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Vorwort  als  ümleitiii^f. 


Ihrwi  mächtigen  Fortschritt,  durch  don  iiiifprp  (roprenwart 
io  kurzen  Jahren  und  Jahrzehnten  die  Jaliriiu äderte  und  Jahr* 
twwMide  der  Vergangenheit  überflügelt  bat,  verdaokt  sie  den  Na« 
tnrwiMaiachaften  ood  der  exact-pontiven  Fonchnngmethode 
deiwibett«    Man  hat  TieUaeh  den  €reiftt  der  Natar  gcgenOb«>r  ^ 
^tAh,  man  hat  gt\stritt»*n  ühor  Idoalisinii^  und  Reali^muK.  hi:iii  hat 
^ieh  dl«  normale  Weltaiiscimuuug  zerrissen  in  ein  Glauben  und 
WifMB.    Ein  jeder  Uebeigangiinstand  schliaaet  Widersprüche  in 
•Mk ,  Uinkliiige ,  Veriirangeni  ale  eine  notbwendige  Folge  des 
neoNIdeDden  Waebsthnrnsproeesses,  der  indess  seine  Ausgleichung 
in  sich  selh^i  linden  und  die  Entwickelungspmode  unbeschadet  über- 
^hen  wird,  wenn  nicht  eine  unverständig  arzneiliche  Behandlang 
Mlsamer  Krisen  den  Körper  dnzeh  Fieberaetionen  lerrfittet  und 
temporär»  Abweichnngen  za  eonstitiitiotteUen  Fehlem  entarten 
and  einwurzeln  lässt.  Das  Leben  Terlänflt  in  den  Gegensätzen  des 
Dualijiinus ,  aber  mit  dem  Abächlu.sä  des  Ganzen  mms  die  Einheit 
deh  Anfanges  mrückkehren.    Der  Geist  steht  neben  den  übrigen 
Sefadpfongen  als  Naturprodiusl;  er  wird  verstanden  werden  wie 
sie,  itaeh  der  exaet-poeitiven  Forschnngsmethode  der  Naturwissen- 
schaften, wenn  ilie  jüngste  Schwester  derselben,  die  Psychologie, 
in  die  ihr  gebührende  Stellung  eingetreten  idt.     Sie  allein  kann 
jenes  Bithsel  lösen ,  dass  das  Denken  über  die  UmiT  erst  aus  der 
Natur  hervoigewaebsett  bt;  sie  allein  wird  jenen  gordischen  Knoten 
des  SubjectiTen  und  Objeetiren  bis  in  sein  innerstes  Masehenge- 
w  et>e  eutwirreu ,  atatt  ihn  gewaltsam  in  eine  materialiätiäche  und 
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eine  iiH>taphyf»i9che  Hallte  zu  zerhauen.  Die  Speculation  nnissto 
flieh  zu  reactionsfähigeu  Eindrücken  gekräftigt  haben ,  ohfi  über- 
haupt das  logische  Denken  beginnen  konnte :  ein  jeder  Keiz  muss 
schon  eine  gewisse  Grosse  erreicht  haben ,  bevor  die  Merklichkeit 
desselben  nur  beginnt ;  aber  wenn  so  die  Wissenschaft  von  De»- 
•liu  tionen  aussetzen  musste,  «o  düdVn  wir  jetzt  die  darin  gezogenen 
Folgerungen  nicht  femer  als  Neubildungen  betrachten  i  sondern 
nur  als  die  Ergebnisae  einer  zersetcenden  An^yve ,  aus  denen  das 
Product  inductiv  wieder  hervonrawachsen  hat.  Das  Auge  hatte 
liingst  den  Liclitstraiil  t-iiiplundcn  ,  fho  es  gelang,  ihn  prismatisch 
zu  zertheilen;  der  Wilde  erkaautc*  die  wohithatigc  Kraft  des 
Feuers,  aber  was  ahnte  er  von  den  polaren  Spannungen»  die 
in  den  Verwandtsohafltskrafton  gähren,  ehe  sie  2ur  Flamme  auf* 
schlagen  ?  In  dumpfen  Träumen  brütete  er  sein  Dasein  hin.  Er 
wusste  Nichts  von  jenen  leisen  Schwingniigen  .  in  denen  .^eine 
ersten  Gedanken  keimten :  unbemerkt  gliu  ihr  Erzittern  an  seinen 
stumpfen  Sinnen  vorüber;  erst  wenn  das  schwache  Pflänzchen  an* 
gewachsen  war  zum  Baume,  der  im  Winde  rauscht,  erst  wenn  das 
geistige  Auge  gigantische  rT<»f»penster  in  dem  Nebel  zu  unter- 
scheiden begann,  der  seine  Biick»^  umgab,  erst  wenn  bei  schärferem 
Hinschauen  sich  ihm  das  strahlende  Bild  einer  (Gottheit  relleciirte, 
erst  dann  hatte  er  den  festen  Ansatzpunkt  gefunden ,  seine  ersten 
Gedankenreihen  anzuheften ,  dann  betrat  er  das  Aetherreioh  der 
Ahstmotionen,  iin<l  dann  war  die  Selbsttäuschung  nicht  zu  vermei- 
den, di  n  i>chltig8chatteu ,  der  am  Horizonte  schwankte,  als  selbst- 
geschaffen  zu  setzen  und  einen  Weg  vom  Himmel  zur  Erde  zu 
suchen,  da  der  von  der  Erde  zum  Himmel  vergessen  war.  Wir  in 
unserm  motorischen  Weltsv^tero  kennen  keinen  Himmel  mehr,  der 
die  Erde  uiuwolht.  fiir  un^  l(>st  «ich  d^r  Huri/ont  de;«  Firmiunentcs 
in  die  Unendlichkeit  ewiger  Hunnonien  auf.  Wo  jede  sichere 
Stütze  verloren  geht,  muss  die  Philosophie  zur  Psychologie  werden, 
um  festzuhalten  an  dem  Gleichgewicht  der  Mitte,  an  dem  ruhenden 
Punkte ,  der  im  eigenen  Auge  liegt.  In  der  Unendlidikeit  ver- 
schwindet Anfang  und  Ende:  tl«^r  Seefahrer,  der  neue  Fernen 
sucht  auf  unserer  schwebenden  Kugel ,  kommt  besten  Falles  zum 
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MnAtUichen  Ualoii  zorack.  In  seuiain  oiigaiiiBofaeii  Wachsthuma- 
proocM«  Ifibi  der  Gmat  die  Ewigkeit,  je  weiter  er  die  verbindenden 
Tiden  dee  Wieeen»  dnreb  die  Harmonien  den  Kosmos  sieht. 

Di€»  Psychologie  <larf  nicht  j<;np  hegrhninkte  Disciplin  bleiben, 
die  mit  anteretützender  Herbeiziehung  pathologiflcli«r  Phänomene^ 
der  von  den  Irrenkaneem  und  dorch  die  £rxiehnng  gelieferten  Daten 
sieh  aof  die  SelbatbeolMMslitDng  des  Indtvidnome  besohrinkt.  Der 
Mensch,  als  politisches  Thier,  findet  nur  in  der  Gesellschaft  «seine  Er- 
tüiiiiug.  Die  Menschheit,  ein  Begriti",  tler  kein  Höherem  über  :?icli 
keaat,  ist  tHr  den  Ausgangspunkt  zu  nehmen,  aU  das  einbeitlicke 
Oaaae,  innerhalb  welches  das  einsebie  Individmim  nnr  als  integtiren*' 
der  Broehtheil  figurirt.  Die  im  sprachUeben  Austanseh  gegebenen 
Ideen,  obwohl  ein  secundäres  Product  individueller  Denkprocesse, 
aussen  aid  primärer  Anfang  gesetzt  werden,  um  durch  Rückschlüj^üe  ^ 
diese  za  Terstehen.  In  der  ewigen  Wechselbeziehung  der  Bela- 
tionen  wild  die  Ursncbe  anr  Wirkung  und  inr  Ursache  die  Wiiknng. 
Auch  hierbei  hat  sieh  vielftush  der  in  den  Naturgesetsen  selbst  gege- 
Wue  1  rugj'chluöä  wiederholt.  Je  gerinsrere  Uebnng"  die  Functionen 
tVer  sinnlichen  oder  psychischen  Nerven  besitsen,  zu  desto  grösserer 
Intensität  anisa  der  äussere  Eeix  heranwachsen,  ehe  er  zm  Auf» 
Itenng  kooraten  kann.  Der  logiadi  formolirte  Gedanke  wurde 
vmn  Veremnde  begriffen,  aber  dieser  renrweifelte  an  seinei*  Madit^ 
iii  da-  duiJiKl»»  (^haos  der  Gt'ffihi.-^reguugen  hinabznsteigen ,  auch 
€k>rt  zu  eichten  und  scheiden,  dort  die  Processe  zu  belauschen,  nach 
denen  jene«  reinere  Product  herrorgewaohsen  war.  Der  in  die 
Vorseit  xurftckachauende  Blick  folgte  dem  gegebenen  Faden  der 
Trailition.  soweit  sie  ihm  einen  deutlichen  Wc^  v<)rz»'iclnict4»,  bis 
xn  der  liiüthuzeit  einer  Literatur,  zur  Ausbildung  der  Schritt ,  die 
erst  daaemde  Ueberlieferangen  lu  bewahsen  Tcnnochte,  und  die 
lange  Reihe  der  Vorstadien  übersehend,  die  der  Menachengeist 
überwunden  haben  mnsste,  bis  er  dieee  Höhe  erstieg,  sehloss  er, 
von  ihrer  Hell»*  «rehlendet,  mit  einer  Urweisheit  ab,  von  der  spater 
nur  ein  llerabMuktfu  denkbar  war.  60  gab  die  Ge.schichti'  biilier 
den  Eoiwiekelinigigang  einielner  Kasten,  statt  den  der  Menschheit, 
daa  gliasende  Lichl ,  das  ▼cn  den  Spitaen  der  Gresellschalt  ana^ 
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fitronite ,  verduukt^Uü  die  Breiteitgrundlage  der  groäätui  Mas^eu, 
und  doch  ist  es  nur  in  ihnen,  dass  de.«  SdiAffens  Kräfte  keunen, 
nur  in  ihnen  kreist  der  LebeuBsaft.  Die  Blumen,  su  denen  sie  auf- 
blühen in  begeisCerten  I>iohtungeii ,  die  Frfichte ,  die  sie  ansetzen 
in  den  Lchrrii  d»'r  l'ii ilo««ophen ,  vvir  werden  sie  .scliat/<'n  uuil 
sammeln,  als  zum  bchmuci^  und  zur  Nahrung  verwendbar ;  aber 
um  XU  forschen  in  dem  gebeimnissvolien  Getriebe  des  Werdens  im 
Sein,  bedarf  es  der  Secirung  und  Analjsimng  des  grossen  Stammes 
selbst.  Die  Frueht  mag  als  smn  höchstes  und  Tollendetstes  Er- 
zeugniss  bewundert  werden,  dotli  mit  dem  Ahschluss  der  Vollen- 
dung beginnt  schon  dur  Moment  des  Zerlallens,  Nur  in  den 
Wnrseln ,  die  aus  dem  Mutterboden  ihre  Nahrung  saugen ,  nur  in 
den  sulQhrenden  Gelassen  lebt  ewig  jung  die  schaffende  Natur,  und 
«  nur  im  Dnrehsehnittemenschen  mögen  wir  noch  im  Augenblioke 
des  Werdens  die  G(;^tallUD;.^slilllil:k<  it  de^  Gei:ites  treffen,  die  in 
Dogmen  und  Sjrstemen  schon  suia  Absterben  verknöchert  ist.  Der 
innere  Organismus  des  philosophischen  Werdens  kann  eimdg  in 
der  Psychologie  erkannt  w<*rden,  der  Psychologie,  die  nicht  allein 
die  Entwickehing  des  Individuuni:*,  sondern  die  der  Menschheil 
ausverfolgt,  dit;  äich  aal  der  ÜA^in  der  Gee^chiehte  bewegt. 

Indem  man  historisch  Gegebenes  durch  naturwissenschaftliche 
Erimhrungen  erklärt,  geschichtliehe  Grossen  mit  physicaliscben 
Zahlen  ausrechnet,  bietet  sich  snjBfleich  in  dieser  firginaung  aweier 
getn  luiien  Wissenschnf'tszweiiri*  der  Vortheil  einer  doppelten  Con- 
trole,  da,  wie  die  Factoren  das  liesultHt  dea  gezogenen  Facit:» 
geben,  dieses  sich  wieder  in  jene  auflösen  lassen  muss.  Die  M«^ 
thode  ist  offen  dargelegt,  einem  Jeden  der  Einblick  m  die  Werk* 
statt  ermöglicht,  damit  er  selbst  die  Arbeiten  prüfen  und  die 
gefunil»'nen  Resultate  nachrechnen  kann.  Wenn  das  Wissen  zum 
Ali^rfni eingut  wird,  hiVrl  der  (Glaube  an  Auioritiiteu  von  .selb.<»t 
auf.  Zum  psychologischen  Denken  angeleitet,  wird  die  Geeell- 
sebatl  nicht  femer  durch  schwankende  Meinnngen  beherrscht 
werden.  Im  logischen  Rechnen  entscheidet  filr  jeden  Fall  das 
kategorische  Ja  oder  Nein  den  niathematisiehen  (ie*etzes,  b«'S()nd<»r^ 
wenn ,  nach  dem  statistischen  Ueberbliok  des  Ganzen ,  selbst  die 
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voilaiige  SetsmiK  ▼on  HTpotheseii  als  nnbekoiinten  Ordawn ,  die 
mit  ^^em  Ijaaife  der  Beehnung  in  ihrmi  Werthen  zo  bestiiiimen 

suwi,  »Ifh  in«*hr  und  mehr  nherflt!s<«i*r  machpii  wird. 

Ulf  i:*»ychologie  i&t  die  \V  i^^scuschaft  der  Ziikantt,  die  den 
wvilcf  und  welter  aiiMiiiandarklafieiiden  Zwiespalt  zwiMheo  GUiii- 
«od  Wlggeo  ellän  so  Temittoln  Tormog ,  um  den  Gnindstem 
wr  einheitlichen  WelteneoluMiuniff  sn  Tersipfreln.   Wenn  bieher 
•Ii*-  V»T>uchfr»  «ItT  iiogenunnU'ii  Mut«'rialist«Mi ,  in  ui'  Sy8t<»me  aiifzii- 
Uaueo.  venin^üdKt4*n ,  wenn  »ic  di*s  iiochgespaimtf^n  Krwartungen 
ikePnblikiuns  nicht  su  befriedigen  ▼crmoebten  vnd  keine  Antwort 
Mm  auf  jenes  tiefe  Sehnen  der  Mensehenbrnst,  das  in  allen 
Zntmi  mnä  anter  allen  Völkern  den  irdisehen  Horizont  nmdSm- 
iiien.      la*»-  dpT  Manut'l  in  der  VHrnachln<»««i«Jrnnpr  der  P>yfhülo^e, 
itie  Äe  noch  nicht  hus  den  Uänden  der  dialectisohen  üpeculation 
zn  nehmen  nnd  als  ein  ihnen  angehdriges  Gebiet  so  rediarairen 
wosstra.  Sie  tnrten  den  Idealisten  als  Pnrtei  gegenüber,  statt  noch 
deren  Objecte  in  den  Bereieh  natnrwissensehaftlicher  Forschungen 
ru  ziehen.  I>ie  wahre  Wissenschaft  kennt  weder  Materialismus,  noch 
Ideaüsnrastda  sie  beide  uro^asst.  Die  Psychologie  (die  ,,V^ölkerp8y* 
ehelogie,^  die  auf  ethnographischen  Stndien  basirt)  hatte  die  Ans« 
Minng  der  ttbrigen  Natnrwissensshaften  au  erwarten^  weil  sie  erst 
auf  ihnen  fortHau»»n  kann:  aber  jetzt,  wo  die  Vomrbeiten  liinlanj^- 
iieh  weit  gediehen  sind,  tritt  sie  als  neues  GUed  m  ihre  Reihe,  um 
dadareb  die  Brfiehe  so  schlagen  von  dem  engen  Kreis  derSinnlioh* 
kett  in  das  aneadHehe  Reich  der  Ideen.  Wie  die  Akhymie  dnreh 
^Be  Chemie,  kann  nnsere  Philosophie  erst  durch  die  Psychologie 
zur  Wi^senschatt  «  ♦•nlen.   Kahhalistiscite  ZahlencymboUken  mögen 
nnterhalten ,  aber  nur  diu  treue  und  ängstliche  Erlerin  n  der  vier 
Hpeeiee  kann  das  positire  Scbafien  anbahnen.    Wir  müssen  erst 
dieZalÜpnwerthe  nnserer  Gedanken  kennen  lenisn,  denn  bis  dahin 
ist  alle«  Combiniren  ondSpeonliren  eine  geistreiche  Spielerei.  Die 
Denkitfliler,  die,  im  dialectischen  J)««)ik»»n  gemacht,  arewöhnlieh 
vom  Beginne  an  aUe<«  Folgende  anniiUiren ,  ^ind  kein  Verschulden 
der  nnftiditig  nach  Wahrbett  strebenden  Männer,  aber  sie  ent» 
4]miigaB  nothwendig  ans  dem  bisher  un^ollkomraenen  Stande  der 
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Wissenschaft.  Wir  alle  sind  Kinder  der  Zeitepoche,  die  un.s  in's 
Leben  ruft.  Und  jene  grossartigefi  Seböjiiimgett  im  idealen  Ge* 
biete  sind  eine  machtii^  That  des  ^ermanisehen  Geiste» ,  denn  es 
bednrffe  spiner  diaicrtischcn  Ausbildung,  am  überhaupt  das  In- 
strunu^ut  der  Forschung  zu  gewinnen, 

Bo  lange  die  Verbältniaswerthe  gegebener  Grössen  nicht  be* 
kannt  sind ,  iSssi  sich  Nichts  mit  ihnen  anfangen*  Wir  mögen 
damit  ZaUenoperationen  anstellen,  aber  nie  ihre  Bedeutung  heraus- 
rechnen. Erst  in  unserer  Gegenwart  ist  »»in  all^tMiiciiHT  Uel»er- 
blickdes  Weltgauzeii  räumlich  und  zeitlich  venniuelt  wurden,  und 
jetzt  bedarf  es  erst  statistischer  Anordnung  aller  EinMlnbeiten, 
ehe  wir  fortschreiten  dürfen ,  Consequenzen  zu  ziehen ,  wenn  die 
ans^flcichenden  Formeln  gefunden  sind.  Aiif  Kenntniss  der  Ver- 
hältuisswertlie  und  auf  ihr  allein  beruht  die  Macht  der  Natur- 
wissenschaften, die  mit  solcher  Leichtigkeit,  sobald  der  Weg  ihrer 
Methode  gesichert  war,  alle  Gegner  aus  dem  Felde  schlugen«  Sie 
forschen  nur  soweit,  als  Verhaltnissp  bekannt  sind,  aber  innerbalb 
des  Hereiche;*  dieser  stehen  ihre  Dula  aul  unerschütterlicher  Basis, 
und  der  Hereich  des  i:^rkeaiibaren  muss  sich  mit  dem  Gange  der 
Untersuchungen  selbst  organisch  mehr  und  mehr  erweitern,  bis 
sieh  das  ganze  All  in  die  Sehstrablen  eines  harmonischen  Kosmos 
eingesponnen  hat.  Was  Chemie  und  Physik  auf  dem  Boden  der 
auorgauischen .  was  Frinitzi'ii-  und  Thierphysiologie  auf  dem  der 
organischen  JSainr  gellet  ort  liaben,  das  ist  die  Aufgabe  der  Psycho- 
logie in  den  metaphysischen  Grebieten  des  Denkens. 

Es  lässt  sich  nicht  erwarten,  dass  eine  die  Welt  und  unser  Leben 
von  ein»Mii  n<'inMi  Standpunkt  betraclUeude  An,«<t'liauungswei8e  rasoii 
Üaogaug  in  die  Ktipfc  der  Gegenwart  finden  werde.  Damit  ^  dass 
ein  Buch  Neues  bringt,  ist  noch  nichts  weiter,  weder  zum  Guten 
noch  zum  Schlechten  gesagt.  Sein  Character  des  Neuen  mag  es 
den  Neugierigen  empfehlen,  er  wird  seine  Stellung  in  der  Literatur, 
der  Kritik  gegenüber,  nur  zu  einer  um  so  geia lirlicheren  und 
misslicheren  machen.  Wer  das  Neue  niclit  versteht,  wird  es  un- 
beachtet lassen;  wer  das  Neue  hasst,  wird  es  verdammen;  wer  das 
Nene  nicht  liebt ,  weil  ihm  das  Alte  bekannter  und  Tertrauter  ist» 
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wild  es  zorftckwrmen.  Wir  JiingeD  Sigem  uns  oft  über  dia  Zäbig- 
kfit,  mit  <ler  die  würdigon  Gmubttrte  der  vorangehenden  Gene* 

ration  dem  FortÄchrilt  entgegen  streben.  Vielleicht  wj-rdcn  wir  es 
mc\ii  \iA  besser  machen,  wenn  uns  Lebfiuskralt  genug  eiuwuhueu 
»Qlk4>,  die  Jährt»  jener  zu  erreicbeB ,  und  ea  bleibt  immer  ein  edler 
Zif  der  mwachUcben  Natur,  ein  treues,  warmes  Hm  für  das  «i 
bewahren,  mit  dem  man  anffpewaebsen  ist,  mit  dem  man  gelebt 
und  geliebt  hat.     Die  psycholo<ri*»chen  Ge<«etzp  >M»lbst  lehren  es, 
d«is  ein  Mensch,  der  einmal  in  eint  iii  bpstiinuiLen  Gedankengange 
mögen  ist ,  in  ihm  seine  Studien  abgeschlossen  bat ,  sioh  niebt 
wAx  oder  nnr  achwer  an  einen  entgegengesetsten  gewöhnen  kann, 
ihn  gegentheils,  90  lange  der  EinbUek  in  die  VerknQpftmg  fehlt, 
mit  der  be3liiiiiiit»*>i<*n  Kiitsehiedenhoit  negiren  iimss.  Insofern 
liest  »acb  nur  hotl'en,  Ideen  auszustreuen,  die  in  den  folgenden 
GeneratioDen  reifen  mögen.  Der  Augenblick  der  Gegenwart  ver* 
mitlelt  Vergangenheit  und  Zukunft;  sie  ruht  auf  jener,  sie  bereitet 
diese  ror.  und  es  hängt  nur  von  dem  träger  oder  gewaltsamer 
^WUiuroUenden  Zeitstrom  ab,  ob  sie  noch  im  Schatten  der  ersteren 
•ckhunmcrt  oder  trhnn  von  der  Morgenrötbe  der  letztem  um> 
sdummcft  wird.  Bei  der  im  ge6<lgelten  Sturmsehritt  der  neuesten 
Getehiehte  unaufhaltsam  angebahnten  ümgostaltnng  unserer  Welt- 
Hn.^chauung  müssen  wir  alle  unsere  Vorstell uiiijfn  und  Begriffe 
muft  Neue  in  den  Schmelztiegel  ps^rchologischer  Analyse  werlen, 
am  nach  ansem  erweiterten  Kenntnissen  die  berauakrystallisirenden 
Prodnde  an  bestimmen ,  so  unangenehm  solche  Operationen  auch 
für  Soldie  werden  mögen ,  die  auf  den  flbeTkommenen  Errungen- 
iKrhafleiu  ul"«  aiiJ  >  nu'm  sanfton  Kuhekis.sen,  ausznsclihitV'ii  meinten. 
Wae  frühere  Epochen  gearbeitet  und  geschaffen  Imben,  ist  damit 
weder  negirt  noch  verworfen  (eine  jede  trägt  ihre  Berechtigung 
in  sich,  und  dass  wir  weiter  au  reichen  vermögen,  ist  den  Vor» 
psmjkf^m  SU  danken,  auf  deren  Schnltem  wir  stehen):  aber  auch  in 
uns  tnnm  die  Kigenf huuiln  likoit  des  Zeitgeistes  zum  Durchbruche 
iiomroeo,  um  aus  vergleichender  ZusammensteUung  mit  den  schon 
griieferten  Resultaten  die  nothwendigen  Schlüsse  zu  sieben  und 
onfl  salbst  au  ▼ersteben. 


Digitized  by  Google 


XVI 


Vorwort  als  EinleUuo^. 


JÜamit  mag  die  Schwäche  des  hiermit  dem  Publikum  über- 
gebenen  Baches  bevorwortet  werden,  dm  en  ein  durchaus  unfer- 
tiges ist,  nvr  ärmliclie  nnd  unvollständige  Vorarbeiten  liefert  fiir 
den  hohen  Zweck,  dem  naohznstreben  war.    Indess  ist  in  allen 

Din^r^n  Pin  orstor  Anfang  zu  Tiuiclit'n.  Fpfii  von  Europa  umi 
lange  Zeit  beseiirankt  im  sprachlichen  Verkehr,  keimten  die  hier 
niedeigelegten  Ideen  unter  Anschauung  der  mannigfaltigen  Ver- 
h&ltnisse,  in  welchen  die  Völker  auf  dem  Erdbälle  susammenleben. 
In  der  Stille  der  Wüsten ,  auf  einsamen  Hcrgon ,  in  Zü*j:on  über 
woito  Mf'LTt^,  in  der  erhabc^ncn  Natur  des  Südens  reiiieu  sie  im 
Laufe  der  Jahre  empor  und  schlössen  siob  susanmien  in  ein  har- 
monisches Bild.  Wohlbekannt  mit  den  verschieilenen  Zweigen 
der  Literatur,  habe  tdi  mich  sunfiohst  bemüht,  die  in  den  Schulen 
Hufgenoninienen  Dogmen  möglichst  auf  der  Tafel  deg  Gedächt- 
nissee KU  verwischen.  Krst  wenn  das  aus  einer  rein  objectiven 
und,  soviel  thunlicb,  vorurtheilsfreien  Beobachtung  erwachsene 
Product  jene  bestätigte ,  Ton  selbst  su  ihnen  filbrte ,  Hess  ich  sie 
aufs  Neue  als  berechtigtes  Glied  in  die  Vorstellunirsr«'ih<Mi  wieder 
eintreten.  In  unserer  Gegenwart  des  lebendigen  Gedankonaiistau- 
sohes  aber  muss  jedes  allzu  lange  Isoliren  rar  Einseitigkeit  fuhren, 
und  ich  würde  bei  sorgsamerem  Uebenurfoeiten  gehorchtet  haben, 
selbst  in  den  Fehler  des  Theoretisirens  sn  verfallen ,  Systeme  auf- 
zustellen, die  iiiiiiier  nur  falsche  und  unfrlm  kliclM'  Hiiil>lHMt«»ii  blei- 
ben, wenn  sie  in  dem  Kopie  eines  Einzelnen,  aus  dem  Sparren,  der 
im  Hirne  des  Autors  steckt,  ausammengesimmert  werden ,  da  sie 
organisch  nur  aus  den  sich  vectiflcirenden  Discussionen  der  Lite- 
ratur erwachsen  können. 

Mit  einem  System,  das,  statt  durch  die  Breite  der  Gesellddiait 
getragen ,  durch  die  Willkür  der  individuellen  Persdniichkeit  ge- 
schaffen  wird,  stirbt  die  freie  Forschung  ab.  Ein  sch&n  abgerun- 
detes System,  wenn  hinausgerollt  in  die  Wellen  des  Lebens,  |gr1eitet 
meist  allzu  geräuschlos  zwischen  ihnen  hin.  Es  mag  Kun.^tkeinier 
herbeiziehen,  die  sich  der  treulichen  Feile  freuen,  die  sie  bewun- 
dern und  nachzuahmen  suchen,  die  aber  dann  ra  sklavischen  Nach- 
betern werden.    Ein  Product,  das  noch  die  Unebenheiten  und 


j  .  d  by  Google 


Vorwort  als  EinleitBiig. 


XVH 


Schilfen  Mner  Büduiig  tut  Sdiau  trägt,  wird  den  nur  die  Ober- 
ffikho  betrachtenden  Kritikeni  fibenül  Stoff*       leiebt«m  Tadel 

bieten:  ii\tfv  ^pblies8t  eher  die Wahr8Ch«nji!i(  likoit  ein,  an  -t  iner 
Umgebung  zu  haiteu,  mit  ihr  m  uiuc  lebeudige  Wt  tlisolwirkung 
aa  traten  ,  and  dann,  wenn  aich  aus  Bebtimmen  und  Verdammen 
das  FmaX  sieht,  höhere  und  ▼ollkonunetiere  Producte,  als  ee  seihst 
war,  un  Aastauseh  der  Ideen  tu  schaffen.  Jeder,  der  zo  denken 
li«'l>t  urifl /.II  «It'iikcn  versteht,  winl  solch  röhr  Erzeugnisse,  rlie  noch 
eiaen  KiTibiick  in  die  Werkstatt  ilirer  Kat«tohiin<i  verstatten ,  um 
so  nütalicherfindfiD,  als  sie  eine  grössere  Menge  der  Vei^laohungs> 
pnnkte  bieten ;  aber  bei  der  bekannten  Verwöbnimg  unseres  Pnbli* 
knms  würde  aneb  ich  mich  dem  geltenden  Geschmacke  ireiiigt 
haben,  wenn  es  mir  Zeit  und  Umstände  gestattet  hätten.  Konnte 
ich  die  begangenen  Fehler  nicht  Termeiden  ofler  bessern ,  so  bin 
ich  mir  ihrer  wenigstens  vollkommen  bewnsst.,  und  auf  die  An- 
griffe gefaset,  deren  Verbrechen  gegen  das  Herkommen  stets  ge* 
wSTtig  »ein  müssen,  wenn  die  Fohi^^k»»it  fehlt,  seinen  Mangeln  ab- 
zuUtfU'-n.  Ich  erwarte  sie  um  so  ruhiger,  da  Vorwürie  nur  den 
Autor  treffen  können,  der  gerne  bereit  ist,  zur  Förderung  der  Wis> 
sensdiaft  jedes  Opfer  an  bringen. 

Kein  besonnener  Forscher  wird  sieh  jetat  mehr  utopischen 
Schwärnnert'ipn  wikI  lU'fonuutiün.-ipIfinen  hingeben.  Drtf  Reste- 
beiide  beweijit  dich  al^  richtig,  weil  es  als  ISolclic^i  gewürden  ist, 
sobald  wir  in  dem  Verstehen  des  Warum  die  gesetalicfae  £ntwick- 
hang  erkennen.  Die  gesellschalUichen  Principien  werden  stets 
dieselben  bleiben,  ob  dichterisch  besungen,  ob  philosophisch  con- 
strulrt  raier  psychologisch  anaiysirt.  Die  Metalle  sind  unvenindert 
die  gleichen,  heute,  wie  in  den  Zeiten  der  Barbarei ;  aber  erst  seit 
die  Chemiker  sie  in  Uire  Atome  zu  zersetzen  lernten,  haben  sie  das 
Leben  mit  den  Künsten  der  Civilisataon  zu  berecbem  vermocht. 

Die  Aufstellung  einer  Gedanken*Statistak  wurde  das  Zusam. 
nvn\virk<'n  sämmtlicher  Kriilte  in  der  Gelehrten  -  Republik  ver- 
langen, Qud  so  bcdiuf  es  keines  weiteren  Wortes,  dass  in  den 
hier  gegebenen  Beispielen  auch  nicht  der  Schatten  einer  Voll- 
ständigkeit angestrebt  werden  konnte,  zumal  uns  der  von  mir  allein 
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bis  jetzt  gemachten  Snininliiiig  kaum  die  Hüllte  veröffentlicht  ist. 

ich  hab«»  sie  in«li'»6  in  ver;<chiiu!<'ne  Kubiiktu  g«*liracht,  um  un- 
gefähr die  hauptsächlichsten  Punkte  anzudeuten ,  unter  w«*lclieu, 
es  mir  schien ,  statistische  Sammlungen  in  der  Fsycbologie  vor* 
läufig  zusammengefasst  werden  könnten.  Im  Uebrigen  war  meine 
Absicht  in  dem  Zusammentragen  der  mifsr'^t heilten  Belege  nur, 
den  Jjcser  überhaupt  mit  den  KigeütiiiunlichkL'itfii  «lo  Gedaiik«u- 
gaiigea  in  den  verschiedenen  MeuHchenra^eu  vertraut  zu  machen ; 
denn  so  lange  er  sich  nicht  dahinein  gewöhnt  hat ,  wird  er  ihre 
Mythologien  ebensowenig  zu  verstehen  vermögen ,  als  die  mit  be- 
kannten  Alphabeten  geschriebene  Schrift  einer  fremden  Sprache. 
Um  dies  zu  erreichen,  nuKs^iLen  die  Ueberlieferungen  immer  mög- 
lichst in  ihren  eigenen  Worten  angeiührt  werden  (obwohl  zur 
Ranmerspamiss  manche  Abkürzungen  geboten  waren)|  da  sie,  nach 
europäischen  Kategorien  zageschnitten,  ihr  Charakteristisches  von 
selbst  verlieren.  Von  diesem  Gesichtspunkt,  dem  rein  psychologi- 
schen alit'in  geleiti't,  liabe  ich  alle  ethnographischen  so^^   1  1  wie  ebro- 
nologischeu  Anordnungen  ganz  und  gar  unberilcksichiigt  gelassen, 
und  auch  die  historische*)  Kritik  nur  wenig  herbeigezogen,  da  das 
Eigenthümliche  einer  Denkspecifitat  sich  mitunter  eben  so- gut  in 
den  ICrtiiidungen  unbeachteter  Secten,  als  in  Darstellung:  des  gesell- 
schtittiich  Verwirklichten  zeigt,    ist  der  gnnzi'  llnilung  der  psy- 
chologischen Wissenschalt  erst  beschrieben,  ihr  Gebiet  umgränzt, 
so  werden  sich  nachher  leicht  die  nöthigen  Bestimmungen  treffen 
lassen ,  um  die  scheinbare  Ordnungslosigkeit  zu  vermeiden ,  die 
den  an  andere  Gesichtspunkte  allein  gewöhnten  Leser  frappiren 
möchte,    iiidciiii  iiot  die  Psychologie  dasselbe  liecht,   dem  ihr 


•)  DaGleicbarHirkoit  in  Sdir«  il)im-r  derKigennainen  bei  denaiis  scluift- 
losen  Sprachen  eiitiioninicueu  niolit  zu  erreichen  w.ir,  hnhe  ich  ^ic  stets  in 
der  Fassung  des  jedesinaliifon  Kei><'mlüii  ffegeben,  der  alü  Autorität  ange- 
führt ist,  und  auch  in  der  orientalischen  Lif'T.itiir  wollte  ich  mich  durel»  k.  ine 
der  vorfTPschl.ijjcnen  Schreiljarteii  liiiidi  ii.  :^>.  l.iiiU'' die  Fachuiainit-r  ^rlh^t 
über  tlif  NOrzü^^e  ilerselbcn  sich  noch  nicht  jjrccinii^t  habcu.  l>a»8  bei  der 
Vielscitifj'krif  stotTes  Versehen  vori,'«'k<.iimu'n  sein  niöjfen,  wird  dorbillig- 
denkeuiic  Leiter,  wenn  nicht  eutsohuldigeu,  doch  nacbäichtig  beurtliuilen» 
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naiüriichsten  Principt^  zu  iolifpii ,  wie  die  Geographie  unabhängig 
TOü  der  G-eechichte  eintheilt  and  diese  von  jener,  obwobl  tich 
beide  ergänzen* 

Bei  der  ZueammeiisteUung  gleichartiger  Gebräuche  und  Vor- 
^i«Uan«re»i ,  nai   psycholog-ischer  Nutliwrinliirkeii  unter  ent- 

sprrehenüeu  \' «?rh;iltuij*.«*en  überall  wiederkehren,  ist  besonders  auf 
die  weniger  belumuteB  Länder  Rüdudcbt  genomtneD,  da  dem  Leser 
■eistcne  die  in  Europa  gebotenen  Analogien  und  Parallelen  sn 
Gebote  al^ben  werden.  Da  ein  jeder  Gegenstand  sieb  ans  Ter* 
!?chiedeiieii  C4ef*ichts punkten  hetrachten  l?is«t,  ho  iniiss  derjenige, 
vekhen  ee  bei  der  JSebeneiuHuderordnung  oder  in  den  dem  Texte 
betgftfügten  Anmerkungen  hervorzuheben  galt,  häufig  zwischen  den 
Zeilen  herausgelesen  werden,  denn  eine  umständliche  Besprechung 
wüidi»  eine  Menge  nur  kurz  angedeuteti^r  Berflhmng>[) unkte  zu 
Monoi^i^iphien  erweitert  und  aus  dem  Üuciie  eine  Encyclopädie 
gemacht  haben. 

Wo  möglich  werde  ich  jede  Folemik  yermeiden,  die  nicht  den 
Kern  der  Sache  betrifft ;  aber  je  heisser  sie  sich  um  diesen  selbst 
*nt3cün<Vt,  €]e:9to  rascher  wird  sie  alle  anhaftenden  Sehlacken  fort- 
hienuen.  Kine  jede  Besprecliung,  wenn  vorurtheilbfrei  und  ge- 
recht, ist  willkommen ;  eine  hastige,  unüberlegte  wird  sich  selbst 
den  Hala  brechen,  da  nur  ein  sorgsames  Studium  des  ganzen  Pia* 
Dps  die  FalUhfiren  und  maskirten  Batterien,  die  in  der  Construction 
rersteckt  ssind ,  als  zu  derselben  gehörig  entdecken  und  autriii(l«'ii 
wird.  Kinem  jeden  Kritiker,  deiufs»  ernstiieli  um  die  Förtlerung  der 
Wiasenschaft  zu  thun  ist ,  werde  ich  gerne  die  Hand  cum  gemein- 
anmen  Zosammenarbeiten  reichen,  ob  er  lobt  oder  tadelt;  am  freu- 
digsten aber  werde  ich  den  begrüssen,  der  mir  Fehler  in  den  logi- 
?^chen  Rechnungen  iiaciivv  ei;>t ,  da  dadurch  stets  eine  iiruc  lieleh- 
runjg  gewonnen  «ein  würde.  Solche  Unrichtigkeiten  weiden  sich 
leicht  rectificiren  lassen,  so  lange  die  naturwissenschaftliche  Basis 
die  richtige  bleibt,  und  bis  jetzt  hat  sich  kein  ebenbürtiger  Gegner 
geseigt,  der  sie  zu  erschattern  vermochte. 

Ich  «chreil»«'  diese  Vorrede  am   zweiten  Jahre>tuge  meiner 
Hücki(chr  von  laogereu  iieiscn,  die  im  Jahre  1851  begannen. 
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Wenn  es  mir  in  der  kurzen  Zeit  meines  Anfenthalts  in  Europa 
möglich  war ,  wenigstens  die  hanptsSchlicbsten  Werke  der  neuen 

und  n\t(*r\  Literatur  mit  df^n  von  mir  selbst  gosaminclten  Materialien 
wiederholt  zu  vergleichen,  so  bin  ich  dafür  tief  der  Liberalität 
Terschuldet,  mit  der  die  deutschen  Böcherschätze  dem  Forscher 
geöffnet  sind.  Ausser  den  Bibliotheken  meiner  Vaterstadt ,  föhle 
ich  mich  yomehmlich  gedrungen,  meinen  Dank  der  Göttinger  und 
Leipziger  Un5%'ersitäts-Bibliothek,  sowie  der  Hamburger  Commerz- 
Bibliothek  auszusprechen,  dann  von  Privat-Bibliotheken  der  werth- 
voUen  Sammlung,  besonders  im  ethnologischen  Fache,  die  mir 
Consul  Dr.  IC.  Andrea  in  Leipdg  während  meines  dortigen  Ver- 
weilens  zur  Verfügung  stellte. 

In  welcher  Weise  nml  w<'lel»er  Form  die  Weiterfühnnig  dieses 
psychologischen  Versuches,  den  Menschen  in  der  Geschichte  zu 
construiren,  stattfinden  wird,'  muss  den  Umständen  fiberlassen 
bleiben. 

September  1860. 
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Der  hanuouische  Kosmos. 

Als  ein  Tbeil  des  in  der  Well  b^griffeaen  Gfuisen  vermag  der 
Mensch  nur  die  relativen  Beziehungen  deraelbeD ,  in  welchen  sie  w 
ihm  steht  und  diese  unter  einander,  aufrafkssen.  Absoluta  NValirheitQll, 
zur  Uebersicht  einen  Standpunkt  auBSerhalb  der  Welt  erfordern 
wOrdeo ,  eoustireD  für  ihn ,  der ,  unbekannt  mit  seinem  Anfang  and 
£ode,  nur  in  der  Spanne  des  Augenblickes  lebt ,  keine ,  woui  er  ale 
nicht  in  dem  Ccsetze  seiner  Ofganisohen  £ntwicklang  erkennt. 

Durch  ihr  Nebeneinandersein  im  Räume  reagiren  alle  Dinge  auf 
emaader,  denn,  indem  sie  durcli  ilire  Geaammtheit  daaOanze  de^  Alles 
«■Bachon .  mfissen  sie  als  Theile  sich  simmtliiA  gegenaeitig  bedin- 
gen wad  die  dnreh  ihr  Anfeinanderwirken  angeregten  VerSndeningen 
Ünen  bis  zum  Hervortreten  von  Kräften  flshren ,  welche  aich  dann 
a/s  anwandelnde  Modifieationen  des  Aggregatzustandes  dem  räumlich 
Icateheoden  8toffe  gegenflberstellen.  Die  fimdrttcfce  der  höheren 
Sinne ,  besonders  die  des  lichtempfinglichen  Aqgea,  bringen  in  dem 
MenacheD  Pmdoctionen  in  Wege,  in  deren  AnfTaaenng  er  niefat,  wie 
hm  den  tastbaren  Qegenitfinden,  dnreh  materielle  Empfindnngen  im- 
tetatfltat  whrd,  ond  diese  Venchiedenheit  hi  den  snbjectiven  Wahr* 
nehnwmgco  hat  seit  den  fttteaten  Zeiten  dahin  geAflirt,  einen  eaaen«- 
tieHen  Oqpenaats  cwisehen  dem  Bewnastwerdan  rein  p^ehisefaer 
Oedankenreihen  nnd  den  kOrperfiehen  üervensehwingungen  $nsii- 
■ehmen,  emen  eeibstständigen  Mierokosmos  dem  Maerokowios  ent- 
gegensasteUen,  wlhrend  der  Mierakosm«»  nnr  eme  geistige  DestiUation 
des  Macnkesmos  umerhalb  einer  diesem  selbst  angehl^igen  Indivl- 
diiilitit  darstellt  Eilrper-  nnd  Geisteswelt  treten  gleiehberechtigt 
sBsamraen,  nm  die  Totalität  des  Menschen  an  blldeo.  Die  Wtstere 
der  beiden  Ueiht  wegen  ihrer  feinem  EindmeksDüiigkelt  fortgehen- 
dera  Umwandhmgen  als  erstero  unterworfen,  aber  da  in  emer  abge- 
sfhloeocn  bestehenden  Indivldnalitity  damit  dieses  Beateh«!  Überhaupt 
gsiwnhH  werde,  immer  eine  aämmttiehe  Theile  behensebende  Einheit 

taliM,  Htateh.  I.  | 
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erforderlich  iöt,  so  musH  sicli  ans  dem  Meere  der  (jeUank.  hIm  w  e- 
gimgen  in  jedem  Augenblicke  eine  dominirende  Reihe  her\  oi  l)ihieii, 
und  in  der  so  »tets  momentan  nach  bestimmter  GesetzmRssi^'kf^it  mit 
dem  körperlichen  Urganisnii!«  in  Roziehnn*i  gesetzten  (ledaukt  ii- 
anordnmi£r  manifestirt  sicli  das  S*  !li>tl)r\vusstsi'in.    Indem  mit  fort- 
srliroit« ml  Mii  Wachsthum  die  Gedanken  sich  niclit  mehr  allein  unmittel- 
bar ans  (l(  n  Sinneseindrtlcken  entwickeln,  sondern  vielfach  aus  schon 
als  solclii  II  <  iiij)fiiiidenen  Ideen,  so  verliert  sicli  allmäli^  das  rieHlhl 
des  Znöamnienlian«res  mit  der  körperl iclien  Grundlage  und  der  Mensch 
glaubt  in  seinem  .Selbstbewusstseiu  mit  freiem  Willen  zu  handeln, 
während  jeder  KntseliTiis«:  mir  das  Hesultat  einer  nTH  Tidliehfji  Folge 
v<in  iTsache  und  Wirkurig  ist ,  die  in  ihrem  letzt<'n  eirunde  auf  dem 
Zusammenhan^'e  nnt  dem  Maerokosmos  basirt.  Auch  das  Thier  muss 
beständig  in  seinen  psychischen  Vor8tellun<:en  die  c<unplementireiide 
Erfttllung  zu  den  körperlichen  Processen  des  Lebens  und  ihrem  Gte- 
aetze  finden ,  aber  bei  der  gröberen  Organisation  seines  Gehirns  ver- 
mögen die  Gedanken  sich  nicht  zu  der  scheinbar  uaabhängigee 
Freiheit  des  Menschen  zu  gliedern.    In  dieser  sich  in  jedem  Augen- 
blicke nea  bildenden  Einheit  Itembt  das  Wesen  des  Menschen  als 
solchen  und  ist,  da  es  einmal  ein  Bestehen  gehabt,  auch  fortbe- 
stehend.   Die  Idee  der  Vernichtung  ist  an  sich  ein  undenkbarer  Ge» 
diuike  und  hat  sich  erst  in  unfertigen  (  ' i \  i Ii sationflMMtinden  mitunter 
anfgedrftngt  aus  der  miBsverotandenen  Auffiusong  der  relativen  Ver* 
ftndermigeD,  die  in  den  materiellen  KOrpern  vor  aich  gehen.  Als 
durchnns  undenkbar  ist  sie  dem  Geiste  völlig  fremd  und  liegt  niclit 
in  dem  nattlrliehen  Menschen ,  der  in  seiner  Kindiieit  nirgends  eine 
Vernichtung  weder  kennt,  noch  denkt.  Bei  allen  rohen  Völkern  findet 
sich  ein  in  der  einen  oder  andern  Weise  gestalteter  TodtencultüS  der 
abgeschiedenen  Seelen ,  die  eine  Existenz  fortbewahren.    Die  Dauer 
derselben  hängt  von  der  Länge  «b  ^  bis  zu  welcher  die  dann  noch 
trägen  Gedankenreihen  suin  Denken  anger^  werden  künnea.  Udler 
ibre  Ermttdnng  hinans  denken  sie  ein  Nicht,  d.  h.  denk«  sie  nicht 
mehr,  aber  nichts  weniger  als  eme  active  Venichtnng.   Indem  sich 
in  diesem  Angenblicke  ein  Selbatbewosstseln  bildet,  so  rauea  es  naeh 
seiner  AbKisong  im  nächsten  nnveiigängnch  fortezistiren,  denn  sobald 
einmal  das  absolute  Sein  als  Einheit  gesetst  ist,  so  mag  aas  ibm  eiae 
Vielheit  des  Werdens  in  positiven  oder  negativen  Zahlen  hervorgnbea, 
eine  Mannigfaltigkeit  des  Ja  und  Nein  in  seinen  relativen  Tbeilver- 
bältnissen,  aber  der  Qegensats  emes  absoluten  Nichts  wärde  sngleioh 
eine  contradietio  in  adjecto  rovolviren.  Ans  der  in  jedem  Pulssehlage 
des  Selbstbewnsstselns  gelebten  Existenz ,  blickt  der  Mensch  auf  die 
vergangenen  imHd^,  imdeatliGh  verschwunmend  in  der  femeii  Per- 
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sptttive  abg:efio«6^er  Jahre  und  umzogea  von  dem  tränrneiuebeo 
D^miß('r\\<:hte  der  Wehmuth ,  die ,  als  der  nur  gedidite  fiefles  einet 
OMt  k&rperlich  -  wnilieb  Enipfbndenen,  Miae  ErinneniQgcn  dnrolh 
Schon  steheii  aie  Uun  fremd,  ne  werden  ihm  fremd  mid 
kmäet^  uBd  dcMsb  sind  sie  icin  ei^en,  ein  wusentöriMrer  Theii  aeine» 
Miltte,  wie  es  höher  und  stolzer  emporwächst,  in  sie  um  so 
ftikrtid  sfthcr  MÄne  liuft fanden  Wurzeln  treibt,  den  Lebenssaft  eivt* 
■M^CB,  der  das  einbeitikhe  Gedaakengebäude  durchströmt.  Kein 
Gedidce  entflieht ,  um  m  TWgehen ,  \m  MoEn^  nte  seiner  Bildung 
springt  du  ewige  Sein  hervor,  imd  d:iH  geschaifeoe  Element  tritt,  als 
lolebes,  aas  den  ununleriirochenea  Kzeislanf  herana,  so  vielfach  die 
VaMadeBgen  auch  seien,  unter  denen  es  in  seinen  Wechseln  mitspielt. 

Dieee  Erkenatatwi,  daa  groeae  Besottai  aaawea  Zeüaiteia,  iai 
dar  poHÜven  Fotaehaagamediode  entsprossen.  Nor  unter  schweren 
Leiden  wnrde  «e  emngen,  hart  aad  stflmaaob  waren  die  Kftmpfe, 
ii  deam  der  Geiet  nm  seine  Existenz  stritt»  wo  er  die  ihm  enge» 
MNMea  Yemielitaiigetheorien  mit  den  IrilnetiieheB  ApfMunnten  reli« 
^9aer  TMetangeii  n  wideriegen  sachte ,  wo  er ,  im  sich  nnr  vom 
Oatergaage  an  nttea«  gegen  die  heO^sten  Pordenmgen  seiner  Nalar 
waOete  and  venweitongsvoO  seihet  das  Höchste  dahingab,  das 
astaisl  geaaade  Denken.  Sieh  an  daa  Lehen  Uaamierad,  woUte  er« 
mtA  ^hae  Aaaaidit  aaf  Hetiong,  es  wenigstens  durch  ein  schleicheib- 
des,  sdiMshaftes  fliechthnm  ▼erlingem.  WM  mochte  er  dann 
■eidach  aartekaekanen  auf  die  Tige  derUnsehtld,  wo  der  gedenken* 
aneFentsnd  wemgstens  nieht  geswnngen  wvrde,  Unsum  an  denken, 
waU  Mehte  er  das  goldene  Zweiter  der  Voraeit  snrflokwUnsrJien, 
aber  die  Oeedaehte  konnte  ihm  nieht  jenen  Isngen  Leidensweg  ei^ 
sparca.  £a  bedmfie  der  Torbereitenden  Dorefagangsepochen ,  der 
Ueberwiadang  aocli  aafertiger  Bffldnng^hssen,  nm  ans  dem  Dnnkel 
dsa  Lkfat  la  erringen.  Indem  mit  Ihrtsohrsitender  Civilisslaon  eieh 
Immer  aeae  Ideen  im  Geiste  des  Menschen  gebildet  hatten,  so  mneste 
Assdbe  mefar  aad  mehr  den  Faden  ihres  Zusammenhanges  mit  den 
flhnaatjiadilfciliiiin  lad  Unr  Entstehung  aas  der  ftnaseren  Welt  ver* 
fisrea.  Das  KUrperiiefae  wird  denn  von  dem  Geistigen  getrennt  vnd 
da  die  dnrefa  das  Zsaammen wirken  der  versefaiedenen  Sinne  gegen- 
seitig beetitigtea  Eindrfleke  der  msterieUen  Welt  frischer  nnd  lehen* 
diger  das  Dewnsstatin  bertfhrten,  so  kam  noan  dahin,  eie  allem  all 
wMdU  bestehend  aninseben  nnd  m  «nea  Gegensats  som  Geiste  sn 
mtattt ,  statt  in  «Be  Veihiltnisso  ihres  Zusammenhanges  eiasndringen. 
ie  weiter  die  Gtaltar  fortsefaritt,  je  reicher  nnd  voller  das  geistige 
Udbem  emporwnefae,  am  so  mehr  nnisste  es  als  ein  seUbststAndig 
mmidrilngiges  erscheiaea,  als  eia  dnrehsns  venefaiedenes  voa  seinem 
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materioUon  Substrate,  von  dem  Kürper,  der  sich  nur  innerlialb  »eiir 
beschränkter  Grenzen  iia(!h  seiner  Umgebung  zu  mudiliciren  vermag. 
Anschftin  1  II    kreise ,  die  sich  getrennt  und  fem  von  einander  eigen- 
thümlich  eiiT\vi(  kelt  und  aus^rel>ildet  hatten,  fingen  an  sieh  zu  durch- 
drinjren,  nnre^^i  nd  und  srestaltcnd  auf  einander  einzuwirken.  Haid 
wurden  sie  vi'  Ha(  h(T  und  {Z'ewaltsarni  i  im  t^eschiehtlichen  Verkehr 
der  Vrilker  dun  Ik  in;ind(M'  geworf*  ii  und  so  war  bald  der  Faden  iü 
den  t^i<  Ii  \  f  rschiiujrenden  Labyi  iiitlien  verloren;  so  ^rrschah  es  leicht, 
dass  M<  ru,  als  schon  ffTtip-  i^i  1)11(1  et,  aufgeiioiiiiiicn  und  in  die  Ge- 
dankenthätigkeit  verarbeitrt  >\iinlen.    Man  eriiielt  die  Frucht  ohne 
den  Baum  zu  kennen,  aul  dem  sie  emporgewachsen  war,  ohne  die 
psyclioloLnsebf  n  Gt^tze  ilirer  Kntsteliuug  genetisch  zu  aaalySiren. 
In  der  zufällij^  j^egehenen  Form  wurden  sie  als  seihst  schon  die 
Grundlage  der  Gedankeareihen  angesehe?!  und  bei  der  Erzieliunpr 
gleich  als  solcbe  der  neuen  Generation  mitgetlieilt.   Bald  tanelit  ;iu(  h 
die  Vorstellung  von  angeborenen  Ideen  auf,  denn  wie  der  gesammte 
Organisnnis  durch  seine  Abstanunung  in  der  Familienäbnli<'likeit  be- 
dingt wird,  80  müssen  auch  die  durch  Generationen  hiiuliin  Ii  in 
einem  bestimmten  Kreise  geübten  Functionen  des  (icbinis  deuiselbea 
schon  bei  seiner  Entstehung  einen  bestimmten  Stempel  aufdrücken 
und  so  einen  desto  geeigneteren  Apparat  schaffen ,  um  dadurch  die 
Entstehung  dw  geläufig  gewordenen  Ideen  zu  erleichtem.    Da  jedes 
Individuum  dieselben  Stadien  der  Ausbildung  zu  durchlaufen  bat ,  bin 
es  in  reifer  Mannheit  zum  vollständigen  Gebrauche  seiner  Geistes- 
thätigkeiten  gelangt ,  so  musste  ihm ,  beim  Rückblick  auf  sein  durch- 
laufenes Geduikenleben ,  dasselbe  ans  einer  andern  Quelle  geschöpft 
m  sein  scheinen ,  als  ans  den  Erscheinungen  der  materiellen  Welt. 
Der  Bebritt  zur  Aufstellung  eines  Gegensatzes  lag  nahe.  Wä^nd 
aber  so  auf  der  einen  Seite  der  Geist  dem  Wechsel  der  Materie  ent- 
hoben und  in  die  unbegreiflichen ,  als  den  Begriffen  unzugttnglieheD, 
R^'onen  einer  ausserweltlichen  Existenz  entrückt  wurde,  nmaste,  anf 
der  andern,  der  unvertilgbare  'IVieb  zu  verstellen .  zu  wissen ,  zu  be- 
greifen, auf  VorsteUmgen  führen,  in  denen  dent  Geiste  nur  eine 
temporäre  Existenz  nigeeichert  werden  konnte.    Der  Menaeb.setBle 
ihn  der  Körperwelt  gegenüber  und  indem  er  das  durch  die  Gesammt* 
heit  der  Sinne  zu  Erfassende  als  wirklieh  existirend  ansah ,  kam  er 
dazu,  der  Geistesthätigkeit,  als  einer  abhängigen  Function,  das  Fort- 
bestehen abzusprechen,  sobald  das  materielle  Substrat  mangeln  sollte. 
Aber  so  wenig  das  reine  Sein  der  Materie  in  ein  Nichtsein  umschlagen 
kann,  ebenso  wenig  das  des  GeisteF;.  mag  m^n  diesen  als  eine  Subli* 
mation  jener,  oder  jene  als  einen  Niederschlag  dieses  betrachten.  In 
der  fiizistenz  des  Gedanken -Elementes  involvirt  sieh  seine  Ewigkeit^ 
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Venn  amch  das  irdische  Auge  nicht  seine  künftigen  Gescbicke  zu 
dorchbUeken  vermag.  Wie  die  Blume  durch  ihren  Duft  die  Geruch»- 
nmen  afficirt  und,  specifische  EnpfinduDgen  in  der  thierischen  Orga- 
meaüon  t^^eckend ,  in  Beziehung  zu  ehier  ihrer  pflanzlichen  Natv 
dorckai»  fremden  Welt  tritt,  wie  dieser  Eindruck,  einmal  gebildet, 
m  keiner  Ewigkeit  fcrtorc»  gehen  kann ,  wie  das  Zink  und  Kupfer 
der  Battcfie ,  ohne  es  zu  wissen ,  durch  den  electrischen  Schlag  den 
Gelähmten  wieder  zur  Arbeit  befähigt ,  wie  ihr  abspringender  Funke 
■I  DiamBen  trüR ,  wie  sie  durch  das  fernhiD  wirkmide  TelegrapheiH 
zddKB  w«lt<rf  schichtliche  Revolutionen  aim|;ai,  besUmmen  waA 
leiten ,  eo  wird  auch  der  Geist  in  dem  grossen  Weitganzen  Be- 
■liinimM%iii  erftlllen ,  die  sich  in  die  allgemeine  Harmonie  einfügen 
■bnen ,  ob  ßeine  Gehimthätigkeit  als  eiotieehe  Blume  in  dichteri* 
sehen  Phantasien  blüht  oder  als  fnichttragende  Aehre  gleichinüsaig 
■reUirter  Saatfelder  nützUchen  Zwecken  dient.  In  der  AwbUdoQg 
seiner  Get^^bfttigkeit ,  im  steten  Sehatfen  neuer  Gedankenprodiide 
oder  im  beettodig  frischen  Anregen  eines  gleiehfiliiing  umacliriebeaen 
Kreises ,  strebt  der  Mensch  seiner  Bestimmmig  enl^egeo ,  seiner  Ki^ 
filllung ,  in  der  sich  ^eine  eigene  Persönlichkeit,  seine  IndividnaUtil 
in  b&herer  und  vollt  ndfter  Einhdt  wieder  absdiliessen  mtlBB. 

Eis  ist  nnr  im  jedesmaligen  Augenblick  des  Selbstbewnsstseins, 
das»  der  Menseh  sieii  ganz  und  SKh  sslbH  lebt,  aber  in  dem  feinen 
,»ein  des  Ekmicntesspiegeh  sieb  iten  die  Ewigkeit  Ein  Jedes  in  sieh 
nbgcsrhlo«ene  Ganse  lebt  «in  elsmenlarai  Sein.  Den  Natnrwiasen« 
ndhnAns  gilt  in  ihren  Betraofatongen  gegenseitiger  VeiAoderungen  das- 
jenige als  filementf  das  relativ  ein  nibiges  Besteben  in  den  atoten 
Ucberigingen  bewnbrt.  8ie  legen  die  nicht  weiter  nmstwanddndBn 
Metalle  ab  Elemente  dem  anoi|paniflcben  Reiche  ni  Qnrode,  aie  sehen 
iD  der  ZeQe  das  Element  derPflanae,  sie  apieehen  von  constitiiirenden 
Elementen  der  gnivaniBeben  Batlerie.  In  Beeng  anf  das  reine  Sein 
wild  jede  gegebene  Existenz  snm  Element,  ob  siebtbar  oder  im- 
mcfctbnr,  ob  organisch  oder  anorganisch,  ob  Jidrperlich  oder  geistig, 
ob  mbend  verbarrend  oder  gesetelicb  waltend.  Die  Fessel  electri- 
aeiieo  Gleiebgewichts,  idcb  im  Znsaannenbalt  des  Kfjrstalles  ge- 
knOpA,  der  l^ns  der  orgaiüsch  foftwacbsenden  Pflanze,  sie  leben 
ein  ebenso  elementares,  ein  ebenso  ewiges  Sein,  wie  das  letzte, 
klMBle  IWieben  des  einseineo  QnmdstoAs.  Die  dahin  geaohwnn- 
deoai  EmslenK^lloniente  des  Mensohen,  die  im  Waehstbom  seiner  Denk- 
yaocesse  enMckclten  mid  fortgebüdelen  Xdeeo,  sie  alle  nmscblingt 
dns  ewige,  daa  nnsmreisflbsre  Band  eines  eleaaentaren  Seins.  Die 
Wlbmebe  mä  KeigmigeD,  die  er  gehegt,  die  tnwten  Worte,  die  er 
«Hgetaaseht,  die  Kette  liebevoller  Ißtflieilmigen,  die  er  im  Kreise 
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der  Familie,  der  VenK'andten,  der  Freunde,  des  Staates  gewechselt, 
sie  alle  amschlingt  das  ewige ,  das  uuflerreissbare  Band  eines  elemeii- 
taren  Seins,  das,  selbst  ein  Theil  in  dem  höheren  Ganzen  der 
Menschheit,  sich  schliesslich  in  seiner  verborgenen  Harmonie  cnthülldii 
wird,  vollendeter  and  erhabener  in  verherrliehterer  Schönheit,  wie 
sich  die  nach  einander  proschehencn  Thaten  der  Helden  in  dem  EpOA 
des  Dichlers  verklären,  wie  die  rflnmlich  getrennten  Punkte  einer 
Landschaft  in  dem  Gemälde  des  Kttostlen  sich  zu  einem  iatiietischo 
sehdaen  Gesammteindruck  zusammenfassen.  In  dem  barmonisdieii 
Kosmos  kann  keine  Harmonie  vergehen ,  ohne  neue  Harmonien  aog^ 
regt  zu  hahm ,  um  sieh  mit  ihnen  in  vollendeteren  Schöpfungen  wa 
erifiulen«  Wie  vermisat  sieh  der  Mensch,  seine  Zukunft  eonstrairen  an 
wollen,  er,  der  kanm  ans  dem  undarohdringlichen  Dunkel  seiner 
stelning  zum  kurzen  Sonnenlichti'  erwai  ht  ist  ?  In  seinen  VenuelMy 
die  Weh  durch  Schöpflmgs-  oder  Zweckmilsäi<rkeitstheorien  zu  er- 
klftien,  glicht  er  jener  nm  die  Zuckerdose  kriechenden  Ameise ,  die 
unter  ihres  Gleichen  gerne  fllr  einen  Philosophen  gegolten  liätte. 
Welche  VorsteUnng  kann  sie  in  ihren  Facetten- Augen  tiber  die  Ver- 
fertigong  des  Poizellans  oder  die  richtige  Gestalt  der  Stnbe  faildeD, 
weldbe  mögliche  Ideenassoeiation  Ober  die  Natnr  Ihres  Erbauers  ab- 
leiten, wenn  nicht  etwa,  dass  er  eine  wunderbar  gigaotisebe  Ameise 
gewesen  ?  Und  dann,  was  kam  sie  weiter  wissen  Aber  das  die  Stube 
emscbliessende  Haus,  was  Uber  den  Garten,  der  sieb  hbiter  dem 
Hause  ausbreitet,  was  Aber  die  Stadt,  In  der  es  Bogt,  was  Aber  da« 
Land,  die  Erde,  das  Flaneiensyatero,  den  Flzsten^immel,  was  Aber 
den  Kosmos?  Und  Ist  doch  auch  sie  em  Tbeil  desselben,  in  der  Un» 
endlicbkeit  kein  Unterschied  des  Grossen  und  Klenm. 

,,Eln  Regentropfen  fiel  herab  in*»  Meer, 
Und  BtSonte  ob  des  HeerM  OrSese  sehr: 

,,Was  kann  ich  neben  ihm  zu  sein  noch  meineB? 

Fürwahr,  bei  ihm  mnss  ich  ein  Nichts  ervcbelnCB.*' 

In<l«'in  <M  so  verHehtlich  hi«'lt  sein  l^tm, 

Pth-^'l  ihu  die  Muschel  .still  in  ihrem  SchooBS, 

Und  naeh  nnd  nach  Hess  Ilm  des  Himmels  Walten 

Zar  prächt'gen  Königsperle  rieh  gestalten. 

Weil  klein  <'r  war,  stieg  er  zur  Grö»»'  euipor. 

Das  Sein  ihm  ward,  klopfend  au  NichteeintiThor*'  (singt  Sadi). 

Die  Eigentbflmlicbkeit  des  menschlichen  Jndividnnms,  ab  int»> 
grirender  Theil  eines  höheren  Ganzen ,  schliesst  durch  sieh  selbst  ein 
ansserweltliehes  Verstehen  des  Alles  ans,  aber  in  seiner  eigenee 
Extstena,  in  der  Erkenntniss  der  ihm  sukommenden  Stellung  olibii* 
bart  sich  selbstbewusst  das  Geseta  des  ewigen  KosaMM  in  der 
Ausgleichung  hannoniseher  Ruhe. 
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l*m  das  ZuÄiimmenwirken  der  Gtmtze  zu  verstehou,  um  eioen 
Ve\»^V\ck  zu  ^Winnen,  bedarf  es  eines  ohjectiven  Standpunktes. 
Aitkümedes  .verlangte  einen  solchen  jenseits  der  Grenzen  der  Erde, 
m  ^ese  av»  den  Angeln  zu  heben ,  unsere  Mechanik  bedarf  dessel» 
\k9  Dkhl  ^  denn  räe  weiss ,  dass  sie  mit  jeder  Bewegung  das  Gleich- 
gfwi^  vm^ckt.     In  ewiger  Wechselwirkung  mii  der  Umgebung 
in  iem  Menacben  keine  apriorisüsche  Gleichung  zur  ErkenntniM 
Mcr  ri>iiliimj;  gegeben,  aber  die  Fortschritte  der  Mathematik  lahren, 
«ie  er  M  aaa  den  complicirtesten  Verhältnisseo  bcinmaairechnen  im 
Stande  lel,  weoii  im  Verlaufe  der  OperatioMü  iSe  onbekaimtee 
fiitaen«  derao  vorllbifige  Mnmg  nothweod^^  war,  sich  gegenseitig 
iQs  einander  erklflien.    Einer  objectiven,  einer  ni^rwisseiiaehift* 
Heben  Wf-Itmischauung  bedarf  der  Mensch,  nn  sich  selbst,  um  Jedea 
piistireode  Dliipr  richtig  zu  verstehen.    Der  galvanische  Strom  des 
TeU-^rapliendrahtes ,  der  geschiohtliehe  Bewe^ngen  entzündet,  hat 
Mcb  für  ewig  dn  kosBiiachen  Harmonie  eingefd^^.  Sein  Fortbestehen 
iit  bedcetnogalos  itlr  das  Zink  und  Kupfer ,  ftlr  die  Säuren ,  die  ilm 
eiweekleM ,  ebenso  bedeotaDgakMi  als  die  geistigen  Schöpfungen  einea 
Anpotirteo  fttr  den  abgeBOOuneDeD  Arm ,  der  begraben  wird,  um  zu 
weaeB»  fllr  seinen  ganzen  Körper,  der  später  gleichem  Schiekaal 
vetCtfU.   Aber  in  beiden  FäUoi  bedulte  ea  dea  materiellen  Trägers, 
daanl  mth  die  Kr^  eneqge ,  und  jener  selbst  erhält  sich  im  Kreis- 
laafe     Stoffea.   Der  eleetrische  8ebbig  trifil  einaeln,  im  Momente, 
wo  fie  Eette  aehüeaat,  er  wirkt  fiort,  iaoUit,  Bf*^M»*igfc  denen, 
liia  Ihm  vonmljpagen,  anabbingig  tob  aolühen»  die  im  nachfolgen 
ndgcB.  Er  aliibt  Im  AngenbHcke  der  Gebut,  wie  der  KiyataU,  dar 
wwt  dem  Anadiiaaaen  stobt    Aber  gleieb  der  Fflanie,  In  der  sieb 
daa  ZcOanleben  m  der  PCnodleitai;  einer  hObeien  ladividaallOt  ge» 
gfiedcft  hat,  lebt  dcsr  Gedanke  im  Zusammenhange  mit  den  Mberen, 
aait  des  apilemEiiBtenaen,  gdit  nnoh  der  dnrch  die  Zeit  aeinea  £rden> 
waBeaa  nmgrensten  PeiaOnliefakelt^  jngeregt  nad  anregend,  vaafyst  die 
im  bannoniaehen  Einklänge  scbaftnden  Kraftgeeetze  ein. 

Wie  dff  leicfateste  Anstoea  einer  gespannten  Feder,  oder  ihre 
eigen»  EbaticHit,  dieaelbe  nach  allen  Seiten  bin  in  8cbii^ignngen 
teaaeaat,  ao  weiden  aolebe  enregt  dnreh  Jeden  Eindmek,  der  in  die 
geetatengsfiauigfln  Soloebten  der  Geisteatbfltigkeit  ftUt.  Aber  wie 
tmr  ein  bestimmtes  Temper  der  Stimmgabel  einen  als  solchen  au%e* 
fiaaaieB  Ten  ana  Ouen  Sebwuigungen  henroigehen  iftsst,  so  bildet  sieb 
waA  anr  anter  bedmgendenUmatiiiden  die  Klarheit  eines  Gedankens. 
Mmld  er  gebildet  iat,  lebt  er  als  seleber  fort,  in  ewiger  Siiatens 
md  in  vollkommenerer  Ofganiaatlon,  als  wenn  er  sieh  nur  m  regel- 
laeen  Befawingungen  dem  Weltganaen  einverleibeB  wllrde.  Ans  den 
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beetändipr  im  Gehirne  aich  neu  bildenden  Gedaukcureihen ,  die  nach  ^ 
allen  liiehtüngcn  hin  -  und  herwogen,  stets  eine  bestimmt  in  sich  ab-  ^ 
gesohloöseuc  als  dominirend  unter  und  mit  ihnen  aufzufassen  und  \ 
zusammenzuhalten,  bedingt  das  8rl))>tbe\vns8tsein ,  und  mit  zwin*  .■^ 
gender  Nothwendifrkeit  wird  stetig  nur  diej<'ni£^e  douiinlren ,  welche 
wegen  einer  (llMTwiegendeu  Idf^enassociation  in  dem  icdesmaligeii 
Aiigenbli^^ke  eben  den  mächtigsten  Kimlniek  niaeht.    ilir  Vonv'alteii 
als  freien  Willen  nnfzn fassen .  zeigt  ein  Lebei*sehen  der  letzten  Ur- 
SiU'lMMi  in  diener  srheinbaren  Selbstst/lndigkeit.     In  der  absoluten 
Harmonie  dcü  VVeltganzen  verschwindet  der  Zufall  in  der  organischen  [ 
Nothwendigkeit.     Innerhalb  d<r  relativen  Verhältnisse  der  Knbv 
soweit  si'in  planctarischer  Horizont  reicht,  ir<*bictet  der  Herr  der 
Pchftpfung  mit  verantwortlicher  Willkflr.  aiier  lin*  den  Zusammen- 
hang de«  Kosmos  folgt  er  dem  katcgoriselien  [inpfrntiv  d«'M  Of-setzes.  ^ 
Wie  icdf-r  Kiinstler  eines  Faebes  den  dazu  i)edurttigen  Muskelapparat  * 
vorher  entsprechend  tiben  nniss,  so  dass  jede  mitwirkende  Sehne 
gleichmässig  (Vir  ihr  zukommende  Function  erfilllt,  so  wird  der 
Mens<]i  nm  so  riclitiger  denken,  je  öfter  er  geiibt  hat,  gesetzmässig*  ^ 
sein»  (!'<Uuiken  im  (Jehirn  abzuschwingen,  damit  keine  zufällige  * 
Störung  dieselben  auf  Abwege  führt  imd  jedem  Rindruck  nur  die  ihm 
gebflhrende  Stärke  gegeben  wird.    In  jedem  Menschen  liegen  Ge-  •' 
dankenassociationen ,  die  durch  irgend  einen  in  der  Erziehung  oder  ' 
im  Erleben  gegebenen  Za&U  eine  unverhältnissmässige  Stärke  ge-  " 
woimen  haben ,  die  so ,  als  die  d^  Will^isentschtuse  bestimmenden»  *^ 
überwiegen  mtlssen,  wenn  immer  sie  zu  einem  in  sdlier  Anordnung  'i 
begriffenen  Reihencomplex  hinzntreten^  und  die  dadurch  die  ab- 
normen Zustände  individaeller  Neigimgen ,  Temperament^  mid  Folge-  l 
rungsmethoden  bedingen ,  oft  als  die  Unindlage  ftlr  weiter  aufgebaute 
Systeme,  die,  einmal  gepflanzt,  aus  sich  selbst  durch  den  auch  den 
Aflter-OrganisatKNieD  emwohnenden  Entwickluugstrieb  in  s  llnendliciie  J 
fortwachsen  mögen.   Die  KunBt  des  richtigen  Denkens  beruht  darauf» 
jede  Gedankenreibe  flieh  in  ihrer  uibes<^hrnnkfcst(!n  Freiheit  rail  allen 
enttprechendeii  aMOCÜren  zu  lassen  und  sänmitliche  Schwingungs- 
reihen gleichmäflsig  v&d  ungehindert  neben  einander  abzuwäg(>n ,  da» 
mit  durch  ihre  gegenedtige  Complenientinmg  stets  das  Utr  den 
augenblicklichen  Fall  voUkonunenste,  weil  richtigste  Ganze  zur  Con-  ■ 
Btitnhning  des  Selbstbewiisstseins  hervorgehe ,  und  sich  dem  Organis»  " 
mus  als  abschliessende  Spitze  der  individuellen  Einh»*it  aufeetze. 
Nichts  wirkt  zerrüttimder  auf  das  Allgt^meingeillhl  znrtlck,  als  ein 
Zustand  fortdauernder  UnschUlssigkeit ,  d.  h.  wenn  wegen  der  faat 
gleichartig  starken  Bchwingungarettien  sich  keine  derselben  domini- 
reod  entwickeb  will,  and  dann  geschieht  ea  leicht,  daas  ein  sofiülig 
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kyV)oV\Tt«  r  liimclnick.  ein  bis  zum  Ents<*lilu8S(»  fflhrpntlcs  r('V»c*rsr<'wicht 
crhujt  uT\d  so  durcVi  W'in«*!!  scheinbar  selbststiiiKiigeii  Eingriti'  in  d<*r 
k'onn  de«  freien  Willens  aiitpefji8st  wird,  unter  der  sieh  dieser  gewalt- 
um  Act  der  ^iatnrlu-ihinfr ,  um  die  Einheit  «od  somit  die  Existenz 
Dl  bewihren ,  verbirgt.  In  dem  Reiche  der  anf  dem  sinnlichen 
Scheidewege,  al»  Vermittler  des  Geistigen  und  Körperlichen  waltenden 
GtMt  bildet  sich  die  Entscheidung,  wenn  die  Denkprocesse  des 
mteren  inrht  ihr  eigenes  Gleichgewicht  finden  können,  durch  die 
EUOcke  des  letztem.  Indem  diese ,  (Iber  ihre  dnrchachmtttieh  ob- 
fenaii^  OleScluatigkeit  hioaui,  eme  zunehmende  Stftrke  gewinnen, 
pflanzen  sie  in  solch'  «Bflsergewöhnlichen  Fällen  ihre  WirknQgen  Im 
b  die  Regionen  des  runen  Vonteüens  fort,  ohne  aber  in  ihrer  wahren 
Xilar  tum  Be^nsetoein  zu  kommen.  Auch  der  geObteste  Denker 
vmag  gelten  oder  nie  sich  den  Abschwüigens  seiner  GedankenreUieB 
U$  WH  ihrer  letzten ,  in  den  körperlichen  Empfindnogeo  aeibst  woi^ 
•rinden  Ümbcbe  Idar  n  Verden ,  floodern  bleibt  immer  schon  bei  an- 
geertiten  oder  anerzogenen  Ideen-romplexen  Btehen,  die  als  seine  Prin- 
dpien  von  dem  durchgreifendsten  Einfluss  auf  die  KntwickhmgderPer- 
aOnfiehkeit  sind.  Je  froher  und  ungehinderter  der  Mensch  durch  forige- 
letzte  Uebnng  die  Gedankenrethen  neben  einander  abschwingen  lernt,  um 
*f\  rWiilig«r  wird  er  denken  und  desto  leichter  eine  harmonische  Auü- 
Widmig  mleiatOUen,  nachdem  mit  Abeehhne  des  körperlichen  Wachn- 
Abbb  die  daraus  folgenden  Irrungen  seines  Handelns  beseitigt  sind. 

Man  hat  in  dem  immer  mehr  hervortretenden  QeseCie  der  Stati* 
mft«  dns  den  scheinbar  freien  Willen  des  Menschen  an  eine  unab* 
wimifcnii  Nothwendigkeit  kettet  nnd  in  den  abgeschlossenen  EImu, 
wie  in  den  verübten  Verbrechen  überall  die  erschreckte  Zsfal  ent* 
gcgMhllt,  M<  Ii  dem  VVeltgeist,  der  Fmge  an  das  Selueksal  m  Blherb 
geghaihi  iMM)  and  schon  an  der  Lfienng  des  grossen  LebensriUh» 
aels  n  rOhren  gehoflt,  aber  weW  mmderbare  ESnMIliingea*  mOsste 
■ichl  «Im  Gfdswkeattatistik  gebe»,  die  dieselbe  mathematisdie  Zahl 
paydiuiogiseher  Ureiements  dorefa  die  KOpfe  aller  VSIker,  aller  Zeiten 
vmI  QcM^lchlen  kiejuen,  in  einftiniig  regelmässigein  Umlauf  krriseo 
naigle?  8le  ist  «m  so  aOlinger,  als  all  unser  Denken  nur  auf  relativen 
Ubätsnngen  Qegenaeitigkdten  bemlit,  wir  also  einem  Gedanken 
ont  daan  £e  ihm  zolranuneiide  IMelhn^  sn  Welt|pHBEen,  das  es  jetat 
naOgfirh  gemden  ist,  geograiihisch  und  Ustorisdi,  als  Einheit  m 
ftbctachaoen  und  aneh  astronomisch  zu  ahnen,  anweisen  können,  wenn 
ww  ihn  in  seinem  Veriiiitnisswerihe  su  der  Umgebung  isrlcannt  haben. 
Dia  tbenraschend»  Analogien  in  den  mythologischen  Anschanungen 
wmd  VonteHnngen  sind  mät  mir  in  den  dunkeln  Ahnungen  der  Fe> 
tiirhdioncT,  sondeni  aneh  m  den  tstfaetischen  Mncipien  der  eiYÜisirten 
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Nationen  auf  allen  Punkten  des  Erdkreises  längst  (obwohl  nur  aälm 
mit  richtig  kritischem  Takte)  nachgewiesen.  Aber  auch  in  dm 
möglichst  von  aUen  Banden  des  Siniiru  l)  -  KörperlielMD  entkleid^ea 
Ideen  der  Metaphysik ,  in  dem  abBtracttn  Aufschwung«  der  PliikMfH 
pheiit  ia  den  mystiscbeo  VerzückuDgeo  der  Gläubigoi  ^  koauiMD  wir 
immer  (wenn  Sprache  und  Darstelhmg  ihrer  locuh^ii  und  temporftree 
Zufälligkeiten  entkleidet  worden)  auf  dicsolbe  Zalil  psychologischer 
Kr-nif ,  und  scharf  abgewogen,  eine  sehr  b^hrttnkte  Zalil  in  der 
Tbat  ,  trotz  alles  aiüiMageDden  FUtterstaates.  Das  Denken  ist  ein 
])BycliologiHche8  Rechnen,  und  da  die  arithmetischen  Gesetze  sieh 
nicht  ändern  k(taoen,  nrasa  jedes  Volk  dieselben  Resultate  aus  seinein 
Leben  benunrecfanen,  nnr  graduell  veracfaieden,  je  nach  den  voUkom- 
menem  oder  unvollkommenem  Operationsmethoden,  die  verwandt  wer- 
den. In  den  beilinfigeten  Anbingaeln  der  firzlhinngen,  der  Ammt- 
mihrehen  und  GeeprHchaweiaen  treffen  wir  dea*elben  Gedanken,  hi 
Englaad  wie  in  Alqrarinien,  in  Indien  ww  in  Seandinavien,  inSpaalen 
wie  in  Tahiti,  in  Mexieo  wie  in 

der  bei  genauem  Zuechauen  fiberall  ans  seinem  Verstecke  nationeBer 
VoHnthinlichkeil  henrorspringt  »nd  sieh  als  den  nnbegreilttehen  Qe- 
danken  der  MenachheH  doemnentiii»  mibegreiflieh,  wenn  nioht  in  der 
Harmonie  dee  Koemoe  begriffon* 

Wie  sieh  der  Mathematiker,  nm  hi  compUcirten  Operatimen 
llberiiaapt  ibrlschreiten  an  können,  daa  Addiren  dnreh  die  11  nlüpKcn* 
tion,  dieae  dnreh  die  Logarithmen  erleicfatart,  so  nmia  sieh  der  Gdat 
ans  einem  alfaro  hinfig  wiederholten  Nadninander  dn  W^geneinander 
achalTen,  um»  er  die  anwaoheenden  Vorsteltangen  unter  Begriffe  n- 
eammenfaeaen ,  und  aua  diesen  Ideen  abetrabiren.  Die  Pflanne  iat 
Zelle  tberall,  aber  In  den  krittaehenBntwioklungsknoten  ihres  Waefaa> 
thnma  eonatitniren  sieh  selbetstlndige  Typen ,  die  ale  solche  abge- 
sehloasen^fortanleben  ▼ermögen,  und  die  Schwingungen  der  kleinalen 
Thellchen ,  die  die  Imponderabilien  gteichmäs^  verbinden ,  werden 
fernerhin  ohne  Beciehung  zum  Aggregatzustand  der  Molecüle  aufge- 
fiMet «  wenn  sie  sich  als  Licht  oder  als  Ton  potenzirt  haben.  Der 
Entschluss  fassende  Mensch  ist  im  Auirenblickc  tl«s  EntsehhisscH  ^zranz 
Wille,  alHT  »irlit  durch  wiUktlrliche  Erjsfreifiinj;  eiues  neuen  8eiug. 
des  «reistigen,  sondern  dimh  die  notlnvendi^re  Entwickhu)^  der  auf 
kürperlicher  Basis  ruJieuden  Individualität,  lui  meditirenden  Denken 
complementiren  siMi  die  Schwincrtmjren  »chou  gegenseitig  im  Gehirn 
unter  der  ephemär  donuuirtihli  u .  vAaluend  in  dem  körperlich  ausj^*- 
fiihrten  Willenseiitöchlusse  die  VorstellunpsnUit  mit  solcher  Spannung 
in  öieli  sflhf»t  jrejrliedert  wird,  dass  sie  als  ]\<riex  ein«  n  1^  v»c<^'mien 
£iuflu«!»  «m  den  euupixchendenMuskelapparat  hci  vurzuiiUeu  vermag. 
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Die  complicirtere  Organiafllioii  des  bewig;u^ßÜiigMl  Tiusm 
«faniert  für  daiiaalbe,  im  Gegensatz  aar  Pflanie,  das  NervoDSystenit 
um  die  vieUieMsh  verschiedenea  ProMBte  mr  Einheit  abnigletcheii. 
Bei  dm  niedereB  Tbieren  dient  «B  nur  diem  Zwecken ,  obwohl  «in 
iMmbs  Krasfragen  sein  wMe,  n  erOiteni,  ob  die  Bewcgmiff  in 
4m  Ihtkmin  oder  in  d<D  Nerven  licigt  Jene  bewegen  tieb  und  dieiet 
dbdidnrah  mflkirt  werden»  reegiien  flireneite,  so  daee  eine  ^egen- 
Wcefanelbesiebnng,  wie  in  allen  VerbättniiBeii  der  m  uns  n« 
ii  dar  Helativitftl  ihrer  ona  nmgebenden  TheUe  in  begreüeiideD  Welt. 
Mehl,  wie  wir  die  Pflame  in  Blitler  anaeaMadmoUen »  ohne  die 
■Piwie  m  fiadOD,  md  wenn  wir  die  beiden  Hftiften  eine»  WiiM- 
tüflM  entwirren,  daa  Thier  aelbet  ans  den  Binden  ▼erfierai.  Befan 
Mannhen  tritt  an  den  kOiperlichen  Fnnetionen  dee  Kerveseyetenw 
nich  aeine  geistige  Angabe  Mnm,  die  aber,  nm  genetjeefabernileitent 
wn  nkht  tos  jenem  abiflien  darf.   Zn  einer  gewdhniieh  witdorkeh* 
irniiai  Tteadiaiig  trigt  die  aelbataftindige  Entwickhmg  der  Qedaa« 
keartihM  aaa  «iraader  bei,  indem  man  ihre  Prodoote  ala  nnabbte- 
gige  Game  belraefatet,  ihren  steten  Zaaaaunenhangmit,  vadvraprttiig- 
iehei  llar  wichen  ana,  der  Angomehiheit  dagegen  ttberMt,  obwohl 
adnn  &  aympathetiaehai  CoordUiBlionan  in  den  kflrperüeiien  Piro- 
«eansa  darüber  bitten  Anfklimng  g«)ben  kdnnen.  Und  wie  ftber  den 
Alinig  aeiner  Gedankenreiben,  hat  aiefa  der  Menacfa  so  hinfig  auch 
aber  Hn*  Ende  getinaeht.  Indem  er  sie  bis  in  ihre  letztai  Oonae* 
^mmea  n  verfolgen  sucht,  verschwimmen  sie  schliesalieh  aminaser- 
sUüo  Horizonte  der  abstracten  Gedankenweite,  in  eine  allzu  grosse 
rnbestimmiht'it ,  um  noch  f(*nicr  einen  gesonderten  Kindruck  machen 
za  lumjien.    Dann  aber  \^nirde  eben  diese  Tnliestimmtheit  selbst,  der 
cipti>4^h  letzte  I^ulkt  der  Perspective,  wo  die  Parallelen  zusamaien- 
lautV'iu  von  sp<\*ulirenden  Philosophen,  die  die  religiösen  Schdpfunpren 
Milion  richtig  iit  antlm)poiii(frp}ii»chc  Spie«relunpen  der  Idealwelt  ver- 
ÄOchti;^t  Imben  mochten,  unter  d<;m  Namen  der  K^^igkeit  und  I  nend- 
Mikr-it  als  Vorstelliuijä:  aufp:efas.st  und  ( in  derselben  Weise  wie  die 
aJtt-u  nieliter  mit  dem  iu  das  Firmament  umgewandelten  ilurizonte 
d^r  sinuli'  Ii'  ij  Hehwrite  verfuhren)  als  bestimmte  OnVsse  in  den  Kreis 
der  r>j>»  ratioiien  ji^^  .um,  statt  dans  der  mathematische  He*niflr  der 
|«'ugT^s,siven  Hei  Ii»  n  hatte  festgehalten  und  die  Formel  ilires  Fort- 
Brhrf-»t»*Tfs  L'^f'^iirlit  werden  mtlssen.    Dieser  Fehler  hiingt  dem  Denken 
Witi  .-Hfiii' r  -iiinln'hefi  VVf*rkst;Ut<*  an  ,  da  er  sich  nicht  von  der  Ge- 
wobnhf-it  iosreis.seji  k.uiii .         Gwiaukenreihe  mit  einer  Vorstellung 
abztis^'hliessen ,  wie  «ias  Au^a  den  in  s(;ine  Sehlinien  «refassten  Dia- 
mant inuner,  aln  isoUrt,  anschaueu  wird  und  anschauen  mu.'^s,  so 
üch«r  Madk  die  identitit  aeines  Kohienatoffea  mit  dem  der  in  der  Luft 
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enthaltenen  Kohlensäure  bewiesen  sein  sollte.  D(ir  nach  der  Ent- 
stehung des  Apfels  fragende  Mensch  beg:ntlgt  sich  als  Kind  vielleicht 
damit,  dass  er  vom  Baume  komme  oder  weiter :  zu  wissen,  dass  die- 
ser in  gemässigten  Ktimaten  wächst.  Wenn  Microscopiker ,  wird  er 
de&  Embryo  betrachten  oder  als  Chemiker  das  Albumin  analysiren 
nnd  wird,  bei  welchem  Stadium  er  auch  atdieii  bleibt,  dasselbe  tHr 
den  speciellen  Fall,  als  ein  befriedigendes,  ansehen.  Die  Begriff» 
des  Baumes,  des  Wachstfanms,  des  Keims  sind  solche,  die  mehr  weni- 
ger fassbare  Ideen  einer  oder  der  andern  Art  in  ihm  erzeugen  oder 
wenigstens  Ideen,  welche  er  (ttrgewöhnhch  die  geistige  Arbeit  acheaen 
wird,  noeh  weiter  auindOsen  und  da  sie  eben  aus  einer  grossen  Summe 
lueii  gegenseitig  ergänzender  Beobachtungen  abgeleitet  sind ,  so  kta> 
Ben  sie  such  practische  Hedentong  in  wissenschaftlichen  Forschungen 
erhalten,  gleich  den  mibekannten  QrOssen  der  Algebra,  Atr  dermi 
nominelle  Bezeichnung  die  Fonnel  gesucht  wird»  Je  weiter  entfenit 
▼OB  dhreetenBeobsehtmigen,  je  mehrsbdestUlirt,  äßeto  leichter  kOonen 
sie  dagegen,  sohoo  ihrer  Onbestiromtfaeit  wegen,  mMissbrinehSB  w- 
fthren,  woftr  die  PhantasieD  Uber  dieLebenskiaft  ein  nahe  liegendea 
Beispiel  bieten.  Die  Ideen  des  Ewigen  md  UnendUehen  aber,  als 
letzte,  und  deshalb  ans  den  relativen  Vahaifauseco  trollig  losgelösla 
Abstnetionen  sind  in  der  That  von  jeder  Controle  absolviit  «od  so 
sn  aller  Art  von  Spuk  hOchat  braoehbar,  wie  einst  diemyüiologischea 
Popanae« 

Pas  Denken  geht  in  onendliehen  Reihen  Tor  sich,  die  man  an  den 
rdigiAsen  Horisonten  wUlkflriieh  ahansclmeiden  md  mit  eonrentioneUen 
Qestaltungen  m  begreoeen  gewohnt  war.  Konnten  dieselben  mit 
fortschreitender  Bildong  nicht  die  Migeslit  ihrer  nebelhaften  Vei^prtfsae* 
rang  bewahren,  so  pflegte  man  ne  weiter  und  weiter  hinansnirttekaD» 
in  der  Selbsttinsohang  befangen ,  als  ob  damit  etwas  Neues  gewon«- 
nen  wäre.  Auf  Kagnardkr  folgt  ein  uener  Himmel  und  eine  nene 
Erde,  aber  ohne  irgend  welche  Garantie,  dass  ihnen  niehtein  gleiaiieB 
Sehiclcsal  droht  fihiter  Jupiter  sitzt  ein  aller  Kronos,  hinter  dienern 
ein  ilterer  Uranos  und  hinter  ihm  das  Chaos.  Als  (üe  Figuren  des 
Onnuad  und  Ahriman  zu  vertraut  wurden,  überwölbte  naan  sie  mit 
dem  Zeruane  akerene;  dem  ürmenschen  wird  ein  Urstier  vorgesetzt, 
üeber  Indra*8  Himmel  wird  der  der  Trlmurti  gethttrmt,  dartlber  wie- 
der das  Brahm  und  dann  wo  möglich  das  Tad.  Der  Buddhismus  hat 
sich  vielleicht  von  diesen  Fehlgriffen  am  freisten  gehalten  nnd  das 
I*riucip  der  unendlichen  Reihe  möglichst  bewahrt,  in  seinen  fortge- 
henden Spiralliiufen.  wo  er  in  der  Tiiat  durch  Aufeinanderhäufen  iin- 
ermesslieher  Zuhlenniuijsen  den  Kefniff  der  Ewigkeit  vermeidet ,  sie 
gleichsam  auä^urechnen  versucht,  und  mit  dieser  Hälfe  bekannter  Ope- 
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rationnt  au»  der  p'>pnl:iron  Darstelinnp:  aiu  li  ohue  halsbrechorii^rhe 
>p*^:ubilioni<?iprnn;jt'  in  die  philoBOphische  üU  i  L:»'h(Mi  kjnin.  Aiu  Ii  die 
Gvttlo^t^n  versu*  h'-a  jetzt,  in  ihr^n  imt<'r?:ei?n)i^eii«'n  6€iH»ptungt?ii  diö 
E*igk»-it  t(Mit  zu  zälilt'ii.  aber  die  ait<'n  KrHctioplunt^smethodeii  können 
v.hW  irirrli  die  der  UntlK'ühami,  noch  durelj  die  der  Unbestimmten 
vtriÄ-Ä^ert  werden .  »Dndern  nur  durch  die  höhere  Anaiysis  des  He- 
ww^Mu-ä,  in  d<*r  alle  Gedanken -Di:ffereotiale  als  lebendige  Fluxionen 
«dl  fortentwickeln,  Ea  war  ein  völlifres  Verkennen  ihrer  nur  aut 
Ventindoiss  der  relativen  Verhältnisse  bingewlesenen  Aufgabe,  wenn 
die  Naturwia^nschafWn  den  Geist  ontologisch  aus  der  Entwicklung 
der  Thierklasaeu  zu  deduciren  versuchten,  und  ist  ein  höchst  sonder« 
bare«  Expc^ixnent^  wenu  man  die  fatale  Entstehung  des  ersten  Adanns 
didorch  vm^vhea  sa  kdmien  meint,  daas  man  sie  vervielfiütigt  Auch 
die  astronomischen  Entdeckungen  werden  häufig  in  einem  allzu  ab* 
«olnten  Simoie  dargestellt  mid  aufgefasst,  ohne  dieGrensem  beachten, 
innerhalb  wekher  in  ihreii  ungeheuren  Dimensionen  TOn  Raum  und 
Zeit  die  von  UV  ftOeni  erkennbaren  Widersprüche  von  selbst  ver» 
schwinden  müssen ,  wie  underarNtts  plijnkalische  Experimentatoren 
oft  g:eDi^  jeden  leitende  Maass  verlieren,  nm  nicht  mit  ihren  massiven 
Iiilnnneiiten  mir  die  Fehlerquellea  dieaer,  statt  die  ieiehten  iittan* 
craifeB  impooderabler  Kraftäusseningen  an  messen. 

Der  ans  der  8innesempfindung  sich  umwandelnde  Gedanke  con- 
Kitnin  im  Waehsthuni  der  PersönUchkeit  das  indi^iduelle  Atom,  daa, 
aaf  i^psiicher  Grundlage  sich  zur  Oeistesthätigkeit  im  Selbstbe* 
w—tiiiin  entwickelnd ,  als  waUkflrliche  Beseiehnnng  in  einer  Recb* 
mmg  mit  unbekannten  Grössen  dienen  kann,  tun  daraus  seinen  eigenen 
Woth  zn  finden ,  das  individuelle  Atom  der  gesetzlichen  Bewegim**, 
ab  den  leboidigen  G(  danken,  den  die  physiologiseke  Analyse  in  die 
%Schwiugniigeo  kleinster  Theilchen  anorganisch  aafUfeenrnng,  diePl^« 
dwAogie  aber  typisch  an  effaaflen  hat.  Dnrch  die  momentanen  Hemmun- 
gen des  Nerrenstroma  enengi  sieb  in  eleetro-dynaniischerBeaetion  der 
geistige  Impnls,  dessen  8ehwnngkraft  Uber  die  ElUpse  binansreieht. 

Eine  der  widitigslen  oder  vielmehr  die  vichtigsle  Angabe 
jeder  Zeit  ist  die  ktitisebe  Sichtang  ihrer  ongenanen  Sprachbe- 
grifl^  Die  ans  abgdanlbnen  Bildnngsstadien  herttbergenoinmeDen 
Worte  konnten  nur  in  dem  jedesmaligen  ihrer  Gebort  völlig  und 
sebarf  dnrcb  ihre  fieseicbnuQg  die  damit  beabsichtigten  Ideen  decken 
md  <n  liegt  in  derKatnr  derSacbe,  daas  BichMiseverstandniaBe  kaom 
leimeiden  lassen,  wenn  mit  den  alten  Formen  ein  erweiterter  Inhalt 
aasgedrflekt  werden  soll.  In  dem  Schlendrian  alter  Gewohnheiten 
ttsconiren  noch  die  Werke  der  modernen  Philosophen  über  actio  in 
dislaaa,  Antiefaong  mid  Absto«snng  m  denselben  Allgemeinheiten, 
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wie  ßie  damalB  im  Gebrauch  waren,  \v<>  num  in  derliiift*)  Nichts  vor- 
handen glaubte,  weil  man  dort  NicJits  a&hy  oder  selbst  den  DaiDfit  iii 
Lnft  v<'rs(hvi'inden  liess.  l'nd  doch  adoptirfu  sie,  wenigstens  m  sei- 
nen alij^emeinen  Unu  i.saen,  das  System  Ne\vt»»n  desselben  Newton's, 
der,  in  das  andere  Extrem  ^^ehend ,  es  fUr  die  frHjBStmögliche  AbBur- 
dif ftt  orklitrte,  denken  zu  wollen,  dass  die  „leblose,  rohe  Materie,  ohne 
die  I)az\\  i>t  lu  iikiiiill  von  etwas  Nichtmaterielleni ,  auf  eine  andere 
Materie  wirken  krmne,  das»  eine  Kraft  sich  (iluTtrage  ohne  einen 
Träjrer.**  Aber  für  uns  ist  die  Luft  ebenso\\  <  nijr  das  rn<^ichtbare, 
das  wir  nicht  Sellen ,  als  von  einer  hypotiietisciien  Gespciisterkraft 
durchzo^^en.  Wir  wissen,  was  die  Luft  ist  und  woraus  sie  besteht, 
wir  wissen,  was  als  Kraft  erscheint,  nach  welchen  (  'f  setzen  sie  w  irkt, 
wir  wissen  es,  soweit  wir  es  \\isben  können,  und  svtweit  hat  die^^  i^- 
senschaft  das  Keclit,  die  Anerkennnnfr  ihrer  Resultate  zu  fonlcm, 
giebt  alsoKeiiK  TT)  die  Erlanbniss  in  abstracten  Phrasen  aburtheiien  zu 
dürfen,  wo  das  directe  Experiment  in  ein<»s  J^len  Hereiche  lie^irt. 
IVr  Naturforscher  ISsst  keinPrincip  von  iiiiu-eichendeuGiünden  mehr 
gelten  ,  ehe  man  ilim  die  Grtlnde  herp-reiclit  liat.  Wenn  jedoch  an- 
dererseits der  Naturforscher  in  seiiuMi  Theorien  um-  veras  cauaas  zu- 
lassen wird,  so  folgt  daraus  niclit,  dass  diese  nur  materielle  sein 
müssen,  seitdem  das  Denken  sich  über  die  Materie  erhoben  hat.  Es 
genfifft  nicht,  die  Warme  'a\<  Kxpnnsinn  zu  )>ezeichnea,  aber  mit  der 
Entdeckung  ihrer  i'olaritat  war  der  Wärniestotf  ausgestossen.  An 
der  Materie ,  die  w  ir  sehen ,  hören  und  fühlen,  müssen  wir  festhalten, 
jede  Negation  derselben  ncfrirt  sich  selbst,  aber  wenn  wir  sie  geistig 
denken,  nniss  die  Erkliirnnpr,  um  vjillig  das  zu  KrkiHrende  zu  d<'cken, 
dann  auch  das  geistige  Princip  in  ihr  verstehen  lassen.  Die  Lebens- 
kraft ist  niu*  ein  Geheimniss,  weil  man  früher  nach  Etwas  suchte,  was 
sich  nicht  finden  liess.  Unsere  W^eltanschauung  kennt  keine  speci- 
fische  Lebenskraft,  auch  nicht  als  Geheimniss ;  für  uns  giebt  es  keine 
qoalitates  occultae,  da  wir  das  Dunkle  nicht  sehen ,  so  lange  es  dun- 
kel ist,  aber  um  so  eifriger  streben  es  zu  ertieUen,  um  ein  deutliches 
Verständnifis  zu  gewinnen.  Wir  sprr  eben  noeb  inuner  too  Entstehea 
md  Veigeben,  und  zwar  in  dem  abBoluten  iünne,  in  dem  es  für  die  Citemie, 

*)  Bei  dem  Ue«chräuktcu  Grade,  bb  zu  welclieiu  allein  Experimente  iiu 
loftleeren  Räume  fSr  ans  ma^lich  sind,  oad  derdanias  folgenden  Leichtigkeit 
tnnnerklicher  FehlerqneUen ,  sollte  jeder  Vorgang,  wo  Kanmerffinoog  in 
Frajre  kommt ,  nur  abgCKchlossen  für  »icL  betrachtet  und  in  seine  consti- 
ttiircTulcn  Einzclnheitm  7"r]rirt  werden,  da  (t**ihm ■)li'^ati«»uen  nie  zu  wagea 
oder  gar  zu  Hucheii.  honderu  nur  anzunehmen  biuü,  wunu  nie  sieh  von  Belbst 
tHeten,  als  nuth wendige  Couseqnene  der  UuterHUcbungen.  Die  Bewt^guo- 
gen  der  kosmischen  KOrper  Ueiben  hesser  ausser  Betrachtmig,  so  lange  keine 
tiefere  ISissiehl  in  die  relattfen  YerhiltBlMe  aar  Aufklirang  ▼orilegt. 
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alio  lur  diejfiijgt;  Wi^t  Hsrliat't,  di«*  allein  über  die  Bereclitiguug  uud 
die  l^eiaiUiun  dieser  beidi  u  lioLniftV  zu  entscheiden  hat,  längst  zu 
exiiüren  aufirehrn-t  hat ,  und  den  wir  demnach  auch  hlnjrfst  in  da* 
Vh\l»»viulue  hätten  aiis.stos?jeii  swdlen.    Entstehen  und  \  ergeln  ii  kann 
nur  in  -  u  wecbdelöVN  eisi'U  ^  •  rnndeningen  relativer  Verhilltnisse  beob- 
afViLcJ  «fTderi.     ..T)^*r  Fi\^t<  rnliimmel  ist  zertruniüu  it,  seit  (lalilei's 
Fmjr.tlir«iu-;^läiiz«  ii<i'  II  Knr'  ln  im  Kaunu;  schweben  «ah,  s«'it  der  Ktm- 
iik>{h<f>ros  die  Scbrniik-  iiio^iLikeit  des  WrltMÜs  prociamirte."  i  Ape/f.) 
80  tnns'SH)  tili*'  jciK-  linloirisclii  n  Bemtiliuiiuen  aufhören.  ciiK"  \Viüö«u- 
scluii  abüvü dediicirt'ii  zu  vvoilen,  ^     ein* m  Antanjj:,  *'iiii  m Endzweck 
zu  spwhen :  sie  n!il?««ien  aufhören,  da  es  weder  ein  hIm  n  nocli  Unten 
P*4't.  um  den  Faden  bcpnnrndrr  l'ursc  Innig  auzuknüpten.  Der 
raköde  Punkt  des  Alles  liee't  dem  Menschen  in  seinem  Anire,  in  dem 
Gteichgcwicht  des  eijrenen  selbst ,  und  von  ihm  muss  er  ausdrehen, 
tüf  di<»8er  gubjc-^-tiven  Hn^;is  fu.ssend,  um  in  das  objective  VerstiindnisB 
der  alliremeiiien  Hannouic  des  Kosmos  einzndrinj^en.    Ist  es  doch  auf 
dem  <jl<-ich{j:evKicbt  relativer  Verhältnisse,  dass  die  ilÄrnionie  des  Ab- 
soluten in  der  Astronomie  hasirt ,  diesem  Anjrelpunkte  unserer  Welfc- 
unrhaunn^.  indem  man  perturbirende  Ausnahmen,  statt  durch  sie  die 
Regeln  aufzuheben,  zu  neuen  Kegeln  inacht ,  durch  den  Wahrschein- 
ü^'bkeitacalcül ,  durch  die  berechnet«*  Annahme  sücularer  Störungen, 
durch  die  von  der  Optik  entlehnte  Aberration  das  Man«jelnde  der 
ai^cmeinen  Gravitation,  die  schon  über  die  Grenzen  des  Sonnen- 
STstems  binaos,  die  Anerkennung  ilu>er  Attraction^esetze  fcaxiert, 
erginzt  und,  vertrauend  auf  den  Faden  methodischer  Forschung ,  in 
di€9eai  kttiBtlicb€ii  Gewebe  ruhig  und  sicher  foi-tsc breitet,  da  die 
BjMcBtfaeorip,  so  lange  sie  sich  in  ihren  VVechselbeziehuDgen  richtig 
zosananenfil^  ffir  uns  die  richtige  ist,  und  seihet  im  Falle  neuer  Eat- 
derkuB^en  rieh  m  sich  selbst  organisch ,  zur  Erweiterung  oder  Vcr* 
iiidenmg ,  regnIireD  mnss.    Die  AbweiehnngeD  der  Tafeln  von  den 
BeobttehtUBgeii  Hessen  nochKeppIer  an  zufällige  lind  unberechenbare 
dttaogeiiy  denen  die  Himmelskörper,  wie  die  Winde  und  die  Witte* 
nmg  utenrorfen  seien,  glauben,  ehe  man  danmf  aufmerksam  wurde, 
dasa  ,,die0e  Fehler  bald  positiv,  bald  wieder  negativ  sind,  und  so  sich 
gleichsam  gegenseitig  wieder  aofhelu n ,  was  bei  reiner  ZufilUigkeit 
akfat  geechehen  könne."  „Eben  darin  liegt  der  Vorzug  dieser  grOas» 
Un  aller  Entdeckungen,  bemerkt  Laplace  Uber  Newton'»  Gesetze, 
diMs  jede  scheinbare  Ananahme  eine  neue  Bestitigung  und  jede 
Schwierigkeit ,  die  sieh  dieser  Entdeckung  entgegensetEt,  ein  neuer 
Txiomjih  derselben  geworden  ist/'    In  dem  ewigen  Flnsse  aller  Ge- 
gPMitie  eottStituirt  nach  Heraclit  der  Krieg  die  grosse  Hai'mouie,  die 
Afles  SBnnuMDhftlt    „Die  Bäretiker  begreifen  nicht  (heisst  es  in 
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den  buddhistischen  Bchrifleu)  ^  dass  die  Gesetze  keinen  Anfang  und 
kein  Ende  haben.  Sind  Ursachen  nnd  Wirkungen  vereinigt  und  an 
einander  gekettet,  so  nennt  man  das  fälschlich  eine  Entstehung,  sind 
sie  aufgelöst  und  vereinzelt,  eine  Vernichtung.  Entstehung  und  Ver- 
nichtung folgen  der  Bestimmung  und  haben  an  sich  keine  Wirklich- 
keit.'* Indem  Action  und  Kcaction  {gleich  und  einander  widtr^lre- 
bend  sind ,  ist  die  (iesanimtsumme  alI<T  Kriifte*)  im  Weltall  gleich 
Nichts,"  sagt  Furaday  über  die  Unversehrliarkeit  dei  KialL  Alle  Ge- 
danken in  unserer  Geiüteöwelt  imisriLu  Functionen  von  eiuaudcr  sein, 
liui  das  unendlich  Grosse  enizieJit  sich  in  der  Gottheit  ebenso  der 
verhältnissmässigen  Bestimmung,  wie  das  unendlich  Kleine  in  der 
ersten  Materienscliwinp^nig  der  Empfindung.  Anfang  und  Ende  kann 
nur  aus  d«  r  Bewe«run,i;  des  Gesetzes  verstanden  werden. 

Der  von  den  Philosophen  gemachte  Unterschied  zwisclien  Glauben 
nnd  Wissen  liegt  nur  in  einem  unrichtigen  Verständnisse  der  Weltan- 
schauung. Dei  ( ilaiil  H  **)  ist  die  ästhetische  Complenientirung  des  Wig- 
seuö  in  der  Kunst,  d  aber  zur  Ltlge  des  Widersinn«,  wenn  er  aut  Fort- 
bestehen Anspruch  macht  in  Gebieten,  wo  das  weitem  hreitande  Wissen 
schon  ehie  Autwort  zu  geben  vermag.  Wir  wissen  dasjenige,  dessen 
relative  Verhältnisse  hinlänglich  vollstiuulig  erkannt  sind,  um  sich 
aucli  bei  fenjen»n  Entdeckungen  als  gllltig  zu  ix'wei.sen.  Wie  weit 
hiuaus  wir  überhaupt  denken,  d.  h.  in  weh-he  I.?inj^e  luid  Kntlt miuicr 
wir  unsere  Gedankenreihen  in  den  Macmkn  i  liliiaustreibeu  k«»nneiL, 
ehe  »ich  dieselben  in  einen  nnbcstinnnti  n  lloi  iziaü  verlieren,  hängt 
von  der  jedesniaiigcn  Altersstufe  der  Volksbildun«:  ab ,  in  gleicher 
Weise,  wie  sich  das  Kind  erst  allniahlig  die  ErkenuiuHs  erwirijt,  sein 
physisches  Sehorgan  richtig  zu  gebrauchen.  Der  Wihle,  der  nur 
von  gestern  auf  Ix-nte,  und  vielleicht  von  hiMitt-  anf  lüorgeu  denkt, 
Ählt  sich  vollkummcn  b^tVicdiL-'t,  in  demlümmei  em  lestes  Firmament 
ZU  sehen,  da»  sich  tlber  st  iti'  in  Haupte  \voll)t.  Es  hat  ilnn  Anstren- 
gunc  iniL''  tri'kr»stet,  sein»-  (lednnkrnreilien  bis  «lin-tliin  zu  eriieben, 
imd  da  sie  daselbst  «-in«'!)  m  ti*efl'licljen  Aiikniijjtiui^spunkt  finden, 
wird  ihm  so  leicht  keine  neue  Auregimg  konntK  n.  weiter  zu  furselieu 
nnd  fragen,  was  sich  jetzt  noch  schiietislich  hinter  j«3neni  Finnamento 
befinde.  Dass  er  dami  diesen  himmlischeu  Olymp  mit   i^urea  lüllt^ 


*)  „Die  (ranze  Natur  ist  ein  einzi^^es,  in  stdisaBaiiinienhangcnd es  System 
von  wpchselwirkcndenTheilen,  in  dem  aber  ven»phiedpnf'  Pru  tinlsystome  die 
lebendige  Kraft  unter  verscliiedencn  Fonnen  erzeugen,  vt  rwciulm,  auf  ein- 
ander übertragen,  unter  Wahrung  allgemeiner  Gesetze,  wodurch  derZusam- 
menhanif  behemeht  nnd  erhalten  bleibt.**  {Fechter,) 

**) Jeder  Glaube  gehört  dem  Reiche  des  NiehtB  an,"  nach  der  groseen 
XTeberf^rt. 
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(IwnCiestalt  vfMi  den  aus  irdischen  Ck^ffenständen  grijoniuieiicn  Vorst el- 
\mp\\  :\Vv;ci4eltet  wird  ,  if^t  v'mo  nattirliclie  Folfjjo  und  eine  Operation, 
«r  «ran/  deii>illM-ii  Deiikjrrsetzcn  h.indelt,  wodurch  er  in 

<\V  Y.!k»wnni--^  s«*ii\er  näflist<'n  Umgebung  emzi!(1ri!i«ren  sucht.  Das 
l  iim  Kamiuw  h-*l  aufe  dem  ik* kannten  erklärt.  Er  bieiit  sich  den  Mond, 
ili*-  ^mt  Ix'wc'jren.  Jede  Bewe<mn*r.  die  sich  auf  Erden  erklären 
!:i>-f.  d.h.  soh'li*-.  wo  dt^r  Moment  des  Anfanfrens,  der  Mo- 

iurüi       Aui     '1«       imd  das  Wanim  ihrer  Kichtung  kUr  luid  deut- 
hVh  i«t,  sieht  «M-  <loi-t  von  lr>lM'ndeii  Wt-^t-u  ausgehen.    Lehendes  wird 
ik  Ui>ai-h«'  aU(*r  lie^u'^imiri  ii  generahüirt.    Also  %\nrd  ein  lei»endeb 
Wesen  jvm-  Sti-nikuiper  leiten.    Der  Blitz  wird  pfewrnff  n  .  i  s  mum 
Hf!^mens4-Idi<  iio  Hand  sein.        welcher  er  faliH.  denn  nur  <nne  solclie 
vmjia^  am  F.nleii  die  iiewe«run*r  des  W'eiicti^  vorzunehmen.  Jetler 
Of^zpn^^tand  niii  Erden,  von  dem  er,  al'j  ( im m  tri  iiKu  iiten.  den  Urspnnifj 
narhweiäen  kann,  den  er  sich  also  IIIk  i  Ii.injit       in  in  Bezng  auf  seine 
Eirt^5t«*hung'  (als  allein  in  Beziiir  darant  ttenkhar)  denken  wird,  geht 
in  den  übr-rwiep-nd  meisten  Fällen  von  «^inem  Mensclien  ans.  und  ein 
roenJH'hlieh    «lestalteter  Schöpfer  wirti  in  den  tlherwiejrt'nd  meisten 
Fälh-n  in  «h-n  Hinnnel  irestellt .  ohwohl  es  in  den  Mythologien  auch 
iii<>bt  an  Materialien  znsauHnentra.irench'n  Vrigeln,  an  bauenden  Bihem, 
an  an^  dem  Wasser  henorhehenden  Fischen  fehlt.    Was  fllr  relijri^^se 
VoT?sU?\Vungen  immer  sich  der  Wilde  bilden  mag,  an  sich  lie^rt  in  ihnen 
kein  Eiement  des  Glaul)ens .  das  sie  speeifisch  von  seinem  übrigen 
\Vipiii«Ti  nnterschi«  de.    Ftir  Um  mag  die  Sonne  vor  einem  Verfolp-er 
üiebtm ,  mag  in  einem  Wagen  gefiüiren  werden ,  mag  der  Mond  in 
zwei  Hälften  durchhauen  sein  oder  von  einem  Ungeheuer  sich  fort- 
ütMK-n  hi«.sen ,  immer  ist  es  eine  zufällige  Association  menscldiclier 
Verriehtungen  mit  den  Erscheinungen  jener  Ilinnnelskörper ,  die  er 
ToriÄufig  al-s  Erklärung  hinstellt ,  imd  deren  Richtigkeit  oder  Unrich- 
tigk^'it  Hich  ebenso  wenig  direct  beweisen  UUst,  alsmiBere  Asti*onom6D 
dm  Mond  m  die  Hand  zu  oebmen  und  mit  den  Fingern  seine  Gebii<ge 
und  Thäler  zu  demonstriren  vermögen.    Wenn  sie  die  Knotenlinien, 
der  Mond  beschreibt,  erklären,  die  Gesf^tze  seines  Umlaufes  mid 
des  der  Pbneten  emtwiekelD ,  so  sind  es  ebenfalls  nur  zufmiige  Abso- 
Stationen  (Associationen  geoinchter  Beobachtunpren  in  einem  Wigsen, 
das  der  Natur  des  Meoschflli  nach  immer  Stückwerk  bleiben  mus»), 
Mt  die  sie  sich  stützen  md  die  sich  mar  in  einem  Mehr  oder  Minder 
der  kftnHtlerischen  Zusammenstellung  von  den  primitiven  des  Wilden 
vierscheiden.   Im  Grande  wissen  w  ir  jetzt  ebensowenig,  wie  es  sich 
eiß-f-Btüeli  um  die  Sterne  verhält,  als  damals,  als  man  in  ilinen  einge» 
«dhlagoie  Gold&ägel  sah.    Wir  liaben  eine  Falle  der  Observationen 
itocr  Are  Sobnelligkeit,  Grösse  und  Gestalt  gemacht»  und  «teilen  da^ 
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mu  eiD  Syatem  Ettsammen,  das  00  lange  Waliriieit  bleibeii  wird,  ak 
sich  alle  Erfafamiigen  ungezwungen  daraus  erklären  kOnnen,  das  aber 
jeden  Augeubliek  dorcb  neugeinadite  ebenso  [ilötzlieb  iimgestesBen 
werden  mag,  als  das  ptolemAische  vor  dem  c<^[»eniicaiiiachen  oiag. 
Der  Fortschritt  aber,  Sea  wir  errungen  haben,  liegt  darin,  dass  ein 
solcher  Umstnrz  ohibd  Schaden  fl)r  die  einmal  eirnngenen  Facta  vor 
Bich  gehen  kann ,  dass  wir  Genendimtioneii  uor  die  Bedeirtnng  einea 
(»pliemeren  Abschlusses  der  Emzelnheiten  zugestehen ;  der  Fortschritt 
liegt  in  der  Anerkennung  der  naturwissensciiaftlichen  Forschungs- 
niethocle,  die  eben  einer  organischen  Kntwiciching  ans  sich  selbst  fthig, 
fortan  den  Abfall  des  Wissens  zum  (Hauben  unmöglich  machen  wird. 
Dieser  Abfall  fand  aber  im  Alterthum  beständig  statt,  da  dem 
Geiste  noch  die  Unterstützmig  ein<'r  Massf^  ang(»sammelter  Erfahrun- 
gen fehlte ,  \vo<iurch  wir  uns  eine  breite  Basis  der  Beobachtung  ge- 
Hchatfen  haben.  Der  Geist  dachte  »l:uiii  in  iminutivirten  ?>prüngen, 
diinli  zulallige  Associatimu  n  uugere^^t.  Kr  sah  sich  iiberull  Fnigeo 
gestelh,  suchte  zu  innerer  Befriedigiuig  eine  Aiitwurt,  nn«l  fühlte  sich 
in  Verlegenheit,  nachli»T  das  Imnte  Mosaikbild  seiner  Mythologie  zu 
einer  geistigen  Kinlieit  /.usaniiiienzustellen.  Da  war  ein  Gott ,  der 
Kriege  leitete,  ein  liutT,  der  das  Meer  liewegte,  ein  Gott,  der  Krank- 
heiten heilte:  da  sass  iniiinmnel  eiu  Blitze  schwingender  Zeus,  in  der 
Luft  lebte  seine  Gemahlin,  die  Here ;  die  Sagten,  der  Weh»,  dif 
Früchte  beduiften  ilir»*s  Selnitzers  und  Kr/.enixers :  <la  war  eh)  Gdtt 
der  Zwietracht,  der  Lielu«.  der  Treue,  des  Has>es .  der  »Strafen;  der 
Quell  hatte  seine  Najade.  1 1«  r  Baum  seine  I  )rv:ule,  in  den  Blättern  flUsterte 
die  Sibylle,  die  Faunen  N'bten  im  Walde,  das  wilde  Heer  der  Ilicate 
in  der  Unterwelt,  die  Dümonen  überall.  Jetzt  allenlings  uar  es  irlrht 
erklärlidi,  dass,  wemi  sich  *^ine Menschenklasse  ein  spe«  i«  l[«  Mn.iiuni 
aus  dieser  \  crwoiTencn  Götterwelt  machte,  die  Wnhrsclieinli<  likeiten 
ihrer  Be/iehnn«ren  zn  einander,  ihres  Znsannuenwirkeu?»  zu  eiueni  (Man- 
zen möglic  bot  i)lansilMl  *lai/.ust<llen  sneiite,  das  Volk,  das  unfähig  war, 
ein  besseres  aufzuatellen,  niclit  al»geneigt  sein  kdniH»-.  iln*  System  zu  billi- 
gen, es  prliinbig  anzunehmen  und  es  fortan  als  Artik«  !  des  (Üanhi-ns 
auf  st  iiK  Kinder  zu  vererben.  So  erlauben  wir  n»M  h  jrtzt  d«'n  A>iio- 
nonien,  weil  nii^  iln  e  DemonstrutioiK n  licfriedigeud  erseheimMi,  obwnhl 
nicht  der  TaiiM miste  ihr  Systrm  zu  vt  rstc^ien  und  sellist  zu  pnifi*ti 
vennag.  Wie  wir  üinen  glauben,  hat  man  Jaln  limniri ti-  innl  Jalir- 
tauscnile  den  Magieni  und  Zauberern  jr»*glaubt,  kann  >ieh  n<><  h  j»*tzt 
jeder  \erseldagene  Geistei*8elier  und  magnetisinüde  IM'useher  einen 
gläubigen  AidiMUg  verseliaffen.  ^^  as  wir  aber  gewonnen  liaben  ,  ist 
die  Möirüehkcit,  gt'genvvärtig  zwiselim  Aberglauben  und  Glauben  uu- 
t«»cheideu  m  kouuun ,  da  das  Zuöaiuuieuw  irkeu  der  versctiiedoiiea 
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Zive^  der  Wissenschaft  die  Richtigkeit  der  Resultate  in  jeder 
eiaiefaien  verbürgt,  uud  Jedem  den  Weg  ofl'en  stellt,  sich  von  der  har- 
BonijH'hen  Ueb^^instinmnmg  selbst  zu  überzeugen ,  weil  sich  jeder 
GtbUdfte  deu  aii^f  nieinen  idealen  Gehalt  (Lozorifs) ,  der  in  dem 
wnteteen  Wissen  eingesehlossen  ist .  anei^en  k;uiii.    Auch  bei  den 
GriwA«!  blicicte  schon  maucher  Thilosoph  niii  «Iii*  Ecke  des  Olymps 
beriL?!  und  srhautt?  in  die  Unendlichkeit  des  Alles ,  am  h  (l;iin;ils  sali 
srihiu  mnnrhtT  Genius  die  IIiminelskÖq)er  im  T.niz  drv  Splumm 
sehwinpifn  und  h^^rtc  (Lberirdiaciic  Melodien :  aber  seine  Hypothesen 
koouteii  inn-  iMusriti^'  und  uubefriedi^^'iHl  bleiben,  da  ihm  <li«'  pbyssi- 
liÄÜ^'hen  Lehren  vom  Lichte,  die  K«*niitniss  der  optisi'hen  Ap[iMnite, 
dif  Ii.'li.  re  An«*bildun^'  innthematischer  IJüreclmungen  abging,  um  sein 
SvÄt»  in  als  «  in  :iV>;j:«'seblos8enes  ftnuze  dem  Volke  vorzulegen,  so  dikt>6 
dase<lb€  lieber  ui  ileui  wohnlich  eingerichteten  flause  einer  Mytholo- 
verblieb,  al«  sich  zu  interessanten  Kmisichten  t'ortbiten  liess, 
dep-n  Vjuh'  iunl  ZwfM-k  «  s  nicht  abstehen  konnte.    Erst  wir  können 
ans  üiit  \ükler  uml  i  ii^climderter  Freiheit  ui  der  Tnendlichkeit  des 
AIN  f^ttnlt**» ,  wfuu  die  Umrisse  des  alten  (Myni[)  zerflossen  sind, 
"tkmi  mhf^T  nach  p>\ <  Iml  fgiNrhen  Denk;res»'tzen  in  der  Klariieii  rlei* 
wi^fTHleu  Ti\;reH  er n | m »r \s Ui-hbcnder  (leist  tfihit  überall  di<'  honioLrmi'n 
Aiizi'liTmjrm  des  linnnoni?«i'h«*n  Kosmos  um  sich,  mit  dem  ei  sieii  zu 
■^-m'-x  h-tlif-ren  B«"^fiiiiiuunir  iiundidriiiL't.  In  unM-n-m  IM.'in'  tcnsystem, 
la  «kö  Wfttiru  Fenn-n  der  Fi\^t«Tne  bleibt  kein  lM:ttz  für  du-  <;<  -t.il- 
f?fT  vf-rf;i Iii ( ir»tt»Tlijiiini(  I.    Um  Gottheit  zu  bleilx-n.  niiisst**n 
i/ip-  (irK'dt'r  znr  Fniixibi  Jjlvcit  ausdehnen,  und  Fuend!i<'ld«'it  und 
£iii^k»'it  t';i>st  k»'ine  nirux-bli*  lu'  Form.    In  jeder  einheitliciu'u  Wrir- 
^n«*  h;iiiim|^  tliejsst  (ilaulx'n  niid  Wi^isen  zusammen.    Erst  wenn  i*  ih 
diin  li  das  Verschleppen  .hki'  hronisti«eher  Tnulitioncii  in  ieindhelie 
Wid'Tspnirhe  zerrissen  ist,  lii  iUirt'rs  sell)stmörd«*risi  lif'r  (ieistesertiMl- 
tnn.: .  um  da<«  di  utlich  Erkaiiatti  mit  dem  Air  dugmatiitclie  Zwecke 
G^ebrt'  M  zu  vfr^inbanMi. 

Unter  den  Priesterklassen  selbst,  (Vw  die  natioutilcu  Mythologien 
dem  Volke  zu  einem  Keligionssystem  verarbeitet  zuriickpdx'u,  fau'b'n 
-  si<*h  vielfach  tiefer  eindringende  Denker,  die  sich  mit  ihren  Produc- 
tionen ,  so  ^it  sie  auch  den  Ansprtieheu  des  grossen  Haufens  jrentl- 
L-en  mochten,,  innerücli  nicht  befi-iedigt  ttlhlten.   Die  materiellen  V(*r- 
iialtiiisse,  die  Kosmologien  und  Revolutionen  moelit('n  sich  bei  d»*r 
ilamalig  beschrilnkten  Naturanscbauung  vielleicht  ohne  viele  Mtlhe 
danas  erklären,  aber,  als  man  bei  fortgeschrittenem  Staatslebcti  be- 
^nn  ancb  ethische  Anschauungen  damit  zu  verbinden ,  als  man  die 
xHLnford«,'ningen  der  Moral  an  die  traditioneU  ttberkommenen  Göttergestal- 
%m  ■■niiriii|ifeo  md  danoif  la  stIttMD  mdite,  noMte  Widersin* 
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niire  tind  Widersprechen  de.  von  dem  so  \  in  dem  aus  den  versohie- 
tit'H.-^ton  Elementen  zuöanmu'n}^( '.stoppelten  System«*  Injr,  lua  so  cra»i»er 
imd  unvereinbartT  liervortreten.  Daun  war  es,  dass  (iie  Propheten,  die 
iJbrem  Volke  zng-leieh  Oesetz^^t*^M  i  m'UI  woiiten ,  sich  in  dit-  Kiii>aai- 
keit  der  Wilsten  zuHIcK/o-t  n  und  dort,  in  Meditationen  versciikT.  ihm 
Göttlit  lic  zu  schauen  suchten.  Sie  nalnnon  dabei  gleidifalls  ilic  l'.n  ti-rh 
beßtehendcn  Verhältnisse,  di<»i('n]iren  (l(  lMitc  der  Moral,  die  f^ich  iiarli 
d<'!n  Zustande  der  Gesellschaft  eme  notln\  t* ndij^e  Anerkennuni:  creiordcrt 
liatt<'n.  zum  Ausprangspunkt  ihrer  Betra^ditun;;  und  suclit'  ii  dureh  dio 
Denk^csetze  die  ganze  Masse  derselben  und  ihre  }?e<renseitige  lieginiu- 
dunp:  als  eine  ^eistijre  Einheit  anzusr]inu«'u.  Der  hohe  Sch\nnig'. 
den  ihre  ungestört  toi-tarbeitenden  Oedanken  nahmen,  «lic  kiihnen  Ideen, 
die  sich  lugeahnt ,  nach  dem  Genetze  des  Denkorgamsmus ,  in  ihnen 
entwickelten,  mnssten  dem  in  seinem  kleinlichen  Ta<resleben  derselben 
nngewohnten  Volke,  welchem  sie  sie  bei  ihrer  Rückkehr  mittheilten, 
ja  mnssten  ihnen  selbst,  die  durch  die  Urnen  bisher  nnbekainite  Krall 
ihres elg«iieii  Cteistes  ttberrascbt  wurden,  als  die  Eiqgebiiiigen  göttlicher 
OfTenbanmg  enchcineo,  and  die  Gestalt  za  gewinneD,  an  welche  diese 
sieb  kntipfte,  erweiterten  sie  entweder  eine  der  traditionell  Überkomme- 
nen m  einer  die  Genossen  fiberschattenden  Grösse,  oder  sie  bauten  sich 
jenseits  des  01yni[)s  einen  höhem  und  siebenten  Himmel.  Auch  hier 
waren  es  vielfiMsh  die  Philosophen,  die  die  Gesetae  des  Guten  und 
Schönen  ins  sich  zu  congtruin  n  suchten  (besondeiB  wenn  die  religiöse 
Darstellung  der  Gottheit  nicht  mehr  sich  mit  den  nei^pemachten  £at- 
decknngen  verti*agen  wollte),  aber  da  sie  meistens  nur  an  enun  be- 
stimmten Kreis  politiseher  Veihältnisee  anknüpften ,  so  konnte  ihre 
einseitige  Ansfbhnmg,  so  sehr  sie  auch  die  der  Religionsdogmen  an 
SchArfe  und  Logik  Übertreffen  mochte,  selten  dem  Volke  die  Befrie-  • 
digmig  dieser  gewifaren ,  die  ate  das  Resultat  ehies  Jahre  lang  in 
stiller  Zurttckgezogenheit  medith«nden  Geistes  und  als  gesduchHieli 
durch  Aufiiahme  neuer  Kiemente  erweitert,  einen,  wenn  auch  be* 
sehriakteren,  doch  eben  deshalb  abgeschlossenen  Horizont  datboten. 
An  ifarenTraditiooen  m^t  auch  unaereGegenwart  noch  immer  fesdudten 
SU  müssen,  weil  die  Psychologie,  wegen  der  notwendigen  VonuM- 
ten,  ehe  man  sie  als  die  letzte  BUMhe  der  Naturwissenschaft  zu  be- 
handeln beghmen  kann,  bisher  der  sicheren  Begmndung  entbehrte. 
Ist  aber  dieselbe  ent,  aus  der  Gesehidite  die  Tcrgleichenden  Erftli* 
mngen  entnehmend,  in  die  organische  Entwioklnng  der  Moralideen 
eingedmngen,  hat  sie  dieselben  ebenso  unerbitdieh  bis  in  die  mate- 
rielle Basis  der  niedrig<iten  Kdrperregnng^  zersetzt,  wie  der  Chemi- 
ker den  gf änienden  Krystall  ftlr  seme  Versnebe  anflOst  und  der  Ane- 
(om  das  Kunstwerk  des  Leibes  zergliedert,  so  wird  sie,  wemidiaselbea 
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aaftNcBe  mos  ihreaKeiiiieD,  als  ein  jetzt  verstandene«  Natarproduct, 
«Dporwachsen«  die  secundär  entwickelten  GieneraUsationen  nur  in  ihren 
idathrcB  Wartben  erforsdien  imd  festzustellen  suchen,  wird  sie  eben- 
MwcKr  f^<*m  sich  als  Abschhiss  ergebenden  Al)soluten  eine  andere» 
abior  ephemere  Bedeotimg,  dicTomZeitgeist  beding  mit  diesem  sich 
fateBCvickeln  muss,  zugestehen,  als  es  dem  Astronomen  einfallen  wtfardey 
mmv  jetzt  freigewordenen  Oesichtakreis  auf's  Neue  durch  euiea 
£:Qi:!^t liehen  Horiaoot  beschränken  zu  woUen,  obwohl  er  ao  demwlbeo 
mm  fiiüüiniii^en  zur  Auseinaiiderlegiuig  seiner Bereehamigeii  refleo- 
tireo  mag.    Die  Psychologie  muss  zur  Philosophie  wcrdea,  denn  die 
FkQoMipbie  ist  mur  die  in  der  Geschichte  verstandene  Paycholegie. 

Es  ist  eine  sondertMre  Verwimmg  der  Begriffe^  wenn  man  die  ma» 
temdtstigefaqn  Tendemen  der  Natnrwissensehaften  ftrchtet,  obwohl  dns 
Mfifcmn  aaeh  den  ihm  mir  zn  Tieliiuh  gegebenen  Proben  em  gutes 
Redit  m  seiiieni Misstranen  haben  mag.  Die  Naturwissenschaft  (d.h» 
£e  Wiascnnduift  mxt'  ^o/^t^,  die,  wie  der  Horizont  unserer  Weltan- 
sehammg,  nnrioimer  fiäne  sein  kann)  ist  weder  mstetialistisch  noch  idea- 
GsHsefa,  odervf^efar  in  Ihrer  Ganzheit  genommen^  zn  der  die  Psycho- 
logie deo  iroOendcndea  Ahsehlnss  bildet,  ist  sie  Alles  vnd  Jedes,  hat 
das  Rdeb  dea  Geistes  ebenso  scharf  nnd  gen«n  za  erforschen,  als  das 
desUiperBy  ebenso  scharf  und  genau,  aber  aneh  ebenso  unparteiisch, 
wM  sieh  gonde  mngekehrt  mur  zn  hüten  haben ,  wegen  der  an- 
wiiwi^wa  und  giinzenderen  Objecto  des  ersteren,  es  nicht  mit  aUzn 
gmnr  ?artiebe,  dem  letzteren  gegenflber,  einseitig  zu  behandebu 
Daas  der  einheltUehe  Znsammenhang  zwisefaen  beiden  gefoidert  wird, 
kann  MieModen  eiachrecken ,  der  nicht  vor  sich  selbst  ersehriokt, 
weü  er  adbst  aus  Geist  und  Kihrper  zusammengesetzt  ist.  Wenn  wir 
von  der  Pqrcbologie  verlangen ,  aneh  die  Motalideen,  auch  die  eiha» 
bcBSlen  und  kflhnsteo  8di<»])tuagen  des  Gedankens  bis  in  die  unter* 
Sien  mul  ersten  Sebwingiiugeu  ihrer  materiellen  Basis  zu  verfolgen, 
so  kann  nur  der  darm  Gefahr  sehen,  der  noch  keinen  EmUick  ge- 
thaa  hat  in  das  wunderbare  Getriebe,  wodurch  die  verscMedenra 
Fetadningsaiethoden  in  den  Natarwissensebaflen  einander  ergXnzen. 
Seine  Fnrebt,  dass  dadurch  das  Sittlidikeitsgesetz  erschüttert  werden 
kenne,  ist  nidit  gegründeter,  als  wenn  er  eine  Hungeranoth  prophezeite, 
weSk  der  Chemiker  das  Mehl  in  Luflaiten  verflüchtigte  und  das 
Fleiaeh  in  uugenleesbne  Grundstollb  zersetzte»  Welchen  Eintrag 
tbnC  es  dem  ptflchtigenElchbanme,  dass  er  aus  einem  niederen  Samen- 
ken  keif  Ol  wuchs,  welchen  Eintrag  der  lieblichen  Rose,  dass  sie  auf 
eklem  MMbeet  gepflanzt  s^  mochte  ?  Unsere  Bewundenmg  kann  nur 
um  so  mücht^er  nnd  tiefer  sein,  wenn  wir  Ursache  und  Wirkung  ver- 
gieidieo.  Oder  werden  wir  anstehen  den  Apfel  zu  essen,  uns  des  aus 
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der  Tran!)e  gekelterten  Weines  m  bedienen ,  weil  wir  wissen ,  da«! 
kn  letzten  Gninde  Apfel  und  Wein  ans  ^eUeii  bestehen ,  di<>  auch  das 
schmntxige  Moos,  den  ^ftigen  VW/,  /nsammensetzen?  Der  Apfel  bleibt 
unmer  diesdlx'  labende  Frucht,  aber  der  (iftriner,  der  dieüesotze  dea 
Zelllebens  kennt ,  der  sie  in  den  em&chsten  nnd  niedri^ten  Forma- 
tionen studirt  hat,  wird  fdhig  sein,  uns  manche  neue  Narietiiten  mit 
neuen  Gesc-Iiiiia<-ks-ri  ])orr;isrfningen  an  bieten,  wird  die  Nutzpflanzen 
nnter  manchen  Unbilden  der  Wittenuig  oder  meteorologischen  UevolQ- 
tionen  bcwaliren  kennen ,  wo  wir  ohne  seine  Kenntniss  des  Genusses 
hätten  entbehren  mtlssen.  So  kann  auch  eine  psychologische  Elrfor- 
schnng  der  Denkgesetze  nur  fördernd  auf  die  Sittlichkeit  zurückwir- 
ken. Die  Moralprincipien  sind  die  notb  wendige  Fracht  der  Gesellschaft, 
fde  tragen  ihren  notii wendigen  Typus,  sie  wachsen  mit  awingender 
Nothwendigkelt  auf  dem  Boden  der  Staatsidee ,  nnd ,  wenn  als  ein- 
heimische Pflanzen  des  Landes  erkannt,  werden  sie  weit  fester  and 
noerschfltterKcfaer  ihre  Wurzeln  in  die  Muttererde  schlagen ,  als  jene 
exotisch  krftnkelnden  Knnstproducte,  die  man  bisher  in -dieselbe  ehun^ 
pfropfen  suchte,  ohne  selbst  zu  wissen«  woher  sie  eigentlich  stammten. 
Um  sie  vor  unsanfter  Berührung  zu  schlitzen,  pflegte  man  gerne  die 
Ansteht  zu  verbreiten,  ihre  Samen  seien  in  uralter  Zeit  ans  der  obem 
oder  untern  Atmosphäre  gefallen.  Andererseits  mag  es  allerdings 
Narren  geben,  die  mit  sophistisdier  Gonsequenz  darauf  bestehen 
werden,  dass,  wenn  alle  Pflanzen  schliesslich  aus  denselben  Zellen  be- 
ständen, auch  die  eine  so  gut  als  die  andere  sein  mflsste.  Wir  können 
sie  nur  einladen ,  fortan  Gräser  statt  Cerealien  zu  speisen  oder  den 
Holzapfel  in  sein  gutes  Recht  einzusetzen,  neben  seinen  Brttdem 
beim  Dessert  zu  fignriren,  wenn  sie  uns  nicht  durch  Bevorzugung  dee 
Stechapfels  selbst  jede  weitere  Mfllie  ersparen. 

Das  organische  Leben^esetz  des  Denkens  drängt  zU  harmoni- 
scher Gestaltong,  zu  den  Schdpiungen  der  ästhetischen  Symbolik  iu 
den  Idealen  des  Schönen ,  Waiiren  und  Guten ,  mit  denen  es  semen 
Gesichtskreis  erfUtlt  „Die  Kuni^  ist  die  Mutter  der  Wissenschaft/* 
wieWhewcU  sagt,  „und  älter,  wie  diese,  mit  deren  Fortgänge  sie  zu* 
rackzusehreiten  beginnt.^*  Wenn  die  Wissenschaft  selbst  hMinonisch 
wird,  verschwindet  die  Kunst*),  die  nur  zum  gliiubigen  Complement 
cUent,  so  lange  die  des  Abschlusses  ermangebden  Forschungen  jener 
noch  von  Dissonanzen  und  Widersprttchen  durchzogen  sind.  Es  liegt 


*)  „Der  Dichter  fählt«  der  Gelehrte  forsekt,  aber  Beiden  Ist,  wenn 
ancb  auf  v<trt>ehiedeiu>  Wciko  ,  du*  Wahrheit  zugängHcb.    Jener  glaubt  an 

«io  vm«o{?«*  der  pr.lHtabilirteii  llannoiii«'  zwischen  iinn  und  MMiiem  Geiren- 
stando .  •  iesf r  \vt  is>  d.i«;  Wunrin  zn  lieaiitworten  und  den  GegeustaiiU  in 
seiner  Totalitiit  erkeuaeiid  zu  dun.'hdringen.*'  (Bunneiitef.) 
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in  Jt^r  Ki.ir»-nthuinlulikeit  dt*s  Srh<*ns  ln*;niiinli'l .  <lt»n  Horizont  ihiiier 
zu  erlä>s«'ii .  rlns  An_'i*n!*  iii('  fnilM  r  in  si<  h  juifzuiiehinen,  ehe  »*«  ge- 
ling,  «Ii«'  Kinz«'lniu'iicii  zu  untei*sclM'i«l<'n.     Erst  wemi  <ln;*  Aii*jo  di»; 
raftMhmU-iKlf  P«*riph»*n«'  p:«'/o;rPTi.  hc^rinfit       die  Vcrlialtiii^sc  des 
Inhalt*»*  za  diÜVn*nzir«*n  mnl  in  ihren  jr^'^rcnsoitipron  Bczirhuiif^eu  zu 
erktnD*^.     l>«  shall»  aber  den  l  rspnniLr  des  Kahen  uud  Deutlichen 
am  ff-men  Horizont  zu  suchen ,  da»  Einzelne  aiw  dem  Allgemi^incni 
i)*dHten  und  dedwiren  zu  wollen ,  würde  nicht  besser  sein ,  als  das 
nro^kebrte  Extrem  des  Euclid,  die  Lichtstralden  vom  Auge  anszu- 
.«♦•ndeB  und  mit  dmen  die  Gegenstände  zu  betasten  zu  glauben.  Ein 
jedes  (Ies«ielitai3bject  begreifen  wü*  zuerst  iu  seinen  allgem(?inen  Um- 
und  fangen  CTBt  alUnählig  an ,  minutiöser  in  ilun  zu  untersi^hei- 
und  SD  differenziren.    Zuerst  umschwebt  den  Geist  die  Einheit 
4fT  Idee,  aber  in  ihr  liegt  die  Möglidiknit  emes  nutnnig&ltigea  8che- 
antifanai.    Wenn  der  Horizont,  der  anfänglich  als  Grenze  erschemt, 
äch  in  «üe  TTnendlichkeit  auflöst ,  dann  kann  das  Auge  nur  Innerhalb 
eriner  deutlichen  Sehweite  den  befriedigenden  Halt  finden ,  nur  aus 
dem  Zunnunenwirken  der  dortigen  Verhältnisse  sein  Oleichgewicht 
fenoan,  nm«  auf  diesen  Rnhepunkt  gettotzt,  die  Geeetziichkeit  des 
Alks  zu  i''  >iT-tniirf*n. 

Eine  jede  theoretisirende  Teleologie.  ein  jedes  Hinzielen  auf 
Zvefke  ist  einseitig  und  beschränkend ,  da  sie  der  Mi'n>ii-Ii  nur  in 
iw*mer  söbjectiven  Auffassunjf  zn  Inlden  vermochte  imd  sich  der  Gang 
der  GnrÜchte  nicht  mit  der  Secundentüir  politischer  Revolutionen 
BMa^eit  iäLmt,    Es  war  ein  leeres  Phantom .  das  in  den  Kreuzztlgen 
4^  tidinaren  der  Gläubigen  nacJi  dem  Oriente  sandte ,  gewissem  Un* 
InfaDge,  nnbeiHMrem  Sierfatfanme  entgegen:  ein  Jeder  dn-sclben 
»ünle  ein  angenehmeres  Leben  im  Kreise  seiner  Familie ,  in  seiner 
Heimatb.   im  Genüsse  der  habgierigen  München  preisgegebenen 
Gttler  beeelilossen  tiaben.    Und  doeh  was  hätte  es  gentttst,  oder  znr 
aligftiiwBgn  Wohl&hrt  der  Menschheit  beigetragen,  wenn  ^ser  Hnn- 
derttmaeade^  wie  so  vieler  anderer  tansend  Millionen  Dasein  in  mhigem 
OkadnuasB  dahingeiosBcn  wire,  wogegen  jetzt  in  dem  Znsammen- 
«toas  der  Geister,  ans  der  Vermmchimg  des  Orientes  tmd  Occidentes, 
nene  Ideen ,  maniügfallige  Anachannngen  fllr  den  ewigen  Fortschritt 
des  Denkens  eirii^inuigen.    Das  bidividnimi  gelit  zu  Grunde ,  aber 
TeBeadetereSchgpfangent  sei  es  auf  dem  körperlichen,  sei  es  auf  dem 
fseUäftm  Gebiete,  ftgen  sidi  den  mendlieben  Weltalle  ein.  Was  ist 
das  Zkif  dem  wir  entgegengeflOurt  werdend  Wie  können  wir,  einem 
dottkehi  Ausgang  entqnnssen,  khu*  das  £nde*)  erschauen  wollen! 


*)  Cmt  one  eboee,  qtd  n'  est  pts  da  domaiae  de  rtotelligenee  de 
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Abfi  ,  was  sind  wir,  was  das  Dasein,  das  Leben,  was  dab  All,  das 
uns  umgriebt,  wa^  das,  was  sich  „wir"  nennt  ?  Nicht  diia  Ich  ist  daa 
Unbegreitiiche.  Jeder  Theil  vewteht  sicli  in  dem  Ganzen,  cbm  aus 
seinen  relativen  Verhältnissen  zu  ilnn.  Das  Individuum ,  in  sich  cm 
unvollendetes  Stückwerk,  kaim  sich  in  seiner  Stclhui};  znr  Menscidieit 
fixiren.  Aber  die  Mensclilieit,  die  krinen  iioiieru  Gattuu|rsbegriil  über 
sicli  hat,  das  Dasein  al)Stract  ^<*n<muncu,  wie  sollen  wir  scim? 
Forni«'l  heraiisrei  liiien,  da  uns  in  i1<t Unendlichkeit  der  Abschlus»  (hjs 
Ganzen  tVlilt  ?  Die  Menschheit  kann  nur  mit  ihrer  Umi^elmng  in  Re- 
lation gesetzt  werden ,  und  aus  der  Wechselwirkung  n^it  dieser  aUein 
werden  sich  Gleichungen  aufstellen  lassen.  Die  Gefell  schalt  tritt 
darin  mit  ihrem  geistigen  Lehen  ( innerhalb  welches  allein  sicl»  al8 
sccuiidäreö  Product  die  fcJpecuiaiiiMif  ii  des  Einzelnen  im  Spruchaus- 
tausche erniögliehen)  der  Natm*  gegentiber,  aus  (k*ren  Iidialte,  als 
den  Wiu*zehi  der  Krkenutniss,  sie  das  Entwicklmigsgesetz  ilirer  Ge- 
dankenreihen erforschen  muss.  Aber  auch  der  Natur,  den  Geschöpfen 
des  pianetanschen  w  ie  des  kusmischen  Himmels,  fehlt  die  uuisclu^ei- 
bende  Kreislinie  des  Hoiizontes,  und  die  Frage  wiixl  also  darin  liegen, 
ob  sich  aus  den  zwei  Gnisson,  dem  Geiste  mid  der  Natur,  die  beide 
selbst  nur  in  ilirer  Gegenseitigkeit  zu  bestimmen  sind ,  die  dritte  un- 
bekannte wird  finden  lassen.  Es  kommt  also  zunächst  darauf  an,  d;iB 
Veriiäitniss,  in  welchem  Geist  und  Natur  zu  einander  steheD,  scharf 
mid  geium  zu  bestimmen.  Schon  hier  wiixl  die  Fonnel  verwickeltar, 
als  die  speculireudea  Philosophen  gewöhnlich  dargestellt  haben,  deiui 
Geist  und  Natur  stehen  sich  nicht  gleichberechtigt  gegenüber,  es  darf 
also  keine  directe  Beziehung  *)  zwischen  beiden  eingeleitet  werden» 
wie  es  stets  von  den  Materialisten  und  Spiritualisten ,  im  IdealismiiB 
und  Realismus  oder  Heal- Idealismus  mehr  oder  weniger  geschehen 
ist,  mochten  sie  nun  die  eine  oder  andere  Seite  zu  ihrem  Ausgangs- 
punkt wählen,  oder  ihr  ein  späteres  Uebergewicht  vindiciren.  Die 
absolute  Identität  von  Natur  and  Geist  kann  bei  excentrischer  Stel- 
Ituig  des  Menschen  nirgends  gesetzt  werden ,  weder  fiir  den  Kosmos, 
noch  Air  das  Sonnensystem,  mid  ebensowenig  Air  die  £rde.  Was  ui 
nns  denkt,  ist  nnr  das  weitere  firzengniss  eines  Natarkdrpers,  der  sich 
als  solcher  allen  Ubrigen  innerhalb  der  Natur  gleichartig  anreiht» 
den  sieh  der  Verstand  gegenstindlich  prqjiciren  kann,  wie  jeden 
andern  Gegenstand  innerhalb  der  Natur.  Wu*  sehen  Steine,  Pflanzen, 
Thiere,  Menschen.  Sie  liegen,  stehen,  wandehi  durch*  und  Bwiachen- 

Bavoir,  <Von  vionnent  tnm  les  etres  de  rnalrerB  et  oü  iU  vont,  beiMt  es  ia 
einer  biuldlnstibchen  Sutra.  (RetfitLf.) 

*)  i'hväici  muuiUiui  iiiagiuun  hoiuinem  et  homiuem  bieveiu  uiunduni 
dixenmt  (Maerobwts,) 
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Hnaiider.  Sie  hafnn  .tllr  für  uns  da»  G<Mn«*insnme  eines  sehuieek-, 
rkcii-,  tubl-,  hr»r-  mihI  sh  litSMn  u  d.  h.  eine^  sumliciien  Ge*;eni>t.indes. 

sind  iur  uns  vorhaiuli  ii  uiul  ind»Mii  sie  für  uns  vorliandeii  sind, 
geben  sie  deu  Total-Kindruck  der  2>»atur.  Unter  dir  sr  n  Naturkiirpern 
aktameo  wir  ilire  Beauehanpren  zu  einander.    Wir  seilen,  wie  das 
Wi«'«^  (Jen  Stein  auflöst,  wir  sehen  die  Prianze  waclisen  und  Früchte 
tiv^n.  wir  seheu  da»  Thier  die  Ftianze  fressen,  seines  Gleichen 
ja^,  firochtlMLre  Nachkommenschaft  zeugen.    Im  grossen  Kreislauf 
keärt  Alles  zu  seiner  Ursache  zurück.    Der  Stein  zerbröckelt,  aber 
rersdiwindet  nicht ,  die  Pflanze  verbrennt  in  Bildung  von  GasarteHt 
das  Thier  vcfrmodert  zu  neu  verarbeiteten  Dttngerstoffen.  Aber  iadeoi 
&  Pflanze  durch  das  Feuer ,  das  Thier  durch  die  Verwcnrng  in  da» 
^organische  Gebiet  inrttckkelirt,  so  müssen  gleichzeitig  noeh  andere 
IMMie  geeehafleo»  amH  noch  höheren  Zwecken  gedient  sein ,  dom 
der  ecmpiieirte  Organismus  des  Thieres  würde  sich  nicht  aufbauen, 
BOT  um  dneb  sein  Vergehen  lösliche  Salze  zu  hinterkMOD ,  deren  er 
lettiit  zu  s^ner  £ntst^Qag  bedurfle.    Und  wenigstew  ein  Theil 
'lieser  Zweeke  ergiebt  sich  ans  ms  selbst,  ein  Zweck  von  allgemeioerer 
fieiteang  als  der  der  g^g;eii8eitigai  Erhaltung  der  Ejdsteu ,  wen 
aar  -wenl^  Ptianzeu  und  noeh  weiii^-er  die  Thiete  dienen.    In  mis 
UsgCB  die  FroduetioneQ ,  welche  die  Pflanseo  und  Thiers ,  nlle 
^jfM^  zniKii^-h^f,  welche  überhaupt  in  das  Denken  eintreten,  auraer 
Üirem  körperlicheo  Rückstand  durch  ihr  Dast^in  erftülen.  Ein  stumpf 
ä— jfcm  Tast-Geftüil  mag  Tielbicht  nicht  zwischen  einem  Stein,  einer 
PIkme  nml  einem  Thier  unterscheiden,  aber  scharf  fasst  das  Aug«  die 
Uotaischiede  anf,  tind  ohne  die  Pflanze  wibrde  der  Geruch  keinen  Bhunen- 
dift»  ohae  dbn  Thier  das  Ohr  keinen  Vogelgesnng  keinen.  Also  nnter 
den  flir  vm  rochandenen  Gegensttnden  der  Natnr  sldit  der  Mensefa, 
asMl  dea  flbrigen  glekfanrtig,  sngleicb  ab  «in  aoleher  da,  der  des 
ipeafiachen  Charaeter  ihrer  jedesmaligen  Existenz  aafanfssaen  Ter- 
nag.  Nur  der  Mensch,  der  Mensch  als  Menaehbeit,  denn  mr  in  der 
QeacDechaft,  ha  Aastansch  der  Bpvehe  kommt  ihm  dieses  VonOgsn 
mn  Bewnsslsehi,  nnd  es  ist  gkncfagllltig,  ob  sieh  aitf  der  Retina  des 
Thim  die  Gcgeastinde  un  Kislse  oder  m  Facetten  abspiegehi,  so 
Isage  ea  me  nicbt  Tentsht,  nnd  dann  gleiehgOltig  fSr  nns,  so 
lange  ivir  niebta  daiflber  inssen.   Abgesehen  von  den  partieU  enb- 
jedhrea,  von  letMs  äbsotaten  Zwecken  an  sprechen,  ist  muollglich, 
veno  kein  Ahschhus  des  Gauen  gegeben«   Es  ist  unstatthaft,  über 
die  aUgemeinea  Zwecke  der  Natnr  an  tfaeoretisiren ,  die  Zwecke  der 
FMehte,  die  angegessen  aerihllen ,  der  Btnmen ,  die  nngerochen  ter- 
dnften»  der  schlanken  Gaaellen,  die  ungesehen  die  Berge  durcheilen, 
der  Taae  der  NachtigaU ,  die  ungehört  verkUngen.   Hier  fehlt  der 
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Anfanpr  nnd  dn.«  Ende,  fehlt  jede  seitliche  B'  -jr^nzun«.'.  um  den  n-sten 
Halt  zum  Beo^inne  der  ForFcImng  einznsrlilaoren.  AIm  t  wenn  sich 
uicht  das  Gewölbe  der  Natnr  im  Ornss»  n  und  Ganzen  einem  Zwecke 
einfligen  lässt,  so  ist  dagegen  eine  feste  und  bestimmte  Beziehung  für 
diejenigen  ihrer  Gegenstände  gewonnen ,  die  von  dem  Geiste  durch 
die  .^inno  a?isimilirt  sind.  Die  Processe  der  Natur  möchten  ohne  den 
Geist  VKrlautf  n ,  al)er  nie  die  des  Geistes  ohne  die  Natur.  Die  Seele 
in  öder  Katar  wtirde  nicht  denjenigen  Inhalt  diurh  die  sinnliclien  Ein- 
dröckr-  gewinnen ,  der  im  gesellschaftlichen  Austausch  der  Ideen  das 
begriffliche  Keieh*)  des  Geistes  schafft.  So  ragt  unter  den  objectiv 
Torslellbaren  Gegenständen  der  Natur  der  Mensch  durcli  sein  Ge- 
dankengebäude**) ans  den  ihn  umgebenden ,  die  ihrerseits  das  Sab» 
fltrat  zur  Erbauung  jenes  liefern ,  hervor.  Eben  dadurch  graft  er 
aber  aneb  selbstständig  gestaltend ,  ordnend  und  zenitOrend  in  den 
SSosaniinenhang  dar  Natur  em.  Audi  der  Stein  thut  es ,  der  herab- 
fallend den  Menschen  erschlflgt,  die  Schlingpflanze,  die  die  Pahne 
erstickt  t  der  Kflfer,  der  das  Aas  verzehrt  Aber  hier  ist  sehen 
überall  eine  Ainglelehnng  im  Grossen  und  Ganzen  geschaffen.  Im 
anorganiBchen  Reiche  die  Imponderabilien ,  im  pAanstieh-tbierlseben 
die  Lebenskraft  des  Qrganismns  wirken  nach  unabindertich  festen  ' 
Gesetzen ,  von  znf  iUigen  Ausnahmen  abgesehen ,  die  aber  nie  eme 
weiter  greifende  Bedentang  gewhmen  können ,  weil  diese  Gesetalieb* 
keit  selbst  zur  Existenz  nothvrendiges  Bedingniss  ist.  Wttrden  alle 
Steine  herab*  nnd  zosammenfallen  y  so  mttaste  swh  «ne  andere  Erde 
hn  Weltraum  bilden ,  würden  alle  Pflanzen  erstiekt  oder  von  Thierai 
geAressen,  so  mOsste  eben  eine  andere  Yegetatkm  emporsprosaen. 
Auch  die  freiere  Bewegung  des  Thteres  sehlieBSt  sieh  imerbalb  der 
Grenzen  des  Instinetes  ein ,  wo  sich  meistens  CJrsaehe  und  Wnkong 
Air  ihre  weiteren  Folgen  bmchnen  lassen.  Für  den  Menschen  ver- 
schwindet diese  letzte  Grenze  der  Nothwendigkelt,  zieht  sie  sich 
zurflck  bis  zur  Hannonie  des  Kosmos,  während  die  selbststlndige  Un- 
abhängigkeit semes  Geistes  stdi  ftlr  die  phmetarische  Natnr  in  den 
Aeussemngen  emes  freien  Willens  manifesthrt.  Mit  dem  das  Ange 
zum  Sehen  orweekenden  LiefatstraM  ist  der  dementarisehe  Gshnmgs* 
Stoff  des  Geistes  in  die  irdische  Natur  gefeilen ,  der  dort ,  quellend 
nnd  schwellend,  wieder  eniportreiht,  in  allmächtiger  Keimkraft^  schaf- 
fend und  neugestaltend.   Wozu,  wohin,  was  soll  unser  Leben  ?  Was 

*)  L'koimDe  est  ime  des  fornies  de  rintelligcnee  maiUblstis^  mur  la 
terre,  il  est  la  «eule  iutellipencc.  (Hombt-on,) 

**)  Dir  SiM'le  «Ii  s  ^Iciischen  Ut  ein  (i<')?»Mif<tand  der  IMiy-ik,  \vi»«  ih  r 
iTiPTi«5rhlioho  und  ]<■<!.•!•  ;mil«  rt' Korper,  und  der  rnt»  i  >rh?efl.  dt  n  man  zwischen 
Physik  und  Met<ii)i»vöjk  nuieht,  ist  üurckau»  wilikuriieh.  {ßvltftffhroA  e.) 
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wwen  wir !   Aber  fiOileii  wir  Ucht ,  wie      denkt  in  vm ,  wie  mit 
l^i'vn  lebendigen  Pulaachla^o  neae  Qedankon  ziUiden  und  blitzen, 
vie  lie  tir^iben  imtl  emporstroben  xiiin  glgiintischen  Gedankenbanme, 
ds  ^«t  über  tlas  Sonnensystem  hinaus,  seine  Anne  durch  den  gliii- 
and^'n  Fixstemliimiiiel  streckt?  Der  Menseh  denkt,  wie  die  Pftniw 
wär  b^.  Die  Pflanze  wäi'hst,  weil  sie  niuss,  er  denkt,  weil  er  will  und 
w^wvü  er  mim.  t'nd  «ücHesAll  imd  diese  £rde,  diese  Soihk».  dieser 
SkfBadumme>1,  was  sind  ^^if  ?  wolier,  wozu,  wofilr  ?  Was  wissen  wir ! 
Ahn  wenn  der  Qeffit  die  Encheinim^n  der  Natur  imter  höhere  Be- 
griffe xnBumiieii&sst.  wemi  er  neue  und  unbekannte  Prodnctioneii  ans 
dn  Eii^ftiseludleii  der  Materie  henrorieckt,  und  dnreh  diese  nene  Ge- 
dnken ,  neue  VorBtalhiBgen  und  ABBoelatienen  in  der  Seele  anregt, 
Venn  er  rtm  dem  Hori2onte  seiner  deutlichen  Sehweite  m» ,  immer 
«dter  und  weiter  das  All  in  sein  Qedankengewebe  ein0{nmit,  imd 
vfon  daam  linganm  nnd  flberall  immer  prachtvoller  nnd  übeTwilti* 
^fvder  flieh  ihm  der  harmonlBohe  KoemoB  wOlbt ,  wenn  flheratl  der 
Harmoole  dee  8efa»  die  Humonie  des  Denkens  entaprieht,  dann  wird 
er  »cibelfeewnaBt  dae  Thfttigkeit  des  Oeletes  leben,  die,  Je  reger  mid 
-  rancher,  9m  um  so  rascher  mid  reger  cor  ewigen  Harmonie  der  Rohe 
Mrt.  In  der  er  womietinnken  hmstirbt,  denn  im  hamonisehen  Ge- 
aeiae  waltet  die  Gotthnt.  —  So  hat  ein  Jeder  seinem  Geiste  die  mttg- 
Hdntlr  Aaabildnng  nnd  Verstandnlas  an  geben ,  denn  Jeder  nene  Ge> 
danke  ist  eine  nene  That.    Welche  Art  der  Ansbildmig  die  beste, 
wefelie  18  emplbblen  Bei ,  wie  sollte  sich  der  Menseh  von  eehiem  be« 
•ehrfakteo  8tandpankte  ans  es  zn  entscheiden  yermeesen!  Eine  jede 
irt  die  beste*),  sn  der  der  Geist  in  der  dorch  die  Gebntt  ihm  ange- 
wieeeoenStelhmg  dringt.  Knr  sei  sie  harmonisch,  denn  nnr  der  dnrch 
ein  organtsehes  Qeseta  ersengte  Gedanke  fllgt  skh  dem  Znsammen- 
hange  des  Kosmos  ein.   Die  Harmonie  ist  das  Gute,  gestOrt  dnreh 
jede  LUge  ctties  krankhaften  Eigenwillens.    So  wird  der  Mensch  im 
kleinen  Kreise,  im  bescheidenen  Mittelstände  weit  eher  seiner  Bestim*- 
MDg  geniias  leben,  da,  Je  kleiner**)  der  Kreis,  er  nrn  so  harmoni^ 
seJier  an  evftllen  ist.   Die  kühnen  Gedsnkenflnge,  die  au  abstraeten 


*>  Melaer  Mefamgr  nach  (tagt  Soeratc»  zaiu  Hermomaa)  leben  die- 

jeni^eu  am  besten ,  dio  »ich  am  ineiütou  bemühen,  immer  hr>^er  zu  werden, 
Ufid  fli.  f!i:.'»  n  am  ^lückliehFtf'n .  wplclie  nm  Icbhafti'sten  fühlen,  das8  sie 
iiiuner  l»c>i>ef  wertlen.   aotftav  öt  xat  awrp^oavt't,»'  ov  JtOfit^tiyy  akka  lo  ra 

••Jl  O  «elig,  wem  vom  Urbegiun 

Im  Sfhicksal'^hnrb  fjfHOhrieben  ist, 

I  )a^-'  er  bestimmt  /.u  leirhtem  8inn, 

Zuui  Trinken  und  zum  Lieben  ist.  {Mirza-Schaffy.) 
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Extreint^ii  eil«-n ,  imd  olint^  K«-Miltali_'  zurückki  hn  n .  silid  für  Welt 
des  Geistes  todt.  Nieht  was  wir  denken,  ist  der  Kern,  sondern  wie 
wir  es  denken.    In  der  rnemllieiikeit  verschwind^-t  irdische  Ün- 

terscliied  des  Grossen  nnd  Kl  inen.  Wie  lang  die  Gedankenroihe 
misst ,  ob  sie  sicli  zum  Metaphysischen  versteigt ,  oder  bei  der  sinn- 
liclien  N'orstellnn«.'-  stehen  bleibt ,  ist  gleiehgtUti^ ,  wenn  sie  nicht  ent- 
sprechend f'oniplementirende  anre^^ ,  w  enn  sie  ni^dit  neue  solmfTt  nnd 
sieh  in  der  IndividuaLitiit  der  PersunUchkeit  erfüllt.  Ein  Juirmouiselifn* 
llnrizont  stellt  sich  am  Leichtesten  her  in  dem  Eheverbande,  wo  sicii 
auf  dem  Resonanzboden  d«^r  G«\seldechtseniptinduug  polarisehe  Wahl- 
ven\  andtschaften  gegenseitig  abgleiehen.  i>o  bietet  diu  Familie  die 
natürliche  Be«timmunp:  dos  Lebens  und  dem,  der  ihre  Orenzeu  für 
höhere  Bestrebungen  einseitig  überschreitet  y  droht  die  Gefahr,  das 
sicher  Gegebene  zu  verlieren ,  ohne  eine  neue  Einheit  zu  iinden.  im 
xttAo»  xufud^ot  ytt'Ojufpo^,  xm  oixfp  xm  oix€TMC  XM  oixftQ^g  y.ai 
},oig  XU&  TToXnutg  Svyaivjo  xa/Mg  /p^<T.*>a*.  (SocratesbeiXenophon.) 
3üssverstandene  Speculationen  haben  schon  manchen  Weltschmerzler 
in  die  Nacht  des  Wahnsinns  gejagt ,  und  Niemand  wage  des  Lebens 
Sphinx  zu  befragen ,  der  nicht  die  Kraft  in  sich  Alldt ,  mit  ihr  auf 
Ld>en  und  Tod  zu  riDgeo.  Im  abstracten  Gebiete  der  Gedanken  wird 
es  die  doppelte  Anstrengiing  erfordern,  die  Uannonie  wiederzufinden, 
die  mao  leichtnDiug  im  bflrgerlichen  Kreise  aufgab.  Hanoonisch  je- 
doch lumn,  ob  im  grossen  oder  kleinen  Kreise,  nur  da^cnlge  Denken 
sein,  das  sich  bannooisch  in  die  jedesmalige  Wettsnschammg  einfügt. 
Deshalb  keine  anachronistiscii  vererbten  Dogmen ,  kein  traditioneller 
Autoritätenglaubo ,  keine  verfaUeneo  Ruinen  des  Alterthums ,  die  den 
freien  Umblick  hemmen.  Unsere  Zeit  drängt  zur  Erkenntniss  der 
Natur,  der  menschlichen  Wesenheit  in  ihr,  damit  das  Volk,  der  Dm*cli» 
Schnittsmensch ,  die  grossen  Massen ,  die  in  der  Geschichte  und  ihrer 
Gntwickeinng  pulsiren ,  zum  bewnssten  Verstiindniss  ihrer  selbst  ge* 
langen  und,  errettet  aus  dem  WogenBchwalle  dunkler  Leidenschaften, 
iu  denen  sie  ein  willenloses  Spiel  umhertrieben ,  das  irme  Land  des 
Wissens  betreten.  Die  naturwissenschaltliche  Forschtuigsmethode  ist 
die  Fordenmg  der  Gegenwart  und  auf  ihrer  Basis  muss  sich  die  nene 
Wissenschaft  erbauen.  Gmnd  um  so  mehr,  sich  vorläufig  von  theore- 
tisirenden  Speculationen  mdgKchst  fem  zn  halten.  Erst  nachdem  das 
Gebiet  des  Körperlich' n  gonan  bestimmt  imd  erkannt  ist,  darf  die 
Psychologie  wagen,  die  abstracten  Spitzen  ihn  v  Gedankenreiheu  zu 
prüfen,  sie  rein  geistig  su  potenziren.  Tnd  hin  dahin  ?  Wo  bleibt  der 
Glaube  an  die  Vorsehung ,  wo  ein  Trost  für  den  Unglücklichen ,  der 
unter  der  Wucht  seiner  Leiden  erliegt?  Wahrlich,  schon  jetzt  hat 
unsere  Wissenschaft  einen  herrlicheren  Trost  ausgesprochen,  als  Je 
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MKi  der  in^^iologisehen  Truggebilde  zn  erfinden  vermochte.  Auf 
ktmoniMbtn  (besetzen  n^t  das  \¥eltgebäude,  in  den  Oefletiea  ewigier 
HifBonie  erfüllt  sich  unsere  Unendlichkeit! 

Wir  schweben  in  einem  unermessüdien  Alle,  wo  sich  der  Raiun 
atf  iMm  Seiten  in  unabsehbare  Femen  verliert ,  wir  leben  in  dr^r 
Hpamie  der  Zeit,  deren  schwach  flackerndes  Licht  bald  m  dem  Dunkel 
der  Vo^angeDbt'it  ^  bnld  in  dem  Dunkel  der  Znkunft  wllscht ,  wir 
dtthen  m  dem  Wander  des  Be^-usstseins ,  ein  Räthscl  miserer  Umg»- 
ein  Bftihflel  inw  selbst.  Wohl  mag  der  Gent  sieh  zorflckseimea 
wtA  jcMD  Tagen ,  wo  ein  festes  Finnsment  sieh  imsenn  Haupte  um* 
vCHite,  wo  iD  ihm  ein  liebehder  Vater  tlnonte;  er  mag  sieh. gern 
m%mkm  In  die  triumerieche  Mergendftaiunerai^  seiner  Kindbett» 
ikr  wiirde  es  ihn  jetit  befriedigen,  wieder  Kind  su  werden?  Wird 
der  Mann  seine  Bestimmung  eiKlllen,  der,  hemustretend  in  die 
Kimiife  des  Dnedns,  wo  seme  Fihiglceiten  zur  ThätigkeÜ  aufgen^ 
km  wevAeo ,  snrOekflidien  wttrde  m  den  Sehooes  der  Mutter,  um  wHi 
m  üra  Armen  vor  des  ünbilden  des  Wetten  sn  sdifltsen?  Ktlhn 
werfe  er  flmen  die  Brusl  entgegen,  er  stfthle  sefaie  Glieder  im  Ringen 
■it  den  feindlicfaen  Elementen,  und  um  so  vollendeter,  desto  stftiker 
wird  er  dsrans  hervoigehen«    Um  die  junge  Eiche  an  sehfitien, 
wm^  es  iieilssm  sem,  ein  nibrmendes  Daeh  darttber  sn  banen, 
ifov  wcMi  der  Stamm  heranreift  anm  Vollgefühle  seiner  Kraft^ 
wird  er  tiseii  die  hemmenden  Schranken  durchstossen  und,  sns- 
wsehsesd  som  mJtohtigen  Baume,  weithin  seine  Anne  entfiiHen, 
eis  Zaftwiiisoit  der  Vögel ,  ein  Wohlgefallen  den  Menschen.  Soll 
er  statt  dessen  sieh  Jifailieh  besdmeiden  und  kappen  lassen,  um  nie 
<fie  Greosen  des  Trdbhauses  zu  tlberschreiten  >,  in  das  ihn  der  ängst- 
üehe  Gärtner  pflanzte  ?  Seme  SAlte  wflrden  verderben ,  seine  Aeste 
▼crlcrüppeln ,  seine  besten  Frdchte  verkOmmem,  während,  seiner 
Freiheit  tiberlassen,  sie  jedes  Jahr  (Ippiger  emporschiessen.  So 
mtksisen  «nrh  wir  nnseren  Denkgesetzen  ihren  vollen  Sch>Ming,  ihre 
if3iii3&p  l.iiUaltinig  pTf'ben .  zu  welchen  Oonsequenzen  innnor  sie  uns 
liiiir^-n  mögen :  wenn  sie  i^cöund  sind ,  innss  es  stets  die  Wahrheit 
9em.    WoIj!  zieht  bittere  Wehmuth  ein,  der  lianj^e  Sclimerz  der  Ver- 
rwf-iiiim;;  in  luanilies  Herz,  wemi  es  plötzlieh  Alles  so  öde  und  leer 
iBu  »ich  erblickt,  wenn  all«*  die  heiteren  Phunlasiegehilde,  die  iVeund- 
lieheii  ( »öttei^estalteii ,  an  deren  Munde  er  als  Kuube  so  glHubig 
hin.',  dif  ^rUinz«Miden  Ideale,  für  die  sich  der  Jüngling  begeisterte, 
»etiü  alle  si*-  in  ein  Nichts  verschwinden,  in  leere  Nebel  zoilliessen. 
ItA  sind  die  Kla^ren  des  verziirtelten  SchwMchlinfrs ,  der  die  Natur 
nur  aus  den  Keimtern  der  Ammenstube  batt«'  k*  nueu  lernen,  der 
ietit,  wo  iuan  üui  luaausgetriebeu ,  vor  jedem  Wiudbtoss  zittert  uud 
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öich  nach  seinem  weichen  Bette  ziiuu  kwitiineht.  Wäre  uusfre  (io- 
neration  in  der  Srimle  j)syrhf)lop:is('li('r  (Irnnd.sätze  erzo'rcii  xsonk'U, 
wir  wurden  die  alberne  iN-node  dea  WellHciiinerzoü  er^pait  haben.  Zu 
seiner  Voll kralt  ausgewarlisen.  muss  der  Maua  in  sich  die  p'nflfrendsUj 
iielriedi;;nn;;  fülden,  Woiil  Inn  wir  rinj^s  nni  uns  nur  das  Walten 
iu  ilirer  letzten  l  rsaciie  uiiverjjtandlicher  Gebetze,  aber  wir  tmhm 
sie  zii.-annnenwirken  im  harmoniselien  Einklan"":  wir  liaben  kein 
iestes  Ziel,  dem  wir  ent^^^'-'j-^^ii^itrebeu ,  aber  wir  haben  aneli  die  Lüge 
entlar\'t,  die  uns  dnnh  !.ut[-[n<'.irelnn<ren  tänschen  wollte,  wir  haben 
nicht  die  tyranni^^rii* n  Launeu  eine??  eil'ersüchti^rcn  (iottes  zn  trat;en, 
wir  fllirchten  nicht  nx'hr,  wenn  ein  milchtiger  Feind  nnseni  Sehiitzer 
au»  dem  Himmel  treibt,  nut  ilmi  in  (V*n  Abo:nmd  der  Vernichtung  zu 
versinken,  wir  /ifteni  nieiit  melir  i>ei  dem  entset/llehen  Sehanspiel, 
wo  der  Welt  uUmaehtiger  Sehr>[)ler  sieh  seilest  zum  OpfV-r  d;n  brin^;en 
mnsH,  um  drohende  Gefahren  abzuwenden.  AVir  trauen  aui'  keine 
fremde  Htllfe ,  d<Min  jede  Hülfe  lat  trügeris'  Ii .  wir  stutzen  auf  keinen 
Stab,  denn  jeder  Stal»  maL'-  nit»rsrli  sein  inui  unter  uns  splittern.  l*a*» 
Joch  ist  zerbrochen  und  wir  sind  frei.  Frei  wie  der  Vogel  iu  derLul\, 
frei  wie  der  Fiödi  im  WasBer.  trri  wie  der  Baum  auf  offener  Wiese. 
Sind  sie  nicht  »ich  selbst  geim^  in  ihier  Freiheit,  begehren  sie  eines 
äusseren  Eingriffs ,  da  jede  Beschränkung  mn*  schaden  kann  ?  Lud 
was  ist  es ,  das  das  Menschenherz  begehrt  't  Das  Ganze  zu  kennen, 
von  dem  es  nur  ein  iutegrirender  Theil  ist.  Kami  es  hofteu,  es 
jemals  anders  zu  verstehen ,  als  iu  dem  Momente  seines  Mitwirkens 
in  dem  allgemeinen  ZusiimmenhaDge  ?  Kanu  ihm  ein  sichererer  und 
erhabenerer  Trost  geboten  werden,  als  sich  selbst  ein  Atom  in  derL  n- 
endiichkeit  und  Ewigkeit  zu  wissen ,  unendüoli  mid  ewig,  wie  diese  ? 
Der  Baum  fdhlt  sich  als  Einheit ,  soweit  seine  Zweige  reichen ,  das 
Thier  lebt  inneriialb  des  Horizontes  seines  Sehorgans ,  der  Mensch  in 
der  Peripherie  seines  Denkens.  Wenn  sich  in  der  Jugendzeit  der 
Geschichte  seine  Vorstellungsreihen  nit  idealischen  Figuren  schlössen, 
ist  es  nicht  dieselbe  Erscheinung,  die  er  an  jedem  Individnnm  wieder- 
Jcehren  sehen  kann?  SoUen  wir,  die  wir  jetzt  im  Vollgennflft  des 
Idnren  Tagee  athmen ,  nns  in  die  längst  verblaseten  Spiele  vergan- 
gener Dämmerstunden  zurüclUräumen  ?  uns  aufs  Neue  in  die 
Sitlavenfesseln  unserer  eigenen  Phantasi« -^^ebilde  schlagen?  Lasst 
uns  vielmelur  wiricen  und  strelxni ,  damit  wir  nach  gethaner  Arbeit 
uns  ruhig,  wenn  dar  Abend  hereinbricht,  zum  eniuickendeu  Schlafe 
niederlegen  iEdnnen.  Der  künstliche  Horizont  der  Mahrehen  und 
Mythologien  ist  durch  die  Naturwissenschatten  zerrissen.  Unser 
Auge  bückt  hinaus  in  die  Unendlichlieit,  wanim  sie  Ittngnen?  Suche 
fidbst  unendlich  an  werden,  wenn  dich  die  Unendlichkeit  umgiebt. 
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Bald  wirst  du  die  Oedanken,  die  Ideen  ausströmen  fühlen  in  die 
Ewigkeit  des  Alles,  du  wirst  sie  Wurzeln  schlagen  ftlhleu  tiberall 
ii  den  Getetseo  des  harmonischen  Kosmos ,  da  wirst  mit  ihm  ver- 
nteo  imaaf lÖBlieh ,  ewig^  onendlich  wie  er  und  dlt  h  aelbsl 
crffin»  in  bewimler  Harmonie.  Nicht  nur  jeder  Blick,  der  vm 
m  dtt  Sternen  reriuifipft,  jeder  Athemzug,  der  die  stets  ver- 
jß^  Atmoq^bäre  assimilirt,  sichert  das  ewige  Fortbestelien, 
^oodeni  mehr  noch ,  frei  von  «1160  planetarischen  und  kosmischen 
Mukea,  die  gOttUchen  Ideen,  wodurch  wir  die  Gesetze  des  Alles 
m  M  reprodoeireii. 


Der  Organismus  der  Natur« 


Wie  das  auf  gegenseitiger  Wechselwirkung  beruhende  N<'1>f»n- 
cinanderseiD  der  Körper  in  ihrer  Gesammtfaeit  die  Uannonie  der  Welt 
bedingt»  ao  muss  jede  speeielle  Beziehung,  in  welche  einzelne  dersel- 
ben zu  einander  treten ,  immer  eine  eniaprechende  Modification  zn 
relativ  neuer  Abgleichnng,  um  diese  Harmonie  zu  bewahren,  zur  Folge 
haben.  In  dem  bäher  eompticirten  Oignnismos  des  Thieres  muss  die 
dadurch  hervoigernfene  Veränderung  eine  um  so  stetere  und  raschere 
Nachwirkung  zeigen.  Es  wurde  das  verbindende  Netz  des  Nemn* 
Systems  notfawendig,  um  die  stattgreifenden  Verftndenmgen  schon  im 
Moment  ihrer  Entstehung  g^enseitig  zu  yermittdo ,  und  in  der  Auf* 
fassung  des  Actes  dieser  Veränderung  beruht  dann  die  Empfindmig. 
In  der  Pflanze  gleicht  sich  der  Einflvss  des  Aussen  schon  durch  mi* 
mittelbar  materielle  Verilnderangen  ans,  deren  Nachklänge  so  schwach 
sind,  dasa  sie  auf  bereits  kurze  Entfernung  von  uns  unter  keiner 
Form  oder  Gestalt  mehr  aufgefasst  werden  können.  80  leicht  eine 
rein  mechanische  Berührung  des  Baumstaounee  sem  mag ,  sie  muss 
mit  zwingender  Nothwendigkeit  gewisse  Wufeungen  erzeugen,  die 
nicht  nur  fiir  diesen  K()r|)er ,  sondern  Ihr  das  gesammte  Weltganze 
fllr  ewig  dauernd  sein  werden.  Sie  werden  ftr  die  individuelle  Et» 
scheinung  ohne  Folgen  bleiben ,  da  sie  ledch  inneriudb  des  Gebietes 
erlaubter  Störungen  abgleichen ,  aber  diese  Abgleichungen  selbst  be- 
dingen wieder  weitere  Hodificationen,  da,  sobald  sie  einmal  gewor- 
den sind,  auch  ihre  nothwendigen  Wirkungen  nicht  ausbleiben  können. 
Wie  durchaus  relativ  das  Mehr  oder  Minder  ftlr  den  menschlichen 
Geist  ist,  haben  die  Entdeckungen  in  Astronomie  und  Microscopie 
zur  Genüge  bewiesen  (de  mininiis  non  curat  lex  darf  nicht  für  den  pbi- 
losophireuden  Naturfori^clier  gelten),  ab<T  nur.  indem  man  die  Wir- 
kungen der  kleinsten  'l'htilchen  in  ihre  letzten  Con8(M[n('nzen  verfolgt, 
oder  vielmehr  ihre  Consequenzeu  zugiebt,  wird  man  Hchliesslich  dazu 
kommen,  eine  Li  klaiimg  dler  jener  Verhältnisse  anzubahnen,  die  mau 
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bfeher.  dffe  pcheinbrire  UuvollkoiijiiH'nlifit  d«^s  Wissens  (lnn*h  den 
ObuWn  fTiraiizt Uli.  mit  den  MytJuMi  (\o9.  Ewi^'d!  iin*1  T'iv'ndliclien  ab- 
^esohnitteu  hat.    Wie  in  diT  liiiiniic-siinalrcclmuiig  iiabeu  wii'  diese 
in  vmendlichf  Reihen  aufziilrtst-n  uixl  in  solchen  zu  deiikcn.  Wenn 
ab«"  nnnhw .  islicli  auf  d«i-  eiiuMi  S(  it»   rrefnrdei't  wen!«  ]!  imis^,  die 
C«>ii"-.jij-ii/.eii  al.s  !iöle)ie  aiiziUTkemieii ,  so  daif  auf  der  andern  sich 
eiittf  \Vif(.|on^uiir  derselben  in  die  Einzelheiten,  nm  nicht  zu  unver- 
«•r:iji]|iih»-u  Täusclmnp'n  zu  ^rehmg-en,  mir  hinp:ep'l*en  werden,  so 
i-iiiLv  eine  «reprenseititj:»'  Controle  möglich  ist.    Wo  diese  fehlt,  mnss 
lii'^  Fttrnir-I  ^entlgre« ,  nach  welcher  die  Reihe  «resetzniassip-  fortpreht. 
Wird  liie  BemihtigTing"  <ler  äussersten  Conscquenzen  nicht  anerkannt, 
kann  Tnran^jresetzt  werden,  da>s  jedes  Iiesultat,  das  ditfch  Rech- 
DfD  mit  diesen  willkilrlich  verstihnnieiten  < ^cdnnkenreihen  gewonnen 
»erden  wird,  ein  nnirenanes  s«Mn  muss.    Für  praktische  Zwecke  mag 
?en(igen,  wie  die  Abbreviaturen  dor  Feldmesser  und  Maschinisten, 
nber  je  mehr  man  eich  an  die  Lösung'  compiicirter  Probleme  macht. 
<le«to  dringender  \*ird  f^^ie  in  den  höheren  Gebieten  der  Algebra) 
<IIe  Anerkennung  unendlicher  Reih(3n ,  wo  solche  vorliegen,  und  wird 
•ier  Philosoph,  wenn  er  sich  ihrer  tlberhaupt  bedienen  will,  nm  fehler* 
hift»  Folgerungen  und  Summiren  der  Unrichtigkeiten  zu  vermeiden, 
ml  die  Rechnungsmethoden  erfinden  müäsen,  um  die  Differentiale  der 
Gedankenwelt  psychologisch  zu  integriren.    Im  Alterthum  war  ein 
eon*e<jTi»iites  Denken  unmöglich,  da,  so  vieh'  Himmel  die  Philosopheo 
«eb  Äber  sich  anfthflnnen,  oder  so  viele  Stutzen  sie  der  Erde  unter- 
moehten ,  scUieBslicb  die  Gedankenreihen  doch  wiUktirlich  he- 
?renzt  werden  mussten ,  wenn  man  sie  nicht  vorher  zu  ermttden  ver- 
standen hatte.    Wir  finden  auBeren  Schwerpunkt  in  den  zusammen- 
wiricenden  Gesetzen  der  Harmonie,  im  relativen  Gh  iehge wicht .  das 
eben  dadurch,  als  selbst  einer  steten Bewegimpr  bedürfend,  nnendlicher 
AusbildiiDg  Ma%  ist,  und  mögen  ungescheut  in  progressiven  Reiben 
denken,  weini  man  auch  im  täglichen  Leben  meist  ktlnstliche  Ab- 
kürzungen Torzi^en  wird,  die  den  Alten  allein  zu  Gebote  standen. 
Oer  lebende  Organismna  steht  in  ununterbrochener  Wechselwirkung 
mit  der  in  der  Bewegung  lebenden  Xatur.  Statt  nach  der  bequemen 
Metbode  der  Scholastiker  in  willkürlich  abgeschnittenen  Gegensätzen 
üieh  SB  bewegen,  mttssen  wir  uns  kflhn  in  das  Getriebe  der  sichdurehdrin- 
SOideD  KrSlIe  hineinbegeben ,  um  in  der  lebendigen  Bewegung,  wo 
AOes  to  und  ans  chiaiider  leht,  den  lebendigen  Sinn  zn  erfassen.  Die 
Denkaibttt  ist  eioe  anstrengendere,  aber  während  jene  ktlnstlich  ge- 
gtttt^fn  Schablonen,  die  wegen  ihrer  Zierlichkeit  das  Auge  anfangs 
btttBcfaen«  je  ISiiger  man  sie  gebraucht,  um  so  eclatanter  ihre  Un- 
fMgviMt  seigen,  hellt  sidi  jenes  seheinbare  Labyrinth  des  ewigen 
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Causalnexus  mehr  und  mehr  dem  geistigen  Blicke,  der  es  unablässig 
zu  durchdringen  strebt,  in  die  Harmonie  des  Kosmos  auf. 

Die  Schwingiin;islK!\vi  gung  des  Reizes  wird  in  den  Spauukraftcn 
der  sie  ussimilirendeii  Nen  cu,  als  Lielit,  als  Wänin' ,  als  Schall  un- 
terschieden werden,  wie  dieselben  Schwallw  eilen  in  verncliiedenen  Kör- 
pern verschiedene  Klaugliguien  und  -t(\ne  aunlosen,  oder  die  Wäiuie- 
linien  jt;  nach  dem  Verbrennnngsgiade  der  Körper  diese  nur  erhitzen, 
leuchten  oder  in  helle  Fhunnte  aufsei ilai^t-n  htsseu.  Die  Groase  des 
Keizzuwachses  nmss  (naeh  E.  U.  Weber J  gerade  im  Verhältnis«} 
der  Grosse  des  schon  gewachsenen  Reizes  fenier  wachsen,  um  noch 
dasselbe  für  das  Wachsthum  der  lunpßndnnjr  zu  leisten. 

Im  Geschmack  lass«'n  sich  bestiiuuiie  Pror<  ö.se  der  ersten  Apsi- 
milatien  als  verschiedene Enipliii(Iiiiigen*)  auÜa.N>cn,  wobei  (\vr  Feiu- 
schmeeker  ZNsisi  iicn  den  beiden  Extremen  de»  Herben  und  Füssen, 
noch  eine  Menge  Specialitäten  unterselaiih  ii  wird.  Das  Iledingende 
hierbei  ist  die  chemische  Einwirkung,  w<'iciie  ini  t'rsti-n  Falle  die 
Drüsen  zusammenziehend,  im  letztern  verflüssigend  aüieirt,  \si<  auch 
das  (Jel'iihl  in  der  mechaiu^'  In n  iM  riiiii  ung  getrennte  Empfiudiuigea 
des  Rauhtii.  S*  liaHen.  Spitzen  u.  s.  w.  unterscheidet. 

Im  Gerueiie  cind  es  verschiedene  Processe  der  N'erdunsiung, 
deren  specielle  Modilicationeu  sich  vielfach  dnrch  eine  Anfuierksam- 
keit  auf  ihre  grute.sere  .Si  Imelligkeit  oder  Langsamkeit  in  den  Win» 
düngen  der  Mnsclich)  untersi'hei»len  lassen.  Der  Lohns  olfactorius 
fungirt  noch  selbhtstandig  nach  seiner  l^iolatil•n  vom  (n  liiru .  indem 
die  den  einfachen  Tastempfindungen  nilher  stehenden  <  M  ruch^jsehwia- 
gini^en  sieli  auch  durch  die  naclibarlich  er^Hir/ten  S\ nipatliien  der 
(jetüldsnen  «'n  fortpflanzen  krmnen.  Di«-  aul  lit-r  Flinam  i  haut  hei 
entsprechender  Vergnisserung  n<M:li  sichthnrrn  Winiperbev\cguugen 
v<  rschwinden  bei  der  in  den  höheren  Suiueu  zuuehmßudeu  >t^l>n«liig- 
keit  ganz  in  der  Auffassung  der  ^^  i  kirnj. 

Da  Kralt  eni  secundftr  abgezogener  i>t-ritT  ist .  so  nniss  man 
die  Verwendung  desselben  in  natm-wisscuHrhaftlichen  iM-klärun^eu 
möglichst  zu  verrnfMden  suchen,  so  lange  soicin  norli  anl die  WirkmJ- 
geu  der  kleinsten  I  heiichen**),  die  in  ihrer  i  iiaiigkeit  am  besten 


*)  Nach  Horn  rind  die  papniae  vallatae  ttesonden  für  das  Bittere,  die  fkin- 

jfiformes  für  das  8a1sige  antl  die  ÄKfornies  für  das  Sauen»  eniprintrlK  b. 
GeortT''  v.  riileiokt  dasSQMe  dem  Weiaa,  als  derIjiditfereBsd«!f  drei  einfiM^ee 

GeficUiiKicke. 

**)  DiePraxia  wird  viclfacb  an  den  Atomen  (ultimate  atom«,  as  eenti  ea 
of  forces  and  not  as  so  many  litfle  bodien  sarrouaded  hy  forccs)  festhalten, 
da  die  WissouHchart  zurlleticrsicht  einer  typisclien  GHedenni^  ihrer  Gebiete 
bedarf,   „iadeni  die  Atomistik  eine  Gliederung  und  Unteigliederoag  der 
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ab  Sdiwingun^en  (der  DtfTereDtule  des  Ramnes  in  ihren  Molerular- 
Oaolktioiieii >  aufgefassi  werden,  zorflckgeftlhrt  werden  können. 
Sebon  Lagrange  suchte  auf  den  Grundsatz  der  kleinsten  Wirkung^en 
&e  ^;%nze  Lehre  der  Bewegung  zu  gründen.  „Nur  erst ,  sowie  die 
ktitHi  Atome  einfach  werden ,  tritt  mit  der  einfachsten  zugleich  die 
grrjSÄwtiarste  .  mit  der  erhabensten  zujrlt  ich  di(*  iVinste  Bauweis«*  der 
WVli  Rus  entge<^eii.  Alle  Last,  die  die  kleinen  Lasten  (der  uiiite- 
fjtiifü  Atomistik)  nocli  dem  bauenden  Geiste  aiilhtlrdeten ,  ist  in 
Nichts  «res<*h\Miuden ,  alle  Hemmnisse,  die  ihre  starre  riidiuvlulring- 
hrhk'-it  iu  den  legte,  Ktnd  in  Kralt  verwandelt,  mit  der  sich  die 

eiiiiat:iien  Wesen  .  unter  Fühniiig  des  Gesetzes,  zum  schmuckvollen 
Baue.  Kosmos,  iii^en.**  {Fu  hner.)   Die  Fülle  der  Einzelnheiten  und 
bedingenden  Ursiaehen  macht  es  für  den  (ieist  nothwendig,  da«  Tro- 
duct,  das  er  dureh  eine  Mi  iiire  eomplicirter  Denkoperationen  gewon- 
nt*n  hat,  ails  hoher  pod  iizirtt  iCinlieit  aufziifass<'n ,  in  welchem  8inne 
Kraft  der  ^lüterie  gegenübergestellt  wird.    Um  den  Teher^ang  an 
d#*n      iiv.  ingnngen  eines  freistehenden  Metallstabes  zu  verfolgen, 
kuijute  die    rein  physikaliselie  Aufiassung  an  <ler  Kortsetzuni:  der 
Seh:ill\\>-llen  Ins  zur  Produetion  dt.-.  Lichtes*)  (das  aber,  da  in  ihm 
die  Grenzen  d»'r  KnipniKlnngskrcise  zusammenlaufen.  ni«  ht  auch  für 
das  Ansre  als  reine  S<  ji\viiigu»g  gilt)  seliemaiisch  festliaiten.  Durch 
di*-  luduetioüsersebeinunsrf^n  fand  W.  Weber  sich  veranlasst,  eine 
.\V-\i3!iCT^keit  der  Kraft  der  electrisehen  1  lieiichen  von  der  relativen 
<  »'--M  iiss  iiidigkeit  und  Be^hleunigung  derselbe»  zu  statuin^i.  Die 
FöFiÄ /j(niL'«'Ti  der  Chemie  müssen  b»  i  den  einfachsten  Atomen  der 
ßem<'iit«-  si«de'n  bleiben,  die  physikalisclieu  Krkhlnmsen  führen  zu 
de!i  14«*Av«'<rmigen  kleinster  Theilchen.    Das  beweat<'  Atem  bildet  die 
N*hw  )nirnii?r ,  aus  Sehwinfrnngen  eonstruiren  sich  die  pbysil  di>eben 
Kräfte  und  iSchx^  uijrungeu  weiden  wir  auch  zunMchst  festhalten  müs- 
isen.  um.  wie  Schall.  IJrht.  Electrieitat,  so  die  Bewegung  des  indi- 
TidMeüeu  Atoina,  dea  Gedankens     eikHäieu ,  indem  wir  es  iu  seineu 

Körper  uljer  das  srheinliarr  Continnuin  hinnii»,  in  disrrotc  Tlit'üe  fordert, 
b»'hnTipt»  t  ntifT  hr-weist.  venii.i^'  doch  '  f\vj\  Fechnor  liiiiziij  üImt  B<'- 
«4rkiä£f*'nlirtt  di'r  letzten  4 iUeder,  der  (imuUatoniüf  noch  nichts  BesnnuuteB 
aa^xiiBageo. Die  Gestaltmig  eines  Kryttalle*,  das  Bestehen  eines  Hetalles, 
al»  solchen.  Terlangt  iKd  Anerkennung  der  kleinsten  Theilehen,  obwohl  das 
R*:ieh  der  KrSfle  noch  dahinter  Hege,  wio  der  Botanikt-r  im  OrganiHunm  der 
Ffl:in7f  nnr  br«  r.nr  Zelle  xiiru'  kirf  ht  ihkI  h  «irht  darnni  kümmert,  wie 
weil  fliege  »eltet  wieder  ein  Pi  uduui  cht'Uiiai*li«T  Ursachen  ist. 

*j  Jenseits  der  Langsamkeit  der  rothcu  Farhestrahlen  kOnnen  die  sich 
tet  beknndendea  Wärme -Erscheinungen  nicht  mehr  vom  Ange  empfanden 
werden»  al)er  der  nltraTiolette  Thell  des  Spectniros  wird  bei  Anwendung 
von  BcnirlarfelaUprSamen  nur  AafRuMong  gebracht. 
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Operationen  als  aus  Schwingun^reihen  zusammengesetzt  handeln  las- 
MS.  Das  lebendige  Denken  muss  die  Materie  in  der  Bewegung  des  Wer- 
dens versteheo,  die  ihr  nifaeiides  Bestehen  in  dem  organischen  Gesetze 
findet.  Dem  verwirrenden  Kreisacbluss  des  Sorites  wftrde  die  Ewig- 
keit von  Anaxagoras'  Homoiomerien  (nach  idealistischer  Art  typisch 
aii%e&a8t)  in  einer  mechanischeii  WeitanBchammgam  besten  en^gegen- 
anetzen  sein,  während  wir,  die  wir  den  cansalen  ZnsaiiiiiieiÜMiig  der 
Natnr  in  chemischer  WechseUirkungr  erkennen,  auch  unsere  Begrifle 
genetisch  zu  entwiclLein  haben.  Sobon  die  leiseste  Vei-letzting  einer 
Pflanze  muss  mehr  oder  weniger  eine  Rückwirkung  auf  iiue  gau^ 
Zusammensetziiog  liaben  und  ebenso  wird  die  Berührung  eines  aoor* 
ganiscben  KiMi>ers,  z.  B.  eines  Metalles,  eine  Wechselbeaiebnng er*- 
aeogen,  die  oft  unter  der  Form  der  Wänneansgleichong  auffassbar 
ist.  Geschieht  die  Berlüuiing  rasch ,  so  dass  sie  bis  zu  einer  Ver- 
schiebung des  räumlichen  Nebeneinanderseins  zu  gehen  sucht,  so  pro- 
ducirt  die  Reaction  der  nacli  II»  rstellung  des  Gleichgewichts  strctbenden 
Elasticität  der  kleinsten  Theilcben  einen  Ton,  der  sich  dorefa  die 
Luft  zum  Ohre  fortptlanzt. 

Das  Gehör  im  Organismus  fasst  diejenigen  Thäti;xkeiten  der 
Kdrper  anf,  wodurch  dieselben  auf  einmider  zur  Herstellung  der  ge- 
störten Harmonie  rea^ren ,  ohne  ihre  individuelle  Gesondertheit  zu 
verUem.  So  lange  die  Ausgleiehung  durch  unmittelbare  matei  ielle 
Veränderungen  geschehen  kann,  ist  noch  kein  Ton  hörbar,  obwohl 
auch  hier  schon  eine  Störung  stattfand.  Der  wesentliche  Untere 
schied  liegt  dabei  nicht  in  der  Stönu^  selbst,  welche  im  Grande  die- 
selbe ist,  sondern  in  der  Organisation  des  Hensoh^,  der  eben  tm  so 
AnffiMSung  emer  schon  weiter  fortgeschrittenen  ein  bestimmtes  Organ 
besitst.  Anstatt  mm,  wie  es  oft  geschieht,  die  Gesetze  der  Natnr 
nach  den  Apparaten,  die  dem  Mensoheo  gegeben  sind,  eonstrairen  sn 
wollen,  mnss  man  im  Oegentheil  nntersocheo,  wie  viel  nach  diesen 
Af^nraten  sieh  von  der  Natur  auffassen  iMsst^  Der  Ton  ist  ein  Fh>- 
duct  des  veränderten  Aggregatsnstandes  der  kleinsten  Tbeilchen  des 
Körpers,  wo  jede  Bewegung  eine  Umwandlung  bedingt  oder  eme 
Störung  der  neben  einander  gelagerten  Atome,  die  ihre  mnere  Einheit 
wieder  henustellen  suchen»  Ihre  Schwingungen  thdlen  sich  der 
Luft  entweder  als  unbestimmtes  Geräusch  mit,  oder  wenn  die  Ausser- 
lich emwirkende  Störung  mächtig  genug  war,  umznsammenwurkendes 
Kundgeben  zu  fordern,  als  musikalischer  Ton  und  dieser  wttrde  sich 
demnach  in  seinen  Klang  »Modiilcationen  als  der  Ausdmok  des  dem 
Körper  zu  Grande  liegenden  l^ns  ergeben  („Was  tönt,  thut  seinen 
Geist  kund,*'  wie  Oken  sagt)  nnd  das  Ohr,  das  denselben  als  solchen 
auffasst,  dafür  specifisch  go^gnet  sem,  wobei  es  von  seiner  Eigen* 
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thümliehkeit * )  abhangt,  wie  weit  es  nach  Oben  und  Unten  in  die 
Unly^timnitlieit  der  Geräusche**)  hin<»insteigr?n  wird.  Dem  Geräusch 
l^""!"!'':'?  ^■■''^f  -^  '^r..'>  (üc  bovc^cr.  L.'.'.ftwol?i  ii  F<'ii- 

ftf-r  un.l  Thüreii  erzirteni  machen  kann .  fehlt  die  specifiseh  tvpisclie 
AlllTa^^"MLr  im  Geli»'.r.     Die  (Tr«^nzcn  des  Hörbaren  .«selbst  sind  nach 
der  iodi^idaalität  sehr  verschieden,  um\   ähnlich  den  somatischen 
I^emreiikranken  marlien  Wildr»  manchmal  durch  ihre  scharfen  Sinnes- 
or^iaiie  ihnen  zu^ffulirt«*  Mitiiieihm;;en ,  die  der  erstaunt«'  Europäer, 
dem  eine  gleiche  Fälligkeit  versagt  ist,  ebenso  gut  als  übemattiriiche 
DngebUDj^en  anff;u^sen  kiinn  und  häufig  genug  aufgefasst  hat.  Die 
einseitige  Ausbildung  einer  Energie  darf  deshalb  keine  Superiorität 
beanspruchen,  die  sich  nur  auf  allseitig  harmonische  Ausbildung  be- 
»ntadi^n  kann,  und  der  weitsehauende  Raubvogel  ist  dieses  Vorzugs 
selbst  Iialber  unpreschickt,  in  der  Nähe  deutlich  zu  sehen.  Das  Renn- 
ihier  leitet  den  Lappen  in  seinen  Wanderungen  und  zwingt  ihn  seinem 
WQleo  m  folgen,  bleibt  aber  dennoch  der  Herrschaft  desselben  untere 
werfen.  Aii£Wettef]iropheseiiuigeu***)  der  Spinae  grOndeteDi^oiival 

♦)  Waliaston  a  \  u  des  individas  insensibles  k  tons  Ic?  snns  plaeesi  au- 
des^ns  ou  au-^ewoos  l  echellc  diatoniqoe.  U  ca  existe  d'autres,  q^ui  n'enten- 
4e&t  qoe  le  ton  an  d^stoiu  oa  aa-detfos.  Cette  discordaoce  peat  mSme, 
At  FofidioiB,  s'otNieiTer  eatre  les  denx  oreüles  d'irn  individu,  de  sorte 

quli  e^t  eoBdanmö  k  eo  femier  mie  ponr  8*aoooFder  4  on  autre  mmieien. 

iLmeos.) 

*•)  Savart  meint  nach  seinen  fortgesetzten  Verbuchen  mit  der  Stal»- 
sreae,  daaa  es  nur  darauf  ankomme,  die  einzelnen  Eindrücke  erforderlich  zu 
veiliqgenit  v>n  noch  tiefere  T9ne  (ab  solelie  Ton  14«-16  Scbwlngiuigen  in 
der  Seende)  hOrbar  so  machen ,  so  dass  es  keine  eigentliche  Orense  gebe. 
I>espret2  dagegen  bezweifelt,  dass  ..das  MonHchenohr  'I  nno  von  weniger  als 
32  einfachen  Schwingungen  venielimen  und  bestimmen  kimne.**  Er  zieht 
ans  seinen  N  ersncben  mit  kleinen  Stimmgabeln  das  Resultat ,  dai^  dsm  Uhr 
TQne  bis  sn  13000  Schwinginigen  noeh  ▼eraelnBeB,  bestinunen  und  elsMt- 
idm  ksam,  dass  ,,aber  dasFI5ren  sehr  hoher  Tone  nicht  »o  ra^ch  geschieht, 
da»«  rann  f!if»«Hhen  in  die  musikalische  Scaln  cinfülirrn  köTnite. '*  Seebeck 
Tennoehtc  an  zwH  Stimmjraheln .  die  fast  ?<'n;ui  im  iUnklunge  waren,  so 
cLä»»  die  eine  12o^,  die  andere  1:210  Schwingungen  in  der  Secuudc  machte, 
■oeh  sa  bemefken,  das«  die  eise  eine  Spur  tiefer  als  die  andere  war. 

-  Die  neuere,  bisweilen  der  Mystik  geneigte  Psyeholoirie  C>agt 
y^.  V.  Vfdkniann)  hat  zwei  aU<*  Fragen  wieder  angeregt .  nrunlich  über  diis 
>^tfiteheii  der  V'orstellungea  in  der  S«'«  !»-  <d>nn  Vennittluni:  d«  s  Leibes  und 
aber  die  anmittelbare  Conrespondenz  der  Geister  (in  der  sympathischen 
AttBosplrfbe).   Für  den  eisten  Ponkt  nfisste  an  Hn  Znaammensein  der 
f^le  mit  andern  einfachen  Wesen,  als  denen  des  leiblichen  Centraiorgans, 
gedarbt  werden.    Dieser  Oedanke  an  -^ich  ist  duicliaus  niclit  absurd.  Denn 
ift  der^eeJe  nicJit  wesentlich,  ^'crade  nur  mit  diesen.  dcTi  l.'  il>  bildenden 
l^A»tenzeuzuAaitiiuen  zu  seiu,  und  es  ist  nicht  einzusehen,  weshalb  sie  nicht 
iMh  mit  einem  andern ,  nkbt  so  dieser  Klasae  ge1i5rigen  Wesen  snsammen 
idi  läoBte,   JDm  dieses  Zusammen  sodann  unter  den  gehörigen  Vorans- 
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seine  Ariiiirolüijie.     Da»  Nervensystem  Rhiumatisclier  sagt  leicht 
mtiteüiultij^ische  Verändeningen  vorher.  Die  Atmosphäre  in  bestimm- 
ten Graden  tler  Dichte  zaubert  in  diu  Marsi  Inn ,  an  der  italienischen 
Ktlste,  in  der  Wüste  Gegenstände,  die  nicht  vorhanden  miuI  und  also 
nur  Noll  (l«Mii  sie  im  Augeuiilirke  der  BihiiiiiL:  Erblickenden  zu^^etfeben 
werden  können.    Bei  Anästhesie  der  Fuss.sühlcn  ^'■laubt  iii;tii  in  den 
('.(ulen  zu  treten,  da  die  Nerven  nnr  bis  an  ihr  noch  thatijres  Ende 
fühlen  und  onipümicn.    Wie  die  Kanakas  in  offener  Öee  oft  aui  hun- 
derte von  Mcihm  di<'  Iliclituu;?  dt-s  Eaiideö  anzngeben  wissen .  so 
koiiiitc  unter  ReichenlKuhs  Sensitiven  der  Ingenieur -Major  Philipp! 
auch  olme  Compass  den  Norden  finden.     Die  KalVern  erkennen*) 
ferne  Gegenstiinde ,  die  Europäer  kaum  mit  dein  Telesicop  sehen. 
Umgekehlt   koniun   unter   Umständen   prewisse   Verhiiltnisse  der 
Natur  ff[r  die  Autlassung  des  Sinnes,  dem  sie  im  normalen  Zu- 
stande ( uiijrruent  sind,  verschwinden.    Ooldschmifli  (  i  wahnt,  dass 
das  Gerne hhsvstem  durch  das  Leben  und  Treiben  im  ländlichen 
HansliMlte  der  Marsclibauern  so  abgestunii»ri  wird,  dass  di«*  Frauen 
zu  ihr^  Ii  Kiekelbtischen  ki-ine  Ulunieii  ,i:ebran(  lien  kt)Uii<  ii.  sorideni  nur 
die  -^tMrki'iechenden  Kraus«*niUnzen  und  Artemisia  n^rotannm.  Aehn- 
lich»'  i^f^obachtnngen  für  das  Ohr  sind  Jedem  bekaiiDt ,  der  läni:«M-e 
Zeit  in  der  Nähe  einer  Mühle  lebte,  ebenso  für  das  Auge.  Fechner, 
der  zugleich  Beispi'  le  aus  Buifou  und  Aubert  anliihrt ,  macht  eine 
dahin  einschlagende  iieiu  rkun«:;' :  ,,Ich  selbst  und  viele  ältere  Personr-n 
eriniiern  sich  noch  recht  wohl,  dass  man  früher  sich  zur  Abeudunter- 
lialtun^  am  Fannlien-  und  Selueibtische  mit  einem  Talgliehte  zu  be- 
guügeu  püegte.    Jetzt,  uachdem  die  heilere  Lampeubeleucliluiig 


fletiUDgeo  VontteJlmi^  rar  Folge  hatte,  kaan  gMelilMte  nleht  besweifelt 

werden.'*  Aber  ^'orstellungen  wachsen  gcnotiseb  ans  der  iadiTiduelien 
GrnndlMsre  de«  <>r^';n)i-iiiu> ,  zum  Abschhiss  des  liewusstsein«,  herv<<r  nnd 
Nebcnciiiander^eiu  wurde  »ie  ebousowcnig  substantiell  (äussere  Acciti» utien 
abgerechnet)  inflneosiren  kdonen-,  ab  das  Znaamoienstehen  verschiedener 
Baome  den  Typus  dieser.  UoToUendetere  ZeUbildungeo  mOgen  aber  dareh 
den  einfachen  Act  der  licrührunt;  ver-  und  durcliwaebsen  oder  ihren  Inhalt 
endos-  oder  exosni'»ti-f  h  aiistaiHchcn ,  wie  ih\<  Tliin  mit  sfin^'n  wenijfer 
difTereiuirten  Nerv  eu-^^liären  m  einem  ouuiittelbarcreu  Conneii  mit  der 
Ausseuwdt  »teht. 

*)  Untersaehnngen  fiber  die  eleetrisefae  Photometrie,  angewendet  die 

Empfänglichkeit  des  Auges  zu  messen,  haben  dargcthan  (naeh  Masson), 
da»«  diese  Einpfau^lielikt  it  iim  das  Doppelte  unter  den  Individue  n  im  Tior- 
maleu  Zustande  variiren  kann.  Dir  vt  rsrhiedenen  EnipfängUclikritrn  iu  der 
Autla.säung  di's  Auges  haben  nich  bei  astrouoiuiächea  Beobaehiuug^en  als 
eine  poeitiTe  nnd  bemerkenswertbe  Fehlerqnelle  erwiesen.  Die  Chrona- 
topsendopsie  (naeh  Sommer)  oder  nngenaue Auflassung  der Farbeoaeigt sieh 
in  Tenehledenen  NOan^en. 


• 


Digitized  by  Google 


Der  Organiranw  der  Natur. 


^9 


gewöbnliVh  gt»worden  ist,  hält  man  dies  tlttr  einen  Aujr^^nverderb  imd 
Terniag  nioht  mehr  ohne  Anstrengiinp:  dabei  zu  sehen/' 

Wir  erkenoen ,  dass,  ol)wohl  die  Schwerkraft  gleicbmäseig  auf 
•DeThfile  wirkt,  doch  wegen  der  Beziehungen  dieser  unter  einander, 
lamche  !*pe€ielle  Besonderheiten  eintreten,  wie  der  Wassertropfen 
bftm  Herabfallen  stets  eine  Kn^'lgrestalt  anoimoit,  die  Feder  mit 
item  dickai  Theile  nach  Unten  i^llt  u.  s.  w.    Während  sich  hier 
das  Warum  noch  bis  za  einer  gewissen  Stufe  verfolgen  Uwt,  hftnfen 
»ith  die  Schwierigkeiten,  die  noth wendigen  Heziehongen  zwischen 
der  chi*mischen  Zusammensetzung  der  Mutterlauge  und  dem  daraus 
caüpringienden  Krystallsyatom  in  seinen  stöcbiometrisclien  Verhält- 
mmm^  z^^isoheii  dem  Keime  und  d<T  Pflanse  oder  dem  Ei  und  dem 
Thier  abzuleitm,  ab<T  bei  derKrj'stallisation  geechieht  nichts  anders, 
alsi  dajis  sich  durch  die  gegenseitige  An/i»  lnni.t!-        Molecttle  ein 
mlit  mehr  der  Si'hwerkraft  *)  in  seinen  kieiosten  I  }  <  ilchen,  sondein 
mir  in  se  iner  Ganzheit**)  als  solche  unterworfenes  Individuum  bil- 
Hi  t    Dnreh  welche  Specialitflten  immer  dieser  T^-pus  gebildet  ist, 
wir  kcHmeD  Hin  einzig  als  solclien  anffinsen,  und  brauchen  bei  der 
&Uifiing  ronftchwt  nicht  weiter  einzudringen,  ais'eine  entsprechend 
BodiweDdige  Anordnimg  der  Molecule  anzunehmen.    Jede  Verinde» 
nsg.  die  in  diesem  Typns  durch  feindliche  Bertthrung  hervor|»enifen 
^nrd,  DM  Bich  in  ihm,  dieser  sdner  neuen  Anordnung  gemäss,  con-> 
sfiHorei,  ^ewisnermaassen  empfenden  werden,  und  je  deutlicher  also, 
je  mtkr  äe  nein  individnellee  Bestehen  gefiUurdet.  Selbst  Tonschwin- 
fnga  kdD&en  bis  cii  einem  Zerreissen  des  Zusammenhangs,  das 
^ewGholich  nur  dnrcb  sttri^ere  mechanische  Eingriflbprodncirte  Sebwin- 
gmtgen  bewMen,  bei  sprOden  KOrpem  gesteigert  werden,  mdem  das 
stabile  dekligewidit***)  der  elementaren  Distanzen  aasdnanderfMIt, 

1>iirefa  miraeMiHir  küiutliefaeiiVerkleliiem  gabBmwn  den  fitSnticb«! 

der  Körper  eine  »eheinbar  thierlM^he  Bewcgnng,  iodein  mit  der  zunehmenden 
der  M«teri"  '?ri-^  -i«'  fr^^plndc  Band  der  Hchwcrkraft  allmnhlif? 
gH<>>t  wild.  Je  weiter  bi;>lit;r  uumcrkiicho  Einwirkungen  diu  ilirige  melur 
uüd  iiH-hr  cuaipen.siren. 

**)  UeberaO  Ist  Knfl  nnr  eine  Bae&e  des  Znsaoimeneehis  der  Materie, 
fir  rieb  bat  kebi  Körper  eine  Kraft,  es  »ei  denn  die  Kraft,  die  aus  dem  Zu- 
'»ammeti^rm  «Hnor  fi«rfnen  Thelle  rr"*iiltirt  ^*jig^t  Feehner,  <lor  andei*swo  die 
Kr:ifl  rini  n  . .  K«  ! :ttiMii>ibe«friff  nennt,  dt-r  uiir  für  da?»  Zusamm«'nHein  der  Ma- 
tnrte  Bedeutun;,'  hat.  '  Die  Molecule  der  »ogcDanuten  einfachen  Stoffe  be- 
«Mea  an«  einer  so  hohen  CombinatloD ,  d.  h.  ao  ^roMen  Anaahl  einfacher 
Atome,  da«»  habere  Kriifte  in  ihnen  thätig  wer<1*-n.  die  mit  der  NShe  »efar 
^Uirk  sfTTif'hmen.  nn«!  dir  >li<l(-(  ule  sind  80  dicht,  d«iMi  diese  Kräfte  wirklich 
dae  »ehr  -t.irk'-  \N'ii  kiin«.'  rrlaiigen. 

Wie  im  FlanetiMisystem  findet  aindi  in  vielen  anderen  Systemen 
■rter  dem  EUiaaae  der  ihnen  lelhat  einwohnenden  Kriifte  eine  kreisende 
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und  eine  it<Te  Verfolgnn;^  der  Schallfiguren  wird  noch  zu  interessan- 
ten Resultatt  11  lilyer  typisclio  Anordnungen  leiten,  wobei  Experiraeute 
mit  elecU-iiclicu  l'latten  bcsunders  verfolgt  werden  sollten.  Je  mdi 
den  gestellten  Fragen  giebt  das  Gefflire  des  Körpers  in  diesen  Figu- 
ren eine  verschiedene  Antwort,  drückt  sein  typisches  Gesetz  ab, 
wie  sich  im  polarisirten  Lielit<'  die  verseinedeneji  AepfeltsuuiV'n  und 
Zuckerarten  unterscheiden  lassen.  Was  wir  von  dem  durch  s.  inc 
innerlidie  Keaction  im  Tone  sprechenden  Korper  vernehmen,  ki  nur 
die  Einwirkung:  desselben  auf  die  umgebenden  T.nfttlieiichen,  die  »\Ai 
uaeh  d<'r  tikieliartigkeit  bestiuimter  riiytiiniisehrrGütjetzefortptlaHzeu, 
wiilu'end  die  Individualit^it  des  tönenden  K(ir})<*rs  irrwöhnlieh  verschwin- 
dend untergeht,  bis  auf  den  im  Klange  zui  ückblt  ibendcnKest.  Lbeus*i 
eraeugt  ein  in  das  Wasser  geworfener  Körper  (ob  Holz,  Stein  oder 
Metall)  dort  dieselben  Wellenbewegungen,  die  «sich  stets  nach  dem- 
selben Gesetze  abschwinpi  ii ,  aber  sich  auf  die  horizontale  Richtung 
l)eseln*änkend ,  und  in  denen  nur  der  Geschmack  Unterschiede 
differenziren  könnte.  Jede ,  auch  uiechanische  Anregung ,  die  die 
Lufttlu^ilchen  erfahren,  wiitl  unter  demselben  Gesetze  der  ihnen 
zukommenden  JBewegungsnotliwendigkeit  absorbirt ,  weshalb  Töne 
jrleieher  Höhe  und  Tiefe  du reli  Streichen  einer  Saite,  wie  durch  er- 
hitzte Luftsiiulen  und  (ilasroiireu,  oder  dureli  Blasinstinimente  erzeugt 
werden  krnjnen.  Ob  der  Ton  i?i  si-inen  rhytlunisrhen  \'erliäitnisseu 
aufgffasst  wird,  bangt  von  der  Organisation  des  Gehörs  ab,  wobei 
individuelle  Idiosynkrasien  eine  ebenso  gr  osse  Mannigfaltigkeit  zeigen^ 
wie  die  des  Gesichts  oder  die  ungeübteren  des  Gescimiacks. 

Wir  lial)en  im  Tone  eine  typische  Gesetzlichkeit,  mathematisch 
gleich  der  Krystallpolaritat  bestimmt,  die  sich  als  typisclies  Gesetz 
dem  elastischen  Medium  impr.lgniren  mnss.  Wenn  die  Molecule  des 
80  gebildeten  Tj  pus  in  stehenden  Osciliationsreihen  vibriren,  klingen 
ihre  Pulse  un  Tone  wieder,  wie  beim  Erzittern  eines  klingenden  Kör- 
pers, und  wie  bei  dem  letztem  eröt.  wenn  die  fortgesetzte  »Steigerung 
des  Tones  dai4  kry stallin ische  Geftlge  zerreisst,  die  Moleeule  in  rflum-  • 
lieber  Bewegnufr  * )  auscinanderfallen ,  so  zeigt  sich  in  der  Luft  erst 
dann  eine  iUlübare  Bewegung,  weoo  der  typische  Tod,  der  apecifiscii 

oder  oscillirende  Ik'weguiig  der  Art  »tatt,  da»«  die  Tlicile  nach  einer  Zwi- 
eehcoselt  immer  wieder  su  einer  gegebenen  Lage  xurficldcebreii  and  (Or 
dicHCD  Fall  gilt  auch  allgemein  du»  Gesets  der  »haltuug  der  lebenden 
Kraft,  wonach  <bc  klit  nili^,'«-  Kraft  in  eiiu  iii.  nach  iit^'riiil  welchen  vorgän- 
gigen Anstösspn  bi.'iiH'ii  iiinnvu  Kräft»  u  iilu-rlasKf'ncn  S}f>teme  sich  innner 
wieder  iu  Uer  ursprünglichen  Grösse  herstellt,  wenn  die  Theile  des  {Systems 
in  Ihre  nrBpffing^ielie  Lage  snrilelrkeliren.  (Feckner,) 

*)  Jede  awBere  Kraft,  die  ein  KOrper  erfSturt  nnd  «nssert,  ist  soglelcli 
Moment  einer  inneren  Kraft  {Feckner,) 
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von  ilf^m  Ohrv  aul'^efassi  zu  werden  vermag,  in  clab  KausrlR  ii  eines 
üiiUiätiiiiaileD  Scliallt\s,   eben  durcli  die  Zornülmig  sjeiiies  polaren 
T}'pui*,  ulierirt'lit.    Dt-r  aus  inu<Tcr  Gcaetzlielikeit  j^cbildete  Ton  hat 
djjDit  ein  js^ibötslandiges  r?<'S;tL'iieu .  in  weldieni  er  sich  unter  beLrfln- 
«4ief  Luieii  Umstanden  iinv«Tnii(lert  in  hiftigen ,  tiiissigeo  oder  festen 
K  qT-ra  nMt  meinen  i\iiwteniiüien  fortzupflaiiz»  !!  vermag.     Nur  der 
rhvibiiii>eh  gebihU-ti'  Scluill  klingt  als  typisch  aufzufassender  Ton, 
\\  r  nur  das  rhytJtniische Zahleugesetz  im Decremdlit  der  intc^reudeo 
Jit4<?iule  den  i  ypus  des  Krvstalles  darstellt. 

Die  AotTassung  durch  das  Gehör  ist  wcni^'er  scharf  als  durch 
ihn  Auge ,  steht  aber  dadurch  in  einem  unnu'ttelbaren  Verständnisft 
lu  der  Natur  mittelst  der  Eindrücke  der  Lautsi)rache,  da ,  ehe  noch 
iiie  EmptiDdiu)<^  des  ersten  Reizes  völlig  abgeklungen  ist ,  sich  schon 
ikr  folgende  mit  ihm  combinirt.    In  der  geistigen  Aufnahme  eines 
Mosikslückes  tindet  ein  mehr  passives  Hingeben  statt  ,  aaf  das  die 
Aatwort  langsamer,  aber  dann  meist  um  so  mächtiger  folgt,  während 
da^  Ange  die  von  einem  Rmistwerk  empfangenen  £iodrücke  erst 
dsRh  das  Hinzutreten  selbstthätiger  Combination  in  einen  AbBeblmt 
ziL-^anmieutasst.    VVenD  das  Ohr  so  tiefer  in  den  Organismus  der 
^iaor  hinabzusteigen  nnd  seine  geheimoissvollsten  Fäden  zu  belau- 
Ufte  tcfaeint  *  >,  wird  es  doch ,  eben  dieser  seiner  E^enthUmliebkeit 
vcgeiu  UDgescIiickter,  ein  bestimmtes  Geieteadenken  zufördem,  worin 
dkEinpfindnngen  des  Auges  tkh  weit  Uarer  ans  den  duidilen  Wallun- 
^  der  Gefühle  herausheben.    Unser  ganzes  Denken  beruht  jetzt 
^Bwifihnfich  so  sehr  auf  Gesichtsempfindongen,  dass  die  meisten  Menr 
telen  sieh  selbst  Worte  und  Namen  weit  leichter  in  der  £rinnermig 
reffudacügn»  wenn  sie  sieh  die  Schriftseiohen  veigegenwiitigen  kön- 
sen«  in  denen  sie  dieselben  gelesen  haben,  als  wenn  sie  nnr  auf 
•diwaakcDde  Klangw  iederfaolungen  angewiesen  sind.    Das  höchste 
Rcsattat  wkd  der  Mensch  allerdings  erst  dann  erlangen,  wenn  er 
die  mm  den  OesichtsemdrOcken  abgeleiteten  Denkgesetae  auch  zor 
iirfkitrang  der  dunklen  Oehdrsempfindnngen  wud  verwerthen  können. 

Iis  d^  Sprache  fennt  sich  der  Mensch  durch  die  Werkzeuge 
defselben  eine  Lnftfigur,  die  als  solche  in  die  Umgebiuig  hinausge- 
rtoaann  wird  und  Ton  dnem  Ohr,  wenn  in  der  Nähe,  anfgefasst  werden 

•)  An-  il'-n  Anffa««nn?en  de?«  Gchöisiiin-^  erzeugen  üicli  die  buntt'n  ßil- 
ikr  der  PbauUisie,  uu«l  FrühbiiuUe ,  die  durch  eiue  Uperatiuo  ihren  Sebäinn 
friedcr  crhalteB,  nnd  vieiracb  QnsQflriedea  mit  dem  Einfachen  ond  AUtSgr 
lichnw  wie  lie    na<'hhcr  finden,  imVeigleich  sudcni  prunkbalten  Gewände, 

mit  welchem  sie  die  Gegeuütände  nnjjothan.  sirh  früher  gedacht  hatten. 

fJfTfßld."^  —  Wn-  d.is  Ohr  nh  vcrscliitd^  nf  Ivlanj^farbeii  untJ'r«icheidet,  «Mit- 
^pnrht  der  verbi  hudcuiiu  Form  der  LuitwelJe  iuuerhaÜJ  jeder  einauiucu 
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kann.  Würtie  ein  vieleckiger  Körper*)  im  Wasser  von^  ärts  ^rstossen, 
80  müsste  sieh  ebenfalls  die  Zeit  über,  dass  der  Impuls  dauert,  dessen 
Gestalt  in  dem  flüssigen  Medium  (fic  jrjr  Ji«  rov  (Tiofiuroc  Qor;y) 
abdrücken,  wahrend  er  am  Umkreis  im  schwachen  Wellenf^ekreisel, 
gleich  dem  Gesumme  entfemter  Stimmen  aufs  Neue  den  allgemeinen 
Gesetzen  gemäss  ausläuft  und  verklingt  ♦♦).  IJra  die  in  der  Sprache 
gebildeten  Luftfigun^n  recht  zn  veretehen,  muss  eine  darauf  gerichtete 
EndefatiDg  des  Ohres  vorhergehen,  und  es  würde  ebenso  unbillig  sein, 
von  einem  europäischen  Ohre  zn  verlangen,  aegieich  stl\arf  die 
Klinge  eines  fremden  Idiomes  aufzufassen,  als  von  Seinen  Armen  and 
Beinen,  die  Verrenkungen  eines  indischen  Gauklers  nachzumachen, 
wenn  er  nicht  zuHiilig  j  radf  flnsselbe  geübt  hat.  Mit  der  Sprache 
ist  aber  ei-st  der  Anfang  des  geistigen  Lebeos  gegeben  imd  insofern 
büden  die  Gehörsemptindungen  die  Grundlage,  mit  deren  Uülfsmitteln 
die  Gesichteeindrückc  sich  abstracter  entwickeln  können.  Tni  «  in 
Wort  EU  Tersteben ,  d.  h.  es  in  seinem  Sinne  aufzufassen ,  bedaif  es 
schon  einer  vorhergehenden  Gedankencombinatton,  aber  mit  dem  Ver- 
stftndniss  desselben  ist  dann  eine  neue  8tufe  des  Gedankenganges, 
von  der  man  für  Weiteres  ausgeben  kann ,  gewonnen.  Der  Taube 
kann  sich  die  Begriffe  zu  assimilirender  Wortfi^nren  nur  aus  Auf* 
fasenngen  des  Auges,  also  durch  ein  Nacheinander  bilden,  mid  muas 
so  stets  in  xerstrenteu  CSombinationen  schwerflillig  und  unbehdfen 
denken,  wenn  er  sich  deutlidi  zu  werden  wttnscht«  wogegen  die 
Nothwendtgkeit,  eine  Menge  von  Eindiflcken  in  rascher  Folge  auftu- 
nehmen,  sdnem  gamEeo  Wesen  eine  leicht  erregbare  Reizbarkeit 

*)  „Kadlation  is  a  high  specics  of  vibrattmu  in  the  linesof  foree,  which 
nre  known  to  coniirrt  particlcs  ainl  nlso  Tnas8»»a  of  matter  toifelher.  Tht-^e 
vilinitions  (without  tlu*  ethci -)  arc  lateral,  tbe  vibrailous  in  water  aud  tUt; 
wavcs>  of  souuU  in  gusca  or  liqiiids  arc  Uirect." 

Die  WortAgar  bt  nicht  als  litimNebe  Abgesehlossenbeit  in  die  Lnfl 
hlnaofiiteworfen «  sondern  in  ihr  werden  die  Bewegangsgesetset  die  Jene  in 
};oHtalten  vciniögen ,  in  tieni  typischen  Zusauimenhasge  ihri*r  Specifltät  an- 
«ronjit  nnd  ptianzen  sich  ai»  solche  fort,  (liosclhcn  typischen  GcstaltHnfren 
erwt'fkfud ,  w<»bri  »ie  durch  eine  Fortiitlauisuu}(  in  die  Ferne  in  den  jenseitji 
cine.H  dichten  Körper»  betindlichen  Luitniasflcn  denselben  Typus  erzeugen, 
nur  nndentltcher,  insoweit  sie  doreh  den  Widerstand  eine  Venobraebnuif 
ihrer  scharfen  Umrisse  ertebren  haben.  IXis  Hören  unbestiniuitcr  (toninHch«* 
besteht  Iti  l  inrr  einfaehen  Auffasaung  des  Nacheinander.  Auch  in  t  iin  m 
Musikstücke  wird  jeder  Ton  für  sich  vr^i  in  ^i'iiier  vollen  Reinheit  und  ^^"i  '•k♦' 
absorhirt,  wobei  aber  die  rhythmischen  \  crhaltnisse  derselben  im  Gehirn  zn 
der  Einheit  der  Harmonie  sosammentreten.  Bei  dem  Vernehmen  des  Qe» 
sproebenen  dajjetren  geht  bei  jedem  tyi^sch  Torgebildeten  Worte  die  Auf- 
fMs«tui^  des  Na(Ii<inaiiil«'r  im  Ohre  so  rasch  vor  sieh.  (las>  dir^rlb«*  -(•h''n 
dort  als  Einheit  erseheint .  und  als  solche  dem  Gehini  /iiLrcführ!  wir«!  . 
auü  diesen  höhereu  Einheiten  den  geistigen  Zueauiuienhang  der  ik'de  bildet. 
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gicbt.  Ge*icJit  und  Gehör  erganzen  sich  gegenseitig.  Die  emfaehsten 
Begrifle  drticken  sicii  unmittelbar  dnrch  das  Auge  selbst  im  Gehirn  ab; 
zntkrbevrussten  Erkenntniss  Sirer  neu  umgewandelten  Einheit  gelangt 
der  Geist  aber  erst,  iodem  er  sie  als  bestimmte  Worte  ausi^cbt» 
eben  dadnrrh  ,  dasa  er  durch  die  scharfen  Zeieboungen  der  Netzhaal 
tnf  dxi)  dunkle  Chaos  der  Oeta(tamnpfindiingen  einwirkend,  diese  n 
sbrhlinweiiden  Gebilden  ausprägt. 

Der  erste  Grund,  dass  das  Thier  nicht  spricht,  Uegt  schon  ebenso 
DorliweQdig  in  der  LTovoUkommenheit  seiner  Stimmoigaiie,  nnd  besosH 
4era  der  GeaMitsaiiiBkehi,  wie  seine  l^en  nicht  gleich  den  Fingern  zum 
Greifen  dienen  können.  Da  einmal  im  Menschen  dteProdoctionsfthig^ 
bot  cfgamscli^  Iiante  liegt,  so  ist  aneh  anf  der  andern  Seite  das 
Mdr  htnlli^lieh  ausgebildet,  sie  anfznfbssen,  nnd  schon  vor  geord- 
wta- Bewegung  anderer  Mnsketo  wiederholt  das  Kind  vielfteh  die 
AmJi  daa  Sangen  gelfliten  Mnndbewegnngen,  nm  die  in  ihm  wieder- 
ülacnde  Klaagfignr  an  reprododren.  JSs  ist  die  Notbwendigkeit,  die 
den  Menaelicsi  vom  Sprechen  zwingt ,  wie  den  Nager  nun  SSemagen« 
Die  einfiwliaten  TOne  des  Menschen  sind  ebenso  notfawendig  mit  be* 
Himrten  Empliiidnngen  Terknflpft,  als  £e  Laote  der  Hiiere,  aber 
indem  sie  bei  der  Fähigkdt,  sieh  als  abgeschlossene  Worte  r^rodn- 
orea  m  lassen ,  rasch  durch  zaümige  Einflüsse  inflnencirt  werden, 
fol^  ^  Mamiigfiütigkeit  der  Sprachen,  die  ans  dem  Wmiscb  der  * 
Comanriealion  swisdien  nnbekannt  znsammengeftthrten  IndiTidnen 
ftie  conrentionellen  Formen  ethatteii.  in  der  Ansbfldnng  der  Bede> 
tMe  hBdet  die  Grammatik  den  Üebeigang  zum  logischen  Begriflb- 
desken.  Je  melir  aber  scharf  ansgeprSgte  BegriiTe  die  Bestimmtheit 
des  Denkens  eridchtero,  desto  ge^hrlicher  droht  die  Tftnsdning,  sie 
als  stabQ  an  betrachten ,  wilnend  sie  viebnehr,  nm  nicht  in  missver* 
atandenen  oder  ganz  verkehrten  Formen  die  Logik  selbst  anfzuheboi, 
bei  dem  fortwaefasenden  Inhalt  des  Denkens,  sobald  der  Ansdroek 
dem  Inhalte  niebt  mehr  genflgt,  stets  im  lebendigen  Btldimgsprocesse 
ttfflgestahet  werden  mfissen. 

Wegen  der  geringen  Ausbildung  der  Chemie  zu  der  Zeit,  wo 
fie  Theorie  des  Lichtes  ihre  VoHendnog  erhielt,  liess  man  Jene  bei 
derselben  fast  ganz  ausser  Acht,  obwohl  es  statt  der  kflnstliehen 
HTpotbeaen  der  Emanation  oder  der  Undulation  weit  näher  gelegen 
hJUte,  die  Erscheinungen  ans  der  bekannten  Natur*}  herzuleiten. 


•)  Wie  aar  die  VerbreDnltchkelt  desDhrnumtM,  sehloM  Newton  aus  dem 

»>Urkeii  Brechiingsvennögcn  des  Wassers  auf  cid  brennbares  Element  in 
^in««^Ib«'D.  und  im  Vi-rhitltius«  zu  spinor  Dichte  hat  der  bn^^isohr  VVasser- 
Jtoflr  nnr»  r  i1«  ii  ( ;;»-.;»rt«  n  «lan  ntärkjite  Liclitbrechunjfsveniiögt^u,  wie  iler  Saner- 
»toff,  *h  der  active  Züudeft  da»  t^chwachstef  wahrend  er  beim  Zudammen- 
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Diin  h  lang  fortgesetzte  Reibung  fangen  zwei  ]V'>]7J't  nllinahii«;  an» 
sich  zu  (-rwilrrnen ,  bis  sie  schliesislich  in  eine  Flamme  iiufseliln^rf  n. 
»Scliun  bei  der  Erwilniinn;:^  beginnen  die  Hölzer  ihre  rnigf'bung  zu 
afficiren  (indem  sie  dureh  die  Friction  stets  neue  ()l)erHaehe  den 
dadurch  zu  verstärkten  »"^chw  ingungen  veranhissten  Sauei-stoffireihen 
der  Luft  darbieten) ,  aber  das  Resultat  wird  nur  duukel  vom  GefUhl 
empfunden,  da  für  dessen  Auffassung  kein  speciiiscber  Apparat  (wie 
im  Auge  lür  das  Licht)  besteht.  Ist  jedoch  durch  die  Friction*)  die 
Erwärmung  bis  zu  denjenigen  Grade  gestiegen,  der  nöthig  ist  für  die 
Verbiadung  des  Oxygens  oder  eines  der  das  Brenneo  unterhalteiideii 
Oase  mit  dem  Kohlen-  (oder  einem  andern)  Stoff,  so  seigt  »ch  die 
Flamme.  Es  findet  also  eine  Veraehrung  dei-  Saucrstofftheilchen  der 
Luft  statt,  die,  am  die  Flamme  zu  unterhalten,  in  beständigen  Reihea 
snströmen  mttssen,  stehende  Schwingungsreihen  bildend ,  worauf  sick 
die  an  dem  hypothetischen  Aether  (dem  fttnften  Element ,  gleich  dem 
Aka^a)  demonstrirten  Gesetze  übertragen  lassen.  Die  Theorie  des 
Lichtes  sollte  in  directere  Beziehung  zu  den  Erscheinungen  der  Kry- 
stallisation  gesetzt  werden,  indem  dieselben  Bedingnngen,  welche 
cliem Ische  CSompositioDen  in  typisch  bestimmten  Propoitionen  aa- 
sehiessen  lassen,  auch  die  dnroh  ehi^  nnnnterbrocheneii  YeHbrai- 
nungsprocess  in  Bewegmig  gesetzten  SanerstofltfaeÜehen  veranlassen 
*  werden,  sich  in  gesetzmilssiger  Weise  zu  gmppiren,  obwohl  hier, 
wegen  des  gleiohartigen  Medioms  der  Luft,  m  der  sieh  das  licht 
raseher  als  im  Wasser  fortpflanat,  eine  regdmftssige  Emförmigfceit 
sieh  stets  wiederholen  mnss.  Wie  beim  Sanerstoff,  so  bei  allen  Gas* 
arten,  deren  stark  gespannte  Affinitftt  durch  dhecte  BerOhmng  mit 
▼erwandten  Basen  zu  chemisclHkiystallinischen  Verbindungen  angeregt 
werden  kann,  die  also,  um  dieser  Anregung  zu  folgen,  sich  seihst 


drAcken  w)e  die  ft4iD4)0piiiri8ehe  Luft  leoehiet.  Da  das  LIclitbreehimgmr- 
nSgeo  der  atmoHphririscTu-n  Luft  genau  der  Snimne  Ihrer  Beslaadtheiie  eaP- 

spricht,  80  Avird  sie  für  ein  uiechanisclies  (?enienge  von  Gaaarten  frehalten, 
da  bei  chemischen  Verbindungen  die  ElenuMit«' ,  statt  einfach  summirt  xa 
werden,  sich  zu  einem  neuen  Ganzen  constituiren. 

*)  Dureh  Bdbeu  gleichartiger  Sabitansen,  besonders  ideeelartiger, 
wird  Leuchten  erzeogt ,  nicht  dagegen  bei  weichen  und  leieht  zerreibiicfaen 
(wie  Talkerdrarten  und  Marmor),  oder  bei  Metnllon,  die  sich  erwärmen  (bis 
dann  sehliesslich  Glühen  eintritt).  o<ler  StoflFen.  die  diireh  Rribunpr  electrisch 
werden  (8tangcui»chwefel ,  Harze  u.  s.  w.),  indem  dann  die  augeregte  Thä- 
tigkeit  eldi  eben  In' solcher  .spuiuiuug  erfiiUt.  Ein  gut  polirter  Demant 
in  DeMSigiie's  Vemichen  mit  einer  Feile  gesobltgen,  gab  errt  am  dritten 
Tn^e  Lichterscheinungen,  die  immer  stärker  wurden,  und  yon  da  an 
auch  folgten,  wenn  er  mit  Holz  und  nicht -poHrteii  Köri>ern  geschlagen 
wurde,  ja  nun  auch  bei  der  Bestrahlung  Licht,  was  vorher  nicht  der  Fall 
gewesen  war. 
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u:\vh  c]u'mi<(-\i-kt  \>iA\Vuii>Lh<']i  ( irsctzon  sresüilten  rnii!^.<<fm  *).  Wolter 
imui^-r       Hellt*  ticr 8oiine  k<nmii«-,  ol>  von  drr  astronuuiiM  Ik  u  Knqrel. 
•    \on  dem  latenten  Liclit  des  Weltraums,  w  elcher  Natur  es  st  iu  lua^^ 
-\e  k:mii  erst  dann  die  (iestaltung  der  Saiierstoffreihen  zum  Li(  Ute 
h» rv'ijmiftju,  wt  iiii  >ir  :iLs  Kraftlinie  in  die  Atmos})häre  fjillt,  wenn  sit- 
al!«  Licht  eiiipfuiideii**)  wird.     Im  AuL'-<'itl>li(  k ,  wo  sidi  das 
Lklif  <'fjiziind»-t .  s.e)ii*>sst  die  uingelM'nde  Atmn.spliare ,  wie  die  ^fsilt- 
t^'  Murterlau^e  in-i  der  Heriihnmü:  des  St.ilK's .  in  krystallinif^i  Ikm 
Ärahifu  .'in.  und  ihre  polnren  Schwing-nn^^sreiiMii  sind  es,  wf-le-h*  die 
Rrtmtx         !  .irlit  ***^  n-siiuilirt.    Zidit  der  T*hvHik<'r  vor.  iliin  n  fftr 
moK  IVn*ehnun^en  das  Medium  eines  Aeihtrs  zu  siipponir  n ,  so 
wir!  dt-r  ( "hfinikf^^^r  f^einerseits  zunächst  dn-^  festluüten  mii--^«  n  ,  w;h 
wiiküeh  geschiulit,  n.-ini!ich  die  Attractiou  der  Baaeretoffredien ,  eme 
Artr.irtion  ,  der  stets  eine  Affinit.1t  zu  Onnide  liefren  nniss,  ob  diese 
um  zu  imUcrieller  Ahsoqitiun  f'ortselireitet  oder  nur  bei  Errepuig 
nttemder  OsciHationen  stehen  bleibt.    Wir  sflim,  wie  d-i?«  JArht  d^r 
i^üne  den  irdisehe!i  Kfirpf-r  vprsrlnf^dentlirli  ;dlieirt,  als  Wanin t'iihl 
im  Thiere.  als  keimireibend  iu  der  iHinw/j' .  als  Zersetzung  in  elie-  . 
mtätben  Produeten.    Unter  rmständfii  l<;inii  ?^(  hon  das  Lieht  allein 
Ver»auidt8ch*tten  bis  zum  Ilenorsch lagen  eiuer  Flamme  veranlassen. 
Ein  an  seiner  Ohei-flitehe  der  Sonne  ausp:esetzter  Kör] kt  wird  also  immer 
üchoQ.  ob  als  Nebm-  oder  HaupipnKhict,  seinen  Elementen  iin<  !i  in 
«äner  gcvis^en  Aftinität  zum  Sauerstoff  angeregt  werden,  die,  \\  enn  sie 
ntfat  iBifÜg  gemg  kstj  tun  die  änBaratofitheUeheo  voltotäadig  iu  der 


•|  IU  I  F.x]K'rini«'nt<Mi  im  niojflichst  luftlorren  R.nnmc  iniT^-^ .  :ois>^pr  dem 
Vtr^ckwiuclmi  dt  r  F '  hl'  rqM'  lIt  n  in  der  Groä:»artigkeit  der  Erbclieimni^' .  ht*- 
»oader»  auf  da<$  \ Crhaitoji  üur  Gefasswündc  Hucksicbt  geuoramen  werdeu. 
DaM  der  tajrpotheliache  Aetlier,  so  lange  er  nitr  aar  Erklärung  der  PhSno* 
mene  geacbirffen  ist,  aach  für  nicJits  Anderes  gelten  darf,  als  ein  rortheilhaft 
zur  Bearlnntinig  der  Theorie  vr-rw-t-iKlliarc-;  Instrument.  I»'hren  dif  'T^tcn 
•Sehrirt''  in  oiner  naturwis'^pnschaflliclu'n  Lopk.  ..The  vibratiou.^.  whicli  in  a 
c«ruiiu  theory  are  a^Äomed  to  accouot  for  radiaiiuu  and  radiant  plLaeuouieuaf 
maj  ocenr  in  tbe  linea  of  foree  >  wfatcli  eoimect  fMurtides  and  conseqiiently 
umirn  of  matter  togetfaer,  to  dispense  with  the  ether.** 

Kewton  bedurfte  noch  eines  feinen  Aethers,  am  die  Gravitation  zu 
*>^iHkLTr*»T».  nnd  noeh  heut«*  können  dir*  Grlehrten,  obwohl  sie  zu  b<Mjr»-ifen  ge- 
leriiL  tt^ib^'Q ,  die  8onne  ohne  ein  aswischeutretendes  Fluiduui  Erde 
anzieht .  nicht  begreifen ,  dass  die  Sonne  ohne  ein  solches  Medlnm  die  Erde 
Meaditet,  aa^t  1011. 

*••)  Die  Lichter^ächeinung  bei  den  sfidamericauiBchcn  NachtafTen  (Nycti- 
pitbeeo^  trivtrLMtiHj.  dir  uaeh  der  Uurch8ehn«'i<lnn^'  (und  gchon  ii;i«  h  Ver- 
letzuni;;  «l«  -  s.  huervf«  aufhörte  (wogegen  VerlelzuuKen  der  Hornhaut  und 
Iii»  ki;inen  Eiutia»ä  darauf  hatten),  trat  nur  ein,  wenn  ein  Eindroek  aof  das 
Getidit  oder  GchOr  die  AnfoierkaeiBkoit  de»  Ttaiecee  erweekle  oder  wenn 
mTrieb  od<r  eine  Leideniehnft  diMelbe  aaftegte.  (ß,Rm^.) 


Digitized  by  Google 


46 


Der  Org^anismus  dec  Nator. 


Flajiime  zu  assitiiilimi .  doch  bis  zu  einem  bestimmten  liiade  umdifi- 
cireiid  auf  diem^lbeii  wirke»  muss,  und  mittelKt  der  durclistreiohenden 
lit'ihen  eine  Auflösung  der  Cohftsiuu  berbeifülireu  mag ,  oder  Vil »ra- 
tionell anregt,  wie  Draper  die  Zersetüung  des  Höllensteins  aus  den 
Schwingungen  der  von  dem  Lichtstrahl  getroffenen  Stoft'theüchen  er- 
kläi't.  Was  nbcr  trifft,  ist  dasOxygen.  Eine  Verstärk i mg  der  Afthiitai 
wird,  iiidrin  >u'  die  Anordnung  der  angezogenen  Saucrstofllheilchen 
in  ix.sLiüiiiii  krystallinischcn  }\eihen  verursacht,  dem  dadurch  ge- 
troffenen Auge  die  Finijiiindimg  des  Leuchtens  hervorbringen,  dann 
des  Liehtfeuers .  w  »  Ichf^  uiumterbrochen  die  End-Atome  der  stehen- 
den Oscillationsicilit-ii  at  sorbirt.    Die  Auffassung  des  Auges  Iveim 
LicJit,  wo  ein  hin  -  und  Ijcrsfhwingendes  Erzittern  der  an^euidneten 
Reihen  st.ntiiiidfii  wird.  iiiu>.,>  intensiver  sein,  als  beim  Feuer,  wo  die 
Keiiien  mit  gro>s«  ]■  <  m  sehwindigkeit  zuströmen,  wi«'  df-i  nnisikalisolie 
Ton  khir  und  sciiärler  aufgefnsst  wird,  als  der  dahinbrau:5cndr  W'iw]. 
Die  genaue  lieziehung  des  F.frbcii]))  l-mn^  /u  den  versehiedenthcli 
gedrehten  Krystallflächen  der  Öauersloliatome  (in  den  Interv  allen  der 
Anwandlungen )  müsste  sich  besonders  in  der  Pnlarisation  licrausstelleii. 
Die.  gestaltungsfaljig  angeregten  Sauerstottreüicn  der  Luft  wi-rden.  ob 
dies  durch  Warme  oder  durch  Kälte  (d.  Ii.  durch  ein  \  er]j;iltniss  defe 
Mehr  oder  des  Mind««r,  nber  immer  durcii  eine  Differenzirung)  ge- 
schieht,  durci)  S|(if'<;^^,[iiiinr  m  iilmlicher  Weise  retleetirt  werden,  als 
ob  sie  primUr  durch  das  IJcht  getroffen  worden.  In  der  Liclitemptiii- 
duug  würde  sich  (bis  Auge  als  dasjenige  Organ  constituiren  .  das  die 
in  der  Krystallbildung  zu  mMtIteniatisch  ixesetzmiissiger  Anordnung 
fortschreitenden  Atome  in  statu  nascenti  aufzufassen  vermöchte,  ge- 
wissermaassc  n  im  Mittelpunkte  der  Achsenriehtun^'en  stehend,  den  es 
sich  fiberall  <lurch  seine  jedesmalige  Stellung  in  der  umgebenden 
Luft  schaffen  würde.   ,,Instead  of  the  ether ,  the  forces  of  the  atomic 
ccntres  ])ervade  and  make  all  liodies  and  als(>  penetrate  all  Space.'* 
Das  Auge*  )  wllrde  so  einen  organiseh-eheniisclien  Frocess  des  macro- 
kosmischen  Werdens  durch  seine  in  Umwandlungen  schwingende 
Retina  aufTassen ,  wie  das  Ohr  einen  mechanischen.    Da  der  letztere 
sich  nicht  nach  derselben  klaren  Bestimmtheit  abziischliesseo  vermag, 
wie  der  ersterc ,  so  glaubt  unser  subjectives  Gefühl  allerdings  im  Ge- 
höre ,  wo  es  das  Nacheinander  der  Momente  selbst  empfangt ,  tiefer 
m  die  aufgeschlossene  Werkstatt  der  Natur  einzudringen*  obw  ohl  die 
aebeiolMf  kiUteran  Erapfiodungen  des  Auges  als  das  secundäre  Pro- 

*)  Wenn  nicht  das  Auge  somienlttft ,  wie  kfiaaten  wir  das  Ueht  er> 
blieken?  {Oaelke.)  Dweh  da«  Aufblitzen  des  Moth  im  Uraehlamm  iUvs} 
ging  daraua  (naeii  Sanebuniatlioa)  die  Sooae  mit  den  Gestirnen  berror. 
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ilin-t  von  Opi-ratiouei]  hetrachtet  worden  müssen,  denen  l'iir  ihre  Knt- 
>tfliiui;r  n<H'h  weit  coniplieirtere  1'roee.s.se  des  Werciens  vorangingen. 
In  .rIeirluT  Weise  wird  in  den  ^^()lnati^^(•heu  Gefühlen  eine  tiefere  Inner- 
Ikkkeil  veninitliet,  aJs  in  den  scharfen  Begriffen  des  Verstandes,  ob- 
iniM  mr  Bitdiuig  der  letzteren  jener  Zustand  erst  ttbei-^Minden  sein  muss. 

Wenn  sich  das  glänzende  Bild  der  Sonne  vuni  Himmel  herab, 
aal  da*  Auge  abmalt  imd  dieses  die  innj^ebenden  Gegenstände  erhellt, 
mMdt  zugleicli  der  Körpei'  die  Eniphndung,  welche  WiUrme  heisst. 
y*m  der  Sonne  kennen  wir  atso  diese  beiden  Wirkungen,  dass  die 
Uauisimen  Würme  fuhlen,  und  das»  der  specifische  Apparat  dea 
Aiges  in  den  Vorstellungen  d66  Sehens  schwingt.  Hierzu  treten  die 
^►bjeftivt»  Wirkungen  der  Wännc ,  die  wir  nm  Vergleichungen  absa- 
Wien  \TTTnö2-f^ii  und  die  meistens  in  der  Ausdeiinimg  der  Substanzen 
teitdien,  doch  wie  z.  B.  in  den  Thoncy lindern  Ton  Wedgewood*s  l^yro- 
neter  >irli  aach  in  Zusammenziebnng  ftnssem  m(lgen,  indem  die  stär- 
kf^fn  Iiit26|;ra4e  das  letste  Walser  aus  der  porösen  Masse  austreiben, 
wibniid  amgekehrt  unter  fester  UüUe  eingesildosaene  Flttssigkeit 
oder  Gasarfen,  jene  durch  ihre  vermehrte  Elasticitftt  erweitern.  Die 
Wime  Terdamiift  die  Flüssigkeit,  aber  die  Verdampfung  selbst  wird 
tm  iem  Orgmanma  ab  Kälte  empfunden. 

)ian  isi  gewohnt,  in  Bebandhing  physikaliseher  Vorginge  mit 
i^igcMchaflen»  KOrpem,  Kräften  und  deren  Erklärungen  zu  beginnen, 
^ilrad  dieae  Ausdrfieke  selbst  sich  erst  aus  dem  Zusammenhang 
eigebcA  mtaeo.  Miteeherllch  versuchte  deshalb  einen  neuen  Weg 
ia  sdntm  L«hrbuche  der  Chemie ,  um  sogleich  mediam  in  rem  au 
filbfau  D*  das  Veratftndniss  der  Umgebung  dem  Menschen  nur  aus 
idaai  VerhiUnisaen  su  jener  hervorgehen  kann,  muas  jede  Erklärung 
mm  sol^iectiven  Ansata  nehmen.  In  einer  seiner  Köfperwärme 
cilipceckendeDTeoiperatnr  der  Luft  fehlt  dem  Menschen  die  Empfin* 
dHg  dieser  9  wenn  er  sich  ahi  Einheit  filbtt.  Das  sich  unmittelbar 
alsEinbeit,  als  Ganzes  Fühlen,  gewissermaassen  das  Ezistenzbewusst- 
ieia,  nnaa  dem  Menschen  zum  Au^gaugspmikt  jeder  Untersuchung 
dueen.  Hier  allein  steht  er  auf  einem  aus  den  Wechselwirkungen 
idativer  Verhiltnisae  kksgelösten  Boden,  ate  em  Sein,  das  er  eben 
wegen  der  Unmfiglichkeit,  es  in  neue  ReUtionen  zu  setzen,  deshalb 
aeb  objeetiT  weiter  nicht  verstehen  kann ,  als  er  es  subjectiv  fbhlt, 
das  er  auch  ans  demselben  Grunde  bei  keinem  andern  Wesen  (so  sehr 
dem  Stein ,  de»*  Pflanze  und  dem  Thiere  jedem  ein  eigenes  Existenz- 
iHfvusätseiD  *)  zugeschrieben  werden  mag)  weiter  begreifen  kann;  ein 

*    Kt  mmfn  in  nmiiibus  äUinma  cumimmis  ot  (midem  iioii  soluin  in  ani- 
Balitiiis .  i»ed  etiam  iu  rcbu»  oinnibus  iis ,  quAn  uatura  aiit ,  äuget  et  tuetur 
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Sviii,  (las  f-r  l*'ht ,  incirin  <"r  *-s  d^-nkt ,  \m(]  das  or  (le3<»hal!>  ancli  nur 
in  si'  li  <1«  !ik»'n  kann,  \v»  il  -  i  i  nr  ^ich  st  zu  Ifbeii  vr-nnfi-j.  wrdW 
aber  weder  iJas  KfMn  da-^  I>«  iikt  n,  ntKrh  das  Denken  das  .'^»•in  iK-v^'  i-t, 
BondfTn  das  D»"nk<  n  (di«'  Kraft  im  Stoff)  nur  als  Thäti^keit  inoerhaii» 
dei*  8eiii8  wirkt,  di^* .  um  sich  richti'/  in  j*'iiein  ;mziiso]ianoTi .  zum 
Theil  df»sOanz'  n  \vird  oder  znmrianzen  in  dvi  ttud,  w  nadidfin  man 
sirh  den  Bejrntf  der  OanzJu  it  addirt  oder  nniltiplicirt.  Abgesehen 
von  den  specififtchen  Anffassmigen  der  .Simiesapparate,  oder  des  durch 
materielle  K/Jrperzns^fänd'!  modifirirten  Znf^tandf^s  derTaf?tnpn*en.  vnr^ 
die  Umgebung  der  znm  Leben  ununterbrochen  nothwendigen  Lnft- 
»chicht  in  zwei  Weisen  zur  Empfindunp'  kommen,  die  wir  Wärrae  und 
Kälte  nennen ,  d.  h.  durch  einen  von  dem  unsrigen  durch  ein  Mehr 
oder  durch  ein  Minder  verschiedenen  Temperaturgrad.  Die  Vor- 
stellungen des  Temperaturgrades,  der  Wärme  und  der  Kälte  sind  im 
T.anfe  langwionjjnr  Forsehungen  ans  relativen  Verhältnissen  abgelei- 
tete Begriffe,  die  walir  («kr  falsch  sein  radgen,  ihre  Riehtigkeit  mir 
aus  gegoDSeitiger  Ck>otrole  beweisen  können  und  nur  insoweit  für  das 
Individnnin  roiliaiiden  sind.  Sehon  die  Vorstellung  seines  eigenen 
Temperatorgrftdes  kann  dem  Menschen  erst  Vorstellunp:  ^eword^ 
sein,  nachdem  er  sich  In  einer  ron  der  seinigen  abweichenden  Tem* 
peratnr*)  befunden  hat,  durch  die  Anfl^ung  der  in  Hitze  and 
Kälte  gebotenen  Gegensätze,  d.  fa.  dnreh  N'ei-gleiefaung  abnonufr 
Qnde  höherer  oder  niederer  Temperaturen  mit  seiner  normalen  Ten- 
perator-Empfindung.  Was  hier  als  Hitze  oder  Kälte  znm  Bewosst- 
sein  kommt ,  ist  em  verschiedener  ModificatSonsznstand  der  periphe- 
rtsehen  Hantnerven,  aber  dass  er  dieses  ist«  katm  nnr  nach  langen 
Vorarbeiten**)  wissenschaftltclier  Studien  klar  werden.  Bd  der 
seine  Eigentfatlmtichkeit  bedingenden  Stelhmg  des  Menschen,  als  der 
Oausalnezus  unendlicher  Wechselwhrkung ,  als  der  Mittelpankt  des 
SnbJectiTen  und  Objecttven,  als  die  Einheit  von  Schlag  nnd  Rttck- 
schlag,  als  das  Qletchgewieht  ewiger  Polaritäten,  als  der  in  sidi  re^ 
schlnngene  Knoten  des  Aussen  und  Innen ,  wnd  gerade  die  compli- 


 noo  dnbitemqae  dicere,  mauern  natoraro  esae  eonserratrieein  tni. 

iCicern.) 

♦)  Fi»ns  ropfrioiuliis  fst .  in  quo  8int  imifamont.i  naturao.  Quo  in- 
vcnto.  oiimü  ab  co,  qua»!  capite,  de  sutumo  l)ono  «t  malo  disputatio  oritur. 
(CVccro.) 

**)  „Ffir  Temperatiirempflndniigeii 'sowie  fUr  den  Dmck  auf  die  Bant 
wird  maa  als  Beis  nicht  die  absolute  GrSsse  de«  Wirkenden,  sowI«ni  seine 

positive  und  neicrntive  Differenz  von  dem  Grade ,  welcher  die  Empfindungen 
mit  fntffceroTitresetztem  C'haraktt^r  «rhridet  und  bei  welchem  keine  Knipfln- 
dun^statttiiidet,  anzusehen  haben  und  die  ersteu  aht  positiven,  die  letzten  aiU 
negativen  Beia  beseichnen  können/' 
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dite  Er*clieiDun2r  seiner  eifcenen  Wesenliiit  dasjenige  sein,  was  sich 
am  spätesten  dem  Verstiindnisse  aiif8t'hlie.sf>t  mul  erst  durch  den 
Fortschritt    der  ISaturwisisensehaften   anir  Anerkiiiiumg  gelangen 
konnte.    Die  geschichtliclie  Kiitwicklnn'r  des  menschlichen  Geistes 
flirte  it<Pts  nnr  die  eine  oder  die  andere  Seite  auf,  baute  emsig 
8Y^t^'^u  .  ent^'e<ier  auf  dem  Boden  de»  .Suljj«'*'tiven  odei  »les  Ubjec- 
intn.  lie?  Idealen  oder  des  liealen ,  bewegte  sich  nur  in  diametralen 
(^'/►u^itzea,  die  dmni.  wenn  zum  aboiirden  Extreme  gefUhrt,  in  ein- 
mlvs  omschhigen ,  ohne  die  organisch  in  jedem  Momenti«  ibre  Ent- 
wicklung vermittelnde  Formel  zu  finden,  das  sieh  selbst! M  wusste 
CeTrtnira  der  Kulie.    Zu  ibm  kann  allein  tlie  Psycholojrie  fiilm  ii,  die 
•iicb  der  im  Menricben ,  als  abgeschlossenen  Urganinmus  wirkenden 
IkflkcTJscheiinin^en  bcNMisst  ist ,  die  zugleich  die  ans  der  Äusaenwelt 
anfo^mmenen  Erfahninpren  ;i-.simjlirt,  und  die  sich  dann  des  bei(bni 
S^iir-n  SpiH'ifisclicn  entäushcni  muss,  um  mir       ihrem  Contaeii»unkto 
in  statu  n:is<^^«'nti.  dasjenig«*  zu  abstraiiireii,  was  ist,  niclit  das  Ding  au 
sich.  -^^^'T  das  leb«ndige  fi^g<'tz.    In  den  bisber  schon  gemachten 
Vttr>ijrli<-ii,  uiit  diese  n  n»*?i- <  i)nt(  nen  Hülfsmitlehi  tler  I^ycbologie  die 
Rithüel  des  Kosmos  zu  lösen,  wurde  vor  Allem  ein  bedenklieber  Feh- 
ler genmbt,  der  anachroniatiseb  der  philosophischen  !'ntei-<n(  lnin<r 
m'-h  an**  dem  vorcopernikaniseben  Systeme  anklebt.  Mnn  stellte,  wie 
ra        Zeiten,  wo  Sonne  luul  Planeten  die  Krdr  umkreisten,  objec- 
tiv  den  Mtm^ehen  als  den  Mittelpunkt  des  Alles  liin  ( wilbrend  er  sich 
diwifs  ^hjectiv  erst  be^iiisst  werden  muss) ,  als  den  Mi«  rokosmos, 
der  (kfni  zu  dem  Maerokosmos  in  direete  rUeiebungen  ^'««set/i  wurde, 
um  mt«  ihren  V*  i  haltnissen  die*   j?e«^uf  hfe  Vrodurt  zu  bf  r(  rlmm. 
Wären  wir  bereebti^rt.  diese  AnualiUK  /u  in  u  In  lu  so  wiii'deu  die  aii- 
nratelienden  < !)penitioneii  allfnlings  vcrbällnissmassiir  einfach  sein  und 
«ne  Lösiinjr  in  nicbt  v.u  weiter  Feme  in  Aassiclit  stellen.    Aber  das 
Sachverbivltuiss  ist  ein  \Neit  eomplieiiteres,  da  der  Menseb  exceufn-^t  b 
in  einem  Winkel  iles  Weltalls  situirt  ist  und  so  von  vornherein  der 
rcrwiekeltsteu  Formeln  bedarf,  um  sieb  der  einfachsten  Proportion 
des  Ichs  zu  seiner  l'm^rebung  bewnsst  zu  werden,  während  dieMicro- 
kosmiker  leiebt  fertig  waren ,  diese  Proportion  Nvie  1  :  2  oder  wie 
-f-  1 :  —  1  zu  setzen.  Da  in  einem  in  sieb  abgeschlossenen  Kreislauf, 
einem  unendlichen  Cansalnexus  von  ürsaihe  und  Wirkung.  n\  eder  von 
änem  Aiifang  noch  einem  Ende  die  Rede  sein  kann,  muss  allerdings 
SDch  die  Psychologie  von  einem  willkürlichen  Ansätze  ausgeben, 
fllmii  II  Bereditigiiiig  sich  erst  aus  dem  Laufe  der  Untersuchungen  er- 
geben kann,  aier  eben  damit  ist  dann  auch  die  sicherste  Controlo 
seiner  Berechtigung  selbst  gegeben,  da  diese  ihm  nur  wird  zugestaii- 
dcft  werden  dürfen ,  wenn  er  sich  aelbst  organisdi  wieder  in  die  Fol* 
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gerungen  auflöst,  wenn  bei  angestellten  Proben  die  Factoren  das 
Prodiict  jj^eben  und  das  l*roduct  sicli  auf  die  Factoren  reduchren  läBSt. 
Wir  müssen  zuuächst  beim  Existenzbew  usstsein  bleiben ,  der  Bedin- 
pm^  der  Existenz,  dem  (^rund  jeder  Existenz,  wenn  man  will ,  von 
uns  in  keiner  fremden  Existenz  erkennbar ,  von  uns  als  Existenz  be- 
wiest im  Existireu ,  als  Existenzbewusstseiu  im  bewussten  Exisliren. 
Was  es  ist ,  wie  es  sich  )u:estaltet ,  hängt  von  der  jc^lesmali^n  Bil- 
dunjrsstufe  ab.  Dem  Wilden  bringt  vielleicht  nur  da.'^  Zucken  det» 
Sc  hmerzes  sein  Exintenzbewusstaein  zum  Gedacht  werden ,  verknüpft 
»ich  in  dunklen  Träumen  eine  Reihe  unterbrochener  Reize.  Dem 
practischen  Arbeiter  liegt  das  Existenzbrwusstst  in  *)  in  den  Hebeln 
und  Pendeln  seines  Muskel-  und  Knorhenirerüstes,  dem  couteiuplativen 
Mystiker  in  dem  sein  Gewebe  durchstrümenden  Nervenfluidum ,  dem 
Standpimkte  unserer  Zeit  t  lit^prieht  das  Bild  des  menBchlieheu  Orga- 
nismus, wie  es  die  l^liyHioliiLii,  mit  Eriranzung  der  Psychologie  zeich- 
net. Dieses  Bild  zu  gewiuiifn,  bedurfte  o  hiiiLTcr  und  uii'-niuidlieher 
Geistesarbeit.  Das  sich  selbst  unverstandiicbe  Denkeu,  über  unver- 
ständliche föithsel  in  sich  selber  grilbelnd .  warf  sich  mit  doni  Feuer 
brausendpn  Enthusiasmus  in  die  wunderbaren  l Yachtgebilde  srmer 
Umgebung,  zeichnete,  maasa,  entwarf  und  himtr .  tliürnite  kühn  und 
kubner  seine  mächtigen  Systeme  auf.  dann  eiitiiuithigt,  je  den  liimmel 
zu  erreichen,  kehrte  es  in  das  eij^eiie  Herz  zurück,  das  es  mit  dem 
wilden  Schmerz  der  \ Crzweiflung  durchwühlte,  die  Krankheit  statt 
der  Wahrheit  fand.  Erst  aus  diesen  in  ihren  Resultaten  zwar  getäusch- 
ten, aber  eine  Fülle  der  Erl'ahnmgen  liefernden  Vorarbeiten  ist  es  der 
Naturwissenschaft  möglich  gewesen,  dasjenige  physiologische  Bild 
des  Mensclien  zu  liefern ,  wie  e»  unsere  jetzige  Kenntniss  verlangt, 
und  indem  die  Psycljologie  seine  Vontelliiiig  dem  Existensbewiiatt- 
•em  zu  Grunde  legt ,  so  mnss  sie  vor  Allem  alles  auBterdem  imd  ht 
Verbindung  mit  ihr  schon  Gedachtes  vergessen,  des  ganscn  reiclieo 
Inhaltes  der  Ideen,  die  in  dem  langen  Cyclus  menschlielMir  Ekitwiok- 
lung  aufsprangen ,  und  sie  selbst  erst  an  ünreo  jetzigen  Operationen 
beliiliigt  haben ,  sich  vorläufig  entäussem ,  da  erst  ew  methodischer 
Gang  der  Untersuchung  allmählig  beweisen  muss,  ob  md  in  wiefern 
jede  einzelne  derselben  an  entstehen  berechtigt  war.  So  wei-den  wir 
den  Menschen  organisch  vor  uns  emporwachsen  sehen,  den  Meoachen  ala 
Einheit,  denMenschen  als  Ganses,  das  keinen  Abschhiss  kennt,  ala  den 


*)  ,,A1I  unser  Rrdrn  üIht  die  Seele  bfriiht  auf  srhwankondon  und 
EwH'loiitijffo  Ausdrückni.  •*  «a|»t  Voltaire,  in  ..den  Ohren  de«  (Jrafm  von 
C'h»*«terticld/'  wo  er  ironisch,  aber  treffend  h«'merkt,  dass,  wenn  ein  Pfau 
reden  kflaae,  er  deh  gldehfUls  aas  Eitelkeit  einer  Seele  rfihmeo  nnd  iie  fai 
feinen  Bebweif  leCaen  wMe. 


j  .  d  by  Googl 


Der  Organismus  der  ^atur. 


51 


g«p?HfHrher  Flrwegung,  (las  auf  dein  k  i  po  li(  ben  i^bstrate  keimeody 
äie  Uijendiiciikeit(*n  des  Kosmoö  durcli8eliNviii;;t. 

In  d«r  Anziehtmg  der  Mas^cntheücheu  sclilhigt  die  Schwere*) 
all^meine  Band  des  Zusammenhangs ,  das  im  selbstständigen 
Geg;(iuatz  des  IndividmuDH  als  Oohäsion  auttritt.    Sind  dun'h  Auf- 
Visfmj:  einer  metalli^^rhen  Oberfläche  die  kr}'stalliiii8chen  Anordnungen 
m  «rbwin^ode  Thätigkeit  gesetzt ,  so  vnn\  heim  Contact  zweier  ver- 
sdiiedener,  die  nach  Ausgleidiimg  etrebende  Störung  nch  in  der  F<>rm 
«KS  etectri^ehen  Stromes  Umemi.  Bei  indifferent  compacten  Stoffen 
4a  «ganisc  hen  Katnr  können  durch  Reiben  eb  gesetzlichen  Anord- 
wm^im  strebende  Schwingimgen  erzeugt  werden  und  als  Anziehung 
«f  die  Feme  in  die  Erscheinung  treten,  welche  Kraft  sich  zugleich 
beim  Eisen,  durch  die  Metalltheile,  mit  denen  die  Kohle  durclidningeil 
in,  dauernder  als  Mn^etismus  fixiren  und  dann  nur  specifisch  wirken 
harn.    Ind'  in  die  P^ymk  das  allgemeine  G<^z  der  Gravitation,  als 
cnedaeWt  it  ill  pimufirende  Kraft  annimmt,  so  wird  ee  nothwendig, 
vieder  specieile  ^fypen  ephemftr  selbstständiger  Centren  ans  der  £r- 
Khdmo^aweiae  desselben  m  indtvidnaMren. 

Die  durch  Ibra  Elasticität  der  Schwere  entgegen  nach  den  Gren- 
sen  dar  Atmoeplübre**)  strebende  Luft  wud  dort  nach  vermittelter 
Aafbcbong***)  der  sich  negirenden  Kräfte  and  Ausgleichung  der 
Dkhte  in  der  HOhef)  durch  ihre  Nachgiebigkeit  im  stetra  Um* 
ichwiBge  (Sratgebalten ,  mdem  die  mitgeteilte  Kreisbewegung  eine 
10  UDendfich  rasche  ist,  dass  die  kleinsten  Thetlchen  stationär  darin 
rerAincu,  Ana  dem  Entgegentreten  der  beiden  Kräfte  in  den  ver- 
sdUedeneD  Schichten  der  Atmosphäre  entwiekebi  mefa  doroh  den  Zn- 


Maf!^^otti  hält  Uravitatiuu,  Aggregatiou,  Klectri(.itätskraft  uiui  ckctro- 
ehnaiaclie  Thätigkeit  tSr  gleichartig.  Wenige  Phys>iker  (sagt  Fecbner) 
dirftn  bentantage  noch  glaoben,  dan  die  dorch  TeiBChiedeoe  Namen  unter- 
yMcdcMca  ImpooderabUiea  weseBtUeh  veivcbiedene  Ageatieii  lind." 

**)  Befet«tigt  man  einen  keimenden  Bamen  auf  dem  Umschwang  eincH 

verti*  al»'n  »der  hoHzontalfn  Ritd^.  fo  nliers^'tzt  oder  ubcrbi'  t^'r  fli»»  r^chwimg- 
kr^R.  »Iii:  vom  Ceiurum  der  Urehuug  wegtreibt,  die  iichwerkraft  uod  der 
Hieogttl  wächift  nach  dem  C-entrum  der  Drehung,  als  ob  dort  die  8onne  wäre. 

Statt  von  der  Schwere  der  Luft  sollte  man  von  der  Klaaticitat  ihrer 
Om»  tedca «  faufem  jeder  sieh  vwiaeben  dieselbeD  eindiiagende  Körper  die 
i>paontiiig,  ai«  Druck,  empfinden  muss ,  sobald  die  Oreaae  sefaer  noimalen 
WidKi>tänd»fibigkeit  ibendiritten  wird. 

♦)  ..Wo  an  der  ilrrnT.p  der  Atrnoi^phäre  da«  Glei('lis:<'wicht  zwischen 
C«iiirifi3'/-dkntft  und  Seil werkraft  «  iiitritt ,  wmn  znj^lfnch  die  ausAtterordent- 
iklie  KÄltf  die  phyniBcha  Bet>chatfeuheit  der  IjutUchichten  in  so  weit  modi- 
MK  halita,  daM  ele  (elaar  sieht  ^erdanqifbarcii  Flfia0^elt  vergleichbar, 
aMh  Blot)  Ihre  AaidehMamhelt  ehMssea.'* 

4* 
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tritt  aufgelöster  WaSiRitlitn])!*  die  electriHclu'n Pron-f^se,  die  zu  Zciton 
in  den  Erscheinungen  de:,  (jtnvitterü  auftreten.  Dorch  den  Einiliiss 
de»  kosmischen  Sonnenlichtes  anzuregende  Processc  fiilircii  die  Flüs- 
sigkeit des  VVas^iers  zu  elnstischer  Verdiuii})tuiiu  ' ),  wiilireiid  eä,  sieh 
aelbät  Überlasst  il  hei  Abwcsriilieit  jenes,  in  k]  vbialliiiiscLcui  Geftige 
der  Scliwerkiaft  der  Erde  vertallt.  Au-s  (l«'ni  Durclieinandei spielen 
der  teiTcstri sehen  luni  kusiniseheii  Kj-äfte  zwischen  den  beiden  Extre- 
men der  iSpanumigsreilie  treten  naeh  den  verschiedeneu  r«*bergaugs- 
stadien  die  Mannigfalti^'keiten  der  eleetriselieii  Kriilte  ui  die  Erschei- 
nung, die,  wenn  sie  sich  mit  der  Periodirität  des  Planetensystems  im 
<>r*rauischen  Zusammenhan;;e  verbinden ,  »lie  chemischen  Kraft«*  der 
Zelle  durch  solaiischen  EinHuss  zur  Lelieiistliatigkeit  der  »Mnpor- 
wachsenden  Pflanze**)  niodifieireu,  bis  im  riüere  einen  neuen  Mittel- 
punkt findend,  iln  e  Potenz  als  gelbstatündige  Diagonale  aus  den  beiden 
entgep^cnstreitenden  K!*äften  in  die  Unendlichkeit  des  Alles  fni-tgeht. 
Jede  Kraft  muss  ihre  nothwendigc  Abgleichung  in  der  Harmonie  des 
Ganzen  haben  und  die  geringere  oder  grössere  Freiheit  der  Bewegung 
hängt  nur  davon  ab ,  ob  sie  sicii  durch  directe  Veränderung  der  Ma- 
terie oder  erst  in  höheren  Potenzen  erfüllt,  wobei  die  durch  kosmisch- 
planetarische  Gesetze  angelegte  Geistesthätigkeit  sich  eben  auch  in 
solchen,  also  ausserhalb  der  irdischen  Schranken,  vollenden  muss. 
Indem  die  zwiselien  den  luftigen  imd  festen  Körpern  in  der  Mitte 
stehenden  Flüssi^rkeiten  *^)  die  Fähigkeit  besitzen,  bestimmte  Stoffe, 
vornehmlich  die  Salze,  in  sich  gelöst  zu  halten,  so  mflssen  sie  in  ihrer 


*)  Gehen  wir  von  einem  Punkte  stabilen  Gleichgewichts  aus  (wo  «eh 
alle  Theilchen  eines  Körpers  in  Rahe  finden  and  mit  cnnehmender  Nähe  die 

AbstosBQD^kr&fte ,  mit  snnehmender  Kntfernnng  die  Anzie]inn;^krftfte  dw 

Uehpr<rewicht  prlanj^en)  und  setzi-n  jf^/'t  die  Tlirilolien  in  Warmesrh^in- 
gun$ic-  f5<>  Uiu^'c  die  W;inno<diwiiiirmi^'cn  klein  genug  sind,  dn'^s  «Iii«  Theil- 
chen bei  ihrer  wt-eiiseiseitigeii  Näiicnmg  den  nächstliegenden  Punkt  t*tahilcn 
Gleicbgewiehts,  von  wo  «loh  jenes  VerhSItnli»  rnnkehrt,  nicht  fibersehreiten, 
bleibt  der  Körper  fest.  So  wie  aber  die»«  r  Punkt  i  ireicbt  and  Aberschritten 
wird,  tritt  der  tropfbare  Zustaml  ein,"  nkhirt  Fechner.  .,Dcr  Eintritt  des 
j^asföriiiit^cn  Zustande^  heniht  iin-tr*  iri j  d;irauf.  dnss  die Schwiiijrun^n'n  «ich 
HO  weit  vergrössera,  dam  die  Tlu;iitiu*u  furtao  um  drei  Lagen  stafoilea 
Oleicbgewlehts  oscUliren.** 

**)  It  is  the  spedal  prerogstive  of  the  force  of  Vegetation  to  lift  matter 
flrom  the  eonditbn  of  mineral  matter  to  tbe  higher  eenditioii  of  regeteMe 
matteft  sagt  Le  Conte,  „on  the  GonrelAtioii  of  ftnoee.** 

Der  Gletscher,  der  (in  einer  über  und  nnter  dem  GefHeipuikt 

Kohwnnkcndrn  Temperatur)  in  ?>"-tandi?rr  Vcränderunff  d»^  Aggregatrn- 
.standen  Uegritien  ist,  stellt  scjinit  einen  lebendigen Orgranisjuu»  dar,  der  allrs 
fremdartige  ausstösat ,  aber  in  den  Aeuäserungen  Beiner  freien  Gestaltung 
noch  anmittelbar  dem  Ehiflasse  der  Sehwerknft  mlerworfea  Ist. 
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gtcb<'ii<l*'n  A!i-,inini[iiii^.  als  Me<T,  auch  (li«'.s<' Stoffe  fiberall  anslaii*r'*n 
md  -  ilzi«:  sein.  Findet  an  «lfm  Berülinuiirsptniktt»  rnif  (kr 
GmHf*  /.wis^cLc'U  zwc^i .  an  Wärme  (xlrr  ZiisMiniiienwl/iniL"  vei-üchie- 
dicQtSiLuftJirhiclili  n.  «  in»  ^s » r-lir>i'Is\^  risf  Au^LHcichun^  d(  i  \ ci^-andfiMi 
V^hiltiiissf  stritt.  S'>  \\( idrii  tlie  dinrh  \  rrdichtunir  odei  \ Cnlünnnnir 
hf^fimsT'-n  Veniiiri'i<Tiui|ren  der  V'olutiiiii;i  immer  ein  Herbeiströmen 
>n]u«iibarter  zur  Hcrätellimg  des  (ilc  irli-i  wiehts  veranlass<'n ,  und 
iaiitijj  lii«'  eheiiiisehen  Proces55€  frl<M<'lis;iiii  in  Exj)l(>8ions  -  Intenallen 
irtf  «ifli  jr»'heii,  s<>  er*ri<^bt  sieh  daraus  das  periodiscli  stärkere  oder 
*i4iwsich«Te  Braoi^u  des  anl  iieul«  iid»  ii  .Stuniies,  dessen  SeliNvin^'unj^en 
also  in  Vergrleic-h  mit  dem  Zustande  iler  Oesarnmt- Atmosphäre  nur 
ab  stehende  betraehtet  werden  können  .  da  ihre  iocaieo  Bewegungen 
a<*h  innerhalb  einer  besrhränkten  Spliiire,  ausderhalb  welcher  das 
GHrbgewicht  nicht  gestört  wird ,  erftülen.  Die  gewaltigen  Erfolge 
der  Dampfkraft  gewinnen  wir  in  dem  durch  den  Siedepunkt  des 
Wägers  local  aufgehobenen  Drucke  der  Atmosphäre. 

Jede  Bewegung  ist  relativ^  als  das  Product  des  sich  erfüllenden 
Dnirke«,  und  vrie  das  in  einem  Glase  aufgerührte  Wass^  nicht  die 
Rabe  jenes  stört,  so  würden  Air  dneu  ausserhalb  des  PlttoeteiiqfBtems 
stebendeii  Beobachter  alle  Bewegungen  auf  der  Erde  venckwiftden, 
&e  sieh  ihm  nicht  vielleicht  unter  der  Erscheinung  von  Fai^ 
h^  nuttheilteD.  ,t^i6  die  lebendige  Kraft  des  Schlages  in  den  m»- 
äcktb«c*  £i£ittcrungen  der  Glocke  scheinbar  verschwinden  kann, 
M  km  om^ekeiirt  die  lebendige  Kraft  unmerklich  kleiner  Erzitta» 
imgm  dmth  sogemessene  Vennittelaiigen  in  mächtige ,  sichtbare 
Bewegungen  ausschlagen.**  (Fechner.)  Die  sinnliche  Auffassung  der 
FoUritäten  lOst  mth  dorch  die  conducirende  cherolsehe  VerwandtBchaft 
«  die  hewe^^üO^  der  sich  zersetzenden  Eleotrolyten  auf,  wenn  der 
Geilt  daa  Wirken  der  Kräfte -Achsen  sn  verstehen  beginnt.  Im 
Selbstbewusstsein  liegt  die  Unmittelbare  und  somit  nicht  weiter  ver* 
gleicfaungsfähige  Empfindung  «igankNher  Einheit,  die  nur  beimThiere 
sich  in  sich  selbat  abeoflcfalieaseo  vennag  (al^  dnr  Ii  die  Terbindeoden 
Fiden  öes  KemoBjatoBia  Uber  den  körperlichen  I^ocessen  achwe* 
beod).  und  zwar  nur  dann,  wens,  wie  bei  den  böbeien  Klawen,  ein 
Centralappant  zum  gemeinsamen  Auslaufen  gegeben  ist.  Im  Den* 
ken.  in  der  Bewegung  des  Gedankens  kreist  der  Lebenssaft  des 
Wachseoa«  das  ans  Tinil)ildunfrsfähiger  Materie  sich  in  reinen 
Kraftänfii»emngeB  erAlllt.  Wie  das  Leben  im  Wachsthum  des  k(kP» 
foiidien  Sobstrates  verläuft,  ao  das  Denken  in  der  Entwicklung  sei- 
ner gdaügeo  M>limation.  Der  Körper  lebt  vom  Pulsschlag  des 
Berzena,  er  Tentebt  Ihn  nisht,  daa  Denken  lebt  in  der  Schwingnng 

Ofdankeaa,  wie  kann  daa  Dadom  den  Gedanken  veratebcn?  Der 
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Geiftt  denkt,  indem  er  wuchBt.  In  jedem  ii(  flanken  «elila^en  seioe 
Lebensadern ,  in  jeder  Idee  seliieaüt  er  zu  BItUhen  empor.  lianno- 
niflche  Nataipeißetze  ordnen  tjelierrechend  des  Baumes  »>r«:anisohen 
Wuchs,  in  ewigen  harmonischen  Gesetzen  des  Kosmos  wächst  der 
Menschheit  sprachlicher  Geist  in  der  Welt^reschiehte  empor.  Jeder 
Gedanke  ist  eine  That.  Das  leiseste  Erzittern  des  Grehirns  verknüpft  i 
•iefa  durch  imzeiTeivbare  Fftd^  mit  den  fmisten  Sternen  des  Alles, 
des  Alles,  wo  Altes  im  melodischen  Einklang  zusammentönt,  nicht  ver- 
schlungen in  das  Labjnrinth  dunkler  Magik,  sondern  strahlend  in  dem 
Liebte  kosmischer  Harmonie.  In  uns  Allen  wächst  der  Baum  des 
Wissens  in  die  Unendlichkeit  hinaus,  ni  jeder  Entwicklnngsphase  die 
Früchte  der  Epoche  tragend,  in  jeder  BemePhidiietMHieB  treibend,  wie 
mt  die  BUdnngssäfte  in  ihm  scbaflim. 

Das  (Insetz  der  Trägheit,  nach  dem  ein  bewehrter  KOrper  fort- 
gebt, wird  dnrcb  da»  QMjm  nach  dem  Gleicbgewicht  beschränkt, 
das  nicht  nur  in  dem  neuen  Zostaad  derRobe^  sondern  in  dem  Geseti 
der  Bew^ng  seibat  gdimden  werden  kann.  inuerlinlb  eines 

Kdrpers  sich  durch  denen  Geaetee  abgleicbende  Ivraft  tritt  lanerlich 
in  keine  Enebeimmg,  wogegen,  wenn  der  HÜtelpnnkt  fddt,  aie  rieb 
als  Fernewlrkimgen  nuunfeslirt  md  oatar  ÜnsttndeB  in  rawnver- 
ftndernde  Bewegung  Obergeht,  den  Baum  theilend  dnrefa  die  2eit 
Eine  iBaaere  Bewegung  tritt  dann  ein,  wenn  £e  in  die  Atome  ebiei 
Kdrpers  emgedrangeae  StOrnag  in  soleber  Weise  lOgeDoaimen  bat, 
nm  nicbt  mehrdareb  eme  emfaebe  Veraeiiiebnng  jener  neben  ebiaader, 
inneibalb  erlanbter  Scbwanknagagrenien,  abgegfieben  werden  m 
können.  Der  KOiper  ancbt  dann  aeme  Stelfamg  im  allgemeiaflB 
Gldcbgewicbt  des  Weltganien  an  verindem,  soäit  sieb  atatt  der 
bliberigen  «ne  neee,  in  weleber  er  mit  der  neoen  Anordnung  seiner 
Atome,  ^e  sieb  in  die  yorige  niebt  wtrden  emfigen  Uesen,  noch 
inunar  als  individneller  Typus  fovtbestoben  kann ,  glelcb  der  elaaü- 
scben  Feder,  die  sieh,  dem  Dreeke  entsprechend,  abspannt.  Ist  ^ 
Katar  seines  Stoffes  der  Ramnverftndemng  entgegen,  so  ft^lgt  nrf 
die  2ierrflttung  aemes  mneren  Geftgea  (nadidem  snweilen  efai  kmnes 
(Jebergangaatadinm  anknttpfenderSpamrang  in  dem  Hervortreten  ele^ 
trischer  Fernewirkmigen  durchlaufen  ist)  ein  unmittelbireB  Zerfaüen, 
wie  beim  organiacben  KiTStall ,  wogegen  die  Spiralfaser  der  Pflanse 
schon  riiunUcber  Sebwhigungen  ftbig  ist,  und  bei  dem  aaf  euMm 
kflnsdidien  Schwerpunkt  balaneirten  Thiere  eme  miendlKlie  Reibe 
von  Stdrangen  ihre  beständige  Abgleiehung  in  den  Reactionen  des 
Nervensystems  verlangt.  ,,\Venn  in  der  Vorrflckung  der  Momente 
durch  diso  Kraftänderer  die  Aufreebthaltung  des  Weltalls  als  eine 
Tbstkraft  von  demselben  Charakt^ ,  wie  ihre  Schöpt'uugbkrait  von 
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dem  MetjJumiker  })etrae]itet  werden  kann,'*  t»o  liegt  der  aubjectivo 
Ponkt  der  Ruhe  in  dem  in  jedem  Momente  abgeschlossenen  Selbst- 
be«iissii>tiu.  „Einen  Augenblick  dauert  die  Welt,  im  inirlii^t'ii 
*^auttiit  ein*^  neue."  leliren  die  Sofis,  aber  lu  seiner  kosmischen  Ue- 
«diifht^  \  4  r1  liud^'t  der  emporwaclisende  Geist  die  anorganiach  im 
Pamij':  ^etreiioteu  Punkte,  der  baruiouii>cheu  ErfUUuiig  eutgegen- 
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Das  Ifervensystenu 

Das  Nen  ensystem  im  Thierorganismiis  vermittelt  die  Beziehimg 
der  verschiedeuen  Theile  zu  einer  Einheit  mid  tritt  bei  den  Säuge- 
thieren  besonders  in  drei  getrennten  Systemen  auf.  Die  Gleichheit 
der  Wirkimfr  und  Gegenwirkung  in  den  Grundkräiten  der  Aiizir-hnnjir 
und  AbtttosMUig  folgt  aüs  der  nothwendigen  Polarität  und  durchdringt^ 
wie  die  anofganische  Natur  In  der  Gegenseitigkeit  ihrer  Wirkung ,  so 
den  Orgamsmiis  als  ^enrenaction.  Der  Unterschied  organische 
KatnrkOrper  von  den  anorganisdien  beruht  zunädist  darauf,  daaa  der 
EiysteU  im  M«Mneut  des  Lebens  aeiner  Anscliiessuug  auch  stirbt,  aber 
dann  noch  für  längere  Zeit  im  passiven  Verhalten  g^en  die  aer» 
setzenden  Einflüsse  der  Aussenweit  fortzubestehen  vomag,  wäh- 
rend bei  der  Pflanze  der  Process  des  bildenden  Lebens  während 
flux's  ganzen  Bestehens  fortdauert,  da  sie  mit  seinem  AufhOron 
sogleich  in  ihre  Theile  zu  zerfallen  beginnt ,  den  Typus  des  Indin» 
dnums  verlierend.  Das  Insectenleben  hat  sieh  noch  nicht  ro  selbst 
ständig  abgeschlossener  IndiTidnalitltt  im  planetariscbeD  gegliedert, 
weshalb  eine  direete  Conmnmication  mit  der  kosmischen  Somie  fehlt 
and  das  Lieht  derselben  rnnr  in  serstrenten  Rdcen  enqpfimdeD  wird. 
Aach  bei  den  höheren  Tbieren  zeigt  sich  in  den  Wandenmgen  der 
VOgel  und  dem  Winterschlaf  der  Silnger  noch  euie  gewisse  AbhSagig- 
keit  vom  Jahrescydos ,  «während  der  Mensch ,  der  sich  m  jedem  Ta- 
gesumlauf  in  bestinmiter  Periodicität  erfllllt,  dadurch  sein  Letten  in 
unendliche  Vielseitigkeit  zerbricht  und' durch  das  Zusammenfassen  der 
Theile  unter  höhere  Einheiten,  und  die  Hmzuftlgung  dieser,  beständig 
die  Mannigfaltigkeit  noch  vermehrt.  Jede  Bewegimg*)  schlieast  dä 
HersteUung  des  Gldchgewichts  ein,  um  seeundäre  Störungoi  aufs 

•)  Whothcr  an  independent  free  mo^inff  anil  nssiiinl.itiiifj  orgjwigm 
of  a  grude  of  struettir*-  simil.ir  to  and  hcarcely  higli(M-  than  tli«  .  .ijcrTii  -  cell" 
raay  not  aritte  by  a  coilucatiou  of  particles  through  the  Operation  of  a  forte, 
a&alügüiui  to  fhat,  which  origiually  fonued  the  gcnn-ceU  in  tbe  oTiiiaa 
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Krti»*  in  der  Ail,irt*nK  mhcit  jibzup:ltkheii,  nm\  an  l'w<jt  iVw  d(  inKerven- 
«>}>l(-jn  iuJiüriniD<l<*  U<'n(  ti(!iiöthätiirk<*it  in  dfMii  ( -i iiiuip:e8<.*tze  der  Xatiir 
l>^/iün<lft .  deni  d*  s  all^^cinfiTifii  ( Ir-«  nsutzea ,  aus  dessen  im  Glricdi- 
p"»ii'bt  zusaiumenNvirkciidcii  \  i  ilialtiii-spn  die  llarmonit'  des  Abso- 
taücii  f-'^noref-lit.     Bei  den  iiiedeni  iluereii  *),  wo  nh'h  eine  ta-st  rein 
plläiuiuiie  Knial)nni«r?<weis<'  findet  (obwohl  immer  melir  oder  weniger 
mit  iku  i^illkürlieht  n  lU  w  i  Lning  verknüpft),  p'lit  aiioh  die  Fiuiction 
d«  NerTens3»-stems  iiielit  weiter,  als  diis  richtige  Gleichgewicht  der 
aäumüirenden  (je\ve))e  \mter  einander  in  der  Gremeinemptindimg  (die 
Spit*8  den  Aui?dnu  k  der  Thätigkeit  des  Gangliensystems  nennt)  zu 
Tmnittelii  und  damit  die  Grundlage  der  Muskelbewegung  festzustellen. 
Da«  System  des  sympathischen  Nerven  im  Menschen  ist  durch  seine 
fiMjgtini  in  einem  gewissen  Grade  von  dem  Gehirn  iaolirt  und  deshalb 
kHt  CS  gewOfanlich,  dass  seine  Functionen  mibewusst  vor  sich  gehen. 
Ditns  mmg  angegeben  werdeo,  so  lange  nicht  der  -oiigaiiiache  ^ 
muKvhang  aus  den  Augen  verloren  wird,  der  Zusammenhang,  der 
einMtüchen  Abscldaw  des  K«  »rpers  versiegelt ,  indem  das  (gra* 
duJl  aus  der  fintwicldnng  der  Thierkiassen  analysirbare)  Gehirn  die 
Kriwüdei  vefgchiedenen  Nervencomplexe^)  vermittelt  und  eben  damit 
ik  ftwsmmlBiijtiiii'  i  '1  der  electrisdien  Vorgänge  auftritt,  die  jede  Ene- 
gaigteKen'en  begkateo.  Dass  die  Functionen  des  Sympathious  nielit 
Mi  Ih  wsstuiJu  kommen ,  folgt  sns  dem  gieichraftäugen  ZiBtrSmen 
«eiiKr  IServentiiaiigkeit,  weshalb  nar  bei  einer  abnormen  Stdrung  der 
bei  das  mcMteD  MeDsdMD  sor  Oewehnheit  werdenden  Periodieität, 
dar  ke&m  Magen  als  Hnnger»  der  ttberBlHle  ab  RepMon  empfimden 
wM.  DieWeehselbeiiehmigen,  in  welche  Krankbdten  desUoterieibeB 
ai  den  QeUni  von  der  Pathologie  gestellt  sind,  finden  ihre  Begiün* 
dbmg  dann,  dass  bei  der  imbestimmteren  SpedaUsinnig  desSchmenes 
iumMm  erst  in  einem  gewissen  Orade  der  Accnmnbtion  ebien  atU 
t,inii'i»i  II  IKadmck  des  Unbehagens  hervomft.   So  lange  diese  in 


istr^ßmiL,  i»t  eine  Fnige,  die  OnrcD  noch  nieht  entscheiden  will,  die  li'ouchet 
aber  bejahet. 

Ffir  die  SystesulOi  wird  ea  bald  wfinseheiMiwerih  werdea,  Jene  be- 
strittenen Gn'nntm  awMlien  Thier*  und  Pflanzenreich,  wo  sohwamuHide 

All.«"»?  zwischen  sprossenden  Polypen  umherkriech on,  gesondert  zu  bo- 
trmrhteri .  MittpIwesiTi  (iVw  Protozoa  hei  Owen)  /-wischen  Thior^n  iitid 
inisuLsen,  wie  schon  Leibnitz  vcrmuthete:  ,,11  y  a  peitt-etre  aiUeurs  de» 
^flto^Bis  csto9  dtevz* 

•*)  0er  letete  Quell  der  hihmdigen  Kraflentwksidaag  liegt  im  EnAh- 
rtm^procesKe  and  indem  Jeder  Theil  seinen  Emährongsprocess  in  sieh  hat, 
bat  er  auch  einen  Qn<'ll  l»'^<  ndiger  Kraft  in  sieh.  Aber  die  Erfahrung  be- 
weist ?n*rt*^j''h  fhir(  h  'I'l>atr,achen,  dass  dieser  Process  im  gauaen OrganiBmu» 
In  *oüil<utM.'htu  Zuoauiiucmhaiige  erfolgt.  {Feciater.) 
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üvem  Durchgauge  durch  die  Gimglien  schon  an  sieh  veninfleutlichte  | 
iNttveathätigkeit  in  gleichai-tiger  Regelnuissif^keit  ziiströmt,  wird  sie  ] 
eben  nicht  mehr  als  solche  empfinden,  ist  für  uns  luibewtiäst.  Ein  Za-  « 
Mkam  findet,  mos«  aber  stott  finden,  und  es  ist  zunäciist  festzuhalten,  j 
daBB  sieh  im  Gelüm  ein  grones  Gebiet  der  Ner\'enmaB8e  im  äuge-  | 
regten  Zustande  der  Bewegung,  gteicfaum  iu  statu  uascenti,  in  einem 
bestiUidigen  Bil<iimg»"iind  Umformungsprocesse  findet.  Die  chemischeo  j 
Rrocesse ,  weieiie  die  oiguiische  Ernährung  bedingen ,  sind  stete  mit  , 
den  aU  Aeossprun^ren  der  Electricität  beschrieboBCO  üneheinungen  ^ 
rerknüpft  \mä  in  dem  Indifferentismus  derNemnnbetmiB  echeint  sich 
die  nothwendige  Venmttelnng  des  Ueberganges  von  der  eheiniscben  ^ 
fitoflbmwandlimg  zur  reinen  Leitung  der  Kraft  anzul)ahneu.  Du  Boie^  ^ 
Raymond's  Untersuchungen  haben  den  Weg  geöffnet,  auf  dem  das  ■ 
Veriialten  der  electriechen  StrOme  zur  NervBnthfttigkeit  mit  wmm- 
acbaftUcher  Genanigkeit  bestimmt  zu  werden  verspricht. 

Die  in  ihren  peripherischen  Enden  dnfeh  den  fortgehenden  Um-  ^ 
bildimg8gang  der  Lebeoisprooeese  angeregten  Nervenflilden  mfiasen  im  . 
Gduni ,  das  sieh  dnreh  die  EntwiddongiBgeBchidite  als  der  eentnüe  ^ 
Mittelpmikt  des  Kervensysteme  beweist,  aosianfend,  dert  ein  Meer 
entwickehmgsfiUiiger  BLrifte  in  freien  Sehwingmigen  eriudtea,  ans  \ 
denen  dnreh  die  Aocnmuktion  der  eindringenden  SinneeenqpImdmigeB 
sieh  die  eleclnnsbemischen  VerwaiidtsehallsverhflitBiase  bestindig  ihre  ^ 
organisdie  Einheit  (die  im  Moment  des  Bestehens  als  KrysteUbiW 
dmig,  im  nflehsten  der  WeiterentwieUmig  als  fortwaehsende  Zelleii^  ' 
pianse  anfgefiust  werden  kann)  sehaflbn.    Ihr  nothwendiger  Ab*  ' 
scfalnss  giebt  sidi  dem  seines  ExistemgelttdeB  sieheren  lidividaifli 
miter  der  Form  des  SelbetbewQsstaeins  kimd.  Ob  man  die  im  Oehim  ' 
M  sefawingeoden  Krifte  als  eleetrisehe  oder,  snm  ÜBterschiede  rm 
der  anorganisefaen  Natnr,  als  psycfaisdie  beseMmet,  ist  gkiehgUHig 
(so  lange  man  nicht  den  Kamen  anf  die  Definitionen  zmückanwiriien 
erlaubt),  jedenfalls  drängt  der  in  regehnäasiger  Gesetamtesigkeit  als 
einbeitfich  bestehende  Giganismt»  daso,  daias  dieselben  auch  miter 
sich  einen  einheitlichen  und  ihm  entsprechenden  Abschhiss  finden« 
den  Dothwendigen  Verwandtschaftsveriiftltoissen  gemäss.  Wenn  dieser 
oi^ganische  Typus ,  den  sie  annehmen ,  Bewnsetsein  genannt  wird ,  so 
ist  darunter  nicht  ein  besonderes  und  getrenntes  Ganze  zu  verstehen,  | 
sondern  das  dem  Individuum  unmittelbar  kundbare  Geftihl  des  Be-  , 
wusBtseins  ist  eben  nur  sein  Existenzbe^\  nsstsein ,  das  als  solches  i 
jedem  Din^^e  zugeschrieben  werdtn  innss.    Aus  den  relati\«»n  Vor-  ■ 
liültni^siscn  des  als  klaixT  Ki-y .stall  ab^eschiedenenSelbsthe>\ii8stseins  zu  ^ 
den  noch  in  der  Mutterlauge  unbestimmt  fortwogendtii  Krüften  ergiebt  | 

sich  die  ErkenutniHH  des  Uuterschiedeä  zwischeu  deu  in  jedem  Augen-  i 
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blicke  (1(  nrljrh  vor  dar  Seele  stehenden  md  darin  zu  assimilirBDden 
«der  den  als  inron^nient  aiusÄiLstos^fnd^in  Ged.nikenreihen.     Nur  bei 

höheren  (>r^ani8«'ition  des  Geliinis,  wie  sie  im  Menschen  eine  über- 
n^t-^f'nde  Fülle  freier  Thätigkeiten  ziiitlhrt,  wird  während  dea  wachen 
ZttKUnde«  in  jedem  Aagenblicke  die  seibstthätige  Schöpfung  einer  die 
Hsnptnui^se  derselben  absorbirenden  Gestaltung  nöthig,  während  im 
nifdiren  Oeist^eben  der  Thiere*),  sowie  in  den  Trttvmen  des  Schla- 
fe die  GegeoMm  sieb  gewöhnlich  schon  in  ihren  ersten  Anfängen 
aIntUch  eoropensiren  nnd  dadurch  das  £rkennen  des  sich  selbst  be^* 
äinunendeii  Willensentschlusses ,  sowie  die  sciijirfe  RückerinneniQ^ 
lanidgüch  imirhm.  Wie  immer  sich  die  räumliche  Specialisirung  der 

in  der  Bewegimg  nur  in  der  Zeit  lebenden  Kräfte  gedacht  werden 
■Ig,  jedeolalls  folgt,  dass  die  empfundene  Vorstell nup;  dr  r  Gedanken- 
rohen  in  onmittettMier  Besiehniig**)  zu  dem  die  Windungen  doB 
OehncB  in  dem  verschlungensten  nnd  beständig  lorlgebildelea 
ftnoelE  dnrcbkreisenden  Blutnmlauf  stehen  muse,  so  dass  dann 
wieder  die  überwiegende  Anebüdimg  der  Hemisphären  im  Menschen 
ha  inn  daa  Bewnastsem  ermSglieht.  Erst  indem  sieh  die  angeregteil 
YeuleByugcn  n  dem  bestimmten  KiystaU  deeBewoastaeinB  gestalten, 
«hatten  aie  ihren  lypiselien  Gharaeter ,  ohne  den  aeRiet  den  Sfames- 
fiB|iiadunj^f  n  die  Düferenzinmg  ihres  speeietten  Ürspnmgs  fehlen 
hasin.  Jeder  NerventhätiglEeit  Uegen  ih^mieche  Schwingongen  in 
Oinaih. ,  die  aidi  bei  Auge  uid  Ohr  m  Ihren  lelatiren  Proportionen 
adEwMD  haaen.  Dennodh  ist  der  Rhythmus  der  Schwingungen  selbst 
av  derselbe,  wie  ehi  gleicher  Ton  stets  gleiche  Höhe  oder  Tiefe  hat, 
welches  immer  der  Klang  des  ihn  erzeugenden  Instrumentes  sein 
BMg.  Diese,  dem  Ton  dm%h  den  Klang  roitgetfaeilte  Specifität  er* 
halten  Vorstellnngen  erst  durch  die  scharfe  Begrensung  des  Be* 
wwastseiaa,  nnd  mangelt***)  diese  (wie  im  Traom  oder  hei  Oeistes- 

*)  Hach  der  Aegefschen  Psychologie  ist  das  Thier  noch  eine  Fort* 
Mizna«  d*^*  Procrs^^es  in  drr  Natur»  die  et  in  Ihm  nicht  ta  einem  leb,  toa* 

den  aar  zu  einem  Reibst  ))i'in^t. 

*•)  .,80  gut  ein  gewijjse.s  Quantum  lebendiger  Kmft  daau  gehört,  ein 
Sehelt  Hots  sa  spalten,  eine  gegebene  Kraft  bb  zu  einer  gewissen  Höhe  su 
hebm,  flO  gvt  ein  gewisses  QiuuitinD,  einen  Gedanken  mit  gegebener  Inten- 

äLtöLt  zu  denken.    Dies  ist  keine  Vennehrung  des  Denkens;  seine  Würde 

KSncrf  an  «1«t  Weise,  der  Rirhtnnsj,  den  Zielen  •«•incs  r;?inc?f*f»,  nicht  an  dem 
Maa.-*»'  oder  der  Unmei»Hbarkeit  der  körperlichen  üewegung,  die  es  zu  seinem 
iyautfr  t»nuit*bt.  (^Fechner.) 

***)  Selbst  die  mme  lösen  sieh  erst  nach  eiannder  ans  dem  Gemeinge- 
AM  ab  ead  Tor  Ende  des  ersten  Monats  unterscheidet  das  Kind  k'Mne  Oe- 
Mthmacksempflndnnf^en.  wahrend  drr C?»'riich  sich  nur  im  zweiten,  das  (lehor 
ÜB  Tiert^D  Lebensmonat  bemerklich  macht .  und  erst  im  fünften  die  bisker 
witefsthnmr  greifenden  Hände  zu  tasten  Ucgiuoen. 
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krankbeiten),  ao  werden  Gehörempfindungen  nutdeaHMen  erblickt«^ 
Gegen$<tMnde ,  oder  Moralidecn  mit  denen  ästhetindier  Anachaaangen 

helejrt.  Iii  der  stabil  werdenden  Auffassung  des  Ganzen  verschwindet 

daiiii  die  Emptiuduug  der  ziisamiiieusetzi'nden  Schi^ingungsreihen,  wie 

in  der  rombinirten  Asswiation  der  Handbcwepni»  der  Willeudent- 

scblu«»^  ziirBf'iiprtnij;  und  Strei^kiro^  jedes  einzelnen  i  in^er«. 

,,Puruäha,  ^eAchaffeu  vuu  Mabau-Atma  (dem  heiligen  JLaut  Oxnj,  stieg' 
ao8  den  bewegten  Gewässern  kervor,  ein  menscbliGh  gestatteter G«ist.  Aqf^ 
Behaut  Tom  Ewigen,  dllbeCe  sich  der  Hund ,  aas  dem  Munde  ging  hervor  daa 

Wort  DBd  ans  dem  Wort  «las  Feiier.  Es  schnob  in  die  Nase  und  der  Athem 
iTivi  hervor,  der  sieb  an-^lircif  t*-  als  I.uft.  Ks  öffneten  sich  die  At!ir''M  nnd 
lichter  Glanz  entsprang»  au.s  dcni  die  Sonne  wjird.  Es  dehnten  sich  die 
Obren  und  das  Horchen  entstand ,  au^  dem  i^mh  der  Raum  entfaltete.  £a 
regte  sich  in  der  Haut  nnd  es  keimte  das  Haar,  ans  welchem  Pfiansen  nnd 
BSume  erwuchsen ;  die  Urmt  ward  frei  und  Hess  aus  «ich  das  Gomuth  ber- 
vor^'^.  hl  Tl.  ans  d«'m  dor  Mond  entspranir :  d<-rNa1»el  ^;?r-t  ünd  ans  dnii  XalK«! 
kam  das  Vermehren  und  von  daher  dt^r  Tod ;  das  Zenjfunjjstjlicd  barst  und  es^ 
ergotts  sich  der  zeugende  Same,  aus  dem  die  Gewässer  eul^tajideu«"  Und 
welter  sagen  die  Vedaa:  ,,Er  hiese  ihnen  ihre  bestimmten  SItse  ehuraneh- 
men :  Feuer  ward  Wort  nnd  ging  durch  den  Hund  ein .  Luft  ward  Athem 
und  suchte  den  Weg  durch  die  Nase,  Sonne  ward  Gericht  und  dran*x  dur<  lj 
die  Aufren  ,  Raum  ward  Gehör  und  nahm  seinen  Sitz  im  <  >hr  .  PHanzen  nnd 
Bäume  wurden  Haare  und  erfüllten  die  liaut,  der  Mond  ward  Gemüth  und 
nahm  Besitz  von  der  Brust,  Tod  ward  Versehrung  und  durchdrang  den 
Nabel,  Wasser  ward  Beugender  Same  und  erfüllte  die  ZengungagUeder.*^ 

Ehe  der  Geist  über  sich  selbst  denken  kann,  muss  ßr  sich  selbst 

kennen,  nm  zu  wissen,  mit  was*)  er  über  sieb  zn  denken  hat  So  ist 
eine  unbekannte  Grösne  durch  eine  andere  zu  lösen.  Beim  Zurik  kgehen 
auf  letzte  Ursachen  bleiben  die  Natunvissenscliaften  jetzt ,  nachdem 
ilie  Herrxehaft  der  abstracten  Philosophie  abgrcrtchüttelt  ist ,  bei  dem 
allein  noch  fasslich  Vorstellbaren  stehen.  Die  Chemie  spricht  von 
den  einfaehnten  Atomelementen,  iiua  denen  sich  die  Körper  zubiimmeu- 
setzen,  die  Pliysik  erkl.iit  die  Kräfte  aus  Bewe^^igen  der  kleinsten 
Tlitilchen.  Die  i^iiiiac  iilieit  des  Seins  im  Processe  des  Werdens,  die 
bewej^  Monade,  ist  als  Ausgangspunkt  zu  uehmeu.  Die  Besprechung 
ilirer  W^eseuheit  selbst  kann  nicht  der  Anfang:  der  Untersuchung  sein, 
sie  darf  \  ielleicht  an  ihrem  Ende  versucht  werden.  Wie  die  Algebra 
bei  verwickeltereu  Operationen,  bei  ilureu  Kecünmigen  mit  uübe- 

*)  Von  der  Entwicklung  der  noch  nicht  zum  Bewuss^ein  gelangt«^ 
fieele  Teimögen  wir  nnr  von  der  augebüdeteB  Beele  her  eine  ErkenntDiea 

zu  gewinnen,  indem  wir  an  das  in  dieser  Gcg(  iiene  uns  anschhessendv  die 

Grundprocesse  und  Onuidgesetze  so  lange  rückgiin;,nfr  eonstrnirt^nd  nnwen- 
den, bis  wir  mit  dieson  Cnnstnjctionen  zu  den  ursprruijilirhen  laitwieklmiL'^rQ 
und  Kräften  bingelHugeu.  (ßcneke.)  Waitz  bemerkt .  das»  die  BeobaeU- 
tniig  nur  die  Resultante  gebe ,  aas  der  allein  die  Componenten  nie  en  ei^ 
schUeesen  seien. 
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tMnUffiii  Ol  Bwon,  ^Smm  imagiiiinii  Aaaätmk  «kMII,  ämmn  «igeMf 
Wtrtb  cni  im  Verlaufe  ihrer  OpmtioneD  äcb  benuiMMai  kaan,  to 
IrrciMm  wir  die  Psydiolo^e ,  iadem  wir  aid  iUr  deo  Gadaakea  dai 
QtMit  der  SdiwingmigeD  fesfliaUaiy  decsetbea  SefawiagiiiigeB,  die  $m 
<wtiirkrifhnt«n  den  Schall ,  dss  Licht,  die  Electridtflt  verdeiitUchen 
wi  ^  mit  gleieli^  Rechte  aneh  fttr  die  geistige  Potenz  in  Anspnich 
geootDinen  werden  dürfen.  Das  Denken  ist  das  Resultat  nnendiicher 
8(fawingiiDg:8reihen ,  die  sich  auf  den  Functionen  des  körperlichen 
XflveDgystems  im  Organismus  des  Menschen  ent^^ickeln.  Wie  die 
Zelle  sich  als  im  M(Mn(Mite  des  angestrebtr'ii  Abschlusses  zu  neuer 
TfuntiL'kcit  nnjrereizte  Kryslallbildunfron  vorsinnliclieii  liisst,  so  ruü  in 
dem  mit  lind  «liin-h  ihr  Fortwachsen  sich  mehr  uiui  mehr  coinpli- 
firenden  Ur;ranlBmus  die  Nothwendigkeit ,  die  Einheit  zu  bewahren, 
dl*  liie  gcsammten  Theile  im  Centrnm  vereinigende  (iewebe  de« 
XoTensyatenis  hervor,  um  di«'  Entwicklung  dt«  Geistes  aus  den  kör- 
perlichen VorjErüneren  im  Organismus  des  lndi\iduiinia  zu  vermitteln. 
Die  (iesi  hii-ke  «les  mit  seiner  Bildung  von  dem  korperiichea  .Substrate 
ab_'.  löst»-n  Ciedankens  wllrden  einer  objectiven  Brlrachtung  bedeu- 
luivj-li»s  fiw  die  auf  das  Zusammenwirken  basirende  Persönlichkeit 
if  ii*'invn,  aber  da  sich  hier  das  Gedachte  und  das  Denk»  lule  im  Be- 
%u^^tMMn  identitieirt .  kann  sich  nur  in  dem  lieweinmgsprocesse  des 
L^^K-ii-  das  Vt-rstiindniss  subj*«  tiv  anbahnen.  Sobald  wir  aus  den 
räuüükhitii  V'erüaltuiss^n  des  Stoffes  in  das  llebiet  des  in  zeitlicher 
BeuejKun^  **rfilllten  Geistes  treten,  mnss  jede  Tjocalisinnig  der  Organe 
ar!^>reii.  wen i «ist ens  jede  weitere,  als  sich  dxs  Oehini  durcl)  die  Ent- 
*i<^kiuii;:>gf^seliichte  ftlr  den  Mittelpunkt  d(»s  NeiTensystfUjs  buwei«t, 
bL  »*jhin  die  Auslauter  senH«>ri«pb<'r  und  rnotori^M  Imt  Xi  t  vfn  ^  nn  der 
Pmphcrie  nn  verfnjgt  werden  kiMiii*.'n,  »uiiald  Experiüi'  iit''  bc-^iiininte 
l "TiibiiKiti (»ntren  in  nähere  Beziehung  zu  einzeUieu  1  heilen  des 
Gehirns  tzen.  Nicht  die  psychische  ThMti-kcit  wird  dann  local 
fixirt.  w>ntl«'rn  das  Instrunieut,  mit  welchem  sie  allein  specitisch  zu 
wirken  \  «  rniag ,  weshalb  sie  auch  mit  Zerstörung  dieses  nicht  weiter 
m  Kr-<'hi'inuiig  treten  kann.  Ein  centrnler  Emptindungsapparat  ilarf 
al«  >4)1i  Ikt  nicht  nn2"*M)o?nni»'n  wf'i«ieu,  aber  aus  den  znsrefütnien 
Kfaft^-n  r«-?»ultirf  die  i  jnptindiiiiL:  :iU  typiseh^'^  Product  ilii  <  r  Schwin- 
grmjren.  Auch  im  S<.*hlaf»*  w  ci den  tlic  in  (ien  "lectrisch-chemisrbcu 
Piw#-s-;»M)  ilcs  Organismus  tVei  wcrdcn<len  Kritti-  zum  Oehini  u'- 
leilet,  ;io«T  (ias  Kxistenzgenihl  Iwruht  dann  nur  in  dem  einlwitliehen 
B'^elien  eines  vegetireuden  Ptianzeniudividuunis ,  über  welchem  die 
traumartip  n  \'orsteIhmgen  losgelöst  und  bedeutungslos  schweben, 
wie  der  Duft  üljer  der  Blume,  In  der  galvanischen  Batterie  liegen 
die  Kiiile  iMteat  (obwohl  sie  aieii  iiuuier  durch  aiimähligo  ^^ersetsraag 
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te  maierieHen  SatütmleB  gradMtt  OTdiOplbi  wOrdea),  bis  doreli  di» 
SehlleBniDg  ane,  bdheren  Zwecken  dteaeode,  Femirirkiing  eiatritt. 
Wenn  wbr  in  lUeeenFilleD  die  SchlieaBOng  imin«  nv  dnteh  den  wüU 
kirlicben  Emgriff  eiwnr  Panönliefakeit  veimtttelt  sehen  nnd  tm 
Ihreni  HhmtCreten  aneh  am  leicbteeten  erkUbi  finden,  so  IMes  aefaon 
die  eich  selbst  ragalirenden  Maschinen  (darch  weiteres  Hinansflchieben 
der  bewegenden  Ursache)  die  gesetzlichen  Analogien  (welche  wir  im. 
organischen  Wachsthnm  der  Zellgebilde  Tcrwirkliefat  sehen),  wes* 
halb  flir  unser  in  Raum  nnd  Zeit  befangenes  Ange  sieh  die  leiden 
Ursachen  in  die  Harmonie  des  Kosmos  anflOsen  mOssen.  Erst  did 
Vorstellnng  im  wachen  Zasland  sehliesst  organiseh  das  Ezisteaage* 
Ahl  des  menschlichen  Individimms  in  dem  eben  dadurch  bedingten 
Ssibstbewnsstseln  ab.  Indem  der  Oedanke  klar  nnd  bestimmt  ans 
dem  angeregten  Meere  der  Empfindungen  hervor  kiystaUisiit,  so  bleibt 
er,  ab  von  der  Mutteriange  umgeben,  mit  dieser  in  unmittelbarer 
Verbindung,  und  wird  bei  fortwachsender  Keunfiüugkeit,  die  est- 
sfUfodmiden  Steife  ans  derselben  assimiliren,  um  Ath  in  hfiheren  Be* 
griffen  .weiter  zu  entwickeln.  Im  normalen  Zustand  wird  das 
wuastsein  im  unmittelbaren  Allgemeingefthl  des  gesammten  Nenren* 
Systems  beruhen.  Wird  bei  krankhaftem  Einfluss  ein  Tbeil  desselben 
durch  den  Schmerz  specificirt ,  bo  muss  diese  Empfindung  mit  dem 
Streben  zu  gesetzlicher  Compensation,  in  dem  Augenblick  das  darauf 
aufmerksame  Bewusstsein  erüiUen.  Dominirt  im  nächsten  Augen- 
blicke in  diesem  die  wiederaul'^aMioninicne  Gedaukenreihe  seiner  ab- 
Straeten  Beschäftigung,  so  kami  entweder  die  Schmerzenserregung 
ganz  und  gar  in  ein  8ympj»tlieti.HchesReactionseentnini  p:eworfen  wer- 
den und  dann  völlig  den  Charakter  der  l".i[i[itindun;r  momentan  ver- 
lieren, oder  sie  dauert,  als  .solche,  nur  in  ;^radueller  A1)H(  liwäelmn^ 
fort,  indem  sie  zu  der,  in  den»  Aum  iibliek  allein  das  Bewusstseiu  als 
abschliessende  Spitze,  bedingenden  Vorstellung  in  eine  mehr  otler 
weniger  enge  Be/iebuug  (unter  Fortdauer  organischer  Wechselwir- 
kung) getreten  ist. 

Entweder  muss  man  ihm  Eingreifen  des  Unendliclien  in  Jeder 
einzebieii  NalunTSchcinuug  zulassen .  oder  es  ganz  und  gar  aus  der 
Betrachtimg  verbannen ,  wenn  man  mdit  durch  ntete  Veruf  riiselimg" 
dcK  Allgemeinen  und  Speciellen  die  ganze  Denkthiitigkeit  zu  einem 
verworrenen  Tmggewebe  macheu  will.  In  den  L{e\\«guugen  der 
organischen  Kratte,  in  den  Lebenser8eheinungen  der  riianzcn  liegen 
alle  die  Keime,  deren  man  bedarf,  um  sich  im  liainuiniseln'n  Znsam- 
menhange die  Seele  dos  Menschen  (au  der  Spitze  des  Tliu'rreichs )  za 
constniiren,  und  das  Eutwieklmigsprincip  selbst  lasst  ihre  Fortbildung 
ia  dem  Jeuseite  ahnea,  zu  dem  die  Wesenheit  jeuer  fiUirt.    Die  rela- 
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tM  TcrteHnlftie,  in  ton  wir  leben,  fioto  ihre  abeddkeeMde  Er- 
Mhag  m  toa  AfasotaiteBy  aber  eben  deshalb  darf  das  letztere  um  so 
«eniger  m  die  IVcpwtiiHMrechimiigen  jen^  hineingezogen  werden, 
%k  a  faelbefi,  wenn  in  seinein  richtigen  Werthe  aufgefasst,  stets  zu 
dtr  fiaeo  und  nichtssagenden  Identität  annulliren  mttsste.  In  einer 
Well,  wo  jeder  Athemzng  das  grösste  und  unbegreiflichste  der  Wun- 
der Unbt,  in  einer  Welt,  die  an  sich  ein  universelles  Wunder  ist, 
kann  kein  specielles  Wundrr  weiter  zii}?elasseii  werden.  Entweder 
ist  das  Wunder  iihendl  oder  iiirfrendiS  und  da  mit  Aiierkenmui^  de» 
Wunders  der  Weg  der  P'orschun^^  \uii  vunihi  iciii  peseldossen  seiu 
wunie,  öO  muas  mim  es  als  solches  nirgends  gestatten,  nuiss  man  eji 
ieä  dem  Horizonte  der  Bf^trachtunir  hinnusdrängen,  uiul  zss  ai  (  ouse- 
qwotand  durchgeheinl,  da  jedt  AuauahiD*  eine  Durcheinander uii  n mir 
Relativen  und  Absoluten  involviren  uiirde.  Unterschiede  lui 
Wiäseo  Hertieii  v<»rliaiideu  sein,  je  naehdeiii  ili<  lelativeu  V'erhältaiikio 
laehr  oder  N^  eiiip  r  eindringend  in  ihrem  Zusammenhange  erforscht 
*!D<1.  ab»_T  M  onn  aiK-h  bei  mam  Im  n  Fragen  di«  grösHere  Partie  vor- 
läuii^  dunkel  lih-ibt .  so  inüsbeu  do<  Ii  die  schon  gewimnenen  Denkge- 
Mtoe  in  allen  FalK  u  gleichmässig  festgehalten  und  keine  Alj\v«'icliun- 
pöj  zuGuii-t«  I)  etwaiger  VonwtlM'ile  statuirt  werden.  Das  higher 
Tuklarp  winl  >l"  li  uiil  der  natürii*  In  n  Knt\ucklung  d<'s  (ieistes  vou 
«ribel  aufklären  und  <irganisch  erweitern,  ho  das«  iumicr  fernere 
Tbö\e  de*  bisher  unbekannten  OebieteR  in  den  Kreis  des  deutlichen 
.Sdiarmi?  L"»'Z<tgen  wci  deu.  Alles  in  der  Welt  steht  in  ewiger  Wechsel- 
irirfeußg*);  für  den  Menschten  tihor  nur  dais,  was  er  sich  im  logischen 
ZtEvimmenliJuige**)  dör  relativen  Verhältnisse  eines  Vorganges  vei'- 
BÜtte:'!  k.ihii. 

Die  einheitliche  iiedcxltcwegung .  '^i*'  ^'^f  m  Intestinal-vsttin 
tniüiittelb«) r  statthat,  wird  der  Peripherie  i]f<  Kr»riif  ]s  erst  durch 
eine  ansgl«'h  Ix  iid(  W^  rliüel Wirkung  hergrsti  II t,  indcin  die  Ilautnenen 
'fnn'h  zwei,  ii  iln  '  m  Austritte  auB  dem  (  entralorgan  isolirt  verlau- 
fende 8tränir<  des  liü<  kl  imi  irkH  veT^seheu  werden,  weh'he  in  ihrer 
Ki^ctioD  gegen  die  uuregeliuüssig  trefieuden  iilintlüsse  der  Aussen* 

*)  liiUeio  <iie  EmpdüduDg  der  ilaritioiiie  und  Melodie,  die  unstreitig 
einen  höheren  Cbaracter,  als  die  der  einzelnen  Töne  trägt,  der  VerhTvltDlMi? 
lifUlbBB  SetuHngaaguaklea  alt  Untarlaga  bedarf,  die  eiaseta  dea  eiaiel- 
it«B  ^npfindoDgen  anterll^ia  md  da  lie  sich  nor  ia  frenauem  ZiiBan)men> 

haag'e  mit  der  Weisr,  wie  dif.«»*  ziT«fjTnni*'n  klinjjon  nn«l  sieh  folgen  .  findom 
kitiBy  Mcbeint  darin  eine  Andeutiiiig  nur  lur  ein  h  -ln  r*  ».  alverki'iji  felilt^u- 
dea  »peeielle«  AbhängigkeitöVtM'hältnb»  2wit>cheu  huliereiu  Gc'it»tigen  und 
|>|uiiüiii  UaMas«  s«  liegi«.  (F^rAiwr.) 

Kete  PhSaemeo  erkürt  sich  auB  sieh  selbst .  nnr  viele  zusammen 
iiciackaat  feben  soleCsl  fitviaa,  was  fu  Tfaeaiie  fcUeo  Möaate.  {Oottke,} 
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wck.  6fr  wittMkhm  HmUSb^e^mfr  vonteben.  Die  ^cntripetaie 
Kinpfiiichin^  * )  verilnft  iB  die  LAn^rt  imd  Looüisiniiigen  treten 
«huvii  CV*iobiiuitk<iKii  ein.  Wie  %chon  in  der  anor^amschen  Natnr 
nuiDchprlei  VfrLilmiisse  (b<^sood€T9  io  Fol^  derWannvi  eine  «1er 
Schwerkraft  eüt;:i^^'iig»et2tt- lk:¥i«-:nm^'  hefTorrafen  kr.nnen,  sti  treibt 
in  der  or^^'iM  h*^  der  Keim  die  iu  der  i>de  wurzelnde  PtUnze  enr 
ISIfitbe  in  die  Hohe  and  findet  i$ich  das  im  i^lin^n  Ri  gebildete  Tiiier 
mit  alM^itiper  Freiheit  d<r  II:uinn» Tänd^-ruiiir  ausgestaltet,  sdbjit 
w'-rin.  y>  'u'  in  "len  m«;den  n  Kl;i->^;ii  der  wiHf^lK»?^.  mit  seiner  rmjre- 
Viun;:  ve  rknüpft.  Wshn  iid  ♦•in»-  nälicre  VVecli-^t-iW^zit-himg  zu  i'iuem 
fr*-UMleii  K'  r]>'  r  üklj  in  «Jer  anr>r^nisehe5!  N.^tur  zunach«ät  in  Ans- 
gleifhung  <]*t  Wärm*^^  \  fTh;iltni!><»- .  in  dtr  Ttlaiue  in  Moditicntionpn 
der  ZeHeniahniii;:  r  rfuUt.  vf-rmai:  im  Thiere  die  weiter  an-s^^ebiiiiru^ 
Ela«ti(  it:it  (IuicIj  da»  dif-  v«TS<hit?denen  Tljeilt-  zum  EinklHUi:  vmnit- 
t'  in<l«*  NervenByslem  zu  \vilIkiiHichf»r  lU  weiimig  gesteiirort  werden. 
Ihr  1  «iKTjran^  vom  n-in  Ve::(ta!iv<'n  ziuii  Animalif^lieu  kann  aui 
iMfM»  n  nnt*-r  dem  >\  ~t<-iü  des  Nemis  va^iis  Ueirritfen  wen!en.  WÄh- 
rem!  auf  «](T  f'uu'})  '^eite  die  ?^t»*t??  neuer  Anr»  inuiir  Ix  dürftip'  Reflex- 
|}i;iti;:k<  ir  d»-7>  Synipathifu««  in  driu  periodiselien  lihytiuuus  <les  Herzens 
eine  re^iireude  Einheit  gefunden  hat .  ruft  die  rorapücirtere  Gliede- 
ning  df*«  in  d^'r  Sond**niTi^  de<  Arterien-,  Venen-  nnd  Lyraphsystems 
die  Abhängigkeit  von  dem  EmähnmgspnKerir^e  ahwerfenden  lUüt- 
umlanfft  die  nene  Keflexthätigkeit  des  Athmungrsproeesses  hervor, 
welche,  obwohl  gleichfalls  wegen  ihrer  fortgehenden  Gleichartigkeit 
kaom  einen  Eindnick  auf  das  Bewusetsein  machend ,  doch  schon  den 
Eingriffen  des  Willens  offen  liegt.  So  bedingt  nebeo  den.  dem  Ge- 
hirne gleieliui.i-^sig  snstrOmendeo  jSenreooEinpfiDdiHi'jon  de»  8ympa- 
thicus  y  der  iihythmns  des  Heizens  eine  ordnende  Gesetjunässigkeit, 
wihrend  in  der  Reflexbewegung  des  Athmens  (das  Mnskela  in  Beire> 
gung  setzt,  in  deren  Sphäre  schon  der  Wille  hineinnreichen  vermag) 
dem  G«iite  das  .schaffende  Princip  des  Vergleichens  gegeben  ist«  In 
dieMT  msammenfliessenden  Fülle  verschiedener  Empfindungen,  M 
denen  noch  die  an  keine  Zeit  gebundenen  SinneBeitt(lrf}<  ke  konuMU, 
iat  die  erste  Nutomothwendigkelt,  einen  mbenden  Mittelpoiikt  n 


*)  ,fBeta«tet  man  eine  (läche  mit  den  aosgf spreizten  Fingern  und 
«teilt  man  dabei  die  Hand  in  eine  bestiiiiiiite  dem  FUlehenanfAMen  ange- 
paMte  Confignnition  ihrer  Otteder,  so  eriiUt  man  nieht  die  Vontellaif  von 

fünf  getrennten  Flächen  .  Hondem  von  einer  cnntinnirlirhon  Fläche.  Ist  die 
.Stellnnjr  Apt  fJlif»lt»r  Hne  nn?ew5hnlifhe.  fler  frei*'n  Mn~k*'lhewejrunfr  wider- 
t^rcchemle,  so  führt  diese  Erjjfänzuug  iU*r  Flüchen-  und  k<»rperaufl'a»tinuir 
nmnehen  Irrthffanem,  wie  in  dem  Doppeltasten  eines  Kügelcbena  swischen 
dam  gekrensten  Mge»  mid  Iflttelflnger."  {Voltmann,) 
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srluifleD,  denn  da  si<^  mit  einem ,  nach  fost  bestimiDten  Gesetzen  re- 
fneHen  Or^ranismus  verbunden  sind ,  würden  sie,  bei  eigener  Gesetss- 
iodgkeit,  störend  und  zen-üttend  auf  denselben  znrttekwirken  müssen. 
Dieses  einheitliche  Oleicbgewicbt  ist  im  Bewusstsein  gegeben  und 
<l9nu>  folgte  als  eine  nattlHiche  CompensatiüD  der  im  Gehirne  concen- 
triiteo  EinflflSBe,  die  selbstständige  Bestimmung  der  Muskelbewegung. 
EjMdlöffun<r  rein  chemischer  Processe  bei  der  I^flaoze  wird  auch 
ii  teer  selbst  durch  entsprechende  Modificationen  (dui*ch  Ueber» 
«aehsen  und  Incareeriren  bei  äusseren,  durch  veränderte  Mischungs- 
mfailtnisse  bei  inocren  Verletzungen)  migegiicben,  aber  im  Gehin, 
«oUi  die  Ner\-en  die,  die  Bildungsvoi^nge  in  chemischen  Process* 
OMDplexen  begleitenden,  KraftAn^^ierungen  leiten,  bedingen  diese  ihrer- 
i^ttK  als  imkere  Reactfon,  die  conit)inirten  Erncheimmgen  der  sieh  um 
im  F«icmi  der  Knoeben  drehenden  Muskeibewegongen. 

BiBe  Jede  einen  andern  belebten  Körper  treffende  Mnskelbewe- 
^m^  (deren  Druck  oder  Stoes  aneh  eabjectiv  ans  dem  Terrtlckten 
Md^ewiefate  der  Momente  Ubertmgen  wird)  nähert  steh,  nie  Schlag, 
■n  m  mthr  dem  electrischen ,  eme  Je  grOasere  Menge  von  Nerven- 
Ot^kaam  sieh  in  ihr  entUden  mid  mosa  deshalb  bei  eztrenutäten* 
IflM  TUeren,  wo  simmtiioheRlIekeninarfcaBtrilDge  gemeinaam  hi  den 
Bdhraaa  analiuifeii,  am  heiligsten  sem,   Aneh  wird  das  mit  der  Na- 
m  «MS  Fiaehea  mibekannte  Kbd  hnmer  dwh  den  Schlag  Bernes 
SthwMM»  obemacht  werden,  so  lange  es  sich  noch  nicht  durch 
Ceba^  gewohnt  hat,  das  Gesicfatsbild  desselben  mit  der  Heftigkeit 
fliaea  IsftrparlieheD  Geifllhls  an  assocHren,  dessen  Hervormfong  im  ge- 
wgfcBiSchc«  Leben  meistens  weit  ansehnlichere  Apparate  Toranssetst. 
IThfaii  wird  der  FlUgelschlag  eines  grdsseren  Vogels  meistens  nicht 
hk  der  Ihm  snkommenden  Stiurke  erwartet,  md  der  dadurch  Betiobte 
wM  spiter  kaum  begrdfen,  welche  Kraft  ihn  so  pl^lich  za  Boden 
warf.    Tritt  indeas  in  diesen  Fällen  eine  Lähmung  ein,  so  ist  sie 
swjiatcna  mit  äusserer  Verlelzang  Terbnnden.    Der  niederfallende 
Fhlgel  des  Schwans,  der  rasch  bewegte  Schwanz  des  Hai,'  drttokt 
zns}&di  das  nachgiebige  Fleisch  des  Almes  bis  auf  den  Knochen  ean 
wmä  bridit  diesen,  wie  es  aneh  dnreh  ein  entscheidendea  AuflMsbbigen 
out  der  seitlichen  Handfläche  bei  Kindern  geschehen  kann.  Der 
SehUg  der  l'orpedinen  und  Gymnoten  wird  dagegen  gefühlt,  ohne 
da««»  ixuiii  Auwendung  physischer  Kraft  in  irgend  beaditenswerther 
AuHdehnnng  bemerkt,  und  dieWn^cnng  dnrdiVergleichung  der  Klein- 
beh  d*^  Gesehenen  mit  derOrttsse  desGeftlhlten  nm  so  erstaunender« 

m 

Di«  Ziu*  n)rgane  selbst  bilden  gew isser maansen  die  Reservekammem 
frn^r,  d.h.  nicht  an  eine  ^^peeielle  Körperfunction  gebundener  Nerven» 
4raiif  weiche  meisteui»  und  besonders  in  den  höheren  Thierklassen 
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Ihn  Verwcoduig  ganz  in  dma  Gdume*)  findel.  Dort  tritt  ne  «idi 
b  eine  directe  Aisociation  ni  den  SinnasempindiingeD  nnd  vennittall 
dsn  Uebergaog  vm  gdatigen  Denken ,  während  sie  bei  den  Zitter* 
fiflohen  niit  einer  aUgemeinen  Bewegung  der  ganien  Dorsalsünle  ihre 
nnmittelbar  matetieUe  Verwendung  finden  kann.  Die  eleetriaelien 
StrOme,  die  dabei,  wie  in  allen  ttnga  der  Nervenatiing«  forttonfendcn 
MnakelocHitractionen  anftreten,  leigeneineum  somichtigereliifeentilil. 
Je  dickere  Aeate  sich  in  den  8änlena|iiMuiten  veraweigeD. 

Um  an  erklären,  weafaalb  man  mit  der  SeUender  weiter  ala  mt 
der  Hand  weifen  kfldane,  blieb  die  aeit  Ariatotelee  Zeit  vielfach  von 
den  Mechanikern  veränderte  Balliatik  lehlieeaKch  bei  Benedetti'a  data 
ateben,  „daas  der  K5iper,  wenn  er  durch  die  Schleuder  kemmgedrefat 
wird,  m  einer  geraden  Linie  foitaugehen  strebt/*  Abgeaehen  tob 
dem  längeren  Anaatapunkte,  der  anch  Maachinen  gegeben  werden 
kann,  eriiält  der  geachlenderte  Stein  den  activen  Impnia  sämmtlicher 
Fingermuakebi,  die  beim  Werfen  «na  der  Hand  nnr  die  passiven  £xe- 
ontoren  der  aidi  um  das  Schnltergelenk  drehenden  Armmuakeln  ahid. 
Die  Verrflckung  des  Gleichgewichts  der  Momente  in  der  Kraft  addiit 
sieh  also  Im  unteren  Fälle  um  diejenige  Zahl,  in  welcher  die  Wir> 
knngen  neuer  Muskeln  vermehrend  hluEutroten.  In  der  Mnakelaetmn 
wirkt  eine  G<iptraetion  der  klemsten  Tbeilchen  auf  eines  fremden 
K<Srper  oder  auf  daa  feste  Gerost  des  eigenen,  indem  ihre  Kraft- 
lussemng,  als  Bewegung,  hervortritt. 

Ihrer  stickstoffhaltigen  Natur  nach,  verUmgt  die  Eniähniqg  der 
Muskeln  eine  entsprechend  gemischte  Nabrong ,  and  dem  Vorwalten 
der  animalischen  wird  die  energische  Ausbildung  der  Willeosthätig- 
keit**)  eotapreofaen ,  wie  sie  sich  bei  den  nordischen  Vdlkem  (wenn 
noch  nicht  der  Fettgeouss  der  Polaren  Überwiegt)  findet.  Die  aaf 
emlache  Speisen  angewiesenen  Keger  und  selbst  der  nur  von  Bei»  ge- 
nährte Hindu  vermag  Anstrengungen  und  Strapasen  in  ertragen, 

*)  Xai  li  der  Tlicorif  ArnoUrs  imd  HtTHcIicra  ist  da»  Gehirn  eine  voi- 
taischo  Säiili'  iiiid  jrdc  rii!satinn  »Icssclbcn  ••ine  Entladung  von  T  !<  rti  iHt;»t 
dnrch  den  Organ issiiius*,  wie  man  auch  fand,  das«  die  von  dor  Hand  «i«'fühU«' 
äeosatloa  vom  Klopfen  de»  Gehtnui  oder  anch  der  grossen  Arterieu  eint; 
grosse  Aohnlicbkelt  mit  einem  voltniscben  Schlage  babe.  Hartley  leitete 
all«;  gcistij^iMi  Functionen  von  der  Association  der  Vorstellungen  und  diese 
^viedcr  von  den  Schwingungen  des  ntherisclirii  f  ;<'liiriiHiii<IiMM<  rtiv  Priestley 
betrachtete  die  Vibrationen  der  üehimnerven  als  die  materielle  Ursaebe 
alles  Denkens  nnd  Empfindens. 

**)  „Die  lebendige  Kraft  der  sichtbaren  Bewegongen,  welche  der 
Menftch  iiusserlich  mit  Annen  und  Beinen  vollführt ,  i»t  nichts  And(>re8  aU 
ein  Umsiitz  oder  eine  Kf  ^^iiUnnte  der  lebendigen  Kraft  der  kleinen .  inneren 
Itcwogiingen,  die  durch  den  Chemisniiis  des  ErnährungtiproetiSM's  hervor- 
gerufcn  werden."  {Fechner,) 
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teo  jeder  Enropfter  in  dem  heissen  Klima  erliegen  würde,  aber  man 

wM  «e  bei  näherer  Betrachtung  immer  nur ,  so  zu  sagen ,  passiver 

Art  finden.    Meine  Bootsleute  auf  dem  Ganges  zogen  in  inechanis(.'li 

esaformigein  Gleichschritt  das  Schiff  den  FIush  aufwärts  in  dtr  bren- 

n^ridf^n  Scmuen^iutli  von  0  Uhr  M(>rf:<'ii8  bis  7  Uhr  Abends,  ohne,  im 

Fall»'  einer  pt'wünschton  lieselilcniiigunfj:  dos  Tagowcrks,  sich  andore 

KoiiH /u  verj^rmiien .  als  etwa  2  —  o  Mal  ein  iseliiummiti':^os  Pfoifen- 

nuLkm  und  selbst  das  Frühstück  auf  das  Abendessen  verscliiobond ; 

*6*Tj^io  Arbeit,  die  eine  Combinatiou  der  durch  den  Willen  zu  re- 

^mlut'judrji  Muskelbeweguiigon  erfordert,  wie  llul/hiieken,  Feldari»eit 

0.  d?l.  m.,  wfinh'  Jiie  rasch  ermüdet  lialien.    Das  Denken  der  Natur- 

if'lk»T  verharrt  in<*istens  in  dem  Ümki'eis  sinnlicher  EnipHndunf^^en,  es 

eafwickt  .1  Lrfeiclisaiii  mvhi  Ireie  Kraft  genug,  um  rein  geiatiirp  Tie- 

jmife  zu  i' t-rrahireii.    Nur  das  dii*ect  (ieL^ebene  vermögen  sie  auizu- 

fiiim  und  /ai  vei-Hteiien.    So  erzählt  Halalu\viu»ch: 

..l>.  n  iiarabra,  wie  den  E^yptem,  mum  man  immer  AlU^s  erklären  und 
r«iloliaet»clien.    8o  oft  eine  äache  etwas  verwickelt  i:<t,  Huden  sie  sich  nie 
aBria  xarecht.    Scliickt  man  z.  B.  einen  nubbchen  Bedienten  mit  einem 
Inflnge  Irgenil  wwiün.  so  mit.ss  dieser  Auftrn;:  ni>)|:;Hdist  einfnch  sein,  dam 
dfr  B«»t*'  ibn  Imcli-Ili  n ^  fiMltcn  komi»'.  Auf  sriin^  Klu^'lu  it  zw  vertrntini. 
'«?  Trmn'rijlifh.     I  i  \  ri  v\iri  f  Allrs.    Man  übcrl.iHsc  rs  ihm,  da.s  Bessere  au s- 
s«iwi4kleu.  luiil  er  wird  uimier  dan  Schlechtere  wälilen.    Die  Barabra,  wie 
4k¥4c^ter,  baben  Gelehrigkeit,  Gedaehtnisa  und  selbst  Veretandsnr  Genüge, 
aSbav  Tcrnmift  und  Urthdlskrall  in  sehr  geringem  Grade.   Sie  bleiben  Ihr 
T. -i:»n»  CTwachscne  Kinder.    Liinft  die  Barke  aof  den  Grund,  so  springen 
dM^  Matronen  »oj^leich  nackt  in'«  Wasser  und  bemühen  slrh .  div-^^-lbc  unter 
Au»t*^mea  ihrer  Schultcru  wieder  flott  au  uiacheu.    Nachdem  nie  uuter 
iaatcoi  Geschrei  wenigstens  eiut^  h:Ube  Stunde  laug  sich  geplagt  und  ganz 
ros  Kräften  gekommen  sind,  wird  ihnen  endlieh  klar,  dass  alle  ihreAnstien- 
jpi^H.»  Tergebtieh  sind  und  die  Barke  am  Rodtm  ^rleielisam  festgewachsen 
•        .Tftzt  f'r-t ,  nhfr  ni»*  früher,  mnrht  einer  don  verstandijrrTi  Vnr^^rhlnjj. 
»isiivi  niart  £u»elie,  was  für  eine  Jiichtiiug  die  Sandbank  nimmt  uii  t  wo  das 
WAA'ter  tiefer  ij»t.   Da  ergicbt  sich  s  denn  allemal,  dit-^s  man  die  Uarkc  nach 
eterr  ganz  andern  Seite  licfhen  muss,  die  Arbeit  beginnt  von  Nenem  rnid 
narli  ISnf  Monteo  ist  das  Fahrseng  fl<»tt." 

Ads  detn  U-schränkten  Horizonte,  in  welclieni  sieh  die  Vorstel- 
luD^Tf-n  d<.-8  ungebüdt  tt  n  Nicht-EuropRers  l)e\v<«gen,  ist  es  ihm  8eliw(T 
hh«;*as/nfrehen.  InneilialU  desselben  daorejjen  hat  sich  das  Denken 
I  I  riiR  r  l  iek-nkig'keit  aTisjrehüdet,  die  pewülmlieh  die  unserer  Bauern*) 
ftlifftriffl ,  was  sich  Mrliat  li  in  seliart'er  Beobachtung,  schlackenden 
ikmerkuu^eu,  trefienden  Vergleich uiigeu  zeigt,  wie  man  sie  von  die- 

•  Fifrr  hf*  Jeiiuc  g\n^  po  weit,  zu  verlangen,  da«.s  man  von  Frank- 
fHeb  Arbeiter  M'hii  kcn  solle,  um  für  die  eingeborenen  Aniericaner  zu  arbei- 
im,  da  e«  ram  nücii  Mken  insegebeD  werde,  dnaa  sie  dtt  Landtonten  in 
Hi^iiiifc  am  IstelHgens  weit  fiberlegen  seien.  (iVtc^d.) 
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«en ,  trotz  ihres  MotterwitieB ,  nie  bOren  würde.  Der  Keger  fiadet 
leicht  beieiehnende  Beinamen  ftr  jeden  BoropAer  nnd  meiBtena  wir 
laeoh  seinen  Ghankter  ans;  wie  in  Ambra  einer  meiner  BekanntanYon 
energiadiem  Charakter  schon  in  den  ersten  Tagen  von^^ree  getauft 
wurde.  Aus  Surinam  sagt  ein  Beisender:  „fitn  Aufbrausender  wird 
Stnthfeuer  oder  Waldfeuer  gmiannt.  fiSner,  dar  gut  bebandelt,  aberbei 
Fehlem  gerecht  straft,  boest  Oanveri  nach  dem  Fisch  I^meiodas, 
der,  wenn  richtig  ge£ust,  kein  Uebel  timt,  aber  sonst  slkfat  Die 
Eigenschaften  der  Tbiere,  Pflanzen  und  anderer  Dinge  weise  der  Ne- 
ger in  dieser  Beziehung  auf  treffende  nnd  witzige  Weise  zowirenden. 
Den  Kamen  suchen  sie  geheim  zu  halten/*  Urlheile  dürfen  IndeM 
nicht  in  Bausch  und  Bogen  gefftUt  werden.  Die  Wilden,  mit  denen 
die  Beiseuden  in  Berührung  kommen,  sind  gewöhnlich  ans  allen 
Schichten  der  Gesellschaft,  oder  viebnehr  die^Ussellaohaft  (wenn  nicht 
durch  Easten  in  verBcfaiedene  getrennt)  zeigt  eme  grosse  Einftlrmig^ 
keit  in  allen  ihren  Schkhten,  wibrend  bei  uns  die  BUdnng  sich  in 
einzelnen  Klassen  concentrirt,  wodurch  den  andern  die  Arbeit  des 
Denkens  abgenommen  und  auch  von  diesen  auf  sie  ohne  Wider- 
spruch verzichtet  wird.  Es  würde  umgekehrt  wieder  weit  leichter 
Sern,  den  Bauern  civilisuier  Linder  abatracte  Begriffe  durch  Unter- 
richt beizubringen  oder  wenigstens  die  Kinder  in  den  Schulen  dasa 
zu  erziehen ,  als  den  Katurmenscben ,  indem  Jene  schon  von  Vom- 
heran  die  Anlage  des  speculativen  Denkens  in  der  Organisation  des 
Gehirns  vorbereitet  haben,  wahrend  diese  solche  erst  im  Laufe  mehrerer 
Generationen  erwerben  konnten.  Diebrasilischen  Indianer  klagen  bd  Ha- 
ger fortgesetztem  Fragen  bald  Aber  Kopfweh  und  suchen  auszuweiebea. 

Les  PoagnipätaB  ont  le  viaage  lAige  et  plBt,  le  nes  larg«  et  ^raa^,  las 
levrcH  cpaiHses,  les  ebov<'iix  erepu»,  elu>zquelqii  'uns  de  grands  youx  saillauti». 
exprimauts  la  defiancc  et  In  fcTonte ;  leur  joie  «  st  dt»  IVtiiportiMiiemt  n  do 
rextravagaucC}  uu  rire  sardonique  coutiuuel  et  leur»  yenx  crraiit«  en  uK  iue 
temps  de  tona  odt^  wmt  loin  de  lenr  pröter  de  ragr^inent.  Je  ne  via  pas  na 
Hanl  visage  d'one  galet4  paisible ;  8*Ub  prenoent  qaelque  ehose  dana  lenn 
mainB,  c'est  avec  un  eertain  mouvtnnout  eonvulsif  et  dans  la  femie  intention 
de  nc  pa»  lAchcr  prise  tant  qn'il  y  aura  poastbilitö  de  r^sisCer,  tagt  liütke 
von  den  Papuas  auf  den  Ties  Sene^ivines. 

So  lanpre  ein  couMilsivisrhes,  stossweises  Denken  jeden  conse- 
qiieut  l'orteiitvvu  kelten  (icdaiikengang  unmöglich  niadit,  bucht  sich 
das  t'r.st(;  Driinp  ii  zu  eiiitm  harmonisehen  Abschluss,  das  natiirliclie 
Ziel  ticr  <i<'ist«'S('ntwiekhin^,  in  der  äusseren  Autuiuiuiig  emti^  durch 
Tättowinuip;  unl>«  wegliehen  ( 'Iiaraktei-s  zu  erfüllen.  „Der  amcrira- 
nische  Urcinuolmer  ist  zuglcicli  eiu  unmündiges  Kind  und  in  s^einer 
Uufäliigkeit  sich  zu  entwickeln  eiu  erstairter  Greis.  Er  ven  inigt  iu 
sich  die  entscbiedeusten  Pole  des  geistigen  Lebens.''  (^AUartius,) 
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Indem  dA8  aus  dem  EmbryoniUziistaode  an  die  Laft  tretende 
KU  d^m  ersten  Atliemzug  tliut,  80  regt  die  mit  der  veränderten  Rieb- 
aa^  des  Blutuinlaiifs*)  in  Wirksamkeit  troteode  Thätigkoil  dee  Cer^ 
licslknotefif«  einen  nahe  gelegenen  NervencompIeK  (lurch  Bympathe- 
Dsrbe  At^sriciaticiieii  an,  md  im  ersten  8chrei,  den  es  anaatOwt,  zeigt 
mk  die  Beaction  eines  Orpmisationasystema  von  höherer  Bt^leutung, 
dm  m.  den  achtbaren  TliciU  ii  des  Körpers  aUein  keine  Erkiänmg 
iadci.  Bei  den  meisten  1  liieren,  die  noch  mehr  oder  weniger  unvoU- 
komn»  ausgebildet  zur  Welt  kommen,  verbindet  sich  der  Athmnng»' 
inma**)  aehoii  an  frflh  mit  dem  Gehirne,  so  daaa  bei  weniger  be- 
i^immtcB  Ctegenaatze  sptter  eine  geniere  Fortentwieklong  statüiat 
Bei  des  enten  MoakelbenreKnng^  ^  Kindes  wird  man  atets  eine 
bestimmte  Beziehung  n  entsprechenden  Befindungssnatänden  dea 
Kdiyua  findeo,  indem  eben  der  afliehte  Kerveneomplex  diarch  uttiere 
Bettina  eine  eooBplenieiitbeiide  Aflaodatieii  der  motoiiaehen  Nerven 
IwiimniL    Später,  hKiem  sich  dnrcb  die  Natoreindrflcke  des  Angea 
mad  dielOttheihingen  deaOfarea  geiatigeBegriffe  an  bilden  angefimgen 


*)  Im  XaturzuMande  IxHlient  »ich  die  Mutter  eines  seharfeu  Steines  oder 
«'toer  Mi»'*c*h#'l»rhale,  um  den  NalielstrHnjr  «u  tronnen .  und  indoui  sich  die 
f  f  »chieHleoen  IlÄute  der  zerrissen«'!!  Gefässe  zusainiut^ii^iclien .  wird  die 
Biotmig  ebenso  rasch  wie  bei  den  Thieren  gehemmt.  Üei  den  Maeaanis  in 
Iti  liiMi  ■  htadPt  die  Mutier  dem  Ktade  den  agsanmiengetchnibteo  Strang 
am  den  Hais,  bis  er  vertrocknet  und  abfallt. 

*•    r»rt-:.  alH  von  weichen  Knochenhäuten  iimKeb«^r  n  it  dem  liliitkrei^- 
Unf  pul*ireDde  (tchiru  UeM  Neutfchorenen  coinbinirt  (i"baid  der  Luftdruck 
den  Biutsiidrang  nach  der  äusseren  Haut  bescbninkt  hat)  durch  die  den 
AlfceuilK  wegimgeu  folgenden  Heboagen  imd  Senkangen  den  Eindmek  de« 
Wlftlrlif-h'-n  (dM  den  Säugling,  um  die  Respiration  zu  untcrntutzen ,  zu 
W«r;indii:»  ii  .^aogversnchon  fuhrt"  mit  dem  Rhj'thmu'^  der  fffTztliäfi;:kf'it  und 
itrfbt  iiiit  dem  W.irh«thum  eine  immer  weitere  Sphäre  der  Freiheit  an, 
»Ärcnd  es  bei  den  niederen  Thieren  bald  ein  euiiötaiitea  Verhältnis»  gleich- 
finiiceB  Veribairem  bOdvt* 
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haben ,  treten  aucli  diese  als  mitwirkendes  £lement  in  die  Qedankon- 
reihen,  die  zur  Hervorrufiing  einer  beetimmten  Bewe^mg  gebildet 
werden,  ein,  und  indem  man  di(;se  letzteren  nicht  mehr  durch  materiell* 
greifbare  Ursachen  allein  bedingt  sieht,  wird  dann  in  der  Erklümiig 
die  Tlieorie  des  freien  Willens  zu  Httlfe  gezogen.  Das  Ange  des  neu- 
geboi-enenSftnglings  steht  zwar  offen  und  ist  nicht,  wie  das  des  jungen 
Hundes,  gegen  das  Licht  abgescMossen ,  differenzirt  sich  aber  erst 
später  ans  den  aUgememen  Bewegungen  dar  Kopfmnskehi,  die  an&ngs 
dem  Lichte  folgen,  und  wdlbt  erst  dann  seine  Hornhaut  znr  deuth'cbcn 
Unterscheidung  des  /Sehens ,  wfihrend  sich  anfangs  noch  die  Pupille 
mit  den  Saugbewegnngen  erweitert  und  verengt.  Die  Macula  ktea, 
die  unter  den  Uderen  nur  der  Affe  mit  dem  Menschen  theilt,  en^ 
widkelt  sich  nicht  vor  dem  zweiten  Lebensjahre.  Die  Windungen  des 
mittleren  Gehimlappens ,  die  dem  Chimpanse  und  Qrang-Ontang  feh- 
len, prigen  sich  erst  allmählig  fester  aus.  Indem  nach  Du  Bols» 
Rejmond  jeder  Verftndemng  eines  electrischen  Stromes,  der  jeden  (in 
denMuskeb  als  Bewegung,  imHurne  als  Empfindung  kund  gegebenen) 
Vofgang  in  den  Nerven  begleitet,  eine  stoffliche  Veränderung  eines 
Nerven  entsprechen  muss,  so  wächst  die  Aussenwelt  gewissermaaasen 
in  das  (bis  zum  25.  Jahre  nach  Peacock  an  Qewicht  zu-  und  ent 
nach  dem  50,  wieder  abnehmende)  Gebfan  hinein. 

Bei  dem  inneni  Znsammenhmig  des  gesammten  Nervensystems 
wird  sich  immer  ^e  in  einem  bestinunten  Clomplex  desselben  ange* 
regte  Thätigkeit  mehr  oder  weniger  ausgedehnt  mit  der  Anregung 
anderer  associiren,  und  bei  der  den  Oiganismns,  als  solchen,  bedin- 
genden Einheit,  mllssen  diese  verschiedenen  Anregungen  stets  in  ge- 
genseitiger Gomplementinmg  znr  Ausgleichung  vorkommender  fö- 
rmigen ftthren.  Eine  in  den  Magen  eingeführte  Speise  wird  die 
wurmartig  fortgesetzten  Bewegungen  der  €(edärme  anregen,  die  erst, 
nachdem  der  fremdartige  Kdrper  mit  dem  Aufhören  des  Verdauungs- 
processes  ansgestoseen  oder  assimtlirt  ist,  zur  Ruhe  zurückkehren 
können.  Auch  die  in  dem  Rückenmark  gelagerten  Centra  der  Muskel- 
bewegung  werden  von  bestimmten  körperliclien  Zuständen  entspre- 
chend afficirt  werden ,  und  die  ärztliche  Erfahrung  vermag  wichtige 
Folgeiimgen  aus  den  verschiedenen  Bewegungscombinationen  des  Säug- 
lings auf  den  Sitz  krankhafter  Zustände  zn  ziehen.  Weniger  genau 
läast  sich  der  Zusammenliang  für  die  im  Schreien  angt^regte  Thätig* 
keit  desSthnmapparates  finden,  da  dieser  sich  fast  mit  allen  (Jnbeha^ 
licbkeitsgefhhlen  dunkel  associut,  und  als  klare  Compiementürung  be» 
stimmter  innerer  Zustände  erst  dann  aufgefasst  werden  kann ,  wenn 
er  sich  bei  fortschreitender  Ausbildung  des  geistigen  (Sebietos  in 
Begriffsbestimmungen  zu  definiren  anfäUigt.    Der  vOllig  BlSdsimiage 
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janim«^  über  deu  Schmerz,  ohne  das  ergriffene  Glied  locaiisireD 

zu  kMlilKifl. 

Ind^-m  die  Anregungen  der  J^inn«  siH*rven  in  ihn  fSeirt  einfallen, 

s*»*^«  ril'  ii  >iv  Hivh  nicht  nur  nntcr  t  iiwuider  in  lu-stinunii  r\Vei.>ii'  oä^o- 
•  iir>  n        das  Seh^n  <l«^s  liauines  uud  iUü  (It-tiÜil  seiner  Oefttalt,  das 
li  >r>  n    >  KnU<'u>  mul  das  Sehen  de«  fortgezogenen  Wagens),  sondern 
•la  iiii  (T^lin  ii-    immer  srhon  durrh  die  vegetntiven  IVocesse  eine  be- 
tlifliiiiif  >Ll,-^>4-  der  Nmentliätigkeit  im  ZnstaiKic  angei'Cgter  liewt*^ 
jimr  i-t,  rM>  müssen  die?»«?  neu  hinzntn'tcn»!«  !)  Anregtnigen  der  Simu  H- 
rirnlnirk«'  in  ein  jsregenseitijr  hedin2-t»'s  Vrrhaltuiss  d^r  AMifiiifriirki'it 
dum  trete»,  »it  im  in  dem  als  Einlj' it  b<  stehenden  Oi'gaiiismus  ist  eben 
da!*  erste  Oesetz  der  Selbsterhaltnnp:  die  Rewahnmg  dieser  Einheit, 
di*  s'n^haffmi'r  eine»  inneren GIei('liir»nvirhts.   Die  8p}i;ire  der  \ «'i-schiti- 
«itflHi  8iiiiies»eindrflcke  muss  erst  ilui  oh  «Ue  Erfahrung  <:«  NTiit  und  ge- 
^t-f\9e\ti*r  f^liT\7.t*)  werden,  denndits  Ivmd  greift  noch  nm-h  i]vm  Mond»% 
»eüu  in  seiii»-m  Auu'«*  abspiegelt,  d<T  Sti-iiiUtH-k  wittert  durch 

seinen  Oenieh  mit  dem  W  indc  den  Jager  Hchoii  aus  weiter  FeniP, 
xmd  eiitfl.f'iir  oft,  elie  ihn  nocii  gesehen  liat  Erseheini  (iciHelbe 
dagegen  c»i>t?rliall>  dem  Win<le  steh«'n(i.  wo  <*r  ihn  nieht  riechen  kann, 
fu>  ♦Th«*Ht  ^r  >reli  langsam,  thnt  einen  gelKiKirn  TtilV  mul  blickt  ihn 
mlii;:  an  .  iii-l* m  si'ine  SiniH'  nicht  ;re!«'nit  halnii  sich  gegcnäeiri«:  zu 
«mtroUmi  und  bei  dein  Mangel  an  Ex^rimeuten  nicbt  lernen  kouneo. 


Der  If^e  Magen  des  BängUngs  wird  nicht  nur  beHtimmte 
IfmkekcaDbinstionen  der  Bauehprease  bdromifeii ,  um  dm^  die  Be- 
«rfcrinkviig  der  peristaltiacheo  Bewegung  diese  Empfindung  weniger 
dentfic]}  za  macben ,  soDdem  die  auch  m  d(>n  tlbrig(>n  C(^ntren  des 
I»»*Tv»^n«5ystem8  angeregten  Associationen,  die  Bich  in  dem  dunklen 
GeHlhle  allgenieiuer  Unbehagliehkeit  (dem  Ursprung  jeder  Handlung 
nnrb  Lfxkfö  darstellen,  werd<'n  eine  innere  Compensation  suchen, 
di«  -n  li  im  Schrei  manifestirt.  Das  Saugen  der  Milch  wird  eine  be- 
hai-Hi«  be  Kinpfindnng  anregen.  Bei  f(»rtschreitender  Ausbildung  des 
deotticiien  S^diens  wird  dieLocalisimng  derBnmt  amMotterkCtrpfT  hinzu- 
tr'  t'  Ti  lind  bald  diejenigen  bestimmten  Muskelbewegungen **) ,  womit 
4aM  Kind  dnrcb  ztt£&llige  Experimente  zuerst  gelernt  hat,  das  bedeckende 


*)  ^tf^er  mit  «icm  Tasten  verbundene  MUBkebion  fühlt  in  <lie  Fllohen- 
Tfirrstellnnsr  <1»  - rH-sichtsHinncs  (Mo  dritt«»  Dimension  fin,  vr  sendet  in  sie  nein 
ÖcmkblH  aur«,  rrickt  itireThclb*  vor,  oflcr  in  dicTictV  zurück."  (^Volhnann.) 

**)  Schon  der  Hnnd  vermag  «ciiie  Bewegungen  nach  deu  uca  einwirkenileu 
HottTeiisweektiiMlff  SU  coinliliiirfiii  imä  wena  fhm  ein  Binen  Fleifleli  ka  Bogen 
■mteworfea  wird,  steht  man  ihn  genau  die  Kntfemimir  messen,  den  Kopf 
hibca  oad  Mskeit  oilar  BeHÜoh  drehMh  bis  er  dahin  kommt,  wo  der  Bissea  AUt 
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Tueh  fortzuacliieben.  Das  GeMil  des  Behageas  ist  das  mlflriich 
vom  KOiper  gesuchte ,  indem  dami  alle  TLeile  sich  ihren  Funotionen 
gjemlas  erfüllen,  und  es  mllaite  eigentlich  als  der  noimnla  Zustand 
nnbewnaet  bleiben.  Da«  es  Überhaupt  als  GeAhl  lur  Anflksmg 
kommt  I  fo1g:t  ans  der  gegebenen  Müglichkelt  von  8t0rangen»  wobei 
durch  den  Gegenaatx  die  Differenzining  hervortritt  So  ist  der  sich 
in  der  Harmonie  des  Weltganzen  erfilllende  Geist  natOrlich  gut,  und 
dass  überhaupt  das  Gate  als  Besonderheit  anfgefaast  wird,  folgt  aar 
ans  seinem  Gegensatie  za  dem  dnrefa  krankhafte  Zustände  angeregten 
Schleehten,  obwohl  es  gewöhnlich  umgekehrt  dargestellt  wird. 

In  dem  ersten  Handefai  des  Säuglings  smd  drei  Momente  ge- 
geben: das  Behaglidikeitsgeflihl  des  Ifagens,  das  Sehen  der  Brost, 
das  demselben  vorhergeht,  und  Armbewegungen,  um  sich  dasselbe  lU 
verschafibn.  Diese  drei  Momente  werden  sich  stets  weiterhin  mit 
Nothwendigkeit  asaociiren,  aber  zunächst  wird  ihre  Ideenreihe  immer 
nur  von  dem  Unbehaglichkeitsgeftlhle  anger^  werden,  also  ihrer 
Entstehung  gemiss  genetisch  aus  dem  materiellen  Substrate  aof« 
steigen.  Dass  nachher  jedes  beliebige  Glied  der  Kette  in  relativer 
Pohurität  zum  ersten  Ausgangspunkte  genommen  werden  kann,  ist, 
weit  entfernt  das  Gesetz  aufzuheben,  eben  nur  seine  nothwendige  Be- 
stätigung, wie  sich  die  Folge  einer  geometrischen  Reihe  zwar  aus 
jedem  Gliede  des  Anfanges,  der  Mitte  oder  des  Endes  berechnen  läset, 
aber  nur  wenn  der  Multiplicator  der  Fonnel  gegeben  ist.  Die  Selbst- 
gesetzgebung ,  wodurch  udi  der  Wille  zum  freien  macht,  liegt  in 
diesem  Ausgehen  von  secundären  Begriffen.  Dann  sendet  er  seine 
Gedankenreihen  durch  Ranm  und  Zeit,  bis  sie  sich  am  entfernten  Ho- 
rizont in  der  Allgemeinheit  des  Ewigen  und  Unendlichen  verlieren 
(deren  optische  Perspective  er  dann  vielfach  versuchte,  als  etwas 
gleichfalls  in  Relationen  Bestehendes  aufisufiusen)  und,  unterlassend 
die  erste  Anregung  semer  £2nt8chl1lBse  zu  ergründen,  wähnt  er  selbst- 
stSndig  zn  handeln.  Einheitliche  Vermittlung  kann  nur  das  gene- 
tische Princip  gewähren.  Eme  directe  Proportion  in  der  Reehnungs- 
formel  zwischen  Körper  und  Geist*)  darf  ebenso  wenig  gesacht 
werden,  wie  Zöllschen  anoipmischer  und  oiganischer  24atur.  Man 

♦)  Die  Gesetze  des  Lolx  n^ä  werden  nietnal»  von  dem  blossen  Gesetse 
'Ur  BeHtandtheile  ab<?Hoitet  wiTd<»n  können,  aber  die  wn!ui*Tbar  ver- 
wickelten Tliatsachen  des  LteUms  mögen  aui$  verhHitniHämHSi;!;:  dnfaehen 
Qesetsseo  des  Lebens  abgeleitet  weiden,  welche  Gesetxe,  von  Conibinationen 
der  veridltnissmiMiir  etnfeoheitGomliiiiationen  vonAnteoedenziea  abhäogig, 
in  verwickeiteren  Umstünden  unt^^r  »ich  und  mit  den  physicaligchen  und 
chemisrhen  (Jo^etzen  der  HeBtandtheilc  verbunden  sein  könni*n.  (MlfL) 
Le  Uevelüppeuicut  de  la  vie  rtiarcba ,  coiuuie  tonte  chosc  cree»- ,  du  läiuple 
au  coinpos^,  c'est  la  loi  invariable  de  tonte  creation.  (^ßombron.) 
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smM  lieh  beqaeme  EMUhrflekcB  in  die  Ewigkeit  hiuiMiilbaieii, 
•kr  wer  die  AiMt  dee  Deokens  sdieait  wird  nie  von  ihrem  ver- 
ifcigwdai  Hanclie  dnrdiwebt  werden.   In  nnecrer  Gegenwart  bollt 
m^/Aam  auf  Offenberangesi,  wer  sie  sich  nicht  selbst  ni  schaffen 
wcM.  Im  VerfaHtriii»  an  der  eoufilieirteren*)  Zasammensetrang  dea 
Qiitftui  beBtebt  daa  Kdrperliehe  ans  einfadien  Elementen,  obwohl 
mA  m  ihneu  nur  tniler  den  adlqnaten  Pkt^portioneii  stöchiometrischer 
Qeiete  Nenbildaiigea  akattfindoi.   Bertthmng  mit  einem  Sttlek  Kalk 
nd  &  Pflanse  wenig  oder  gar  nicht  affieiren,  wiUirend  es  die 
«iBb%rte  und  aelbet  eine  Lebensfrage  Ahr  sie  adn  kann,  wieviel 
dm  in  dem  Boden,  worauf  m  wiebst,  enthalten  ist.   So  achligt 
im  Geist  aeine  Wmiehi  dnrcb  die  Körperwelt  nnd  sangt  ans  den 
liyvealiaclieii  Geaetaen  seme  Kahmng,  wJIhrend  dhreete  nnd  will« 
Wiche  ZatammensetBODgen ,  die  nicht  dem  Entwickluugsgange  des 
psjehologiaeJieD  Geaetaes  folgen ,  an  den  inoongmentesten  Verwirrun* 
gm  Ähren  mnaafln.    Auf  der  sinnlicheD  Anachannng  von  Banm  nnd 
Zeit  erwicliat  genetisch  der  ewige  Qedankeabaam  des  QeisCes. 


Zy  (lern  Sehen  der  Bruüt  wird  buiui  Säugling  baM  die  Auffa»- 
«ing  anderer  Kürpertbeile  der  Mutter  treten.  Dns  Kiiul  wird  unter- 
»!*b**id«i  srwischen  der  Milch  gebendfu  BvuAt  und  detu  Munde,  der 
iluu  den  Ivticten  Ku.s>  auiiliiickt,  ehe  es  in  Schlaf  versinkt,  zwisclicn 
dWi-m  den  Anjr<'n .  die  bei  seinem  Erwachen  zuerst  aul  t  s  ni«*- 
derLif  l»r  ln.  Es  v*ir«i  irrwohnt  werden,  dass  ein  leichter  iielirci  es 
ao^drirj  H«  tte  hebt,  dass  bald  der  Mund  sich  an  dir  Brust  legt  und  das» 
dx»  s^torte  licluij^ih  lik«  itsjjrofidii  des  Magens  hcrgcj^iellt  wird.  Tritt 
üj  uh  r  Bildung  dieser  \  urstclIunj^^^kett(•  an  irgcml  einem  (jliede  eine 
5>tonin^  «in,  wird  es  eine  neue  Combination  sueiieu,  zuerst  durch 
anhe-tiiiiiiii*  Anregung  verschiedener  benachbart»*r  Nervencentren, 
giei4  bsiim  expcrimentirend ,  hin  sji.iT.  r  danjeiiiiie ,  was  am  raschesten 
die  btoiiing  attsjrleicht ,  sicli  hIh  lit^ue  Erfahnmg  eiurugt.  Wird  es 
iiu'ht  orl^i*^h  narli  dem  Aiifvvnchcn ,  wenn  es  Imiij^ert ,  auH  der  Wiege 
g«:iio£iMiM'n,  -1  wird  znnMchst  (his  AufB'  lin'ien  in  «üu  Weinen  sich  furt- 
srtxeii ,  unb<*stiiniiite  ArinlH-weLnnijren ,  um  das  Aufheben  zu  unter- 
:^T^^t2^tl ,  werd*Mj  sich  damit  verlunden.  Ist  durch  län^rf^n*  A^iregung 
d'-r  X''rvt'rirli;iti;:keit  diegclbc  zu  hdher'-r  Spannuusr  steigert,  so 
*inl  si«'  anrfi  noch  Heiter  entfernte  Sphären  in  giciclie  Anregung 
^«tzeo.  Bin  Zappeln  mit  den  Fussen  tritt  liinzu,  und  indem  die  sorg- 


*)  f^ßgerZähieDsystcm  hat  zehn  Ziffern,  die  zu  allen  menBchlichen  Rech- 
Bvngeo  reicbi*D.   Da»  Zfibl«-n  y  t  in  derNatiir  hat  nur  eine  Ziffer,  daa  Atom, 
^ideäi  dsflrfi  Ml  d^  Hcchuungeu  des  Alles.  (FecÄ/ter.) 
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BMie  Mutter  dami  gewIJhalieh,  um  EilaUtiiDg  zu  variittteii,  «ia* 
schreitet,  wird  es  ^ter  oft  geschehen,  ch»8  der  aufwachende  Sing^ 
ling,  obwohl  Bein  Lftcheln  die  Potgenmg  grosser  Unbehaglifhkeit 
auaschlieast,  sogleich  die  Deeke  bei  Seite  wirft.  Diejenigen  Glieder 
der  Kette,  die  sieh  als  unnttta  bewiesen  haben,  smd  ausgestosscn, 
eliminirt,  nnd  Bewegmigen,  die  sich  Anihags  nur  bei  hOobster  Steige- 
nmg  der  Unbehaglichkeit  dnrch  Wachsen  der  Spahnmig  der  Kerrea- 
reihen  mit  den  entfernter  liegenden  Oentren  assocnrten,  treten  jetit, 
wo  Erfahrung  die  AniBndnng  eines  direeten  Weges  lehrte,  schon  bei 
dem  nnr  leichten  Wunsche  des  Aufstehens  ein.  In  dem  Uebagange 
des  Naehdnander  aum  Wegeneinander  erlcemit  sich  die  Cansalittt 

Indem  sich  die  Hasse  der  SinneseindrOcke  mehrt,  werden  ^ 
selben  unter  sidi  in  nähere  Beziehnngen  treten  und  je  mehr  sie  dureb 
fortgesetzte  Versuche  in  bestimmten  Veibindungen  geSbt  shid ,  auch 
um  so  leichter  für  weiterhin  in  solchen  hervorzurufen  sein.  Dsi 
Sehen  der  Hand  der  Mutter  kann  so  in  den  SehhUgeln  des  Emdes 
das  Bild  der  Brust  erwecken,  und  da  diese  wieder  mit  dem  Sengen 
innig  associirt  ist,  die  zum  Fortschieben  des  Tuches  nOthigen  Arm- 
bewegungeu  verankssen*  Die  Mutter,  welche  frfifaer  nur  gewohnt 
war,  das  Kind  nach  der  Brust  verlangen  zu  sehen ,  wenn  ea  dnrch 
Schreien  seinen  Hunger  manifestirt  hatte,  glaubt  es  hier  vielleicht  mit 
einem  Acte  des  freien  Willens  zu  tbun  zu  haben,  da  sie  eben  die 
Bildungskette  von  sich  gegenseitig  b(*dingender  Ursache  und  Wirkung 
Im  Gehirne  des  Kindes  nicht  verfolgen  kann.  Diese  Kette  von  Ur- 
saehswirkungen  in  aUe  einzelnen  Glieder  wieder  anfiEoldeen,  Ist  um  so 
schwieriger ,  je  mehr  spater  geistige  Begriffe  als  mitwhrkende  Motive 
in  dieselbe  emlireteD,  aber  die  gleichen  Prmelpien  wie  für  die  Anfitaige 
*  des  Geisteslebens  gelten  für  adne  spiUere  Entwickelung,  da  diese  nur 
auf  jenen  ndit.  Wie  alle  EhidrQcke  mOssen  audi  die  rein  geistigen 
im  Stande  sein ,  eine  Oompensation  zu  finden ,  wenn*  durch  partidles 
Oeberwiegen  eine  Störung  des  Gleirhgewiehtes  drohen  sollte.  Der 
Mensd) ,  der  das  Sehen  des  Apfels  mit  seinem  ilerabbreehen  vom 
Bamne  und  seinem  Geschmacke  schon  associirt  hat,  vennag  ihn« 
sollte  er  bitter  sein ,  durch  Schlundbewegimgen  wieder  auszuspuckenf 
od«"  Aveun  er  sieh  hart  anfühlt ,  fortzuwerfen.  Er  wird  zugleich  den 
Drang  fühlen,  den  in  ihm  durch  die  Verhältnisse  seiner  Gestalt,  seines 
Hängens,  seiner  l'.irbe  en^eckten  Aurc^^ungen  einen  entsprechenden 
Ausdnick  zu  i;L'l»cu,  der  >kh  dauu  iui  geselligen  Wechselverkehr 
durch  die  Sprachbegi'ifle  schafft. 


Die  aus  mechaniHcht  r  \  k  luilnnmiir  fntstf»hendon  Handlnn^'cn  f1«»r 
Thierc  können  zwar «  da  iimvn  Ute  Ke|iroduetion  der  8prachlH^ritle  tciUt, 
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IIB  aus  thut'D  iliv  U«»ultate  der  Erfahrangcn  zu  ziehen ,  nicht  ab  geistige 
MiCw  «iiIifCBpeiehqrt  werden,  mit  denen  §ieh  dum  weiter  speenllnm 

üftfc^.  springen  aber  donnoeh  bei  genügender  Anregmiir  Baweiit  n  in  1  -  Ge- 
Krt  .N  -  n  in<'n  Denkens  GImt,  ulmulil  (1i^^»'|!tr  rlifp  wegen  der  I  nHihigkeit 
*«runr  ali^tnicteu  Verwertliung  nur  ein  mom»MitatH's  Anfflacken»  ist,  daa 
inuDer  »ogleieh  wieder  in  dem  Duukd  des  unbeHtininiten  Allgemeingefübto 
«eriaeht.  Von  eiaefii  KapuzineralTen  wird  entilhlt,  dim,  als  man  In  da«  ibm 
IMg  fereiehte  Znekerpapier  einst  eine  leben(li<;<'  Wespo  elngeeoblossen 
latle,  vnn  d*^r  er  jristochon  wurde,  er  fnrtnn  «lic  Düte  inimcr  cr-^f  an  da» 

bi.  it .  oDd  sie  nur  i»ffiu'te.  w»'nii  sich  kriiie  Bewegung  darin  verspüren 
ht-M    Zum  ersten  Maie  verschlug  er  (nach  Kengger^s  Beobachtungen)  ein 
D.  wo  dam  Alles  bennsKef ,  dann  Mhete  er  es  soiflrflUtigcr ,  xnletst  piekte 
n  Bit  der  Spitxe  nur  gans  saehte  an  einen  harten  Körper  ond  nahm  die 
Sfhalenstüekcben  mit  den  Fingern  weg.    Ein  Chirapanseweibchen  heizte, 
lach  Deur.iüdpr«'.  auf  eiTi^'Mi  Srbiff»>  <I»mi  Ofen,  wn^i^te,  wenn  er  die  gehörige 
Hitze  luil>e,  holt«?  daun  den  iiücker  uini  aehtetc  darauO  keine  Kohlen  heraus- 
blkn  zn  la«»ftcn.    Aach  verrichtete  es  die  Arbeit  eine»  Matrosen,  reffte  die 
^tgel  wmd  hmnd  sie  fest.    Ein  Affe ,  den  man  ein  Kftstehen  mit  einem  8tGek 
Holz  auBw^reeJiea  gelehrt  hatte,  wälzte  nachher  ein  dtfiek  Holz,  «las  ihm 
ThÖTf^  versperrte,  mit  finciii  Hebel  f<»rt.    Auf  einem  engllscheu  Kriegs- 
6«kiffe  ^ali  ieli  einen  von  «1«mi  Matrosen  gehatHChellen  Affen  oft  unter  den- 
»rlbeo  sitzen,  und  wie  aw,  mit  Nadel  und  Faden  verseben,  eifrig  fortuähen. 
Wtwn  iefa  vor  seinen  Angea  eine  Linie  mit  einem  Blebtlft  sog,  folgte  er 
tifrlj  mü  4m  Angen,  versuchte  den  Strich  wie  einen  Faden  aufzuheben, 
ond  Dafam.  Tr^nn  «-^  nicht  gelnnt,'.  den  Bleistift  in  die  Hand,  um  ihn  an  seiner 
^^p^tze  anfnii'rk-:;iiii  zu  betrachten.  Jos^e  er^rahnt  eines  Oraufr-Outaug ,  der 

der  Ankunft  iu  ikxirbon  die  Matrosen  täglich  a.tä  Land  begleitete,  und 
j«^^Vn  WugLtt  eine  VeriuMiffthnde  besnehte,  wo  man  Ihm  anf  sein  Ziehen 
Hb  FriUbAek  scrvirte.  Anf  dem  Schiffe  stand  er  mit  Allen  In  gntem  Ehi» 
venw-hnieB.  ans^^er  mit  dem  FleisclHT.  dem  er  steh  nnr  furchtsam  nflherte. 
und  wenn  er  es  unbemerkt  tliun  konnte,  seine  lliinde  und  Finrjer.  in  denen 
«r  «»      da*  S»chlaehtnie8»er  gesehen,  prüfend  untersuchte.  Ein  von  Cuvier 
>ge>Mimts  Atfienwelbcheii  verwandte  viel  Sorgfalt  anf  sein  Bett ,  das  es 
tiA  «Sciiehiit  weiek  und  bequem  einaortctaten  sneblOt  empfing  freudig  alle 
BHksatite,  gab  KfisAe  oder  sog  an  der  Haut;  lieim  Sitzen  schlug  es  nach  Art 
der  <>rtf"nt;ilen  die  Heine  H?if»T     l'in  Ja^'ihund  druckte  seinen  Herrn  au 
♦^•ii>er  Anhöhe  wiederholt  iiuks ,  raunte  dann  aber  ohne  Anweisung  rechta 
küiauf  und  trieb  ihm  einen  Hasen  zu.   Das  V^izcacha  soll,  nach  Azara,  alle 
KaocfceB,  die  sieb  auf  dem  Felde  linden,  vor  die  Eingänge  seiner  Höhle 
«ckleppen»  vm  bei  Anniiherung  <  lnes  Feindes  sogleich  dnrch  da»  Geräusch 
r*'wr<mT  zn  werden.    Hunde,  die  stromauf  schwimmen  sollen,  um  einen  in's 
\\.  .i,«4T  izcworfeneu  (Jegenstand  herauszuholen,  warten  ruhig,  bis  derselbe 
Mi  liiur  o  herabschwimmt.    Um  Kibitzc  zu  schiessen,  muss  man  als  Bauer 
•ddcidet  sein,  da  der  Vogel  vor  Jedem»  dereine  Flinte  tragt,  flieht.  Die  Mexi- 
cÄBt-r  i«f-hwamuien  in  Kürbisköpfen  versteckt  auf  dem  Wasser,  um  die  Enten 

den  H«-ineti  h<  ral>znziehen ,  wit-  auch  in  Westindien  und  andt-r^wo 
g<*««'hah.  J  >ie  ludiaurr  nähern  sich  den  IJülTrlu  in  der  Verkleidung  wt'is^er 
WüUe.  Auf  A:»ceQ«ioo ,  wu  die  Vogel  noch  wenig  von  Menschen  gesehen 
haben,  frdfeii  sie  solche,  weit  entfnmt  fortinfliegeu,  selbst  an.  LeYalllanfa 
Afle,  den  er  anm  Wnrzelausgraben  verwendete,  suchte  solclie,  wenn  er 
«Ofclsrhmerkende  ^cfnnd«  n  hatte,  oft  heimlieli  zu  verzehren,  blickte  dann 
Iber  seien  aeitwart«  uiid  verbarg  sie  schoell ,  weuu  er  überrascht  ward«. 
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Naohtsehwirnende  Hunde  MhMelmi  sm  IMBi€&  Horgoi  unter  den  Okm 

and  heucheln  Schlafen.  Tin  Elopbant  in  der  Pariser  Menagerie ,  erzählt 
T.(^r«'ut.  stellte  sJcli,  alB  »ein  "WTirti'r  ihm  die  Thiire  (leslletimagaxins.  in  das 
er  hincinzufr<*heu  wünschte,  zu  vorurlilif^-'-ri  hr  f.ihl,  ob  »t  verhört  hätte, 
und  drehte  den  Schlüssel  einer  andern  i  imr  uui.  Such  Duges  ubcrlie««  ein 
Hund,  der  am  Tage  Yorher  ein  Kaninclien  TergebUeh  gejagt  hatte,  des 
Jäger  allein  die  Verfolgung:  und  lief  direct  zu  dem  Baume,  wo  Bein  Lo^er 
war.  Der  Fuchs  i^nlht  ;in  dem  Ende  des  Kaninchenbaues  ein.  wie  die  Men- 
schen, um  direct  darauf  zu  styfc*sen.  wie  er  in  der  Nahe  des  Mensehen  überhaupt 
immer  listiger  und  misstrauischer  wird.  Uuvicr  ersahlt  von  einem  Affen,  der, 
am  den  Itahen  Drfieker  der  Thür  an  erreichen,  sich  aa  einem  Sdla  ]ierab> 
eehwang,  nnd  als  man  dasselbe  mit  Knoten  verkfirate,  diese  löste,  mit  dem 
oberen  be^nnend.  Ein  Orang-Outang  suchte  das  Schloss  seiner  Kette  ,  in 
dem  er  den  Schlüssel  umdrehen  ge>ehen,  mit  einem  Stüek  Hol«  zu  öffnen. 
Leuret  erzählt  von  einem  Sajou,  der  t^ieh  in  einem  Schrank  zum  Versteckeii 
aJtiseliioas.  Degrandpr^'a  Affe  fällte  eine  Flasche  von  Anisbranntwein  mit 
Sand,  om  das  fiberfliessende  Getränk  anfsnlecken.  Anefa  olme  ein  nach- 
ahmendes Vorbild  lernen  die  Affeu ,  Steine  in  geöffnete  Austersehalen  sa 
stecken,  um  diese  zu  verzehren.  Ein  zum  Aufheben  von  rJ*'ldstü<  kfn  abge- 
richteter Elephant  blies  gegen  die  Wand,  um  sich  eins,  das  ausserhalb  sei- 
nes Bereiches  dorthin  gerollt  war,  zurückzutreiben.  Wünscht  der  Pndel 
das  Zimmer  so  verlassen,  so  gebrancht  er  oft  dieLiat,  das  Bein  an  die 
Wand  aufzubeben,  als  ob  ihn  ein  Bedfirfniss  drän^'e ,  obwold  man  ihn  nach 
dem  Oeffn«'ii  d  r  Thür,  ohne  dass  er  weiteT  d;ir;m  (b  nke.  spomstreiehs  da- 
von laufen  seilen  mng.  Ein  mir  bekannter  Pu(irl  in  San  Franeis^eo  wnj'pte 
in  tleu  belebten  Straäbeu  dieser  Stadt  den  Weg  nach  dem  Wharf  zu  der 
richtigen  Stunde  an  tinden,  nm  mit  dem  Dampfschiff  nach  San  Saeranenlo 
an  fahren,  wenn  es  ihm,  wie  hiiufig,  in  den  Sinn  kam ,  einen  dortigen  Be> 
kannten  zu  besuchen.  Reclam  glaubt  n  teli  seinen  mit  einem  Hunde  THber 
das  Aufsuchen  seines  La^rers)  angestellten  Versuchen ,  dansi  Thier«'  ^ihijr 
sind,  aus  einzelnen  Merkmaieu  einen  allgemeineu  Begriff  zu  abstrahiren. 
DiePongos  inCongo  setsen  sich  Morgens  aa  die  von  den  Negern  verlassenen 
Lagerpl&tSir  (nach  BatteFs  Mittheilungen),  um  sich  an  den  Kohlenresten  zu 
w-inncn  vorstehen  aber  nicht  das  Feuer  zu  unterbnlt^  n  Tlamiltmi  erzählt 
;4cn  von  einem  Cliirapanse,  d«'r  Feuer  anzuiuarli« n  und  mit  dem  Mondc 
juuublaseu  verstand,  sich  Fische  rö^^tete  und  seineu  Ueis  gekocht  ass. 


Die  beim  Eitfde  tnglicli  an  Zahl  wachsenden  Gesichtsbilder  mfls- 
Ben  schon  bald  ein  tmverhältniasniässiges  Üeberwiegen  über  die  Ein- 
flüsse der  wegen  ihrer  Verknüpfung  mit  den  organischen  Emfthning»- 
processen  mehr  nnveränderUchen  Nenreocentren  des  vegetativen  Le- 
bens gewinnen,  nnd  in  der  ersten  Ideenkette  des  Hungers,  Sehens  der 
Brust  und  der  fortschiebenden  Armbev^f  giingen  wird  das  Kind  bald 
unterscheiden  lernen ,  daas  die  gesichtliche  Vorstellung  nur  mit  der 
MuskelbewegiiDg  zu  assoeiiren  ist,  w&hrend  der  vegetative  Proeess 
fiist  ganz  aus  dem  Bereiche  seiner  Emwirfcung  tritt  Eine  gewiase 
Rückwirkung  liegt  immer  vor ,  aber  wegen  ihrer  Cnklariieit  wird  sie 
später  gewöhnli«^  nicht  in  Rechnung  gesogen.  Es  dauerte  lange,  bis 
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sich  der  No«^8  au»  dor  Naturphilosophie  losnin«?.  und  seihfit  Parmenides 
konnte  noch  das  IMiantasiedcnken  nicht  völlig  übcrwindf^n^  aber  als 
dann  Ui  ii  liit  alni  ili»-  Flü^:el  aiisgowachsen  waren  und  sie  emporge- 
tragt-n  liatten ,  verga«8en  sie  rascli  und  undankbar  die  dimkle  LaiTO, 
die  sie  m>  lnuge  b^herber^  hatte. 


Die  verschiedene  Mächtigkeit  des  WillonseinflusseH  stall  sii  h 
gntdoell  ab.  In  den  niedei-stcn  Thiergattuugeii  i^t  die  ganze  Muskel- 
Hfr^i^sr  wenig  mehr,  ai»  eiue  nnmittelhare  Keflexthfttigkeit ,  niclit 
MT  ähnljrh  «1*11  peristaltischen  Djirmbewegungen,  sondern  auch  f;wt 
»üTTner  unniitt*  lbär  dureh  di^se  beding^.  Bei  der  vorwaltenden  Aus- 
Mldimir.  die  der  Geif^t  in  den  lioheren  'l'hierklass(Mi  findet,  erklärt 
nwh  <!  r  Lrn'^s^^^re  Eiiitlu>> ,  den  er  durch  die  (als  solche  tiberall  be- 
sT^-bt-rideu)  Associationen  Ul)n  di*'  CV'ntren  der  Muskelbewegun*,'  im 
{^^i}^:\t7.  TTii  den  des  vegetativen  Lebens  erhält,  denn  bei  der  V>r- 
kiTflptuoir  der  letzteren  mit  Processen,  bei  denen  jede  ]>ir)t7li(lif  f^tö- 
nmi:  allziigowaltig  das  Best<'ben  de^  OrirmiiKmuH  seilest  L:*  t:du*deii 
wurd< .  niussten  sie,  d»!n'b  innere  Ableitimg  einen Mittelpuukt  üadend, 
aeb  m<>jrli<*bst  unabiiangi;^^  hinstellen. 

In  der  Vorstellungskette ,  die  sich  vor  dem  (leiste  aneinander 
kuxipf\ .  indem  eine  Association  die  andere  lien  orndt .  vermag  der 
MfVMcb  allerdings  ein  behebiges  Glied  der  Reihe  hervorzuheben,  zu 
fixiren  und  vor  iimi .  das  er  in  einer  anderen  Tonart  oder  Richtung  in 
lanterPH  Cadenzen  schwingen  lässt,  seine  frühere  Umgebung  ver- 
ariiwinden  zn  lassen.  Der  Geist  greift  hier  selbstständig  bestinuneod 
m  «54»ine  Denkbewegmigen  ein  und  kann  dieselben  nach  dem  vorg»^ 
aetsten  Ziele  verfolg^^n ,  er  handelt  als  freier  Wille  im  Vergleieh  m 
dem  Iii— ictMcfa  gleichartigen  Flusse  der  Associationsvorstelhmgen 
im  c<intemplatiTeD  HeditiieD.  Aber  diese  Tbat  des  freien  Willens 
wird  SQ  einer  soldieii  nur  verhältnissniässig.  Um  die  bestimmte 
FtLinnig  des  einzelnen  TbeileA  zn  ermiJglifihen,  intonirt  der  Oeist  mit 
gbfM  wif'jrender  Stärke  eÜMO  besonderen  Ansatzpunkt ,  der  zu  seiner 
Mgcablicklichen  Duip<mition  in  näherer  und  mächtigerer  Association 
itefat,  als  die  übrigen,  mid  indem  dann  dit^ses  Glied  der  Kette  mit  dem 
gegebenen  Ansatzpunkt  zunammennpringt  und  seine  weiteren  Schwin- 
pmgcB  nach  derjenigen  Richtung  fortsetzt,  wohin  jener  deutet,  mOs- 
M  nfle  <fie  flbiigen  Seliwiagunggebenen  des  growen  Gesammtflusses, 
^  Toriier ,  aus  der  oatürlichsteu  Stimmung  des  Allgemeingeftlhls 
«ftteigeod,  dasBewnsät.seio  erflUlten^  proportionswelse  erbleichen  und 
dsdapdb  der  im  fiewnsstsein  gestützten  Raom  geben,  sich  durehConeen- 
Mm  in  mth  aelbat  an  iodividualiBiren.   Der  natttrtiefae  FInss  der 
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Traum vorsteUnogen  im  paasiTon  AllgemekigeAlh]  wird  Bieh.iouier  m 
totster  Instanz  an  die  KörperzusOlnde  f^^'lbst  ausclilteflM ,  eben  al» 
deren  nothwendiges  Oomplemeut  ausströmend,  um  sich  in  die  ein- 
hieitlicheSpitse  eines  eHUIlenden  Bewusstseins  organisch-kr>'8tallinisch 
abzaschliessen.  Greift  der  freie  Wille  bestimmend  in  diesen  gieich* 
artig  dahinwogenden  Strom  ein,  um  einzeln»  !!  Elf  infiiten,  die  er  daran» 
hervorhebt,  eine  überwiegende  Richtung,  die  allein  festgehalten  werden 
soll,  zu  geben,  so  mag  er  den  ersten  Ansatzpunkt  *)  e benfiills  in  Kdr- 
perzuständen  suchen ,  wird  ihn  aber  häufiger  schon  in  den  abstracten 
Begiiifen  selbst  finden,  obwohl,  wenn  es  sich  nm  eine  besonders  kräftige 
Intonation  handelt ,  angestrengtea  Denken  vielfach  von  leisem  Mos* 
kelzncken  begleitet  ist.  Wu  immer  der  willkürlich  genommene  An^ 
sat^onkt  der  neuen  Richtung  liegt ,  sei  es  in  einem  kfirperlicben,  8ei 
es  in  einem  schon  abstraliirten  Urspnmg,  immer  vermag  der  Wille 
nichts  Anderes,  als  die  Schwingnngsebcne  nach  einer  amdem,  nach  der 
von  ihm  lieabsichtigtcn,  RichUmg  zu  drehen,  und  in  dieser  werden  sich 
dann  weiter  die  Yontellungen  nach  denselben  mechanisoben  Abwh 
ciationsges^zen  aneinandenrähen,  wo  von  freier  WiUkflr  an  eich  wei- 
ter keine  Rede  sein  Icnnn.  Di^r  erste  Anstoss ,  der  primSre  Impe- 
tus, bleibt  immer  eine  entschiedene  Thgt  des  freien  Willens,  wenn 
wir  ihn  mit  dem  nnbewussteii  Vorslelhingsstrom  des  AllgemeingeltahlB 
vergtoichen,  er  ist  stets  innerhalb  der  £rdatmospbAfe  ato  freier  Wille 
an  betrachten,  bewahrt  ittr  unsere  geseUsefaafclicheii  Znstlnde  nnb^ 
dingt  die  Bedeutung  ehies  solchen,  aber  in  dem  baxmoBischea  Zusam- 
men wiiken  des  Kosmos  bewegt  auch  er  sieh  nur  nach  ewigen  Oeaetseo* 
Die  Autonomie  bleibt  ihm  immer,  wie  Jedem  Natorprodoet,  ob  pla- 
netariscb  oder  kosmisch  gefasst  Der  Primas  motor**)  dieses  frmea 


*)  „Bin  Rnek  thut  mir  die  Dienste  des  sor^llehsten  Denkens,  ein 

Bocken  d«r  Glieder  nchuttelt  die  Qual  der  Oedankeu  ab,  ein  Aufsprinj^en 
t}chleud<'rt  «Icii  Alp  rrlifriöspr  Wrlt  von  der  P.ntst.  fin  jnift:ui<"lizi'ii<l(»8  Jiiehhe 
wirft  jalirelaiiK«*  La.stru  lot  t,  •  nugt  SJinier.  ^S'ird  sicli  da«  Kiud  de»  Ver- 
mögens eines  absichtlichen  Bewegens  der  Muskeln  inne,  macht  sich  der  Trieb 
snm  AnfHefaten,  anm  Hteben  und  €^hen  geltend,  leigt  weh  ein  unbettinun- 
tes  Slchanstenimen ,  welchen  mit  wachsender  Kraft  zn  weiteren  Ke»(ultaten 
ffilirt.  Il.iml.  w.  lrltf  füfRjMK'Hn  df«r  Stini  fjlättet,  beschwichtigt  auch 

den  V'tfrdruüb,  der  sich  ihulun-h  .•iii-vj,i;\<  li  *'  (Li>f:> .) 

**)  Der  freif^Oeist,  dasl  Jenkcn  de«  Denkens.  tl<  r  <'r^tf  Beweßcr  ist  »hm 
Aristoteles  die  Gultheit.  Fechner  will  nicht  bestreiten ,  ,,das8  unter  dem 
Eiallnss«  des  flreien  WUlens  wiridich  lebendige  Kraft  entstellen  kann «  die 
ohnedem  nicht  entstanden  Ware,  alxr  eben  nur  auf  Kosten  potenzieller 
Knft,  d.  h.  nn*j  rli-r  Qiirnc.  aiiK  der  nir  -sonst  entsteht,  wenn  ki-iii  Willr  mit- 
wirkt, l'nstrciti'i  la*:  im  Willen  o<li  r  (pM'chophjsisch  ausj^edrüc  kl)  Ut  a 
•  Tbätigkeiten,  die  selbst  dem  Willen  unterli*'gen ,  ein  Anlass ,  das«  der  Vm- 
ssts  der  poteariellen  Kraft  in  lebendige  erfolg  and  Dauer  gewann ;  mar  der 
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Willens  ist  kein  aiiss<»rueltliclj  in  den  Menschen  beHtiinmend  eingrei- 
fender Dvus  ex  inachina,  kein  iu  diesem,  ihmunbekauiit  uiul  sciireckend 
wiikfcudu"  D.-imnii,  er  ist  die  neue  Kraft,  die  sich  aus  der  Bewciruuj^ 
Ae»S<4>fe  s*  iialVt,  tlic  in  ei^Mier  liesliininuim-  aiU  jeueu  zurllckwirkeu 
m^.  <\\'-  die  nt'Uc  liil-iunc"  dauu  erst  erhält,  die  aber  ohne  jenen  selbst 
nkfel  v.rrii.mden  ^^  ^Sr'  .  \^ie  jener  ohne  latente  Kraft  keiue  Exiütcuz 
hattt.  IndeuLi  der  G«;i>t  sich  walnend  des  {^h'iehmässijjjeu  Flusses  der 
Vori-rdlmigeu  imr  auf  eine  besondere  Reihe  fix irt ,  diese  hervorhebt 
ifld  ft  sthalt,  uriii  so  selbststaiuli.LT  und  selbst wolh  in  1  sii  h  (  inen  neuen 
AMttzj.»unkt  BcliaftY,  so  entnimmt  er  den  ersten  .Stuss  der  n< m  ii  ]i(  we- 

niu- ans  «!«-r  Ti«'Megu«g,  dieselum  m  ühtm  nrlinn<h*u  ist,  die  je  ii.ieh 
L'iDBtäuden  si'hoii  kräftij:rer  VUmx  oder  nur  iliinn»!"  dnltinsrhl^-n  lien 
Bttg.  Das  litMiken  ^MM-uht  ^tets  auf  partielU  ii  i  'in  -if  n/ii mi^^en, 
isf  eiiMseiti^en  H*-rvürhebungen  nach  den  Neigungen  des  freien  W  iUens, 
fi\>^r  'um^r}\:\\h  der  Greir/^'iwim^H  größsem  Ganzen  *) ,  das  sirli  mit 
?*-üirii  uiiitbaQclerlichai  besetzen  der  Nothwendijjkeit  in  die  Harmonie 
dt-*  KosiQioä  einftlgt.  Das  Lel)eu  strömt  dahin ,  bahl  als  Milchsaft 
lie»  Stengelä  kreidend,  bald  als  RIatt  hervorsehicssend,  bald  als  Blume 
aafblAbend.  In  viellachster  Bewegung  lockt  (Vir  Mfr-hnnik  des  Gei- 
stes B»-w  f  l^hul:  aus  ßewegunp^  hervor,  Schwin^^ung  folgt  aus  Schwin- 
nnsj:.  im  miuuterbrochenen  Zusammenwirken,  aber  sooft  man  versiieht 

liretizui!f:?'*punkt  (hs  ('ausaluexn«5  in  Ursache  und  Wirkung  zu 
erfasaeit,  so  wird  man  nur  die  ineinandergeschlungenen  Hälften  des  Ner- 
v^^^r  anseinanderbiättem  und  den  Menschen  so  wenig  finden  als 
dit*  Hijicize  in  den  ineinandergewundenen  Spiralen.  Man  mag  in  der 
Blnme  teUuribcbe  Wurzel  und  kosmische  Blütiie  unterscheiden ,  aber 
<kr  DurrtochUngmigaknoten  des  Oben  und  Unten  ist  damit  eben&o 


Wille  aii«  aich  &<?lbÄt  kaiiu  die  Icbciiilige  Kraft  nicht  ohne  die  sonat  allge- 
Bdn  gfiUiiren  Bedin^ngen  das»  sdialTen.** 

*)  ,,L>ie  Heiligkeit  des  Willens  ibt  nur  allein  in  der  iiichtsinnlklitMi  Au- 
•ebaoim?  elae«  DaseliM  oder  Reiches  Temünftiger  Wesen  TollstStidig  mög- 
lich. Aber  nur  ein  unendlicher  Verstand,  was  der  unsere  niclit  ist,  nor  ein 
WrstHinl ,  dem  di<- ZcitliediDgnng  Nichts  wäre,  kümitr  in  «ler  für  unseren 
bc^ttirfinkt^n  V«'n<taiifl  endlosen  Reihe  das  valit^taudige  Ganze  der  Ange- 
lot^iMfaheit  des  Willeus  zum  moralischen Ges<'tz  erblicken.*'  (Ä'a/</.)  —  Der 
Xeoveb  Ist  pi^ycboiogisch  unfrei,  meint  F.  W.  Volkmann.  „Aber mit  der 
AJbmmmm^  des  frewdhnliefaen  FrelbeilshegrHh  ist  Icein^swegB  der  Befrriff  der 
Freiheit  selbst  abfirewiesen,  sondern  nur  verrückt."  ,,Dem  unendlichen  Sol- 
len der  moralisch»«!!  Freiheit  antwortet  der  Menseh  jedesmal  mit  dem  be- 
ftütmuten  <^(Kintruu  voii  Künnen  der  psychoUigiselten  Freiheit  und  die  Er- 
kenatniss  der  Ifangelbaftigkeit  dieser  Antwort  ist  der  Antrieb  xo  forts^hrei' 
tmkpr  Briimmiff ,  Ventiirkmig  imd  Conoondlnuig  der  i^ractiseben  Ckiud- 
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entschHipft .  als  wciiu  dio  ungeduldige  DUlectik  den  Meusclien  in 
Geist  uml  Körper  zerliaut. 

Der  Einfluss  des  Willens  auf  die  MuKkoln  wird  durch  licbuiifr 
geregt4t  und  ausgedehnt.  Die  Bcwofniusr  des  Kintrers  als  8o1<'Iip  ruft 
stets  schon  an  sich  entsprechende  in  den  Seimen  il(  r  nndoron  bcn-nr. 
Wird  sie  also  durch  die  Association  mit  einem  b<'stiunnteu  Will< 
zweck  angeregt,  so  werden  auch  jene  anderen  sich  von  selbst  hin/.u- 
gesellen ,  und  sollten  sie  gleichfalls  in  Requisition  gesetzt  werden 
mtlsHen  ,  sich  auch  mit  desto  geringerer  Anstren«2:tinjr  in  speeieller 
Weibe  kräftig-en  lassen.  Entfernter  lieg«'nde  AssociatiMiicii  erfordern 
um  HO  Dssere  l^raxis.  Empfindun;;en  der  Sinne  ruleu  verwandte 
EriniK  i  nneren  am  lebhaftesten  lu  nor.  Jedes  Hansthier  findet  bald 
seinen  8t;UI,  dio  Schwalbe  und  deriStoreh  ihre  verlassenen  Nester,  und 
weiteres Gediu'htiii^s  zei^t  d»TE>4el.  wenn  er  in  d^'n  Strassen  der  Stadt 
von  Selbstmorden  Häusern  stehen  itit.  wo  n-  i^rw dlmt  wnr  Sücke  n^zti- 
geben,  od^^r  dns  Postpferd,  das  mechauiscli  vor  der  am  \\'(  n  c  li«'g»  n<]«  n 
Schenke  unh.tlt.  Zu  p-dsserer  Lcichti^rkeit  der  Associationen  suciil 
,,die  mneinonische  Kunst  jedes  zu  merkende  Element  in  ein  Bild  zu 
brinj;en  oder  mit  einem  deutlicheren  Bilde  zu  v<'rtauschen  fsymboli- 
sirende  Mnemotechnik) ,  die  Bilder  in  eine  gewisse  Reihe  zu  strlltsn 
(topoiogische  Mnemotechnik)  und  aodaim  die  eisteBeibe  an  dier  2wo- 
ten  gleichsam  abzulesen. 

Die  Glieder,  welche  eine  Willensreihe  zusammensetzen,  sind 
selbst  wieder  Producte  ans  unzähligen  Factoren,  woraus  sie ,  bald  in 
gr^Jeserem  bald  in  geringerem  Maasse,  gebildet  wurden.  „In  den  QneU 
len  der  Handlungen  ist  nach  Bentham  euiBeweggmnd  nichts  Anderes, 
als  die  Furcht  vor  irgend  einem  Schmerze,  welcher  durch  eine  gewisse 
Handlung  ei-zeugt»  und  den  zu  vermeiden  der  Wille  entweder  mit  oder 
auch  ohne  Hoffiinng  auf  ein  Vergntlgen  angetrieben  wird,"  Da  der 
Mensch  nur  aus  zwei  Modificationen  besteht ,  nur  eines  der  zalillosen 
verschwindenden  Momente  der  Substanz  ist,  so  hat  er  keinen  freien 
Willf  ii,  sondern  ist  von  allen  Seiten  her  determinirt,  zum  Wollen  und 
Handeln  gezwimgen,  lehrt  Spinoza.  Wenn  er  aber  meint ,  dass  eui 
Mensch ,  der  sich  m  der  kritischen  Steile  von  Buridan's  Esel  fiUide, 
vor  Hunger  sterben  würde,  so  verkennt  er  eben  die  duirh  secundäre 
Associationen  gebildeten  Gedankenreihen,  die  damit  den  freien  Willen 
oonstituiren.  So  gleichmässig  stark  auch  von  beiden  Stuten  die  An- 
ziehungen auf  seine  Augen  wirken  mögen,  so  wflrdensichdoehDi  dem 
Thiere  selbst,  sd  es  wegen  der  vollkommeneren  Oiganisatioo  des 
eine  n  oder  andereo  Auges,  sei  es  wegen  der  verschiedenen  Muskel* 
stärke  seiner  vier  Beine ,  sowie  wegen  vorbeigegangener  Ermfldnqg 
des  einen  mehr,  wie  der  anderen,  oder  werden  sieh  m  derUnebenlMit 
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Bidsos,  anf  dm  er  atelAy  DrMcben  gomig  fiaden,  iraMb  er  sni- 
ttig  nelr  auf  die  eine  ab  «if  die  ndere  Seite  nengt,  and  dt  e«  mr 
«Ml  KiflliMAcM»  bediif ,  nia  die  genau  bahneiite  Wage  «  enlsehei- 
4ai,  neh  aogleicli  90  i^emn  beginneo  wird  und  iwar  anscheinend 
ikim,  dem  der  Gnmd  dei  seomtdlren  Waram  entgebt,  ans  freiem 
Wiimiuriililiajn.    WoHte  man  eine  abeolnte  Abetraotien  yoIUconi- 
■aalv  Gknehhot  atter  YeriiiltBiwe  setzen^  so  wttrde  das  eben  zor 
IMltt  de«  Alles  imd  Kielils  fthren,  wo  Jeder  WHIe  tob  selbst  anf*^ 
hm,  DebrigeoB  kftnen  awei  Qegeiistliide  nie  m  gleicber  Zelt  an* 
|H(bai  werden  9  sie  enebeineo  in  beiden  Angen  eiilbcfa  tmd  mit  bei- 
dafetieauthideoFocos  genommen,  kAmen  sie  immer  mir  einer  naeb 
km  andern  sma  Bewnmliein  Immmeo ,  wie  mtendiicb  klein  ancb 
lifaiatlwmMimie  sein  mögen.   WUfde  also  der  Esel  nksfat  aeben 
Mitlelbair  beim  ersten  Bindilidie  n  fteaaeu  beginnen,  md  soll* 
Im  äUe  Mgemden  Motbe  anf  beiden  Selten  gieieb  stark  hi's  Ge- 
meU  fidlem,  ao  wflide  äeh  docb  immer  (fie  ebie  Seite  mit  efaier 
Mwingnng  im  Phis  belfaiden  waä  ifan  achCeesüeh  dann  (rie  wiblen 
käsen ,  wemn  das  Äingei^geÄhl  in  einer  steigenden  Zunahme  suletst 
SS  elm-k  gewmdm  ist,  äuw  ^km  du  Mininnm ,     b.  ebi  dnziges 
Phü  gtnftgte,  um  eine  sweiiBlhafte  Wage  su  ibren  Quasten  su  nel> 
gea.   ..VoraTwaetaiBeh  feiclit  ein  Atom  in  Beaielning  za  dem  Atoa»* 
qnBtemmii&erer  Nerven  adum  bin  (sagtPedmer),  dareh  die  Erzitterang 
oder  dm  Widerstand,  den  es  darin  begründet,  ein  Element  oder 
Diflhnenzuü  der  Empfindnng  m  begründen ,  war  mir  der  Snmmii'ung 
bec&uf ,  nm  die  endliche  Empfindung  zu  geben ,  deren  wir  empirisch 
bedfirff«.^*    I>er  Mium,  der  ohne  es  zu  fnhien  mit  »einem  Fiisae  die 
Scbnur  bewegt ,  die  eine  entfernt  hängende  Glocke  anzöge ,  würde, 
wtroxi  er  deren  Schwingungen  sähe  oder  ihrfn  Ton  vernähme,  die 
VWfwe^rung  aiit*  einer  jener  eigenthümlicli  zukommenden  und  jedenfalls 
ihm  fiers^lieh  fremden  Urnjiclie  crkülren ,  indem  er  ebensowenig  die 
Mittel^jlifc^der,  wodim:h  seine  eigene  Thätigkeit  mit  der  jener  ver- 
knüpft winl .  kennte  ab  der  i'hilosoph,  der  die  AensKenmgen  eines 
sebeinhar  freien  Willens  nicht  schrittweiiM;  V)ia  zu  ihrem  matenellen 
t*ni|>nin£f  zurilek  zu  verfolgen  vei-steht.    Audi  von  ihren  letzten  Wir- 
knn$f<eTi  kann  er  ebensowenig  eine  Aliiiiing  haben,  als  da.-^  Kind,  das 
/^tallijf  die  JJrfthte  eines  electrischen  Telegraphen  verbünde,  liefn^ei- 
Wn  \A  ürde.  dass  es  in  entfflmten  VVelttheilen  'I'jumende  von  Menschen 
aaifre^-ii  oder  selbst  zu  geschichtlich  folgJTeiclien  Unternehmungen 
^eranlaHsen  k  iiuite.    ^A^cr  Wille,  der  Gediinke,  der  ganze  Geist  sei 
frei  er  uiJl,  aber  er  wird  seine  Freiheit  nicbt  wider,  sondern  nur 
■vaf  <irwi<J   <1' r  allgeni» men  Gesetze  der  lebendigen  Kraft  änssmi 
Wuoeu.  Sotrm  sein  Gang  an  den  Gang  der  psychologischen  Thätig- 
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keit  gebmden  and  dieser  m  das  Ctosete  der  £riialtaig'  der  Kraft  ge* 
iMBidMi  ist,  wkd  er  aelbel  dadarali  gebnodeii  seis."  (/>dbt«p.) 

Wenn  man,  noch  Ub  Bcblaftrankeny  des  Morgens  enracht,  so 
lisBt  sich  am  besten  das  Spiel  des  Wiltes  beobaclrtaii.  Die  lflh%^ 
keiIhSHnoeh  den  Oeiat  belangen^  aber  dflBnoehisiin  jedem  AngeaUicte 
die  BttgKehkeit  gegdien ,  sich  voa  ihr  losznreissen ,  sieh  sn  eriiebeBt 
sobald  die  darsnf  gerichtito  Voialelhingsreifae  nar  m  cui  Mimnim 
in  Ihrer  Intonation  Terstftrfct  wird,  un  mit  hnUtagüelNrSpaiinnig  aaif 
die  Mnskehi  hebend  »i  wkken«  Hier  ist  eine  Me  Thit^keilsaiisse* 
mag  nav<ri[ennbar  nnd  moBSy  obwohl  sie  nicht  der  pnrnns  moter  ist» 
woftr  sie  ein  oberfttehHefaer  Beobachter  haMeo  mOchte»  stets  ihrott 
Werth  als  solcbe  bewahren.  In  seinem  letalen  Grande  ist  dieser  Eni* 
sehhiss  immer  mir  das  Glied  aner  mendlielMi  Kette  Ton  Ursaebe 
nnd  Wirkung,  da  er  ebenso  un  nothwendigen  CansahieiOB  stehen 
mnss,  wie  Alles  nnd  Jedes  in  dem  AbsefahiBS  des  lebendigen- Orga^ 
nisnnis.  Die  nflheran  Blotive  des  selbetstiDdigen  Agirens  smd  in 
spedellen  FsUe  oft  ans  den  seit  dem  Törten  Ta^  im  GehinB  löiegm' 
den  Gedanken  oder  den  voi^sndenen  Körpenastttaden  anfimfinden« 
aber  ob  sie  es  gerade  sind  oder  ni<^t,  ist  gleichgtlltig ;  dam  was  der 
Mensch  thut ,  ist  hier  wie  immer ,  ftlr  das  Absolute  ein  kalegorisdier 
Imperativ  des  liarmoiiis(*beu  Gesetzes,  fiir  die  relative  Vaiiältniaee 
der  Erde  dagegen  eine  Schöpfung  seines  freien  Willens.  Diese  Stand- 
punkte werdt  n  liautijr  tjenug  verwechselt,  aber  der  Materialist ,  der 
den  Menschen  als  pajjsive  M:is<  liiii{*  betraflitet .  weil  eine  zensetzeode 
Analyne  die  Geistestliätigkeiteii  sehliesslich  auf  Nei-vensehwiii^ungeu 
zunickfiüii  t,  li.iiidelt  darui  nicht  verailnftiger,  als  wenn  der  Chemiker 
die  Existenz  vuii  lilumen  und  i nu  iiten  leugnen  wollte ,  weil  er  bei 
den  einen,  wie  bei  den  andern  imd  b<»i  Baiaiuilichen  Naiiuge^euätan- 
den  zuletzt  immer  nur  zu  denselben  indiflerenteu  Gnmdstofien  gelangte. 
Wiüsensclmftlich  sind  solche  üntersu(  hunjf«Mi  für  die  genetische  Ent- 
wicklung und  Fortbildunjr  von  un8eliätzl)arsU.'ni  Werthe,  aber  fiir  deu 
[)i  actischen  i'Üauzeugärtuer  vverdeu  &iv ,  hinsichtlich  der  Einilieilunpr 
und  \'erwerthung  seiner  Erzeugnisse,  nur  wni  geringer  Be<h»utiiii^ 
sein,  füllte  ein  syBteniatisch  vemuniter  Chemiker  die  JSpfM  ihtat  der 
Blumen  mul  Frlu  hri  leuicn'  U  wollen ,  so  \\  \n\  das  seinem  Tri vat\'er- 
gnügen  Überlassen  hleiiien  krunicn,  die  Hlutnen  werden  deähall»  nii-ht 
weniger  duften  und  die  Früchte  doch  inuner  durch  ihren  btbeii  i.'n 
Saft  erfrischen .  inid  so  eindrinirend  und  klar  ein  spitzlnidiger  Dülüer 
auch  die  Tufreiheit  des  W  iili  u.s  (l.u  legen  mfichte.  wird  doch  der  StasU 
immer  gai"  wolil  wissen,  den  buseu  VViüen  zu  Straten  oder  den  ^utou 
fllr  seine  Zwecke  zu  verwenden. 

Wenn  sieh  beim  Eiuschlaleu  die  Augcu  iKililiet»ben,  so  be|;uiutiu 
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4kt  ie^^egtiedcrtefi  Oedttkeareihai,  die  sieh  -wfthmicl  des  Tages  im 
Mhrkiii'Wwi  PiwuiutBiiiii  äbecfakMM »  m  wßmdmm  md  die  Vontel- 
iM^n  ÜBgetkMB.  im  ongeoidBetüDCtoiiuidie  dmcAiwiMideriii  traben« 
WitB  mehr  imd  waiAr  jedes  Spedtohe  aa  sieh  vcrwieclit  bebeo  und 
miflllniiig^OleiGhMtigMt  venehwiiiden,  ae  daw  dar  Mensch  jede» 
GcMWn  im  Sdilafe  wtet.  V<ir  dem  vöUifpai  Eialritt  deaeei>co 
kmn  €r  aÜeriiags  in  jedem  AugenbliclL  dn  mldarea  Flws  der  Voi^ 
iBt«rt)i«ciieB,  vid  wieder  eine  feste  Kette  bewnsaten  Deo- 
km  harteliee ,  wem  rnnh  das  KdmeD  meiat  mir  em  WolleD  bMit. 
Snk  mr  wird  jede  eWgermaaaaen  eimlringeiide  KAipeireisung  diee 
Mte,  inten  die  psydoMlieii  Scthwingungea  um  de»  malariei» 
ha  Km  der  Kenencnyindmig  aoaehieaaatt,  sondern  die  Adre» 
gmg  mag  nndi  ceabal  eulaldim,  Ijflfeer  den  im  Helbwaohen  mif* 
^mkmkm  Vonlellmigen  mag  ancb  die  der  Afaalelil  wilUcmlieher  On- 
tafciBciiumjt  des  TnnmmiBtaiidea  seb^  mid  dasa  sie  tiierbatipt  im 
Minie  vorliegt,  wird  tos  einer  friAerenZeitznik^kdatireii,  wo  einmal 
terb  einen  znfiillig:  peripheriscli^  Reiz  eine  solche  Unterbrechung 
iMI&iid  ond  diese  Ten  dem  nnaufmerksamen  Hewnssteein,  wie  es 
heim  Mangel  analytischer  Verfol^iij;  leicht  geschieht,  fUr  willkürlich 
g«ioniiiiin  ^-urde.  Seitdem  hat  sie  sich  mit  <lerThätigkeit  bestimmter 
(iaivdien^hären  assoeürt.  imd  wird  sirli  mit  diesen  stets  gleichmilssig 
bmwrofea.  wie  alle  durcli  Gewolmlicit  (Tlcnitc  C  Vunbinationen.  Das 
nwiAUch  bedinerte  Naclieinaiidrr  wird  aber  iu  diemjm  F;dk*  um  so 
leiebter  WgL'ii.  da  wegeu  der  seltenen  Erscheinung  dieser  NOrntcllimj^ 
dieselbe,  wenn  sie  einmal  auftritt .  «'in  um  ao  schwereres  öpei  ilisc  hes 
(jreirieht  b^-sitzt^ii  muss,  wiUirend  täglich  und stttadlich  wiederkehrende 
Associatioiismiij^lielikeiten  ehenso  sehr  an  ihre  Nichterfüllung!  wie  an 
Wirr  AnstSiLi  unjr  «rf*wöhut  sind.  Misclit  sich  also  diese  Vor.stelIun<c 
uiUerdjt-  iihrijren  des  Träumenden,  8o  wird  es  von  der  in  italulitai  ihrer 
Compk  tion.  dem  Grade  der  Kräftigung,  den  dieselbe  schon  iu  frühe- 
ren lVhuii;_^f'n  erlanort  hat,  oder  den  in  dem  Augenblicke  noch  w.ich 
bew^-^en  S('l>w  ii!«nmjren  abhängen,  ob  die  Associatiiui  und  damit  die 
Anstnhnmg  emtritt  (ulf  i  nicht,  was  pfiMöhidieli  den  Ausdruck  einer 
w-illküriieli#»n  Thätif^keil  sinnehiiH  ii  w  ird.  Ks  kann  «irH^  hehon,  dass 
di<^'  Vi.rstellnns  bald  nach  Sclilii<-  Wer  Au;4^«'n  autlau«  hl  und  völlig 
^puri*»->  •. 'i!»(*n/»»ht ,  weil  ihn?  N\  ii  knn'jNimjirbtijrkeit  im  N  erhSltnisse 
m  der  M.u-^«*  der  iilirijren  vrilliff  ln'deutuugsUis  ist,  oder  sie  rm^ir  eret 
ir>:it«T  »ruiiieten,  wt  uii  pcIioii  die  meisten  \'<irstellunj;en  verkiuii<ren 
»iDÜ,  und  -if^f»  Miirli  ihre  Completu^u  mu*  noch  schwach  eindnu  kstahig 
*^in.  aiM  r  d<.nii'M  If  äti^-^  regt  wird,  da  nie  negativ  dureh  die Störuni;  ei nCÄ 
i.|»-irli;.'»-\vie{if- Ulli*  r-tiit/t  \v<'rd«Mi  mnir.  zu  dessen  Uerstellunj:  siedurch 
iJiR:  Jksaociatiiiiiuiilwirkt,  ao  daös  diese  rückwirkend  an  Knill  gewinnt. 
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Bei  genauer  Selbstbeelwclitimg,  die  Mi  im  wachen  Zoil»ile  mr 
schwierig  eine  ao  isolivteVonteUnng  auf  ihrem  SspcrinentarfeldB  vtt^ 
sehalfen  kamt,  wird  man  m  bemerken  glanben,  wie  man  die  Alwidit 
des  Aufwachens  ganz  gradnell  zn  vermehren  oder  an  ▼ennindflni  vtr- 
möehte,  imd  sie  nach  Belieben  snr  AnsAhmg  bringen  oder  in 
Schlafe  yeriuUen  kuen  konnte.  Mit  demConstitoiren  derVontelhmg 
tritt  sogleich  das  Spiel  verwandtschaftUeher  Krifte  m  ihm  aniglflif 
chenden  Oegensätcen  ein.  Es  ist  ala  ob  num  swel  Magnete,  swei 
electrisofaeDrihte  dnander  nähert  oder  entHBint,  wo  Je  nach  der  finlp 
feimmg  die  angeregten  Krttfta  in  beiden  geeetemtaig  an  Intenaitit 
gewwnen  oder  verlieren.  Mit  ihrer  Bertthrang  wMe  die  Batterie  g^ 
schlössen  sein  nnd  ebenso  das  Bewnsstsein  mit  dem  gegfindorten 
Willensratsehlnss,  aber  ehe  dieser  snr  DorcbbildaQg  kommt,  schwankt 
jenes  gewissermaassen  im  statn  nasoenti,  bis  das  MsteGfled  der  Kette 
susammenspringt.  Wie  die  geschlossene  Batterie  ihrersetts  nnf  die 
olectrischen  BtrOme  der  Drflhto  aoregeiid  sorOdnririBt,  ao  das  Be* 
wnastsehi,  als  Nenbildung  Mer  Krifte  anf  die  Gedankenreihen,  ass 
denen  es  abgeapnmgen  ist  und  die  es  seineneMs  wieder  msanaien» 
hftlt,  dnreh  settwlsattdige  Krsftftosserungen ,  die  ihm  m  veririUtnIss» 
mteig  geringerem  Grade  ancfa  schon  ankommen  werden,  wihrend  es 
noch  im  Entatehnngsanstaade  des  statnsnaaeens  hegn9m  ist  Leben- 
dige Kraft,  die  in  einer  Leistung,  in  der  Ueberwindong  eines  Widsi^ 
stehenden  verbraoeht  wird ,  entwickelt  sieh  ui  ^nem  Systeme  durch 
die  Wecfaeelwirkung  sdiier  Theile,  nnd  im  Schlafe  empfinden  die 
Nerven  nicht,  da  sie,  aln  nidit  durch  das  Bewns^sein  gespannt,  dem 
passiv  aidbllenden  Reize  keine  active  Reactlon  entgegensetzen.  Gegen 
Morgen,  wo  der  Bcblaf  schon  leichter  ist,  gentigt  irgend  eine  schwache 
(z.  B.  Gehörs-)  Empfindimg,  (ledanken  anzuregen,  deren  AusftÜining 
eine  active  Willenstiiätigkeit  nöthig  macht,  und  bedingt  so ,  dnreh 
Rttckwirkiuig,  das  Erwachen.  Gewöhnlicli  eombinirt  sie  sicJi  zugleich 
mit  dem  Drang  der  während  der  Nacht  zurückgehaltenen  Auswurfe- 
stoffe ,  und  haben  diese  sicli  ehinial  mit  dem  Entschluss  des  Aufste- 
hen» nssociirt,  so  werden  sie  ihn  spät»  r  anoli  immer  wieder  zu  dersel- 
ben Stimde  hm  omifen,  s^dbRt  wenn  der  Zutritt  eine»  äusseren  Ein- 
dnu'k^;  fehlt ,  wälireud  dor  Grad  ihrer  Ansanimhuiu:  für  sieh  :dleiii 
noeh  uirlit  L'eniljLTi'n  v, iikIc,  die  trit^eren  Kenren  des Sympatliiens  liin- 
längHch  kialtig  /u  inlliu  tiziren,  um  durch  sie  die  (iehinifunctionen  in 
Mitbewpgimg  zu  setzen.  Die  Eindrfleke  der  Aussenwelt  wirken  in  df  ii 
unteren  S]»h;iren  des  ps\ chisciit  n  >«ervon»y8tems ,  die  als  Ganze»  nur 
in  den  dnnk<  In  ( iemüth.slMiweguiigeu  zur  Autia?isün^  kommen,  bpstän- 
dip:  m  ul»il(lrn(!  und  schaffend  weiter,  der  preist i<rc Lehensbiiuni  \v  .trli«;t 
in  uuK  uuaul  hurlieii  und  alles  in  t^eiueu  i^ereich  Kommende  assijiuiirouu, 
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fort  und  fort,  während  es  immer  nur  dmrh  einheitliche  Zu-sammen- 
fajfe^iing  des  obertiachlichstfii  Welleiifrekriliiselrt  dieses  unergrtodlicheu 
M««re8  ist ,  dass  w  ir  jeden  Au^Liiblick  ziiiii  8elbstbe\v  usstsein  der 
Existenz  ^'rLui^en.  Je  mehr  die  wui  ephemere  Bedeutimg  de«  jed^- 
maü^'  bewus^teu  Gedankens  erkannt  wird ,  desto  vollkommener  wird 
jimc  orjraiiiiiche  Entwirklmig,  die  ilire  Wurzeln  dun  b  die  Unendlich- 
keit des  Kosmoa  scldiigt,  sidi  in  r  ;r:mzen  Miichti^keit  ihrer  Natur 
eniüen  können,  wRhrend,  wenn  man  8t«is  Huelit  den  momentanen 
BfirT\t\'  zur  feststehenden  >sorm  zu  erheben,  die  iiantHHiie  ohne  Un- 
M.is-  (hirt  li  einseitig  reflecürendp  Störungen  immer  auf's  Neue  ster- 
rBtttl  werden  inuss. 

tlei  sind  die  typiNehen  Ent\\  ii  kimiLTskuoten .  die  in  den  Wellen- 
bew<»srnnjren  der  Gai^e  den  tiiu-ik;ilis(  lien  Ton  lalden,  es  sind  die 
frp^'-i  bfn  Kntwi♦•klllllj:^kn^»tell.  die  .iiis  dem  unbestinimten  Schimmer 
Feuers  den  kl.iren  Strald  Ix-noi-springen  Imsmmi  ,  die  typischen 
Entvk  irkhinfir^^knoten ,  di»*  in  den  dunklen  Wnllnn.iren  der  Mutt('HHnt:o 
ins  *\vr  Wt-eliselwirkmig  uiioriranisi  lu  i  Kriilte  die  Z'^lb«  coiiritituiren, 
-ind  (li^-  typisehen  Knt\u(  klungsknoten .  die  huü  den  reflexiven 
>Vr\  ^-nsi^bwin^niii;:'  11  -ien  freien  Willen  deü  hIcIi  s<-lbst  setzenden  Ichs 
Jierfc*orL«"b-  ii.    Im  h  r/Ti  ii  <  .runde  bestellt  auch  die  Zelle  nur  ausKohle- 
hjffmtf  iK  abiTUur  in  ilu  treibt  der  Keim  des  lebendip'u  Waelistlninis: 
im  letztf-n  finmde  lässt  auch  der  freie  Wille  sich  auf  die  Zuckuni;»  n 
d**r  s<»rn*iti<rhen  Basis  ziirtiekfilhren ,  aln-r  nur  in  seiner  typischen 
r.nrA  ifkhuig  fe<-bMlV'  ii  >m  !i  die  {^edankenprodu<'te.  die  in  den  Kosmos 
emtr»  T'  T!.     Allerdm^s  lügt  sieb  in  der  Zelle  ein  Neues  zu  den  electri- 
?s^'h«'n  AnzielinTTp'en  der  Molecule,  ab(!r  in  diesem  >ieuen  ein  speeiiisches 
Wimder  «eben  zu  wollen,  wiu'de  den  Cüuse(|nenten  (le(lanken;;jmg 
vfTwirren ,    denn  ilaiui  wäre  ein  gleiches  W^under  für  die  Knt- 
atehnTiir  d«'S  Tons  aus  den  Schall  wehen,  für  die  des  Salzes  aus  Säure 
und  Bai»it»  zu  setzen.    Nach  natunvissenscliattlicher  Anscliauung  i^t 
eine  Erscheinung  erkliirt.  wenn  alle  in  sie  eintretende  Gesetze  in  ihren 
relativen  Beziehungen  bekannt  sind,  und  da  dieses  beiderOscillations- 
zahl  des  Tone«  sowohl ,  als  bei  den  stöehiometrischen  Verliältnissen 
tvwhen  Säure  und  Basis  der  Fall  ist,  so  bedürfen  wir  keiner  weite- 
r«Ti  Zutha!.    Was  wir  nicht  wissen,  geht  uns  nichts  an ,  eben  als  ein 
KVditfi.    In  den  gegebenen  Fällen  kennen  wir  die  Zusammensetzung, 
toreit  unsere  Kenntnis»  m  dieselbe  einzudringen  vermag,  und  wenn 
ww  die  Totalauffassung  der  die  Hlanze  von  der  anorganischen  Natur 
mkMmdea  dpecl&UU  unter  der  Form  eines  ty  pischen  Entwickiimgs- 
tawffiW  ^nt^a^oäm  ^  so  soll  nur  eine  allgemeine  Bezeiclionng  gegeben 
»ein,  WDffiB  die  winteren  Fortiduritte  der  Wissenschaft  immer  mebr  im 
riMi  Iii  II  speciaiiäreo  werden,  die  aber  yorlAnfig  als  deckend  ange- 
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sehen  werfen  mag,  und  die  CoBlrole,  ab  tie  et  mag  and  dann  nnM, 
wm  den  gcgenaeitigeii  SobatitainingeB  dee  nt  Deflnraoden  md  der 
Definidoiwn  in  flieh  eelbet  tn^pon  mme. 


In  j('(1er  Vorstellungflkette  ecUieeaen  aefa  die  Glieder  ans  Ur- 
sache nnd  WiHning  ssosammen.  Der  Apfel  spiegeU  im  Auge ,  der 
Kauapparat  reagirt  al»  Oeschmacksempfindeng ,  der  Ann  erbebt  sidi 
anni  Ergreifen.  Notliwendig  ist  es  dabei  nicht,  dass,  indem  das 
Hollen  Apfels  die  Secretion  der  Speicheldrüsen  bewh-kt,  jener 
mm  auch  abgebrochen  werden  muss.  Der  Ma^n  selbst  wird  dur^ 
einen  blossen  Sinuc»8«'indnick  n  cht  in  solcher  Weise  aflficirt ,  dass  ein 
dadurch  henorgenifenes  Geftthl  der  Unbehagliclikeit  den  vegetativen 
Proces«  in  seiner  l'unetinn  stören  vilrde,  und  diese  Secretion  vermag 
ohne  weitere  Naclitln  iU-  zu  veriaufen.  Ein  Kind  wird  sich  \'ieneicJit 
unbefriedigt  ftüilen  und  die  feldende  Compensation  durch  Schreien 
ersetzen.  Ein  Erwachsener  mm;  (liirch  den  Gedanken,  dass  er  den 
Apfel  spHter  essen,  odir  din-ch  reberle«riin«r ,  dass  die  Mühe  des 
AlipfiUckens  uiclit  im  Vrrhältniss  zu  dem  zu  «Twartcnden  Genosse 
stehen  würde,  d<  u  Ijuthuck  beseitigen,  der  iilj('rliau)>t  sclion  an  sich 
so  8<*hwn(  Ii  avhi  kann,  uui  sich  kaum  in  dciu  im  Geiste  wogenden 
Gc(l.nik<'umper  bemerkbar  zu  machen.  Für  alle  kleineren  Störungen 
findru  (Ii«  (M-d.nikcu  schon  uutcr  sich  ein  tertium  comparatiunis,  ohne 
l)is  zum  U«  v\ uh.>thciu  zu  gelangen,  oder  durch  dasselbe  aufgeiasst 
zu  wcnlcu. 

Die  absrepfltifkte  Fnichl  mag  sich  Itaä  1  anlultU-u,  der  Satte  wirft 
sie  we^.  der  lluiijnif^e  zweifelt.  Weshalb?  Neben  der  in  ihm  gebil- 
(li'icu  (Jrdankcurcilie.  w<triu  sicli  das  (Icfühl  des  befriedigten  Hun- 
gers (oder  besser  der  Xe|4;ationder  Uubelia^Hichkcit)  mit  dem  Essen  des 
Apfels  assf>ciirt.  iicL't  in  seinem  Geiste  eine  andere,  worin  sich  mit  dcui 
Gefilhl  der  Halle  die  frühere  Empfindung  eines  bitlcn  u  (ieschiiiaekes, 
m1f»r,  b(  i  vveitorjr''hender  Reflexion,  die  ErinnenniL'  an  Leibsehmerzen 
associirt.  Eiu  unendliches  Wellenmeer  (wegen  der  ia  laii\  im  des  Mehr 
und  Minder  eben  als  unendlich  aufzufassen)  der  Gedanken  (  wovon 
die  Ix'iden  nn^'e^elienen  Comphrxe  nur  das  höher  potenzirte  Resultat 
sind  ),  aus  deu  Eiuphnrlmiir^kreisender  Fiugerbevvcgungen,  des  ]\auens, 
des  Schluckens,  des  Schme<*kpns  nnd  der  verschiedeneu  Vursh  llunp»- 
bcirnffe  ziisauuiien^esi-tzt.  werdni  si«-  im  (iehime  neben  einander  hin- 
UiiU  la  i.^rliw  in<jen  nnd  aus  sich  selbst  eine  höhere  Einlieit  erz«*u.L'on, 
die  (b'stu  M)llk«>iimH'u«  r .  d.  h.  wahrer  sein  wiid,  je  mehr  sich  der 
Mensch  der  (ihm  selieiubar  zu  Gebote  stehenden)  Einmisehimg  des 
freien  W  ilieus  entiuilten  hat ,  desto  ungehindert  ireier  a\&o  die  w  ett- 


Mnümam  Reihen  im  VdUgeiraai  ibrer  Freftot  Mk  n  dnsnta* 
ibl^uiliBiiDgai  luibeD«  Die  im  goAmdoM  fiinlifit  itt  dsr  B^it» 
«Udb,  a  doD  der  Menach  getaogt  (wobei,  ob  devaeibe  sn  kfliper- 
Ite  Anrtbmi^  kommt,  oder  «ieht,  eme  Nebeafrige  M,  da  naiolH 
■d  w  geiitige  Corapenaatioii  geaOgt),  vnd  dfeeer  EntBcblaM  iit  k 
dm  A^geoUidDe  der  geoce  Meneh.  Aoner  ifafli  Iumb  weder  von 
IhiMimiii  Doeh  milea  die  Rede  mis ,  er  ist  eben  beides  selbst^ 
mite  ein  sokber  Catendiied  so  «llgemein  gemacht  wntd,  Ss^t 
m  dv  Schwierigheit,  die  dm  Deni»!  bat,  Uber  sieh  selbst  n 
deskm.  indem  der  Mensch  Ufr  die  meiste  Zeit  (in  jedem  ruhigen 
Mmieben)  sidi  in  ehiem  gewissen  Znstaade  des  Indiflferaitisnrai 
Imht,  n  wekfaeni  er  die  gaase  Mssse  der  sieh  IM  abschwingenden 
^diskenniben  gegenseitig  in  einer  Art  schwebenden  Gleiehgefwiehim 
Ut,  so  finst  er  denjenigen  Moment,  wo  eine  bestimmte  R^e  Iber 
dt  ssdere  donunirend  mit  hmüngfich  echOhter  Spannung  (meistens 
sn  eins  lirnnfieh  mi  erfttUende  Mnskdbewegong  in  Thitigfceit  au 


*)  Ifir  mtm  man  sieh  aa«]i  hier  niehl  dareli  Namen  ttmehen  Issmu, 
wsldcbivertbig«t  PropottioasD  oder  venehiedeBariise  Eatwiekelangntatea 

Iqniralt-Dt  zu  »ctzen  ;  dfrnn  das  practiacbe  Bedarf uisä  inass  immer  der  Uater- 
w^b'i!i;n^'  in  I>»  \vii^--r-.(  iii .  Vorstellimpr  nud  Willen  betlurfon,  (ianz  rein 
wiHljeut-f  VerUältiu-.s,  dUH>  Ein  WoUt  u  allein  die  Vorstellung  des  ßewusst- 
ite  «fallt,  wohl  selten  oder  nie  vorliegen.  Ein  Menseh,  der  ein  dsallmst 
MMi liliglMiten  IM  fibentoigonde»  Gewteht  n  heben  sieht,  wird  allein 
b  dcrui  Au$?enbliek  nichts  Andei«  hU  dirsr  Absicht  denken,  »rmo  g:uue 
A&fnK-rl  .link«  ir  «l.i rauf  eono«'iitrireii.  aber  sobald  jenes  nnr  um  ein  Wenif^e» 
aa  Vhwfr«'  v  t  iiiert  ,  sobald  ein  wie  immer  kb'iiitM-  Theil  seiner  Kräfte,  als 
Atftiössi^.  frei  wird,  mm»  deren  Reaction  auch  in  den  centralen  Enden  eine 
Sä  «ofdeode  Ffilto  von  VertteHongea  spiesehi,  deren  Tenchiedene^ifen 
M<  l  in  ihr*  II  Nachklangen  übereinander  schieben.  Ein  liebender  bat  aller» 
din^-  1,  n  Willen  um!  <li<  M  -icbt  des  Gebens,  aber  nncb  dem  rli  \  rlmri-^cbeu 
fk-^Ut'  der  Nerven-Centren  vennap  er  in  den  Beinmuskelu  teiiipurär  eine 
fieli  selbst  erhaltende  Thatiglceit  einzololten,  wie  sie  im  sympathischen 
Mm  daaemd  besteht  Wenn  hamer  eine  Tbitigkeit  ans  dem  BewiiMtseis 
Wraoffint.  oder  wenigstens  bis  aar  SehweUe  desselben  sinkt,  folgt  sie 
^L«tiu<'tnl;l^^*igen  Reflexivbewegunjrm.  So  iiiair  r  r  in  laiifjcn  Intervallen  die 
Tersrhi«*t!f»n«ten  Gellanken  verfolgen,  wird  aber  zeifwt  i^i'  immer  \vTe(bT  dann 
md  Wiinn  auf  das  Wollen  des  Gehens  zuriickkomnien  müssen ,  da ,  wenn  er 
«Inss  in  telacB  Meditattgosn  gans  Terlieren  seilte,  er  bald  an  stolpern  nad 
fiDen  beginnen  wird.  Dareh  rhythndsche  Association  werden  diu  Klange 
i^r  Musik,  wie  Ihmhi  Tanze,  die  Foitbi  wcgmig  unterstutzen.  In  der  das 
B^-wa^stsein  dnr«  b-trömenden  Fluth  von  Vorstellnnp^en  läs-?t  die  Sehnellipf- 
Mtoft  die  Anfra»8UQgdesNaetaeinaiider  verschwinden,  so  dass  sie  scheinbar 
iWshsfitig  bestehen  (obwohl  In  WlrfcHehkelt  Inraier  nnr  eine  dersellken  die 
tainfiehkeit  >edf^nal  erlGlleo  wird),  und  die  einea  allgenielneren  ITcber^ 
l*v'k  nehmende  Reflexi*»n  begreift  das  ( ;eH.immtrt'«<nltat  einer  Summe  fast 
jiHphm'^sitr  balannrter  Vorstfllunfr«'u  als  I'.f  wtisstst'in .  nin  sie  von  den  ein- 
itmvn  otier  deren  Verstärkung  im  Willen  unterscheiden. 
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xiifeo)  hervortritt«  «Ib  den  Act  einer  WttleneiiiMeraiig  auf,  im  C^gm- 
eats  au  deren  nnr  temportreni  Auftreten  jener  mehr  indiflbrente  Zu«- 
BtMd  tleBewBMtflein  beseichnet  wird,  und  da  er  ihr  stete  nnmittelbnr 
vorhergeht  und  nnmittelber  folgt,  nnch  wlhrend  des  venuhwindendeo 
Aogenbliekea  ihres  Bestehens  als  fortdauernd  angesehen  wird,  wie 
sich  farbige  Lichtkreise  über  eben  dnnkelen  Ponl^t  des  Zwiachen«' 
lanmcB  lehieben.  Aber  in  jedemBestehen  ist  immer  mir  Eine  Einheife 
möglich  (allerdings  eme  ans  nnen^ieher  Vielheit  sosammeagesetite 
Eiiihdt),  und  der  schliesseode  Pmdit  Icaan  immer  nur  Emer  seui, 
wenn  aueh  oft,  wegen  seiner  Aehaliehkeit  mit  den  flbrigen,  kamn  ala 
solcher  sn  erkennen.  Wenn  nnr  Em  Gedanke  vorliegt,  erflUit  demelbe 
in  dem  Augenblicke  die  Gefaimtbätigkeit.  Bei  mehreren  gWichaeitSg 
voriiandenen*),  die  noch  nicht  in  einen  bestimmlen  EntsohhMa  war 
aammengeordnet  smd,  stellt  sich  die  Einheit  her,  durch  die  Absicht, 
sie  getrennt  zu  halten.  Die  Vorsteliung  des  Bewusstseinfi  gewinnt 
ihre  Spedfitftt  dadorch ,  dass  in  dem  mdiffsrenten  Zostande  der  Ruhe 
die  grosse  Masse  der  Gedankenreihen  gleiclmiftsdger  neben  einander 
schwingen ,  und  der  geistige  Gesiditskreis  sbh  deomaeh  der  Brdte 
nach  viel  erweiterter  ftihtt,  als  wenn  er  eine  eiozebe  Kette  daraus 
losrdsflt  und  gleichsam ,  um  als  bewegender  Hebel  zu  wirken,  sie  mit 
ihren  Enden  an  die  Sttltzpunkte  von  Motiven  befestigt ,  die  kräftig 
genug  für  die  beabsichtigte  Muskeiliebung  scheinen.  Diese  begrenz- 
ton' Abmessung  ist  zur  Erreichung  des  bestimmten  Zwecke:*  noth- 
wendig,  aber  sie  nuiss,  obMohl  d<*utlichcr  und  klarer,  dem  Geiste 
zutrleicli  besclirilukter  und  einseitiger  em*heincu,  vvuuu  \  c'r;^licben  mit 
den  im  Zustande  beschaulicher  Ruhe  nach  beiden  Seiten  in  die  l  ii- 
endliehkeit  fort  schwingenden  Reihen,  denen  dagegen  ihre  Bestiiniui- 
heit  abgeht.  Eine  Einlieit  umsa  sich  auch  bei  den  Zustünden  de-* 
ludilTereiiii^iiius  in  jedem  Au<,M'nbIieke  bilden,  und  zwar  eine  I  jnheit, 
die  sieh  von  dem  Willen  in  Niclils  unterscheidet,  al^  d;i>:>  ihr  die 
körperliclie  1  judlung  mangelt,  eine  Einheit,  die  schon  in  den  geistigen 
Begriffen  selbst  ihre  (^>nipensari(>n**)  lindet.  Da  zugleich  diese  in 
unendlicher  Keilienfolge  nach  einander,  in  Jedem  M  im  ute,  gebildeten 
Emln  eine  weit  g<'rinirere  \  ♦*rschi<'ileoheit  nou  einander  zeigen, 
als  wi'un  sie  dann  und  uaini  hesthiHnttn*  Zwecke  wegen  eine  ont- 
schieden  gegliederte  WilN  nsreihe  aus  sich  hen  ortreten  la.ns.  ti .  so 
weiden  sie  ilner  Totalität  nach  als  bewusste  Persiinliclikeit  aulge- 
fasät  mid  im  V  erhältaiss  der^lben  zum  Willen  wieder  allacliikfit^ 

*)  Die  Voratellnofren  hemmeii  sieb,  soweit  sieGegeoMUse  enthalten,  i»4 

verschnielzen,  soweit  sie  Vereinbares  ontbalten.  ( Ii'.  F.  Volhtiann.) 

•♦)  Heneke  definirt  das  Or-fühl,  als  dn-  \  -  r!cilfni<  <]i-'^  nninitfeelliarea 
Sich'gegeu-eiuaadttf-Meti»eDä  der  veracbieUeueu  SccienUmtigkuiea. 
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iiipwim"-  Me  dmer  In  jedem  AngedUidDe  gobSMen  Einkeitoa 
mm,  dft  sie  boatnid»  Idr  iaHMr,  Mi  iktm  rablivai  Vefgeheofl,  fort* 
hotalMB,  ob  als  Gedanke  klar  geworden  oder  nidit  Der  Gedanke 
kat  MB  ewigen  Fottbeatelm  in  der  idee,  niolit  als  rfnmliche  Er- 
noodem  (da  er  in  der  nnbegmcten  Zeit  nnd  nielit  Im  Räume 
Ul)  in  der  Bewegung,  als  typis^  Modificackni  der  Kraft,  ein- 
witad  anf  daa  allgem^e  fiehaAn  des  Weltgauzeu ,  dessen  Be- 
rieka  aidi  im  Sdnäfen  erUUt,  m  der  ewjgeu  DnrefadriDgang  des 
ÜMafficfaen. 

Jeder  Qedaake  ist  schon  ans  einer  nnendUeben  ABzaU  tob 
ScfaviDsnm^reilieii  aosanuneDgesetst  und  in  dem  AngenbBcke ,  wo  er 
ak  «ulcfaer  erfs^t  wird,  constituirt  er  die  den  Mensehen  erftlHende 
Eiobeit*!,  ist  er  das  Be^iisHtsein  und  der  Wille,  von  welch  letzterem 
er  »ch .  wenn  die  iutentionirte  Ausfilhrung  fehlt ,  nur  durch  ein  Mehr 
oder  Mind<  r  tler  Spannung  unterscheidet. 

In  tleni  Augenblicke,  wo  das  Bewusstsein  sich  lebt,  werden  wir 
una  fietsellien  nie  bewusst.  Wir  denkou  Kpiiu*  constituirenden  Kle- 
mente,  wir  uiügeu  den  Gedanken  (k'nkcü,  da^  Bewuststsivin  denken 
m  wollen,  aber  als  selbstständi^r  Abschluss  erscheint  es  uns  nur 
ans  der  Vo^f!per8pwtive  in  der  V'rrj^ani^unheit.  So  kommt  die  Ge- 
sehii  lit*-  nie  zum  BewuKstsoin  ihrer  selbst.  Eiu  fenier  stellender 
Biwbacliter  begreift  nicht  dies  stete  Verkennen  der  ihm  klarsten  und 
OTli^htend^ten  Gei^etze,  dieses  mutltss  iiiige  Wüthen  in  dr'U  eij^enen 
Kini^  wrideu ,  allen  Naturgesetzen  der  Selbsterhaltung  zum  i'rotz, 
Jit-^e»  beständig  Wiederholen  derselben  Fehh  r,  die  innner  gerügt 
nad  imrwr  neu  treniaclit  werden.  Alier  dan.  wn«  er  als  Beobachter 
fiäi^t .  f  .-,  vsurde  liim  entgehen,  wenn  er  mitliandelnd  in  den  Strudel 
kinabsprange.  Die  Leiter  und  Lenker  desselben  k< mn  n  besser  die 
innersU^n  Faden  seines  Getriebes,  wogejir»  ii  iliiu  ii  strt.^  der  ohjeetive 
Staiwifitinkt  der  Knhe  entgehen  wird,  su  lautre  8i<'  nieiiL  den  rulieuden 
Punkt  iu  dem  (iesetze  der  Bewegung  zu  finden  \ussen. 

Was  immer  der  Menseh  sieht,  ist  eine  I^inlieit,  er  .si«  lit  «ich 
selbst.  Der  Gedanke,  der  in  jedem  AugeiiUlii  k  das  Ücwui»jit»ein  er- 
f'.ilit,  bildet  das  Bewusstsein,  bildet  die  Individualitilt,  mag  er  sich  in 
«k-r  einfachen  Zeile  (planta  simplex) ,  mag  er  sich  in  dem  ZeUencom- 

..N"on  riiirn  animal  f^eneret  -^ihi  simile  secnndam  id,  qiiod  fiüt,  aut 
em .  (*etl  ■^ecunduni  id ,  quod  in  aetii  est,"  sagt  Vallesiiis,  nnd  ,,En  demon- 
änuü  Terrt-ur  de  cette  inipuibnauce  pretendue  du  pa^so  et  du  futar  de  Tetre 
i  K  reivodBire,  f'ezperienee  conflnne  en  toos  1a  flMsultö,  qne  Vallniiu  aralt 
4eeera<Sc  an  preaenlv**  f&gt  Lncas  hinzn.  indem  er  die  orKaniscbe  Wieder« 
holtmg  (fe^  J.vben»  in  derZengnag  mit  <ieia  pliotograiibisGlieaAbdnieke  eines 
Hildas  m  der  2afanift  vergieielit. 
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p\ex  der  PÜBnze  verlU^rpcni.  Im  Jetitern  Fall,  wo  sich  ßoww^ 
^in  in  der  Kinlieit  eines  zitsanimeiigeietzteii  Orpini>iniuB  tilhlt,  wo  Ct 
dh'  F:i]ii;rk«  it  licsitzt,  einzelne  der  eonstitureodeo  ZeUaiemente  gegtK 
gl<'i(  )i\\Milii^t'  Ae^juivaJente  amnlnBchen,  ciiuuider  za  snbstituireii, 
wild  es  tirh  als  hdbereB  Ganze,  eben  nU  HewuHSteein  von  dem  el^ 
nmtami  Gedanken  tniti  rs<  heidea  and  dieMMi  in  tkh  auizimehmen 
oder  aii8ZQstof^*n,  ilin  beliebig  hervorrufen  zn  kftoooD  glauben.  Ab«r 
eft  ist  nur  <lie  l^pfindung  des  eigenen  WaefaBtininiB,  die  hier  täoiclit. 
Der  Geilanke  wächst  im  Menschen  empor,  er  »eiiüegst  daß  Existenz- 
gefllhl  der  Pers^inlichkeit ,  ob  als  Einbeit,  ob  als  organische  Vielheit. 
Dal,  waa  der  Menscb  sieht,  ist  in  dem  Angenbh'cke  des  Sehens  der 
Gedanke,  ist  dasBewnsstsein«  bildet  die  ganze  IndindnnHtit,  so  langt 
er  nm*  simifieb  deht,  ohne  schon  einen  geistigCB  Ideenschala,  doi 
jeder  Eindruck  in  lütachwingimgen  versetzen  mnss,  aagwwmmeH,  ih 
haben.  In  steter  Weehselwiikinig  mit  seiner  (Jmgebong  nmss  dar 
Organismus  dieselbe  ttberwinden,  ihr  erliegen,  oder  sich  doidi  endon- 
nnd  exosmotischen  Anstausch  mit  ihr  m's  Gksichgewicht  setaeo. 
Dieses  an  thon  emOglicben  seine  entspreclMBd  an^gestatfeeten  Ap* 
parate.  Die  eingeatfamete  Luft  verschwmdet  in  den  Longen ,  Se 
8peise  wird  vom  Ifagen  in  ihre  Atome  xersetat,  nm  als  Nahroogssall 
den  K0rper  za  dnrchstrAmen,  die  Nelihant  schwingt  Tom  optisehea 
Gegenstände  getroffen,  bis  mit  der  Ansprftgnng  des  Bildes  ihi«  Vibim- 
tionen  wieder  im  Ztostande  der  Bnfae  verklingen.  Anf  s  Nene  ist  ein 
Verharren  im  Gleichgewicht  heibetgeflihrt.  BlitvoltendeterVerdainnir 
ermftssigen  sich  die  peristaltischen  Bewegimgen  des  Mirena  im  bn- 
haglieh  geattttigten  Körper,  mechanisch  verlanfen  die  Reflexaetioneii 
derRe8punition,vor  dem  Ange  steht  verstanden  das  assinBlhle*)  Bild» 
Aber ,  siehe  dieses  Bild,  ist  es  lebendig  ?  siehe,  wie  es  sidi  regt,  wie 
es  sich  mit  schillernden  Farben  deckt,  wie  ans  der  emföimigen  Bette 
des  Horiaontes  die  bimte  Ptachtwelt  der  Dinge  hervortritt  Der  bei 
der  miendlichen  Schnelle  seiner  Osdllationen  antegs  m  ala  Einheit 
empibndene  Lichtstrahl,  er  aerbricht  sich  bei  längei-er  Dancr  auf  der 
Retina,  differenzirt  in  dem  Wechsel  der  Farben,  mft  m  dem  emheit- 
lichen  Bewusstseui  die  Mannigfaltigkeit  der  Vorstellimgen  hervfr. 
Sie  stehen  da,  ein  lo^es,  aerstrentes  Stockwerk,  bald  in  grellem  ReleK 
emporblinkend ,  bald  in  trüber  Dämmenmg  schimmernd,  je  nachdem 
hier  eme  glänsende  Oberfläche  die  Spiegelung  ztarflckwiill,  oder  dort 
eine  ungleichachslge  Ebene  die  dtlsteren  Glnthen  polaadit.  Jelsl 
tritt  geschftftig  der  Geist  heran ,  um  die  getrennten  Theile  wieder 


*)  Geheilte  l4liiHl^rl»i<n  ne  kiapren  übrr  «In-*  Tauliwcrdeu  ihrer  ir^ioger- 
■pitzeu,  was  sie  dein  Jucken  nach  getieiitcu  Wiiudcu  veigleichea. 
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Umb«  m  dit  JSnikeifc  dee  cftten  BewwilMiDs  wieder  in  gewIoMB» 
AkriodeHi  er  «ehafil,  Mem  er  benfc,  Innb er  sieh  fiber  der  Mitefe 
^habere  WeH  dee  Ideefase  aaf,  md  w«m  er  sein  mtthsenH»  Werk 
fdhiiel,  wem  er  die  Binlieit  beigesielil  m  haben  glaubt,  dann  mM 
er  M     Prftfting  deo  alten  Horiaenft  scboe  langet  durclibrodiai  mid 
amHri,  dara  bliokt  er  binaaa  in     eingen  mimidHcben  Fmra,  wo 
wm  dM  Gesetz  der  Bewegung  die  Harmoiiie  der  Ruhe  verspricht.  Je 
eie»eitiger  trad  anverhUtnissmägBiger  sich  eine  gewisse  Gedanken- 
itiie  mm  d&r  Geeammtmitöse  des  Bewusstseins  beransentwickelt, 
mehr  wird  sie  (auch  ohne  sich  zur  Energie  des  Willens  zu 
fieigem)  störend  zurückwirken  auf  die  vegetativen  Processe  des  Kör* 
p«T9,  besonders  auf  die  schon  willkllrliche  Nervenfasern  mit  den 
mKrülktirlicben  mischenden.    Im  Schlafe  nthinrt  man  am  rp^^l- 
m^-y^teu ,  und  um  den  Anus  beim  »Stulilpin;^  zu  em-hlaflVn ,  bedarf 
«erst  einer  momentanen  Sujspensinn  der Gedankenthätifrkeit,  ehe  die 
Baucbpressc  in  Wirkung  troten  kann.    Die  Harmonie  des  Geistes 
wirkt  nni  bo  wohUhätigef  aul  deu  Gesundlieitszuji^taud  des  Kär- 
{KfB  ziirufk- 

AnfrerefTte  Geistesthätigkeit  reagirt  belebend  anf  lile  vejretativen 
Functionen,  indem  zunäolist  der  durch  die  willkurliehen  Nerven  den 
At\ini\vD.r>vverkzeugeii  zugefülule  JStrom  den  gevvübnlich  nui  auö  dem 
aiii;».-iaiiiaielten  Vorrathe  »!«'h  erhaltenden  Reflexen  stets  einen  neuen  Im- 
puls ertWUt-  Die  Geis!«  -tli  in^^keit  wird  aber  mii  anjjeregter  sein, 
jf  Jf.inijoaischer  sie  sicli  zu  irliillen  vermag.  Deshalb  wirken  uiibe, 
arumgK'Midkmf^.  reuige  Gedanken  läJimeud,  bi.s  zur  Krzenjnmg  krebsiger 
Uyacneien ,  d.i  die  sie  olnie  Assimilation  in  ihrem  Khvtlimus  zu  um- 
g*^#>^  «trebi-nden  .S<hN\in<:ungen  beständig  zerrilttet  werden,  olme 
s^i^  b  in  voller  Freiheit  unilierlx-wecren  zu  können.  Der  Mangel  jedes 
krtq^  rlirlien  o<ler  geistigen  lieizes  t'iihrt  durch  die  einrrissende  Apa- 
tbi«^  zu  äc'urbutischen *j  Zersetzungen,  die  auf  cinförmigett  Seereisen 


•>  T>ie  Archangrcler  Pmmyschleniks  auf  Gnmiant  (]n  f5pitz^''rt'«'iO  l>e- 
M'bi.friiren  Rieh  in  den  lan((cn  W'intcmäehten  tlaüiit,  eiiieii  Stnck  ia  eine 
anendücbe  Menge  Knoten  zu  binden,  die  sie  dann  wieder  loswickeln  und  so, 
Mi  KiMtaa  Mbteeod,  bald  aafMiulend ,  die  Zeit,  wo  WitterBn|  die  Jagd 
vniD^lich  macht ,  hinbriu|;?en.  Nor  fSaf  Stunden  aus  den  24  dürfen  dem 
SrhUife  gewidmet  wmlrn,  dfun  sowie  man  zweimal  ordentlich  anspff^srhlafen 
hat,  Aatren  dio  IVlzja^'cr.  ,,iHt  der  8charbock  da,'*  der  sicli  ia  diesea»  Klima 
imelaiiblich  rAat^b  entwickelt.  Sobald  die  Schlafsncbt  eiaea  ihrer  Gefährten 
n  «ifieirea  begtei,  binden  ihn  die  Andern  an  eine  lange  Stange  und 
«rhleppen  ihn  in  vollem  Laufe  tU>er  Stock  und  Stein.  Ebenso  Mf  langen 
Jverei.'H'D  T^t  »-^  d''r  l  infruini^p-  Mangel  jeder  Almethsrlun? .  wodurch 
ttkütmkfümaiBk  die  Tegetativen  Nerrea,  w^en  febknden  Heizes  aus  den 


92 


Dm  BegrifibdenkoB. 


und  gedrückten  Vprliäkuissen  früher  ^ewöhnlidier  waren  wie  jetzt. 
Die  anregenden  Rii(  knebln f!:e  desCiötterfiinkens  der  Freude  im  ra&diea 
Strome  der  Eiii]>iiii(iungen  sind  Jedem  bekannt  und  mau  bat  be* 
(»bachtet ,  dass  die  Wmiden  der  Soldaten  in  den  siegreiehen  ArmecD 
rascher  heilen,  als  in  den  g^eschlaj^enen.    Dasselbe  wurde  bei  den 
letzten  Pariser  Strassenkaaipten  bestätigt,  wo  beide  Parteien  gleich 
gnt  verj)fle<:t  wurden.    Um^*  k«  lirt    wirken  die  höchsten  Grade  der 
Fr«  Ilde,  weil  sie  plötzlich  und  sein  ilbeiTaschend  erreprt  wird,  durch- 
aus wie  der  Schreck,  die  Neneuthfttigkeit  des  Hirns  momentan  er- 
schöpfend ,  so  dass  der  Menseli  frleieli  einem  vom  Blitz  Oetroffenen 
aid' der  Stelle  zusammensinkt.  '  {  J h^i/irirh,)    In  den  Leiden«ehaften 
liegen  durch  Gewohnheit  Htationiir  L'^-wordene  Scliw  ingungseomplexe 
bestimmter  Nenenreiheo ,  die  sicli  ei>eu  deshalb  sehon  auf  leichte 
Anregung-  mit  solchem  Uebergewieht   reprodueiren   und  geltend 
machen  k^ innen,  dass  die  Einheit  des  Selbstbewiisstseins,  das  wegen 
ihres  ])lot/Ji(  fien  und  verhältnissmässig  unun  tivirten  Auftretens,  sie 
nicht  organisi  h  zu  assimilireu  im  Stande  ist ,  iliiu  i»  momentan  den 
Platz  räumt,  bis  die  neuevAusgleicliung  uieht  lUng»'r  verzögert  \m  rd»  n 
kann.    Der  Zorn  kann  sieli  bis  zu  einen»  Gefühl  (l*"s  Schwüidels,  <ii  s 
Vergehens  der  G<'(iankrn  siri^eni .  indem  das  Bewus^tsein  durch  die 
zuströmende  Fülle  der  zu  fassenden  Entschltisse  voiü hergehend  tlbcr- 
wältigt  wird.    Der  Menseh  fürchtet  sich ,  wenn  ans  der  Au8senwelt 
Eindnleke  auf  ihn  emstninien ,  die  er,  als  unverstäudlieiic  .  nicht  so- 
trleieb  zu  der  kl-iren  Anschauung  eines  dartlber  zu  fassenden  Ent- 
.->(  Iilusses  verarbeiten  kann.  Das Tiewusstsein  stre'ir  stets,  ans  der  vou 
dem  Maentkosnios  abhängigen  Passivität  die  subjertive  Einheit  des 
Willen^  heransziKH-beiten.    Ist  dieses  ttir  den  Augenli[i(  k  unmöglich, 
sü  tnti  ein  aiis  «lem  Mangel  d»'r  Abg^'schlossenheit  lolgender  Zustand 
der  T>;iliumug  ein,  der  paralysirend  auf  ;?l!e  Körpergebiete  nn'br  cm^t 
weniger  znrttekwirkt  und  sielj  am  direeteslen  in  dem  CoiDpiex  der 
vom  Sonneugefiecht  vere<'henen  Organe  Jinssert. 

Je  mehr  der  Mensch  in  dem  Züt>t:nnl<   i  H  sehaulieher  Hube  des 
allseitigen  Einklangs  mit  seiner  Umgebuug  lebt,  desto  iiaiuiuiiisclier*; 

psychischen  Centralorganeu ,  in  einen  Znstand  der  ErechlafTung  verfalleo, 
der  eine  raiebe  Zersetsonir  der  Gewebe  begünstigt.  Ciftwrigbt  erklärt  die 
Dytaesthosia  Aethiopica  aus  dem  sauerstofflosen  Blut,  nnftt  to  stimulate  tii0 
nerves  of  si>ngation,  disthbuted  throngh  tbe  body,  wenn  der  Neger  cfaieai 
nnthatigen  Hinhrnt*Mi  rtherl.Ts=en  igt. 

*)  Der  votlkuiuiuenste  Zubtanti  unserer  Ücthi  ist  derjenige,  in  welchem 
alle  unsere  natOrUchen  Nei;;ungen ,  iSinne  nnd  Kr&fte  stark  sind  nach  dem 
VerbUtDiMe  des  Wertbee  der  Gegeastftade,  welche  sie  ▼erMgen  md  die 
geringeren  stet«  in  der  Gewalt  der  höheren  t)leiben.  (Hutcheson.^  —  Einge- 
wnnelteTemperamentestinimangen  mögen  ihrer  Ueberwindnag  oft  be«iiidere 


•H  Ml  Mine  QeSrtfwrtHtigimit  hemfUlden  und  desto  weiter  iM 
äft  ach  te«h  sieto  neae  Aarimilation  neeer  Etadrleke  m»  der 

A— lim  Ii,  die  sieb  ra  ihr  Tmrbeiten,  auadehneB.  Die  Bildung  einer 
Vfienereihe  mms  dage<;ün  jedesmal  ene  mehr  oder  weniger  zer* 
rOtteaide  StÖmng  hervorrufen ,  obwohl  sie  zur  Sicherung  des  Hubezu- 
fllandefi  hedtändä^  nöihig  wird  und  mangelnde  Energie  sich  selbst  das 
Todc&[rth<*il  spricht.  Völlig  harmonisch  kann  di<*  Oomttthsstimmung 
nrsem,  wenn  alle  durch  den  Körper  zngeleiti^teii  EmpHiuliiiipMi  in 
ihp^in  normalen  Zustande  verharren ;  findet  in  jenem  eine  Stöiung 
statt .  jMf  rniiss  aueh  <1<'U  geistifcen  die  innere  liefriedijrim«^  fehlen. 

KrÄachcn  des  Lebens  selbst  stört  die  Kuhe  d<'s  Nichtseins,  um 
sirh  »4ne  h^lbcare  Auj»^leiehnn«r  zu  <  ikampfen  und  so  die  Zweck«*  der 
Vriii>nhiunir  zu  erfulk  ii ,  da  die  Verwickeluufrt'n  hotcrojrcner  Zu- 
^ammrnsetzun^en  häutig  als  Uebergangs-  uiiii  iJur<  li^aii;<;.sziirtlaiiih 
littr  vuUkuniinnure  Erzenjrnisse  nothwendi^  werden.  Wir  leben  im 
Denken  die  Geheinuii&se  d<'s  schöpfenden  Schaffens. 

In  dem  entscheidenden  jVn^nWicke,  wo  der  Mensch  Etw  is  w  ill, 
wird  er  sich  nie  eines  anderen  Gedankens*)  bewusst  sein,  ja,  der 
AwtfÖhmn^HÄct  des  W  illens  kami  selbst  zuweilen  bis  zur  Bewusst- 
Ic^i^keit  fiihr»  ii .  die  gegenseitige  Controle  seiner  N«»r\'en«phären 
üt»^-di«»rHn  LUiil  den  für  min  Jjeben  Ringenden  zu  Bewegungen  seiner 
Glk<l»^r  veninUH»M^n ,  die  die  Fähigkeit  derselben  übersteigen  und  sie 

venuiut'liidc  Anschluüs  der  Geisteslhsitiu^keiten  an  dir  dem 
Getirae  steta  gleichartig  zuströmenden  Nen  enref]^mgen  des  vegeta- 
tiva Pr.x  er^ses ,  um  die  Einheit  <les  Organismus  zu  sehliefwen.  geht 
v«!!!k»»miü«  uer  im  Znstande  der  Kuhe  vor  sich ,  wo  s<*ihst  krankhafte 
^>t<iniu^fcii  des  Körpera  in  der  gegenseitigen  Abgleichun^^  verwischt 
w«*rden  mösreü .  nalirend  im  Gegfntheil  zn  hätififro  iVustreugniiLT^'T! 
Fii  \ViUem»äUb£ieningeu ,  die,  als  weiter  den  matf^iellen  Ursachen 
^Dtni'-kt,  richeinbar  imnintivirter  si?id,  mitunter  Zerrillt imgeu  di  s  kör- 
fK-riirheii  AiipHi  ites  selbst  zur  Folge  haben.  Nach  (\nisart's  Be- 
<4iacfatnngen  enti^teheii  .üerzknmkheiUüi  am  häutigsten  in  Zeiten 

Schwierigkeiten  bieteu,  aber  dann  bedarf  et»  nur  vermehrter  Uebuiigsver- 
wclu  v  wie  eie  derKJavierschöler  anstelU,  um  den  Ringfinger  zu  gleichartiger 
Bewrtfttttg  mit  den  ftbrigen  sa  zwingen. 

*)  ,.8o  wie  ein  intensiver  Gedanke  noth wendig  jede  fiuH»erc  Körper- 
li-i!fttjTi£r  nnt^rbripht .  so  nnterbricht  uni^?ekf»hrt  Hn  Sprnnp:  Jeden  n«M!;nilk('n- 
Di,.  i.}>«Mi<li^'e  Kraft,  welche  der  JSpruii«;  der  Beiue  braucht,  eiif^ftfht 
<)«m  Gange  der  jM»>cbopliysii$cheiiHewegaDgen,  die  das  Denken  braucht;  und 
«orCMst  hsK  weder  die  Macht,  Iroti  des  Verlnirtee,  den  Qang  wie  firlher 
i»rtzinetxen.  noch  deD  Vetiost  im  eSgener  ÜMbtrelllDimtneiillett  wa  er- 


poBtiscber  Revolutionen.  Aoeh  im  SehUfe  mmm  sieb  eine  Eisfaeit 
nnter  den  Nemneentren  des  Individimins  Tennittefai ,  aber  w^en  des 
zeitw'eis  unterdrückten  Zuflusses  der  Sinneseindrücke  potenziren  «di 
die  Gedankenreilien ,  die  in  der  durch  den  vegetativen  Process  immer 
pleichmässifir  angeregten  Gehimmasse  her\'or8prin|?en ,  nicht  bis  zu 
(leiiselbeu  S('h\vinfrtinfc>spr(>dueten  yne  im  wachen  Zustand«',  und  eben 
damit  verseh windet  dus  im  Gefühl  der  Abj^lcichunf?  ilirer  {reistiiren 
.Spitzen  iK  iuhendc  Selbs^l)('^vusst8('in,  da  der  Mittclinnikt  schon  in  den 
dem  ahstractvn  Denken  nicht  cii;ruii(lbarcn  Nerv  enatrümun^cn  fl«T 
Ellu^li^ln^s^  (trjr:inj::e  sich  bildet.     l)i<?  U  tzien  NachBchwin^nuitren 
knüpt'eu  wieder  au  die  neu  erNvn4  ]iende*)  Tliiitigkeit  an,  uidein  tla* 
z^ischenspiclende  Reich  der  Träume  raach  in  die  Dunkelheit  de» 
Vergc8sens  zujücksinkt.    ,,Wenn  der  ans  Erkenntnisa  bf^tehende 
Geist  (PniTisha)  eingesclilal«  ii  ist  mul  <la«  ILinzelne  nicht  mm  hr  \vahr- 
iiiunnt ,  dann  vereinigt  er  durch  die  Kraft  seiner  Erkennini.ss  die 
Wahmeiiimmgen  der  anderen  Sinn(^  in  sich  und  nüit  im  Aetlier,  der 
im  bmem  des  Herzens  sich  findet.  So  wie  die  Spinne  auf  den  Fäd«Mi, 
die  sie  ans  sich  gesclialfen,  emherzielit,  so  wie  ans  dem  Feuer  Funken 
spndien.  so  treten  alle  Sinne  (Prauas),  alle  Welten,  aUe  Götter,  alle 
Wesen  beim  Erwachen  nns  iiim  hen*or,  als  die  Nattir  und  die  Wesen- 
heit de»  IjiK'listen  Geis(e8  ( l'iianishad).    Die  Sinn<^  bilden  die  Wesen- 
heit mul  Er  \>t  iVi^  Wahrheit  und  W«'senheit  denselben. (Hrahmana 
Qatapatha  des  weissen  YajunedH.)   Aristoteles  erwähnt  <Ier  Ersehei- 
nung,  da  SS  man,  wenn  man  aus  einem  l'r?unne  scimeü  «iw.K'ht  und 
die  Allgen  gegen  eine  Wand  wendet,  gieichi^am  die  Traumbilder  Doeh 
in  dem  Auge  erhaschen  kann. 

Das  Auslaufen  der  Gedankenreihen  in  die  zur  Kinli'  ir  al>- 
fi<*1iliess4'nd(' Spitze  nniss  gN'!rhs?ori  im  letzten  Moment  «'in  fl- nir  lu.in-s 
Freiwerden,  ein  Abspringen,  das  mit  einer  selbststamligen  1^  ;i'  tioii 
zurückzuwirken  vermag ,  prodnriren ,  welch<'s  (hmn  in  der  ihm  ent- 
sprechenden Region  seine  Zwecke  vertblgen  w  ird .  ahnlicli  dem  durch 
die  electrischen  Ströme  henorgebrachten  Funken,  der  nicht  mehr  den 
bm  jenen  geltenden  GesetziMi  unterworfen  ist,  aber  dennoch,  je  nach- 
dem die  Umgebung  sein  Abspringen  erleichtert  oder  erschwert, 
einen  rückwirkenden  Elnfluss  auf  die  Spannung8verhältnT<??«e  Jlnssort. 

Der  Gedanke  erfüllt  in  jedem  Augenblicke  den  ganzen  Menschen, 
den  MenscheOs  der  sich  selbttt  Athlt  Die  Individualität  der  Per- 
Bdiilichkeit  kann  weder  von  dem  faomo  noimeBon,  noch  von  daai 

*)  l>as  Erwacheti  knüpft  sich  an  beKtaumte  K&rperzastande  und  wird 
oft  perioditch  mit  den  gewohnten  Awleerangen.  Meehaoiseh  ei weckt  äm 
8elilagen  einer  beottmoten  Stande  $m  der  Uhr;  dag  Kind  erwaehl,  wean  das 
Lied  der  Wftrterin  sehweigt;  der  HtUler,  wenn  die  Mühle  stitte  etekt. 
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pha»^jom»'non  isoUit  re})raseütii  t  werden.  In  Geist  und  Köq)er  getrennt, 
itfUiiit  AUi'h  sie,  da  sir»  t^hi-  aus  beiden  vt^roinigt  orfraaisch  hervor" 
wachst.  Auf  drr  ktiritt  rliclicn  Biisis  sirmlicher  AuüaBSung  verniittolt 
^ich  der  Ueber«raii«^  zmn  o^cistigeii  Vorstellen,  aas  den  Prwessen  phy- 
-u»lr.gi5cher  <  i«?welH-  entw  ickelt  sich  das  psyelÜBche  Product,  aus  den 
n^:iu<lts<  haftliclien  Wecliiielwirkungen  des  Stoffes  springt  die  fi*eie 
Bf  -k^-'^uBg  dür  Krjitt  her\'or.  Und  damit  der  Gedanke  im  Selbstbe- 
«mstaein.  Die  sich  gegenseitig  controlirenden  Reflexthätigkeiten  dm 
Osaniamus  sind  gefesselt  durch  nothwendige  Gesetze,  aber  unabbän- 
1%  bculHUDt  in  ihm  der  Wille,  nnabhäi^g,  soweit  sdupJanetarischer 
it  reicht.  Der  als  Wille  gedachte,  der  als  Vorstellung  gedacht«^ 
Bewosstsein  gedachte  Gedanke  erfüllt  das  Ich,  in  ihm  lebt  der 
^hnch  selbst.  Durch  gi-.-uhieUeAocumulation  sich  zu  rhythmischer 
eomplemeutirend,  können  dem  Willen  unterwor&De  Func- 
Willen  und  damit  aus  dem  Bewusstsein  herausfallen.. 
FW  «sich  zum  Takte  der  Musik  im  Tanze  Drehende  weiss  nicht  mfilir 
itfi  Muskel,  den  er  bewegt.  Doch  dieser  Bann  der  Trägheit  vermag 
bis  in  das  Raeh  des  id)stracten  Gedankens  zu  reichen.  Frei 
in  fni er  Bewegung  imd  selbstgeschaffeu,  wie  sclrnffead,  tritt 
in  das  Zusaainiaiwirken  der  kosmischen  GesetM  em. 
Ihm  in  jßdem  Augenblicke  nur  eine  VorsteUnng  das  BewuBstseiD  eis 
folge  TOI  selbst  aus  dein  X'erschwinden  rtnmliober  Looslisiniiig 
V  1lt««ignng  der  Zeit.  Die  VoiaieUoiig  erfiflit  des  BewusatseiD, 
ne  denkend  lebt,  und  veim  imm^,  wie  laeoh  oderlsag- 
VontcUnDg  auftritt,  so  lebt  sieb  damit  ein  neues 
olüwdil  orgaalM^  imt  dem  frtthem  vevbonden,  als  eine 
That  des  Geistes  in  aeine  ScbBpAmgea  eingeht.  Wegen  die- 
ZanmmeBhsnges  aber  filUt  das  anfüraebaende ,  wie 
abntebwdfl  Beiwiiasiwin  in  dm  PtttochUlgea  seines  eigenen 
die  es  nm wogenden  Entwickloiigab^Ule  des  AUgemeinp 
die  nndi  ihren  Affinittten  rar  FortaEeogmig  vonVorsteUimgen 
rirken»  und  je  richtiger  das  Denken  die  Gesetee  seines 
Waefaatimnis  ericaant  hat,  desto  harmoniseher  wird  es  sich 


Die  firinnerang  sacht  in  den  vor  dem  Geiste  wogenden  Gedan- 
kflMhoidiebesiglkheB  an  fixken,  wobei  aber  das  Bedingende  niohi 
ht  ime  Wile,  sondern  eben  das  ist,  was  denWmiseh  derErinnemng 
mgU  BM  kommt  diese  Anregung  von  der  Anssenwelt  durch  eine 
Fn^  oder  das  ScliAoen  emes  Gegenstandes^  bald  liegt  sie  in  der 
ümtejiduAii^keii  selbst,  indem  gewisse  Gedaakanreihea  duidi  ihr 
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Bnlitdicndie  GompenaaiMm  bertiinmtef  «ndawr  «ÜBriani,  nSiäßatmm 
ftflher  Moeiirl  wwen.  Mandiml  liwt  sich  liier  die  Aaknipfimc;  an 
daa malerieUe  Sobstral  mit  KJaiheit  yfMgea^  uad  aetil  dieee fie> 
lielMiiii;  m  beBtimmten  K^iipmiiiHiiideB  die  aneh  irider  WÜln  an- 
treteaden  StiaunoiigeD.  QewiAniicher  aber  eaMeMn  aieb  die  Ott- 
dankenreiben  schon  ans  andereo  ala  ihrem  Anfange ,  so  daae  der  ma- 
terielle Ureprung  aelbet  nicht  weiter  zur  Empfindung  kommt  Um 
ebe  gewUnaehte  Erinnenmg ,  die  aich  nicht  von  aelbat  danlettt,  an- 
rtcksmnfen ,  prttft  man  die  Yeraehiedenen  Qedankenreihew,  die  dem 
Geiate  vorttberzieben,  indem  man  aie  parallel  aar  ftagendea  aehiriBglt 
bia  der  richtige  Acoord  geftmdmi  ist  Angeboren*)  (mi^weaniffifh 
nach  Ondworth)  allerdmga  amd  die  Oeaelae  der  Idoitittt  wie  daa  der 
OauaaUtAt,  angeboreu  virtoaliter  (piftdeterminirt ,  aber  nieht  prir 
Ibnmrt,  nach  Beneke'a  Anadrockaweise),  wie  (implicite,  um  anoeeiaiv 
hervorsngeben)  £e  Blfl£be  ond  Ae  Fmdit  te  Pflanze  acfaom  im  Sa- 
men in  nnee  liegt,  wie  dieSpuraldrehnngen  derOeftaablindel  achon  vor- 
gebildet (nicht  entaaa^  Ütr  die  materielle  Anflbaanng)  sind  (wabei  dia 
Möglichkeit  aocidenteller  Stdnmgen  nicht  auBgescblosB^  Udbt).  8ie 
entwickeln  sich  nothwendig  ans  derErscheinimgaweiaev  ans  der  Katar 
des  Denkens ,  in  derselben  Weise ,  ^ie  nicht  jeder  Körper  zu  faUea 
braucht,  aber  wenn  er  fallt ,  ziu*  Erde  fallen  muss ,  wie  nicht  jed« 
Kieselsäure  zu  krystallisiren  braucht ,  aber  wenn  sie  krystallisirt,  in 
lihomboödem  anscliiesst.  Schwingen  zwei  gleichartige  Gedankci»- 
reilien  neben  einander,  so  werden  wie  vun  dem  Geiate  als  identisch 
aufgefasst,  so  lange  nicht  weiten^  i'hatsachen  hinzukommen,  um  zu 
dift'iTcnzin*ii.  Empfindet  der  Geist  beständig  denselben  Kliythmus  in 
den  auf  einander  folgenden  Sehwiagimgen  einer  Begi  iffsreilie,  ko  niuas 
er  sie  in  einem  iirHMchüchen  Zusammenhange  verkntlpleu,  bi»  er  etwa, 
durch  weitere  Ertalii  lai^i u  <  i  kniiu  uU  .  iia.>>  auch  ein  ver8chie<lener 
Khytliinns  in  ihnen  moglieli  ist,  nieltt  eher  stehen  bleiben  wird,  h\s 
er  den  h. liieren  Absehluiks ,  worin  sie  sich  in  dieser  Erweiterung  hat- 
uionisch  aiitluseu,  ge&ndeu  hat 


•)  Leibnitz  nennt  die  inneren  Waliniehmunaren  le»  premi^re»  e  perien- 
ces,  verit^  primitives  de  fait,  experieucc«  inmiediates  internes  d'une  inu»^ 
diadon  de  rnntiment;  nnd  Malebraache  sagt:  K^ns  aaemmis  done,  qoll  ett 

at>8olninent  necessaire ,  que  les  ld£es,  qne  noos  av<M»  des  corps  et  de  toi» 
les  autress  "hi,'t<  fpic  nons  n'apercevon«  point  par  Ptix-mArnes.  vicnnrnt 
ce«  meine.*»  corj»!*,  ou  de  c^s  objets  ou  In^'n  ,  fiiu-  iiotre  iiuw  ait  In  puiäsaiic«? 
de  proiluire  ce»  idees  oo  que  dicu  les  ait  produttes  avoc  eUe  cn  les  er^nt, 
ou  qn*il  Iraprodoise  toatei  tes  foi»  qa*oii  pense  i  qoelqne  ol]J«t  on  qne  Vianti 
ait  en  eile  ninne  toutes  leg  perf* ctions ,  qu'elle  voit  das»  ces  corps  on  enfln 
f|tr(']ir  snit  iiiiir  nver*  •'•m-  tont  parfait  et  qid  renfennegio^ralementtoiites 
les  perfectioajB  üea  ütrea  cruex. 
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Lnü  imd  UsM  flM  db  mmkMmrm  EtnpßBchmgn  anf 
eine  oder  andm  Webe  aageregtoi  AllgeineingefllhlB.  Das  ImA» 
fMA  berakt  dmnif,  daae  alle  in  der  Coenaesthefli»  «ntbaltenen  Ver- 
fWMHiifiMiftaverhlttirfaee  klar  in  einem  das  ganze  Bewniatoeb  befrie* 
ifmd  analklllendea  Riyslaü  SDaamiiMiideteik'.  Ea  ist  daa  agentliclie 
LaBlgemi  der  Natnr,  die  ZafiiedfiDfaeit  des  hanuniiaeilcii  Seina,  die 
Mtkmg  innerlielierTriebkndt  in  vdlateBoHaaaae.  Ditfeh  diesen  «n- 
j^iaLkpaacnen  KiyalaU  wird  die  Matterlauge  in  demselben  Angenblbke 
lea  aüai  in  ihr  aar  Amaehadrag  strebenden  Stoffen  befreit»  die  in  ^ 
ekmindeiideB  Nerrenendcn  desGangliensyalieas  IcOmien  imgehindert  im 
lalen  Strone  üire  Empfindungen  zaMnen  nnd  dndnreh  selbst  lebiuA 
mi  krt^Big  Ina  Körper  ibre  Operationen  weiteriUiren.  In  der  Unlust 
daiTf^gen      em  mar  ein  TersdiobeneB  uireines  Product ,  öm  sich  ans 
finnn  Theile  äer  anfgeldeten  Stoib  bildet,  und  deshalb  rasch  wieder  zer- 
btteo  nmse ,  um  anch  den  Rest  in  mch  aufzunehmen  zu  versuchen. 
Didnrrh  sreräth  die  Solution  in  unruhige  Wallungen ,  (Ue  wegen  be- 
j5fhräiikt«T  lind  gestörter  Zufuhr  der  Nerven  des  Körpei^  auf  die 
Orpme  dips^  zerrüttend  zurilck wirken.   Das  belebende  Gefiilil  der 
FrHtoU-  b»*nilit  daranf ,  dass  der  die  Euiplin(hing  erfüllende  Gedanke 
«4i  nnmitt»  n»ar  als  ein  filr  '  ine  völlig  congruente  KrA'stallbiltliiu;; 
mt<;>rHi  htuder  <  r\veist  und  m  alle  Verwandtsehaftsverhii  Itiiisse  des 
M»'!r4nmiii  III  iiunmmiseh  lebendiger  Thätigkeit  anregt  imd  (k  ii  gau- 
7^i\  <  ^^  j.iuisnius  lebenisfrLtieh  aufwallen  lässt.    Im  iSehmerz  (laj^egen 
rraprrü  die  Substanzen  der  Anflösimg  gegen  die  Urnen  nicht  eon- 
gniMitif  Anr*»^ng,  da  >n    t  iiu'u  Widersprach  ihrer  harmonischen 
Erfiiihiiiir  ndd<  n.  und  \vii  k<  ii  ho  zerrflttend  anf  die  L«'bensproce8se 
zmrüfk.    iht'  s<'«imdiVrp  Hj'lebimg  od<'r  Liihmnng  dieser  zieht  dann 
wi-it»  p-  SpliMren  iu  ila  Aiirlridi'ii,  um  tla.n  Allgemrinfr'*ftüd  in  dem  Zu- 
«♦nnd  d»-r><'lbeu  Luüt  mid  I  nhiHt  zn  n  halten,  worin  .sie  es  &t'h(m  durch 
tiir»-  primären  Anresim^eo,  die  ans  drni  directen  Korperbefinden  hcr- 
^r*wr^-'j^'^,-\[     in  imj<r»'n.  zu  vei*8t  t/.(  n  im  Stande  sind.    Die  Lebliaf- 
r  jrk'-it  ahf^r  <i<  r  FnMui**  oder  des  Srlnnfrzes,  die  ein  (iedaiike  im 
"r<t^n  An«_'»-nlilirk  »»rrejrt .  hfin^t  von  der  jedesmaligen  Feinheit  in 
Aiiffri-^^rni;.'-  d»'r  Schwingiiii^sA  «•rhiiltni.'i.se  ab.  nm  iiire  weiteren  Folgen, 
fhr»"  <_'on<rnn  nz  nd*T  Ineongiiienz,   sehen  vorher  zu  ftüilen.  Eine 
fju^kabJ«*  (.'on.siilution  N\iid  sehon  durch  den  ersfi-n  Aiistoss  iulluenzirt 
▼T*rdrTi.  und  j»'  narhdem  du*  priiii;ii<  Kmpflinhmj^  an«?fnt^lmi  oder  nn- 
*ai'^*m'liiij  i<t.  Sehmerz  oder  Fn-uile  fühlen.    Ein  nüiisrer  I  >«  ^b.i*  hier 
ri'ii»iiT  di»'  zufällige  Anregnnjr  |)assiv  anf,  da  <*r  ans  Krf'tln  an*;  Uire 
>)T'«-lie  iifdf'nfriTi^'^ht.sigkeit  kennt,  wird  sich  aber  bald  liin  so  tiofer 
tedb  eaa  «iDtlriiig**nde8  (Jefuhl  d«'r  T^nst  nfhr  FnUist  attieirt  fiilden, 
lii  9emt  in  hjurmouiseiier  Zaaammenarduung  gettbti'ren  Gedanken- 
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reihen,  schon  anf  lange  V^orempfindung  hinaus,  sich  dem  i;<*j?e- 
benen  Anstoss  f^mäss  freudig  oder  traurig  nebenetnandi^tellen.  Im 
Zorn  hält  diis  Bewiisstsein  die  erste  Aiiregimg  selbst  als  solche  fest, 
da  sie  schon  an  sich  zn  einem  derartigen  Willenseiitschluss  gespannt 
int ,  um  (hnrh  ihre  directe  Erfüllung  ziu*  AuÄ^rU  ichung  zn  kommen. 
Es  reisst  jrt  wissennaassen  den  momentan  erebildeton  KrvistaU  mis  der 
Lösung  (l«'s  ( Jemeingefühls  los,  trotz  seiner  unvollköinmenen  Bihhmg, 
und  eben  ilaimt  er  nicht ,  dieser  wegen  .  wie(l«'r  aufgelöst  werde. 
Dadurch  ertährt  <ler  gan^e  Strom  di  i  aus  den  Milndungen  de« 
Gangliensystems  /utiiessenden  Xcnem^mpfindungi^n  eiiiru  plfttzllehen 
8to«s,  und  muss,  unerwartet  geii<'Uiiii(,  tlmvli  »-ine  vicAiireudt*  Gallen- 
absonderung  compenBiii  werden.  Im  Aerger  besitzt  die  erste  Anre- 
gimg ebenfalls  eine  starke  Willensspannmig.  doch  nur  an  der  (ireuze 
drs  Helhststiindigen  Furtbestehen« ,  ohne  dieses  »4'hou  err<'icln'n  za 
können.  So  v  ird  sie,  trotz  ihres  \\  itlerstreben>?.  dennoch  auf'f^  Ni*ue 
fortgespült  und  wegen  rlii'scr  gewaltsam  reagireudeu  Oporationeü  s^  ird 
ein  uiii  stfirkiTcr  Strom  der  zuführenden  Nerven  verbraucht,  und 
die  (Jalh  nabsondemug  unterdrilckt.  In  d<T  Angst  brwirkt  der  Ein- 
druek  t*iTi  unsehlflsisiges  l  inherscliw  ,iiik»'ii  d«*r  Kmpliiulungen ,  wob^'i 
der  zum  iiiidimL:>|ti nci  --4  angex  i/ti'  W  ill^'usenl^>^•biu^.^  >'w]\  immer  st>- 
gleich  durch  .seinen  Uegensatz  Uberwnlti-  r  und  wieder  aul-vir  ^t  siobt. 
welclier  fieberhafte  Zustand  der  Expansion  und  Cnutrarii»»ü ,  lüe 
peripherischen  Nerveneudrn  zurückwirkend,  die  kranifif hafte  Ausson- 
(lennig  th  r  Hautfliatigkeit  Ix'dingt,  Wfilin'iul  der  iMangeldeö  Abscbhukies 
auch  die  bpaunuug  des  reflexiven  Uangbeiisystems  erachUffui  Iftaat. 


Das  Awjo  fasst  vermöge  seines  optischen  Apparates  die  (iegen- 
standc  in  ihren  mathematisehen  VeHi.lItuisseu  auf,  d.  h.  so  wie  sie 
durch  tiie  Vermittlung  des  Lichtes  sieh  in  ihren  geircnseitigen  Be- 
ziehungen zeigen ,  indem  allen  Erscheinungen  des  Baumes  dieselben 
Gesetz«^  zu  Grunde  liegen.  Die  übrigen  Sinne  treten  ergänzend  liinzu. 
Durch  Abweichungen  von  der  allgemeinen  Proportionalität  scheint  der 
Apollo  von  Belvedere  grösser,  wie  der  olympisclie  Zeus,  dessen  Au»* 
dehnung  Kallimachos  maass.  Der  von  Franz  operirte  Blmde  unter- 
schied  die  Kugel  nicht  von  der  Scheibe ,  den  Wtlrfel  nicht  vom  Qiuip 
drat  und  wunle  dm-ch  den  perspectivlnchen  Anblick  eines  Kürper- 
winkels vem  irrt.  Wie  sehr  das  Gehör  vom  Geeicht  an  Lebiuiftig' 
kek  des  EindnickcH  übertrolfeii  wd.  zeigt  sich  darin,  dass  oft,  wo  es 
unmöglich  ist,  den  Laut  eines  gehörten  Wortes  wiedemilioden  ,  niAn 
darauf  geführt  wird,  indem  sich  die  dasselbe  msammeDBeCiendeiiBHcli- 
Btaben,  beeooden  die  AnängetmobBlabea  reprodooiroB,  und  das,  was 
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mtm  gast  blieben  geielwB  oätr  bener  sdbtt  gesdirieben  hal,  weit 
takf  Im  GedirbtaiBB  hallel  ab  du  aor  GefaMe  (wogegen  eksli  der 
Inbe  n  Grlenmide  durdr  .gkiehseitig  Umtes  Vorsagen  4eiehfer 
fiiyilgt,  vt  dnpÜBi  Botu  juveter  memaria,  nach  QaincitiUaii).  Ueber* 
ki^lbililet  airh  der  gaaaeldeenlawia tiberwiegend aiia den  Biadrlld^ea 
d»  GcefelitiWMmfH*)«  ,,OBeere  wineBBcbafttiche  ErkenntniaB  dw 
Dnigie  ndift  vifitf  auf  der  breiten  Basis  aller  Sbme,  sondern  ist  esof 
aeitig  anf  die  Geaielrtavonitettung  gestellt**  (Volkmann.)  ,,Dag Auge 
iii  der  Mnnach  aelbet  (sagt  Sofi  Dsofaelaeddin),  die  «brigen  Glieder 
md  mar  UmfaflUangen  des  Mensehen/'  Das  Auge  ist  der ,  ausser  im 
SeUafe,  annntecliroeben  tfaStige  8bm  des  Körpers,  der  auch  in  der 
Dunkelheit  sich  die  HaUocination  des  Augenscliwarzes  bildet,  der  sich 
beständig  tlber  der  Schwelie  befindet  und  durch  den  kosmischen  £in- 
&HI  der  Sonne  aebon  das  Princip  der  ewigen  Thätigkeit  eingepflanzt 
b^it?!.  Das  Ohr  wird  dagegen,  beim  Schweigen  äusserer  Heize,  diireh 
'iii  iiioere  Geräusch  der  Pulsadern  wach  gehalten,  imd  Harthörige 
bfdörfen  oft  erst  eines  bturkeu  Geräusches ,  um  schwächere  Kmpfin- 
tiungen  zu  vemeliiucn. 

Die  Psyche  kann  nur  ein  einheitliches  liikl  aus  d(;ii  beiden  Au- 
em.  wif  liherhanpt  aus  den  beiden  Körp(;rhälften  auflassen,  und  wer- 
«l»  n  zwei  verschiedene  zuiretuhrt,  sind  also  die  sieli  kreuzenden  Schwin- 
inm.'rn  d«'r  (Jptici  nicht  liarm  ihm  h ,  .so  vunl  bestÄndiir  (las  eine  das 
ai^«\ijt  unterdrücken  ,  und  weiiii  beide  gl<*ieli  Btark  sind,  ein  bestftn- 
fiiir»T  Wi»«rh»el  gegenseitiger  Verdrängung  statilinden,  weslialb  Tliiere 
inn  s^iLli(  h  prestellteu  Anjrenachsen  nie  zur  einheitlichen  Anscliauung 
de»  i?tihfetb<'v^us8tseins  in  I  uige  dieser  immer  wiederholten  Zerspütte- 
mn?  ffpfnnsri  n  können.    Patlioloj^ische  ZubtHiule  beim  Menschen  wer- 
d<  ri  aus  «ieiii  t  «  iiti  alapparat  (iadureh  redressirt,  dass  das  normale  Auge 
aiieiu  mit  der  Zeit  zu  s«'ben  pHetrt.  Für  die  Psyche  ist  es  dabei  gleich- 
fffllt!2'**K  ob  jede»  Auge  ein  verschi*  Ucm  >  liild,  vAc  z.B.  beim  Ilalb- 
*»'h*-n  ,  fnler  dasselbe  Bild,  aber  ui  versehietlent  r  Stellung  zuführt, 
ikroo  ttir  die  Pbyche  li^en  in  beiden  Fällen  zwei  vei'sehiedeue  Bilder 
TFif.    Oer  heim  Sebielen  ausserlialb  der  riehtiiren  8ehaxe  stehende 
banin  bat  £Ur  iste  dieselbe  Bedeutung,  als  ob  das  auFarbm-Idiosyncrasien 


*y  Im  der  alteUaesiedaen  Literatur  wird  geradein  nicht  io  Lauten, 
•oK^rn  m  .^chriftseicheo  aedaoht;  rie  rodet  som  Ange,  niebt  aom  Ohr/* 

**  l'K  \ ij -rjiililugüeä  Iv.iuiiu'ä  (den  die  uucmpniogliche stelle  der  arteria 
■■d  Vena  tvaujdis  eianimint)  ist  ein  ,,Aot  de«  WiDeas  aad  nicht  in  der  Em* 
jMny  fOfftaatfeB,"  tedem  ,,wir  den  Zusammenhang  derIHnge,  die  bi  die 
ikkt  mektban  Be^on  des  Sfhf<>l<le8  hiiieinreichca,  so  sebea,  wie  er  am 
Mkik0lem  and  w^bfaebeinUchateo  iAt. "  (  Weber,} 

7* 


Digitized  by  Google 


100 


Dm  BegrUMoitett. 


leidende  Ange  eineii  «ndern  Baom  9Hhe,  alt  sefin  Kadibcr,  dam  iki 

seitlich  auflallendes  Bild  mm&  sieh  ebeo  bis  in's  Qebkn  in  der  Sddefe 
setner  Sebstraliien  fortBt'tzen^  und  dort  ein  specüifeli  anderes  BM.  ah 
die  von  demselben  Oegenstand  in  jyerader  oder  sonstiger  iUcfatung 
treflfenden  Strahlen  Hefem,  ein  ebenfM>  8p<>ciiisch  anderes,  als  ob  di« 
8tr;il)len  in  beiden  Fällen,  gleich  gerichtet,  von  verschiedenen  Gegen- 
ständen :ni8«ringen.  Die  ünterscheidimg  zwischen  der  Richtunj^  und 
der  Gestalt  d«5r  Gegenstände,  und  also  die  Idenlificining  der  nur  nach 
jener  abnorm  verschicdriK-n,  ist  ein  erf*t  »ecundär  hinzutretender  I^roress, 
Die  Associationen  «1er  an  den  beiden  Augen  ent^^e^^enge^etzt  wirkenden 
Muskeln,  in  (;ijit  i  Kn^el  niKl  nicht  im  re<'hten  \\  iukel  ansetzend,  schei- 
den in  ihrer  nnrchkreiizung  das  einfache  Bild  ab.  Nur  bciderAccom- 
mo(laJi«in  wirken  die  «rleichartigen  Intemi  ziuainmen,  und  diin«*  nicht 
mehr  n'in  nnwülkm  liehe  Bewegimg  ruft  den  ei-sten  Zuiriit  «les  Psy- 
chischen in  der  niateriellen  Sinnesauffassung  hervor,  indem  sie  in  den 
(Jegenständen  die  Entfernung  nntei-scheiden  lehrt,  von  der  die  Ein- 
ilngigen  nur  nurieiitigc  V(»i*steliungen  sieh  lu'lden.  Eine  Contractjon 
desÄfiiski  Is  anfein  his  zwei  Linien  ;;icl)t  dem  psyeluHchen  Horiz«mte*) 
i^vhon  den  weitesten  Tnifang  seiner  Begriffe.  An  und  für  sieli  folgt 
das  Auge  in  seinen  Bewegungen  dem  äussern  Heizte  und  wird  durch  den- 
selben ,  wie  Jeder  andere  K(^rpenien^.  in  Srhlag  und  Gegensehliig 
aftieiii ,  ahrr  in  d<'r  Aceoinuiod  ii ii  mi  der  Muskehl  zur  deutlichen  Seh- 
weite iuvolvirt  sicii  t\:\^  1  >»  ^^ u^stisein  mit  der  Alt>iiel>t  der  rntersehei- 
duns".  Sie  Ix'dingt  » iiK-  .sellistsfJln<lii;  JitVci^-iizii  ti'  I IrwcLUiiiir  ili.-r 
Muskeln,  (iie  an  sich  auf  «  inen  aud<M'en  Uhytbnnis  hingewiesen  .sind, 
denn,  um  den  Körper  in  seinem  Verliältniss  zur  Aussenwelt  zn  scbä  t/f  n 
und  rtxiren.  wlirde  das  Bi>lh'n  der  Auiren  von  Aussen  nach  luueu  uud 
von  Innen  nach  Anss*  n  gcnüg<'n.  Krst  wenu  das  Iw^wnsstwin  ihm 
fremden  K<'rp»'r  i»i  dein  speeifischen  Verlialten  /n  Hein<*r  eiireneii  We- 
senheit untersclieideu ,  <las  Ding  an  »ich  erkennen  will,  stellt  es  die 
beiden  Sehaxen  •*)  in  ihre  ri(  !itii:e  Nonnalweite  ein.  Aua  diesem 
8elbst«itJtndigen  Zusammenwirken  innerliall)  der  Sj)liiire  einer  ge^etz- 
mässig  associirten  Harmonie  fallt  aus  deu  Bildeni  die  hegn'ifende 
Vorstellung  nieder.  Durch  die  Kreuzongeu  der  FrojectioiisUiuda  («kr 

*)  ,,Je  beweglicher  ein  Glied  ist,  desto  freier  scia  Raumsiun, 
Weber,  und  naeh  Hneek  kann  das  Au^re  aoeh  eine  Bewegung  foa  einem 
Hundertel  Linie  Toraehnicn. 

*^*)  indem  man  bei  den  hypiiotisflicn  r.xponn^cnton  pinen  (rlünreridpii 
K  111fr  in  den  8chhii^s  der  deutHeheii  Sehweite  cimührt,  wird  durrh  flie  in 
der  i-  ixiruiig  zurückstrahlende  Rctlcjdon  die  Kette  de»  BevnusUcui«  g«- 
tirodien ,  eo  dam  die  Jetst  nngeordneten  Nenreitliittgkelte»  fai  die  Vergt» 
lenheit  de»  Sohlnfee  verainken  oder  In  tnmidtasrisdlien  Oo>yilefcwiea  das 
motorische  Mnskelflyifiem  bewegen. 
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Mt  der  £rregung  der  NeCskftutBMeD  m  demllittelpiiiikt  derPtqMÜe 
■  dieUneodiielikeft  vcrlaitfeiideBGenideB)  ini  bilioolilftra  Sehen  AUtt 
teAvge  daftHmKNil  mitObjecteii»  die  dieBesfriflbvmtellungeii  ver* 
iMdfii.    Den  niierao ,  die  seltiieh  Ukken ,  feUt  die  ideale  .Aarimi- 
tatioa  der  eich  dnrohteluieidendeB  liebtbUder.  Wenn  anderereeits  bei 
petfK'logisekett  Zwüiideii  dei  Angee  oder  bei  Eioflugigen  das  Fest-» 
rtditt  der  SelMxea  nieht  mdglich  ist ,  ao  hat  das  beim  Menachen  auf 
9t  begriffliche  VursleHimg  weüer  keinen  fiintoa.  £ft  ist  nicbi  der 
geeignele  Sebapparat,  der  daa  Gebim     begleite  befiUiigt,  acBideni 
«eil  dieaer  Sehappanit  asit  der  entspreehenden  Coastniotioii  dea  Qe- 
Uma  aieb  ergänzt ,  als  nothwendfgea  Prodaet  der  IsdlvidualiUlt  des 
Mathen ,  ^eäcbiebt  ea ,  daas  der  Mensch  begreift   Das  Begreifen 
pebt  ans  der  zn  Grunde  liegenden  Einrichtuuj^ ,  als  dem  natürlichen 
A|y(Hinit  hervor,  und  indem  es  als  solches  beständig  in  Thätigkeit 
tTPieD  mns6,  so  können,  wie))ei  allen  Organen  des  Körpers,  wenn  einige 
TTieile  dm*4?lbc»n  unbrauchbar  siiul,  andere  durch  erhöhte  iiii<l  ergänzeinlc 
Knnctiont'ii  vicarinnid  eintreten,  aiib,ser  weim  es  mit  Zei'Stormig  der 
vts«itlit4ij»ten  Elemente  selbst  nniuöglieh  wird.  Die  P>iiinening  kann 
/*.tr  mit  döiii  f<-hlen(leii  Arme  nicht  mehr  greifen,  emplindet  ihn  aber 
\äuh^  uoch  wie  früher,  mid  kann  das  Wollen,  ilui  zu  bewegen,  im 
Be«!»^Hein  reproduciren.     Das  Unnfltze  dieses  Wollens,  dem  die 
Aii^iulinm^  der  That  mangelt,  koiami  l)oira  Sehen  nicht  in  Betracht, 
da*  an?is«Te  Organ  nur  ein  passiv  aufnehiii* udes  ist.    Die  accom- 
m«»diren     \  <Tst  tznng  stereoskopischer  Darstelhuige»,  sowie  die  theil- 
wn.^  l  ii.kv  hnni;:  des  Spiegelbildes  zeigt  die  Hpecifische  Thätigkeit 
üpfL-i  |j»T  SinnescQiptinduDg.    In  ibn»m  letzten  (»runde  bonihr  nie  aof 
ra.'^rle'Uiati.'M  h  \  erlaufenden  Schu  uiii^un^ren ,  wie  das  Sameiikoiii  der 
i*!i;«iue  auf  bc'stiuimtcu  Atonia^'j;re}raten  an<»rpiuiM'lier  Stoffe.  Aber 
w*misr  die  letztem  «lnr*'li  wjis  für  immer  Vcrbinihmtrt'n  »'im n  leben- 
i'üji'u  <  >rpini:^inu6  crzeii;j:<  n  wilrden ,  h<>  \v«MtiL'"         sn  Ii  aus  (h'u  He- 
ri»-x;:»'-f-tZ4*n  all<'in  herau.sreclmen.  weühaib  das  ini  Uiiioenhlren  Sellen 
£u  m^KÜHcireiHb- Mbject  gerade  ui  der  vemünftij^en  Form  erscheint, 
in  d«T   PS  VMjii  iiewusj^tsein  anfgef«8st  wird.    Das  in  ein  anderes 
An:.'»-  Idirkend«*  Au;;^e  «ielit  in  (li»*seni  die  Ge;:<  n>!ande  verkehrt ,  die 
"j'h  TD  ihm  also  aufrecht  ötelicii  müääten.     Weuu  luau  pl<  r/lit  li  im 
iiunkeb]  an>%  dmi  ^hlafe  erwacht ,  so  fehlt  die  Unlerscheiduug  von 
R^^hts  mid  Lbiks,  so  das»  sieh  das  Be\nisstsein  erst  aus  Erinnerun- 
pm  aturer'ht  zn  ecinsfriiiren  hat.  nach  welelier  Scnc  inv  einen  bestimm- 
tm  Oe^enisfaiHl  ^'^cjnitlen  werden  mnss,  wälu«  ii'l  im  wachen  Tages- 
Wm-u  die  Trennung  der  Seiten  durch  uimiittelliare  lOm  Iriicke  beständig 
»«rli  gi'baiten  wird,  aber  nichi  aui  einer  Ditiereuzinm^^  tler  (J»^wohn- 
häi^  ai»  ^9  Gcgfiitiftfaf^  bfsnibu   „Di»  An&asttug  dei*  Veiiiäitiuwjfi 
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ganzer  OroRsen,  ohne  umu  dio  (Jrösis<*ii  dnrcb  einen  kleinere 
MaasHöinb  aus^eiut'.s.s('n  und  den  al)solnt(»n  l'nterschied  tK'ider  kenutin 
gelernt  hat,  ist  eine  äUissiTst  iiit«*r('SKant«*  psyclioloj^ische  Krsclu  iiuii)^,** 
sagt  Weber.  „In  der  MuKik  lasx'ii  wir  di«- romorhältnisse  aut)  olme 
die  Sehwiiifrunarszahlen  zu  kennen ,  in  tler  Baukiuwt  die  Veriiftltnisae 
räumlirhfT  (iiussrn .  ohne  sir  ii;t»  h  Zollen  bestimmt  zu  haben ,  und 
ebenso  ta88<-n  wir  die  KinpliiKÜK  likeitsgrössen  oder  KraftgrÖsaeu  m 
auf,  b<  i  der  Ver;:l«'i<  huiig  d«M*  (ft  wiehte.** 

Die  stet«  auf  einander  fol^^endfn  Arnotruiiir«*n  de«  Auges  setiwaa 
aecumulirend  «ueh  die  Bewegiin<r  <ler  ]i>y(  Iii-*  imi  Nerven  In  scm  in 
Anregung  und  dun-hbtröuieu  gleiriis^iin  iwu^  ijei  Adam  s  1  uipfiim*' 
naHi  d<  ii  ara^iisrhfn  T.ofrrndfn)  den  Körper  mit  derSeek*,  Maiirend 
Ih'i  ulcit'limMK'si'jfr  Ijur-tiiiii-kiMt  nicht  mir  di«'  Thätigkeit  dieser, 
Bondern  oft  des  Önmes  svUxt  in  rnterscliictllosifj^keit  rr*s»tirht.  I>ie 
nipht-bündness  dercimadisrhtni  HoIzIimikm  tindct  sich  als  Naditdimkel 
bei  den  in  ihren  einsamen  und  od.  ii  Z 'ih  n  vei"sehlos8enen  Einzelp«- 
fnn^eneu,  kann  aber  aneli  durcli  iddh  iTsuilien  wie  dnrcb  die  allzu 
iusipide  Em?lhnnig  in  (ien  nissisrli,  n  Fastenzeiten  in  rvMirjrenifeij 
werden.  Eine  auHsehliessürh«*  I  iiKcrunf:  mit  Reis  snll  iilihaer  bliod 
machen.  Mit  dem  ersten  Sinneseindniek  des  Lichtes  (nnt  dem  Auf- 
blitzen des  Mot)  beginnt,  bis  in  seine  «nternten  Wm-zehi  verfolg,  daa 
psychische  I. eben  nnd  es  bedarf  einer  steten  periodiseben  Knieuerung, 
wie  sie  durch  dir-  jdanetarisclien  Verhaltnisse  selbst  gegeben  ist.  um 
niclit  die  einmal  aügeschlajrenen  Aceorde  wieder  in  dunkle  Stille 
verklingen  zu  lassim.  Der  Blinde  sinkt  leicht  in  ein  undeutliches 
Traumleben  zurttck,  den  Klarheitsgrad  seiner  Vorstellungen  auf  Null 
reducirend ,  nnd  wie?  den  dem  Lichte  entzogenen  l*flanzen  die  bunte 
Pracht  der  Farben  mangelt ,  so  sieht  man  im  Stalle  gehaltene  Schafe 
den  ganzen  Tag  mit  nie<lerhÄngendem  Kopfe  stellen,  nnd  nurerwadif^ 
wenn  die  Helligkeit  durch  die  geöfliiietie  Thür  eindringt.  Oekonomfio 
baben  diese  Beobachtungen  praktisch  verwerthet,  indem  sie  an  nui» 
oben  Orten,  mn  das  Mästen  der  Gänse  zu  unterstützen,  aie  vorher  der 
Aogen  berauben.  >iaoh  Humboldt  ist  der  Guacharo  (ein  kömer- 
ft-essender  Nachtvogel  Amerieas)  nngemein  fett,  weil  er  in  unter- 
irdigchen  Höhlen  im  Flnstera  lebt.  Dem  Menschen  giebt  die  Coo- 
struction  Beinen  Sehapparates  8elbst  eine  einheitlidie  WeltanscbaOBBg; 
die  den  Insekten  ihn;  Facetten  in  eine  mammenhanglose  Mannig* 
faltigkeit  zerstückeln.  Obwohl  er  sich  so  als  den  mierokosnüschea 
Mittelpunkt  aufsnfamen  vermnp:,  so  dtirfen  die  ihm  sugefUhrten  Eut- 
drflcke  doch  immer  nur  in  ihrer  relativen  Bedeutung  geschätzt  wer- 
den, da  der  Abschluaa  des  Absoluten  ausserhalb  seines  Gesiebtskreisee 
bogt.  £r  kann  nie  aus  dm  Banne  seines  Aqges  htnanstreton  und 
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adauit  die  WeU ,  wie  sie  ihm  dieses  ^ebt.  Die  doppelte  oder  vier- 
kthe  Befraction  der  Krystallachsen  lie^t  oiX  in  einer  abuurmen  Ge- 
ftaltüD^  der  Linge  nnd  macht  den  Kranken  zum  Ueisterseher,  wie  das 
Pferd  (dem  <1»t  Bau  s^eines  Sehorganes  alle  (ii'*ren8täude  vergrössert) 
ikii  dadiin^h  sehen  un*i  (Linn  gelehrig?  deuiWilltü  seines  Herrn  iint<?r- 
<Ätinet.  dvim  da  (bei  mangelndeu  Tatstera;  die  Controle  des  Cieluhles 
Mu  fnr  seine  eigene  Persönlichkeit  dienen  kaiia,  so  scJinimpft  ihm 
iiQverhältnissmäsaig  zusammen,  mit  deu  jSaturgegeu^tüudeD 
mtmts  LTm^ebuDg  ^ergUcben. 


Wa»  dem  Mensolu'n  als  Individuum  erscheint ,  ist  zunlichst  das- 
jringe^  wa»  einen  einheitlichen  Eindmck  auf  die  Sinne,  besonders  auf 

Aiii^e  macht.  Daas  sich  das  Lichtbild  wieder  in  Strahleo,  diese 
«Mer  in  ><  li\viiig'ungen  auflösen  lassen,  bleibt  ai]S8er  Frage ,  denn 

genehtliehe  Empfindung  characterisirt  »ich  von  der  des  Gehörs 
dadurch,  dass  hei  ihr  die  Auffassung  des  Nadieinander  in  der 
Mneiligkeit  der  Oscillationen  verschwindet.  Was  der  Mensch  als 
Omca  siebt ,  ist  dem  Auge  damit  in  jedem  Augenblick  ein  Indivi* 
dunm«  eiD  Atom,  ein  Untheil-  und  Unzersclmeidbares,  als  der  trigODO* 
wtnerli  pfoportiomrte  Winkel  der  dnrch  das  binocniftre  Sehen  ge- 
bmzteo  Frojectionslinien.  Die  Frage  ist:  Was  sieht  er  als  Ganses? 
lidteahlen  strOmen  Ton  allen  Seiten  der  Retina  zn ,  aber  die  Katar 
jfWT  bnffingt  von  vonibereiD  den  Unterschied  zwischen  darcfauchtigen 
ind  imdnrehsiclitigen  KOipeni.  Znnflchst  -wird  als  abgeschlossen  ge- 
mbea  werden,  was  sich  inneriialb  eines  dnrebsichtigen  Mediums*), 
besuadm  also  der  Luft  (mit  der  Oken  das  Auge  paralleiisirt), 
dMi  Breclmng  oder  Reflexion  der  Strahlen  hervorhebt.  Dem  Wilden 
WH  fie  Luft  nicht  vorhsnden,  wohl  sber  der  hOrbareWind,  sowie  alles 
ffpösch  i<pi«*gefaide.  Der  Baum,  der  Stein,  das  Thier  erscheint  sla 
Oanzea  und  wird  in  der  Vorstellung  als  Individumn  gefiisst.  Auf  das 
an  dem  Schlafe  anflschlsgende  Aoge  spiegelt  der  Baum,  drfickt  sein 
BQd  sich  ab.  Der  Wilde  siebt  ihn  und  mit  dem  Sehen  denkt  er  seine 
läee*  Tritt  er  dem  Baume  näher,  vielleicht  einem  jener  mächtigen 
SOmme,  die  er  kaum  an  umblicken  vermag,  unterscheidet  er  auf  ihm 


nieSpiaagewebe-Fiden  rfnd  angeflUir  das  Feinste»  das  eia  aonnales 
iapp  ib  der  Katar  evkelmt,  wogegea  die  tech  dea  SSuflaw  der  Sotme  odec 
4»  Fe»gin  la  den  8auer8toffin;isAf>n  der  Laft  gezogenen  Krystallreihon  ebea 
i»r  nh  fia^  fjflif  -.'l»»Hf  ♦•inpfunden  wenlcii  I )i« Oeschwinclit'k^*it  derLiclit- 
«rUeti  ti»t  die  liochste,  die  von  einem  ntei)»c-ülichcii  Sinne  noi  ii  aia  »olcba 
MtgittaMt  wird,  denn  die  darüber  hioaoagebende  der  Electridtit  ist  nur 
wkk  ab  atigeaMiner  BtOM  (olme  IHgUcUwit  typiteker  Spedliciraag)  ao^ 
tm  «MpAndeo  uad  wirkt  leicht  g&aalidi  serstdread. 
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tamtgieMite  Bhnnen  oder  FrOcbte,  ao  Mag«r  dieoe  «Hein  beadMi» 
ihren  Zmammeiiliang  mit  dem  fianliM  ttbenebeii  aad  oe  als  Quum^ 
als  Indhridmun  «nffmeen.  Zd  dieeer  Uutenehiidiing  ist  er  weder 
dweh  eiiie  sobjective  SpectilaikNif  Dodi  dnrcli  ein  etQeetlY  in  der 
Nater  gegebeoes  Typiadies  gtftlbrt,  aondem  dareh  den  Bau«  aeiiiaa 
Binneioi^ganea ,  auf  das  iateDiive  B«ke  ebenae  beatinunend  reaginn» 
wie  extensive«  Helle  giänicnde  Farben  regen  mtehtiger  nnd  lebhafter 
die  Schwingtingen  auf  einieinen  Tbeilen  der  Netahant  an,  dleae  iber> 
wiegen.  Ilberflieesen ,  nach  den  Qesetsen  der  Iiradiationv  die  dunklen 
Partien,  nnd  die  rothe  Blnme  wird  als  abgeachloeeenea  Ganse,  ala 
Individuum,  gesehen,  weil  der  braune  Stamm  nicht  gesehen,  oder  nur 
10  undeutlich  gesehen  wird,  dass  ihn  das  Bewusstsem  darüber  ver- 
g»st  und  nicht  beachtet,  um  so  eher,  je  tiefer  der  Wilde  steht,  je 
leichter  sein  reiz  -  und  sdireckbares  Nervensystem  durch  jeden  mo- 
mentanen Emdruck  von  Aussen  sogleich  ganz  oceupirt  nnd  dadurch 
allein  beschäftigt  wird.  Der  Baum ,  die  Blume  ist  von  dem  Wilden 
gesehen.  Ihre  Schwingungen  pHanxen  sich  fort  cum  Gehirn.  AU- 
mälig  klingen  sie  ab.  Dieselben  Bilder  mögen  noch  auf  der  Relloa 
stehen ,  aber  ihre  Eindrflcke  werden  ebensowenig  weiter  empfinden, 
wie  ein  gleichmäsaig  fortdauerndes  Gerilusch.  Der  W^ilde  sinkt  aoa 
dem  Moment  bewussten  Wachens  in  den  Zustand  tliierischen  Hin- 
träimiens  zurück.  Aber  er  ist  nicht  nieiir  dieselbe  Persönlichkeit,  wie 
in  dem  Traume,  den  er  vor  diesem  Moment  des  Wachens  lebte.  Eiuo 
Veränderung*),  so  gering  sie  iiucli  sein  mag,  ist  mit  ihr  vorgegangen. 
Sie  hat  «  in  neues  Element  von  Aussen  gewonnen  und  in  sich  einjre- 
fügt.  Audi  aut'  (kr  Ketiua  des  Thieres  spiegelt  der  Hauiü ,  aiich  ihm 
führt  er  einen  .^eiii  Dasoiu  bekundenden  Euidruck  zu.  Aber  in  ih-in 
Gehirn  des  Mtiisclien  li  itli*  tlieser  Eiudiiu-k,  entt^j »rechend  dein  in 
seiner  hohcnii  Oi;^;;ni>ation  dazu  geeigneten  Appai at«- ,  i:ui;lti<  |i  eine 
Vorstellung  ^'(  zündcL  t  iue  \  orstellung,  die  ihr  spccifisches  Orgun  iler 
Reproductioii  (der  Ali^Hcii-huag  zwiscJien  Heiz  und  Gegeureiz)  in  dcu 
Sprach  Werkzeugen  fand ,  (he  rascli  eine  Menge  von  Associationen 
eingiiiff  und  sie  schöpferisch  vcTiiH-hrtc.  Im  Thier,  wie  im  Menschen 
klingen  die  EindiUcke  ab ,  in  beiden  kuauen  sie  durch  ein  z^  eite» 


♦)  Di'^  Trsüsponininp  der  rüinnliehen  Sinno8an««chaimn|vni  auf  die  Zell* 
bew^f>f?itri"  (lf'<  < ^'«InTfkf'n^  isf  der  WirkiTtiir  h  r  I>t;v  t;i-»'  zn  vfrirleichen, 
deren  t^fiiii;,'«!«' (.^uaiititat  dif  tr.'inze  Mas^«*  «U  r  Kohteniiydrate  «lurcbGHhninif 
umzuwandeln  vermag,  wülireiul  das  NetitmetoauderiMeiti  <ler  Kewichtigi»t€*ii 
Metalle  ohne  Wirkonir  bleiben  wfirdo.  Da;«  mechanliiebe  Beetebeii  gebl  im 
die  chemische  Action  über,  in  »Irren  rasch(?r  Kraftauslfisiinff  die  tiienipeii- 
tineho  'irr  toxloologisclie  Wirkany  der  ■elbstetibidig  krysCaUlaiitHB  Atlur 
loid«  beruht. 
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adbcB,  Bpiter  durah  die  ErkuMnmg  attein  wieder  hwwgfBnAm 
■ttteifilMr  im  Mmaebm  (v«nn0ge  maee  feineren  Apparate)  rnaolMr 
■d  iMÜlettMnr,  «id  mgleick  (wegw  der  adiwtitft&digeii  OoM^ 
tng  voD  BeBflmHuigeii  und  Wetten,  die  mit  ihnen  im  nolliwendigen 
HSmmiamm  ▼ertnmdcn  einll)  in  immer  neuer  aeböpfenicber  Fortent* 
«idshmg.   Dor  Wilde  war  nneh  dem  Sehen  des  Banmee ,  Mebdem 
tft  T^eWtnlHgkett  den  fiindnidBee  abgeklungen,  in  eein  smaipfee 
Bmm  mrückgeamiken,  kern  anderer  Eindnick  folgt,  der  ihn  daraus 
arfMrta ,  und  das  Hinttänroen  gebt  schliesslicli  in  den  Schlaf  Uber, 
io"  di«  zusammenhaltende  Spannung  des  BewuHStseinn  gänzlich  löst. 
Beim  E>»  aclien  sieht  er  einen  Baum  vor  eich,  denselben  Baiun,  den^ieu 
gestrige  Knospen  »ich  zu  Blumen  entfaltet  haben,  oder  dessen  Blii- 
niKD  abgefalb  ii  sind.   Er  nimmt  den  Eindnick  in  sich  auf.    Die  ver- 
tianU-  Terct-ption  wird  ab  Apperzeption  a-ssimiliit.  Aber  schon  tiudet 
ikh  ili»'  Anla^ce  zur  Ikuimvorstellun*;  in  seinem  Oehirnc;.    Die  neuen 
•Seb^  in^uii;reu  rt^^en  die  verwandten  vuiliuiuleneu  zui  A>iJ*ociatiou 
(mu  h  not h\\ endigen  Affinitätsgesetzen )  an.    Es  iiej^en  dir'  siniili(  lien 
Vsjrsjlel limine u   KnoBpenbanm ,   Rlumenbauni    neben    einantUr,  ausj 
bekipfi  falU   als  iJrittes  ilie  des  Baumes  nieder  nnd  wird  in  der 
Sprai  h*\  .ils  solche,  aufgefa^st  und  festgehalte  n,  wiihrend  deniThiere 
die  Mo^lii  hkeit  zu  solcher  ZusammeafaHsuu^  abgeht ,  und  sich  dm- 
üsi&b         Kuipl'änglii'hk^-itsverniögen  bald  erschöpfen  muss,  da  es 
Weiteres  zu  Weiterem  mechanisch  hinzuaddiren  müsste.  Das 
I  niu^lii  hwt^nli'U  iedeü  Ueizimterschiedes,  wenn  unter  eine  gewisse 
tjrt  iw'  !all«  u»L  b»  (lai;rt  einen  ^It  i(  hidiiuigen  Zustand  der  Pereeption. 
ihr  \  «iTstf Ilun;;  oines  iilatter-,  Knospen-,   Blumen«,  Fnicfitbaiimt'S 
^iMif-riioit  sah  den»  Menschen  in  der  vieltaehsten  Maniiigfaltigkeil. 
Aib-nliogs  fas?>en  si«-  sich  alle  uutn  der  g<'nere!len  Kiidieit  drs  Bau- 
oh?»  zusammen  .  iI>»t  ^•r  hat  sehfn  andere  Arft  n  tler  Bäume  kennen 
gelernt,  die  darin  '  iii  iif.ilU  rinLri-jit  n  .  und  für  das  ClKu-actorl-^nseh«* 
h^fT  Reih»'  erjri<*ht  >i<  Ii  ilnu  üclirn  der  räumlichen  Eiiili«  it  d(  s  aus 
v**r^'bk-tjkaieu  Baumarten  ab^'^eleiteten  Bauines,  die  zcitliclu  dcsNach- 
-jiwjider*).  er  fasst  jene  Kinz^'llieiten  als  ]*lia,sen  einer  einheitliehen 
tntw  ickiuiiL"  auf.     N-hon  da*»  Eigenthuniliclie  der  durch  die  Gehor- 
dBpliiidimg   nnt^'etiM  i!t<^n  Eindriiek«'   niusste  ihn   an   das  zeitliclie 
Dtnken  in  einem  Isaeiieinander  gewohnt  hah«'n ,  (!r  gelit  ^'ew  isser- 
ttaastaeo  aus  dem  Stadium  des  aiK»r^';nii'^f  lteu  in  das  des  organi«chen 
Denkens  üljer,  er  klassifieirt  die  (iruppt  n  durch  Anordnung:  in  nattlr- 
hht  EeüieB.    Ein  jedes  in  sich  abgesehloesea  ikM^teheodes  bedail* 


*)  Noti»  ne  pereetmi»  (naeh  Gassali)  la  rtmaltaaeU^,  Jamals  la  ean- 
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geiaes  I^heitabemiMtBeiiw.  Im  SMb  kA  dieset  vM  d«r  itnmUriwo 
laoUnnig  gegeben ,  im  Krystall  in  der  Biehtmig  der  Flftcheo ,  in  der 
Fflante  mit  dem  ofganieehen  Qeeats  der  EnMcklMig.  Im  Tiiiere 
deegUwhen  mid  die  in  ihm  über  die  Iri^rperliehmi  Vargii^  ipieteade 
Mnoht  ebmKeiier  VorBtollimgeii  wird  edmn  immer  wieder  In  die 
AI%em«!DgeAlbl  abBorbirt,  ehe  sie  dm^  ihr  mibestimmtes  und  rcgel- 
lom  AntUtnchen  eine  Stflmng  dee  geordneteD  ZnaemmenhaDgee  ver* 
mioben  kOimte«  Beim  Mensdiett  dagegen  liaben  dieio  Voratelhmga 
flchon  eine  -aoldie  Bedentang  irad  Tiefe  gewannen ,  daae  es  Ar  die 
Eadatens  des  Indiridnams  geüdiriieh  smn  wMe,  ihr  Wallen  den 
EmflflSBen  des  ZnUttUe  tn  ttberlasBen.  Im  Meneefaen  mnea  eben  das 
Reich  der  sinnliehen  EindiQeke  beständig  selbst  in  eine  geordnete 
Einheit  zosammengefaBSt  werden ,  hannonisoh  mit  der  krirpt  rliehen 
Einheit  des  Individmims  und  im  gegenseitig  bedingten  Oansalnearan 
mit  dieser,  so  die  höhere  Einheit  des  Seibetbewnsstseins  darsld* 
lend.  Ursprtlngtioh  wird  die  Kothwendigkeü  des  an  bildenden  Al^• 
scfaliiSBee  dann  auftreten,  wenn  ein  besonders  lebhafter  Eindruck  in 
die  fiber  dem  trämnerisehfn  AllgcmeingeftAl  schwebende  Sdiidit 
rimdicha'  Vorstellungen  gefalle»  ist,  und  die  Wogen  ihrer  gftbningR- 
ftlhigen  Mutterlauge  in  gefilhrlidier  Unordnmg  aniWUhlt,  bis  diene 
sieh  durch  den  anschiessenden  Krystal!  des  Selbstbewusstseins  wieder 
snr  Einheit  eines  harmonischen  Gesetze«  abglätten.  Diese  Seihet- 
Schöpfung  des  Bewnsstseins  schliesst  dann  in  seiner  einlieitlichen 
iSpaimung ,  die  die  Harmonie  der  geistigen  und  körperlichen  Processe 
vermittelt,  die  Spitze  des  Individuums  ab.  Nach  dem  Abklingen  des 
ursächlichen  Eindrucks  löst  auch  sie  sich  wieder  auf  und  verschwindet 
in  dem  dunkeln  Niveau  des  Allgemeingeiiihls.  Ist  aber  das  Spiel  der 
Sinneserapfiiiduii^^fMi  ein  bekannteres  und  durch  (kwohnheit  vertrau- 
teresgewoi  den,  an  diiHs  die  sich  gegenseitig  beständig  anregenden  und 
erneuenden  ICindnicke  nie  wieder  zum  Zustande  völliger  Ruhe  /ni  ih  k- 
kehren,  so  wird  der  im  Moment  ile«  \  ergehens  bejfriflfene  ]vrvf»iaU 
des  S<'lbBtb<'\vusst.N(  ins  mit  einem  andern  schon  in  statu  na^^enti  zu- 
Siimnn  iitrfrtVn,  mit  ihm  gleichsam  in  endos-  und  exosmotische  Wech- 
selwirkun.ij  tiefen  und  um  dem  anorganischen  Krvstall,  dervergelx 
immer  neu  entsteht,  die  lelwndigen  Zellreihen  der  Pliuii/«  nur i)aueu. 
Ans  der  Symoietri«'  der  Raumreihe  en!\\  i(  k*  lt  sirli  di  r  zeitlieln» 
Rhythmus.  Der  M(  lisch  wird  dann  orcranix  h  /u  dcnlven  l»e«riimen  und 
dadurch  in  den  ewiL'^cn  Kntw  i(  khui^^^spioros  l  intreten ,  d»T  ilin  dnreh 
die  Geschichte  zur  harmonischen  Erfüllung  in  der  Unendlichkeit  i\vs 
Kosmos  führt.  Zunächst  denkt  der  Meuf^rh  Alles  in  P>oziehung  zu 
sich,  mystisch  als  FetiHch.  Die  Wolke,  die  am  lliniiiirl  steht,  wird 
(.wie  beim  Tliierej  gesehen,  und  nicht  gedacht,  so  kuige  nicLt  ikr 
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VerhaJtnisiä  zur  Umgebung  erkannt  ist.    (Nachdem  eiunjal  die  Nea- 
^ierde  jnsweckt  wurde,  kann  sie  später  jiiü«'j>s  durch  jede  zufUlli^ 
Association  :ui|^eregt  werden.)  Dann  PA\\t  der  Re«r«'n  zum  Besten  des 
ihn  Denkenden ,  ftir  oder  gregen  ihn ,  zur  Bt^luimuu^  uiitr  Strafe,  nnd 
bei  w<'iter<'n  Vergleichungen  und  Folgerungen  aus  seinem  auch 
And^rv  betret^c'nden  Schaden  und  Nutzen  ermöglicht  sich  eiuu  ob- 
jeclive  Weltnnschamiiio:. 

Mit  d«'r  Krkt  iHitniss  dc^s  Nacheinander  in  den  vcrscliiedeiieu 
CnTwickluiig-sphaHen  des  Baumes  ranss  die  Vorstellnu^"  ties  Menschen 
u>n  ilff  die  Individualität  bedingenden  Ganzheit  eine  wi-sentiiche 
M.tUtication  erfahren.  Voriier  war  der  Bmuw  iür  ihn  (  in  Gaules, 
Äidl  tT  ihn  einh»*illich  «-^Ih  ein  Tianzes  .miis(  haute ,  miti  da  keine  Ztt» 
Ätirnnt-nsetzu npr  \\eit»T  zum  J'.rwusstseiii  kam,  (iitKpracii  liier  fiir  das 
iiftiifecbe  Org"an  iIüh  Iniüvidnum  noch  l'<  ^vissermaassen,  j^einem  Wort- 
laöf  pemftss  .  «lf*in  Atom,  bis  es  dann  später  ahslmliirriide  Specu- 
)»t)'"n«-ii  aul  «If  in  fi»'bi»'te  deü  Gedankens  und  tlit*u i  iist  Analyse 
<whlen.  Mit  der  Auitapson^  des  Naebeinruider  war  dir  Ain  «  iiuiig 
-»-^«U-n.  Kinheit  auch  in  derMehrhtJil  durcli  die Zusammentassung 
•üt-vr  nnier  cmii  *>r;rani»cia  H  Gesetz  zn  suchen.  Ks  fnl«j-t  von  Rnlbst, 
«iaüi  Be«rriti'  de:^  Individuums  immer  nur  der  jedesmalige  Ausdruck 
der  iKitiirwi^s«-n.s<-}iattli(  lien  Weltanschauung  sein  kann,  mit  dem 
?*laQ^TiTikte'  ckr  Kennrnisüe  di»  s(  r  wird  »ich  auch  die  Auffassung 
3«  a«T  niiAf rn  nitiss<-u.  Ebenso  bei  dem  Atom*V  Gegenwärtig  hat 
n);U!  l.inL'.st  aiifi^ep'hcH ,  über  Atome  zu  ^per  uliren ,  d.  h.  kleinste 
Thf'ilihrii ,  di#'  L'"leiciim;ipsig  allen  Gei-^ci  ist  {Inden  der  Existenz  zu 
'Vuiid*'  iifjren  sollten  (nian  spricht  sogar  miiir^kebrt  von  zusammen- 
gesetzten Atomen).  Die  Philosoplien  mocliTm  '  ^  tbun,  die  nur  mit 
abgezogenen  Gedanken  operirten,  und  in  d<  r  t arblos  geistipMi  Ab- 
straclion  b-ieht  ein  Einfachstes  der  Abstraction  aulfmden  konnten,  aus 
dem  «ich  »lann  die  Maimigtaltigkeit  zusammenbauen  liess.  In  im- 
gerer  nach  reidler  Erforschung  des  Wirklichen  strebenden  Zeit,  wo 
eint*  Fülle  von  Einzelnheiten  untersucht  nnd  b(»antwortet  werden  wili, 
habeji  auch  unsere  gedank'Miknbnsten  Jongleure  sich  gar  wohl  ge- 
hüt#4,  nicht  durch  greifbare**)  Atome  ( Kraft<rentren  nach  Cornelius) 
eenpromittirt  m  werden,  und  die  Oliemiker  sind  froh  genug,  wenn 


*)  AB«»  ZuMmmengesetste  geht  so  Onmde  (Tons  \en  oompos^  sont 

p*Ti«jyiMf  f  Tinch  l?ournnnf) .  werden  nis  rlic  letzten  WortP  l?ndrtha*s  anffe- 
fohrt.  nn»l  zn-^atiuTwngeBctat  iftt  Alle«,  Äii»afnmewgcH<'t/t  i?,!  j<  «lf  Atom,  aber 
»»h  b-ATmoniBchen  ZasamineasetxQngen  entspringt  das  elementare  8ein, 
fHgwd  ond  le^CBd  tat  Oeiette  dar  Bewegung. 

**)  DevoerilM  dachte  die  UaterKeMede  dos  HeitMm,  Sttasen,  Hittera 
■.•.w.  Ma  der  Mk^en,  vielkaaUgen«  seiiarreB  Katar  der  Atome  la  erklirea. 
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sie  die  anorganische  Natur  auf  einige  fünfzig  (irundstoffe ,  die  orfra- 
iiibche  auf  vier  reducirt  haben.  Dass  diese  keine  Atonu;  iiu  t 
liehen  Sinne  des  Wortes  sind,  bedarf  keinti  ICrwähnung  imd  wird 
dnrch  die  hausbackene  Manier,  zwischen  Stoff  Uiul  Kraft  zu  unter- 
ßclieiden ,  zum  UeberdruöH  eingeprägt ,  da  zm*  Bewegung  des  Stoffes, 
um  iu  die  Schöpfung  zu  treten ,  erst  Kraft  verlangt  wird.  Bequemer 
könnte  man  die  letzten  Elemente  der  Materie  (d.  h.  die  bis  jetzt  ge- 
fundenen) in  »Sehwinpnniiren  der  k!einst<'n  Theilclun  .uiflösea,  <la 
dieser  das  Atom  nn  inoin*  iitnnen  statu  nnscenti  (kr  i>«  wegung  auf- 
fai<sende  Ausdruck  7AI  übersu  iitlieher  Con>tnu*tu>ii  an<»rganis<'her  und 
organischer  Processe  sehr  geeignet  ist.  Dass  auch  dieses  nichts  mit 
den  piiilosuphischeu  Atomen  oder  Moleculen  der  Monaden  m  than 
hat,  sollte  eine  (Iberflflssige  Bemerkung  sein,  wenn  jene  nicht  immer 
noch  in  maiiclu'ii  Kopien  spukten.  Da  nach  unserer  Wcltnu'^chrimmg 
ein  Atom  o(h'r  l  reh;ment  ganz  undenkbar  ist,  so  miisste  es  i>ei  rich- 
tiger Krzi«*lnm<r  ;nielj  von  voniUerein  iii  '  gedacht  werden,  weim 
nicht  im  Jugeiidunterricht  viele  solch  annt  In (»nistischer  I Irmmj^ehidie 
\ (  Tsciiieppt  würden.  lYw  Alten  ]<  )iten  in  einem  oben  <inr'  Ii  ilen 
iiimmel ,  unhm  durch  die  Erde  umdeekteu  Uause,  zwisrlicn  di-n  m>iii 
Finnanjcurc  umschriebenen  Grenzen .  und  konnti  n  sich  inneriiaib 
diegcs  Kaiiiaes  die  l)iti.:('  zu8ammenl(?güu  und  ordnen,  wie  ihnen  be- 
hcbtc,  sie  oben  oder  uuten  anknüpfen  und  auch  von  kleinsten  Theil- 
chen ,  als  den  einfachsten ,  ausgehen.  Alle  diese  Möglichkeiten 
fehlen  uns ,  iVio  wir  auf  schwingender  Kugel  in  einem  unendlichen 
Alle  (nach  den  Dictaten  der  Astronomen)*)  umhergewirbelt  werden. 
Für  uns  giebt  es  keinen  Anfang  und  Ende,  giebt  m  kein  Oben  und 
Unten ,  giebt  es  am  wenigsten  ein  Atom ,  denn  auch  der  kleinste 
Punkt**)  würde  die  UnsfidUchkeit  begrensen.    £beB  deshalb  'habtm 


*)  ..Vielleicht  ist  nio  eine  grrvsgere  Fordemnfr  an  die  Men-srhlieit  ge- 
sclh  hen,  als  durch  die  Lehre  des  Copemikiis ,  die  von  der  rimden  und  in 
bK'h  abgeachlosseueii  Welt  auf  dats  V'uriecht  \  erzieht  zu  tlmn  verlaii|;t4^,  der 
lOttelpunkt  des  Weltalls  xn  sein , ' '  sagt  Goethe.  Ohne  Zweifel  gewiag,  nie 
eine  grSssere«  aber  freilich  sind  whr  Ms  Jetzt  noeh  tmendlleh  entflcnit,  ihr 
llgcndwic  genügt  zu  haben. 

**)  Nach  Bflädler  ist  das  Weltgebände  in  »einer  Oesammtheit  nicht  mit 
ciueui  körperlichen  Mittelpunkte  versehen,  sondern  um  einco  körperlosen 
Sehwerpimkt  verttieüt,  der  nicht  etwa  der  8itz  der  allgemeinen  Auxiehuni?, 
•ondeni  aur  doreh  die  ireffenieitifre  Ansiehnng  aller  MiMen,  ab  Ponkt,  be- 
stimmt ißt.  —  ,,Ea  ist  nicht  u5thij?,  Mgt  Lotze  (über  das  CentoUwesi'n  des 
Orfranisnins  im  Gehirn),  dasa  alle  zuleitendeu  V"uh'n  der  Nerven  in  « inein 
einzigen  l^uiikte  verschmelzen,  an  welchem  sieh  dirSetjUs  befände,  et*  n  icht 
hin,  wenn  sie  alle  in  ein  nervui»e8  i'arenchym  eiuuuiiiden,  das  der  nlbeitigen 
Verbreitmig  derErregnagen  keinen  Widentaod  mehr  entgegeuMtet  Würde 
doeh  ohnehin,  lUb  ekie  Dofehkrenstnig  aller  Faaeni  stattMea  lollte. 
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wir  anch  keine  Atome  zu  suchen ,  und  dass  wir  Oberhaupt  an  solche 
denken  und  darnach  fragen ,  rührt  nur  aus  dem  Hineinragen  länp^t 
TeniHMlt»rter  Ideenkreise  in  die  nnsrigen  her,  da  (He  Erziehung  zu 
weuig  auf  natiirwissenBchaftliche  Basis  gestellt  ist,  uin  jene  auf  ihren 
«ahren.  rein  historisdien  Werrti  znnirk zufuhren ,  und  den  Schttler 
fthfr  diejenige  Weltanschauung  klar  zu  machen ,  in  der  er  geboren 
L»!.  l*  Iii  uns  giebt  es  kein  anden's  Gleichgewicht  aU  das,  das  wir  im 
♦^i2-n<*n  Ang^  tragen,  in  ihm  allein  ktinuen  wir  den  nihenden  Vuuki 
d»  r  Mitt*'  finden ,  und  von  ilim,  von  dem  Horizont  d^  r  deutlichen  Seh- 
meite^  auM .  tiiiid  unsere  Gedankenreiheu  rings  iu  <i;u>  unendliche  All 
TU  rn^ih>*»n.    So  weit  wir  sie  darin  vortreiben  können ,  so  weit  wird 
hti  h  ims  daR  Dunkel  erhellen,  d.  h.  wenn  es  allmälig  und  sicher  nach 
MtnrwiÄSi'nscliaftlicher  Methode  geschieht.    Wir  mftgen  mit  einer 
-^»^tilativeii  AbÄtraetion  ungeheure  Fenieu  durchlaufen,  in  einem 
Mtftiient  zu  »Ion  extremsten  Consequenzen  *)  gelangen ,  al»er  der  Ge- 
^Imke  win]  ebi  ii.40  arm  zum  ßewus8tH«;in  zurückkeliren  ,  wie  er  von 
üiDi  fir-_ cT-jiniren.  nni  mit  di  r  niederselilagenden  reberzeuj^ung,  dass 
4ie  i  neiidlii  likf'it  unendlich  ist,  und  dass  in  der  Mentitätsphilo.sophie 
alle  Katzen  ;.^ruu  sind.  Der  Menfich  muss  ni(dit  in  derLflnire**)  seiner 
{ftdanV«-nr»-ih»' .  die  er,  als  iiin  iidlii  ii  ,  nie  wird  ausmeHsen  künneii, 
•oiid»'m  m  cl'  i  i>n*ite  dff  u('pil)«^n(  11  i*.;isis  dmken.  Beobaehttmiren 
nin\  F.rtahnini;*  n  miwsen  die  weite  Grundlage  liilden,  von  der  aus  tlie 
Kor«        langsam  fortzuschreiten  hat.    Tftsfend  und  vorsichtig  be- 
tj>*t'^n  di«  Gedankenn'ihen  ein  neues  Gebiet,  eiue  höhere  Schicht  des 
WL-vi^     .  wenn  <1ie  vorige  in  der  Erkenntniss  abgeschlossen  ist.  An 
r<«^rs^'hi*'d*-n>  11  Sii  llen.bald  hier,  bald  da.  suchen  sie  einru  gi  ( ig- 
ifc^tt-n  Kinjrjiiig  in  das  Dunkel,  einen  organiseiien  Fortgjmf^  von  ihrer 
bitfaerig»  n  Krnmgenschaff  m  «:^ewinnen.    T>ine  Gedankenreilie  nach 
der  andern  tritt  unbestimmt  und  flarkernd  Uber  die  Grenze  hinaus. 
Manche  sinken  auf  das  verlassene  Niveau  zurtlck  ,  andere  verlöschen 
vvknngHlo«»,  al>er  Iiier  und  da  ist  der  Kern  getroffen,  ist  im  punctum 
saliena  der  zlindende  Funke  geschlagen ,  und  bald  springen  auf  allen 
:^cften  vermittelnde  Qnerlinien  hervor,  die  die  nebeneinanderlaufenden 
Gednkfloraiieii  mit  einander  Terbiuden ,  die  eine  weitere  Portion  des 


Aver  SekloH  des  pausen  Iferreiigewdlbes  nicht  ein  matkematbcher  Punkt, 
«■im  fiMi  eine  linmNolie  AwdoliiHing  sein.  ** 

*^  VUMuHen  sind  zwpcklors  und  verächtlich,  aber  einseitige  Vcrfol- 
tmf  Toft  Cfrpitff\nf^Tiz(*n  führt  su  absurden  Extremon  .  w»«shalb  der  nihr^nde 
?mkt  ile»  iücbüf^  tnuner  aar  in  dem  Oleichgewicht  der  Mitte  zu 
■eäefi  ut. 

**)  YtTM»  «fvsgt  4le  Aagvi  der  Exlataas,  Brelto  wMt  eloglfeh,** 
rFSaslMrJ 
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Das  niflilliiiliwilriiii 


jkUes  Gtagfinoen  in  das  Gewebe  *)  des  hannmiisehen  Kosmos.  Uni 
auf  dieser  neu  gebreiteten  Ba.sis  strebt  dann  cUe  BcliöpferiHche  Est* 
wickloDg  weiter  im  unntitorbrochenen  Spiel  oiigaiiiaeber  Kräfte,  den 
■I  der  ewigen  UBeodliehkeit,  die  ewig  und  anendlieli  ist,  giebt  m 
Weier  BbaS  noch  Atoai,  eondeni  n«r  die  Kräfte  des  lebeadigee 
Geeetzes,  des  sich  in  notiiwendigai  Gegeuseitigkeitea  evflflH 

lo  der  ewigen  Wechselwirkung  aller  Theile  des  Kosmos  löst  sich 
dnliidSvidiieUe  Besteben  in  erganisdie  Gesetse  auf  md  der  BegritT  des 
Bidi?idiiliais  hat  etpag  tan  practiadies  interetae.  Der  Kry stall**)« 
wo  ein  innerUcb  waltendes  Gesete  stete  ans  gldchartigea  Sufastaasen 
gleiche  Formen  enengt«  ateUt  sidi  als  einheitlieh  ahgeschlosseiieB  Ganze 
dar,  indem  sieh  bei  ilun  UrsBche  mid  Wirkung  in  nolbweiidiger  6*- 
genseitigkeit  bedingen.  Und  doch  nie  gaas  genan.  Die  KtysteHe 
iblgen  avch  in  ihrem  neuen  Gleidigewieht  denGesetien  der  Sehwwe. 

sind  niefat  ewig,  sie  entetehen  nnd  wgehen.  Ans  bestininiten 
Mischnngsgewiehten  der  eonstünirendtita  Hieile  springt  die  bestimmte 
Form  des  Kiystalls  hervor,  aber  yom  Moment  seiner  Entstehmig  an 
beginnt  der  Ktystall  schon  wieder  durch  seine  Umgehong  setsetzt  sa 
werden,  und  wird  also  nie  gedsicht  werden  kitenm,  ohnesehon  den  lUfan 
des  Todes  in  sieh  sn  tragen,  durch  euiett  (wteumner  kleinsten)  Ueber* 
schnss  des  einen  oder  anderen  Elementes.  So  bedentnngslos  dioB 

Praxis  ist,  die  nnbesehadet  hi  dem  Kiystall  ein  Ihdividnnm  sieht, 
so  wenig  darf  es  yod  dem  Phikmopben  vemaehlissigt  werden,  da  ui 
der  unendlichen  Sch<^[>fung ,  wo  niebte  gross  oder  klein  ist,  das  Qtm^ 
nuren  der  kleinsten  Tbeilcfaen  sehen  ui  ihren  ersten  Anfilngen  etftsst 
vnd  yerfolgt  werden  nrass»  Wird  der  Forscher  erst  anfisierkaam, 
wenn  die  snnebmcnde  Aeennmiation  seine  stsmpfen  Organe  zar  Anf- 
merksamkeii  swingt ,  so  darf  er  sich  nicht  vervrandem^  wenn  der  or- 
ganische Znstnunenhang  ibmmrarstindlioh  bleibt.  Dass  bei  der  Pflanas 
(die,  als  Qamfaelt,  nie  im  rinmlielieo  Abschlnss  snr  Ansehnnmig 
kommt,  sondern  wogen  ihrer  oiganischen  Entwicklung  nur  in  einem 
Nacheinander)  eben  deshalb  'ancli  nor  in  dieser  Entwiekinng  der 
einheitUohe  Abschlnss  gesucht  werden  kann,  ist  an  steh  klar»  nnd 


*)  C'est  en  ramontiuit  progreasiTement  des  eaosea  anx  effets,  qae  le 

Createur  harmonia  le  inonde.  {Hombron.) 

*•)  Nach  Weiss,  der  eine  qualitative  Entwifkliinjr  als  den  (?nin»l  der 
Cohäsioo  setzt,  entsteht  die  KrystallisatiouH-Gt'äUit  dtsr  Körper  dadure-h, 
dass  die  Hasse,  snfolge  ibr&i  qualitativen  Ilntcr8cbie4e8,  Tcrschieden  wirkt, 
nach  den  ▼erachiedeBeB  BIchtmigeB  des  Baame«.  „Da  dte  aSatMaendea 
KHlrte  erst  mit  der  Tierten  Stufe  beginneB,  ao  ist  a  priori  nicht  möglich,  das» 
sirh oiti Molf'cnl  von  w(^ni^r'^r  m1«  vi«'r Atomen  durch  oinfene KinfT»*  im  srM)»ilfn 
Gleichgewichtgzustauüe  seiner  i  iieiie  erhäit,  woraus  als  Krystaligestait  ein 
Tetraeder  folgt. ' '  (^Fechner  ) 


III 


viria  d«,  wo  «•  iUk  wm  üb  R6g«laig  lel>^^i|^  Gesetze  h&ndelt, 
beetindige  WeefttsdwirkuDg  der  absorbirenden  Oberfläche  mit  der 
Imgebun^  kein  Einwurf  8^ ,  wenn  sich  die  dort  vorgehenden  IVo- 
resae  ^resetzlieh  ordnen  Hessen.    Der  schon  dem  Keime  nncli  im 
jedesmali^n  Samen  vorhandene  Manzentypus  hätti?  fct^eijmet  die 
iwiividualitiit  repräsentiren  können,  wenn  nicht  die  neuereu  Forscbun- 
,Mi  über  das  »olbststäudigeZcUeuleben,  woraus  sich  nicht  nur  Theile 
ItUiizcii ,  sondern  die  Abgeschlossenheit  des  K<*ira9  selbst,  zu 
t niuifk»^lii  vf»rTfT<^f»n,  bald  die  Individualität  im  Stamm ,  bald  in  den 
hLüt^rn.  bald  iti  den  Knospen  und  Sprossen  suelien  Hessen,  bald  in  der 
uuiacliftteii  Zelle  selbst.    So  einfach*)  die  Zelle  iüt,  so  bleibt  sie 
mmn  zusaiiinien£r»'»etzt,  und  als  abgeschlossene  Einheit  kann  sie  nur 
w  !*ich  wlhst  di*M!**n.  da  hei  iliren  weiteren  Gliedenmgeu  zum  Pflan« 
iKa^^rpani-^tDiis  kt  iu  (iiiüid  vorlien:en  wflrde,  Zellenreihen,  Markröhren, 
"wralfa^      oder  andere  becundare  Gebilde  ebenso  vereinzelt  zu  be- 
aathteu,  wie  die  Zelle.    Bei  dem  Thiere  «:iebt  der  durch  die  freie 
Bpwegmij^  los;rel()st<*  und  dureh  seine  ('«»näplication  nur  ans  dem  spe- 
zifischen K<Mni«'  entvkirkluuü:srahi<re  (obwohl  auch  dann  schon  durch 
Kr**nimnpr  Mi-  ililirirbare)  Kr»rp  i   eine  dentlicliere  Ansehammf::  von 

i  iT^T  M>i«j-('>rhlo>>i  nen  Indn  iilü.iiitjt .  und  <k»ch  zeifrt  «ü^ernd*^  dieses 
Naluri»! . »"iiu  l  (viir  Darwin  ikk  Ii  kürzlich  in  der  correlation  oi  growth 
iBwhp  i'  h:\t )  f'ine  so  directe  Abhäujri'/kf'it  von  seiner  Umgebung'» 
w^'uneuit-:  u  .  iN  i<  1  luschau  vonlVsache  und  VN'irkünir 'j'-unnimen  wird, 
<tÄei>  es  sich  uherali  den  physicnli -dien  Verhitltmsäen  ;<emai>saccommb- 
dirt,  in  <  in<T  \Vri<*e,  die  fiir  den  Menschen,  wo  ia  dem  Wechselverkehr 
dnrrh  die  SjJrai'h«'  ein  fV-<t«T  Aid»:dt  der  Umwandlung  gegeben  ist, 
dk*  iVn'i  hnnnL''  j'  d(  I  1  »Igen  üIm  ist»  igt.  Der  M«^nseh.  den  wir  sehen, 
L<t  nicht  der  ^anze  M<*nsch,  überall  wurzelt  er  mit  seinem  Oetste  in 
d'n  P'rs«-h«  inun^en  des  Macrokosnios ,  und  wenn  wir  ihn  von  seinen 
Wnnaein  losreissen,  um  ihn  als  riiumlich  begrenztes  Individuum  zu 
handhaben,  halx-n  wir  in  der  Hand  nur  ein  todtes  aV)geri88ene8  8tHek- 
werk,  den  homo  phaeuomenon,  dem  der  mmmenon  fehlt.  Die  Natur 
forschung  muss  aufhören  die  Oestaltimgen  des  rniversums  als  körper- 
lich neben  einander  abgeschnittene  Individuen  zu  zertheilen ,  sie  muss 
die  Mffiri%  wirkenden  Gesetze  als  solche  auffassen,  verfolgen  mid 

ii  flucni  ewigea  CaaaalnexuB**)  erkennen.  ,>Wur  sind  ein  Theil  der 


•)  Ein  System  vieler  einfacher  Weeen  kann  man  wieder,  als  zahlbare 
Cfaifteit.  '?TTi^T<»n  solchen  8y8temi*n  gegenüber  betrachten  Kin  jf  der  llim- 
•«iakürper  e>t  eine  solche  Einheit,  ein  jeder  MeascUcukarper  eiuc  kkinere. 
Die  absolote  Ein»  aber ,  <tte  sieh  MbleohtUii  nur  ab  solche »  nteht  auch  als 
fidhtH  taw  IM,  itt  w  ^  Einfiwfce.  iFeciner.) 

^  ,,2«Mmb  d«r  Katar  mä  dem  UeMehra  (sagt  JeaaPaal)  Mlaia» 
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gimM  Katar,  deren  CMnoDg  wir  fdgeOf^  wi6  8|^^  Uidm- 
diuditftt  fiiegl  flberaJI  vor,  wo  sieh  dn  emheiilieh  in  sieh  abgctehkwae* 
nesQfliiEe,  ein  bestimmter  l^fpas*)  ergiebt,  aber  dHe  Bestinmia^ 
dieses  T)7>as  kaim  eben  mir  ans  dem  Stndhim  der  jedesmafigen  Welt« 
anscbammg  sieb  eigeben ,  als  das  harmamsehe  mid  notlnrandige  Be- 
soitat,  wftbrend  die  von  vonherem  Aber  Arten,  Varietttten,  Galtiii^ 
und  Ordnmqpen  strdtenden  Systeraatiker  die  freie  Kntwickhmg  dm 
Qedankens  in  lusammengefalleneRnnen  zn  pressen  sndien,  statt  w- 
tranensToli  auf  die  Schöpfiingf^n  m  warten,  die  er  gerade  n  eflMm 
Im  Bogriff  steht.  Bchon  ein  einziger  Pvookt  **)  als  gegeben  aagenonmiai» 
wibde  ^e  Unendfifjikelt  begrenaen***),  denn  aach  dar  Kreia  findet 
sein  Ende  in  dem  ihn  kettenden  Ceutmm,  wmin  seine  Radien  nssm* 
meoianfen.  Nor  ftr  sehie  snbjectlve  Stelkmg  besehreibt  der  Mensek 
▼OD  dem  rohenden  Qleichgewiebt  des  Auges  ans  die  l^ipheiie  asan 
geietigeu  Hnrisdntes,  mn  dnrdi  fortselirdteDde  Quadrirang  die  reli- 
tiven  Verhülliiisse  ihres  Inhaltes  f)  zn  erkennen.  Die  Basis  seiMT 
Beobaehtnngen  liitden  &  sinnlidien  Eändrteke  des  mateileB  Vorlnah 
denen.  Aber  zwischen  Ihren  Erscheimmgen  zieht  er  die  Linien  ab* 
Strahirter  Gedankenreihen ,  baut  flb<^  den  BftomeB  die  Idee  des  Ban- 
mes,  über  den  l^anzen  die  der  Pflanze,  über  den  Thieren  die  d« 
Thiere«  auf,  setzt  dem  Schalle,  dem  Lichte,  dem  electrischen  Pmiken 
»eine  Gesetze,  umschlingt  die  Sterne,  die  Planeten,  Sonnen  und  Kometco 
im  melodischen  Tanze  der  Sphären ,  bis  er  sich  selbstbewusst  in  der 


auffallende  prastnhilirte  llarinonle;  die  Materio  i«t  ebenso  edel  nU  der  be- 
danke ,  uud  wir  stellen  uns  doeh  nur  deu  göttlichen  Gedanken  in  ihr  vor. 
AHM  KdrpefUoke  hat  4ie  Physiognemte  dea  Gelatleeo  «ad  etaie  Hamimile 
muss  zm^chen  dem  SonneoBtaubchen  and  mir  anklingea ,  aonst  kSnnte  es 
mich  nielit  entzücken.  Drr  Kinklaug  d«8  Meunchen  mit  der  Sihüjjfun^  i»t 
der  Nachhall  einf-r  iiri^n  reii,  «Trn-<m»ren  Harmonie.  So  i-t  riiu*  nntriit«^r- 
brochene  Wecbaelwirkuiig  zwischen  uoä  und  dem  Weltall  die  VenmiUeriu 
dss  l/ebempioceBica.  *  * 

*)  „AUes  Wirkficbe  ist  Teniänftig,  und  alles VeinöDrüge  hi  wirklich/' 
iffegei) 

**)  H'-r  Punkt  kann  eben  nur  in  den  eonthmirlicht  n  Iw.inm  gesetzt,  aber 
der  conliiiuirliehe  Ranni  nicht  aus  Punkten  zu8amiiH'nu'«  «t*tzt  werden  ,  sagt 
Feehaer.  Der  Begriff  des  Punktes  und  dea  Conttnuumä  sind  einmal  incuoh 
menimrahel. 

**•)  Zu  glauben,  daas  die  Welt  begrenzt  sei.  i^^t  «Icni  Buddhinmus  Ketze- 
rei: zutrlaubcn.  das-s  sie  unbegrenzt  ^ff  i-f  inu-h  Ketzerei :  m  glattbeo,  daas 
sie  weder  lM*t(reiiEt  noch  unbegrenzt  sjm,  i>t  frii'ichfnils  Ketzerei. 

t)  Die  angeborene  Fähigkeit,  nach  der  lüihtung  iler  ProjectionBUnicn. 
die,  als  YoiD  Mlttelfaakt  der  Pnirille  aus  dlvergirend,  im  Baum  BieoMls  ta 
einen  Punkt  svsatmnentreffen  können  ^wenn  nSebt  dnroh  das  binocullre 
8ehf»n  •jpkrenzt).  zu  empfiif  im  ,  zielit  die  harmonisch  verbindenden  Fiden 
aus  dem  Menschen  in  die  Unendlichkeit,  worin  Jsne  Ycrlaafen. 
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nwplii  des  ewigeB  Kosumm  «rffeBi  Die  hamoBiidM  Einhat  de» 
Kmmo<  kt  &  DatariMlie  Welteiiiehmag  der  GegeDWHrt,  deno  Ud- 
waKrtitrif  kaam  nnr  gedaeht  wwdm  hi  der  Ewigkeit  der  Wirkmigen, 
4ft  jedee  petq»lieriMlie  Eesd  snf  eine  relative  Erweitmug  des  be> 
rtwtifctfa  Hofisoiitoe,  der  dem  Aege  luatoriBcli  sur  Qewefaaheit  ge- 
wmku  wt^  hinmelMifai  wMe. 


Wr  erkenne«  dvrcb  DiffBreminmgen^X  oben  indem  wir  DUfe* 
imna**)  iiiilereckeideB.  Eine  eindringende  Arndyse  eeiiaflt  atote 
MJM  GegcBflAtze ,  wo  die  OyHematik  einen  Abeehhns  hmigeetelH  m 
Üben  giwbt.  Der  Analem  «raetzl  dieForschangen  deellerphetogen, 
49Hiilok)g  die  desAnatonieo.  Die  Eiehe  mag  mit  der  Palme  gleieln 
geMt  nad  ananmmen  miter  der  Banmmsteliung  begriffen  werden^ 
dferman  kaaa  beide,  als  Kepräaentanten  der  Monocotjledimen  and 
Iliralfiedoiien,  einander  gegenUbereteUei.  So  erkalten  die  Begriffe 
ihn  BedentwDg  erat  dnrob  die  Perepeetive  dea  Stand^mokts 
A  priori  Hant  üch  nichts  tiber  daa  Reaoltat  ane  4  nnd  20  im  Rechnen 
feigem,  du  ea  aowoiü  5  wie  80,  je  naeUem  mnltiplunrt  oder  dividirt 
wird,  seinkaim.  Die  Idee  entzündet  sich*anf  der  Basis  des  Allgemein- 
»»»föhls.  wie  di<?  Melodie  ans  der  Aufeinanderfolge  der  Harmonien,  und 
tritt  in  differenzirende  Abgleichung  zu  andern  oder  zu  der  Ganzheit.  Eni 
oa  dMD  Gleichgewicht  des  Allgemeingeftihls  hervortretendes  Geftild 
wird  dadarch  auch  empfunden  tJ>  und  in  dem  aus  einer  Doppelheit 


Offenbar  i»t  du»  Entgegenstehende  (heisst  es  bei  AristoteleB)  durch- 
m  wnoBettdet  und  Miaem  Piiaeipe  naohtkrebeod  {in  ('^o/'t*'  ^  daas, 
iSiSaJ^trt  wird,  df-r  Xatiir  na<>li  zuerst  ist.  Endzweck  aber  alles  dessen» 

entsteht-  ist  der  Trieb  (tfooa).  —  In  seiner  Philosf»i»lui*  der  ratio  snffi- 
nen^  m«nnt  Voltaire*»  Pan^rloss,  dasa  die  Mas«  znm  Brillentragen,  die  Beine 
för  die  Sstrüinpfe  gei»cbaffeo  seien. 

**)  AUgfWfteinmGesefs  derSeeleaHiftt^elt  iat,  dma  sie  stet»  tn  der  Er- 
ciaaMg  imd  VerUndonf  entgegengesetiter  Bewegongen  besteht  nnd  ansser* 
hera  wech^^In  Anregun<?en  und  Hemm  untren  in  den  Erscbeinongen  des 
Mfi— clilictirri  Seeli-nleln-ns  «tet«  mit  eruiinfler  nh  (Jessen.) 

Wenn  Jc'iuanU  innerhalb  eines  Kreises  steht ,  »o  liegt  Ueteheu  con- 
v<wi$eite  für  ihn  gaos  Yerborgea  noter  der  omeaven  Decke,  wenneraawer- 
kalb  sieht,  vBigekefart  die  eoneave  Seite  nnter  der  conTunen  Deeke.  Beide 
^t4'n  gehören  ebenso  untrennbar  zusammen ,  als  die  geistige  nnd  leibliche 
>«itc  d»'^  Mr  nsf'hen  und  diese  lassen  -»ieli  verfyleichungsweise  auch  als  inn»  re 
\uid  Äum^re  fassen.    Es  ist  aber  ebensu  unmöglich,  von  einem  Standpunkt 
tu  der  Ebene  des  Kreises  beide  leiten  deslüreises  zugleich  zu  erblicken,  als 
«iH  «teeai  dtaa4|Nmfcte  im  Gebiete  der  meosebKohea  Bsistims  diese  beiden 
^^*^vtra  den  Meatcben.  (Fedkn«r.)  Die  Weclaelberiehnng  wird  anmlttelbflr 
fefaht. 

(M^lf'irh  ilie  rdaazen  einen  Theü  der  becle  besitzen  und  von  Ein- 
lt*»iua.  Meatch.    1.  S 
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iDBamiiMngeietiteii  Oiigaiiianiiu  kOnneo  die  SumaMindilldn  der  «Sma 
Hälüfe  denen  der  andern  mehr  oder  weniger  aeharf  entgegengeeett 
and  80  erkannt  werden.  Die  DiffiBrenxinuigen  geachehen  bald  In  dfe> 
aer  Weise  zwiaelien  gleicliwerüiigen  Theilen ,  iMÜd  in  den  eompficsir- 
teren  Proportionen  der  Tlieile  (der  einzelnen  Empündnngen)  n  deai 
Qanien  (dem  AUgememgefllhl).  In  FftUen  allgeaMiner  Anfiegng 
eines  abnorm  geeteigerten  NerveneystemSt  wo  die  ganae  Thitigiceit 
deeaelben  gleichsam  anf  eine  hfihere  Octave  traa^onirt  ist,  ktanen 
die  Diflbienanmgen  nicht  uiter  den  gewohnten  FTOiiortionen  an^ 
fasst  werden  and  seihet  tief  eingreifende  Lftsiooen  weiden  im  Taamel 
des  SehlaehtgetOnmiels  nicht  als  Schmers  empfimdeu.  Bei  der  6^ 
hdrsempfindnng  diffiereniht  sich  das  Ohr  der  ehien  Seite  sehen  seiner 
dlellnng  nach  mit  den  der  andern,  bei  dem  Ange  dag^n,  wo  (wie 
die  stereoskopischen  Versnche  beweisen)  die  gemeinsame  Sehaxe  sIetB 
fb»  Oombinatlon  liedingt ,  mnss  die  Difftorensinuig  au  aad^nen  K0f" 
pennständen ,  oder  zn  dem  Allgemeingefllhl  in  seiner  Otamaheit  eiih 
treten.  Bei  dem  Kinde  heben  sich  die  spedfiecheo  Functionen  senier 
Apparate  erst  allmihlig*)  aus  der  (äemeuMrapfindung  hervor.  Die 
Ftactionen  derjenigen  Systeme  im  Körper,  die  nar  elnfoch  whanden 
sind,  kommen  selten  zum^ewusstseiui  wie  die  des  Magens,  der  Le- 
ber, der  Mite.  Die  Lungen  und  Nieren  mit  ihren  gemeinsamen  Ans> 
iiihnmgsgängen  lUtanen  gleichfalls  nur  reflexiv  wirken.  Die  Nerven 
aller  dieser  strOmen  in  den  vereiniglen  Bflnddn  desHauptstanunesden 
Qehufne  lu,  wogegen  die  der  Sinne  sieh  stets  in  swä  gesonderten 
Hälften  aus  der  Oentralstelle  Tenswdgen ,  also  stets  differenzirte  Be- 
obachtiin^'cii  znftlhren  und  sich  dadurcb  gegenseitig  bestimmen  wer- 
den. Ein  junges  und  ungeübtes  Oencht  empfängt  gleichfalls  noch 
gesonderte  Emdrflcke  auf  jedem  Ange.  Es  wird  bald  dahin  geitlhrt 
werden ,  durch  die  Richtung  der  Seliaxen  nur  einen  Gcgeubtand  zu 


wirk«nf!t'ii  iftkirt  wridcn.  oiiii)fin<loii  sie  iiirht .  weil  si»-  winlcr  il;is  N'ermit- 
tclnilc  lialjLU ,  noch  ein  ri  iucip ,  f:i!ii/  tlic  Kindt  iit  ki'  «Icr  >innli(  lien  Diage 
aufzufagBen,  sonderu  nur  stolilieli  aiiirirt  wt-riU  ii  (tuicli  Aii-^lutile.-.). 

*)  Glückliche  Zufälle  lassen  fctwas  greifen  und  durch  ungefahrCH  Zu- 
samneoseUiemeii  der  Finsrer  halten,  aber  nur  einen  AngenbHok.  Iiei  der  ge- 
ringsten Bewegting  entschlupft  der  Gegeastund.   Kndlieh  wird  da«  Kind  det 

VcmiögenB  eines  ;il>si«  }itli(  lM'n  T^i  u  ogens  der  Muskeln  inne.  nnd  es  lasst  das 
Ding  nicht  inrln-  !as  .  |»is  es  atii  iiiL!f.  sich  dabei  zu  lanj^weilet).  Die  l'nbe- 
baglicbkcit  einer  .Stellung  erregt  bei  ihm  die  Begierde,  sie  zu  verändern. 
Es  entsteht  daher  ein  nnbestinmitesSlcluuitteQimen,  weites  bei  wachteodcr 
Kraft  desselben  EU  irgend  einem  Resultate  fiihrt.  (Läbiiiek.)  la  iMitiauater 
Weis«^  differ(>n2irt  sich  der  (Geschmack  erst  mit  dem  dritten  Monat,  obwohl 
dessh^n*  die  AfT<-etionpn  der  Srhleimliaut  seibat,  wie  aacb  Kussmaol's  Ver- 
suche «eigen,  nicht  fehlen  können. 
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toea,  idber  mack  dann  wifd  die  UMge  Umgdmqg  asdenttib  Im 
MMde  ÜufftwiriLeunBd  ob  ihrem  dimmernclen  Verachwimmen  tiberaH 
Jfe  TVaggcrtmiten  gespeoitiger  DliiMHie  hervorediiebeii.  Eni  wem 
a  de»  Mc—ehm  geloogen  ist,  glddi  mit  dem  enten  Aufblick  den 
GoMtekraiB  m  bcMlireiben  ud  Bidi  mit  der  Peripherie  des  Heriioo» 
tm  JMMfhlimwcm,  ist  der  enteSdiritI  gTethn,  sieb  bei  derDilfeteoifi- 
m^MBMB  Uialts*)  (der  Beetimman^  der  dortigen  VeMltniese)  in 


•)  C'auchy  berechnete  nach  den  Principien  der  Uudulationstheoric ,  es 
■fne  «eck  ehi  dritter,  weoa  aveh  gegro  die  sndern  nur  fletawaeber  aad  la 
■Mtlhiiiir  Entfernung  von  der  Trennung.^flächr  verliMchcnder  StraU  ea^ 
ftfhn  fwrrt'n  ein  Lichtstrahl  auf  ein«*  finfuch  brecheml*'  durrlmirbti^'p 
^»Wrüatbe  fallt  und  sich  in  einen  «urückgeworrrnrn  nnd  fincii  ut**)ro(heiu'n 
l^ralU  «paltet),  wie  es  durch  Beobachtungen  iu-^hUi^rt  wurde.  Lloyd  fand  die 
hwhifct  BeflnaetSim,  die  Handltim  bei  der  Dopiielbreclimig  ▼enaathet». 
Eb  pit  al»  «ine  der  tdidailea  BewUmmgen  der  Newton'selieD  Attractfoa»- 
lehre,  tlass  man  durch,  ihr  {remäss  (refuhrte,  Rechnungen  den  Noptun ,  den 
in  m»'n!i«'hliehes  Auge  K<  s<'hen,  beim  Suchen  an  eben  der  Stelle  fand, 
wohin  ihn  die  Keehnung  setzte.  {Fechner.)  Aber  e»  ist  schon  ein  altes  Wort: 
«•SacheCf  ao  «rerdetlbrftnden.    (Nme  wmte  TerTüIlkODinmatea  laatrameBte 
«Ma  Ito  nie  ^  aKinsehUelM»  Aage  gesehea  habea«  aad  saldier  Neptaae 
mS^en  noch  Millionen  im  R;innie  schweben  und  an  den  verschiedensten  Stel- 
l<«Ti  irr-fnnd!  n  worden,  wenn  z^i fällige  Gründe  den  ein^n  oder  anderen  Astro- 
noitt«;!!  vtrraulaeisen,  einen  bcBouderen  Fleck  einer  langen ,  mühevollen  and 
aritnwbeaden  DarelMDiaBtenuig  aa  aaterwerfen.  Ueber  die  relattvea Werfbe 
^aa nciMefi  ktanea  wfr  aar  daaa  ela  Urfhell  liUea,  wena  der  AlMdilma 
df«  Ganzen ,  in  welches  sie  sich  proportionell  einordnen,  bekannt  ist.  Der 
rt)rnrjk*-r.  df  r  inn*Th,?lb  der  durch  den  hrrrsehonden  Standpunkt  der  Wis* 
»t  oH^aft  ge^eljt'nen  ??mwme  der  Friemen  te,  jedet»  einzelne  derselben  mit  der 
ganzen  Iteihe  der  übrigen  in  aUe  mögliche  Verbindungen  setzt,  kann  Jedes  aua 
aeiaaB  Prfiftmeea  gawoaneae  Reieltat,  ab  aeae  aad  aabettreilbare  Tbal- 
saehc .  darin  einordnen ,  aad  als  eiae  flcboa  jetat  weiter  su  verwerthenda 
Kn?»1#fknii£r  tictrarhten.    Die  A«tn»n'nMU'  nnser^r  nn{?»Mih!ir'klichen  Gejfen- 
wmrt  dagefteii  findet  sieh  »eit  t  inijytni  Jahren  iu  einem  Uebergan^stadium 
rerolnrionarer  Umwandlangen,  wo  man  noch  erst  sammeln  muss,  ohne  schon 
Falgeiiigga  aiebaa  sa  dirfea;  deaa  weaa  hiaerbalb  weatgmMoaate  die 
Zahl  der  Planeten  auf  so  viele  Dutaende  vermehrt  wurde,  als  man  bisher 
Jjh rt .ITT« »-nde  hindurch  einzelne  kannte,  «o  ist  nicht  nehwer  einzusehen,  dass 
itald  ditt  Total- AiiHchaiiung  de»  Uans^'n  <*iue  neue  (Ji-stalt  annrlnnrn  wird, 
und  es  nicht  mehr  i^'cuugen  kann,  die  überwältigende  Mause  unerwartet  zu- 
sttiaiaader  Faeta  Blas  bei  Blas  aatar  die  gbetfcomateaea  Fonaea  IHlberer 
Theorien  einzwängen  zu  wollen.   Als  Columbus  die  ersten  Inseln  des  neuen 
C<*TttTT!r'nt*»^  pntd»  ('ktf ,  sah  er  darin  nur  eine  HeHtrifi<,Mni{r  seiner  avs  Ptnl*«- 
miu'^  <:ewonn*'n<'n  Ani'iehtfn  f;iiif  wcirhp  ^'O'^tfitzt,  ot      {jrnncht  und  pcfun- 
deo  hatte;,  und  längere  Zeit  liintliirch  wurden  sie  als  1  heile  von  Cathui, 
Cbabalo,  fnUtn  n.  s.  w.  den  jenen  geraiss  eatworfeaea  Kartea  eingefügt, 
Ms  «adlieh  die  sieh  von  Norden  nach  Huden  durch  zwei  Hemisphären  aus* 
(ff^hn^de Käste  jeder  \v«'it«'r<'n  Modifications-Vt'rfiuche  spottet«*  und  di*'  (N  n- 
p-nphif»  zur  nm«rf*staJtend<*n  N»'uschöpfunp  ihres ^yatenies  zwang.  l)i<'  imi!  i  - 
h^h  derbtörme  einer  Durekigaugsperiode  lebenden  and  arbeitenden  ir'orscher 
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der  fkMfsf»  SteUung  zum  KmaM  m  AUmi.  J>isBmiwtaMii  Mttit( 

ist  unter  allen  dksen  LtiffereaiinHigai  immer  ein£ftcli  *) ,  indem  e» 
das  Faok  aus  den  2wei  Zufluluimgen  zieht  oder  bei  weiterer  Uebung 
qpiter  auch  aus  einer  allein ,  dadurck  dafts  es  sie  ^egen  andere  Pro- 
(•€886  librirt.  Das  Facit ,  als  solches  g^ezogen ,  bedingt  damit  seine 
Binlieil,  weil,  so  lange  diese  fehlt ,  das  Dewusstsein  eben  noch  nicht. 
jBom  kliu^n  Abschluss  gelangt  ist.  Die  fimpündungeD  einer  fremden 
Beeeasenlx  It ,  eines  scheinbar  doppelten  BewoBstseioB,  rflbren  ans  durch- 
ans  verschiedenen  Grundlagen  her,  aus  dem  selbstständigen  Auftreten 
des  abnorm  gesteigerten  Geschlechtspols.  Die  Associatianeu  sind  um 
so  lebhafter,  je  angenehmer  oder  je  eehmershafter  die  £mpfindnngea 
sind,  d.  h.  je  entschiedener  sie  an?,  dem  gldehfonnigen  Niveau  des 
AUgemeingeitlhls  hen  ortreten.  Thiere  erinnern  sich  derHtUfe,  die  in 
BcfauershaHten  Krankheiten  geleistet  wurde,  und  es  werden  Beispiele 
von  Händen  enählt»  die  ihre  verwundeten  Kameraden  zu  dem  Thier- 
arzte Onbrten,  der  ihnen  selbst  gebolibn  hatte*  Ein  Ohhnpsnse-Weib- 
chen  verhingte  bei  Rdckkebr  seiner  Krankheit  die  Wiedoholiuig  des 
firtther  getnachten  Aderlasses,  indem  es  anf  die  Narbe  an  seinem  Anne 
denleta  Zum  Dresairon  wählt  man  die  Eaastnnden  der  Thiere,  und 
die  von  Cnvier  empfohlene  Steigerung  der  BedlIrfttiMe  ist  ein  mleh- 
tiger  Hebel  der  Zähmung,  wie  in  der  menachlichen  Gesellachaft  der 
Versklavung,  aber  anch  der  Giviliaation. 

KchleicUha Udler  lassen  ihre  Hunde  von  lautes,  die  als  Douaniers  ge- 
kWdet  sind.  priifr<'ln  und  sie  dann  über  die  Gronze  nach  ihrer  Ileiiiinth  lau- 
fen, wolx'i  sir  sich  fortan  sehr  hüten,  von  wirklichen  Dotianicr.'*  <'r<;rilTt?ii  2U 
werden.  Zur  l  aubenpuHt  Miatit  man  die  hiuigrigeu  V  ügttl  dahin  Iltogen,  wo 
sie  gefüttert  sa  werden  «iMem  Um  die  Himde  in  der  rveelBcben  FestoiiK  üagr 
SU  guten  Wä<  litorn  ge^en  die  Tscberlieflseo  su  maefaeii,  wurde  ibaen  von  I^eo» 
ten  in  den  n  Kl<'iiliiii{<  das  K^sen  wepr2renoninu'n  und  statt desitenPrüge!  hinzu- 
geffipt  Ih'rHiir  (wie  das  Kanieel)  wirtl  amn  i  anzi'n  al>sriTichtrt .  indem 
msMi  ihn  auf  Qiue  grusle  Mctallplattti  briugt  und  sie  erhits&t,  m  das»  er  zum 
Klang  der  Mmlk  die  Beine  aafhebt.  Un  die  BrilleoMslilaiige  aUsnikkten, 
reizt  sie  der  SeUangenbeschwörer  mit  eiBem  Stocke,  b»  sie  ach  aufrichtet, 
nnd  hält  ihr,  wenn  sie  bei^scn  will,  einen  Napf  V(»r,  woran  sie  sich  stoest» 
dann  wandet  er  mit  d«'in  Stock  den  Kopf  nm  und  reist  »urs  N»Mie.  Wit^der- 
holt  durch  den  Topf  getäuscht,  beißfit  nie  dann  nicht  mehr,  sondern  folgt  dt^u 
Bewegungen  der  ihr  vorgebalteaeo  Haad.  Der  Huad  schüttelt  dea  Kopf, 
wean  sein  Herr,  der  ihm  Miuit  in  die  Ohren  «ehlisen  hatte,  die  Beweenn^ 

luuideln  alle  rdings  vollkonnnen  rinhtigr,  an  di  n  1h  k-\nnten  C-«esetzen  festzu- 
halten, fcu  lange  es  irgend  geht;  aber  cim*  Kiuutuiss  der  psycholou'ist  lieii 
Denkgcsetze  sollte  vor  pluJosophischeu  8peculationcu  warnen,  zunuü  heul- 
sntage,  wo  e«  so  leiebt  ist,  in  der  Wellvreschiehte  m  blitteni,  im  öbenül 

belehrende  An  tl  unen  zw  tlndeo  fÜr  die  Phänomene,  die  nns  unigebm. 

•)  Hesiscl  und  ArtrclaiidtT  Irtben  weitere  Miftlti  ihiTtLrcti  darübcrgemaclit, 
wie  seheinhar  die  (Je sichtscui|)hiKliin>;  aus  der  Ji'  »liai  liinu^  df*s.  den  MülidiaA' 
püttsirendeu  ^Liuuis  die  Gehüreiuptinduiig  des  l'eudchichlaKes  stört. 
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flf^  Blasen?;  macht.   l)aniit  Vöpi^l  auf  Pfeifen  herlMikoininen,  giehtmanihncn 
mr  lUrFutu-r,  währeuü  mau  pfeift.  Dem  Pferde,  das  meb  vor  der  boUiuiede 
tehent,  ^etot  nuiiiTor  deraelben  das  lang  vorantiuilteaeFDttw;  iHllm  sieb  die 
Trense  in<  !it  ;iiil»'u'«'n  1ji>>«mi,'bo  soll  mau  statt  de«  Gebisses  ein  Zucker»äck- 
ch>n  in  ilfii  Munfl  Ii  :jrn.    Der  Kunstr«  iti  i-  Inrkt  f  ^  initf-r  froiindlii'lirni  Zii- 
mf  mit  Zucker  und  Hrot  zu  ^^ieh.  indem  er  (latx'i  /.n^jlf  i(  h  mit  hochgehalteucr 
FritMrbr  klatocht,  so  das«  es  sieh  gewöhnt,  bei  jedem  «oklien  Klatsche  su 
ga  komtiieii.  Da  mit  dem  l^stolenscbiuw  jedeLection  geschlossen  wird, 
so  tcheat  es  denselben  spater  um  so  weniger  (nach  Loiset).  Es  kusst  den 
Ktmfitreitpr  :»uf  dcnZnnif,  unter  wclcliem  es  sonst  Ziirkfr  an«:  seinem  Munde 
«rdielt  und  nickt  lirans<«nd  mit  dein  Koi>fc ,  wenn  er  die  lieWegnn?  macht, 
nit  iler      ihm  sonst  SchuupiuUak  in  die  Nästfim  warf.  Ks  schüttelt,  wenn 
«r  d«s  Arm  so  bewegt,  wie  sonst,  wo  er  es  mit  einer  Nadel  hinter  die  Obren 
•laeh.  Wenn  man  das  Pferd  aof  die  Krone  eines  Vordersebenkels  sebügt, 
«o  raaebt  es  mit  dem  Fusse  eine  scharrende  Bewegung.    Der  KunstreitCT 
*(,!lt  «ich  dicht  "vor  d.T^sclbe  hin,  spricht  in  einem  frrtsrfMidcn  Tone  zw  ihm 
■imI  iöebt  ihni  solche  «Schläge,  tritt  Jedoch,  wenn  e^  zu  scharren  aufhüien 
soll,  zurück.  Spater  brauclit  er  nur  diese  Stellung  und  den  fra^renden  Ton 
ansanehmen,  mn  das  Pferd  so  lange  snm  Sebarren  au  bringen«  bis  er  an- 
röektritt.  so  da.<ts  es  nnf  diese  Weise  bei  seiner  Scbanstelhmg  beliebige  Zab- 
len  angiel»t     I'«t  K«ii;»ricnvorrf^|  !»>rnt  Furt^r  und  Wasser  zu  sich  binanf- 
zieheii,  Kauötichcu  iusacbie&»cn,  buchstaliircu  und  aus  ausgeschnittenen  Bnch- 
fttabi'D  Worte  zusamuieusetzcn,  sowie  Kartenspiele.  Der  llund  kauu  ausser 
den  a^er  Ra^e  einwohnenden  Trieben,  cum  Apportiren»  Tanxen,  auniKauf 
md  Verkauf  abgerichtet  werden  ond  der  Pndel  lernt  selbst  Romödien- 
spielen     Hin  Italiener  richtete  einen  Hecht  ah.  d  iss      an?ep.Trkte  Fische 
wieder  loslicKs  oder  sie  apportirte.  Das  Kainccl  wird  schon  jung  mit  einer 
Dt^ke  über  dem  Kopf  niedergelegt  und  erhält  lauge  Zeit  seine  Milch,  nur 
nnelidcnf  man  es  Torber  anf  die  Beine  gesehlagen  hat,  damit  es  kniee.  Der 
Uwm  icnt  an  einer  Btange  mit  Querholzem  hinaufklettein,  mit  seinen  Vor- 
derfüssen trommeln  nnd  selbst  eine  Pistole  absehiessen.  In  London  wurde 
rm  ^^«^^•lch^tc^  Schwein  «jezeiut .  das  aus  mehreren  Alphabeten  auf<jcj?cbene 
}^aiurn  zut^ainmeitoeUcu  und  die  Zeit  einer  vorgehaltenen  Uhr  augeben 
koBote.  Padel  sind  vielliub  au  Botengängen  über  Land  benutzt  worden, 
•der  aam  Tntttn,  Kaufen  und  Tausehen  Ton  Gegenständen.  In  die  tabola 
naa  efaes  Megerbims  lässt  sieh  jeder  Begriff  einpfropfen.   Er  wird  naehge- 
p!.^ppT>rt  werden  nh  Wort,  nicht  als  Btfrriff.    Erst  alhnahli^j  w»Tdcn  jene 
Sktt w in;;iingcn  angeregt,  die  zu  seiueni  Vcrfjtäudiiissc  führend,  weitere  Um- 
vaodiuugen  veranlassen,  deren  eiue  Linter  oder  ein  Papagei  nicht  fällig  sein 
Wirde.  „Man  bat  sieb  «inen  Bnssalen  (sagt  Oldendorp)  als  einen  Menschen 
Teranstelten,  dessen  Verstand  noch  ganz  unbearbeitet  ist,  der  wie  ein  Kind 
wlatficktet  ond  selbst  an  jeder  Arbeit  erst  angeleitet  werden  mnsa. " 


Ans  den  Vcrliftltniflsen  der  mereinzelt  anfgenommeneD  Sinoesein- 
itfkkß  entwiekehi  sich  die  verbindenden  Begriffe,  gldeheam  dieLog»-- 
fühBCB  deg  DenkenB,  md  wie  diese  daza  dieoend,  um  die  verwiekelt 
«erdenden  Operationen  durch  Auffindung  höherer  Ffnrroehi  zu  ver- 
fmfachgn.  Eine  Lmde  nnd  eine  Eiche  rufen  beide  im  Gehirn  ihr 
BUd  hervor.  Die  Vorsteltangen  beider  als  BchwiDgung^hen  (denn 
jede  Empündvmg,  bis  sie  nm  BewnsstseiB  konmit,  besteht  schon  ans 
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einer  iineiidlit  In  ii  Mri.^se  an*r».Te<rterNm'en-Molenile)  Sfhw  in jit  u  neben 
einander*)  und  iiideni  sich  aus  dem,  was  in  ilmen  «rleirharti?  i^t ,  ein 
veri)indeuder  Areord**)  bildet ,  Hillt  ilcr  Ue;,'Tiff  dt-s  flanim  >  iiii  ilrr. 
Die  Seliärfe  drs  Bejrriffeii  liaiiL't  ;ti»u  nicht  nur  von  der  rii  hli^^en  An(- 
fassun^  de^^  Siiiri' -«Tjrnn* .  n  ^  ni  auch  von  d^r  Mn^sf»  d«T  That- 
8aehen  ab.  die  zur  ßer'b.iciitun^  kouiUM  T!.  Ln  Grunde  besitzt  jinler 
Begriff  (die  vollkonim»-n»'  roiistmotidn  d«  r  Apparate  vorau^^iTf setzt) 
nur  eine  monieutaue  \^  tln  li'  it  luid  kann.  s<'lbst  wenn  rieliti^^  «rebildet» 
als  in  allen  lk*ziehunp-n  wahr  Tals  idear  ul  u  (jitatae.  di»^  naeh  Spinoza 
aus  dem  !Tit<'*!li«rere  tliess«'!! ) ,  nur  Hlr  di«'i»Miiiren  P'aeta  anireiionniieu 
werden,  ans  denen  er  sich  jcdcsmali«,'  entwiekclf  h.xt.  So  würd<'n  die  ' 
Begrifle  beständijr  in  der  Schwebe,  ^^leiehsam  im  statu  nascenti ,  zu 
halten  >*<Mn.  dumt  sie  stets  iu  der  Nerlas^un^r  sieh  befanden,  n<Mi  hin- 
zukommende ThatSiiehen  Icbendiic:  zu  asHimiliren.  Sobald  ein  He^riff 
als  rollst.lndip;  bestinunt  in  sich  abgeschlossen  bleibt,  wird  er  mehr 
oder  weniger  unwalir,  anach^oni^tisch  und  traditionell.  Auf  der 
andern  Seite  ist  er  als  unbestimmt  gleichfalls  absolut  unwahr,  besitzt 
aber  dann  insofern  eine  relative  Wahrheit,  als  er  am  besten  dem  ent- 
spricht, was  sich  aus  dem  jedesmaligen  VerhHltnisse  zur  A«8.senwelt 
«iffassen  läs.st.  Es  folgt  aus  dem  organischen  Wachstimm  des  Den- 
kens, dri«?-^  V'der  verknöcherte  Begriff  tmwahr  wird,  jeder  wahre  aber 
im  Flusse***)  bleiben  muss.  lu  Syatemen  darf  keine  absolute  Walir- 
beitf)  gesucht  werden,  da  sie  immer  mir  eine  relative  ihres  atatna 


*)  „Wenn  ilrd  oder  mebrere  Voratelinngten  glelehxeitfg  rorgesCellt 

werden,  so  kann  (nach  Herbart)  bei  erwiesen  Zahlenverhaltnigsen  ihrer 
relativen  Stnrke  die  schwachrste  von  den  stärkeren  TÖUig  nnterdrucktwerdeii 
and  somit  in  zeitweise  Vergesheuheit  kommen.'* 

*•)  ,,Da8  Bewusstwerden  des  einer  Mehrheit  verschmolzener  Vorstel- 
longen  Gemeinsamen  Ist  der  Begriff.  Was  die  Logilc  Begriff  nennt ,  i«t  ein 
psycholo^Kohes  Ideal.'*        W.  Volhnanrt.) 

•**)  ,,Die(»edanken  werden  flüs«ii*jr.  iii<l«  in  tlas  reine  I)enken,  die  Innere 
Unmittelbarkeit,  sich  als  Moment  erkennt  oder  imlciii  die  reine  Gewis«heit 
«einer  selbst  von  sich  abstrahirt,  da«  Fixe  ihr»  ?*  S'K  h.selb»t«etzens  aufgebend. 
Doreb  diene  Bewegnng  werden  die  reinen  Gedanken  Begriffe  nnd  sind  erst, 
was  sie  in  Wnlirlieit  sind,  Selbetbewegniigen,  Kreise,  das,  was  ihre  Snbstans 
ist,  geistig'!'  \V:i}iihi»itcn."  (f/cf/'tl.) 

t)  ,,l>er  philnsopliisclif  tilaiilx'  an  die  ^rrnaiic  r('l)('rcin»?(imnniny^  un- 
serer Empfindungen  mit  den  Dingen  ausser  uns  ist  in  der That  weit  sclttiamer 
md  nnbegrelfüeher,  als  der  Zweifel  an  dem  Dasein  der  Kftrperwelt/*  sagt 
Mdoers.  und,  nachdem  ersieh  weiter  aber  das  slceptischeOüemmaansgv^aesen, 
fügt  er  hinzu:  ,,Dic  isiirnme  der  bisherigen  Hetrachtungen  über  die  Wahrheit 
der  äusseren  Knipfinduiiyrn  ist  diese:  unsere  KmptindnnKeii  :sind  nie  wahr, 
wenn  wahr  so  viel  bcisöt,  als  den  Dingen  ausser  uns  peiKin  entspi  eclu  nd.  Unsere 
Empflndongen  sind  stete  walir,  wenn  man  unter  wahr  so  viel  versteht,  als  wirk- 
fioh  oder  in  nnsvorbaDden.*'  Alle  die  metaphjiiaehenScbwierigkctten  beben 
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MtMM  in  »eh  tragen,  nach  ihm  die  transcendente  IdealitÜ  be- 
itiBMO ;  aber  die  ewige  Wifarhett  wird  dann  erkannt  werden  ^  wenn 
mm  mbf  atatl  in  sttbilrn  und  nachher  veralteten  Formen,  in  der 
Binmmie  des  lebendig  sieh  fortt  ntAK'ickelnden  Qeaeties ,  eben  in  dem 
ai|;ani9cben  Aufgange  seiner  Wacbsthnmsphasen  sucht. 

Eine  nicht  leicht  zu  überwindende  Schwierigkeit  findet  das 
Amben  «tel»  darin ,  den  aelbetetftadig  wirkenden  Einflnss  ein^  fm 
erirbii— ideo  Willens  toh  sanen  Operations  fem  nt  halten ,  d.  h. 
die  Btckwiricmig  acbon  nbetrahirter  Begrifle ,  die  damit  weniger  eon- 
tioGiber  sind.  Ihrer  ganzen  Blasse  nach  mflsaen  die  Gedankrärdhen 
«dl  mü  iiiB|$li«hster  Unbeacbrftnbtheit  neben  eminder  «becbwingen, 
wA  wenn  iunlllngiiehe  Fneto  gegeben  amd ,  wird  sich  die  Hannonie 
fH  feibnft  bilden ,  die,  wenn  kllnatlicb  ond  an  frtth  henrorgenifen,  nie 
iaqmeh  auf  allgemeine  Gllltigkeit  machen  kann.  Da  der  Forscher 
licfbei  geswimgen  ist,  eine  groeae  Menge  von  OacUlationareiben  im 
GeUne  in  Bewegung  an  halten,  nie  bald  stark,  bald  scbwieher  an 
Miiwriiiii  (sieht  wie  er  will,  sundcfn  wie  er  mnss),  sie  bald  mit  dieser, 
bald  ant  Jener  durch  Nebeneinandersehwingen  ni  prflfen,  um  den 

f\fh  init  Hn**TT«  Schlage  dun  Ii  eine  nnturwisson^cliaftlicbe  Anschauungsweise. 
Im  .Mtiwefcl ,  in  den  Alkalien,  hat  die  (Jhemie  ein  fest  beHtimmte»  Element, 
das  üe  genau  keont,  da  nie  eben  saromtUche  Umwandlungen  kennt,  die  dieses 
?fcnattiiftiht«n  wMe,  in  welche  Bebtionen  immer  es  so  ■onstigen  Objeeten 
CeMtxt  Verden  würde.    In  den  Proportionen  diCMT  Verhältnisse  liegt  daa 
Ding  za  ~'n-h  '>»!<  r  viclmfhr  in  dfr  daians  lieran»gereehneten  Fomiel ,  die 
firb  tueh  <l»Mii  jt-de.^uialigen  ijtanilimnktf  «Icr  Theorie  «resetzlich  niodificiren 
niaf.  Kletzen  wir  die  Gcsammteniptindting  dei«  Individuums  als  eine  ele* 
mMtoie  Pofens  (tnuminieofefletit  am  NerTeneehwIoffniigett,  wie  d«r  aoor- 
ganb^he  Stoff  ans  dem  Gleichgewichte  imponderabler  Kräfte),  eo  wird  auch 
in  belti'ltij'f  I?'  l:ttinii('!T  mif  (l»  r  .\nfjsenn*elt  (retcTi  l^rntnen.  tin<l  ;iua  ihrer 
Wechselwirk  I III nui  dfrselli«  n  \'<Tsehiedeue  l'ro<lni  it»  herauurecluien  .  jo 
Aach  den  «tat thai  enden  Ateideazen  der  Uiugebung  uu«!  ihres  eigenen  Vcr* 
baHe— ,  vmA  swar  buierlialb  der  Sphüre  oormaler  Gfsandbeit,  so  daM  FSUle 
VM  Gelb«üchtigen  ,  d!«*  Alles  gelb  sehen,  fon Geschmacks- Idiosynkrasien, 
denen  Alles  bitter  8chme<  kt.  nicht  herbeigeeogen  zu  wmdeii  bratiehen.  Der 
Srhw<*fi  l,  die  Schwefelsaure,  das  Eisenoxyd  u.  s.  w.  sind  «h  r ' 'fiemie  genau 
bekannte  Grössen ,  aber  dennoch  werden  sie  verschiedentlich  auf  einander 
raagirf    verMliiedeneProdaete  eneugen.  je  naeb  der  Temperator.  unter  der 
sie  sHBaniiiK  utreten,  je  nach  der  wiMrigen  oder  weiaigeii  Lösung.  Je  naeb 
dem  Mitwiikt  n  «  lerfri^^eher  oder  inajrnetiHcher  Influenzen.  In  ^Meicher  Weise 
wfn-dt-n  niist-rn  Sinnen  dieselben  Eindrücke  der  Aiissenwelt  verschiedentlich 
wiederklingcu,  je  nach  der  psychischen  6tiiumuog,  mit  welcher  sie  im  He- 
wvMlMiB  gespaant  aindt  je  nach  dem  Mitwirken  ren  hundert  ZaIiUigkeitea, 
die  fiae  ▼oUeadete  Analyse  vielkdeht  noch  einmal  dahin  gelangen  wird, 
ihrem  letzten  Grunde  nach  in  den  auf  die  Ernahrungsprocesse  basirenden 
Krmrtionen  des  Organ isn um  zu  verfolL'»-»! ,  die  wir  ah«  r  jrtzt  sfhnn  al-*  Sf«»- 
roagtffi  nicht  ausser  Acht  lassen  dürfen,  um  nicht  die  l^^jbHi täte  derKeciiuung 
aolzk»  cn  rerwirreo. 
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rhythmischen  Accord  (nicht  zu  bilden,  sondern)  sich  bilden  zu  lassen, 
so  ist  ein  solcher  Denkproeess  aUerdiiigs  weit  ermüdender,  als  der 
mit  Worten  *) ,  wo  man  nur  die  schon  in  Wortbegriffen  abgezogenen 
Reiben  schwinf^t:  aber  jener  ist  der  einzioro,  derzngültipreii  Rt^siiltateu 
führen  kann,  obwolil  der  letztere  Weg,  als  der  bcciiicmcre .  meistens 
vorgezogfMi  wird.  ,,lii  dicficn ,  wie  in  allen  andern  Zweitren  der 
menschliclien  Erkenntniss  (sagt  Whewell  von  der  Chemie),  k:\nn  der 
ei^n  iitlielie  Sinn  der  teehnist^hen  Worte  nnr  in  dein  1  orl  Laiige  der 
Ideen,  \vel<*l)e  zn  ihnen  geführt  liaben ,  getnndeu  wcnlen/'  Und  8« 
jiiuss  man  Jc'den  lir^rifT,  um  ihn  richtig  zn  verstehen,  nicht  in  dein 
darstellenden  Worte  denken ,  sondern  in  der  anfgelösi.  ii  Ueihe  der 
Entwiekeluii^hpliasen,  die  zu  seiner  Bildung  aulge^sai  lism  sind.  Nur 
dann  wird  der  Zwiespalt  zwiaehen  Leben  und  Wi<s(  nst  liatt  ver- 
mieden, der  inniier  eintreten  mußs,  wenn  tlie  letztere  liadilionell  iibea*- 
kommene  Begriffe  als  todte  Masse  mit  hinUberschleppt.  Kur  in 
Hellas'  Rlütliezeit  (wo  Aristoteles  seine  wissenschailiiclien  Ausdrücke 
auB  der  Sprechweise  des  gewöhnlichen  Lebens  entlehnen  konnte)  war 
eine  einheitliehe  Weltanschaumig  gegeben ,  die  zu  erringen  es  bei 
unserm  erw(  iterten  (Jesichtskreise  allenlingö  grOsücrer  Anstrengung 
bedürfen  N\  ird.  Dai<  WellennuM  r  d(!r  Gedanken  gleicht  einer  krystnl- 
lisationslahigen  Mutterlange,  wo  man  freilich  jeden  Angenbliek  d[in  b 
Hineinstecken  eines  Stabes  odi-r  nnrnhiges  Kutteiu  kleine  Krystalle 
erzeugen  katm ,  aber  dieselben  w  erden  nie  die  sehrtne  und  voll- 
kommene Ansbilduii;^  haben,  als  wenn  man  wartet,  bis  der  höchste 
Sättigungsgrad  erieiclit  und  alle  Bednigungen  zum  selbstständigen 
Anschieaden  gegeben  bind,  zum&l  man  bei  willkürlichem  Eingreifeu 

*)  Verfallt  num  in  den  Fehler,  die  Freiheit  de«  Namengebent  so  mis»- 

bnuichen,  »o  kann  man  auf  eine  Biehere  mid  mitrllgliehe  Weise  helfBii,  indem 
mnn  in  Godankcn  die  Deflnirton  an  dit»  Stelle  des  Definirten  setzt.  Die 
Kenner  der  Geometrie  nnd  alle  die ,  welche  niethodiseh  verfahren ,  geben 
den  Dingen  nor  Namen,  um  die  iicde  abzukürKcn  nnd  nicht,  um  die  Idee 
der  IHngc ,  von  welchen  eie  reden,  an  verringern  oder  nn  Andern;  und  sie 
verlangen ,  dass  die  Vorstellung  stein  die  ganze  Definition  den  kunen  Ann* 
drücken  unterKtelle,  welche  »ie  nnr  anwenden,  um  die  Verwirrung  vieler 
Wort^  zu  vermeiden.  (Pn:*rnlA  —  .,I)er  Hc^riiff  (-  '"t  T^asarns)  wird  diireh 
eine  Reihe  von  Urtheilen  gebildet ,  deren  jeilen  dem  Jiinge  ein  Merkmal, 
dem  Snbject  ein  Früdicat  beilegt;  nnr  Erfolg  und  Einheit  aller  Urtheile 
wird  der  Begriff  nie  mleher  voliiitiindig  gedacht.  Der  Begriff  kann  demnneliT 
Howie  er  gedacht  werden  -^oll .  niemals  dnreh  die  Sprache  wirklich  ansge- 
dnlrkf  wridtMi.  denn  dn^^  Wort,  welche^;  wir  für  den  Hegriff  setEcn  und 
womit  wir  ihn  aaj»h|>reehen.  drückt  in  Wahrln  it  nur  da«  8ubject,  nicht  aber 
»eine  Pradicate  aus.  Sollte  der  Hegriff  vollkommen  durch  die  Sprache  aus- 
gedrfiekt  werden,  lo  mfiaste  er  durch  einen  Sets  oder  eine  Keihe  ▼obSHIhMi 
•ntgeaprochen  werden.''  ~  In  Polysyntheti^muR  der  holophrnsliseheB 
Sprachen  bildet  Jeder  Sata  gleich.<4ani  nur  ein  Wort.  {ppptrL) 
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nie  nrber  ist ,  ob  wiriclidi  Bcfaon  sämmtliche  Stoffe  in  der  Flltoaglnt 
sieh  ao%elö«it  finden,  dmo  €8  bedarf,  dass  die  fUr  dea  jedesmaligen 
Zmkridbti^*)  Antwort  heranriDyatnlfiore.  Als  der  grosse  Scht^iftr 
wmm  gfigenwärtigen  Welts^-stems  grefragt  wnrde,  welchen  Plan  er 
ii  ha/bdoD^  mmeat  onsterUiehen  WahiMten  ▼erfolge,  gab  er  mr 
AatVQit:  „leli  hnhie  den  Gegenstand  meiner  (Jntertnchnng  wnablürig 
vor  aeiKB  Augen  md  weite  gednUig  ab,  bis  das  erste  Dimmerfieht 
lirh  ilwllit  III  I  nlliin  Tiflit  iiii  wimilflt  "  In  dieaem  liebte  sebiessk 
der  nsDe  Kt^r^nll  des  flchanens  an  md  ans  der  nannteriiroebsDeB 
YoMafcns  Jedem  Momente  neu  eiaetsenden  Krystalle, 

fsiiiihuu  md  Vergeben  im  Werden  absorbirend,  erwiehst  dar 
Ohpanwa  den^  SeRietbewaBstseins  jn  seiner  individnelien  Einksil, 
vie  &  Ibrtgenetste  Bewegung  in  den  eleolro-magneäsehen  Er- 
sKknnnngea  dk»  fixen  Pankte  des  Msgnetasmiis  in  der  Relation 
dn  Vor-  and  Rflekgebena  zun  Strome  eleetro  ■  dynamischer  KitAe 
mlfigirt.  Der  Geist  denkt  in  transeendentak»  Gesetzen,  dersn  er 
äeb  ebenso  wenig  bewnsst^)  sein  kann ,  wie  die  Rose,  dass  sie  den 
?«rtb«^gefaend€D  mit  ihrem  Dofte  cafrente.  „Aber  was  bat  die  Roee 
daran,  die  Gemchanenren  mit  ihrem  Paiftm  gekitielt  an  haben?*' 
mfchte  ein  Fmgehala  einwerfen.  80  bnge  er  nidit  weiss,  worin  flber- 
baqft  die  GlOcfcseligkeit  einer  Rose  besteht,  begntlgto  er  sieh  besser 
HHk  dm  Fnetmn ,  dass  sich  Jenes  so  verhält.  „Aber  die  anne  Rose« 
dm  Toa  cmemi  Scbweine  zertreten  nnd  gefiiessen  wird ,  soll  auch  die 
daait  safiiedeD  aein?^*  Bat  der  Frager  selbst  diese  TVagifdie  imt  an* 
geethoL,  ao  beweist  sein  darüber  ausgesprochener  Gedanke,  dass  die- 
adbe  nklit  4^hne  Zweck  abgelaufen  ist«  Fflr  ihn  subjectiy  war  die 
temporire  Beatinmnmg  der  Rose,  sich  ihm  rniter  den  geg^Mnen  Ver- 
hlipimm  an  zeigeB,  ciMo  weil  er  sie  sah.  In  welcher  Weise  sich 
dter  speeielte  Canaalneams  in  der  Allgemeinheit  objectiver  Wahr- 
heilcB  anfUtaen  mdehle,  ist  es  nm  so  rathsamer  vorläufig  ausser  Acht 
an  lassen ,  als  der  Geist  noch  voUanf  mit  den  nächstliegenden  Fragen 
ptactiather  ErOrtetungear  zn  thun  hat,  ana  deren  Kenntniss  allein  sich 
Wcitcrea  eigeben  kann.  Uebeiaehen  wird  sogleich  beständig,  dass 

*)  Ateerilaos  erkürt  die  ^^p^§c  (als  das  VermSgeo ,  stets  naeh  ver- 

oonftigeo  oder  walirscheinliehen  Gründen,  d.  h.  recht  so  handeln)  fBr  die 

Matter  iJ«t  mf^n-fhliclun  '^lückseligkrit. 

**)  .,Ki«  u»«'mllith  sanfte»  Schweben  fler  Vorstellungen,  eine  nneudiich 
lehwache  Spur  dessen,  wna  wir  Leben  nennen,  ist  das  ewige  Leben, meint 
BeitoC.  „Die  vier  MerkDiale  der  Qesondlieit  des  Geistes  aolh»  dergestalt 
u-amram  bestehen,  dses  Ruhe  and  Sammlung  für  die  fortschreitqnde  Reis» 
iwTiiHt  rnif!  ^f»5rf»n*ettigp  BestiTniiMn!<,'  »Ut  \'i)rstelluno'<'n  kfiiv  HiiK^TnisHe 
uiui  mu  h  nirht  «ladiireh  v«Tif'rzt  nerdi-n,'"  sntfr  WvrUnrt  über  die  har- 
BHmiMrlie  AitöbiJUung  der  Bcelcnkiäfte  zur  R^iiuoiuitg  deb  Meitscben. 
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das,  WM  fiewrastseni  goMumt  wird,  alt  integriraidar  TMl  Iwwrinlb 
des  Denlmis  wirkt ,  imd  also  beim  MeBscbeo  aaeh  von  der  EiMenK 
selbst,  die  es  im  Gegentheil  erst  spedfisdi  typefieirt,  nie  getoesst 
werden  darf»  Wird  die  Ubr  serschlagen,  so  geht  allerdings  die  Uta 
so  Qnmde,  ond  wenn  aneb  die  Zweoke,  die  sie  erfltflte,  in  den  Ge- 
danken dessen^  der  sie  verfertigte,  dessen,  der  mit  ihr  dieZdt  maiai, 
dessen,  der  ditreh  sie  in  seinen  Handinngen  geregelt  wnrde,  in  ewigen 
Prodnetionen  llberdaaem,  mit  denen  die  Materialien  des  StoÜBS,  «ens 
ungeordnet  (und  nicht  als  Uhr  aasanunengesetzt),  Nichts  an  tfann  habeo 
würden ,  so  fehlt  nns  doch  hier,  ww  in  jedem  fremden  Natuiprodsct 
nasser  nns ,  der  leitende  Faden  des  Existensbewnsstseins,  der  neh  in 
dem  elementaren  Sdn  des  Gedankens,  als  specifische  Integrsüoo, 
dem  gelebten  SelbstbewnsBts«n  verknQpft. 

Bei  der  nnbestiBunten  Bedentong  unserer  in  versehiedenen  Ote^ 
epoehen  und  unter  den  mannlgfaltigeten  Stadien  der  Weltanf^cluitning 
entstandenen  WortbegrifTe ,  die  durch  die  Schrift  Terkndchert,  die 
Fähigkeit  zu  organischer  Fortbildung  verioren  haben ,  macht  es  der 
Mangel  einer  lingua  ebaracterica  universalis  ^  wie  sie  schon  LeibnitK 
flUr  logisches  Rechnen  wünschte ,  empfehlenswerth ,  in  physicalisckn 
61eic}inissen  zu  reden,  in  welchen  das  Walten  der  Naturprocesse,  das 
Geistipres  wie  Körperliches  durchdringt ,  am  uu mittelbarsten  zur  An- 
schauun^!:  »gebracht  werden  kann,  ohneMissverständnisse  zu  erwecken 
oder  weni*rstens  diese  aus  sich  selbst  corrifi:iren(i.  Vei^leichungen, 
welclie  den  auf  (iesetzen  relativer  Verlialtnisse  basii'enden  Natur- 
wissenschaften entiiuinnieii  sind,  \urd('n  am  ehesten  erlauben,  jenen 
ewigen  Cauäalnexus  von  Ursache  und  Wirkung  zu  bewahren,  in  dem 
es  weder  Ursache  noch  Wirkung  giebt.  Jede  von  einem  Anfange  aos- 
prehende  Wissensehaft,  ob  von  dem  des  Sein  oder  dem  Ich,  wird 
in  iiirem  Fortgänge  von  Antecedenzen  auf  Consequenzen  kointtidu 
wird  Ursachen  und  die  Wirkungen  der  l'isarlien  sehen,  wird  sich 
selbst  die  logischen  liegeln  des  Denkens  in  der  Sprache  bilden ,  die 
hirh  das  eiprene  Denken  denkend  prebildet  hat.  Aber  im  Focns  de?» 
Centrums,  wo  alle  Radien  si(  Ii  kreuzen,  kelirt  das  Wep*neinauder  in 
sich  selbst  zurück.  Innerhalb  ilcr  reripherie  halt  Alles*)  sich  die 
Wajre,  srleieh  messen  beide  Dianieter,  lHi  ichartig  theilt  sich  jede 
llällic.  nnd  wo  kein  Vo?-  und  Nach  sich  uiit^^rsrheidet .  w  ivd  die  Ur- 
sache zm'  Wirkung,  uuil  ziu^  Ursache  die  \\  irkuug.    Jcuseitä  der  Pe- 

*)  Die  ganze  Natur  ist  in  sich  gegliedert,  geordnet,  verbunden,  wie  eine 
Redmanir,  die  der  aalileiikiiiidigsto  Welae  erfand  und  in  weJeber  «llefl«- 
g«beiieB  Zahlen  mit  allen  gefundenen  Zahlen  in  ||renaiiesteii,iiliilnitenQef8ge 

stehen  Das  Wo^rfallrn.  dit- Voirui(l»'rim<r  einer  einzigen  Ziffer,  au<di  dw  Bio- 
drifsten  Einheit,  würde  die  ganze  Keclmuiig  aentdreii.  (  Voigtr.) 
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riphene  sieht  das  Aii^---  die  Taniircuteu  fortgehen,  fort^<  Ii*  n  in  uiiend- 
tifhfflReih<»n,  ileiieii  kein  ^eniueti  ischer  Zirkel  zu  Iü1|j  i  ii  \  im a^r,  deren 
CV^lz  j^ich  vifll*'i^-ht  wird  berccliiuMi  lassen.  D*»r Stamlpiiukt  d«  r  Mitte 
Wr.'-U  :ii<-li  ii<  >  \ Ol  th<'ilH  eiiHT  t;iuH<  hrii(irn  Bhüw  für  den  Anlang, 
aWr    sithtTt  div  mieiM-iiuittn Iii  lic  Leberzeuguog,  d^ös  er  Bich  nie 
aber  Ax-  Ku<l<*  winl  taiir^ohert  l;i^--*u. 

Aii>  MiUiiurUch  zurfi  ht-i  s<  fmin-  ik  n  Begriffen  werden  im  spe- 
rulaTi\pn  Denken  der  Plnio^oph*  ii  üebiuulc  »Trichtet,  die,  als  aus 
>tir>tMiiiiiielk'ii  nnil  unvollkMimni  lu  n  M;it<'i  iiili»  n  ;iurfr»'!);Mit .  dns  Ge- 
inige  der  Ciivullkoiuiiicnlit  it  imi  ;uii::(  nöeheinlit  ln  r  /.ur  Schau 
tn^rtäi  mfbden  ^  als  Produclimicn  einer  geisti^'en  .Spirlcrei  ihre 

Gtltnn^  hennspnirb«-!!  Tu<Ve^T.  die  ai)er  mit  dem,  wr«s  sie  min  der 
Nifir  zu  erkbirt'ii  prätendiren,  gar  niehts  weiter  zu  lliiin  hahen,  alf^ 
eine  Analogie  der  Wahrscheinlichkeit ,  die  sidi  elx  nsu  jj^ut  zwischen 
InodcTt  andern  Diiifren  auftinden  liesse.  Aus  Be^^riffen  liisst  sich 
Alk«  entwickeln  und  der  Denk»T  braueJit  sich  niu*  passiv  <len  Opera- 
tion«j  deines  Geiete«?  hinzugehen,  um  so  viele  jdiilosophische  Systeme 
zusammenzustellen  als  Tage  im  Jahre,  da  sieh  (besonders  bei  einiger 
darch l'ebung;  zu  erlangenden  (ielauH^'keit)  die  (ledankenreilien  schon 
voQ  selbst  zu  neuen  Gestaltungen  an  einander  reihen  und  als  in  be- 
Äändiger  Bewegung  mit  Leichtigkeit  den  Anstoss  zu  einer  systema- 
tbcböi  Aa*»rdnun^,  in  welcher  sie  von  selbst  weiter  wachsen*), 
finden.  ,Jkbt  llewiLsstseln  erfinden  wir  Nichts  und  unsere  besten  und 
giäckücJisteti  ^  ledanken  sind  meistens  solche ,  die  sich  am  unerwar- 
Müoi  ewatelksii.''  {Goethi,)  Nicht  nur  in  der  Metaphy&ik**),  aon- 

*^  Im  Tmiirndenkeu  tiiid<'t  mau  die  nachfolfrendiüi  Erei^JÜdse  in  den 
iiinujtt4^tbar  prAcedireoden  schon  uiibcstininit-aUgenieio  vorgeahnt,  obwohl 
joe  ioMcrtich  gaaa  tiamotivirl,  ex  maeliina,  In  Scene  treten  mSgen.  Wie 
^  dem  ef«t»n  WiehsthoiD  des  Bäumet  an ,  die  Fracht  potentia  schon  vor- 
jPf-undft  Megr«*n  miiM,  »o  miws  sich  ihr  spccifischcr  Typus  deutlicher  und 
4<n!llcti''r  alMlrücken,  je  weiter  die  organischen  Pn^f^esHp  de«  Eutwicklungs- 
knoten»  z.u  ihrer  letzten  Gestaltung  in  factischer  Vohendung  fortschreiten. 
Man  -mexm  ,  mit  welcher  jedes  Zeltmaasses  spottenden  Geschwindigkeit  der 
letitie  Ehidniel:  vor  dem  AafWachen  noch  lange  Oesehiehten  insammen- 
ipimrt.  Ibn  8ina  (Avicenaa)  erzählt  von  sich  (nach  Maigoan),  dass,  wenn 
Äii  mancbaial  d*  r  ?^f  hlt?tnmer  \mm  stinliren  lieficl,  er  von  den  wissen- 
»'<iuftli«-ben  Fra^ieii.  die  ihn  gerade  bL>eii:ifti»{t  liatten,  träumte,  so  dass  ihm 
viele  durch  Schlaf  in  der  An^^chauung  klar  wurden.  Von  widerwärtigea  Be- 
sMMcimgeo ,  sa  deoen  der  Oelst  wihienA  des  Tages  geswangeii  wafdo^ 
«priogt  dagegen  da«  Traundebeu  gern  ib.    Bayle  bleichtet  von  der  Sitte. 
Tif<^If*h#'n  tinter  d.-e^  Kopf  ki^^cn  zu  legen,  um  beim  AufwaeheB  in  der  li^acht 
Osch  di»-  1  r.iiiiiioflVniianiii^eu  aufzuzeichnen. 

JLeilrtiitz  laacht  LocJiLe  Vorwürfe  darüber,  das«  er  wie  ein  Nomi- 
■lit  wva  dea  abgesogeneB  Ideen  rede  md  die  Wahilieit  nur  in  die  Worte 
NCie.  Okae  dea  daniiligeii  niederoB  Staad  der  Katonrlsseoseluilten  würde 
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dem  fi('\hM  in  (lorNaturirfsfliicht*^  suclite  man.  an  dem  srliolastiNi  hni 
Prini*i{H' <1<  1  IiKÜviiiuation  tOHthaltend,  aus  dem  allgemeinen  IWirriff»^ 
des  WesfMih  (v\i<*  Cuvier  an  Oken  tadelte  aWo  Versrhiedtjuheit^^n  dfr 
Einzelvvpsi'n  abzuleiten  nnd  durrli  ciTi»-  \  «Tlundunj;  verwlnodfn  ai><re- 
.stuitt  r  IdfCii  zu  i)estinHni*n.     Aii^   «lern   alls-'Mncinen  lU  iriiftV  dos 
Fiscln-s  wurden  die  der  ein/  lii-  ii  Fi«'  he  nln  N  itef .  je  naeli  dem 
Wertlie ,  den  man  ii  priori      n  siil)jeetivei»  Ith-rn  beilegte.  Auimns 
babf'at  neeesse  est  in  semdipso  potentialeni  (piandam  onmiformi- 
tatem.  (Cwlirorth.)    I>inne  ualiin  in  der  Natur  an,  daüs  sie  anfangs 
nur  Gattung 'n  L'^-leibt  linlx'.  woraus  dureii  Vrrmisi  liunir  die  Arten 
«ntstanden  .seien.   M.ui     (lueirt*),  f*tatt  aus  I1iatsaelj«'n  zu  induriren. 
Aber  „an  einen  an  die  Wantl  «gemalten  Ilaken  lässt  ^i«'h  aneh  nur  ein 
gemalteß  Bild  biin<ren*\  sairt  Whewell.    E«  war  <li«*  i^eireisterte  An- 
strengung, die  lield«'nniüthige  Aufopfennifr  (b'r  in  ibnT  nationalen 
Evisteuz  bedrohten  Hellenen ,  was  zum  ersten  Male  und  am  vnH- 
endetsten  die  blendenden  Aetberp'estalf'Mi  d^r  Idealwelt  sehuf,  di«- 
inde.ss  sebon  im  Augenblicke  der  (Jeburt  ilire  Kritiker  an  den 
Kelifri<»n  und  Tugend .  Freiheit  un<l  \'at<*rland ,  Oesetze  imil  \  er- 
fassun^en  spottenden  Sophisten  fanden.  In  StM-raten  (d'  s  Aii;i\:i.:oni8 
grossen  Naelit'olgers)  Heinde  erstand  ihnen  ein  IJetter.  und  nm  hdeni 
(wrierbenlauils  »Staat8lel>en  gefallen  war,  wurden  sie  \on  s<^»rfrj*am 
auf  ihre  Fortbildung  bedachten  Secten  tr<"ulieh  gehtltet ,  liintf  r  den 
Bollwerken  der  Stoa  muthig  gegen  die  Angriffe  der  Skeptiker  ver- 
theidigt  und  in  Panätius*  Reform  practischen  Staatsmännern  %xnr 
gänglieh.    Das  Erwachen  des  politischen  Lebens  riss  sie  auf*«  Neue 
hl  deu  Stnulel  der  gesellschat'tliehen  Strönnmg<*n  hinaus,  wo  sie  aufs 
Neue  zu  erhabenen  und  glänzenden  Erfolgen  anfeuerten,  wo  sie 
aber  anch  vielfach ,  eia  leicht  gehandhabter  Spielball ,  in  den  Händen 
selbstsüchtiger  und  eigenntttzigerParteiungen  umhergeworfen  wiu*den. 
UoBere  Zeit  drängt ,  sie  zb  erkennen  und  versieben ,  psychologiseb 
m  verstehen  anf  natorwissenschaft lieber  Basis,  wie  jedes  Ptoduct 
der  We!r    in  der  wir  leben.     Die  Analyse  wird  zeigen»  wie 
sie  notlm  endig  und  organisch  aus  den  körperlichen  Regungen  m 
den  Bedttrfnisaen  des  Zusammenlebena  eniporwuchs<Mi ;  sie  winl  Fie 
gerne  als  die  schönsten,  die  nutzbarsten  und  lieblichsten  Frilehtü 


sieb  «eine  prXstabilirte  Hannonie  leicht  lam  VentindiiiM  des  banaoala^cii 

KosmoH  erweitert  haben. 

*)  Vor.mssetzen  hri«<«t  nichts  anderp.  hi  HtMlrmken  vornnst»»!- 
len ,  «xler  etwas  vor  allem  Andorn  deiikoo  und  von  «iiesiMn  Uednchteu  a«s 
das  Uebrige  denken,  d.  h.  es  daran  messen  und  kritieiren.  Aber  das  Denken 
beginnt  nieht,  sondm  wird  tteforniea.  Das  Denken  ist  als  VonuMgenetelm 
ein  dxer  Gedaake*  ein  Dogma.**  (jMmcr.) 
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Mtestt,  dift  «mBimie  d«r  GeMiHflhie  eiii|»Qigtblflil  sind,  äber 
ii  wM  M  «fleh  vor  den  MiBsbMiiclie  derar  bewalu-eoi  die  sie 
rfiyhcimpiMnofle  Heqierideaipfel  ms  de»  Himiael  geholt  m  haben 
prtliBdMi. 

AI«  beimUebogage  ans  dem  phaBtartiacfa«iDythoIogiechen  Zeit« 
altar  des  Heroetithmna  ia  dae  metaptgrateehe  der  Philoeopbeii  der 
piMteehe  Ocist  saent  dt»  freien  GelMe  desQedaniEena  betrat,  aod, 
4b  fenelii  der  Siune  aerbredwiid,  aeine  ewige  Sebwungkraft  er* 
fi^,  da  war  ea  kieht  eriüftriieh,  daaa  er  in  begeisteftem  Eathn- 
mmm  vor  amea  strahlendeii  Ideea  kaiete,  den  AoBilBeen  des  gött* 
fcka  Weacna,  dea  etliabenea  Aiefael^a*)  der  aiedero  uod  dnnUea 
Marne  ^>;  dann  schwelgte  er  voll  Wonne  in  den  leichten  Aether* 
regiofieat  fr<Qii  dem  ttberwondeaenKifqMr  entflohen  so  aeoi,  den  Hoff- 
mi|ca  der  Zakwrffc  eeine  Qegenwart  opfernd.  Bald  wer  dÄe  Reli^on 
«IgBrtBltcA  nad  auf  den  nmgestOrsten  Heidenttatnen  erhob  sidi  der 
IwKklsmnn  des  Gedankeos»  die  EritlUuDg  tief  eni|iinndeBer  GeAihle» 
aa  aOsB  rsnch  ment  diach  die  Dentungen  sefaolastiseher  Spits- 
fiaigk^ten.  NaofadeiD  aber  die  Versacbe  der  Logik,  aus  Wort- 
flombiiiAtioiieti  eis^  sobetantieUen  Unterhalt  so  schaffen ,  trotz  aller 
(Sakctificben  Kttiiste  jämmerlich  verunglückten,  kam  der  gesunde 
McTKrheoverstaDd,  allmälig  wieder  zum  nüchternen  Leben  erwacht, 
ziE  Miiisiolit ,  dass  es  nicht  heilsam  sei,  sich  tagtäglich  dem  Rausche 
a«r^»-tHii,  uu«l  iK'tiat  dann  den  dornenvollen  Weg  der  Arbeit,  um 
#m  flriLrnuales  (ileich^ewichl  wieder  zu  gewinnen  ;  doch  wurde  ihm 
»ktn  die  Durclij-'unf^bperiode  eines  Sinnliches  und  Gei8tig:es  unter- 
^iridoDgslos  verwirrenden  Mysticismus  erspart  (wo  Chemie  zur  AI- 
db>-HBie,  Fhilosopliie  zui  I  heosopliie,  ALitheniatik  zur  Symbolik,  l'hysik 
^  M^igri*^  und  Astionomie  zur  Astrologie  wurde),  und  auch  jetzt  noch 
ojürn^T  hatten  uns  Gewohnheit*»n  aus  jenen  trulirrn  l*eru)il<  n  an,  noch 
iiaiiier  strebcu  wir  die><atur  zu  denken,  nicht  wie  sie  i»t,  boudern  wie 

*)  Im  Tfnios  ontenebeidet  Pkto  immer  iS^nde,  Unentatandene, 
4fie  Vcnaaft  im  Uenken  erfasst ,  von  dem  Werdenden ,  niemals  Seien» 

dro.  -wra-  niit  den  Sinnen  on*cluiut  wird,  worOlM-r  irh  nur  Moinun^en  hejären 
't^ -Ti  (iri'l  in  HfiZüg  worauf  er  (gleich  Parnicnide-j;  nur  das  Wahrschein- 
*:ke  ijttMtt  der  Wahrtieit)  verepridit.  ,,1:^  Ut  aufrallend  (sagt  ilerbart), 
4tm  im  der  i^yebologie  die  höclisten  Beirriffe  noch  die  kttreten  sind,  die 
rtii4%ie  aller  fmaier  »ehwankender  werden,**  eise  natfirlielie  SelbettSo- 
Hkanj^  tli  -  ;n  ler  Deutlichkeit  üchlrferrn  Schonfl 

^]  lioUtirs'  Matrrinli-^mtis  srtzte  Cndworth  die  yoi^urtm  ciitifegen,  die 
Vfci>pfnn;;tfii  der  Vcmuiift,  ab  die  vorzug»w(tiiie  wirklichen  Üiiige,  di«  Wesen 
4er  l/iu}(e,  welche  unwaodptliar  and  ewig  seien.  Nacli  PannenidiHi  ist  nnr 

Sdv  (die  Gottheit).  Altes  Uebrige  ist  Niebtsein .  blosser  Scbein  nnd 
^Pln^  jo  4itT  Vedanta  ist  Maja  der  fieliex  fitahnia's,  im  Bnddhismis 
if%i  der  Bedex  des  Siebte. 
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sie  den  Idealen  gmita  Min  sollte.  Die  qnioristleclie  VollkofliiiMh 
heit  dor  KreLslinie  konnte  salbet  ein  Copernicus  nicht  (Ibervvinden,  und 
bis  auf  heute  tragen  die  Philosophen  die  Denkformen  der  Antitbesei 
in  den  Kosmos  hinein,  darauf  1<  st  -hend,  sie  dort  wiederfinden  in 
wollen.  Der  Qeist  wird  sich  im  Werden  bewusst,  aber  nicht  im  kflnat* 
liehen  iSetzen  von  Thesis ,  ADtitliesis  und  Synthesis ,  sondern  in  der 
fiiessenden  Harmonie  des  organischen  Qeeetses.  Die  fttr  die  Natur- 
wissenschaften geltende  Polaritft  genflgt  als  pnustisch  abgekOnteFoi^ 
nwl,  aber  nicht  fttr  die  die  Atome  seihet  zersetsenden  Denkoperationen. 
PUito  befreite  die  oDsterbUehe  Idee  «ob  dem  abgeiiuideten  Kosmos  dar 
lomer,  aber  die  Harmonie  miaene  nnendUchen  Kosmos  ist  weit  genog 
ftr  Jede  der  ewigen  Ideen. 

£a  li^  in  der  Kator  des  SehoM  setbet,  das  Allgemeine*)  tot 
dem  Besonderen  an  eriassen ,  aber  der  Fortschritt  unseres  Wissen 
verlangt  die  spedeUe  Anal3rsimng  dessen,  was  im  ersten  Angenbücke 
nur  als  Grosses  and  Ganses  ericaant  wurde.  Mt  der  Vorstellmig  sb 
solcher  smd  uns  die  Universalia**)  gegeben »  die  dann  der  Venütaad 
ent  weiter  in  Eünzehiheiten  nnterscheidet.  Ehe  die  Eiche  geseheo 
wird ,  ist  der  Baum  gesehen ,  oder  vielmehr  die  den  Baum  repräsen- 
tirende  Eiche ,  denn  die  Eiche  eriangt  erst  dann  ihre  Bedentang  als 
qMciea  innerhalb  des  genas  Banm,  wenn  sie  sich  von  der  Liode» 
Tanne  o.  s.  w.  nnterscheidet^).  Der  Banm  war  seit  Jahrtansendea 
bekannt,  ohne  dass  man  Etwas  von  der  Zelle  wosste,  aber  erst  donh 
die  Zelle  fangen  wir  an  den  Baam  so  verstehen.  Nach  den  Mitlh»- 
langen  Dr.  Goggenbflhrs  ,,begreifen  die  cretinisdieD  Kinder  bei  E^ 
wadien  der  Seele  eher  das  Dasdn  Gottes,  als  die  Existenx  eiaei 
smnlichen  Gegenstandes,*^  indem  sie  sich  eher  des  Fortgangs  ihrer 
geistigen  Sdiwingungsreihen  bewosst  werden ,  ehe  es  ihnen  möglich 
ist,  die  scharfe  Gliedernng  derselben  in  ßegriife  vorznn^raen.  So 
wflrde  b^  pldttlicher  HeUong  der  Blinde  eh^  den  Lichtstrahl  sebeSf 

*)  Die  abstraetestcn  Wissenschaften  habt^n  sieh  allemal  am  frühesten 
entwickelt,  die  C'tufrr'testen  zuletzt.  Die  m^tnpliytsisclM'n  n'*»H'lh:iff<^o 
.Schwärmereien  bilden  tVw  Aiif;incr<'  <ler  Wis^enschai  t .  dir  klare  Krkeunuog 
der  concreteii  Dinge  und  \  ti  haimisae  ihre  Voilemluiitc  (nach  Carcy). 

**)  Nadi  Herbatt*«  Lebrc,  »agt  DroUteh,  eraehehit  Jeder  Vemaeli, 
die  Metaphysik  mittelst  einer  Erttenntniwtheorie  %a  begründen,  ah  et« 
vartnor  TTQOTfQor.  Aristotrlrs  meint,  dass  der  Mensch  nicht  höher  stehe, 
als  das  'i  iii<'r.  weil  er  eine  Uaod  habe,  soBdeni  daw  er  eine  Hand  habe, 
weil  er  höher  stehe. 

***)  Laaaraa  bemerkt,  ..daas  alle  BegrifBfe  ihrer  Natur  oaeh  allgenieiBe 
sind ;  es  giebt  so  wenig  einen  individnellei»  Begriff,  als  es  eine  Indifldnelle 
Vorstellung  giebt;  nur  Anschauungen  sind  individuell.  Die  Vorstellong  ist 
<lrr  nothweodige  Durehtrnn^pnnkt  von  dem  anmittelbaren  AascbaneD  der 
Dinge  zu  einem  Begreifen  derselben.** 
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dv  TMbe  eher  deii  Ton  hdreo,  als  sieh  bewoMt  werden,  was  er  sehe 
nod  wu  er  höra.    Der  Wilde,  der  den  Baum  Bieht,  wird  sich  damH 
hegnlgco»  übtm  weiter  m  gpeeillreD,  da  er  eben  Nichts  hat,  worüber 
mk  womit  er  spectiliren  könnte.  Erst  wenn  er  allmftlig  durch  echfti^ 
Ichs  Niebaeiieii  die  Gonstruction  einzelner  Membranen  erkennen 
«Mlte.^ürde  er  durch  daeOcsebiderCaii^nlitiU  diüiin  geehrt  werden, 
die  TlMile  init  dem  Ganzen  zu  verknllpfeB.    Die  Bpeculativeu  Ver- 
iming«n  der  Dialektik ,  den  Baum  etwa  atis  dem  principium  indivi- 
tetioeie  m  dedneireo,  ihn  ontologiscb  aus  ZeUeD  eotetanden  beweisen 
B  wofla,  kteneo  nur  eintreten,  wenn  der  Hoger  geflbte  Geist  schon 
an  Substrat  reiner  BegnS»  gewonoen  kat,  die  er  von  ihrer  natllr- 
ite  OmndUge  «UM,  md  nun  mit  ihnen  beliebig  Über  andere  Qe- 
IjiMlleiiii  qteeafirt ;  sie  werden  besondere  antreten ,  wenn  die  ver- 
sdUms  Zweige  der  WiBeenschafc  aaf  Terscfaiedenen  Stufen  der 
fatoiekelniig  neben  einander  herianfen,  wo  dann  der  nach  Harmonie 
äWhende  Gniet  leidit  verleitet  wird,  die  ans  den  ToUkoinnineräi  ent- 
BBMHnen  Bcnnltate  auf  die  weiter  znrflckgebliebenen  zu  verwenden, 
wtä  wo  aUe  ErKbeinnngen  schliessKch  in  das  buntscheckige  Ragout 
der  Nnlnrphilonopliie  zusanmenrObrt.  Ideo  non  est  opus  ad  via  unir 
«nsfia Btelllgendaia  alia  fiuidtate,  quam  fanaginativa,  qua  reoor- 
daw,  Y9ttB  ijusmoffi  modo  unam  rem,  modo  aliam  in  animo 
taudlare,  gelifirte  sn  deigenigen  Steilen  Hobbes*,  auf  die  Cudworth  als 
irftm  fiNKiv  hinweist  und  die  er  in  seiner  Schrift  de  aetemis  justi 
et  honeali  noCioiiibas  xn  wideri^gen  sucht   Nicht  in  der  Auffassung 
des  Gänsen  und  Grossen ,  sondern  in  den  kleinsten  Theilchen  *)  liegt 
Ar  sas  die  Unoidlichkeit   Zwar  werden  die  Fonchungen  in  diesen 
sowpnigan  einein  ersten  Anfimge  Mren,  als  die  Träume  jener  ein  letites 
Ende  efreidien  konnten,  aber  je  länger  bei  ihnen  die  Gontrole  wissen* 
'adwUIielier  Untersuchungen  vordringen  kann ,  desto  lebendiger  wird 
ndi  nna  &  Bewegung  des  Gesetzes  enthüllen. 

Die  Flillosophen  oonstrmren  Hebel  und  Fhuchensttge,  um  einen 
kleinen  Kiesel  aulzuheben,  der  am  Wege  liegt,  ohne  sich  zu  erinnern, 
dsas  der  Mensch  die  Hand  besitzt,  um  zu  begreifen.  Hundert  gegen 
En»  ist  noch  zu  wetten ,  dass  sie  mit  ihren  complidrten  Maschinen 
das  Ziel  TCfMIen  und  den  Kiesel  tbeiliaupt  nicht  treffen  werden,  be> 
londera  wenn  sie  sich,  statt  die  Physik  zu  befragen,  durch  den  mysti- 


*)  £io  eiafiiebea  Atom  (dsi  absolute  MfaifaiiaiB  des  Pmfttes)  ist  tiots^ 
iiM,  da»  seiiie  Ansdelmoiig  Nieht»  ist .  niobt  selber  IHcbts.  E«  hypostasirt 

rf>er  dif^  lefrte  Grenze  des  Seienden  in  quantitativer  Hinsieht ,  ist  ein  un- 

er:<1Ii<"h  KlHn^tf»H  im  j*tr<'n<;ston  .'^inn»'  Wo^r»'i-'«"n  Zeit  iind  Kaum  ein  nnend- 
hf'kiisrtmsie»,  tH'hh'vhthUi  L'ulM^grenzfeb  bind,  rt'opcctiTc  nach  einer  oder  nach 
QoendJicii  fieieo  i^chtuagen.  {Feehner.) 
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Beh«  Kling  des  Wortes  htben  yerleiteii  Imeii,  gliMrne  Fiageben  m 
verwenden,  um  Jene  zinamiiiennifleteeD.  Bis  sie  ihre  OimtioM 
llberittiipt  begamen ,  wird  der  Katnrforsdier  den  Kiesel  sebcn  llagst 
snfgeboben,  kiTsteUognipiiiseli  bestiaunt  und  cbemiseh  saslyaifi 
bsben,  itm  mit  den  daraus  gewonoenenOesetaett  sn  weitem  FMcbs»- 
gen  jn  schreiten.  „Indem  man  anch  die  gegebenen  Zablen  mit  ailge- 
meinen  Zdcben  aosdrflckfe,  algebram  numerosam  in  speeiosam  vei^  i 
wandelte,  ward  (ans  der  OossiBten  Rftth^lspiele)  Erilndmigskunl 
der  Geometer,**  sagt  Kistner,  und  so  wird  die  Philosophie  nnr  dam, 
statt  blosse  Verstandeabelostigting  in  bleiben,  sich  flfr  pradiselie 
Zwecke  weitiivoU  zeigen,  wenn  sie  aus  bestehenden  Daten'  eoBStnihrt 
Man  kann  sehr  gelehrt  die  philoaophisohen  Besiehnngen  awiathsn 
einem  Schuh  und  dem  Organismus  des  Fasses  dartfann,  ohne  daas  siek 
ans  dem ,  was  in  der  „Beilegung  SiehinsiehselbstreAectiren*'  ge- 
wonnen ist,  saeh  nur  eine  einzige  praetiseheB^l  ableiten  liease,  wie 
die  Form  des  ersteren  emzaricbten  sei,  um  den  letatem  n&ehft  an 
drfißken.  Um  das  au  lernen,  kann  Besadelnng  mit  ebmal  nieht 
vermieden  werden,  und  Arlieit*)  schändet  niebt  „In  der  Verbindong 
der  rein  specnktiven  mit  der  rein  praetiseliett  Vernunft  za  innerer  Er- 
kenntniss,  fllbrt  die  letztere  das  Primat, sagt  Kant.  Das  metaphy- 
sische Spec'uliren  ist  ein  stetes  Keclinen  mit  lauter  unbekannten 
Grössen ,  wobei  man  natürlich  beständig  neue  Resultate  aus  den  Ope- 
rationen hervorlockt,  aber  eben  nur  nommelle  Resultate,  deren  Werth 


*)  Kf*  wird  heutzntn^e  (nachftrin  die  Naturpliilo«ophie  zu  schlinimt^  Er- 
fabrungoQ  gemacht  hat ,  um  sich  ferner  an  Chemie  uud  Physik  xti  würfen ) 
Kdnem  mehr  cinfiilleB,  VerheBseniDgBvorBehUlge  teehaiseher  Gegenatiade 
zu  machen,  ohne  genau  die  P'inzelnlieittm  ihrerZasammeoBetsang  zu  kemieii. 
M:iii  mag  aus  dem  Geistig*  n  i?u  Alkohol,  (Inn  V<  i linifiiiss  von  Failx-  im^l  • 
tJ«'st'lmiack  im  Allgemeineü  urtheileo,  was  ihm  fehlt,  inn  besser  zu  wrrdcn, 
oder  aus  dem  Fetten ,  der  Reinigungskraft  and  dem  Aussehen  der  8eifc  an- 
geben, wie  man  eie  ändert  wAnscht ;  aber  das  Andenmarhen  whnd  dem  $acb- 
Temtändlgen  bleiben,  wogegen  in  Saehen  der  Psyeholosie  Jeder  Ojfnmaaial- 
Philortoph  das  Keeht  zu  haben  meint,  ihren  Bearbeitern  in's  Handwerk  zw 
pfusrhrn  Socrates  fragt,  wie  nrni  L'"l:mli(>n  konn<\  da  doch  dir  üPttieinsten 
und  leichtesten  Handwerke  und  Kuubie  nicht  ohne  L'elmng  erlernt  wurden, 
daas  Jemand  die  schönste  und  groante  xaXXtffr^  xas  utyiuonQkmistax^ 
nqttii)  aller  Kflnste  (sich  aelbat  und  aeine  Mitbürger  gliieklich  an  roacben^ 
ohne  Belehrung  und  Anstn^nirnng  erlangen  werde.  Aber  die  Kuii<t  der 
Kfin^te  ist  die  rirlifi;:»'  H  nidhabung  des  Instrumentes ,  mit  dem  überhaupt 
gedacht  wird,  ist  die  KeuntuiRa  der  Psychologie:  ?»  th  uyiatty  kuvtor  xm 
a  /ijj  olöit  do^uCftf  II  xat  oliaS^at  ytyyutaxtift  iyyvntiu»  ftaytas  i'Aoy$^no 
iWm,  80  wie  sieh  Tookfinatler  «ad  Baomeister  dadurch  bilden,  daas  sie  a»f 
Instmineaten  spielen  nnd  GeMUide  aufführen ,  »agt  Arlatotelea,  ^iwm  mm 
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Heht  ai  ftiden  ist,  wenn  mitunter  ins  Um  hifti^Qii  WoNMliegioMi 
trutaeeadeotaler  M^apliysik  ein  fremdarügtr  Metaonfeui  mf 
Me  fitfit.    LoagciM  von  jeder  QoBtrole,  irerden  niobDsiWDfte  Be-* 
0Dfe  itato  in  d^ehmi^  »niiiiiiieagertellf  md  dinns  ob  terÜHi 
wpnrinnie  abgeleitet;  das  in  ach  eoluni  wideninBig^  Geme  mit 
wmm  oiMBMM»  growea  Widenniie  BmUapUeirt^  w  neiie  FöIgemngeB 
asiilM,  und  «aa  dieiem  wtteten  Oeepeneteiigewiiiiaiel^eiBli^^ 
HypedKMD»  Aber  die  der  Zubern  eelbet  «UniiUg  aBeMacht  veriiert» 
yk  äik  ettdISch  in  der  Dialeel^  eine  m  baiocb^,  eine  so  aneaaKlfalb 
idB-  MMRr  Beeriflb  des  gewdhnilchep  nflcbtenien  Denkens  sf ebende 
O—bnliim  n«f ,  daae  die  Meoaehen  über  daa  atam  Aagfäm  dieaee 
«nnttadUeboi  WnnderweriGea  selten  hiaaneboinmen,  oder,  wenn 
m  Malb  e^aac  IwsüieB,  m  das  Lafaiyiintb  seiner  veiwäiblBgenen 
Oomdore,  aciner  engen  Wendeltie])|iea ,  semer  Terboigeneii  Fatt- 
ikhen  einHilnten,  Iber  die  Ünterbalinng,  den  Riss  m  eiamiiufen, 
paa  rorgcancD,  naeb  seiner  Bedentoag  a  fingen  oder  selbst  woU 
im  eorione  AagelNirt  enier  eodnivagairten  Fbaatane  filr  ilire  liaas- 
hmAmm  Zweeke  an  wmoden  sadien  und  nellddit  die  unten 
,  Bieber  äm  benbsichtigton  F^enpabules  an  ViebstiUen  einriobten,  in 
dBM  die  Kritik  die  grüp-gelfaUcbeB  Erti!«eti?Btote|»aifllmirter 

Ate  kommt  beim  Denken  auf  die  FestateUnng  der  Grundlage 
an«  anf  der  die  Sjrsteme  an  enioliten  smd«  Ecfcatefaie  bieten  sidi 
MieEall  and  macb  ist  derjenige  gelegt ,  attf  dem  inan  nocb  Jabre  lang 
Arfbnat*)  mid  unter  der  geschäftigen  AnaariMitnog  der  Emzelbeitea 


*)  «ffiowold  der  Hognatisinus  eines  venneiBllicb'  refnen  Denkens,  als 

aoch  der  Dc»gmatisTniis  vemidntlich  rrincr  Erfahrunfrssfifzp  p-lim  hculr  hv'i 
'■Iwpm  Vorfrihr«  n  \ '  ti  fertig  vorgefiin(l<'iK*n  rjeberziMi<;nn;^(Mi  aus,  die  nicht 
vorlK^  uiiten>ucht  worden  sixui ,  sondern  im  blinden  Vertrauen  auf  die  ver- 
ilafllibi  II  Allagen  de«  eigeaen  BewnstBeiiis,  ab  des  BOgeoaonteD  ge- 
fHid»  IteeehgavBrpfandiiii,  oder  anf  fremde  Antorit&t  hin ,  ab  ThstMchoa 
faim^evoroinen  werden.  Das  Denken  gilt  in  beiden  Fällen  nur  als  Mittel,  um 
W'ii  -f.li'bf'D  nuffi^prnften  Vorans{»ptznTiirf'n  ans  weit»»r  fortzuschreiten  tin<l  ein 
i^t^akeimebäude  zn  baaen,  dessen  Cirundlageu  nicht  feststehen.  Die  kri- 
lUie  Venranll  Kaafi  dagegen  legt  bei  ihrem  Qeacbäfte  Kichto  änrnOnindei 
mmmr  dem  VeraMnftyenuSgea  «ell»t»  und  la^t,  .ohne  «lob  auf  bgead  eine 
^wamuSMeiatc  venneintlieheThatsache  zu  stutzen,  die  Erkenntniss  ihren 
orsprän^rljclien  Keimen  fi*st  zu  entwickeln,  indem  sie  die  ersten  Quellen 
denff*ll»eu  uotersncbt.  ^Uier  Veruuuftgebruueh «  zu  dem  wir  bcgrechtigt  sind| 
leieht  nicht  weiter  aJs  auf  Gegenstände  möglicher  Erfahrung,  worftber  fAasam 
er  rieb  iai  QeMet»  leerer  Eiabildinigea  bewegt.  Zn  dem  dnreb  die  Sinnes^ 
cinirfiek«}  gegeboMW  Stoffe  kommt  aber  noch  da^enige  hinzu ,  was  unser 
Krkf'Trntni'wvpnnÖ^en,  durch    »Iclie  Eindrücke  veranlasst,  rein  von  sich  selbst 
krt',^r]it  ivn^  also  von  dem  lieHtiinmteu  Erfahrungsstoffe  unabhängig  ist. 
In  jedt T  Li  UhmngBerkeuutaiAi»  gehört  ein  Tbeil  zur  Sinnesanschauong  der 
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aelten  dsta  denkt  sa  flbcrieggp,  ob  denn  die  ganie  OoMtnation 
wk&k  Snn  habe.  Gewübnileh  kt  es  ent  ipiter  em  vmpmtMbn 
* Beobflefater,  der  darsnf  «nfinerkflam  Biacbt,  daes  der  Gnindsteni  ver» 
kehrt  gelegt  worden  sei,  eoont  das.  gaiue  Oeblndo  ebe  total  ver- 
kehrte Rictong  habe  und  man  mcfate  Beaeeree  wftrde  tfann  kOnua, 
als  ee  baidmöglichet  vieder  ehmuciBaeiL  Da  die  ganze  geistige 
Thätigkeit  eng  und  nothvendig  mit  den  kOrperiiehen  DrBcheiBaqgea 
der  Weit  verknttpft  ist,  so  mnse  jedes  System,  das  nur  von  rainea 
BegriflbD  ausgeht,  seboii  von  vorne  herein  ein  veikehites  sein.  Die 
Verknüpfung  entaieht  skifa  allerdings  in  ihrem  feinsten  Mssebenge- 
webe  einer  klaren  Etkenntniss,  aber  bei  jeder  Qedaakenrdhe  nm 
vor  al!^  das  Princip  Ihrer  Entstehmg  ans  der  materiellen  Gfiad- 
lage  zugegeben  werden.  Kmr  so  lange  die  fiegriffe  anf  der  Mten 
Basis  der  Erfahrung*)  sicli  bewegen,  siobert  die  gegenseitige Controle 
wenigstens  ihre  relative  Wahrheit ;  aber  sdion  bei  einer  korseo  Eat- 
ferniug  von  derselben  fehlt  jede  Landmarke  und  wird  man  leicht  in 
das  chaotische  Meer  philosophisch -abstracter  Begriffe  fortgerisseo, 
aus  dem  es  zwar  äusserst  leicht  ist  zu  schöpfen  und  zu  schafieo, 
welchen  Schöpfungen  aber,  als  aller  beliebigen  Proteus  Wandlung«« 
ßlhi^,  jede  Berechti^^^uug  einer  seibstständigen  Existenz  ab«;eht.  Die 
Richtigkeit  imserer  Kenntnisse  liiingt  von  der  Menge  der  Facta  ab, 
aus  denen  wir  sie  absti-ahiren.  Wer  aui  einen  Neger  gesehen  hat, 
wird  ein  sehr  deutliches  und  frappantes  Bild  des  (eben  dieses)  Negere 
geben  ktuuien,  aber  )<■  mehrere  und  vielfache  Eiuzehiheiten  sich  eane© 
länger  im  Lande  verweilenden  Reisenden  aufdrängen,  desto  mehr  winl 
er  sich  Imt^m,  ein  abgescldosBenos  und  allgemeines  Urtheil  zu  bil<len, 
um  liiclit  unsere  Wissenschaü,  die  aus  uuvoilkommeuen  Daten  uii- 


sinnlichen  Empflndnn«?,  einen  andern  Theil  thut  der  \'erstan(i  durch 
Begriffe  hinzn.  Wird  beides  ausgeschieden  und  abji^esüudert ,  so  bleibt  nur 
cUujcnige  übrig,  wodurch  die  Binnesanechauuug  überhaupt  erbt  mögUcli  wird, 
das  sind  die  atten  wirUiehen  Erfahrungen  ebeafUls  TOraiiflg>eheiideii  reiMO 
Formell  des  Anschauens,  nimUch  Baum  iin<l  Zeit.  Kehnen  ?rtr  dagegen  die 
Dinge,  wie  sie  an  w-h  srUtst  und  anseer  dein  sie  anschauenden  und  vorstel- 
lenden Snhjecte  seiu  mögen,  d.  h.  nehmen  wir  sie,  ahfjesehcu  von  der  Art, 
wie  sie  uns  erscheinen,  so  haben  Riium  und  Zeit  durchauä  keine  GelUing- 
Wir  MlUHMn  niemali  die  Dinge  so  an,  wie  sie  an  sich  sein  mSgen,  and  wm 
es,  abgesehen  von  unserer  Yorstelhni^' .  mit  ileu  Qegenstinden  Ar  eine  Be- 
wandtniss  haben  mopfe,  bleibt  uns  jfänzlieb  unbekannt.'* 

*)  Die  Krtahruuf;  ist  die  Feuersäuie,  welche  uns  allein  in  das  gelobte 
L;iad  iuiireu  kann,  uud  alle  diejenigen,  die  die  Erfaliruug  au»  der  Acht 
lassen,  Terlieren  sich  in  die  dunlceln  Wildnisse  derPhantaaie.  (Baünghroke.) 
Das  reine  Denken ,  das  (nach  Hegel)  „Icein  Denken  eines  bestimniten  Ge- 
genstandes sein  will  und  eben  als  Allererstem  das  Sein  selbst  ist."  stellt  die 
„blos«c  Grimasse  des  Denkens  vor»"  wie  m  Tiedemann  aasdiiißkte. 
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ricJitig^^  Folg^eruiigen  ziehen  luusste ,  noch  ro^r  zu  verw  irrtn.  Jede 
Frucht  la&ät  sich  erst  mit  Lust  geruesseo,  wenn  sie  reif  ist  und  der 
UngednUlig« ,  <ler  ni<*ht  bis  znr  richtigen  Zeit  warten  vAW,  hat  nur 
«^leQiät  aDzuklageu,  wenn  er  bic-h  den  Magen  verderben  will. 

Die  Kunst  des  richtSgen  Denkens  beriiht  eben  darauf,  von  den 
öM^gluhi^t  frenaii  mnschrielieneu  Grenzen  aus,  vorsichtig  und  laiigsiuii 
in  d3L>  Qfx'h  vuilKrkaimtti  (jebiet  vorzudringen,  vorläutig  von  allen  Sei- 
ten auf  kleine  Distanzen,  die  dann  erweitert  werden  mögen ,  je  nach- 
dt^m  durch  die  verschiedenen  Ejtplorationen  *)  eine  genauere  Karte 
ij)'jii«:Tirelegt  wiu'b  n  ist.  Diejenigen,  die  mit  einem  Male  durolizu- 
bre«:hen  suchen  sollten,  werden  nisch  alle  Richtung  verloren  Ijalien 
103^  äich  selbst  für  den  Rückweg  nicht  weiter  orientiren  koinien. 
F^lt  man  h*'i  wissenschaiftlichem  Denken  einen  Gegeostiuid  zur  Be- 
iiandlang  fertig,  der  lilncreic  Z*  it  ddi  fit-ist  beschäftigt  haben  mochte, 
^»  iiuu:  man  ihn  abgeschKisseii  dariegen,  wo  er  dann  als  reife 
Frorht  aVjfaUt,  wogegen  ein  el•7^vlmgenes  Meditii  '-ii  uIh  r  emen  belie- 
Mp_-u  (jegi*nstüijd  nnr  unvollkdininent^  Trpibliausfrücbte  iietert.  Um 
-■neb  in  die  ontsprech<  ii(l  '  Siimmung  zu  setzen ,  ist  es  deshalb  rath- 
^aln.  wenn  nicht  aomi  M^etegtf  erst  lilDgere  Zeit  einschlagende 
Ödniften  zu  lesen. 

Ein  2Q  bildendes  Urtheil  wird  um  so  ü«  ilciidtr  ausfallen,  j'  inclji 
Of^<i^nkenrei}i<-Ti  in  dem  Auj^enblick .  wo  man  sich  die  Losung  einei' 
Fnige  vorlegt,  im  Gehirne  angeregt  scJiwi!i^'<*n,  du  sie  dniin  mit  allem 
larhdnÄiider  g^eprült  und  die  Antwort  nur  juigeuommcn  wenli  ii  wird, 
wero  sie  sicli  -"eaetzlich  in  das  Ganze  einlügt.  Wird  eiiu^  lasche 
EutK'iieidnng  gefasst,  hat  mnu  sie  vielleicht  mit  den  geraiir  1*  lu'ii- 
dijren  Vorstellungen  in  Emkiang  i^i  bracht,  fiiJilt  sieb  aber  >}»au  r  un- 
befriedigt, wenn  neue  erwachen,  zu  denen  si«;  eine  Disharmonie  bildet. 
Deshalb  sucht  Jeder ,  um  in  w  iebtigen  Fällen  mit  sich  selbst  zu  be- 
ratheu.  eine  mliige  Zurftckgezogenheit ,  wo  alle  die  verschiedenen 
Ideen- Associationen  Zeit  gehabt  haben,  sich  vollständig  in  ihrer  ganzen 
Län^  auszubilden  und  mit  ihrer  vollen  Stärke  zu  schwingen,  so  dass 
jede  in  der  ihr  zukommenden  Weise  gewürdigt  werde,  mid  nicht  im- 
^eitiltiiiiwniaftig  die  eina  oder  aodßre,  die  gerade  durch  ZufäUig- 


*)  n  fM  pooaser  ä  me  porte,  ponr  s^aroir,  qa*elle  bohb  est  eloM, 
OftCtttrrcMi.  nndflberall  uuihh  man  anklopfen,  aber  dann  die  verschlossen 
fefondenen  Thüren  auch  zu  öffnen  die  Mittel  suchen.  —  Erst  wenn  ;i!lt;  Ge- 
«!«t»fr  erkannt  .sirj<l ,  ohne  (la«5f  ein  Widerspruch  zurückbleibt,  dann  iüt  die 
Weit  dem  Meo^cben  erklärt.  {^MolescJtoU.j —  ,,Aucuue  coigecture,  aucun 
«rtfitoe  de  mM  m  penrent  rempliMser  e%  noos  nuuiqiie  de  eMA  des 
— *Ttiiirr,**  MgiBoofi^  um  ,,d^gager  la  scienoedesjst&mesiiig^eiiseineiii 
elMii,  nais  Min  basee  solides.'* 
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keiten  im  Augenblick  überwiegend  ,  nn  Uebergewichl  gewinnfl, 
dfiBsen  MisBverhftltiiiM  nachher  schwer  auf  die  richtigen  Proportionen 
zu  redaeiren  ist.  Im  practiscben  L<>ben  ist  es  sber  nötMg,  tllr£^ 
leichternng  der  Uebersicht  tmd  rascher  Genfige  der  vielfach  gerteHlei 
Anfordorangen  sich  stets  eine  Zslil  geordneter  Gedankaioonipteie 
gegenwärtig  zu  halten,  mit  denen  allein  es  snnttefairt  daraof  ankomni, 
dnreh  oberflächliche  Abmessung  die  Stellung  des  neaAvfoniehmente 
m  prttfbn  und  über  seine  Znlaasong  oder  Verwerfbng  zn  entscbeidea. 
Ein  minntiOies  ZnrOckgelien  in  ntte  £iQzelnlieite&  wird  die  Zeit  d« 
Oeschftflsmannes  nnr  selten  gestatten.  Indem  num  sieh  aber  so  be- 
stinunt  festst^enden  Gnmdsilieii  nnterwirft,  md  sie  ab  gelinde 
Principien  Ar  die  Können  des  Handelns  annimmt,  darf  man  trotadem 
ihren  nur  relativen  Werth  nie  ans  den  Aagen  Tcrticraif  nm  sich  steti 
sogleich  klar  bewnaat  an  werden,  wenn  sie  mit  der  FflUe  der  aftth- 
Hg  anfgenonunenen  Eirfahrangen  endfieh  in  «hien  ao  schroibn  Wids^ 
sprach  treten,  dass  ihre  Umgestaltm^  nOthig  wird.  Dadradi  alNia 
ermöglicht  sicli  eine  mbig  organische  Fortbildung ;  denn  wer  umi^ 
inderüch  an  alten  Traditionen  fesdtUbt  nnd  sie ,  ah  absolnt  wahr, 
aUen  Einwendungen  g^^enttber  durehzniiahren  snefat,  beschloiinigt  nnr 
die  Gefahr  gewaltsamer  Revohitionen,  da  die  mehr  nnd  mehr  sich 
häufenden  Widerspräche ,  wenn  Jedes  Zngestindnias  verweigert  wird, 
endlicfa  selbst  ihre  serstOrende  Bahn  brechen. 

Sehen  m  geringer  Entfernung  lOsen  sieh  die  Liishtstrshlen  ubw> 
ler  klaren  Begriffe  in  das  uns  unuäehende  Dunkel  der  erBlenUisacfaa 
auf,  das,  anfangs  noch  in  schwachen  BOndebi  erhellend,  sie  bald  gaas 
anaser  Stand  smd,  weiter  au  durchdringen.  Unsere  Auf^^abe  ist  es 
dann,  diese  Verhflitnisse,  wenn  sie  sich  dergestalt  Yerhalten,  auch  als 
solche  ansuerkennen  und  anfisdkssen.  Man  muBS  nie  vor  Resultalaa 
aarflckschiecken,  zu  denen  die  CoiueqnenaennolfaweiidigdrlUigen.  llsn 
schaue  dem  geflirchteten  Gespenst  muthig  in's  Auge  und  vertraue  der 
göttlichen  Harmonie,  dass,  weim  es  sich  naturgemflss  gebildet  hat, 
aneh  4er  himmlische  Ghma  bald  aus  ihm  hervorleuchten  wird.  Bleibt 
1»  nur  grauer  Nebel,  so  vfM  es  auch  darin  wieder  aerflieawn,  da  der 
Fehler  dann  m  der  Mangelhaftigkdt  der  Denkoperationen  lag.  Wenn 
keine  klaren  Begriffb  möglich  sind,  so  liegt  die  Wahrheit  eben  darin» 
die  unklaren  als  unUare*)  zu  wissen,  die  Forderung  an  die  Wissen- 


*)  It  18  eertidn ,  tbat  where  a  snl^ect  Is  not  perfecta)'  understood ,  tbe 
attempt  to  give  onr  idea«  more  deflnltenees,  also  maliea  them  inore  qnntio- 

nnM<'.  We  are  obliged  to  Ik*  routcnt  with  a  certaln  Taj^npiK  SH.  In  the  hope. 
that  l»y  tlip  UHC  of  rij^ht  inethods  n  'l'  rtmfs^  wil!  fomc  nft-  r  Wo  iit«»t 
gratefiilly  accept  th<?  twiliifht  in  the  h(»i)»',  tbat  it  nmvkn  Üw.  appruach  of  tbe 
fnllUght  of  day.  (Lc  CotUe.)  —  Kaat  sagt  von  der  practisch  uobediogton 
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äcliaft  (laiüi.  Btatt  814  Ii  zu  einer  tikeptischen  Aphasia  zu  verdanmifni 
an  den  bistrmneiiteii  zu  arbeiten .  nm  das  noeh  Unklare  aiifzuklärei). 
Hier  ist  e;*,  wo  Naturwissenschaften  wnd  Tliilusophie  sich  nie  veistan- 
»iok,  und  indem  sie  eiiiö<:itip  tlie  Kathsel  zu  lösen  suchten,  beide  uiil>e- 
fmdist  Hesrvon.     Die  ersteitn  fol^t«*n  (h'n  kliiren  Begriflf5f»n  mir.  so 
lani'*  -if  khir  \v;n  »*n  (ohne  das  Ueselz,  nach  dem  sie,  aln  umiidliche 
Kfih^'n.  in  das  L hm kel  verliefen,  zuBUchen)  und  konnten  mit  der  Fhich- 
beit  i)jnr  wiltkih  iicii  abgescbnittenen  Erklännijicn  keine  liefriedijrunjj 
jrt»aiin  n .  wälirend  die  letztere  den  nur  in  ilireu  iUinungeu  aufzu- 
fajtv-iKlrn  Hejnmceii  eine  erlogene  Bestimmtheit  aufzudrucken  Bu«  hte 
mxi  daim  diet-v  W  «»riliesrriffV» ,  als  gieichherechtigt  mit  den  Begiitien 
dri  Wivis^ns,  m  ilin-n  Operationen  verwandte.    Wenn  wir,  treu  und 
iiB^tii  Ii  dcrm  all  den  niaten»'!!»*n  Ausgangspunkt  geknüpften  Fath'n 
feig€ii4.  niehtsdesto>*eniger  allmaiilig  die  Klarheit  der  anlani^Hclien 
^Mif'U  j<.ich  mehr  und  melir  in  eine  srhwankench^  l  nbcstiumitlieit 
aanM>i  n  !*<-hen,  \v<*iiii  wir  trotz  aUer  rnii:*       Ifen  Mühe  und  Forschunsf 
aiiht  -we  iter  die  gewoimte  und  ^r\Mij):>(  ht(    Schäi-fe  zu  producireü 
miftügen.  dann  folgt  eh«'n  .  d,Ms^  jriK  \  oi  st* Hungt-n  ausserhalb  des 
Btmrlws*  der  lU'titlicheri  I  ledankenweil«'  lir;:(  )i.  «Ihkr  «»s  thtIi  stärkerer 
V€rgroa8emnsren  beduitrn  wird,  um  dirs*  au  dem  ilusaeristen  Ilori- 
lentp  «|)it'!.  ikI'u  \V(ilk(  II ;_'<•«;! nlten  i'(^t  zu  umgrenzen.    Dann  wird  die 
li^\«»-^timjDiheit  selbst  iini!)\\  i  ndi--  znr  Vol!k(»rnm»'iih"it  ili  >  1  Ii  - )  itf^^, 
wfihrt^d  nur  zu  häufig  ein  aufL:f?hiiihter  Hueliumiii,  diese  einwolmeudo 
lie?4-Knuiktheit  des  Vers!aij(l<>  leugnend,  unter  muthwilliger  Verwir«- 
nm.'  *ier  IN-rspf-i-tive  nei)eiiialte  Oetipcnster  zwischen  die  Personen 
ika»  wirkiichen  Lebens  stellte.    Das  allgemeine  noftesgefUhl  ist  trotz 
und  eben  insc^iner  rnhegtinimtheit  ein  weit  w:dir< k  i  Ausdnu  k  d«'s  die 
in*'D>ehliehe  liiiist  Ix  nm  -.  jid^n  Sehnen»»,  als  allr  jei^r  rnil  den  Hän- 
dig .     r  *H-in  Verstände  gemachten  Götzen.    Ein  Hegrid  darf  eigent- 
lidi  nur  dann  aU  vollkommen  richtig  gebildet  betrachtet  werden» 
v^cnu  iT  den  Mangel  eines  fixen  Ahsrhhisses  s«*lbst  zur  Schau  trägt. 
Hin  htilj«eh  abgeteilter  lJ<*grilf,  ein  Begriti,  den  nuiu  nach  Frädicabi- 
ücn  rarwlitstntzen ,  in  Kategorien  messen  und  zerschneiden  kann,  ist 
ecboD  ein  todter  Fetzen,  herausgerissen  aus  dem  ewigen  Kreisen  des 
Leben«?*afte8.    In  der  allgemeinen  Wechselbeziehung  sämmtlicher 
Theile  im  unendlichen  Kosmos  darf  eben  keiner  sich  derselben  ent- 
liehen, um  nicht  als  todt  und  imfruchtbar  ausgestossen  zu  werden. 
AU»  ioi  steten  Fluaae,  ak  Product  eiofis  MbcImd  Eotsteheu»,  muaa 


IMiiwqidlgfcdt  des  monlifdMiiliBpenUivi»  diM«  wen  wir  sie  gar  nlebt  be* 
frtta,  wir  doeb  Um  UnbegroilHobkelt  bcfiüTen,  wa«  alles  I^order-  ' 
»cbead. 
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den  Keim  adif^feriaeher  FoiteiitwteUaiig  in  flieh  tagen.  Kon  Ra» 
griff  liflet  flicb  bis  auf  die  letste  Decimalstetie  beetimmen,  so  wenig 
wie  der  Kreis  je  «i  qnodriren  ist,  md  obwohl  sieh  in  beid«  FiUm 
ftr  pmctiacheZweelie  völlig  genügende  Aushallen  leiefat  ftiden  laaseo, 
so  darf  doch  gerade,  wenn  die  Opermtionen  des  Geistes  eomplidrter 
und  absta4ster  werden,  dieses  Fehlende  am  wenigsten  vemadilissigt 
bleiben ,  da  es  sieh  im  Laufe  der  Infinitesimal-Rechnimgen  sn  bedeor 
tendenFebierqnellen  summiren  kennte.  Wer  glaubt,  dass  eInTropte 
unwesentliehftr  das  Meer  sei,  wird  dieses  bald  genoganf  demPapiece 
ausgetrocknet  haben.  Eine  andere  Fhige  Ist,  ob  whr  die  objeeür 
Jedenfidls  voiiiandenen  Wlrknogen  sobjecthr  als  solche  «rünneii. 
Aach  wo  die  Int^iration  rein  ansfthrbar  ist,  kann  sie  doch  den  Re- 
soltaten  nach  ki  der  Erfthrung  nieltt  yon  der  enfllehen  SmnmnlkMn 
nntersdiieden  werden.  Die  RiDgc ,  die  der  In  das  Wasser  fallende 
Stent  bildet,  werden  Allerdings  nnr  bis  m  dner  beetinmiten  Grensa 
sichtbar  bleiben,  da  die  geetdrten  Raumverhältnisse  sich  bald  zu  einena 
neuen  Gleichgewicht  herstellen,  dessen  Aehnlichkeit  keine  weitere 
Differenzirung  i^r  uns  zulässt ,  nnd  die  modfficirten  Lebensbedingnn- 
gen,  die  dieses  Ereigniss  unter  Myriaden  von  Infusorien  hervorgenrfen 
haben  mag,  unserer  Beobachtung  entzieht.  Aber  der  filr  uns  nicht  in 
seinen  inneren  Wechselbezichiinj^en  zu  verfolgende  Zusammenhang-  mit 
dem  Naturganzen  rouss  für  dieses  trotzdem  eine  ewige  Bedeutung; 
haben,  denn  im  Sein  der  Unendlichkeit  verschlingt  sich  Vergangenheit 
und  Zukunft.  Ein  Uebersehen  primärer  Krht  hdttenmgen *),  die.  wenn 
auch  niciit  als  Sinneseindrücke  empfunden  ,  iiii  htsde-sto weniger  statt- 
haben, hat  die  Geistestliiitigkeit  dazu  luhi  t ,  die  beschränkten  I*rt»- 
duete  ilwes  willkllrlichen  Denkens  dem  unendUchen  Alle,  als  Grenzen, 
se^eu  zu  wolh  ii.  Mit  abstracten  Ausdrücken  lassen  sich  compUcirte 
Verhältnisse  in  übersichthcher  Kürze  geben,  aber  d.is  richtige  Ver- 
ständuiss  jener  ist  die  erste  conditio  sine  qfi&  non  der  Wahrheit.  Bis 


*)  Eine  Ern])fii)<luDg,  ein  EmpfindungsuDterschied  wächst  im  An;.'onioi. 
non  mit  flcr  Grö'^sr  des  vorursachrnrl  Mi  Rei^fN,  VJiM7i!ntfM'^r]ii»Mlt»<.  nV-i  r  i\vr 
Voraiissctziinjs'.  dass  dor  Punkt,  wo  die  Emprtndiinj^,  ilf  r  J  uiptinduugstintt  r- 
schied  heinerkiicU  zu  werdeu  )»eginnt.  mit  dem  Nullpuukte  des  Reizes^  Kei^- 
mitenehiede«  sosammenfaUe,  widerspricht  die  Tbatsaehe  der  Sohwello.  Be 
Beigt  sicli  viclmi  lir.  d.isä  jeder  Belx  wie  BeiznnterBchied  schon  eine  gewieae 
endliche  Orosso  erreicht  liabrn  mnss ,  l>ovor  die  Merklirhkcit  de>s»'lben  nur 
eben  beginnt,  d.  b.  bevor  er  eine  unser  Itewn^-itsMin  uierklich  affiriron*!© 
Empfindung  erzeugt  oder  einen  merkliehen  Empüiulungdunterscliied  begrün- 
det. Umgekehrt  fchwSndet  die  Merklichicelt  des  Reises,  Keirantersebiedes 
schon  eher«  als  er  znm  Nullwerthe  herabgekommen  Ist.  Der  Noilponkt  4er 
Empfindung,  des  Emptitidiintr^nntersehiedes  liegt  insofen  fiber  dMl  dM  vcr* 
arsachenden  Heises,  Keisuuterscliiedes.  (.Feckner,) 
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j€<ll  scLIiesst  a^K.T  gewöhnlich  jeder  philosoplii.s(  he  Satz  ebenso  viele 
bedevttuigsloiie  Lante  als  Worte  ein,  denn  von  jeder  beliebisr  heraus- 
gefrnffenen  Definitinu  wiixl  man  kaum  finden,  dass  sich  nur  zwei  An- 
liiBe«Tdersi'!l'<-ii  iilx-rden  darin  bejn'iffenen 'IVnninns  klai  sfin  würden, 
\va.s  tv-  eie-«'iitlich  darunter  verPtiiniien,  nml  wenn  jeder  mui  ilmcii  um 
Äelne  trklaniiifr  {refra'jrt  werdin  winde,  wäre  es  t  in  srlir  bemerken»- 
wertlier  Zufall,  wenn  >\<A  \  ihn  Anl\^urt»  n  L'enau  decken  sollten.  So  lanpe 
die  metaphysischen  lUu'üÜe  nicht  genau  annlysirt  und  p8} clmln-isrh 
iH-stinmit .    so    binare   »ie  nicht  bis  in   ilnc    nfcimalfii  ali^rcwagt 
nod  ^«H-hti-t  sind,  gh'icli  *](  n  chemisdien  Formein ,  bleibt  eben,  um 
rnri(  htiirk'-it'-n  zu  Ternn  idf  n  ,  niclits  AnfbTf's  fihri^',  als  iu  deu  auf- 
^l'jsten  R*'di' u  ihrer  cou  st  i  tili  rf*n  dt  ii  Klonnite  zudenken,  wähn'nd 
wir,  nach  naturwif^nschaftliclier  i  auiiillrLnnig,  spjlter  \\m  so  fj:rössere 
V<»rthcile  aus   den  erleichterten  Operationen  sj>eculati\ t  r  I>in!ertik 
werden.    Ihre  Tif  le  und  Gründlichkeit  ist  nti  ts  der  Hulim  der 
d?i!tsif»ben  \Vis.seu8cliat"t  li  wr-sni  und  wijfl  es  ;iurli  bleiben,  aber  die 
ani  der  Vertiefung  der  ]'lii!(»l(*Lrie  odfr  der  (jreologie  gewonnenen  lie- 
^ultate  dürfen  ebensowenig/  direct  für  die  ethnr>*^rMphischen  Beti*ach- 
tnug^  verwerthet  werden ,        die  Resultate  der  Histologie  für  die 
vfTgrteiebeiide  Anatomie.    Vom  Denken  m  der  Breite  fürchtet  maa 
boUe  VerÜJMduing,  aber  es  liegt  nur  an  einer  gesund  psychologischen 
Kritik,  solchen  \  erimnigen  zu  steuern.    Wer  immer  Beiner  Aufgabe 
Hiebt  gcwaclisen  ist,  wird  aas  der  Literatur  ausgestoasen  nnd  vernicli- 
tet  werden  ;  wer  also  fflr  wissenschaftlielie  Zwecke  sich  nnterfangen 
will  in  ^fT  Breite  zu  denken,  muss  zunächst  Beweise  ablegen,  dass 
er  wirklieb  *)  die  ganze  Breite,  die  ganze  Weite  der  Erfahrungen  be- 
berrsche.    Wo  nidit :  Pereat !  Dann  werden  sich  von  selbst  alle  in 
Zflü  vmd  Forschungsmaterial  Beschränkte  in  das  Tiefdatiken  verseil« 
ken  (wo  weniger  scharf  zu  bestimmen  ist,  ob  sie  wirklich  den  augeo» 
bUddieliinitersten  Grand  err^^t  haben)  und  mögen,  in  dem  fleissign 
lufinmitirt  der  Gelehrtes  mitarbeitend,  ihr  Scberfiein  beitrag«% 
maathm  Goldkom  zu  Tage  zu  fördern.  Um  aber  die  Wissenschaft 
nlibar  und  fimditbriogend  (Qr  das  Ijoboii,  nni  die  Wissenschaft  zur 
MranleB  Atmoipblre  des  Volkea**>  n  macbeD,  bedarf  es  eben  des 

*)  Gefährliche  Verirruugen  sind  vuu  dem  Decken  iu  der  Breite  um  M 
wnUger  sa  förcbten ,  uls  die  eifersüchtigen  Tiefdenker  es  schon  (jeder  m 
•eiiieiD  Gebiete)  eontroÜTen  wonen.  Weit  eher  mOcbten  die  Letxteren  ihre 
Edt  iB  Bwtrioeen  Spielereien  vergeuden ,  da  umgekehrt  an  Ihrer  Contnle 
SieMmd.  aa«f^r  fhnen  Bellwt,  befähigt  ist. 

Di»;  durch  verschiedene  Lebenserfahruugcn  bedingte  VuiöcUieden- 
heit  des  Gemöthftf  »owohl  in  ästhctiseher  als  moralischer  Beziehung ,  bildet 
Ae  «senwiiBebe  Kfaift  twlsehen  maleriallBtiieher  and  speenlatiyer  Philo* 
Mpüe.  (ChA<»eO 
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Denkeni  kl  der  Brettot  im  flberall  iie\ABbiüpfnngspiiiikte  to 
Bchiedenen, FonehmigaEweige  wa  find«,  um  scae  GediDkea  tm  der 
Wechflelwirlcung  der  liiahflr  gtmmmtmü  m  ttadm ,  ran  irate  wd 
weiter  den  Eosmos  in  dtB.GesdK  der  Harmonieii  ebunwiabeii^  ki  dem 
der  selbstbewnsflte  Oeist  mit  rhythmisebeo  Accordeo  denkt.  Dm 
SchachteiBystem  der  Phrenologen  zeig:t  am  aafHUigsten  die  Folgen 
der  Vcrirrungen ,  ans  dem  grossen  Strome  der  lebendigea  Geiste»« 
thätigkeit  beliebige  Parcelien  iierauszureiBsei),  und  da  sie  sich  in  ihrer 
verstümmelten  Beschränkung  leichter  handhaben  lassen ,  als  deutliche 
Begriffe  zu  bewundern.  Aber  kein  Begriff  ist  kUr ,  richtig  und  be- 
stimmt, der  nicht  auch  als  ein  vom  Ganzen  getrennter  Thoil  der  sei- 
ner Natur  nothwondig  anhaftenden  ünbeslininitheit  sich  ebenfalls  klar 
wild,  indem  er  nur  dann  richtig  ist,  wenn  er  die  letztere  in  eine  8ol- 
düe  Stellung  gesetzt  hat ,  dass  sie  nielit  störend  in  seiiiu  wöhn- 
lichen  Operationen  der  IVaxis  einzngreifen  veriii.ii:  .  jedoch  immer 
z\u  iiand  liegt,  sobald  er  ihrer  Formel  für  tüeerfoi  ciri  liebe  Ausdthauug 
jener  nnd  ihre  X'erjiin^uu;^  bedail.  Vauv.  an  ihrer  Wurzel  abge- 
schnittene Hlunie  läs8t  sich  alleitlings  appetitlich  in  einem  (ilase  Wa.s- 
ser  an's  Fenster  stclleii,  ihr  weiteres  Waclisttijuui  jedoch  ist  gehennut 
und  in  wenigen  1  agen  wird  siti  verdorrt  sein.  Man  kann  sie  nach 
dem  Abschneiden  genauer  definiren,  kami  sie  microskopiw  h  luid  che- 
misch nu((rsiu'h(m ;  aber  so  wichtig  die  dadurch  gewonnenen  iiehul- 
t:itr  .uicli  riiiiil .  80  unerlässlich  selbst  für  ein  richtiges  Verstfindniss : 
trotzdem  mnss  inniiir,  wenn  die  Idee  der  ÜIuiul'  in  üavm  Zusiimmen- 
hang  mit  der  Natur  aufgefasst  werden  soll ,  nicht  die  im  Glase  wel- 
kende als  Nonn  genommen  werden,  somhii-n  die  frei  im  lioden  wach- 
sende. Man  mnss  in  Systemen  denken,  mcht  innerhalb  eines  SystemB. 
Es  bedarf  des  Systems  in  der  Methode,  und  zwar  tlesjenigen,  das  sich 
von  selbst  ans  dem  organischen  (iesetze  ergiebt,  aber  keines  Systems 
zum  Abschluss,  da  ein  solches  durch  seine  stalnle  Verknocherang  nur 
immer  den  der  unendlich«  n  ibu  inonie  entgcgenreifendeu  Geist  dnreh 
wilikurlieho  Ih'schrtlnkungen  verstilnnneln  mflsste. 

Wir  k<>iitu'ii  ihis  BcAnisstsein  eben  so  wenig  denken,  als  da« 
Wadisthum  ftlhleu ,  da  wir  beich  s  leben  *)  und  nur .  indcin  wir  es 
leben,  oxistiren.  Was  wir  möglicher  Weise  vnm  Wachsllunn  emptin- 
deii  kr.HiK  n,  sind  immer  schon  pathologisclie  Prodiictionen  .  die  dann 
eben  aus  ihrem  normalwidrigen  Gegensatz  vcrst.Miuif  ii  werden,  nndtbenso 
ist  es  nur  durch  incongniente  DilVerenzirnng  der  dasRewn^^i^ein  con- 
Htitnirenden  Thätigkeiten,  wenn  die  Philosophen  meinen,  ses  definiren 
zu  können.   Ks  ist  die  cyelopeuäugige  Seele,  die  aul  ihi-er  sinnlichen 


*)  Das  Ich  ist  keiue  Thatsaohe»  sondern  eine  Tbatbaadlong.  (FicAte.) 
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Belin  die  Gegeofitimde  angedreht  äeht  und  in  welche  sich  wiedet 
«Im  «aalmlibsre  Hailie  mnerer  Augen  aelMii  lässt ,  um  alk  die  Vcr» 
mögen  zu  critflaneiif  .ivie  viele  ihrer  specullreiide  Psychologen  amge* 
brütet  haben.    Ohne  Bewueetnein  würde  der  gesunde  Mensch  eben  M 
voklg  Mensch  in  abstracto  sein,  ab  ohne  Hünde,  Fiisse  oder  Augen, 
wha  deshalb  wird  das  Kmd  eben  so  wenig  schon  das  volle  BewoBSt» 
•ein  beatam»  ate  ein  Obstbaum  im  ersten  Jahre  Friiohle  tiagen ,  ob- 
wohl es  zn  aeiner,  durch  den  Nameft  aelbet  ausgesprochenen  Eigen- 
tüadichkett  gdidrt,  solche  tragen  zu  mBaaen.   „Sie  sind  nothwendig 
wie  dea  Basam  Frucht/^  sagt  Schiller  von  des  Menschen  Theten  und 
Gedanken,  die  in  der  JBatelechie  (wie  Aristotelea  den  Begriff  dea  der 
Mfigtteiikeit  nach  Seienden  nennt)  ihm  sclion  vor  der  AnsHlbrung  zu» 
taimen.    Unsere  Sinnlichkeit  ist  nicht  nur  ein  leidendes  Vermögen, 
daa  mä  den  Zntriit  dea  Veistandes  *)  näi  seum  aiitionBliachen  Deok- 
§umm  warten  nmss ,  um  die  zerstreuten  und  verworrenen  Eindrucke 
mäalliA  sd  TBrl)inden ;  sie  ist  der  Theü  eines  lebendigen  Organia» 
aad  wfkthMt  lebendif^  mä  ihm  empor ,  in  dem  Qeaeta  der  Bewe- 
gaas»  dsB,  wenn  objectiv  angeschaut,  statt  8Bki(iectnr  aJa  kategorischer 
baperatiT  geAUt,  die  Geatait  der  Reflexion  nnneltinen  mag,  4,al8  eine 
AafiumkaanAeit  anf  das,  was  in  uns  ist/'  (Leiknite.)   Der  kleinabi 
Vcmaiidefi  im  Kfirper  aehwiUt  ki  Lebeoakiaft,  er  steht  in  tbiligem, 
■Mliilwoi  liriwim  OomieK  mit  dem  Geeammtgelttil,  ist  gespanal  In 
Bevaaiteni  und  reagirt  auf  dieaea,  iodem  er  in  aeinen  ^ehwingnage» 
jedpeidw  Beia  aaai^firt    Er  MtA  in  Hifttigem,  wamterhrodieiMat 
OooMK  Btit  dem-  QeeaiDnitgeAUr  mit  den  LebensiMroceaeen  des  Org%* 
amanawdwicliat  in  aleta  eraenterSoUpfeikraft  fort,  wie.  diese.  Der 
vom  dm  tarn  Oeadralherde  geleitete  Beiz,  der  dort  in  atata  aaaeeoti 
m&  Löang  eiMekhm^ifiUuger  Sloffi»  tm,  er  wlebat  fert  aadi 
da,  fegt  neaea  mid  vetteodelea  Wachsea  an,  entfaltet  sieh  dort  aaa 
daketn  Bapfindmigadndrihflien  an  den  kkrea  and  wahrea  Oesetaen 
dea  legiaehen  Denkeoa,  behenaeht  woa  desselfaen  Gesetaen,  die  das 
All  dea  banaooiaeheD  Koamoa  dnrefawalten.  ,4)ie  angeborenen  Ideen 
«ad  WahrlieilieD  beatdbeo  niofat  nnr  m  derliO^ichkeit  aie  saeAeaDen, 
aagt  LeOmita,  aoadem  io  naültliebeD  Anlagen  und  Prilbnnalioaem 
woduidi  aaacw  Boele  bestimnit  wird  and  wekbe  machoDt  daaa  aie  aus 
derSeeie  bervorgemgea  werden  kOanen.  Dieldeen,  welehe  wir  durch 
dm  Smm  'erittiten,  ^nd  verworrea  and  die  WahibeiteD,  die  davon  ab- 
biagea,  sind  ea  aacb  anf  eine  gearlsae  Art.  Die  inteUeotneUen  Ueen 

•  ■  ..Pf  Ut  ansrrnscheinUch .  saj^-te  (schon  vor  den  Systemen  der  kriti- 
fchrn  riiilosophit)  Pric«*.  da»»  die  (Ji  trfnstände,  Aeusscrungen,  Verrichtun- 
gen und  scllwt  dicBegrifl'e  von  Sinn  und  Veratand  (j^nzlich  verschieden  sind, 
AamderaiBeaiaMrtaoreiaiekie,  der  Aadere  aUgenelaeBiaae  wahr.'* 
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Mngegeo,  and  die  WahiMlMi,  di«  am«  aUiiiigeii,  tSai  dmlUL«* 
80  liegt  halbgeformt  mid  änkä  die  enbiyoule  Zelle  m  dm  SeoM»* 
km  vflrtmseii.  Aber  tßkaa  dort  trägt  sie  den  Kite  dee  Bmbms 
ht  (rieh.  Und  wenn  tie  in  demaelbeii  hmnge^^'aelMcnt  flve  dentlichai 
vnd  kleren  CnrisBe  Msgebildet  bity  lo  wirdn  vir  svnr  in  fiedh 
nnaguefa^  was  «na  dcüBeetondflieUen  deoBodgiD,  desDünge»  nnd 
der  Luft  (Or  üire  finftwid(iniigflii%eaoiQmn  kt,  aber  wir  werden  mefak 
ferner  die  Lebenaknlt  ^on  Ihreni  fittbatrate«  den  anwawinianwiihendHi 
ZeUcompiexen  abtrennen  dlrfoL—  Dncfa  die  dieKetdiant  bcrtlntit 
den  Liditatraiilen,  <Be  m  den  nmgebenden  Qcgenatinden  inrtckge- 
werto  sind,  bildet  meb  aof  denetben  «In  adwrf  nangrenatca  BSd,  dai 
ala  neue  geistige  Biniieit  im  Oeliini  abgedi Meint  wird,  «nd  indem  ea 
mit  andern  «nf  ihnliebe  Weise  gewenneiiai  PoAenen  cnaamnieDteüR» 
die  hflhersn  Begrifib  bildet  Der  ein&ofa  dnreb  BeriOmig  angeregte 
Reiz  einae  Nenrcn  pdanat  atcb  gleiolifidla  nun  GeUm  ibrt,  achwpgt 
dort  weiter  und  kann  aich  mit  gleichartigen  «ambiniren ,  kann  andi 
mit  einer  eat^n-echeaden  Menge  dendbtn  ebenMa  za  einer  Ait  w 
BegriffiaBZUBammeiitreten.  Dieee  letatem  werden  sieh  aber  tun  so  leiob> 
ter  ans  den  Eindrflcken  dea  Auges  bilden ,  da  dort  schon  das  mfee 
Büd  aus  einem  Coroplex  dnfacher  S<4iwiDgungen  zu  einer  neuen  Ekh 
heit  zusammengetreten  ist.  Ea  findet  hier,  wie  tlbmll,  eine  Er- 
leichtenmg  des  Schaflens  durch  nützliche  V^ertheilung  der  Vorarbeitea 
statt.  Ein  Haus,  das  aus  fertig  vorgebildeten  Materialien  aufgebaut 
wird,  wird  rascher  uid  vollkommener  zu  Stande  kommen .  als  wena 
mir  iiiibcliauene  Latten  dazu  geliefert  werden.  Der  Mathematiker 
könnte  im  Nothfall  alle  Auf^;alM*ii  durch  eiiifarlies  Addiren  und  Sub- 
trahiren  lösen ,  er  ist  jedotli  bald  darauf  preftihrt  worden ,  sich  ans 
Voroperationen  complicirtere .  alxT  wieder  zu  einem  Ganzen  abge- 
schlossene Productc  zu  bilden ,  di*'  er  als  neue  Einheiten  in  seinen 
%'en%ickelteren  Rechnunpreu  verwendet,  Diirin  aber  liegt  die  Freiheit 
des  Denkens,  dass  «ich  wahrend  seiner  Operationen  selb&t  die  Ge* 
setze  derPeriiJutationen  und  Combinationen  aulUian;r«'n,  dass  sich  aus 
ihnen  das  gesuchte  Resultat  dann  von  selbst  in  der  Rechnung  ent- 
wickelt, ohne  in  jedem  einzelnen  Falle  innner  wieder  dieselbe  ermü- 
dende Vergleicliuug  vornehmen  zu  njüsüen.  Djuiu  liegt  die  mit  der 
Bildung  zunehmende  Freiheit  des  Denk»  iis.  eine  Freiheit ,  die  aber 
stets  ^(»setzlich  •reljundcn  bleibt,  wenn  in  die  absolute  Hannoine  den* 
Kosmos  ein^refusIt.  Wenn  man  nicht  versteht,  wie  iäch  aus  dem  Sehen 
verschietieuer  liaume  der  Beginff  des  Baume«  entwickelt,  so  versteht 
mau  eben  so  wenig,  y^e  iniBefülilen  seines  Stninmeg  dieTasteindrüeke 
darttlR-r  unterrichten ,  al>er  wie  man  im  letztem  Falle  bei  den  gege- 
beneu iNerveiischwiuguugeu  stehen  bleiben  kann ,  so  auch  im  erstem. 


Das  üe^nüsücnkea. 
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Die  eiiir:i«/lj>(r  Auffassung       an  sich  iiniix-r  (!;<'  liestmiin(«'»tp .  wie 
•j^'hon  in  dt^u  Jiautnenen,  wo  man  di»'  Aiirt^'^uiip  eine>  ('inz<^liien  Ner- 
vtnzweifres  .*ini  bestimmtefet* n  Idcalisiren  konnte,  wäiirüinl  dor  irimzo 
Findnick  <le<t<>  iinbestimiiiti  r  werden  wird,  je  mehr  andf  i*      Ii  m 
Mit^hwiniriMi-'"  Betztni.    Ni(  litsilfstoweniprer  ist  diese  Uuljestinunthcit, 
*1»  Ueiierjraii- s/,u.stand,  nöthig,  um  [I(»hores  zu  erreiHif*n.  denn  mittler 
«»mfacbfn  Localisiiiuig  einer  Enipfindun}^  würde  nielits  weitci  l^p- 
wonnen  s^md,     S<>  verhält  es  sich  überMÜ  .  dass  das  S#*iii  sich  wieiler 
in  »in  Wenl'  ii  anflo-icn  inriss.  um  7u  höheren  Pntf  nzen  aufzilsteijren. 
I)erM»mseh  niajr  f^ieii  giücklii  h  uml  /ntVieden  in  dem  beHrhräiiktfsten 
der  Horizont»*  fiffilpü :  ist  dif  Harmonie  (]r>srlhrai  aher  einmal  geütürt, 
*o  hat  er  fortan  <  ino  imndiijre,  bewegte  Zeit  des  Zweifeins  und  Ver- 
Hich«^rLs  zu  dur<  lii:^ufen ,  bis  er  wieder  di(!  Einheit  eines  neuen  Hori- 
zoDte^  errungen  iiat,  wo  sich  abernuils  alle  in  ihm  anti^erej^te  Fra^ren 
liÄnnoniscb  auflöi^en.    Die  X*'fzbilder  des  Auj^es  seliaft'en  aus  ihrem 
immittelbaren  Ztiswimmenwirken  die  einfaehsten  lief^rifte ,  als  geistige 
Einh»'it ;  indein  aber  dif  -e.  w  ieder  ihrerseits  dnreh  Nebeoeinandersein 
auf  einander  wirkend,  zu  neuen  Weehselbeziehungen  zusammentreten, 
i>i  damit  in  dem  Menschen  das  bewegte  Meer  der  Gedanken  ange- 
regt.  dessen  Wogen,  immer  mächtiger  aufgewühlt,  fortrollen ,  bis  sie 
mit  dem  letzten  Pnteschlag  selbst  verschwimmen.   Auch  schon  wäh- 
rend des  Lebens  wird  sich  vielfach  ein  ephemerer  Standpunkt  gewin- 
Ben  biMa,  wo  das  Verhältnis»  zwischen  Wasserberg  und  Thal  dem 
Aoge  als«B  harmonisches  Bild  erscheint,  aber  bald  wird  im  Erwachen 
des  Starmes  die  GleiclMrügkeil  verwehen,  um  zu  neuem  Schafl^n  und 
iWschen  anzutreiben,  —  denn  das  Ziel  lieprt  über  das  Leben  hinaus. 

Measongen  misst  die  psychologische  Mathematik  (die  Fortlago 
ehie  granreidM  BetBstiguiig  mit  finorirtenGrOeBeii  nemt),  zählt  Tabkm 
wü  ZAhlen ,  um  Relationen  der  Werthe  m  gewinnen.  Die  Denkbe- 
«egimgen  müssen  als  die  Rechnungsoperationen*)  seibat  an^efaaat 
werden  und  nicht  dahin  streben,  objective  Formeln  amoseluuien,  son- 
dern da<^  Gesetz  derselben  in  sich  selbst  durchleben.  Indem  wir 
Begrifie  ans  Sinnesempfindungen  entwickeln ,  wird  der  Kaum  in  der 
Bewegung  der  Zelt  belebt.  Die  Zahlengesetze  der  Schwingtmgen  be- 
kleiden aicfa  mit  dem  Körper  üen  Gedachten,  wie  das  Gerippe  des 
Rhythmus  mit  dem  Fleisch  imd  Blut  der  Harmonie,  wie  das  geome- 
triadie  Gerflste  mit  der  Wellenlinie  des  Schönen.   Nach  Jessen's  Be- 


•)  Den  Pytha$(orSem  wnr  A!I(™«^  Ti;ich  ^ransa  und  Znhl  rr«'r»rflnot  'nnch 
Maa«»,  Zahl  nnd  Gewieht  im  liuch«'  *U'.r  WeisInMt).  Xenokrates  ncnitt  ilw 
8ede  eine  sich  selbst  bewegende  Zahl,  und  die  Natur  treibt  immer  Mathe« 
«aHk,  wIeFlato  sagt.  „DleSeele  bmsb  erksmil  werden,**  letartKapIla,  der 
FlOoMph  der  Saakl^a  (Zähl). 
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obachtungen ,  hat  Dase  seine  Fertigkeit  im  Kopfrechnen  nur  durch 
«nermttdliche  Uebung  erlemt,  aber  er  rechnet  gleichsam  in  den  Denk- 
operatimieii*)  selbst,  wie  eine  Maschine,  die  durch  einen  mumtteflMr 
mit  ihr  vereinigten  Apparat  ihre  eigenen  Stösse  zählt. 

Die  ^rvlo  recliiiet  die  Ewigkeil  in  den  Pnbacfaiägen  ihres 
Lebens,  als  (  ine  Zaiil ,  die  zwar  einen  Anfang  ninimt,  aber  äeb  bk 
Ewigkeit  ausdehnen  iäast,  obwohl  wn  ihren  Operationeu  sich  nur  ikb 
relativen  Vechältnisse  auf  bestimmte  Wertiie  nurttckf&hreo  lassen» 
während  man  sieh  flir  die  letzten  Bestimmungen  mit  unendlichen 
Reiben  be^flgen  muss,  die  jedoch,  sobald  das  Gesetz  ihrer  £ntwick- 
Hmg  gewonnen  ist,  sich  mit  gleicher  Sicherheit  verstehen  lassen.  Win 
aber  die  Zahl,  obwohl  erst  mit  der  Einheit  der  individuelle  Abschhiaa 
gewonnen  ist,  sich  andererseits  in  eine  Unendlichkeit  der  Broch- 
theile  auflösen  lässt,  so  ergiebt  sidi  auch  die  im  Bewusstseia  erIcaaMfe» 
Seele  erst  als  omF^uctder  in  die  L  uendlichkeit  des  Weltganzen  auf- 
geldBten  Factoreo,  wobei  dann,  ob  Etwas  als  Ganzes  oderalaBniBblbeil 
anzusehen  ist,  nur  von  der  Gegenseitigkeit  der  Beziehungen  abhängt. 

Eine  viellach  tlbersehene  Fehlerquelle  der  Begriffe  ^»fgi  in  der 
Art  der  MittbeUnng.  ßetbst  wenn  einlndividnum  sich  einen  mOglkhal 
aeharf  nmaGbriebenen  Begriff  an»  der  Anaaaowdt  abgeeogm  bat,  iat 
es  die  Frage,  ob  darch  das  Wort  taa  gant  idigoatar  in  dem  BQrar 
erweekt  wird.  Am  gefilbrüchaten  für  den  Fortaefaiitt  der  WiaMB» 
aofaaft  aiad  die  AnidrttGk»,  die  Jeder  an  versieben  glaubt,  wifarend 
Niemand  einen  Uaren  Sinn  mit  ihnen  Terbindet  IKe  hShen 
geiatige  Aosbildnng  des  Menschen  liegt  nur  In  seinem  sprachllfhaa 
Weohaelverkebr,  denn  Begriffe  bis  an  einer  gewissen  Anadefannng  be* 
aitst  auch  das  Thier.  Ein  anf  eino-  Insel  isoUrter  Mensch  wttide  die 
Vorstdlvngvon  Bannt,  Thier,  Pflaaae  in  sieh  anfaehmen,  aber  d»- 
seihen  wtirden  (ansgUMend  awisehen  denselben  etwa  gebildete  Be* 
aiehnngen  abgerechnet)  bedentnngalos  und  entwiektmigBmiAhIg  in 
semem  Ödste  neben  einaader  liegen  bleiben«   Erst  mdem  der  LaMt 


•)  „An  die  schon  erwachsene  Empfindung,  »ngt  Fechner,  lüsst  »ich 
kein  Hasie  anlegen,  intofem  ileb  k^e  quantitaiiTe  Mehrheit  darin  oalet^ 
achelden  Uaat.  Wohl  aber  bieten  in  der  wacbsendcn  Empiadnng  die  inen* 

iiu  nt«',  aus  denen  sio  erwächst,  eine  hesonders  auffas  !):rn'  Mehrheit  dar,** 
ii;uh  dessen  psyehophysischer  Methode,  die  die  Sehwi«ri;jk*'it  (dnss  das 
Maa«8  der  Empfindung ,  was  erst  zu  suchen,  um  gefunden  eu  werden, 
sehon  tetae  Voranssetiiuig  Teriaiigt)  dadardi  bebt,  daas  eianiiA  die 
FnncliOD  awisehen  Reis  und  Empfindung  moB  einer  Fanetion  iwiichai  dem 
Elementaren,  woraus  beide  als  erwachsen  angesehen  werih  n  können,  abge- 
leitet und  dann  diese  FirncHon  auf  die  in  «U-r  F.rfalininjr  inöiflichc.  d^r  Aii-- 
fübrbarkeit  nach  durch  gcuaue  Methoden  get)icherte  Beurtbeilnng  vou  Ukicii- 
ludt  Im  Empfindnngsgebiete  geetfttst  wird. 
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dn  w  oncB,  dw  sis  goMMUMncr  im^Ih  M^pBoouMii  wuq  ,  ni  (m 
Bode  des  GcgcnalHida  tritt,  entwiekell  rieh  m  4em  NebeaemaiiilM» 
«Md^  beider  ReOuB  eine  liObore  BioWI,  Mt  die  AnrcgOBg  n 
wwtm»  ThltigVcit  eben  doich  dMse  oeie  Diteeiiniing  gegdbea. 
Me  VflMfciBdflnbeit  nifkt  «v^gond,  ud  wie  aelir  d»  gme  gä" 
tagt  IMkm  «DT  vm  Mbem  AmegiiiigQO  aUil]^,  bewdifc  «an  täg^ 
\kkm  IMertMa  in  den  donli  die  QeivoliiiMt  den  SiiuMn  periodieek 
(SfBewdByi  Mdjtf.  Wie  in  dem  an  WeMeedinkei  rnhoDden  Teiebe 
im  nm  Ifittn^  doreli  die  SpÜaen  dar  BlBne .  dringende  Sonnen» 
itadd  eine  km  dnoenideBttaeherabecfaeidiMg  entwickelt,  toennuslä 
dee  geiilig«  LcImb  elttiglioh  n  einer  wenig  stflndüchcn  IMtigiBeit, 
»  d«  sieh  nüerdiiigs  gewonnene  Resniteke,  in  der  Fem  von  Be* 
piAn,  Ub  man  nftehatea  Motgen  hinfibeniefaniaft  laaeen»  wo  aber 
iMi  eine  woBaMtodige  UDterhreofanng  des  ftoeoaaea,  deasen  Apparate 
cnt  wieder  «nfs  Kene  in  Wiriauunkeit  geaetit  werdn  nriteaen,  atntt' 
Met  Doeh  dna  nna  anlyeetir  nicht  Teratändlicbe  Resultat  sMenr 
dgenen  Miöpfuog  lebt  fint  in  der  JBbraonie  des  EoanM»t  am  spiter 
da  integrirender  Ibett  in  die  Innnoniaehe  AnabUdnng  dea  BeUnft 
nBi<iuU.ii.  ffWaa  aein  aoU,  mMs  gescliefaan  nnd  Keiner  iai  aein 
dg^D/'  iShaketpem,) 

Ein  jedes  Volk  wird  ana  aicfa  aeM  einen  bcatimoatenideeokreia 
anuiktoln,  der  nber,  wenn  ea  iaoliit  bleibt,  mekr  oder  weniger  bald 
alM  werden  nmaa»  Sin  WeehaelveriDefar  ndt  aeincn  NacUiaiii,  wie 
dnadbe  beaondcfs  im  Handel  atattfindet,  wird  neos  Ideen  in  den 
adbon  gebildeten  Kieia  werfen,  imd  dadmüh  an  neuer  TbStigiceit  aa^ 
regen.  In  diesem  Ueenansiaaeeh  ertaMiit  ^  Oivillaatian.  Ea 
iit  sehener  nnd  onr  unter  besonderen  YerblltnisaeD  mögtich» 
daas  eine  aeboo  fertig  gebildete  Ciiltur  von  einem  Volke  aaf 
f>üi  soderes  fibertragen  wird ;  gewöhnlich  wird  der  wohlthätige  Ein- 
fli»  einer  höheren  Bildung  sich  auf  wiederholte  Aiiregiug  durch  stück- 
weise Mittbeilnng  fremder  Elemente  beschränken ,  weshalb  auch  in 
dem  Resnltat  nie  das  Gepräge  der  Nationalität  zu  verkennen  ist.  Die 
kur/.i'  Blüthc  der  Wissenschaft  im  12.  Jahrhundert  giu^  rasch  vor* 
iiU  r,  d:i  die  polare  Spannung  zu  weiteren  ScLüpfnngen  fehlte,  um  erst 
uüt  den  Entdetkun^^'n  der  n<»nem  Zeit  wieder  aufzuselilagen. 

Dafts  eine  rebeiira-uii^j:  der  Chiltur  in  nuce  statthaben  iniiss, 
wurde  schon  ans  Analogie  des  erblichen  Instinctes  nicht  2U 
li»->»treiten  sein.  Je  allgemeiner  die  Bildung  verbreitet  ist ,  des^to  or- 
^ischer  wird  die  nationale  Cultur  *)  mit  jeder  neuen  Geueratioa  fort- 


..T>€r  Kreialanf  von  f'mpfindcn  Denken  unü  lienkoffenbannm  iat  \u 
öatm.  anfcblbar  wirkenden  Mecbaiüäuiu«  geordnet,  so  das«  ailoB  geseliielil- 
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Die  mten  Worte,  die  dasKiDd  «nupriefat»  wiederiiQit  e«  meoba* 
mich,  ohne  irgend  eine  Bedentag  dämit  sn  Teilaill|ilna.  Erat  ipltv 
wird  die  Benehnag  switehetL  denedben  und  des  dadsreh  «nsgedrOck- 
ten  GegemtindeB  ericamrt  werden.  Bald  mmmi  es  eine  groeee  ÜMge 
von  Begriffin  aaf,  meistens  «nwetiiidlich,  gleidl  hMaa  W«aie^  , 
Uasoiy  die  anfblihen  imd  semprmgen,  aber  die  es  ebeh  Anfalle  dsr 
EndehMg  ist,  albnalig  aiisraftliep.  So  wachst  das  Wissen  gleicfaüa 
mit  dem  MeBsehcn,  es  geht  in  Fleisdi  mid  Bfait*)  über,  mid  wenn  er 
sich  scfalieaBiich  in  den  Jahren  der  Mannheü  ans  der  Maase  halb 
oder  gana  aBverstÜndfiefaer  Begfüfe  (m  denen  er  i»  semem  eigenen 
Besten  noch  nicht  wagte,  eben  aeflbsMandigen  Weg  des  Denkeas 
einaosdilagen)  auf  einen  etwas  freieren  Standpunkt  hmantpanrbeitet 
hat,  moae  imwiUkflrlich  der  Wusch  in  ihm  rege  werden»  alle  aaiiek« 
gelegten  Blldangsgrade  mit  der  jetzt  gewonnenen  Er&bning  noch 
«nmal**)  mn  dnrehlante:  Alle  seine  geistigen  pjrodneticNMn  aas 
früherer  Zeit  mflaaen  ihm  jetzt  imvdlkonmien  ersoh«nen,  omI  mit 
aeinen  erweiterten  Begriffen  wttcde  er  ans  dem  fitndkm  jeder  Wiaaenr 
achaft  einen  wdt  reicheren  Ideenschata  ziehen.  Man  denkt  in  fie* 
griffen,  und  so  lange  in  dieBen  nicht  ihr  inneres  Geaeta  aar  Qeltnng 


*)  Die  mit  der  Mnttc^rnnlch  nnjresopeuen  An^phnumi^'m  worden  un- 
mittelbar asäimilirt  and  der  in  theologischer  Ersieh uug  eingepfropfte  Ge- 
•peiMterglaube  sohfefll  dis  aanse lieben  hindaroh  das  Bodfirfois»  bmiifertfgtr 

Zcrkuirschuujf,  das  seine  Ik'fricdijfung  in  dem  Wundergpnk  ;^('luiiiiiiis!.voIl- 
dunklcr  <\'iiil'nlc  vcrlaii^'t ,  und  ohne  (li»'-'*n  iln-  il;irnn  ir^'wölmtc  Tlt  inüth 
ebenso  mii,'iüfklic'li  machen  würdp,  wie  der  mit  Leckerbissen  irf*fiitterte 
Eskimo  ttiiiit,  wenn  er  Heiner  Walfisch thmueü  entbehrt,  der  für  ihn  einmal 
die  nonnale  Spelae  des  Meosehea  bildet 

**)  Proudhon,  der.  nachdem  er  alle  Parteien  nnd  Schulen  durchlaufen, 
8Chlie!*8lich  (durch  la  rainon  des  choses)  erkannt  liat .  dnss  er  Rationalität 
(V'erstandesmenseh)  pei  (wjt  hinzu:  ..Ohne  Zweifel  wiire  es  eiufttcherge- 
wesen^  mit  dcinjcnigeu  auzutaugen,  womit  ich  aufgehört  habe.'* 
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gekoomeD  kt,  hUM  Jknkm  ohne  bildenden  WerHu  Der  Uottt^ 
lieht  war  Doth wendig,  WD  ihm  die  Stufen  MmsteUeii,  «nf  denen  er 
n  der  dpitxe  des  Berges  emporstieg«  «her  JetBt  wo  die  von  dort  ringio 
veaAna  endiaaten  G^kgaformationeD  maoehe  geologiaobe  Hypothese 
in  äm  aaftaachen  Inwen ,  bedHucvt  er,  nicbt  vorher  genauer  die  die 
TBnchied»ieii  Temssen  bildenden  Steine  untersudlt  2u  haben,  da 
^ese  wmenUt^atkm  £r£üiningeii  ihn  in  Ausbildung  seiner  HieotiCB 
fidMiiaiteattttMa wflrdoi.  60  vollkomm^  die  £|«iehnng  selbst 
uA  gpiroBeB  selii  mag,  so  wird  der  Knabe,  der  seine  Gedanken- 
nAei  weniger  wdt  sehwiiigt,  nie  dieselben  fiesoUate  darans  ge* 
wämen  kfimwo ,  als  es  bei  seinen  erwetterten  Begriffiui  dem  £rwadb- 
sasa  mOglieift  wSre.  Aber  som  Znraekgeben  ist  jelat  keineZeit,  und 
d9  VsBD,  der  im  VoUgenosa  seiner  Knft  selbststlndig  in  sehafei 
kgisii,  mut  snnickat  daa  Hindenass,  daes  er  mit  llatffrlaiiiai 
wMtm  nuM,  diOy  als  Mher  ohne  Hinbück  anf  einen  bestimmlai 
Zweek  gebildet »  auch  znr  Eiteiishung  seiner  jeteigen  AbaicfateB  nvr 
■neOkoniiiien  geeignet  nnd.  Vw  Allem  moss  em  nnahhängiger 
tea^iviiiki  gewonnen  werden«  Während  der  Entwicklang,  wo  ein 
Begriff  nach  dem  andern  in  den  Geist  hineingetragen  wird  und  dort 
sr  ktfount,  wttrde  es  för  den  Knaben  durchana  nnrnSg- 

lidi  ton,  ans  den  am  ihn  gesehlnngenen  Kreisen  heransnitreten  und 
wA  vk^ätHw^)  d»  m  ilmi  geistig  emporwachsenden  Gebilden  gegen- 
Ikcr  a  stdlen.  Sein  ganaes  Wesen  beraht  eben  in  einer  nnunter> 
hroebcB  fortgehenden  Entwiekdang.  Nachdem  so  der  erste  Tbeil  des 
Lctes**)  damit  hingegangen  ist,  den  Mensehen  Uberhanpt  sum 


*   TK't  Kritiker  kann  zwar  zurAtaraxie  gegok  die  Ideen  kommen,  aber 
er  wird  5ie  niemals  los.  Dit*  Idee  der  Menschlichkeit  bleibt  imrenlisirt,  weil 
eben  Idee  bleibt  und  bleiben  soll.    Kasse  ich  dagef,'en  die  Idee  als  nuine 
1^ .  so  ist  sie  bereits  realisirt ,  weil  icli  ihre  Kealititt  bin.    Ihre  Realität 
bMht  darin,  daw  ich«  der  Leibhaftige ,  sie  bebe.   Han  sagt ,  in  der  Welt« 
fwifciebte  realisire  sich  die  Idee  der  Fr<'iheit.    Umgekehrt,  diese  Idee  Ist 
real,  -^i  wie  ein  Mensch  sie  denkt  und  ist  in  dem  Maasse  real ,  als  sie  Idee 
i-^f.  d.  b.  als  ieb       denke  nnd  hnbf    Xicht  die  Idee  der  Freilteit  entwickelt 
Äch,  sondern  die  Menschen  eutwickein  sich  und  entwickeln  an  dieser  Selbst- 
calwkidBBg  aaüfarliek  aaeh  ihr  Peoken.  Der  Kritiker  bt  noeh  nlehtEigner, 
veQ  er  mit  den  Ideen  noeh  al»  mit  mlehtigen  Fremden  kSmpft,  wie  der« 
Christ  nicht  Eigner  seiner    schlechten  Begierden'*  ist,  so  lanf^e  er  sie 
zn  bekämpfen  hat.   Wer  gegen  die  Laster  streitet,  für  den  exbtirt  das 
Laster.  (,St4t7ttr.) 

**)  Theophrastos  antem  morieas  aocusasse  natoram  dicitur,  quod  oorris 
et  cofmeitaBs  Vitara  diataraam,  qoorapi  id  nihil  interesset,  homiidbiis,  qaoram 
ißsiime  interftdsset,  tarn  exignam  vitara  dedisset ,  quorum  si  aetas  potuisset 
es-  iMn^nqnior  fMtanira  ftiisse,  ut  omnihus  perfectis  artibns,  omni  doctrina 
lijüüauui  viu  criHÜn  tur.  Qnerebatur  itiitur.  se  tuiu ,  cum  illa  videre  coe- 
pis^,  ex:ätingiii  {Diuycue*  Laert,)  —  iiei  maugelndem  Abschiuss  der  Welt- 
iwliss.  Mwseh.  I.  10 
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8e1b8t8tän<li^''f'Ti  D^nkon  zu  bffähigeD  (denn  m  Innere  d- r  KOrper 
wächst,  Btrümen  auch  (h-ni  GfiNtP  norh  Nen  <  nactinnrn  zu,  die  ihn 
tiDbniiMiR8t  influenzirnn),  int  »-s  nirlit  zu  vcrwun<l<  ni.  rlif»  wnlirnui 
princr  ('mpfiiiiglichston  INTiode  uuigenornmenpn  Kindriieke  auch  später 
noch  H<»  überwiegend  nachwirken.  Xiclits  ist  schwerer  auszurotten  als 
X'onirtheih*.  Bei  den  meisten  aüni.'ilijj:  in  den  Geist  eingeleimten  Be- 
griffen,  die  sich  wiihrend  seines  VVachstliunis  »rhMehsam  mit  dem- 
selben  aseimilirt  haben ,  die  mit  dem  Gehini  zustimmen-,  in  seine 
noch  bildsame  Masse  hineingewachsen  sind ,  f^ilt  es  dem  Menschen 
niemals  oder  selten  ein ,  sie  derselben  Kritik  zu  unterwerfen ,  die  er 
später  bei  der  Ausbildung  seiner  sich  der  Aussenwelt  als  fremd  ent- 
gegensetzenden Individualität  Ükt  die  dann  nodi  adktmehmeiideii 
nOthig  gefonden  hat.  Die  weiteren  und  rein  begrifflichen  Assocuh 
tionen  werden  temporär  gebildet,  mögen  leichter  verändert  otar 
wieder  aufgelöst  werden,  aber  jene  primären  der  Entwickinng^ 
ordnen  sich  dem  eindrucksfUhigen  Orgnnisnmi  ein,  werden  nur 
als  ein  integrirender  Theil  dieses  empfunden  und  können  kaum 
wieder  zu  objectiver  Betrachtung  im  Bewußtsein  abgeschiedeD 
werden.  Zu  fragen,  woher  diese  Begriffe  stammen,  wtirde  ihm  ebenso 
nutzlos  Schemen,  als  den  dichteriscben  Schwärmereien  über  seine 
Existenz  Uberliaupt  nachzuliängen ,  er  fiwst  sie  als  prftexistirende.  als 
aprioristisch  nothwendige'  Wahrheiten,  ftls  angeborene  Ideen,  die  aber 
(wie  Leibnitz  es  ausdrflokt)  nur  der  Anlage  nach  in  der  Seele  vor- 
handen sind  (die  ^iifXfXftu  jov  rr  Swu/uh  fj  ir  Svt'u/JH)^  und  es  ist 
ihm  um  so  nattlrlicher,  sie  vor  Allem,  sie  überwiegend  zu  denken,  als 
rie  sicbTiach  der  Familienähnlichkeit  innerhalb  des  nationalen  Vor- 
stellongskreises  Tererbra.  Und  gerade  indon  sich  diese  mit  der 
Mttttennilcli  aufgesogenen  Begriffe  der  Kritik  entzidien,  werden  ue 
dadnreh  immer  mehr  nnd  mehr  in  eine  abnorme,  exeentnBche  SM* 
long  (allen  andern  gegenllber)  gertIckt  mid  kimpfesi  (ihre  Hemchnft 
m  behaupten)  gegen  ungewohnt  nene  Ideen  an,  die  sich  Balm  m 
brechen  suchen.   Die  Umgebung*),  in  der  der  Mensch  lebt,  nchalll 


•oMhamiiig  tfaid  sieh  die  Kensehen  nie  des  Zieles  Ihres  Lebeas  Im  Gauen 

bewii98t.  Sic  begil%en  eich  aaf  kfiraere  oder  lindere  Zeit  biiiaiis.  sei  oa  auf 

T:v_'(^  (\vi(»  die  «rrosBe  Masse),  sei  e«  auf  Jahre  (wi*^  die  Genicsi),  ihr»-  IMlTt»» 
Ell  orüuen  uuU  liostinimen.  wenn  sie  nicht  viellncht  in  der  Reaction  »  iuer 
pieüstläcUcn  Sklavt-rei  gauz  uud  gar  der  Knie  euteageu ,  uiu  auf  einen 
Hlmniel  sa  hoffen.  Nor  wenn  in  Jedem  AafenbUeke  des  Deokens,  In  pmetam 
ssUens  der  Ge^renwart,  das  organische  SchöpflnigigeMti,  das  m(  k9vper> 
li'dier  Hnsis  <l<  n  (n  ist  :^nr  Freiheit  ontwickelt,  zimi  "ncwusst^'m  kommt. 
K  i  n  SU  Ii  die  SdbsterkcontiÜM  der  Persöalichkeit  hanuoiueok  ötmKQsimtm 
ciu  lügen. 

*)  SohM  die  TUere  Ismen  daieh  Naohshnnsg  Ihrer  Ettsn,  Cfswiea 
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fiwndl  ihre  noHiweDd^en  Ideen,  ebenso  nothwendig  md  ebenso 
MtaiBch ,  wie  wir  ibenül  die  Vöber  ihre  Thongeftaee  bremcB  mid 
Ase  Mrtnlie  schmefaMn  sehen ,  aber  nie  nmgekebt  Ueberall  finden 
mA  todbeo  chemiaehen  Elesunte,  dieselben  Grundformen  der 
Sxyrtile,  die  venduedensten  Pflanzen  sbsorbiren  tibersH  dieeel« 
ben  Sehe  «ns  dem  Erdboden,  dasselbe  AmnionSak  ans  der  Luft. 
Sbenss  Gegen  tf>emll  dieselben  Denkoperationen  vor  nnd  schaffsB 
■ach  ewig  bentimmten  Natofgeseteen,  bsld  bfaiire,  bald  ternire,  bald 
qnrtanilie  Verbindungen  bildend,  Je  nach  dem  Ibnnfthigen  Material, 
im  Aneo  als  Substrat  gegeben  war.  Wie  de  so  der  jedesmaligen 
Gesdndilsepodie  den  specifisehen  CSiarakter  anldrflcken,  so  war  es 
dsA  cnt  wieder  dnrch  die  Ideen  diener  selbst,  dass  sie  mr  Biistens 
aa^regt  wurden,  dass  sie,  von  Urnen  genährt,  zu  ihrer  organischen 
BntwidEehmg;  emporwndnen.  Wie  Überall,  bedingen  sieh  Ursache  nnd 
WUnng  in  nothwendiger  GegcDBeitigkeit. 

ikber  wenn  die  Umgebung,  in  der  der  Mensch  lebt,  flberall  die 
Ar  nslhwendigen  Ideen  sehaflt,  den  Charakter  Jenes  bedmgt ,  so  ist 
es  doeh  inmer  nur  auf  und  innerhalb  der  gegebenen  Basis.  An 
•dl  wohnt  dem  Geiste  das  nothwendige  Natutgesets  seiner  organi- 
sdHB  Entwickehmg  ein,  das  in  jedem  Menschen  unter  denselben  Er- 
scheiiuuigsphnnen  emporwächst.  Die  Umgebung  mag  es  verändern 
mA  wsm  es  verändern,  aber  nur  innerhalb  der  Sphäre  erlaubter  Ver- 
SndmngHi,  gesetKHeher  Schwankungsgrenzen.   Die  Umgebang  mag 
£e        bleichen,  und  wenn  sie  mag,  so  muss  sie,  sie  mag  die  Aehre 
doppetU'iilti^  tragen  lassen,  aber  sie  wird  nie  aus  der  Rose  eine  Aehre 
und  aus  der  Aehre  eine  Rose  machen ,  ohne  die  Grundbedingungen 
der  Exwtenz  umzugi.stalten.    Das  sehliessliche  Resultat  multipiicirt 
arh  alä  Fax-it  oder  di\n<lii1  sieli  als  Quotient  aus  den  Eiiiflllsstm  der 
Cm^f^biui;;  auf  das  typwcho  Gesetz  der  Existenz  im  ^t^tiiseitigen 
Zuaäin  men  wirken. 

Duieb  den  frülizeitigen  *)  ünterriclit  in  den  civilisirteu  Staaten 

uiitf-rricht'  ti  ihrr  Jnnjjcn  im  Sprinpfii,  Sinsrvojrel  zmn  Fangt'U  von  Insekten. 
Adier  und  Falken  aeum  Kreiden  und  8chwouken.  Die  Bärin  erzieht  sich  das 
wämMtfktt  JwDge  m  KiaderwStteifn  (Peston),  dst  bei  L  ngcschieldidikdt 
nie  den  Toideitatsett  geitraft  wird,  bk  den  Ande«  sah  ich  einen  dort  be- 
kaimteo  Hund  »eine  Gefährten  im  Passiren  einer  Weidenbrücke  unterrichten 
Die  altf'n  Papairflen .  rtfe  durch  narcotische  Bäachenmgen  betäubt  werden, 
äbea  wieder  die  Jangen  im  Sprechen. 

*)  Di«  ladSmer  liMeo  ihre  Kinder  in  voller  L  ugebmidenhelt  e«f> 
wicbaen  «ad  w0lt  entfernt^  sie  tu  «trafen,  Arenen  sie  sieb  Aber  ihren  Mnth- 
«inen ,  4er  in  ihnen  einen  tüchti(?cn  Krieger  verspricht.  Eine  ängstliche 
Frzu  hnn?  macht  an-,  den  artitrcn  Kindern  Puppen,  die  sp&ter  jeder  ver- 
frchnützte  Betri^er  nach  seineu  Launen  leiten  kann. 

10* 


148 


me  EiMokitaaMeffodCk 


wird  der  kindliclia  Geist  von  vonidiereiii  in  beeliBUBte  Ffiide 
swungen ,  nodi  elie  er  eine  SelbststlodiglKeit  im  Denken  erwoibai 
htL  Systeme  wuseln  mn  so  lelditer  m  eto  StsUUtit  ein,  wonsi 
wsprtUigücb  durch  die  Abstanummg  selbst  vorbereitet,  sie  im  Oefaine 
des  Neugeborenen  gleichsam  schon  potentia  vorhsnden  sind  md  also 
naeUier  um  so  leichter  acta  sich  kundgeben.  Bei  Jagdhunden  findet 
mm  eine  grössere  Gelehrigkeit  bei  den  Jungen  und  im  ZugoduM 
zeigen  sich  anstelliger  zur  Arbeit  als  die  wilden.  Wenn  die  Elten 
Passgitnger  sind ,  so  artet  in  Sfldamerica  auch  das  FflUen  damsdi, 
besonders  wenn  die  Mutter  in  dieser  Schrittweise  vollkommen  war. 
Selbst  auf  den  körperlichen  *)  Organismus  hat  die  vererbte  Acetimtp 
tisation  einen  solchen  Einfluss,  dass  die  in  Paraguay  geborenen  Pferde 
unbeschadet  das  Giftkraut  Nio  fressen,  das  andere  tödten  würde. 
Galen  liuttf  ein  aus  der  Mutter  geschnittenes  Böckchen  in  ein  Gemach 
gesetzt ,  wo  verschiedene  Flü^sif^keiten .  als  Wein ,  Oel ,  Honig  und 
Milchf  in  Gefässen  umherstiuitlen  und  sali,  wie  das  noch  mit  dem 
Sclileim  des  Uterus  bedeckte  Thi<'r  nach  dem  Heriwhen  der  anderen 
luu  von  der  letzteren  geüü.sä.  Hin  von  einer  I  ran  Lref^iugter  Hib<T 
fing  nacli  Cnvier  sogleich  in  einem  Kali^  zu  bauen  an ,  und  ein  von 
Wall  dui  cb  künstliche  Hitze  ausgebrütetes  IlUhnchen  bpraug  augeu- 


*)  Die  uach  üt.  Thomas  exilirtcn  Juden  bildcu  die  hebnÜBCbeu  Ncfer 
Ton  Loango,  wie  aaf  der  Insel  Flores  sich  Ae  schwanen  Portngiesea  kaam 
von  dm  Eingeborenen  nntemebiedea,  ond  sich  ancli  in  China  und  lodies 

eine  ei{?ene  Ra\;e  aus  ihnen  gcbihlet  hat.  Um  burros  hecheros  zu  machen, 
wird  der  noufrehorene  Kst'l  in  die  abjfezogreno  Haut  des  Ful^  n«*  gehüllt  nnd 
der  8tnte  zugeführt ,  die  ziirar  anfangs  vor  den  Uhren  zmurkscheut,  aber 
ihn  später ,  durch  die  aasdünstende  Haut  getauscht ,  »angeu  lasst.  Da  «e 
den  isolirt  mit  ihr  aufgewachsenen  Esel  aher  nur  schwer  snr  Begattung  so- 
liiHst  ,  bedarf  es  erst  eines  nnvollkommen  besehnittenen  He^^cbilhengstes 
(retajado) ,  um  ^i*'  d-izu  zn  bewegen  Kin  vom  Hengst  mit  einer  Eselin 
gezeugte»  Maiilthicr  luilt  sich  mehr  au  der  Enelin  als  zu  den  Pferden,  da« 
wie  Dobrizhoffer  meint,  auch  hier  partus  sequitur  ventrem.  ilipi>ocratei 
sagt  von  den  Mukrocephalen ,  dass  sie  dem  Kopfe  der  edelget»orenen  Kinder 
durch  Binden  eine  längliche  Form  gaben.  ,,Wenn  nun  KahllcSpfe  von  KaU* 
kopf'Mi  fUui;ii!'„M\!i*  von  Blauäugigen,  Kn'p])»!  von  Krüppeln  «roziMifjt  werden, 
warum  sdIIi-u  nicht  auch  SpitzköplV  f\in<lcr  nut  i^pitzköpCcu  zuu^jcur**  Auch 
ohue  die  Einschachtclungstheorien  kennen,  oder  über  Traduciaxuuimas, 
oder  Cretianiarnns  an  streiten,  glaubten  die  Alten  an  den  Einflass  derMnIter 
schon  vor  der  Geburt,  und  vriß  sie  dii  sc1l>e  vor  alien  Sohidliclikeiten,  woran 
sie  Hich  hätte  vergehen  können,  sorgfältig  hüteten.  ru  hteten  die  Griechen 
darauf,  das  ]?rnut«if'niaeh  mit  imtad<  lli:iftrn  Statueu  zu  zieren.  Sobald  die 
Juvaucscriu  bchwauger  wird,  übergicüt  iitau  ihr  eine  Cocosnuss,  auf  der  zwei 
aierüche  Figuren  geschnitat  sind ,  damit  ihre  EinbUdongskrmlt  dadmeh  anf 
das  an  gebärende  Kind  wirke.  Die  hisslichc  Rin^r  in  manchea  iutholi- 
schrn  ]  ändern  soU  mit  der  Verehrong  der  nnftathetischen  MadotmeaMIder 
xusauimenhaugen. 
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WifkliVli  .ijii  eine  Spinne,  als  dieselbe  in  seinen  Gefticht^krei«  kam. 
nDüLs  \< TLr;ui«rene  DaH-m ,  als  die  Kemitnisso  fniluTer  Cultui-,  ist 
bereite  eruorljeiM^  Eig*»nthnm  des  allgemuiu«.'n  (!ri>t(  S.  das  tVw  Sub- 
stanz Individuums  und  so,  ihm  Mnsserlich  erscheinend,  seinr  unor- 
ganisck  Natur,  die  von  ihm  zu  vorzohren  ist,  ansmaeht.**  (Hepel.) 

Wie  in  der  Sprnili»*  \ Crahnrn  liun;^  ebensowohl  auf  einen  Ge- 
peit^tz.  "ft  ie  auf  \'ervHamilsicliaft  d»  uten  ma^^  so  kann  su  h  ih^r  crU- 
ht-b'-KjoHuss  \  i.ni  N'ater  finf  d<*n  Sohn  nicht  nur  in  derGleichai1i^k*it, 
.*<'nJ''rn  an<-li  jii  <l<  r  Uppe-ilii  ii  >{<■]■  ('hnraktcn-  :inss<'ni.  Alles  hän^rt 
Von  .Inn  Standpunkt  ab,  den  man  «-innimmt,  ob  iiiiui  d.'w  Ganze  als 
SiM<h»->  üb^Tseiiaiit  und  mit  d**m  nioht  da/Ai  Gehörigeu  ver^'^lficlit,  oder 
ob  Hian  in  <leui  i  rnnzc  u  wieder  die  Verschiedenheit  seiner Theile  hervor- 
Mit.  Glei<di  ti«-r  eiectrischen  Ladun^^  eines  Lichtleiters,  die  je  nach 
ihrer ^|Mtnnu!I^  iu  ein»'m  andeni  die  en(;^egengesetzte l*ola  itiit  liervor- 
nifrn,  oder  dui  <  Ii  ^f-rströmen  mit  der  eifronen  im])ra^niiren  kann, 
flttfr  «la«  Teiiiperann  !it  (1<  r  Eltern  dominiren<l  das  ihrer  Kinder  be- 
berrseheii,  oder,  wenn  iu  diesen  seibstständiger  Widerstand  gefunden 
wird,  den  directcn  Gegensatz  hervomifen,  um  dann  in  specifischer 
An^rlfiehnnjr  mit  ibnj  die  Harmonie  der  Rulie  iiu  Zusammenleben 
berznsteUen ,  und  zwar  sind  die  so  gebildeten  Verbindungen  dann  ge» 
ra<!e  die  organisch  festesten ,  auch  in  andern  gesellscIiafHichen  Be- 
liebuBgeo  den  Wablverwaadtscbafteii  Goethe's  entsprechend. 

T*<t  T  rn-*tinct  <h'v  Thiere,  d'  i-  Ik  i  drn  Kinort  Alles  erkinron  und  deshalb 
r©o  dt-n  Andern  überall  ?erworf<  u  wiid,  kann  nur  hri  jrenancrein  Zerstliedern 
▼er»tauidm  werden.    Sehen  wir ,         ein  Vogel  den  Flögel  bewegt ,  so  ist 
äam  ctee  Bradieiiiiiiig ,  die  Mit  ueli  Amiefet  de«  dierfliehlleiieii  Beobaeh- 
%en,  T&o  selbst  versteht.   Fküher  mochte  man  es  mm  der  Lebenskraft  oder 
fTnetn  Arelians  erklären;  jetzt,  wo  wir  den  Korper  des  Vogels  genau  secirt, 
lÜB-  ma<\  zurucklajifeude  Nerven f?!d»'n  nntersehieden  haben ,  wird  die  l^-we- 
gaag  als  eine  durch  ihre  peripheriäcUen  Enden  bedingte  Muskeleontractioa 
«ifeMMnMfD  t  in  Folge  eines  Impulses  ihrer  centraleu  Apparate ,  die  selbst 
wieder,  als  Rüefcsehlag,  auf  tasere Reise  wirken.  Dam  damit  keine  leisten 
Grinde  erlüärt  sind,  liegt  auf  der  Hand,  aber  wir  sind  bis  zu  einem  gewissen 
Gr*f!e  in  die  ürsächliehkeiten  der  relativen  Verhjtltnisg©  eingcdrnnffrn  und 
indeiu  wir  qub  über  die  liesiehungeu ,  iu  welelieu  die  haaptsächlielisten  der- 
selben Boter  einaader  stehen,  Rechenschaft  geben  können,  wird  das  Phä- 
momen  sIs  ein  deinirhares  betrachtet  IHe  , ^eansee  finales**  können  nur  tan 
G<»et»e  jeder  En*eheinnn'r  tr«'fniiden  werden  .  aber  nicht  im  objeetiven  ond 
ahsofnfrTi  AhsehlnsH.   Man  kann  ferner  naeh  d«*m  Prineipo  der  AHsociationon 
«larl«^eu  f  wi<?  der  Vo^el  durch  da«?  l  'nliehafjrn  des  Hungers  i:etrieh<-n  ,  sieh 
in  dieL.oft  erbebt,  nach  Beate  späht,  auf  dieäelt>e  niederstürzt  und  »ie  davon 
Mi|[t.    Em  fladet  liier  ni^  mehr  der  unmittelbar  ehifiiehste  Cansalnezmi 
nvlschen  Ursache  und  Wirkung  statt,  ^ie  man  im  Experimente  nachweisen 
mag.  da«9  bei  Reizung  dieses  bestimmten  Nervenstranges  ein  Zuckrn  m  flem 
fliyrticbcndea  Umikel  eintritt,  aber  Jene  ganae  TliätigkeitsaaaBeruug  iäsiit 
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sich  (Inrrh  dio  Analyse  auf  dio  eleinontnr^tc  Frsdieinunff  rrdncirrn  und 
darauri  wieder  in  ilii»>r  Zuaainiiicnsttzun}?  h( Tlntm,  Die  Leere  des  Ma- 
goua  fordert  die  Auluahtue  von  Speise.  Ihr  liild  iai  Aiij^c  regt  ein  Nieder» 
stonen  auf  dieselbe  sn ,  da  dorch  Oerwolmheit  damit  das  WohlgeflUd  dei 
Venehrei»  sidi  üHsociirt,  und  weiter  BchlieBseu  sich  alle  die  anden 
TlandlnnprrTi  an,  die  »Uh  ziisammen  in  der  Jagd  des  Baubvofrels  zu  einm 
Gan/.i'u  eombiniren.  Damit  sich  die  Thäligkeitsäusserungen  in  diesem  für 
die  Erhaltung  der  Existenz  des  Vogels  nothwendigen  Verfahren  rasch  und 
haiinoiiia«li  verketten,  ist  scIiob  der  ganie  Kdrper  in  aoldier  Welte  mtl 
aeineii  Apparaten  eingerlcirtet,  dass  eleh  dieselben  einander  erfdbiien  nnd 
gemeinsam  auf  denselben  Zweck  hinarbeiten  mögen ,  wobei  der  Unterriciit 
der  Kitern  nur  nnterstützend  auftritt.  Ks  %vird  jetzt  Kcini'm  woitor  Hn« 
fallen,  den  Complex  dieser  Hewogniijjen  auf  ein  bestimmtes  Organ  redueireu 
nnd  daran  fesseln  in  wollen,  rielleicht  einen  ebenso  directen  Znaanimenbang 
wnUrsnehe  nnd  Wirlning,  wie  swieclieD  den  Netsbantbild  nnd  demSehwin- 
gen  des  Hehnerven,  awtscben  dem  Flügelsdilag  md  dem  ZnstrSnien  der 
electrisclieii  Kraft  in  (h-n  SdMiltfrnrrven  verlangen  zu  wollen.  Die  Be- 
wegung des  KaulM  iis  ist  vIh  u  aius  t  iucr  Menge  von  einfachen  conibinirt.  imd 
wenn  man,  wie  es  die  l'breuologen  bei  höherer  Geistestluitigkeit  gethan 
liaben,  einen  besonderen  Apparat  fAr  den  Complejc  seiner  Aenssemngen  an- 
nehmen wollte ,  HO  würde  das  sdKHi  deshalb  verwerflich  sein ,  weil  eine 
Menge  der  Eiii5rf  Ifrschfiintnuen  noch  bei  andern  verwandten  oder  entgegen* 
gesetzten  Kewi'guiiK«'n  mit  auftreten .  nnd  es  dann  nöthig  sein  wfinle,  die 
Zahl  der  Centraiapparate  in  einer  Weise  zu  vervielfältigen,  doM  jede  Ueber- 
sicbt  gnns  nnd  gar  unmS^ieh  wSre.  60  wenig  man  ein  nrnsdniebenesOigaa 
aanimmtt  wodurch  der  erhitzte  Mensch  unwillkürlich  ziun  Baden  Im  Wasser 
•zotriobon  \\  m\.  wobei  die  Erfrisrhnnfj  dos  aus  einer  Menp^e  von  Anr«"j-n!e_'''n 
zusaujuiengesetzten  Alijjenieingefühlsdas  l{r(linu'«'n(le  ist;  ho  weuignian  im  (it- 
Itiru  des  Vogels  einen  bestimmt  äxirten  Apparat  .sucht,  wodurch  er  zum  Ergrei* 
fpa  nnd  Veraehren  seines  Banbes  angere^  wird :  so  wenig  sollte  nuui  andi  von 
dem  Sitae  des  Instinetes  in  demselben  sprechen.  Nicht  dUe  Bewegungen  eines 
NVrvenstranö'es ,  Bondem  die  Ben-ejrnnrron  vieler  solcher,  liegen  als  ursTuh- 
lictie  Anreguui^en  d<'m  Beutejageu  zum  (irunde,  uu<!  «»Invohl  keint»  Scliicht 
des  Uehiros  existirt ,  durch  deren  Fortnahme  alle  Acu^äcrungen  gleichzeitig 
nnd  ndt  einem  Befalsge  fortgenommea  wfirden ,  so  mnss  doch  äae  hamM* 
nisebe  Ausgleichung  ihre  ▼erschiedenen  Sobwingnngen  im  Gehirne  melodlseh 
zusamroenspielen,  um  sogleich,  in  jedem  geforderten  Falle,  ihre  Ctmtractionen 
ra-eh  mit!  ScIilriL'  rmf  Kehlag  in  Thätigkeit  treten  zu  lassen  l>as  ganze 
W  uudcr  des  In^tmcteb,  der  Wandervögel  z.  B.,  beruht  nur  darauf,  dass  in 
ihrem  Gehirne  diese  harmonische  Ausgleichung  sich  noch  bis  auf  das  Fest- 
halten weiterer  Sphären  eines  psycbUwhen  Rhythmus  ansdehnen  kann,  mit 
grösserer  Zriliinkeit  der  Erinnerung,  so  dass  d  eseihe  auch  durch  Asso- 
eiittionsreihen,  deren  Zusammenf<dge  nur  einmal  im  Jahre  Hntrttt.  peweekt 
un<l  zu  be<«tininiten  Krseheinungsweisen  ihrer  Tliäligkeit  getrieben  wird, 
um  das  durch  den  meteorologischer  Processe  auf  die  Gesauimtheit  des 
Nervensystems  hervorgerufene  Untiehagen  anasugleiehen «  eine  Erinnerung, 
die  leichter  ali^  rein  geistige  Vorstellungen  festzuhalten  ist .  da  sie  auf  dem 
Kc8onanzl>o«l(  u  d»  s  gesnmmtvn  Nervensystems  schwingt  und  so  uninirtelhar 
in  das  Selbsterlialtungspriucip  eingeht.  Der  Hund  kann  vielfach  iineh  weit 
künstlichere  GedaakengeUäude  in  seinem  Gehirne  aufbauen,  aber  auch  bei 
ihm  bleiben  sie  steti  stabil » in  der  Weise,  wie  sie  sich  einmal  gebildet,  und 
lassen  in  ermüdender  Wiederholung  ihre  Anregungen  stets  auf  dieselbe 
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Weite  ia  EnehHaitng  trete«,  da  bei  sDe«  TMowa  «hm  die  artfooHrt» 

8|pndie  fehlt,  um  den  Complez  ihrr^  r>Ii<-d('riin(;  in  v'uu  v  rin f  lehen  Fonnel 
MÄammenziifn--*'?!  .  nw.  <1mtiii  Ti.H'hhtT  niit  f!i --fr  in  den  hiu/.iik'.nmiriKlon 
Re<*hnnTi2'^n  >veitrr  zu  oin  iii  ii  und  so  iiuint'r  neuo.  und  höhere  Grüssen  ku 
^e^iaoeu ,  die  »ivh  klarer  und  klarer  im  lebendigen  tiewufistoein  ztuammea- 
feefdoet  alieflitieiief^.  Die  Jnngea  SehildMteB  dndeii  sogleieb  das  eo^ 
fmtt^Meer,  die  nus^rekrocbenen Eilten  eilen  naeh  dem  Walser,  in  Folge 
vT.LTL'ngkfitni,  (Tu-  ilmin  rTnjrohnrpn  sind.  \\\v  ihnen  die  Füssc  und  Zidu*n 
ihrer  Litern  ar»5r»-b<»n'n  sind  Nur  eine  (dtrrHärhüfbe  Ueobachtunfj  kann 
akii  kier  darch  ein  Mehr  oder  Minder  täuschen  hisucn.  Wenn  die  junge 
flcMftidü.  dea  Mond  Mteacbt ,  um  aa  fresaeB ,  ao  btsoeht  de  aaeh  aiebt 
mekr  erat  darch  Erfidunog  alle  die  einseinen  Mosketn,  Ae  dabei  tlifttlg 
sind .  zu  a«HOCÜren ,  sondern  der  ganze  Complex  der  Bewegungen  ist  ibr 
ih  *fthon  r.i»-<  nnnienwirkend  jrej^hfn,  da  er  als  solcher  im  (irhirne  der 
24puger  TorhaudeiD  war.  Kbeni^o  derjenige  Complex,  der  bie  aut>  der 
Wltleraai^  der  fenehteo  Seelaft  ihrer  Biehtong  folgen  lüast.  Ohne  diesen 
Trieb  USoDte  die  SehOdluCte  ebensowenig  eziatiren ,  ais  wenn  sie  olme 
Rcbale  geboren  wSre,  und  da  das  Eine  \ne  das  Andere  als  bedingende  TJr- 
sarh«»  in  ihrf  Existenr  einu'«  )it .  sf>  setzt  die  K  istcnas  als  Wirkiinj;  «-ben  erst 
jmt  L'r^'heii  voraus.  Ein  iu  etucm  fremden  Lande  ucclimatiüiirtei»  oder  künst- 
lidi  dretieirtes  Thier  mag  nach  hinlänglicher  Dauer  auch  die  neuen  Combi- 
anieaca,  die  ea  aelbat  erst  albniilig  ans  der  Erfabnmg  lernt,  sehen  ais 
Ganses  anf  seine  Nachkommen  vererben ,  wenn  sie  in  seinem  Gehirne  an 
*^**r  «tribll«'!!  Impression  worden,  die  sich  d  tnn  eben  so  direet  bei  dr  r  7jni- 
ppini:  abdrückt.  wi<'  jede  normale  oder  abnorme  Ki{?en*»ehnft  der  l'itim  je 
Kjch  lituntäudc-n  auf  die  Kinder  übergehen  kann,  sowohl  den  cuiiätantea 
TypBB  der  Ka^e ,  als  nitonter  aneb  patbologiscbe  Ansartnngen  (wie  in  den 
FttnBfQ  der  Hezadactylen,  der  Bluter  u.  s.  w.)  furtpflansend. 

F.ln  in  einen  jrleieliniüssiji:  dahinflies-rn'b  n  Ideensriinjr  nen  aufzuneh" 
aatjoiier  (f<?dJinkr»  wird  anl"anjjf<  eher  /urüek;j  -,ti»ssen  werden,  da  unwillkür- 
lich dae  Störung  der  behaglichen  Huhe  durcli  diesen  Eiuühugiiug  gefürchtet 
niid.  Er  atebt  dann  einige  Zeit  mvemiittelt  im  Gehirn  and  bedingt  dnreb 
SPh  sclffolfes  Hineinragen  aneb  in  der  That  eine  langer  oder  Icnnser  an- 
dauernde irDbfdiai:liehk«  it.  In«'  er.  '^'radatim  dureli  die  neb<»n  ihm  vorbeistrS- 
OKiidi  n  \V«-lbni  mehr  und  mehr  aufijrelost.  nianelierlei  eongroente  Elemente 
iogif  4urcU  w«;lche  er  aUuiäJig  hai^uuniÄch  abi>urbirt  wird. 


I>er  in  «leri  m  stMiier  .hi'!:(mdzeit  ben^honden  lU-grilfeii 
j;*  if^vn*^  Mm  III  lü^iniit  <'r.st  im  reiferen  Alter  dieselben  zu  vei-stplfen, 
und  tra^  liann  n\  eiter  keiu  BetlenkeiK  sie,  ühne  ei;L,'-ene  lYatun^eii  ;ü)- 
gtts^ttlU      f:  if'e[i.  der  nüelisteji  (leiK  ration  zu  iilxTinnrlieu.  Die  seiüer 
O'ir»  Jiwari  aii;»Mdiori^en  Kntdeckuiigeii  und  Erfor.selmn};en  werden  als 
Auluin^eel  £Ug:efu^t  uinl  .stückweise  in  die  f^'Hültnte  der  Krzi'  lfiiDL; 
♦  jn;:etiirkt ,  lind  jeniehr  hinzukoiiHnt  tnle  Facta  inid  l        im^en  zur 
B':uüitigiuig  und  L el>emrbeituTi<r  drün^ren,  destoweni^^er  wird  Zeit 
UeiU-n.  an  Hnen  neu  svmuietriseljen  Abseliluss  des  Ganzen  zu  denken. 
Von  allen  dies^en  vor  dem  Geiste  (in  den  versehiedensten  Formen  und 
Aü'^hjldnngsstufen)  liegenden  BegrilFeu,  ist  es  nieht  nur  schwer,  soli- 
den üMiMet»  ganz  uumögliGby  sich  ttber  die  sämmtücheu  Motive  idar 
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zu  worden,  WC lelie,  durch  ziifallitTr  Mitwirkung  bei  ihrer  Bildung,  drn 
ßellMMi  vielleicht  einen  präp<iiniri  ik  ndeu  Euifliiss  ^abcii .  sei  p8  (hm  h 
die  As.s<)oi;iti()n  mit  b«»8tiniua«'ii  KorperzustiiiHit  u ,  sei  es  durch  die 
Aiit(n  ität  d<*s  Lehn^rs ,  s('i  es  durch  zufjUlipre*)  Ideen vcrhiudun<;eii. 
Da8  sich  tcinponir  als  genügend  crj^cbcndc  Kcsuitjit  miv^  oft  «lurch 
Jabrhundei'te  liin  von  ehier  Generation  zur  anderen  verschleppt  wer- 
den, bis  es  schliesslich  durch  den  allzu  grellen  Anachronismus,  in  den 
es  zu  seiner  Umgebung  tritt,  \  <  ii  ««'Ihst  zuBammenbricht.  Das  Gehirn 
wächst  noch  fort,  während  dasKjnd  schon  denkt,  und  die  (wenn  mucIi 
nicht  in  Substanz,  so  doch  in  der  Möglichkeit  ihrer  Erzen „'^iin„'^  in  in 
fi-udittrasrenden  Keime)  ^'-l'Mchsam  eingewachsenen  Ideen  bleiben  uin 
so  innii:(  1  mit  kcrpcrUclicii  Znst.'lnden  verwebt  und  durchdningen,  als 
dir  Lfleichzeitig  mit  der  kritisclien  Teriode  emes  in  Entwickelung  be- 
griftenen  Organes  gebildeten  Knipfimlnutrsrcihen  au<-h  Ith'  immer  mit 
den  dortiiren  Vorirtincrcn  sjXH  iclhir  durch  die  ursprtUi^cllC  AsäO" 
ciation  zusaiiinirnljangcii  wci'den. 

Unter  den  verschie<lenen  ideenverwachsungeu  mit  korpwüchen 
Btinnnungen  tritt  liauiitsächlich  diejeni;re  lien'or.  die  während  d^^r 
Pubertatsentwicklung  stattfindet.  Die  Ideen ,  die  dann  mit  einem 
umwandlungsfälligen  Körperprocesse  in  directe  Association  treten, 
mtlssen  einen  weit  tiberwiegenden  Einfluss  erhalten ,  und  von  jeher 
war  die  Liebe  das  absorbirende  Interesse  im  Leben  der  Völker ,  ob 
ihr  in  den  Orgien  der  Aphrodite ,  ob  durch  wollüstige  Kasteiungen 
oder  durch  das  Lesen  erotischer  Horoane  gedient  wurde.  Die  bc^ 
dem  Knaben  erwachenden  Regungen  d^  Geschlechtstriebes  bedingen, 
als  <he  zuströmenden  Einflüsse  eines  in  abschliessender  Entwicklung^ 
begrifi'enen  Orgiuies ,  durch  ihr  Zusammenwirken  einen  Zuatand  der 
Behaglichkeit  und  indem  sie  die  Empfindung  des  Angenehmen  her- 
vorrufen,  werden  die  dann  gerade  im  Gehirn  schwingenden  Ideen  sich 
mit  ihnen  associiren  und  so  einen  fort^^  altenden  Einfluss  erhalten,  auch 
wenn  sie  mit  der  Function  jenes  Systemes  selbst  Nichts  weiter  zu 
thun  haben  sollten.  Während  der  Jahre ,  wo  der  Biatzutiuss  haupt« 
aiehUdi  nach  dem  im  Congestionszustand  befindlichen  Geschlechts- 
system stattfindet,  verlcnflpfl  das  Kind  alle  seine  Ideen  mit  den  Em- 
pfindungen dieses ,  wodurch  seine  Gedanken  und  Anschauungen  jeno 
scliwflnnerischen  Dmten  aufdämmernder  Phantasien  erhalten,  wie  aae 
so  flberschwinglich  in  den  lyrischen  Ergüssen  der  DichterjtlngKnge 
ausströmen.   ,,Die  Phantasie  (sagt  Jean  Panl)  macht  alle  Theile  som 

*)  Kh  >v;ir  altdeutsche  Volks«ittc,  drin  aufffewachsenen  Solme,  wenn  der 
Vater  mit  ihm  die  Orenzon  seiucs  erbiichen  Eigcnthumä  mugiag,  einen 
Baekemtreich  m  geben,  damit  die  tbm  darfiber  mitgetheilten  Belehriingcn 
am  80  fester  kälteten. 
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Guhmb,  Alle  WeKtMIe  stt  Weltm;  sie  ttitalMrt  Altos,  «och  dis  im* 
qrfKche  ASL**    Bei  miaiilmerksaiDer  ERiebmig  JSßgm  tnorige  Ver* 
mDgeB  nahe,  dareh  wekthe  die  geistigon  and  kdrperiiehen  Beseliif^ 
tigoBgoi  mit  dem  dann  vorwaltenden  Tlieile  des  OrgaDismns  so 
dinfmi  aasoefiit  werden,  daas  sieh  dieeer  nie  später  wieder  ans  den 
•All  geselmitedeten  Fesseb  zu  befreien  vermag.    Normal  dagegen 
mdui  Ml  bald  die  Regungen  des  OeadileclitBapparateB  mit  dem 
Amb  BatMidHten  Ideenkreise  (d.li.  denjenigen,  derder  kOrperliehen 
AMuBg  am  nftehsten  steht)  veiblnden,  obwohl  mitaater  aneh  jene 
attllig  gt^nldeten  Aseoeiationen  (nnd  dann  oft  an  tiefer  ZenUttong 
der  Gcamdbeit)  noch  lange  fortbestehen.    Das  Gesehleefatssystem 
IBII  in  seine  mit  der  aweiten  Dentition  eingelellele  fiatwidelang, 
nsMem  der  Köiper  sdion  verschiedene  Stadien  des  Waehsthnms 
dvdibirfbn  hat  nnd  wem  die  geistige  Aosbildnug  des  Gehirns  eine 
hwfisMnle  Bkshtmig  ansonebmen  beginnt   Das  dorchgreifendste  Or> 
gm  des  Kdrpera  nimmt  dann  pNHalich  einen  cindnidufthigen  Bük 
tegsrartaiid  an,  alle  seine  Proeesse  mid  Umwandlungen  sind  an  Jeder 
WfkSeaten  Ansoeiatlon  geneigt,  tiberall  verharren  seine  Faden  in  statn 
aawfnti  nnd  ea  crfcUrt  sich  leicht ,  wie  cHe  m  der  Zeit  anfgenoauae* 
am  Meen  nnf  das  innigste  sich  mit  körperlichen  Zustanden  asso- 
und  jene  miditigen  Regungen  hervorrufen,  ans  deren  Wogen 
alle  Zeiten  und  Völker  bd»errsehende  Eros  geboren  ward.  Wird 
fie  utargemässe  Entwicklung  des  Geschlechtssystems  gehemmt  oder 
aaf  £ili(cbe  Weg»-  geleitet ,  so  sind  auch  die  späteren  Jalire  noch  von 
den  .Schwärmereien  des  Weltschmerzes  durchzogen ,  gleichsam  einer 
vmeteten  •)  Liebe,  die,  da  sie  aus  ktinstlich  incongnienten  Eleuienten 
msamni^ngf^setzt  ist,  sich  umsonst  nach  einer  Befriedigimg  sehnt, 
weklu.  um  vollkonini«n  zu  sein,  eiiK*  ebenso  kilnstlicli  incongruente 
Za.-ainm*:'nsetzuiig  besitzen  müsste.   Geführlieber  wueliem  beim  weib- 
lichen G^schkrhte,  wo  der  Apparat  unmittelbar  mit  dem  Gesaunnt- 
or?ani.*rnus  zussiiuimenhängt,  jene  constitutionellen  Störungen  des  ]Ser- 
F»'0:*ystems  hervor,  die  dann  häufig  mit  dem  jj^anzen  Leben  fort- 
wacb^en.    Mit  der  vollendeten  Ausbildung  des  GeschlecbtssysteniH 
hl  der  Character  .tl>|>^escblossen ,  und  die  weitere  Ausbildung  geht 
dann  mir  aul  der  eiiunal  jregebeueu  Gnmdlage  vor  sich.   Der  in  der 
Jiigeiwl  iJ^eleluTge  l'a\iaii  niiumt  nichts  mehr  an,  nachdem  er  ausge- 
wachsen ist,  wenn  sich  der  Stempel  des  Lasterhaften  allen  seinen 
Geberdeo  und  Bewegungen  des  Körpers  in  lortan  imveränderlicher 

*)  Die  iB»er«ehwaii8lfdienOffiMlMnnigs*P1iaatadeD  Jener  Prapbeten  dea 

AllaUiuius,  in  dcten  Torbereitun^n  Aphrodisiaca  oder  selbst  die  Exsection 
♦nn^  *o  bcdrrit-jimf»  RoH«'  «pichen,  lif»a!scit  «sich  in  ähoHober  Weis«  als  eine 
VexBetznng  der  (iescbieciit«fuDction  auffassen. 
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Verkiiu4'heriinpr  aiiAlrückt.  In  ihm*  |>«'rioJiM*lM*Ti  Bnm>tz<'it  ^iiid  die 
TLiere  für  n\h'  anderen  Eindrücke  iini-mpfiiii;;!!!:!!,  aelböt  die  ge^ähia- 
testen  sind  d;inii  zw  fUrchteu  uud  die  autmerksamea  üirsdi«  verlierea 
ihre  gewolmte  WarJisamkeit. 

Dil*  meisten  der  durch  Erziehunn^  aül;:i  iionitii(  iien  B<»<*Tiffe  sind 
fafti><eli  l»edeutnn;4'?*los ,  ala  aus  durehauä  Irenideii  Idetiukrcisen  eut- 
uuiiiint'n.  und  hi'i  \*crirl('ir!nin^  eines  8orfrfjUti;r  <'i zoL'^f'nen  Europäers 
mit  einem  iiaturwtichsif;  aulj;ewaehöeneu  N\  j!<1(  n  wirti  man  linden,  dass 
der  letztere  ai»  Kind  * )  fast  eben  so  nrtlieilt  und  handelt ,  wie  jener, 
dass  in  den  Antwiu-tMi  Im  ider  uui-  em  genn«r«T  Unterschied  sich  zoi«l. 
Sie  beschältigea  hicii  mit  denselben  Spielen**),  folgen  denselben 
Ideenassoriationen ,  verkuöcheni  aber  dann  in  vollendc^tem  Waehs- 
tliiiiii  iiiiicrhrdb  cinfs  stabilen  Hcsirbtskreises ,  wäbrend  beim  Kur» ^ 
pilcr  durcli  anh^iltemb'  Lcctfh  r  mid  fortchiuenuU'  Tbeilnalimf  :ui  <1.  u 
lnlf■^(•s^!<.•n  Reiner  vielfacli  angeregten  (jesellsebaftsspliäre  die  Eiit- 
vic  kliuiL^  dureb  das  ^^anze Leben  fort|]r<»hen  mag.  Unsere  alljrenuMnen 
Begritie  sind  gehaltlos  und  vage,  und  fast  jeder  Satz,  der  in  ihnen 
ausgesproehen  wird,  enthält  d«T  Worte  genug,  tlher  die  sieh  weder 
der  Zuhörer  noch  der  Hedner  klar  ist,  mit  denen  keiner  eine  deutliche 
Vorstellung  verbindet ,  die  aber  dennoch  beide  zu  verstehen  meinen, 
und  tiber  die  jabrelaog  disputirt  werden  mag,  ehe  beide  Piurteien  er- 

♦)  Her  Scliiulol  de«  Chimpanse.  des  Uranc- Outant?  miil  dt-r  liObereo 
Affenarten  zeigt  (nach  Mci;;gs)  iin  embryonalen  Zuütiuuie  eine  weit  gröe^'re 
Uebereinstimmniig  mit  dem  menschlichen,  ab  nach  seiner  Ausbildung. 

**)  Dass  die  ulx'rra^^cliendc  Uebereinstinunung  mid  fl^ciehmassige  Wie- 
derkehr, die  wir  in  den  Spielen  der  Schuljugend  bemerken,  auf  einem  na- 
türliehon  Grinnle  beruht,  steigt  sich  am  besten  in  ihrem  Auftreten  uut(;r  N  öl- 
kem,  die  noch  im  Zustande  der  Kindheit  verharren.  Bei  den  Tahitiem 
Warden  die  gleichen  ErgotzliebkeiCen  wie  In  Europa  bemerkt  nnd  rer- 
Mhwanden  aach  bei  ihnen  mit  der  Erilehong  der  MlMiomlre.  Das  Ringen 
war  ehrenvoller  als  das  moto  raa  (Boxen).  Das  Ballspiel  (apai)  fand  sich, 
als  palicau.  1>ei  den  Einfreborencn  Südanieriras  und  sonst  überall.  Wett- 
rennen wurden  ebenso  »-ifrig  auf  den  Frciiudschaftsinseln  iKJtrieben,  wie 
bei  den  Bdmem  und  Griechen ;  das  Drachcnsteigen  (uo)  in  dersclbett  Weise 
wie  in  China.  Das  aperea  giich  dem  Tonnenbaadlaafen ,  das  ümo  eioev 
vielfach  von  Knaben  geübten  Steinspiel,  Stelzen.  Schaukeln  und  Wuppfll* 
lirotter  waren  fjhMflifallp  bekannt  und  wnnl<Mi  vielfach  geübt.  Dann 
kru  gerirtche  Uebiniifen  je<ler  Arl ,  wie  Tfeilsi  liicosien ,  SpeerAverfeii  und 
der  Gebrauch  der  Schleuder.  Dazu  kamen  Schwimm •Uebimgen,  das 
Itetitoraa^mo«  oder  HahnenUlmpfen ,  was  sie  schon  vor  der  Ankmifl 
der  Europaer  gekannt  ha))eB  wollten  (wie  die  ostiiuli-<chen  Malayen). 
da  die  erpt'H  ('<tl't5nstf  n  Hühner  auf  die  In^el  irifL!  ^r  u  hf  hfitlen.  In  den 
Maudingo  -  Di)i ieni  sah  ieh  iiielirere  mir  aus  <it  r  Kiutlteiizeit  eriniierliehe 
Spiele  mit  itJteiueu  geübt.    Die  Tahitierinueu  piiegteu  hieb  tiiglich  d«ia  Hiiar 

mit  Blumen  wa  sohmfiekea,  wie  die  Stidtntideben ,  wenn  eie  Sonntags  nnTa 
Land  kommen. 
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kennen,  das»  sie  von  ganz  verschiedenen  Standpunkten  ansprelien,  viel- 
ituhi  \  un  ^'crade  entgegengesetzten,  so  dass  sie,  je  redlicher  sie  eine 
Vereinigung  sueliten ,  die  Eutfenmn^  zwischen  sich  nur  erweiterten. 
CM)w  uhl  vielfach  durch  die  körperlichen  Zustünde  aflicirt,  vermag 
D<*nke«n,  je  abßtracter  es  sich  von  den  Empiiuilungen  losgewickelt 
bat.  d<\sio  weniger  auf  jene  materiell  eindrücklicli  zarflckzu wirken. 
bi>  iat  der  M^nscb  mit  frerinf!r*»n  Untersehieden,  die  eu  der  Grösse  der 
Tkilfuiehen  in  keinem  V  erhaltnisse  stehen,  derselbe gebliebeA.  obwohl 
iliij  •  opt-rnieiis  au»  dem  im  Mittelpunkt  thronenden  Herrn  der  Sduiptung 
iß  rin«*  auf  einer  entlegenen  Scholle  umherkriechende  Ameise  Ver- 
na ml  tit».  uikI  selbst  der  fromme  Kirchen^äno^er ,  der  mit  tiefer  Zer- 
knii^cimnjr  ><»  eben  die  Deduction  anp:eliört  liat,  dass  er  ohne  Hoff- 
uwi:  filr  rwiif  im  Peehpfuhl  zu  brennen  liaben  würde .  Ifisst  sich 
df-niKK-h  seinen  .Sonntagsbraten  trefflich  \v  0)1 1  schmecken.    iSo  würde 
aux  h  diu  AuBösung  so  mfim  hiT  iiKuaiiscln  1  Ilimgespinnste  ohnf^  jene 
'ia-lureh  frefÖrehteten  K**\olutionen  vor  sieh  gehen,  die  nur  aus  male- 
.-i>  llen  I  V^riclien  «Irohen,  aus  dem  Mangel  an  Brot,  wie  sobon  Shakes- 
peare's  l'r« «Ii -tarier  sa<?t. 

S«»  lange  Helehnnjirnn  sieh  nur  dm'ch  mündliehe  Mittheilungen 
furtptl.Mnz*'!! .  wurde  «  in  i:Ir ichartiger  Ideeukreis  in  j'  (i<  r  folgenden 
G»-D»-niii4ui  ti  :ulitioueil  ci  lialten  und  der  nächste  Erfoli,^  der  Schrcilic- 
küDi-t  ktmntc  nur  dahin  wirken,  denselben  ehistnii^j;  in  dem  einen  oder 
an<\«aTi  Gebiete  des  Wissens  zu  b^'krüftit^eu  \un\  zu  fixiren .  so  dass 
dtatfiadbe  ei^i  im  Verhaltniss  zu  d»  Ji  ul  i  iiren  abnorm<\s  ('»'hn  L^invieht 
erfuVft.  Si»  lange  Bürli^-r  nur  langsam  durch  Absclirt  ilicii  ( i  lialten, 
ndü  OfM'b  kodtbare  Pergamente  als  Palimpsesten  dienten,  mu^stc  stets 
djfaijefiige,  was  Jemanden  durch  irgend  einen  Zufall  in  die  Hiinde  ge- 
fiillen  war,  einen  naehlialtigen  Eintiuss  auf  seuie  geistige  Entwicklimg 
«asäb«innd  sich  für  ihn  als  eine  Autoritflt  constituiren,  deren  EinÜusse 
fich  m  entziehen,  später  s<>lten  gelang,  und  da  die  wenigen  Leser 
Mdsl  «Dcb  Lehrer  waren,  pflanzte  sich,  jemebr  die  Commentatoren  zu 
JDagMtUiem  wurden ,  diese  einseitig  schiefe  Riclitung,  die  angenom- 
men war,  weiter  fort.  Erst  seit  dw  Erfindung  der  Buchdruckf^rkimst 
kat  iicb  die  Literatur*)  allgemeiiier  verbreitet,  und  in  der  Jetztzeit  der 
Ebenbabnen  und  Telegraphen,  wo  e9  seboii  in  der  konen  Spanne  einea 
Ifcywiicoictoifl  Bwgiicb  ist,  sich  emen  weoigBteos  cBiBorischenUeber- 

*)  Xach  Joardain  war  im  RCholnntischen  Mittelalter  die  translatio  vetUB 
{«r,2>nnnnt  im  Gofrensiatz  zn  der  translatio  novn.  ün^bdom  spater  der  !jn**'*'lu'iche 
^/rijfixiaJtexr  c:  fundru  war)  tler  pliyHisclitn  uud  luetaphysischen  Wi  rke  Ue» 
Aristoteles  uacb  den  Dictaten  getaufter  Jaden  oder  Mauren  angefertigt,  die 

ia  Toledo  sMiArendeii  fVemdea  die  arabische  Uebertetinng  in  ihrem 
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bliek  fdber  die  Erde  mid  die  Geaduefate  der  WisseiUKlMlIen  n  ter» 
eeliftffea»  dttf  der  HenBch  hoflto,  sich  aUmahlig  eine  mehr  BeM- 
stindige  Unabhingigkeit  io  AvBbfldimg  der  Individaalitat  aiisocjgiieo. 
Erst  jetzt  ist  ee  möglich  geworden ,  eine  vniverBene  Debersdian  des 
ritaimllchfin  Bestehens  dnrch  die  gcographisdien  Entdeoktingen  nod 
der  seHliehen  Kntwicldimg  durch  die  geschichtlichen  Forscfaongen  su 
erhalten.  Einer  nniversellen  Ueberschan  aber  bedarf  es,  nm  flbarfaanpt 
unseren  Begriffen  irgend  einen  Werth  beizulegen ,  da  dieser  sich  nur 
in  rektiver  Abschätzung  bestimmen  lAsst.  Gedanken  Mi  kiingends 
Worte,  wenn  sie  nicht  durch  die  Stellung  zum  bannonisehen  Oansfu 
steh  in  ihrer  Bedeutung  verstehen  lasse».  Das  Sdieniatidren  mit  all- 
gemeinenBegriflbn,  die  bmner  dreiviertel  iUsch  (wenn  llbeiliaiipt  ein- 
viertel  wahr  sind) ,  das  Sdieniatisfaren  und  Sehablonisiren  wird  vnm 
selbst  aufhören,  indem  das  Volk  psychologisch  m  denken  lernt,  um 
in  jedem  specieilen  Falle  das  Richtige  zn  wfthlen.  Das  Kind  mag 
grossen  Nutzen  aus  einer  Rechnnngsmaschine  ziehen ,  so  lange  es  in 
den  Speeles  nicht  geflbt  ist,  aber  dieselbe  wird  es  hundertmal  imStidl 
lass^ ,  wo  der  mit  den  Grundsätzen  der  Mathematik  Vertraute  sich 
sogleich  herausfindet. 

Der  in  der  Welt  zum  Bennsstsein  erwachende  Menj*ch  wird  zu- 
nächst die  relativen  Beziehungen  derselben  zu  sich  selbst  in  ihrer 
practisclieu  Bedeutunp^  erkennen.  Durch  Ideenassociation  wird  er 
dahin  g*^*langen,  die  Productionen  der  or;r:mis»'h«'ii  und  anorganischen 
iVaUii  ülr  s<*inp  HtMlmfiiisse  der  Kniithnm;^  uinl  KIridnng  zu  vcTwer- 
then  und  aus  iimrn  den  möglichst  Hus^edehnten  Nutzen  zu  ziehen. 
Bald  wird  er  die  Periodicität  der  JaJin's/eiten  in  ihrem  re^lmässigeu 
Wechsel  auffassen  und  sich  gegen  ilieselben  auf  die  .'uigemesdenste 
Weise  zu  schtltzen  lernen.  Je  feindlicher  die  Natur  ihm  entgegen- 
steht, desto  \nelfacher  wird  er  zur  Hr*ai  ti<>n  angeregt  werden ,  desto 
couBtanter  wird  er  den  ihm  gegebenen  Appanit  des  Denkens,  au« 
dem  er  die  nr»th igen  Andeutungen  zu  Hülfe  ziehen  kann,  in  rphnng 
setzen,  und  dureh  diese  Operationen  zu  immer  neuen  Krktniniuissen 
konunen.  Die  gemiissigte  Zone  und  in  den  Tropen  höhere  Oobirgs- 
plateaus  sind  es  deshalb,  in  denen  wir  (Ji)erall  in  der  Oesrla*  hte  die 
Cultur  zuerst  aufljlUhen  sehen;  denn  führend  in  den  alle  Uedürfnis»e 
freiwillig  bietenden  Ländern  der  wai'uien  '/Amv  übtT  einen  geringen 
Grad  liinaiiü  der  weitere  Trieb  zum  Schaffen  fehlt,  erstickt  in  der 
kalten  die  zu  gi'osse  Mächtigkeit  des  feindn<*hen  Ringriffs  eine  regel- 
mässig foHgehi»nde  Kntwij  kiung,  da  die  jeden  Augenldick  zu  dessen 
Bekämpfung  nütliigen  Anstrengungen  zu  sehr  ennatten,  als  dass  noch 
weitere  Lust  des  Schaffens  bliebe. 

Da  dieinderüeschichte  überlieferten  Literatureu  iuuner  auf  einen 
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fcdgBicJiriftqpm  BMungitiimtimf!  des  Volke»  lorOekfllliraDt  tob  dem  ab 
ÜmAoflgaiig  genooMDcn  haben  und  vor  dem  sie  aelbet  nieht  Torban- 
dtt  MSB  kooaten»  so  bfldete  sieb  dadurch  die  Idee  einer  geoffesharten 
ünriaMBteiMlt,  hn  Vergleich  sn  welcher  das  i^itere  GeseUsehnfia- 
khen  em  Abfidleo  nnd  Entartoi  seigto.  0ie  natttriiehe  Eni* 
atck^  der  Mond -Ideen  ans  den  primitiven  Geistesregungen  des 
Fitiaehwhftora  pflegten  unsere  gelehrten  Herren  dagegen  keines 
BMbs  sn  vrOrdigeo,  nm  in  so  verdttchtigor  Gesellsohaft  nieht  ihren 
gntea  Rpf  sA  beemtrlebtigea.  Um  m  einer  festen  Ai^Wn^g  sn 
honsen  bei  psychologisch -mythologischen  Unteraochmigen ,  in  der 
Pbanomenologie  des  hnmanistischen  Geistes,  moss  vor  Allem  der  pbysi- 
cdUte  8^aaiäpüBBkt  von  dem  historischen  scharf  unterschieden  wer- 
te. Ib  dem  Knotenpunkt  mendlicher  Durchdrin|nngsn  und  Wech> 
Mhrsbmgeii,  m  denen  der  Mensch  auf  Erden  lebt,  mnas  er  seinen  An» 
gaj^t^pmdrt  nan  dem  Gleiehgowi4^t  der  Belativittten  fin^  dnsdne 
Jite  sdbnt  Ihm  unmöglich  macht,  bei  einem  absoluten  Anfangs»  oder 
Kndpnnkt  stehen  hleiben  sn  kdnnen.  Nach  solchen  aber  wurde  ge- 
vi^lich  gemocht  Die  Schwierigkeit  abwerlend,  ob  die  Henne  oder 
das  £a  zoent  entstand,  gebt  man  von  der  Henne  znm  £i,  vom  Ei 
am  Dotter,  vom  Dotter  snm  Keimbläschen,  von  diesem  zum  Keimfleck 
«d  hält  nun  IUI  ihm,  statt  ihn  aufs  Neue  in  unendliche  Reihen  seiner 
Gnmdätoffe  aufzulösen,  fest,  indem  man  das  aus  seiner  Wechsel  wir- 
kuD$;  mit  dem  männlichen  Samen  durch  ihre  Relativitäten  erzeugte 
Dritte  aU  abgeschlossenes  Ganze  des  Individuums  zum  Ansatzpunkt 
der  Ftcschuii^  nimmt.  Wenn  man  mit  Adam  anfängt,  um  zu  l)e- 
weiseo.  wie  er  sieii  au.s  dem  Aff<'u  zum  Ja^»'r,  dann  zum  Fischer, 
llirti'U  ixler  AckerbauiT,  wo  möjrlic-h  nocli  wälirend  s«.Mner  L»'i)en8zt'it 
piitwiekelte ,  »o  mu88  man  ('onst-qufnt  vom  Affen  zuui  Fisch ,  zum 
^urm,  wie  es  in  drn  »'min yonaUii  i']otutyp<Mi  auch  vcmicht  ist,  zu- 
r5rkepph»*u  und  iLum  bis  zur  Zelle,  und  von  dieser  <lun  U  die  (|uatci- 
niin  u  V'erbindnnjren  i)is  zum  einfachen  Kohlenstoff.  Lud  was  dann 
w*i\Utr?  Vielleicht  l»h'il>t  n(»ch  die Elecli'icität,  und  dann?  Vor  solchen 
Vtrirrnnffen  »inJ  wir  jetzt  sicher,  aber  das  Missverkenuen  unseres 
üur  r«dativen  Wissens  spukt  noch  in  den  meisten  Zwei«ren  des 
Forechens-  l^pl;u  c  i  heorie  des  von  der  Sonnenatitios^jliare  gebil- 
deten \Veltn«  bels  besitzt  den  Vorzug,  die  Erscheinnnpren  auf  eine  ein- 
heitüclie*)  Aijj*cliauimg  zurückzufiüu'en,  besoudei-s  da  sie,  au  einen 

*)  Lo  dem  ps>'chologi9cheii  Moniflinus  tritt  das  Absolute  aus  sieb  selbst 
henm  imd  «iid,  in  dlalelrtiiicher  Bewegnng  fortaehieltend,  Natw  und  Gebt, 
dae  mllgeneifteSeia  xum  allgemeinen  Werden  veilltiisigeiid,  aber  der  Mensch 
W«rihl  imm^^r  nnr  »'in  int«'Lmrcn'U'r Tlu  ll  Ganzen.  —  ,,D;ih.  waswir  sind, 
wodurch  wir  luu»  vuu  ailcu  lUioreu  luitcrackt-tden,  fuhrt  im  Saoskritdeu  bedeut- 
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komMwn  HiinmelakOrper  geknfipft,  deo  iof  Bern  Ptaneteniyitem 
angewiesenoi  MenacheD  weitmr  Forsebung  ttberliebt,  aber  das»  irir 
duut  der  abaolaten  Unaiohe  nno  Niehta  nlher  gekommeii  sind,  bedarf 
kefaies  wefteran  Beweieea.  Wir  dttrfen  nicht  nach  einem  Anfing*) 
andien,  der  fllr  vas  nicht  edalht,  sondern  nur  von  dem  fiwtiBeb 
Gegebüien  amgehen  im  Horiaoot  der  deatficben  Sehwdte,  vad 
der  Gang  4^  üntenndiQng seHbat  wird  es  dann  beatmunen,  wie 
w^it  wir  uis  von  diesem  sicheren  Centiam  ans  ersten  oder  leisten 
Grflnden  ansnnähem  vermögen.  Wie  dIeOeologie  seitLyeU'a  Refoim 
nur  beloumte  Kräfte  in  derSeh^^fung  anlMsst,  dttrfen  wir  Inlneanden 
V^ftltnisse  Air  den  Mensdien  setzen,  als  solche,  in  denai  er  sldi 
der  ihm  eigenthamlichen  Geselligkeit  nach  erfüllen  kann ,  denn  eio 
aus  ihnen  abstrahirter  Natur-  oder  Thiermensch  ist  eben  kein  Mensch. 
Dem  Aufje  ist  der  Baum,  das  Gras,  die  Alge  gegeben,  so  in  der  Ge- 
schichte (las  Dcnkf^ebaude  des  Ne^ei-s,  des  Americaners,  des  Indiere. 
Der  Baum  entsteht  aus  seinem  Keime,  so  dasGras^so  die  Alge,  und  8o 
das  Denkgebäude  der  Völker  aus  den  specifisehen  Grundla.L'en  ilirer 
Cultur.  Das  Denkgebäude,  iiieht  des  Indiviiiuuais,  Hondeni  des  Vol- 
kes, der  Nation,  denn  ein  jedes  liikhuisrssystem  ist  ein  sccundäres 
Product.  in  dem  zwiu*  die  einzelnen  Iimün  iilu(  ii  als  primär  consti- 
tuirendc  Tbeilc  eintreten ,  das  aber  nie  tlaiiiit  aus  diesen ,  also  nicht 
direct  aus  der  physiologisch-psyehologisohen  Basis  entwickelt  werden 
darf,  sondern  erst  aus  dem  thnrli  den  «prachlichen  Austjuis  h  im 
Weelisehcrkehr  gebildeten  Ideenkreis  der  GenelUehaft .  uLsc»  auf 
psycIiolniiisch-grammatisehtT  Basis.  Die  rntersurhnng,  v>  \v  aus  dem 
physiolu^'iHch-psychologisehen  OrganiMiiuH  dei*  IndiMihien  der  psycho- 
logisch-grammadsobeGesammt-Organismus  der  Geseii^cbaft  erwächät, 


sam  elinvürdijjen  NniTv  n  ninnnrV?rli:i ,  welcher  auch  vorzn^^weisf»  in  der 
deat«chen  Sprache  sich  erhulteii  hat;  goth.  manni«sra,  abd.  inannis<^n,  nbd. 
Mensch,  and  so  durch  alle  Mundarten.  Dies  Wort  darf  swarmit  gotoaiUrimd 
asf  einen  mytlüachen  Ahnen  Uaaaa,  Hannus,  den  flchoa  TSeitm  beieogt. 
auf  einen  indischen  Kdnii?  Manas  soruckgeleitet  werden,  dessen  Wiirz<^I 
,,mnn'*  d.  h.  Denken  ist  ond  woan  nmnittelbar  anch  manaa,  ftit^,  Mensch 
Fällen."  {Grimm  ) 

*)  Anf  ihnnu  Bodcu  fordert  die  Verschiedenheit  dor  Volker  und  Spra- 
chen (nach  Niebuhr)  die  Anerkennuug,  daas  aller  Urspruug  jciuMits  nuerer 
nur  Entwicldang  und  Fortgang  fassenden  Begriffe  liegt,  so  dass  der  Ge- 
schieh tsforscber  Mk  beecbfinken  man,  Ton  Stofe  anf  Stofe  in  der  Zeit  so- 
rdduugehcn. 

On  «e  Ügure  trop  souvent,  quo  rcU-aient  sunple  relativement  » 
proced^  analytiqaes ,  a  du  prec<^der  chronologiquement  le  tout ,  doot  il  iUt 
Partie.  Cest  Ii  on  reete  de  la  metbode  desSehotostiques,  qoi  domineeMoie 
tonte  ndtre  philosopUe  et  de  la  tendance ,  qui  les  portait  h  substituer  des 
eoneeptiefis  logiqnet  ans  eooaidtotaona  hiatoriquee  et  exp^rimeotalea.  Lola 
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«Qrde  etwa  den  Forschnngen  entsprechen,  durch  welche  der  Botaniker 
microskopisch  die  Veränderunpren  verfolget,  welche  di<^  das  Samenkorn 
Tusammensetzenden  Gebilde  erl(nd(m  und  durchlaufcu ,  bis  sit?  mit 
ihn-m  sp^^ciHsch  rntschifdi'ncn  Cliaracter  als  Samenkorn  hervortreten. 
Eßt  :ui  dir  Ausbildung;  dieses  Charakters  kntiptt  die  Botanik  mit  dem 
Ä^riffe  <lc5>  iiaume»  an ,  denn  obwohl  diese  Voruntersuchimj^en  dw 
ü^^NtH  B<»ilpntTm«r  in  «ich  trafen  fllr  ein  eindringendes  Verstimduiss 
dtr  l*tianz«*iiküiide  sowohl .  mIs  ihres  Znsammenlianf^es  mit  dm  Zwei- 
e^n  wrwaBdter  Wissense  hatten,  so  würde  es  doch  zu  den  conf\is<^8ten 
VVfH  imm^en  lühi  en,  wenn  die  Gebiete  dieser  verscliiedenen  Forschun- 
•a  ßii-lit  ^it^en£r  auseinander  gehalten  würden,  und  es  sieh  Jemand 
«nifsHen  liesi5«  .  di«-  halbfertigen  Entwicklungsziistiinde  (  tiiln  vonaler 
r^lH  r^rans'»    direet  in  die  Betnaehtung  des  R!jsirel(iid(  t  lnrt\vach- 
aääiien  J'.iunies  iün<  iiitragen  zu  wollen.    Dem  NatudorsciK  i  ^^  erden 
Ii  deti  evaetm  Gegenständen  s<  iiiri  Studien  solche  Fehler  niciit  leicht 
\i^*r^^f  n,  aiM^r  in  derGesehichtspliilusophie*)  wiederholt  sieh  best.ln- 
%  d«T  Missgriff,  die  psyehologisrhen  Analysen  tlber  Spraelibildn ng 
m>]  Entstehung  geistiger  Vorstellmigen  ohne  Weiteres  in  tli  ii  L'-e- 
^hifhtlieben  Culturstudien  verwerthen  zu  wollen,  um  aus  dem  idi  iliin 
Nft^mneoschon  direet  die  nationale  Civilittation  der  Humanität  her- 
mi3m  rrtnstmiren,  während  diese  erst  auf  der  Gesellschaftssumme  von 
Mteo^rb^  oder  unter  Umständen  (\\  (  im  man  will)  von  Naturmen'^*  heu 
lt*T3Tit.  Wfnn  von  dem  Naturmenschen,  von  Naturvölkern  gesproeln  n 
wird,  m  ksam  das  nur  im  sehematischen  Sinne  galten,  als  1  lülfszeichnun  u . 
» ilcT  Riss  eines  Bauwerkes  übersiehtlicher  ist,  als  dieses  selbst  und 
ÄD  firr  lYojeetionsfigur  des  Krystalles  sich  seine  compiieirteu  Winkel- 
Tiertälrr:'-^!-  leichter  berf'chnen  hussen.    Nur  das  hieraus  gewonnene 
Besoitat  hat  seinen  Werth  ftir  den  Fortbau  des  Systenies,  und  der 
ktmtikh^  Afkparat  des  Gorfifites,  das  nur  aufgebaut  wurde,  um  20 

4*  df-huter  par  le  stiuple.  on  l'analytiqu«^,  l'esprit  lnniiain  debutc  eu  rtialite 
fmt  If  «MiDpiez  et  l'obscor,  son  premier  acte  renl'crnie  cn  genne  toas  les 
fÜMiti  de  ta  consdenoe  la  plus  d^eloppeo ,  tont  y  est  entassä  et  sana 
fcHietiotti.  L'aaalyae  traee  ensuitc  de«  d^gr^  daas  cette  evolution  spontin^, 
Bai»  ee  »erait  nne  jrrrivp  crreur  de  croire,  qae  Ic  (!emii*r  d(''t?r('  an([u»'l  noiis 
uriTrm«  pur  i'aaaijse,  est  ie  premier  dans  l'ordre  g^ealogique  des  faits. 

*)  Wie  der  weltd«iitige  SeemAin  oder  JXger  angeeignet  s^n  wfiräe  fOr 
fli  «Bcrti5ae  Aogenarbeft  des  Uhnnaehen  oder  Clraveiirs,  wie  das  für 

^  Teleflcop  adi^rte  Organ  nicht  gut  mit  dem  SGcroekop  studiren  kann, 
wir(1  arirh  <If*r  an  den  nlljremeinen  UehorMiok  der  Oesphichte  (;»'wr)hnt© 
aär seil wierig die  feinen  Nüaacirangen  de»  politischen  Thermometers  auüai»en, 
ifi  dessen  gegenwärtiger  Stunde  der  Journalist  die  Secunden  und  Bflnuten 
Ml,  wifcrewi  ee  IBr  jenen  eben  nar  eine  Stande  fan  Umsehwnng  der  Welt- 
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j«'ii<'in  zu  f^elanf^,  mtl^?s  il:um  wieder  fortgr^diaiil  wmlen.  um  nicht 
d'iH  Au;;<*  <l»'s  Laien  zu  laiHchen,  als  ob  <*s  nn  sich  selbst  ctwa^  We- 
Hr  iitln  ln-ü  wiin*.  Statt  dcsseii  ging  nisin  {gewöhnlich  uul  d«  ii  l^rotii- 
gMiioi  7iirtk-k  und  suchte  nun  aus  ihm  heraus  die  jre.schirhtliehr'  Eiit- 
wic  kiuug  dtiü Mensrhenj^eschlechtH  zu  c«niBtruiren,  ohne  die  imendliche 
M-aiMiifj^altigkeit  der  Bedin^i^injr^'n  zu  beachten,  die  drin  Erwachen 
seines  geistigen  Indiens  als  der  Hlilthe  des  h'iblirheu  j^eliuu  \  (»rher^e- 
gangen  sein  niilHseu  untl  tlie  immer  verwickelt«  i  w  eiden ,  je  weiter 
ims  die  Oeoloffie  iu  die  Perioden  der  Vorzeit  zmuckliilirt.  ><i>  dass,  ob 
an  fiich  vorhanden  oder  nicht,  vom  Au;j:e  wenifj^stens  niehlf>  a!>«  ein 
ewijr**!  KniHlaul'  erkannt  m  werden  vermag.  Eiuen  ewigen  Krei^- 
Laul  in  aul.stei^f»nder  .Spirale  bietet  uns  jede  Erscheinung  auf  Enlen. 
und  in  welchen  Mumenteu  des  NaturzuHlandes  wir  am  !i  den  Wilden 
aufgn'itrn  m5j?en,  immer  muss  er  sich  mu'  als  das  i*rodii(  t  uiicihI- 
üclier  Faetureii  ergeben ,  die  der  Geist  vielleicht  in  ilireu  relativ tsu 
Verlittltnissen,  aber  nie  in  dem  absoluten  wird  verstehen  können. 

nie  histoi  ische  und  Äuuäehst  die  mytholoerische  B^orschunor  fairst 
die  p'f^t  benrn  N'erhilltnisae,  die  Phänomene  aal.  unter  denen  da**  \^»1- 
kerlebrn  in  die  Ersclieinmig  tritt :  die  j)sych()lu};ische  sucht  «las  hv- 
weprinide  (it^setz,  das  ihnen  zu  Gmude  liegt,  zu  ergninden .  wie  der 
l'hysiüloge  das  des  Zellenwachsthunw  in  der  Pflanze,  ol  wdliL  es  iliui 
deshalb  nie  in  den  iSinu  kommen  kann,  eine  Kesi  oder  eine  Eiebe 
dire<"t  au»  einer  Zelle  vor  semen  Aup  n  hervi  rw  :i(  li.«,en  zu  sehen,  eine 
(.lahrungszelle  zu  einem  Baume  erzielien  zu  wollen  oder  aus  den  an- 
organischen Krat'tt  n  der  Kristallisation  die  Keimfähigkeit  der  Zellt* 
heraus  zu  construiren.  Eine  solehe  Rechnnncr  darf  ebenso  weni^ 
unternommen  worden,  als  sieh  der  Mathemahker  wurde  einfallen 
laasen,  die  IVoblem»-  «Irr  höheren  Analvse  nur  mit  dem  Al;r*M  ii\ tlmms 
des  Addirens  umi  Sul.trahirens  zu  losen,  mnl  wenn  auch  srhlirssUeii 
Alles  auf  Addin  n  und  Subtrahiren  hinHusliiiin  .  luiut-n  doeli  tüe 
Operationen  selbst  zum  Algorliythmns  t-xpimmii  ilis.  Im  Hf^griflis- 
denken  pnf Igen  nicht  die  Zahlen  der  Algebra,  st  u  l  in  müssen 
VerhiiUuiss»'  analytisch  gesucht  werden.  Der  Mchm  h  als  poütifeeiira 
Thier,  als  in  Nationen  jreschaffeu,  als  niu*  in  dem  Austausch  der 
Sprache  seine  ch;u^cteristische  EigenthUmli«  lik«  it  «rewinnend,  kann 
als  idealer  Xatm-mensch  weder  existiren,  uikIi  je  existirt  haben,  uml 
die  Abstraction  di«  ses  Zustandes  ist  eben  eine  AHstra»  ti«»n.  Gt  nui»» 
weil  nns»»r  n<  nkeu  einzig  auf  relativen  V(  t  h;dtni>M'n  bendtt ,  nni^s 
«lie  Aufmerksamkeit  vor  Allem  dahin  g«Tichtrt  sein .  die  Gleiehnnireii 
immer  nur  in  riehtigen  Prn|Mirtio»en  und  eonirruent»'n  Werth»  ii  zu- 
sammen 7u  lMinir»'n,  die  F-mhu-I  derjenip-n  rati(>.  iu  welrb»-  >!♦■ 
Be^iuu  zu  euiauder  gesetzt  wurden,  auch  w ahnend  dtir  gaiuzcu  Lnter> 
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aathnng  festzuhalten,  denn  eine  Vemachlftssigang  dieses  Grundge- 
tetM  füut  nicht  ett^a  zu  Fehlern  oder  Unrichtigrkeiten ,  die  sich 
labuwtin  oder  modificiren  ttesBen,  sondern  fülirt  zum  directen  Un- 
^ .  znr  Ne^tioQ  deB  Sinnes  und  zum  Nicht-£twa8,  was  ab  aolebes 
ftlr  um  nicht  vorbanden  ist ,  und  sobald  wir  es  in  unsem  weiteren 
Denfeepsmtionen  zulaHscn ,  auch  Bämmtliehe  übrige  Resultate  dersel- 
ben, so  wohlbegrliiidet  diese  an  sich  sein  mOgen,  völlig  amnOirt. 
Die  Kichti^wit  dber  Relationen  ist  deshalb  die  conditio  sino  qua  non 
aflw  DwÜMM,  and,  um  ihrer  gewiss  zu  werden,  dttifen  wir  bis  jeirt 
^mawfmg  tlber  die  typischen  Auffitfrangen  hinaoBgehen,  als  es  dem 
Botaniker  erlaubt  wäre,  fOr  aeine  Ideen  tlber  die  ursprtlngliche  £nt- 
^kkehmg  des  ZeUlebeiiB  ans  anorganiaehen  Snbstniten  eine  mibe^ 
litir.«  Aneriumimg  an  fordera,  ehe  das  Gesetz  der  Vernuttfamg  ge- 
fondeo.  da,  so  unzweifelhaft  es  auch  inuner  vorhanden  adn  mag,  man 
jdA  noch  nicht  einmal  weiss,  wo  es  zu  suchen  sein  ^^llrde,  viel» 
weniger  also  das  Wie.   Im  VerliÄltniss  der  chemischen  Analyse  zur 
ßotunk  alebi  die  i^ysioiogie  aar  Philosophie.  Die  Chemie  lehrt,  wie 
die  temiren  and  qaalemfiren  Verbindungen  sich  m  ihren  Auf  illsmgen 
iBSiiiiiiii  niiutzen,  und  in  welchen  Veriiiltmaaen  sie  in  der  entwioke- 
Irnigsfibigcn  Zeile  desSamenkoma  neben  einander  liegen.  Was  ihnen 
4mm  den  apedfiachen  Keimtneb  ihres  Wadialiinma  giebt,  was  den  Em^ 
wkehngflknoten*)  aebafit,  lehrt  sie  nicht,  und  wegen  dieser  Lücke  * 
m  ibRr  Kenntmas  kann  sie  eben  nur  als  eine  vorarbeitende  Hlllfr- 
»MiiM^ii«!^       Botanik  betracfatet  werden ,  dn  aich  kein  nmmter» 
liwsbener  ÜetMignng  von  ihr  an  dieser  anbalmca  Iftaat   Die  Phy- 
tmktpB  leint,  wie  ideh  ans  notbwendigen  Reflexbewegungen  die 
Semnaehwingimgen  in  ihren  Thltigkeiten  ftnssem,  sie  giebt  der 
f^fMogiachai  Phitosophie  daa  finbstrat  ihrer  Vorstelfamgen,  als 


*>  „in  der  Thataaehe  der  Schwelle  (sagt  Fechner)  Hegt  tob  Torne 
kocDietwaaParadoxes.  Der  Reis  oder  Reizunterschied  kaim  bis  zu  gfewiaaea 

Gn-oren  ^re^t*»!;?«!  werden ,  ohne  gespürt  zu  werden ;  von  einer  jrewissen 
GrfMize  au  wird  er  gespürt  nnd  wird  seiu  Wachöthum  ffespürt.  Wie  kann 
da&.  was  im  Bewusstscin  Nichts  wirkt,  wenn  es  schwach  ist,  durch  Verstar- 
kng  etwas  darin  ra  wirken  aiiteigea?  Es  sebehit,  ab  ob  Smnnatlon  Ton 
NuUwirkongieB  ein  Etwas  der  Wirkung  geben  könnto.  Aber  weim  dieies 
V'erh^tni«»  einem Metaphy8ik<'rSf  lnvi<  nj]rkeiten  machen  kann,  so  hat  es  aus 
laalheiDatischem  O^ichtspunktü  keiuc  Schwierigkeit,  imd  dies  möchte  darauf 
Itoten,  dass  der  luatbematische  Gesichtspunkt ,  nach  welchem  die  Grosse 
Eaiptedong  als  Vmdkn  der  OrSese  det  Reises  (respectl^  der  dadurch 
SMf^lÖsteii  inneren  Bewegungen)  betrachtet  werden  kaao,  aaeh  der  richtige 
raetÄi>]i\vi->f  }ie  ist.  In  der  That,  wenn  y  eine  Fnnction  von  x  ist,  kann 
j  Wj  ßi  «  i-^.  ii  Werthi'U  von  x  vf'r<?eh\vimlen  .  iii's  Ni'i^Mtive  ofler  Iniaghiäre 
i-br-rgehen ,  indcss  es  hinreicht  x  über  diesen  Werth  hinaus  zu  ver^össem, 

SB  7  wieder  pesMve  Werthe  erlaagen  sa  sehen/' 
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imtenttttzende  HttlfMwenMlwft,  deren  Reenltale  war  in  dieser  Sb 
steht  ra  benntM  nnd  m  verwertlien  sind.  Wie  weit  die  ClieiBM  in 
ihrer  Erforsdinng  der  Grandstolfe  gehen  wird,  hingt  von  dem  6tnnd- 
pnnhte  der  Wissensehaft  ab.  Sie  geht  eben  so  weit,  wie  es  noch  Ober- 
haupt etwas  sn  erforschen  giebt ,  soweit  V^hiltnisse  vorilegen  >  die 
sieh  hl  ihren  Znsammensetznngen  ▼ennehren ,  venntndem  ond  Ter- 
Sndem  lassen ;  wenn  sie  cn  ehier  Einheit  gelangt«  bleibt  äe  stehen, 
weil  sie  nicht  weiter  kann  nnd  schliesst  nit  dem  Begriffe  des  Ele- 
mentes ab.  Ob  diese  Elemente  selbst  noch  weiter  znsammwigeaetrt 
seien ,  ftthrt  in  das  Gebiet  raflssiger  Hieorien ,  so  lange  die  Wissen- 
sehaft  sie  als  Elemente  ansnerfcennen  swmgt,  denn  mit  derZnsammeiir 
setinng  würden  sie  anfhOren  Elemente  an  sein.  Ob  in  Bezog  zn  des 
Elementen  die  Phjsik  als  miterBttttaendeHillftwisseiischaft  derCheoiie 
einiroten  könnte  (wie  die  Chemie  für  die  Botanik  üi  Bezog  auf  die 
Keimzelle  des  specifischen  Elemeotes  dieser),  ist  vielfiu^  erOrteit 
worden ,  aber  bis  jetzt  läest  sich  das  Verhiltniss  der  Imponderabilien 
an  den  materieüeo  Gmndstoffbn  nur  vermotben ,  nicht  anf  gesetzlidie 
Formehl  zurtlei^ren.  Ebenso  wird  die  Physiologie  aiialyaireo, 
sichten  nnd  scheiden,  so  lange  es  in  den  Lebensprooesseo  noch  etwas 
an  aersetaen  giebt,  ond  für  die  psychologischen  Anforderungen  woU 
am  besten  bei  den  Schwingongen  der  kleinsten  Theiichen  stehen 
bleiben.  Die  Relationen,  die  allein  Ar  den  Mensehen  bestehen,  tragen 
ihre  B^reozun^  in  sich  selbst,  indem  sie  bei  Unmöglichkeit,  ihr 
Gleichgewicht  länger  zu  erhalten,  nothwendig  zusammenbrecheo.  Bei 
rasch  fortschreitenden  Grössen  darf  es  also  dem  Denken  nicht  ge* 
nttgen,  mechanisch  die  verschiedenen  Proportionen  in  gleichem  Maaase 
an  erweitem,  sondern  es  muss  das  organische  Ciesetz ,  das  da»  (laBae 
ansammenhäit,  zn  erforschen  suchen  nnd  dann  in  seinem  Sinne  inner* 
lieh  weiter  schaffen. 

Bis  zu  dem  Zeitalter  unserer  positiv  -  exactc^n  Natnrforaehmi^ 
hat  die  ganze  Philosophie  geradezu  auf  tUmi  Kopfe  gestanden,  und 
eine  psychologische  Untersuchnii;::  erklärt  leicht,  wanun  die  Völker 
überall  in  dieser  verkehrten  Welt  leben  mnssten.  Das  Denken  des 
Wilden  geht  iii<  ht  ttber  die  ersten  Anfilnge  hinaus  ond  verklmgt  oo 
ohne  weitere  Folgen.  Sobald  dagegen  die  Abstraction  ihre  Eliit- 
wickelungen  beginnt,  r^ectirt  sie  sich  im  Jenseits  den  majestfttiselien 
Gottosbegriff,  und  bewältigt  von  ^  in-  r  imposanten  Erscheinung,  ver- 
gassen  die  geblendeten  Augen  bald  die  irdischen  VerlüUtniase  /u  be- 
trachten. So  hatte  die  Blttthe  und  Blnme  der  Pflanae  lange  die  B«> 
wondenrng  der  Menschen  auf  sich  gezogen.  Sie  war  Ton  Dichtem 
besangen ,  hatte  Liebende  gesc'lunückt ,  Leidtragende  getröstet,  lange 
ehe  es  dem  Botaniker  einfiel ,  die  schmutzige  Wnrsel  zn  seciren «  nm 
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naicfa  dem  Gesetz  der  Eotstehong  zu  forschen.   Auch  der  Wilde  hatte 
die  Wurzel  jui8gegral)en ,  alxT  nur  um  sie  zu  essen ;  der  Botaniker 
tmlt^ucht ,  er  forscht ,  er  ait^ht  den  wunderbaren  Organismus  sich 
Aa^eu  enttiüUcn^  den  OiganismiiS)  der  als  höchste  Bitttlie  auch 
die  Blume  trägt.    Wollte  er  miD,  Hin  alt«o  Vanirtheilen  zu  genflgeo, 
die  Exkiümn^  des  Zdlgewebes  von  der  Bltmie  m  beginnen,  so 
wfede  «T  sich  bald  in  ein  Nets  complieirter  Formeln  verwiokdn ,  die 
remickelter  und  complieirter  werden  mflsseii,  je  länger  er  fort- 
tefareitet,  wogegen  der  Weg  der  Induction  mit  stolzen  und  sicheren 
Schritt»  vom  Kinfachen  mm  ZusammengeBetzten  fortschreitet  und 
mth  'manest  neue  und  grossartigere  Femen  seinen  Blicken  öfineu 
awht,  die  weiter  und  weiter  hinausschwotfen  in  die  Unendlichkeit 
4es  Allee»  der  Unendlichkeit,  zu  der  die  microscopische  Zelle  der 
Pflinze  el>>nso  direct  und  unmittelbar  ftUurt»  als  der  glänzende 
Somif^abaU  «m  Himmel.    Die  Fhikieophie  moea  ihre  idealistiBchen 
W.  !kriiiög<e  vergessen ,  sie  rauss  sich,  getragen  von  der  Psychologiß| 
rarErkeaDtniaa  des  hanoonisclien Kosmos  erheben, —  nicht  erlieben: 
äth  dam  erwetton,  selbst  dazu  answacbsen;  denn  auch  die  TAH* 
äcbun^  der  ^fattTialisten  ist  ZU  veruieiden ,  die  glaubten ,  die  umge- 
kifate  Welt  der  Philosophen  dadurch  herstellen  zu  können,  dass  sie 
von  der  Enle  zum  Uiiinuel  hinaufkletterten ,  wenn  jene  sieb  von  dem 
HfiBitael  auf  die  £rde  niederlie$^sen.   Wir  sind  in  dem  motorischen 
\Vdt>^y^eia  geboren,  wo  ee  kmn  Oben  und  Unten,  keinen  Anfang  und 
koD  Ende  g^ebt ,  wo  Alles  in  ewiger  Bewegung  sich  durchHchlingt 
■ad  dafdbdringt  Ans  dem  Gleichgewicht  der  Relativitäten  haben  wir 
des  lesten  Punkt  des  Ansatzes  zn  finden ,  der  sich  dann  im  Laufe 
dar  BeehmiDS  selbst  wieder  in  die  beberrsebenden  Formeln  auflösen 
warn.  Weder  die  Ktihnheit  der  Specnktion,  noch  die  Versenkung  der 
IffSÜk  fcnim  nss  zur  Wahibeit  ftthrra,  denn  wir,  in  der  Unendlichkeit 
d»  Alles  lebeod,  wo  das  Feme  nnd  das  Nahe,  das  Qrosse  wid  das 
Kkiae  Tcnchwindet,  wir  lebend  in  der  Ewigkdt  der  Bewegmig,  die 
is  jedem  Momente  unseres  Daseins  pnlsirt,  wir  erfüllen  uns  in 
jed^  Gedankt,  der  die  Harmonie  des  Alles  im  eigenen  Bewnsst- 
sdn  erkennt. 

Ann  der  langen  S^t,  in  der  das  logische  Denken  am  unrechten 
Gide  zn  beginnen  pflegte,  klebt  unserer  Bildmig  ihre  schiefe  Richtung 
n,  die  noeh  immer  wie  ein  verdumpfender  Alp  auf  dem  Schulunter- 
nebt  lastet.  Da  die  Speculation  eist  dann  ihre  Bedentnng  gewinnen 
konnie,  nachdem  der  Geist  schon  in  das  fteie  Reich  der  Ideen  an- 
getreten war,  so  bat  äe  stets,  Aber  die  glänzenden  IWucte  ihrer 
«%enen  Sdidpfung  die  dunkele  Materie  Übersehend,  von  jenen,  statt 
von  dieser,  den  Ausgangspunkt  genommen,  wie  es  in  der  relationirten 
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Polarität  der  Ciedankeureiheii  auch  stet«  efst  hrlieu  mag,  ausser  wenn 
es  sich  um  eine  wissenscliattliche  liegrtiiidun^  haiifl^  lt.  Difsp  kann 
nur  den  genetischen  Entwickelungsgaiig  von  der  VS  urzel  zur  J^hlthe 
anerkennen,  und  nie  den  umgekehrten.  .,Wer  würde  die  Kal)el  von 
Jonas  glauben,  saat  Luther,  wenn  sie  nirlit  in  der  Bibel*)  sttlndeif'* 
und  indem  er  den  Glauben  an  diese  als  unumsttlsslich  voraussetzt, 
wird  er,  ob  er  will  oder  nicht,  auch  zum  Glauben  an  jene  gezwimgen. 
Alle  Associationen  reihen  sich  nattirlich  und  nothwendig  im  weiteren 
Verlaufe  an  einander ,  nur  dass  mit  der  Verkehrtheit  des  ersten  Prin- 
cips  jetzt  auch  alle  anderen  eine  verkehrte  RicbtiiDg  haben,  und 
deshalb,  so  fest  und  wohlbedacht  sie  im  Einzelnen  aneinander  ge> 
knltpft  sem  mögen,  im  Ganzen  keinen  anderen  Wertli  haben ,  als  d^ 
einer  geistigen  Spielerei*  In  dem  angetilihrten  Falle  liegt  nun  zwar 
ein  anderer  Ideencomplex  vor,  auf  den  sich  die  Forderung  einer 
aprioristiMhen  Wahrheit  der  Bütek  baart,  und  andere  und  weitere, 
die  wieder  die  Grundlegung  jenes  stOtsen ;  aber  indem  man  diesen 
Gedankengang  verfolgen  wollte ,  würde  man  flieh  nur  m  eme  labyrin- 
tfaisehe  Rechnong  mit  unbekannten  Grossen  verwickeln,  die  alle 

*)  Weil  Einige  die  Sonnenwänue  fQr  Erzeugerin  aller  Pflanzcu  hiel- 
ten, so  hatte  Gott  (predigte  Basilius  in  «einer Schöpfungs-IIomilic)  gewisser- 
maassen,  nm  sie  Im  voraus  dureh  dieThat  eo  widerlegen*  die  Pflaoxeo  einen 
Tag  früher  erschaffen,  als  die  Sonne.  —  Um  den  ketz^n'sRlien  Zweifel 
der  Manirhaer,  \ne  Gott  di«'  criftigren  Pflanzen  habe  schaffen  können, 
zu  widerlegen ,  meint  AugUbüu ,  da.-.!»  dicüelbeu  erst  nach  der  iSüiide  üe« 
Menschen  cutstanden  seien.  —  Nach  den  llutchinsoiiiau.s  (1724)  ist  jede  Art 
von  Kenntnissen  im  alten  Testamente  eo  finden.  Nach  Petras  Lomtardi» 
bewohnten  ^e  Engel  das  Einpyrcuni,  den  feniigen  Olanzhimmei ,  4er  von 
den  Gostimen  verschieden  ist.  Nur  als  Hypothese  durfte  Gopemieus  wagen, 
sein  neues  Weltsystem  in  die  Wissenschaft  «'inzufüliren  —  Obwohl  sieh 
nicht  verstehen  liisst,  wie  die  Wasser  am  Fii  iuament  ruiicu  künuen  i^ohuc  auf 
die  Erde  zu  fallen),  mm»  die  heilige  Schrift  die  Einwürfe  der  Vernunft  com 
SehwelgeD  bringen  (nach  Beda).  ~~  indem  Cartesius  die  ewigen  Wahrheiten 
von  dem  «rottlichen  Willen  abhängig  raaeht,  behauptet  er  kühn,  dass  «  s  <,J<»tt 
frei  ;:estaudeu  habe,  unwahr  zu  machen ,  das«  in  einem  Kreise  die  liadieii 
sich  gleich  seien.  Spinoza  dagegen  verwandelt  lieber  den  Willen  Gottes  in 
mathematiscbeNofhwendigkelt.  {Trmdelenlmrfj.)  —  DieMinner  haben  nach 
dem  Volksgla  ilM  11  eine  Ilippe  weniger,  als  die  Frauen,  weÜ  Eva  aus  einer 
Adam'«  f  rschaffcn  wurde.  —  Wenn  es  nicht  möglich  ist.  die  Worte  Mosis  (in 
der  Schöpf  luijrsgeHchichte,  der  auch  Maimonides  einen  geheimen  .Sinn  Ix  ilej^t) 
vernünftig  zu  erklären ,  ohne  eine  Blasphemie  zu  begehen ,  so  muss  man, 
sagt  Attgnstia,  dieselben  als  ein  Rfithsel  betrachten,  nm  nicht  die  gOttUehe 
ibdestftt  SQ  beleidig  II  ^  Tertullian  meint»  dass  der  Tenfel  die  ehristUdiett 
Sacramcntc  per  anticipationera  für  die  Heiden  erfimden  habe. —  Perantieipa- 
tionem !  Krl)aniu'u  tür  die  Psychnlopiie !  —  Die  Gelehrten  des  Mittelalters 
haben  viell'aeli  über  die  Stelle  des  Eeclcsiastes  gestritten,  worin  es  bei.sst, 
dass  das  Hers  des  Weisen  anf  der  rediten,  das  des  Tlioren  sich  aof  d«r 
Ifaikeii  Seite  findet. 


i^'iLjuiz-uü  by 


Die  Entwiekelmigsperiode. 


165 


diMUider  erklSren  sollen,  in  der  man  sich  in  steten  Krcisscblfissen 
drehm  wird,  wo  man  bald  nicht  melir  weiss,  was  das  Bewiesenet  was 
das  zu  T^  ^^ eisende  sei,  alie  iisndmarkeii  der  Orientininj,'  verliert 
«&d  jedes  Resnitat  »ehen  mag,  wie  es  dem  VorurdieU  o<ler  selbst* 
stellten  Zwecken  beliebt.   Die  Rettung  aas  diesen  rtlcklanienden 
rad  verwirrenden  Kreisschlflssen  kann  nur  in  einer  thatkrftftigen 
mä  entsrhioesenen  Selbstentäussening  gefunden  werden ,  einem  Zn- 
rtAieiwai  aller  blendenden  Phantasiegebilde,  mid  einer  Begrenzong 
aat  dem  nntlbiichen  Standpunkt,  so  mager  rnid  niedrig  derselbe  andi 
■I  Vctgleiche  mit  jenen  scheinen  mag.    Aus  dem  physiologiachen 
Bodo  der  KOrperwelt,  aus  den  rhythmisehen  8ehwingungskrttften  der 
ücrrentfafttigkeit  hat  der  Qeist  organisch  und  langsam  empor-  und 
aiMBwaelinen.   Anftngiich  weiden  seine  Besnltata  klem  nnd  am  er- 
■rfifisan.   Sefawacsfa  ist  der  Stamm ,  nnd  Idehl  von  Winden  gebeugt. 
Ahm  krtftiger  und  frischer  schwillt  in  ihm  des  Lebeoskeimes  Saft. 

stirkt  er  aieb,  bald  steht  er  da,  em  machtiger  Baum.  Dann 
iddit  er  ancli  In  jene  freienRegionen  des  Gedankens  hinein,  in  dessen 
Liften  äcb  schon  früher  die  fortgeflogenen  Ideen  dann  und  wann  ge- 
ulkt hatten.  Aber  der  Baom,  der  von  der  £rde  zum  Himmel  aii%e- 
wuhttm  iat,  hAt  sieh  damit  aneh  den  Rückweg  von  diesem  m  jener 
bcnahrt  md  wird  damit  der  Oefthr  entgdien ,  sich  den  metaphysi* 
«hci  Cestaltungw  ^im  Sklaven  an  machen,  wie  jene  entachlflpften 
Vtgcl,  die  ilire  alte  Heimath  nicht  wieder  finden  konnten.  Mit  der 
pqrdHlogiaelien  Entwickehmg  ist  die  Wahrheit  der  Resoltate  ge- 
Mea  und  begründet.  Sie  wird  es  vermeiden,  sich  polemisch*)  über 
sBs  Wahngebilde  herzumachen  und  sich  von  Ihnen  in  nutzlosen  Dreii- 
wndungcn  nmherhioseb  zu  huaen.  Aber  sie  stellt  sich  von  vom 
kam  anf  den  normalen,  auf  den  emsig  natürlichen  Standpunkt  Von 
Ütr  wifliMt  nie  empor,  zieht  ihre  unerschfltterliefaen  Folgerungen,  und 
ran  3nr  Qebiade  vollendet  dasteht,  so  whrd  das  organische  Gesetz 
ine  Anerkennong  verbingen ,  unbekümmert  um  das  Ja  oder  Kern 
wiBkürfidier  Liaraien. 


*)  Je  nlmpose  rien.  Je  ne  propo«e  m^e  rien:  J*expoie,  drückt 
Danojer  sich  ans. 
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Als  erstes  Resultat  der  durch  die  Aussenwelt  in  ihm  «ngercgioi 
IdeensflBodationen  wird  der  Mensch  die  Erkernitnis»  derVerknfipfiing 
VQD  Ursache  und  Wirkung  gewinnen.  Anfangs  iRt  ihm  Alles  fremd, 
nnd  dann  wird  wegen  der  allgeineinen  Gleichartigkeit  Nichts  ehieo 
besonders  hervorragenden  Eindmck  machen,  wie  bei  den  Thieren,  so 
bei  dem  in  Stumpfsiimigkeit  verkommenen  Wilden.  Nachdem  der 
letztere  aber  einmal  angefangen  hat,  best iimiite  Erscheinungen  der 
Natur  in  ihrt*m  ursächlichen  Zusammenliang  aufzufaS8i.*n .  winl  ihn 
dasjenige,  was  neu  hinzukonunend  er  nicht  sogleicli  in  jenen  zu  aasi- 
railiren  venn;i<r.  mit  eigenthiUiilirli  fn  in(l;irti«:»'r  ,  nnd  daher  für  ihn 
wunderbar«'!*  Impression  treffen.  Der  Wildn  h.a  .  iclleichf  schon  oft- 
mals sein  Bild  in  einem  Wasserteidic  ^^esehcn ,  aber  trutzdera  winl 
beim  ersten  Erschaue  n  desselben  in  einem  Spiegel  sich  seiner  eine 
ungewöhnliche  Aufn  ipinir  bemÄclitigen.  Das  Gehen  zum  Teiche,  das 
Niederschauen  in  das  Wasser  und  das  Erblicken  seines  (iesidite^ 
hatte  sicJi  dnrcli  \  iell'a<  li  \n  iederholte  Uebung  in  ihm  zu  <nner  (inian- 
kenreihe  gestaltet,  die  sieli  :>ehon  durch  jene  hUv^at  aii  drni  ihr  p- 
cignetsten  Platze  dem  Ganzen  Heiner  Denknjxrationen  eingefü^ 
luitte,  sie  war  ihm  zur  (iewohnheit  jsr^'Wdrdeii;  aber  die  unvermittelte 
Erscheinnnfj  .seinen  Gesichts  in  «  iner  voi-gehaltenen  Platte  regt  plul/- 
lich  eine  Masse  unbestinmiter  l^mptinduugen  an,  was  ihn  je  nach  dem 
Grade  entweder  ei-sehreckt  oder  erst.iunt.  Seine  I>euk«»|)<'rationra 
sind  noch  ni<-ht  hinlän;ili(  li  ;^^eiilit.  nnd  die  \ •  miittclnden  Erfahnmgen 
fehlen  ihm.  um  s<>gleicii  zu  dem  tertium  <  »tniparatiuuis.  der  beiden  Füllen 
gleichartigen  ReticTion  des  Lichtes  von  einer  irlatten  F*lMche ,  fortzn- 
schreitcn,  und  so  lange  dieses  nicht  gefnndfn  ist,  wird  die  Erimienmgan 
den  Spiee^e!  als  eine  unverstandene  Idee  in  seinem  Geiste  lieg«»n.  Er 
findet  keine  l  ebergänge,  dieselbe  mit  seinen  anderen  Erfalinmgen  zu 
verkill ipfen.  mid  indem  er  ans  diesem  abnormen  i'.ühlnu  k  die  Abnor- 
mität selbst  audas»t,  wird  er  es  als  etwas  von  der  tibrigeu  Natur 


JJcr  Gedanke  und  »eiue  (Gegenstände. 


107 


VerarhkMloiu'Ä  liinsftmen ;  als  Ktv\  a.->.       er  als  unverntauilm  zu  turcli- 
i\'u'\h  'u'\a  -AntAt.  vvriin  d»'r  Spiegel  bei  der  Uehorroirhuiig  mit  nütss- 
ücht  n  ( .1  i><  Iii  liktii  \»  rkiiuj>ti  war.  zu  lieben  hatj,  iii^  Etwas,  was  er 
mjt«-r  riiiytandeii  zu  sciiHMu  (iott  crlieben,  als  M?niiton  aiiffasseu  wii'd. 
Wir  weit  eiiir  ( MMlauk(  III  I  ilu*  jr^'fjliiMlert  »ein  niuss,  uiu  für  den  Cn-Ut 
dtü  Eindnick  des  1-H*m(larti^t*n  zu  verlienMi .  ist  diirclKuis  r»*!;iuv. 
TNi»  Kind«'  wird  i's  -jpinifrm  zu  wissen,  dass  <!<  r  Apiei  vom  Huuni«' 
k*.*üinii  uiHi  tlass  diM  liauni  wachst,  wächst,  wu*  es  hund«  1 1  audere 
Pflanien  waebsen  5*i«  lit .  wo^rf-j;«  !!  der  Micri>skopiker.  »l  u  lidrüi  in 
dMD  Sariifii ,  au8  dein  «Irr  Hauni  wilcbst,  den  Pollrnsdilautlj  in  die 
KeniM  .irze  eimb  iirj-f  n  .^u-ht ,  noch  weiter  über  die  Kntstehuuj^^  des 
Embry  o  nim  j«*nrni  t-T^'  lit.    Die  liarnionische Gleichartigkeit,  mit  d'*r 
»•h  dit-  \ «  1 -f)H*^*d«'irf  II  ( il.jiikenn'ilien  zu  «'iiii-iii  Ganzen  zusummcii- 
«'T^üi-n,  \\  inl  «l.'iiM'i  culsc'li'  i<l<  II.  wiUin-nd  ji  ik  .  di'' <  iir/«'!n  und  noch  nn- 
vFTstaihleii  «laran.'^hen'ort; '  I*  11.  niif  dii  Aiircpm^  all«-r  iH>ri;j:eii ztirtlrk- 
wir^f^n.  «f»  d.'iBs  i**dp  neue  Kulde(  kung  in  der  (  "iieniie  neue  Forschun- 
p^ii  iii  rin  sicdogie,  Botanik  und  Physik  ixithip:  ni.'u  ht.  Diejenigen 
ilnH-nt  imnitmi  .  welcl)«« .  narhdeni  d»T  Mrns(di  .si(  Ii  in  ein<'in  Ged.in 
kf-nm^ta!:  ziir   \'»'rwertiinn;c  oder  zur  rnsehädli<'linKirlinnjr  der  \'er- 
hä!tni<?:*e  «ein»'r  I  iiiL^'-bimp:  rinire<»pmini-ii  Imt.  -    dir-jcni^cn  Krschei- 
uiui^'*-u,  w  fd<  lii-  dann  nocJi  ant"  ih'U  untertjteu  Stufen  der  Cultur  den 
kjniinick  dos  FreMidarti^'L'U  und  somit  des  Wunderbaren  niach(ni 
iQösien.      f*s  nicht  s(  liwn-  abzuleiten.    I>er  Wilde  lebt  unter  seinen 
ßanaihiibäunnMi ,   di«-  »  r  wohl  bereits  dureh  Ablesen  der  dttrren 
At^e  in  ihrer  Cultni-  zu  nnterstfttzen  weiss;  vielleicht  hat  sieb  s<'hon 
ein  zalune^i  Thier  zu  ibui  ;res»;üt ,  von  dem  er  (be  Milch  oder  selbst 
dx«  Fell  zu  l>enutzf'n  irelernt  hat.    Um  zu  dieser  Stufe  eines  behap^- 
ürben  Ziistandes  zn  frelangen ,  hatte  er  schon  nianrhe  Stadien  eines 
^nnid«'rbaren  Stauneim  (llicrwinden  müssen,  aber  jetzt  hat  er  sieh  dm'ch 
dk"  Gewolinheit  in  einen  bestimmten  Ideenkreis  eingelebt ,  wo  alle 
Veränderungen  in  derselben  i*egelmä8sigen  Ordnung  stattfinden  und 
in  einer  solchen,  wie  sie  von  ihm  entartet  werden.    Mächtig  afficirt 
Verden  mvm  er  in  diesen  VerbAltnissen  durch  die  Erscheinung 
äaes  wiblen  'niieres.  vi«  IN  icht  eines  solchen,  das  er  in  seiDem  frü- 
hatf^  ^^'  dmsitz  nicht  g*'kannt  bat.    Ein  Löwe  tritt  aus  dem  Dunkel 
des  Waldes,  in  des.S4Mi  Lichtung  sein«!  friedliche  Hittte  steht.  Wild 
•rhaat  er  midier,  stösst  ein  dumpfes  Gebrüll  aus  und  verschwindet 
yuTs  Neue  ba  Dickicht.    Welche  GfM!ankeiiveri)indnng:en ,  welche» 
liiiH  ond  lierwogen  unbestimmter  Begriffe  mnss  das  Bild  dioaes 
wen .  da.H  im  Ohre  forttönende  Brüllen  im  Gehirne  des  Wilden  anrc- 
901 3  Was  ist  di(*se8  W'esen?  woher  kommt  es,  wo  lebt  es,  weshalb 
viS^  et  nrii  hier  'f  Vielleieht  hatte  er  schon  frttlier  seinen  Gedanken* 


L-iyuizüd  by  Google 


16a 


Der  Qeäaak»  uaA  aekaiö  Gegenstfnde. 


reiben  dann  und  wann  einen  weitem  Schwung  gegeben,  Uber  die  nftcfa- 
BteD  Erscheinungen  der  Natoirerhältnisse  hinaus ;  vielleicht  hatte  ihn 
sehoD  die  Veigleicbung  der  von  ihm  in  bestimmter  Gestalt  geformten 
Thonerde,  des  mit  einem  Stein  mrecht  geschnitzten  Holutflcke^  zu  dem 
Begriff  Hachens  gefbfart  nnd,  m  Beeiehung  gesetzt  zn  den  PM- 
dnctionen  der  Nator^  die  Frage  von  d«r  Schöpiniig  anfgeworftB. 
Diese  erweiterte  Gedankenrahe  sehitnunerte  in  ihm,  da  Nidits  vor- 
lag, sie  zu  besonderer  Thitigkeit  anzoregen,  nnd  die  Facta  fehlten, 
nm  sie  zur  Klarheit  dnrdizuflihren ;  aber  wie  jede  in  «tat«  naaeeuü 
befindliehe  Gedankenreihe,  die  sich  noob  nicht  m  der  Bestimmtheit 
des  Begriflb  abgesdilossen  hat ,  wird  sie  sieh  Idcbt  mit  jedem  noi 
hinzukommenden  Eindruck  aasociiren ,  wobei  die  Unbestimmtheit*) 
selbst  zwischen  ihnen  zuni&chst  die  Vermitthmg  abgiebt.  So  mag  der 


*)  Das  Uobestimmtti  ist  stets  das  Vennittelnde  des  tertium  cimiparatio- 
nis,  so  !an<r«Mlie Begriff*»  nicht  ?o?in2  im  Kinzfliirn  eiTnisrht  -iiui.  nrnktan'iii 
»ein.  Da«  (Jhristenthuiii  erhielt  seine  ilu;:niatij>clie  (iebtnlt  nur  tlailuieh,  (hLs* 
die  in  Nicäa  zusammentrcffendeii  BlscUofe ,  von  denen  keiner  wusste ,  wa» 
er  eigentlicta  glaube,  sieh  aUmihllg  in  derBekimpfbng  des  Arins  vereinlgteB 
und  BD  ihr  Bekenntnias  anfäctzten,  d<is  nur  einen  8inn  hat.  wenn  als  Gegen* 
Hätz  des  ketzeriächen  vorstanden.  Narh  Sucin  -  Anknnft  in  Polen  bildeten 
die  dortigen  ünitarier  zweiunddrrisfiig  veis«  liiedeiu- Ge.'^eilscliaften,  die,  wie 
berichtet  wird ,  »chwerlicb  einen  anderen  gemeinsamen  Grundsatz  hatten, 
als  den,  OassChristns  nicht  wahrer  Gett  sei.  (Moore. )  Die  Terschworenen  Cir> 
bonari  stimmten  InNlchCs  überein,  als  in  dem  Hasse  gegen  die  Restauratisiii 
nnd  ,,es  p^ab  unter  ihnen  ^vic  Blanc  !>» merkt)  Republikaner.  Drlenni-te«. 
Buon.ipartisten''  au.s  allen  Kla-ssen  der  (icsellsehnft.  In  <len  kritiseheu 
Revt>lutionen  der  Gcäclüchti^cpockea  vereinigen  sich  säunntUche  Parteien 
mter  einem  sie  alle  verbladenden  Losangswort,  dessen  Qemefnsames  nMkt 
nur  die  NegatlOD  (in  dem  Uenkeu  per  negationem,  wodurch  Böhme  dioGetI* 
In  it  erfassen  wollte)  des  Bestehenden  ist.  Geliiij^t  der  Sturz  des  I.i  tztcni, 
s(j  werden  sie  bald  nnter  sich  wieder  in  die  gröbste  Mannigfaltigkeit  der  In- 
teressen zerfallen.  Bald  wird  »ich  eine  neue  Opposition  gegen  den  Mäch* 
tigstenanter  ihnen  bilden,  nnd  gleichfalls  trots  Ihrer iacongnteaten  Elemente 
einheitlich  verbandea  blHben,  so  lange  sie  durdi  das  Hand  eben  d^e^^er  0|h 
Position  zusammengehalten  wird.  Bei  genauerer  Bekanntschaft,  wo  sich  viele 
Berührungspunkte  und  also  h:i»ifif?er Gelegenheiten  zn  Disharmonien  bilden, 
hiirt  oft  das  gute  Einvernehmen,  das  bei  seltnerem  Sehen  besUmden  hat,  unter 
Freunden  anf,  wie  In  derPolitIk  unter  beaachbarten  Staaten,  wenn  sie  latasdier 
Entwicklung  ihrer  Kräfte  sn  hauSg  auf  einander  stossea,  und  der  Im  Privsl^ 
leiten  moirliehe  Fall  des  umgekehrten  Verhältnisses,  dass  sieh  mit  dauernder 
Freuadscliaft  der  Bnnd  ntn  fso  inniger  knüpft ,  wird  in  d<-r  Diplomatie  nur 
vorübergehend  eintreten  können.  Zuweilen  hat>en  Zwei  bei  einer  Frag»' 
eine  verschiedene  Ansicht  nnd  das  Subject ,  worüber  die  Differenz  stattfla- 
det,  scbliesst  verschiedene  Bedeatnagen  in  sich  nnd  die  Bedingung  des 
Gegensatzes  der  beiden  Urthcile  ist  mangelhaft;  dann  ist  es  möglich,  das« 
die  beiden  Di-pntirenden  das  lieehte  treffen  nnd  der  ."^treit  zwipclirn  ihnen 
dnreh  Aufhebung  der  verschiedenen  Bedeutunji  selbst  anf^ehohtMi  wird  oder 
der  Streit  auf  eine  der  beiden  Seiten  zui'ückgeht.  (Asc/t'::>dui/nmiam.) 
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VViide  vielleiclit  in  tl«T  Ersciu  imm^j:  den  Lovv^  ii  div  Antwort  auf  soim.» 
Fra^  nat  h  d<*r  Srhoptuii??  zn  finden  «rlaiihen ,  aber  ilit'Belbe  Antwurt 
TOA^  ilnn  üiHer  luiürni  L'inrsiaiuitni  durch  den  Blitz  (der  wegen  seiner 
Seltenlieit  früher  den  (ifist  aflficiren  \\in\.  als  die  zur  Gewohnheit 
wefdctjd«'  Eix-heinunjr  der  Sonue),  thm-h  <h"r  nm  der  Erde  henor- 
krirfhtiHie Srhlan're.  durch  eine  hervorraji:eii(le  IV-rst^ulii  likcit  (be«on- 
derfe  ihrem  V'er&chwiuden  im  'l  ()d<0.  durch  eine  Ik -ritmiite  Gtj- 
iDftth>\f-ffassiinLr  ( nssociirt  im  Fetiöcli  lUit  euieiu  kia'püriiciitu  Gegeii- 
jtaodt  i  geboten  \n  erden. 

AU-r  ah'ro>i#'hen  von  <li<'seu  weiteren  Scldnssziehungen  i;en(li;t 
c?>  zTinai'liüt  die  dir<'cten  FolpMi .  die  die  au>iserf?ewdhnliehe  Erschei- 
wiüg  des  wilden  Thi^•re^^  aut  den  Wilden  liabcii  wird,  in's  Auge  zu 
im^.  Hatte  der  Menseh  bisher  rinter  Verhältnisßen  gelebt,  wo 
er  nrbb*  Ilrdieres  über  sich  kannte,  in  einei  Natur,  die  es  ihm  leicht 
wsr.  m  bel»*'rrseheii,  au  wird  er  l)eim  ersten  Anblick  des  Bein  Eigen- 
timin  (welcher  Uegritf  sich  bald  im  Weehselv  rkehr  bildet)  inva- 
direnden  I^jw  eii  aufspringen  und  ihn  amrreifen  ;  aber  er  fühlt  sieh  zu 
Buden  g«worfeu ,  er  sieht  ^«'ine  Kimlt  i  zerfleischt  und  das  dadurch 
hervorgemfeDe  Geffihl  der  rnterordnun^  unter  mächtigere  Natnrkrftfte 
«ird  um  s<>  leielii.  j  i?i  (!<  r  Snperioritat  dieser  die  ilni  beschäftigenden 
Fragen  gelöst  glauben.  Zitternd  w  ird  er  eiin.'in  weiteren  Besuche  die- 

TÜcht  mehr  blos  als  fremdartig  angestauuteu ,  sondern  zugleich 
a^ä  märhtig  geftirchteten  Wesens  entgegensehen.  Er  sucht  nach  Mit- 
teln, ferneren  8torun«;en  der  Kulie  vorzubeugen.  Vielleicht,  denkt  er, 
ist  dieser  Hen-  des  Waldes  erzürnt,  und  wie  er  gewohnt  ist,  sich  sei- 
■em  Könipre  nur  knieend  zu  nahen ,  so  wirft  er  sich  das  nächste  Mal 
vor  dem  Löwen  nieder,  lun  seine  Gnade  zu  erflehen.    Nur  um  so 
l*ikhter  wird  er  eine  Beute  seiner  Raubgier.  Fortgesetzte  Reflex ioneu 
«cfdoi  deo  Wilden  bald  darauf  fthreD,  die  fleischfressende  Natur  des 
LM(m  ara  erkennen.   Auch  wenn  er  selbst  noch  kein  Fleisch  genos- 
§em  haben  sollte,  wird  er  leicht  folgern,  dass  die  fortgetragene  Beute 
ZOT  Spc^ise  dienen  soll.   Ob  er  schliesst,  dasg  dies  aus  Hunger  ge- 
schieht, oder  ob  um  einen  zukominendeii  Tribut  zu  fordern,  immer 
wird  er  dadurch  die  Erkenntniss  eines  Gegenmittels  gewumen  wid 
bald  ilaranf  kommen,  Ilausthiere  filr  seme  Kinder  zu  subüthuireo. 
Bald  wird  er  nicht  melir  die  geftlhrliche  Erscheinung  des  Löwen  er- 
wsrten,  eondem  wenn  Nachts  dumpfes  G  (-brüll  aus  dem  \VaIde  er- 
idttBt,  meint  er  dann  die  ihr  Opfer  fordernde  Stimme  der  Dämonen, 

wflden  Horey  m  hören  imd  wird  ihnen  eine  Ziege  oder  Kuh  in 
ifjp^  Jagdplätzen  anbind«*n.  Die  Gottheit  ist  dann  durch  Opfer  ver- 
iätaL  Von  einem  Gottesbegriff  existirt  noch  weiter  nichts.  Der  Wilde 
ktt  nar  die  gegenseitig  sieb  bedingende  Weehaelwirkang  aswifichen 
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bestimmten  störonden  Eingiiffen  oncl  den  zu  ihrer  Ausgleichung 
Uütljigtjn  Handlung:en  aufgefunden ;  aber  indem  die  Ursache  jener  Ein- 
griffe ausserhalb  seines  Verständnisses  liegt ,  ihm  als  Etwas  über  ihn 
Hinausgehendes  und  Wunderbares  erscheint,  ist  damit  die  Möglich- 
keit weiterer  Entwicklung  j^t'geben.  Schon  geackert  und  gedtingt 
wartet  das  Jirachfeld  auf  den  Ersten,  der  einen  Samen  in  dasselbe 
senken  wird,  um,  je  nach  der  Nator  dieses,  das  eine  oder  andere 
Religionssystem  her\'orzutreiben. 

Zunächst  wird  ein  unbekanntes  Thier  den  Menschen  als  fremd 
schrecken*)  und  erst  durch  dieErfabrmig  wird  er  lernen,  sieh  vor  ihm 
zu  hüten  oder  es  sich  zu  unterwerfen.  Auch  der  Tiger  fürchtet  den 
Menschen,  so  lange  er  noch  nicht  den  Versuch  gemacht  hat ,  ihn  an- 
zugreifen. Ist  aber  dieses  geschehen,  so  wird  umgekehrt  die  Lelflb- 
tigkeit  des  Sieges  ihn  häufiger**)  zu  dieser  Beute  fahren.  Das  Sehen 
des  Menschen  wird  sich  in  seiner  Erinnerung  mit  dem  einmal  erfolg- 
ten  Hinanfspringen ,  dem  Nied^allen  des  Gegners  und  dem  hinzu» 
tretenden  Qenuss  des  Fleisches  associiren,  und  um  so  lebhafteren  Ein- 
druck machen ,  als  es  diunch  das  letzte  Glied  unmittelbar  in  das  kör- 
perliche Wohlbehagen  anslftnft  Aber  selbst  ohne  dieses  gefällt  skb 
der  Geist,  eine  einmal  in  ihren  ursächlichen  Folgen  associirte  Godanken- 
relhe  als  solche  abzuspielen,  wie  sich  das  Kind,  dem  man  den  Ife* 
cbanismus  eines  Schlosses  gezeigt  hat ,  standenlaiig  damit  ergdtaen 
kann,  den  Schlttssel  za  drehen,  das  Knipsen  nt  hflron  und  den  Biegel 
vorspringen  za  sehen.  An  tmd  für  sich  schreckt  das  Fk'emde  als 
fremd,  ob  gross  oder  klein.  AbePs  Orang-Ontang,  der  vcrtnat 
mit  der  SchiflbgeseKscfaaft  umging,  floh  beim  Anbliek  von  IMei* 
tauben  und  konnte  sich  nicht  entsehfiessen,  ihnen  nftber  su  kxmunai. 
Als  Thomas  Platter  seme  Laufbahn  als  Murender  Schfller  antrat  und 


*)  Wie  Aristott'les  bemerkt ,  werden  die  Menschen,  einer  bestimmtea 
Gef^gegenfiber,  dann  anersehrocken  («to^mO  bleiben,  wenn  sie  entweder 

Achnllches  noch  gar  nie  oder  bereite  nehon  so  tiaufl};  erlitten  haben,  daas 
ihnen  die  Mittel  des  Kntrinnens  wohl  pelnurtir  jrewortlen  sind 

*•)  Wenn  der  in  (ier  Nähe  der  indischen  Durfer  sieh  aufhaltende  'Hger 
einmal  Menschenblut  gekostet  hat,  wenn  «in  Menscbentiger  geworden  ist. 
wird  er  als  gefShrüäi  Kedarelitet  ond  ua  tlMtea  irevnobt.  Bis  dahhi  nftamt 
man  alH>r  nur  wenig  Kficksicht  auf  ihn,  und  aueh  der  ^lalaye  wird  sieb  nar 
selten  zur  Flucht  v('nmb*<*«f  wehen,  wenn  er  seim'Ui  f;r<>>.*.oiik»'l  Itejjegnet. 
wie  mau  den  Tiger  dort  schineiehelnd  nonut,  wuhrcuii  tWr  uordtsche  liär 
als  OroMvater  anfreradet  wird.  In  Sfaigapore  hat  man  beaehtet.  da»  vor» 
walftrad  Chinesen  den  vom  Pestlaade  herfiborsehwimroenden  Hgeni  aar 
Deute  fallen ,  d;i  sie  sotrleich  heim  AnMicke  derHelben  «ebreiend  fortlaufen 
und  so  sie  zum  Suninfire  emiuthisren.  zu  «lern  sie  »ich  bei  der  dem  fjnTi?:en 
Katzenge>*ehleeht  eigenen  vorsiehtigen  J!»cheu ,  sonüt  nur  ans  stärkeren  Mo- 
tiven des  Iluttgeri  entw^lossen  haben  wirdon« 
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wm  Bfir^e  Giinisel  zuerst  Gikme  sah,  glaubte  ei%  als  sie  ihn  aneiferlen, 
das«  es  der  Teufel  sei,  und  lief  davon.  Auch  der  Hund  flieht  vor  nn- 
Muantem  OeAttgei  und  einen  Kamaka  ersrhreckten  Turteltauben. 

Ob  der  Wilde  ein  Thier  verfolget  oder  es  anbetet,  ob  er  ihm 
Opier  bringt*),  es  zu  versöhnen  oder  ihm  zu  danken,  wird  (wie  der 
ipmze  Ctütns  einer  galen  oder  bösen  Gottheit)  von  durchaus  zufälligen 
CaalSiiden  abhängen.  Das  Princip  ist  stets  dasselbe  und  ittsst  sich 
in  gewflnschten  Falle  leicht  verfolgen.  Das  Krokodil  wurde  in 
Ikadm  getOdtel,  in  Ombos  gefflttert,  tmd  bei  (1(  r  z^vi8cfaen  den  vor- 
idMenen  Seeten  bestehenden  Feiiuteebaft  mohte  jede  um  BO  eifriger 
ihn-  Ansiebt,  eben  wegen  des  Gegensatze«,  zu  vertheidigen.  Dieser 
Lerinthfin  des  Flusses  musste  früli  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  zie* 
hm,  xm^^  ^<  ine  den  Fischen  scliädliche  Natnr  erkannt  werden.  Be* 
ttsserr  «l  «  Flussbewohner  Geschicklichkeit  genug,  ihn  tn  tödten,  80 
wde  dadurch  das  Ziel,  sich  vor  ihm  zn  schlitzen,  nm  loirlitcr^ten  er- 
reirbt :  wenn  nicht,  auclite  man  den  Feindlich -BöBen  durch  Opfer  und 
ikhineiclieleien  m  WBdhnen.  Im  letetem  Falle  worde  er  ein  Gott, 
Mclit  weil  man  ihn  zum  Gotte  machen  wollte,  6(mdem  weil  das  ab- 
«inne  Verhältniss.  in  das  der  Mensch  sich  zu  ihm  etellte.  unbestimmt 
dnnkip  fie^ffsempfindungen  hervorrief,  $m  denen  sich  Hetigion»' 
ki^ilit  entwickeln  Hessen. 

Iidem  das  Volk  sah,  wie  Beine  Hosseren  (die  darauf;  ^'ol1heil 
Priester)  ein  Thier  ceremoniös  fttttt'rten.  ilim  (wie  in  The- 
ben mä  am  See  Möns  )  die  Ohren  mit  Gold  und  kostbaren  Steinen 
•rluDlkkteii ,  moBste  cl^  m  ^^mrinen  Manne,  der  im  Allgemeinen  ge- 
«otet  war,  Tliiere  zu  tödten  oder  zu  weiden,  jenes  CUsclKipf  in  einem 
iiwiergewöhnliclien  Lichte  ersclieinen.  Da  er  die  Frage  des  Warum 
mtkU  wie  bei  den  Qbrigen  Ge^em^t.^nden,  in  eineniicdcrkette  Ton  Ur- 
•arhen  und  Wirkmigen  aiitirtscm  konnte,  mnaste  bald  Alles,  was  sich 
mit  jenem  Tlilf^re  %'erkn(lprte,  in  ein  abnormes  Verhältiiiss  treten. 
Hörten  die  Andächtigen,  das,<  dag  Krokodil  ^pfttttert  wflrde,  um  nicht 
doiFiKbeii  an  achaden,  ao  konnte  es  nicht  felilen,  dass  sie  anch  bald 

•)  Die  Saj?e  von  den  Arkadirni.  die  über  den  S?oe  sehwinimcn  nin=stf^n, 
mo  trhn  Jahre  \V51f»*  lflM«ii.  lirntft  ,uif  fiii  ruisgelostes  Opfer,  das  in 
ikf  W  iiüui#»9  auagesetzt  wurUe  ,  um  die  wilden  1  Inere  von  AnnäJierung  au 
Mfi  Wofanongeo  ahtnlialteii.  Da  die  dorthin  Geaandten  Mittel  gefnoden 
kthm  noebten,  rieb  am  Let)en  zu  erhalten  and  spiter  tu  ihren  Angehörigen 
i»fiekxQkehren.  so  hildctfMi  sich  in  dt  n  Vorstrlhinsren  des'Vo]ko^<dit't:of^r(•h- 
fi4«"n  Vi'fknfTpfungen  z^vi'^rfH-u  Mhuj^cIi  und  Wolf  im  Wehr\v<»lf.  wie  ühn- 
fche  aurh  anderswo  %örkotmnen.  Die  Wichtigkeit  de«  Apollo  Lynceus, 
ife  •efautzender  Heerdengott,  lag  der  weiten  Verbreitung  seines  Dienste«  an 
Oltmle.  bei  welcher  aber  «ro  so  leichter  In  der  ferneren  Aiwhildinigdiep«ao- 
thrhe  Btrit  reiyefaen  wnnle. 
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eine  neue  Beziehung:  auffanden,  und  einen  reichen  Fischfuii^  wirklich 
ihm  zuHchrieben.  Konnte  das  Thier  aher  Fijühe  gt;\vüiuen,  weshalb 
nicht  auch  andere  Spenden ,  Uegonders  für  herbeigekommene  Fremde, 
die  die  l*rii>äter  gewit^s  uiclit  uliue  lYo.st  von  ihrem  Schreine  fort- 
schii  kteii  ?  Indem  die  Kmkudile  ihre  Eier  an  den  Ivainl*)  des  trock- 
nei)  Landes  lehrten,  trliuilittn  die  K^^ypter,  sag^t  Plulareii,  dass  tlim  li 
dieö*'  die  Ilölie  der  li(  Ihm hwiMiiiiiun^  bezeichnet  würde.  Vua  der 
Höhe  der  Ueberselnveniuiiini:  liiim  ilas  Wold  des  Landf-^  al),  imd  in 
Ombos  ^imle  dif»  Krst'heinunj;-  eiiu  >  Krokodils  als  •  in  ^ini>ti:;e6  Vor- 
zeichen aiigeüehen,  da  dann  auch  daa  Wasser  bis  dahin  kommen 
würde.  Ui*saehe  und  Wirkun;::  wurden  verwechselt.  Die  zoologische 
KenntniäS  der  Natur  der  Amphibien  fohlte ,  und  was  dem  Abschlnss 
des  Wissens  mangelte,  wurde  durcli  reiigiös-gläubige  Ideenverbinduu- 
gen  in  der  Phantasie  complementirt.  Wenn  daa  Krokodil  dann  Bpä> 
ter,  als  Typhon  mid  von  seiner  Seele  belebt,  eine  Rolle  in  moraii»^ 
politischen  Spcculationen  spielte;  wttm  68  als  Symbol  der  Neith  neben 
Athene  auf  der  Akropolis  stand :  war  Beine  nnprüngUehe  Beziehung 
zum  Fischfang  oder  zur  Ueberschwemmung  längst  vergessen.  Bat 
der  Mensch  einmal  in  einm  Augenblicke  der  Unachtsamkeit  emer 
Idee  erlaubt,  ans  ilu-er  Sphäre  zu  entschlttpfen ,  so  ist  er  nicht  weiter 
Herr  über  die  liiehtigkeit  seines  Denkens  und  kann  nicht  beurtheileo, 
m  welchen  Verkehrtheiten  ihn  seine  Specuiationen  filhren  mOgeo. 
Ana  einem  Samenkome  entwickelt  aieh  ein  Bamn ,  äne  Knlxpflaaie 
oder  ehi  Unkrani  Hatte  der  Egypter  aeme  Znatimmang  g^gebea, 
dass  das  Krokodfl  nioht  deshalb  gegittert  wtltde,weil  es  ala  gcolttigt 
den  Fischern  nnd  T^mehero  nicht  schade,  weil  es  dam  keine  Fisdie 
fresse,  sondern,  am  es  dadnreh  gfbistig  ro  disponiren,  den  Fang  d»^ 
Sellien  anaidassen  (welcher  Art  Qewflhrungen  leidiA  durch  dieTaaehoi- 
apielerkflnate  wirklieher  oder  allegorischer  Erklärungen  zn  erhragw 
sind),  so  st^t  auoli  Nichts  un  Wege,  dieselbe  aUmUhlig  mit  den  ab- 
stmsesteo  Theorien  sehwirmerischerAnssehweifimgen  in  Besiehung  zn 
setzen.  Dann  rettet  man,  wie  am  Ganges,  kernen  in's  Wasser  QefiiUe- 
nen,  da  er  dem  Gotte  geweiht  ist ;  dann  frenten  sksh  die  Ombiten, 
wenn  das  heilige  Krokodil  ihre  Kinder  frass,  nm  sie  m  apotheoaireo. 
Wenn  der  m  die  Mjrsterien  Eingeweihte  auf  der  höchsten  Stnfe  wirk- 
lich erfahren  hätte,  weshalb  Aromen  einen  Widderkopf  besiisse, 
wiii'de  er,  statt  Aufdeckung  ungeiümter  Walulieiten  zu  erhmgen, 

*)  Auch  In  BraslUen  legen  die  Krokodile,  wie  HarHiis  enftblt,  ihre 
Eier  aa  die  Gr ense  der  (JeberMhwemmiiBg,  so  daw  die  aafi^escblehMaii 

Pyramiden  derselb«'!! ,  die  von  einem  Wei'ichen  abwechfl^d  bewacht  wer- 
den. al.H  Maasssml»  für  die  Ansdehnunpr  (l«<r  Ilochwasaer,  wie  ftrfiker  die  »tei- 
ueruc'u  ir'^rHiiüUt-u  in  Kgypten,  augenouiuicii  werden« 
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w:iIir>c!M-ii)li(.'li  8«-ljr  futtihnrlit  liber  die  m  li.ih  Nin  litci  iiln  it  lortp»* 
i:an;rt  II  ><  in.  alwr  schwcrlii  ii  dit'  Nnnvt)i(  i.  dir  nun  mit  iliui  getrie- 
ben, auäpusauut*)  haben.  d*Mn^ :  SoLiuicii  miseris  socios  habere  nia- 
bniiii.  Ks  verhielt  sich  dort  ebcuso,  wie  mit  unseren  tief8inni*;t'U 
Phiiusopiii'nsystemen,  wo  derjenigre,  der  sieli  luüliBam  iu  ihreh(»!pn-j:c 
N*>Tn<  iic  lMtiir  und  Terminologie  hinoing-enrhcitf^t  IjjU  ,  nin  8u  uner- 
grüDdiictu'K  \N  ('i>li(  it  zu  linden  g-lnubt,  J<'  woni.'^ci  er  im  Grunde  da- 
vfHi  v»'r>it**bl,  und  die  ausserhiill»  li  'S  lieilif^iuiiiis  st(  liendon  Protanen 
mcti  \^uini*'rban'r  von  iliivr  geiieiinni>i8vollen  Ued« udm;.'-  dnrfdidrungt^u 
»wi  wi'ini  sie  nicht  ««dclu*  rhanta^ii-stücke,  mit  di  iu  n  f  uidii'tacliäche 
Üenjseherim^  d«  r  W  l-x  iiscbaft  Nichts  gewonnen  ist,  ganz  miberllcksich- 
ti|rt  In8*<_-n.  Abstrai  ti  [■  !)<'dnctionf'n  bedarf  es  immer,  und  um  so 
driiigtfuder  und  nothwendii:*  i  .  j.  In  «ich  die  Verhiiltnisse  der  Ge- 
«ei\*rhaft  mit        Civili-^ntidn  <  ii*  n  .  um  sioli  d^n-rh  vollkom- 

üTi'r.rF"  l  »L-iikojM  ratioMi  II  ilic  l  »  hersieijt  <irr  ilurcheinanderlanteiuieii 
V 'Tiuiinkif?>\vertbe  zu  vereintacljfii.  in  derselben  Weise,  wie  dfrMathe- 
aislikrr  iiunier  neu»*  Uerbnun^^stormen  zur  Erleicbterun;^  seiner  seliwie- 
riger  ui  nlentb'n  Autgaben  ertiudeo  muss;  aber  s(>l>ab1  diiuUaiectische 
^pecalatiim  zu  abgeschlossenen  Systemen  ausirearbeitci  wird,  fällt  üie 
mit  H'Tht«  als  alberne  Spielerei,  in  die  iiumpelkummer  bai  ocker  Exoen- 

War  einmal  ein  locales  1i(  Im sti*m  zu  einer  bestinnnteii 
Dur liVriUlnn«?  nlfi  scheinbar  in  sieh  i,^»  -Iii rtcr  ( ^riraiiisuius  «gelangt 
im'^  wurde  es  dann  als  fertig];:  «rebiidctes  tiaiize  von  einem  anderen 
Vi4k%:  üup  noinmen ,  so  stei^'erten  sieb  natiirlieb  dadurch  die  Ver- 
wicjk<plTmir«n  in  rasch  fortsehreitender  Trc^^ression.   lud  «in  ein  T.f^'ilf 
KchfiD  jaIb  Uegrifl'  adoptirt  wird ,  unterbleibt  meistens  die  -cii»  tische 
Verfolgtin«r  seiner  in  der  unendlichen  Masse  d«'r  Facta  verlni nifn 
Ent^rdniiiif .  un»l  lü;i  der  Aufnahme  eine»  neuen  Religionßsysremes 
Jcliitc  au«  Ii  M'iUnt  die  BereciitiL'^unLr  zur  Forscbuns:,  da  dieselben  Zu- 
«re>tandni>se.  di«*  ilie  einhenntM  lien  J'ri cster  von  iliren  Rekennem  for- 
Ucitea,  auch  auderen  billigenieise  ^/ewahrt  werden  mu^sten.  So  wurde 
der  Stein  Sinope«  m  dem  eompiicirten  Dienst  dos  .Serapiö  answ-ebil- 
dci;  der  in  cUjrSona  gefimdeue  Kiesel  verknüpft  Bich  in  einer  unabseh- 


*)  mtmiter  ^etzt  allcrdiag»  der  Haas  Jeden  sohon  dnreh  die  Klugheit 

frbr.rpnr'n  An^^tand  aus  den  Augen,  '^'>  Irnii:''  in;ui  dfii  unverHchänitcn  Ein- 
*^n;:linjf  n.»ch  Jei<'^t  rertreibe«  liorti  n  kounte;  aber  gegen  mächtijrc  und 
j^idirtc  CoUegieu  zviat^  bWh  eine  diplomatische  Höflichkeit  besser  am 
Hüie.  Dum  war  es  wilurend  der  sieben  T^e,  in  welolien  das  GebnrtolM 
dai  felMert  wurde«  da«8  dit*  Krokodile  ihre  Wildheit  verloren  und  der 
tB  di^'*er  Fei<'rzeit  ihrt»n  reli;,nn,<.n  (inrfnis^en  nnrli «gehenden  Menjje  eine 
^tfpHte  AwAehimg  in  den  aufgetulurteu  bchauspieieu  bieten  uiaa»ten. 
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baren  Kette  von  Ursache  und  Wirkung  mit  den  Avataren  de8  Vi»chns, 
den  Religionsmythen  des  Mithras  und  Gantama ,  oder  >\-urde  in  dem 
druidisehen  Zauberkessel  der  Gnostiker  mit  syrinchen  Elementen  zu- 
sammengebraut. So  ragt  in  unsere  Zeit  der  seit  Jahrhunderte 
unbeschuitten  fortgewachsene  Baum  des  Christenthwns  hinein ,  dem 
jetzt  seine  Abnormität  da»  Reeht  der  Bewimdenmg  und  damit  reli- 
giöser Verehrung  sichert,  so  lange  man  nicht,  statt  sich  mit  Abhaacti 
einzehier  Zweige  und  Aeste  zu  begnügen,  die  Axt  an  die  Wurzel  legt, 
um  ihre  Gesundlieit  zu  prtifen. 

Die  Loslösung*)  des  KrokodUes  aus  den  dkecten  UraadMn 
seiner  Fütterung  und  seine  Erhebung  zum  Gottesbegriff  wurde  unter- 
stlitzt  durch  die  überraschende  Beobachtung ,  dass  dieses  im  Allge- 
meinen so  geftlrchtete  Thier  bei  regelmässiger  Behandlung  sich  wih" 
richten  lässt  und  aus  Interesse  des  Magens  eine  Zuneigung  zu  seinen 
Wärtern  gewinnt,  die  dann  wieder  nicht  unterliessen,  eine  solche  mög- 
lichst ftir  sich  auszubeuten.  Noch  jetzt  wird  Dergleichen  oft  wimdep- 
bar  gefimden,  da  man  in  der  Vorstellung  einen  bestimmten  Gegcnanlz 
zwischen  zahmen  und  wilden  Thieren  gebildet  hat  und  bei  der  g^ 
ringen  Bekanntschaft,  die  im  Allgemeinen  ttber  die  letiteren  in  Europa 
aus  eigener  Erfahrung  herrscht,  auch  noch  lauge  festhalten  wtid. 
Ein  gesättigter  Löwe  ist  in  keinem  Tbale  der  Welt  gefährlich,  und 
ebenso  wenig  in  diesem  Zustande  ein  Krokodil.  Auefa  die  Mandingoe 
am  Gambia  halten  solche  von  kl^  nof**)  in  nusgegrabeneiiTeleliai, 
w  o  sie  mit  Ketten  geadunttckt  werden  und  nach  dem  Füttern  rahig 
mit  sich  spielen  lassen.  Karpfen  lassen  Mi  abtichton,  auf  den  Ruf 
herbeizukommen,  und  Mäuäc ,  bpmnen ,  Kröten  suid  vidfach  von  Ge- 
fangenen gezähmt.  In  Benin  wurde  früher  dem  Hai  geopfert ,  den 
man  w^en  des  im  Wasser  gegebenen  tertium  oomparationiB  in  eine 
Beeiehnng  zum  Handd  gesetzt  hatte;  seit  den  letzten  Jahren  aber, 
wahrscheinlich  unbefriedigt  Über  seme  Leistungtm,  schlägt  man  Ihn 
todt,  statt  ihn  zu  fUttem.  Bei  der  Krönung  des  Otou  in  Tahiti  wurde 
die  Formel  ausgesprochen ,  „dass  die  Macht  des  Arü  sich  bis  jenseits 


*)  Priniam  Aegyptiomm  tbeologiam  niere  historiam  fuisse  fabtüis  intern 
polatam .  quarain  quam  postea  puderet  posteros,  8«n»iiii  coepenmt  myttioo» 

Iis  KiLiiiti  atus  afflnjjere  (nach  Eusebins).  besondere  durch  Manctho. 

**)  Schvin  PliniiiH  in:i''!it  di-'  ?lemerkim'j .  k«'in  Thier,  das  im  An- 
fange so  klfia  wäre,  zu  .suUlici  (iTiosse  anwachse,  iiud  ausi^er  den  leichten 
Gaukeleien,  die  sich  mit  juuKeii  Krokodilen  treiben  lassen,  konnten  dann 
weitere  Theorien  über  die  Pfoductiontkraft  der  Natur  daran  geknüpft 
werden.  Der  Bisaingerueh .  den  das  Thier  ans  Richen  und  Hoden  aut« 
«lün'itct ,  diente  bei  dfn  reliin^sen  Cfremoiiit  n  .  und  wurde  auch  von  den 
jesiiiu^cheu  Mittöionäreu  iii  Piuraguay  verwendet,  luu  die  Hostie  vor  Wür- 
mem  jtn  Iwwnbren.' 
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fjer  .M»  <-r**.  bi^<  zur  lii-ili«rrii  Insel  ♦•rstrcck«  ii  möge,**  untl  daiiii  U.ihumi 
zwri  Haie  auf  Bctchl  des  Uro  iierbeigeuthwommeii,  um  deu  litiTöcher 

r>f?r  aii!*^ebrejtfte  Scliiauj^emultiis ,  der  iiiiseni  Syailfolikcru 
6b^ü  iiu  so  m.mehem  gespensterliafteii  iiiuh«*  gegeben  hat,  erklärt 
■»Hl  :uis  \\t  Ii  .  infai  lu-n  n  Vrrhältnisßen,  alü  den  von  den  Mitgliedern 
iii.r  Dracoutia  ;m»geklii:i^<-ltrii.  Die  Schlange  war  das  erste  Haubthier 
der  MeDsobeu,  da^j  \v('<i:Ln  seiner  Liebe  zur  Wärme  in  die  Wohiiinijren 
m  komin<*n  pflege  und  wegen  seiner  Ktitzlielikeit  in  ZerHittnni''  dt  s 
rne*^zi«'t«T?5.  y>''\f*  d*»r  hcili^M«  l<rn;mo  am  Niger,  dort  geni  geiiclu  u  und 
l  ai-i  hi  lt  wurde.    In  ('cylitu  findet  sie  sich  als  hoUIk  ??  noch  jetzt. 
Wk-  ikr  erst('  Anblick  «-ines  wilden  Thieref»  Schreekeu  und  Fun  lit  im 
MäBcbeD  hervorrii  l",  so  kuruite  die  Beti'achtung  der  sein  Haus  von 
♦MnjHininireneu  .Sc  lnnanitzern  reinigenden  Schlange  in  ihm  nur  das 
GeÄhl  des  Wohlwollens  erwecken,  eines  (Jcfiildes,  das  indess  hier 
t'fceflfalU  mit  der  Anre^un^^  eines  in  rnbestinnnllieit  Weibenden  Mcen- 
kmses  verlHuuien  sein  inusste.  \V:is  war  dieses  Wesen,  das  daini  und 
vann  leise  und  gerfiuschlos  aus  der  Erde  heraufstieg  und  das  Haus  als 
r  >rlitiiz^'ei>t  dtii  liNN  änderte?  dieses  mit  so  prächtigen  Fari»eu  ge- 
Hiiiiuekte  Thic^r,  «Ii»  :?e.-.  sonderbare  Gescbopl",  das  sich  von  andern  Land- 
thi»  ]  »'ii  thiri  li  den  MiUigel  der  Füsse  miterschied?  Wo  lebte  es,  was  tliat 
in  der  Zeit,  wo  es  sich  nicht  im  Hause  itefand  r  liiusichtlich  aller  übri- 
iMiThiere  konnte  der  Mensch  sich  die  meisleu  ilieser  Fragen  bestimmt 
b»aDrw orteii ,  er  kaimte  ^^enau  die  Lebensordnung  der  zalnneu  nicht 
BOT.  »r»ndem  als  Jäger  selbst  die  der  den  Wald  dun  listreitenden,  und 
misKtf.  wie  sie  jede  Stunde  austillllten.  da  das  Iledürfuiös  ihn  zu  Si)l(her 
A  iiiiu  rksamkeit  zwang.  Die  Schlange,  di-ren  Nester  uud  deren  Eier, 
wmn  ztilalli^  gntutiden ,  oft  noch  in  spiiteren  Zeiten  mysteriöse  Ver- 
wimdminer  erregten,  entztig  sich  einer  systematischen  Heobaehtuufr, 
liiid  oo  blieb  es  seinem  Beli«'b<ii  uud  seiner  Phantasie  anheiuigestellt, 
die  nufi^reworfenen  Fragtm  zu  beantworten.    Der  nlltzUche  Hausge- 
:ji.>se  ..  Ul  li«  zum  SpiekfU  lienmgezogen ,  man  tiitterte  ihn  mit  .Milch. 
mjii  glaubte,  da»s  er  Schätzt  liiitete,  er  war  Theil  der  Familie.  Da, 
•>  Schrecken !  als  eines  Tages  der  Säugling  mit  einer  zu  ihm  ge- 
legten Scldaage  spielt,  schreit  er  plötzlich  aul .  tällt  nieder  und  ist 
twft.  Todt !  W.is  kl  IUI» te  mächtiger  den  Menschen  erechüttem  ?  Der 
r.-l  hatte  sein  Haus  betreten.    To<lt,  und  durch  wen?  Durch  *lie 
^If  ne.  gl.itte-  Schhinge,  den  Schntz^eist  des  Hauses,  den  langjährigen 
^N.inFilen?    riimöglichl  N<  ue  traurige  Ertahmngen  beweisen  bald 
M«igli'  l:k  !*  .  uud  ehe  man  zu  einer  Unterscheidung  zwischen  den 
piftigen  \  t|M  m  und  den  iiau>Mhl.uigen  gelangen  kcumle,  ist  schon 
gsBZe  OOiscliiec'ht  als  Princip  tles  Bösen  aulgefasst. 
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Andere  halten  den  Unterschied  lest,  wie  die  ceylouii>c'heu  Sagen  viei 
TOD  dem  Kampf  der  sehfitienden  Scfalmgen  mit  den  giftigen  enSUen,  ond 
das  Bild  die>fr  heilt  dann  die  Verletzungen  jener.    In  Wois^nissland  fliegt 
häufif?  (liT  l)öse  Wald-Zmok  herbei,  nm  mit  dem  liMiisliclici»  Zniok  fd(*m 
sehfitzendeu  Schlaugeinlüinon)  7.n  kümpfcn  und  die  ihm  hinpestrütcn  l''.irr- 
kuehen  zu  fressen,    im  Allgemeinen  lag  es  im  Interesse  der  riietiter,  die 
Unterschiede  des  Agatho-  undKakodämon  möglichst  sn  conftandiren,  da  eine 
Verwischung  der  Gremien  ihnen  bei  ihren  Kunststücken  nur  dienlich  sein 
konnte,  ähnlich  wie  sie  aniCalabar  sorgfaltig  verhehlen,  dass  das  Kochen  der 
in  den  Onlalien  ^fbrnnehten  Feti?*chnus'*  den  wirksamen  I>i  =;t:ni»ltlieil  auf- 
zieht, der  das  k.\\tr  Hxtriict  als  Gift  oder  als  Arznei  verwcndlcir  macht,  f^o 
ist  es  ihnen  leicht,  die  Kenntnisse,  die  ihnen  ihr  Wissen  giebt,  al«  Au.-^tlüsoe 
der  Gottheit  darzustellen,  und  der8aft  des  Horn  in  Asien  hat  bald  als  Orakel, 
bald  als  Unsterblichkeitstrank ,  der  entweder  auf  Erden  Terjfingte,  oder  ins 
Himmel  wieder  anfwanlu-n  liess,  bald  als  Arznei  den  Körpers,  b.ild  als  Le- 
benswasser zur  Reinigung;  der  Seele .  bald  als  Götterfunke  der  Freude  srt*- 
dient,  wurde  bald  als  der  im  Kausehe  sprechende  Dämon  mit  Interdicten 
belebt.  Schon  Aelian  bemerkt ,  indem  er  zwischen  männlichen  und  weil>- 
UchenScorpionen  nnterscheidel,  dass  die  letsteren  weniger  gefiihiiich  seien; 
aber  das  Volk  sieht  in  dem  Seorpion  nur  den  8oor))ion  und  verehrt  Id 
Marokko  (Icti  noili?en .  der  sich  ungestraft  von  ihm  beissen  hissen  kann. 
Ob  diese  J  hiTf  n  uz  auf  (b-ni  anpp führten  Geschlechtsverhältnissc  oder  anf 
der  Confuniiiruug  verseliiedcuer  .Speeles  beruht,  ist  gleichgültig,  uuterstüt2t 
wird  sie  aber  noch  durch  Idiosynkrasien ,  die  mitunter  gegen  das  Gift  jener 
Thier«  onempflndUchmaeheR.  In  Mexico  ist  der  Blas  derseNMa  sehr  gef&rch- 
tet,  als  besonders  bei  Kindern  Trismns  und  raschen  Tod  herbeiführend,  und 
dennoch  erz-rihlten  »nir  dortifje  Frauen,  dass  sie  nieh  ohne  Nachtheil  von 
Seorpionen  stechen  lasst  n  ktninten  und  ^ellist  ein  Gefühl  wollüstigen  Üchagens 
dabei  empfanden.    Wie  die  indischen  Gaukler,  wussten  die  PsyUen  den 
Schlangen  geschickt  den  Giftsahn  sussnbrechen  oder  sie  dnreh  mehrmalige 
Binbeissen  in  ein  vorgehaltenes  Tnch  an  erschöpfen,  und  nach  den  Au»- 
sn^eu  Wilkinson's.  des  Schlangenmannes  in  Neu -Süd- Wales .  sollen  t^ifriire 
Schlaugen.  die  mit  andern  5cusamnicn  in  einem  Sacke  «^fctrak'eu  wurden,  die 
Neigung  zum  Beissen  verlieren  und  ungehindert  angcfasst  werden  könuen. 
Aber  das  Volk  wollte  nicht  nur  Kunatstficke  sehen «  sondern  auch  Hilf^ 
gegen  seinen  bösen  Feind.  Ausser  seiner  Beswingnng  bedurfte  es  der  Hei- 
lung des  schon  angeiiditeten  Schadens.  Dann  ringelte        die  Schlanze, 
als  Princip  drs  M'm)i; Pollens,  um  den  Stab  des  Aesculnp,  w(d»oi  zugleich  ihr 
Wohnsitz  in  der  Knie  in  eine  nähere  Ueziehung  zn  tlen  üijrt  wachsenden 
Kräutern  gesetzt  wird.  In  ihrer  dunkeln  Behausung  unter  der  Erde  mag  sie 
das  Waehsthnm  der  Saaten  Erwachen,  die  Feuchtigkeit  ▼erschlingen ,  bei 
deren  Auftrocknen  sie  her?ork5mmt:  immer  liegt  es  im  Interesse  des  Ackei^ 
bauers,  sie  sich  gewogen  zu  halten.  Die  Itrasilianer  verwenden  das  Schlangen- 
kraut selbst  prophylaktisch,  zn  welchem  Zwecke  Plinius  d  i^  Waschen  de«^  Kr»r- 
per»  mit  dem  in  Essig  aufgelösten  l  ephrias  (eine  Abart  de-><>phites)emi)iieii lt. 

Mit  der  Schlange  wohnte  jetzt  ein  Dämon  im  Ilause»  sei  es  ein  ^uter, 
sei  es  ein  bdser.  Bald  war  die  Schlange  vergessen  und  derllanskobold  trieb 
Hein  buntscheckiges  Wesen.  Fehlte  Morgens  an  der  HUch,  sah  man  die 
Küclien^erfithf  unordentlich  umher^'c-^tieut ,  so  war  es  der  Kohnld  .  der 
boshafte.  Glückte  der  Frau  das  Buttern  vorzüglich  rasch ,  füllte  eich  die 
Scheuer  mit  dem  Segen  der  Ernte,  so  gedachte  man  des  wohlwollenden 
Ufitchens  und  stellte  ihm  MUeh  Mb,  da  er  gerne  Milch  sn  naschen  schien. 
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Kn.iirt**  fin^  Fenster.  schütt»'lt<Mi  die  Zinnsr-liürf.Heln  ,  zirpte  d»i*  Griliohen.  ho 
frfute  nun]  »ich  neiaerG^^euwart;  war  ein  Bing  TiTloren,  eine  Nadel  nicht  tu 
ty«,  lo  irsarte  mMi  tkk  iber  nattväHgeii  StrekA.  Erwf«a  sieh. 
Im  bn  genanerer  AnAnerkMinkeit  die  FftUe  eines  imerlüirlleheii  Ver> 

Mkwvidesis  »elten  wurden,  so  hies»  e«, da»t{  die llolzweibel  gezählte*)  Dinge 
TiKb?  V  rührt rn  .  währ«'n(l  <lir  Hn<'<t<*r  »'-^  vortheilhafter  f.nMl»*n  ,  zrihU-n 
sifc»  goTili.ir  lUirzii-^tcllcn  .  uixl  }i»'nii'  ;mi  »'Hk*  strafernle  l't^t  i  riiim  i  tcn  ^i.« 
empfeUrfi  iielier  auf  Uie  Schlaiigc  zu.  huffeu,  die  tiiit  einem  ^luuzt*uüc*u  Kar- 
AmIuI  aaf  dem  Haupte  nnthenmiidelt  imd  den  Kindern  Edelsteine  in  den 
Scbotis^  legt.    I><^r  Venfucb ,  ilmen  Wnhlthateo  su  erweisen,  Tendiendit 
•tir  !?;}Q-kol»o]de  und  numcher  Bauer  hat  s«MTH*n  qriitpn  Grnius  dadurch  ver- 
(orev,  rlii--  »  r  ihm  ein  neues  Kleid  oder  ein  P;rir  ^riefrlu  (^wemi,  wie  in 
Wrind^ierg,  ^^Ucicin  getragen  wunlen)  zum  Geschenk  hinstellte.  Natürlich 
mi  mit  Ueclit,  denn  bei  diesen  grossmutbigen  Geschenken  war  es  auf  eine 
pswiHhigffiL  Venininng  abgeseben.   Der  Kigennati  wird  bestraft.  Da 
Mb  #e  Unftentfitrangen ,  die  auf  Rechnung  der  (ieister  geseCst  Warden, 
fiirht  «TT nin 1i»-<'Mi ,  die  8ehlange .  «leren  Krscheinunjr  man  {rerne  sah, 
nicht  WJivbi«;  h»TbLiv'»'rufen  werden  konnte,  »o  schrieb  man  da»  Fehlen  der 
fehfrffteii  Uüife,  die  eigeuUieh  nach  dem  Geschenke  um  »o  reichlicher  4iatte 
Ahm sofleB,  elneni  genaehten  Missgriffie  sn»  and  da  man  sieb  nar  wohl- 
aeBfadei  Gefühle  gegen  fiieee  nfttslichim  Diener  bewusst  war,  so  gestaltete 
«i>h  das  Wohlwollen  Hellet  zum  ursächlichen  Mi^^<?nlf.    Nach  der  Ansicht 
'I^r  ^''^r^en  haben  d**shalh  dip  geheimnlMvoUcn  Mächte,   dir  ühi-r  die 
Aii*K<htatura  amfreiwiliit^eu  iiezauberungen;  i>rHhidiren ,  die  Uowuhuheit, 
sitet»  da»  Uegeaiheil  von  dem  Gewünschten  au^zuffdiren ,  so  dass  ein  Kind, 
4eB  HMn  weUwUi ,  mit  Fliicben  fiberiaden  werden  mnss.    Am  S8.  Jannar 
strf'llen  die  Kunaen  ein  Ge8(;henk  von  Näschereien  für  den  Hausgeist  hin. 
<)aiait  er  nicht  aus  dem  guten  ein  th'-cr  werde.    Am  3,  Frdiruar  b«'steiti:t  ein 
»chünmieT  Haii?^:.'eist  in  »!er  Nacht  die  Tierd«?.    Am  3.  Marz  wird  <h*r  Haus- 
geist wie  on&inaig  und  kennt  seine  Uausgenossen  nicht  mehr ,  weil  ihm  an 
tfesfsTace  «ein  Fell  (wenn  dieäehlange  hftntet)  abfiUlt^oder  weil  er,  naeb 
dsr  HrinMn  Anderer,  Lost  belmnmt.  sieb  mit  einer  Heae  au  verbetratben. 
Am       Juli  sind  die  unreinen  Geister  lu«.  am  15.  September  wird  dem 
Wa**»T:rei'«t  p'opfert.  am  4.  October  sinken  die  Waldtrittfl  in  die  Erde,  am 
l.  Nvv.  iiih-  r  wird  der  l>o.shafte  Haiisj^eist  diu'Ch  Cerenionien  beschwichtigt. 
Die  uützliclieü  liauathiere  sieht  man  vielfach  mit  einem  heiligen  Character 
bihlaidiit «  der  sie  wirksamer  sebfltste  als  die  Verrine  gegen  Tbierqnilerei. 
fliw  Aekmtier  Ml  ehren,  empfehlen  schon  die  buzygisehen  Inschriften,  und 
strvng  winl  *s»-in«*  \ frh'tT^uiig  in  China  hr^tr ritt.    Frei  frisft  Sehiwa's  heili'/f'r 
fyrh-^v  an-  den  Körben  d»T  indi.«ieh»'n  Marktfrauen,  und  der  .Muevis  orakelte 
US  Ueüopolfti ,  wie  der  Apis  in  Memphis.    Dann  wurde  seine  Lebensdauer 
wm  natraMDiseben  Qyelen  berechnet  (die  Knb  leekt  den  Ilmeben  aos*dem 
0iibi.  der  Untiar  lebt  seboa  v<nr  der  SebOpfbng),  nnd  sein  mnder  Bnekel 
g^h  Anlaisri  zu  V'en^cliangen  mit  d^r  .Sonne,  wie  das  Nichtflnden  der  Kier 
m  dt^'r  KTirfd  (in  der  s»ie  aber  gerade  hätti-n  <_r»'t'Hid»'Ti  wi-rden  sollen)  des 
Metkäfcrs  noch  inPorphyriut»'  Zeit  zu  l  heorien  über  dx-f  schaffende  Princip. 
Iht  lii«<»ten  fangende  £ule  begleitet  Miuerva ;  der  treue  Hund  geleitet  den 
Vtner  iber  die  schmale  Brüeke  des  Jenseits :  die  Katae  gilt  fai  Alexandrien 


')  Manclir  N<>g<>r  haiicu  «!S  Ibrffolilo^.  da!»!(  der  MeD«ch  «eine  JjibiNE  «SbU.  da  di«K 
«Iii;  g«tllicbe  Weisheit  verralhe.  welehr  die  iMiischltrheo  Schiekskl«* 
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hHUg  wie  der  tgwnn  am  Boany,  a««tt  die  Spanier  die  Neger  Ibn  aisVertüger 

des  Unfreziefors  kennen  lehrten.  In  Mada^rascar ,  wo  man  den  Fehler  l>e- 
gangenhnt,  l'tilcn  im*!  Katzen  sehltnnnf  ^'or^)odPnt^n}?  znrnschr*<?ilion  und 
sIp  deshalb  von  cieu  lluubern  entiVrut  häit,  ist  kein  (»«-geuKtantl  vor  Ratten 
UDdMauäcn  sicher,  die  eine  iler  grössten  Plagen  der  Einwohner  bilden.  ,,A1» 
die  Indianer  einst  in  dem  Wigwam  des  Häuptlings  beisammen  sassen,  eralhtt 
Ciitlin ,  sehante  ein  kleinen  nnliekanntes  Thier  (wahrsehcinllch  an«  eine« 
vorl»i  if;ilir(Mi(?''Ti  !  )anii)fschiffe  dc-^  imlirti  Mississippi  entkoiinnfir  zwischen 
den  Töplüu  imd  Rc«iJ»elu  hervor.  AU  ntan  e?^  eine  der  rahlrcichea  Mäuse 
fangen  und  auffressen  sah ,  wurde  es  als  eine  von  dem  grossen  Geiste  ge- 
sandte MedieinTerehrt,  Iiis  seine  Naebicommenschaft  später  so  sebr  iU>erhiod 
nahm  und  den  Boden  unter  deji  Hutten  unterwühlte,  das»  man  sieh  gerne 
ihrer  wieder  entledtirt  hfitte.  **  In  Kenneh  im  jetzt  niohaniednnisrheti 
Egypten  bitten  die  Mütter,  keine  Katze  zu  verletzen,  da  auweilen  <lie  Seelen 
der  Kinder  Naehts  in  solche  fabreu.  —  Der  Bfidafricaner,  der  dicTbiere  dar 
Wdste  in  Heerden  an  sich  vorflberaieben  sieht ,  die  an  ibro  in  demselben 
feindliehen  Verhaltni8.se  Ftehcn ,  n,U  die  umherwandemden  .Stimme  scioer 
Mitmensrhen ,  winl  dureh  die  Aecuniulation  der  durch  dns  rriht^kamite  In 
ihm  erregten  Empfindungeu  wieder  den  sie  leitenden  i-  ührer  in  einer  um  sso 
mächtigem  Gnissartigkeit  ausmalen,  Je  mehr  sich  dieser  in  dem  Nebel  naba^ 
stimmter  Begriffe  erweitert,  and  auch  dem  Indianer  wird  der  Bftr,  der  nicht 
mehr  auf  der  Erde  wohnt ,  zum  himmlischen  Reprasent^inten  der  Gattung 
l>er  Ideengang,  übernll  R«'pMsentanten  zu  tin<len  .  srab.  aneh  nn?  «\\<- 

anorganische  Natur  angewandt,  dem  Peruaner  den  Begriff  de«  Gotllielieii  im 
Uoaeo  vnd  findet  sich  auch  bei  Clemens  Alex,  speeieller  ansgeführt.  Wie 
die  Heerden  der  Blephanten  nnd  Bnffalos  dnrch  ihre  Leiter  eine  geregeltr 
Organisation  erhalten,  so  glaubt  auch  anderswo  das  Volk,  die  Wandervogel, 
liesonder«  den  Storch ,  Herathnngen  halten  zu  sehf»n .  wo  »ie  in  rejjei- 
massiger  Ordnung  über  ihre  Zuge  iK^chliessen  o«ler  \  erbrecher  bestrafen. 

Hohe  Berge,  der  <  >lymp,  der  Ida,  der  Uimalaya,  eigneten  tAch  trHrUcb 
Ifir  die  Beschreibung  von  6<itterwolmsitsen ,  besonders  wenn  nicht  leieht  m 
ersteigen ,  denn  ihre  Kchwere  TTnziigängliehkeit  musste  an  sich  sehen  den 
Wunsch  erwecken,  zu  wissen,  wie  es  dort  oben  aussehen  möge.  Tnd  k*»Tinr«' 
dann  ein  Frommer  dem  Triebe  nicht  widei-stcheu ,  wagte  er  es  die  t»chwin* 
delnden  Grfinde  an  Qberschreiten  und  sich  an  Ketten  an  Adam*s  Pie  hinaaf' 
zuschwingen,  so  fand  er  dort  gehcimnlssvoUe  Tempel ,  K19ster,  von  heiligen 
.M;inni  rn  bewohnt,  die  ihn  empfiiisrrti  und  ihm  durch  Bussungenden  Weg  ztm 
Hiinuicl  zci'/ten,  den  We*r,  den  auch  Buddha  jreCTujren  .  dessen  Fusstnpf**n 
noch  dem  Boden  eingeprägt  waren,  emporgehoben  von  den  Wolken,  tüe  iliu 
dort  schon  so  nahe  umgaben.  —  Hit  dem  Baume  *  als  dem  geaine  loci ,  oder 
seinem  Wohnsitz,  wenn  er  nicht  als  Scillange  in  der  Erde  lebt,  als  den 
öyiultol  der  Stelle,  \v(»  ein  bcnierkenswcrthes  Ereigniss-  cresrhah  .  verknüpft 
überall  die  Erinnerung  eine  religiöse  Verehrung  in  den  trühesten  Zeiten  d«  r 
Religionen.  Die  Uottentotten  verrieliten  oft  murmelnd  ihre  Andaeln  iu* 
Orten,  wo  ihren  Vorfahren  Wohlthaten  erwiesen  worden,  indem  sie  steh  irit 
▼erhüllteui  Haupte  dort  niedersetaen.  Kolben  traf  einen  dersi'lben  einst  .-laf 
einfni  Hügel  umhertanzend  :in  der  ihm  erzählt«-,  d.iss  er  dort  iu  -cinfr 
.Jugend  eine  Nacht  ge*<elilatrii  Ii  ite  und  von  einem  nahe  kommenden  Löwen 
nicht  wäre  gefressen  wurdeu ,  we.saalb  er  glaube,  dass  ihn  dort  eiu  Heiliger 
beschntst  habe,  dem  er  jetst  seine  Verehrung  darbringe.  Die  JakoCeu 
halten  gewihse  Brunne  für  heilig  nnd  wenn  sie  ein  besonders  sehSnes  Kxrnh 
plar  derselben  linden,  behängen  sie  es  mit  Hchmncluaeheii  aus  Eisent 
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Ktipfrr  uv.'\  yfee^injf.    IrUindf-i'  lu^jnin^en  sich.  srljiTnit^'i'jt'  f..'ippf*n  an  ihrr-n 
beiüifeii  C/ueili;n      «»mpendiren.    Eiu  Haniii  winl  leicht  (iurch  irgeiitl  eiav- 
wamäergewohnlich»;  Form  die  AufinerkHauikeit  auf  »ich  ziehen,  besonders  auf 
«Hü  UeaSteppeOt  mid  in  d«r  moiiisoliaelieii  Geschichte  kimiaien  eine  Menge 
vrtTi  7ieis]Hel4^n  vor ,  dtfl*  Bäamc  verehrt  wnrdea ,  aeitden  ein  ttngewdhn- 
liebes  (j«*«cbeben  in  Unvr  Nrili«'  nirl»  zntretrnpcn .  oin  Tapferer  an  ihrem 
rn^'i-  M  ml  er  eiu  1-  ur-r  unter  ibrctit  Sr  hnttoii  einen  Ji^lücklichen  Hchlarht- 
pisui  cL4ui>ijiirto.     V  uu  dem  8chuiuciiuu  des  ilaume)«  mit  liandem,  al» 
FriMnwiftaieielien  des  Festes,  richtet  sich  der  Blick  leicht  zu  den  Göttern, 
ii  JMieii  Ol  den  Zweiges  der Peepnl  wehtten.  Xerxee  liees  teinePlatwe 
wüihkd  oad  Edelsteinen  behängen,  I^ehlngie-Khan.  Baber,  Hurad  die  ihnen 
wertlwni  R^nme  in  i-infaclii-p'r  WViso  rAoren.     Auf  der  F1»''ne  Meso]»()t;i- 
mieos  äieht  der  Hauin.  ;ni  dnuAli  si-in  I'fVnl  anbinden  wirtl.  am  Tagt' jeniT 
£ateciietdnQg»»ciüacht ,  wo  der  iiiiubaum  von  8ut'bt  auf  deutlicher  Wiese 
WKUagen  aoll.    Aof  einem  Bimbnuine  sawen  die  Dtosltiiren,  und  als 
AriitwMi  w  die  WamnoK  des  Beheie  Theokies  iiieht  sebtend,  TorbeisiilBQffn 
«arhte.  verlor  er  »einen  Schild.    Auf  seinem  Zuife  ge^en  den  Stamm  Merliit 
litt*  *;<  b  Kiibilrikann  eines  T-vj-m^  am  Fiisne  eines  BainiK"^  nifMi.T,  wo  er 
G«tt  out  ;Mtr^  i-at  und  das  G<:lubde  tbat,  diesen  Baum  iu  ^uiciieui  Fall«;  mit 
laihigai  titoffen  zu  ziereu  und  in  einen  Wallfahrtsort  zu  verwandeln.  Nach 
dsB  Kiege  erfüllte  er  selsGel&hde  und  lies»  sein  ganses  Heer  darom  tanaeo, 
«o.li-^  Ali'  Frdf  weithin  eingestaaipft  wurde ,  wi<-  im  Umkreise  der  franzo- 
sisrhefi  i  «  t-uNäume.    Di*-  C'ntalnnas  und  Babaylanas  opfiTtcn  auf  dm 
?ijjpin»  B  iint«.n-  ^rm-^'-fn  iiäuun-n  di^u  Ahnen  f Nonos) ,  «Ii»'  liald  dit^'ic,  l»ald 
eiiitittuue>  Felsen  bowoknten.    Keiner  ginj^  an  einem  hulchcu  ßauui  vorüber, 
«hne  den  Novo  nn  Entscfanldigung  zo  bitten ,  seine  Rulle  gestört  an  habea. 
taa  MaOenm^n  arrier  an  Kopenhagen  liat  jeder  Hof  seinen  Baam,  worin  der 
^iLt2¥;ei»t  des  Uattses  wohnt.    Jeder  Buddha  hat  s»  ini  n  heiligen  Bodi- 
hani:!   vititi'r  we  lchem  er  geboren .  «i?hü>5it  hnben  mtkI  ^rrstorben  sein  soll, 
ha  tico  iwri^^t»--n  l)örfeni  Mexicos  dudet  nieh  iu  der  .Mitic  de«  Platzes  d»  r  liei- 
^ge  öeihabaum  ;iufgeji>tlauzt.    IMc  Gallas  verehren  den  Wauseybaum,  unter 
iim  die  K^i^ire  Jeden  Stanmes  gekrdnt  werden. 

nkgauui  an  sich  in  pbilottophiseher  Einheit  den  Zusammenhang  des  Welt- 
Saaz^  za  ron? tniiren .  so  bildete  der  Stein  die  unterste  Stufe  der  duicli  die 
Sehüpfnn<r-r«  '»h'  !i  aufsteigenden  Spfde.  Der  wegen  «*iner  ammonitiseiicn  Form 
w*!*  <fi#-  ^reluif  ckeuhäuser  verehrte  Salagramstein  V  iscbuu's  wurdt:  später  das 
niMdf  nnaharrenden  Erbaltf^rs,  aus  dessen  .Scbweisse,  als  ihn  der  aentQrende 
Wm  Schiwm's  aabolirte,  die StrOme  Indiens  henrorqnoUen.  ibn  Batota  sagt: 
•*1b  der26äe  von  Lahari  finden  sieh  die  Ruinen  einer  Stadt,  wo  Steine  iu  allen 
Formen  vf>o  Menschen  undTIiieren  nmlierliegen.  Das  Volk  ;.danbt,  dash  dort 
früh^T  «'io  Ort  stand,  dess'-n  Kinwohiier  wegen  ihrer  L:i^ft'iliafti»rkoit  von 
Cjoii  in  äteine  verwandelt  wurdeu,  rtie,  ihre  Ihiere,  iitre  KiautLj  und  selbHt 
d»  niniiih  fiiiiiri .  wie  sieh  denn  noeh  viele  Steine  in  deren  Gestalt  finden/' 
Bie  Obos  sind  Steinbanfen,  wo  Gebter  bansen,  indem  jeder  Mongole,  der 
einen  Ort  passirt,  deu  di«*  Geister  zu  ihrem  Aufentlialt  jrew.Mhlt  hab'  ii  be- 
<i)ODder^  einen  Ilerg^pfel,  über  den  eine  Strasse  fidirt .  »  s  f  ür  seine  i'tlicht 
hilf   .  in  «  »pt'er  /u  bringen.    Einige  hängen  den  lialg  eiueb  Felzthieres  oder 
^iu«  Arliiiliches  an  einen  nahe  stehenden  Baum,  Andere  reissen  einen 
fWaw  Ton  Ihrem  Kleide  oder  Tnehe  ab  oder  einige  Haare  ans  der  Mähne 
ihre«  Pferdes  oder  werfen  einen  Kiesel  auf  den  schon  enrlchteteu  Haufen. 
Kin  eoropHiscber  R«  i>«'n  I  t  :\n  der  chinesischen  Grenze  (nach  Bamljarow) 
nanerte  einst,  ^en  Jierg  hiuaasteigend ,  gegen  seine  bunitischen  Führer 

12* 


Digrtized  by  Google 


löO 


Dl»  Gedanke  imd  Oegmttuide. 


MineVerwaiidenitig,  dmm  flieh  dort  kelnObo  flnd«»  nnd  als  diese  sebwieiMi, 
trag  er  einige  Steine  so  einem  Haafed  sasaaunee,  der  fortan  als  Obo  unter 
saincm  Namen  verehrt  wird.  Den  Bekenneni  der  lamaittecticn  Keli^non 
wird  zu  Erriehtuug  eine«  Ubo  empfohlen,  dort  ein  Uenith,  Heilmittel  inl»r 
KleiUuugöütück  zu  vergraben  und  auf  die  Erböbuug  den  Vogel  Ganids  ct 
stecken,  oder  einen  Baum  zu  pflanzen,  oder  eine  Lanze,  8chwi*rt  odfrPIHk 
MnelniiisteekeD ,  und  das  Gaaae  mit  Ctehetfomieln  su  beiiingeB.  M 
bekebruug  der  Hongolea  sum  Kuddhiainiis  wurden  die  ^teinhanfen  der  Obo 
(lein  Andenken  verstt>vt»ener  Helden  geweiht.  ^ —  In  f  iroi  niusa  ein  Kiml.  <k\^ 
Zinn  eisten  Male  die  iiurgeiäser  Alp  ersteifft,  einen  St- in  Mufhebeu  uuU  lUu 
auf  den  .Steinhaufen,  unter  welchem  die  wilden  I  räuleiu"  wohnen,  werfen, 
mit  den  Worten:  f,Ieh  opfere  den  wilden  Molein*',  mn  nlebtvondeaWildeB 
lieetrafi  an  werden.  {ZkigerU,)  —  Garetlassodela  Vogn  sagt  von  den  Fems- 
nem:  Luego.  que  habian  Hubido  la  cuesta  sc  deseargaban  y  alzandu  l«>s 
oju8  al  ciclo,  bajaudole»  al  »uelo  y  haciendo  las  Dstentacioue»  de  adoracion. 
repetinn  flow .  tres  veeen  nl  dativo  .ipaeluH  ta  (:il  {|ne  hace  llevar)  y  eo 
ofreuda  t>e  tirabau  de  la  eejas  y  que  arraneaMt;u  al^^uu  pelo  ö  no,  lo  Hoplahsa 
hada  et  elelo  y  eehaban  la  yeri>a  lUunada  cuea ,  que  llevslian  en  la  lioci, 
qae  ellos  tanto  precian,  como  diciendo  qoe  le  ofrecian  lo  mm  preciado,  qiie 
llevaban  y  a  no  man  poder  ni  teuer  otra  eosn  mejnr  ofre<:ian  altfun  pnbllo  o 
alptmas  pajui'lns,  si  las  hallaban  por  nlli  cerca  y  no  las  baliaudo  ofrrcian  m 
guijarro,  donde  no  lo  habia  echabau  un  punado  dv.  tierra  y  de  cntas  ofreiidMf 
habia  graadea  montones  ea  las  onmbras  de  las  eaestaa.  —  Die  von  dca 
Wilden  gebildeten  Steinhaufen  rfibren  meist  ans  dem  Bestreben  her.  «eaig* 
Hten^i  nicht  gaaa  ohne  eine  ( Jabe  am  heiligen  GottCHHitze  TorlMfangehen.  m(\ 
der  KnfftT  passirt  nie  das  (iiab  eines  Ufiuptlinfjs  ,  <»hne  einen  n»'io*n  Stein 
hinzugefügt  zu  haben.  Ein  an  logi-scUeres  Denken  U(;wöhnt  r  wird.  w»iin 
er  diesen  Gebrauch  »ieht ,  ihn  umgekehrt  als  eine  Beleidigung  zu  erkläret 
Tersneht  sein ,  da  eine  solche  gewöhnlich  in  dem  Aote  des  Werfens  aat* 
gedrückt  ist.  während  der  NatunnenHcb  nie  weiter  über  den  Stein  Uohms- 
dachte.  Während  in  Indien  die  Gräber  zur  Ehrenbezeigung  heworffti 
wurden,  schleudert  jeder  .lüde  einten  .Stein  geircii  AbHalon's  Moiinineiii  :iu> 
HatMi  (und  conservirt  en  gerade  dadureh  alH  deutitcbes Mausoleum),  während 
der  mohamedanisehe  Pilgrim  den  Teufel  im  Thal  vonMiua  mit  äteinea  wirlt 
„IMe  Chichimekaa,  heisst  ea  in  der  Chronik ,  Husten  eine  grosse  AbneigaBfr 
gegen  dieColbua»  and  begannen  sie  mit  iSteinen  zu  werfen,  weil  nie  für  Götter 
undM'ister  gelten  wollten  "  Vnm  >I;iijnet«tein  (Siderit)  Hingt  OrjdteHs: 
..Mit  dicHem  Stein  kannst  du  die  .Mimnien  der  fJotter  vernehmen  und  au<*li 
andere  Wunder  eriahren.  Wcun  du  krauk  bi»t,  dauu  braueiiHt  du  ihn  nur 
mitdenHünden  recht  an  bewegen  und  an  aekitteln.  Aber  dann  getraue  dich 
auch ,  ihn  um  die  WeiHsagung  sa  fragen ,  AHes  wird  er  dir  in  Wahrheit  enl- 
liiillen,  und  wenn  du  ilni  näher  an  die  Augen  gehalten  besiehst,  so  wird  er 
dich  mit  göttlichem  Hauche  beseelen,  (iegen  Verwundungen  ist  er  ein  lu  rr 
liches  Mittel,  unfruchtl»are  Frauen  macht  er  gebären.  Gegen  Schlangeiib»»!* 
und  Aogenweb  hilft  er ,  wie  gegen  Kopfschmerz ,  und  die  Tauben  macht  er 
liören.**  —  Die  BitjUen  wurden  an  Weissagungen  benntat,  weil  sie.  als  he- 
aeeICe  Ifagnctstcine,  vom  Himmel  gefallen  seien.  Alle  Priester  der  Cybelf 
trugen  einen  kleinen  Hatylu»  am  Leibe  (meistens Meteorsteine ).  —  InGrowi- 
nis!?land  wird  der  Alatyr  (der  weisse .  brennende  .Stein  Alatyr)  in  allen  t«u 
Heilung  verschiedener  Krankheiten  angewandten  Exorch^uien  aufgetüiii-t.  — 
In  der  insehrilt  von  BnhmaWU  lya's  Stein  aaf  Jara  heiast  ea:  Dieser  Stei« 
ist  das  Mittel,  euch  deaZngang  an  den  Dewaa.  die  ihr  anfleht,  an  erldehtani, 
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4mm  die  nemdiHdit»  Natur  ist  schwach  und  fehlt  oft  gegen  den  BSchsten. 

J|jtn^T*,irt  nagt  von  d-  ii  pierrcH  d'anathnne^  f"M  Patra«:   ..Fn  rlcvoiKint  lenr 
r\  ran  aux  sfthiies  inff  rnaux ,  ils  le  maiulii^cut  dam  ««e«  ann-rres  ,  daiis  soa 
jUiitr  et  daas  ses  enfans.   IIb  üc  rundent  dans  Ic  ciiaiiip ,  qu'ii»  veulfut  vouer 
k  rinntfc^ine  et  dueun  Jette  «nr  le  n^e  eoin  de  terre  In  plerre  de  W^io- 
bation.  Le8paiü«aateneiiianqneiit  pas  dans  la  .suite  d*7  Joindre  lenr  «nftnge. 
il  *'elev*'  lui^  ntöt  dans  Ir  l:<'n  voue  ä  la  lualediction  un  tns  r1<>  pierres  assez 
«*'Tnhl:\hl«-.  ÄQX  moneeaux  Uc  cailloiix  qu'on  rencontre  siir  Ics  hords  de  no» 
gr^odr^  rx»ut(*s,  ce  qui  du  reaUi  nettoic  1<;  rhanip,    also  zu  gleichen  Zwecken 
«le  die  Hennnkee,  olmolil  mit  enti^ogenjfeHelsten  Absiehten,  woM,  wie 
Imn^r,  die  rein  apeonlativen  (iedauken  bedoiitiingAlo.s  für  den  Erfolg  deft 
wirtbehen  I-^'hcns  selbst  sind.  —  .Starb  ein  Häuptling  hei  den  Indianern  des 
aisieric:ani!^*hpn  Inthuui»,  so  wurde  «eine  A»ehe  in  rinH  TTrne  getlian ,  uml 
jeder  Verwandte ,  der  vorbeiging ,  mu»ij^te  einen  J^teiu  aut  daa  Grab  werfen, 
wtmm  mm  noeb  groeee  Hanfni  findet.  (Cook.)  ^  Bin  niiehtlger  Stefn- 
btsfrn  wörd«  anf  Antar'«  Grab  getbumit.  auf  Hefehl  »einer  Mutfn  ,  die 
fürrhtetr- .         f-r  hiTulurch  brechen  möchte.    Durch  die  tinmili  sollten  di« 
:!»^«*n  nnt»  ii  j^flialt.  n  werden,  wie  die  Vampyre  durch  Pfähle.  —  Nach 
Tadtaa  ^areu  dl«'  Gräber  der  vornehmen  Germanen  nur  mit  einem  leichten 
Kw»  ^ede^t.  —  Tbe  rock  ki  tke  lake  ef  Ikeongonn  Is  with  tke-Kalkaa  » 
Hvrr-*!   r  ne  (ob  which  some  rude  fignrtM  aro  traced)  and  on  the  bank  oppo- 
«te  thi'v  ,]'ir-f  rofl-  ivirh  -Iii  ill  j*ilk  ttagis,  havinj^  iiisciiptiotH  printedonthem. 
—  I>i'   zirk«-lt<»nni;;i'U  tuuiuli  in  den  Gt'Mi'fi  n  der  Kalmücken  werd«*n  von 
dieeen  auf  ein  untergegangenes  Volk  zurückt,'L'iührt.    Den  AiaUeni  sind  die 
fHiinkiiiftH  rtm  Seheltan  erbant   Ans  sonngebmnnten  Ziegeln  verfertigte 
Tfräher  knüpfen  sieh  an  TimnrKkan  und  seine  Ra^e,  —  Tke  stones  standing 
a  eircles  (near  ffn'  Alatou)  are  considerfd  m  inottnds  nf  ;i  tiation  (cuilled 
lelfkillini:  bv  the  Kir;;!»»«),  who  determined  to  pul  each  othtr  to  death.  — 
,,!!cji«o.  einen  IJerg  übersteigend,  opferte  dem  Mercuriua  Teutates,*'  heiitöt 
m  hti  Livfns,  wie  die  Britten  und  Gallier  Hfigel  a»f hftnlten  nnd  den  GMtem 
vWhtcn.  besonders  wo  mehrere  W^e  zusammentrafen.  —  Als  Poimandroft 
^lü'-n  :iUt'u  stinn.  dor  lanjre  dort  zu  nächtlichen  Weihm  vf-rboriyen  gelegen. 
Odii  h  d#*iu  lk»uiueif*ter  Polykritlios  w.irf.  der  »potteml  ülier  die  niedrigen  Be- 
fei-tiguDgeu  von  Tuuagra  sprang,  rriichkig  er  diei«c)k  und  naih.Hte  fliehen,  bL:^ 
fciefc  EJphenOT  entslHuit.  {Ptitiarck.)  —  In  dem  nnaterblieben  Bteine  anf 
iem  fWge  Hoa-ko-chan  eraengte  ein  Gedanke  der  A11h<  <>!(>  «  inen  Keim,  dor 
^rh  .  t»>  im  Z« Tb«'r-*r"'!  M'nea.  in  ein  Ei  verwandelte  und   lic^fs  durch  die 
V\  itide  iu  dt-ii  «tciutrut  n  Affen,  densen  Augenglanz  im  höchsten  der  lliuimcl 
den  Herrn  der  Unaterbüchen  erschreckte  (s.  Pacie).  —  Das  Seherbro-Volk 
fflffvfat  eineM  webaen  Stein,  der  am  Meerewtrande  gefonden  wird  nnd 
«trüber  ^i*  *  in  kleince  Ha»  banen,  in  dem  de  Jeden  Morgen  ein  wenigBeis 
5cf  dl»-  Krdc  »«'tzen.  sowie  eine  Fhsehc  Kum.    Die  Timmanors  h:i»H  n  zu- 
«#']irii  ui  <li<--«-ii  Häusern  kleine  Figuren,  die  sie  vuu  den  Hauüclbleuten 
kaaieii  nnd  mit  Ulut  besprengen.  —  Anf  einem  Theile  des  Berges  Oreb  ver- 
■iilMi  die  .Saneeoen  ein  echneeweleeen  Mamor-Idol,  dae  an  Ihrem  groasen 
ftalemit  drai  Ablaufenden  Mond  vor  Eintritt  des  Priestern  in  daslleiligthum 
fiiu  Nchwarz  ward,  aber  am  Ende  dea  Fe«tes  seine  natürliche  Farbe  wieder 

Iit  ^  Meoaeh  bis  zu  degenigeB  filldimgsstofe  gelangt,  wo  er 
mck  I  ctupfwipdiiBg  der  ^  bestindig  afficirenddn  fenidliäien  Ela- 
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flüsse  der  Natur  seine  Gedanken  frei  darllber  IiinauR  fortsetzen  kann, 
wenn  er  zu  rcflectin  n  hep:innt,  so  wir<l  sich  ihm  ziuiiiclist  imm<T 
mächtiger  der  Gegensatz  auf(h'äii;;L'n  zwiöfben  dem,  ^wi»  er  aus  der 
Ansseuw  elt  zu  verstehen  vermag,  und  dem,  was  sicJi  Beiner  k!an»n  Er- 
kenntniss  entzielit.  Es  liegt  in  den  Denk^resetzen  begrtlndet ,  das« 
jeder  Gedankeureihe  ein  bestimmter  Ahse  hliiss  geg^eben  sein  muss, 
denn  indem  die  Einheit  des  Organismus  sell)st  dahin  (hiinjrt ,  sie  in 
einer  das  Ganze  vennitrehnh'n  Harmonie  y.n  fM-tVilh-n.  isMini  (l<  r  Antrieb 
zum  Forsehen  nicht  elier  ruhen ,  bis  eine  l-'onnel  gelmulen  i>t .  (Wf" 
(oliiK  damit  o'me  absohite  Walirheit  ansziidrtirken)  um  so  genügeiKkr 
sein  wird,j<'  vollkommener  sie  alle  Verhiiltnisse  der  bis  dahin  ge- 
wonnenen Ert.Uirungen  befriedigt.  Werden  die  Sinneseindrueke  al» 
das  Primäre  angenommen ,  so  biUleu  die  Begi'iffe  «lie  für  tias  Verhält- 
iiiss  zwiselien  einer  bestinunten  Menge  dei-selben  oder  zwischen  he- 
8tinmiten  Proportiont*n  dereelben  gefundenen  Formi^ln.  Gedanken 
sind  dann  Begriffe  in  ihrem  Auflösungs-  und  Neubildungsproeess,  Be- 
griffe in  statu  nasce]iti,die  sieh  in  den  aus  Gedanken- oih'rschaifendefi 
Begriflfereihen  zusanmiengeselzten  Ideen  zn  lir>]ieren  Einhei  en  nb- 
seldiesseu.  Indess  findet  nur  eine  Relativität  des  Mehr  und  Minder 
statt ,  indem  aueh  die  ein£achBten  Begriffe  sieh  wieder  in  eine  l'uend- 
liehkeit  von  Sehwingungsreilien  auflösen  lassen.  Indem  im  Denken 
dieBewe^ng  selbst  das  Sein  i8t,ergiebt  sich  der  in  den  Schwingmigcn 
der  klemstea  Tbeilchen  aufgefasate  Gedanke  als  die  duieh  ihr  Ent- 
stellen schaffende  Monade,  die  in  der  Zeit  entwickelt,  sich  in  der 
Ewigkeit  ihrer  Wesenheit  erflillt.  Die  Griechen ,  denen  ee  nicht  ge- 
nügte zn  wissen»  dasa  der  Baum  wuchs,  dass  der  Strom  iloss,  setzten 
jenem  eine  Diyade,  diesem  eine  Niyade  (wie  die  mittelalterlichen 
Aenste  jedem  Gewebe  desOtganismus  einen  Archftna)  vor  nnd  fanden 
in  der  Gleichartigkeit  der  Vorstellungen  Ton  diesen  HalbgOttem,  hinter 
denen  ein  ohne  Zwang  denselben  Ideenverbindungeu  einzufttgeiideB 
Reieh  der  olympischen  Götter  stände  eine  Emheit,  Ober  die  ihre  Vor* 
Stellungen ,  eben  weil  sie  alle  scheinbar  harmoniBeh  darin  ansliefen, 
ssunSchst,  mit  Ausnahme  speeoUrender  Hiilosophen,  nieht  hinaum- 
gehen  strebten.  Als  aber  die  Naturwissensehaften  ihre  Forsclnmgen 
weiter  forttriebeu  und  in  dem  bisherigen  Reiche  des  Dunkels  neue 
Gebiete  dt^s  Wissens  aufschlössen,  konnten  diese  greifbaren  Gestalten 
nicht  mehr  «renflgen,  und  je  weiter  die  Erkenntnis»  in  die  Aussen  weit 
vordran;^  ,  je  urössere  Massen  von  lOi  raliriuii;en  sie  zn  liberschnuen 
vcnnoehte,  desto  weiter  musste  der  Guttesbe^ritV,  eben  die  sie  zur 
llai  iiionie  abschliessende  Einheit ,  sich  zuilkkziehen ,  dest<»  unbe- 
siiininter  nnisste  er,  um  nicht  beständig  M  ied<*r  weiteren  Ent- 
deckung inmier  aufs  Neue  seine  Ungentigenditeit  zu  beweisen,  aufge- 
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fittrtydfieto  Twhlltiiiattiismg  groMrtiger  «qgeaduwt  werd^,  obwoU 
et  im  letiten  Gnade  Imuer  eine  amiBeUge  VentfimiDeluug  bleibt, 
ran  der  GllDbige  die  HDendlielie  Stromesflitth  seiner  Gedanken  mit 
«■em  MjMrh'nengotte  tinterbriebt,  ob  er  ibn  in  die  Simne,  oder  liinter 
dieiäbe.  ob  er  ihn  ei-st  jeiuieitB  der  sieben  llimnu  l  setzt.  KUv  iudeäs 
der  iiMf»*M'h liehe  Geist  zu  der  VorstcUuui;  eines  elassischen  Gottes 
^eljtii?t»  .  liatte  er  vielfache  rclHr^^aiip^stufeii  zu  dun  liLiulen.  Der 
F«  ti^ai-aiLi> ,  «lie  im  Werden  bep-iffeue  Gottesiilee ,  inuss  l>ei  orga- 
in^  lier  Au>l»iUlui)f?  zu  der  natui*gema.s.seii  Auttassnii^:  d(  rselben  Itlliren, 
zei^i  -ich  ab«T  ^eseliiebtlich  stets  diireh  früliieil'e  1  jniiliopfimfren  nur 
p  irtir'üen  Anf«>r(lertins:en  srentlgender  iieiigioiwtij  stenie  iu  der  Ent- 
wickelimg  gedlin  i  und  zen  iaseii. 

An  dem  Beispiel  des  Löwen  \nirde  .i,'ezeig1 ,  wie  seine  Erscbei- 
«nnsT  in  (\*  iu  Wjlden  nicht  nur  den  Gedanken   <  in»  >   \  •  i  h«>hnonden 
*^n»T?  iier\  i  »rri«-t ,  Huiiin  n  wie  .sieh  vielleicht  «ciiou  trüiier  an^^ere^te 
iittiaiikeii  üIht  «lie  Sehiiptun^  damit  verbanden.    Nichts  stand  im 
WejEje.  dif»  Lööun^  dieser  Fragen  in  dem  Löwen  zu  Huden.    In  den 
Kreis  der  ihm  Ix  kannten  Welt  trnt  ein  Wesen ,  das  eben  so  hoch  iu 
physiäcber  Kjraii\  üIk'T  ihm  stand.»  als  er  über  den  sonstigen  Gegen- 
ätiUideu  seioer  Umgebung,  ein  Wesen,  das  skh  durch  seine  mächtige 
Ge«u2t,  seine  wild-Iouchteudeu  Augen,  seui  EotBetzeu  erregendes  Ge- 
bdlQ  voB  allen  andern  unterschied ,  daB  sie  zu  dominiren  schieii. 
äak  er  math  die  tibrigen  Thiere  vor  seinem  Anblicke  Hieben ,  sah  er 
den  Schvetf  die  Bämne  peitidien ,  so  konnte  er  nur  in  der  Meinung 
henitit  werden ,  den  Herrn  der  Sehüpfung  vor  sich  an  Beben.  Der 
Lowf  «urde  sein  Gott.  Indem  er  die  Vorstellung  desselben  in  seinen 
Idccakrcia  hmduzog,  wurde  dadurch  Alles  klar,  was  bisher  dunkel 
gsbfieben  war.  Alle  die  onbestimnit  in  ihm  angeregten  Fragen  wnr* 
dtt  dnch  Amiahnie  des  Ldwen  als  tertium  comimnitioms  gelöst,  weil 
«  «B  imbdkMUifeSy  aber  mftcbtiges  Wesen  war,  dem,  eben  als  unbe* 
Irit,  jede  Vorstellnngsform  gc^geben  werden  konnte.   Würden  sich 
ame  SebSpfiingsbegrlfle  an  specialisiren  ticgonnen  haben ,  so  hätten 
eine  Menge  Zweifel  anftanchen  mUssen,  aber  es  waren  wahrscheinlich 
«ebon  Mber,  ehe  er  noch  an  Specubtbnen  dachte,  andere  Rivalen, 
die  dieaeB  Gotl  tob  seinem  Throne  stiessen.  Emes  Tages  im  Walde 
iriil  er  anf  einen  sich  in  schmerzlichen  Zockiuigen  wmdenden  LOwen, 
der,  TOD  einem  Elepbanten  zertreten,  im  Todeskampfe  liegt.  Der 
Aasdntck  des  Scfamenes ,  das  Gewlnsd  erregt  in  dem  Wilden  Er- 
laMimigm  an  einen  ihnlichen  Gefthtesostand,  in  dem  er  sich  selbst 
mnal  befand,  \ieneicht  gerade  damals,  als  er  znerst  sehie  Verwegen* 
tH»it  bQsftte,  Sinnen  Gott  zu  attakiren.    Ihm  nnbewusst  combinirt  sich 
foer  ZusUaod  mit  dem  Gefillü  der  Abhängigkeit,  mit  d^  iu  der  Uuter- 
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Ofdnung,  das,  wie  es  früher  in  Beinen  Äugten  den  Löwen  znm  Gott 
mHchte,  jetet  ihn  degradiren  * )  wird.  Der  Elephant,  der  den  Löwea 
besiegt,  mag  ihm  im  ersten  Augenblick  als  der  walire  Gott  erscheinen, 
aber  jetot  ist  eiiinuü  das  OelUil  des  Zweifeliis  und  damit  der  For- 
Bcfaimg  angeregt,  und  es  hängt  von  nnn  an  von  zufälligen  Umständen 
ab,  aitf  welcher  Stufe  der  Anbetimg  er  itehen  bleibt.  Er  wird,  da  er 
seine  Götter  veroichtet  sieht ,  nach  neuen  suchte,  iiiiri  die  zur  Lösung 
der  Käthsei  seiner  Kxistens  in  ihm  drängenden  Gettthle  werden  ihn 
jetst  um  so  mächtiger  bewegen,  als  das  künstliche  Gleichgewicht  ver- 
meintlicher Beruhi^ig  plötzlich  unter  seinen  Füssen  fortgezogen  ist. 
Im  Anfange  lebte  er  unbekümmert  fmi,  da  ihm  das  Dimkel  zu  dicht 
scMen ,  als  dass  er  hoffen  möge ,  es  zu  durchdringen :  dann  erweckte 
die  sieh  selbst  darbietende  Antwort**)  das  Vertrauen  in  ihm,  sieh  die 
Fragen  zur  Anschauung  sn  bringen ;  jetxt,  wo  jene  fehlt ,  diese  aber 
einmal  in  Bew(*gimg  gesetzt  sind ,  muss  er  eine  andere  Abgkichung 
dafür  sdiatl'en.  Er  wallet  nicht  melir  aof  die  Lösung .  or  wandert 
^gend  durch  die  Natur.  —  Worin  der  von  Fragen  mni  Zweifeln  be- 
wegte Geist  des  Wilden  (in  dem  die  Masse  der  Erfahnmgen  noch 
nicht  so  bedeutend  ist,  um  eine  logische  Anordnung  dun^h  abstracles 
Denken  zu  fordern)  s(>ine  Aunglei^ung  zu  finden  glaubt«  nniss  von 
der  jedesmaligen  Association  abhängen.  Die  Activität  der  Gemdtfas* 
Stimmung  oder  die  Pansivität  des  Eindiiickes  mag  überwiegen.  Die 
zu  findende  Ausgleichung,  dasjenige  Gedaukenprodnct,  welches  aro 
vollkomni(Histen  allen  den  im  Geiste  umherwogeöden  Fragen  genügt, 
setzt  sich  stets  ans  den  zwei  Faetoren  der  Gemtithsstimmung  und  des 
Eindrucks  Jmsammen,  nnd  es  ist  dabei  gleichgültig,  welches  der  Miilti* 
plicator,  w*elches  der  Mnltiplicand  ist  Eine  vullstlUidige  LOsoog 
kdnute  mir  dann  gegeben  werden ,  wenn  der  ^^Inn^rh  sich  aller  ange- 
regten Fragen  be^Misst  wtiro ,  und  nicht  eher  im  Forschen  ruhte,  bis 
aneh  alle  sich  in  ihre  natürliche  Harmonie  aufgelöst  hätten.  Da  er 
sieb  aber  in  jedem  Augenblick  mir  immer  einer  einzelnen  Reihe  ans 
der  ganzen  Masse  khir  ist ,  so  mnss  er  später  die  fltr  diese  geAmdene 


*)  Erst  in  weit  Hp.^teren  Cultiirepochrn  bildet  sich  iH«-  Verehriinjr  Hn»^ 
loidfiiden  Ootte»,  wo  die  Thoilnahm«?  selbst  den  FSDAtiiiuiis  erhöht,  wi« 
bei  Osiris,  Atty»,  Aduni«,  Ali  u.  s.  w. 

**)  ZnfSlIige  oad  anbewasste  Meettawoeiationen  kehren  in  allen  E^ 
inncrungen  wieder.  Das  Deoken  seihst  heroht  nur  in  Jenen ,  ond  ob  ah; 
«ufallig  sind  oder  nicht,  hiingt  von  d«  r  A^ffa^.«lun^r  ah.  In  der  Mneinoffchnik 
werUt'n  oft  praktihch  vcrwrrthot .  und  der  Ausbildung  des  Ctv- 
»clUeetit^orgaaes  verbiodcn  i<ich  die  engten  Kcgungcn  mit  xut^Uig  bediagu.*» 
Vonitellnngen ,  die  mit  der  dem  Knaben  noch  unbekannten  Pnacttoa  welter 
ni(  htK  zu  thun  haben,  aber  trotzdem,  bis  er  «i  dieser  Kenatntss  gelangt,  für 
ibn  indlvidneU  die  wahren  «Ind. 
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Foiml  donli  verwicMle  PropurtiomreclmiingeD  ftr  alle  verwerthen. 
Der  MePBcb  fast  seil  «einer  Kindheit  tagtAgHcb  die  Sonne  auf-  tmri 
iMcfgeheo  aeben,  aber  vielleicht  eines  Tages,  wo  er  dieedbe  länger 
ad  aadideBbender  betrachtet,  regt  ein  Idemkrels  den  andern  an,  bis 
dK  Mftcfati^uit  der  firscbeinung  ihn  immer  gewaltiger  ergreift.  Hier 
■t  «iePiUBivItSt  dea  ftuaen  fiindmeka  daaUeherwiegende^  nnd  selbst 
MB  &  CtemUthsverftmong*) ,  mit  der  er  sifh  ecMnbtnirte,  im  Ent- 
Ufiwagnawgfwblirlre  der  Aasoeiation  nur  wenig  Ober  ihr  gewObnüchea 
Xifiean  crliaben  war,  so  wird  sie  dnreb  das  Imposante  der  Ersehei** 
■Big  doch  bald  aoeh  ihrerseils  m  entBprechenderTliJItigkeit  angeregt 
jria. —  Ein  Anderer  wandert  in  der  aufgeregtesten  S  unmnng  amher. 
Leiden  haben  aiefa  auf  Leiden  in  seiner  Hiltte  gehftuft,  seine  Existens 
«tlMssarLMt  Weshalb**)  lebt  er  ttbeibaopt?  Was  ist  die  Welt, 
Vn  ieh?  wMrde  em  Zweifler  mfen.  Der  Wilde  fragt ,  wo  er  Httlfe 
We,  Kahrang  ftr  den  Hanger ,  der  an  ihm  nagt.  Alle  die  dmiUen 
GrfHrio,  die  aicb  sehen  viel&eh  in  ihm  regten ,  erheben  sieh  pldtzlicb 
is  geanonnter  Krall,  nnd  würben  nm  so  mächtiger  ein ,  mdem  sie  sich 
teeb  die  ncnUttende  Heaction  ihrer  Unbestunmtheit  auf  die  vegeta- 
tii«B  FroccsBC  des  Körpers,  mit  8t0rangen  in  diesen  combiniren. 
Fragen  bftoieti  sich  anf  Fragen,  die  Wneht  seiner  Empfindungen 
Mit  den  UngUleklieben  an  ttbennannen ;  da ,  indem  er  mit  wirrem 
llficke  m  adh  schant,  trilR  ein  ans  einem  Baumstamm  hervorstehen- 
4er  KaoQeo  nein  Auge ,  der  durch  seme  eigenthUmliche  Gestalt  ihn 
Mag  ameiit.  Er  hält  an,  er  sdiant  anTs  Neue,  das  rasend  und  wild 
in  Bm  nach  allen  Richtungen  umhenA  ogende  Gedankenmeer  ertiAlt 
«■KV  pifllillcben  Rnek ,  es  empfangt  eine  bestimmte  Richtung ,  und 
mk  mai  den  Knoneo  eoncentrirend ,  bekleidet  es  denselben  bald  mit 
allen  Zanbergebilden  aner  aufgeregten  Phantasie***).  Der  Knollen 

^  Jag  fltmiag  datbt  seine  Wiedergeburt  tob  dem  Vorflbersleheit 
<emmw  sXUmwemdm  Wölk«,  die  »eine  AiiftnerkHanikrit  anf  sich  wf>t(t  als  er  ia 
Oe^Lankvn  versunken  auf  der  Solinger  (i.issc  <l,iliin«riDfr 

**  !m  Aujrenblirk»'  jrr"mHt«*r  Notli,  von  Erfahren  uniriiigt,  Ui«^' ihn  auf 
»ilrn  .Seitt'n  bedrohen ,  wälzt  Kich  der  Indianer  auf  dem  Boden ,  Tabak 
aaa  Mudtoa  (dem  Ungesehenen  nnd  Ünbekaanten)  verbrennend  nnd  ver- 
twtita[|pv«ll  nehrrieiid:  „Thn  mir,  o  tbn  mir  doeb  Kiebts,  da  ba^t 
4m  Tabak.*' 

Oeratle  im  ZuHtnnde  der  höchsten  Anli  rirnn^  finden  nicli  die  Gc- 
fohle  aat  fiieiMica  fähig,  durch  einen  Eindruck ,  d<-r  unter  gewöhnlichen  Uni- 
«Ündra  »taiim  bemerkbar  «ein  wfirde,  eine  gans  nnmotiWrte  Wendung  zn 
fdiaiai.  firSe  rma  Erhabenen  znni  Lächerliciien.  ist  nur  ein  Schritt  von  der 
^i4f^  Verzwoiflnnjj  zum  tollssten  Lachen  Da»  Lachen  seihst  vr\r>\  M'-rvor- 
ttnf^n  durch  e-inrn  plötalich»-n  Kiiidniek.  der.  immotiviit  ^wisrlicii  dir  Ge- 
•taak<-Dreib*'n  de^i  Geistes  fallend .  durch  seine  uiäc)itigt>  Störung  l'ür  einen 
JUstahliek  da«  GelBbl  der  Eiabeit  aufhebt,  wobei  die  gielchartfg  fort- 
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ynni  dorn  Wilden  zum  Gott.  AUe  in  ilim  an^regten  Fragen  setzt  er 
mit  demselben  in  Beziehung,  mid  in  dieser  L'ebertraf^img  findet  er 
durch  die  gegenseitige  Negation  ihre  Lüfstm^jr.  Philosophische  Fi-ageii 
über  Kchtipt'uiiij:  uud  Existniz  wird  der  Wilde  au  den  Knollen  nicht 
stellen  (wäre  er  sieli  soh  lier  Fragen  l>e\sii»si,  würde  «t  nnigekehi't  in 
jenem  keine  Ji«'tVitHli<run<<  linden).  Ihm  genügt  zmiächst,  ein  We»en 
gefunden  zu  halim,  <las  ilini  in  seiner  augenblicklichen  Noth  helfen  mag. 
Indem  die  (lomiiiirende  Gedankenreilie ,  der  Wunseh  der  augenblick- 
lich dringendsten  i hilft',  sicli  mit  den»  Knollen  assoejirt,  Ijeide  einander 
best.lndig  henorrufen  werden ,  so  ^y\yd  der  Wilde  diesos  ^obeQ* 
einaudertiein  in  eine  msächliche  Beziehung  ßetzen. 

Da,  waü  derWüdf  mit  seinen  Fetisclien  zu  erreichen  sucht,  sich 
ImuptsHchlich  nur  atit  inatiridle  Zweeke  bezieht,  so  verläuft  sein  Re- 
Ugionsdienst  unter  den  als  Zauberei  verstaiult  n* n  Formen.  Aber  die 
Zauberei  ist  dabei  nur  ein  Thei!  des  Systems  mid  seine  nothwendige 
Folge.  Das  Bedingende  liegt  in  der  Association  des  fragenden  Gt^ 
müthes  mit  einer  erfüllenden  Antwort.  Da  im  Alterthume  die  Religion 
eines  Volkes  aueli  seiue  ganze  Wissi'nsehaft  amfaaste  (ebe  sie  durch 
die  freiere  Entwickelnng  einseitiger  Kiciitungen ,  die  wegen  ihrer  aii- 
ilUigUchen  IndiflBefenz  nicht  als  ketzeriscli  verfolgt  worden  wai-en ,  in 
einen  getrennten  oder  selbst  feindlichen  Gegensatz  zur  Philoeopbie 
gestellt  wurde) .  80  ¥runle  die  Losung  der  schwebenden  Fragen  in 
vielfacher  Weise  verweht ,  indem  die  von  den  verschiedenen  ladiTi* 
dnen  gemaehten  Ansprüche  damals,  soweit  das  Denken  ging,  eben  so 
ntannigfiütig  waren,  wie  jetzt.  So  hatte  sich  im  Sabismus  der  Mab«* 
thäer  eine  religiöse  Natorwissenschalt  gebildet «  ais  abgeaehlosaeiieB 
System ,  wihrend  die  Griechen  einen  ganz  fthnlieben  GWerkreis  po- 
Utiseh,  die  Egypter  (die  (br  das  Volk  die  pradische  Riehtm^  beibe* 
hielten)  fär  ihre  Emgeweihten  philosophisch  ansbüdeten.  W*ie  anf  der 
einen  Seite  sich  die  Philosophie  aus  der  Religion  entwickelte,  so  atien» 
die  letzte  ihrerseits  gewisse  Gebiete  der  Zanbereif  die,  als  die  öO^ent- 
liehe  Sicherheit  gefährdend,  zu  vielfaches  Euimischen  der  Staatsgewalt 
fürchten  liessen .  aus  sich  aus  nnd  führte  so  an  den  späteren  Cnler- 
schetdungen  zwischen  schwarzer  und  weisser  Magie. 

Immer  ist  es  aus  bestimmten  Theilen  des  Bfaerokosmos  und 
Mierokosmos,  dass  sieh  der  Gottesbegriff  mnltlpKdrt  nnd  dann ,  j«* 
nach  der  Geübtheit  In  arithmetischen  Operationen ,  sich  spater  mehr 


irehende  Keflexfbfttigkeit  des  Atfamungsproeewe»  sieh  dereh  das  gestSrIit 

(Metobgfiwicht  ihrer  VerUadang  mit  den  nillkürlieheu  MuHkeln  afficirt  fühlt. 

uihI  ihr^r-^eits  zur  IlersteIIunj(  flcssolben .  :uif  dir  luMiachbartTMi  Xrrron- 
ccnti  ru  rinwirkend,  das  IHapUragma  mit  dein  diuu  gehörigeu  Appsurat  ia 
lievrcf^ng  setzt. 
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oder  w«?niger  vollkommen  /.ui  kuiig  noch  anderer  neu  hinzukum- 
nu  nd^-r  Fraig«»n  wird  erweitem  lassen.  I)a  der  Wilde  einen  gewissen 
Wun^  h  mit  .seim  in  F<  tisi'h  in  lk»ziehuii«:  setzt,  die  EHiillimg  dessel' 
^>en  Von  ilini  erwaiti  t,  so  w  ird  er  üie  auch  finden,  weil,  was  derGläu- 
Itl;:^  sucht,  vv  stets  auch  tiiidft.  Der  liciUclr».s  lit  linkt  In»  inlc  .lÄger 
>i^bt  >if:h  naeh  einem  Fetiscli  um,  cUt  ilun  be8>«  r*  s  ( -Iik  k  i)riu}ren 
\^ird:  r^^htlV'rti*;t  der  Erfol^j:  um  iijic}»st«'n  Taj;e  seine  Wahl,  wird  er 
ihn  Wellten,  wo  nicht.  tr«'sreu  einen  :n  uen  umtauschen.  Je  ^gTusser 
dir  Vieii-»-  der  we^rirewodenen  ist  (die  aber  eben  so  msch  verfressen 
((•«ier neiiuekr  gar  uiclit  in  Betracht  gezogen  werden,  wie  die  uugltlck- 
Iirh*n  Coren  der  Universalmedi<'inen ,  vrtn  d^iien  jede  erf'olgreiclie 
Aufnahme  dagegen  durch  die  Welt  posaunt  wird),  desto  grösseren 
^V«th  wird  er  auf  d<'njenigen  legen ,  der  sich  ihm  durch  den  Erfolg 
al«  der  gesuchte  Gott  oMUiifestirt  hat,  imd  ist  einmal  durch  eineo 
fürlliiiii^fmdi  ii  Anfang  sein  Cre<lit  wohlbegriindet ,  so  werden  den- 
selben aach  Bpilere  Lnfiille  nicht  so  leicht  enchllttenif  da  man  lieber 
KalK^hnldigiiiigeD  filr  diese  suchen  wird. 

Wem  der  Zufall  den  Fetisch  zum  Gott  gemacht  bat,  so  ist  mit 
fiaiAfanmg  dieses  Bedflrfuisses  fortan  der  Fetisch  iiothwendig,  und 
wenn  Um  der  Zufall  nicht  giebt,  so  findet  sich  die  Klasse  der  kennt* 
■Mrtiiina  Fettachminner,  die  de»  Zofiül  au  behenachen  verstehen. 
D»  Vertimiien  mm  Fetiaeh  wird  mn  so  feeter  begrttndet  seittf  je 
grUaau  Anadieii  iat,  das  der  Fetisehmann  genieealt,  nnd  nnter  mn 
aa  §Mkhnim  Ceremomen  die  vom  Sehalle  des  Tomtom  begleiteten 
OpflnCkmen  vorgenommen  werden ,  um  den  entqireehenden  Gegen* 
rfad  9k  wAUen.  Da  alles  Denken  nraSehlieh  iat»  legt  es  ancfa  die- 
a«  Imi  nBvefititndliahen  Operationen  einen  Zweck  anter,  nnd  gerade 
all  anfecatlBdlidk  mOaaen  aie  einen  nm  ao  mächtigeren  Emtos  ans» 
ibcn.  Bm  Fetiaeh,  die  Macht,  die  deraelbe  Aber  ihn  anaüben  darf, 
■t  mit  dienen  mysteriOaen  Vorgftngen  verknüpf! ,  nnd  wurd  deshalb 
■it  M  aa  heiligerer  Sehen  betrachtel  werden.  Sich  etwa  dieaen  von 
doi  Fetiaefaroann  vorgenommenen  Cerenionlen  gegenflber  auf  den 
fltHa<]inuikt  des  Zweifels  zu  stellen ,  Icann  dem  Neger  schon  deahalb 
nicht  beikommen ,  weil  er  von  vondierein  nicht  das  Wahre  von  dem 
Falsrbefi  in  denselben  zu  unterscheiden  vermag.  Dem  indisereten 
Fia;:er  uis^D  die  Priester,  die  in  den  when  Verhältnissen  eben  die 
riebiidfctf  -n,  oder  besser  ge*wigt,  die  Klugen  sind,  dadurch  zu  imponiren,  . 
»lass  jtie  die  nnereordneten  Massen  vererbten  Wissens  auskramen  und 
«ras  in  dense  lben  als  wahr  nicht  geleu^et  werden  knim,  in  «  in  will- 
kiirlirhe^  nder  \ielleicht  iudinduell  f^"  sie  wirklii  Ii  bestellendes  Ver- 
Hsltni«?  zu  dem  Gesuebten  bringend ,  durch  Tni}rsclilii>.s<*  dieses  aus 
jtsem  erklären.    Bei  dem  iudier,  der  sein  geweihtes  Götzenbild  aus 
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den  Händen  eines  ßrahmanen  erliait ,  wirkt  mehr  der  moralische 
Eindnu'k.  Schon  als  Geschenk  wtlrde  er  hochhalten,  was  er  aU8  den 
Haint'Mi  (MiicB  Kasten^Hii'dcH  empfangen  hat,  welches  seine  Annähemntr 
selioii  \t  l  uiireiiiijort.  Wie  viel  mehr,  wenn  er  daftlr  bezahlt  hat,  <l»'nn 
Schatte  wiire  es  »It  rh,  das  Gehl  unnütz  we^gcwoHen  zu  hal)eii .  und  j«- 
höher  der  Kranke  seinen  Arzt  honorirt*).  ein  um  ho  g^r«»ss<  res  Ver- 
trauen hat  er  zu  dessen  MediciiK'u  .  und  das  Vertrauen  selbst  ist  oft 
das  Wirksamste.  Im  (  ieftlhl  ilirn  ^^  iirdi  \mt]  üires  Eintiuiiscs  itrw  usst, 
tindeu  es  dann  die  Ilndniiniini  nielit  eiiiiiiai  mehr  nöthig ,  i>ilder  zu 
weihen,  sondern  be^^uiigen  sieh  im  All^'em«'inen  eine  wnnderkräftige 
Mautra  mitzutheiien,  auf  welches  vereinfachte  Mittel  der  Fetisehmann 
des  Negers  schon  deshalb  weniger  kommen  konnte,  weil  Unn  da« 
eigene  Vertrauen  dazu  fehlen  wtinle.  Hetrng  und  Selbstbetrug  läuft 
stets  durcheinander,  hidem  die  blinde  Hingebaug  seiner  Gläubigen 
den  Priester  oft  ebensosehr  an  sich  selbst  irre  niaclit,  als  andererseits 
die  Entfaltung  der  ihni  eingclernteD  Geremonlen  die  Augen  Jener  blen- 
det. Da  das  Wissen  der  Priester  ein  vererbtes  und  stets  mehr  oder 
weniger  geheimnissvoll  mitgetheiltes  war,  80  schoben  sie  (warn  sie 
sich  vielleicht  im  Stillen  selbst  gestehen  mussten,  dass  die  ihnen  über- 
lieferten Formeln  die  beabsichtigten  Zwecke  nicht  efftllten)  die 
Schnld  daraof,  daiw  das  richtige  Verständniss  verloren  gegangen  sein 
mochte.  Dass  ein  so  complieuiea  und  dnrch  Jafarhonderte  gdidligtei 
System  nnr  aus  Luft  znsammengeiiaut  sei,  ein  soldier  Gedanke  würde 
ihnen  ebenso  onnattirllch  gewesen  sein,  als  sophistiseh  m  beswei- 
feittf  dass  das  Wasser  ezistiie,  weil  sie  seme  Znsammensetsnng  nif  bt 
kannten.  So  haben  seit  allen  Zeiten  die  verschiedenen  Friesteri^astcn 
ihre  gegenseitigen  Operationen  mit  einer  Art  IngstlieherRivalitil  be- 
obachtet. In  jedem  Lande  (Uilten  sie  ihre  eigene  Ungenflgendheit, 
konnten  sie  nicht  leugnen ,  grösstenthefls  nur  die  Rolle  von  Gauklern 
an  spielen ;  aber,  da  die  ihnen  llberlleferten  Antiquitäten  zu  beweisen 
schienen ,  dass  doch  in  der  Thal  eine  hOhere  Wissenschaft  ezistiren 
mtlsse,  so  hoflte  jedes  Oollegium  diese  durch  die  MysterieD  mes  an- 
dern zu  erforschen.  Fflr  das  arme  Volk  entstanden  daraus  nur  neue 
Krpressungsmittel ,  aber  die  Priester  selbst  finden  sich  dadnrch  bald 
in  einen  solchen  Wust  der  heterogensten  und  widersinnigsten  Begriffe 
verstrickt,  dass  ihnen  Keiner  übel  nehmen  kaim ,  wenn  sie  sich 
selbst  niclit  mehi*  verbtanden.    Niemand  wird  versuchen,  in  dem 


*)  GoldfiCbiiiidt  erzählt  von  einem  Bauer  der  Manch,  der  ehi  Becept. 
ak  zn  billig,  um  »eioer  gefShrlieh  erkrankten  Fma  helfen  so  können,  dem 

AiK>theker  vor  die  Ffisse  wirft,  und  Kich  von  einem  anderen  Arete  ein  then- 
rercrt  ver)«chrelben  läf^Dt.  Aebnliche  Krfahrangen  sind  leicht  in  der  Praxis 
XU  machen. 
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«Meo  CSenuKhe  der  versehiedensten  Culteu ,  wie  ue  bei  den  durch 
Aosdr-hnnng  dar  rOmis^en  Uerrschait  erleichterten  Gommonicationett 
■ck  in  Born  nmnmenfanden,  eine  innere  Einheit  zu  suchen,  tmd  doch 
■iata  ein  pbilosopId.scherKopf,  der  es  aufrichtig  mit  soinetn  Glauben 
■einte,  nie  damit  b^gnttgen  kOnnen,  vei-schiedene  Religionen 
neben  einaiid^  bentehen  zu  la«B(  n.  Nur  £ine  darf  ihm  die  aUdn- 
n^gioacheDde  sein.  Zu  Augustin's  Zeit  zogen  neben  den  Eg>T>tem 
brenndm  die  Druiden  die  AulmerfcHamkeit  den  Publikums  auf  sieh, 
■d  dK  mit  ihrer  Bitdung  prahlenden  Priester  Griechenlands  und 
SfMiverHrliniähten  es  nicht,  sich  he\  jenen  Raths  zu  ( rliolen.  (ierade 
MD  die  Priester  bei  fortaclnvitender  Zivilisation  die  HohUitit  Direr 
fipfkmt  m  daivhacbanen  anfingen,  wenden  sie  eich  nmaoneogieriger 
4m  gerüliuiten  Zauberkünsten  fremder  Völker  ni,  und  lassen  sich  dort 
Qf(  Dochmat:^  i^ieder  durch  dae  ihnen  unbekannte  S«  11)st\  (  i  tranen  der 
Mch  nicht  skeptisch  gewordenen  Fetizeros ,  sowie  durch  den  nner- 
«bitterlieben  OlaulM-n  des  Volkes  täuschen.  Selbst  die  fanatischen 
MWnnire  des  Mittelalter>^  hatten  oft  ihre  Nachge<Ianken  in  Krlialtnng 
•»nwnefa^r  Rest-  des  Heidentluims,  und  in  den  arabischen  Erobei-un- 
fOi  Afikaa  finden  sich  Beispiele  die  Fülle,  wo  die  Heiligen  gesefaickt 
fon  den  im^laubteü  Ktlnsten  der  Unf^läubigen  zu  profitiren  wusstoU) 
um  ihr  Annehen  l>ei  ihrem  eigenen  Volke  zu  erhoben,  in  dem  mytho- 
hi^aeben  Breie,  der  neb  in  den  Klosterkflchen  zusaminenrührte,  wur- 
den edäirbe ,  slavis<'he ,  gennanisehe ,  scandinavische  Aberglauben 
■it  glt'Irht-r  Bereitwilligkeit  verarbeitet.  Reisende  i »ringen  oft  mit 
&mi«MT  Wi.  htigkeit  von  wilden  Nationen  benutzte  Arzneien  zurOck, 
ak  *jh  damit  J*  (I<?8aial  der  Stein  der  Weisen  geAmden  wttrde,  und  mir 
uTinlf  einat  mit  ;^088em  Jubel  von  (km  Stouennann  des  Schiffes  ein 
MMUbares  Heilmittel  gegen  Syphilis  ^re/eigt^  das  er  sich  aus  Otahaiti 
aBtnahni.  einer  Insel,  die  durch  diese  Krankheit  fast  ganz  entvölkert 
itL  Die  Enwtzung  der  gesehenen  durch  die  ^'■esprochene  Mantra 
kaoa  aaSIlrürh  nicht  eher  statthaben,  als  wenn  schon  vorher  die  Ans- 
Itbhmg  ein*»s  wissienscliaftlichen  Systemes  vor  sich  gegangen  ist  und 
•elMNi  in  BegrifTen  ge<la«*ht  wurde.  Das  VerstftndniHS  des  Systemes 
■efcat  mag  wieder  verloren  g^angen  aeb,  aber  dass  der  Zusainmen- 
bnnig  derMantras  zu  demselben  mehr  gealmt,  als  verstanden  ist,  trägt 
aer  dam  bei.  die  Mächtigkeit  des  Eindraeks  zn  erhöhen,  auf  Seiten 
des  Geben  wie  des  Kmpfdngers. 

Indeni  der  Mea^ch  bestimmte  Gefühlsempfindungen  mit  seinen 
Fftiiebeo  verbindef ,  indem  er  beide  in  eine  sich  gegenseitig  bedin- 
gende Bezif^on^  setzt,  ist  nm*  einschritt  weiter,  dass  er  umgekehrt 
Hnr  RSckwirknng  der  Aussenwelt  annimmt.  Indem 'er  die  einem 
Wnebe  (d.  b.  dm  fUr  einen  bestimmten  Zweck  angeordneten  Ideen- 
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xit^MQijtoi  (aW  alM>k'iidüruiu  spt^etruruii)  terricalameiltis  laamutuiiu*'  pbau- 
tanoatb)  gefeiert  wirdt  weiht  der  rSmiseiie  Priester  dieKenen  mit  der  For- 
mel: Ai^uro  te  ereaturam  cereain  in  aonune  domlnl  noatri  et  TrinitfitiH .  ut 
eis  exHtirpatio  pt  dopulsio  diaboli  et  spectronnn  rjns.  In  diesfu  «»'ll'i);« m 
Monat  Üel  dann  aiioh  die  (symbolische)  Rfinitfiintf  der  ''iiTil>^-fieckten)  Jutiis:- 
frau  Maria.  Nach  der  Schlacht  bei  i^latiia  bieiteu  die  Griechen  alle»  Feuer 
durch  die  Fremdlinge  für  verunreinigt  und  sandten  nach  dem  delphiaclM« 
Herde  (Qr  nenee. 

Der  allmiihlig  in  einem  ^rewisnen  Zustande  der  Helmjrliehkeit 
in  der  Natur  eingeriehtete  Mensch,  der  die  nicht  unmitteHiar  zu  be- 
seitigenden Störungen  jener  mehr  und  mehr  durch  die  Hihlung  »Mit- 
sprecliend(?r  Fetiselie  ctuupensirt  hat,  winl  jetzt  weinen  Denkuperatio- 
iien  einen  weiteren  Sch^iang  geben.  Er  beginnt  neiue  Begriffe  auH- 
zufnMen  oder  vieUm  hr  zu  «Tweitem.  Während  ihm  frtiher  genll<rte> 
Alles,  wits  (b'M  Herf  betraf,  auf  den  Berg'^''«  t! .  was  den  FInss,  au T  den 
FUiss^ott  zui  u«  kzutuhren  uud  et^va  in  der  ^^»-riH'insanw'n  Abätaaumui^ 
4lie  Einheit  dn-  Vorstellung:  zn  finden,  wiid  «s  jrtzt,  wo  er  aiieh  Pln- 
ueten  und  >t'  i  nc  als  Nntnrk(»rp(*r  aufzufassen  b»  Linnt,  weiterer  MoUi- 
ficatiniH-ii  Im  (iiirtVn.  Für  rille  ihn  näher  unijr«  Iw  nden  NatnrköqXT 
hat  er  sieb  ein«*  bebtniunte  fli'-iirie  des  Entsteben.s  ;rel>il<lei.  dnreh 
Gewohnheit  w  erden  seine  angeregten  Gedanken,  wenn  sie  bin  zu  jener 
fortgesetzt  sind ,  sieh  bendiigen ;  eine  Theorie  d<^s  Entstehens  ums» 
desliall)  aucli  für  die  Gestirne  gebihiet  werden.  Die  bisher  für  die 
Verhältnisse  der  Erde  hinlängliehe  wird  für  jene  nicht  mehr  geniigen, 
so  dass  es  einer  neuen  bedarf.  Je  gleiehartiger  zwei  Ideen  sind, 
di'sto  mächtiger  drUngen  sie,  um  die  £inheit  zu  wahren,  naeb  ihrer 
Abgieieliung.  Entweder  muss  das  Bewnsstsein,  was  spätere  Conee- 
quenzen  strafen  würden,  sich  selbst  tausehen  durch  kflnstüche  Bildung 
eines  rnterschiedes  (indem  es  s.  B.  die  Erde,  als  gemaciit,  dem  lüin* 
meisköiper,  als  seit  Ewigkeit  entstanden ,  gegenübemetzen  könnte), 
oder  es  muss  eine  neue,  beide  ideen  vermittelnde  Formel  finden, 
die  eine  Erweiterung  des  bisher  zu  beschränkten  Gottesbegritifo  ^Tr> 
langen  wird.  Je  weiter  sich  dieser  Begriff  ausdehnt,  um  möglichst 
vollkommen  alle  Erscheinungen  der  Natur  zu  umfassen,  desto  sdiwie- 
riger  wird  es  dem  Mensclien  werden,  ihn  m  emer  khuren  Vonstellung 
abzuschliessen ;  denn  der  Mensch ,  der  nur  ui  besc'hriUikten  Begriffen 
am  denken  gewohnt  ist,  dessen  ganzes  Denken  sich  auf  denSinnesdn* 
dittcken  basirt,  wird  stets  dahin  streben,  jeder  semer  Perceptionea  eine 
dem  Sinnlich-Phantastischen  möglichst  entsprechende  Oestaltang  n 
geben,  um  sie  sich  durch  eine  sehArfere  Anffhssung  näher  zn  bringen. 
Die  natOrliche  Form,  die  bei  ungehinderter  organischer  Entwicklnng 
die  Idee  des  GottesI>egrifft  bei  dem  Menschen  annehmen  muss,  ist  die 
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des  Ulf imiel<i:»^WMlh«-s  *  i.  iinl(^m  diese  concave Kni:<'l ,  in  die  all«-  >cinr 
Sehsualiieii  aUHlaiüen  nun  sirli,  wenn  er  will,  Uaiiiiiter  in  mnei  ii< nrn 
SÄiuiuelünse  zu  vert}ifüg:en ).  die  folgerecht  das  Gaiize  umseliiiesseiule 
Einheit  djir^tellt.    GewuhiilKh  ull«'rdin<rfi  ist  die  organische  l-jitwick- 
iBfi«"  daniuieli  «restort  woi-den,  da*8  üiau  aui  niederen  .Stadirii  dri  IJil- 
duu^  tiitwickelte  Beirritf**'  durch  luiHvninH'trisehe  Auili>ckeruii|j:  oder 
gc%Älteamp  rnmiodeilii  uii^j^aueh  u  m  Ii  den  li(>iieren  Ansprüchen  eines  er- 
weiterten iieriiehliskn  ises  trerecht  zu  matlien  Hiirhte  und  sich  ertil  dann 
xniE  WVi^w  erfcn  entM  hlo^.^,  wenn  ihre«nachr<inisti»<  iie  Abnormität  allzu 
km^:'  hervortrat.     iK-r  lu'i  der  Verkläniiii:  in  Mahadeva's  Hinnnel 
v^rs4"hwiii<l<  Ilde  KiUlt'l     hiwa'8  oder  der  in  dem  Goldjrlanz  des  iphi- 
sthtfl  'i  eiiipel8  nicht  weiter  gesehene  Stein  vennochten  in  tien  lläa- 
d*-n  der  Pliilor^ophen  noch  manche  Fragen  de«  Volkes  zu  befTi«MliL'eD, 
oit  iües*'^  \ «  r^^'hmäfit  haben  vMirde,  sich  von  dem  iaöshnren  ()l>ieet 
Weantmorteii  zu  laH.-4en.    In  den  weiten  (und  wcnijror  diuch  tremde 
Emflöfise  gestörten)  Reichen  Hocliasiens  ist  jene  natürliche  Ausbil- 
tiün^  iler*  (Tottesbe^ffs  zu  ihrer  vollkoinnineren  Entwicklung  ireknui- 
m^m.  utiii  wie  vor  Jahrtausenden  die  Konige  Turann  ihre  inmisciien 
<H-CT«T  N  on  dem  Götzendienst  des  Feners  zur  wahren  Anbetung  des 
ilimmeLszurftrkzüfilhren**)  suchten,  so  ist  noch  beute  der  grässte  »Staat 
dH-Erd**  V.  n  drm  sichtbaren Kepräsentanten  desaLlbcn  rc^ert.  Inder 
Umt»  n  L.H)  If  1-  und  V<ilkertafel  den  Westens  dagegen  durchdrangen 
»<th  un  fnedli»  Ii' II  Austauöcli  «1«*8  Handels  oder  im  gewaltsamen  des 
Krw^w-si  crije  (ieiianken  imd  hieen,  hieb  ergänzend,  wi(k'i*sprechend, 
rmifT'  ^rait»  iid.  neue  G*  danke  ii  und  Ideen  zeugend.    So  werden  leicht 
ihiTvli  ein»'  «i«T  niclit  innner  im  jedesmaligeu  Falle  iu  ilu'er  V'erwick- 
hiUi:  ru-u  li/uN"* '  i^eiideu  Lriiachen  in  dem  einen  oder  luidem  Stadium 
(kr  Entwicklung  bestimmte  Ideen  Verbindungen  eine  abnorme  Ans- 


*)  Au  dvia  iümmel  coocentnrt  t^ich  daim  die  Verehruug  leicht  iu  der 
£oaii«»  dem  kosmiscfaen  Elemente  innerhalb  des  planetariscben  Syatems^ 
iHkctirt  in  ihrem  inibcheii  Reprisentanten,  dem  Feuer.  Die  Soime«  der  sie 
aflt^Gute  snochreiben.  wird  von  den  Molncben  verehrt,  da  siebis  jetzt  nichts 
K«  rrfit  bpr*»-^  nn-!  \^^  hltliätii^ere«  «ref^ehen  haben  nnd  sieb  deshalb  nirht  nm 
ikrrn  {Mriiupftr  ktiiiiiiieru.  Ab  Kowälew»kji  die  Neger  am  blauen  Nil  fragte, 
<a>  «e  luäu  ein^igei«  höchstes  Wesen  anbeteten,  antworteten  sie :  Zeige  uns 
ctüMPuifiirn  ab  die  Sonne,  oad  wir  werden  esTereliren.  ^  In  Antwort  auf 
bHdniMrbe  Vorwürfe,  HagtTertuIlian:  ,, Andere  halten  mit  mehr  Wahrschein- 
Rr^ikeir  di«-  Sonn»'  für  niij^em  Gott,"  wogegen  Cyrillus,  «owje  Tht'»»'loret 
Nie^M  eiiixuweodt^ü  haben,  und  auch  Justin  will  den  Glauben  au  i>ouue 
nad  Mond  oieht  verdammen.  —  ,,Der  Gott  der  Cbristen  tot  todt,  alwr  on- 
•crOott,  die  8oiuie,  atirM  niemals,*'  riefen  die  Indianer  Nen-Mezioo«,  als 
■it        ih-n  -ipanischen  Statthalter  Otermin  vertriebt-n. 

*•  i>K"  J(i»I»-n  hei**-^»'"  tMltti'l '  hrel;t^  wt»i1  Muri:i  den  Ausspruch  t,'»'th;in  :  Wir 
rä'J in  ttir znr'lrkir'^k *  )j rt  und  tiabeu uiu> Uir  unterworfen.  i/lac&'6cfiahiw>lan4,) 
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ftlhning  erlangen  nnd  (lulurch  dm  (\n<  Ganze  al>s<'lilies9en<l«'n  Gottes- 
begriff  iii'hi  oder  weni^«  i  Ix  ^chrankeml  afüciren.  Vor  di<'S('in  uns 
unverlijiltiiihrtraässigen  Glicil«  iii  zusammengeftlgten  Götzen  kuii  i*  licr 
w(!ise  Lidier,  vor  einem  solchen  proportionslosen  Bilde  (das  seine 
iiK^nsehliehen  Maasse  um  so  mehr  verlor,  jemehr  der  göttliche  Geist 
des  l'ludia.s  aus  ihm  hervorleuchtete)  räucherte  der  aUein  unter  Bar- 
baren den  Funken  der  Civiliaation  hütende  Hellene,  wahn^nd  der  frei 
mnherwandemde  Mongole  zum  hohen  Himmel**gew()lbe  bei  seinem  G«»- 
bete  aufsrhant.  Die  Unvollkommeiüieit  der  Oiviligation  kann  hier  nur 
in  der  L'nvollk(»imiienheit  jedes  Ueheriran^sstadinms  Hegen ,  das  aber 
trotzdem  für  die  höhere  Fortt  ntwic  klmi^  nothwcudig  ist.  Der  >iHiur- 
znstand  verdankt  die  nngest/^ilf^  ilarnionie  seiner  Denkoperationen 
einzig  seiner Unkenntniss,  die  keine  einseiti;,^  störenden  Motive  herboi- 
ftUirt,  weil  keine  bekannt  sind :  aber  wenn  einmal  die  Aufnahme  sol- 
cher begonnen  liai,  so  kann  nur ,  nachdem  sie  vollständig  en^öpft 
sind,  jene  Harmonie  wieder  gewonnen  werden.  Dua  au8  den  wil- 
den Kämpfen  der  Uebergangsstadien  gewonnene  Resultat  der  neuen 
Einheit  ist  die  höhere  oder  vielmehr  höchste  Potenz  der  vorher  jeden 
Augenblick  einer  Zerrüttung  ausgestitzten  Einheit  des  Auft«range8, 
indem  sie  sich  jttzt  ei-st  durch  ihren  klaren  Absehhiss  im  Selbt»tbe- 
wusstsein  ein  miersehütterliches  Bestehen  begründet  hat. 

Da,  je  freier  man  den  Gottesbegrifl'von  einseitig  störenden  Eimiwfi- 
gungt  ii  hall,  um  so  mehr  seine  eigentlirheiSaiur  angenähert  wird,  die, 
als  dem  menschlichen  GeiKte  unbestimmt,  sich  in  der  Unbestimmtheit 
selbst  am  wahrsten  edllllt,  so  findet  sicli  auch  überall  bei  den  Natiu'\'öl- 
kem  eine  weit  reinere  (  Jottesverehi  uii;:,  als  bei  denjenigen  Nationen, 
die,  den  verschiedeuhieii  F(trmen  des  (ottzendien.stes ergeben,  durch  ihn? 
höhere  ('i\  ilisation  aus  den  Bildern  der  fieschichte  hervorleuchten.  Die 
Scythen  standen  durch  die  Krliahenheit  Reli^rionsanscliauuii^ 
eben  so  hoch  über  den  Griechen  als  die  Araber  über  den  Svrern, 
und  wenn  immer  durch  allzu  unverhältnissmässige  Ueberladun-  mit 
fremden  Elementen  die  bunten  Götzentempel  der  »Städte  zus^munen- 
stürzten,  schöpfte  mau  in  dem  Numadenzelte  der  Wüste  aus  der  schlicJh- 
ten  Einfachheit  des  Gottesbegriffs ,  um  durch  sein  klares  Wasser  die 
dahin  welkende  Pflanze  religiösen  Geftihls  zu  erfrischen.  So  lansre 
der  Mensch  in  organischer  Harmonie  seine  Gedanken  aus  sieh  ent- 
wickeln kann,  so  lange  er  frei  ist  von  dem  st<*»renden  Einflüsse  d«  r 
Motive,  die  diu^ch  ihren  zut'ällig  überwiegenden  Eindruck  der  Ent- 
wicklung stets  die  eine  oder  andere  einseitige  Richtung  geben  werden, 
80  lange  wird  auch  in  dem  sein  gestimmtes  Denken  abschliessenden 
Gottesbegriff  jedem  Theile  eine  gleichberechtigte  Wirkung  gegeben 
sein,  jeder  eben  in  der  ihm  zukouimeudeu  Stelle  entsprechend  ausge- 


biyitized  by  Google 


Der  Gedanke  md  sewe  Gogeattiäude. 


195 


Wclet  werden.    Bei  einem  Volke  dag^n ,  dM  direh  mae  längere 
BcKhiÜigung  mit  der  Natm*  diese  zu  erkennen  und  practiscb  wich- 
tig« FnlgeruD^en  am  ihr  zu  entw  ickeln  sucht ,  bei  einem  Volke,  das 
(fairch  die  lebendige  Wecbselwirknng  mit  seiMii  Nadibam,  dureb 
figttg^iende  Aufiiahme  neuer  Begriffe  zu  immer  weiteram  Denken  aa- 
^«re^  wird,  kann  es  uatllrlich  einzig  von  zufällig  znsammentreieDden 
Um^ndeD  abhängen ,  ob  in  dieser  vielg^taltigen  Masse  von  allen 
Sälen  auf  ihn  einströmender  Motive ,  auch  wirklich  jedem  einxeliieii 
•eiBe  richtige  Stellung  zum  Ganzen  und  nur  diese  angewiesen  wird ; 
wm  so  schwieriger  wird  dies  sein ,  da  während  der  allmähligeo  Auf- 
jMhate  des  Einzelnen  das  Ganze  noch  nicht  bekannt  ist,  ja  erst  nach 
jmer  Aufnahme  klar  werden  kann 

„L'nter  den  meisten  Völkern  Ostafncas  findet  sich  ein  Wort 
ilTaka,  Mangiu  En^rai),  das  Himmel**),  Firmament  und  Gott  zugleich 
K-di  iitet^  sagt  der  Missionär  Krapf.    Mit  dem  Himmel  schliesst  sicli 
(Er  iCeligion  der  Neger  ab ,  und  ohne  die  Offenbarung  würden  sie  nie 
Erkenntiiiss  des  dahinter  thronenden  Gottes  gelangen/^  Wenn 
die  europäiscJien  Specnlationen  eines  solchen  bedurften ,  so  ist  doch 
<a  Ijv.  #.r  einzupehen,  was  bei  dem  Wilden  damit  gewonnen  wäre ,  den 
4k  Mächtigkeit  des  Horizontes  auffassenden  Blick  jetzt  wieder  auf 
mm  dahinter  stehenden  Stuhl,  so  gross  derselbe  auch  sein  mag ,  zu 
reimeii.    Das  Auge  stösst  das  Fachgerüste  des  Pol>'theismus  aus, 
wäcinvBv^hältiiissmässiges  Verzerren  einer  einzelnen  Dimension  wird 
nie  j?PD%eii ,  die  Zusnmmenhjmglosigkeit  des  Ganzen  zu  verdecken. 
Mit  dem  Uinunel  giebt  sich  auch  dem  ältesten  Culturvolke,  den 
Cfaiiiesen,  der  natftrliche  Al)schliKss ,  wiihrend  mit  der  darüber  erha- 
bcDtai  Gottheit  nur  die  erste  8tufe  einer  neuen,  mctaphj'sischen  Welt 
heröhrt  wird,  die,  tim  ihrerseits  wieder  zum  Abschluss  zu  kommen, 
Mdü  eher  stehen  blrihon  darf,  bis  sie  sicli  in  die  Maasslosi^'keit  der 
weiter  aufgethtirmten  Idealschöpfuug-en  verliert.    Wir  Ijediirfen  aber 
weder  de«  Einen,  noeli  des  Andern.    Wir  kennen  keinen  Himmel 
DKiir  über  iiiiserm  Haupte,  keinen  Platz,  luu  einen  Tliroii  zu  stellen, 
wir  bücken  ilheraU  in  die  Uaendllchkeit  des  Alles  hinaua  und  erkeu- 


*'\  ..\Ve<l<  r  Intioction  noch  Deüuction  würde  uns  iu  dcu  Htanil  setzen, 
'tw  euil^chstf  u  Naturcrscbcinimgen  zu  vorateheu ,  wenn  wir  nicht  oft  anfin- 
fcs  4eB  ir<wHiii  n  r^mso^pnAten,  faideni  whr  ehie  Torlfttillire  Voramsetstrog, 
iiHfrt  wcoftthli  eine  Verinnthnn:::  ist,  in  Hczichun^  anf  einige  von  den 
Xotiooen  Mdien,  welebe  den  leuten  Gegenstand  der  Untennicliiiiig  bilden/* 
i.Cmi/«.  ) 

Saeh  Heroüot  nannten  die  Perser  den  ganzen  Kreis  des  Himmels 
Ztm  mmä  vierten  auf  den  h^Sehsteo  Berg«a.  In  der  monsoKteheD  Spraehe 
A  die  Brseietenn^  für  Himmel  und  Qott  (Tegii)  siisammen.  Die  Saow^* 
)t4ea  mehren  den  Himinel  in  Nam. 

13* 
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im  dort  &  Bämwie  der  ewigen  Qeeetie,  die  «wigen  Oewtie  der 
Materie  niolit  Dor,  eoBdern  «neh  ihre  geiatigen  AboIrMtioMii»  m  dem 
EiDldang  vam&n  eigene  Weaeoheit  licb  erftUt.  Da  Halde  sweifelt, 
„ob  der  van  dem  duneaiBcheii  Kaiaer  miter  dem  Namen  Seliangti  oder 
Tlen  angebetete  Himmel  ala  ein  inteHigentea  Weaen,  ala  der  Herr  md 
UiMier  aller  Diage  betracliteC,  oder  ob  die  Bülen  lielit  vielnaebr  aa 
dcD  aidifbaTeD;  aaaierieUeii  Hiaunel  gerichtet  wOrto,*'  obwohl  fir 
ihn  dooh  wenigstena  eis  f^materieOer**  Hhmnel  Bicht  Hoger  bitte 
exiatiran  aoHen,  mid  ea  bei  den  aatroomniaeben  KemtBiiBen  aemer 
IGeaionalnllder  achwer  etnaoaehoD  iat,  wie  de  ein  ala  inleliigeDlei, 
roenBchenUhnlich  gedachtea  Weaen  in  dem  Sternen  •Alle  au  plad- 
ren  gedachten. 

Je  erhabener  der  Mensch  den  Qotteabegrtf  aafiaaet,  je  freier  er 
aeineQedanIcenreihen  deh  org»niaeh  fortentwickeb  iSaat,  nm  ao  mdir 
werden  dieee  durch  ihre  Abgleidrangen  in  den  der  klam  Erkenntnl« 
aohon  längst  entrflefctenSehwingungHstnfen  neue  Ideen  bilden«  die  die 
UnvoUkommenhdt  des  Denkena  ala  fremd  anflaast,  wie  acbon  m  den 
täglichen  Beaiefanngett  zur  Aoaaenwdt  die  geistige  Trigfaeit*)«  datt 
eooaoqnent  dioGedankenrdhen  au  verfolgen,  dcfa  immer  gern  mit  dem 
Setzen  dea  freien  Willena  aofried^  giebt  Wie  jede  Thitigfceit  in 
der  Natur,  wenn  tlberhanpt  eramal  aor  Bewegung  angeregt,  aieh  ihrem 
organiadien  Typus  geraiaa  aelbatatandig  foitentwiekdt,  so  achieaaen 
auch  die  in  Schwingung  geaetaten  Oedankenrdhen  dea  Gdatea  In  ge- 
aetamiaaigen  Kiystalliaationatypen  an  und  cdgen  dem  Indhridunm 
jene  wunderbaren  Ideen,  die  ea,  dch  unßÜiigfllhlendsdbatBaaehailfan, 
gdttUcherBegeietenmg  auachreibt.  So  lange  ohne  adäquaten  Rda 
Begriffe  unthfttig  in  der  Mutterlauge  bdaammen  liegen,  ▼ermOgea 
allerdinga  mehr  oder  weniger  eng  mit  aomatiaehen  Vorgängen  ver- 
knapfte  Motive  daran  zu  rOttehi  und  der  Peraönfichkdt  den  Wahn 
voraugaukehi,  in  den  ersten  Gähnmgen  der  Atometrömungen  daa  Pko- 

*)  In  <l«  r  Orjjanisation  der  Arbeit  dtinh  die  Arbeiter  ln-uMiint  Louis 
Rinne  mit  \  i-f(lanininnsr  tb"«spn .  w:ih  übcrhaujit  prnt  Arbeit  «iclintVf .  ilcr  Con- 
ciuren/. ,  und  niaciit  im  tfouvernenientalcn  HocialisinuM  die  .Staatsgewalt  aim» 
einsigen  Producenten  mid  snin  SonverSn  der  Industrie.  80  sehaffi  iicii 
das  Denken  die  Ideenwelt ,  die,  um  im  Zusammenhange  zu  exiittiren «  tob 
einem  nothwt  n<li:.'t  n  f^  sctzr»  beherrHcht  sein  nmss.  Ks  ist  «>ino  dann  natur* 
liehe  Täu'^i  hiin;.'  der  Trägheit,  din^f»««  Gesetz,  statt  es  in  rs«'in«'r  <j«'n«  ti-rhpu 
Entwickluuk'  zu  erfa«8eu.  als  ein  »gegebenes  anEURcbaneia  und  in  derGotth^c 
an  penoDifleirra.  WGrde  aber  die  teiohtsinoige  Theorie  es  fmietiseh  v«r- 
frirkltchen  können,  ein  solch  fie«  uiulftre»  Prodnct  Huer  Phantasie  als  den 
primüren  Erhalter  zu  setztMi.  sowürd»'  lialddcr  lilnMidigeOrpranisninM,  dessen 
«mährende  Wurzeln  man  trrwaltsain  al»}7»'<chinftt'n  ,  %'crdorr«  n 'uid  dabin- 
sterben  ;  dann  bedarf  ea  der  Philosophie,  uui  Ua^  i'riiieip  wieder  m  das  dcmo- 
cratisehe  Bmsakehreo. 
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dort  «-ioe^  frrieu  Wilien.s  L'ofniKleii  zu  haben  :  aber  bald  sind  die 
Adisenriflituniren  jrrordnet  und  der  feste  Krvstall  abgeschieden,  der, 
wffnn  er  aueli  noch  ferner  in  der  L<isung  Hegen  bleibt,  doch  weiter 
ni*^ht>  ruehr  mit  iln*  ^'emein  hat  und  auch  nicht  mehr  direct  aus  ihr 
¥en>iaiidf-ii  wenlen  kann,  dem  Willen  fremd  sre^enfllx'i-stehend.  AIk 
ihm  fr*»m<l  wird  der  Geist  die  Ideen  der  ruendliehkf'it,  der  Ewigkeit, 
^♦-r  Alhnat  ht  au8  sieii  hiuaiisv^eraetzen,  und  indem  «n-  sie  zu  üttssem 
Wtxu  laU  Attribute  il»  r  (iottlieit  oder  zu  dieser  Heib»tj  macht,  sich 
aeint  rj«eits  ihren  rfi<'k\\  ii  konden  Einflflssen  offen  legen  und  in  ein  Ab- 
hÄJi«ri?keitsverhaItniü4s  zu  ihnen  setzen.    Der  VVeg,  durch  den  die 
(rorUit'jt  wieder  zur  Hrde  stei^,  iwt  dei*8elbe,  wieder,  auf  welcliem  «ie 
uf^prfln^ieli  (hireh  den  Geist  an  den  Hinr^mel  versets^t  ist ,  er  ist  der 
•^c  IO  C*;  xtc»  xuTfo^  die  ni\  stiselie  Leiter,  auf  der  die  Eui::el  auf  und 
m^h  r  i^teijjen ,  indem  steUi  eine  ^efrenseitige  WechBelbediii-iinir  in 
flrii  Me*'n:*«'a^M'iati()nen  statthat,  zu  deu(;n  der  erste  Ansloss  so\\ohl 
'•tMt.ttiv  ais  >ub)Hetiv  gegeben  :«ein  kann.   Oewohnlieh  fehlte  dieAus- 
*i.iu^,  die  Stufen  der  I^eiter  zu  zählen.    Man  Nvar  stolz  darauf,  von 
«kr  Lrtir  sogleieli  zum  HegrilVe  der  Ewigkeit  hinftbergespruugen  zu 
i«n.  nnd  lM^^p<»tt<*lre  die  Versuche  der  asiatiselien  Völker,  den  Weg 
diin-li  Millionen  von  ivaipen  ausrechnen  zu  wi  llen,  Versnche,  die  aller- 
diü^'^  rvdi  bleiben  inussten,  m  lange  Üiix  ii  die  Autlr>!*ung  in  unend- 
Urh»  U»  ihen  fehlte.    In  ähnlicher  Weise  wollte  man  bin  zu  Bradley'n 
Verfe^ben  Komer'b  Theorie  von  der  Geschwindigkeit  des  I.iehte« 
nicht  l*PCTeif<f»n,  glaubt«-  iii«  Iii  daran  oder  verwarf  sie  auch  wohl  ganz, 
unJ  w  ahrend  eine  augenbiieklielie  FortpflanzuTiir  k  la  Cartesius  sehr 
natlirlkh  ssi-hien.  wiirde  eine  Geschwindigkeit  von  \ ierzig-  oder  fünf- 
ligtaasend  M^  iku  in  (b-r  Serund(?  für  uumrtglich  gehalten. 

S<d.ald  sirli  der  a enm  intliehe  Gegensatz  des  Objectiven  und 
.>ubj»«  tiv»  ii ,  de«  üben  und  t  uten  m  bärfer  ausgebildet  hat,  wird  der 
0«5il  iH'ginnen,  das  neu  geschaffene  Himmelreich  in  entsprechender 
W**ifü^  auszustatten  und  bald  es  bequemer  linden,  eine  Menge  von 
FragHi).  di<  v»  «gen  der  Masse  der  zu  vereinbar'  udeu  Facta  ihniSdiwie- 
risrk«-it»*n  b<Tc  itrten,  als  er  aus  derNatiu*  ibi  *  Beantwortung  versuchtes 
iü  j»  n»  iu  zu  losrn.  .le  vorsiehtiger  die  erlangten  Offenbarungeu  nur 
Andere  all Iten  iiuigt  lb^  ilt  w  ui  den.  um  so  fester  musste  sich  ihr  An- 
i«dbwi  bf<rrfniden.  lias  V^olk  winl  durch  interessante  Mittlu  iluugen 
ril  «  r  die  Schicksale  der  abgestoi  b^'uen  Seele  und  seiner  dahinge^chie- 
dtueu  Verwandten  in  Spannung  gehalten;  die  Gewalthaber  wenlen 
ünrth  die  wirksame  L'nterstÜtzung,  die  die  Moral  ihren  Genetzen  zu 
peben  rffrtsprieht ,  gewonnen.  80,  indem  die  erweiterte  Gottesan- 
fhaumig  die  ein/ehien  Fetischdienste  des  in  Anregimg  gesetzten  Ge- 
"g^Ufiwtiindrtf  in  uutciordjiender  Abstufung  in  sich  ai!»t>mijiii1e,  ent- 
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wickelte  sich  jene  Religionssysteme  des  AltertliiiinM,  die  Aber  den 
mythologiscbeD  Volksmährchen  schwebten,  i^ie  untcrHcheiden  sidi 
nur  dadorcb  von  philosophiBchen  Theorien,  da»  sie,  mit  einem  ge> 
wissen  Entwickluiigsstadium  der  Civilisation  zusammentreffend ,  am 
nifillltgai  Unacben  in  die  «fcaatlidien  Verbttltnisse  liineinwuchsen  nnd. 
bald  zum  Puteünterase  geworden,  mm  auch  ala  aolches  vertbeidigt 
wurden.  Qelaiig  ea  dann,  ihnen  eine  aligemeine  Anerkemrang  n 
verBchallbn,  ao  trag  die  Aaanitlation  der  nationalen  Mythen  nr 
Bedeckung  des  AnachnmiBmns  bei  nnd  hielt  sie  fdr  längere  Zeiten 
hinans  anfireelit.  Der  rOmiacbe  Landmann  brachte  den  Laren  nad 
Penaten  Mine  tftgiichen  Inenden  «nd  seinen  Dank  ftbr  die  allein  er- 
warteten WobHhaten.  Nnr  in  anssefgewdhnlhdien  Filleo  eriunerti 
er  sich  vidleicbt  jenes  prächtigen  Tempels  der  Stadt,  wo  eine  mieb- 
tigere  Gottheit  thronen  sollte,  nnd  machte  sieh  auf,  bei  ihr  die  bendtfaigte 
Qttlfe  Btt  finden.  Unbekümmert  nm  Jene  von  unsem  Gelehrten  mit 
mehr  enropftisehem  als  indischem  Scharftinn  mitersncbtelVinrartt,  er- 
kennt der  Indier  den  Gtanbensgenossen  an  der  B^rttsstmg  Rani 
liam  oder  stellt  sich  eine  der  aus  der  Erde  gegrabenen  Figuren  auf, 
nicht  wissend  und  nicht  sorgend,  ob  es  Schiwa,  Vischnu  oderBhavani  sei. 

Weit  entfernt  von  jenem  modernen  Speenlationsproducte  .iiige- 
meiner Menschengleichheit,  weit  entfernt  von  deui  einförmigen  lang- 
weiligen Laiupenliciite  rationeller  Auf  kUining ,  zeigt  die  Gesrltichte 
tiberall  die  Schichten  der  Gesell<?ehaft  in  dem  bunten  l'arbenpi  isma  »  iner 
vielfach  gebrochenen  Civilisatiun  M-liiinnuMn.  Wir  vergessen  ühov  den 
hellen  Glanz,  den  die  Sj)itze  ausströmt,  gewöhnlich  die  DinThsclmitt.-»- 
summe  aus  der  gTOäfH.*n  Masäe  zu  ziehen ,  und  leiiren  als  die  Natio- 
nalität des  Volkes,  was  nur  den  Horizont  der  reprUsentirenden  Kaste 
characterisirt.  Anfangs  sickert  ans  ihren  starn  n  Formen  nur  in 
schmalen  Irinnen  die  Milch  der  Weiäheitskuh  nach  aui^i^eu ,  bis  dauu 
in  d«*n  IN  ri  ni*  ii  >t>ei;iler  oder  politischer  Revolutionen  jene  zo- 
saniin^iihifchend  nnd  in  vollen  Massen  ai!sstn»m«*ud,  die  esoteri- 
schcu  Kenntnisse  zum  exoterisehen  (ieuieinjnit  machen.  Doch  Oc- 
meingut  auch  dann  nur  für  kurze  Zeit.  Bald  werden  sie  wieder  in 
den  Köpfen  der  Gebildeten  coucentrirt  sein,  denen  es,  sie  zum  Wohle 
oder  zum  Wehe  des  Ganzen  zu  rerwendeu ,  UberUss^  bleibt.  Und 
wie  der  nationale  Horizont  des  ganzen  Volkes,  mnsste  vor  der  Dmoksr- 
knnst  sieh  auch  dieSnperiorität  der  einzelnen  Kasten  in  OenerationeB 
mehr  oder  weniger  abges(»hlnssen  fortpflanaen. 

Der  seinem  Oott  im  Himmel  anffirdengqgenftberstehendeMeoBch 
hat  dadarcli  eine  bestimmte  Begrenzung  s^^ines  Oesicfatskreises  ge- 
wonnen, wodurch  es  ihm  erleiehtert  wird,  das  ZwischenK^gende  schär- 
fer zu  erkennen,  und  diesen  Vortheil  benutzend,  hat  er  anä,  nachdem 
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cBe  AstroDomie  ihn  aus  Mitixard  hinaus  iu  ein  entlo^enes  Planetcn- 
isystem  gerfirkt  Ijat ,  heBtilndig  fortgefahren,  die  Processe  der  Welt- 
ordnnng:  mid  die  das  Eingreifen  der  Gottheit  h**treffenden  Lehren  auf 
lien  Microkosmos  zu  reduciren.  D-is  Bfdenlviiciie  der  Offenhai-ungs- 
reii^ouen  liegt  in  der  dadurch  stets  bestärkten  IVitp'heit  des  Geiätes, 
der  kIb  äusseren  Eindrtirk  auffasst,  was  er  aus  sich  seihst  (mtwiekflu 
K)Ute,  um  sich  selbijt  zu  (*rk<'ni]en.  Dem  Buddhisinii'^  alten  Ur 
religion  Hoehasiens )  kannnieht  hestiitten  \\  rn]pn,  ein  l  ieliligert'S  Ver- 
häitoiä»  festgehalten  zu  haben,  indem  er,  die  tu  panisehe  Entwicklung 
des  Gottesbegriffe»  ans  dem  Mensel len  (in  welehein  der  gegensätzliche 
rnterschied  zwischen  Geist  und  Kdrj)er  verschwindet)  «Tkennend.  die 
Klippe  der  späteren  Ahtrennun«^  jenes  uml  seine  unabhängig  selbst- 
stSndi^e  Constitiiinnig  vennied,  und  in  der  Auflösung  der  Unendlich- 
keit in  den  ewigen  Wechsel  der  Kal{>rTi  das  Gesetz  progressiver 
R*-üjen  möglichst  festJiielt,  ohui-  sjp  durch  eine  zeitlicbe Ewigkeit  od€X 
liomliche  Vnendlichkcit  ^\  illkurüi  li  ;ih/.usr!Hi*»id<'n, 

Mit  der  V^*rfhriiiig  des  mouotheiHtisclien  Himmels,  mit  dem  Ah- 
schhLHrt  einer  «inlifitiichen  Weltanschauung:,  war  ein  grosser  Sehritt  in 
dem  Entwi€khuigs;^-ang<'  der  Bfcnschheit  gethan,  nher  zugleich  die 
»chwierig»'  Aüf'julje  logischer  Speculation  g«*st»*llt .  au  der  der  Geist 
tibir*!!  gesti  ;ui(  liclt  ist.  urul  die  er  eigentlich  nur  einmal  in  der  Welt- 
geftf  hicbte  anniihemd  richtig  gelöst  hat.    Es  war  f  ine  grosse  Tliat 
dfc*  Geistes,  die  Gedankenreihen ,  die  bisher  nur  au  dem  Nahen  und 
Xrirhsten  gehaftet  hatten,  bis  zum  Horizont,  bis  zum  lümmel  hinauf 
zu  ^liieben  und  «lort  seine  Götter  anzuiieften.    Es  war  eine  'I'h:U 
zu  »rosa,  um  die  des  gewobTiürhen  Lebens  zu  werden.    In  Momenten 
tler  Begeisterung  hatte  sich  der  Genius  bis  zu  den  Aetlierrf^ionen  er- 
liobcn .  «T  zeigte  den  U'eg ,  er  gab  den  leitenden  Faden ;  aijer  der 
Mensc  h,  znjirhwach,  zu  fiirrhtsnm,  seine  Gedanken  liestiindig  in  jener 
!*eb>*indelnden  Hohe  /u  baian^  ireu  ,  sank  auf  sich  selb>t  /tnUck,  der 
Faden  riss  ab,  und  mit  dem  uachgelu^ssenen  Spnmg  prallte  der  Hiui- 
iDei  mit  seinen  Göttern  iu  die  un^elieure  T'fieiidliclikeit  hinein.  Jetzt 
sa8S(rn  sie  droben  in  unen i  i*  liharer  Eerne  die  gewaltigen,  die  furcht- 
bannCie-talteu,  wo  sie  straiten,  wo  sie  drohten,  wo  ein  Wink  von  ihnen 
die  Erde  vernichten  konnte.  Denn  da  es  aus  niten  Traditionen  bekannt 
m-ar,  da«-?  es  einen  Weg  zwischen  Erde  und  Hiunuel  ^^e;/ebeiK  uixi  «l«  r 
Mra^h  keinen  mehr  "v '  ii  lier  Erde  zum  Himmel  kannte,  mussten  ihm 
die  Gotter  vom  Himmel  zur  Erde  wandehi :  —  gtitig  genug,  wenn 
w  dann  und  wusm  einen  fromiueü  Diener  zum  Tröste  oder  Scbreekeo 
•Mdten. 

?^^ha)(]  <lcr  losgetrennte  Gottc^begrifif  sich  a\a  lÜmmcl  über  der  Krdc 
gevöidt  hatte ,  lag  das  Bestrebe»  nahe,  su  demseibea  anfsustcigcu.  IHe 
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Heiligen  zogen  Mk  tut  die  in  die  Weftien  rageadea  Bergesgipfel  snrftek  imd 
verkfindeten  bei  der  R&ckkehr  dem  Volke  die  abgelenaehten  OiTenbsnaigMi. 

Auf  dem  Olympus  lag,  iu  AVolken  gehüllt,  d»^r  unnahbare  Hött^^reitz,  und  von 
dem  Gipfel  des  Ronr^s  Alborj  wölbte  s^ifli  <  ine  Brücke  zu  den  himmlischen 
Wobnangen.  Uetiermtlthige,  die  zu  ihnen  aufzosteigen  wagten die*  wena 
iltre  LnftOdirCeB,  wie  BHninid*»  Vogelwagen,  venmglüekt  mm,  Tcmween 
bauten  aufzuthünnen  wagten,  In  Babylen  and  Cboluln,  nben  sie  dureb  die 
Blitzt:  ihrer  inaebtiirrn  rK  jrner  zertrümmert.    In  Ebent  n  wurden  Siiulfn  er- 
richtet, um  auf  ihren  Spitzen  den  erhabenen  Schiebten  nälier  zn  sein  nnd  ilort 
die  (iebete  zu  sprechen.    ,,Zwei  Äscheren  standen  vor  dem  Temp«!  zn  Hie- 
rapolis,  sa  Ebren  dftr  usyriflchen  Jnno  Ton  Baeebns  aufgerichtet ,  lad  aof 
eine  derselben  stiegalljährlich,  mit  einem  Gurt  sich  anstemmend,  ein  Printer 
hinauf,  um  dort  sirbcn  Tajje  lanjj  Heil  und  Sc^rm  ffir  fjanz  Syrien  berabzu- 
tichen.    Während  dieser  Zeit  dürft»-  er  nicht  sehlafen  ,  weil  sonst  ein  Seor- 
pion  hinaufsteigen  und  ihn  stechen  würde.    Was  mau  \  o]i  dem  8corpiaa 
sagte,  war  heiUirnnd  mjnrteriöe."  (Lmeian.)   AleSinmi  .Styliten  gestofftien 
war,  begrub  man  ihn  zu  Antiochta,  um  die  offene  Stadt  zu  schütcen.  Von 
•l'  i  t  kam  St'Mio  (idrr  der  Hcdie  als  Ilercuh's  (Medius  tidius)  und  cjr,V])tischor 
Suui  auf  der  Tibci  insel  zu  Koui.  Bald  rcprasentirte  ilie  Sfude  di-n  als  Phallus 
auf  der  Erde  stehenden  Berg  Meru,  den  Priapo«  im  xr^noi:,  bald  i>etraobtete 
man  «ie,  wie  die  Irmeoenl  im  Saehaenlinde,  ala  den  AUes  stütaenden  Balken, 
gleich  dem  Atlas,  bald  umtanzte  man  sie  als  Maibaum.  Thorsaulen  wurden  in 
Schweden,  Aethelsr.im:'  ii  bei  den  Angelsachsen  verehrt,  und  Walarich  erwähnt 
in  Neu'?trien  eines  hciJii(en  Stockes,  wie  auch  die  Rolandsaulen  ans  Pfählen 
hervorgingen ,  an  denen  Hchwert  und  8chiid  aufgehängt  waren.    Wie  die 
Sinlen  des  Dionyaoe  an  den  Grenien  Indiens,  aCaaden  die  des  HeraUen  in 
Gades  und  die  des  Sesostris  (die  Herodot  auch  in  Palästina  sah)  überall: 
DieKiik>gata  in  Schweden  (gleich  dem  Wddansweg  und  der  Woldemar- 
stra<»se)  war  das  .Vbbild  der  I'eieh«stra.«<50.  auf  der  die  schwedischen  Könige 
nach  der  Erwähliutg  durch  s  Land  zogen,  das  Abbild  der  Milchstrasse  (iring* 
weg),  der  Vroneldenstraet  (Fmv*HUden'  oder  Fro-Holden-Strasee  im  Hittei» 
niederländischen  .  lü  -  der  Götterweg  oder  der  Wej;  der  I'ronuncn  in  TndienC^ 
f.ie  ein  büssender  König,  als  Ganges,  auf  die  Krih'  hinalizo!z\  der  Set  lenweg 
bei  den  nordamericani«ehen  Indianern  heisst,  C'aer  Uwydion  (der  8Lhr>|»fer 
des  liegenbogens  oder  der  scandina  viseben  Seelen  brücke)  bei  den  Druiden. 
Milcbstraaee  biess  die  Jaoobsetrasae,  auf  der  die  Pilger  naeh  dem  Grabe  8t. 
Jhhd's  de  CompoHtella  sogen.    Die  Hcraklesstra^se  lief  dnrch  GalKen  vom 
Eridanus  herauf,  und  aneb  die  Erniinstr  u  f.  der  alte  Ifeeref^wcg  der  Britton, 
wurde  auf  Herakles,  den  Bej^icf^er  Aibiuns.  hezoiren  .  wie  <lie  KonijT'^'tmRse 
von  Huna  auf  den  göttlichen  Meiuuon.    Auf  der  heiligen  iStrattse  von  Athen 
naeb  Eleosi«  war  Demeter  gewandelt.   Ueberau  tragen  die  GAtterwege  1b 
Oriente  die  Pbrabat  (Fosstapfen)  Bnddha's,  und  die  Scythcn  zeigten  die  den 
Hf^renles  am  Tyra'^ ,  auf  der  n  ich  Westen  laufend(>n  Gottesstrasse  (Exam- 
paiob).    Eli.s  wai mit  ( »1>  iiipia  .  Si)arta  mit  AmyklU  durch  hei H'je  Strassen 
verbanden.    In  den  Negerdörfern  wiril  stets  der  Fetisch  weg  rein  gefegt  er- 
kalten.  Die  Ynmas  am  Colorado  sebrelten  nie  fiber  den  Fasspfad ,  der  ▼on 
der  Wohnung  des  Berggeistes  in  der  Höhle  nach  der  Quelle  fObrt.    In  den 
Stedten  der  Xahoas  standen  an  allen  Kreuzwegen  rein  gehaltene  .Sitxe  für 
TitlacAhuan,  der  zuweilen  aus  dem  Minnuel  kam.  nm  sich  darauf  zn  -etron 
Moinganga  reinigt  den  Fetisehweg  nach  der  Wüste,  uniBegcn  zubckuumien. 
Wftbrend  der  engiiscben  Besetauag  BatavlBS  hatten  die  Etageborencn  (wie 
Rallles  eraiblt)  die  Offenbaning  einer  Gottheit,  die  sich  auf  einem  Beige 


biyitized  by  Google 


Der  0«daake  aad  seiM  G^eastände. 


201 


4m  lameai  aMmgtulmmnm,'  ind  in  wraigea  Tagen  wir  von  dort  bis  zu  der 
dHÜ  obi  Wc9  votteadet.  Derl«appüiader  schlug  Unter  «einein  Hnnie  einen 

mit  Zweigen  omgelH'nr'Ti  Tisch  auf,  wohin  er  das  Bild  des  Tiennes  (dessen 
Kf^pf  »XK  dein  runden  Knf>nf>n  oiiior  Birkenwur?:«'!  ?nit  darin  befestigtem 
Peöersteia  bestand),  den  den  ätorjiuikare  repräticucirenden  Stein  und  das 
BiM  4er  Mw«  Mtete,  indem  er  Ton  dort  m  »einer  Bitte  einen  mit  Zweigen 
Hwiiliflitnn  Weg  Sffbete .  dem  sieii  kdn  maanlinree  Weit  nihem  dnrfto. 

Die  astronomischen  Veninileninjri'n  der  Gestirne  sogen  frühzeitig  die  Auf- 
B«tfc.«%RTkeit  auf  «^ich.  nntl  in  dn-  \  rriertlfxnns:  rJcs  Kalenders  war  <li<'  «Tste 
Timniaiang  xwischeu  liiuuuei  uiut  Ertlü  augebahnt.    £s  war  der  ciDfucbste 
SMt,  den  vdt  dem  Aaf*  md  Untergaog  derOeatime  gleichzeitigen  Eintritt 
teoMtritdier  Erscheinungen  zn  einem  nrsachllebcs  ZnsammenhMig  an 
narhcn,  and  dl»*  ArkerbauHcljriften  der  ChaldSer  wurden  spater  von  den 
liabäem  mT*.ti><-h  wi  iter  v<Tfolt:t.   I )a  der  Mm^r  hHchon^fit dem  Augenblicke 
träerLmpfangims,  sowie  seiner  Geburt  nnautiöslicb  mit  den  C(HisteUationen 
mlmiyftwar.  so  setelnete  omb  bnid  sein»  liatiitelieBThalien  oder  npotheo* 
drtaiOwmtt«  ■  iadienelben  hinein,  nndnoeh  dfe  Häuptlinge  der  Nenseeüader 
«riooen  ans  den  Htemen  mit  ib*in  linken  Aw^e  h<  r:ib.    Di(?  verwickelten 
rm?3nf**  «b^^  Mondi^ .  eombtnirt  mit  f!<  n  Kr-^rh»-innni;<"n  seiner  Ob«'rflrichß, 
Hinten  iib«rrüll  an  den  abenteuerlichbien  Gei»üUit'hten.    Die  geforderte  Ue- 
■■jtiit  der  BereeluHiaffen  eenstltnirte  die  Hinaer  des  Zodiakus  in  China, 
Mha,  Meiieo«  OrieehenfayBd  md  Egypten  anf  gani  äbnHehe  Weise,  und 
*•»  Thaten  des  Sonnencrnttes  wurden  KVinbolisirt  in  seiner  am  Himmel  be- 
wfcrieb«i*»Ti  iiahn.  in  den  weehs»elvolb'n  Zustüuilen  seines  Leidens,  Neu- 
Kmarkcns,  s^äaes  NiedertauehenM  in  den  Ucean,  beiner  Verfolgungen  und 
tAmafk^tmi  der  Königsstrasse,  je  nacüi  dei  veiacliiedeBen  Breitegraden 
crtfiri.   In  den  bei  Almeaenheit  der  Sonne  erkalteaden  Hochebenen  der 
Tttipea,  wo  dieselbe,  als  dem  Aequator  nahe,  das  ganze  Jahr  in  erlialiener 
Cif^fhfwrut/kHt  erscheint,  niufstc  sie  lianptsächlieli  verehrt  w<;r<len  .  wie 
ml'ersen  ood  JPem,  während  in  den  höchsten  Breiten  die  capriciöse  Un- 
fkMMt  der  Sonne  Im  Winter  nad  Smnner  EaUnioa  niid  Algongnins  man- 
Medea  Bit  Umen  Launen  macht,  to  daas  iie  ihr,  gleiek  den  Neaaeelfiiidein, 
jprne  einen  Schabernack  ihrerseits  spielen.    Die  Ataranten  flurhtcn  den 
Säfrtihlr'n  (wie  des  Alnthonis  bestrafte  r  J^chafhirt  8iphilns  in  I-'ra- 
coetoro  a  Uedicht;,  die  auch  in  Indien  und  iiellu<>  ais  Krankheit  sendend  ge- 
IhfllNet  Midea,  wttreBd,  am  darVeraeogea  ihrer  lielaaea  Felder  abf nwen- 
dcB,  <He  Babjlonier  ihre  Kinder  aelhatdem  Glutlitrotte  in's  Feuer  warfen. 
Ervt  durch  spätere  Sp'  r  nlatinnen  wnrde.  wie  in  Urlios-Apollo-Mithras ,  ein 
b<»*timTntfrfJ«>tteshegnff  in  die  iSonne  gesetzt :  aber  dann  lag  auch  <lie  l  Yage 
Hnajna  Capac's  nahe,  weshalb  sich  dieser  Gott,  wie  ein  Zugthier,  am  Seile 
teMfn  tlcaaf  ToIiIm  Ibaol  Aknn  (175  p.  C.)«  der  ilteete  aller  arabischen 
DtehterkSnue,  lindet  umgekehrt  in  der  Krt^cheinung  der  am  Morgen  und 
Ab^nd  ver?4:hiedenen  Sonne  den  Bewi-is.  duss  Nichts  bestänilitr  sei  's.  /A/m- 
I>urrh  die  Vielgestaltigkeil  ihrer  En»cheinungen  und  die  noch  vielge- 
staltigere Ansschmäcktmg  derselben  konnte  sich  die  Sonne  leicht  mit  allen 
Mrthen  eomhiniren ,  nad  wnrde  auch  in  ihrer  Imposanten  Erscheinung  tob 
dra  DirAtem  steta  gerne  dazu  her)>eigecogen.     In  Rom  war  es  anfangs  der 
•T:^  iiÄ.  htlif  ben  Blitze  gchleudcmde  Snimnanus-,  der  die  höchste  Verehrung 
♦^'j'tini:     AI«  uhiT  später  dem  Jnjiiter  ein  glänzender  Tempel  erbaut  und 
ifni  tiiif  iiupouirr-nde  Statue  aufgerichtet  wurde,  liefen  die  Leute,  wie  Au- 
spottet,  nur  dortbin,  den  armen  Sammanna  gSnalicb  Teigesaend,  der 
Ar  «cfae  AteetMifig  eioev  Kunstwerke  des  Pliidias  an  danken  hatte.  Die 
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Stelle,  wohin  ein  Blitz  fiel,  wurde  in  Rom  Templam  einpr<'h<*pt.  Zen? 
Sotcr  kühlte  die  sroreini^te  Lnft  durch  OewitU*r.  EsTniiRsteder  jedt^'hnialigen 
lüvenasaociatiuu  überlassen  bleiben,  ob  man  den  BliUalM  von  der  Hand  eines 
gateo  oder  dnes  böten  Qottes  geschleadert  betischlen  weUte,  smnBelohaea 
oder  «nn  Stemfeii.  Die  letalere  Ausloht  liefrt  dem  dea  Sefanen  md  die  Z«^ 
Störung  furchtenden  Wilden  näher,  und  in  Abbeokouta  wird  das  von  dem 
HHtze  trr'troflfrMf'  TTmi^  ajg  mr  Hestrafung  beai'ichnot,  v(»n  den  ABbarcjern 
der  Blitzs(H*t»-,  dir  tlieses  Recht  in  Anspruch  nehmen,  pfcplundert.  Ist  aber 
das  Denken  iu  am  weiteres  St-adiuiii  eingetreten ,  wo  es  von  den  materiell 
wiiUielieii  Vei^hiltniMeii  alMtrshirt,  wo  steht  Mlohts  Im  Wege«  dass  nun  dfs 
Bülwtndil  Biir  Erreichmig  höherer  Zwcdce  gcBchlciidert  giimbt,  und  um 
entweder,  so  Innfro  dioao  unbekannt  sind,  den  Hix-hlagenen  mit  l)ang^r 
Scheu  meidet,  oder  ihn.  w'w  in  einijren  (icgenden  Thibets,  als  Heili^jen  ver- 
ehrt. Der  Besitx  von  Peruu'ä  Donnerkeil  schätzte  das  Haus  vor  dem  Ein- 
seblagen.  Als  die  Hsraspices  erklärten ,  dass  Apollo  sieh  den  Theil  das 
Palladinins,  woMn  derBIIta  gescUageD,  sim  Wohasita  eifcorea,  ertaate 
Augiistus  dort  einen  Tempel.  Wo  derülitz  eingeschhigcn,  suchen  dicPassJne 
der  Kliyena  n:u'h  di-ni  vom  TTnnm'-l  'j'cfiillenen  Stein.  Zu  Themar  iniWerra- 
thnle.  berichtet  eine  Sa<re,  lei)te  «'in  junger  Hirte,  d<'r  ohne  alle  KrziehanfT 
mulKenntniss  von  Gott  aut'gewaehsen  war.  Wenn  er  hütete  und  ed  kam  eiu 
Gewitter  nnd  blitate  und  donnerte  heftig,  warf  er  sieh  aaf  die  Erde  pisll 
nieder  nnd  rief  UHi,  Ulh,  wie  die  Brasilianer  Tnpi  oder  Tnpa  (tod  Ts, 
Interjection  der  Verwundenmg,  nnd  Pa.  Fragewort)  ausrufen,  als  ihre 
einztfje  Art  der  (iottesverehnm?.  Aehnüehes  erzahlt  Flaconrt  von  den 
Hottentotten,  ,,dle  Nichts  von  (nUt  kennen,  als  dass  sie  den  Donuer  fürcli* 
teil."  ,,Dic  Caraiben  fürchten  «ich  beim  (iewitter,  einige  aber  (durch  di« 
Christen  nuthig  gemacht)  pflegen  l»eini  Btttaen  au  lachen  nnd  ahmen  dai 
Krachen  des  Donnere  nadi,  dnrch  den  Laut  Tr-tr-que-tenni.*'  {Roch^/ori.) 
In  Verehrung  de«  Blitzes,  tlnrffi  Naetiahmung  seines  (;('rrnN('hr"5  nrit  desi 
Munde,  beteten  die  Römer  zur  FeJdgottheit  Papv^nia  ])rr  Donuer  hei!«st 
Dimmelsstinime  bei  den  Mougolea.  Als  die  Bnehargom  o4er  Donnersöbne 
(die  Zebedier)  Feuer  TOm  HÜnunel  aaf  die  Samariter  herahwerfesi  woHca, 
sagt  Jeans  (naeh  UUHas'  Uebersetsnng) :  „Ihr  DonnersOhne  seid  gleich  ftr> 
tig  mit  Blitz  nnd  Donner  einzuschlagen.  Ich  idier  kam  die  Seelen  zu  retten, 
nicht  zn  verd<?rben.**  Nach  Proeopins  verehrten  die  Slaven  den  Verfertieer 
oder  Bewirker  des  Blitzes,  als  hnelisten ,  das  Weltall  regierenden  (iott, 
gleich  dem  Jeus  (Auxtheias  Vbsagiüt )  der  Polen. 
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Dee  Ober  &  Katar  epeeoliraden  MenBchen,  der  teme  ans  derselben 
getimmrften  Erfahmogeii  zu  eraeni  organischen  Systeme  ansznbilden 
taefat,  wird  die  Frage  Aber  die  Stellung  seines  eigenen  Selbst  zunächst 
ioterpssiren.  Da  er  jene  nur  durch  das  erkennt .  w  as  sich  aus  ihr 
in  ihm  i  eflectirt .  niiiss  er  «ich  selbst  als  den  Mittelpunkt  hintitellen, 
dm  er  subjertiv  auch  immer  bildet.  Je  lüthr  er  sich  seiner  Denk- 
opiTatioiieij  bcNsusj^t  wird,  kommt  er  leicht  zu  Jenem  rnterschied 
zwischen  (icist  und  Körper,  der,  einmal  gebildet,  ilim  narhli»  r  in;iii('he 
Vi  rl'';zi-nlii^ten  In  reitet,  wie  er  über  den  ersteren  wHter  dispouiren 
»üU.  Währe  nd  die  irdischen  V<'rh;iltuisse  des  Menschen  am  con- 
«Kiiunt^Mi/n  autVassende  System ,  das  des  Coufucius .  es  allein  klar 
auÄ-prid)t .  das8  der  Mensch  sieh  nur  in  der  Famihe  (oder  bei  ihrer 
Er» ♦ilenui^r  znm  Staate  in  diesem),  wohin  er  von  der  Natur  t-'estellt 
i»t.  erfiinp  und  aller  jener  nutzlosen  Oedankeimpiele  tlber  eine  andere 
Wf-lt  >^f-h  i'in  iiii'  alli  ninl  entschlaeroi  solle:  wäliri  nd  er  seinen  Schil- 
kni  räth  .  sirli  nn  hl  um  den  Himmel  zu  kümmern,  so  lanp'  die 
Er^  Dodi  unerlbrs4  ht  is<'i :  ist  der  auf  der  niedrigsten  Stufe  der 
Cuhnr  stehende  Wilde  nur  zu  leicht  verfiihrt,  das  Jenseits  in  die 
agtie  Beziehung  zu  sich  setzen  zu  wollen,  und  er  ruft  dann  durch 
4m  Bothwendig  gewordene  Reactkm  die  Vemichtungstheorieii  eines 
ppfiteren  Uebergangsstadiums  hervor.  Dass  die  Ansiclit  vom  Fort- 
leben nach  dem  Tode  niclit  zu  einer  Idee  der  rnsterhlichkeit  ge* 
steigert  wird«  folgt  einfach  daraus,  dass  der  Wilde  keine  seiner 
ReienoDen  m  pbilosophischen  Ideen  durchbildet ;  aber  indem  er  sich 
begnügt  zu  wissen,  daas  der  Baum  wäcbat,  zweifelt  er  deshalb  nicht, 
wie  die  Skeptiker,  an  seiner  Exiatena.  Kein  Naturvolk  folgert 
wm  dem  Tode  eine  ^'e^liebtlllig,  da  ein  solcher  Begriff  an  sieb 
den  Ociate  mniflglich  ist,  sondern  überall  macht  sich  im  Gegen- 
Ibol  Bocb  der  fortwirkende  Binflnae  der  bingeacbiedenen  Verwandten 
enpfindbar,  wodnrch  sieb  mit  der  Zeit  die  Gestalt  eines  scbon  im 
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Leben  verehrton  Iloroö  zu  der  Unttlitit  erweitert,  (iernde  unt(T  je 
einfacheren  Verhälhiisgen  der  Mensrli  lebt ,  um  so  leichter  wird  er, 
sobald  er  einmal  in  eiiieu  Zwiespalt  uiit  seiner  Um^ebnn*?  sretrcten 
ist,  den  Tod  Rucben  ,  um  den  Geist  ans  seinem  Geliin^nisse  zn  be- 
freien, und  npatlnsi  Ii  dahin  j^terben,  wie  die  Guanchos,  oder  frei- 
willig^ sieh  ersticken,  wie  die  Negersklaven ,  damit  sie  in  ihre 
Heiniath  zurückkehren.  Die  in  ihrer  AnfsrolUasenheit  sicii  st  lb^t 
gentigeaden  Philosophen  de«  encyklopadistiöchen  Jahrhunderts  freuten 
sich,  RUB  ihren  eiaseiticr  missverstandenen  Ansichten  derNatnr  m.ithe- 
matiscli  dedueiren  zn  kunueii ,  dass  sie  einer  siclK'n-n  Verniclitniig' 
entp'p^engingen ,  hätten  sieli  aber  Ihm  dem  ZnsamnicnM'lireiben  ihrer 
dicken  Folianten  wohl  einmal  die  Muiie  geben  mögen .  sieh  selbst  vm 
fragen.  \saK  denn  unter  ihrei*  Vernichtung  eigentlich  verstanden 
werden  sollte. 

Wenn  in  der  nnp^t^törten  Einförmigkeit  eines  isolirten  Haus- 
haltes plötzlich  (1(  1  l'  iiriarch  vom  Pfeil  des  Todes  getroffen  hinsank, 
wenn  der  eben  nodi  aniiiiii  t(  K(»rper  sfcirr  nnd  regimgslos  dali^,  so 
führt  der  nattlrliche  Oeinnkengang  gewiss  nicht  dahin,  eine  Ver- 
nichtung des  Geistes  anznru  hnien ;  denn  ob\solil  die  Masse,  durch  die 
der  Geist  bisher  mit  seiner  Umgebung  communicirte .  Jetzt  gelälinat 
ist.  so  wird  der  letztere  deshalb  doch  wohl  nocli  ebenso  gut  irgendwo 
vuriianden  sein,  als  wiUncnd  des  Lebens,  wo  man  ihn  gleichfalls  nie 
zu  sehen  nnd  zn  greifen  vermociite,  w(»  er  regelmiissig  im  periocli- 
schen  S<lilate  latent*)  wurde,  ohne  deshalb  aufzuhöi^  zu  sein.  Die 
geschichtliche  Entwickelung  der  Mythoiogicin  beweist  auch  hinlÄng*- 
lieh,  dass  alle  Völker  sich  noch  von  den  Geistern  iiirer  Abgestorbenen 
imigebcn  glaubten ,  und  der  Todtencultus  tibsorbirt  in  den  meisten 
Ländern  die  cranze  Rehgion  des  gemeinen  Mannes,  solange  nicht 
aussergewolnihche' Verhältnisse  ihn  antreiben,  sich  nach  mächtigerer 
Htllfe  umzusehen.  Bei  manchen  Kationen  wurde  das  Fortleben  des 
Geistes  in  eine  mystische  Beziehung  zur  Verwesung  des  i\(trpers  ge- 
setzt nnd,  wenn  die  letztere  als  beendet  angesehen  wurde .  oder  am 
vierteil  1  age  einzutreten  begann ,  so  wurden  w.^hrend  der  Tiauerzeit 
Todtenopfer  und  sühnende  Ceremomen  zur  Krinneruiig  aagestelit. 


*)  Die  Rinne  ergriff  der  Tod  iu  der  Gestalt  der  Ermüdung  und  l>e- 
zähmte  sie.  Wührcnd  der  Tod  sie  so  hielt,  hemmte  er  ihre  Thätigkeit. 
DeshaU)  enu&dete  die  8timme,  es  ermüdet  da»  An?e,  e«  eruiiidet  das 
Ohr.  Doeb  4m  Prana  oder  Lebenshaucb  (aU  den  göttlichen  Odem,  der 
ans  dmn  Waaser  und  dem  Monde  In  dio  Körper  «ingegaagen) ,  der  in 
d«r  Mitt»'  stfhf.  vcmiochte  er  nicht  zu  ergreifen,  weil  er,  umherw.m- 
(\rhu\  niid  nicht  wandelnd,  weder  ermüdet  wird,  noch  lu  Gnmde  g^t. 
(Yajwrveda.) 
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ffienu  Wirde  eio  g«flbt6B  BegiiMenken  leielit  wieder  «he  Ver- 
■idiliiugsüworie  baben  eotvrickeln  kOnnen;  aber  der  noch  nidit  dnreh 
DOnste  phitoeophlBcber  Beraascbung  umaebelte  iDstinct  bftlt  sieb 
weit  BlIefalenMr  ml  den  fiM^tiecben  Tbatbestand,  und  wenn  niebte 
wcünr  vom  KOrper  ftbrig  ist,  so  sammelt  er  die  Knocben,  deren  wim* 
derbare  Heiligkeit  nackber  nocb  m  den  böcbsten  Triumpben  der  reli- 
pflsv  Anacbanung  eme  so  mScbtig  m  das  Jenseits  hinUbergreifende 
SflHe  gespielt  bat  nnd  leider  aoeb  spielt. 

Die  Muiuien  der  Egj'ptcr  wurden  sorgtiain  cinbalHamirt  und  in  ihre  un- 
aerstSiteren  Griber  gelegt,  um  wo  möglich  wübrond  5000  Jabron  mirer- 
ttktt  n  bleiben ,  da  in  solchem  F.ille  die  dann  zurückkehrende  Seele  sich 
wi^d^-r  i\\rf(*t  mit  ihnen  vereinijr«'ii    fin«l  «-o  der  ontwfirtligenden  Belebung 
Ttm  Thierkörpcm  überhoben  bleU)eu  würiU-.     Die  liattas  suchen  ihre 
Th&Tu  ganz  zu  assimiliren  in  dein  von  den  Kallantiem  dem  Grosit-Könige 
lofikaaten  BegräbnisB.  Die  Brasilianer  semtossen  die  Knoeheo  und  trinken 
4t%  Staub.    Die  Gelten  daclitfn  »ich  die  Seele  als  Pflaii/co,  (Vw  Slnvrn  al» 
«at-o  dl  •  T^eiche  umfliegenden  W»-/«  !.  die  Caraiben  aln  den  Schatten;  die 
freandsebafls-Insulaner  verstanden  sie  wie  den  Duft  einer  Hhime,  die 
Pelffr-Ia&alaner  beseichaeteD  sie  durch  das  Flattern  der  Finger,  ebenso 
psetei  als  die  yoo  Ptato  aagcgrUTeaeii  Materialistent  die  sieh  die  Seele  als 
di  toinoiu«»che8  Zuftammenwirken  körperlicher  Kräfte  vorHtellten ,  gleich- 
«am  J^U  den  Kinkirtng  einer  Leier,  der,  wenn  nian  ihn  nn  die  Elemente  statt 
20  das  i^rtMiiiet  geknüpft  hätte,  dann  als  solcher  auch  nach  dem  Vei'gehen 
^  Körpers  würde  fortklingen  können.«  Nach  den  Natstsäuiya  ist  der  Geist 
«iaiinaes  kSrperllebes  Wesen,  welches ,  mit  dem  K5rper  Terfloehten,  mit 
der  Yt*rm  nach  »einen  einzelnen  Thellen  verschmolzen  sei ,  gleich  der  Ver- 
sehiw^-hnutr  fler  WriHserigkeit  mit  der  Rose,  der  OeUgkeit  mit  dem  Sesam, 
ijer  Fettqrkeit  mit  der  Milch  (nach  Asch-Schahrastani).  Die  Ermordung  des 
AMi  8aJoBMm  wurde  entdeckt,  als  ein  Dattelbaitn  in  schönster  Blfithe  nnd 
IniiUtlMiteB  FVfichte  tragend  ans  seinem  Grabe  herrorsinrosste.  Die 
Galia:*  fühlen  sich  beruhigt,  wenn  sie  eine  Hlume  aus  dem  Grabe  hervor- 
W5h>  n  sr-ht^n  .  nnd  die  Griechen  nannten  ihre  Todten  Jr^ntjKiiot,  da  sie  wie 
rin  Keim  in  die  Krde  gelegt  daraus  wieder  emporwachsen  sollten ,  wie  es 
mark  bei  der  platonischen  Seele  durch  i  as  Sinnbild  des  Schmetterlings  vor- 
feasefli  wurde.   IMe  weniUschen  SlaTea  der  Altraark  ÖHbea  raseh  da 
Fenster  b»'iiu  Sterben,  damit  die  Seele  entkotninfin  kann.    In  Congo  darf 
rri^tfh  finem  Todesfall  da.«;  Hans  nicht  jfcfegt  werden,  da  dir  >i*Mde  emfifind- 
i*fh  gejren  den.St«tub  ist.  —  Je  gröriseres  Ansehen  die  PersöulicUkeit  während 
4en  l^ebens  genoas,  am  so  vieifeeher  wird  der  Wilde  nadi  ihrem  Absterben 
Mck  ikreii  Qaflass  an  fiUiIen  wähnen;  denn  bei  seiner  Unbekanntschaft 
mit  m  vielen  Verhaltnissen  seiner  Umgebung  wird  er  gern  nach  einem  neuen 
1f«üinm  haschen .  das  gerad(^  wegen  seiner  eigenen  Unverstandlichkeit  be- 
Ite^Mg  zur  Erklärung  jener  zu  verwenden  ist,  und  in  Gespenstergeschichten 
AM  in  hausbackener  Weise  rerwendet  worden  ist.   Indem  der  WSde  anch 
#e  shtinliiibcuci  Seele  noch  immer  denkt ,  so  wird  die  Seele  anm  Cksspenst, 
4a»  schreckt,  und  gegen  welches  er  nacli  Hülfe  sucht.    Je  nnmotivirtcr,  als 
syüit  «fnreh  den  (gewohnten  Weg  der  Sinne  mifgetheilt,  ein  dunkel  geahnter 
Einfin  v-  j-r.  um  so  mehr  tnoft.s  er,  als  aussergcwöhnlichcr,  gefurchtet  werden. 

alltf  jene  BemttbuDgen,  die  nmherseh  webenden  Geister  der  Abgesehie- 
teasa  fenStoettr  Ibaea  eine  ligilebe  Xjibatloii  in  die  Erde  an  gLeaMB, 
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wSe  e»  an  der  GoldkQste  und  in  Athen  sm  nennten  Tage  der  EHenalnien  gesdiik, 

oder  8ie  jährlich  eiuiual  abziifuttcni,  wie  bei  den  alten  Shiven,  ihnen  Lichter 
anzuzünden,  wie  in  China,  oder  als  Seelenmessen  das  Rad  der  Gelwte  za 
drehen,  wie  iu  Thibrt.  Sorgfältig  hütet  man  sieh,  sie  zn  erzürnen,  höflich 
werden  sie  gebeten,  »ich  zu  entfernen,  vor  Allem  meidet  mau  Alles,  was  m 
herbeirufen  kdnnte.  Der  stompMnnige  Pftpoa  Aostmlient  wai^  es  nie,  den 
Namen  eines  Verstorbenen  auszusprechen.  Er  verändert  seine  ganze  Sprache, 
und  jciU'sWort,  das  nur  cutfernt  ,in  den  Laut  erinnert,  wird  verstört.  Atuli 
sie  ahnen  die  mystisfhe  Kraft  der  Namen  ,  auf  denen  Mystik  und  Goostik.  so 
wunderbare  Systeme  erbauten ,  die  insofern  immer  ein  gewisses  Fundament 
nnf  Bicherem  Boden  eiek  TinAeiren  k&noten.  Ein  Kmnien  nahrhaften  Hant* 
brotes  igt  oft  anek  in  den  priUsIitigBten  Zuckerguee  der  Philosophen  gefUlen, 
aber  selten  mehr.  Am  Calnbar  lä.sst  der  Neger  das  Haus  sein«  «  verstorbenen 
Vaters  vt  riallcn  und  liaiit  es  nicht  eher  wieder  auf.  als  bis  Jener  überdrüssig 
geworden  ist.  es  I;in»j:<  r  zu  bewohnen,  und  inAkkra  ist  man  auf  die  Zeichen 
aufmcrlcsani,  um  zu  erkennen,  wann  die  Seele  des  Vorfahren  aufs  Neue  den 
Kdrper  eines  Kindes  belebt,  was  die  alten  SeandinaTier  dnreh  die  Erthdlong 
des  entsprechenden  Namens  zu  reguliren  sachten.  Bei  den  Lamas  hat  .sich 
diese  Symptomatologie  aar  Erhaltung  ihrer  Hierarchie  kfinstUch  aasgebildet. 

Die  beständige  Aufregung,  in  der  der  Wilde  inmitten  dieser  Ge- 
spensterwelt leben  nnisstc,  wird  noch  durch  die  Einniiscliimg  der 
Zaiil>erer  erhöht.  Statt  die  Geister  vun  sich  fem  zu  lialten.  wahren  w 
diese  Verwegenon,  sie  zur  Erreiclmn^'  ihrer  Zweeke  zu  eitirni,  uikI 
banges  Zittern  ergreift  den  Neuseeländer,  wenn  er  an  der  Flfitte  des 
Tana,  der  si<  !i  die  Gebiiine  seiner  Almen  2U  verscliafleu  ge^^iisät 
hatte,  voluljf.r  muss. 

An  Trost  wird  es  iiidesa  dem  Acngstliclien  nie  fehlen ,  so  lange 
er  dafür  erkennÜieh  sein  k:vnn.  Wenige  sterben  aus  Mangel  an 
Aerzten,  aber  genug  durch  deren  Ueberzahl.  Dem  durch  seine  Phan- 
tasiebilder  Ge(|Uälten  mnss  Htilfe  geschafft  werden,  imd  die  Hiilfe  ver- 
spricht die  barmherzige  Kaste  der  Priester.  Sie  bannen  die  Todten 
m  das  Grabf  auf  daa  Dach,  auf  den  Baum«  lo  die  Wüste;  aber  wolun 
auch  inuner,  jedenfalla  ranigen  sie  daa  Hans,  und  der  arme  Bewohner 
athmet  auf.  Doch  wehe  ihm !  Der  weise  Psyehagoge  mag  seibat  ein 
schwarzer  Necromantiker  gewesen  sem.  Vielleicht  hat  der  Schamaae 
die  gebannten  Geister  in  seme  eigene  Wohnung  eingeschlossen,  und 
wie  wird  er  sich  jetst  ihrer  Macht,  die  durch  Tücke  oder  Haas  so 
semem  Verderben  benutzt  werden  ktmn,  eu  entziehen  Temiögen?  Alte 
Beelen  mussten  bei  den  Preussen  das  Haus  des  Kriwe  passhren,  und 
wie  leicht  mochte  sie  dort  ein  Zauberer  Vigilius  festhalten  und  nach 
Ulysses'  Vorbilde  durch  Blnttränke  anfs  Neue  temporär  beleben,  um 
Schaden  zu  stiften?  So  lange  Ar  die  Geister  ein  Ort  des  Bleibens  auf 
der  Erde  ist,  wird  der  Mensch  nie  zur  Ruhe  kommen.  Verzweifle  nicht, 
mein  Guter,  dir  kann  gdiolfen  werden  I  Mit  feierlichem  Ernste  beweist 
der  Brahuume  detu  ludier  diu-ch  tmwiderlcgbiue  DemonstratioueD,  dass 
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d«:  im  Augenblicke  de«  Absterbc^iis  erfniffene  Kuhschwanz  tlio  Seele 
in  eine  andere  Welt  cntrüikt.    In  eine  andere  Welt?  welches  Glück I 
Eswird  die  Unterwelt*)  st^in,  Jaina-pura,  Made«,  Heiheim,  {rleirliviel, 
^-if  immer  es  beisfft ,  «'iidlicli  ist  sie  ioi  l.    lialil  jedoch  fiihlt  «Ith  der 
Be^>t-v«>Ile  Sohn  zum  tiefsten  Mitleid  bewegt,  wenn  er  die  echreck- 
Ikiif  D  Schicksale  erfiihrt,  die  der  Seele  seines  Vaters  bevorstehen. 
EishügTel,  vom  Blate  der  zemsvsenen  (ilieder  Bchiiipli  i^,  bind  liinabzu- 
nitsrktQ  ^  Schwerterbrtl«.' ken  zu  passiren ,  Ungreheuer  dr(^lien  auf  dem 
Wege.  Er  weint,  er  klagt,  das  ganze  Haus  stimmt  in  seinen  Jaininer 
eio  In  ini  Ansnuilen  der  geschwollenen  FÜLsse,  der  steilen  ii«  rge,  der 
voü  Dämonen  infestirten  Wüsten,  die  auf  dem  Pfade  zur  ewigen  Ruhe 
durchwandert  werden  nillsseu.    Aber  der  gelehrte  l)i;diinane,  der  tlie 
Reiseroute  so  genau  kennt ,  weiss  auch  die  Mittel ,  die  dräuenden  Ge- 
faLriu  glücklich  zu  vernieiilrn.    Während  vierzig  Tagen  wird  der 
Leidtragende  in  Atliem  gehalten  durch  we<  hseln(l(?  (Jeremonien,  die 
nf  Kostcm  seines  Beutels  sein  Gemfith  bendiigen ,  und  am  Ende  der- 
•ielben  tllhlt  er  sich  eine  grosse  Ljist  vom  Herzen  genommen.  Am 
»löcklii  hen  KrfuI^^  ist  nicht  zu  zweifeln  (auf  Verlangen  giebt  der  Pope 
SBtii  einen  Pass**),  diitk»  Alle«  iu  Ordnung  sei);  denn  wie  kümite  ein 


•j  Zunächst  war  man  zufrieden,  die  Seelen  üIh  i  h;ini)t  uur  aus  iUt 
iöke  det  Hautet»  eutfcmt  zu  iiubeo.    In  Uispaniola  kaimtc  man  das  Thal, 
ihe«  T«i  MMBmeylHiehteQ  sieli  nihrood,  mit  nabelkMeD  KSrpern  simiiii- 
MakMen:  an  der  africaniaclieii  WcstkQste  ISuiat  man  sie  sich  am  Ende  des 
Dorf»  nrif liaUffi  .  <u\rr  besser  in  TJo.'^manqnc  (was  statt  lUHclrmannland 
■wnrer^riudlich  für  eine  be«ondt'ie  Localität  angeseheu  wuMe).  Am 
&§haeü  ä£ht  man  es ,  wenn  nie  über  einen  See ,  oder  weaigütens  über  einen 
flMp      aelur  aas  dem  Wege  ni  «dOt  Innaportirt  werden  Mnoeo,  and  der 
ifyyilMteCharoo  fand  bald  überall  in  Grieehenland  nndltattenaeiDeiiStyx, 
.\rb<^TT.n  nnd  T.rtho .  wlvh  letzterer  besonders  wünschenswcrth  war ,  'l;nnlt 
äbexiiaapt  jt  iJf  Krinn-  lung  an  eine  Küt-kkehr  vj'rloren  sehe.    l>i»-  Ariuo- 
nkaser  setzten  da-  js'aiiiäehen  Seelen ,  die  aiu»  Gewohnheit  später  noch  den 
Fttmr  voa  fimvar  bellstigten,  nacli  Britannien  über,  and  Kanfleute 
w««t«*a  tkib  nach  Poljbiuft  da«  Geseli&ft  so  Nutze  zu  machen ,  um  Zoll- 
fireüteit  amruwirkfu    I*.ci  WüUnitz  kann  man  die  AhtxcseliitMlf'nt  n  iniuThalh 
«W  Höhl. -II  iänneu  hörrn  ;  dit-  Sf^rl«*n  der  Ertrunkenen  Ii«  «:»-!!  unter  l  ö^U-u 
Im  iiaatMf  d&i  VVaaseruix ;  iu  Litthaueu  besuchen  sich  die  Leichen  di-r  hIu- 
witfcea  «ad  dfvteehen  Kirchhöfe  durch  die  LafL   Nach  den  Kabhalisten 
hAn  der  gottliche  Tbeil  Im  Mensehen  beim  Verscheiden  80gleich  SQ  Gotfc 
zmnck ,  wäbreod  der  tUorisciM  Leheaeffeist  bis  anr  Verwasnng  neben  der 
Leiche  weilt. 

^  Utk:  Bcmzeu  lieben  ihren  Anhänger it  uut  dem  Bildnisse  des  Fo  he* 
maMt  PUtfir,  In  TerseUedeiie  Kreiee  abgethellt,  in  deaen  nach  eiaer  be- 
^MlttAnaaUronKniebea^ngen  und  WiederholaaK  der  li*-im  Rosenkranz 
?*"<f"Tr>cbeDen  Formel  (Oniito  Foi  mtlu-  Srriclio  srf*macht  werden.  Von  Zeit 
nZeit  «.nff^n  Wann  dif  Il«ma6<'U  zu  em«  i  <iebetsstinide  eingeladen,  um  die 
aä  4er  vorgehe äri ebfu vu  f^trichzahi  verseheueu  Kreide  zu  versiegeln.  Diese 
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flokber  Avfwind  an  Zeit  und  OeM  Ar  nielito  gmaofat  seiB!  Alle«, 
was  jetst  noch  bleibt  iai  das  jihrHefae  B^gdien  des  Todtenfestei  ind 
daim  Hnd  wann  ein  kleines  Opfer»  ein  bülig  erkanfter  Abimiettd, 
ivenn  der  tbeflnehmende  Priester  ibm  einen  gütgeoMuiten  Wink 
giebt,  dass  die  hungrigen  UnterweltsgOtter  geneigt  seien,  dieMe 
seines  Verwandten  zn  qnilen. 

Der  Sasse  setit  selneii  TStstoitaieii  Verwaadten  Beisgeriehte  Ua,  die 

der  Priester  zu  ihrem  Besten  verzehrt,  und  der  Ki  gcr  am  GabosA  fireat  steh 
fihcr  (las  VerschwiiidiMi  (Ut  8chanbrote .  wenn  sie  Nachta  von  den  Schal- 
thiereu  gefrewsen  sind.  Iliitte  sieh  eiinn;d  ein  bestinimtor  CVreiDom«'ncn(lp\ 
über  die  Wandeniug  in»  Jenseits  festgestellt,  so  verlaugte  die  Ktikttie 
aaek',  data  man  ihm  geiuaä«  «lerbeii  würde.  i:>ollte  der  bei  Annäherung  der 
Todesstunde  an  das  Ufer  des  Ganges  gebrachte  Kranke  UBTerhotfl  wisdcr 
anflehen,  so  wird  er  fortan  als  unrein  überall  geflohea«  wie  dieSeythen  des 
für  Zamolxis  bestimmten  ÜMti  ii  Vorwürfe  machten ,  wenn  er  das  Spiesscu 
überlebte.  Die  Priester  bestrafen  <*s  luirt.  wenn  Jemand  die  Unfehlbarkeit 
ihrer  Aussagen  in  Zweifel  zieht ;  sie  sind  unerbittlich  für  den  V  erhrecher. 
besonders  fllr  den,  der  das  Verbrechen  tn^angea  hat,  arm  and  nitCelfcs 
SU  sein.  Ein  ewiges  Feuer  im  Süden,  ehie  ewige  Kalte  im  Norden  (wohm 
erst  später  eine  unüberlegte  Begriffsvcrwechselung  die  heiö.se  Hölle  setzt»' 
t*teheu  ihnen  zu  Gebote.  Die  Raichen  werden  mit  entsprechender  Hönifh- 
keit  behandelt.  Sie  gehen  stolz  in  die  ^Innzonde  Walhalla  eiu,  wührt-uü 
das  gemeine  Pack  in  die  Kiterijache  Nitlheiuis  hiuabsinkt .  »ie  freuen  sich, 
anbekflmmert  nm  die  Seelen,  die  derLota  fHsst,  des  Paradieses  in  Bolotoh. 
and  aneh  In  Westphaleu  hatten  die  Adligen,  als  es  anf  höheren  Beiekl  nicht 
ganz  ^T'^part  werden  konnte.  wenigst«'n<  ihr  hfuonderes  Fegefeuer,  wr» 
verhältnissmassifr  ln««ti^  iM  iging.  Wollte  die  pöbelhafte  8eele  pb-icbe  Frfn 
den  gemessen,  so  hatte  sie  wenigstens  dafür  zu  arbeiten,  und  in  Zettcu  drr 
Noth  venpraehen  die  Dndden  Jedem  Soldaten  die  ünsterblichkeit,  wenn  er 
als  ein  Opfer  für  das  Vaterland  im  Kampfe  fallen  sollte. 

Wie  der  noch  in  Lebenskraft  schwellende  Edrper  einen  Krank- 
beitsstoff  aiisstdsstf  so  wird  ein  gewisses  Stadinm  der  Civilisation  die 
Seelen  der  Abgestorbenen  »tet»  in  eine  bestimmte  Region  logiren, 
da  die  bei  ihrem  fortdauernden  Verweileu  aiif  Knien  ndthff^eZnlassun^ 
ilwes  EinfliiSäes,  we^cii  der  immöglichen  Detinii  tiii-  d«  ss«  IImu  ,  zu 
vielfache  Stünmgeii  in  einem  wohlur^^anibirten  SMat.->iiu'Lh.iJii;>Uiu- 
henornifen  würde.  Aber  wie  die  Bildung  nm*  »iie  oberen  fS<'lji<'Uieii 
des  \'«>lk»'s  «huchdrin^'t ,  geht  auch  der  Einfluss  des  vom  .Staate  für 
i>eiuc  Z\Necke  autori^irteu  Ueiigioujtöyätemes  selteu  über  dieäelbcu 

werden  in  eintnu  Kofi'er  aufbewahrt  und  U;i  dem  Leichenzuge  mit  zuui 
Grabe  getragen,  als  Lon-in  (d.  h.  ein  Pass  Ton  diesem  Leben  in*s  andere), 
und  obwohl  <lafür  bezahlt  werden  mnas,  meinen  die  Chinesen  doch  (wie  die 
Missionar«'  iH  inerkcn^  ,  ..da.-s  man  auf  diese  Ausgabe  keine  Rückpirht 
nehmen  müss«- ,  da  sie  eine  glürkliehe  Heise  versichere.**  i>o('li  vvinl 
immer  so  günstig  geurtheilt ,  da  die  Chinesen  zu  gute  GeschäftäleutL-  sind, 
nm  nleht  in  wissen,  dass  an  einer  Waare  etwas  Faules  sein  müsse,  wenn 
ao  eiaem  verhiltaissmissig  allsn  billigen  Spottpreise  verseUeodert  wsrda. 
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i.iiuuö,  und  der  grosse  Haufu  sieht  nocli  lieutc  Gespenster,  wie  er  sie 
vor  Jalirtdusenden  sali,  in  Lanc;v<ter  eben  sowohl  wie  in  i\aiut- 
.-iiuka.  Eine  Einheit  der  Anschauung  wird  nicht  entfenit  versucht, 
m\  il(T  Glauhitre  tindet  durchaus  keine  8<.'hwieri};keit  sich  voi"ZU- 
jitell^i.  da.-ijj  man  auf  eineni  verfallenen  Klosk*rgange  auf  der  Insel  in 
Loagb  Derg  in  die  w  irkliehe  Hölle  kriechen ,  Klatsch  mit  den  Ver- 
dammtoi  hal>t  ii  und  wo  muglicii  auch  noch  weiter  zum  Schoosöc 
Ünfata's  furt^eiitm  könae.    Die  gauae  Choro^apliie  *)  des  üim- 


•)  Der  Kofliuograph  T^o'^rK-Ho  (1620)  pladrte  die  Holle  und  das  Fep:e- 
f««' innf rhalb  der  Krdr,  uwi  die  .S»M*!<'n  der  Verdanmiti-n  haben,  unch  ihm, 
kan&triit,  dort  »o  viel  liuiuui  zu  erwarten ,  wie  die  der  hetiigeu  SeUgen  im 
Intimi.  Aiiloniiw  Rosca  (glelelifldto  im  17.  Jalubimdert)  «elgto  dorah  «in 
V)ufn]iuD  die  i;^en»€itige  Lage  und  Stellung  von  Holle,  Fegefeuer  nml 
Linfao  nmerhalb  der  Krdiunsse  und  stützte  sich  (1nrr)i  die  Meintinjrcn  der 
Hffilfr.  die  frfHchfall»  die  Hölle  in  den  Bilttelpiinkt  der  Erde  gesetzt  hatten. 

Ftiier,  dsm  Eis,  die  8cblangeu  und  die  suuütiKeu  Marterwerkzeuge  sind 
■Meli,  aber  dennoeh  nn vergänglich  und  weit  peinigender  als  Ihnlielie 
iMfca  wf  der  Erde.  Obwohl  der  Aetna,  der  Vesuv  VMt  Ibnlfclie  Vulkane 
{ia«ifl|W  in  die  Unterwelt  aelen,  so  gäbe  es  doch  noob  besondere  Thore  ffur 
'5'*  l^r^*'^*hi«MIeIlen  Schatten.  Df-r  kirehli<'he  Cen^or  {fiebt  sein  I  rtlicil 
dahin       d.!>ä-  >\-AH  1621  erschiencju*  iiuch;  d«;  Inferno  et  statu  d  irm  iiuiui 

iiiuaUi  extiiiiiu  ^iibri  quiuque)  Nicht«  enthielte,  was  der  Muraiitut  oder 
teBeekliiiabigkelt  entgegen  w&e  (nee  in  eo  quidquani  not  bonis  moribo«, 
niMe  Mei  ropugnaae  eonprehendi).  —  Iii»  nnboasfertig  in  Todsünden 
Vfmefbeoen  werden  von  der  römischen  Kirche  sofort  ewiger  Verdammniss 
SVrrV.Ht).  die  grau z  Heiligten  dem  Himmel,  für  die  ohne  Taute  verstorbenen 
üiiiUc?  äüdet  Äich  ein  Urt  der  Unseligkeit,  {gerade  über  dem  Fegefeuer,  und 
iber  dksem  wieder  derjenige  Himmel,  in  welchem  die  vorchristUcben  durch 
CfaM  BMIenDüut  ödsten  Frommen  wobnen.  —  Dia  vor  einifen  Jahren 
telit^ferte  Topographie  der  Hölle  auf  dem  pietbttedien  Schullehrer-Seminar 
aKarlMTjhe  bef«a^:  .,T>as  Innere  des  Krdl<.i!ls  ist  hohl  und  der  Aufenthalt 
^  Vprtlammten.  Nun  krvniite  aber  ein  Kationalist  einwenden,  der  Dureh- 
«««er  der  Krde  habe  ja  nur  1720  Meilen  und  wenn,  wie  die  Schritt  lehre, 
■r  Wenige  selig  werden,  so  kSontan  die  Verdammten  namSgiieh  alle  Plats 
^»bf3i.  Dnanf  diene  aar  Antwort:  Die  Beelen  k5nnen  Ja  auch  in  einander 
<tna  »teeken  rad  dadurch,  nach  Gottes  Weisheit,  ihre  wohlverdiente  Pein 
'ni*^T}.1Hi'h  vervfr'»~-iern. "■  Wir  Itr^ben  es  doeh  ,.herr!ir-li  weit  gebracht!"  Da 
»vl'  he  lUasphemiker  die  Sümlt^  ^'<*{?en  den  heili<,'eu  Geist  aus  eigenem  An- 
tDtlut  ai^  uuverzeihbar  decretiren,  so  köuuen  bie  sich  selbst  überlassen 
Mcibea.  ~  Eine  iSSasnDanzig  abgehaltene  Synode  stellt  im  Hinblick  auf  die 
kentige  Wissenaehaft  den  Sats  fest,  „dass  es  dem  Materialismus,  als  efaier 
Aoi^Hmrt  de«  Satans  ffcprenüber,  ganz  besonders  auf  ein  Zwiefaches  an- 
Iwrome:  1  darauf,  dass  die  deistliehen  d;i«  Wort  in  die  Gemeinden  dringen 
aadieii:  Icii  bin  daasu  geboren  und  in  die  Welt  gekommen,  dass  ich  die 
Wikrheit  zeugen  soll,  und  S)  darauf,  den  Herrn  Christos  als  den  ersten 
Mbssraaeh  In  den  Katarwiasensehalten  hmsostellen.  *  *  Das  würde  den  Che- 
aiketm  ihre  »chinutzi^en  Arbeiten  und  denAerzten  manche  schlaflose  Nacht 
^»ttn.  -  Die  Monde  (Paris,  Juni  ! i  beHfhtet  über  mehrere  Wunder  in 
Felge  6vr  am  letzten  Sonntage  erfolgten  SeligsprechoDg  Benoit  Labre's. 
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nekt  minB  iiid6W  dinrli  Gopeniiciui*  Entdeckingcii  ztcmlidi  zttiiUot 
worden  seEn,  obwohl  s^tdem  die  Stantsgeographen  es  seUvo  fOr  riUfa- 
lieh  geAmden  htben,  nemrfUidorto  Ktiten  benunnigebeti,  Mr 
interesBant  wXre  ee  jedeofallB,  so  erfahren,  wie  eich  die  leiste  BUtthe 
vnaerer  mediodietiseheo  Pietietifc  die  Sache  etgeatlich  Torsteltt  Sie 
hebelfen  sich  gewöhnlich  nit  nnbeeUmmten  und  aUgememeo  Begritot 
nnd  ohwohl  Entwickelinig  der  Gotteeidee  innner  auf  AUge> 
meinheit  des  Aheohiten  hinanelaofen  nun,  darfte  doch  damit  ihnen 
am  wenigsten  gedient  sein,  wenn  aUe  Untencbiede  eo  ipso  w^ 
fallenc  So  huge  hi  persönlichen  Begriifen  gedacht  wird,  mnae  man 

Ein  Bild  desselben ,  auf  das  Knie  eineH  Knaben  prebiinden ,  dessen  Beio 
ampiitirt  worden,  heilte  daMseUn»  in  einer  Nacht.  Hol  »  inf-r  Frun  wurde  der 
Krebs  geheilt  durch  Auflegen  eines  Löffels,  mit  welchem  St.  Lahre,  die 
Suppe  an  die  Armen  verthcilt  hatte.  (Beiiage  dar  Angetmrger  AUg.  Zeitung, 
Jooi  16,  1S60.)  Als  der  Qei«t  des  betti|r^  B«neAietiis  (1014)  an  Kiiier 
Heinrich  (s.  vita  Meinwerci)  den  Steineehnitt  voUfiihrte ,  gebrauchte  er  we- 
nigstens  ein  chirurpisches  Instrument  —  Bei  der  .  H*Mli<_rthMni^falirt  ' in 
Aachen  (9. — 24.  Juiiji  werden  alljahriich  die  aufbewalirteu  iieiiquien  (da» 
Kleid  der  Jnngft'aa ,  das  Schwei»»-  und  Lendentach  Jesu ,  die  8«rr»ette,  auf 
der  der  Kopf  von  Jabaanes  dem  Tilafer  lag)  dem  Volke  geseilt  and  &m 
I&anken  zur  Berührung  gegeben.  —  Im  Jalire  1856  predigte  uns  auf  dem 
Darapfboote  vnn  Malta  nach  Alexandrien  «  in  <  Mrraeliter  von  der  Erschei- 
nung der  JungOau ,  die  in  einer  südlichen  i'rovinz  Frankreichs  stattgehabt 
und  einigen  Hlrtenkindem  wunderbare  Offenbarungen  gemacht  hatte.  — 
Wiflsbegierde  tat  naeb  JemisChifotiiB,  ForBcbang  nach  dem  Bvangelium  nicht 
mehr  nnth wendig,  sagt  TertuUian.  —  Die  aeoerdings  von  den  Hinrichtungen 
in  TÜmmel  und  Holle  gelieferten  Beschreibungen  (wie  von  fl<  r  Soninnmhttle 
von  Weilheim,  dem  Machen  von  Kzlingen.  dem  Knat>en  zu  t leise)  bleiben 
weil  binter  dem  poetlsehen  Schwtmge  der  prophetischen  Offenbarungen  im 
Altertbnme  mnrflck.  Maa  vetgleiebe  die  au»  Wagner*»  Pvyeliograph  (re> 
flossenen  Verse  in  Nees  von  Ksenbeck's  (Präsidenten  der  Acaderaia  Caes.irm 
Leopoldina  Caroliti-t  Tnnir;ie  curiosorum)  Betrachtnnfren  über  <lf*n  Vita- 
ligmus.  Die  Mittiieiluitgeu,  die  ein  junges  Mädchen  in  Berlin  über  das  Jen- 
eeita  machtet  waren  bdehst  beschränkt  und  kindisch,  wie  8chindler  bemerkt, 
nnd  eine  andere  Penwn  ans  Htrscbberg  fügte  sa  fbrer  BeMhreibnng  der 
Seligen  und  Verdammten  die  Bemerkung  hinzn,  dass  «ich  die  abge8torl»enen 
Seeh'n  alle  AbfnM«'  Itelm  AlwtHliruften  beleiben  und  bis  um  Mitternneht  mit 
den  Menschen  in  V  »  rkehr  bU-lbeu  können.  —  Während  Kemer  tUi*  Ti^h- 
rücken  dnrcb  den  Nervengeist  erklärt  hatte,  läset  ihn  das  Klopfen,  ,,der  im 
Tisch  versteekte  Prophet,*'  seine  Ansteht  dahin  fiadem,  dass  es  ein  mehr 
seelisches  Agens  sei  (Mai  28,  185.1).  —  IIa  die  rotirenden  Tische  fiberall 
bereit-*  mW  Klnpfif<  Htern  in  Verlundnnjr  eretreten  seien,  warnt  die  evange- 
lische Kir(;h<'nzeituug  (31ai6,  1853)  vor  diesem  gottlonen  Gräuel  (5.  Mos.  18, 
9—12).  —  R.  Owen  schreibt  (Mai  90,  1853)  über  die  unsiehtbaren  Geisler 
(iron  denen  er  unter  Andern  mit  Jefferaon ,  fVaakUn,  dem  Hersag  rom  Ken! 
rnniTTiunirirr  h:itte\  rl,v-s  ..der  (erste)  Zweck  der  allgemeinen  Manifestationen 
derUejjeinvnrt  d*n-  sei,  die  Bev51kernnir  unseres  Planeten  zu  verbessern,  uns 
Alle  von  der  Wahrheit  eines  jenseitigen  Lebens  zu  übeneugen,  dass  wir 
Alle  ans  wahrhaft  neben  nad  achten  lernen  sollen. 
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M  ^SetAtsk  «eh  iounar  klar  vnä  denäldi  vontelleii,  oder  sonst 
psMB  ab0rliitt€lD  f  und  m  flollte  Bich  deduilb  mb  ihrer  wdiierUcheii 
Träfest  Iniiii  iMWi  nid  dem  Volke  eine  habeche  Hölle  imd  Himmel 
UhflM,  wie  ee  sokbeB  gewofant  geweeen  und  dein  ein  ebenso  gutes 
IMH  Iwt,  irie  der  Fellah  an  Beineii  FHIgefai.  Die  Mond  leidet  jeden- 
Ms  bedeoleod ,  flo  lange  sokhe  flohleo,  imd  eehon  die  Kkebenvftter 
sprechen  es  mit  dümaWorteD  aus,  dosa,  wenn  aneh  Nichts  an  Höllea- 
smfen  and  PandieseefireadeD  wire,  man  sie  doch  würde  itlr  dee 
Vek  «iftedett  mllBeen.  Noch  wmt  fteigeisteriscbe  AneichteD  lecken 
bei  Origeoee  mb>  wem  er  Bloh  mit  dem  BpOttischen  Celeos  henun- 
mft  mä  m  eiamal  nfithig  findet,  ihm  das  Zeilen  der  Braderadiaft 
n  —eben ,  doch  niefat  die  Geheimniese  der  Priesterschaft  in  adnem 
Cttr  ananqilniideni. 

bdem  sich  nüt  fortsohreitender  Bildung  die  Gebiete  des  WisBens 
amnMoLM  and  der  Geist  mehr  nnd  mehr  eine  klare  Ansdianung  an- 
a>fht,  so  werden  aieh  allmiUg  schwer  wa  vereinigende  Widerqirflche 
ii  den  biBfcfB-igfn  Theorien  des  Fortlebens  nach  dem  Tode  aufdrangen. 
JDie  Oommdcationen»  die  man  mit  den  noch  enf  der  Erde  beflnd- 
iehcB  oder  den  ans  der  Unterwelt  cituien  Seelen  gehabt  za  haben 
leigiebit  werden  von  inqtnaitiTea  Denkern  geprtlft  nnd  nnBoIänglicb 
Minden,  llaoi  fingt,  w^ehe  Beweise  flberiianpt  ftr  jene  Theorie  der 
Üweertdichkeil  vorliegen,  man  beginnt  sn  aweifeln ,  ob  eine  solche 
Itaha^it  ntatthnbe.  Wie  kann  Existenz  besitBcn,  was  wir  nicht 
mkm.  mü  dem  wir  uns  durob  keinen  der  ffinne  in  Commnnication 
ttiim  kflBBen,  nnd  da  die  Materie  vergeht ,  mnss  nicht  der  G^st  ein 
glefchea  Befakkeal  haben?    Wshrend  man  in  einer  beschrftnkten 

WtjilBnw  hai  i  am  den  rebitiyen  Wandelungen  der  Materie  den  phl- 

leeephiachfo  Begriff  der  Vemichtnng  herieitete  nnd  dann  andi  anf 
den  Geint  ibertnig,  legt  man  sonderbarer  Weise  jetet,  wo  die  Natur- 
Blamaiihiflrn  die  Ewigkeit  der  Materie  sor  Basts  ihrer  Forschungen 
■B  mneben  genrangen  emd,  umgekehrt  so  wenig  W^th  darauf,  danus 
aneh  die  Ewigkeit  des  Geistee  an  folgern.  Die  Schwierigkeit,  die  dem 
in  einem  anaehrenistischen  Ideenkreise  aufgewachsenen  Denken  häufig 
nntfiu  windlich  Udbt,  Ist,  richtig  zo  verBtehen,  dass  das  Wesen  den 
Indmdunms  nur  In  dem  in  jedem  Angenblicke  gebildeten  Selbstbe- 
«Meein  fiegt ,  dasn  jedes  PMkelcben  des  Geistes  der  ganze  Geist 
Iii  nnd  dase ,  wahrend  man  bei  der  Materie  von  den  nach  der  Zer- 
des  lodividnoma  fortbestehenden  Elementen  spricht,  der  ale 
KnA  im  Momente  der  Entstehung  lebende  Geist  stets  als  solcher 
tt^lbar  lat    Die  persönliche  Fortdauer  scMiesst  sich  idealistisdi 
ik  ^ye^  sie  an  die  Spanne  des  Lebens,  das  zwischen  der  Wiege  und 
dto  iinbe  verUoft,  zn  knttpfon  ancht,  musB  sich  in  jedem  Aogen- 

14* 
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bücke  des  Ichs  mit  gransen  Zweifetn  erftllen ,  wom  er  tnf  IdiB 
der  Ver^ngenheit  at8  etwas  Fremdeg  EmHekBehatit,  die  es  tn  eiiuger 
Entfernung  gans  nnmOgUcli  tot»  mit  Klarheit  so  reprodneiren.  Eine 
persönliche  Fortdauer  als  kitaperiidh  peraOnliehe  Indmdoalillt  ge- 
fust  y  flihrt  conaeqnent  aar  Anfentefaiuig  der  Leiber»  «nd  dann  ateht 
auch  Nichte  im  Wege,  dieselben  mitFrftchten  durch  die  Honria  flltteni 
zn  lassen  oder  in  Satans  HöUe  an  braten.  Wenn  sich  dies  nüt  dsD 
wissenschaftliclien  Resultaten  vereinigen  Hesse  und  wir  in  PtolanMna' 
Zeit  lebten,  wäre  Alles  recht  schön  nnd  gut,  mid  sollte  je  ein  logischer 
Kopf  nach  dc'in  schliesslichen  Eii4e  fragen,  so  wtlrde  sich  leicht,  nach 
dein  Beispiele  anderer  Keligions  -  Fabrikanten ,  ein  neues  Jerusalem 
hinter  das  andere  setzen  lassen,  bis  der  indiscntt  trager  ermüdet 
oder  von  dem  (»lanze  völlig  geblendet  w  äre.  Jemand ,  der  sich  in 
einejn  solehen  Ideenkreise  heimisch  eingerichtet  hat ,  ^vü^d(»  es  grau- 
sam srin  daraus  aufrütteln  zu  wollen;  al>er  da  bei  den  raschen  Oom- 
niiuiii-ationen  der  Jetztzeit  jeden  An!?enhlick  eine  Stömnsr  von  dt  r 
einen  oder  andern  Seite  zu  fUn'ht<Mi  ist  .  so  möchte  es  ratlhsanier  sein, 
sich  durch  eine  K(  imtniös  der  eigenliieiien  Sachlage  auf  derj^lt  u  lnü 
Ueberschwemnuni^vn  vorbereitet  zn  finden,  um  gewaltsann^  Kev<»- 
hitioiifn  zu  vermeidt'u ,  wenn  der  letzte  Boden  unter  den  Filssen  fort- 
gezogeu  werden  wird.  Bei  der  jetzi^jen  (Jeübtheit  des  europäischen 
Geistes  im  logisc  hen  Denken  würde  dei-selhe  mit  geringer  Mftlie  das 
natürliche  Gleichgewicht  in  sich  selbst  finden,  wenn  sein  Gesichts- 
kreis nicht  beständig  durch  die  aus  vergangenen  Zeitepochen  hertiber- 
ragenden  Ruinen  gestört  würde,  für  deren  jede  es  erst  des  kri- 
tischen Studiums  ihrer  Geschichte  bedarf,  um  ihr  weder  eine  zu 
hohe  noch  eine  za  geringe,  sondern  eben  die  ihr  aokommeiide  Beden- 
tong  bozulegen. 

Die  ausgestreckten  Fülüf^en  der  Priester  liessan  dieselben 
(wenn  das  fortschreitende  Denken  neue  Ansprache  machte,  nm  iHaher 
unbekannte  Bedürfnisse  aofrieden  zu  stellen)  rasch  verstehen,  welcher 
Aitikel  auf  dem  Markte  verlangt  wurde.   Bald  js^inrach  man  in  den 


*)  Eine  fienfoliche  Fortdaner  in  ihrer  sinnllebeo  BMcMoltimtr  wihde, 

um  niclit  otwa  mit  einein  durch  Alter  ^eschwichleii  oder  durch  etwaige  Ver- 
Ietzun>;  zorrüttr-ten  G»*lii?  n  \u<  .h^n^ext»  einziiprehon  ,  eotisequenter  \Vei?*r 
zum  Selbüiimurd  ita  Augtubluke  vullster  Mann«'-kraft  führen,  vri«'  der  ilen 
todbriugendeu  Pfeil  des  Jägers  erwartende  Krishna  sich  «u  ruhiger  He- 
traebtungr  nlederiegt  and  die  BchSnsten  Gedanken,  die  grSssten  Ideen  sefnes 
BewoBstseins  in  der  äussersten  Scheitelspitzo  des  Hauptes  aammelt ,  damit 
sie  sogleich  ungestört  mit  drm  Ausloht  htu  dt  s  Lcbcnsfunkens  entschweben 
komiton.  Was  Augustinus  r^anetus  von  drti  nm  jüiitrstrn  Tagr  vorzuneh- 
menden Kcparatureo  mittheilt,  ist  zu  unbebtiuunt  und  unklar  gehalten,  aJb 
dflM  €8  Tie!  VM^rauea  einflaesea  kSnnte. 
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vuikxeichon  >tadtt^  von  den  ^rrmüsifc  crhabf  n*  n  <  Vri  Humien,  dif*  ia 
Bahp^'Ie^renfTi  Höhlen  iuh^r  uiittrirdibcbeii  'IVmjM  In  geleiert  wuixien, 
v<m  iiirtfr  ti''tVri  und  duiik<'i«'ii  Bedeutimg:,  von  dcu  unendlichen,  dnrt'h 
^Inweihuri^  zu  erlanj<<*uden  V  ortlieilcn.     I  Viv  Ninipcrde  wird  {70- 
wcekt,  dem  Stolz«-  ^eächnieiehett.  Dtni  uar'h  Auf  kiärung  ttber  die  ibo 
iD  den  «T^en  Stadien  der  Aufnahme  eutoetzenden  Gestalten  sich  sch- 
msssdmsi  Neopliyten  wird  allmälig  ein  tierphilosophisclic^  System  miU 
{lethHitin  dem  ana  alkn  Zweigen  teUnriacber  and  kotmiAcUer  Wissen» 
srhaAen  die  Materwüen  entnomnien  wiren,  nnd  aus  dem  iich  ebenso 
klar  und  deutlich ,  wie  aus  den  Schriften  der  Hegelianer  orgttb ,  daas 
der  Meo^ich  unsterblich  sei»  £r  hatte  die  Theorie  «llerdinga  wegen  des 
vvcvk'kelteii  Qediuikeagfuiges  nicht  recht  verstanden ;  aber  eben  d«9 
Vwüii  Om  am  eo  tathr,  welche  «uergr  Und  liehe  Weisheit  es  enduelt, 
dfr  iekl  seiii,  doch  sonst  nicht  eo  bomirter  Kopf  sie  nicht  einmal  sn 
W^ofca  vermochte,  nnd  dann:  einige  der  Sentenien,  die  ihm  noch  in 
der  Eiioneiimg  hafteten ,  tcfaienfln  oacli  wirklich . eine  Art  Sinn  m 
tihfn    Aller  wediolb  sich  weiter  Uber  ein  VentAndnisa  qoftlen,  daa 
im  wdtewr  Beonoh  der  Mjelerien  von  Belbet  gewfthren  wfirde?  Der 
tele  dcfalnss  war  jedenfiüls  bOndig  gewesen.  Der  Mensch  hatte  nodi 
eio  Ldbm  an  erwarten  naeli  dem  biaber  gefllhrten.    Mit  dem  Tode 
mm  üam  ««ige  Seligkeit  vmproehen*    Jetzt  kam  es  aar  darauf  an, 
n  wissen,  ob  sich  schon  aof  Erden  etwas  tfann  Hesse,  um  sich  behag- 
Hb  m  jeaer  längem  Hsimalli  erasoriebten.  —  Die  Priester  konnten 
ihm  Sber  diese  Verhältnisse  die  am  meisten  an^entische  nnd  ge- 
WBCfte  Auskunft  geben.    Sie  bewiesen  Ihm  durch  unwidersprech- 
Sdkft  Ar|:unM'^ute,  dass  die  im  Schlamine  der  Materie  versiuikene  Seele 
pi"wwer  iirade  der  Reini^in«^  bedtlrfe ,  um  in  die  ätheriscdien  W' oh- 
önn^  der  Götter  einziiflrphen ;  sie  zeig^ten  ihm,  wie  nach  den  Natui'- 
gr*Kzi;n  sie  vemrtlieilt    i .  in  unendlich  orunldcudi  in  Kreislauf  neue 
K  vp«  r  iiiin*in*rr  Thiere  zu  bewohueu  ,  bis  endlich  durch  cineu  langen 
ud4  -j  biii*  t  ZV  vollen  Process  ihre  Lantening  vervollkommnet  wäre,  und 
git  deiitet»Mi  daraufhin,  wie  ihnen  durch  ihre  OonimimieatToneTi  mit 
d^T  r,..rtlit'it  die  Mittel  enthüllt  seien,  jenen  Cyclus  aiizukurzen,  uiul 
'iü'so       ^^cn  <'ine  entsprechende  Hemmiei'atiuü  nicht  imgeneijrt  s^eiu 
wiirdi-!»  .  auch  Andere  davon  \  «»rtlieile  ziehen  m  lassen.    Wie  sollte 
noui  zaudeni  ?  Ein  besserer  Handel  w;ir  nicfit  zu  machen.   Liess  sich 
(y*^h  ein  I.,eHen   ewii:<'r  Seligkeit  vielleidit   durch   die  lläil'te  der 
>u]itnie  kaufen  ,  die  bei  dem  nior^^'iY''''"  Feste  inuerliall)  wenig<*r  Stun- 
«l'-n  ^eq>ni>*st  worden  wäre.     Die  Kinwedninjr  «reht  vor  sicli.  1)<t 
Prinitei  spielt  auf  gewisse  Tujren<len  an ,  deren  Ausübung  nithsam 
oder  dem  Gotte  angenehm  stnn  würde,  kommt  ab*T,  wenn  er  das  Ge- 
bebt setam  öchttieia  bedenklich  wtadea  äidii,  auf  gewisse  sie  er- 
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»ctzendi»  od^r  ilirc  rnterlassuiig  Btthnonde  ('eremonien*) ,  die  er  auch 
wohl  freundlich  ;;<Mii^r  \  «T3pricht,  Belbüt  übernehnM»n  zu  wollen,  nach 
den  Ansätzen  der  Ix'i^cfiljrtcn  Taxe.  Der  Preis  dcrftclhcn  steht  m 
keinem  Vcrliültiiiss  zu  dvn  gio8s«'n  dadurch  emmj^cncn  Vortheiien. 
Der  Kandidat  kehrt  iu's  geseltsrliattli»  he  Leben  znrflek  mit  dem 
do<'unientirteii  i  ati  ut  seiner  künftipren  Hefi^rdciimg  in  der  Wasche, 
mid  da  der  uef^ative  Beweis,  dass  geweihtes  Mehl  imd  Trauixiusafl 
die  Seele  un^?tcrblich  mache,  weniger  leicht  zu  luln-en  ist.  als  aus 
vergilbten  Pergamenten  die  schwer  lOsliclien  Sehriftzttge  allcgoriscli 
zu  erklären,  so  sind  gottlose  Zweifler  hnid  znr  Ruhe  srebraeht.  Sind 
die  Geschäfte  der  AsseouranzgesellBeh  itt  j^ui  iiu  (iaiige,  su  geben  die 
Priester  ihre  übrigen  VVnHchtungen ,  mU  denen  sie  frülier  ihren  Lc^ 
bensbedarf  erwarben ,  auf ,  sie  überlassen  die  Medicinen  den  Acrzteu 
und  Apothekern,  um  ihren  Ruf  nicht  an  den  Kjiuikheit<'ii  des  vergeht- 
Hellen  Körpers  zu  couii)rumittiren,  und  specnliren  von  nun  au  nur  in 
dem  Himmel ,  wulun  ihnen  Niemand  zu  folgen  veruiag.  Höchstens 
rcsenirt  sich  die  (icistlichkeit  die  interessanten  Nervenkrankheiten 
der  Hysterischen  \uu\  Besessenen,  oder  hält  sich  freie  Hand  für  eine 
doppelte**)  Kec<  jjtiir. 

Durch  die  Mysterien  wurden  <lie  Eingeweiliten  gewisscnua:u<sen 
schon  wälircnd  des  Lebens  auf  einen  über  <las  Irdisi  he  hiuausgehendeu 

*)  Eigentlicli,  ngt  P.  Barry,  «eine  Leser  atvedeod,  «oWe  mtm  Wmm 
für  Herz  geben ;  allem  da  euer  Herz  noch  etwa«  zu  sehr  an  die  Welt  fe- 

fesKclr  i  t.  fio  wn<?r  ich  (•»  nicht,  euch  einzuladen,  d.iss  ihr  «liriicn  kleinen 
Sklaven  der  hriltireu  Jungfrau  opfern  inogct.  Es  würde  ;:i'nü<:en ,  meint 
dieser  nH>n»chci)tVeimdliche  Jesuit,  wenn  man  ihr  jeden  Morgt*n  einen  guWa 
Morgen,  Jeden  Abend  einen  gnten  Abend  Mete,  und  da«  man  aOe  Tafe  im 
Ave  Mari«  an  Ehren  der  heiligen  Jungflrau  hersage.  Fürchtend  aber ,  daos 
selbst  dieses  meinen  Beichtkindern  noch  zu  viel  nein  niöjre,  rfith  er  als  r]^u' 
bequemere  Art  <l<  r  Andacht,  Tag  und  Nacht  entweder  einen  Rosenkranz  in 
Form  eines  Arnihuudcs ,  oder  ein  kleines  Bild  der  heiliges  Jungfran  iu  d«*r 
Taeebe  au  trafen.  Naebdem  er  «Heee  letalen  Andaebten  enpfiiUeR  bni« 
ruft  er  voll  von  triuuiphircndcr  Freude  aus:  ,,Und  nuu  sagt  nocb»  daaa 
ich  euch  nicht  leichte  Mittel  v(ir>*'lilnfre .  die  (Jnade  der  Mutter  trotte'?  zu  t-r- 
wcrl)en.** —  Plato  befahl,  da.s«  uv.m  die  «»rphiker.  als  Vcrderber  der  .bitten, 
vertilgen ,  und  treibst  ihre  Gebeine  über  die  Grenze  werfen  solle ,  wt*il  j*i<e 
lehrten,  daes  man  dvreb  die  Efaiweibnng  in  die  erpUeeben  OehelmniMn  ▼«« 
allen  Sfinden  entbunden  werden  imd  sich  einer  ewigcu  Glückaeliffkelt  Ter- 
sichcm  kör?!'-  ...Mir  scheinen  dii-jernircü  (siv^t  Ilippncrafes),  welche  znerst 
die  Krankheiten  mit  den  nnmonen  in  ^  erhinduntj  pehraeht  haben  nnd  <ie 
deshalb  für  heilig  aiisgabeu,  solche  Leute  gewe-neii  zu  sein,  wie  di^  jetziiiren 
Zanberer»  EntaQndiger  (die  niebt  an  entmndigtnde  BcfaaUen  etttaMigen). 
Gaukler  und  grosssprechrrischeu  LasdatfelfAer,  die  eine  grtawre  Pttomlg^ 
keit  und  Wissen  erheuchcitrn.  - ' 

*•)  Der  Kranke  in  Litthaueii  rief  so^Meich  einen  Waidelot,  der  ihm  vor 
Allem  zu  seinem  Tröste  sagte ,  dass  er ,  sollten  <Ue  Götter  seinen  Tod  bt- 
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Zu  st  AD  (1  <1*T  Heiligkeit  erhüben,  »o  dii.sb  nach  dem  Tode  der  üeiht 
aiiÄ  deui  bereit*  gereinigten  * )  Kürpur  unmitttilbar  in  da«  iteich  der 
Seligkeit  eingebe. —  AI)' i  solche  Vorfiieile  Hessen  sieh  nicht  lange  auf 
Eine  Klasse  iler  GeselUeliatt  besclininkcu ,  mich  der  grosse  Ilaiife 
^»TlafTgte,  i lirer  in  einer  uder  der  andern  Weise  theiihaflt  zu  werden, 
und  wHs  l)ij»her  nur  dem  kleinen  Kreise  der  Eingeweihten  **)  mitge- 
Üic-il:  war,  verifreitete  sieh  als  Volksreligion  über  dag  Land,  unter 
entste  hender  \  «  i  iuii  litenuig  der  allzu  abstrusen  Lehren.  Geselurkte 
Staatsmänner  Hrk.iniirrii  b:dd  die  dadurch  gebotene  ÜuterätUtzuiig,  die 
geseCziicbe  UnhuHij^,  Ii"  (»rste  Nothwendigkeit  eines  geregelten  Ver- 
bftfifie».  fester  zu  begründen.    8rhon  früh  wurde  jeder  nthenisehe 
fiurger  }re8et7.ru'h  ven)fli<  htet.  sich  in  die  eleusinisehen  Myst<  rieu  aul- 
BPhüMTi  zu  lassen.     l>i*   (rrla  inansse  der  jrrosseu  Göttinnen  finden 
mh  btacilÄ  zur  Zeit  des  zweiten  messet  His(  1h  u  Krieges  als  Palladien 
dr«  Staates  versrnben.     Den  Uneingeweiliteii  dajregcn  wurde  der 
IßTMv^  zum  G''tt(  r ^it7^*  durch  jede  Art  des  S<'iireekens  versclilossen, 
WmI  wie  ri  -NniUiis  t'liiit»patur  bewnsstlüs  auü  dem  Aürrlieihgsten,  in 
das  »  r  ♦  fuzudniMj-«  !!  gewagt  hatte  liiiiausgetragcu  wüide,  so  können 
aÄi«"iiiiM'he  Keimende  von  iünilu  lit  n  Folgen  bei  Entweihung  der  Fe- 
ti-<  hliauser  erzählen.  In  den  meisten  Negerstaaten  ist  die  Foliaei***^ 
ia  dtüi  llaiiii«  u  der  Fetische. 

Indem  «1er  MenjM'h  glaubt,  nur  durch  ihm  in  Ausbicht  gestellte 
"Mittel  "iner*  höheren  ZustiUidea  nach  (h  in  Tode  tljeilhnftip'  zu  weiden, 
rnit  iit-ni  »t  Twenn  aneh  die  Ewigkeil  ein  un\'er8titiidlirlicr  j>»grirt" 
l'hihi,  A  i-s*-  Meen  des  ^\  uiiibeliageuä  verknüpft,  so  gicbt  er  bich 
«likniuji  m  die  iiaud  derer ,  die  das  Munopui  der  Austheilung  jener 

MMonca  tebm^wnler  dteaen  AeScUgkeit  Hoden  wMe,  und  dannVertnelic 
matku-,  ob  ihm  noch  auf  Cfd«  durch  Gdfibde,  Opfer  und  Feaaroerenuwien 
m  helfe»  sei. 

Dem,  «l«T  nicht  !*<!hoTi  auf  Krdeii  Uen  eiitspreeiieiKieii  CurHua  vou 
K*stMi|Cuagen ,  bei  ileaeu  luaa  »ich  luei^t  luit  Ueiu  uaächuldigeu  Watiöer  be- 
grifft», dfehgemadit  hattet  drohte  nach  den  Tode  der  llntemde  Feuei^ 
■crotn ,  wobei  es  den  finsteren  Tbeologen  spAter  nicht  genfigte,  alle  Materie 
tr-  ;tiif  tl«  n  pIatoni*«-ht'n  Sff  h>n!f'il»  de»  GeiBte»  zu  vcrT»ri'nnen.    ITifi  die 
Qn;ii»-n  «  wijf  zu  maclieu ,  furüeru  sie  auch  die  Ewigkeit  der  Materie,  und 
4aAn  mki^h  üie  £wigkeit  der  V'erdaiumnlitö ,  währeuU  der  in  der  Hölle'  mit 
iriaii  Beiehe  gefvhüfteAhriimeehKesettohia  die  Reihen  der  liehtweaem 
«ntritt.  um  nicht  die  haniHMiieehen  FreudcB  der  Seligen  in  alle  Ewigkeit 
danh  Henlr^n  »inf!  Zälnieklappen  zu  Htort-n. 

Dir-  üudUhibti^lic  (ieir^tlkUkeit  «tebt  noch  jetzt,  wie  früher  die  de» 

ChrWicothtiiiM,  dem  Volke  iu  ähnlicher  Stellung,  obwohl  weniger  acbrolT 

aneeprigt,  ir(>geiiflher,  wie  ehMt  ifie  Epopkeo  den  Laien  und  ProDuieo. 

Am  Congo  bedarf  ee  IceiBer  Oemidannen,  da,  wie  Zuchelli  erzählt, 

i-'T  <IW  (  'liigilla  verl«^tz''nd<' N»'jror  «ntrlfirh  von  den  Trnfeln  erstickt  wird. 

AMh  am  Uaboea  ähemehm«u  die  Ftitische  solcli  nüt^süche  Dienäte. 
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usurpirt  habfii,  und  um  sf>  mclir,  wonn  auf  die  Hiidere  S<Mt»  die 
SchrefkbüdfT  dor  Wrd.iiniming  --ind.    Für  die  Lora! »mit inj»' 

der  lützteren  Ix  hielt  niiui  ^j^fwöhnlir)!  dm  uiiix  stimmten  (>rtslK''rrifl  fn-i, 
den  das  Volk  schon  früher  dem  Attt«  iiil«iilte  der  Todten  bei«reiejrt 
liatte,  wogegen  man  filr  die  TTeiniath  der  Seligen  die  von  den  Myste- 
rien gewälille  nf'zeichniui^  niinaluu.  80  verbinden*)  sich  die  };anz 
vprsohied'-iini  Mr»  nkreiseii  angeliiiri^'en  Vorsf«dlniii;<'ii  des  Taitaruft 
and  (»inil.i.  (irr  «  I»  iisinTsrhen  Felder  mit  Hedioim  u.  s.  w. 

Ein  hentreten  des  Staates  wnv  insoteni  heil&aiii,  ak  derselbe 
den  mjlebtifrf'u  Ilchel  dfTlf(  li^-^mii  ziim  i  iieil  den  HHuden  der  l*riester**), 
seiner  Krliiider,  die  densdlKMi  nur  lür  ihn*  y>f*r8üuiiehfMi  Vurtlirilt  m- 
gewendet  liatten,  entzojr  und  ihn,  mit  weiteren  Motiven  in  i>e/ji)iiiii^ 
gesetzt,  znni  in^ten  des  AllL:*'iii'iiif'n  ***)  arbeiten  Uess,  abgef<**hen 
Ton  manchen  kieiuert«  Vortheiient^»  dadurch  bolon.  „Weoa 

*)  Les  BhiigQtis  norte  remo&tent  aax  denx  dans  le  moade  des  phnm 
on  des  anc6tres  de  lear  race ,  dans  le  monde  d*iin  Tama  Celeste ,  qid  re^it 

dans  sa  dnncurr  l<'s  desccndants  des  VaivnsvaMdes ;  d'nntro'j  Aryn? .  nne 
portioii  d<'s  lalKMinnirs  Tinnim/Miif'nt .  «uit  leur  i>nr;»d;,s  »oxiB  terre  conitue  le» 
NägHD,  daiw  la  rnQimi  U  ua  i'ioutos  on  d'uii  i'loutuu,  daa»  la  dmueure  d^ 
rlehenea  80iitemioei!>,.  Aloai  dans  les  religtoos  des  Pdlasges  et  des  Latfos, 
lünsi  dans  le  eulte  d'EleiiHis.  La  tradttloil  tiactro^persanc  traite  ce  YiinA  du 
mondr  (  hthonien.  de  decha,  par  Opposition  avec  le  Keadtba  00  le  Ylndl 
lomiucux.  (r.  Krlsh'hi.) 

**)  äebr  eiutraglich  (Qr  den  Frutopapa  und  die  übrige  C»«i«iUickkcit  auf 
dao  ionisebon  Inseln  ist  der  Bannfinch  (sagt  Flaeiier) ,  wdelien  Jeder 
lonier  bei  dem  g€>rin«sten  AhUhh  über  seinen  Nachbar,  obgleich  gegen  »ehr 
thf'iiro  Hezahlun?,  aussprechen  lansen  kann  un  l  d<M-  PrieHter  beiden 

Theilen  dient.  Der  Kv<'«»niniunicat  iMt  völlig  aus  der  Kirche  auftget^chlos'^rn 
und  ohne  Theilnahnte  am  (iebete  der  Glaubigen,  so  lange  er  nicht  die  Geld- 
mlftel  tiesltst,  steh  dnrell  Gegen  •Bzeomnranfeation  von  den  Baane  befreien 
7M  la-^sen.  —  Als  Pierre  Jfiniel  (Prevot  von  PariK)  einen  Studenten  hängen 
lir-,  !nn}>.  obwohl  er  die  Privilf*<;i('n  der  Geistlichkeit  n  elatnirfe .  ln'fahl 
der  Utlieial  von  Paris  allen  Priestern,  nach  dem  Oottesdi«M!«tf'  in  der  Kirch« 
des  heiligen  Bartholouiaus  mit  der  Gemeinde,  dieKrenae  vurautrag<eud,  uacli 
den  Haas  des  Prerdt  an  sieben,  Steine  an  die  Tbfire  sn  werfen  nnd  Um, 
wie  Datham  and  Ablraii,  an  ▼ertncben,  wenn  er  ntoht  die  Kirdie  wn  Ver» 
seihung  bitte 

***■)  Doeii  wiirtiste  uian  nu  Ii  ITnt«'rsehi»'d«.  machen  Als  (/"ambywe« 
seine  iStihwcHtcr  le  u  athen  wulite.  aulwortcU'n  ihm  auf  seine  Fragen  die  iiöl- 
Hoben  Seelsorger ,  dass  sie  kein  GeseCs  kennten,  daa  Solches  TerMote,  wnlil 
aber  ein  andereH,  dass  dem  Konige  von  PerHien  Alles,  wa«  ihm  beliebe, 
erlaubt  sei.    Di«-  IndriL^  nz  illier  die  l>op}»el<'he  drs  Landgrafen  ist  bi'kannt. 

t)  In  einem  Artik-  I  des  rnsj*iseli«'n  Miuisteriuum  tU^  Innern  üIht  du*: 
Heuscbreckenxäge  im  .Jahre  1847  heisst  es:  Ausser  den  physischen  V»>r- 
kehrnngamltteln  worden  aneb  sogenannte  snpematarale  oder  sympaifcottsciw 
ergrUTen.  So  feierHobe  Messen  In  allen  stidti.schen  und  Mndliehen  Kirchen 
in  Oruaipn,  bei  dcin'n  um  Bewnhrnnjr  vor  der  Henschrecken-Noth  get>«'tet 
wurde,  und  sodann  GeBandtacbaften ,  weiche  die  Araganisobe  Geiatlicbkoit 
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fin  Sehwarzktbistler  bei  den  Äbiponen  wider  eine  Pereon  aufgebracht 
ist,  m  Iftsdt  er  sie  (erzählt  Dobrizlioffer)  in  seine  Wohnung  rufen  und 
Terweist  ihr  die  begangenen  oder  eingebildeten  Fehler  mit  vielem 
Enute,  indem  er  sie  im  Namen  seines  Grossvaters  (des  Teufels)  zur 
Strafe  verurtheilt.    Er  lässt  den  Indianer  Schulter  und  Brust  ent- 
bU)9^  und  zerkratzt  ihn  mit  einem  scharfen  Fischgebiss  nach  allen 
Seiten,  während  der  Misshandelte,  dem  das  Blut  stromweis  herabrinnt, 
n^w-h  lianklmr  ist ,  dass  sein  Peiniger  ihn  nur  am  Leben  lässt."  In 
ihnhcber  Weise  zerschabten*)  die  Priester  der  nordamericanischen 
Indfaner  ( nacli  Ardair)  einen  Sünder  oder  gegen  die  Gesetze  fehlenden 
VfTbrecher  mit  scharfen  Muscheln,  um  die  erzttmto  Gottheit  zu  sfihnen 
QDd  die  drohende  Rache  abzuwenden,    l'eberwhwemmungen  worden 
afci  i:»'SAndte  Strafen  erklärt.    Vermögen  die  Regenzauberer,  trotz 
foftgesetarter  Operationen .  die  IXIrre  nicht  zu  erleichtem ,  so  Idagcn 
mt  emen  Feind  an ,  der  ihre  Mittel  unwirksam  gemacht  habe.  Die 
Peruaner  sahen  in  den  Verfinstenmgen  der  Sonne  den  Zorn  derselben 
aber  ihre  Sünden.  —  Durch  ihre  Begrtindung  auf  die  tlieologische 
Ifonü  gewannen  die  politischen  Gesetz«'  des  liandes  erneu  weit  stärkeren 
Halt  Uber  das  Volk;  aber  zu^^Uich  war  dadurch  auch  den  Priestern 
ein  Vorrand  zur  Einmischung  in  di«?  staatlichen**)  Verhältnisse  ge- 
geben. Denn  da  die  bei  dem  Aufbau  verwendeteu  Materialien  von 

ra  <)' tK^urll»*  «It*-^  heiligen  Jacoh am  Ararat  f^cliiektf.  um  ans  deraelbeu  Walser 
£4*  br*lra,  isM  iiiv  LigCDschaft  besitzt,  die  Vögel  Tarbi  auzulockt'n,  die  die 
HnMirecken  frewen.  Mit  diesem  Wawer  wurden ,  sobald  man  es  naeh 
Titti  and  nach  Gori  gebracht  hatte ,  clic  bonachliarten  Felder  bespritzt,  nnd 
Tuibj,  die  sieh  in  Folge  davon  in  Menge  einfandrn  .  wirkten  in  der 
Ihmt  sM-br  bedeutend  zur  Vertilgen iiyr  der  SarantHChu.  In  (Jori  llc>|/rn  einii^r 
äcäwärou;  dieser  Vögel  über  deu  Baldachin ,  unter  wclcheui  tlna  genuuute 
Wmmw  In  feierlieber  Proceaaion  getragen  wurde.  Andere  kreisten  sogar 
cWse  Seemden  fiber  Jenem  Haldachin ,  ohne  sich  im  geringsten  durch  die 
rrrtcT'h'^nrf»  Vo!k«^»ti*>!itr'' ,  die  ihn  hrirlfitete ,  stören  zn  lassen.*' —  Kaiser 
p3n;:-h)  »?al»  in  eint  ui  Gespräche  niU  »»crbillon  st-inr  ^^tossc  Verachtung  für 
öifjriiigeii  zu  erkennen .  die  aberglaubii^eh  glaubCeu ,  dass  es  gute  und  böse 
Taf«,  güdcHche  ond  migliicldiehe  Standen  ^be,  ein  Aberglauben,  der  nicht 
noT  fakch  and  eitel  sei,  sondern  auch  im  huclistcn  Grade  verderblich  für 
d«w  Stivxt.  wru)  die  Begferenden  ihm  irgend  «inen  £infloM  anf  ihre  Hand- 
la^eo  prluuüU-n. 

•)  In  Polinesien  wurden  erst  nach  dem  Tode  die  Knochen  von  den 
08ttw  aclbet  abgeraspelt,  mn  ihren  Eigenthümer  von  den  Im  Leben  be- 
ciarenea  Staden  zu  reinigen.  Die  Neger  verfertigen  Trommeln  ans  den 
Otn  inf'n  ihrf»r  vfrsforbrnen  Feinde  mit  dem  hämischen  Hinteri^'ednnken.  die 
•Unin  haftende  Metrie  durch  das  Schlagen  jeuer  auch  noch  für  fonierhin  zu 
%iäiku.  Uer  todte  Jude  erhalt  seine  Hiebe  Im  Grabe  beim  Chibut  Uukeber. 

**)  „XitlfiektsaebligtniAn  den  Beglenufen  eine  tiefere  Wunde,  als  wenn 
•  ■'^li  !4e  in  den  Kampf  kirchlichen  Parteien  hiaanteraleht,'*  heisst  es  in 
l^eila'  Oeqiriehes. 
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ihneu  entNnit  waren .  konnte  man  nicht  das  iimen  zustehende  Recht 
läugnen,  mieh  dann  uw]  w.iini  (und  nurzunft)  ein  Wort  iiiit/ii^pitihen. 

WereiiH  ii  li(  >tiiiiiiit»  II  Zu(  (  k  i  Anfstellung eines pbilo!>ophis4-hen 
.Syßtenif>  \ (11011:!  ,  \Mid  Iriclit  knumten.  aus  der  bej^riillklitii 

Verknuplui»^  vuu  lir.ia<'lie  und  Wiikuui;  ilii m  Km  .mrli  im  recUeu 
(  auüaln«»!in.s  daraim  lierzuleiten.  Ein  über  da»  <  ;;m/r  *](  r  Welt  sp«^ 
t'ulireuder  Phil«>s(>ph  mag  aus  der  dem  meuüchii*  Ii'  n  i^eiste  anzu- 
weisenden St^'lhiu^'-  seine  Tii^t»  rl  lirhki-it  deduciren.  Hei  Vkt  kcier 
Vprfoi;:;ung  p><'inri  (.MMiank(n\ri  bindunjreu  wird  er  oft  zu  ihm  seihst 
unerwarteten  liesultateu  ki>ijimen ,  und  ix-.-soudere  in  zweiter  Hand 
werden  (Vw  in  ihrem  bubjectiven  Zusainin'  iihansre  dnrch  die  Compli- 
calionen  Vf  i>i  1  kten  Folgerangeu  den  Lindruek  objectiver  Mitthei- 
lunf^en  machen ,  die  von  der  gläubi<;en  Welt  als  auäserweltliciie 
()ft'enbarun;,'en  auf^etasst  werden ,  während  der  Prophet  selbst  zwi- 
schen uubütitiiouteo  Zuütäudeu  von  Selbbttäubchung  und  Getäuscht- 
sein  fluctuirt. 
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Der  NatnrmeiiBch ,  der  durch  die  microkoamisohe  AuflassniifB-' 
weise  des  Geiste«  sich  als  den  Mittelpunkt  des  Alles  oonstitiiirt,  kana 
keine  andere  Norm  ftlr  seine  Handlungsweise  kennen,  als  den 
ft^rmen  Vortheü  (die  Eigenliebe,  die  Hetvetius  zum  Prineip  derMorai 
«riieben  will).    Was  er  für  seine  Selbsterbaltimg ,  ftir  die  Besserung 
feines  Znatandes  thut,  das  ist  recht,  das  ist  gut,  das  ist  da»  Notb» 
vend%e.  Aber  er  wird  auch  Nichts  thun,  als  das  Nothwendige.  Das 
iWetz  der  Trägheit  durchdringt  die  ganze  Natur:  der  Stein  fiut  niclit 
lbig.er ,  als  ihn  die  Schwerkraft  anzieht ;  kein  Blatt  rfihrt  sieb  ohne 
AnHöi» ;  kein  Thier  thnt  einen  Schritt  ohne  ein  Warum ;  der  Mensch 
fa-*t  irif-  ^nen  Entschinss  ohne  bestimmte  Motive,  und  da  es  stets  der 
RiKTirie  ifttr  die  Ausführung  bedarf,  wird  ohne  gesteigerte  Spannung 
jener  der  WHIm  nie  That  werden.   Den  aus  Hunger  ihn  bedröhendeii 
L^-vrm  tikliet  der  Wilde,  wenn  er  kann,  den  gesättigten  wird  er  gerne 
ta  finhe  lassen.    Die  Antilope  jagt  er,  wenn  er  der  Nahrung  bedarf; 
den  am  seine  Htttte  flatteniden  Vogel  wird  er  nie  wegzutreiben  den- 
ken.   EtT,  der  sich  von  einer  unbekannten  Natur  umge  hfn  sieht,  wird 
sieh  in  einem  permanenten  Vertheidigungski  lege  gegen  dieselbe betinden, 
je*!*--!!  neuen  Gegenstand  wird  er  argwöhnisch  betrachten ,  da  die  Er- 
fahrung ihn  gelehrt  hat,  dass,  selbst  wenn  er  imschuldig  wie  die 
Schlange  t^-heint,  oft  ein  Giftzahu  verborgen  liegt.   So  wird  er  Alles, 
was  er  nicht  kennt,  vielleicht  zu  zerstören  suchen ,  nicht  um  zu  zer- 
rt^^Trti  (weit  lieber  würde  er  mliig  ausgestreckt  bleiben) ,  aber  für 
*e*me  Sicherheit.    Auch  auf  den  Mitmenschen ,  der  sein  Jagdrevier 
betritt,  wird  er  au«  dem  Hinterhalf  einen  Pfeil  abschnellen ,  noch  ehe 
tr  die  Absichten  jenes  kennt ;  denn  hätte  er  gewartet,  bis  sich  diesel- 
Wa  ab  feindlieli  manifeatnieD ,  wflrde  es  möglieberweiBe  ca  spät*) 

*)  Jttfli  nciiailti  betet  «ia  Fefaid  (OriBii«aall)  bei  den  WakiM  (wie 
Chm  ha&lk  aad  boepet  laeanaarntteili). 
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gewesen  adn.  Vietleiclit,  wcdd  er  liineiit»  um  flene  Waffs  nrOelm- 
nebmeD ,  wendet  Bich  der  matte  Bliclt  des  im  bangeu  Todeskttnpfe 
brechenden  Angee  Ihm  triflt  noch  der  Wtxte  Laut  der  yerrOcMi- 
den  Schroerzeneldage  sein  Ohr,  und  «ein  bei  klarem  Himmel  mid  hei- 
terer Umgebung  zur  Fröhlichkeit  gestimmter  Geist  ftldt  hier  (wie 
unter  dttsterm  Gewdlke  auf  Oder  Haide  dnrch  gleiche  onbewumle 
Ideenaesociation)  sympathisch  eine  Schwermnth  in  sein  Hen  eiD- 
aehen ,  die  ihn  flOr  Iftngere  Zeit  in  seinem  Wohlliehagen  st5rt.  Wie 
unwilllcfirlich  das  IMchelnde  Gesicht  som  Mitliebeln  stimmt,  so  loekt 
anch  das  Weinen  des  Trauernden  die  Thrtne  im  fremden  An^e  her 
vor.  Von  jetzt  an  wird  er  nicht  so  rssdi  wieder  seinen  anf 
einen  Menschen  anlegen ;  er  wird  erst  alle  Möglichkeiten,  weldie  ftr 
seine  femdltchenoder  fireoadfichen  Absiehten  qpreehen«  wohl  erwigeo, 
und  sollten  sich  beide  gleichschwer  balanonen»  so  wird  in  die  Wag» 
des  Venehonens  noch  jenes  ihm  nicht  als  klaresHotIf ,  aber  trotadstt 
michtig  bewusste  Gelühl  des  Mitleides  £dlen,  das  spller  eine  imoMr 
grossere  Masse  des  Keicos  antewiegen  im  Stande  sein  wird.  Es 
wevden  die  ersten  Regiingea  dunkler  Bimpdodungen  gefaildat,  denn 
genauere  Entwlekhmg  sich  der  Analyse  des  ungeübten  Geistos  eol- 
lieht,  als  die  Basis,  auf  der  ein  MoraUystem  entsteheo  kann.  Des 
Qelllhl  des  Mit*Ijddens,  das  Im  Lachen  und  im  Gihnen  ansteckt,  des 
die  Hysterie  m  der  Besessenhdt  kritischer  Religionsepoehen  stdgot 
und  das  bei  Verbreitung  ansteokender  Epidemien  sIh  psydusdMS 
Gonfsginm  nie  ausser  Acht  gehissen  werden  darf,  reprisenliit  is 
der  innenten  Nator  des  Nerrau^tems  das  in  d^  gesanunftsn  Kes- 
mos  begründete  Geseta  der  Harmonie*).  Gleldi  der  cÜieniiBebfln 
Oontaetwirkwig,  gleich  der  Saite,  die  die  fibdte  anm  MlttOnsB  xwingt, 
gleich  demLichte,  dM  dasLicfat  eotaOndet,  gieieh  dem  zwnTakteder 
Musik  spielenden  Tan»,  ordnen  sieh  die  Sehwingungen  **)  der  ICer» 


*)  Die  Haraieiile  des  Leibes  ist  dieGeeaadlieit,  dieHannonie  der  Seele 
ilieTugond,  lehrte  Pythagora«.  Alles  UelM*nn;);i>-  im  Gi'nusis  und  Kraft- 
verbrauch  stört  die  ILinnnnit'  tin(!  0<'?nrn1hi'it  Ues  Leibes,  eowie  die  Leidc«- 
»cbaftcn  die  Harmonie  des  inneru  »uflieben. 

**)  DleZuftcbauer  auf  demFe^tboden  liab^  eine  gewisse  MSlie  aStt^lf« 
iiin  nicht  fortwShread  die  Feehteaden  la  eopfren,  und  wealgsteas  mltdöa 
Anuen  zu  zucken,  können  sie  kaum  vermeiden.  Genaue  Versuche  hsVwn 
gezeigt,  da«*s ,  wrr  mit  fn  icr  ein  Pciidrl  hfilt  innl  •^chwiiiircn  l«»*st, 

den  Ann  nicht  ruhig  h»iiten  kaau,  sondern  die  PendeLschwingaug  mit  dem- 
selben iaverldeinertenillaaifse  naobalmit.  Kanin  mit  denian^sestOtsteaAns 
Mit  er  d«B  Punkt  fest,  wohl  aber,  ••bald  er  daa  Aug«  aehlieMt  oad  die  Pen- 
delbewegung alxo  nicht  sieht.  {Lazarus.)  —  Wir  lachen  und  gähnten  nnwill- 
kürlich.  wiMin  vr\T  Andere  das  Gesicht  daxn  verziehen  8eh<^n .  schlit  sstn 
drohender  Gefahr  rasch  die  Augenlider,  luacfaen  die  Bewegung  de»  Aus- 
weichens bei  vermeintlichein  Hindendss,  erkennen  eine  der  denUidMa  Sih* 
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wmnahe»  in  rhythmisrJien  Aoconfen  sum  Einklang  mit  ihrer  (Ju^ 
ban^  nn.  —  Die  Ansbildoug  des  mm  dem  MitleideD  hcrvofgpwwaep- 
den  Mofalfljaleii»  wird  in  geselliger  Mittheilnng  um  so  rateher  vor 
äeh  gehen.    Der  mit  nihigem  Urtheil  auf  aeisen  grOateren  ErfÜH 
nmgsschAts  xdrflckbHckende  Vater  fragt  seinen  noeh  allsm  raftch  duroii 
}edes  Motiv  zur  lt:i8ti<r('nThat  getriebenen  »Sohn:  Wamm  luMt  da  die- 
sen MensclMn  g^-todtct  ?  Das  Fflr  and  Wider  wird  erwogen.  „Ich 
wiipde  dm  iiiic;««t(3rt  ^«  lagsen  haben,  sn^t  der  Vater ;  es  thut  mir  leid, 
«ofli  MenacheD  zn  tödten/*    Das  GefUbl  ist  da,  die  pliilosophische 
Dttloction  wird  weder  der  Eino  vorinngf  n .  noch  der  Andere  geben 
IiAmb;  ftbor  der  Sohn  hat  eine  bestimmte  Erfahmogaregel  gewonnen, 
die  er  der  DAeiieteo  Generation  als  das  Verbot  sa  Wdten  ttberiiefem, 
dis  »ich  als  solofaes  forterben  wird.    Sollte  später  ein  inqniaitiver 
Kopf  weiter  fragen,  so  genflgt  die  Antwort,  «I.ih»  die  Viter  es  so  be- 
itinnt  haben ,  dass  alte  Traditionen*)  es  tiberlieferten.    Ihre  Väter 
htttH)  don  M.arololo  orznhlt,  dass  die  Welt  ein  £nde  habe,  und  sie 
müelten  nicht  daran  (wamm  sollten  b'w  ? ) .  bis  sie  von  der  Hdhe 
leadia  du  Meer  cfbUekten.   Der  Begriff,  den  das  Kind  toh  seiner 


weit«  f  ntrückte  Schrift,  wenn  wir  sie  lei»ea  boren,  oder  verstehen  die  Worte 
4m  Rchaa«plelers .  wenn  wir  sie  irescbrieben  sehen.  Wie  Grimm  bemerkt, 
liuittt  manft4>1b«t  wahr,  das« Geschwister  .ähnlich  iiIpspi.  —  8yTiipatheti«if  li(' 
iif^V.W  .  ntstfhi'ti  am  IHrhtr-ste'ii  da.  wo  die  Vorstellungskreise  beider  Intlivi- 
<laen  m  böli«ireiu  Orade  hoinugen  sind  {Arij/ttotele») ,  hei  Mütt<<rii.  ätammes- 
mä  Fuulien^eno^sen ,  Kraakeii  unter  Bich.  (  V^olhnatm.)  —  ,,Hat  man  die 
Exirtfttdea  freien  Wflleos  geleugnet,  wenn  man  erkannt  bat,  dass  wirdnreb 
4%^lheG<^&etz  der  Schwerkraft  an  nnsem  Erdball  geheftet  siad,  welches  das 
kleipce  Sandkorn  darin  fpsthult?  '  fragt  Qnetelet. 

*)  ,,lek  habe  mich  bei  euren  i'fichtom  erknndl^,  was  sie  sich  bei  ihrtm 
WalMMm  denken  naeb  den  Qoellen  von  KUI-Arüht,  Tobbar-Brighde. 
TMar-Xnire  nlcbst  ElpUn  «od  naehMore  nftehstCastte-breagk.  wo  jUkrUeh 
«ich  gro«fle  Sfennchenhaufen  versammeln,  nm  den  Tag  la  feiern ,  den  sie  in 
jpe*w"'X'henem  EnsrH^rh  :  Patt^rn««  (Patronsday)  nennen.  Wenn  irh  oinoni 
aUmMaAB,  Owen  Hcster  anlag ,  mir  zu  sagen,  was  er  möglicherweise  für 
dar  Wlftan^  von  der  soaderbareD  Gewohnheit  erwarte ,  vonragswebe  jene 
QvHae«  MM  becneheBt  die  sich  in  der  NRbe  einer  alten  vom  Bllti  getroffenen 
pKhe.  (»]'^T  Hnes  anfjrfrirhtet«^  unbehauenen  Steins  befanden ;  als  ich  in 
iku  dran?,  mir  dif^  Mi-innuf:  über  flio  norh  sondorharere  Sifte  zn  K;i<;»ni.  <]ort 
ZeagfeUenan  den  Zweigt«  solcher  Eichen  aufzuhängen  und  sie  ancuHpucken : 
4i  antwoitete  er,  nnd  die  Antwort  der  Utesten  Lente  war:  ee  Uttea  ihie 
Terfelifieii  en  Imner  gemacht,  es  wftre  ein  PrSaervattv  gegen  Geasa-Draol- 
A^-'.''ht.  die  Zaubereie  n  dornrniden,  dasVioh  wprde  dadurch  vor  anfteckon- 

KninkbeKen  sicher  ge.-iteilt,  die  daf<ini  maitln''.  rtifFffn,  bH  (rntrr  Lann« 
«itaitcno ;  and  sie  waren  so  durchdrungen  von  der  UeiUgkcit  solcher  heid- 
ilKkai  IfMiüiinf I  n.  daaa  «le  gern  haihinptig  und  bariMg  10  nd  SO  Xei- 
Im  maMm,  an  anf  den  Knieen  rund  um  dieaeQneUen  an  krleehen,  um  die 
■ü^iiithlulwiDiiine  oderEichkiome,  In  der  Bewegonir  abend  wirf»,  wie  die 
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JqgeiidMtf  zq  denken  gelehrt  wird,  bat  ftr  es  dlmlbe  reelle  Kiktm, 
wie  hKend  eiaer,  deo  es  am  den  £iiidrtek«B  der  Siwie  gewinnt  8a 
haben  wir  ea  von  nmeni  Vitom  geiMM,  iat  daa  enudge  Ai)gnnieat 
daa  die  Hottentotten,  die  KaffiBm,  die  llalayeD  aar  Rechtfatigoog 
üirea  barocken  Weltsystems  anfUhren.  Die  ladiamr  folgen  Jiirea 
Qebrftaclien,  wieviel  darin  flherlieleKt  ist)  Araber  der  Sonna  aas 
demselben  Gnmde.  Sokrates  erkannte  die  Berechtigung  der  OMwr- 
Terehnmg*)  anf  Erden  an ,  weil  ea  ao  Ton  den  Votfithren  vennaeht 
worden. 

fiald  bilden  sich  weitere  Begebungen  der  ersten  Iferafar^imgeii 
durch  die  Sprache  ans.  Der  Wilde  wird  nicht  nur  die  TOdtnng  des 
Menschen  deshalb  unteriasseo«  weil  er  wen^er  gefithrfich  ist,  als  der 
Löwe,  ni^ht  nur  deshaft,  weil  er  ans  seinem  Leichname  weniger 
VortheUe  sieht,  als  aua  dem  der  Antilope,  nicht  nur ,  weil  er  ihm  als 
Lastträger  dienen  konnte,  gleich  dem  Pferde:  sondern  bald,  weil  «r 
durch  die  von  jenem  gewonnenen  Brfahrongen  seinen  eigenen  Ge- 
sichtskreis  zu  erweitem  vermag,  weil  durch  die  Oonversatiott  sich  In 
ihm  selbst  neue  Ideen  ersengen.  In  vielen  FAUen  wird  er  enea 
grosseren  Vorthtil,  ab  in  der  Reduction  zur  Skkverei ,  darin  finden, 
dass  er  trei  mit  sdnem  fteien  Nachbar  commnnicirt ,  daas  beide  in 
gemeinsamem  Zusammenwirken  emen  grossem  Umkreis  des  Jagd- 
gebiets ftlr  Bader  .Vortfaeil  ausbeuten,  dass  tte  einander  durch  Krxea- 
gung  verschiedener  IVodocte  gegenseitig  ergänzen.  Die  VartfaeHe 
der  Geselligkeit  erwecken  die  Idee  der  Humanität.  In  ihrem  gemela- 
samen  Zusammenwirken  werden  sie  sich  gegenseitige  Besehmnkungen 


Sonne  zieht,  nnd  das  dreimal,  Hechsmal,  MOBmal  und  ^o  weiter,  inim^r  in 
tmjrlciclH'r  Zahl.  h\<  (Vic  freiwillige  liusHim;:!:  vollständig  vollbracht  i-t.  Di  ' 
UewHsser  von  Loj,'h  Coii  w.iri  n  s(»  hrili;;  {:ohaIt«*n  .  dass  man ,  naeh  eiin-n» 
alten  Gebrauch,  ganse  Butterwecken  in  den  bee  warf,  als  SicUerheit^niiuel 
der  Kabmtlch  gegen  QessapDrseidescht," 

*)  ,,Weri8t8o  danlos,  niftCioero,  das«,  wenn  er  seine  AngeD  mm 
Hiinnu'l  rif  ht«*t,  er  nicht  empfindet,  (la>-- Götter  sind?"  Aber  wenn  ditwr 
(^Mluikf  durch  die  rivilisation  zur  iustinktuiassipen  Nothwendigrkeit  gr- 
vvui  Ueuist,  (ioniuss  er  deshalb  lücht  als  solcher  in  da»  Leben  der  Naturvölker 
hineingetragen  werden ,  in  denen  er  doh  entwickeln  mag,  f«wMwlioh  ent- 
wickelt liatt  aber  nicht  entwickeln  muss«  obwohl  er,  nachdem  er  einmal  ent- 
wickfll  irst.  sich  dann  in  der  L'elM'rlieferung  auch  fortentwickelt.  Als  l>o- 
briKhoti'er  »Ii«'  Abip.uuMi  die  Herrlichkeit  des  Sternenhimmels  l>ewimdem 
liOBsnod  sie  dahin  zu  fuhrru  suchte,  dass  nur  ein  Unsinniger  glauben  köuue. 
da»  MieheSehtehelt  nadBegelinSssigkeit  der  Bewegung  obneLaitnnr  wM 
verständigen  Weeeu  l»e«tehen  kftanOt  und  nach  ihrer  Anslohk  äber  den  Ur^ 
heber  derscll)rn  fragte,  antwortete  der  (\iziko  Yi  hoalay,  ..>!  *iTi  \  .UtT. 
unsere  Ahn«'n  und  Urahnen  sahrn  sich  immer  aul' der  Krde  inn  und  kümmer- 
ten sich  nur  um  Gras  luid  Wasser  für  ihre  hferd«.  Was  im  ilimmel  Yor- 
glnge  nnd  wer  die  Oestlrae  regiere,  danuif  dachten  sie  nkhi." 


biyitized  by  Google 


Der  HeMk«  Ii  der  OeMSMlMlt 


Wfcriggen,  in  der  Abgrefmmg  des  jede-tmaligen  Eigenthums ,  in  dem 
AlsUD^•cil  ihrer  Enengnisse,  —  Beschränkungen,  die  Jeder  genu*  als 
»♦•Ithe  anerkennen,  die  er  heilig  halten  wird ,  eben  da  das  Beste  det^ 
(i^nz^Ti  <bdurch  geför<lert  wird.  Die  die  Oesellscliaft  rejniUrenden 
Trinr i^iirü  wei'deii  festgestellt,  denen  Birli  Jeder  «  inordnet,  unter  denen 
du^  KiniW  schon  aufwachsen,  uutl  muh  deren  Warum  stv  utilHiifig' 
f-l>»  Tj-..vitrüig  fragen  werden ,  uh  naHi  dem  Warum  des  tiher  dem 
H&üpfe  gf-wfdhten  Finuainentiä.  8tatt  iliiim  i-ww  iM  sondere  Heilij^keit 
heiiafc^o,  wir<i  im  Geg^ntheil  die  (Jevvoiinli«'it  8i<  \ ull-tiindij;  jxleieh- 
frtät}«r*\  diierejreii  gemaclit  Imben;  aber  eben  deslialh  werden  sie  aueh 
Pf>  «laran  denken,  sie  zu  i  r»  (  Ih-ii.  Denselben  zu  folgen,  ist  ihnen 
(  N  ii-j>  natürlieh^  als  den  jteis  zu  ban»*n  .  weil  sie  später  der  Nahrung- 
U'lünVn  werden.  Die  öffentliche  Mtiinun^:  ist  es,  die  sie  trügt;  sie 
»k4irrt  ihr*'  l'nverbru()ili4'hkeit.  Noch  immer  findfii  (liejenig<'n  Kr- 
nmr»  ii~'  haft»'n,  ilie  sehlitasslidi  aus  dem  in  grauer  \  orzeit  errichteten 
fjf-bande  durcbbreclien  und  in  der  Luft  schwebend,  durch  jedes  con- 
j*H}Dente  Denken  in  Conthct  mit  den  vom  .Staate ,  von  den  Gesetzen, 

JUIeriieiligsten  der  Gesellschaft  selbst  anerkannten  Religimieii 
Hefandtt  werden  ratlasen,  eine  Sttitze  mid  eine  Berecbtigimg  in  der 
■towuBBlen  Anerkennung  ihrer  nothwendigen  Entstehimg,  wodurch 
sie  gegen  nlte  verrätiienschen  Angriffe  geschützt  imd  der  die  Ent- 
«iddang  der  Zukunft  in  sich  tragende  Keim  in  ihnen  gehitteC  wird. 

TVfSkljnrenbandel  ist  allgemein  verdammt,  obwohl  dieses  auf  ein 
wvifeeä  Fekl  mataneller  Interessen  begründete  Institut,  in  den  ErsilH 
iB^gai  der  heiligen  Sehriften  seine  natürlichste  Stütze  findend ,  nur 
■Hgi'fciilTqi  wird  von  dem  theoretischen  Prineip  der  Henseben- 
gladibeft,  das  denRegiemngen  mid  Maehtfasbem  achon  längst  wegen 
flciacr  soetaGetiaehen  Ansartongen  verdflcfatig  ist.  Selten  ist  es  den 
flr  oder  wider  den  Sklavenhandel  Streitenden  bewnsst,  dass  sie  nur 
ab  die  IfariooetteD  der  hmter  den  Oonlissen  stehenden  Weltgeschichte 
ipiein,  die,  nm  das  Hensefaengeschlecht  znr  harmonischen  fihdieit 
fcossBopoUtiseher  Anschanung  2a  iUbren,  es  nicht  weiter  erlauben 
dai^  dasa  ein  breiter  KUstengOrtel  von  Blnt  nnd  Brand  emen  der  fUnf 
Qpniinente  ab  todte  Masse  ans  dem  lebendigen  Wechselverkehr  der 
iiN%en  abaebeidet.  Das  Losungswort  der  Menschengldchheit  ist  dabei 


*)  Anf  den  Negcmiarklfn  findet  man  die  Wanr«^ii  in  vemiliiednifn 
Psketcb^Q  Ättsgelegt ,  von  denen  in  Angola  jedes  deu  \\  L-riii  eines  MacouU 
bM;  sad  w««i  leb  anftingi  ansUnkMiDtiiiM  mehr  daflir  besahlte,  wurde  mir 
MmhI  d«r  üebereeham  des  Geldes  ohne  Weiteres  surfickgeselioben  nad 

»Hl  hl  isolchen  Fällen  nnr  zögernd  oder  gar  nicht  anjfenummrTi .  wo  icli  es 
am^rfirkHcb  doTch  den  i>ol«H»t»cher  far  ein  freiwiltigea  Gescbenk  erkla- 
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mar  eine  der  historischen  Fictionen ,  deren  sie  zur  be(|iiemeren  Enor 
idmiig  ihres  Zweckes  bedartf  und  die,  weim  dieses  gelungen  ist,  ihro^ 
«eits  wieder  zeriUleD  wird,  denn  ein  commnnifltisGhes  Nivesa  kanu 
niigeiids  in  Natur  und  Gesoliidite  bestehen.  Der  SUaTenhandel 
UNMs  sein  Ende  finden,  damit  Africa  in  den  Kreislauf  seiner  typiscta 
EnMcklung  trete;  aber  körperliche  oder  geistige Sldaverei  wird  unter 
gfemildertem  Ausdruck  und  in  gemilderten  Formen  flberall  Btattbabeo 
nnMen«  wo  dieGesellsdiaft  in  verschieden  gefärbten  Straten  überei» 
ander  lagert.  —  Die  öffentliche  Meinung  durchdringt  alle  Lebensver- 
bättniaee.  Der  Dandy,  der  nie  daran  denkt,  die  neue  Mode  bis  zu  dea 
enten  Zuckungen  ilirer  Geburt  in  den  pariser  Salons  der  Gesellschaft 
oonuDe-ilofint  sn  verfolgen,  nimmt  ihre  Gebote*)  günhig  als  sokhe 
an  nnd  wurde  um  keinen  Preis  sie  zu  brechen  wagen.  Das  Waran 
fragen  die  Philosophen,  nicht  die  Völker  der  Geschichte.  Das  sp&tm 
Sprichwort  sagt  euphemistiscli :  „aus  Noth  eine  Tugend  maohen,^^  statt 
dass  „die  Noth  die  Tugend  maoht/^  Der  in  den  Wüsten  verirrt« 
Araber,  der  durch  die  Versagung  einer  Mahlzeit  in  dem  endlich  im 
Abend  getodenen  Zelte  einem  sicheren  Untergange  preisgegeben 
Ist,  der,  wenn  er  durch  die  ihm  von  den  Begegnenden  miwillig  hinge- 
worfene Antwort  auf  seine  Frage  de»  gesuchten  Braunen  verfehifla 
wtbtle,  unrettbar  verschmachten  muss ,  er  wird  gana  anders  sich  voa 
der  tiefen  Tagend  der  Menschlichkeit  durchdrungen  fUblen,  gaai 
anders,  sollte  er  no^'ii  im  letaften  Augenblicke  dem  ihm  schon  in's 
Auge  bückenden  Todcsengel  entronnen  sein,  nachher  dem  Lobe  ihrer 
Erhabenheit  lauschen,  als  jener  gemüthlich  im- Kirchf-n stuhle  schnu- 
pfende Qeldbrotze,  dem  der  Pfarrer  mit  Vordersatz  und  Nachsatz  und 
dein  tortium  comparationis  auseinandersetzt ,  dass  in  Anbetracht  der 
trefflichen  Ansstattoog  der  noch  im  Himmel  aur  Vermletbui^  stefaea- 


*)  Während  die  Indijuier  von  Peru  sdir  anf  »chwarze  Haare  btlt«, 

berä«ch«'ni  vielf»  spanische  Frauen  ihre  Ilaaro  mit  Sehnefei  oder  waschcB 
sie  mit  Seheidewasser,  um  ihnen  };ollie  Farbe  m  gehen,  hemerkf  ]\ofhefort. 
Um  Jemanden  eine  Ehre  zu  bezeigen,  gehen  die  Bewuhner  aut  den  Moldivea 
vor  ihm  (statt  hinter  ihm)  her.  IMe  Incas  In  P«m  lietraten  den  TtmpA 
rückwärtageheBd.  Auf  Java  ist  Bedeckung  des  HauptM  eine  Demfitbigung. 
Die  Jap;nn's(Mi  -etzen  sich  7.n  einem  ho6ichen  Emi)fan«»e  nieder.  Die  Tür- 
ken halten  dir  imke  Hand  für  die  ()l>er.HteIle  bei  den  SoUlafen.  {Hochefort.) 
UieJerrih  aul  iiawai  waren  in  Folge  ihres  Kawi-Tnukcns  häutig  mitweiäfteoi 
Grind  bedeckt,  und  das  niedere  Volk  geiste  damscb ,  ihnen  In  dieser  An*- 
seiebnimsr  sa  gleichen.  Btai  Knabe  zeigte  trfumpbireod  Kotsebue  ehie« 
weissen  Flefk  ;inf  seiner  Tlüfto,  der  ilim  baldigen  Ausbrneh  des  Aii^ateea 
verapraeli .  nml  il.n  er  i  i>enKO  frendi;.^  t»'  |rrüsste,  ak  der  (Tvinnaäiaät  <1i?n 
ersten  Bartflauui.  ihc  ^yphili«  •  Symptome  dienten  im  luiiiaoiscben  Ceu- 
tral-Amerika  aisAdelsdliiloni.  In  Benny  gellenNabelbriiflhe  für  eine  Zierde. 
Die  AbyMinler  meinea,  das«  ehi  Baadwiim  aar  Oesondheit  gehdrs. 
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<]**n  Woltfmji»rcn  emf  kleine  Voruimiig  in  der  dort  fc^forderten  Etikette 
wolil  der  Mühe  lohnen  miiehtp.    Das»  das  Oute  des  Guten*) 
wf^B  staszuiiben  sei,  wie  es  eich  am  consequentesten  in  Plato*« 
System  entwickelt  findet ,  mag  durch  Umschweife  aus  jedem  andern 
9d>gf^lHtet  werden ,  wenn  sieht  auf  halbem  Wege  an  sich  selbst  irre 
werdende  ineonseciiieDzen  nur  in  ärg^che  Wortstreitigkeiten  W* 
lauten  «-örden.    Der  Mildthätige      der  von  seinem  Ueberfluss  spen- 
det bereitel  «dl  in  dem  GefUde  des  Wohltiiuens  selbst  die  sehönste 
Belohmg^;  wieweit  aber  die  arme  Wfttwe  zu  lolx  ii  sei.  die  vielleicht 
Inn  letzten  Pfennig  den  nach  Brot  schreienden  Kindern  entzieht, 
sm  Ihn  in  dem  Seckel  feister  Manche  erst  za  verzinsen ,  mOchte  ehie 
Contnvrme  ewischen  Theologie  und  Psychologie  abgeben  können« 
AMfa  in  dar  Tagend  giebt  es  fizoesse***),  besondere  so  lange  das 
refigüs  Gute  ein  IMng  fOr  sieh  ist*   Aristoteles  definirt  sie,  als  die 
Ferffgfceit,  in  jeder  Handlung  die  vemnnftgeniässe  Mitte  za  finden, 
CM  Zofiel  wie  das  Zuwenig  vermeidend.    Die  Eirehenvtter  waren 
^BKigt,  die  verdorbenen  Sitten  der  ketzerischen  Gnostiker  aus  ihrem 
Mmgd  an  Oottesifareht  zu  erkllren ,  da  Simon  Magus  und  ebenso 
BsiSdea  behauptet  hatten,  dass  man  Gott  nicht  flirchten,  sondern  lie- 
ben mflsste.    „Ibr,  die  ihr  Gott  nicht  ffirchtet,  ruft  TertnUian  den 
^mk  &  Reinheit  Ihrer  Sitten  ausgezeichneten  Mareioniten  zu,  weil  er 
pA  ist.  waram  stOnEt  ihr  euch  nicht  in  alle  Ofaitfaen  dar  Begierden? 
Den  da^  ist  nneuier  Ansieht  nach  der  grosse  VortheÜ,  den  Leute,  die 
Qott  nkht  fürchten,  aus  dem  Leben  ziehen  mögen."    Durch  Zadoc's 
AB.4etnm^  des  Spruches  des  Autigonus  von  Socho:  „Seid  nicht  wie 
Ka--  [ite.  die  dem  Herrn  dienen,  um  Lohn  zu  cnipfangen,  sondern  seid 
wlf  die  Knechte,  die  dem  Ilemi  dienen ,  ohne  KilckHicht  auf  Vergel- 
tüii^  •  (A^^ofJi),  k^iiiit  n  dir-  Saclducin  r  bald  daliin,  die  Unsterblichkeit 
zu  {ftio^ieii  und  als  ädiweigerische  Epicurä«^  nur  das  GiUck  des 
iügceUieks  zu  suchen. 


•)  Da«  die  Liebe  um  llirer  iM^lfast  wllleii  Im  Chrisfc  nthmne  obentes 
fi^^t  (wie  Duiickor  wilH,  dif»se  Behanptnnir  i^t  nichts  als  pnro  Phrase, 
*l«ni  im  fTiriHtenthiiin  v.ic  im  liuddhisniiia  winl  dir  I.ii'hp  nicht  il)rcr  selbst 
wSlf^.  hindern  der  Mt  n^chen,  der  Gcfichöpfe  wegen  {reboten.  (Koj)jien,) 

**)  Charity  is  tbmt  virtoe  hy  which  part  of  tbat  sinoere  l0¥e,  wliieb  we 
kne  ftr  onrselTes,  Is  traasfeiTed  pure  and  anmtxed  to  otbers.  (MmtdeviUe.) 

Die  Diensttrene  nnd  Ergebenheit  hat  lediglich  in  dem  Ot  fulilp  der 
|r->*iir»*n  mrl  moTr!lf«*rhen  Supcrioritat  de«  fff»rm  ilircn  Onind  (s.iirt  Voll- 
fratf  -.  All?  t\en  todjrf^wHht^n  Nc^'crbklaveu ,  den  Fodawije,  die  sich  aus 
£kqF^i£  III  difu  vorden^u  Keihen  der  Beduinen  todtschlagen  Hessen  (wie 
#^VBatett  Ar  die  Vandalen),  ging  der  BCbwarze  Held  Antar  in  den  an- 
ÜHlca  Liedern  herror.  Die  Herren  werden  gern  die  Opfer  ihrer  Diener, 
Iii  Tofendf n,  anpreisen. 
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Die  Gastfreiheit*)  wird  m  dem  Araber  sä  einer  Tqgeod,  die  er 
mit  der  grössten  ScmpnloBitit  selbst  gegen  Solche  aoBAben  «kd,  von 
denen  rälleieht  nie  auf  dne  Vergeltung  zu  hoffen  ist  In  der  Wttots 
wird  der  Broch  der  Gastfreundschaft**)  um  so  ängstlicher  vermiedea 
werden,  als  dn  solcher  sich  auf  das  schirftte  dureh  die  allgemeine 
Indignation,  dmth  das  sichere  Verderben  eines  von  seinen  Gastfresu- 
den  GeAohteten  auf  der  ersten  Reise  bestrafen  wdrde.  Dort  wird  dio 
gute  Sitte,  das  sittliche  Ideal  weit  fester  nur  anderen  Katar  werdeo^ 


*)  Die  Pflichten  der  GastAnetuidschaft  (sagt  der  Hitopadesa)  sind  selkit 
einem  Feind  gegentber  xn  erllUen.  {Jone$.y  Naeh  dem  biirgiindisehen  Ge- 
setze wurden  Fremde  :mf  Staatskosten  unterhalten,  indem  jefl<;r  Brwohiui 
nMcIi  seinem  Vemin^pn  beitrug.  (^fonte.VJuim.)  Dir*  SInvunit  r  hit-lti'Q 
Freiade  für  beilig,  so  das»  düa  Uaus  dcijdeUf  der  einein  iiei»euüeD  die  Ga«t> 
firenndtciiaft  Terngi  hatte,  niedergebranat  wurde.  iHelmold.)  Wenn  die 
Canfirs  einen  Fremden  sich  nahem  sehen ,  so  eilen  sie  ihn  in  empfangen, 
und  er  darf  sie  nicht  vtMl.ijjsen,  ohne  Speise  und  Trank  tri'iiommenzu  haben. 
(Elpfrtmtone.)  In  Pegu  wurden  alle  durch  Sehiff bnicli  an  die  Kfistp  Cif- 
worfenen  als  von  der  Gottheit  gesandt  betrachtet  und  auf  allgemeine  Ko«tcu 
«aterhalten,  wogegen  sn  den  Küsten  von  Gomwall,  Pembroke,  Glanoign 
Ottd  Camarron  Jedes  gestrandete  Schiff  geplündert  wurde,  und  ebenso  in 
Spanien,  Gallien  iiiul  Ilatavicn,  welch  fjiansamen  Gebrauch  Theodosius  diin  h 
die  Gesetze  de  u.infrat:iis  zn  mildern  suchte.  (Bücke.)  Die  Römer  hne^^ti'n 
Fremde  und  identißcirten  hostis  und  hospes ,  doch  wurde  das  Paplriaui^che 
Gesets,  da^  (636)  alle  Fremden  ans  Rom  Terbaante.  später  gemildert 
bete  und  Waschungen  (pflegte  der  Kalif  Omar  zu  sagea)  führen  uns  den 
halben  Wep  (Jntt.  Enthaltsamkeit  bringt  zu  den  Thnrcm  dos  Paradirs'N. 
aber  Rmmilicrzigkeit  und  Gastlichkeit  öffnen  die  Thür  und  lassen  nn>  «  im 
, fielt  wünsche  dir  die  Gebete  des  Armen  und  das  des  Fremden,*'  war  thf 
Begrüesangsformel  der  indischen  Mognlen.  Das  Negerweib,  das  Kongo 
Park  in  ihrer  H&tte  empfing,  besang  mit  ihren  Gefahrtinnen  die  Leiden  deft 
freundlnscn  Fremden.  M'C^live  bcsclirciht  t'ntzückt  seine  {^astliclie  Aufnahm*' 
anf  den  IV  low-Insdn,  und  ähnheh  berichtet  Hall  von  den  Lü<>-ehoo,  di  nn 
Einwohner  keinen  Fremden  fürchteten,  da  sie  nichts  bcsasäcn,  was  die  Hab- 
gier reinen  konnte.  Die  Cypem  bewohnenden  Cerasten ,  die  alle  I^emdea 
dem  Jupiter  hospitalis  opforten,  wurden  von  Venus  in  Stiere  venrnndelt. 
Als  das  schwarze  Meer  (das  ungastliche  oder  axinus)  von  civilisirteren  Vr>l- 
kern  bewohnt  wurde,  ward  es  euxinus  (das  gastliche)  genannt.  Nach  dem 
Buche  der  Maccabacr  errichtete  Autiochus  einen  Tempel  dem  Jupiter,  dum 
Schfitier  der  Fremden. 

**)  ,,Sei  verflucht»  wer  einem  Wanderer  falsche  Beseheide  über  den 
Weggiebt, "  heisst  es  in  grieehisclion  Verwünschungsformeln.  (D'iphiU>f.) 
Oft  wandelten  selige  Götter  in  wandernder  Fremdlinge  Uildung  unt<'r  den  Men- 
schen. Im  alten  Hellas  stellte  man  derllecate  und  demllermes  an  deniwrcuz' 
wegen  der  Heerstrassen  Speisen  hin,  die  sich  der  Zncmtkomroeode  als  Oe^ 
schenke  aneignen  durfte.  In  Indien  sitnea  Brahmanen  mit^Wasserkrügeii 
am  Wege,  und  das  an  den  Landstrassen  reifende  Obst  war  noch  im  Mittel- 
alter d«'n  Reifenden  frei.  Wer  seine  Töchter,  die  hrm  (Bitten).  ..weil  sie 
lahm  und  runzlig  und  seitwärts  schielenden  Auges  siud,"  von  sich  stös^t, 
dem  achidttZeus  die  Ate,  ab  die  Scbatsflehenden  nohiraieBd. 
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als  in  derGefetJUtliait,  wo  die  mit  den  lockrmisten  Verfilhrungen  aus- 
pehftn«rten  Tnp'f'iid»*!!  *)  mir  so  Wenige  m  ICrwerbuugeii  bewegen. 
iKrr   \\\/.*fina  Araber  luit  so  den  Wr'g  moraliscber  Erziohnnjif 

dun  iiiaiifen,  als  er  nich  U*vvuß.st  ist ,  wesbidb  die  Notb  aus  der  (iiist- 
irtuodächafl  eine  Tuerfiid  ^eni  i«  lit  hat.  Gerade  das  begründet  den 
I  nttT^hiefl ,  tL-A.ss  di«'  aus  der  Siaume  der  einzehien  Fälle  gezogenen 
Gn;vid.>;ir/.<-  eiu  {jelbstständigefi  Best<'lieii  erhalten,  dass  sie  in  ihrer 
voüra  Krart  imd  Aus^lebnung  anerkaiuit  und  ausgeübt  werden ,  wenn 
auch  d:t^  an^enblicklirhe  Motiv  des  .specitischcn  Falles  nui"  «'in  schwa- 
cbes  i<.  IMe  VoIlkoiniaLüheit  einer  Constriu  tiuii  liegt  eben  darin, 
daää  sdiuii  eiu  kleiner  Fingerdniek  MaHclnnen  in  Bewegung  setzt,  fiir 
(fie  es  früher  Krahne  und  Flasclienztige  hfdurfte.  Die  (lastfroiheit 
ist  in  der  Wü3te  zu  einem  jener  Priiu  ipit  n  *•)  geworden,  oitue  die  die 
(j«'^ifJl<i<'hat't  ui<-lit  bei>telieu  kann  und  die  sie  deshalb  ingtiuctniässig 
mit  Uireiu  ganzen  Gewichte  zu  stützen  sucht.  Ihre  Uebertretimg 
wtrde  j^ieh  allerdings  s(!jw«m'  rächen,  aber  bei  ihrer  durch  Jahrhuuderte 
/  .  olmhrit  gew<fi  (1<  iK'ii  Ausübung  liejrt  diese  Austibung  weit 
Ljih«  r.  i>t  weit  iiattirlirlu  i\  als  der  (Icdanke  der  \  erletzung.  Die  Furcht 
ror  dt^r  Strafe  dient  nur,  niii  in  aussergewöhnlichen  Fällen,  wo  beson- 
<kTS  f-Tarke  Motiv«'  fllr  ihre  Verletzung  mitsprechen  könnten,  dieselben 
bi4  TO  .-irn  in  Ix  st mnit<'n  Grade  zu  compensiren.  .)<'  senipubiser  der 
fcutuiuam)  auf  Krliiilung  Heiner  Verbindlichkeiten  hält,  desto  sieiierer 
wipi  fT  Nein<'n  Credit  befestigen,  desto  weitere  und  ergiebigere  Ge- 
»ebaiYc  machen  können.     Der  Gastwirth  wäre  ein  Narr,  der, 


*;  THe  Tier  Cardinaltugenden ,  die  durch  alle  Schulen  der  ^iechiHcbeii 
BAft  kia4iu<dilMifeod ,  aiMifa  von  den  spätem  Philosophen  angenommen 
wmritm^  laden  «ich  Ar  ihre  Elnäieiliiiig  nirgends  bei  den  Alten  gMeehtfer- 
f%t.  ^Ib^t  alfl  Hie  später  mit  der  Untencheidmig  in  Terst&ndlidie  and  Sitt- 
iche in  Condict  knmeii  (Memers.) 

In  Nowaya-Öemlia  braucht  nur  ein  8tab  oder  Ualm  neben  einem 
ffe#t  eannd  rm  dem  Beeltier  nofgesleUt  sn  werden ,  vm  ihn  dort  fOr  alle 
Xtilf  geedtfttit  sn  bewaliren.   Die  atmen  PromyschieDniln  wfirden  die 
EndrrstaDge.  womn  einlioot  pebunden  ist,  nicht  einmal  zn  berühren  waffen, 
da.  WT<f  «ip  T.  Huer  inittfaeilten,  dies    schwere  Rfmde  sei"   Die  Mitglieder 
rin^r  Aritfi  (.einer  zum  gemeinsamen  I-lschen  gebildeten  Zuuit)  wurden  nie 
«•Ihrt  ein  speciell  I8r  sie  beetiianil««  Qetehenk  IBr  sieh  allein  ansonehmen 
naiCBv  nnd  thiten  sie  es  dennoch,  wurde  ihr  Gewissen  sie  nicht  schlafen 
W^'T] ,  v.is  sie  «n<-on  Fehltritt  {jebeiclitet  und  das  Geld  mit  d<ni  Uefm^ien 
2'*\t»  \\x  h.itten.    J>c'r  Gott  Tcniiiims  wü  h  si-lbst  nicht  dem  Jupiter  auf  dem 
Uktfitol.    la  der  indischen  Hölle  werücii  die  V  errüeker  der  Grenzsteine  am 
ifeengstea  t»estra/t,  und  in  Mittehdter  utehen  selehe  überall  nm,  bis  sie  wie- 
4iT  Im  an  ihre  riehtifre  Btelle  gesetzt  haben.    Bald  tritt  dann  noch  die 
^Hateie  Cni^ebnng  der  Fetische  hiDi:ii .  i1i<-  sich  zum  Schutz  vr  nren(1<*n 
^^v.  oder  dif  ireheimen  Vorzwpisrjinj^on  eines  Egbobundes,  dessen  auf- 
Itfteektm  ZcUsb^  jiiiemaad  zu  verleuen  wagen  wird. 
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um  heate  ein  paar  Groschen  zu  spann,  verdorbenes  Fleisch  kaufte, 
und  dadurch  seine  GUste  fiir  immer  vertriebe.  £s  giebt  allerdin^ 
noch  gaing  solch  besehrftakte  Kopfe .  aber  es  ist  eben  die  Anfgabe 
der  Bildung*),  mehr  und  mehr  <lie  l  cVterzon^run^  in  Jedes  Bnirt  zs 
befestigen ,  dass  Ehrlichkeit  mid  Rechtlichkeit  immer  am  längsten 
wfthrt.  Ein  Jeder,  der  die  aneikannten  Institotionen  seiner  Gesell- 
schaft**) verletzt,  so  fein  und  Terschniitzt  er  sefaie  Sache  auch  sn- 


*)  What  fheory  of  morals  can  ever  scrve  any  afteftal  pmpose,  mil«» 

Itoanehow,  by  a  particular  ik-tiiil.  that  all  thedntles,  w)i5ch  it  rocoraraend«, 
are  niso  thr»  triip  hit'  i  cst  of  eacb  indivithial !  (Hume.)  ,,Die  national««  Kh^ 
lichkeit  oimmt  auf  deo  höchtsten  Cuituratufen  ohne  Zweifel  su ,  nicht  cur 
wegen  der  gröftseren  sittlichen  Bildung,  sondern  vornehmlich  aus  recht  ver- 
standenem Interesse.**  Nob  ntilia  cara  honestis  pugnare  aliqmmdo  poeie 
dixlti  sed  ea,  quae  viderentar  ntilia.  Nihil  vero  utile,  quod  non  idem  hone* 
stuin.  nihil  honestuu)  «luod  Bon  idem  utile  ait,  aaepe  testatwr,  sagt  Clow» 
von  dem  Stoiker  Pauutiuä. 

•*)  Unter  den  Collisionsfallen  der  Sittenlehre,  die  Diderot  dem  Fraoleto 
Volaad  In  seinen  Briefen  anr  Entscheidung  Terlegt,  kommt  das  Beispiel 
vor.  <ln  SS  eine  arme,  mit  /nhlreicher  Familie  verseheneRran  ihren  Kinderan 
Iftiter  Kr«iehiiii^r ,  iliriMii  Maiinr  tm  Amt  und  Würden  und  reichem  Auskom- 
men verhelfen  kaim,  weuu  bie  ihm  eintuai  untreu  wird  (s.  v.  Itaufner): 
Comment  tout  se  fait  ici.  Un  poste  vague,  une  femme  le  sollicite ,  oo  lkst 
nn  pen  ses  jupona,  eile  les  laisse  retomber,  et  voili^  sonroarlde  pauvre  tom- 
mis  ä  Cent  franes  par  mois,  Mr.  le  directeur  k  15000 — 20000  franes  par  an 
Moralische  'Traden  «regen  einen  solchen  Sophismus  ^iful  hillier  r.n  kaufen, 
würden  aber  einen  diderotit<chen  Atheisten  schwerlich  überzeugen.  Diese 
Frau  erkauft  eine  augenblickliehe  Verbesserung  ihrer  Lage  durch  eme 
Handlung,  welehe  sie  vor  den  Augen  der  Gesellsiäafl  sorgsam  «n  verbeUfs 
hat,  wodurch  sie  fto  immer  in  einem  Znstand  innerer  Zerrissenheit,  qualvoller 
Lüge  bleiben  mm<i,  wmmIuvcIi  sie  eben  die  Furien  drs  G'^wissens  in  ^'u-h  nm- 
regt.  Im  ersten  AutfriiUiu  ke  der  Frentle  über  ihre  glücklichen  Verhältiussc 
mögen  jene  übertäubt  werden,  aber  so  lange  sie  auf  Erden  lebt ,  fehlt  jede 
Garantie,  dass  sie  in  diesen  glucklieben  Verhältnissen  anebTertileibenwerdf. 
Niemand  ist  vor  seinem  Ende  selig  zu  preisen .  und  unvorherges<>hene  Ver- 
li  iltni-ise,  eine  Rp'ri('i  'niL"iverandeninjr ,  wie  sie  bald  nach  !»i*l<TAt  ÜM 
i  raiikrt'ich  hereinbrach,  mochten  den  I>irector  nieder  aus  Amt  und  Würdeu 
werfen,  und  was  bleibt  der  armen  Frau  dann,  wenn  sie  ia  ihr  früberetElCBd 
KurfiekgefaUeD,  jetzt  auch  noch  ihr  einsiges  Out,  die  Tugend,  ein  retnesGe» 
wissen,  verloren  hat?  Auch  in  den  Häusern  der  Reichen  und  Begüterten  P'*^^ 
es  Kummer  und  Sorgen,  Ursachen  lU^  Leidens  genug,  und  di«  werdni  um 
so  gewaltiger  auf  den  eindringen .  der  die  Unsicherheit  seiues  ephemeren 
Wohll)ehagens  erkennend,  bestandig  furchten  würde,  in  das  Unglftck,  nul 
in  ein  dann  unTerhesserliebee ,  aur&ekgestoasen  sn  werden.  Bin  Jeder  irt 
seines  (tluckes  Schmied .  und  Niemand  vermag  in  Ruhe  seines  Glückes  tu 
jfeniessrn  .  der  es  jeden  Augenblick  verlieren  mag.  Wer  In  harmontsch'  m 
Einklang  mit  seiner  Umgebung  lebt,  mag  uberall  zufrieden  leben ;  wer  d<ru- 
selben  einroal  lenrlssen  hat,  auf  dem  lastet  Ar  immer  der  Flach  der  MM 
That.  !•>  sind  die  Furien  des  bösen  Gewissens  (nteht  die  brennende FnckHs 
tragenden  Furien  der  Dtehter),  die  den  Verbrecher  verfolgen,  si^  Cicera, 
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^[«stellt  zu  habt'u  meint,  ist  ein  schUichter*)  Rechner,  da  er,  Einer 
pegm  Viele,  immer  der  Scbwäehere  bleiben  wird  und  also  unterliegen 
iDOits,  m  lange  nacli  nothwendij^ren  Naturgesetzen  das  RecJit  des  Stär- 
keren ünlt.  Auf  die  L)au<-r  hat  noch  Niemand  die  ("tffentliche  Meinung, 
wpnn  wirklieh  der  nonnale  Abdrucii  deK  Volkswillens  war,  unge- 
stnft  verachtet.  Der  Humanist,  der  seinen  Egoismus  recht  %er8teht, 
wird  (gleich  dem  achten  Mystiker  nach  Hugo  St.  Victor )  zum  grössten 
Menäctienfreiinde  werden ,  dn  er  als  solcher  seinen  wahren  Vortheil 
findet  Niir  der  kleinliche  E^roist  stösst  liberall  an  und  schadet  fiich 
it^t  am  meisten.  D<t  kleinliche  Egoist  schlachtet  und  isst  sein 
fYefd .  weil  en  tätlich  Au.H«rahen  zum  Fressen  N-erlangt.  Der  ächte 
E^iKt  macht  es  diek  Tind  frtt,  er  wird,  je  mehr  er  es  hätschelt ,  um 
Hf  mehr  r>ieiiste  von  ihm  haben,  und  je  nützlicher  er  es  dann  hndet, 
um  «o  mehr  Zuneigung  selbst  wieder  zu  ihm  fass<'n,  so  dass  zu  l)eider 
Be«tt>a  sich  beide  im  Wohlstände  tinden.  Rollte  mm  ein  jrriinüicher 
TWloge  meinen,  dass  es  noch  verdiensjlicher  wiire,  das  Pferd  zu 
i^ero,  ohne  Dienste  von  ihm  zu  beanspruciien ,  so  würdv  man  ihn 
ai»  Euntpa  weg  zu  den  indisc  hen  Jains  zu  verweisen  haben,  wo  &c 
kek  den  Floh-Hospitilleni  eine  Anstdhmj^  finden  möchte. 

Bei  forts-ehreitender  Entwicklung?  der  metuwhiichen  Gesellschailt 
wenkn  die  immer  <'omplicirter  werdenden  Verhältnisse  regulirende 
All'  r»lnmi<:«'ii  l'ur  die  zum  H>f'Hten  des  Ganzen  in  f,^e«renseitij:er  Aus- 
gliH:«  h'iriL'  n«)thi;r«'n  Beschrank\mjren  verlangen :  iil>er  die  Masse  her- 
vorri.'Kade  Talente  werden  di<'  Formel  suclu-n,  in  wie  weit  der  Sta- 
Uüiiar**)  der  Verfiutsnng  ein  ihren  l>eständigen  Veriiuderuuj;cn  ent-  , 
äfircdi^der  Kma  gefteUinäsfiiger  AecoouiiodatioD  ^)  eingepüaozt 

and  MathiaH  Knutzen  proclainirte  Uhö  Gewissen  ab  die  alleinige  Quelle  der 
Bell0oa.  Die  Sünder  spraeben  in  ibrem  Heraen:  „Niemand  sieht  uns." 
WahrHcb,  die  Gatter  sehen  sie  deutlich  vod  auch  den  Gebt  In  Uirer  Brnet 

i.«  i..t      tx-t  Mrnii).    Pnitia  <-t  ina.tima  peccantlam  est  poena  peceaMCi 

•Cden-  in  »celt;re  tjupplit  iuiu  ej4t.  (Setteca.) 

*j  Ii  faat  donc  pour  etre  honnete ,  joindre  a  la  noblcssc  de  Tarne  les 
1^11  m  de  resprlt.  Qolcon<|ne  rassenible  en  sof  ces  differentB  doasdelana- 
Ibth.      c^ndtiit  toujour»  sur  la  bOQMole  de  rutiliti^  publique.  (Helvetius.) 

r>a-  öftcrv  Auftreten  von  neuen  (fi'<ot:;f'/<'T>rrn  erklärt  »Kh  daraus 
'«afftCitwi>Wiu|.  dib»^die  BabylonierderMeiuuu«,'  wareiit  das-s  (nach 
*tie  KcÜjponen  und  die  Ge»et2e  nicht  für  ewige  Zeiten  bet»timiut  Bcien  und 

nie  daher  tod  Zeit  sn  Zeit  durch  neue  religidee  Anschaaangen  and  Bc- 
pi§e  wmä  dorch  neue  Institutionen  aaf^rehoben  und  anssn-  Kraft  ^e.sotstt 
vnden.  —  i^«»  '>ff  F  rschlaflfunjr  des  R**eht»  und  Erhrhnn<?  de»  Unrechts  ein- 
tntt.  ßchnfft  \  ii»cbim  i»ich  seilet,  heisst  es  im  Bhagav;i|(ira. 

i«t  eine  bekannt«  Sache ,  dass  gerade  die  gemalöten  der  prac- 
flHfecB  Ttfeate  (ins  Staatsdienst) »  wie  der  jfiagere  Pitt  von  sich  selbst 
im^-^e.  weit  mehr  iostioctniafwig  ihren  Weg  an  ffiblen,  als  mit  einer  Klar> 
Mt,  die  fl»  lir  Andere  beschreiben  könnte,  sn  sdien  pflegen.  iBoscher,) 
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werden  darf,  und  endBdi  iM  ein  besonden  begfinstigtes  GMe  mit 
einem  Musgeaibeiteten  System  hervortreten,  das  nm  eo  beifittfigcr 
angenommen  werden  wird,  je  voUkommeaer  es  der  AMiw^  des 
actaeUen  Bedflrfbiases*)  ist  Wie  der  Ifatbenuitiker  aicli  Figm 
entwirft,  die  weiter  Ißebta  Bind,  als  die  rein  gedaditen  Umrisse  der 
Ratun  einnehmenden  KOrper,  da  er  mit  jenen  Idcbter  arbeiten  iisd 
die  an  den  letztem  vorzunehmenden  Verindeningen  zn  bemhnen  va^ 
mag,  80  entwirft  der  Gesetzgeber  in  semen  Tafbfai  nur  den  Riss  des 
sehoo  dmrch  die  Gesellsehaft  ausgearbeiteten  StaatsgeUbdee,  das  sich 
jetzt  gewissermaaasen  erst  sebier  selbst  bewnsst  wird  nnd  die  bisher 
dunklen  Prino^ien  klarer  als  die  Lbiien  sdnes  Handelns  etkerat,  vi 
so  mehr,  da  m  der  einrieben  Darstellung  des  EntwmfSes  sich  leicbtar 
ebtretrade  Störungcu  schon  im  Beginne  beolmditen,  nnd  dort  die  ftr 
die  Ansgleiehung  erforderlichen  Operationen  rascher  dednchi  werdsn 
kdnnen.  Ein  schUigender  Bew^  der  Einseitigkeit  unserer  WeituH 
schannng  ist  die  Hartnäckigkeit,  mit  der  stets  wieder  behauptet  wird, 
dass  die  b«  uns  geltenden  Principien,  die  flir  uns  heiligen  Wahibito, 
deshalb  auch  bei  allen  Völkern  gefunden  werden  mfissen  undderNator 
des  Möschen  als  sok^er  zu  Gnmde  Ilgen.  Als  ob  es  ausser  «ne,  in  unse- 
rer nördlichen  Halbinsel,  keine  anderen  Bewohner  der  Erde  gäbe,  und 
wir  seit  den  zwei  Jahrtausenden,  dass  wir  zu  denken  angefangen,  schon 
alle  Weisheit  absorbirt  bitten !  Ein  Ubermtlthiger ,  ober  Uberall  als 
Oonsequenz  des  Kgoiainns  wiederkehrender  Stolz  hat  lange  den  Emo- 
pOer  verleitet,  sich  als  das  Ideal  des  Menschen  anzusehen,  auf  alle 
anderen  Zeiten  verachtend  henibznblickai  und  jedes  Volk,  das  ver- 
schiedene Ansichten  aus  seinem  Gesellscbaitsteben  za  gewimMn 
w;)gte,  schon  deshalb  zu  verdammen.  Er  denkt  weder  an  die  weüni 
Gontinente,  die  noch  den  Globus  bedecken ,  und  wo  nnzahlige  Volker 
ihre  selbstständigen  Culture»  entwickelten ;  er  erinnert  sich  nicht  der 
vielen  glänzenden  Geschichtsepochen,  die  entstanden  und  vergingen, 
wenn  noch  kern  Lichtstrahl  der  Givilisation  in  die  Barbarei  seiner 
WAlder  gedrung(  u  war.  Bteht  er  wirklich  auf  einer  solch  idesli* 
stischeii  Höhe ,  fllhlt  er  sich  in  semem  Bpeculativen  Isolirschemel  in 
soloh  unendücher  Entfernung  von  all  dem  flbrigen  Erdengewttrm, 
so  wtlrde,  wenn  sich  durchaus  keine  Uebergangsbrflcke  finden  Hesse, 
eine  weit  natflrlichere  Folge  sein ,  ihn  lieber  als  eine  Art  Halbgott  m 
eine  höhere  Region  za  entrflck^  und  so  seine  störende  Ansnahme  za 


*)  Wer  sieh  In  allen  Fftllea  (heiest  es  in  Badowits*  GeeprBehm)  Moi 

an  den  jedoBmaliiifrn  statUB  quo  liTilt .  VrrnTitlpninfjon  zn  vermoidf  n  sncht. 
einnml  olTifrctrptcno  aber  pure  an<»ikiMint.  ü)>«M  li;iii))t  bei  nllt  n  \  rnvi«'klnn?''n 
einfach  der  ^^trölnung  folgt,  wird  bei  weitem  am  bHufig($teu  d»is  für  ilm 
NÖtaliebste  ergriffen  haben. 


biyitized  by  Google 


Der  GeüaDke  in  der  QeseUscbHft. 


231 


beeeitiL'pn     Solfr*  .  wie  jede  Fra«r<',  «Ii«?  der  mviiscliiiehen  Natur  aus 
derMiij  'i  iMt  ( iitM  hi(  d<'n  werden,  so  würde  Europa,  den  übripron  Oon- 
tTfi^tf-n  L'^'ErenübiT ,  nur  als  Aimnahme  erst  iiciru  n ,  um  den  Durcli- 
w iinirt-imnischen  *)  zu  rinden.  Judess  möchte  es  vorläufig  dem  Ifomo 
9apieud  gcTatln'ncr  sein,  Vermitthinfren  zu  versuchen ,  sich  no(  Ii  .so 
Unpe  seiner  inliscli<'n  Stclhinp^  air/nlM  ([uemen,  bin  or  einer  ^nötigen 
Anfitthm«*  .seitens  d«'r  Gotter  gewins  i>t.    Und  in  Jfcuropa  selbst,  wer 
«bil  *!i^n  wir.  tJ:is  I*uV»hcum,  das  sciu'eibt  und  liest?  eine  unendlich 
kkiüt  l'artei,  die  lehrt  und  anliriii,  die  einander  Hcifall  klats>eht  oder 
»«^hf.    Die  Mphnsahl  der  Gebildeten  blickt  nicht  über  ihre  Atmo- 
■«pfän  Ii  i)  III-:  aber  wer  irgend  p  -iiit  i*  Ansichten  von  Statistik  oder 
»•i[j*ritaturwi.ssi  iiscii;ütliclien  Welt.MM-chauunjj  hat,  wird  sich  wohl  hüten, 
mv  h  ihr  ihu  I>nrt  hschnitt.sir!i  n^rhen  der  grossen  Volks uiassen  zu  cou- 
«<rab'u.    Ihe  bui  uns  jL'eltiiHlru  Grundsätze  der  Moral**)  hat  man 
ÄHhsIhfür  die  allein  natiirliclifni.  filr  die  dem  Menschen  an^reborenen  «re- 
M*m,  lind  wo  sie  fehlten,  sie  mit  ( «ewalt  einzudrMn«ren  gesucht.  ObwoJd 
rJi'  r.^insrs  da«*  Moralsysteni  inEiu-opa  fd<'m  es  in  andern  (  irbieten  der 
Uvüi-:itit»n  nicht  an  einseiti«:  hvpi'rtmjiliisi  Ixt  Enlwii  kliiiijr  fehlt), 
v^n  d«'SSHii  ;r«*solii('!itlicli  nothwendiger  i^ebendigkeit  deö  Staats- 
Wxnfe,  eine  nnvrr^'i«  i(  hhrh  lii»h<*  Volh'udung  und  EutM icklmigr  ?:enom- 
Mcfi  kat,  80  mims  man  doch  eben  deshalb  um  so  weniger  den  Maass- 

*)  ..^^'enu  die  Moral  und  die  Gerechtigkeit  einen  aWohiteu  Werth 
lite  (fngt  Qnetelei) ,  Wimm  »od  denn  die  Gesetae  bei  veivcbiedenen 
TiÄrni  nicht  Ii  -selben?'*  Möchte  doch  einmal  einer  wagen  (sagt  .Schil- 
l^ri.  B*  jriff  un»T  selbst  das  Wort  Schönheit,  an  welches  so  viel»-  frtlsche 
VfprS^  pr*knüpft  »iiid,  ann  dem  T^nilanf  zu  bringen  nnd  die  Wahrheit  in 
ftren  ToUständigateD  Sinn  au  »eine  Stelle  zu  setzen."  Ais  Pater  Amiot  den 
lihfinhtju  Hofleoteii  die  mdiönsten  StQeke  Toa  Rameaii,  Blavet  nnd  An- 
'oh  Torspidte,  antworteten  sie:  ,,I>iese Melodien  sind  nicht  für  unsere  Oh- 
n-c.  itnd  nn^ero  Ohren  Kind  nieht  tÜT  solche  Melodien/*  indem  sie  die  ihrigen 
fir  weil  ■«•häner  hielten. 

**)  C^r  il  ne  faat  paa  perdro  de  vue,  maintenant  qne  la  connaissance 
«Hfncwe  dn  globe  et  de  les  prodnotionn  n  Isit  dlmmenae«  progris ,  qne  In 
(^oBioiannee  de  llioiimie  est  le  bnt  flnal  des  sdeneee  gdogrspUqnes.  Um» 
mritT'^nftn  Ttinins  vaj*te,  que  la  premiere  est  ouverte  an  g«'*nie  des  vo3'ageur». 
U  iiijpi»rt<-.  il  e>t  urgent  roeme,  pour  l'avenir  de  l'espece  huniaine  et  pour  le 
iMin  de  i'Europe  surtoat,  de  connaitre  ä  fond  le  degre  de  la  civilisation  de 
Msilts  nees,  de  a»Toir  ezadement^  en  qnoi  eUes  diffferent  od  se  rappro- 
elfot.  quelle  et>t  Tanalogie  ou  la  dissimiUanee  entre  leurs  rr<;nnes .  leurs 
»o^ura.  h  nrs  r^'üjrionH .  Ifurs  Lmgages ,  lenrs  arts ,  leurs  industries ,  leurs 
<^titntioti«  phyniqueH ,  afin  de  lier  entre  elles  et  nous  des  rapports  plus 
mrvet  plns  avantageox.  Tel  est  l'objet  de  rethnologie,  ce  qui  est  lascienee 
de  In  gifogniphie  vne  dnns  son  enaemble  et  daas  tonte  sa  hante  gfy^ 
niite  Biea  qne  cette  lIlati^re,  ainsi  envisag^,  ><>U  presqne  tonte  nonvelle, 
t'm  poiivon^  trop  n^nnmoins ,  recominander  les  obserfations  de  cette 
*:^S^  au  zMe  de«  royageors.  {Jürnard.) 
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itab  dieser  dnrdi  exo^donelle  VerfamiBiwe  encieliten  VoUkominailMil 
an  alle  ttbrige  Nationea  aak^^  wallen ,  wenn  die  liittelaalil  gemiil 
werden  soU*  Obwohl  ee  für  AUe  wOnachenawerth  aein  wtirde«  die- 
aelbe  Höhe  an  .eEreicben,  ao  daif  doch  daa  Prindp  nicht  fttiemfaen 
werden^  daea  eine  dnrehana  verachiedene  Entwicklung  atattfinden  and 
nirhta  desto  weniger  für  den  apedellen  Fall  die  wahre  aein  kann. 
Wenn  man  die  mit  der  europäiachenCivilisatton  iuiaufl(Ialicb  verwaeh- 
aenen  Gmndaätae  In  allen  Völkern  antreffen  an  mOaaen  glaubt ,  aa 
wird  bei  ihrem  Vemuaaen  eme  durch  Vomrtheile  verblendete  £rUft- 
rungaaucht  au  Jenen  abatmaen  Hypotheaen  ftlhren ,  die  Ober  die  Ent- 
etehnng  und  die  Zulasaung  dea  Scfatecbtan  die  geacheiteaten  K^pfe 
verwuTt  hat  GewiaaeGrundaäfae  der  Moral  wird  man  Überall  (ebenao 
wie  Gleichartigkeit  gewiaser  Worte,  gewiaaer  Ceremooien  m  keinem 
der  fllnf  Continente  fehlt)  wiederfinden,  und  zwar  eben  ditgenigen, 
deren  Austtbung  ao  innig  und  nothwendig  mit  den  ersten  Anftageo 
der  Geaellachaft  verwachsen  iat,  daaa  ohne  jene  eine  aolche  Itiberhau^ 
nicht  bestehen,  aich  nicht  einmal  bilden  kann.  Ihre  gleichartige 
Wiederkehr  ist  nicht  wunderbarer,  ala  dass  die  Wilden  flberall  esaea 
und  trinken,  daaa  eie  auf  denFttaaen  gehen  und  mit  den  Händen  grei- 
fen. Winnf  den  Fassen  au  gehen  von  der  Natur  voigeacfarieben  iat, 
indem  die  Natur  ein  mit  bestimmlen  Muskeln  und  Knochen  conatniir- 
tes  Glied  gegeben  hat,  auf  dem  man  gehen  kann  und ,  weil  man  es 
beaitat,  gebt,  ebenao  iat  dem  Menschen  eine  beatinunte  Conatnietion 
dea  Gebima  gegeben ,  durch  die  er  die  notbwendigen  Ideen  za  ent- 
wickeln vermag,  um  gesellig  zu  leben,  und  weil  ihm  Jene  gegeben 
iat,  lebt  er  geaellig.  Ohne  Gesellschaft  (zum  wenigaten  in  der  ein* 
Ihchaten  Form  der  Familie)  vermag  der  Mensch,  daa  gesellige  Thier» 
an  deaaen  Natur  selbst  dieGesellSgkeit  gehört,  ebensowenig  «if  Erden 
zu  existb^n  ala  ohne  Fflsse.  Die  Frage ,  wie  aich  die  Gesellschaft 
gebildet  hat,  ist  eben  so  eitel,  ala  zu  unteraachen,  wie  allmfthlig  der 
von  der  Schlange  zum  Säugethiere  fortaohreitende  T^pua  die  Fllaao 
gebildet  hat«  Unser  Wissen  ala  relativea  bleibt  bei  den  gegebenen 
Verhältnisaen  stehen.  Dasa  Ausnahmen  flberall  stattfinden,  besdbrkt 
nur  die  Regel,  und  obwohl  in  desEudozus  und  Pytheaa  Berichten  von 
Menschen  gesprochen  werden  mag,  die  auf  den  Händen  gehen^  ao 
sind  doch  in  philoeophischen  Bpeculationen  Aber  die  angeborenen 
Moral-Ideen  noch  ganz  andere  Dinge  versucht 

Waa  dch  in  emem  Volke  zum  Gesetz  bildet,  ist  stets  das  Resul- 
tat der  in  demselben  waltenden  Verhältniase*),  hat  eben  auch  nur  Ar 


*)  „Nur  die  schon  vorlunidene  Spracbe  vermag  die  Grammatik  in  Ue* 
geln  tu  ftosen  nad  darsustelien,  gans  ebenso  daa  Gesetibneb  oler  die  Cot- 
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diese,  solange  sich  keine  allgemeinen  Principieu  gebildet  haben,  seine 
Bedentau^.  Dass  Lyeur^us  d:i8  Stehlen  erUiubte,  erklärt  sich  leicht 
ins  KJassenoi  (Inmigeu  Sparta' b ,  ihm  Menschenopfer  *)  der  Kar- 
tiiager  aus  üiren  religiösen  Anschaiitinii:en,  dim  Wehrgeld  der  Genna- 
MO  (wodurch  der  TodtiicLkg  nicht  ah  SUnde ,  sondern  nur  als  Ver- 
|ehen  gegeu  den  Staat  bestraft  wurde)  aus  ihrer  Heerverfassung. 
WihrMMl  der  Buddliist,  der  den  aligemeinen  Zusammenhang  der  * 
KBiü-hlicheu  Wesenheit  zum  Naturganzen  auffasst,  selbst  das  Tüdten 
OKsImectes  fUr  Sünde  erklärt  und  wenn  er  die  politische  Macht  hat, 
« der  Staatsgewalt  bestrafen  Itfsst ,  beschränkt  die  europäische 
(§t  Wreine  g^en  Thierquälerei  meist  Privatpersonen  ttberlussend) 
mk  Dor  auf  die  Sicherung  des  menschHchen  Lebens,  gebietet  die  per- 
Mie  Dingekeiirt  die  Ausrottung**)  bestimmter  Menschen-  undThier- 
UtM.  Wie  die  von  uns  als  die  einfadisten  angesehenen  Natur- 
iwtoltnittse  immer  schon  das  Resultat  noch  einfacherer  sind,  so  finden 

selbst  die  innigsten  Bande  der  FamiUe  durch  das  Kinderaus- 
■te  (wie  in  ^tlien,  Cliina,  Africa  u.  s.  w.)  oder  das  Verzeliren 
kiflu«er  Eltern  (wie  bei  den  Battas,  Caraiben,  Wilzen  u.  s.  w.)  zer- 
OM.  Schnee  von  den  Schuhen  mit  einem  Messer  abzuschaben  oder 
9e  Kohle  damit  zu  spicssen,  galt  den  Kamtschadalen  fiü-  grosse 
Mide,  nod  von  solchen  Ucbertretungen  werden  Krankheiten  mit  ihren 
Ftigm  ibgeleitet ,  während  die  mongoUschen  Khane  das  Verbrechen, 
Bita  0  8  F'euer  zu  K    n  oder  sich  auf  eine  Peitsche  zu  lehnen ,  mit 

Tode  bestraften.  Nach  deutscliem  Volksglauben  ist  es  unrecht, 
liMer  mit  der  Schneide  nach  oben  auf  den  Tisch  zu  legen  oder  Brot 
Mt der  weichen  Seite;  wird  Salz  umgeworfen,  so  giebt  es  Verdruss, 
■d«  scharfes  Geschenk  durchschneidet  die  Freundschaft,  ein  spitziges 
ht  tkkmhe  Hintergedanken.  Ein  über  seine  moralischen  Ansichten 
Mbgter  Buschmann  meinte  nach  eiuigem  Nachsinnen,  dass  es  gut 
tei,  framle  Weiber  zu  rauben,  aber  schlecht,  wenn  die  eigenen  geraubt 


:iT  ifioo  nur  te  schon  Torhandene  Recht,'*  helaat  tm  in  £adowitz'  Qe- 

.,l>ie  Religion,  liat  sie  solche  Barbareieu  den  Meut»cheo  lehren 
Uncif''  ralt  Lacres  aas,  von  dem  Opfer  IphigeBieas  ■prechend.  Aber 

^  '»t  cbeo  nor  die  Relitri<»n,  die  sie  hat  lehren  können.  Unter  dem  Ein- 
flfiSM- Hn^  aujwervreltü'-h'-tf  .  cino««  jrnttlirlioi  llclu-l-' lirmtiflnfi ,  Ii "«rt  jede 
Venntwortani^  für  den  ileiiHehcu  auf,  du  er  seinen  }re!:*uuden  V  eri^tand  dem 
^  tknt  aeÜMt  gesciiafftMiea  Tyraoueii  gefangen  giebt ,  und  so  konnte  und 
Mt  «r  gor  dann  Jene  EntaetsHchkaiten  taegehen,  für  die  ihn  unter  allen 
vArra  VerhrutniA^en  die  QeselUcbaft  rasch  genug  rar  VeraDtwortnng  geao- 
fet  haben  wünle . 

**)  Nach  dem  V  olks^lautien  iht  es  {dtickbriugeod,  eine  Spinne  am  Vor- 
•küÄ  tiae»  wichtigen  iurciguitise«  zu  tödtcn. 
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wiirdfii.  Die  Jagas,  di(*  das  (ichim  nns  ticti  Kf^pfpn  ihrer  labenden 
Feinde  saugten,  die  dun'li  (iftV*ntlieiH*ri  lHi.<  lilnf,  Kindennord  und 
Oannibalirtmus  gegen  alle  Gesetze  der  Moral  winlieten,  bestraften  j«  »!«» 
UebertTetiinpr  ihrer  lieiliprn  Qnixilles,  diircli  Oennss  v<Tb«»t« m  n  Fl«  i- 
srlies.  1  >  initzunET  iinir«'\vi'iliten  Feuers  oder  lit  riilirung  eines  tempolür 
unreiiit  11  W  «  ihes.  uiit  i  biülicli  mit  dem  Tnde.  Als  einst  ein  g'etauftes 
Kind  iiim  t  lialb  der  LnizännnnjLr  des  (^uiloinljio  g^ebraehl  war,  liesö  der 
<';li>^^.^-Ja;,^a  ,  um  diese  EntJieili^^nijr  zu  sühnen,  alle  (Jebäude,  seine 
eigene  VVolinnnp  einpresohlossen,  uiedeiTeissen  und  dem  liuden  gleich 
machen.  Naeh  Carpin  wukU-  es  bei  den  Tartareu  (im  Falle  der  Ab- 
Bichtlielikeilj  mit  dem  To<le  bestraft,  Pfeile  mit  den  Peitschen  zu  be- 
rtlhren,  Vögel  zu  t^Vlten  oder  ihnen  die  .lungin  zu  rauben,  ein  Pferd 
mit  dem  Zügel  zu  schlafen,  einen  Kiio(  hcii  mit  einem  andern  zu  zer- 
hrerlien.  Mileh  oder  Fleisch  auf  die  iMxle  fallen  zu  lassen  ,  innerhalb 
seiner  Wolmniifj  zu  urinireii  oder  «ich  zu  erbrechen,  ein  Messer  oder 
Beil  in'f»  Fen<*r  zu  legen,  Fener  zu  b«*nihr«'n.  sich  auf  die  Peitsche  zu 
Btntzen.  Leiclitei-e  FSlle  konnten  nnt  (ield  abgekauft  werden,  das 
dem  Wahrsager  bezahlt  wurde,  um  zwischen  zwei  Feuern  gereinit^ 
zu  wrTden.  ..Aber  Menschen  zu  todten .  fjthrt  er  fort,  da 6  Laud 
Anderer  zu  verheeren .  j«'de  Art  des  .SchlechtJ-n  zu  begehen ,  mit 
einem  Worte,  preiren  (iitttes  Hefehle  zu  sündigen,  daraus  nuuhtu 
ßie  sii  Ii  ui  (irw  i.sN»-n."  Weiterhin  ft>lgt ,  dass  sie  niemals  lüg»'n. 
dass  kein  Streit ,  Schlägerei  oder  Todtschlag  unter  ihnen  vorkomiul. 
da8s  der  Diebstahl  so  unbekannt  ist,  um  Schlösser  und  Riegt?l  an  den 
Schatzhitusern  unnoiliig  zu  machen.  „Ist  ein  Thier  verloren  gegan- 
gen, so  l-isst  es  der  Finder,  wo  er  es  antriflft,  oder  brin*rt  es  seinem 
Eigi  ntliimier  zurück.  "  Sie  siinl  mildthjitig  und  theilen  ihre  Nahnmirs- 
mittel  mit  den  Aniu  !K  komnu-n  sich  einander  in  allen  Sachen  zuHültV, 
kennen  keinen  >iei(i,  Hass,  Klatscliercjen  und  Procesw.  Ihre  FYaue« 
«ind  keusch,  schamlose  Worte  kommen  nie  vor,  sie  erdulden  Alles 
ohne  Klagen  und  mit  heiterem  Sinn,  ?*ind  ihren  Oberen  unliedingt  er- 
geben und  zu  keinen  Aufständeu  geneigt.  Tadelnd  erwähnt  derFran- 
ciseaner  nur  ihr  Seihstgefniil  und  ihren  Stolz  (eine,  zuaial  bei  einem 
Eroberung8Vülk ,  mu*  dem  die  ganze  Welt  zitterte ,  nicht  auß'ällige 
Erscheiimng) ,  und  dass  er  sie  später  nicht  so  hoflieh  g(»fun<len  habe, 
wie  im  IJcglmi  (was  in  der  Art  seiner  Mission  lag).  Auch  jetzt  rüh- 
men ilei^ende  den  wohlwollenden  unil  gutmüthigeu  CharakUr  der 
Mongolen,  und  der  nuddhismus,  durch  dessen  1  )iener  die  wihh  stea 
G<'ltr;iu<ho  gemihh-rt  wurden,  hatte  ohne  i>r.M<lisponirend«'  Anhige 
kehH>n  Eingang  linden  können.  Fiid  dennoch  sind  es  diese  Na- 
turkinder, au  deren  Geschichte  mehr  unschuldig  vergossenes  Blut 
klebt,  ulü  au  der  eines  andern  Volkes,  so  oft  sie  »ich  durch  die  über- 


biyuized  by  Google 


Der  Gedanke  ia  dtr  GeMlkcbaft. 


9a5 


Stirn  hch^  Ideen  bebemchen  Messen ,  die  sie  zn  Rächern  Gottes  auf 
Erden  weihten.    Von  dem  Königreiche  von  Dagraian  (Andragiri) 
«Igt  Mart  o  Polo,  dass  die  V^erwandten  einen  durch  priestnrliche  Au- 
teritit  fttr  niilieilbar  erklärten  Kranke  erstickten,  noch  ehe daa Leben 
pm  eotaeiiwuiid^  sei ,  nnd  ihn  daim  w^eicii  kocliten  und  verzehr« 
tm,  bis  ma£  die  Knocheo,  ans  deneo  sie  auch  da«  >T;u  k  sorgfältig 
Mffft  luten.  aus  fr^n?ht,  dase  ir^^end  ein  Wurm,  der  sich  von  tofiten  Stoffen 
mibrte,  später  sterben  und  dadurch  die  Seele  mit  unstthnbarer  Bünde 
hobien  rn^k^hte,  so  dass  alao,  uro  den  möglichen  Tod  eines  Wunuea 
n  veriiiiten,  der  Fi^omme  semen  Vater  tö^et  nnd  anffrisst.    War  die 
gesetzliclie  Reinigng  nicht  möglich,  so  mag  Bosse  mid  Heiie  das 
yerbrechen  »ühnen ;  auf  vorsätzliche  Venmreinigongen  (wie  ühb  Feuer 
mit         Munde  auszublasen)  netzt  Zoroaster  Todesstrafe,  da  der 
MehestaD  dttderch  Ahrinian's  Reich  kräftigt ,  und  so  gegen  seinen 
KdB^,  den  irdischen  13undesg^ro9>en  des  Ormuzd,  indirect  sündigt. 
Utn  Aer  «och  dvreot  cnrZo^töniDg  von  Ahriman's  Reich  in  seiner  Be« 
kämpfmig  mitzuwirken,  mnss  jeder  Parse  jährlich  eine  Anzahl  von 
KiiwfMtciii  (giftige  Thiere  nnd  Insekten)  tödten.    Die  Incas  legten 
Irb  nr  Arbeit  unfiüugoi  Untertlianen  die  Ablieferung  einer  bestimmten 
Anzahl  von  Säc  ken  mit  Ungeziefer  auf.  „Man  findet  gar  leicht  (ineint 
Cnoli)  bei  den  (  in'mländem  und  andern  Wilden  in  Nord-  und  8üd- 
VMriea  soviel  ^Fugend,  wie  bei  den  Chinesen,  Griechen  und  Römern, 
i&ffT.  Mehrt  durch  den  Apostel  Pauins,  könuen  wir  nur  die  Blindheit 
iW  Heiden  bedaoai)  und  Gott  dauken ,  uns  im  Evan<reliura  andere 
f^fen  und  andere  Muster  wahrer  Tugend  otTenbart  zu  haben/^ 

Auf  Absehrecknngstheorien  allein  gegründete  («esetze  konnten 
rncbt  genügen,  wie  die  drakonischen  oder  die  des  speieriscben 
md  hütMKhm  Landrechts,  die  im  Mittelalter  frir  das  geringste 
?cvgelftea  in  Wortrn  oder  Gedanken  schon  radebrechen  lassen. 
Die  groseeii  Gesetzgebt^r  des  Alterthums  konnten  nur  von  einem 
olttberaerai  Standpunkte  aus  wirken.  Die  schon  im  Volke  fluc« 
tnirenden  Prineipien  der  Gesellschaft,  die  eben  Jeder,  da  er  sie 
fberall  vv»«  *ferfand,  anerkannte,  denen  Jeder  sich  diu"ch  die  zur  an- 
inui  Nalur  gewordene  Gewohnheit  beugte  (und  über  die  man  erst 
zveifette,  als  der  Mensch  an  sich  selbst  zu  zweifeln  begann),  wiuxlen 
rm  ihnen  niigegrifren  und  auf  die  nnerschütterliehe  Basis  des  Guten 
n»l  Schönen  in  iliren  Systemen  gegründet.  Es  würde  sich  eine  ideale 
Suatspbikwopbie  ftlr  Lösung  etwaiger  Fragen  gebildet  haben ,  wenn 
Mte  die  hl  geiadgen  Operationen  noch  ungeü})ten  \' ölker  unfflhig  ge- 
▼e«co  wjpen,  Terschie<lene  Vorstellungskrr  ise  selbststündig  neben  ein- 
tadcr  in  entwickeln  und  sie  erst  in  der  letzten  Hnrnioni«*  zu  ven  infn, 
Ilie  Rda^oOf  die  aehon  alle  anderen  Wissenachailen  in  sich  abeorbirt 
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hatte,  musste  meh  die  des  StJuitcH  nclion  im  Augwibücke  iltrt r  dt  burt 
mit  einem  gleichen  Sciiicksale  bedrohcji,  und  dicGeychidUe  lehrt,  daiü^ 
die  Ge»etzp:eber  nuf  halhem  Wesje  ent^egenkaniun,  um  sich  ihrerseits 
durch  (Ii<j  kräftige  HuUf  Jener  zu  stärken.  Die  Fusion  fand  sLilt,  und 
die  vom  Markte  in  die  'r<Mupel  entrückte  Moral  wuvdv  »iadun  Ii  nller- 
dinirs  vor  luanchen  rohen  Anjjriffen  geschützt,  <Iie  in  der  Entwi(  kliijig 
der  Kindheit  derVrdkrr  störend  hätten  einwirken  koimon;  aber  später 
als  der  zur  lieil'e  gelange  Mann  sie  zurückverlangte,  konrjte  der  im 
Hoiligtlnnne  erzogene  Scliüler  der  Weiter  sich  schwer  wifdi-r  an  die 
Hütten  des  Bürgers  gewohnen.   Die  IVincipien  der  Gesellschaft  seihst, 
w<'nn  sie  ein  Forscher  hätte  aufsuchen  wollen,  wurzelten  jetzt  in  eiutm 
dunklen  .lenneits*),  das  e»  dem  protauen  lilirke  des  l^aien  nicht  er- 
laubt war,  zu  durchdringen,  und  für  den  Schutz,  den  der  .St:uit  den 
Priestern  durch  Aufnahme  ilirer  Verordnungen  in  seinen  Codex  ge- 
waiiiic,  fllr  die  Ausdehnung  ihrer  (Jeremonien,  die  nicht  nur  erlaubt, 
sondern  selbst  geboten  wurden,  zeigten  sich  die  Tiiester  vielfach  er- 
kenntlich.   Sobald  die  Mysteriengeheinniisse  in  d.-ts  l'ul^lii  um  liberzu- 
gehen  anlingen,  verstärkten  sie  nicht  nur  die  schon  vom  Staate  ange- 
(Ik  Ilten  Strafen  durch  ihre  ForUiaut  i  iiiu  ii  dem  Tode,  sondern  stellten 
Hueii  ZU  erlangende  Bi  luhnungen  fih-  die  Befolgung  der  Gesetze  in 
Auseicht,  ohiu?  die  Gemeiudekasse  dadurch  zu  beschwen'u.  So  wurde 
das  Verbrechen  zur  Sünde,  das  Ket^hte  zum  Guten,  das  Schlechte  zum 
Bösen.    Bald  lösten  die  Priester  die  allgemeinen  Prineipieu  von  dir 
speciellen  Erfüllung  im  Staatskörper  ab  und  bildeten  Jene  selbststän- 
dig  in  dem  tlieologischen  Moralsystenie  aus ,  so  dass  sie  bei  spÄter 
etwa  aus  Meinungsverschiedenheit**)  eintretenden  Oollisionen  unab- 
hängig von  den  Gesetzgebern  dazustehen  und  ihre  I  Ik  i  i<  selbststän- 
dig auszubilden  vermochten,  wie  auch  häutig  Fälle  vorkamen,  wo  es 
der  Walil  des  Bürgers  überlassen  blieb ,  ob  er  lieber  die  vom  Staate 
angesetzte  Strafe  leiden,  oder  eine  ewige  Verdamm  niss  riskiren  wollte. 
Was  der  Mensch  thut,  ist  in  jedem  Augenblicke  das ,  was  er 


*)  Da  man  nirht  weis^<,  wa**  die  S»m'1*'  ist,  ao  lässt  sie  Orijrpnea,  als  pin 
enten^eltes  Eogelwr^^n,  aus  dem  Uiiitmel  herabfiUleo,  von  dem  maa  ent 
nebt  nicht  weies,  wa^  er  itt. 

**)  Wer  sich  tos  der  katfaolbehea  Kirebe  getrennt  hat,  wird  (nadi  St 
Aujrimtin)  flas  I.elK'n  nicht  hnt)t'n ,  ein  so  jfuter  Bürger  er  auch  sonst  sein 
^l<V♦^  'ind  Xnlli  vere  fldelcB  per  ulla  peccata posfiunt  ex  gratia  «  xridcre. 
sagt  Dararaan  (der  Secretär  der  durtrechter  Synode).  Der  Cuui>ul  l'oetii- 
adns  trug  am  guten  Qr&ndoB  auf  das  Verbot  der  Baoohanalien  aa ;  Mk 
konnte ,  wer  su  seiner  Heruhlgiing  dem  BacchuB  opfern  n  mfissen  glanbte, 
ht'iin  Sciint  (b-vlmlli  tun  Erlaubnis»  naelisurhen ,  worauf  es  unter  t)eschni«- 
kenden  liedinguni^Hii.  2.  B.  daas  nicht  mehr  denn  fftnf  Personen  daran  Theii 
nähmen,  gestattet  wurde. 


biyitized  by  Google 


Der  Gedanke  in  Uer  GeseliAohlrft 


887 


«Dein  thun  kann ,  und  da  der  Geist  sich  stets  in  harmonischer  Aas* 
^eicbnng  zu  erftiUen  strebt,  kann  er  von  Natnr  nur  das  Gute  wollen. 
Das  in  den  speciellen  Fällen  üben^iegende  Schlechte,  zu  dessen  Au»- 
fähmng  es  jedes  Mal  einer  aussergewöhnlichen  Anstrengung  bedarf, 
wird  dorch  bestehende  Mängel  erzwungen.    So  lange  die  materiellen 
VerliältnisHe  des  Volkes  nicht  gebessert  sind ,  so  lange  verkehrte  Er- 
nefaongeu  nicht  zu  befriedigende  Bedlirihisse  anregen ,  wird  en  Ver- 
brechen  trotz  aller  Gesetze  geben:  dem  Hungrigen*)  helfen  keine 
Arzaeien.    Auf  der  von  der  Natnr  «■ebreiteten  Basis  des  Guten  ge- 
staltet sich  das  Schlechte  zu  der  in  jedem  Uebeipuigsstadium  zum 
Fortschritt  nothwendigen  Entwicklungskrankheit,  die,  jevoUkommnner 
g^uumt,  desto  besser  geheilt  werden  kann,  ohne  dass  es  deshalb  tlir 
den  rationellen  Arzt  der  Selbstversuche  homöopathischer  Schwärmer 
bedflrfte.    Bei  richtiger  Behandlung  vdrd  sie  unbeschadet  innerhalb 
derSchwanknngsgrenzen  der  Gesundheit  verlaufen;  aber  in  die  Hände 
leicbtsinniger  Pfuscher  gerathend,  mag  sie  in  Folge  ihrer  gefährlichen 
(^■rkBalbereien  in  ein  fressendes  Geschwtlr  entarten ,  das  dann  als 
roDstitutionelles  Leiden  im  Organismus  der  Gesellschaft  Wiu7.el 
srhllgt.  Das  passive  Gutsein  des  Anfangs  kann  sich  den  Ourcligang 
dea  dualistischen  Kampfes  mit  dem  Bösen  nicht  ersparen,  um  sich  in 
dem  harmonischen  Bewnsstsein  des  Guten  zu  erfüllen.    Je  harmoni- 
«eher  der  Mensch  sich  fühlt,  desto  mehr  wird  er  die  Wahrheit  als  die 
"tbm  iKjrmale  Atmosphäre  suchen.    Die  von  dem  Geist  sich  selbst  ge> 
whwitdttini  Feneln  in  den  Wabogebikten**)  mythologiscbar  Fhan- 


*jt  Wenn  viu  lliuilt'niiää  vürUandeu  i>^t  (»agt  Arii^to  von  Cbios),-  wa»  uns 
Mmr  Stand  setzt,  uns  niuiers  Gesichts  m  bedienen ,  so  mfissen  wir  dieses 
aent  wefp^omen.  bevor  wir  m  Jemanden  sa^en  :  auf  diese  Art  nuisst  dn 
?Fh*TT.  ITand  reichen  u.  s.  w.  ^^>r  im  fJci.ste  Mind.  in  il' i  Tienkart  vor- 
drebt  ist.  «Irin  rerhall»*n  t'tjfe  Lehren  uugehört :  »ie  nüt/.m  ilitiiehuuso  wenig, 
wenn  mau  ciueiik  Kranken  ^agtc,  wie  er  üich  als  Gesunder,  einem  lluogc- 
nf««,  wie  er  sich  als  GesSttiKter  an  benehmen  habe.  Man  siehe  dem  Irren- 
d«i  <wfinen  Irrthum .  df-m  fJeizipcn  seinen  Qfiz ,  dem  Furchtsamen  seine 
Fnr^ht^mkeit  d(ireh  rieiirigcGmnds&tse  ans,  ond  sio  werden  schon  wissen, 
wie  «e  -i«  h  '  etr.itj»  n  müssen. 

,,Keiu  Gedauke  ist  heilig,  denn  kein  Gediink«;  fjelte  für  Andacht, 
Gefübl  ist  heilig  (kein  heiliges  i'reundäcbaftsgcfühl,  Muttergcmhl  u.s.  w. ), 
Mb  Ofauibe  ist  beilig.  Sie  sind  alle  veränsserlich,  mein  veräusserliehes 
BfcaCbMi  and  werden  TOO  Mir  vemichtet  und  geschafTcn  [aber  nur  »uhjec* 
*jr.  wjp  nhji  ftiv  die  nothwcndigen  n»'spr7f  rhythmificlier  Existenz  in  der 
Ujurw^f  «Ich  Ko-<mns  verkörpern].  Was  Ich  unbewunat  thue,  das  tbiie  Ich 
kaO),  ond  darmn  wt-rde  ich  nach  jedem  Siege  über  einen  Glaut>en  wieder  der 
Octafene  (BeMMene)  eloes  Olanliens «  der  dann  von  Nenem  mein  gant es 
U  in  seine  Dienste  nimmt  und  Mich  zam  Bchwnniier  für  die  Vemunfl 
aachl,  sadbiteni  Ich  für  die  Jlibel  an  ach  Winnen  anfjgehdri,  odnranmSdiwir- 
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Usiea  mvm  der  Monsc-li  zen-eisscn :  abor  unnuflöslicJi  bt  er  aaf  dem 
Regonanzbodt  n  rhythuiifit  hcn  Einklaiifrs  an  die  (Tpj;f't/»*  kosmiaoiier 
Uarmoiiie  gekettet,  in  und  unter  denen  sein  Geist  zur  ßluthe  reift. 

Vom  pnictisrhcn  Gesichtspmikte  aus  hat  uns  der  Urspninp  der 
Moral-Ideen  nicht  zu  küuiuieni.  Es  ist  j^leiebg^tig,  dass  sie  aus  den- 
selben Nervenschwinfrini^en*) ,  die  den  Marren  zum  Bewein,  den 
Fuss  zum  Gehen  anre<ren  .  liervor^'e^Mugen  sind :  ebenso  f::leichjntlti^^ 
als  daö8  dieselbe  Ptianzenzelle  den  Moosen ,  wie  den  Fniehtbaunien 
zu  (irunde  liegt.  Der  Dot-miker  wird  nichts  destoweniger  die  letz- 
teren für  seine  Zwecke  zu  benutzen  wissen,  und  wir  werden  stets 
moralischer  Prineipien  bedürfen,  als  nothwendiger  Coinplementinmg- 
der  gesellschaftlieheo  Bedürfnisse.  Sie  werden  prelelirt  und  .re|M:*edigt 
von  den  Tlieologen,  es  ist  deren  hoher  und  heiliger  Beruf,  ^^ie  zti 
btiten  und  schützen,  und  mag  es  bleiben,  wenn  sie  sie  nicht  ti  iner 
selbst  dadurch  pefährden ,  dass  sie  sie  w  illkUrlieh  mit  ihren  mytho- 
logischen Systemen  verweben  und  so  in  «len  Sturz  dieser,  wenn  der 
Fortschritt  der  Wissenschaft  eine  Reform  verlangt ,  temporar  hinein- 
ziehen könnten.  Wohl  würden  die  natürlich  nothw  eudiir^n  Moralprin- 
cipien  jede  Revolution  überdauern ;  aber  «  s  ist  unnütz,  sie  der  Gefahr 
auszusetzen,  in  zweifelhafte  Streitigkeiten  über  Ansehauungskreise 
verwickelt  zu  werden,  mit  denen  sie  im  Gnmdc  niciits  weiter  zu  thim 
haben.  Wenn  sie  in  dem  Volke  zum  eigenen  Bewußtsein  kommeo, 
wenn  sie  von  dem  treibenden  Waclisthum  der  Gegenwart  h'bendig 
getragen  werden,  dann  nur  können  sie  organisch  mit  dem  Horizontfi 
der  Geschichte  sich  schrittweise  erweitern  und  vor  auachr(mistisc}ieti 
VerkmHierunpen  bewahrt  bleiben ,  die  zu  ihrer  Heilung  wieder  das 
Risico  kritischer  Uebergangsperioden  erfordern  würden.  In  einheit- 
licher Welüinschammg  muas  der  MenachbeU  Gedanke  in  die  Harmonie 
des  Kosmos  eingehen. 

In  seinem  ungeübten  Gedankengange  nur  mit  Sch%vif  rigkeit  dem 
Fluge  der  Zeit  folgend,  sucht  der  Mensch  sich  stets  ihrem  mächtigen 
Zuge  durch  Anhalten  zu  entziehen  und  strel)t  in  seinen  gesellschaft- 
lichen Verhältnissen  stabile**)  Momente  der  Kulie  zu  consen  iren.  Er 
verlangt  Versprechungen  ,  Eide ,  FreundtR^haftsversicherungen  ,  dass> 
wenn  er  sich  io  zusagender  Umgebong  gerade  findet,  jetat  auch  AUe9 


mer  für  die  Idee  der  Meoaehbell,  nachdem  lob  für  daeChrfaCeiKhaB  gefodi- 

ten  habe.  * '  (Stimer. ) 

*)  Nach  lionnet  ist  alle  meoscUliche  Seoleuthätigkeit  nur  Folge  der 

Ncrveubcwegung. 

^)  Hit  der  Ctaniel  „ewig**  ist  bei  FriedenMCfaiasMtt  wie  bei  EbeWM- 
Blasen  eu  veretchci) :  ..rebus  sie stantibOB,"  demi  eia  Friede  auf  Seit  wMe 
nur  ein  Walfenstülataod  «ein. 
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80  bidben  solle ;  er  klagt  später  über  Unzuverlfisaigkeit  ind  Wortr 
brach,  wenn  aeiiie  Erwartungen  nicht  erfüllt  werden.  Nur  zwei  völlig 
liannonische,  in  Verwandtschaften  oder  Gegensätzen  sich  entwickelnde 
teioB  könnten  auch  stets  dieselbe  Sympathie  zu  einander  habeOi 
Währcad  im  Allgemeinen  die  Aufnahme  neoßr  Gedanken ,  neuer  Er- 
£khnmgen  Jt'dem  auch  neue  Anschauungen  geben  vmrd,  von  deren  Ge> 
^****Tt:  (i^r  Ansdniek  der  Gefühle  abhängen  rniiw  >  die  die  Willkür 
Dtcbt  lebendig  bilden  kann.  Erst  mit  Erkenntnis»  dee  oiganischea 
Gr^^^üee,  wo  Allee  in  klarer  Wahrheit  an  Tage  liegt,  werden  die 
MiMfhm  einaadar  nicht  weiter  missverstehen.  Der  Mensch  handelt 
weeUedil,  wenn  er  gut  handeln  kann;  Lüge  erfordert  stets  mehr 
Anstreogvi^ .  als  die  Wahrheit,  und  warum  tadebi,  so  lange  es  mög^ 
lieh  i»t  zu  loben?  Auch  bleibt  es  iminer  rathsam,  mit  vorschneUeoUr- 
tbeiW  möglichst  zurtlckzuhalten,  da  man,  je  tiefer  man  die  Motive  einer 
^^"^HttC  tadelnswürdig  dieselbe  auch  im  ersten  Angpenblicke  er- 
idbeinm  nir>€hte)  mit  Aufiriobtigkeit  erforscht,  um  so  mehr  gewöhnlich 
4ie  erklAreode  Beehtfertigmig  in  ihr  selbst  linden  wird.  Alles  be- 
gicifn.  beisst  Alles  verzeihen/'  sagt  Mad.  de  Stael,  und  Bentham: 
nKkht  den  Beweggründen  darf  die  Eigenschaft  gut  oder  schlerlit  bei- 
gelegt werden,  weil  diese  immer  naturgemflsR  und  Bomit  nicbt  tadelns- 
«cftb  sind ,  weshalb  aus  falscher  BenrtheiUmg  nur  Verwirrung  und. 
Y]ngereehtigkeiten  entstehen.'^ 

W'u*  sehen  eme  Mutter  mit  einem  kranken,  schwachen  Säuglinge 
Er  mt,  ithon  ein  Kretin ,  er  hat  verdrehte  Gli('d(  r :  aber  zu  seinen 
Leiden  liind  tet.inische  Krämpfe  getreten,  die  Haut  wird  kalt  und 
ydch.    Die  Mutter  sucht  v^weiÄungsvoU  Rath  und  Hülfe ,  sie  ruft 
Are  Fremide,  ihre  Verwandten.    Die  Umstehenden  sehen  bedauernd 
fli>  mt  hegen  keine  weitere  Hoffnung,  sie  rathen  der  Mutter,  das  kleine 
We«en  nicht  weiter  m  quälen.   Es  sei  in  Gottes  Hand.  Wirr  blickt, 
die  Matter  lünher.  Sie  hält  es  umscbhmgon,  sie  reibt  ee  mit  Tüchern, 
sie  omwickelt  es  mit  Wolle ,  sie  bereitet  ein  Bad ,  sie  versucht  jede 
Mdghc-hkr  it.  wofiir  <«ie  in  ihrem  Hirne  einen  Schein  des  Nutzens  findet, 
b  ndeetireoder  Piiilosoph  mag  die  arme  Mutter  tadehi ,  als  imter 
dar  Hemcfanft  augenblicklicher  Geftihlsaufwallnngen.    Würde  aie 
nki^  mä  Tmündig  den  Sachverhalt  erwägen,  00  würde  aie  weit 
richtiger  bandeln ,  hier  nicht  fmier  die  Natur  zn  zwingen  und  einen 
Krüppd  aufzuziehen ,  von  dem  sie  lange  Jalire  des  Kummers  und  der 
lÄtal  ao  leicht  voraoaeehen  könnte.    Vielleicht  möchte  die  Mutter 
h  ndttger  VerfaasmDg  dieses  selbst  zugestehen.    Hur  Handeln  geht 
lU  towohl  aas  festen  und  klaren  Principien  der  Tugendleliren  her^ 
i«r,  als  w  ?f  ( s  ihrem  Geiste  widei-strebt,  ruhig  anzublicken,  weil  die 
■Mied%te  Tluitigkeit  eie  drängt,  zu  ezperimentiren ,  Allee,  wa»  m 
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ihrem  Bereiche  liegt ,  zn  erjrreifen  und  anzuwenden.  Hätte  me  ehwa 
stoischen  Cursns  in  der  Logik  durchgemacht,  so  mdcbte  sie  anden 
verfahren.  Aber  es  wflrdo  schlecht  sein,  von  lasterhafter  Dispo- 
sition zeugen!  Wo  liegt  jedoch  m  diesem  Falle  das  Onte?  Ist  es  gnt 
Gott  gegenüber,  dem  Allmächtigen,  der  j^en  Augenblick  vollkom- 
menere Kinder  soll  scfiaffen  können,  imd  dem  es,  nach  patristi^chen 
Ansiebten,  am  jüngsten  Tage  nnr  grossere  Mflhe  macfaett  wllrde,  einen 
8chnn  erwachsenen  Krüppel  zu  rq[Miriren ,  als  einen  Jungen  ?  Ist  es 
gut  gegen  die  Familie ,  deren  übrigen  brauchbaren  Mitgliedern  durch 
die  von^'altende  Pflege  des  Invuliden  ein  unverhältnissmässiger  Theil 
der  elterlichen  Sorgfalt  entzogen  wird?  Ist  es  gnt  gegen  den  Staat*), 
dessen  Kasse  man  mit  einem  imnützen  Kostgänger  ftir  weit  hinaus  be- 
lästigen wird  ?  Und  dennoch  wu-d  imr  das  durch  die  anfopfemdflle 
Kindesliebe  bedingte  und  geleitete  Handeln  der  Matter  em  gutes  s^, 
das  GrgtMitheil  ein  schleclitos ,  wie  es  auch  (trotz  aller  sophistisolMii 
Tüfteleien)  stets  durch  den  gesunden  Sinn  des  Volkse  verdammt 
worden  ist  (wenn  auch  spartanische^Gesetze  das  Aussetzen  von  Krüp- 
peln erlatibon  oder  selbst  befehlen  mochten).  Jenes  ist  gut ,  weil  es 
allein  mit  dem  ewigen  Naturgesetze  im  Einklang  steht ;  daR  Oegea- 
theil  ist  schlecht,  schlecht  gegen  das  Individuum  selbst,  da  eine 
solch  unnatürlicher  Handlungen**)  filhige  Persönlichkeit  überall 
durch  ihre  Härte  anstossen ,  Misstöne  in  sich  und  ausser  sich  finden 
wird,  schlecht  gegen  das  Heiligste  und  Erhabenste,  das  Gesetz,  weil 
Im  harmonischen  Kosmos  sich  Alles  harmonisch  erftillen 
wahre!  antworten  die  Moralisten;  denn  wenn  das  Handeln  nur  von 
noth wendigen  Naturgesetzen***)  geleitet  wird,  so  f^llt  der  Begriff  der 
Tugend  von  selbst  fort ,  es  ff^hlt  das  Verdienst"  (und  der  Verdienst 
wahrsi'heinlich  auch?).  Der  Kern  der  Frage  liegt  tiefer  und  auf 
einem  ganz  anderen  Gebiete.  Allerdings  ist  es  bequemer,  den  Leuten 
zu  predigen ,  gut  handeln  zu  müsspTi .  nni  die  Gebote  der  Tugend  zu 
erftillen ,  aus  unerfoncblichen  Gillndeii ,  (U^ren  Wuneeln  sich  in  über- 
sinnlichen Regionen  verzweiiit<Mi ,  die  nicht  nur  jenen,  sondern  selbst 
ihren  Lehrern  kaom  zu  betreten  gestattet  sei ,  dass  sie  imbedeoklicb 


*)  ,,Jedor  hat  ein  l?iM"ht  zu  h'lion.  Wir  wolkn  dies  als  bowifsrn  an- 
nebiucn.  Aber  NiemauU  hat  ein  Hecht,  Menschen  in'8  Dasein  £u  rufen,  die 
von  andern  Leaten  ernährt  wer^n  BOllen.**  (Miü,) 

•*)  . .  Derjenige,  der  sundigt,  sündigt  gegen  sich  selbst  IMe  Un?ereeh- 
tijrkeit  fällt  .'luf  den  T'rli(')MT  zurück,  weil  er  sich  zn  einem  Schl<'<*i^''" 
inaeht."  sagt  Maro  Aurel,  „aber,  fögt  er  Itiiwu,  vielleicht  hat  er  nicht 
gesündigt. ' ' 

^)  Herbart  klai^t  über  die  Unaieherheit  der  emplrbohen  Psychologie, 
da  nach  der  Erfahning  die  BIttHchkeit  am  häufigsten  gefShlt  wird ,  seltener 
erlumut  «ad  am  aeltensten  gewollt. 
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dr»n  ifiru-n  ^gebenen  Vorschnften  zu  tola^n,  demfttliip^  ihr  vielleicht 
haftete  Joch  zu  trage«  hätten ;  denn  wenn  auch  es  iJmcn  auf  Krden 
üW  g*!liexi  ino*  lite,  so  wtirden  sie  im  Jenseits  um  so  scliöiicr  belohnt 
werben.  Nicht  ;ilso,  meine  Herren.  Die  Fragen  der  Moral  luid  der 
( iviliK;itioii  verschlingeu  Bu  h  auf  dem  Gebiete  der  jjeseüschafthi  lien 
V  »  rhaltuiase.  Von  dort  allein  konneu  sie  sich  hanuoniscli  entfalten, 
und  Au%atjr  ilnvr  L(*>iinfr  ist  eine  vitale  oder  Ictah»  für  unsei-e 
Kii'tr-nz.  Die  VVt  Itau.-^  iiaiiung  mnss  eine  objectivc  ^v(»^(len.  Das 
ai!L'»'fn<'iiie  Gesetz  des  Kiuklangcs  im  li.uiuomhi  heu  fhinim  durch- 
drini:r  den  Kosmos,  und  ihm  gemüH.s  uiflRsen  die  Producte  der  Krde 
enip»>rviachsk*ii.  Wir  IüiImii  nicht  gut  zu  handeln,  weil  es  so  ein 
reIipi<WT  o«1*»r  philoHophi.seher  Ideenkreis  will ,  sondern  weil  unsere 
Natur  Nt'rlan^t,  weil  im  Giiihimdeln  wir  uns  hariuoniHch  erfüllen. 
N>  i<t  <]ie  Hrzielnuifr  darauf  zu  rieliten,  da.s  dahin  gehende  Streben  in 
«nO^'chendfr  Weis«'  zu  uutei*stOtzen ,  oder  viehnelir  nur  alle  sinnlos 
*Blp»^.  i)tres(ellte  S  hranken  wegzuräiunen,  da  es  sich  dann  von  selbst 
erfWIr  n  .vinl.  Dazn  bedarf  es  aber  eben  vor  Allem,  dass  der  Mensch 
iüii«  ri  Vfrhältnisseu  einer  äussern  Umgebung  lebt,  in  denen  er  sieh  uu- 
bdlinjrt  und  ungehindert  den  Neigimgen  seiner  ßresundeu  2sa(ur  nach 
friullen  kann.  Es  liedarf  einer  richtigen  und  uaturj-fiuJissen  Gestal- 
t\iD^  d*3>  aocialen  Lebens,  wo  die  Hedürfnisse  der  »iiateriellen  Natur 
ihn«  Bothwendige  Ergänzung  finden;  (ienu  es  ist  uujsonst,  zu  hoffen, 
<W.  ueim  von  dieser  Basis  aus  eine  stete  Verstimmung,  ein  be- 
.■iUüi%er  Missklang  auf  den  (ieist  zurflekwirkt ,  dieser  haiaumisch, 
2U0  an  sich  wurde  handeln  können.  So  glaubt  nicht,  dass  ihr 
Ali  Vrtlk  f1ir  die  Dauer  mit  Moralpredigten*)  mul  schönen  Worten 
^-ii»-i>*'n  könnt.  Wollt  ihr  das  Volk  gut,  so  stellt  es  unter  Verhält- 
mm^.  v(»  e^  gut  sein  kann.  In  gluekiichen  Staatsverhältnissen  wird 
en  ur-<h-r  Verbreeher**),  noeh  Bösewichter  geben,  denn  es  ist  weit 
tiian  üclx-r  iin  l  iiigruehmer,  den  Geboten  der  Tugend  zulblgen,  als  mit 
v<Tb^ö*fW*ni  i  ii  imra  den  Weg  d<  .s  L;vsters  zu  wandeni.  Dafür  haben 
di*-  V  ermiig»'nilen  und  Besitzenden  (ü-st  sell)st  ilu-en  Charakter  in  eine 
weichere  Tonart  luuzusetzen.  Es  muss  ihnen  unmöglieh  werden, 
<l*'m  Volke  rinr^n  Stein  zu  reiehen,  wenn  es  nach  Hrot  sehreit;  sie 
iDtbf^en  sieh  verstimmt  lülilen ,  in  der  Nähe  eines  Bettlers  zu  leben, 

..Mm  knnn  im  AlIgemriTtPTi  v  >n  den  .*>chriften  der  Casuisteii  sa^eu, 
ohne  Nuurn  rersnchtcu ,  durch  genaue  Vorschriften  etwas  zu  be- 
itiBiroen .  worüber  oor       GMtthl  iisd  dl9  BnpIlBdiiiig  des  MemoliAn  0Bt" 
MheidM  loBUi,**  befaßt  es  bei  A.  Hmith. 

**)  ..Der  Verbrecher  ist  «Ics  Htaates  eigenstes  Verbrechen/*  wie 
IVttini  *nrrf.  imd  iiaeli  Uetretifis  ist  derVerbreeher  nicht  zu  verachten,  son- 

Bäiinn,  Mtatch.    I-  16 
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ihn  vor  ihr*  m  ilaime  vorbeigeheu  zn  sebeo;  sie  mUsiien  nicht  rasteo 
können,  hin  anrh  Hein  Loos  ein  behagliches*)  geworden  ist.  Di«e 
Höhe  h.'ihfn  wir  noch  lanpe  nicht  erreicht,  znm  l  iif  il.  weil  uni?m 
Erzicliiiii<:  ni  Icciiier  VVei8e  vor;iri)eitKe.  Linl  ;iücli  ilie  Armen  hat 
die  F-rzii  hiiMf;  uut"  gleiche  \V«'is<'  viTfioi  Ih  iu  In  der  Geg«*nwiui  k.au> 
es  viclfai  h  nicht  vermieden  \vtitien,  rauli  und  hart  zu  B»Mn,  da  eH  nc»cli 
nnvt  rst  liamte  und  betrtif:<'ns<'}ie  Hetth-r  priebt;  aber  in  ii>  n  riehtijri'n 
Verhältnissen  der  (i(sells(haf"t ,  wo  Jeder  Arbeit  finden  Lina,  vurd 
Niemand  betteln,  Aveini  diu  nicht  die  äussei'stc  Noth  zwingt,  wenn  er 
also  das  vollste  Aureciit  auf  Erleichterung;  liai.  Wenn  diese  in  allen 
Zeitepocben  und  Perioden  der  Ge*»chichte  stets  zweitelnd  aufgeworfeneil 
und  nie  entsehiedrnt  n  Kragen  jetzt  ihrer  Lösung  näher  sebein»  u,  so 
ist  das  iit  eineSinnestäiKsehnnff  des  deutUciien Sehens,  das  gewöhn- 
lich dl'-  >ii.iiinf  der  /.eil,  die-  -'  inen  nächsteu  Horizont  erfüllt,  für  di»? 
letzte  Volieiidunfi^ ,  fllr  die  [n>«  lif^u*  Itlüthe  aller  iiln  i.u«'n  iiitnnil ,  aber 
«u  jener  Hofftiung  mag  der  Gaug  der  Gedieht  ! itt  iM  n'chtiiren.  Erst 
jetzt  ist  uns  möglich  geworden,  einen  imiu  r>elli'n  Leberblick 
säainitlieher  geograpliLicher  und  historiseh'  i  \  erhiiitnisse ,  eine  niii- 
verseile  Weltanschauung  im  Kosmos  gewonnen  zn  haben  :  dailurcii 
erst  ist  eine  objective  Betrachtimg  eingeleitet.  Dass.  nachilcni  jene 
Basis  der  Ausgleichung  erreicht  ist,  sieh  neue  Verw  h  k(  liinj^en,  Frajjen 
unil  Zweifel  enileiien  mögen,  liepft  im  Seliousse  der  Znknnl't  und  bleibt 
den  Bestrebungen  unserer  Narhkoinni<  n  anheimgegeben.  Daraus  er- 
giebt  sich  auch  von  selbst,  dass  der  verschiedene  .Standpunkt,  dm  bisbtf 
die  Moralisten  ;ir)ii;ihin(»n,  nicht  einer  absichtlichen  Fälsehnug  ditiser  zur 
Last  gelegt  wci  den  darf.  Dire  trefflirhen  N'ertn-ter  isiud  l>egei9tert  und 
durchdnmgen  mit  heiligem  Feuer,  für  ihre  hohe  Aufgabe  zu  wirken, 
und  bis  jetzt  und  noeh  liir  lange  hinaus  hühen  sie  wichtige  Pflichten 
zu  erfüllen.  Sie,  wie  unsere  ganze  Weliauschauuug,  stantlen  auf 
dem  subjeetiven  Standpunkte,  und  gerade  die,  als  constituirendo 
Theile ,  in  den  Entwiekelungsgang  der  Geschichte  eingehenden  Ele- 
ment« können  sich  nie  des  (ianzen  bewusst  werden.  Die  Menschheit 
durchläuli  Ol  iiirem  Wachsthutn  kritiscii»  Knt\u«  kelungskuoten,  L'eber- 
gangszustände ,  und  in  diesen,  wo  der  Blick  »ich  umgelx  ii  sieht  von 
embry  onalen  Gebilden,  von  unfertigen  Pn>ductionen,  kann  er  sirh  nicht 
zu  der  Uebersdiau  dva  Alischlusses  erheben,  sieht  er  W  i<ierspniclie 
und  iiiuss  diese  dnrch  künstliche  llypotheseu  zu  losen  suchen.  Di«* 
naturvv  issenseiialtiiche  Methode  ermöglicht  den  objeetivenStiintlpunkt. 
Noch  sind  wir  weit  von  seiner  Erreichimg  entfernt,  aber  schon  ein 


•)  Die  Ann-i>i«'rung  an  die  (!üterg«memschaft  soll  von  deriitoteöer 
Reichen  ausgelieu,  nicht  von  dem  Hasse  der  Anneu.  (Roscher.') 
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Grosse«  iHt  gcvonoeu,  sich  auf  dem  Wege  zn  fnhlen.  der  dorthin  (tlhrt. 
Dtw  Gute  muss  nicht  angelernt ,  es  mm»  gelebt  werden ,  es  muss  in 
deo  Organismus  hineinwachsen,  wie  alle  aus  dem  Bewusstseiu  in 
die  Reflexaction  fallenden  Thätigkeiten ,  um  stets  und  Uberall  seuie 
Dotbwendige  Ausübung  zn  fordern.  „Tugenden  (sagtFries)  sind  nicht 
(inmdäätze ,  sondern  lebendige  Kräfte ,  welche  mit  leidenschaftlicher 
istwtü  den  Begierden  widerstehen  sollen  und  im  Giiuidnatze  nur  an- 
(duoDt  werden. 

Die  Hand ,  die  emen  Todtschiag  fuhrt ,  ist  von  gleichen  Natur- 
gesetzen geleitet ,  wie  die ,  welche  «n  Almosen  aiistheilt.  An  sich 
trigt  jede  Handlung,  wenn  Uberhaupt  geUbt,  ihre  Berechtigung  in 
sich.  Wie  der  Wilde  den  geftircliteten  Feind,  wird  der  in  der  Guter- 
vmbeilnng  des  Staates  nicht  genügend  bedachte  Räuber  den  reichen 
Raseoden  morden,  von  denselben  Assoc^iationen  und  ihrei*  Spannung 
<ri4atet ,  die  den  Hungernden  nach  der  Fmcht  des  Bamnes  greifen 
Useen:  denn  wenn  in  künstlichem  Verhältnissen,  wo  diese  nicht  direct 
zur  Ernährung  dient,  es  erst  d^  zwischengeschobeuen  Geldes  bedarf, 
MO  herrscht  in  Erwerbung  dieses  Mittels  ein  gleicher  Cauaalnexus,  wenn 
auch  ein  complicirterer,  als  in  jenem  einfacheren  Falle.  ENe  mora- 
Etcfam  Principien ,  durch  welche  der  Räuber  sich  von  seinem  Ver- 
Ijfedien  hätte  abhalten  lassen  sollen ,  sind  eine  selten  durch  die  £r- 
fahnmg  gepi-Ufte  (oder  wenn  geprüft,  vielfach  als  hohl  bewährte) 
FWiae  Solcher,  di&om  m  ihren  weichlichen  Lebensgenüssen  die 
Efiergie  einer  männlichen  Tbalkralt  verloren  gegangen  ist  Es  ist 
haää,  eine  gewaltsame  Erwerbung  vcm  Eigentlium  zu  verdammen, 
«an  man  eine  angenehmere  und  leichtere  Weise  kennt,  und  es  ist  na* 
ttriich,  daäü  die  Yerdaromnng  mit  um  so  grösserer  Schärfe  ausgesprochen 
werden  wird ,  je  mehr  man  von  jenen  Gewaltthätigkeiten  zu  fUrchten 
QBd  Nichts  zu  gewinnen  bat.  Allerdings  giebt  es  manche  KUissen 
von  Menschen ,  denen  sokhe  moralische  Principi^  *)  durch  mecba- 
otKlies  Einlernen  in  Fleisch  and  Blut  übergegangen  und  60  snr  Qe^ 
vDhnheit  geworden  nnd ,  dass  si«  vieUeiebt  Jede ,  auch  die  härteste 
Vtobe  bestehen  würden.  Dieaes  nnd  die  Olftübigen ,  die  Werkzeuge 
ikr  Priester ,  als  d^ren  Weriosenge  sie  dann  ebenBowohl  m  Katzen 
all  zn  Schaden  verwendet  werden  mögen  waä  also  ftr  den  Werth 
iirer  moralii^chen  FHncipien  nur  naeb  den  Onmdflätzen  dieser  zn  be- 


*)  Die  nuxlenie  Gtittellschaft  betrachtet  die  Welt  durch  die  gefärbten 
fiBiif  tMi  eneoi  halben  Ilolaead  Prindpieaf  die  in  der  Politik  aogenbliek- 

ldk  SQ  V(  Ijl  i^wtlrt'Tn  (reworden  sind,  nnd  je  naehdom  man  Nationalität, 

?kf* .  L'iv.ilifäf.  K%'Iitrion  o*ler  »»ni  ;in^l<Tef<  F'acl!  vorscliirbf.  erschoint  Alle« 
m  -in-^n  vpr-ohiV^d^ru-ti  L.ichte,  nnü  wird  der  iSUuüpunkt  vonHecht  nndUn- 
fftia  htU^lHg  reiTÖekt. 
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urtheilcn  sein  können.  Glaaben  sie  mit  QnerflehlttlerliQlMr  Dielier> 
Zeugung  an  die  ewigen  Belohniingeii  eines  seügen  Lebens ,  so  wUrde 
es  alleixlings  die  Grenzen  des  Wahttnims  tfbenehreiteD ,  wenn  sift 
solche  Aussichten  für  dai  kurzen  Gennss  eines  AugenbHokes,  eines 
Jahres  oder  ihres  Lebensrestes  aufs  Spiel  setzen  sollten.  Ist  es  mnr 
das  Ausweudigleinen  tlbef  Gutes  und  Bdses,  das  mechaniacbe  Ge- 
plapper ,  dass  eüne  Handlung;  zu  unteriassen  sei ,  weil  sie  niefat  g«t 
wäre,  was  am  Verbrechen  hindert,  so  stände  es  seUeefat  vm  die 
Welt  und  die  Menschheit ,  wenn  ihre  heiligsten  Intemsen  anf  dem 
Verständniss  blödsinniger  Beschränktheit  baairten ,  die  ^ch  in  w^Slb^ 
gefälliger  Stupidität  ohne  jedes  Fragen  naeb  Gründen  befriedigt  (tun 
so  schlechter,  da  die  Geschichte  genngsam  beweist,  dass,  was  theo- 
logisch Ar  gut  ertdärt  wurde,  nnr  m  hinfig  die  sdieosslieiiatsn 
Schandüiaten  gedeckt  und  entschuldigt  hat).  Diese  Orflnde  mflsBea 
wir  soeben  nnd  erforschen;  denn  da  der  Mord  sieh  Überall  geaduclitllda 
von  den  Staatseinrichtongen  (d.  h.  m  den  natflriicheii  hämmeAiÜi* 
Dissen  des  Menschen  als  politischen  Thieres)  TeniHbeiH  zeigt,  so  mmm 
ein  tiefer  psychologischer  Grand  unterliegen ,  der  ihn  zu  einer  böeen 
That  macht  und  so  die  Ntttzlichkrät  seiner  nnbednigten  Aasstossmig 
zu  vertheidigen  erlaubt  An  sich  trügt  jede  Haadlnng,  wie  schon 
bemerkt,  ihre  Bereehtigiuig  in  sic^,  und  die  in  ihrer  Avsttbuag 
entwickelte  Energie  wird  sieh  stets  nach  der  Spannung  ihrer  Motive 
bedingen.  Ein  wie  mit  religiösen ,  so  mit  den  Stofflichen  SnbstanaeD 
eines  Mittagessens  wohlgenAhrter  Spiessbttrgw  wird  kdnen  Mord 
begehen  eines  Gboes  Wasser  halber,  so  sehr  aneh  sem  dtordb  GewQrae 
Terbrannter  Mmid  das  lange  Ansbldben  desselben  bejammern  mi^. 
Setzt  ihn  hi  die  Wflste,  unter  die  Olvtfa  des  heissen  Samun,  wo  die 
augenblickliche  Verlängerung  semes  Lebens  von  dem  Sdihtdc  IrillikB 
Getränkes,  das  ein  schwaches  Kind  neben  ihm  zum  Trinken  ansetzt 
und  nur  mit  seinem  Blute  loslassen  würde,  abhängt,  und  seht,  was  er 
thun  wird.  Das  Wasser  ist  dasselbe  Wasser;  aber  in  dem  letilerai 
Falle  wird  das  Netzhantbild  desselben ,  als  mit  gewaltiger  WiUeoa- 
Spannung  in  die  Vorstellongsreihen  eintretend,  den  MeBsehen  nüt  zwin- 
gender Consequenz  zum  MOrder  machen,  wenn  er  nicht  etwa  schon  gam 
und  gar  zmn  MMer  verdoiben  worden  ist.  Ehi  Verderfaoias,  das  die 
Civilisation  bewirkt,  und  das  wur  mit  Hinblick  anfseuie  Folgen  beooer 
eine  Veredlung  nennen.  In  solch  kritischen  AugenbHeken  schreck- 
licher Entscheidmig ,  wo  der  Tod  schon  ui*s  Auge  schaut  und  die 
Verlängerung  der  Existenz  vom  Schwanken  des  g!(»eh  bahmehrten 
Züngelcbens  abhängt ,  in  solchen  Augcublicken  halten  kerne  morali- 
schen Principien  und  religiösen  Lehren  Stich;  dann  Ist  die  Sittlichkeit 
nur  zu  retten  dadurch,  dass  die  Civilisation  den  NaturmenBehen  schon 
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rerilorl)en  hat.   Sie  hat  iiiji  verweichlicht,  verfeinert,  veredelt,  sie  hat 
bin*  zu  der  entsetzlichen  Energie  der  letzten  Verzweitlun^'  ans  ihm 
h*Tau-i^»'»ohnitt«  n ,  und  an  seiner  Seite  würde  das  den  letzten  Trunk 
Wassers  schltüfVnde  Kind  in  der  Wüste  ebenso  sicher  sein,  als  neben 
i  iueiu  Reise«refilhrten,  dem  beide  Hände  abj^eschnitten  wären.  In  dmi 
♦ym»ii.  wif  in  dem  andern  Falle  fehlt  eben  ein  zur  Ausübung  derThat 
iM>Üi>'-udi^^es  Glied,  und  da  es  fehlt,  ob  in  deu  Organen  znin  Greifen 
odf-r  in  iW'M  Orpyieu  zum  Ent^cliliessen,  so  liegt  in  beiden  Fallen  eine 
V€r?»tii!iimelun^  vor ;  aber  indem  sie  den  Naturmenschen  in  seiner 
n>hru  Mas^e  verstümmelt,  meisselt  sie  eben  aus  ihm  heran«  das  gött- 
Kciie  Ideal.  Daun  leben  die  Götter  in  ims  und  in  nnserm  sittlichen  Be- 
wus^tsein  (>o,f/o)).  wie  es  schon  Euripides  verlangt,  auch  wenn  wir 
f«ni  Mfii  jedem  Tempt'l,  ausser  dem  Bereiche  jedes  Sacramentes  sind. 
M;UM!ber,  der  im  rnhip  u  Flusse  des  gewöhnliehen  Daseins  sich  allzu 
häuslich  und  vv»dmli<ii  in  seinem  Moralsystem  eingerichtet  hat,  um  Je 
an  sein  Zerstören  oder  Verändern  zu  denken,  möchte,  hinausgeworfen 
a»  die  Siuiiiie  des  wildbewegten  Lebens*),  viele  harte  Fiiifungen 

*)    Wider  die  XaddäralgkHt  oder  gar  nfedriire  Deiikiiiig«art  in  Auf« 

«thoag  de«  moialischen  Frincips  unter  eiiipiriädK  ii  BewegaraacheD  nndOe' 

f^u^n  kann  man  nicht  zu  vi*  l  un<I  nirlit  zti  oft  WarnnnjTfni  pr<rcl)t'n  la-^scn, 
h.^m  ffi.'*  raenschlichr  \  •  rnniift  in  ihrer  Hrnuldunp  gcru  auf  dies»  lu  I'ol:»ter 
aa-rubf  usd  iB  dem  Traume  süsser  Vorbpiegelungen  der  Sittlichkeit  einen 
wm  QMmi  gmui  ▼erachiedener  Abataammog  saaainiDengelllekteii  Baatard 
anicTsfh'i*-bt,  der  Allem  ähulich  sioiit,  nur  der  Tagend  nicht,  für  den,  der  sie 
»  TE^y-al  in  ihrer  wahr«  n  G«-  t  ilt  «  ililu  kt  hnt  ••  (Kfinf.)  I)a-.>  Ilnlbheiten 
UDd  oöT^'rstanden**  N  rrirruugrpii  hi«  r  wie  ül»er;ill  «gefährlich  sind,  bedarf 
Jbdar«  Kevei^e».  lat  en  aber  der  Vernunft  gelimgeu,  »ich  auf  naturwiusen- 
atfcilWiflicr  BaäM  die  Prindpien  der  Moral  au  «erringen,  ao  hat  afe  ein  imver- 
iaMH-lirber»  Gut,  nicht  von  jt>der  Er\  1  itiuii  oder  Reformation  bedroht 
ist.  wif  tV\,  iinvcr-t.iinligerwfi.se  mit  tli<-<)l<>^'iHfhcn  ]><irrtiipn  verwclitfn  Tu- 
hr«  lt.  r  Ua*»  aus  den  neuen  Krwerlmngen  der  Kntdeekunjien  und 
£rialirungfu  keine  Widerlegung  zu  färcht«*n  hat,  wie  sie  die  Sittlichkeit  ge* 
SMctt«  M»  laage  ale  aieh  «af  den  Hats  stiltet,  daa«  „alle  aittHchen  BegiifTe 
vWg;a  priodl  in  cf*  r  ViTnonft  ihren  Sita  und  Ursprung  haben.  iiimI  /.war  in 

sretnetnitten  MenjMrh^'nvfrstando  (■b»»nf<owo!i] .  ;ils  in  dem  im  böchBteu 
)|aAHt«p  <}H  <  ttf  ifivfn  Au«'h  meint  er  in  der  \  urrede  zur  Kritik  der  practi- 
•dbexi  Wruuuit :  ,,\Vas  Scblimweres  könnt«^  aber  diesen  liemühungcn  wohl 
wkM  b<|peg^ea^  als  wenn  Jemand  die  mierwartete  Entdeckung  machte,  daas 
4»  iliti  afl  fsar  ki'ioe  Erkenntni-^»*  a  priori  gäbe,  noch  geben  könne.  Freilich 
BiufKt*'  Kunt,  dem  ..Mi(I**id  (und  somit  aucli  Alitfromlc)  mit  Andern  an  sich 
aifbt  I^?rht  ist.  .•w.iMrJiTii  mtr  iudirecte. "  <i<"r  ri;;tntliehen  Basis  entbehren, 
aafdrr  dK*  Iforaiideen  iu  dvr  tiarmonie  de;»  Kosmos  schwingen.  ImL'ebrigeu 
iiiia  JM  sieh  klar,  daaa  ein  elnaiedleriacher  Phlloaopb,  der  In  einem  mhig 
W^peiianClM  LaiMO  nie  am»  aeiaem  engen  Krei<4e  herausachritt,  swar  am 
^tt'D  im  Stande  »ein  wird,  uns  wohl  ;il>tr<'niiitlHi'  und  «or«r<ain  MM>^}ro- 
TrNr-ffff.  r,r<f;iuk«*n!j»  '»;1ude ,   aber  am  wciiij^stm  für  dir  l'n-düi Tnisse  dw 

iB  wüäcB  Kuml^^^  ^^'^  Leidcuschafteu  pracliselic  Uegfiu  zu  liefern. 
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»einer  vermeintlich  aprioristischon  IVinripion  erfahren ;  vielieicht  mag 
er  Bich  an  dem  ent8cheidiinp:svolU'n  Weiuh'piinkte  seines  Oeseliirkeft 
init  dem  grausigen  Gedanken  überraschen ,  dass  ihn  noch  die  Noth 
zu  dem  sclirerklichsten  der  Verbre<;lien  trtnhen  könnte.  Er  nifi<re  sich 
beruhigen!  War  er  ein  aufrichtiger  und  wanner  Jünger  der  Civilisation, 
hat  er  mit  Eifer  um]  Hegeistenmj;  in  iiirer  Sehnle  gelernt :  so  wird  er 
für  immer  vor  einem  solchen  Falle  bewahrt  bleiben.    Derarti«re  Ge- 
danken mögen  im  Augenblicke  nachdenklieiier  H<'tra(  litnnir«'n  auf- 
tauehen  ,  sie  werden  sich  bald  in  leere  l'liantasien  auflösen  und  für 
ihn  nie  znr  VVillensthat  sich  gestalten ;  denn  sein  an  verfeinerte  Ein- 
pfindunjren.  an  zartere  Assneiationen  gewöhntes  Gemüth,  es  würde  nie 
den  letzten  Klageschrei ,  das  gebrochene  Auge  eines  Hingemordeten 
(wenn  nicht  dm'ch  narcotische  Gil'tstoffe  oder  den  h  ellen  Entho- 
siasmus  des  Soldaten  airfjreregt,  dun*h  den  drolienden  Augriff  zur 
Selbstvertheidigmitr  ^»-/.wun^^en)  ertragen,  und  das  Gesammtgefühl 
dieser  sein  Widc  rstand.svermögen  übersteigenden  Eindnleke  gestaltet 
sich  in  ilnn  zu  dem  unbewusst  jeder  Ab8chrei'knnpr?^tbe(jri''  vorher- 
gehenden Abscheu  des  Mordes.    Wie  hier,  so  in  allen  andern  Be- 
ziehungen, wo  Böses  und  (Jutes  mit  einander  streiten.    Die  ri\  i!iRa- 
tion  erzieht  den  Menschen  zu  dem  letztern,  nicht  durch  Zwang,  nt(  };t 
durch  V^oi'spiegelung  erlogener  Versprechungen,  nicht  dun  h  willkür- 
liche Paradoxen :  sie  erzieht  ihn ,  indem  sie  seine  Natur  vereilelt ,  üi 
solcher  Weise,  dass  er  fortan .  den  nothwendigcti  Gesetzen  seines  (>i  - 
ganismus  wie  immer  und  überall  gehorchend .  nur  (^lel  handf  ln  kann. 
Sie  nimmt  ilim  die  Energie .  die  Energie  zum  Selilechten ,  zum  disso- 
niren  den  Widerspruch,  zur  Lüge  mit  sich  selbst:  aber  desto  mäcbtiirer 
schwillt  in  ihm  die  Kraft,  die  nach  lianuonischen  (lesetzin  wirkt. 
Unsere  Moral  spricht  von  Freiheit,  von  VerdieDst*)  des  freiea  WUlens, 


wenn  Irgoiidwir  ir  r  Ti  ittir  vi  vcnschaftliche  SMt7  «jilt,  da*»s  nnr  ein»-  inTtürlirbst 
genaue  und  vollktniuueue  Knintinss  (1<m-  lunzclulutiteu  uns  betühi^^t.  ailfftr- 
uicine  8chlu8!»c  nut  .Sieherheil  zu  zieheu.  ,,\Väre  es  nicht  rathsaraer  (fragt 
er  selbet) .  es  In  moraÜHchen  TMDgen  bei  dem  gemeinen  Vemunfttirlheil 
wenden  zu  hia^vn  und  höchstens  nur  Philosophie  anzubringen,  um  das  Syrtem 
der  Sittrii  vullstandigrr  und  fHÄsliclior,  ingleichrn  dio  Rftr  -ln  iltTsolben  mm 
linbrauchti .  noeh  mehr  aber  zum  IHsiputiren ,  beqnenuT  darzustellen,  uiebt 
aber,  um  selbst  in  practischer  Absicht  den  gemeinen  Menschen vei-stand  von 
seiner  (rlficldicheB  Kinfiilt  absobringen  nnd  ihn  dorcb  Philosophie  Mf  elii«ii 
neuen  Weg  der  Ünt(>rsuchniig  nnd  Belehrung  zu  bringen?*' 

*)  nie  ganze  Lehrt*  vom  tht*o|(»t:i>(  lit  ii  Vrrdicnst  erhielt  (nue  nene 
Stütze  in  der  dialeetischen  Kichtung  uu»erer  Zeit,  eine  Richtung,  die  aber 
nur  die  einer  esoterischen  Philosopheukaste  war,  und  nie  die  Durchschnitts- 
masse des  gesunden  Volices  dorcbdrungen  bat.  „Noeb  die  kaatiscbe  Etliifc 
(wieSchopenhaiu-r  bemerkt)  erklfirt  den  reinen,  unmittelbar  tu>i  Erkenntnis«« 
der  Umstünde  «asprecbenden  nnd  snra  Recbttlioii  nnd  Wohltbon  leltMuleiL 
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UBti  i**>  rteliüt^  Nie  m  (lies«^r  siil^jf  i  tivcn  Auftassniip:  die  Conseqiienzeu 
imd  Lehreu  aus  der  (  Nrntrole  ijesdiichtliehcr  Krfahningen  entwickelt, 
HO  vtTgis^üt  sie  dof  Ii  immer  zu  erwälin<*n .  dass  ihn-  Auffassung  eine 
ran  i«nhJ»Tti\e  ist.     In  allen  VerlijUtnisseii ,  die  den  Menschen  direct 
>jerähr*?D  umi  in  d-iu'n  er,  als  integrirender  Tiieil  firies  höheren 
G^in/en .  .'^elbststaiidiir  liandelnd  mitwirkt,  gestaltet  sicli  tütr  ims  die 
Auüassuiii:  Z!?  t  iiuT  rein  sul)je<'tiven ,  und  scluai  die  V'en*intachung 
des  J^^>raelig*'hrau(  he8  niaelit  es  nöthi^r,  von  Freiheit  und  freiem  Willen 
zu  «pre«dH-?i.     Ahcr  suchen  wir  uns  in  der  Allfremeinheit  des  Kosmos 
lien  Menschen  <ibjectiv  zu  verir-  ircnwjli'tio^n ,  wie  er  imtn  und  neben 
den  flhri£r**n  Naturprodncten  emporwachst;  dann  !r>st  si*  h  die  Freiheit 
TTjd  in  d»-m  widtesten  l  intang;  <hh'Ii  dip  be^llSSte  i'^  ituMt  dc^s  mensch- 
lifheii  Wiil<  ii<  in  die  Harmonie  <  incr  lioheren  Nothwendij::keil  auf,  in 
di«  h-U  ntiip:  jM  haftendeNothwendiLrkeit  des  ewj^eii  Gesetze»,  das  da» 
uneiidlii  he  Dasein  durehdrinsrt.   Die  Fivichung  beruhe  deshalb  in  der 
biidun?,  in  einer  IJildung  durch  sokdi*  Kenntnisse,  die  durch  ihre  ge- 
gmseitigeC<»ntrnle  sicherer  Resultate  jede  Lil<,'e  und  jedes  Öchwanken 
ausehliessen,  in  der  Bildung,  die  auf  den  Wissenschaften  der  Natur 
ba.«irT .  v.»m  ?^tein  bis  zor  Seele.    Der  wahrhaft  civilisirte  M  'nsdi 
nubw  gut  ti:iiid<  hl  und  wird,  seiner  oro^anisehen  Natur  folgend,  damit 
an**h       di«*  F\\  iL:keit  seinen  unendlichen  Zwecken  genügen,  wie  68 
jtm  dort  h  die  innere  Ihuinctnie  zum  Rewusstsein  kommt. 

r>a>  Mitirefilid ,  die  nothwendige  limndlage  der  Moral  ,  lic^^t  in 
<l«-m  N»  n  ensygtem  nach  '  ^vip-tin  Naturgesetzen  begnüidt  t .  und  into- 
nirr  df^n  MeTYs<'h»*n  zur  Theilnahme  mit  den  Leiden  seines  Mitmenschen, 
HH-  zwei  Tendel  oder  lliren ,  der<'n  G'.m^  nnr  wenig  ver<chieden  ist, 
aiiiimlig  ^inen  ganz,  gleieljcn  (^tiw;^  erhalten,  wenn  sie  auf  derselben 
f'M^lai'e  nihen,  wie  ^«'spannte  Saiten,  wenn  rinc  derscÜM  n  tiint,  die 
vrr^^andteii  Tone  wied<'rgeben ,  wie  tiberall  die  pol;iren  Kräfte  sich 
glcti  h.irtijr  hi*stimmen.  Was  die  Erziehung  xn  tlmn  hat  und  zu  thun 
Termai'.  ist.  d»  n  Organismus  so  harmonisch  zu  sTiinmen.  dnss  er.  wo 
immt-r  aiiges<.lilagcn  ,  nur  Wohllaute  aus.  sieh  hervorklingen  lässt. 
J»it<  {aiinkenden  l'iiantasien  der  Ideen  des  Guten,  Schönen  und 
Wahn»,  jene  rhailatauischeu  und  zumeist  selbstsfUhtigen  Lob- 
|»r' tMjM^ren  der  Tugend,  sie  zerfallen  wie  leere  8eifenl)lasen  ,  /er- 
pliUzen  in  der  Atmosphäre  des  Wissens.  Aber  lei.se  und  lieblich 
•^Kliii^-^»  j)  hiiuiidisehe  Melodien  auf  dunkler,  unscheinbarer  Grund- 
ii^.   i^ÜHm  im  ädilanuue  der  Materie  waltet  das  Gesetz  des 

ftfto  mOn  üJs  bioa«es  0«f61il  and  AnfwaUniig  fSat  werth-  und  ▼erdiensUoB, 
kkmme  nur  dem  a"«^  abstractenMadmeDherrorgetpuigeaeD  Handeln  mora- 
Mfa  Werth  socrkenneo  woUte/^ 
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lüiythiiius,  scliüu  in  ihm  spielen  die  harmonischen  Schwingungen  der 
kleinäteii  1  heilcheii.  Bald  klingen  nie  lauter  und  lauter,  loBgelö8t  vou 
hemineudeii  Fesseln,  sie  schallen  hell  und  siegreich  hervor,  sie  singeD 
den  Siepcspiinn  des  Triumphes,  wo  sich  im  klaren  Lichte  des  Wissens 
das  Gute,  ilas  Schöne,  das  Wahre  erkennt,  auf  sicherer,  unerschtttter- 
ücIk  r  Basis,  crlialien  und  geschützt  vor  willktü'lichen  Deutungen  par- 
teilicher Interessen. 

In  der  allgemeinen  Harmonie  des  Weltganzen  muss  Alles  in 
liarnionische  Kri'ülhing  auslaufen,  ist  alles  Existirende  an  sich  tlus 
Gute ,  so  dass  t^s  für  den  im  Einklang  mit  sich  und  seiner  Unigebung^ 
lebenden  Menschen  weiter  keines  ktlnstlichen  Trostes  der  Religionen 
bedarf,  der  bei  etwaiger  Aufdeckung  seiner  trtlgerischen  VorspiegtJ- 
lungen  dann  nur  um  so  grausigt^r  auf  den  jetzt  Uoffiiungslosen 
reagireu  uiüsste.  Bei  richtig  psychologischer  Erziehung  wird  es  aber 
Jeder  vermögen,  diesen  Einklang  sich  zu  schaffen,  in  welchen  Kreisen 
er  auch  immer  leben  mag.   Nur  ein  Missverständniss  der  ObjectivitÄt 
in  der  letzten  Harmonie  kann  filrchten  lassen ,  durch  den  itllschlichen 
Oi)tinii8mus  zum  Fatalisnms  gefülirt  zu  werden.  Harnioiiie  beherrscht 
den  Kosmos,  harmonisch  kUngen  alle  seine  Gesetze,  harmonisch  steht 
das  Ganze  da ;  aber  wir ,  die  wir  als  Theil  inmitten  seiner  Theile 
stehen ,  wir  können  nur  Dissonanzen  hören ,  nur  zerbrochene  Bilder 
sehen,  nur  RUthsel  überall  um  mis  erblicken.     Schon  ist  uns  dex 
grosse  Selu  itt  gelungen,  in  diesem  wiiren  In- und  ÜurcheinanderwiAeo 
die  innei'e  Harmonie  zu  almen ;  um  sie  selbst  zu  Uberschauen  imd  ver- 
stehen ,  bedtlrfte  es  des  Standpimkts  ausserhalb  des  Weltalls,  den  m 
in  der  l'nendlichkeit  nicht  giebt;  aber  wenn  wir  das  Gesetz  des  Fort- 
sclireitens  in  imsem  unendlichen  Gedankenreihen  erkennen ,  so  ver- 
stehen wir  mit  ihm  die  Unendlichkeit  selbst.  Wer  also  die  Gewissheit 
(dass  sich  Alles  zum  Besten  wenden,  dass  sich  Alles  in  der  letzten 
Harmonie  erfüllen  müsse)  selbst  als  Motiv  in  sein  Handeki  din- 
filhren ,  wer  thatenlos  seine  Hände  in  den  Schooss  legen  und  Allah 
walten  lassen  wollte ,  wtirde  nur  den  natürlichen  Euiklang  seiner 
Wesenheit  zerstören,  da  er  sich  von  der  dem  menschlichen  Geiste  nie 
als  solcher  erfassbareii  Harmonie  ein  verschrobenes  Zerrbild  ent>^irft 
und  sogar  von  ihr  Befehle  aimiinmt.    Der  apatliische  Orientale  wird 
sich  als  Fatahst  beruhigen  in  Fnllen ,  wo  der  Zwiespalt  im  activea 
Europäer  schon  eine  thätige  Ausgleichimg  verlangt.    Den  VerhH^ 
Dissen  nach  wird  immer ,  was  er  thut ,  das  Gute  und  Richtige  sein ; 
aber  wenn  auch  alle  Wege  nach  Rom  ftlhren ,  wird  doch  der,  der  den 
holprigen  ausgewählt  hat ,  sich  nur  selbst  anklagen  müssen ,  wenn  er 
Eerriflsen  dort  ankömmt,  und  dem  Dieb,  der  sich  entschiddigen  woQte, 
beim  Stehleo  nur  seineu  Neigungen  gefolgt  zu  sein ,  wird  der  Staat 
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erklären,  andere  ^leigungen  m  besitzen,  ddi*  ii  ei      ii  iitalls  zu  folgen 
beabsichtige*).     Die  Gewissht^it  der  !rtzt<'H  iniii  ail^i^meiiirn  Har- 
mo^i^  ist  die  erhalKMist*^  und  iim  im  liütturlicliöte  Beruhigung  döJ  Un- 
irlflckJirhen  ,  il^r  LeKien  aut  sicli  hcreinbrochen  fühlt,  denen  er  sich 
ausser  Stiuide  liml.  t,  Widerstand  und  Hcihuij;  entgegenzusetzen.  Er 
w.-i*!*.  diiiMer  in  «  im  m  liarinonischeDKosnio^iebt,  wo  sifd»  Vlies sehliess- 
Ik'h  liannonis<-lj  <  ilülleii  ninss.    Aber  eben  dieses  iiiiirriielie  Bewusst- 
T^-iij  li^r  Haniionie  w  ird,  sd  lau^e  noch  ein  bestiiuiueiuler  Eingriff  des 
Wilit-n^  in  die  iiiense)ili(  lieu Lebeüsverimltnisse  mog:lirli  ist,  es  .ledern 
zur  fi'  ili;r>teii  nm\  unabweisbarsten  Pfl Irl ii  machen  (der,  als  (huTh  sein(3 
i>eDk;:e!ietze  gelordt-rt.  er  sicli  mr  «*ntschhigen  kann),  stets  das  ]lu'h- 
li^  uiid  so  nw]i  ihis  Beste  zu  seniein  Entschhisse  zu  wnlib^u,  da  er 
oowiUkürlicii  uixl  iiubemisst  ftthlt,  der  letzte i  IJannonie  um  so  näher 
m  !M»in .  j»'  Iiannoniseh'T  er  iu  Jedem  Augeublii  ke  in  sich  sellist  lebt, 
r^'m  L«  ben  -I'-^to  liariuümscher  dali iutiiesscn  fitltlt ,  je  harnioniseher, 
vM  xMiiit  riehtiger,  d.  h.  je  psychologischer  <'r  denkt.    Wollte  er 
mm  aber  vv  ifder  diese  Harmonie  als  soh-lie  autVassen  inui  sie  luMÜn- 
auf  »^'M Fl  H  unlehi,  das  dadurch  zum  latalistiseheu  iiiii^^eben  ge- 
fnhr.'  wer- I  n  \Mirde,  zuriirkwirken  lassen,  so  wtirde  derselbe  Fehler 
("»^ran^ren  werden,  wie  von  demjenigen,  der  sich  zur  Kwifjkeit  imd 
Ineiidürhkeit  erhebend,  diuse  selbst  dann  wieder  zu  Aitritmteu  eines 
persf^liehen  (iottes  macht.    Durch  die  Zulassung  der  Harmonie  als 
t  t>Mi;r»-s  Motiv  des  Handelns  wtirde  diese  Harmonie  selbst  j^cstört 
-»•nn.  ilrst  indem  wir  von  dem  ge»_M •      in  1  liehen  Denken  der  friilieren 
VVdtaiuehaiiuiig  lottgeiost,  ans  als  iheil  in  der  Harmonie  dea 

*)  Jcider  \  erbrechet  bestraft  sich  selbst  Uurclf  die  Lüge  seiner  der  Ge- 
«dMaft  so  Terbergcnden  Tbat,  er  Ifibrt  den  Giftstoff  de«  BOsen  in  seinen 
Momatwi  Oifpantomii»  ein  und  siecht  als  Kranker  awiseheo  Gesunden  dahin. 

Keine  \>rlet«un2  des  Kecht<>fi  bleibt  im^erneht .  da  der  Organisnms  fort- 
wi^hst.  und  den  vielleicht  atiifrnhlicklich  uicht  gespürten  Einp:riff  später  durch 
p«lhi>kigi#cfae  Desorgaiiiiitutivueu  büsscn  rauss.  Wie  Vielen  könnt«  man 
mötk  immer  das  tragische  Wort  des  Eiiripides  zurofen :  ,,Ihr  meint,  dieVer- 
bredten  steigen  auf  som  Himmel  empor,  alsdann  schreibe  sie  ein  Gott  in 
Tafeln  ein  nnd  Zons,  wenn  er  in  sie  «geblickt,  halte  Gericlit  rd»er  dir*  8terb- 
lirh#'nl  NHn  .  der  tranze  ilimrnel  würde  nicht  ansreichen  ,  sollte  Zeu»  die 
Verbrechen  der  Menschen  eintragen,  auch  die  Kraft  des  Zens  nicht  aus- 
IkaltcB,  sollte  er  Jedem  seine  Strafe  senden.  Vlelmelir  ist  Dike  rings  in 
«HCnr  Klh<s,  wenn  ihr  mir  sehen  wollt."  Die  satyrisrhen  Grönländer 
Terjipotteo  den ,  d**r  ein  Verbre<hen  b^'fjeht,  Sie  haben  Recht,  deim  Ni«'- 
Tjzd  verkennt  sinnloser  und  stapider  sein  cig'ene'^  Best»;,  als  derLaüterhalte 
iOtal  .«kitlechte.  BlicktcJi  sie  Uefer,  wurden  »ie  ilia  uiitfühleud  beklagen, 
sbrr  Keiner  ^llte  daran  denken «  ihn  noch  an  strafen ,  wSre  dies  nicht  eine 
Iii  JfCrt  Acdfch  itoeb  nnabweixbare  Fordemng  der  practischen  st:iatsver> 
ÄÜtiuv^e.  Derjenijr«' .  der  sfindi-t  sündigt  </(  trcr  -  -elbstt  die  ünge- 
mfcl%fccit  üUt       den  Urheber  suruck,  sagt  Marc  Aurel. 
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Gaozon  ftihten,  werden  wir  uns  dieser  Uannonie  überliaiipt  be- 
wusst.  Sie  ist  dann  der  HorizQiit,  der  uns  nmgiebt,  der  nothwendige 
AtMchluss,  innerhalb  dessen  wir  uns  bewegen,  in  welchem  wir  nns  nn- 
bewQsst  erflillen  dnrcb  eine  harmoniaehe  Ezisleoz,  in  den  wir  aber 
nie  eintreten  werden,  wenn  wir  uns  die  Harmonie  des  irdisdieB 
ZoBtandes  dadurch  sttfren ,  daaa  wir  dem  Zenirild  eines  missvimtan- 
denen  und  vortier  nie  sn  verstehenden  lenseitB  darin  einiugreita 
erlauben.  Von  Anisen  iXsst  aich  das  Weltganse  nicht  IlbersdbaiMA, 
aber  jeder  Pubsehla^  unseres  denkenden  Seins  lebt  in  der  Harmonie 
des  Alls. 

Wur  müssen  anerkennen,  dass  es  nur  hoble  Phrasen  waraii,  wen 
wir  uns  ibr  die  Phantome  des  Goten,  Scbdnen  und  Wahren  be> 
geisterten.    Ob  dai^teilt  nn  Pracfatgewande  mytiliologtseher  Ge» 
stalten ,  ob  aufgerichtet  auf  dem  QerOste  logischer  Aigumentationen: 
bei  scbftrftrem  Emdringen  in  die  relativen  VerfailtnisBe  verschwinden 
sie  in  leeren  Dunst ,  ergeben  sieh  ala  die  wülkttrlichen  ProdoetioneB 
eines  einseitigen  Gedankenganges.    Wenn  au  diesem  Urtfaeile  eme 
unbefangene  Schhissfolgening  kommt ,  wird  sie  sich  nie  den  letsteii 
Consequenzen  entziehen ,  so  lange  diese  naturgemftss  sind.  Aber 
leicht  wird  sie  auch  als  tcrtium  comparationis  die  scheinbare  .Viiti- 
nomie  herausfinden  und  den  psychologischen  Kern  des  Worte«  von 
seinem  Aiisdiiicke  unterscheiden.  DasB  das  (iiitf.  Wahre  und  Schöne, 
die  irrus.sc  Trias,  die  stets  iu  der  einen  oder  aii(l<*ni  Form  dan  imiio- 
nal*  i.chiii  der  V^ölker  durchdringt,  die  Kiiiwickluiip:  der  Menschheit 
beherrscht,  dass  sie  überall  mit  innerer  Isothwendi- k<  it  herN<»rjrt*- 
wachs<  ii .  dass  sie  zum  Gedeilien  des  (Jcist<  s  ebenso  unabw  eisbar  i^t, 
als  Wasser,  Luft  und  Speise  l'ilr  das  des  Körpers,  das  ist  ein  anderer 
Satz,  zu  dem  eine  uubefani::ene  Sclilusstol^.'-erunjj::  mit  z\vin;^ejider  Con- 
sequenz  wird  geleitet  werden.    Wenn  w  ir  das  Sys!<'fii ,  die  Teniiin«i- 
logie verwerfen,  so  vermögen  wir  deshali»  nicht,  die  xSatur^issensehali 
zu  erschlittern.    Wir  müssen  jedes  System ,  jede  'J'erminoloi^^ie  M»r- 
werfen,  die  des  (»rgauischen  Gesetzes  8elbstst;iiidi^<  r  Fortbildung  <nit- 
behreiid ,  in  anachronistischer  Verknöi'herung  dahinstirbt ,  wenn  der 
kritische  Moment  ihrer  berechtigten  Entstehung  vorübergegangen  ist ; 
aber  die  Natur  wird  aus  den  %  ermodemden  Trtlinniem  ihres  (jreßlai|^ 
nisses  nur  um  so  klarer  und  herrlicher  hei-vortreten.  SchwachgUUlbige, 
ihr,  die  Üir  zittert,  das  Gute,  das  Wahre,  das  Sehöne  gel&ugnet  m 
sehen,  walmwitziger  ilir,  ihr  himmeistttnnenden  Pygmäen,  die  Uur 
M'ähnt,  das  Oute,  das  Wahre,  das  Schöne  läugnen  zu  können!  Wenn 
die  heutige  Physiologie  mit  gutem  Kechte  das  wtlste  Heer  der  Fieber 
SOS  den  Hörsälen  hinausjagt,  so  gefliUt  sich  mancher  frtthreifa  Jünger 
Aesculap's,  den  alten  Herrn  des  vorigen  Jahrirandeits  lu  demonatrim« 
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daj^-j      kf'irt'  1  ieber  mehr  jsrUhe.     Was  windi   es  ihm  hellen  .  wenn 
ihn  (iits  Fieix^r  pnckte  und  tckltete?    Die  moralischen  Deductionen 
frftht'pT  Pliilobopiien ,  sie  sind  haltlos  und  srlial  t>!r  den  Geaichte- 
kreis  unserer  Z*Mt .  dif  dif»  I^'iunissen *)  j«  ii*  r  iiidit  mehr  anerkennt; 
haltloser  niiil  in<)r>i  li(  r  mikI  die  Stützen  tlieologi scher  Karyatiden,  die 
lan«r<t  mit  *h  \\  Vat.  in  hatten  versammelt  werden  sollen.    Die  Ideen 
fk»  üüti  ii.      lu.nen  »nd  Waliron,  sie  haljen  eine  festere  und  sicherere 
B*TTliTiduiij;  als  willkürliche  Deductionen ,  sie  ^mrzeln  in  dem  un- 
zer<t*trbareu  Boden  der  Natur,  sie  sprossen  hervor  als  die  organi- 
^^  h*^  Filiithe  und  Frucht  an  dem  ewigen  I.ebensbanme,  an  dem  die 
Men^^hbeit  zor  Entwi<kelung  reift.    Nicht  weil  es  fromm,  weil  e8 
nOtzüch,  weil  es  venumftig,  lehre  den  Menschen  gut  zu  sein:  lehre 
lim  mit  ih-r  zi^inj^eiidfu  Nothweudig-keit  des  Selbstbewussts«  ins  zu 
^pfintleu  und  zu  erkennen,  das«  er  nur  im  Outen  den  nonualm  Zu- 
j-taud  der  Gesundheit  l«'bt ,  dass  in  ihm  allein  das  orgunische  Ent- 
»i<  keliin«^gt»fw»tz  ewiger  Harmouie  waltet,  worin  sich  seine  Wesenheit 
iB  erfüll*'!!  hat. 

Di<'    psychologische  Erziehung    mms    dahin    geriehtet  sein, 
'Ii''  Gf-lnhle  d^-«  Srliönen  und  Guten  zur  iinniitti  Ibaren  x\n«cliauunir, 
zur  unv* illkiiriirln-ii  Aiistlbini,{r  '/n  hriiiL^'  u ,  nicht  indem  sir  von  oben 
bf-rab  -j-'-predigt  werden,  als  du  strengen  Gebote  eines  ül»erweltHchen 
Q&d  buuiit  nnver8tändHch»ni  Fi  s| minus  (  jede  Antoritat  lahmt  und  er- 
^•h\nff^.  und  PO  laui:«'  ihr  UisimiiMnus  lieiTSchte,  k(uuii(i  die  Kunst  nie 
ün-  u  fn-i'Mi  Autschwun«r  nehnieuj ,  sondern  indem  sie  von  innen 
hrr.ii!".  mI«*  di*'  alh'in  richti'j^e  und  wahre,  als  die  natur^<eniasse  Er- 
fffffuLL'  <ier  iiit  ii.>elili(  h*'ii  iLÜgenthflmlichkeit  empfunden  werden.  Und 
v;;i>  b*-<l-irf  »'S  dazu  and»  i  s ,  als  d*  ii  (Ir  ist  sieli  in  s«'iuer  vollen  Frei- 
heit »  ntt alten  zu  !n<*^eu,  ilm  ziun  iiewusstsein  sein*  r  i  i^'< ncn  Mächtig- 
k-it  hitidnrchzulidircn ?    Glaubt  ihr,  dass  der,  der  seinen  ganzen 
^  hvnn^'  petühit .  der  mit  seim-r  göttlichen  Kraft  ringend,  vor  ihm  in 
die  Kul«**'  sank,  der  an!  seinen  Armen  hinaul^^etra*ren  wurde  in  die 
Aetberr«'u:i<>n»'n  <le>  i.iucn  Denkens,  jrlatibt  ihr.  dass  der  je  hinter- 
fr^tifr .  h-i!?!'"^*  )» .  iiKMiertraebtij?  liaudeln  kr»!i!tte Ebensowenig,  wie 
d*-r  Helb-iie  jemals  eine  K  niitsehndalen^ci  übe  zum  Tempel  für  seine 
0"tt»-r  hatte  «erbauen  kr»nnen.    Das  grosse  Letsungswort  unserer  Zeit 
!«t .  w:ihr  zu  sein,  oHen  gegen  sich  selbst,  offen  pgen  die  Welt. 
Lugen  sind  es,  die  im  Kreise  des  geselligen  Lebens  herrschen, 

*)  Eti  b»t  allerdings  wahr,  dass  wir  besten  Falles  dem  Bechte  folgen  im 
0iut»lebeo ,  dam  Sittengeaets  aber  kanm  tbeoretisch  anerkannt,  noch  viel 
m^gtr  f^bt  isC  Gawiaeenhaftigkeit  in  Staatssacheii  wird  (aor  oiTenbaren 
MaMfe  unserer  granzen  Kidituni?)  «▼erade  Ton  denen,  die  «ich  für  die 
tMßtm  JteHeiif  Terhohnt.  {MoAl.) 
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Lflgen,  die  des  Tages  BcfarifteD  Ikdlen ,  Ldgeo  in  den  ProelaiiMitioMi 
der  HoImd,  Lügen  in  den  IVedigten  der  Weisen.  Wehriiflit  und 
Klailieit,  und  der  neue  Tag  ist  da!  Gebt  dem  Geiste  voUen  Spiel- 
ranm,  die  gewaltige  FflUe,  die  wondeifiare  MücbtiglKeit  des  ümi  etth- 
gepflansten  Keimes  m  ent&lten ,  dann  werden  sieh  im  Vereine  der 
Gesdlsdiaft  die  individnellen  Gedankengebinde  in  symmelrisebeB 
Geieehten  ineinander  Sehlingen,  dann  wird  das  in  sich  befriedigte  Be- 
wnssteein  ringsnm  die  zsrtesten  FflhlAden  des  lIHgeftbles*)  aan> 
streefcen,  wird  aneh  das  fernste  Weh  alle  Glieder  gleicbseit^  darcb» 
sneken ,  in  allen  Stellen  gleichseitig  das  Bestreben  seiner  Lindenmg 
hervemfen,  nnd  im  liaimonisehen  Einklänge  snsammenwiikend»  wird 
die  Menschheit  im  ungehinderten  Flosse  der  Gedanken  hmanssehwin^ 
men  in  das  unendliche  Meer  der  Ewigkeit,  wo  sie  siofa  iu  jedeas  Mo- 
ment des  Lebens  ihr  Elysinm  vorbereitet 


*)  Die  Feiiide^liebe  kann  vernünftigea  Memeben  nicht  schwer  werdai, 

wenn  sie  bedenken  ,  dass  wir  all»-  i-hics  gemeinsamen  Ursprunges  oder  mit 
cinandt  r  verwandt,  dass  wir  alle  Hürjrer  d<THeH>i{jen  Starlt  Gottes,  da&»  alle 
unvoilkoimnencn  Dinge  um  der  vollkommneren  willen ,  die  vernünftigen 
Wesen  alier  fBr  einander  xu  gegenseitiger  VenroUkontonansnad  Beglückung 
getoluiffeB  «faid.  {A/Uonin.) 
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DAS  ETHISCHE  IM  BEGHT. 

Im  Samen  liegt  die  Ebwdi  des  ganten  Bnunes,  m  in  der 
Rkdie  des  NiehtwiflsenB  die  spätere  Geietesentwickiimg.  Sobald  das 
Gdeiclige  wicht  einmal  gestört  ist,  kann  es  sich  ans  seinen  Uebergangs- 
lastünden*),  in  denen  die  moraiischen  Systeme  gebildet  werden«  nicht 
eher  wieder  ToUfcommen  eilUlen,  als  bis  der  Banm  sn  setner  ganaen 
Kgenttriimlichkeit  aoogewachsen  ist  nnd  dann  die  Robe  des  Niehl- 
Wissens  im  Selbstbewoastsein  des  Wissens  hi  höherer  Potenz  wieder- 
kehrt 

Clmia  idealisirt  die  ungehinderte  Enlwickhmg  des  Seins,  als  des 
Guten  im  selbstbefriedigten  Tiigendstaate ;  Persien,  einem  gleich  star- 
kc  n  Ft'ind  «regpiuil)t'r8tehend ,  den  Kampf  des  Guten  mit  dem  Bösen 
im  1  )ii;ili>iauH  :  das  ( •hristenthuni  tias  Hoffen  dts  miterdrttckten  Guten 
aui  li<ftiuug  \  on  dem  mächtigen  IM'men  durch  das  Gottesopfer. 

Während  bei  den  Griechen  und  Küinern  das  lel »endige  Htiüits- 
weseu  nur  duuii  imd  wnnn  eine  gelegentliche  Hülfe  von  der  Religion 
entlehnt«' ,  waren  beide  in  Persien  auf  s  inniprste  dnn'hsehlmiiren  und 
gelaugten  dort  zu  einer  organischen  \  ei  >\  ;i<  iiMuig ,  wie  sie  sieii  bei 
keinem  jtndrren  Volke  gezeigt  hatte,  (rustasp  war  der  Vorkämpfer 
ih  -  < 'rrnuzd  auf  Erden ,  Iran  die  irdisehe  Iieprätsentaiion  de.s  himm- 
li-i  lit  11  LichtreicheB.  und  wie  hier  mit  Ahrimaii,  wurde  dort  mit  Tnran 
gekämpft  **).    Was  iranisch  war,  war  gut,  uidit  aüd  gut,  boudeni  als 

*)  Als  Qaell  der  Nothwendigkeit  des  Glaubens  trug  Schig^muni  seinen 
Selifileni  vor:  „Der  aUeemeiae  elende  ZasUnd  des  HeascheDgefteUeelitM 
ist  die  erste  Wahrheit.  DorBe^nn  >rin(>8  EmpfkmrlenwerdeBs  tot  die  zweite 
Wahrheit.  Die  UnterBUchuntr  und  Priifimf:  anf  dif-^rm  Wf-jc  ist  die  dritte 
Wahrheit,  und  der  Widerutand  und  das  Mittel  zuin  tiit^t;u  ist  die  \rierte 
Wahrheit. "  ( ü  'tmkowsJbf% ) 

**)  Der  BuM  wM  als  Kimiifor  anfgefeast»  and  fan  MBoUieved  mit  der 
binunÜMbeii  Weisheit  als  Rfistimg,  der  Wahrheit  ab  Schild,  der  Daakbar- 
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traiHMh,  was  tnraniieh,  scfaMit,  eben  als  teiaiiiacli.  Wie  ohui 
gegen  TliraoB  Anneen  ni  Felde  sog,  wnrdeo  Toraiis  Huere  ^'cjagt, 
Turaos  Elemente  lerstflrt  Da  Iran  immer  ebenbOrtigen  Gegnern 
inTimo  gegenOberstand,  nahm  die  Religion  jenen  Ansdrnck  das 
gleichberecbtigten  Dnalismns*)  an,  ftr  den  man  ent  spiter  eiiift 
höhere  Einhdt  in  Zeinane  Akerene  fimd*  Hier  war  die  EnMflluiag 
des  Bosen  khur:  der  Staatsfeind  hatte  es  gelbste ;  was  imierhalh 
Irans  Orensen  sich  befond,  was  seinen  Geseteen  entspiaeh,  oonstl- 
tnurte  sich  als  gut,  der  Gegensatz  natfiriich  als  bOse. 

Die  elassischen  Religionen  tibeiiiessen  die  Belohmuig  des  Qnteii 


kclt  aln  Knil«'  »Icr  \'or»iclit  aU  Bogen  gesrhinü«*kt  Znr  Ver^loichun«; 
sagen  auch  du-  iiuddhisten  (ähnlicb  wie  Paulim)  von  6:ikbyaatuui :  ,,Tu|^etHl 
la  eine  Rfistung  Terwaiidelnd  md  Denken  In  eine  Brustplstte,  Mhllrste  er 
die  UmMdiheit  mit  den  Waffi  n  d*-s  Gesetzes. Die  Waffen,  womit  Zarathtt* 
Btra  die  Geschöpfe  Anprtin.iinjiH'  (  Ii  i  ihn  diirli  A  ii»'rbietang  einer  weltlich«n 
UeiTMchaft.  ahnlirli  der  V;id;ij.;lnKis  zu  verfüürcn  Huctit)  bekainpff,  sind: 
Murncr,  Schale,  llaoma.  Wer  Getreide  baut,  baut  die  Reinheit  an,  und 
mit  den  FeldMehtea  wichst  das  Gesees  Ä]inninssds%  empor,  (He  Daevae 
veraeheaehend/*  helmt  es  im  Vendidud.  —  CjrusschwQtt  dem  Lysaoder  M 
Älithm«,  die  von  ihm  gepflanzten  liärnnr  zeigend,  dasa  er  an  keinem  Tage 
Speise  zu  »ich  nehme,  bis  er  durch  kriejferischf*  Uebtmsren  oder  Gartenarbeit 
sich  in  Schweis^  versetzt.  {Xenoj)hou.)  —  Der  gemeine  Soldat  der  Perser 
achente  sieb,  sneh  von  Kilte  «rscli9pft ,  die  Axt  an  hoehgewaelisene  Biama 
so  legen,  die  nur  für  seine  Erwirmung  vom  Feuer  verzehrt  werden  solltem. 
(Plutarrfi.)  Als  AfjrsHrio'^  vonSpnrta  die  Gürten  bei  Da^kylion  verwüstete, 
sagte  ihm  Uci  Satrup  i'harnabazos  bei  einer  Zusammenkunft ,  nachdem  er 
ihm  die  rechte  Hand  gereicht:  ,,Die  Paradiese  mit  schönen  Gebäuden,  roll 
vonBAmnenondTbleren,  die  mein  Vater  angelegt  hat,  die  dieFVeidemetaMr 
Seele  waren,  habt  ihr  niedeigehaaca.  Lehrt  adch  doeb  nan,  was  hflUig  vmA 
gerecht  ist."  {Diodn .) 

*)  Nach  d«Mi  Z:irw?^nija  »tand  der  jfros^e  Zarwnn  auf  undmurmelt«^  9999 
Jahre  vor  sich  imi,  um  einen  Sohn  zu  erhalten.  Um  aber  sei  nicht  ge> 
aehehen,  nnd  da  habe  er  mit  sieh  aelbet  geredet  und  Sberlegt  nad  gefragt : 
Vielleicbt  ist  dieseW^tNiobts.  So  sei  Ahriman  ans  diesem  seinen  Gedanken  des 
Zweifeins  und  Hormitz  aus  diesem  Wissen  entstanden,  sodass  Beide  n.f  einmal 
sich  im  MutterlfüU^  befanden.  —  Die  Thanawija  erkl.nren  (nach  Mohaiiu»»! 
IbnSchubaib)  die  Ursache  der  Vermischung  daraus,  da<»ä  eiuige  kleine  Theil- 
ehen  der  naregeimiaaig  liewegten  Finsteraias  In  den  ftasaeraten  Baad  tea 
Liehtes  eingedrungen  nnd  dass  das  Licht  davon  ein  Stuck  aus  U»* 
wi^senheit  (nicht  ifi  r  mit  Absjclif  und  Wissen""  vrrvchliu'kt .  deich  dem 
Kinde,  das  zwiselieu  dem  Kiesel  und  der  Dattel  kcnH  u  L  nterschieil  macht 
Nach  den  Madtichui»  machte  Iblbi,  das  Licht  sehend,  erneu  Spruug  in  das  Reich 
Ctottea.  werde  aber  dort,  la  ein  für  ihn  geaehaffBaeaNetsblaeWailead,  fast* 
gehalten  uad  adiieast  nun  mit  Verderben,  Unheil  aad  Zwietracht  in  seinetu 
(;efan;:niss  nniher  (nach  Abu  ll:iiiiid  A7:-Zuzani).  —  V:irh  d^Mi  Mtitrhirijai 
hatte  der  von»  liiVchsten  Xuinen  «rekronte  (idtt,  dor  den  i{esi  seines  Schatte  113 
vemichtei,  uaehdeui  er  buuao  uud  Mun«l  daraus  gebildet,  die  Glaabigen  aus 
dem  Uehten,  die  Ungliobigen  aaa  dem  flnstern  Meere  geaehaffea. 
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nd  Bestrafnog  do8  Böe^en  dem  Staate  m\ch  seinen  Gesetzeui  obwohl  die- 
Ber  die  Priester  zuweilen  selbst  herbeizog.  Sonst  begiiftsten  sie  dcb 
not  itegniinmg  der  btbgerilchen  Verhältnisse  des  gewöhnliehen  LebenSi 
Boftni  es  besonderen  Eingreafens  bedurfte.  Ihre  ente  Einmisofainig' 
in  poUtttehe  VerblUliÜMe  geeehah  dadurch,  du»  sie  (dturdi  das  Be- 
ä/xSam  dam  gedringt)  alch  die  Macht  moehrieben,  dnrob  die  ütot- 
Ucfaeüeimuig  verdammte VeriNractoi  beiSolehen  ta  atlhnen,  dtedweh 
ihre  SteUuig  anaoorhalb  des  Bemches  der  Oesetaeehand  standen,  als 
das  oBBgie  Nittel,  sie  m  der  Geselischaft  an  refaabilitiren. 

Das  in  sieb  iseliii  abgesefaloBSene  Egypten  hatte  den  bOsen  Ty- 
phon ansgestossen  vnd  trieb  ihn  weiter  m  die  Wtlste,  jeomhr  neh 
seine  Grenzen  erweiterten,  an  denen  er  nnstllt  nmherirrte,  wie  die 
MMharS^nige  an  denen  Lidiens*  Der  das  heilige  Land  begrenzende 
Fhns  Vaitaranl  scheidet  die  GHMerwege  des  Himmels  von  der  Unter* 
weit  des  Südens.  Bei  dem  Mangel  emes  politischen  Mittelpunktes. 
kooBten  indess  die  Brahmanen  nur  selten  diese  Ansicht  zu  der  innigen 
Verbindang  *)  mit  dem  Staatskörper  gliedern ,  wie  sie  in  Iran  einen 
beständigen  Krieg  gegen  Tunui  zur  l^flii  ht  nuichte. 

Bei  dem  Untergange  aller  National i tüten  in  dem  Wirbel  der 
römisehen  Weltherrschaft,  deren  liiirger  möglicbät  hmjje  die  sta^itlichen 
Recht«  tn;  >if  h  bewahrten,  bildete  sicii  im  Stillen  die  entsprechende 
RelijriiHi  tl*  s  k  idt  iith^n  Gottes  zu  ihrer  Vollkommenheit  aus ,  welche 
sp;it«  r  zur  Sta;itsrc!i;:inii  jr«  worden ,  durili  diese  ihrer  eigenen  Natur 
durch. ins  widfn?preehei!de  Stellung  zu  den  für  die  nationale  Entwick- 
limg  Lemmendsten  Widersprüchen  im  Mittelalter  führen  musste. 
Erst  mit  <]«mii  l^ehertrittp  ConHtjiiitin's  zum  Christ«*nthuiii .  als  man  in 
der  hctVii  di^eu  Gegenwart  wnii^tT  das  nciiiirfniss  zukiliitiif^er  lioff- 
uuüg»*ii  < mpfaud,  verschwainh-n  die  Tiniiiiic  d^'s  bis  dalnn  als  ortho- 
dox \  f'rtli''uli;„lpn  Chiliasinus  oder  des  baldigen  Gottesreiclics  auf 
iijrdeii,  um  später  nur  in  unterdrfickteu  äecten  wieder  auizuleben**). 


*)  mDss  Leben  aof  Erden  hielten  die  Mier  (sagt  8tml>o)  nnr  Ar  dier 

VirileBdiiiig  fleischlichen  Gebart,  deo  Tod  aber  für  die  Gebart  zum  wah- 
ren I>e)>en  nnd  zur  Giru'k^e1i(?keit  für  die  Weiaent**  im  (Urecten  QegeaaatK 
M/um  practiachen  Dualkniu»  der  P«>r<4(>r 

**)  Lactantios  nennt  dasMiUenaniun  das  goUieuc  Zeitalter  der  Heiden, 
in  die  Znkonft  traasponirt ,  da  eine  verachtete  Religion ,  die  sich  auf  Iceine 
Qcndildite  der  Veivaagiiiheit  ttütit,  aar  aaf  dieZnknnft  blicken  louin,  und 
abeano  Iii  nach  SiSnl- Simon,  dem  Propheten  einer  hoffenden  Partei,  da» 
eoldfn*»  Zeitalter  vor  nnd  nicht  hinter  UBB.  Aehnlicli  wird  sich  (n:ifli  Fon- 
lier)  in  d«'r  Zukunft  (so  lM^^^t  di»*  nördliche  Lichtkrttne  leuchtet)  Alles  m 
mächtigen  Dimensionen  vergrössern,  uud  auf  die  Wiedergeburt  des  Uühner- 
fMCideciiti  (hl  vatAeai  die  von  Cana  daaa  die  ideinsten  eela  werden)  wird  die 
dei  MfwiwrliwigeiirhlachiB  fogleieh  folgea,  aaehdem  daaSatawaiier  derMeara 
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Das  Cimatenthom  selbst  war  ursprftnglieh  das  Bekenntnis«  einer 
geechmahten  imd  armen  Meoschenklasse ,  weshalb  es  seine  Erwar* 
tmtgen  in*s  Jenseits  setzen  mnsste,  als  diametraler  Gegensats  des 
selbstgenUgsamen  Togendstaates  in  China,  der  nnbestritten  seine 
weiten  Länder  beheirschte.  In  Persien  kämpfte  der  Dnalismiis  gegon 
das  wndrängende  Tnran,  wogegen  in  Egjrpten  die  triomphirende 
Hierarchie  den  bdsen  Gegner  längst  Uber  die  Grenzen  gejagt  hatte. 

Das  Christenthnm  war  die  Religion  einer  untergehenden  Cnltnr, 
wo  der  auch  von  Seneca  geselehnete  Gerechte*)  (dessen  Bild  schon 
Plato  in  seiner  zom  Kampfe  mit  dem  priesterliehen  Abeigknben  der 
materiellen  Unterstfttzung  entbehrenden  Philosophie  ansgeflihrt)  den 
trinmphirenden  Barbaren  keinen  andern  Widentaad  entgegenaetzeD 
kann,  als  den  der  Geduld  t  imd  sie  dnrch  die  Ergehmig  in  sem  Lei- 
den besiegt,  wie  in  glflckBeben  Verhältnissen  deich  das  Uebergewidit 
seines  Wissens  (wenn  die  Priesterkasten  den  Staat  bdierrsehen).  In 
diesem  Falle  erniedrigt  der  l^ester  den  Gott ,  nm  ihn  zn  seiner  un- 
tcrgcordiK'ten  Stellung  herabzuziehen,  nm  «o  sich  selbst  in  Wechsel- 
wirkung zu  ret'htfertigen  und  um  so  ütolz«  i  zu  erheben,  während  eine 
erfolgreiche  Hierarchie  die  Macht  und  (ii.».^8e  ihres  Gottes  nii^glichst 
zu  intoniren  sucht.  Deshalb  musste  anch  später  die  eigentlich  das 
Wesen  des  Clirist^mtljuuis  bedingende  Demuth**)  vollstündig  in  der 


so  Limonade  {geworden  i^t.  Die  alten  Hagen  der  Littbäucr ,  ludicr  u.  n.  w. 
steifen  dagegen  von  den  RieRen  wa  den  Zwergen  hinab.   Jtutiaus  Martyr 

und  IrenäiiH  machten  «Ich  (tlanben  an  dou  Chiliasnnis  zur  Pflicht  jedes  recht- 
^'l.iiihiV'rn  CliriHtrn.  Tind  clx'nso  dir*  M()iit;inistrn  (ndist  T«'rtiilli;m).  jrcgen  die 
Ca. jus  auftrat  und  später  (den  sinnlich  cliUiaätiüclien  Sinn  der  Apocaln^e 
betitrettend)  Origenes. 

*)  Der  auch  im  Buche  der  Weisheit  geseicbnete  Gerechte  Phito*s  (des- 
sen Krensignng  Clemens  Alex,  auf  Jeans  besieht)  und  Seneca's  wiederholt 
sich  in  dem  Stoiker  Epictetus,  der,  als  Sklave ,  seinem  Herrn ,  der  ihn  auf 
das  Sehienhein  schlug,  ruhig  sagt^.  dnse;  er  ph  zorbrwhen  würde,  nnd  nach- 
dem es  prcscliehcn,  hemerkte ,  dass  er  es  vorausgesagt.  Nach  seiner  Frei- 
lassung geuanu  seine  i^eiire ,  «leren  Aussprüche  von  seinem  Schüler  Arrian 
in  dem  Enchiridlon  (anter  Hadrian)  gesammelt  wurden,  die  weiteste  Yerbrel* 
tong  unter  den  hGhereo  lätanden,  nnd  in  der  Anetten  des  Kaehlaases  worde 
seine  Studirlampe  für  3000  Drachmen  verkauft. 

**  !  .  T^  it  .Tnuand  Böses  von  dir  fre*«n£rt.  so  danke  ihm  .  weil  er  dich 
nicht  gesell laj^eu  liat :  hat  Jemand  dich  verwundet,  danke  ilmi.  weii  er  dich 
nicht  tüdtete/'  lehrt  Epictet,  der  (selbst  ein  äklave)  den  Trost  nnd  den 
Olans  der  Reliirlon  in  der  gednldigen  Ertragnnff  rea  Unrecht  snehen  mnsste, 
wio  ^'csehichtlidi  das  Christenthum  in  dem  von  den  Krunem  geltDeehteten 
Kl  Iki  i^  von  dem  Christcntliiun  in  i*xtr<'iTifr  AulF:is8»mR^wei«e  der 

ni  umtli  den  zehn  Geboten  hinzu^:«' fügte  elfte  der  Menschenliebe  wird  von 
dem  \  idkswitz  der  JSiederdeutselien  sehr  verschieden  erklärt.  —  Um  die 
Eitelkeiten  der  Welt  sn  verfaShnen,  erseblen  Jacobus  deBenedictts  (bei  der 
HoehaeitselBer  Nichte)  mit  betheertem  und  gefiedertem  Mbe,  «in  ander  Mal 
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Kirche  (deren  Diener  auf  goldg^diirrten  Rossen  statt  auf  Egeln  rittea) 
Terschwinden  und  ebenso  in  die  verwirrendsten  und  durch  dophismett 
allein  lösbareo  Widersprüche  bei  der  Klasse  der  Qebildeten  ^erathen, 
wie  bei  dem  wa  nationalen  Bestrebungen  annfeneniden  Volke  mü 
aciner  EiitMgaügaidu«.  Nur  eine  durch  den  peychologi scheu  Denk* 
prooeas  gewonoeoe  objectiFe  Weltansduanq^  wird  Alles  in  seiner 
bmoiiisclieo  SteUang  aBordnen.  Das  Dogma  der  christlichen  De- 
mtA  trnpft  itodesB  eine  tief  weltgeschichtlidieldee  in  flieh,  die  erat  m 
msererZeit  zu  ihrem  votteo  Darehbmch  kommen  moaste.  Zwir  nicbft 
jene  Demnth ,  die  vor  einem  mäebdgen  Qotte  knieend,  der,  menn  er 
mr  will,  andi  helfen  k wn ,  in  eine  niedrige  Sekmeidielei  nnd  Spel> 
dielleokera  «Merten  miiBfl;  nkht  jene  Dennrtli,  die  die  sfleiitigaMle 
fland  kOflflend,  den  edeiflten  Bew^nngen  des  SelbelgeAlUi  in  das 
dericht  aebltgt  (denn  wenn  der  Geist  Oberhaupt  die  Strafe  als  Strafe 
saffaeeen  kann,  so  darf  er  aaeh  nieht  rasten,  läs  er  den  ganaen  Plan, 
nach  welchem  sie  aar  Anwendung  kommt,  ergrOndet  hat) :  aber  die 
Demnth  des  in  der  AUmachi  desQansen  vereehwiadendenTheUehens, 
enie  Demntii ,  die  logtoieh  eriiebt ,  da  sie  das  Bewnastsein  des  mle- 
grirenden  Znsaounenhanges  giebt.  DerMenseh  dem  Hensehen  g^ge»» 
Aber  mnss  mit  der  vollen  Wftrde  des  Individnoms  dastehen ,  er  mvas 
die  Wahrlieit  und  Gerechtigkeit  vertheidigen ,  das  Schlechte  bekftm- 
pfen,  wo  er  es  findet,  md  an  der  Ausübung  d^  Bösen  bindeni. 
Allerdings  mag  auch  er  in  geknechteten  Verhältnissen,  auf  den  rechten 
Backen  geschlagen,  den  linken  hinreichen,  mag  schweigend  Schmach 
und  Tüll  über  üich  ergehen  lassen ;  aber  nur.  wenn  die  Mögliclikeit 
jedes  materiellen  Widerstandes ,  die  Möglichkeit  der  Öelbstbefreiung 
ganz  nnd  ;^ur  ausgeschlossen  ist,  da  er  dann  noch  immer  seine  Feinde 
durch  die  GrOööo  de»  Geibtea  besiegen  wird.    Der  Kampf  gegen  das 


oaektaaf  der8traat»e  umherkriec  hciul.  mit  einem  Sattel  auf  dem  Rücken.  — 
Viscbnu,  ahi  Ascet  aaftretenU,  giug  nackt  und  verwirrt  umher,  von  den  uie> 
dtigiteD  Henaehen  geschmlht.  (BhuK.  Pur.) —  Raweim  (Schiller  des  Dseho* 
Heid)  erklärte  die  Liebe  für  die  UebereiiistiiDiDnn^  in  allen  Dingen  und 
pnjrf f .  «lass  die  wahre  lütterlichkeit  '>fl*>r  dns  TT^  Idcnthum  darin  bestehe, 
,,üa8»  da  jedes  Unri  eht ,  d.is  dir  Brüder  zutügfu,  eutochuldigst  und  den- 
selben Nichts  thust,  was  einer  fintscbuiUigung  bedarf.'*  Liebe  Ucmeo 
NSehsten,  wie  dich  selbst,**  lehrte  R.  HÜlel.  «Als  Bbrign,  an  den  fitreit 
der  BralimaneiMdhiie  an  schlichten ,  die  drei  grossen  Odtter  geprüft  hatte» 
erklärte  er,  dass  Brahma,  der,  in  die  Vedas  vertieft,  ihn  gar  nicht  beachtet 
hafte,  kein«*  tröffüelif'  Kij^enschaft  besitze .  Sehiwa,  der  ibii  s^wnr  freniidtieh 
«Qfuabui,  aber  (iur«'li  das  Niedersetzen  auf  sein  Ti«»erfell  erzimit  wurde,  zu 
mächtig,  oder  ein  bööes  Wesen  sei,  da^t»  aber  Vischuu,  der,  ala  er  ihn  mit 
einem  Fnsstritt  anf  die  Brost  ans  dem  Schlafe  weckte,  ISehelnd  aufblickte 
and  nur  fürchtete,  daas  Hm  Besneber  sieh  verielst  haben  mtge,  Tbefl  am 
OMUehen  habe. 

BmUss,  IlMsek.  I.  17 
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Schlechte  ist  nicht  des  Kampfes  wegen ,  sondeni  nur  zu  wagen ,  um 
den  Geist  in  diejenij2:<  n  Bedingungen  zu  setzen,  in  denen  er  sich  am 
vuUkuiaiiiciiHten  \vürd<!  ausbilden  können.  Ist  die  Erreichung  dieser 
BediiigunGTCMi  Mm  vornherein  eine  rnmöglichkeit  geworden,  so  niu.ss 
er  die  Openitionsmethoden  seiner  Sclüntentwicklung  in  soleher  Weise 
umwandeln,  d.i>>  >ii  im  abhängig  von  dem  äussern  Substiat  des  Kör- 
pers ihrer  »Selh^ibebiiiiinmng,  soweit  tliunlieli,  entgegeureifen  möge, 
und  ist  dieser  Staixipiinki  i^ewonnen,  dann  wird  der  Körper  selbst 
zum  bedeutun^^^liwen  Auliangsel  des  Individuiiiiis  und  mag  ungescheut 
der  Ungunst  äusberer  Einflüsse,  dem  W  utlirji  der  Vt-rtnlger  hingegeben 
werden.  Er  wird  nicht  an  dem  Körper  kleijen,  um  denselben,  wie  der 
Wilde,  wenigstens  his  zum  letzten  AnL'-enhIick  seines  Todes  diireli  die 
Verspottung  seiner  Qnäler  zu  vertheidigni .  er  winl  gleieb'jiUtig  dem 
Schicksale  seiner  Glieder  zuschauen,  denn  mit  (l(  r  \  ernichtung  der- 
selben ist  der  ersehnte  Zustan<i  der  Befreiung  erlangt. 

Dem  Buddliisten  ist  Alles  schlecht,  wodurch  er  selbstwillig  in  die 
Harmonie  der  Natur  eingreift,  und  niu*  weil  er  so  consequenter  Weise 
deshalb  verhuogeni  m(is.ste ,  hat  die  Praxis  Verbotenes  auf  die  Vei*- 
letznngen  des  Thierreiches  beschränkt ,  wie  in  einer  Modification  des 
baktiischen  Ideenkreises  eigentlich  Alles  durch  den  die  Welt  in  Flie* 
gengestiüt  penradirendeo  Bösen  inficirt  ist  und  es  einzig  wegen  zuge- 
Inssener  Milderungen  Gegenstände  giebt,  deren  Gebrauch  erlaubt 
bleibt.  Die  Stiiide  des  IndividnuTtis  zerrflttet  nach  buddhistischen  An- 
fichauimgen  den  £inklju]g  des  Weltganzen,  nnd  ^  bedarf  der  viel- 
facben  Seelen wanderangen,  nm  schliesslich  eine  natOriicheAbgieiclmng 
des  Einzelnen  im  Allgemeinen  herbeiznfttbren.  Das  VerwaUen  der 
heiligen  Priesterklasse  im  Brabmanentbnme  bedingt  nach  ihrem  Standr 
punlcte  den  Maassstab  des  SoUechten,  wie  es  bei  den  Mongolen  naeh 
den  Grundsätzen  der  Jasa,  bei  den  Jagas  nach  denen  der  QnizüleSy 
bei  den  Indianern  nach  flberlieferten  Traditionen,  bei  den  Polynesieni 
naeh  den  Bestimmungen  des  Tabn  beorthdlt  wurde. 

Im  Monotheismus  lag  die  Frage  auf  der  Hand,  weshalb  ein 
Gott ,  der  allmächtig  die  Gesetze  der  Welt  beherrschte,  den  feind* 
liehen  G^ensatz  semes  eigenen  Selbst  gestatten  kOnne ,  und  selbst 
heute  ist  man  sich  noch  nicht  klar  geworden ,  dass  dieser  nnldsliche 
Zwiespalt  nur  aus  der  Vermischung  zweier  incongruenter  Ideenkreise 
hervorgegangen  nnd  immer  unlöslich  bleiben  wird,  so  lange  man  sie 
nicht  wieder  auseinander  gewickelt  hat.  Der  Unterschied  des  Guten 
und  Bdsen  ist  eine  relative  DifTerenzining  die  sich  ftlr  den  Menschen 
in  seinen  Lebensverhältnissen  *)  subjectiv  bildet,  die  sich  nhor  ausser- 

♦)  Böse  oder  Sünde  ueant  der  Mensch  (nach  Spinoza)  nur,  was  cinciu 
ihm  fedtstehenden  Begriffe  von  Vollkommenheit  nicht  unt^pricht.  Beutham 
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hall)  derneilM  ii  in  d«  i  Ilanuonif?  des  Ganzen  auriost.  tiekiddet  man 
abo  die  in  der  Einheit  (ies  Ganzen  als  absulut  atusserhalb  der  Welt 
stehende  Gottheit  nur  init  dem  einen  der  relativen  Begriffe  (dem 
Goten),  so  ist  es  unmöglich ,  wie  man  sieh  anch  immer  drehen  und 
wenden  möge ,  jemals  den  GegeoBats  ans  ihr  gleichfalls  zu  erklären^ 
ansser  wenn  in?n,  wie  Zaroa8ta%  e«  eben  als  Gegensatz*)  erklärt. 
Dann  aber  natürlich  filhrt  man  nicJit  die  relativen  Begriffe  auf  die 
absolute  Gottheit  zurück,  sondern  im  Gegeutheil  sieht  diese  lierab, 
nm  sie  in  die  beiden  relativen  Begriffe  Kerapallet,  an  die  Spitze  der- 
selben zu  stellen.  Ein  anderer  Wepr  i^^t  nicht  mciglich.  Ifan  muss 
eben  die  Harmonie  der  Einheit  für  dte  absolute  Gottheit  reservirend, 
die  practische  Regelung  der  beiden  G«g«ii8ätse  in  ihren  relativen  Ver» 
hftltnisBeD  den  Anordnungen  der  Gesetie,  wie  sie  sicli  im  Staats- 
qrateme  darstellen ,  fttierlasaen.  In  ihrem  Zusammenhange  an  Jener 
Einheit  veisohwinden  sie  alaGegenailiey  da  die  natürlich  harmonlsohe 

erkennt  kein  anderes  Prineip.  al^  d.ib  des  Nutj^ens  (die  Heforderung  des  Ge- 
meinwohles) an  und  verbHuut  in  »eiucr  Nüulichkeitstlieorie  völlig  die  Be- 
griffe  vOB  Beobt  «ad  ClDrecht,  indem  er  ihnen  die  BegrUfo  tob  Nfitsiidi  und 
SehSdlich  sul>8Htuirt. 

* ;  So  weit  das  Wort  der  Avesta  gehört  wurde .  wnr  Jeder  ein  Guter, 
c'm  SvW'^vr,  und  wer  dat» Unglück  hatte,  ;iu«i»*f»rhalh  der  (jlrcnzcn  <l«'-4  h«Mli<ren 
keichen  geboren  2U  sein,  war  daunt  ein  Feind,  war  verabgehe  im  11«;:^  würdig, 
war  Mee  aad  der  Verdannmiisa  verbliea.  Zwiushen  dem  Airja  (dem  gtitea 
Arier)  «ad  dem  AnaliTa  (dem  Uavesetiliehen,  Selileebten)  war  keine  Ver- 
mittlung^ zwisehen  ihnen  herrschte  derGegennatz  des  Ja  und  Nein.  Als  mit 
den  Wanderungen  der  tndo*»cythisrhen  Völker  sich  die  Lehren  der  rontrm- 
plativen  Buddhisten  nach  N«tr<l«Mi  verbreitpt«*n  und  mit  dem  raonotheistiächen 
^initismusalsMonophysiäiiiibi  luisehtcn,  trat  (uach  dein  chincäiücbeu  Grund- 
lirMp,  dt8  Natfliliehe  als  das  Gnte  ae  setien)  das  Behleehte  aar  tai  die 
tehwaakende  Bteilaii^  einer  relatiTca  6r5s.se ,  die  sich  nachher  in  der  allge- 
meinen Harmonie  von  selbst  ausgleichen  wurde.  Da  ab<'r  di«'  l)uddhisti»chen 
Mission?! rp  später,  nach  n;uional«'n  M'MÜticationen  ihrer  L»'hrr  iinOceidente 
mit  aetivtfu  (»t;uiten  iuiitTUÜruui^kamoa  und,  auf  <-in«>  (heit  deren  politischem 
Verfalle)  zu  herrschen  gewohnte  Hierarchie  gepfropft ,  gleicbfiMlB  die  Zfigel 
der  Begienng  lenken  soUtea ,  so  kamen  sie  mit  ihrer  ffir  iiractiBebe  Aafor- 
deningen  nleht  aosreicbeaden  Lehre  vom  Ursprung  des  Bösen  vielfach  In 
die  Klemm«' .  und  wurden  an  di«  -t-m  wunden  FU-'  k  am  liebsten  von  ihren 
(tf»^<*rn  atiu''  -Tviffen,  woher  der  todtiichtj  llasj?  ^i'^rvu  das  Kctzcr-Unprethüm 
df^  Maniehaiämu»  sich  von  selbst  erklärt.  Kpiphanius  nagt  vou  ^cythianus, 
,fer  wollte  naeh  Jenaalein  reisen  aor  Seit  der  Apoetel,  nm  mit  denen  sa 
dlspolirefn,  die  behaupteten,  daas  es  nar  Ehi  Prindp  gibe,  und  dass  Oott 
der  Schöpfer  aller  Dinge  ist."  Schon  Simon  Magus,  der  mit  Entsehieden- 
hf'\f  -Auf  den  doppi  lf«  n  Ur<f»rnng  des  Guten  und  HÖ??en,  als  gleichewig,  be- 
stand,  konnte  IVtru;^  nur  erwidern  (nach  den  Oieroentinischen  Kecognitionen), 
dasst  obwohl  er  selbst  an  einen  Fürsten  des  Bosen  glaube,  die  hellige 
tSchrfft  weder  gesagt  habe,  was  wahr,  noeh  was  fidseh  sei,**  und  s|»iter 
wordea,  nm  (Uese  Unwissenheit  sa  Terdecken,  die  toQstea  Theorien  er- 
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Ausbildung  der  Geisteatbäti^koit  ebf»n  zum  ihiUni  filhrt  während  die 
in  irdiscli«'!!  Zuständen  stets  davon  nnzcrtreimlicht'  iMscIiciniin^r  des 
Bösen*)  immer  mu*  als  ein  durch  die  in  der  Beschninkuiig  liegende 
Unvollkommenlieit  abnorm  entwickelter  Krankheitsstoff  betrachtet 
werden  kann,  der  durch  seine  heilBame  Reaction  die  nothwendig  ein- 
toetendea  SU^ngen  anfa  Keue  zur  Gleichartigkeit*^)  des  Natur- 
gemlsnen  vermittelt. 

Als  Maja  spiegelt  sich  die  Weit  iD  den  Facettenaugen  ab ,  aua 
deren  trügerischer  Zerbrochenlieit  der  zur  Einheit  strebende  Geist  sich 
des  einfaclien  Horizontes  als  des  wahren  Nichtseins  bewnsst  werdea 
mnss.  Die  durch  die  Entfaltimg  des  in  sich  selbst  verschlungenen 
Brahma  in  dem  nicht  seieudöiSeiinunliergestreutenGoisteafimken***) 
werden  durch  dieBusee  der  erkennenden  Kischis  in  der  Kaste  der  Hei- 
figen  (der  Ftoenmatiker  gegenüber  den  PByefaikem  und  Hylikem) 
eonceidrirt,  wonnf  dann  das  hohle  Fiehetgerilste  der  M^s,  das  nach 


*)  Antonio  erklärte  das  Böse  in  der  Welt  für  ein  Mt/ttfyti/uft  und 
gianhle,  daasiellMt  das  Laster  der  VoUkomineBhelC  desGaasea  nicht  aehade 

**)  In  der  Skepsi-*  brlini!])tf'fo  f  ior^ias:  ,,Xichtsi8t wahr. *•  Protapforas : 
Alles  ist  wahr."  —  Je  mehr  eine  cultivirte  Vernunft  sich  mit  der  Abriebt 
auf  den  Genuss  des  Lebens  und  der  Glückseligkeit  abgiebt«  desto  weiter 
kommt  der  Mensch  toh  der  wahren  ZaMedeoheit  ab  und  wird  den  gemeinen 
Schlag  von  Menschen,  der  der  Leitung  des  blossen  Nainrinstlnets  nfther  ist, 
eher  beneiden,  als  geringschätzen.  (Kant.)  —  ,.L'homn)e  ctant  n^,  pouramal 
dire,  avec  une  faute  et  nne  oblijr.ition,  une  »'onlyM"  «-t  une  drtte  h  -u-quitter; 
car  de  soi,  U  nait  le  sujet  de  la  luort"  (Catapathu  Braliniana  des  weissen 
Yajurveda).  Or  cette  Obligation  pour  lui,  c'est  la  piete  envere  denx  classes 
d'äres,  los  dienx  et  ses  anoetres  et  uitMenreroeBt  ses  obKgations,  oomme 
Qfihastha,  comme  ehef  de  la  famillc ,  envers  les  siens,  ses  serviteurs»  ses 
troupeanx,  les  oi-*'.Mtx  et  toutes  les  crtiatures  Vivantes  (s.  Eclsteln). 

***)  Der  Mauiehiüsiiiius  sucht  di  u  Ansnns--  d«'s  Lichtfiink«  ns  von  der 
Gottheit  im  Linzcluen  genauer  zu  erklären,  während  der  Buddhist  den  iudi- 
Tidndl  im  Bewnsütaehi  gegebenen  an  der  seiner  Wessnheit  sokommeaden 
Bebifaeil  und  Mftebtigkeit  zu  Iftutem  strebt,  so  dass  in  allen  diesen  Fällen 
eine  Befreiung  von  dem  SinnUch  -  Körperlichen  das  vorgesteckte  Ziel  ist. 
T>fr  K:»th<»licismns  vreint  da<:«'«?(  ii  in  seinem  Erlösunfr^system  der  concupis- 
ceutia  carnid  nur  eine  selir  uutert^'* -ordnete  Stelle  an  und  fnsst  die  Erbsünde 
als  etwas  Negatives  auf  (peceatum  originale  est  carentia  doni  justitiae  origi- 
nalis),  tedem  er  die  Bedeutung  der  Sendung  Christi  darin  findet,  die  Justitia 
origioalls  wiedcrheigestellt  zu  haben.  Durch  den  Fall  Adani*s  gingen  dem 
Menschen  alle  dona  f»npematuralia ,  womit  dcrscllie  begabt  war,  verloren, 
und  so  wurde  j'Mlfr  seiner  Nachkommen  zu  einem  Geschöpfe ,  qui  nnllwni 
opus  •  eo  gratum  nun  modo  non  perücere ,  scd  ne  insütuore  quidem  potest. 
Weshalb  der  in  der  Natur  gesdiaffene  Mensch  überhaupt  mit  dbematfirlidien 
Gaben  ausgestattet  wird,  und  weshalb  diese  fOr  eine  Zeitbmg  weggenommen 
werden,  um  sie  nachher ,  als  solche,  zurückzugeben ,  muss  sich  dabei  aus- 
einander erlüären.  Dem  Sjrstematiker  mässte  es  als  ein  nutsloses  Gaukelspiel 
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Ansziehung  des  Geistes  kein  Sabstrat  mehr  besitzt,  von  dem  sie  als 
Tänschnng  aufg^faBst  werden  könnte,  al8  l<H»re3  Wabn^ebilde  von 
selbst  verweht,  w  älji*pnd  jene  iiarh  Verbrennung  ihres  Körpcri^ertlstert 
wieder  in  4lie  V'ereinigiiiig  mit  der  (lottheit  eingehen.  Maeli  den 
.SliiiÄta  ist  die  Kdrjierwelt  das  Sühnniittcl  für  die  gefallenen  Geister, 
um  ihnen  zwr  Läuterung  und  Wiedergeburt  %ü  verhelfen,  während  im 
Zoroasfriannis  die  Seelen  als  dieu«*nde  I  ):iiiu)nen  des  gc^ttHclien  (Jeist^^ 
in  die  Kürix  t  ni^  dcrsteig-en.  um  (ii»-  ( ii  sdii  tpie  Alirirnan's  zu  bekämpfen. 

Der  iiuddliisiiius  hat  am  i  ir}i(ig8ten  das  liäthsel  des  Men- 
scbea  erfasst .  obwold  ihm  ebenfalls  die  LriHinif^  miss^rltJekte.  Ohne 
sieJi  diind?  dif  rn/ulMn^Hiehkeif.  di<- abstracten  l>enknp(  i  ;ttiunen  in  ihrem 
ursüchli(  licii  ZuHamrneiihaDir  /u  meistern,  zu  den  spaltenden  Ge^rensHtzen 
von  Gott  «md  Welt,  Of-istmu]  Kr»rper  verfiUiren  zu  lassen,  hat  er,  di(  ur- 
sprilnglich»' Eiülii  it  festhaltend,  das  individuelle  [eh  selbst  als  den  einzig 
wahren  Punkt,  der  dem  Centnim,  wie  der  Peripherie  zu  (Gründe  liepct, 
erkannt.  Der  Menseh  kann  und  muss  nur  in  sich  selbst  verstanden 
werden  ;  aber  der  Buddhismus  löst  noch  immer  die  P8\Tholo<rie  wieder 
in  die  Philosophie  auf,  um  zu  «pecuÜren,  wfthreod  die  Philosophie 
selbst  erst  durch  die  P^chologie  definirt  werden  muss ,  damit  der 
Oetet  mit  ihrer  Htilfe  ans  sieb  das  Wettsein  begreife.  Der  Buddhis- 
mus kann,  abgesehen  davon,  was  er  geschichtlich  ist,  desbsH»  als  die 
l'r- Religion  betrachtet  werden,  als  die  Schema  der  naturgemftssen 
Weltanschauung,  als  allein  an  dem  wahren  Wesen  des  Menschen 
feaflialtend^  £s  gelang  ihm,  jene  sonst  durchgängig  gemachten  Feh- 
ler m  vermeideo»  erst  der  ewigen  UnendUchl^it  die  Grense  der 
Gottheit  ED  setieo ,  vnd  dann  dnreh  Terwickelte  Operationen  diese 
wieder  neglren  an  mUnen.  So  scheint  ihm  der  höhere  Absddnss, 
die  BelHedigong,  nach  der  der  Mensch  in  semer  Anschannng  strebt, 
sn  fthten,  eben  weil  er  mnthig  genng  ist,  alle  Selbsttänsohnngen,  die 
inuiier  froher  oder  später  vor  dem  Lidito  der  Wahrheit  yergdien 
mflasen,  abcnwerfen,  und  den  Menschen  als  den  verschwindenden 
Theil  des  ewig  nnendlich  fortwaltenden  Alles,  das  Ihr  ihn  keinen  An- 
fang und  kern  Ende  besitzt,  zu  erkennen.   Er  steht  freier  da  in  sei- 


enehelBen,  wogregea  er,  wesa  es  von  dem  olUeetIv  hbturiscbim  Stan^ 
paukt  des  Mythologen  betrachtet  werden  d&rfte,  darin  Keime  hoher 
Ideen  flnden  würde ,  wif  gie  nur  selten  der  Tiefe  relij^iöecn 
müths  hervorgesprosbt  sind.  lüde**  erkauule  das  tridnitinischü  Concil 
doch  wenigstens  eine  praedestinatio  dei  universalia  üd  »aUUeiu  (obwohl  der 
ElBielae  seiner  BeehtfnrtlgiiDg  niebt  gewiss  sein  kann)  an,  ned  veraeidet 
«o  des  erklärten  Wklerspriioll  des  Calvinismiis.  ^  Nach  llenawi  ist  der 
Mrjt?H«m!T'^  (Tnssriwwnf )  dii«  •rt'U''ns»«!tigc  Hülfe  clor  Wahrheit  widor  die 
Maii^cihaftigkt^it  der  Natur  oder  die  gegenseitige  Hälfe  Gottes  wider  die 
MaiqjeUuiftigkeit  des  Geschöpfes. 
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MT  einbeÜücheD  Avttumag  teUnoDdlMbkeit,  ab  die  in  cogitetio  und 
ezlenBio  imuufestiite  GottsulMitani  Spinois'B,  wo  die  lebendige  Eil* 
wioklimg  deB  Gedaakcn  nicht  zun  Dnrchtarnch  Isonunt.  Zur  BelHedip 
gnng;  fehlt  dem  Bnd^iisnnie  die  klare  ErkerotnisB  der  relativen  Vefhilt^ 
nittedee  Ichs  amn  All,  die  allerdings  immer  nnr  relative,  aber  die  aUciii 
gflltigen,  und  weil  die  allein  gültigen,  auch  die  allein  wahren,  somit 
die  einsig  and  wirklioh  befriedigenden  sind.  Dieser  befiMigende 
AbachhiBskann  nnr  erreicht  werden,  indem  da8an8derpb7Biok)gtoeheD 
Psychologie  dedndrte  Selbetbewnsstsem  ndb  in  der  Gesetamissigkdt 
dea  AUes  erftllt  Statt  die  Philosophie  zm*  Bdigion  an  erweiteiB, 
mnss  sie  m  den  Natnrwissenschaften  verstanden  werden,  nnd  dem 
Buddhismns,  als  Religion,  fehlten  nnr  die  Kalui  wiesenaehaften,  um  isr 
positiven  Philosophie  an  werden.  —  Die  Anftnge  des  Buddhismns  iceb- 
ren  gerade  in  den  einfiichsten  Mytbensystemen  der  Wilden  beständig 
wieder,  weil  sie  die  einzig  wahren  Anfinge  sind,  die  sich  diin  den- 
kenden Geiste  im  nngehübten  Katorznstmide  bieten ,  aber  sieh  eben 
immer  rasch sobald  die  Fülle  der  Begriffe  aoninmit,  verlieren,  nas 
complicirteren  Hypethesen  Plata  an  madien,  die  dnrch  kllnstllche  Un* 
teiBttttaongsmittel  ansaahelfea  aehemea,  wo  der  eis&ehe  Kern  dar 
Katorwafarheii  dem  in  das  Leben  hinausstürzenden  Menschen  verldrt* 
lieh  ersehdnt  Die  Bedeutung  des  geschichtlichen  Buddhismus  m 
Asien  liegt  darin,  dass  er  diese  ehiaig  richtigen  Anfinge  conoeqaenter 
noch  ui  höheren  Znstünden  der  Civilisation  bewahrt  und  dnreh^^Mhrl, 
aber  gemde  deshalb  auch  wieder  das  prsctisehen  Anfoidemngen 
in  vieler  Hmalcht  ungenügendste  der  Religionssysteme  gescbaffiBn 
hat  Mit  anfopfemder  Uneigennütaigkeit  hat  er  die  kickenden  Cnier* 
Stützungen  des  Glaubens*),  zn  denen  in  ihrer  Vera weiflung  die  IVoal» 


*)  Das  BekenDtnim  der  drei  Klehiodieti  oder  der  Verdienste  Bnddha's 
iflt  ntelit  die  gliabife  Verehrnng  tob  Symbolen .  deren  dem  Henechenvei^ 

8tandt>  unbegreiflicher  Sinn  dnrch  eine  äussere  Form  reprüsentirt  wird,  son- 
dern soll  zu  HHl»sfl».  vvn-'^tt  r  I  Mn  clnli  iiii.Min{r  mit  Wahrheiten  fTihrrn  .  die 
jeder  Mensch  an^  fu  h  scUktt  eatwu  k<'ln  und  zu  durchdrinj^ttn  vermag.  Die 
Yerbreitang  des  BaddhiHuins  unter  den  ungebildeten  V<ilkersch«fton  Hoch- 
nsiens  bat  dort  svrar  in  dem  mechaniseben  Plnppmii  der  mysttseben  Ftonael 
Jede«  religioBe  (tefTihl,  da»  «ich  nicht  gewaltsam  hervordrängte,  absorbirt; 
»ber  jpri»'  KeHiiion  mns«!  in  ilinT  ijf^sehiehtliehen  KiinvicklinüT  ••hi«-  Menge 
YOn  üebergangHZOHitändfn  durchlaui'en,  wo  je  nach  iU'a  Vcriiaitni.sät  u  das 
YentindaiB»  Ibrer  e»oteri^cbea  Lebren  auf  einen  grössefen  oder  Ideinerea 
Klein  von  Einfewelbten  besohrnnkt  werden  wird.  Um  Jedoeb  voa  dem 
OHste  einer  Kellgion  zu  sprechen,  mus»  man  ihre  entwicklungsfähigen  Keime 
und  iVip  nofhwrnifi<j<»n  Folgerungen,  zu  welchen  sie  zn  führen  zwingen,  ald 
dui>  Uhuraku^Tistibcht;  htudircn  und  nicht  die  zufälligen  h\>nnen,  zu  denen  sie 
gewöbnHeb  anter  migflnstigen  VerbiUtnis»eo  emporgewoobevt  sind.  Weilte 
ein  Cblnene  nnr  den  koptischen  nnd  abysslninoheB  XattiolieiMMm  m—  Stnnd 
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Miiftigm  Mitoar  Vttor  griAn,  klage  Zifit  kindiinh  vmtanihl, 
obwoU  fluü  die  Biebere  BmIs  der  KaftnrwiBseDsehaileD  lUilte,  m  sieh 
xtnr  Befrksdigang  ^refasnbOden.  Der  Buddhisimis  hat  keinen 
Schöpfer,  keinen  Stifter,  er  ist  nur  der  Ausdruck  der  in  derMenseheii- 
natur  selbst  beprründeten  Hriut  ipicn  der  Ur-Kelipt»n  den  Dt-nki-iw,  die 
hieb  in  ilirer  letztoii  Kiitwickliinirspl)as€  au  den  Nanion  Sakliyainum's 
knüpft,  die  aber  schon  ihre  inimdliche  Reihe  von  iiiiddliah  seitdem 
ani.uij^slasen  Bestehen  der  Welt*  ü  zählt  uml  .ml  der  Haais  der  Natur- 
wisaenacbaft  zur  SelbRterkpnntniHs  trelan^^en  umss. 

Unsere  PLii«»«(»phen  werden  «ieh  stets  der  besehaulichen  Pbilo- 
M)phie  der  Orientalen  feindlich  «jejrenül »ersetzen  ,  da  ihr  Standpunkt 
den  Rtrictesten  OepenHatz  zn  jener  bildet  im  l  das  Auge  die  Dinge 
iuiincr  nnr  von  seiriciii  u'  l'cI'i  neu  Stand [luiiki  .iiitfnHsen  kann.  Schon 
unser  vici-tiicb  in  (Icm  Weclifitd  der  ^  in-  .l;ilir(  </.ritcii  z^-rlirorbenes 
Jahr  wühlt  das  (rcimitf}  in  ti»'f  zerrissenen  WOsreu  aul.  Kein  Ta'^ 
vdi*  i]*'r  niid'  i*-.  in  steter  \eräiidemug  durehlänft  die  Sonne  ihren 
Kreisiaul  am  liiimnel.  Kine  p^anze  Welt  von  Emj)tindun<j^on  und  Er- 
innemnpMi  kehrt  mit  jedem  neu  aufsprossenden  Frühling  wieder, 
eine  andere  umgiobt  uns  im  blflhenden  Sommer,  eine  andere  erheitert 
im  fruchtbaren  Herbst ,  eine  andere  folgt  uns  in  die  dunklen  Nächte 
des  Winten.  Ein  beständiges  Anregen,  euie  unruhige  Beweglichkeit, 
einThNben  zum  Schaffen:  jedes  Jahr  winl  viermal  durchlebt,  an  jedem 
Ta«re  weckt  das' Dämmerlicht  die  Saite  unbestimmter  S^-Iinsucht,  tai- 
befriedigten  Höffens.  Wie  anders  in  jenen  fernen  Ländern  des  Sä* 
deos,  wo  die  Sonne  in  immer  gleicher  Erhabenheit  ttire  Sphäre  am 
Finnamente  besehreibt,  wo  die  warmeo  LuftaehichteD  onbewegt  anf 
den  ffimmemden  Ebenen,  an  den  wolkenantrtrebenden  Bergen  stehen, 
wo  sanft  und  lässig  die  Blätterbflschel  von  der  Palmen  hoben  Wipfeln 
niederwalleo,  wo  nuyestätiaehe  Ströme  klar  dahinranschen,  die  ver- 
brenaenden  Ghithen  zn  kflhien,  wo  die  Nacht  die  milde  ßide  mit  ihrem 
sternenbesaeten  Mantel  nmzieht,  so  bald  der  letzte  Strahl  des  leneh- 
tenden  Gottes  hn  Meere  yerlOscht  ist.  Bort  ist  es,  wo  gross  nnd 
mächtig  die  Gedanken  vor  dem  Geiste  emporwachsen,  wo  sie  sich  ent^ 
Aken  lu  jensDfiiescnbinmen,  die  Gesdilechter  nnd  Zeiten  llberdaneni. 
Dort  wn^  man  nie  die  compKcirten  Eizengnisse  unserer  wissenseba^ 
ßchen  Maschinen  erreichen  können;  bei  uns  unter  täglich  neu  zerspUt- 
tmder  Erörterung  der  Tagesinteressen  wird  schwer  jene  Ruhe  des 
Gemfidies  erlangt,  durch  die  der  Mensch  sieh  stets  und  Überall  in  Gegen* 


ptinkt  (]i'T  fk'trfirhtnnfr  de>4  ChriRtenthnTn«*  n<*fiinf'n.  wurden  die  Missionar« 
.sich  nur  wenig  durcb  das  voa  ilirer  Jteügion  eiitworfeue  Büd  K^^schmeicholt 
tindeo. 
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wart  Beines  Schöpfers  fühlt.  Die  eine  oder  die  andere  dieser  beiden 
Richtungen  fOr  die  aliein  berechtigte  m  halten ,  würde  von  um  so 
grösserer  Einseitigkeit  zeigen ,  als  jede  sich  aus  ihren  Substraten  nüt 
Notbwendigkeit  entwiokelii  muss ;  aber  je  mehr  das  Anstret>en  eiaer 
kocmopolitischen  äteUimg  dem  Europäer  ermöglicht  wird,  desto  freier 
sollte  er  sich  halten  von  jeden  partiellen*)  Ansichten ,  um  den  ideili» 
ftiicben  Ausdruck  der  Menschheit  nicht  in  tocaien  OivüiiatioiMDy  BOii- 
dem  als  das  Resultat  aller  überhaupt  nK^HcheD  zu  suchen. 

Das  indische  Niehtsein  ist  unbefried^end,  da  dort  du  Denken  bei 
der  Buhe  de»  Ursprungs  stehen  bleibt,  und  sich  schon  unmittelbar  in 
dieser  genügen  will,  währendes  aicli  erat  scbliesslieli,  alsietstePoteas» 
In  dem  SelbstbewoBStBeui  der  erkannten  Welt  nngestSrt  mhend  m 
erfttlen  vermag.  In  jenem  bewegten  Uebergaagsnistande ,  wo  das 
Unbefriedigende  des  Anfangs  erkannt  worden  Ist,  md  der  Menseli  in 
hennschen  Kämpfen  mit  den  Kräften  des  Daseias  sich  ein  h^beiea 
Ziel  zn  erringen  kofit,  hat  sich  nnsm  Geschichte**)  gebildet,  and  da 
sich  nnsere  glans?oUsten  Erinnerungen ,  misere  tiefsten  Poesien  an 


*)  „Erst  im  Jahre  1651  (sagt  Koppen  von  den  «dilDesichen  Uevolutio> 
nen  «nr  Zeit  der  Mandschu  -  Kroberung)  enfK  te  der  gewaltige  K-impf,  der 
ohne  Widerspruch  einf*  ^rw^f^re  Sumnip  '^iftlirhrn  GohMltes,  des  Guten  und 
Schlechten,  des  Hohen  und  Niedrigen,  der  Beispiele  aller  menschlichen  Ta- 
genden und  Laster ,  wie  Vaterlandsliebe ,  Todesverachtung ,  Treue ,  Auf- 
opferong,  aber  auch  toh  Ehrlosifrkeit,  Feigiieit,  Qramianiiielt,  Kledertiieh- 
ti^^eit  jeder  Art  in  sich  fasst ,  als  alle  jene  griechischen  Balgereien  zusam- 
mengftKnnnicn ,  die  noch  jt:tzt  von  den  zunftk'-t  n  f  .'clchrton  rt«'r  pateutirtfn 
Ignoranz  als  das  Non  plus  ultra  der  menschlichen  Kraftentwicklnsg  in  der 
Weltgeschichte  gepriesen  werden.'* 

**)  Der  Menaeh  ist  loiii  Denken  geboreo,  und  et  giebt  keineii  Anfea- 
blick,  in  welchem  er  nicht  dickte;  aber  die  reinen  Oedanken,  welche  ihn 
glucklich  machen  wurden,  wenn  rr  h;c  festhalten  konnte,  ermüden  und  ent- 
kräften ihn.  Er  k-mn  ^'vh  mrht  di«>se8  einförmige  Lc^x'n  gewöhnen. 
Aufregung  und  Thatigkeit  lat  iliui  uotiiig,  d.  h.  er  muss  von  Zeit  ku  Zeit 
durch  Leidenschaften  erschüttert  werden ,  deren  lebendige  und  tiefe  (Quelle 
er  in  seinem  Henen  ffiklt.  Die  Leidenschaltent  welche  leinem  Wesen  am 
meisten  ent8[)r(  (  h<'n  und  viele  andere  in  sich  sekliesaen,  sind  die  Liebe  nnd 
der  Khi'j?f'i:^  (Pn'ira!.)  —  Je  sons  ,  qu<*  '^niis  !<•  -^ffonrs  des  p.'i^sinrt*^  Tna 
raiRon  se  glaeerait  et  sernit  rednite  ä  n'ctrc  qu'uu  instinct  {?rossier,  sagt 
ilubly,  und  Toussaint  setzt  iiiuzu:  Die  Gottheit  hat  uns  mit  i^eidenschaftcn 
gasebaffen,  und  darüber  murren  manche  Weltweisen.  Ihr  ondankbaren  nnd 
ausgearteten  Seelen,  die  ihr  die  gdttlichenWobltkaten  mitMorren  Tergeltetl 
Wenn  Gott  aus  euch  Engel  gemacht  hatte,  so  würdet  ihr  gleich  den  gefalle- 
nen Geistern,  von  welchen  ni:m  sajrt.  dass  er  in  den  A1»«<ruud  gesturÄt 
habe,  darülici  klagen,  dass  ilir  keiue  (Jötler  gewuiden  wäret."  I)ie  pro- 
ductive  1  hätigkt'it  der  s^ries  passionnees  willi'  ourier  in  seinen  l'lialanäterieu 
mSgliehst  angeregt  haben.  —  immer  aoflDerken,  immer  denken,  immer  ler^ 
nen,  daraaf  bemht  der  Antbeil ,  den  wir  am  Leben  nehmen ,  das  erkJUt  die 
Strömung  des  nnsem  und  bewahrt  es  vor  Fiuilnisa.  {FeuehterHebm,) 
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jM  IVfaclpka  dm  Dmühm  kntt]^,  fllr  die  mmen  VMdirai  ge- 

blntet  nndge&llen  rind,  so  wttrde  ee  aelbet  nnritteriich  seht,  dleadbai 
jetit  gegen  ein  seit  seiner  Geburt  in  schwelgender  Ueppigkeit  ver- 
miefaliclitee  Kind  «nfimgebcn.  Und  nie  wird  des  gescMienu  Die 
Tedsnte  md  selbst  der  Bnddfaismns  würden  Ar  onssre  Zeiten  noch 
weit  QDwnlirer  sein,  als  der  moralisehe  Dcalisnins,  und  ihre  TVftome- 
rfiieD  m  den  spedellenModificationen  zn  verfolgen,  wttrde  ebenso  selt- 
iinbend  mid  nntslos  sein,  sie  die  Qedankenspiele  nnserar  eügenen 
Pliilosophen.  Aber  wir  sollten  die  satnrgemllsee  Wahrheit  ihrer  An» 
fltage  (die  in  jenen  selbst,  weil  eben  zum  System  ausgebildet,  sich 
schon  verdunkelt  haben)  anerkennen ,  den  Dualismiifl  in  seinem 
gt'^schichtlich  notliwendigen  l'ebergang  verstehen  und  begreifen,  das» 
unsere  Gegenwart,  wo  die  iSaturwisseiiscliutUn  die  mit  ihren  Fäd«»n 
»kuehzogene  Welt  auszumessen  und  die  ?V>rnirln  Hlr  iliw  unendliche 
AusdelinuiiiT  zu  finden  beginnen,  bei-ufeu  iöt,  zur  harnionischen  Ridie 
tielbätlH;^*  u»fr»ter  Erfüllung  in  hoi  hster  Potenz  zurürkznkehren. 

Incleni  in  dem  oricntalischpii  GottJ'rkainpfe  die  Mat«  rio  (l<;m  Lichte  ge- 
genübergef»*^tzt  wurde,  ho  war  damit  die  Prädestination  an  sich  ausge- 
gjtrocben,  da  der  von  Ewigkeit  her  vorhandene  Dualismus»  am^li  keine  »cblies»- 
liehe  Vereinigung  mWe»,  sondern  die  Finstemiw  snm  VerslDken,  das  Lieht 
ffir  Erbebung  zurückkehren  mosste.  Wurde  die  men^fhliehc  Seele  als  eine 
Vemjisrhung  beid<*r  PrinriiMen  nnfjesohen ,  so  Hess  sieh  auf  eine  Erlösung- 
dfT  jiSttUchen  Funken  um  uo  leichter  hoffen,  wenn  ihnen  (wie  im  System  de» 
Basilides  und  Valentiniau)  aus  d^m  Qber  jede-  Hefleckuag  erhaben  gebUebe- 
an  Lichte  ein  Uelfer  in  dem  göttlichen  Geiste  gesandt  wurde  (clae  Idee, 
die  sieh  aoeta  spftter  io  der  wirinamen  Gnade,  obwohl  wegen  derVerwerfting 
der  Grundlage  der  Theorie  weniger  (  I1^e(]uent,  wiederfindet).  Wurde 
rlif^^p  An-<'?innnn?  auf  dns  t-thi  rfie  Krld  liinühercetnijjen  ,  der  Lichtgott  mit 
dem  National- Ferner  identilieirl  und  seine  Verehrer  /u  den  Hekrunpfern  des 
Bösen  gemac  ht,  so  war  damit  ebenfalls  natürlich  ausgesproeheu,  d;iöadie**eit 
der  Seböpfting  in  niherer  Besiehung  zum  Liebte  stehenden  Wesen  sehlless- 
Kch  dorthin  sarftckkehren  mfisstes,  die  Kinder  derFfnstemiss  aber  für  ewig 
der  Flnsterniss  verfallen  seien ,  und  so  lange  die  um  ihre  Selbstständigkeit 
kämpfenden  Rtaatsgenossen  den  unversöhnlirhrn  Ilass  vererbter  Erbitterung 
gegen  ihre  ?>inde  in  sich  trugen,  durfte  aueh  keine  mildere  Doetrin  erwar- 
tet werden.  Fühlte  sich  dagegen  später  die  Hierarchie  In  ihrer  Herrschaft 
gekiäftigt .  iiatte  s!e  dieselbe  über  Stftmnie  ausgedehnt,  die  bisher  als  die 
unrettbar  verlorenen  Söhne  des  Bfisen  betrachtet  worden  waren,  so  lag  es 
nahe,  Mittel  und  Wege  zu  finden,  die  Erlösung  auch  auf  diese  atiszttdrhnen, 
auch  den  in  einem  tieferen  Schlamme  der  Materie  versunkeneu  Fiuiken  zu 
reioigen,  und  es  entstand  jene  erhabenere  Darstellung  des  spätem  Zoroastris- 
aras,  wonaeh  seiilleselieli  aadi  Ahrinaa  In  Fenerglothen  geretnlgt  werden 
wfinle.  In  der  alezandriniseheB  Pbiiosoplile  des  Hermes  Trismegistus 
wurde  der  Geist  (vovf)  als  Belohnung  für  die  Kämpfe  der  Seele  in  Aussicht 
^«lellt.  Da'/e{?eii  konnte,  beim  Zurücktreten  d»-«  politisehi  n  F.ebens,  da» 
Herabsteigen  de»  ^ötrlieh«'n  Helfers  auch  in  anderer  Weise  auftjefasHt  vfdr- 
den.  Er  sollte  eben  die  im  Menseben  begrabenen  Lichtfunken  asn  ihrer  ur- 
sprta|(llefaeii  Reinheit  amHelKfilueD,  und  ea  liing  natürileh  Yon  dem  Jadaa- 
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malijjon  Staiulpmikt  ticr  P^ycholu^te  and  ihrt^r  Ansicht  über  Körper,  Seele 
uuü  Ueiät  ab»  luwicweit  durch  seine  \Virktiaiukeit  nur  da«  höhere  Princip 
des  Denkens,  oder  der  ganze  Mensch,  alslndiiridnma  genommeD,  znr  Heilig- 
keit gefQhrt  werden  würde.  So  mosete  slck  bei  einer  durch  viele  Genera- 
tionen fortdauernden  J^anntion  des  göttlichen  Hnnclies  in  bestülttite  Men- 
schenklasHon  dat»  ganze  Sein  derselben  veredeln  und  der  Körper  Hclhst  mit 
einem  Aefhersrhcine  umkleidet  werden.  Solehe  Monsehenklassen  wuni«*n 
dann  /A\  |ni\  ili '^irten  Standen  der  Schuurtruger ,  wie  in  Indien,  wo  der  von 
oben  empfangene  Dümon  nicbt  mehr  in  Jedem  einzelnen  Fidle  (wie  bei  den 
Saraanäern)  vom  Vnter  naf  den  Sohn  übertragen  wurde,  sondern  wo  er 
Bchon  in  der  Zeugung  selbst  sich  fortpflanzte.  I>arau8  folgte  weiter,  dass 
durch  die  utilicdiiitrtt'  Hingebung  des  der  Mn<-«'  des  Volkes  entnommenen 
Schillers  an  seintin  Lehrer,  seinen  Guru  oder  Zuiiik,  ein  Schatten  der  Heiligkeit 
dieses  aoch  auf  ihn  fallen  mochte,  und  so  auch  ihm  Theil  geben  an  der 
Seligkeit,  woranf  der  dieses  Mittel  Versebmftbeiide  nie  boffsn  konnte.  In 
allen  diesen  Fällen  ergiebC  sich  die  Prädestination  als  eine  naturliche  Folge. 
,.T>ieBasilidianor  trlnubon,  sagt  Clemens  Alex.*),  diir^s  d'-r  (Glaube  uatürlich 
ist,  weil  auf  dii-  I^ltction  gegrüufb't,"  und  die  Valentinianer  stellenden 
geistigen  Meusehen,  der  als  Frem<lliug  auf  Erden  wandelt,  als  einen  von 
Oott  dngepflaniten  Samen  dar.  Baailide«  nannte  seine  BrwiUten  lOeter 
Welt  fremd  (nach  Clemens) ,  als  einer  höheren  nnd  ilberirdisehen  Welt  ent- 
sprossen. Der  natürliche  Grund,  den  bei  diesen  Ilaretikem  die  Prädestination 
hat.  fallt  aber  grin?;H(h  bfi  Aiipnsfin  we;]r,  wo  die  Auswahl  aus  dem  freien 
Willen  des  einigen  und  zwar  guten  Gottes  geschieht  und  sich  nicht  der  min- 
deste Grund  eines  Für  oder  Wider  einsehen  lässt.  In  diese  verkehrte 
Stellung  inconsequenter  Halbhelten  Ist  das  Christonthnm  darch  die  ostasia- 
tisclien  Elemente,  die  es  schon  früh  ailftiahm ,  gekommen,  deren  panthe- 
istisclie  Eiiilicit  es  fortwährend  <liirch  «lie  tollsten  Hypnthcspn  mit  dem  west- 
lichen Iluaiismu.s  zu  vi'reinigen  huchti',  da  dieser  sich  für  die  practischen  An- 
forderungen eines  regen  politischen  Lebens,  wie  es  in  den  Staaten  des  Ucei- 
dentes herrschte,  poetischer  erwies,  als  derBoddhismus  des  contcmplativen 
Indiens.  Die  Lehren  jenes  worden  ▼ielfkch  in  das  Christonthnm  faerOberge- 
nommen,  ohne  doch  sein  einmal  als  ketzerisch  verschrieenes  Gnindprincip 
fd:»s  die  Moustre- lIAresie  dfs  Manichfusmus  alle  Jahrhuuditrte  be- 
kämpft wurde)  auerkennen  zu  wcdlt  ii ,  w<»raus  alle  vergeblichen  Versuehe, 
den  Ursprung  des  Bösen  zu  erklären,  sieh  leicht  begreiftm  lassen,  da  Unver- 
einbares einmal  nicht  so  vereinbaren  ist.  Das  Verdienst  des  Buddhismns, 
der  im  Vergleich  zum  Dualismus  als  ein  höherer  Fortschritt  zu  betrachten  ist 
mid  so,  richtig:  v»  i>taiid<'n.  aneh  das  orthodox«' Chri^tcnthum  über  die  kftze- 
risehen  Secten  (Mlidbrn  habou  würde,  liegt  eben  darin,  den  psyf*h<»!o^jsehen 
Process,  durch  den  der  Men^^ch  zur  Gottheit  gelangt,  in  allen  seinen  Eut- 
wicklungsstadien  conseqiient  festgehalten ,  die  Stufen  der  Leiter  nach  ein- 
ander  anl^^ebant  und  im  Einzelnen  begründet  zu  haben,  ohne  durch  die  com- 
plicirten  Operationen  des  Denkens  entmuthigt .  die  Spitze  desselben  abzu- 
Stessen  und  auf  sich  als  überinlisebe  Gottheit  znrüekwirken  ztj  lassen, 
gleicheam  die  Hälfte  des  Weges  ersparend.    So  üel,  da  das  mcuscblicbe 


*)  Clemenii  k\afH,  „ibiss,  wnnn  der  üUab«  «in  Prüropaliv  der  NMvr  wäre,  der 

(f  Ute  weder  Lob  noch  der  l{i>sc  T.nlrl  »eHicnIc,"  Aberweiin  ilirNVrll  als  liofiiT<'n  Zwi-ckcn 
eioe«  gOlllteheii  Geistt-s  dicuend  betrnelitet  wird,  so  wSrde  pü  tifiiihcb  Kieicbaiilitg  Acin, 
«ih  die  data  verwendeten  iMilld  den  Theoh>^r  n  za  Lsb  oder  Tndcl  (iclc|reoheil  ettbea, 
wenn  sie  ihren  Zweck  überhaupt  errrirhion,  ih«  dann  zu^^lrif^h  <tjs  (iult-  nichl  df>  Lotie s, 
8(indcrn  eben  seiner  «elb.<«t  wei;en  |;elhoii  würde,  uud,  als  das  .NatUrhrhi:,  «ucb  von  ISie- 
■nd  skslebllieli  Tcrielil  «srADS  mUHe. 
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Ton  Licht  und  Matcri«-  fort,  und  dio  gesaiiimte  Schöjifiinff  wird  zum  Nirvana ge- 
führt, «leisen  unbefrinli^f  iuh  r  Atwrhlnas  nur  durch  ein  tieferes  Kindringen 
iu  die  Naturwisfieuflcbaften  und  eine  klarere  Erkenntniss  der  organiHChen 
ProeoMC  hifle  vouMm  werdem  köntteii»  als  «ie  in  jener  Zeit  wmA  iu  jene« 
Lande  nOgUeb  gvweafu  wiren.  Wlo  Mshivierig  es  bei  dem,  wegen  de» 
ftchrnnkten  UorizoBtes ,  wenlgfsr  geübten  Denken  der  Alten  war,  die  ofga> 
niRche  Einheit  dfT  SpfrulritioMcn  zu  bewahren.  IHs^t  «rrh  auch  bei  den  Be- 
gabti*»ten  ihrt-r  Philosophen  ln'>*t:iudlg  naehweist  u,  wie  Plate  von  der 
Togeod  »agt ,  dass  nie  keine  Gabe  der  Natnr  oder  Froeht  de«»  Untcrrichtos 
•ovdera  eis  Geedieiik  €k>ttee  eei,  dtt  er  des  MeMchen  maehe,  IMUeh  Dur 
deneilt  die  von  ihrer  Vemonft  Gebrauch  niach<'n ,  um  halbweg»  entgegensiip 
kommen.  Im  (iejjpnKatz  zu  »ler  Einlifit,  di»-  dm  lirahmanirtchen  Gruud^r- 
danken  derVedas  biidrt.  fn^^t  dirSnukliya  die  Zwcihrit  auf.  iu  der  Gott  und 
Weit  nebeneinander  bebteheu,  al^  das  L'nentfaltete,  das  iirahma  und  die 
entfaltete  Vielheit  des  Praliriti,  wo  der  einen  Körper  annehmende  Geist  dem- 
edben  die  Bnddbi  (KriLennlnisskraft)  einbMebt  In  der  Uebergaogsstufe 
der  Sankhya  (au8  der  auf  der  andern  Seite  die  mystische  Versenkung  der 
Joga  hervotirinj?)  entwickflt.'  f«ich  der  Buddhismus  nur  ;m  der  I*rakriti  der 
Katar  fcMthalteud  und  T unter  Beseitigung  des  auaaerweltUcheii Geistes)  diese 
seihst  zum  Getstir^fMi  führend. 

Der  allp'nieiiK  inteile<  i  <ies  Averroisaius,  des  trotz  der  viel- 
faclisten  Venia !!niiim<;eii  in  Paris  bestandig  unter  den  Seholastikeni 
V  i.  Ii  r  illt h  !i<  n(k-ii  rnjireheiifTB ,  dan  auf  da»  erbittertste  durcli  die 
dumüiieauisehe  Sohule ,  auf  Thoiuas  von  Aqtiino  gestnt/t ,  mit  dem 
Festhalten  an  der  indindTiellen  P<'!x«>idichkeit  bekftmpfl  wurd»*,  koimtd 
(trtjtz  der  \ielen  llinnei^ngen  zu  ihm)  mit  seiner  dem  weiten  Hori* 
zonte  der  asiati^ehen  jNomaden Völker  entsprechenden  Anschauung,  die 
auch  in  Spimien  noch  im  arabiseJien  Geiste  fortlebte,  keinen  festen 
Fnw  in  dem  eng  zusammengednlngten  Leben  der  europäischen  Völker 
teseo,  deren  zimfltartige  ZeretUckeiiiiig  auch  überall  isolirt  abge» 
schlossenc  Seelen  hervon^aclisen  Hess,  obwohl  später  auf  der  Univer- 
sität von  Padua ,  die  den  Scholasticismus  bis  in  die  neueste  Zeit  ver- 
acbleppte ,  Papet  Lee  X*  den  Averroisten  Niphus  beauftragen  musste, 
^  OrÜiod(»xie  gegen  die  materiaüetisoheii  Alexandrinieten,  von  Pom- 
ponat  gefBfart,  zu  vertheidigen. 

Statt  auf  ihrer  relativen  Stellung  den  Buddbismus  als  feindlichen 
Gegensatz  anfzofassen,  finden  die  politiscber  Maobt  während  semer 
BHlflie  entbehrenden  Brabnianen  es  vorthdlhaller,  ihn  ab  in  ihren 
Diensten  stehend  darzustellen.  ,3nihmanische  Sagen  bezeichnen 
Buddha  als  eine  EinkOrpenmg  des  yiscbnUf  die  im  Kalyug  statt- 
fudt  um  den  Soren,  die  von  den  Asnren  in  die  Fhieht  gescUagen 
waren,  in  der  täuschenden  Gestalt  des  Sohnes  von  Dschina  Httlfe  und 
Bestand  zu  leisten ,  indem  er  trügerischer  Weise  die  Asnren  verioekt 
hätte,  von  der  Religion  der  Vedas  abzufallen.  In  Folge  dessen  ver- 
loren die  Asuren  ihre  Macht  als  Krieger«  und  begann  der  Buddha^ 
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glaube  zu  blühen.  Einer  aodern  Sage  der  Piiranas  zufolge  gab 
Brahma,  um  ein  aligemeines  Elend  des  Meiis(  Ik  Il^'escIllecht.«  zn  lin- 
dern ,  dem  frommea  Königssohne  DivndnsM  Mai  ht  über  die  hinim- 
lischen  Geister  und  breitete  Macht  uiul  Segen  miter  Reiner  weisen 
Regierung  zu  Benares  (tber  das  Volk  aus.  Aber  nach  ÖUOO  Jahren 
wurden  die  (Kitter  (denen  Brahma  auf  Divaf1a«^a's  Verlangen  be- 
fohlen, die  Erde  zu  verlassen)  unwillig,  dass  ein  inensehlicher  Herr- 
seher, ebne  ihren  Beistand  und  ohne  ihre  Hülfe,  die  iMensehen  8o  sf^br 
br-lucken  Bolle,  nnd  Ruf  J^ehiwa's  Ansuchen  versprach  Visclmu  seine 
Dienste.  Er  wählte  sieh  riiien  Bussort  in  der  Nähe  von  Kaselii.  den 
er  in  der  Gestalt  von  Buddha  bezog,  seine  falselte  T.ehr«  *)  im  Reiche 
des  Divadasa  ausbreitend ,  wodurch  der  alte  Kthiig  sorgenvoll  und 
entmuthii!:t  wurde.  Als  Visehnu  ihn  bald  d;irjiuf  in  der  Gestalt  ein«  s 
Br-i1im;nirn  Immk  hte,  klagte  er  ihm  seinen L<  Ihm --iibeiiiruss  (trotz  der 
Be;;hi*  kiiiiL:*  II .  du  er  tlbcr  sein  Volk  au-sj/eb!  *  itrt ),  und  wi**  »t  sieh 
nur  nach  der  ewigen  Kulie  sehne.  Nur  euies  Fehlers  liabe  f-r  sir-h 
zu  b<'S(diu!diiren ,  dass  er  die  Götter  mit  Verachtung  behandelt  Imbe. 
Viele  aber,  die  gleich  ihm  gegen  die  Götter  sich  Hufgelehut  halten, 
wären  in's  Verderben  gerathen,  ohne  dass  ihre  Tngt ml  oder  üire  iU^ 
rechtigkeit  sie  hatti-  schlitzen  können.  Zwar  fürchte  er  die  Götter 
nicht,  da  er  über  sie  erhaben  wilre  in  der  Krnft  solcher  Bussübunp^n. 
durch  die  Indra  zu  seiner  göttÜchen  Ma(  lit  irdangt  wäre.  Aber  er  sei 
genntti^^  von  den  Oenü^<«en  nnd  den  Freuden  des  irdischen  Lebens, 
Nunmehr  irnehte  er  nur  nai  h  der  Befreiung  von  den  Leiden  der  \\v\t 
und  hüte  d.ili(T  um  Unterricht  tlber  die  Mittel  und  We^^t  ,  durch  die 
er  zu  der  verlangten  Seligkeit  gelaiii^en  möchte.  Vischnu  lobte  s«*ine 
Gesijmung  und  seine  Nichtbetheiiiguug  au  der  im  Keiche  verbreiteieD 


*)  Auch  die  falschen  Propheten  wurden  von  Jchovah  abgeleitet 
(5.  Mos.  13,  3),  um  durch  trügerische  Weissagungen  des  Volkes  Trenc»  za 
erproben,  wie  der  Teufel  in  Lichtgestalt.  —  Um  Bipundyaga,  der  aus  dem 
Westen  her  tllein  in  Bensres  herrBchte,  su  stfirten,  kamViflebna  (als  Jaina 
oder  Herr),  die  Vedas  tadelnd  nnd  das  Volk  Terfillirend,  Sebiwa  oder  Arbatt 
(Reiner) ,  sich  über  ihn  erhebend ,  die  Oelehrfen  verführend ,  Brahma ,  als 
Jiiid'lhn  (Weiser) .  sieh  fiher  ^u*  erhebend  iitn!  «Im  Kotiifr  verführend  .  der 
dadurch  seine  Herrschaft  verior .  aber  Sebiwa  kounte  furtan  die  Irrlehren 
nicht  mehr  ansrotten.  —  Tescatlipoca,  der  den  gehaseten  Quetsalcoatl  durch 
den  SehiuiachtBtrank  nach  Huehue-TIapallan  aus  Tula  entfernte,  atle^  m 
einem  Stricke  von  Spinn<re\veben  ans  dem  ITiminel  herab  und  besiegte  die 
Tolteken  mit  Hülfe  'l«'r  Magic.  —  In  der  jüdi.schen  Qeschiclite  ,T»'«^rhu  des 
Naaareners,  der  Ua^>  Geheimoiss  von  Kzecbiel's  Wagen  (dab  groü^c  Fuhr- 
werk der  Buddhisten)  golenit  hatte,  heisat  es,  dass  Simeon  Kepha  »ich  in 
Folge  der  ihm  von  den  Kabbinen  gewordenen  Auffordenng  als  dn  Anhia^r 
jriies  kir-ir|(-rr  md  den  Leuten  von  Ai  die  IhlscheD  Gcsctae  des  Atou- 
kel^Jou  gab ,  ihr  Alphabet  verändernd. 
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Ketzm'i,  meiiu*  al»er  ihm  doch  wegen  der  Sünde,  dass  erSehiwa  von 
Kasein  { seinem  inii^^flifn  Wohnsitze,  von  wo  er  sieb  auf  den  Gipfel 
des  IJergres  Mandara  zuriickzo«^)  vertrieben,  Vorwürfe  machen  zu 
mfissen,  und  rietfa,  um  Bie  za  büssen,  sich  gauz  dem  Dienste  Schiwa's 
iu  derV^hning  Lingams  zu  weihen.  80  that  Divada«a  in  einem 
Timpel ,  nachdem  er  das  Reich  seinem  Sohne  überlassen  ,  und  wimie 
lich  einiger  Zeit  durch  dchiwa*s  Götterwagen,  der  sich  berabsenkte, 
m  den  Himmel  Kaila^a  emporgehoben/^  Die  Götter  werden  hier  nii 
die  noth'n  endigen  Prodnctionen  der  in  der  Anschaumig  von  Rnoro  und 
ZeüerfilUten  8ubjecti^ität  dargestellt  Sie  werden  so  zu  den  HepHU 
lentanten  der  die  Menschen  bewegenden  AflTecte  und  Leidenschaften, 
und  zu  der  Pertonifieation  des  mächtigsten  der  Triebe,  des  Zengaigft*' 
eeibet,  der  In  KaUaea  thronende  Sohiwa.  Trotedem  werden 
ne  weder  in  einem  femdlidi  bösen  Gegensätze  zu  der  reinen  Gotte»- 
Mteot  xn  der  sieh  der  Geist^ans  den  Sehianken  der  KOrperliehkeit  sa 
Men  sehnt,  anfgefssst,  noch  aach  m  die  antageofdneteSteUnng  der 
Oimonen  liinabgedrlidct.  In  ihrer  Katar  haboi  sie  kernen  Obeieii 
Iber  Bich*  Sie  smd  allerdings  im  Menschen  <£e  niederen  Lflste  nnd 
Begierden,  aber  sie  sind  anch  die  Veddllrung  derselbeii,  als  im 
flppigeo  Paradiese  schwelgende  Oötler.  Die  Gegensfttae  Im  Wettall 
M  nor  reUiäve,^  Jedes  hi^  dnrch  sein  Bestehen  selbst  die  vollste  B&* 
reehtigung  des  Bestdiens,  nnd  jedes  Sein ,  jedes  Element  jedes  Seins 
man  sich  in  einer  mmnterbrochenen  Kette  vom  Stein  bis  mm  Gotte 
Imnieheo.  Nor  Ein  Wesen  Ist  es,  das  sich  nach.einer  Bettung  aus 
«fiesem  ewigen  Kreislaufe  sehnt,  es  ist  des  Menschen  denkender  G^, 
und  er  muss  dann  freilieh  in  Kampf  imd  Zwietracht  mit  den  Göttern 
treten ,  da  er  die  Gesetze  zu  zerreissen  strebt ,  durch  welche  sie  die 
Welt  beherrschen  und  regieren.  Vielleicht  wird  es  ihm  j^elinfren, 
vielleicht  wird  der  Oeilanke  frei  sich  emporschwinpren  zum  Nin.nia. 
Aber  mu  Wenigen  >^  ii  d  die  Kj*aft  gegeben  sein,  alle  die  Leiden,  die  am 
der  aufgeregten  Materie  ihm  erstehen  werden,  standhaft  zu  ei  ti  nLien 
uiul  zu  überwinden,  die  Meisten  weithn  wtranclieln  nnd  niissniulliig 
*1hs  Unmögliche  aufgehend,  wculcn  sie  schliesslieli  s«*ll)st  uiustiiuaien, 
^eüu  die  Götter  Jubelnd  ilrii  verlorenen  Hohn  iu'.s  Kuilasa  einführen. 

Der  Tropenliinder  lebt  in  einem  unmittelbaren  Zusammenhange, 
io  oiner  ununterbruchenpu  Wechselwirkung  mit  dem  Ganzen  d»'rNatiur. 
Er  ma-^  sirh  passiv  ihren  ubn  w  ilti^ji'iidpn  Eindrücken  liini^cben,  denn 
ilbcndl  bietet  sie  ihm  seine  noth\\  ( udiiivn  Hedürfnisse ,  löst  ihn  an- 
üicliend ,  erwii;  inciul .  ,'ni8<lelineiid  in  sich  auf.  So  setzt  sich  der 
Mensch  Überall  in  den  directesteu  Verkehr*;  mit  ihren  Erscheinangen, 


*)  Tale»  sunt  bominiun  raentes ,  quaUs  pater  ipse,  1  Joppiter  ancttfeia 


Digrtized  by  Google 


270 


DnaHstigcher  Zwiet^palt. 


iu  harmonischen  Einklang,  in  Innigen  Austansrh.  Er  verknüpft  seine 
vergangenen  nnd  Reine  künftigen  Existenzen  mit  ihren  PhnHi-n,  er  lebt 
nieht  als  selbst8tän<Hp'K .  ei«2:enwilli«:es  Iii(li\  i(linmi ,  sondern  als  ihr 
erzeugtes  l*rodnct,  als  ihr  dankbares  Kind.  Anders  in  unseren  Sta.itrn 
des  Nonlens*).  Hier,  wo  auf  unfruchtbarem  Boden  eine  starke  ße- 
völkeniDg  innerhalb  enger  Grenzen  zosammengedrüngt  ist,  wo  sieh 
die  (Teister  stossen  und  drficken ,  wo  es  des  Kampfes  mit  den  feind- 
üeiieD  Elementen  bedarf,  um  die  Existenz  zn  sieliein :  hier  wird  der 
Memeh  zn  acthrer  nnd  entschiedener  Thätigkeit"^*)  gezwungen,  zu 
einem  Handeln,  das  sich  ans  sich  selbst  bestimmt,  wird  die  Arbeit 
som  sittlichen  Princip.  Und  mit  ihr  die  Pflicht  zur  leitenden  Idee. 
Es  war  im  Wendepunkt  der  neuesten  Zeit,  wo  die  in  dem  übervöl- 
kerten Europa  zum  Dnrohbniehe  dringenden  Gährnngsstoffe  fort- 
schreitender Entdeckungen  imd  Erfindungen  ihre  entsprechende  Fonn 
verlnngteo,  als  Kant  ihre  Lehre  zum  herrschenden  System  machte,  a^ 
die  Pflicht  als  tragisito  Moment  in  Schfliet's  Dramen  waltete,  an  der 
Stelle  des  nnabAnderüchen  Schicksals  der  IVagÖden ,  das  Uber  aflen 
Natnrweaen,  wie  Uber  dem  Leben  gletchmässig  lagert,  an  der  Stelle 
der  organiseh  iiotfaweiidlge&  Gesebichtsentwickeinng,  die  in  den  wild- 
bewegten  Zeiteo  des  Mittelalters  durch  Shakespeare's  Heldenspiele 
geht  Mit  der  Arbeit  schliesst  sieh  nicht  nnaer  sittÜ^es  Streben,  mit 
der  Pflicht  nieht  das  tiefe  Sehnen  des  Herzens  ab.  In  ihnen  spricht 
sich  das  Lceongswort  einer  Uebergaugsperiode  ans,  die  berechtigt 


lu^travit  latnpade  terras  j  iu  Cicero's  fragmenU  pocmatum,  nach  der 
Odyssee. 

*)  In  beiden  Welten  liegt  die  Zone,  in  welcher  die  mittlere  Temperator 

:itn  schneUstM  abnimmt,  ewischen  den  Parallel*  !)  von  40^  iiud  50  Dioser 
Umstand  muRs  einen  (^uuHtigen  Ktnf^tiss  auf  die  Bildung  and  den  Kiinstfletw 
der  Völker  haben,  die  in  der  Nülu-  dic»es  Ourtel"  wohnen . 

**)  Die  Stoiker  nennen  Leideoscbaftea  die  Krankheiten  der  Seele. 
Böhme  findet  den  Ursprung  der  Siinde  In  der  Magie  der  Imagination.  — 
.r  own  it  is  my  sense,  tltat  no  soeiety  cau  be  raised  into  such  a  rieb  and 
mighty  kingdom ,  or  r:ii>»»d ,  subsist  iu  thcir  wralth  and  power  for  any 
considerable  time.  wifhout  the  vice«!  of  man,  sa<rt  Mandeville.  denn  nur 
wenige  Tugenden  setzten  Hände  in  Üewegnng.  —  B«  i  Schelling  erscheint 
das  hme  als  der  meniicblicbc  Eigenwille,  auf  dessen  Kanipr  mit  dem  gött- 
licbea  UniversalwiUen  die  Ckiscbichte  beruht,  bis  sirb  in  Christna,  dem 
menschge wordenen  Prindp  der  Liebe,  die  VerBohnim^^  findot.  —  Wo  dch 
Irgend  der  eine  Pol  un<5er*»s  Gei^ites  efn«;eiti<j  entwickelt,  da  gebiert  er  die 
Sfindf  auf  «'tliischem,  die  Krankheit  ai^f  «'Hii:iti«.rh»'m  npbirte.  (SchimlU'r.) 

Denkt  nickt,  den  Menschen  gesuud  zu  halten,  ohne  ihn  nioraliscb  zn 
heben,  sagt  Feacbtersleben.  —  Nach  dem  Daükaoija  wird  das  Licht  (dae 
ganz  und  gar  weiss,  wiv  die  Finstomiss  gana  und  gar  schwars)  nur  alt 
Farbe  erkannt ,  weil  die  FiastemiM  damit  in  besonderer  Welse  gemischt 
sei.  {AacltßchakratUmL)  S 
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vnd  Döthig  wir;  aber  der  Mensch,  nachdem  er  die  unabhängige  WQidB 
setbetständigen  Handelns  erkämpft  Iiat,  mnss  den  in  dem  ersten 
üebermuthe  gerissenen  Bnioh  mit  der  Natur  wicderfaerzust eilen 
mobett,  muss  in  das  haimoniBohe  Verhältnie»  ra  ihr  inrilckkebren^ 
mid  er  wird  ne  gross  mid  weit  genug  finden ,  na  9nn  auch  in  sdnem 
Den  gewonnenen  Charakter  eine  Stelliuig  za  gewAbren ,  in  der  kemer 
aeiner  erweiterten  Ansprache  sich  beeinträchtigt  zn  sehen  brancht 
Die  Arbeit  nniss  nm  hannooisohea  Znsanunenwirken  Wissenschaft- 
fieber  £rkeontnifls  werden ,  die  Pflicht  nnn  bewnssten  Verständniss 
Olganiseher  NatnrgesetEe»  die  die  ewige  Unendfichkeit  des  Kosmos 
ditrehleben. 

^  Im  Qegensats  ao  dem  dnrchgeheodmi  DnaliMmiB  dar  iltaaten  Pliilo- 
aopMe  tritt  die  Einheit  der  Weltaaaehannng  als  ene  hdhere  AafTanuiir  aaf» 

d\p  f^irh  dann  aber  bald .  bm>ndrr8  auf  dem  ethischen  GeMeie  des  Guten 
imd  Bösen,  in  ein  unlösliches  l,ahyrinth  von  Widf^rsprilrlcTi  v*'i  wickp!t .  «la 
der  Geist  seine  subjective  Schöpfung ,  da»  auH  der  AuinaliiiH'  iler  äuHsrren 
Eiodräcke  gewonnene  Product ,  nachher  in  der  umgcbcuilen  NaUtr  nicht  als 
pNNliiet«  flOBdeni  wieder  abFaetor  betrachtet,  md  so  in  eeinenBeehoaagea 
T\h-  /M  proberichti^n  Kesultaten  gelangt.  Die  unmittelbaren  Sinoetehl* 
drücke  sind  eben  au*--  ' -owolinlirit  unj-fh^rnt ,  alles  Vt>rlian<l«'in'  als  Fartoron 
in  ge^^enseitige  F?ozirhnng  zu  »etaeu,  und  nur  eine  |i6\ <'hulo{:i8(  h»-  Hrkennt^ 
Blas  der  Deakprocesse  venuag  später  den  Unterschied  klar  zu  machen ,  der 
IB  den  rdaHrea  VerbiUtDlteeii  awfaMshen  Faetoren  sa  Faetorea  md  einem 
Faetor  aa  aeiaem  Prodnele  beeteht.  Hat  der  Hatheamtiker  8  als  den  Gabaa 
von  2  lind  72  als  den  Cubns  von  4  in  2 '  und  4*  verglichen,  wenn  er  viel- 
h  icht  4  =  24  X  .'^  --  fzto .  so  hat  er  allfPÜMgs  eine  vemiitt»>lni!f  ICinheit 
zwischen  beiden  gefnuüeu,  die  ilin  weiter  zu  wichtigen  l''<ili?eriuifien  leiten 
wird ;  sollte  er  aber  nachher  die  Natur  der  3  nh  Exponenten  vergebi^cn  und 
etwa  s  X  3  and  4  x  S  in  dieeelbea  Gleichangren  setien  wollen,  so  mag  er 
bald  behaaptea,  dum  9  x:  8  —  12,  bald  dans  2  x  g  =  72,  bald  dass 
4  X  3  =  24  X  t^f  hl  der  Doppelheit  der  K i'.riirrliälftc  lienrt  an  »ich  ein 
l>Ti3liK!nus  ur-^pri  tiglic  h  in  (l«'r  menschlichen  Natur  begründet,  so  dass  die 
Attsj^enwelt  nur  unter  seiner  Form  zur  Auffassung  kommen  kann.  Welchen 
Kaaien  er  dabei  den  Encheinongen  dareh  aufalligc  Associationen  giebt,  iat 
ebenao  gleiehgfiltig,  als  in  der  mythologischen  Qestaltong  der  Götter.  Bald 
wird  Kdiper  and  Geist»  bald  Licht  und  Finntemias,  bald  Sein  and  Nichtsein, 
Gutes  ond  Böses.  Re'^-lit^  iin<1  TJnks  nntersrhfeden ,  und  fM<f  beim  Fort- 
schreiten zum  reineren  liotjriöädfuken  wird  es  möglich  »ein,  die  allen  k»- 
aieinsanie  Abstraction  der  Gegensätze .  als  das  bedingende  Moment ,  «laraus 
ibaoacheiden.  Nur  10  der  Unterscheidong  der  Gegensätse,  in  der  Differen- 
zirnng,  beginnt  der  Mensch  die  Natur  zu  erkennen.  Wir  wiirden  keine 
Kälte  fühlen,  wenn  es  nicht  auch  Wärme  gäbe;  wir  würden  nicht  wissen, 
was  ein  Hauin  ist.  wenn  die  iranze  Welt  Ein  Baum  wäre;  wir  hören  das 
MiÄlileiigeklapper  nur,  wenn  es  zeitweise  unterbrochen  wird,  wir  würden 
nicht  W^eiss  sehen ,  ohne  Schwarz ,  oder  wenigstens  ohne  die  Empfindung 
einer  andern  der  prismatiscfaen  Farben.  Ea  sind  nieht  inuner  oppositionelle 
Gegensatse.  die  dieHSglichkeit,  Unterschiede  aafonfassen,  verlangt,  sondern 
jeder  Brijehf!?eil  mag  zur  Differen'/rirnn!?  ponugen.  Mit  der  Eins  ist  weiter 
jiiclit«  anaufangen ;  aber  wir  verstehen  es,  sobald  wir  l  und  1 4~  '  i  das  Ein  und 
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das  Zwei ,  nebeneinander  haben ,  oder  kuunea  auch  schon  L  zu  1  Vs  <>der  zu 
1  in  Verhältnisse  setzen,  wobei  es  natürlich  nur  von  dem  Jedesmaligen 
Standpunkte  abhingt,  ob  man  1,  1  Vt*  ^  neixU  oder  SO,  SO,  40,  oder  weiter 

20,  21,  22  —  30,  40,  oder  21.  ai«/*,  21«/«»  213/4,  22,  23  30,  40.  HICT, 
glfifh  im  Anfange  der  T^ntrT:^tichniit? .  ^>nt  m'.\u  m  der  Kindheit  des  mpnsfh- 
lichen  üeistes,  ähnlich  oiueiii  iS<  liüh  r ,  der  nur  die  vier  Speeles  vfM  ^teht, 
atets  den  Fehler  geuiaeht,  die  veruuttclude  Einheit  in  der  Drei  zu  suchen* 
obwobl  dann  sehon  Jede  Gleichkeit  der  Proportion  zwischen  Eäns  und  Zwei 
fbrtfllllt.  Die  vermittelnde  Einheit  ist  aber  die  Zwei  selbst,  nicht  die  Zwei 
nlfi  Zahl,  sondern  als  der  das  Product  bildende Mnitiplicator ;  denn  wenn  wir 
20  mit  20  vergleichen,  mögen  wir  allerdings  40  heransrechnen,  aber  nur  als 
2X20,  und  weiU'r  ist  das  bediugende  Moment  der  verniitteliiden  Einheit 
auch  nicht  diese  Zwei ,  die  nur  bei  directer  Umkehrung  der  Gegensätze^  bei 
der  Theilmig  in  die  H2]fte  oder  bei  der  Veidoppelnng  n5thig  wird ,  sondern 
fiberhaupt  das  mathematischH  Verhältniss ,  das  »ich  mit  derselben  fiehirfe 
«wischen  1  und  P'j,  zwischen  20  und  30,  wie  zwischen  1  und  2,  zwischen 
20  und  40  fiiiden  lässt,  obwohl  nicht  zu  ül^ersehen  ist,  daas  in  dem  Mehr 
oder  Weniger ,  das  die  Folgerung  stets  in  Bezug  auf  das  nrspruugliehe  Ele- 
ment eiaschliesBen  mnaa,  sdion  an  sich  das  Prindp  der  oilgaidschenFtortent» 
wiekelang  des  Snen  ans  dem  Andern  gegeben  Ist.  Anf  dieser  partiellen 
Differenzimng ,  die  die  Stelle  d^  directen  Gegensatzes  Yerttetea,  kann, 
beruht,  dass  wir  das  Weissr  nicht  nur  in  IJezug  zum  Krliwarzen  .  sondern 
anch  schon  zum  Kothen  oder  lUauen  oder  dMs  Rothe  und  Blaue  unt«'r  sich 
verntehen  können,  obwohl  dietie  beiden  Farbeu  für  sich  allein  und  nicht 
sngleleh  In  Rieksieht  anf  Sehwa»  nnd  Weiss  genommen ,  inMht  Ihren  speeip 
Usehen  Eindruck,  sondern  nur  den  Hell  und  Dunkel  trennenden  machen 
würden.  DasH  bei  Iteginnender  Speculation  der  Mensch  sich  mit  dem  pri- 
mitivrn  Dualismus  nicht  gcTiüp-t.  »^nTidern  nach  einer  Einheit  der  Welt^in- 
schauung  stre.bt ,  ist  der  kategorische  Imperativ  des  pbychoiugibclien  Ge- 
setzes, den  man  ethisch  als  das  ahnangsToUe  Sehnen  des  Menschengeistes 
anfttafusen  pflegte.  Jede  Vorstelinng  des  Uensehen  ist  eine  Einheit,  aber  eine 
Einheit,  die  erst  aus  der  Zwciheit  gewonnen  bt.  Unbefriedigt,  inderAnssen* 
weit  diese  gegensätzliche  Spaltung  zu  sehen,  projicirte  er  seine  snhjective 
Einheit  iu  die  Natur  und  wollte  die  (vegensiat/e  schon  in  ihr  als  den  ersten 
Urgrund  vermitteln,  wogegen  diese  Vermittelung  nur  in  dem  polaren  Gleich- 
gewicht, in  der  lotsten  I^QIlung  des  harmonischen  Znsaniroenwlrketts  ver- 
standen werden  kann.  In  dem  menschlichen  Auge  bildet  sich  die  Eins, 
gleichviH  ob  ans  der  Theihing  der  Zwei,  oder  dem  Doppeln  des  Halben. 
Ks  wird  leichter  die  mathematischen  Gefietze  aus  den  positiven  Grössen  ent- 
wickeln ,  ehe  es  sich  an  die  schwierigere  liechuung  der  ncfgativen  macht, 
nnd  das  zu  suchende  Besultat ,  die  Einheit  der  Anschauung ,  ist  nicht  die 
Ansrechnang  des  nnendlleh  Grossen  oder  des  nnendüch  Kleinen,  sondern 
die  Auffassung  den  organischen  OcfBctzcs  der  Einheit  selbst.  Auch  hierin 
hM^x  ri  stets  die  Philosophen  geirrt.  T -iriL'e  nMclidem  man  den  Götter- 
himmel  zertrümmerte,  das  feste  Firmament  des  iiimmels  in  den  optischen 
Horizont  auflÖHte,  haben  sie  geglaubt,  ein  greifbares  Product  ans  dem  Ab- 
aointen  heransreehnen  mid  es-  ab  den  Anfang  and  das  Ende  des  Seins  hin* 
stellen  zu  können.  Aber  in  den  nnendlichen  Reihen,  gerade  weil  sie  nn- 
endlieh  sind,  sucht  der  Mathematiker  niclit  ihren  Absrlilnss .  Bondcm  das 
organische  Gesetz  ihrer  Entwiekebnig.  imd  in  dir  -icm  :dlein  wird  die  Psycho- 
logie die  Welt  verstehen.  Ohne  sie  blt;ibt  «ier  Mensch  ein  Sklave  der  Un- 
TOlUBOmmenheiten  sehier  Natur,  und  die  gepriesene  I'>eiheit  seiner  Individna- 
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litit  kann  nur  in  (\fnr\  iiewusst werden  des  herrschenden  GeseUes  errungen 
werden.  E«  ist  iiiciit  d<ir  freie  Wille  de»  Menschen,  da«s  er  dtü  Uiivm 
denkt ;  djte  iiild  des  BAiunes  hat  dich  an/  seiner  Betjoa  Abgeseichnet^  int  mit 
sefaieni  gaasen  OrguinM»  dftdnrcb  yerwMkften,  und  «•  UeiM  ebenso  iwin- 
gend  far  ihn ,  den  Baum  als  totoheo  m  denken ,  als  er  sich  gestehen  ihqm, 
Hand  odrr  Fti«';  zu  bcHitzen.  Nur  missvorstandenc  Spcculatioueu  können 
diese  Kniptiudunt^eu  von  ein<'iii  (ilnubmi  abhängig  machen ,  wenn  die  Worte 
4>lauben  und  Wissen  überhaupt  irgend  eine  spccilische  Bedeutung  in  der 
Sprache  haben  soUea.  Insofern  ist  der  MessiÄ  uawidenrnflleh  sebien  Be« 
giüTen  nnterwerfen.  Was  fenner  er  riehtlg  denkt,  mm  er  gluben,  nicht 
weil  er  es  giattben  will ,  sondern  weil  er  es  weiss ,  und  deshalb  haben  auch 
die  Zeitideen  stets  die  W»'lt  l>eherr8Cht,  je  organischer  sio  •/•M(»!nr]itlirh 
(als  relative  Wahrln-it,  die  dadurch  temporär  «ur  abHoluteii  wird;  auri  dem 
Bewuustsein  de»  Volke»  hervorgewachsen  waren ,  was  um  »o  voUkommener 
in  Jeier  Periode  geseheben  wird.  Je  feiner  sieh  die  DefebsebnittMiUBBie  des 
initiieren  Mensehen  ziehen  liest,  ohne  durch  die  Gähnmgietofl'e  excentri- 
scher  Genialitüten  influencirt  su  sein.  An  der  >Spitze  epochemachender 
Rerointioneu  steht  gewöhnlich  die  gigantiselic  Gestalt  eines  Propheten,  der 
in  coiitemplativer  Zurüekgesogeuhdt  die  seine  Gegenwart  bewegenden  In* 
teres^en  in  ein  einheitliches  Ganze  zusammenfasstc  und  sie  dem  Volke  in 
tai  Uchte  g5tttteher  OHnbunnig  ler  kinien  Anecbnoang  breebte.  Uuier- 
baHl  des  in  weitem  Umkreise  vnn  ilim  gezogenen  Horizontes  konnten  stell 
<1:\nii  Jahrhunderte  liiudurch  <lii  Zwt  ifcl  imd  Fmtrrn.  dir  stt-t.s  dii'  Mensc]i»Mi- 
Uruiyt  l»e\vf'L''eu,  forteut wiekein  dureii  trcnaue  Au^f  uhnin;.'  der  im  Allgemeiaeu 
gegebcueu  Dogmen ,  ins  schliesslich  der  ganz«  ItUiuui  ausgefüllt  war ,  und 
dann  ee  weiteten  Dniohbmebes  Itedorfle,  um  sleii  eine  neue  nnd  freiere 
fipldKre  in  refennlrender  Umwandlnng  to  sehnige.  Hervomigende  Geister 
mochten  schon  oft  die  Schranken  ftüher  durchbrochen  und  sich  einen 
höli^Tej!  A'wrbhis'^  <rflti!»!<«t  haben;  aber  ihre  dnreh  einseifi»/''  ( Vm^fMjuenzen 
zu  Extmiu  II  [ulin  ndeu  Jjjx'ciilationen  hatten  dem  engen  Zirk<*l  «  iiier  Seete, 
die  sich  in  KuthüUungen  vertiefte,  alter  nicht  den  Aufurderungen  des 
politiselien  Lebens  genügen  kdnnen ,  denn  jede  PbUoso|ihie ,  die  die  Fragen 
des  VolkHbewnsstseins  seUlst  löst ,  verliert  ihren  philosophischen  Character 
und  wird  dadurch  eo  ipso  zur  Heligion.  In  welcher  Weise  immer  die  ein- 
heitliche Anschauung  des  Wt-lttranzon  in  die  Anssenwelt  eintrat,  sobald  sie 
dort  in  ihrer  Stellung  als  gültig  auei  kannt  war ,  musste  sie  als  unerbitt- 
liicher  Gebieter  auf  den  Sklaven  zurückwirken,  der  sie  aus  den  Banden 
aeiaen  eebOpferiseben  Denkpvoocsees  entlassen  hatte ,  ehe  ihr  inneres  Ge- 
triebe  binlingUeh  erforscht  war,  nm  di(;  Federn  zu  kenneu,  durch  weldie 
ihr  Hechanismus  zu  reiri^^rcn .  zu  niodificiren  und  im  Nothfall  zu  bezwingen 
m'äre.  Schwer  hat  <ler  Mensch  für  diese  Uebereilungen  bilssen  und  seine 
edelsten  und  höchsteii  Güter  hat  er  häufig  widerstaudslos  dahingehen 
asieeeo.  Trota  der  EntseUedenhelt,  mit  der  die  alten  PhOoeophen  die 
Sehdpfbng  aas  Kiehts  verwarfen ,  da  nur  ein  ewiges  Besteben  ewige  Fort- 
dauer verbürge  und  so  die  Gleichheit  der  Gegensätze  stets  festzuhalten  sei, 
gab  5päter  di»*  n!o?iotliei!<ti«che  Speculati<>u  .  trunken  in  d*M-  Sc)!r»])tnTiL'  des 
«^inheitiicheu  Uotto.  llxibttinz  und  UnsterUiu  hkcit  »lahin,  um  es  Alles  in  die 
iLiod  ihres  Götzen  zu  legen,  der  aus  einem  2sicht6  das  Sein  hcrvorgenifen, 
nad  ea  jeden  Angenbliek  darin  anrflckst&nen  kdnne ;  Ja  lieas  sieh  anefa  durch 
die  Widerspruehe  nicht  beiiren,  wodurch  die  baroekesten  Theorien  das  Böse 
mit  d'T  snten  Allmacht  zu  vereinigen  suchten.  Oder  wenn  ein  sc  hiirferer 
Denk«  r  sieh  die  Hi eh tigkeit  seiner  Zweifel  ukht  verhehlen  wollte»  so  hkm 
ÜMtian,  Meuftcb.  1. 
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Auch  er  t»ic)i ,  Htatt  emsig  in  dmi  Manoigfiilti^n  nach  dem  (re^etze  zu  for- 
Bchen,  von  der  etnhdtlichen  Conceutration  blenden,  die  er,  um  den  willkör- 
Hohen  Ck»tt  ra  n«gir«o,  in  der  Isdten  Materie  flMdeniiNMite,  ondanlennffdcli 

geduldig  und  ausliaiTend  aUen  den  Leiden  und  TrObnalen ,  die  er  fiber  deh 
gelbet  verhängte,  ohne  sich  ein  höhero^  I.iclit  der  Krrettnnj:  zxx  (^nnTifii 
Trotz  der  Unvollkommenheit  ihrer  L'«bergaiig»zu8iaude  liegt  tu  UieNJia 
Btreben  nach  einheitlicher  Weltanschauung  der  grosse  Fortschritt  der  Ge- 
uihielite,  der  dnrcli  dM  pBjebologisebe  Geiets  selbst  vertaagt  wird,  den  <■ 
aber  nur  nach  dem  langsam  vorbereitenden  Wege  emsiger  Folwhang  cn 
inncivr  HttfHfdijruns^  f.w  führen  verinn};.  ili»*  Kinfieit  ih^v  orir?inf-cJM>ti  Fn'- 
wicl&t'lung  erkfunenU  im  bewuiist^'u  Kiublick  in       Harinuiur  des  Küsiuoj. 

,  Wenn  sich  die  einheitliche  Weltanscfaanuug  iui  Vergleich  ^um  DaaUsroiu» 
Als  ein  hölierer  Fertaebritt  und  als  aeenndir  danteilt,  so  darf  doeli  dalici 
nlelit  vergessen  werden,  das  der  DnaliKunis  srlbst  an  sich  schon  wieder  sti^ 
einer  primären  Einheit  hervorgefr.m^en  ist,  o(l«>r  vielmt-ln-  fiu<  fiiier  Mnnni^ 
faltigkeit  zerstückelter  Einheiten.  Sobald  das  begrüVli<  hr  i  »«Mtkcn  üich  gri- 
tend  macht,  tritt  der  Dualismus  auf,  indem  sich  die  Speculatioii  der  Kutstehun^f 
ihrer  Vorsteilvnfea  aas  GegensitM  mehr  oder  weniger  lilar  bewnsst  «iid. 
9o  lange  dagegen  das  Seelenleben  den  Wilden  sieh  noch  innerhalb  des  Banne» 
der '^ninlirhfn  An-^fhuninfj  Vi«'w«gt,  fasst  er  nu*chanlsch  j<M!*'n  Gegenstand, 
als  getrennte  Einheit,  in  rinfn»  facettenartigen  Nebeneinander  auf.  Dicersite 
dasGanae  vermittelu<le  Einiieitf  die  die  beginnende  Abstraction  daraus  ableitet, 
Ist  eben  die  Einheit  des  OegensSfsliohen ,  die  sieh  aberall  wiederfindet ,  «od 
wenn  sie  sich  später  bei  Bildung  speculativer  Begriffe  snerst  klarer  beWüit 
wird,  <l:i^-  jcflcr  derselben  ausOegensutzmi  hervorjoht.  •^<»  ^vir*!  <if^  dirWflt 
80  lan^c  in  diene  Gegensätze  zerfallen  lassen,  bis  das  Denken  liinUinglich  gt- 
übt  ist,  die  gleich^tigen  Eigenschaften  scheinbar  getrennter  Grössen  zu  e^ 
kemen ,  dnrch  welcbe  sie  sieh  nnler  einer  elnhettliohen  Formel  sosmimi* 
festen  lassen .  Dami  entrtehen  die  monotheistischen .  panthoistiscben  std 
atheistischen  System»'  die  eben  ihre  Aufjrab«'  anf  dii-  t'ww  oder  andere  Wh^»' 
zu  losen  gesiieht .  alicr  nie  gelost  haben,  da  sio  von  unvollstrindiK'tn  Vor- 
arbeiten und  Krfahrungeu  ausgingen,  während  er»t,  nachdem  da^i  ganxe 
OeMet  des  Wissens  1il>erschmit  ist,  ideb  das  einheitlieheOeeete  derHarMir 
darans  i  rgeben  wird.  Dann  wird  auch  der  Dualismus  de?«  Anflmgs  in  der 
Einheit  verschwinden ,  und  sieh  auf  der  anderen  Seite  wirfirr  erklärfn. 
wpshnlb  i\\p  primitivsten  Anschauungen  nicht  dualistisch,  sondrrn  rintu  itltch 
sind.  Der  liaum,  den  der  Wilde  denkt,  ist  das  Product  zweier  llilder,  ut>- 
wohl  er  nnr  dnheltlich  gesehen  wird.  Nor  in  |>nthologischen  Zostinden«  in 
dem  Ueberwiegen  der  einen  Körperhälfte  über  die  andere,  also  In  einer 
neuen  Difforrnzininjr.  konnnt  der  Diialisnnis  znm  BewuP'stsein.  Im  gesunden 
Geiste  begreift  «ieh  der  Gegensatz  rrnt  ,  wrnn  p>yehi>(  lie  Hegriffe  sich  Äof 
der  Basis  der Sinnesempflndungen  zu  hiiden  antaugen,  da,  Je  losgelöster 
von  seinen  materiellen  Bnbstratett  ein  Process  vor  sich  geht,  er  nm  so  w^ 
niger  von  dem  festen  Grsi  t/r  derselben  beherrscht  und  mn  so  lelebterSK' 
rungen ,  die  dadurch  Diffrrrnzirnngen  moglirb  machen,  unterwnrf<"Ti  »«t 
Insofern  dnrfle  .iedes  abstractr  Dmken  (das  nur  in  der  Untersrliridunjj  «aii 
Weiterbildung  ticr  Gegensätze  zu  itirer  Vereinigung  fortschreiten  kann),  mit 
der  gesunden  Sinnesanffassnng  vergiiehen ,  als  ein  pnthotogisober  Yofgng 
angesehen  werden  nnd  Ist  es  in  drr  Tliat .  sidtald  es  nicht  von  sicbertn 
Voraussetzungen  ausgeht.  Im  richti^'rn  W(  Arr  Forschung  d-ip  sr**" 
werden  diese  patludoiri^chcn  Vorgänge  zu  drr  unnn  ilon  F.ntwiekrltnii: 
schichte  des  Embryo  und  ordnen  sich  in  ihrem  \V  ucitstiiuui  zu  dem  liaruiu- 
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liMta  Ineinanderwirk^  ■osammen ,  wodnrtli  4er  Lobensbaam  aof  Erden 

zu  seinen  Früchten  im  Jon  i  ir>  reift.  Der  Mensch  denkt  seine  eigene 
Schöpfnnj?  nnd  je  nach  der  linriuoii Ischen  Kiitwickt  lnng'  seines  Geistes  auf 
Erden  wird  er  im  Jenseits  als  idealistische  Persönlichkeit  K«^boren  werden, 
in  der  er  von  dar  Klndheie  Ue  smn  Gretseoalter  gewirkt  hat.  In  den 
¥ii»fni«lireo  bildet  er  ihre  edebten  Orgaoe,  md  wem  dieselben  Ibren 
Hauptsachen  nach  vollendet  sind,  iinken  die  Twbniacbten  Kräfte  auf  Erden 
in  c'mnn  Zustand  der  Erschöpfung,  nach  dessen  völligem  Erlöschen  sie  mit 
dein  eisten  AthemziiET  des  WiedergehorciicTi  zum  Bcwusstsein  des  Lichtü 
erwachen.  Auch  unvorhergesehenes  iiiubcheidcu  kann  die  organische  BÜ* 
detg nielit interbreelMii,  die,  elnnwl geeetslleb  angeregt,  ateh  aaf  di«  eine 
oder  andere  AVeise  crfOIlea  mase  nnd  ihre  Bedeutong  nicht  in  der  Zeit,  gon- 
derii  in  der  Intensität  findet.  Der  Embryo  des  Huhnes  lasst  sich  noch  ohne 
dif  Ih  nn«'  fm'^'»rüt»'n  .  mucIi  »'ine  mit  dem  Tode  der  Mutter  crkrinfte  Frühge- 
imrt  zum  denkenden  .Menschen  erzii-hen.  denn  die  Notb wendigkeit  verlangt 
du  karmomsche  Gesetz,  da«>  in  ewiger  Bewegung  lebt. 

DAS  GUTE  UND  DAS  BÖSE. 

An  sidi  ist  das  Schlechte  das  ÜDiechte «  das ,  was  die  Rechte 
eines  Andern  beeintrftclitigt,  und  fdllt  dann,  als  das  durch  die  Gesetze 
Vcibotene ,  mit  dem  Bosen ,  das  die  Religion  verdammt ,  zasammen. 

Id  fortgeschritteneren  GeseUschaftsverhftltnissen  meint  man ,  das  im 
moralischen  Sinne  Böse  neben  dem  politiscli  Unrechten  festhalten  zu 
mlLsaen,  da  nicht  nur  in  der  Schiklliclikeit  der  Tliat,  sondern  schon 
in  der  Absicht  der  FeliltT  läge.  Hier  wie  immer  führt  der  Mangel 
ciiicr  jisycliologischen  Einsicht  zum  Zerbrechen  der  weiter  ent- 
wickelten Geduukenmhen,  indem  ihre  Spitzen,  als  im  Jenseits  er- 
ftillte  Religionsprineipien ,  ahgestosHen  werden,  da  mait  «  .-^  nicht  ver- 
maclife  den  or«ranischen  Znsammenhan;r  test/.nlialten.  In  dem  Nchen- 
•■inaiR]ers<*iii  der  Natur  kann  das  8elileehte  ininicr  nur  in  der  öub- 
i'  ctiven  \'()rrttellung  des  Individuums  von  der  lieeinträchtigung  liegen, 
•Üm  von  l  inem  andern  erfahrt.  Was  dorn  Einen  nützlich ,  i^t  dem 
-Viukm  schädlich,  und  im  Rechte  sollen  sicli  diese  gegenscitiireu 
Widersprüche  ausgleichen,  sich  die  begrCmdeten  Ansprüche  der  Ein- 
zelnen zum  l{eHt«*ü  des  Ganzen  in  \v«M'hselsweiser  Beschränkung  und 
Er;::iuzun^r  erfüllen.  Bonum  et  maium  (luod  attiuet.  nihil  etiam  posi- 
ti\nm  in  rebus,  in  so  scilicet  consideratis ,  indicant ,  nee  aliud  sunt 
praeter  cogitandi  modos ,  sen  notiones ,  «luas  formamus  ex  eo ,  quod 
res  ad  invieem  comparamus.  (^Spinoza.)  .leile  einseitige  Störung 
dorch  eine  schädliche  Handlung  wird  dadm^tsh  sehlecht  als  unrecht,  und 
ist  zu  bestrafen.  Im  complicirten  Zusammenleben ,  im  geistigen  Aus- 
tausch der  Gedanken,  kann  aber  die  Schädlichkeit  lange,  ehe  sie  zur 
IsBseriichen  That  wird  nnd  als  solche  hervortritt,  schon  in  der  Ue- 

18» 


Digrtized  by  Google 


276 


gniig  iiHTMiiter  Ideen  fiegen.  Dam  itt  In  der  Abeielit  eehon  d» 
Schlechte  hivohirt,  denn  sie  ist  eine  bflse.  Im  Grunde  bleiht  immer 
das  VerhiUtiiisB  ein  und  dasselbe.  Das  Schlechte  ist  strafbar  als 
unrecht  und  das  BOse  ist  scfakefat,  weil  es  unrecht  ist,  weil  es  das 
Recht,  (Be  ansgegUchene  Harmonie  der  Gesellschaft  (die  die  Spitie 
der  harmonischen  Kreise  auf  Erden  darstellt),  beemtrikchtigt.  In  ein- 
fachen VerhiUtnissen  wird  sich  diese  Beeinträchtigung  nur  durch  die 
schftdliehe  That  fliUbar  maobea,  in  eomplidrteren  schon  durch  den 
bösen  Gedanken.  Insofern  Mt  Beides  in  das  Bereich  des  Rechle«. 
Kur  weil  die  Gesetzgebungen  von  ehsfachen  Verhftltnissen  ausgingen 
und  also  den  Anfoiderungen  complicirterer  nicht  genttgen  konnten, 
machte  sich  bei  den  letstem  die  oompenskende  Brgänaamg  dar  Reli- 
gion D(tthig,  tun  schon  die  Absichten  nnschädlicli  zu  madien,  welche  die 
Polizei  nidit  zu  packen  vermochte,  and  die  deshalb  emein  Richter  im 
Jenstnts  (Iberwiesen  %\iu^en.  Alles  dieses  hatte  seiner  Zeit  eine  gute 
Berechtigung,  aber  jetzt,  wo  wir  den  organischen  Entw  ickelungsgang 
desGeistoRirbenH  kennen,  mtlssen  wir  sein  normates  Bild  nicht  weiter 
durch  willkttriicbe  Hypothesen  verwiiien. 

Der  Anfkog  lud  das  Ende  der  MoraUdaen  mag  sieli  oaserer  B<H>bifteh- 
tnng  entziehen ,  aber  so  lange  ihre  Reihen  innerhalb  des  Bcrciclies  unseres 

Auffcs  spielen.  wcrdiMi  wW  'jrntm  ihro  (it  sctzc  tm<l  orjrnnische  Entwirkhmjf 
beherrschen,  ihre  BerethtiguuK  zuge.-^trlicn.  ihre  Anerkennung  fordern  und 
üu-e  Weiterbildung  nur  naeb  Beseitiguu);  jeder  in  diesen  Gedanken  leicht 
gefähiüchen  FehlenitiQUe  erlauben.  Wie  nnr  unter  besdniiBteu  Tem- 
pcr.iturgraden  (den  seiner  eigenen  Korperwänne  in  einer  jrewisHeu  Indeni- 
nitiitasphare  entsprechenden)  der  Mon«ch  in  spiner  l'nigebung  beHtchen 
nnd  diese  in  sich  aufnehmen  kann  (^wälirend  höhere  Grade  der  Uitse  und 
KUte,  ohneMSiKlichkeit  speeifiselier  Differencirung,  den  allgemeinen  ond  bei 
beiden  indiiTerenten  Eindruck  desBreanens  machen  uiul  i  »ei m  Fortwirken 
das  Gewebe  zerstören),  so  vennng-  or  nnch  nur  iiiiicili.ill»  lUs  nlor.'lli^^Il- 
asthetischen  HorizDiitcs  seine  Bf^^i  ifl"!»  /n  \  »>rst('hen ,  wälirend  di»^  il.n  r!'>»'r 
binausschreitendeu  Gedaukeureihcu  zwar  lur  wissenschaftliche  Prütuu<;cu 
nnd  daraus  lu  siehende  Folgerungeji  nfitslich  bleiben,  aber  niebt  mehr 
direct  praktisch  zu  verwenden  shid.  Protagoras  erklärt  den  Mensehen  für 
das  Maass  aller  Dinge,  so  dass  diese  einem  .Fedcn  ihm  entsprechend  er- 
pehienen.  —  Das  Katürliche  ist  das  Gute*),  zu  dem  des  Menschen  Wrtjen- 
hcit  selbst  fährt*  Wird  dagegen  umgekehrt  der  Satz  aufgestellt ,  daaa  der- 
selbe von  Natur  ans  böse  sei,  so  maebt  sich  (da  der  barmoiüscbe  Absohlnaa 
nothwendig  das  Gute  verlangt)  auch  die  ausgleichende  Compensatiou  der 
Rolifrif^isdogmeu  nothwendig.  lUide  Vorstellungen  f«ind  indess  nnr  die  Re- 
riexliiider  zweier  Hohlspiegel ,  die  besser  ganz  wegtaUeu ,  um  die  treie  Au»- 
sleht  nicht  an  hemmen.  ]>a  die  fasslichen  Olijeete  der  alten  Keligiooen 
Jetat  meistens  durch  die  Wissenschaft  in  den  xirais  Ihrer  Forsehongen  ge* 

•)  Die  vfrnUnriijfcn  Wesen  sind  ^cKrhaOen,  um  an  drinsflben  Werke  7usammrnzu- 
wirkftii;  Uberzcagt.  liass  sie  Glirdcr  eines  Kfirp«r»  Mrul.  werden  sk   ilasselhe  \  cr- 

f nUgen  «iirio  fiodeu.  tiutes  zu  (buo ,  als  ««nn  <ie  für  ihr  eigeae«  Be»le  wirkica. 
Marc  jturtt.) 


Digitized  by  Google 


Das  QaU  und  ütu  BQm. 


277 


fOf»*n  1  (fi  T  ,T]tlar«*  nicht  weit^nr  «Ifr  von  •^♦•innii  Herrscher  vermisston  Hypo- 
tliese  io  ^K-mer  Mi;aitiique  celcHU*  beUürlt;!!  erkläre»  Uorftü ,  und  in  den 
Sternen  iiMit  n&gerfinid,  den  wtm  mst  »elbft  In  Brole  lelwa  krante), 
90  bleibt  als  letzter  Uettt  das  ethisohe  Ersetifmlijs  dci  Abstraction,  das  bei 
HinKQtritt  d<*r  Psyrholojpe  gleichfalls  verschwinden  ^rd.  —  f.L>i<^  Gleich- 
bHt.  fla^  rieht!;;«'  Verhältnis!}  isf  d.iH  Leben,  die  Un(;leichheit .  das  Vnv>'i- 
häJtuit»i>iuaii»»ige  der  Tod.  8o  ist  iiunuonie  die  Gerechtigkeit,  Klugheit,  wah- 
noä  Unklngbelt  nad  Uiiffer«<^ti|{iKll  dfelTnordmuig  shid.*'  (Bietkoäim,}  — 
b  Bentham's  Vorgleii  liiiiiü:  il<  r  Verbrechen  mit  Krankheiten,  der  Strafe  ndt 
HHImitfeln.  fallt  die  Thatiukrit  i\cs  (rt'setrpebi-rr.  ii\it  It  r  \Virksauik«'it  «-inc» 
erfaliren»'n  Arztes  znRarouien.  Dagegen  iRiolit  ÜLiuruth  in  ücu  Irre«  (iott- 
lose  Dud  in  ihren  Schmerzen  Gewi^sensbiH»«;,  wie  lüngscis  in  jedem  Kranken 
efMii  Verbrecher.  Uehenengt;  da«  jeder  Meiweli  von  der  Geteii  an  onter 
de«  Teufeln  Gkswalt  stehe ,  Bttxiv  Luther  für  di«  Tanfhandlung  die  Formel 
f«»t:  ,,Fahr<*  aus,  du  unreiner  Geint,  und  giel»  KAnm  dem  heiligen  Geiste." 
—  Lliomme  apre«  la  cbute  ent  libre,  «m»  poar  le  mal,  il  n'est  paü  libre 
poar  le  bien;  ü  m  perdn  eeMe  JSbatA  par  le  pech^  original,  il  ne-  pent 
It  rreottfrir  qne  par  la  grAoe.  Qn'  e»t-ee  au  fond  qne  cette  libcn'te  de 
ftire  le  mal.  ^i  non  une  servitude?  Anssj  St.  Antrustin  a-t-il  prononce  I« 
mot  fatal  (libero  vel  potins  «^frv«  propriae  vüluutatis  .irbitrio),  deputs 
rf|rtrr  par  Lnther,  du  »crf  arbitre.  {Laurent,}  Drehen  wir  es  um 
nii  «agen,  da«  der  Menseh  naeli  einttm  gesetslichen  Zwange  gnt  oder 
normal  handele.  Ks  kommt  auf  diisselbe  hinaus  und  ist  naturiieher.  — 
I>ie  Versuche  Fürstpr'«.  CandidnH'  F!'!"r  tfio.  den  idealistipcb  „niten  Natur- 
menschen, auf  den  .SüdKee-lnseln  «nclu-n  zu  wollen ,  sind  alb  rdiugj*  um  kein 
lAiar  besser  t  als  die  Decrt^ta  der  Krb»ütidler ,  die  ihn  zu  einem  bodenlos 
leMfelitenmaehen,  und  werden  sogar  nmgekelirC,  tiota  de«  richtigen Gmnd* 
iT'  lnik.  ns,  noch  weit  dtrecter  durch  die  Facta  widerlrsrt.  Die  Hannonie 
M  (U«i  Gn!ndgr»<sftz  flfr  Natur.  Kein  Atom  i^t  in  KKltc  «so  laniirf^  von 
ftonehenden  Aftinitäteu  umgeben  Ut.  bis  es  die  hai  iiiDiusi  he  Ausgleiehuag 
freftioden  hat.  So  kann  der  Menseh ,  deesen  Erfüllung  dber  den  irdischen 
HoHaont  hinaasllegt,  innerhalb  desselben  tnimer  nnr  im  Znatande  eines  un- 
Vfricdigten  Widerspruches  mit  sich  sellhit  angetroffen  werden.  Es  verhalt 
»l<?h.  wif  mit  fler  Ftlanz«'.  l>er  Snuu-  ist  in  seinem  Alwchlnss  vollkommen, 
ebenso  der  ausgewachsene  Baum,  «i«  r  seine  Früchte  ti'agt ;  ai»er  dazwischen 
üfffra  die  Stadien  nnToltendeterUebergangscustftnde,  ron  denen  keinem  die 
Vollkommenheit Tiadicirtwerden kann,  da  eben  jeder  auf  einem  früheren  ba- 
»irt  nml  anf  einen  spättTcn  hinzielt.  T»er  Monseh.  dessen  .\nf.nng  und  Endo 
aupH  Thalb  nnHcres  Gesichtskreises  Ii eirr  den  wir  nur  in  «Uesen  verschiedenen 
i^tadien  de«  Wacbsthnroes  kennen,  inuss  uns  desUalli  imiuor  m  t^ieh  uu- 
volleadeC  eraeheinen«  d.  I.  hOse,  wenn  man  diese  Unrollkommenheit  ethisch 
tolbssen  will.  Boll  nun  aber  utieriiaapt  neben  diesem  faetiseht^n  Zustand 
noch  ein  anderer  ^tatuirt  Averden .  so  nin«is  mnn  die  Basis  als  eine  srnie 
kiaslellen,  (Ui  .sonst  an  .sich  jeder  Gegent»atz  wegfiele,  wenn  die  logi- 
wlKn  Gesetze  der  DialecÜk  irgend  eine  Bedeutung  für  Dednctionen  haben. 
Aafh  Wirde  die  Natnr  des  Meaacben  stete  als  eine  an  sich  gnte  anerkannt 
worden  sein,  wenn  nicht  da»  kopfzerbreeherische  Problem  eines  ausserwelt- 
lichen  fjnttes  vielfaeh  pe^ehirhtlieh  sregeben  gewe^sen  wfire.  und  demnach 
«oe  Verwendung*)  für  denselben  hätte  gebucht  werden  müssen ^  die  sich 


*l  f. Ware  Tsffeod  zur  Seligkeit  r«ouk.  so  wUrds  Jets«  Cbritla«  SBSoust  Ke»lorl»eii 
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eben  nnr  in  der  bj'pothetirtenEnnettaif  dm  tOMt  Teitoreiien  S&nden  teden 
Htm,  IBt  der  ZnlaaMnig  eines  übermtfirikrhcn  KlngmitmB,  neiteas  der  Gott- 
heit, hört  nUi's  preseteliclio  IiiMiken  ebenso  ahrnpt  aaf,  als  BestimmriTtg 
dea  jns  «rpiitiiiin  mit  der  ultima  ratio  »Irr  FiirstPii.  den  KaTTonfu.  —  Mau 
möchte  »»gen  (heitist  es  in  der  deut^elien  Theologie):  ^fSoU  uau  AUm  lieb 
haben?  Soll  man  tarn  nach  dle8i»4e  Heb  halten?"  Man  antwortet:  „Nein! 
Wenn  man  »pricht:  Alles,  so  meint  man  Ont,  und  Aliaa,  4aa  da  i»t.  da^  ist 
?nt.  in  dem.  als  es  ist.  I  »»^r  Teufel  i^t  gat.  in  dem,  als  er  i-t.  fu  «lein 
Hiuue  ist  Nielits  hm  oder  untrut.  Aber  8ünde  ist;  anders  wollen  .  I»eixchreu 
oder  lieb  haben,  denn  (jott,  und  das  Wollen  ist  nicht  Wesen,  darum  ist  es 
aaeh  nieht  gut  Kein  Wng  ist  es  gnt,  denn  soviel  es  In  Gott  oder  mit  Gott 
ist  Kon  dnd  alle  Dinge  wesentlich  in  (j^tt  und  wesentlich  dann  in  ihnen 
selber,  dämm  all»-  T^injje  gut  sind  naeli  di-m  Wesen.'*  ..llrifte  ich  einen 
Fehler  bt^gangeu,  so  könnte  es  keiner  »ein  (isagt  (ioethej,  denn  im  Unnatür- 
Uchen  Ut^t  die  Sünde ,  nicht  im  Willen,  Böses  an  liinn.'*  ,3«cbt  ist ,  was 
den  Natnrgesetsen  gemiss  gesehiebt.  Kecht  hat  atoo  Alles,  was  In  dem 
nnennesslichen  Sehoosse  der  Natur  nelnein  West  n  gemäss  handelt.  Wa.s  der 
Mensch  in  Folge  sein<'r  T.ridenschaft  tliut,  ist  ebcnno  Kecht.  als  was  er  in 
Folge  seiner  Vcrnunlt  vuruimmt ,  denn  beide  sind  Gesetze  der  Natur ;  abor 
es  ist  nütslieher,  wenn  der  Menseta  auf  alles  Reeht  ventichtet,  da»  ans  den 
Gesetzen  der  Leidenschaften  fliesst,  imd  sich  ledlgHch  auf  die  Gesetze  der 
Vernunft  besdininkt,  '  (Spinoza.  -  Was  der  pnietisehen  Vernunft  mit- 
spricht, inid  somit  der  naeh  vemüultigen  l>enk;re>etzen  l»ildete  Will»-,  ist 
(nach  Kaut>  Kecht  and  nur  dieser.  —  Quid  ait  Aristoteles,  reiiquique  l'la- 
tonis  alurairi?  se  omnia,  qnae  secnndnm  nafnram  snnt,  bona  a|ipellaro, 
quae  autem  contra,  mala.  (Cicero.)  A\^r  nachdem  die  flannonie  durch 
den  Zwiespalt  des  J'.ovrn  ^restört  ist.  mn>*-«  das  Natürliche  in  einer  höheren 
Einheit  wieder  gefunden  werden,  wie  der  j^toiker  Diogenes  das  (»ute  als  das 
Ven'oUkoinmnende  eines  vernünftigen  Wesen»  dednirt.  Ego  asaentior  Diogeni, 
qvl  bonnm  deflnierit  id,  quod  esset  natura  absolntmn.  (Cieero.)  Bo  ist  das 
nalT  Kindliche  zugleich  das  vollendet  Classische.  Aber  damit  Jenes  Diese« 
werde,  bedarf  es  der  schöpferiseh»'n  Arbeit  des  «entimentali*irhcn  Dichters, 
um,  wenn  die  Cultur  den  Men.schen  der  Natur  entfremdet  hat,  den  Gegensatz 
des  durch  die  Phantasie  geschaffenen  IdeaHeanis  mit  der  Wiritiichkeit  au 
vermitteln.  —  Die  Harmonie  dieser  Welt  ist  eine  Combination  von  (irj^M  U- 
theilen,  wie  die  Saiten  einer  Leier  oder  u  i'-  die  iSaite  eines  üogens.  die  sich 
spannt  und  almpannt.  Nit»,  hat  der  Dichter  Knripides  {re^airt,  ist  da»  Gute 
von  dem  Lehel  getrennt,  es  uinss  eine  &lischung  beider  sein.  (/Vu/arcA.)  — 
Dem  Gotte  ist  Alles  seMin  nnd  gerecht  (sagt  Heraklit),  die  Mensehen  nber 
haben  das  E^c  nh  ungerecht,  das  Andere  als  gerecht  angenommen.  —  To 
SiKutoy  x(ti  70  uiajfoot'  ov  ffvdfi.  aXka  t'ouoj,  meint  Archelaus. —  DieAdalie 
(Anhänger  der  (»erechtigkert)  von  der  vSecte  der  Motoualis  liehaupten  ,  da^s 
Gott  nur  nach  solchen  Grundsiitzcn  der  Gerechtigkeit  bandele,  die  luit  der 
Vernunft  des  Menschen  übereinkommen.  Ein  mittelalterlieher  Theolog 
meint,  dass  es  schlimm  auskommen  sei  mit  einem  Gott,  der  selbst 
sage :  meine  Gedanicen-  sind  nicht  eure  Gedanken  und  meine  Wege  nicht , 
eure  Wege. 

„Es  ist  strafbar,  Ton  einem  freien*)  Kirnt unda  das  Kochen  des  Essens 
•der  die  Wartung  eines  Kranken  an  verlangen  t  Gesehifle,  denen  sich  ein 

*)  Dir  Skia%eii  mU<«s<>n  hier  ilaAselb«  Riitirn  lkg:lirh  in  allpn  VefhlilatMcS  Issfes, 

i     I  i  -  I   iniM'hi-ii  i  iiiin.il  ja{)t  li<  h  aU  .AtiM  fil.i)^'«/ .ihluii;;  l>i'i  i!i-n  Salurnalies  den  Dl* 
niuueu  ueKcuUbcr,  die  sich  dcu  iNcfgcro  wieder  in  den  Prieslern  ^erkörpvra. 
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solcher  nie  untendeht,  da  in  djts  Eaaeu  Gift  goratht^n  Tind  ho  ein  Mord 
rentr^ncht  u-rnli  n  konnte «  oder  4er  Knulke  unter  meinen  Uäa4eii  sterben 
möchte."  {Muyyar.) 

Läge  dM  atrtriMUw  eimrr  aeUeehleB  Haiidl«i||  Iii  der  boMD  Absieht, 

**)  niü.xste  consequent  jede  uuwillkfiriich  oder  wider  Willen  verübte  Schad- 
lidiktit  .HK-h  <trafloM  blribi-n.  Dahin  acht  aucli  die  Ansicht  <lt*r  Moral:  daa 
gröBste  fc>trafuja.i^'^  flüt  l»r»f*en  Thut  zu,  wo  die  schlcdit^^'  Absicht  *ur 
wirklichen  Autituiirutig  kuiumt.  Nicht  viel  geliuder  wird  die  böse  Absicht 
bdiudtlt,  venuMgesetst,  dm  die  BefawierigiMit,  tie  als  solelie  sn  eoosta- 
lim,  sich  schon  von  dem  irdischen  Richter  überwinden  lüis&t.  Kine  ohne 
AK*-i*  !it  l>»'«r?HM:ri^!M' S'  h;i<niehkeit  iH-^^rrrifon  zu  iiuisf.rn  \<t  :iltt>r  nur  eine 
tnnirige  Nutliweuiligkcit ,  die  sich  einiiiai  nicht  umgehen  iiiaal,  aber  dehUalb 
u  den  Gesetzen  auch  Anspruch  auf  möglichste  Milde  machen  darf.  Die  ge- 
fOfensB  Folgenmgen  sind  dwehaas  ifebtif ,  nur  das«  die  ganae  Beweisl&li- 
xtDg  auf  dem  Kopfe  steht,  wie  immer,  wenn  durch  dio  reliiriö'^t'  Hrille  gefürbt. 
Man  .«licht  di««  I'tlanze  von  ihrer  Hlüthe  ans  zu  erklären,  wilhreud  es  viel 
aatürhcher  vou  der  Wurzel  au»  geschähe,  obwohl  die  iutenuedlären  V^crhält- 
akw  inaier  dieselben  bleiben,  wenn  ütterbaapt  ricbtlg  auiiKefasst.  Im  theo* 
logi:»chen  Zeitalter  stiessen  sich  die  (»pitzen  der  rasch  entwickelten  Ge* 
ibiikcnn  ilit  n  in  einem  ,)enseits  ab.  und  da  der  verhindcndf  Faden  verloren 
gf/:tnu<*n,  durcJt  den  raschen  Aufschwung  zcrrissrn  war,  so  wurde  man  liald 
ditrt'li  die  iiaposaute  Erscheinung  der  eutferuteu  NebelgcHtalteii  überwältigt, 
Hdlte  ihrer  Verehn»«  die  Beobachtnng  der  einfMhen  Verhiltniss«  hu  der 
Katur  voran,  und  indem  man  dieae  sdiUeeslieh  ganz  vor  ihrem  Uendenden 
(kfi'miitz  in  der  Gottheit  verpr^S!*,  flnp  man  an  allo  Erkliinmi/en  ans  dieser 
iier  abxuleiteii ,  »tatt  von  der  >iatur  orgauiuch  ihr  turtzuächreiten.  i>ie 
•ohädUche  *)  Handlung ,  das  Unrecht ,  das  tlas  Recht  beeinträchtigt ,  ist  als 
«Mie  strafbnr,  oder  riefatiger  gesagt,  eonipensatiimsbedSr;^tig.  Der  gesunde 
Staat«organismUB  uin^.H .  wenn  thunlich,  jede  krankhafte  Verirruug  au  sich 
unmöglich  niaehen,  oiler  sie  bei  ihrem  Eintreten  schon  im  ersten  Ent»tehen 
ZB  heik'n  suchen.  Oh  der  Schuldige  mit  seiumu  Kigenthum ,  seiner  Person 
«der  seinem  Körper  busstf  bleibt  annädift  gleichgültig ,  als  von  anAUigen 
rin»tänden  abhangend.  Nnr  nnss  das  Maass  der  Strafe  immer  in  einem 
richtigen  V'crhällnij^se  zur  Grösse  des  Verhi  fchens  stehen.  Für  den  Augen- 
blick der  Gegenwart  irenommen,  Ist  es  fiir  den  .Staat  ein  sfleich  grosses  Ver- 
iTechcttr  ob  einer  seiner  üürger  durch  Zuiail  oder  mit  Absieht  getödtet  wird, 
es  Ist  für  Um  immer  dieselbe  Einbusse,  dasselbe  Verbreehen  des  Mordes,  das 
€r,  wenn  «r  will,  durch  Zaiilang  von  Wehrgeld  büssen  lassen  mag.  Der 
Zwi^ck  'm  nur.  die  in  den  licchtsverh.lltniHsen  di  s  Ganzen  eiutjctreten*» 
Störung  zu  eompensircn  Je  cünipHcirter  die  gesellsehariliclien  N'crhält- 
iifise  in  civilit^irteu  Staaten  werden,  desto  mehr  wird  »ich  das  Stratmaa^ü 
flrden  abaiehtliehen  oder  den  nur  anfilHgenMord,  für  Mord  oder  Todtschlag 
iodm ,  werden  diese  Verbrechen  unter  »ehr  verschiedenen  Proportionen 
«ncheinen.  Je  lebendiger  sieh  Vergangenheit  und  Zokimft  im  Momente  der 


')  Oageijen  ««frl  <i«'r  Jcfsait  Lamy,  (iims  einem  Frlc»ler  oHfr  Mitiich  «rlnubl  sei,  einen 
Wrltnoifier  >u  (ixltm.  der  »kfendiditst- \  i'i  lcuiiidunyen  til  i  r  <!ic  (iciiii-iii>i  hafl  zu  ver- 
keilen drohe,  und  der  jcuttiliscbe  Ciisuiäl  Escobar :  ,.M;tii  (I.m  I  dciiieiiijjen  lOdtcn  ,  wei- 
ther uns  heohrfeifri  bat.  vorMügvsclzl.  dus  mm  es  ntchl  aus  Hus  oder  Rachsucht 
ihat  und  dadureh  etwa  Ubertriebeoe  und  slaalSKefUiriichc  .Mordlhaias  vsmalasae.** 
JBser  heimlichen  Hure  ist  mau  Kewiskenshilber  nneh  weil  eher  Lohn  MbttMig,  als 
zitier 'klTf Ollirhen .  di'iiii  <llf  lit  imlicne  lliiie'  Iuiri';  (!•■-.  %Vi  i!M'>  i>i  mehr  wfrlh,  at.s 

dirjeoige  der  OlTeadirhcn  üirnc.  Oii-«i>elbe  gilt  von  dem  einer  Jungfrao ,  Braut  oder 
Kmss  vars^retbaesa  llmalohs/*  (FükMu,} 
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GegeaiKrt  verschlingen ,  detto  wmifer  kaim  tleh  dM  GeieCs  «iMlMBf 

wenn  es  Aber  die  in  «lieser  begangene  That  urtlioilt,  auch  auf  jene,  lOiMc 
lind  vorwärts .  zn  bli<  k»-n.  J>le  böse  Absicht  ist  daiin  zu  bö«fr;ifen ,  aber 
nicht,  weil  sie  nach  einem  gerade  lierrschendeii  MonilsjBtcm  für  etue  bös«  gilt, 
eoBdern  weil  In  llnr  ein  tiefer  sitsendes  Uebel  dem  Wohle  des  Oaaseii  Geidir 
drobt.  Zeigt  sich  in  Folpe  eines  Falles  eine  Rrule  auf  der  Stime,  so  wird 
der  Arzt  kalte  riTi-^chläere  verordnen  und  ihrer  Heilung  naeh  w^ni^rPTi  Tniren 
gem8B  sein ;  eutwickell  sich  eine  ik'uh«  auK  dem  schlcichendeu  (jifte  di;r 
Syphilis ,  80  wird  der  Arzt  gewaltsamer  und  umstimmender  eingreifen ,  da 
sehen  dl«  Sftfle  des  giasen  K5rpen  sieh  in  einem  Zastnnde  der  Zersetmog 
finden.  Und  so  wird  aneh  der  Gesetzgeber  bei  einem  böswilligen  Vertaneslier 
dem  Grundsatze  folgen:  ..quod  mrdicina  ti<^>n  sannt,  fernnn  i^anat . 
femim  non  sanat,  ignis  sanat,*"  aber  zu  seiin  r  Diagnose  ebensowohl  der 
Psychologie  bedürfen,  wie  der  Arzt  der  Physiologie. 

Nach  dem  Zendnvesta  ist  Alles  raomliseh  bis  anf  die  IdehuCe  Haidhnir 
des  Lebens.  V«>u  Gleiehfffdtigkeit  weis«  das  System  Niehts.  Alles  ist  ent- 
weder Ormnzd  angenehm  (als  nützlich .  i^Mit  und  wahr),  oder  \n  Ahrininn's 
Diensten  geschehen,  ah»  Ekcd  oder  >i<ikar  (Nichttliat,  Uuuützlichkeit, 
Uebcl).  80  geht  es  dnreh  die  ganze  Nator.  iKieuter.)  Wie  In  diesen 
DRSli^mus  Gut  mit  Recht,  hdse mit  Behleefat,  ab  Identisch  susammenflUlt, 
so  würde  in  dem  logischen  Dogmatismus  der  deutschen  Schule,  die  kein« 
scharfe  Trennnns/  der  Tug-end-  von  der  Kechtslehre  gestattet,  der  Gedanke 
der  Pflicht  der  allem  führende  sein  und  so  die  ganze  Ethik  in  das  Gesetz- 
bneb  der  Reehts-  und  Pfllehtenlehre  anslanfen.  Als  das  Christenthnn  svm 
ParteiinteressH  der  streitenden  Kirche  wurde,  verki  in  te  es  die  Götter  dee 
Heidenthums  in  teuflische  Danionen ,  \v<>-'f._rrn  der  Indifferente  Ibulrlhisnm« 
dem  brahmanischen  Götterhimrael  einen  uubeläfitigten  Winkel  in  einer  l-xke 
seine«  ungeheuren  Weltsystems  anwies.  —  Valentinus,  Mareion  nnd  Apellcs 
unterscheiden  (luioh  St.  Hieronymus)  swei  SehSpfer,  einen  der  Ameisen, 
Würmer  und  Insecten,  einen  andeni  des  Himmels,  der  Erde,  «les  Meeres 
und  der  Engel,  nnd  (UeanHf}l)re  ffejf  liin/n  dass}  auch  der  orthodoxe  Amo- 
biuM  iäugncte  entschieden,  dama  Gutt  die  ln<jecten  geschaffen  habe.  —  Die 
Ceeonncos  schreiben  das  B5se  dem  Mende  (Puil)  und  seCnera  Dim^m 
(Pansig),  das  r;nte  d<'r  Sonne  (Pnltchs)  zu.  —  Die  dmidisch-bardisehe 
I.ohre  ^nnrh  d<»r  die  Menschen  vom  unterirdischen  Gotte  Dis  stammen)  sah 
in  der  Weit  ein  ungeheures  Thier,  aufgestiegen  ans  dem  Ab^mmde  der  Tiefe, 
aus  der  Stadt  des  Gwarthawn  (Satan).  Da  nun  auch  «iie  Menschen  von 
diesem  (dem  Unterweltegotte  oder  Dis)  stammen,  so  sind  Welt  nnd  Henschen 
l>r»s<'  und  sündhaft  von  Natnr,  nnd  geluetet  die  Pflicht,  dureh  Uebung  von 
Tugenden  -ieh  dif-er  aniret">reiien  Wrworfenheit  zu  *»ntledi?en.  —  ,,Wa8? 
Gott  ist  an;fegrift'cn ,  man  fuhrt  Krieg  mit  ihm,  mau  zerstückelt  ihn?  Was 
höre  ich ,  Unglücklicher ,  der  ich  bin  I  Und  solche  Ketzer  sollten  wir  jücht 
niedermachen,  nicht  verbrennen  lassen?*'  mit  Damascenns  ans,  in  seiner 
Widerlegung  der  Haaiehaer.  Es  ist  der  Ruf  der  triamphirenden  Kirch«, 
dir  nach  I{f  -i<'vrMn'/  ihrer  Feinde  ;Mi(  h  keinen  Feind  ibu-ni  Gotte  gegenüber 
mehr  anerkennen  wollte,  während  die  religiöse  Anschauung  des  an  den 
Grenzen  feindlicher  Reiche  entstandenen  ManichÜsmns  sich  im  Kampfe 
feindlicher  Prindplen  erfüllen  nuiftste,  wie  seiner  Zelt  der  aufstrebende 
Staat  des  ZoroaKtrismus.  —  Im  Taoulwit  wird  empfohb  11 .  G<»tt  über  Alles 
zu  lieben,  und  die  Eschik-AÜMli  ''TJebezuGott)  bewoi,'  .I.diia  von  Ihimasens, 
als  er  die  Geschichte  Abraliauis  las,  seinen  Sohn  Alimed  Gott  zu  opfern, 
indem  er  ihm  die  Thiue  seines  Hauses  verschiess  nnd  nach  Mekka  sandte. 
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Hr-bt,  von  sich  wirft  (nufft  Selemi) ,  wird  zum  Gennsso  d»'?<son  ijolaiiixen,  wa» 
er  in  der  j('nr*<Mtijr('n  erwartet.  Wnr  aber  Alles,  was  er  in  dieser  Welt  be- 
»tcst  and  «elbet  seiue  HoffBoagen  opfert »  xoiu  Besten  der  audera,  der  wird 
a  Inriger  Vereini^n^  nit  «etBeui  Hem  g«Uuigei.'*  t«AiiB  lAtlbe  diene 
iik  Gott,  denn  en  »t  mir  nnniöfHM*  ihm  nicht  so  dienen/*  >  ii^t  Fodhail. 
—  Nach Nri-;irir>  T.phrf  f  wclfher  {remils!^  Gott  Alles,  wns  b«'gtf!it.  .iiif  finmal 
prachuf,  den  Adam  mit  allen  seinen  NMchkonimcn  bia  auf  d  u  jünf^'sten  Taff. 
doch  80,  dattö  Eiui»  sich  au»  dem  ^Vadcni  alliuäUg  entwit-kidt)  i^t  Gott  nicht 
tai  Stande,  B9ms  mn  wirlMn ,  wihrand  nieli  der  Lehre  der  andern  Montetle 
Gott  sfrar  nichts  I^dsea  wirkt ,  alter  dooll  an  wirken  im  Stande  i«t.  —  Eine 
Kinhfit  Ist  anzubahnen  pcsucht  in  den  persischen  Systcnien.  wo  die  Gottheit 
erst  durch  den  Zweifel  au  ^ieh  »elbi^t  die  Zweiheit  hurvorruft ,  oder  in  den 
gnostischen  Aeonen ,  wo  die  Unvollkonuncnheit  in  den  Ausflüssen  erat  Je 
MSb  ihrer  weiteren  Bntfemnnf  nm  den  hScimtea  Urspnmg  herfortritU 
fbe  Anschauung,  die  wegen  mangelnder  Vorlagen,  ihr  richtiges  Anstreben 
dorehznfuhren ,  nun  umgekehrt  zu  den  tro^tlose8ten  Conseqnenzi-n  leitm 
würde,  da  bd  don  FortAckritt  vom  VolikouimeneD  auju  Unvulikumiueueu 
Jede  XSglieldcelt  taraonieeher  AnsfMelinnff  tchon  an  der  Wnrsel  abse- 
•elmitten  ist.  —  In  der  Sankhya  steht  dem  freien  Geiste ,  der  mittelst  der 
Vernunft  (I$uddhi)  siel»  von  den  Handrn  d<'s  Körperlichen  zu  befreien  strebt, 
als  unentwickrlte  verborgene  Kraft,  die  .MnterTc  (['radhaua)  tre;xenüber.  — 
,4n  der  alten  Philosophie  Chinas  (gegründei  auf  die  Striche  der  Kings)  ist 
«kr  UrRimd  dee  wirkKehen  Seins  ein  Zweifaehaa,  8ein  nnd  Than,  mhender 
Stoff  und  l»€wegende  Kraft,  die  sehwarse  Linie  (Kua)  als  Yn  (Erde  oder 
Mntter),  und  die  wc!'<^r>  Kini  •  aU  Yanjr  (Himmel  oder  V'nterV  T^^ehnhi, 
der  Begründer  der  Staatsphilosophie,  sucht  in  seinen  Connuentaren  über  die 
Kings  (im  12.  Jahrh.  p.  C.)  aus  der  Zweiheit,  als  Grundlage  des  Seins,  eine 
hSim  Einheit  dadmräh  an  entwlekeln,  daae  er  die  Urlffaft  ans  der  nebe»« 
geordneten  ätellunj?  znrUmatur  höher  hinanfrückt,  tu  einer  ilbergeordneten 
Hpitxe,  denn  Taiky.  aiiH  deren  Fiewegtmfr  das  Yang,  als  das  bewegende 
Princip,  and  der  dann  tuigenden  Hnhe  das  Vn,  als  ruhendes  Princip,  her* 
vorgeht*'  Jede  geistige  Vorstellnng  «etat  sloli  ans  den  ZostrSronngen  einer 
Dtnialii^t  zusammen ,  deren  harmonisohe  Aoqgieieiiang  in  der  Einheit  des 
BewiiRstseiiis  hfif.  (i<*wöhnlich  aber,  we^cn  der  nngJeiehm  Ausbildung 
der  einen  o«l!  r  ;uid»«m  Seite ,  überwiegt  nur  der  Eiudruck  dieser  *  wie  viel© 
Henschea  uur  mit  deui  Auge  der  einen  Körpcrhaiftc  sehen)  und  wird  dann 
wiaerMili  an  der  Einbeit,  die  sentit  kein  richtige»  Oleieliimwieht  melir 
ilebt,  InnmnfiferdGiKt,  wobei  dann  später  aus  Liebe  zur  Oppodtion  die  An- 
liäDfr**r  reebt^T  «ml  linker  Hand  mit  einander  streiten  niufjen.  —  Nach 
Schelgaiuuiu  Lehre  (9a4  p.  C.)  senkt  sich  Gott  in  jedes  liing  nach  der 
l:lmpfängUchkeit  desselben.  Gott  bat  den  Gegensatz  erschaffen,  um  sich 
•dbat  um  se  neiir  lienromnlMben,  der  Wegweiser  anr  WaluMt  ist  treff« 
liclier  als  die  Wahrheit  selbst,  derGegensatz  einer  Hache  hat  mehr  Analogie 
niit  derselben  als  eine  ihr  ähnliche:  m  Sonhüh  und  sein  Ibli^.  Abraham  und 
sein  iblM  (Nimrod) ,  Aacon  und  sein  Iblis  (Pharao) ,  Halomou  uud  nein  Iblis, 
Md  nnd  sein  I1»iia,  das  ist,  die  Oettlwit  feriMmd  sieh  mit  dem  fniam  nnd 
•einem  Gegensatze  zugleich. 

Die  j^erihrliehercn  Practica  der  Priester  werden  in  die  verbotene 
SphSre  der  .Ma<rier  verwiesen .  aber  in  'b^-  Weehsclbeziehnng  von  Ursache 
and  Wirkung  mag  auch  ans  dem  Erfolg  darauf  zurückgeschlossen  werden, 
sb  eine  Uaadinng  eine  gSttKek  gnte  oder  tenfliseh  IMiee  sei.   £s  kihnnit  nur 
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durftaf  an ,  wo  der  Aasgangspunkt  geamuam  wird,  ind  wihroid  daa  Völk 

■ieli  Beinen  B^Mieren  uatwordnet,  maa»  ein  aWehiter  Herrscher  von  aebMMD 

Stantlpnnkt«'.  der  A'w  höchste  Bpitse  bildet,  aof  d»'n  ilirt'ii.  nl»  oinon  nnt*^r- 
geonlnftcn.  /uriukblicken.  Wenn  der  König  der  Heythen  erkranktt-.  s<>  !i«>ss 
er  drei  Priester  kommen,  die  aas  Weidencweigen  über  die  Heilung  dtvinircn 
noMteDv  und  wem  dieaelbe  nieht  glücktt,  ao  Warden  jene  aellwt  wieder  von 
drei  anderen  Priefttem  für  Magier  erkürt  nnd  aof  einem  Wagen  veitiraant. 
Fällt  unter  den  Faiitees  Jemand  in  Kmnkhcit,  so  ruft  drr  FoTiHchtnann  alle 
seine  Wrvvandten  2u»uuimeu,  den  Fetisch  zu  vei-suehcn.  ob  di  r  krankoMann 
beseer  werden  wird.    Ist  aber  d«tr  Arzt  unglücklich  in  Heiner  (;ur ,  ao  rufm 
(rie  einen  Flueh  auf  ihn  herab,  weil  er  denFettaeh  hat  Ifigenlaaaea.  -*GegCB 
denOotl  der  Weissen,  horte  Marsden  von  einem  nenseeländbchen  HilnpU 
lin^e  (der  über  die  ]k*drü(  ktin*ren  des  Volkes  durch  die  Priester  klaprte), 
bedarf  es  des  Tabu  nicht,  da  er  gut  ist,  wohl  aber  gegen  den  be»enGott  der 
Maori.  —  Auf  den  Tonga-IneUi  war  man  ao  feat  flbeneagt,  daas  Jeder,  dar 
nach  Berftbmng  eines  Leielmania  Nahrong  mit  den  Fing<^  amn  M nnde  fiUi- 
ren  sollte,  auf(*('hw«'lhni  und  sterf»en  wurde,  da-s.  wie  Mariner  bemerkt. 
Niemand  sioherlieh  gewagt  haben  würde  den  Ven^uch  2U  machen :  daas  ihm 
selbttt  indess  bei  V  erachtung  des  Tabu  kein  Unfall  zuatiesa ,  erklarte  man 
dvana ,  daaa  die  Fremden  unter  der  Bfoeht  anderer  Ootter  standMi.  —  Von 
den Kamtschadalen  sagt Krasclünninikoff :  ,,8ie  l>etraebten  Mir.  aU  aaliMig 
und  reclit,  w.n^  tl  irn  dienen  kann,  ihre  Leidcn^-chaften  nnd  Wün-ehe  au  er- 
füllen Tiud  kcuucu  keine  anih  re  8ünde,  als  da»  Sehädliehe.    Sie  «eben  den 
Mord.  8ell>Htmord,  Ehebriieh,  Nothzucht  ii.  n.  w.  wie  au  und  für  sich  dureh« 
aoB  gleichgültige  8aehen  an,  glanben  dagegen  aber,  data  es  eine  Todattnde 
sein  würde,  einen  Ertrinkenden  zu  retten,  da  man  wegen  die»(cr  That  selbst 
früher  oder  später  sterben  müsHe.    si»»  lialten  e^^  für  «mündlich,  in  belesen 
Wasser  zu  baden,  sich  einem  Vulcan  zu  nähern  u.  s.  w.  —  Die  Hottentotten 
nennen  das  gute  Princip  den  Capitän  von  oben ,  das  bSee  den  Capitan  von 
nnten.  —  Die  wohlthitigen  Dimonen  werden  von  den  febidlielien  dnreh 
den  Beisatz  gut  oder  Ixis  unterschieden,  und  da  die  Mag^'art-n  kein  eigenes 
Wort  für  die  jrnten  Gei-ster  hatten,  so  sehnfen  die  lateinischen  l'riester  den 
ungarischen  Angyal  ans  dem  lateinischen  Angclus  (Engel),  wodurch  der 
Magyar  sich  gewihnte,  daa  Oate  dem  elutetllchett  Engel,  das  Unheil  aber 
dem  (Ordftng  oder  OrdSfr)  Urdung  (wie  In  der  a]ttna>:v:Lrischen  KpraelM 
der  Dänum  heisst)  zuzusehreiben.     Per  später  .  imr'  fnhrto  Satan  ver- 
moehte  d»'n  Ht'tjrity  des  bösen  i^rineips  ^  l>if  iier  die  l»«).sen  Ur<lnug8 

sind)  nicht  zu  verdrängen.  Arnianyos  (AnmunioH)  ist  die  Bezeit  huung  des 
bSsen  Prineips  (Abfiman).  Beim  Floehen  beschnldlgt  der  Magyar  den 
Urdnn^:.  (Mler  seine  Bepräsentanten  (den  Hund  oder  das  Schwein),  daa  Böse 
erschattV-ii  zu  haben,  oder  stellt  sieh  sHbst  als  sein  Werkzeug'  d.n-.  Der 
Himn^t;!  oder  Meng  (gehen)  schliesst  die  Wanderung  der  Seelen  dorthin  ein* 
während  die  Benennung  der  llöUe  (PokoJ)  erst  später  entstanden  ist.  — 
DieAmbiassee  InMadagaaear  eotaebaldlirten  die  MaebtMKkelt  ihrer  Zanber 
gegen  die  Franzosen  damit,  da.ss  diene  Schweinefleisch  asscn  und  einem  an- 
deren (J»'-<'tz  qrehorchten.  —  Die  SiHl;nv<^f't!  rbTuni  das  (inte,  weil  fsie  es 
SO  Ton  ihren  Vorfahren  her  gewohnt  suiü,  und  üben  das  Böse,  weil  ilire  Vor* 
fahren  es  ebenfMIs  übten.  (Brehm.)  —  Wisse,  daas  das  Ente«  was  Ton  Eitt> 
warf  in  die  gehopfung  gekommen  int.  der  Einwurf  dee  Ildis  ist  Gott  vet^ 
dammc  ihn)  und  dass  derselbe  tlMrin  seinen  .Vnspransrsjjnnkt  hat.  dass  jener 
sein  eigenes  Urtheil  der  ausdrücklichen  Bestinmuiuj^  irottes  gegeiiüher  in 
Anwendung  brachte,  sagt  Ascb-tichabrastani  (s-  Haarbrücka-).  —  DieJudeu 
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s|M>tteteu  über  C'krbtua,  dat^ü  er  nicli  uieiit  helfeu  köaute,  Au(;iistiu  über  (tte 
römische  GoUpt,  die  Cal>iiusten  über  die  Reliquien  dm  Hilarius. 

Die  cMttliolMa  Kirahenvitar  (denea  Mtfliii  vmi  Teufel  gvboreH  Mia 
niOMite)  verwandelten  die  €K>Uer  der  Heiden  in  Däinone  (wie  die  liuddhi^tea 
die  bmhmunisr'h»'!!),  «ind  <U'r  Miggionar  Ziichelli  wunUrrt  sich ,  ihis«  vr  dem 
Neger  f  der  gegen  ^eiue  krauklieitf  ais  vom  Teufel  lierrührend,  die  Hülfe 
der  Zaabercr  empfahl ,  ideht  begreiflich  »Mhea  konnte,  da«  sie  von  Oott 
ftMhickt  luiid  TM  ihm  mit  Deak  in  tragen  «ei.  Solche  Dogmen  müMen  dm 
Nejroni  vorkommen,  aln  oh  l)fM  um  fin  Physlkor darauf  lK;stehen  wollte,  da«A 
d^  IJrht  :nu'h  zuwHÜeu  dunkel  «ein  könnte.  Polarisirbar  ist  on  allerdinfrs, 
and  nur  zu  ruMch  lassen  sich  unsere  Qedankcnstrahlen  stet«  iu  den  Fulari»a- 
fitWHEbeaen  der  TheokifeB  abdrehea.  Nach  den  „Credo,  qnia  aheardam" 
auig  da«  Denken aach  dtepatristiadwaTaticheuspielerkunstetückeauHffibreDy 
wonach  ilf-r  'I'tMifel  |>iM-  rintieij):it5<>?ie(}t  ilmi  üriilcii  die  christlifhcn  Sncra- 
mente  iu  den  Alithrascereuiouieu  mitgcthcilt  habe,  udor  der  Lelirc  der  Tal- 
mndisten  nachsinnen ,  das»  Mose^  per  anLiuipatioueiu  von  Gott  auf  Hinai  die 
ISr  die  apitetve  OeaeUMhaffsverhiltaiaae  der  laraelifteii  aÖtUgea  Geieti» 
erfahren  habe :  das  begreift  kein  kindlich  Geniuth  ood  das  der  Neger  auch 
nicht.  —  I>ie  Protfwtanten  vf'r»relten  deM  Katholiken,  wa«  ihre  K'irchr^nväter 
den  heidnischen  Göttern  aagetliau  hatteu,  uud  dun^h  Münzer>l'reU igten  auf- 
geregt, serstSrIe  das  Volk  deaTeafel  veaMeHersbaeh  in  dem  liadcnbUdnis» 
der  dortigen  Capelle ,  so  daas  der  Khumier  kaom  Zeit  sieh  sa  rettea  hatte. 
Wie  es  bei  der  Eroberung  Roms  durch  die  Landslinochte  li»rging,  ist  be- 
kannt: dayefien  mut^sten  nneh  sie  wieder  leiden,  itnd  bei  dem  von  Kuben  be- 
gietteteu  LeicheiibegäDgiiisHeLutker's,  dessen  Kurper  iu  seinem  ciueu  schreck- 
HekenDanst  aaehaaeheadea  Grabe  am  aiehaten  Morgen  nicht  geftadim  wer- 
&m  Anmalte ,  sahea  die  Mönche  sich  alle  BimoaeD  in  Brahant  verHaronieln, 
nm  ihrem  Fürsten  die  letst*^  Kbre  zu  enveiseu,  wie  (>iiwt  die  (i'6t\or  Aliens 
im  Beluüteiiipel.  um  l'haninnTS!  zn  bejannuern.  —  Die  Chinesen  nennen  di<? 
christUcbc  Kirche  bei  iShanghai  daö  'IViiifelshaus,  und  mit  detuselbcu  Nauieu 
beehfen  die  Miesiooftre  die  Tempel  Indiens.  Die  Bogamüea  Teraehtelen  die 
griechischen  Kirchen  als  Wohnstfttfepn  der  Dämonen  und  se taten  die  Geistes* 
taufe  an  «üe  BteUe  der  Wassertaufo.  ,,Alle,  die  Klöster  frebaiit  und  frestif- 
tet  haben,  tHnd  fliegende  Teufel''  (nach  den  Lchrdatzen  der  Uussiten).  Die 
Heiden  klagten  die  Juden,  die  Juden  die  Christen,  die  Christen  dieOnostifcer 
an,  gDttloae  Gebctaisse  an  feiern,  bemerict  Beansohre.  —  „Je  mehr  OMa 
üV»er  den  Ur!=.prunjj  den  Üösen  nachdenkt,  um  die  Schwierigkeit  aufzulösen, 
um  so  mehr  erfährt  man  .  d;«»*  <l-is  T.ieht  der  l'hilosophie  diesen  gordischen 
Knoten  luiuier  mehr  umi  mehr  vervvtckidt,*'  sagt  Bayle,  und  dieses  Unver- 
mögen ist  eia  aotbwMMiiges ,  se  lange  man  die  abaolnte  Ck>ttheit  in  die  nda* 
ÜTen  Verhiltaisse  einföhrt  nad  so  beständig  die  ebea  gemachten  Reehnno* 
gen  wieder  annullirt.  Der  allererste  Anfan;i  einen  Denkens,  das  wirklich 
mit  liiaseni  Namen  bezeichnet  werden  dart .  kann  erst  dann  möglich  sein, 
nachdem  »ich  der  Mensch  seiner  uothweudigeu  8teliun^  iui  Weltall  bewus.st 
geiropdea  ist  —  Salfiaa  has  attempted  to  eaplain  the  moral  govemment 
of  the  deity ;  a  task  which  may  be  readily  perfbnned  by  supposing,  that  the 
cil.iiTiities  of  the  wicked  are  Judgnicnf-  :nid  thoae  of  the  righteonn  trials, 
ü;igt  Gibbon.  —  Unter  allen  Fragen,  die  die  Menschen  bewegen,  ist  keine 
unserer  Nachforschungen  würdiger  und  zugleich  schwieriger  sa  entscheiden, 
als  die  iber  den  Ursprang  des  BSsen.  (OrigmM.)  —  Nichts  ist  donkler  und 
!H*hwieriger  zu  erklaren,  als  die  Fraj^'e,  wie  bei  der  Allmacht  (lottes  so  viele 
Uebei  in  der  Weit  bestehen  können,  ohne  dass  er  deren  Urheber  ist. 
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{Au^untin.)  —  Statt  nach  den  l^iiuUen  de«  Nils  (meint  Maxlnius  von  Tyru.-i) 
liitte  Alexander  liefan  Onik^  des  Amtnon  beeser  mMh  dem  Ursprünge  dee 
Bteea  gefr^M^t.  —  Amobftis  stellt  die  Frage  nach  dem  Vnprvag  des  Bfieen, 

da  es  nnmrirrlich  ist,  diesos  Ochclinni^  ruifzulösrn  .  l'-itiz  und  gar  Gott  an- 
heim  und  UK  iiit.  das?»  wir  uns  Ixtsscr  in  den  Grenzm  misorer  rnwissrnheit 
hielten,  als  zu  sagen,  ilmn  der  Wille  Nichts  ohne  Gott  thilte-,  da  dieni-r  dann 
der  Urbeber  so  vieler  Uebel  werden  würde.  —  Das  Gate  geht  ta  den  gMfr* 
Udien  Kathschlnss  ein,  dnreb  ein  Kingehen  dem  Wesen,  «ml  nicht  der  Acci- 
denz  nnch,  da«  Kosf  nber  7iiT>'j(  l<rhrf  ^/f^n  Sina.)  —  .  .Entwrd'M- h:tt  (Jott, 
satft  K|tikur,  daä  Hö$e  verliiuderu  können  und  hat  nicht  gewollt ,  oder  gi?- 
wollt  und  nicht  gekonnt,  oder  weder  gewollt  noch  gekonnt.  Im  ersten  Falle 
ist  er  nieht  gfUfg,  tat  andern  nicbt  atlmiehtig,  Im  letstem  gar  kein  (lott.'* 

—  ,,Ohne  höheren  Anfschlnss  durch  unsere  Christen  -  Offenbarung  (sagt 
Kwa1<r>  iiiüflstcn  die  Men8Ch«Mi  !:i«t  ManichÜcr  <?Hn.  In  dieser  Oflfen'iJtntPij 
aber  werden  wir  mit  einem  8atan ,  mit  einem  bösartigen  mftelrtigeB  VVctM'U 
bekannt  gemacht,  daa  iwar.  wie  AUes^  unter  Gott  stehe ,  dem  er  aber  am 
Gt&nden  tiefer  Weisbeit  für  eine  gewisse  Zeit  eine  bestimmte  Ifaciit  gelas- 
sen habe.  7.11  srhnden.  zu  bf  ifickcn,  zn  verfuhren,  doeli  nidit  zu  zwingen, 
dem  aber  Jrsus  (sowii  <:\i-An  ihui  )  entjjf'ircuarlu'ite .  bis  Alle-«  wieder  herge- 
stellt and  selbst  iiiatan  durcli  der  Liebe  Allmacht  besiegt  und  gebessert  sei.*' 

—  „Dase  Jesus  die  Lebte  vom  Satan  seinen  JOngem,  als  an  den  Geheim« 
nisseu  Heines  Reielis  geltSrig,  selbst  einpflanste,  fblgt  ans  der  Erkitoag  der 
Far;ib<  !  vom  8äemann .  nni  <Ue  si«-  ihn  baten  n;u'?idem  sich  die  Menge  zer- 
streut hatte."  —  Bei  (relegeniieit  der  berüehtitrten  Zänkereien  fiber  die 
Auslegung  8t.  Augustin's  zwischen  den  Moliuititen,  Thouiisten,  Jauit<enisten, 
Catrinlsteo  und  Jesuiten  bemeikt  Bayle :  ,,Also  haben  die  Einen,  die  nldit 
angeben  wollen,  dass  sie  mit  Leuten  fil>ereinstimmten,  die  für  Ketzer  gehal- 
ten wurden ,  und  die  Anderen  .  «lie  nicht  bekennen ,  dass  sie  einem  Lehrer 
zuwider  wären,  dessen  Meinungen  allezeit  für  rechtgläubig  gehalten  wurden, 
tausend  Taschenspielerstreiohe  genpielt .  die  der  Kedlichkeic  sohnurstradu 
tnwider  waren.**  Er  nennt  die  Materie  von  der  Gnade  ein  Meerr  das  weder 
Ufer  noeh  Oftind  hat.  ..Alleni  läuft  endlieh  hierauf  hinaus:  Hat  Adam  frei- 
willig' gesündigt?  Antwortet  man  mit  .la ,  so  heii^et  es:  also  war  sein  Fall 
nicht  vorgesehen  gewesen  [Goitsched's  Einwurf  über  die  Freiheit  ist  ein 
willkfirticher  Missbrnnch  des  Namens].  Antwortet  man  mk  Nein «  so  wird 
man  erwidern :  Also  ist  er  nicht  strafbar.  Man  mag  hundert  von  Binden 
über  diese  zwei  F"!Lrernngen  schreiben,  so  wird  nrni  doeli  rn  llii  Ii  ^  '  kennen 
müssen  ,  cntw«  der,  dass  die  unfehlbare  Vorsehung  eines  zufälligen  Erfolges 
ein  unbegreifliches  Geheimniss  sei ,  oder  dass  die  Art,  vermittelst  welcher 
ein  GeschSpf,  das  ohne  Freiheit  handelt^  deonocb  sündigt,  gnna  ond  gar  un- 
begreiflieh  sei.**  —  Tertnllian  lasst  den  Teufel  alle  Sacramente  erfahren,  als 
der  Affe  (Jottet*.  und  beiClUariu«  betet  der  T<  nfe!  dn-^  \  atenmser  nml  (  redi) 
fal.Hch.  Nach  der  Ansicht  der  lutherischen  GeUtliehkeit  iin  17.  JahrhtuKlert 
,,thnen  die  Teufel  wahrhaftige  Zeichen  und  Wunder,  welche  in  Wahrheit 
also  sind,  als  die  sieb  ansehen  lassen,  denn  es  gbnibliob  ist,  dass  Gott  der 
Herr  aus  hohen  und  wichtigen  l'rsaehen  bisweilen  dem  Teufel  verhanjire, 
nieht  allein  fal^elie.  «ondem  anel)  wahrliaftitre  und  übernatürliche  Wunder 
zu  thuu."  Jodncus  Hocker  stellt  da^s  Toufelswirken  als  nothwendig  und 
Gott  nieht  beeinträchtigend  dar.  In  einem  mongoUschen  Werke  (naeli 
flchmidt)  heisstes:  Leute  beschränkten  Geistes  glanben  irrthfimlieh und  be- 
haupten, daftrt  Devadatta  (der  häretische  Onkel  in  Ib  nares)  ein  Gegner, 
Feind  und  Verfolger  Buddha's  gewesen  sei.    Wenn  aber  während  der  600 
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QtiwrifloiMy  wälureiid  w«k)lier  derBnddka  Tatliagata  den  Weg  eioeiBodd- 
UMttva  wnddte,  d«r  «rhilMmf  Bogdo  Devaidatte  ibm  jed«  Art  des  Uebete 

und  Widrijjon  anxuthim  suchte.  sresi-ljali  iWoa  nur,  um  die  Vortrcfllichkdt 
der  hobni  Eijjcnschaflru  üfs  Hoddhi^attvu  noch  mehr  zu  bcleatigen.'* 
Die  AebtiMsin  Magüalenc  wurde  von  dem  Teufel  unter  der  G^talt  von 
Chrfalw  n  leiDer  V«riolileii  «rwiUt.  Sie  lak  eine  Monge  tod  Teiffehi 
Qin  sieht  nater  der  Form  dm  iMUigen  Hieronymua,  Antoniui,  FM&ei»euti, 
Doiiiinicai?  u.  8.  w.  nivl  tnanchmal  »elbst  unter  der  d«r  heiliffon  Drei- 
eiui^k'it  lTn\vis«pntlHh  boujjtc  ^'w  .sich  vor  (liefen  Trncgefltalten  derHölie, 
ud  die  ^atur  «Jen»el)>eu  wurde  ert>t  eutdeekt,  ab  t^ie  auf  einem  ^fiibrUchra 
Knakealigier  bei  AmiilHniiiff  der  SaeraneBte  Znekaagea  seigte,  m>  da« 
«ie  nach  der  Genesung  in  das  Inqnisitionsgcfängnisi»  gefOkft  wurde.  (Z>/orenlc) 
—  Die  Betschwester  Maberthe  (IfiSl)  $rl<'tubte  si'  h  von  einer  besonderCB 
tiaade  erleachtet  und  Nachts  von  einem  phanta^tmehcn  \Ve«eu  besuclitf 
iveb  das  sie  die  Wonne  und  Entzückungen  einer  unaussprechlichen  JUebe 
fHlMH.  KIcfatsBlHeden  damit,  selbat  diese»  UebenBaasaes  von  OVMl  theU- 
haft  SU  sein ,  wollte  sie  auch  Andern  das  Mittel  lehren ,  ähnliche  Wonne  au 
prlanijen.  errejrte  dadurch  aber  Zweifel  an  *lcr  Aufrichtigkeit  ihrer  An- 
daciit«übungen.  ihr  Beichtvater .  auerst  darüber  erstaunt,  dass  sie  ohne 
dea  gtringiteti  Senpel  aieb  don  Umanraagen  ihres  Gottes  hingab,  fing  bald 
an  zu  glauben,  dass  sie  sich  nnr  veiatelle  and  ihr  Lager  eigentlich  aait  einem 
Jnciihu^  tli'  ilf.  Bald  eraahltc  sii-  auch  von  .■Uuilichen  GcheininiHiBen,  wie  die 
desiabbathea,  liesehimpfti;  »lie.luntrfrau  Maria  uud die  Aubetung  von  ( '}in<itn«. 
IMe  Dreieinigkeit  der  Christen  oder  vitduiehr  derjenigen,  die  sich  uureciil- 
«iiriier  Weise  so  aeBaeo ,  Ist  aaeh  Uwaa  Wertea  niehti  Anderes ,  als  der 
flioli,  die  Zwietracht  und  die  Eitelkeit,  ihr  Gott  ist  das  Laster,  ihre  Taufe 
*  das  Emblem  de-  ''("<oti  Geistes.  1>  •/}*-\^t  f  iiit>ii  süt+scn  Jesus,  den  das  \'olk 
sieht  kennt,  »onderu  uur  die  kb*in<' lli-crdr  der  AuHer.väliltiu.  dii*  Autier- 
wählten  aber  sehen  mit  leibUcheu  Augeu  die  Versatnmluugeu  der  Engel,  sind 
m  den  Smhlea  eines  güttiieben  Liebtss  erleaohCet  und  erhaltea  von  Qolt 
Alles,  was  eine  menschliche  Creatur  sieh  ersehnen  kann.  Maberthe  hat  auf 
die  (rf^nstände,  die  die  übrigen  Christen  ven?hren,  Verzicht  freleistet.  der 
Chor  der  Engel  ist  ihr  erseliienen,  sie  hat  das  Zeichen  ihres  l«ottes  empfaa- 
gea.  In  ihnr  ftbeigroesen  Abneigung  gegen  Christna  verlangt  sie,  dasa  oian 
die  Hostie  ao  sdiftaden,  sieh  übe.  Sie  verlangt,  dasa  num  arbeite,  um  sich 
der  Gemeinschaft  der  Auscrwälilten  wupli^  zu  inachen,  die  riieii  in  der  Nacht 
Jtn  feinem  aiigelegenen  Orte  um  den  Thron  ihres  (iottes  v^  rsaniuieln.  Als 
^berthe  aicb  ihrem  Beichtvater  eutUeekte,  musste  sie  hören,  dass  der  Gott, 
des  sie  aa  verehteo  meiate,  anr  der  Ootl  der  Hdlle  sei.  Sie  sehwaakt  uad 
i<«t  im  Begriff  zu  gestehen ,  dass  sie  wirklich  der  Secte  der  Zauberer  ange- 
hört; aber  l>  ild  ennannt  sie  «ich,  ^Mel»t  dem  Priester  seine  Anklagen  zurück 
und  beschuldigt  ihn,  das»  er  da«  Heilige  j)rofaniren  wolle,  dass  er  «*ie  ver- 
leite, von  der  wahren  Beügion  abzuweichen.  Zwei  Jahre  später  wiederholte 
m  diese  Anklage,  and  ihr  Beichtvater  war  in  der  Tbat  g eaOtUgt,  an  bewei- 
sen, üass  er  nnr  den  wahren  Gott  verehre.  (Lenormond.)  Um  das  onbe- 
i»tiinn»t»' rfiit»»'rwofr(»n  in  t-ifUMn  Pftantasien-Meere  rn  vermeiden,  wo  sehliess- 
hch  Kt^mer  mehr  wit>ticu  würde,  waa  Ja  oder  wasNeiu  wäre,  sieht  mau  auch 
filienM  hl  der  Geschiehte  blutige  Maassregeln  von  der  hen^chenden  Kirche, 
xur  Reiahaltang  ihres  Systeais,  adoptirt,  nad  awar  sehoo  in  den  Anföngen 
jeder  Ketzerei,  da  nur  eine  völlige  Ausrottung  gegen  die  rasche  Verbreitung 
Piner  i>s3rchi»chen  Epidemie  zu  sichern  «eheint.  Da.s  Fortl>estehen  (b'r 
Staatsordnung  »elbst  verlangt  eine  solche  Beschränkung  wahn»inuiger  Will- 
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kür,  aber  mit  der  Ausbildoiif  der  NsturwitMciiHehaft  ist  in  ihren  OetietzuD  die 
feste  Norm  gegeben,  die  die  haimenieeheNotbireiMliglBCit  ia  tfebielliet  trilfft. 

»  Ich  reinigte  mein  Gewissen  dareh  den  GenuBf*  d^  lwUig<Mi  Abendmahls» 
fragte  nochmal''  ('b'n?f>  ni«»  vorher,  nnrl  <}:\^  sifh  bewt^gto  sich  wiedfr  bei 
dem  Namen  Ava  Slavius  und  hol  kHnem  andem.  IlicniuB  erhellt,  dasn  die 
Lnftf  weilte  am  die  That  wusste,  üm  bieb  auf  eine  solch«  Art  gedreht 
habe.  Bei  dieeen  imd  ShnHehen  Venvelles  Ist  aUerdings  sn  fllrebteii.  Harn 
der  Tenfel  sich  einmischt ,  wenn  man  gkleh  den  heiligen  Petrus  nnd  Paulus 
nennt ;  firnn  clM'n  dadurch  betrugt  er  am  meisten,  dass  er  djis  Heilige  mit  dem 
Profam-n  vermengt,  %vie  die  Theologie  lehrt.  (Campaneila.)  —  Descarte» 
Itielt  an  in  seiner  ersten  Meditation  für  ütögiicli ,  Uass  uns^'  Empfindungeo 
nnd  Voretellnoffen  aieht  aar  dareh  dieElawfrkaBff  eiaes  hSherea  gntea,  soa- 
dera  auch  eines  höheren  bdsen  Wesens  oder  dnrch  innere  Zerrüttung  eai» 
stehen  können.  —  Nachdem  von  den  zwei  Selmrrjrr.ttern  des  Menschen  der 
eine  seine  guten ,  der  andere  seine  bösen  Handlungen  aufgeschrieben  bat, 
moie  die  Seele  ibrUrtlieil  eetbel  belOrllkeban  io  Empfang  nehmen.  —  Naeh 
dem  Belichte  der  Franciaeaoer  regte  ( 1 7 1 6)  ein  Dinoo,  der  «leh  fir  den  Sohn 
Gottes  ansKMb.  dir  Indianer  von  Nen-Mexico  znr  Ermordun«?  der  Geistliehen 
an,  und  wurde,  nach  seiner  Hesi' trtuifj  durch  die  Spanier,  durcli  eiuen  ande- 
ren Dämon  ersetzt »  der  (als  htarker)  sich  für  den  heiligen  Geist  ausgab. 
{Bdtrami,)  —  Im  Sadder,  dem  von  dea  spitera  Magiern  verlMtea  AnBio^ 
des  Zendavesta,  sinkt  Ahriman,  der  früher  adt  gleichen  Kräften  aad  gleicher 
Hoheit  dem  Ormusd  gegenüberstand,  zu  einem  aufstTindiHelit-u  Teufel  herab. 
—  Die  guten  Devas  Indiens  sind  die  hosen  I  Mw«  der  Perser.  lu  einer  spä- 
teren Ueberarbeituug  des  JtlahabharHta  ittt  derNauie  desKuru-König8(äugod- 
ll■aa)  oderGntkimpfer  voa  demPaada*8äoger  iaDoijodhflaa  (Drilarashtfs) 
oder  Hchlechtkämpfer  verändert.  —  Die  Zeruaniten  vereinigten  den  DuiüSs- 
m\}H  in  einer  liöhi'n-n  Kinlieit  —  Erst  durrh  das  skeptische  Besinnen  über 
Bich  selbst  erl;mgte  Curtcsius  diu  erste  Bewegung,  wie  OnuuKd  auh  dem 
Zweifel  die  Zweiheit,  als  das  Böse,  gebar,  oder  Zeruane  im  Meditiren  seine 
ffeladlichen  SUhae.  —  Wie  die  Eaaoea  oder  Pnmioos  Simoa*e  ttt  dIeBarbelo 
(Bar-Bahal  oderSnhn  des  Herrn)  derNicolaiten  eine  vom  Himmel  geschickte 
Kraft  (in  der  veruüuftijien  ?ie*-!p\  mn  d.is  Reich  der  Finsternis«  zu  bekäm- 
pfen. —  Der  gute  Gott  übcrliess  der  .Sehiccbtigkeit  einen  Theil  des  Guten, 
imi  sie  dadnrdi  sa  beklmpfen ,  sagt  Damasoeaas.  ^  Eatycbios  wirft  den 
BognmUen  Tor,  zu  behaupten ,  dass  Satan  nicht  nur  nur  dem  Worte  existirt 
habe,  sondern,  da  er  älter  als  das  Wort ,  auch  grösser  und  treflflicher  sei. 
Dass  dag  Wort  nicht  «geschaffen  sein  könnte,  beweist  Athanasius  dnraus, 
dass  der  Dämon  die  älteste  ScböpfUug,  vor  der  es  alsu  schon  existirt  hübe» 
gewesen,  nach  den  Worten  des  Hieb,  dase  der  Bebemoth  inerst  and  snm 
Spielzeug  für  die  Engel  gesehafifen  flei.  —  IMe  Manichäer  iztaubteu,  dass  die 
Worte  Gottes  an  die  Engel:  Adam,  nachdem  er  mit  mu\  böse  tinterscheiden 
gelernt,  nicht  vom  Baume  des  Lebens  essen  zu  lassen ,  damit  er  nicht  duroh 
Unsterblichkeit  ihnen  gleich  käme,  der  Ausdruck  des  Neides  wären,  während 
dadoreh  doch  nur  (wie  Beaosobre  melat)  die  sebllnraien  Folgen  ansterb- 
licher Tyrannen  hätten  vermieden  werden  sollen.  —  Ein  Häretiker  wird 
selten  die  Keuschheit  beobachten  (sagt  H!cronrmn*!>.  nnd  solche,  die  sie  zu 
beobachten  scheinen,  wieManes,  Marcion,  Arius,  Tatian,  sind  nur  Vergifter, 
die  Honig  mit  ihrem  Gift  mlseliien.  —  Der  Tenfel  klekiete  den  Hiretlker 
Mardon ,  wie  einen  Wolf  in  Schafspelz ,  sagt  Ephrem.  —  Als  die  fromme 
Prinzessin  Mathilde  zu  Gott  tlrhtr  .  sie  vor  ihres  Vaters  (Kaiser  lleinrieh's) 
Liebe  su  bewahren,  erbietet  sich  der  l'eafel ,  diese  in  Uass  zu  verwaodetn. 


Digitized  by  Google 


Das  Ootti  uad  da^  I^e. 


8te  gellt  den  Pftet  eta,  aber  iiaiter  der  Bedlngnug ,  erst  dann  sein  eigen  za 
Hdo,  wmn  et  sie  drrl  Niohte  Bdikilisnd  geAmten  iMbe.  DIePrinaeMin  aiber 
bleibt  wach,  und  «Icr  zorniif»- Teufel  serkratzt  ihr  mit  »einen  Krallen  das  Ge- 
sicht, dnrch  welche  Kiit-ifelhinfr  ihr  Wnnwh  eiTficht  wird.  —  „Wisse,  das» 
unt«r  den  Teufeln  guu*  uuU  böäc.  unglänbige  und  gEubige,  Gerechte  und 
Binder »eleii,  wienater  tallBnedieBldndeni  aaehgefaadea werden,"  heisBt 
eeim  Itr^rcret]!  haale  clilOiin*  ^^Die  Jüdischen  Teufel  slad,  wie  die  Engel, 
welchen  dif  Teufel  dienen,  weil  sie  Juden  sind  und  mitdem  Speichen  Sehaddai 
(Beschneidun?)  uezelehnet  sind,  heisst  et;  im  Kuiek  hammelcch.  Es  sind 
aber  auch  l'eufel  von  der  unreinen  Seite ,  die  abgöttische  Tentel  genannt 
«epdea.**  IMe  jfidiaehett  Teaf«!  lernen  das  Oeeeis  mid  buwehen  kinier  dem 
Vorhang  (wie  Mohamed's  Dseii Iiis \  —  Firuiilian  erwähnt  in  dem  Briefe  an 
CypHan,  dass  die  verzückte  Prophetin,  di«'  rl^r  !*riester  Rustieus  nebst  einem 
iWaoon  verführt ,  vun  einem  Feind  und  ungetreuen  Versueher  •'gesprochen, 
ib  man  sie  hatte  exorcisircn  wollen;  woher  die  Frage  uut.stand,  ob  eine  yuui 
TfnUH  Ha  Namen  der  Dreieinigkeit  ▼ollaogeneTanD»  frffiltiir  Ml-  —  Ali  ein 
protestantischer  Geistlicher  einen  Besessenen  exoroiriren  wollte,  verlachte  der 
I>äm<m  seine  Albernheit:  nher  Wenley  jideift»«  die  in  der  hei!-!;ini»'n  Krisis 
durch  Kniiupfe  umhergeworfenen  Methoüihteu  (^Uie  iiue  (iegner  vum  Teufel 
betenen  glaubten)  dnroh  Auflegung  der  Bibel  an  l>eruliigeu.  —  iHe  (beilige) 
Hil<figardis  warongewiss,  von  wem  ihre  wanderbaren  Eiwhelnnngen  leimen, 
bis  ihr  Bei<  }itvrit<'r  1)«Mnerkt  zu  hafien  f?laubte ,  ilass  sie  von  Odtt  g-esendet 
«cien,  worauf  l'apst Engen  sie  in  einem  !'npft'  zum  t'enatu'n  Nit'dersehreihen 
ermontertc.  —  Papst  Sylvester  Ii.  sollte  ^^uach  Bisebof  Otto;  nur  mit  Hülfe 
der  tebwaraen  Knnet  anm  päpstUclien  Stahle  gelangt  scdn.  —  Wenn  es  nn- 
gewln  ist,  woher  ein  lieilniittel  stammt,  so  hangt  Alles  von  der  Absicht  ah, 
die  uns  bei  der  AnwcndnnL''  ilesselben  crfTdlt,  sagt  Anjfustin.  80  vertheidigta 
Xoneta,  den  Oatharcrn  }f<'irenäber ,  die  Wirksamkeit  der  Sacramente.  anch 
wenn  sie  von  un  würdigen  l'riestem  verwaltet  würden,  während  in  derkatho« 
Ilseben  Kirehe  Ae  Wlrfcsamkeit  der  Messe  von  der  Moralitüt  des  Priestern 
ahlängig  gemacht  ist.  —  Eine  Verordnung  Luitprand's  verbietet  vor  dem 
Ontte'jfrerieht  Chrism;!  zn  trinken,  nm  dadurch  „''  •jen  Kccht  und  W;i]irlieit 
üch  einen  günstigen  Ausgang  zu  bereiten,  so  ü;us  man  mit  Gottes  iUcStitution 
g<^en  ihn  aelbst  a«  kämpfen  gemeint  hatte.  —  Wie  sieh  die  Neger  denTen- 
M  weiss  vorstellen,  so  galt  ein  Ueleher  Kann  im  Mittelalter  (besonders  bei 
Conrad  von  Mernebur;;)  für  einen  Ketzer,  «seitdem  Ephrcra  nnscrefnndcn, 
da.«»  der  Teufel  dem  Maues,  der  am  Sonntiipe  fast^to.  die  bleiche  Farbe  sei- 
nes Gesichtes  angemalt  hatte;  wozu  spater  der  vieliacit  zu  Beschwörungen 
benatste  Wefaigeist  beitragen  mochte.  —  Des  Bofl  SimdA  ist  vor  Gott  eine 
gute  That  und  eines  Soft  irntreue  gilt  mehr,  als  die  Treue  der  ganaea 
WHt.  (7^o/«r/-.)  -  ,, Gott  schlägt  die  Münze,  derM«'ns(h  'Avhf  -ie  nur  ans," 
wendet  Mohamed  den  Vertheidigem  der  Willensfreiheit  ein.  —  Nur  der 
Mensch,  der  ^ich  dem  ans  der  Urfinaterniss  hervorscheinenden  Lichte ,  dem 
tbätlgen  Urpiindp  alles  Seins  ganallch  hinglebt,  wird  liehthell.  (Fiudil)  — 
In  der  Jüdischen  Keligionssecte  der  Chassidäer  (der  Ton  Baalschem  oder  dem 
Theurp'*'^  mder  dem  Namen  H"Mchtianer  in  Ihrer  nnbodtn«jteu  flin-^'ehunfr  an 
die  Zadiks  vereinigten  pietihtisch-iUicetischen  Mystiker  Polen«  I74y)  bedeu- 
tet die  Wnrael  ton  im  Hebräischen  eine  aiuserordeutlieh  gateoder  schlechte 
.Hiadiiniff.  80  wird  dadnreh  (3.  B.  Moses  20,  17)  Blntaebande  ab  efai 
wmcrwdentliches  Laster  auüredentet.  Tra  guten  Sinne  genommen  bedeutet 
♦*n.  R.  Moses  19,  ID  )  (inade,  d.  Ii  aus  T/k-Im»  irefren  Jemand  mehr  thun, 
ak  Pflicht  und  Kccht  fordern.    Das  abgeleitete  Nennwort  t>edeutct  einen 
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Menaelwii,  der  nieht  mir  Alles,  was  die  Bettgk»  Tonehrelbt,  ptekHidi  er> 

ffillt,  sondeni  aus  überschweDglioher  Liebe  zu  Gott  mehr  Ikttt,  als  voivre- 
achriobcn  ist,  und  sich  sellwt  den  Geniiss  d*  ^  l'ihnihtni  vprsapt.  damit  »»r 
nicht  vom  I-Maubten  zum  Uiit;rlaubten  äbergeiic.  Uie^er  Autkiruek  ipng 
noch  in  die  griecbische  Sprache  über,  als  aaaidai  oder  ITrommc  (1.  Hat*- 
olb.  7, 19).  —  ,,DteLehre  desCertesiiis  ▼<»  der UntahllNulieitCtottes wurde 
besonders  auf  einer  Seite  angegriffen,  Ton  wo  es  Cartesius  am  wenigsten  er- 
wartete, njinilich  durch  die  Tlieologen,  indem  sie  aus  Gregorius  von 
Ariiuiui  imd  anderen  iäcbola«tikem  bewiesen,  datss  QoU  Dinge  vorgeben 
k(&wie,  diA  seiaeo Gedanken  und  BatfaacUiasen  aewider  sied.**  —  Maoohea, 
was  uns  Twuehuog  sctbeiat,  ist  bei  Gott  ein  Spiel,  et  si  iiceret  ita  dieere* 
meudacium.  (Luther.)  —  l'm  don  Widerspruch  des  ^eofffnliarton  und  ge- 
heimen Willens  Gottes  zu  erklären,  sehreibt  l.nther  •  ..Eine  Art  Lüjfc,  wie 
diese,  ist  heilsam  für  uns.  Selig  in  der  Thut  wurüeu  wir  sein,  weuu  wir 
diese  Kunst  von  Gott  lernen  kftnnttn.'*  Oelari  Inlardnn  i*  deo  aUqnid  «i, 
quod  in  verbo  patefaeit,  rcpugnans.  {Beza.)  —  Morton  leitet  den  Fluch  der 
Erbsünde  hr  r :  froru  Adam'»  children  breeding  in  und  in.  —  Nach  dem  enl- 
vinistischeu  .Neetirer  Lahadie  oder  Johanne»  von  Jesu»  (t  lfi74)  kuim  Gott 
nicht  nur,  »onderu  will  auch  betrügen ,  uud  hat  es  in  der  Tliat  schon  einige 
Male  gethao.  —  „Die  Qransamkelten,  die  die  Juden  in  den  heiligen  IMgen 
begingeOt  sind  keine  (Trausamkeiten ,  denn  Gott  hat  sie  befohlen,  und  wie 
soll  man  glauben.  <»hne  eine  entsetzHcH^p  Gettlnsiffkeit .  diss  Gott  grausam 
sei?'' sagt  Augustin,  der  sich  mit  solchem  Ausbpruch  kciuer  eutsetaUohen 
Gottlosigkeit  schuldig  cnmacken  meint.  --Theorigin  of  moral  erll  wnaaane> 
timesiatrodnced,  sagtBlIis  in  denOesprKelien  der  Missionäre  mit  den  bekekr» 
ten  Tahltern.  It  Las  !)een  nsked  at  mectin'/s :  would  Satnn  It.n  e  ti  inpted 
Kve  or  would  man  have  f:\Ufm  ,  !rirl  <lod  not  forbidden  unr  tirst  pareut«  tn 
eat  of  the  fruit  of  the  trcc  ut  kuowledge?  To  which  it  was  answered:  Ihat 
if  Oed  had  not  nuMle  tfant  the  peenliar  test  of  tbdir  obedienee,  Satan  wonid 
lutve  fonnd  some  utber  medium ,  through  which  to  ten)])t  them  to  slik  ,  Sitt 
aTuliTf-r  \\  i!f|er  frajrte.  weshalhGott  als  heilig  undallniäehtij^  nicht  von  vorne- 
herein 6atun  getödtet  und  »o  alles  Uebel  überhaupt  verhindert  hatte,  ihm 
antworteten  die  verständigen  Missionare,  that  the  tacts  ot  Sataus  depeudanoe 
4m  or  snbtieetion  to  tfae  Almigtby  and  bis  yet  being  perndtted  to  teapt  e?en 
to  evilwerenndeniable  from  the  declaraliiMis  of  Scnriptiureandthe  experience 
of  every  one  necn'^tonied  to  observe  the  Operations  of  bis  own  tnind.  Such 
an  observcr  wuidd  ofteu  Üud  hiui«elt  exponed  to  au  inüueuce ,  thut  couid  bv 
attributed  only  to  a  satauic  agency,  but  that  why  he  was  pemiitted  to  enrt 
Us  inflnence  on  man,  was  not  made  known  In  Hie  BiUe.  We  always  stated 
plainly,  that  it  was  the  content»  of  that  volnnie  which  we  came  to  teach  them, 
that  the  pxistenee  of  this  haneful  and  oftf-n  fatal  influence  was  too  exten- 
siveiy  feit  to  aliuw  of  its  being  questioiicd,  that  the  antidote  to  the  evil  it 
arii^t  bave  already  iniüeted  and  the  preserratiTe  against  Its  ftatnre  elirats 
were  pointed  out  and  tliat  it  was  wiser  and  far  more  important  to  apply  to 
those  remo<lies,  than  to  indiilire  in  unprnfltable  speculations  relative  to  its 
ori;;in.  —  .. Zwi  Ketzer  ( er/.;! Ii !f  Helsterbach )  kanieu  nach  Besauvon,  thaten 
Wuuder  uud  landen  viele  Anhänger.  Voll  Aug»t  über  den  Erfolg,  t'ordertt- 
der  Bisehof  einen  in  der  Nekroman^  bewanderten  OefetÜchenanf,  dorehTen» 
felHbescIiwörungen  zu  ermitteln,  was  jenen  Leuten  das  Beeilt  gab,  im  Was- 
ser nicht  nnterzui?ehen  und  im  Fener  nicht  zu  verbrennen.  Ks  ^  j-jab  .sieh, 
daüK  sie  das  Chirographen ,  worin  sie  dem 'i'euiel  das  Honiairitnu  y^eleistet. 
awischeu  Haut  und  Fleisch  unter  deu  Achaeln  trugeu  uud  nich  dadurch 
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adifiCiten.  Madtiem  es  Urnen  aiugesclmitten  war,  wurüvu  verbrauut.'* 
Nach  den  RaM»i]i«n  hatte  aieh  Jnda  mit  Einwilligmig  der  TeiapeUUteatem 

den  hfiligeu  Namen  Seniphorasrh  in  sein  Fleisch  befestigen  lassi'n ,  um  mit 
Jesehu  (Jesus)  in  il«'r  Luft  zu  kämpfen,  wie  8iuipn  Mdgus  mit  Petruü  zu 
Horn.  Wie  die  schwansen  Magier  sich  dem  Teofel  ergaben,  verselirieb  sich 
MaititriWut  CKaHUnt  von  Baten)  der  Jungfrau  ndt  aeiaeni  Blate :  „In  9mui> 
dpiam  tumu  me  dedioo  eoMeoroqoe,  virgio  Maria «  hoc  teste  cnioreati|ne 
rhir'>trra|)lio.  MaiimilianUB  ivccMtonjui  c<'>ry|iliaeus.  *'  Die  von  den  Tranzoseu 
für  eine  Jleilijfi*  jreUaltent'  .fiiiiirtrau  von  Orleans  wurdt»  von  den  Kugländem 
ab  Uexe  verl>raunt.  Nach  Jacob  Böhme  bitzt  Ciiriätus  auf  dem  ^tuhl  des 
yerateawen  Lneifer,  and  oaeh  Lollard  (1815)  bi  der  Teufel  ungerechter 
Weiae  vom  nmmel  vertrieben  und  wird  eines  Tages  dort  wieder  eingeführt 
werden,  nm  den  Büchael  und  soiir»'  Knjrf!  auf  owija:  zu  verdammen.  In  An<- 
sieht  darauf  verehren  ihn  die  Jczideu  schon  Jetzt.  —  Ais  Christum  iu  die 
Hölle  niederstieg ,  sagt  Marcion ,  erlöste  er  nur  die  schltchteu  uud  verdor- 
henen  NationeB,  weil  Kein  and  die  Beldw  an  Ihn  glaahtea  und  aehie  Hülfe 
anflehten.  At>er  Abel.  Enoch,  Noah  und  die  anderen  Gerechten ,  die  Pro- 
pheten. Abraham  und  das  ganze  jüdische  Volk  haften  keinen  Antheil  am 
Heil.  Quouiam  eoim  sciebant,  deum  suum  Semper  tentantem  eos,  et  tunc 
tantare  eos  »uäpicati  smit.  (/rentttf.)  —  Nach  den  Anhängern  von  Gallus 
nnd  Smidelin  (den  Höllenketzeni)  wurde  die  Seele  Chri.sti  drei  Tage  in  der 
Hölle  von  den  andern  Verdammten  gequält.  —  Nach  den  Mandanen  wohnt 
der  (iros>;«'  oder  Gute  in  der  Holle,  um  die  Qualen  d»*rj»'nitrt  n.  die  ihn  l>elei- 
digt  haben,  durch  seine  Gegenwart  noch  zu  vemichrcu  uud  zugleich  darüber 
SU  waehen,  das«  iboen  die  geb6hrenden  Strafen  auferlegt  werden.  Den 
bösen  Ödet*  der  alter  und  mächtiger  sei  (als  jener),  versetzten  sif  ituhisPa- 
rrttiit"*,  H'o  er  fortfahrt  die  Srli^rpTi  (die  Much  bei  denlndiem  wieder  ilir  Ver- 
dienst später  verlieren  oder  erschüpfeu  können)  in  VersuchuuK  zu  führen. 
Nach  mittelalterlichen  Anschauungen  dagegen  ist  Lucifer  in  der  UOlle  nicht 
nr  der  Peiniger,  leodem  wird  auch  selbst  auf  einen  mSehtigei  Beste  g^ 
hratao  von  andern  Teufeln,  denen  für  dienen  Dienst  Straflosigkeit  gewährt 
l«t.  —  Die  Kirelienväter  (wie  noch  kürzlich  Ennemoser)  8uchen  \ielfach 
nach  Kriterien,  uui  die  ächten  Visionen  von  den  nuachten  xu  unterscheiden. 
uBd  Philipp  Nert  der  seihat  Tielfache  VisioBen  hatte,  warnt  vor  denselben 
(wiePanlns  vor  denZungenrsden,  obwohl  er  selbst  mit  demsdbenam  reieh* 
«sten  begrabt  sei)  nnd  meint,  man  solle  lieber  beten,  das^^  ^rott  vor  denselben 
bewahre.  —  Der  Papst  Circ'sroriu.s  betete  (nach  Johanu  Diaconus)  für  die 
Errettung  der  Seele  des  Kaisers  Trajan  aus  der  Hölle  (wegen  seiner  Mild- 
tiiitiglwit  gegen  ehieWittwe)  und  eriangte  sie,  aberndt  dem  Bedeuten,  kftnf- 
tig  nicht  IBr  Ungeteufte  zu  l>eten.  11  y  a  long  temps,  <|u*on  a  demande  aux 
tli«'ologicn8  d'accorder  le  dogme  des  peine»  ^temelles  nvec  la  uii.serieorde 
intinie  de  dien,  et  ila  en  sont  encore  lä,  (Diderot.)  —  Wenn  »ich  ein  Armer 
TOr  derOemicblichkeit  furchtet,  wie  man  ihn  wegen  seiner  Armuth  fürchtet, 
so  ist  dieAsceÜk  (Aohd)  Tollendet,  sagt  derSchaklfc.  Mit  derEnreiGhuagdefl 
GIpfeh;  in  jeder  Sinncsertödtung  hörte  natürlich  alle  Möglichkeit  fernerer 
Sünde  auf  und  man  mochte  sich  muthwilli«:en  Kenschheitsproben  nntorwer- 
(en,  wie  die  frommen  Heiligen  im  Mittelalter,  die  ihnen  indess  ebenso  häutig 
unterlegen  su  sein  schönen,  als  (nach  Irenlns)  die  Ädamiten,  bei  denen 
es  sich  v(>n  seiltet  verstand.  Hosea  niuRs  eine  Hure  beschlafen  und  eine 
Ehebrecheriß  heirathen  .  mn  symbolisch  seine  Prrvphezeiungen  anzndent(>n 
—  Die  indischen  Arpantiii  üben  absichtlich  jede  Art  von  ^'erbr»M•^l<•rl.  tiui  die 
Gottheit  zu  erzürnen,  damit  sie  djis  VcrHchwiuden  in  Anuitiilatiuu  be- 
Basliia.  Mmteh.  I.  ^9 
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gcbletiiilgeiL  —  O  eme  ucoeiHMlmB  Aiae  poemum ,  quod  Chrtoll  aorle 
deletmnoit,  ofelixctil|Mh  quao  talem  ae  tantuni  mentUluiber«  redcmptoreni  I 

heisüt  es  in  dem  Gesang  Kxiiltet  u.  s.  w.,  in  dem  pcrens  pngchalis  (der  vom 
Pnpf^t  Zosinuis  eingeführten  Keraeuweihe).  Zur  Zeit  der  pelagianisirenden 
btuumuug  üeKs  die  Kirche  diese  Worte  am,  an  solcbcn  (Jousequenzeu  des 
strietoD  AngUBliiiiBinac  AwIom  nekmoid.  Dm  strwg  Intherfaelie  BewoMl- 
aein  dagegen  stimmt  mit  ilim  uberein,  inid  so  singt  Paul  Gerhard :  ,,!lätt'  ich 
nicht  auf  mir  ^^ünfhn-^fluild,  I  Ilntt'  i<li  kein  Tln'il  an  deiner  Huld;  |  Vergeb- 
lieh warst  dn  inir  grlior'n.  j  Wenn  ich  nicht  wiir'  in  Gottes  Zorn.*'  Viele 
Handäeln-it'teu  in  Notker'»  Wcihnachtsi»eqneu2  haben  die  Worte:  U  culpa 
ainiliini  1>efttft»  qua  redempte  est  natiin.  (Daniet,)  —  Zwei  von  den  Theo» 
lOfen  der  Gegen-RemoQstranten ,  stolz  auf  ihren  Sieg,  machten  sich  über 
einen  armen  Schlucker,  der  Kemonstrant  war,  Instig  und  sagten:  Woran 
denkst  du  mit  dieser  enibten  Miene?*'  Ich  dachte,  meine  Herren,  antwortete 
er,  an  eine  bestrittene  Frag««:  Wer  lat  der  Urhebor  der  Sfinde?  Adam 
•ebob  dleSchold  von  sich  und  warf  sie  auf  seine  Pran;  Evm  sehobdieficlmld 
auf  dioSchlanj?»:' ;  die  Schlange,  dir  daniah  jinisr  luuJ  -rhüchteni  war,  wnsste 
kein  Wort  zu  ihrer  Vertheidigung  zn  satren,  allein  später,  alter  und  kühner 
geworden,  kam  sie  auf  die  Synode  su  Dortrecht  und  hatte  die  Verwegen iieit, 
«fe  Gott  selbst  aar  Last  an  legen.  {ChedworA,)  —  Wir  ktanen  mit  BecM 
behaupten ,  dass  Gott  die  Hand  in  den  Sünden  seines  Volkes  hat  nnd  der 
UrhetxM-  d<  rsLli)on  ist,  sagt  Archer,  anf  die  Lehre  des  Catrin  tind  Lather 
fnaseud.  (Moore.) 

Natürlich  würde  die  Religion  jede  Uedeutuag  für  den  SUiat  verlieren, 
wem  „der  Herr  einem  Aoserwfihlteo  Nichts  aoanreeluieo  bat**  (Orup.)  — 
Nach  der  protestantischen  Declarati<m  (1557)  sind  die  guten  Werke  nicht 
zum  Ilfil  nothwendig.  Amsdorf  erklärt  socar,  das«?  sie  jjerade  «nn  liinder- 
niss  zum  Heile  seien,  imd  Fietscher  lehrt.  das<4  „selbst  Khcbruch  und  Mord 
den  Kindern  der  Oiuide  nicht  sdAde,  sondern  vielmebr  aa  ihren  Besten 
wirke.''  Haas  die  Temflnftigea  Theolofpen  solche  tod  udiedachtsiunen 
Schwarmeni  {zezopenf  fonscquonzm  {jewöhnltch  n^ren  nnd  selbst  bekäm- 
pfen werden,  lit  jrt  zu  «ehr  in  ilirtMU  cij^fcufn  Intcn'-^Hi-,  um  nicht  an  sich  klar 
ansein.  Aber  in  den  Heligionen  konunt  es  nicht  lUraut  au,  wa»  zulailig 
diese  oder  jene  Autorität  darüber  denkt,  sondern  welche  Ckiosequenaen  ebi 
passives  Denken  daraus  iriehen  würde.  —  fil  praedestlaatiis  smn,  nolla  pec- 
cata  poterunt  mihi  ic/nnm  codomm  anfet  tf  pracscitus,  nulla  opera  mihi 
ülud  valobunt  couferre ,  iüt ,  wie  Heylin  bemerkt ,  ein  Einwurf  eben  so  alt, 
als  gewöhnlich,  al>er  noch  nie  genügend  beauttvortet.  —  Nach  dem  P.  Va- 
lentla  war  eine  iehte  Bene  so  wenig  nothwendig,  mn  die  ao  sieh  erlöaende 
Wirkung  de>  Sacramentes  an  erreleben,  dass  mao  sie  viebnehr  als  ein  Hin- 
demiss  ansehen  könne. 


KÜNSTLICHER  IO££NIUiE18. 

In  ein  um  so  künstlichere»  System  tler  Mensch  »ich  hineinlebt,  desto 
mehr  wird  er  der  Gefahr*)  aasgesetst  sein,  dnreb  die  leichte  Zerrftttaag 


*^  Ptolifintiiui  i.  uberii«!  Jerasalen  «u  eioett  S«k»|>slbc,  wo  die  Judes  lioh  ntelil  vcr* 
Ibeidijfcn  durflcn.    .Mxtaihiaü  »chnSUe  dieie  Beslinnuniir       und  eritsbt«  tbQcn,  za 

kampft'ii.  Da  >li«*r  di<  SpilzNn<h');rn  meinlen ,  it.i-s  sn"  iti  'shnlb  «och  nicht  D-niri^  «l;.- 
'•uf  tleii  «Q<i«ro  Tilg  «biiellcQ  (wie  LOchrr  lO  «irr  Mauer  au^rullen ,  Schanteo  anlegen 
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todben  jeden  Halt  zu  vtrHaten.  Dan  gläckliche  nnd  xufriedeoe  Leben 
kia^  Yon  der  OebietupMarq  der  W&Mche  «nd  BedfirtaisM  ab.  Wer  der«« 

w«>ni?c  Ixv-itzt,  k:uin  sie  ohne  Mnhe  erreichen,  aber  anglucklich  istder,  wel- 
cIht  -^icli  an  eine  Men^e  {fewöhnt  hat  und  später  dio  Unznlän(;lichkeit  sii  ht. 
m  ^icU  zu  vcrtichaffeii.    i>er  vuu  seiner  Jagend  an  in  einem  beticbräukten 
Meeakroh  aaH^ewadtoeM  Bona  flndat  MraSallwierigkeit  an  glaaben,  datt 
•ein  HeilijTf^r  mit  zwei  Engeln  f&r  die  nöthigen  Aufträge  immer  in  Stande 
•«•in  könnte ,  seine  Gebete  anzuhören ,  ist  durch  seine  Erziehnnjf  gewohnt, 
in  (lein  Weihwasser*),  in  den  heiligen  Broti'n,  in  den  angezündeten  Kerzen 
cLic  entsprechenden  Mittel  zu  sehen ,  seine  Zwecke  zu  erreichen.  Gerade 
ftteüek  in  lolelien  VerUUtalMen,  wo  er  am  meisten  des  Tnwtee  bedürfta 
mag,  möchte  er  am  schnKT/liehsten  ihre  Unzulänglichkeit  erfahren.  Hat 
ihn  der  Feind  von  Hans  und  Hof  getrieben ,  in  den  N'erstccken  der  Walder 
heimathlus  umherschweifend,  wird  er  aller  jener Hülfsquellen  entbehren,  aus 
deaen  er  jeden  Augenblick  schöpfen  zu  müssen  wähnt,  um  seinem  Grotte  ge- 
■im  10  leben,  wird  er  ndt  Sdnreeken  dem  Tode  entv^fenbKcken,  wo  er  vor 
dornen  Angesicht  erscheinen  muss ,  ohne  die  Cerenionie  der  Etikette  erfüllt 
zuhaben,  die  dieser  strenge  Herr  verlanjjt.    Dann  führt  die  Verzweiflung 
mm  wahnsiunig  wutbenden  Fanatismus  jener  Seelen ,  die  in  Permiens  und 
flbirienfl  Efaiüden  nmhersehlelelien.   Aber  diese  Zeiten  anssergewölmllcher 
EreigBlBse  aM  selten,  und  vun  dem  Unglücklichen,  der  in  ihnen  hoffnungs- 
los zu  Gmnd«*  {?eht.  wird  Nichts  weiter  gehört.    Die  Crosse  Masse  des  Vol- 
kes lebt  in  stuuipf>inni^en)  Ilinbrüten  von  Gestera  auf  Morgen  fort,  meeha- 
oibch  dem  Vorylaiipem  unverständlicher  Formeln  folgend,  getreulieh  die 
•dMaogelegten  SUnvenketten  poHrend  mid  meinend,  es  werde  woiil  Allee 
lagater  OrdnmgTorllMrgehen.    Die  in  Frankreich  eneMnnden  Madou- 
aea  mögen  mitunter  zu  andrichtif;er  Anhetunj;  führen  .  manche  wohlthätigo 
Zeikairschuiig  herbeiführen  und  Sünder  zur  Uusse  reif  machen.  Aber 
welche  Zweifel  können  auch  angeregt  werden,  wenn  die  unbedaehtsamen 
ffirteakinder,  denen  sie  sieh  daa  lelate  Mal  offenbarte,  die  eingelernten 
Worte  mit  eigenen  Versionen  wiedergeben ,  wenn  sie  Zusätze  machen  soll- 
ten, deren  Sinn  ein  gläubiges  Gemüth  sich  ver«^»'bens  zu  verstehen  quält? 
Die  Wunder  an  den  Gräbern  der  Märtyrer  bestärken  stets  aufs  Neue  den 


0.  ».).  la  ihun  bcrechlial  mm«*!!  ,  so  crobcrif  Pnnipcjus  an  ein«'ni  .imlcrn  SahbAlh 
(63  a.  C.)  );leichriill.<i  Jeruüarcni,  uua  ilyrcanu»  1.  Giiuuselzeo.  Coiiüliuiiiii  fiuiilalil  in 
■eiMa  Bdicli;  (301)  die  Feier  de»  Soaatq|W,  stsciies  Solis.  —  Als  du  .Montrl  eiiu-n  <:.i- 
nibe«  eraakale.  sieht  m  Sosslsm  sa  arbeites ,  d«B  d«r  SckSpfer  der  Well  zu  seiaem 
Kc»t  f;e*rd««t  habe.  «stwoHele  m*r  Wilde,  daiser  Uber  denseibea  (der  des  Untersehied 
d'T  Z>-ii>  ti  f,'croar!il  h.ibrn  solle  und  mIso  :iurh  den  R»'f:t'n  iiichl  gesandt  habe  in  jt'nrr 
Dürre,  \%iMlurcli  itl!«-  st-inc  Mnndiiira  und  i'alatiMi  vcnlorticn  würeni  crzUrnI  sei  und  ji-t^l 
ftrede,  ihm  zum  Trotz  ,  an  dirsein  Tage  arbeiten  wollr  ,, Sehet  dorh  ,  wo/u  <1il-  ^imu- 
Mae  Ver«tockang  diese  «riMeligen  Menschen  treibt,"  klagt  Hocbcrort.  nod  leider  kana 
«tsacb  hevle  ▼oAmmwii.  data  eoropliache  Oapitine  doreh  die  Sabbatbmhe  Sehiffoiid 
i<idang  i  iNkin-n  mfifjffj.  -  Eines  periodischen  Miili"i.iKfs  wird  allrpdings,  besonder.«  in 
•WererZpil  licbcrisrh  ersteigerter  ArheilslhiMi^Wcil,  das  Volk  immer  bodllrfiMi,  und  die 
•lewohnhcil  hat  unter  uns  den  sifbrnlcn  sanriionirl.  wrshalb  (lonslanl  den  franzosisclii-n 
Diicad«»  ihre  WiederabftchafTuug  prognoslieirtc.  IIa  ont  a  faire  k  deux  enurniis  ,  qui 
•acSderont  paa,  labarbeetla  chemii^e  blanche.  —  Als  der  Tyrann  Dionysius  die  vua 
Tarent  nnrh  Metapont  wallTahrenden  PythagorXer  verfolgt,  seien  diese  in  der  Pluchl 
dorrh  ein  beiliges  Kohnenfeld  .  das  sie  nicht  zu  zertreten  gewagt,  aufgehalten  and  alle 
Qir(lerj(fin.>rhl,  bis  uuT  den  Krotonialnn  M\Illas  und  dessen  (lalliti  Tiinirba  Heidr  hüllen 
sribsl  auf  der  Fiiller  ihre  <!eheiinnisae  nicht  enihulll  ,  sundern  »ich  die  Zunge  ubge- 
bi«sen  und  dem  Tvrannen  in's  tiesichl  {prspieen. 

')  Durch  das  Trinken  de.«  bei  den  VCatschen  der  Hrili«inbilder  •«rgclSatea  Grttn- 
•paMbSHoen  noch  Vergiflunganille  ttalt  Hstlsogea  bei  Kraskes  vorluisiBes.  doehnachl 
i*«.  da  derBts«  dssLebM«  oben  oder  oalea  RMsehl  »erdes  kans,  keines  Csier- 
«chicd. 
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Glauben  der  Menge,  aber  gerade  die  Kranken,  die  der  Aufrichtung  am 
meisten  bedürfen,  sie  werden  von  denWallAilurteii  mit  an  lo  Mttewrer  Eat- 
ttaachang*)  heiinkohrai,  da  der  Barmherxtgc  sie  nicht  derselben  Wohlthip 

ten  gewurdifjt  und  wohl  noch  schreckliche  Strafen  für  sie  in  Aussicht  hat. 
Aber  was  küuniu'rt  die  im  Gefühl  der  Gesundheit  fortlebende  Masse  das 
weinurliche  Geschrei  der  in  Schmerseu  Vergehenden?  Besser  ist  es,  zu 
ilbeiliöreB,  rnn  niebt  in  der  Buhe  gestört  so  sein.  Was  war  das  GefHiil,  da« 
den  gÜnl^ffen  <; riechen  überkam,  als  er  die  violette  Junurfran,  die  1422  die 
Türken  von  den  Mauern  Constantinopels  verscheucht  hatte,  1453  von  diesea 
Uugläubi(?eu **)  Keviertheilt  sah?  Welch  einen  Hindruck  inuss  dasC'hristus- 
bild  zu  Santa  Maria  di  Carniiue,  das  noch  immer  das  Haupt  in  der  Beu- 
gung lUllt,  mit  der  es  vor  einigen  Jalntmnderten  einer  sfianlselien  Kogel 
aoewich ,  auf  den  Denkenden  machen ,  der  darin  wlildich  die  Manifestation 
»enips  Gottes  erblicken  sollte .  während  der  kindische  Lazzaroni  über  das 
niedliche  Kunststück  allerdings  Jedes  Jahr  aufs  Neue  Jubelt?  Welch  ärgere 
Tortnr,  als  die  Märtyrer  aelbet,  moss  ein  logiaeiier  Kopf  erleiden,  der  an  er^ 
grfindmi  soelit,  weshalb  die  HeiUgcn  beständig  durch  Engel  ans  ihien  Ona^' 
len  entrissen  wurden,  um  nur  dieselben  immer  aufs  Neue  erdulden  zu  mÜ8:>en. 
bis  sie  schliesslich  dem  Enthaupten  erlagen  ,  eine  Todesart,  laregen  die.  wie 
Voltaire  bemerkt,  sonderbarerweise  keiu  Märtyrer  fest  war?  Wie  musste 
Jedes  iathetiache  C^efQhl  Teraerrt  ond  aemichtet  werden  in  einem  Zeitalter, 
wo  man  halbverweste  Gebeine  imd  geräucherte  Schädel  in  Edelsteine  fasste» 
der  Verehrung,  dem  Künson  ausstellte,  und  wo  die  St;idt»>  nur  nach  der  Ehre 
strebten ,  "möglichst  grosse  Sammlungen  solcher  Anti(juit;iteii  zu  besitzen, 
was  ihnen  die  Speculationen  der  N'enetiauer  und  Geuuescr  leicht  genug 
machten,  wenn  es  aneb  ▼orkommen  kannte ,  dasa  ihre  vor  den  niohameda- 
nischen  Gewalthabern  (zu  Alexandrien)  in  Schweinefleisch  versteckten  Reli- 
quien sich  nicht  genau  von  den  Knochen  dieses  unterscheiden  Hessen?  Zu  wel- 
cher Art  von  Folgerungen  hätte  ohne  seine,  in  diesem  Falle  noch  glücklich  zu 
praiaende  VerdompAmg,  der  arme  Shivc  gelangen  mflsaen,  nie  dieBilder  sei« 
ner<35tterTor  den  Tartaren  von  einer  Stadt  aur  andern  flächteten?  Wo  bleibt 
denn  eine  Hoffnung,  wenn  der  Gott,  auf  den  sie  gesetzt  ist.  sieh  als  nichtig,  in 
den  Religionskriegen  sich  als  unmäclitiL'  ln'weist,  seinen  Gegnern  nnterliegt? 
Die  sophistische  Umdrehung  vou  einer  beabsichtigten  Strafe  ist  eiue  traurige 
Amgebort  Tersebrobenen  Faaelns ,  wenn  nicht  von  vornherein  die  Gottheit 
als  nnbegreiflicli  gesetzt  ist,  wo  dann  aber  alles  Denken  fiber  de  fiberhaopt 
anfhört  und  halbe  oder  dreiviertel  IJegriffe  nicht  weiter  zugelassen  werdeu 
können.  Das  ünbegreitiiche  steht  von  selbst  jenseits  der  BegriÖe.  All 
der  scharfe  und  eindringende  Spott,  den  Angnstin  gigen  die  Statuen  der 
BSmerf)  aeblendert,  die,  inTroJa  besiegt,  Alba  au  schataen  sich  stark  genug 

*)  Drr  Schmerz  Einharfrs  um  den  Torf  5i*int*r  (jatliri  uut  df  noch  erhitlil  (836).  weil 
sfiri  (]l;iube  äuI'  den  Urislaiid  der  Inilifirii  M.iilvrer  \eij,'il>iii>  nr\»r.>eii  mm:  ,,denu 
wdcJier  Stcrblicbc  «oilU:  nirlit  sein  Lous  bcnrmi-n  uud  »ich  iui-  Ueo  LnglückliohtlMi 
hsilea,  wenn  er  deoieaiircn  in  dcr.Noih  vun  »ich  abfceweodct  md userbilUicli  Andel,  tob 
ileai  er  KrbOriiiic seises  Fichcos  hoffte?"  < Brief  «n  Lunu:».) 

**)  Da  dfe  Tttrkes  unfi^cslriifl  dos  Heilif^tliuiu  des  n«-iliprn  Gcurg.  dcMen  Mvdlt  die 

ijriechischcn  l'ri«";t<T  so  hoch  erholi<'U  lialten  .  wierterholcndirh  in  <I«mo  cK>nlisthcn 
iriege  plUodorlca ,  so  wurde  der  (ilüuhe  der  (^hrialen  »(ihr  erüchüKerl ,  und  oeiKlcu  sie 
sieh  des  amcricaaitchen  Mis^ionüren  zu 

***)  InOrsaada  fcsogt  «is  Cbrislsabiid.  desaeo  einer  Fss»  vooi  Kresse  loigerisssa  ist, 
da  es  deflselliea  einst  irebranchte,  um  einen  RMubertarttcktnaloesen,  vnd  ibn  jelst  »sder 
vor-  noch  rarkwürls  bewegen  kann 

t)  Auf  die  Frage  der  Heiden  ,  «oshalb  der  grosse  GoU  der  Olirislen  diesSB  dsaa 
nicht  iinuK-r  hrit.-.  weiss  Amobina  ssr  aiitSpoU  aber  die  Maehiiosigkeit  ibrsr  eigema 
üillter  zu  antworten 
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glaubten ,  die  Ilannihal  von  (]on  Mauorn  dos  ineinritlia:»-!!  Koms  mit  Hlitzen 
zurückjagteD ,  aber  die  an  ihreu  Schwüren  und  ihren  liüudniBseu  festhalten- 
den  flaieartter  daa  aebreelülelMte  Bade  nekmea  lieasea,  er  iadet  wine  volle 
Aawendinig  au  falle  diei^eeehiiitsten,  geschriebenen  oderspecnUrten  Fetische, 
womit  der  emiedrigfte  Menseh  noch  jetzt  dio  hoohsten  und  liprrlichstfn  Er- 
ruutfenschaftcn  neincs  rwigen  Geiates  vorknüpft,  und  die  HofTnniit;  auf  da» 
Jenseits  kommt  selbst  schon  bei  dem  glaubensstarken  Augustiu  in  Zwiespalt 
■it  den  Vei MieheB,  die  ivdieehe  €tofediU^dt  su  ericttteB.  80  dniw  Bf dlgesd 
nbeiglfcebiecher  Götzendienst  schon  in  dem  durch  den  Druck  änsserer  Ver- 
hllfnisse  an  der  Anshildun?  soitiph  besten  Theiles  Tcrhinderfen  Volke  er- 
scheint, desto  dämonisch  graueniiafter  tritt  er  in  dem  Kreise  der  Ge- 
bildeten anf ,  den  Trägern  unserer  CiTlUsation.  Dnss  sie  niekt  längst  dareh 
Erkenn tnias  der  tenflteeken  Abenrditftten,  in  denen  sie  onkewnsst  die  edel- 
sten Knift»'  ihres  Geistes  vcn^cinlen .  zur  bittersten  Verzweiflunj?  pefTihrt 
wurden,  dass  sie  noch  immer  hinter  denCoulissen  auf  einen  deusexmachina 
hoffen,  der  schliesslich  doch  Alles  wieder  In's  Geleis  bringen  werde ,  ist  bis 
jetit  aar  durek  die  wunderbar  edtsame  Erscheinung  der  ehrisfllcken  Sphinx 
möglich  gewesen,  die  ans  den  Tersekiedensten  Zeiten,  den  raannigfaltigBteB 
lilt'cnkrcisen  emporgewachsen  und  durch  .Jahrhunderte  ungestört,  von  des 
Kritikers  Hand  unberührt,  fortwnrhemd ,  als  ein  dem  trcsunden  Mensehen- 
verstande  so  unlösbares  Kathsel  in  unsere  Zeit  hereiuragt,  dass  man  bei  der  Un- 
niiaislieldteit,  den  orgaaisclten  Zneemmeakiag  so  erldftren,  nm  se  «iekererea 
Onind  zu  haben  glanbt,  Toranssetien  in  dürfen,  dass  sich  bei  richtigem 
Verständnisse  wohl  Alles  daraut*  erklären  lassen  moehte.  l)ic  Vorstudien*), 
deren  es  bedarf,  um  die  geschichtliche  Entwicklung  in  den  (wie  bei  jeder 
anderen  Religion)  relativ  wahren  Elementen  an  verfolgen ,  verlangen ,  eben 
wen  eie  bisker  In  Folge  der  fnqnkdtlons- Verbote  gtosHck  Yemackliaeigt 
wurden,  gegenwartig  die  Kutwlrrung  eines  solch  anachronistischen  Wustes, 
dass  Niemand,  dem  die  praetisehen  Nerpflichtuntrcu  des  Lebens  andere  Be- 
schäftigungen auferlegen ,  Zeit  und  Gelegenheit  dazu  tiudeu  w^ird ,  so  lange 
die  Enrieknng,  «tatt  die  aatfirllcke  AnleltaBg  dasn  lu  geben ,  im  Gegentkäl 
akiiebttteli  aaf  die  ▼erkekrteeten  fnrwage**)  fOkrt.  80  lange  das  Ckristen- 

*)  „Der  safebcttre  Uafsag  der  lliiboUuiisrben  Glaabeasqaeilsa ,  tu  dcrea  Brciiia- 
tesfr  iMie  ilrafch«al«li«s  amreiebl,  fat  eins  sehr  praetisebe  «mI  Ptr  di«  Petti|r1teit  md 

UaMgrrinini-tieit  der  liipr.irrtiie  .lUHsprordrnliich  (^UnKticr  Sarhr.  Denn  hüttf  i.  R.  die 
kslboIiMcli)-  Kirche  eine  gleich  ^fwicblige  ,  cenlne rschwere .  TattKCode  von  Oulden 
ko<»tearlp  Hitirl  ^'«  habl.  so  wtir«-  t  s  uniiiOglleh  geweiten,  sie  nus  demellMS  IS  widerlegen, 
lad  die  Kcforaiaioren  hüttea  ihre  Muhe  sparea  koiioen."  (A'Amn.) 

**)  AU  bei  eiser  Pest  io  Moeiiaa  iSnbiscber  Aaibrofties  (ffti)  das  BIM  der  Junffra« 
aai  Kreml  (wo  unter  dem  Za^amnirnlHur  des  betenden  Volkes  die  Anslerkanfc  sich  nur 
um  KO  rascher  ausbreitete)  fortnehuu-n  lir«»  ,  «runie  fr  aus  der  Stirristei ,  worin  er  »ich 
^flachtet,  herausf^erissi-n  und  vom  I'obel  (fraoftniu  ci-tnonlel.  Wird  das  Volk  be.sliliidi}; 
le  eioen  verfcwbrlea  ldceiikrei»e  Kehallen,  IO  i«l  es  la  s^iyl,  in  den  kritischen  Momentea, 
«eon  die  Pdgertagea  aus  dems^lban  sebea  sa  verderblichen  Exlremeu  rühren,  sn  ist  e« 
iB  spii,  daaa  erst  eine  BelchruDi^  befpnaen  xu  wollen,  die  in  dem  Geloae  der  Leiden- 
MThsflen  ebsede«  OberbSrl  werden  wurde.  NVini  durch  gewaltsame  l^nwllxunfir  einem 
in  kein  «T  \N  fiir  ^  orber  ei  leten  Volke  der  Itoden.  auTdcni  e«  bisher  sicher  lu  sii-hi-ii  ^'l.nihlc. 
plötzlich  unter  den  FUsHon  weggezogen,  »o  folgen  die  eotselzlirhen  (ii-üuel  der  franxö- 
eiacheo  Revoletioa.  die  wenige  ihres  bleichen  in  der  Gesehicbt«  haben  und  iui  VcrhlU^ 
•iss  swa  relallfea  BiMaagsfcreiee  ihrer  2eil,  fceiae  Verirniog  irgend  eiacr  Bpoebe.  die 
iheea  ea  UayebeaerliebbeU  aabe  kinie.  Tiwr  orpraniache  Rvoleiioeea  werden  Revola^ 
tiancn  vermeiden. —  Als  die  jithrlirhc  Kornflollf  rin.«.!  we^'«'n  ni.iii|;rlnden  .Sildwindfs  liln- 
fereZeit  in  Con«lanlino»el  ausblieb,  wurde,  um  die  Liizurriedeiiheil  des  Volkes  zu  slillcn, 
Sopaier  (der  a?rische  Pniloaoph)  auf  Befehl  des  Prttfeeirn  eoihauptel,  weil  er  die  Winde 
darek  die  Jdaeiit  seiner  Ma^ie  gebsaat  bebe.  Wie  Saidaa  bemerkt .  wollte  Oonstanlia 
iewk  diese  Hiarichtung  zeigen,  daseerdea  Abendaabra  der  Heiden  gMnzlich  abgelegt. 
Maiff  F!riedffieb  WUbdai  iT  iMlote  die  RaeklsMlMigbeit  aeiaas  Werbesysleais  aas  dw 
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thura  als  «runderbares  Mysterium  in  unserer  Zrit  dasteht,  werden  auch 
immer  die  in  ihren  lUubnefltem  umBChan2t4.'u  l'auatilcer  und  Öchwänner 
Alles  darwtt  vmteheB  machen  können ,  weil  naa  eben  NIelitt  4«vmi  ver- 
stellt. Hachen  neMhichtUche  Forsehungen  die  Bask  des  S ysteraea  «makeiid, 
rto  reehtfertiprt  man  seine  (Jöttliehkeit  ans  dem  raornüschen  Erfoljre  seiner 
Lehren :  werden  seine  moralischen  Grundsätze  antretrriflfen .  so  flüchtet  man 
in  die  grauen  Vorzeiten  seiner  Entstehung :  der  ICiue  schwelgt  tiefsinnig  in 
der  den  heidofaeben  Hyaterien  gesebenen  BrfUlnnf,  der  Andere  erkennt  die 
richtige  DegiOndaig  to  dem  Lichte  der  modernsten  Philosopliie.  Rricht  der 
(»laube  zusammen,  so  verschanzt  man  »ich  hinter  Autoritäten.  fTillt  nach  der 
bekannten  t^tratejfie  der  Kirche  auf  die  petitio  prineipii  ihrer  Heiligkeit  zu- 
rück, oder  wenn  sonst  Nichts  übrig  bleibt,  fusst  man  auf  die  für  den  Staat»- 
verband  onabweiabM«  Kotkwendijrkelt,  den  Fnger  ia  ateten  Kreiaaehtfiaaen 

Sielltf  ()<■<(  .iltrn  TeittanenU  («uf  weiche«  liir  l>ivilif(i:r  lirr  üUdlirhen  Sl«a1rn  anrh  die 
VertheiiÜKunf;  der  Sklaverei  .slUlzea)  nb,  welche  besagt,  da»«  e»  eio  gOlUich«*«  Rerhl  der 
Köniffe  svt,  ,, Knechte  und  Miigdi%  Sohoe  un  i  Bscl  wegzunehaea.** 

*)  JastioM  Martyr,  der  der  EnUlebnng  de»  Chrislenibnai»  oorh  so  nah«  stand,  datis 
sirh  Mine  „Mlltlleilanren  der  kirrhiirhcn  Cebranrhe  auf  unmitlclbare  Ohren-  und  \a- 
grn/ru'^rnsehaft  in  alten  flauptllM'ilcn  lirr  d.-imaliicrn  (]hrislfiilii-il  grUritiripn,"  in 
Hfiner  Apologie  :  ..Wer  ituiUo  einem  gckreuxiglen  M«n.<«rhen  auf«  >\ort  ginubeu,  da»»  er 
de«  ungrzeuglen  Gotirs  Erülgcbop-nrr  !>ei,  dass  er  ilrreiasl  über  dM|tsaaMniir!  Meascbeo- 

Bsscblerhl  Gerichl  balteo  «erde,  AiadcB  wir  nicht  Weissaganfen  so*  der  Zfit  vor  «eiai'r 
Mitebwerdanf ,  dl«  arfaill  aind.**  and  dfne  Ueberetnaliaiaiang  drr  prophpiiachf« 
WVissiiKun;;en  mit  dru  mangeliftehen  Tli.-its.u-lirii  w iri!  ifiir' Ii  so  ..uii^cJicuii*  I  rxtrnl- 
Hlelluoi^rn  und  Textraiscbungrn  .  dir  nur  aus  der  L  iiirfuc  di  r  »uf  da.s  ^lilrk.slc  vi-rdua- 
kellen  Erinnerung  crklürbar  sind."  erzwungen,  dass  (wie  iler  für  dicjten  Kirrhenvaler. 
deraiebdnrcb  die  freicale  Rehandinng  profaner  aad  canoaiacberCilale  aaateichneie,  be- 
gaialarla  Saaiiseh  Irolt  dieser  Br^islernaa  beaMrkaa  aias«)  „aian  kaa*  Minen  Aaaett 
traul,  an  zwei  Slell<Mi  die  Proplielie  des  Jesuia^  :  das*  des  (lererhicn  Tod  samtnt  dem  seiner 
Gliinbi^en  durrh  dm  lieili<;cn  (i<  ist  v(irhi-r^cs;«gl  sei,  in  ein  tlirerles  Zeu^iiiss  fUrdie  AuN 
aratehun^'  des  (iekmi/lgtcn  uni<:esleinpel(  /u  sehen,"  t\n^\,  ,,uni  den  Heideu  ZU  beweisen, 
das«  Je»U!(  Heilung.<«wundrr  und  Todlcnaufrrweckungen  bereits  von  den  Propheten  \or~ 
henieiteben  und  gcweisiiagt  worden  seien,  dem  Aussprueh  de»  Jasaiaa  ZnaMIze  au.i  MaU 
ihNus  eiogemisAhl  werden."  Bei  solcher  Art  der  Bewci«ruhrong  wUrdc  es  allerdings 
das  grlt«Kle  der  Wunder  sein,  wenn  sirh  irgend  Etwas  niehl  beweisen  lie<«e,  zumal  sich 
„■nderwHrt!»  durch  die  L  nsieherhcil  der  Krinm-i  ung  Kiig;ir  alllesl.-iuie ntlirhe  Apomne- 
■oneanala  in  ihr  gcraüe.s  (»egenlhcil  verkehre»."  Die  Wahrbeil  de.«  (^hrisienlbums 
barabt  also  daraaf.  dass  die  Propheleo  das  su  Krfllllcndageweissagl  haben,  und  um  es 
wahr  aa  «aeben,  liaat  aan  aia  dasjenige  waissafea.  was  arnilil  iai,  Jadeafalls  der  ein- 
faehale  Weg.  twei  Itrtaaaa  ainaniler  ineleli  t«  mahnen.  Dareb  tn  der  Thal  haebsl  «r- 
slaunliche  ErklUrungsVOrsaehe  wird  dem  unf^lUrklichi-n  Tr\phnD  snnnenklnr  bew ie.«en. 
wie  die  Wei.ssagung  dea  Pilalais ,  daits  ,,die  H<»ni^e  \un  Araluen  und  Saba  dem  meiksiaoi- 
sehen  Herr.tcber  Gesebanke  ihres  Landes  darbringen  wUnlen,"  und  die  Weissagung  diaa 
ieaaiaa,  „dass  der  Jaafffraaeasobn .  norb  bevar  er  Vater  and  Matter  sa  rnfea  vermöge, 
die  gante Maebt  voa  Daaiaaeoa  «ad  die  Beate  Saaiariena  im  Angesirbt  des  AssyrrrkAnigs 
empfangen  «drde."  auf  il.is  burhslithliehsic  .,in  tien  lluldi^'un^'cn  der  KriihisrnM Magtnt' 
erfillll  sei,  die  dem  .Messiaükiudc  tiold.  Weibraucb  und  Myrrhen  brarblen," 
denn  Magier  =  Werkzaag»  An  UBaM«  vaa  DnaMseas, 
Damaarus  s  Arabien, 

Rekehric  Magirr  b  keine  abirttnoigen  Saaiariar, 

lngerechlerllen)des  (etw  a  ein  ^ichl-Hcrode!l|  s=  Hnnig  von  A«syrien. 
Pmbalun  esl,  quod  erat  denionstranduni.  E-«  ktmn  dem  ehrislliehen  I<ehrrr  nur  ria  ge- 
ringer Trust  sein.  ..getjenliher  dem  Kinw.inde  (dass,  wir  /»hlreieh  .lueh  die  l'Mraliid- 
stellen  tu  den  Te.\ldigerenzen  der  Denkwürdigkeiten  bei  den  Übrigen  Kirt'benviilern  .sein 
nMchlen,  diese  dorb  nirgends  sonst  bei  cineni  and  denselben  Kirebenscbrift.'iirller  wm 
■B-f^enhuft  und  eomplicirl  als  bei  Justin  angelrotTen  wurden)  man  nur  dir  Scbriflritale 
bei  Epiphanius  zu  vereleicben  braaehe,  aai  sich  die  Itihmz  sofort  zu  <!nnslrn  Jostin's 
wf-ndt-ii  la  sehen."  Die  .Absicht,  mit  der  der  ibeologisrhe  HeiutM  ii.M  des  Justin  die 
liiosseii  desselben  so  unbedacht  (im  Kreise  der  mit  ihm  Uber  die  ilauplsnehe  einigen 
Collegen)  zur  Schau  steih,  geht  dahin,  xn  beweisen,  das«,  weil  dieser  Kirchen«  nter  in  allan 
seiaea  Cilaten  aar  dasfraieale  reKabrea,  er  in  gleicherweise  aneb  bei  ilea  aaadeaBvaa- 
geliea  aalaaaunaaa«  verfiibraB  babra  ward«,  aad  daaa  deshalb  die  Verscfciwitaheit  dar 
vaa  ihai  angaftkrlca  Bntblaagaa  ail  deaaa  der  kirrklirbea  Bvaagalien  aiekl  4aa 
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herum  führend,  aus  deren  I^byriiithe  sich  hcrauszuflnden.  derGIäubi^e  unbe- 
diagt  tM'inem  Führer  folgen  mmn^  da  er  sicU  »eilmt  kein  Führer  sein  kann.  Wenn 
äber  eMMeii  dnaMli  troli  aller  «ompIMrtMi  AalMatm  dIelteiMn  dveli  4ie 
!■  dn  letsten  Jahrzehnten  mit  reiMfBder  Schnelligkeit  wiiter  fetrleboiei 
Minenarbj'iton  pltlt/.lich  alle  mit  einem  frewaltijfen  Krach  «nsammenstürzen. 
was  wird  dann  dem  Publieniu  .  «lern  nicht  vorher  der  richtige  Wej;  pczei^t 
ist,  übrig  bleiben?  Mag  dann  nicht  die  innere  Zerfaüenheit  mit  »ich  und 
nrft  der  Welt,  «•  •^M  Jetst  altoBeUeliteB  dereMeUsehaft  dar«Mrlngt,  an 
den  scbreekliehsten  Extremen*)  f&hren,  besoaders  wenn  Zeiten  der  Notb 
mit  (schweren  Unwettern  den  Horizont  nmdfifttem  Rollten  ?  Kein  klarer  Den- 
ker wird  sich  Jetzt  weiter  •  eu  Phanta8iegel>ilden  utopischer  Keronuationen 
kiageben.  INe  Otesehichte  hat  genogsam  gelehrt,  das«  Jeder  Ideenkrete  ridi 
ab  der  aoHiwandlfe Aaadmek  MinerMt  mtwlekcit,  da»  er,  ao  laagethaB- 
lich.  zustfitien  jre!<ucht  wird,  und  dann  einem  neuen  erweiterten  Platz  macht. 
Nur  HUW8  jede  Zeit  «las  Losuns,'svvort  gefunden  haben .  das  ihre  Fragen  zu 
befriedigen  vermag.  Für  unsere  Zeit**)  ist  es  die  wiaaenschaftliche  For^ 
aahaner,  die,  aaeh  Onmdlegnng  der  Oheinle,  PhjrilE  imd  Phjiiologie,  an  den 
Qeautaea  der  Payebologio  führen  musH.  Ifit  ihr  i«t  dem  Meosohen.  der  erst 
1b  nnserer  Gegenwart  rännilich  und  zeitlich  einen  allgemeinen  Ueberblick 
{weni}r?*tens  ül>er  die  terrehtriRche  Welt)  gewonnen  hat,  die  Formel  »einer 
organischen  Entwicklung  gegeben,  die.  au»  der  iiligenthümlichkeit  seineb 
Weteaa  od  aeiaer  Katar  aelbst  iMTvoigewaebaea,  ttm  aie  wieder  geraaM 
werden  lumn,  die  aeia  neiiiaiuliiDla  in  den  HamoaieB  ewiger  UnendUeUceit 
erf&llen  mn««. 

Das  Chntitenthuui  h:it  jede  beliebige.  Jede  überhaupt  nur  mögliche 
Form,  nnter  der  sich  religiöse  Aaschannngen  verkörpern  können,  ange- 
aaMnea,  Ma  aar  vOiHgea  Unywbr  aller  Dogmea,  wo  Kala  ■am  UeUigen 

und  der  (Jott  zum  Teufel  wird.  Die  Gottheit  int  nnter  allen  denkbaren  Ge- 
8t;»lt<  ji  tind  (irösxen  erHcbicnen,  von  dem  dunkeln  Käfer,  worin  sie  Origene*. 
erblickte,  uiä  zu  der  gigantischen  Lächtflgur,  die,  über  dem  Ae«|uator  hän- 

Kicblrorbaadcnsein  liicMer  zu  t«>iii(;i-  Zril  btrwrisrn  tvUnlir  ,  lUss  er  sie  vielmehr  ff«- 
kanot  haben  niüchtr,  und  ilas.s  sit  also  (wir  sich  kuhiilirh  Meiler  Nchliesücu  lii!>.>t)  zu  S4*i- 
ner  Zril  »rhnn  in  der  jclzi^^en  <ifslall  vorhanden  (rewesrn  sind.  Was  aber  knmml  c« 
«laravf  «eiler  an,  mIImi  abgMclwo  voa  4ea  somlrraiireB  KolgenuigeD,  wodarcb  es  b«- 

ScfcrinM,  wie  die  Aasieiil  der  llle- 
.«.li-ii  Klrrhe  /u  seiner  Zeil  \*  ar,  und  i\»  dir  Tr.ulitinn.  auf  welehc  die  folpenden  (ic>rhlrrh- 
Irr  (ob  >ie  aiierkeniieiiii  oder  nirhl )  gest  h ich I lieh  immer  fussrn  müssen,  allein  den  \ Orilel- 
lonKskreis  bildet,  nillrlsl  welches  wir  auf  sie  zurUrkschaoen  nllssen .  so  können  wir 
MM«  aar  darch  die  in  ihr  entwickeilcn  Ideea  dea  Aafaag  venttehen.  deaii  von  der  racli- 
«cIm«  Ba«is  abgeiAat  und  in  abstrarlo  l>elniclilel,  würden  die  LelkeniereniBgea  nur,  wie 
Jades  .indere  Ruch.  brdrurVti'  nilcc  In  s«  In  i<  lM  ti<-  HIhtirr  t'apicr  sein,  tat  deaett  sicll  ga* 
wiese  ^^  orte  herjui^lesen  lir^sfii  *i>n  ilcni,  <lrr  /u  lf>cn  \er>leht. 

•)  ..Wie  die  Wahrheil  sehon  ihrer  sclhsi  wf^eii  ijeMjchl  werden  muss  ,  so  sollte 
laen  eltcaM  tiesirehl  sein,  jeden  Irrlh um  anr/udeckru  und  aui»xuroUcn,  auch  wo  kein 
Sebaden  von  ihm  abzanehea  lit,  weil  dieser  »ehr  miildber  aein  aad  eiaat  hervarlrelea 
•baan.  wo  man  ihn  nicht  erwaHrl  "  (Sekopenhatitrr.) 

l  ii%erv:  NVellaosrhauun^  ist  nicht  weiter  dureh  einen  reli^iftsen  liorilOttl  ablll* 
»ebliea^en  Auch  wir  haben  noi  h  ill^(lirirle  l'rophelen  ,  « ie  diis  Allerlliuni,  aber .  wie 
lirinrolh  .säst.  ..rnenn  die  Geislerweli  so  beschaffen  würr,  wie  sie  sieh  in  dem  Hohlspie- 
gel Her  kraaken  Cchime  darstellt,  so  wire  ee  daagriaatn  t'ngluck,  das  eine  (d.  Ii.  di« 
aa  Beaaeree gewaliBiel  Seele  haken  koaal««  diäter  aBaersr  Naiarwell  ealaoMaea  aad  ia 
jene  flben^ralirt  zu  werden."  Wenn  Colt  aieh  in  ITomaaen  tn  offenbaren  anftlngl  and 
<!<'n  jrmcii  Literaten  iii'>  fl.niil\v  rk  |iru'>rlii  .  so  mau;  Jeder  es  ambilioniri-n  :  Kritis 
»irot  tleus.  Sollten  die  Sonnen  v>  eseu .  wie  Brewsler  meint,  zuweilen  aus  den  zer- 
ristenrn  Pierken  des  Lichtmantels  zu  uns  herabblicken,  so  konnten  wir  (wenn  es  be- 
tidM)  aaeh  de«  aaf  dar  Miacbaar  Sierawarle  für  dea  Moad  berechneiea  Veraeblagc  aiii 
ikaaa  la  cfaiaahiwa  lataaalwa^  aad  daaa  Uesaae  ateb  anch  bald  wiadar  artiga  NyUia- 
legiea-SaMlaagaa  in  den  FiMbuebera  aalagaa. 
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geud .  an  beiden  Polen  gleichs^tig  wird  gest'hea  wt>rden  köuaeu.  Um  m 
weniger  fcaim  mf  etwas  SpeeMsdMv  te  ReHtfiemm  gdteet  ipetriM,  Üe 
nleht  in  einem  Systonie  «MgeMMet  sind  imd  selbst  Mmm  Cmom  mmi^ 

k.'inntrr  Schriften  ru  gpmfinsamrr  W'rpiniLnmL'  besaKgpn.  Trotz  des  da- 
durch dem  ( 'hri»*tonfhnin«'  crejfebt'neu Haltes,  drohte  mgsij  <li»'8«'ni  di«'  (Urfahr, 
Jesus  durch  uiaf,  Jari  ^hi^ns,  TrjUo  oder  St.  Frandscns  «nttetzt  zu  sehen, 
wteln  bte»  AH  TlelflMfa  «i  dieeteUeMoluuBCd'b  «nt  Ei  ■iiid  ibendl  m  fm 
4ler  Zeit  .schwotxMiden,  die  gieicbsam  aus  der  Luft  gegriffenen  (SSfnoMi),  ■!! 
Hir  elngeatbmeten  Itl<M'n,  die  j»'  n:irh  den  politischen  WiThHolTtpinchnngcn 
(i(;r  Volker  die  Get^ehichtc  bald  hier  bald  dort ,  nach  den  vou  dem  Staat  ge^ 
machten  Anfordemngen ,  unter  der  Form  einer  bestimmten  Religion  verel> 
«igt,  nad  dann  «n  dnen  Mstoilschen  Stifter  anknApft,  oder  sich  einen  toMbm 
erst  bildet,  wie  die  Ebioniten  auf  einen  £bion,  die  Essener  auf  einen  Essaus 
zurfiekfirefilhrt  wurden.  Je  nach  seiner  Bildungsstufe  begnügt  sich  das  Volk 
mit  Zaubercni »  oder  verlangt  suro  befHedigenden  Abschluss  seines  Ueistea- 
lelwns  bnld  Prleeler,  bald  FliüotoiilMB;  die  henndicnde  Kaste  wird  aiiar 
stets  eine  Stabiiitat  d^  Institotioneo  anstreben  nnd  sich  deshalb  am  liebsten 
auf  religifVse  Off'enbnnnigren  stützen.  (;*T:i(lf'  Itei  ruKch  fortschreitender 
Bildung  der  Aristoenitie  fjillt  dnn  Volk  oft  um  m  tiefer  in  den  Fetieisnius 
surück ,  indem  es ,  die  Lehreu  jener  nicht  verstehend  nnd  keinen  weiteren 
^t  flndend,  sieli  deeto  knunpfliafter  an  die  alten  OMien  aaUanunert 
Cieero  findet  es  schon  naliagfeif Hell ,  daas  abergläubische  Veilrrnngen  Je 
«0  weit  hatten  gehon  können,  einen  MenseluMi .  eine  historische  Person,  wio  in 
dem  Falle  des  Roinuius ,  zu  vergöttern ,  und  doch  stanti  er  au  den  Pforten 
dt;rZeit,  wo  der  dämonische  Heroendienst  sich  in  den  Apotheosen  der  Kaiser  ' 
wiederliolen  sollte,  wo  bald  der  Todtenonllna  das  rOnriselie  IMoii  in  einea 
Kirchhof  verwandelte,  wie  Julian  klagt. —  Augustin  spottet  eindringend  über 
den  TJin  ersmnd ,  die  rfimisehen  Localgötter  zu  verehren .  die  nicht  lielfen 
kuuuteu,  und  stellt  im  Contrast  die  erhabenere  Gottesanschauung  der 
Christen  bin,  nnd  doeh  kehrt  die  besehrUnkte  Ansieht,  die  die  Alten  Mk 
vom  Jupiter,  als  dem  höchsten  Gotte,  bildeten  .  in  beschrankterer  Welse  In 
Volk?;{;lanl>eu  des  Mitt»'lalt«'rs  und  noch  in  der  Neuzeit  wieder,  wo  man  sich 
den  nlteu  Herrn  im  Himnicl  fingrirte,  umgeben  von  einem  ans  irdischen 
Verluiitiiissen  geschöpften  iiofstaate*).  Auf  koptischen  Symbolen  Alt-<Jairos 
ans  Dioeletian's  Zdt  efscheint  der  bis  Jetit  noch  mtgetanlle  Dens  nnter  der 
Form  des  geflügelten  Globus  der  Egj-pter,  ,  Die  Brustbilder  Gott  Vaters  auf 
den  mittehilterlicheu  Miiünturbihh'ni  zei^ren  l'c wohnlich  einen  weisf^bärtigen 
Greis.  Gott  Vater  wird  durch  eine  Hand  symbolisirt,  die  aus  einem  Seg- 
mente von  Kreisen  (dem  Himmel)  herausgreift.  Auf  den  Extersteinen 
schwebt  Oott  mit  Kind  und  6le«esflthne  in  der  Hand  fiber  den  Krens. 
Grimm  warnt,  ihn  sprechen  zu  lassen,  da  die  Vorstellung  eines  Mundes  auch 
noch  auf  weitere  Vorstelltmfren  im  nii^  derban  führen  würde,  doch  haben 
schon  die  quaestiones  quodUbeticac  die  i'rage  erledigt ,  ob  es  Escremeste 
fan  Paradiese  ^lie,  vaA  dte  DlMuisionen  der  Hhnbonne:  an  saneti  resnrgant 
cum  intestfakis?  TAe  grieebiaehen  Mythen  mögen  vielfach  gegen  unsere 
ni  ;:nfT('  von  Anstand  Verstössen,  sind  abt  r  <]  i  eh  freier  vi»n  jenen  läppischen 
\Videriichkeiten.  von  denen  die  katholischen  lleiligenlegfnden  strotzen.  Er 
ist  die  GottebUiuUer  .Maria,  die  einem  gehängten  Verbrecher,  der  stets  ihr 
Bild  als  Amnlet  getragen ,  drei  Tage  lang  die  FQsse  stfttst,  damit  er  leliend 

'I  Hu<-llo  r.>t  in  plu!«  gi'iin  'r  ffslet  Uii'u  uu  Iii  frslr  do  lu  iuus<>winty  Leü  SOS  atl^ 
^'uaiM.  que  (Ik  u  rsl  plus  ^ii«n(t  que  l«s  ütinls.  \r%  autre^,  <)M  dicS  M  fSStetreSM* 
»c«  »aini»  n9o  pla»,  qu  un  roy  »sos  sa  twir.  ( ü,  ßikmm.) 
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ab^nommen  wt^rtle,  und  der  unfrlilbarti  Pa)H!t  st*U)Kt  snnctionirt  dii'  Kr^Sh- 
kagca,  wie  der  dreiiäiiigeOott  NymplMinanen  %äriiiclie  Besuche  abgestattet 
hike.  AiiailiBV«ncMMgt,wttdM€9tfiileiitiiamv«a4erM 
fopUft  MfcMgte :  er  vaigMAtili«  Höbe  der  christlichen  Bildung  mit  den  Volk«- 

»nschainTn<rfn  d<^r  (Icitikt,  und  errinfft  so  neintT  Partei  »'inen  leichten  i^ieg. 
Eben«*!  iiiiK  lilich  humlehi  die  Misnionäre ,  die  den  von  der  Ne(jer:instocratie 
Ducti  Augureuweine  verlachten  Fetisehdieobt  des  röbelt»  oder  deu  populären 
ibsi^ttibM  In  Indien  und  CUM  ak  tnHirigo  Betopiele  gotodgar  Vemniktt- 

aufstellen.  Der  Aberglaube  MdM  inner  traurig  geang,  aber  auch  ohne 
auf  die  entsetKlieheZeit  der  f  fexenproces<«e  zurückzugehen,  würden  sich  noch 
heute  im  tägüchen  Leben ,  in  Bayern ,  in  Irland ,  aas  den  Oerichtsverhaad- 
lunf  en  des  soliwiMscheu  Mereur  Hunderte  von  Beispielen  flnden ,  die  eiae 
hnw  bMm  fir  watt  nolhweadigtr  aelgan  nMhtea,  ab  Jeae  koalapieligen 
in  fernen  Gejjenden,  wo  aafHchti|;e  Geistliche  nach  schwerer  Lehenf^:irl)(  it 
foftzwanaii?  .Inhren  entnuithigt  gestehen  mussten,  nicht  einen  aufrichtig' ßc- 
kduteo  gemacht  su  haben.  Bei  um  bleibt  das  Uebel  selbst  nicht  aut  die 
Mrb*)  fleUehtaa  der  OaMÜsehall  beeefarinkt  Die  Mobsten  Hlapter 
IriAfea,  mehr  oder  weolgar  aufrichtig,  den  Riten  mysteriöser  Magie,  sie 
kfis^cn  benirUtc  Götzenbilder,  sie  lassen  in  cherubinischen  Spnkhäuseni  ;iti- 
betea,  tue  vertheil<  Ti  Talismane,  Amulcte,  \vnTiderkräftipe  Kinj^e ,  und  so 
Isage  noch  ein  ötueii  aus  der  himmlischen  Gespenster  weit  auf  die  arme 
Me  drMt,  nrit  draUtebar  TIai»  kodi  auf  dea  Valiflaaa  «table  altat, 
Mkert  das  Flämmchen  unserer  Civilisation  mit  sehr  unsicherem  Schimmer. 
—  Am  Himnutlfahrtsfeste  der  Maria  in  \fe-isina  fuhr  man  eine  Pyraraide 
mnher,  (iott  den  Vater  tragend,  deu  ein  Jüngling  (alt«  Hohn)  auf  die  Hand 
gebond^  istf  während  dreissig  Kinder,  die  Toa  den  armen  Leutea  eriualt 
«■dea,  aa  deo  Toisoldatan  Sonaaattrahlan  dar  Maaebtaie  biagaa  und  sich 
mit  denj^elben  an  der  Achse  drehen.  Ihr  Jammer  wird  nicht  (fehürt ,  weil 
»dl  Tausende  mit  Geschrei  um  8egen  in  den  Staub  werfen  und  nicht  eiicr 
«i&teheo ,  bis  Gott  der  tiohn  Erkörong  winkt.  Hatte  ein  Chinese  dieser 
Pmeufcia  battawahat  aad  «ebMB  Laadataatea  dam  araiblt,  so  «firda  dar 
Xndariaa  ^nm  Fntschu,  bei  dem  eich  der  englische  Hischof  von  Victoria  vor 
elnh?pn  J;ihren  nach  dem  eigentlichen  y^men  für  den  rhri'^tenL^ntt  erkundigte, 
wahrscheuiiieh  auf  Juirgemanth  geratlien  haben.  .,Euer  GottcsHohu,  au  die 
Ueine  Nation  der  Juden  geschickt,  gleicht  dem  Mereur  der  Comödie,  den  Ja- 
piter  bei  trinem  Erwaebaa  naeb  Sparta  aadAtben  aoUekt,*'  sagtCelsas  den 
Christen  schon  damals  in  seinem  aagaD,  noch  so  besehribikten  Weltsystem, 
nnd  (Ineh  konnte  schon  in  die-^eüi  engen  und  heschränkten  Weltsystem  der 
Oeist  erneu  Ge<laöken  faä««.'u,  wie  den  des  Heiden  Lncan:  „Wir  sind  Alle 
onig  über  die  Gottheit,  Sie  ist  nicht  unserer  Wofta  baalHhigt,  am  tkb 
««näadüeb  an  maehaa.  81a  bat  «aa  bal  dar  G<»bart  Alles  mitgatbattt.  81a 
hat  nicht  den  Sand  des  glühenden  Libyens  nothiß,  dmnit  ic  ntjr  wenigen 
PerBOiienmitgetheiltandbek;inntsei.  Sie  hat  sich  Allen  eutlmllt  Sie  füllt  alle 
Orte,  Erde,  Meere,  Luft  und  liiuunel.  8ie  weilt  vor  Allem  iu  der  Seele  des 
Qoeehten,  waram  sie  In  der  Ferna  anehen?'*  Wem  gleicht  der  aafdam 
Feken  von  Jerusalem  gekrensigte  Gottessohn  heute  in  der  Harmonie  unseres 
unendlichen  Kosmos?  Es  bedurfte  kaum  desGeständni-^seM  des  franzöeischen 
Astronomen,  dass  er  die  vnn  Nnp<d«'on  vermisstc  Hypothci^e  in  der  Mechanik 

Weltgebäudes  nicht  uöiluti  getüliU  habe.  —  ,,\Vo  du  auch  nur  Gott  hhi- 

*)  Usch  isi  18.  Jskrhsodert  wanic  in  der  Bretagne  «ia  hsidsiKchc«  Sieioidol  ver- 
•kH.4ss  dsrPrsmr  aar  ail  Httlfo  «iocr  CoDpngnis  Inrialcrie  in*tWs>Mr  werfta 
Msaic,  4s  4sa  Vsik  sich  wlderssltl».  <0oMm««.> 
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aetMst,  da  nrant  ihi  wär  Mdi  den  Meneta  Mawt— b/*  tagt  Latlier. 
laMen  sieh  nicht  sondern  und  von  einander  trennen.    Es  ist  eine  Peraoa 

(ffleichsam  ein  Häbellianischrr  r'io-jcdr^Q)  worden  uiffl  srhfMdrt  dir  Mensch- 
heit  nicht  «o  von  sicli,  wie  Mcistt-r  ilann  seinen  Hoek  anszciu  ht  und  von  sich 
legt,  wenn  er  sehlafeu  geht."  8ehr  bestiiuuit  uud  trcficnü  (wenn  auch  der 
Name  der  Paliopaaaieraoeh  immerfQrlKlaflriMhgdleD  wfifde)n{iiiiiit8khaBi^ 
daa  refonnatorischc  Gestfindniaa  im  Colloqiifiim  Lips.  aus,  ..dass  der  gaaae 
Christus ,  Gott  und  Mensch ,  zur  Holle  gefahren ,  f!en  l'enflFcl  überwanden, 
der  lieUen  Maelit  zerstört  uud  deui  Teuffei  alle  sein  Macht  genommen.^* 
Also  wenn  die  ^toiayot  klagen,  dass  Ihr  Ideal  verschwnndea  sei,  so  können 
sie  aeltMl  wiwea,  wo  et  in  Mclisn  Ist.  Und  Mr  dea  Aotor  det  t^deeielMi 
horribile**  gäbe  es  sicher  auch  keinen  besseren  Plata.  —  ,,WiedeinHerz,  so 
dein  Oott,'*  sagt  Luther.  Wie  der  Mensch  .  so  «ein  Gott,  dieser  ist  nur  der 
Reflex  Jenes,  der  im  helleren  Glänze  zurückötraiilt.  Wie  der  Monaeh,  so 
sein  Gott;  aber  vsleh  ein  grananhaft  düsterer  and  TerMsseacr  Siaa  maütB 
es  sein,  der  ein  solches  Monstrum  schaffen  konnte,  als  &tm  dreiköpfige 
f^r  lieusal .  dessen  Besdihuise  seinr  Vertheidiger  selbst  nicht  umhin  knmiten, 
eilt  ..decretum  horribilf'*  *)  zu  ueuneTi:'  Naeh  .Johanne«  von  Müller  haben 
die  Kirclienväter  Gott  zu  einem  Tyrauuea**)  gemacht,  ,,m}hlunnier,  als 
Galigola,**  aber  eine  solehe  Veigleiebang  kann  aooli  nieht  «ntferat  ge- 
zogen werden.  Keiner  sei  so  verwegen  (sagt  Angustin  ,  ilen  kleinen 
Rindern,  die  ohne  Taufe  sterhfn  .  einen  zwi^eljen  di  r  liiiinnlisehen  Glück- 
seligkeit und  der  Verdamnini^s  in  der  Mitte  lie«;eudeu  Zustand  au  vei^ 
sprechen,  da  sie  ohne  Widerrede  ewig  verd»umt  sind  und  auf  keine 
ErUsong  an  hoffen  haben  (non  dnhinni  est).**  Ein  solcher  wahnainniger 
Aberwita  konnte  nie  in  die  Köpfe  von  Solchen,  deren  Qerafith  noch  ffir 
Eltemflreuden  eini)f;in{;lieh  war ,  eindrehen ,  und  so  haben  die  Katholiken 
Tielfach  das  Dogma  augeuouauen,  dass  gerade  umgekehrt  Kinder,  die 
vor  der  Taofe  sterben,  direet  In  den  Ufamel  eingehen«  so  dass  ihr  Ted 
Jetzt  als  Freudenfest  begangen  wird  nnd  sie  venweiflungsvoll  in  baoohan> 
tischer  Atifretrnnff  den  8chnicrz  vorpc'^scn  lüsst,  für  den  di  '  <  )rt^f>- 
doxic  keiuen  Tro^.t  hat.  In  Pac«  auf  den  I'hilippinen  werden  die  ge- 
schmückten 8ärge  der  baugimge  auf  einer  besuuderen  Seite  des  Kirchhofes 
(den  angeierlo)  begraben.  Es  Ist  Uer  ebenso,  wie  Bisehof  TenBne  an- 
derswo sagt:  ,,lch  habe  gefunden,  dass  mehrere  Jelat  lel»ende  Peteonen, 
di<'  xi<  h  des  Nameni^  der  Calvinisteu  zu  rnhraen  scheinen,  die  Lehre  von  der 
AutHTwablung  auuehuieu  uud  die  vou  der  Keprohatiou  verwerten.  l>ase 
dieses  nieht  Calvin's  System  war ,  geht  aus  den  Stellen ,  welche  aus  seu>«i 
Schriften  angeffllut  werden,  klar  hervor,  nnd  wenn  nnm  den  ersten  der 
Artikel  von  Lambeth  hefra^rt.  so  wird  man  eben  so  klar  einsehen,  dass 
dieses  nicht  das  System  ***)  der  Calvinisten  am  Knde  rh-r  Ue^rierunjf  Klisa- 
beth'swar.  "  Das  aber  sind  nur  Ausflüchte ,  die  hei  <leu  Strenggläubigen 
nieht  vorhalten.  Angnstfn  hatte  schon  nicht  geringe  Müiie,  den  Qlanben  an 
die  Ewigkeit  der  HÖllensttafen  anr  Geltang  an  bringen,  nnd  beklagt  sieh 


*)  Gslvia  seU»«!  l«gt  derl.chrc  von  der  Verdanmagdas  Beiwort  l»ei :  decretuai  hmri- 
i»iie,  faiwr.  „Iitl  m  aiebl  u n Im- ^Mfi flieh  (.sagi  dar  BIseliof  TonliBe),  dM«  man  den  liotia 
•Har  IJaade  einrri  Hi-srlihi^«.   UM  I  ri'ihl.  licii  man  »elbsi  cnt^ .  i/lich  finde!  t"  (  Ifonre.) 

**)  Den«  nostiT  v.sl  ifl<My|niN.  sagt  Vossios.  —  (»oll  lüt  ein  Ejfferer.  (Luther.)  — 
Oieu  ne  peul  avoir  eu  dans  »es  aclions.  diSt  SM  dScrslS»  St  4«nt  SS  pPtvidMiea  4*attl« 
fia,  aae  aa  propre  ifloir«.  (Jurwi.J 

***)  Bor  PnrtesUniimtts  (dea  Hoae  onr  deo  Schaltoa  eiaas  NsMona  mooI)  ist  ao 
ntic^r-ariei  «Sgl  SUfk),  da«8  wcaig  aiakr,  als  aaia  blosser  Neow  haai  tsTage  ■o«h 

übrig  ist. 
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Terechiedeutlich.  (lass  dfeOlanbiffpn  spuht  Zrit  ihn  nnznnehuitü  anstajulon. 
Tiircas  crederc-  m  deuui,  Calviuiauoii  uuii  item,  lüque  propterea .  quod 
agneaewent  Uli  deam  iiiltilR  qwUUuB  gnti»  mlMcteonliwiiie  prMtttmi  «Me, 
TnroH  igHv  nalMram  dei  Udtm  agnoseere.  Gomaristas  inimiaericordom 
iD^-1*'iii'»ntPinqnf»  sib?  fx  on  fln|rf*rp  dcum .  qni  conditos  ah  si»  d.nnmct .  lifions 
vuleuä.  mgt  der  bociniauer  Tileuu».  Wollte  inaii  nach  der  beliebt  pole- 
DÜftcheo  Weise  gwchicbtlicbo  Erecbeinangen  ans  ihrcui  orgaiU8eb«B  Zu- 
■■■■«rtiufl  hiiiMiMiriwiJii  md  tecM  betraehteii,  wo  Heiie  bIoIi  imbedfliik> 
Bch  «agen.  dass  wohl  nie  im  V5lkerlel)en  j«'iiials  ein  widerlicheres  llnge- 
thwn  ifM-hnffen  worden,  als  jener  Cerberos  genqviensis,  der  unter  dem 
Derkmuutel  der  LH;routb  and  Milde  Peinigungen  und  Qualen  für  «patere 
Ewigkeitm  «WMlnet,  wie  de  die  HoleeliflriBit  «igeeeheoter  OeffentUdikelt 
Hve  Op^er  höchstens  im  Monente  d(>s  Todes  leiden  UeMB.  um  sie  dadurch 
drinn  zu  beselifjen.  Ein  sc^iwriphi's  VnrbiM  Imtte  der  pradpstinin-nth-  Gntt 
an  kleinen  Hehcinnl  jni  Thomas  -  Kvauf^cliuni ,  das  ^eine  Spit- Ijfcllihr- 

teu  zu  »einer  Belttütigung  verdorren  und  erl^nden  liiiwt  und  seinen  für 
aeia  Beetee  beeorgten  Xjelnrcr  todteeUigt.  11  a'eet  im»  MMMt  (eagt 
Bayle).  qne  tout  le  meode  toit  NMtniit,  qne  les  chr^tlens  ont  fourre  dSM 
rhistoire  dr  .To^njTh  im  t^oipiaffe  glorieux  a  notre  Sfi^mctir  f*t  ((u'ils  sc 
soieut  seniä  de  taut  de  fraudes  pieuses.  Nach  Maecovius  will  Uott  keines^ 
we^  das  Seelenheil  aller  Menschen ,  er  will  die  Sfinde  mid  beetimait  den 
Meaeöhen  war  Made,  ete  SUBde.  Diae  Ctott  die  aeiateA  MeaNhea  rar  Vep- 
dammniss  cflischaffen  habe,  war  die  Ansicht  der  Blehrzahl  unter  den 
Dortrechter  Theolotjen ,  und  Piscator  schreibt  fiott  absiehtiichen  Be- 
trug an.  ,,KntBChtildigte  nicht  die  entschiosseno  Parträiahme  und  würde 
Kriegslist  iridit  aadi  te  Saehen  der  BeHgleM  eriralit  gelinllen,  eo  mfiaete* 
das  Verfliliren  des  naalliiii  des  Groiaeii  in  seiner  Vernichtung  der  Setate- 
•ichrift  def  :z'nTt!nsfMi  Ennotniiis  (iV^^  Arinners)  für  boshaft  -/.u  halten 
sein."*  sam  Fink,  und  auf  di«'sen  durch  liohheit*'  erlanjrteu  Sieg 
grüuüeten  bieh  wieder  Jahrhunderte  lang  Scklubsgebäude .  die  dHH  ewige 
Hell  TOB  MUlioiien  Infeiflfi  eeUten.  Lyell  eraiUt  bei  «eineiB  Besuche 
der  VereiaiglBi  Staaten  ron  einem  calvinistischen  Ktrokengesang .  woila 
die  wejren  T!KU!'jf»!nder  Tniifo  auf  evr\g  verdannnten  Kinder  im  Hftllpn- 
feuer  winselnd  dargestellt  werden,  während  die  Mütter  ohne  Schmerz  su 
zeigen  anbüken,  ruhig  zuschanoi  müssen,  wie  sie  brenn<«  in  dem  F^er. 
,.dae  muivfliSrUeii  ven  Qott  genilirt  wird,  daa  Keioer  anallleciieii  kaoB.** 
So  war  es  bei  den  carthajriniensiseh«  !!  Menselienopfeni ,  wo  d"e  Klteni  keine 
T^r*H^»'  Tergiessen  durften ,  wo  man  den  gemarterten  Säufjliutr  zum  sar<lo- 
uLscheu  Lachein  zwang.  Petrus  Lumbardus  beschreibt  die  Freuden  der 
Seligen,  wie  de  vermehrt  würden,  wenn  aieh  ihn» ,%  Augen  an  denQaaiender 
Verdliimtep  weideten**  (laetitia  eatlabantur).  Mit  Recht  mag  Diderot 
Ziagen:  Der  Gedanke  ,  fl:iss  es  keinen  Gott  gäbe,  hat  noch  Niemand  mit 
Entsetzen  erfüllt,  wohl  uIht.  dass  er  ein  solcher  sei,  wie  man  ihn  gewöhnlich 
abmalt.*'  Es  ist  nicht  zu  verwtmdem,  wenn  eine  solche  Religion  rohe  Ge- 
sellen eelmf  nnd  dnen  „HimmebeeUfiMeP*  hervorrief,  wie  den  Peter 
Cochem*!«,  der  die  Folterphantasien  aller  Inquisitoren  imd  Hexenrichter 
hinter  sieh  liei^f^.  In  dem  mittelalterlichen  Volksbnche  stösst  Christus  die 
nni  Gnade  jamraemden  Yerdanirotcn  zurück  und  schliesst  mit  eigner  Hand 
die  Hölle  hinter  sich  zu ;  wofür  er  Lobeserhebungen  der  Teufel  in  Em- 
pfing ntanmt.  Luther  (de  eervo  arWtrio)  erkUrt  aaedrflekUeh ,  dass  Gott, 
der  das  Gute,  wie  da.<  T^ose  in  uns  wirke.  ..an  den  Qualen  der  FnjfirKk- 
iiebeii  Wohlgefallen  su  haben  scheine.*'  „ilaec  ille  blaaphemna,"  schiieast 
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Jiuaiititibcher  Zwiespalt. 


Dclrio,  wem  er  erzählt,  wie  Bein  Geguer  überall  in  der  Natur  den  Teufel 
geMhen,  der  Luit  nnd  SpeiaeD,  aiaanrtttdie  QegemfUaie  fBll«  md  m» 
mit  «Bserer  Halte  gana  beberrHche.  —  In  den  pennsylvaaladien  EiDzelnhafV 

GefSnjfnissen  sah  mnn  sich  penöthig^t ,  noch  andere  Bücher  in  der  IMhliothek 
neben  der  Jiibel  ziuulajiäen,  da  die  Uefangenen  oft  in  ihr  nur  ihre  Vorbilder 
ÜUideii,  atoh  ndt  Iiotii,  der  trota  swefanaHfer  Btatoeiaade  ein  Gerechter, 
mit  Darid,  der  unter  Ehebruch  and  Todtschlag  ein  Haan  Gottes  helatt, 

tro«t('t»'n  .  in  den  verführprisohen  Schilderunjfcn  des  Harems  schwellten, 
oder  durch  di<;  schwervcrstäinnichcn  Hildcr  der  Apocalyi>se  den  Verstand 
verloren.  Öu  werden  noch  jetzt  bei  reiu  theologischer  Erziehung  verschie- 
dene Laater,  die  man  den  Kindern  dnreh  daa  VerMelen  demdlien  erst 
kennen  lehrt,  kunstlich  in  der  OeuellHchaft  wach  gehalten  (gleich  den  Pocken 
durch  die  frühere  linpfweise).  während  sie  sonst  die  CiviliRation  wohl  schon 
auägestossen  haben  würde.  Aber  die  verbotene  Frucht  schmeckt  dem  Knaben 
noch  immer  am  besten,  wie  einst  seinem  Qrossahn  im  Paradiese.  Daa  8ym- 
bolnm  Athanaaianinn  (von  Virgilina  od«r  Vlaeentiaa  Lirinentit),  das  im 
B.Jahrhundert  in  lateinischer*)  IJebersetxnng  gelesen  wurde,  wurde  von 
Gennadius,  Patriarch  von  Constantinopel,  für  das  delirische  .Machwerk  eines 
Trunkenen  erklart.  Und  mit  solchen  Delirien  nähren  wir  noch  immer  den 
CMit  der  nolWaciiaendett  Generation  im  eindraeksfliliigaten  Jugendalter. 
„Wird  der  Begriff  der  Erbsünde  in  seiner  strengen  Bedeutung  conseqnent**) 
durchdacht  und  nicht  in  jener  Halbheit  aufgefasst,  durch  welche  jedes  Denken 
nach  Principicn  inunötrlich  {ijeniacht  und  in  die  Köpfe  eine  grenzenloi*e  Un- 
ordnung gebracht  wird  (sagt  Ideler ,  der  so  vielfache  Beobachtungen  über 
rdigiSsen  Wahnsinn  an  maehen  Gelegenheit  hatte)»  so  genthen  dictlcnigen, 
-  die  ea  mit  'der  gnmdwesentlichen  Verderbtheit  der  Beelfferfassnng  Emst 
nehmen ,  nothwendig  auf  die  ffirchterliclistcn  Folfremnjrrn  ,  unter  denen  die 
entsetzliche  augustinische  und  calvini8tisch<t  Prädestinationslehre  obenan 
steht,  naeh  welcher  jedes  sittliche  Streben  aus  innerem  freien  Antriebe  als 
Univelhaller  Hoehmnth  eraeheinen  mftaste. " 

Wenn  ein  Unglücklicher  im  Uebennaasse  seines  Schmerzes  dem  Himmel 
Üucht,  so  ist  CS  der  sinnlose  Ausbruch  eines  dnrch  Affectc  verrückten  Sinnes, 
der,  wenn  er  wirklich  den  erreichte,  in  dessen  Uiiuden  sein  ganzes  Geschick 
nndaein Ursprung  seRwt  Uegt,  nnr  mitleidig  würde  betteimlt  werden  könaen. 
Wenn  aber  ein  glinbiges  Gemftth  ans  der  ganaon  Pfille  seiner  ewigen  Natar 


*)  Der  dea  saüicnliseliea  H«a<i«ebrinea  «aagelo^  Tut  (I.  Joh.  5,  7)  wird  tmm 
ertlea  Mals  von  6tm  kslbirfitcliea  Biiiebofrii  (die  Iluansricb  ascb  Csriha^o  berief»  aDge» 

fllbrl.  nis  Inn-  (•l;\i-iiis.  Kiiir  allcjjnrisflif  Dfiiliin^  in  Folge  einer  Randjilossf  dr  in;,'  in 
den  Tt'Xt  liitrinisciiLT  Hihcln  ,  die  im  Mitlrl.ilici  \\ ii-drr  erneuert  und  benrhligl  und  >,e\l 
dar  Buchdruckerkuiist  in  die  Bibel  aurfcenonunrn  wanle. 

")  Die  NViederlitafer  beriefeo  sieb  «uf  Ctirisii  NVorl.  daxs,  wer  nicht  AUa»,  waa  ib« 
lieb  wMre.  veHore.  niehl  aeinSchtller  sein  könnte,  und  so  mlisülen  diePraacn  namenllieh 
ihre  Ehre  opfern,  um  ('hristi  willen  Srhmarh  leldt-n,  Zolhicr  und  Huren  »iiren  liimmels- 
fkhiger .  ah  ehrbare  Weiher  {s.  llutim.)  Ein  jeder  consr<|ucnli'  (iedaiikiMi^^'aiif;  ist 
anzuerkennen,  und  die  Verirrunifcii  ,  zu  dt-iien  er  fuhren  mag,  sind  (liclii  dein  biisen 
Willen  der  Fnnnliker  zur  La^l  zu  legen,  iiondern  dem  Leichtüiou  de«  Zeilgeiotes.  in  den 
HXnden  dex  Volkes  .Materialien  zu  lassen,  auü  denen  sich  solrheMonslra  iieraussrhnitzeo 
lieaaea ;  denn  oichl  Jeder  kann  ein  KUnaÜer  sein,  der  Allea,  was  er  berührt,  mit  de* 
Hauche  «eines  Genius  Mslbetisch  verklirl.  Aach  Laiher,  unser  slarkroulhiger  Kefor- 
mator.  eni/og  sieh  nie  den  Con>equenzen  seines  (■ril.iiikrii^^nngev,  und  die  Kühnhril, 
mit  d)-r  er  sie  verfolgte,  gab  ihn  erst  die  Kraft,  iieiue  hohe  Aufgabe  in  der  VN'elt- 
geschichle  coerfulten  i  aber  freilich  wurden  diese  ConseqoeaMa  traurig  genug  )>ein. 
wollte  aaa  aie.  losgelAat  von  ihrer  hialoriacbca  Rcfrttndaagt  aar  dialectiscb  ahnr- 
thetlen.  „Der  Tenlel  wird  daa  Licht  der  Vcmnail  mtaadea  nad  ench  bringen  von 
r.l.iuben."  predigleer,  ole  er  da»  leUle  Mal  vor  teiacr  Oemeiade oar der  Wiucabergor 
Kanzel  stand. 
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sich  nii  dif  Gottheit  wendot .  sicii  ilir  hinf^fbt  und  in  ihr  ;iiif?;u<;«lieii  Mucht, 
m  Terkekrt  wich  (iie»e  etleUte  der  Sttlmimgen  in  «iiieu  vcniiciiteiideu  Sclhttt» 
■Mrd,  sprfekt  deh  dne  tclmr  ni  aUoMmde  Blaipbenrie  im,  ia  den  Aafm* 
blickt',  wo  der  von  dem  MeoBchen  in  gläubiger  Aufopferung  gebildete  Be- 
^ff  Hiebt  mehr  in  Wirklichkeit  doii  durch  hhmi  Wissen  pohildetcn  Horizont 
erfüllt.  So  leben  wir  jet^t  in  einem  mehr  uud  mehr  sich  verwirrenden  Trug« 
gewebe,  da^  während  unsere  Weltanschauung  sich  zu  der  ihr  u»i>rüng- 
HehenUMBdltoUnHerweiCartlMt«  wir  te  der  VonMfamir.vcii  der  OottM 
noch  an  dem  beschrankten  Standpunkt  einer  langst  überwundenen  Zeit- 
epoche ff*sth.'ilt«'!i ,  niul  uHhrpiid  sie  in  Wahrheit  nur  als  die  Jetzte  Ursach»» 
geahnl  werden  sollte ,  dieselbe  durch  eine  relativ  immer  mehr  »Ich  emie- 
drigeode  Stellany  im  VetUitBiw  so  ihrer  UngelMiBg  beleidigen ,  so  den  es 
Mgehender  Lügen,  die  in  ihrer  Unnatur  bestandig  an  UnverantworlHehkett 
znnfliTnf'Ti  bedarf,  um  eine  harmoni^rti  «  Ansgleichun«;  lifrluMzuführru  .,Es 
ist  uieht  geg:»*?!  (Vic  Religion,  die  Götter  de^  Pöhel»  zu  läuiruen ,  aber  das  ist 
gotüoe,  sicii  vuu  den  Göttern  Begriffe  au  machen,  wie  der  Föbel."  (Epicw.) 
.«Sie  ästen:  der  AUiMUiiilienige  hat  ehieo  Sohn  geieugt;  daarft  iaseem 
>^ie  eine  Qellleeigiteit  und  wenig  fei^,  dm  aieht  der  Himmel  zerrisse  lutd 
dit*  Knie  zu^amraeiijstürse, *'  hri^-^t  f-^  im  K«>rrtn.  —  Ks  sind  die  LiecbT  eines 
b5:»eii  Zaubers,  durch  welche  die  fremde  KcUgion  den  kräftig  emi)orstre- 
benden  Geist  des  Germanenthums  so  lange  in  schweren  Träuuieu  gebannt 
hat,  ia  denen  er,  wihroad  de»  Mittolalter*,  an  oll  am  Abirraade  des  wkieleu 
Wahnsinns  umherirrte.  Und  noch  jetst  sind  wir  nicht  irnnz  ans  diesen 
Handi  Q  befreit.  no<  h  jetait  liegt  ein  grosserTheil  lln^eres  b»'-^fcn  Blutes  darin 
befangen.  Jb^rbt  wenn  die  letsten  Fesseln  gesprengt  und  vuilig  abgesehüt- 
talt  sind,  wkd  die  Zdt  reiner  deaaleUit  aorflekkehrea  aad  aaf  eiaea  flri« 
seberen  Stamm  geranzt,  die  BIQthen  des  Schönen  und  Gtaten  in  den  reinen 
A«'therTefrionen  des  Geistigen  entfilttn.  Di«'  Zeiten,  ivu  die  Orthodoxie 
ihre  unlmliugte  H»Trseliaft  übte,  war- n  di»-  sr-hw'  rst*  n  und  trübsten  der 
Weltgtrschichte,  uud  die  grossen  lie»uitate,  die  mit  dem  Anbruche  der  ueuen 
Gegenwart  mmmgea  waiden ,  siad  aieht  dareh,  soadem  trota  der  Dogmatik 
(und  ihrer  Hemmungen  wegen  erst  so  spat)  erkämpft.  —  Den  an  der  Echtheit 
der Evan^f'lifTi  *)  Zwfifelnden  iHMiicikf  Aiejustin  (zu  dessen  Zeit  schon  jede.s 
sichere  Kriterium  iil>er  ihre  Entstehung  fehlte),  dass  auch  Bocratcfi  uud 
Pj  thagoras  nichts  Schriftliches  hinterlassen  hätten,  obwohl  deshalb  Niemand 
Bedenken  trage,  als  aethentlseh  nad  riehtig  aaaaaefamen,  was  ihre  dehtter 
hinterlassen  hatten.  Aber  wie  Beausobre  richtig  bemerkt,  ist  es  bei  ihnen 
Jed*^m  zn  uberlassen,  was  er  s-Iaidwn  oder  nicht  glauben  wölb*.  w:ibr'*nd 
bei  der  Lehre  Christi  das  ewige  Leben  Interessirt  sei.  ,,lhr  verwerft  die 
Orakd  der  Griechen,  die  doch  so  grsese  Dinge  in  der  Geschichte  bewirkt 
bal>en ,  nnd  verlangt ,  dass  man  eure  Offenbaruagen  nnbekaanter  Jaden 
glauben  soll,  wo  sich  noch  selbst  die  Geljote  Mose.s  nnd  Jetius  geradezu 
widerepreclien /' wirft  Celtius  (ieu  Ciirij^ten  vor.  Uebrigens  sagt  Auguslin 
anderswo :  Evangelio  non  crederem,  uisi  me  conmioveret  Ecclcsiae  anctorita». 
Die  spAteten Katholiken  glaaben  wieder,  well  Angnstin  geglaabt  hat,  und 


*)  Ia  4er  Mille  det  sweltea  Jakrhsaderto  kaiiBle  Marrioa  «ine  Sanalung  vo«  lebn 

paolini'irhen  Brtrfrn  .  aber  von  drn  Cvan^rtitMi  nai'  rms  nls  Ha»  de«  Lukan.  Ruscbiu^ 
( Aotaog  4es  4.  J;ilirliundi»rt»»  war  der  Krslr,  dcc  dir  Abnahme  der  jeUi|?<fn  Stiininliini; 
tm  iipurn  Tfstami'iil  wissnix-hullbrli  lu  n'f|itr)-rli<;)*n  utilrrntthm  ,  utihi'i-iid  his  dahin 
dir  Kircbenvitier  noch  apocr}pbi«ctio  Sdirificu  io  die  der  Dialhck«  aii:>chU:a.  Di» 
H}BMle  tm  LiiodiMa  stellie  (4.  Ishrii.)  di«  Jsttige  Zahl  der  n««leatane«lliabed  BScW 
fest ,  «ssser  dar  Apvealyps«. 
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tio  schiebt  Jeder  die  Vemntwortuug  weiter  zurück «  Einer  aaf  dea  AnUem. 
Wie  iiat  also  die  Kiretie  geglaubt  auf  dem  Condl  von  Nicaa,  wo  nach 
BaCftliiiis  t048  BiwhMB,  «ententtti  et  religfonilnM  farter  «e diCSraites,  «n- 

samni  antrafen  ?  Der  heilige  Ambrosius  schreibt  in  einem  Briefe  an  Kaiser 
f 'on~,tantin ,  da«?s  dU'  Zahl  von  318  (orthodoxen)  Biicb5fen  ihm  ein  Beweis 
von  der  Gegenwart  Chhi»ti  in  dem  C(HieU  von  JNicäa  eei«  weii  das  Kreua  300 
bezeichnet  and  die  Zaideiiinieiiflteben  dee  Nmnens  Jesas  18  geben.  ,,80  Bi* 
•eiidfB  (sagt  St.  Öltfliis)  babcn  das  Wort  consubstantiaiis  verworfen,  aber 
318  haben  es  gebillljrt,  und  dios««  letzte  Zahl  ist  für  mich  nuch  für  iin;??) 
mne  heilige  Zalil.  da  sie  die  vou  Abraham 'ö  J{egl<  itrin  war,  als  er,  der 
Hiegcr  über  gottlose  Könige ,  von  dem  gesegnet  wurde ,  der  da:»  Vorbild  des 
ewigen  Priesterthomee  ist.**  In  einer  PredSgt  der  MUleriten-  (an  Boxbury) 
über  das  Kommen  des  Endes''  im  Jahre  1854  bewies  der  Hedner  die  Iden- 
titüt  voTi  Daniors  Michael  mit  Jesus,  eiüTivil  weil  der  letatere  in  den  Wolken 
kommen  wird ,  nnd  dann  ans  dem  Namen  seihst .  denn :  let  us  regard  the 
coubonuiits  of  this  name,  they  are  M,  Ch,  L.  What  is  their  signiticationf 
H  is  Master,  Ch  is  Christ  or  Cliüd,  and  L  is  Lamb.  (s.  WitUcemut,)  Naeh 
St.  Hilarius  benutzten  die  verschiedenen  Sectcn  auf  Nicaa  das  symbolische 
Wort*)  eonsnljstantialis,  um  es  ihren  Systemen  gcmäs;}  zu  erklären.  Ilnb«'t 
enim  hoc  verbnm  (ojuotova$(t)  in  so  et  bonam  conscicntiam  et  firaudeui 
paratam.  Ueber  die  verchiedenen  Aoslegungen  sagt  F.  Atosander» 
Qaldam  enim  rot»  oftowvatov  nomine  mrieam  perMmam  inMUffebant  (wie 
die  Sabellier).  Alii  substantiam  persona  priorem,  quae  ipsi<  (^<Mndc  com- 
municarctur  (die  Tritheisten).  Alii  snbstantiam.  qnae  iu  trtjri  divi-n  esset 
portiones,  tribus  personis  ascriptas  (die  Manichaer).  11  semble,  que  isento- 
rins  a  tm^oars  teoennn  en  Jesos  Christ  deux  natares,  qui  ne  ISUMlent,  qu'na 
eompos^  estaatuniesensemble,  et  c'est  ce  qnll  appelait  une  penonne»  autre- 
ment  en  Grec  7tnoaro7toi\  d'nn  les  Chaldeens  ont  luis  leiir  ]Kir}«opa.  Or  il 
i-üt  rertain  que  le  termt-  Tinoaumor  mgnifie  dans  les  aneicns  ri  rcs  Grees  ce 
que  Hoiib  appcllons  pertKiDoe  et  liypostase-  Car  pour  ce  qui  regarde  les  deux 
pemonnes,  qne  Nesterins  mettolt  en  Jesus  Christ,  ce  n*estoit  qne  ponr  es- 
pliqucr  qa'il  y  avoit  (>n  lui  veritablemcnt  deox  natures  et  ponr  marquer  par 
lüqn'ellesdemcnrnicnt  toutesdcux  entiere«  ^'.nis  aneun  mt^lange  ni  eonfui^if^u. 
£n  effet  ontrc  ccb  deux  jicrsonnes  metaphy^iques ,  qui  n'estoient  pas  distin* 
g»6es  de  la  naturc,  il  admettoit  une  antre  väritable  personne  visible,  de  la 
maoi^  qu'eile  est  deflnie  par  les  aaeiens  Fhren  (Simon  der  die  von  ,,Elie, 
Patriarch(;de  Habrlone,  dem  Papst  Paul  V.  gcm.ichten  Erklärungen  beifu-rt) 
,,Sie  streiten  und  rennen  in  das  Sehi''ma,"  sagt  der  heilige  Gregor  von 
Nazianz,  ,,und  veruneinigen  die  ganze  Welt  um  der  Bischofsstühle  willen,*^ 
nnd  setst  noch  hinen:  „Die  Dreieinigkeit  sei  nor  ein  blosser  Vonraiid 
für  ihre  Zänkereien  ,  die  wahre  Ursaoiie  aber  ein  unglaublicher  Gei»^  von 
Zwietracht."  —  The  church  of  Rome  has  canouized  Anirustin  and  repro- 
bated  Calvin.  Yet  as  the  real  dirter<-jice  t»etween  them  U  invisible  even  to 
a  theological  microscopc ,  the  Moliuistti  are  oppret»ded  by  ttie  aathority  of 
the  Saint  aad  the  Janseaists  are  disgraced  hy  their  resemblanee  to  the 
heretic.  In  the  meaawhfle  the  Protestant  Armenians  stand  aloof  and  deride 


*)  De  virrhts  nnn  cur«!  jorisconsullun  (»sifii  Bniiolu^f  ,  wir*  sollten  die  Oonsa- 
Itrnlen  deü  );ere«-h(eii  GoUe« !  —  Wir  wiHsm,  da««  «icil  der  hiri-lienversammlun^  vou 
\ir:i:i  .\ii  hl-i  ireHchrieben  wird  «I»  IJIaulieiishcki-miimssi;.  Jc*de<«  J  ihc,  h'iI.mi  Mrinai 
werden  neue  ulHubenKbekenoiniüHe  ao|{enoiniDeu,  die  augeoonmeuen  niÄurvlieo  und 
»erden  verlheidi{fl.  die  verlheidiffien  werden  veHMiatl.  no  Michl  mo  des  ttUttlien, 
«U  gilbe  es  keiues  GUubeo.  (St.  UiUmtu.f 
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th«  tuutual  perplexity  of  th*i  üispuUDU.  (^Gibbon.)  —  Unm  vero  aententia» 
hu  nAüStOnMtntiaiii,  rtrattürtoteonmdinrimiiMi  Iber  üks  iifaBiadie 

Controvene.    EoaeUiM  Ublt  SSO  BMM^,  EMteOiiis  von  Antioehin  970, 

8t  AtbaoMins  300  bis  318,  Socrntcs  über  200  in  Nicän.    Hirronymii?«  hnt 
in  f»eint»r  Uebersetzunpr  d*^  Eusebius  di«;  Zahl  auf  .318  veräiub-rt.     IM»;  par- 
teüsciie  Leidenschaft  der  Biachöfe  kennend ,  überliefe  CunsUiutin  diu  Eut- 
wifcriitiiiH  iitper  di«  Ihm  von  dem  wtmMeiaun  Seoton  xngeschiekteB  A»* 
siebten  einem  Laien,  der  (nach  Ammianus  Marcellinns)  seine  Aufgabe  rar 
2ilfrie<IeiUieit  erfüllte,  und  so  die  n(Mie  Religion  schuf  —  Unter  den  Secten 
tiNicaa  fiuiden  sich  die  Mariauiiren .  judenchristliche  Itarbaren,  die  uuHser 
dem  bücbsten  Gotte  noch  zwei  Götter  annahm eu,  nämlich  Christiis  und  »eine 
HMer  (In  VerweeMut  dM  CkMoktockt»  r*m  Boaeli  «der  Qetet,  welcher 
IfPtniUs  auch  die  NaxareMr  den  heiligen  Geint  all  die  Matter  dee  Krlösers 
b^r«Mrhnften),  die  Sal)e!Hanpr,  die  den  Sohn  mit  einer  Flamme  venflichen, 
die  .Sectirer  de«  Elianas,  nach  denen  das  Wort  durch  das  Ohr  der  Jungfrau 
chh,  dneb  die  OehMhiiiege  angetretoa  tvar ,  die  Anhänger  Pnlli  von  Bm- 
Dosata  nad  Mareion'»,  während  die  Valeatiniaiier  (antar  dem  Sehntae  des 
Wurfes  consnlM^tantialis)  sich  zwiBchen  den  Orthodoxen  verb.irfxcn.  und  die 
Maiiii  häer  j*clion  unter  Dioelctian ,  ab  wegen  ihres  iici  sischen  l'rsprungs 
politisch  verdächtig,  verbannt  waren.  —  In  Antiochien  war  es ,  wo  sich  die 
GBabigen  aam  ersten  Male  Tenammtiten  und  den  Kamen  Ohrlsten  bekamen, 
dean  früher  hit*s8en  die,  welche  der  Lehre  Christi  folgten,  Nazarener  (eine 
^fcti' .  die  die  Tufjendlehren  ihres  Meisters  henhachtet  und  die  erst  durch 
üic  heidnischen  Myst<'rien  Antioehienn  eine  fe>te  (Gestaltung  zur  licligion 
ÖBTCb  Vergöttlichung  jenes  erhielt) ;  nachher  aber,  auf  Veranlassung  der  in 
AatfoeUea  (in  der  Folge  TheepoUa  feaanat)  gehaltenen  Bynode,  nannten 
sich  alle  QlinMgen  naeh  Christus  und  hiessen  Christen.  —  Das  Schisma  von 
Ch-ilcedon  ent:*tand  ans  der  Zweideutigkeit  der  Atisdrficke,  mit  welcher  die 
Armenier  die  Coexisteaz  und  Correlatiou  der  beiden  Naturen  in  Jesus 
Okktm  eridirten,  Inde»  sie  sich  Ton  i  en  Anhängern  dm  Dioeeon»  fiher- 
reden  liewen,  dass  die  Väter  an«  der  Irrlehre  des  Entyehine  (der  nnr  eine  Na- 
tur, die  göttliche,  anerkannte)  in  die  früher  verdammte  des  Nestorins  (der  zwei 
Personen  unten^chied)  gefallen  seien.  Hei  der  Unni<>glichkeit,  die  abstracten 
ikghffe  der  griechischeu  (juttesgelehrtheit  zu  übersetzen,  mussten  die  Ar- 
■enler  die  Worte,  mn  weiche  sich  die  ganse  Verhandlung  drehte,  wie 
Pbysis  (Natur),  Usia  (Wesen),  Hypoetasls  (Penon).  bildlich  nmselnciben 
ondz.  H.  Physis  durch  l'nutuui  übersetzen,  woran  »ich  bei  ihnen  vorzogs- 
weise  der  Begiiff  der  Terson  knüpfte.  J^estärkt  wurden  sie  in  ihrem  Missver- 
ifindniss  durch  eine  Zweideutigkeit ,  die  sich  der  Uebersetzer  von  Leo's  I. 
iSteiben  an  Ftoviaa  (worfai  von  den  swel  Naturen*)  Christi,  deren  efaie 
Wander  wirke,  die  andere  den  Leiden  der  Menschheit  unterworfen  sei ,  ge- 
T^'^h:t  wurde)  zu  .Schulden  kommen  Hess,  indem  er  statt  die  ,.»>ine  und  die 
andere",    irgendeine"  sagte,  als  ob  von  zwei  verscliiedeuen  Tersouen  die 
Bedeesi.  ^  NMfa  BiadMif  T^dnid  kann  keine  Schrift  aof  ihre  eigene  Aoto- 


*)  WVnii  ilir  Guliltior  zwei  Naluivn  in  l'hi'i>tuH  sprechen,  so  inachrn  sie  Hieb 
i^hrrlirti,  sagt  Julian,  uichl  XU  wiKiieii,  da.tft  die  «Natur  des  Lieble«,  das  einfach  asd 
Qir  «rheinbar  einer  aodem  Subslani  vereiobar  ist,  sich  nie  mil  der  d«r  .Materie  aisebMl 
kaas.  —  L'Orteat  cl  l'Occident  eaioiesl  dlvises  rsa  de  rastr«  ponr  des  choaea  peu 
iMportaates  Car  poar  la  dtfScall^,  qv'os  fliifoft  s«r  les  weis  d'hypmtaae  et  de  prrsonn«', 
■lettoil  visihlo  (Ics-Inrs  qu»*  ce  nVsioil  f|u'unr  ilifTerfDce  <!<•  niols,  (s.  llerinntKi  )  —  Dir 
^ihi^clie  BihelutirrsrUuiig  des  Arianidmu^  aaU;racheidel  iwi»rhrn  gleich  und  üholicb 
itod  und  };aleik.<«),  indem  der  Sohl  Wie  4er  Vsler  ts  ehren  sei,  abernleht  gleich  ihoi, 
taadera  aar  «belieb  wie  er. 
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rität  hin  aogenoiiiineii  wurden.  Ob  BiUel*)*  Kuraii  oder  Zeudavt^ta  das  heUtge 
Bneh  »ei,  dm  köiuie  nur  die  Venumft  ratoebeiilen.  Die  Venumllt  aber  eot- 
Miieidet  dies  am  der  Evideiu  der  iieiligr«»  SelirlfL  Wen  (nMli  Herder)  die 

Verwirklichung  der  (in  den  Lofron  jfcrciftcn)  Idecnehterllnmanitritdns  \Vc>en 
(k's  ('hristeuthnms  ist.  steht  «lieber  Name  nur  für  die  nach  dem Uttiehichta- 
ciiuracter  der  (jk'geuwart  moUiiicirte  üeligiou.  ,,JeUe  positive  Rftligion  ist 
nur  eo  weit  «mlur,  als  sie  mit  der  natfirUehen  identfaoh  ist,**  meiiil  andi 
Tindal.  Dm  elellt  die  8acho  auf  eine  festere  Ilaaii,  umI  nma  wMe  so  br^ 
.•u-htf'Ti  ■'ein,  was  Kev.  Sidney  8mith  »asrt:  1  Hhiulder  :it  thc  conseqiieneeH  of 
tixin^  the  great  proofs  of  religiou  upou  any  other  baHts,  tlian  the  most 
widest  investigation  and  the  most  honest  ötateuieut  of  facta.  Igaatins  er- 
malmt  die  Pbiladelpliler,  aieli  der  Lehre  Ctaried  sa  mitorwerfen  imd  aieht 
anf  die  Zweifler  zn  hören«  die  nicht  glauben  wollten,  was  sie  nicht  in  den 
alten  Archiven  fanden  oder  was,  wie  sif  hehauptetcn ,  dort  einn^es^choben 
wäre.  Manche  der  zur  Zeit  de»  £ut»eüiuh  »welfelha^neu  Bücher  wurden  all- 
mälig,  wenn  die  Kirehe  sie  Ifir  paaeeiid  Uelt,  ia  den  Canon  anfgenoonnen. 
Irenina  erlüart  den  Hohn  ffir  geringer  als  d«B  Vnter.  Clemens  schildert 
den  I.ofrns.  als  ein  über  Menschen  und  Knpel  erhabenes  Wesen  rl:H  dem 
Vater  am  naehsteu  konirat.  .,Ieh  und  der  Vater  sind  Ein»,'  \vii<i  v<ii) 
Origenes  nur  für  die  Einheit  der  Gesinnungen  zwischen  dem  Logos  und  deui 
h6elisten  Gott  erklirt.  Jnstinns  Hartyr  sprieht  Ten  Cbristns  nnr  als  dem 
Gesandten  der  Gottheit  und  glaubt  (mit  Philo  und  deaTarguinim  .  das«  in 
den  Tli'  '[tlianien  des  alten  Testamentes  der  Logos  preineint  sei,  dcMm  der 
Natur  de»  höchsten  Gottet»  widerspräche  es  in  öiehtharer  Gestalt  auf  die 
iiirdc  zu  steigen.  Iflrst  die  philosophischen  Systeme  der  Gn<Mtilter  trug^ 
flpiter  ihre  philosephiaeheB  Dedaetlonen  in  diic  religiösen  Degoien  UneiB. 
Die  Juden  sympathisirten  stets  mit  den  Arlanrm  gegen  diu  Katholiken  (in 
Alexandrien  sowohl ,  als  in  Yemen) ,  obwohl  d«'r  Vensiieh  Paul's  von  Hämo* 
sata,  beide  Ueligioneo**)  zu  vereinigen,  fehlschlug,  in  der  alexandrint» 
acfaen  Handschrift,  worauf  sieh  beide  Parteien  für  die  Richtiglieit  desTeatei 
beaogen,  Ihnden  die  Unitarier  nor  OUr,  wihiend  die  Triaitnrier  einen  Quer- 
strich in  dem  ersten  Iturhstaben  zu  sehen  {rlnii1)ten.  was  f^T.  d.  h.  BEOX. 
machte.  Um  sich  von  diesem  Umstände  zu  vergewiasem,  naluu  Dr.  Üerrtmaar 

*)  IVarh  Fnuslusilrm  MAnichUor  soll!«  es  fesUtebfO,  diiüs  dir  tl\aiig«lieu  weder  von 
Cbriilo»  Docb  von  dm  ApQ^tela  gescbriebea  seien,  sondern  lange  Zeit  nwchher  v»n 
iinbekiinnten  Mrnschen,  vnil  Sl.  CbrysoilooHM  lilvfft,  dass  dfle  Aposielgeschiehle  te 
so! III  r  Zeil  »o  eiiUlelil  Bsd  BntsllsliBdtf  sei,  dssi  «Feil  dariber  aicbls  (fcwisses  sw- 

")  iNiicli  Justin  Martyr  war  Chrislus  zum  Tliril  roii  Sücralcs  {rrkannl.  ,,weil 
Cbrixlus  das  Wort  i»t  und  das  Wort  in  allen  Menscben  lebt.  Alle,  dir  der  Vemanfl 
gvml««  leben,  sind  Gbristes.  S«  nnter  den  Urleeben  Sscretes.  Heredilvs**  v.  s  w. 

\\  I'-  liull,  um  «lie  Jndeu  zu  rcticn,  ihnen  Pruphelea  K'ih.  i><)  erweckte  er  »elh$t  die  IrelT- 
Münner  unler  (It-n  (Irieclien.  nis  «•»Irlie,  <ni'  spine  (inaile  zu  eiii|ir.iiij,'i'n  am 
V  tlidi^slfii  waren  Kf  litMinlc  si«'  muh  ;rctiii*mrn  Xolkc.  um  (Iii-  Projiliclrii  ili-r  (wicclii-n 
XU  sein  und  sie  in  ihrer  eigeneu  Sprache  zu  uulernetilea,"  sagt  Ülemenji  Alex.  ;  er  ftthrt 
den  apocryiihischea  Aus»nmcb  «leA  heiligen  Paulu«  an :  „iXchmet  die  BUcher  der 
(kriechen.  Sehet,  wie  er  ifinen  in  iler  Sibylle  nur  Binen  Gnll  lohn,  wie  sie  dort  dir 
zukiinriigen  Snrhen  vorhersajfl.  »hmt  !»ijrh  das  Buch  des  Hyslaspe-!.  lesel  es  und  ihr 
%\rTd<'l  dol  i  <lt  (1  Soll»  (iollcs  juf  eil  t  noi  h  klaren;  und  genauere  NS  ejsi- heschnebni 
.lehen."  i'orro  wus  natura  sumuii  geuiiU->  suii  uli«  le^c  nalt  et  Pruc-rMturihu»  «tlim,  qnos 
mntilllas  vMteä  appcllat,  etqM  es  in  postea  auoius  ad  Chri>iiai)i>niuiQ  conver«i ,  safl 
h\iu>tQs  in  der  Cealrsvenw  siil  AngMlis.  issün  Martyr  h«li  den  Heiden  die  Verne  des 
Orpheus  vor.  wo  dieser  Dieblsr  die  Gollheit  In  einer  so  edlen  und  so  richtigea  Weise 
beschrieb,  das;»  sir  nirht  besser  durch  die  iit'ili|^e  Srhrift  h.<li<-  dar^'csldll  wrni.  i 
können.  In  der  lit-de .  die  er  %or  der  \  ersaniwluug  der  Heiligen  hielt .  w»«» 
ilonstaniin  M.  noch,  dass  Virgils  Eclogc  Uber  die  tiebsrl  vos  Pollis^Sohn  aar  eise 
propbeiiscbc  Bescbreibnog  des  Kriosers  «ei. 
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4er  den  Orthodoxon  «ogehort«,  swei  seiner  Freunde,  die  Herren  Ridtof  and 

(»ih^on  .  nl>  Zfiij?cn  mit,  und  untejrsnehti'  das  Mainihcript  in  tlrr  Snnn«^  mit 
Hülfe  eines  Vergröü^^rungHi^laäes.  Sein  Bericht  war  dt  r  friiutMris(  li»  n 
Lesart  eutBcbiedcn  güudtig  und  er  HcbloHSs  daher  deuäclUeii  mit  den  W orten: 
Wird  der  alte  Strich  dnreh  die  JAnge  der  Zeit  nnkeiiDtlieh ,  so  wird  mm 
keineo  Onmd  haben,  zu  zweifeln,  datis  die  echte  Lesart  des  Mann»eriptes 

war.  T>fr  merkwnniijrste  Unisfaiid  inde<«««en  d»T  •i-m/m  Vt^rhand- 
lung  war.  üuät>  Jlr.  lierrimun  »eiuen  (Jeguer  Wetüteiii  r)lteutiieh  l>eAChul- 
digte,  einem  gemeinschaftlichen  Freunde  mitgetheilt  zu  haben,  er  habe  den 
Qoentrieh  gesehen,  and  die  einsige  £rldärangT  welche  Wetstein  aar 
Rechtfertigung  eines  »o  wichtigen  Geständnisscä  vorbringen  konnte,  be- 
-t;i}Hl  darin.  «Jass  er  von  dem  Querstrich  eines  K  getäuscht  worden  sei,  da« 

auf  der  entgegengesetzten  beite  befand  und  durch  das  Pergament 
dnrdmeUen.  (Moore.)  —  Bronghton,  «4n  heftiger  Protestant,  wirft  den 
Bischören  in  stinem  Verzeichnisse  von  cormmpirten  Stellen  vor,  ihre 
öffentliche  ITcbrrsetzung  der  heiligen  Schrift  im  nn«jlischen  spi  sn  filecht. 
dasi>  si«'  (l<*n  Text  alten  Testamentes  in  achtimndertvierzig  .Stelien 

corrumpirt> .  und  da»s  darum  Millioueu  uud  Millionen  das  neue  Testament 
nüssTersIdien  and  in  die  ewigen  Flammen  stfirsen.  (Moore,)  —  In  einer 
ErfclimngDnniers  «lurch  dieHiUeriten  ist  die  Tochter  des  mittägigen  Königs 
Cleopatra  und  der  König  pe^rt^n  Mitternaclit  tler  ,.ostrrnui?,rhe  Stattlmlf^-r 
Ponipejus,'*  der  sich  mit  ihr  verheirathet.  während  «nn  Zweig  aus  ihriiu 
Stamme  (Julius  Cäsar)  den  König  des  Nordens  (Pompcgus)  besiegt  und  von 
«eiaeni  Sohne  Bratne  (dem  König  gegen  Mittemaebt)  eratochen  wird,  als  eich 
di^er  mit  seinem  Bnnler  Cassius  entzweit.  (  Wislicenus.)  —  In  der  For- 
muLi  consensiw  t'<  rl(|.si:utim  Helvetiearum  reformatarnm  <I675)  macht  df»r 
Züricher  Prote^^ur  Heidegger  als  Glaubensartikel  geltend,  üiksa  selbst  die 
Vbealseichen  des  hebräischen  Textes  im  alten  Testament  (darch  I^nver* 
•timdai«  der  jüdiseh-masoretiHchea  Gemeinden  im  6.  Jahrhundert  bestimmt) 
vom  beitigen  Ueiste  eingegeben  seien*  —  In  the  so-cal! '  I  trjmslation  of  the 
Old  and  New  Testament,  raadp  hy  th^  Serampore  Mi^sionarif«  (1818),  the 
verse  from  the  Sermon  ou  the  muuut:  ,,Judge  not,  that  ye  be  uut  judged'* 
ia  given  in  the  Poshto»  as:  «,do  not  jastice  nnto  any  one,  lest  justice  shall 
he  done  unto  you."  (Rarer ty.)  —  Walirend  Sebastian  Frank  den  Buch- 
j«taben  d«'r  Schritt  ..don  Teufels  Sitz.  Sieg  und  Schwert**  nanntr  .  sclialt 
Luther  die  Vernunft  ,,des  Teufel«  liure.'*  —  Im  Kvangeliimi  der  Kindheit 
der  Marcoider  erkürt  Jesus  beim  Lernen  des  Alphabets  seinem  Lehrer  die 
Bedentong  der  Bnchstahen  (die  Iren&us  griechisch  statt  hebräisch  anführt). 
Xaeh  Eosebius  meint  Aleph  Ordnung.  Beth  Hans,  Gimel  Fülle,  DaleUi 
}irM  li»  r.  >o  das«  die  fünf  «ostiMi  Buchstaben  des  griechischen  .\lphabet'«  aus- 
druckten: die  Ordnung  eines  Hauses  besteht  dariu,  dass  es  voll  von  Büchern 
sei.  8t.  Hieronymos  benwrkt  Aber  diese  Erklirong  (in  ein^n  Briefe  an 
Paulos):  ,,Was  gicbt  es  ich  hitte  dich.  Heiligeres,  als  di*'><>  (ndieimnisse? 
Welche  Genüsse  sind  ihnen  zu  verj^leiJ'ln'n ?  WrlcluT  Iloiiij.'  i-^t  süsser,  als 
dif  Weisheit  Gottes  zn  erkennen  und  zu  irenir^^t  n  '  iJi  ncidcn  wir  den 
GroMScn  dieser  Welt  nicht  ihre  Schätze  und  ihre  Vcrgnü^fungeii.  Mögen  sie 
die  anaiiesnchtesten  Oetranke  in  OefSssen  ▼on  Md ,  mit  Juwelen  geiiert. 
!M;blärfen.  Für  uns .  nnscn-  Reichthümer  und  unsere  Freuden  bestehen 
darin.  Tag  und  Nacht  üImt  d  t-  fJ»  setz  Hott» «,  nncIiztulF  ukon  •*  Beausobre. 
der  diese  Stelle  in  der  hier  jjrt'K«''"  nen  Abkürzung  anführt,  drückt  sein  Er- 
staunen aus,  dass  St.  Hieronpnus  so  hohle  Geheimnisse  Ijcwundem  konnte, 
und  anf  die  Anterit&t  solch  hohler  KOpfe  basiren  dann  die  späteren  Jahr- 
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liimderte,  soUen  die  HoArangen ,  die  b5eli«Ceii  IntereMen  des  imter  den 
ftbrlgcm  80  stolz  sich  erhebenden  Welttheils  basiren.  —  Als  Miller  sich  in 
<lem  Kommen  des  von  ihm  hereehneten  Tasr**''  des  Gorichtes  {jotSiischt  sah, 
fand  er  leicht  den  Rechenfehler,  wodurch  derselbe  so  weit  binausgerückt 
warde,  dass  er  wahrend  seine«  LetNiin  kein  sweites  Hisslingen  sn  ffirchlen 
hatte.  —  Arminias  beklaf^e  {geboren  zu  sein ,  wegen  seines  scharMnnigen 
Verstandes ,  und  Bayle  erwalint  daliei  de«  franzöi^i^schen  Rprfiehwortes  über 
dumme  Mensch<'n :  diese  werden  keine  Ketzereien  anfaüfren  ,,8to8»t 
alle  neuen  Gedanken  aus,  ehe  ihr  sie  billigen  mochtet/'  räth  Be^a.  ,,Alle 
falselie  Wetehelt  empört  irieh  gegen  diese  GelieininiBBe"  (Dreieinigkeit,  In- 
camation,  Satisfaetion)  *  eae^t  Jorieo,  ,,nnd  diese  falsche  Weifihelt  ist  so 
bescljaffiMi.  dass  man  sie  nur  durch  das  Licht  des  Glaubens  von  der  wnhren 
mitiTf^cheideM  kann."  Estote  »-icut  infantes ,  wie  Pater  Cauaye  dem  Mar- 
schall Hocquincourt  empfiehlt:  Keine  Vernunft,  da«  ist  die  w^reKcligion, 
Icelne  Verannft,"  und  sollten  Cooeordate  wieder  die  Sehole  gftnalioh  In  die 
Hand  der  Kirch«'  «.'»'ben ,  möchte  Julian  so  Unrecht  nicht  haben ,  wenn  er 
■•ajrt:  Wühlt  unter  euren  bc-tbe'jahten  Kindern  und  lasst  sie  sich  nur  mit 
dem  Studium  der  heiligen  Hclinft  i)eschaftigen ,  so  will  ieh  für  einen  Blöd- 
sinnigeu  gelten ,  wenn  sie  beim  Eintritt  in  das  Mannesalter  etwas  Besseres 
als  Sklaven  sind.*'  —  Nach  de  Ualstre  sucht  die  Venranft  die  InfMIihitttftt 
des  Papstes  7.n  nnterwerf^Mi.  (^üntber's  wohlgemeint«^n  Ver-such,  die  katho- 
lisehc  (ilaubenslehre  speculativ  zu  reelitfcrtipfen .  hat  die  priptitrirlm  Curie 
als  ketzerisch*)  verworfen,  da  man  nicht  denken,  sondern  nur  glauben  solle. 
—  l>ie  Herrschaft  des  Teufels  Ist  die  Mntter  der  Poeten  nnd  Philosophen. 
(CTtrysosfomus.)  -  Albcrtu«  Magnux  wurde  durch  besondere  Gunst  der 
Mntter  Maria  die  drei  letzten  Jahre  seines  I.  hindurrb  «stumpfsinnig, 

um  in  Vergessenheit  aller  Plülusopbiti  desto  sicherer  selig  zu  werden  (nach 
Petrus  de  Prussia). 

Wenn  der  Missionär  de  la  Hmykte  den  Handseharen  an  h&nflir  von  der 
HSlle  erzahlte,  pflegten  sie  zu  sagen:  ,. Diese  Reden  ängstigen  und  betniben 
das  Herz.  .Sprechen  w?r  von  Hingen ,  di«*  Anire  sieht  Wvr  vennaj?  zn 
wissco,  wie  es  in  jeuer  künftigen  Welt  aussRlitV  Hemühen  wir  uns  nicht,  in 
das  Geheimnis»  einzadringeu.  —  Im  heiligen  Laude,  wohin  die  Ahendlftnder 
dnrdi  ihre  KeHi^on  gesogen  waren ,  verlcanften  die  dieser  nodi  spedell  ge- 
wifJmeten  Tempelritter  den  gefangenen  Nosereddin,  der  bereit  war,  sieli 
zum  Christenthum  zu  bekehren,  an  seine  grausamen  Feinde  in  Egypten  für 
60000  Gülilstücke.  Der  König  von  Jenis.ilem  selbst  überticl  bei  Paneas  eine 
im  Vertranen  anf  sein  Wort  dort  mhig  weidende  Zahl  von  Arabern  nnd  Tor- 
komannen,  ihre  Ilcerden  zu  rauben.  —  Die  Tahiter  brachten  das  Gesprftch 
häuHg  auf  ihre  im  Un^'lMMlteu  verstorbenen  Verwandten,  having  their  dnnm 
irrevocably  tixed  ,  wie  KUis  sjigt.  ,,We  could  perceive  a  degree  of  painttil 
emotion  auiong  the  people,  whenevcr  the  subject  was  introduced  and 
althongh  lese  intiniately  alTeeted  by  Ihis  inqnlty  than  those  aronnd  ns,  itwas 
to  QS  a  most  appalling  subject,  one  on  which  we  could  not  dwell  with  com- 
posnre.  Thin  foeliug  ou  their  partf*  also .  has  Ikm-u  at  times  alumst  nver- 
powering  and  has  either  suspended  our  conversation  or  induced  an  abrnpr 
transition  to  sonie  otiier  tojiics , ' '  and  das  war  die  dnreh  alle  Kfinste  des 
Geldbeutels  aofgedrangte  Keligion  des  Trostes,  die  noch  „eOOO  Müllonen 
Seelen,  who  are  perishing  for  lack  of  knowledge,**  an  bringen  wäre,  das  ist 


*)  Schon  ia  der  ülietilen  Zeit  wurde  das  Princip  uMfesprochen,  dMs  aar  •ti€jrn>K<> 
Lehre  Baddba's  wahr  «et ,  die  der  gevaaden  Vereoan  aieat  wideniprichL  (tVMMtljen  ./ 
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dieselbe  Religkm,  die  fa  Jermleio  Jndea  bekehrte,  at  ttra  rate  of  7000 

poimdii  th<'  licatl  Jährliche  Ausgabe.  —  Die  Maudin^^os,  ron  den  Missionaren 
utn  ril»'nZii'-taiul  nach  dem'!  '"!'»  f<'  fr:i£rf.  siichtoinla- (i<  -pnich abzubrechen. 
daNit^^mand  etwas  darüber  wio^ea  kwiaite, 'b^itten  ab<  j- bald  Wunderdinge  von 
ihren  lYennden  cn  boren,  die  rie  mit  soleb  albernen  Entoebnldigungen  nicht 
Unfausen  konnten.  —  Athauaslns ,  der  grome  Vorkämpfer  der  Orthodoxie, 
ir-^-^tcht,  das«*,  wenn  er  sieli  zwaiitr«'.  über  die  Göttlichkeit  dos  Locros  nach- 
zudenken, seine  inuh'^anini  und  nut/li>!5Pn  Bestrebungen  »ich  iimiier  in  deni- 
«ellieo  Kreialaaf  umdrehten,  dass,  jeniehr  er  speculire,  desto  weniger  er  fähig 
sei,  eetne  Gedanken  amindrieken,  —  Daniel  Hoffimann  behanptote  gegen 
fiide  dcH  letzten  Jahrhunderts  ötTt  ntlich  in  Helm^tSdt,  dass,  jemehr 
man  die  Vernunft  durch  philnsnj)fii-clic  JStudien  ausbilde,  sie  eine  dest»» 
gefahrlichere  Feindin  der  K«'lii,non  werde.    Das  Licht  der  Vernunft  wider- 
strebe von  Natur  der  Gottheit  uü<1  «leu  göttlichen  Hefehlen;  ja  die  Ver- 
nnnft  sei  eine  Feindin  Gottes «  beeondera  in  geistlichen  Dingen ;  so  wie  cHe 
Phil(x«ophie  eine  rerheerende  Ketzerei ,  ein  Werk  de«  Fleisches  und  die 
Schöpferin  de«  Pelagiani.smus  sei.  —  Zdler  sa^rt  über  die  SIcHmti-^'  der 
Kßchatologie  in  der  Theologie:     Welch  unglaubliche  (»ewaltsanikcitt;n  und 
Künsteleien,  welche  Sprach-  nnd  Gedankenrerrenkungen ,  welch  logische 
wul|isjeh<de0sehe  UnmSgliebkeiten*)  sind  nicht  anl^iewendet  werden«  nur 
allein  um  die  I'anisir.  diesen  Anstoss  einer  dogmatisch  bf  rnn<:f  nnn  Exfjrsn. 
wegzubrinsr«'!) .  der  ülu  i^M-n  Itcdenkliehen  Pnnktn,  di  s  f  '-  Mtchts.  der  Aufer- 
stehung, dcre^^igtinllölieuHtrafen,  nicht  einmal  zu  erwähnen.  **  —  „insofern 
man  seine  Vernunft  so  weit  gebracht  hat ,  dass  man  nicht  mehr  9ber  Dinge 
artheilt,  die  Gott  oiiserer  ßeurtheilnog  nicht  unterwerfen  wollte ,  ho  ist  e- 
sr's  All«'s.  wns  lunn  wiln^chen  knnn.**  (5.  Erremoul.)  —  Je  m'etonne,  que 
k*r«»i  de  Frauue.  m<uilM)ii  ;miT.  s' iutcn  ssc  «ii  fortdans  uneaffaire,  quiregarde 
dieu ,  oü  il  semble  que  dieu  uieiue  iie  prenue  ancuu  interet  et  qu'il  a  entie- 
rement  islssö  k  notre  diseretion.  Car  ee  vrai  dien ,  qnl  a  erM  le  eiel  et  la 
terre  et  toutes  les  creatures  qn*on  y  voit^  et  ([ui  leur  a  donne  des  iiatures  et 
desinclinatioussidifferente«.  ne  ponvnit-il  pas,   *il  -üt  v«>nln.  endonnant  anx 
homme»  dcscorpset  des  ämes  semblables.  leur  uisijirer  les  memes  sentimenh 
pour  Va  religion ,  qu'il  fallait  snivre  et  pour  le  culte ,  qui  lui  et^t  le  plus 
agreahio  et  fiilre  nattre  tonten  les  natlons  dans  nne  mdme  toif  (Antwort  de»« 
Könige  von  Hiam  an  den  König  von  Frankreich  durch  den  Jesuit  Tachard 
168.9.)  —  Nos  Moal  ( Mon<,'nIrn\  s:ijjrt  Möngke  zu  Küisbrok.  credirnus,  quod 
Don  &it  nisi  unus  deus,  per  qu<aii  vivimns  et  per  quem  moriamur  et  ad  ipsuni 
hnbemas  cor  reetom.   Sed  sient  dens  dedlt  manni  dlrersos  digitos,  ita  dedit 
hominibns  diTernas  vias.  —  Der  göttergeliebte  König  Ptyada.-^i  (lautet  eine 
Ges^tz'swifsrhrift  I)hnnnn*«oka*s)  dnt  all<>  Religionen,  wie  die  Hettler 
and  Ilauisbcrru  durch  .Vluiosen  und  andere  Howei^e  der  Hochachtung.  — 
Die  Gci^dten  dt»  Papstes**)  wurden,  weil  sie  vor  Crucilixen  knieten,  von 


"I  Wie  Tcrtul!i;in  ^:I;iubl,  weil  f«  ;ihsur«l  Ul  (crp<lo .  quin  absurffiini)  ,  iirdom  jf  li'r 
chrt<^lbciie  Glauberi>äul^  uiivcrnllnriig  nci  .  für  Hie  Yrrnunfl.  «liefliii  i  li  ili'ii  Sumli-nr.tll 
unvi^riiUiiriif;  ((i'wordcn  ist,  so  t'iihrl  Mr^rt*!  die  l'hiloitaphii-  ;iuf  i  itu-n  1'unk.i.  i-s 
fttr  den  Verstand  Absunle«  girbi,  »o  fern  derselbe  dort  nur  ein  Enineder-Odt  i-  \\  ^sst, 
4.  h  ■arBe»tiwi«iiiif(cn.  die  sieb  io  Ihrer BioMitiKWeii  Hin  wider«preche«d  •iis>chio<(.sen 
und  nur  von  eiiicm  höheren  Siandpnakt  des  philiiMpbi«ch  wiM«r|{«boreneD  Itanken» 
Kifie«*  beg'rifreo  werden  k^kiinleii. 

I  tSiil»!  iM(iii>  i!t  r  ci  ^if  Kuro|i:nM-.  lii-r  de»  Khabiii-tM-i-s  tM•^*  ii'iiil.  Iiidl  rleosi-Ilirii  Uw 
rme  iirtli^e  K(-lu]Uie  »u%  Jrruitttiem  und  rtclh  d«*ni  oetturianiüclicii  .MtMicli.  dri-  duHiit  un- 
i*-r  df-n  .\ion((olen  rorirle,  dei«  sicheifn  Erlulffes  wegen,  dir  Wnnel  mit  Weihwasser  xi 
hrrciifD.  wie  e«  inil  giin^iigeoi  BrrolK«;  (^eschab,  wogegen  eioe  tweite  AQwcndsng»  ebne 
Weihwasser  gegeben,  Ubie  Folgen  hervorbrachte. 
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den  MouKülcn  vcrsiiottet,  als  Holz  und  J>tcin  verehrend,  während  sie  ver- 
weigerten sich  vor  dem  Sohne  de»  liiniuiels  und  dem  Beherrscher  der  Meu«ch- 
heit  SU  bengen.  —  „Ua  neniwt  dM  ETangeUnm  die  göttliche  Wahrbeit 
(«treibt  Goethe  »a  Lavator),  ini<  b  wurde  eine  vcmehmlieho  Stimme  vom 
liiinnit'l  nicht  ültcrzeiijjcti .  (lass  »tas  \V:tK-ri-  Itrtnmt  und  das  Foiicr  h">>('ht. 
das»  ein  Weib  ohne  einen  Alauii  Kt^btert  und  ein  X  odtcr  aufersteht ;  vielmehr 
halte  ich  dies  fnr  JUUteruugeu  gegen  den  grossen  Gott  und  seine  Offenbaruugeu 
in  der  Natur.  In  diesem  meines  Olanben  ist  es  mir  ebensoweniit  Emst,  wie 
dir  in  dem  deinen,  und  wr-nn  ich  uflfentlich  zu  reden  hatte,  so  würde  ich  für 
die  nach  meiner  M<  inunu  von  Gott  eingesetzte  Aristorrati«'  mit  oben  dem 
Kifer  sprechen«  wie  du  für  da» Heich Christi.*'  —  ächiUer  bekennt  in  seinen 
Disticheiif  dass  er  steh  so  iK^ner  der  besteiiendea  Religionen*)  bekenn^, 
,,eben  aus  Keligion."  IMe  letiten  Worte  Lessin^^V  sind  bekannt.  —  Hin 
itfiiiptling  derSioux  nm  oberen  Missouri  sa^^te  dem  ilin  V)e9uehenden  Catlin : 
..Die  weissen  Manner  haben  un«  erziihlt.  dabb  der  grosse  Geist  der  wH>«s»eu 
Männer  das  Kind  einer  weissen  Frau  sei ,  dass  die  weissen  Manner  ihn  ge- 
tOdtet  haben.  Der  grosse  Geist  der  rothen  Männer  liat  keine  Matter,  die 
rothcn  Männer  tödten  ihn  nicht,  denn  er  stirbt  nie. "  Tolle  Menschen  I 
(uK  int.  11  iif  kiiKÜschen  Grönländer,  alsEgede  ihnen  Christi  Passion  erzählte) 
dicdeujeuiifeu  tödten,  der  lebendig  machen  konnte."  Toll  allerdings.  Capt. 
.Sni^'th  musste  von  dem  Negei  könige  Peppel  in  Bonny  hören,  dass  er  auf  das 
h9<ii8te  die  Künste  nnd  Wissenschaften  der  Weissen  bewundere,  ,,bat  wlie» 
I  hear  of  God'H  son  bcing  killed  and  eaten  by  men ,  I  tink ,  datt  all  fool-pa- 
laver.**  Man  niuss  einem  armen  Wilden,  einem  nackten  Indianer  «Irr'jlei- 
eheu  verzeiheif.  Kr  kann  die  Geheimnisse  einer  civilisirteu  üeiigiou  im  iit 
kennen.  Solche  Raehen  sind  auf  den  Coneilien  und  Universitäten  soiien  lauge 
zur  Genfige  der  (theologischen)  Wissensehaft  erörtert  vom  Verstand  der 
Verständigen,"  der  sieh  nicht  um  alberne Sprü'  lnvurrt  r  des  Volke-^ ki'immem 
wirtl.  Es  ist  seihst  tntf  s<-1iolastiseheui  HeliartWiun  aut  das  gründiiehst«-  He 
reits  besprochen:  ^um  ücus  potnerit  suppositare  mulierem,  uum  asinuiu. 
nun  oncnrbitam,  nnm  silicem  et  quemadmodnm  Cucurbita  Aieriteondonatara, 
editura  miraeula,  Agenda  cruei?  Oder:  An a^ninus potnerit bibere baptismuin? 
Nach  Radbert  ist  der  Sohn  Gottes  durrli  rlcn  rtf-rn^  intfi  liie  S'  lmm  olner 
Frau  lündurchgegangen.  Um  die  Kut}  ehitr  zu  widerlegen ,  »ollte  der  Kör- 
per deslierm  bei  der  Geburt  die  Zeichen  von  Marias  Jungfräulichkeit  durch- 
brochen liaben.  Ad  hanc  Itlasphemiam  4oveait,  wie  Assemani  sagt.  Nach 
Paschasius  trat  der  Körper  des  Herrn  durch  eine  aiissergewöhnUcheOeftiQlig 
aus  dem  der  Maria  hervor,  nie!  K'atramiie  meint  in  peiner  Widerlesimc  »l.i«« 
mau  so  zu  der  Ansicht  der  Brahuianea  gelangen  würde,  nach  denen  iiuddlias 
aas  der  Seite  einer  Jnngftau  geboren  sei.  „Weshalb  hat  sich  denn  Gott 
mit  einer  Jungfran  verbonden  '  ArSgt  der  heidnische  Spötter  Celsus.  ,  »Etwa 

*)  „IndcBi  sieb  Je«ai ChrislBx  TUr  <irn  Sobs  G*ll«s  •vscab. wollt«  er  keineftwef»  <!•» 
Mensenrn  i|niaHr«n.  er  w*H  selbst  Reiua«elll  diiveh  Min«  KrhabanK.   Begibt  mit  einer 

feorijrcn  KinbilduoKskrari  in  !  . m-f  rcint'ii  S«"cle.  im  Iti'sil/t-  ciiM  i  mililcti  und  llberzfu- 
;;eiidfn  li(*re(1t»aink.<'il,  dii;  ilon  uiilei*  meinen  Zuht'irfro  viele  Fi uacIvUiuTuarb,  iflauhlrei' 
i<iich  fom  Himmel  inH|iirirl.  .Socraieü  «vhi-  es.  wie  er.  iiiHeu  ei*  glaubte,  unier  dem  Eia- 
Ott«»e  flines  ScbnUeagels  tu  »leben.  Wie  virle  Menscbea  ghiubeu  benuulaf«  an  die 
Wirkhehkeit  der  IntpTratioa,  obwobi  die  Richlif(iceii  ihre»  Urtheil«  in  anderer  iiio«icbi 
Nirlils  7U  ünNclicii  libriff  Irtssl?"  (s»«;!  tif  r  .inirrirnnisrli  •  Sf  i  if  sm.TnD  Jefferiion).  Weim 
eü  iNdliirroi-'tohi  r-  ^'ii  lii,  welche  leiiprnen,  «Iaün  «*s  ein  auNsortiMÜt  ilcrZeil  und  de«  Riume> 
exislir«Miili->  \\  <-M-ii  ^mI>c  iiihI  \\i-lrtic  in  den  .\.iturkriirieu  selbst  Golt  erkennen  wollen. 
MO  können  wir  sie  nieht  aU  (iegcier  der  Religioo  betrachten,  wenn  sie  nttmlicb  anerken> 
Den,  ilHSi  ein  Plan  in  den  Seh<»{>runf(flweriien  lieg«  ttsd  aUo  auch  eiae  denkend«  hraft. 
die  Quelle  diesnr  ScbOprunKagadankcn,  existirtn  mSaae»  sagt  Profeaaor  Uanagirlnar. 
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wm  LMbe  m  ikrer  SobSnlieK?  er,  «Im  bMste  WetM»,  die  geistife  ÜMseni, 

welche  Kinnlo«i|;keiten  ! Thomai*  von  Aqninokann ihm iadmBdie  gewilnschtf» 
Anfkläriinpr  ffehen  in  '^•■inon  Quaestiones :  Art.  I.  !:  rtrtim  ronvcnit'ns  fiH'rit. 
deum  incarnari?  Art.  II.  l  :  Utrnm  iinio  v»;rbi  sit  facta  in  natura?  Art.  II,  2  : 
t'truin  Sit  facUt  in  p«'rHouii  ?  Art.  11,  .3:  L'truin  t*it  facta  in  Hup|K)Aito  vel  hypo- 
gtmAf  Art.  ID,  7;  Utrom  nos  permnui  poMit  imwnere  d«M  natnrtt  namero? 
nd  einige  Dntzend  mehr.  Im  Gnmde  freilich  ist  all  dieser  Bcharfsinn  ver- 
whwendet,  denn  major  «*?*t  !*priptnrno  anftoritaw,  qnani  omni»  In^jenii  hnmani 
rapacitaK.  (ßt.  AufjxtMimis.)  ~  Eine  jede  Religion,  der  Ausdrucke  des  natio- 
nalen Characters,  entspricht  dem  Bedürfnisse  des  Zeitalters,  das  sie  hervor^ 
lief  und  gmtaHetie.  Aber  wem  wfr  die  iiiurfge,  die  sieh  ak  das  Reniltat 
der  eom^ieirtesten  VcrlialtniKHO  menschlicher  Existenz  hiHtorisch  gebildet 
hat,  nnniittelbar  den  rohen  Naturvölkern  uiittlieih-n  wollen ,  so  haben  wir 
erst  in  diesen  den  c^JUgruenten  .Seelenzu.*«tand  zu  schaATeu,  was,  da  die  Ver- 
hBtuliwe  normaler  Eatwfeitlaiig  fehleo,  aar  dnreb  kranklialte  Zerrfittnng 
mögtteh  ist.  —  Die  OrfoUnder  spotteten  anflings  fiber  Egede*!»  Lehren ,  da 
ihre  Angekoks  keinen  Sohn  Oottes  im  Himmel  iri'sebfn.  bi«  man  sie  diiroh 
Matn^srn  zurOnlnmi'^  lirachte.  nachher  über  die  Ilerriihnter  Ilrüder,  die 
sie  nnterrichten  wollten,  obwohl  8ie  unwissender  als  sie  selbst  seien.  Spater 
indew  hatten  die  Angekoks  ronLIehtenfels  sehon  genng  gelernt,  nrndlesehfr* 
nen  Spesen  der  wohlgekleideten  Keehtj^lauliiKen  im  Himmel  beschreitien  zu 
können  .  wShrend  die  l'nbekehrten  nackend  in  der  Luft  sehwet)ten.  —  Die 
Zauberer  der  Abiponen  fürchteten  sich  nicht  vor  der  Holle  der  Padres,  da 
iie  im  Lehen  mit  dem  Teufel  Tertraut  genug  umgegangen.  —  In  China  haben 
'  dte  MlMlonire  mit  ihrer  SeelenheHaaff  die  irstücheBebandlnag  eines  Hospi> 
tals  yerbiraden ,  wogegen  sie  in  AfHoa  oft  Vorwftrfe  hören  müssen ,  Handel 
zn  treib«^n .  in  Tahiti,  nicli  in  dii-  Politik  zn  mischen.  Der  Hanptlinir  Hoth- 
rock  der  beneca  -  Indianer ,  der  umsonst  gegen  die  Einführung  der  civilisir- 
tn  Laster  eHinrte,  tadelt  die  SchwaraHSeke  (lÜBSioaSre),  Uneinigkeit  nnter 
dem  Volke  zu  stiften.  In  den  Annules  de  la  Propsgation  de  foi  helsst  es : 
,,Das  in  der  Eile  getaufte  Kind  starb  noch  denselben  Abend,  a  notre  {jrnnde 
joie,  parceque  la  mort  Ini  a  a»sureeson  bonheur, "  und  in  der  ersten  Zeit  der 
spanischen  Besitznahme  .«Vmericas  sollen  mehrfach  Indianer  getauft  und 
dann  emoriet  werden  sein,  nm  als  Christen  an  sterben.  Oer  Caraibe  Hess 
sich  für  ein  Glas  Branntwein  taufen.  Die  Kranciscaiw  r*)  Catifomiens  hatten 
in  jeder  Mission  eine  gute  .Mii>ikban<h',  um  die  liulianer  anzuziehen.  Der 
Bischof  von  Maronnec  schreibt,  da««  die  Bilder  der  Verehrung  einen  groiiseu 
Eindruck  auf  die  Insulaner  machen.  Der  K.  Servant  in  Nenseeland:  die 
AnsseinMning  der  CapeHe  entsliekt  die  EingelMrenen  nnd  die  Gesinge 
■adien  auf  sie  einen  tiefen  Eindruck.  Der  R.  M.  Bataillon  giesst  erst 
etarae  parfumirtes  Wasser  auf  den  Kopf  des  Kindes,  and  während  seine 

*)  Die  r.rsrilseban  Art  heiligen  FmiiriscuK  Hess  1510  zu  MaiLmil  eine  VVr^teiehaD|r 
«1.  ^  lii'ili;,^  !!  Ki  iiicisrus  Olli  (Ihrislus  ilrut'kcit,  wciclw  so  virle  Klaspheinirii  nilhüh,  fl«ss. 
wi»-  Henri  tlieone  »ich  aukUrUckl,  alle  Teufel  der  IWdIe  m«*  itidil  (trger  auüAcbUllen  künii- 
teo.  Chrislu«,  beiASt  es  in  dieser  Srhrin,  itl  nur  ciniual  iransügurirl  worden,  iler  bri- 
lifc  PraociACOs  swsstigaisl.  Cbrislu«  hat  nur  einmal  Wasser  in  Weia  fcrwandcll,  der 
heilige  Praneisew  dreiasl.  Cbrislni  fDbMe  die  Sehnerxen  seiner  Wanden  aar  kans 
Z'  \\,  «Irr  heilige  Frnnciscus  zwei  ganze  Jahre  lang.  C.hi  islus  inai  hie  nur  cioiK^  Itlinde 
sehfud,  einige  Lahme  gehrnd,  erweckte  nur  einige  To(I(e  ,  und  irit-h  nur  :ius  \\«-nigfn 
den  Teafel  aus;  der  neilige  Francisrus  und  dessen  Schiller  thnlen  alle  diese  Wunder 
kai  TssMBde«,  sad  der  beilige  Franciscas  brachte  cinsl  des  Sabs  eiMs  Anles  siil  eige- 
■er  Haad  aoi.  das  Vergnügen  ta  bsben,  Iba  wieder  s«  erweeken.  Die  Moller  Goih» 
selbst  h.il  (IfiH  den  Valcr  auf  d.K  inslimdiK'stf  ,  ilass  erden  hfili^'cn  Frsnriscas  in  dis 
Well  sendea  aOcblr,  und  Golt  der  \  aler  erfuille  diei»e  BilU!  der  Müller  l.ultes. 
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Mutter  es  iladurch  hcruhijrt .  ändert  <»r  dieHasehc  und  nimint  rt?T3  Wasser, 
dm  erneuert,  uhuc  da»»  man  argwöhnt,  v/hü  er  thut.  Mit  UuterBtüUuug  de& 
KdnigB  George  Taliafao  so  Vavao  wurde  die  Prostltation  und  Arbeit  am 
Sonntag  mit  derPeiteehe  bestraft,  seltmt  das  Rauchen.  —  Wenige  bekehren 
Mich  aus  Ueherzeugung  (sjijrt  Cnnstiintin  (1.  Gr.  \  ini^l  so  iiin->*  man  Jeden  nach 
«einen  Wünschen  und  Bedürfnissen  zu  fessclu  uneben,  durch  8pci»e,  Uülfef 
Ehrgeiz  oder  Ehre.  iEuselntus. )  —  Carrarich  (König  der  Sueren)  nahm  ckm  ktf 
«lioHeelienOlaiibeii  an,  all  aeiii  kraakerSohii  durch  das  Wirader  Marttai*«  von 
Tour«  genan.  —  Die  Bekehrung  der  Philippinen  folgte  (wie  Padre  Albu- 
querque  erzählt),  als  die  Ausbrüche  des  Vulc-ans  bei  Manilla  erst  durch  Pro- 
oessionen  sistirt  und  dann  durch  Auf^anaimg  des  Kreuzes  für  immer  besei- 
tigt  worden.  —  AI»  die  Pferde  des  Italiens,  die  St*  Hitarina  mit  ebrlstücheai 
Weihwasser  besprengt  hatte,  anf  der  liennbahn  aa  Gaza  den  vollständigen 
Sieg  davon  trugen,  bekehrton  sich  viele  Hriden  ztnn  ('liri^ti  iitiitm».  —  VoE 
Wladimir  I.  .  dem  grrossoii  Fi^rderer  des  Christenthumä  unter  den  Slaven, 
sagt  der  AuuaUt»t  Saxo :  erat  tornieatur  immennus  et  cmdelis.  —  Der  Tyrann 
Chlodwig,  der  den  frelmfitliigeD  Mahner  an  das  gute  alteBeebt  (beiSoissons) 
eigenhändig  niederhieb,  wurde  durch  Clotilde  b«'-kehrt.  —  Le  saint  Solitairc. 
Jioise  de  Ralthe,  convertif  lePrince  de-^  Nmaelites  dePh;»r;iTi.  Obedien,  enle 
deliviaiit  duDemou,  Hau»  l'avoir  vu.  (JicrmwU.)  —  Der  liuhmcnherzog Bor- 
zinog,  iier  (als  unwürdig  mit  Christen  zu  speisen)  au  einen  niederen  Schemel 
an  der  Tafeides  m&hrisobenSwatopink  verwiesen  wmde,  Hess  sich  ausAenser 
taufen.  —  Der  Dänenkönig  Harold  versprach  (823)  das  CliriHtenthum  an- 
zunehmen,  wenn  er  fände,   das«  Christus  ihm  jrrö«sere  Talente,  als 
seine  Götter,  geben  könnt«.  —  Während  einer  Predigt  des  heiligen  Aus- 
garius  gegen  Arbdten  am  Sonntage,  brach -ein  an  solchem  Tage  aufge- 
schichteter HeuscliolM  r  in  F«'ner  -aua  (bei  Emden).    Ansgarius  wirkte 
df-m  .iiitländischeu  Könit;e  Krich  und  j'eiuer  Dienerschaft,  .sowie  liei  dr-ni 
Sdivvedenkönig  Olaf  dnreli  Geschenke  (nach  Rcmhcrt).  —  Heinrich  bevvog 
(934)  des  Dänenkünigi»  Kanut  Gonn's  Soliu  zur  laute  durch  Uescheuke.  — 
Ein  sehnmal  für  ein  gutes  Leinwandherod  getaufter  DSne  beklagte  sich  unter 
Kaiser  Ludtrlg,  daamal  nur  einen  zerschnittenen  Bettfiberzng  erhalten  sn 
haben.  —  Ansgarius  errichtete  Sehnlen  (82  7)  in  Schleswig  und  kaufti'  I^an- 
di^kinder,  um  sie  als  Christen  aufzuziehen.  —  Die  Bethänser  an  der  Land- 
Strasse  in  Schweden  wurden  durch  Capellen  ersetzt.  —  Ethelbert  von  Kent 
srird  durch  seine  Gemahlin  Bertha  bekehrt,  der  Itongobarde  AgUnlf  dnreh 
Thcudelinde  von  Bniem,  Wladimir  durch  die  griechische  Prinzessin.  — 
nlnf  der  Heilige  «Mzwauf^  die  Annahme  dos  fliristf-Mthums  unter  seinen  T'iiter- 
thaueu.  —  ist.  i'atrik  bekehrte  die  Druidcu  Uurch  einen  Wettkaiapf  in 
Wundem.  —  Kaiser  Heinrich  awangden  besiegten  D&nenk5nigKaQut  (984) 
zur  Taufe,  Otto  d.  Qr.  den  Dänenkönig  Harald  BlatUiud  (972),  Otto  III. 
(988)  seinen  Nachfoljzer.  —  Karl  d.  Gr.  lies»  4f>oo  Sachsen  nied<'rmetzeln. 
als  aufständisch  !.'ef,'en  Kirche  und  Staat,   l'dward  von  England  und  tiiith-nd 
von  Dänouuuk  sehlobäien  (907)  dnen  Vertrag;  zur  Ausbreitung  de»  Chrisiteu- 
tfaums.  — Oelsa  (977),  obwohl  er  Christus  beschenkt,  blieb  Heide,  dn  er 
reich  genug  für  zwei  Glauben  sei.  —  Auf  den  Daumen  des  sili M  i  lien  Ar- 
mes, der  die  Reliquien        hoili-jm  Veit  (und  die  d»-?- heiliuen  Adelgande) 
einschiuss,  setzte  Otto  vou  liauilH  iK  bei  seiner  Mi.ssiou  in  Pommern  »»inon 
schwarzen  Hahn,  damit  die  vor  diesem  ihnen  heiligen  Thiere  niederfalUmdc-u 
Heiden  unwissentlich  die  in  der  Kapsel  eingeschlossenen  R^quien  ver- 
ehrten. —  Da  nach  Christi  eigenen  Worten  der  letzte  Tag  kommen 
wird,  wenn  das  Evangelium  allen  Völkern  gepredigt  wird,  so  glnubt 
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ihn  .<f.  Iliproiiyraus  (qnod  «nt  }nm  «'omplohim  aut  in  brevt  n  rniimiü  vs>v 
cotupleuduiuj  uabe  bevorbtehuaU ,  wühit^ad  sieb  Auffustiu  luic  Ucu  uocii 
ubekehrten  Sttmiiieii  Aftfeas  trSstet,  so  da»  die  Niadoiiire  dnroli  fkm 
EUlv  nur  das  von  der  ^rrossen  Menge  immer  gef&rchtete  Weltende  am 
so  rascher  herbeifulireu  und  sich  dafür  nnrh  irnr  brzrihlen  lassen.  Schon 
ta^  die  neue  Zeit ,  denn  sie  hh-ihm  dio  Fioniere  der  CiviUsation  ,  ohwohl 
aienocb  weit  segensreicher  wirken  würden,  wenn  nicht  Jeder  sein  Ge- 
•eUcbtehen  m  enüdem  hltla,**  wie  Flato  von  den  Sophisten  meint.  Wir 
lOttten  den  Wilden  das  lehiea ,  was  wir  wirlclich  besser  wissen  als  sie .  ond 
nicht  8n<!if^n  .  «Vie  ebenso  unbekannt  sind  als  ihn Sachen,  in  denen 
wir  uicht  eiuuiul  daa  Verdienst  nationaler  Scböpfnng  bcäitzeu ,  ^undcru  für 
fremde  Entlehnungen  gans  nnnöthigerweise  unsem  guten  Ruf  riskiren.  Die 
■MialisciieBeaaerunff  mnas  mit  derBildmiff*)  hetrerwaehaen,  dennPtedisen 
guter  Lehren ,  die  einem  ganz  verschiedenen  Verhältnissen  angehorijjen 
Id(>f*tikreis  entnommen  sind ,  muss  immer  unuüfta  bleiben  *  wenn  es  nicht  su 
fefahriichen  Missverständmasen  fOhrt. 


*)  „En  durfte  dts  im  groiseo  LmfaDite  f^eradexu  «eel«Q«0rd«riach«  TreibsB  dar 
•oderorri  ^  i tin  ^Mss.  n  r  h afi  ganz  dazu  iDgetli  ui  in,  dir  Nolhwendi{(keit f iocr  (tr't«se« 
ren  AssitdUuu^  ciru'r  uatir<>u  christlichen  Plnloüophie  auch  den  Bedürfnissen  unserer 
Settselir  bald  auch  ilca  blüdesten  Au(reo  anri  den  annoch  «iderwilligsten  (leiülern  auf 
«MMwiilcrsprecliliclie  Wviscsiclilh«rsBii«rii«n."  s«gtä«b.Brsaoer(lSI7),  Ale:(SMler 
m  iliabnidt  ftls  abscbreckeDdes  Beispiel  •■fstelleiid. 


• 


Zweiter  Absclmitt. 
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Das  Individuum. 

Die  Auffassung  des  Individuiini.s  ist  eine  geistige  Schöpftmg, 
eine  uothw  endipre  GedaukeDoperation ,  sie  ist  der  aus  den  Eindrflcken 
der  Hu^rlichen  Dinge  abgezogene  l^eiri-iff,  der  als  solcher  einheitlich 
und  also  individuell  ist.  Das  Auge  lud  mein  Individuum ,  wie  das 
Oltr.  Octulil.  üerucli,  Gesehmaek,  jeder  Sinn  in  seinen  primären  Em- 
pHniiunjreu.  Aus  neben  eiiuuider  Ktehenden  Individuen  den  Auges 
zieht  das  Denken  den  Begriff  der  (iattunj;  auH,  gewöhnlidi  der  erste 
Be<pr\ffy  <ler  Überhaupt  zum  Rewu.sstsein  konunt.  denn  der  Be<,n'iff  des 
Individuums,  der  nothn ( iidi-e  Qu(»tient  der  Keehnung,  prägt  j^ich 
ebenso  willkiirlos  und  uuuiilteli)ar  ab,  wie  die  Heerriffe  mathemati- 
scher Axi<»nir,  (iline  di-shall».  sowenig  wie  die»*',  aprioriistiseh  genannt 
werden  zu  dürleu.  Was  in  dem  Gattungsbegriff  das  tertium  com- 
paratiuiii.s  des  Individuums  bildet,  hängt  durchaus  von  Zufälligkeiten 
in  den  Jedesmaligen  Associationen  ab,  dasjenige  wird  gewilhlt  werden, 
was  am  meisten  die  Aufraerksamkeit  fesselt ,  und  gefe^aelt  muss  die 
Aufmerksamkeit  werden  dun  Ii  dasjenige,  was  am  wichtigsten  seheint, 
am  schwersten  wiegt.  Wälin  nd  ein  Kind  die  Pflanzen  in  BSume, 
Krauter  und  Blumen  theilt ,  wird  der  MicrüSCOi)iker  die  eigenthüm- 
lichen  Unterschiede  des  Zellgewebes  als  Eintheilnn^^.^princip  vorziehen ; 
während  der  Moqihologe  in  der  äusseren  Form  das  Bedingende 
sucht,  wendet  der  Physiologe  Seine  Beobachtimg  besonders  auf  den 
T^-j^us  organischer  Entwicklung.  An  sich  ist  jedes  System  ein 
künstliches  und  der  scheinbare  Gegensatz  zum  nattirlichen  ein  rein 
relativer.  Linnä  nennt  die  künstlichen  Classen  ein  Sun-ogat  der 
natürlichen,  bis  diese  gefunden  seien,  aber  nur,  weil  in  semer  an 
Entdeckungen  (ruchti)aren  2^it  nach  beiden  zugleich  gesucht  wurde* 
Was  in  ekier  Epodie  der  Weltanaohammg  z«m  Eintfadhmgsprincip 
genügt ,  tritt  in  der  folgenden  Tor  wichtigem  Entdeckungen  zurück, 
nndjdann  Tindiciren  die  die  letzteren  mit  l)erilck«chtigenden  Hieore- 
tiker  ilweni  Systeme,  verglichen  mit  dem  kibutlicfaen,  das  an  Ter> 
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alteten  Foruien  festhiUt,  den  Vorzug  der  Natürlielikeit ,  uiid  mit 
vollem  Rechte,  da  es  in  dem  Augenblicke  allerdings  DatttrUeher  ist; 
flie  nennen  es  ein  wissensehaftliclies ,  im  Gegensatz  zum  empirischen, 
aber  die  Wissenscliaft  ist  eben  eine  fortschreitende  Empirie.  Roscw 
meint  selbst  von  Jussieu's  System,  dass  es  um  nichts  natürlicher, 
als  das  des  Linniius  sei  mid  nur  als  kfinstliches  noch  unter  diesem 
stehe.  Nur  aus  projicirten  species  sensihiles  Hesse  sicli  nach  ihrer 
geistigen  AbH(«*pti(m  ein  System  ronstniiren ,  das  nirlit  nur  natürlich, 
sondeiii  die  Natur  selbst  witrc.  Aus  dem  Sdicn  verschiedener 
Bäume  wird  gewöhnlich  und  iiii  normalen  Ziistaiuie  stets  ürr  I^'grifT 
des  liaumes  niederrallcii ;  aber  dadurch,  dass  ein  Hep-ift'  sich  bild<*t. 
tr;ii:t  derselbe  noch  keinen  Hew«Ms  seiner  Kichtifrkcit  in  sich.  Oder 
der  lieiirirt' ist  subjectiv  allerdings  immer  wirklich  und  richti^r,  Itraueht 
aber  df  ^lialb  keine  r»';de  l'xistenz  zu  besitzen.  In  den  Iraum- 
bildciii  -i>ii  len  oft  Figuren,  die  l)eijii  g<  nuuen  Zusehen  in  ihrer  Phy- 
siognomif,  iu  ilireni  Habitus  und  ilireni  Handeln,  aus  den  Zügen 
Huer  vers<  luedeiieu  M«'nge  bekannter  Personen  dnreh  das  dann  abge- 
stumpfte Denk«'n  xusammengesciiin  dzen  sind,  und  ebenso  bi!d«*te  die 
Phantasie  im  Traumleben  der  Völker  die  l'ngethflme  der  .Sphinxe,  der 
Chimären ,  der  Chenibim  und  der  öimorghs,  ohne  das«!  ilio  Reisenden 
üieseibcn,  oder  nur  da«  Einhorn*),  bis  jetzt  aufgelunden  halten.  So 
lange  die  Welt  nur  Kilthsel  filr  den  Microkosmos  einsehloss ,  mnssti'u 
sich  auch  dUt  ereataltciid«  ii  Seliopfimgen  derbleen  mJiaiiisrl  stellenden 
undliathsel  l<»seiulen,  in  rii th sei liaf.en  Formen  \  (  tkr(rpem.  l^nddHrfen 
wir  iMthaupten,  schon  das  h'tzte  Wort  des  Nalunathsels  gefunden  ZQ 
haben?  —  Die  TÄusehung  der  Nominalisteu,  naeh  dem  i*iineip  der 
Individuation  die  Natur**)  aus  f^ich  herausspeculiren  zu  wollen,  wie 
es  auch  Oken  von  Cuvier  vorgeworfen  wurde ,  ist  eine  leiciit  erklilr- 
liche  und  eigentlich  nur  eui  Missverstilndniss.  Das  Individuum***) 
ist  aus  dem  microskosmischeu  Geiste  geboren ,  und  dieser  liat  also 


*)  In  (Icu  wtmderbaren  Hi  richten  «l<'r  al^ollg!i^{•hen  StM'fahrer  ühor  ihre 
Entdeckun(?en  in  America  wird  das  Eiuhoni  (tso-po  in  Tliiliet)  unter  den 
dortigen  Thiergattnogen  aurgesShIt,  denn:  da  es  Ldwen.  Tii<er,  Elcphanten 
gebe ,  se  mlMe  die  Natur  anok  aothweadig  dieaea  Uiren  Feiad  geMbata 
haben.  Ans  den  Knochen  der  Ichthyosauren  und  Pleaiosauren  haben  mw- 
ricanische  nartiiun^  nf  ue  Fabelwesen  zusaiumengesetxt.  Den  in  Africa  aus- 
gestorbenen Duüü  bcächreibt  Herbert. 

Vis  baec  inaata  rarnm  oognMcendainaiqiiid,  obseero,  aliad  est,  quam 
IbaaltaB  notionea  et  eonoepta»  ranna  aot  wmetiiiBO  prainraaitl  et  edneeadif 

(jCuthrurlh.) 

'**)  Naeli  ist  der  Begriff  des  Individuums  eine  Abstraetion. 

Schleiden  nennt  ca  ,,dic  rein  ansehauUche  Auffjissung  eines  (icgeostandes 
nater  eiaeni  gegebenen  ArtbegrUT.'^ 
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mich  da»  volle  Recht,  seim*  F(ntent\vif'khm^;  zu  übemeiiineii.  In 
fehlerloser  Orgetzlirlik«Mt  wird  <*r  «  s  jOmt  nur  tlmn  konnt  n .  naehdem 
er  »f'ine  (H'd;uikeiu»|M*ratioiiru  .schon  mit  der  Uarnioni«-  <l('s  Kosmos 
idcntiticirt  Iiat.  während  gerade,  um  zn  dieser  Erliilluui;  zu  ge- 
buigi'ii.  er  vorher  die  äussere  rmtr  i'img  ihn  Ko.snioK  assimilirt  haben, 
also  da«  schon  vor}r«'!ininiin  n  haben  muöS,  für  dessen  l  iitcmelnumig 
er  di<*ser  systfinatischcu  L  cbci'siilit  bedarf,  die  iln<*i>*<'its  N\i<Mler.  da- 
mit sie  riehtij^  iSi  i,  die  Behon  freselM'iiene  A>>ini)l.Mtiou  voraussetzt.  Es 
\äi  rlifser  CdUiiahiexus  eiTi'-r  ewigen  \V(M-]isrUurkuiiM.  tli^'scr  Knoten- 
j*uukt  des  Subjeetiven  uiul  Oljectiven  .  der.  da  er  sirh  in  seinen  ver- 
schlungenen Windungen  ui<  lit  auflösen  ii«  .-s.  bald  auf  <lie  eine,  bald 
auf  die  andere  Weise  /«'rhauen  wurde  und  dm  Anlabü  zu  allen  Jenen 
eud-  und  siiiulo^sen  Stteiriirkeiten  der  Idealisti-n  und  Realisten*) 
gab,  dir  si<*h  bi^  iu's  Kndlose  auch  ferner  forts|)iiin(  n  wiKicn.  so 
lan«re  keiiu-  Partei  sii  h  ihr»*H  eigentlichen  Standpuukus  klar  uud. 
I)ie  Tniv  »•r.N.-tlia  sind  >M'der  ante  rem  noch  post  rem,  snudf-rn  rx  r«-, 
W'  iiH  man  will,  und  in  rem.  Wa«»  tier  Mensch  in  der  aubücren  ^Miw 
an^tcb.uit ,  ist  ein  reine*»  l*roduct  seines  eigenen  Gei»t<*8 .  alM*r  ein 
rnKlu<'t,  da.«i  sieh  nie  in  diesem  entuii  keln  konnte,  wenn  nicht  die  in 
der  üu-sseru  jSatui  wurzelnden  Sinne  vorher  den  >»aJirung8ötoff  aus 
diei*er  gezogen.  Aleii»!  man  nun  hier  die  Grenze  des  passiv  Aufg^^- 
DomiDenen  und  des  activ  Thätigen,  die  Identität  des  Objectiven  und 
Subjectiveii  iu  dem  Absoluten  zu  erfassen,  so  wird  sie  sich  ebenso 
wenig  sp<*cifisch  abtrennen  lassen,  als  der  Knoten,  wo  sich  der  Trieb 
der  Cotyledonen  \on  dem  des  Caulieulus  scheidet  Man  mag  die 
Pflanze  in  Spiralen  entUaUem,  mm  mag  sie  entbUUteni,  aber 
mald  greifen,  to  wenig  wie  die  Electridtit  in  die  Pole  ifares  Gleicli- 
gewichte  xerscIineideD.  Die  Pflanze  trftgt  einen  deutlich  bestinunten 
TypoBf  deatlidi  und  bestinunt  flr  nnaere  AnfGusung,  t^-piacb  gebildet 
wie  sich  typiscb  der  Ton  in  elastiaehen  Medien  bildet,  wie  das  Licht, 
wie  in  flUsaigen  Ldsungen  typisch  der  Krystall,  t^  pLsch  nach  den 
ewigen,  nothwendigen  Gesetzen  der  kosmischen  Harmonie,  deren 
BA&ael  sich  nur  im  Selbetbewnaataein  iCtoen  läBSt.  Aber  dieser  Typus 
wird  dnreb  den  Menseben  nie  vollkommen  wiedergegeben  und  nusge* 
ditekt  werden  kdnnen ,  bis  nicht  die  Wissenschaft  zu  dar  Harmonie 
ihres  Abschlusses  gelangt  ist  Bis  dahin  sind  die  l^rpen,  denen  sich 
die  nntttriichen  Gruppen  anzunähern  suchen,  nur  snbjectiTe  Auf- 
fassongen  mehr  oder  weniger,  aber  immer  mangelhaft  m  ihrer  ob- 

•)  r»er  unversShuliclie  (T<'<rensatz  tl(>s  Idealen  und  Kealen  ist  ni^ht 
aoder^  zn  uberv^inden .  alA  wenn  num  l>eide  veniichtet.  Nur  iu  diesem 
„inaa'S  dem  Dritten,  findet  der  6«gen»atB  sein  Eode,  soast  aber  decken 
Idee  nad  BeaHtit  sich  nlmmeraiehr.  (ßtimer.) 
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jwti\  en  (iültigkeit,  wenu  nicht  etwa  die  Kunst  sio  gläubig  in  den 
iistlu  tisclien  Idealen  complementirt ,  dereu  unbestimmt  nllg:t'iiieine 
Anlaf^en  sich  mit  dem  Fortgänge  der  UntersiK-lumgen  allmälig 
voll  d«'iii  Ot»ntruui  aub  in  festen  und  klaren  Linien  drtiiüren  mOgen. 
Die  haiiiionifichen  Typen  des  Alles  sind  bald  an  eine  iMngere 
bald  an  eine  kürzere  IVTiodieiiat  y;ekiiuijit.  liald  «?i*Htaneu  öie 
im  Momente  der  Bewegung ,  wie  der  Krystall ,  bald  durchlaufen  sie 
einen  organischen  Cychis  von  1  a^en ,  Monden  ,  .lahren  und  .lahrhun- 
derten.  Vixsa  diese  in  ihrem  längeren  Bestehen  ?>ich  typiseher 
nnd  dauernder  gestalten  wer<len ,  folgt  aus  eben  dieser  Dauer  ilirea 
Bestehens.  Wenn  die  tönende  Saite  gleiche  V^ibrationen  weckt, 
we&n  der  Status  nascens  der  Contactwirkung  seine  speeiüschen  Ge- 
ataltnngen  anregt,  so  sind  bald  auch  jene  verklungen,  bald  auch  diese 
«fsterrt;  aber  der  in  organischer  Entwickelung  begründete  Typus  der 
Pflanze  drückt  aiefa  als  T>'pus  orgaaiadier  Entwicklung  in  dem 
Samen*)  ab.  Aach  hier  ist  kein  Anfang,  ein  rttckläniiges  Ende,  der 
Anfimg  eines  neuen  En:!ee.  Die  Botanik  bat  nenerdings  geglaubt, 
die  in  den  äasBeren  Formen  verschwindende  IndividualitSI  der  Pflanae 
in  der  Phy8iok)gie  wiederfinden  «i. kennen;  sie  hAtte  diePflansen 
nach  ihrem  organischen  Entwickelnngsgesetse  constroiren  mögen  und 
wiclitige  Emtheilnngsgründe  daraus  entnehmen,  wichtig,  wie  die  mor» 
phologischen,  aber  darum  nicht  wichtigere.  Der  Im  tiegende  äame, 
in  den  Krj-ptogamen  httufig  mit  bewegenden  Wimpern  begabt,  ist  «m 
abgeschlosseneres  Individuum  ftir  das  Auge,  als  die  in  der  Erde  wm^ 
Sehlde  Pflanze;  aber  er  ist  kein  Individuum  weder  Air  die  Chemie, 
noch  für  die  Histologie,  selbst  nicht  fttr  die  Philosophie,  so  viele 
Krilfte  dieselbe  vhtualiter  auch  in  ihn  legen  mag,  denn  die  Abhftn- 
gigkeit  von  der  Umgebung  bleibt  immer  bestehen  und  hmdert  seinen 
hidividuell  selbststindigen  Absebluss  ebenso,  wie  den  der  Zelle,  worin 
die  ICicroscopiker  das  einfache  Element  au  finden  gehofll  hatten.  Fir 
den  practischen  Zweck  der  Systematik**)  mochte  bis  dahin  das  mit 
dem  Samen  begrenzte  Pflanzen-Individuum  genflgen,  aber  die  neuen 
Forschungen  Uber  Parthenogenesis  fangen  auch  dort  an  eine  bedenk* 
Hebe  Bresche  zu  sc  hi<  <Ben ,  wie  selbst  in  dem  Reiche  der  wirbeUoseo 
Thieiv.  Hei  den  höheren  ('lassen  wird  dagegen  während  unserer 
jetzigen  Epoche  der  Geologie  die  GeschlechtsdirtV^renz  wohl  eine  con- 
ditio sine  qua  non  bleiben  (und  der  Homunculus  sich  nicht  auf  andere 


*)  The  »iniiilo  ntHcrvntio!»  thnt  doim^'^tif  aniinals  po?<sc8s  A  tenMoney 
to  prodiicc  aninialH  of  quality  sinulur  to  thcir  owu,  wsm  the  groiiii4*work  of 
all  BakeweU'8  proceoUin«;.  {Betry.) 

**)  Theophnifttus  hebt  schon  die  8oliwierigk«it  hervor,  bei  der  Piltiiae 
hinlängUch  festsiwtelleD,  was  man  Theil,  was  man  nicht  Theil  nennen  moM4 
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Weise  scliaffcn  lassen),  da  die  M;uinigfaltigkeit  des  Muskel-,  Nerven- 
und  Knoelieni^ewehes ,  zu  welcher  sich  hei  ihnen  die  einlnchc  Zelle 
eoniplicirt  hat,  schon  stets  eine  Menge  vorbereitender  Differenzinnigen 
fiir  ihre  Anlage  im  Kcinic  (;rfordeni  wird.  Der  «'pheniere  Abschliis» 
unsrer  Systeme  dai1  nicht  stabil  verknöchern,  somit m  muss  elastisdt 
auf  dem  If'bcndiL''  toi-fwachsenden  Organismus  getragen  wenlen,  damit 
hei  fli  T  l  jUdwkung  nr-uer  Thatsaclien  nicht  diese  ignorii't  oder  ge- 
iaugnct  werden,  um  die  Wortformeii  zu  erhalten,  sondern  sich  diese 
letzteren  orgauisdi  mit  der  Aulnalime  ji m  r  erweitern.  Dazu  aller- 
dings wird  en  stet-^  eines  natürlichen  .^ystemes ,  das  den  i< diesmaligen 
Ausdruck  der  Wissenschaft  giebt,  bedihieii,  deua  die  k  iii-iliehen*), 
so  nützlich  sie  filr  Classification  sich  en^*ei8en  mö^en ,  sind  au  aicli 
eines  lebendigen  h  ört  W  achsens  nnfUhig.  Ein  natürliches  System  muss 
aber  warten,  bis  sein  genialer  8eh()pfer  erscheint,  und  die  Kthnologie 
wartet  scli^n  lanire  auf  ihren  .hissieu.  Mit  der  Subordination  der 
Oharacten?  unter  einander  war  ein  wichtijrer  Fortschritt  über  Adansou 
gelhau,  und  als  sich  spater  die  üebereinsüiiiinang  des  holzigen  Waehs- 
tbums  mit  der  Eimlieiluog  uiwh  Cotyledoneu  ergab,  war  die  gegen- 
seitige Controle  einer  vorläufigen  Riclitigkeit  gegeh<»n.  Das  Richtige 
eines  natfü-Iielien  Systeme»  eliaracteriairt  sieh  dadurch,  dass  das 
panctuni  saliens,  das  eigentlich  Bedingende**)  und  Wichtige,  aufgc- 
fa>st  und  ausgedrückt  ist ,  eben  sein  Typus ,  soweit  ihn  die  gegebene 
Naturansehauung  verstehen  lilsst.  Cilsalpinus ,  der  (olme  sich  weiter 
des  Grundes  bewusst  zu  sein)  die  l'tlanzeu  nach  dem  Samen  be- 
.>timmte,  bemerkt  treffend,  dass  er  weit  unsymmetrischere  Dinge  zu- 
sammengebracht hal>en  wtlrde ,  hätte  er  die  Wui*2el  oder  den  Stengel 
als  Ü^ntheilungsprincip***)  gewählt.  In  dem  Grade,  dass  wir  zu  den 


*)  Linne  rechnet  das  Wiidschweiu  den  Thieren  mit  einem  Pferde- 
gebiss,  Cavier  fdadrt  es  nnter  die  Vielbufer  (Multungnla) ,  wührend  die 
Stnietiir  seineB  Fasses  dem  des  Hireohes  gleicht 

*•)  Während  bei  fTun<len  die  entpejicngcsetztesten  Schrulelfomien  nnter 
gleichen  jVrten  bepriffen  werden,  {^enüi^en  bei  der  Katze  '^fhoii  geringe  Un- 
terttcbiede,  um  Trenniin{?en  vorzunehmen.  —  Naturali&ts  have  not  yet  syste- 
■ntised  that  knowledge ,  throngh  wbich  they  practieally  estlmate  tbe  valiie 
of  characters,  detemiining  speoics.  (Laify.)  Qnatrefoges  findet  den  Uoter- 
»chie<l  7'.vi  <  h»'n  Species  und  Ra^'e  darin,  dass  jeTe'  etwi-^  l>«itps .  von  zn- 
ßUigt  n  Miiil  vcränderiiclicn  Hedingnngcn  des  fluctuircntlcu  Centrums  (milieu 
mbiuutj  L uabliängigeü  eiusciiUes-st,  wogegen  diese  gewöhnlich  das  Resultat 
der  eentialenActioii  (aetion  dv  mlUea)  darstellt  irad  so  wesentlich  veiftnder^ 
lieh  ist.  Marcel  de  Serres  nennt  den  Egagne  als  StammTAter  der  Ziegeii, 
den  Moutlon  der  Schafe,  tUm  bnanj^n  fcatiis  primaevii»)  der  Hunde. 

♦**)  .,Die  Frage,  wie  man  aar  Kenntnis»  der  natürlichen  Gruppen 
kommen  kann,  ebe  man  bestimmte  Zekhen  ffir  sie  aufgefunden  hat,  Hess  In 
der  Botanik  (tagt  Wbewell)  nur  eine  dunkle  md  unhesttmmte  Beantwor- 
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höheren  Classen  der  Natuniiisehaumig  aufsteigeu,  wird  das  typi- 
scJie  Verständnis»  eines  typis(  lu^n  Cliaracterb  um  so  dringender.  Je 
o)»erflächUch«n-  und  iinjjrnauor  vim  Beohnchtnnj]:  ist,  desto  leichter 
werden  zufttllige  AiiliaiiL^>el ,  die  gerade  iu »  Aiijce  .springen,  Täu- 
sclningen*)  hervorrufen  .  luid  die  Etlinograplien  liaben  sich  mit  nutz- 
losen Streitigkeiten  iihcr  die  Farhenverschiedenheit  der  Menschenragen 
verwirrt,  ohne  je  zu  ix  .-itimnien ,  üb  die  Farbe  dabei  etwan  Wesent- 
liches und  Entscheidendes  nei ,  oder  wenigstejis  in  welchem  Verhiilt- 
niss  ihr  Gewicht  zu  <leni  des  Ganzen  ntelie.  Die  Beubachtimg ,  dass 
phosphorescireude  Lichtentwickehing  «ich  besonders  bei  gelben 
ßlnmen  findet,  giebt  noch  keinen  hlidängliclien  Grund,  jetzt  die 
Pflanzen  nur  nach  der  Farbe  eintheilen  **)  zu  wollen.  Nicht  die 
Gestalt  der  Flädien ,  die  in  ihrer  ungleichen  Ausdehnung  die  vkl- 
fachaten  Versehiedenbeiten  zeigen  m<%en,  sondern  die  Richtung  de^ 
aelben  ist  das  Bkiboide  md  Wesentliche  im  Kr^^stalL  In  der  Botanik 
mochte  das  Zfthlen  derStanbftden  noch  gewisse  Vortheile  bieten,  aber 
adMm  m  der  Ichthyologie  hat  das  nnmeriscbe  Prindp  der  Floeaeii 

tmig  so.    Der  Geist,  MeM  es,  bilde  sieb  die  Zeichen  «os,  iadem  er  das 

Ajjsrrefrnt  aller  f'harnrter»'  ubcrsdiaut  n<lor  auch,  indtnii  er  rino  jrewisse 
SulM>r(linatioii  diosser  Charaftero  aufstellt.  Jede  von  (lic<o!i  hfideu  Ant- 
worten hat  aber  ihre  eigenthümlichen  Schwierigkeiten,  und  die  wahre  Auf- 
lönmg  derselben  scbeiat  darin  so  liegen,  daas  wir  bei  dem  Venncbe,  natür- 
liche Ortungen  zu  eon^truiren,  ia  der  That  vou  einer  verborgenen  und 
T1o^^  nncntwirkclteti  Schatznn?  (jewi^^^nr  pli \ siologischer  Kelatinnen  geleitet 
werdi  ii.  l)i('st's  Prin<  ip,  «las  in  der  Hotanik  noch  mit  so  düsterem  Liehte 
Bchimmert,  tritt  in  der  Zoologie  bereits  viel  schärfer  hervor,  da  in  der  letztem 
WiMeoflcliaft  die  physiotogisdieB  Verhiltniflse  der  einaelneii  Theil«  der  Qe- 
genständc  so  offen  zu  Tage  liegen,  dass  sie  nieht  leieht  mehr  übersehen 
werdeu  können,  imd  da«»s  »o  anregend  fnr  unsere ^Vissbegierde  sind,  da«« 
wir  um  und  unt>ere  L'rtheilc  ihrem  Einflui^se  nicht  wohl  mehr  entziehen 
kflnnen.  Ans  dieaem  Onmde  wird  der  Voranir  dea  natirllehen  Syatema  in 
der  Zoologie  ohne  Zweifel  viel  leichter  und  allgemeiner  anerkannt  werden« 
als  in  der  Botanik,  und  nicht  leioht  wird  man  in  der  Zndlo^ic  eine  solche 
Anordnung  der  'i  liierc  crträ^.'licli  finden ,  die  in  mehreren  Fällen  mit  d^n 
streugeu  und  Jeden»  vor  Augen  liegenden  natürlichen  Verwandtsehalten  der 
Thiere  In  geradem  Widerapmchc  steht ,  bloa  ana  dem  Gnmde ,  weil  etwa 
eine  aolche  künstliehe  Anordnung  uns  doch  aueli  noeh  in  den  8tand  setzt, 
den  Namen  und  die  Stelle  jedes  Thiere«  in  dic^- m  künstlichen  System  mit 
einer  gewissen  Leichtigkeit  aufznfinden.  Jvdv^  annehmbare  künstliche 
System  der  Zoologie  uuiss  daher  sieh  dem  natürlichen  Systeme  mehr  oder 
weniger  an  oHhem  anohen.** 

•)  D'Orbigny  unterschied  auf  Grund  verschiedener  Windungsformen 
bei  den  Turriliten  mehrere  Genera,  die  «ich  »päter  nur  ala  Bruchatficke 
herausstellten. 

**)  Paracelana  wollte  die  Pflanaen  nach  ihrem  Geiste  eintheilen,  d.  h. 
nach  ihrem  Dufte,  worin,  wie  Schelm  aagt,  die  Liebealuat  oad  Seele  des 
PflaaaeDlebena  achlammert. 
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(nacb  liloi'lO  hol  den  Zoologen  nii*  rei  lit  Ajiklanc;  findon  wollen. 
Das  Genie  bildet  seine  iistlietisclien  idralc  in  dfr  ^!(nj)lii)ln^nc ,  es 
nrtheilt  instinetniüssipr  über  den  Typus .  dc.ssen  Idee  git  ii  lisam  rineh 
nje<'hnni.seli  durdi  lanfje  H«'obachtun^^  nii<l  (»ewrjhnnnp  in  tlic  Fiiit»il- 
dnnpiki-aft  hineinwacliBeu  kauu.  Die  n«. luulerbaren  Erfolj^e  d<M-  i  n^*- 
lisrhrn*)  Püchter.  die  je  nach  der  beabaichti^'ten  Uaye  belj''l>ip:<-  linli- 
\idiien  niit  dem  sichei-sten  Resultate  paaren,  werd«*u  er/i(  It  duivii  tleii 
praetitwheu  Blick  des  Thierziu  litt  i  s ,  <Wy  den  Tv]iiis  di  >  lündes  oder 
öeiiafes,  ohne  eich  dnreli  unw(  snitlitlie  Accidentit  u  inefiiliren  zu 
lassen,  in  seiner  Ganzheit  als  'rotalhaliitiis  (die  fonna  substantialis) 
niit/.ufas3en  verateht  und  ihm  demgemäss  einen  (lefjilirten  **)  aus- 
wulilt.    Sind  die  wald^-emandton  Typen  zusammeugetuhrt,  m  kann 


*^  ApenOB  Beleeting  a  stock,  froui  which  to  breeU,  uotbwithsU»<liug 
he  ha*  aet  ap  for  biauelf  a  ttandard  of  pcrfectiim ,  will  obtaia  fhtm  wtlh 
qiMJWfaftioni  of  Afferent  descriptions  and  in  differeut  degrces.  In  breeding 
from  such  he  will  excrcise  hl^^  jiulfjnicnt  and  d  i  i  !i  ,  what  are  indispen- 
sable or  desirnblt»  qnalitios  and  will  cross  with  aniinals  with  a  vlew  to 
estabUsb  theia.  Hin  procceüiug  will  bc  ot'  the  ,.givo  and  take''  kind.  He 
wOl  aolmiit  to  tke  IntrodocCtoa  of  a  trHRvg  dfsfect,  In  order  tliat  he  maj 
proAt  hy  a  great  exccUenee  and  betiveen  exceliences,  souiewhat  iacom- 
imtible,  he  will  decide  on  which  is  the  greatest  and  give  it  the  prefe- 
rence.  {Berry.) 

**)  Hie  prindple  that  ,,lik('  produoea  Tike*'  was  that«  wfaieh  gave 
birth  to  the  Taluable,  (bat  too  short^lved)  new  Lcicester  breed ,  it  was  the 

principle,  to  which  England  is  indebted  for  tho  short-homs.  thnt  are  iiow 
«».«tablishing  tlieir  superiority  in  every  district  of  tho  kiii^doui.  Kvciy  cow 
and  heifer  of  the  Shakespeare  blood  could  be  recoj^ized  at  Hrst  »ight^ 
a»  harinir  deseended  frote  Mr.  FOwler's  «toek,  and  Üie  adaoinnr  of  the  sboH- 
borns  ean  trace  m  the  best  eattle  of  the  pn-scat  dajr  the  undoubted  linea- 
nM-nt>  of  Favonrit«.  This  iiriuciide  extends  to  form.  r<institiitioii,  qualities. 
preUi.*^pO£iition  to  and  exeiupüüii  from  diseases  aud  to  cverything,  that  ean 
render  an  animal  valuable  or  worthlcss.  It  equaUy  applies  to  the  dam  and 
to  the  aire.  It  1«  the  fMindatlon  of  adeatlflo  and  aoeoetaAd  hreedlog. 
Let  it  be  supposed  that  the  eattle  nf  a  certaiu  farmer  have  sorae  excellent 
qnaltties  ahout  thcm.  hwt  thorn  is  a  dcfect,  which  considerably  dcterioratos 
from  tlioir  value  and  wliich  he  is  anxious  to  remove.  He  remembers ,  that 
„fikc  prodnces  Uke**  and  he  looks  abont  for  a  bnll,  fhat  poeaesaes  the  ex- 
eWleace,  which  he  wishes  to  engraff  on  hia  own  hreed.  He  tri  es  the  ez- 
perinient  and  to  bis  astoni.shnieiit,  it  is  a  perfcct  failurc.  Iiis  f>t<i^K- .  so  f.n- 
from  intprovinu,  bave  dctt-riorated.  The  cause  of  this  every-day  oeciirrenc«* 
was,  that  hc  did  not  fairly  e;»tiinate  the  exteat  uf  the  priuciple,  fruui  which 
heexpeetedaovnrah.  Thiaaewtonll  had  the  goodpoiat,  that  waawaatliig 
in  Ua  old  stock ,  but  he  too  was  deflcient  somewhere  eise  and  therefore. 
attboagh  his  catt!«»  Imd  iü  snme  desfree  improvcrt  by  him  in  oue  wny,  tliat 
was  morc  than  couuterbalanced  b}'  the  inheritance  of  his  defects.  Uere 
i»  the  seeret  of  every  failure ,  the  grand  principle  of  breeding.  The  new 
eoner,  white  he  pOMeases  that,  whieh  waa  a  deeMsiatom  in  the  old 
stock,  ehoold  Hkewise  poeaeas  every  good  qnality,  that  thqr  had  pre- 
Bastiaa,  Msoteh.  I.  ^1 
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er  ebenso  «ichcr  auf  das  FnMluct  *)  rechnen  ,  als  der  Chemiker  aus 
S&ure  und  Basis  ein  Salz  eru'ürtet :  aber  es  zeijrt  weni^r  L'  l  innr  im 
WahrBcheinlichkeit&calcul,  ftolehe  duRliKuiiHt  und  mit  Abhält un;r  .ülcr 
schädiicheD  Einfltlsse  erlangte  Erzeugnisse  juu.i  aucli  von  der  >»alur 
im  ( irossen  und  (ianzeu  fordern  zu  wüUen ,  uder  wenn  sie  sich  dort 
nicht  expeniiiciiiell  uaeliweisen  liessen,  das  Princip  selbst  zu  ver- 
werfen.  A  eivilized  füll  blooded  Indian  does  not  exist,  sagt  Nott, 
you  might  an  well  change  tliü  nature  of  tfae  bniEiio ,  und  ein  dvili- 
sirter  Indianer  wflide  dann  eben  kein  Indianer  mehr  sein.  Anderswo 
sagt  er  selbst:  Yen  eannot  by  breeding  give  a  more  powerfVd  soent  to 
a  greyliouud,  witbont  ebanging  tbe  «nioMl  in  sometlmig  eise,  liiiii  a 
greyhound,  und:  a  terrier  is  a  teirier  and  a  dhigo  a  din^  all  the 
World  Over,  eise  language  bas  no  meaning.  Der  pentauiBche  Greole, 
in  dem  dasBhit  der  lacas  polsirt,  ontencheidet  sich  doreh  sein  mildes 
Wesen  von  dem,  der  die  Rnlnen  der  blutigen  Azteken  bewohnt,  in 
dnem  höheren  Grade,  als  sich  nach  ihrer  Abstammung  ans  verschie* 
denen  Phiirinzen  Spaniens  allein  eiklären  Iflsst,  und  wenn  Chili  noch 
den  Charaeter  einer  nördlichen  Einwanderung  au  tragen  seheint,  so  ent- 
sprechen dem  die  klimatischen  Vethftltnisse  des  Landes.  Die  nationale 
Ra^e  der  Vereinigten  Staaten  ist  noch  im  Bfldnngsmstande  begriffen« 
Iftsst  aber  nd>en  dem  irlftndischen ,  deutschen  und  englischen  Ele- 
mente deutlich  genug  den  Einüoss  des  Indianischen  T^pus  bemerken, 
der  seit  der  Zdt  der  ersten  zerstreuten  Ansiedelungen  in  Kentncfcj 
denTankee  scharf  von  demAnglo-Saehsen,  anf  den  er  allein  meistens 
bezogen  \MU'de,  zu  untei*selieiden  beginnt.  Die  practische  Thätigkeit, 
Ausdan^,  Energie  und  Willenskraft  dieses  verbindet  sich  in  ihm  tmt 
einer  unnihigen  Hast**),  einer  unheimlichen  Verschlossenheit  und 
Hinneigung  zum  gespenstig  Mystisehen,  worin  sieb  leieht  der  mistftte 
Sohn  der  Prairien  erkennt,  freilich  schon  zu  deutlieh,  als  dass  die  ame- 
ricanischen  Ethuographeu  den  Balkeu  im  eigenen  Auge  noeh  sähen, 
obwohl  der  Nationalstolz  sieh  nieht  durch  eine  Mischun;:  mit  jener 
edlen  Ra^e  beleidigt  zu  fllhlen  braucht,    l'ngeeignetere  Ubjecte  zur 
Vcrmisclnmg  könnten  übrigens  auf  Erden  nicht  gefunden  werden  ,  ab 
die  ti(  fstehcnden  Ka(,'en  des  Negers  und  Indianers  gegenüber  der 
höchst  cttltivirteu  anglo-sächsischen.  Soüie  hier  deshalb  dieBerühnnig 


viouHly  exhiliited ,  tbCD  aad  theo  alone  will  there  be  impiovenent  wichoat 
•Uoy.  (Youatt.) 

*)  Daonecys  war  ebtuäo  glücklich,  als  er  das  Verfahren  des  hr<  *  <liu>f 
ia  and  in  auf  KÜinebea  anwandte,  und  Bebright  bei  Versuchen  mit  liuuUeü, 
HfiliDcm  und  Tuben. 

1  Dro>>cr  leitet  die  iniitioctive  Haatigkdt  der  Nordamericaaer  ans  der 
Trockenheit  der  X«uft  her. 
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auch  etwa  um- It'iudlich  wirk«'!!,  und  das  >ch\viU'lMT('  KI<'mciit  pinz- 
Ik'h  veniichtfu,  so  wäre  auch  tlidiu'cli  um  h  iiiclit  bcwieäsc-u,  da>,^  Ix  i 
Einleitung  der  entsprechenden  Mittelstufen  di«*  Kreiizunp:en  nicht  in 
voller  Schöpfungsknift  vor  sich  gehen  könnte  u.  In  einigren  Insehi  West- 
indiens  wurde  früher  der  auf  dir  Stufe  des  Quinteroon  angelangte 
Mischtingsneger  gesetzlich  frei,  als  dem  Weissen  gleichstehend.  Be- 
gSnatigende  UmstftDdQ  mögen  bisweilen  die  Fixiiiuig  einer  ^Vi-t  er- 
Idcbtem,  oBne  deshalb  dne  aUgememe  Kegel  abzugeben.  Island  ent- 
behrt der  Wälder»  weil  währoid  des  kohlen  Sommers  die  Bäume  nicht 
hinrdcfaeodHoIz  ansetzeD,  um  selbst  die  mässigeKftlte  seines  verhält- 
niasmftsBig  mUdeii  Winters  zu  ertragen.  Sollte  aber  einmal  eine  Reihe 
milderer  Sommer  die  Vegetation  besonders  gefördert  haben,  so  wOrde 
nachher  der  Stamm  selbst  emem  harten  Wmter  zn  widerstehen  im  Stande 
sein.  Welche  Veränderungen  der  enropäisehe  Pflanzenwnchs  durch  Ab> 
wetchnngen  des  Golfstroms  oder  Trockenlegung  emzelner  Gebiete  er- 
fahren hat»  ist  vielfach  nachgemesen.  Bei  Kreuzungen  ist  dann  die 
Verwandtschaft  vor  Allem  maasQgebend.  Basische  Salze  verbinden  sieh 
mit  keinen  weiteren  Basen  oder  Obersäuerte  mit  keinen  Säuren,  wirken 
vieUeicht  selbst  zersetEend,  während  sie  unter  entsprechenden  Mischungs- 
vethältnissen  die  lebhaftesten  Wechselverbindungen  eingehen  werden. 
Je  nach  den  Verhältnissen  der  auflösenden  Säuren  schiessen  in  emer 
kohlensauren  Kalkerde -Lösung  prismatische  Krystalle  von  Airagonit 
oder  ihomboödrische  von  Kalkspaih  an ,  und  Je  nach  den  physicall- 
scben  Localitäten  *)  erwächst  der  Mongole  oder  der  Neger.  Die  zur 
Auflöfiuug  des  Eises  im  Wasser  (was  es  nur  selbst  gewesen)  gena- 
gende Wärmequantität  raa^  den  Actiier  völlig  verflüchtigen.  Es  ist 
emo  niissliche  »Sache,  die  Existenz  der  Speeles  auf  die  Fortpflan- 
zungstahigkeit  zu  stellen,  da  sicli  unmöglich  Ubei*schlagen  lässt,  wie 
Wfit  kflnstliciio  Kreuzungen  noch  geftllirt  werden  können  oder  bei 
fehlgeschlagenen  Versuchen  die  Ursache  des  Misslingens  nicht  in  der 
widerstrebenden  Natur,  sondern  in  den  angewandten  Mitteln  gelegen 
haben  möge.  Bntfon  stellte  die  vielfachsten  ii^Lperimentc  an ,  Wolf 
und  Hund  zu  mischen ,  ohne  zum  Ziele  zu  gelangen,  während  ihm 
q»äter  das  gesuchte  K&emphir  gebracht  wurde  von  einer  zahmen 

*)  Dasä  in  Paraguay  uiclit ,  wie  es  weiter  nördlich  und  weiter  südlich 
geHehiebt.  verwilderte  Pferde  vorkommen«  erklart  Darwin  ans  loseeten«  die 

dort  ihre  Ker  in  den  Nabel  der  in  der  Wildnies  geborenen  Pferdefüllen  legen 
tind  -ie  nn  Kraiikli<'it  /a\  (irmulf  jjfi'lH'ii  hi.-'^en  I:i  ^f•ult'i^:l  üln-rwie^jen  die 
nur  kriccheiideu  Kaforaiteu,  da  die  lliegcudcii  durch  die  heftigen  Winde 
leicht  in's  Meer  hinausgetrieben  werden.  Im  Kampfe  mit  den  Winden  üher^ 
l^>eii  von  ihnen  Bur  die  »tirksten  und  JedeGenemtion  lernt  so  besser  fliegen. 
I)atis  im  Norden  die  Tliiere  dichte  Pelze  tragen,  ergiebt  sieh  daraus,  dass  die 
mit  dännem  bekleideten  in  den  harten  Wintern  leicht  erfrieren. 

21* 
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Wölfin,  <li«'  ziifalli«;  «'mHiiiid  hvU-^i  hativ.  Ahor  wie  selten  ist  zusol- 
cheu  Ik-obaclitniiL:i  II  Gelegcnln'it  f^cboten,  und  im  Verhältniss  zu  rl<T 
geringen  Zalil  wilder  Tliiere,  die  unter  die  Beobaehtung  wiösensehali- 
licli  gebildeter  Europäer  fielen,  iöt  die  Men^je  der  Erfolge*),  die  iu 
Menagerien  oder  %<>n  Trivatleuten  erhalten  wurden,  wenn  zusammen- 
gestellt, nicht  gering  und  unbedeutend,  sondern  fiherraseliend  gross. 
Es  war  eine  sohlecht  angebrachte  Höflichkeit.sf'onnel ,  (he  alle  jene 
Ver^TTTungen  über  (iattungeu,  Speeles,  \  arieiaten  und  Iva^enveiHn- 
deruiig  sfittete,  den  Ah  nsehen  allein  die  Ordnung  Biu  ana**)  in  der 
Classed(  r  Mammalia  bilden  zu  lassen,  und  Linne'.s  homu  .sapiens  musste 
an  sieh  (als  Repräs«'iitant  des  regne  mural  :i;uh  Barban^ois)  zum 
Gegensatz  z\vi8<;heu  wilden  und  eivilisirten  Aationen  ftlhren.  Jetzt 
sucht  di  i  jüngste  Continent  aus  dem  ältesten  dm  eh  eine  lange  Reihe 
von  fünftausend  Jahren  zu  beweisen,  dass  der  Typus  der  zoologisclien 
Pro\'inzen  stets  derselbe  gewesen ;  aber  wenn  sich  alle  existirendeo 
Kagen - Bliysiognomicn  aus  den  Monumenten  herauslesen,  so  ist  zti 
fragen  uattlrlich ,  was  denn  überhaupt  erwartet  wurde.  Vor  Allem 
mnaBte  nachgewiesen  werden,  unter  wienel  verschiedenen  Foimen***) 
es  flberhanpt  möglich  ist,  den  mensehHeben  Typus  darzustellen,  und 
da  die  egyptischen  Priester  in  dem  Gegebenen  Uires  stereot^-pen  Canon 
immer  einen  derselben  znwttUen  hatten,  so  konnte  es  nicht  ausbleiben, 
mehr  oder  weniger  mit  den  belcannteuRa^entypeu  ^nsammenzatreffen, 
da  jedes  Bild  doch  irgend  eine  Form  zeigen  muss,  und  uns  Menschen 
des  Plinius,  die  den  Kopf  unter  den  Schultern  tragen,  damit  anfhOren 
Menschen  zu  sein.  Ebenso  giebt  Glyddon  „outline  drawings*^ 
monumentalen  Hunden,  die  er  mit  europäischen  oder  americanischen 
Ragen  zu  identifichtin  meint,  die  aber  nidits  Anderes  beweisen  ktanen, 
als  dass  es  flberliaupt  schon  im  Alterthum  Hunde  gab,  woftr  auch 


*)  Die  Bastard«  von  Kuh  und  Hirsch  (uaeh  Burdacb)  sowie  von  K^^olin 
nnd  Stier  (nach  VatanoBt-Bomaird))  die  dem  Vater  in  der  Farbe  gleichen,  er- 
weisen uch  in  ihren  inneren  Ttaellen  bei  der  Section  der  Mutter  ähnlich. 

**)  „Homo :  Genre  nnique  de  cette  faiinlle  des  bimanes  qn*6tablit  Do- 

meril,  qiradopta  Cuvipr ,  comme  dinsion  d'ordrc  entro  les  mammif^n»«  et 
anqnel  nouH  croyons,  qu'on  doit  adjoindre,  puur  le  reudre  completemeut  na- 
tuiel,  le  jr<?nre  Ontang.  (Boty  de  Samf-Vh)r*>n(.) 

***')  Kill  Ochse  wird  (aus*>er  im  Hirne  träumerischer  Poctaster)  nie  zugrieich 
Pferd  sdn  oder  die  Krallen  einer  Katse  besitzen ;  aber  innerhalb  jeder  der  söge* 
nannten  Menschenraven  Uisnt'n  sich  durch  sänimtliclie  Zufälligkeiten  berück- 
sichtigendo  Mfs^snnfjpn  alle  diejenigen  Eigenthümlirlikt'itfn  verifitlren .  die 
furdie anderen  ch<uracturiätii>ch  gelten,  unddie«icii  al!>o  unti^rbegünhtigcndeD 
Verhiltnissen  klimatischer Localitäten  sih  constante  entwickeln  mögen.  ;.£i> 
kann  wohl  kein  Thier  sich  selbst  so  gans  nnirleioh  werden,  wie  der  Mensch,** 
meint  Kraft. 
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andere  Beweise  genug  vorliogea»  Wenn  die  Kegerra^e  *)  die  den 
pbysicalisclieu  VerliAltnisäen  Afrieas  ent^reelieude  ist  (in  die  Pro- 
dncte  seiner  Fanna  eingehend),  so  imiis  sie  sich  rben  immer  dort 
bilden,  jetzt,  wie  vor  ftlnftaiiseml  Jahren.  Wird  dag^n  der  Neger 
unter  einen  fremden  Himmel  Americas  oder  Europas  gesetzt,  so  wird 
er  entweder  bei  begtlnstigenden  VerhältniBsen  seinen  Typ^^  neuen 
Umgebung**)  gemäss  modificiren,  oder  in  einer  feindlichen  zu  Grunde 


•)  Xach  Paaw  sollten  Cadomosto's  Soldaten  nicht  di«-  Nt'<;pr  .inf  die 
Köpfe,  die  hart  wie  fiserii»;  Ilrline  sHcn.  sr)il:ifr<'n,  und  Horodot  imtt  ist  hit'd 
die  egyptiäcben  Schädel  durch  ihre  liart«:  vun  den  iiHiatisehen  auf  der  Wahl- 
ftafit.  —  uns  ffwtiof  Cadtoraltatis  cora,  qwnn  vttae,  tM0  Jostln  von  der 
(apaafachen)  Giavttiit  der  Iberiar. 

**)  In  Orten,  wo  Füchse  viel  gejagt  wcrti«  )!,  zeigen  dk»  Jimgen  sehoii 
beim  ersten  Hervorkomuien  irrossc  Vcrhchhi;;(  iiheit.  {Ltmy.)  Nach  Kni^^ht 
haben  in  den  sechzig  Jahren  «eiuer  Beobachtungen  die  Gebrauehe  der  Wald- 
schnepfen In  EttgUuid  eine  bedentmde  Vei^ndening  erlitten  nnd  ihre 
Fnn>ht  vor  Mensdiea  sehr  zugenommen.  —  Maw  enUdt,  das«  eof^iselie 
Wa<  htelhuiulc,  wenn  nach  INTn  i;ebracht,  eine  Eriun«  rung  für  dorthin  koni- 
m«  ndi'  Engländer  bewahren  ,  dt  nen  sie  sich  sogleich  als  Landsleute  attachi- 
reu,  wie  er  »clbst  ein  Beinpiel  beobachtete.  —  Knight  erzählt  von  einem 
Daebshmid,  dessen  Eltern  vfelCach  Jagd  auf  IHlsse  geniaeht,  dass  er  sogleich 
beim  Qemeh  des  Iltis ,  ohne  Ihn  nnr  xn  sehen ,  die  heftignte  Anfiregnng 
seigte,  wogegen  ein  mit  ihm  er'/:"<j«'ocr  Jagdlunifl  keinen  llfi^  Ueachtete,  aber 
die  erste  Waldschnt  pie  sogleich  lebhaft  verfüli(tt\  In  ilcm  für  das  Schlach- 
ten vorbereiteten  llannuel  versteht  mau  es  selbst  das  Fett  nach  den  be- 
sonders von  den  Felnschneekeni  geliebten  Theilen  des  TUeres  sn  leiten.  Der 
Bastard  von  Hund  und  Wolf  bedroht  Bettler  und  Leute,  die  einen  Stock 
tragen.  —  Die  norwegischen  Pf>ny  Insneu  Mch  nie  an  die  Zuge!  (,'i  wöhnen, 
aber  leicht,  nach  der  Art  ihrer  \  erfahren,  durch  die  Stimme  lenken.  —  Die 
Seerohben  begeben  sich  beim  Gefühl  des  herannahenden  Todes  an  bestimmte 
Orte,  weshalb  man  auf  den  Chinchas-Inseln  viele  Knochen  derselben  in  Höh- 
len h^'isnnnnen  p  fänden  hat,  wie  es  Darwin  bei  den  Sterbeplatzen  der  Guar 
nakos  auf  der  Audeskettc  bcolKichtete.  Wi»*  die  Vot/»  !  -mf  den  (Juano- 
In^ln,  HO  Sachen  die  wilden  Stämme  der  l^lanias,  Guauaku.-^  und  Vieuiias 
beatimnite  Orte  (wo  die  Indianer  des  holsarmen  Patagoniens  kostbares 
Brennmaterial  in  den  Dun-^i-thaurcn  finden)  auf,  um  ihre  .\uslecning  ab- 
ztisetzf»n.  —  Wie  ho1U('  dir  Natur  ohne  Einfluss  auf  den  Menschen  bleiben, 
Wenn  t*chou  der  Jlensch  die  Natur  verändert?  ,,Der  imter  dem  Prairieu- 
Graj^e  hervorsprossendc  Wegerich  schreckt  den  Indianer  weiter  in  seine 
Einöden  zurfick.  Er  kfindet,  dass  der  Wagen  des  weissen  Colonistea  naht, 
und  ■><  hon  schlägt  das  ferne  Köllen  an  »ein  scharfes  Ohr.*'  —  Nilson  fand 
M  «23;  in  Schweden  die  Vespertilio  Xoetnla,  die  weder  Linn«'  noch  ein  an- 
derer Foreeher  bemerkt  liatte.  —  Die  Kebhühner  kamen  nach  Schottland 
nicht  Tor  dem  Kombau ,  die  Sperlinge  nach  Sibirien  erst  mit  der  Urbar- 
machung. Die  Rose  Ton  Jericho  wandert  mit  den  Winden  ans  der  Wüste  in's 
Meer  nnd  vom  Merr  zurück  In  die  Wüste.  —  Bei  VerptlanzTin;:'  des  Wein- 
stocks nach  Chili  wurdi-n  ^«  ine  Samen  anfangs  vielfrteh  (liireli  N'ü^rel  verbrei- 
tet. Die  nach  Peru  gebrachte  Kose  wucherte  so  üppig,  um  keinen  Samen  an- 
zusetzen, bis  die  Ptosen  aufSIlig  niederbrannten  und  nene  SchSsslinge,  die 
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gehen.  Aus  dor  Kreuzimfx  des  Wolfes  mit  dem  Hiiiid»^  mag  der 
Wolfshund  und  :uis  d('s.s<Mi  Misdiun^  vmv  Ri  ilic  weiterer liastnrd.irten 
in  Frankreich  erzeugt  werden ;  trotzdem  aVx  r  wird  der  Wolf  in  IVden 
und  Kiissland  imnier  als  dersellx  *)  reine  Wolf  geboren  werden  luid  fort- 
leben. Kill  naeii  Spanien  versef/tf  i-  K*usse  wird  nie  zum  Spanier 
werden,  denn  die  spanisehe  Nntii  iialität  ist  auf  der  liaHis  des  gege- 
benen Landes  aus  iberisclien  Kirim  Ilten  mit  der  Kreuzung  ^'•ermanischer 
und  arabiseher  Kinwaiiden  r  liervorgegan^xen :  aber  wenn  jvwv  Slave 
in  denseilx  n  LoealitRten  miscliungsf;lhi;;e  ** )  Snbstrate  finden  würde, 
80  rnüssten  seine  Naelikununen  einen  anderen  Typns  zeigen,  als  ilire 
in  Kussland  «geborenen  Vorfahren.  Der  Neger  wird  iu  Afriea,  der 
Mongol»'  in  Asien  mit  derselben  Isulliwendigkeit  geboren,  wie  ein 
Uegontroplen  am  Aequator  verdampft,  aniP(de  zu  Eis  gefinert.  Beide 
stellen  diniorphische  \  (•rkiiri)erungen  desseU»en  T}'puß  dar,  wie  die 
dem  Sebw  efeleisen  zu  flrunde  liegenden  Verwandtsehafisverhältnisse 
bald  in  Pentagon  und  Dodekaeder  als  Eisenkies,  bald  in  rhombisehen 
Siiulcn  al.->  Strahlenkies  kn'stalUsiren.  Mit  dem  Hunde  oder  Pferde, 
als  kosmopolitischen I  Tliiere  verglieben,  zeigen  sieli  dieRa^en  unserer 
Hauöthiere  nur  als  aus^«  artete  Varietäten,  die  aber  «»ft  als  neue  Spe- 
eles auftreten.  Was  immer  den  vorliegenden  Wrhältnissen  naeh  ent- 
stehen konnte,  wird  existiren .  weshall»  sieli  in  jedem  Klnna  die  ihm 
dgenthümlic'hen  Pfljmzen  und  Thiere  finden,  und  der  adaptionsfähige***) 

Frucht  trugen .  aus  der  Aschn  aufwucbsen.  —  Dans  ropinion  de  no8  plus 
Ravanti*  poniolrifn-itcs  (apres  Pnvis)  on  ne  peiit  plus  n<1mottre  HdtV  loiigtemps 
euvogue,  qne  la  plupart  dos  races  oii  Varietes  de  fruits ,  qne  iiouf*  poftse- 
don^,  «craicutduea  a  reflfort  graducl  et  continu  de  greffes  aucccssive».  Elles 
8ont,  en  gvn^ral,  n^es  du  changement  do  elimat,  de  so)  ou  d'expoflItioiM  des 
ra{  e>  et  des  espeees  et  sorties  du  semisdejjrainesrceueilllessurdesindividus 
ainsi  transporti^.  quoique  iroffrant  '  iix -nuMiios  fle  Variation  can;»ee  par 
factlou  du  cliinat.  i^Lucas,)  —  JSacli  iMartius*  können  auch  iu  gegenwärtiger 
Zeit  Pflanzenarten  neo  gesehatTen  auftreten. 

*)  Wenn  DocandoUe  da»  gemeine  Löwenmaul  von  der  Peloria  ableitet 
(welche  letztere  den  iionnnlen  Iledingungen  <lieserl?lmne  entspricht,  tmd  die 
in  die  erstere  dureii  die  Alwu  tiiui  des  einen  und  durch  die  Degeneration  der 
zwei  imderen  Staubfaden  üliergelit;,  so  bleibt  diePeloria,  die  wir  sehen,  doch 
immer  eine  Peloriat  und  das  Löwenmaul  ein  solchem. 

**)  Der  kohlensaure  Kalk  im  bittersalzijfcn  Wassi-r  wird  «um  Bchwcrt  l- 
sanren  ;  und  mit  derMfllM-n  Xothwendijjkcit ,  wie  sich  dei  rr;.'yps  neptuui<^eh 
ab&uUied,  wie  Hitze  und  feuchte  Luft  künstlich  oder  natürlich  am  dem 
Alaunstein  da«  Alumen  bildet,  wie  der  Dolomit  unter  den  gegebenen  Ver- 
hältnissen seiner  phy^ealischen  Urogobun?  ans  dem  Berglulke  snblimirt, 
rnnu'  der  Mongole  unter  Umstanden  die  Modification  des  Ualayen  annehmen 
oder  der  Neszer  die  des  Hdtteiitotten  nnd  P.oolue. 

••*)  l'he  best  mctlioil  of  introduciug  tropical  plante  into  more  tenipe- 
rate  climatesv  is  to  trauhplant  them  by  degrees,  so  that  the  grandcbild  of 
an  original  plant  maj*  live  and  flourish«  where  the  mother  would  hm  lan- 
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Manek  fiHfrin  alfen.  Was  wir  Hmtfuere  neniiai,  und  Tliiertypen, 
die,  in  weicher  Beriehimg  tau  aoeh  Immer  la  ihren  wilden  Verwandten 
•tehee  mogeu,  ab  eolcfae,  dm  atoBanBthiere,  nur  miter  Bedmgangen 
md  Verfailtnifleen  zu  eiistiren  Termögen,  die  der  Mensch  Ifanea  vorher 
geschalRsn  haben  mag«  Sieh  irgend  eins  miserer  flanstfaiere  in  irgend 
einem  Tlieil  der  Erde  ohne  den  Menschen  sn  denken,  ob  im  gezihm- 
ten  oder  Terwilderten  Zustande,  ist  an  sich  eine  oontrsdictio  in  ad* 
jedo.  mid  die  notiiwendlgeWechselwiriaBig,  in  der  die  Domesticatioii 
an  eniem  gewissen  Giade  der  Gottnr  steht,  macht  es  ebenso  radical 
munöglich,  dass  -nnsere  vxrilkonnnenen  Hansthiere  mit  dem  Zustande 
TdUigcr Barbarei  assoeiatToricommett.  DasKameel  ist  sogar  an  mm 
solchen  Grade  der  Domestieatioo  nnAerthflnig,  dass  die  fiztstenz  des 
IndiYidnnms  bereite  dam  abhingt;  denn  die  Araber  mttssen  dasJnage 
erst  lehren*  wie  es  sa  sangen,  nnd  die  Mntter,  wie  sie  sidi  dabei  n 
Terimltenh^.  Umgekehrt  haben  dieVersnche  derAinns,  den  Biren, 
der  deshalb  eine  Zeitlang  von  ihren  Franen  gesOkigt  wird,  m  einem 
Hansthiere^)  an  erziehen  nnd,  nach  Witson,  zmn  Mten  an  bemrtaent 


jrniahrd  and  tbr  srandinothor  h^vp  diod.  (fhirl  t .)  So  «rrfiiKlft«^  der  Marqais 
«le  Viilanupva  tlcl  l'rado  t-iueii  botanischen  Garti  u  ;iuf  Tt-niTifffr.  um  die 
Pflanzen  Süd- Alri«  ,  NeuboUand^  und  Mcxieoi*  un  die  kühlere  Tempera- 
tur de«  tüdlleheB  EaroiHi  za  it«w5hiieii,  wSltrend  LuTayte  sie  emt  nach  den 
Azoren  und  dann  nach  S]i:iiii('n  und  Italien  verpflanzen  wollte. 

•)  In  Pem  \v.>r«len  die  jun^ren  ilunde  unter  der  Heerde,  die  »ie  zu  he- 
waelien  bestimmt  sind,  atifirezogen  und  dort  gesäugt .  worauf  sie  dieselben 
naelüier  allein  buten,  sie  Morgens  aaf  die  Weide  und  Abends  znrütMniogm* 
{Mmr.}  Die  }nng  (oretihmten  Btramse  Iblgen  den  Arabern  in  Afriea,  wenn 
nie  ihre  Dours  (Zeltr)  vprnndnm.  D'npiV'^  Hooffroy  St.  Ilil.iire  Ir  deiorn* 
mi^me df» la  domestication du cbien  est  presciuc  jjartout  proportionnf!  nndejirr 
de  la  cinlisation  de  rhomme.  Des  auteurs  ont  meme  dit ,  qu'il  <ivait  acquid 
de  ÜHMBiiie  ime  hieiir  de  ntgon  et  im  eemblaot  de  mix.  L'aboieiiient  du 
chien  ne  serait  d'aprim  eox,  qn'une  imitatfon  de  la  parole  hnmaine.  Des  faHs 
trf's-iJO'i.itifs  semhlent  du  raoins  attester  que  dans  rrtat  de  nature  et,  those 
plus  cnrifmo,  ehez  les  penples  groHsiers,  comme  ies  N^'gres ,  Lapons.  lea 
«  bienH  u'aboient  pas.  Les  cbieus  redevenus  libres  dans  les  Antilles,  dans 
le«  Oes  •itn^s  prte  de  la  e5te  da  CUH,  dana  les  plalaes  des  pampas,  ne  aa« 
vent  que  herier.  Relon  le  dodeur  Beidin  Ics  chats  auraient  aossi  perdus  en 
Ameriqne  ce«  miaulement«:  ineommodej«,  dnnt  la  niiit  ils  fntiprnent  le»  oreilles 
en  Kurope.  L'aboiement  et  Ic  niiaulemeut  ne  seraieut  donc  que  des  modi- 
A»tioiis  transmiaes  de  la  reiz  de  ees  deox  esp^oes.  (Lutiu.)  Bei  den  In- 
diaaern  Brasiliens  sah  Bfarttos  (wihrend  Papai^ien  nnd  Affen  in  der  Zah- 
mnng  nicht  zmn  Zustande  der  rnanmer  gr<>braelit  wiinlr  n  lim  A^jimi  tind 
Roeeos  domieilirt.  hH  den  Juris  den  ibis  in<'xic;mu».  I  m  AilVn  zu  züliiuun, 
wiTüen  sie  eine  Zeit  lang  in  den  Hauch  gebäugt  und  mit  gekuchteu  Speisen, 
die  mit  Capslettm  gettiakt  sind,  gefüttert  (bcn  den  Ooroados).  Im  Paik  ge- 
baltene  Wildsehweine  gewöhnen  sidi  (  ft  an  d;t;^  Haus  nnd  die  Stimme  dea 
Wärters.  Naeh  (i«»niara  lebte  im  Nordwfsteti  Mexirns  ein  Volksstanim, 
dessen  gröwier  Heichtbuin  in  lleerdeu  gezähmter Biaous  bestand.  {IlumboltU.) 
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m  keinem  Erfolge  geftüut,  da  teeelbe  in  ihvem  Hofe  nodi  bertiiidig 
an  der  Kette  aogeeehlotten  bleiben  maas.  Um  die  Federn  Ar  ilue 
Pfeile  aieh  za  veraduiffen ,  halten  aie  Enlen  und  Junge  Adler  in  Ki* 
figea.  Darans  daas  die  Exiatena  der  Hanattnere  einen  beatimmten 
€M  der  Civifiaalien  waunetxt,  folgt  aber  nicht  umgekehrt,  daaa 
dieeer  Grad  der  Ciiiliaation  aeineraelta  wieder  nothwendig  der  Haua- 
thiere  bedfirfet  da  ihre  Bfitfe  m  cuiem  Galturtypua  aar  ala  Thttl  m 
dnem  höheren  Oanaen  auftritt.  Wilhvend  eine  Emheit  voraus- 
aetati  um  überhaupt  zu  sein ,  kaiw  diese  ohne  irgend  Bezug  auf 
Achtel  beatebeuy  da  sie  sich  in  Halbe,  Viertel,  Seehszelmtel  oder  sonst 
dotheilen  mag.  In  der  Essigsäure  kann  der  Waaeeratoff  durch  gieiehe 
Aequivalente  von  Chlor  substihiirt  werden ,  ohne  dass  deshalb  der 
Typus  verloren  geht.  BeiraVenxiM'  ni  der Culturpflanzen  iindetleicht 
mne  Ausartung  statt,  wie  wenn  der  Weizen  in  die  Bastardbildungen  des 
aegilops  triticoides  (duicb  aegilops  ovata)  übeigebt  Die  grossen 
Zitzen  der  europäischen  Ziegen  und  Kiüw  ncliincn  mit  jeder  Geu^ 
ration  *)  in  America  ab ,  wie  die  dicken  Schwänze  der  kirgisischen 
Schafe  durch  die  trockenen  und  bitteren  Kräuter  der  sibirischen 
Steppen  verschwinden.  {Pnrhard.)  Nirgends  hat  die  Geschichte 
glänzender  ilu-e  L'mwandlungsllihigkeit**)  der  Ra^en  bewiesen,  als 
in  historischen  Zeiten  bei  den  asiatischen  Wanderstämmen  ttirkisch- 
tartarisch-fimiisoher  Abkunft .  die  noch  jetzt  bald  verHnderte  Ableger 
in  die  caucasischen  Bei'ge  senden ,  von  den  Prototypen  europäischer 


Znr  Post  werden  di«  Tauben  (besonders  wenn  «ie  Jnnpe  hul»»  n)  anfjelernt. 
indem  mau  sie  bei  jeder  Kciee  von  t'iner  weitem  J>tation  zuriiektiie{.'en  lii.'wjt. 

*)  Jacquiaol  oiacsht  auf  die  Mannigfaltigkeit  möglicher  Mischungen  des 
GoM-  und  BilbeffluaBS  mft  dem  gewöhnlichen  aufmerksam. 

**)  ,,N«cb  Oerdy  ist  die  Erde  n«r  mit  Kreusarten  usd  Misehugen  be- 
deckt, nnter  denen  die  primitiven  Rachen  verschwanden.*'  In  keinen»  Volk«? 
EiirojKis  finden  sich  so  vieliacli  Mischunjren ,  als  im  englischen ,  dem  thai« 
kraitigäteu  uiier.  Selon  ie  double  temoiguHge  des  agronomes  et  des  phy- 
iielogiate»  (Prineep»,  Seinight«  Siuelair,  Giro«,  Hnndevflle)  les  aecouple- 
nunto  coeaBBgniiis  ne  n^ussissent  pas  ou  renssissent  mal  et  si  Ton  y  persiste» 
esp^ce,  race,  »ante,  fccondite,  vitabillte  t<jut  s'eteint.  Ce  sv^teme  mis  an 
instant  en  vogue  par  Dlakwell ,  dont  !<>•  raees  «insi  ences  (ühparaissaient, 
comme  ellcs  s'etaient  formees,  a  eutraine  la  perte  de  l'uii  de«»  plus  aueieu^ 
bans  de  IVüigleterre  et  de  inagtiUlqeM  noes-  d^Mtree  espäoes  d'anliiuiiz. 
{Lucas.')  Malgr^  Temploi  de  tous  raoyens  legals  (snbstitution,  divorce.  nia- 
viatres  rep^tes,  legitimation  des  enfans  nntiirds  etc.)  la  duree  noniitinlc  des 
faniilles  nobles  eu  France  est  pour  iei>  plu»  vivaces  a  peine  de  trui.s  i>ieeles. 
(jUieftf.)  Auch  In  England  bet  man  saf  die  (freUicb  von  Andern  bestrittene) 
Kibne  in  dem  Fortbcatuide  adliger  Hauser  aoftnerkamn  gemacht,  aber  man 
kann  kaorn  von  Kürze  fipreclien,  wo  die  Daten  zu  n  lutiver  Vergleichung 
fehlen,  denn  crenealogisch  fortgeliihrt«- StaunnWämno  Hritlcn  sieh  in  grösserer 
Ausdehnung  dueh  eben  nur  unter  den  augeasugeneu  1  utuilieui'phärett. 
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Raven  bewohnt,  und  wtiui  wir  ^'escliiclitlieh  die  Arier  in  liitiieu  luui 
PtTsieo  ansässisT  treffen,  su  weist  ilir  lierrscliendrr  Stamm  immer  aul" 
f'm  frtUiere«  Wiiinlerieben  zuHlok.  Wus  die  j^evvOlmlich  mit  den 
höheren  CInssen  in  Berfllmuig  kuJum*  iul«  n  lieisenden  äIä  die  Natio- 
ualität  der  Usmaucn  besrluvibeii ,  ist  der  Ilaupt-snehe  naeli  ein  seit 
Generationen  durch  Mi^clnmg  mit  geur«riseliem  iilute  luu^ewandelter 
und  erneuter  Stock.  In  der  en^rlisi'hen  Nationalität  läast  sich  d.is  zu 
Tajre  liegende  Kefiultat  in  dm  versehieclenen  Llcineuten  berechnen, 
Woraus  feie  hervt»r^'e<ran^en  ist,  da  tlieses  ab^eschloßteene  Insellaud 
önen  reineren  rel)erbUck  gestattet.  Dax  auf  egyptischeui  Boden  gebo- 
Kne  Fellab  wiid  derselbe  Feliali  sein,  heute  wie  vor  Jahrtausenden, 
Venn  er  unter  denselben  Constellationen  des  histoiisch-physicaliscben 
fionzontes  in  die  Weit  tritt.  Aber  heute  wie  vor  Jahrtausenden  wird 
«  dneh  civilisireDde  Einflüsse  modiiicirt  werden  Itönneu,  ia  einer 
küchrinktgn  Spliire  «nf  der  hränatlilieben  Erde»  In  eia^r  wdtem  ia 
4cr  Fremde.  Verktin^  die  mAchtigen  Wo^  geseUflebaftücber  Be* 
folatioiMo,  sinkt  das  natiooaleljelieo  wieder  auf  die  Stagnation  seines 
■ittlerai  Niveaus  zurOck ,  m  weideii  sich  sogleidi  wieder  die  phyai- 
cafisefaeo  Bedingungen  des  Bodens  und  des  Klimas  prftdomlniniid 
geltend  machen  und  aafs  Neue  den  KonnaIt)'pus  erzeugen ,  ja  selbst 
aogewanderte  Ausltader  nach  einigen  Generationen  ihnen  gemftss 
iDnwandeln.  Im  Vei^leich  zu  diesem  Grundtone  der  physicaUschen 
Kationalitit  eiachehit  das  Auf-  und  Niedersohwmgen  civilialrender 
Cinwandhmg  nur  als  ein  leichtes  WeUengekranael,  das  mdstens  wir* 
knngslos  auf  dieaer  festen  Basis  verrinnt  und  gewöhnlich  nur  dann 
daen  Eindruck  machen  kann,  wenn  durch  die  Veipianzung  unter 
eben  fremden  Himmel  das  phytkadisefae  Qerflste  sidi  m  dem  statu 
ttflcentiderUmwandhmg,  den  neuen  Einfittmen  geroXsB,  befindet,  dann 
Iber  auch  Varietäten  hervorrufen  mag,  die  Jeder,  der  nicht  zuDtlUg  die 
SQBetiflche  Entwicklung  historisch  verfolgen  kann,  fUr  neue  Arten  neh> 
men  würde.  An  sieh  Ist  die  SphAre  möglicher  Verindemngen,  iimei 
halb  welclier  die  Existenz  schwanken  kann ,  durch  notliwendij^  Ge- 
setze beschränkt,  und  allzu  sohroflf  dit^sonirende  Verh.lltnisse  fiihren 
die  Vernichtung  des  Leliens  herbei ,  obwohl  die  Künste  *)  der  Men- 
ichen,  dieaer  Begulatoren**)  des  Weltmechanismus,  (gleich  den  Bollen 


*)  Durch  Entdehiiug  von  Luft  und  Licht  hat  Edwards  Qunppen  verhin- 
dert, Frösche  zu  wfnlpn,  iixl'  tn  sie  zti  ein<'r  brdrntriHlfii  Grösse  answuch- 
•en,  aber  Qnappi'ii  lilii-licii  und  tUi^  Leben  der  Frr»-,clu'  li-l>t<'n. 

•*)  Nach  Philippi  ist  der  8aDdelholzbaum  auf  Juan  Feruandcz  ver- 
whwinulefi«  seit  die  frei  ainheTlaafenden  Ziegen  die  PflünxcheD  jung  ab- 
fr^-^en.  Deeluid  Ibnlbmhim  (nach  welchem  die  erste  Bpeculation,  wodurch 
die  £rkeontni«s  erlangt  wenle,  ein  Thun  ohne  Thäter  «ei)  behauptete,  der 
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flbeiinigeiideB  Bienen)  es  ennOgHcht  haben,  dass  Pflanzen  dea  Aeqaa- 
tor  in  polaren Oegenden,  oder  die  dieser  an  jenem  fortexistiren.  Wie- 
derholte Versnche  nod  Erfahrungen  lehren,  dass  mandie  «uattndisdie 
jBirtliebe  Holzarten  und  perennirende  Pflanzen  an  vnser  Klima  sieh 
gewöhnen  mid  den  Winter  im  freien  Lande  ertragen,  wenn  sie  anikng- 
tich  dnrdi  eine  Bedeckong  vor  starken  F^Osten  gescblttzt  werden. 
{Dietrieh.)  DieXachkommen^)  von  Bastarden  ans  Hnhn  and  Fasan, 
sowie  beim  Maulesel,  sollen  wieder  denjenigen  Vater  nachsehlagen,  tob 
dem  ihre  Eltern  neu  befmehtet  werden.  (Jaicom,)  Sageret  a  vq  le 
naYetfiScond^parleehou  prodmreune  hybride,  qni  a  port^  des  grains. 
Les  experiences  modernes  de  Vao«lfons  et  de  Vllmorin  ont  appris 
Josqn'an  nombre  des  g^ntetions  et  d'ann^  n^cessmres  ponr  Clever 
les  plantes  suceeesivement  de  T^tat  saavage  an  rang  de  sobslanees 
aümentaires.  Trois  g^n^tions  d'aprfes  Vilmorin  soflisent  ponr  la 
carotte ,  trols  g^ntotions,  qni  eomprennent  qninze  ann^  BafBsent 
d*aprto  Van-Mons  ponr  les  arlyres  ä  noyan,  p^ers,  abiicotiers,  pm^ 
niers,  cerislers,  qnatres  g^nAntions ,  qni  eomprennent  vingt  ann^es, 
ponr  Tesp^  dn  pomroier,  ponr  c«Ile  dn  poirier  cinq  gi^nt^rations,  qni 
renferment  nn  eqiaee  de  qnarante  ans.  (lAieas»)   Bei  Rreozongen 


Wein  sei  kein  Thon  Gottes,  sondern  komme  vom  Thnn  des  Weinbereiters, 
«nd  wenn  Einer  Fleisch  hinlege ,  h\n  es  Würmer  Uekoronie ,  so  kämen  «Ue 
WfmTier  ans  seiner  natürlir^-hcTT  Fi<r<'n8chaft.  und  wenn  Einfr  Ziej/'^l^trine 
und  btroh  vergrabe,  daaa  bkorpioiie  daraus  entstanden ,  so  käme  cUt  .Skor- 
pion von  seinem  Thun,  und  wenn  Einer  Koth  oder  Erdsehivämnie  vergrabet 
dass  eine  Schlange  darans  entstände,  so  käme  die  Schlange  von  «elneoi 
Thim,  so  dass  also  die  llervorbringung  der  Wünner,  der  Schlange  nnd  des 
Skorpions  auf  den  Menwehen  zurückgeführt  werde  (s.  Jfnarftriicli'er). 

*)  One  of  tbe  cows  of  Mi*.  MuMard  (erzählt  Boswell)  chauced  to  come 
in  sesBon,  while  pastnring  on  a  fieM,  wbldi  was  bonnded  by  that  of  one  of 
bis  neighbours.  oni  of  which  an  ox  Jumped  and  went  with  tlic  eow,  until  she 
was  hr<M!L'1tt  home  to  thc  Imll  T!ii>  n\  wns  white ,  Avith  black  spot<  nn  l 
honicd.  Mr.  Mustard  had  not  a  licriicd  l)east  in  hi«?  posse*?sion .  iior  oue 
with  any  white  ou  it.  Nevertheiess  the  pioduee  of  the  followiug  spring  was a 
black  and  white  ealf  with  homs.  —  In  Arabia  wberc  the  mare  is  the  object 
of  Chief  attrnfion  aiul  her  good  qualitii  s  arc  carofiiny  studied  aud  systeni»- 
tically  lirrd  in  licr,  tli»'  inriinMirc  oi"  the  fniitil'"  «Iffiduvll y  prr']>oii<1t>rate«« 
and  01)  the  sauie  priuciiilc ,  tliut  o(  the  higlil} -lircd  cuw  will  preponderate 
OTer  that  of  the  half*bred  bull.  Her  exeellences  are  an  hereditary  aud  esseo- 
tial  part  of  her  and  more  likely  to  be  oommunicated  to  her  off^prlng  than 
those,  whii'h  havc  only  lately  and  accidentally  acquired  by  the  bull  with  no 
pedigreeor  with  many  a  lilnt  in  it  Onstotu  nnd  convenience  howover  induce 
the  generality  of  brecds  to  look  utost  to  the  male.  (  Vouatt.)  —  It  has  been 
remarked  that  we  bave  at  preseat  ao  snperlor  horee  on  the  tnrf,  tvbieh  does 
not  boast  the  blood  of  the  Oodolphln  Arabian .  so  it  may  he  asserted ,  that 
we  have  no  superior  short-homs,  whIch  do  not  Claim  descent  nearly .  or  re* 
niotely,  from  Hubback. 
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wilder  Pferde  oder  Renothtere  mit  rahmen  bedarf  es  drei  bis  vier 
OeoenitioiieD,  bis  rie  (nach  Bomar^)  ganz  die  wilde  Gewohnheit  dea 
Nahnastandes  abgelegt  haben.  Die  Hanaente  UM  atch  ent  nach 
dem  Verianf  mehrerer  Generationen  erhalten ,  wie  Orognier  beobaeb- 
tete,  wenn  man  die  Eier  wilder  dnreh  zahme  anabrllten  IXast.  In 
den  Krenznngen ,  die  Da  Onma  Machado  mit  Vögoln  vornahm ,  ^ 
hmgte  eiat  allroXldig  der  zahme  Typus  zmn  völligen  I>nrrhbnich  nn<i 
Fortexistireii.  Das  unverliftltniHsimMfifiige  üebenvu-^'^f'n  des  Rumpfes 
bei  dm  Avmai*a8  nnd  Incas  erklärt  (VOibljniv  aus  der  abnormen  Ent- 
wickhing  der  Lnnge  imd  8oinit  des  Bnistkastens  in  Folp^o  der  unab- 
liaaigen,  gcrwnngenen  Ath<'HilM'\vf;nmg  in  der  dttnnen  Luft.  Euro- 
pier  nnd  die  Bewohner  der  Tiefland fT  können  wegen  aathmatischer 
Anfölle  Kelten  auf  die  Dauor  in  der  Hdhe  der  SieiTa  oder  der  Pnna 
fortexistin'n.  Die  8e)in>ften  ElcvationsverBchiedenlieiten  in  Columbia 
(sagt  Broo)  lassen  dicht  neben  einande  r  den  bleichen,  erdfarbenen 
Indianer  des  Hochplateaus  und  den  kupferfarbenen  Indianer  der  'Hiä- 
ler  beobachten.  Fräser  fand  in  den  Höhen  des  Himalaya  weisHe  Hin- 
dus mit  blauen  Äugten  und  nitblielier  Farbe,  und  lÄngiTc  Zeit  in 
.\stracban  lebende  Hrahmanen  nehmen  eine  jn^ue  Asohfarbe  an. 
Nach  Elphinstone  findet  man  bei  den  Afjj^liaiicn  jede  möfjliche  Vci-srbie- 
denheit  der  Farbe*)  je  nach  dein  Niveau,  und  das  Hii.L''elland,  das  sie 
hfwohrieTi.  setzt  die  Tiidas  in  ein<'n  weiten  Abstand  von  den  verkom- 
meiien  Cuniinbars.  Aehnliclies  wird  von  den  inneren  (ifgenden  Japans 
bemerkt.  Im  Oecrfwntz  zn  den  dunkelen  (Jnarani^.  rorrirnte««  imd  f 'biri- 
pmnos  in  Boiivia  sind  die  dirlite  Wälder  liewolmenden  (iuanig'os  nnd 
Siriones  fast  ebenso  bell,  nlsdi-  Si;d-Enrop-ier.  {<  h'htfnn/.)  Diefeuehten 
Wälder Fem.^r!doPo"s  liindei  ii  dir  Srliwärzunj?**)  derbraunen  lioobies. 
DieM'liwaT-zen  1 'r»rtu*i:iesen  in  Indien  uml  Maeao  haben  sieh  zu  einer  voll- 
Ständig  neuen  Ka^e  herausgebildet ,  wälirend  die  AbkOuunlinge 

•)  In  den  nördlichen  Cfegendeii  werden  Fuchs  uu<i  Hase  im  Winter 
v€iM  (nach  Blamenbaeh). 

**)  Jede«  indistrho  Kind  wird  mit  einem  mehr  oder  weniger  gros-sen 
Klt'ck'  ii  unter  den  Nieren  frr'tmren ,  der  sich  >>ei  weiterem  Waclisthum  ent- 
färbt und  nnt  der  nll{;emeinen  Hautfarbe  ^  die  dann  durchgehend  dunkel 
Udbt,  zusammenfliesst,  auf  den  Philippinen. 

***)  ,,Es  ist  eine  nnbeatrltteDeTbatMielie,  dass  dieVegerinaeniotsent 
Multen  von  den  syrischen  Arabern  Naf  tikoniinr»nschafl  haben.  Alle  ihre  Kin- 
'ler  sterben  kurze  Zeit  nach  fler  «Hbiirt."  (  IVftZ'ttpin.)  i>n  erklärt  «irh. 
weshalb  nicht  überall  nach  dem  langen  W»'(  hi>elv«*rkehrafricani»che  Mischung 
bermtritt ;  aber  dam  dfese  dennoch  bei  eg^  ptischen  nnd  Temisehen  Arabern 
Itatttaben  kann,  wie  Thatsachen  zel<;en,  ir«t  damit  nicht  .uisfjeschlossen. 
Wir  kennen  (wi.- filMT.-dl)  Facta,  aber  wir  kennen  nicht  Kact;i.  um  jede» 
lactnin  /.n  rrk]lr»M\.  nn<l  der  Mangel  eines  fJlieib»««  dürlte  fürchten  lassen, 
»pätfr  bfiui  iU'kanatwerdeu  die  ganze  Theorie  umzustosscn. 
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der  Engländer  nn  l>t  >fhon  im  zsveiten  üücilc  st<  rVien.  Körp«  i  -  und 
Geibieöbildiüi};  Blehen  dalx-i  m  WeclisehsirkuDg,  und  auch  lüc  Tliiere 
erfuiii-eii  eine  mehr  al«  ii leserliche  Umwundlung  bei  Verpflanzung*) 
in  fremde  Gep'nden.  Hasen,  mit  denen  man  einen  sandigen  Kiisteu- 
atrieli  Enj^landh ,  der  atlanti&chen  Stürmen  ausgeöetzt  war ,  bevrdkert 
hatte,  finp'ii  an  zu  bauen,  da  si»*  8<iust  leicht  hätten  verischüttet 
werden  kunncn,  xmd  machten,  mh  in  die  Sandhügei  eingi*abend, 
Gäiif^e  und  Löcher  nach  Art  der  Kaninclien.  Nach  Cnvier  s  Be- 
ubaelitungen  hüi-teu  die  Kaninchen  in  Gegenden,  w  o  sie  mit  Frettchen 
gejagt  wurden,  auf  zu  bauen,  da  diestt  bis  in  das  lunersti-  ilirer  VVoh- 
nun^ren  zn  dringen  vermögen,  und  lebten  wie  Hasen.  Nach  liarbadocs 
verptlanztt^  Bienen  liessen  vom  Sammeln  ab**),  da  sit;  in  den  Ziicker- 
siidereien  das  jiranze  .lahr  hindiu-ch  iiire  Naln  unir  landen ,  w  u^^egen 
sie  in  J:uuaica  l'urtwäbrend  eintmgen,  da  die  rauhe  JiUin,*8zeit  ihre 
Ausflmdit  während  meluerer  NN'uchen  hinderte.  Die  Abiponen  imd 
Comanches  haben  sich  in  einem  Continente,  wo  nie  frtUier  ein  Pferd 
existiile,  gleichsam  unter  nnsem  Augen  in  Keitervölkei'  umgewandelt 
ood  damit  die  £i^enthUmlichkeit  solcher  angenommen.  Hönde,  die 
in  QeBellacliaft  von  Katsen  lebten,  nabmen  die  Att,  sich  zu  pntieo, 
van  Ihnen  an,I^owen  gewöhnten  sich  Im  Käfig  an  eingespeirteHonde,^ 
ein  Kranich  achloss  Fraundacbaft  mit  einem  8tiere,  WJnkell  enfthlt' 
von  einer  FiBchotter  und  einem  Dachs,  die  untereinander  ^Idteii. 
Gefangene  haben  Kröten,  Spinnen,  Ratten  und  Ittuse  gesihmt  Nach 
Heber  bedecken  sich  Hunde  und  Pferde,  die  nach  den  Beigen 
Kaschmirs  gebracht  werden,  bald  mit  Wolle,  wie  die  einheimischen 
Ziegen,  wogegen  sich  auf  den  Antillen,  m  Guinea  (nach  Smith),  In 
Peru,  Chili  und  Im  Magdalenenthale  die  Wolle  der  Schafe  m  Haare 
verwandelt.  Bei  den  Hammefai  Peniens  und  CbuiaB  hat  sich  der 
Schwanz  m  einen  doppelten  Fettlappen  verwandelt,  bei  denen  Syriens 
ist  er  lang  geblieben,  aber  mit  emer  dicken  Masse  fettigen  Gewebea 
beladen,  wie  Cnvier  bemerkt.  Die  nach  Bogota  und  Cuzco  ver> 
pflanzten  Htihner  l^en  anfangs  keine  Eier  oder  brflteten  doch  nicht 
und  gewannen  erst  im  Laufe  der  Zeit  ihre  alte  Gewohnheit  wieder. 
Manche  zufilllig  aus  Tiefen  stehenden  Wassers  oder  Überschwemmten 
Stellen  kommende  Sumpfpflanzen  wachsen  an  aolchen  Standörtem 


*)  Die  Hönier  wachsen  den  mageren  Ochsen  der  Philippinen  vnd  An- 
tillen, wenn  inaa  sie  von  den  Ebenen  auf  die  kriftigoren  Weiden  der  Ge- 
birge schickt.  (Homhrun.) 

**)  r»ie  l'apier Wespe  verwendet  zum  Bau  ihre«  Nestes  eine  aus  llt>l2- 
spiiu<'u  in  Wasser  bereitete  Clause,  limiet  sie  aber  lertigeb  Papier,  so  sit-ht 
sie  es  aUem  andern  vor.  Der  Sperling  baut  seine  Nester  in  verschiedenen 
Gegenden  anf  verschiedene  Weise. 
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fort  und  lassen  sich  narhlicr  allniälig  in  Gartenbeet oii  ziehen :  Alijeu- 
pflanzrn  sielit  man  oft  in  die  Niedeiuiiireii  wandern.  {I >lrfrirh.) 
Fiaarige  Pflanzen*)  glätten  »ich  an  fencliten  Orten  (nacli  ('inier*8 
Beohachtnngen).  So  lange  l^eiue  die  OberflÄche  der  Erde  verihi- 
deiTide  »Sdiöpfungsre^olution  Htattgefnnden  hat,  mUfitien  auch  notli- 
wendig  Thiere  und  Pflanzen  jedt*8  Landes  in  allen  Jahrhnndert«  n  und 
Jalirtausenden  dieselben  bleiben,  wenn  nicht  durch  secundäre  X'erhJUt- 
nis.«»e  oder  durch  ktinstliche  Chiltnr  eine  veredelnde  oderverkrttpiM  liide 
M(Mlili(  ntion  (welche  zwisicheu  den  Grenzen  **)  der  Speeles  ndiwan- 
kendc  Varietäten  erzeugen  mag)  angebahat  ist.  Bis  zu  riinnn  ge- 
wissen Grade  kann  ein  wildes  Thier  in  ein  zalunes  umgewandelt,  und 
durch  Kreuzungen  permanente  \ U  i<*tjiten  imter  zahmen  her\  urgemfen 
werden;  aber  hei  dem  Menschen  findet  eine  in  (i<  n«  lutionen  fort- 
sclireitende  Uniwaudlmig  schon  in  Folge  der  gesellschaftlichen  Ver- 
hältnisse (von  dem  festen  Ansatzpunkte  der  Sprache  ans)  statt,  wobei 
wegen  der  Einlieit  des  Indindnums  die  Ausbildung  des  Geistes  ebenso 
nothwendig  inflaeiiziieiid  auf  die  Gcrstaltnng  des  Körperlichen  znrtlck- 
wlrken  maa»,  als  sie  sell»t  vielfach  dnreh  diese  in  ibren  gesunden 
oder  kranken  Ereckeininigen  bedingt  wM.  Lmerlialb  400  Jahren  hat 
sieh  die  poM^h^-eligiOBe  Beete  derBikfas  an  einer  Nation  entwickelt, 


*)  Ffir  die  an  den  iusaetsten  Punkten  Enropa's,  an  den  wesCHelicn 
KBsten  Spaniens  mid  Englands  erRcheinenden  Sporen  einer  Rmerieaiüschen 

Flora  ist  ausser  dem  Golfstrnin  die  «üdwestlichr'  Itichtunqr  des  durch  die 
ErddrehiiUj^  aUj^f lenkton  A<'<iuatftnalstroTns  (der.  als  wänuer,  den  kältera 
untern  Polarstrom  an  Breite  übertrifft;  zu  beachten.  Beim  Vorschreiteu 
oaeh  Westen  werden  die  perennireiMlen  Grftser  einjährig  und  setsen  mebl- 
rdehe  K5mer  an ,  wie  Fröbel  b(Mnorkte.  —  In  der  äameowandenin<r  zei^ft 
Wagner  die  Beziehung'  der  Pflanzenvorbreitnn?  an  den  ainericaniachen 
Ku?»ten  zu  den  dort  heirj^ehenden  Meeres-,tr«»nuin;rcn.  —  Während  im  Allge- 
mcinen  die  Vegetation  mit  der  Elevation  aliuiiuiut,  begiunt  sie  in  Asceu.*$ion. 
dem  rohen  VidkanfelSf  anf  der  Hftlie  des  Green  MonntalD ,  wo  die  eonden- 
Birten  Wolken  da»  Gestein  enveichen ,  und  vertireitet  sich  von  dort  unter 
pTTtisprerhender  Ver-ünlcnintr  der  rneteorolof^igchen  Verhältnisse  (je  mehr 
mit  der  Vegetation  »ich  die  Kegennienge  vermehrt)  abwärts.  —  J>es  pUmtes 
se  conrrent  on  se  d^ponlü^t  de  poils  et  d'^pinea ,  leors  fenUtes  se  d^eon- 
pent,  lenn  flenrs  se  colarent  «BverBement .  lenr»  petales  se  midtipllent,  lenrs 
fruits  chanfTfnt  de  savetir  et  lenr  Uiille  s'eleve  ou  s'abaisse,  soivant  la  terrc 
Ott  le  ciel  de  ieur  uonvelle  i)atrie.  {Edicarth^) 

••)  Während  Cu>ier  meint ,  diass  die  Veränderungen ,  durch  welche  Im 
Laufe  der  Oenerationen  die  Hpecies  raodUlelrt  werden  kSnnen,  nar  Ws  so 
eiiK'iit  l>estimmtett  Ponkte  gehen,  besteht  Lamark  auf  einem  ununter- 
bro<  lienen  Fortfraii^  und  vei^st  die  kriti^clK'ii  Entmcke hincr^ knoten .  die 
durch  gegenseitige.*»  Jialauciren  der  Gewtze  sieh  sellwtstiindjg  constituireu 
und  so  daa  Weiterreicheu  der  kleinsten  Wirkungen  annnlliren.  Auf  eine 
Beobachtoag  Heame's  ftiasend,  can  (Darwin)  see  no  difflcalty.  wartun  ein 
HSr  unter  Umstinden  nicht  zam  Walflseh  werden  m^^clite. 
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die  Burnes  jetzt  ebenso  vetschiedim  von  ihren  Nachbarn  nennt,  als 
ein  Indier  nur  von  ein^  Chinesen  sein  könne.  Die  bewegliche 
*  Sprache  wirkt  wie  ein  tief  in  den  MechaniflmaB  der  Individnalitftt  An- 
greifender Hebel,  der,  dnrdi  den  Laut  des  Mundes  gebandhabt,  luiieh* 
tige  Erfolge  und  Umwandlungen  m  Tage  fördert ,  kann  aber  natflr- 
liäi  tticbt  wirken,  wo  eine  kastenartige  Absefaeidung,  wie  ftir  die  Neger 
in  der  Union,  seine  Anwendung  verbietet  In  gleicher  Weise  haben 
die  durch  die  politischen  Verhältnisse  iaoUrten  Juden  fast  flberall 
ihren  Typus  bewahrt  (ausser  etwa  in  dem  schon  firtther  ihnen  und 
ihrer  Cultur  offenen  Sanaa).  Indess  lässt  sich  schon  jetzt  ein  Fortr 
sefaiitt  in  den  Physiognomien  der  zu  Haussklaven  verwandten  Keger, 
die  im  sprachlichen  Verkehr  mit  der  Familie  ihres  Herrn  stehen,  über 
die  Feldarbeiter  (wie  Wiaeman  darlegt)  nicht  veikennen,  und  ähn- 
liche Unterschiede  sind  zwischen  den  freien  Gnarams  und  den  un 
dienenden  Verhältnisse*)  mit  den  Weissen  lebenden  gemacht  Der 
SMt  über  die  Civilisationsfilhigkeit  des  Kegers  ist  stete  mit  einer 
meikwflrdigen  Begriflbvennrrung  gefthrt,  dme  zu  beachten,  dass  der 
dviliskte  Keger  eben  damit  anfhGren  würde ,  ein  Neger  zu  sein  und 
so  in  dem  gebleichten  Kopten  (wie  in  dem  zum  Papua  verdunkelten 
Malayen)  später  nicht  mehr  zu  erkennen  wäre,  zumal  dieser  in  seinen 
blinzelnden  Aogcn  M\  dem  Mongolen  nähert,  mit  dem  er  die  schatten- 
lose Luft  gemein  bat.  Die  Farbe  ^)  ist  dabei  ein  durchaus  unterge- 
ordnetes Moment ,  das  bis  zu  einem  gewissen  Grade  von  dem  directen 
Einflüsse  des  Klimas*^)  abhängt  und  bei  verpflanaten  Europieni  oft 


*)  EinPiehter  bei  Ln^^^Mii  in  Schottland  hatte  dnen  Kn.ib«n  als  Kub- 
hirten, der  wegen  sj-itirr  >^(lil;iiri_k.  it  oft  vernaclilässijfte,  die  Hcenl«^  abzu- 
halten, auf  (Uk»  Felci  eine»  Nachliuru  iiiuülNnzuweideu.  Der  Knabe  wurde 
dann  bestraft  und  pfle^'tc  sich  mit  seiner  Peitsche  dafür  an  dem  Vieh  n 
rächen.  A  bnU  (whick  grazed  with  the  cows)  aeemed  to  bave  obsenred 
with  concem  tho  eonsequence  of  theirtnuisgressiou  and  as  hc  bad  uo  horns«, 
ho  nscd  to  Htrikc  the  cows  with  Iiis  hard  forehead  and  thus  puni-^h  thf^n  se- 
vereiy  il  ajiy  oue  croüüed  the  Uouudai-y.  In  the  meuuUiue  be  set  thuiu  a 
good  example  hwiself ,  never  onee  entering  upou  the  forbidden  groands  aad 
plaeing  hiiUHclf  beforc  the  cown  in  a  threateiÜDg  attitude,  if  they  uppr< »ached 
it  At  Ii  ii;:rl!  Iii  lioneaty  aiid  vigilauce  becanie  so  nbvirms.  tliat  the  boy  was 
i  iiii)ln  \  cd  iii  wi:ediu^  and  otber  bii»iue«s,  witbout  fear  of  tbeir  lui^bchavioor 
iu  hib  abs(^ce. 

Wurde  der  in  Asche  gepdanaten  Uafcrpflanze  Eisen  sugeaetat,  so 

wurde  sie,  vorher  bleich  und  welk,  fest  und  dunkelgrün  (nach  den  Versuchen 
dt's  Fürsten  Salm- Horstmar),  l'in  rotliwanjri're  Ar|ift'!  zu  ziehen,  rath  Ana- 
toiiu»,  ein  Wiu>8ergefa»s  um  Mittag  darunter  zu  setzen,  dannt  sie  von  den 
reäectirten  Strahlen  der  Sonne  getroffen  werden.  Florentiniis  brachte 
Zinnober  in  Lilienzwiebeln ,  um  die  Pflaaae  rotb  zu  ßrben.  Albert  Magno» 
Icennt  schon  das  Kunststück,  rotheUlumeu  durch  SchwcfeMainpf  zu  bleichen. 
***)  Da  die  Fellabs  im  «üdlichen  Thebais  und  iu  Aöbuau  gewöhnlich 
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acboa  in  den  enten  Generationen  Vcriadamnigcn  henromift;  aber  der 
gaue  N«g«cQrpua^  obwohl  noch  der  am  sehärfeteu  ausgeprägte  der 
verschiedenen  RaQen«  ist  mir  (ude  M  nicht  anders  sein  kann)  ein  \*ro- 
duct  relativer  Bertimmroigen ,  die  sich  gegenamtig  bedingen  oder  auf- 
heben, und  vrenn  man  ihn  naeh  der  Erklärung  unserer  heutigen  Lehr- 
bücher suchte,  könnte  mau  ganz  Africa  mit  der  Latema  in  der  Hand 
vergeblich  durchwandern.  Der  L'ebergang  von  ein^  Ordnung  W 
andern  ist  zu  bestiuiiuen,  sagt  Linne,  aber  den  Charac:ter  dner  natür- 
lichen Ordnung  kami  Niemand  angeben.  Die  Progression  ist  nicht 
eine  lineare,  sondern  eine  circuläre.  An  sich  wirkt  jede  zoolo- 
gische Provinz  ebenso  specifiscli  {gestaltend*)  auf  ihre  i^roductictneo, 
wie  die  butanische**)  ibreu  Cliaraet«r  in  (kr  eigenthüniUcheu  Flora 
jcfles  Lan<l<^s  \  »Tkrtq-x-rt,  o<ler  wie  die  ph}  ^ie:i1isrben  N'erliültnisse  die 
allutnipisrheuZiiätiimic  des  Schweieis  betiingea  und  ihn  bald  in  .spitzen, 
badd  in  hiefeu  Hliombeusüuleu  Icryntaliisireu  lassen.  Die  Kiiidüs*»e 
der  Acelimutisation  kommen  nur  ailniählig  zur  lieltun*r.  Die  exoti- 
schen Pflanzen  behalten  anfangs  die  Uewolndi<  it  Ix  i ,  .sich  um  die 
Stund»*  «Ics  Sojnienaufgangs  in  iluvr  Ileimntli  zu  »»liuen  und  niil  dem 
doiii^eii  l  iiterL'nnj;e  zu  schliessen,  alluuilig  abta*  riclitea  .sie  sieb  n;i<'b 
dem  täi^liehcH  1  \  pus  des  neuen  Klimas.  Wilde  Thien-  in  der  Ge- 
fangenscbntl ,  sctw  ie  aus  tVenulen  Ländern  {rebraebte  \'(>«;«'l  niauseru 
zu  derr*elbeu  Zeit ,  wio  j^unat  in  der  Freiheit  und  in  ilu*er  Ib  iniath ; 
aber  Hmid(} ,  Katzen  und  Gefltlgel ,  die  der  Mensch  aus  ihi-er 
DatuiürlK-n  Gewohnheit  herauHgesetzt  hat,  zei*ren  naeli  mehreren 
(iei!»  raliunen  die  Mauserzeit  weder  .so  krat'ti^%  noch  so  regel- 
wie  .si)nst.  {Buj'dxc/i.)  IbilVun  schreibt  den  Urnpiiing 
liei  iiai^u  de  la  |ioule  und  mii6  uuupion  dem  Kiiuueiudubs  \  irgi- 


na«  kt  auf  dem  Felde  arhr  ttf  n ,  wcrflcu  sie  von  der  .Sonne  denna:!Hs<'n  jre- 
«chwärzt,  (UkM  ikrc  Haut  mcbl  dunkler  iat,  al»  die  dtir  aüdliclieo  >iilber{)er, 
«ilurcfid  «Ue  Frauen  nid  Kinder  der  Fellahs  test  ebenso  bell  aind,  wie  die 
Bewohner  Kairos  und  Mittetegypteiui.  Die  rothbraime  Farbe  des  >iilberbem 
i»t  dagegen  allen  Personen  diese»  Stammes  eigen,  wdehrs  ntirh  ihr  Altvr 
oder  (resrhlt'Cht  sei.  (J{aJaloiriLH<.h.)  KMis  fand  die  liedeeklcu  Ki>i  pcitUcile 
der  TaUiter  von  heilerer  Farbe,  wahrend  \m  den  in  der  iSoiiue  arbeitenden 
flenern.  besolden  dea  Fiaeheni,  eioe  dunklere  vorliemcbte. 

•)  Der  Schmetterling  ParBaesios  Apollo,  der  in  Schweden  auf  Ebenen 
lebe,  flndft  >ieh  nii  lliincil:tyn  in  grower  UöUe»  wo  die  Toiuperatur  iwU  der 
Ftlaiuenwuchs  sich  entt«prictit. 

**)  VitmTiaB  erklärt  die  VerscbiedeDheit  der  Pflansensftfte  nicht  an« 
der  Natur  der  Pflansea  seibat «  sondern  ledigticb  ans  der  Nahrung,  welche 
sie  empfanpe'n  ,  woboi  er  als  letzten  Ornnd  (.er  VriscirRd»  iiheit  in  dni  I'nl- 
säften  nirhT  ihre  cheniisflie  Besehaft'enheit ,  somlcin  den  iin'lir  odiT  \v«'iii;.M  r 
Pfützen  VVmkel,  unter  weii'hem  die  Sunueostrahlen  eine  Uegciid  titlleu,  üe- 
sdchiu^t.  («•  Meger.) 
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Iiiens  m.  Nacli  Ciwier  verändert  sich  die  Gestalt  der  Wirbel  in  den 
verschiedenen  Ka^en  des  Hunde».  Eb  ist  bekannt ,  daBs  die  ersten 
Entdecker  zwei  verschiedene  Ra^eu  auf  den  Sfldseeinseln  zn  finden 
glaubten,  da  die  besser  «renlthi-ten  Eries*)  einen  durchanB  verschie- 
denen T\'i)us  von  dem  gemeinen  Volke  zeigten.  Dasselbe  gilt  ftlr  die 
nfi'ieniiisclieii  lliiiiptlinfr«'.  und  ein  Europiin*.  der  dort  einen  Nei^r^T- 
jiing^en  in  ^eine  Dienste  niniuit.  kann  ihn  unter  seinen  14änden  durch 
kräfti^re  Spr  i'^en  sii  li  veredeln  sehen,  wie  sich  die  Arbeiterhieneu 
durch  köni«''lieh<'s  Futtrr  in  Weisel  verwandeln  Ifl^seu.  V'olnev  be- 
obaehtete  dMs-^flhe  in  dem  Ausschfii  iln  brduinischen  Bdieiks.  Wie 
sich  die  FoiTptl  iiizunir**')  der  Biuter.  der  hexadaetylischen  und  der 
rorcupi!f'*7vM*  ii> l  in'n  Im  »l^aehtet  hat,  so  werden  die  Neuseeländer,  die 
die  zw(  itt'  uii  i  j  idssc  Zeh«'  l>eini  Wcbon***)  und  Fleehten  ihrer  St l  i'-ke 
p*l)rau(  lien ,  schon  inii  v(dlkoniniener  ciitwick<  lti'ii  Ffissen  p  boren 
(die  nicht  durch  üeliiiht'  cingepresst  sind),  wie  dir  iMnn-bmicii  mit  der 
Adlernase ,  die  Habsbur^^cr  mit  der  dicken  CH>crhi»p<-,  di«*  Han»iH-  von 
Vesin  mit  ihrem  Sehultermaal,  die  L;\nzadi  in  Italien  und  Theljeu  mit 
dem  Zeichen  d<'r  Lanze,  mit  dem  ivlumphnger  die  Los  -  Pedajsros. 
Gobineau  bemerkt ,  dasn  die  presse  Verschiedenheit  zwischen  asiati- 
schen und  eur(>])äiseli«'n  iiirken ,  d«M-etwegen  von  mehreren  Schrift- 
stellern jene  der  niongoüseheii ,  diese  der  cau<  asischen  Ra^e  zn<^e- 
zählt  ^Mirden,  ihre  l'i*sache  in  den  letzt«  in  fände,  die  die  pyramidal* n 
Köpfe  ihrer  Vorfalireu  in  eine  elliptische  Fonn  veHiudert  hiitten. 
Kehrt  da»  Pferd  mngekehrt  in  seinen  ^^-ilden  Zustand  zuiilck,  so  wird 
(nach  Pennant )  der  Kopf  stärker,  dieStii  ii  ^^ewölbtor  und  runder,  mid 
Koulin  beobachtete  bei  <len  verwilderten  Schweinen  Americas,  dass 
ilu-  Kopf  sich  wieder  jjrleich  dem  dc^s  Ebers  verlängert  und  nach 
oben  erhebt.    Die  Ancon- Ilayen  bei  den  Schafen  von  Mauchamps 


*)  Ein  frauzosisclier  GescliichtipUilosoph ,  der  au«  Uüchtigeui  Missver- 
attndnifts  die  Eries  IBr  die  dnoldem,  die  niederen  Clauen  für  die  hellere 
RavH>  tiielt.  haute  daniif  mm  wieder  sogleieh  ein  geistreiche»  System,  dm 
trofflirh  nn«i  n  ie  »n?p{?oa8eii  In  lelneTheorieii  paeste,  die  er  al»  QeeeUe  der 
OescbicUte  voi>cbrieb. 

**)  La  loi  de  la  eonseription  ponsB^  alors  (1812— 181S)  Ju^qu'  k  la 
derni^re  rignenr  entralsa  les  funllles ,  deJA  hi  decim^ea ,  k  marier  lenm  en- 
fant«?.  Innptenip!«  nvnnt  repoque  ih-  m\H\\U\  Cos  tristes  innrinjrc»  nr 
donnercnt  pre^^qn*?  toiiM  naiHHnnr*«'  qii'  ;i  fies  enfants  sans  taille.  sant» 
appareiice,  naiis  vij;iieur  corporelle.  Jamals  les  conseils  de  revisiou  ne 
motiT^rent  plns  de  reformce  snr  la  debillt^  physiquo  de«  contierits,  qne 
dans  Io8  deox  diadies  de  1883  et  1884,  elmses  eorreapovidiuitet  k  1818  et 
1814.   (/.«c«v  ) 

***)  lu  Mauilla  lassen  sich  die  Mäniur  den  Naj^el  des  recliteu 
Daumens  wachsen,  ziun  Guitarrespieleu.  die  Fraueu.  um  besser  nahen 
au  kdanen.  i 
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stUiDinen  von  zufälligen*)  Mißsgeburtfn  ah.  Wird  .  in  Europarr 
nach  Airica  oder  umgekehrt  verpflanzt ,  so  i^t  *ias  Endresultat  ein 
fompHcirteres.  Der  beding«  ntlü  Typus  ^cliaftt  in  (ÜessiMu  Falle  nicht 
aitö  dem  Holien ,  HonUern  findet  ein  selion  präfoniiirtes  Material  zur 
Behandlnnir  vor,  so  dass  er  nicht  so  sehr  frestaitend  als  melir  nur 
modiüfireiid  \\irkeu  kann.  Die  EinÜiisse  der  Aeclimatisation  imt- 
wirkrln  sicii  iiiit  selbststiludiger  KeimftlhiErkoit  in  und  neben  dem 
gt'Miudfin  Oi^'anlsMiiis .  wie  es  bei  j<H]er  Knuikh(aU>5Uis>aehe  statthat, 
niid  wie  immer  wird  es  von  den  Umstünden  abhängen ,  ob  der  Zwie- 
spalt biö  zur  feindliclien  \  »a  iiii  hiung  fbrtsebreitet,  oder  ob  das  After- 
product  von  dem  Nauirheiiprocess  wird  lib«  rwutnien  werden,  in 
welch  letzter<'m  Falle  dann  aber  der  Körper  vorläufig  nicht  zu  dem 
(rüheren  Zustande  normaler  Gesundheit  zurückkehren  wird ,  sondeni, 
da  die  Krankheitsursache**)  des  feindlichen  Klimas  beständig  uebea 

*}  Lafont-Ponlotl,  Pridiard,  Grognler  sont  mianimea  i  dire,  qne  les 

exostoses  et  que  les  vires  des  extri'iiiit<'>  du  cheval,  quoique  accidentels  et 
provenus  le  plus  souvent  flUn  foup  oii  d'un  eflort ,  >«•  proprif^ent  iii'-innioiiiA 
I»ar  la  g^neration.  Un  euioa  auglaiti  trauHmit  k  la  piupart  de  ses  d^cen- 
^te  dem  ^psirins  de  oe  gerne,  D'aprts  les  iodig^iiea  de  lH«  de  Lv^n 
1«  hvfüe  doniestique  porfee  en  nai^snnt  an  ooa  1a  maiqiiie  dn  coUier  de  sa 
mf'Te.  sii,'nr  de  ff'pulsion  pour  l'  s  I  ntYlcs  ««anvafrepi.  Un  individu  doiit  l'iris 
de  lüeil  droit  etait  presque  iuuuoliil»«  et  inarquee  d'nne  lache  bnme,  par 
«□ite  d'un  aceident  survenu  dans  l'eiifunce,  tran»»üt  eompl^tcment  cette 
diffnmitf  k  «on  premier  nö  (aprö»  Meckel).  Une  fenniie,  d^i  xotre  de 
plnsieors  cnfants^  est  affeet^e  d'un  grave  ptmurie  du  doij^t  qui  laisse  le  doigt 
diffonue.  et  deux  nouveativ  f'nf:nits,  dont  eile  accoache  plus  tard,  apportent 
an  meme  organe  la  menie  üi(T<  >i  ntite.  Lee  dames  anglaisea  ctaient  astreintes 
(du  tentpe  de  Badiao)  k  l'u  .ig«  du  oorpa,  eaptee  de  oerset  dont  la  com- 
presaton  a'ezereait  «ur  la  gorge.  Beaaeonp  de  Jenes  filier  anglai»es  de 
r^poqne  naquirent  a  1. andres  »ans  m.^mflon3.  Les  poulains,  dont  n-^- 
cendant>  ont  t'-tt-  dans  une  snite  de.-*  izf-iirrutions  niarques  d'un  f»'r  Itriilanf, 
to^jourB  ä  la  uunue  place,  nab^ent  avec  les  tracea  du  feu,  aux  iiieuies  en- 
dniti.  Un  homme,  dont  le  petIt  do{|rt  de  la  raafai  droite  avalt  dt6  pres^ae 
abattu  et  remis  de  travers ,  engendra  plusieurs  fib,  qui  avaient  (apr6s  Tre> 
Tiraniis)  le  iH'üt  doigt  de  la  niain  droite  tors.  (Lucast.)  Nach  Langsdorf  wer- 
fen die  iSchlittenhunde  in  Kaintscbatka ,  deueu  man  die  Schwänze  kür^t, 
Wzschwänzige  Junge.  La  pratique  de  traire  les  vacbea  et  les  cb^vres 
dcpids  le  momeat«  die  ^'elles  devlemient  ffieondea,  Jnsqn*  k  eetoi  oi  ellea 
ceseent  de  I'etre,  repct^e  en  Europe  chez  les  individas .  pendant  une  longue 
«oite  de»  g^neration;* .  a  prodnit  sur  cos  races  ce  resultat  d'y  r<Mu!r*'  la  se- 
crddon  da  lait  une  t'onction  penuaueute.  Les  mamelles  ont  acqui^  un 
^nne  ▼olnme  et  le  lait  y  aiflue  longtemps  apres ,  que  le  aonirlwon  est 
#ev^.  Mais  en  CkdoraMe  l'abendanee  do  Mtail  et  diverses  circonstancrs 
ayant  dötennin«'  une  interniption  de  cette  ancienne  babitnde,  il  a  suffl  d'un 
petit  noinbrp  dos  «rönöt  a»^ion<  ponr  quo  la  naturerevint  ;i  son  type  normal.  <)n 
o'y  peut  aiijourd'  hui  avoir  du  iait  d'nne  vaehe,  qu'en  iui  laissaut  son  veau, 
ea  reu  e^pare  le  softr  povr  avelr  le  matiii  le  kdt  anand  la  mdt.  (Aoulm.) 
**)  Slten,  die  tauge  Zeit  in  Ostindien  gewesen  sind,  fererbeo  die  Aa- 
BMiiM,ll«aMb.  I.  22 
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der  leuiporjirpTi  Abgleichimp:  fortdauert ,  »Mn  ivnwn  Product  scliaffen 
raiiss,  lim  (V\t'  ]'jiiHflRs(^  desselben  uugestrHtt  zu  ertragen.  Die  naeli 
der  w*  it  f_rsiiii(l(^rn  Hiemi  ve!i)tlHnzteii  Bewelinor  der  Küste  sterben 
dort  vieltaeh,  da  der  Zustami  iinnualcr  Gesundheit  in  ihr  die  grossen? 
Erweiterung  des  1  ^-n st k asten s  ii  rdri  t ,  wie  sie  sich  l>ei  den  eingo- 
boreuen  Qneehuas  tindet.  Hat  i  der  Aeclimatisation  einer  freuiden 
Rare  eine  (oft  vere<l(dnd*)  uirkciidr)  Kreuznng  mit  den  Eingebo- 
renrn*'^)  statt,  so  niuss  der  Tv|)ii8  der  späteren  Generationen***) 
Bi<'li  um  HO  rasclier  dem  locaicii  annähern ,  indem  er  zugleieh  diirt  h 
die  Sprache  in  den  gegebenen  Horizont  des  nationalen  lde(?nkreises 
hineingezogen  wird.  Wie  nach  BerthoUet'H  Gesetze  zwei  lühliehe 
Salze  einander  zersetzen ,  w « im  die  <Mne  der  neuen  Verbindungen  un- 
löslich oder  weniger  löslich  ist ,  als  die  beiden  fiUheni .  so  muss  sieh 
aus  heterogenen  Ra^enelementen  um  so  rascher  und  vollk  iiiimu  r  ein 
neuer  Tj'pus  herausbilden ,  je  höher  der  h'tztere  über  jenen  steheu 
wird.  Wie  im  botaniselMMi,  sind  auch  im  zoologischen  Character  Ver- 
Ändeningen  denkbar.  Wie  im  liohcnzollerscheu  die  Buche  und  I'.iche 
voH  der  Edeltiuine  verdrängt  wird ,  wie  das^  NaileiJioiz  deu  Laubwald 

Itge  KU  I  i  i  ki  iikii  Ifen  auf  ihre  Nadikommeii ,  wie  Beil  Aber  ihre  simeb* 
nende  Häufigkeit  in  Kii/I  nul  bemerkt. 

•)  The  hrccding  Irom  dose  aftinities  (thc  lurcdin};  in  and  in)  has  m.my 
advantagcs  to  a  certuin  extent.  It  inay  bu  ptirtiueU  uutil  the  excftilent  form 
aad  qnaUty  of  the  Itreed  ia  developed  and  wtablished.  It  was  the  MMveet 
whence  sprunj?  thc  cattle  and  the  »heep  of  Blakewell  and  the  sapertor  ^ttle 
fif  Cnllingr,  and  to  it  must  also  be  traced  the  speedy  deffenern'  v.  tli»-  abso- 
lute cli«;uppearance  of  the  new  Leiccster  cattle  and ,  in  the  handä  oi  iiiany 
an  airrictdttirist,  Ihe  Impairment  of  eonatttation  and  decreased  valoe  of  the 
new  Leicester  sbeep  aad  tbe  sbort  horaed  beaats.  It  baa  tberefore  beeome 
a  kind  of  princifil*'  witli  tln'  nfrricnlturiHt  to  efft'Ct  eomr  (  hange  in  his  stock 
evf-rv  sciond  or  tliird  year,  and  that  change  is  mo«t  coaveniently  effected 
hy  mtrodiieing  a  new  bull.  ( Youait.) 

**)  Un  des  eanif  tires  de  la  raee  ^iopiqne  riside  dam  Ia  longaeiir  du 
ni<Mnl)re  ^ri'nital .  rompard  k  oelni  de  la  raee  cancasiqac.  Cette  dimensio« 
roincidf  avrc  la  longuenr  du  cuun]  tiff»rin  «le  la  femuie  ethiopique,  et  l'une 
rt  l  autre  out  leur  caune  dans  la  cuufonnation  du  bassin  chez  le  nf»im«.  (Jr, 
il  resolte  de  cette  disposition  physique  qae  l'union  de  Thouiuie  eaue^ftBique 
avee  la  fenme  ötbiopiqDe  est  fädle  et  mos  nol  inooBT^iiieDt  powr  eette 
denri^e.  D  n'en  est  pas  de  n)eine  de  celle  de  KKthiopicn  avec  la  fenme 
caucasiqup  (  m  ffMuinc  souflFre  dans  cet  acte:  le  ro!  dp  riiterus  est  prc»s»ö 
eootre  le  saeruiu,  Ue  borte,  que  l'acte  de  la  reproduction  n'est  pait  tteiüem^t 
dottteorenx,  il  est  plns  soavent  iiiffioovd.  {Serres.) 

***)  Courtet  de  Lisle  erklärt  stob  nicht  nnr  f&r  eine  wesentUche  Ver- 
Bchiedenlii  it  der  Ita^en  nnd  eino  ontsprcfhende  Kigenthümliehkeit  der  ein- 
Beinen  Stannnc  dertielben ,  »ondrrn  ht  liaiiptet  atiph  bfi  jedem  einztdnen 
titamutc  einen  bedeutcoden  Untersehied  der  gebtigua  und  kürperlioben  Ei- 
gensebaften  unter  den  Tersehledeoen  AbtheUangeu  (stinden  oder  Kiaten) 
desselb»^  Stanme«. 
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der  Vo_(  >en  ersetzte,  m  macr  jetzt  dor  RnniUne  ;mf'  demsrUx'n  ßwien 
wiirlh  !]i .  (lfm  f'insit  dfr  Hflk'n<*  mf.sprossto.     Die  LofxMisu  eise  fibt 
eiueii  bedinfTonden  Einfinss  ans.    Wird  der  nioiiirolisclie  Typus  da 
rap^  janne),  mit  dem  mu'.h  Jerreti  aiu  li  europilisclK»  Kindor  ?:<"boreu 
vi>i(]t  ii,  als  der  normale  f^esetzt  (nicht  bistoriHch,  sondeni  scheinati- 
sirend).  so  7.v\^t  si«  h  auf  d<'r  einen  Seite  ein  Aufsteigen  zur  e.uiea.^i- 
sehen,  ani  der  andern  ein  Heralisinken  zur  Nefjerr«<;e.  die  sich,  wie 
in  dem  verkehrslosen  Atriv  a.  auch  auf  den  der  Häfen  und  des  Handels 
entbehrenden  Inseln  Polynesiens  findet,  und  deren  ( 'haiacter  8elbst  in 
europäischen  StÄmmea  wiederkehrt,  wenn  das  Geistesleben  zur  Ver- 
tiriemng  herabsinkt.    Ein  schwarzangestrichener  Irländer  der  ver- 
kommenen Distrirto  könnte  mitunter  flir  einen  Neger  gehalten  wer- 
den, wie  in  der  aniericanischen  Explorationsreise  der  Papuar Albino 
ilr  «inen  LrUnder  begrOsst  wurde.    Die  Fidscbi  -  Insehi ,  die  Grenze 
iiriKli«  den  sehwaiM  md  den  Men  Sttnmien,  fanden  sich  gerade 
ar  Zeit  der  enropÜieheD  EntdedniiigeD  im  fortbildenden  lieber» 
gaugsrasteod ,  da  die  ScMffBitMeacJie  von  den  Tanga-Ineehi  den 
Otimmgaatoff  geistiger  Entwiekehmg  in  sie  bineingewoifen  batteo. 
Holsen  erzihtt,  dass  er  anf  Ssoliiten  Oasen  lätftmme  der  Berber 
iWyk  ftnd,  die  incbt  mar  die  sebwane  Farbe,  wie  rie  bei  den 
dortigen  Arabern  hinfig  ist,  soodem  ancb  alle  ehaneterietiidien  ZOge 
der  Neger  zeigten.    Anoh  ohne  Engelds  Theorien  Uber  den  Einfinu 
der  FMalmukebi  auf  die  Gesiebtsfaioehen  in  seiner  gänisen  Weise 
sungebeo,  wird  doch  Niemand  den  Abdmek*)  des  Charaefters  in  der 
FliysiogBOime  Iftngnen,  d.  h.  wenn,  von  Einzebilieiten  abgesehen,  der 
Toteleindnick  anfgelbssl  wird,  and  ein  stampflmuiiges  Versinken*^) 
gdst^en  Hinbrillens  mnss  stets  mehr  oder  weniger  jenen  Typus  cur 
Fol^  haben,  der,  mit  der  schwarsen  Farbe  vertranden,  fhr  den  Neger 

*)  Mebe  SehSdel,  die  den  Bei?riir  der  Kjrphosis  reaUsiren,  sind  e^« 

T^-plchf  sngleich  tlio  {rrr'J<st»  n  Nasonwinkel  haben  und  daher  hnuptriachlich 
üa.s  projmatlie  Profil  mit  sirh  Itrinflren .  während  f^olirulci  mit  in'i^'-it,'  ge- 
streckter Üivin  ftich  dem  orthognathen  Cbaraeter  anschliesseii.  Kyplio.se  dus 
SeHdelgraDdes  nnd  Profpiatblsmns  des  Gesichte  fallen  wiederum  lasammen 
anlKfifse  dos  R< üheinB  und  den  .SiobUoinR.  wahrend  Orthose  des  Sehidel- 
gmdps  nnd  Orthognathisnia«^  t\t---  ^iesiehta  sich  V»fi  l:m«,'f'm  Keil-  und  Siel>- 
bem  ündeo.  Die  sphenoidalc  Kyphose  de^  ^thiiUt  lifrimdefei  i>t  die  iiäi  li-te 
Folge  des  vürzeitigen  Abschlüsse»  des  Knochenwuch^thuius  a«  di  ii  bt-idt- n 
Xeübfhien  und  dnii  SIebbelne.  Prognatbismiis  ist  der  stete  Begleiter  der- 
telboi.  (WrrÄotr.) 

••)  Die  portiMj7f<i-^f hcn  .In'lni.  dio  nndi  Holland  a««wandprt»Mi,  hah«'« 
sieh  fttet»  durch  ihren  Keichthiim  und  ihre  iuteüigcDz  ausgextdehnet ,  durch 
eine  Reibe  t>ekaiiBler  Namen  Ma  mnf  den  erst  kfiraUch  verstorlienen  Diehter 
Bs  Costa,  wihreod  die  nach  Bt.  TbomM  gebrachten  rieh  anter  den  N^m 
iron  Loango  Terloren. 
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ebaractormtisch  gilt ,  wie  die  verticale  Waagenfiiiehe  für  den  SUv«. 
Dabei  haben  \\ir  in  liistoriscben  Forsclmngea  niohl  a  priori  zu  uts- 
ancbeoi  wie  ein  solcher  Typus  durch  VerdummuDgeu  eotstandeD,  oto 
umgekehrt  sich  wieder  auf  die  lir)herc  Stufe  erhobea  habe  (canae 
efficientes  kennt  das  relative  Denken  nicht),  wir  haben  nur  die 
bcnen  Faeta  als  solche  zu  nehmen ,  und  aas  den  bekannten  Völkern 
aAstiver  und  paasiver  Entwicklung  in  ilu^r  wecbselsweisen  Durchdrinr 
gong  die  notbwtmdigen  Folgerungen  abzuleiten.    Um  dann  die  Vor 
geaehicbte  an^Euklftren ,  nnas  aus  dem  deotiich  gesehenen  Horizoote 
vorsichtig  zurfickgesohlossen  werden ,  und  es  wird  mir  von  den  \'er- 
hältnissen  jedes  speciellen  Falles  abhängen,  ^ie  weit  in  ihm  ein 
Anfang  angenähert  werden  kann.  Indem  t'-tin-astschenl^riNIS spiicbl 
sich  der  bestiinintc  Wille  selbstständiger  Entselieidnng  ans,  wogegen 
die  passive  Erschiaflrmg  des  orbicolaris  oris  und  der  abnmdsoda 
iiaaenmnskebi  nothwendi^^  den  N^ger^ypus  hervoitreton  lassen  mm 
weniger  m  verpflanzten  Individnen,  deren  schon  fest  bestiimalei 
Knochensystem  Umwandlungen  nur  noch  in  geringerem  Maasse 
ianbt,  aber  als  den  Typus  der  localen  Verhältnisse.    Im  PolynKT 
phismus  des  Generationswechsels  sind  die  I\a(;en  Zweige  am  Baume 
der  Menschheit,  und  der  Laubspross*)  des  Negers  kann  als  solcher 
nie  zum  Blttthenspross  des  Caucaslers  werden  (oder  gleich  diesem 
geistige  Früchte  ti-a;ren),  weil  er,  dieses  werdend,  aufhört  sich  ><11>^t 
m  seht.    £in  Kelchblatt  mag  durcli  die  Goltur  «mi  Stanbfsdo 
werden,  aber  di(;ser  wird  sifh  d.uin  nicht  Ton  einem  spontan  ent- 
wickelten unterscheiden.  Humanity  is  a  growth,  as  cur  globe  is  ^nd 
the  laws  of  its  growth  are  still  to  be  discovered.    Die  Civilisatkn 
schreitet  fort  in  Extiemen,  die  die  Partelen  in  ihren  jedesmaligen 
Bicbtnngen  bis  zu  den  letzten  Consequenzen  verfolgen ,  bis  sie  skli 
selbst  ad  absurdum  gefülirt  haben.    Der  Lebensbaum  der  Weltjre- 
scJiichte  sehiesst  Zweige  auf  allen  Seiten  hervor.    Sie  bekleideB  sieb 
mit  Blättern,  sie  säusehi  im  Winde,  sie  brausen  im  Sturme,  dma 
fallen  sie  ab  und  verdorren.    Aber  dazwisehen  treibt  die  ewige 
Spirale  der  Entwickelung  aufwärts ,  ruhig ,  gleichmftssig^  in  prr>t"t7- 
licher  Harmonie. —  rt  liarall  sehen  wir  die  Völker  sich  ihren  hi^toriscih 
physicalischen**)  Verhältnissen  gemftss  entwickeln,  und  von  diesem 
factisch  gegebenen  Resultate  aus  kOnnen  wir  allein  das  Gewicht  der 
Fragen  zu  einander  abwilgen ,  wenn  die  Erörterung  in  Einzelnhciten 
emzndringen  wünscht.   In  Indien  wtirde  jetzt  Niemand  fiüiig  sein» 

♦)  I>ie  Blätter  sind  eijfcutlii'h  anch  I  r  iichie  und  nur  lUc  iu  ihivm  aut- 
8 teigende  Feuchtigkeit  macht  sie  zu  BUitioiu  (»agt  Nicolaus  Daiuasccau?  • 

**)  NaebdetD  die  Westgothen  die  Donau  pawiit  hatten ,  trat  die  Fe- 
bertftt  der  Knaben  firOher  ein. 
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Panini's  Granmiatik  zu  scbreiben ,  in  Griechenland  liesse  sieh  kein 
Plato  finden,  so  wenig  wie  gegenwärtig  zu  Rom  ein  Scipio  lebt,  und 
spätere  Jalu-hunderte  wei*den  schärfer  zwisclien  den  iirnmcÄnischen 
Ofotnn  und  den  Europäom  trennen,  als  wir  gewohnt  Bind.    Aber  als 
ein  Franklin  nnd  Washin^rton  geboren  waren,  konnte  die  Ijcmlösnii*? 
nicht  zögern.     Ist  oh  eine  T^inkehrun«:  des  national  -  pliysicalisehen 
('haracters  oder  eine  notliwendi^c  Folge  d<T  Fnnvii  kflnn;: ,  wenn  die 
mi  lieroisrhen  Zeitalter  diircli  Wjtffenc^owalt  dfin  Erdkreis  gebietende 
.Sielienhii{^elstadt  ihn  im      tnjilivsisrlH'n  durch  t:<'istiL''('  Maeht  be- 
heiTsehte?  Hat  das  Mutterland  sein<'r  EigeuÜiümlicbkeit  frenul''  T'm- 
duote  geboren,  oder  nur  seiner  AlterBstnfe  irftnäsK  «««in  Sch.ifVen  ge- 
ändert, wenn  di«*  von  wüden  Horden  dui'chzugene  Allanris  naeh 
Iii  I  {i  i  \  or^-tciL'cii  aus  di-m  Meere  m'h  wui  den  Ktlnsten  der  Civili- 
salHui  »ehuiiirkl .'    ist  ih  r  Ooft,  d«*Sf!en  .sti  lU «Ttn-tcndeni  l^itriarehen 
derabendländibclie  Ritter  iscliH-n  Lciienseid  der  Treue  sehwört,  der  Sohn 
(Khr  der  Hcj^ieger  jenes  Jehovah.  in  dessen  Namen  Samuel  den  K^^nig 
Hiilbt?    In  Germanien,  das  dichte  Wälder  bede<  ktt  n  ,  erh(  l)«'n  sich 
blühend»'  Stiidte.  d«T  wis*-  KL'vpf«^r  schleicht  als  ein  z<Mlnnipter 
Bettler  iinili<-r,  di-r  w  ildt-  1  urkouianne  prunkt  appig  in  der  Kaiserstadt 
des  Br<}i  rns.    \Va.s  ist  luer  Urssirhe,  was  ist  Wirkung,  wenn  sich 
die  nati(»nal«-  K!tn".;uuh'ning  mit  dt-n  localen  Kliiaat«*n  ziun  Facit  der 
Gesehiehte  ruiilliplieirt  ?   Die  Cardiiial/ahlea ,  die  die  Summen  der 
Factoren  eoniponiren .  vervielfältigen  sich  naeh  demselben  Gesetze, 
welche  iniau  r  zum  Mnitiplieator  oder  Multiplicant  genommen  wird. 
Wir  werden  in  jedem  speeiellen  Falle  die  .speciellen  Verhältnisse 
speciell  zu  erörtern  haben,  um  uns  nielit  in  einem  endlosen  Kreisläufe 
bedeutungsloser  Worte  zu  drehen,  von  frem<len  Völkern,  die  im  fremden 
Lande  sich  sellmt  firemd  geworden,  oder  Eingeborenen,  die  im  Mutter* 
lande  anders  geboren ,  oder  wo  möglieh  von  fremden  Eingeborenen, 
db  in  liemiathliefaer  Fremde  se(b«t  vkht  mehr  wissen ,  was  sie  sind. 
Wie  soll  man  das  vcrotehen  (frägt  schon  Gäsalpinus) ,  dass  wir,  wie 
Aristoteles  fordert,  nm*  von  den  Universalien  zu  den  Particularien 
Qbergeheii  dflrfen ,  da  doch  die  Particularien  uns  so  viel  hesser  be- 
kannt sind?  Olassis  et  ordo  est  sa{»i«ntiae,  spedes  natturae  opus. 
(Xtitn^.)    Wie  hftn6g  haben  die  ethnographischen  Forschnngen  das 
Schicksal ,  das  der  Mais  im  Mmide  des  Volkes  erfahr,  das  ihn ,  weil 
er  zur  Zeit  der  Tttrkenkriege  aus  Südungam  sieb  verbreitete ,  statt 
Welschkom  tflrldschen  Weizen  nannte,  wfihrend  er  in  der  Ttbkei 
egjrpdseher,  fai  Egypten  griechischer  Weizen  heisst  —  und  doch 
stammt  er  ans  America.  Wenn  Ephoros  bei  Straho  von  den  Scytfaen 
sagt,  dass  ihre  Lebensweise  dne  verschiedene  gewesen,  indem  emige 
wild  nnd  Menschenfresser  seien,  wAhrend  andere  sieht  einmal  Thiere 
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tOdteten,  so  finden  neuere  ReiBende  sich  ebenso  von  dem  swften  Cha> 
lacter  der  Mongolen  ttberrascht,  die  gerade  im  Mittelalter  als  die 
grausamsten  ÜDgehener  geschildert  wui*den.  Was  nützt  in  derartigen 
Fällen  die  Maassangabe  eines  mongolischen  oder  aeythiachen  Scliädela, 
der  der  eines  nicht  scythischen  Scythen  ebensogut,  wie  der  eines 
scythischen  Nichtseythen  sein  könnte ,  der  Ethnologie ,  die  die  Nft* 
tionalität  der  Völker  in  den  geistigen  Productionen  ihrer  Qeecbiehte  m 
erfasBen  hat?  Wie  Agnssiz'  ichthyologiaohe  CJMeifiyatiOD  nach  des 
Schuppen  auch  die  fowika  Fieche  heranzuziehen  vermag,  inden 
(selbst  nach  ZeratOniiig  dee  gamen  Skelettes)  das  die  liasis  des 
Systems  bildende  Kenmeicboi  am  ehesten  deutlich  zurückbleibt,  so 
haben  die  Schädelmessungen  den  Vorzug ,  steto  aar  Hand  zu  sein  und 
zu  künstlichen  £intheilungen  dienen  lU  können :  aber  sie  sind  wdl 
entfernt  von  einem  lobendigen  Verständnisse  der  lebendigen  Natv. 
Wir  mflssen  an  der  Thatsacbe  festhalten,  dass  überall  die  GesehMfale 
ktt  sprachlichen  Austausch  der  Ideen  die  Nationalität  gestaltet,  so  ge- 
staltet*), wie  sich  dieselbe  auf  der  gegebcoeo  Basia  den  phyaieatiBeh» 
klimatischen  VerhAltnisaen  d  <  i  l  mgebimg  gemäss  gestalten  mnes,  md 
daas  bei  einer  gewaltsamen  Mischung  allzu  inoongmenter  Elemente^ 
aas  denen  sich  keine  Einheit  euies  neoen  TyiiOB  entwickeln  kann,  die 
Natorheilung  die  KrankheitsstolTe  auszustoesen  und  sich  au  ragene- 
riren  sueht  iluicli  jene  Revolutionen,  die  unter  der  Form  vwheereudar 
Epklemien**)  (dem  '^etof  des  Hippocrales)  wähii»id  der  Völkerwao» 
derung  (die  den  Occident  und  Orient  aosammenftthrte)  unter  des 
lülmpfen  der  macedoniachen  Naclifolger  Alexander's,  nach  den  Feld- 
attgen  im  Pontus,  nach  dem  Eindringen  der  Hannen ,  nach  den  arsbi> 
sehen  Er(>henin<ren,  den  Kreossttgen ,  den  mongolisciien  Kriegen  und 
im  2ieitalter  der  Entdeekungren  über  Europa***)  hereinbrachen,  wie 
sie  auch  Jetzt  noch  die  wilden  Polinesiens  und  Ameifeaa  beiia 

Contact  mit  der  Civilisation  raach  Tenchwiaden  lassen. 

•)  EntsUmd  ist  keiiiein  von  allen  \  8t4»rhlichen  Wesen,  noch  irgend  ein 
Ziel  des  vernichtenden  l  üde»,  \  Sondern  niir^Iisekang  bald,  bald  wieder  der 
HiMhttngen  UmtaoBch  |  Ist  es;  Entstand  wird's  nur  yoii  sterblichen  Men* 
•dien  ^eheiiMen.  {Emptducles.) 

**)  Die  iibiquitnn-n  KraiiklH'itsmsaclH'n  m5gen  durch  Stortinffen  der 
Metf'orafion  in  solcher  Wcix-  »'inU'niiht'h  verändert  worden ,  tla>s  sie  au» 
Uireui  intuhation»2uatand  (in  Fortentwicklung  tit  r  Xo.sophyteu  zu  Nosozoeo) 
mit  sjrmotleeher  Verbreitung  efaies  contagiösen  Bflasma  epldemlseh  in  ifle 
Endieininig  treten. 

***)  Her  schwarze  Tod  rinmfe  in  den  ülMTvölkerten  Ländern  auf,  und 
nur.  weil  >»;il(l  ilarauf  die  Sehittalirt  die  l'ess»eln  des  Oeean«  »preng^te,  uiu 
der  überliutiieudeu  Auswanderung,  der  der  Weg  nach  Osten  vcrschlo*««!! 

war,  neaes  Terrain  sn  schaffra,  nahmen  die  Toa  tneteorolegiseheA  Bevota- 
tlonen  begleltetea  Schwelaskrankheitco  einen  beethilaktefen  Vertaaf .  Ueber 
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Wie  (lif  Ra^env^'m-Iiiedeulieiten  z^ij^n.  (I:iss  der  nieiKschiiche 
Org-anifmus  durch  dir  imiiri'lH'rKlon  Eiutiüsse  zu  bcHtimmten  Typen 
f.'»'St,')It'  t  wird,  zu  Typen,  di»-  so  (»ntgrejr^'TigiPSPtztf^r  Nntur  Sfiu  können, 
ih\bf>  sflbäl  eiue  Acclijuatisation  iiiclit  iiunicr  inö'rlich  ist,  so  wirdauch 
in  der  ihm  adäquaten  Oejjrnd  seiner  lleiuiatli  der  ivorper  norh  vielfach 
lii>  zu  cinrr  gewissen  (irenze  störenden  Einwirkungen  jiiis^M'setet  sein, 
die  sich  durch  einem  abgeschlob.>eiieu  IvrankheitsprcM  ess  wieder  zur 
(v-sundbeit  au8?rl(  iehen.    Ausser  znfiillipen  8tr»rungen  kt  um  ii  die  in 
den  V»-rIialtnisj*eji  seilest  begrlindeten  sieh  durcli  die  IVriodicitiit  ihres 
AnftreteriH  wieder  zu  ein<*ni  selbststiindigen  T}^>us  gliedern,  der  als 
eiidcinisehes  ( V>nta;riuui  seinen  zeitweis  wiederkehrenden  Verlauf  u<'h- 
meu  wird,  «lie  aiinn  iliselie  .Srhijpfung,  gleich  der  vegetabilischen,  bei 
Aecuniulatiou  kraulJi;iir<*r  l'nordnungen  regenerirend.    Wird  ein  sol- 
tber  Aasteekungsstoft  kunstlieli  einem  fremden  Volke  uiit^^eilieili  (wie 
die  Blattern  der  Europäer  bei  Indianern  und  l'olynesiern) ,  so  wird 
diese  uu-i  aias>ie  Einpfropfung  demselben  ebenso  gitahrlich  sein,  als 
die  der  Kliuialieber  einem  neuen  zVnkümmling,  wenn  nicht  durch  Milde- 
rung des  Giftes  in  dem  K<1iper  eines  Wiederkäuers  ein  Yicarirender 
Process  zur  N'orb^ugung  eingeleitet  ist.    Aus  gemischter  Wechsel- 
wirkung veneliMideoer  Bevölkerung  können  Epidemien  entstehen,  die, 
wem  sie  sieh  m  einem  festen  Typus  gestaltet  haben,  als  solche  die 
Welt  dorcbwsndmi  ve  den,  wobei  aber,  je  nach  Umstünden,  einzelne 
Kalionalititen  einer  InviolabiliUit  geniessen  kOnnen,  wie  z.  B.  die  rein  ge- 
bliebeneo  Rotlihftute  von  der  in  Amerioa  grassirenden  Cholera,  die 
dniefa  das  Eindringen  eoropiischer  Bevölkerung  in:  Indien  hervoig«- 
fiifen  wurde ,  meistens  nnberflbrt  blieben.   Ein  einfaches  Ck>tttagrom 
kann  sich  unter  begOostigenden  Verhältnissen  fast  ans  jeder  Krankheit 
eotwkikefaD,  wobei  die  Anshreitnng  aber  von  der  Empl&uglichkeit  der 
beiderseitig  betreffenden  Individaen  abhiingen  wird.  -Der  schadliehe 
Emlhnslocaler  Miasmen  kann  oft  dnreh  emfache  FHeberreactionen  ans- 
geglichen  werden,  wogegen  ein  fest  fixurterl^ns  gewöhnlich  das 
aUgememe  Eigriffensetn  sftmmtlicher  Systeme  des  Oiganismus  im 
Anabmch  der  Eiaatheme  manlfestirt. 

In  Zeiten,  wo  Blattereirfdeniieo  henreeheD,  werden  oft  davon  eiffrlffene 

Kimlff  au<h  von  vaccinirten  Muttern  geboren ,  worüber  Ebel,  Kessler  und 
Watson  beobachtete  Fäll«'  Mufuhren.  Nach  den  Erfahrunpen  der  8avoyer 
Aerxte  wögen  die  ge^uiidcstcii  Persooeu,  wenn  i»ie  sich  in  Oegeuden,  wo 
der  Kropf  endemisch  tot,  niederlsMen,  cretinisehe  Kinder  gebären,  wie  Dn- 
Uni  bestätigt.  —  La  petfte  veröle  et  la  rougeole,  raaladiea  tootes  denx  ori- 

den  Volksfdaoben ,  das«  in  den  nach  dem  grossen  Sterben  mit  zu)ii-1ini<'iider 
rnicbtbark'  it  tr''*f*<rii»  tcn  Kinn  'lif  KiiidiM-  inif  ueiiiger  Zähnen,  ab  fruber, 
geboren  »eieii,  gi«bt  Uccker  uutt-rriditeude  Andeutungen. 
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ginaires  d'Asie ,  toutea  doux  iucouaues  aux  Romaiob  et  aux  Grecti  de  1  ere 
hippocratique,  ue  commenc^reiit  se  repaadre ,  suivant  los  traditions  arabes^ 
qne  soas  le  califat  d'Otnar  (Mahon),  von  Arabien  nach  Spanien  übergehend 
und  dann  Europa  durclidrin^r^Mul.  —  Die  Eleplmiitiasls ,  die  auf  den  Faroer- 
Ingeln  herrscht*»,  ho  ]m\^c  die  Kinwolmer  von  Fisrlifim?  lebten  und  sich  von 
Walfiächfleisch  näUrtcu ,  verschwand ,  als  sie  den  Buden  su  belMtueo  brau- 
nen und  ihre  Lebensweise  inderten.  —  Von  den  KrankheltB'Diaiheteii,  an 
denen  noch  Jetzt  die  europäischen  Völker  leiden,  entstand  (nai^  Ileck^) 
luerst  dir  fJifbt ,  dif  *^irh  T'ioO  a.  C  )  von  F'j-yjtft^n  nus  fpit^<»niisfb  ,  luiter 
aüfffmeintT  Entzündung'  der  (ielenke  mit  nachtulgcuden  Entstelinn{,'en,  aus- 
breitete. Uuter  den  uaehfulgenden  Epidemien  zeigte  »ich ,  t>eit  der  Erobe' 
rang  des  Königreichs  Pontns«  mit  derEückkehr  der  römischen  Ijegtonen 
nach  Italien  die  orientalische  Lepra ,  die  (nach  mehrfachen  ruterbrechoo- 
gen)  seit  2Ü0  p.  C.  einheimiJäch  wurde  und  nlle  Classen  der  rjc-fU-^oliaft 
mit  gleicher  Verheerung  beiiel.  Als  dritte  Aö'eetion  trat  der  (dem  Hippo» 
orates  als  Milzveigrösserung  beltannte)  Scorbut ,  besonders  in  D<;ut»chland 
auf,  gleichseitig  mit  dem  englischen  Schweis  in  dem  Heere  Heinrich  VU. 
(U86)  und  noch  jetzt  als  die  Renle  des  Yenion  und  des  IledHchas  in  Arabien 
in  voller  Kraft.  Mit  ihr  vereini<;te  sich  die  Hyphilis  zn  der  tieuen  Gestalt, 
in  der  sie  seit  1495  aufgetreten  ist,  während  sie  in  ihren  primitiven  Formen 
ftberali  nnd  immer  unter  den  Menschen  bestanden  hat.  Die  luletit  hinan* 
gelcommene  I>iathese  der  Gegenwart  ist  die  scrophnlöse ,  von  der  die  Lun- 
frenphthisis  und  dietnher(  ul"»e  Dyscra-sienur  bf^onderel'rseheinuntrsarten  hu'- 
tcn.  Sie  datirt  seit  dem  Aufaui;  de^  !7.  Jalirhund<Tt.s.  xn  der  Zeit,  wo  dn-* 
Potti^he  Uebel,  eine  der  unheilbarsten  Formen  der  Scrophulosis ,  sich  hier 
■nd  da  in  den  Grafschaften  Dors^  und  Somerset  au  scdgen  begann,  Ter> 
breitete  sich  über  England  und  dann  über  den  ganzen  Norden  Europas,  von 
Generation  auf  Generation  ,  von  Stadt  zu  Stadt  nberfreliend  und  hinter  sich 
die8]>ureu  ihrer  Verwüstung  laü^eud  in  rhachitischen  und  verwachsenen  Per- 
sonen. —  Lesscrofules  et  la  phthisie  persistent  a  Londres  et  s'y  transmettent 
eacore.  comme  an  temps  de  Sydenham,  parce  que  les  conditions  d*humldit6 
de  l'air ,  qui  les  entrctiennent ,  sont  demeurces  les  mcMues.  Le  rachitisme, 
autrefois  cndemiqne  .  conmie  elles,  dans  la  meme  cite  (nialadio  anglaise)  a 
dispani,  avec  le  defaut  de  lumi^re  et  d'iosolation  des  rues,  qu'il  infestait. 
(Fotsrcendt.)  —  Nach  VaneouTer^t Besuch  (1790)  w&thete  eineDjrMterle  fai 
Tahiti,  dann  eine  noeli  verbreitetere,  aber  weniger  tödtüche  Kraaidiidt  nach 
dein  nesueli  der  Britanuia  (1800).  These  dix  a.ses  have  penerally  pa'^sed 
through  the  Islands,  froni  the  east  to  the  west,  in  the  ilirretinn  of  thf  fr-ide- 
winds.  {Ein».)  —  Die  Goanchos  starben  meistens  (1494)  durch  die  Mo- 
donra  genannte  Pest  ans,  in  Folge  sersotster  Leichen.  (Hvmbüldi.)  —  May 
not  the  law  of  nature,  which  so  often  forbids  the  commingling  species, 
conipicte  its  work  of  d<\xtntetion  and  at  sonie  futnre  day  leave  the  fossil  re- 
mains ;iione of  mau  to  teil  the  talc  of  his  pa-t  cxistenee  uponearth.  {XotUmd 
Glydd'm.)  —  On  tbe  low  lands  in  mauy  places  (of  the  Southern  States)  the 
most  deadly  malarial  fevers  prevailinsummorand  antnmn,  whileinthesandy 
lands  there  is  an  entire  exemptiou  from  all  diseases  of  this  class.  (Xott.)  — 
Thcre  isnoaccliniation  ajrainst  intermittent  and  bilious  fevcrsandother  marsh 
diseases,  sagt  Nott,  der  selbst  die  Acciimatisationsfahigkeit  des  Negers 
beschrSnkt.  —  Die  Italiener  sind  Jetat  ebensowenig  von  der  Malaria  eximirt 
als  vor  2000  Jahren.  «  Nach  Kott  wfirde  ein  Viertel  Negerbint  sehen  gegen 

gelbet«  Fieber  sefiüt;^*^! 

V^ie  der  Ethnograph  die  lUyentypeu  scharf  und  streng  von  einander 
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«heidft,  so  wird  der  »y8tefnatifiir<»nde  Mineraloge ,  der  ;m  der  (fegehrtirn 
Erystalirorm  fetttbält,  im  FeldapaUi  nur  den  kUnorbomboiüiücheii  FeUbpath 
Ml«,  in  Lnoft  den  teMiriBwrhm  Levoit,  onbekilaiiiierl  an  die  Sittdinii» 
ft^pe  dM  CbemMlerft«  worin  «iae  I«kbte  Vomelimiifr  der  Basen  dieaen  an 

Jeneni  marhen  würde  Anders  dngojjrn  der  Geologe,  der  nicht  Mineralien  in 
Mo^en  ortliK  f.  '^oTidern  der  ihr  Wirken  in  der  Natur  betrachtet,  der  in  ihren 
Segeaaeiti^n  üezicüiuigen  das  verbiudcude  Gesetz  der  Entwicklnng  suobt. 
flrfha  let  I«  ein  iMhet  und  wlelitlgea  Faetam  an  wissen,  daai  derBenglialk 
Sil  Dolomit  werden  kaao,  int  es  ein  nnabweisliches  Stadium,  sieb  Toa  der 
Chemie  erklnren  zu  la-^cn,  wie  sich  dfrCJyp'--  -au^  kohlensaureTn  K:\]k  bilden 
mag.   Wie  in  der  StUöpluns^^esehichte  der  Mineralien,  so  in  der  Welige- 
achiehte  der  Menschenrayou :  nur  ntus«  hier  das  richtige  tertium  compara- 
ttmit  fesaAt  werden.  Daa  Bedingende  in  der  Umwandlung  der  MiaeraUra 
fiegt  darin,  dass  sich  gewKse  Hestandtheile  derselben  durch  andere  cr> 
w»trcii.  Würden  sie  sich  alle  ersetzen,  so  hdrt  dann  jede  weitere Heziehnn? 
roQ  j»elbst  auf.   Bei  di^em  gegenseitigen  Ergänzen  m»g  entweder  schon 
ein  geringer  Unterschied  derlUsobungsvcrhiltniwe  die  ii»sere  Fora  iiidaro, 
aie  der  Leueit  Siek  aar  dareli  eiae  nnbedeateade  Yermehraag  «elaar  Baien 
roD  d*'in  Fehispatli  trennt,  oder  rna*?  eine  völlip  fremde  Substanz  eintreten, 
'ii)n*' damit  die  änssere  Form  zu  ändern,  wie  sich  Ar-:<'niks;1ure  und  Phos- 
pbomänre,  Kalic  und  ICisenoxyd  isomorphisch  ersetzen,  oder  mag  dieselbe  äub> 
Uns  dimorphisch  krrslaUlsiren,  wie  das  Garboaat  des  Kalices  in  Arragumit  oad 
Kalkspath ,  oder  mag  mit  dem  Eintritte  dieser  fremden  Substanz  aneh  die 
Foni)  oiiic  frfnidr-  wf»rden .  wie  in  (ieu  Kalksalzen.  oder  mag  etwa  eine  Ttt* 
•chiedeue  Ziiäaninu  nsetziin(^  äusserlich  kauin  bemerkbar  werden,  wie  z.  B. 
vat  Vauqnelin  ditrch  da^  von  Klaproth  entdeckte  Strontian  die  Unregel- 
■iwigimiUin  aafklarte,  die  Haay'a  feaaüe  Measangen  im  Seliwerspatli  ge- 
fnnden  hatten .   So  mögeiv  wir  Neger  haben ,  die  wie  Neger  aussehen  und 
(i<'<"li  k<'ine  Neger  sind  oder  Moiiu'olen,  die  durch  Nichts  an  den  Nejrer  erin- 
oera  und  dooh  etwas  vom  Neger  besitzen,  oder  Mongolen,  die  vom  Neger 
aad  nm  Mongolen  in  iddi  vermnigen  mögen ,  oder  jede  lieUebige  andere 
lÜKlmg.  Boiclie  AastcliteB  sind  Jedem  Systematilter  ein  Orliael.  Wohin 
aoHen  wir  kommen,  heisst  es.  wenn  solche  Verwirmnsren  in  die  Wissensehaft 
eineeführt  w»»rden?  Und  die  Verdienste  des  stabilen  Princips,  das  von  ilinen 
vertreten  wird,  sind  stets  anzuerkennen.    Aber  der  Geologe  und  Chemiker 
aM  rnUff  in  seinen  FM-sehangen  fertsefareiten ,  unbeiiiimmert  etwa  nm  daa 
Sdnaien  des  Krystallegraphen ,  der  fürchtet,  dass  ihre  weiteren  Utttar- 
«ichm!'_"'Ti  aeiu  beqnf-nH's  Fach<rerfiate  unireissm  moehtrn .   und  der  ver- 
nönftice  Kry.stallojjraph   hat  auch  seinerseits  nie   Widerstand  (geleistet. 
Müdem  später  selbst  aus  den  Resultaten  jener  Vortheile  gexc^en.  Auch 
<BtB|Ningt  Jede  0|>poaltion  aar  ans  eiaer  Trigheit  des  Geiaifass.   Alle  Jene 
angeführten  Paradoxen  finden  sich  in  der  Mineralogie,  and  doch  ist  es  dem 
nnermödliehf n  Studium  der  N;ifnrfon»cher  gelimgen,  ans  d»MHo!hen  eine 
Theorie  aufzubauen,  in  der  »iU<  öcheinbaren  Widersprüclie  nchou  beginnen 
ddi  ia  die  sehSnste  Harmonie  aofSnilösen.   Mdgen  in  der  Ethnologie  die 
Tbatsaehen  oompiieirtersein,  so  entsdialdigt  das  nicht,  sich  derArtieit  über- 
l»H.f  n  zu  wolh  n.  df^nn  zum  Arbeiten  und  Forschen  sind  wir  da.    Es  ist  hier 
nur  zu  cntseheideu :  wo  tind«'t  sich  bei  den  Mensehenra^H'n  «ii«-  entsprecln-nde 
Aualogie  des  Vorganges ,  wenn  sich  in  den  Mineralien  Ae^uivaientc  ihrer 
iHaaeersetsea?  Was  in  dem  letitemFail  (nnd  in  noeb  weit  freierem  Maasse 
bei  der  Substitution  verschiedener  Elemente  iu  den  Atomgrnppen  orga» 
Bimlwr  Badiaale)  gesebielit,  rednoirt  sieh  daraaf ,  dass,  noter  Beibelialtan^ 
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eines  minrrnlo'^risfhon  Typus,  cüiistituireude  Elenifrifo  f^pssolben  sich  mit 
neubinzukunuacnden  verbinden ,  oder  ihre  Stelle  au  ihv&e  ubtteten  können. 
DaaB  dann  diese  UmwaadlmDg  imner  weiter  foHsehrelfeii,  lo  da«  attiaiUiiv 
J^er  Typus  in  einer  TOlügen  Auflösung  verschwinden  roai^,  darf  dabei  nicht 
str>ron :  d«'ini  w-ihrciid  die  anonrnnischr  Xntnr  ein  snlrh  '^-raducUes  ZerfulUti 
eben  wcsrrn  «l«'r  nur  «roringrt'ii  l)iff<'ronzir       ihm-  nit'dercn  Si'hö|)tnn«ien  jrtf- 
stattet,  ibt  für  den  Orgauisnius,  der  sich  schuti  aus  coroplicirten  VorlM;dingUBg<ai 
aoflMUit,  die  Bpbare  erlaubter  ModHIeatloBen  eine  weit  beaeMttktere«  wA 
tnicht,  sobald  ihre  Grenae  überschritten  ist ,  das  Ganse  mit  einen)  Male  sn> 
sanmif  Tl.  nm  dann  fernerhin  nicht  nu  lir  als  8oloh(»s.  sondern  nnr  in  dt-n  trn- 
tern  Stuten,  auf  die  seine  TImü»'  /m  ücksrefaHen  sind  .  ff'rt^'!h">-t«-hen.  i>ie 
gegenseitige  Ersetzung  consiumrcnder  Elemente  kann  tür  den  Oi^anisiBni 
niehtin  physieallsehen  Verhtltniseen  gesnebt  werden.   Ersetstsieli  BniTt 
dnreb  Strontian,  so  mag  aus  dem  Cöle^tin  etn  Sefawerspath  werden«  Elssa* 
oxyd  mn«?      die  Stelle  von  Tlioncrdc  troton.  ohne  den  RhouiboedJT  za  ver- 
ändern, aller  überschüssig  in  den  Organismus  rinfjeffihrtes  Ivison  odtT  J'hou- 
erde  wird  dort  nur  geringe  Verändeniugen  bewirken ,  •  ie  innerhalb  ciüv6 
besehrSnkten  KreUes  tob  Erschetnnngen  verlanfen,  nnd  den  Generaltypi» 
in  kehier  Weis«*  verändern  werden.    Ein  jeder  Onranismus  muss  mit  setair 
UmgebunfT  in  einem  Verlmltni^s  n»)tli\v(>ndiger(tfs«'tz]iclik«Mt  stehen  und  ver- 
harren, gieiclif^aui  nach  Vcrtni^r  und  Uebereinkonuuen  leben  und  in  dt'ij 
Apparaten  seiner  eigenen  Maschine  die  Möglichkeit  findoUf  kleinere  btoruo- 
gen,  eben  die  erlaubtent  in  ^eb  selbst  anssngieieben;  denn  soliten  «Ie  »eeo- 
mnllren  in  einer  mit  dem  Znstande  nonnaler  Gesundheit  uuvertrigHebenWtM!^?, 
sn  wild  Ilm  seine  Umgebung  damit  todten.     Kin*'  Palme  ninp-  in  nordischen 
Gegenden  zwergartig  verkrüppeln,  ein  Hund  im  .Süden  (ieruch  «uler  Stimr'«" 
verlieren;  aber  Jene  wird  nie  zur  Weide  werden,  und  der  Hund  bleibt  IJuuu, 
80  lange  er  ilberbaupt  am  Leben  bleibt  nnd  sn  keinen  kflnstHdwn  Kiensaa 
gen  geswongKO  wird.  Die  physicaliscben  Agentien  der  Zonenkliraate  klo- 
nen nur  «.''  lin^e  Variationen  in  iler  menschlichen  Krscheinuner  bedinßfn, 
nn«ser  wenn  sie  auf  einen  Organismus  einwirken,  der  schon  von  iuneu  her- 
aus  zum  Umbildungsprocess  augeregt,  für  ihre  Einflüsse,  als  sie  in  statu 
naseenti  asslniBirend,  empfanglidier  ist.   Die  ersetaende  firgäsanoir  consüp 
tuirender  Elemente  mnss beim  Menschen  in  dembUdnngsAliigenTheUeseiafr 
Individualität  gesucht  werden,  und  unbepronzt  bildungsfähig  .sind  in  ihm 
nur  die  ffeisti(]r«*n  Produetionrn  .  wahrend  der  körperliche  Tnl^er  der*«elhen 
unter  dem  Baune  zwingender  Naturgesetze  steht,  der  Naturgesetze  des  pli- 
nelarlsefaen  Tellnrl^ns,  die  auf  Erden  als  Motbwendigfceit  nntersdriedsa 
werden  von  der  relativen  Freiheit  der  kosmischen  Gesetze ,  derra  Heit* 
Schaft  sich  erst  in  der  letzten  Harmonie  erfilllt.  Wie  der  Geist  auf  dem  Kör- 
per emporwachst  und  in  unterster  Instanz  diireli  dit^  Processe  dt^elben  l»e- 
dingt  wird ,  so  muss  er  seinerseits  auf  jenen  reagiren  und  dcu  Tyfius  des- 
selben verindem,  da  der  Tjtus  der  Individaalltilt,  als  Onnaeo,  beiderici 
Typen  in  sich  vereinlftt  und  sieh  erst  ans  beiden  sosammenfksst.   Der  Tar« 
malin  zeigt  eleetrische.  der  Granat  magnetische  Erseheinimpen  .  die  andern 
Silicate  fehlen  :  krvstallisirt  der  kohlensaure  K  dk  der  Kreide  in  den  Khom- 
boedem  des  Kalk-spaths.  so  bricht  sich  das  laicht  in  doppelten  Strahlen,  und 
glinaender  refleetirt  das  sprachliche  Bild  in  der  abstraeten  Denknteoopkiie 
des  EnropXers,  als  in  der  des  sinnlichen  Negers.   Eine  nnendKeiie  Woeksel* 
Wirkung?  herrseht  überall,  durchdringt  jedes  Sein,  und  wenn  in  der  anorgani- 
schen Natur  die  Imponderabilien  kaum  auf  die  Gestaltnnir  fh'r  Materie 
deutlieh  zu  reagiren  vermögen,  so  nimmt  ihr  Kinduss  bei  belebtiiui'roeessen 
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pro^TfÄsiv  mit  den  ftMn«*ren  Apparaten  tur  ilue  specifisehe  Aiiffasfun^j  zu. 
Jeder  Gedanke  ist  «ine  That.  In  jedem  Gudaukeii  fügen  »ich  neu  gewonnene 
AlMie  den  Geilt,  derPenSnlicbkelteto,  als  eomtitnirmide  Elemente»  die  die 
mfeaadeneii  entweder  Terdrftn^t'n  und  gleich werthinT  enetsen  oder  sieb  mit 
ihnen  EU  neuen  and  weiter<*n  \'crhindungen  vereinigfTi  i!Tiijr«'Htaltcnd  nuf  drn 
Typus  (1t»s  Gänsen  ziirfickwirkend.    Wie  ;»nf  dem  Krdcuiuud  dvr  Fort^aiiß: 
der  EutUeckungen  atum  Anfangspunkt  zurückführt,  so  dürfen  wir  in  dem 
stiHieheii  Flusse  der  Oesebichte  naeh  ketnem  Anfimg  soeben ,  da  ancb  die 
einfachste  ESa»  sich  wieder  in  Bmehtheiie  auflöst .  wenn  sie  nicht  in  negap 
tiv.'  (irössen  nmsfhläjjt,  und  der  abgolute  Worth  nicht  constatirt  werden 
kann,  so  lange  uu^r  Wissen  sich  in  Kelationen  bewe^.  8e1bät  Fachmänner 
^ben  sich  sehr  vielfach  noch  der  Täuschung  bin,  als  ob  geschichtliches  Ge- 
aebehea  dnreli  SarfiekacUebanff  der  letetenUrsadie  ao  orkliren  sei.  Unseie 
Viter  erhielten  ihre  Cnltnr  von  den  Römern,  diese  von  den  Griechen,  diese 
von  den  Pelasjrfrn.  die-^f  von  den  Lydi*  rn  ot\cv  Epyptem.    Hinter  Ejjyptrn 
«tand  ein  mythisehei»  ileroe,  und  der  auch  darüber  noch  hinauRsehweifcnde 
Biit-k  do^  allzu  Neugierigen,  sah  schliesslich  Alles  in  unergründlicher  Urweis- 
Mt  der  lädier  venchwimmen.   Diese  Rindereien  werden  Ton  selbst  anf- 
kören  mit  dem  Rückschlag  vom  Jflngaten  Continente  *),  der  seit  seinem  Mfln- 
Jiinverden  ijeinerseits  darauf  An.sprueh  zu  ninchen  anfangt,  «ler  älteste  Aus- 
::jn:r-punkt  der  Wan(U'runj»Hn  {jewesen  £u  soin.  Wrihr^'nd  don  Abendländern 
ihre  Philosophen  au»  den  Lehren  der  Magier  und  Brahiuauen  geschöpft  hat* 
tem,  loacben  orieatallsdie  Schriftoteller  Kaianns  wieder  zum  SehlUer  des 
F^rtlMireraa,  nad  in  Ciaar's  Augen  werden  fHe  dmidischen  Filialscbnlen  In 
Hntannien  znm  Stammsitz  pri^Ilischer  Bildung,  wie  für  die  des  Nillandps  die 
<^'>-ll.'  ;iuf  d»'n  Torraf*s«'n  Arthiopirn«  gesucht  wurde.    Der  Knoten  des  An- 
fangs and  Ende«  schürzt  sich  im  subjeetiven  Gedanken,  und  wer  ihn  dort 
ibM  an  lasmi  vmtebt»  wird  sieb  die  Pmebt  des  banneiMum  Kesmoe  in 
ttm  tatea  FÜekwerk  aeifetsen,  ans  dem  Jeder  Haneh  der  Begeiatigniv 
fimgat  cntwielien  ist. 


*)  Schoo  vor  der  ErricbtooK  des  indogeriBanischrn  Babelslhuruiei« ,  uml  also  noch 
fMn  waktfungru  von  arisches  Hypsüieseo,  bemerkt  Lafilan  ttber  ■•eriksskchc  Wur- 
xrlo  it  '^fir  »Ut-n  Lex  tenMS,  oni  m'avoicnl  Inplusfrappd  «(loieut  ceux,  qui  «loient 

mri*  4r  im  LaaiTite  «i  uii  PcDple  4s  Is  tlirtce.  doot  Taucieo  non  ft>loil  conserve  4«us  no« 
«B  den  Pvvviaecs  de  1' Asie.  «si  fsst  FAris  el  TArMsBe. 
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MUH  UND  ZEIT. 

Der  Begriff  des  Raumes  ist  demMeoschen  durch  das  Auge  selbst 
Ipegeben.  Da  sein  Sehfeld  ein  bcgehranktes  ist  und  alle  Dinge,  die 
gesehen  werden,  in  dasselbe  hineinfaUen  mOssen,  so  weiden  äe 
nmeriialb  des  Raumes  aufgefasst.  Sein  B^ff  ist  weder  apricsri  oocb 
a  posteriori ,  weder  ein  Früheres  noch  ein  Späteres ,  sondern  ein  in 
den  jedesmaligen  Zeitmoment  der  Gegenwart  fallendes ,  in  ihm  be- 
ständig im  Werden  verschwindendes  Differential  der  Rohe.  Ebenso 
ist  dieZdt  durch  das  Nacheinander  der  Gedanken  (wie  siedirectdvch 
das  Ohr  in  bestimmtem  Rhythmus  angeregt  werden  können)  gegcba 
oder  ist  vielmehr  dieses  Nacheinander  selbst,  das  sich  imliannoniscbca 
Rhythmus  mit  dem  Weltgansen  ausgleicht.  Die  Sinne  sind  die  er* 
ttftfarend  znflihrenden  Wunsebi  der  durch  den  Organisnras  selbst  is 
ihrer  Anlage  gegebenen  Geisteschtttigkeit ,  aus  welchen  die  £rkeont* 
niss  im  assimilirenden  Denkorganismus  hervomächst  Durch  die 
Shmesanschaoung*)  können  Banm  und  Zeit  nicht  gegeben  wordoi« 
aber  sie  liegen  in  der  Sinnesanffittsnng  selbst. 


*)  .,Bei  einer  Untersncbong  der  reinen  Elemente  der  menAchliebei 

Erkenntnis^  gelang  es  mir  allererst  (sajrt  Kant)  nach  Innjrem  Nachdenken, 
die  reinen  EhMnentarhecrifTc  (Ut  Sinnli<'hkeit  fKaum  uml  Zeit)  von  deoMi 
des  Verstandet»  mit  Zuverlässigkeit  zu  unterscheiden  undabzusonderu;"  aber 
obwohl  es  m  ihrer  Abstraction  eines  vorbergebenden  I>enkproceMet  be- 
darf, mÜMen  sie  doch  durch  Jene  selbst,  die  «ie  in  deuOitoratiancn  de«  Sub- 
trrihirens  uinl  I  )ivitlirrns  ^rcwinnt  (wie  ihre  übritren  Hegriffe  durch  Addin'n 
unil  Miittipliciren;,  al-  an  »ich  t:<  L"'f»onf  spater  aufgeOu^st  werden.  .,IVr 
Kaum  bleibt  iu  (»einer  Uneudliclikcit  neben  Geist  und  Stoff,  beide  in  sicii 
Ibflsend,  Immer  fibrig,**  sagt  R5tb.  aber  ein  nnendlieher  Raum  ist  eben  kein 
Kann).  Vür  den  Blindgeborenen  würde  kein  Raum  vorhanden  8«>in,  norDiag 
und  Xiclitdiiiu'.  hwlfiii  das  NphcneinaniltT  fehlt ,  wie  für  den  Taubstumni<'n 
et  nur  iiewugung  und  Bube  giebt .  olmo  das  organii»ch  äucceasave  der  Zeil. 
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Die  DcBkiiiBtreQgiiig,  die  es  kostet,  sieh  die  gecunelriaelie« 
TonteOiiiigeii  iiaeh  ilirai  sprioriHAtsefaeD  Anforderoogen  xa  bilden»  be- 
nlil  «nf  der  erst  lEttnstlicli  ansnletDeiideii  Bednäioii  der  Sinnes- 
Mpfindnngon,  m£  der  gestelltcii  Fordenmg,  den  gewobuten  Inhalt 
dcndben  anmdeerai.  Wb  kdnnen  nna  einen  Gegenstand  ala  Flftebe 
edcr  ala  Kflipcr  im  Geaichtafeld  rqirodaciren,  empfinden  aber  eine 
gewisse  Sehwierlg^t,  den  letzteren  iS.  B«  als  das  Bild' eines  Cnbop 
io  denseften  feetenhaHen,  da  die  Untencbeidnng  der  Peripherie  im 
Selm  erst  aHmihlig  angelernt  wird.   Dem  Kinde,  dem  Alles  als 
Fliehe  encheint,  geht  dieselbe  fast  noch  gana  ab,  nnd  auch  in  spftte* 
len  Jahns  werden  TSnscfanngen  nnr  vermieden ,  wenn  em  Vorrath 
mglcicUwrer  Erfiümnigen  an  Gebote  stdit  Wud  non  aber  von  die- 
serThalnaefae  oooseqnent  snriickgesehlossen»  so  stsbtNiGhtsunWege»  • 
Mch  äae  Vorstellnng  der  Fliehe  aohon  als  em  nur  secnndflresPirodnet 
snssmiihfn.  ja  selbst  die  der  Linie,  nnd  die  Encheinnng,  die  der 
Kei^bofCDe  beim  ersten  Anfschlagen  der  Aogen*)  von  der  Aussen- 
weit  hat,  nr  als  einen  leochtenden  Pnnkt,  der  anf  der  Stelle  dee 
dentüchen  Sehens**)  anf  der  Netahant  hervortritt,  anmnehmen. 
Oapeh  MitleideD  der  ümgebong  tritt  angenblieUich  die  Vorstellnng 
4er  Linie  hinsn  imd  sehr  bald  auch  die  der  Fläche,  welche  beide  Vor^ 
fMIm^en  sieh  mit  grosserer  Leiehfigkelt  bilden,  als  die  des  Kdrpeis, 
db  «e  eine  direet  oiaterielle  Basis  in  den  entsprechenden  Verinde- 
iimg«Q  der  als  Fliebe  ausgebreiteten  Netshaat  finden,  während  bei 
der  aiMBclieB  Anscfaannng  des  Köipers  immer  ein  ans  anderen  Sin^ 
atjaeiapfindongen  hergeleiteter  Begriff  insserlich  aum  Abscbluas  hin- 
awtretcM  nmaa.  Dass  das  Auge  sieh  schon  in  den  ersten  Jahren  se 


Aas»  dem  »Satase  vom  (irun<l«'  tritt  oriraiiis<  h  das  Gosftz  des  jjeistij^mi  Wach«- 
thma^proceiksea  hervor,  da»  iu  »einer  relativen  Gültigkeit  nur  die  vcritas 
acicflMa  der  Bewegung  trigt,  die  Wunder  momentaner  Imt^nlfle  in  gldeh- 
■■iaiiggiB  FtaMe  etmend.  —  ,,Zeit  und  Haom  sind  Iccine Qualitäten  der  Em- 
pfinduDs:,  tfeiien  aber  nnn  (l»*n  F.iiij»funliinirjpn  mit  Nothwendiglceit  In*rvor. 
Sir  li#*T**n  nicht  im  Inhaltr  der  «'iiizrliHMi  Einptiiulnnirrn.  sind aJ>er eine  l  onn, 
die  sieb  dorch  einen  nothwendigenMcM^hauii^uius  ülieruU  da  einstellt,  wo  eine 
lltlnfceit  rom  Emiiflndmigien  nnter  beittnunten  Voraasietsangen  im  Bewntst- 
•finin  WedHdwirknnggetroteabt.  ''  (  W.F.  Volknumn.)--  Die  drei  Dirnen- 
f>*m*i\  d>>  Raums  bezei("Jiii''it  nnr  drei  TfniTptri  'httmjj'f'ii  <lfs  }iaums,  in  der 
ThaUÄiwT k.inn  man  nnentllird  vi.  lc Hichtuugen  in  ihm  verfolgen.  ( Ferhnrr.) 

*}  Der  Winkel,  den  /,uui  deutlichötea Sehen  hchti»cUwacherOI»jecte  der 
fiirfcNfrsbl  mit      Aogenase  maeben  mvis,  wird  sieht  naeh  allen  Biehtan- 
am  die  maenla  lutea  hemm  gleich  groes  W(&n\  ee  »cheint  naeh  einigen  Ver* 
mAen.  .Irtji-  »T  in  eiucr  «ewisscn  Kichtimsr  12—13  Gra'l  hrtr'itrt  ''Ffmit'^f.) 

Indem  nach  KöUiker'H  Un ter^nchuiigen  jedes  Z  ii>!<  l>eu  durch  eine 
>«ffT«afaser  mit  dem  Gehirn  verbunden  ist,  so  b^teht  der  gelbe  Fleck  gleich- 
«m«i  cloer  JioeailK  von  empOadenden  Pnakten, 
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naeh  an  diose  fleenodären  Ansebaiiungien  gewöhnen  muss,  um  sie  als 
primSre  aufzufassen,  findet  seine  hiiiläDgHchen  Beweise  in  der  grossen 
Arrommodationafähigkeit  deaaelbcn,  wie  sie  vielfach  in  aasgebildetea 
Scbielatellnngen  und  andereo  pathologisehen  VerhMltnissen  durch  daa 
ZuBammenfliessen  der  Bilder  aich  zeigt.  Der  Punkt  des  dentliehen 
Sehens  wini  immer  nur  als  Linie  aufgefasst,  und  während  seine  Strah- 
len in  der  Macula  lutea  zusammenlanfenf  findet  auf  der  Eintrittastelle 
des  Sehnerven  ein  constantes  Verschwinden  der  Gesichtsobjecte 
atatt.  Fallt  ein  Aussenbild  auf  die  ausströmende  Nen-enschwingung 
den  Opticus,  80  reg-t  es  durch  seiiicn  Reiz  diese  zu  di  r  f'iitsprprhonden 
Wechsplwlrkunp:  an,  es  muSvS  dnrcli  iWme  Assiiniintion  seihst  ver- 
fichwindcn,  indem  es  rhcn  a-^siiiiilii  t  ^^  ird,  wobei  dann  weitere  im  Ue- 
liii  i!  fi^rtwirkfiule  MiHÜheationeu  tUr  das  eigenthclie  Bild  ehensn  nusser 
Fraf^-e  hieihen,  als  die  Oirculation  des  Nalmmtrswifte?  im  Blute  ftlr 
den  Ma^^en,  nachdem  derselbe  sein  Siilistnit  \  -  rdaut  uii'l  in  dicLymph- 
gefHs.se  ^eprc88t  hat.  Jedes  auf  den  1<  Im mlif^eM  Umwaudluugftprocetjs 
de.s  Sehnerven  fallende  Bild  wird  auf  «Ii»  si  Weine  rasch  assimilirt  werden, 
aber  in  gewitlmliehen  Falh.*a  hat,  eiie  es  \erBeh\vindet,  sich  schon  die 
j^anze  rnifrehung  des  Sehnerven  durcli  mit^'etheilte  Schwiifsnuipen  in 
entspieclH  nde  Thätigkcit  f^esetzt ,  die  dann  den  Ocsamnitemdruek 
durch  re?irr(  iüander8chieben  der  vielfaehen  Kiiizelbilder,  in  denen  der 
unempliiidiich  gewordene  Punkt  verseiiwnidct,  als  ein  Ganzes  ersriiei- 
neu  lassen.  Durch  deu  Bau  des  Auges  selbst  erhält  di<»  in  ihm  er- 
scheinende Primitivflilche  die  Begrenzung  des  Kreises ,  der  den  Baum 
gejren  die  weiterhin  unsichtbar  werdende  Dunkelheit  abschlieiist. 
Inilem  wir  ims  niHihemaiisch*)  einen  Punkt  ohne  Ausdehnung,  eine 
Linie  ohne  Breite  und  Dicke,  eine  Fläche  ohne  Dicke  vorstellen,  so 
handeh)  wir  in  derselben  Weise  wie  bei  der  Constniction  der  Be-^^nfTe, 
aus  Gleichem  (ileiches  herleitend;  nur  das«  \\ir,  statt  \\r  in  der 
Logik  (  wenn  z.  B.  die  einzelnen  Bäume  unter  deniBi  -i  iff  des  Baumes 
zusammengcfasst  wcrdeu )  zu  potenzireu,  hivr  extnüiiren  und  aus  den, 
wenn  wir  ihrer  bewusst  werden,  schon  mit  den  Eindrücken  anderer 


*)  Nsu'.hKant  ,,tHiigt  zwar  all«  unsere  Krkcnntniss  der  Zeit  mit  <Ier  £r> 
fUimiig  an «  alier  sie  eatapringe  doch  oichk  alle  ans  der  BrAUnniiflr*  wfe  dia 

mathematischen  nnd  manohe  .Sätze  des  {zremeinaten  Verttande>(|^ebranrhes, 
z  H  »l.iss  jede  \'fr-indcrHng  einerr^aehe  rnuss.  beweisen      aher  jene 

»inU  <lie  nothwLUüifjren  Erfahrungen  de»  8eh-  und  llörain»ara(es .  diese  die 
Dothwcndigcn  Erfahrungen  der  Denkgesetze.  Wenn  „Raum  und  Zeit  aar 
aa  der  Art  und  Wefta  niuerea  AoMsbaoeiM  haften,**  so  halteo  sie  aielil aa 
unserem  ,,8ubJectiv(  Ti  Krkennfnissvennogen,*'  (»ondern  an  der  Organ l!<ntif>n 
d»  r  Sinnesnpparatt'  und  verlieren  <  hen  dat^irch  ihre  Apriorität  ftlr  da.-'  Kr- 
keimtnitMveniiögen  ,  da  dieses  sie  erst  dnrch  Bubtractiou  abstrahiren  muss, 
wie  es  bei  geistigen  BegriffSea  das  Fadt  sieh  neltiplieiii. 
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Sinn*-  L'rinisrhU'ii  \'(ii-sti'llniiü:<'n  des  Aii^'fs  auf  den  iir^prtlni:lii  li('ii 
Eütfiteiiimf^.spnxv  s<  (jcisclbcn  ui  dfii  <'inf"a<'h<»n  Nencnschw  iiiLjiiii^eii 
fiirüek^cli<*n  ,  sich  dnnn  fUr  die  Linie  die  AiiHdeliniiiii:  in  t  ine, 

tiir  die  Fläche  die  in  zwei  iliiuensioiieii  als  das  Gemeinsiuue  <  i  i:i'  i)t, 
die  inBol«  ni  ebenso  sicher  für  die  (W  undläge  der  ErkeniitDi.H^  uuzu- 
nehmen  sind ,  als  (he  zeitliche  Xach(i'inj»nderfoljj:e  in  der  Aritlnnetik, 
die  8i«  li  N\iiMJer  in  iliren  geuetiscln  ii  i'mcess  des  WCrJens  auflöst. 
An  und  liir  sieh  würden  die  M< mlu  anen  der  lienua  an  dem  Punkte 
dei*  <  ►pf'*-'"**  ?  die  \V  eiieiiKchwingungen  <'es  Sehens 

coucentriftch  ati>breiten  mttssan ,  direct  zur  VorsteHung  des  Kreises 
führen,  werden  aber  durcli  d«'n  beim  Menschen  mit  ihnen  \  erhundenen 
App.u  at  der  I^iuse,  der  die  Lichti<trahlen  geradlinig  bricht ,  auf  <lie 
Figuren  der  Pl.uiiiiietrie*)  abgelenkt,  in  den  von  dem  kugellulde  der 
Sonne  ausströmenden  Sdiwmgiuigt  a.  VerBchieden  von  den  später 
abstraliirten  Be^iflTen  des  Geistes  sind  die  niatlicmatiachen  Axiome, 
die  unmittelbar  aus  den  Functionen  des  Auges  in  der  Geometrie,  des 
Ohres  in  der  Arithmetik  hervorgehenden  Begriffe.  Da  das  Auge  in 
madieniaüficben  Gesetzen  sieht,  muss  schon  die  früheste  Geistes- 
•chwingung  in  Umen  denken ,  weil  ohne  sie  Überhaupt  kein  Denken 
mOglieh  wlre. 

Die  Idee  des  Bnmes**)  entatefat  tm  te  bestiinmten  Abtcbd- 


*)  „Ob  das  Atiom ,  daas  swei  Linkai  k«iiwii  Rum  «iDiebliMsen ,  der 

Bestätigung  bedarf  oder  nicht,  int  gleichgültig  (sagt  Mill)  :  jedenfalls  erhält 
#^ine  solche  fn<t  in  jt^lrm  AniffiiMiPk»'  d«  ^  T.''l»pnM :  d»*r  «'xperimeutcUe 
Beweis  bauft  sich  in  solchem  üebermaass  und  ohne  einen  Fall,  der  eine 
AvRUilnn«  tob  d«r  R«gd  «ein  kSnat«,  dass  wir  bald  stiMcereOrflnde  haben, 
das  Axiom  nogar  eine  experinimtidlc  Wahrheit  zu  glauben,  als  wir  nur 
für  irircntl  «  iiie  der  allgemeinen  Wahrheiten ,  die  wir  ;iin'ik;uint(^nnaas8en 
dnr<"h  sinnlichen  Beweis  besitzen ,  h;ihrn  können."  l'ncJ  llcr-cliel:  ,,r>er 
einzige  Unterschied  zwischen  mathfuiatischcn  Axiomen  und  Axiomen,  die  . 
ans  einer  iinifhMteDdifOlnditctIonherTorgeheii,  iat  der,  dam  bei  der  Geometrie 
dfeF%lle  sich  freiwillig  und  nngeflaeht  darbieten,  dass  sie  einfach  nnd  in  ge> 
rn".r,.nder  Anzahl  sind,  wofrf*?»'n  b»'i  den  Axiomf^n  di  r  Natur  'Ii--  Füllo  vf»r- 
wjrrt.**  Nach  der  Lehre  der  Epicuraer  (wie  Proclus  bemerkt;  bolltt  n  »ellwt 
die  Kfrel  wissen ,  dass  die  swei  Seiten  eines  Dreiecks  aosaDnuengenomraen 
grSeaer  aiod,  ala  die  dritte,  nod  Omithutsen  wollte  dareh  geometrisch  ge- 
säetr  Saatf'  lder  mittelat  dea  Pythagofilachea  Lcbnatiea  mit  dem  Hond 
eamiDanicireii . 

**)  ,,Dhm  ruheuüe  Auge  »ieitt  keiueu  kaum,"  sagt  Herbart  und  glaubt^ 
daaa  sieb  dasadbe  ihn  erst  eonslndre.  Aber  wenn  der  Baum  nieht  gesehen 
wird  ,  so  ist  er  doch  im  Sehen  gegeben.  Das  Auge  sieht  einen  begrensten 
Horizont,  in  'vclt  hcni  also  jedes  Ding  (eben  im  Oegfii  nr/  znr  iinb»»<rrr*nz- 
baren  rneuUlichkfjl)  eine  Stelle  einnimmt,  wo  dann  tlie  Verhältnisse  der 
(durch  Bewegung  veränderten)  Positionen  zu  eiuantier  die  Vorstellung  des 
Bnimea  bedingen.  Indem  dieae  VerlUUtnitfle  gaaehen  werden,  begreift  aieb 
der  Bamn,  als  Begriff,   Der  onendHcbe  Baum  ist  ein  Unding  Iftr  aosere 
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diing  des  Siditbanm  in  den  imMMebenon  Q«tiihtBkreis  des  Menaehai 
(em  Bliodgeborener  wOrde  eher  yoii  der  Bewegung  der  Körper ,  all 
voa  ibrer  Raumorfftllnng  sprechen),  die  Idee  der  Zeit  aus  derMoMOig 
te  Geechwindi^keitsverbältnisses  der  GedtokemehwingimgeD  zn 
dem  gleichai-tig  fortgehenden  Rliythmos  der  Blutbewegung ,  weshdb 
jene  bei  lebhafter  GeMteethüti^koit  so  n&eh  entschwindet,  in  trtlbar 
Einförmigkeit  nur  langsam  dahinHicHst.  Es  findet  nksfat  einSamniiren, 
wie  in  der  Stundeneintlieilmg  des  Tages ,  statt  (wa»  nur  von  Bedei^ 
tong  für  die  relative  Meunng  der  Veriiältnisse  in  der  Aussenwelt  sein 
würde),  aondem  eine  Anffiusnng  des  subjectiven  Augenblicks ,  iadea 
nach  ihrem  mmnalen  Maasse  die  Gedankenschwingung  in  ihrer  DmMT 
EU  dem  Zwischenraum  zwischen  den  beiden  Herzschlägen  abgewogen 
wird.  —  Im  geraden  Gegensätze  zu  dem  raumeritlllenden  Körper, 
niehtet  der  Geist  durch  seine  Thitigkeit  selbst  die  Zeit*)  (die  um  so 
raaeber  eilt,  je  mehr  er  sie  benutzt),  bis  er  sich  in  die  Ewigkeit  ntf» 
IflBt.  —  Indem  auch  aus  gleichzeitigen  Tönen  jeder  einzelne  henu»- 
gMrt  werden  kann,  obwohl  dabei  nicht,  wie  in  dem  gleich- 
zeitigen Aufihasen  ver8(  lii<'dener  Gegenstände  durch  Oe«eht  oder 
Gefühl,  ein  gesondertes  Nebeneinander  des  Eindrucks  besteht,  ao 
zeigt  sich  das  Verschwimmen  von  Raum  und  Zeit  im  Subjectiven.  — 
Die  natOrliebe  Anschannng  dee  Menschen  ist  in  der  Zeit  ehie  be> 
schränkte  von  Gestern  auf  Morgen ,  die  er  erst  mit  fortscbreiteiider 
Uebong  weiter  in  die  Veiigangenhcit  nnd  Zukunft  von  dem  Momente 
der  G^;enwart  aus  auszudehnen  lernt,  und  dann  den  Begriff  der 
höchsten  Gottheit,  als  Z€vg  ^y,  Zevg  iau^  Zivs  i/swm  (o  xm  • 
^¥  xtu  «  iQ/ofut^Cf  3t(ik  t9  jrsyo¥og  xcm  o¥  xtu  (a^fkiif¥\  Jahve,  ala 


Weltaiwchatiiiiig  und  onr  h«rQb«ireech]eppt  am  einer  frfihereo,  in  welcher 
das  AU  begrenxt  war  nnd  denhalb  für  die  Hpeculatiou  dasUnendliohe  ahalr»- 

hirt  werden  muaste.  Der  Geist  rei-st  isich  nur  schwer  von  gewohnten  Be- 
trachtungen lu".  und  ropeniicijh  trlaiihfe  xMwh  eiiii's  uiotus  in  decliuatioTte  za 
bedürfen.  Für  uu»  i»t  ihin  AU  uiienUiich,  umi  «1er  Riuim  (den  Thalc.T  das 
glitte  aller  Dinge  nannte)  eine  wilikflrlich  dnoUehe  Begrenzung .  die  eben 
die  Uaendlichlceit  nicht  mittNsgrcDxt,  nobald  das  BewnssUein  diePotenstrang 
Reiner  Sehstr.ihlon  zn  (^eisti?  unendlicli  fortlaufenden  Oedsakenreilien  an 
dem  nnr  .selieiubiiren  Horizonte  erkennt. 

*)  Jederstellt  -eine  Seele,  wenn  er  sie  sieh  ah  ^»mt^o  S*M'le  vorstellt, 
weder  aU  Geist  über  dein  IUuiDt  noch  als  durch  den  ganzen  iiauiu  verbreitet 
tor,  soodeni  er  beliebt  licli  in  dieser  VerBteUongswelie  anf  eine  gnas  be- 
•timmte  Stell«»  des  Raumes.  Und  ebenso  fallt  die  Seele  mit  ibren  ErsrM» 
nnnjrrn  für  nnscro  Auffassung,  welche  das  Sr  hi  nin  di>r  Zeitlinie  bereits  mit 
^ich  hrinijt.  in  dieses  Seheinn  hinein,  nnd  zwar  wird  '*if^.  ihrer  uubc^nenxtcm 
l  orui.iuer  wegen,  in  die  uuuudiiciie  Zettlinie  selbst  iiioeiaveriegt ,  wabrendL 
Ibren  Enebeionngen  beallniinie  Punkte  anf  denelben  angewieaen  wntden. 
iW,  F,  VoUcmmm.) 
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0  o)  fuiw  tor  )  auffasst.  Noi'h  eh<'  sich  d.is  An^e  der  kuMiusi  lien 
8onn«-  örtiu't,  prä^  das  G<'sninnn'  (iur  rukadoiu  dum  Olm-  duö  riiyth- 
Qiiäciif  ücäsetz  tieö  iui  anorg;uii seilen  Kiioelien^ebSude  ^elb.stHtilndig 
circulireuden  Herzeiis  ein.  Je  nm  li  ckm  ;ius^»'< leimten  Horizüute 
wird  sicli  die  Men;.'-«*  drr  narli  vorwiirts  \im\  nk'kvwiiis  vurUiu^^erten 
ZuMriiii-ihen  nu-lireii,  diu  akh  hvi  den  Untutaleii  in  eine  Hulehe  Un- 
endli.  likcit  der  Billionen  und  Trillionen  verlieren,  <l.»ss  das  Aup*  de» 
j>nicti»ili  bcscliiil'ti}rti  11  ILuropäers  sie  nie  zu  ziilileu  gewohnt  \v;ir. 
Ihm  8chlie8sen  sie  sich  ^schou  früher  mit  der  Ewif^^keit  ab,  mit  dem 
nnendlieh  Vielen,  das  dem  Wilden  bald  mit  Fünf,  bald  mit  Z<'hn»  bald 
mit  Zwanzig  beginnt,  wie  dem  Kömer  mit  Tausend  (mille),  aus 
welehem  erst  später  bei  zuiehmendeo  Bedürfnissen  des  Ausdrucks 
dm  Gesetz  eineB  ungehkiderton  Forts^angs  gefunden  wurde.  Des 
Arehimedes  Bemühen,  eine  die  Menge  der  die  Weltkugel  hypotbetisoh 
aHOlendea  SradkOnur  übersteigende  Zahl  zu  finden,  setzte  eine  in 
der  Uneedlichkeit  verschwindende  Peripherie.  Das  Ende  der  £wig- 
kelt  würde  sich  sprachlich  auszählen  lassen,  indem  man  für  999999 
MiUioiien  ein  neues  Wort  (gleich  der  schon  gebrttuchlicben  BOlion), 
in  dn&eher  Veränderang  eines  Bndbstabens  fände  und  dann  ans  den 
Veriiidenuigen  mnerer  Laotbachstaben  berechnete ,  wieviel  Worte  an 
büden  für  wotere  Grossen  mOgtich  wäre.  Der  einfachste  Weg  zur 
DaisteUoDg  der  Ewigkeit  war  der  von  Zoroaster,  oder  doch  von  der 
Secte  der  Zervaniten  verfolgte  als  Zemane  akerene  (schrankenlose  Zdt> 
durch  die  Kegirung  der  Zeit  wenigstens  in  ihren  Schranken,  indem 
sich  80  das  Unbeschränkte  abG^nsatz  zum  Beschrinkten  von  selbst 
eridirt*).  Die  Kosmogonie  der  Orpbiker  stellte  (nach  Damaseius) 
den  jf^M^y  die  nie  alternde  Zeit,  an  die  Spitze,  woraus  das  j^ceo;  ent- 
stand,  das  sich  zu  dem  den  Phanes  gebärenden  £i  bildete.  Als  bei 
der  Aosbreitaug  der  römischen  Weltherrschaft  eme  Mischung  orienta- 
lischer Anschauungen  in  den  westlichen  Ideenkreis  emdrangf  gestal- 
teten sieh  die  Zahlenungehener  Jener  zu  den  Aeonen  oder  den  den 
neuen  Anforderungen  gemllss  verlängerten  Saecula  saeculorum**). 


*)  Auch  Aristoteles  dcrtnirt  die  I  jiendUclikeit  al»  da»  «  ihIIo-,«  Kiule. 
,,\VaB  kein  Kiiilc  Imt  wt  ohne  Ende,  also  iineniUirh, '*  währi  nd  XeiiophaneA 
geoinetrbcli  eine  ku^ii  li^je  Gottheit  construirte,  der  damit  nii  lit  das  Prädlcat 
der  Bcadiränkthcit  ziikomme.  Mit  dem  Worte  vnn>;(Qot'Oi  \,  vor  der  Zeit) 
nd  Ewig  (ak»pm)  meint  BasUius  die  Eternit^  seooiide  (sagt  Betotolir«) 
oad  die  Eternit^  extriii!«eque  de»  philosophes.  Die  Uruhuiu  ihres  Gotteis 
Tliaron  hiaoiiat^on  naiHit>M)  die  Huronen  atn  (die  Pnsoti^  .cntsic,  weloher 
Zusatz  eine  suiRtrlativi^ch«-  Länge  iu  Grö»*»e,  Zeit  und  Kaum  auHdrückt. 

**)  In  immer, ,,atdtos."  ,,sempitenia8"  hat  derMensch  ecboo  lange 
den  Gang  des  poaitiriH)  SachTerhältnissea  erkaont  und  ansgedrfickt ,  ehe  es 
der  Philosoph  als  ein.  trots  aller  Negationen,  dann  wieder  begnnutes  Qanie 
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Das  Ueberwältigende  des  Einilnicks  jener  Aeoneo-Massen  Hess  bald  den 
Fadeo  derallmäligen  Entwickelung:  in  ihnen  verloren  gehen,  und  daim 
mniBleD  sie  gleich  den  Gestaltungen  der  Gottesideen  und  vielfach  imt 
diesen  verschmelzend ,  als  der  Uemchaft  seines  Schöpfm  ^twacb- 
eene  Schöpfung  des  Geistes  domiuhnend  von  aussen  auf  diesen  zurtt(^- 
wirken.   Es  ist  ein  durchgehend  psyehologisclies  Gesetz,  dass  bei 
noch  tmgeübtem  Gedankengange  der  Faden  der  genetischen  Ent- 
stehung abreiast  imd  verschwuidet,  ehe  das  Denken  aller  Einzelir 
heiten  des  inneren  Getriebes  seiner  hervorwachsend^  Schöpfung  sidi 
klar  bevnisst  geworden  ist ,  so  dass  das  naclt  an^en  getretene  Phan- 
tasiegebilde  vom  central  sowohl  als  peripherisch  erregbaren  Auge 
ate  fremde  Geataltunsr  anp:ef^tannt  und  nur  zu  oft  aus  Furcht  und  Ent- 
setzen vor  den  nnkürperiichen  Gespenstern  sklavisch  verehrt  wird.  An 
alexandrinisch-gnostiBchen  Horizonte  i^cliwobten  die  Zahlenungeheaer 
der  Aeonen*)  bald  mit  dem  göttUchen  Schimmer  umkleidet,  der  steti 
an  dem  hervorleuchtet,  was  der  Mensch  Erhabenstes  und  Groasartigni 
ansehaut.    Der  Wilde ,  dc^ssen  stumpfsinniges  Ange  sich  nodi  nidit 
den  Naturphänomcn<»n  ößhet ,  verehrt  den  Klotz ,  weil  er  ihn  unter 
erinnerlichen  Verhältnissen  gedacht  hat;  qiftter  ist  es  die  Soone»  der 
Uber  dem  Himmel  tlironende  Zeus,  zu  dem  gebetet  wird ;  aber  gewal* 
üger  als  Sonne  und  Himmel  mnssten  die  Aeonen,  vor  denen  di« 
Schranken  von  Raum  und  Zeit  verfldnrandcn ,  den  philoso|ihirendeB 
Geist  eigreifen.    Noch  waren  es  Aeonen,  gebildet  durch  den  nnend- 
lich  grossen  Abschlnss  der  verschiedenen  Vorstellongsreihen »  die  9Kk 
nach  einander  geboten  liatten;  doch  schon  begann  man  zn  ahnen, 
dass  das  die  Aeonen  als  solche  Bedingende  keine  weitere  Unterschei- 
dnng  der  Einheit  znliesaei  dass  in  der  Ewigkeit,  als  solcher»  die 


personiflcfrte.   Nor  die  organbehe  Entwtekelmig  trigt  die  Ewigkeit  In  ilik 

in  der  achopferischen  Erneuerung  der  Kräfte. 

*)  ,,Vor  tlor  Sfhopfnng  der  Tuntt-rifll»'?!  Wolt  weilte  die  Gottheit  in 
ihrem  Keiche,  mit  ihren  rubiuvoUeit  und  giückUciita  Aeonen ,  deren  Zahl 
man  weder  zahlen ,  noch  ihre  Daner  messen  kaon  sagt  Manes.  Wie  die 
Zeit  die  Uaaer  der  gebrechliebsten  nnd  vorfibeigehendea  Weaen,  so  ist  Ami 
(Alaty)  die  der  ewigen  Wesen.  {Drunnscenus.)  —  Der  Aeon  repräsentirt  in 
einem  Male  nnd  vcrrinijrt  in  einem  einzigen  Momente  alle  Theile  der  Zeit, 
das  Vergangene,  Uegenwürtige  und  Zukünftige  {(Jl€nien&  Alex,),  wieder 
Apostel  Johannet  von  dem  spricht«  der  da  ist,  der  da  war  und  kommen  wird. 
{Bmnmbirt. )  —  Valentiaiis  aeant  die  Ckrtlheit  den  iromunaneaeB  Aeea.  INo 
Essenz  Gottes  (sagt  Hermes  Trismegistus)  ist  das  Gute  nnd  Schone .  die 
Gluckseligkeit  und  Weisheit.  Die  Kf«senz  des  Aeon  i^t .  iutmer  derselbe  zu 
sein«  die  Essenz  der  Welt  ist  die  Ordnung,  die  Essenz  der  Zeit  die  Ver- 
Snderung.  —  Synesius  preist  Gott  ak  den  Aeon  der  Aeonen,  wie  (in  pytha^ 
goriUscher  Weise)  ab  die  Zahl  der  Zahlen  und  (nach  platoalMlMr  Webe)  ab 
die  Idee  der  Ideen. 
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Aconon  von  selbst  x'fTsrhwiiiuk'iK  Dif  ei-öte  Foli:«'  <]i«^s(.T  iicnbil- 
denutii  Wt'Itaiisrliauüug  war  jrnc  \  urstcllung' ,  (li<i  »i»»'  Alt<*n  nie  ge- 
dacht halfen  wUitlt-n  .  da  sie  zu  d<*iik(ii,  ihnen  ru:>iuii  gewesen  wiire, 
jene  VoretelhTnjr.  die  wir  leider  iniiner  not  Ii  zu  denken  h*hren,  (»hwohl 
sie  längst  schuu  wieder  l'nsinn  Lrcwonleu  ist ,  die  Vorstellung  der 
Dreieinigkeit  ((V\o  \mter  plat^.iiL-»  hem  Namen  huddhistisclic  Elemente 
anszudrücken  öu<-lite).  Dass  die  Aeonen-Ewi  j  k(  it  weiter  k*  ine  Ünter- 
ji<'liri«lunjEf  zuiRsRt .  f<d<rt  aus  ihrer  Entstehnn^^  als  cunventionelle  Ne- 
gaticMi  d<T  Vielheit,  so  dass  sie  bei  der  ieiiiestcn  liestimmun;;  sit^leieh 
in  die  Vielheit  znrflckfi4llt,  wie  10  nicht  10  bleibt,  vh  sieh  2,  o  oder 
auch  nnr  1  davon  nimmt,  und  10  -f-  1  auf  10-|-2.  lO-j-3  u.  8.  w. 
voraussetzt,  bis  zn  einer  neuen  Grenze,  wenifi^tens  bis  20.  Auf  diese 
Ahnung  baisirtcn  die  gnostischen  lukläruu^^eu  der  in  ilirer  C<jin- 
niunication  trennimgslosen  Enuinatidnen ,  die  orthodoxen  der  mige- 
theilt€n  Zeugung  des  .Sohnes  in  uiiil  aus  dem  V'uter,  und  tlherhaupt 
die  ganze  Definition  der  Dispensation,  die  selbst  an  köi-perlichen  Sub- 
stanzen dann  weiter  keinen  Anstoss  nahm.  Der  äfcthetijsche  Idealis- 
mus hatte  die  des  Denkens  noch  ungeübten  Geister  zu  sehr  berauscht, 
als  dass  sie,  in  derFttUe  seiner  Mitte*)  seh  weigernd,  sich  hätten  klim- 
mera  sollen,  ob  die  nkbt  gesehenen  Qrenzen  nicht  vielleicht  in  einiger 
Enlfeniong  nur  weiter  fort  liegen  mühten.  In  der  Ewigkeit  der 
Aeonen  konnte  allerdings  Eins  gleich  Zwei  und  Drei  gidcb  Eine 
sein,  aber  die  Ewigkeit  der  Aeoneo  führte  eonseqnent  zur  Ewigkeit 
der  Ruhe  nnd  des  Nichts,  und  wenn  das  Licht  das  Licht,  die  Fackel 
die  Fackel  entzflndete,  so  flbersah  man  in  der  Helle  das  dunkle  Brenn- 
material, das  durch  den  Gegenaats  aemer  Existenz  die  unendliche 
Ewigkeit  In  ihrer  Unendlichkeit  und  Ewigkeit  hi  sieh  aufhob.  Die 
Yorstellung  von  der  Unendlichkeit  ist  nur  die  Fixirung  eines  in  seiner 
Entfernung  undeutlich  dem  blöden  Auge  verschwindenden  Horizontes, 
wodurch  es  die  Ifannigikltigkeit  der  nächsten  Umgebung  übersieht ; 
UDsere  Vorstdhrag  der  Ewigkeit,  als  Uber  die  relativen  Veihiltaisse 
zum  Niehts  binausgefUhrter  Zeit,  lOst  sich  in  das  Nirvana  des  Unend- 
lichen auf,  wie  schon  im  vollkommneren  Auge  das  Nacheinander 
der  OebOrempfindungen  zn  den  stehenden  Schwingungen  des  koa- 
nuMhen  Liehtea  wird.  Es  ist  der  Moment  des  Bchdpiferiflehen  Ge- 
dankens, das  harmonische  Gesetz  in  organischer  Entwickelung,  was, 
aU  Kraftwirkong  gefosst,  den  Menseln  zum  Bewusstsein  seiner 
Wesenheit  führen  muss,  wenn  daa  dieser  Speeuhitioiien  noch  un- 


*)  Scholaütici  docuertiut,  quod  aetemitas  non  »it  teiiiporis  äijie  tino 
■eeoetslOf  sed  Nane  stam,  i.  e.  idam  nobla  Nmc  esse,  quod  eist  Nmic 
Ateno  i.  e.  tnter  nane  et  tanc  niiUam  eise  differeatiam.  {Hobbet.} 
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gewohnte  Gehirn  in  späteren  Generationen  mii  AnsbUdung  der  posi- 
tiven Wissenschaften  dem.  Verständniss  en%egenreifen  wird. 


Der  Wiidc  zählt  nicht,  hontleru  iu  uiner  Mas»»*  versehicdcuer  Gcutu- 
»tände,  deren  er  sieh  erinnert,  ufiid  es  die  speeifischcn  Eigenthfimlichkoiten 
jeden  cinzchum ,  die  sieb  reproducircu .  und  ihm  durch  ihr  Nehou<*inander 
Hnr  T'i'lH'fsrhau  der  Geaaniinthoit  pchen.  Das  Zählen  tritt  erst  ein  durch 
eine  Autt;i8»ung  des  Nacheinander,  d.  h.  durch  eine  Menge  naclieinander 
folgender  Eindrücke,  auö  denen,  eben  wegen  der  SchneUii^keit  ihrer  Folge, 
nur  Am  NacheiBander  als  (feneralisirende  Einheit  aufgehisst  wird.  Eine 
solche  Vorstellunjir  des  NaclM'inander  könnte  auch  für  das  Auge  durch  fort- 
%vährend  einander  folgende  Ulitze  oder  ähnliche  Liehterseheinung»»!!  erzeugt 
werden,  üowie  für  das  (jiefühl  durch  taktmiUsjijje  öclUiige,  wird  aieh  al>er  am 
natürlichsten  und  häitBgrsten  dem  Menschen  durch  Gt'horenipflndun^eu  mit« 
theilen,  durch  muDittf  Iiiar«  Auffassung  der  relativ  langsamem  6ehwin> 
gnngen  «selbst.  \\';i>-  In  Hildniig  dieser  Vorritellung  rh-n-^  NMPhcinnnder  ge- 
Hchieiit.  folgt  aus  den  ( ;l•^(.•tz('ll  J«'d»  r  llrgrlff-soutwickrlnug.  bieht  «las  Auge 
1-Uchen,  Itiacheu  und  l^inden  vor  sich,  >o  winl  »ich  ihm  wahrischeiulich ,  als 
die  für  alle  vorwiegend  and  besonders  genfigende  Allgemeinheit ,  der  Be* 
griff  des  Baumes  aufdrangen,  vor  dem  Farbe.  Gestalt  ninl  r.röx-ie  u.  s.  w. 
zurücktreten  niörrcn  :  ^ir ht  drii^  Aiitre  v««rr?ehiedene  Gt»£r»  n<frni(li»  ojuer  beson- 
den»  grellen  Farbe  vor  mvU ,  m*  wird  e?*  meistens  nur  den  liegriff  der  FarU« 
daraus  ableiten  und  diüäc  allein  berücksichtigend,  die  übrigen  Eigeubchaften 
der  Gegenstände  vor  diosnr  besonders  f^apiHrendeo  vergesfien.  Ebenso 
wird  in  einer  raschen  Folge  ver.Hehiedencr  Eindruck»-,  welcher  Art  und  Natur 
die^o  Eindrücke  an  sieh  dabei  w«Mter  auch  sein  mögen,  der  (ieist  eben  nur 
äie^iifi  Nacheinander,  iüb  für  sie  alle  gleiehuaässig  characteristiäch  uuffaiü^eu 
und  damit  zu  iShlen  beginnen.  Durch  diesen  gegebenen  Begriff  des  Nach- 
einander  muss  das  Denken  von  selb.-t  zur  hetrachtung  seiner  Eigen.schafteo 
gefuhrt  werden ,  imd  wie  e<5  B.  in  Betreff  der  Farbe  h'dl  und  dunkel. 
Mischunür  und  Gl.m^  n  <.  w.  unterscheidet,  sn  wird  aus  dem  Nacheinander 
zuerst  die  ihm  iuuewohneude  Möglichkeit  einer  gegeuseitigeu  Vermehrung 
und  Verminderung  hervorspringen ,  und  damit  die  unterste  Grundlage  des 
Bechnens  gelegt  «  in  Das  BedeutungovoUe  «lieser  DenkopiTition  liegt 
mm  in  der  bt  - -n  l  i cn  l'nt^»'  ?mi>'^'  die<;c«  nritbniefischen  Begriffes,  der  nicht, 
gleieh  den  au»  oijtisehen  Bilüei  u  gewonnenen ,  ol)jeetiv  augeschaut,  .sondern 
gieichtuun  nur  unmittelbar  bcwusät  werden  kann.  Wie  schon  erwähnt^  mochte 
auch  eine  Retbenfolge  von  Blitxeo  den  Geist  aum  Zählen  fuhren  können. 
In  dem  Falle  wunle  aber  das  Zählen  bei  sieh  stehrn  bleiben ,  ohne  die 
Mannigfaltigkeit  des  Heehncn»  aus  sich  zu  entwickeln.  Im  (ipti^t  hen  Sinnes- 
reiz wird  ein  l^oduct  von  Schwingungen  aufgefasst ,  während  die  Intervalle 
der  Oscillationen  selbst  sich  wegen  ihrer  grossen  HchncUigkeit  der  Heobaeh* 
tung  entsiehen.  Im  Hören  d:igegen  kommen  eben  diese  letzt<>rn  als  solche 
zur  Ainehnnung.  Der  (»eist  fasst  unmittelbar  die  im  opj.nii-.ition-^/nstnnd 
begrittenen  OHr'iÜntinnen  Tio<  b  in  statu  nascenti  auf  und  (  '»nibinirt  nie  da- 
durch imwillkürlich  not  den  allgemeiucu  Schwinguugsgesetzen,  die,  ^vie  aUeu 
Kräften  der  Natur ,  so  auch  den  durch  den  rhjrthmlsehen  Herasehlag  geord- 
neten Nerventhätigkeitcn  zm-  Basis  dienen,  f^o  wird  das  gnn/j*  Denken  zu 
einem  Uechnen  .  d;i>  n.i<  h  rlen  für  dieses  irelffiideu  Operationen  Ji.md.  lf. 
Oder  vielmehr  <lie  Deukproc«*^se  sind  schon  an  sieli  und  un^prünglielt  Ke*'h- 
nung ■'Operationen,  die  aljer  diesen  ^^Hmen  erst  U«uu  erhalten  können,  wonn 
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in  weiteren  Kiitwu-kelnnp^zustündcu  und  auf  «ecnndaron  rmwejren  nus  be- 
sonderen HrACbeinung^weiseQ  bestimmter  Oell&rscrapflnduugtiii  dii;  Idee  des 
Kedineiui  ais  solche  »nfftetamt^  mmfiHkLtnt,  beotMwliCet  and  verstanden  ist, 

um  dann  rückwirkriid  »Inrrh  Vorjjh'iehunjfen  dazu  zu  dienen ,  das  Denken 
rih*»r  t*icli  selböt  aiUznk Liren.  —  Die  Vorstellunfj  der  Zeit  cntsti^hf  ntir.  wenn 
die  natürlicbe  Keaetion  des  NorveoayBteins  gestört ,  gleichsam  als  der  todtn 
Zwisdienramn  der  hannonischen  Erf&Unng,  wie  es  dem,  der  mit  fin^lieher 
.Spannung  auf  da»  nns/ii^prechende  Wort  Innscht,  eine  Ewigkeit  scheint,  bis 
der  Laut  sein  Ohr  berührt.  Nur  bt  i  Mniiirt  l  au  FW  i  li.ift=;riHifr  wird  die  Zeit 
«schwer  dahin  schleichen ,  und  wenn  wir  uns  auch  di  r  in  üfudigster  Aufre- 
gung hingebrachten  stunden  nachher  uoeh  ais  .solcher  (wenn  auch  erstaunt 
ät»er  ihre  Kflrse)  bewosst  stnd,  so  !st  das  eine  ans  Gewohnheit  abgeleitete 
Vorsteüuntr  der  Vergleichnng*) ,  da  wahrend  ihres  Verlauffs  Niemand  die 
Minuten  zalilt.  Das  Sfllistt  rhaltungspriuetp.  di-  zn»M-sr  f!:i-^  I'hirr  zur  Tha- 
tii^keit  anregt,  treibt  zu  Befriedigung  den  Huu^imh,  und  dioi^t;  liiUiet  den 
natürUcheu  Lebenszweck.  Der  Zwischenraum  zwischen  zwei  Mahlzeiten 
ist  das  ente  ZeUmaass,  das  gesählt  wird  vom  Hunde  und  der  Katae,  wie 
vom  Kinde ,  dns .  wenn  e«  vom  MittagHtinche  aufsteht ,  sich  nur  nach  dem 
Abendessen  selint.  und  die  Zwischenzeit  für  sehr  überflüssig  halt.  Mit  der 
Ekziehung  ood  fortselureiteuden  Cultur  assocüren  sich  höhere  Bedürfnisse 
den  materiellen  Oenibsen,  ondsolehe,  die,  in  lebeniiigi  i  Weehselwirkong 
durch  die  Spra»  lu'  zu  erfSiUen,  erwartungHVollef«  Hairen  aufheben  und  die 
Zeit  aus  einer  drückenden  Last  in  ein  kostbarem  (tut  verwandeln ,  da«  .iIkt 
immpf  noch  in  «eiucui  I'ln-J»*»»  enipfundeu  wir«! .  da  es  nur  nh  Mittel  x.n  Er- 
reichung weitt'r  ausliegender  Zwecke  gel»niucht  wh-d.  Erst  der  im  reinen 
Beidie  des  Qedankens,  in  hannoniReher  Denkthitigkeit  Lebende  lebt  jeden 
Auu'enbliek  seines  Daseins  in  der  Ewigkeit,  in  die  er  unmittelbar  übergehen 
könnte,  wenn  nicht  <lie  Vi'rsuchc.  des  körperlichen  Aiiliänj^-els  loszuwerden, 
zur  Schwächung  des  (»eistigen  führen  würden,  <las  mit  jenem,  no  lange  das  in- 
dividuelle Bewnastsein  dauert,  unzertrennlich  verbunden  ist,  aber  sich  später 
ans  seinen  Elementen  als  hdheres  Prodnet  potenairen  wird.  Im  Fortleben 
mit  <ler  Zeit  wird  unser  Urtheil  bt^tindig  entsprechend  modiflcirt ,  um  mit 
der  ÜM!L"'i<iMiu''  in  Feherpin-^timintinsr  bleiben,  -^o  da»»s  wir  einen  ntMcetiven 
iitandpunkt  uur  für  eutfemte  und  also  fremde  Hachen  gewinnen  können, 
die  wir  aber  eben  deshalb  anch  weniger  genau  kennen.  80  mag  unser 
Urtheil  um  so  leichter  Unrichtigkeiten  dhischliessen ,  je  richtiger  es 
ausserlich  erscheint.  Nur  indem  wir  das  nrirnnische  Emporwachsen  des  Ge- 
dankens belati?<rhen ,  werden  wir  seiner  Natuniothwendiffkeit  versichert. 
Jeder  erkennt  leichter  die  Unterschiede  der  Baume,  als  der  Moose,  ob%vohl 
es  weit  schwieriger  ist,  die  coropUcirte  Organisation  des  Baumes  durch  das 
Stn^iim  wirklich  zu  verstehen,  als  die  einfachere  des  Mooses.  Je  geistiger 
besehaftiirt  der  Mensch  ist,  desto  rascher  scheint  ihm  die  Zeit  hinzuschwin- 
den, obwohl  er  gerade  umgekehrt,  im  Verhaltniss  zu  dem  denselb<*n  Khyth- 
mue  in  seinen  Processen  bewahrenden  Organismus  des  Körpers  umsomehr 
durchlebt  hat.  IMe  Vorstellung  der  Zelt  beruht  in  der  Anffhssnng  des  Un- 
terschiedes zwischen  den  bald  rascher ,  bald  langsamer  schwingenden  Ge- 
dankenreihen. Nur  die  Differenz  1>efT(lii;r(  durch  diese Unter-^clicid im«:  -elbst 
sor  Auffassung  der  OegensUtze,  uud  ihr  V  erbäitniss  wird  als  Zeit  gesetzt. 
Bei  stets  gleichartiger  Schnelligkeit  der  Bchwingungen  verliert  sich  der 


'J  I>a.«s  Lfhrii  srliriiit  bfi  dctii  lUli  kl>il»  k<-  lnu;;   odci-  kurz   nsu  })  ilt'f  KuIt.-  ilcr  «U«- 

cis*adar  lt«g«Dilen  l'hateii  (vitani  cxleodere  tactisj.  und  &o  ib«l  das  Leben  seio  iouere« 
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Rosriff  tier  Zeit,  wie  im  Zttstnnd  der  Ek^ta«**,  woj?f»jr(»n ,  wenn  «ic  iininer  in 
ders*elbeu  Laugsamkeit  eines  uiouotoueu  liinbrüteiiu  verharren  würden» 
ebenfall»  die  Zeit  kanm  noeli  als  solche  anfi^eDMat  weHen  wIrde.  Der 
Wechsel  des  Tages  und  der  Nncht«  der  sich  bei  QHS  schon  liagst  uiaiif- 
lö»lirli  «nit  ihr  ns«?r»nirt  hat,  würde  hier  von  gerinpernr  Bodentiing  sein, 
während  der  Autifauff  und  Untergang  der  Sonne  an  nich  niclit  den  speeifisohen 
Begriff  der  Zeit  hervorruft,  sondern  ebenso  eindruckslos  oder  wenigstens 
sieht  eindringlich,  an  dem  starren  Ange  Torfibeigeliett  wftrde«  als  das  tain- 
eilende Thier  oder  der  vorbeifliegende  Vogel.  Der  Mensch  an  der  Spitze 
(\»'T  W'irbelthiere  hat  durch  die  Mügliclikeit  de«;  Zeitbegriffes  diejenige  Ent- 
wK'kclung.Hfähigkeit  erlangt,  wodurch  er  über  die  stabilen  Insecten^taaten 
(deren  Typo«  gewissennaassen  In  rinnilicher  Krffillnng  verkörpert  ist)  her^ 
vorragt.  Die  nnendlfehe  Bfannigfaltigkeit  der  bei  der  kleinen  Ameise  in 
jedtMu  An<:t'iili]ii'ke  ?»<nvefrft  n  Glictlcr  kann  sich,  die  kurze  Daner  ihres  Be- 
«trlit'ns  in  r>('tr;K  lit  '^vzoist'n .  nie  in  cincii  nr}iani«rhen  Znsniniiit'nliang  zu 
den  anregenden  Centren  de»  Ner^•enHy.st^•uls  gej^et/.t  haben,  und  ilir  Leben 
mnss  so  gewissenttaassen  in  einer  Folge  mckweisen  Erwachens  snm  Be- 
WQsstsein  verlanfen,  da  der  gewaltige  ünt<  rs<  Ined  zwischen  dem  Moment 
activer  llnndlung  und  passiver  Kuhc  zu  schroff  ist,  um  sich  je  zum  lianno- 
nlschen  Flusse  der  Zeit*)  abzugleichen.  Kinder  messen  die  Zeit  haupt- 
sächlich nach  den  MalUzeiten,  und  der  zwisciieuliegcnde  Zeitraum  seheint 
ihnen  ein  überOüssiger.  Dennoch  langweilen  sie  sich  nicht,  da  ihre  nnge- 
fil»ten  Gedankenreihen  selbst  dieses  Maass  bald  vertfessen  nnd  sich  dann, 
ohne  durch  die  Erwartimjr  der  Zukunft  (imarriurj  IkntaitKri  natli  Aristo- 
teles) gespannt  zu  werden ,  in  jedem  Augenblicke  der  Gegenwart  durch  die 
sie  InteresshrendeBcsch&ftigangerfQllen.  —  DieThatigkeit  des  menscUicbeii 
Geistes  folgt  bis  zu  eint^m  gewissen  Grade  noch  dem  Lanfe  der  Sonne.  8ie 
erwacht  mit  ihr  und  t;rht  tnit  ihr  zur  Riilie.  almr  nur  zu  einer  ihr  Wirken 
suspendirenden  Kuhe.  Nach  dersellicii  lie^riimt  sie  aufs  Neu«'  in  cin'  r  un- 
mittelbar an  die  Erinnerungen  des  vorherigen  'i'agos  anknüpfenden  Hand- 
loBgftweise ,  indem  sie  von  einem  Körper  getragen  wird ,  der  in  seinen  Pro- 
cessen durch  den  Wechsel  von  Tag  and  Nacht  nicht  weiter  direct  influenzirt 
wird,  fto  baut  sich  das  Leben  des  \fenschen  au.-»  Tagen,  die  er  st  Ibst  wieder 
in  Stunden  theilt,  auf,  und  verknüpft  sich  durch  die  ans  Tagen  znsamnien- 
gezähltcu  Jahre  nüt  den  nnabanderlichen  Verhältnissen  der  astronomischen 
Berointionen.  In  diesem  Begriffe  der  Zeit  kettet  sich  die  Pcrsönliehkelt 
gleichsam  au»  Corollarien  von  Individuen  zusanmien.  Das  Leben  des  Men- 
schen fallt  nicht,  irleich  dem  derEintagsfli«ip\  mit  f!»  r  ta-rliehr  n  Fmdrehnng 
der  Erde  zusammen ,  al>er  es  trägt  doch  einen  eplu meren  Typus ,  der  am 
Abend,  wenn  nicht  mit  dem  Tode,  doch  mit  dem  die  bewvsste  Existena 
snspendirenden  Schlafe  abechliesst.  Wenn  der  Mensch  sich  in  Folge  des 
seiner  Coustnution  nach  auf  einen  längeren  (Heins  berechneten  Körpers 
seines  Geltem  In  iite  hewnsst  bleibt,  so  knüpft  er  damit  ein  in  einem  kurzen 
Ueberbliek  zusainmeugefasstes  Stück  Existenz  au  den  Augenblick  des  leben- 
digen Denkens  an;  er  wird.  Je  weiter  sich  die  Epochen  vergangener 


*)  l>:i,  uii' jcdor  Eindruck  rinrn  Irrailiationskreiit  am  tich  hal,  jeilrr  Einih-urk  imiipii 
NachkiaQK  hiiitrrliissi,  siHli  Fecbner  die  Vfrnulbang  ««f.  diiM  diH  «abjcriivc  Zt-ii* 
»■■Uli  «beimo  «n  psvfhophysi.iiclieOtcillalioDen  !■  ans.  «■  dM  sab|«rf{ve  R«aaim»«<i!«  in 

Empliiiilun^skrriü«*  gi-knüpfl  >i-in  nwtrhlr.  und  Allc-^.  w;is  in  dir  I).uii>r  i-im  r  Milcln'fi 
U.srillaliiin  ftilll.  so  wi>iii^  /ctUu  li  iinli  r-i  Innli-it  vvt  idi'ii  kuiiu«'.  u««^  in  <lu-  Au^^dfh- 
niiiii,' ciii.  N  Km;)liri'liini;skn*isrs  htlli  I  .iiiiiilii  li.  (Diis  Zus.inimpiisrhu  iiiiiiii>n  der  Piil>- 
*chhi{e  iu  ibruü  iSachkhkaf«a  ruft  in  der  GrsimniUoschaaang  den  fiindrack  drr 
fliessenden  Zeil  hervor.) 
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Kxi-ti^nren  aus  der  Gegenwart  entfrruen,  sie  nur  um  so  uiKlciitlieher  er- 
keuueu.  Aber  die  Kiutlieiluiig  des  Leben:»  geht  weiter,  lu  dem  lebendigen 
Henkproeet»  fit  mieh  d«r  MMgea  sohon  die  Vergangenheit  des  Mittags, 
der  Mittag  die  de»  Abeiidi,  erftillt  sich  in  der  Seeunde  die  Gegenwart  der 
i:\i-*f  iiz  als  8elb6tl>ewns«ten  lehs.  Da  hier  die  iK'stiiniiito  Sclidduiit;  der 
im  harmonische  Verhältnisse  geknüpften  Nnf*ht  fehlt,  so  wird  um  so  Iciclitcr 
der  uuauterbrochene  Ziu^ouuenliaag  gesetüt,  der  uieistena  aueh  für  die 
gawie  Datier  des  Leltene  anfenomneii  wird ,  Inden  die  blendend  weimen 
Rulieiiströine  der  Tage  Ukre  dnnkelen  Zwischenräume  überdecken.  In  jedem- 
Momente  sfinr't?  Dasein*;  nchliesät  sich  das  Ich.  die  Spitze  des  Solbstbewusst- 
seiuö  ab ,  imd  im  nächsten  Momente  scUiesst  ein  neuer  Krystall  an.  Das 
Leben  des  subJeetiveD  Individuums  ist  das  des  Kiystallee,  der  im  Momente 
der  Geburt  erstirbt  (erstirbt,  nachdem  er  eelne  höheren  fortwaltenden 
Zweeke  erfüllt  hat  und  objeetiv  mit  seiner  Umgebung  in  die  Weeli.>elwir- 
knng  des  ?<  !liiren  Waehsthumsprocesse«  getreten  ist),  nnd  je  naeiidt« m  die 
Bßdaug  di^ä  KrystaJles  rascher  oder  laugsamer  vor  sieh  geht ,  je  nach  der 
ExiataBidaner  also  dee  IndiTidnellen  Eiialena-Bewusstaeina,  bildet  sieh  die 
Jedenmalige  VorstellnDg  der  Toriiberflieasenden  Zeit.  In  dieser  Eststena* 
daner  fle-  tnonicntnnen  Selh-;thewne8t»eins  winl  die  Zeit  jremes^en,  und  wenn 
alf*«'  naehher  die  Individualität  den  Ueberbliek  eine«^  jrrö»»cren  Ganzen,  die 
iJaiicr  des  Tages,  des  Jahres  oder  des  Leben»  zu^auunenfiisst ,  müssen  sich 
die  Voivtellangen  der  Zeit  diametral  nmkehren«  Indem,  je  mehr  momentane 
Eziatenzen  in  einem  objeeUv  fegebenen  Zeiträume  durchlebt  sind ,  um  so 
kfirzer  der  Eindruck  sein  roosa,  der  sich  dem  GesammtbewiiHstsein  auf- 
drückt. Im  Znstande  verldSrter  Ekstase^  verM-hwindet  dem  Entxttckten 
durch  den  raschen  Fltue  der  Oedaukeu  j<Hie  VorsteUong  der  Zeit.  Die 
Deidckraft  Terhilt  sieh  nmgekehrt,  wie  die  Polens  der  Dauer  in  transTerter 
Richtung  zu  den  Nervenstiömmigen.  Je  rascher  der  fr<  istig  J^escliriftifrtc 
denkt,  um  so  langsamer  wird  ihm  Alles  erscheinen,  wo  er  mit  sein<  r  Schnel- 
ligkeit Vergleichuugeu  ziehen  muss.  ilat  er  von  Andern  abzuhäugeu,  auf 
Beabatobtigrtei«  an  warten,  so  wird  er  nngednidig  jeden  vertorenen  Moment 
verwftnaefaen  nnd  den  Aufentlialt  nieht  begreifen.  Fnsst  er  dagegen  einen 
abgegrenzten  Zeitranin  hemns  und  vnivrleichf  in  der  Erinnenmg.  wie  Ihm 
die  Dauer  ilef*«elben,  wiiui  er  in  ihm  t:«  i>fi;.'  Iiei^cliäftigt  war.  und  «ie,  wenn 
er  keincu  lugenstand  des  Nachdenken»  hatte,  erschienen  war,  so  wird  er 
iltn  in  dem  ersteren  Falle  weit  rascher  dnrehlebt  nnd  Teiilbergegangen 
ISlüen ,  als  im  letsteren.  In  den  Kindei^ahren ,  wo  ein  ausgedehnter  Stoflf- 
nmi^tz  stattfindet,  sehleicht  die  Zeit,  wenn  der  Mann  mit  seineu  späteren 
Empfindungen  vei  «^leicht .  wenn  er  die  hanggt-dehntea  Perioden  der  dama- 
ligeu  Kxistenz  mit  den  rasch  sehwindtmdeu  Tagen  der  spiteren  Jahre  sUp 
eammeshält.  Da^ienlge,  was  den  Oiganismns  am  dlreetesten  nnd  mate- 
riellsten benihrt,  wa«  ihn  in  seinen  Erhaltungsfunrf  innen  allein  interessirt  nnd 
deslialh  anch  allein  sieh  dem  Bewns^tsoiu  als  llrtahrung  neu  einführt,  näm- 
lich die  Consnmtion  im  Stoffwechsel  (die  L'uisetzuug  der  Uimsubstauz  in  die 
Oedankenbewegnng  nach  Ifoleschott),  findet  nm  so  ausgedehnter  statt,  je 
langsamer  die  Bildung  der  momentanen  Existenz  vor  sieh  geht.  80  lange 
die  Anordnung  des  Kr^'^tallos  danert,  findet  Verhraueh  von  StotT  t  itt,  im 
Momente  seiner  Gestaltung  eraeugt  sich  Kraft,  die  nicht  nur  <lcij  Stoffes 
nicht  weiter  zum  Verbrauche  bedarf,  sondern  im  Gegentheil  den  Vorrath 
des  Stoffes  rermehrt,  indem  die  durch  Absprung  der  Verwandtschaft  jetst 
idefat  weiter  gebundenen  Molecule  wieder  in  die  Anf Idsnng ,  ihren  mit  fort- 
gerissenen Theilen  nach,  aurflekfaiien ,  nnd  die  neue  Schöpfung  belebend 
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rea^rt.  i>ar>  licrz  pul»irt  uornialmäsfig  stets  iu  UcitiHelben  Hhythmus,  es 
treibt  also  in  jeder  8eoiiDde  oder  Jeder  lüniite  eine  gleiche  Zahl  yon  Bkit- 
kttgelehen  durch  eine  bestimmte  Windnng  dm  GehirnH.    Nach  den  v<>^pete> 

tiven  Gesetzen  flosOrrrniiisHuis  i>t  die  Zahl  der  für  die  niatei  iollc  EmiibruDg 
der  Gewehe  heHtiiiiuitcii  HUitkügelehen  in  jeder  Gohirnwindnmr  f* -st bestimmt, 
wogegcu  die  Function  diei»er  letzteren ,  die  Denkthatifikeit ,  mit  der  Unab- 
liii^g(igkeit  selbetatSndiger  Kmfteneiignng  egirt.  Da  der  Organiflation  dei 
Gehirnes  nach  der  Htoffverbraach  für  jedrH  seiner  Capillarnetze  mit  Noth- 
•  wen«li<rk«Mt  bestimmt  sein  muss,  da  also  in  jeder  Minute  z.  B.  dieseRx-  Znlil 
von  Biutkügelehcn  verbraucht  werden  wird ,  muss  ein  direeter  Gewinn  vor- 
liegen ,  wenn  dasäclbe  Substrat  tür  drei ,  »tatt  zwei ,  oder  für  zwei ,  statt 
einer  Vorstellnng  dient,  wenn  eine  grdoaere  Ffiiie  von  Krallexploftioaea 
innerhalb  der  gegebenen  Masse  dos  Stoffes  statthat.  Obwohl  ein  Kiese 
mehr  essen  mag,  als  zwei  Zwerge,  so  würden  doch  in  abstracto  zwei  Men- 
»chun  immer  das  Doppelte  von  Einem  e»«eu.  Drei  Ebenen  bilden  nm*  eiueu 
Krystall.  Dem  fixi§teiizgefühl  bleibt  es  unmittelbar  klar»  daas  Zwei  mehr 
ist  als  Ems,  d.  h.  das»  aus  dem  Illnaatreten  einer  einfachen  Vorstell ong  za 
einer  and'  f -ii  '\ch  die  complicirton^  dor  liopprlhcit  Itildet,  und  indem  ans 
dem  Iiin;4Utntt  dieser  Doppelheit  zu  sich  seihst  ndcr  zu  netien  y-'inheiteu 
immer  noch  coniplicirtere  Vorstellungen  entstehen ,  in  welelien  die  primäre, 
als  der  nrsprQngliehe  Ansgangspunkt ,  nnr  als  ein  intc^rlrender  Theil  in 
Ganzen  aufgeht,  wachst  das  Denken  organisch  fort.  Daas  aber  (wahrend 
in  der  anoriraiiischen  N'nttu' >it<tff%'erbraiich  und  Krafter/»  n;nmg  stets  in  einem 
nothweuilig  durch  einander  bedingten  V  ertiältnisse  hh  ihea)  in  diesem  Falle 
dasselbe  «Quantum  Materie  für  die  verschiedensten  'riuitigkeitsanütreugungen 
genfigt,  folgt  aus  der  subliroirten  Beaiehnng,  worin  die  Denkbewegnng sn 
der  k&rperlichcn  Ernährung ,  ohne  die  sie  im  letzten  Grunde  nicht  ^ristiren 
kann,  in  ihren  höchsten  Erscheinuugen  steht.  In  materiellen  Processen 
steht  die  MatitM?  deii  ätoffvcrbrauclu»  iu  direeter  Proportion  zur  Dauer  der 
Empfindung.  In  den  Kraft  eraeugenden  Funetionen  dagegen  mos»  freiUeh 
im  Anfange  wohl  ein  Ueberschnss  von  Kraft  angewendet  werden,  nm 
die  nöthij,'!'  (ler-rhwindi^kejt  zu  erthcilen :  aber  dann  wächst  die  Schwung- 
kraft im  uuitrekehrtt  n  \'erlialtniss  in  der  .Mechanik  (h-s  Geistes.  —  In  seiner 
genetischen  Entwickelung  steigt  der  Gedanke  ein«;  unendliche  l^eiter  auf 
nnd  nieder,  deren  Hehlosspnnkte  ihm  nicht  erreiehbar  sind.  Was  immer 
ihm  die  Xi  rvcu  an  neuen  Eindrücken  zuführen,  ist  eine  Folge,  derenNaoh* 
einander  sie  als  aligerissene  Keihen  docnnu  ntireu.  deren  ewigen  Zusammen- 
hang und  FurtKan^r  er  aber  auch  im  G(>hörc  nur  dunkel  zu  «ihnen  vermag. 
Da  fallt  der  Strahl  der  kosmischen  iSoune  in  die  irdische  Atmot^pliare  nad 
belenehtet  seinem  Aoge  die  vielgestaltige  bunte  Welt  des  Kanmes,  die  sieh 
nur  durch  ihren  Einfluss  ursprünglich  difTereuziren  konnte,  iiier  liegt  das 
Oesetz  des  Nacheinander  nicht  mehr  in  der  snbjeetiven  Auffassung,  sondern 
ist  mit  dem  objectiveu  üestehen  gegeben,  das  »ich  nach  dem  Laufe  der 
Sonae  am  Himmel  in  sohlen  verschiedenen  Niandnmgen  raodUdrea  nnd 
mit  ihrem  Untertrange  erlöschen  wird.  ISs  ist  ans  den  tiomlichen  Oesiehls- 
anschauungen.  da-s  der  Rhythmus  der  nsyrhischen  Nervenschwinjrnnsr  «eine 
ersten  Ih  urrifle  schafft  und  Cseine  ganz«  rhati«:keit  L'lcich>am  um  ciu«- ( M  t.ive 
tran«p(»nirend)  sie  in  seine  höheren  Uperatiunen  mit  liinübernimnit ,  um  dort 
als  feste  HtQtspankte  den  abstraoten  Oedaakenrelhen  an  dienen,  wie  nr- 
sprünglich  sich  jede  Empdndung  an  eine  körperlich  materielle  Bnais  knüpft 
Heim  Fortschreiten  i!-  r  ^ptcidatit.nen  und  allzu  w<;iter  Entfrrnimrr  der  ab- 
»tracten  Gedankeureiiien  von  den  au»  der  Siunei^nschauung  geschöpften 
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Wortbe^rriffen  verschwimmt  aber  ilu  «-  l  luirij-ki  it  \vi«Mlcr  in  da- lirstimmunffs- 
l(M»e  Nacheinancler  der  iH)genauute)t  absoluicu  ia<H-n,  uiut  um  bicli  auf»  Neue 
mit  selbstbewitiMter  Klarheit  auf  die  nSchstfolgende  Octave  xo  traosponireo, 
bedürfte  «  ■>  *!»  >  Zntritta  eini's,  dann  aber  die  menschliche  Wesenheit  ala 
polch«-  rnfh'  Im  nden  Hülfsniittf'ls,  wif  das  optische  Werkzeug  des  Aiiffes  daa 
Thier  durch  die  freie  Bewei^unj?  über  die  Ptinnzen  erhob.  Wie  ah»'r  die 
Siunpflanze  »ehou  bis  zu  eiuem  be»chränktcu Grade  in  da»Thierreieh  hiuciti- 
ragt,  90  wird  durch  die  dem  Orgaiii^muB  einwohnende  Eigenschaft,  dass  ver* 
8^ed«Mie  l*rocesse  für  eiii:iiid<  r  vicariren,  der  Mensch  oft  schon  In  sich  zn 
rominnmVati'iiu  ii  lieTihi^'r .  dir  gerade  wecfn  ihrer  Tnconi^ruenz  mit  «^finen 
üliriKeiiKigcu.si'hatten,  jeden  deutlichen  und  klaren  üedankengant;  zerrütten 
mücMsea,  wenn  man  sie  nnmittelbar  iu  diesen  hiueltautrageu  sacht. 


DIE  ATOML 

So  laujre  der  Geist  in  sinnlichen  Anschawingen  befanjron  ist, 
f&hit  er  8ich  durcfi  die  Fülle  der  Einzclolieiten  za  sehr  erdrttckt ,  als 
daK  er  sie  wissenschaftlich  zn  sichten  und  ordnen  suclien  sollte.  Die 
theort'tisehen  RegODgen  zei<^e*n  sich  erst,  wenn  die  cklistralden  zu  Ge- 
(Innkenreihen  potenzirt  und  verlängert  werden,  eben  beim  l'eberf^ang 
in  das  tnetapbysisclie  Stadium,  und  die  ersten  IMiih^sophen-Systeme  tra- 
geo  deshalb  auch  das  Ctopräge  ihres  idealistisclien  Ursprungs.  Sie 
Sueben  auf  abstractem  Wege  eine  Einheit  aus  der  Vielheit ,  nachdem 
sich  diese  secundUr  aus  jener  entwickelt  hat,  und  finden  sie  ohne 
Schx^nerigkeit ,  da  dn^  fjublose  Heer  der  Re^iffe  sich  leichter  tiber- 
schauen lilsst,  als  das  vielj;estaltige  Heich  der  Dinge.  Das  in  seiner 
Flfissicrkeit  die  erst(^  Vermittlung  bietende  Wasser,  woraus  die  Luft 
durch  Verflilchtitnuig,  die  Erde  durch  Verdichtung  hervorgehen  sollte, 
das  Feuer  der  idealen  Wdcanisten ,  der  Xoos ,  die  Z:ibl  stellten  ver- 
sehi«tlentlich  diese  Einheit  dar,  als  d;is  Erzeugtuide  und  Gestnitrnde, 
uif  es  in  der  Kiitelprliienlohre  des  Aristoteles  weiter  ausgebildet 
wiinb'.  Die  Viei-zuld  der  l'.lrincntc  (von  I'ImIm  nrof/ftu  genannt) 
svinl  vnn  Aristoteles  auf  Kiupcducles  (in  seinen  niCu)fiui(i)  zurückge- 
führt, wahrend  l'hilolaus,  der  sie  aoiKua  iiaiinte,  als  fiiiillcs •)  das 
Schiff  der  Sphäre  liinzuftigte.  Dei-  (Ioir»iisatz  der  niateriollcn  und 
!mmfit<riellen  Frsprünire  wurde  in  (Inn  Unterschiede  zwisdien 
r>ioi/jut  imd  <*(oyai  frstiiestellt.  In  den  alistracten  Qualitäten  der 
Elemente  snclite  noch  l^'U-acrlsus  nach  der  (^»uinta.  \\\\\  sie  auf  chemi- 
ischem  Wege  von  der  Form  zu  trennen.   Des  Empedocles  Kampf  der 

•)  Von  Adsiniun  (AKathudiiuioü;  wird  üljerlieicrt,  dass  der  Elemente 
fünf  gewesen  seien,  der  Schopfer,  die  Vernunft,  die  Seel«',  der  Kaum  und 
die  Loerhelt  (/l9cA-5irAaAr<u/(mi.> 
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Liebe  und  dos  Streites  ffiiid«'n  die  Egji)tier  (uachSeneca  )  darin,  dass 
sie  quattuor  elementa ,  deinde  ex  MDgiilis  bina,  mareni  et  feniinsuB 
machten,  wie  die  Clmn«en  im  Yin  nud  Yan.  Die  dum  practiselifu 
Verstände  natttrlicJie  Vorstellung  der  Atome,  die  reale  Weltanschauung 
konnte  ihre  weitere  Ansbildung  erst  nach  der  idealistischen  erhalten, 
indem  sie  aus  dieser  die  Instnimrnto  dpr  Spmilation  zu  erborgen 
hatte.  Während  nach  Leucipp  und  D»  uiocrit  die  Welt  aus  irleich- 
artiiron  Atonifn  nnthpilbnrcr  Klcinln-it  hen-orging.  Iiiilt  Auaxagoras 
in  der  liomoioincria  Kchmi  'lic  Spceitität  der  Ktirpcr  fest.  Nacli  den 
Stoikeni  sollte  <1ie  Materie  in  sich  selbst  ♦  inf  Disposition  zu  gewissen 
Gestalten  tr;iL:i  n,  die  htym  fTirfottuTixui ,  wie  Hnffon  in  dem  Micro- 
kosmos annahm,  dass  der  8aai»',  als  Auszug  aller  Theik-  *V'<  Krtrivi-s. 
kleine  Modelle  desselben  darstelle.  Wie  der  Realismus  seine  2^lei!i  il^ 
aub  dem  Idealismus  s«  li(»i)fte .  st»  •sticlife  später  dieser  die  von  jenem 
gewonnenen  Resultate  zu  verwertiM-n,  und  <li<-  inriteriell«  n  Atuuie  wur- 
den in  der  Zeit  der  mieroslxopisclien  Entdeckungen  zu  den  Monaden 
Leibnitz',  dt  ssen  prJtstalnlii  le  Ilanaouie  leicht  in  euien  ( iceasionalismu? 
entartrn  uiii»t('.  .J^es  rartesiens,"  wie  Bayle  bemerkt,  ,,ont  ren- 
V(T>e  ir.s  (iogmes  des  ancims.  Iis  disent,  q\w  les Esprits  n'ont  anrinie 
8ort  d'etendue,  ni  de  presener  locale/'  Im  Verhältniss  zum  mudi  nien 
Idealisnms  wird  der  nur  im  (Icgtimatz  zu  einer  realistischeren  Ki<  li- 
tmig  als  solcher  bezeielmete  Idealisnms  der  Alten,  in  drm  au(  Ii  das 
Lnmaterielle  nur  ein  subtil  Kt»ri)(riiehes  war,  seil  ist  zum  Uealisniii>, 
da  alle  derartige  ['nterselit  idimucn  iiiiv  i  liaracteristische  Redeutiiiig 
nur  tiir  die  Z<  it  ihres  Enthtehens  licsitzi  ii :  denn  in  jedem  neuen  Sta- 
dium ihr«  )  ].iitwicklung  differenziren  sich  die  Sein ij)fungen  desOeistes 
aufs  Neue  in  zwei  neben  einander  herlaufende  Keilien,  di<  t  inzig  aus 
dian  sie  gegc^nseitig  beherrschenden  Propculionsgesetze  zu  \er>tehcn 
sind.  Nicht  nach  unabänderlichen  Grössen,  sondern  nach  dem  blei- 
benden Verhältniss  ist  zu  fragen.  In  tler  neuern  Chemie  war  die  dyua-  ; 
iDiBcbe  Theorie  nicht  zufrieden,  bciDalton^s  untheUbaren  KOrpercben, 
als  den  letzten  Atomen  der  Materie,  stellen  zu  bleiben,  sondern  müclite 
dieselben  onendUcb  thcilbar  und  löste  sie  in  das  Gleichgewicht  an- 
ziehender und  abstossender  Kräfte  auf,  unter  einem  Wüste  philoso- 
phischer Folgemngen,  aus  denen  nur  die  electrolytische  Wirkung  sich 
verwendbar  zeigte.  Faraday's  electro-chemlsche  Aeciuivalente  fallen 
mit  Dalton*s  Atomgewichten  zusammen.  Aequivalent  drilckt  richtiger 
als  Atom  die  chemische  Vorstellung  der  relativen  Beziehungen  stOchio- 
metrisch  aus ,  wilhrend  das  physicaliscbe  Verhalten  am  besten  durch 
das  Atomvolum  repräsentirt  wird ,  besonders  in  den  Beziehnpgen  zur 
specifischen  Wärme.  Man  hat  lange  zur  EnthlUlung  des  Ganzen  auf 
Offenbarungen  gehoflt,  auf  ein  Ueberweltlichea  und  somit  Uunatüp- 
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Uches.  Der  Analysis,  die  «las  (tesuchte  als  {gefunden  aniiimnit,  kann 
sich  nur  das  Bekannte?  geben  in  geringen  Modificationen  seiner  SpliÜre, 
aber  iu  der  Unte»ucbiiiig  der  kleinsten  Grössen  waltet  ihr  das  Un- 
endliche. 

War  der  Mensch  in  »einer  Red nction  bis  zu  den  Elementen,  an  du*  Gren- 
zen*^ 'U^r  Materie,  gelangt,  so  blieben  nur  noeh  die  Atome,  die  unffchtbaren 
Individuen  (nach  Cicero)  über,  aber  immer  nur  noch  aUätoff  Iwtrachtet  und 
Hiebt  In  Beeng  aof  die  sie  bedingenden  Kräfte.  Hier  konnte  fQr'a  Erste  kein 
iieiterer  Uebergang  vermittelt  werden,  nnd  der  nächste  Fortschritt  <1»t  Ab- 
f«traction  bestand  in  einem  Spnmg  zum  Gelstn.  als  der  (inindlai:*'  'I  i  it 
IHo  ron  der  Stntiliehkcit  Ir>«!;r|östPn  Ideen  hattni  dann  <(  lioii  einen  hinlän},'- 
Heiieu  AiitVchwuug  gewoniieu.  um  ihre  innere  8t'liöi»ferkrsift  zu  ahnen,  und, 
IIb  lein  geistiges  Prodnet  in  der  Snmeren  Natnr  sieh  abspiegelnd,  rnnsstea 
Ton  dort  den  Geist  reflectirt  Heben .  au8  deHH<-ii  Kinlu  it  sieh  etienso  geawon- 
gen  odor  nn'jfv^wnngen  die  Mannigfnlti^'kcit  di  s  licstrhrns  entwickelt«»,  wif 
ans  den  gleichartigen  Monjiden.  Ki-sl  weun  bei  tiefer  eindringender  For- 
schung sieh  die  anfangs  unbestimmt  allgemeine  AuBchauung  des  Geistes  in 
eine  mannigfaltige  Vielheit  gliederte  und  der  Verstand  genügende  Uebnng 
gewann,  die  Ve^haltnis^^^'  seiner  Wechselwirkung,  als  solche,  in  ihrer  Eigen- 
heit nnd  !hr<»r  Gegenseitigkeit,  also  spectfiMch.  aiif5tnfasi*en,  Hess  sieh  einer 
Materie  und  Geist  gleichniassig  umfassenden  Vorstellung  das  Wirken  dieses 
In  Jener  und  die  Verkörperung  dieses  dureh  Jene  snr  Geltung  bringen.  Der 
erfüllende  AbschlnsSt  der  aber  dann  in  dieser  in  sich  zurücklaufenden  Kreis- 
linie weder  am  Anfang  noclj  nm.  Ende  p^q^fben  werden  knnnti'.  durfte  einzig 
in  dem  harmonischen  Gesetze  tri^sneht  werden.  Nach  I'oisxMi  ziehen  sich 
aUe  wägbaren  Atome  gegenf^eitig  au  und  stossen  sich  alle  Aetheratome  ge- 
genseit^  ab;  swischen  einem  wigbaren  nnd  Aetheratome  findet  Anziehung 
statt.  Jedes  wSgbare  Atom  ist  von  einer  verdichteten  Aetliersphlre  nmge* 
h^n.  und  die  zwi«äehen  dfii  A»»tlirr-pharen  statttind'-udt'  A^stn^<^^^n^r  kann 
unter  l. lu.Htiiudeu  die  Auziehun;?  der  wfi^'haren  Iverui'  überwiegen,  wüh  den 
gasförmigen  Aggregatzustand  gicbt.  —  Aegyptii  quatuor  elementa  fecere, 
deinde  ex  singnils  hina,  marem  et  fenrinam.  A&em  marem  Jndleant,  qua 
Teutns  est,  feminam,  qua  nebolosus  et  iners.  Aqnam  virilem  vocant  innre. 
ronliebTem  omneni  aliani.  I^em  vocant  ninsrnlum,  qna  ardet  flamma,  vt  fe- 
oiinani,  qua  lucet  innoxius  tactu.  Terram  fortlorem  marem  vocant,  saxa 
eaatesqtie,  feminae  nomen  assignant  hnic  traetabili  ad  enltnram'.  (Seneea.) 
Diese  ^ier  r>oppel  -  Elemente  finden  sieh  in  zahlreichen  Beinpielen  auf  den 
eg>"i»tischen  T)(  nkni."il<'rn  wieder,  «afrt  T,ep-!UH.  .Sie  werden  als  ein  bf*^nn- 
d»*r*^r  Kreis  von  ;ifhr  <n">ttem  dari,'fstt'llt .  immer  pnarwei^<e.  so  da'^'?  hinter 
jedem  der  vier  Götter  die  eut-^prccheude  Göttin  tölgt.  Wut  aeht  (»ölter  »iutl 
liahl  aitaend,  bald  schreitend  dargestellt,  nnd  tragen  entweder  Menschen- 


*l  Thr  Burmese  concrive,  di3l  thcrc  are  iive  cpecies  Of  alonis.  Th«-  iirst  is  a  fluid, 
isritible  to  meo,  bat  visibk  lo  Ihesnprrior  bcings,  called  mU  «  fluid,  «hieb  pei-vMdes  »nd 
p««ctr«te«  «II  liodies.  The  sceond  ara  mfoni«  «rlieleR,  floating  in  tbe  air,  (hi>  ihird  Uie 
ilri'ii  («r  fhf  dry  se^^on,  Ihe  Tourlb  llie  lullinif  ciusl,  tlic  fifd)  an*  tliose  nar(irli*.<i,  f-illin;;  lo 
Ute  (^i-uuud,  whcii  b'llers  «rc  wrilteii  widi  an  iron  slyl«  on  palniira-leaveit.  Thirlv  nix 
of  Ihe  fir^l  !ipecief>  nuikc  (iiir  or  Ih«;  »ceond  ,  seveuly  s'tx  oT  Ine  seronil  one  of  ihc  tiiir«!. 
Scve«  of  Ihe  fiflh  ar«  eqoal  lo  a  louar,  sev«u  lire  U>  ooe  grtio  of  rice.  sexea  of  ihat  lo  »tie 
iwb.  Iwelv«  iscbes  lo  one  paln,  two  palm«  lo  ose  csbit,  iev«a  cnbiu  lo  one  lu.  tweniv 
'a  to  nn<-  winhf,  eifjbt  osahc  lo  oni*  (r.mnt.  Tonr  gmint  lo  one  jujaoa.  Tbe  Ihne  in  whirh 
tW  for-vtinger,  «heo  drawn  back  rrom  ((m*  tunib.  will  recovcr  iU  posilino,  i«  calied  cbu- 

nai  (McoBdj,  Iwo  elisrasi  «r»  oae  pian,  aia  piau  «oa  biiana,  »ixijr  biians  osa  haar. 
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ko[.f"  .(hur  writore  Abzeichen .  oder  Froschköpfe  die  M^nm*r  und  Srhlan- 
gi  akopic  i  raucn.  -  KiniMKlocles*)  nannte  die  Elemente  die  vier  Wur- 
zeln der  Dingo  und  personilicirte  nie,  da^  Feuer  ak  Zeus,  die  Loft  al«  Here, 
die  Erde  als  Afdonens,  das  Wasser  als  Thetis.  —  Die  beginnende  Be- 
griffnentivicklun^  führt  die  Völker  zunächst  «uf  die  Voi-HtellonK  '1^'"  El*^ 
tnente  uU  Fficher,  nuter  deren  Fonn  sich  am  bequemsten  die  Mnz»  In- 
hetten  in  allg<Mneiucn  Anschauungen  zusammen  fassen  lassen,  während  bei 
abstracter  Begrifftfentwicklung  nt^i«  lov  nnvios  der  Geist  «eine  Anschanmn» 
gen  in  die  Clausen  der  Categorien  bringt.  Die  festen  Körper  werden  an 
Erde«  die  tropfbar  flüssigen  zu  Wasi^cr,  die  gasartigen  au  Luft,  niid  die 
hl  Veränderung  mid  C«'berganjrs?;ii>t  iTvIt-n  .-um  dem  einen  in  das  andere 
begritlenen  als  Feuer  aufgefasst,  woüu  »icli  nucli  (wie  bei  d«'u  ladiem)  der 
Aether,  als  geistig,  fugen  Übst.  Geht  die  AbMtraetiou  weiter,  jet«^  den  Be- 
griff des  Elementes,  als  solchen,  anzuscbnuen,  so  wird  sieh  derselbe,  wie  ea 
Herodot  von  den  Persern  erwähnt,  als  Gott  eonstituiren  und  seine  Veruu- 
reintirntijr  verbieten.  In  rihnlicluT  Wri'i**.  wie  lortgesehrittene  Speeulafi«>nen 
den  Ivndpiinkt  der  Forschungen  in  dt^r  lOwigkeit  als  Ai*<inen  vorstellten  ".ler 
die  Zeruaue  akereue  zur  Gottheit  machten.  In  der  J(mischeu  Naturphilosophie 
stellte  Anaximandros  dagegen  das  n7tt»Q9v  (das  Unendliche),  im  Üntersrkied 
?on  dem  sinnlichen  KbMuente ,  als  den  materiellen  Urgrund  hin.  Die  Tahi- 
tier  be7;eiehn<'t(!n  (nach  Hnrff  t  den  hlkhsteu  (Jntt  Taaroa,  der  unersehaffen 
aus  tieui  Po  {i\av  l'inöteniissj  hervortrat,  als  iuivi  (elternlos).  Wo  immer 
dich  die  menschliche  Forschung  absehliesst,  wird  sie  durch  dieseuAbscUoK» 
selbst  eine  Gegenreaotion  verspOren.  Wir  können  beliebig  die  RehAchaen 
auf  ein  entfernteres  oder  näheres  Object  richten:  aber  da^enige,  worauf  wir 
sie  richten,  wird  fl:nin  .111  f  die  Retina  zurückwirken,  sei  es  djis  n.^here  oder 
sei  es  das  eutlerntere.  Je  länger  wir  es  betrachten,  desto  deutlicher  wer- 
den wir  Kiuzeluheiten  erkennen,  desto  wunderbarer  und,  wenn  uubegrlffea, 
desto  furchtbarer  wird  es  uns  erscheinen,  wird,  wie  esCheselden'sOpetirCcr 
von  sich  beschreibt,  bei  noch  ungeübtem  Auge  auf  uns  eindringen ,  uns  er- 
drücken lind  niM  r\v:ilti{r«»n.  S<»  nimmt  der  Absehtiiss  «li-r  Spcculatiou.  das, 
was  ihren  rioiuuut  begrenzt,  im  mythologischen  Zeilailer,  stets  <lie  ^esptm- 
stige  Bekleidung  einer  Gottheit  au  und  verlangt  die  N'erehruug  ihre^  Schö» 
pfen».  Je  nach  dem  Bedürfnisse  der  Zeit  wird  am  Umkreis  des  iloiiaoBtrs 
seine  begrenzende  Peripherie  weiter  fainansgerückt  werden,  und  bei  den 
störenden  KinHüs^en ,  hei  den  ilemmmigen  jeiles  gesellschaftlichen  Vr^n- 
Schrittes  in  Künsten  und  Wissenschaften,  die  mit  der  lleilighaltiing  der  Ele- 
mente ,  wie  das  Ceremoniei  der  l'arsen  zeigt ,  nothwendig  verknüpft  sind, 
konnten  sie  unter  dem  rfihrigen  Leben  des  Abendlandes  nicht  lange  ihrogoltr 
liehe  Form  bewahren,  und  traten  vor  den  poetischen  KepnUentatiiMieD,  intai 
Göttern  fle-i  Mef'rc'*.  ilt  r  r.rdi-.  d«'r  Luft  nnd  «U  s  Feuers  zurück.  Mit  dir-ier 
Vertlussigung  der  Materii*  war  der  Weg  für  weitere  (Jestaltung  angeoahut. 
Aus  der  Vorstellung  eines  dem  Wasser  oder  der  Knie  vorstehenden  Gottes 
ergaben  sich  die  Vorstellungen  der  ihn  bewegenden  Gedanken,  der  von  ihm 
vollbrachten  Thatcn .  Der  in  dem  Menschen  emporwachsende  Denkorganism» 


*)  Emprclurlcs  meinic  (sogt  .Xristolrles).  <lic  i'riiicipirn  bolüiKJeii  au«  allra  Ckraea- 
len.  undjeiles  iler«elbea  wtr«  Sedr.  iodria  rr  aUo  »praoh :  Ürna  mW  4er  Krdc  kcttoiMas 
wir      Erde,  mit  Ws«ter  diM  Wusaer.  j  Himnlisehen  AHhrr  wtt  A<((lier.  »il  Pcmt  vm»- 

til^'f'ndrs  FfUfi'.  Fminrlsr(i.irt  mil  Tr •'iiri't^chnri  und  ll;id»'r  mit  iliistct«  m  Il.tdrr.  f*. 
Ih  yi/  }.  buft  .«luiiMtlt»«  h<  S\!»l«'Ui,  /ui  r<«i  dui't  Ii  Mosivhu.'«  idt  ti  l'huuizicri  naKcrrg^ 
wurde  bcsniitlt-rs  durch  Drmnrrilu«  aus;;rhdd<*t,  di-r,  vih>  iTZkhll  wurde,  ttaatehl  is  Mi" 
am  Brtracblsagen  gc«U»rl  4«  wenleo,  »ich  4e«  Aocenhcbies  berMbt«. 
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fand  in  den  Gfsichtsbildem  des  geistigen  Horixontä  jetzt  bild«amo  Fonnen 
vor.  in  die  r  r  da«,  wn^inihm  ««ethst  wehtr  und  b  'ttc.  inntninv  oben  und  Iiineiii- 
dviiken  kuimte,  »o  da»»  lu  aurogeader  WeciiM^l  Wirkung  mit  der  Gescfaichto  bich 
der  Odtterborixont  entsprechend  TerprrSB«erte  und  Terinderte.  Aber  ancb 
verschönte  und  idealisirte.  Denn  mit  dm  \  rrmenschiichten  PerHouiflcationeii 
(Kt  EI«Miu-nt;M  -*  i<»ttheiten  war  auch  ili«-  .Mrin-lirliki'if  'jt'<r''l»<'ii .  sie  in  die 
niauni^titltiKcn  \  rrlinltnisse  des  tfeselisehaftliefien  Verkeiir»  zu  setzen.  **ie 
OBter  lieztehuugf  11  zu  denken ,  wu  nie  nicht  alt»  Kör|)er ,  sondern  als  reiner 
Geist  sttfinten.  nndiio  fimd  der  mehr  und  mehr  abutraUrendeOHstdesMea- 
sehen  in  den  i^ieh  zn  philoHophiafdien  Ideen  vcrtluchti<?<'ndcn  Odtter^restalten 
ein  fäg-*ame«  Substrat  zu  fonnrn  nnd  7.n  hildpii .  innl  iiidtM»  «t  f^rnif«-  und 
bildete,  sieh  sellwt  «einer  Kindrückr  klarer  zu  werden,  um  aufumiaus  ihnen 
neue  entwiekein  zaküBnen.  iu  derselben  Weim;,  wie  erat  das  Niederschreibeu 
die  gihrenden  GManken  ordnet  nnd  avsammenstelltf  nm  ans  ihnen  weitere 
und  vollkonmienen»  zu  iirodiu  iren.  In  den  bei  jeder,  aueh  der  am  meisten 
orfrnni«5eh  verlaufenden  Kntwifklunjf  eintntonden  Perio<len  unnv.ilzenderBe- 
volutionon,  in  den  kritlseheu  Momenten  der  Uebergaugsziistände ,  wo  ätet» 
innerhalb  de«  normalen  Keßgionshoriaonti  die  plüloHuphiscben  dyateme 
etolitend.  /or-rtzend.  en^chütterad  und  anregend  nl>erali  auftauchen,  fiel 
man  vielfach  uitMh-r  auf  «ii»'  Elfint^nff  ztirfiok.  nur  daf:^  dnnn  <li*r  sdiun  nn 
eonaequenteres  Uenkou  ir'  wt'linTi-  üjystematiker  aun  der  \  ieltacldicit  tWr 
Eleinente  die  Einheit  duduieh  herzuätelleu  suchte,  da:»«  er  sie  ab  graduelle 
Cmwaadlnngeii  dCMelhea  Gmndstoib  betraehtete ,  au  dessen  Repräsentant 
beliebig  das  eine  oder  andere  einseitig  hervorgehoben  und  durch  4zirte 
F.ftr.ichtiiiit:  MÜt  in  ircsehen  wnr-tb  wie  dor  in  die  Welt  <b»r  Infusorien 
blii-keude  Aiicro.'.ko piker  sein  andere»  Aut;e  hchlie<4»t.  Eine  höhere  8tufo 
der  8peeniation  war  dann ,  4i<«eii  einheitlichen  Urgrund  selbst  wieder  als 
f6ttliefaen  Schöpfer  an  penonifidren,  durch  dessen  Machtwort  die  ihrer  Ewig^ 
iteit  entkleidete  Materie  nun  dem  Nicht«*  hi'rvortrat.  Aueh  dieser  Monothein- 
mu«.  di<*  höchste  Spitzp  der  Spcptilntion ,  zu  der  sich  dns  \'nlk««bi'wn<«»t«<ein 
in  früheren  Epochen  erhoben ,  darf  unserer  (iegeuwart  tortau  gleiehfsüb  nur 
ab  dne  besehränlienite  EinMeitigiceit  gelten.  Ein  Jeder  objeetiTe  Ab» 
seWnM  fasst  die  Weit  mit  Brettern  ein.  verbindert  die  Aoä.'iielir  in  das  uube- 
prfTizto  All.  Für  uns  £ri«'bt  f^-H  keinen  Ilcri/.ont  inrhr.  d«T  ruhendePunkt  lirjrt 
in  UHf^ereii!  ciL'fnen  Auge.  Von  ihm,  von  «Um  (ii  idete  seiner  deutliehen 
bebweite  aua.  niÜHsen  wir  bi-giuueu,  langsam  und  vorsichtig,  aber  uner- 
selidtterlieh ,  das  ewige  Denkgeb&ude  ansaramensutragenf  das,  wohin  und 
wieweit  es  uns  anch  fftluen  mag,  mit  seiner  Arbeit  niemals  enden  wird ,  bin 
es  si<'li  in  die  Hannonie  de»  unentlliciit'n  Alle»  jinfiroir>>t  lint.  Aik  Ii  wir 
halH'u  vvied«ir  mit  den  Kiementen  zu  beginnen ,  sie  zu  erforschen  und  zu  er- 
kennen, nicht  al»  i»okbe  (wie  ^ie  ron  den  Alchyuüsten  »klarische  Unter- 
ordnnng  forderten),  sondern  in  der  Fülle  ihrer  gegenseitigen  Verhältnisse 
und  Wechsel  Wirkungen,  um  aus  dem  Gleichgewicht  ihrer  Hchöpferi>*chen 
Vcrwandtsfhaft^kniftf»  dip  < »«'dankenblitze  des  Wissens  li»Tvnv)»'u<hffn  zu 
seilen ,  die  in  weitem  und  weitem  ivreiüou  die  ringsum  lagcniuc  i  mstcrni--)« 
«hellen  mfissen  und  allein  erhellen  hönneo. 

Oi£  REDEWEISEN, 

PhilOBopben  nnterschelden  scharfe  Begriffe,  Philologen  bedeissigen  sich 
der  Sprachreinheit,  aber  sehriftlose  Völlier  sind  weder  Philosophen  noch 
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PliüolfMf'  Ti  Sie  bilden  sich  einen  Bejrriflf.  nm  imjrffaliv  Bedürfnis!»  des 
Aui;t'iitiiiek^  zu  decken,  und  geben  ihm,  ohne  !5ehwierigkeit  zu  fühlen,  seiae 
gubjective  Krweitorung,  wenn  an  deren  fßr  neu  HiMakommeBdes  bedarf. 
Um  rieh  versCftndlicb  so  maeben,  bebllft  sieb  bei  einer  fremden  Sprache  auch 
der  EuropäiT  mit  dem  ungefähren  Klange  des  zü  IJczelchnenden  und  bt  hfilt 
denselben  fernf^r  !>ei .  wenn  er  seine  Zwecke  diuhirch  zu  frviAchrx]  M-i\u:\g. 
Wegen  d(»>  Uebergewiehtes,  das  er  über  die  mit  ihm  cuinuiunicirouUcii  Wil- 
den ansfibt,  nehmen  dann  diese  das  nene  Wort  liioflg  nnter  sieb  anf,  am  et 
.inch  in  ihrer  eig«;ncn  Ciitt'rhaltuni;  zu  gebrauchen.  Kb«'nso  im  gewöhn» 
liehen  Lc^m  n.  11-  ncrriKTr  ni.  Iir  Zwrr]-  .^ondem  Mittel  der  Besprechun- 
gen sind,  iiitirmi  uran  es  mit  liiiuMi  wciii^'  Lr»Mi.in.  Dem  genu-incn  Mnnnf*  ist 
Vielerlei  Elcctrieität  und  wird  vuu  ihm  darunter  bubsumirt.  Jeder  Orieutale 
ist  ehiTfiffce,  den  gothbehen  nnd  saraeeniseben  Styl  kennt  Jeder,  ohne  dam 
selbst  Füchmiinner  n^cht  wissen,  was  er  eigentlich  ist.  Während  die  meisten 
Reisenden  in  Africn  (und  neu(;r(lin«Ts  wioib'r  litimipistor  in  Rio -Janeiro) 
klagen,  (Uiss  unter  all  den  Nf.'geru  der  Neger  nicht  ku  finden  sei,  meint  die 
systematitürcnde  Autorität  Morton'»:  „The  true  Negro  conformi^  reqnires 
no  oomment.'*  Dem  Einen  ist  nai^,  was  dem  Andern  affeclirt  seheint,  der 
Prediger  lobt  die  Frömmigkeit  und  »eine  Zuhörer  glauben  sie  zu  verstehen, 
obwohl  ihre  An-irlit.>n  hininu'lwcit  nm  Hnnnder  licffon  möjjen,  ohne  prhon 
Um  zu  den  Aii.irtcu  Ut;^  Mystieismus  und  Pietismus  zu  geiien.  Die  .Spliären 
des  Nöthigen,  Wfinschenswertben,  Oesiemenden,  moniliteb  Verpflichtenden 
hülfen  alle  in  einander  über,  und  obwohl  wir  stets  anf  die  dnreh  die  Sprach« 
»  einmal  geu'»  f).  ncn  Anf^drücke  zurückkommen  imd  sin  nur  mit  entsprechenden 

Zusätzen  verwenden,  wurde  es  einem  Wilden  leiciit  sein  (liesond«Ts  mit  iler 
Untcrstütxüug  de»  iu  dieBedeutuug  eingehenden  Acccute»),  immer  da»  Wort 
selbst  aor  Untetscheidnnir  Jedes  spedellen  Pidles  an  aeeommodiren.  Ans 
der  Oedebtsansehauung  dm*  Linde,  Kiehe  mid  Esche  bildet  sich  der  Bi  u'i  i^' 
des  Banme»,  als  ein  Meno.jrnmm  der  Einbihlnn^r^kraft ,  nnd  dieser  Be^'riö", 
dieses  Universale  liat  »cm  wirkliches  lie»tehen  nur  in  dem  zu  seiner  BezeicJi- 
uung  gebildeten  Namen;  denn  bildlich  könnte  man  ihn  höchstens  dnroh 
scbematisch  geseiehnete  Umrisse  darstellen,  da  Jedes  genauere  Hinblieken 
nnd  Prüfung  der  Kinzelnheiteu  den  Baum  wieder  in  eine  Eiche,  Linde  oder 
Esche  verwandeln  würde.  Ein  nicht  auf  psychologischen  Grnndlagen  boni- 
hendes  JJenkeu  ist  stets  den  verworrensten  Missgriffen  nns^Mi.'^etzt.  Es  ver- 
liert sich  in  jede  Art  von  Tragschlöseen  (oft  dareh  die  Sjn  aoht*  selbst  das« 
gezwungen  oder  wenigstens  verführt,  durch  den  die  Frage  zum  Satx  erha- 
benflr  ti  V  inien).  deren  verderbliche  Wirkun^r  nuf  die  gesell.sehaftlit  hen 
.Schlühse  und  I»eiik;;eset7:e  Hentharn  ans  der  erlmrgten  Mitbezeiehuung  der 
Worte  nachweist.  Trotz  iiiieu  folgt  ,,der  ge.-iunde  Menschenverstand*'  m 
seinen  nnlogisehen Maximen  noch  immer  der  empiriaehen  Indnction  per  enn- 
merationem  simplicem.  Mill  macht  darauf  aufmerktfiam ,  wieviel  Unj^ftdi 
die  Engländer  durch  das  Mitschleppen  den  M'oifr-  *  IntitHinlibT  in  JW'ntr.ilcn 
gestiftet,  und  einen  aufrichtigen  Psychologen  nausr^  l-.ntsetzeu  ergreifen,  wenn 
er  die  unverantwortliche  Weise  sieht ,  in  der  americanische  Advocateu  un- 
verstSndilche  nnd  nnverstandene  Broeken  seiner  ^Knssensohaft  anr  ethischen 
Be?*techung  der  Geschworenen  l)enutzen,  so  dass  die  gefährlichen  Verbrecher 
in  deu  Schooss  der  Gesellschaft  wieder  losgelassen  werden.  An  die  Kichter 
vor  Allen  geht  die  Mahnung ,  die  Psychologie  zum  pflichtgetreucn  i;>tudium 


')  Dm»  TOrkcn  rssen  Schinken ,  d«  er  krin  ikao  babi  (Schweinefleisch)  sei,  aondrn 
bei  den  BnglMmleni  hen  heitsr. 


Digitized  by  Google 


Die  Radeweiaeii. 


zo  raac'lu'n.  «schon  für  die  Auftiahine  der  Thatsaehen  selbst,  dii'  meist  um  ««o 
schwieriger  ist,  je  einfacher  »ie  scheint.  Allgemeinen  Hndet  man  («»agt 

Stewart),  dat»«  Je  unwissender  ein  Beobachter  ist,  er  am  ao  mehr  Hypothe- 
tiseliw  and  aubjeetive  Vennotbiiiigen  in  seine  Enfthlnngeii  miaeht,  wenn  ab 
Zeuge  vemomraen."  Abgefeimte  lietrüger  werden  gerade  um  so  leichter 
und  sifbrn  r  durch  psyeholoirisch  ^jentidlte  Krtnixfriigen  entlarvt  werden ,  je 
coiupiicirter  und  küustlicher  da»  Lügengewebe  iüt«  das  sie  sich  aufbauten. 
BfaM  rtehtige  Interprelalioa  der  Natur  kimn  anch  die  Aerate,  trete  des  noeh 
attvoUkemmeneo  Zostandes  der  WissenaeiiafI,  vor  manchen  bedauemswcr- 
then  Mi-s^rifffu  bcwahreu.  Wir  das  >?eh«>r{ran  sich  uacli  -«'iutii  (ici^custän- 
dcn  accouituodirt ,  wi»;  der  Wanderer  verschieden  gt-l't ,  •H''  eiueiii  clx  iien 
und  auf  einem  bergigen  Terrain,  wie  nach  den  äusseren  Kintlüäheu  die  Haut 
entaprechend  reagirt,  ao  wird  der  Geist  anders  denken,  wenn  er  adnen  He- 
rizont  von  einrnn  KrystallgewSlbe*)  begrenzt  glaubt,  anders,  wenn  er  sieh  in 
der  Unendlichkeit  des  KoamOH  weiss.  —  Dichter  haben  presunpen,  «o  lanpr«*  e« 
Get>aug  auf  Erden  gab,  und  die  Erklärnngeu,  was  eigeutlich  ciu  Dichter  sei, 
lauten  dennoch  in  Jedes  Munde  verschieden.  Mit  Erhebungen  der  Tugend 
rind  alle  Lehrbiielier**)  ▼oll,  die  Religion  heint  dM  erhabenste  Ont  der 
Memchheit ;  aber  wie  viele  Definitionen  würden  fibereinstinmien,  wenn  man 
eine  Preisfrage  ausschriebe  worin  denn  ihr  Wesen  beruhe?  I):vh  pr.ictische 
L*ebeu  bedarf  aller  dieser  V  ürstellungen  und  bildet  sie  sich  deshalb  in  mög- 
Hehat  liefMedigenden  KonstforiBen ,  Ms  die  Wiasensehnft  hinlSngUeli  fortge- 
aehritten  ist,  um  die  unbestinunte  Gestaltung  gUnbiger  Ideale  gcnaner  an 
definiren.  Erst  dann  können  sie  vor  Verirrunjren  gerettet  und  als  gesichert 
betrachtet  werden,  denn  vorher  Vwi^t  immer  die  (»efahr  vor,  da.ss  mit  dem 
Unhaltbarwerden  der  bisherigen  Dehnitionen  auch  die  tsache  selbst,  gerade 
von  nnfirielitig  md  wohioieimHiden  Forsehem,  mitchte  verworfen  werden. 
Bficher  werden  vollgeschrieben  mit  Disputationen  über  snfiUige  Streitfragen 
der  Zeit,  man  difTt-rirt.  man  vereiuitrt  sich:  aber  bei  genauer  Analyse  wird 
iciler  Unparteiische  erkennen,  dass  Keiner  weiss,  um  was  (js  sich  eiKfutlich 
handelt,  und  dass  vielleicht  gerade  diejenigen ,  die  in  ihren  Folgerungen  zu 
desselben  Ansieht  kamen,  von  den  grandrerscUedensten  Prindplen**^)  ans- 


*)  Aristo  tele«  Ist  in  unseren  Srhulon  lange  flir  denjpniffeii  i^challrn  wopd^n.  dor  du« 
Syst«'"!  licr  ffslrn  Himmel  «•rlumli-ii  hat,  aber  rr  iml  es  durch  «eine  voilsUlndige BilliKUnj^ 
nur  in  lioli. m  {'.vadv  unterslUlzt.  ( .Innjn  ,  ,.()b  der  liiiiinel  wobl  fast  isl  Utf  SSS  «iaer 
festen  cumpuclen  .Misse  bestehi'"  z«<  irell  schon  Seneca. 

*")  Ueber  (tt«  Verwirrung  des  (wi^senschafMiebm)  Begriffe»  CapilaI',  den  Jeder  !■ 
>laode  fuhrt,  s.  Roseber.  l)us  Ueberseben  der  venebiedenen  Bedtfalaog  von  belief 
und  Tailh  im  Bn$;liscben  hat  manche  Verwirrung  Ober  llame's  , .Glauben"  in  der  Philo- 
sophie goiifiel.  >iir  durch  ilie  Ihiluriinri  h  iiii  sich  d.is  NN  oi  td'  ii ki-ii  .lus  Wenn  flir 
Mitisi«»  bidd  Berf^lafl,  bald  Seeklima  etupluhlcu  wird  ,  bedarl'  vor  Allem  der  MeKliio- 
MUX  der  Stadien. 

*  >  Weil  die Bestimmnafsa«  die  durch  eine  Forscbug  nwosoeo  sind  (heUitt  e*  bei 
Ateb-Schabrtslani),  anf  die  ForaebunK  be<^M  iindel  sind ,  wie  die  Folgr«  aar  den  Grondf: 
beruht,  end.  wenn  der  (irund  niehl  gefandcn  wird,  die  Heütimmun;:)-n  nii-hli^e  und  alle 
Meioaairea  haltlose  sind,  soiKl  ein  Soirher.  der  Forschung  darüber  an^lcUl.  nothwendig. 
Wcea  SBcrZwei  die  Forschung  un.slellen,  und  die  Korschaag  fuhrt  einen  Jeden  von  ihnen 
n  eioM  ilessJute,  du  tos  den  de«  Aadern  verscbiedca  wl,  ao  ial  Keiaem  D^ataltet, 
dm  Aadem  beizosliniaiea ;  ebcsRo  wenn  Einer  Uber  «{nen  rorliegenden  Fall  eine  Per^ 
schung  anstellt,  und  die.m-lbe  Tlihrt  ihn  /um  ZnlUssigsein  (idrr  Mrhtpeslatletsein.  dann 
aber  dieser  scitie  Fall  zu  einer  andern  Zeit  wieder  eintritt  .  so  ist  es  ihm  nicht  {fe.stallcl, 
»eioe  Fomebong  restzohallen ,  da  es  möglich  ist.  dass  ihm  hei  der /weiten  Forschung 
cias  a«M  Aasicol  liOBiml,  die  er  bei  der  ernten  Forschung  ubersehen  hat  Was  aber 
4en  gewOhnlieben  Mann  betrifft  to  ist  er  verpliehlel,  dem  Forarhenden  beizustimmen, 
und  seine  Lehre  Ober  das  .  was  i-r  ihn  fm^'t .  ist  nur  die  l.ehre  dessen  ,  den  er  darnach 
fragt  Wenn  in  einer  Stadt  zwei  Forschende  da  sind,  stellt  der  gewUbnlichc  .^ann 
•her  beide  elan  Ftrsahaag  aa»  na  dsa  vnnSgUebnrai  «ad  frammna  n  «ihlea,  aad 
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giiisr^'n  .  «!«v  f|:T*<s  jede  Wiederholung  de«  Gedankenganges  zu  Opposition»' Heu 
JUe.Hultateu  tülitvn  konnte.  Der  teu)i>orar  geschloaiieiie  Friede  beruht  zu 
häufig  Dttr  damor,  daas  die  lo  Frafre  stobenden  Punkte  mit  Uölfe  der  Din* 
lectik  »olilieMlieli  alle  m  renrorren,  vertlüehtigt  und  vemel>eltt»nid,  dissdie 
Vcn  iülvu  i'iiL'  ni'  lit»  Anderes,  als dieiiUgenieine Unbestiinintheit,  das  auf  bei* 
den  St  itr  it  «.'icii  liartiirr  Niehtswinsen  int.  Nur  Howeit  exaete  Wis^iensehaften 
reichen,  »ind  wir  iin»  unseres  Wisi»eus  bewuä^it,  und  obwohl  sie  jetzt  begrin- 
nen  ihre  Ffilüßden  allinSh%  in  da«  dunkle  Gebiet  des  Ahaena  lüBeiaaii» 
atroeken,  so  »tehen  wir  doch  erst  an  den  primitivsten  und  »chwuehsten  Au- 
ffingen. Die  Aufgabe  der  pKycIujlotrif  int  es  eben.  :iMt  h  dii  i»iofe  ab.«*trae- 
ter  Metaphysik  in  da."*  Keieh  i«>rtiliv -exaeten  \Vis»t'u?.  eiuzuIuJiren.  tiDi© 
ndmigeu  Allgemeinheiten  (sagt  i^tewait).  denen  wir  bei  den  PliUosoplien  in 
Besiehnng  auf  die  Ideen  von  Gut ,  von  Passend «  toq  Hebieklieh  liQiKegnan. 
haben  ihre  Entstehung  in  dem  ungebührlichen  I-'influsse  der  volkhgebränch- 
lichen  r.pitli'  ta  auf  die  8peeulation»'n  der  (»elehrten.  Am  nieist«'n  zeijrt  es 
bieh  bei  Worte  ,,i5chön'*,  dem  jede  JSpur  seiner  eigentlichen  Bedeutung 
verloren  gegangen  ist"  (im  Deutschen  wenigstens  snm  Tbeil).  Im  vorigen 
Jahrhunderte  erklarte  mau  dir  Tugend  als  Eigennutz  und,  wie  Hill  bi^ 
merkt,  hätte  folgerichti<r  da-  Wort  ..r'ni'igennfitzigkeit**  aus  der  Sprache 
verbannt  werden  mrif»8Pn.  rrai'rn  wir  rin  Kind,  was  Eisen  ist.  so  be-«ehreibt 
es  dasselbe  vielleicht  aU  ein  f*cUwarüer>  Aletall,  der  Hantlwerker  al«  ein  lech- 
nisch  vorsüglieb  verwendbares.  Der  Chemiker  doOnirt  das  Eisen  als  einen 
Complez  verschiedener  Eigenschaften  *  in  ipeciflscber  8chwere,  Härte, 
Wrinneeapacitat ,  eleetri>fher  SiKuninng  u.  S.  W. ,  und  sollt«'  eine  die«.er 
Eigenschaften  telilen  oder  modiUcirt  ^ein .  ho  würde  damit  das  Metaii  auf- 
hören y  Ei»eu  zu  8^  und  von  ihm  vielleicht  als  Maugau  bestimmt  werden, 
während  einem  Laien  keiner  der  Unterschiede  erkennbar  sein  möchte. 
Er  wird  innner  vorziehen .  wenn  er  von  den»  Lasurspath  spricht ,  denselben 
in  ansehaulieher  nntl  po»'ti<eher  Weise,  als  einen  ldnu<  n  Stein  zu  bezeichnen, 
statt  des  Weiteren  zu  erörtern,  dass  er  33,8  Kieselerde,  34,8  Thouerde. 
23,8  Natron,  3,1  Hcbwefel,  3.1  kohlens.  Kalk  meint,  obwohl  der  Chemiker 
gttte  ftründe  hat  ilie  letatere  Formel  vorzuzielnni.  und  aus  ihr,  wenn  es  niV- 
tliigwirtl.  \'<T!.^Iei(  liiin^'-eu  an7ti«<telleu.  (jleiehartigkeit  bei  eit>  in  <len  einfaeli- 
sten  Kleuiealen  eikeinit  uml  deshalb  etwaige  Fehler  schon  da  verbesnern 
kauu ,  während  ohne  Kemituiss  der  Psychologie  «peculirende  Philosophen 
Unsinn  auf  Unsinn  häufen ,  und  dann  nachher  ihre  ineongmeuten  Masiien 
durch  einander  werfen,  um  zu  sehen ,  ob  nicht  irgend  eiu  ^lonstrum  daraus 
211  lulden  >ei.  J?.«^.tiulers  für  ftie  Mrunl-ysteme  ist  dies  sehr  zu  berück- 
sichtigen, wo  wir,  >o  lange  uns  noch  jede^  Prineip  abgeht,  dem  allgemeine 
Gültigkeit  xugesohrieben  werden  düifte,  nicht,  wie  gewOhulicli,  Tugen- 
den und  Laster  in  Bansch  nnd  Bogen  aufsählen  sollten,  sondern  genau 
Jede  einzelne  Handlung  kritisch  analysiren  und  annSchst  nur  objectiv 
coustatiren .  dass  der  so  ntid  so  besehalt'eue  Mensch  unter  solchen  V'er- 
hältnissen  auf  diese  oder  die  andere  Art  zu  handein  ptlege ,  um  überhaupt 
erst  die  psychologischen  Grundstoffe  abzuwfigeu.    Die  Begriffe*)  des 

llinnit  lietMM'ii  K«twii  (EuUclit* idun^)  an,  und  wi-nii  «irr  Mnni  nach  sriiirr  Lehr«  rin 
Fatwa  ffirbt  und  ein  Hadhi  daridtrr  in  (*riuM>>h«*il  •««•iiips  r.itwa  riiL«.rlirid<M,  so  ütrhl  dir 
Enlsrhf iduri;;  l.t'hrsvsl(>ni«-ii  IVsl.  und  wenn  dii;  Biilsi  le  iiluri:.;  ilf»  Kadhi  zu  den 

Falwa  hili^ ul^uoital.  »o  tit  rs  dir  frslrsl«  UH.>lininiunK ,  gleirtiMiu  ti<i!>  Ursilzcrgrfireii, 
wrun  <•>  zum  VerlrogsabKehlus.-«  hinzukoaiail.  (».  Haarhrieker.) 

*>  In  der  Sprache  d«r  oescrca  Chesii«.  wo  der  Nssw  eiser  jedes  Verbinduniir  *o  R«- 
kildst  itl.  «si  Iwim  AohSren  eis  Bild  ihrer  chesiiselies  Zssamsiefisetiung  /u  g<;lM*a, 
4eciLi  der  Asidrsck  sa  voil>lin<li|r»ten  «km  Inhalt.  Die  klolre  Nsaieselalsr  der  Bote* 


Digitized  by  Google 


Die  Be46wetten. 


369 


Lai»*n*),  der  nur  mit  seinen  körperlichen  Aujfen  um  sieh  schaut .  künn«'n 
uicUt  mit  ü«i\jenigen  übereinstimmen ,  die  durch  eine  chemische  oder  phybi- 
caiiMhe  Brille  gewaoneii  «lad,  mid  hfi  der  UnmögliclüMit  vonuisiiisagea, 
wieweit  die  Schürfe  dieMr  Güter  sich  noch  wird  venllrken  beten,  muw 
jede  ftiibile  N'erknöciieninsr  in  nnseru  Arten,  (iattnngen  und  Ordnun(?en  von 
den  Systemen  vermieden  werden.  Schon  jetzt  haben  wir  in  d»  n  Coniferen 
sirtiBamenlappige  Pflansea  mit  vier  ond  mehr  Samenlappen,  fand  Quatrefages 
im  AnpbiosBB  ein  wirbellose«  WirlMltliler,  wie  lUy  Mtaer  im  Kegenwnrm 
ein  blntfuhrendetBluUoHcs.  Was  eine  Sfuire  sei,  ist  nicht  an  sich  zu  be- 
jitimnien.  sondern  nur  au.-*  theoretisch  willkürliclu  n  liczichnn^'»'n  ziiiu  L:ic- 
uius  oder  gegenueitig  nothweudigeu  zu  den  iia^en.  iSehweiel,  l^hobphur  und 
Hör  getten,  troti  dee  BektimtirerdeBt  ihrer  allotropi»ehen  Znetinde,  noeh 
immer  für  Elemente.  In  denjenigen  Lindem.  \v<>  alle  metallischen  Fossilien 
(;»*jren"*tanil  der  Ke^alit-n  -iml .  mti->j  der  Hctriit^'  des  l>zcs  i  wie  Raa  be- 
merkt /  auf  solche  >Mineralien  beschränkt  werden,  aus  denen  sich  das  Metall 
aat  leiclite  und  lohnende  Weise  abscheiden  lasst.  Der  Landmanu  kennt 
statt  lienoeotjrledoaeB  oad  Dieotyledoaen  nur  nStsliche  Pflaoien  mid  Un- 
kraut: ein  Waltisch  ist  ein  Fisch  und  kein  Fisch  (wieMill  bemerkt),  je  nach 
<l»  ui  Zwecke,  wofür  man  ihn  betrachtet,  l'iitcr  \  it'h  versteht  «Icr  Kutscher 
l'terüe,  der  Bauer  meint  Ochsen  mit  dem  Worte  Thiere,  und  die  Kuiist- 
»pjache  der  Jäger  Uetet  technische  AosdrficlLe  die  Ffille.  Wir  tetien  jetxt 
die  Metalle  den  Steinen  entgegen ,  tu  denen  sie  die  Alten  rechneten,  nnd 
auch  tlic  Kinthi'ilunK  in  Erden ,  Metalle  nnd  Steine  {renü>?t  dem  Mineralogen 
nicht  mehr.  I  >as  nrsprünijlich  das  Chlornatrium  bezeichn«'nde  .Salz  wird  jetzt, 
wie  das  aus  den  Uliveu  gezogene  Oel ,  von  der  Chemie  fiir  grössere  Classeu 
Tervrandt,  nnd  Glas  nnd  Seife  beaelchnen  ebenso  in  dieser  Wissensehaft 
Qattnngen  statt  der  Species  des  gewöhnlichen  Lebens.  Arsenik  nnd  Ver- 
\H'n:i  wurden  (nach  Pari«;)  erst  später  aus  allgemeinen  Hczeichnuns^'n  npeci- 
ficirt.    Erst  lieigmaau  stellte  fest,  dass  der  Sand***)  eine  eigeuthümlich 


pikaud  Zo«lMtie  ist  ein  anntthorDdes  Huirsnillel,  wo^fgrn  die  von  Mohü  vori^cschlafrene 
leratra  der  Niasraloftie  sehoii  mibehoirvii  wird.  Die  .Aursicllung  scinrr  iiuint>riKchea 
Hlrlesealfl  trag  sar  wcil«>rf>ii  Pracisirnn;;  dics«*r  Wissenschall  bei ,  die  Werner  schon 
rrSb«r  Asrrh  die  Farhensmh  nn<;rli:iluit  halle;  aber  l..iniii^  srhiiT  mil  einem  Srhla^. 
durch  die  Ki"*l>l<'lliint:  ticr  SjJi  m  lir.  Iii  in  ilcn  lifliii-d  fi  lici' Üol.iii ik  Dt-r  r.cnlnp»« 
ibciU  die  Kossilteri  nach  der  accundiiiTn  und  (rrtiürcn  l'eriude  ein,  uhiie  die  dm  leheiidcn 
Psailien  eni«|ircchendeo  S|MMiet  des  Zoologen  zu  berUcklJchligen.  Der  von  LcibniU  in 
setDeai  Calcalus  ratiocioNtor  gemachte  Vumchlaff,  die  gleiMnte  nach  den  Em|iUnduogen 
in  nnlerMheideo,  wie  die  Lull  aU  floidum  iwpamabile,  konnte  ebensowenig  oene  Kevo- 
liiiionen  ^erliia^enit      Inagtt  aicbl  der  Bngrii  dn»  Forlealwicblangsprineip  in  nieb 

*«lbsl  lr*{ft, 

')  Wahrend  die  wi!i.senscharilichen  Begriffi* ,  die  man  durch  Hülfe  von  Definitionen 
and  AAionMn  ts  «Uea  VersUndesoperalioncn  Kcbraachen  kaaa,  eine  klare  Bin»iebt  ge- 
wsbren.  in  eineni  scberT  abfcefrrenilen  Sinn  gebraacfal  werden ,  nnd  «ieb  ileUi  identitrb 

bleiben,  kann  jeder  Versuch,  die  ^cw(thiilirh«-ii  llr^frilfr  des  prar tischiMi  l.ebi'ns  iti  ord- 
nen, nur  zu  innait.slferea  Kortnen  oder  zu  |{iiii/.lichrr  \  n  w  iri  ui»};  lulu-cn  Sie  steigen, 
cleicb  Irrlichlern,  aus  Inuscnd  tersi-hiedcneri  unkLireii  und  dUsleren  Ansirhirn  un.'sert'<i 
wacra  aaf,  and  die  Dunkelheit  und  lncon»istenz  ihres  Lrsprungx  hHngi  ihnen  in  allen 
ibrra  Aawendangen  unxerlrennlich  an.  sagt  Wbewell.  Ans  den  (den  Lirvölkem  nolh- 
•endigen)  Tropen  folj;!  der  ..Irrlhuin  der  r.tniin.itiker,  dass  der  Ausdruck  der  Prosaiker, 
ab  der  frühere,  cigmllirli  und  der  der  l>ii  liier  unei<(enllii-li  und  spuier  sei,"  nnrh  Vieo. 
Derdnrrh  Ansrhauung  gcluldctf  lli'unfl  des  KrNslulles  vcrnjichlüssigl  srinc  Aiillosuii- 

**)  Dem  gcwOhnlicheu  Leben  Iragl  eine  „nUsae  Stiurc"  eine  conlradiclio  in  adjcci», 
«eg«gen  Dr.  Paris  frenn  darf,  weshalb  ein  Cbeniiker  nicht  davaa  sprechen  sollte 

)  Heim  tloldsand  ftlsst  da«  direcle  Interesse  srhon  »ehr  genau  die  Köraer.  SUlekr 
■ndKluni[M'n  nnlencheideo.  und  während  man,  wenn  einer  Handvoll  Meerussano  bedSiT- 

weuif;  lUirksirhl  darauf  nehmen  »ii  d,  woher  sie  aulVehoheii  sei.  macht  eine  Man  I- 
«aU  grob-  oder  feiokOroigen  Goldsandes  einen  bcdeulendrn  Lntcr»cbicd.  Halle  sich  der 
jCTablsraiga  Goldsand  oder  der  feiolitraigr  euPs  Nene  als  ala  einxefaier  WorlbagriV 
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von  der  Kalk-  und  Thonorde  verHchiedeue Erde  s«  i.  dicKifsolenle,  die  anch 
-olrlir  (Inn  \;nu»  n  nach  bliob,  obwohl      Berzelin.H  (  1*^23)  pclnnj: .  die  von 
r>mithi»on  Vfruiuttiete  Säure  abzuschcideti,  und  diene  Kieselerde  oder  Kie^^fl- 
sfture  (du  Oxfd  des  Siliclmn-Radical^)  begreift  den  Qnara,  Dergl^rystall, 
Amethyst,  Jaspis,  Opal.  Chalcedon,  Cameol  u.  s.  w  ,  welche  Namen  einer 
ehenuHchen  oder  krysafnlli^uniiphl^ichen  Formel  zum  Vcistrindiiiss  hedfirfen. 
da  sie  an  sich  eben  s»»  'vcuiiirßedentnntr  in  sich  tniircn,  ,m1s  Adr;i[)  und  Asnth 
der  Alchymidten ,  ihv  cudmusblut,  rothe  Lilien  ,  lebentliife  lirachcn ,  grüne 
Löwen  n.  s.  w.   Der  grßsste  Denker  des  dentschen  PMlosophenlandes 
schreibt  pelehrte  Rücher  über  die  Veniunfl,  die  OrundlHj^e  seines  epoche- 
niaclienden  Systems,  ohne  J«*    ^vit-  Sclntp«>nhnner  lM•Mn•rkr^  die  Vi'munft*) 
zu  dertniren  oder  vielmehr  h'w  lM  il;"iuri>{  an  verschiedt  neu  Stellen  so  v<»rschie- 
den  defiuireud,  dass  keine  ge«unde  N  emuuft  Vernunft  hineinzubringen 
▼ermag.   ,,Wjlhrend  wir  die  Zurftekfühninff  jeder  logiseben  Bes^rMitnir 
auf  eine  anschauliche  v.rlaii£»en,  ist  dieM:ifli«m.itik  **),  wie  sie  von  Knklide* 
ale  Wissenschnft  nuf^restellt  wurde,  mit  grosser  Mühe  bestrebt,  die  ilirei^ren- 
Uiumliehe,  überall  nahe,  autichauliche  Evidenz  muthwillig  zu  verwerfen,  uro 
ihr  eine  logische  ta  snbstitalren.   Dass,  was  EnkHd  demonstrirt,  AUmso 
sei,  ninsB  inan,  durch  den  8ats  vom  Widersiiruch  frezwungou ,  zugeben? 
warum  es  nlu-r  si»  Ut,  fifsihrt  man  nicht.    Man  Ii  it  <l:ifipr  fnst  die  mibrlincr- 
liehe  l'.iiiptiiuiuiij^ ,  wie  nach  einem  TfischeusiHfb'rstn  icli ,  und  in  der  Tliat 
sind  einem  solchen  die  meisten  Euklidischen  lieweioo  auüülleml  ähnlich. 
Fast  Immer  kommt  die  Wahrheit  dareh  dieHintcrthfir  herein,  indem  sie  sich 
per  aecidens  ans  irgend  einem  Xebennmstand  ergiebt.    Oft  schli(><)Ht  ein 
apagogischer  Beweis  alteTliüren,  eine  nach  der  andern,  au  und  liest  nur  die 

gesl«tU;l,  so  «Urdc  sulche  Einheit  zuniichsl  fin<;  t'uterabllieilung  de«  Goldsaodf:! 
wie  dieser  If'lzlere  des  Snndes  Ubrrhaupl .  aber  immer  in  sehwnnkeMeo  Crti(t«liaa«a, 

von  dem  rurilli^:<'n  Sliindpurikt  der  WisM-iisrhüri  abliäti^'i;,f  lilcilieii. 

'J  Wenn  es  Hieb  nneb  entschuldigen  iie-tsc,  da.«>s  Kant  in  der 4>rundle){urig  zurMel«- 
physik  der  Sitten  das  Dnsein  einer  reinen  pr4cti.<(cben  X'craonfl  nicht  bewies  und  ihre 
Kilieolbyiiilirbkeilea  nicht  auseinander  seLzle;  wie  will  lunn  es  rechirerliKeii ,  dass  er 
eben  dieses  in  einem  Werke  nirlil  t;elh:in  hnl,  »Ins  zur  j(ennuerea  t  nlentuchiini;  der  rei- 
iifii  pi  aciis«  lieh  Vi-rnunll  bcsliinnit  w.u  '  l^n  u  iiizc."»  Buch  Uber  l  inc  hislin- uncntdrchle 
Knill  der  uienücblicheu  Seele  zu  scbi*cibeu  und  in  dieaeiu  Uuciie  weder  zu  tie<slitunieo. 
WM  diese  Kr»fl«  Doeh  wartn  sie  »ei !  (Meimvr*.) 

Aiirh  Iii  itfr  Malheinalilv  wird  «In-  Nuloiil.iltM  .  '  nl  •  Hlr  unhflniklirh  jfehaltcn. 
woronTRnylc  hr-i  l!eli'<renheit  dt*r  Kcgelsj-hnittc  des  Auulludor  zu  sjii<M  |i(a  kommt,  dif 
weK'-n  iln  IM'  l.iii^'i  ii  DcriionKlralionen  fast  von  Miemiindeai  vemtiinden  wnrdrn  ..tllcirh- 
wodI  bMit  dieselben  Jedemanii  für  j(laubwUrdig»  wegen  desZenfrniMe«  der  kleinen  Aoiabl 
derer,  die  aie  verslelieii  nnd  veraiehem ,  dann  sie  wahr  sind.**  Bei  alten  Natarwisaes- 
itrhaTli'H  muss  mehr  oder  wctiifrcr  dersclb»'  Kidl  pitttfCi  n.  (dtwnhl  ni;tii  /u  li.iutiKdie  Mis<- 
verstiindnisse  tlhcrsieht,  die  nun  der  angehlklien  l  ner^rhdtterlirhkfit  i-im-s  eomplirirtrii 
Systems,  wie  das  der  Astronomie,  atiTdas  Leben  zurückwirken  kitrinen.  Die  Inei-seblii- 
leVlicbkeil  dieües  Systems  Itc^l  ebeuNOweuiu  in  seinem  abaolnten  Werthe,  wie  die  .Mro- 
«ehen  niemaU  eines  absololen  Werlhes  in  ihrem  Wissen  haben  gewis»  !«ein  kAnnen  aod 
{fewiss  sein  werden,  sondern  in  Her  richtipfti  nereehniinff  seiner  reKiii^rn  N'<-i'fi:ilti>i<se. 
Rei  der  Lnklarheit ,  die  nbti-  allf^emein  in  di-n  Krtiifen  Uber  diis  \li<.olu(i-  niid  Hei  itivr 
spukt,  werdfii  ihre  (iecensSitze  am  li  m  (Icnni  ili-i-  X^iioinmnMi  nirlil  inmu  r  •^flifiinl  u''  - 
ballen  und  oft  dirert.  jils  gleichbercchii'jl,  m  die  ;»Hi  «l'  ti  Honneßco  U.tU'«  auljfeboutei» 
Theorien  eingeführt.  auT  deren  IVrii  i-rm  tiebiete  sie  sich  gewtthnliell.  wie  es  scheint, 
durch  die  Kuhaheil  ihrer  Hvpoihesen  TUrdie  enge  nescbrünklTieit  rn  enlschXiligen  suchen, 
in  der  sie  hU  dahin  dnrrn  die  unerbittlichen  Kegeln  der  Muthemnlik  grhnllm  wunlen. 
Hie  i>!iitii^(i[>Iiischen  .  <li<-  die  gezogenen  ri)l;;>»rungen  nicht  aus  lii'n  ICinzeinheiten 

ihni'ii  nach«  unstruiren  und  controliren  kttnnen.  werden  dadurch  dann  leicht  »erfubri. 
ihre  Verwirrungen  de^  Relativen  und  Absoluten,  dn  sie  auch  in  den  Kesultal«  n  jenn 
durcheinander  spielen,  am  so  sicherer  und  benser  beKrtindet  to  halten,  als  aie  aeibsi 
dareh  eine  so  airenge  Wis^ensehafl.  wie  die  Malhemutik.  beMiatigi  wttrden.  Den  so 
Mnnier  fr-iicr  getogi'Ren  Knolen  ittlPignaler  Versehlingeag  wird  nnr  die  Payebologiip 
iiisen  kiUiDen. 


Digitized  by  Google 


Die  Redeweisen. 


871 


fine  offen,  in  die  nmn  nnn  nur  doswotrfMi  ]iinoinmu>!«^.  Oft  wcnlrMi,  wie  im 
t'ytli.itforäi-'  lu'ii  I>rhrsatze.  Linien  j;«'ZOKen.  ohne  «hi^s  man  weiss  warum. 
Hiuterhei'  zeigt  sich,  dabs  ch  Schlingen  waren,  die  sieh  unerwartet  zuziehen 
■Bd  den  Aseenti»  dee  LeraeBdev  gefMigen  nebmen,  der  mw  Terwundert  so» 
^eben  uuish.  was  ihm  seinem  inneren  Zusnmmeuhnn^e  nach  völlig  nnbegreif* 
li«  h  bl«Ml»t.  so  <la«i»<  er  «Im  [ranzen  Euklidrs  durchstudinMi  kann,  ohneeipent- 
lieh  Eintüebt  in  die  Gesetze  der  räumlichen  Verhältuisbe  zu  gewinnen ,  son- 
dern itsCt  ihrer  Biir  eiirige  Betultate  am  üinen  auswendig  lernt.  Es  war 
aaeii  dem  im  Ctegensats  des  Rmpirismos  entotandenen  tiationalismus,  der, 
'  der  sinnlirlirn  Anscliamni'r  inisstrauend)  nur  auf  das  vemfinftipre  logischo 
iH-nken  die  W  ahrheit  ln  jiriiiidcn  zu  künn^Mi  uhiuhte,  da>s  Kuklidos  die  Ma- 
theiivatik  Gearbeitete,  also  auf  die  au-ehauiielie  Kvidenz  (^»«>'0/i{>'o»')  nur 
die  Axiome  nothgedrnngen  stfitsend,  alles  Uebrige  aber  auf  Schlibse 

])a<  Denken  verlauft  in  ziifallisj*)  <r,'tr»'benen  A^iMoeiationen ,  deren 
Kette  sieh  in  der  L  uti-rhaltung  zusammenknüpft,  da  hier  beständig  die  ver- 
.•^ehiedenen  Uegriffsspharen  nur  tbeilweis  in  einander  übergreifen,  so  dass 
Jeder  Aoseiinich  selten  melir  als  halbwahr  ist.   Um  tn  sicheren  Reenltaten 

zti  kommen,  mmn  man  der  ganzen  Breite  den  Ideeuhorisontes  nach  denken, 

dort  uiöirlielii'n  <  Jedankenieihi-n  neben  »  inamb'r  alwehwingen .  jede  der- 
»«•llnn  bis  zti  iliren  letzten  Cunseiiuenzeu  verfolgen,  nicht  um  die.se  Conso- 


*)  Ansloielfs  hall  seia  Lrlked  zurlick,  itivt irr<Tii  .Subsinniiii  c-lw.is  IU-iiitivr<(  siud, 
•■4  begnügt  sich  mit  «iuem  ItlrSfiae  Zril  anzui'rkciinrnilru  St  h.'irl'sinti,  Zwrifir]  aInrQbcr 
aageriftft  so  hiibea.  rfi«  von  einer  orfMiiscb  rorl:(i-hrriiea4en  Wisftcnsrbtrt  eben  »^liler 
batirn  grlüiit  wentcs  mS««cii.   Statt  4e«tefl  bfgoiiirten  sieb  (tie  Philosophen  mit  eineai 

durch  kfiin-  relif;i0>e  llcschranklhfil  illiorlrofTciien  Hiicli>ilal)fii};I;iulifn.  an  drn  /uHiIlig 
voa  ihrrin  Meisl»T  !oir;;rNli'llli'ii  NVurtt'ii  rol/uliallrii  ,  iiml  <Uf>fllifti.  slill  mc  irim-r- 
Hch  IB  erweilfrn  .  mit  Moni  i«o«spreii  .N«>b«>l  :ille^urisrhi*r  Erklhrun^^cii  /u  iimhulb'fl. 
nlar  4«iico  sie  in  der  Scboiaslik  spuken.  Der  zu  Artstoteies'  Zeit  nocta  nicht  lu  Trcier 
frfeenentwiekclunir  empoi  fcewaebsene  (iedanke  «nsste  sich  noch  mit  einer  neehaniseb 
/.  P'^liifkcIl.Mi  NVt  lintisrh.muii},'.  ilif  nur  aus  (Irm  sinnlii  fu  n  IVlirismus  auf  dii*  iiUrhsl 
höhere  r»clii>i'  ilrs  llcj^iills  lriiris|Kiiiii'l  war,  bt^nngcii.  w aliri'ml  Her  tu  ästfietisrher 
BrfiUnny  slrrbemlc  ltl■i^t  m  uii-<rr<'r  kcl^m^^^h<'^  ilrinnutiic  riacli  iIimii  ^i'tielisrben 
frieeip  dei*  Eiolieil  sucht.  I'nicli>rhrn  Zwecken  koaiitcu  die  vou  Arislotcle»  neben- 
riaanderiteslelften  Kairgorien  längere  Zeit  genügen;  aller  nni  ihr  riehliges  Verstlindniss 
.iti/ut>ahn<Mi ,  vk:trr  es  ««rbAti  bidd  luithif;  gewesen,  sie  frrselzmüs^i'^  unter  einander  tu 
ttnitifti  iinil  in  riiifr  rtullliesseiiden  Keihe  assiiiiiliren.  Die  SubolanA  oder  Wesenheit 
lOu-iiif  bc-2iirliiifl  tlifii  die  lM■^Ie  (uilrr,  wiv  Aiislolcli's  will,  die  risie  uod  i«fil<  i 
AbKiraclioii  von  deui  .Suliject  oder  dem  sinnheb  An^'escbauien  ,  writ  lie  \hsti-a<  Ikmi 
Steh  dadnreh  nacht ,  dtivs  aus  deM  GoKebencu  das  (liciebariige  ßenieitisam  i  iiinciiumen 
mmi  in  einer  geistigen  VorAicllunf  tnsamniengerasst  wird,  wie  sich  der  Begriff  des 
•nes  »n*  den  einzelnen  niiunien,  der  des  lUensohen.  lebenden  Wesens  n.  s.  w.  bildet. 
f»i  r  nai  li>it'  roi  Ki  lii  ill,  dri-  iT>If  ^l■^inll  ■>  «  i;;.  !!!!!«  !!!-!!  |)i  iik<Mi>  und  die  •'.iti/i* 
fernere  («ruadla;;e  ii«'»«<-llu>n  isi  nun  die  id  lnlinn  (die  zwisi  iicu  dm  ^'euonnmeD  i^lül«-- 
riaUo»  ihre  verHrhicdenen  Ueziehuiigen  aufsnckt  und  b(>!>liinuil) ,  indem  unser  guazes 
WiMen  nnr  uuf  der  Erkenulniss  relativer  Verblilnissc  beruht.  Der  Process,  durch 
weTehen  die  Kslcfrorte  der  Reinlion  zur  Anwrndong^  komml,  ist  derselbe  (und  muss  es  eben 

N«in  ,  di  ti'ir  Kill  I'iin<i|),  das  sfifirr  ifincriMi  l^fiitir.llii;;k<Ml  «Iimi  HiTiknr^aiiismus  be- 
berrsrhfn  kann»,  ui«*  das  die  Sult>lan/.  Hi-dinKt^ndi-  (da»  iilrirtiarli^e  in  di-u  Hrl.ilionrn); 
4ber  der  in  dirser  (durrh  das  ilireiMe  Sflw>|il'rn  au»  d«'r  mal«'rielU:n  Sinu»'>fiii|iliiiilun^) 
noch  nftglicbe  tj^isehe  Abscbluss  muss  ui  den  .scrunduren  Proilurii  fi  di  r  ilüiation 
fehleo.  wodurch  oieselben  um  ro  enlsrhiedener  das  Pi  inrip  onrndtitb<  r  Forteniw  lelilunK 
m  sirb  lr.i(;cn.  da  sie  durch  \  <-r\vaiidL>ir!iaru*n  und  lie^rnsülzr  nufeiniiuder  wirkend, 
•nmer  neue  und  liJthrrr  Si  h<»|»ruii^«  it  atin'j;»*n.  Üi<*  Ubri;;cii  baii-^^iirii-n  des  Arisloleles 
können,  wenn  \V«'>«  nln  it  und  rirlalimi  iiiil  (br^nii  Xann  ii  I  » /.  I,  Im.  i  \\<  rd<-n,  Mur<  infii 
•olehen  keinen  Ansprach  mnclieu.  Sie  rühren  samnillicb  auf  die  Uelation  /urllrk  und 
ksnnleo  Bvr  tn  ÜnlerabiheilunKeii  ianeHislb  dieser  dienen,  indani  man  die  llaupitypea 
(Zeit.  Ort.  Zustand.  C^lunlilüt,  Ouanlitül  u.  s.  w.)  aufülelhe,  Ztt  dcoeo 
tut  huuiit(sieu  «icKenstllnde  aU.|  gebrochene  liieile  in  Vcrhultnissc  gcseizl  wcrdeil 
■SfMa. 

24» 
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quenzm  selbst  fostziihalten ,  sondern         ich  aller  Werth  verhalt  ni^'  »Ut 
g-anzni  K'cilif  /.ii  vergewissern ,  um  sieliur  zu  «efn .  kein«'  d<'i>rlbfu  über- 
gaagt:u  m  haben.    Die  Operationen  setbftt  liefern  dann  das  Hütfsmitti'l  der 
Abstractionen  In  der  apecnlaHveB  TermiDokigie  der  Metaphyalk.   Bo  wird 
jedes  Denken  zu  einer  Gedankenarbeit,  der  »ich  der  Ueschäftsinann  de«  ge- 
wölinliehen  Lebens  schwer  unterziehen  wird  fwenn  nicht  etwa  dur<  ]\  di  ere- 
tireude  Philosophen  dazu  gezwungen),  und  welcher  er  für  die  gewöhn  liehen 
Zwecke  ohne  grosj»eD  Schaden  denGebraach  gangbarer  Principien  Tonielien 
mag.  In  ihrer  DnrchaehnittmnaMe  haben  die  Menschen  stets  in  Associations- 
reihen  gedacht,  und  werden  stets  dnrin  denken  durch  oinfaehes  Zähleo  und 
AneinanderfiV<*n.    Die  vorliegenden  Assoeiatiom-u  sind  dann  allerdin?«  an- 
fällig gegeben,  je  nach  den  Wendungen  de»  Geapnirhes;  aber  in  den  gewöhn- 
liehen Themata  der  tigliehen  Praxis  sind  es  stets  dieselben  filemente  mid 
Glieder,  die  wi(.'derkehren  und  die  sieh  mechanisch  aneinanderreihcil.  Be> 
aonder!^  auffallende  Wiibi Sprüche,  die  imtrrlaufon  .sollton.  werden  ilire 
Redrcissirung  hervorrufen  und  bald  beseitigt  werden,  so  dass  die  Urthcile. 
obwohl  aus  rein  accidentelien  Daten  hervorgehend,  doch  im  Durchschnitt  keine 
aUsodirectea  Unwahrheiten  einschiiessen  kennen,  sich  als  die  ErgelmiBse  des 
hansbaekenen  Vcrst  in       dai-tfllen  und  allen  gewöhnlichen  Anforderungen 
genügen  w<m-«I»  ti     j>er  Gedankengang  der  Conventionellen  Phra'*i  n  .  der  in 
jeder  Sprach«'  mit  grosser  Leichtigkeit  in  kurzer  Zeit  gelernt  ist ,  dreht  sich 
um  ein  sehr  beschranktes  Gebiet  in  Hode  nnd  Bitte,  und  wer  es  wagt, 
dann  und  wann  daraus  hinauszuschreiten .  zieht  durch  das  Grelle  seiner 
Genirblitze  bald  eine  lastige  AiifnuM  ksaiiikeit  auf  sirh.   Dii"«e  snccesHiv  sich 
liiTVorwindenden  Assoeiationsi i'iluii  aln  r,  dieses  einfache  Zahlen,  «o  «jehr 
es  im  werkelthätigeu  Haushalt  genügt,  ist  nicht  zureichend,  wenn  über 
streitige  Punkte  entschieden ,  wenn  alltrem«n  g&ltigc  i^rincipien  aufgestellt 
werden  S4dlen.   Hann,  um  eine  apodietische  Gewissheit  zu  gewinnen,  mass 
da«5  Rechnen  alle  ihm  irtrt  nd  zn  Geliotr-  stehenden  Operationen  in  Bcwe-rnng 
setzen,  es  muss  eben  in  der  ganzen  Breite  des  geisti^ren  Horizontes  alle  Ge- 
dankenreiheu ,  so  viel  ihrer  mögUch  sind ,  auch  mOgiich  machen ,  aus-  und 
dnrchschwingen  In  ihrer  voNen  Lftnge,  sie  In  allen  ihren  VerhAltniaeefi  und 
Eigenschaften  prüfen ,  um  des  gewonnenen  Kesultates  gewiss  zu  sein  ,  da  in 
der  Arithmetik  das  K»*siilt.at.  da>  nichf  rii  liti«,'  ist,  ein  falsches  ist .  ntir  «das 
für  jeden  Fall  das  richtige  sein  kann ,  und  alle  augeblich  übrigen  falsche 
mit  ihm  TcrirHchen.    Absolute  Gewissheit  wird  auch  hierdurch  welter  keine 
erreicht.    Im  gewöhnlichen  Denken  urtheilt  man  aus  den  zufälligen  A$mmi* 
ciationen  »  iiK  i-  R»  ilu-.  im  meditirenden  ans  den  Ergehni-^st  n  ziifaliii;  virlrr 
Keihen  ;  aber  wie  im  erstem  Falle  dio  A^soeiationen  ah  /nfällitir  ni'lit  iiniiifr 
die  besten  sein  werden,  so  schliesst  die  Mehrheit  im  letztem  damit  keine 
Allheit  ein.  Wenn  Indess  das  Denken  auf  dem  naturgemissen  Standpunkte 
sdner  jedesmaligen  Gegenwart  steht,  und  alle  in  ihm  möglichen  Gedanken- 
reihen gewi<se!iliaft  prüf' nd  sc  liwiii^rt,  so  wird  es  auch  siclier  sein,  -stet«  mit 
unerschütterlicher  Naturnuthvvendigkeit  das  wahre  und  das  einzig  wahre  lie- 
sultat  zu  gewinnen,  das  dann  für  dasselbe  seine  Relativität  verliert  und  eben 
das  richtige  ist ;  es  wird  logisch  rechnen  und  mit  mathematischer  Beatlnimt- 
heit  über  Ja  oder  Nein  entscheiden.    Vielfach  erleieht«Mt  wird  e»  sieh  in 
d«'n  eouiidicirteren  Operationen  fühlen,  den  Gang  des  aniiirtlis-cn  Zahlens  zn 
verlassen  und  sieh  die  Uebersicht  der  Verhäituisse  durch  intuitive  Au- 
schauung  in  der  Contemplatlon  zu  erleichtern ,  wie  eine  geometiische  Figur 
ndt  einem  Blicke  die  Sachlage  geben  kann,  die  auscnführt^n  es  erdrückender 
Zablcnmassen  nnd  langer  Besehreibung  bedurft  haben  wfirde.  Ho  geben  die 
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Dichter  oft  durch  ein  Wort ,  durch  ein  Bild  dorn  Geffihle  die  Anechauung 

dessen,  was  »ich  raisounirende  Philosophen  anf  IJändon  von  Spiton  verpebens 
SU  beäckreiben  bemuhen,  und  so  mu»B  die  haruiouitich  gewordene  WUsen- 
•duft  in  der  VoUendong  der  Knut  sprecheB.  —  Wir  snolieii  itots  in 
Abgeiehloflsenen  *)  Anschanungen,  statt  in  genetischer^)  Entwidcelong  n 
deoken,  nnd  das  PnJt|^ikmn  ist  ilarnm  bald  in  Hoinon  l'rtlicilpn  verwirrt,  wie 
nun  leicht  aus  den  An.siclitrn  über  Killte  und  Winnie,  niutlcere  oder  -Fülle 
a.  dgl.  ui.  heraushört.  Die  Theorie  der  periodibcheu  Meeredbewcgung  ist 
eine  den  beobachteten  Thatuielien  angemesseBC  HtTpotbese.  Die  Atomen- 
lehre  und  die  Theorie  der  Volume  geben  noch  IceinBecht,  aus  den  einfachen 
o<ler  hestinnnten  N'erhältnissen  der  Vereiinprnngen  Byniboli-clie  Zahlenn-eh- 
nungen  zu  abstruhiren ,  die  rasch  zu  sinnloser  Kabbalistik  leiten  wurden. 
Man  luag  IgotherineD  und  Isochimenen  ziehen,  die  Verhältnisse  der  atmosphä- 
flseheB  Elevation  md  der  geologischen  Btrata  kennen ,  oline  dodi  deshalb 
feste  Cve^etze  für  die  P^aasengeographie  niederlegen  zu  können ,  wenn  man 
«ich  nicht  beständitf  die  snccessivcn  Veränderungen,  die  auf  die  Ptlanze  im 
ätadiuni  der  Entwickelung  einwirkeu,  gegenwärtig  hält ,  wenn  mau  nicht, 
statt  in  abgeschlossen  gegebeneo  Besoltateii,  in  organisehen  Beiben  denkt. 
iMeClienie  berechnete  ans  der  Menge  des  dorch  das  anfgenommene  Ozygen 
verbrannten  Kohlenstoff.^  die  Quantität  der  k5rperlich<'n  Wannebildun«?  und 
j^elaugte  zu  Kesnitaten.  die  allen  Anfi»ni''nnitren  entspraelien  luid  sich  weiter 
verwenden  lies«en.  Später  wurde  ihr  nachgewiesen,  dass  »ie  die  grosse 
Masse  des  sebon  in  den  organischen  VerUndnngen  enthaltenen  Saner- 
StoAi  dorebaas  unbertlcksichti^^t  (gelassen  hätte,  ihre  ganze  Art  der  Herech- 
nnnfr  also  grnndfal.'<ch  sein  niii-^se.  Dass  si«-  trotzdem  zu  jener  {»enütrenden 
Fonnel  kam,  erklärt  sieh,  weil  sie  die  Data  kannte,  dio  zu  vereinigen 
waren,  und  eben  das  entsprechende  Verhältniss  dafür  suchte.  Galileis  Ent- 
deckong  der  Fallgesetse  klärte  mit  etnem  Schlage  alle  den  wirren  Nebel 
auf.  den  philosophische  Speeulationen  um  den  Begriff  der  Bewegung  ge- 
wf>b<  n  hatten.  Wie  wenijr  die  Lo«fik  der  Selnile  mit  der  Logik  der  Sprache 
übereinstimmt,  tritt  auf  eiuc  schlugeuüe  Weise  hervor  iu  einer  Erfahrung, 
die  Sieard  an  seinen  Tanbstnnnnen  nmchte.  Er  hatte  nlmlich  die  Tanb- 
•tomnen  gelehrt,  in  einer  für  sie  erfundenen  Zeichensprache  die  Zeichen 
imnipr  nach  einer  den  rjosetzen  di-r  Logik  entspreehendt  n  Anfriiianderfidu'e 
der  lietrritTe  zu  gebrauchen.  Kr  wurde  aber  bald  gewalii  .  da.s>  die  Taiili- 
stummen ,  wenn  sie  in  der  Krholungsstunde  sich  selbst  überhisseu  waren, 
die  Ziehen  in  einer  nach  gans  anderen  Gesetsen  bestininiten  Folge  ge- 
bfMChten.  Die  Logik  mnss  zu  ihrem  naturlichen  Hundniss  mit  der  Gram- 
matik znrückkehrea.  {Becker.) —  Kant's***)  luUegorlscher  Imperativ  ent- 

Ah  die  Vertheirfigw  dos  Aristoteles  (1643)  vsa  Raass  ad  •bsardsai  gefblirt 
wan  n  .  v«-rl.ingi«>n  sie ,  Aasi  ..«Irr  Sirrit  nochmals  voo  vorne  anfasgts  BUil  alles  Is  des 

fruherra  T»(ffn  Wrhanflclle  nirlil  f^pllen  solle." 

")  ..Ich  glaube  nicht  ni  in  i  n  (s»;;l  Fi'chncr) .  dass  so  zirndicli  in  alirtii  Streit  iler 
i'hilosophen  uulcr  einamier  wm-  mit  ilfii  l'hUoiiopbeii  ein  (;uler  Theil  Worlslreil  i»t,  der 
»irb  vermeidea  wenn  mau  sich  vorher  imaicr  darüber  erklHrie,  was  Jeder  voler 

drm  Worlr ,  womil  er  <ica  Resriff  bezeichnet,  versieben  will.  Was  i»!  schon,  was  ist 
;;ut,  wa«  iül  Gei«l,  was  i^t  Seelt*.  was  ist  .Materie,  was  ist  Kraft,  was  ist  Leben,  was  ist 
S«»in,  was  ist  Sc  hein.  Fn  ihi  it,  \\  lllc,  sulijcrtiv,  objcrliv,  Inili viiluiditHt.  l*ers<tnliohkeil, 
Pflan/f,  Thier,  Zelle,  Zullenkcrn  u.  s.  w  a.  s.  \y.t"  Auf  di<- .Missv('rslHn(lni.sse  der 
fj^latoniürheo)  Mae  maebt  BachmaDn  aufmerksam. 

**')  Die  sofcsannle  aetajthvsische  Wahrheit  der  Vor- Kaalianer  (z.  B.  daas  eise 
Kaget  read,  ein  Dreleek  dreieekifr  sei),  die  In  der  Sache  selbst  and  also  aaster  dem 
iBfn^rhlichrn  Vcrslandc  sri,  war  nur  die  direcle  Deckung;  des  NVorfrs  mit  der  sinnlichen 
Vorstellung,  die  zu  seiner  Enlslehung  gcfubri,  nnd  halle  mil  der  Sache  .selbst  nicht 
eher  Biwas  ts  ihaa,  ab  hia  die  Dednetiones  der  lagiaehes  Wahrheil  (ah  die  reehte 
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halt  k<  ine-5wri?s  (»twn«*  der  nion^chlifhen  Set-le  Anffohoiriii  s .  80Dd(*rn  eine 
itUdiuigstonn ,  welche  i'rA  bei  weit  vorgeschritteuer  Eutwickluug  dcrselUeiL, 
wenn  auch  raU  einer  ge>\iwen  Nothwendigkeltt  eintritt*  (Bentke.)  —  Die 
nnsystematbche  Anordnnii^'  der  Knteizorieii  findet  sich  aueh  bei  den  Carte- 
Hianern ,  di<'  die  Mi^m  auf  Klfj<?lie  .Stufe  mit  tli  ii  lilirijjen  st-tzeu ,  obwohl  als 
(|iiae  vagatur  per  omnes  eatf^roria;*.  Indem  Kaut  die  ..beiiruiti«; aufgerafften *' 
Katcgorieu  des  Ariätotele:»  aus  den  UrtheiUforiuuu  des  Vcn»taudes  ber^'or* 
irehen  UlMt,  so  tritt  er  mit  Ihnen  fiber  die  Grenzen  der  individuellen  PAycbo- 
lotjfle  hin.iUH  und  hättf  in  gegehichtlicber  Kntwieklung  an  den  Horisoot 
(U  r  Mennehlieit  als  G(!rtells(  lKift  srtzi  n  nifH-f-ii.  denn  nur  innerliall»  tlio^er. 
nur  durch  die  Sprache  «ind  L'rth«'iJr  motilieli.  Ein  abstracter  iiegritt" ,  der 
im  Gehirne  als  tertium  comparaUoui.-i  niederfällt,  mus»  erst  als  Wort  ansge* 
sproGhen  nnd  wieder  assimflirt  sein ,  nm  als  solches  an  haften ,  worauf  dain 
spiiter  die  Erinnerung,  wenn  t>\e  sieh  künstlieh  gewohnt  hat,  geistig  zu 
denken  und  zu  sprechen,  au«  den  nn^Ts.'unmelten  Srlintzen  ihrer  VorÄtel- 
luugeu  und  Erfahruugen  durch  luaonigfaltige  Cond>inatiouen  »chöpferi»ch 
immer  neue  Gestaltungen  sehalft.  —  Um  fiber  die  Motive  einet  Entschlusses 
zu  entsclu  iilcn .  uenngt  nicht  das  letzte  Glied,  wo»  sieh  an  die  Verwirk- 
lichung il(  1  Aii>,fiiliiung  anschliesst  und  wn«  ^'^owr.hulich  allein  als  r  hf. 
wuHste  Wille  aufgefasst  wird,  da  das  rtlM-rwirgcn  der  dnmininudfn 
Gedankenreihe  nicht  ^wohl  in  der  gru^iijeren  Zahl  der  iu  ihre  liildung  ein- 
tretenden Glieder  f  als  in  der  stürkem  Intensität  des  einen  oder  andern 
liegen  mag.  Jedet^  Glied  ist  »elbst  er>st  das  Ueaultat  einer  Menge  von 
Weihen,  die  in  ihm  für  eine  temponlre  Kinln  lt  znnammi  ntreten.  Vereinigt 
CA  also  eine  grosse  Ma^*«e  von  Vasallen  iu  )*ich ,  »o  uiush  sein  Eintreten  in 
eine  Gedankenreihe  derselben  ein  inaehtigeres  Uebergewicht  geben,  als  aleh 
ans  dem  SchlassgUedef  dem  ottteniubt^n  Zwecke,  allein  erklären  Uesse  und 
desHcn  Grund  deshalb  unverstiimMii  li  -jcheiut.  Als  Motiv  fiir  die  AiHtren- 
gungen,  die  England  zu  AbselinlTiin;,'  de«?  SklavenhandelH  maelit .  w»  rden 
moralitiche  und  religiöse  Principien  angeführt,  d,  h.  ideenkreise,  die,  mo  ^^cUt 
auch  überall  sar  Schau  getnigen  nnd  vorangestellt,  doch  in  der  Qesehielile 
und  dem  gewöhulichen  Leben  dauernden  Eindruck  nur  bei  der  Classe  der 
Mystiker  zu  madien  iirtf  <:en.  oder  bei  dHujenigrn,  denen  ihr  n  izbare»  Nerven- 
system jede  Ereude  an  einer  organisch  -  harnioniseheu  Anordnung  »einer 
Operationen  verdirbt.  Aualy&irt  man  den  ganzen  Ideeugaug,  der  endlich 
an  dem  Ansaprneb  des  Entschlusses,  den  Sklavenhandel  abausebalCen ,  bei 
der  englischen  Regierung  geführt  hat.  so  findet  man,  dass  in  die  Negerfrage 
so  viele  Intrres'^rn  *)  des  HandtU  und  der  Industrie  (zum  Itesren  desGnnzen 
gegenüber  sonst  bevorzugten  Kasten) ,  ah»o  die  uiachtignteu,  die  den  Men- 
schen anm  Handeln  bewegen,  eintreten,  dass  das  schliesslicbe  Resultat  nicht 
zweifelhaft  sein  kann.  Daraus  wieder  den  \'orwurf  betrügerischer  Simn- 
lation  üMeiten  zu  wollen,  wünle  ebi'U'^o  unrecht  sein,  denn  das  N'olk  kann 
imuiei  nur  für  d:i^  letzte  Glied  dt  r  Keihe  <'in«  s  Besehlu^ises  vernntwortlieU 
»ein.  Nur  eine  rücksichtülose  Secirung.  vor  der  gerade  die  edt-lHten  Oe- 
mllther  xnrGekansehrecken  pflegen ,  vermag  die  Grense  awisehen  Trug  und 
Selbstlwtrog,  in  deren  Nebel  sich  unser  Seelenleben  meist  hüllt ,  scharf  au 


Figur  der  Kugel  runil,  «IrciiM-ki^  a<\cr  viereelüg  ssi),  in ÜsbersiosiisiBittDg  »il  «ter  Katar 

iler  üingc  hingCHlclU,  Zwi-ili  I  nt)i«';ili'i». 

' )  ..Merkwürdig ,  w  n-  <  iiii-  I,.  Ii rc  ,  «iic  1777  (ns\  unbeaclilel  Itlicb  .  ISI."»  IT  >;li'irli  mit 
«leio  grOüstcii  Intern»»«  verUicidigl  oud  l>ekiimpfl  warde,  wcU  »ie  iatwiacheu  dco  «cbrufl 
iiuftgehililcten  Gegensatz  de»  noiiicil  9m4  Isnded  isterest  herOliHe,"  «aglRsscIwr  v«n 
niesrdo's  GeseU. 
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bcliftiieu.  —  Unsere  Bezicbangen  rar  Ansseuwelt  luüsften  ein  Wintiea  »eto, 
wmd  du  soweileii  den  Horliont  destelben  «BdaauMfnde  Olftnben  *)  darf  nie 

swiKben  die  relativen  VerhättniHse  jenes  efalgefuhrt  werdea.    80  weit  dem 

Chemiker  die  Einzelnliriten  über  das  Verli;ilf*  ii  <Icr  Metalle  zu  einander  be- 
kannt ^ind,  so  writ  ^t'h«"(ren  seine  I"\»r-<(  liiin^,'«  n  dem  (ifbit'tc  d«'s  Wi^sen^ 
sui,  und  wenn  er  auch  darüber  liiuaus  uueli  uiuuclie  dem  fecheiue  uuch  wahr- 
echeioliehe  Meininigeii  hegen  roair,  Sber  die  Entotehong  der  Elemente  tos 
phydeaUscben  Kräften  oder  den  Uetiergaag  jener  znm  ortraniselien  Waelw- 
thoiBt  wird  er  nir  Iterrchti-jt  ^<  in .  von  seinen  Zuhörern  den  (ilaiilMMi  an 
•olehe  Ansichten  zu  verhm^'t  u  .  uenn  sie  noch  nicht  mit  verbesserten  liülts- 
mitteln  wirklich  bewiesen,  aUo  zum  Wissen  geworden  sind.  Eine  practi- 
vebe  Berechtigung  erh&lt  der  Glnobe  nur  insoweit,  als  das  grot«8e  Publikum 
in  maoeben  Fac  liem  und  Zweimen  der  Wissensdiaften,  wo  nicht  Jedem 
niösrlieh  ist  in  allen  Speeialitäten  heimiseh  zw  «ein .  von  den  L*^hren  aner- 
kannter Autoritäten  auf  Treu  und  Glauben  anuiuiutt,  was  davon  iutcressirt. 
Geht  aber  das  Interesse  fiber  eine  dilettantisehe  Liebhaberei  hinaus  1  tritt  ee 
mit  in  die  ExistenzbedinKunüTi-n  Indlvidnume  ein,  so  wird  dieses  gut 
thnn  .  sieh  selbst  mit  den  rarticnlaritäten  zw  be<eli:"ifti<jren .  »nn  eben  sein 
Ulanben  in  ein  Wi-st-n  zu  verwandt'ln.  Hunderttausende  mö;;ru  den 
Astronomen  glaulien .  dass  sich  die  Krde  uui  die  .Sonne  bewegt,  dasb 
wegen  der  Abplattung  cum  SphSroid  die  angeraeine  PolhSbe  von  der 
geocentriscben  verschieden  ist;  aber  der  Seemann,  (b^sen  Leben  fast 
t"iu'rwh  von  der  riehtisreu  Be»timninn(?  des  Erdmeridians  abhangt,  wird  rath- 
famerweise  tiefer  in  die  Warnms  eindringen,  l'eber  die  höehsten  und 
letzten  Zwecke  also ,  äbcr  diejeuigeu  Intcre8«en ,  die  alle  )Ieu;4cbcn  gleich« 
aeitiir  und  gleich  tief  bewegen,  kann  nie  dn  Glanben  irgend  einer  Art  snge- 
la*<sen  werden ,  da  bei  ihnen  i^erade  im  Gegrentheil  am  änpstlichsten  zu  con- 
.-tatiren  ist,  was  mau  weiss,  w.is  nicht,  um  desto  metljodisclier  mit  den 
Untersuchungen  vorgehen  zu  l%öunen.  Dasä  in  den  Offenbarungen  vor 
Altem  der  AntoritXtenglanbe  galt,  floss  ans  der  8elbsttfin<$ehnng  der  Pro- 
pheten, die  jetzt  vor  dem  Liclite  der  r.sychologle  mit  dem  rieh ti^'eu  Einblick 
in  die  Geschiefatoentwickelnngen  der  Keligionen  von  selbst  Torsch winden  muss. 

Der  Pyrrhouisuuia  schränkte  alle  seine  Urlheile  auf  eiu  uou  liquet  (es 
BOSS  weiter  untersucht  werden)  ein.  Es  ist  mSglieh,  lehrte  Arcesliaus 
(nach  dem  man  das  Wahre  von  dem  Falschen  nicht  unterscheiden  k5nne), 
dass  ein  Uensch  bei  augewissen  Dingen  Nichts  bejahe  und  2vichts  verneine, 

•>  Al>  R  Juli  iiüin  Vdii  ilfii  K'lflsli  itirt-lst-ri  (.30  EII<mi  hrcit  iiinl  30  Ell»*n  lang  iimi 
90  Ellrn  hnrli;  prfcbtflf,  ilir  liult  vor  üic  Thorv  J«ru!0«leaiii  »IclU'ii  wlirdi*,  wunif  er  vun 
•eine«  Lehrjunfteo  vrriarlil ,  lier  uhvr  bfll«J  ilarauf,  nur  dem  Mimm-c  ralnvaii ,  din  Bnxd 
sfdrhr  .S(«-ioe  «cnnrideii  sah  und  Uvi  der  oMchslen  Predigt  ihre  Wabrhril  iii'släligle.  IIa 
aiil«orl(M>'  t\er  Rabbi:  ,,l>u  .Narr,  wrnn  du  es  nirhl  f;e!<rhen  hüllrsl .  ko  \\tirdfsl  du  es 
lii<Jii  ;;';^liii()t  liibfn  :  <lu  \  rr.s|Mitli-sl  di»*  W  oi  l<-  dfr  \\  riNCfi."  I  iid  ids  »t  sriiif  \ii;,'rri  aul 
ika  waudie,  ticl  er  (odl  ui«!drr,  wie  eiu  Beiubaufeo  (btfi.>>l  •■.<>  im  Tahnudi.  ,Sl.  .Augu^ltn 
sah  is  A«tbiopis:  sialio«  homioea  se  MsUerea  etpila  nun  babenies,  sed  oculo»  groMoa 
fixo«  in  peclors,  sowie  hooiioe«  sssai  «cnlan  Uotuu  io  froole  h*b«si«t.  Wi«  aacfc 
Cooraeius  nas  steh  sieht  «m  4rn  Hisiiael  lOanern  »olle,  ao  lange  4lie  Brie  noch  nicht 
erforaehl  aei,  bemlihi  sirh  S(h  r.iic«.  nu'rsl,  sciiw  Scbiiler  \on  d«T  .sophisÜM-lifii  IW- 
achiflignnK  mit  den  |>lr. si*  ilisrlicii  Speirulalioncn  ab/u/iclini  und  ihr  Sludiuin  aiir  die 
WiaaeuAchari  drr  i'oliiik  /u  Imken,  oilrr  diir  iiiinst.  wii>  dir  Mc;ii>rhrn  friedlirb  und 
lelSciUcb  Bit  eissoder  t«b«H  koonl«».  „Üica  Fach,"  aagl  Arialoleics,  „wurde  unt«r 
»•erale«  ber»iehert .  das  Fomeheo  »ach  den  Dioires  der  Nalur  hdrie  aaf  and  die  Pbii«- 
4ophirrndrn  Ir^^li-n  sicli  aur  die  nUl/lich«' Tu^rn«!  und  di»-  l'olilik."  Auch  \n'\  Slobaus 
brik»!  c»  ÄpUti-r  ;  ..AU  l'<ini){C  rmulrn,  ob  die  Well  t*inf  Sct  li-  li;ibf,  und  il.uin  wieder,  ob 
«ie  ku{;f  irürmii;  »«-i,  antuorletc  l><  iiioii.i\  Mi(  der  \\  cIiim  >lnuii^'  i-urli  ■ihzii^rebeo »  BSid 
ihr  «ehr  geacbiTlig ,  uai  eure  eigene  Lnordaung  aber  kUnoieri  ihr  eucb  aicbi." 
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und  das  bt  die  Pflicht  eines  weisen  Mannes.  Numerius  sagt  von  ihm:  ,,Kr 
war  ein  Mann,  der  efaierlei  Dinge  bejahte  und  remeinte,  er  waif  sieh  büiid- 
UngB  bald  auf  dif  rechte,  bald  auf  di«'  liiikc  Seite,  er  machte  sich  einen 
Ruhm  daraus .  den  Unterschied  des  Guten  luid  Bösen  nicht  zu  wiss«-n  ,  er 
behauptete  Alle»,  was  ihm  einfiel,  und  warf  es  dann  durch  ubeuso  viele 
Orfiade  wieder  nm.  Er  war  eine  TieHcopfige  Sehlange,  die  sieh  sellMt 
aerrisH. "  —  Canieades  ne  ttlod  qnidem,  quod  est  onuüum  eTideatiaslBmB, 
eonc<*dit  esse  credendinn  .  quod  nin«^nittidines .  uni  mipinin  :u  (|iiale!< ,  fint 
etiam  intcr  schc  aequalcs.  sayrt  Gsileuus  von  diesem  Aeatleuiiker.  l>ies<' 
sophiätihcheu *')  Zweilei  hatten  ihre  gute  Berechtigung,  und  obwohl  man 


*)  „Indpm  ZOP  Zeit  der  Dispniirwuib  unterdes  irriechischcn  Srhalen  ein  pedanlicrb 

»jr»leBHili»'f  Ihm*  Kopf  aiiF  den  (Jciliiiikfn  ^i-riclh.  das«  es  «MMf  Vollruilimjr  drr  m'-iliotli- 
«rhen  Oialcclik  soin  wlinli' ,  wenn  aiicli  das  Kornirllr  all<-s  l)iN|iuliri  ns ,  dip>c.s  imoit  r 
geMM/iii.iv>i^,'c  Xi  i  l  ihini  (In  \  iTtiunfl  seihst  ebefirdLs  in  .ilivl i  ju  Icii  Si.l/fO  «uspe- 
sproclieii  würde,  welrlie  man  eben,  wie  die  da«  Materialc  der  L'Dtei'.stichung  betrciTendca 

f^emein.schartlirh  nnerknnnlen  Saue ,  an  die  Spilxe  der  Untersuchung;  slelllc,  als  den 
eslen  Canon  des  Oispudreoa  iclbjit,  aufweichen  man  sielit  zurückzusehen  und  hieb  2« 
beruTcn  hflllp ,  indem  man  no  das  instiuclmMssiK  Ausgeübte  mit  Rewusst>ein  nU  besetz 
itnerkeuni  M  und  ntrmiicli  aussprechen  wollte  .  s.t  Tand  man  .'illiiiali<:  iik-Ih mirr  niitidt  1 
rollkominene  AusdrUrke  fUr  logische  (•riindsUI/.e  (wie  den  Satz  vom  NVidcrsprurh  .  \nm 
ureicbesdes  Grunde,  vom  aus(;esrlilo->senen  Dritten,  das  dictum  de  omni  et  nullo 
•odsaa  die  •peeiellcren  Regeln  der  fivllojcUlik.  «.  e.  «.).  die  in4r*»  erst  Ariktoicle* 
ordnete  vud  teinaielle  (witirend,  wie  Jones  von  den  Branmanen  fiSrte.  ihm  von  Kalli- 
sthi  nfs  rine  indische  l.o<^ik  /u^'esrhiekl  wniilri  PiMrlisi  hcii  (H-braucli  von  der 
inai  beii.  hiesse  da:«,  was  un.s  im  Bin/einen  uiiiiiillelbar  mil  der  irr'ts«len  Sicherheit  br- 
wnsst  ist,  er>l  mit  unsll(rlicher  Muhc  aus  allgiemeinen  Kegeln  ahleilen  wollen;  üage^ea 
hat  sie  philosophisriiett  loterease,  aU  apccielle  Kenntnias  oer  Organiaalion  und  Acliun  der 
Vemvnn,**  nach  Sehopenhauer.  —  Naeh  Ammonium  enihtelien  steh  die  Skeptiker  drr 
Urtheile  Uber  die  Diiiije,  weil  Alles  sein  Si-iti  in  Brwcfjiiii;,'  nrid  Fliessen  hat.  In  den- 
selben Strnin.  lehrte  lleraeiil.  k;inii  in  tti  iii(  Iii  XHeiimd  hiiinhslei^en.  Snerales  suchte 
das  tJute  und  Schrtiie,  als  dauernd,  ans  dem  ewijjen  Flusse  zu  retten     iN'aeh  Aristoteles 


i\u  wieder  vergangen,  also  keine  Aussage  das  Seiende  neeh  aalrefen  und  aiii  ihm 

Itbcreinstimmcn  ,  also  wahr  sein  k'inne.  denn  dii-  w.ihrsle  Aussaffe  sei  x  ielinchr  wep'-n 
dep  iniw isehen  einj;eliftenen  \endermif{  <le>  Seins  niiw.ilir  ^iewoi-den  <]imi\Ios.  weil 
••r  Mirhis  >;ijrrn  ilurl'le,  bi-wepte  deshalb  nur  den  Finjfi  i-  iN  die  einzi«;!'  \\i  int.  in  <ler  es 
mitglicb  sei.  einen  Zustand  etwa  noch  zu  ereilen.  So  laif^t:  man  in  derselben  Stabilität 
deiilieo  will,  als  wir  sinnlieh  die  Din^^e  ansehaucn,  so  werden  die  ItcgrilTe  nie  die  von 
diesen  empfangenen  Eindrucke  (als  die  subjcctiven  Sachen  selbst)  decken ,  da  sie,  aU 
ein  SpHterc«,  stel«  da<;ep'n  (wenn  auch  nur  um  ein  Mfnimom)  zniückhleihen  nitJssen. 
Aber  d.is  im  rUuinlichen  Ht  slchi n  mir  verknOeberiide  I)cnk,»Mi  muss  >irli  in  der  Zeilbe- 
weguiig  erfiillen  und  wird  dann  (durch  Krkennliii>s  der  orf;:inischcn  Ijeselzc)  die 
Aossenwelt  ebi-nso  vollkemuien  und  selbst  vollkommener  \i>r>leben.  wir  die  Algebre  die 
gromelritcben  Figuren  «neuer  bezeichnet,  eis  dies  in  der  Consiroeiion  BSglteh  isl. 
Rin  jedes  Urlheil  Uber  VerhMlInisse .  denen  wir  uns  ohjeeliv  Ke<;enllherslellen .  mnss 
NVahn'S  und  Falsches  {;i-niisrbt  enib.illen  ,  und  zwar  von  dem  ji  lzlercn  um  so  mehr,  je 
weniger  direet  es  aus  der  unmiltelliaien  Vulfassuii);  Kezojjen  isl,  «Im  nur  in  dieser  selbst 
eine  adllquale  Deekunp  m't^lich  sein  wurde.  Wir  nitlssen  deshalb  nach  der  organisches 
Kalwickelunr  unseres  (Jeisles  in  die  iSaiur  hineiowachsen,  wo  sich  dann  die  nothips 
dige  llanaonie  in  jedem  AugenbKeke  des  Denkens  selbst  bereusfBhIea  wird.  Hie  denn 
als  inneres  fleselz  erkannten  i*rinripien  der  Mornl  nin^fen  als  solrtic  bi  rnuvpehohen  und 
als  leitende  NOrbilder  aiif«feslelli  wenlen,  wenn  nur  ibiv  starre  Ih-sI.iIiuii;;  ,  di«*  spgier 
1:.  « nli.sanie  Kevoinlioni-n  zur  Fol^e  haben  würde,  vermieden  und  ihnen  die  speeiliNehe 
Keimrühigkeit  eingepflanzl  wii-d,  damit  sie,  mit  der  l?nlwickelun;r  der  tieschirble  sich 
selbst  ferlentwickcind ,  ihre  nnr  ephemere  Bedeutung ,  die  in  jedem  Augenhiirke  ver- 
loren geben  muss,  in  jedem  nlirbslen.  auf  hfthen'r  l'otenz,  wiedergew  innen.  I  m  ihnea 
fllr  practische  Zwecke  eine  gewisse  Indemniltilsspbiire  zu  jjcben,  hob  •■n  sieb  stets  Hie 
hislurischen  Mi  Iii^Muicn  ;,'<>«M;;neler  b(  \x  iiM-n  ,  ;ils  <lic  niuellen  l*hil«>sopbeiiii-.  und 

auch  im  Icheiidi'fen  (tr|ranismus  ,  wo  jeder  Moment  des  Werdens  schon  den  des  Ver- 
gehens oud  Nenbildens  in  sieb  scbliesst,  zeigen  die  schützenden  Gewebe  (wie  ^agel. 
liMre  n.  s.  w.)  eis  iMngercs  Forlbeslehen ,  dessen  Dauer  meisi  von  MosKerlicheo  Lr> 
»sehen  (bis  lu  eine«  hestimmten  Grade*  bedingt  wird.  ..Die  Wahrnehmuni^  der  Ver- 
änderungen setzt  voraus,  dass  das  Wabrnebinende  die  wahi  •:rnonimenen  V<  r;indeptinjren. 
die  innerlichen,  wie  die  Musseren,  uberdauert,  dass  das  Ich  sich  als  bleithrod  in  dem 
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sich  Jt'Ut nicht  uu  hr  rlflt??!!  "te  kfimm^rt.  l»egeht'n  »inscr«  rhiInsoi)hi.-n  stets 
nocb  dieselben  Fehler,  wodurch  sie  nntpräii^lich  angvrr^t  warru  uiiü  die  sie 
MttRUfederPQrdiolofffe  leieht  venneid«!!  kSraten.  Unter  den  nesariselien 
Philosophea  wurde  bevonders  dem  Kiiklides  vort^cwotfen .  nie  die  ftdltlge 
Mr^cNfra-ssp  L'rhnltr-p  ]K\h(*n.  —  iDl6  Kin würfe  <Iei«  'Aenn  von  Kh-.'i  {ropm 
tUs  Da.^eiü  der  Itevvt  jrung  mud  mtt  dem  VcrKtandiii**«  der  siDtilicliin  Kr- 
kenntBtss  von  Raum  nnd  Zeit,  aus  der  erst  der  (ti'danke  diu  Ideen  dm 
Kwisea  mid  UnendHehen  entwte keR ,  dnreli  «leh  selbst  wMeriefrt.  tHe  Um- 
nidlichkf  it  i«t  dabei  nur  eine  abflreleitete  Vor>*teIlun? .  die  ^i'  Ii  mit  unserer 
K'^nntiiis^  drs  Wfltfranzen  zu  'im^m  immer  entfoniten-ii  Horizont  nnd 
äM*hlie»fclich  zum  gänzlichen  VerM-hwiinracu  jede«  Unterschiede«  erweitert  hat, 
wahrend  die  Ewigkeit  der  Zeil  schon  In  Jedem  Momente  de«  Denkens  gegeben 
iüt.  fioliald  wir  nnr  von  ikrer  inr  Gewoknhelt  gewordenen  Bosehrankung 
dnrfh  den  Raum  m  nh^traltirrn  ^■(  riii'Vj-f n.  Der  aehillfisclic  Wi-ttlauT  mit 
ih'T  Jäfhildkroti'  k;iun  äls  Str»  ittra<:p  nur  dann  aufu'»-.<t»'llt  wenlen  ,  wenn 
willkürlich  riiuiidieiie  Schranken  in  tleu  Flu«»  der  Zeit  eing«"zcichnel  wcr- 
deo,  der  sieh  dnreh  Mkilie  nie  beei^n  tasaen  wird.  —  l>er  Ton  Arietotelea 
sogenannte  TrugAchlnsts  de«  Melisttoa,  da«H.  wenn  Alles,  wa^  gemacht  worden, 
einen  T'rsprung  habe,  dasjenitr«' .  wa^  tiiclil  gemacht  ^v  inlni  keinen  Ur- 
♦sprang  habe,  i!*t  (nach  Hayle)  nur  durch  die  christliche  l»rtiio«loxie  von  der 
Schöpfung  zu  lösen ,  da  es  sonst  (indem  Nichts  gemacht  worden)  keinen  Ur- 
ipmag  der  Zeugungen  nnd  Zeratftmngen  gftbe,  wftkrend  die  Vemmift  den- 
selben genetiHch  au«*  d»Mn  \'orhan<lenen  durch  Rück-  nnd  Vt)r8ehlu«<Me  er- 
l»'"m«  >i  m'K>.  Nacli  ('ie<'ro,  der  das  Beispiel  dt'H  .\n<  Korncni  b«'stch«Miden 
(n-inidehaufenH  anführt ,  wollte  mau  mittelst  dc^^  Konten  zeigen ,  da»s  der 
Verstand  de»  Menschen  niemak  snr  Erkenntniaa  eines  festen  Ponktes  ge* 
lantren  könne,  der  die  einander  entgegenstehenden  Eigenttcbaftm  unter- 
ÄChetdet.  oder  diT  <!!<■  Natur  eino!=i  jeden  1»?n'_'«  s  {jrwiss  bestinnnt.  1  it"  nif  lit 
ad  rthfsiirtltnn  ireführt  /u  w<'rd»  ii .  erfau<>  rin  v  simuis  di»-  ],o))r  nt  <!•  r  liiüie 
(fo*-  ijffvj^aioyitt  koyof),  indem  er  nur  aui  i  ine  gt-wi-ise  An;£aiil  von  Fragen 
artwertete,  nnd  hemaeh  atille  achwieg.  Das  in  diesem  Falle  leicht  erklir* 
fiche  )ii<4sv4't-srändniK»  wird  ateta  In  den  höheren  Gebieten  der  Philosophie 
nnd  nnt  '"  '■i!irlif  li«*n  ( 'imi"»  ']'»»'!!;'''!!  wiederholt  werden .  »-rt  Irtnge  man  nicht 
die  in  der  jreuetihclien  Futvvii  kt  luug  »»ich  zu  relativer  (rdtung  abschlie.*Hen- 
den  Typen  zugiebt.  Hpiegelt  »ich  eine  arborescirende  Pflanzt  auf  der  Netz- 
haat  ab,  so  wird  e«  vielüBeh  von  derWlllkBr  oder  der  botanischen  Kenntnisa 
abhängen,  ob  man  dies(dbe  einen  Banm  oder  Bosch,  nnd  je  nachdem  sie  mit 
Blättern  und  Zweigen  bc<leekt  i*<t .  einen  bIo««ien  Stamm  oder  einen  wirk- 
Hrheu  Baum  nenneu  will,  und  wenn  v*  hier  einer  geuaucrn  Untersuchung 
leicht  ist,  wegen  der  düTerenairtenTbeile  speeMseheUnteMchiede  anfansteK 
l<  Ti.  HO  werden  selbst  diwe  nur  so  lange  etueOeltimg  haben,  als  sie  mit  der  poeti- 
ffhen  Stimmungd»'!-  I'lirmt  isir  oder  dem  St;mdpunkt  der  Wissenschaft  ubrrcin- 
»Ufumen.  Die  Spcriticirung  des  Untersehiede?«  i-t  l)ei  (b  ni  (JetreidrhnulV'n, 
WO *e  Differenzirung  der  Tbeile  fehlt,  noch  nnbej^timmter ;  aber  wenn  ich 
<iaen  Hänfen  s^e  nnd  Ihn  nie  aolehen  beaeichne,  ao  ist  es  eben  dieser 
Haafn,  den  leb  «Mine,  nnd  er  bleibt  dnrehans  derselbe,  ob  ich  ihn  ans 


Werhiel  fühlt  ,  rfa<<  rs  .if^o  durch  il.i-  NV.ifirnchm<*n  tnir  in  sriiirm  7iist,iii(tr  .  iitchl  in 
»'in«r»  We««*n  vrr.imliM  l  \»ii  fl  <  Ifornhliilh  i  .Inlf  Hnipliiifhiiig  w.'irli>(  tu  das  Bc- 
«iissi^<>iii  hinein  uikI  hil<li-i  nnm  inlei;rin't)ili-n  '1  hfil  «les  Or^Nnisinu«,  der.  gfrsile 
«CQn  drr  VertiuliiinKkproces!«  nach  innen  am  weilcklen  furtgetrhriUra  ist,  noch  eisen 
Mnea  Trieb  joogrr  SrhOs'«lingf  anvrizrn  mag.  wnraufi  «ich  ll«»  hSsUge  AsflSttchcS  voB 
Briaaeni8|tcs  sat  den  Hinderjulires  i«  tiretssnallcr  erkiSrl. 
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Körnern,  nua  iiaiidvulieii  von  Körneru,  oder  au->  oi^aninchcu  Aggregatou  be> 
stiimntor  ProportioBen  der  vier  Gnincleleineiite  beftteheid  denke.  Geiuui 
deekflnd  ist  derNnme  Hnufc  eben  nur  für  cli«  sen  Haufen,  den  icb  als  »olebea 

Lr»  '-*'li»'n  und  hezficlmot  habt«;  ah»  r  für  iliii  liat  er  durchaui«  dicsflbe  liedeii- 
tuug  Ueb  vvitkiit  ben  Bc-^teheuH,  ab  der  Hauni  vor  mir,  ohwolii  sich  beweisen 
liesHC,  dass  er  >iichtä  als  eine  Ziisamnieuäctziuig  eiut'aelter  Zellen  ^ei,  die 
auch  Bosen  oder  Lilien  bilden  könnten.  Wer  vieltech  mitGetreidehanfen  sa 
thun  hatte,  würde  leicht  sich  HClbst  verKchiedene  Namen  für  die  vei-sehie- 
denen  Grössener^ieheinunjrf'n  bilden  können,  mid  sie  Uniiti'n.  Hiinfchfi», 
Scheffel ,  Pyrauüde ,  Hügel  oder  wie  er  souät  wollte,  lieuenncn  köuueu ,  wie 
die  Bfadaffesen  tnehrere  Dotsend  Amdrileke  fBr  die  IlÖmer  des  Ochsen 
liaben,  und  also  ohne  Ende  mit  uns  dispntiren  könnten,  was  ein  Horn  nvi  und 
was  nicht.    Wenn  nach  ib'r  organischen  ('heniie  C»='H-''0--  iSaliein  int 
nnd  U^*  H'*  Os»  l'hlorrhiziii ,  so  ist  es  natnrlich  bcdontnnir-loH.  darüber  zu 
raisonuircn .  wa.n  dureh  die  Wegnahme  uml  ZuiUat  ciot-H  Atuineü  gesehiehtt 
denn  die  Snhetanz  als  solche  fassen  wir  eben  in  dem  einen  Falle  als 
Saliein,  in  dem  andern  alsPhlorrhizin  auf.  Ans  wieviel  Körnern  der  Hanfe  be- 
steht, nachdem  ich  ihm  einmal  denNanu  n  IlanO  n     ir*  licn.  ist  an  sieh  j/leieh- 
giiltig,  denn  dureh  die  Wegnahme  eines  eiuxeineu  Kornea  würde  er  aller- 
dings nicht  mehr  der  identische  Haufe  sein ;  aber  da  wir  uosore  Fähigkeit 
kennen,  im  Falle  es  wlcbtinr  oder  wQnseheDswertb  wäre,  ihm  Jetxt  anch  einen 
neuen  Nann  n  beizulerren.  ho  gesehieht  der  Bestimmtheit  des  15eirii(Ti'^  selbs^t 
nicht  der  nundeste  Eintrag.    Wenn  ans  der  Zurückführnnt;  alh  r  )  >«-nk- 
UiHtigkeit«n  auf  Xerveuuchwingungen  de,r  Indifferentismus  jeiler  iiaudlung 
an  sieh  gefoli^rt  wird^  so  steht  Nichts  im  Wege,  denselben  snsageben ;  aber 
nichts  desto  weniger  bleibt  der  moralische  Grundsatz,  sobald  er  einmal 
typisch  ab  solcher  aus  den  faetisehen  Verhältnissen  erkannt  ist,  nner-ehut- 
terlicli  ein  moralischer  Grundsatz .  trotz  seines  Emponvachsens  ans  körper- 
lichen Empfindungen  und  obwohl  er  immer  wieder  auf  diese  zurückgeführt 
werden  könnte.   Sobald  er  aber  als  solcher  anerkannt  ist,  wird  er  auch  mit 
dei*selben  Nothwendijfkeit  ein  ihm  entsiu  echendes  Handeln  verlangen ,  ah 
der  am  Abgrund  niederfallende  Ast  tlie  Hand  znni  schützenden  Emporheben 
swiugt,  ai^  das  Spiegelbild  des  Baumes  im  Aii^e  den  Laut  des  Wortes  liauui 
in  unserm Gehirne  wiederklingen  machen  wird,  und  sein  Ansspreeben,  wenn 
dasm  tendirend.  zur  Folge  haben  muss.  —  Wie  Schopenhauer  bemerkt.  ,,i»e- 
ruhen  die  Sopliisnien  der  üeberredunjrsk Tinste  eigentlich  alle  darauf.  da-*s 
man  von  den  in  einander  »reifenden  Jiegriffssphären  innner  nrir  die  eine  be- 
leuchtet werden  lässt,  unter  welche  mau  den  ersten  Begriü'  sut»uuuiir«*ii  will, 
wShrend  man  die  übrigen  unbeachtet  liegen  liest,  oder  verdeckt  hSlt ,  ein 
Fehler,  der  nur  dadurch  zu  vermeiden  Ist,  dass  man  in  der  j,Mnzen  Hreite 
des  geistigen  Horizontes  denkt.  —  Nach  Ari-tnteh'S  war  derKr<  i-  <  hlu<r,  über 
Epinienides  von  C'reta  (der  Lügner,  als  ein  von  Eubulides  erfundenes  So- 
phisma,  wie  der  Hetiüger,  die  Electra,  der  Verdeckte,  der  Sorites,  der  Ge- 
hörnte, der  KahlkopO  t*fMt  nicht  an  erklären,**  denn  eine  Negation  maebt 
Alles  negativ,  wie  beim  Rechnen  mit  gemischten  Verhältnissen.  Das  Trujje- 
rische  <Ue!*e<  Sofdusma  liegt  zunächst  in  dem  Uebersehen  der  ethischen 
liedeutuug,  die  in  dem  Worte  ,,Lüge'*  versteckt  ist.    Eine  Lüge  ist  das 
Laugnen  des  bestimmten  Falles,  wohl  an  unterscheiden  von  dem  Unwahren, 
der  directcn  Negation  des  Wahren.    Wenu  also  Epinu  niih  s  hii.'t .  diiss  die 
Cretenser  alle  Lügner  sind,  so  wird  nur  dieser  ««i»eeielle  Fall  als  fnl.Hch  dar- 
gestellt, d.  h.  die  Cretenscr  sind  nicht  Lügner,  .sie  werden  also  nicht  j«'der. 
sobald  sie  um  etwas  gefragt  werden,  auf  diese  Frage  inuner  und  uothwcudig 
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die  T'nwnhrhfif  «;iifou .  denn  eine  l.v.s*'  hnt  imnier  nur  ilire  (ifUuntz  für 
den  einen  speeielleu  Fall ,  und  aus  der  iiai-biifnicseueu  Fabehlieit  einer 
Lfige  folgt  dnrchans  nicht  dfe  Umkehrnnir  eines  factiechen  Verb8Hnimf« 
ia  seiner  Allgeraeinliett  Wollte  nmn  statt  ..lugen'-  »etzen:  ,.die  Kn- 
wahrhf'it  sagen,"  «^o  wän-  il.is  riup  nnziivei Aushülfe.  <lrnn  die 
Spraelif  li.it  deshalb  gerade  da^  Wort  ..lügru  '  i  rUnnlrn  .  n?n  Mim*'  Iffirk- 
weht  auf  höfliche  Dthtiuetionen)  die  Z\veideutij,'keiirn .  tlie  mit  „L'nwahr- 
lieitMgen"  Terknfipft  sein  möchten,  savenneiden.  Im  Wahren  Kegt  eben  ein 
MHierer  HegrifT  von  objectiver  (? tlltigkeit ,  der  durch  da»  snbjective  Urtheil 
des  Mensrhen  niehf  inflnenzirt  nnd  noch  wenijrfr  in  srin  ficgentheil  uniir*'- 
waudelt  werden  kann,  soudem  diesen  verntag  nur  für  den  »peciellcu  Fall  dai^ 
Ja  oder  Nein  auKinsairen.  Indem  »Iho  Kpinicntde«  die  Unwahrheit  sagte, 
wenn  er  die  Cretenser  f8r  Lt^raer  erkürte ,  so  hat  er  sie  damit  noch  nicht 
zu  ,,nothwendijj'  di-'  Wahrh«Mt  Sprechenden"  gt-inaeht,  ganz  abgesehen 
davon,  da«?*  überhaupt  hier,  wie  bei  allen  allgrincinj'n  !?ehntrptnniren. 
aaaiyturender  L  ntersucluiDgcn  bedürfeu  würde,  und  mit  der  \  erueinung. 
das«  alle  Creten«or  Lügner  seien,  noch  nicht  remehit  sein  würde,  das«  nicht 
einzelne  von  ihn«'n  immer  solche  lil**iben  möehten.  Die  seheinbare  Sonder- 
!*nrkett  lif^jrt  dnrin .  dfis--  wir  h'wr  <  ui  (innres  (die  Cretfit-t>>^  haben.  de«f»en 
einer  'fheil  (Epiinenide»;  su  h  in  einem  für  das  Ganze  l)ctliugendcn  Verbält- 
nisäe  »elkit  negirt,  abo  gewi^aermaasseQ  eine  negative  (irüä>-;c  darstellt. 
Verwenden  wir  den  ganzen  Compiex  anm  Addiren,  so  wird  man  einfach 
vorher  die  negative  (  Jrös<e  al)zi*'hen  und  etwa  sagen:  Alle  Cretenser,  aii^^^er 
Epim»*nit!f*=5 .  wojri'fjfn  beim  Mnltiplieiren  da«  t"'zo«r<*no  FnHt  unter  Jeden 
Umständen  da»  Zeichen  der  Negation  (^w^uu  überhaupt  positiv«-  Urossen 
Torhaaden  aiad)  aanelimea  mnss,  so  daas  der  eretensi^dia  Syliogianns 
einen  Nicht-Mathematiker  ebenso  ubenaseheu  mag,  als  dass  a  X  ü«  oder 
—  b  X  a  =  —  al>  ist.  —  >fehic'r>  li.llt  (Vir  zi  hn  sogenannten  100:101;  od<*r 
allgemeinen  Zweifelsgrunde  der  älteren  {Skeptiker  für  eins  der  grr»!«sren 
Mciiterstüeke  des  menschlichen  Verstände.-»  und  hiilt  e-j  für  die  Pflicht  jedes 
wahriMitii^>enden  Forschen,  sich  einmal  in  seinem  Lelien  ernstlich  mit 
den  Werken  des  Sextus  zu  bcHohäfligen.  —  Non  faeile  dizerim,  utram  magi» 
irasear  illi'* .  ^ni  nn«  nihil  ir*  volueroiit.  nn  iliis,  qni  ne  lioc  qnidem  nolji« 
reliqueniut,  nihil  scire.  {^mtra.) 


Sprache  und  Schrift. 


Die  Alimiiii:  einer  ri-sprache  hat  nur  schematich  iiin*  Hcrethti- 
fj^ung,  und  niii>s  Ix  i  dieser  tlieoretischen  Audeutimjr  stehen  bleiben, 
da  es  einem  Sehattcii  naelijjigen  hieSüc,  sie  siu  hen  zu  wollen.  Der- 
selbe Baum,  unter  denselben  VerhilltniBM  ii  von  irgend  einem  Menselieu 
angeschaut .  nniss  nothwendig  mit  demselben  Lant  (nnr  mein-  oder 
weniger  deutlieh  nach  der  liacen  -  Ausbildinig  der  Stimm  Werkzeuge) 
ausgesprochen  wenlen,  wu-  die  Absicht,  denselben  Gegenstand  zu 
greifen,  stets  in  denselben  (ireifbewegimgeu  auttritt.  Die  Uebereiu- 
stimmung  der  gewöhnlichsten  Wörter,  wie  Mutter,  Wasser,  Feuer 
u.  8.  w.,  geht  auch  sehr  weit  unter  den  vei*schiedenen  Spraclien;  aber 
im  Einzelnen  ist  dieses  Spracbbildungsgesetz  so  vielfachen  Modifica- 
ftioneD  unterworfen,  dass  sich  die  Aehnliehlceiten  omiidglich  verfolgen 
fassen.  Dwch  den  Anblick  der  Palme  wird  sich  bei  dem  Asiaten  ein 
anderer  Begriff  fttrBanm  entwiekdo,  als  durch  den  der  Eiche  hei  dem 
Denf sehen,  das  Vorwalten  eines  Flusses  wird  ein  anderes  Wort  dSr 
Wasser*)  zur  Folge  haben,  als  m  der  Regenzeit  unterworfenen  Län- 
dern wohnende  Völker  bilden  werden.  Die  Neugrieeben  ersetzten  vSto^ 
wieder  durch  das  homerische  f^^of .  Em  dnrch*s  Gehör  aufgefasster 
Begriff  wird  sich  anders  aussprechen ,  als  durch's  Gesicht.  Zumal 
im  Gebiete  des  geistigen  Denkens  decken  sich  nie  selbst  die  Ilmticb- 
Hten  Begriffe  verschiedener  Sprachen,  obwohl  sie  ungefähr  in  einander 
fibersetst  werden  können,  und  besonders  die  Missionäre  und  Rechts- 
gelehrten  finden  Schwierigkeiten,  wo  Dogmen  scharfe  Bestimmungen, 
um  Verwechselmig  zu  veriiHten,  verhingen.  Von  allen  Menschen  nur 
gleichartig  gesehene  Gegenstände,  wie  der  Mond,  die  Sonne,  können 
dennoch  dni'ch  die  verschiedenartigsten  Wörter  bezeichnet  werden,  je 

*)  Aus  d(Mii  Laut  \iiHf>i  nicht  auf  da»  Grundwort  srhliesson,  wie  bei 
ciocr  Üelcgeiiheit  in  Tahiti  das  Wort  für  Wasucr  (Waij  durch  Pape  ersetzt 
worde.  WesCgartb  erwähnt  efnes  Falles,  wo  die  amtnUscheD  Fapoas  ein 
neues  Wort  tär  Feuer  schufen. 
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McMeai  niBii  ta»  vwwiegwwl  meh  d«r  Piibe,  te  GrOise,  der  Bewe-' 
guDg,  der  Stellai^  n.  b.  f.  aiftunt.  Untar  den  oumcheri«  B«iieiuiiui- 
gon,  die  sich  Air  dieMlbeii  gebildet  haben,  ktaneo  Je  aus  den  zufälli- 
gen*; Adsociationeii  später  einzelne  oder  eine  einzige  das  domini« 
rende  Ueber^wicht  des  eigiontiicben  Namens  erhalten,  und  dann  ohne 
fernere  Rückaicbl  auf  die  urspriln^liche  Ableitung ,  die  in  den  ent- 
stoUten  oder  ühertrageneii  Formen  anoh  vieUeiehS  auf  keine  Art 
Meli  nachweisen  lassen  würde,  als  nomen  proprium  fortbestehen, 
das,  wenn  schliesslich  in  der  Scbriltgprache  Hxirt,  weiter  keine  Ver- 
änderung erfahren  kann.  >So  lange  der  i^riuit^  der  Beobaciitungen 
noch  beschränkt  ist,  bildet  man  für  jede  Modification  ein  neues  Wort, 
wie  z.  B.  in  Madagascar  sich  zwanzig  verBohitKleue  Worte,  um  das 
Waclisthimi  der  Ochsenliömer  auszudrücken,  tindcn,  und  dreissig 
Worte  Wir  die  veisrliiedetirn  Arten  das  Haar  zu  tlechten.  Bei  anfr<^- 
liaulter  rüüe  von  HeobaclitnnL'^eii ,  Im«!  aus^'edelnitcni  liotizonte  wird 
m-Au  sparsaniei'  un);::elien  und  nur  eine  aus  dieser <'nh'ih'kend»'n  Menge 
N  nn  Bezeirlttiün^-en  •** )  zulaüsen.  Die  And)er  sollen  titr  das  Kanieel  an 
Imn'U-rt  >i'aiucii  und  lilr  die  Palme  noeli  mv}\r  haben;  später  g«ihen 
(  ![]/•  In  '  Vieren,  wie  die j^chärle  der  äiime  bei  fortgesehritteiier  Civi- 
iibatioit. 

Jede  bpecnktion  über  einen  absoluten  Ursprung  ist  von  vom* 


Aiu  accidentellen  MitbexeichuuiiKeii  gt^hen  oft  »pätcr  ^ut  cmgebür- 
ferte  Worte  hervor  (0ire,  Bider,  Heer,  Erbe,  Elend,  Detnutli,  Pracht,  Oede 

a.  ».  w.),  uufl  mit  «1er  Bezeicliniing  schafft  sich  dann  oft  erst  der  Begriff. 
Her  Anfnnu'  <ler  I{e«.ic<h'l(in«r  ttildrtr  ilir  Kiiiodr  durch  einen  Hof,  und  später 
erficfaien  ein  l^nd,  dats  uicht  mehr  henuHH,  ödu  (Al  odc). 

**)  Der  Himmel  (wobei  Gimle  ebensowenig  herangezogen  werden  darf, 
aU  die  von  eoeluni  abfreleiteten  Seonndär-Begriffe  der  romanischen  Sprachen) 
drückt  das  Bcwümleniil  -  r?f-ctiatilii'l)*^  a()>  hi  nntr.  in*/,  cn^r  'tnnjfit.  langit. 
lanjri.  Inng-hit-«!.  van;,'i.  lani ,  ting,  tengri).  Schott  -^nlcfif  -«cheinbar  eine 
(iietchheit  fordernd«  Namen ,  wie  die  von  Körperthoücu ,  können  sehr  ver- 
«ehtoden  dargestellt  werden,  ob  man,  wie  In  „oefl,  oevlu»**  da»  Bund  des 
luerticb  coneentrischcn  Anget^,  wie  in  ,,Auife"  >cinen  Aufljlick,  oder  wie 
in  „mata''  (der  polyncsi'«  h<  n  Sjir  w  Im-   - -inr  Klarheit  berücksichtigt. 

Die  Tartaren  haben  eine  unül)ersehbure  Fülle  der  Bezeichnungen  für 
JedeNfiancirung  in  Form-,  Farbe-,  Alter-,  Geschlechts-,  Bewegungsverschie- 
desbeiten  de«  Höndes  oder  des  Pferdes,  und  awar  steht  jeder  Ansdrnek  ab- 
gf»chlo:}0en  und  selbststandig  für  sich  da ,  einer  organischen  An»einand«T- 
h^Trortiildiinu  cb«'!!«*«»  uiifTihit?.  nh  die  ch!ncf>ii><'hfn  Tlierogly|)litni7.»*irhen 
.•>o  bildet  auch  «iie  U  ort:*pniche  erst  nach  der  Anhäufung  zerstückelter  Ein- 
selbeneanongen  die  Einheit  des  Begriffes ,  wie  sieh  die  mit  Fetisehen  ge> 
fTdlte  WeltMietzt  von  seltmt  in  der  Einheit  des  Horisonte^  abHchllenst,  und 
wie  die  raecTrniHclj  ancinand*erpornht<Mi  >Tf>ki-sns- und  Talju  -  \  <n  ~<'lirift<'n 
erst  da«  Ofnie  de«»  üe8CtZL;el>ers  erwarten  uui.->«Mi .  um  durch  Vernunft- 
hestimuiungen  hanuoni«cli  unter  sieh  int  ^taat^organismii»  vereinigt  zu 
werden. 
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herein absaweiseo,  «ber  durch  die Etfassun^  des  organischen  Gesetzes 
m  der  gegebenen  Sprache  werden  w  ir  allerdiaga  ^p»cfae  Einheiten 
gewinnen.  Ein  in  dem  einen  KryatallBysteme  anecbieseeiidea  Mine* 
ral  wird  ( diniorphisehe Zustände ab;;er''<-|in<  t)  nie  in  ein  aaderen  ftber- 
^ehen,  das  Hexagronalsystem  träjrt  eljen«o  bestininit  Reinen  individn- 
ellen  Typus,  alsdasTesöcralsystem;  aberdennoeh  wissen  wir,  dassallc 
Mineralien  in  fllr  uns  letzten  Gillnden  aus  einigen  fiinfzif^  verschiedenen 
IVelenienten  bestehen.  O'i  wir  nun  annehmen,  dass  Jeder  Kn. stall 
als  *?f»!eher  von  tl«'r  Srhöpl'nnu  her  bestanden,  oder  sieh  alle  ti*st  :\\\- 
ni.'ilili.LC  '.\m  einem  Laplaee'schfn  '  hnn?  entwiekelt  haben,  ist  tlir  den 
Chemiker  in  seinen  Untersueliun^icn  dmchnns  ^[lelrhL'Mltiir.  Kr  kennt 
da«  Gesetz  jeder  KryHtallhihhnJL' .  niid  die  l'ri'iKii  iionen  d^r  Süuren 
nnd  Ba!«en .  die  ftlr  dir  jcilesniali^'*'  Furm  zu>aiüiiientrften  nnissm  : 
.•»her  er  uriss  :uic  h  v\h-u  ile»<linH)  /ugleieh,  dass  «hin-h  das  Fiiiijreh<  n 
amh-rrr  Flcnicufc  nini  iiruer  Misclaiugen  in  di^r  .Mntici  buej-f'  jrdr  an- 
«Ifn-  Form  cntsteiim  kann  nnd  bis  zu  einem  gewis-seii  l^rade  schist 
dtüvh  naehträ^rliehe  Einwirkun{jeu  entstehen  mag.  wenn  sich  pchon  dir 
stan*e  Gestalt  iles  Krj'stalles  (-wenn  also  sehon  die  Vi»iksdiulert«*  in 
einer  stairen  .Sehriftspraehe  niikr\ rttallisirt  sind)  gebildet  lud,  wotlir 
die  grologischi  n  ForHehnngen  oft  wichtige  Anhaltspunkte  aus  ihren 
rntersuehunjien  gewinnen.  Die  organiseh  ge^^benen  .Spraehen  tra- 
ir<  II  t  ine  typische  Gesetzeseinheit*)  in  sich,  aber  es  ist  liuelitlos,  zu 
iheoretisiren,  ob  sie  ihre  unveränderliche  Existenz  ni  sich  selbst  trü- 
gen, oder  sich  allmiihlig  auseinander  entwickelt  hätten.  l)agt 
sind  ans  ihrer  Analyse  die  l'relemente  zu  gewhnien  und  bcstinunen, 
die  ilineD  allen  gleichmässig  zu  Grunde  liegen.  Auch  der  l^hilologe 
wird  in  den  Sprachgebieten  die  Spannnngsreihe  der  Grundstodb  ab- 
wägen nnd  sichten  iiifteaen ,  nnd  zwar  in  der  Psychologie ,  wie  der 
jiiineralog  die  scinige  in  der  Chemie.  Ans  dem  Denklebcn  der  ver- 
schiedenen Völker  sind  die  primitiven  Aasociationen  der  Oedanken- 
elemente zusammensustelien  nnd  filr  die  ftnsaei'«  Form,  in  der  aie  er* 
scheinen,  mit  der  physiologiselienKothwendigkeit  zu  vergleichen»  nach 
welcher  die  Spracbwerkzeuge  auf  innere  Anregungen  nagiren.  Der 
Anbau  dieses  bisher  durchaas  braekliegenden  Feldes  derWiasensehaft 

*)  ..Die  .SjM adii'.  in  ilirpin  wirklieben  Wesen  nnfi.'i'(:is-t .  ist  etwa«  be- 
-itamli},'  unil  in  jedtin  Au^rnbiicke  X  orfiljorireliendot».  .Sellnt  ilire  Krhaltnug 
durch  die  J^chrilt  i-t  immer  nur  eine  iuiVüU>tändige ,  uiumienartigc  Aufbe» 
wahran^,  die  e»  doch  erst  wieder  bedarf,  dam  man  dabei  des  lebendigen 
V^ortratr  zn  ver!'iimlirh«*n  «ncht.  Sic  HoliHt  ist  kein  Werk  (Krpon),  sondern 
•du»'  ThfitiL'krit  (Knerpein,).  Ihre  wnhrc  Definition  kann  daher  nur  vine 
tfenetische  «ein.  8ie  li^t  nämlich  die  t*ieh  ewig  wiederholende  ArUtsit  d«'» 
(leiste»,  die  artieullrten  Laote  sam  AutMlmok  des  Oedaakens  AMfr  au 
machen.»*  (IT,  v.  Humhoitlt.) 
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mom  aber  ni^t  mit  achwflnnerieelieo  HoAnm^,  welche  die  ver^ 
gMcbende  Pbttologie  iin  ßiitfaiKiaemM  Aber  ihre  abeimflcbeiideii  Ent- 
deckmigBi  mBgnkeite,  begmuieii  werden ,  timerhalb  weniger  Jahre 
am  noch  g»a  rohen  Materialien  ein  fertiges  nud  nenes  System  «tif- 
banen  zn  kdnnen.  Fflr  ein  solche«  bedaif  es  Jahrhimderte  und  Jahi^ 
tansende  langsamen ,  miliiBamen  Fortschrittes ;  aber  es  ist  schon  ein 
groeser  Gewinn ,  dif  M'  tliodc  ini<i  «las  Gesetz  des  Foii«u>hnttes  ge* 
Wonnen  zu  haben.  Bei  der  Wiederkehr  von  Aehnliclikeiten  in  dea 
ferschiedenen  Sprachen  ist  stets  im  Auge  zu  behalten,  das-i  tli^ 
nensr-hiicheStinmiorgan  flhorlmiipt  nur  tilwr  einen  beschrftnIsteD Krdii 
von  L.-nitcn  zu  verftlgeti  hat,  and  deiilialb  stets  fiülier  oder  spitter  auf 
^leiciiartige  zurflckkommen  mnsB,  dass  mgieicli  die  Sp! « «  hmuskeln 
mnr  den  ihnen  natürlichsten  Bewegungen  vorzugsweise  tViigen,  also 
die  ihnen  nattlr liebsten  Laute  schaflen  werden,  wie  dasiinuklerkunst- 
^tck,  den  Fuss  zum  .Sehreiben  zu  benutzen,  nie  die  Maxime  der 
gr>^«<ir'Tj  M(Mi;re  wordori  kann,  und  die  Fing**r  der  Hand  zwar  rück- 
wärts zu  greilV'ii  h-nirn  kramen.  :\h«  Y  dfM'h  -.»'Iten  ausüben  werden. 

Nach  Kiüip'i»  sollen  dl»'  Sprnclirn  tier  N;itin*\r>1ker  in  beständi- 
ger Verimd»  runu'"  ln-^ri  itlcn  s«  in.  n.n  li  Andeni  auf  das  ängsthchste  be- 
ständig ihm  antiken  Fcwincn  lj(?\v;din'ii.  Beid^'H  ist  richtig,  da  sich 
di»- Natur  nicht  in  solchen ,  diin  li  Pcnkcn  gebildeten  Antithesen  be- 
wehrt. An  sieh  ist  die. Sprache  das  rlussi;:»'  Element  im  Mcnsclien,  das 
jeiler  \vcite?en  (  inwandlung  *)  taliig ,  bei  den  Wilden  sie  stets  erhal- 
ten wini.  ivL'end  eineFi-saehe  bestimmend  von  aussen  einwirkt. 
Ohne  es  sell)>t  zu  bissen,  weid'H  nie  im  Weehselviikehr  mit  uei>Tig 
Tiin  rleirenen  Si.imnien  fremde  \^'<irter  antiiehmen .  asMimilin  n  und  ott 
au<  li  nach  einiircr  Zeit,  ohne  darüber  njwli/-ud<  nken.  eine  ganz  andere 
Sprache  roden.  Ist  daL'e^-eri  «  in  beschränkter  Stauun  im  Ur*bergange  zum 
sessbaiii  n  Leben  heL''rilVen ,  beginnen  sich  seine  Sitten  und  Salzmi- 
gen  zu  fixiren,  so  w  ird,  w  ie  je<ler  Gebraueh,  am  Ii  der  der  Sprach- 
fonneln.  ant  das  minutiöseste  ausgebildet  und  daran  festgehalten  wer- 
den. Das  in  einen  Zustand  ruhigen  Behagens  übergehende  Leben 
strebt  zugleich  nach  einer  Verknüchenmg  im  Bewahren  des  momentan 
Bestehenden,  Geschlechter  und  Stände  schlieesen  sich  in  kastenai'tigeu 
Scliablonen  ab  nnd  werden  in  soleho  auch  ihre  troditioneli  bewahrte 
Grammatilc  giessen ,  die  selbst  fDr  jeden  Stand  oder  jedes  Geschlecht 
eine  besondere  Ansdroclnweise  festsetzen  mag.  (Bei  den  Caraiben 
haben  Minner  and  Franen  eine  rerschiedene  Sprache ,  nnd  u  den 

*■  ("en  o^t  :\<^M'7.  ponr  faire  vnir.  ciue  toiitee  les  langnes  sc  tiennont  le-; 
□n<*s  aux  aulres  par  une  tiliürioii  iutiiiie.  qu.-  (taii.s  leiir  nianicn"  de  foriiier 
tout  est  alteratiuD  oii  derivation  et  rieu  ou  presque  rien  c:>t  ereatiun.  (de 
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malaiiächen  Hötlic}ikeiti»sprH<>hen  ht  jedem  Stande  eine  besondere 
Begrüsöungsweifte  vorgeschrifhen.)  IjAA  in  dorn  Stamme  ein  reli^<">ser 
odfT  politischer  Gebraiicli.  <l«*r  ])rrio(Usrlir  rinwaiidlungrft  dfr  Worte 
fwie  Ik'I  'rcMlcstalicn,  FifintiNrluttsscliliisfie  n.  .s.  w. )  nöthi^  maelit.  Mf 
wird  sicli  >>cll>.st  (li^'scr  uiubiideutit;  Kreislanf  in  ein  ircwisses  (Jcst-tz  ab- 
»chliess«*!!,  inn^M  lialli  wclclit-s  er  sieb  be\v<'L»1  und  .so,  obwohl  bf':itäii- 
dig  in)  Innern  --i  li.illi nd  nnd  /i  i -l<>!  i  ii  l.  <!'  iiiselbcn  Typu«  der.^praelie 
m  (lanzon  bcwahrr,  dcsM  ii  l  nverift/Jn  likcit  zu  liüteii,  die  Alten  und 
Gelebrten  zur  Anfsicbt  gebtt'llf  sind.  Kmihukm»  Fälle  vor,  wie  in  »Sild- 
afiica.  wt>  i»lt  der  jungen* Naciiw  ui  li^  iiiDortt  rn  allein  gelassen  wird, 
fto  zeigt  dieser,  dem  keine  sebnüln  lien  Ivegeln  zur  iieaehtuug  bin- 
terlasüen  wen!«  u  ktuniten  nnd  deai  die  jedesnialigt^  CoiTeetion  feblt, 
bald  ein  ganz  i»eU(;äi  ^Spriu  ligebäude.  Bei  dem  in  seinen  verschiedenen 
Schiebten  zusammengehaltenen  .Stamme  wird  dagegen  die  traditionell 
gewordene  Grammatik  bewahrt  werden,  selbst  wenn  noch  lerucr  ein 
Verkehr  mit  einem  geistig  überlegtiuen  \\»lk«'  tortbestt^bt,  indem  (vor- 
ausgesetzt, ilu,ss  dieser  keine  neuen  (lestaltuugen  annimuit)  die  gah- 
rungstiiliigen  Elemente  nach  einiger  Zeit  sich  sümmtlich  zu  bestimm- 
ten Productionen  verarbeitet  haben  und  jetzt  niclit  weiter  zei-sctzend 
einwirken  können ,  wie  bei  den  schwachen  Ueberrasteu  der  nordame- 
rioaniftchen  Indianer.  Sollte  dagegen  ein  solcher  Stamm  wieder  Hilter 
verftnderte*)  Verhältnisee,  etwa  durch  fortgesetsto  WaBdemng,  ver- 
eetet  werdm,  so  wtirde  eeine  Spraehe  bald  aofe  Neue  einem  von 
auBBen  eindringenden  Wechsel  unierliegen,  der  deflmlir  erst  mit  der 
Ansbildung  der  Schrift  und  der  Fizinmg  des  lebendigen  Wortes  in 
dem  festen  Buchstaben  abgeschnitten  werden  kann. 

Unter  den  Wilden  bilden  sich  in  jedem  Augenblicke  neue  Diar 
lecte,  die  rasch  zu  vollständiger  Sprachverschiedenheit  fortschreiten, 
und  die  Menge  derselben  in  jedem  kleinen  Bezirke  Africas  und  Ame* 
rieas  ist  bekannt.  In  Paraguay  allein,  meint  Dobriihoffer,  daas  die 
Zahl  der  Sprachen  eine  unillhlige  sei.  In  einem  engem  Kreise  wuid 
sich  am  euifiichsten  eine  Gleichartigkeit  herauabilden ;  aber  schon  die 
Bewohner  des  nftchsten  Dorfes  mOgen  nach  einiger  Zeit  gana  verschie- 
den 0|»«ehen,  und  bei  bestehender  Feindschaft  wird  man  absichtlich 
jede  Aehnliehkeit  vermeiden.  Erst  durch  ihre  Fixirung  in  der  Schrift 
werden  die  in  lebendigem  Umbüdnngeprocess  begriffenen  Sprachen  in 
bestimmten  Normen  verkörpert,  und  dass  auch  sie  allein  noch  nicht 
genftgt,  wenn  nicht  gUMc^izeitig  der  Unterricht  alle  Olassen  des  Vol- 
kes durchdringt,  zeigt  die  bis  zum  Umsturz  aller  grammatischen  For^ 


*)  Coasnetoilo  est  eertiwiDia  loquendi  ma^tra,  utendiiniqiie  plan« 
sennone,  iit  nntnmOf  cnl  publica  forma  est.  {Qumetilian.) 
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mett  gebende  MAimigfaltigkett  des  Anbiecheii ,  wifarend  der  Konm 
sieh  in  eine  obeotele  Heiligkeit  fnrflckgesogen  hat.  Bei  Mittheihing 
einer  fkemden  Spmehe  werden  die  Worte  derseAMn  durch  den  Hfter 
sirnfiMfa  verSndert  werden,  ehmal  dintsh  die  snljeetive  AnflSusong 
des  LauteB  in  fieineni  Qdi5r,  nnd  dann  dvrch  seine  indhidnelle  Aue* 
eprvefae,  ao  dm  schon  bei  der  dritten  oder  vierten  Perm  die  uraprflngo 
liebe  Modobtion  dnrehms  unerkennbar  geworden  sein  kann.  Euro- 
pler*)  erinnem  sich  dar  Worte  meislens  als  gmhnebcne  und  tragen 
die«e  ihnen  natfirliche  VorsteUnngsweise  andi  avf  die  too  den  Witden 
gelidrlen  (Jber,  wobei  sie  dieselben  aber  um  so  mehr  entstellen  werden, 
als  ihr  Alphabet  nicht  adäquate  Y.vn'hen  fflr  alle  darin  enthaltenen 
Articalationen  hat.  Bi  den  südafricanischen  Dörfern ,  in  dnim  die 
ICinder  sich  Monate  lang  selbst  llberlassen  bleiben  nnd  betderZuHIck- 
knnft  der  Eltern  oft  eine  diesen  nnverständliche  Sprache  reden,  haben 
die  MiÄsionftre  beobachtet,  dass  sie  sich  fast  mit  jeder  Generation 
indert ,  und  in  Australien ,  wo  bei  dem  Tode  eines  Familiengliedes 
alle  nur  nngeßihr  an  den  Laut  seines  Namens  erinnernden  Worte  ver- 
bannt und  neue  substituirt  werden ,  wird  dies  noch  öfter  geschehen, 
wie  auch  der  Upohlonipa-Gebrauch  der  Kaffem  einen  Zustund  bestän- 
digen SchwankcuB  •*)  unterlialtcn  iimss.  Aus  Analogien  auf  Ver- 
wandtschaft scliliessen  zu  wollen,  ist  imi  m  niisslicher,  als  dasl  rtheil 
fllier  Gleichartigkeit  oder  Gegensatz  immer  nur  von  dem  jedesmaügeu 


*1  W.  r.  Humboldt  sagt:  „THe  Erfahnrag  hat  mich  gelehrt,  das«  man 

hcl  Sjimrhen  diosor  Art  (dt^n  mainyisolicn),  die  einen  »ehr  oigentlinnilichcn 
(mau  weiss  nicht,  ob  m:m  sajjen  soll,  granimatisehen  oderuntrraniiiiati^chon) 
Bau  haben  und  von  Männern  beschrieben  sind ,  welche  immer  von  uus^creu 
oder  den  claaslscbea  Sprachen  ansgehea,  nicht  tief  nnd  «orgfSItig  genug 
wlrkUehe  Sprachteate,  besonder»  aus  dem  Mimdr  di-s  Voikr^  selbst  entnom- 
pi^Tif»,  untersnchcn  und  mit  den  gegebenen  K»  ;rrln  und  Paradigmen  vriL'lt  i- 
chen  kann.  Man  fühlt  sich  dann  meistentheils  in  eine  ganz  andere  W'v.U 
versetzt,  als  in  die  man  sich  durch  die  Grammatik  eingeführt  glaubte,  findet 
ehie  viel  geringere  Stetigkeit  nndRegelm&seIgkelC  der  Formen  und  Qberteugt 
sich  .  dass  der  Sinn  der  ausländischen  Grammatiker  die  Sprache  in  ein  ,  ihr 
iin  >fTinde  de?*  Volkes,  wenigstens  n\>  soli'hes,  fremdes  {System  zu  zwrlnprrn 
sucht.-'  Die  Leichtigkeit  der  Täuschungen,  denen  man  .sich  auch  bei  den 
grfindlf chsten  Foraohuogen  anflgesetct  sieht,  gesteht  er  selbBt  mit  der  grSss- 
ten  Offenheit  ein,  tnud  wenn  ein  Kenner,  wie  Humboldt,  erklärt,  dass  er  (in 
seinen  T'iif'  rhaltungen  mit  Tl.irry  Mntai)  bes^tandig  in  die  ,,grrd»srt  i;  Irrtliü- 
mer*'  viTticl,  so  jjiebt  dns  ciiit  n  .Ma;iss-t;il>.  mit  welcher  Vorsicht  die  vuu  liei- 
esipnden ,  welche  nicht  oder  nur  einseitig  geliildet  sind,  gesammelten  Sprach- 
|irol»eD  tn  behftndela  sind. 

•*)  lieber  Eintheilung  der  Sprachen  In  «jmthetische  nnd  analytische 
«.äfft  W.  T.  Huroh  ibu-    Ich  gestehe,  dass  ich  mich  imgem  dieser  Ausdrücke 
Imliene,  denn  die  unt-ndliche  Verschiedenheit  der  Sprachformen  und  Sprach- 
vertoderongeD  lisst  sieh  nleht  so  In  swei  aHgemeine  Fenneln  fwangeu.** 
BMtiM,  MtMeli.  I.  25 
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Standpunkte  *)  des  Beurtheilers  abhängt,  and  anfängliche  Gegensätz* 
sich  mit  dem  Forts<-}iiitt  der  Sprache  ajs  gleicbartige  Fheile  eiBM 
höheren  Ganzen  **)  neben  einander  stellen  werden.  Für  dai  eWK 
pilische  Ohr  ist  die  richtige  Auflassung  fremder  Pronnnri.itinnen  um 
BO  acbwieriger,  da  die  meisten  Heden  der  Wilden  in  Eecitativen  vor- 
getragen werden,  und  Dobrizhoffcr  schlügt  für  die  klingende  und  sing- 
mässigp  Sprache  der  Abiponen  Munikzeichen  vor,  da  die  Accente 
allein  nicht  ausreichen.  Um  die  llarmonit*  der  Laiitf  zu  erhalten, 
setzte  die  neuen'  Poesie  der  Finnen  au  die  StelU-  der  (  "ontrHction  und 
Assimilation  der  Prosn  iliu  Sylbentheiliin^  (nlw  die  Diäresis.  Nach 
(It'tn  erwähnten  Misnionar  wiinsciien  die  Abipoueu  Alles  zu  vertilgen, 
was  (las  Aiid(Mik*'ii  eines  Verstorben' -ir  vf^c  niaehen  kr»niite ;  weshalb 
die  all^emeiueii  Nennwörter,  die  mit  iii  ui  Naiin  n  ciiieti  bulchen  Aelni- 
lichkeit  haben  nine)iten.  fernerhin  uielit  inelu"  gebraucht  wurden.  Die 
neuen  Benenminuf n.  «tn  /u  frfinden  das  Crcschüff  alter  Indianerinnen 
ist,  werden  duicb  otientbcheu  Au^rut  rasch  verbreitet.    Die  Adbgca 

•)  Wie  weit  die  Sprache  Aehnlichkeiteu  oder  VerseUieUeuht  iUiu  gleicti- 
ar0g  AufliMBt,  hängt  von  dem  snfälligKn  Standpankte  ab ,  wie  die  meisteo 
Begriffe  de.«*  gewöhnlichen  Lebens.  Wir  Bchinficken  die  Wände  des  Zimmers 
mit  Hi!<1'-ni .  die  8«'ff«  ?Htnf  k''  ni](-y  r;»»_'cnstfirke  l»iIt1«  !T,  und  nennen  bald 
$eüeu.stui-kc  Gegeobtiicke,  baki  (jiegeu.siücke  beitemtuuke.  Stellt  das  euM 
ejn  UebeodM,  daa  andere  ein  streitende«  Paar  vor,  eo  wird  der  Gegensata 
de«  Streitens  and  Liebeos  die  Gleichartigkeit ,  die  beide  Paare  vorrttelleu, 
rthrrwi(»fr<'n.  woffofrcn  zwei  in  Af^inn  nnd  Africa  spielende  Liebe<»|fesehichten 
als  .Seiteii-tiu  ke  eher  zu  bozeielnieii  nind.  da  vor  der  Gleichartigkeit  des 
Liebüu.s  der  Gegensiitz  der  Cuutiuente  zurücktritt.  Ein  wildes  Pferd  mag 
zn  «tinem  xahmen  ein  8eiten-  oder  Gegenstück  darstellen ,  Je  naeh  der  Be- 
rueksichtlgnng  des  thieriselien  Charactera  oder  der  dargestellten  Leiden- 
schaft.  nnd  eben.so  Pferde  -  und  Crhsenbilder  zn  einander.  .Viitin  'inien 
äudeu  sich  in  jedem  Lrtheil  des  jrcwöhnliehen  Lebens,  aber  sie  bnid  uuli>a- 
neb  nor  fftr  den ,  der  die  Relativität  des  Staudpunktes  übersieht.  Aufäng- 
lich  in  Gegensätze  differenairend,  Aissen  wir  dann  l>eide  wieder  als  gldckartige 
Theile  iniu  rlialb  des  grössern  (Jauzen  einer  neuen  Einheit,  die  ;ils  solche  mit 
einem  andern  Gegensatz  nno^  grös-Hrren  (Ijnizrn  wt  itt  r  dirterenzirt  wird, 
zusammen.  —  Wer  »ich  die  .Sache  bequem  zu  machen  und  uuch  cingulernteu 
loglitchen  Schablonen  denken  so  können  meint,  wird  stet»  in  der  Hand  ge- 
schickter .Sophisten  and  Elristiker  ein  Spielball  ihrer  Paralogismen  werden 
(wird  dem  Kiithydeinos  zugeben  mögen,  dass  sein  Hund  sein  Vater  ist,  oder 
nicht  leugnen  können,  da^s  Schwarz  gh^ich  Weiss  wäre),  denn  die  Bildung 
der  Sprache  avlbat  schlies.st  beständig  Widersprüche  in  sich,  wenn  mau  ihre 
genetische  Entwicklung  fibersieht,  nnd  aie  als  starre  Formen  anffassen  will. 

«.Eins  der  Ufilfenifttel  an  grösserer DentUebkeit  in  Beatinimlhail  der 

chincsiseheu  Sprache  (sagt  Schott)  ist  die  Znsammenordnung  solcher  Wör- 
ter, die  unter  sich  eine  blos  verwandte  oder  geradezu  eutgegenge-etzte  Me 
deutuug  hüben,  aus  dereu  Verbindung  aber  nur  ein  einziger,  beiden  gcniein- 
saaser  Begriff  entsteht.     Ewald  madit  auf  die  GlelehheU  der  Gegansitae 
in  den  semitiaebea  Wnraalii  anAnatkaam. 
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und  VomchiiKMi  (!T»'phf»ri  (h]pv  Nflaj^reykalrO  untprschieden  sich  vom 
Volke  aiH-h  durrh  die  Spniciie .  indem  sie  zwav  die  niimlielien  Worte 
gebrauclit  !i.  .nber  Hin  durüh  das  Dazwisehen-  oder  Hinzusetzen  and«'rer 
Bnchstidvcii  dergestalt  veninstalten ,  dass  es  eine  jraiiÄ  neue  Spraehu 
zu  f^ein  s(  Ik  iiit.  l>Je  Erics  in  Polynesien  liatten  vielfach  dciiseHx'n 
Gebrauch,  wie  auch  di<-  Im  as  .  wo  der  I'nferschied  schon  als  heilige 
Sprache  festü-cst^'üt  war.  w.iliicnd  die  Entstehung  einer  solchen  in 
Asien  vi  i  sv  hir  deiillu  Ii  dureii  die  KiuwiUiderun^  hiilier  ctdtivirter  Völ- 
ker UDleistützt  wurde.  Bei  dea  Caraiben  bedienten  Männer  und 
Frauen  »ich  verscJiiedener  Sprachen  ,  in  denen  Keiner  die  ^V«»l  t  «  des 
Andern  benntzen  durfte.  Nach  Rochefort  hatten  sie  hei  Erol>ti  uiig 
der  Antillen  die  Frauen  der  vertriebenen  Arova^r,  di«  ihre  Sprache 
bewalirteu,  zurückUelialteo.  —  Bei  dem  ersten  Aimen  iiolieier  *)  Be- 

*)  ,,EbrenBiiiBer,  KaderaüfauMr,  EdeBrate,  gute  Leute,  brmreLflatei, 
das  sfnd  ursprünglich  mvht  sittlidie  Begtittet  sondern  staatAbfirgerliche,  zu- 
folge des  Ganors  in  der  Ausbildinr^'  f^-incr  Sprarhf .  I?oprci(hrh  orhnltr  !i  rli^ 
Znständp  und  \  crhältnisgi»,  die  in  die  Sinne  faUen.  zuernf  ihre  Hcnenniuiguu. 
Wenn  daun  bei  rortecUreitender  Eutwicklung  der  GeseUscliaft,  bei  £r- 
wettevang  desCIebiels  der  Begriffe  BedllrAilse  wird«  Sagensolwlten,  die  nielit 
aos^anlieh  »ind,  durch  Worte  aiiszodrücken ,  so  ist  die  Spraye ,  da  flie  in 
der  VergrösseroDg  ihres  V^orrathes  nicht  Schrift  halten  kann  mit  der  Ver* 
mehrang  des  Eeichtbani.s  derBegriffe,  oftgcnötliigt,  Beseichntnigcn  aus  dem 
fliedereo,  etanlidien  Gebfete  ffir  dae  hSbere  geistige  m  entlehnettt  wobei  so- 
gar in  ABsehung  mancher  W  orte  der  Fall  eintritt,  daHS  die  erste  Bedeutung 
in  Ab<?antr  konunt  uthI  die  zweite  herrseliend  mrd.  In  fl»»ni  fnihfT^'rt  Zeit- 
alter eines  iK'kerhaueiiden  Volki's  sind  die  Herren  eines  l.Hiidljehcn  Gehicteti 
die  einzigen ,  die  «liireh  Befreiung  von  nchwereu  körperliehen  Arbeiten 
(weMie  4ttesittBebe  nnd  geistige  AmsbUdanur  hesuBen),  dnrch  Bebagiiebkeit 
and  Soiglerigkeit ,  durch  bessere  Nabmg'^mlttel ,  durch  gmllsehallliolie 
K»  i^<((ntren  so  begünstip-t  werden,  d.nss  in  ihnen  das  Bessere,  das  in  der 
meubctdichen  Natur  liegt,  erwachen  kann.  Die  bewunderten  Eigenschaften 
der  sittlich  ausgezeichneten  Landesherren  werden  nmi  TomigsweiseveB  dem 
Stande denelbeo  benannt«  wieb^  Ehrenmlnnem,  Arimannen,  Bid-Ertmiannen 
u.  9.  w.  Od  i-*t  d.ifsclbe.  was  Gut  (Klem-Orl).  und  die  .schwedischen  Odai» 
Brüder  waren  Gutsbaueru. *'  {HiUlmarm.)  8u  iflt  Odin,  als  (Vott,  der  Para- 
meabaa  (  tis  odd;,  der  von  den  Missionären  in  Indien  gepredigt  wirtl, 
wUifvnd  «Msb  Ansbreitnng  der  Parther  Ahrimim  in  Persien  in  den  felnd* 
lieben  Gegensatz  rückte.  lu  (ierraanien  stand  die  Rolandsäule  der  Irmensni 
als  Palladium  der  Arin>;mi  im  Pdopinnu-s  widernietzten  nieli  die  Priester  der 
^mit  ArPH  känipleiiUeu;  Ilere  dem  lierakle«  (als  Diener  des  Vaters  Zeus), 
«irr,  K^t-'i^'h  dcu  Apalachen,  den  Namen  des  besiegten  Feindes  annahm.  Hltbr, 
als  die  MAta  veradttetaid,  ist  Wt-Oddin.  Die  bartanrisehen  Grenakflnige  dea 
B5uMSneiciies  nahmen  den  Titel  rex,  ric  (wie  die  inAfrica  und  An?^trnli<  n  den 
von  Vm<r\  an.  woraus  sich  später  dcrHcfrriff  desK*'u  !i-,  f  i  -h,  riehen  ergab. 
Im  »caaUiuavtschcn  Norden  waren  die  Goten,  als  Güter  b«^ bauende  Ansässige, 
den  tBoherstrelllBiiden  fiehweden  entgegengesetat,  wie  die  Sassen  nadSneven 
in  DevtsebJand.  In  den  Sb^enländern  waren  die  Crothen  die  besitsenden 
Wariger-Herren,  die  naeh  dem  Unteigang  Uirer  Beiche  durch  die  Hunnen 
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jrriffe  suclit  der  Mensch,  der  das  damit  betretene  F  eld  noch  uicht  als 
IUI'  iHllirlies  erkannt  hat,  8ie  elien  !4n  luvstiniint  in  W(»rte  m  zwänj^en*), 
wie  dri)  siiinli*  b(*n  AnnrlKiuun^en  der  Horizont  (  in  aiDscbneb<'n**r  i»<t, 
obwolil  er  von  Vdi nln  rein  sieh  melir  der  Modulation**)  d«*r  Vuraie, 
als  der  ütabil  aus«.'  pr  iiiten  Consonaitteu  hedien«Mi  wird  und  dadurch 
die  Accente  selbst  liir  «  iiH'  T'nterscheiduiig  in  der  Wortbedeuiiniu'  her- 
beizieht.   So  entsteht  die  recitative  F^pnndi weise ***)  der  Wilden,  in 
der  Khythnuis,  Melodie,  Gesang  und  r)i(  htun^,  Alles  nofli  im  un- 
<'nt\vifkp!tf'n  Enibryonalzustaude  verbunden  li«^<rt,  imd  uomittelbar  in 
die  ii«MiUHnisse  d»'s  »rewöhnlichen  Lebens  übergeht,  wlllirend  es  sich 
bei  uns  sciiou  l;iii^^>t  in  seine  verschiedenen  Wirk!in;^^>krei8e  g*tr(*nnt 
hat.  und  die  poetiselie  Begeisten-untr  des  Sängers  t)  nur  in  den  höch- 
sten Erreguugeu  des  Get'iüds  zugelassen  wiiil.    Der  Wilde  pebt  in 
jedem  Augenblick  seine  ir:nr/«*  Natur,  d<Ten  (irundtou  bei  allen  fi^^-hteu 
Volkspocsieu  elegisch-lyrisch  ist,  wie  es  auch  von  ihm,  der  überall 

nach  W^esten  weiterzogen.  Macll  Welcker  worden  auch  in  den  frühestes 
Zeiten  der  Griechen  die  Bcfrütcrto!»  und  rTihojjnterten  mit  den  Nam«M>  der 
Outen  niiil  Büi^eu  be/.eiehiiet.  So  bouuä  und  iKina.  Die  guten*'  iSt,ä<ite:  be- 
sangen ihre  eigene  GemeinlieitsverfaMimg. 

*)  Die  einsylUgen  Worte  derChinasen  sind  in  llirerBedeiitaii^  mmIi  4m, 
fSnf  Haiiptbetonongen  za  unterscheiden ,  so  das8  dadurch  nicht  nar  deaa 
«prachli'  hi'ii  Verstnndni-isc .  sondern  dem  l«Md»'nschaftlich»m  Aii'-dnick«*  clc^ 
Gefühls  !3eil>st  Fesseln  augelegt  werden,  die  den  ganzen  Volkse Uaracter  zu 
entwicklungsunfähiger  Einförmigkeit  abgleichen  müssen. 

**)  Da0  rhetoriaefae  Spreehea  mtus  erat  durch  ela  richUgea  Spieleii  wmt 
dem  Hespirationsapparat  gelernt  werden,  weshalb  bei  LeidenschafUl^en  Ae 
Stimme  leicht  fibersrhnaput.  und  Kinder  im  Schreien  durch  zu  herti^r«'  An 
strengung  des  oberen  Kelükopfs  für  einige  Augen  bücke  die  Luft  gaus  tct- 
Ueren  können. 

***)  Wie  die  Alten  netrtMheSylbenfllase  In  derMiuik  hatten,  sotuillen 

sie  musikalische  Tour  im  83i1ben -Metrum,  80  dass  sie  (gleich  den  Wlltai) 
nnmittelhar  die  (TPfühlsbewefjunfr  dos  Sin<jcn<<  in  die  Sprache  hinein  1*  _rr.-n. 
wHä  sieh  bei  uus  »ehon  deshalb  verlort* ii  hat,  weil  unsere  Sprache  iiaupt- 
säcliiich  durch  abstracte  Begriffe  des  Verstandes  gebildet  ist.  —  sSchreihi 
man  einen  Gedanken,  als  abgescbloaten,  nieder,  so  mnw  an  «leb  in  ein 
rhythmischer  Sehwung  Hegen,  als  der  Hetiex  der  Total- Au»chauiTn<?,  clie  nti- 
ner  FMifstr»hunj?  zu  Onmd»«  la?.  denn  jede  typisch(>  Srhripfun?  irrhoriHt  der 
Hariiiouie.  Wird  der  Uedanke  erst  ge8pi*äch»weiäe  iu  der  Unterreduni^  (fe- 
bildet,  so  kann  sein  allmähliges  Autbauen  nicht  den  melodischen  Zi^Am»»^»«^ 
hang  wiedergeben ,  wie  anch  der  Leser  dea  vom  Schreiber  (wenn  nellint  wb- 
bewoaet)  beabsichtigten  Rhythmus  nicht  immer  auffinden  mag. 

+)  IHf»  ersten  Verso  der  Orakel  wurflt^n  nicht  unr  rhvthmisrh  ^respro- 
cheu.  hondoru  auch  güHungen,  wcäliaib  canere  nicht  auräiu^cn,  «oudem  nnch 
weissagen  heisst.  Wie  Sigismund  beobachtete,  geschieht  e«  bei  Kimit^rii. 
das«  »le  frfiher  aaebtingen  als  naehapreehen.  Naeh  Lotse  tat  dter  de&nn^ 
der  V5gel  anr  ein  wiUealose«  und  abslohtaloees  Springen  mit  den  Stten^ 
hSadem. 
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MioeUBigdNiiig  mit  DlmoiMii  angefUH  steht,  der  «ob  jedem  Blatt,  m 
jedem  Knorren,  ans  jedem  Stein  einen  hisalieh-tOcIdsclien  Fetisch 
henroraduHieii  lint,  nicht  nndera  in  erwarten  ist.  Beim  Ueberg^ang 
mr  Schriftsprache  wird  er  aafiyiga  gleicfai3dl8,die  ganze  Mannigfaltig- 
keit der  GeÄlhlsempfinduugen  nnd  geist%en  Begriffe  direct  durch  be* 
stinnnt  entsprechende  Zeichen  abmalend  wiederzugeben  suchen ,  wie 
die  greaehenen  Geg(>n8t:inde,  und  so  di<'  kdnstlicb  complicirten  Hiero- 
glyphensprarhen  bilden,  die  sich  im  Chinesischen  am  weiteelen  ent- 
wickelt haben,  ihnen  gegenüber  stellen,  den  ersten  Anfängen  naclu  die* 
Alphabet^mchen  einen  rohen  Notlibehelf  dar,  wie  sie  ein  wildes 
Vnlk.  (las  vom  Hauche  der  Civilisatimi  angeweht  wurde,  von  seinen 
Hjuidelsnachbam  aufnehmen  mochte ,  von  dem  ansgebiideter  Uiero- 
plj-phensehrift  kein  direc;er  Gebrauch  zu  machen  war.  da  wegen  der 
IncongTiH*nz  der  Sprachen  die  gezeichneten  Hc'rriffe  sich  nicht  direct 
decken  konnten.  Man  schrieb  die  fremden  Wörter  mit  dem  Anfangs- 
buchstahen  der  Hieroglyphen,  wie  jetzt  noch  häufig  die  Eigennamen ; 
aber  der  ursprünglich  rohe  NotlihWjelf  gah  allein  nachlier  die  Mög- 
lichkeit einer  freieren  fleistesentwirklnn-j: .  indem  er  weniger  Fesseln 
anlegte,  und  so  den  (Jeist,  der  keine  leitende  Schablone  vorfand,  aus 
eigener  Kraft  zu  handeln  zwang  und  ihn  dann  erst  die  ganze  Fülle 
der  Materialien  erkennen  lieH8,  die  seiner  Krtindimgsgab«'  zu  (Jebote 
stand.  Der  Malerjunge  wird  ertnlglicliere  Gegenstände  liefern,  wenn 
er  das  Mo(l<*ll  durchzeichnet;  aber  der  walire  Künstler  wird  mit  seinem 
Meis.sel  Werke  Schäften,  die  kein  Modellvtii'ertigir  erdacht  hätte. 
Deshalb  wird  auch  die  Verknöcheruug  des  lebendigen  Ideentauscbes, 
die  stets  eine  anfangliche  Folge  der  S<  hrifteintuhrnng  sein  muss .  bei 
dem  Alplialx  t  weni^^er  hemmend ,  als  bei  den  Hieroglyphen  hervor- 
treten, und  sich  Itei  jenem  rasch  dui'ch  die  neugewonnenen  Emmgen- 
schatlen  entschädigen.  Ebenso  ist  das  in  seiner  Formlosigkeit  am 
freiesten  bewegte  Englische  der  vollkommenste  Gegen>alz,  zu  diu  com- 
plicirten  Gran)matiken  der  Halbwilden,  die  (da  sie  jeden  Ausdruck 
umschreiben  zu  können  wähnen,  und  deshalb  suchen)  sich  alle  wei- 
tere EntMicklung  licnnnende  Fesseln  anlegen. 

Zuuach-it  wirft  »ich  die  Bilibmirciiics  \  «ilk«-s>  gauz  auf  die  Formen  »einer 
Sprache;  die  Grammatik*)  ist  die  einzige  oder  doeh  hauptsächliche  Wisseil- 
icbaft**),  identMcirt  sich  (wie  lange  im  Oriente)  mit  der  pbilihiopMidien 

*)  §•  drn  Vi'ilaK  wird  (l«r  %oii  Indra  rrrundi-nen  (»ranmalik  <-in  ^'Oiilirtii-r  Lr« 
•pniBic  lagCArhrirtifii,  und  i^püler  voUiMidflc  Funini  (4.  Jahi'h.  a.  ('..)  dif  Ninikli  de« 
(1.  Jahrb.  a.  C.j.  Da  «ich  seit  AoabildiinK  drr  Scbrin  die  hundc  iierWi«MN- 
•cllafl  rmt  daa^rnd  rrhalirn  könnt«* .  mo  biMi*!!*  «irh  die  VorstHlunK  rinrr  bOhefM 
Callui'  in  » IM  hi.s(ofischiii  \  i/i-il.ii  fiiarh  A    W  .  \    Srlilr;,'!-!).  drr  da»  Mennrlico- 

feaf'tiUiht  altm^bli;;  ti<-rai»gr!tuiiken  sei.  indrn  man.  bn  iiianf;elnri«'n  Nachrichleu, 
venr^xs ,  Am*»  inne  r  »choo  vorher  cio  Aaf^tei^n  »lalttceranden  haben  mutsle,  wm 
|mm  ilöhc  I«  •michea,  (wi«  st«  sieb  Bailly  aus  seiner  Gmeawart  reflaelirta). 

"*)  A»raaf»  war  dietinMMrtiii  ili«  cintifa  WiMenseball  (beaawiars  darlMÜeHt 


DiyiliZüa  by  GoOgle 


890 


Logik ,  wahrend  sie  s^H^t  ix-i  Wildau  sich  durch  conventionelie  FonneD  oft 
in  sehr  krin^tlichoii  Kinzf  luliuiteu  ausgebildet  findet.  In  einem  fortg»»f»etzteii 
Stadium  der  hutwickelung,  wo  der  gewaltig  aufschwellende  Geist  nur  uocb 
nDTOllkoninien  in  die  veralteten  Fonnen*)  so  fiMsen  ist,  wird  er  dieeelb» 
schliessrn-h  i::mz  zersprengen  und  ilch  vielleicht  ein  n(  i  -  \  <  >iikonimeii<*reB 
G«*b;iude  schaffen,  vielfach  aber,  wenn  er  sich  seiner  vollen  Kraft  nnd  leben- 
digen Bewegung  bewusst  wird ,  nra  nicht  gefesselt**)  znsein.  nnvoUkom- 
nicue  Materialien  vorziehen,  statt  sich  beschränkende  Grenzen  v»>rgczeichiiet 
xn  httben.    Der  Üebte  Kfinstler  wird  lieber  Auf  der  Violine  phantsulreB, 
statt  anf  dem  für  Dilettanten  brauchbaren  Ciavier.    Der  im  Sonmambnlis» 
inus***)  ge>t('i},'ei  ti' fJesamnitsinn ,  mittekt  dessen  der  Blinde  den  Ha^T«  als 
diinkeli)iiri)ur  hört,  d<'r  Tnnhe  da^  Wort  wie  einen  lUitz  sieht,  der  Irre  Ma- 
sik  die  Ordnung  der  Welt  uenut,  setzt  im  nornuilen  Zut>Uiade  die  Kuipfiji- 
dangen  des  Aages  in  Worte  nm ,  dmrch  die  Ilarmonie  des  inneren  Oesetses. 
Im  Traume  Anden  gleicMUls  willkürliche  Uebertragimgen  von  Namen  saf 
incongruente  Empfindungen  statt ,  indem  Ix  i  den  sieh  rh}ihnnsch  entspre- 
chenden Seh  winirnngen  die  Auffassung  des  speciti.Hchen  Typu?«  t).  wodiireb  sie 
als  Produete  der  verschiedenen  Sinne  getrennt  gehalten  werden ,  verloren 
geht,  entweder  weil,  wie  beim  Wahnsinnigen,  der  innere  Sinn  pamlysirt  ist, 
oder,  wie  beimTanlien  und  Blinden ,  der  «Mitspreeliende  überhaupt  nickt 
reaijiren  kann,  oder,  wie  im  Traume .  die  Thfiti^'keifen  aller  Sinnv  auf  ein 
niedrigere»  Maass  herabgesetzt  sind,  in  welchem  ihre  Unterschiecie  ver- 
schwuiden.    Da  im  Traume  überhaupt  der  als  abschliesäcndes  Resultat 
aller  angeregten  Vorstelhmgen  sieh  liildende  KrjrstaU  des  klaren  Bewvaat- 
fldns  nieht  als  solcher  in  Jedem  Momente  anfgefaast  nnd  festgehalten  wird, 
so  verfmdert  sieh  seine  Gestaltung  schon  in  statu  nascenti  und  {:r»'ht  durch 
unmerkliche  \\  iederauflösungs-  und  N  'uUildungs  -  Versuche  in  i!**n  >onder^ 
barsten  und  dein  wachen  Zustande  unwahrsten  Formen  durchcinauüor. 


•oeh  i*  Gricrlionliiiiil  blifh  lan^c  dir  RciTdlHUDikeit  mit  der  Philosopilie  ver»eliwi«lcrl. 
sor  «owuhl  wie  nacb  drr  SornilUrhi;»  Irooi«  und  ;iei«Ufea  ll«lMinM«iikun»t.  Dir 
Suphisipn  hflintwrtrIHrt  «He  ihni'ii  ^c^lvf\\tn  Frjigen  In  rhrloHschen  Prankrt^rfen. 

tiiid  (üi  rrn  f-iinl  .  Hitiir  ftiiiii  iM-rfrcl  ■  n  |  I  ilosopliiaiu  si m (n  i- juilimv  i,  qua«-  ij»?  auvi- 
ini.s  uu^icttioinbu»*  <-otito>c  jjo^^t-l  orii  ii<'<jut'  tiH-frc,  abrr  iIhiüi  war  dor  «»  lU  i-f  ^>«rbnU 
tsm  NliHKbrauoh  leirni.  R\crril:i(ioni*  opus  ryt  quoliilinnn,  rl  n  n*hiis  viudiuns  Immf^ 
readom  «d  vcH>^.  i  Setiecit  >  Zwis<-Iifu  LoKi^^  (irjunmaiik  iindet  »ich  «ti.-xrliK- 
Verbladuii)f.  wir  zwisrhcii  drin  Zpichrn  und  der  dadurrh  brieichiM'lrn  Sarh«?.  <  Utßm- 
bodilo.}  \\  if  (las  ci-nIc  Wörlri  but  h  der  lueiischlirben  Seele  pini*  li-lx-ml  Epup^« 
der  KtniMMicii  mnl  liandcliidiMi  iNnlur  uitr,  ho  war  dir  rr.tle  (iraDiiii:ilik  Mcliiv  ;tls  trim 
Ittsonhischrr  V<'i-Mii-fi,  diese  EfiopSe  7iir  reifrlniHnsi^rn  <i<*srhirhle  zu  maobrn  .  /  nmrJkr,  i 
)  Die  philolu(;isrbe  Sysleinalik  bat  ihre  volle  BerrcliliKune ,  in  l£rfor»chact2 
der  Cinzirliihrilrii  sichrr  und  HllmüblisT  vorza<;rl)i'ii .  nm  eiftf  «IrulTicbe  I  olirrsirhi  m 
ffCwrlmii'M  ;  uln'i'  sir  \irkrniil  » illli^  ilii<*  Sli'\liiiiu  uwA  inirfil  su  h  nncs  un^rrzeiH- 
liehen  Ucnkfehlers  schuldig,  wrnii  air  die  epheoirr  K^'^onnriicn  iir%till«l<r  jetst  wie- 
drr  MaMAaUb  zur  Cunirolr  neu  Mnzulreieiider  Paeta  aalef^rn  will,  da  a)e  «cttnt 
rbrn  immer  nur  diis  zur;i|li{re  Prudurt  drr  (ieiiiainitsumair  der  Karla  srin  k^nn  aii«! 
Kirh  defthnlb  üIpIü  in  rinrm  llussir;rn  L'rberpiingszusl.-inde  ballen  muss  .  um  mit  «irr 
ürweilrruD);  dirx-r  srlli>i  <ii*gNnisrb  ror(>c-li rrileo  zu  können. 

")  Die  Sprache  9dcr  ,.d.i»  Wurl"  lyranuiüirl  uns  am  .'trjrüleo,  weil  sie  ein  f^m- 
ze<(  Heer  von  fi&en  Ideen  {rrr;en  uns  aulTQhrl  Beobachte  dirb  einmal  jeixt  4«tl»ea 
Narhflrnkrn,  und  dti  wir-^t  tlinti-ii,   uii-  du  nur  dadurch  weiiei-  komm«!,    d»«»  du  lO 

iVdriw  Augvnbliekf  ^i  il  inken-  und  sprncliloN  wir^t.  Gerade  im  tiefslen  ^ar*li4^nkrQ 
»tat  du  nm  mi'isleii  ^'«-d  Mikrn-  und  sprürhlos    i  Stimer  i 

Mach  vAlliKerEoiwickiangdesSoniQiaibulixmus  mu»»  da»  Sprerhen,  um  di«  iNj^e- 
res  Asachanangen  anatadmekeii,  oft  von  vornean  wi#der,  onier  probtreii4«a  Verswc^»«. 
gslernl  werde«  (ff't^mrri,  wie  von  den  Kiii;irwoihtrn  in  den  Mysterien  tu  l^rtmhj». 

tl  Dhhs  die  LluiilrUrkr  des  (iehArs  aui'  dir-  iibn;:r«)  Sinne«wabrnehMaiini«*n  uWr- 
Ini^rii  und  lifsonderK  brxlimnile  Srball-  und  Lirhirrsr hrinun^ni  niil  der^Hbrn  War» 
Acl  bezeichnet  werden,  ist  für  des  pajreliolagti^ben  Mechanisau»  der  ldcMi«s»«ci«lMa 
tm  bMebles.  (Siturtkmt.} 
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Das  f;run(l<r«'sf'tz  aller  Nervonthiitijfkeit  ist  <lit'  Wrrlisclwirkiuifr  zwi- 
eeben  Schlag  und  Kück»chlag.  Auf  äusseren  Kciz  antwortet  ein  inneres 
Zuekea ,  die  In  des  MagMi  eingpffibrto  Speise  re^t  sHiie  perlstaltlsehe  Be- 
wegung an,  der  Wille  des  Greifens  bewr<rt  dir  Finger,  der  Hanni  drüekt 
seine  Vorstellung  ab.  Mit  dieser  Vorstellung  des  linuines  int  noch  Nichts 
weiter  für  seinen  Nanien  gegeben,  denn  Hild  und  Vorstellung  deeken  sich 
in  Frage  nnd  Antwort  und  kebren  ausgeglichen  cur  Buhe  aurfick.  Ebenso 
liC  das  aweeknissige  BeUffiren  anf  einstrSmenden  Rela  (die  estspreebende 
Mnskelbewegnnjr  im  Willen  nn>znfuhren'^  in  Bezug  auf  das  Individuum  In 
«ich  sellwt  ausgeglichen  und  iK-darf  keiner  weiteren  Hülfe,  um  das  gestörte 
Gleichgewicht  hersuBtellen.  In  den  gesellschaftlichen  lieziehungen  des 
JtaMclieB  aller,  die  Ton  vornherein  s^en  natflrlieheB  Znstand  darstelleB, 
treten  neue  Anforderungen  auf,  die  an  den  Microkosmos  Fragen  stellen, 
indem  ~ieli.  ausser  den  kdrpi'rliehen  (teirenstfinrlen  selbst,  die  zwischen  den- 
sK'lbin  bestehenden  Verhältnisse  geltend  machen,  ihr  Verständniss  verlnnjzen 
und  so  zur  Coinmunication  *)  des  Menschen  mit  dem  Menschen  zwingen. 
Dieser  ForteeliritI  fehlt  dem  Thiere**),  da  sein  onentwickeltet  Oehhn  eben 


*)  Der  L»a\  ist  Hrahma,  heiani  es  im  Minaosa,  und  Plato  erwihol  des  geilliehea 
Urspniaga  der  Soriirhr  |in«*ta  pbaula»iu.s  linos  iiarb  Arislolel<*s .  apn  dinnoias  djicH  den 
Sloikrra).  Moiid(hIiIo  rol^jerf  dii«  allmahlii;«*  KrfinHnii;?  der  Sprache  aus  <ler  Stuniinhcit 
..<l«*r  <ui  (tpüisrhfn  \\  ilficii,"  m  iihieiid  sie  iri'sfllsrlcifllii  Ii  iImiis»»  iiothui>iuli(f  inil  dem  Or» 
i;aniiniH<i  gegeben  isl.  \«ic  jede  aii<ieiT  riiiUi;;k<Mtsiiusseruii}{  dessrlhen.  Auch  aiireinrr 
«U«l«a  Issel  wird  sieh  daswidendr  Thier,  wie  der  Mensch ,  diirrh  Klagen  Lufl  iiiHchen, 
(rieifhsMS  lor  Brietrhiensf.  (HenUr.)  „BriindnnK  ond  Vcrsimn  aelien  schon  eine 
Baraehe  mravs  «nd  sind  ohne  ste  ebenso  vadenkbar.  wie  die  Recbenknnst  ohn«  Zahlen. 


Mil  der  Sprache  fehlt  deo  Thiercii  die  Eiilu ii-keluii^  der  Bej^rifTe  und  düiiiit  die 
WillkQr  des  bewasxlen  Handeln«.  Rulbn'ü  Sehinip:inse  reichte  Besuehern  dir  Hand, 
ipaa  Biil  ihoen  Ana  in  Ar»,  ass  «si  Tische  (•■fdeni  blühte  «iUend  und  mil  derSerrielte 
tmf4*m  Sebooss).  bedienie  sieb  des  LttVisfs  siid  der  Gal>el,  «tschle  den  Mnnd  «b, 

seheiilile  ein  {\\:\-*.  ein,  ^til•^s  an,  holte  nach  Tische  Oher-  und  l'nlerl.isse ,  ihal  Zucker 
liiri'-iii,  >rhenkle  Thee  ein  unii  liess  ihn  küll  werden,  ehe  er  trank  Ilii'i'  h:it(e  sicli  eine 
(iiiedrrkelte  von  Associnliniien  ^'eliildct  ,  wn  hf^\:\ui\\-^  \  iii  lirf;;^eliende  das  Folj^ende 
bervorrief  nud  den  AfTen  dimr  comnlicirten  Haiiilluimeii  au&iuhrcu  licas.  Da  ihm  aber 
di^  Fsbifkeil  febbe.  die  uaslSsdiiche  (;edankenjiVheil  dieser  langen  Assoeialion  durch 
ZaasaiBenfassung  mit  .Sprach l  egrlflen  zu  rrleirhlern ,  so  konnte  er  auch  so  wenig  zu 
hnbern  Revullalen  kommen.  n\%  nie  Mnihrmatik  darrh  Addiren  allein  sich  in  ihren  cnm- 
pücirlen  t)|ii  t'ritioneii  /III  echt  litulrt)  k'jiind-  !l:ilte  er  sieh  au>  \  er;,'li'i(  Iiiiii ^'  ilcr  v  on 
ibm  gehrauchlen  Tas'^e  mit  andern  den  r.f|,'ri(r  der  Tasse  srlbat  bilden  uml  itiis\\üi  l  fesl- 
balteo  kMnnen,  so  nUnle,  da  in  die  Assoei.iiioii  der  einmal  gebildeten  Glinferkclte  nicht 
aar  das  Gesichts-,  soadem  sneh  das  Grhörbild  der  Tasse  tsr  Decknog  ihrer.  Slellung 
eiafrHen  konnte  .  daran«  rnn  selbst  spRier  der  f^ir  Wille,  die  eine  oiter  sndere  Tasie 

zu  wählen.  {;efiil;jt  nn  l  <  r  durch  das  Vcr>l;liiilriiNs  di  r  Üi-^t  in'e  ,  lu  iss  slJ^^,  essen.  Iiin- 
keo  u.  s  w  "  wieder  unniii lelhur  auf  eine  Meiifje  xm  <iednnkeno|iiMMliuuen  j,'ri  :ilhen 
sein.  die.  al;i  fortan  von  einem  Begriffe,  statt  von  einer  liOrperrmplindnng  ihren  Aus- 
tangspankl  nebaieod,  demZuacbaner  ai«  frei  bciitimmi  hsticn  erschrioeo  mOssen.  Da  es 
den  Aven  nanSglieh  Isl,  sich  ein  solches  Besilzlhum  geistiger  SchSlse  sa  sammeln  und 
ahn  sein  Denken  nur  auf  unbestimmten  EindrOcKen  beruht,  so  findet  man  auch  vielfarli, 
d.iss  «ich  beim  Xulwurhsen.  wo  die  Individuidit.'il  sich  seliarf  Jiusinpriifjen  he;,nniil  ,  die 
lH«lehri;.'k<'il  (l<r  .In^-md  »iMlierl.  und  l  B.  heim  l',i\iiiii  >;.in/  iliinh  den  tiiiiliililenilen 
liesrblerhlslrieb  in  dem  m:inire>lirlen  Ausdruck  des  l.astnrs  absorbirl  wird.  I>res>ur- 
Ihhij^e  Hunde  accumuliren  oft  eine  .mselinlichc  Masse  voo  Vorstellungen,  aber  uiil  dem 
ssernanisrhen  iNebenrinanderordnen  sinnlicher  Anschannngen  isl  bald  jeder  i'latz  im 
Gehirne  ocenpirt  Bei  mrtglieher  B'ldung  der  Begriffe  des  i?ssens.  fichens.  des  fUllern- 
di  n  lli  i  i  ii  II  s.  \v  wlirde  die  conconlrirle  Abstrairtion  dieser  Bej(rilTe  erlauben,  das 
Lel)ri<:i-  n\  \ergesseu ,  da .  wenn  sie  ;<llein  nur  festgehalten  werden,  »ich  aus  ihnen 
die  an<iern  Cinzrinheitea  zu  jeder  Zeil  beliebig  rcprodacireii  lasseil ,  «04  daHtt  weiter 
die  bcf  rifflirbe  Speealatioo  aelhal  dahin  fuhren  wllrae,  eine  grosse  Menge  anderer  Thal- 
taeben  scbdof^riseh  20  denken,  ohne  dass  sie  mil  wirklieh  Rrlehtem  verknapp  xn  sein 

bronehlen  Dass  indess  die  nii'i>len  Tbierr  sich  durch  \  ci  schiedcnr  Totie  ei ii idider  ver- 
SllaJIieb  machen,  ist  bekanul.    Weuiel  eriiUhlt  selbst  \iin  einer  L  nteriiallung  zwisebCD 

tiaar  llaixe  vad  einem  Hönde,  In  gewiwenModnlalionen  de«  Mianens  nnd  ßellens  genihrl. 
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nicht  fähig  iftt,  Verbiltiiisse  als  Mloht  vOmtUM,  vaä  tUk  war  ndt  Üm 
dnaUfdien  Anadiauuiigeii  begnügt,  so  da»  jeiif  für  daaeelbe  nicht  Torbanden 

sind.  Dem  Menschen  driingon  sich  diese  Verhältniftse  auf,  und  indem  sie  in 
seinem  Gehirn  wogen,  so  verlangen  sie  eine  gesetzmässige  Abgleichnng.  die 
bei  furtgeschrittcuüui  Bihluugszustandc  vielfach  schon  iui  Gehirn  selbst 
(doreh  geübte  Aasociation)  geftinden  wird,  sich  aber  am  so  gebieterieolMsr 
äussere  Gestaltung  <'rzwingen  wird ,  in  ^Dem  um  so  roheren  und  ein- 
fachen Zustande  der  Mensch  noch  lebt.  Wa><  diese  Verhältnisse  sind,  \v<'is» 
er  dann  noch  um  so  weniger,  als  eben,  um  ihrer  sich  klar  zu  werden,  sein 
Denlien  in  Tliätigkeit  gesetzt  wird.  E»  folgen  ungeordnete  Bewegungen 
der  in  ihrer  Anregong  erkannten  Unskeln ,  die  sieh  Im  Laufe  fortdanemder 
Communicationen  zur  Zeichensprache  des  Tanzes  anordnen  mögen ,  wie 
solche  noch  heute  bei  den  Negern,  wie  einst  bei  aniericanischen  Indianern, 
eine  bedeutsame  Rolle  spielt,  und  wodurch  Wünsche  und  Befehle,  Freude 
oder  Traner,  Mitgefuld  und  Heransfordemng  gleieb  bedeutsam  ansgedrfickt 
werden  können.  Meist  aber  wird  diese  Uebergangsstufe  der  Sprache  immer 
nur  von  kurz«'r  Dauer  trewes<'n  ,  oder  nur  für  die  exceptionellen  Verhält- 
nisse der  (Jdiuuuiuieation  mit  Fremden  bewahrt  geblieben  sein ,  da  die  zur 
Complementirung  strebendeu  Geistesregungen  ausser  den  rein  animalischen 
Nerven  des  motoriselien  Mnskelapparates  aneh  TielfiMk  das  Gebiet  des 
Vagus  *)  in  den  Besidratlensorgaaen  in  Bewegong  setzen  und  dann  um  so 

wobei  die  erster«*  ihren  Freund  von  einem  TUr  5ie  rescrvirten  Dr«tfn  beaacbrichliKl**. 
unil  aU  er  ihr  (olgie,  im  Stehlen  ilenAclbeo  beholflieh  war.  In  den  Concerten  der  Rrull« 
aflVn  sInKl  einer  mit  lauter  Stiune  vor.  worauf  die  andern  einfallen.  Die  Kaninehen 
fuhri-ii  I  iiIcih  illuiiKeii  iiiilfinaader.  II«-  II;inOiri{^c  Niii::i  n  nbucrhsrlrid.  «ler  Re<frhv 
zeigl  die  \\  ilierunusxM-änderun};  durch  ein  l>esondi>n>.s  (ie«rhrei  ao,  der  ^eunl<tdler 
ahmt  den  Loeklun  der  verschiedenen  Vogel  nach,  wodurch  aaeh  GcfMgeae  ihre  freien 
Broder  in»  Neu  lockea.  Der  weilverbneitete  Glaube,  dass  dcrSebwan  beioi  Sierboa 
fioRe,  wurde  in  Scbotllaad  bl«  aardfe  nraette  Zeit  ^ehe^t;  die  Allen  fffanblen,  dsM  er 
rrt'iiili;;  dm  Tod  bogrllssc ,  als  zu  himnilisrhen  Fi  puiJimi  einrührend.  Die  menschlichen 
Worlc  .st  Uijil  kilnnen  in  ihren  L nlerM-liieden  uuf^jefassi  und  \crst!inden  »erden,  wie  die 
aoTtjeheiNS  npnortirenden  Hunde  und  IM'crde  zeisen;  aber  dnü  Nachsprechen  ist  nur  von 
solchen  Thierclassen  möglich,  wo  e»  durch  den.ilaokel  derGetichianaftkeln  zun  mecha- 
nisehen  Plappern  wird.  Nach  einiger  OewSbssng  lanaehen  die  Tlitere  aafmerfcsam  auf 
die  Worte  df  >  Menschen,  und  viel  zu  dem  Hunde  zu  ^j^reehen  ist  ein  \»iik>.imrs  llulfiif 
niillel  Imm  seiner  Ahrichtun^  Aus  den  Modulnlinneii  «{es  nicht  ^:inz  un.iriK  ulirlen  Ton- 
belleiis  lies  Pudels  liissen  m(  h  Im  i  t  iiii;,'i  r  \iiliiuTksanik.<'il  Iii  seine  Wünsche  umi 
■eine  Leidcnsch.-irtcn  herausliitn-n.  Seme  lebliiill  angorei^le  Phantasie  la>sl  ihn  selbst 
IsiTrsanie  bellen.  Aus  Nachahmunir  versuchen  Tliiere  einzelne  Worte  wohl  naehzuah- 
■cn,  und  «oH  c«  «elb«l  bei  einem  Hunde  iceluagen  sein,  wie  RufTna  berichick,  doch  ohne 
weitere«  VerstSndnisü.  DageKen  lernte  der  Hund,  den  Quoy  aus  »aholland  milbraehie, 
von  einer  luropiiischen  iiilnditt  Im'II.  ii,  imuI  eine  unter  llutiflen  aurnewjielisene  Woirm 
nahm  das  lluode'jebeU  an.  Der  steife  HOrper  dex  Fisches  macht  diesen  zu  einer  klaren 
Toaerzeu^un^r  ebenso  unHlhi^.  als  dM  SBansgebildele  Kaschcn«vslem  im  sehleimixen 
der  Amphibien  nicht  die  nOihige  HcMnani  tu  geben  vcrnng.  Bei  den  Inseeten  vcrbindel 
ffeb  cnwHIen  eine  Toneneui;un^  mit  der  durch  die  RxlreniUHen  aus^edrüekien  Ge- 
bcrdensprache  Nach  Wenzel  s  ncoharhluiij:eii  Irlh  keii  die  Thiere  Huiiiiiicr  nnd  Re- 
sorjfniss  ilutrh  /\*eiN\ Idij^e  Tone  aus,  An^enehines  iluich  undeutlich  und  hasiij;  ausfje- 
sli)s^<  iii-,  l.u  tic  iliin  li  sanfle,  lan^^gezoifene ,  Freude  durch  rausehenile,  Zorn  durch 
uuhurmouisch  «lurchdrin(;ende ,  Trauri({Keil  durch  cinsvibigc,  lief  bcraurgebolle  und 
gedinpne.  Man  kann  viclfaeh  bemerken,  wie  Hunde  sieb  ^(egenseilig  MillheÜnngen  tn 
machen  auchen  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  wirklich  miirhen.  Man  h'trt  ein  kurze«, 
hoher  oder  niedriger  intonirles  Bellen  .  sieht  si«;  mit  seitlich  geneiplem  Kopfe  auf 
einiinder  blicken,  sich  mit  den  Pftilen  iM  ili-iiKinn  srli l:t^i'ii,  ilen  tiesichlsiiiu.skeln,  soweit 
ihre  Starrheit  erlaubt,  den  gewUoschleo  Aus<lruck  geben ,  obwohl  die  mit  der  de»  Gc- 
hirat  in  \\  e(  hs«>lbezi<  hung  aiebasde  UavoUkommenbeit  den  Laryax  Jede«  Sprechea 
«a  sich  samoghch  macht. 

*)  Durrh  GrmStlisbcweguntren  wird  teieht  direct  der  Kehlkopf  fwie  sieh  In  der 
belegten  oder  iniist  hlii^enifen  Slininie  zei^li  nflieirt  .  so  il.iss  ilndiireli  eine  s|H  cielIe  Hc- 
ziehung  zwisrlieii  beulen  (uie  zwischen  dem  \  .igus  uud  den  Hcrzbewegungen ,  diT 
Sphtirc  <les  kleinen  Gehirns  und  den  Rewegungsmuskeln  der  oberen  BxlremiIHtent  ange-. 
deutet  wird ,  wodurch  die  unmittelbare  Keprodnetioa  der  iafgenomsMmen  Eindrucke  als 
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eher  die  Vormuge  der  von  die^m  gelieft'rten  HmdartioiK-n  erkenaeii  werden, 
ak  die  ceotnü^rti  Stellung  seine«  ^yttteius  eine  vollkommenere  und  directe 
AMDrittiOT  BWitebeii  O^itaBkea  und  Jümätuekj  swiaolieii  VonteUaaf  und 
Wort  ermÖj^ielieu  wird,  so  da^s  tue,  baeoodsn  w(>nn  die  gei>itlg«tt8eb^ftiii* 

sr*  n  zu  vvrittTi'fi  Ahstractioiu-n  fnrts'  hreiten ,  du-  allrin  brauchbaren  he* 
nutzt  und  jede  tij^urativ  e  iliUfe  unuuUiig  macLuu  wurden.  Auch  schon  bei 
den  Ttueren  geben  aicb  die  das  AUgemeingefilbl  des  Ges^unrntorganitfiuas 
ab  ioIgIm«  iMwefradta  EanpliiidiiDg«!!  am  ^raeteaton  in  dam  Sttmaiapparat 
wieder.  Nachdem  die  Gesetze  der  Spi  :ichbildung  einmal  gewonnen  sind, 
nin^«i  dann  aiu'h  ganz*'  Er-^oheimniLTswelt  den  Körpfrlichen  ntn  so  noth- 
wenUiger  und  rascher  herangesogt  ii  werden,  Je  mehr  das  Hedürl'uiss  Mch 
fSlilbar  madit,  tie  in  dialecttoohen  Formen  an  verarbeiten.  Boliaid  dann  ein 
Gegensüwd  klar  nnd  »peci(i»ch  erkannt ,  speciHsch  gcHehoii ,  «peciflsch  ge- 
hr>rr  n'ir'l .  iiiif«-^  fr  :inc!i  auf  das  natürlichste  Compli-nu-nt  geistiger  J)*'Mkl»e- 
we^uuir«'!!  («tfui'ii  noch  die  bentiiunit«'  Localisirung  fehlt),  auf  den  :Stimm- 
apparat  Kpecifli^ch  reagiren .  und  iu  ilau  iUs  der  noth wendige  Urlaut  dleoes 
Oecenataades  niederfldlen  t  der  aber  aelne  ■ehemalisebe  Bedentnng  raach  in 
den  Modulationen*)  des  practl.-^chen  Lebens  verliert.  Diese  Spedfltat  der 
Ein-  und  Kürkwirkunir  branclit  damit  ebenso  wenig  eine  an«1iM»'  Realität 
ausser  der  der  sui>jectiveu  Bildung  au  haben ,  wie  der  Cheuukev  Mutter- 
langen  nnter  Verbiltaiaeen  anatmimmrihien  mag,  «oranler  tie  aeinea 
Wiäsenii  nie  in  der  Natar  exiatirten,  nnd  dennecb  den  gesetaUeben  Typna 
des  Krystnllos  erzeugen. 

Das  Wort  ,,Hauur'  mn^  ets-'^cntialiter  aJn  die  naturgeuiässe  Deckung 
aus  der  Vorstellung  d«^  Bauuics  onomatopoietisch  hervorgegangen ,  oder  tu 
mag  (wenn  an«  fVemden  Idiomen  adopdrt)  künatlieh  angelernt  lein,  ala 
arbre,  tree  u.  s.  w.  (in  näherer  Heziebnag  als  EictiP.  qnorcns  n.  s.  w  ); 
immer  wird  f^irb,  sobald  di»^  A-^Miciation  zwischen  dem  Laut  und  dem  hildc 
einmal  sich  hergeiitellt  hat,  Uiu>  Eine  aus  dem  Andern  verstanden  werden 
nnd  kein  MiBsreiatindalas  atattdnden  können ,  so  lange  der  Behappamt  nnd 
die  Sprachwerkaenge  normal  sind.  Soll  di^r  Baum  als  gross  oder  lUein 
bezeichnet  werden ,  so  liept  darin  nur  die  Bestimmung  von  Erscheinnnsrcn, 
diT.-n  ndativ.'  Verhältnifsi-  durch  die  einfache  AnHchauun^r  deiitlirb  sind,  und 
Ulli  iiuiic  t:iuiger  Uaiidbeweguugen  lässt  sich  einem  gedehnten  Laute  dieBe- 
dentnng  von  groae,  einem  knraen  die  von  klein  geben,  oder  irgend  ein  eon- 
Teotionellea  Wort  mit  diesem  Sinne  bekleideu,  der,  einmal  ui  ihm  festge- 
i<etzt.  dann  nur  das  Beal)sichtigte  bezeichnen  wird.  Das»  Adjectiv  schön" 
würde  dagegen  schon  eine  Kelation  ausdrücken ,  die  dem  Baume  nicht  als 
solchem,  sondcm  nur  subjectiv  zuk&iue.  Was  sich  in  dieser  Relation 
olOeetiir  beseiehnen  Hesse,  konnte  nur  im  Allgemeinen  die  Harmonie  oder 
Di^liarnioni»' ,  die  Uebereiustininiung  oder  den  Gegen.satz  ausdrücken,  mi  l 
saok  dann  «war  aUerdiags  anter  ents^recbanden  Qeberden  der  Freude  oder 


■rsprocbcaMt  Wort,  srhon  vor  den  Znlrttlr  des  Willeos,  tisgclriiei  isl.  All<-  'lurdi  ilie 
iafarrco  Sinnr^orffime,  durch  Aage  «od  Ohr  sufgrdOMiieneji  Reize,  die.  «I«  in  U«s 
fidrtet  des  Geistigen  sbergeliesd ,  »leb  sielil  «ssiiitelbsr  derrh  Mlsrlsrne  Loeelbe* 
w(>r;iiiiK'<'n  coeipmitirrn  la!«.<«rn.  werden  hoMnden  den  Sl«si«pp«ral  sssi  Assdniekder 

iu  iltiifii  .in((rrr};len  Ttiftli^k^^it  Hurheo. 

*)  iNach  Sorralps  sinil  liic  ur.s|ii-(ln{(lirhen  Namen  schon  ganz  zus.irnmrii(;r!iohaiHUf-ii 
worden  voa  dcneo.  wrielie  sie  prUchiig  machen  wollten  vod  inner  BochftUilien  demai 
kcrspizirn  eiid  asdere  heraaiaalinen  iteü  btoMrn  Woblklsiiges  wefen,  so  des»  sie  ««f 

vielerlei  Weise  »fnirchl  sind,  ibciU  der  Vrrsrhoncrnug  wi-rrrn,  \h<'i\s  lus  SchuUI  der 
Zeil.  Wenn  Ann,  wa^i  da»  Wesen  eines  jeden  l)in<fe!(  Jemand  n<-)chabinte  und  dar» 
«teilte  diin  h  l<iirhs(i«t)<  ri  urnl  SyUx-ii.  so  wUrdc  er  in  den  WorlSO  kond  »«cbes,  WM 
jedcü        das  Sein  deaselben  ei^rcifend.  (Pinto.} 
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dos  Abschens  mit  conventionelleii  Lrnifrrt  rum  >v.rqtHnf1ni>is  vf»rbinden.  aber 
kmne  Unterscheidiing  zulassen,  ob  die  liciatiou  von  Sehuu  uud  Uasalieh,  toti 
Out  mid  Mtoebt ,  tqd  Ntttslich  ind  MMUdi  odw  Sbnlicli«  femftet  Mta. 
SobJectiT  l>6ate1it  ein  klarer  GegeoMti  swfsehen  Seh5n  imd  NfitvHeli;  «Imt 
inn  flensclbf^n  objectiv  deutlich  zu  iiia«^h«^n  .  niiis>     B.  daa  Wort  ,,8eh5n*' 
nicht  mir  in  derselben  Weise  gehört,  sondem  auch  in  d»^r«i«-l»H'n  Wei<f*  ge- 
dacht werden,  nnd  obwohl  ein  Fransose  einem  Deutsehiu  t>egreitlich  an 
maeheii  tn  SCaade  wSr«,  das»  bon  nod  utile  den  Oegensats  von  mttif^  oai 
nuMble  beielehnen  sollten,  so  lie^^  doeh  welter  keine  Nfttliigiiiig  fSr  4km 
I^etzteni  vor,  weshalb  bon  gut  und  util«-  nntjzlicli  mu\  niolit  unii.N-kf>hrt  dieses 
jenes  meinen  sollte.    Die  Anerzirlinn«:  dieser  Begriffe  ftndt  f      i  Kin-I^^m 
allmälig  und  unvermerkt  stJitt:  sie  wachsen  von  selbst  uns  den  iUeenkreis?en^ 
in  denen  es  sich  bewegt,  hervor.  Ueber  das,  was  gut  oder  s<$hleeht  dies 
Oesehmack  oder  Oemeh  ist,  wird  Jeder  sein  eigenes  Urtheil  haben  «md  sidl 
nur  in  geringem  Maassc  durch  andere  Meinnn<:en  influen/.iren  lassen.  Die 
ästhetifichen  oder  moraliseli»Mi  Anschaunug»*n  aber  sind  das  natfirliebe  and 
nothwendigc  Ergcbniss  der  in  der  (iesellschaft  herrschenden  Vorstellungen^ 
niehtsosehr  in  Folge  anwillkfirlfeher  Naehabmnng,  alsTielm^,  weil  sie 
fiberhaapt  nur  In  dem  von  dieser  gegebenen  Boiixonte  nnd  also  diesem  Ho- 
rizonte gem:iss  gedacht  werden  konnr>n.     Tür  einen  isolirt  exi^iHrenden 
Menschen  würde  das  Srh5ne  und  Nützliehe  nis  solches  nicht  vorh^TM!»'n 
sein.  Kr  würde  instinctnmssig  von  Urui  nützlichen  Baume Qebranch  macht  u. 
und  den  andern  imberiiekslehtigt  lassen;  aber  dass  dieser  Banm  nfttsUch, 
Jener  sehSn  Ist,  wird'nnr  dann  snm  bewnssten  Verständnlss  fcomncii ,  wcmi 
es  im  Sprachverkehr  nns^etauscht  ist,  und  kiinn  al>o,  nachdem  »ick  der 
Chamrter  der  (»eseli-flialt  einmal  eon^^olidirt  hat.  nur  unter  den  diesem  ent- 
sprechenden Können  zum  Ausdruck  kommen,  da  es  unter  dem  Einfloftse 
dieser  fiberhanpt  erst  gedacht  Ist.   80  bilden  sidi  die  nationalen  Principien 
im  Gebiete  der  Aesthetik  nnd  der  Moral ,  die  Im  ISinaebieB  Streitigkeitm 
über  Differenzen  erlauben ,  aber  die  peripherische  Grenze  mit  ihreiti  ^leif^ 
artigen  Gepräge  ülH'rla?<  rn  müssen,  so  Ifinpe  dirselbo  nicht  von  eitif^r  um- 
wälzenden Bevoluttoii  durclibrochen  ist.    Die  erste  Alistractiou  wird  das 
Behagliehe  nnd  Angenehme ,  als  das  dem  Allgemeingefihl  Zusagende  ,  von 
dem  ITnbehagttehen  und  Unangenehmen  nntersf^eiden.   Indem  t^ben  mm 
allen  Eindrücken ,  die  von  aussen  auf  den  K5ri)er  zusagend  einwirken ,  das 
Gleichartifre  dieser  Uebereinstimninnj?  herausgenommen  wird .  fa^^^fo  sie 
sich  als  angenehme  zusammen.  Gefühle  der  Hitze  und  Kälte  können  ebenso 
«»behaglich  genannt  werden,  wie  ein  harter  Sitz,  ehi  Sehlag,  ein  Stich, 
grelles  Lieht  n.  s.  w..  obwohl  sie  in  ihren  Wiiknngen  total  vereeMade« 
sind ;  aber  was  sich  in  Rechnung  zieht ,  sind  eben  nicht  die  ür^achen  als 
solelif .  sondern  ihre  fnn<'rli(  hr'n  Kinwirkunpren ,  indem  «schon  aus  dem  har- 
monischen oder  disharnKaiiüchen  HhvthiiHis  ihrer  leichtesten  Sehwin^nc'-n 
im  Gehirn  angenblicktieh  erlcannt  wird,  ob  sie  in  ihren  Folgen  dazu  bei- 
tragen werden,  einOefGhl  der  Behaglichkeit  oder  ünbehaglldikoit  mn  ei^ 
regen,  so  dass  diu  Eiutheilung  rasch  geschehen  ist.    Da^  Gute  ersieht  mdk 
aus  der  harmonischen  Ucbereinstimmung  rein  psychischer  Calriilaticmen, 
während  das  Kchöue  noch  auf  den  höheren  Sinnesanschauungen  tiasirt. 
Wenn  die  Adjeetlm  Eigenschaft  oder  Relation ,  und  awar  die  ab»tract«r«ii 
mit  fänschlnss  einer  Bul^ectlvitit  (obwohl  im  lotsten  Onnide  aneb  die  Sa- 
lationen der  sinnlich  angeschauten  nur  subjectiv  für  den  Anscbau^r.  al» 
diese  Kelationen  vorhanden  sind)  ausdrücken ,  tritt  die  subjective  Sphäre  in 
den  Verben  überwiegend  hervor.   Frage  ich  nach  einem  G^^nstande,  der 
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nicht  Torhanden  ist  sdinttrlt*)  dfr  Oefragtc  mit  (l<Mn  Kopfr  nrlrr  lu  woo-t 
■vveniui't**"'*  ^^»«^sen  in  ähnlicher  Weis»*,  in  welchem  Aor  fünf  WclttJieile  er  auch 
leben  mag,  d.  h.  er  macht  eine  Bewcgttug,  die,  ab  der  en^te  Ansatz  de;^  zur 
BewiM«Ho8igkeit  fBbreiideii  Schwhidels,  Jedem  lurttriieh  Ist,  der  iieli  eine« 
Gedankens  entoehiaffen  will,  wie  in  dtoMOl  Ftlle.  wo  dor  bedanke  mit  dem 
Xif>brypiTi  <;f<lachton  gleichzcltifr  verschwindm  «<»|l  Der  conventioneil 
gewählte  Ausdriiek  einer  Negation  genügt  iiaehlter,  um  daa  „Niehf  auastt- 
drfteken,  ohne  vorderhand  noch  an  der  Gestaltung  des  abalrMitofi  Vecbona 
,,8eiii**  ft>rtsiise]ireilen.  Da»  Rehraalien,  an  das  Eiaen  an  beielelniett, 
nebst  Streichen  des  Magens,  Scliirirfen  für  das  Trinken,  ^.M'^<"hlo«srne  Anjrcn 
mit  geneigtem  Kopfe  für  das  8<  !ilMfMU,  Fort  und  liier  mit  rntsprecliender 
Handbewegnng  tHr  Gehen  und  Konunen  sind  n&talichc  Zeichen  im  Vorkehr 
-ndt  Andentredeodeii ;  aber  imalmelatMir  tritt  die  Nofliwendigkeit  einea  ge* 
tren^»'itig  verstandenen  Aiwdnickea  ein  mit  dem  ersten  Anftreten  der  Persön- 
lirlikeit  als  solcher  in  <l«'r  ( Jesellschaft ,  mit  <1rr  I'rklärnnf;  den  individnellen 
Willens,  nra  darnach  eben  die  Umgebung  zu  boherr.Hchen  und  zu  ordnen. 
1  want ,  ich  will ,  ist  ein  bald  gefühltes  Bedürfoiss  im  Verkehr ,  das  sieh 
weder  dai«hal]ffra>eineDii>fabewetriiiigen  aQadrBckeii,noehdnrobStil»taative 
nnd  Adjective  oder  weit  später  gebildete  Adverbien  der  Noth wendigkeit  er- 
setz«>n  lässt.  Mit  dem  Willen  setj:t  sieh  die  Snhjeeti\itnt  in  eine  seUmt- 
staadige  Relation  au  den  Gegenstanden  der  Umgebung ,  während  nie  in  den 
AiVeetiTen  mir  die  «wiMfte«  diesen  beeteltenden  Rclailoiieii  anfflMat,  und 
die  bestimmte  Richtung  dfs  Willens  liegt  allen  ursprünglichen  Verbe»  n 
GrTfTi'lr  fiir  die  als  s(^Iche  k»  in»-  andern  An-Iiiilfen  eintret«-T!  k'>mi«'n. 
Ans  ,.hi<'r  >  wird  ,,k«mnn.'-  ans  ..dort  '  wird  ,.f?<"he.'*  Der  Imperativ,  die 
Grundform  des  Verbnms ,  ist  <lie  einzige  im  Gebrauch .  denn  das  Gehen  und 
Kommen  an  eieli  intereMift  weiter  nodi  niefat,  ebtaso  wenig,  als  daM  die 
Pflanze  wächst  und  der  Wind  weht.  Aus  dem  ,.Ich  will**  (I  want)  bildet 
«ich  bald  durch  mildernde  Ahtrlaftiin«r  das  T>i<  ben  (1  like).  «pÄter  das  schon 
überlegende  Wünschen,  im  Weehselvcrkehr  zwischen  Gleichberechtigten, 
wo  der  befehlende  Ton  fortnUlt ,  gliedern  ateb  die  Personen  nnd  ans  ieh 
gebe,  dn  gehst,  ich  konnne,  du  kommst,  winl  dann  rein  objectiv  die  dritte 
(die  ohjertive  Grundform  des  Verbinns')  abifescbiedcn.  Damit  ist  die  ge- 
«!taltend<^  Kraft  de^^  Willens  in  di«^  äussere  Natur  eintretreten.  und  je  nach 
deu  Eindrücken  ,  die  ihre  veränderlichen  Erscheinungen  auf  ihn  maclien, 
bekleidet  er  die  Gegenstände  mit  der  Welt  der  Begriffe  nnd  denkt  sieh,  dass 
die  Pflanze  wächst,  der  Wind  woht,  da.^  Wasser  fliesst.  Auch  in  den  ge- 
fellsrbaftliehen  Verhältnis-en  werden  die  nctiven  Verba  de,^  Sprechen. 
Khreu,  Lieben,  Hassen,  Lohnen  zuerst  zur  Durchbildung  kommen.  Indem 
so  die  Verba  durch  eine  aetive  Kraft  des  Willens  geschaffen  werden,  so 
Mnnen  sie,  so  lange  ibr  psychologiseber  Kern  sieb  Im  llllssigen  Zustande 
des  Status  nasei  findet,  sieh  gcwisseruiaasHen  an  äussere  riru'i  ii  tiindf  an- 
heften, und  »oJche  mit  ibren  Sphären  umkleidend  und  in  diesellx'n  hiueiu- 
ziebeud,  eine  specili»ch  nothwendige  ){e/jehung  mit  ihnen  herstellen.  Loben 
und  tadeln ,  billigen  und  weigern  wird  aaf  einen  aiemlieb  abgesehlossenen 
Kreis  beschränkt  bleiben;  ▼erehren  auf  dem  relii^'lösen  Gebiete,  wie  ehren 
rinf  dem  politi^fh'Mi  verwandt  werden,  wiewohl  bei  ihrer  in  die  Breite 
gehenden  Ausarbeitung  der  ^Sprache  eine  Menge  von  ^ominalbegriffen 


^  Die  Türken,  die  beim  Rtijahen  eine  dem  Srlioiictn  »hiilirhi*  liRwegong  machen, 
worfco  belöi  schttitwnden  Venieiucn  dss  Kopf  ii  u  li  lunirn  zurin-k.  Zsiniigkeitea 
kSüMB  aefscf4e«  hier,  wie  ttbemll,  lar  evDTsnÜoaelien  MoSe  wenton. 
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sich  in  dit»  verbalen  mischen  und  damit  künstlich  verwachsen  nifisseu ,  $»0 
das»  die  leichte  bewegung  de»  Gedaukeuelemeote»  äpiiter  für  freie  Eut- 
wi^ehmflr  sehr  gehemiot  ist.  Der  psycbologitdie  Ke»  einet  Worte«  bttdat 
sieb  ans  den  in  ihm  susammenlaufenden  Ideen.  Der  Lnnt  „yerehren''  trägt 
in  sich  weiter  kein»*  specifische  Hedeutimjf :  ist  or  aher  als  der  Ausdruck  der 
religiösen  £mplinduQgen  in  Besug  auf  die  Gottheit  hervorgegangen,  so  lindet 
er  nndi  nur  m  ihr  seine  spedfisäe  Vetwendnng  *)  und  darf  nicht  etwn  will* 
kfirUdi  für  den  Aoadmek  „ehren"  (der  vielleicht  in  Bfieluiehft  der  Gceinnnnff, 
unter  welcher  Nebennienschen  in  p(»litisch<'n  Verhriltnissen  betrachtet  werden 
mögen,  ^lebildct  iht)  stibstitiiirt  werden.  Auf  V'ijifiianrc's  Tadel,  dass  die 
Christen  den  »Stciub  der  Keiit^uien  kü^itten,  autwurtet  6t.  liieronymui»:  Nos 
antem  non  martjmm  reUqnias  eolimna  et  adoramna;  iMooramya  antem  reli» 
qnias  martyrom,  ut  eum.  cujus  sunt  martyraa«  adoremus.  Er  sieht  sonder- 
barer Weise  da«  Beispiel  dt  -  Hiub  heran  ,  der  protestirte,  nie  di»'  Ilnud  ge- 
kässt  zu  haben,  wenn  er  Sonne,  Mond  und  die  glänsenden  Geätime  be« 
trachtete,  uro  dieselben  su  verehren,  obwohl  er  anderswo  nicht  laugnet,  daaa 
die  Christen  den  Beliqalen  solehe  Ehren  beseigten.  Wollte  man  etyno» 
logisch  auf  die  {gebrauchten  Worte  adorare  und  honorarc  zurückg<'hen ,  so 
wurde  Bchwer  einzuHchen  bleiben ,  weshalb  der  erstere  implicite  ein  ehren- 
vollerer Terminus  sein  solle.  Derjenige  Ausdruck ,  den  der  Mensch  seinem 
religi8aen  Bedfirfteisse  in  der  Art  seines  Ootlesdienates  giebt,  stellt  damit 
die  Antwort  auf  die  jresuclite  Frage  dar.  Wie  der  Geschmack  des  Süssen 
die  Vorstelhm}^  des  Zuckers,  das  lloreu  «'iucs  ( Jewiehcrs  die  N'orBtellung  des 
Pferdes  erreut^t,  so  wird  es  von  ilem  jede.smalijfen  X'erständniss  des  Natur- 
ganzen  abhängen,  unter  welcher  Gestaltung  sich  der  Meuscb  die  Auffassung 
desselben  als  Ganaes  oder  s^e  bedingende  Unadieverl(9rpert  nnd  damit 
aus  sich  hinaussetzt.  Da  das  Gebiet  des  Wissens  mit  den  Erfahrungen 
wächst  und  de^hall)  die  primitiven  Vorntellunfron  von  der  Gottheit  späteff 
nicht  uiehr  den  erweiterten  Umkreis  der  Kenntnisse  zu  decken  vermögen, 
ao  werden  neoe  hinangebildet,  imd  es  entsteht  die  aent&olLelte  Weltnii- 


')  l^eol.  fad<>U  e|ne  rhrislürhe  Spcir.  ritr,  «hi>  sii*  In  die  Bii«iliea  des  heiligen  IVIrvt 

einlr.ii.  ilii'  (li'iri  eini};»Mi.  IrluMi ticn  iitnl  «»hiri!  (luifc  ),"  wi*ihl  sei,  «uf  riricr  Krhf*hiin|f 
stfh<*n  >i Ii <'!>«' 11 ,  un<l  Hirii  ,  ilcr  Sonne  uiin^-niliMHl  ,  <l:ivor  neijrirn,  (Aebolicbes 

berichtet  l'liniiis  mim  ilni  Clinslen  ,  itii-  h<*iin  AuCj^aii^M-  der  Sonn«  hüteten,  wie  die 
Eksen«  !  ) .  \vog(>^'<M)  .«.chuii  der  Kervchle  iliuh  »irti  verführe.  Simeon.  Bischof  von 
Seleu«  i.i  und  Cirsiphon,  weigrerle  Mich  nicht  den  Sipor,  da  er  König  sei,  zu  verehren 

Idurrh  Prosiiynesix),  wühl  ahrr  die  Sonne.  ^.Vosomennf.)  Befet  den  wnhren  tlnll  ao, 
leisst  es  in  der  aitocryphi»«. Immi  i^redigt  IVum  's  (bei  Clemens  Alrx  ),  «her  helel  ihn  nieh» 
an  «if  (Iii-  Hi  iijfti  Penn  dir  Wt  isrn  dfrsi-lhi-ti  m  ir  ln«  ii  lirnx'llicii  doli  wie  wii-.  ahrr 
ohne  eN  tiThl /u  wissen,  da  sie  nirhl  durch  dm  Sniin  untcrrirhlel  sind.  Ais  Siini»on 
die  i'erser  rra{{:le,  weshalb  sie  die  auTi^ehende  Sonne  durch  ^jiederwerfuagen  anlM*le(eB, 
nnlworteten  sie,  diesM  tieacliSprtdie  Isieliigenz  Chor  einsrhliesseod)  lu  %crchreu,  weil 
es  nach  dem  Men«rhen  da«  Vallkommenjile  itei ,  was  TfOti  ;{esrhniren.  (Uydr  }  Die 
Priester  der  l'.ir>«on  hf-r-ihlrn  dem  Volkr,  heim  Helen  »m  'l'  i;;!'  d^is  Ofsirht  der  Sonne,  bei 
Nachl  dem  Munde  zuzukt-hrrn  .  d»  diese  beiden  llimmeUln-hler  ilii-  Zeugen  IfUlles  xeien 
und  dem  'l'eufrl,  dein  Kreuiide  der  b'insierniss .  enl};eKensU-heii.  ( llyiic  )  ..Wir  acgaen 
die  Sonne  (laKl  Oriuene«,  der  Sonne  nuü  UckUroe  fUr  beleiit  hielt),  wir  lobpreisen  sie, 
alK  irrflliehe  Sehopfonir  fiotle«,  die  nnaliSnderllrh  seinen  fieKelien  K^  hc^ht;  aberoh- 
wobl  die  Sonne  (;)ünzend  und  srhftn  sri,  ist  es  uns  uirhl  rrlaiibl.  sie  zu  verchrrn  w'w 
Ihnn  nirhls  .•inders.  als  ihr  l«ub  ni  siiif,'<  n."  Man  iiiusn  die  (liiHer  anerliennen  und  ilim  ii 
dien.ii  i^.i;.'!  Ilirnuics  in  seinem  ('.«ini  im  ii  I  .ir  de>  l'\  lh,(f;()r;ts|,  .iliei-  »iihl  \on  ilimn  den 
hOciisieii  (idil  uiiler%cheiden.  als  ihren  I  rheher  und  V.tier.  Lnd  der  Dienst,  den  mnn 
ihnen  erweist,  muss  sieh  auf  Ihren  Sehöpfer  allein  bezichen,  der  rieblig  als  Uoll  der 
laSlIer  hezeirhncl  werden  muss.  weil  er  der  lierr  aller  und  auspfezeirbneter  als  alle  ial. 
Ifaeh  Laet  wire  nur  dem  obersten  T.ntl  nne  adoralio  zuf(ekuainicM.  wibrcad  di«  Lnler- 
(coiter  (deren  itiider  in  d<-n  78  c.ipellen  de«  growen  ToBpela  bei  Cusco tlssdea)  sieb  SiiI 
einer  \eueruliu  bdlteo  beKnU|^en  aiU«»ea. 
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schaiiong  «les  Pnlythf»t«»Tnns ,  um  Aov  dann  begabtere  (J(»ist<T  wiodfr  «lie  nh- 
stnictore  Einheit,  als  ihren  Abschliisis,  entwiokein.  Da.'i  Volk  wird  sich 
MMm  ra  il«iMlbeD  enpwwsiwingen,  dagegen  immer  ▼ondehen,  nor  «iae  A&r 
▼ie^»taltigen  Formen  der  Mythologie  zu  flxiren,  um  «ie  altein  sti  sebini  na4 
dadurch  d«l  Wider-iirürh.Mi  riup^  di^li;(rnv>nischeii  b'^iM'hiandcrüeins  zu 
entgehen.  In  welcher  Ers*('hoinun«r  nun  nhvr  iiniurr  der  Gott  vor  der 
Seele  des  Gläubigen  steht  (d.  U.  desM^u,  der  iu  den  ioneru  Zuoauinien- 
hmg  fdutiver  WMhBelwifknngen  noch  vkht  geatgead  einfedraiigflii  tot, 
nm  8ie  erklären  sa  können,  und  deshalb  dttl  SeUagMShatten  des  dunkel 
jreblifbenen  HintcrcrrTintlfs  uberwaltifftüid  anf  sich  snrfickwirkm  lÜHst).  so 
liegt  in  der  Auffat^uiig  de^äelbea  m;lb»t,  e)>en  in  dem  G&ttUtihea.  schou  das- 
jenige aa  flkh  eingeBcblossen ,  vrm  man  mit  dem  Anairack  der  Verehrung 
oder  Anbettmg  aa  beaeMmen  pflegt.  Dario  wieder  ein  Mehr  oder  IGader 
graduell  nnterRohfldpri ,  die  »  iirf ntliche  ne<loiitiin(f  dor  Verehnmg  von  dem 
»ubjectiven  Verntfinflnissf  der^fHvf  n  ahhäi)(njr  mrirlH^n  wollen,  kann  nur  der, 
welcher  »elbst  tK^hoo  zu  eint^iu  huiiereu  6taudpuuktc  fortgeschritten,  auf  die 
dnrdÜaiifnieB  sarieitaehaiit  md  seine  TerMbiedeiien  EmirfhidangsphaBett 
vtT^rlt'icht.  Der  as  einer  abetiseleren  Anschauung  dor  Gottheit  gelangte 
Philosoph  kmn  nnonlincr'!  anf  drn  Dienst  der  N  olksjjötter  als  eine  niedere 
Art  der  Verehrung  hiuabbiicke«,  aber  es  ist  nur  ein  .Missbrauch  des  Wortes, 
dann  überhaupt  noch  von  Verehrung  su  sprecheu :  deuu  für  ihu  ist  eti  eine 
floiebe  ebeneo  wenig,  ab  die  snbJeetiT  abgesotalen  Otttter  welter  OMMIer  IBr 
ihn  find,  seitdem  er  den  höchsten  Gott  anbetet.  Sobald  der  Letzterein 
eeiner  Allmaelir  aiuTkannt  ist,  verlieren  Jene  ganz  das  mystisehe  Element, 
was  in  seiner  uumutt^lbaren  VerknüpCung  mit  den  letzten  Ursachen  er^t  die 
fiberwiMgende  nnd  beherwchende  Mubt  der  Religion  bedingt.  Sie  mSgoi 
ala  Zanberlnrifte,  so  lange  die  NaturwiMenacbaflen  sie  nieht  aoMtossen, 
fortbestehen,  aber  ihrr-*  rf'lijriöscn  Heiligenseh'  iTi-  sind  sie  entkleidet.  Auch 
hier  muss  da»  nur  n-lative  \  erstiindni«»s  festi,'eli:üteu  werden,  denn  im  Ke- 
tischdienste  erfüiit  sieh  iu  der  Zauberei  der  ganze  Umfang  der  Beligion, 
nnd  ihre  »peoifitelieBedeabnf,  ala  feindBelie  oder  nto  niedere  Magie,  eildit 
•le  erst  ana  llireai  GegensatT:  zu  einem  nbstractereo  CuKoa.  Beschrankt  sieb 
dieser,  wie  es  jjewölm!i<  h  in  der  goschiehtlielien  Entwickelung  stattfindet, 
mir  aaf  die  höheren  Clan^cu  der  Gebildeten,  so  wird  in  den  übrigen  Sobiobten 
der  CN»eUseliaft  ein  vielgestaltiger  Fetischdienst  fortwuchem ,  und  die  Ter- 
seUedenen  Operationen  desselben  mögen  poHtiaeh  Je  naeb  ihrer  Znlässigbelt 
-»ehwarze  oder  weisse  Maprie  unterschieden  werden,  w»'rd<>n  .nber  von  dem 
herr»chen<U'n  Kelijrionssysteni  («las  }r«'wöhulieh  vorzieht,  den  Namen  der 
Magie  ganz  auszuscheiden  und  zu  verdammen)  nur  insoweit  zugelassen 
werden ,  ils  sie  sieb  in  den  geseUebtHeben  Ansbra  seines  DogmengerOetea 
leicht  einf%en  .  dann  aber  durch  diese  Autorisation  selbst  nm  so  sicherer 
und  fester  in  deuj  Gemuth  drs  Volkes  begründet  werden  So  durften  mit 
den  Knochen  der  Märtyrer  die  kühnsten  Wunder  im  eliriätlicheu  Africa 
verrichtet  werden,  während  ähnliche  Kunststücke  nach  der  heidnischen 
Tbenrgie  oder  nneb  den  ElnfiHen  eines  notodldaetiseben  Zanberera  aosge» 
führt,  schleich  Verfolgungen  nach  sich  gezogen  haben  würden.  Die  auf  des 
(  »rSbem  der  Märtyrer  betenden  Christen  erfüllten  damit  ihre  Relipion>ptiieht, 
und  die  spitzfindigen  Unterscheidungen  zwischen  ehren''  und  verehren'* 
moebte  ein  fiber  ihnen  stehender  Phllosopb  ansWIrlD,  waren  aber  f&r  sie 
nicht  vorluinden.  Höchstens  mochten  sie  eine  graduelle  Steigerung  zulassen, 
da  ihnen  ausserdem  ein  dreieiniger  Gott  bekannt  war.  und  sie  gich  je  nach 
den  Bedürfoisaen  dorthin  wandten ,  wo  Me  am  erateu  auf  eine  Befriedigung 
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hofften,  Hufani^  vieli«iebt  die  Dicuer  angeheiMl  und  l»«a  grösterer  NoUi  des 
Herrn  wllMt  anntfend;  ia  Jedem  Aogmblieke  aber  rwAttem  sie  den,  an  den 
eie  beteten,  als  ihren  Gott,  d.  h.  erfüllten  in  ihm  ihre  BeKgton,  die  m  dieaer 

glHUbigon  niiis?«'J>un{r  ihr*»  Wf-onheit  findet.  Es  ist  diesrr  mystisd!**  K«^m, 
der  die  Heiigiuo  mr  Kcligioii  macht ;  ob  sich  hpäter  Uattitt  eine  niinuüuäcre 
Ausbildung  der  Mythologie  oder  ein  kcMoaulogisches  System  der  Schöpfung 
verbindet,  iat  im  Omnde  gleiehgfiltig  und  nur  ein  anflUÜgea  oder  beiineBoei 
Coniplrment  des  noch  nn  vollstand  igen  Gebietes  des  Wissens,  das  aber  aller- 
dings U-'u'ht  hinzutritt .  nm  die  Einheit  der  Weltanschaiiun«?  ahsuschlies^^en. 
Der  in  die  esoterischen  Lehren  der  abstracterea  Gottheit  Eingeweihte 
(wie  Tielfeoh  im  Alterthmne)  die  niederen  GMter  ab  nfilriieiie  Snlwtitttte 
für  das  Volk  tolerireti :  wenn  er  aber  noch  mit  einem  wirklich  mdigiSaen  Ge- 
fühle  auf  dij-sflhoii  zurückblickt,  so  zt*ij.'t  das  nur.  dans  ji  tir  hühfre  C^ittfs- 
idee  entweder  liir  iliu  noch  zn  hoch,  oder  dass  sie  in  sit  ii  uiig»'nü^t'n(t  uuU 
nnbefriedigend  ist.  Das  reiigiüt>e  liewusstsein  kauu  im  Meuscheu  uur  eins 
eein:  er  mag  ee  in  den  Syltemen  dea  Polytlirtimina  an  venddedenen  Zeiten 
TOn  einer  Gestaltung  auf  die  andere  übertragen ;  aber  wenn  er  sieh  einmal 
zn  d'T  Atischannnp  des  Mnnothciämus  erhoben  hat.  «<o  darf  weiter  kein 
bchwaukcu  Htattllnden,  denn  in  der  l^heit  versebwindct  Jede  Vielheit.  Für 
diflM  ManifiMlntton  dea  religi8Ben  BewnmMna  darf  nnr  Ein  spcciffaclier 
Ansdmelc  aufk^eatellt  werden.  Ob  man  ihn  (naeh  Origenes)  in  der  Verschlin- 
jTTniir  de«  relijjjire.  oh  (nach  Augustin)  in  dem  Dienst  der  liafreia.  ob  in  ndo- 
laie*)  o(Ut  V'eri'hnint'  findet:  —  welcher  einmal  als  solcher  anerkannt  ist, 
muü<>  dann  aucli  daiur  in  allen  seinen  verschiedenen  Faniieu  gelten ,  sobald 
eben  die  Speeiflllt  hervortreten  soll.  IMeaer  Ansdmek  mag  doroli  a^leotive 
AttrilHite  oder  verbale  Verhältnisse,  «.deich  jedem  andern,  modificirt  werden, 
darf  es  aber  natürlich  nur  in  einer  W«  i-^^('  (Irtriiher  seine  Syteeitifät  nicht 

verloren  ^'eht,  und  ebensowenig  darf  die  ik*deutuug  des  subjectiveu  Ur- 
■pruugH,  die  aich  erst  den  oLgectivcu  Gegenstand  schafft»  durch  die  Ver- 
indemngen  dieaea  ilvenelta  umgewandelt  werden.  Der  Laie  mag  nnbe* 
stimnitere  Begriffe  von  Sand  oder  Metallen  haben  als  der  Chemiker,  aber 
hei  beiden  vnm^.  dfis  Wort  die  AnsebaHun?  decken.  Wenn  ich  Cultnr  der 
Fflanzo  mit  Ziehen  übersctsc,  so  mag,  dieselbe  Anschauung  auf  mensch- 
liehe VerliiltniaBe  fibertragen ,  es  angemewen  sein ,  awlielien  Kniehang  der 
Kinder  und  Aufziehung  von  Pflanzen  zu  unterscheiden,  und  der  mit  beiden 
Beschäftijjfte  wii*d  der  ersteren  hiVhern  Werth  henr  f:f«n  .  nls  der  letzteren. 
Trotz  dic»»er  relativen  Vergleiclumtr  "  ird  <lie  Anfzu  iiunK  tler  Ptlanxe  die- 
selbe Pdege  und  Sorgfalt  erforüt- ru ,  mcht  nur  l»ei  dem ,  tler  sie  allein  2um 
Gegenstände  s^ner  Beschiftignng  maeht,  sondern  ebenso,  wenn  nar 
neben  der  Kindererziehung  beiläufig  betrieben  wird.  Will  de^  letstere  aber- 
haupt  eine Cnlturpflan:^e  be-^ifxen,  so  nniss  er  si»'  eben  enltiviren,  denn  sonst 
wird  dieselbe  für  ihn  zu  eiaem  (iewäch»e,  da^  zwar  noch  für  Auge  und  Nase 
vorhanden  ist,  das  aber  jene  üpccieUe  Besiehnng,  jenes  verltn^fende  Band 
mit  seinem  Geistesleben  verloren  lint,  das  das  Wort  »,cieh6n'*  üi  pdansUeber 
Hinsicht  ans<lrückt.  und  worin  er  es  tiis  d.ihin  jre«tellt  hatte.  Der  in  die 
Anschannng  des  heiliKcu  Märtyrers  versunken«?  Cliri'^t .  dt  r  in  den»  Knrimr- 
strebeu  zu  seinem  Vorbilde  seine  ganze  Wesenheit  aui^eiiuu  ^ühit,  wird,  mit 
seiner  Erscheinung  die  nnraliigett  Zweifel  dea  Hersens  belHedigend,  sich  nm 
so  woiiltliiliger  mit  der  Olntli  der  Verehmag  dnrohdnmgen  IQhlen,  wenn  er 


')  Im  Ninfiprwrrrpn  "ffi  i  im  Mniffn  »Her  im  Sli-lirn  berührte  iti>r  hrti-n  Mrxi- 
caner  mit  rlrr  recbUa  lluuU  dea  Boiiira  and  fUbrie  sie  ilana  «u  dea  Muod,  als  «(iomtio. 
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s^inor  Anftneht  die  iiniiiiche  Anschnunn^'  übri;jr<2:('l)n<'>>^ner  Reliquien  ver- 
eiuigeu  kauu.  JBioe  aoüere  Art,  die  Keliquicu  xu  elircu  uUer  verehrtai,  gioUt 
«I  Dieht  Wer  ÜA  la  Unen  Is  mjnitiMhMi  Bapport  rellgidMr  Crnttm* 
pifttion  geaetet  hat ,  wird  gläubig  zu  ihnen  iMten.  Der*  dm  dieser  Knoten- 
pnnkt  diT  V-  nnittelung  ft  hlr .  kann  in  ihnen  nnr  einen  modrtprcn  Kiu  lien 
*>«'hfn  .  ülior  ihm  sieh  spt'culircn  LTibsI,  der  sich  abf^r  i?i  rrli^iösiem  Miiuo 
we<ler  ehren  noch  vcrehreu  lÄ»»t ,  du  da«|jenige  Eleiueat  k-kit ,  wat>  dicäiMO 
AflMtraeka  eist  Mine  eifHittlelw  Speeiflt&t  Terlettit.  B»  wegen  der  Be- 
schränktheit der  Sprache,  die  ihre  meisten  Worte  auf  yerschiedeiMniSpUteil 
des  Wissen»  nrohersehieben  innss,  Khren  sowohl  wie  V(fr«'hr('n  andi  ausser- 
iMlb  des  leügiöseB  Horizontes  gebraucht  werden ,  der  dat»  erstere  uiir  selten 
fei  wendet^  ao  etoht  inaofeni  Nichts  im  Wege ,  Reliquien  zn  ehren  oder  ver- 
elweiL,  xoibjU  der  Aosdreek  selbst  Tenchiedeoer  Ausdebaang  fSbig  ist.  Hätte 
man  beide  BetfrifTe  fester  uiiij^chiiebcn  und  zwischen  iViv  zwei  Gi  bieto  vor- 
tbcilt.  so  würdfH  von  vornherein  l<ein*»  Zweideutijrkriten  mittjlieh  sein, 
während  jetzt  die  Ungenauigkeit  der  1  tiriuiuuiogien  besttändig  die  psycho- 
leglMlieB  Kerne  ineinender  wirrt.  —  Wir  nennen  die  Boae  eclidn ,  weil  ihr 
Sehen  einen  spreiriseh  aisii«  nehmen  Eindmelc  nnf  die  GeUm  hervorbringt» 
den  wir,  in  v^piN-i-  llfr  \>;'^.>(  i;itl<»n  mit  einem  fr»«-<»'henen  Ocjfenstande,  unter 
dia»eä  Fach  der  .U'sthetik  ciufügeu.  Wir  nennen  eine  Farbe  zart,  einen 
Toi|  hart,  weil  ihre  Auffassungen  sich  mit  ähuliehen  des  Gefühls,  als  ihnen 
npmgrnent,  aaaoeüren.  Bei  TMcren  wird  der  Tnteleindmeic  ihrer  Men  Be- 
weglichkeit sich  leicht  mit  Vorstellungen  menschlicher  Affecte  und  Leiden- 
schaften as^oeiiren  .  und  :«o  ,  w  ie  in  der  Thierfabel ,  <l»'n  Typus  derselben  in 
ihm  wi€^derhJlden,  wo  dann  V  erinuugen  nahe  liegen,  deuseiben  naeh  der  eb- 
Jeefiven  oder  Mbjeedf«n  Seite  hin  elaeeltig  antsndehnen ,  während  seine 
Berechtigung  nur  in  dem  IndüKsrentiainna  der  Mitte  liegt.  —  Wenn  wir  ein 
edles  Ross  kühn  dahinsprenpren  sehen,  so  bildet  ^ieli  in  dem  mcnBchlichen 
Geiste  die  Vorstelhmn  det*  Mnthes.  Das  l'terd  ist  der  verkörperte  .Mnth, 
der  Löwe  der  Stolz ,  da»  Schaf  die  bauftiuuth.  lias  ganze  Reich  der  Ideen 
Iber  diefigensohaften  deeMenseben  tritt  pInettMsb  in  derThierCabel  hervor. 
Seilte  die  i)oetifldie  Anllbeemig  diet«e  Allegorien  auf  das  Feld  der  PhUo> 
s<'|thi*'  Übertrafren ,  von  einer  ohjrf  tiven  Entwiekelnnj?  der  Idee  oder  ihrem 
schupferis^cheu  Urtypus  gesprueiien  werden,  so  würde  mau  sich,  wie  es  auch 
vielfach  geschehen ,  in  ein  Labyrinth  wirrer  Phantasien  verlieren ,  wo  die 
Stinnie  der  Wlseeneehnft  lietoe  Oeltnng  bnt,  die  nnr  «nbunen  Idtamte,  dnw 
der  an«  dem  Gesaninitt^Tins  des  Pferdes,  des  Löwen  n.  s.  w.  geschöpfte 
Eindruck  sich  mit  einer  in  den  Worten  de^  Muthes  oder  des  Stolze»»  (nach 
Benaclilii^en  VerhaitDissen  aufgcfasst)  aiu»ge»proct^en  Gemöthsstiumiuug 
■eieeürt«  Der  Henaeh  in  trfliM  Atmoeptalre  Mnnnsblielcend,  in  trfiber  Um- 
gnbODg,  fühlt  Hich  selbst  trübe  gestimmt,  heiter  der,  der  unter  heiterer 
Him-mel-^ld.Tne  tK  tfrrc  fiefilde  nm  sich  sieht.  In  Jenem  Falle  int  es  dio 
schwer  auf  dem  Körper  laniteude  Luft ,  der  monotone  Eindruck  det»  Auge8, 
was  langsam  die  Körperprocesse  verlaufen  lasst  und  dem  Qomcingefuhl  die 
Stfanmong  der  Helnnebolie  glebt;  in  diesem  wirkt  die  Lnft  nnf  alle  K5rper- 
enden  anregend,  den  OrgunismuH  mit  belebender  Freude  durchströmend. 
IVr  am  Waldbache  gelagerte  Wilde,  seinem  >fnrmeln  lauschend  ,  map ,  un- 
mittelbar seinen  Rhythmus  assimilirend ,  ihm  ganz  hhngegeben  in  diesem 
Gerinactae  dnMntrftmnen ;  der  apathiseb  nof  den  Bau»  hbutarrende  Menech 
mag  «einen  mm  Hervortreit>en  der  Hlüthenkrone  anfwadmenden  Stamm 
unmittelbar  in  die  Pul^ati^  in  ti  seiner  Gehirnwindnn^''  n  Mnelnwachaen.  ihn 
nneh  dort  aeioe  Aeste  hervurtreiben,  sein  Dach  wölben  fühlen,  und,  in  diese 
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Anschauung  versunken,  mit  ihm  im  Schlaf  b»'prnben  wenlcii.  i»t  pin  mit 
der  festen  Ausbildung  der  Gehiromasse  im  Mannesaiter  zusammenhängender 
PorMiritt,  wenn  fortan  die  Shmesemiilliidaiigen  alelit  melir  anbestiimiit  und 
direet  eich  mit  den  dunkolen  Schwingungen  des  Allgemeingefuhls  verwebea, 
wenn  sie  sogleich  bei  ihrem  Kintritte  pla^tiHch  und  specifi^ch  in  den  ihnen 
bestimmten  Organen  als  solche  aufj^efasst  werden,  ohne  jenes  weiter  zn 
beeinträchtigen  oder  beeinflussen,  ab  dass  sie  in  das  nothwendige  Verhält- 
nbs  einer  WeelMdwiifcaagr  treten.  Dadareli  werden  aie  sogleieh  ab  be- 
fitlmmt  fasslich  bei  ihrem  snbjectiven  Verstandniss  objectiv  nach  aussen 
projicirt.  mit  derselben  Specifität.  mit  der  sie  unter  einander  anf  «'innnrter 
wirken ,  mit  der  z.  B.  das  Roth  dem  Bünden  sich  als  ein  Trompetcnstoss 
versinnlieht,  nnd  dieser  dem  TftnbBtnmmen  als  rotli  (Shnlleli  denFkulMn» 
qiielen  der  Kinder  über  Namenendieinnngen),  mit  derselben  Spedfität,  mit 
der  eine  eigenthümlich  ausgestossenc  Interjeetion  sich  aln  die  Reaction  der 
Sprechorgane  auf  einen  gesehenen  oder  gehörten  Eindruck  erpiebt.  In  den 
Fällen  des  wirklichen  Lebens  kann  diese  scbematische  Spracbbildnng  nicht 
weiter  rar  Beaditong  Icemmen ;  dann  werden  Beaeiehnnngen  immer  eelmi 
aas  den  A<«sociationen  vorh.-uxlener  Ideenlcreise  entnommen ,  md  Bewegung 
entsteht  aus  Hewegimg,  ohn<'  (Imsr  wir  den  prlmns  motor  fassen.  An  sieh 
muss  dem  Pferde,  wie  ein  specitlsches  G^ichtsbild,  wie  eine  speciüsche 
Aafftssang  seines  Wiehern,  so  eine  speciflsebe  Bewegmig  des  Stimmappara- 
tes entqirecben;  aber  in  der  Praxis  wird  es  der  Indianer  als  das,, Thier  ohne 
gespaltenen  Huf,  derTahitier  als  des  Weivscn  Schwein"  bezeichnen.  In  den 
Momenten  poetischen  Schwungesi,  wo  man  die  Totalauffa^sung  des  Natur- 
ganzen,  wie  es  bewusstlos  in  den  schematischen  Anfiingeu  gegeben  ist, 
anrflokerstrebt,  weiden  wieder  instinctmftssig  die  Namen  ans  den  epeeM- 
sehen  ThMgkeiten  der  Sinnesorgane  hervorsteigen ,  nni  sich  in  Worten  zn 
verkörpern,  und  dann  werden  b'icht  dir  Inilividuen  des  Thierreichs,  nach 
den  Aeussenmgen  freier  Bewegung,  »ich  als  die  Typen*)  der  mcDschlichen 
Leidenschaften  allegorisch  in  der  Sprache  incamiren. 

Da  nnsere  phüosopliisehen  B^ITe**)  nnter  Ideenkrelsen  gesehatfen 
wurden .  die  von  den  }jef?enwärtigen  total  verschieden  waren ,  so  ist  es 
wünsclienswerth ,  haarspaltende  Bestimmtheit  in  Anwendung  derselben 
möglichst  zu  vermeiden,  und  sie  Oegentheils,  ohne  Jäucksicht  auf  speci- 
fliehe  Bedeatnngen,  ibmil  nnr  soweit  so  verwenden ,  als  sie  elfh  ans  dens, 
was  sie  erküren  sollen,  selbst  erklaren,  bis  allmahlig  dnrch  die  zunehmenden 
Anforderungen  der  Wissenschaft  in  ihren  Termini  ein  genügender  Sprach- 
gebrauch herausgebildet  ist.  Man  muss  gleichkam  die  H«'i:ritTe  früherer 
Philosophenschulen  dnrch  absichtliche  Entkleidung  von  jeder  ihneu  tech- 
niseh  anhaftenden  Besehrinknag  im  ümhlldnngsproeese  des  Denkens 
in  flfissige  EindmcksflUiigkeit  aaflösen,  damit  sie  daraus  in  den  nenea 

*)  ..NVe-nii  in  der  Thierfahfl  lii«*  unwanilrlbarr  Nsitur  «Irr  Tliirrr  rti-u  l^rtwen  oder 
Blren  «U  den  Suirks>lrn  und  drHhalb  «It  Herrscher  ü:irslell(.  den  Wolf  «U  den  Graa- 
■SMlCll,  den  Hirsch  als  den  Kluchligaten,  dva  Fachs  als  den  Lisli};s(pn ,  den  Ead 
■It  (fes  ItFduldi^'Nirri,  d(*n  H.i»on  als  ufn  PurrhCsainslen,  da«  Schaf  al.s  den  L/n»chul- 
t\\ii<iU-n'' f  Cnmm  I.  so  hiM.-i  ti.>i  .iloir.K-iersr  Begriffseatwicicehisg  dic  Mythologie  alle* 
goriitche  (i(>.slall<*n  fUr  ihm  .AulTnssiinf;. 

**)  Der  er»l<*  von  der  siualichcn  Anschauung  lo.«>gi-i<iste  Schritt  des  DcakoBS  gehl 
lor  Sprache  und  bildet  die  tiraanmelik,  als  die  AuTkuge  der  Wisscnscbart,  die  tunicbsl 
an>li  «nf  woHkltnireade  Spieterelen  besdiHlnkl .  wie  *ie  «ach  die  norti  niehl  weiter  be- 
schflfli^flrri  HltifltT  /n  (ibrn  lit-beu.  —  Die  Poitncti  Io'^'IscIkmi  Schlirsscns  Nti'lini  in 
ni)lh\vcii<|i^<'i-  \Vri;hjicltie£i<;hung  tu  den  grauiiualikalischcu  h|trachKC!tetzea  ,  weshalb 

dir  l  i  tiri  ir.i^'unfea  der  arisiotelisrbas  Asalytilia  »«hos  manche  VerwirmBgen  ge- 
aiifiel  haben. 
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t  ormeu ,  wie  mm  der  Wdlaasduuiang  dm  Oagrawort  am  voUendetotmi  ent- 

KaaH  und  Zahl.   Bit  Mt  im  sidnnleii  Juhrhundert  vorkomnwnden 

Acct'i)fMl-.H«rkmale  wHn»n  von  An-^rophnn^'s  von  Ryzanz  (nibli*»rhfk;ir  nnffr 
Ptolduäuä  Phiiopator  und  Kpipliane»)  ertunUcui.  wie  er  auch  zuerst  vuu  der 
Interpunction  Gebrauch  machte.  —  Zeiten  und  Zahlen  drr  Personen  unter> 
Mbcidaa  di«  Hwomh  (naek  La  Hoateo)  aieMnui  mnr  änrth  6m  Accent  «der 
Ton.  —  What  ebaracterixea  tfie  ChineBe  as  well  as  the  other  tauijuaffe«  of 
the  «ame  faniih-  (nnp-t  >fanry) .  is  the  aceent,  (hat  mnnifests  \tml{  liv  a  «ort 
of  aiagiag  intuuation,  which  varies  by  four  differont  way»  in  the  Chiaet»«, 
radttoea  tealf  to  tmo  in  tba  Baraiaii  and  endt  liy  efficing  itsalf  la  the  Thibe- 
tan.  The  preaence  af  thla  aeaeat  destrojrs  aU  hanaaa^  and  oppodes  it«(«'lf  to 
the  liaison  of  word^  nniMnc^t  theraftelv«'s,  berait<if  the  minutest  rhnnjjo  iu  tlio 
tone  of  :i  word  would  triv«»  hirth  to  another  word ,  ao  da»»  also  nur  dit*  vnr- 
g«^'hhal>eDeu  Gefühle  auHgedrüekt  uud  die  Gedankeneotwicklung  auf  die  eng- 
•len  Gffanaan  haaahrinkt  bleibt.  —  Die  460  Oraadworle  der  CMneeea  wer- 
din  dnrcb  vier  BetonungMarten  der  Acceate  auf  1900  rermchrt.  Um  den 
BednrfhtS!«en  d«  «  VVortvorrathes  weiter  r.xi  prnfifrpn .  wnnl»'  jcd^T  di-r  durch 
den  Acceut  uutorscbiedeiiea  8ylbeii  noch  eine  Mtmge  mannigfaitigor  Bedeu- 
tungen beigelegt ,  uad  vm  lÜnTenClndniaBe  la  vameiden ,  werden  sie  in 
dealealffen  Punkten,  wo  sie  zar  Anaapraebe  sweier  synonyaier  Sebiiflaelchea 
gebraucht  werden,  als  rein«- ^^\^lony^!•l.  vm  nie  für  diese  »pecirllc  Hod^nttinsf 
zn  flxircn,  verbunden,  wie  z.  B.  dao  uud  lu.  die  beide  unter  ihren  vielfat  hm 
Bedeutungen  die  gemeinsame  de«  Weges  besitzen,  wenn  sie  als  Cumposituni 
dao-lo  verbanden  aind ,  nnr  aHeia  Weir  aaadr&elten  ktanen.  Ein  feraerea 
Hiltenittel  zu  grösserer  Deutlichkeit  und  Bestimmtheit  Ist  die  Znaamnien' 
ordTutnp  solcher  Wort»' .  dif  unf^T  -ich  «'im-  blos  verwnTidt''  oder  «?p!b«»f 
gerade  entgegcngeseUte  Bedeutuug  haben,  ans  deren  Verbiuduug  aber  nnr 
ein  einziger,  beiden  gemdaaanier  Begriff  entsteht  8o  inrolTiren  die  beiden 
WOrtereliiaaffiniddl,  von  denen  dag  eratere  einen  ilteren,  das  letitere  einen 
Jüngeren  Brutler  bezeichnet ,  nur  den  allg(>meinen  Begriff  Bruder  oder  Brü- 
der. AuMserdem  giebt  es  noch  viele  »tatorische  Composita .  die  nbor  in  der 
Aussprache  meist  zusammenschmelzen.  {Schott.)  —  Von  den  beiden  Haupt- 
artm  der  Veranaasae  war  die  Byltien  wiegende  eder  acoentoirende  Torsngs- 
weiae  der  alten  Welt  eigen,  die  Sylben  zahlende  oder  qnantitirend  reimende 
vorzujrswcise  der  modernen .  die  indes»  auch  Jene  technisch  zu  li  n^IhMtM-n 
wei^.  {.VoUgraJf.)  —  ,,Dcr Declamation,  als  Kecitativo  parlante,  ciuc  uiusi- 
kaliscbe  Notenschrift  unterzulegen,  würde  unmöglich  sein,  da  sich  die  Inter- 
valle oielltbestlniniea  laaaenf  und  dieSHmne  des  Redners  oft  in  einem  Worte 
durch  zwei  Gctaven  springt ,  so  dass  man  höchstens  das  Steigen  und  Fallen 
durch  «'ine  auf-  und  abstcitr«'udc  I^inie  bezeichnen  koiniNv  "  T!pi  den  Grie- 
chen üel  der  Khythuius  mit  dem  Metrum  seiltst  zusaunucu,  während  in  un- 
serem kfinstlleh  tnsaniniengereehneten  Rhjrthmns  die  Binheit  desTaetes  den 
Zosammenluing  feathaltcn  muss ,  die  das  allgemelae  Natni^esetz ,  wie  es  in 
allen  F/rsehchituurfn  pliysiiMlisclicr  Krfift«*  auftritt.  reprSsentirt.  —  In  dem 
verbartjcn«  n  (  ain  n,i„  ndieu»t  der  ci  st«  n  (  liriHtcn  »trtibten  die  dunklen  Ge- 
fühle eiuei  ueuou  und  tiefen  Religion,  denen  uian  nicht  überall  den  klaren 
Ansdrack  dar  Bede  geben  kennte,  sn  der  LostSsnng  des  Rhytknins  von  dem 
Wort«  (mit  dem  derselbe  im  Alterthurae  unmittelbar  zusammenflel)  und 
ron^fitiiirff'it  die  reni  !«»-4(,'clÖ8te  Musik ,  die  jetzt  ZU  solbststiuidig  freiem 
»Schiiücu  in  ihreu  Kunstwerken  befähigt.  —  I*e  cri  du  martin-pecheur  (co- 
raeias  iudica)  est  d'nna  fMtk  (e'est  k  dli«  k  la  dor6e  d'on  temps,  de  ta  me- 
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&ure  «rdmaire  de  la  brt;ve),  celui  du  corbean  est  de  deui  inatraa,  oelni  du 
paon  de  trois  mfttris  et  celiri  de  U  tnaugoiiste  (dovt  le  «akute ««tmeespecc) 
dMDi-mäträ.  (e.  Reynier.)  —  Die  Form  der  Alliteration  bewahftoÄh  ia 
der  angelsächswchen  T/it<!ratur  bis  ins  zehntf  nnrl  rlfte  Jnhrhiindert,  wo  enrt 
aUniahlig  Keime  eioüran)(<-n.  (Turner.)  —  hie  ältesten  l*»*nkin;ile  der  türki- 
schen Poeaie  sind  die  Lieder  der  Voikädichtar  (üseu),  die  da«  Buch  dttm 
O0am  oder  die  WeisheitBiprfidie  der  Vfttar  MuigMi.  Die  ammOath»  Ge- 
schichte beprinnt  mit  Heldenliedern.  —  Beim  Lesen  der  Schrift  haben  aWe 
Battnpr  ^  ;ijTt  .Tim^rhiihn)  di»'  (J^wohnheit,  alU-  I.ntjte  sehr  langgedehnt  und 
zwar  bald  mit  t^thubeoer ,  bald  wieder  luit  etw;u  ^esenliter  stimme  singend 
auszuspreclien ,  wobei  sie  in  tiefes  Nad^nlcea  versimken  acbeinem.  — ' 
HamB»  Iboal  Hmmui  enfthlt  die  Erfladuiir  4er  Metrik  unter  ckaaettieii  Uhi- 
standen  (wie  die  Griechen  vonPythaftoras).  ilassChalil  ben  Ahmed  vor  einer 
Hammerschmiede  vorbeigt?hend,  aus  dem  Takte  drr  HnnimerHchiripf  den  des 
Sylbenmaasset»  abgeat^gen  habe.  —  All  the  iauguagea,  that  lunu  part  of  tbe 
«frieangroup,  poaeeM  one  Bjrateni  of  veeaJteatioat  otkerwieeteraMcl,  »power- 
ful  phonology  and  aometime»  even  a  diapoeilion  almost  rhythmical,  wkiob 
gained  for  thrm  tlie  name  of  alliteral  tonprnes.  Thusalthough  thecon««onant8 
in  them  be  of  tea  a«pirated  and  affect  odd  pronunciations ,  they  are  nevei- 
accuiiiulatcd  together.  {Maury.)  —  The  aecordances  of  dilTerent  parts  of 
tbe  dbeoone  are  oftea  regviated  bj  aa  eaphooie  sjeteas,  wUek  ia 
very  strungly  in  sundry  idioms,  notably  in  the  Yaaouba. 

Dämon  um  Milet  entflammte  durch  sein  Flötenspiel  im  plirygischen 
Versmaass  Jiuiglinge  zur  Wuth  und  beruhigte  sie,  als  er  auf  Colon  s  Befehl 
dorisch  spielte.  Terpander  dämpfte  durelilfwik  deo  Aofirnhr.  Ulysses  ward 
durch  PhemiosentwallDel. —  Einen  dnrch  Musik  inWutkgeaetitco  Jungling  be- 
ruhigte Pytb.i'^T'TrtH,  als  er  den  Flötens|»ifler  das  V^ersmaapf!  zu  we'  fi^cln  be- 
fahl uml  im  /.vveitaktijjen  ^jpondaeus  spielen  Hess.  Die  ^rit'chi.'chrn  Volks- 
versantmiuugcu  wachten  darüber,  da»»  die  Saiteuzaiil  der  Lyra  nicht  verän- 
dert aod  nenere  Tonwelaeii  etogefllhrt  wfirden,  die  aaebtheOig  anf  den 
Ckaneter  einwiricen  kdanten.  —  Die  Aocente  und  niusilcalischen  Noten  der 
Armenier  Rind  fnr  den  Kirehenpesantr  berechnet,  der  von  Isaak,  dem  Parther, 
OBd  seineu  Schülern  eingerichtet  wurde.  —  Kine  Art  musikalischer  Käthaelt 
worin  ^e  tadwtalieB  nadi  der  Tonleiter  gesungen  worden ,  eraetate  tnwel- 
len  im  Mittelalter  die  aymbolisoken  Briefe.  —  Die  ütesten  Haodsohriltea 
des  Demosthenes  waren  in  att/oi  nach  dem  rhetorischen  Vortmge  gethcilt. 
—  Die  Cliinesrn  unterschi'vV'n  von  jeher  (!f  n  Klang,  als  einen  isolirten. 
mehr  oder  minder  starken  und  hellen  Schaii  von  geringerer  oder  längerer 
Baner,  der  Katar  des  Körpers  geniaa ,  der  Um  giekt ,  vom  Tone,  der  nadi 
unabänderlichen  Gesetzen  in  die  Grenaen  eines  Maaiauo  Qu)  erklingt.  Seit 
den  ältesten  Zeiten  wei(k;n  die  acht  verschiedenen  Arten  der  Klanpe  »Inreh 
acht  verschiedene  Körper  hervorgebracht ,  wie  gegerbte  Feile  (iu  den  älte- 
sten Trommeln) ,  äteiae  ((»esonders  die  der  Luit  ansgesetaten),  Metalle  (in 
vIelllMkea  Gioeken),  gebrannte  Erde  (mn  ein  der  aUgeroeiDen  Mntler  der 
Dinge  wOrdiges  Instrument  zu  finden  im  Anblasen),  Seide  (als  gespannte 
Saiten),  Holz  (aus  Dankbarkeit  für  flic  nnsch-itrlunre  Gabe  des  Holzes), 
'iiambuii  (des^Hcu  Kuuteulnngeu  in  entsprechenden  iiühreu  verändert  wurden), 
und  der  FlasebenMbrMss  (nm  dem  Himmel  für  dieKrftnler  in  danken).  Ans 
diesen  achterlei  Iclingenden  K  '  rfiern  macht  man  für  jede  Klangart  besondere 
Instrumente,  nnter-iifhend,  wir  ;ni-  i*'dem  der  Tmi  am  schönsten  herA'orzn- 
locken  sei,  um  Uhr  und  Herz  zu  rühren.  Obgleich  nun  alle  Töne  anf  einem 
und  demselben  Instrumente  hervorgebracht  werden  können ,  bo  behaupten 
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doch  dir  meidtpn  Chinesen,  da««  ew  für  jeden  kliu{?enden  Körper  einen  ein- 
ngeuj  eigeothamlicben  Ton  giebt ,  den  ihm  die  Natur  selbst  bei  der  allge- 
■afcw.»  HanDoaie*)  bettlmBta.  Der  wBbre  Ton,  nidit  mir  Tom  KUiige, 
OTodef«  neb  vea  dem  I^a  veteebieden ,  ist  ein  belobter  Klang ,  ein  fracht- 
bver,  der  anderen  Lauten  Dasein  gxcht  und  die  Kraft  hat ,  sich  selbst  wie- 
der her»'orznbringen.  (Arniot.)  —  Nach  dem  lateinischen  accentUK  (roi'o^  im 
Griechiscben)  soUAccent  eiue  musikalische  Modulation  der  Htimnie  anzeigen, 
wvdvOh  de  Mher  oder  tiefer  geetlmt  wM,  wogegen  to  Wort  in  Eagll» 
•eben  nnd  Deutschen  nur  die  Rrbebnng  der  Stimme  auf  einer  Sylbe  eines 
Worte«»  vor  den  übrigen  (ohne  einige  Verändemng  in  Ansehung  der  Tiefe 
oder  Höbe)  bedeutet  {Monboddo.)  —  Die  Musik  der  Wilden  ist  von  sehr 
kleinem  Umfange :  die  der  Hnronen  tteiirt  niebt  fiber  eine  Quarte ,  welelieB 
der  ganse  Umfang  der  Mnik  der  Vögel  ist.  (M&nboddo.)  —  Um  die  ämA 
Niederländer  nnd  Franrosen  nllzii  künstlich  ansfroschmfickte  Musik,  worin 
den  Melodien  anstössige  Volkslieder  a  siiporstitioso  cultu)  zu  (irnn<Ie  velept 
wurden,  abzuschaffen,  wurde  Palestriua  (aus  der  Schule  des  Niederländers 
Ctandio  Qondlmel)  mit  den  Mesaen  der  pftpstUdien  Capelle  beaaftragt. 
EtaM  Note  kann  (naeb  den  drei  Blgemebaften  dee  Sehalles)  stark  oder 


')  Im  Liki  (dem  BucFic  i\e.r  C.ewohnhcilen  und  Gebrüuche)  findet  sich  die  BeM|w 
kmng,  da»*  eioe  Harmonie  «Inrcb  drei  TOue  ffcbildct  werde,  wag  »ich  auf  die  bei  aas 
aemitBfileii  Aceorde  betiebea  llssl,  indem  sie  ans  einem  Grandione,  der  IVrt  mi 
(^inte  benlehen.  Neomann  *rlU  hin»:  „Dx  ferner  in  drmsflhen  Burht*  andere  har- 
noni<rhe  Conibinalinnen  durch  Zuselzen ,  Auslassen  und  Lmkchren  dieser  (rewnhn- 
In  li.  II  ll.iriiiiuiM-  nli;.'!  I.  itel  wri  dcn,  sei  koiinli-  in  ui  auf  dir  \  eriitulhuii;;  «fci-alhcn,  duss 
die  allen  (Chinesen  ciiiigf  dunkle  Hegriff*'  und  Verniulhun;;pn  titier  daa  Wcftentlichr 
■Bsercs  Geoeraibasses  ({chabl  hlllflO.  Vielleicht  lie},'e(i  <ior  cht  ii  MBgenihrte«  BcMMV 
k«ag  Versnrhe  luai  Graode,  di«  mnn  saf  der  aas  Hohrpreiren  zasammenteaefzten 
Menilorgfl  ({i-niachl  halle.  MaB  war  dabei  in  der  Batdeekung  gelangt,  dass  die  zu 
gl«?ichrr  Zril  vor  das  Ohr  get  rnchten  harmonirrndrn  T'inr  ihm  .in >r*>nehmer  ersrhie- 
nen,  ah  jede  ändert!  (jnmhinalion,  «o  vollkuniincn  die  ron«-  son>t  auch  imaier  nil  ein- 
ander im  Einklang«!  sein  niftgen."  Da»  indo-rhiiu-sische  Musikity.slcm  besUÄt  In  einer 
rbylbaiiacb-aiclodiarb  (darraatts  aiebl  haraioaisch)  aageweodelen  Tonleiler  vbb  Äiaf 
TSaea:  BerBBde,  Terr,  QsliHe  und  Sexte,  mit  glnxllelieni  Maagel  d#r  Qoarle  «b4  8e|»- 
time.  Von  einer  harmoniNrhiMi  Hi-{;leiiuiig  der  Sirlodi»',  in  unserem  Wortverslande,  ist 
nirgends  die  Rede,  und  eheiiMi  \vfiii>j  |iii>sl  unsere  TakliMiilheiliing  nuf  die«  blos  de- 
clamatori8ch-i  li\ ihmi.sche  S\sl<'m,  dcsM-n  Idul  ill  idlcin  \ on  dem  NVorlkl.'inge,  der  Vo- 
callflnge ,  der  Belnnuojt  eoUchiedrn  wird.  Obwohl  unser  zwniriöniges  hyslen  den 
daran  fewObnlen  Obrlefebl  aladateinxig  nalUrlirhe  erücheinen  nachtr.  aoroeini  Piak 
doch  jenem  Ältesten  Tonsyslem  (das  wahrKcbeinlich  auch  hei  den  Phnniziern  und  Rgyp- 
Irrn  herrschic)  eine  eij;ene  Sehrtnhcit ,  liefe^  Empfindunff  und  freieren  Spielr.num  der 
Pbantasir  /UNchreiben  zu  müssen.  >iieh  Felis  h.ingl  die  Bildung  j<  ili  r  (  cuirn  lcn 
Tsaleiier  (von  deoeo  nirhl  alle  mit  dem  0  unKere.s  TonsyslemH,  aonaern  viele  mit  F 
aafa^ten)  von  ibBlieben  Bedingungen  ab.  wie  die  Bildung'  der  speelelka  Alphabete  von 
Obr-  ond  SiiBOiorfaB.  da  derGesaBg  die  Ur-Msaik  ist.  Was  bbü  eBlsBekt,  erregt 
Chinesen,  TarlareB  aad  TOrken  OhreBsehmerwB ,  ja  sogar  Brbrerhen.  Namenllirn 
war  die  Musik  fcr  allen  tlrierhen  von  lier  misrigen  verschieden.  An  und  fllr  sich, 
d.  b.  gcirennl  von  ihrer  schöoklingenden  Spr.irhe.  hallen  »ie  eigentlich  ear  keine, 
«eoigslens  keine  barnoniitrhe.  sundern  sie  hest.md  hei  ihnen  in  den  vcrschieaenarligen 
CBMbinaiiBBCB  de;«  poeliarhea  Rbylbniaa  und  Arcenies  ihrer  mclodiarhen  Snrarhe.  So 
waribr  MolcBsyKiem  ^aat  vemelliedeB  vob  dem  unsrigen.  für  die  Voeal-Mnalk  halleB 
sie  andere  und*  fllr  die  Ti)ne  der  Inslrumenle  ebensowohl.  Ilauplsürfilirh  nahm  man 
aber,  wie  die  Juden,  den  A<  cenl  zu  llulfe,  «ownhl  allein.  mIs  dnn  h  ilin/urU(;ung  von 
Buchstaben  Die  Hauer  des  Tones  wurde  nirhl  bcsonili-rii  angedeul<-l,  als  schon  durch 
die  Sylbeo-(jaaDlilit  gegeben.  Dus  alte  griechische  Tonsysiem  halle  rilnTzehn  llaupl- 
ISfl«.  Papal  Gregor!.,  der  Schöpfer  der  italienischen  Kirrhenmiisik,  brachte  aic  auf 
sieben  IlMuptlOoe  SBrllck,  mit  den  »iebeo  ersten  Buchalabea  de«  Alpitabela  beiricbncl. 
an  deren  Statt  Cuido  von  Arezrn  dn.s  Linienayittem  mil  Ponklen  und  Prnnro  aus  CMn 
dir  Zei«  heil  für  die  Dauer  der  Tone  erfand.  l)ie  hi^herif,'i'n  malliematischen  und  phy- 
»ikaÜacben  Versuche,  unsere  Scala  ab  die  naUirlicb-abäuiute  nachzuweinen,  »limnaeo 
■il  der  Saeh«  aoeb  Bichl  gaat  SbereiB,  so  sehr  die  Tttae  der  Aeolsfaarfa  dafir 
syraehBB. 
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bchwacb,  lang  oder  karc,  hoch  odtar  tief  sein,  wobei  Höhe  and  Tit  fe.  Läoge- 
und  Kfirae  eine  retative  EigeDschnlt  doBScIudlM  (nneb  der  Bevregong)  sind. 
Diese  drei  IJntentehiede  der  Musik  (gelten  auch  in  dvr  Sprache,  obwohl  man 
in  dieser  vu-lfaeh  nur  auf  die  ers-ten  IwUlen  Rücksicht  nahm  und  in  tk-r  I*ro- 
«odie  (nach  dem  Vorganpe  Vossius')  Quantität  und  Actrcnt  für  eiufrhM  hiolt, 
HO  dass  die  Iaage8yl6e  atela  die  Mrceutuirtv  gewesen,  (h.  Monboddo.  )  Nacli 
Tnfübiill  beoltneliton  noch  dieGelelurMn  derNengriechMi  fai ihrer Aoaspraolie 
den  Unterschied  zwischen  Acccnt  und  Quantität,  wie  auch  Cheke  (zur  Zeit 
Hf'inrioh's  VIII. )  Jicidcs  bcat  !iti  t.v  Rhetorische  Cnmposition  (sa{rf  Dionysiii« 
Ualic.)  ist  eine  Art  von  MuMk ,  Uie  von  Gesang  oder  instrunientaJtuutuk 
im  Qrade ,  nioht  in  der  Art  verschieden  Ist.  Denn  In  dieser  Compositioa 
haben  die  Worte  Melodie ,  Rhythoms,  llanniirf)iüti0(eit  und  Veranderuair, 
und  was  schicklich  oder  anständig  ist.  so  das»  das  Ohr  (hibei  (sownli!  wif 
l>ei  df»r  Musik)  von  der  Mehnlic  ert?5t«t ,  durch  den  Khytliuitis  srcrükrt  wird, 
Blannigfaltigkeit  liebt  und  n  it  allem  diesem,  was  schicklich  und  angeueftseu 
ist,  wOnaokt.  Der  Untenehied  liegt  nlno  nnr  in  demGrSeaeren  oderGerinfe» 
ren.  Die  Alten  setzton  ihren  Ven  nus  regelmässig  wiedeAehrenden  Fusaen 
inenmmen,  aber  selbst  ihre  Pro?<a  war  ni<'ht  ohnf  Rhythmus ,  obwohl  dieser 
Rhythmus,  als  nii'lit  so  genau  geuie^eu.  uicbt  Metrum  biess.  Dieser  Nume- 
rus derPro»a  wurde  zur  Zeit  des  Dionysius  llaltc.  kaum  mehr  gebraucht,  und 
schon  dnnuds  cweifeltenE^tge  an  seiner  ExisSena.  IlionyBina  Halte,  behaup- 
tet da}^c}:cn,  als  ausficniat  ht ,  tla<>  alle  früheren  Sehriftsteller  diei^en  Theil 
ihrer  Composition  «n'hr  stndiif  hätt<'n,  und  führt  die  Antoritat  Ari-ifiir»>le«* 
an,  der  (ihn  zu  einem  wesentlichen  Theil  des  rhetorischen  f^tylcs  machend) 
die  besonderen  Ffisse  anffihrt,  die  sieb  am  besten  xu  einer  Rede  schielten, 
sowie  Stellen  ans  Demosthenes,  wo  die  Rhythmen  nicht  als  Wirkung  des  Zu- 
falles betrachtet  nrnicn  könnten.  Lonprinns.  fler.  die  Wirkung;  <les  Kliythmns 
in  rhetorischer  Cuuipositiou  streitig  machen  zu  wollen,  für  l  nsinn  erklärt, 
führt  eine  Stelle  aus  Demosthenes  an,  wo  die  Schönheit  und  Grösse  der 
Composition  dadurch  entstehe,  dass  sie  auf  dactylisehenFflssen  laufe.  Wer 
den  Numerus  in  der  Rede  nicht  fühle ,  verdiene  nicht  für  einen  Menschen 
gehalten  zu  werden,  sn^rt  (Meern.  Nach  Cicero  erfand  Thrasymaehn-^  zuerst 
die  Kunst  des  2<iumeriis,  der  sich  für  eine  Rede  schickt.  Gorgias  gebrauchto 
den  Nnmems  sehr  hAufig  in  seinen  Compositionen ,  aber  vorzüglich  deujeni- 
;;en ,  der  aus  6h|<  lier  Form  und  Stmetnr  der  Perioden  entstand ,  worin  Uin- 
liche  Dinge  auf  ähnliche,  entgegen;/'-  »f/t"  anf  entgegengesetzte  sich  bezogen 
und  Worte  von  einerlei  Form  einander  entsprachen.  Diese  Autoren  ge- 
brauchten indess  den  Numerus  zu  viel,  wie  Gorgias  selbst  in  einem  Briefe 
an  Philipp  von  Maeedonien  gesteht.  Nach  ihnen  ham  Soerates ,  der  aueret 
den  Gebrauch  des  Numerus  (ih-n  er  massiger  gebrauchte,  als  Thra^ymachtts 
und  Oorfrias)  In  prosaischer  C'onipositinn  j?elehrt  hübe,  da  er  früher  den 
Schriftsteileni  nicht  bekannt  gewesen  imd  z.  H.  ilerodot  und  Thucydiden  keinen 
Nnmems  (wenn  nicht  etwa  aufSUIlg)  h&tten.  Dionysius  Ualic.  dagegen  führt 
den  lierodirt  als  das  Beispiel  der  nomer&sen  Compositlon  in  der  historisehmi 
Art  an  (obwohl  .-^ein  Xnmcrns  «ehr  von  dem  d<'s  Demosthenes  und  Cicero, 
sowie  überhau))t  vou  dem  der  Ki  redtsamkeit  verschiiiden  i^t)  iuHlzi  icrf.  dn.«s 
nicht  nur  Thucydides,  sondern  alle  Prosaisten  den  Numerus  iu  ihrer  Compust- 
tion  stttdirt  hit^n.  Auch  Philosophen  thaten  es,  nnd  Plate  in  solch  gesneh- 
ter  Welse ,  dass  Aristoteles  seinen  Styl  für  ein  Mittelding  zwischen  Poesie 
und  Prosa  erklärte  Cicero  tadelt  die  ;)^iatiHchen  Redner,  die  m-i  ij-e 
Worte  (complcmenta  numerorum)  einscijolien,  um  ihren  Numenis  auszufüllen. 
Da  (Be  enCen  Behriflea  in  Griechenland ,  wie  bei  den  meisten  Nationen,  in 
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Venra  waren,  »o  wvrde  beim  Ueberganf?  sarProKa  der  Numerus  der  Poeten 
anfan?<4  n.xii  nicht  pnnr  verlangen,  wif  Dionysius  bemerkt,  (l;is8  die  Nach- 
ahmung' (U's  HoiiuT  dem  Herodot  »einen  poetischen  Styl  gegeUjn.  —  In  sei- 
■er  Annäherung  an  die  gewöhnliche  Rede  ist  das  Reeitativ  (Hecitativo  par- 
Inte)  ToriHMnekeBd  sjUiblMiMir  QBuaag,  d.  h.  jede  Sylbe  «rMllt  te  der  Re- 
gel nnr  einen  Ton,  und  die  Töne  selbst  werden  kürzer  angegeben ,  ah  im 
f»trenir«'n  !nehr  melisraatisehen,  d.  h.  einem  «olehen  Gesänge,  wo  mehrere  Töne 
aaf  eine  Sylbe  au  stehen  kommen  und  wo  i^ogeuaonte  Sylbendehnnngen  statt- 
Me«.  (SekUUnff,)  —  Ib  den  egghuttaiiendeB  Spnifheii  ist  ein  und  dieselbe 
gmnimutifl^e  Beiiehvng  tteta  auf  dieselbe  Weine  und  nur  mit  euphonisoheD 
Abänderungen  ausgedrückt.  ( fi/ihflitif/l-.')  —  Die  merkwürdigste  Erscheinung 
<ler  africanisehen  Sprachen  (sagt  llelftrich)  bleibt  die  euphonische  Sataein- 
theilung,  statt  der  logischen.  Alle  Prättxa  haben  sioli  nach  einem  strengen 
nid  regetanSMigeB  AHMermtloBMjBteni  an  rieliteB ,  wolMi  Jedes,  einefli  oder 
Mehreren  enphonlschen  Bnehstaben  entsprechend,  dennoch  eine  eigene  pro- 
nominale, adjectivische,  verbale  und  Partikelform  hat  Harmonie  «wischen 
den  Nominal-  und  anderen  AlUteralpraflxen  ist  dati  wesentliche  Krfordemiss 
eher  deitflgeB  8«ltMldang.  ABeh  Merbei  giebt  die  BnptBdung,  gewiiser- 
■■iwnH  dae  rein  arnstisehe  Moment  der  Spraehe.  den  Aweehlag.  LHaiper- 
tanre  du  verset  dana  le  style  desS^'niites  est  la  meilleure  preuve  du  manqiW 
absolu  de  constniction  int^rieure,  qui  caract<^rise  leiir  phrase.  (Rfunn.) 

Die  Erfindung,  nach  welcher  Jedes  Zahlzeichen*;  einen  doppelten 
Werft  hBt,  eloea  abtolnlen  and  etneii  retatiTen  (weleh  letsterer  dnreh  die 
9telliing  des  Zeiehcn^.  .umgedrückt  wird\  hat  allein  unsere  Mathematik  an 
ihren  Rechnungen  befähigt .  dir*  uüt  den  Zahl^ieichen  der  alten  Homer  nn- 
möglicti  gewe>ien  ;«ein  würden.  Libri  schreibt  die  Erfindung  unseres  gegen- 
wlMgen  arithmetiscben  Systems  den  HIndns  an ,  von  welchen  es  Leonard 
nbottaeel  (Kanfknann  von  Pisa)  erhalten  und  (liOt)  Im  traotatus  de  rAbaeo 
in  d.1«  Abendland  eingeführt  liab»-.  Cum  his  itaquc  novem  flguris  (sagt  pr) 
et  cum  xiffuo  0,  quo'l  arabice  Zephirom  appellatur.  scribifnr  qüililiet  niwnems. 
Cbasier  dagegen  leitet  unser  gegenwärtiges  Zahlensystem  aus  der  pyttiago- 
liiseken  Schale  ab ,  tob  der  tabola  Pjrthagoriea ,  die  sieh  la  der  Geometrie 
des  Bo^thins  (t5S6p.C.)  findet.  Dieselbe  Beefannngsart  wnrde  (lOOOp.C.) 
von  flerhert  (Papst  Sylvester  II.)  vergetragen,  ging  aber  erst  im  I  T.  .Jahrb. 
in  den  eigentlichen  Volksgebrauch  über  und  war  selbst  unter  den  Gelehrten 
de«  7.  und  8.  Jahrh.  beinahe  gänzlich  in  Vergessenheit  gekommen,  in  dem 
TOB  Badnlph  (BMof  tob  Lbob)  veifuslen  Haanserlpte  der  Pariser  Blbilo» 
thek  sagt  sein  Bruder  Anseimus  (t  1132),  dass  dieses  System  der  Nnmera- 
tion  bei  <len  Abendländern  ganz  in  Vergessenheit  gekommen  und  erst  von 
Cierbert  und  Hermann  wieder  aufgeweckt  und  in  den  Gebranch  eingeführt 
sei.  (ZvMroie.)^  Braa  kw  natontes  de  esta  IskiTenerMla  hAMles  es  eMtar, 
per  graade  ipie  nn  rebano  de  ganndo  teese  j  per  nny  Jnnto  f  de  golpe  4|ne 


')  Die  ambischeii  Zahlxpichen.  <li(>  liie.  (]bri.Hlen  (Kii«le  cIch  10.  Jnhrb  )  ron  den  spa- 
ntBcbcii  Mohaiui'ilaurrn  erhielleii,  h.-ibrn  ilie  Rr.cheHkaii«t  erleichtert.  Aiilbelw 
klagt  o CK b  Uber  die  Schwierigkcileo  der  2«hicn«erl>induogeii ,  wibread  diefirlernaag 
4tr  sbrigc»  Sfsiliea  teiekl  fei.  PrSkspsiassl«  jed«  mifhnietisrhe  Aafgib«  nil  llsire  4tr 

sieben  r^initchco  Bochslnbrii  ^M•lft^t  wrrrfen  I  in  die  aAlhifft- n  Combioationcn  /u  hiMen, 
war  i'*  oft  iutlhi{;.  «lall  der  /.ifil/rirbfn ,  'licZablen  »elbsi  woi  ilirh  iiied<'t/u*(  lii<'il»«'n. 
H<  i  II I  il(  li<  ri  iihisnIi'  sirh  jcil«-  (ii  iixst-  in  zvvoll  gleiche  Th<-ilc'  llirilb.ir  ^ffiliirhl  wcrdi'n, 
dereD  tprüchit'di'ne  Cnnibinulioncn  mit  df  insolbf  n  iNamen  b(>l<'((l  und  auf  dieselbe  Weis« 
fe«rtebaet  wurden ,  wie  die  Unzial-Kinlheiloiif;  dea  rOmiitebrn  As.  Der  unliequenea 
lIcllUMie  wurde  mi  einer  Art  Hand*  oder  FiugerrecbounK  (indigitalione)  abinbeireo 
getsebL  ioden  dsrcb  VcrXndcrauK  der  Sieilang  der  llAade  und  Finger  die  verscbic- 
IsM«  CfperalisM«  Sf  bnellep  verrieslel  wardes. 
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Sprache  und  äciirift. 


«alicse  de  H  corral ,  !e  eontaban  sin  errarse  en  una  oveja  6  cal>ra  y  esto  sin 
queeeltiB  vieöe  abrir  la  boca,  y  coando  qnerian  ah^Jar  Ba  ganado,  pormachaa 
reaes,  que  foeaes  paridM,  ooBoeian  la  cria  de  uAk  mui  y  ae  la  aplkiliaii 
8in  qne  au  madre  la  deaconocioee.  (Nwiez  de  Pena.)  —  ,,B<^i  wichtigen  Ge- 
legenheiten lH>7<  ichDen  die  Javanen  die  Zahlen  durth  bestimmte,  für  jede 
einaelne  febtgebetzte  Worter,  die  zwar  nicht  immer,  aber  doch  neisteatheite 
einen  mit  dar  VeranlaBaniig  4ea  OebraocIiB  der  Jfthrcaaalil  fai  BnslelMiiig  sta- 
bendon  1  >('iikspruch  bilden.  In  dfla  bo  entstehendeo  Jahreszuhlspruchen 
(die  ähnlicli  wie  da«  Verfahren  unserer  Mnemotechnik^T  d;i-  (.'odiiflifniss 
uuterütütxen)  sieht  Haniboldt  denselben  Urspninff,  wie  in  der  UiidiinK  der 
wirklichen  Zahlwörter,  wenn  z.  B.  Fünf  dureh  Hund  (litua)  oder  Zwei  durch 
Flügel  (paksha  im  fteoterit)  beMielnet  wird.  Im  Ambiadma  Ündot  aMi 
«lie  der  Javanischen  darin  almtiehe  Helliode  der  Zeitbestimranng,  dass  die 
Jahreszahl  eines  Ereigniftses  dnrch  ein  Wort  bezeichnet  wird,  destien  Bedeu- 
tung in  iieziehiiiig  auf  dasselbe  steht,  wobei  der  einzelnen  Buchataben  in 
Alphabete  beigelegte  ZaUenwerCh  anaamraannddlrt  wird ,  wie  diainb  (Ver> 
wikstung)  für  die  Zerstdnmg  von  Dsmaaeoa  durch  Timur  steht  (als  603  der 
Hedschrah).'*  —  Timkow.^ky  erwähnt  eines  stillschweigenden  Flau d eis,  dfii 
die  Chinesen,  um  im  Geheimen  mler  mit  ihres  Dialectcä  Unknn<iijfen  zu 
eoromunidren,  erfunden  haben.  Was  tür  eine  Zabl  sie  ausdrücken  woUen, 
ebenao  Tiele  Finger  streeliett  Ü0  ana,  wenn  ea  5  iat,  die  gnnye  Hand,  •  oder 
60  bezeichnen  sie  durch  ßinliiegong  der  drei  vorderen  Finger,  durch  Ans- 
strecknng  de»  kleinen  FintrerM  nnd  flaiimens.  7  oder  70  oder  700  durch  Ein- 
biegung des  Zeige-  und  de^Mitteltiugerß  und  dureh  Auüätreckuug  des  kleinen 
Fingers,  des  vierten  Fingers  und  Baumens.  8,  80  oder  800  u.  s.  w.  durch  £in- 
iiiegnng  dea  lileinen,  diea  Tierlen  nnd  des  MitteMtngera,  dnrek  gerade  Aie- 
streckuTiff  der  übritr*'!»  Finger,  9,  90,  900  durch  Einbiegung  des  kleinen,  des 
vierten  und  des  Mitteltfingers  nnd  durch  gerade  Ausstreekung  des  Daumens, 
indem  sie  den  ZeigeAager  in  einer  g^en  dea  Daumen  geneigten  Lage  aus- 
streoken  n.  a.  w.  —  Wie  bei  irielea  Indhinerttftmmen ,  die  nur  bia  droi  sÜi* 
len,  Htimnit  auch  im  Deutschen  ,,Viel--  mit  ..Vier'*  fiberein,  wUirend  alle 
an<leren  Cardinalzahlen  an  die  griechits«  h  - 1  rmti-^chen  erinnern ,  unus  .  dn*>. 
tre»,  Jityiiy  sex.  »ei»t<'m.  octo ,  novem  ,  mit  Ansnnbine  von  qnntuor  und 
tnfaa()a.  —  Auch  iu  den  i«emitii»chen  8i)raeheu  beginnt  die  Vielheit  mit 
„Vier.**  —  Die  menleaniaeiie  Spnudie  bildet  die  Zaklen  Aber  5  dtirek 
Zusammensetzun^^en.  hat  aber  einfache  Worte  für  10,  15,  20  und  zählt 
dfinn  weiter  mit  20.  Auch  für  400  und  8000  finden  sich  einfache 
Wurte.  —  Die  Kamtüchadalen  zahlen  bin  10  odor  mit  Hülfe  der  Zeben  int 
SO  nnd  rnfen  dann:  Ifateehnl  (wdier  nehme  ich  da«  Uebrige?)  —  In  den 
8ldaee-8praelMn  wird  lo  melatTom  Haar  genommen,  und  leo  (te  fuhi)  auf 
Ton^ra  galt  nur  Itf-im  Zählen  von  Yamswurzeln  nn  l  l'i^rlit  n.  —  Jede  Vit»l- 
hcit  pdi*gen  die  Griei'ben  nach  dem  ürundverhältnisse  der  Dreiheit  zu  be- 
trachten, weshalb  gvwuhuiii  h  dreiMöreu  angenommen  werden,  wie  entweder 
drei  Fvrien  oder  unafthUge.  Do  bei  den  B5meni;  Onniia  temarlo  somero 
continentur.  ut  Parcae,  Pnriae,  Hercules  etiaui  trinoctio  conceptus ,  Musae 
t'-riKie.  (s.  Klawsen.)  —  .Statt  20  ?a!»^en  die (Jrönläuder  nt'  i'-teTis Menseh  (als 
die  fSumme  von  10  Fingern  und  10  Zehen),  und  darntier  hinaus  beisst  es  ge- 
wöhnlich: ..EsistnnzähUg.** —  Während  Eins  noch  keinaZahl  ist  und  statt 
Zwei  anch  Beide  gesagt  werden  kann,  iat  (naeh  AiiatoteieB)  Drei  die  vollkom- 
menste Zahl,  die  man  deshalb  .UK'lt  Alles  nennen  kann.  T>ie  Abiponen  zählen 
ihre . Iniire  nach  dem  Blühen  der  .Vlgarave.  Auf  den  Was}iiu<,'ton-rn-»Mj»  wiinb- 
jeden  Vollmond  der  Tajja  eingeknotet. —  Die  Kalmüekeu  berechucu  i.atioruuu- 
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gen  nach  der  StimmiäDgc.  —  Die  M agalesen  rechnen  Zelt  nach  dem  Kochen 
des  Rei»,  din  Ostjak^  nach  dem  Koehi^  der  Speise  in  den  Kesseln,  die  Po- 
lyMier  MMh  «cm  Ytriwc—iB  tliMr  Otlnosa,  die  WMtptetan  likien  de» 
nach  PfeifcnlSngf ,  der  Araher  bcHflireibt  g-rapliisdi  die  H5he  der  Sonne. 
Um  die  VerwrindluTiEr  der  Zahlwörter  und  Zahlzeichen  (welche  dann  von 
den  Abschreibern  bei  den  verschiedenen  Dosen  leicht  verwechselt  wurden) 
m  iurtJidiii ,  ftMto  iüiinNiiMta  aetneB  TherlalK  imd  DMMOiitea  mtk 
alle  nhrigen  Recepte  metrisch  (wie  es  aach  das  Reglnm  siaMtli«  Sttarait.  war) 
ab  (nach  yflicr)n<^v  Die  aritlunetiseimi  Sbetthm  wwdni  daa  Arabern  aater 
den  SaMsclMihken  bekannt. 


Im Grnndgesetze  desRanmes  sind  seine  dreiDimensinn»Mi  gegeben,  und 
daaeiitoZäliiea  ging  bis  Drei,  da  mit  der  Vier  meistens  die  V  ielheit  beginnt. 
Die  aalliMiilMilti  Trh»  MMetea  die  Egypter  ia  Valir,  Matter  and  (sohwaebee 
4ider  i— ehleebtsiotes)  Kiad  (bte,  Oeitis  aadHota«),  we  sieh  die  rerbindende 

Jünheit  nns  dem  nuitfrifllen  ZnsnmTnenhnn're  ergiebt.  Auch  in  (der  Drci- 
UHt  d**^  Crtpitnh'^  Juno  (der  untern  I.nrt  i,  Jupiter  (dem  Aether)  and  der  ans 
Jupiter  s  iiaupt  (gleichsam  als  seine  Kratt)  geborenen  Minerva  (die  den  h(h 
beita  IM  des  Aetben  bildet)  aelst  eieb  (beasfr  ale  In  0t  Patitek'a  Klee- 
blUtX  ^vi«  Drei  werden  könne,  da  die  verschiedenen  Schichten  der  At- 
m'^'^ph^rf  ''obwohl  sie  sich  frcfrfnnt  hetra<'htcn  lassen)  dnr(  Ii  ^ich  selbst  in 
Ems  zusauunenlanfen,  ebeniH>  wie  bei  der  Dreiheit  der  liuddhuH  der  Vergan- 
genheit,  Gegenwart  wid  Zukanfl.  Ans  stflekwels  i««rrkisenett  Brocken  der 
lB  des  ^ewcbiedeaen  Tbettea  des  römischen  Reiebes  herrschenden  BeHgione» 
Systeme  stoppelten  die  unter  dem  Kinflnss  der  manni{?ralti^'sten  Mythologien 
im  Oriente  und  Occidrnte  f  rzn'»cn«'n  Bischöfe  su  Nicfia  .  als  sie  (gezwungen 
worden,  ein  tbeoretiscUeH  Dogiua  aufsosteUen,  alneJ>re>einigkeitsusammen, 
dem  Stifke  ebea  in  ihrer  UaTentSndHebkelt  lag,  dandt  die  Venraafl  ton 
Tome  berein  ihre  Erklärung  altbt  versuchen  solle  —  „Es  war  die  Art  za 
allen  Z^'iten.  Durch  Drei  und  Eins  und  FJiis  und  Drei  |  Trrthnm  statt  Wahr- 
heit au  verbreiten/'  Mephistofeles  inGüeth«^  s  Faust.  —  Wahrlich,  ungläubig 
sind  Diejenigen ,  welche  behaupten ,  dass  Gott  der  Dritte  von  Drriea  sei 
(bebmt  ea  im  Koraa).  —  Der  Gettbfitea  etad  nar  drd  (beiast  «b  In  Index 
som  Ki$n'eda),  deren  Aufenthalt  die  Erde,  die  Atmosphäre  nnd  der  Himmel 
ist,  d.  h.  Feuer,  Luft  und  Sonne.  Kinzpln  werden  sie  als  Gottheiten  der 
gfibeiinnishvoilen  Worte  (Vyahritis)  bezeicimet,  nnd  Pragapati  (Herr  der 
^etdiöpfe)  ist  die  Cletlbelt  derselben  sasanrnengenmamea.  Mit  der  0jlbe 
Om  wird  jede  Gottheit  beseichnet,  Paranieshtbi  (der  am  h^hsten  Orte 
wohnt).  T^rahma  (der  Grosse).  1>»  vu  fein  Oott)  nnd  AiUiynhTia  (der  leitende 
Gcif^t).  Andere  Gottheiten,  di(  zu  ileiii  t^enaunten  Orte  (gehören,  sind  Theile 
der  drei  Götter.  Weg^  ihrer  ver»ebiedeuen  Thätigkeit  werden  sie  auch 
veoAieden  benannt  aad  beeefarlebeat  in  der  Tbat  aber  fM»t  es  aar  eiae 
Gottheit,  den  grossen  Gebt  (Beele)  oder  Mahan  Atma.  als  die  Sonne  oder 
den  Oeiht  allor  We«*en.  von  dem  die  andern  Gottheiten  nur  Entfaltungen 
sind.  —  Buddha  bakhyamuni  wird  oft  mit  seinem  nächsten  Vorgänger  und 
s^nensaMilenKaeMilger  sasanunengestellf,  nnd  diaeeDrel  Tereiat  betsaen 
bei  daa  Thibetom  Snm'Sangdschei  (die  drei  VollkonimenKten),  bei  den  Mott> 
fOlen  Ghnrban  Tsaghan  l?tirchan  'die  drei  weissen  od(»r  edelsten  Buddhas). 
—  In  der  Kelijri'uislehrr  der  Battns  hat  sieh  <lie  hörhste  Gottheit  (I)ebata 
Baal  Asi;,  nach  Vuiieuüuug  der  Schöpfung,  iu  Uuiie  ^zurückgezogen  und 
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die  Regierung  ihren  dr«i  Söhnen  (den  drei  oberen  Göttern)  ähprtra;r»  n.  «Iii* 
tue  ibrerseito  wieder  durch  äteUrertreter  (Debatas)  behermcheu  i^u&eaf  und 
KW»  die  DetMts  doffagaiifr.  ala  die  den  Oberast  die  Debet*  detera,  als  die 
dem  Unteren,  und  die  Debata  destonga,  ah  tfe  dem  Mittleren  vorritehondrn 
fiöttf»r  -■-  Nnrh  den  Saiwii-^  in  Südindien  %'erwandp}tf  ^-irh  f1?e  lirvchsto  fl«  tt- 
hcit  (Karta  oderParaparawa.stu).  oacbdera  »ie  sich  zum  Weltall  ans*;«  I »reitet 
hatte,  in  die  manioMiclie  Gestalt  de«  Siwa,  dann  aber  (da  es  die  lie^tiiB- 
mioiflr  dee  8lwa  war,  eieb  ia  die  Welt  der  FelHioauMabelt  aarfiekaaalebCB) 
in  die  andere  Men^icliencestalt  desRudm  und  nahm  dann  noch  Kwei  nlinliche 
Ge-talten ,  als  Vi-cliuu  imil  Brahma  an  .  welche  Trimnrti  i\hi'r  dem  Siwa 
(alH  Keprä»entation  des  Karta  in  der  ganxeu  Fülle  »«i  iner  Göttlichkeit)  unter- 
werfenblieb. —  In  der  ebineviiieben  Dreifaltigkeit  (Sonzai)  stobt  derMeaadi 
itt  der  Mitte  zwischen  oben  und  unten.  —  Nach  denBeforraatoren  unter  Kai- 
ser Yonloh  rrr.^'uiit  da»  Taiki  in  Bewepmp  das  Yan .  in  Kuhe  Yn.  — 
lier  Comnieutdr  de»  Chaleidius  über  den  Timäus,  worin  er  Gott  «1»  ^ummam 
bonam  oder  summuts  deus «  den  8ohn  al^  »ecunda  mens  oder  secnudus  deua 
(nadi  der  Dreigottbeit  Plato'e)  beaeiehBete ,  wurde  aaf  dee  (Mae  Antrar  aa 
Nicäa  verfasst.  —  Die  alexandrinischen  Juden  nahmen  (nach  Ensebins) 
zwei  dem  höchsten  Gotte  untergeordnete  Priucipien  an.  —  ( Hiwohlheidnif^che 
PhikMM)i»ben  die  Welt  den  Sohn  (Rottes  naooten  (nach  CeUiUs;,  meint  Orige- 
nee  paaaender  den  Ursprung;  des  ehristlieben  Olaobeae  ia  Plate*«  Scbrifhai 
zn  suehen.  Cyrillus  findet  die  TftnUftt  in  Hermes  Tiisiaeiiattis.  —  Den  Sa- 
I  i  lli-nu  rn  sind  die  göttlichen  Personen  Attr  ilmte  nncli  der  von  einigen  Molia- 
nuMiaueru  adoptirten  Ansicht  des  Knlpt•d<•cie-^.  ( Ahulphartn/fs.  )  —  Mit  den 
tlrtti  Hypostasen  wie^eu  die  Orthodoxen  die  Hrianischen  Vorwürfe  ab.  In 
allen  lebenden  and  nnkOrperlichen  Wesen  nacbea  sich  die  Ansflttwe ,  obae 
daas  die  Quellen  oder  die  Ur^a«  hen  dadaick  dne  Venaiaderung  erleidaa^ 
{Porphyr'm^i.)  In  den  Geistern  Hnüet  nt^orrfinti  nicht  imoxonfintMl{7\il'tan). 
wie  das  Lieht  (nach  Tertuliian)  Fackeln  outzuodet.  —  .Sicut  eadem  oratio 
est  propoeitio,  assomtfo  et  oondoeio ,  ita  eadem  eesentia  est  Pater,  Filius^ 
Spiritus  Banotas,  sagt  Abälard,  der  dennoch  als  Trithebt  Terdaamt  ward«. 

—  Die  13rei  (I,  Hi,  We)  sind  unerforschlich  und  machen  zusammen  nur 
Eins  aus.  {Lantse.)  —  DieTao  (Vernunft)  hat  das  Eins  henrorj?ehracht.  »las 
)cAi\A  die  Zwei,  die  Zwei  die  Drei,  die  Drei  aUe  Dinge.  {^Lao  Kiun. )  —  Nach 
Saaebaaiatbea  erfand  lais  die  drei  Baebetabea  des  sOttitelien  NaoMM. 
Tathagata  (der  erste  belüge  Name  Buddhan)  wird  als  Dharinakaya,  6ambho- 
gakaya,  Nimianakaya  verst  tn  lctr  Im  Izechne  wird  ?:uui  Fetu-r  Omaze^ehte 
gebetet,  als  Grund  der  Einigung  zwischen  OnnuzU  und  deoi  in  Herrlichkeit 
versclüongeaen  Wesen.  Nach  dea  Taotse  ist  die  Gottheit  das ,  was  da  ist. 
was  war  nad  sein  wird.  —  Ave  iff*  <Aer  itth  Aer  de««f<u.  (i^iwinwiiae.  \ 

—  'Eyto  tlut  nnf  ro  ytyofog,  xm  oi'  x«i  iaoaeyoy  (als  Aufschrift  der  ejfyp- 
tischen  Natur^röttin  —  (ileich  der  Trias  des  stehenden,  sitzenden  und 
Hcbreitenden  Baal  (iu  iiabylon),  sassUere  zwischen  dem  stehenden  Zeos 
dem  sebreiteaden  Hermes  an  EHs.  ~  Die  gallläisobea  Propbetiin  TerrtaitleB 
die  samarii^ehe  Taube  mitJehovah  des  Tempels  zu  Jerusalem,  und  nach  den 
Rabbinen  (die  auch  Antouinii>  Pins  und  Caracalla  hegRn<?tijrtp)  b«al»sich- 
tigte  Heliogabalui»  (wie  Alejuinder  Severus)  die  Religion  der  Juden,  Sama- 
ritaner  und  Christen  zu  vereinigen.  —  Ein  Vogel  mit  drei  Zungen  bildet  die 
meaieaaisebe  Hlereflyphe  der  LaCIL  —  Mii^a  aertbeilto  eieb  dreUteh,  ab 
Feuer,  als  .Sonne,  als  Wind,  und  existirfr  ho,  dreifach  getheilt.  als  Prana 
(Athem;  nach  der  Vriliad  Fpanishad.  Padniapani  zenprt  die  Dreiheit  (in 
Nepal);  Jllithras  heisst  tftmÄniftof,  buddha  triknia  (der  DreUeibige);  Al>a- 
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Uurd  erklärt  die  Dreieinigkeit  als  da^  Ich,  Du  und  Er  der  Grammatiker.  — 
WieinUpMU,  wurde  so Koinowc  t'ijieTriaa  verehrt;  die ruiuiuern und  Wen- 
4m  rmhtttm  Tvlptair  Mkipig;  di«  Utiaktm,  4m  iniiiiiHgen  IspareMt; 
M  den  Pani.vlieo  tnt4  cte  Bfld  mit  dnUMbeai  a«lgiing8gU«dft  wnherg«- 

tra<?en.  I  rrnnrinin  nnmerum  perfectom  »nmnio  deo  aasigDant,  a  quoinititini 
••t  medium  ot  tinis  ent.  ( Serrlus.)  —  Andere  Gruppen  der  Dreieinigkeit  sind: 
Batara  Gam,  Sori  Patla,  Maogala  Bulan  i  Yaoia,  Vischnu,  ludra;  Muhaoa« 
«MI,  Hab;  Ploto,  ITt|<i.  Jspltor;  Attaifim,  Bhagotoyogoa,  8aagan(bei 
den  Jakuten);  Urda,  Verandi,  Scnlda:  Athen«,  Apolto,  SHeos;  Paco,  Masa, 
Ce  (in  Guinea) ;  <>d}n,  Freya,  Thor :  Tiermes,  Storjunkare.  Baiwe ;  Aos, 
lllinoB,  Ado»  (bei  den  Chaldäern) ;  E»,  ilroja  und  der  Bär  (bei  den  Jenisei- 
Osdiken);  Oriria,  Typhun,  AmcrU;  Zena,  Ommoa,  ChtiUMi  (bei  den  Lo^o- 
grypluni);  Kdaria,  DanuMunaiMW,  Akmon  (bei  den  pfarygiacben  DaetyloB); 
Buddha.  I Pharma.  Sanffa;  Min(w.  Sarpedon.  Rhadamanflins ;  Belhojr.  Czem- 
bog.  SvHiitovit  (Ihm  den  Slavcn) :  Perkun .  IMknllos.  Trotriuip^fs  (l>ei  den 
Freoas«!!).  Batara  Guru  verutittelt  auf  Bali  die  Triuiurti  mit  iiang-Yaug- 
TMggal.  IM«  Thibeler  belet»  (neb  Mir  fsMt  Unab)  n«  drviAidleo 
(Kbaa^Jd  aonni).  als  Gm.  Ha.  Harn.  Da»  Urlieht  der  Orphiker  bricht  sieb  in 
/nfWtft  T""!»,  C'"';-  Die  Trias  i\vr  droi  Boddhisatfvaseruchfint  als  MandHchnsri, 
▼a4l*^P^ni.  I'acimnpani ;  Aniitabha,  Avalnkiri'Hvara .  Hakbya;  Aniitabha, 
Hakbjaniuü,  Maitrea.  In  Pem  Con,  Pachaeamae,  Manoo  Capac;  CbuquiU&, 
Catuflla,  IntiallaiHi  ale  lUapa.  Botaebika,  Nemqnelhebat  Zub^  ab  dieik5p- 
liger  (»reis  bei  den  Muysras.  —  Die  drei  Principicn  Tsan-yuan)  werden  als 
die  betrndi-n  fJrciso  ('hau};-youan,  Ts<'huni^-youan,  Uia-youan  (der Mandarin 
dt»  Himiuel»,  dar  Erde,  de»  WaMer»)  verehrt.  —  Die  Popplianer  iu  Elisa- 
bethentbal  baCteii  Ibra  lebende*)  Trinwti,  worin  der  belHge  Getet  (doreb 


')  Di«'  MusrlialiSiha  .  die  sich  »uf  Hnn  «uss«T!*Ii'  vor  jrfirr  Vergleiehon^  in  Arht 
n.ihnir'ii,  sat(teii  .  ,,\\>r  seioc  Hand  brwcgl.  wcnu  rr  lieüt :  irli  habe  rrschalTi'ii  im  t  mri- 
iir  n  li:indfD.  odrr  anr  seine  Finicrr  hinwrisi ,  wrnn  er  dir  LicbcrlipTf runi?  au>s|ini  hl: 
„Um  Herz  4««tilial»u{ea  iai  swÜMsbea  iwai  Kiagvni  voa  den  Fingern  des  AllmMchiigeB,*' 
der  fnrdi— t,  4nM  «nlne  fl«a4  «bgcIraaM  and  ania«  Finger  «««gnHMen  «aMkn.**  Bh 
Aus'frlirk.««  ,.H:ifid.  Cruirhl.  Silzrn"  wurden  nirhl  iti's  l'rrstscfic  (ibrrselxl.  «ondi'rnnill 
den  Au'idi  (irk<  n  des  liiirnn  brihrhallen.  f>aiiil-al-l)srli:i\\  .n  i  ^ii-^i  dnjji'jjfn  :  ..Kflansl 
■ir  di«"  .^'•♦•■iinllii-il»'  und  d^nlinrl  uod  fruf;!  niii  h  ii.u  li  ilciti  I  clii  i;,'«'!!."  iiml  \  m  Ii- Schah- 
raslMii  (ügi  hinzu,  das.«  die  VerahDÜchung  »m  aeislen  bei  den  Juden  zu  llnuse  i«ei,  die 
bdianpleleu,  da»«  .Seine  Ang«»  ge.seboieral,  4n»  der  Thron  unter  Ihm  knarre  und  ilaa» 
Er  t  on  jeder  Seile  mil  vier  Fingern  mehr  aasgeslatlet  sei.  Die  Harraniija  nchmea  dia 
Mngliebkeil  an,  dasü  Br  Ton  der  oberen  Seile,  nieht  von  den  UbriE^n  Seilen  gesehnat 
v»enle  (s.  HfHirtirurkvr.)  -  Nach  den  Jakubija  sei  711  sa|ren,  das»  «er  MrUrtrh  ••'oll  ge- 
worden, aber  nirhl.  A»%s  Gült  iUenscb  geworden,  ((leichwie  die  Kohle  inN  Feuer  rewor- 
Um  Md  gc«a;rt  «erde,  die  Knhie  sei  Pe«er  geworden,  aber  nicht,  da«  Feuer  Aei  Kohle  ge- 
wvrdea.  In  der  Wirklielikeic  aber  könee  «ine  nie  eicbt  sehierhlbin  Fennr  aad  aneh 
■lebt  neblecblbhi  fleMe  aeeaea,  Medeni  e*  nei  eine  breeneade  Koble.  Ihid  nie  gtaekea. 

da<<i  da*  Wort  mit  dem  Jheilwei.*en,  niehl  mit  dem  jjes.imnilen  ^ll■ll^^lll•n  Kins  j;i  \vorden 
I  j4ach-SchakraMttini. }  —  .\arh  .\nxlur  dNesloriusl  hat  sicli  dasWurl  mit  clrni  lükriiei 
de«  l>a  «ereiniffl,  niehl  auf  dem  Weee  der  Vermi«rhun|f  (wie  e»  dii-  Malkaijn  »oiiehmen», 
aaeb  nieht  anf  de«  Wege  den  darin  Braebeiacas  (wie  die  Jakubiia  aMtaenK  Kondern  wie 
4an  Scheinen  der  Soeee  im  fbanler  oder  anf  de«  Knrsiall,  oder  w(e  da»  Krscheiaoa 
de-*  in  den  Siejfelrinjf  einjre^^rnbenen  Bilde*.  { .'lscfi-}irhnhraxlani.)  —  Die  Hebrier 
darbten  sieh  ibren  liotl  Jehdvnh  nl*  einen  alti'ii  Mann  (fe^zech  1,  46;  Dun.  7.  9; 
Henorh  \ft,  Ii.  >ori  ihii  %\  iiiKlerli.ii 'ii  (it-si.iliiMi  iln-  tJiciuliim  umgeben,  auf  einem  Thron 
aber  dem  Himmel.  <iei-  ihnen  ein  eherne.s  (Gewölbe  war.  von  feurigen  Sirahlen  un- 
rabea  (Dan  7,  9;  Henorh  14,  33).  »ilzend.  von  wo  er  aneh  auf  die  Erde  hinabstieg  (3. 
Mns.  3.  4 :  19.  3)  und  auf  de«  Hcrge  Ziou  seinen  Wobnsili  anfscblog  (Pn.  0.  Ii;  Ti.  S; 
I.TS.  13)  al<^  wirklich  d  Kon.  19.  tfl).  als  brennendes  Fenerim  Bäsch,  als  OkwUternaTSlMl. 
—  Na«  Ii  Iiischam  Ibii  Salini  hat  (intt  die  Gestalt  eine.'»  Mennchen  .  des«en  oberer  Tbeil 
hohl  und  dessen  niilrrer  Theil  voll  »ei.  —  ISach  Uenjamin-an->'ahawandi  ,  haben  alle 
Vene  in  der  Thor«,  die  eine  Vergleiehung  Gotles  enthalten,  einen  allegorischen  Sinn  (da 
tietl  beieaaigeiekaffr.aea  Diage  gltichu,  uad  ist  dnraalar  i««a»d«rbevenagleBagela« 


eine  aito  Fraa  repriUentirt)  sie  1843  cu  dem  verauciiten  Aussog  uxich  Jef» 
nlMi  bewoff.  —  Die  Dispensattoa  (oeeonoaiift,  inesrnatio)  vereinigt  (nadi 
Uippolytiis)  die  drei  Personen  in  eiaea  dniiffOB  Gott,  deMtsffiebtDnreinMi 

«  inzif?f>n  Gott.  Der  Vater  bfflrhlt,  der  Sohn  gehorcht ,  ih^r  hciü^'e  dreist 
lehrt  diu  Wi8i»enseh!ift»>n  Tutcr  dem  Einen  Imperator  rnjfierte!)  /wt  i  Cä- 
saren. Die  byzaatiuiächc  Armee  forderte  (unter  Uonstimtiu  i^ugonatu«) 
MkieB  Kaiser  in  drti  PeraoocB.  „Wer  gestellt  aldit,  dtss  es  aar  eineB  eia- 
sigen  Uott  gieM?  Aber  das  liAbt  dämm  die  Dispi  osation  nicht  anf. '  füppo- 
If/tw.)  ~~  Die*  monoi^hTsitiseh«!  Patripa««ier  fiifjten  dem Trisagion  di«  \\'orte 
hinzu :  ,,die  (Ureiuiuigl^eit,  die)  für  uns  gekreuzigt  iät. ' '  —  Die  beeieist  Gegen- 
wart, der  Geist  Ziikunft«  der  Leib  Vergangenheit,  ^er  Mensch  »t  die  chcmisclie 
Diirebdriagaav  aller  drei.  (Dmnerow.)  —  Die  DreilMit  lieirt  in  Vetataada» 
begriff,  al>4Subject,  Prn<Hcat.  Tnpula.  (flemrofh.)  Den  Anfängern  in  der  Weis- 
heit erscheint  Gott  gleich^ain  in  lirf^frif-hpr  Gestalt,  den  ollendeten  in  ein- 
fkcher.  {Philo. )  —  Die  Pereaner  naiiiueu  drei  Väter,  drei  S5hne  and  drei  heilife 
Oelsler  aa.  —  Da  Gott  mit  eiaem  LiehtiiOrper  bekkddet  sei,  Tcrwerfaa  die 
elenientinischen  llomitien  die  gestaltlose  Lelm  des  Simon  Magtis  als  ketse* 
riscti  l>ir  M;Tiii<*hfi'M  frn'jten  die'  Orthodoxen,  ,,(>b  Gott  Ilaare,  Nagel,  Na- 
seulüdier  und  körperliche  Organe  hahe.  *'  (s.  Heausohre.)  Ein  aiianiseher 
Priester  predigte  an  Antioeltia  gegen  die  Vaterschaft  Gottes ,  da  i»olehe  ein 
Zaagaagsglied  voraasseUte.  <s.  MoMmumn,)  Wer  kaaa  leagnea,  daas  QiM 


verittehsa.  ( JsvA-ScAtihnislarn.J  —  Die  Judcu  stiiMMii-n  auch  dtriii  Ubi*(*f>in,  diij».H  Göll, 
nachditm  er  mit  der  Schitprun^  der  Himmel  aufffehOrl  halip,  .mrspinrm  Thron  »ilzc,  den 
Hinlerkopr  angelehnl,  ein  Briii  Uber  das  audfre  geschlaiifea,  ( ^aeJk -Sekaäraatnm.) 
—  Mach  den  .Mormonen  balle  (Ihri^ius  ruiiT  Kr.mon  utul  vidi'  KiMit*-r.  Kr  wurde  uiT  rii-a 
KlM*0«a  Palästina«  vun  (iotl  uml  Marin  geburcn.  Ihe  i>reiciüi)(krit  vrklürl  Smilb  «OS 
dssi  SBMMwrntivteii  t«rrier  mat«*ri(!ller  Atone ,  die  ein  drille»  bei  ihren  BarMhaBgea 
mögen,  als  das  heiligen  liei«(  oder  t— tSMÜial  wiU.  Brigbaa  Yaaag  wsadsrt  sieb 
Slwr  4ie  tielsiKehen,  die  prediiren  kSaasa,  ob««  sieh  «i«  klsre»  RIM  v«a<I«U««  A«»- 
N'-lim  im  Himmel  tu  tnnrhrn.  ohMohl  rr  iforh  Helbnl  «a^l,  dafts  Xilnm  ihm  ihrilu  ti  - 
we'icn  —  üie  hekehrlrii  C(uiii'?ii>n  iu  Vianitia  verehren  beaondem  deu  heiligen  rSi<°olau>, 
der  einst  ein  t^roeodil.  da«  einen  Chineiten  vcrfolf  te,  in  Stein  verwandelte,  aU  dieser  ihn 
»•rief.  Die  ladtMvr  beten  hesooder»  zu  Maeslra  Seaor«  del  Antipok».  —  i>c*i  HUtUur 
der  ^edenbofgiancr  ersebte«  iSnli  in  eiac«  Porparsiaaiel.  Trotz  aller  tbr«r  B«- 
mtlhnnirrn  konntrn  dir  Missinnlire  in  keiner  der  On';,'nn>pr.-<rlirn  rin  \\ Ort  Tiir  fiftll 
wtt-'iiindi;;  Ht;«rii<-i>.  Dir  ii  iupt^ottheil  heisül  der  Wolf  und  sriuml  li  ilh  rim  r.  ii.ilb 
Itoltfiiii  /  [>  Miii  I  .^iiiirer.f  Den  Abipniien  wurde  Dius  einciin  c^ioi^.ii  n-  Imli  <l<r  ülle 
Dinge  gemurtil  h.ii>,  lien  iiidit^rn  ParaweKcbna.  den  liundsrippen  .,Ucr  .Manu,  der  ^ich 
auf  den  Wolkenhimmel  zurUrkbeuifl,"  f(epredifft.  —  Biae  Hsronin.  von  einem  christlichen 
MissinSr  mit  den  Vullkommmheiten  Gotle»  bekannt  xemaeht,  rief  verwnnderl:  „Ich 
vsrstshe  e»  and  habe  mir  immer  eingebiMet.  anser  AgriKknu^  mUsfte  eben  der  tiott  »ein. 
den  du  nur  jetil  .iIiiiihUi  "  —  Lnler  den  MU~iorirtrrn  Ir.ijft  Acosl»  Bedenken,  den  iNHiueO 
Teoll  rur  de»  cbrisllirbcn  Uott  zu  gebraurlieo,  wührend  der  Je«uil  ('lio iK^ro  ihn  für 
ebeoAo  pa»»end  httit,  aU  den  spanisohe«  Dios.  Der  aU  nosichtbarer  linll  verehrte  Teoll 
bioiMi  Ipnionsios«  (der,  dareh  des  wir  lebso).  TloqasDiÄsafas  (dsr,  wokhsr  Alks  dank 
sieh  m>lh«i  iai).  —  Kcxnhvaleoyotl  vo«  Tnevc»  wrabrls  «ioi^n  Gott  obiw  Bild  ■!• 

Mielie  der  {  r~  u  Sf  t!.  —  In  Ihe  So  ihi  !<  > -  li  ifrrt  the  Mismion uiies  {s»>^\  iMxiidnnl  CouM 
find  HO  mor«-  euphoiiious  reuderiug  oi  our  vkiini  .,(;od."  thau  MuoiKmiaximoonffii  und  in.Vme- 
ririi  nn  idea or  ori|rin;il  sin  e:in  he  ronveyed  to  an  Oltoni-indian,  wilhoultlie  tif(t;lulinalioa 
«r  moBOHyllMblei  inlo  riacalziatilistlallacollo ,  oor  will  tb«  last  Delawarr's  heart  ea> 
rrpeninnce,  unlil  bisMiailbui  perceived  the  meanio^  of :  SRMir«lMHfa«K»w4l«bo> 
wagan.  —  (in  dil.  que  le  .Me<i.<ir  rr^ul  de  Dien  sa  miüiiinn  dn  Irmpw  d'Arde'trhir,  an'ii  cn- 
voya  m^me  nn  di^ptiK'  A  rr  prinee  el  qu'  Amlenrhir  fit  serrflninenl  (jenfesNitiii  de  U  vrsie 
relipion.  Iiei-.-,!       Iti  MuklKnnl    i  Sihrsfrr  li.  S  )        Niii'li  M.iw.mhIi  1  irk  r  Ii  [■  i  <■  sü  (i  Srha- 

Ionr  rUr  eijw  Zeil  zur  Heligion  des  Mani.  —  iNncli  der  jüdischen  Saj;e  war  .ie'sü<<  (geb. 
Nv.d.Z.J.'i.  h  70a.C  )  ein  Srhuler  des  Josua  ben  Pernchja,  der  IM  v.d.  Z  J  {31ok  B. 
d.  S.)  voa  «eittor  Klucbt  aack  AlexandrioB  Mirackk«brte.  drei  Jahre  (Iii  v.  d.  Z.  J.i  vor 
dem  Aaflretrn  jetie«  (n.  Fant.}  —  ..Masebiach  <CbrislOB)  aeint  io  der  Schrtfl  koiaako- 
siimmie  pHiMinlM  tiKi  it  jui.  die  Cbri«l«a  varsIvhaBi,  saadsra  eia  Baiwart  saKakaa 
oder  Meicch  (Priester  oder  honigl.** 
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nicht  ebensowohl  Körper  aln  Geist  »ti'f  {Tertullian.)  Pay  nvtvun  ti 
inX»vaitQ9y  ixkaftßay^fttt^^yjoni'tvfutt^mpitt  rvyj(arity.(Uriyeite*.)  Avant 
^'ot  «At  ImmIM  tai  «oaMBllMMe«  lot  TMolosieM  nnHriwI  le  «orp«  4b 
Sd^enr  dans  le  signe  do  pain  et  son  sang  dans  eelui  du  «ja.  (ßeawobre.) 
—  Im  nenen  Teatament  wird  von  dem  die  guten  Propheten  Eiir  AuHtreihiing 
der  böami  DiaKmen  bei^istemden  ^co;  gesprochen,  als  populäre  Auffaiwtu^ 
ilM»ylilMlMk^hiloMpliiseheii  Begrifla,  der  apftter  diipoli  «Ue  judaiiiiviita 
BeelaB  («1»  !■  den  in  JohUMt  «M«rgeapi€«^lten  QoeaUdamwi  mit  den 
ReligfonAan)4chaniingen  der  persischen  Lichtreligion)  mit  dem  alten  Jehovah 
verknüpft  wurde  nnd  sich  dann  bei  den  germanischen  und  romanischen  Be- 
kehrten nach  zufTüligen  Verknüpfungen  modificirte.  —  Nach  liurnuuf  int 

,.Gott*'  mit  IJlä.  (chnda  oder  choda)  verwandt;  fl  0  (g««th)  bei  Ll- 
philaa,  der  gud  für  idolant  gebraucht.  In  den  gothischen  Genealogien 
HililtM  Qwt,  der  sieh  nabe  mit  Gii|>  (Gott)  berühren  mma ,  oben  ange- 
fl||||^  li^rimm.)  —  ,,Gott,  gothisch  Gouth  .  qni  sc  rapporte  an  grec  x(v9^ 
et  an  aansc-rit  gofuhlah  fle  cache)  ou  qna<lclh:ita  •  '  f  /nrrf'f'.)  —  Anf  ihren 
£|robenuig8zügeQ  bekehrten  die  (seit  Valens  uriauischen)  Gothen  (West- 
güj^i^)  aQch  die  stammverwandten  Oatgothen  In  Pimnonlen ,  dann  die  Bnr- 
gnadiBr»  Saeven  und  Vandalen.  —  St.  Epiphane  attrlbae  cn  partie  la  eon- 
yersion  des  Got-*  a  Aiidit*,  chef  de  la  necte  des  Audiens  (qui  avait  chango  le 
nora  de  Chr»*tiens  en  celuy  des  Aii(li<'iis\  ayant  ete  hanni  de  Mesopota- 
mie  et  relegue  en  Syrie  entra  fort  avaut  ilnu^  Ics  paiuj  dcü  Gots  (nach  Her- 
Bant),  indem  er  KISeter  errichtete  schon  Tor  WnlpfaUae  ans  Cappadoeietf. 

Alphabete.  Ab  die  Tabiter  die  Millionäre  durch  gei»chrinbene  Zettel 
■II  etnawicr  oommnnlelren  sahen*  i4annlen  sie  eh  des  mmdarveilenZanbevs 

mtd  hielten  sich  das  eine  Axt  verlangende  Papier  an  das  Ohr,  uin  zu  hören, 
ob  es  ihnen  etwas  mittheilen*)  würde.  Die  (ironlünder  glaubten,  da»»*»  die 
Lesenden  eine  Stimme  aus  dem  Buche  hörten,  in  ähnlicher  Weitie  be- 
frsti^ten  im  Alterthmne  die  Priester  ihr  Ansehen^)  durch  die  Ansbildnng 
der  Bchrift8pnMhe,  wmA  wnsstea  sie  lange  f&r  ihre  speeiellen  Zweck«****; 
geheim  7.a  halten.  Die  einfachste  Art  der  Mittheilung  liegt  in  »len  Zeich- 
nungen der  nordamerieanischen  Indiauer  auf  Felsen  oder  Häunieu,  wodurch 
sie  den  Vorbeireisenden  von  ihrer  Abi^icht ,  bestimmte  i  landeltigegeustMode 
jMMantwiachen,  nadeniehlen ,  oder  den  cjigaM  tltamwg^iaMen  Anskaafl 
Uber  den  eingeschlagenen  Weg  gelRMi.  ▲rittlliflliea  Oekritsel  findet  sich  in 
den  Hohlen  Australienn  nnd  der  Hiiscliraiinner  am  Cap.  Die  Aztekenuchrift 
ist  noch  eine  reine  Bilderschrift,  wo  gewohnlich  der  zu  bezeichnende 
Gegenstand  als  solcher  gemalt  wird ,  imd  die  Abküraungen  nnr  noch  aehr 
wfnmm  verwandt  watdett.  niaUgcr  tietao  aie  aof  in  der  egyptischen 
Hieroglyphensehrlft ,  wo  sie  schon  ganz  den  Character  eigentlicher  Symbole 
annehmen  und  letztere  in  den  chineslBchen  Büchern  verwandt  wenl<'n. 
Kein  symbolii^ch  sind  die  aus  vomchiedenen  Gegeu^itandea  zuaammeuge- 
feaadOKB  BrtolB  Im  Nigerthal,  die  nach  doraetben  WHie  am  astrithflcln  sind, 
wIedtoaegrfthfadwBolaehaflaaDariM.  OriaehMieOaalflwuidetheUteBnatar 

*)  bio  oiil  MeioocQ  beauriragter  Indianer  le^le  den  avisircndeii  Brief  anlcr  einen 
Stein,  «1«  er  voo  jenen  zu  es.teo  Kedachie. 

**)  ,.Die  allcrMlteslen  Preusseo  hielten  diejenigen  für  GOUer,  die  xa  lesen  und 
schreiben  vemtamlee."  (KmrHtnmdt.) 

"')  Norh  hent)-  wird  in  Oriente  dir  Taube  (das  RrictiKwappen  de«  MltesteS  aMVii" 
scheu  Reiche«)  al»  Trftnr  de*  beiiigen  tiei«les  »«rebrt,  uoii  seit  den  frUhettes  ZsiUa 
diente  sie  ai»  MÜsshs.  fS«  der  BcMlrsBis  ihm  das  Vslh  ersüMUMads«  Wtlhsi- 
laofes  erhielt. 
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Hich  die  Bcr brochenen  «vf4 ftoin  ^tcij^erae  hoepitales).  Die  früher  auuii  i u  Arüra 
( wieio  MMUigaMMir)  gebrSiMhlf cIhni  KaoteMClniin»  taaltm  in  den  penanMieii 
Qnipinis  (dt>r  Quippiica  tnayceuna)  eine  künstliche  Dnrchbildung  erhalten,  in- 
dem f!tirf!i  vpru'lnf <!»'np  F.'irl>en,  Z«hl  und  Form  dorKnot*'Ti  die  verschi«- 
dennrtii,'»ten  Diii^e  darütcilou  konnten.  (ieknut43te  Strohhalme  erseüeeu  noch 
Jftut  in  Angrola  dem  Neger  das  russische  Keoh«nbrett.  Die  Steuereinntsfamer 
Bof  HAwail  bedienten  eieh  derKnoteostiMke,  dleWemeeiinderBeeheiiateiiie. 
Von  Fuhin,  dem  Gesetzgrbi-r  der  Qeoges,  wird  orr.Shlt,  flass  er  Ktatt  des 
Ziegenkothe«  (um  die  relative  Lap-f»  des  Aiisziidrückenden  cu  bestinmien) 
Kinschnitte  in  Holz  einführte,  wie  sie  im  nördlichen  Europa  als  Riinea 
ge1>rftiieli1ieb  waren.  Die  AmflOsmig  der  keilfVrroigen  Sjibemelirift  In 
das  bewegliche  Bnchstaben-Aipbabet  knüpft  sich  an  die  Geschichte  de» 
indo-gennanischen  Sprach-tniimie?*  und  setzte  später  an  die  Stelle  Vcr- 
g-amontes  das  zweckmAfsigertj  Material  üt*^  Papiere»,  wahrend  die  Mdiiyoleii 
mit  eisernen  Spitzen  aui  eine  Art  THlelji  sehrieben.  Die  Archive  in  Quito 
•ollen  am  Hols-  oder  Thontafeln  bestanden  haben  *  In  venehfedene  Abthel- 
langen  getrennt,  wohinein  man  an  Farbe,  Gestalt  und  Schnitt  sieh  von 
einander  unterscheiden do  St*^ino  Ifjrtc.  (Velasquez.)  DicMcxicaner  tiia<  hten 
ibre  Bücher  aus  einer  Art  Papyrus,  der  Agave  americaiia,  die  Japanesen  vom 
Msutbeerbftnnie  (nach  Kimpfer) ,  die  MataCanee  auf  Madagaaear  Tom  Av<K 
bäume  (uaeh  Flaconrt).  Die  Annalen  derTagalog^praclx'  ^<>ll<  n  {.ist  sämmt- 
Ueh  vinloren  gegan*?eii  sein,  da  sif*  mit  Bambiistift  auf  lusr-  Palmblatter  ge- 
schrieben waren.  Die  Buddhibtt  n  linden  auf  den  Blättern  des  heiligen 
Baumes  ihre  mysUsche  Formel  geschriebeu,  wie  mittelalterliche  Mönche,  die 
aneh  die  Leidenewerkitage  In  dem  Kopfe  des  Heehtds  MriM,  die  Ave* 
Maria  auf  denen  von  GrabesbUmien.  Fohl,  vor  dessen  Zeit  in  China  gleieb» 
fnlN  Knoti-nrollrn  in  (Jcbraiieh  waren,  hililct»^  die  Kua- Z<'i<'hen  aus  den 
l'uukten  den  Drachen-,  die  indier  nach  den  Bildern  des  Schildkrüteoschildes. 
Die  schwarten  Cbaraetere  nnf  den  FMgeln  der  HenedlreekeB  bedtmleti  In 
altbebriliaeher  Schrift  (nach  den  arabischen  Legenden) :  Gott  ist  einzig,  er 
überwältigt  di««  Miichtijxston.  T)if  Heuschrecken  bildr  n  f  inni  Thn!  Heiner 
Heersehaaren,  die  er  gegen  Hurhlose  sendet.  Auch  im  Mittelalter  L'lriubte 
man  scbreckliehe  Drohungen  auf  denselben  geschrieben.  Nach  Sanuhuui- 
atboa  erfMd  der  göttHebe  Taaotot  die  heUigen  Zeieben  der  BoefailAbca, 
indem  er  den  Thierkreis  mit  seinen  Planetenhätisoni  nachahmte.  Der  König 
Dadknnnan  wurde  (nach  Iljii  Hritnta)  b<'kelirt .  ihitr  die  niohainedanische 
Glaubensf'ormel  auf  dem  Blatt  eines  Baumes  (fescliriebfii  gezeigt  wurde. 
Als  Vxmw  «ah .  wie  sein  von  Mariner  geschriebener  Name  von  allen  Lands- 
lenten  <  etselben  in  gleicher  Weise  abgeleien  wnrde,  beliMbtete  er  erateMit 
das  Papier  und  rlot'  ans:  ,,Das  siebt  Weder  mir  ähnlich,  noch  irgend  Je- 
manden! Wo  sind  meine  Aritren?  Wo  ist  mein  Kopf?  Wo  sind  meine 
Beine?  Wie  ist  euch  möglich  zu  wissen,  dass  ich  das  bin?*'  Nachdem  ihm 
die  Mfigiiebkeit  der  Fixinmg  der  Laute  mid  icbriftUeher  Mittheftamg  raög- 
lifhst  klar  gemacht  war,  kam  er  zu  dem  T'rtheil,  das»  eine  solche  Erfindung 
für  die  Tongainseln  nicht  tatj«f«'ii *)  würde,  denn  von  der  Zeit  ilir<'r  Einfüh- 
rung würde  bald  Alles  vall  Aufruhr  und  Wrschwörung  und  er  ^elbst  wahr- 
scheinlich keinen  Augenblick  mehr  seines  Thrones  sicher  sein.  Als  er  durch 


'i  \1 .  T  lUl .  <I«T  Krlintli'r  df  r  Burhslfibcii ,  eine  <;rdiirhlnisskuiisl  iitisf^i'fuiiili'n  tu 
liMhcti  t)chini]iif  k' ,  erklttrlc  iler  KttaiK  von  B^yplen ,  da.ss  rs  keim-  Kunst  li«»  tiedttchl- 
nisKAS,  ftondrrii  Her  BrinMrsDg  sri .  Grinoerong  aber  \  er(;e!i.soi)h(!il  voraoMelw,  die 
dsrch  diese  Humi  «orgMianiert  werden  werde ,  lade«  üe  Meaiiclie«  ttao»  ihr  CadMtoh»- 
aise  aicht  weher  eliea  wardee.  (Plato.) 
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cImd  ron  Si«liiey  zurück^ckeürttiB  Uäupüiog  über  den  Geliratieh  de»  GeUm 
ImI  äm  Enrop&ern  harte,  koante  er  Anftiigi  d«o  Nnlm  der  MImm«  die  er 

für  Kechenpronnige  gehnltm.  nicht  verstehen,  fing  aber  bald  ta,  denSSweok 

eiiiaii-»*fu'Tt  lind  meinte:  „Wenn  ein  Mann  mehr  Ymn-  h.tt .  mIs  er  braucht, 
so  ihn  »43iueD  Ueberflnas  bin^f^ben  für  8e)iweiiit'tiei»ch  oder  (inatuh. 

Freilich  sind  die  Mönxen  weit  besmsr  cur  liaud  und  eine  weit  bequemere 
8Mh»;  aber  wall  eie  stell  aof  laage  Zeit  erlHüCeB  lud  dsreh'e  Aaf  bewahren 
nicht  Tc^rdorben  werden ,  so  weffdfltt  die  MeoHchen  immer  (teneigl  aein ,  sieh 
liele  d<T«*'U>«'n  zu  sammeln  und  anEnhanfoii,  anstatt  sie  Dürftipen  %n  (rehen. 
wie  tu  einem  Häuptlinge  aiemt.  So  müssen  die  Mentoheu  habgierig  uad 
eelbBtlMli  werden.**  Seiii  tttenttvitor  8olm,  der  dmeh  etgeae«  NtehdeiikM 
(Be  Möglichkeit  der  Antipoden  dareh  den  raschen  Umediwmig  der  Erde  an 
'Tklfirf  Ti  -i!f  !it(  .  hitti-  L'emo  RHch  ninl  Vat«*rland  anf>rc.:''''<*ii,  um  nach  Flag^ 
lauu  zu  jjrhen  und  ..tlenkt-n' '  2U  lernen,  vvi»i  die  1'apa.laugi»  (Finnkcn).  — 
Nüch  iSilvestre  d.  ö.  sollen  die  Kosairier  in  ihreu  Waldcapellen  m  j^ewitisea 
Zeiten  einen  Keehklaabaelwi  aleOj^er  darbriafen,  weU  derEael  dIeKolkae- 
pflanxe  (Amra  colocasia),  auf  deren  Blätter  ihre  ersten  ReligkiMgi«etie  ge> 
schrieben  waren,  gefre^.•^1•T1  -  In  addition  to  leather  and  nflMT  mate- 

rials  the  ancient  Ferdiauä  wrotc  nlno  upon  Tus.  {Birch'ftori'.)  ,,Libri  in- 
Trnti  ennt,  in  qnibus  depositaa  erant  ?ariae  eoram  discipliiuief  omne«  lingua 
Penica  aatiqaa  ecripti  in  cortkse  Um.**  (s.  Thomas»)  —  In denMaldiTea wird 
das  Sfhrriben  auf  Sandtnfeln  (Pipanl  de  Laval)^  in  der  Barbarei  nuf  treflr- 
nisscen  geienit.  (I'o/rt/.) —  Naeh  Ali  h(>n  Moliammed  (hei('asirij  war  fridier 
der  Gebrauch  des  Papiere«  uur  in  Samaikaud  (wo  es  6üu  p.  C.  eingeführt 
and  voa  TaUri  gerfthmt  waide)  rad  anter  dea  Cbfnesea  bekaanl.  (•.  OuBektf,) 
—  Die  italienische  Buchhaltung  (Ende  des  15.  Jahrhuoderti)  wird  der  £r^ 
Aiiduu;<r  d«"'  Möui  he.H  Luf.i  i'iiriii!n  r],-  Borgü  S.  Scp  tirr')  Eu<7e!*ehrieben.  — 
Bei  den  Mexieaueru  wurde  die  Auvvenduug  der  pliuuetit»ehcn  Hieroglyphen 
dorch  die  Natur  ihrer  Sprache  sehr  vereinfacht,  indem  diese  die  Wurzeln 
in  veh  eelber  bat.  {MuUer,)  —  IM«  Laadkarten  der  Peruaner  waraa  aae 
Thon,  Steinchen  und  Stroh  in  halb  erhabener  Arbeit  gefertigt.  —  Die  Tlas- 
calaner  bedienten  sich  der  KnotenscbnQre  (Nepohualtzit^in  —  N';ieh 
Strahlenberg  schrieben  die  Isländer  mit  rother  Farbe  au/  FiscUkuuciien,  die 
iieli  mit  dieeen  Charaeteren  noeh  bei  dea  Perailem ,  an  Jenleei  tmd  dar 
<^mU0  des  Irbit  flnden.  —  Um  scbriftlieh  mit  den  Kaufleuten  zu  coBunu- 
nicirrn .  deuteten  flie  Grrmlander  die  Zalil  r 'I'atre  mit  Kohl«-  atif  einem 
Feil  durch  fcjtriuhf  an.  —  The  po!it*h«'d  lilade-bune  of  a  camel  serves  (iii 
Omar)  aa  a  tablet  to  write  ou.  (  Wtlhteä.)  —  Ak  die  äatane  die  Paläste 
(bei  äaan)  bantea  (araihlt  der  Magam ,  naefa  dem  die  Moanad  die  aUteete 
Schrift  ist),  schrieben  sie  auf  einen  Stein  und  braclitcn  ihn  an  einem  der 
f^rhlösrior  ati  Keine  Stadt  betraten  si»^  >  iH-isiHt  es  von  den  lümjariten),  ohne 
eine  Schrift  dann  zu  hinterlassen.  {(Jutunder.)  Am  Thore  von  Samarkand, 
wo  Samar  den  Palaat  dee  Gnrehaep  aerilSrte ,  zeigte  die  hiaxiarit^e  In- 
schrift die  Entfeniang  naeh  Sana«.  —  Naeh  dem  Patteran-8yitam  legen  die 
Zitrenn«*r  nm  Kreuzwege  Grasbündel,  zciclinen  ein  Kreuz  oder  stecken  einen 
gespaiteucu  ijtoek  auf,  um  Nachk'onnreiide  zu  uuterricliteu.  {Borroir.  j  — 
Mehrere  heilige  Felsen  sind  in  der!  lairie  mit  Zinnober  angestrichen  und  mit 
kleinen  StöelMn  nmalnat  —  An  die  Buobe  (welcher  Baam  eebon  setaer 
Frucht  wegen  den  Vorfahren  Werth  sein  durfte)  knüpfte  sich  das  älteste  Ge- 
heimnisH  (b-ntnelH-r  Weis«.')i?Mntr  und  Sehrift .  und  ti'H-h  jetzt  schneidet  der 
Wanderer  und  ilirte  gerne  in  die  di(^hte  und  glatte  Kinde  der  Buche .  die 
den  Einaebnitt  leicht  annimmt  und  lange  bewahrt.  (  Vitkbeck.)  —  Tei^e- 
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lAsch  (heisst  ee  im  Persi^cbeii)  sei  imoh  den  Einea  der  Name  einee  Qe- 
inäldobiMlui  tod  einesi  griecbiacbea  Welsen  Ldscba ,  welehee  dem  QcaalMe- 
Imelie'AfteB^  des  Malen  Wal  enlgegeiigesetst  ist,  md  eo  wie  dteeesiAfteBs, 

RO  wnrde  jenes  Tertg  genannt.    Nach  Andern  soll  es  der  Name  einer  ^rie- 
('hi«f'hf*n  MalernohMlf»  i<ein .  die  der  chino«»i«<  hcn  Sebule  (von  Mhnt  reprasen- 
tirt;  entgogen^efietzc  sei.  (s.  ChwoUoti.)  —  Die  Anialtbes  der  Mayas  takten 
anf  Baumrinde  gemalt. —  laNieara^av^rfawlaidieAeltdsleo  oder  Gliedes 
die  geopnq^biMlieB  Bieber  md  Mlteo  Figwea,  die  (neb  Oviedo)  weder 
FIgnren  noch  anch  Buchstaben  waren,  mit  schwarzer  Farbe  auf  Hiracbliairi;» 
mit  rother  in  Ihre  Unoher.    Stephens  fand  Bustrophedon-Hieroglyph^  H»-; 
CUierien- Itza.  —  Zu  den  noch  uueutzifferten  Hieroglyphen ,  die  faat  wte 
alphabetische  Scbrift  aiWMheii,  gebdren  die  Hcbriftcbaractere  der  alum 
Msjtt  auf  den  BUdatalen  von  TUnl  in  Qoitenialn.  (e.  MüUtr.)  ^  In  4k&m 
seit  der  Mordbrennersei t  (1540 — 1542)  umherstreifenden  Gesindel  wnrd« 
ein  fT^'^einier  Verkehr  dnreh  Zeichen  vermittelt,  welche  «de  an  anffalV'ndcii 
Orten  OVirthehäud«rn ,  Wauden,  rbüren  u.  s.  w.)  einluiitaten  o«l<  r  ehi- 
sehnitten.   Diese  Zeichen  sind  sum  Tbeil  onüte  deutsche  Personen  bexcick- 
nnngen ,  welche  «le  HnosnarlEen  noeta  Jefst  anf  den  Qiebebi  alter  Otihiuilu 
zu  finden  sind,  znni  Theil  aber  besondere  Spitzbubensinken.    Vor  allnai 
das  cbjtrRf't^MiMtische  Zeichen  der  Fahrenden :  der  Pfeil,  einigt  das  ankün- 
digende .Symbol  der  Feindschaft.    Die  Kichtung  seiner  Spiti&e  rei^jt  der 
Weg ,  den  der  Zeichner  genommen ,  kleine  Striche  senkrecht  auf  ilm  (af i 
mit  Nollen  darfiber)  geben  walmoheialieb  die  Peraonenaalil  an.  Noch  liesfe 
sind  dieselben  Zeichen  zuweilen  an  Baumen  und  Mauern  der  Land»tra«se  an 
sehen,  und  si^»  !)ezeiehnen  iiorh  jetzt  wie  damals  domMitgliede  einer  Band«», 
dasH  der  Eingeweilite  mit  stniifiu  Gefolge  den  Weg  gegangen  sei.   —  .<<-!t 
1540  gaben  die  mexicaniüchen  Copisten  keine  FacsimUes  mehr,  sondern 
seiobneten  nach  eoro|riUe^r  WelM  die  Figuren.  ^  Btai  ejmiboüeelMr  Biter 
diente  anf  den  Carolinen -Inseln,  nm  Musehein  gegen  Wcrkzeun^e  mwanw^ 
tauschen  —  Der  an  den  Eurias  zu  einem  Fallstricke  fßr  lU  üfrnphon  g«s 
«ehriebeuc  liricf  war  in  ntjuarn  al^efasst.  (Vico.)  —  Ein  HViutHilischer 
Brief,  der  von  Nupe  ge&andt  wurde,  bestand  ans  einein  rothen  Pa|Mi^eien- 
Sehwana»  der  an  einen  Ende  ndt  einem  weieseafiaumwoilenfliden  irrtiwilua 
war,  mit  einem  kleinen  8tflelc  luvten  Holaee ,  an  einem  Ende  schwavs  9«. 
brannt  und  iH-ff^tirrf  mit  dem  andern  an  Jenem  Faden,  vier  ("(nvries.  nn  der 
Mittodes  Fadens  beli^snjit,  von  denen  zwei  einander  gei^t'iiübtr&tamlon  mit 
der  schmalen  Seite  nacli  oben^  die  anderu  zwei  mit  der  i^etnnakn  nüch 
—  Als  die  Ton  Fohl  erftindenen  Kna  in  Folge  derEinfBlimny  neaer  6e^r«ib- 
aeieben  ausser  Gebrauch  gekommen  wann  und  mur  nocli  dem  VoUc«  «Ii 
Loos"  dirnten ,  Mldete  sie  Wen-Wang  zu  seiner  geheimen  Schrift  für  <ioine 
revolutionären  liestrebuugen  aus,  um  die  Schanj? - D^Tiastie  zu  »türmen.  ii»» 
»in  Bpäter  indess  wieder  in  den  Dienst  der  Wahrt^agerei  geratben  w:ir<-a, 
«teilte  Conglbtee  ibre  Deatong  wieder  her,  o1»wobl  sie  niehtodeatoweui^er 
iifer  der  8ong>Dynastie  (der  Taoaeote)  aufs  Neue  für  m.itrisihe  F%m^ 
ntf'Ti  —  T>ie  Zeichen  ndci  ]'i<?«ren,  womit  jede  Familie  das  N'ieh  ütrer 
H'  t  idi'  von  d(  III  t^m«»<  aitdiTt  n  Stamtnpenossen  unterscheidet,  haben  »^ni^i»^» 
ivrapf;  den  Wukuati  i>chon  deu  Aufdruck  für  Schreiben  (erai:  ef  titau:lit 
Zeichen)  gegeben.    Im  Qnechna  bedentete  qnelleoaanl;  Sehrelbeit  tma 
Malen  zugleich.    Die  Neuseeländer  (nach  Jaqnot)  gebrauchten  tat  toü  its 
(dem  ritzendru  Schlagen  hvhn  T;itt()wiren>.   Im  Ge^rensatz  znr  dmnotiscben 
Hiero^lyphcnsclirift  <jelirM"t<'  die  hieratisetn'  der  Pricstcrela^«^»*  (m  l'rr\^tofi) 
allein  an.  —  Bei  Zatdungeu  bemerkten  die  alten  Russen  jede:»nial  üas  ,  wa# 


Digrtized  by  Google 


üptMlMt  und  6thrilti 


415 


bezahlt  war.  durch  Ehmeimitte  auf  dem  Rande  zweier  la  »  ioauder  gcfü|ftt*n 
Täft»lchou  oder  8tab«,  Uie  zuüaiumeugerügt  eiu  läiigiich<N»  Viereck,  amamacto- 
lea.   DAfmi  bciiieH  <tor  €HiaM8«r  <llt  eimc  HUfto,  «io  StMk  (Mf  deM» 

Kopf  der  Name  des  Besahlers  stand) ,  während  die  andere ,  der  Einsata, 

dem  >ifhnIdoer  gegeben  ward,  nm  ihm  für  die  bereits  (;^e7.;)hU(>n  Sinnmtni 
al«'  Quittung  XU  dienen.  GrieehisGbe  Gavtfreuade  aerbrachen  die  tiasttg« 
/Quiifätau,  —  Bei  dan  Uareqimioa  (YamM,  liHHn'equi ,  Davida,  Joanaia« 
Mariaiunt)  aoUcfll  ^In^ipaa  ül  Gebrauch  sein ,  nicht  nur  uro  numerische  Ver- 

liältr^i^-»'.  -findemaiich  nmftedaukcn  darzustellen  {Martim).  wie  dem  reden- 
den Indianer  der  (iürtel  diente  I itekewelder),  der  später,  statt  aus  weiss 
und  S4:bwara  gefärbte»  Uuizbtücken,  meist  aus  Seemuschüln  (Wampuui)  be- 
•laad  md  naeta  Liage  und  Breite  sieh  raierMiüed.  —  Die  Ddawarea  aogee 
jedes  Jahr  eine  Glas- oder  Muschelltoralle  auf  eine  besonders  daxu  bestimmte 
Behnnr.  Manche  Stfunnie  tmischtrn  mit  eijinnder  Gürtel  auH.  die  sie  zum 
Zeichen  der  Erinueruug  au  die  beim  Abschlu&i  von  V  ertragen  gehaltenen  üe« 
den  oder  die  getroffenen  Bestimmimgen  deuten.  Die  einzelnen  Glas-  oder 
MmMshelperlea  hatten  ihreBedentonf  naeh  dert'arbe,  derDnr^bohmnf  nnd 
ZttsammenfOgnng.  Kiii  rother(jürtpI,  mit  der  riq:ur  einer  Streitaxt  in  Weiss, 
«ajr  eine  Kriegserklärung,  ein  schwars'.er  mit  zuti  ziisammenfreleprten  Hän- 
de« »eigte  Frieden  an.  Aus  dem  Kerbhola  der  Einsiedler  in  der  Thebaia 
mitiilMil  der  Boeenktaai  (nU  dm  grfltaerai  Kefeln  der  PaterwMter  flr  ^ 
aehn  Ave  Maria),  vim  den  l>ominieanem  (13.  Jahrh.)  veralliirenieinert.  Bei 
mangelndem  sif^elring  ward  di  ■  H  tnd  abgedrückt  (als  Manifest,  Handfeste, 
l»annifef<iej  io  das  Wach'^  (Huius  Mendesio?«)  des  /n{)oxurii(t»'.  Di©  Ab- 
drücke uieusclilieber  und  thieriiR'lier  Fitose  auf  dem  Upferstein  des  Mih- 
Cheppenlüh  worden,  aef  Peiviiiiest  «bseedhrietien ,  den  Mdiiiritewia  tnm 
ihren  Aeltestea  erldSrt.  —  Auf  sein  Bisonf^wand  seiebnete  der  Mandane 
seine  Heldenthaten.  —  Die  Prenssen  knnrcten  ihre  Gürtel ,  um  die  Tage 
ehiee  Vertrages  ahansShIen.  {lütter  v,  JJumOurg.)  —  Idris,  al»  der  Erste, 
der  vbH  den  Bolire  gesi^rfehen  hat,  lehrte  es  seinen  Kindern  (den 
8allicni  eder  Schriftgelehrten).  Die  Schriften  des  Schith  und  des  Idria 
vererbten  r^ieh  bis  auf  die  Zeit  Noali  K  und  Abraham's.  Als  iVliraham 
(von  Niujrud  verfnljft)  aus  Irak  nach  dem  Lande  seiner  Väter  (Syrien) 
reisen  wollte,  forderte  er  die  Sabaer  in  iiorrau  (Mesopotamien)  auf, 
die  Einheit  Oettee  annerkeDnen ,  aber  sie  wellten  niebt  an  Ihn  gienlM» 
(de  er  kein  geoffenbartee  liueli  besitze),  mit  AuHuahme  der  Brah-* 
manen,  die  sicli  dann  von  Abrahnm  iii'ht  tn-nn^^n  Gott  aber  liess 
die  Sabäer  das  vergessen,  was  nie  von  duu  Wii^ücuächaften  und  den 
Schriften  erworben  hatten ,  und  es  setzte  sich  die  Meinung  fest ,  daas  die 
SeiurilleD,  die  sie  läsen,  von  Qott  wiren,  als  die  BeUgionen  den  SeUtfa, 
Idris  nnd  Noah.  (Kl  Kcraji.)  —  Au.s  der  preritzten  Kune  erkannten  die 
dentschen  Stännne  d«;n  dazu  gegun^jenen  Zauhervers.  Die  GruudUij;«'  des 
urgermanischen  Verses  bildete  der  Stabreim  oder  die  Alliteration  (der  An- 
laut sweler  oder  dntfer  Worte  eine«  ana  swei  Balbsellen  hettebenden  Verses), 
die .  gleich  der  Kuue ,  StaHr  (Stab)  hiesa.  IMe  Bnnen  stellten  als  mjatlsche 
Zeichen  nieht  die  Buchstaben ,  sondern  die  Zahl  der  Anlaute  dar.  auf  deren 
(ileiehklanfj  die  altgermaniHche  l'oi'si«'  «jeliaut  war.  (Liliencron.)  —  Das 
Ufjtya  gehörte  nicht  zu  dem  ursprünglich  au»  dem  Orient  empfangenen 
^phabete  {ynafA/jafn  KuJfUfUt  oder  ^«rajrMr),  sondern  wmrde,  nebet  der 
Anwendung  des  Hauchzeichens  H,  als  Vocal,  von  Simonides  eingeführt. 
V  K-hdem  es  mit  den  anderweitigen  Er^nnziinfjen  der  alten  Kiicli^t.thrnreihe 
ui  der  Zeit  der  Perserkricgc  imerst  auf  Samu^  Eingang  gefunUcu  uud  von 
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dort  durch  Kalüatratos  nach  Atli«n  gebraetU  wontoi ,  wurd«;u  »päu>r  unter 
dem  ArolMia  BnoidM  dnreii  di«  oflieielle  AbbiIh»  der  Jonkckm  SoMfk  die 
^Ajttxa  ygm/Ufsara  verdrängt.  (RÜMchl.)  —  LepHius  Mgfit  ftttfl  dtr  Oe- 

scliichte  des  sninitischen  AlphalK'tcs .  <?:is>'  ^finc  Aiionhiung  nicht  nur  nach 
einem  on^aiiiseheu  Prtu<'ip<-  ontstandcn  sei ,  äuuderu  auch  genan  und  vom 
ersten  ßucbstaben  an  mit  der  historischen  Entwickclung  de«  Sprachorganis- 
mm  flberdmtinine,  fO  daei  es  rieh  aar  allmiUig  mul  sogleich  mll  der 
Sprache  so  weüer  gebildet  haben  kann,  wie  wir  es  ▼orttnden.—  DerEgjrpter 
ging  nicht  von  dem  zn  H«'z*'ifhTioii<lfMi .  «onflcm  vi»dni»'hr  in  der  ^v^rh  Svni- 
bolen  suchenden  GeiHteHbtiuaimug  vun  dem  Hilde  auh  su  dem  Gedaukcu  und 
endlich  zinu  Worte  über.  Aus  dem  BUde,  als  dem  Ersten  in  der  Vorstellung, 
wird  der  BegiMT  gesogen.  (Humboldt.)  —  Wihrand  die  OMsieaBiselMi 
Gruppen  einnn  wirklichen  Vorgang ,  hfzeiehneii  die  egyptisolien  die  hloii8e 
Vorf^telliing.  (Sfeinthnf .) —  I  >evanagari  est  vigiblement  sorti  d'un  systenie 
Byllabique  d'alphabcts,  i^hroiUt  W.  v.  Humboldt,  weil  noant  eine  reine  AI« 
phabeteehrift  gesehaffea  sein  wflrde.  Les  invettlettrs  de  ]>etaiuigari  avaieol 
flraochi  la  grande  difHenlt^  qnl  arrete  le  prog^s  de  la  proneneUitton  k  l'ecri- 
ture,  \h  savaicHt  df'f  lehfr  m  tont  sens  le«  voyelles  des  eonsonnes,  il-  Ictir 
a«55ifrnai«'nr  Icurs  liuütt:;»  et  les  niarquaient  avec  preciHion. —  l''ürst  0v\>t  den 
bebräi^chen  Uuchstaben  selbst  kurze  liautnauien ,  indem  er  auuiiumt ,  dacM . 
diese  die  tnrsprfliigUehen  Laotnamen  gewesen  seien  imd  die  Bnehstabeahe* 
Zeichnungen  späterhin  zn  ihrem  Ausdruck  du  mit  f^elebem  Anlaut  beginnendes 
Wort  orbaltf'n  habeu ,  wie  in  den  Ki^t  ln.  —  La  Bible  et  le»  monnaies  «f»- 
monäennes  nou»  montrent  les  nombreti  exprimes  chez  le«  iiebrewt»  tantöt 
par  les  noms  appellntifet  taatdt  par  des  simples  lettres.  (Juda*.)  —  Th» 
Vama-sankhya  (numerical  olassifteation  uf  tbe  Alphabet)  was  afterwards 
ezchanged  for  the  decimal  '^v-^trm  nr  ciphernotation  Accordintr  t'>  stt  vt  n-fTn 
the  decimal  notation  is  a  conipuratively  modern  invention  of  tlu>  Sctndiuu 
merchants  or  the  niiddle  ag^H.  —  Les  ludiens,  a  la  differeuce  de  uuu.h,  ne  »e 
servent  pas  de  lettres  de  lenr  aiphabet  poor  indii|iier  des  aoubres.  Mais  de 
meme,  qne  ralpliahet  rarie  soivant  les  provinees»  les  chilTres  changent  ausai. 
Les  indigf'nf«!  It^s  nouiment  aiika.  sagt  Albyronny  (bei  Reinand).  —  In  Fai-8 
dient  das  Parsi  (ausser  dem  Arabischen)  zum  \  erkebr,  wfthrend  die  SchriCt- 
spvaehe  des  PaUawi  Coromentare  erfordert.  (Ebn  Haukal.)  —  In  Tula 
schrieb  der  Astrolog  Huematsan  das  göttliche  Buch  (Teo*Amostli)  der  Tol> 
teken  (708  p  C).  —  Die  Buchstaben  dos  rndphabetes  sind  tadiyjarrapliisch 
abgekürzt«'  liihU'r  v«tn  Gegenständen,  deren  Nanifn  mit  dem  Laute  anfing, 
welchen  der  Buchstaiie  ausdrücken  sollte.  {Seyjfarth.)  —  Wuttke  nennt  das 
phteMsehe  Alphabet  eine  Strlehelsehrift ,  mul  setat  damit  die  grieehlsehe 
Beneichnung  der  Bnehstab«>n,  als  grammaton  stoieheia  (kleine  Pfthle, 
Stifte)  in  Beziehung.  -  Hcnfi  \  -t  fzt<*  flic  rgypti.Hchcii  f Ii  r<>i/)yi»!ien  mit 
der  semitiscben  Spratcbfamilie  tu  Verbindung    —  Die  Uieroglypheu  *) ,  die 

'i  Wriin  (')i.iinpollion  der  Jilnt(ci'<-  die  verschicileann  Schriflon  (iilcoKraphi&cbr. 
hicraUbcbe  uu<l  «iemulisch«*)  nur  als  AhkllriuiiKcii  einer  von  der  untlfron  brirnrhtct.  so 
MlUlZt  er  »ich  (in  üeinein  Sysicm  «lor  phonelisrnen  liirroKlyphrn)  mich  hiswoiien  ditraar. 
diiKS  xwei  vei'Hchiedene  liierof(lyphtsrhc  Zeichen,  die  jVdnch  denseibitn  HuchNUben 
bedeolen,  nur  einen  und  eben  denselben  enlsprerhendeo  in  der  hieralischeii  SchriTt 
hiili'-ii  —  kS'uch  llüi';i|Mill(j  wtii'li-  <ln  Si-i  lc  in  itimii  Sil/i  ,  dein  Herieii  (psyrbe  mrat- 
dtu<i^,  durrh  einen  Kidkeii  ^ii;j«>tli;ut«*t,  wfil  er  ti.rtaili  liiess.  Oindor  er^Ahnt  eiiie$ 
e(;ypli«chen  Basrelief,  bei  dem  man  zweiTelhart  war.  ob  der  LAwe,  der  dem  Osvmandvai» 
zur  Seil«  »lebt,  eisen  «rirklirh  abf^erirbtelea  Löwen,  o4er  Sgyrlifh  den  Muib  ties  KA«iga 
beteichnen  nolle.  Zoi>g»  seilt  dir  hviu bolischen  Zetehen  denA)  riolii);isrhen  Ahhitdangen 
eniprffen  Wuhrena  bei  d»*n  Egyplern  die  iiUnslIrriscfii'  l>;irslrllun};  «Irr  IIirri)|r|yph«>ii 
auagcbildet  war,  »ird  eer  dea  luexicaoischea  Bildern  z.  B.  die  Ricbiuug  der  Beweguag 
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nur  befltimtnt  waren,  eine  Wahrlicit  tuh'r  T>ohro  syinbolisch  drin  Geiste  vor- 
zuführen, «»uti^prnchpn  «len  i«tf<Jrt(u(  '/{tauuttxn  des  Clomens  Alex.  —  Nach 
Ewald  machten  Uie  Hykso«  Uie  egypHi^che Schreibart  aus  eiuer  phonctiacbea 
B«  eloer  ayHabbehen  irad  ftlplMl»etiacheii,  wie  dfe  Japuwr  nnd  Coreer  die 
ehine«»ehe  Schreibart.  —  Renan  s*agt  von  den»  X'ulgriir-Arabigchen,  als  der 
einfacheren  tind  alteren  Form  »l'-r  Schriftspracho:  II  n'a  pas  ete  «Vrit  pur  la 
raii$OD.  i^ii'il  de  repr««eDtait  eoutiuc  iint;  vnriete  non  (cramniaticalc  tle  la 
Isqgvie  eonmme  «r  iM«  qne  Von  6erit,  od  troave  tout  äiuiple  de  le  faire 
Mflan  les  r^glea.  Le  style  ecrit  flotte  |»r  une  laflaite  des  aoanoes  eotra 
Vamhf»  le  plus  pur  et  l'arabf  Ir  plus  corronipu.  —  Die  rSmischen  Juristen 
sotaten  450  (a.  u.  c.)  die  JSchreibunsr  eines  r  statt  s  in  Personennamen 
(wie  Papirius,  Furius  statt  Papiaius,  Fusiui»)  fest,  weit  iiit»  Volk  schon  lange 
liph  der  erstem  Form  bedieiile  «nd  die  Jarisprodenx  lu  Verhütmifr  von  Im 
ttiünnern  einer  festen  Orthographie  in  Fligennamen  benöthigt  ist.  (Pott.) 
—  Dn^  OlM  rappellationsjri  nrhf  in  ('»  üf  schreibt  auf  höhern  Befehl,  sonst 
aber  im  Widersprach  mit  der  üblichuu  iStlirrih.irt.  Zelle.  (Pott.)  —  Die 
Kamen  der  atlantischeu  Könige  (beiPlato)  aufültreitil,  erwähnt  Critias,  das« 
SaIoii  ,  «eilend,  dass  sdne  egyjrtiscbeii  Antoritiltra  sie  nacli  der  Bedeatimg 
ihrer  Sprache  fÜM'rsetzt  hätten ,  sie  seinerseits  auf  grieehi-fch  veränderte. 
— -  It  ranst  bp  oh«.<Tv<-(l  (sagt  Prichard),  tlrnt  in  eonnequi  iMv«;  ot"  tde  total 
w:iiit  of  soft  or  niiitdh'  mute  consonaats  iu  the  Etruscan  silpUaix't  well  as 
of  tbe  ▼owei  or  tlie  urthography  of  the  IngüriBe  tabies ,  wrlttea  in  Etruseaa 
letters.  whieh  niay  be  tcrtned  the  TuHco-Umbrlllti  ttbies«  ittsvery  difforent 
fron»  fbnt  <tf  tlir  two  Latin-rml  riaii  t;iltl<'s.  —  Alle  Siimdirn  nni;ifl>n:inui- 
f^her  \'ülk<'r  (niit  Ausnahm«  n  «Irr  riiruifii.  die  ruw  eigene  Sclirilt  brsitzenl 
bedienen  sieh  mit  gewissen  Moditicationeu  des  aiabischen  Schriftcharacterst 
md  dies  ist  aueh  mit  dem  Hindostani  derFaU,  nar  dass  dieses  ^e  Vermeh- 
mag  der  Zeichen  durch  diakritische  Punkte.  (Jombiuationen  u.  s.  w.  nöthig 
gem«irlit  liat  THc  Ilindu-i  li.iben  dieses  Alphabet  nicht  allirciin  in  rcripirt, 
indem  sie  sich  im  Schreiben  für  da»  Hindostiini  auch  des  Devanagiri.  oder 
(einer  enrsiveren  nnd  verderbteren  Form  desselben)  des  Nagari  bedienen. 
(F^t.)  —  Zwisclien  der  Zeit  der  Qnippos  nnd  der  Bilderselirift  (oder  Uiero- 
jrlyphen)  bedienten  sieb  die  May.is  einer  Art  (ehinesisrhrT  und  inpanischer) 
Linien-sehrift  (Kuas) ,  wie  sie  sich  auf  den  Drnkniiilcrn  von  Paienque.  Co- 
p;ta,  <^uirigua  findet.  —  Die  llirschhäute  (Ma^ati;  der  uiexicauiscben  liioro> 
glyplien  waren  gerollt  (volnmina  membraaaoea) ,  meist  aber  diente  das  sn- 
samneageiegte  Aga7e-I^a]>ier  (MetI  oder  Magney).  —  Die  mit  lebbaften 
rarb#»n  und  Figuren  bemalten  Thnnfresehirre  der  Omagua- W«  iber  am 
Maraiion  zeigen  auch  vielfach  schriftartige  Zuge.  —  In  Acapantzingo  haben 
&ich  die  Kecbnungen  in  alter  Iiieroglypheuwei.se  noch  unter  den  Indianern 
eHMdten.  —  Seetaen  hielt  ^e  vertieflen  Zwiscbenrilnmeswisehen  den  binUa- 
ritischon  Buchstaben  f^r  die  Buchstuben  selbst.  ]>ie  Arabesken  der  bei 
Cincinnnti  u'efimdenen  Platte  dietitiMi  (nach  Sqiiier)  ziun  Pressen  lederner  Klei- 
dtrr.  —  llyUe  glaubte  in  den  Keilschriften  auf  den  pcrsepolitanischen  Huioen 
nor  beliebige  WltzspleledesBannielsters  an  sehen^  die  Icelne  weitere  Meinung 
eiascblössen.  In  Petra  sind  die  Teradbiedensten  Eutziflrerungswelsen  ver- 
snetit.  —  In  dem  IcnnstUeh  ansammengesetsteii  Petro^yphen  von  Grave  Creek 

der  PcroiiK'ii  (iun-h  !•  iissl.ijilfii  anffidtuU;!.  —  PbitJius  uiilderle  das  Ahslrchi-nd«»  übcr- 
»enschlirher  GcKlaileii  dadurch,  da«»  er  Hie  »eikleos  siliend  mrben  dea  vor  ilineu 
»tcbraJcB  Sierblichco  darstellte  (saeä  Viaeonlil.  —  Scbsu  b«i  den  MexicNtiern  fiadet 
»Wh  cfn  Urbergehrü  In  wahre  lltidericlirin.  isdesi  i.  II.  die  Haadlong  der  Eruberasg 
h.iafl^.  ;,'anz  in.iU-nil.  durch  die  ISeftB|(caBshBinsf  cinci  MesaehcB  dargeaielH  wird. 

BatUaa,  Meaccb.  1.  27 
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Fiat  in  Ohio  (1838)  liatte  Jomard  schon  gelehrte  Analogion  mit  dem  ntimi- 
discbcn  Alphabete  Daehgewicsen ,  bi»  Squier  (1848)  den  Betrug  aurUt^ckto. 
—  Die  Sjniode  ni  Toledo  (11.  Jahrb.)  führt»  die  ftüoldMhe  fiehrift  mter 
Abschaffung?  der  gothii^clien  ein.  —  Joseph  Vella  braebte  angeblieh  aus 
dpm  Morjfrnlande  die  verlorenen  Hileher  <b»s  !,iviiw  .  wurde  aber  »"püter 
we^en  der  ge^ikehteu  Geschichte  des  arabi;«cheii  getan{;eu  gesetst. 

Die  Pnmm  mn  Ueayale  bewahrten  ihre  hferoglyithiseheii  Qemftlde  tob 
Menschen  und  Thieren  nebst  symmetrisch  abirethcilten  Chu'acteren  (nach 
fiMUinr")  <  ift'rM"(  liti„'  vor  d«T  Kt  ruitTiiss  der  Kuropäor.  —  The  Hrahmans 
anaiyzed  thc  Tanvil-charactejb  and  .'^upplied  the  «ymboh  wanting  by  rt'mm- 
binlog  the  ünci»  aod  curves  of  tbeae  cbiuacters,  whicli  way  they  cou»tructed 
the  Alphabet  calledOraafharo.  (EUi$*)  —  Jambliehns  fand  «in  (tamoHaehe«) 
Aiphabet  in  Ceylon.  —  Nach  liwrodot  wurden  die  assyriHchen  Buehetabi'o 
von  inedn-persisehen  Königen  gel)raucht.  —  Wie  Oldendorj)  t-rr-ihlt 
wurde,  lieschrielien  die  von  den  Negern  verachteten  Juden  (von  St.  Tiioiua«) 
in  Loango  die  Gräber  ihrer  VerBtorbenen  mit  SchUuigen  und  Kidochsen  dar* 
stellenden  OhameterMi  (hebrilischer  Hchrilt).  —  Astrononiiaehe  Senlptttren 
und  Dar!«tellung  von  HauHgegenstitnden  fand  Ilumbrddt  am  Orinoeo  und 
Ca-i-iqnian'  —  M»  n-rldich»»  Seulptnren  mit  Ijesonderer  Ausltililnnti  des  Ge- 
sichte» »ah  Martins  am  Vupara.  —  Die  Mexicaner  reihten  ihre  Hieroglyphen 
von  der  Rechten  snr  Linhen  an  dnander,  indem  sie  aaf  dem  Boden  der 
Seite  begannen.  (Humboldt.)  —  Atlf  Kefehl  des  Dsdiingis-Khan  naterrich» 
tetrn  die  lJi;,Miren  oder  Iguren  die  M«>n'_:'tl<'Ti  im  Schreiben  ' Bnr  fif  hrfitt^) 
des  Estrauglich»  der  Nestorianer.  —  Die  Zeichen  der  japanischen  SyllaUar- 
schrift  (obwohl  sammtUch  entweder  blosse  VocjUe  oder  nur  vom  mit  einem 
Ckinsonanten  anhebende  Vooale)  kfinnen  gieiehwohl  aooh  anr  ReaeiehnnBg 
von  Consonanten  verwendest  werden.  {Landrenite.)  —  Die  Zeichen  der  von 
Seqnoynh  für  'H<  Thiroki  erfunde?n-n  llaharRchrift  köjincn  entwe<ler  blot*se 
Vocale  oder  CouHonanten  beaeichnen,  auf  die  ein  Voc^il  folgt.  (^Pickerinfj.} 
Die  logischen  Kategorien  des  Aristoteles  gingen  (nach  Trendelenburg)  aus 
Beobachtung  der  sprachlichen  hervor.  —  Die  Bnchstaben  waren  ursprüng- 
lich I'neialbuehstaben ,  und  die  kleinen  entstanden  aus  den  Abbreviaturen 
(notaej,  deren  sich  die  Geschwindschreiber  (notarii)  bedienten.  —  Von  den 
Gerichtszeichen  (den  figurae  Judicii  in  dem  Bildhof  oder  curia  sigui)  sprachen 
(in  Bologna)  die  dnrch  den  Adler  und  Löwen  nnterschiedenon  Oerichle 
(nnter  die  frülier  die  Stadt  in  Sprengel  TCrtheUt  war,  als  Weichbilder)  In 
den  wichtigeren  hfirfrerHchen  Sa'  hfii ,  die  vfm  BSren  in  Streitigkeiten  über 
öffentliche  Gefäilc,  die  vom  Hirsch,  l'fenl,  Greif,  Stier,  Elenn  in  bürger- 
lichen Bachen  von  geringerer  Wichtigkeit  —  Acosta  sagt  fiber  die  mexi^ 
eanische  Hieroglyphensdurift*):  „Di<yenigen  Dinge,  die  eine  Form  und 


■)  Dil-  ScFii  iri  ittT  illhin|ii.srhi>n  SchrlflzUjje  ,  «lic  hei  ifm  E^M|ilfni  Hifrojfhj  fi-  i 
heimsen,  besteht  nu!«  Bildern  von  nllerlei  Thieren.  %on  (ihederii  tleü  aian»ciihch«ni 
Horperft,  auch  von  Wcrkteußcn ,  besondere  der  Zimmerleule.  In  der  Scbrintprseh« 
der  Aethiopier  wird  oinlich  Jeder  Begriff  nicht  durch  ein  aus  Sylbea  Knte«neaig»> 
«Hzles  Wort  ausKedritcIcf .  fondfrn  durch  dn  sinnliehes  BIM.  <lc'«<«>n  tineitrentticbe 
Bedeufii'iu"  *!•  (Ii'dürhtnU'»  ein^eprivt  haben  muss.  Mum  m  ih  .  iri  Mi  tt  thichl, 
ein  KruWixiii,  i-toc  Srltlatige  »der  einen  ThriT  de«  menKchiichen  hiirrn-rs,  l.  H  diis  Ahki*» 
die  Hnnd.  daü  <\n);e<iichl  u.  h.  w.  Da  bezeichnet  nnn  der  Hubirht  AMeü,  was  Acbnell 
>chiehl.  W'«il  nüinlich  dies  wohl  der  schnellüle  Vugel  int,  ko  tritt  das  Bild  des»elh«n» 
4arr h  eben  den  attarlirken  IVberifang .  den  io  der  Worttipraclie  die  ll*ltf»lMP  bildl«>l, 
an  die  Stelle  des  all|remein>*n  ll«  ;;ti(ri'?<  der  Srhrifllij^koil  nad  der  dutnil  vnw  mullfn  B»«- 
irriffe,  das  Krokodil  ikt  ein  SimiLiil>l  jedfc  Itoslint:  das  Ao^c  deulvt  KihHiliiti;;  d<><i 
neehlA  und  Schatz  rur  den  f^anien  Krtrper  .m  ;  du-  tTchli-  llnml  mit  au»g<'sit<  (  klrn  l'iu- 
gsra  beieichoet  die  Krwerhnnf  de*  linterhaü««,  die  linke  getchlotMae  llnod  aber  da« 
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fJpxtalt  lialM-n ,  waren  linrch  ihre  «'ieronrn  F.ihW-r  (larKOstellt .  die  wt'lche 
keine  Gestalt  babeu,  durch  Zeichen,  welche  sie  bihllich  bereichiiefeii.  UikI 
nnvöge  dieses  Mittels  «telleo  me  dar  und  schreiben,  was  sie  wollen,**  wie 
dams  Alex,  die  kjfrfohwiselie  «id  symboUseke  Selirirt  ia  den  HIero- 
l^rphen  unterscheidet  —  rniwatic  stwlents  an»  still  stni<]rsHnK  not  nierely 
with  the  philolojry  of  three  di^tiiK  t  ton<;ue><,  Semitio,  Indo-CJcnnaiiic  :m<I  Scy- 
ttie«  enoountered  in  arrow •  heatleü  iurtcriptions  of  ditferent  epocha»  anü  at 
dMBereat  lemlUifi,  bat  agaiiiBt  the  nore  ardooos  phonetle  eonpIMIom  of 
IkeTarioQs  {p^vpeoraigBs  im  wUeh  arehaie  dialects  or  thete  three  Mioins  are 
oxpre»*r*iMl.  In  conseqnenee,  that  which  is  read  one  way  by  Rawlinson  in 
Ir^n^Uind,  iü  generelly  »peaking  read  iu  another  by  Hinrks  fn  Irland,  both  are 
oftentimes  obnoxions  to  the  cootlicting  ver»ions  of  Uppert  and  de  8aulcy 
ia  Frwnee,  wbMst  in  Germany  Chrotefend  tiie  fitther  pf  onneifbrn  deeipbe* 
rers  frequently  prefers  a  reading  of  hin  own.  Is  it  not  excusable  to 
donbt.  in  such  matters.  when  one  s<'«*«<  the  man  .  who  has  niade  for  liininelf 
the  greatc«t  renown  in  Assyrian  studier,  Mr.  liawlinson,  snstain,  that  the 
Aaeyriaw  did  not  ditthiguiäh  proper  oames  by  Ibe  aonnd ,  bnt  by  the  sense 
and  that,  in  order  to  indieato  the  name  of  a  hing  for  faietanee  it  was  per- 
luitted  to  eraploy  all  tlu*  synonymes .  which  conld  approilmat<'ly  rcndcr  tlie 
same  idea .  that  the  name  of  eacli  j^od  iü  often  represented  l»y  m(»nat:rainm» 
differing  t'rum  eacU  otber  and  arbitrarely  chosen ,  that  the  s;une  giveu  eha- 
raeler  wae  read  in  semal  wayn  and  mnst  be  eontidered  in  torns  ae  Ideo- 
graphie, or  phonetio,  alphab<>tic  or  syllabie ,  aeeording  td  the  noeda  of  inter- 
pretation ,  when  one  sees  Mr.  Kawlinson  avon- .  that  many  of  his  readinjrs 
are  given  exelusively  for  the  conveniencc  of  i<l«'ntiti<'ation ,  that  it  is  «>ften 
permitted  to  modify  tiie  fornis  of  eharaetera  to  reuder  them  more  iatelligible, 
«taB  kMliy  one  eeee  npoa  ineh  fhril  hypotheses  a  cbronology  and  a  ehhne- 
rieal  pantheon  of  the  ancient  empire  of  Assyria  constnicted?  ^V^lat  mnst  we 
think  of  the  inscriptions.  ealied  Medie,  whieh  wonld  be  written  ,  if  one  mnst 
credit  the  sauie  äavant,  in  a  languagc,  wherein  the  declension  would  be 
Tnridsli,  Üue  geoeral  •traetm«  of  ihe  dfaeonrte  fndo-Enropean,  the  eon* 
jogation  Tartar  andCeltlc,  tlie  prononn  Semitic,  the  vocabulafy.Torkish, 
mixed  with  Persian  and  wifli  SomiMc:  T<»  tliis  method  I  prefor  even  that  of 
Mr.  Norri-s .  who  per^uaded .  like  MM.  \V«'ster<raard  and  de  Sanlcy,  that  the 
hingnage  of  the  inscriptious  of  the  third  »pecie^  iä  .Seythic  or  Tartaric, 
andertakaa  lo  esptals  tlm  ttaRNigh  Ostiak  and  Teherenln  and  elaims  to 
give  US ,  with  the  help  of  the  inscriptions ,  a  complete  Scythio  grammar. 
'  (ihfiliJini.  )  —  Die  ronn«ehe  Beziffeningsweise  entspramr  ans  hiero- 
giypbiitchen  üezeichnuugeu  der  Finger  und  Uände  mittelst  geonietri- 
sdier  linieD  md  Figuren.  Den  einseinen  Finger  bOKichnete  man  doreh 
einen  Strich,  die  ganze  Hand  doreh  einen  spitaen  Winlcel  (wo  der  Daumen 
den  einen,  die  geschlossenen  vier  Finiicr  den  andern  Schenkel  bildeten),  da» 
Zehnfache  durch  ZuAaunnensetzunt;  zweier  Handzeichen  in  uniKckehrter 
lüchtong  (so  dass  ein  Kreuz  entstand;,  lu  dem  so  gebildeten  pentedyadi- 
seben  Syatoai  wurde  fbnfsig  doreh  einen  reehten  Winlcel,  fOnfhnndert  doreh 


ZeMaaeahalten  und  Bebuieo  des  Ver«0«as.  Kbenso  verbill  es  sieh  nil  den  librifea 
Bililcrfl,  es  mOifcn  nun  Olieder  des  Leiors  «ein  oder  WerkieoKe  oder  looit  irgend 

Elvia-«  Man  lassl  «lie  Mn  kni.ilR  auf,  tlie  in  dvai  Hcfjriffi-  s(•lb^t  enlhallrn  Niinl,  unii  durch 
l«nf{C  (i«-w iihnun{j  untl  G(*dUrhtiii.<(sl)bun|;  brin^fl  rimn  r»  so  weil,  dass  innn  Alli's  .  was 
auf  die»«*  Art  gCüchrirbcn  isl ,  ferli''  h-M-ri  kann.  ( Piutior.J  —  der  l'iilrr  iiiii/ii  lisl 
kennende  Laol  p«allt  oder  eia  Fahiicheu  (da«  20  bedeuletej  war,  «o  «urüe  (»ulcbe« 
dafür  ret^eizt.  oechUi  (PelgenbsvM)  für  sosler»  sagt  Torqaeasda  voa  der  aexieaBl- 
sebea  Scbrifl. 
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t'iu  \  i<M(-tk  durycijtelU ,  aiia  der«*»  vciki-hrt  aneinander  pesetater  Verdoppe- 
lung die  Bezeichnung  für  Hundert  und  Taniiend  entstand.  Indem  »pater 
die  eckigen  Figuren  sum  bequemeren  Schreiben  vnrindert  wnrden ,  nra  ein 
mit  einein  Zuk«'  aiibzufnhi  cn .  ginnten  dann  die  »ieben  Buchntaben  de»  latei- 
ni.s(  l!''ii  Alphabets  liprAor.  wo  (Ins  nun  zwei  L  abgernndr-t«'  ('  zufällig  dem 
Aitiungblnichstabeu  für  luu  entii»|»rach.  sowie  die  ZusanuneuHetzung  de«  in  D 
nbgerundeteu  Quadrats  dem  M.  Ausser  dieser  etmsclseben  Heceidming 
erfand  man  später  noch  eine  Fin^eraprache.  In  der  wallisischeti  Beziffe» 
rung  bozolcbnon  nlle  Ilinli-^Talu  n  d.  Alfdiabcts  ZaWen.  Auch  die  sikätcra 
Orieeheu  liatteu  in  ilireu  Kceluiuuj^t  ii  eine  der  römischen  ähnliche  lU'zifteruug, 
behielten  aber  zur  Bezeichnung  von  5,  lu,  luoü,  lüi>uu,  die  Aufaugsbucb- 
Stäben  von  Dtyttt  J*nn,  ^Knmy,  XtXm,  «^rt.  Die  alte  BeiilTerang  des 
grieehi*<!hen  Alphal>«'t>,  di<- in  Schriften  beibehalten  blieb,  führte  l'lphilas  in's 
Gothihehe»»in  I>ir  Lt>iii.'<'l».irdi  n  nnlimcn  v<fn  den  besiegten liömem  AlphalHit 
und  Bezifferung  (gleich  den  übrigen  Ueriuaueu)  an,  worau«  sieh  aUiaäblig 
^e  Hönebsscbrift  formte,  ädion  im  1 S.  Jabrbnndert  lernte  man  in  Dentseh- 
iand  die  arabischen  Ziffern  lionnon.  Die  Pbönieier  (deren  neun  erste  Bneb* 
Htabeu  den  ZifTeni  de:^  rl«'kadisc!ipn  Systems  sehr  ähnlieh  sind)  hatten  fnach 
Iri  nrnis  I  .'iu  drkndiAohe^  Z  ililcnss  >trni.  Syrer  tmd  Hebräer  gebrauchtKU 
ihre  -zz  ÜacliMtHheu  auch  zu  Zaltlzeicbeu.  l>ie  Araber  füllen  ihr  hebnübche» 
BeaUTeruDgMeystem  durch  die  fiberscfaussigen  Baefastaben  ihres  Atplmbetos 
ans.  Die  (kriechen  entleimten  zu  ihren  24  BuchHtabcn  noch  die  3  i^nutjntt 
aus  dem  altphönici^chcn  Alphabet,  wie  «ich  die  H«brn<'r  i\cr  fünf  Final- 
buchhtaben  in  der  »{»äteni  chaldäischeu  Quadratsehrift  bedieuten.  in  der 
taiuuliächeu  Beziffenmg  auf  der  roalabarischen  Küi^te,  wo  diü  Zahizcichen 
▼on  den  Bucbsttaben  des  Alphabets  venehieden  sind ,  fügt  man  hintfir  j^e 
Zahl  die  Bentmunng  der  Ordnung,  die  die  Chiue^eu  in  ihrer  ><enkrechten 
Zeieheutichrift  durch  liesiniden'  Zt  iclicn  ausdrücke«.  In  dein  dt'kndi^ehen 
Ziffurü>'üt(nu  der  Neuzeit,  wo  niau  den  Werth  der  Ziffern  nur  nach  ihrer 
Stelle  bestimmt»  bedurfte  man  ein  Zeiehen  aar  Ansfällnng  der  leeren  Stelle 
und  wählte  die  Null  (als  Anfangsbuchstabe  Ton  ov(hi^);  Doch  flndet  nieh  das 
/«•if  livu  si  lmn  lu'i  Indern  und  Kirypteni .  während  cf  bei  den  Araltcrn  (die 
eui  KreuÄ  für  iu  wählten)  der  F  ünf  ent8pricht.  (Groteffiul.)  —  Für  das  alte 
Alphabet  iu  Binia  (auf  Sumbava) ,  wo  man  jetzt  mit  maouisarischeu  8chrift- 
aügen  «nf  Papier  sehreibt,  dienten  Lontbarblfttter.  (ZoUmger,)^  Die  Majas 
hatten  ihre  Bildernchriften  (Araaltho  •:<-itauut)  auf  Binden  gemalt  und,  wie 
die  Azteken  ,  in  lificluT  j5n»tnninieni.M'l(  ;;t  —  Hie  Pnstaha-Hiicher  (anf  zu- 
sauimengefHltete  Baumrinde  gcnchriebeu;  der  Battäer  wurden  meistens  von 
den  Mobamedaaem  vernichtet.  —  Die  Seminolen  aoUen  ihre  Geeoldelitn 
überliefert  haben  (nach  den  Aussiigen  eines  H&Uptlings),  indem  sie  in  die 
Erde  tiefe  Löcher  gruben,  mit  ciLrens  bezeichneten  und  nur  dm  Kinge- 
weihton  verständlicüen  Baumblättcru  füllten  und  an  solchen  vergrabenen 
Schätzen  be^^oudcro  Merkmale  anbrachten.  —  Die  Battäer,  dunen  die  Kunst 
mit  flmissartiger  Dinte  an  schreiben  verloren  gegangen  ist.  gravlren  mit 
Messerspitzen  auf  Bambusrohr  von  unten  nach  oben.  —  ird»ll(.theken  wurden 
Vernich tt  t  /u  Alexandrien.  MrxM  <<  d(>r  Assassinen,  inCoostantinopel,  Tezcneo, 
Bocbara.  —  L^a  Tsctu-reuilähet^  ue  connaisaeut  aigourd'hui  aucune  e!*pece 
d*^ritnre  (si  ee  n*e«t  quelques  marques  de  souvenIr  taillees  daus  un  bäton) 
et  pourtant  iU  assun  nt  avoir  jadis  poss<^d«  de«  livres  ^rits,  que  personne  ne 
compronnit  et  qui  out  <  tf  di-vor»'-;  jiar  la  j-rrttKle  vaehe.  —  Die  amoricanischen 
Indianer  hi'imtzcn  luriNtrn-  Birk«  iirind»'  für  ihr»-  ZtMchoiunaleri'i,  wogegen  die 
Zauberer  ihre  Bilderschrift,  die  einen  heiligen  und  myi>tischeu  Character  imt, 
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auf  Ilolztaff'ln  «Mnzngchiioidfn  pfl^^sren.  Die  Ikikkaris  am  Mi^Honri  »«tHItpn 
ihre  Schlachten  anf  Büffolhäuten  dar.  —  Die  ChippowiU  untergehcideii  eine 
doppelte  flelirift,  eine  allgemeio  Teratibidliehe  (Rekiwint  und  eine  nnr  den 
Eingeweihten  verstindKcbe  (Kekinowin).  Beide  beruhen  anf  deinKolben 
Principe,  aber  die  inT?;tispho  wird  (lailiir»h  Müverständliph ,  weil  «ie  zm  Ivir- 
stelluDgen  verwendet  wird,  zu  denen  sie  nicht  .lusrcirlit.  —  Als  Modu-Ch;ui 
(200  a.  C.)  die  mongolischen  Stamme  zu  einem  Keiebe  vereinte  und  tseine 
Nnehbarn  nnCenrarf ,  fifatten  die  Mongolen  das  Bedttrftilt>s  des  Schreiben» 
und  finden  an,  Bich  der  chinesischen  Hierogljrphensn  bedienen,  ohne  ihrer 
Öpracht'  nnzupasMen  (wie  die  Japaner.  Coreer  nnd  Tniikiiiesen  thaten).  Krst 
im  lu.  Jahrhundert  wurde  eine  eigene  t^clirift  erfnndcn  durch  den  ersten 
Iddmninehen  Honnreben  Ambn^ban.  Die  .\jiit<*ebisaner,  die  dne  knidn* 
nische  Reich  »türsten.  erfanden  iDfleichfallH  im  .lahre  1119  p.  C.  eine  Aebrift, 
di»»  an^  kiird,ini-<  lu  ii  Tiiiflisfabi^n  mit  kleinen  Venlnderunjfen  zu»amnienge- 
traeen  war.  Mit  dnu  Sturze  des  NJntehiHanischen  Hauses  tring  indessen 
auch  dessen  Literatur  verloren,  und  Df«ehingis<klian,  sowieseine  Nachkommen, 
bedienten  sieh  der  ni|niriscben  Schrift  oder  (Sbrten  €}esehjlfte  in  cbinesi- 
s^er  Sprache.  Doch  sebou  iS96  eribnd  der  thibetaniMdi**  T.ania  Pnksba  die 
m^nL'olischen  Buchstaben.  ..welche  wir  fliejs-t  es  in  ( 'liul>il:ii's  Mauifest) 
gegenwärtig  in  die  Provinzen  versenden,  damit  hinfort  alle  Sachen  in  unserer 
vaterländischen  Sprache  verhandelt  werden.  FQr  solche  Bemfihnngen  be- 
IgaMSgtm  wir  Poksba  mit  dem  Titel  Zsio-Wan  (König  des  Olnnbens)."  Die 
Hauptriizcnsrhaft  der  Ruehstaben  Iwstand  in  der  Darstellung  der  Töne 
i>d#T  I  .inte  d<  r  Stimme,  [llyacinth. )  —  Wie  der  Wilde  vielfach  die  Sprache 
uu  sprechen  bildet,  so  seichnete  in  der  Curnivschrift  (während  er  »ich- sonst 
eonTentloneU  feststehender  Formen  bediente)  der  Tartnre  seine  Gedanken 
sleooi^pfalsch  auf  da»  Papier.  P.  Parrenln  sagt  darüber ;  .,Un  homme,  qui 
TeitT  -V-rprimer  poliinent  en  Tatare.  ne  tronve  pa^»  d'abord  le  uint  qn'il 
cherche.  II  reve,  il  »e  frotte  le  front,  il  s  i  ehautVe  l  iuiaginatioii  et  quand 
nne  fois  il  s'est  mis  en  humeur,  il  voudrait  repaudre  sa  pcnuec  sur  le  papier 
aana  pretqne  T^orlre.  H  forme  donc  la  t6te  do  caraet^  et  Cire  la  perpen- 
lüculaire**)  jujtqu'en  Im»,  cest  beaucoup  s'll  niet  un  ou  denx  points.  n  con- 
tinue  de  menie  jti'iqu'  a  ce  qn'il  ait  exprime  «a  penpee.  Si  une  autre  pen««ee 
la  Miit  de  preü ,  it  no  »e  donne  pas  lu  temps  de  relire ,  il  continue  ses  lignes, 
jusqu'  ä  ce  qa'tt  arrivo  k  one  traasition  diffieile.  Alors  11  s'arrdte  tont  eonrt, 
il  lelie  «es  perpendienbilrea  et  y  lO^nte  quelques  traits  dans  Ics  endroits ,  oh 
un  antre  qtre  lui  ne  ponrrait  deviner  ce  qtril  a  eerit.  Si  en  relisant.  il  voit, 
qull  ait  owis  an  mot,  il  Tivloute  a  eote,  en  faisant  uu  tugne  ä  Tcndroit  oü  il 


*j  0«s  unicr  Knbiai'Kbso  gebiUcic  Aiphabet  der  .Voogwlcs  beklebt  so«  den  allea 
sffnirisehfn  Chiraclereo  unter  Minzuruf^iing  cinigpp  Bsenttaben  au«  den  ThibetanU 

sehten  .  n/Mhi^  gefunden  wurffm  ,  um  die  unlisrhen  Worte  xu  bur hsf»bip«'n  .  «Ii«  sich 
iB  Ueit  t'iti  itiuiarien  der  biiildhisiisi  Im-m  Liturgien  iirifi  andern  beitif^en  Hdrhfrn  des  moii> 
{{oli<irheri  RiIuj'I  jjrlir.iuclil  ruwlfti,  i  (hrt-  KviiiiimiI  j  —  l'.tM'i».»  \t^^\HlT  ilic  rhinniii- 
«cken  Cbaractere  und  wühlte  alnhahetisthe  Zeiclieii.  von  (Jenen  jedes  eine  S)lbe  be- 
4«ilel.  Die  (^bine^en  behiellen  inre  ollen  bei,  und  die  an  die  ui((urischen  Charaelerc 
ffewObnicn  Mon)(ulen  ballen  Scbwierij^keil,  dns  Pnscna-Aipbnbel  zu  lernen,  wa»  durch 
neue  Kdicle  eriwunpen  werden  mussle.  —  Wach  dem  VerHi  hwinden  der  Freimaurer  und 
rlcin  l  ii(>  r^';ifit{e  il»*:  \'<\\  ihnen  bis  li.diiri  ;;clii'im  t  i  \^  .lid  n  NVisHenschnflen,  !«olt  aus 
Lokennlniss  der  archiiecloolsehiMi  (^neu«:  der  HenMiii^HRce-Slyl  eotslandeo  Mio. 

Povr  niesx  rntesdi«  o-  <|iir  je  dis .  il  fant  aavsir,  qae  dans  VceHlnr«  Tartare  il 
^  a  Iriujour^  uit  m  ilr'  lr;tit  .  ({ui  (miiht!  iD-rix  iKlii  idaipeaesl  de  la  tele  du  nuit  jii  iin'i'i  l;i 
6n,  et  qo'  a  gauchc  dv  er  irtil  on  «joule  comme  Ics  deots  d'sne  »cie,  qui  foot  Jes  vuyelle^ 
a.  e,  i,  s,  dialingoMs  l'us  d«  r«nlre  psr  des  poiol« ,  qsi  se  SMlienl  t  is  drviie  de  eslle 
perpsndiesiaire. 
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devait  etrt'  phu-»'.  h"\]  \  eii  a  im  de  trop  oii  s'il  p«t  mal  |>la<c.  i!  iie  roffnoe 
pas.  il  renveloppe  ü'iin  trait  uvale.  Eudn  hI  ou  lui  tait  reinarquer ,  uu  h'ü 
jugc  lai  m^me,  qne  le  mot  e»i  boa ,  fl  ijoate  i  edt^  de«  00 ,  le  «igne  le  fait 
rerivre  et  avertit  le  ledeitr  de  cetto  r^snrreetion.  Cctte  tii^  d'^erire  ne 
laisBO  pa8  d'etre  li>ibln.  qtjand  on  est  au  fait  rlt-  In  nmti'T»'.  qiH  sc  traitte  rt 
qu'on  a  quelqiic  iiabiliic  ilaas  la  lan^irtic-  Celiii  qui  ticunc  lo  pincean  jettc 
äur  le  papier  ce  qu'il  pensc ,  ou  vc  qu'on  lui  dictc ,  sans  y  chereher  qne  la 
vMt6  et  l'exactitnde.  Apr^  qnol  e'ett  i  M  i  travaUler  et  i  compoeer 
^ouvr{^lfe.  —  Im  Alltfoineincn  bedien<*n  sich  die  Slaveii  vom  (rriechischen 
Kitii>  »ItT  frrilltsrhcn  Schrift  (Klrilitza),  die  sich  an  die  >(rlechi«ehen 
MpracUcharactcre  anlehnt,  nebst  ihren  Unterarten,  die  vom  lateiuiiM^hen  and 
protestantischen  Gianda  dagegeo  des  latehdsebeti  oder  deatschen  8ehrifl> 
eharacteni ;  da»  litthauische  Alphabet  i»t  nach  der  polnischen .  das  lettlselie 
liaiiitfsaclirM'h  nach  der  linit^fli'-n  Srluiftart  i •ii.L'^-  Hfhtct.  Hierzn  kommt 
die  GlHgolitza,  die  nach  ihr«;iii  Ertiinicr.  dem  Duhnatifr  Sf  Hifrunvnm»,  auch 
die  hierony mische  Schrift  genannt  winl.  Die  alavischeu  .spraclu  a  der  west- 
oördlichen  Classe  (böhmisch ,  polnisch  n.  s.  w.)  bedienen  sich  nur  lateini« 
scher  oder  eckiger  deiitseher  .Schrift .  Jedodi  mit  AnpasSQDg  der  eigenthüm- 
lieh  slavischen  Laute  durch  Combinationen  von  Buchstaben  urifl  diaknt'when 
Zeichen.  —  im  vorigen  Jahrhundert  fand  ein  f^anciscanischer  Missionär 
noter  den  Paaos  am  Ucayale  ein  Manu»cript  ans  PUUaaen-Blittem,  das  die 
Geschichte  ihrer  Vorfahren  enthalten  sollte,  (s.  Rivero.)  In  manchen  Ha- 
cipndns  sind  die  Quippus  noch  im  Oebranch,  indem  am  oiston  Strang?  di«: 
0(  li-i  n.  am  /w.  it.  n  di»*  Milchkühe,  am  dritten  die  übrigen,  dann  die  Kälber 
nach  Alter  und  (,K'»clilccht  gerechnet  werden,  (s.  Rirero.)  —  Anaoias 
JeratdKurins  von  Kgli  glaubte  anf  swei  in  Norwegen  gefangeaen  Biringen 
(13.  .Jahrhundert)  ans  ihren  Zeichnungen  die  Zeit  des  Qottesrciches  zu  ent- 
decken ,  wie  später  aus  einem  in  (ireifswaldf  ijffangenen  Fi>fli .  d«^r  da» 
Wort  viei  trug.  —  Die  ältesten  Sciiriftaüg«?  China^s  sollen  aus  d«ni  Zeich- 
nungen der  Schildkröte  entlehnt  beia ,  und  die  beschriebeneu  Baninblätter. 
die  hl  den  buddhistischen  Mythen  so  vielflACh  spfolen,  deuten  anf  ein  dem 
Pflauzenreich  entnommcnefl  Modell.  Das  DrachtmpfeWI  Lunqnia  brachte 
dem  Fohi  »eine  Kua  in  der  Rüekentnf^  V  Am  Helikon  kam  der  erste  Er- 
finder der  Buchstabenschrift  {KiantWi  de.H  rhiiun  Byblus)  zu  Eosse  an. 
(Solmug.)  Nach  Rndbeic  erhielten  die  Griechen  Ihr  Aiphabet  Ton  Seantt- 
i)a\  ien  (der  alten  Atlantik),  wohin  Askcnax  (Enkel  des  Japhet)  eine  Cokmie 
führte.  —  Ibi  (an  der  Loire)  arntentiae  capitalos  de  n  ftfirc  profenmtiir  et 
seribuntur  in  osHibus  (heisst  es  im  römischen  .Schauspiel  C^uerolu«).  —  Die 
Kriiudung  der  phrygi:»eheu  Buchstaben  ward  dem  Hercules,  der  ephesischeu 
Ronen  nnd  Noten  den  Dactylen  sageschrieben.  —  Die  von  dem  sabelllani» 
sirenden  Cliilpciich  dem  römischen  Alphabet  hinzugefügten  Runenbneh- 
■taben  fielen  bald  wic<ler  au»  G'  branch.  Thu  mi  Ss.nni  hlm  ta  (eine  In«  ar- 
nation  des  Mandschusri)  entwarf,  nach  Indien  geschickt,  nach  dem  Muster 
der  Gfttterspracbe  (Devanagiri)  das  thibetische  Alphabet.  —  Die  Linien  anf 
dem  Dighton-8tein  (bei  Berkeley)  sind  mit  eisernen  Instmmenten  einge- 
stochen. Nach  Chingwank ,  dem  Ala"onqninpr- Häuptling,  den  Sehnnlrraft 
befragte,  sind  '^ie  dn-^  Werk  d»  r  Indianer  Xeii-Hnglands ,  werden  aber  meist 
fOr  scandinaviucheu  Ursprungs  gehalten.  -  Hieroglyphen*)  au  einem  Felsen 


'i  i>ie  hicruglv  iitiiNC  ht'ii  (.harat-lui-e  auf  litd  hlt)ipcii  de>  :«>Uiiiiciien  L  taU  xiui  vor: 
(Im  iliiri-h  Jo«*  Sniiiii  Liilcrrichlplcn.  nU  die  Traüiiionrii  ilcr  Mornionrn  boslhligrnd.  «nt- 
ii$cn,  io  den  Kephile  record».  —  lSachd»M  ein  Eoyri  die  an  Cttworra-Hogel  gefasdcac 
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ndftUicb  vou  Areijuipa,  bei  l'aätro  \  ireyua,  bei  Huari.  —  Scbouiburgk  lauü 
du  Bfiairisehes  nefafff  aof  einem  Feben  am  Rio  Negro  scalptiit.  —  Hierogfy- 

phische  Kirren  an  den  FelMB  awiseheo  dem  Ortnoco,  Atabasoo«  Klo  negro, 
Cassiqnian'.  Nach  San  Spvero  sollten  die  Qiii|>|iti>  mI-^  HtichstalM-n  {jcditMit 
haben.  —  Alphonn  VI.  schaffte  die  toletanif*ein  n  Hu»  hstaben  («'ine  ans  dem 
Altgothiöcheu  und  Lateinischen  geuHMdite  ächriftfunn;  ab  (loui;  und  führte 
S»  uek  inFrmikreieii  Iblfehe  rSmlBche  Schrill  ein.  —  Naelidem  Herop  (der 
die  vom  Bischof  Daniel  erfundenen  Buchstaben  verwarf)  mit  Untemtutzung 
des  HufanuH  Tnuf  Sriuiothrac«'  das  anneni:*ehe  Alphal»et  zusammenjrest»*!!!. 
schuf  er  noch  den  Georgiern  ein  für  ihre  Sprache  pa^äendcä  und  ein  andere» 
fir  die  Albanier.  —  Stephan  Permeiri.  der  Bekehrer  Perroias  (1343),  erftmd 
das  pf^rmiHche  Alphabet*),  George  Oaeea  Seqnoyidi**)  (ein  schottischer 
Mischling;  das  clieroke^isehe.  —  Dooln  Ohnromo  flel  durch  göttliclie  (UTen- 
baruTij;  oint  >  1  raiinics  auf  «I.'us  Svllabar  der  Vei  -  Sprache.  —  An  der  Stt  lle 
dfr  alt^ilariseheu  Kirchensprache ,  gelangte  der  ruMtti.sclie  Volksdialekt  erst 
mit  Peter  d.  Q.  inr  f^hriftspraehe.  —  Da  bei  den  BattXem  Alle«  naoh 
h<-rkömmHeiiem Gebrauch***)  entschieden  wird,  so  bedarf  es vurherifängiger 
iierathnn;ron  ('Bidjara)  in  den  Soppos.  fast  tayrtät'li*'!«.  »'«  irgend  eine  An«re- 
le'/enheit  zu  entscheiden  (in  Tonga  der  Fonos)  in  eudlosvn  Keden 
(Kleicb  den  tahitischen  Genealogien  nnd  den  Palavern).  — >  Dass  Uabbi 
Jnda  des  ICeaeiaB  Menacbem  (Tröster)  nennt,  wlderttreltet  niebt  der 
Annahme  Anderer,  die  ihn  Zeraaeh  (Gewächs)  nennen,  sagt  Rabbi  Che- 
nanza.  <hMin  alx  IJiieli'^tahenzahl  gelten  beide  eine  gleielu'  Sinntnc  Aus  der 
Gleicbzähligkeit  der  Worte  rv^v^  und  u;n3  entdeckte  die  Uematria  daa  Ge- 
hefmniM.  dMa  der  Me«^aa  dieser  Sehlange  bei  seiner  Ankunft  den  Kopf  zertre- 
ten würde  ond daher  dio  Sinnlo  mit  ihren  F«djjen,  den  Tod,  vernichten.  Welche 
<i<  hi'imnissf»  wurden  die  ;ielehrten  RnhbinJMi  niclit  noch  cnt  leckt  }«al»en. 
Wenn  ihnen  etwas  mehr  als  die  vier  Speeie?*  vom  Kechneu  bekannt  j,'t  \veseu 
wären!  —  Wegen  vielfacher  Zweideutigkeiten ,  die  zu  Missverstämlniüsen 
Aalaaa  fiben ,  trag  S^ad  dem  Ebul-Bswed  El-DneH  (dem  Vater  der  a»bl- 
achai  Grammatik  t),  der  aoeh  aoerst  Punkte  auf  die  Schrift  der  Korane 


KisI«,  von  (Irr  der  noch  sUodigr  Smilh  aiifani^s  durch  unsichtbare  Marhl  zurückge* 
slo«»rii  war,  (fpAlfnel .  fan<l  sich  in  ihr  litis  Schwert  habnn'A  und  eine  Brusiplatte 
ond  2»ei  {{liinzrndc  Slrmc  ,  mit  r.li  irftrtcrcii  liot  liriflirii  Pi-ni  in  ZwiMfrl  (iltcr  die 
lersrhiedencn  Srcleii  bctriiilni  Siiiilli  erschien  eio  llintiuel»lioie,  ilin  zur  \\  icdorhcr- 
BleJIuii^  der  wahivn  liirrhe  herufcnd. 

')  Die  alpbabcliMbcD  Klcncst«  dUrfcs  nicht  gvrisg  od«r  nuizlo«  erArhtri  ver- 
de«, da.  hfim  BisMick  in  Ihre  wsndervolleB  Verlerhlnnfren ,  ein  Quetl  lier>ianiger 
Praxen  hervnrspiinjrrn  wird,  nitlil  nur  um  liiinli-r  jiuf  ilfii  nchlcn  Weg  za  leiteO, 
>oiidern  um  den  Gelührleslcn  anzuziehen  uud  zu  unlcrrichlen.  ({fuinctilian.} 

")  Der  Cbin»fci  PbOnix  wsrde  als  Seilsag  is  deai  ses  erfaadesaa  Alpnabel  gs> 
drvckt. 

BUiK  Aigrl  Uber  die  „Iradlllanary  ballads"  der  Tahiter,  auf  die  sie  sich  bei 

^lilischen  Verhandlungen  hezngcn  :  As  ihey  had  no  n-cords  In  which  ihcy  coiild 
at  such  liroes  rcfer .  cunld  only  oppose  onc  »n  al  Iradition   lo  iiiiollit*r ,  »liirh 

unavoidahly  unoivrd  liic  pjulM's  in  prolrnctfd  und  oflen  ob.stinntc  dfb:itc>.  \\  sijrh 
liMe»  a  reference  to  aome  dinlich,  in  any  of  llieir  populär  and  hinUtric  sung«.  olli-n 
•rt  ihe  malter  in  dispSle  al  rcHl. 

t)  Die  Veranlassung  zur  .\ieder5ehrrihung  der  Gmadlehrrn  arabischer  (iraainiatik 
fin  fünf  HaoptslUcken)  crttthll  Sojulhi  rnlgendermaaitsen  fs.  II  amtner- PurgMlall) :  Die 
T'>chlcr  <jhu«cilerl's  ••l-K'»odi  k.1111  zu  Mduwijf  und  Mi^jlr  zu  ilim  Khi  iiuile  wc  Icirkc  Ii 
male  '  Ntitl  tn:ih-n )  d.h.  mein  Vnlcr  ist  gcslniliin  und  \m\\  mir  hinIcrijtsHcn  (•Ute  olall 
Gttler).  Ali.  d«'m  dirs  rrzUhll  \>urdc,  Iii  ^^  1' 11  Ducli  die  drei  llauplüttJcke  vou  der 
arsbiacbeo  Spracblcbrc,  von  der  Partikel  liioe,  die  dea  KadlaelMasab  (en)  fordert,  vo« 
Besage  fl  fafel)  «ad  Toia  t'mlaafe  (I  malet)  afederaebreibea.  Bbal-Bswed  borte  bald 
darauf  Einen,  der  den  Horanver» :  Innullahc  beriun  min  el-m(».<chrikinc  rcsulehu 
(d.  b.  denn  üoll  uud  sein  l'ropbcl  »iud  ledig  der  Gülzeodiener)  in  »olrher  Weise  las. 


Diyiiized  by  Google 


424 


SprtefcA  tmd  Sohrllt. 


Mtste)  die  Verfertlgoiiff  einea  Spnuslieodex  auf.  Ali  »oll  snent  4i«  Theile 

der  RfMie  in  Nomen,  Vcrbiiin  und  Partikel  getheilt  nn«]  KbuI*E«ired  (t  688) 
dann  darauf  dieGnumnatik  gebaut  haben.  —  ßfi  den  Druiden  war  *'»  (nach 
CäiMtr)  gvi»et^lich ,  dase  ihre  Lehren  uicht  aufKe»chrt«beu  werden  durften, 
sowohl  Hin  sie  geheim  sn  lialten  •  als  atich  am  das  G^düchtoim  su  «cbärfeii. 
Sie  yerhioderten  dudurch  ein  aoachronistischos  Stebilwerdeo ,  da  sieh  das 
fluHf*ige  Wart  Irirhfcr.  die  feste  Sehrift  nach  dem  Zfitgeist  umniodela 
lH8Bt,  hattt  n  (ladiircli  ali*  r  auch  ununiHChränkt«;  Macht  in  L  mget^taltmi?  ihrer 
Vonschrift  (Ml.  i>iM-  Vcrlu.st  der  Bondefreiheit  wird  an  die  Zeit  geknüpft,  wo 
das  leb<tiidiffe  Wort  der  Thing»  in  der  BChrtdliehen  Aafaelchnang  derGresetae 
erst-irb.  —  Wie  mit  <lcr  AasbildoBg  der  Schriftsprache  da.s  lebendige  Wort 
der  Rede  vrikiiot  liort ,  so  rief  man  fatn  »cribunila  die- an fjcusch reit m Tiden 
Geschicite;  für  djw  neugeborene  Kind  (am  Ende  der  t^raU'u  Woche)  an  (nach 
Tertniliau) ,  als  man  «ich ,  um  der  Willkür  der  Götter  zu  enttiieheu  (futuoi 
dicant«  quioqaid  dü  (lintor,  qnicquid  Jtt|Hter  fatur),  in  die  Feasdn  der  astro- 
logischen WiH»<eni»chaft  zu  belieben  anring.  —  Der  alphabeticnl  congre?*-*  in 
London  )  s'>4  >iTrlife  (ileiehlieit  de«  I^iuten  und  Zrichens  zu  begründen,  in 
den  NoinuiUeiclieu  de«  allgemeinen  Alphabets,  gleich  den  Standard-Alpha- 
bets der  Missionäre.  Hchon  LeibniU  versnehto  eine  Pasigraphie  festsuatel» 
len.  AU  Krcilla  in  Chili  kt  in  Papiri  zinn  Niederr^cliretbeo  ««•ines  Gedii  b- 
tes  hatte,  lehrte  ihm  ein  Indianer  d.  n  Gebrauch  der  HananenMätter.  (A/f/j- 
te.iinos.)  —  D'Aveyzac  «agt  von  der  Vbo  ii^prache,  dasH  die  Con^onanteu rauh 
ausgeü))rochen  und  oft  mit  einer  Art  uiiguardii;ie  articulirt  würden ,  .so  da»;» 
es  schwer  f«"!»  dieselben  in  Alphabeten  wiederctigeben.  -  Malik  tiea  Anas  (er- 
ifthltAsbab)  wurde  gefragt,  ob  mnn  die  Wis»<enscliaft  (d.  h.  Traditionen)  von 
Jemandeni  cutn-  liuM  II  fMrfe,  der  nie  nicht  im  ({edächtiiiss  bewahre,  übrigens 
abi'r  ein  wirklu-ii  2uvtrrlü»8iger  Gewährsmann  i«ei.  Kr  »prach:  >ieio.  Lier 
Friig«>nde  ftohr  fort:  Aber  er  kann  sie  doch anftiehrHbenand als anyerÜsaiger 
Gewährsmann  Htigen:  ich  halle  ^ic  gt  hürt.  Malik  ^ijiarh  wieder:  Es  darf 
Nicht.s  von  ihm  entn<uiinien  werden :  idi  fürchte,  daws  seine  lJel>erllef»»ninsr 
über  Nacht  Zusätze  bekomme.  (Spremjtr.)  —  Nach  .Montesino«  ging  der 
unter  Toca-Corca-Apu-Capac  bekannte  Gebrauch  der  liuchstabeu  verloren, 
alt«  nntcr  Tita  Yupangni  Pachactiti  fremde  Nationen  aus  den  Anden  und  Brap 
»ilien  dats  Land  überschwemmten,  wohin  »chon  frfiher  viele  Fliu  li Hinge  (mit 
Gewalt  oder  Güte  unterworfen)  f^t  knmmen  waten  Anf  Antrirli  (Km  Priester 
vcrl)ot  Tachaeuti  VII.  den  Gebrauch  dct*  i\'st  verl»reiteu<len  i'apiers  (^qnil- 
cas).  —  Nach  der  ))ing;ilesisehen  Trailitioa  war  anf  Ceylon  Buddha'a  Lehre 
länger.  alsein.Jahrhumlertund  80  lange  dasZeitalter  der  Inspiration  dauerte, 
nur  mündlich  fortgepflanzt  und  wnrde  erst  unter  K5nig  Vartagamani  (1104 

das»  er  fttalt  rp!tulf>hu  rtütnlihi  h« .  WH«  Atn  Sfnn  gtcbt :  ..Oenn  liolt  Ul  ledig  4ep 

(lOtzi'iKtitiiii   iMi<t  sriiio  froplutfii   •    flii  s  ^  t  r  iiiliiNsle  jit  a     Ii'  t)i>itl<Mi  llan|tlsllii 
der  \  t  >  hiiiUua^  rVtlil  )  uixl  tk'r  Ui'M'tiaiifdliciisw  nricr  (Nali  inrili-riuschmbcn.  Uaoq 
SHf(li*  ihm  Hcini'  Turlilcr  i-iiics  Ta^es  :  Sa  ebcle  iiia  Mbscin*  cs-srniHO,  indciu  sie  seiii.iu 
«lall  MiKic .  was  den  Siao  gicbl :  O,  Vilrrcheo,  im  der  Hinmel  »chftn  i  Mall ; 

O,  VäliTrhrri,  w  a<«  iKl  der  Hinmel  aehOo !  Kbul-Bawed  «a|;le:  Praffftt  da.  aieifl«  Toeih- 
U'tr ,  uiiil  »irh>l  ilii*  lli'slit  nc  Ktfii  «liesr,  »iiglc  sie,  bowuiult  i  c  irh  ibrrr  S<  hftnhrit 
wegpii.  Nun  so  iilTiu;  tl«>ii  Miiipl.  uitil  sii^ft*  Ac-niün ,  nicht  s<'iu.i(i.  Km  AiMirnn.«!  >.tffte 
Me  S;i  i  lii  lr  III. 1  rx  li.'d'lrl  Ii. 1(1(1  | ( t.  \  lilrrchfii,  ist  .flark  «li<*  Hil/i-"!  für  (h:.ri  «i  si  ilt 
barrei  :  U  wie  liei&s  ist  :  Ebul-t.tMrfil  «>ntgfftiiele :  Rs  ist  Uk-  sUrk»(c  tlilie  «le^i 
8o«iserf,  neine  Tochter.  Dieü  el>en  nifinc  (ch  ,  «agl«  si«*.  iiuicni  irh  mich  dar«b 
verwMttdcrs.  3iss,  Mamsbaire,  nicht  harro.  Die»  vrr«nlitssie  ihn  die  beiden  II  au 
•IHeke  «Ott  dee  ¥rm^  stld  VerwuiulerunK  niederxoKrhreibfn.  —  Mnuf  Ren  Moribm  Kl 
Hera  verrerli;;ti-  /uersi  Tafebi  iler  -Miwaiiilluii^  ,  in«leni  ilereii  l.clir«-,  daninis  ii<..  li 
mit  der  ailgcniciiien  Sprachlehre  vcrvinl ,  er»l  »päler  dureb  .MaUni  von  dei*»elbeu  ge- 
trennt weril. 
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bis  76  p.  C.)  aiifgfzt'icUuet.  —  Nach  Gazzali  v«?rfanst«'  Ihu  Uoraig  das  ernte* 
Buch.  —  Nach  den  Einleitungen  de«  Perserkönigs  Kyraiios  (d»;r  es  ein  (jie- 
adiciik  derAgaraner  oder  Araber  neont)  uiid  4w  AlezandrinerB  Harpoknitlon 
fand  »ich  das  Original  der  von  Ul^Mupunloros  dem  Herme«  iiig^hrieb<-ii*'ii 
Kvr:niid«'n  li^iinran  od«'r  Bücher),  fiii  über  physico-iin  dirti««.  im  Oriente  als 
lu(?<-iiritt  auf  «üsemen  Raulen  in  syrbcber  ^Sprache.  —  i>ie  Chlysty  (Ueisüler), 
die  1S40  tnMoslutt  Terh5rt  worden,  behaopteteo,  d«M  ihre  Lehre  von  Adam 
^aima,  durch  Marfa  Po^sadnitxa  von  Nowgorod  aufgeschrieben  Kei.  —  Qft* 
tämi,  obuulil  «t  Aiihäiiirfr  (Us  Adami,  d»'^  Ajniha,  der  den  ( i<'itxr  iir|fi'ii-^t 
ttekampfte  und  des  Jaitbuschad ,  der  u'*-ii''n  A'-a  stf^rncndionst  anttnit)  die 
Religion  den  Isi'hita  (ab  gciäUiche«  Kiiuiuai  la  HnhyUrnj  Uikäiiipft,  em- 
pAehlt  doeh,  die  religiSsen  Schriften  laehita'a  den  Limdleuten  an  den  Feier- 
tageii  verauleeen,  um  sie  dadurch  zur  Redlichkeit  anzufeuern,  (s.  ('h>i  ••itnti.) 
—  Auf  Mea  wnidc  die  Ankunft  lUr  Wcts-«<«n  (unter  l.ni  !f  Torrf.s  18(t4) 
durch  Gesänge  in  der  Erinnerung  fortgepflanzt.  —  W  ic  diu  Wt  ibt  r  unter 
den  Aibiuquois  die  Geschichtsschreiber  sind,  die  da«  Andenken  der  Familien- 
oad  G«eehle€htaregi»ter  erhalten,  so  Icönaen  sie  aaeh  die  Verwahrer  oder 
Erhalter  der  Sprache  heis»en ,  denn  sie  verstehen  wirklich  hm  viel  von  der 
«rrainmatischen  Kunst,  das-*  «ic  nicht  nur  <Hf  l.'«"_'rhi  zu  reden  wiss«  ii .  son- 
dern auch  Grund  davon  augeben  können ,  wuhi  cud  die  Männer  zum«  den 
siod,  TOtt  Ihnen  deaGebranch  sn  lernen,  ohne  sieh  viel  um  denOnmd  davon 
SU  l^nimera,  sagt  Koubaud.  der  zugleich  bemerkt ,  «las- die  Missionäre  die 
i^prache  schon  vielfach  verändert  hatten  «lurch  die  Kiofübrang  neuer  Aede- 
ionnen  und  Bildung  abstracter  Ausdrucke. 

Mondseiolien«  Da  jeder  Begriff  nur  im  Bildungsuiomeut  ganz  seinem 
Inhalt  entspricht,  so  wird  man  stets  in  Jenen  Zeiten,  wo  neue  Ideen  im  Volice 
gähren ,  die  ihren  Aui^drarlc  suchen ,  die  Propheten  der  Zukunft  in  Gleich- 
nis=i<'n  rrfli-n  nnd  flie  erhoffte  f. ehre  anbiegen  ««'hen  .  ria  (He-»'  -yinho!i<rhc 
Uarsteiluug  trotz  ihrer  Unbcstiuiuitheit  weniger  zu  .Mtssverstiiuiim>s.sen  führt, 
ak  wenn  sie  versneben  würden,  sieh  der  hergebrachten  Worte  sn  bedienen, 
«la  diese  nicht  mehr  von  den  traditionellen  Auslegungen^  die  ihrer  iSnleutong 
«lurili  VoriirtheileanharttTi  zn  trennen  sind.  —  Die  erste  J>prache  in  der  Zeit 
der  Familie  war  eine  stuiume  'If-r  W  inke  und  Körper,  die  zweite  wird  gespro- 
chen in  heroischen  Devisen,  U.  h.  in  Verähnlichungen,  Gleichnissen,  Bildern, 
Metaphern,  Natnrsehildemngen ;  die  dritte  Sprache  war  die  natfirliehe,  die 
menschliche,  in  Ausdrucken,  die  den  Völkern  beliebt  wurden.  {Vico.)  —  Le 
«on  tl'i  »emble propre  a  exprimer  la  dissointion,  celui  duw  le  vague physique 
et  moral,  le  vent,  les  voeux,  celui  de  l'm  la  i;oudition  de  la  maternite.  i^Go- 
irin^au.)  —  IHe  sjrmbottsehe  Sprache  wRhlt  sololie  tduite,  die  auf  das  Ohr 
einen  dem  des  Gegenstandes  auf  die  Seele  älinlichen  Eindruck  hervorbrin|(en, 
wie  stehen,'*  ,, stetig."  ,.stnrr"  den  Kin<lntck  de?  Kesten,  da-^  sanskritisehe 
Ii  schmelzen,  auseinander;>'elien,  den  des  Zertüf-sniden .  nieli  ts  iijrn.  Neid, 
den  des  Feinen  und  scharf  Abschneidenden,  in  Wt-hen,  WiuU,  Wolken, 
Wirren.  Wunsch  ist  die  schwankende,  unnihige,  vor  den  Sinnen  undentlich 
dnrchriiian(Ieri.;ehende  Bewegung  durch  das  aus  dem,  an  sich  schon  dumpfen 
t'ed  hohlen  u  veiharfete  w  ansfrednlekt.  '  W.  < .  Ilwnholdt.)  —  In  der  sym- 
bolischen *)  Farbensprache  des  ritterlichen  Mittelalter»  bedeutet  Grün  das 


*>  ll«>hr«>re  lland^chrinon  lic«  Sach!ten<«pirgels  eiilhallpn  erlSaleriide  Bilder,  alt 

Roii-h<i<;vmbol(.*,  den  zwi^chea  den  llflndrn  des  Li>husherrn  f(etei$itrU*n  Pnhoesoid 
iluich  , ,  Kinir«*rsln'rk»*u'*  darsilrllfud,  Schwcijrrn  durch  eine  ..lland  Huf  doii  Mund"  I©- 
•^en  .  .  AhwtMi  i  '!<  >  <!<'sii  lit>>  '  lils  nicht  Anerkennen,  Sprechen,  Srhin  It  im  Iiü  ch 
„Fiugerdculeu  j»u)  Mund,  Auge,  Ohr"  iiu»|{edrUckl.   D«r  haU  de»  Lebiirecias,  Anst,  de« 
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erste  Sproftseu  iler  Liebe.  Weiss  die  Hoffnung  .luf  Erhörung,  Kotli  den  Minne- 
brand, BUn  die  Treue.  Gold  die  beglückte  Liebe,  .Schwarz  Trauer.  —  Der 
Knabe  fllirlnninid's  naniito  eiB  elnOiches  mit  Bleistift  geseieliiietiee  VlereGk 
einen  Bonljon .  und  einen  einfachen  Kreis  einen  Teller.  —  Die  Monate  be- 
»eiehueten  (nach  Crnnz)  die  (irriuländer  nach  ihren  nesehäftigunpen,  Iw'son- 
der»  mit  den  zur  Nahrung  dienenden  Thiereu,  wie  der  Monat,  wo  die  Haben 
Eier  legen,  der  Monat,  wo  die  Seehunde  wieder  emcbelnen,  der  Monat,  wo 
die  Kiden'ögel  brüten,  der  Monat,  wo  sie  au^i  den  Hutten  in  die  Zelte  ziehen, 
wie  stell  vielfaeli  ^rl'  idiartifjre  Zeichen  de*  Zf>di  k  ih  finden.  —  Wie  Stral»o 
hciiH  ikt,  war  v<>r  llcrtxlot  »xler  Ilecatäiis  dmi  .Mile>ier  die  j^esannute  (ie- 
»ehiehte  der  Völker  (jrieclienlands  vonliichteni  verfasst.  —  In  den  liöheren 
Graden  de«  Schlafwacbens  (sai^t  Werner)  herrsoht  die  poetieehe  Bede  Tor, 
und  »eU  -t  _i  wJHinllche Dinge,  wie  ärztliche  Verordnungen,  w<  rdi  n  nietrir»ch 
oder  in  Keinit'n  vorgetragen  —  In  dem  aller  al^straetcn  r.cu'nfte  entbeh- 
renden MaterialismuH  der  americanischen  Indianer,  der  ihrer  .Sprache  male* 
rterben  Claas  nnd  pomphafte  Fülle  giebt,  wird  ..Glück**  bezeichnet  dnrdi 
,.8onnenglaas/*  ..Friede**  durch  „Waldbanmpflege,**  oder  „eine  Streitaxt 
begraben."  . . I.i'idtrafjende  trösten"  durch  ..daa  Grab  de»  Verstorbenen 
b<  (l»'oken. Die  Sprache  verkörj)ert  Alles,  der  Indianer  dmkt  eben  nur  in 
biunliehcn  VorHtellungen,  nur  in  dem ,  wa«?  »ich  sehen  oder  hören  laast,  und 
kann  rieb  eben  deshiüb  nur  In  einem  mythologiteben  Horlsont  bewegen ,  da 
alle  seine  Ideen  Gestalten  annehni<>n.  Seihst  fremde  Wörter  kann  er  nur 
durch  UmHehreilaingen  aiifiii  lnnen,  indi  ni  sie  sieh  diireh  drn  Ausdniok  st'll»st 
begreifen,  da  er  nur  da?^  Sehliare.  aber  nicht  das  begriftlich  Abstraliirte  im 
Denken  zu  repruduciren  vermag.  Kerze  wird  übersetzt  als  Wassa  Konacm- 
jegnn  ron  waasan  (heller  Gegenstand),  kona  (btokooa  oder  Brand),  Jegan 
(Werkzeug).  Lichtputze  durch  Kischkekudjegnn  Von  Uhsohk  (abeehneiden). 
ked  oder  ^kiit  n'eiicr  »  und  jegun  (Werkzeni.''). 

Kinder  blicken  in  der  Zeit  de»  Sprcchenlerneus  nicht  auf  den  Mund, 
•ondera  aof  die  Augen  des  Bpreehenden.  Aber  eben  die  nngebener  ge* 
si)annte  Aufnierksainki>it  des  kindlichen  Anges,  das  schnelle  Wechseln  des 
.**ehf«'Ides.  dnlK'i  hIm  r  immer  ganz  hin^'i '^ebene  lT.an<;en  an  dein  .\nhlirk  ^wo- 
durch das  Atijie  ih  s  Kindes  bis  zu  2'  u  nnd  Jahren  etwas  Stiere> .  dem 
Taulistuuimenauge  \  ergleiehliches  hat,  au  dessen  Stelle  später  «ler  geistigere, 
nümlich  bemhigtere  nnd  selbststXndlgere  Blick  folgt)  ^  wird  snm  haoptsieli- 
Heheu  Mittel,  die  gehörten  Worte  des  Erwachsenen  zu  verstehen.  {Tjazaru».) 
—  In  drr  drutsriien  S])raelie  konnnt  die  euroi»rn>i(  li»'  .Menschheit  zum  ver- 
nüuftigeu  .SelbHtbewns»tdein ,  verkörpert  sieh  der  heilige  Geist  der  Welt. 
{Goltz.)  —  Le  Francis  erolt  parier  la  langue  da  Sanrage,  le  SanTage 
croft  parier  oelle  dn  Francs  et  Iis  s'entendent  asses  blen  ponr  le  beaoin 


iicu;,'i'lii,i  n  Sohiu's  Sliiiini«*  in  il^  ii  \  irr  Winkeln  «los  llnu^cs  ;;<'lirtrt  ucrdcn  ■»nlli-.  wird 
diii  ch  intitle  in  Ava  virr  W  inkrin  (iiiil  auT  lias  Ohr  druti*ndi-n  FinK<'rn)  siu>((iMirllrkl. 
..ZuderLen  drü  Ohr«  mit  drr  Hand"  :  iNicht'»  gehört  h»ben.  ,.Fr-*lhiillrD  Ars  r'terwn 
Arne«":  Weigeruag.  .»Feslballca  des  freaden  Arnes" :  iiindenisg.  Hai  eis  und  der- 
selbe Minn  mrnr  sIü  ein«  ll»ndlon{c  vorxanehmen ,  derrn  jrdwede  an  der  Rand  betelel»- 

n»'l  »i'iticii  niiiSN,  so  tii.m  ihm  iiirfiirn-  \i  nii'    f.i  ililirli»"  Itrddrr  ilni  tippen s«!/  von 

SlirfbrUilfi-n )  »erdiii  iliirrli  /«»-i  Kopie  iJarj?t>ii|lt.  Dem  \  f-rfeslelrn  strikt  ein  Si'hwert 
im  Hals.  |>er  Taj?  wird  durch  dir  Sonnr.  dir  >;irlil  iluirli  ili-n  Mond  hrifirhn<-l  (irdne 
Rii«e  meint  I  rihril  ,  Lilie:  Krirdr  (uni^rlirochvu).  Durch  \Vort«pirir  wird  ürhnffruhar 
dureh  ein  brifrrgrbenpü  Schiff,  oder  Birrgrid  darch  eine  Biergelle  (KUbel)  aas|redrlirlil. 
Mrsser  (ssrhs)  l><>7rirhnel  di«*  Sachsrn.  Orr  l  ehr rtrapvndr  bietet  drn  brliubtrn  Asl. 
Dir  Aehre  meint  >:rrrhlr«.  Ei^rnthunt.  Freilassung  wird  dorch  geworfene  Werkienge 
I"  /i'iilinrt  Dem  Tu  -liier  wird  hernhlen  mil  >  rrsehrloktCS  BeiSCO  (dst  ZsicheS  4SC 
iUhe  und  Beschauiii  hkeil)  zu  »itzen  (Soesler  i\ecbl).  . 
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qn'iU  ont.  sagt  Lafitnii  \  i  t  i  Hjiiirlrlsjnrjjnn  in  AiiH-i  icn  —  I.o  sonfflc  (Iir«i^Ht 
es  in  df»r  von  Uvafa  coimuciitirteu  Graiiiniacik  iUt  WhIh»),  qui  est  un  air  «»ii 
moüvenieiit,  produit  a  sa  suitc  une  eiuUsion  partant  de  la  poitrine  et  qui  est 
•Hm  qoe  la  ravftf  de  la  sorge  s*Hargil  on  ne  contraete  r^xpiration  on  le  «oo 
pur  l'ai'tion  de  celul,  qai  pari»»,  le  inilieu  entr<*  co»  d«Mix  rtats  de  la  cavite 
produit  le»  dt-nx  i  fTets  a  la  foi«*.  Modiflo  par  l'acte  de  wlnl ,  qui  parle,  le 
aooffle,  devenHut  lettre «  prend  et  prodnit  par  le  füit,  quoique  uuique  de  sa 
aatare,  teasAHoBannUipl««,  k  oanse  de«  quallig  distinctivest  quilenuan- 
tent.  (Regnier.)  —  BneliiDaBD  stellt  nln  Typen  ffir  Vater  pa,  ta,  ap.  at; 
für  Mnttrr  inn.  na,  nni,  an  nnf  Für  jenen  sind  bestiunnt  <!!•'  Mut  t  '  'h^r 
Lippen  und  Zahur  hart**  wie  weich«*) .  für  die?<o  <lio  pntf«prfM  )ifnil<Mi  stnin- 
pfen  CoQüonanten  (die  entsprechenden  Nasale).  —  ,.ilei  ihrer  zierlichen  und 
Ufinigea  Aompraeb«*  pfle^ren  die  Caraibmi  mefstene  etwas  an  liehelii ,  was 
ihnen  wohl  aii><n  lit. "  bemerkt  du  Montel.  (s.  Roche/ort).  —  II  y  a  dans 
ridiome  des  rs(  li(Mk<^s>^<"^  nti  jrrniid  nonittrc  de  labi.Ucs  rt  palatah^s.  qtii  se 
prononcent  avec  des  Hirtleiurnf»  et  claquenieu»  ile  lun^^Me.  re  qui  en  rend  h» 
prononclation  tres  difticile  aux  etrangers.  {Klaproth.)  Briefe  lassen  sie 
dnreli  ilire  MoUah  Im  Tfirklsehea  sehreiben.  —  Belm  Kauen  der  Fteckblnme 
(Speichelkraut)  fühlt  sieh  <  ino  ojgenthfmdlche  Erregung  auf  der  Zunge.  '.\U  «>h 
?f»lnuflger  würde,  und  doshall»  iridinuiehfn  die  maurisehen  Schullehrer  die- 
ses Kraut  (da»  A-B-C-Kraut),  um  ihren  Sehulknaben  eine  geläuflge  Zunge  zu 
«aetaen,  Indem  sie  Ihnen  (naeh  Oken)  die  Blfitlienkdpfe  oder  faserigen  Wnr> 
nein  zu  kauen  ^M  i»(>n.  damit  sie  die  arabiscfaea  Bnckstaben .  besonders  die 
zwfi  Iisp<dnd<'M  I  sdia  und  Zr  richtig.'  ansspieehen.  —  Zn  jeder  Sprache  ge- 
hört eine  andere  Zunge  und  t'in  anderer  MeuHch.  (liijtpel.)  —  A-s  for  lan- 
gnag<»s.  their common  strueture  and  eventhe  analogy  in  the  sounds  of  different 
lanfnafres  (far  from  indieating  a  derivation  of  one  from  anotber)  seem  ratber 
tbe  necessary  result  of  thatsimllarity  in  the  organsof  speeeh,  whieh  cau!«es  them 
natnraHv  t»^  produre  th«-  !*anie  .nonnd  ^  Anaath.')  —  Zdl^r  erklärte  die  (ie- 
hnndentieU  der  deutschen  Zunge  auh*  den  fetten  und  vegctabilitieben  Haupt- 
nabrnngsmltleln.  —  Bneke  eniklt  Ton  einem  Kfinstler«  der  in  einer  abgele- 
fnien  Gegend  lebend,  die  Spraeke  dm  Vdgel  gelernt  haben  .sollte  u]id  aus 
der  Ausdruck^weise  dor  Mutter  entselieidon  konnte,  wo  iln  Ni-st  befinde, 
ob  e^  Hier  enthielte,  und  ob  dieselben  ausgebrütet  seien.  -  Der  Kngländer 
sehnarrt ,  der  Franzose  schwatzt ,  der  Spanier  röchelt ,  der  Italiener  dahlt. 
nnr  der  Deatsefae  redet.  {Börne.)  Karl  V.  hatte  andere  Ansichten.  — 
Montwgne  macht  auf  dieArteaderZeichenspraefae  mltderHand  aufnierksani. 

—  Ueber  den  Af  t  j-l  itttni'j'-iH  oepss  der  Sprachen  sagt  Renan :  I^e«?  gutturales  »ont 
lapartie  la  plus  faiült;  d  uue  langjie  et  celle  qui  tomlie  le  plus  vite.  Aussi  les 
langues  renferraent  d'antant  plus  de  gutturales,  qu'  ellcssont  plus  primitives. 

—  Die  Neigung  dea  Saaaerit»  aar  Venneidnag  des  Hiatos  Nasale  einauschie» 
ben,  setzt  eine  nasalirende  Ansaprache  der  Vocale  voraus ,  wobei  »ich  dann 
im  Hiatus  die  Nasalinmg  zum  speciellen  Na>al  verdichtet.  ( H^mtey.)  —  Der 
fiopbonisnjus  beruht  auf  der  harniouischeu  Bewegung  der  Mundmuskelu.  — 
Die  brasttisehen  Indianer  sprechen  Immer  im  Infinitiv,  mit  oder  grSsstentbeils 
ohne  Pronomen  oder  Hauptwort.  Die  Betonung  (m^^ten^^  auf  der  zweiten 
Sylbe).  die  l^nj?e  oiler  Kürze  der  Ausf^praehe ,  gewisse  Zeichen  mit  der 
Hand,  d«'ni  Munde  oder  andere  (iebciüen  müitäen  der  Uede  die  bestimmte 
Vollendung  geben.  Will  der  Indianer  z.  B.  sagen:  ,,lch  will  in  den  Wald 
geben,**  soapriebter:  ^Waidgekea/*  und  aeigt  dabei  mit  rSsselartlgvorge- 
athobenem  Hände  anf  die  Gegend,  die  er  meint.  {Spix  und  Afarthi^.)  —  Die 
rohen  Verfabmngsweisen  der  Naturvölker  sollton  den  Philologen  Auhalt  b«i 
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ihren  Untersuchnnjfon  peben,  nicht  die  kiiubüicln  u  L)eutunff(»n  der  Gramma- 
tiker, das  i*roduet  einer  kleineu  Kaste  Gelehrter,  während  in  der  grossen 
Mmm»  der  nnterRo  Qeeellsehaltsachichteii  djw  bildende  Leben  der  Heneeli- 
heit  (fährt.  —  Die  Vitier  auf  den  Fidschi-Insohi  geben  ihr  Erstaunen  zu  erken- 
nen dadurch,  dass  nie  die  Finger  an  di'n  Mund  legen  und  t!:uui  'fic^elbcn 
klat«cheud  schütteln,  {d' l  'rville.)  —  liie  Bewohner  von  Mallic*iiio  drückten 
ihre  Bewnndernng  dndnreli  ans,  dass  sie  wi«  eine  Gaae  sieeben.  (Cook.)  — 
Die  Orientalen,  wie  nnvh  die  It.a]iener  Kprecben  vielfach  durch  die  Zeichen- 
sprache der  ünnde,  indem  si»-  diircli  Zu.sainmenlegeu  der  Finfier  M;meherlei 
ausdrücken.  —  I  )ieZ»'iHit  i)  der  Pantomimen  waren  in  eigenen  Verzeichnissen 
abgiuuait  uu«l  wurden  durch  müudlicbc  Belehrung  erkUirt.  So  sagt  Casaio- 
dorus :  Tone  ilte  eeneaam  manos  oeolis  canoram  earmen  exponit  et  per  signa 
compoaita  qnasi  qnlbnsdam  Iltens  edocet  intuentis  aspectum ,  in  illaque  le- 
guntur  apiecs reruni  et  uon  seribendo  fncit,  quodHnif»fnr;ul»'(lar.'ivit.  I.ueian 
erzählt,  dass  ein  ausländischer  Fürst,  vor  dem  auMero't«  Hofe  ein  i^antoniinie 
spielte,  sieb  denselben  snm  Geaebenk  erbat,  um  ihn  als  Uolmattdier  mit  «ei- 
nen fremdredenden  Nachbarn  benntsen  sn  können.  —  Die  Neger  wi.s.«^ert  mit 
n^wf^rimfron  der  Hände  und  des  ganzen  Körpi-rrt  «lern  nnvollstäniliLcn  Aii-^- 
dnu  ke  nachzuhelfen  und  je«le  Vorstellniij;  recht  sinnlich  und  begrcilln  ii  zu 
macheu.  (0/</e/jf/or/v.)  Uicere  vom  griechii^chen  diix^vi^R«  (zeigen). —  Gleich 
den  8ioBx  drfieken  die  Indianer  von  Teqnila  das  ZMiea  derVetoeinnsg  dar 
durch  aus,  dass  sie  die  linke  Seite  der  Oberlippe  emporheben,  während  die  Nea- 
politancr  und  Siiaiiicr  die  recht««  S«  ite  derselben  ndu-ii  anderen  Grimassen  da- 
für benutzen,  i^lklfronii.)  —  Porphyrius  hatte  eiuKebhutiu  inCarthago  abge- 
richtet, so  da«»  CS  ihm  in  seiner  Sprache  auf  Fragen  antw^ortetc.  Elstern  and 
Papageien  epreehen  mebt  nur  in  Nacbahnuiog,  eendem  merken  andi  anf  daa 
Gesprochene,  empfangene  Unbilden  anklagend.  —  Die  Sprache  der  Macuani  ist 
ven»chie«len  vonderdiirCoroado'«.  ol»'jl»i<)i  -ie  darin  mit  ihr  übereinstimmt,  dasH 
der  Mund  nur  selten  viel  geöffnet,  vu  luielir  die  Zähne  mehr  oder  weniger  ge- 
schlossen nnd  die  Lante  bald  sisohend,  bald  alsGaomen-,  seltoierKasenlaole 
hen'orgestossen  werden .  Der  Macnani  bildet  daijei  das  AntUta,  gtdchi«n tn  a  1s  oh 
er  eine  geschwollene  Zunge  hätte  und  sich  nicht  zu  reden  getrau r**  Wie  die 
meisten  Indianer,  spricht  auch  er  leise,  und  jedes  Individuum  moditieirt  seine 
Sprache  auf  eine  eigen  thümliche  Weise,  sodass  man  fast  sagen  könnte,  jedes 
spreche  einen  besonderen  Dialect.  Die  Indianer  spreeben  onter  mnander  okne 
alle  Betonung  und  schlaff  und  fast  ohne  Muskelsplel,  wie  im  Traume.  (Martiwf.y 

—  Der  pfeifende  Ton  der  LIamns  klintrt.  wenn  ?ie  in  üf^  rden  zusaniinen 
liegen,  wie  eine  AeoLsharfc.  {_Tschuäi.)  Sie  vertheidigeu  hieb  durch  Aik»wer- 
fen  desMageaaaflea  wie  dIeVleunas;  die  Alpacas  bespeien  anebharmloa  Vor- 
übergebende. —  Pour  rendre  le  son  du  'j  (in  der  Ehkili-Spraebe),  H  fant 

chercher  ä  prononcer  un  Z  en  portant  l'extremite  de  la  langue  sous  les  mo- 
laire;- >iipi  rieiires  dn  eofe  dr<>if.  <:i{rt  Fre^^nel,  tmdGlyddon  ffifrtbinxu:  It  can 
be  articulated only  in  tlie  ri;;lit  sid«-  of  the  ni<>nth  he'iui;  something  betweena 
whistlcandaspit.  —  Das  mit  zus^tmmengelegten  Fingern  ausgesprochene  taib 
der  Orientalen  scbUesst  eine  solcbe  Mannigfidtigkeit  der  Bedeotnngen  in 
sich,  dass  der  Abendländer  nnr  schwierig  die  einzelnen  Kiinelmngen  ver- 
steht.   Doch  finden  '*ich  Annäherungen  schon  bei  Italienern  und  Spaniern. 

—  Marchand  sagt  von  der  Sprache  der  Koloschen  (voll  von  rauhen  Kehl- 
und  Gorgellaoten ,  wftbreDd  Green  die  8itka- Sprache  als  sanft  wid  dmI- 
kaüsch  beselcbnet) :  le  y  et  le  pricdd^s  on  snivls  d'nn  I  sc  prononeentaveo 
nn  ronlenient,  qni  ne  pent  etre  rendu  par  aucun  sijmn  de  IVcritnre  f^an^aise 
et  qu'il  est  meme  impossible  d'imiter,  si  l'organe  de  la  parole  n'y  a  pas  et^ 
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foniK-  l  enfÄuee.  —  En  jfeneral  Ics  Nntiirels  dr  V-riiinkitanp  prononcent 
heancoup  du  gosier.  eu  faisant  »iir  U  iin  petit  roiili  inciit,  qiii  lu*  peut  vtte 
iMda  damt  noCm  lanini«*-  (Hoblet.)  —  bi  Anaehiinj^  der  Comonimleii 
IiftMontan  von  <l<  n  Iliironen,  dau  sie  behn  Reden  nie  ihre  Lippen  H(>fa1ifAs«>ii. 
wa.*  t^>i»  n  (l«'r  Fal!  ^"m  jedem  TbliTP  t  r  wenn  «srin  n-itfirlif  -  <  i  i  -'  lir«'! 
h«T%orbrinfft.  Die  .Sprach^*  fi<*r  \\  ililfii  bcstiiud  anfai»^'^  li.nipfH  (ciilicli 
dem  Schalle  der  ^clbutlauter,  zu  (ieiien  erst  spater  die  Mitlaut«*r  trutea,  und 
swv  surrst  die  gnttiiraleo  ond  iwpiriiien.  (Mtmhoddo,)  —  DIem  Land  bat 
aaeh  ▼!!  Inseln  (sairt$e)»aAtianFranek  von  Aetldopirn)  nngar  «nnen  fremden 
spraeh,  wix?.  reden,  ♦Im'.  thnn  mit  jrrosHer  arbeit,  er  triiekt  und  kritnmt 
sich  und  redet  mit  allen  gliUern ,  bis  »ein  sprach  heraus  ndtet,  da^  ynen  zti- 
wd  nbel  anateet «  aber  doch  die  gewobabej-t ,  die  maebt  ein  wobtand  bei 
jBdnrauss.  (s.  (Joschf.) —  IMeOnarnoi'Spraehe,  Tott  ▼onNaaentftaen«  Kehl- 
lauten, Gauiii«'ii>rliii«'Ilt  n  nnc]  Ztin<:»'iiHehnelhnitrr'n .  wird  tfesunjren,  pre- 
.•<chnalzt.  crfpHftVii,  j(e wimmert,  ^rehustet.  2rprSu:*perl.  gerülpjtt,  srewfirjrt.  cre* 
brochen  und  vor  allen  Dingen  mit  einem  nicht  leicht  m  be^chr^iiienden 
Ftata4a»ebiieiden  begleitet.  (Avi-Laliemant.)  —  Neben  Kehl- ond  Omgellan- 
ten  halten  die  T^ehinncki«  und  KilhUBeka  in  On'-^on  auch  Kruisperlante.  ^  Wer 
dieKinderin  der  Zeit  beobachtet,  wenn  sie  den  ersten  An  f.iPL' in  i'irer  Mutter- 
sprache zu  reden  gemacht  haben,  der  wird  finden,  dans  sie  nicht  bei  der 
hkMMien  Nadbabmung  des  Gehörten  stehen  bleiben,  sondern  vermöge  der  Ana- 
lofie  am  den  aebon  Bekannten  neae  Worte  und  Formen  scbaJTen.  ((7ro- 
ttfmd.^  —  Mei  Kindern  lässt  sich  bis  sum  siebenten  Jahre  die  suceessive 
Knf «i«  k!nnir  derSpnichp  heohnfhten,  ^v^p  t\x\%  frnnz  unbestimmten,  sturtipffu 
Vut  uiiauten  erst  reine  Vocalt»  enti^tehen ,  dann  stumpfe  Cuusonauteu  hinzu- 
treten und  «tnmpfe  Hylben  sieb  bilden ,  diese  endlich  In  aeharfe  Consonaa- 
ten  und  scharfe  Hylben  übergehen ,  vr\c  das  Kind  aus  dem  Infinitiv  und  der 
drittf-n  I'orRon  zur  (\>rijugation ,  Declinatioii  niid  der  ersten  Form  ülierfri  ht 
ond  daiui  allutählig  Syntaxis  in  die  ^;|»raelie  kömmt.  (  VoHfpufi  )  I  )cm 
Chinesen*)  mit  seiner  ungelenken  Zunge,  die  stets  entweder  mit  dem  (iau- 
awB  oder  mit  dea  hingen  Torderaibaen  inConfliet  kommt,  wird  Niehta  sehwe- 
rer,  al*  kräftig  vibrirte  Kuehstal>en.  .^v;,.,/^)  —  Qninetilinn  sagt,  dass  den 
Römern  «wei  deratn  lieblichsten  schallenden  Buchstaben  der (Jiierlicn  f''M''  n 
(der  äelbstlaut  v  und  der  Mitlaut  C),  und  dass  sie  diese  in  einigen  W  orten 
erborgen.  Von  dem  Laat  des  eeehaten  Baebstabens  (f)  liemerkt  er,  daas 
er  keiner  menschlichen  8tiiume  oder  vielmebr  gar  keiner  Stimme  ftbaHeh 
sei.  indem  «»r  diin  li  ili«?  Zähne  ausgeathmet  werdr  I>a  die  Lippen  zuerst 
dnrrh  «las  Sauu'ei»  geül»t  lind  jr^-^tslrkt  werden,  so  ist  e»  fiklfirlieli .  dn^s  die 
auf  ihnen  zu  bildenden  Lauter  (wie  in  den  Begriffen  von  pappen .  Papa, 
Maaaa,  Babe)  von  Kindern  anent  und  am  leiebteaten  berrorgebraeht  werden. 
(O'  Linier.)  —  Gebirgsbewohner  zeigen  eine  besondere  VoiflolM»  für  K<  lil- 
l.iMf«'!-.  tvahrsrheitili»-!)  weil  ?ici  ihru  n  »lic  Kehle  und  der  anirrenzende  Tlieil 
»ich  vonsnglich  sutrk  entwickelt  tindeu.  ((/  Livier.)  —  Einige  Töne  der 
Dogriba*bidianer  (Athapasken;  gleichen  dem  8chnalzen  der  Hottentotten 
(tba  Hottentott  elack),  and  ihre  8piaebe  iat  toii  Oaamen-  wie  Qoigellanten 

*^  Ui«  jeftui(i«cbeii  MisDionüre  »agen  %un  der  ciiiiiRsisebta  Sprache :  Poor  Ja  pnK 
SMciatioa  eile  est  irfs  ihnii-iitf ,  oee  scBlemeni ,  h  nuite  de«  «cceM,  «{«i  ne  »'e^praii- 
wai  qae  parl'asage,  aaia  biea  pia«  pRrceija'il  y  «  pluüiear«  moU,  que  nous  ne  poevsbc 
•i  yr»iioiie«r.  bI  «erfre.  itnxa  atn  Cliinoi«*iioRt  ilt5pn<i<>e<(  aulrpoienl.  qurlrsttAtres, 
lerxti;;  'l'rii  h.^iit,  (ur  r\«-niplc.  sorlrt  avancr  pr«»que  toujours  en  dehn'  ^  .  i  |r  raog  d'es 
bas  rt'itire  et  rcUru  «rii  dedan»,  au  iieu  que  1«»  d«aU4e«  EuropiN^n»  lUuqttcat  4onles 
par  rexin^tniK^,  feiles  desCbidoi«  lonbcot  qoelquefdiis  »gr  la  I^vre  inftnettfe  o«  da  noin« 
Mf  ks  gracivM  «t  ae  ae  reaeoBireat  pmi|Be  janai«  asses  jvsle. 
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voll.  i^Htcharthon,)  —  Die  Wörter  der  mit  (iutturallauteii  getüiiti  u  iviuni- 
Apraehe  kdnneii  (naeh  Wenjatninon)  selb«t  von  den  NMbiMnrftlkeni  kämm 
au«<}(esproclien  werden.  —  Diodor  sucht  die  Spnudifertt^Uiit  tovon  Jani- 
Imlos  he««n(  )if(  ii  Insulaner  dureli  riiir  theilwcb  gespalti-ne  Zun^p  su  erklfi- 
reo.  —  l.ülloutan  brachte  viele  Tage  vergebene  zu,  einem  iiurooen  dieLip- 
peubachstabea  b,  p,  m  zu  lehren ,  (Ue  enropaiiehen  Kindern  ani  leichteatea 
werden,  (s.  Adelmg,) —  Für  die  veraebiedenen  Arten  deaSehnalaena  sind  die 
SprachwerkzetifTf'  der  Hottentotten  eigcntlifiinlu  li  <;<'baut .  indem  der  kmV 
( lirrn«  riiuimcii  an  sich  viel  kleiner  und  kür/cr.  nn<l  vcrhältnissniässig  nach 
liiati'ii  nur  schwach  gewölbt  ittt.  Dabei  hat  (b^'Honder»  der  üiwchuiaan) 
eine  rundere,  kOrsere  nnd  dickere  Znnire  als  andere  Vftlker«  und  aonalige 
Untersehit'dt^  derGrö.'^se  und  Stellung  der  Stimmor^aiK'.  (s.  Adelung.)  —  Itt 
der  Spraclu'  dt-r  Vniua<'()>  (auiNanai)  sind  ..dir  Wörter  (BagtVeigl)  sehr  ver* 
zuckt  und  unbc'tjieitlU  h  Huszu.spreehen.  •  Andere  Sprachen  werden  dem  Blö- 
ken der  Schafe  (wie  die  der  Germanen  beiTacitns  dem  Wiehern)  vergUeheu, 
oder  leisem  Keifen.  —  Vor  dem  dritten  Jahn  lernen  nnaere  Kinder  kein  K 
eprechen.  (Volff/r  iii  —  Die  Hattaer,  auch  wenn  sie  über  die  gleichgültig- 
Hten  T>iii{re  spreclicii,  jiriegen  anf  das  hi-ftiji-if»'  /n  f^ehreien.  wobei  Alle»,  wa» 
sie  aussprechen,  sehr  hart  und  kurz  klingt,  und  uicht  nur  Lippen  und  Zunge, 
aondem  liaaptsächlich  aacb  ihre  Backen  nnd  ikr  ganaer  Unterkiefer  In  leb- 
hafte Bewegung  gesetzt  werden.  (Junghuhn.)  —  Die  Orönlinder,  beaonden 
die  Wribcr.  lH'<ilr'iff»n  maneli«-  Wort(  niclit  nur  mit  einem  be^»onderen 
Accente,  s(»iid<  iii  ani-li  mit  .Mienen  und  Auj,'enwiiikt'n ,  so  «las»,  wer  die- 
selben nicht  gut  waliruimmt,  de»  >SiuneH  leicht  verfehlt.  Wenn  »ie  z.  H. 
Etwaa  mit  Wohlgefallen  iMjaben,  scblfirfen  eie  dieLaft  dnreh  dieKeble  hin- 
unter, mit  einem  gewissen  Laut.  Wenn  sie  Etwas  mit  \'erachtnng  und  Ab- 
<;e])eu  verneinen,  rfimpfen  -ie  «lit»  Nase  und  gelten  «  inen  feinen  Laut  dnreh 
dieöclbe  von  sich,  wie  !*ie  es  auch  besonders  durch  Ueberdeu  errathen  la^atm, 
wenn  sie  nicht  aufgeräumt  sind.  (Cranz.)  —  Wie  alle  Muskeln  am  Körper 
naeh  der  Lobensweiae  auageliildet  werden  (und  sich  an  den  OUedem  der 
Handwerker  ihre  Iteschäfligung.  wie  am  Gange  der  Uerg-  und  Thalbewohiier 
ihre  Heiniath  tniterseheideu  blHst),  so  aiieh  die  des  Mtinde«;  in  der  Pronun- 
ciation  <ler  von  Jugend  aul  mitgethcilten  .Sprachen,  Alle»  Spätere  wird  des- 
halb in  jibnlieher  Weiae  aaalmlllrt  werden  nnd  gewisse  natnmotbwendlge 
(  ;e-etze  werden  in  der  Aafeinanderfolge  der  Bewegungen  festgehalten  wev*- 
den,  da  schon  die  Bequendichkeit  ülKiall  dahin  strebt,  da»  Eckige  abzu- 
gleichen. Eine  philosophische  Physiologie  der  Spraehoiigaoe  mus«  deshalb 
dem  Studium  der  Philologie  vorhergehen. 

Anadnokaireiae.  Keine  unter  allen  neueren  Spraeben  bat  gerade  dnreli 
das  Aufgeben  nnd  Zerrfitten  alter  Lautgesetze ,  durch  den  Wegf^l  belnab« 
sammtlicher  Flexionen  eine  grosser«'  Kraft  und  Stärke  empfangen,  alt»  die 
englische ,  und  von  ihrer  uicht  einmal  lehrbaren,  nur  lembaren  Fülle  freier 
MitteltSne  iet  eine  wesentlicbe  Gewalt  des  Ausdmeka  abbüngig  geworden, 
wie  sie  vielleicht  noch  nie  einer  anderen  menschlichen  Zunge  zu  Gebote atand. 
(Grimm.) —  Die  en<;lihche  .*^prache  kann  mit  Recht  die  W"  lf-prrtr}ie  genannt 
werden.  —  Dif  vier  bi«*  fünf  Casus  der  classinehen  richteu  mehr  aus,  als  die 
vierzehn  der  nuuiücheu  Sprache.  (Griinm.)  —  Alte  .Sprachen  sind  raeistregd* 
reebteff  als  Junge.  {Foti,') —  Die  anneniaehen  Vulgtlrspracben  bedienen  sieb 
hftufiger  der  Partikeln.  {Xeinnann.)—  It  is  very  curious  to  e^blish,  how  tbo 
!an?u;ttre-i  ris^ued  from  the  new  Latin-strx-k)  that  have  been  «-pokeM  »>ypopu« 
latiou!^  whose  national  life  is  very  slightly  developed ,  are  those,  which  pre- 
sent  an  analytieal  conatitation  and  whereiu  the  ^exious  have  not  become  ao 
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^ratly  imprivrrisluMl.  Tlic  Valaq  or  Riunanif.  tlu'  Rheto-Roniain  or  dialect 
of  the  cuuntry  of  the  f;ri-Mn~  u«-  «••'itaioly  luon*  i>ynthetic  and  KraiuunUi- 
eally  let»  inipovemhecl,  thau  i-  n  ucii  aiul  äpanish.  \^Maurj/.)  —  The  airicau 
laagtMgM  in  tbclr  nu^rity  do  not  reoofiiise  the  disCInetion  of  genden,  alter 
the  maaner  of  tbib  flemltle  klloin8  or  th«-  Indo-Huropeai».  They  distin{ni>«h 
en  the  eontrary,  as  two  gooders.  th.  tniTniit«'  mh.I  the  innnimate  and  in  the 
eleiB  of  aiiimate  beingn  the  frender  ,,mau  *  ur  ,,iiUeUi^ent"  and  the  geuder 
ttbnite  or  uumal."  {Maury.)  —  Wie  da«  ftraniösij^he  le  loup  und  du  loup 
dem  InteittiscbeB  lapae,  tapi  glehshatefat,  nachweisUeh  ans  ille  Inpoe  und  de 
fllo  lupo  entHprungen  (Grimm),  so  hört  man  aiu  li  im  Nejfer-EngH»eh  bestän- 
dig that  statt  the  verwandt,  indem  die  kr4ftij:»'ro  und  (h  iitlifhere  Ausdnicks- 
weUe  zum  Verstündniss  gesucht  wiril.  —  y^»aen  (,kai;  wird  in  Neuseeland  in 
fo  tiellhehen  Beielefanaiigen  gebraocht,  dan  a.  B.  die  MlNieiiife  ee  bei  der 
Redensart  von  Gott  und  den  heiligen  Geiüt  verwenden  (e  lul  wnlta  oranioki 
etn  :  Hu  Lfbensgeber  ist  er  oder  ein  E^-st-n  ürif^lff-n  I.cb(  n  {rowi"*»;  rr)  I)»t 
N«'^'fr  :  the  kinu  f'at«  all  themoney,  wie  ;itinlicl)cunicr  im  spanisclifii  ver- 
weiHiet  wird.  —  lu  dem  Mnori,  wo,  wie  Chouvet  »agt,  mau  die  »Spracht:  noch 
in  ilirer  Oehart  fibemeoht,  werden  ^e  Casus*  Tempora  undModns  nar  doreh 
Vor-  und  Nachsatz wörter  bestimmt.  Um  das  Oe?>chlecht  anszudrüeken, 
wird  tan«»  (mSnn)i*'h)  oder  wahine  ü  lich)  hHjrefnsrt.  Da  es  weder  Zeit^ 
noch  Eigensebat Uworter ,  noch  Nelx^uwurter  giebt,  so  müftseu  die  Uüupt- 
wQrter,  Je  nachdem  aian  sie  stellt  oder  ndt  ZaaatswQrtwn  Tersteht,  Arne 
Fnactioaen  ▼errichten.  —  In  dem  Studiam  verschiedener  Wissenschaften 
erweitert  man  (zur  Erleichterung"  clf»>«  r)rnkpn8)  seinrn  .'Sprachschatz  tlnn  h 
Aufnahme  der  in  diesen  schon  für  »  iTn«  t  onecntrirte  Bedeutung  aduptir- 
teu  Begriffe.  —  Die  Berber  m  Naiüatnca  cutiettuen  die  abstracten  Ideen  uud 
kennen  nieht  sa^n,  daes  ein  Ifenseb  dem  Tode  nntenrorfen  ist,  sondern 
nnr.  dass  er  stirbt,  nicht  dass  ein  Ball  iiundheit  hat,  sondern  nur,  dass  er 
nind  ist  —  Nach  8t.  Isidor  unterschied  Ari!*t<'t<'l»'s  zuerst  zwei  Hodetheile 
(dHa  Nomen  und  Verbum)  iu  der  Sprache,  die  Duuat  dann  in  acht  Theile 
»chied ,  und  von  diesen  allen  enthalt  die  Sprache  der  Irokesen  und  lluronen 
aar  das  Verbnm ,  sagt  LaHtan.  —  Wie  die  Tartaren,  beaenaen  die  GrSofia" 
der,  denen  wissen.schaftlich  al>stracte  Begriffe  ganz  fehlen,  eine  jede  Gattung 
von  einerlei  Thier«-!!  n:u'h  ihrem  Alter,  Geschlecht  und  Gestalt  mit  einem 
uigeuea  Worte  und  drücliett  e.  B.  das  Wort flachen''  bei  Juder  Gattung  von 
Fischen  mit  einem  eigeneo  Verbnm  ans.  (Cranz.)  ~  In  der  aymariselieo 
Sprache  giebt  es  awölf  Worte  für  tra},'cn.  j««  nachdem  mau  schwerere 
oder  leichtere,  grossr  «  «I  t  kleine  Sacher],  l  hicic.  Mt  n-chrn  oder  l'idielcbtes 
tragt.  —  Meistens  >»in«l  Namen  fremder  Gc<:rnstän(lt'  nach  der  Sprache  des 
Handelsvolkes  genannt ,  das  sie  brachte ,  die  uordamericanischen  Indianer 
srDMiden  aber  ffr  sie  neneBenennangra,  wie  „Loehmaeher**  lfir,,Boluwr.** 
—  Da«  battaische  Wort  für  Banm  (batang)  bedeutet  auf  Java  Stamm. 
Btty'ckmrtnn.)  —  Die  ab-jt-lcitoton  Verltrdfomien  in  d«  r  congesischcn  Sprache, 
um  einen  anderen  Gegenstand  oder  Orr  recht  ausdrücklich  zu  bezeichnen,  wie 
man  eotnogula  (cutunga  oder  banen)  sagt .  wenn  man  besthnrat  von  dem 
Bauen  eines  Hauses  an  einem  gewissen  Orte  redet ,  fesseln  die  freie  Be- 
v.)  rrimfr  um  ho  mehr,  als  sie  edieinbar  das  Einzelne  definircn.  Nocfi  kün-ät- 
li.  h  r  -ind  die  Applicfitiv-Fnrnien  <ler  americanischen  Verlm,  wovon  «ich  auch 
Aukiauge  im  liiäcayischen  linden.  —  Weder  der  Irokese  noch  der  Algunquin 
kann  einlheh  Vater  sagen ,  sondern  mnss  sieh  beceielmender  AnsdrQeke  be* 
diencfl,  «fbensoBaiim  oder  Ham  mit  einer  Vnrsetz.sylbe  versehen.  —  Der 
Atgonquinluma  nicht  einfach  sagen:  „ich  liebe,''  ,,ichhaMe,'*  sondern  mnss 
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zuprU'icli  den  Gogonntand  »oinor  Liftie  od»'r  si'itn'-*  Tlas-^es  lM»zpichn»'n  ( ßan- 
rmff.)  —  Tin  don  Satz  nuszinli  ücktMi :  .  jla-- Hndi  wonlf  von  dir  in  drrKaut- 
HHT  gHsucht,"  sagt  die  Taiiala-Öpiaclu'  i^nach  den  drei  Pai<»iva  in  iu.  i  und 
an) :  ,,THm  Buch  M  deine  Snehong  mit  dem  Lichte  In  der  Kammer.**  ..da« 
Licht  M'i  dein  SnchnngMWcrkzen^f  des  Huches  in  dor  Kammer,**  .,dle  Kam- 
iiK-r  sei  drill  SiKhuiiiT'^ort  «Ici  Buches  mit  dem  Liebte."  —  rHr  Freiln-it 
haben  die  Türken  und  l'erj*er  nur  den  Ausdruck:  ,,Kopfjrehnntienln  if  (Srr- 
bt*.4tiet),  für  Dankbarkeit:  ,,Uecht8erkenntni88**  (Uakkschinaei).  In  dem 
reffen  Treiben  des  weatllehen  Enropa  dient  das  stete  irlederholte  ..danken** 
als  fine  in  Scheinen  jjeleisteteAhxehlanrszahlnnp.  nni  nichtin  dem  eomplichten 
C'redifwesen  die  eineet.';int;ene  \'«Tpriiehtiin{r  zu  verpressen.  —  DieChippo- 
wäs  haben  anürre  Verba  aur  Verbindung  n»it  belebten,  als  mit  unbelebten 
Oegenstinden ,  Jihnllch  den  afrlcanlschen  Sprachen ,  denen  dagegen  oft  die 
OeechleehtHnnterseheidung  fehlt.  —  In  der  Odseld-Spraehe  an  dorG<ridkft8te 
werden  f  iKicli  Hiis  i  Saclilirjrrift'e  (wie  Messer.  Hesen")  mit  Fer<(>nalau}nnenten 
versehen,  wril  irumtl  t  int-  l'<»rm  von  Th.'itiskt  it  darin  verborjjen  ist.  —  Bei 
den  Leuni  Lenape  heis.^t  nadholineen  :  ,,Kuinni  mit  dem  Canoe  und  hole 
uns  Uber  denFIU8s**(hol5Ter),  von  nad  (holen),  hol  (Canoe)  nndlnneen(<i>»)f 
wobei  der  Begriff  den  Ueberseteens  fib^  den  F^Iuss  sich  auH  der  Verbindung 
ergiebt.  (H*  rl  ctrehh  r.^  -  Das  zusannnengesetzte  *)  >'ertuim  agglekiniaret 
(er  versuchet,  besser  zu  sehreiben)  iu  der  EskiuKt-Spraehe  i:*t  gebildet  von 
den  elnfMhen  Worten  agglekpok  (er  schreibt) ,  pekii>ok  (er  macht  besser) 
and  pinniarpok  (er  versucht).  Die  erste  8ylbe  aggl  ist  von  agfrlekpok  genom- 
men, die  zweite  ek  von  denisclltcn  ^^■^rte  und  auch  von  prkiimk  .  w<»!hm  das 
p  wefr«;elas«n'n  wird,  um  Härte  zu  venneid«'n.  und  «ler  dritte  Iheil  iniar  von 
pinniarpok,  wobei  ebenfalls  der  Anfangt^eouitouant  weggelassen  ist.  (^Eytdt.) 
—  Es  rerriitii  dnrchana  die  fliessende  Katar  des  Verbnms .  das«  in  den  tnra* 
nischen  Spraehen  Plenen  Mfiller  «  iii''  s«>  weite  Ausdehnung  gab)  eine  Menge 
\Vört«'r  in  ihrer  nedeutun?  zwischen  Sul»stantiven  .  Adjrcfiven  und  Verben 
hin-  und  hersehwanken  und  also  wohl  für  <las  <  ine  (»dt-r  für  das  andere  ge- 
braucht werden.  (y/«//^WcA.)  —  In  Leibnitz  allgemeiner  Characteristik  (lingiia 
oharaeteristica  universalis  oder  calcnlns  ratiocinator)  werden  dieNomiaa  den 
]{'  iri  ilTcn  entsprechend  zinii  eigentlichen  Stock  und  Stamm  di  r  Kode  geniaeht. 
l>er  Alfect,  der  sonst  «lie  Rede  beslfitet  «»der  den  Styl  Itis  zur  Hetonnnu'  von 
innen  belebt,  »oll  durch  äussere  dauebeu  gesetzte  Zeichen  au.sgedrüekt  wer- 
den ,  so  daes  sein  Werth  gedacht .  aber  nicht  wie  In  der  Kede  empftandeo 
wird.  {'I'n  inh  leuhttni.  ) —  Wenn  eine  Delaware-Frau  (sa^'t  dnPoncoan)  einen 
kleinen  Hiiml  oder  eine  kleine  Katze  orler  irgend  ein  atnler«'s  innir«  -  i  lii-'r 
liebkoset  oder  mit  ihnen  spielt,  so  winl  man  sie  öfter  sauen  hören  :  Kuli 
gatschis,  d.  h.  gieb  mir  deine  schöne  kleine  Pfote.  Das  Wort  ist  folgender- 
maassen  ansammengesetat:  K  Ist  das  nntrmbare  Pronomen  der  aweitan 

')  Die  lluroni^n  krnn«*n  krin«-  Xhlciluit«;  und  Zosainmrn'«" If  one,  «rshalh  dir  Wörter, 
to  ■naloi;  sie  norh  in  ihrrr  llrdi^ulun^  sr.xn  inA|;cn  ,  durrhau»  kein«  Aehnlirhkeil  im 
loiuli-  mit  fiuiiniier  Ii.iIm-u.  Wenn  lialu-r  ihre  Lrl)ea>wrise  nii  lil  su  >elir  ein^i-x-hrutiLt 
»a»x'.  !»ü  vMIrilr  i-inr  so  zahllo.oe  .Meiijje  \(in  Wörleni  eul»tehen,  da»»  dn>  (ied;»rl»li»if»s  /u- 
letxl  sie  dk-Iii  mrhr  tasüeo  kSnnle.  ni'*  k'oirifn  kein  Suhsliuliv  nnderit  auüdrQrken ,  aU 
vtratnigi  Mii  «icM  Proo<Miash>Adjecliv  ,  kerne  QoaliUll  einer  SubtUns  ohne  4i«S«bsln«t 
Mtbst.  UiB  Handlongcn  ■ttctvdriicken ,  dienen  neisleos  Phr«»en-\VOrler.  Die  Verb» 
|ir/)'ii-lini'ii  f.i»i  iiiuiiiM'  ilii-  ll.initlun^'  inil  dnu  ObjiM  le  drr  lliindliin^^  und  nur  wrniKc  be- 
stimnifMi  du»  li;inili-in  si  hlrclilhin.  K««  cxi^lo-l  k»*in  einzi}{e.<k  NN  (»rl ,  das  den  einiaeheo 
li<-:;ntl  de»  («ebeus  au»drUeken  kOnnle,  ubwnhl  Sa^^ard  in  seinen  NVnrIerbncb  drei  Seiles 
fulli  Miil  Ausdrucken,  noi  das  Geben  veracbiedeacr  Uisae  in  bezeichnen.  Die  vendii«- 
denen  Tempora ,  Zablea  und  Peraonen  wentes  dnrrh  «len  Accent  bealiaml.  .Vna  findet 
kein  eintigra  Wort,  sä  Irgend  ein  Gens»  1«  bohereo  Sinne  ta  bcteichnen. 
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Potob,  m  stelltKi  dar  nod  bedeutet  entweder  da  oder  dein;  qU  Ist  elaTbetl 

des  Worte»  wnlit,  wb»  »cbön,  hübsch  bedeutet ;  gat  ist  ein  Theil  des  Wortes 
wifbir.'ir  '  ]u  ]n  odor  Pfot«*).  htmI  schis  ist  ein«' Diniinutivfiidung.  [Unsere 
Anunriir«'iim-  enthalten  freiiujj  «leiarti;:»'  Zii^^jiiunieiiziehitn^'cn ,  wie  man  in 
Jedeui  Augeublk-k  nette  bilden  hören  kauu.j  —  Tous  let»  uiots  soDt  iura» 
rkbles  et  le  n^me  mot  sent  de  nom,  d'wyeetif,  de  vertM  et  de  partieale. 
Lm  diflTerents  rapports  de«  parties  de  dieeoim,  qae  nons  cxprinions  par 
U  deolinaison ,  la  eonjugaison,  et  Ich  prepofitionf  sc  reiulfiit  par  den  inotH, 
fii'on  pourrait  dans  c«  ca«  appeler  particiües,  liien  qu'ilb  soieut  de  veri- 
tydea  mota  qai  daM  toas  lea  aotrea  caa  aont  aubttaiitif .  acUeetif  et  verbe, 
sagtDalaorier  Ton  den  fnalayo^polyBealeclien  SpradlMOf  und  weiter:  ralMenee 
dr-  tonto  flexion  et  les  iMirtirnlos  prnprrmpnt  ditos  pronvontt'vidennnent.  qne 
la  langue  oceanicnne  est  dans  un  »  tat  de  pure  uature  et  que,  parcons«'>qnent, 
tai  »igaiücatiün  de  cbaquu  mot  a  ete  conservee  et  edt  enpleinc  vigueur.  (Vest 
done  Qne  laogae  Traineat  Tirante,  pnieqa'elle  sabehte  de  taates  tes  partiea. 
No^  laugues  cultiveen  m-  sont  viH-4pvia  d'clle  que  de  vieux  nrbrei«  k  branchea 
de»sech«'*c« .  h-i^r  tri miuaisons  et  leur  particdlcs  sunt  niortes.  jtui-^fi'if  nons  ne 
connaiArtOHf;  plus  It^ur  i^igniücation.  —  Man  hat  (nach  Geseniiih)  im  Ilchräibehen 
14  Synonyme  gezählt,  um  Vertrauen  auf  Gott  auszudrücken,  neun  für  Ver* 
aaUmng  der  Sbiden ,  Sft  ISr  Beobachtang  des  Gesetae«.  lai  alphabetiseheii 
Psalm  wiederholt  jeder  der  Verse  den  Ausdruck  Gesetz  Gottes  in  venlnderter 
Wf*i?(e.  Der  Lowe  zählt  acht  Synonyme,  und  jede  Art  des  Regens  Ut  mit 
einem  besonderen  Namen  bezeichnet;  dagegen  genügt,  wie  ßenan  bemerkt, 
die  Wonel  marqnant  lld^  d'^^fratfan ,  für:  laoBter,  fldre  le  pni* 
aaat,  elcver,  eonstruire  unenudaoii,  elerer  deaeafanta,  raettre  il'abris, 
drinnrr  la  victoirt' ,  (  »'li-brrr ,  ricver  la  voix,  lever  nn  tribnt,  enlever. 
♦iffrir  Uli  saeritiee,  «'euorgucillir.  collinf,  tas,  orgneil,  sacriti<M'.  pnnent, "  Q-p 
(stare)  exprime  par  ses  diff«Tenieö  formesi :  sc  lever,  exister,  paraitre,  croitre, 
demeorer,  pers^r^er,  ratMer,  se  bien  porter,  vivre,  eensenrer  viraot,  tM- 
ter,  enjoindre,  eonstruire.  rebatir,  s'insaiger,  Clever,  ^tablir,  staturc,  hm^ 
teur,  debout,  «ubstance.  rhose.  lieu,  denieure,  revolte.  »  niH  nn.  moyender«'- 
si-*tance,  adversaire.  —  Im  Arabischen  finden  sich  5üu  Ausdrucke  für  Löwe, 
oad  nach  i-Hmaabadi  1000  für  Schwert.  —  Der  gröMte  Theil  der  einsylbigen 
Worte t  SOS  denen  die  Thay^Sprache  besteht,  wird  Je  naeh  Umständen  au 
Snbstnntiven ,  Adjectiven,  Verben  ndor  Adverbien.  —  I>ie  deutsriM-n  Spra- 
chen verloren  allmälig  die  pa^ksivo  Form  der  Verben,  wie  sie  sich  im  Möso- 
Gothtschen  findet.  (Grimm.) 

Fona  and  labatt.  Naeh  Kratylos  (bei  Plato)  elnd  die  Worte  «pv9t$ 
entstanden,  wogegen  seit  Aristoteles  die  Ansicht  des  i^faei  zur  Geltung  kam. 
Nach  W.  V.  Tlimiboldt  ist  die  Sprache  kein  todtes  Krzengtes.  kein  W«'rk 
iigyoy),  öoadeni  thätige  Erzeugung,  Wirksamkeit  (^yt^ytta).  Die  peripate- 
tiscb«  Schule  unterscheidet  zwischen  Xoyo<:  iydiad^iTOf  und  Aoyof  7iQoq:o^t* 
«af .  Die  Formation ,  naeh  weleher  contrahlrte  Verba  die  Form  der  Verba 
9Mt  fit  annehmen,  nannten  die  Grammatiker,  als  eine  Mundart  derRheginer, 
a](rj/4€e 'Ifivrov ,  in  dessen  Dichttmfren  nnftrat.  H»  i  der  unbestimmten 
Itedentung  unserer  in  verechiedeuen  CuUurepochen  uud  unter  verschiedenen 
dtadleii  der  Weltanaehavung  entstandenen  WortttegriiTe,  die  Jetat  dnroh  die 
Schrift  verknöchert,  die  Fähigkeit  zu  organischer  Fortbildong  ▼erloren  ha> 
hen  .  darf  die  L>ti;ik  nie  dif  psychologische  Basis  verlassen.  —  Da«  A>ig- 
m<-ntum  i^t  in  seinem  t'rs]ii  unfr  identisch  mit  dem  A  privativum ,  als  Aus- 
druck der  Verneinung  der  Gegenwart,  —  Von  uttan»a»(liöch»ter)  ist  an-ulta- 
maa  niebt  der  „Nieht-H9cbate*'  oder  Niedrigate,  aoadem  der  mit  Nachdruck 
Baetiaa,  Meateb.  I.  28 
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Iluchste.  Wenn  auch  Negation  der  Gegenwart  noch  keine  YergangenlLeit 
i«t,  80  tot  doeh  Vergangenheit  eine  Negailen  der  Gegenwart.  (Bopp.)  ^ 

Die  FolysynthcHis  (nach  Daponceau)  findet  sich  häufiger  in  den  Sprachen  d^ 
iiordlifh«'!!  ;il8  in  denen  des  sütlliehtn  America,  fehlt  (nach  Gall.itin)  in  Otoini. 
'OfÄOM  ^kv  kaiMvvxkit  livoumu  if^tuvwvtkit  wie  Irenaus  ais  Ketzerkunst- 
griff  von  denGiioetikero  sagt,  dase  sie  sieh  der  Sprache  der  orthodoxen  Kirche 
bedienten,  aber  verseUedeo  dabei  dachten.  So  »prieht  der  Protestant  Faber 
von  einer  (nioralisclicn  Vfr^vanilluntr  de.s  Hrütcs.  —  RhaV.iiui-  .Mau- 

rus nahm  einen  vierfaeb'  ü  >inn  der  In-ili-^cn  Schriftru  au:  nach  (H  sihiclite, 
Allegorie,  Trupolugie  und  Auagugie,  Kadbert  einen  dreifachen,  al»  bucltotab- 
liehen,  mystiechen  und  moraliBChen,  Aogelom  i^en  sielienAusfaen ,  ah»  hiito> 
rischeut  aO^oriselien,  mltö^en,  tropiaehen,  parabolischen,  doppelten,  uio- 
ralischiMi ,  und  doch  kann  jedes  \v<uf  nur  eine  Bedeutung  haben,  die  seine« 
psychuluKii»chen  Kenies ,  der  gesucht  werden  nins.s.  —  Une  nation  agit  en 
altäraot  le  wot,  couime  aa  haaard,  puiaqu'eile  n'agit  pa^sdentifiquenieot  Si 
eile  oottpe  le  mot,  eile  ne  tombera  que  par  nn  cas  fortnlt  snr  lo  point,  qui 
separe  la  racine  de  sa  terniinifHon  et  a  plus  forte  raison,  snr  la  double  arti- 
cnlation  (inand  il  y  a  une  particule  preflxe.  { ICtJward .)  —  Quelques  nutears 
(»agt  de  Menuu;  out  pense,  que  lorsqu'il  agit,  de  coniparer,  il  raiiaii  plutüt 
a'attaeher  anx  indieationt  de  la  granmaire,  qn'k  ceQes  dn  dictionnaire,  que 
celle-lu  etait  plos  iniportante,  qne  celui-ci.  C'est  une  erreur,  car  la  partie  ra- 
dicalf  '<r  trr>uve  partout  et  avec  preeision.  [Da  die  Aufnahme  und  Um- 
iindfiuixi;  der  Worte  nicht  durcii  etymologisch  gebildete  (iclehrte ,  sondern 
durch  die  Sprechweise  des  gewöhnlichen  Ltcbcns  vor  eich  geht ,  ^o  geschieht 
es  fortwährend,  daas  nicht  das  radicale  Element,  sondern  irgend  ein  unwe- 
sentliches Anhängsel  in  Vor-  oder  Nachsylben  des  Wortes ,  als  seine  cha- 
racteriKtiHche  Ik'deuru)i«r  in  der  Sprache  bewahrt  wird,  so  dass  es  sfjüter  uu- 
möglich  auf  seinen  wahren  Sinn  reduoirt  werden  kann ,  und  vielleicht  »elb»t 
als  Triger  dient,  um  dnem  dritten  Volke  ein  weiter  gebildetes  Anhingael  als 
nettes  Badioal  zuzuffQiren.]  n  n'en  est  pas  ainsi  de  la  partie  grammattcale. 
L'nnc  est  staliKv  laiitro  varie  sans  ces>=e.  l'nne  noyau,  l'aiitre  n'vM  que 
r6corce,rune  rournilderesuItatHgeueraux,  l  autre  a  peinede^^nVnltatspartiels. 
—  Die  mystii^he  Sprache,  die  die  Eigenschat  teu  derG<it  tiieit  oder  die  Welt  ui 
Bildern  aaedrflekt,  begann  mit  der  Entstehung  des  Soflsmns  nnter  der  Lei- 
tung des  Dschuneid  und  Bustam,  und  damit  auch  die  mystische  Erklärung' 
den  Koran.  —  If  une  fi  eh  a  desire  t<»  «p«  nk  and  has  diföeulty  to  bring  forth 
the  thoughts  uf  his  heart  or  what  the  ^pii  it  is  about  to  reveal  through  him, 
he  must  ,,rise  oo  his  feet,  lean  in  faith  on  Christ  and  opeu  his  Ups,  atter  a 
song  in  soch  eadenoe  as  he  ehooses  and  the  spiilt  of  the  Lord  will  giro  an 
Interpreter  and  make  it  a  language, "  lehren  die  Mormonen  über  die  Zungen, 
(s.  (rUJtrTiisfm.)  —  Nach  den  Mf)rmonen  können  die  Geister  der  Abgesehiedenen 
al<«ldngt'l  zurückkehren  und  mit  Gleichgesinnten  verkehren,  oder  luageinpri- 
▼ileglrter  Reiner  IfittbeUangen  ans  geistigen  Reichen  empfangen.  —  Die 
Talliter  nannten  das  Pferd  buaa-hora-fenua  (land-running  pig).  —  Von  den 
Uebt  rs»  r 'iniiren  im  Mittelalter  (wobei  Kenan  die  Wortverdrehnnpen ,  beson- 
ders in  den  uicht-vocalisirten  Eigennamen  der  Araber,  als  Jorach,  Senierion, 
Adelinus,  Albrutalus,  Loxus  u.  a.  ro.  anführt,  sowie  die  Umwandlungen 
▼on  Thaies  in  Beins,  Htpparchos  in  Abmzis  bei  Albertns  Magnus)  sagt  Joni^ 
dain :  Das  lateinische  Wort  deckt  das  arabische  Wort ,  wie  sieh  die  Stücke 
eines  Schaehspirls  in  ihre  I'acher  einfügen.  Von  den  U«'ber?<et3;unflren  der 
arabiseheu  Philosophen  durch  die  Juden,  besonders  in  der  Familie  derTibbo- 
idden  (12.  und  19.  Jahrh.)i  bemerkt  Renan:  Le  fmMä  salvi  est  dn  plus 
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Kiniple.  Lr»  texte  e»t  d»'oal(iiu'  plntöt ,  qn««  tr:((liiif.  souvont  rintoipn-tr  so 
eontent  de  mettre  les  lettre«  liebraiques  sur  U'n  lettre!^  Grabes.  Oiaque  ra- 
ctaie  JunAe  ««ft  innidiie  pur  U  racine  correspondante  en  hebrcu,  lors  mcme  quo 
le  mta  est  dMRSrent  düs  les  deaz  Umgnt«.  Qnaiid  une  fonne  arabe  maaqae 
et)  lu'brou.  !e  traducteiir  fdrj:«'  ?inn««  ncrupulc.  —  Uer  Zufall,  dafts  das  eine 
nn*!  niflit  das  nndcro  von  zwv'x  Wnrtru  (deren  lexiffilissfho  Üedotitun'j  fimt 
einerlei  ist)  hei  einer  liesondereuGelegouheit  uud  in  einem  besonderen  Kreise 
gebrsneht  wofdii»  wird  hlor«ieheii,  iiin  eine  so  starke  AsaoohifioBiwiscben  dem 
WcnrCe  und  einer  Specialitat  von  l  insstanden  hervonnbringeD,  daw  die  Men- 
schen den  0**bn»»rh  di'Hselhpti  in  t'in<-iii  jcdct)  :<!if!on*n  Fallr  verl.'i5>«en,  und  die 
8peciantat  wird  su  einem  Theil  H«'in»T  I!<'(i<'ntiing.  {M-Ii:,  —  WieRut  ~if  rnicli 
ur»pruDgUch  construirt  sein  mögen,  sieigeii  die  Worte  «loch  die  Neigung,  wie 
MttDMn  dasGefirige  so  Terlferen,  wihrend  sie  Tovliaad  ra  Hand  gehen,  nnd 
fie  emxig  mofrliche  Weise,  es  wieder  liorzustellen,  ist,  aie  Mseh  xu  prägen, 
indem  man  fortwährend  bei  der  Betracht initr  d^r  Phrmomene  selbst,  und 
nicht  in  der  blossen  Vertrantheit  mit  den  Worten  bleibt,  welche  sie  aus- 
drAcken.  (Mill.)  —  Die  Rnaeen  setsen  IQr  das  th  in  Worten  griechischen 
Unprongs  meist  ein  f ,  s.  B.  Feodor  statt  Theodor ,  Jalcinf  statt  Hyadntli 
u.  *.  w.  —  Nicht  nur  verwandelt  drr  hawaiische  Dialect  die  tahitischen  t 
beständig  in  k,  sondern  W.  v,  llnniboldf  fiber^eHjrte  «sich  aus  seinen  Unter- 
redungen mit  Matal,  dass  dessen  Ohr  eigentlich  den  Unterschied  zwi»*ehenj( 
md  t  gar  nleht  feslsolialtett  wnsste.  —  Das  r  (lieisst  es  im  KratyKis)  stellt 
ein  scÜiies  OrgHii  ^i*»'  die  Bewegung  dar,  dus  <:  bezeichnet  das  Gehen  und 
Glesien,  w.  «,  Hch  und  z  etwas  Sausendes,  (las  Austeramen  der  Ztuif;  ' lu  i  d  und 
t,  nnd  das  Zusammendrücken  der  Lippen  bei  b  und  p  ahmt  das  dau(  rud  Hiu- 
üende  nach,  das  behende  Entschlüpfen  der  Zunge  beim  1  das  Lockeie  und 
MlllpAige  nnd,  wenn  die  Kraft  des  g  oder  k  an  Hallie  kommt,  das  Glatte  und 
Gleitende.  Dn«  Zurückhalten  der  Stimme  bei  n  bildet  das  Innere  nnd  Innige 
ab,  da»  n  drückt  das  Volltönend»' .  das  u  da<  Runde  aus.  —  Von  den  Vora- 
len  (sagt  Grimm)  hält  a  die  reine  Mitte,  i  Höhe,  u  Tiefe.  A  int  rein  und 
starr ,  i  and  n  ^d  flüssig  und  der  Consonantimng  (Sliig.  Von  den  Gonso- 
aanten  wird  I  das  Linde,  r  das  Rauhe  bezeichnen.  —  Nach  dem  Lautver- 
ffii'  Kungsgesetz  der  germanischen  Sprachen  zeigen  das  Gothische  und  die 
ulirigen  l>ialecte  (mit  Ausnahme  des  Hochdeutschen)  im  Verhaltniss  zum 
Griechischen ,  Lateinischen  und  (unti'.r  gewissen  ßoächrüukungeu)  auch  zum 
Oaascrlt  vnd  Zend,  in  der  Regel  Aspirata  an  die  Stelle  der  alten  tenves  seteend, 
h  für  k.  th  für  t,  f  für  p,  tenues  an  die  Stelle  der  mediae,  t  für  d,  p  für  b, 
k  für  tr.  nnd  endlich  mpdi.)'-  an  die  Stelle  der  As|iirat»  n  t'  f'ir  /.  d  ffir  .  h 
für  f  l^oach  Grimm).  —  im  Hochdeutschen  wird  iu  j^ewihbcu  Fällen  zwischen 
ein  mtfeales  n  nnd  das  t  einer  Ableitung  s,  als  euphoniscker  Zischlaut,  ein- 
geoehoben.  {BoppJ)  —  At  tbe  time,  where  tke  sister  langaagen  of  the  Indo- 
European  fnTilil^  -^r'inrated  from  rarh  other,  languages  were  varied  withont 
ei)rrnpt!nii  nr  iutcrmixture  with  forei^ni  idiom^* .  :ifPordin<r  to  rules  purposely 
frained  and  steadily  pursued,  rulespartly  fuuudedon  eupliony  and  apreference 
of  ]HwtieaIar  sonnds,  and  raodes  of  ennneiation,  whieta  areyarions  in  differeat 
langttages  (some ,  for  example .  substituting  almost  every where  gutturals  for 
nbUant-i  and  other  labials  nr  dentals  in  the  place  of  both),  i)nrtly  atifi  iicrhaps 
chiefly  ,  by  the  de!*ign  of  expressing  as  msiy  modiflcations  a.-»  i)oHt»iblc  of  tho 
original  idea  by  mere  variety  of  beginning,  ending  or  by  inserted  consonante 
or  syHables.  iPriehmd.)  —  Bei  den  Besohwdmngsgebeten  fftr  die  Bison- 
jagd  stellte  der  Kssentrager  (tmter  den  Monnitarris)  Seil  iissidn  neben  den  alten 
Ckef  *  der  darüber  äegen  sprach.   Ais  Neuwied  Wünsch«-  in  deutscher  oder 
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cngU^icher  Sprache  sagte ,  niokto  der  Indianer«  der  ile  alokt  verstand.  Bei- 
fallf  und  war  mo  so  anfirtodener.  Je  länger  aiedaaerten.  FmoennÜhcrteoiick 

bereitwillig  den  Froundcn  ilirer Mannor  itiid  forderten  sie  durchstreichen  an 
den  Schultern  auf,  in  den  Wald  zu  fulgen,  Hessen  sich  alter  abkaufen.  — 
Die  Aussprachen  derüerber  undiiaHken  sind  sich  so  ähnlich  (sagt  Üodichon), 
dam  nuin  keinen  Untersehied  daawiaehen  bemerken  kann.  —  IHe  OaridM 
▼erändem  allemal  den  Huch^itaben  r,  die  übrigen  Irokesen  verwerfen  dnal« 
die  Alj^onquiner  hab n  kein  f ,  die  Tschlrokis  k«*iiie  Lippeiilnieb^tnhm.  — 
Wenn  sie  die  ^^■i•rtel  anderer  Dialecte  ausspreehuu ,  5u  gebranehen  die  Sa- 
moaner  1  Htatt  r,  s  statt  Ii,  p  statt  b.  —  Agassis  bemerkt,  that  the  diatinct 
artfenUtmiB  (nttered  by  the  diverse  groope  of  knnan  typee)  take  thelr  de- 
partnre  from  die  different  confirmations  of  the  thront  inherent  intlie  rnee  and 
charaeter  of  eaeh  difTerent  gronp  of  niankind.  —  ,,In  Babylon  wurden  zwei 
Sprachen  genproclien ,  die  Sprache  des  herrschenden  Volksatammes  der 
Aasyrer  undChaldler  (verwandt«  ab  nrianiseb  mit  baktrlsebem,  medisolieni, 
persischem  und  iudo-gernianisehem  Sprachstanune)  und  die  Sprache  der  eiuge- 
bomen  llabylonier  (verwandt  mit  der  d'-r  ?lfl»raer  und  IMiöinzier),  da.-*  dem 
semitischen  Dialecte  (der  späteren  iiüeJier  de.-»  alten  Testauieutesi  und  baby- 
lonischen Taiutud)  verwandte  sogenannte  C^haldüische  (itoby Ionische).  Die 
gehriftxQge  der  babylonischen  Backsteine  sind  in  arischer  Keilsehrilk  (wie  in 
Persepolis) ,  aber  danel)en  zuweilen  in  den  (dem  Phönizischen  ähnlichen) 
Schrinzügen  de»  Seniitifüehen.  *'  Darins  Hess  auf  rlie  Säulen,  die  er  am  IJosjio- 
rus  zum  Andenken  an  seinen  scytbischen  Feldzug  errichten  lies«,  in  griechi- 
^er  und  assyrischer  Schrift  die  Namen  der  ihn  begleitenden  Völker  eintragen. 
—  In  Folge  des  Chiistenthnme  wird  die  lateinische  Schrift  anf  Island  einge- 
führt, worin  die  Sammlung  der  sämundischen  Edda  fans<dem8.  und  9.  Jahrh.) 
im  14.  .lalnli.  zusammengestellt  wurde.  -- Die  Sprache  dreht  sieh  in  einem 
Kreise  von  Unvoll^täudigkeiten  herum  und  bcaeicbuet  die  (Gegenstände  uo- 
vollstindig  durch  irgend  eine  £igensebaft,  die  selber  unvolbtftndig  ange- 
deutet ist.  (7/    /  )  —  Bei  einem  gehörigen  Stadium  der  Vedaa,  su  dem  alle 
Priester  verbunden  sind,  nnis-^  der  .Studirende  der  Lfdire  v»»r  Allem  den 
Verfasser.  Gegenstand,  daw  Metrum  und  den  Zweck  einen  jede«  Mantra  oder 
der  Anrufung  sich  merken.  Das  Vcrstündniss  der  Stelle  ist  weniger  wichtig. 
{C(däirooke.)^'W\e  der  Koran  (mit  dem  dieErafebung  der  Kinder  beginnt), 
wird  der  Veda  auf  verschiedene  abergläubische  Weise  gelesen,  a.  B.  Wort 
für  Wort,  oder  die  Worte  cinj^eln  getrennt,  oder  auch  eins  nm's  andere  wieder- 
holt, von  hinten  oder  von  vorne,  einmal  oder  öfter.  —  (Jopien  des  Kigveda 
oder  Yajnrveda  sind  fftr  diese  nnd  andere  Arten  des  Vortrags  vorbereitet 
(als  Padn,  Krama,  Gata,  Ghana  n.  s.  w.)  nnd  machen  (i^eit  ihrerElnfiibning) 
wepen  ihrer  .«.elt^mtH  ii  Form  VernilschiiTvjrTi  (ider  FJnmhiebimjjen  fa.st  un- 
möglich.    Der  Saiiiaveda  wird  nur  gesungen  uud  ist  mit  d  t/n  anleitenden 
Zusätzen  verbundeu.    Diese  Zusätze  bestehen  darin,  da.s6  mau  die  \  ocale 
verlängert,  die  Doppellante  in  awei  oder  mehrere  Sythen  aaflöst,  Znsnia- 
sylben  an  vielen  Orten  einschiebt  und  Zahlzeichen  für  die  Behandlung  der 
Stimme  ]\}])y.\}f{v^'t     Gewi.s^e  Stellen  der  Gebete  werden  nach  der  Vnrsehrift 
der  iütuaie  zuei-bt  einfach  mit  leiser  Stimme  recitirt.  in  der  bei  den  Vedas 
eigenthflmliohen  Weise,  dann  auch  in  beeoDdorer  Art  gesungen  (Archika 
gana)  unter  mancherlei  Abwetchongen  nnd  Aosnabmen  (Anirnktn  gnnn). 

Wie  die  Tonleiter  und  die  Abstufung  der  Farben  keine  weitere  Mi- 
»chnnj»  zida?<st.  eliensowenijr  lässt  sich  den  drei  Voi'alen  ^a,  i,  u) ,  aus  wel- 
chen e  uud  o  saunut  allen  übrigen  Diphthongen  uud  deren  Verdichtung  sar 
blMsen  Lloge  entsprangen,  das  Geringste  Unanfligen,  noeh  dto  Ordnung  der 
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Halb-Vocaile  umlCuu-ronaQten.  Uie  sich  in  einer  zahlloseu  Mannigfaltigkeit  der 
VerWiidni^ii  sdigen ,  dem  Onnde  nach  erweiteni.  (6rrniMi.)  —  Die  xwaiH 
lüg  Coö«ooÄnt«n  (Akam  oder  Baehütaben)  des  Javanesisehen  eiiid,  wie  alle 

eigentlich  indischen  Buchstaben,  al^Sylhon  zw  hotrnrlitfn.  indem  <\r  '^irh  ann 
intieni  f 'on^onanten  nnd  tnwohnendrn  Vocaliaiit  zusammensetxen.  Die 
xwauxig  Hüifozeichen  (i'tiHangan)  wcrdon  mit  oder  nach  dem  Alciiara  ge- 
bnaelit,  wn  den  hiwolHMiideo  Voeallant  an  onterdiHeken.  Die  VoeaMehen 
«■dunMi  eraetsen  den  in  wohnenden  Vocallaut.  Die  Repa  beateht  aua 
gewi^s*»n  Zn-i,MiitTifMr/i»hitn'_"*n  »Ifr  r(»n'?onnnt('n ,  das  AoBfltofflungszcirlifMi 
(pangkuu)  btukutet  ilouJSchlubs  di:s  Wortes  mit  einem  reinen  Vocal.  — Nach 
Garcllas^to  hatte  jedeT  peruanische  8aug  und  Gedicht  seine  ihm  eigonthfim- 
IMie  ToMit,  ond  swei  Tenebfedene  Gesinge  konoten  nlcbt  nach  deraelben 
Melodie  vorgetragen  werden.  —  Die  Kuchätaben  und  Permutationen  im  81a- 
vi-^r  hrn,  denen  »ehr  conforme  im  Litthauisehen  zur  Seite  stehen,  «indandcr»»r 
Art ,  al«  die  germanischen  Lautherabsenkungen ,  und  beruhen  zum  grossen 
Tbefl  mf  deanmenDeMUeben  £inflaMe,  weleber  dort  den  Vocalen  avf  die 
OoaeoaaiiOen  ebigerimnl  wird,  aowi«*  auf  der  Flucht  vor  Aspiranten,  neben 
dem  Aufsuchen  und  He«>on  von  Zifeh-  uml  (^ii<'t<(lihiich-t:ib»'n  (PalatiiU'm 
der  mannigfachsten  Art.  (J'oit.)  —  In  di  u  St«'i-:(  ningen  der  Guna  (Vor- 
sehiebnng  eines  langen  a;  und  Vriddlii  (Vorschiebung  eines  kurzen  a)  ver- 
•ebnilst  (im  flaiuerit)  der  vortretende  «pLant  mit  dem  Grondvoeal  nach  be* 
stimmt  enpboaischen  Gesetzen  zu  einem  DiphtbODg.  (ßopp.)  —  Bei  den 
Mbayao  '^'fbrnnclirn  ii;u  li  Azara)  Verheirathete  \\v>}  Unverhf  itftTh(  tc  eine 
verscliiedene  Sprache.  —  Im  (^uechua  sind  selbsil  die  Interjectioneu  der 
Frauen  von  denen  der  Männer  verschieden.  Ein  Qnechna-Bnider  nennt  seine 
Sebwenter  paimy  (mehw  Sebweater),  eine  Sebweateriianaj  (meine  Sehweater). 
—  Wenn  Mifl.iutor  in  einem  Worte  beisammen  stehen,  sotheilendie  Peruaner 
dieseU»en  bei  der  Aussprache  in  vprsfhipdene  Sylbon.  (  Vf>ffn/)  —  Jede  ein- 
geschobene Zuthat  \in  zu!*amroe«geseizteu  Wörtern)  wird  nach  indianischem 
Obre  (in  Amerfcn)  dem  Wobikbinge  angepn»^ «  indem  man ,  was  diesen  be- 
*  ftetrftebtigt«  beseitigt.  Bei  der  Verkürzinig  der.Sylben  und  dem  Hinschieben 
nen<  v  Wurzrln  fin  d.'n  jtmericaniHrhr-n  Wörtern)  blei^>t  dem  t'orapo» 
Mtnm  oft  nur  ein  eiuziKer  Üuchstabc  von  dem  eintfeschubciu  n  Worte,  al»er 
dieser  eiue  Buchstabe  ist  ein  ideit^iaphisches  Zeichen  und  behalt  seine 
▼oUe  Bedentnng  bei.  ^  Dn  unter  Cmeinnden  jeder  Coneonnnt  den  anderen 
ersetzen  kann,  so  IJUat  sich  ancbAllea  ans  Allem  ableiten,  und  etymologische 
rnter8iirhnn«»pn  kf»Ttnf>n .  a  priori  constniirend,  körnen  W<'rth  habt-n.  da  wir 
immer  nur  eine  beschränkte  Zeitperiode  zu  überschauen  vermögeu ,  die  au 
•leb  Töllig  bedentungaioe  bit,  indem  ibr  nns  nnbeknnnter  Anfang  als  Glied 
einer  nnendlichen  Reihe  gesetzt  werden  mnas.  Folgemngen  Lassen  sich  nnr 
ans  relativen  Verhjiltnis«**n  xiphrii .  können  also  nur  über  reint; vi •  Gesetze 
entfteh«'i<lrii ,  indem  wir,  vuii  historisch  gegebenen  Kntwick»  !  uitrs^ttifcn 
der  »Sprachen  ausgehend,  die  Veränderungen  erforschen,  wclclio  Ui  kannte 
Formen  dnreh  gegenaeitige  Einwirkung  anf  einander  erfabren  hallen.  Ut 
aomBOmm  intcrpretatio,  itn  verborum  origo  pro  cnjuscunque  ingenio  praedi* 
catur,  «.'»irt  x  hfin  f^f.  Aiv^ti^tin.  —  Die  Flexion  «'nt-prinL't  nns  dein  Kiiiwitrlis 
lenkender  und  bewogen  der  Iti'stimmwörter ,  die  wiiu,  wii-  li.ilb  und  in-t  «(anz 
verdeckte  Triebräder,  von  dem  Hauptwort,  das  sie  anregten,  mitgeschleppt 
werden  mid  nua  ihrer ,  nraprfinglicb  noeb  ainnlieben  Bedentnng  in  eine  nliffe- 
zogene  ubergeganjren  nind ,  durch  die  jene  nur  zuweilen  noch  schimnu  rr. 
(Grhnm.)  —  Ut  liii'jna  philosophica  fxprimi  pos^^et  jx  r  numerus  M-n  :nifli- 
meticam,  ita  »criptura  philosophica  pos««et  etiam  exhiberi  per  lineuruui  üuc- 
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tum  sseu  goonietriam,  ita  iit  omnia  prubiemata  ac  theoreoiata  »cieutianniM 
aint  futura  iiisi  theoreiuata  arithnieticac  aut  geoiuetriac ,  quibu»  alia  mm 
sIgDiflisari  posMint.  Qoare  nt  in  namerte  semper  «xplonui  veriUui  poleit  per 
DOTenarinm ,  ita  in  lineis  i>er  tontanimta.  (Leifmitz.)  —  Smith  woiildpliM 
bis  pBf^nrlit-^nihl  piates  in  a  hat  and  takc  tlir  stoncs  Uiiin  and  Thnmmim, 
which  hü  aitii  iiuMl  had  hvcn  delivercd  to  him  at  the  hiUCumora.  in  Palniyra, 
byanaogcl  and,  rai»iiig  a  »creen  of  cloth  between  binii^elf  and  th  c  fecribc,  pro* 
oeed  to  look  throogfa  tfae  stones,  and  the  words  in  reformed  Rg>'ptiaa  ehi' 
raeten  wonld  chuige  to  his  vernacular  aiid  pass  before  his  eyes  by  the  power 
and  gift  of  God.  (s.  Gunnijton.)  —  Mit  der  SVissonschaft  geht  die  Zerglied»*- 
rung  des  Materials  in  unseren  Vorstellungen  weiter,  und  mit  ihr  kommt  die 
Möglichkeit  einer,  wenn  auch  nicht  rechnenden,  doch  allgemein  bezeichnemlwi 
Characteristik  näher.    Einige  Wi&äcnschaften ,  wie  die  mathematisclie,  be- 
wegen sich  in  den  Formen  des  Ranmes  und  der  Zeit«  ander«,  wie  das  Itodii 
und  die  Ethik,  in  selbAtgebildeten,  aber  doch  durchsichtigen  Verhältnissen.  In 
beiden  wird  die  Zer^^'nederung  der  Begriffe  und  inif  ihr  die  charaeteristi'^che 
Uezeiehuung  lei(  lit<M-  sein,  als  in  der  von  ansHeii  «:<  ;^r,.|i(  ri('ii  lirfahning,  wie 
Z.Ii,  in  den NaturwiM.*«ensehal'ten.  Aber  gerade  in  ilmen  arbeitet  luitgro^m 
Erfolge  der  anHlytische  Geist  des  Menschen  ond  bildet  sich  dort  schon  nsd 
e^nem  BedQrfhisse  seine  ans  der  Sache  bestimmt«  Zeichouftprache.  Voi 
unseren  zul^Iligen  7A\  den  characterixtischen  Zeieli«  ii  wird  überhutipt  kein 
anderer  Fortsehritt  sein,  als  der  Fortschritt  von  den  alten  Zeiehi-n  «h-r  Ap'>the- 
ker,  in  welchen  z.  Ii.  ein  auf  die  Spitze  i^estelltcs*  gleichseitige»  l>reieck  das 
Wasber  bedeutet,  zu  den  aualy  ti»cheu  Formeln  der  Chemiker.  Nach  dem  jeweh 
Ugen  Stande  der  Wissenschaften  mag  der  Stoff  der  Erkenntnis« ,  der  wie  di 
grosser  übrig  bleibender  Ke^t  in  dem  Fortschritt  der  Anal>'His  noch  nicht  auf- 
geht, wie  er  ans?5ei  lif']t  ;iiitirenoMmnMi  i^t.  ho  lanir»^  riurli  aiis-^^erlich  be/.eic  lirirt 
werden.  I<is  ir  zerle^^t  und  von  inniu  begriflVn  wird.  (I't  t:nil»  ie/Jmri/.j  — 
L'ecliaiige  inutuel  dca  voyellcB  est  si  frequent,  qu  elle»  ne  peuveiit  eutrei 
ligne  de  compte  dans  Ics  comparaisons  g^n^rales  on  particuli^rM  deslaagne» 
et  des  dialects.  En  effet  il  arrive  souvent  qne^  dans  le  memeidiome,  la^tti^ 
rencr  des  voyellcH  ne  Hcrt  qu'a  indiipier  certaines  nioditications  de  la  mein*», 
sagt  de  Merlau,  und  dann  eine  Tabelle  des  consonnes  ho!nojr«'n<*«  ?^s.  Tnu- 
dpcK  de  l'etUile  comparativ<*)  gebend,  zeigt  er,  das»  auch  Fälle  vorkomuicn, 
wo  sich  CouHonanteu  <ler  erstcu  und  zweiten  Heilte,  ^wieetnselne,  wosiesicJi 
mit  der  dritten  und  vierten  ersetsen  icönnen,  so  dass  also  im  Grande  alle  fir 
einander  eintreten  und  »ich  demnach  jedes  Wort  aus  den  nur  denktiar  ver- 
schiedensten bilden  köniiff,  wobei  die  Generalität  mörflicher  l'tynioln«jifn 
jede  Hf.h'utnnfr  «peeicll'T  K;iUe  aufhebt.   Einen  l  riterschied  zwischen  Mehr 
oder  Weniger  zu  uiueltuu  uini  die  letzten  Fälle  vielleicht  nur  als  Alls  nahm  efl 
gelten  lassen  sn  wollen«  ist  nicht  zulässig*  da  das  Tonnnseren  Philologen  Sher- 
schanteFcld  sich  nur  als  das  unbedeutendste  Minimum  ergiebtnnd  immer  blei- 
ben muss  im  Vergleich  mit  d«  r.Tahrt:nisen<le  langauf  dem  «reHamniten  F.rdhill 
innint<*rl»r»ichen  fnrfirehcnilen  Spraeheulwickelung,  für  welche  die  von  dmeo 
aufgesrellteii  Gi-setze  im  Gross^-n  unil  Ganzen  gelten  sollen.    Die  relativcu 
Werth  verbal  tuiäsc  der  Facta  an  sich  kdnnen  in  unserem  bceehrilokten  Hori- 
sonte  in  keiner  Weise  abgewogen  werden,  denn  das  in  diesem  versehwhNlfnd 
Kleinste  und  \ Creinzeltste  mag  niehtsdestoweniger  in  unserer  lioobaobtnni: 
enf7f>ireiieu  (;,.l)i(.len  die  imendliclistr  Trni^'wrH*'  halu'ii .  so  vorläiititf 
nur  hümmtHche  l'-acta  als  solche  an/.iin«  lHiien  sind,  imddie  Uuter>-nebüngiiichl 
von  vornherein  .auf  bestimmte  Ke^-ultate  ausgeben,  sondern  sich  durch  dl« 
natürlichen  Consequeaaen  au  den  nothwendigen  In  ihrem  Fortgaiiga  leiten 
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von  (l»'n  Kaffpm  nach  ihrer  Verwandtschaft  an^^ewandt,  für  den  Fremden  ist 
es  »chwer,  den  richtijri'n  l.nnt  tu.  treffen,  aber  kein  Kind  mncht  «'inen  Fehler 
im  Sfirecben.  —  Nach  Tiatu  wird  durch  den  MitUuter  r  eine  Hchuelle  oder 
nube  Bewegung,  hingegen  doreb  1  eine  «anfti^eitende  au8g«'drfiekt. 
Wa»  flzirt  and  gepreast  i»t,  wird  durch  die  Mitlauter  d  und  t  ausgedruckt» 
und  fr<-^(  lnvf>!l(  n  .  Mnfiretrieben  oder  windij;  ist .  ihin-h  den  ziHchenden 
Mitlauter  a  uder  durch  die  do|)pelteTi  und  axpirrrten  Mithiuter  (C.  »/• .  T") 
aagedeotat,  die,  weil  sie  viel  Atheia  in  der  Aussprache  erfordern,  zu  diesem 
Amdraeke  geeohlekt  ehid.  In  Aneehanfr  der  SeHwflanter  kann  durch  die 
jLaffe  de«  Mimdeii  in  <ler  Ai^praohe  derselben  die  tlgiir  und  OroHse  der 
I>iDge  ausgedrückt  .M  illen,  z.  ^^.  ilureh  die  Fomi  de^  Miiiules  in  der  Aw- 
«prache  des  o  kann  Rundung  angedeutet  wurden ,  und  durch  die  Art ,  wie 
»  aoigeeproelien  wird,  waa  weit,  offiBn  und  ezpandirt  oder  Abarhaapt  groaa 
ist,  wna  lang  ist,  dareh  9,  was  schlank,  seharf  nnd  darchdringend  ist, 
dnreh  t.  —  Die  oyo/uarortoil'n  bezieht  sich  auf  die  verha  ex  sono  fnetn  dnr 
Oraniinatiker.  —  I>io  Transition  oder  (nach  Tschudi)  die  ConjuantiiMi  des 
persönlichen  Object«  ist ,  ausser  in  der  <^uechua,  besonders  in  den  niexicani- 
adien  Spraeben  ansgetaildet  —  Die  meebaidsclien  AAxe  in  den  americaai- 
sehen  Sprachen,  als  poly^yntlieti-ehe  oder  agglnlinirte,  aind  Oftao  innig  mit 
der  Wurzel  verweben  .  dass  sie  in  Inflexion  nbf»rj!n?eh«'n  scheinen.  —  l>er 
exclusive  und  inclusive  Plural  mancher  americaniscber  Sprachen  i^t,  ausser 
na  Verlmin,  oft  auch  im  äubstantiT  wiederlioit.  —  Aus  betonter,  gemessener 
Bfidtation  (tagt  Orimro)  der  Worte  entapraagen  Geaang  nnd  Lied.  Ans  den 
IJed  die  andere  Dichtkunst,  aus  dem  Gesang  durch  gesteiijcrte  Abstraction 
alle  übrige  Musik,  die.  nach  aufgegebt'n«'in  Wort,  getlütrelt  in  solcher  Höhe 
sehwiuuut,  dass  ihr  kein  GedanJce  sicher  folgen  kann.  Wer  nun  sich  über- 
aeagt  bat,  dam  die  Hiwacbe  fireie  Henscbeaerflndnng  war,  wird  aneh  nicbt 
zweifeln  über  die  Quelle  der  Poeni«'  und  Tonkunst,  Vernunft,  Gefühl  und 
Knt»'T!dnTi.r>skrnft  des  IMchters.  Viel  eher  dürfte  die  Musik  ein  t^nbiimat  der 
bpraehe  rieisNen.  als  die  Sprache  ein  Niederschlag  der  Musik. 

Dialect«.  lu  den  Klöstern  am  Ladoga-Scc  ist  die  Tonweise  (stolbowaja) 
der  Ältgitebigen  belbebaiten,  hi  einer  Capelle  der  Katbedrale  an  Granada 
das  Mess  -  Ceremonial  des  (conservirten)  Muzarabi.  Im  Iferaklestempel  an 
Tartessus  wnrde  der  (iottesdienst  in  phöniziseher  Spr-tdie  abgehalten. 
iA}*jHim.)  Die  heiligen  Gt^üoge  auf  den  Wa»>iiiwgt<>u-iu.-^elu enthielten 
dte  Traditionen  In  elneni  nar  den  Priestern  veratiadlieben  Jargon.  Warden 
Ansdrücke  am  dem  eonventionellen  Dialecte  der  Häoptiinge  auf  Hawai  dem 
Volke  bekannt,  so  ersetzte  wni\  »^ie  durch  andere.  Die  Akkals  der  Drnsen 
bedienen  >sich  kabbalistischer  Öpracbe.    Dio  aiMyrisebcn  Grossen  sprachen 


')  In  Hi»n  rcIinirtMfti  <>reinoiii«>n  (l<«p  Tnhuna"«  auf  den  \V»*hin|fl«ii-hi.s«'lii  wurde  t\x- 
«reilfn  rin  Bündel  (der  hekleidele  Gull  i;eniiiint) ,  das  aus  einem  hAlzernen  Klolze,  mil 
Lcspcs  aaluiDjteD  «a4  mit  vier  .Mu»ebclRCh«leo  j^'eHrlimUrkl,  bc»i«ad,  üsrch  die  Priester 
ia  nie  Htthe  (cenobrn  und  norf(ta\fif(  wieder  nieder|;elc((i ,  wahrend  das  oaifttebende  Volk 
in  .'iripm  niH pr>«t;inrfltrht'n  .l.n  ^^uri  zu  aii!w»<t'lf  ii  [illc^li'.  Zuweilen  wini  rin  rnfnsch- 
lichfr  .ScIkhIcI  in  i-mr  kl)iisili«li  ■rc.uheiU'le  1.  iih-,  <lie  imi  Kluim-n  (feKehmUckl  (felepff. 
Ein  gewirkii's  (iocusiiussltl.-iit  ilimli-  il;i7u.  t»in  menüchlii-lics  Sclilachlopfer  darzustellen, 
ao4  wurde  «u  einer  Innj^en  Siaugc  auf  den  .Srhiillern  von  Miiiinern  uinheri;e(r:iKen.  wi;h- 
rend  der  Haaplprieü ter  mil  Unter  Sliaiinc  redele,  aU  nh  er  Fragen  sh  illc,  und  die  Ge- 
oieinde  anfwortele  in  einem  gemeinsamen  Srhrei.  Häufig  wurde  in  die.^en  Oremoni^S 
ein  StUek  Holz  gehrauchl,  an  dessen  Knde  ein  3n»l^rem  kreuzweise  hcresligl  war,  «o  wie 
«urh  ein  kleines  Canm-  mil  Mciis(  liciili  i  am  i  I  i  l.  Zii/.i-iirn  wurden  zwei  Hiniii  oiler 
(«Urlel  in  die  Hohe  gehoben,  und  in  ihrem  .Niiiuen  der  Holt  mil  Uuler  Stinme  angerotcn. 
DatwiMfeen  ararde  gelrewniell. 
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die  CUMktlitt-SpNMdie,  die  flnrn  MMw  0Mrt  (aMk  Ite-Wahwfaijah). 
—  Jedes  Wortf  das  die  nt'dLMtttu)^'  eines  anderen  bedingt  and  einen  Vn\- 
stand  «ingiebt  oder  ein  \'<Thältni.s.s  bestinfimt,  muss  in  den  tartari<<lu'ii 
Sprachen   stets   Tornnj?ehf»Ti    {Sehott.)   —    Das  Klo>:ter   d*-r  M;ihak;iU 
Ssunia  in  Peking  hat  allein   das  Hecht,   den  Gottesdienst   in  uiuogv- 
lischer  (statt  IMbetlMber)  Spraolie  m  feiern.   Die  GroMen  der  qäM 
Itttten  ihre  eigene  Sprache.   Homer  kennt  die  Spraeiie  der  OftCter.      Dv ' 
sla\iHche  Dialect  der  Hehnpanier  starb  aus,  als  vom  griechischen  Clerus  (wit 
BasUius  I.)  veruchti  t  —  Dir  Hulfjaren  hatten,  pchon  vor  der  Versehniflton^ 
mit  der  anatolisehen  Kirclic,   im  Handelsverkehr  Griechbch  gelernt.  — 
Die  indisclien  Philosophen,  als  hätten  sie  sieh  den  poetischen  Einflüiwctt 
ihres  CUmas  niebt  enteiehen  kitainen ,  behandeln  die  Fragen  der  abikifl- 
testen  Metaphysik  in  Gleichnissen  und  Metaphern.  (Bowmou/.)  —  Mit 
dem  Siwa-Cult  verlm-itetf  ^ieh  die  Vada-Mozhi  nntf-r  den  Pandja.  — 
Nach  Nunez  de  la  \  (-{^a    übergab   der  Keisi*nde  \  otau   »eine        'V  r 
Tzcndal  -  Sprache  geschriebene  Geographie  der  Obhut  einer  IniiiaiHnu 
in  einer  donklen  H&hle  an  Soeonasee.    Bamen  de  Ordoanes  y  Agater 
fihrt  die  Tersehiedenen  Besehreibnngen  der  alten  and  nenen  Welt  darin 
an,  sowie  dass  er  von  sich  Bn$;t,  der  dritte  des  Namens  Votaa  und  voa 
Nütnr  eine  Schlanze  (als  c'liiviiu)  zu  sein.    Antonio  de  Hin  fand  f  1  786)  m- 
sehiedene  Figuren ,  die  Vutan  auf  seinen  Reisen  in  beiden  Oontiueuten  dar- 
stellten ,  und  wie  er  sieben  Familien  von  Valom  Chivim  nach  Valuiu  Votis 
fShrte.  —  Um  sich  die  Prioritit  seiner  Entdeeknngen  an  stehcfBt  nachte  «e 
Galilei  literis  trannpositis  bekannt.  ~  Die  TUätrer,  welehe  dem  IbtaUtt 
offenbart  wfiren  .  win  den  wi<Mh'r  in  In  Uiuimet  erholHjn  wegen  der  IHnp'. 
welche  dieMadschuä  (.Malier)  aulUiuehten  ( Asch-Schafirastani.)  —  l>ii' V"- 
tansage  ist  in  der  hieroglypbischeu  Urkunde  der  Chendal-  oder  Txeodal- 
spräche  (an  Chiapa)  erhallen,  (s.  CVi6r«ro.)  —  Die  toAateken  antcfBitini 
liehen  Oesftnge  beimUmlanx  der  (sehen  ver  derEinwandemng  der  ToUekea 
erbauten)  Pyramide  von  fholuUi  waren  von  den  alten  Riesen  oder  Olraeken 
(der  Mayas)  üherliriVrt    —  Wie   der   Frianler-  ist  di'r  Ladinrrdialeet 
eine  Tochter  des  Lat<-'ini>clien,  der  sieh  nicht  »ur  iSehnltf^prache  cntwiekeU 
hat.  —  Von  den  Zeiten  des  8eotus  an,  wurde  die  Sprache  der  Schulen  nicht 
nnr  enie  von  der  acfatlateinisehen  gana  TerMliiedene«  sondern  eine  dank- 
ans  nnverstiindliche  Sprache  fnr  alle  Diejenigen,  die  nicht  Jahre  lang  is 
ihre  fM'hcimnisse  ein^'i'weiht  waren.  {^fehievK.)  —  Noeli  /.u  Dante'"?  ZHt 
gren  die  lombardisehen  Herren  in  Ober- Italien  die  prov<'ni;aliseh<-  l>iehirr- 
»prach(*  der  italischen  des  Volkes  vor.  —  Der  Dialect  Xaragua  war ,  «üs 
heilig,  allgemein  verbreitet  anf  Hayti.  —  König  Hnneahaa  (der  Hnaen  oder 
Tnaea  erbaate)  verbrettete  mit  der  Cultnr  die  Chibehaspraehe.  —  I>ie  Me- 
xas  zählten  bis  fünf  und  bedienten  sich  dann  Periphrasen.  —  Wie  in  der 
romif<ehen  Kirehe  das  Lateinische,  ist  in  der  morgenländisehen  das  nur  vou 
Wenigen  verstandene  Altgriechi»ohe,  in  Russland  das  SlavoniHche.  bei  dea 
Armeniern  das  obsolete  AJtarmenische,  bei  dcnMpstoriiiuern  das  sogenaaate 
CbaldUscbe ,  bei  den  Indischen  Tbomas^Cbristen  nnd  Ifaronlten  das  nnver^ 
staudene  Altsyrische.  bei  den  Kopten  das  Aitkoptisehe,  bei  den  Abyssiniera 
das  Altiithiopisehr.  dir  ln'ilifre  Spniehe.  nnd  ebenso  verhalt  es  ?iich  mit  dem 
AraMvchen  desKnran  In  i  dt-n  .Mohanicilmu  rn.  drni  Sau!M!rit  lier  Hrahinanen, 
dem  i'aii  der  iiudiihisteu,  dem  Zend  der  Parseu  u.  s.  w.  —  Mäimer  vou 
grosser  Hnase,  die  gnte  Gelehrte  sind,  aber  mit  der  WeM  nnbekanot  und  In 
Geschäften  ungeübt,  bildenslcb  leicht  einen  Styl  an,  der  vidi*  icht  ihnen  nnd 
noch  Anderen  schon  scheinen  mag,  aber  au  Geschiften  nieht  taqgan  wiid. 
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wog^eu  <li«*  mit  cUesen  Veitraaten  wit^en,  das«,  um  zu  überxeugen ,  die 
Kwnt  4er  CowimwMoii  ■Afltohtl  verlMifreo  w«rden  nraM.  (Monboddo,) 
Aosser  der  Trennung  zwischen  Wslber-  nnd  Männer-Spracho  (anf  den  IuMlli) 

IuvIkti  dio  (^nraiben  ein»'  irolicinif  HpraHic  für  dir*  Kneg8verhandlung»>n.  rnn 
der  die  Weiber  NiclitM  verHt<;iie«  und  »uch  die  jungen  Männer  nicht  eher, 
bm  sie  «ater  die  Kriefer  anfgencnninen  ited.  (Hocke/ort.)  —  Von  den  Dia> 
lertM  der  Queeboa  -  Hfwaelie  wird  der  Qiilfeno  tan  Keideo ,  r  Laniaae  In 
I)«^part»Hiif  nt  dt*  la  LilMTt.'id.  der  Vnncn  im  Bidthum  von  Tnixilto.  der  Chin- 
(•hayi»uyu  in  CVno  ilr  r;i«ro,  der  Caiiqui  in  der  Provina  von  Jaiga,  der  Cal- 
chaqoi  in  Tucoinan ,  der  Cusqueno  im  Süden  gesprochen ,  die  (verwandte) 
Ajanra-Spraebe  In  Bottviea,  du  (ireiaehiedene)  Fnqiiins  in  eiidgvo  TMUero 
der  Küste  und  des  GeMi^sea.  Nach  den  Riihbinen  verstehen  die  Engel 
•  mit  chaldäisrhcii  N-uiien  nm  drin  tmt  yloniHchen  Exil  stnnmiptid)  nicht 
hübräiseb.  euuüeni  (wie  Jesus,  der  üeu  PsalniverH  ,,111-rr,  warinii  hn»t 
du  mich  verlassen ,  * '  nach  der  chaldaischen  Version  sagte)  nur  chal> 
diiaeh.  eo  da«  aie  aar  ia  dletem  Ulen  abgefasate  Oebete  dem  hooli- 
gelobten  Gölte  vortragen.  —  Der  von  dem  »usdalis^clion  verschiedene 
9tTf!-^ki!4ehe  Dialect  ( atheni>«cb»  r  Dialect)  ist  ein  im  Mittolpnnkte  von 
«iro.sA-Biueiaiid  nur  von  Mamieru  (besonders  im  Gouveruenient  Wladimir) 
gesproehaoer  Jafiioa.  dea  Fraaea  nad  dea  ihrigen  Ranwa  oabekaaat 
aad  beaondtrs  l>ri  dea  vagabondirenden  Knimern  im  Oebraaeb  (nach 
,.8reznoweki'9Mittheilangen'*  bei  Pott).  Srifeddewlet,  der  Herr  derHnni- 
Hamdan  in  I »am.npcuH ,  hatt»»  mit  seinen  Mamelnken  eine  eigene.  Andern 
unverständliche  ^Spiaehe  eiu;,;t*tuhrt.  —  Das  Kaddiuch,  heisst  es  im  i' raetat 
Betaebotli,  witd  ia  der  ayrisebea  oder  cbaldSisebea  Bpraehe  gesagt .  weil  ea 
cia  aeliönes  Gehet  iiad  greises  Lob  Gottes  ist,  damit  die  Engel  e»  nicht  ver- 
stehen sollen  und  »rejrpn  iin<  eifern  möchten.  -  T>i('  Stimme ,  die  Priester 
Jochanan  ans  dem  Teui|M;l  hörtet  redete  in  cbald;Ui>€her  ?>prnche.  —  Nach 
JLAtnrndor  redeten  die  Caalken  aller  der  Horden  am  die  Mission  Helen  am 
taafoay  eiaerlei  Spraehe,  die  von  der  der  wilden  Oaaienru  oder  Enakagaa 
verschieden  war.  —  Les  tnbus  des  Boschismans  unf  invente  wn  systeme 
d"aIt*'ration  (!••  leur  Iniiirn«'.  dcHtin»*  a  la  rcndre  iinintidüfritile  h  totts  reux, 
qui  UV  sunt  p»t»  iiiiru>  au  proeede  niodihcuti  ur  [wie  vielfach  in  Kinder* 
tpialea  gesebiebt].  (Quelques  penpladea  de  Caaease  pratiqneat  la  nfim» 
eoutnme.  Malgri  toos  les  efTorts  le  n^ultat  ol)tenu  ne  d^passe  pas  la 
sinipl«"  adjonetion  on  intercalation  d  une  syllahle  »iib^idiaire  au  couiukmi- 
ceiueut,  au  uiilieu  ou  au  ttn  des  mot^^.  {(johineau.)  Lc  bisan-e  idiome 
de  la  langne  bal^alan  est  compos<^  par  les  Hufis  a  Tusage  de  leurs  Uvres 
■yatiqvea.  Hl  avaieat  iaveal^  aa  hoaard  les  mots  qai  lear  paralieaieat 
resonner  le  plws  etrangcment  a  Toreille.  (Silrestre  de  Sacy.)  —  Wenn 
die  Prie-^ter  KoniL'  d"T  Krönung  (zu  der  (He  <  ;r>rter  zwei  heilige 
Haie,  Tnumau  und  Tahut,  sandten;  mit  dem  Gürtel  uuikleiUotoii,  wurde  er 
als  der  0olui  Oro's  proelamirt.  Seio  Palast  hiess  Aora!  (der  Wolkeohimmel), 
sein  Cnnoe  {innaniia  (der  H<-geabogen) .  seine  Htinmie  der  Donner,  die 
Fackeln  Keiner  W  ilfruiTv/  der  Blitz,  «ler  dnrcli  den  \V(dkenhinnti(  !  leuchtete. 
Seine  Keiseu  von  einem  I>istrict  zum  andern  (auf  den  Schulturn  von 
Manoem)  wurden  mahuta  (fliegen)  genannt.  In  den  westlietien  Inseln  wurden 
die  KAaige  ia  dea  Teropehi  ia  viele  RoUea  von  Zeag  eingewiekelt ,  so  daas 
sie  aar  den  Kopf  bewegen  konnten.  —  Die  Grönländer  (  saj^t  Cranz.)  haben 
manche  flsrürliche  Kedensarten  und  Sprüchwörter,  nnd  dieAntrekeks  bedienen 
sich  metaphorischer  und  oft  dem  gewöhnlichen  »Hinne  ganz  contriirer  Aus- 
drdeke,  daiait  sie  gelehrt  an  reden  scheinen  und  auch  f&r  die  Erkliimig  dea 
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iSprach«;  und  8ehrift. 


Orakels  bezahlt  bekommen.  So  neneeii  Bie  einen  8tcin  ,,die  grosse  Härte,** 
<l«8  Wumer  ,,die  Weihen**  die  Mutter  „einen  Stdc.^t     Die  Awiea  E^rteoee 

SD  Cainaron  haben  eigene  Sprache,  Zeichen  und  Oohrruu-Iie.  ~  Als  Otba 
(Sohn  Rj'bia's)  Mohanied  predigen  gehört .  kam  «t  in  voller  Verwirrung  zu 
meinem  Stauune  zurück,  nagend;  Mohanied  hat  eine  Sprache  geführt,  wie 
idi  es  nie  |re1i5rt  habe,  fis  ist  weder  Poesie ,  nocb  Prosa ,  noeli  nttgieehe 
Sprache,  ;i)M=!r  etwa«  Durchdringendes.**—  Viele  Antworten  der  Schamanen 
(<:iiit  Matjiisclikin  'ilK  i  <li«*  rnnirustMi)  wnron  no  dunkel  ifiirl  tir)ehpoeti8ch, 
das«  Keiner  »ler  Dnigouiau«  »ie  zuk  iiliers(4zen  vennoeUte  nut\  sui  diese  Aus- 
sprüche für  hohe  oder  Mährchensprache  erklärten.  —  Beim  Ben^bniss  de» 
Toitonffa  auf  den  Freimdscbaftein^ieln  wird  wSlirend  des  MneehelliiaaeiM  ia 
einer  den  Eingeborenen  selbfst  nnverel^ndHehen  Sprache  gesungen.  Dann 
folgt  dir  Operation  der  Grubenverunreinigunp  dnnh  die  Männer,  damit  der 
Koth  am  imchsten  Morgen  durch  die  Tomchuisten  IVanen  eigenhändig;  lort- 
gctragen  werde.  —  Die  Sprache  der  Tanzgesänge ,  bei  denen  die  Pvsiact 
(Aerate)  vorsingen  und  erst  die  Franen ,  dann  Alle  harmonisch  antworten, 
besteht  bei  dr^n  Tnmnnnkrn  (am  Orinc^ro"!  in  einer  alterthümliolien  K<'de« 
weixe.  die  den»  irrösi^tm  Tlieile  derer,  die  sich  ihrer  l»edienen.  selbst  unbe- 
Icannt  ist.  —  Anf  manchen  der  Südseeinseln  gicbt  es  t^ine  heilige  Sprache» 
die  Jetat  dorehans  unTemtandlieh  ist,  nnd  in  denen  anm  TlieU  die  veralt»ten 
Aufldriicke.  wenn  Worte  aus  der  Sprache  verbannt  nnd  dureli  andere  ersetait 
worden,  enthalten  sein  nulgen  Als  z.  H.  auf  Taliiti  Könitz  INunare  «x^ineni 
Vorgänger  Oton  folgte,  niushteu  di»;  beiden  in  seinem  Namen  enthalt<meu 
Worte  po,  Nacht,  und  mare,  Schnupfen,  durch  andere  für  den  gewöhnlicliea 
Gebrauch  ersetst  werden. 

In  Snghnlien  iindeni  die  Einwohner  (wie  die  Canadier)  Namen  und 
Sprache  mit  jedem  Dorfe.  (Adehmfj.)  —  Dii-  AlineiuMlUir .  die  Livland  so 
scharf  in  ein  Lett-  und  li^Athland  (die  Grauen  nnd  ßrauni-n )  «ehied ,  zerspal- 
tete ancb  wieder  das  letaten*  in  unsShlige  Ginseisprengel .  Oeneindea  nnd 
Paraelien,  die  keine  Creundseliaftlichen  ßesiehnngen  zu  einander  haben 
mögen  und  riflbst  daranf  bedacht  »ind ,  die  fprachliche  Eitilir  ir  ru  ver- 
wischi'n,  um  sogar  die  Annäherung  durch  die  Mittheilung  zu  limtertreibea. 
—  Die  Verschiedenheit  der  Sprache  der  Busclimänner  von  der  der  Hotten- 
totten f  von  denen  sie  dnreh  Verwildemng  abstammen «  bembt  (naeh  Smith) 
darauf,  daaa  Viele  derselben  absichtlich  ihre  .Sprache  än<lern.  um  nicht  ver- 
standen zu  werden.  —  Schon  Strabo  klagt  (wo  er  die  Ableitung  der  Clial- 
däer  von  tien  Clialyberu  tfcspricht)  die  Veränderungen ,  denen  die  Nauten 
onterworfsn  sind,  1>e8ondef«  l>ei  den  Barbaren.  —  Die  Barabra  haben  f&r 
anssergewohnliche  Sachen  keine  nnblschen,  sondern  amblsehe  Hezeieh- 
nuncTf'u.  (Hafalofrit.srh.)  —  Von  den  2P  Articulafionen.  die  711  Mn!i;imed'8 
Zeit  im  Hedjas  {galten,  sind  zwei  ül»ertliisf*ig  gewonieu  iu  dem  Vulgär- 
Arabisch  (Därig)  von  Cairo.  —  Die  armenischen  Dichter  der  Heldenge- 
sebichten  (in  Persien)  bedienen  sieb  der  tartarisehen  Hpraelie,  ala  weiter 
verbreitet.  —  Der  iu  Vanconver  einheimiseli  werdende  Ilandelsjargon  (mit 
onomatnpoietischen  Schöpfungen  *  \<t  ^nsNutka.  Enjzliseli .  T'-ehinnck  nnd 
FranzÖ!*isch  gebildet. —  Proverbiuui  notum  e?it  Punicum,  quoU  i^uidem i^tiue 
vobis  dicam,  quia  Punice  non  orones  nostis,  sagt  St.  Angnstin.  —  80  lange 
Henscfaen  Worte  brauchen  mfitaen,  wird  es  ndlbig  Ueitten,  sie  alisnwiegen. 
{Miraheau.) —  EUis  sagt  bei  der  Taufe  der  Tahit«'r:  Tins  produrrd  a  consi- 
derahle  elian^re  tu  their  lanjrtmfre.  Formerly  all  name<  were  descriptive  nf 
some  event  or  quality,  as  I-Vinauao  (day  bom) ,  l'auaupo  (night  bon»;,  Ma- 
taara  (bright  eyed) ,  Matamoa  (sleepful) ,  Paari  (wise) ,  Matanore  (fearless). 
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A  number  of  terMis  without  äiguiliciitioii  were  uuw  iutiuduufd^  Adama,  Da- 
vidah,  Jacoba.  —  Der  Uerrnhuter  Loskid  bemerkt,  dasa  er  mehrere  Jahre 
bednrfle,  vm  im  <ler  Moadwi  der  Mawureii  aiwtrMte  Wahilieiten  ehriger* 
nsAMen  yen^tHndlich  machen  zu  können,  und  es  K^lang  ihm  erst ,  al»  er  aus 
dm  vorltriiuU'ncn  Wörtern  mit  Hnlfr  von  Utn«>chreib*mgen  und  sinnreichen 
Cooibiiiauuucu  j^ewissennaaasen  eine  neue  «Sprache  gebildet  hatte.  —  Di« 
Matiofi  der  Lengnas  «rUelt  !hf«  Namen  par  aalte  de  l'nsage ,  qu'elle  a  de 
forter  ne  liarliote  plate  simnlaal  une  seeondo  langue.  (0.  d'Orhiffnif.) 
—  Tb»»  tonguo  ^f-r».  forth  wjth  n  flrst  phoii^ti'  radical  which  ren- 
den*  the  fiensatioa  iu  all  it>  simplieity  and  its  gcuerulity,  ^i^st  Maiiry  von 
dcu  Elementen  der  Sprach««.  —  Das  IJiudostani,  seit  Ut-ui  iüiibrucbo 
dea  Gbaaaevidea  Hahmad  datirrad,  wurde  Urdn  eder  Lagerspraehe  ge- 
aannt ,  ak  Mf  dem  (wihreod  Timur's  Oceupation  urdn  genannten)  Markte 
von  Dolhi  gesproeben.  Hindu  und  llin<)<)st.'ini  haben  gleich«*  grammatische 
Gruadlage.  Bei  den  Dichtem  heisi>t  das  Hindostani:  rekhta  (gemiseht), 
wie  aueb  daaTürkloebe  derOMuaaea  das  Bnatoclieekige  geaanat  wtod.  —  la 
de«  anf  Malacea  gespvocheuen  Portugiesischen  werden  die  Zeitwörter  nicht 
mehr  conjugirt,  und  eine  Form  dient  tfir  alle  Redeweisen.  Zeiten.  Zahlen 
und  P«Ms4vnen.  Kn  vai,  nos  vai  gilt  fiir  alle  Verbindungcu  mit  <l*  n»  Zeit- 
wort gehen.'*  l>ic  Eigenschaftswörter  haben  ebenfalls  ihre  Feumiui-  und 
Ptnralendmigen  Terlmren.  —  Der  Neger ,  wie  derChiaese  gebraneht  we, 
meist  aueh  im  posM'ssiven  Sinne  (we  honBe,  we  ship)  im  Neger-Hnglisdl.  — ' 
.,Die  Adoption  vd'ut(f  (KejKn)  fi'ir  Wasser,  statt  des  Homerischen  >r,<>o^ 
{von  ynut  schwimmen),  das  jetzt  wutder  durch  die  Slaven  eingeführt  ist, 
scheint  auf  die  Auswanderung  aus  einem  Flusslande  nach  dem  steinigen 
GrtedieBlaad ,  daa  [aieht  wie  Egypten  dnreh  den  Fuw,  eondem  gleich 
Judiia]  nur  vom  Himmel  bewäs.sert  wird,  zu  deuten."  Nach  \'arr«  waren 
dif'  Massalioten  trilingues  (Oriechisch ,  Lateinisch,  (»alliHch  re«lend).  — 
Weiyaininow  giebt  viele  Andeutungen  über  neue  Wortbildungen  bei  den 
Alanten  in  den  Benennungen  der  OertUehkeiten ,  aowie  in  Umwandlung  der 
V0n  Thiereii  hergenonunenen  Namen.  —  Seit  dem  Chrittenthum  sagen  die 
Alenteri  für  ashalik  er  -tarh")  wi»;  die  Kursen  propal  (er  verreckte)  in  der 
l  ehersetzun^:  für  lit^etaufte  ninl  später  tanak  chadalik  (er  begab  sieh 
an  seinen  Urt).  —  Die  Wörter  Mai»,  Chichc  (Arayou  im  (juechua),  Cazike 
wurden  daKh  die  Spanier  von  den  btseln  Weatindiene  aus  Aber  den  giuiiem 
Continent  Araericaa  fetmgen  und  von  den  Eingeborenen  adoptirt;  Hnracan, 
Veranda  u.  s.  w.  den  eoropilischen  Sprachen  einfrebürgert.  —  liw  l^ortu- 
gienen  übertrugen  das  v<>u  den  Jialayeu  angenommene  Mautriu  (Hathgeber) 
auf  die  elriaeiteclien  MaadarineUf  deren  Beaeielinnng  dann  in  Enröpa  wieder 
von  dem  porta^esischea  mandar  (befehlen)  bergekntet  wurde.  —  8abon 
(an-  deie  S)i;nii-elien)  (üpnt  in  China,  den»  ijanzen  Orient,  Indien,  Afrira  nnd 
Foljrntf.sicn  zur  Hezeiehnunjzdcrbcife,  und  aneh  die  Tschnwa'^chen,  diesie  frei- 
lich nie  gebrauchen,  neuuen  sie  Öobon.  —  Scliuu  vor  dem  ;iojäbrigen  Kriege 
liatlen  die  entlaaMnen  Laadskneebte «  alii  „Oartbrfider'*  und  Mitglieder  der 
Bettlerinnung  Künste  und  Sprache  der  Fahrenden  gelernt,  schon  vor  dem 
Kriege  hiess  ihnen  dcisllnhn  ., Stier",  «lie  Knte  ,,deiit^eln  r  Herr",  dieGans 
ein  ,, Strohhut/.",  einen  ,, Strohhut«  verhören"  bedeutete  eine  Gans  fangen. 
Dann  aber  wurde  die  ,,Feldspracbe"  nicht  nur  ein  bequeme«  HfilfMnittei 
fir  den  gehi^en  Verkebr  mit  dem  sehleehten  Gesindel,  da«  dem  Ueero 
foI<rte  ftnit  liänhorn  von  Handwork  ,  Jndisehon  Händlern  und  Zigeunern), 
sondern  es  ural)  auch  ein  Anseilen  am  Lagerfeuer,  die  geheimni!<svollen 
Worte  umherzuwälzen.    Einzelne  Ausdrücke  der  Feidsprache  sind  damals 
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in'»  Volk  übergegangen ,  andere  worden  durch  verlaufene  Studenten  in  die 
THnkatoben  der  Unkersitftten  gHmgen.  (Freytag.)  —  Die  rabekamito 

Hpraohe  des  ComulsioniAten  Folard  wnrdc  von  ^itlg«n  für  »taviseb  ge» 
halten.  —  •  Kiiulerhorden  Fourier's  wenl'  H  üir»-  eijrene  Corporations- 
sprache  oder  Rothwälsch  (argot)  haben.  —  Du-  bililliche  Scalden spräche 
war  in  Scandiuavien  nur  den  Fürsten  und  Edlen  verständig,  wie  Itei  det 
Druiden  (bei  denen  Ciear  grieetaieche  Sehrilt  erwiitnt). 

Auf  Ceylon  giebt  es  7—8  Worte,  um  ..dii"  ji»  iiaoh  Stand  und  Wurde 
»usizudriieken.  I>n*«  Wort  ..Kruder,"  als  huintr-ti  von  huinu  (der  ältere) 
ond  ti  (der  jüngere)  im  Chinesischen,  zwingt  den  Knaben  schon  m>ineBrfider 
Je  nacli  dem  Ceremonlell  m  ehren.  Um  den  gesitteten  ZtwiMid  des  Tnl»- 
Betehes  unter  Quetzalcoatr»  Heperun((  auszumalen,  erwähnt  derOodex  (hei 
Hni<'senr>:  Man  erkannte  ihn*  Tugen<I  schon  an  tb  r  Ai  r  ihr»  r  An-!|>rrMd)fi : 
wenn  sie  einander  begegneten,  hiess  en:  .,Mein  fiUerer  Urudt^r,  nu;in  jüngerer 
Bruder."  —  Nach  Brinckmeier  unterscheiden  die  Chronisten  (zur  Zeit  der 
Mnkieehen  Monarebie)  von  einer  liogma  Kooiiina  eine  Hnirua  Tentonioa  oder 
TeotlHa.  —  Auf  Java  bedient  Fi<  h  d<  r  Nit  drigerc  der  Worte  der  vorneh- 
men Spnu  lie  (basa-krmnri)  sreiren  den  Höheren  und  -^chliesst  diejenigen  ans. 
die  er  im  gewöhnlichen  Verkehr  gebraucht.  Nur  wenn  er  von  sich  seitwt 
fipricbt,  wShlt  er  abeichtlieh  ein  NiedriglceitanBeiKendeBPrODomen,  Der  Vor' 
nehme  macht  e»  gerade  umgekehrt:  er  spricht  zu  dem  Niedrigeren  dlege- 
wöJuiliplie  Siirnelte  fns;<»k'i)  und  licinciit  sii-Ji  von  selbst,  "'fatt  des  ProiumitMig. 
Wunlr  und  Hoheit  au/.t'ii;i  ndi  r  o(it*r  dafür  «reitender  Ausdrücke.  Zusileiob 
nun  werden  zwar  iliesc  i>eideti  Idiome  aueli  Sprachen  der  vornehmen  Claase 
nnd  des  Volkes,  Jedoch  nur  auf  bedingte  Weise,  denn  die  Vornehmen  unter 
sich  und  bei  gbMchem  Range  sueben  eine  gewisse  Mitte  zwischen  beiden 
Sprecharten  zu  bewahren,  für  die  et*  «elb^st  wi«Mler  nur  ihr  eigeothüm* 
liehe  Lautveränderungen ,  also  ein  dritte»  Idiom  (niadhya)  giebt.  Da» 
Volk  nnter  sieh  bedient  sich  der  gewöhnlichen  Sprache ,  aber  die  vornehme 
wird  ohne  Untersehied  durch  die  ganse  Nation  bis  anf  die  Niedrigsten  berab 
<7<>tirauobt .  sowio  irjrend  ein  Untervcliied  des  Ranges  oder  der  Lage  ul»er- 
itaupt  vnrliandcn  ist.  (h.  hbimhohlf .)  Die  Chinesen  schreiben  nicht 
nur  jedes  Wort  mit  einem  besonderen  Schriftzuge,  sondern  jedes  Wort 
xeHrt  nach,  in  der  Art,  wie  es  ansgesproehen  wird,  seine  Bedentnng. 
Von  der  Schriftsprache  ist  die  Lautsprache  verschieden,  als  Sprache  der 
Unterrrdiiiifren .  nnd  diese  theilt  sieh  wieder  in  die  Sprache  der  Gelehrten 
und  des  gemeinen  V  rdkes.  (Thnkownh/.)  —  Plato  vero  in  eo  libro.  qui  in- 
scribitur  Cratylus  (der  die  Worte  eine  Darstellung  und  Offenbarung  der 
Dinge  selbst  nennt,  als  ^tiXnftn  nqayftnttav),  aüter  esse  eonstftnit,  oralle- 
nemque  dicit  supelleetileni  quandam  atque  instrumentom  esse  significnndi  res 
eas,  qnae  naturaliter  intclkctihn«'  coiieipiuntur  eumque  intellectnm  voca- 
bulis  discernendi,  quod  hi  tmme  instruuientum  seounduw  naturam  est,  nt  vi* 
dendi  oeolns,  nomina  (pioque  secnndnm  natnram  esse  arbitrator.  {BofÜMti,} 
Die  directt*  Hedeutun}r.  die  in  vielen  Sprachen  der  Aeecnt  für  den  Sinn 
des  Worten  Hflbst  hat,  ift  bei  tms  nir^istfri'*  nur  in  der  SatzverViiiidun«:  er- 
halren  und  nm«H  dort  «rhi ifilicli  in  d«  ii  iMtcrptinettonen  bezeichnet  werden. 
— •  Das  'J'ni  zerfällt  in  eine  ginneine  und  eine  höhere  Sprache  (Hofsprache) 
oder  In  einen  niederen  nnd  bAheren  8tf  1.  —  Im  Mesleanlsebeo  lladet  man 
grosse  Mannigfaltigkeit  der  sogenannten  H  ^  m  ntialen  in  den  Verbalformen. 
lUTi  Respeet  in  Hf-zug  auf  den.  der  h  cid.  It  l-r  Itidet ,  oder  mit  dem  man 
spricht,  anzuzeigen.  —  Die  Prououjinal- Anhänge  in  der  niixtekischen 
flfHaehe  haben  mancherlei  Finment  wenn  sie  gegen  Vornehme  gebnocht 
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werden ,  uod  seliUentien  daan  den  AustUnak  des  HeHpectt^ü  lu  »ich ,  wie  auch 
mMmAe  V«rb»  nad  Bntetantiv«.  —  V»  •ermo  Celliciis  war  (im  b.  Jahrb.) 
HeMkleter,  ab  das  Latekiiaehe      nördlicher«»  Theite  GaUieas.  —  Vievim 

der  Volkssprache  v»t  r-tii -di'no  Ilöflichkoits-prache  auf  der  Insel  Bali  hat 
«ich  aus  (i«Mi  sanscntisciirii  und  Javnni-«!»«»  Wörtern  f^childet.  Andeu- 
tongen  vou  Kau^r»|irHcheu  tiudeu  mth  aul  iit.'n  Inseln  der  SüdiMH)  und  l>«i  den 
fiattas.  —  Kadi  Bamaiaim  i^ebt  m  aaater  der  UuigangHspraelie  noch  efaie 
SchriftapradM  (M  drn  Monpilcn  j .  in  der  die  Wortfolge  die  laKsUiche  Ba- 
ohnchtnng  des  Ranf^c^  im  bürgerlich<*ii  I  r  hen  mit  jedem  Satz»»  naphalimr.  - 
in  den  portugiesischen  CroolenspracliLii  lu  Guinea,  die  nach  Art  der  Nc^cr- 
Grammatik  uiodilicirt  ünd,  lasst  sich  nach  dem  Ausdrucke  sogleich  der 
Baag  dea  SinweheadeB  nntenclielden.  iBoeande,)  —  Doreh  din  moderaa 
künstlerisch«^  Nachahmung  und  Erweiterung  des  süd  l  it eben  VolksliedeSt 
dnrch  ilio  srhwfibischfn  I><>rffrf,s(liichtfn  und  östiMrcieliix  Uen  VolksiHt--»-!!, 
hat  sich  eine  allgemeine ,  gleichsam  seliriftmaHsige  t  ürm  des  jächwahincheu, 
BajnriMiMii  mid  OerterreicMsobep  fealffeetellt,  die  kelaar  der  kaadertftltigan 
Alajafailgen  der  Dialecte ,  wie  sie  in  jenen  Landern  wirklieb  gesprochen 
werden.  \ '  llständig  entsprii  lit.  sondern  die  höhere  l>i.il(  r  r-Kinheit  all  dieser 
örtli(.-h«*u  Schattirtrnjrfn  urradczu  literarisch  repräseutirt.  (Rith/.)  —  Um 
die  nach  Firdu«»i  ^uuehmcude  \  emuschung  des  Arabisdien  uul  Uem  Per- 
jiMhen  dentiteh  an  «MMhea,  fBkrt  Jonas  ab  TergleieheiMles  Heitpiel  Sitae 
an  (die,  wie-  Kman  bemerkt,  auch  vielfach  ahnlich  sieh  bei  den  carolingl- 
schen  Kbetoren  durch  Aufnahme  griechischer  Worte  unt«*rdir  lateinisc hon  f>dt?r 
im  14.  und  15.  Jahrhundert  durch  den  Gebrauch  balb-fransösischer  und  haU>- 
Uteiuiseher  fanden),  wie :  b  v^itablc  lex  est  reeta  ratio,  oonformc  uataraef 
iaqaeUe  aa  eeanaeiidaal  toeet  ad  offldam ,  ea  d^feodaat  a  firaade  daterraat, 
zeigend,  wozu  der  IJricfstyl  des  vorigen  Jahrhundert««  ohne  die  Biichdrucker- 
konst,  Acafleinifii  tm  Lt-xica  ffpführt  haben  würde.  -  'rmr/- ilcr  Ausbreitung 
des  LateiniM  Üru  tuGuilioa  sah  sich  äeptimius  Severus  nocU  au  dritten  Jahr- 
kaadiwrf  aa  dwa  Decret  vwaoUast,  dass  die  Fideicommlssn  aieht  aar  ia  lat^ai- 
scher  oder  griechischer,  sondeni  auch  in  gallischer  Sprache  abgefas^st  wurden. 
(•<.  ^^fBrtin.)  —  N:ifh  !,;n;ittr  !iat  Jflrs  Land,  jr-dr  ProWnz  und  ji'df  st;idt 
iiiri-n  fiffenen,  b„-icUt  erk«  nnnarcn fei}  1  oder  Handi^chrift.  —  I>ic  hcnx  liende 
Sprache  iu  Attika  ist  nicht  das  >keugricchisebe,  sondern  das  Albauii»che,  das 
trat»  daar  neaen  aaeb  den  Friedea  eiagewandertea  BevOlkemag  aaa  Aaa- 
tolien  und  Thracien  sellwt  noch  theilweis  in  Athen  gesprochen  wird.  — 
Die  Einwohner  der  Insrl  l»<>!Hini(\i  erzählen,  das^  ihr»-  \  orfahren,  aus  dem 
Festlaade  der  C'alibiten  hetkuuinieud,  die  Arovager  der  Insel  bekriegt  und 
▼ertriebaa  kabea,  ilure  Weiber  aber  fSr  sich  behaltend ,  weshalb  die  Weiber 
dar  Caraiben  auf  den  lasda  eine  vielfach  von  den  Männern  versd^edeae 
Sprache,  die  der  der  Arorntjer  frleicht ,  haben.  (>».  I'"rh,  /nrf.)  Arhnliehes 
erzählt  Herodot  von  drm  Öchwiir  ih-r  carischen  Frauen.  Nacli  Jlristock 
worden  die  Cofachiteu  von  den  ApaUchiten  oder  Apalchen  Floridas  (die, 
weit  ia  Meiieo  eindringend ,  dort  den  Kamen  der  Tlatidci  oder  Kergleate 
empfingen)  Caraiben  genannt,  als  sie,  nach  längeren  Kriegen  .  ^iieh  uatar 
ihnen  niedf r!i'*^!<f  ?i  Uochefort.)  —  Na'  h  'f'r  nlifionen  der  Afghanen  ver 
gasseu  sie  ihre  ihraUaniitische  Sprache,  iudeiu  sie  die  Weiber  und  Töchler 
der  ungläubigen  Bewohner  von  Käs^har  raubten  und  dadurch  ihr  Pushto 
btataa.  (itamriy.)  —  Dia  die  Oegend  an  Ladoga-See  erobaradea  Carelier 
nahmen  die  Sprache  der  unterworfenen  Finnen  an.  (Haartmann.)  —  Hablan 
en  nerniania.  .«^agen  die  Spanier  von  den»  Kothwalneh  -  Di  iN^  t  (Argot  in 
Frankreich;  der  Gauner  und  Zigeuner.  —  Lei  an>'-one  toUow  up  tho  geo- 
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^aphicMl  dif^tribiirion  of  th<»  Im'jm-*?  .  tho  cait«,  thf^  bollow-homod  rtTuiiiiam», 
the  gallinaceons  binls,  tiu-  ilticks  or  anj  other  fuinilies,  and  be  luuy  trace^ 
sati»factQrily  as  any  philological  eTMenee  eao  pnive  it  for  the  hnoB 
1«oiriiage  and  opoii  a  mach  largmr  tcal«,  that  fhe  bramiiifair  4»f  liie  bean  «f 
Kamtschatka  is  akin  to  that  of  the  Iw-ars  of  TMbet.  of  tho  l^ast-lndie*,  of 
the  Sunda  islands,  (.f  Xcpiil.  of  Syria,  «»f  Kiiropc.  of  Siberia.  of  th»'  Unitwl 
fstates,  of  the  lio<;ky  mutiiitains^  and  of  the  Aades,  thonph  all  tlif-sr  h(  ;»m  an? 
cooäidered  aa  dUtinct  »peciea,  who  have  not  aiiy  luore  inhcrited  their  voife 
one  from  tbe  other,  than  the  diffSoreot  raeea  of  men.  The  aane  may  be  nid 
of  the  roaring  and  meawing  of  the  eat>«  in  Eorope ,  Asia ,  Afrtea  and  Arne* 
rica  and  of  the  others.  (Ai/asstz.) —  In  the  tnost  arieient  languapcs  (of  a-rirlo- 
tination  or  pnlysynthptism)  th"  wnrd  h  not  distingui^shahle  from  the  pbra.^, 
otherwifte  8peakin|{.  they  Uiiktui  by  phrase«  and  not  by  word».  (^Maury.)  — 
Im  Jahre  853  gebot  derKbalife  MoUwakkel  dareh  ein  Ediet  &m  Jndea  «ad 
Chriaten *  ihren  lOndern  das  Jfidisehe  und  Syrieeho  an  lernen,  wogegen dtr 
(;<  brauch  des  Arabischen  untersa^rt  wurde.  —  Die  amerieaniachen  Bfiftsionarf 
inUruiia  ii  i^ni       !<li'>Tn  (h'v «syrischen  Vnlplrsprarhe  ^mminati-ch  zuordnen 
gesucht,  in  di  inboj^'cnannti'n  lSeu-8yri9Chen.  —  Der  besondere  Spraclrgebraueh 
des  östlichen  Syriens  (bei  den  Nestorianem  in  Diarbckr  und  Kurdistan)  vcrüert 
sich  mehr  nnd  mehr ,  so  daas  die  ehaldXinehen  Priester  ihre  KirehenhMcr 
schon  nicht  nielir  vei*»tehen.    Die  Maroniten  mid  Jacobiten  lassen  giei^ 
falls  dan  Arabische  in  das  Gebiet  ilirer  heilijxen  Spraclie  r»las-  wcstlii*lie 
Syrische)  eindrin<ren.     I  H«'  Melchiten  .  die  dem  «,Mi<'ehij<eheii  Kitu~  fnL'in. 
haben  duHiSyrische  gän/Jicli  aufgegelten  und  eine  aus  Gnechisehem  und  Ära- 
bisGhem  gemischte  Liturgie  gebildet.  —  DerÖtoff  der  ereoliaehen  Sprarhe  iit 
grftsstentheils  ans  dem  Holländischen  nndPlattdentMhen  hereenemnen.  iiai 
dasjenige)  wodurch  sie  sich  von  denselben  unterscheidet,  best^t  in  der  Ver- 
stümmelung un<l  \'erstellung  der  Worte  und  überhaupt  in  der  Vcrkfirrniij:. 
welche  sich  vorzüglich  in  der  besonderen  Art  der  Abäuderunjr  und  Abwtn- 
deluDg  der  Nenn-  und  Zeitwörter  zeigt.  {Oldendorp.)  —  Der  iiietaphuriä^ 
Jargon  in  den  unteren  Schichten  der  Pariser  Gesellschaft  schafft  bestiaiUir 
neue  Worte  und  Redensarten ,  als  weniger  an  die  Fesseln  der  adopdrt«« 
Schriftgesrtzc  p'ehiniden .  wie  die  <;»'inisrlite  nevrdknninrr  der  prens-iischen 
Haup^''^ i^i  lortwirkendfT  Lebendigkeit  alles  AufgenoniiiHMie  in  ihrem 
eigentliümiiciieu  Character  berlinisirt.  —  The  oldest  Greek  was  notliiu; 
more,  than  Sanscrit  torned  topsy-tnrry.  {Prinsep. )  —  Lepslna  leitet  das  Mnsaiil 
(wie  die  Araber  das  äthiopische  Alphabet,  das  nach  Kopp  semitiaeheB  C^^ 
Sprungs  ist,  nennen)  als  Adjectivform  von  Sind  her,  wie  Ihm  schon  Jooes 
indischen  Urspmng  vindieirt'-    —  SU  das  Christenthuni  unter  d<'n  T?5fh''r 
kessen  bestami,  wurde  für  ölTentliche  Zwecke  die  griechische,  ;»l»er  In-i  welt- 
lichen Angelegenheiten  die  hebräische  Sprache  angewendet.  Seit  dem  hätm 
lehren  die  Mollas  t&rkiseh.  Geheime  Hofepmehe  besteht  neben  der  des  Voftn» 
Die  Adligen  betreten  die  Kirche  nicht,  ausser  wenn  sie  60  Jahre  alt  siu<i 
und  nicht  nc  hr  nuf  Raul)  aii-/.ielien,  da  es  «;onst  Wnww  nieht  erlanftt  f'i<'inf 
—  Nicht  nur  in  Thiliet  selbst  und  in  Sifan,  souderu  lu  der  gaii/.en  .Montrolei. 
selbst  in  den  Lama-Klöstern  Chinas  und  der  Mandschurei  wird  die  thibeta- 
nisdie  Sprache  allein  anm  Gottesdienste  vernrnndtt  und  nnr  ein  ehnrife 
Kloster  (der  Mahakala  Ssnma  an  Peking)  hat  das  Becht .  den  Gott^itfesit 
in  mongolischer  Sprache  m  verrichten.  —  Djis  Deutsche  ist  nach  Kefei^t.  fr 
eine  Mischung  des  Oothischen        ( '«'Itiacheu.  —  Wahrfu*!  »Wf  in  der  N'i^i» 
des  russischen  Klosters  wohnenden  C  liinesen,  die  das  iiu-^>i-ehe  voa  di'« 
Hussen  selbst  gelernt  haben,  dasselbe  völlig  rein»preoheu,  hat  ^ie.b  in  iüacfels 
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noch  die  mooströfte  MaiuiutAclicu-Aassprache  iu  ^er  conveotioiteUen  Spruche 
fsbildet  (afe  Hngn«  franca),  die  Niemand  ffir  Koastoch  halten  wfirde,  xvmal 
sie  aaeh  Bit  pliooeCiBoiien  Hierefflyphen  (feMohrit'ben  wird.   Die  Chinesen 

lfmcn  sif  ^  ihren  (M<i<  npn  LaudsUMitcn,  und  in  den  (JrcnzstAilfon  ankoin- 
uieade  Nculmt?»'  wrrUe»  uicht  fh«»r  /.um  l  iiifjanife  mit  Huäseu  zugelassen, 
bis  sie  dieoe  Muiitlart  erlernt  liaben.  —  in  i'uliiti  dient  duB  Kanalcka  alt»  Um- 
gaagBtpnelieswisehenBnffUadcmimdFlnuiao^.  —  Bienordamerieanisohen 
Sprachen  erleiden  vieifache  Veriladenuigeii  dareh  die  Sitte .  jnn^e  Miaaer 
oder  WfiJ»*^r  die  im  Kriege  gpf an <rfn  werden,  wenn  ihix  ti  <  1  an  I>eben  ge- 
schenkt lät ,  bO  in  die  feindliche  Vüikerschiit't  aiifzunehnieu,  dnan  Me  ganz 
aafUcent  ihrer  Täterlichen  Nation  anzugc-hüreu ,  sondern  in  dii^enige ,  die 
iie  adoptirt  hat,  ftbetgehea.  —  Als  die  Mandseha  (1644)  Chiaa  erobertea, 
nahnieu  sie  eine  Menf^p  chinesischer  Worte  in  ihre  Sprache  auf,  um  bis  dahin 
unbekannti'  Ausdrücke  zu  bezeichnen  :  ;»l>"r  Kaiser  Kien -long  Hess  für  alle 
diese  cbtnesiscbeu  Ausdrücke  aus  dem  \S  urzelschatze  seiner  Sprache ,  die 
«rso  von  aUem  Fremdartigen  reinigte,  neneW5rter  atmunmeiuietieniniddas 
aandM^urisch-ebiaeBische  Lexicon  verfassen.  —  DerGrossnieister  Siegfried 
rtyn  F'-nchtwangen  ««»irlifc  (in09)  das  Preussische  aus  dein  V()lk.-;«:t'lirauch 
211  veii».tunen.  —  Di«'  itriussifiche  Mundart,  welche  jetzt  fast  ganz  ausge- 
stori>eu  ist,  wurde  sciiou  zu  Kude  des  17.  Jahrh.  nur  noch  hin  und  wieder 
wen  etnigaa  Personen  Tentaaden.  —  DerDialect  vonComwalUs  Tersebwaad 
Anihags  dieses  Jahrhanderts.  —  Bei  dea  Chippewas  bedienen  sich  die 
Frauen  anderi  r  Interjectionen  als  dl*-  Männer.  —  Nach  Azara  ^-cbf  n  in  der 
Sprache  der  Mbaya  die  Mädchen  und  Jungen  Mannspersonen  den  Würterneine 
gaas  aadere  Endung ,  als  die  Verheiratfieten.  —  Bei  den  Cbiqoitos  ist  die 
Spvadieder  Männer  ia  Tiefen  Wihrtem,  Arten  des  Ausdrucks  und  derBiegnng- 
von  der  der  Weibspersonen  vorschieden .  nljwnh!  sich  bei  gewissen  Dingen 
auch  jene  der  weiblirhen  Flexionen  der  Neunwörter  uud  \'erbcn  bedienen. 
—  In  der  Moxasprache  ist  der  Unterschied  zwiscbeu  Männer-  und  Weiber- 
■pra^  besoodeii  ia  den  Pronomen  Torhaaden.  —  laderTimnaeanaspraobe 
(in  Florida)  gebrauchen  die  Franen  andere  Ausdrücke,  als  die  Miinuer.  — 
Im  Kloster  Sinai  wan!  .<vri  f  ti,  Egyptisch,  Griechisch  uud  die  Besta-Spraclie 
gesprochen.  —  In  der  Zeit  Fredegar's  (7.  Jalirh.)  bildeten  sich  die  romani- 
schen Sprachen  aus  der  lateinischen  heraus,  und  wegen  des  naturgemäss  sich 
entwickelnden  Uebergaogs  sn  dem  gftnzlichen  Anfhören  der  Declination  in 
J<^nen  wurden  die  bisherigen  Flexioiisfi.niifn  in  dieser  bedeutungslos.  — 
Wir  stehen  jetzt  im  Gn'inenalter  der  Welt,  daniiii  hat  dt*' Selifirfc  des  GeistCfS 
bei  uns  nachgelassen,  uud  Keiner  vermag  in  dieser  Zeit  den  früheren  Schrift- 
steilem  gleichxnkommen.  {Frtäegar,)  —  Der  Araber  bat  bei  der  Ihm  wlek- 
tigen  Üattt'l  vt  r-»(:hiedene  Namen  für  die  einzelnen  Stufe  n  des  Wachse 
thmn-i.  \vi(>  DJewhari  sagt.  La  deuomiuation  ..balali  -  preee<lt  !'  üoni 
..h<j-r  -,  ear  la  datte  »e  nomme  d'aboni  ,,tala*\  ensuite  ..khalal  ",  pui.n 
. ,l»alah • puib , , bosr* puis ,,rotab ' '  et  enfln , ,tamr. '  •  (^s.  SilveMre  ä.  S.  j  —  Die 
callfondselien  Priester  bedienten  sich  bei  den  heiligen  Handlungen  eines  dem 
Volke  unverstandliehen  Dialec{>.  (Bo.scana. )  —  D«t  gadhelische  Keltenstamm 
I.,  »/dir"« i)><t  sieh  jetzt  auf  Irland  undHoch.-^eliottland.  -  Während  die  littliau- 
latbe  Sprache  bis  auf  den  heutigen  Tag  Flexion  uud  Laut  unverderbter  und 
getrener  bewahrte ,  hat  die  slaTisebe ,  noch  ehe  sie  sur  Schrift  gelaugte, 
fine  grosse  innere  ZerrGttmig  getrolTen^  {Bopp.)  —  ,,IIdre  einen  Cabylen 
seine  Muttersprache  reden  und  du  wirst  ihn  für  rincii  Uritannicr  lialtcn.  der 
f^Hti-sch  spricht,*'  sagt  hodichon.  Spanli  r  inl'.  rii  glaubti  ii  in  t  iiit'ui  Wirths- 
iiause  Chinesen  und  Indianer  sich  unterhalten  zu  sehen,  als  jene  zur  Anrede 
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Le«ke  untenebeidei  ab  neogiieobiMlie  Stylarten:  1)  die  UngMgMprache 

der  ungebildeteil  Eiu^i  lMM  ifnen  in  der  Volkspoede,  2)  die  Schriften  der  Gt* 
achaftslt'ut«'  und  ni^Mloren  Geistlichkeit.  3)  die  Originai-Compositionen  xm>\ 
Ueb<;rt»etsunguu,  4)  die  Ueiclirti'iHprache,  5)  ro  itt^oflftQßaQoy.  Di«'  >;t*öpro* 
ebene  romaische  Sprache  ist  mit  türltiscben  und  italieuiöcheu  Worten  ge)iüi»cbt. 
ImGotblsobeii  des  UlphilM  «elielDl  eiae  Sterke IfMiiiiis  mit  den  etefiselM. 
finnischen  und  aadercil  (fetzt  unbekannten)  Sprachen  durch.  (Adelung.} 
I)(T  Verfall  der  armenischen  Literatur  datirt  aus  dfrZeit  der  Krenzzu  j»-,  vm 
nach  dem  Eindringen  fnMiider  Elemente,  dio  s<'hriftsteller.  statt  sieii  der  ar- 
menischen Schriftsprache  zu  bedieaen,  imliugen  in  der  X  olksspraiehe  xu 
Bidneiben,  upd  meltteoa  nach  de»  rafilligen  Dialeot  Üiier  HelBiatii. 
Meeidter,  der  Erleuohter  {wkt  Gregoiiu)  gesaast  [ab  «weiter  Buddha], 
elellte  den  wahren  Gebrauch  der  von  McBrop  erfundenen  Charaetere 
wieder  her,  nls  er  sein  Worterlnieli  (174'j)  fierausgab.  Die  von  ihm 
freffrfmdete  Aeademic  der  Mt^chitari^ten  wird  von  deu  Arnieuiem  in 
Allem,  was  lUe  Eigenthiimlichkeit  der  Sprache ,  ihre  Reinheit  und  Elegant 
betrifft,  als  der  bOehste  Geriehlsbor  betrachtet  (Neummm,)  —  Trete  ihitr 
gemiscbten  Dialecte  wurden  Eleer  und  Areadier  zur  doriaeben  Oaitmig  ge- 
rer!nit  t  (Sfraho.)  Der  attische Dialect  wurde  allmählig  a!^  mn-r  rftaXfrzo: 
zur  ."^ehrift.sijraehe  adoptirt.  —  Die  lingua  vulgaris  oder  romaiia  (italwit 
des  Istdoriis)  wurde  an  Fried  rieh 's  Ii.  Uofe  sicUianisch  oderlingur  cortizia&a 
geeannt  aad  m  IHmte*»  Zeit  toeeaahch.  —  fielt  Ku|  V.  waid  dt  a  Casiüii- 
tusehe  die  Sebriltepraeiie  Ten  gaoa  SpanieB.  —  Kftaig  Taraeamea  anf  dn 
Sandwich-Inseln  suchte  bei  G^egenheit  der  Geburt  eines  Kindes  (1800)  ane 
jxaiiz  neue  Sprache  einzuführen ,  .aber  die  dadiireh  hervorj^ernfene  Verwir- 
rung wurde  i»o  grosH .  dass  mächtige  Häuptlinge  das  Kind  mit  Gift  aas  dem 
Wege  räumten.  —  i>ie  grossen  Schriftsteller  Deutschlands  sind  einer  ausge- 
wählten imd  gelehitenZubdrersebafk  sieber  and  bedteaen  stebeloerSpraAe. 
die  in  Wahrheit  eine  Oelehrtensprache  ist.  Sie  verwandeln  ihre  Mutter- 
sprache in  einen  J)ialect,  der  beredt  und  si  Jir  niäehtij:,  aber  so  -rhwierig. 
so  fein  und  so  voll  von  verwickelten  VVnidui){jeu  ist,  dass  er  den  niedeitai 
Claaseu  ihres  eigeueu  Landes  ganz  unverständlich  bleibt.  {Buckle.) 
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in  Wechselwirkung  mit  der  Natur. 


Je  nach  der  Stimmiiii^  des  individiieHeii  Tempenuneiites  im 
Menscbeii  wird  der  Natur  eiii  venehiedener  BeBanuzbodeo  geboten, 
um  darauf  ihre  ebifidlenden  Melodien  abanaineleD.  Im  Zaatande 
angewiaieii  Zweifela,  wo  aich  zwei  gleich  slarin  VorBtellmigBreiheii 
iMdaDCinm  und  der  WiUe  nicht  aar  aelbetaUkndigeDEataoheidnnggeLui* 
geo  kaiiu,  maea  jede  iuBserlich  hinzutretende  Braeheimmg,  jeder 
Binnliclie  Eindruck,  der  sich  plötzlich  und  schUigend  mit  den  noch 
haltloB  umherschweifenden  Gedanken  assocürt,  raach  die  Schaale 
auf  seine  Seite  neigen  und  ihr  den  Ausschlag  geben*  So  besitzt  in 
den  fiühen  Entwieklungsstadien  des  Denkens  daa  Omen  eine  hohe 
Wit'litigkeit  in  der  Logik  des  Geistes.  Wemi  es  von  diesem  noch 
nicht  in  die  Zufälligkeiten  seiner  Erscheintuig  zersetzt  ist,  wenn  es 
aidi  noch  zwanglos  in  die  vorwaltende  Weltanachaunng  anzufügen 
▼carmag,  vrird  es  am  bedeutsamsten  in  dem  Sanguiniker  mitwirken, 
wo  die  subjective  Lebhaftigkeit  schon  von  selbst  zu  f«»<tfr  Entschei- 
dung drüngt  und  doshalb  rasch  nach  jeder  crreichbareu  IliUle  Iiascht. 
In  soIcIk'u  Fülicn  Nvirkt  «las  Omen  aber  nicht  in  seiner  niy8tLSch»'n  Be- 
deutung;, sondern  als  \  eniilntli;;es  M(»tiv,  das  Reine  natiirlielien  Krklü- 
mngs^Tünde  in  der  Naturbetmclitung  liinlct :  mid  der  durch  deu  ihm 
)fr«*s;ni(!tcn  Adh'r  oder  den  hm  ht>liin  leuehtt  iiticn  Blitzstrahl  in  seinem 
\  «.I  h,ili(  11  L'(  1'  itctc  (iüttesdiriK  r  hfuidelt  darin  ebenso  nach  einem 
deuliiciiüu  W  amni,  als  wenn  uns  tlieser  selbige  Blitzstrahl  veran- 
lasst, Kisenstanp'!)  anf  die  Hauser  zu  setz^ni.  Mit  dem  Gotte,  der 
den  Blitzstraltl  Bchleudert,  fällt  auch  die  motivirungsDihige  Bedeutung 
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des  Omen  hinwep^,  wenigstens  fiir  den  Sanguiniker,  dessen  Hinneiprung 
zu  selbsti^taaUigcrWillensentscheiduii^  durcli  kurze  und  raseli  verständ- 
liche Eindrücke  der  Aussenwelt  mächtig  unterstützt  wenkn  mag,  der 
aber,  wenn  dieselben  nicht  mehr  deutlich  und  klar  den  Stempel  do8 
Göttlicheu  an  der  Stime  tragen ,  sie  ganz  und  gar  unbeachtet  lassen 
wird,  da  er,  eine  tiefere  Meinung  herauszugrübelu,  eben  keine  Zeit 
iist  Anders  bei  dem  MelanchoUker.  In  dem  gleicbmSssigen  Gedsn* 
kenflnsfie,  inneilislb  welches  er  fortlebt,  rnnss  jede  ttber  das  glatte 
Ni?ean  binflberspmdelnde  Welle,  jeder  kleine  Strudel  und  krinselnde 
Ring,  ob  ans  denSfamesnerren,  ob  ans  den  hypochondrisch  verstimm- 
ten Ganglien  des  Unterleibes  hervorquellend,  seine  üngstliche  Selbst- 
beobachtung trefÜBn  und  kann  nicht  vortbergehen,  ohne  in  seinem  6e* 
wusstsein  ein  Kachzittem  zurticksulassen,  das,  (sich  mit  neuen,  in 
dieser  oder  jener  Richtung  hinzukommenden,  Sdiwmgungen  vermdi- 
lend),  Idcht  zu  accumuUrenden  Wirkungen  anwächst  und  schliesslich 
dne  eigene  Klangwelle  ansehUigen  mag,  als  die  offenbarende  Stimme 
der  CMtheit  sprechend.  Der  Melancholiker  sieht  die  Wellenlangen 
seiner  Gedanken  dem  Bewusstseln  vorilberströmen,  er  sieht  sie,  den 
ihnen  einwohnenden  Kr>-8taIlisatiouigeeetien  nach,  sich  ragelmllssig 
aiionliion,  bald  hier,  bald  dort  durch  einando'  schwingen,  und  selbst 
ihre  Producte  aus  den  gegebenen  Facteren  herausrechnen ,  er  fühlt 
eben  in  sich  denken,  und  wenn  ihm  die  Schärfe  psychologischer 
Beobachtung  fehlt,  um  weiter  zu  der  Quelle  der  ernten  Entstehung  zu- 
rflcksusteigen,  so  uberträgt  er  die  Gestaltungsform  seiner  Denkgeseti^e 
auf  das  angreifende  Walten  der  Gottheit  und  wkd  in  seinem  VorsteU 
lungsleben  vielfach  die  Willensentscheidung  suspendiren,  um  auf  die 
innerliche  Offenbarung  zu  warten,  auf  eine  kräftiger  intonirte  Gedan- 
kenwelle ,  deren  eins(ntig  iiWerwie^^enden  Anstoss  er  nicht  aus  sich 
selbst  zu  rrkliiren  tnliig-  ist.  Bei  ihm  wird  dieses  passive  Denken 
leicht  in  die  dunkek'n  Träume  d^n  Mystikers  verlaufen,  der,  getäuscht 
durch  das  organisel»!  Kntwicklun^  vLt  Hftz  «Ir  r  ireistigen  Thätigkeit, 
nach  Aussen  projicirt,  was  in  ihm  lebt  unil  wirkt.  Nur  wenn  die 
Tragweite  jedes,  in  die  Vorstellunirsreihen  eintretenden,  Alotive?»  be- 
kannt ist,  wird  jedes  seinem  richtigen  Werthe  nach  abgeschätzt  wer- 
den können. 

Um  sich  Uber  einen  Gegenstand,  seinem  waiireu,  objectiven 
Sachverhalte  unch,  klar  zu  werd(!n,  liberiricbt  man  sieh  dem  reflet- 
tirenden  Nachdenken,  mau  sucht  jede  iiHlniduelie  SN  ilieusneijrunff  za 
verwischen,  um  eine  kthistlichc  taliularasa  herzustellen,  man  lüst  jede 
geschlossene  Vorstellungskette ,  dif»  sich  aus  den  zufiiltigen  Anfor- 
derungen des  gewöhnlichen  Leb<  ii.-  im  B«  wusstsein  gebildet  hatte,  in 
den  Zustand  halbflttssigen  Allgeuieingefültls  auf,  damit  in  demselheu 
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die  Oedttikeii  nach  ilireo  harmoiiiwheD  VerwandtBChaftBvertilltiiiweB 
gesUHeod  aneiDander  treten  mDgen.  Je  nngehinderter  und  freier  die 
Nenbildimg  vor  sich  geht ,  deeto  vdlkommener  wird  die  gefundene 
Antwort  die  gestellte  Fmge  decken.  OieAbetnetiaB  will  gelernt  sein, 
wie  Jede  ndere  Knnst,  nnd  bei  der  Unbehagtichkeit,  die  ihre  polare 
Spannung  dem  daran  nicht  gewohnten  Organismus  m  yemnacben 
pfl^,  lä86t  Bich  gewdhulidi  der  Wille  verleiten  stdrend  einengreifen, 
noch  ehe  die  sich  insanunenordnenden  Stoffe  zum  völligen  Auswachsen 
aller  in  ihnen  verborjjenen  Kräfte  gereift  sind.  Ein  jeder  Reiz ,  der 
in  ilirc  ent«icklmigsfjihige  Mns5!c  filllt,  wirkt  gl(?ich  einem  Stabe,  den 
man  in  eine  eingedampfte  Mutterlauge  steckt,  als  der  Ansatzpunkt 
rascher  Krystallisatiou.  »So  ftlhlt  sich  Mancher  voll  inneren  Danli* 
geftlhls,  durch  eine  besondere  Natorerscheinnng .  die  zuftillig  sein 
Auge  oder  Ohr  traf,  aus  der  quälenden  Unschlüssigkeit  des  Nacliden- 
keos  erleichtert.  Um  den  Kern  ihrer  Empfindung  si'hiesst  sogleich 
der  bestimmende  Eiitschluss  an ,  und  sollte  sich  dieser  nachher  als 
ein  richti^rf-r  hew«Msen ,  so  mniicrt  man  sich  dankbar  des  glln8ti;z'f'n 
Omens,  das  die  guten  Götter  gcs-indt  hattfn.  Dna  Xaclieinandrr 
w'ml  zum  Wegeneinander.  Wie  d'-r  Kmiikf.  der  niclits  B^sscrrs  zu 
liiun  weiss,  das  fnipf««}il<Mi**  n»'lMMiiiiiiittt'i  nimmt,  und  im  Falle  seiner 
(tenesunj:  die  w undt-rbart;  Wirksamkeit  desscUx  ii  rnlmif,  im  andom 
ni'lit  \v»*;t<»r  daran  <!rijkt.  so  war  der  Menscli,  der  so  vu-itai  ii  dw  l'u- 
8i(  ii«*rln'it  ;r(  iulilt  hatte,  h( uHdi  Im  si  ]ii  inkten  IJrtfieile  zu  folL'««!!.  um  bo 
frendijrer  l)ereit ,  die  Knt-' lit  lilung  aut  die  Gottlitfit  zurii*  kzuwerfen, 
je  weniger  er  s<*iner  <*ij:cueii  Kraft  vertrante.  Rei  dem  Wilrl»'n  liäutTt 
es  noch  stets  von  rmstiinden  ab,  ob  ihm  ciu  Stein  zum  Fetisch  wird 
oder  nicht.  Bei  fortge4»t*hrit teuer  Bcgrifl'sentwieklung  dagegen  bildet 
sich  bald  ein  priesterliches  Syätem  gtlnstiger  und  uu-^flnstiger  Omen, 
uiui  dünn  tritt  auch  leicht  die  geschickte  Unterstützung  hinzu .  das 
Haupt  beim  betenden  Nachdcukcu  zu  verhüllen,  um  selbst  di<'  Aus- 
wahl leiten  zu  künueu ;  der  iVsto  (Uaube  unterstützt  auch  liier  die 
Ausführung  der  That  ,  wie  da«  V  ertrauen  zum  Arzte  die  Heilung  des 
Patienten. 

Wer  glaubt,  mit  dem  festen  Vertrauen  des  Colombus,  dass  alle 
Ereignisse  aus  höherer  Füg;ung  za  seiner  speindlen  Untetstflümng 
eingerichtet  sind,  wh^  stets  f&r  grosse  Unternehmungen  die  ndthige 
Kraft  gewinnen;  wer  glaubt,  dass  Alles,  was  ihn  trifit,  zn  seinem 
Besten  dient,  wird  es  auch  stets  so  finden.  Was  immer  geschieht, 
ist  das  Beste,  das  geschehen  kann,  da  es  eben  das  Einaige  ist,  nnd 
sich,  wenn  anch  in  seinen  reUtiven  Zwecken  nicht  jederaeit  ta  erUl^ 
ren,  eefalieselieb  in  der  Harmenie  des  Oaaaen  erftlllen  mm». 

Der  Sehamaaef  ab  »nbjectiver  Wahrsager,  4er  ilnrch  körperliche  Uttel 
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flieh  Innerlich  aufregend,  aus  den  »einem  rn  istc  vorschw.  beiub'n  Phanta«!*-- 
blldem  über  die  einfachen,  ihm  wohlbikauotcn  Le»M'n«vi  rhäUnisse  nrtlieiU 
und  seinen  Rath  darüber  gicht,  nWht  dem  griecUischeu  fuayia  der  homeri- 
schen Zeit ,  als  objectivcm ,  gegenüber ,  indem  der  letftere  rieh  loneiÄdi 
Bammelt,  um  »eJnen  Oefst  In  piissiTer  BindmeluahlKkeit  empfSngUeker  tn- 
mteben  ftr  die  richUge  Auffassung  «  er  itfiKa  und  atifiaia,  die  in  der  Auftsen- 
welt  von  den  (füttern  «gesendet,  ihn*  I?<-xiihung  zu  den  wirhtigjiten .  wHt- 
greifendsten  Staatsvcrlifiltnissen  habeu.     Odyf^sftus  fleht  zum  Vater  Z«ito 
um  ein  Zeichen  vom  liiuunel.    „Ihn  höret  de»  Ordner  der  Welt,  Zea«. 
Plötzlich  er»choü  derDomier  vom  glaaierhellten  Oljmpos  mid  doch  wir  «b* 
ge&de  GewOlk.**    Im  Gegensatz  zu  der  sanguinischen  Reizbarkelt  der  leidit 
erregbaren Polarvülker  vennittrlt  dit-  liunnoniseheWeltinsclmnung  derGrio- 
chen  den  Ueber^ank'  J^nm  ronteinplativcn  Phlegma  des  Orientalen.  WeH»*!! 
die  indischen  Hüssir  um  Orakel  befragt,  so  schliesüen  sie  ihre  Augen,  uui  in 
der  Kuhe  des  Nachdenkens  auf  die  Antwort  der  Offenbaniiig  so  warten.  — 
Die  gemeinen  Leute  (sagt  Aristoteles)  baben  Ihren  Kopf  ton  Geschäften  und 
Sorgen  weniger  voll  und  ihre  Seele  wird  weniger  mit  dem  Spiel  der  Geilm- 
ken  beschäftigt,  sie  bleibt  aln  r  dessenungeachtet  für  die  Eindrflrke  •  niplTing:- 
]i<'h  und  fdfrt  gelehrig  der  Kiclitnnfj,  wohin  sie  bewegt  wird,  so  das»  die 
Dümmsten  am  fähigsten  sind ,  iu  die  Zukunft  zu  sehen.  —  Plato  bemeikt. 
dass  Apollo  In  Thessalien  Aplos  genamit  wnrde,  als  wahr  nnd  einfiltig  ia 
Weisaagent  Ähnlich  dem  Fatuus  oder  der  Fntuji  bei  den  Römern.  —  Ca»- 
byses  ermahnt  (bei  Xenophon)  seineu  Sohn  Cynis,  nie  den  Opfern  und 
{Te1/''i«di»'n  zuwider  et wn-;  7.'i\  v-n-jr-n.  weder  für  sich,  noch  für  sein  He«'r. 
.,df  IUI  menschliche  Weisheit  versteht  das  iteste  ebensowenig  atu  wählen,  *^ 
weaa  iöiuer  nach  dem  Loose  das,  worauf  das  Loos  Iftllt,  thnn  wollte.  Dir 
ewigen  Götter  aber  wissen  Alles,  Vergangenheit  und  Gegenwart,  und  ihi«. 
was  ans  jedem  hervorgehen  wird,  und  wenn  sie  dem  sieli  ner:ith«nden  gitv 
dig  sind,  so  geben  «ie  ihm  Anzeirhen,  was  er  thnn  und  lassen  soll.**  — 
Omina  sind  dem  Homer  sojelie  Ereignisse,  iu  denen  der  8chieksal!«Ienker 
bestimmend  in  das  Lebeu  einangreifen  scheint,  wenn  uavermuthet  dem 
Leuknu  die  Sehne  des  Bogen«  springt  oder  dem  Ajax  im  Aogenblieke  der 
Entscheidnng  der  Lanzenschaft  abgehauen  wird,  oder  der  Sturm  idöuUHi 
Staub  gegen  den  Feind  treil)t.     -  Als  d.  r  vorn  S.-nnt  ir''""'br'*te  >T:»riii<  iti 
Mintnnrie  einen  Ksel  dem  l'utter  answeiehen  und  nach  dem  Wa;»ser  laufe« 
sah,  erkannte  er  den  Wink  der  Uötter  «ml  sehiflfte  nach  Africa,  wodureh  « 
den  Waflfen  Solla's  «itkam.  —  Von  Pompig us  beriehtet  Valerias  Haximas. 
dass  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  der  schlimme  Name  (xrrxo.fatr/Jtfi«' 
eines  Palastes  bei  Paphos,  nach  dem  er  bei  seiner  Landung  fr.e.'te ,  dfo 
letzten  Best  seiner  Uoffnungen  vernichtete.   Kin  anderer  Proseriturter  er- 
zahlt von  sich  nelb^t.  wie  er  in  qualvoller  Ungewissheit,  ob  es  sicherer 
nach  Rom  zurückzukehren  oder  nicht,  inSicilieu  habe  landen  wollen,  abrin 
Hase  aufgesprungen  sei  nnd  ihn  sur  Flocht  entschieden  habe,  wodnreh  t«la 
Leben  gerettet  wurde.  —  Als  Melanchthon  fiber  die  trfibe  Zidcnnft  der  jun 
gen  Reformation  be-unruhi^irt .  aus  dem  Versamml!!n{?-<>»aal  zn  Torgau  in  d*« 
Vorziniiivr  tretend,  dort  drei  Predigerlrauen  iu  gottgetalli<^eu  Hf»*«ehSftiguD- 
geu  luüd,  indem  die  eine  betete,  die  andere  ein  Kind  säugte,  die  UriUe  ihre« 
Manne  das  Essen  sabereltete,  ffihlte  er  sich  so  erteichtert.  daaaermltfrenilf- 
etrahlendem  Gesichte  in  die  Versammlung  zurückkehrte,  nnd  nach  iSt» 
durch  die  Mittheilung  des  günstigen  Om«'n  derart  knifti^^te.  daw»  sie  znr  Pas- 
sung fester  und  standhafter  Entschlüsse  ermuthigt  wnrde.    Wirushetuiu*.)  — 
Der  Regenmacher  der  Choctaw  -  Indianer  sasü  während  einer  lang  anhalteo- 
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den  Dürre  durotig  nnter  vmvm  vertrockneten  nanine,  ah  y»ir>tzlkh,  zmn 
Himmel  aufblickend,  er  den  growen  Geist  mit  deu  Augen  wmken  and  einen 
Bmub  TOm  BUtse  getroflSm  niederlliil«!  iah.  Der  groMO  Gebt  beMil  Ilm, 
m  die  Erde ,  an  den  Wurzeln  des  Bumes  niederzugnben  tmd  da« ,  WM  er 
nie<ler>fe«chiin'ttprt  finden  wiinl«'.  «org^am  Imm  a\ch  zu  fmircm  I'ni!  ^vrwn  es 
jrpj^ehnhe,  (las>  die  Erde  wieder  trocken  würde,  ^o»olIe  er  damit  aut  einen  Ufi^jel 
geben  uad  tür  Kegeu  bitten ,  der  dann  »icberlicb  gewahrt  werden  würde. 
Der  I>oBBerkiiil  bestand  io  einem  GUMatOpsel,  te  BanmwoUe  «nd  Zeug  ge- 
wickelt. —  Als  Mahtolohpa,  der  MmndanenbUuptling,  von  Catlin  gemalt  sein 
wollt»*,  hielt  er  ein«'  K'Mirr  in  ih'r  Üiikm  Hfind ,  die  er  for^rf-Wtig  anf  dem 
Hefte  der  Lana«^  baUncirte,  ibu  aiifl'ordemd,  genau  daranl  £u  achten  t  da^N 
iie  nidit  mü  der  Laase  gehSte.  Aof  weitere  Fragen  erkttite  er,  dass  diese 
Feder  grosse  Medicin  nei  und  dem  grossen  Geiste,  niehtihm,  gehöre.  ,.Als 
ich  dir  ünfro  Wontjatap  -  an  dem  er  dnrch  cinfn  kühnen  Uehi-rfall  inen 
vor  vier  Jahren  ennordttcn  Unnlrr  tjt  rächt  iiattej  vt^rliess.  blickte  ich  zurück 
und  sah  diet^e  Feder  auf  der  Wunde  lu  seiner  Beite  liegen,  leb  lief  zurück 
In  den  Wigwam,  hob  sie  auf«  bmehte  sie  in  meiner  Knken  Hand  naeh  Hanse 
imd  habe  sie  seitdt'm  für  den  grossen  Geint  au flie wahrt.**  Auf  die  Präge» 
weshaH.  er  sie  nicht  wieder  an  der  Lanze  befestige,  von  der  sie  losgeiran- 
gen,  Hutworteteer :  ,,8tilie!  Hätte  der  grosseGeist  gewollt,  dass  sie  an  ihrer 
Stelle  bliebe,  so  wftrde  sie  niemals  abgefallen  sein.  Er  ist  gütig  gegen  mich 
gewesen  und  Ich  will  ihn  nicht  beleidigen.**  —  Als  der  Cabosseer  Noyte 
Tessing  in  Fessing  (\u-  Tliursehwelle  über.-«chritt ,  um  sieh  in  meinem  Streite 
mit  den  Assianten  nach  d< an  däniselieu  Fort  zu  Ix-irrlirn ,  trat  er  auf  einen 
Stein,  so  das«  es  ihm  ijcbinerz  verursachte,  i-.r  uuhui  ihn  auf,  hielt  ihn  in 
der  Hnad  bei  seiner  VMrtheldigangdrede*),  die  ihn  tom  Loespreehen  ▼er' 
half»  Wfshalb  er  seitdem  den  Stein  stets  mit  sich  führte.  (Römer.)  —  Ein 
Priester  an  der  C  i  'Idkir  ti  -alt  einst  etwas  (Hänzeriffe^  zwischen  den  !?l:irtfMn 
des  Walde»  bchaukelu  und  ;;ebiDgte  nach  vieleu  Jieniütiungen  sinn  iie^itz  der 
goldenen  ,,Axt'%  die  er  dem  Könige  brachte  und  als  überredend"  erklärte, 
w<imnf  sie  unter  den  Begalien  der  Fantees  aufbewahrt  nnd  fortan  jedesmal 
sn  Verhandlungen  mit  andern  Stämmen  mitgenommen  wurde ,  wenn  diesel- 
ben . überredet"  werden  fsollfen  (Rohertmn.)  -  Als  ein  Kaffer,  der  von 
cineui  am  Strande  aurgeworicucu  Anker  etwas  abgebrochen  hatte,  bald 
darauf  starb,  glaabte  man  In  jenem  den  Site  eines  michtigen  Fetisches  sii 
seben»  nnd  auf  das  Gebot  des  Königs  Cliabo  muHste  ihn  .Te(U'rmann  heim 
Vorüher«rehen  be^rrGsjaen.  —  In  Malemba  brach  in  vnri.r("ri  Jahrhundert  eine 
Pcf^t  ans.  knrz  nachdem  ein  PortTi{ne*«e  dort  gestorben  war.  und  seitdem  sieht 
uan  sorgtaltig  daraut ,  jeden  Eiuropäer  innerhalb  der  Getiietsgrenzen  in 
mligliehst  guter  Gesundheit  in  halten.  —  Weil  die  too  Ooeles  vertheidigte 
Brücke  nur  mühsam  in  der  höchsten  Gefahr  hatte  abgebrochen  werden  kön- 
nen, hielt  (In  Volk  nach  ihrer  Krneu<'ninfr  noch  lanu«"  ;n»  dem  I  »ni^rma  fest, 
dj^s  kein  l-iit>eu  zur  Erbauung  von  Hrückca  verwendet  werUeu  <lürfe ,  den 
directen  Grund  über  den  allgemeinen  Eindrack  veigeasend.  —  DleBabbbien 
Terbieten  irgend  einen  GebtnnehTon  den  aentSrienGdtaenbildemanmaohen, 


')  Der  Babylonier  Zncbalias  wnr  am  Hofe  des  Milliridates  berühmt  Tui'  si-ine  Keosi» 
•IM  rferjenigcB  Hleine,  die  in  RcchlshllAdcIa  aatslieh  seien.  —  „Phdba»  Auollo  f^nb  ihn 
«Ises  rMssde«  Siefs,  eines  wstirksllss  BiMSStels,  wetefces  sis«  dss  beBcenea  Berf^sieia 
Y'u'Si.  runit  unil  sotiu  u  /  von  Farbe,  ihs  kegle  lleleoos  wie  ein  Kind,  um*  wenn  man  ibn 
aaii  den  Händen  i»chwiii^i.  ei  hebi  er  aoeh  die  Siintme  eines  neugeborenen  Kindes.  Dieser 
Helesos  (Laomedou's  .Sohn)  iia|;le  den  Alriden  dSS  Ttg  der  BisssilSIS  TrojsS  TSrhsr, 
4s«  redcsdes  Stcise  rsruvocnd."  (PkoÜM.) 
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,,d»Min  da  es  in  der  Natur  d«^H  M«'n9chen  Imet^*.  z!iflilHir<' B»*j^ifhun^ii  auf  ein- 
ander 2u  beziehen,  wie  glückliche  Ge5cUaHc  uach  einem  Kaufe  dem  daraa^ 
erlösten  Oelde  suzuächreiben ,  so  könne  es  auch  in  gleicher  Weise  mit  dem 
ans  dem  Gtötienbilde  gewonnenen  gehen,  und  sehiieflalieh  dem  GMsea  tcAit 
die  begünstigende  Kraft  zugeschrieben  werden.'*  —  Ein  raexi(»midMr 
Geistlicher  (der  Padre  Florcs)  legte  im  vori<r«  ti  .Iahrhnn«1(Mt  die  er-«t«'n  Sil« 
berstufen  «einer  neu  bearbeiteten  Mine  vor  dum  Bilde  der  Jungfrau  nieiler. 
mit  dem  Uelübde  eines  reichen  Tempels,  wenn  er  femer  begünstigt  werüen 
sollte.  Die  Anabente  nnhm  JShrllcta  so  mid  die  WiilLung  moeate  iMtlivrendig 
«af  di^enige  Ursache  sorückgeflUirt  werden,  dnrdi  deren  AaerfceBoiiiigtlrh 
der  Gläubige  selbst  gefesselt  hatte.  Das  Resultat  war  die  Erbanong  dar 
priieJirisr*^!!  Kathedrale  in  8an  Juan  del  Rio,  der  schöntaten  Kirehe  America'i. 
—  Die  t  liiuesen  weissagen  aus  btaben ,  die  mit  räthselhaften  Uharakterwi 
beschrieben  sind,  oder  sie  lassen  sich  die  Zukunft  aus  Ziffern  und  Hnchstap 
ben  Ton  einem  Bonaen  ansnmneoMtaen.  Wenn  dnrehZnfill,  nglDci-HaUe. 
eintritt ,  was  vorhergesagt  ist,  80  wnrsell  der  Aiteiyianbe  fester  ein  als  je. 
Zeigen  sich  die  Vorher8agtni<j«M!  dagegen  falsch .  so  bepmügt  ninn  i 
sagen,  das»  der  herbcipfezogriK  Wahrsager  seineu  Heruf  nicht  gut  ver-tau- 
den.  —  Die  Araber  orakeln  mit  drei  Pfeilen,  von  denen  der  erste  die  Worte 
trägt:  „Befiehl  mir,  o  Uerr.**  der  aweite:  „Veriilndere  mloh,  o  Herr,**  im 
dritt«-  unbeschrielien  ist. 

Die  einfachste  Form  der  Onikel ,  um  sich  in  aweifelhaften  Fallen  xnr 
Entsehi'idiing  bestimuieu  zu  lassen ,  bieten  die  Loose,  wozu  in  Smyrna  ond 
im  Teuipei  des  Apollo  Spodios  in  Theben  die  Würfel  dienten.  Die  Würfet 
am  Orakel  des  Hercules  an  Bura  (Ach^ja)  waren  ans  Knochen  der  Opfc^ 
thiere  gefertigt.  —  Aehnlich  der  Stiebomantie  der  Orieeiien  und  den  viiciü> 
sehen  Loosen  der  Römer  hatten  die  Christen  ihre  Snrtes  Apostoloi  inn  oder 
Prophetarum  au«  zufällig  aufgeschlagenen  stellen  der  IMhel :  die  Moham^- 
danrr  K*'^rauchen  zu  gleichem  Zwecke  den  Koran.  Iiis  zum  9.  .lahrhundert 
galt  in  England  das  Loos,  als  gewöhnliches  EntscheidungKuiitti'l,  iM*lbst  vor 
Gerieht.  —  Als  Chlodwig  nm  einOraIcel  Im  westgothiBehenKrfege  naeh  dMs 
Qralie  des  heiligen  Martinns  seliiekte,  wurden  seine  Gesandten  angewicsea. 
auf  die  Wi»rte  d«'s  Psalmes  zu  achten ,  der  bei  ihrem  Eintritt  in  die  Kirche 
gesungen  werdm  wür<lr  —  Als  K.  8imon  und  R.  Johaonan  den  Vontteh»  r 
der  Hochschule  zu  liabyiuu  (Samuel  mit  Namen^  besuchen  wollten,  uuici 
Uessen  sie  ihre  Reise,  als  sie,  bei  einer  Schale  vorbeigehend,  die  Sehoirr 
lesen  hörten:  ,tUnd  Samuel  ist  gestorben'*.  Indem  sie  dies  für  ein  BaAM 
(Ablaut  der  Himmelsstimme)  nahmen.  —  Die  orientnKschen  Türken  (533^ 
T'M»  p.  C.)  hoben  den  ni'urn  Crosskhan  auf  einem  Filz  in  die  ll«"h'-  nnJ 
wickelten  ihm  ein  seidenes  Tuch  um  den  Hals,  das  »o  fest  anjrfzoL'i-n  ^vtu-df. 
dass  er  den  Athem  verlor.  Die  ersten  Worte,  die  er  nach  der  uimioadit 
ansspmeh,  wurden  auf  eine  aberglftnbisehe  Welse  gedentet.  —  DerBIMMi 
des  Hermes  Agoräus  wurde  die  Frage  in's  Ohr  gesagt  und  dann  naimi  der 
mit  zugehaltenen  Ohren  aus  dem  Tempel  Hervorkommende  da»  erste  Wort, 
das  erdrausnen  hörte,  als  die  Antwort,  wie  beim  Orakel  des.\pi'^,  vor  dessen 
Tempel  ein  Spielplatz  der  Scliuljugeml  war.  —  Als  dem  König  vonMacaastf 
Autrige  von  mobamedanbchea  nnd  ehristliehen  Missionaren  gemacht  wiuv 
den,  entschied  er  sich,  diijenige  Religion  ansunehmen,  deren  Diener  sosnt 
anlangten;  und  machte  so  das  factischc  Verhfiltni»  $>elbst  suu)  .\as«pnicb 
der  OotthHt.  —  Kine  Zauln  rin  d«  r  Abiponen  propht'?:eite  den  dn»h»n<lt^n 
Ueherfall  von  Feuulen  aus  «lern  Jucken  ihres  linken  Annes,  iudrm  -ich  ihr 
durch  zuföllige  Association  ein  Causalnexus  gebildet  hatte,  und  sie  verteiiiu' 
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flieht,  üieh  Ansehen  dadurch  zu  schaffen,  \v\v  ])obrizhofrer  erzählt.  —  Vor 
dneiD  Kriegäsnge  der  nordamericaiiischen  Indianer  rauchen  die  UänptUnge 
Hf  einem  relii  gefegtes  Ptetae  md  beobaehlea  (Ue  Eiiidrflelcet  die  Milse* 
ilipclte  Bteine  heim  Herabfallen  machen .  nm  danach  die  Richtung  des  (>in- 
rn<srhlnir»»nden  WfL'»*-  zn  hesHimnen.  (7ow«r.)  —  Die  Ait.is  (auf  den  Philip- 
piueu )  entnahmen  .sie  auH  der  Be<»hachtung  auftiteigeudeu  Kaueheä ,  wie  e« 
im  Tempel  der  Athene  PoUader  geschah.  —  In  Litthauen  propheseiten  die 
PMttons  miMelst  Heebaelitanff  des  Wawen,  die  Weione  diueb  Beobeektang 
der  Winde,  die  Swakons  au»  <I(Mn  Brennen  der  Kerzen ,  die  Kanuro  Kawgla 
.iTiÄ  dem  S4*haume  des  liiere?*,  worin  Hie  Sals  warfen,  die  8ilnek*  ;in«  M«»teo- 
ren  und  dem  Geschrei  der  Y^el.  —  An  den  Bnselica-Fe»ten  eutueiimea  die 
Slawen  Ihre  VorherMginigeD  aas  dem  Verwelken  der  Blamen ,  die  Ovamam 
iwopheaeiten  ans  den  Figuren,  die  in  dcn8and  gezeichnet  wurden,  die  allen 
PreiiÄsen  aus  f»olchen,  die  t^e-chmoizi  ne'  Wach^  '»'  im  Kinträufeln  in  Wuaaer 
bildet.    Aelian  erwähnt  der  Verwen<lHng  von  Mehl,  von  Sieben,  von  kleinen 
Käsen  au  gleichem  Zwecke.  — Die  Mongolen  weissagen  aus  den  ^aaeu  eiue» 
in*s  Fener  geworfenen  SeknHerbUittefl*)  eines  Hammels  oder  Sekafes,  dl« 
Pommern  an«  dem  Hrustltein  der  Gan»,  die  Tahiter  aus  aufgeschnittenen 
('••r*08nÖ!*sen.  —  Die  magischen  Ruthen,  die  Reobaehtnnsren  der  Finjjeweide 
geschlachteter  Thiere,  das  bedeutsame  Flie.s.sen  den  Bluter  kehrt  üheraO 
wieder.    In  Hülfen  keobaektet  man  die  In  den  Zweigen  der  Bimne  spie- 
lende Könne,  die  Sibylle  säuselt  in  den  Blättern  der  heiligen  Haine**),  die 
germanische  Prie<terin  lausehte  dem  Rni  <  lien  nnterirrli  i  hrr  (Quellen ,  die 
Pajes  der  Coruado>  in  BraMilien  dem  Welu  n  des  Windes,  dii'  A)»originer  in 
Beate  dem  Hacken  des  liaumspechteä.  — ZuPlouga^'nou  (in  Fiuisterre)  wur- 
den VorkerMgangen  ans  der  Ebbe  and  Flafli  entnommen  (Comftry),  in  Sld- 
Hen  und  Enboea  aus  der  Welh'nbewegung  des  Meeres.    Nach  Varro  erfuhr 
man  in  Kom  au«  der  Farbe  dP4  Wa-sser-«  den  Ans^anjr  des«  nuthridatischen 
Krieges.  —  Wie  unter  ^mna  aus  den  Scliwiiigungen  eines  aufgehängten  Kin- 
ges,  wie  im  Ißttelalter  ans  den  Drehungen  der  Elbbibel,  so  propkeielte 
man  nenerdioffR  ans  dem  Tanzen  der  Hute  und  Tische.  ~  Die  Knren,  die 
HemjraTIrn  .  die  Sachsen .  die  Azteken  .  die  .Tai/as  liessen  Kriep.-tT''fnTi!Tene 
feindlicher  .Stämme,  ehe  sie  in's  Feld  zo«reu,  zum  wahrsagenden  (»inen  mit 
einander  Icampfen,  die  Malaien  Hähne ,  die  aus  den  betreffenden  Districten 
stammen.   Die  alten  Polen  weissagten  Sieg  aus  dem  Wasser,  das  in  einem 
Sietie  geedl5pft,  Ikrem  Heere  vorangetragen  wurde ,  ohne  dorckaulaufen ; 
«ff  N  tni^rinnen  an<  ihrer  wunderbaren  Fahne.  —  I)ie(iennanen  «etztcn  einen 
L.st>l>;kuijr  (die  Lombarden  später  einen  Pferdekopf)  auf  glühende  Kohlm 
und  nannten  die  Namen  der  eines  Verbreebens  VerdSchtigen ,  worauf  Der- 
jenige als  der  Sckul4tige  angesehen  wurde,  bei  dessen  Erwähnung  die  zu- 
»amm€*nschlagenden  Kinntiarkm  rin  krnchendes  Geräusch  machten.  Die 
Zendekiten  besassen  zu  Harun  -  AI- Kasehid's  Zeit  einen  Orakel  gehenden 
Kopf  (nach  Euuediu),  und  auch  den  Juden  wird  eine  Kephiiloniaucie  auge- 
eehfieben. 

Plötzliche.«  Krsittem  und  Zasammenfahren  (nayixoy  Snita) ,  Klopfen 
nnd  Zitteni  des  Herzens,  der  Augen  {nttXuot)  galten  fürOmina  nMeli  M<lain- 
ptis).  Schon  (Uis  Niesen,  wo  der  Mensch,  ohne  Bewu<»stwerdeu  Uei»  VV  illens, 


')  Von  dea  niil  «ifii  INoriuiiniieu  nticli  Ku^laod  gi'konnueneii  Klamlttnileru  wird  «r- 
iSkll,  dass  Kie  aus  der  Beobarhlanic  von  flei»cnlo»en  Schultrrknoeh«o  die  SiSSlassnrIl* 
snsg  Noler  Heinrich  I.  prophezeiet  nod  so  sieb  oocb  MitigsereitsI  hlUM. 

David  erhielt  gOtUicben  Befehl,  die  Pkilisler  «idil  Shsr  smvgfsins,  Us  ms 
BlsBM  des  Haines  is  Bswsgasg  eetes,  obse  dsM  eis  Wied  «ab*. 
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sich  zu  Thritißkeitsäiwserunpen  bewegt  fühlt ,  wurde  für  ominös  gehalten, 
(für  BchÄdlich  von  Mittemacht  bis  Mittag ,  während  Xeuophon  in  (»einer 
Rode  nm  Feldberrn  beilitigte.  Die  qiiwlUkflriieheii  DarmbewagiMgeB 
■ehnfen  in  Egjrpten  den  Gott  Pet  *) ;  den  alten  Persem  war  da»  Nie^fon  das 
Süssen»  Zeichen  th's  inneren  Kanipf<"<  z\vi-,chen  clon  ioichtrren  Fenerthfilen 
und  dein  Samen  der  grobeinnlichen  Materie.  D'w  ÜSLae**)  wird  für  Gehirn 
genommen,  weshalb  man  bei  der  Frage  nach  der  Gesundheit  tMn  erkundigt, 
wie  die  Nase  tefanenst.  Nach  dem  Emmck  hanimelcch  Ist  die  Nase  der  Sita 
des  GedTichtnissoH.  —  Wenn  der  Kaiser  von  Monouiotapa  nie'^t»' .  wurde  ca 
darch  das  ganxe  Land  verkündet,  um  alltremeine  Freud«;  zu  zeijjen.  — 
Muaste  der  König  von  Sennaar  nie»en ,  so  drehten  hich  HÜmmtliche  Hoflcute 
nm  nnd  klappten  mit  der  Hand  auf  den  rechten  8elienkel.  —  Wie  die  Bab> 
bim  n  sn(;eu,  war  das  Niesen  in  alter  Zeit  von  böser  Vorbedeatoag,  das  Ztk^ 
chen  <les  Todes,  aber  da  Jacob  durch  f^eiu  (Jebet  erlangte,  mu  einer  so  un- 
bedeutenden Ursache  willen  nicht  sterben  xu  sollen,  wurde  fortan  der(ilück- 
wünsch  beim  Niesen  aar  Gewohnheit.  —  Die  Spanier  machen  beim  Gähnen 
viermal  mit  dem  Damnen  das  Zeichen  des  Kreoaes  ror  dem  offenen  Mnnde* 
damit  der  Teufel  nicht  eiutret(\  —  I)i(>  Hussen  mfen  den  Namen  Gottes  an. 
wenn  sie  vom  .Schlucken  befalle  n  werden,  denn  währenil  dieser  Zeit  streiten 
der  ächutaengel  des  Menbcheu  und  der  Teufel  miteinander,  darauf  achtend, 
an  wen  der  Scblnckende  denke.  —  Wenn  ei«  kleines  Rind,  kelsst  es  Im 
Talmud,  lacht  in  der  Nacht  des  Sabbath  oder  in  der  ersten  des  Monats 
schläft ,  so  spielt  Lilith  mit  ihm  and  mnss  die  Mutter  oder  der  Vater  Ihm 
dreimal  auf  die  Nase  schUi^en. 

[AiifirRiEN.]  Bei  dem  Häthscl  seiner  gaiizoii  Existenz  ist  dem 
lleoschen  jeder  Natiirgegeustand  gleich  wniulerbar  und,  weil  mibe- 
griffen,  unbegreiflich.    Obwolil  er,  dni-ch  tiewohiilieit  abgeetnmpll, 

objectiv  sich  nur  von  solchen  Naturersclieintinfron  ber^oudera  angeregt 
finden  wird,  die  als  Ausnahme  die  Uegel  aufliel»en,  kann  er  subjectiv 
doch  mit  jedem  bfliebigen  Gegenstande  dieselben  Frajren  uacli  den 
letzten  Ursachen  verknflpfen,  sei  es  mit  einem  niederen  Moose,  s(m  es 
mit  einem  Steine,  sei  es  der  m.lehtige  Sonnenball,  l'eber  den  unt'^r- 
ßten  Grad  der  Steinfetiselie  erhoben  sieh  die  Egypter,  dureh  ihren 
Thierdienst  angeleitet,  zn  dem  der  belebten  Natur,  indem  in  jedem 
Hause  ein  Vogel  gehalten  wunle,  dem  eine  zur  (iewohnheit  gewor- 
dene Ideenassociation  die  Weihe  einer  Iniheren  Wesenheit  gab,  wo- 
durch er  aus  der  Zald  seiues  Gleichen  lierausgebubeu  wuide.  Im 


*)  Ob,  d^mon  lies  Syriens,  rjtii  iMait  vonti  ilü(|ii('  71  ilonnait  srs  orarlrs  pnr  le  derri^rr, 
organc,  qai  nVsl  pas  onlin  lii-fiiieni  des  lim'  a  l;t  |»;hi»I«'  cI  toujours  «l'une  *oix  bastr  fl 
SSpvIrr.-ilr.  l/'hinn/  de  Co/ltn.) 

")  Die  SiUf,  »ich  bei  vcriraolicben  tirUkxco  nil  des  Nascs  zn  berfllirtK  (WMkslk  isi 
Sanscrii,  wie  auf  Java  und  »aterland  dasselbe  Wart  Itir  Riechen,  Kttssen  ooil  RrSMea 
dient),  findet  sich  auch  bei  den  PapuaN  nnd  anfTimor,  wo  (wir  Frryrinrt  hrmr-rkO  rin 
starkes  Aniiehcn  des  Alhemü  damit  verhtinrlfn  sei,  «o  dass  dir  Sitte  pew i.s%enuas5»eii  auf 
ein  geffen »eiliges  n<Tirrhen  hm  uislaiifi.  «ilirisiltrhr  Hciliifc  hallen  die  tiahc,  Tugend- 
hifte  und  Laalerbaric  durch  deu  (ierueh  xu  uulcrscheideii.  wie  die  l*ne»lcrhunde  la 
eioiffen  Tenpeln  Griechenlands.  An  Rang  gleichstehende  l^ersonen  auf  den  Tonga- 
inMln  begraasea  sich  dadurch,  dMS  die  Nasen  neben  einander  gelrRl,  Stirn  und  Uppen 
•sfciasndcr  gedriickl  ««rdnn»  ohne  jedoch  zu  schBaUeo.  «a«  (wie  Mariaer  bcaierkt)  als 
•sropliMlMr  KoM  verlaslil  wird. 
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Cameroon  läset  man  einen  Vogel  im  Hanse  ateterben,  um  seine  See!« 
als  Schntigeiat  n  gewinnen.  Dass  zu  Augurien  die  Vögel  gewöhn- 
lich vorgezogen  wurden,  ging  xunüclist  aus  attbeatimmtcr  Auffasaung 
ihrer  dem  Himmel  verwnTidtfMi  T^uftuator  hervor,  aus  natürlichen  Ao- 
schammgeil,  die  sie  zu  Gr>tterboten  machten  imd  die  in  philosophi- 
schen Systemen  leicht  ihre  weitere  Ausbildung  fanden.  Die  der  pneu- 
matischen Seele  wachsenden  Flügel  ^iiirden  auch  von  den  Kirchen- 
vHteni  benutzt,  um  di»*  orir  ntalischen  Engelwesen  aus  dem  (.'haos  dr  s 
mit  Hf'incn  Dämonen  nnd  (ititzengöttem  zusammenbrechenden  lli  idtu- 
thumn  SEU  retten;  dir  buddhistischen  Hrili^^rn  schwrOxMi  sclion  bei 
korpfTlicbem  Lrili»'  uimIkt  und  die  chiums('li«*n  Reisenden  kljiL.'en, 
dass  ihnen  »lie  Flii^^d  nocii  nicht  stark  irenu;^  gewachsen  waren,  um 
nach  alter  Sitte  das  'l'anbrnkloster  imDekklian  durch  die  Luft  zu  bc- 
suclieu.  Di«'  persischen  Ges«  r/r  wurden  dnreh  den  Sp('rl)er.  das 
purpurne  Priesterbuch  nach  Tiicben  durch  den  Habicht,  der  heilige 
('.eist  durch  die  Taube  gebracht.  Pnniecha  ;j:eht  alsNO^v  l  in  die  ^f- 
li;M<  ten  (le?<cliüpfe  ein.  (Vajur  Veda.)  An  jedem  Opfer,  an  jeder 
iu  ili^a-n  llandhmg,  die  wielitigen  Kintinss  auf  die  menschlii iicn  Ge- 
schicke ausüben  inocliir,  l)lickte  man  zum  Himmel,  um  die  Ansicht 
der  Götter  darüber  zu  vcnielnnen,  und  die  Auguren,  als  genauer  mit 
den  nötlii<ren  f '«'rcmonien  vertraut,  bcsehrielien  die  Grenzen  des 
Templum,  noriu  allein  die  \'ür/eiclien  erscheinen  durften.  Durch 
die  lange  verweigerte  Veröffenlliehung  ihrer  Gnmdsätze  übten  sie  die 
durchgreifendste  Herrschaft  über  die  Volksversammlungen  aus,  wäh- 
rend bei  weiteren  Kriegoziigen  (wo  die  Noth wendigkeit  der  Beob- 
achtung unbeqmim  wurde  und  die  Pläne  der  Omeu  sendendoi  Götter 
olt  inCoUision  mit  denen  des  Kriegsrathes*)  kamen)  die  Consnln  die 
C9«Mhftfte  des  Priesters  und  Heerfllhrers  theilten.  Der  nicht  Beobach- 
tende war  wegen  seines  Nichtwissens  auch  nicht  verantwortlich  und 
konnte  so  den  Dictaten  der  gesunden  Venronit  folgen.  Da  Adler 
und  Qeier  nicht  immer  nach  Wunsch  erschienen,  so  vereinfachte  man 
die  Angnrien  des  Lagers  durch  das  Fressen  der  heiligen  HOhner,  waa 
60  ziemlich  sicher  immer  eintreten  musste.  Auch  hier  stand  es  noch 
In  der  Macht  des  Menschen,  etwa  unbequeme  Bestimmungen  seines 
Schicksals  m  vetbesBeni.  Die  Macht  eines  schlimmen  Omens  konnte 
entkräftet  werden  durch  Anfwerfen  eines  Steines,  TOdten  des  Thieres, 
Ausspucken  oder  Aussprechen  günstiger  Worte,  wie  l^uma  durch 
solche  semen  Gott  um  Menschenopfer  betrog  mid  Kohlköpfe  fttr 


*)  Prosias,  der  eine  Scbbicht  vermied,  weil  »ie  die  £iugewcide  der 
Opferthiere  verböten,  gedachte  an  spät  aaHannibal'e  Vorwurf,  dass  er  dnem 
Stücke  Kalbfleisch  mehr  glauben  wolle,  als  einem  erfahrenen  Feldherm. 
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Mensrheiik^pfe  substitutrte.  Dii  oraen  avprtant,  l*nM  u!  onieii  esto. 
waren  die  Formeln,  wodurch  der  Fromme  das  Omen  im  Nomen  und 
JNumei)  abwendete. 

Plinius  lüliiiit  die  Nachsicht  der  «^öttfr.  da»«  wodor  Vorwünschiini^en. 
noch  irgend  wclrhf  \'<»rzoiehen  fli«'jtMii;:i'ii  hetrefton.  die  beim  Beffiiin  ihre* 
Vorhabend  jede  \S  aiiraehmung  leugiien.  —  Bei  der  J^auduiig  in  Africa  stol- 
pernd, verwandelte  Caesar  das  ungünstige  Omen  in  tin  gOnstigefl,  nifend: 
Africa ,  ich  erfasse  dich.  —  Kii])heinir<tisch  wurde  der  Name  Maleventnm  in 
Benevcntum  N  tnandcrt.  F.pidnmnns  in  l\vrrhnchiinn.  -  AIh  vor  d«T Schlacht 
mit  den  Saninit«*ni  sieh  da-*  Gerücht  verbreitete,  dass  der  Hühnerwärter 
gQnistige  Auapicien  erloge  n.  l\em  ihn  Papirius  Cursor  in  die  vorderen  Reihen 
der  Kämpffind»  stellen«  wo  er  anerst  llel,  aU  Voraeiehen  des  Sieges.  —  Als 
der  Knabe  Pntikiroroa  vor  der  Thüre  dc<  Priesters  Whanckiira  stjdpert  und 
fallt.  rry:ri  ift  ihn  die«»er,  um  das  unheilverliündendr  Omen  nnschadlich  zu 
machen,  und  i.sst  ihu  ungebraten.  erznhlen  neuseeländische  (;t  s(  hichtrn. 

Die  Cereinouie  des  Augurium  Saluus  wiinie  ailjfihrlich  um  die  Zeit,  wo 
die  Consnln  ihr  Amt  antraten ,  xm  die  Oenchieke  de»  Jahres  an  erfonchen 

nnd  zu  bestinuuen ,  von  den  Auguren  uud  obersten  Heamten  auge^tellt ,  da 
der  Anfang  den  Fortgang'  inf  niai^'i-^i  hc  \V«  is,.  ri  j^'i.'ie.  'f,\!fius.)  Sie  war 
mit  Gelübden  und  (Jebctcu  für  das  Wohl  des  Vcilktts  und  seiner  Vertreter 
verbunden,  und  musste  an  einem  Tage  geschehen ,  der  von  Unruhe ,  Zwie- 
traeht,  Klntvergicsaen  nnd  anderen  bösen  Zeichen  möglichst  frei  war. 
(Cicero.)  Di»'Tuscer  theilten  die  Vögel  in  praepetcs,  wenn  die  beobachteten 
zu  glücklichen  Zfichen  einherf1n^«»n  und  iti^nae  fxh^r  nnfrunstit;!'.  .\ns  t\om 
Falle  eines  in  der  Krde  wurzelnden  J^auuic-»  wurde  das  au»piciuui  soniMiim 
gezogen.  Seneea  mttencheidet  ftilmina  monitoria,  pestifm,  fallacla.  depre- 
oanea,  obrnta.  r<'<:alia,  hoäjntalia  und  aiixiltaria.  In  der  Definition  des  fulnieo 
eonciliariuni  (dm  .Jujjitrr  nach  Zuziehung  des  Götterrat  lies  schlnuh'rt)  heis.«*t 
es:  ,,Es  ist  ein  Hlitz ,  der  den  Menschen  gt-^ehen  wird .  wenn  sie  «  fwas  in 
Gedanken  gefassjt  haben,  vor  der  AuäfübruRg,  uud  der  Vurs^aiai  wird  dadurch 
entweder  wlderrathen  oder  angerathen.  Kommt  ein  Blita  naeh  der  AtwfDh- 
rungt  80  heilst  er  auctoritatis  nnd  deutet  den  glücklichen  oder  unglücklielien 
l'.rfolgan.  Hat  imin  Nichts  vor,  weder  in  Gedanken  noch  in  Handlungen. 
6o  heisst  der  dauu  erfolgende  lilitz:  htatu«.'*  War  den  Feldherren  ein  Un- 
ihU  begegnet,  so  muHten  sie  nach  Born,  dem  Sita  der  Augarien  aurfickkeh* 
ren,  um  neue  Zeleben  einauholon.  Die  griechischen  Vogelaehaner  (die  Py- 
thaisten  in  Athen  und  dicKphoren  in  Sparta)  riditcten  sieli  mit  dem  Gesichte 
nach  Norden,  wahrend  in  Italien  ihn-  1  ntcrscheidnni:  von  Recht«  und  Links 
durch  die  etru-skiachen  Augurien  eine  gerade  eatgegeugesetzte  iiedeutuug 
eriiielt.  Die  im  fibrigen  Griechenland  nngfin^tig  gedeutete  Eule  galt  in 
Athen  für  glückbringend.  Zeigte  sich  der  heilige  R^ibe  der  Nonnannen  mit 
offenem  Schnahfl  und  t!attemden  Fliif^eln.  so  bedeutete  e?»  Sieg,  al»er  beim 
Stillbitzcn  Uuglück.  —  Khe  dieDayak  aut  llurae«)  etwas  uutemehuien,  Ruchen 
sie  von  der  wei^i^köpfigen  Weihe  Vorbedeutungen  zu  erhalten ,  indem  sie 
dieselbe  durch  Hinstrenen  von  Futter  und  Gei^chrri  anlocken ,  nm  ane  ihren 
liewr;;(in::eu  zu  wahrsagen.  —  Auf  Tonga  wird  die  F.i-scheinung  des  der  Zu- 
kunft kundigen  Vogels  Tschicoba,  der  *»ft  mit  einem  kreischenden  G«  -<  hrei 
vor  dem Meu.sclien  niedertliegt,  für  unheilverkündend  gehalten.  —  Weuti  «Icr 
aehwarse  Storch  (Matnn)  bei  einem  Krieg^zuge  in  derselben  Biehtnng  flog, 
bedeutete  es  auf  Sanioa  OIQck,  sonst  das  Oegenthell.  Das  Quieken  der  Ratte 
galt  fir  unheilkUndend. 
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I  H(»  Abraifimnnpn  von  l.ar,  nagt  Man-o  Polo,  luiben  jpdoni  Tuffv  <1«t  Woche 
ein  beäooderes  Zeiclien  gegeben.  Weau  sie  über  irgeuü  einen  Kauf  in  IJnter- 
haodlung^  i>teben ,  so  erhebt  !<ich ,  der  Ihn  ab^chliessen  will ,  und  betrachtet 
tefaieii  Schatten  in  der  Bonne,  indem  er  nagt,  dass  an  dieBem  Tage  sein 
Sehattcn*)  eine  solche  Gros»«  haben  müsrtc.  Kirntet  er  ihn  in  der  ge- 
wünscht rti  Dhitcnsion,  !*o  seh!ieH.st  er  den  Handel  ab,  wo  nirht.  so  wartet  er, 
Ina  der  2>chatteD  die  nothwendige  Länge  erreicht  hat.  Sind  sie  in  einem 
Han^oder  anderswo  hiGeiMshiUten  tmd  sehen  sie  eine  Spinne  hfinrnkommen, 
80  kanfen  sie  die  Waare  Mgleieh,  wenn  Bie  sich  von  der  gün  i  i  l  u  «Seite  ilmen 
iiäh«  rf .  ft<li  r  T!iit(  rln?*<?en  im  entgegonc-t'tT'tf'n  FriHf  Wenn  sip  hHni 
AuÄ^t^hcu  Jeiuautl,  der  ihnen  verhasst  ist,  betjctfiu-u,  ao  blcibi^u  »ie  stehen ; 
»eben  «^ie  eine  Schwalbe  vorbeitliegen,  su  hängt  ca  von  der  Seite  ab,  von  der 
sie  kSmmt,  oh  sie  umkehren  oder  weitergehen  werden.  —  Die  Chinesen  be- 
trachten da;<  Fongchooi  (den  Wind  und  dun  Wagner  oder  gewissennassen 
da*  normalgemässe  Teniplum  des  AiirrminnH)  aU  ebi««  s.u  ht».  die  kostharfr 
ist  &U  da»  Leben  »clbst«  und  folgern  aus  ihia  alles  Gluck  und  Unglück  ,  da» 
ihnen  ziiütöäst.  Aosser  einer  Menge  minntiöser  Bestinunnngen  in  Betracht 
der  Lage  desHanses,  des  Ortes,  wo  die  Thür  zu  ofTnen  ist,  de^Tage^  und  der 
Wei^e.  den  Ui^rd  zu  bniion  .  wird  die  iKlrlntc  Wiclitijfkcit  »Inrnuf  ^'flt'gt. 
ein«n  geei}^iu't«'n  lierg  oder  Hügel  für  tlic  U«-^'i;ibni!*H>4telle  ihrer  Klteni  zu 
daden,  nnd  e»  ist  die  Sache  eine«  gelehrten  C^ollegiuiu»  die  richtigen  Zeichen 
dafür  anfsailttdea.  Um  den  bOsen  Fongelioal  nnschidHch  an  machen,  wenn 
sein  Kachbur  daa  Nebeuhau»  um  eine  F.cke  vorspringend  herausbaut  oder  in 
EU  viplfii  Ktnjron  orht  ht,  netzt     i  ««inen  thonemen  I>i-Hchen  ruif  sein 

Dach ,  tler  (»eine  durchbohrenden  Blirke  auf  die  unheilvolle  Wand  richtet. 
(Du-Haiile.) 


DIE  FETISCHE. 

So  lan;?f'  in  der  Sprnehp  die  ontsprecliende  Entwickrluiig 
abstraeter  Be^Tiffc  fohlt .  um  durch  {^encrclloros  ZusiuiiiUL'iirawsen 
<]f'r  Kinzelnh«'it»'ii  sich  die  Masse  dicrtor  übersichtlich  anzuordnen, 
wird  bich  der  Wilde  durch  räuiuliclies  Nebeueinandcrstellen  der 
neu  hinzugcfundcueu  Fetiöche  immer  uiehr  die  M(>_li<'likeit  systema- 
tisrlier  Detrachtung:  abBehiKMdeu,  je  weiter  er  sieli  in  ein  Chaos 
rusauiJiK  iilj;iiiL'^!<»^»'r  Ansichten  vprstriekt.  F(ir  jede  neue  Fra<re  wiitl 
zunüchhi  eine  neue  Antwort  geluiiden ,  nn<i  das  Tnbekannte  in  der- 
8ell)en  durch  die  Gültheit  supplemeutirt.  An  jeden)  Xatiugegeuatand 
hal'tct  eiu  Manitou  (ein  Ungesehenes  und  llebernaturiu  lies) ,  liberall 
greift  der  Fetis«  !i  als  deus  ex  maeliina  in  das  Leben  liinein.  Wenn 
dif^  alten  Kouut  im'  das  (ictreid**  allein  (nneh  Varro's  For^chmii^M-n ) 
einer  Proser]Mna  (zum  Abschneiden).  \'()lutina  (über  die  llidsen  der 
Aehreu),  ISudotus  (itbcr  (iie  Kuoten  der  iiaünc),  Patelaua  (zum  Oeff- 


*}  Aock  in  Madaga»car  wurde  oacb  KUcourl  die  Tur  Augurieo  gUa«lige  Zeil  oach 
dsa  8<ÄsU«o  dss  Hcnschsa  itesrnsca. 
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Frage  und  Antwort  etc. 


Den  der  Keimblättchen ),  HosHIina  (ftlr  die  Spitzen),  Se^'etia,  Spiiieii- 
sis,  Uubigo  U.8.  w.  bedurften;  so  waren  (nach  Pavazzi )  diese  verschie- 
denen Ge^'häfte  in  Congo  unter  eben  so  viele  Ganpis  vert]ieilt. 
Krnse'8  Taubstinnmer,  als  't  Knm  srini  tnul  wn^liM-n  «rbuibfo, 
das»  Gott  Nachts  vom  Himmel  käme,  nml  (s  .uis  der  Eixie  /oLrc 
Segetia  liatte  in  Kom  das  GeschMft,  die  S:i.(t  aus  der  Erde  zu  /i«  lim, 
währotid  die  fränkischen  Oapitularien  den  ilofanfseheni  i  ihm  li.n  t  ii, 
dMVMiif  zu  achten,  dass  die  Trübten  nicht  die  Saat  in  die  Eni  liinah- 
Z(»}i:en.  Mit  Kenntniss  der  organischen  Grsetze  IVldt  die  lo«risrlie  Ii» - 
gritVwintwickhmg.  Eine  jede  Frage  findet  dire  dir^cte  Ant^sort,  für 
jedes  im  Geliirn  stellende  Fragezeichen  muss  ein  Wmider  die  Welt 
verändeni.  Selbst  vu  nn  ein  Hlatt  vom  Baume  fallt,  ist  es  am  leich- 
testen zu  sagen,  dass  der  (J(»lt  Caducus  es  herabgewoi n  .  IMuea 
macht  die  Kinder  essen,  Totiaa  trinken,  Rumin»  saugen,  Al>i  (tna  liihrt 
sie  fort,  Asl(  «tiia  bringt  sie  lier,  jedes  GeschUft  des  Ehestandes*)  hat 
seine  spceiellen  Vorsteher  und  Vorsteherinnen  (.higatiims.  Honntius, 
Virginensis,  Subigus,  Prema,  Pertunda  u.s.  w. );  liaiiu  (üittCatns,  der 
scharfsinnig  macht,  (Jott  staiilinus,  um  die  Kinder  stehen  zu  machen, 
Göttin  Fessonia,  um  Müdigkeit  zu  vertreiben,  G(Utiu  Pellonia,  um 
Feinde  zu  verjagen.  Hermes  wurde  an  die  Tliüren  gestellt ,  wie  der 
Fetisch  Enquizi  in  Congo ,  als  Strophaios  öffnete  er  den  Wanderern^ 
Umentinns  stand  der  Scliwelle  vor.  Hermes  Empolaiofl  war  an  die 
Kramläden  gemalt 

Je  kürzer  man  eine  Jede  Frage  gleich  dnrch  die  letzte  Uraacbe, 
durch  den  Gott  selbet  abschneidet,  desto  weniger  bedarf  es  w*eit«ren 
Denkens  ttnd  alles  indiscrete  Meinen  nnd  Zweifeln  ist  damit  anfgeboben* 
Numa's  Versnch,  eine  pythagorüsche  Religionsphilosophie  anr  Staats- 
religion  na  erheben,  mnsste  fehlschlagen,  da  ein  scharf  definirter  For-  • 
melcodex,  gleich  den  Gebeten  im  Islam,  fehlte,  nm  sprachliche  Fetische 
an  die  Stelle  der  sichtbaren  zu  setzen ,  und  als  später  die  zu  Harne 

♦)  Bei  Capella  ruft  die  Philologie  (die  Braut  Morcur«)  Juno  an ,  als 
Lofina  (Lieht  {(ewährenü),  und  als  Lucetia.  ,,Deiin  als  FlnonU  dieh  «nm- 
fen,  oder  als  Febmalifl  mid  Februa  bedarf  ich  nieht,  da  ich  rein  bin  von 
der  nf'hrechlielik'it  dis  Geschlechts  und  ktine  ki"r|iri Hche  Befleckiin^f 
kenne.  AIk  Ktcrducu  und  noniidiu'M  .  aln  l'iixia  im«!  ''itictia  niö^'^<>n  dich 
sterbliche  Madchen  jsu  ihrer  Hüchzritstei<!r  anrufen ,  Uatuit  du  ihre  Wege 
»chfitiest  nnd  sie  in  die  gewünschten  Wohnnnuren  «infShrst,  ihnen,  wenn  sie 
die  Pfosten  !s;ilben,  grün» tige  Vorbedeutungen  v<  rlcihst  und  wenn  sie  imTlM' 
lainiis  dl  n  flurtol  ablegen,  nie  nieltt  vrrl;i>-t  AN  ^  t.tit^t'Tui  odtT  OpiVena 
werden  dich  Diejenigen  anrufen,  die  du  in  den  .SchuiLizen  der  Üeburt  and 
den  Gefahren  de«  Krieges  beschützt  hast.  Ais  l'opuloua  wird  das  Volk,  als 
Cnrida  die  Krieger  dem  gedenken.  Hier  aber  mfe  ich  dich  Uelier  ndt  dem 
Namen  A<!ris  In  dem  Reiche  der  Lnft  an." 
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niebt  mehr  befriedigtan  ROmer  die  poetischeren  GOttergeBtatten  der 
Oriecheu  anfzuuelimtMi  aiifinj^en ,  bildete  sich  ans  ihrer  V'^eniiiachung 
mit  den  einheiniiüclien  FetischkK^tuii  ein  ebemo  bunten  Flickwerk, 
wie  in  den  mittelalterlichen  Legende  n  :tus  dem  Durcheinander» 
buifen  der  Kobolde,  Feen,  Elfen,  Teufel,  Kii;;el  und  Heiligen  hervor- 
ging.  Anch  der  griechische  Gottesbegriff  hatte  niK'h  eine  in  In- 
oongruenzcn  zerbrochene  Begriftssphäre  und,  abgesehen  von  den 
aoB  £igenachaften  und  Abkunft  hergenommenen  lieinamen,  wird 
Zeus,  der  die  Argiver  in  die  Flucht  schlägt,  zum  Troi)Äu8  (ähnlich 
d«-in  Jupiter  Stator  des  Komulus),  Aesculap,  der  des  Uerculea  Hllile 
heilt,  zumKotyleus,  Herrnies,  der  die  Fliegen  verjagt,  zum  Aponymiua, 
als  Htlrge  des  Consul  Sp.  Posthumius  zum  Sjionsor,  Apollo,  in  dessen 
TempelstraBKc  man  Peitsciien  verkauft,  sum  Tortor,  nach  derScblaobt 
bei  Aetittin  zum  Navalis. 

Zeus  Mechaaens  ia  Aigos  ach&tat  daa  Feuer,  ab  Künstler  •  Zcih;  Jano 
ProfiliM  -tand  in  Rom  der  Hut  der  Aiig<niwiMif>em  vor:  Lykurj?  weihte.  Kuni 
Dank  für  da»  gerettete  Auge,  der  Athene  einen  Nans  in  8|)arta.  alftOphth»!- 
mitis  *,  Dioniede»,  nU  'o$vdt(tKm,  -~  80  giebt  &b  eine  Maria  HtUf,  Maria  v(m 
Bronnen,  Maria  die  Kindtietterln,  Mairia  della  Na\1onia,  Maria  de  Victoria» 
Man'.i  'Ii'  ittelude.  Maria  die  Schwei-^sige,  Maria  die  Weinerliclio,  unrl  in 
din»cter  ti'viehang  t^hui  rümiHchen  Pontifirat  Mnrin  fJHIn  Minerva.  Maria 
del  Sol  u.  ».  w.  —  .,in  lUr/Aii;  auf  üi»?  Mäu^e  wird  bei  den  Teukrem  Ümin- 
theos  rerelirt.  Von  den  Pamopen  ond  Komopen  wird  ein  HerenlM  Kor* 
nopion  verehrt,  weil  er  sie  von  den  Heuschreckea  befreÜe.  Al^  Ipk tonnt 
wird  er  verehrt  bei  ilt  n  l'rytlirnem,  wril  »  r  «lieKetH  f»  niifrf^-t  TirN  n  \\  iniK-r 
vertrieb,  denn  l)ei  den  Krythraern  allein  wird  diit^o-s  lliier  nicht  jjefimdeu. 
Uie  Hhodier,  die  den  llniud  im  Getreide  Erj'thibe  ucuuen,  haben  einen 
Tempel  de»  Apollo  Ev3rtldlii«a.  Die  Aeolier  o|ifeni  dem  Apollo  Ponioploii.  '* 
(Strahn,)  —  Von  den  den  ineclianisehen  Künsten  vorstehenden  Göttern  auf 
Tahiti  präsidirte  Pihann  oder  Oifanu  über  den  Arkerbnii ,  Tnneet«?liia  über 
Uobarbeiten,  Ne»ua  über  Dachdecker,  Topia  über  solehe,  die  die  Winkel 
beendigten ,  wo  das  Daeb  beider  Selten  aasammentrar.  —  AoMer  Penm 
(dem  Donnerer),  Swatowit  (€k>tt  des  Krieges),  Uadihost  ((iott  der  In- 
dustrie). Weli's  ((Jntr  (h'r  Viehzucht),  Lada  (Gottin  der  Li<'l>t  u  Dt  wann 
(Göttin  der  .In L'd  .  Morana  ((iöttin  de>*  Todes),  verehrten  ili»-  Böhmen  eine 
Menge  Dämonen  (Diasy;  und  Feen  (VVili;,  sowie  Wasser -Nymphen  (Ku- 
aaUcy),  Baan-Diyaden  (Polndaiee),  dann  den  Traa  (DiaMn  der  tHitobt), 
Hausgötter  (Sotky,  Skre^),  Kobolde  (Zmeky,  Moml,  Wlodlaky)  u.  s.  w. 
Bei  den  Karclieni  wnr  Rongotheus  der  ( rott  des  Koggens.  Pellonpeko  der 
Cfcrste,  Wieraennuus  des  Hafers.  Von  den  Numeias  ^Hausgöttern  der 
Polen)  wachte  der  Gott  Oblaalcsa  Uber  allen  Hausrath,  Tratitaa  Kirbixtn 
ISflchte  die  Lichter  ans,  Polengabia  besorgte  das  Foner  auf  dem  Herde, 
Aspelenie  sass  in  den  Winkeln.  Budintaia  weckte  die  Mensehen  aus  dem 
.Schlafe.  Die  (Jöttin  I  )ngnai  t>ewahrte  den  Teig,  der  Matergabiu  wurde  v(m 
der  Hausfrau  der  erstgetmckcne  Laib  (Taswirgis),  von  dem  nur  der  Haus- 
vater nnd  feine  Frau  genlesaen  dorflen,  geopfert.  Der  erste  Trank  (Nnlal* 
ifinMM)  Math  gimMptkn  Mcthes  wurde  von  dem  Hausvater  als  Ofifer  Ar  den 
Baagnaenapat  geneaBen,  die  Qdttin  Lnlbegeld  hatte  den  Spettsamea  nad 
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eine  £ichel»chiiale  nach  Polen  gebracht.  Segen  nnd  Gedeihen  gaben  Ditan 
und  Tawa'iM,  Vctssohnung  Ligicz,  Frieden  Derfintos ;  lirantfiihrer  opferten 
»U'iii  l'izi  und  Müdchcn  riefen  den  Gondu  an.    Hentis  macht«',  das?«  Mehrere 
znsammen  eine  Reise  antraten,  Prigiustitis  h5rte  da^  Gemuniifl  und  wurde 
diiroh  Selireieii  beleidlirt.  Vor  dem  Pflflgeo  flehte  maa  sam  Lawkpatin,  €% 
Hausthiere  standen  nnter  beBOttderem  Schutze  der  Gotter  und  eine  Wm^. 
geburt  war  Zeichen  ilircr  Ungn^^idr.  das  den  Haiishcrni  seine  Wohnung  ver* 
.•indem  lies»,  welcher  Wechöel  von  dem  Gotte  Apidome  geleitet  wurde. 
R.-it.'iinicza  besorgte  die  Pferde,  Kremara  die  Schweine,  Pri|iarHb  die  ab- 
gesaugten Ferkel,  KnrwaieBiii  EraSeria  die  SciMre,  QftrdmiitiUfl  Ae  Lianner, 
HagSn*  die  fibrigen  IfMufhlcfe.   Von  BAhik»  imd  der  Anstheia  wirde  dea 
Bienen  Gluck  nnd  Heil  beim  Schwännen  erfleht,  der  Gebnrtsgott  aller 
Jmipren  im  IlaU'^*'  w\r  der  hinN'r  <lrr  flc  rdf  wohnende  Pes.seia.*<,  La^dona 
war  Gott  der  liaselnü-i.se,  Kirnis  der  Kirschen,  Kriksthos  der  Gnllfer.  die 
meisten  Geschlechter  hatten  ihre  eignen  8tam|ngötter.  —  Nach  Uahruquii 
Hees  die  Hmuftan  bei  den  Tartaren,  maser  dem^anf  ihrem  Lager  «tehend« 
Götzen,  einen  zum  Schutz  der  Knhe  fSr  die  FMuen  und  einen  andern  tum 
.**5chiitz  der  Zuj^thiere  für  fli«'  Af.iimcr  verferti<;r'  Ti.  —  Hubert  beschützt  *Vit 
Hunde,  Pelagius  das  Hornvieh,  Antou  die  8eli\vein»v  Feriolub  die  (eni-»'. 
Udalri(^  die  Mäuse ,  Jodocus  die  Feldfrüchte ,  Manu  die  Eichen ,  Liautu, 
Lilien  nnd  Rosen.  —  „leh  werde  es  irithatteh  behaupten«  aagt  Otigmm, 
daas  es  liimmlische  Eneripen  giebt,  die  Begiemag  der  Welt  an  leiten,  fsa 
denen  die  eine  die  der  Erde  hat,  eine  andere  die  der  Pflanzen,  eine  ändert 
die  der  Klasse  nnd  Quellen ,  eine  andere  die  de^^  Rejjens  ,  eine  andere  die 
der  Winde  u.  s.  w."    TertnlUan  --prjcht  von  einem  Knpel  d«'s  GelK'te*, 
einem  Engel  der  Ehe ,  einem  Engel  der  Taufe,  einem  Engel ,  der  der  1^ 
dnng  des  Körper»  imHntterieibe  ▼ersteht,  Orlgen  von  einem  Engel  d^Dia  iilhaf 
der  Heiden  ,  v  ^n  einem  En^el  der  Gnade.    Ein  segnender  Engel  de»  Taget 
findet  sich  bei  Ba.silius,  wie  bei  den  Per»ern  jedem  Taj^e  ein  Enbrel  tw- 
8tand.  —  Als  Pin«  IV.  die  Kirche  der  heiligen  Maria  von  denEnjreln  inKom 
einweihte,  stand  die  Jungfrau  auf  dem  Altare,  von  Engeln  umgeben,  vou 
denen  Michael  die  Insehfifl  trug:  ,,Ioh  bin  bereit  die  Seelen  an  empfaa- 
gen,**  Raphael:  „leh  begleite  die  Reisenden  und  heile  die  Kraakea,'* 
Jehudiel:  ,,Ich  belohne  diejenigen,  die  Gott  dienen/'    Gabriel  verkündet 
die  Herahknnfr  des  heilifren  (reistes,  Uriel  ermahnt  i:nr  WohUhäH{*keit 
Barachiel  gewährt  Hülfe;,  Seealtii  l  betet  demüthig.  In  Palenuo  fanden  sieh 
in  einer  Kirche  Michael  deräieger,  Gabriel  der  Botschafter,  K^tphael  der 
Ant,  Uriel  der  treue  GelShrte,  Jehudiel  der  Belohner,  Baraehiel  derllclf«r. 
Bcealtiel  der  Redner.  (Ha*na<fe.)  —  Angnstin  spottet  über  die  ManichMT, 
die  rli<M(.lonen  nnd  Fetf^en,  als  mit  f^ottlichen  S<diafzen  {zetullt,  as'^en.  ihres 
(iott  im  (Jeschmacke  zu  suchen  und  nnt  Hülfe  des  Gaumens  zu  finden  — 
Saturn  i:$t  dargestellt  in  dem  Tempel  der  Sabäer  als  ein  schwarzer  iodi- 
aeher  Greis  mit  einer  Axt  In  seiner  Hand,  femer  ndt  einem  Eimer  som 
Wasserxiehen  ans  einem  Brunnen,  dann  als  naehdenkender  Mamit  dann  alt 
Holzarbeiter,  d.tnn  als  König  auf  einem  Elephantf^n  reitend,  nmgebeo  von 
Rinflem  und  Bütteln.    Mit  K(«tteii  hehantren  opfern  sie  ihm  .nni  SonnabenH 
schwarz  gekleidet  einen  allen  btier  oder  ein  ;iiiniiclies  ( )pfer.  (  Dtmnmt/*i(m.  / 
—  ,, Für  jede  8ache  haben  die  Mexicancr  ihre  Götzen,  »o  dass  tue,  tun  eine 
gewisse  Sache  an  erlangen,  aneb  fanmer  eine  andere  Getthelt  anflehen 
mfissen,"  erzalilt  Cortea  in  seinem  Briefe  an  Carl  V.  —  ,,Their  war«,  tkär 
labonrs,  their  anm-ements  were  «lU  nnrter  the  rnntrol  of  their  gijd'^.*' 
EUiü  von  den  Talutem.  —  „Die  alte  Keligion  der  Finnen  (sa^  Köhs)  war 
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cte  reiner  FeticismuB,  indem  jedes  Individanm  den  ihm  xunnclist  aufetosaen* 
den  G««eD9toiid  als  Gott  mit  Gebeten  und  Opfer  Terehrte,  ihn  nneh  der 

Lanno  oder  ftwai^fn  Zweifeln  v»r;im1orTi(1.  *'  Die  Bewohner  de»  kleinen 
Jara  (SnnrUra)  verehrten  inacb  M  in  n  Polo)  dictjenige  Sache«  die  sie  beim 
Anfatehea  mn  Morgr^^n  znerst  erblkkteu. 

So  lange  die  Bei^riffsentwickluiig  fehlt,  fehlt  die  Erklärung 
md  bleibt  nur  das  Staunen.  Der  africaniache  Schmied  wundert 
sich  Aber  seinen  eigenen  Hammer,  der  so  Idinstliche  Sachen  zu 
atbeiten  versteht,  er  jcQiidet  ihm  Weihrauch  «o  und  zollt  ihm 
VeKfamog,  wie  jeder  Andweiker  leiBem  ünatnuneiite,  der  Kxi^ 
ger  und  Jäger  miust  Waffs.  Um  eo  mehr  whd  dlee  geschehen, 
warn  du  Werlueng  etwa  wvkliohe  Vorzüge  vor  «nderai  beaüien 
tollte»  wo  man  eioh  dea  Forschena  nach  der  malerieUen  Ursaebe 
überhebt  vid  den  Gtimd  anf  eben  beaondera  kräftigen  Fetiach  so- 
rOekaehiebt.  Ein  Knabe,  der  mit  einem  Ball  oder  Marmel  beaott- 
ders  gUickUohe  Erfolge  ennelt  hal,  whrd  deneelben  gleich  emem 
Heckepfemüg  aorgaam  bftten  and  nur  bei  kciÜBcheo  Gelegenheiten 
am  Vorschein  bringen,  wo  er  dann  aemea  Si^es  gewiaa  iat.  Die 
kriegeriaehen  Seytheo  ateckten  em  Schwert  an  dffentlieher  Verehnmg 
anf»  das  apiter  m  der  Band  einea  QOtzen,  ala  Symbol,  aeine  eigent- 
liche Bedentong  verlor.  Um  an  ihren  Aaeang  m  erinnern,  feierten  die 
Mongolen  em  jtthrüehee  Fest,  bei  welchem  der  Monarch  em  i^fihen- 
dea  Eiaen  auf  dem  Amboea  himmerie,  wahrend  der  Kalaer  von  Chhia 
aUjihriich  den  Pflug  führt,  wie  der  Inka  in  Cucco.  —  Indr»  wird  im 
Samaveda  von  den  Brahmanen  gefeiert,  wie  Tlna^  ein  StUok 
Bambu  preisen ,  an  dem  sie  ihre  Kimate  aeigen.  —  Am  Ponjol-Feste 
verehrt  der  Indier  den  kochenden  lieis,  der  Schreiber  verehrt  Dinte 
und  Feder,  der  Tiaebler  seinen  Hobel.  —  Uiuderer  erzählt  von  einem 
Jombaaer,  der  in  emem  Diepute  vor  die  Stime  geechlagen,  ohne  da- 
durch  verletzt  zu  werden,  seine  Stinie  verehren  wollte,  die  Olorun 
(der  Herr  des  Himmels)  so  trefflich  ersehatfeii  habe,  und  sie  deshalb 
vor  seiDem  HausgOteen  mit  dem  Ulute  geschlachteter  Ziegen  bestrich. 
Ehe  ein  Jorubaner  auf  Reisen  geht,  pflegt  er  uuter  Lilmtionen,.  die 
dem  Fetisch  dargebracht  werden,  seinen  Fuss  zu  verehren. 

Die  religiöse  Verehrung  wächst  aus  den  psycholoprischen  Oe- 
gietzen  henor.  Durch  die  allfremeine  f*olaritHt  ist  der  Mensch  an 
beö-tiindii^en  S<'hlaf:  und  I'fn-ksehlaj;  in  seinen  Gedankenverltindim^en 
gewöhnt :  flcnkt  den  liaum,  weil  er  ihn  sieht,  er  de^kt  ilni  fort 
in  der  ii.rimierung ,  weil  er  weiss,  das?!  er  ihn  sehen  k;iiiii  inni  lic- 
»ehen  hat.  Er  hört  das  Rrtlllen  ;ui>  dem  Walde  herübenieliailen  und 
kennt  den  Ticer.  von  dem  es  ausfeilt.  Er  p;«><sirt  einen  reibsenden 
8trom.  JtMlt  !;<  we;:::im{r.  dir'  er  thut,  wird  notiiwendij?,  um  einen  be- 
atimmteu  Wicierstand  zu  uberwiodeu,  um  einen  Fortsciuitt  zu  tbun, 
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nm  eine  Stütze  zu  fassen.    Seine  Muskeln  arbeiten  zusammen ,  sie 
ergänzen  sicli .  sie  folgen  seinem  Willen ;  jede  Bewegung  liat  einen 
bestimmteu  Zweck ,  trügt  ihre  Krklärung  iu  «di  selbst,  ov  ist  sich 
des  Wanim  und  Wozu  aller  seiner  Handlungen  bewusst.    Aber  er 
fällt  nieder,  fühlt  das  Wasser  über  sich  gehen  und  sehon  seine  wider- 
standsunfähigen Muskeln  ei'schlaffen ,  als  sich  ein  zufällig  über  ihm 
hängender  Zweig  durch  den  Wind  niederbeugt  und  ihm  die  Stütze 
zum  Aufheben  und  zu  Heiner  Kettling  iiiebt.    Hier  ist  der  bis  dahin 
nothwendige  und  regelmässige.  Causaluexiis  nnt»'rl>rorlien.  Vorher 
war  sich  Urpacli«*  nnd  WirknnL'  stets  im  Nebcneiii.'ntd'  i  klar,  eiue  gross« 
Anstrenirimt-'  •!*  r  1  li.iiiu^kcit  n n'ielit»'  grosse  Kiful{j:t\  die  auf  eine 
hesliminte  iüchtung  <;eli<Mid«',  eben  diese  Uichtnng.  Aber  hier  in  dem 
Augenblicke  der  höelisteii  Noth,  wo  seine  Krätte  bereits  auf  ein  Mi- 
nimum reducirt  waren,  ^^ewilhrte  ihm  eine  verliftlfiiissüKisäig  imbedeu- 
tentli    iH'wegimg  ehie  Hülfe,   wie  bie  vorlier  juit  dem  angstvolleu 
Kämj)!en  des  ganzen  Kt'n'pers  nicht  mriglieli  gewesen.    I^ilsst  er,  an'« 
Land  gelan^^,  das  Erle] »iiibs  iioeh  einmal  au  sich  voi  übergehen ,  so 
siebt  er  klar  und  deutlieh  alle  Kinzellieiten  im  Spiegel  des  Gedächt- 
nisses, kann  sich  von  Jeder  Tbätigkeitsäussening  und  ihri'U  Folgen 
Rechenschaft  geben,  aber  dieser  Augenblick  der  Tod«*54notli  däumtert 
wie  die  dunkle  Unendlichkeit  auf  ihn  nieder,  er  kann  sich  weder  der 
Mächtigkeit  der  ClefUhle,  die  ihn  dann  durchstürmten,  deutlich  werden, 
noch  der  unbegrcif  liehen  Folgen,  die,  ohne  die  zufallige  Wendung  seint^s 
Schicksals,  der  niiehsU  Augeidjück  auf  ihn  gehabt  haben  mus*ste.  Iu 
diesem  absoluten  Denken  über  sich  und  sein  iSeiu,  tritt  er  aus  dem  rela- 
tiven Horizonte,  aus  sich  selbst  heraus,  und  findet  in  den  bisher  gt?- 
wohnteu  Deokverbinduugen  keine  Antwort  auf  die  Fragen,  die  sein  Hen 
beengen.  In  soIeheD  VeriititniaB«D  mag  er  die  donklen  Ideen-Associa* 
tionett  ans  sieb  selbst  fai  die  Ausseowelt  prqjicim  fand  in  dem  Bilde 
des  rettenden  Astes  die  Mystik  des  Subjectiven  m  refigUtoen  Gestal* 
fangen  verkörpern,  oder  er  wnti  noch  lieber  eine  ibm  von  den  Prie> 
stem  gebotene  Antwort  ei-greifen,  and  daran  um  so  fester  balteut  je 
fremder  und  deshalb  wnnderbarer  die  Hand  ist,  die  ihm  das  Bild  seines 
göttlichen  Retters  reicht,  je  femer  und  graner  die  Vonteit,  ans  der 
sie  geholt,  denn  in  den  Nebelgmnd  jener  läset  sich  die  Oßm- 
baning  in  den  imposantesten  Umrissen  seiohnen.    Es  ist  das  pqrehe- 
logische  BedOrfniss,  das  die  Volker  stets  zu  gläubiger  Uiqgeboqg 
gefdhil  hat  und  immer  wird  fbhren  mtlssen,  so  lange  man  den 
Oedanken  als  em  stabil  Gewordenes  anschant,  statt  ihn,  als  eis 
lebendig  Werdendes,  in  statu  nascenti  sn  erfassen. 

[wähl  des  PRTiBf^HKs.]  Die  empfihigliehe  Gemflthsverfassmg, 
in  der  sieh  der  Wilde  befinden  nniss,  nm  mit  vollem  Glanben  und  im  festen 
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Vieitnnwii  seinen  Fetisch  sn  wiMfn,  oder  vielmalir  ta  der  OflhubMiiip  n 
erkenneo,  findet  och  am  voHkommeiisteii  angiebaluit  in  dem  Ihrtwiclc» 
iongszuBt  aiide  der  Piibertftt,  wo  die  wibraid  des  zersetzenden  Gähnngs» 
soBtandes  kflvperKeiier  Organe  •ufrrtMi'niimenen  Begriffe  sich  nicht  nur 
eombiniren,  sondern  gleichsam  in  die  Gewebe  hinein^vachsen.  Es  ist  die 
Zeit  (Ipr  Ideale,  des  sehnsüchtigen  Schwärmens,  wo  der  in  die  golden  be- 
leuchtete Fenwicht  acfawellender  Hflgel  und  Thäler  blickende  Knabe 
sieh  seinen  L^jt^an  vorzeichnot,  durch  den  er  den  lUBaersten  Hori- 
zont, wo  der  Himmel  die  Erde  bc^rUhrt,  erreichen  zu  kdonen  wähnt. 
Es  ist  die  Zeit  der  Vorsätze ,  der  Entschlttsse.  Der  Jimge  Indianer 
sondert  sich  von  «Meiner  Familie»  al) ,  er  besteigt  einen  einsamen  Baum 
des  Waldes,  und  dort  (räumt  er  von  scinfT  prosseu  Medirin,  die 
ihn  in  der  von  seinem  Manitou  angenommenen  Fi»rm  dureli  das  Leben 
f»'rnf'r  <^fhf}t7f'!i  und  begleiten  <*oll.  Irt  PTitwirkpltfTen  Staatsver- 
lialtni8H<n»  ^n  lit  liic  (  '••r^nioni*'  <i>'r 'i'i 'L:;i-I)ckl<  iiluiti;  D.irli  vorfireH^'lirie- 
l>f>nfii  Ff>rnieu  %f>r  «ieJi,  der  Kiialw'  tritt  in  dielieiii«  n  ilrr Männer  und 
ninirnt  i  lieil  an  ibn  n  l^tTntbungen.  lu  Afiiea,  wn  dii'  versrhiedenen 
AltersklaKsen  int  lst  zu  l»e8<uideren  nr'n(t>s(  nsdialten  zuttaimiHiHieten, 
fuhren  dio  l'i  !t>,h'r  die  znr  Ehe  (i«  reitteji  in  dc'u  dunklen  Wald,  wo 
sifli  >i-\h>\  rlaMHen  in  finnlorn  Urüiideu,  sie  der  Stimme  des  (Jottes 
laui^i  lieii  iauss*  n,  um  die  Fonn  des  Fetisches  m  erkennen,  in  w»-kht  r 
dieser  Bich  iimen  zu  enthtilleu  meint.  Ausser  dem  Gebrauche  der 
Karrotira  .  aus  deren  Rausehe  im  Haoma-  und  Sumatranke  sivh  die 
Keimt  d«  r  eiliabeusten  Religiou."*i<l«'en  in  Asien  entwickelt  haben,  ist 
es  vor  Allem  der  somnambulische  Traum,  wo  ,,das,  was  imMen!>cheu 
denkt",  am  aultälligsten  hervortritt.  Wenn  dieses  Es,  tlieses  Tad, 
daB  Brahma,  der  f^toc**)  von  den  Priesteni  mit  dem  Charakter  des 
Wunderbaren  und  Göttlichen  bekleidet  wurde  und  (da  Urnen  die 
psychologische  Einsicht  fehlte)  bekleidet  werden  musste,  80  eraehIeD 
es  im  Älterthmne  wen^stens  nidit  in  jenen  venmrlen  Fovmen,  m 
denen  es  eidi  in  dem  Hohlspiegel  hohler  Geirime  bei  nuBem  liyate- 
riwsben  Modekruken  entatellt.  In  den  Tempeln  des  Aeeenlnp  wnrde 
der  Kranke  mr  &m(fia  nnter  eindmdavoUen  Oeremonien  anf  die 
Fdle  heiBger  lliiere  gelagert,  and  nneh  von  den  Jnden  kennt  8t 
HiernnyMMi»  die  Incnbation,  die  Strabo  anf  Mooee  sarOckMHt.  In 
Sparta  ediKefen  zu  gewinen  Zeiten  einige  Staatsbeamte  in  dem  Tem- 
pel der  Paaiphafi  nnd  eilüelten  prophetieche  Trinme  Aber  Staats- 
nagclegenhdten,  wie  Cicero  ndttbeilt-'  Die  Nofdlinder  schliefen  in 

•>  T  )eTn  Rm«»pn  ertheilt  der  Priester  seinen  Schutzpatron  schon  bei  der 
Taufe,  wo  er  noch  nicht  »elbststancUg  zu  wählen  Tennag. 

•♦)  Km  VM  ^#of  if^ßaXi  ihiiKi»,  ..dann  wird  er  siir  Peldschlaelit  av- 
iteheii,  wcaii  «ein  Hers  Im  Basen  gebeati**  m  •it^B* 
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Sclivveinsliiirdcn,  um  weissagende  Träume  zn  hnbcn,  die  Ausliali^r 
au(  Kirclihofon.  I  Mirrh  uiyfiteriöse  Vorbereitiiiii:»  ti  wurde  der  Geist 
in  die  richtige  Stiimimng  verscitzt.  um  in  Tropliouius  Höhle  od(;r  St. 
Patrick  ä  Fegefeuer  die  durch  iYagen  zu  entlockeaden  Schreckgestalten 
zu  sehen. 


PANTHEISMUS  IM  FETiSOHOIENST. 

Das  mechanische  (icistesdenken  füllt  (li(^  Natur  mit  Fetischen. 
Es  ist  den  Priest eni  am  bequemsten,  (ilv  jede  neue  Frage  einen 
neuen  Dens  ex  m;iihiiu4  zu  seliaflfi'n,  aber  iudiscreten  Neugierigen 
gegenüber,  die  das  „Wanim  de«  Warum*'  wissen  wollen,  wuxi  ihre 
Stellimg  schwieriger.  Man  weiss  ja,  dasa  ein  Thor  mehr  fragen 
mag,  als  2dm  WdM  antworten  können.  Die  Erde  atOtst  Bieh  auf 
den  Eaephanten,  dieser  auf  die  SclüldkrOta^  dieae  aaf  die  Sehlange, 
mä  dieae?  Nnn  auf  die  Schlange,  eben  aof  die  Ur-Schlinge  I  Die  - 
Babbisen  gründen  die  Welt  anf  den  mit  dem  keiligen  Namen  ver- 
siegelten SehluBBaCeiD,  mid  wer  gotttos  genug  sein  sollte,  ihre  Leinen 
SU  prüfen«  dem  wird  ee  gehen  wie  jenen  Ferwegeiien  Aibeitem,  die 
bei  David'a  Tempdban  an  dem  Ehn  Scha^a  «t  rttcken  wagten  und 
in  den  faervon^rndelnden  Finthen  ohne  Rettnag  ertrinkt  worden. 
Andi  die  Handanen  wissen  von  der  prttdilnvianisefaen  Ra^e  sn  er- 
lablen»  die  an  tief  in  die  Erde  grabend,  anf  die  fiudamentale  Schild» 
kardte  geatoaaen  sei»  woranf  diese  niedersank  nnd  die  Erde  mit 
Wasser  Überschwemmte.  Nach  den  arabischen  Legenden  befahl 
Gott  emem  starken  Engel,  die  Erde  an  tragen,  Bdmf  eÜMn  Kai^ 
tekei,  worauf  derselbe  stehen  kdnne,  einen  Biesenochsen  (Levialban), 
nm  den  Karfunkel  sn  tragen,  em  Seeungeheuer  (BehomoUi),  um  den 
Ochsen  zu  stützen.  Da  derselbe  mit  seiner  Last  unzufrieden  wurde, 
setzte  ihm  Gott  einen  Wurm  in's  GehOr,  der  Um  so  lange  quälte,  bis 
er  sieh  bereit  erklärte,  geduldig  zu  bleiben  und  auf  die  Einflüste- 
rungen des  Teufels  nicht  weiter  zu  hiiren.  Der  dadurch  unteriiaitene 
Zuhörer  wurd  vergessen,  sich  nach  der  Stütze  des  Seenngeheners  zu 
erkundigen.  Für  weiter«  Fragen  findet  sieh  auch  eine  weitere  Ant- 
wort, indem  man  die  letzte  Ursache  mehr  und  mehr  hinausschiebt*). 


Als  Abraham  ans  «Icr  Höhle  trat,  wo  ihn  Gott  vor  den  Verfolgungen 
NiiucoU'i}  verborgen  und  ernährt  hatte,  betete  er  zum  Stern,  der  j^ich  zcitrte, 
dann  ran  Mond,  als  jener  erbleichte,  dann  zur  aufgehtiuUen  ^nne,  und 
fragte,  ak  «c  verschwand,  «eine  Matter,  wer  sein  Gott  Mi.  „Ich  bin  es,** 
antwortete  6'h  .Und  deiner?' '  Dein  Vater.*-  „Und  meines  Vaters?  ' 
„Ninurodl*'  „Und  ^imrod'»?''  Als  sie  eniimt  öberfehi  Fiagea  ihn  sa 
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Wild  dann  aber  das  Fragen  selbst  nr  GewcMiiit,  so  aetai  äoli  die 

8o|^i8ten  gezwungen,  den  Lehrsatz  der  Bnhe  (m  ^crif/ccCayva  X»y9M 
des  Chrjnppus)  aoteiateUeo,  nach  dem  sie  niclit  weiter  zu  aotworloi 
brauchen.  In  den  mystischen  Sehlangensymbolen  des  Alterthums 
sucht  man  die  Frage  nach  dem  Anfange  durch  aein  Rückläufen  in  daa 
finde  zu  umgehen.  Auf  Ragnardkr  folgt  ein  neuer  Himmel  und  eine 
neue  Erde,  denen  gleicher  Untergang  drohen  mag,  aber  höher  als 
Idavöllr,  höher  als  Adlangur,  höher  jils  Widblaen  thront  AUadiur. 
Wenn  der  Wilde  jedes  £reigni8S,  jede  Beziehung,  in  die  er  zu  der 
Natur  tritt,  mit  einem  besonderen  Fetische  verkutipft,  der  Mohame- 
daner  tiberall  Allah  sieht,  so  hleibt  da^  piiutheistische  Princip  in 
brid^-n  Fällen  diRselbe,  obwohl  im  Letztem  die  Anschauung  eine 
höhere  ist.  da  nuui  schon  Harm< »nie  in  Kreijcnis8en  zu  erkennen  strebt, 
wo  das  uni:'  i[l>t<*  \\\^  des  Wildrn  nie  (lania«-)i  sm-Iien  wtlrde.  Der 
persische  Soti  schaut  sie  aut  dt  r  h()chrtteii  Stut(.'  mystischer  Kkstase. 
Der  Brahmane,  der  vom  Moment  des  Erwachens  bis  zu  dem  des  Kin- 
schlafeni»  gleich  dem  alteu  Perser  jede  s<M!icr  1  .ebensveiTichtuiigcii 
(vom  Kochen  des  Keis  bis  zur  Ausleenui;.'-  im  MulilL'-aii^)  mit  heiligen 
Cereiiioiiien  bejrleitet,  der  bei  der  /Viiieguiig  ein*  s  [(den  semer  K!ei- 
dungH8tüeke ,  hei  jeder  Haiullimg  de»  Tages  und  der  Nacht  seine 
mvötittclien  Mantras  ausspricht,  hat  mehr  noch  als  der  Afohamedaner 
(der  seinen  sjuai blichen  Fetisch,  gleich  dem  Buddliisten .  auf  eine 
farblüfee  iCintormif^keit  ntlucirt  hat)  da^  Gefülil  religiöser  Abhängig- 
keit*) consequeut  in  (»ich  ausgebildet.    Beim  Fortschritte  2U  einer 


schweigen  befahi,  bekannte  er  den  ISchöpfer  Himmele  und  der  Erde.  ALt 
Himrod  Ilm  te  Feuer  aasiAeleii  Mess,  aiftiote  er:  „Lieber  da«  Wasser, 

da«  da«  Feuer  erlöscht!'*  ,,Nnn  denn,  das  Wa-sser. Lieber  die  Wolke, 
die  das  Waaser  trägt I "  ,,Nun  dciiTi.  Welke."  ,.[>i(  tu  r  rh  n  Witid,  der 
die  Wolke  bringt!**  ,,Nun  denn,  Ucu  Wind."  ,,Lit'bLT  den  Mtiischen, 
der  dem  Winde  widersteht!"  Hr  wird  von  dem  erzumteu  König  in  daa 
Faoer  gawarfea,  wo  itaa  dar  ohne  llltfler  aogemfeaeGott  anrersahrt  erhält. 

*j  Die  Tahiter  sprachen  ein  Uhu  oder  Geb(rt,  ehe  sie  ihre  Speise  assen, 
wenn  sie  die  Erde  bebauten,  ihre  Gärten  bepflaiuff-n,  ihre  Hfuiser  umfrie- 
deten, Canoca  in's  Wasser  liessen,  Netze  auswarfen^  Belsen  begannen 
oder  beeadeten.  —  Beim  Essen  betete  der  Keger  (nach  Oideadorp): 
,,0  Gott,  dn  hast  nns  dies  gegeben,  du  lassest  es  wadisen!"  and  beim 
Arl>eiten :  .  o  ''roft,  flu  }t;mt  mir  Stärke  ^etyi-fuMi,  dieses  zu  vollführen  I"  — 
We  Fukaba  (.fromme  und  {gelehrte  i-.eute)  pliej^rn  in  Cairo,  wenn  sie  eine 
Thür  verschlie-«seu,  Brut  zudecken,  bei  Nacht  ihre  Kleider  ablegen  und  U  i 
aaderm  Gelegenheiten  m  sagen :  ,,Ini  Namen  Gottes,  des  AHbarmlierBigeB, 
des  Krbannem !  * '  wodurch  sie  ihr  Kigenthum  vor  den  Geistern  su  schützen 
srl.iaben.  Sarhe,  über  w^'lehe  diese  Worte  gesprochen  worden  sind, 

wird  Mosemmi  (Mnssemmaj  alttjh  genannt.  —  „Wir  bezeichnen  die  5)time 
mit  danKreaaeBetehea,  wenn  wir  ausgehen  oder  nach  Haose  kommen,  wenn 
wir  aaaere  Kleider  oder  Schabe  aolegen,  weui  wir  ia'B  Bad  gehen  oder  ima 

2* 
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edahrnma  WettundiMiaDg  rtBSBt  mao      wittArlkk  bestiodig  n 
die  Leb6iiBverliiltniBM  etngrelfcsideii  l^yianaeo  vom  Throae,  an 
gnclil  organisch  eine  den  aämmtiielien  BedOiWMen  etOMpmheak 
Bet  pnbtica  anBsnbilden  wid  findel  Ar  die  Maunidifiütigkeit  der  eon> 
atitntkMMUai  Vertreter  die  Einheit  in  dem  sie  beherndieodMi  Q^ 
setze,  das  sich  poetisch  gIdohfhUs  wieder  in  eine  filitne  terhCrpew 
Hesse,  aber  dann  m£  das  Kivean  des  GMiendienstes  nurflckflllna 
würde.    Bm  normaler  Entwickhing  des  Qedaninnganges  sehh» 
sich  der  ans  allmilig  nsammengetragenen  Fetischen  immer  nt^ 
mehrte  Polytheismus,  wenn  er  alle  NatnrgegensUnde  erfttlit  halle,  is 
der  Ehdieit  des  Himmelsgewölbes  ab.  Gewöhnlich  aber  tisten  aelua 
früher  melir  oder  weniger  gewaltsame  Störungen  ein,  die  das  g«sell- 
liebe  Wachst huni  krankhaft  ablenkten.    Noch  auf  untern  Stufen  st^ 
hend,  mochte  man  sicli  nach  der  befriedigenden  Einheit  8<'hnen.  and 
konnte  sie  dann  nur  in  der  luiverhältuissmässigen  Erweiterimg  eiiifr 
der  adoptirten  Gestalten  finden,  in  einer  möglichst  ^n<;anti8chen  Aus- 
Zerrung  ihrer  I*roportionen,  so  dass  die  bisljer  aal  j^^leicbe  Ri»ilie 
stellten  Genossen  dahinter  verschwiiulLn.    Daun  verdeckt  .Iupit»*r  tlif 
llhrinren  Götter  des  Olymp  und  Odin  die  der  Walli  iHa.  Wahrend 
Aristutelt'b  klagt,  dass  es  keinen  speciiisclien  Naint  ii  lUr  die  (iattun? 
d^r  Mahnen  trägem it  n  Thiere  gäbe,  helfen  die  spateren  i^oulojifen 
diesem  Mangel  ah,  indem  sie  das  I'terd  als  den  Kei)rasentant«i 
daraus  hervurtiehen.  In  tieii  \ierundzwanzig  ttottlieilijreii  der  Ustiuü- 
nas  wird  die  Einfimt  durch  den  Erstprehoreneii  pre^rehen,  dem  -ich  die 
anderen  unterordjien.     Fin  solclifs  Hernii'^heben  einer  Ucäoudereu 
GiitzuMifonii  mafT  in  der  \  urliebe  eines  despi •! ix'heu  HerrseluTS  .«einwi 
Gmnd  tinden  («Icr  sich  zufällig  aus  dem  Verkehr  mit  Na*  hli.irvölkon; 
ergehen,    .le  mehr  ihr  Cultus,  dnrcli  einseitig^e  l'lie^re  gmalirt.  :m 
der  Uni^ebnn«!:  licnorwuchert  luu]  diese  ühnrankt,  desto  uiiverluilt- 
nissmasBi<rcr  mmn  Hms  lii  hti^e  (Ileichjrewieht  vemiekt  wpi*den.  In 
spätrt  i  n  Zeiten  findet  dann  eine  philosopliisehe  Hetrachtnn^r  vielfai'be 
8eh\vi«*ri^keiten,  die  mit  der  sinnlichen  Anschauung  verknüpfte  Vor- 
stellung der  Persönlichkeit  mit  der  durch  die  Abstraction  angebahotca 

2U  Tische  srtzrn,  wt^nii  wir  uimre  l.icliter  nnzilnden,  wenn  wir  iin>  iikedor- 
legen  orter  wenn  wir  uns  scteen."  (  Tertuilian,) —  Der  reditjjiläubige  Ba&M 
anteraimint  kein  Oescblfl  des  gewöhnliehst«»  Lebem,  ohne  «loh  Tocher  m 
seinem  Heili|^ii  gebenirt  Oder  bekrensi^  mu  haben,  derFellahBielit,  ehnatfc 

Efrits  fTir  et^^rai^rc  \  ('rIetzuTi«jen  um  Knt>)chuldigun(r  «u  bitten.  —  lieim  Aifi^ 
gang  oder  Einsran;;  ffriflf  d^THi-hnlor  narh  den  in  die  I  hur|>r<«t»»n  •'ini.'»'fiii?t«?ü 
Me«nsa  oder  Amuletten,  ä1«  Phylüktenen  oder  Verhutuug<iuitttln ,  t'l«''*^ 
den  Thepbltlm  (Oebetriemen),  deren  Gebraach  auf  Platzen ,  die  von 
nenea  bewohnt  sind  (wie  heiroUefae  Oenleher  oder  Todtaaiefcer),  tw- 
botoa  wnr. 
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Idee  der  Alljrwwliibeit  im  Gotteibegriff  zn  vereinbaren,  und  wie 
Varro  den  Alles  pervadirenden  Jupiter  nlehi  mehr  mit  dem  capitoli* 
niflchen  in  Uebereinstimmnng  bringen  konnte,  bo  wird  ein  Unein- 
geweihter leicht  die  BeaelnngeD  iwiMheii  Mahadev»  imd  Sivm,  Na- 
layaM  und  Rama  Yorkennan. 

AJlfadr  heiMt  Oden,  ab  AHes  dnrebdringend,  wie  Lacaa  sagt:  Jnpiter 

est,  quociinque  movoris;  odrr  dir  ^  itr  htfiitlf  Aether,  quem  vocant  omncg 
Jovein  (Emmtit).  —  Dvm  Tahitcr  war  Katua  c1;ik  allgemein  die  Natar  «Itirch- 
dringenUi;  Göttliche ,  da»  »ie  je  nach  ihrer  augenblicklichen  Diäpoäition  in 
der  einen  oder  andern  Wehe  anflutten.  Als  bei  einem  dem  Oro  darv»' 
brachten  Opf.Tr^ich  ein  Eisvogel*)  hören  lie*«,  machte  der  Konig 0-Tuh  Capt. 
i%»«»k  'Irtniuf  atiliii«'rk«:ini  mul  frciiti'  •^u'}\  nhrr  dn«  "„'unj$tige Omen.  <\dü  in  flor 
^^tmlnlc  dt^  Eatua  8pri;c-he.  8|Mit«r  lie^s  derselbe  «ich  noch  einmal  iioreii, 
als  ein  kleiner  Knabe  plötzlich  zu  schreien  begann.  —  Genium  dicebant  an- 
tiqni  naturalem  deom  uninseiOnsQue  lod  Tel  rei,  vel  hominis  (naeh  Servios). 
A«'l»iilif  h  vrr^tnndf'n  dir  alten  Peruaner  ihr  Tinnen  nnd  von  Zen«  heisst  es 
(l>ei  stohätis  j :  ..Zeus,  df-r  Frste  und  Let«te,  Zeu*,  da»  Ilanpt  nnd  die  Glie- 
der, er,  aui»  deui  Alles  euk>praug,  Zeutt  wird  Mann  nnd  reine  Jungfrau,  Zoos 
^e  Stfltse  des  Himmels  und  der  Erde,  Zeos  der  Atbem  von  Allem  in  der  Be» 
w«  ;_Mmg  de:*  Feuersi ,  Zeus  die  Wurzel  den  Meeres ,  Zeus  die  Sonne  und  der 
M<'rii]  <  r  ih-r  All><  h«"pff  r.  die  Eine  Kraft,  der  Alle>*  rni^chlicHscr.  Znis  die 
ganze  Welt,  da«  Thier  und  die  Thiere,  der  Gott  aus  den  (iöttem.  der  Alles 
durch  die  Intelligenz  erzeugt."  ,,Alle8  bist  l)n  und  Alles  uiuher  sebaffst 
Dn,  **  kfindet  der  orphiscbe  Hymnus  von  der  „Göttin  Natur,  der  Mutter  des 
Alles."  —  Die  Verehrung  der  Geschöpfe  meint  bei  dem  Perser  nur,  jedes 
Oe-ehöpf  ffir  d:\'^  erkermen,  was  es  Ist  und  die-i«-^  in  F"rni  eines  (tehetrs  be- 
kennen ,  und  von  jedem  Wesen ,  nach  dem  Zwecke  seiner  Schöpfung ,  die 
WoMtbalen  erbitten,  die  an  ertheüen  ihm  Onnnsd  verliehen  hat  —  Wer 
da  weiss:  „Ich  bin  IMuua,"  der  wird  Alles  und  selbst  Gott  sein,  er  ist  un- 
vennöi,'r'nd  Vrrrini^rnnj?  zu  hiiidt-rn  ,  denn  er  wird  flin-  Wf^enlirit.  Der, 
welcher  eine  andere  (iotfheit  verehrt .  der  wird  ein  Anderer,  wril  er  eben 
denkt:  Ein  Anderer  bin  ich."  {y'ajnr-Veda.)  —  Der  Maiiitou  der  Koth- 
hinte  mos»  anr  Vermensehiiehnng  eine  Seelenwanderang  duroh  TUerkörper 
durchmachen,  und  wird  deshalb  bald  in  Gestalt  eines  Vogels  (Wakon),  bald 
ein<^-  Ilirschbock-  oder  in  Gestalt  des  Hasen,  des  Ituffel-^,  des  ]{i1i»'rs.  der 
Schlange  verehrt.  Auch  in  Bäumen,  in  Wasserfallen ,  im  Nordwestwinde, 
kaFener.  —  Als  Isvara  seiner,  als  Samirania,  auf  den  Samibanm  geflftchteten 
Gattin  Paiasvatl  in  der  Gestalt  eines  Tinbet«  beiwohnte,  verwandelten  sie 
sich  nach  einander  in  alle  Thierwesen ,  um  diesf  zn  ereeugen,  bis  zuletzt 
der  Knabe  Halisvnra  vich  mit  T.ilisvara  iji  Lili-^tiin  (Freuden^tatte')  nieder- 
li€«s.  —  ,,Das  Leuchten  in  der  Flamme,  der  Glanz  in  den  Sternen,  die  Stärke 
dea  Rtarken,  der  Verstand  des  Verstlodigen ,  Jegttehen  Ges^öpfes  Namen, 
das  bin  ich,  o  Ardschnna, "  sngt  Krischaa  in  dem  Hahabharata.  —  ,,Wer 
auf  der  Erde  ;,'»ht.  segnet  die  Knie,  wer  die  Hand  bewegt,  sefnret  die  Lüfte," 
lehrte  Maiies  (nach  Tyrbon's  Mittheilungen).  —  Seelen,  die  sieh  nicht  ganz 
in  das  evangelische  Leben  verloren  haben,  das«  sie  ihreu  Bilsen  Brot  nor  in 
den  Hanaad  essen,  und  denen  das  im  Namen  Jesu  anf  den  Abtritt  Geben 


'J  la  der  Hits  siUeo  Apollo  aod  Atkeoe  sl«  i«e«D  huctiüief«;nile  Geier  auf  der  buche 
dcsSsuf. 


JPngß  und  AntiPOii  6to> 


noeh  ein  GetMimniss  ist,  verfallen  In  allerlei  Zweifel,  heisst  ^  in  Bu^n^i 
Sammlung.  —  ImOfsjyrileh  mitft:ir;rya  erklärt  Agatayatan,  «iass  er  den  Geist 
in  (l«'r  Sonne,  als  Jirahuia,  verehr«  ,  da  er  (1;us  Haupt  aller  Wesen  ist;  den 
Geist  im  Monde,  als  reichen  Opfenrank  gcwiiUrfud;  im  Winde,  als  Sieg  ver- 
leihend; Im  Fener,  als  Staodhafti^keit  gewfthrfmd;  In  WtMer,  nb  iDe 
Wünsche  erfiUlend;  im  Spiegel,  als  mit  Glans  mngebend;  im  Schalle,  all 
langes  Leben  gewährend;  in  den  Weltgegendeii,  als  die  Familie  schützend: 
in  den  Schatten,  als  den  Tod  abhaltend;  in  der  Seele»  als  Macht  Terleihend. 


Von  Erde  sind,  zu  Krde  worden  wir. 

Voll  Auk'st  \iui\  Kutnmei  sind  auf  Erden  wir; 

\)ü  gelwt  von  hiuueu,  <loch  es  währt  die  Welt, 

Und  Keiner  hat  Ihr  Bithael  anf^hellt; 
klagt  der  penbehe  Singer. 

Wenn  das  Auge  (laj*  ^ ciw  irreude  Fächer^erilste  des  i*olythets- 
mu8  aus  der  WeltanBcliauuDg  ausgestossen  hat,  bietet  ihm  der  optische 
HorisM)nt  den  nattirlichpn  Abschluss  des  subjootiveu  Standpunktes 
Ab<*r  für  die  Weltaiis(  lüunmor  objoctiver  Betrachtung  wtlrdf»  jedft? 
Kii])pelgewö!be,  das  \ur  iu  das  All  huieinbaneu  sollten,  eine  ueu' 
lieBi'hriinkung  wei-den  .  bo  weit  und  so  grossartig  es  auch  greseliv^un- 
gen  sei.  Dann  gieht  es  keine  Grenze  des  räumlichen  Bestehens,  dann 
liegt  die  Einheit  Jiur  in  dem  Verstaut liiiss  des  hannoniseli»'n  Oesetzes. 
Wie  dem  dureli  das  iiiiL''e\\(>hnte Lieht  noeli  geblendeten  Aiii:'*  mir  ein 
unbestimmter  Gesiehthkreis  iindierselnvinimeud  erscheint,  so  unigi-nuxl 
in  schwankender  Nebeigestaltung  der  religiftse  Horizont  die  Welt- 
anschauuniT  der  Naturvölker.  Ein  unbekannter  l'rgrund  iu  sich, 
Centniin.  ein  unbekannter  Absehluss  in  nnern  ii  lit>arer  Feme,  w^treu 
zwischen  beid«m  dem  Mens<'lien  die  W  ellen  eines  dunkelen  I  räum- 
lebens  hin  und  her.  Wenn  (ias  Auge  anfangt,  klarer  seine  nächste 
Umgcbiuig  zu  erkennen  ,  wenn  es  zu  glierlem ,  zu  unter»clieiden  be- 
ginnt, so  werden  die  Betraehtungeu  des  praktischen  Lebens  auf  das 
Reich  der  deutlichen  Sehweite  besciiränkt  bleiben,  obwohl  noch  immer 
sich  am  Himmelsgewölbe  die  gespenstigen  Göttergestalten  uinlier- 
ziehen  mögen.  Aber  mein'  und  mehr  sehäi'ft  sich  das  getibte  Auge, 
weiter  imd  weiter  treibt  es  seine  Gedaukenreihen  in  die  l^mgebong 
hinaus,  das  unbestimmte  Donkel  eiiieilend  und  erklärend ,  und  wem 
ichlieasHch  die  Quadrinmg  des  ganzen  Kreiainhaltes  durch  die  Kreo» 
SCItigen  scharf  verstandener  Sehstrableo  gelungen  ist,  so  mag  stets  ein 
geheimnisvoller  Reat  aurUckbleiben ,  aber  die  Erkenntniaa  ist  daiui 
nicht  mehr  fem ,  daflS  aoob  die  gewundene  Linie  der  ewigen  ^irale 
ans  den  Verbftltnissen  measbarer  Parallelen  abzuleiten  si'in  ma^«  80 
lange  der  Mensch  versucht,  aus  dem  dunklen  Ui-gmnd  heraus,  ft« 
dem  nnerreichbaren  Horizont  herttber,  die  Bedeutung  des  Dasein»  n 
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constniiren,  wird  er  sich  in  natsloMD  SpeculationeD  nmiwitreibeii, 
Lirflgebäude  eniclitoD,  deooD  jede  natflrliebe  Bsm  fehlt.  Der  Kno- 
len|NiBkt  dee  menacMcheii  WlBsens  acblin^  sieh  in  aeinem  eigenen 
lege,  in  ihm  mnas  er  festhalten,  aof  den  dort  g^faen^  Daten  aaf- 
mtum  beginoea,  nnd  in  dem  Oleicfagewiehte  der  Gegenefttze  die 
■dm  Baäe  der  Natnrwiawnacfaaften  findend,  mag  er  dann  von  der 
ntedn  Mitte  «tu,  TorwIlrtB  oder  rfiekwflrts  folgern,  nm  an  erkennen, 
wieweit  ihm  die  schon  gewonnenen  Erfahrungen  an  eehliessen  erlan- 
Imb.  Anf  relalhrer  Verhältnieamteigkelt  beruht  alle  Erkenntnias  und 
mr  ein  anftHiges  Mehr  oder  Minder  unterBcheidet  das  Objectiye  des 
Wiiwiis  von  dem  satgeekiven  Gianben.  Die  Ajtflasung  der  letzten 
OilBde  ist  stets  veiigeblieh  von  dem  Menschen  angestrebt,  wenn  er, 
€■  iatyirendflr  Tbeil  des  Gassen,  dieses,  als  em  AuasersiGh,  mdnt 
«f  biBcn  za  kennen.  Nur  aus  der  Eikenntniss  der  ewigeo  Weeh- 
seiwiriBBg  vemag  das  urgussche  Gesetz  der  Bewegung  hervorsu- 
«sehwi. 
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m  8UBJ£CTIVE  IM  OUECTIVEN. 

Die  Vorsteliong  der  Existenz  beruht  auf  dem  Nebeoeiiuuider  in 
Raum.  Ein  Baum  mag  sich  auf  der  Netzhaut  des  Wilden  abspiegeln, 
er  mag  dort  entstefaeu  und  wieder  vergehen ,  ohne  da»  diee^  iln 
denkt,  da  das  Bild  des  Sehnerven  zu  bedeutungslos  ftlr  die  flbrigea 
Processe  des  Körpers  ist,  um  anf  dieselbeD  einen  materieUen  Eiiidnek 
m  machen,  nnd  erst  bei  weiterer  Entwickelnng  der  DenfcoperatioiMii  ck 
verbindangsfidiiges  Substrat  finden  mag,  nm  aich  dauernd  za  aaaodtrei. 
Nähert  sich  der  Wilde  dem  Baume,  berührt  er  ihn,  so  flihlt  er  mm 
Widerstand,  einen  Gegeosata  seines  Ich,  der,  wem  er  ihn  m  diirch> 
dringen  sueh^i  sollte,  seinen  Organismus  verletaen  oder  lerstöm 
wttrde,  der  eine  Reaction  des  freien  Willens  verlangt,  um  aeineo  Ein- 
druck zu  complementiren.  So  wird  das  GeAlhl  des  Baumea  aar  gci- 
Btigen  That  Er  wächst,  als  solche,  in  die  Vorstellung  des  Menaehsi 
hinein,  geht  in  Fleisdi  und  Blut  Aber,  wud  aaaimilirt  von  der  PersOa* 
lichkeit  und  diese  muss  ihm  eine  Exlstens  anschreiben,  d«  er  neben 
ihr  Im  Räume  besteht,  und  also  ihre  Henachaft  Ober  denaelben  be- 
schränkt. Der  irdische  Raum  selbst  ist  für  uns  mit  Luft  gefUttt,  dl^ 
als  das  entsprechmide  Substrat  des  Lebens,  nicht  wdter  mm  Bewuail- 
sein  kommt,  während  inadäquate  Gasarten,  flüssige  und  feste  Körper, 
ihre  Empfindung  erzwingen.  Nach  hinlänglicher  Uebung  braucht 
nicht  weiter  jedes  Object  gefühlt  zu  werden,  nm  dem  Menschen  Kunde 
von  seiner  Existenz  zu  ^^eben,  das  Sehen  allein  mag  gentigen  oder 
das  Hören  (hU  y  «  ine  andere  Sinnesreaction ,  und  diese  Antwort  d<« 
Körpers  aiü  den  vuu  der  AiLssenw  elt  ciustixaiieuden  Reiz  8c;hlie«*»t  zu- 
nächst (lasjeuigü  ab ,  wa«  von  der  Existenz  gewnsst  wird.  Wir  «  r- 
kennen  später  in  den  relativen  Beziehungen  der  verschiedeueu  Kui- 
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per  zu  eiiutnder  VerhältniMef  die  nntor  ifanen  beistehen,  aber  der  ob- 
jectiven  Geltung  deraelben  onw  sleta  eine  subjective  Sehöpfting  vor- 
hergehen; wir  erkennen  sie  nur,  weil  wir  sie  denken,  und  mit  «kn 
fixiBtemeu,  die  wir  denken,  ist  die  Sfkhire  derselben  nieht  abj^oschlosseu, 
90  kunge  die  FonMsbiingen  des  Denkeoe  seibat  fortschreiten.  Nur  ia  dem 
IneinaiMlerschUngaii  des  Subjectiven  und  Objectiven  hat  die  Existeus 
einen  Sinn,  insofern  muss  aber  auch  Alles  existiren,  was  und  weil  wir 
es  denken.  Aus  einem  unbekannten  Urgrund ,  in  die  Natiu*  hinein- 
gewachsen ,  fülilen  wir  diese  auf  uns  einströmen.  Nur  dasjenige, 
wofür  w  ir  die  entspreelien<!'*!i  Apparate  besitzen ,  erkennen  wir  i\m 
ihr,  als  exibtireiid,  schon  im  ersten  Ite'riim  durchdringet  nich  unaiif- 
Uich  Ursache  und  Wirkuu^r-  Man  liat  (hin  Ideale  dem  Kealen  in  der 
Wechselwirkung  zwischen  Maero-  und  Micrueosuios  ^o^^enflberf^estellt, 
damit  aber  durchaus  incongrnente  C^inissen  verg:li('lieu.  Der  Baum, 
der  in  der  Natur  existirt,  hat  muinttelbar  Nichts  mit  dem  Beiaiff  dru 
Hnnmos  im  Denken  zu  thun.  Die  Eiciie,  di«*  in  der  Natur  exii-tirt, 
Irt^uiit  für  den  Geist,  als  Gesichtsbild ,  als  Cielnhl  d»'s  Ffarten  und 
Kßorrij?<'n,  als  der  Gedanke  eines  Wachsenden,  eineü  Fruciittragenden, 
eines  aus  Molz,  Zweipren,  Hlilttera  ZubamuuiiLM  sftzten  u.  s.  w.  Der 
Oediinke  des  Waclisenden,  dm  Fniclittrafreuili  u,  ist  selbst  erst  das 
l'rodnet  ans  einer  unendlichen  Masse  \  unl  at  iuien,  aber  v  ii  1  ictoren, 
die  äich  in  ihrem  letzten  (Irund«^  immer  aus  dem  Naehciiiaiuler  einer 
Menge  von  Gesichts-  und  GufüJdsbildem  zusammensetzen.  lOrst 
nachdem  das  Auge  de<  Wilden  vielfach  von  dem  Nacheinander  der 
Entwicklungsphasen  getroffen  war,  konmit  er  auf  den  iJegritV  des 
Wachsens  mit  gleicher  Gesetzlichkeit,  wie  sich  der  Rechner  das  fort- 
danemde  Addiren  derselben  GrOsse  dnrch  Multiplication  erleichtert 
und  veraB&cht,  Jaaoftm  ist  dieier  Gedanke  etwas  Neues  oder  «och 
uefat,  denn  wer  sed»  mal  sechs  Grotdien  mnltiplkirt,  hat  swar 
eine  aene  Operation  gewonnen,  aber  inuner  nur  secbsnnddreissig 
Gvoseben.  Der  Gewnin  ist  der  aeitliebe  des  Geistes  ohne  Bedeutung 
Ar  die  rttnmllehi».  fixistens,  niefatsdestoweniger  jedoeh  ein  materieller 
Gewinn,  denn  der  GeMhitenann,  der  sich  nur  mit  Addiren  Uehelfen 
wollte^  wtrde  auf  die  Dauer  mit  seinem  C^ital  weniger  schsüm,  als 
der  seiterqiarende  Rechner.  Time  is  money.  Wenn  sieh  aas  der 
angeasmmelten  Menge  Gefilhls-,  Gesichts^,*)  Qmehs*  nnd  GesehmacIcB- 


Die  Wolken,  obwohl  nur  ein  GeeiehtebÜd ,  habea  dennoeli  flr  uns 

eine  Existenz  (während  wir  uns  im  Horizonte  der  »»pti'^ilit'n  Tautichuug  des 
t^rrnanient*"-;  bewtissf  sind).  <la  der  htirabfalli  nde  Kt*{;cn  dnreh  die  iM'k.'inn- 
teu  GescUe  der  VcrtlucUiiguiig  und  Verdichtung  von  FiÜHsigkeiten  mit  ilinen 
i»  Beriehnig  gmefst  wbd,  so  dm»  das  Denken  die  Eiisteoa  in  diesem  Falle 
durch  verwickelte  OBersÜOBea  mit  HerbehdehoDg  deeSohtraUrens  und  Divi- 


Digitized  by  Google 


Die  ABaehmraf  der  Nster. 


büder  der  Begriff  des  eioMfaieii  Bennies,  der  erwIhfiteoSielie  gebiUel 
M,  80  leitet  Bich  ans  der  VetgleicliiiBg  veneUedeiier  Eidteo,  od« 
der  ZoBioimeinteUiuig  der  Eiche  mit  Linden  imd  Tannen ,  in  oiga* 
nieelierGeaeteliehiGeitder  deABanmeB  ab  (dureli  weitere  VereMMte^ 
deeMoitiplicirBnBinPotenrifiingen  nadLogarithmoD,  Je  nachderGctbl* 
heit  desMatfaenifltilcerB),  als  ideale  SdiOpftmg  desBanmbegriffBB,  dorn 
als  solchem  kein  einsiges  der  Tersehiedenen  Gesiditsbilder  vonEieben, 
Linden,  Tannen  u.  s.  w,  direct  entspricht.  Anoh  Imr  wäre  es  nnln- 
los  zn  streiten,  ob  die  Idee  des  Banmes,  als  Bolcbe  ezistirt ,  wenn  sie 
ans  der  Ridie  des  Raumes  in  die  Bewegung  der  Zeit  übergebt.  Eine 
Mb(^fori8che  Existenz  jedoch  gewinnt  sie  durch  ihre  ReprodnctioB  ia 
der  Sprache,  indem  sie  schon  als  Gegebenes  in  die  Hörempfindung 
eingeht,  und  der  nächsten  Generation  die  Inivcre  Schule  des  Selbst- 
lemens  erspart.  Als  aber  ursprünglich  i\m  Uauuiemptiiitlung«'n  em- 
pürjj:<nv:i(  hHen,  klebt  den  Ideen  not  h  I.in^e  die  Neigung  an,  sich  äoseer- 
lieh  im  I\aniii(  zu  \ '  rkfii-pern.  So  lange  sie  noch  in  dein  sinnlichen 
Haimi-  der  Materie  i>claiigeu  sind,  incarniren  sie  sich  in  den  PhaBta- 
siegrbildcii  der  nächsten  Umgebung,  die  mit  der  Erweiterung  des  G*^ 
sellscliaftük leises  an  den  religiösen  liurizont  projicirt  weixien.  Al>er 
je  lllnprer  sie  schwiiio-en,  desto  rascher  aeeunniün'n  die  Vibrationen 
die  lüit^i  thf'ilt«'  r>ewe<^iug,  bifi  sie  eiuilirfi,  dund»  die  Mächtigkeit  des 
Impiitx  s  lifs_"ri  issen ,  in  die  treie  Ewiirkeit  hin:uissrli\vcben. 

In  iiu  Druck  auf  das  Auire  zeiir<Mi  sh  Ii  I^it  htiitiruren,  z'erlicdu*  Hhi- 
ineiikreise,  Arabesken  in  verschlungenen  Windun^ren,  die  nirlit  iinnier 
aus  centraler  Krre^nuig  der  Erinnennisr  zu  erklären  sind,  und  im  iio!?iss- 
netz  der  Retina  selbst  ihre  Entstehung  iincien.  Ein  jeder  Reiz,  der  «Iure h 
die  Ketina  zur  Auffassung  koiiiint.  m  ird  Tinr  insoweit  seiner  VVeseiibeit 
nacii  empfunden  werdeTi,  n!s  die  von  ihm  rTweekte!)  Sebwingiint]fen 
mit  denen  des  Leittnigsnerveu  zusammenklingen.  Da  schon  der  Keix 
eines  unbestimmten  Druckes  sich  unter  differenzirten  Vorstellungsbildeni 
dem  Geiste  verkörpert,  so  muss  auch  der  auffallende  Reiz  des  lichtes« 
also  der  Umriss  des  gesehenen  Gegenstandes,  stets  noch  eine  subjer* 
tive  Modification  erfahren  dorch  das  der  Retina  selbst  einwoliiiefide 


diretis  herauHrechuet  Ebenso  schreibcu  wir  Ucu  Uurcii  verstärkte  L<iuäen 
fai  einem  Wasaertropfcu  goaeheneD  loftisorien  eine  Ezistenn  su,  vemi^se  der 
Umrisse  ihrer  kfinstlichen  Organfsatlim,  die  nicht  ein  reine»  Prodnet  der 
Llchtbrechuntr  «ein  kSiinen,  wobei  dann  die  freie  lUnr^r^ng  wieder  n«f 
anTmnli<ehf^<  Leben  schliessen  läspt  I  ftinkelnden  Sterne  «^mk!  <lom  An^ 
nur  z<T»treute  Lichtfunken,  aticr  der  Astiouom  Mchliesst  aus  eiiirr  .•in2"r«»Äm. 
moltcn  Ma^se  von  Bcobachtungcu  tiiul  Krfahrungcn  auf  eiue  iiiAtf.*rieüe 
Behwere  in  ihrer  Esislens.  Ist  der  BegrUT  der  Existent  einmal  afe  «NiklMr 
abttraliirt,  so  lisat  er  sieh  dann  auch  fil^rallhia  Sbemrag«n. 
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Enpfindnu^vennögen.    Die  psychische  Intention  in  dem  Verech win- 
den der  Doppelbilder  lernt  sich  zwar  nnhewusst ,   aber  zufällige 
Ätöningen  in  dor  Einlatliheit  des  binociilÄrcu  Sehens  werden  um  so 
krhter  Constitutionen,  je  weniger  der  (Jeist  ereübt  ist,  sie  sich  im 
wtelieosvverthen  Falle  zum  Bewosstsein  /u  bringen.    Je  weniger 
di*»  8inn<»  zn  pr^enseitiger  Controle  benutzt  werden ,  desto  leichter 
UH*1  «it'i  Wiltl»'  siil)  j(  (  tive  mit  objertiven  Gesichtsvorstellungen  mischen, 
uixl  dann,        lideai  er  sieh  einmal  die  Ungeheuer  der  Prodigien  und 
Drarhen.  dr  r  (  hiinären  und  .Sphinxe  geschaffen  hat,  diese  auch  in  die 
Aiiji.'i'nwelr  liiiiaus\  ♦  r»etzen ,  im  steten  Scldag  und  Kilckschlag  der 
NHn»'uarti'-ii.     ..Uas  Empfinden  (sagt  Herbart)  verhalt  «ich  zum 
flandeln,  wie  dun  Herein  zum  Heraus. Schon  Vico  beiiu  rkt:  ,,Der 
in*  n<f  }ilifhe  (leist  ist  von  Natur  gt^iu  igt  wegen  der  Simn*  sich  aussen 
fm  Ki»rp*T  7Ai  sehen ,  und  nur  mit  grosser  ii^hwierigkeit  mittelst  der 
Keriexion  sich  Selbst  zu  verstehen."    Von  dm  Sclinftrölkeni  meint 
Hüffon :  le  style  c'est  Thonunc,  und  wcuu  liit  i  der  8tyl  der  ideale  Ab- 
dru<*k  th-s  (jredjuikens  ist .  so  gilt  l)ei  dem  Wilden  d:isseH)e  t'iir  die 
phautastis^ehe  Verk?^rj)enmg  seiner  Vorstellungen.    .,Die  Vorstellung 
des  Gesehenen  projicirt  das  Gesehene  nach  Aussen/^  sagt  J.  Mfiller 
und  deshalb  alle  psychischen  Vorstellungen  (die  grösstentheils  auf 
GiesichtBbildem ,  als  den  deutlichsten  der  Nerveneindrflcke  beruhen) 
«ebenfalls ,  so  lange  bis  sich  der  Geist  in  der  AbstivctiOD  cur  freieren 
gthaauUiias  des  psychologischen  Gesetzes  in  seiner  organischen  Be- 
wegOB^  losgelöst  hat.   Femer  beisst  es  bei  Müller:  „Der  Neugebo- 
rene wettt  das  Empfundeue  ausser  dem  empfindenden  Ich  und  in  die- 
fiem  Sinne  setzt  er  das  Empfundene  nach  Aussen."  i^Uae  Versetzen 
deA  Kmpfnndeneii  nach  Aussen  ist  eine  Folge  des  Zusammenwirkens 
4tT  Tontellung  und  der  Nenren^  nieht  des  Sinnes  allein,  der  iaolirl 
w  MBe  Aflfeetiooeo  em])tinden  wttrde.**  Cheselden*s  Bl  ndgeborenem 
kam  es  in  d^  ersten  2ieit  nach  der  Operation  vor,  als  ob  die  Qegen- 
nllndü  der  körperlichen  Welt  auf  ihn  emdrlngten.    Wie  das  Auge, 
latüt  nach  das  dir  seine  fimpfindnogen  aus  aicfa  liinans  m  die 
ihiwriirinHehe  Riehtnng,  die  es  aber  beim  Andrtcken  der  Obr- 
«nscMn  niclit  finden  laam,  so  dass,  wenn  der  nnter  Wssser  ge* 
tMRfefee  Oelidrgang  keine  Lnft  meiir  entlillt,  der  Ton  im  Kopfe  so 
mlitthm  sekeint   So  lange  nnch  das  Objactiye  «nd  Solij^^®  >n 
An  Trauuifwstelhuigeo  unbestimmt  ineinander  schwimmt,  sieht  sich 
dv  Uumth  vmt  einer  phantasttsehen  Oespensterwelt  umgeben.  Bist 
WM  die  speeiflscbe  SInnesauflhssung  klar  aus  dem  Allgemeingeitthl 
hatottiitt,  und  als  solche  in  die  Aussenwelt  projieht  wird,  scbiiesst 
mk  das  aehwankende  Gespenst  au  den  deutlichen  Umrissen  einer 
CMtki^riitait  ah.    Die  cfsle  Weltanschauung  war  nberall  eine  sinn- 
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liehe,  als,  wie  es  bei  Vico  heisHt:  „die  itn^heure  Einbildungskraft 
jener  Urmenschen ,  ganz  in  die  Sinne  versenkt ,  ganz  im  Leihe  be- 
graben la^r."  Comte  nntei-seheidet  in  seiner  pr>Hitivt*ii  Philosophie 
dm  theologische,  uietapliysische  und  exacte  Stadium,  das  jedrs  X'olk, 
jeder  Zweijr  <hT  Wissenschaft  in  jedem  Volke,  filr  seine  Knt- 
wickInn*::  zu  durchlauli*»  hat,  inid  Lewis  bemerkt  dabei :  Some  scien- 
oes  are  more  rapid  in  their  eve!uti(»ii.  fliiui  others ,  some  indi^idiml 
pasH  tbroiiL'^h  tlit  S(  evolnti^Mis  .  moic  (juirkly,  than  others ,  so  also  of 
Datit>ii>.  i  lic  prcsi  iit  lutelieclual  anareliy  resultiJ  from  that  differenee, 
8onje  sciences  in  the  positive,  sonie  in  the  snpernatural  ortheo- 

logical,  some  in  the  metaphysical  staj^e,  eben  dadnreh  die  romantischen 
V  erirrnngen  erzeugend.  Aber  man  sollte  zugleich  die  phantastische 
Weltauschannng  beriickfsielitigeu,  die  durch  alle  Phasen  hindurehläull 
und  gewissermassen  iuiuier  den  Uebergang  der  einen  zur  andeni  ver- 
mittelt. Der  Wilde  sieht  im  Fetischklotze  kratzen,  in  den  Wolken 
Gespenster,  in  dem  l'ieiuden  einen  Riesen.  Zauberer  transtbruiiren 
sich  in  Wehrwolfe  und  (Jeisterspuk.  Ursprünglich  knüpft  die  Phan- 
tasie unmittelbar  an  das  gesehene  Object.  Wurden  später  Ge- 
genstände nicht  nur  gesehen,  sondern  auch  gedacht,  strebte  der 
Geist  nach  den  die  äusseren  Erscheinungen  vermittelnden  Bc^riffeu,  BO 
mossten  auch  diese  durcli  die  nocli  ungeordnete  Phantaaw  entgtattt 
irarden.  Wie  dem  Peraer  die  paaa»  Welt  der  Auadrock  des  Ormoid 
war,  80  «fand  nuu  fttr  nicht  direct  yericOrperte  Ideen  die  Zuaammeii- 
aetKungen  derWmiderdiiera.  So  lange  die  Natur  noch  tiberall  Kilhael 
einachloBB,  moaateii  steh  auch  die  schdpferiflcliea  GeataltongeD  der  Ideen 
in  Rithael  verkörpern.  Sind  die  geaetunisBigen  Regeln  für  die  aM>* 
laikartige  AnafUlung  dea  gemeinadhaftUchen  Oedchtaliildea  teirtttet, 
ao  mnaa  ein  verworrenea  Sammelbild  aua  den  in  einander  genvlirieltai 
Oontonren  faervotgeben,  und  am  ao  verwoiTener,  Je  lebliafter  aieh  dar 
Wettatreit  der  Sehfelder  eiiiitst  Die  Forrbt,  jeder  pKHalicbe  Sehreck 
wirkt  lahmend,  nnd  indem  mit  momentaner  Faraljairung  der  Ange»« 
mnakeln  die  Horopter>Abatllnde  waehaen,  wird  daa  Gebilde  der  Pban- 
taaie  immer  gnmaiger  aaaeinandertreten.  Seibat  nachdem  daa  Den* 
keo  von  slnBÜchen  Anachauongen  vOllig  loagelOat,  nnd  in  daa 
Gebiet  dea  rein  Metaphyaiachen  übergetreten  war,  blieben  die  Begriffe 
anfaoga  phantastisch  verzerrt ,  und  dann  oft  um  so  exceutrischer  und 
barocker,  da  jede  Controle  fehlte.  Erst  einem  an  rhythmische  Schwin- 
gungen geübten  Ange  wird  die  Auffindung  der  Mischfarbe  leicht, 
wie  dem  musikalischen  Ohre  daa  Auffassen  der  Tartinischen  Töne. 
Als  mit  der  Anabrcitimg  der  römischen  Kaiserhen-schaft  die  Geister 
durcheinander  gemischt  wurden ,  mid  in  dem  lebhaften  Austanacii  der 
Ideen  die  eaoteriiicben  Speeniationen  der  Tempehnysterien  in  die  Menge 


Digitized  by  Google 


89 


ans.str<VmteD,  bo  ninsste  jetzt  die  neue  Gottheit  för  die  metaphysisclien 
Abstractionen  gresucht  werden,  und  wurde  es  in  den  erstaunliehen 
WahnsinnwfihlfTf'i«*n  über  Wesenheit,  PersÖnliclikrit,  Aehnüchke-it  und 
01oif  ]ih<*ir.  wo  sclbst^^cmuchte  Baueniphilosophen  verschied rner  Spra- 
chen und  Vomtrlluü^^kreiäe  ilbcr  ihnen  und  Allen  unvei-stiindlifhe 
AusKlrür-ke  unbekannter  Systeme  auf  T'Mi  und  Leben  disputirten ,  bis 
sie  indem  lyilübrechrmb  n  H^'e.henexempel  derTrinitji^  die  p'wünsehti* 
Grös<><'  schliesslich  ;r«'iuüd»-n  zu  haben  gbmbten.  Ks  ist  stets  seine 
eigeie-  '  isrrrwelt ,  die  den  Mcnsidien  üUnm  ?  in  li  iiiii}^iebt.  So  lange 
noch  das  sunilieiio  iienkrn  mit  den  sich  losioscnden  Ji«^irT"5ff<'n  kämpft, 
treten  jene  mystiselicn  »Symbole  auf,  die,  auiang:s  da?^  naliuri  bc  1V>- 
duct  der  jährenden  l'iiantasie,  später  zu  unverstündlit  licn  und  nichts- 
sjtj^wlen  Formeln  werden,  zu  einer  gebeimni88^•ollen  linndeslade,  die 
beim  schliesslij  In  n  Oeffnen  sich  leer  findet,  wenn  sie  nicht  gar  eine 
giftig«^'  Sehlan*re  verbirgt.  Wenn  Kpicur  voi)  den  GOttern  sagen 
mochte,  dass  sie  kein  Hlut,  aber  (pia.si  Blut,  das*»  sie  keinen  Körper,  aber 
(piasi  Köri)er  haben ,  so  war  das  für  seine  Zeit  noch  weit  von  dem 
Gedankenkimststüek  eine«  gebackenen  Fleisches  und  gekelter- 
ten Blutes  entfernt,  denn  wie  Beausobre  bemerkt ,  Tasomaton  ou  Tin- 
corporel  des  Grecs  ne  veut  dire  tont  au  plus  qu'un  corps  subtil.  Aber 
das  „GebdmiilM**  des  Christenthums  liegt  (nach  St  Chrysostomos) 
darin,  d«88  wir  ^  Ding«  anders  glauben,  als  wir  sie  sdieo  (Enga 
oQO}fdef,  iffga  wutttvo/xit  ).  Ein  nflehtemer  Verstand  wttide  te 
die  verkehrte  Welt  des  Irren  nennen ,  wo  Alles  anf  dem  Kopfe  steht. 
,^iehl  den  Sinnen ,  sondern  den  Worten  ist  (nach  demselben  Vater) 
sn  tränen/*  Um  das  „sohanertiche  Oastmahl'*  (St  CkfyaoMomu$\ 
in  dem  sieh  nnsere  Seele  an  Gott  mästen  soll  (TiHulHan),  zu  erkUl- 
ren^  lehrt  St.  C^ttns:  „Wisse  and  aweifle  nicht,  dass  da^enige,  was 
dem  Scheme  nach  Brot  ist,  kein  Brot  ist,  obgleieh  der  Geschmack 
es  Utr  solches  hüt,  sondern  dass  es  der  Leib  Jesu  Christi  ist,  und  dass 
da^enige,  was  dem  Schehie  nach  Wein  ist,  kein  Wein  ist,  obgleich 
es  dem  Geachmaclce  so  voikommt,  sondern  das  Bhit  Christi.*^  Und 
doch  bittet  Gregor  ron  Naaianz  sdne  ZnhOrer,  nicht  anzustehen,  son* 
detn  ohne  Zweifel  und  ohne  firrOthen  den  Leib  zu  essen  und  das  Bhtt 
an  tnnken.  Nach  den  Brahnumen  ist  Oott  ein  Licht,  aber  ein  Licht 
von  anderer  Natur,  als  dasjenige,  das  wir  in  Sonne  und  IJcht  sehen. 
Es  ist  ein  Wort,  nicht  ein  artieulirtes  Wort,  aber  ein  Wort  der  Wis* 
seuMft,  dmeh  de8sen  Vermittelong  die  Weisen  die  verborgenen 
Mysterien  breiten ;  dieses  Gott  genannte  Wort  ist  körperlich  und 
umhüllt  sich  selbst  mit  einem  Körper ,  gleich  einem  Menschen ,  der 
sich  mit  Widder-VUess  bedeckt,  aber  wenn  es  den  KOrper  abgelegt 
hat,  der  es  nmgidbt,  so  erscheint  es  den  Angen. 
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DIE  6EBILDE  DER  PHANTA8IL 

Dt«  Thier  i§t  du  weit  fraierar  Herr  der  fichOpImig ,  ab  der 
'Mam^  der  sich  akIaYi«eli  jedem  Natorgegautinde,  ab  aeiiiem  Gotte 
anterordneii  mag.   Gerade  die  höhere  AnabUdung  des  Geiatea  wM 
darin  Anüniga  sein  Flach,  indem  noch  an  die  WechaeKnrtniDg  dea 
Objectiven  rnid  8nb)ectiven  in  der  einnliehen  Anflchannng  gewobnt, 
er  aneh  Air  die  Snbjeetivitit  der  abetnusteran  Begriff»  ein  luaaettieh 
Entsprechendea  saeht,  nnd  an  aie  den  vielgestaltigen  Gdtaendienat 
knflpft,  Uber  den  flieh  erst  &n  reiferes  Bildnngsstadiam  eriiebt, 
wenn  die  raaohe  Bewegung  äsn  ihn  magisch  bindenden  Faden  xer- 
reibst.    „Democritoa  leiteCe  den  Gdtterglaiiben  von  der  Ein  Wirkung 
gewisser  Phantasiebilder  ab,  denen  aber,  wie  allen  Bildern,  etwas 
Objectives  zum  Grunde  läge,  wodurch  seine  Gk^tter  wenigstens  mit 
einem  blassen  Scheine  von  Realität  tiberzogen  wurden.    Sie  i^  aren 
ihm  Gestalten,  die  dem  Menschen  bakl  segnend,  bald  luichtbar  and 
schädlich  wiikend  sieh  nahten,  von  riesenhafter  Grösse.    Sie  erschie- 
nen als  Verküudiger  der  Zukwnrt,  sie  Hessen  prophetische  Stimmen 
erschallen,  sie  waren  schwer  vergänglicli,  aber  doch  keineswegs  nn- 
vergänglich,  m-.  xs  areu  nichts  als  Idole,  luftlere,  aus  dünnen  Atomen 
zuftammengewebte,  aber  doch  mit  Kraft  zu  scliaden  und  zu  nutzen 
aUHgerüKtete  Dämonen."    ( Steif Juir/.)    „Idole  oder  üützenUiMer 
nennt  Baeun  die  Erzeugnisse  der  Einbilduii^^Mkraft ,  die  aus  manu»-!- 
hafter  Erfahninsr  herv'<»r^'e*:aii^''en.  nieht  aus  der  Natur  entiioTiuueu 
uud  niclit  Abbiid(  r  di  r  w  irklielien  Dinge,  »oudern  vurgeras.stf\  sflli«!- 
gemachte  Meinungen,  \(>n  der  Einbilduntr  vorweg^enomnirnr  Bilder 
seien,  indem  er  die  V'orurtheile  des  ( i(  S(  lil-  ehts,  des  1  < mperainrnts, 
des  Miirktplatze»  und  des  l  ln  ;it(  rs  auttührt."    Die  mythologiselien 
Gestalten  d»  r  Vr»!ker,  w<  im  (1(  i   I  atr  ihres  Sdiaffens  und  Dichtens 
geboren  war,  heben  sich  iih'iall  :\m  einem  unbestimmten  liiDter- 
gründe  hervor,  aus  der  Dämmenm}2:sstunde  des  trtlhen  Morgens,  'm 
deren  Nebel  sich  ihre  Umrisse  fester  und  schärfer  abscheiden ,  je 
weiter  sie  dem  Lichte  des  bellen  Mittags  entgegenschreiten.  Iii» 
Titanen  und  Giganten  hebt  der  Schöpfnngsgesang  der  Griechen  an« 
dann  folgen  die  Götter  (h's  hehren  Olymps,  dann  die  zur  Erde  achwi^ 
benden  Heroen  der  Luft  beherrschenden  Uere,  dann  der  Mensdi,  dar 
anf  festem  Boden  fuast.    Aus  des  ersten  GöttergeaeUeohten  enfk&m 
Getsi  entstand  den  Japanesen  des  Chaos  erste  Bewegung,  die  ihm 
Bewegungen  schuf.    Aus  den  letzten  Ausflössen  dieser  dna  mwm^ 
Qeschlecht  der  Wesen,  die  halb  Götter,  halb  Mensclien  waren ^  mmi 
ihm  das  dritte  Geaobleehty  das  der  eiiitirenden  Menaohen. 
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[kiesen.]  Den  Litthauorit  war  Uie  Welt  eiiiht  mit  gewaltigen  Kiesen 
erfüllt,  während  die  Menschen  allmäüg  immer  kleiner  werden ,  bh  zuletzt 
stoben  Zwefg»  ad  ciMin  SMAafan  *m  schleppm  haben.  Die  Idee  der  rie- 
pigen Vorzeit  findet  sich  in  den  meisten  Sagen,  obwohl  im  AllfrctnHnen  die 
daraas  erhaltenen  Oeräths<'liaflen  anf  dsi"  Opjrentheil  drMffM  das,  die  reich- 
lichere Elmährung  der  Gegenwart  in  Betracht  gezogen ,  ;iuch  für  manche 
Oecenden  Dicht  nnwahrseheiiilicfa  sein  wfirde.  Wie  wenig  sof  Berichte  sa 
gebieakt.  lehren  di<-  Erzählungen  der  holländischen  Entdecker,  die  in  den 
verkrüppelten Tiisiiiaiiiem  furchtbare  Giganten  sahen.  IMr  Hunnen,  die  von 
schärfer  und  ruhiger  iu-obacliteiulen  Schriftsteilem  üliereintttiniuu'nd  :\h  vm 
kleiner  Stator  bukcbriebeu  wurden,  bildeten  dem  Volke  lange  di»s  Trutotyp 
der  niinen,  wie  aadi  der  nntersetste  Lappe  sich  In  den  titanischen  Jetten 
Terwandeltc ;  die  grauHamen  Avaren  wurden  zu  den  riesigen  Obrem  oder 
On-»Tii  Tu  (h'T  Periode  des  f  imahue  und  G'iotto.  sowie  der  byzantinisehen 
Kunht  wurden  die  Abbildungen  des  ewigen  Vaters,  Jesus  Christus  und  der 
Jnngftma  llarla  in  aussehweifender  Grösse  gemalt «  wie  die  Q9tter  anf  den 
egTptischeft  Terapehi.  Auch  die  verschiedenen  Wandlangen  Boddba's  wer- 
den jrem  in  ^^antischer  Un|?elieiierliehkeit  ilarfrf'>tellt.  Auf  der  Insel  Lo- 
tiitna  wurden  zu  Mariner'»  Zeit  nocli  die  Srliicnheiuknochen  der  Kiesen  ge- 
zeigt, die  einst  die  Tonga-Inseln  bewohnt  hätten.  Der  Orient  Ut  mit  gigan- 
tlsehen  Gribem  (Neah's,  Eva*s,  Adam's  n.  s.  w.)  gefönt.  Es  liegt  in  der 
natärlicbenEntwiekelnag Jedes  Menschen  begründet,  dass  die  in  der  Kind- 
heit aiifj»en<»ftimenpn  Ideen  von  der  Grösse  nnd  Starke  seiner  Eltern  und 
der  ihn  umgebenden  Krwachi«enen  ihn  unmerklich  auch  im  femereu  Leben 
beeinflossen,  und  nachdem  er  »elbst  heraogewadiiieQ  ist,  ihn  in  der  neuen 
Genmration  eltne  schwächere  sehen  lassen»  wie  scboo  Jeder  Seh  nlknabe  meint, 
da-?  mit  dem  Austritt  seiner  Altersklasse  die  Hlanzperiode  des  (Tymna«iumH 
vorbei  f»ei.  So  entsteht  leicht,  unter  dem  L»obe  der  guten  alten  Zeit,  die 
Vorstellung  der  Aui^artuug  des  Meoschengeschleübt'j ,  tlessen  Alter  die  indi- 
sehen  Pldhisophen  auf  schliesallch  lehn  Jahre  redoeiren.  Beim  Einbrach 
der  riesigen  Hunnen  bauten  sich  (nach  der  Meininger  Chronik)  die  Leute 
7  öehor  in  die  T^e rtre  .  \V:)e}iteI\voIiniinpren  .  -^ie  wie  Zwerge  ilnvn 
gegenüber  er;;fhieuen,  wie  die  Hebräer  vor  den  Sühnen  Anak's.  lieber  da?» 
Ma«s  von  König  Og's  Bett  haben  sich  noch  lange  gelehrte  Professoren  mit 
grmvititisehen  Allongenper9cken  gestritten.  Den  Riesen  gegennber  wird  es 
»später  ein  um  so  höheres  Verdien!<t  der  Däninlinge,  sie  zu  besiegen,  und  wie 
Pipin  der  Kurze,  erschlägt  Ritter  Kurzhdld  den  rie?«ifren  Petschenegen, 
iJavid  den  Goliath,  der  Zwerg  Nanda  den  Giganten,  Koland  den  Unhold 
dca  Ardannenwaldes,  und  der  jange  Rosse  In  Nestor's  Chronik  den  kolossa- 
len Poiowzer.  Ehe  die  Krde  ■reschaffen  war,  gab  es  (nach  den  Sagen  der 
Serrriiio-  in  Kalifornien)  ein  Wesen  oben  inid  eins  unten,  die  al>  Bruder  und 
Schwe.sler  bieh  verlieiratheten.  zuerst  Sand  und  Krde,  dann  Felsen,  Pflan- 
zen und  Thiere  zeugten  und  zalet/.t  ein  thierähniiehes  Wesen  (Quiot), 
das  spiter  reo  adnen  Naehkommen  getMtet  wurde.  Diese  sahen  sich  5(ter 
in  Folge  dessen  von  einem  Gespenst  erKchreckt,  das  sich  auf  befragen,  ob 
e-  dpf  Oeist  Qniofs  sei.  als  Tsehinigtschinish  (Allgewaltiger)  offenliai-te,  die 
lieschafcigttngeo  des  Ackerbaues  unter  sie  vertheilte  und  dann  aas  Lehm  eiuen 
MflOMlMB  formte,  dessen  Gestalt  anch  Quiot's  Nachkommen  annahmen.  In 
pen^hen  Schdpfungsmythen  spielt  der  Urstier,  in  scandinavischen  die 
Andhumbia,  die  Kuh  ,  die  d  u  IMesenvater  Ymir  nährt,  den  Er.st»  n  der 
Hrymthursen.  Der  cluUdäi&ehen  Mennchenbildung  gehen  die  phantastischen 
Ungetbihne  des  UrschUunmes  vorauf.    Lange  ragen  bei  den  Naturvölkern 
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die  TniiiniTOfstelliiageii  der  Voiseit  noch  in  das  wirkliehe  Lebe«  IriselB,  dir 

Oentaltcn  ihrer  Sagen  spielen  auch  in  der  Geschichte  und  das  Auge  untpr- 
*»chH<let  noch  nicht  zwhHhm!  «It-m,  wms  es  sieht,  und  dem,  was  es  denkt, 
wenn  überhaupt  das  Denken  bchou  joegouuen  und  einen  Vorstellungsselu^ 
gesammelt  hat. 

[wEllKWfn.FK.]    Wenn  die  Zauberer  der  Abiponer  (erzählt  Pobrir- 
hoflfcr)  sich  beleidigt  oder  einem  Feinde  gegenüber  glauben,  drohen  sie, 
i^ich  auf  der  Stelle  In  einen  Tiger  an  verwandeln  nad  Allee  in  Btlleke  aer> 
reimen  an  wollen.    Kaum  fangen  »ie  da.s  Gebrüll  des  Tigern  nachznalniieii 
nn,  so  nehmen  Alle,  dir  in  ilirrr  N'fÜie  sind,  mit  Angst  uinl  Zittern  Reis^nn-* : 
(loch  hf)rchen  sie  noch  vou  Weitem  auf  das  nachgeahmte  (iebrüll.  Sogleich 
junmiem  sie  Tor  Schrecken  und  ausser  sich:    Siebe,  wie  er  schon  Tiger- 
ilecke  bekSmmt,  wie  ihm  sehen  die  Klanen  hervorwacbsen!"  wiewoU  tie 
den  in  der  Hfttte  Tersteekten  Beträgt»  nicht  sehen  können.    Der  MiiwioiAr 
fügt  hinzu,  .,das*5  er  ihnen  oft  die  Absurdität  vorgestellt  habe,  dass  sie»  die 
ta^rli'b  auf  (lern  Felde  wahre  Tig^er  erlegten,  ohne  sich  zu  entsetzen, 
feige  Tiber  einen  eingebildeten  ersehräcken.    Sie  erwiederten  mit  Lächeln: 
Ihr  Väter  habt  von  unfern  Sachen  noch  keine  ächten  Begriffe.  Wir  fürchten 
die  Tiger  anf  dem  Felde  nicht,  weil  wir  sie  sehen ;  wir  erlegen  rie  daher 
ohne  Mühe,  die  künstlichen  Tiger  aber  setsen  uns  in  Angst,  well  wir  aie 
nicht  sehen  und  also  auch  nicht  tödten  können.    Und  wenn  man  dnnn  ein 
wendete,  wie  sie  wi9.<«en  konnten,  das«  ihnen  Tigerflecken  und  Tiirerklrujen 
her^'or.'^chössen,  wenn  sic>iieht'i  sahen,  so  hielten  sie  nur  um  so  hai  inacki^^r 
an  ihfer  Ansieht  fest.**  Hit  einem  Menschen,  der  sieh  in  einen  Idocntori^ 
hineingelebt  hat,  an  dispntiren ,  ist  ebenso  nutilos,  als  einem  Irren  aeine 
Wahnideen  wegrai.-^onniren  zu  wollen.    Man  uiuks  erst  seine  VorstellmigM 
in  ihre  zu.samm<'n^etz(Muten  Oedankenelrnu  ntc  auflösen  ,  nixl  i?i'l<'m  Tnf»n 
ihm  Schritt  vor  Sehritt  in  Errichtung  hcines  Systemgelmudes  folgt,  dou  Ur- 
thuut  in  seinen  ci>^ten  leichtesten  Anfängen  nachweisen  und  dort  vcrbes^^ru. 
—  In  dem  Oebeimbond  der  Irokesischen  Zauberer  nnter  den  Nantikotci^ 
konnten  die  Hexen  und  Hexenmeister  t*jeh  in  einen  Wolf  oder  Fuchs  ver- 
wandeln, im  Laufe  Fnnken  ans';[)rGli  n  !      Auch  vpnnoehf»'n  «^ie  «lit^  Gestalt 
«Ines*  Truthahns  oder  einer  Knie  anzunelimcii ,  sehr  lascli  zu  tiietr«^ii*)  und 
bei  Verfolgung  sieh  in  einen  Stein  oder  Uolzstamm  zu  verwandeln.  —  B<*i 
den  Oallas  werden  l'nglücksfiLlle  den  Bnddas  aogeschrieben  oder  den  in 
Hyänen  Terwandelten  Zaoberem,  die  Menschen  fressen.  —  In  Uviand  ver^ 
sammeln  sieh  einmal  im  Jahre  alle  Zauberer  und  baden  in  einem  Flus»?^-. 
wodnrcli  sie  zu  Wehrwölfen  werden  und  Heerden  verfolfjcn.  erst  nach  zwölf 
Tagen  zu  menschlicher  Form  zurückkehrend.  —  Auch  zu  Augiu«tin*s  Zeit 
verstanden  die  Magier  Men.-^ehen  durch  Krauter  in  Wölfe  zu  verwandeln  und 
wie  in  allen  Gebieten  des  Glaubens  dleGlIublgen,  waren  die  Wehrwdlfle  «ben 
HO  oft  Betrogene,  als  Betrüger.  ,,Aus  einer  ganzlichen  Umwandluu|f  deü  FVIh 
lens  bei  Melancholikern  jreht  diejenige  Form  der  Melancholie  hervor,  die  mit 
der  Wahnvorstellung  einer  verwandelten  Persönlichkeit  vcrbnndeTi  i-if,  wie  ,\^*r 
Verwandlung  in  einen  Wolf  (^Lykanthropie;,  in  einen  Hund  (K)  u;uuhropie\ 
einen  JiSren,  eine  Leiche,  Holz,  Butter,  In  Spren  oder  in  oiii  suidere» 
Geschlecht''  {Spielmmm),  als  Insanla  metamorphosls,  wohin  die iaMiditaMV' 
tbiopiea  gehört.  —  Als  Kaiser  Siegismund  die  Frage,  ob  eaWehrwölfe  «Ibe. 

')  Sie  hcxlfn  mil  Htdfe  des  Sr hlunKcn^iflrs  ni\pr  j(ifli{»fr  NVurrcIn  und  knnnt<fQ  <|«a 
Measchcn  Mnorc  umi  NVUnnfi-  in  drti  horpcr  bln.sen.  Auf  die  Aof^abc  eines  altpn  Onoa4»|^a 
«ordeo  alle  Dicjcaiffco  VRrbranat,  die  er  auf  dkm  i>abb«lh  geMkea  aad  bet«i  B«c«db» 
der  vertehlcdenes  WigwMS  wledcrerkannls. 
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v*ij»**rn:^»  h.ifflich  (i«'lt:ittir<-n  lit'ss.  wurde  ent«chietlfn ,  da«8  eine  Koldie  Ver- 
vanfilnnj;  »-in  iM.-^itivei*  und  violfaeh  constatirtes  Fartinn  «<>i  KinffHus  or- 
iuihlt  vuu  eiiieiu  iiuuer  in  Paviu ,  der  mit  griisaer  iie»tiiuiiithcit  verMilitirtf 
elii  Wolf  s«  Wim  mul  6at»  der  Untefwchied  nor  darin  liege,  d^m  bei  ihm  die 
Haare  dcH  Fells  nach  Iniioii  stfiuden,  tiei  Wölftni  nach  Aomeo.  —  PompoDiee 
rrttcfo  nus  den  Hfinden  «I  i  Paiiern  einen  UngUicklirlien,  der  sich,  in  einen 
VVei»rwolf  verrraodelt  fuUkud,  den  Umstehenden  zurief  zu  tliehcn.  dainit  er 
äic  nicht  (h^e,  oud  den  mau  zu  »ehindcu  im  Begriff  war ,  um  da»  VVolfäfeil 
atensieheii,  das  er  anter  der  Hanl  traiven  mfisse.  —  Der  Ljkantfafop  von 
Anger>.  (lessen  Del^mere  erw&hnt  (1598),  erklarte  gerichtlich ,  das«  seine 
iländ«-  nnd  Küsse  bei  der  Verwandlung  zu  Wolfnldauen  wünlfii  Sonnert 
uHiint,  iliim  (üb  Lykauthrupt^u  die  die  Augen  tämiehende  Decke  de^  Wolfs» 
MhTtn  don  Tenfel  eridelten  und  JeaaOreiiier  hatte  iiedem  in  einem  Flara» 
menbaos  (refessi  iten  Pierre  Lnbontaat  an  verdanken  (1608).  Ala  die  Ly* 
k;tnthrojiie  im  Jura  ;.'ra-..-iif(  fl.'i98 — 1600).  zorrUs  Perrette  Gandillon  ,  al8 
\Vi!>lrtji,  ein  kleine-' ^läilrlii'ii  auf  offenem  Kt'lile,  luui  ihr  Bruder  wnrdo  durch 
die  Llex(;u«>all>c  bald  iu  einen  Wolf,  bald  in  einen  Ilaaen  tramifonnirt.  Kbenrio 
nute  Peter  Borgot  (1591)  naeb  einer  sololiea  Ebireibang  seine  Glieder 
sieh  l«eha;ir<!B-  lTiAlns>E  i  wir«!  dieThienanberei  von  den  .Saharr  «genann- 
ten Familien  ausjjrüht  un«l  ^eiieiin  halten  —  Plancy  de  CuUin  crz  lttlt  fies 
Weitcrcu  die  (irsc  hieUte  de»  WehrwollVs  Marechall  von  Lon{;neville ,  der 
1804  sakbensLiu^UcherGaleereastimfeverurtheilt  wurde.  —  im  Wawkalaka 
(Wdirwolf )  «eben  die  Weiaerussen  einen  dnrcb  den  bteen  Feind  Terwaa- 
dciten  Verwandten  mnherstreifen,  den  sie  füttern.  —  Niccphoros  erzahlt  bei 
Petrouiu)*,  wie  er  mit  einem  Menschen  spazieren  jjehenil.  diesen  plötzlieh 
Uiü  KkU4kr  äuäiüüht  u ,  in  den  Waid  lanfeu  und  ein  Wolf  werden  »ah ,  aber 
bei  der  Bfleltkehr  Iba  im  Bette  antraf.  —  Ein  Hottentotte  eniblte  dem 
K»'isfnden  Alexandra,  wie  er.  mit  einer  Bnschfrau  im  W^alde  gehend,  ffiese 
durch  einitr»'  HennTkun-zen  erzürnt  habe,  worauf  sie  ihr  .^cliurzfell  abgewor 
f(.p  m  >n']<-n  Löwen  ver^'^andelt  h.ibc.  Nur  durch  kliiirliehes  l'hdjen 

geUug  e*»  Hau,  tele  zu  bewegen,  witnier  ilie  lucu^chliche  Gestalt  aiuuueliuien 
vnd  ibm  das  Leben  an  lassen.  —  Am  Mobommfeste  sieben  die  Chbiesen  in 
Pinang  mit  Burschen  mnber,  die  abgeriditet  sind«  einen  Tiger  vonnstellen« 
Tuid  ]<'tn'n<Jij;«' Ziegen .  wenn  man  sie  ihnen  znwirft,  in  Stficke  zprrei<^sen 
uud  da«  iUut  trinkcu,  wubci  »ie  da»  Hecht  haben,  au^  den  E^tHwaaren-Buden 
was  Omen  ge01lt  an  nehmen.  GewöbnUeb  sind  es  Abkömmlinge  bestimmter 
Familien,  die  Tiger  genannt  werden.  —  In  Sudan  gehen  die  Marafllil 
CHyanen)  als  verwandelte  Ment^chen  herum ,  die  durch  den  blossen  Blick 
ihres  Atifjes  (Aein  el  hassid)  solche,  die  sie  verfel<ren,  tüdten.  (  lunNehid 
Pa4>dui.  huaa  ein  Ilyänenweib  tüdten ,  daa  ein  Kin«!  und  eiiicu  s«ildaten  ge- 
fressen, starb  aber  bald  naehber,  ab  er  auf  KUpferde  (Aesint)  Jagd  maehte, 
worin  .-ieh  Nachts  die  Zauberer  verwandelt  hatten.  —  Als  Petrus,  der  Stif- 
ter lier  Bo;;oniilen.  gesteinigt  ward.  Iiarrten  seine  Anhanerer  drei  Tage  und 
dreiNärlite  bei  tleni  Steinhaul»  ii.  unter  dem  er  begraben  lag,  um  ihn,  seiner 
TexhcLääUug  geiuüä^,  auferstehen  zu  sehen,  sahen  aber  zu  ihrem  i^chrecken 
au  finde  dar  drei  Tage  den  Dftmon  in  der  Gestalt  eines  Wolfes  darans  ber- 
Tpfuchen,  weshalb  sie  Lyko-Petrier  genannt  Wurden.  —  Tiridates,  König 
von  Amieniin .  wurde  in  ein  Schwein  verwandelt,  weil  er  Orojrorin'*  den 
lllmiMttaWr  iu  eine  Urube  hatte  werfen  lassen ,  und  erst  bei  der  Befreiung 
desselben,  von  ihm  wieder  anm Menschen gemaebt  (4.  Jahrb.).  —  Bindnreh 
swei  römische  Zauberinnen  in  einen  Esel  verwandelter  Hchauspielcr  zeigte 
aeine  Künste  auf  den  Jahrmirkten,  bis  man  ihm  dnich  Exorcisation  nnd 
BmUu,  Mca«ch.  Ii.  3 
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Abwaschnn^' Beine  wahre  Ge«<tjiltiwfl<!kgiib.  (Bemmns,) — Wennfn Polen  mi 

Rusüland  Wölfe  -i«  h  im  Wintor  nn  einen  Menschen  wa^rn .  so  werden  sie 
von  dein  Landvolke  für  .M«-n>;(  h<  )i  tr«*hnlten .  die  in  WüljV  v»  nvnndf'lf  sind 
nnd  nach  Mensehenblut  lechzen.  {Honwfch.)  —  in  Arkadien,  wo  die  Uh-leu 
Uber  einen  Fluss  scbwniuiien,  nn  als  WehrwIHfe  suriicksakonraien,  war 
KQntg  LykMn  in  einen  Wolf  verwandelt  worden,  ab  er  einst  dem  anf  Er- 
den umwandelnden  Zeus  gek  ■  li!< Menschenfleineh  von*etzte.  —  Die  Negor 
am  Zaml)f-<'  '-rl.nibon.  d:!-^    ilir    I lauptlinv"-  -ich  srhon  wührend  des  I.fh.  ii? 
inLrtHvcn   uvnin  nach  dem  l  utli-  «lie  Si  tUmi  (in-srllM'ii  eiuj^ehen)  verwautif  n 
können.  Jeden,  der  ihnen  beliebt ,  tödteu ,  und  dann  wieder  in  den  uienäch- 
Kclien  Kdrper  anrückkehren,  weihalb  sie  die  Ldwen  beim  Begegnen  nüt 
Hfindeklatiehen  be^russen,  SO  dass  hier  noch  ein  rrrir<»<.Mtiv  adlieher  od<^ 
priestrrliclK'r  Aristokratie  ist.  was  später  r\U  {jefahrliehef«  Knn-tstfick  iü 
den  Wehrwolfen  vrnlaimiit  wurde.    So  ma«:  «Iii-  heilirrc  Sprnt  lir  imter  Uui- 
Htandcn  eine  geheime  Gaunerspniche  sein  oiler  bildet  tlie  Geschichte  au« 
heimatbloäcn  Zigeuueru  bald  verachtete  Jnden,  bald  angebetete  Biah- 
Rianen.  —  Simpson  eraihlt  von  dem  obersten  Häuptling  derlSallabolLia,  da^ 
er  sich  anwellen  wahnKinnif^  stellte,  in  den  Wald  ging,  rnn  Gras  au  fressen 
oder  an  den  Rippen  eitier  I.t  iphe  nagte.    Wurde  «eine  Be<fei>t.TnTi!r  noch 
heftiger,  «o  bin«  er  Alle,  die  ihm  in  den  Weg  kauR^n.  —  Wenn  dw  l'.akriUa 
von  einem  Löwen  angegriffen  sind,  so  glauben  »ie  sich  bezauU-rt,  oti«T  ümcU 
einen  Nachbar  in  die  Gewalt  der  Löwen  gegeben.  —  IHe  Priester  der  VTsl- 
dnbba  behaupten  auf  Löwen  zu  reiten,  die  Gott  ihnen  bestimmt  hat.  —  Die 
Hyänen,  welche  nächtlich  des  Abfalles  wehren  um  HennaarschwHfen,  wcrd«  it 
für  Glieder  der  Narhbarstamme  gehalten  .  die  durch  Be3^an)»erun{r  verwan- 
delt r'iHd.  —  Der  lu  ilijie  Macarius  entzauberte  ein  Mädchen ,  das  ihr  ru- 
rüekgewiesener  Liebhaber  in  ein  l*ferd  verwandelt  hatte.  —  DLocloru."» 
Catane  wnaste  die  Lente  auf  solche  Wei«  zu  beaanbem ,  dasa  sie  sich  m 
wilde  Thiere  verwandelt  glaubten.  — Circe  machte  die Ge(&lirten  des  Ulysses 
glauben,  dass  nu'  durch  narcoti-che  Mittel  in  Tliiere  venrandelt  sri«  n  .  un»i 
Nebucadiiezar  ging  alnOchs  am"  die  Weide,  wie  die  Töchter  des  l^r^tni^  ^t***» 
ISr  Küiie  iiielten.  —  Nacli  Pomponius  Mela  kounteu  aich  die  Druiiliuneu  aui 
der  Insel  Sena  in  beliebige  Thierleiber  verwandeln,  und  die  Tseherkewfe 
sehreiben  dieselbe  Flhigfceit  den Uddas an.  —  „Daslnmassa(lie80liwönaig»- 
Hchlagen)  der  Jemmaboes  besteht  vornehmlich  darin,  Bagt  Kämpfer,  d;^ 
sie  unter  dem  Murmeln  tf'>\vis»<fr  Formfdn  mit  Händen  tint!  Fin£r<*m  gewi*,-* 
Figuren  eine-«  Tigers .  lvr<tki»dilef;  und  aiulerer  jrewaiti^fer  Tliien*  in  einem 
Augenblicke  vorjjtellen  und  wieder  in  andere  verwandeln.    Hieniiit  und  uai 
Vefindeningen  nnd  versehiedenen  Erhebangen  der  Stimme  fahren  24»  m> 
hmise  fort,  und  dringen  mit  K renahieb '  u    if  ihr  Oblect  ein,  bis  alle  Itiader- 
nisse übenvnnden  nind  und  der^rew^n^(  lit«■  Zweck  erreichtibt.**  —  lu  Qujuxh- 
titlan  wurden  am  .Ialirp«fe'<te  xwri  l'raucn  geschunden  .  mit  deron  Haut  l*»*- 
kleidet  zwei  Adliche  von  den  .Stufen  du.s  Teocalli  herabi>ti«^gen ,  indem 
gleich  wilden  Thieren  brüllten.  Bei  ihrem  Anbliek  enchoU  der  Kuf :  ..Seht 
unsere  Götter  kommen,**  der  sich  in  dumpfen  Klagen  durch  das  mnsannclte 
Volk  fortfi(^tzte.   l'ntcr  dem  Klange  einer  (lüstern  Tranermusik  heftete  ntiin 
ihnen  zwei  ^cranrische  Papierfluirel  nn  die  Schultern,  in  we!ch«nii  Aufzugr 
sie  «b'uTiinz  vur  demTemptd  anführten.  —  Nach  dem  Meeklru»>nr;j'iT  Vt.?k>- 
glauben  kann  man  sich  in  finm  Hasen  verwandeln,  wenn  ii»;m  riwn  tub 
einem  Zauberer  besprochenen  Riemen  umbindet.   In  den  WoUbrienai  der 
Wehrwölfe  sind  die  8w5lf  Himmelsseiehen  einge?vlrkt. 
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Obwohl  die  scharfe  Cnterscheidung  zwis<  h(  u  dem  sinnlicli  Eui- 
pftniflenen  und  dem  abstraft  Gedachten  fehlt,  kennt  der  Wilde  zunüchst 
mir  da*«,  was  er  sieht  und  hört.    Wenn  der  materielle  Ansatzpiuikt 
lehlt,  wird  auch  Nichts  vor^restellt.    Auf  die  F>agre,  „was  Luft  sei, 
(hr-j^^st  es  in  Spix  und  Martius' Brasilien)  luit  tms  nie  ein  Indianer  ge- 
antwortet, wie  oft  wir  sie  auch  ^\  icdcriHiJt  iiiul  w  ie  deutlich  wir  sie  zu 
versimdichen  bomilht  wan?n,  \\  oh\  :i\u-v  auf  dl*- l  'rap-,  was  Wind  sei." 
An  <la>;.  was»  er  sieht  und  hört.  kTiüpft  er  seine  Mccnassoeiation  und 
eilit'lii  nach  Umstunden  den  auUaiii;^'un  GcLTf-n-'tand  zum  Fetische. 
I>(r  tij»L-c  (icist,  froh,  die  Frajre  hcscitiirt  zu  haben,  Iticiht  mit  der 
iui(  listlit-rwdrn  Antwort  zufrie<ien  und  au8  d<  r  zunelinicndou  Masse 
baut  sich  rifi     rstiirktcs  FHeherj^erüste  auf,  in  dab  das»  Wunder  der 
'iottlndi  ulterall  und  bei  jeder  einzelnen  GeI»'L'"»  iiheit  einj^reiit  .  wie 
in  (Jctfünx'  Oeeasionalisnuis  o<U*r  wie  die  Lebenskraft  in  die  Processe 
der  luittelalterlichm  l'liysiolo^ie.    Doc  h  der  Geist  strebt  zur  Finheit, 
da.s  Au^re  des  l^^  n^chcn ,  nicht  farettciiartiir  durehbrochen ,  wi»'  das 
der  his^rtfu,  V«  rlaii-i  «  inen  nnideu  Hoiizont,  und  indem  das  Wumi  t 
<ler  1  atalK  h.n  in  jedem  AugenbUeke  sich  ablenkt ,  läuft  die  i  lu  vii 
kreisend  mn.     YIh  ist  der  erste  Schritt  zur  u'^cistigcn  KntwickcUui^, 
wenn  sich  aus  dc-ni  Nclicnoinandcr  dt  s  Ivaumcs  die  z«  itliehe  Bewe- 
gimj^  or^anisirt.    Zunächst  wird  die  Eudieit  gt^sucht  werden,  nicht 
in  den  ri«  htifcen  Verhältnissen  zwischen  den  einzelnen  Theilsttieken, 
sondern  in  der  unpropoi-tionirten  Vergrösserung  eines  derselben,  das  zu 
solchen  Dimensionen  aus  einander  gezerrt  wild,  dass  dem  Auge  diu 
iBDere  Zusammenlianglosigkeit  *)  verdeckt  bleibt.  Der  Wilde  verall-^ 
gemeiüflrt  nicht    Der  ainerikanische  IniSiaiier  besitSEt  kdne  Atn- 
drOf  ke  zum  Oenemlisiren.    Fflr  jede  der  rerschiedeoen  Eichen ,  die 
ia  seinen  Wäldern  wachsen,  Iiat  der  Algonkiner  eine  eigene  Benennung, 
aber  er  besitst  kern  Wort,  tun  den  Begriff  der  Eiche  im  AOgemeinen 
«issEudrficken.  Im  Nothfalt  wird  also  znm  Repräsentanten  dea  Genna 
die  besonders  hervorragende  oder  hJlnHgste  Speeles  snbstitnirt  werden. 
„Unter  der  Person  oder  Kaske  eines  Familien-Oberhauptes  (sagtVico) 
steckten  aftmmtliehe  Sdhne  und  sämmtUche  Knechte  der  Familie,  un- 
ter einem  Real-Namen  oder  dem  Abaeichen  eines  Hanses  steckten 


*)  Lea  anciens  philoi«ophaicnt  -^ouvent  »an«  limitcr  rinn**  nn  «yftcnie, 
traitaat  le  nienie  sujet  »elon  le»  points  de  vue ,  qni  »  oftraient  a  eiu,  ou  qui 
lenr^taieat  offerts  par  tedöcolee  anterieurei»,  saas  s'inqni^terdesdiiraonanceB 
^ni  poavaieat  ezister  entre  ces  divers  trontoni»  de  thtorie.  (Renan.) 
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alle  Agnaten  und  alle  Gentilen  desselben.    So  steht  Ajax  allein,  als 

Thurm,  vertheidijrt  Horatius  allein  eine  Brücke,  werden  die  fränkischen 
Paladine  als  die  Kepräß«'ntiinten  Koiivcriiner  Fürsten  von  erstaanlieher 
Grösse  geschildert.*'  Solche  l)arstelliiii;;en  groben  schon  in  da«  Gebiet 
der  Poesie  über,  das  dem  rohen  Wilden  fehlt,  llnn  ersclieiüt  die  Natur 
nicht  schon,  sondern  furchtbar.  AU  imbekaiHit ,  ja^^t  sie  Schrecken 
ein  und  der  Sührecken  sieht  in  ihr  ein  Scheusal.  Wie  iia  Iviadlieits- 
alter  der  (beschichte  der  Mensch,  so  jeder  Mensch  in  den  .laliren  der 
Kindlii  ii.  ^V'er  mit  den  Elementen  meiner  Gedankciir  üi*  n  nirht  rieh- 
ti«:  zu  re(  lüien  prclcmt  hat,  lässt  seine  Phantasie  wirken,  die  «icli 
zum  deutlichen  ]  »«  nkeu  verhält,  wie  die  kabbali-stische  Zahlonsymbo- 
lik  zur  Arithin*  lik.  Ist  die  «  i-ciie  Phantiisie  nicht  üppi^r  ^^enujr,  so 
fehlt  es  nictit  im  ertinderisciieu  Kdpfeu,  ihr  die  uütkigeu  Bumänner 
2a  schaflen. 

Der  chinestscbc  Kindermensch  wagt  nnr  mit  Uersklopfen  und  Zittern 
Beine  Tempel  zu  l^rtrftcn  ,  die  voll  von  bösen  Nicolassen,  Kn<'<'hT«>n  Rn- 
precht'ö  und  aii'lt  i  II  Kindcrhtiihi'Q-Popanzen  sind,  eu  i^ros  f^e.irlH it»  t .  mit 
auäge&treckter  Zuuge,  verdrehten  Augen»  Grimassen  schneidend,  mit  uafge> 
dunsenen  Backen,  so  dass  der  arme  Foklen  mit  der  Stirn  auf  der  Erde  He- 
gend ,  kaum  anfiniblieken  wagt ,  und  nur  den  gSnstigen  Moment  empälit, 
Bich  unbemerkt  wieder  fortzu^chleichen.  —  In  Paris  wandert  der  Meine  borru 
dnrcli  die  Strassen,  der  au.s  den  Fenstern  »•lienden  Kindeni*)  Kopf 
abz wirkt.  —  Der  Neger  sieht  überall  rctischc  wandeln,  bald  gro-s  bald 
klein,  Gestalt  und  Farbe  verändernd,  Je  nach  der  Perspective  acines  Stand* 
iranktea.  Der  Indianer  complementirt  aicb  jede  Natarerschelnnn^  dnr^ 
das  Hinzudenken  eines  Hanitou ,  dem  Kamtaehadalen  l)licken  beständig  die 
tollen  strcicheKuka's  hervor.  ]  )ieLcchies  genannten  Holzgeister  der  Russen 
erscbeiucu  von  derllohe  von  (Jräsem,  wenn  sie  in  diesen,  von  drr  v.»n  Tän- 
meu,  wenn  sie  zwischen  .^ulchen  wandern.  DieTejätknjad  ziehen  lu  i-^sii»l.iud 
den  Weg  nnter  den  Ffissen  fbrt.  DfeHotoabPows  spielen  ihren  Scbabemaclt 
auf  Tonga ,  Gnrapim  neckt  Im  brasiUscben  Walde.  80  im  g«w51inll^heB 
Leben.  Aber  wenn  der  Indianer  durch  die  einsamen  Prairien  wandelt, 
dann  sieht  er  den  grossen  Geist  des  Feuers  mit  sein«'ti  '„'Iahenden  llogen 
dahinnusen ,  dem  Au.'itralier  wandelt  Wandong,  das  hcinvarze  Gigantengf- 
spenst,  durch  seine  Gammiwalder,  der  D^ak  sieht  den  Koloss  Nesi-paujang 
mit  seinen  Beinen  Aber  dem  Flnsa  stehen,  wenn  die  steigende  Flnth  «<4dmi 
Idchten  Kahn  au  yerschlingen  droht.  Der  mit  umgekehrten  Füssen  m  1'ler 
des  Haranon  wuiielnde  Unhold  Ypnpiara  erdrosselt**)  mit  Terschrinktem 


*)  Weno  ia  den  Strassen  von  Poiloo  4erLs«^fSroa  (la  bAle  hi'^ourne.  (|tti  coart  U 
nliptdr)  sein  nürhlliclirs  Geheul  h/iren  Ittsst,  so  zeigt  sich  Ni*-m.iiiii  um  l>ri>tfr.  de-u 
Nea^rigcn  der  HmU  umgedreht  werden  wurde,  wie  in  Ahhrokoiiia  Solchen  .  ^hr  ^ich 
«rktthnen  sollten,  dein  Durchzuge  Oro's  zuzus^chaui-ii  IVrchilia,  liir  {;iinsr(ti>sigr  KAni* 
^tt.  die  spiller  in  den  Hiozg«o  ubergiog,  schreckt  als  gespeosUjie  ReprtscaUliM  4er 
RaUM.   Iltp  wcihllehe  Dlsioa  Syojsiar  Mnl  die  KIsderM  den  FisMa. 

**)  Der  Drangpr  fdas  (Icspoiisl  an  einsamen  Deiehstrerken  in  den  Marschen)  r.titt 
d«n  eipzclneo  Wanderer  so  Bad  Tassl  ih«  Bit  seiaco  kallea,  enlseiiliehea  ArsKS.  Mm 
steht  ihn  nieiit.  aiaii  li«rl  ihn  nicht,  aber  nas  fllhlt  sich  wie  mit  eisefnea  Kellen 
xchlungen     Ofr  nran;,'rr  will  soln  Opfer  in  die  huD^i  i  i-  \v  1 1  ii  n  lf  I'tuih  hioahilr  ^ 
Dieses  wehrt  und  «trsubt  sich  dagegen ,  und  nun  gehl  es  su  ein  Balgen  anf  Lcbru  um4 
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Armen  den  Wanderer,  —  Der  Knlmld  Aimaherg  erdrückt  die  lierirlentf»  in 
den  i^tollen,  imlem  er  unter  der  (ie^üilt  eines  schwarzen  Pferdes ,  Fener 
am  den  Mfetem  MdnuMilica^,  Mf  «ie  eindringt*).  In  8eiieirAmUen 
brüllt  Horey,  Opfer  verlan^rend.  im  Walde,  au»  dem  Walde  »pricht  die 
>Jtintine  der  Wili .  Im  Donner  toht  der  alte  IlimraelsnUe  In  Tevlnn  i-t 
die  Luft  mit  büs»en  Geiä»terii,  Fafardets»,  gefüllt,  die  Kahnückeii  hören  <U  u 
Drachen  Lun  Chan  durch  dieselbe  fahren.  Der  Gul  verwirrt  dem  ein;>aiiieu 
Wislenreisenden  «eine  Simie.  Der  Oflgri  lebt  in  den  eanadfeehen  Wildern. 
Auf  den  Philippinen  Mtaen  die  Tibnlan(?a<(  mit  lanjjem  Haar  und  hiinten  Flu- 
gein anf  den  höchsten  Spitzen  der  Fntmie.  Scheute  plötzlirh  die  Heerde 
den  arliadiacben  Hirten ,  ho  wandelte  da^  Schreeicbild  des  Fan  montivaguü 
verfiber.  —  Die  Uns  (negritofl)  in  den  Philippinen  drehten  die  Eneheinnng 
des  bösen  Geistes,  der  bald  in  der  Gestalt  eine»  Greises«  bald  eines  Kindes, 
bald  eines  Pferdes,  Aflfen  oder  rngeheuer-  nmpreht.  Homer  ^*^n^'^t.  wie  die 
peH<?en  ClfUter  in  wandernder  Fremdlinsre  Mildin><;  unter  d«'n  Meii?*ehen  nm- 
gingeu ,  und  nach  Diodor  dureiistreiiteu  ilie  Götter  der  Kgypter  die  Welt, 
den  Henseben  bald  in  der  Gestalt  beiliger  Tbiere«  wie  der  Idem-Eilk  am 
Calabar,  bald  in  Jeder  andern  Form  OTidischer  Metamorphosen  erseheinend. 
Schfi'di  \egr,  der  aus  »einem  firahe  zu  den  Wolken  eniiMtrwHelHt ,  er- 
schreckt Uen  Reisenden  bei  Beirut ;  aut'  deutscher  Haide  ;^uekt  der  riesige 
Haidmanu  Nachts  in  die  Fenüter;  in  Toscana  die  gigantische  Fee  Befand 
(Epiphurfs) ;  der  Kobold  Kelpy  leitet  In  Hoehsehottland  Bei^iende  dnrch 
sein  Klnpr<?n  in  Sümpfe ;  au»  irUindischeu  Sumpfen  steigt  der  Feenkoni';:  em- 
por; übt'r  drii  nordischen  Meeren  schweben  die  (»eister  der  Helden.  —  .,]>a 
aUes  Gute  mibenici  kt  an  ihm  vorübergeht  und  nur  das  Widerwärtige  Ein- 
dmek  macht «  so  erkennt  der  brasiHffebe  Indhiner  keine  UrMche  des  Gu- 
ten oder  keinen  Gott,  sondern  nur  ein  l)ÖHes  Princip,  w^elehes  ilnn  b;ild  als 
Eidechse,  b;ild  als  Mann  mit  Ilirschfüssen,  ab  Krokodil  oder  l  iize  liejje«:- 
net,  bald  sirh  in  einen  8uHipf  verwandelt ,  ihn  irreführt,  neckt,  in  Scha- 
den oder  Gefahr  bringt,  ja  selbst  tödtet."  (SpixumlMartiu^.)  —  Die  Dämo- 
nen verwandeln  sich  fm  Umsehen  In  Alles,  wae  ihnen  einfSUtt  In  Sebhineen, 
Kruten,  Nachteulen,  Raben,  Bocke,  Esel,  Katzen,  Hunde,  Stiere,  aber  auch 
in  Menschen,  in  Engel  den  Lichtes.  Sie  heulen  in  d»  r  N  M-lif  nnd  machen 
Lärm ,  als  ob  sie  angekettet  wären,  sie  rficken  Tische  und  15anke  von  der 
SteHe,  wtegen  Kinder,  blittem  in  den  Bfiehem «  aUhlenGold,  werfen  Ge- 
flsie  anf  dIeErde,  me  haben  mehrere  Namen,  als  caeodemons,  incubes,  suc- 
cubes,  coqnemarf»s .  gobelin"^,  Iiitins,  manmi^  .nnfres,  Satan,  Lncifer  etc. 
{Paraewt.)  —  In  den  riementinischen  Homilien  erzählt Pefrn-',  dass  die  En- 
gel der  niederen  Lnftsciiichten,  indeidigt  dnrcii  <iie  Undankbarkeit  der  .Vlen- 
schen  gegen  Gott,  Ihn  mn  Erlanbniss  baten  *  sie  strafen  an  dfirfen  und  dann 
herabstiegen.  Da  sie  von  einer  göttlicheren  Snbitans  als  die  Menschen 
"^ind  ?iMbcn  sie  die  Fäliijrkeit  jede  beliebige  Form  anmnelmien.  Sie  vev- 
wanüelteu  sich  in  kostbare  Steine,  Terlen,  Purpur,  Gold  nnd  In  Alles,  wa.^  es 
Beiches  giebt.  8ie  verwandelten  sieh  in  Tbiere  mit  Ti«'  FOssen,  Schlangen, 


Tnd,  bis  alle  Hr.iri  enichiipri  ist  and  der  DrUnfcer  es  er^üiilt  oder  das  {{ril!>$lichc  \Ve«en 
■it  dem  crsleii  Morgenstrable  ablN.sseu  und  cnlOieheii  musü.  .Mancher  hat  so  Kcrung«o 
die  gaase  Nacht  aber  and  ist  endlich  in  Schweiss  ^n  liadet  nit  dem  Leben  davon  gchoai- 
■en.  Viele  Andere  verschwanden  aaf  cmig.  (  Miiyye.) 

*)  in  den  Orkanen  »ehen  die  englischen  MalrmMS  oft  das  Uber  die  höirn  (Jeisler 
den  Meeres  prlsidireade  Pbanlo«  David-Jones,  von  riesiger OealaU,  drei  Heibea  spitter 
Sahne  IS  ssiso«  fewalüna  Rssben  seimHl,  bii  weil  siarreadeaAsgea  «nd  brettca  Nn- 
eenlscbcra.  a«»  desen  blane  Flaarawa  iervorsehiesson. 
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Fische,  Y5gel  irod  endHcb  in  lleiueh«ii.  In  ilmeB  min»«  sk»  mit  4l«r  Ge- 
Btalt  aach  die  ilc^riorde  au .  wodurch  ihre  feurige  und  himmlische  Natur  in 
solcher  Art  »Txlr  rt  wurde,  (la->  >i<- -«ic  nirninh  ^vieder  erlaDjjen  konnten. 
—  Kvodii-  wirlt  di'ii  ManichHern  vor.  zu  j^'l.iiilien.  dri'^s  Christus  -tl!''  T.i'j»- 
gelx>ren  werde,  uiid  alle  Tage  lei  le  uuil  alle  laj^e  sier*»e,  uud  «war  lui  iit  lu 
den  Ilell^«^  die  iteine  Glieder  aind,  aondem  in  den  KfirMw^en.  im  Lattich 
und  in  der  PeterHÜie.  Ks  ist  durch  die  Kraft  de-»  li<-ili;:i-n  Geistes*  (angt 
Manei^)  unddurch  hcine  t:»  i-fi;.'.  ri  Aii-Hü^^«'.  iUina  die  Knie  den  leidensfHhiren 
J«*-»iis  (Jcüuui  patibilcm  bei  AngUf*tijiJ  ein|ifaii^  uud  gebiert,  der,  das  Lelwu 
imd  Heil  aller  Mcuschen,  an  jedem  Baniue  hängt.  —  Der  Geist  de^  Berge« 
Im  Kdniirrelebe  DhiimüuitehelM,  wo  an«  dem  Buddhakloater  die  dort  lebeo* 
den  Möuch«'  jahrlieh  als  Arhats  hervorgingen,  ersch«"int  l>aUl  in  der  Fonn 
ein«*«*  Wolf» -.  bald  eine«*  AfT<>n .  di»»  l{<'t^<'ndf'n  ^wir-  Hioium  tli^anfr  »^rzHhltj 
erhcbn'ckcud.  —  liei  Aristophanes  erticheiul  <Ue  Euipusa  bald  in  Gesitalt 
eines  Ocluen,  tnld  eineaMaultlueres,  bald  alt  Feuert  bnld  abHnnd,  mit  wil- 
dem Blicket  einem  ehernen  und  einem  Kxidsfus«*,  mit  Flammen  umdasHaa|it. 
I'i  •  Griechen  bc^fhwnrcn  -i«-  durch  S(  hiin[)fnMb-ii.  ApolloniiH  v<in  Tlirnnn 
cJildeckte  «dne  solche  iu  di  r  JJiaiit  >eine» .St  liüli  rs  M««nipi>ns.  wie  Üuddhaden 
verkleideten  Drachen  erkennt,  der  unter  »eiueii  /.uhöiern  piizt. 

Beaondera  mächtig  eüigreifende  Ereignia^e  mfen  anr  geistigen  Be- 
nction  ihre  pliantastisehe  Coniplementinuig  hervor.  In  den  Huinen  von 
rxM)  !!  jT«d»t  da<«  f»r'<pon-t  de^  I5r?:n tiberers  um.  unter  dem  Klange  der  Tun- 
kal,  tlie  den  Untergang  d«'s  Ueiches  herbeiführte.  Zu  Driua^  tritt  im  Cbe- 
midcerlande  eine  Qberroensehlicbe  FrauengestHlt ,  sa  Camins  adn  liSeer 
Geiatf  an  Brntea  der  Dämon,  als  er  von  Enrofm  nadi  Asten  übersetat.  Den 
Burgundern  erheben  sich  die  Geister  aus  der  Donau  und  Ivnncujmiu'fran»  n 
wehren  Atdln  den  Tt'bcr?;nrfr  über  den  Kech.  DieseHn'  furrlitbarr  Ato.  die 
durch  <lie  griechi-*ch<'U  Tragödien  schreitet «  waltet  über  d«Hn  V  crlaul  der 
meiieaidscfaen  Geschichte,  ao  der  Tolteicen ,  soChalco*8t  so  derAstekcn, 
die  sich  alle  am  Abende  ihres  ^'ölk('rlebens  mit  deuistdben  druckenden  Ge- 
\vi«r.M  - Horizonte*'  nniziehen.  Dann  ■^ti>-<r  d;i-^  Pliantoni  des  ToiIt<'ntanzes 
hri  diu  Götti-rfc-ten  herab;  dann  durclditn  die  Opferfrau**)  die  »Strassen, 
Zettel  uustheilend  für  die  dem  Priestermejjscr  Verfallenen,  dann  erhoben 
eich  die  LeicJien  von  den  blntigen  Steinen,  die  Schaar  der  Verehrer  durch 
ein  magisi  he»  Hand  mit  sirh  zum  Abgrunde  ziehend ,  dann  stantlrn  »lie  Ver- 
Htorbf'nrii  ;ni-.  dm  (öatH'ni  nnf  dfr  Kinf";)!!  der  Cliiclihneken  drohte, 

tauchten  du- 1  taru^pic«^i  lu  i  ida  vergeben:»  m  «kr  lirust  des  Menschenopfers  da* 
Hers,  wie  es  in  Born  an  Sporina'a  Schrecken  in  der  des  Stieres  fehlte,  aus 
dem  mm  am  Morgen  vor  Cäsar'a  Ermordung  den  Willen  der  Götter  erfor- 
Hchfn  wfdlte.  Das  Ahnen  jen»M  m;uditigen.  unerbittlichen  (Je^chickes.  das 
das  iMHein  drr  Meus(rheu  beherr?<cht,  wnhlf  in  dem  noch  iu  der  Sinn- 
lichkeit beiaiigenen  Geiste  des  heroischen  Zeitalters  die  uuheilschwauge- 
ren  Gestaltungen  auf,  die  dann  in  den  gespenstischen  Erscheinungen  imd 
unglückverküudenden  Voraeieben  spielen.  —  In  Patna  bitzt  die  Cholera 
mit  ächädelketten  bebangen  an  den  üfcm  der  8oae,  den  Serben  ist  die 

., Au»d(>ulun^cn  drr  ViHi<nhüM!  auf  eleu  iiahi-n  Wellaolcr^an); .  Wcissa^mi^'-a 
der  nolilischfn  Zukuiiri  auü  (Wm  Vulksniiind«^,  isibyltiidsrhe  MOocIisorakel,  Vor;;<"'H-htr 
VOR  Hellseherinnen  o.  dcrgl.  wvrdeti  in  allen  uio^liVhcn  Formen  and  Faüsuni^en  w&iireod 
d^r  Bevolullonsperiode  von  tSlR  xusaninif n*;L'irM;{f n  und  Tflnden  unlor  dem  gVBfiDea 
Manne  r<>i<s'  n  Icn  Abittt/."  s;igt  Miehl. 

*')  NmcIi  Bourlxiurfftitlr^rn  dir  Indianer  Onlrnlnmcrica's,  unter  denen  die  EriaBersag 
«n  die  Zeil  der  nzieki»enen  Menscheaoprer  noch  inner  nicht  venchwaaden  til,  mIImI 
jeizl  ihr  tn  den  Krenxwrgan  Kcnea  au  vsrbreaoca. 
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alt«  KugR  mit  einem  weissen  i^elileier  vei  hüllt.  Der  Pole  üit'ht  »ie,  auf 
dB0iii  WagflD  Aihreiul«  KnaklMitoii  briiig«ii.  In  ChkM  klopft  der  in  den 
SeUnnink^er  eines  Bnrealieeas  (rehiillte  Dänen  an  die  Thüren  der  Haa- 
ser, die  zu  Gretror's  von  Tours  Zfit  <1»t  I'nn-Schrelber  bezeiehnete.  In 
der  Lünchurjjer  Haid»'  Ifis^t  sich  das  Klajfeucif)  blicken,  in  drr  I/Musitz 
schleicht  Suiertuzu  um,  in  Ceylon  die  rotluiu^it^e  Jaxa,  dem  Neu^^rieehea 
Ist  die  Pest  eine  Idinde  Vtm^  die  den  Ilftnuem  entlanir  tappt  In  8cliweden 
kehrt  sie  die  Dörfer  mit  einein  Bes<>n.  In  Armenien  wird  ^-i*'  durch  den 
I»*'  if(  r  Za.smanojoper  in  rother  und  schwarzer  Kh'idung  angckünditrt;  die 
DordHehe  Hei  zieht  auf  dreibeinigem  Pferde  umher,  die  Menschen  zu 
wfiigen.  In  Hameln  spielt  der  BattenfSnger  auf  den  Strassen  and  alle 
Kinder  folgen  Uun  an  den  sieben  Bergen.  —  In  ms^eben  BeschwSningen 
Ut  dif  Liebe  eine  Ttnn^trkeit,  die  anf  dem  Heere  auf  einer  In^el,  am  Jinjnn 
liegend ,  auf  liefehl  «ler  unreinen  Kraft  dem  Madi  hen  in  «lie  Wanu'en  nnd 
Zähne,  iu  die  Kippen  und  Kuocheu,  iu  ihren  weisACU  Leib,  in  ihr  wider- 
Htrebendes  Hera  und  in  ilire  sebwarsen  Locken  weht.  —  Den  Rgyptem  war 
<naeb  Herodot )  das  Fener  ein  rei'^sen<les  Thier,  das  erst  alles  Andere  und 
dann  sich  -t  llp-t  ver~ehlang.  —  In  Husbland  durcldaiift  dir  Kinpu^a  oft  in 
W  ittwenkleidcru  <Iie  .Strassen  des  Dorfes  und  zerbricht  Allen,  denen  sie  be- 
gegnet, die  Knochen,  als  eine  Erinnerung  aus  der  Zeit  der  Tartareuherr- 
seiuift,  wo  es  Tod  gewesen  s^  wfirde,  eine  der  Einwohnerinnen  des  Harems 
anzutreffen,  wie  noch  jetzt  in  manchen  Neger- Resijlenzen.  —  Wenn  die 
M'erbuntr  inländisehtT  Kekruten  aufCelebes  von  den  Ho|irind«'rn  ]>etrieben 
wurde,  so  wagte  Nieuuuul  auszugehen,  ila  der  Meuseheudieb  de»  liUguh  von 
6o8  umginge,  nnd  SchroidtmfiUor  traf  einst  eine  Partie  Bewaffneter,  einen 
alten  Korb,  der  am  Kreuzwege  lag,  mit  iliren  Waffen  zerfetzend,  da  sich 
Jen«  r  darin  verk">ri>ert  habe.  Ai)olh>niMs  \nn  Thyana  liess  die  Pist  iu 
Ephesus  in  (Jotait  tin«'s  «alten  Hettlers  steini;jen.  —  Heim  Au>l)ruch  des 
Vesuvs  zeij,'ten  sich  (nach  Diu  Cassiuf*;  viele  Männer  von  übenuensehlicher 
Grosse,  wie  man  die  Giganten*)  zn  malen  pflegt,  in  der  Luft  schwebend, 
bei  Tage  und  bei  Nacht,  wie  die  Tolteken  solche  beim  Brande  Ton  Tula 
sahen.  —  Als  Wahrzeichen,  die  der  Scldacht  von  Pliilipjd  vorangetianL'en. 
erwähnt  Dio  Cassias,  das«  die  .Sonne  den  Ghiuz  verlor,  Blitze  tschonsen, 
Fackeln  nmherirrten,  Waffengeklirr  erscholl ,  ein  Hund  einen  todten  Hnnd 
im  Tempel  der  Ceres  begrub ,  ein  zehnfingeriges  Kind  nnd  die  inrissgeburt 
eines  Maulesels  geboren  wurde.  —  ,,r)iejeni{;eu  Wnnder.  weh-he  <ich  beim 
Anfanjj  und  im  Verlaufe  der  Krietje  tmter  dem  Con^idate  (b*s  riililiu>  Vo- 
lumuius  uud  Servius  8ulpiciuH  in  unsertn  Gstadt  ereigneten,  sind  nicht  minder 
Gagnnttfade  grosser  Yerwunderung.  Denn  statt  zu  brüllen,  redete  ein  Stier 
irfe  cIä  Mensch,  nnd  wer  erhörte,  ersehrack  Ober  die  Neuheit  der  an«ser- 
ordentHclien  Er-^chcinun^r.  Auch  Helen,  wie  ein  Rrjeii.  einzelne  Fleisch- 
stüeke  nieder,  die  /um  }j:rössten  Theil  von  den  iiochtiiegendeu  Weissage- 
vogeln  aufgefangen  wurden ;  die  übrigen  lagen  mehrere  Tage  am  Boden, 
ohne  dasB  sie  einen  fibicn  Geruch  oder  ein  widriges  Aussehen  angenommen 
hatten."  ,,Za  dersellM'n  Klasse  von  Wundem  rechnete  man  die.1enijr<^n, 
welche  zu  einer  anfb'rn  nnruhij,'en  Zeit  vortieh-n.  da^s  ein  halbiiiliriife-  Kind 
auf  dem  Uchseuuiarkt  ,.TnuniphI*'  rief,  ein  anderes  mit  einem  Llephauten- 

>  In  «Irm  llcriclile  Uber  den  Itlitzürldaf^ ,  der  den  Thurin  ilrr  birche  zu  ^Juiinpcr- 
Corrnlin  traf  uod  verfcrssnie  (1S20),  liciüsl  es:  ,^1'inshtiit  fiit  \i^ibieIncnl  un  d^'mon 
hsrriMe  ■«  nilies  d'aae  gnade  onde  d«  erde«  se  s«i»ir  de  lidile  pyr«iiiide  par  k  baut 
•I  dcsMM  dr  1«  crsix,  Clsal  csiISmo«  ds  esalesr  fcrls  aves  aaslongue  qneos.**  -Bsi 
Lskss  niHl  Salsa  wie  eis  Blili  voa  llisisiel. 
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ko{)f  zur  Weit  kam.  das8  es  im  Picenischon  Steine  regnete,  itt  Galiiea  ein 
Wolf  einem  Wächter  »ein  Schwert  &üa  der  Scheid«  riss,  in  8ieiiieii  mmtk 
SchUde  Blut  «ebwitgten;  &mm  bei  Anflim  Mntig«  Aehfen  den  Sohnttfemi  Ii 
denKorb  Helaii,  in  Carc  Blut  unter  dem  Walser  floss.  Atich  \vri>s  man,  da^s 
im  /wfMtf-n  pimiHchen  Kri»  ?  ein  Stier  zu  Cn.  Domitiiis  snfjto :  Nimm  «lieh 
iii  Acht.  R'»m!"  (Vnlrrim  Maximwf.)  —  Während  di-r  hchn'ckliohfn  Vor- 
seicheu  unter  Pi«evolud  1093)  fiel  eine  gewaltige  Sehlauge  vom  Hmuud 
«Dd  hothaft»  Geister  darebellCeii  unsichtbar  Tng  mid  N«ebt  so  Pferde  die 
Strasse  TOD  PototslE,  indem  sie  die  Bürger  verwtmdeten  und  Viele  tödteten. 
—  Die  Azdidcn,  gewarnt  durch  die  Prophezeiungen  der  Prophetin  (Kahina) 
Zaflni.  wanderten  aus.  ehe  sie  das  Unglück  des  Deiehbnicheri  bei  Mariaba 
erreic  hte.  —  Die  Erscheinung  einer  abentenerlichen  Schlange  ohne  Kopf 
nuU  uachtiiches  Geheul  zeigten  den  Sturz  der  Thäin  im  Voraus  an,  waren 
Aber  nach  auf  der  anderen  Seite  gifickbringende  Voneleben  ffir  die  nr 
Uemtichaft  gelangenden  Han.  Vorbedeutungen  aus  Baumen  und  InseCten 
zeigten  den  T^cliaoti  odn-  Han  Unglück,  den  Hiouanti  Gluek  an  — Trr- 
tnllian  orwnhnt  de»  Phantoms  einer  StaiU,  die  in  Judäa  während  der  Kipedi- 
tion  diw  Kaisers  Severus  im  Orient  in  der  Luft  hangend  gesehen  wurde,  als 
eines  wunderbaren  Beweises,  dass  das  Bdeb  der  Heiligen  nabe  bevorstehe. 
8t.  Jage  stritt  mit  seinen  Rittern  in  der  Schlacht  bei  Ambassee.  —  Kim- 
pfende  Krieg!*heere  sah  das  Volk  zu  Kopenhagen  (1677)  in  den  Wolkt-n. 
auf  der  Wiene  bei  ("plnnd  ^655 %  ho\  Ilelsingborg  (1C82),  in  Engiand  wÜh 
rend  des  Einfall»  des  l'rätendt'nteu  vun  Schottland  aus. 

[PHANTASMEN  i'KS  tJEllÖKS.]  Die  Stimmen  an  den  Ufern  «l.  :^  M;i- 
welingangastromes  (wie  das  nesclirei  eines  \:l<•htv^^^^pIs)  in  Ceylons  (ie- 
birgen  werden  von  den  dortiiiu  gcbiuiuieu  Gt-i'-teru  hervorgebracht ,  von 
denen  auch  die  Lnft  der  Wüste  Kobi  voll  ist,  wie  verirrte  Reisende  oft  in 
ihrem  Sehrecken  veniommen  haben.  In  der  Salzwüste  bei  Kbom  werden 
sie  durch  djw  Geschrei  des  Gespenstes  Ghul  häullg  auf  Aliwege  geleitet. 
Der  Todesschrei  in  Schottland,  der  bei  den  Horliüindem  Tai-^k  ,  tiei  d»'n 
Kiederlandem  Wrath  heisst,  gleicht  (\vt  Stimme  der  zunächst  sterbenden 
Person.  Im  Odenwald  zieht  der  Rodeustt4uer  Kitter  swinehen  seinen  Bnr* 
gen  nmber,  im  Harse  Ilackellierg*),  in  Sachsen  Hackelbfirend.  In  der 
Kacbt  nacb  der  ersten  Sehlacht  gegen  di(»  Sohne  des  vertrietK'nen  Tarqui- 
n'ms  wiiirlen  die  IJomer  durch  eine  laut»-  Stimme  ennuthigt  und  pirgten  .'un 
näeh.>>teü  Ta^re.  {Pioims-  Jldf  ^  Ihm  U  t  ine  Stimme  befahlen  die  (Jötter 
einem  Plebejer,  »leu»  Seuati-  auzuziigen ,  dass  die  GaUicr  heranrückten. 
Als  rufende  8timme  tont  Jodute  aus  dem  Wolfesbolze.  Im  Glockenbeig 
bei  Suez  soll  «  in  Kloster  begraben  sein,  und  dieM.'.iu  he  auf  Sinai  hören  vld- 
fneli  imterirdischen  Donner.  Die  gehörnten  Waltigeister  tler  Ru^-••^  jagen 
eutweder  durch  fun'hterli'  lp'^  Cresehrei  Schrecken  ein  oder  verführen  den 
Wanderer  tlurch  beltannte  i5tunuien  auf  Irrwege.  In  ilen  Ketumlms  ihrct*  heili- 
gen Gebirges  erkannten  die  Tucatanesen  die  Stimme  des  Bei^herzens,  wie  die 
Mexicaner  im  Tepeyolotl.  „Este  Tepeyolotl  era  ei  sbnbolo  de  la  tos  caaado 


*)  Ein  \üti  ihm  in  henborj;  eiiisl  zuriiekfcrlnsKener  Hund  ein  j^naze«  Jakr  eii- 
bewri(lich.  bi^  er  bei  der  nSirh>»len  RSckkebr  der  Helte  mit  ihr  wieder  weilvr  i«g.  Bleibt 
«in  lUiDd  des  Hclijsgvr«  surlck,  ito  verwandeU  er  sich  is  einsn  Stein  bis  !«■  sacbsaM 
Jahra. 

"*)  ASi  dem  PuUf(r«bcD  erkUncen  latipe  Zrit  bei  nürhilirh.' i  N\'  il-'  1.  Wort«': 
,.0  l>«h.  o  Leb,  wenn  ick  di  «cb,  m>  ocii  miu  Hart  im  Liwe  »rh  1"  im  i*lii*e  iiVb  branatc 
Lrbe  fast  iriinzlirb  ab  ssd  ala  die  Plamse  «mporsclilsf .  llHilvn  wisdsr  Jene 
^orle.  M/Zaiarv.) 
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retumba  en  tm  valle  de  un  cctiu  h  otro.**  LMo  viflfacheu  Echo*«  amCalnbar 
dienen  den  Feitixero«  in  ihren  Unterrcdiinprcn  Hin  Ti  ufehfelscn. 

[dek  AUTTAGöTti  KEL.]  Ufu  SchiiiitM  ii  iit  dt^r  Mittagsteufel  ge- 
fährlich in  der  Kuhe  der  Natur,  wo  Pan  uuiKL  hi.  wo  Theocrit's  Hirten  sich 
h&ten,  dorch  das  Spielen  der  Syrinx  den  jHhxomigen  Gott  so  8t5reo,  wenn 
er  schlafen  sollte.  Iblls,  die  Homer  der  Sonne  erfassend,  proclamirt  sich 
Hnen  Anjrrnldick  als  Herrn  der  Welt.  w-»hr<n(l  tlc«  kursen  WtiiiUepunkteB, 
wu  das  »ich  umdrehende  Gestirn  die  Hanuouui  aun  den  Fugen  rückt  und  der 
MQAdns  momentan  aufklappt,  am  seine  Dämonen  in  entlassen.  8eit  dem 
Schlagen  der  Tbormnhren  ist  die  gespensttge  Stunde  auf  die  dnreh  sie  bC' 
zt  i(  hn»  nharo  Mittornaeht  gerückt.  —  Vom  bßsen  mittji;.n!ron  F<'!<lf;ciste  der 
Mo«i*f>vitf  r  (Poliiitniza  oder  pHchipolnizn)  htM^^st  :  1  >;)('!TinnfMn(im'  (HKKinn 
meriduumii)  nietuunt  vt  eolunt.  Ilie  v.mm,  duui  juiu  matiirae  retoecnulur 
ftniffe«,  babttn  vidnae  Ingentts  rari  obambnlat  opemriisqne  uni  vel  plaribna, 
ni!<i  protint»  vi-^o  spectro  in  t«'rram  conddont,  bniechia  ftrangit  et  cmra. 
In  O-iinhnick  gfht  Tremse  -  Mutter  im  Korn  nm.  —  Der  dntttovtoy  titftr^u- 
ßott^o¥  Hpielt  alH  Mittagt»teufel  in  den  pHaltnen.  Auf  dem  Berge  Lohan 
öffnet  sich  am  Johanni»tage  (dem  höchsten  Stande  der  ::>onne)  am  Mittag 
eine  H5ble,  Schätse  enthaltend.  —  Die  Retef  oder  die  Seuche,  die  am 
mttage  TiTdcrbct,  regiert  (nach  Rabbi  I^cvi)  weder  in  d«Mn  Schatten,  noch 
in  der  Sonn*'.  soiHlfni  /,\vi«<hpii  dem  Schatten  und  der  Sonne.  —  ..Vier 
Weiber  (sagt  HabUi  Ik  chai)  sind  der  Teufel  Mütter,  nämlich  die  LiliUi  und 
die  Naama  nnd  die  Igeretb  nnd  die  Machalath,  nnd  hat  Jede  derselben 
Seli.i.-irf-n  drr  unreinen  Geister.  K.s  heisst  auch,  daMjede  in  eiuer  Sonnen* 
w«'ii(I«'.  von  *l»'n  vier,  tlic  im  .F;ihn"  sinil.  lii-rr-che.  \\m\  -ir  icli  au  dorn 
lief'/  \i<rhj»a,  nahe  an  «len  bergen  der  Finstemiss,  verrtaumit  ln  und  eine 
jede  m  ihrer  Sonnenwende  von  derZeitan,  wo  die  Sonne  untergeht,  bis 
un  Mittemncht  nüt  aüen  ihren  Heeren  hemcbt.  Alle  diese  hat  Salomo  in 
•etiler  Gewalt" 


DIE  VERSCHäNERUNfi  DES  FURCHTBAREN. 

D:i>»  Fnrelithare  nnd  »ScIireckliN'li''  doTnlnirt  in  ii  Srl);»|triiii;iren 
<ifT  Naturvolker,  in  hässliehen  VerzeiTuii;i:L'n  weidet  die  zcirtittete 
Phantasie,  spiegelt  in  (Jespenstem  ihre  ..speetra  imiiginationis,"  si  iiafit 
fniruthüme,  wie  dein  licili^ren  Antonius  in  der  Wulste  bcj^epnieten : 
«rrandera  liDimiiiculiini  *) ,  aduiieis  naribim  ,  fronte  c(>i  iiil>Urt  hiipf  i  ata, 
cujus  extreina  pars  corporis  in  eaprorum  pedes  desiuebat.    Aber  der 

*)  Vineentius  sah  später  in  Al»'\:in<lrion  einen  solchen Dämon*'  einbal- 
saaiirt.  Der  fromme  Guthlac  wurde  von  einer  liande  Teufel  beständig  in 
Mdnen  Contemplationen  gestßfi,  aas  einer  Zelle  in  die  andere  gerissen,  in 
Sümpf«  gesteckt,  durch  Hecken  und  Dernbüsehe  gezogen,  mit  eisernen 
Qeisseln  gepeitscht  ktuI  -mf  ihren  schwarzen  Flfiirelii  umhergetrntrfTi  Fr 
giebt  folgende  SchilUeruu^^al.-*  eine  naturgetreue :  ..Sir  liatten  dicke,  breite  und 
grosse  Köpfe,  lange  Hälse,  hagere,  gelbe  Augen,  wie  Kohlen,  «dnen  glühenden 
Schlnod,  breite«  Hanl,  luiotige  Kniee,  kmmneBeine,  gesehwollene  KnOchel 
«nd  (gerade  wie  der  brasilische  Unhold  Yiwiiiara)  nm^ehrte  FfLise.^* 
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Geist  wird  sich  nicht  für  (iie  Dauer  mit  Fratzen  heirntigen.  J>  strebt 
sie  zu  verschtiK'l'/fn ,  ihre  schnrfen  Ecken  zu  gliltten .  (his  Schrolff»  m 
mildem.  Die  Magie  suelit  die  ziistriMiteu  Kfithnel  ^rnttcsk  zu  eombi- 
niren,  in  ArMh«'skeii  vei-sclilinut  i1i<-  orieutaliselie  i'oesie  ihre  zierlichen 
Verse,  bis  das  lu  fVicdi^fiiilt'  Idial  in  Sfinnr  nsthf*tisc]i«Mi  Kunstforin 
gefunden  i<t.  nnnii  tnnjit  l*liidins*  )  seinen  Zeus  nach  dfiii  rh\ thinisrhtMi 
Wuhilaiit«' ,  m  il(  III  HunifT  s  Worte  im  jreistitren  ( Mir«' klinjr'Mi .  und 
giebt  dadurch  ;ils  (rnttersehitjiter  (wie  I)ir»n  (  Jiry>«»"'U'iim8  bemerkt) 
Helhis,  und  dann  den  andern  Ländern,  zurrst  «  ine  j^Ieicliniassige  Weltan- 
schanuntr.  Jsabelöteine  und  Aschern  -  Säulen  genüjjen  niclit  mehr  zur 
Syinluplisirung  der  Aphrodite,  l^raxittles  wählt  das  Meistei-sttick  der 
8cliü|)fiing,  den  Menschen,  und  unter  den  Menschen  die  sclinu«' Tlirvur. 
Zenxis  strebt  weiter  in  seinen  Idealen.  her  aus  dun  Lrs(  heinnn;_'eu 
ai*.^trahjrte  l^n'ilV  nmss  selion  in  dt  r  uiunitteUiar  ab{j;ezuj;eu 

wcnlen  und  lunf  Madelien  Ivrotons  U^ihen  ihre  N  ollkonunenheiten, 
um  die  Vollkomiiieuheit  Ilere's  zu  biUh*n.  Das  Meer  der  Empfiii- 
duujjcen  wird  tiefer  an^j^eregt.  2veben  der  Idee  des  Schönen  tritt  die 
des  Guten  nach  aussen,  das  Erwachen  der  Seele  zur  Gottcsein- 
heit  rnft  das  Gebot  der  Nächstenliebe  heiror,  verkörpert  sich  in  den 
gläubigen  Idealen  der  Ueligion.  Alle  diese  Erzeugnisf«  reihen  sich 
der  WeltanscIunuDg  ein ,  sie  standen  am  geistigen  Horizonte  und  als 
sie  dort  später  von  den  eindringenden  J^rbaren  entdeckt  worden, 

♦)  ..F«  h:»tto  dieser  Kun-th  r.  als  er  den  .Tnpiter  odor  die  Minerva  bil- 
dete, Kiemanden  vor  nich,  den  er  aiisehaiite  oder  nackbildete,  sondern  in 
seiner  Seele  irgend  ein  beirUohe«  Ideal  von  Schdnheit,  aof  die  sein 
Innere«  geheftet  war.  und  naeli  demi  Zujfen  seine  Hand  arheitete."  Onatns 
aHMMt<'te  dan  iiiysti-clie  St  {mit/J»ilil  dor  II  '-  it"  iincli  einem  Traumgesicht 
und  auch  »bs  barocke  Hiid  d«'r  <lr<'ihandigeu  Jun}^frau  wird  von  den  Küssen 
göttlicher  Einhebung  zugeschrieben.  Der  mit  der  Verfertigung  beauftragte 
Ibler  fand  in  dem  veiHchloHsenen  Atelier  am  andern  Morgen  an  den  awei 
Ilanden  eine  dritte  hsiizugefugt .  inid  als  er  naeh  drfim.diger  Wiederholung 
dieses  Wun«ler-  in  Verwirnuijr  Er'^rieth ,  ersrhit'n  ihm  die  .rnnfffr.'in .  zn  ver- 
künden, da«iA  sie  ali^o  gemalt  sein  wollte.  Dieselbe  Jungfrau  dankte  Atbert 
demOrowen  In  eigener PerB«»  für  «eineLobnebrift  und  ab  er  .«Apellis  Instar 
ductil»ux  suis  Hinpida»  ilüaH  animae  et  corpori«  dotes  exprcfsurus. "  ^<>ll  -ie 
sich  ihm  beieifw illi^'  zn  irenniiC'iter  ne-ic!itiiriiiiir  •Virtre-tellt  li.ibeii  l  eiicr 
die  wunderbare  \  erf< M  ti'^nin^:  «ler  btatuif  de?«  Ali-ie-l'liiiii-s:i  in  dem  K<>ni::- 
reiehe  Tholy  erzahlt  i  aiiiau ;  lebte  hier  eheuiak  ein  Arhau,  der  luittt-l^i 
fibematSrIieber  Kräfte  einen  KSnutler  in  den  Himmel  Teoa-ehou  Teraetate. 
nm  dort  die  (Gestalt  und  Zuge  Mi-le-Phon-ia  an  betiachten  und  dann 
nach  fleiner  Rückketir  rwr  Knie  «ine  Uolsflgor  an  Y^fertigen.^*  wie  es  nadi 
iUreiuaJigem  iScsuchc  geschah. 

Zeus  kam  selbst  vom  Olymp  herab,  dir  an  zeigen  sein  AntKts, 
Pbidlaa,  oder  da  stiegst,  ihn  au  besohanen,  hiuanf. 

(Naeh  einem  Eiilgramm  der  grlediischen  Antbtdogie.) 
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dir  «Icn  irrieeljiöi'ln'n  M'  rgeutraum  nicht  mitgetraumt  liatten ,  meinte 
der  st  lioiastisoiie  Versiaud .  <las>i  <  r  hie  zu  erklären  da>  Kerlit  habe, 
wie  alle  uUjrli<'t»Tten  Natiu  [»tMluctr .  und  maclite  sicfi ,  trotz  fn-nnd- 
lichsster  Ziineigunj; ,  i!nb:innli<M"/i^«T  alb  die  Eristiker  und  Diali  kliker 
Me^ara's  über  Arist^u  und  lMat(»8  geistiL--«-  Srhupiuiiiren  her,  die 
ßeme  b«'s.s»M-  an  da«  Srhlacht-sdiwert  }re\\'»liii(i  n  I  [aiulc  mit  täj)))isriier 
rnl>eliollcidirit  zenhuikten.  Die  plauzende  Idee,  ihrer  Seliim-tter- 
linjrstliifrel  beraubt,  hiu'  hinfloscr,  als  tridxM-  dj»  Kaiipe,  aiu  Boden. 
Auselnins.  dem  es  Ciott  verdankt,  ontolo^jiseh  bewiesen  zu  sein,  hielt 
die  DiaU  kiik  liir  geeifniet,  um  VemuiiftHchlüs«!**)  des  OhuibeiiK  in 
Wisiwii  zu  verwandeln  und  UaMiimid  Luilus  meinte  die  ( ieheimni.sse 
der  lnc;miatiou  auü  natiirlichen  Griinden  unwiderleji^Iieb  roustatiren 
zu  können.  Orijj;eues  hatte  sieli  der  allegorischen  Seluittausleguug 
bedient,  um  Glauben  und  Wissen  zu  vermitteln. 

Für  den  Gang  der  Weltgeschichte  ist  es  von  höclister  Bedeutung, 

•)  Dip  durch  das  von  den  jüUisckeu  Schulen  vcmiitteit«^  J^tadiam  der 
classiAchcn  Philosophie  im  arabisch  -  aristotelischen  Gewaude  angeregte 
Geidteotbstigkeit  flihrte  die  in  ikreii  Klöstern  Tenehlömen«!  HOnehe ,  die 
mit  dein  Mangel  «'inet  politischen  Ijcbcns  zugleich  die  praktische  Controle 
i!e->ell»en  enthffirfen.  zu  dem  Oi»erin  ii  mit  «Icn  liegriffeii  selH<t.  aN  den 
aliein  gebotenen  Gegenständen.  Als  «la.s  auf  die  Spitze  gotrielM»ne  iSpielen 
d«rN<iiniiia]iet6D  aar  Lengnung  der  Wirklichkeit  gelangt  war,  opponirte  eiek 
der  »seiner  tieferen  Natur  unWci^tiunnt  bewusHte  Geint  im  KeaUsmn^ .  doMen 
zur  Faskslichkrit  'Streitende  Mystik  indessen  IkiM  zersplittf'rte,  da  sie,  an 
gegebeneu  Formen  •  iiier  verknöchernden  Religion  haftend .  leicht  den  No- 
niinalisten  auf  dem  dialektischen  Felde,  dem  Wortbegriffe,  erliegen  rausste. 
Anf  ikre  BpitslhifiigenSiDnleaigkeitMi  gerleth  die  Scholastik  dnrch  ihre  totale 
Unkeuntniss  des  p^ycludoi^scken  DenkprocesKes.  Aus  aersciulittenen  Wort- 
fonuen  ^nchte  mau  \Vclt«'n  zu  s<'}i;iffen,  wie  an^  einem  let»endigeii  Honoyer. 
und  alle  in  der  Hjiraehe  enthaltenen  Jkgriffe  in  Wirklichkeit  zu  verstehen* 
selbst  wenn  sie  anf  der  babylonischen  Confkislon  za  Nicaa  geboren  waren. 
Jedc^r  dem  Gehirn  entsprungene  Gedanke  wird  damit  als  MinervaOlaiikodes 
v.  rehrt.  als  Hoeceität,  Quidditat,  Modalität.  Uldtät  und  andere  Kitlenqrestalten. 
l>ie  aus  den  ver-(  liit  th  n-ten  Opfratinnsmethoden  gewouueiieu  Ke.sultute  wirft 
die  Scholastik  auf  da.>  incougruenteste  zusannuen,  beständig  übersehend,  dass 
die  dnrch  complieirtere  Methoden  gewonnenen  Potenzen  höherer  Factoren 
dnrcliaiM  nicht  als  gleichartig  mit  den  Cardinalaahlen  zusanmiengefttellt 
w.  rden  dürfen  .  und  dju>s  die  imtner  auf-  Netie  er;<tauuendtMi  Anknfiijfungs- 
puukre,  «lie  sich  allerdings  ülierall  linrlen,  nur  daher  rühren,  weil  jene  sich 
ans  diesen  entwickelten,  dass  sie  nur  InHofem  also  von  Bedeutung  sein 
kSnnen.  Erat  nachdem  die  Natnrwissenfehaften  eine  allgemeinere  Ansekau» 
imiT  von  dergcsammten  Welrordninifr  ni«">?Hr-li  sremnelit  lintfcn.  ordneten  -m  Ii 
die  von  den  Scholastikeni  in  buntem  Wirnvan  (liin  li  einander  geniengtcu 
Begriffe  zu  einem  mehr  den  Anforderungen  dei  hamioiiischeu  Geisteslebens 
entaprechenden  Systeme  der  Philosophie  ansammen .  obwohl  der  Seblfisselt 
der  die  organisdie  Entwicklung  enthüllt ,  nur  dnrch  die  sichere  Begrundnng 
der  Pi^cbologie  seihst  geftutden  werden  kana. 
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in  w  e!(  }ipm  ."Stadium  seiner  Kiitwirklnnj^  ein  Volk  mit  ti-emden  Culturen 
in  Berührung''  kouiiut,  oh  es  svh'<u  \:\h\<j  ist,  durch  gegeiiijeitijrcn  Ans- 
tausch  produetionsfaluL-'i  I  I  ii  (Ml  ih  üc bciiophniüren  lien'orznnifen.  Ein 
Volk,  in  nncli  tuht/j ii:»  nein  .'ul'" endalter,  ^\  ird  die  liejJiihnff  t^'m*-r 
lilxTinatditeji  W-  ishrit  paössiv  iiinnehmen  in  kiiecdilischer  \  <  lehruiii:, 
und  sich  eiiu  ui  striet^n  Autoritäten;:lauben  unterordnen,  wie  die  Ara- 
ber ihrem  Gutte  Arisioteles.  Sie  aristotelisirten  («o/rn orf/;!^fii  )  dmh 
in  der  Relisrion,  wie  Strabo  fflr  seine  Zt'it  von  d»'n  Xaturlumchexn  be- 
merkt, ab  di<*  verüi  aht'iien  liiieher  durch  Sulla  nacii  Itoui  gebracht 
\uuden.  Verjjcliiedeu  von  dem  im  (Jrcisonalter  8tehend«*n  Indier, 
dcjiijen  Iiiditl*  rentismus  umäon^>t  von  drr  europäischen  iiil»iim,L' er8<'liüt- 
tert  wird  ,  \^  urden  die  Söhne  der  WUstc  allerdin^^fi  zu  leblialter  lu- 
tigkeit  angeregt,  aber  die  BlQthezcit  ihrer  islaruitischen  Literatur  trajrt 
keinen  orijrinellen  Stempel,  »o  wenig  wiv.  die  der  R^mer,  die  IloraiV 
Geboten  (T;ig  und  Naelit  tlie  griechigehen  Btlcher  zu  dnrchblättem) 
gehorsam,  von  Virgil  zu  spät  an  ihren  eigentli<*hen  Beruf  erinnert 
wnrden.  Tu  regere  imperio  popuUm,  liomane  memento,  hae  tibi  emnt 
artes.  Ihr  Stammvater  war  jMars.  Ib  dem  religiöBen  VotsteUung»- 
kreise,  eben  dem  Ptt)ducte  der  durcfa  Jahrhunderte  entwicketten  Ideen, 
prägt  flieh  am  deutlichsten  der  nationelle  VoIkBcharakter  «b,  er  bildet 
den  anmitteUMren  Abdruck  des  Geisteslebens.  DerPoIynesier,  der  anf 
Minen  beschränkten  Insehi  keinen  Mididgern  Aber  sich  kamite  nnd 
jeden  (}egner  ansrottete,  wenn  er  ihm  nicht  seihet  erlag ,  behenadit 
in  seinen  Sagen  auch  die  Gdtter  des  Jenseits.  Mani  &aigt  aof  Neo* 
Seeland  die  Sonne  in  einer  Schlin^^.  Auf  Samoa  dreht  Titil  dem 
Oott  derRrdbeben  seinen  rechten  Arm  ab*  DerTahiter  lerstfirte  das 
Götzenbild,  das  anf  sein  Bitten  keine  Heilung  gewährte.  Ebenso  bei 
dem  gleichfalls  insnlarischen  Caraiben.  „Die  Unabhängigkeit  ist  ihm 
ein  so  onschätabares  Gut  (sagt  Oldendoii») ,  dasa  er  das  Leben  ohoe 
dieselbe  nicht  der  Mtlhe  werth  achtet  nnd  sich  eher  m  Tode  hungert, 
als  nach  Vonchrift  eines  Andern  oder  gegen  Lohn  seine  Leibes- 
kräfte*) zu  verwenden.*'  Der  Ahnherr  desDzawindanda  (des  Königs 
von  Tilantonga)  schoss  seine  Pfeile  gegen  die  Sonne,  als  sie  ihn,  emen 
so  tapfei'ii  Kriege  zn  verbrennen  wagte,  mid  die  ttbennOtfaigen  Azteken 
sperrten  die  Götter  der  besiegten  Völker  in  ihr  Staatsgefängniss  eis, 
während  der  frommere  Römer  sie  höflich  zur  Wohoungsverändenmg 


*)  Dampier  lud  bei  s^einer  Landung  in  Van-Dicmensland  einem  der  iha 
nmstehenrti'n  \Vilr|i«n  einen  \V:i~«:or-EinH'r  anf,  nm  hei  der  \r»M'it  hchnlflich 
2U  8«in,  aber  er  konnte  ihm  da^  Lanttrageu  eben^  wetug  verständiicb 
maehen ,  ab  die  Affen  ein  Ohr  daffir  haben ,  die ,  aaeb  der  Anaiciit  der  Be> 
wohner  Suniatra'H  nnd  Guinea  s,  recht  wohl  an  reden  ventdMa,  aber  ei 
verhehlen,  damit  man  keine  JLHener  ans  ihnen  mache. 
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^lud.  Der  frei  dieWflste*)  dnrchschweifmideAbbadie  kennt  keinen 
Gott  Uber  sich  nnd  fOhlt  sich  nur  Ton  seiner  Gesundheit  abfalngig,  ftir 
deren  Ertudtnng  er  Gebete  spricht.  Die  Alexander  den  Grossen  be- 
sochenden  GalUer  des  adriatisehen  Meeres  ftirchteten  Nichts,  als  dass 
der  Himinel  einfallen  mdchte.  Anders  der  Neger,  der  in  seiner 
l^pigen  Natur  sich  erdtUckt  ifthlt,  in  den  Sefaaneni  des  Urwaldes, 
widerstandsanfthig  gegen  die  Geschöpfe ,  die  ihn  bewohnen.  Ihm 
schaut  ans  jedem  Blatte  ein  Fetisch  hervor,  ihm  Alllt  sich  Land,  Lnft 
und  Meer  mit  Teufeln,  wie  hegOnstigtereD  Völkern  mit  Feen,  mit  Ge- 
nien ,  mit  Dimonen  oder  GOttem.  Martins  enflhlt  von  mnem  semer 
indianischen  Führer,  wie  er,  ab  znftllig  im  Walde  eine  Eidechse  vor 
ihm  niederfiel,  dch  dem  Gnnipira  ein  Spiel  glaubte ,  und  als  er  sich 
nachher  in  einem  Sumpfe  veHnte,  sogleich  alle  HoflVmng  aiir<r^)) .  je 
wieder  seiner  Macht  zu  entkommen.  Koch  scheuer  war  ein  Indianer 
vom  Stanome  der  Catauaxis.  Jeder  krumme  Ast,  oder  aliirt'storbene 
Banrnsttimpf,  jede  seltsame  Verschlingung  *♦)  von  Sipos  erschreckte  ihn. 
Die  Wauika  fttrchteii  sich  vor  ihrem  eigenen  Schatten,  den  der  Körper 
anf  den  Boden  wirft.  Von  den  das  höhere  Wesen  als  Bibn  bezeich- 
nenden Indianern  im  östlichen  Theil  von  Costa  rica  verehren  die  Rerg- 
bewohner  besonders  die  Sonne  wegen  ihres  Wärmesegens,  die  Küsten- 
bewohner  dagegen  das  Meer.  Ebenso  baten  die  Anwohner  des  letztem 
in  Peru  die  erobernden  Inkas,  ihnen  ihre  alte  Oottheit  zu  la'^sen, 
die  nützlicher  sei  als  die  brennende  Sonne.  Der  Buschmann,  der  sich 


*)  Die  RcdiTinen  (migt  Volney)  mdnen,  da^>  Mobatned's  Religfoa  nicht 
für  >!'■  «''  TiiMclit  sf»i.  ,,Wio  sollen  wir  MTi'^fro  Abwa>ichung<*n  vfrrirhtpn  .  da 
wir  kehl  Was»er  haben?  Wie  »uUen  wir  Almo»en  geben,  da  wir  nicht  reich 
dnd?  Warum  sollen  wir  am  Uamadaa  futcu ,  da  wir  e«  das  ganze  Jalir 
bindiurcii  thon?  Wenbalb  nadi  Mekka  wallfahrten,  da  Gott  fiberaU  Ut?'' 
In  der  von  AlMl-t  l-W.ilinb  Mckrami  eingeführten  Rf  fnrmntinn  wurde  nur  die 
AnbetuiiL'  <  festgehalte  n  .  da  selbst  die  Krw;ih?iitTv_'  des  Tropheten  sich 

dem  Götzendienst  iiiihere.  Christus  anzurufen  i»t  naeti  öocin  derseltie  Götren- 
dienst,  als  die  HelligenHlder  verehren.  Die  Kiffern  meineii  zor  Verehnmg 
Hnmma's,  des  höehsten  Gottes,  der  das  Wetter  macht,  nicht  verpflichtet  lu 
sein,  da  er,  ohne  I'ntt  r-i  liied  zu  machen,  ^^ie  dorch  Hitse  und  Trockenheit 
▼erbrenne,  ob  sie  Opfer  brächten  oder  nicht. 

*♦)  Wie  leicht  ca  ist,  irgendwie  ungewöhnliche  Formen  durch  aufgeregte 
Pbantasie  und  den  gereisten  Zostand  des  filnnesaenren  mit  beUebigen 
Gestalten  zn  bekleiden .  fand  ich  auf  einer  Reise  durch  die  schwedischen 
Tapnpnwftld»  r ,  die,  Itoi  den  Innern  Tajzen  wahrend  Stunden  fast  ohne 
jeden  Schlaf  fortgeseUt ,  das  augcgriftcne  Ange  aümählig  dnrch  eine  im- 
oaierbfoefefliie  Welt  gespenstiseber  FraUmn  HUirte,  die  überall  nnd  nach 
eiaander  aa  den  den  Weg  einfassenden  Barnnstfimpfen  und  deren  Knorren 
aufsprangen.  Bei  längeren  Naclitrfi-^on  in  Mesopotamien  füllte  der  ennüdete 
S»'liner>'  seine  Umfrebnnjr  mit  einer  wunderbaren  Archit»rktouik ,  die  sich 
ijieieh  einer  versteinerten  Musik  in  die  ruhigen  Luftschichten  hinauabaute. 
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zwischen  den  Blumen  des  Waldes  eine  SleUe  nun  Feldbau  geüehtet 
hat,  mnss  sich  aus  den  SBerstörenden  Einflflssen  der  inaseren  Umg^ 
bnng  nur  drohende  Teufel  bilden,  die  knechtische  Verehrung  t««- 
langeUf  wtthrend  mit  erhabneren  Anschauungen  der  auf  weiten 
FIfichen  wandernde  Hirte  zum  gostiruten  Himmelszelte  anfeehaot, 
unter  dem  er  aUnichtig  lagart. 

DIE  GOTTER  IN  DER  GESPENSTERWELT. 

Nat'h  den  all^^emeinm  (icsctzen  (lesKliytlimus  sucht  jede  Sohwin- 
f^ng  öicli  Iiaiuioiiiöch  zu  roiiipleincntir«'!! ,  in  SchLig  und  KiickH'hlu.', 
jede  Nen'enR'izung  in  Emptiiidmig  und  ßt  wcirun;:»  jeder  Geüaukc  k 
Frage  und  Autwort.    Mauchmal ,  wenn  ni m  ^irli  Abends  mit  einem 
btr>n*iiden  und  unaiiirenclnncn  U«'d.ink<'n  nit  ileigrlogt ,  wird  man  «iie 
L'^an/c  Nacht  in  wu.>5t(  ii  lla)l)triiuni«ju  die  Pliaiitasie  geschäftig?  linden, 
MiUrl  nnd  Wuge  aiusziij^inuen ,  \N  ie  das  Quäh'udp  der  Vur^telluug  zu 
büseili^it'ii  s«'i,  mn  eben  der  Empfindnnjr,  welche  nicht  ihre  gewflnsrhte 
Ergiinzniiü  in  tlcr  Tliat  linden  ivaini.  (iurch  snl»i"Ttive  Antwurl*  ii  iiin* 
gesuelite  AuHglcichung  zu  geben,  das  die  Ilarnionie  ZerniHfud«-  der- 
selben niiHchndlieli  zii  machen.  So  lan;j:e  nnan^cnchniüEmpliiHiun.L^«  n 
mit  Holcher  Wucht  aul  dem  Herzen  lasten,  daBs  dm  Hewnssfjiem  nwii 
niclit  vermocht  bat,  sie  in  ihre  einzehien  iJeziebungen  zu  zergliedmi 
und  klar  aufzufassen,  wird  diese  Disbannonie  des  gesiimmten  Allge- 
meingeffihls  sich  in  (h  r  Schwerte  des  Kreislaufs-Ccutnun«,  in  nieikr- 
gedrUckter  uud  trüb<'r  Stimmung  äussern.    Trübe  blickt  dami  der 
trübe  Sinn  in  trübe  Uin;iebung  hinaus,  und  mdichtig  und  überwäl- 
tigend wirkt  auf  ihn  die  Natur  in  »ehreckbaren  grauenhaften  Sf)uk- 
gestalten  zurück.  Beginnt  diese  allgemeine  Disharmonie  sich  in  ihn* 
constituirenden  Elemente  zu  zerlegen,  gelingt  es  der  anal>*8ireiidcn 
Meditation ,  einzelne  derselben  zu  erhaschen  und  sich  ihrer  klarer  za 
bemächtigen,  dann  springt,  wenn  die  Unnuiglichkeit  der  ge\>'finschten 
Antwort  vorliegt ,  eben  jener  störend«»  Gedanke  unruliig  im  Gehim 
umher  und  schafil  sich  phantastische  Bilder,  wodurch  er  seuie  Fragen 
stillen  zu  können  glaubt.   Das  Bewusstsein  fliblt  sich  dann  in  seiner 
gleichmässigen  Ruhe  zerrflttet,  aber  jene  allgemeine  Schwere,  jener 
bleierne  Stein,  der  wflhrend  emer  unbestimmten  Disharmonie  de»  ge- 
dämmten Allgemeingeftthls  die  Seele  drückte ,  ist  aufgelöst  und  abge- 
schüttelt, das  He»  selbst  fhlilt  sich  wieder  leichter,  und  so  murnUg 
das  Bewusstsein  auch  hin*  und  liergestossen  werden  mag,  so  wird  e« 
doch  nie  so  eingreifend,  wie  in  jenem  Falle  totaler  VerstunnDong,  auf 
deu  Orgamsmos  zurtickwurken ,  da  es  jetzt  schon  acäv  selbatlbitig 
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ist  und  nicht  mehr  in  passiver  Widerstaudslosigkeit  don  beherr- 
schenden Eindrücken  des  Aeussern  hingesehen  bleibt.  Das  Fra^ 
zeichen  des  Bewusstseins  wird  je  nacii  der  Altei*88tufe  de«  Menschen 
oder  des  Volkes,  je  nach  dem  augenblicklichen  Zustande  des  Trän- 

men«?  oder  Wachens  seine  Beantwortim  L--  .luf  «lern  Fehle  der  Phantasie, 
oder  (lein  der  Dialectik  finden,  und  zwar  in  ^'iner  für  den  Gesaunntor- 
g-aiiistnus  lun  s«»  /ii^^nirenderen  Weise,  je  mehr  si»'!i  das  I^niken  auf  die 
rem  geistigen  <  »peratiduen  des  letzteren  beschränkt,  voraus^'^eHetzt, 
dass  es  sich  ni'  lit  durch  die  bei  einiger  Uebung zu erreief km id»"  Leichtig- 
keit seiner  Metiu'ii!  y.n  dem  rehcnnnss  des  abstract*'!)  .^|)eculiren.s  ver- 
leiten liisst.  DerdritM-hc  vcrscli<)n«'rledie  W Cll  mit  heiteren  Hildem.  der 
Nordlander  /eiclinete  in  seine  grauen  Nebel  dut  mächfi.L''en  (IfHt.-dtrn 
der  .seaudiuavihelien  Mythologie  hinein,  der  von  Üngstüeheu  Illusionen 
beherrschte  Geisteskranke*)  sieht  sich  überall  von  Spionen,  Gerichts* 


♦)  .,Maii  kann  verfolgen,  dass  der  Wahnsinn  sieh  in  einem  und  dem- 
selben Lande  nach  den  äusseren  politischen  \''  ilialtni^^-^en  .  narh  «ir  r  Be- 
««baflfenliieit  der  literariJichcn  Erateugniiiee ,  nach  iWiu  Zm^tanüe  der  Künste 
nnd  Wi8sei»ehAft«ni  vere<düeden  darstellt.  Seitdem  phpikalisclie  und  ehe* 
mische  Aasehauun{;en  populärer  geworden  sind,  phantasiren  die  Waliiit»innigen 
von  Klecfri«  ität.  lIohlspi«"-rcl.  optisehen  Einwirkunjinn.  M.'n  fMrichtrt  irro^-c 
eleetri«('h»' Hatterien ,  um  zu  quäh'n ,  ueuMtiselic  \  «irrii  htiiujren  weidi  n 
erfunden ,  um  ibuou  Schiuipfwurte  zuzurufen ,  durch  Fernröhre  kann  mau 
Jede  ihrer  Bewegungen  belaa»ohen ;  seit  Mosmer  spielt  der  thierischeMagne- 
ti-^niiLs  uml  die  Einwirkung  von  Soninamltuien  in  Irrenhäusern  eine  grosse 
Rolle.  Nach  »[«t  K(  vol(ifi"ii  in  l'rauki-i  ich  sehwehten  den  Un^lückliclirn,  ili*' 
während  der  Schreckensn-gienniu  tit*»  Verstmd  verloren,  noch  immer  die 
blutigen  Grftnel  TOr  Aug^ :  unter  Napoleon  cowmandirten  die  Wahnsinnigen 
die  Armeen,  rfiiunien  sieh  ihrer  Trophäen  und  waren  stols,  die  Erde  ndt  deni 
Klang  ihre«  Namens  zu  erfüllen;  als  Napoleon  lM?siegt  wurde,  kam  die  Furcht 
vor  den  K(»-:iken  i?i  'Ii''  lrrenhäit:^er ;  jetzt  furchten  sich  flie  Mclimehoiisehen 
nur  vor  den  Gen»d;iniieu  und  Gerichtsdienern.'*  {talmetl  nach Ltubwidier,) 
Ebenso  bildet  die  innerhalb  des  normalen  Horiiont»  bleibende  Phanta«ie  die 
mylliologisdien  Glestalten  der  Furcht .  ob  in  der  vom  Staate  nachher  aner^ 
kannten  Form^  oder,  wie  hv\  den  ll.  xentheorien  des  Mittelalt<'rö,  in  einer 
verbotenen,  —  ,,Alsman  auf  die  beste AhhnniUung  über  denCroupeinen  be- 
deotemku  Preis  setzte ,  wurtle  der  Cronp  udt  ailgeiueiner  Vorliebe  »tudirt. 
Diese  Krankheit  wurde  von  allen  Aersten  nnterrweht.  alle  Kinder  starben 
amCronp  und  die  Mütter  befürchteten  bei  ihnen  nur  d .  n  Croup.  Die  Furcht 
Tor  dem  Croup  wich  dem  Sehnn'ken ,  dm  <V]v  (;(dnriiiMit/.iindun{j<*n  und  die 
Ok'hirnw;i^ser»uchten  verursachteu.  Diese  Krankheiten  ächieueu  sich  ver- 
mehrt tu  haben,  well  man  sie  besser  stndirte  nnd  mehr  davon  sprach.  Ebenso 
war  m  mit  den  Krankheiten  des  Herzen>.  als  Covisart  seine  gebdirUm  klini- 
schen ^'orle5Im^ren  in  der Charite  hielt."  1 7>Y"(/  "/. )  r;<dil-(  Innidt  fillirtein 
Beii^piel  an,  wie  raseh  die  Verhiiitnisse  (h  v  l  in^'clrung  auf  den  Auscliauungs- 
krei»  des  Volke»  einwirken.  Während  früher  tUe  oKlenburgischeu  Uaucra 
deh  jeder  VorBichti»nia«8Tegeln  bei  eontagiwen  Krankheiten  überhoben  glaub- 
ten (denn  ,,Wer*s  nicht  haben  eoU,  der  bekonmifs  nicht^'),  Aragen  sie  jetst 
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miiergeu ,  Polisekyfficiaoten  nmgebeii ,  bowmdcre  id  der  Gestalt  der 
geheimmasvollen  Freimaurer,  malt  tkh  Kerker»  Folter  nnd  Hocbge- 
rieht  io  die  Znkmift. 

Der  Hellene,  einen  Wald  betretend,  freute  aidi  des  sinseUideD 
Laubes,  der  smgenden  Vögel,  der  ans  den  Zweigen  schanenden 
Diyade,  der  Theologe*)  dagegen,  der  mit  einer  Utlio-,  Petino-, 
Sismo-,  Bronto-,  AkridoHieologie  oder  anderen  Teleologien  seliwuiger 
geht,  wird  Ängstlich  den  auf  dem  Blatte  kriechenden  Kflilar  betrach- 
ten nnd  kritisitt  hinsichttidi  der  Zweckmässigkeit  seiner  8ehl^[ifnng 
den  alhnächtigen  Heim  des  Weltgebindes,  der  freilieh  aneh  den 
Wald  geechaffim  hat,  aber  schwerlich  nm  ihn  tod  eraem  Bibsllndler 
bekritteln  zn  lassen.  Es  moss  diesem  lieben  Qotte,  der  an  semem 
wdsen  Prediger  Salomo  so  schlimme  Eifahrongen  gemaclit  hatte, 
efaie  grosse  Befriedigong  gew&hren,  dass  in  der  letzten  Zeit  die  Vota 
der  englischen  Pastoren  meistens  ziemlieh  befriedigend  fllr  sein  ver- 
ständiges Benehmen  bei  der  Sehöpinng  ausgefallen  sind.  Einige 
haben  ihm  sogar  Numero  Eins  in  ihrer  Censur  gegeben ,  deren  er  in 
den  „vemtlniligen  Gedanken**  des  vorigen  Jahrhunderts  immer  von 
vtwmbfrein  sicher  sein  konnte. 

Die  äussern  Welt  ist  stets  der  Reflex  des  inneren  Microeosmus. 
Der  Geist  haftet  an  einisebien  I^rscheinunp:cn  der  Umgebung,  er  hält 
an  ilmen,  und  zwar  zunäclist  an  den  liandgreifUchäten,  fest,  aber  um 
dienen  Resistenzpunkt  krjstallisiren  dann  alle  seine  weiteren  Denk- 
thätigkeiten  an.  Der  Wilde  trägt  sorgsam  den  bröckligen  Stein 
nach  Hause,  der  ihm,  als  ntttziicher  Fetisch,  Befriedigung  seines 

anchbei  den  uiibchädUchstcn  äiig.-^tlichden  Ariit:  ,,hchulltuokwoinnfkliven?'' 
(anstecken)  und  sto^sen  oft  selbst  Verwandte  aus  Furcht  rücksichtslos  aus 
dem  Hause.  ^^Die  polisellleh  angeordneten  SpemnassMgeln ,  ^  in  den 
ersten  Decennien  diese;»  Jahrhunderts  bei  Pocken  und  Typhus  hier  zu  Lande 
besondere  rinirr^chrirft  wurden,  haben  wahrsclifinliih  .  indem  sie  machtigr 
auf  die  Phuutasi«'  einwirkten,  den  Uebergang  von  dem  türkischen  FatalU» 
rans  In  das  entgegen^esetste  Extrem  veranlasst.*'  Die  Hfinchbansiade  mit 
ilin  ii  sprciilativen  Kun^lKprunpen  entspricht,  als  Volkswitz,  (Inn  ab-,fr;i<  teB 
riiilo-oiilicnzcitnlter.  Wie  ras' h  ^v:ir  tiurch  die  ochlocratischen  ZtM-riittim- 
gen  Attika's  der  Uehrr^nnj?  an};»;ljaliut  voii  dem  klaren,  festen  Zusanniit-n- 
luuige  zwischen  dem  W  alten  det>  Schicksals  mit  der  Gottheit,  der  so  erhalten 
ladenilterenTrnglkeni  (Aescbylns  nnd  Sophokles)  dasteht,  in  den  slttKrhen 
Kämpfen  innerlicher  Entzweiung  und  angestrebter  Venöhnttngt  wie  de  in 
den  Dramen  des  F-nrij'idfv;  vvogfcn? 

*}  hie  Cenobiten  zogan  sich  in  die  ungastlichsten  \\  u/>teu  zaruck, 
damit  man  Ihnen  im  Jenseits  nioht  vorwerfen  könntet  schon  im  Leben  einen 
Trost  empfangen  en  haben.  Selbst  sich  der  Schönheit  des  Himmeto  nnd  der 
Sterne  zu  freuen,  g:ilt  fTir  Sünde,  nnd  St.  r.n-eldiis  erfand  einen  K*  tten- 
apparat.  der  ihn  immer  vor  sich  nieder  zu  sehen  zwang,  so  dass  er  Nichts 
▼on  der  andern  \Vt*lt  erblicken  konnte. 
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Wnnsches  nach  Kalining  gewilut  hitte,  nod  wenn  ihm  später  Min 
Verkehr  mit  seineo  iKebeomenHchon  die  edleren  Re^ingen  seiner  Ge- 
AÜile  erweckt,  wenn  er  andächtig  nach  dem  HIramekgewdIbe  auf- 
0eluHit,  80  wird  er  noch  für  lange  hinaus  diese  neugewonnenen  Ideen 
nn  die  schon  frtlher  ilnien  eigene  Ueprilsentation  des  Göttlichen  an- 
knüpfen, und  erst  in  weit  späterer  Zeit  den  Trieb  empfinden,  die  rohe 
Form  des  Gesehenen  nach  den  poetischeren  Formen  des  idealistisch 
Angeschanten  selbst  m  verschönern.  Die  Philosophen  drehen  sich 
gewöhnlieh  bei  den  Er(>rt<'rnnp:('n  di'r  H«'li;jrion.sansrhauungen  in  einem 
steten  Kn  isschlusse,  ind<'in  sie  f1:i?<  S«rundän*  als  das  Primäre  setzen. 
Sie  ^elien  behutsam  nni  ilcn  bchnuitzip*n  Fetisrli  lu'nini  und  wap^en 
niclit  ihn  zm  henüin  ii.  da  ihre  gebildeten  Zuhöi'  i  iiltrr  dii  besudelten 
Hände  schreien  kcinnlen.  \voge^"<'n  es  eine  anziehende  und  ästhetische 
Hesebäftigung  ißt,  die  Ideen  nach  der  Müde  anzukleiden  und  anfzu- 
jmUeii,  Auf  solche  Welse  nmi:  man  ein  geRchmackvoller  Bluinen- 
giirtner  werden .  aber  sieher  k«Mn  wissenschafltlicher  Boiainker.  In 
der  rnendiicliki  it  des  Alles  ist  für  eine  absolute  Betrachtung  Nichts 
niedrig  oder  jreiu»  in,  verschwindei  jeder  I  nterschied  d^  Grossen  und 
Kleinen,  iin<l  nur  nach  Erforschung  deä  Einfachen  und  Deutlichen 
kann  der  Fortschritt  zu  Höherem  mit  Sicherheit  geschelien. 

In  der  ersten  ManifestaHon  sieht  der  eonteTH|ilative  Sofi  das  absolute 
Wöicn  unter  <ler  Figur  irgend  etw:i«  Körperliclieu ,  iu  der  zweiten  sieht  er 
es  beweglieh,  als  Scbdpfer  oder  Gestalten 'Ertbeller,  in  der  dritten  als  mit 
Ej^enschaften  Tie^abt,  wie  die  Wissenschaft  und  das  LcTien,  in  der  vierten 
als  E»!ienz.  '^Ih  Suri/.  )  —  01»  (1<  r  T^uim  der  Fetiseh  ist .  der  Dämon ,  der 
im  Baume  lebt,  (uler  der  Gott,  dw  ihn  »ehuf,  hangt  von  der  Stufe  sinnlicher 
oder  geistiger  Anschauung  ab ,  die  im  Vor.stellungäkreiäe  überfriegt.  Bei 
deo  Streiten  der  Concflien  Aber  ^e  Bllderrerebrung  waren  aUe  drei  Stadien 
sn  verschiedenen  Zeiten  vertreten  und  in  jeder  Iteligionsgeschichte  Icehren 
diese  EntwieklungsphaKen  nach  und  nc)»"?!  einander  wieder.  —  Am  reinsten 
w  ird  das  äymboU:»cüe  Opfer  genommen,  iiulem  der  Gott  von  den  hingesetzten 
Speisen  nmr  insofern  das  Geistige  geniesst,  als  der  fromme  Sinn  seiner  Ve^' 
ebrer  ihm  nit  Darbringung  derselben  seine  Andacht  bezeugen  will.  Die 
I'erser  vertlieilten  da«  ganze  Opfertliicr  unter  sich,  da  dem  Gott  die  Seele 
jj.  uQge*).  Mehr  materiell  ist  die  Ansehauung,  das»  der  Gott  den  geistigen 
Theil  der  Speij^eu  genösse,  und  mag  dann  schon  mit  der  alkoholischen  Ver* 
dnnstimg  derselben,  wie  in  Arkona,  oder  dem  Dnite  des  auf  griecbiseben 
Altaren  verbrannten  Fettes  zusammengestellt  werden.  Endlif  h  erwartet 
man  aneh  die  directe  Vennindrninir  der  hingesetzten  Speisen,  und  die  Prie- 
ster wiüsen  am  Gaboon  die  Na<-ht.<>  kounuenden  Krustenthierc ,  welche  eine 
oberlüehHebe  Beobachtang  niebt  bemerkt,  oder  aneh  die  Schakale  aar  Er- 
klärung zu  benutzen ,  wenn  sie  nicht  etwa  die  Schaubrote  selbst  es-ncn.  — 
Die  katbolisebe  Transsnbstantiation  der  Hostie  werde  von  den  Lntheranem 


*)  Die  unvrrsrhäiulrti  Hanilsctindali-n  npfrm  nur  den  Abfalt,  iiiJcm  sie  den  Sohwimx, 
liie  Flosseo,  tirtiien  und  andere  nicht  essbare  i  heile  ihrer  Fi^cbe  nach  dem  mil  Lumpen 
ksksafSMi  Pfeil  werfen,  tss  tfca  sie  Issges  Lebe»  s«  crhslles  bofta. 

BssUsa,  Jlsasek.  IL  4 
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auf  den  Augenblick  4er  Oommtiaion  beschränkt,  die  griechiidie  IQiclie 

nuhin  früher  nur  ihre  VergottIiehun{jt  flnn  h  Aufnahme  (hT  heilsamen  Kijron- 
s(li;iften  an,  (üe  reformirte  «pricht  vun  ciTiPm  rein  jrcistitren  GenusK  des 
Abendmahki  durch  die  Aut»cbHuung  de*  U-Uubt-nü.  —  An  die  SteUe  der  Pur- 
ganzen,  nromit  der  Indianer  (wie  da*  Acuseere  diwob  Waaeer)  sein  Inneres 
rainigt,  seist  der  Parse  die  geistige  Uledixin  religiöser  Sammlung  und  an- 
dächtiger l^etraehtuntr ,  um  stets  gegen  da^  Kiii(lrin<r«  ü  dor  ihn  umschwär- 
menden Diws  g<«wapimet  m  sein,  and  verwirft  tla»  (auch  in  gcüundheits- 
polizcilicher  Hinsicht)  so  sobSdliche  Fasten,  da  es  die  FtftMlie  seiner,  nnr  In 
dnam  krftftigen  KOiper  krSfügen,  Denicthrt{i<;keit  schwSidien  wurde,  defea 
ganaer  Stirke  er  zum  Schutze  gegen  lü«   mruhtigen  Feind<'  In  darf.  - 
Soungyun  erzählt  auf  seiner  Reise  nach  Outschaiig,  dass,  nmgel»en  von  der 
prächtigen  Vegetation  und  der  lieblichen  Scenerie  des  Herges  Chentschi,  er 
»ich,  von  der  tielMni  Wehnrath  ergriffen,  so  wonderbar  dnreh  die  Gedanken 
na  seine  weit  entfernte  Heimath  bewegt  gefühlt  habe,  dasH  er  einen  Monat 
dort  verweilen  imts^tf.  nm  v-.u  den  Hrahmanon  (Scrlenärzten  glcit  h  diU 
essenischi  n  Thrr.ipeutcii;  üit  zu  »einer  Beruhigung  nöthigcn  Zaul«er  und 
Talit^mane  zu  erhalten.    In  dem  mystischen  Pietismus  des  vorigen  Jahr» 
hnnderts,  wo  Theologie  nnd  Hediein  dureheinanderlief ,  fangirte  Graf  Zin- 
zendorf  als  Arzt  d«'r  Serie  sowohl,  wir  <li's  licibes.  und  halt«  aueli  l'r  incke 
((Inrch  Richter)  Heilmittel  zu  f^einer  I )i^po.-<ition  (die  IlalleVcheu  .Medica- 
mente).  Jung  Stilliug  ging  auf  den  Hath  theologischer  Freunde  nach  seiner 
Erweckuug  zum  Studium  der  Hedidn  Aber.  —  Der  chinesische  Unsterb- 
B^keitstnink .  der  auf  Erden  sich  nicht  bewähren  wollte,  wnrdr*  für  seine 
Wirkungen  in  den  Himmel  gerückt,  und  chiliasti-sche  Sexjteii  luMYten  mn- 
^r.  kelirt  das\  ei->i>re(  heu.  dass,  wer  das  vom  Himmel  gekommene  Orot  cs^e, 
IcIm  II  wr  nle  in  Ewi^'keit.  sehon  auf  Erden  erfüllt  SU  sehen. 

in  alU  n  solchen  Fällen  ist  es  durchaus  unwesentliche  Nebensache,  sii 
erörtern,  was  eigentlich  gedacht  sei,  nnd  vielleicht  gar  daraus  wieder  auf 
das  Wesen  d<'s  zu  Grunde  liegenden  fdeenkrei-se»  zu  ^eliliessen.  Der  I^enk- 
procesis  durchläuft  stets  die  organischen  Phasen  »einer  Entwiekelung,  das 
sinnliche,  allegori.schü  uu<l  metaphysii^che  Stadium.  Wenn  es  sich  nicht  um 
die  praktische  Oiirtnerei  handelt,  ist  es  dem  Botaniker  gleichgültig,  ob  der 
Apfelbnmn  in  diesem  Jahre  schon  Frfichto  oder  erst  IJlüthen  getragen  habe, 
da  zid'illige  Verliältuisse  vorliegen  mofjen .  d:i^  Wafh-thtim  zu  verzr>«r»'m 
oder  zu  liesehlrmiij^en.  Lier  Wissensehafl  kann  es  ztmächst  nur  darauf  an- 
konimeu,  die  noiii wendigen  Gesetze  <liese8  Wachsthunii»  selbst  au  erfor<chen, 
die  Organisation  des  Baumes  anatomisch  und  ghysiologii^eh  zn  zergliedern, 
und  dann  erst  wird  aW  d'w  Proportionszahlen  finden,  ihn  in  seiner  !^telluug 
zur  Natur  rielit!<_'  /.n  verstehen.  Vm  des  Entwickelnn<r-ä(Tnnijes  der  Mensch- 
heit klar  zu  werden,  müssen  die  psychologischen  Kerne  aulgesucht  und  die 
Gesetae  ihres  Waehsthums  abgeleitet  werden,  wobei  die  gegebenen  Facta 
nicht  ihrer  selbst  wegen  interessiren,  sondern  nur  weil  sie  <lie  Hasis  der  Er- 
fahrungen und  Experiiiienfe  liefen,  weil  sie  allein  die  Tiidiietion  ermög- 
lichen. I)a.s  Gesetz  der  Entwickelung  ist  Eines  in  der  Gedankenwelt.  S.U 
äclbijtätändig  gestaltete  Organismen  wachsen  die  ver.schiedenen  ideenkrrfae 
neben  cfaiander  empor,  indem  sie  Jeder  diePliascn  ihres  Wacbsthumi«  in  den 
fortsehreitendenGesehichtsepochen  durchlaufen.  Allen  liegt-n  (lie>ellien  <  iu- 
fachen  Elemente  zu  Grunde,  wie  sämmtlifhe  Pflanzengebilde  sieh  ;uit  »lie 
Zelle  reduciren ,  ao  mannigfaltig  t»ie  auch  in  ihren  äu6»eren  Erscheinungen 
sein  mögen. 

Indem  nach  Feuerbach  die  Theologie  Anthropologie  ist,  ao  raOisscn  die 
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Religionen  mit  i!ip*n  nr.tfom  vfr«clii«'(lf*n  soiii .  nU  rtif*  Menschen  ver- 
schieden sind.  Wenn  üutt  viuc  i>cliüpfuuK*J  des  Menschen  t;«-nannt  wird, 
da  ihn  dieser  nach  aeiuein  Bilde  »schafft ,  so  ii^t  der  Mensch  (ühu  politische 
Thier)  als  IfenMUielt  w  fiuneii,  and  in  ihrer  GeMunintheit  (nfebt  in  dem 
blossen  Individuum)  sieht  Vico  den  Begriff  des  Men^4chen  ver^virklieht:  Die 
im  sprachlichen  Verkehr  entivieketfen  I<lf»en  der  Gesellsehnft  fitulf  n  in  der 
Religiös  ihren  uatürlichea  Abdruck,  e»u  Lange  »ie  den  normalen  üoruunt  re- 
präaeatireii,  wahrend  Im  UebergangHtttadimn  der  Fortentwicklung  der  für 
eine  Zeitlang  nnTenftlmUchc  Zwiespalt  zwischen  Olanben  mid  Wlwen  niebt 
zu  vert-nihnren  ist.  —  Nach  Lessing  sind  alle  Keli>rionen  dem  Hihhmgs- 
znstande  j«*des  V-olke«  angemessene  Heilsanstalten  und  in  dm  Staaten  des 
PbUos»opheu  van  i>anr«-souci  sollte  Jeder  nach  seiner  l-'ayuu  selig  werden 
läianett.  —  ,fWir  erkennen  einen  Sehöpfer  der  Welt,  einen  h5ehflten  Vnter 
ond  Herrn  aller  Dinge  an,  aber  es  iht  nicht  dieser,  der  die  verschiedenen  Na- 
tionen rf*{riert ,  sondern  er  hat  ihre  Lenknnsr  an  untergeordnet«-  I.<»ealgott- 
heiten  überia*»5en.  deren  iede  ein  Element  der  Humanität  repräsentirt,''  sagt 
JnÜan,  indem  er  gegen  die  Präsumtion  eines  Itosmopolitischcn  Charakters 
im  Christenthoro  eifert.  —  Naeh  Origenes  hatte  Chrivtns  keine  beetinnnte 
Gestalt,  sondern  er>f'hien  Jedem  so,  wie  es  sein  I5ej?nff  und  sein  Bestes  ver- 
laugte. Indier,  Aelhiopier  und  Körner  stellten  alle  (  hri^tus  immer  nach  dem 
T>i)us  ihr«»  Volkes  dar.  —  ,,Mars  Itegeistert  die  kriegerischen  Völker,  Ml- 
aerra  die  Welsen  nnd  Mnthigen«  Meroor  die  Klugen  und  Felgen,**  sagt 
Jnlian  riiri Cyrill).  — Theniistins,  der  besonder^  bei  den  ehiistficheu  Kaisem 
anf  Toleranz  drang,  meint,  dass  d'u-  Kjyptcr  CJiieehen  nnd  Syrer  je<ler  am 
bei«tea  nach  seinen  Cereniuiiien  anbete,  um  die  Glorie  des  höchsten  Wesens 
zu  erhöben.  —  Ut  animae  naseentibus,  ita  populis  fatales  genii  dividantar. 
(Sifmmaekus,)  —  Naeh  der  Theosoplile  des  Aristocrites  kamen  alle  Religio- 
nen (heidnische,  jüdische  und  christliche)  im  Grunde  in  ihren  Prini  ini<'n  ond 
Dogmen  Oherein  und  waren  nnr  dnreli  einige  Ceremonien  verschieden.  — 
Idoo  nnuni  atque  idom  sunt  Christiaui  et  Judaei  et  gcutes,  euudem  Deum 
eeloites,  sagt  Tyrrbo«  in  den  Aelen  des  Arehelans.  —  Im  mailindiselieB 
Ediet  Constantin's  hebst  ea:  Summe  renmi  sator,  cujus  tot  numhia  sunt, 
qnot  linguas  gentinm  esse  voluisti,  quem  enim  te  ip-nni  diei  velle.  seire  non 
)K)f>sumns.  Wcnu,  wie  Cicero  sagt,  jedes  Volk  die  Gottheit  kennt,  aber 
jedeä  auf  seine  Weise,  so  kann  nach  jenem  christlichen  Bekemtniss  das 
Anathema,  das  Tertollian  auf  Solche  sehleadert,  die  Gott  verkennen,  glück» 
lieherweise  Niemanden  treffen ,  und  wenn  Alexander  Sevems  Christus  als 
Idol  zwi>jeheu  m-ine  nltriijfi  n  (Jotzrn  *t«dli'n  durfte,  m  ««ind  iloluni  innl  Miieh- 
tigen  noch  ganz  andere  Sachen  von  höfliehen  Priestern  erlaubt.  Der  Heide 
ist  Patriot,  sagt  FenertMich.  der  Christ  Koemopolit,  folgüch  ist  aaeh  der 
Gott  der  Heiden  ein  patriotischer,  der  Gott  der  Christen  ein  kosmopolitischer. 
Die  Donatisten  ui<  inf<  n  fnalieh  d  t-  *iott  nur  in  Africa  ?*ei.  nnd  die  spani- 
schen Colonisten  in  den  Philippinen  und  in  Mexico  tragen  die  Medaille  der 
lieiligen  Jungfrau  mit  der  Inschrift:  Non  fecit  toliter  omni  natioaL—Dle  be- 
kehrten Chinesen  in  Manilia  verehren  besonders  den  heiligen  Mleolaus ,  der 
einst  ein  Ktokodil,  das  einen  Chinesen  verfolgte,  in  Stein  verwandelte,  als 
diei*er  ihn  anrirf.  Die  [»idi  uu  r  wenden  sich  meistens  an  Nuestra  Senora  del 
Antipolo,  die  Franciscauer  au  ihren  heiligen  Stifter,  der  nach  der  1510  mit 


*)   Si  le«  cieax,  d«poiitll#«  <l«  leiir  enpreint«  oüfStte 

Pouvaiefit  cessrr  jninnis  de  \f.  manifpstfr 

Si  Dieu  n'cxisiaii  p«s,  il  fiucirail  1  inventf>r.  .  .  _ 
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ChristriR  ansre^tellten  VerplHchnnff  ganz  andere  AnAprfiche  auf  Verehrung 
iM-^ilzt     Der  chrlsitliche  (Jott  iDIeii.  Hog,  Uouth)  ist  noch  bis  heut**  nuf 
knincn  cbriHtUcheu  Eigennamen  getauft,  und  die  Karpocratianer  würden 
nicht  Unrecht  gehabt  haben ,  ihn  /uta  n^xi  ^  nennen ,  in  Bt»ag  aaf  seine 
protei&artiKen  Wandlungen,  nnter  denen  er  endiienen  ist,  von  dem  Linun- 
clien,  dse  in  der  Klosterzelle  einer  ner^-osen  Nenne  sn  spielen  pfle^rte.  Ms 
zn  der  von  einem  beliebten  Kanzelredner  (dem  Hokannaa  des  Rationali^Tnn«*^ 
verschleierten  Nichtpers<SnlirlikHt,  nnfrforschlirh  wie  der  valentiniants>ch*- 
ßv&oi  und  namenlos  wie  ii-M  höchste  W  esen  der  Marcioniten.    Die  Jesuiten 
vndDonilnfeaner  ftngten  bei  dem  Kaiser  an,  eb  die  Chinesen  bei  dem  W«rte 
Thian  vnd  Scbang-tt  den  materiellea  Himmel  oder  den  Herrn  des  ffimmeie 
verständen,  indem  sie  zugleich  eine  Kntscheidung  des  Papstes  vprlansrten, 
ob  die  dem  ronfu<  iu!^  erwiesenen  Khrenbezeigungren  reliiri<"»-*p  oder  politische 
seien,  worüber  der  Kaiser  bciuerkte:     Diese  Entsi-üciUunjj:  geht  nur  die 
Jämmerlichen  Europäer  an.    Was  Icann  es  fUr  die  hohe  Lehre  der  ChiiM^en 
bedeuten,  von  der  die  Lente  in  Europa  nieht  einmal  die  Spnehe  rmtAcm ! '  *• 
Um  SU  wissen .  welchen  Namen  für  Gott  (Schang-ti,  Tien-tschn  oder  Sdris) 
die  protestmiti;<rhen  MissionSre  nin  hj'sten  in  ihrer  iieiien  I^ih»^ir!h»»r>iet7«mg 
verwendeten,  erbat  sich  der  liisehol"  vou  Victoria  eiut-  Zusamnj*  nkiinf t  mit 
dem  Statthalter  der  vereinigten  Provinzen  Fokieu  und  Tschekiau^ ,  d«fr  ^in 
Fntsehn)  den  Tea  ihm  selbst  gebildeten  Namen  Tiensehln  (nnsiehtbnrer  oder 
himmlischer  Herr)  vorsc  hlug  imd  so  in  seiner  chinerfsohen  Anmaseani^  &em 
Christen  einen  Gott  Rehaften  wollte.    Die  indischen  Missionsherichte  sind 
voll  der  Vergliche,  »ich  erst  zu  vereinipen.  welcher  Oott  in  Hinnri  nnd  Si.im 
BU  predigen  sei.    Den  Hundsrippen -Indianern  wird  vou  ihren  wei^-n  L»eb~ 
lem  das  Wort  Mnea  „Mannes  veikitaidet,  der  sieh  anf  dem  Wolkeahimmrl 
surfiekbeugt,**  den  Indiem  das  eines  Honarehen  (Panneshna).  Im  ftimbolrü 
Dialeltt  erfanden  die  Missionäre  einen  ,,Mooigniazimoongo",  und  vk  Tnhitf 
versahen  sieh  dio  Nft^tlexli^^tfii  so  sehr,  da.«s  sie  das  XiAk  in  ihrer  Verlegen- 
heit zum  .Jiitlenthum  liekehrt  und  anf  Jeliovah  petanft  lialH-n  ,   in  desi^cn 
Namen  Pouiare  IL.  die  (iöt^entetupel  zerstörte.    l*rius  a  creatioue  cre^tor, 
qoi  produotnm  iheiens  est,  sQens  ftalt.  {IJjmekhat.) 

6E8CHICHTUCHE  VERARBEITUNG  OER  RELISiONEN. 

Sobald  ein  Ideenkreis  eine  Zeit  beherrsclit,  müssen  sicli  siuimit- 
liehe  Bestrcbuu^^en  «lerseibeii  in  ilim  wiedei-sjuej^eln,  und  zw  :\r.  wi»- 
alle  Naturvorp'in^re,  nach  bestimmt  nothwendif^en  (Tesetzen.  Für  lik» 
Gebildeten  wird  die  lieligion  eine  philosophiselje  Fonii  annclinien,  für 
die  Masse  des  Volkes  eine  ceremoniell«^ ,  für  den  8ch\vann<»r  ebie 
mysti.sche,  liir  den  Fanatiker  eine  mansche  und  andere  Uoterabthei- 
Innigen  zeijj^en ,  in  dci-sclben  Weise,  wie  der  Lichtstrahl  die  Bieb«B 
Farben  in  sii  h  voreinigt  luid  erst  durch  den  Charakter  d^  bredMsdcii 
Kürix  rs  bedingt  wird,  in  der  einen  oder  anderen  zu  erecheinen.  Die- 
selben (irundiormen  kehren  in  jeder  l^ligion  des  europäiaeheii  und 
a^iatisclun  Heidenthums  ebensowohl,  als  im  Cbristentlnaiii  wiedv 
und  es  hin;^  von  dai  besondereo  Zeit>'erhältnissen  ab,  welche  d»- 
selben  in  den  dommirendea  Sectea  gerade  «n  frappireodsten  htavw 
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tmt.  Der  von  dem  Stifter  gubjectiv  b(»al)8iel)ti{rte  Charakter  d<»r  Re- 
ligion kann  keine  objeetive  Goltiiug  bewahren,  iiulein  der  Gang  der 
W«'1fL'''sehichte  dit-  b!lduii<i'sf:ihi'z:en  Materialien,  die  in  dir  liegten,  iu 
uothwendiger  ^^  <  rlisrl  wirkuu^i  nach  (h  in  Typus  dei-  KprH  he  und  der 
Nalionalititt  uiuiii  «  iclt.  Trutz  de«  aus«Ulleklichen  Verbotes  des Mönrli- 
thnms  eiitwiekelteii  sich  rasch  die  Derwischorden  im  lelaiu,  und  un- 
geaehtet  allei"  seiner  Nik-htemhiüt  wurde  er  iu  die  duukeUtea  Tieleu 
des  peraisciieu  8otiamub  hineingezogen. 

Lucian  erwähnt  der  rufrlaubigkeit  de«  IH'morritiis  jregen  jofle  Art  von 
Gespen.-tern ,  und  dennoch  gaben  seine  naturwissenschaftUcheu  Sehriften 
später  einer  mit  seinem  Namen  bezeichneten  M:igie  ihren  Ursprung ,  wie  er 
aoeb  aehon  von  den  Abderiteo  fQr  einen  gefilhrUehen  Zauberer  gehalten 
ward.  —  Die  Tempel  der  indi>ohen  Atheisten  füllten  sich  in  China  mit  dem 
buntesten  Gemi«»ch  von  fJnttcrfljzun  n  niul  der  n  ine  Fenercultus  artete  in 
den  wilden  Mithrasdienst  aua.  Selbst  in  «ieni  abstruct  entbageuden  Buddhiü- 
mos  iL^mpftc  das  Sinnliche  xnrCteltnng  hindurch  und  schnf,  an  diewollfistige 
Verr^ciikimg  auknüpft  iid.  die  üppigen  F'^nin  n  des  Weiblichen  in  den  medi- 
tirenden  Bildern  Sak>.i^.  Auf  dem  llüj,'>  l  von  fToynpnrn  wnidc  «  in»  T'i^tir 
Gautama's.  als  Sib,  mit  paphischcn  Oigit  ii  verehrt.  Im  strengen  Jahve- 
dieoät  wurde  da»  Ilohehed  (das  Schir  Ila^chidm  o<ler  Li»nl  der  Lieder)  ge- 
dichtet. —  In  den  Theocranien  konnten  iielbst  AnknQpIkuigen  twischen  Ma« 
lia,  dem  perngianisrhen  Ideale  jungfräulicher  Schöne,  und  J<-zi  llnha.  der 
?rheii-«liehstrn  An»-fj«'burt  einer  alten  Hexe,  gefunden  worden.  Jede  Kpoch« 
faäät  dieKeligion  ihrem  Zeitgeiäte  gemä^iii  auf,  und  Jiüian  deutete  die  unter- 
gehenden Mythen  der  heidnischen  Götter  in  deraellten  ratitmalistisch- mysti- 
schen W^e,  wie  es  ^e  Romantiicer  mit  denen  der  Hibel  veri^uehen.  —> 
Nach  df-n  Mormonen  h;itt(^  Chri-tii.-.  fTinf  Knnien ,  während  ilm  Orij^'enes  zu 
rinem  Kunuchen  machte.  -  Währt  nd  Basilius  und  viele  der  Kirchenväter 
Krieg:HlieUAte  den  Christen  zu  \ Criirecheu  und  die  Sol<lat(.  u  zu  Mördern 
machten,  versprachen  die  Päpste  während  d^  Kreuszuge  Jedem  auf  dem 
Felde  Fallenden  das  lliinrnelreich,  nach  Art  de^  Islam,  so  du»»  dieselbe  Re- 
ligion.  ■)«•  IHM  ?i  leii  Zeitum.stänilen ,  zwischen  ilen  beiden  nur  denkbarsten 
Extremeu  »chwaukt  und  alle  Zwisclienformen,  wie  sich  von  selbbt  versteht, 
annehmen  kann  and  angenommen  hat.  Unsere  Beligion  lehrt  die  Demntli 
(sagt  Bayle),  und  doch  ^ebt  es  kein  kriegerischeres  Volk  als  die  Christen, 
von  denen  selb-^t  die  Türken  neue  M"rdiiistnnnente  lernen.'*  Der  Dichter 
de-  II«  Ii  und  bekleidet  den  Geist  des  (  liri-tenthums  mit  einem  germanischen 
Leibe,  Uisst  Jesus  als  einen  Adaliug  au  der  saebsischen  Hoflialtuug  des  Ile- 
rode«  erscheinen  und  schildert  die  Bergpredigt  in  dem  Sinne  eines  Volk»" 
thin;.'.  Nach  B.  Bauer  ist  das  Christentlium  eine  Schöpfung  theologischer 
Phanta-i»'  und  Tendenz .  wie  es  <xf<rliieht!irh  von  den  ruiss«»ren  Fonnen 
der  Keligionen  gilt,  aber  ,,wo  ihr  den  lebendigen  tiott  nicht  anders  kennen 
lernen  wollt,  aU  ihn  eure  Hexenlateme  der  Bibel  fast  dnrehgehends  be- 
sehreibt, 80  werdet  Ihr  ihn  nimmermehr  kennen  lernen,**  sagt  Edelmann.  — 
Obwohl  von  dem  Gottesleugner  I)ijigoras  herrührend,  rühmt  Aelinn  <  be- 
setze von  Mantinea  nls  ebenso  perecht  und  gut,  wie  die  von  Creta.  Sparta 
und  Athen.  Balduin  rühmt  die  trefflichen  Gesetze,  die  vom  Kaiser  Diocle- 
tian  gegeben  worden,  nnd  wundert  sich,  dass  gottlose  Leute  etwas  so  Vor- 
treflliehes  haben  verfertigen  können,  meint  aber,  dass  es  besseir  sei,  weder 
Qeteta  Boch  Poliaei,  als  solche  Verfassnngen  an  haben,  die  von  Terrnchten 
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CUri-steiiverfolgem  erlsMcn  wurden.  —  Von  den  Epicuräeru  wurde  gerühmt, 
dM8  Rie  trots  ihrer  bSsen  Lehren  ^ut  gelebt  hätten,  nod  Clearo  preist  ihre 
Tug<>nden.  ]>ie  Vi'rderblicbkeit  ihrer  Ansichten  lag  Iii  deo  Augen  der  äi)ecl- 
flsch  Glaubii."-n  .  die  oft  trotz  il«'-  !*r;ililt'ns  inif  ihir  ti  vortreflTIidi'  Ti  Tjchron 
(»ehlpcht  genug  leljen,  wie  Baylr  snjrt.    i,„  Alk'rthuin  hatten  sie  ihre  F«'inde 
au  den  Stoikem,  die  sich  durch  ihre  minutiöse  iSittenlehre  in  ein  Gewebe 
nnverletilieher  Dogmen  vemnnt  hatten  nnd  von  ihn  ans  die  Baatrebnngfn 
Anderer  beurtheilten.    Nicht  die  Beligiouen  bilden  dtte  Heiligen»  Bondern 
geben  umyckolirt  ans  ihnen  hervor,  und  mit  die><n  .-inmas^endfn  Oötter- 
schöpiem  ist  nicht  immer  leicht  nmgeben     Trot2«leui  wird  e»  «um  Dogma 
gemacht,  da».'»  ihre  l>ogmen  denj  Staat  unentbehrlich  seien ,  aber  die  Herr- 
aeher  mOcbten  schwerlich  einen  für  »ie  nötxlicheren  Grundsata  finden ,  als 
den  des  atheistischen  Epicur.  uic  ilm  Koiulrlliiü  formulirt:  Donee  iracnndos 
habnit  iiKitristratus».  ijatien"  luit  nc  docih-.  nimm  vero  bouoi^  ac  mites.  gratn- 
fuit  ac  obrsequioüua.    ,,Wcuu  der  frauzösii^che  llof  athciäti^h  gewesen 
wäre ,  würde  er  je  so  gegen  die  Calvini^ten  verfahren  haben ,  wie  er  ver- 
fbhr?  würde  er  je  eine  Bartholomäas-Kacht  gcfi  i«  rt  halu  n?"  fragt  Bayle. 
—  Bei  üelegcnheit  der  Di'spntationeu  und  der  Wortziinkereieu  der  Cotti'-^- 
gelehrten  zur  Refoi-mafionszeit  bemerkt  Mntthau*« :     Daraus,  das»  tni  .Jeder 
damit  klug  thuu  will,  trägt  sich*»  zu,  da.>s  dir  GUiubige  auf  einerlei 
Blnme,  als  wie  die  Biene  Honig  findet,  der  Bebelle,  wie  die  Spinne,  Gift 
daraus  zieht,  und  viele  sind  über  das  Thier  der  Offenbarung  Johannis  selbst 
zu  Thieren  geworden."  —  ,,Iu  «eiii.r  fmit» nver-M-  mit  den  Mnnirhäirn 
pelagianii^irt  Augudtin  (wie  BeauHobre  beuierkty,  vvirtt  dagegen  den  i'ela- 
gianem  selbitt  manicbSintisehe  Ketzereien  Tor  und  wird  umgekehrt  ▼on 
diesen  selner-cits  si.li  lier  »><  scliiddi|rt."    Vage  Aiisehannngen ,  die  jeder 
Umdeutun^r  fälii;:  sind,  walten  in  den  thri^rcti-rlicii  Systemen.  Speeidsehc/» 
liegt  nur  in  den  miniitifVcn  PrüfuDifen  der  direett  u  ]{»  «>haehtung  und  ma? 
von  dieser  bcrauü  a)>äter  <ür  abstractere  Begriffe  verwerthet  werden,  wäh- 
rend' solche  an  sich  dnrehaos  im  Unbestimmten  nmhersehwanken.  —  Erst 
mit  der  wissenHchaftlichi'n  Schul»- .  die  sich  mit  Leonardo  da  Vinci  öffnete 
und  mit  Galilei  schlo^is,  erstarb  dn  A  vcrroi^mns  in  Padua  und  fast  mit  ihm 
auch  jede  freie  Bewegung,  die  bis  dahin  eiu  so  reguti  Geisteölebeu  in  Italtca 
geweckt  hatte,  als  die  katholische  ttestanratfon  dem  Versnche  der  Beforma- 
tiun  folgte.    So  hatte  der  Averroismus  in  diesem  F'alle  der  rnabhängigkeit 
d(  ^  Gedankens  {jf^dic  nt .  wir  Rcium  lu  iuerkt  und  liinzuffigt.  das«  mau  sioli 
über  dicf-rn  Widcr-^iirm  h  nielit  wundern  dürfe.  <la  ja  auch  cler  Jnn-^'MTismu», 
<lie  bcschiauku      alk  r  .Secten,  tu  seiner  Art  die  Freiheit  vertnUen  hat.  — 
Während  es  nicht  an  Christen  gefehlt  hat,  die,  noch  innerhalb  der  Kirche, 
den  Pantheismus  bekauuten.  entwickelte  un,,:<  ki  hrt  in  Nepal  die  ScbolC 
Aswarika's  (lo.  .Tahrh.  p.        das  th(»lsti,sehe  Dogma  dt-  Adi-Biidlha  ans 
dem  brahuianisehen  Wcltirchöpfer  Iswara.    Einige  buddhititiselie  Secteu 
nennen  Unification,  was  den  andern  Annihilation  ist,  und  doch  meinen 
beide  ditöseibe  Nirwana  festaohalten.  —  Die  allergeistlichste  Ketaerei  (sagt 
Dom  in  1,  wenn  sie  nur  ein  wenig  Verwandtschaft  mit  di  r  Kichtschnur  der 
Sitten  und  in  Aii>('bung  des  (Jebrauelies  hat,  bahnt  zu  den  alh-rabseheu- 
lichsteu  I  nordnungen  den  Weg,  we.-baU»  der  bcbändliche  Molino  »ich  auf 
den  keuschen  Origenes  stütaen  konnte  nnd  schon  Eidphanlttü  swisehen  den 
fleischlichen  und  geistigen  Origenismna  nnteri«chei  Ii  r .   denn  die  Besude- 
lungen dt  -^  Flt  isfdifs  würden,  wenn  di»  -«  -  nur  :i1    1  i>  tJ»  f;imfnissdesGeist»»s 
angenomaieu  wird,  unvermögend  sein,  dem  k't/.tereu  seine  Keiuigkeit  SU 
nehmen  und  ihn  der  Gnade  dco  SchOpferä  zu  beraubeu. 
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RELIGION,  DAS  MÄHBCHEN  UNO  OIE  PHILOSOPHEN. 

An  und  fllr  sich  denkt  der  Xatunnensch  nicht  tlbtT  die  (ireiiztu 
fleiner  Sinne  hinaus;  „die  .Synecdoche  ging  späterhin  inM«^taph*^r  über, 
tagt  Vieo,  damit  sich  das  Besondere  zum  All^einein<  n  «  rliol),  oder 
^ch  llieye  mit  andern  zuscinnnenfügten .  um  mit  «Icnsfllxn  ihre 
CireDten  auBznnuicbeii.  So  saj^e  mau  Mi»rt;iU-8  aufuugs  uigciitlich 
nur  von  denjenigen  llmaelMD,  die  auch  vor  aller  Augen  wirklich 
«tirbeD/^  DiB  flinDÜch  Qedaebte  wird  in  den  Tiieoriim  des  gewöhn- 
tiehen  Lebens  refleetirt  und  der  Wilde,  der  jede  Handlung  mit  einem 
Fetische  verknüpft ,  wird  die  Flinte  des  Weissen  fliehen,  wenn  sie 
auch  nnr  an  dem  Baun  hängt. 

DerAabHr'k  feiner  »olchen  hielt,  wie  Dobrizlioflfrr  erz&hlt,  die  ttpfmtea 
Abiponer  vom  AiiiriirtV  ub  niid  »"iiii'ji  ;ihiilich»Mi  Eindruck  innchti'U.  iiacli  den 
Berichten  tli-r  alten  Chw»ni<stcn  .  die  .\nnlirür*t<'  der  Kittcr  auf  Uie  Preussen, 
der  Bogeo  der  HerakUdcn  auf  lüe  Ai'liäer,  der  der  Xatnyas  auf  die  Ureia- 
wobner  Indicw.  Der  CUneae  aeiolinet  Btnasen  in  das  Meer,  daa  die  Linder 
▼erbiodet  nnd  nalt  seiner  Dscbouke  Augen,  um  -i«*  finden  zu  können.  Dem 
IndinntT  i^t  dn<  mit  Kanonen  bewaffnete  Dam pfluxtt  ..di»*  I>onnpr-Medi/,in 
mit  Angeu.*^*  i>ie  iSearbeitnng  der  Waffen  (und  der  dazu  geeigneten  Ma- 
tetlaBea)  ist  dem  Indianer  Me^in.  Da  nur  eine  Sonne  am  Himmel  »teht. 
nraaa  Odin,  dar  das  andere  Aufe  im  Quell  Mlmir  verlor,  einSagig  «ein;  in 
E«rypt»'n  war  dem  Ilorus  im  Knmpfe  mit  Typhon  nu^sfe.sclilagen ;  der 
Africaner  in  srinnn  •^tnmpfsinnisen  Hinbrnten  winl  durch  «la«  Einnotiren 
seines  Kamenn  in  d:u»  f'eti.Hehbueh  des  P!Iuropäers  geschreckt;  der  gei:»tig 
regere  Indianer  Hei»  «ieii  leleht  fiberreden ,  dan  mit  einigen  Zfigen  ana  der 
Pfeife  die  alte  Feindschaft  wie  Kauch  in  die  Luft  verpafft  sei ;  der  Volks- 
glaube scheut  noschi  nk  eines  scharfen  Gegenstände« .  um  nicht  die 
Freond^chaft  zu  zerschneiden.  Die  Mühle .  die  sich  bewegt .  bedarf  eines 
MeneclienopferH  '^),  um  die  lebendige  Seele  zu  empfangen.  Dem  Neger  wifd 
ein  Keinender  mit  einem  HegeaaeMnn  al»  miehtiger  Fetiich**)  geieigt.  Er 
sieht  drii  Schirm  auf-  und  abspannen  und  bis  nr  in  sein  Dorf  zurückgekehrt 
ist,  hat  <rinc  ]'!):iiit:)>ii-  \Vunder»r*'^<'hiehtcn  fertig.  üIht  vcrivand«'lbare  Fe- 
tische. dii>  uaihcrwanUurn,  bald  grösser,  bald  kleiner  werdend.  Die  voj^pe- 
aehobcnen  Colontoten  in  den  Wildem  BraaUienii  werden  stets  dnreli  das 
Bngregespenst  geschreefct.  Ueberall  Ifirehtet  man  de  nnd  fragt  nach  ihnen, 
oTtwohl  nur  seit'  Ti  »  iner  «lii'ser  verwprenjftfn  Wilden  gesehcji  wird.  In  der 
folgenden  Generation,  wo  .-»ie  vielh*ieht  völlig  aus^gestorbeu  «»der  verschwun- 
den sein  werdeu ,  utag  der  traditionell  gewordene  Name  noch  zur  lteaeieli> 
nnng  eines  pbantastiMclien  Fhantomes  fortbestellen.  —  Die  Thessalier,  wo 


')  Mn  am  Hio<;niniie  wllmn^aeioeii  Aurrnihalle«  in  Pi  ru  eine  Führe  ^fbiul  wrrden 
•olite,  glaubte  ilattVollL.  da»»  es  Denxchlieliei  Biatrs  bedarfen  würde,  damii  «ia  absrdca 
Flu««  bin-  und  lierKchrn  konne,  und  wie  Riehl envübni,  hcgl  da«  Landvolk  iaBsdra  die 
Mrinuii:;,  r|iN>.  hniii  Aidiiilti-ti  ilfr  Kisi-nbubs  M  dStt  lls«pUlaliOReil  StCtS  BtSSrftfllle,  der 
ai»  Luhu  fUr  üic  bewr^^uiig  ge^ulicu 

**)  Bei  des  Rrviviil  tn  Abakraniija  sahen  die  Neubekrhrlcn  durch  die  Frnsicr  der 
KlMhe  eis  sieiisebHchM  Wcitea  mii  «cbwarter  Kleidaag,  die  ea  den  Riadeni  wci««  he* 
«cisl  war,  wttbergeliea  snd  der  IwidstielMMraD,  der  et  nicbl  gUabea  wollte,  wsrdelM 
WeUe  bei*  falaiwsia-VerreHigea  erseMegeo. 
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ein  asUtbolies  Weib  die  venemi  ooldiiea  eioMsliwIbste  (Hmx\  galten  den 
Hellenen  für  Zauberer  und  Verworfene.    Den  KftBt«iue»feni  lebt  das  wilde 

Volk  (Irr  Gnl.i  im  Innern  »Ics  Huschlande«*,  wohin  sie  die  Soden  zu  «-i-  h 
(  itircii,  um  ^i<-  zu  .Sklaven  su  machen.  In  Manilla  furchtet  man  die  Wilden 
von  l'ulawan ,  die  eine  Wurzel  kauen,  deren  Gerueh  allein  dnreh  Blaaen 
tSdCet.  —  LanfreZeil  bildeten  dleTOrken  das  Schreckgespenst  des  gemeinen 
Mannes  in  Deutschland  und  noch  in  diesem  Jahrhundert  wurde  in  mehrem 
Städten  t;1^rlich  pelaiif  et .  odor  d;i8  Tfirkengebet  zu  bestimmten  Stunden 
gehalten.  —  Die  WindigoeB  xind  den  amoricanii^cheu  Indianern  Kiesen,  die 
MSnner,  Weiber  nnd  Gespenster  fressen.  —  Viehsterben  bei  den  Kirgisen 
wihrend  der  AnweH<mhoit  eines  Fremden  wird  dleseni,  als  Zauberer.  Schuld 
ge*;f'b«'n  und  deshall»  fresncht,  ihn  zu  verbrennen.  —  IHolMdas.  di«-  »ich 
dem  Jiöi^cu  versehriebt^n  haben  und  im  Frühlia^  nächtlich  auf  einem  lieri^ 
im  Gebiet  dejiShapsug  zechen,  vcrurHachen  (nach  Ansicht  der  T.-cherkessen) 
l^dtsNche  Krankheiten.  —  Das  Popokan  -  Gespenst  kommt  alljährlieli  mit 
den  Prauen  von  Salayar  nach  Maea-ssar  und  hält  »ich  dort  wahrend  der 
Anwesenheit  «lerselben  in  einem  alten  Baume  auf,  bis  t;»  mit  ihnen  wieder 
snruckkehrt.  —  Tlaloc  stand,  als  Gott  de»  Wa^r»,  der  Fruchtbarkeit  vor ; 
die  Hexittmer  gaben  Ihm  die  Berge ,  wo  sich  die  Feuchtigkeit  snmraelt,  aa 
Gefiihrten,  die  (als  'Ilaloque-Tlamaeazque)  an  der  Göttlichkeit  Theli 
hatten,  ebmso  wi»-  die  dort  gebildeten  Wölken,  dii  rUi^  Ahunque  (Herren 
de»  Wassers;  vere  hrt  wurden.  l)(?r  Nebel  wurd«'  K''<*'*'''f^'l'^  i»'**  göttlicher 
Geist  anerkannt  und  unter  dem  Bilde  einer  Conatellation  in  den  1  onalamatl 
geaetnt  unter  dem  Namen  von  Ahdlteotl.  Der  in  den  Bergen  grollende  Ge- 
wi tteratnmi  ( retumiK) )  wurde  als  das  Herz  de»  Gebirges  nnirebetet. 
( BraftMt'uv  )  l>i"  liewohner  von  Sennaar  gehen  furcht-^am  der  Ankunft 
der  Magium  Magium  (^kleine  Leute,  die  wie  Fliegen  in  grosMcn  Schwärmen 
aus  der  Erde  kommen)  entgegen.  Zwei  ihrer  Häuptlinge  werden  »nf  einem 
üael  reiten  nnd  Jedes  Haar  die«es  Esels  ist  eine  Pfeife«  die  in  veii<ichiedener 
Tonart  spielt,  und  alle,  die  *  hitmi  mid  folgen,  werden  zur  Hölle  geführt. 
—  Augustin  wirft  dt/ti  .Manirliat  rn  ilirc  mythologifirhen  ncstHltm  de«  Se«"ptcr- 
träger»,  des  Spleuditeneus,  des  Stepltanophoros,  des  diauiauteuen  Ucro»,  drä 
RSder  drehenden  Königs  vor,  aber  aneh  die  Christen  kannten  Hanael  (nach 
Origen),  den  Kugel  der  (inade.  Uriel  (nach  Cedrenus).  den  Kngel  der  Reue, 
Hegrin  (nach  Hennaw).  dm  Va\>iv\  der  Thien- .  A'„'n«m  (nach  Hrtrr  in  <n\vr 
den  Schrecklichen ,  Tyri ,  den  Kng«!l  des  Gewürms,  und  BeauijoUre  lu;;t  Uta 
Hchlfissel  tragenden  Petrus  hinzu.  Der  unfehlbare  Papst  selbst  bestätigt 
die  Erfieheinung  des  Michael,  mit  Degen  und  Wage  in  den  Händen «  der 
den  Pfarrf'r  von  Sipnntf»  nach  der  für  F-rbniuiug  einer  Kirche  geeignet«*« 
Höhle  führte,  wo  er  drt  i  Km:<'l  fand,  di«-  sir!»  wris«««» Servietten  vorgebunden 
hatten.  —  ,,Die  Herren  der  mit  glauzcuden  Augen,  die  lutelligenzen 
der  Gestirne  loben  und  ehren  dich,  o  König/*  bingt  Synesias  in  einer  poeti- 
schen Auffassung,  die  das  Volk  stanlloh  ven»tehen  würde. 

Wird  der  Natunix  iiscli  cliircl»  Zulililifrkcit  darauf  gelulirt ,  üicli 
allniälig  «eine  V»irstt  llmi|jeii  zu  c*rweiteni ,  m  iir  hinzuzubildeii ,  m 
stellt  er  beliebig?  die  barcwkesten  AssociatiniM n  /nsamnicii.  aus  deren 
ungeordiKitern  Gemisch  iu  tl(;n  Mythülogicii  ilaim  erst  spater  philoso- 
phischere Köpfe  Ordnung  zu  bringen  versiiclieii.  „VVuh  bei  einzelnen 
iMchr  begabten  Individuen  sicli  als  Hudiinciit»-  einer  Natiirpliilosophio 
darstellt,  ist  bei  ganzen  Stttiumcu  dab  IVuduct  inütiucti\er  Kuipiuü^- 
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lidikeit/*  sagt  Humboldt.    iDdem  Kraehiniuicoff  von  den  abeurdon 

Geistertheorien  der  Kanitschadalen  spricht,  und  dass  Einige  daUn  ge> 
langten ,  zu  glauben ,  Alles ,  was  Vögel  wler  Fische  sprächen ,  mit 
ihrem  Verstände  durchdrint^en  zu  können,  fügt  er  hinzu:  Et  lorsqu'  iU 
ont  conctie  nne  opinioii,  iU  ne  se  mettent  point  cn  poiiio  d*examiner. 
si  eile  est  vraie  ou  non.  Im  Geprentheil,  ,,da  sie  sich  vielfach  mit 
Träumen  oder  deren  Aiish'-riiii^'  lu'>diiiftigon,"  geschieht  es  liiiuHg, 
dass  Schlaf-  und  WncliN'lx'ii  ♦)  in  \hrvm  Ideeiikreis*'  ineinanderlaufen, 
wie  Uberall .  so  lange  Ua^  Öelb.stbcw usstseiu  not  h  nicht  zur  klaren 
Auffassung  »einer  lndl\ iihialitMt  iro]:\u-A  ist.  Aus  «loii  nationalen 
Mythen,  in  denen  (iolt(  r  und  Mrii>rli<  u  iiieinaudei*i>picieu ,  selu'idcn 
sich  erst  später  die  (iel>iete  »1  r  \^  uMehaft  «nd  Dichtkunst  ab, 
indem  jene  von  dem  sinnlichen  lluiizcnite  aus  ihre  Grenzen  uut  dem 
gewiss  Erkannten ,  d^m  nur  Gedaeliten  gegenüber ,  zieht.  Die  \'er- 
niittehmg  hängt  von  der  rclativeu  Weltanschamnii;  ab.  Je  klarer  der 
Bück  des  Volkes  wird,  desto  mehr  niiisücn  von  iimi  die  nnbi  stiiiuiiien 
Gestalten  der  Phantasie  in  das  Diinimerlicht  des  Malm  ht-ns  zurück- 
gedrängt werden,  uui  sich  die  Bahn  seiner  Foisehnnic  frei  und  rein 
m  halten.  Die  Reli^on  der  Gebildeten  >viid  dem  Volk«-  /.nm 
Mahrdien**)  und  die  Unterschiede  sind  nur  {graduelle,  wie  anch  filr 
die  L'ntersclie'dung  zwischen  Zauberer  und  I'rietiter,  schwarzer  uud 
weisser  Magie  nur  relative  Werthe  aufgestellt  w<'rden  können.  Von 
allem  rnbekannten  geschreckt ,  weiss  der  Fetischdiener  selten ,  ob  er 
den  Fremdea  als  Gott  ***)  verehren ,  als  Dämon  fürchten ,  oder  als 
Zanberer  ▼enüchton  aoll ,  Mnd  wird  mir  durch  zntSÄWge  Associationen 
des  Angenblieks  zn  der  einen  oder  andern  Kntacheidung  gedrängt 
werden.  Die  ReBg^oo  der  Kamtsebidalea  ist  Volksmährohen ,  ver- 
gliefaen  mit  der  indischen,  die  schon  frflh  auf  jene  influencirte.  Im 
Vittelalter  sehof  sich  das  Volle  ein  neues  BCilhrchen,  da  man  das  ein- 
heiniische  anscnrotten  sncbte. 

Psychologischen  Gesetzen  gemftss  mnss  sich  die  in  sinnlicher 
Anschammg  stets  nnr  Stttckweik  bleibende  Weltansehammg  zu 


*)  Aehfilicli  eines  Traaines  Gestalten  mischten  mid  verwirrten  fort 

und  fort  sie  Alles  blindlings,  wie  Prouietheus  (bei  Aesehylus)  in  Be- 
treff (ior  ersten  Menpschen  sa^  Auf  dem  «rel'stiß'Mn  Gebiete  kehrt 
diene«  phaatasti^ohe  Denken  in  dem  niysti^ch-allegori.sch-Hymboli$)ch('n  Rie- 
MtntMQ  der  Dfvina  fomedia  wieder,  wo  dss  Wirkliche  als  nnmöglieh ,  das 
Unmöffliche      wirklich  eneheint. 

•*)  X;icli  TIcrodof  ivircn  Ilnnif^r  utmI  Ifr-  i  mI  ,  flif  den  GricclM  ii  ihre 
Götter  ««  hiift  n  und  noehStrab«»  siuhr»-  in  Ilonicr  alleKenDtnisae  der  bpätern 
üeographfu,  wie  die  Christen  ihror  Zeit  in  d«*r  Hihel. 

In  allein  Heiligen  üe^t  etwas  Unheimttcheü,  d.  h.  etwas  Fremdcd, 
worin  wir  nicht  gaas  heiniiseh  und  sn  Uatiae  sind.  {SHmer.) 
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nrj?end  einem  Absrliluss  compieinentiren ,  kci  es  dnrrh  das  beständig 
willkürlielip  Einffreifen  eines  FetiselieH,  sei  es  diii-ch  das  gesetzliche 
Wallen  einer  Gottheit.  Je  weniger  sich  noch  dr  rOedanke  zum  klaren 
freien  Denken  loMjrenin.iren  hat .  desto  nhaiitastiseher  müssen  die  Ge- 
stalten sein ,  mit  «Iciu-n  di«-  lux  ii  in  die  i»i"enz<Mi  <]»'r  Mnteri«'  f^j'haiinte 
Schnpff-rkraft  sich  imigiebt.  In  dem  weitem  Stadium.  ^^(>  nb<<trarte 
Spe('ulati(»n«Mi  :iiit;uiir<'n .  neben  dem  fasslirh  Köri>eiiichen  ilire  (iel- 
tung  zu  «TlanjLren ,  sciilinirt  die  Allegorie  di*'  WimderthicnMind  Mii- 
ni;ir«'ii  zu  den  Katlisrlii  der  Sphinx  znsaninn;n  .  mit  denen  j^ieh  der 
liiiiizont  lullt,  bis  dan  liell  aulkehlagende  Licht  d«s  Vci>t:uid'"s.  ihre 
däniniri^en  Nebel  auflösend  und  seharf  die  rnirissc  beleuelilend,  siuh 
in  der  Majf'stat  des  hanuoiusehen  Kusmus  crkeunt.  Diese  Ent- 
w ieivliii  i:-!tliaseu  der  (.  sdiiehte  hat  jedes  Individuum  in  seinem 
Waehstliiim  zu  dnrehlauien ,  und  so  taiirljt  die  htmte  Mührehenwelt 
den  Bin  k(  ji  d»  >  ixindcs  auf,  wenn  sein  Ui  «ranisnjns ,  uiit  Ausbildung 
des  ei  st  in  der  Ziikuntt  «'rtnlitm  H(  prtKluetioussyßtcms,  zum  selbst- 
ständigen Abselduss  zu  gelangen  strebt. 

In  dem  engten  Gehäiuedeelfittelalten},  der  beschrünktenStiftshStte  des 
ladicoplenste.'^  fühlte  man  sich  mit  allen  Theilen  der  Welt  vertraut  und  be- 
iiitchtf»  Hiitnnf  l ,  Ilnll»«  und  KoL'»'ft  ii''r.  Karl  di  r  Dicke  sah  in»  l<-t/.ti  m 
schon  dt'ii  Ki^-'St  l  voi  ticrritct,  in  tlcni  <*r  t\\(^  Khrr  halicn  soHt»«,  <rf»«»t»tt<Mi  zu 
werdi'u.  JHe  thiiringisciicu  Land|ifrafeu  hatten  ihr  specii-lles  Fcp'f'MUT  zum 
bequemen  PriTati^brnuch  In  Hner  8ehlnelit  dieht  hinter  der  Wartbniv* 
Den  Mohaniedancrn  war  di  r  riitcrbau  des  s:\If>ui<iiii-.i  ln»n  Tempels  d«*r  Kin- 
ganfr  in  das  Jenseits,  den  (ii if  lifn  der  A«  tiia  und  Vi'suv,  die  Höhle  dr« 
Trophoaius  oder  zu  Cunnl,  Avie  den  Azteken  <lie  im  Thale  2U  Cueruavaea. 
Anf  den  Was«em  des  FlrmamcuU^s  segelten  .Schiffe  im  Mittelalter  and  Ca- 
pitaine  fanden  beimNaehbnnsekonimen  manchmal  Messer  nndNigrel  in  ihren 
Wohnungen,  die  in  demsell»en  AapMiblick  dorthinein  gefallen  waren,  wo  sie 
sie  in  ilironi  Srhifff  verloren  hatten.  lh\-  neii^erige  Kirnl .  «leni  !Mnria  die 
Schlüsi^el  zn  den  Kammern  der  Apo?td  gegeben,  findet  in  der  dreizeluiten  dir 
heilige  Üreifaltigiieit  nnd  veriroldet  rieh  den  Finger.  Die  Hottentotten 
glanb(>n,  dass  die  Sonne  jcd«  n  At>end  zu  ih-n  Leuten  ginge,  die  zn  Zeiten 
ein  Stück  Speck  ntH  dein  .Mi»ude  zu  sehuciiU'ii  iitlet:ti'ii.  und  in  l)itniarsehen 
waren  er*  die  Einwohner  von  liösuni ,  di<'  in  ihrem  Kirelitbnrnie  sausen  und 
die  Sonne  am  Tage  am  Tau  hatten.  Sie  bewachen  sie  die  Nacht  über  und 
las«en  »ie  des  Morgens  In  die  Höhe  steigen.  Wenn  sie  des  Abends  wieder 
In  ihre  Nähe  konnnt,  binden  die  Stran-enjungen  Ihre  Taschenme*«er  an 
Bindfaden,  um  sie  in  die  Sonn««  zn  werfen  nnd  die-*»*  herzneiehen.  Da^-t  lln' 
geücbieht  dem  Monde  in  einem  Dorfe  bei  Hamburg,  wo  er  nach  seiner 
GrGsse  sarechtgeschnitten  wird.  Ntch  den  Tnhitem  hören  die  Bewohner 
von  Itorabora  drei  zi^t^hende  Laute«  wenn  die  8onne  (  lia  oder  Mahana)  in's 
Meer*)  tanrlif.  Dm  Indit  ni  l'  hen  Sonne  nnd  Mond  bei  Finstemis-en  liinter 
einen  lUvu-  l>ie  Fb-ikin  nn  Mond  siml  treraubte  Kinder  (wie  l'il  und 
Iliukij  oder  eine  äpinnentle  Frau,  mler  ein  Kelsiigtrager,  oder  ;^bei  den  Moo- 

*l  Ji  ii^iMls  iIiT  iior(1i!irhiMi  Crcn/t^n  as4  dss  nebli^n  <t«>birges  kOBMB  dir  ri?ur<*o 
ilcrUrtilirr  (»«c^t  rnriiiis)  dcuiiicii  gi'si'hfnwcnleB,  »U  LichtsU-uhlen  gckrOni,  walirend 
Sias  ein  dsaple«  tisriateh  4m  «ntcrdeiiOeMn  Isnchesdea  Soise  hdri. 
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frolon)  oinHa^r.  (W-n  (  htinniista  dahin  sctxtr.  um  ShigMDimi  ffir  die8|>e'ir«nn$r 
eines  Uungrigeu  Wandrers  zu  liflohucn.  Drei  iu  eiueiii  Boot  reinende  iirüder 
worden  bei  den  [ndianern  xu  einer  ConAteUation,  et>eDäO  die  Ibas,  die,  den 
Bcfmfeogeo  Idnaofkrieehend ,  einem  Geflugenoi  teine  Stridce  serbeisst 

Ja  UolHtein  liitt  Gott  dir  alten  .Tim^oni  die  a))(;(*ntitztcn  Sonuen  in 
Rnme  zerschnoiden.  iiml  durcli  di«*  Jiinjr}res«'ll<'ii  im  Osten  auf l>las<>n.  Di«» 
LittUauiT  ui'imcn  die  ;Stcrue  eine  von  tionue  und  M<md  erzeugte  Heerde. 
Bdm  Donnern  keiretai  die  Engel  in  DitmimeiieB.  Wer  die  Sonne  Iftetert, 
wird  bei  den  Akuten  mit  Blindheit  (reschlagen,  der  Mond  tMtet  seincaVnder- 
«arhrr  durch  Sfein»',  die  er  nach  ihn«  wirft,  und  wer  von  den  Sternen  übel 
sprach,  wurde  ^enötliigt  nie  zu  zählen,  worüber  er  iu  Wahnsinn  tiel.  Kl 
<von  einer  Jungfrau  geboren) ,  dureh  dessen  Kampf  mit  der  die  Erde  anf- 
reelit  lialtenden  Kieeitt  e  £rdbel>en  entetehen,  bemächtigte  lieli  dnreli  List 
der  Sonne  und  des  Mondes  and  stellte  sie  am  Himmel  auf.  um  den  Koloschen 
zn  leuchten,  denen  er  zugleich  das  Kener  brachte  Jiei  den  Imiianern  und 
iu  Meu^eeiaud*)  regelt  ein  Sehliugeufäuger  den  zu  raächeu  (iang  der  sehief 
ateliendea  Bomie.  Nach  litthauiseiien  Sagen  wurde  die  Sonne  in  einem 
Vefflieaae  gv^fangen  gehalten,  bis  die  Zeichen  des  Thierlcreises  zu  llillfe 
kamen  und  sie  t>efreiten.  Das  Dotrina  d<'r  Seelenwandenm!,'  hat  in  den 
orientalischen  M  ilirelien  die  (Jele^renheit  zu  den  circeisehen  Thiennetamor- 
phoseu  ^cgebeu  und  iu  dem  aral)i>clieu  Kvaugeliuui  verwuudelt  Je^itä  spie- 
lende Knaben  in  Böcke  ond  entzaubert  einen  in  einen  Hanlesel  verwandelten 
Egypter.  Percunatele  (Percun's  Gattin)  nahm  jede  Nacht  die  von  ihrer 
Wanderung  ermüdete  um!  mit  Krdenstaub  1iede«  kte  Sonne- ( Sawle)  in  ihr 
Seebad  auf  und  wa^eb  sie  wieder  reiu.  Die  Maori  fürcliteu.  daiüs  >(eusee> 
land  MntSrt  werden  könne ,  wenn  die  Schiffe  der  Weissen  die  Akeake  (die 
Leiter  fßr  die  herabsteigenden  Geister,  diedurch  die  Aeste  eines Pohutukara- 
Banmes  <irltildet  wird)  durchschnitten.  —  Di«'  Bewohner  eines  In>^eldorfes 
(erzählt  (Jerva-sius  von  Tinmiy)  fanden  eines  Simntaj^'s  Morgens  au  einem 
wolkigen  Tage,  ald  »ie  aua  der  Kirche  kaiueu ,  den  Anker  eiuea  Schifi'e.-^  au 
einem  Grabsteine  festgehakt,  und  als  sie  daran  aerrten,  kam  ein  Matrose  an 
dem  Stricke  herunter,  starb  aber,  als  man  ihn  angriff.  |ilöt/.lieh  wie  ein  Er- 
trunkener, dem  die  Luft  aiH^jeht.  S«'»  war  erklärt,  wie  die  Genesis  von  «len 
Wassern  über  dem  FirmauuMite  reden  konnte.  Kinder  von  «,'rüner  Hautfarbe, 
die  »ich  ans  dem  Lande  de^  heil.  Martin  verirrt  hatten,  wurden  im  12.  Jahr- 
Jrandert  dnreh  die  Christen  in  Anflölk  geftuiden.  (  Wrigkt)  Die  Sonne  lieht 
Abends  roth  aus,  weil  sie  dann  auf  die  Hölle  niederbückt.  {Wright.)  Die 
die  Mehlwaareu  bedeckenden  Blutflecken  (rotlic  Pilze,  wie  Zaogalactina, 
Serratia,  oidium  auriantiacum)  sind  au.-i  den  Zehen  der  durch  die  Luft  sprin- 
genden Hftnen  getröpfelt,  wenn  sie  sieh  an  den  Thnnnspitien  liteen.  Im 
9.  Jahrhundert  glaubte  man  in  Frankreich  an  eine  geheime  Zaubergeseli- 
■*chaft .  die  d.is  Getreide  nias-^enweisc  auf  Schiffen  durch  die  Luft  nach  dem 
F'abeliaude  M.itrouia  führte,  uii'l  l'i  einde.  die  irfrendwo  anf^Ti^ritfen  wurden, 
waren  vielfach  iu  Gefahr  gesteinigt  zu  werden,  indem  mau  sie  aus  den  Wol- 
henschiffen  herahgefhilen  glaubte.  80  bildete  folgerichtig  ein  Gedanke  den 
andern,  die  Entj^cklmig  ist  stets  gesetniftssig  und  logisch,  und  eben  des- 

■      '-  TI~~~ 

")  Da  Mfloiliki  ««rpieiueeUnii  sich  ober  die  liunr  Ta^^csilaui  r  ai  i^ei-i,  crrindci  er  die 
Kbbri,  aas  Kiacfat  Sirieks  la  drehen,  oiasil  seine  Bruder  mil  Kichund  reist  mit  ihnen 
l>ei  Nacht,  sich  am  Tage  vor  der  Sonne  verbervend.  So  wandern  m<-,  I>>>  sii-  im  iNien 
d*n  Ort  dp«  Aiirf^an^x  rrrfich^n.  Dort  l(>|^i>n  nii«  Srhlinffen.  in  denen  dif  Sonne  sieh  r:int;l. 
Mauiliki  schlitf^l  «.ir  mil  drin  liirinli.H  ken  «  und.  bi>  <lie  SIimIiIi  ii  (h  i  n  (UM  lni-ssen  unil  hissl 
l#e>dsMLJcsi.  Sic  kann  aber  nur  langsam  dahinkriechcn  und  rull  in  Schnierzvn  aui: 
IIMMHIMWPtfffNadafM  Wdlsn^ss  ihrss  swsilea  Nssmo  verralhesdT 
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halb  bedarf  es  der  Vorsicht,  uiu  nicht  den  ersten  Urundsats  ohne  weitere  Frü- 
Ito^xusagebeo,  da  es  spiternicbt  mehr  in  derlfaebtdeBlfeiiBehen  atebt,  ileb 
gefl:en  VorsteHnng^o  an  wHhron,  die  den  Einzelnen  in«  Irrenhaus  führen 
würden.  abiT,  wrnn  von  derGeHainmtmn'<^p  adoptirt.  sich  innerhalb  d«'-  rrü 
(Husen  Horizont«  der  dann  gf^denonnaliMi  WeltiinschauunffansItildiMi  könncu. 
Wie  immer  das  Bedürfnis»  die  Verhoi-gung  schafft ,  fehlte  es  uuch  hier  nicht 
an  Hülfe,  indem  (wie  Agobard  ers&blt)  sifb  eine  Compegnie  Betrüger  ni- 
sammen  that,  um  dnnrh  ihron  zauberischen  Schutz  die  Felder  gegen  Heacbä- 
digimgen  z«  ai»f5(*onrirf»n.  In  gieiclier  Weise  zogen  während  der  Iloxen- 
EfMdemie  (im  16.  und  17.  Jahrhundert)  iSchaaren  von  Bettelmönehen  mit 
gnnaeo  Sieken  »ogennonten  Hesenmaidiea  amber  vnd  spe ndeten  tbn ,  ade 
gchntjsmittel  gegen  Zauberei,  für  reichliche  Gaben  nne.  Ein  KaMenti*Ncger 
iTzahltf  OIiloTidorp ,  flnss  seine  Mntter,  wenn  er  un{rchor>snm  ff(>w»  -''n.  ihn 
mit  ciin  r  füichterliciu'ii  Wiis«erl1n(h  zu  warnen  pflepte.  luiil  hvi  «eiiuT  Hin- 
wendung, da-Hs  er  auf  die  hik'hstfn  iiiiume  kletteru  würde,  erwiederte,  dat^i 
daa  den  früheren  Menschen  nncb  Nichts  genfitat  habe,  «e  dam  dieeea  epiter 
«0  bedent>«ame  Element  der  Religion  dort  noch  als  Ammenmihrchen  cxistirt. 
ONns  erkühnt  .  in  einer  bekannton  Stelle,  die  moiialBClie  Schöpfung^ 
ge.ichii'hte  ein  AUweiberninbrohen  zu  ncnm-n. 

Das  Volk  hält  sich  an  das  (lire€t  Gegebene  und  Fassliclie  und 
liiniiiit  aus  dt'ii  .Sx  steuieii  auf,  so  viel  es  daraus  versfcht.  Der  bcdeu- 
tiuigslose  Streit  Uber  die  Ostcrfeier  hat  uiücliti^^ei  i  Dt  »vr^iiuge«  her- 
vorgerufen ,  als  kaum  ein  anderer  der  angeblicli  das  Schicksal  von 
Ewigkeiten  und  Unendiii  hkeiteii  entscheidenden  Ansichten.  „Die 
Manichäer  (sa^jt  Ebe<l-Jesu)  verwandeln  den  Sonntag  hi  einen  Tag 
der  Traurigkeit  und  der  Fasten,  weil  diese  Weit  au  eiuem  Sonntage 
ihr  Ende  nehmeo  werde,  nachdem  aie  9000  Jahre  bestanden,  gegeo 
die  Sitte  der  Christen/*  denn  TertnlBon  hielt  es  ittr  unerlaubt,  am 
Sonntage  zu  fasten  und  auf  den  Knieen  anzubeten,  und  Ignathis  nennt 
selbst  denjenigen,  der  am  Sonnabend  oder  Sonntag  fastet,  einen  ^^i<rro- 
inwo$  oder  Mörder  des  Herrn,  deren  es  also  in  Sehottland  die  Fille 
geben  muss.  Aeusserlidie  Qebrftuche,  wie  jede  Art  von  Symbolen, 
sind  weit  deutlichere  Kennzeichen,  um  einer  Religion  ihren  temporiüren 
Charakter  aufzudrücken,  als  irgend  eins  der  gelehrten  Dogmen.  Wenn 
das  Volk  am  Freitage  fastet ,  so  weiss  es  diesen  Tag  sehr  wobl  von 
dem  Sonntage  zu  unterscheiden,  wenn  Vaterunser  gebetet  wird,  so 
heisst  es  nicht  Unser  Vater,  wenn  einem  Frommen  ein  lateinisches 
Kreuz  gezeigt  wird ,  so  kann  auch  das  blödeste  Auge  dasselbe  leicht 
von  einem  gnechiscben  unterscheiden ,  und  der  Russe  lernt  schon  als 
Kind  die  BekreuzmigSM-eiae  der  raskolnikischeu  Ketzer  vmbscheneii; 
die  Ortiiodoxim  beugen  sich  beim  Kreuzschlagen  vor  dem  heiligen 
Bilde  und  blicken  zu  demselben  auf,  wogegen  die  Starowerzen  sich 
zwar  vor  demselben  bekreuzen,  aber  beim  Beten  zum  Himmel  hinauf- 
schauen,  wo  der  IIeilig(!  sieb  für  sie  bei  Gott  verwendet.  Die  Luthe* 
miier  waren,  wie  die  Katholiken,  gewohnt,  eine  kleine  Hostie  ganz 
zu  gebrauchen ,  die  Calviuinteu  bedienten  sich  des  Brotes,  das  ge- 
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bmben  wurde.  Bei  der  VerdB^nog  BUMshten  sie  gemeiimni  tm 
einer  Hoetie  Gebraneh,  die  (wie  das  calvinis«^  Brot)  getmicliea 
wurde.  Pferdo  ooeen  (das  noeb  jetzt  Vielen  ekelhaft  eebeinl)  galt 
seit  Kaiser  Otto  dem  Rotheu  (nach  der  Olafi  Saga)  als  grösstea 
Kriatniapell  (Christenthumsverderbiiifla),  mm  nnterscheideiiden  Zeichen 
der  Helden.  An  aolchen  Anschauungen  hftit  der  Gläubige  fest,  aber 
die  Speculationen,  ob  der  Sohn  ein  oder  zwei  Naturen  oder  Per- 
sonen  habe ,  ob  er  vom  Vater  und  dem  heiii^n  Geilte  oder  nur  von 
jenem  ausgeflossen ,  oh  Gott  die  giftigen  Krauter  vor  oder  naoh  der 
Sttode  peschaffon  und  Ffind  des  Rdsen  oder  auch  sein  Herr  sei,  be- 
wegen  sieh  in  so  allgemeinen  Ausdrücken,  dass  die  unbedeutendste 
Zweidentifrkeit.  die  ihrvw  i  imm]  in  der  Sprache  des  Lehrers  oder  dem 
Hören  des  Schülers  limlrn  mag,  olt  g«nü«rt,  das  pmze  System  timzn- 
wpftf-n  oder  ein  direct  entgegengesetztes  an  die  Stelle  zu  setzen.  Das 
kleine  „Nicht*'  fllierhftrt  sich  leicht  mit  oder  ohne  Absiebt,  Mos»t 
erzählt,  dass  die  Censur  lli  i)  in  seinen  Schriften  zuweilen  einlach 
auszustieichen  pflegte.  di»-  <  sel)ilil(*ten  .  die  in  der  freien  Aushil- 
drnij?  ihres  Geistes  die  al  sti  ai  ten  Manifestationen  de«selhen  c<juge- 
nialer  tuhleu,  gerade  den  innen  n  Sinn  (in  dessen  Auslegung  der  Alle- 
gorie das  weiteste  Feld  jccsrcbeu  ist)  zum  eigentlich  Bedeutsamen 
machen  und  die  äusseren  Synihole  fllr  gleichgültig  iialtcn ,  so  tritt 
jener  Zwiespalt  der  Weltanst  hauung  ein  mit  der  geheimnissvollen  Zu- 
rflckziehung  der  esoterisch  Kiniceweibten ,  die  das  \'oik  mit  den  von 
ihnen  verlachten  Göttern  zu  Ix  trügen  suchen  und  dadurch  Zweifel  auf- 
regen, welche  nur  durch  die  mystische  Ilin^'ebung  des  Glaubens  zu 
lüseu  sind ,  es  ziuu  willenlosen  Werkzeuge  ihrer  Pläne  machen.  Au 
sich  sollte  die  ReUgion  den  normalen  Ideenkreis  des  Volkes  repräsen- 
tiren,  wie  er  ans  seinen  Anschauungen  organisch  empoi-gewachsen 
ist:  „die  VerBObnang  des  findlichen  mit  dem  Unendlichen,  dea 
HcDBcfaen  mit  Qott,"  wie  He^^l  aagt  Ihr  tieferes  Verstftndniss  wird, 
wie  aOe  Wteaenaebaft,  anf  die  Kasten  der  Gebildeteu*)  beschränkt 
bleiben,  deren  esoterische  Lehren  nnr  qMunam  unter  das  Volk  ans- 
leckten,  in  der  Spmchweisheift  des  griechisclien  Siebengestirns.  Auch 
die  Bnddhiaten  kleiden  ihre  Predigten  in  Fabehi ,  wie  die  Apostel  in 
Qknehnissen  spradien.  Dorcfa  diese  an  sich  nofbwendige  Abscbei- 
dnng  deeClems  von  derGemdnde  wurde  die  oiganischeFortentwIck* 
hmg  der  nationalen  Literatur  vielfach  gehemmt  und  anf  Abwege  ge- 
leitet, indem  der  Elgenanix  den  ersteren  darauf  führte,  seine  Kennt- 
nlase  immer  dichter  mit  dem  Dunkel  der  Mysterien  au  umhUUen  und 


*)  Etfam  Aotistbene«  im  eo  ttbro,  qui  physioas  iaserlbitur ,  populäres 
de«  nialtoa  eoM,  eatualeni  nBimi  eite  dicens.  (fikero.) 
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äfit  profaneo  Menge  statt  des  iriacheii,  ▼oHsaftigeii  Lebenslwiiffles  des 
Wissens,  verdorrte  Stftbe ,  die  nieht  wie  der  Aaroa*s  geblüht  hatten, 
so  geben,  dieOUUiblgen  mit  einer  Heeke  heiliger  Dogmeo  «mattniiend, 
deren  Oränie  nieht  von  ihnen  ttberschritten  werden  dnrfte.  Durch 
das  Stabiiwerden  solcher  Schranken  whfd  ein  allniS%  gcMt»* 
liches  WeiterBchreiten  unmöglich,  der  IhrtschweHende  Geist,  dem  alle 
Sdilensen  verschlossen  sind,  strebt  miter  dem  Dreeke  nur  vn  so 
etestischer  empor,  und  wenn  es  schtiesslieh  nnmOgliefa  ist,  die  idtse 
Formen  ävnh  üeberbauten  mid  Reparaturen  filr  sew  OetegnisB  n 
krflfUgen ,  brieht  er  im  gewaltsamen  Strome  dureh ,  in  jenen  nm- 
wihsenden  Revohitionen ,  durch  die  sprungweise  die  Geschichte  ihre 
Bpochen  aneinander  knüpft.    In  Boklicn  Zeiten,  hi  den  kritischen 
Phasen  der  Entwickhmgsknoten ,  ist  es ,  dass  die  goCtbegeistefteD 
Seher  aufstehen  und  dem  zerrissenen  Gemttthe  die  neue  hAte  der 
ZokuAit  enÜinUen;  es  sind  begabtere  Tahmte,  welche  die  schon  Um^ 
m  der  Luft  waltenden  Zeitideen ,  nach  contemplativer  Sanmlong  m 
der  Emsamkeit  der  Wilsten  und  Höhlen ,  in  ein  abgeschtosBcnco  Bild 
xusammenfiwsen ,  und  das  vermoderte  System  der  Vergangenheit 
dnreh  ein  entsprechenderes  ersetsen.  in  solchen  Perioden  ist  die  Re- 
ligion ganz ,  was  sb  sein  soll ,  der  lebendige  Aosdmck  des  VoHn- 
geistes,  der  in  den^Munde  des  Propheten  seinen  Ausdruck  gefimden  iMt ; 
aber  bald  pflegt  sie  auf's  Neue  auseinander  su  fallen*),  um  waTn 
Neue  den  vorigen  Kreislauf  m  beginnen,  einen  Kreisianf  inlangnaaaen 
Spiralen,  der  unter  allem  Ringen  nur  geringes  Tenam  erringt  Da* 
geistige  Gehalt  ist  bald  wiederum  von  der  Priestericlaase  abaoriMtt 
und  veri&uft  in  meiuungskisen  md  bald  ganz  wlUkftrlichen  SjmboleB« 
an  die  ihn  der  Zufall  in  bedeutungsvollen  Momenten  knflpfte.  Wjui 
das  Volk  ans  einer  ihm  selbst  entsprossenen  Religion  zu  venteben 
pflegt,  umgankelt  ihn  als  Mährchen,  wfthrend  denkende  Kdpfis,  die 
ansgesehloesen  von  dem  Sanetuarium  der  Ten^l  oder  imniflriedctt 
mit  deren  aristocratiaehen  Formeln,  nach  selbstst&ndiger  Grkenatoiia 
streben,  in  phihMophisohen  Specalationen  tiber  das  Ntveaii  des  reli- 
gUiseii  Horizontes  hinttbeitreten,  wie  andererseitB  das  Mahrchen  nutcr 
denselben  hinabsinkt.   Die  Phikwophen  sind  die  Pioniere  der  neuen 
Religion  der  Zukunft,  noeh  ehe  dieselbe  zum  Ersätze  der  alten  gaoni 
gereift  ist,  sie  unternehmen  kühne  Krenzrtge  in  die  Gebiete  jenseiti- 
ger Feinen,  zu  forschen,  und  entdecken ,  sind  aber  eben  wegen  der 
Exeentridtät  und  allzu  subjeetiven  Orighialitftt  ihrer  Theorien  selten 
geeignet,  dem  Volke  ein  gutes  Hausbrot  zu  tiefem ,  von  dem  es  asdi 


*)  In  den  kritibcheu  Perioden,  die  Bazard  den  organischen  enticcir^u- 
Btellt,  in  welch  letzteren  aUela  ffeh  la  synth^  sociale  verwirkUdie. 
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im  tSglicben  heben  nüiivn  k('>nnte.  Sie  nOgen  eioeo  «olhusiaBtischen 
Ton  Anhftogeni  und  ScIUilem  um  siel»  saimneln ,  die  liorcheDd 
la  ihren  Fitasen  sitzen  und  aaf  die  Worte  det>  Meisteit»  srliwöreii,  auf 
ein  ttm$  üfia,  aber  die  p^rosse  Menge  wiitl  lieber  in  dem  wobiiiick 
eingerichteten  Gebämie  der  HeiigioR  verbleiben.  Doch  sind  auch  hier 
keine  scharfen  Unterschiede  zu  ziehen.  Wie  Socrates  in  seiner  Sdmle, 
da  er  keine  eigenen  Schriften  hinteriasnen  hatte,  bald  zur  mytliischen 
Figur  ^Mirde,  so  spielte  Sf-hon  in  Anaxafrf>ras,  an  dessen  Grabe  die 
Jugend  von  Lampsakus  ein  jiibriiches  Freudeotest  fderte,  der  Hii- 
l08oph  und  Pn>ph**t  durch  einander. 

Er  sachte  aUcjrorischu  ErkirirnnpMi  flcr  inoralischeii  Erzähluugcn,  die 
im  Homer  versteckt  .scieu,  eiiizufülireu  und  seine  Lehre  vom  Koos ,  als  dem 
emten  Beweger  mnsste  ihn  den  Polytheisten  gefrenfiber  ebenso  Athe- 
isten erscheinen  lasseu ,  wie  (nach  Irrnäu'^'^  tlir  Juden  und  Christen.  So 
schleuderte  aneh  der  errnnite  Zein  sein«  !!  I»nuüer,  mit  deui  er  aber  nur, 
wie  Lucian  erwähnt,  den  Teuijn  l  der  i>ioseuren  traf.    Er  bclbst  tiihrtc  di-u 
Beinampn  Noos  oder  Geist ,  wsk  leicht  tnm  Gespenst  wurde.  Seine  Vor« 
keimtniss  d<  t  Witterung,  die  er  bei  öffentlichen  Spielen  zeifjte ,  bekleidete 
ihn  mit  eiiK-iu  ülM-rnntürlichfii  Charakter  uml  er  tln  ilti*  auch  darin  da.i  Lno-^ 
anderer  Propheten ,  daa.-*  di  r  Itei  Aegospotamos  f^eiailene  Stein  spt'citdl  auf 
•eine  allgemeine  Vorhersauuitg  b(.>zugeo  wurde.   Die  Buddhisten  cutuehmcu 
ihre  Fabein  aus  alten  EpopSen.  wie  die  Apostel  aus  der  Spruchwoi:theit  der 
■R ibbinnn  und  den  ]diil:inthropisehen  Geboten  Tfillers.    Schon  Bion ,  der 
sirh  in:i<:is(  ln'r  Zanbcrmittel  bediente  und  seine  Sehfib^r  vorzugsweise  ans 
liootaleuteu  wählte,  halte  gelehrt,  ikw-  der  Fortschritt  darin  bestände,  die- 
jenigen geduldig  ansah5ren,  die  BChlrapften  und  »ehmShten.  Meidanl, 
ZamakhHchari  und  Schakndi  erweiterton  den  altarabischen  Gnonn  h-\  orrath 
zu  morali-i'hf'n  T>chrgedichten.    TU.'  Kpi<  in;1er .  deren  Schule,  al-  durch 
göttliche  Anregung  constituirt,  bich  niemals  in  Seelen  spaltete,  feierten  nicht 
nur  den  Tag,  »ondem  den  gansen  Monat  von  ihr«?^  Lehrers  Geburt.  Diogenes 
Ijaertla.4  enählt  Ton  ihm,  da«s  er  als  Knabe  mit  schier  Mutter  in  wüste  Häu- 
ser ge{rangcn  sei.  um  die  Polterjr<  i-t(  r  durrli  fJebet  unter  Anwendung  von 
Schwefel  und  Eiern  fwas  auch  Ovid  enijitichlt)  zu  vertreiben.  —  Nach  dem 
weitau3»i>chauendcn  Grabmal  dos  Meiaphysikers  Iba  Turek       lüll)  bei 
Kisehabur  warde,  um  Regen  su  bitten,  gewallfehrt.  —  Wie  Tatian  erzShlt, 
versteckte  Ib  raclit  sein  Buch  im  Tempel  zu  Ephesus,  damit  es  nachher  auf 
|feheinini--vfjl!e  Weise  gefunden  werd«  ;!   nlltr  i'wic  dii'  Tafeln.Tn*-  Siiiitir-*). 
—  Der  i*hilosoph  Eustathius  von  Cappaducien .  als  GesanUtt  r  Constautiiia* 
an  yapor,  wurde  iuPcrsien  von  den  Uoflcuteu  für  einen  yo/i^  gehalten.  — 
Hit  der  Ansbreitnnir  der  Schri(t4*n  de»  Avcrroes  wurde  dem  Arirtoteles  (im 
12.  Jahrh.)  wegen  s<'ine!#  bewunderten  Wissens  eine  übernatürliche  Be- 
o-t  i^fernng"  heigeschrieben,  die  innerhalb  des  Bezirkes  der  orthodoxen  Kirche 
nur  vom  Antichrist  liätte  ausgehen  können,  und  .so  »eine  zeitweilige  Ver- 
dammnng  rar  Folge  hatte.  Wie  Aristoteles  im  Bfittelalter  fOr  die  Gelehrten, 
w:ir  am  Ende  desselben  Eulen^i>iegel  der  Prophet  d(!s  neu  erwachenden 
Volfc^tp'ibens.  —  DerGraf  Suint  SiriMn,  der  Cründer  des  modernen  SocialiK- 
raus,  meinte  zur  Durch fuhrunj;  desselben  eine  Religion  (das  neue  Christen- 
tbuni)  stiften  zu  mü.H.sen.  —  Der    Prophet  sein  wollende"  Mouteuebhi  mii*«- 
glflekte  in  «einer  WQaleopredl^.  —  Eplmenldes  (der  Knosser)  unternahm 
(nachdem  er  mehrere  Jahre  in  einer  Hdhle  geschlafen)  die  Lnstration  vieler 
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8tAdt6,  ♦»t'-^oiider»  Athf'n  •  Mnd  wif  l^folirtüipfl  in  der  Ein^.'unkeit  der  Wü.*t«*, 
H08C8  uüd  Zoroaster  auf  hr»ii«r»'ii  B«'i-^r<.n        OGeubAruu^cu  »amiii<*lt«  n, 
BoU  auckPythagoraa  in  »ich  eiu  uulerirdUcke^Oomacli  gi'tmut  bali4>D. 

—  Porpbjrriiij  sehretlit  dem  pytb«gonw,  den  Empedoclf»,  E|iininiid6!»  tnid 
Abari.s  rfarin  unterriehtoten,  die  Macht  zn.  Stürme  aultohslten ,  H»f?el  zu 
ptillcn.  Fiiccwittcr  zn  \*'<ron  luif!  irlückliche  Knlirt  za  versehafffn.  —  Pytha- 
gorat»  wunle  (nach  Dioüur)  in  Krotau  al»  eiu  Gott  verehrt.    \Vi<*  Ari>*totelesi 
t»agt,  wurde  er  für  den  iiyperboräi.sehen  Apollo  gehalten  und  dit*  goldene 
Hüfte  beselchaete  seine  Herkunft,  a]s  Tegri  Sobn.   Herodot  nennt  die  or- 
phisch-ilionysischen  Wrthen  pythagoräische.    In  Rom  wnrd«'  anf  l?rf«'h!  de« 
pythischen  Ap'dlo  während  (Je>  Sainniterlcriogcs  eine  liiidsaule  d«».-<  Pytha- 
goras  aufgestellt.    Nach  Atlieuagoras  war  er  mit  dreien  »einer  Schüler  ver- 
brannt worden.  —  Ueber  die  Zauberkünste  des  Pythagoraä  wird  augetülirt, 
dasB  er  dnrch  gewisse  Kräuter  Wasser  In  Eis  verwandelte,  Scbbmgenliisee 
heilte.  Bohnen  dnrch  Koehen  inlUiit  verwandelte,  in  eiueuSpiegel  geschrie- 
bene Worte  anf  die  Fläche        Momlfs  rf fV  <  tirte,  mit  einem  goldenen 
Schenkel  bei  lien  olympischeu  .Spielen  erseUien.  sich  von  dem  Flu«-**»  Nesa>u^ 
begrüsnen  lie:»s,  eines  Adlers»  Flug  aufgehalten,  einen  liären  geasähiut,  eine 
Schlange  get&dtet  und  einen  Ochsen,  der  ein  Bohnenfeld  verheerte,  asag«- 
trieben,  nur  durch  die  Kraft  geheimer  Worte,  an  demadben  Tage  in  Kr«>> 
t<»e  mul  Metapont  erschienen,  und  die  Ztiknnft  vorhergenagt  hnl»e.  V..n 
h^ucrutes  helKHt  es.  da**s  er  öfters  im  Traiinic  die  Frinnei'UiiK  «  nipfiirHloii, 
sich  auf  die  Uebung  der  Mu»en  zu  legen  und  nachdem  er  sich  er»t  an  eiuem 
njrronns  des  Apollo  versucht,  spftter  an  die  PerdonMeimng  der  Fabel»  de« 
AeAopas,  mit  Hälfe  seines  Damonion,  gegangen  Hci.    [Auch  In  den  von  Mo- 
hamed  gesammelten  Sjipren  w.m<!  Viele»  auf  ^\^•n  mit  Aes^opn«  zusammrn- 
geworfenen  Locman  zurüek};eliihit.    N.neh  dem  mythischen  L'haraktrr  des 
Aesopuü  stellte  er  nach  seiner  Krmunluug  durch  die  Delphier,   die  von 
Apollo  deshalb  mit  der  Pest  l/estraft  wurden,  aullsestanden  sein  und  mdt  des 
Griechen  am  Passe  von  Thermopylä  gekämpft  haben.    Plato,  (U  r  lIooMr 
aus  seiner  liejmMIk  verbannte,  wünschte,  dass  die  Fab<;ln  de»  Aesopa« 
(worin  auch  die  «ehweizeri>che  Dichterbchule  den  höchsten  An«*driiek  »ie^ 
poeti:»chen  Motivs  fand)  mit  der  Milch  eingesogen  würden,  und  empßvhlt  di*n 
Ammen,  solche  flrnhieitig  den  Kindern  an  lehren ,  um  sie  snr  To^nd  vimI 
Weisheit  an  fOhren.   Ihr  tieferer  Gehalt,  der  in  der  für  andere  Zwt^cke 
von  Phädtfi'  «rtMiricTtfen  Uehi nlieferung,  oder  in  dem  Kalilah  wo  Diuinah 
leieht  verUireu  gin^,  drückt  sich  in  Plutarch's  lieuierknii},'  ans,  d:is^  Aesopns, 
um  die  Trubsale  des  menschlichen  Lebens  zu  erklären ,  zu  sagen  g%*wohnt 
gewesen,  dass  Prometheus,  als  er  den  Koth  genommen,  um  den  MenscIieB 
diirans  zu  kneten,  ihn  nicht  mit  Wasser,  sondern  mit  seinen  Thraueu  JUbk«- 
feuchtet  habe.   Nach  den  ori)1ii-ehen  Hymnen  zenjrte  Phanes  den  M<Mi-ebeA 
durch  Thranen.  dnrch  sein  Läclifhi  «las  ti-elige  Gesehlocht  der  (iTati^r.  Auch 
ApoUoniu»  vou  Thyaua  lehrte ,  da.-»s  des  Aesopus  Fabeln  ijc^chiektcr  an- 
dere gewe-<en,  um  Weisheit  elnsufltlssen ,  denn  die  der  Poeten  verderlytcB 
nur  die  guten  Sitten,  indem  sie  die  Laster  der  Menschen  ausmalten.  8trabo 
bekennt  die  Nothwendir^<'•i^  die  für  die  (ieset/.|?ebcr  vorliegt,  di«*  Mrlhrchett 
der  Poeten  anzunehmen,  um  dit)  Emptindung  der  Religion  dem  Geiiiütht*  de« 
Volkes  ciuzupnngen.    Denn  nicht  durch  philosophische  Deduitionen  werden 
die  Frauen  und  die  Menge  tum  Gbioben  und  anr  GottesAireht  geffikrt,  »on- 
d<;m  dazu  bedürfe  es  des  Aberglaubens,  und  ohne  Fabeln  könne  eick  keia 
Aberglaube  Itilden.  .,l)er  T^nnnerkeil,  dieAegis,  der  Dreizack.  dii>  Kr-ehei» 
nungeQ,  die  Drachen,  Thyrsoslansen  ab  Götterwaffeu,  tdnd  Mahrohcn^ 
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sammt  der  ganzen  alten  Theolofrie.  erfiiii4«ii  rtm  den  Ocsetsgebeni,  ttm 
kindieelie  Qenfitker  damit  sa  «chreoken.J 

, ,  Im  Anfange  sind  die  Lockspeisen  der  Mythen  nothwendig.  Die  erwach- 
ppni'  .Iu}?(  Ti(1  aber  nuif«  man  zur  Kenntni^s  des  Wirklichen  anleiten,  da  der 
erstarkte  Verstand  Holcher  Keizuiittel  nicht  wehr  bedarf.  Jeder  Uaer* 
Cthrene  nnd  jeder  Ungebildete  ist  Im  Groode  ein  Kkd  tind  liebt  das  Wun- 
derbare, wie  ein  Kind.  Ebenso  d(*r  nur  Halbgebildete ,  denn  auch  bei  iU(»- 
Mpm  ist  tlff  Verstanil  nicht  v(»rln'rr^clirn(l .  sondern  es  kh^ben  ihm  noch  die 
kindidcht'U  Gewohnheiten  au.  K»  t;ir  !>t  aber  nicht  nur  ;Hizi<^hende,  suudem 
auch  abbchreckcnde  Mythen,  wcHhall>  man  sich  beider  lur  die-  Jugend «  wie 
für  die  Erwaelisenen  bedient:  die  unterhaltenden  Mythen  eriftUen  wir  den 
lEnaiben  zur  Aufnnintcnmg,  die  abschreckenden  cur  Warnung.  Zu  den  leta> 
terrn  i,'»  hört  da«  Mahrehen  von  d^rLamia,  derGorpo.  K)>hialte8  nnd  von  der 
Moniiolyke.  Die  meisten  dej'er,  die  in  Städten  wohnen,  werden  durch  schöne 
Mythen  lor  Kacheifernng  aufgemuntert ,  wenn  sie  die  Dichter  edle  Thaten 
ans  der  nivthischen  Zeit  erzählen  hSren,  wie  die  Sümpfe  des  Heracles  und 
Tlieseus  und  die  Klirr,  die  ihnen  von  den  Gilttom  vnd«*rfjvhrt>n  ,  oder  nuch 
wfuu  Gemrilde,  .Schnitzbilder  oder  t»ou»t  jitastische  Kunstwerke  schauen, 
die  tHdehe  Gegebenheiten  aas  dem  höchsten  Alterthome  darstellen.  ZurWar- 
nnog  aber  dient  es  ihnen,  wenn  sie  die  Strafen,  die  Schreekniflse,  die  Dro- 
hungen der  O^tter  in  Sehilderungen  oder  in  Ab:<eheu  erregenden  Abbildun- 
gen f-rMirken.  oder  doch  ^;l:udifn .  djw-^  dies  über  Manchen  verhängt  sei." 
{Strub'),)  —  Ueber  die  Seele  (t»agt  Megasthenes)  behaupteten  die  Inder 
Cxleicbes  mit  den  Uellenen,  aber,  wie  selbst  Plato  gethan,  mbchten  auch  sie 
viele  Fabeln  ein,  fiber  die  ünTergingliehkeit  der  Seele,  über  das  Gerieht, 
das  in  der  Unterwelt  gehalten  wurde,  nnd  andorcPinge  dieser  Art.  —  Nach 
Scävola  m&ssen  die  philosophischen  Keli.Mf  nen.  wenn  sie  ancli  nn  si<  h  w  ihr 
sein  mögen,  doch  wegen  des  vielen  Sciuiüiicheu  dem  Volke  uuU^kauut  biei- 
ben.  —  Strabo  sagt  Ton  der  untersten  Klaaee  der  indiachen  Welsen,  die  (der 
Todtcnopfer  und  Zauberbücher  kundig)  bettelnd  in  Dörfern  und  Städten 
umherziehen,  dnss  sie  die  I 'Tv^'^OtiMcfeTi  ihvi-  T\Ta=?-e  «^cien  .  dass  aherauch 
die  Andern  den  Fabeln  von  der  Unterwelt  nicht  widersprächen ,  da  durch 
solche  die  Fröomiigkeit  und  Heiligkeit  gefordert  würde.  —  Nach  Kj-itias 
(unter  den  dreissig  Tyrannen  in  Athen)  hatten  seUaue  Staatsminner  den 
Gotterglauben  erfunden,  um  durch  diese  unsichtbaren  Zeugen  vonUebertre- 
tnnfr  der  Gesetjce  abzuschrecken,  als  hillisre  Polizeidiener,  wie  die  Feti.««ehe 
am  Uabt>on.  Jioliugbroke  li^  die  Kirche  nur  als  Staatsiustitut ,  und  die 
dhitefHebe  Beligion  nor  ala  Zaum  und  Zflgel  des  ungebildeten  P5bels  gelten. 
Nach  dem  Verfa.H«er  de  tribua  impostoribus  ist  alle  Seli^onsstiftung  nur  ein 
r  <  II,  r  i: -htiger  Retrug.  —  Von  den  trunkenen  Or^ricn  sprechend,  die  auf  den 
(ri.il  I  I  der  Märtyrer  vom  Volke  geftnert  wnrtlen,  mrint  Aiijrti«<tin.  dass  sie 
zwar  nicht  gelehrt  werden  dürften,  aber  geduldet  werden  könnten,  denn  ein 
Anderes  sei  die  ebristllche  Lehre,  ein  Anderes  der  Irrthnm  der  Sebwaehen. 
Polybius  vertheidigt  die  römiaehen  Staatsmanner  gegen  seine  philosophischen 
Land«leute  ,  denn  ..weise  Männer  bedürften  des  Al)t'rglau!)enfä  nicht .  aber 
die  Städte  seien  vom  Volke  biiwohnt."  —  Origenes  .sucht  die  L'ebereinstim- 
mnn^  des  Glaubens  mit  den  Speenlationen  des  Pythagoras  und  Plato  su  Ter> 
etaiigen,  nm  Religion  nnd  Philosophie  zu  vermitteln.  —  Die  Vorstellunfftm 
von  Hirnni  1  nnrl  Tt«\lle  erklären  die  Rabir  Panthis  für  l'rfuidungen  derMaya 
und  leere  Kinhildiniffen,  legen  ihnen  Jedoeh  in  Beziehung  auf  Seligkeit  oder 
Qual  in  dem  Lieben  der  Men.<iChcu  auf  Erden  Bedeutung  bei.  —  Es  cosa  de 
mugeres»  sagen  die  snr  Frelgeisterfd  tneliniienden  Spanier  in  Manllla,  wenn 
Baslisn,  Msaseb.  II.  5 
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von  den  kir(;hlichen  ('(Tomonicn  die  R**il<'  ist .  wie  auch  di»'  AiiffuliriiTipen 
der  GeheimlKinde  in  Afriita  auf  dam  £r;$ehrecken  der  Frauen .  Hklaven  und 
Kindergehen.  —  Die  Munimoreicn  bei  dem  Wasser»,  Baiicli-  und  Staupenspiele 
entepraehen  denen  bei  den  firrieehischen  und  besonders  beiden  alMcanbehen 
Mysterien,  obwohl  dort  nicht«  zu  enthüllen ,  Bondern  nor  der  Andrang  abtn- 
halten  war.  —  Plnfareh  bemerkt,  wie  Chrysippus  es  nicht  billige.  »In  -  man 
mit  der  göttlichen  Geroi'lititrkeit  Fureht  mache,  unt  von  der  Sünde  abzuhalten, 
.,denn  (sagte  er)  es  fehlet  uns  an  (iründen  nicht,  welche  da«genige  bestrei- 
ten, was  Ton  den  g^ttttclien  Strafen  gesagt  wird,  und  welche  beweiseUt  dass 
derglelehen  Reden  denjenigen  ähnlich  sind ,  deren  sieb  die  elnflUtigen  Wei- 
ber bedienen,  welche  den  kleinen  Kindern  mit  der  Aoro  (eine  alte  Frau,  die 
über  ihr  Rpiejjelbild  närrii«ch  werdend,  sich  mit  demsellim  nnterredete)  nnd 
Alphito  eine  ir'urcht  einjagen,  um  sie  dadurch  von  dem  Missbrauch  ihrer 
Masse  abinhalten/* 

Die  Religion  giebt  den  Horizont  der  nomuüen  Sehweite ,  der 
Philosoph  schaut  dmch  die  Telescope  der  Abstraetion  in  die  Feme» 
der  Babbiniamiu  beaehiftigt  den  Geist  durch  microaeopiache  Zecgtie- 
demng  der  tiberlieferten  Lehrgfttze.  So  bildet  die  Religion  die  natnr- 
gem&aae  Weltansehaunng  der  Mitte*),  die  aber,  um  nicht  anachro- 
nistiach  nod  somit  falsch  an  werden,  mit  derEntwieklong  der  WisaeiH 
eehaft  im  gleichen  Verhältnisse  fortschreiten ,  die  so  wenig  unter  dss 
Niveau  shdcen,  als  sich  bis  sor  vdlligen  Abtiennmig  Ober  dasselbe  er 
heben  darf,  damit  sie  fortfohre,  die  gesunde  Nahrung  des  Durch' 
schnittemeuflchen  zu  bilden.  Wenn  im  Kindesalter  der  Völker  das 
Auge  rings  gci»peii3tige  Mährdiengesftalten  mn  sich  herum  siebt«  so 
wird  der  erwachsene  Mann  dieselbett  schSrfer  anschauen,  untersnehcn, 
betrachten  und  nach  ihrem  jedesmaligen  Werthe  in  die  Harmonie  des 
Kosmos  emfttgen.  Wenn  er  mehr  und  mehr  erkennt,  dass  das  bisher 
lOr  ein  Firmament  gehaltene  Himmelsgewölbe  nur  dasIVodnot  setnor 
optischen  Organe  ist,  so  whd  er  gleiehfiills  zur  Erkenntnisa  der  Uih 
endlichkeit  gelangen ,  in  die  er  nach  der  Richtung  der  IVojeetion»* 
Imien  hineinblickt  Aber  dann  ist  diese  Idee  nicht,  als  B^priff  der 
Metaphysik,  ktlnstUch  und  aomit  uniiehtig  geschaffen,  sondern,  der 
menschlichen  Eigentfatlmlichkeit  entsprechend,  aus  dieser  mit  Nodi* 
wendigkeit  herroigewachsen.  So  lange  die  Priester  mit  den  Gelebr* 
ten  zusammenfielen,  umschloss  die  Religion  den  natOrlichen  Bildungs- 
kreis des  Volkes  und  wenn  unvoriieigesehene  Ereignisse  Misaveriillt« 
nisse  herbeiftihrten ,  so  konnten  solche  leicht  ans  dem  Thesaurus  der 
esoterischen  Lehren  remendirt  werden.   Aber  der  zwischen  Glaube 


*)  Die  Allopathie  ist  die  breite  Basis  der  naturlichen  Medicin,  auf  der 
die  1  )urehr.elinit(s<iiin!ue  mittelmät*sigcr  Köpfe  verharrt.  wälireTid  «]|e (Jenin» 
bald  mit  der  ilouioopatliie ,  bald  dem  Magnetismus ,  luid  der  Hydropathie 
fortrennen  und  durch  dieExcentricitilt  ibrer  eiDseitigea8««ten  weit  grösseren 
Sehaden  stillen,  als  Jene  mit  allgem^en  Indiffereatiimas. 
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wnä  Wineudiaft  cfciiwtende  Zwiespalt  mim  sich  um  m  bedrobKdier 
mtä  mumflialtBaiiier  rwautna,  je  rucberdie  letitere  auf  den  FMgeln 
der  Eisenbahnen  und  Tel^grapben  forteilt,  miiBS  aieh  cnm  nnansAUbareo 
Ahgmnde  weiten,  wenn  ea  nidit  vorher  der  Gegenwart  geOagt,  daa 
Loaongswort  des  heiUgenKamena  an  finden,  mit  dem  aie  denflohtnsa» 
ilcin  Tenieipein  konnte. 

In  den  Beligionaideen  prqjieart  sich  der  Zeitgeist «  der  Abglana 
dea  nattilichen  lleneehen,  dier  in  der  Gegenwart  lebt  and  webt.  Die 
theog«niaehen  SehOpIlBr  Hegen  and  pflegen  das  Gebilde  ifarea  dgenen 
Geistea,  aiefrenen  äefa  in  ihm,  ate  einem  Spiegel,  selbst  sich  wiederan- 
sehen.  Aber  die  Geschichte  schreitet  fort,  die  lebendige  Gottheit 
knSciiert  znm  Dogma.  Den  spiteren  Generationen  ateht  es  ferner,  ea 
wird  Ihnen  fremd ;  fremder  and  fremder,  and  wanderbarer  und  tmg9> 
henerlicber,  je  weiter  es  dem  ihm  angewandten  Gesichte  der  janaskOpfi« 
gen  Zeit»  die  dem  ICttsge  anstrebt ,  in  die  Nebd  einer  grauen  Ver* 
gangeaheit  anrHefctritt  Der  anm  Dogma  verknöcherte  Gelt  wird  anm 
Fopans.  JM  schreekt  er  aad  entaetst  Es  graoset  dem  Volke  vor 
dem  unheimlichen  Gespenst  in  dem  sonderbaren  Anipotz,  mit  den  an* 
begreiflicfaen  Mienen  nnd  Geberden.  Die  IMester  sind  da,  sie  anssi^ 
legen  nnd  erklären,  ans  altenSchrifien  nachanweisen,  was  es  will  und 
wlMcht,  welehe  Dienste  ihm  an  leisten  seien.  Alhemtos  laoschen  die 
Glinbigen  ihren  gravititischen  Lehren ,  sie  prSgen  sich  die  Gebote 
ein,  nm  nichts  an  veigeasen,  sie  nahen  kriechend  nnd  spekheOeckend 
ihren  Götaen,  legen  ihr  Hab  and  Gat,  ihr  hrdisches  nnd  ewiges  GIflck 
m  aene  Binde  nieder,  em  8pM  senier  Lannen.  Aber  der  lange  nnd 
cmate  ünteiricht  ermattet.  Hier  nnd  da  entschltipft  ebi  loser  Vogel 
der  staubigen  Scfaulstnbe,  er  schant  sich  nm  in  der  schdnen,  freien 
Katar,  dort  ist  Alles  so  heiriieh  und  frisch,  so  babamisch  labend  die 
LaÜ,  dort  iat  ea  lieblicher  als  drinnen.  Und  k^  Gespenst  ist  dort 
an  sdben,  kein  böser  Bnmann,  kein  Kinder  fressender  Moloch.  Aber 
warte,  wenn  er  euch  durch  die  Fenster  erspSht.  Dann  schickt  er  den 
heiligen  Nieolans  mit  Bnthe  und  Dinten&ss,  webe,  wie  wird  es  enoh 
ergehen!  Die  gnten  nnd  artigen  Knaben  laufen  anrfick,  wenn  äßt 
Mdl  aar  Untmichtestonde  klingelt,  sie  arbeiten  sorgsam  ihrePensa 
auf  und  qnilen  ihren  Kopf  mit  dem  Heiplappem  sumloser  Formeln. 
Aber  £e  Jugend  wichst  heran,  sie  fühlt  sich  stärker  und  kräftiger. 
Sie  leidci  nicht  mehr  die  dchlige  des  Herrn  Priceptor,  sie  widersteht 
ilm,  ja  aie  p^Bf^  ^  atHhtt  oder  sticht  ihn  gar  mit  ihren 
GriflUn  todt.  Jetzt  lacht  sie  des  dummen  Fopanaes,  der  so  hObEem 
■id  unbeholfen  dasteht  und  anschaut,  sie  spottet  seiner  barocken 
IVaeht,  sie  reiset  vielleieht  auch  ihn  in  Stacke,  wenn  nicht  etwa  ein 
aofUäiender  Rationalist  seinen  altväterischenC^nat  mit  der  Kleidung 

6* 
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des  gew^dmUehon  Lebens  TetteOMslit,  iho  neo  mwli  der  Mode  ai]f))iitzt 
und  die  Leate  überredet,  dass  er  andi  ec  noch  ffir  die  Zweeke  der 
Ootthdt  dienen  könne.    Doch  ist  es  nur  das  Kleid,  das  dann  ver- 
ändert ist»  das  Innere  bleibt  todt,  ist  woM  schon  lingst  Tennodert 
nnd  serfressen.    Der  Philosoph  sneht  die  unmöglich  gewofdena  Beli- 
gion  nach  dem  Masse  der  fortgeschrittenen  ZeHidcen  zuznstatnen  md 
aossnstaiireny  er  mag  filr  kurze  Dauer  die  Augeu  mit  dem  umgeban«- 
genen  Flilterweik  tiUncben«  aber  die  lebendige  Gottheit  der  Gegos* 
wart  springt  nur  aus  der  prophetischen  Offenbanmg  hervor ,  in  der 
das  ftäß  Denken  die  neugeborene  Zukunft  schaut    Es  schaut  don 
Samen,  den  ftuchttragenden  Keim,  der  des  Alles  gewaltige  Krftlle 
In  sich  birgt.    Bald  wird  er  aufwachsen  zum  mächtigen 
Jetel  gilt  es  Schritt  gehalten  mit  der  Geschichte,  die  IVigfaeit 
sehtlttdn,  die  am  Gegebenen  klebt,  sich  gerne  mit  ihm  begntigt, 
ehe  sie  sich  venieht,  sieb  zum  Sklaven  der  Gewohnheit  gemaefai 
Der  Zeitenstrom  eilt  rasch  dahin ,  zur  Ewigkeit  dahin.  Dodtk 
eilt  auch  das  freie,  das  lebendige  Denken.    Es  denkt  in  der  Zeit,  ia 
jedem  seiner  Pulsschläge  sie  zälüend ,  es  lebt  in  den  Pnlsadilftgei 
der  Zeit ,  im  rhythmischen  Einklang,  lebt  In  der  Zeit  schon  hi«r  die 
Ewigkeit 

Handelt  es  »ich  um  Gegeoi^tiuide  der  Religion,*'  snjjt  Cicrro,  folff 
ifh  (kn  lI()li<'upriof»tem  T.  Cornncanu« ,  P.  Scipiu,  P.  Srävola.  nicht  aWr 
dem  Zeno,  Klennthes  oder  dem  Chrysippus  .  .  .  Von  tku  Philosoph!»!»  rr- 
warte  ich  die  Orilode  der  Religion ;  onBem  Vorfahren  aber  glaube  ich,  wenn 
flie  auch  keinen  Onoid  angegeben  haben.**  —  ,,Das8  nn^terbUetae  GHMtnr  da 
ehrst,  wie  die  SltU'  jrebietet,  Ist  vornehmste!«  Gebot. "  heisst  es  in  den  golde- 
nen Sprüchen  des  rythajroras.  —  ,,"NVeuu  All»";-  in  der  Natur  so  un^eivis»  ijii, 
wie  viel  besser  und  würdiger  ist  ea  dann,  an  dem  Glauben  unserer  V'orfabr»n 
festsotaalten  ab  an  dem  Erbe  der  Wahrheit,  und  die  Religionen  zu  beken- 
nen, welehe  durch  dieTraditiOD  uns  überkommen  shid,  nnd  die  OAttorn 
furchten,  welche  unsere  Väter  und  Mütter  uns  zu  furcliten  tr»-lehrt  haben!" 
{Miuuchvt  Felix.)  —  Der  Mensch  muss  Etwas  li  tJan  (meinte  Na|iiil,'..n 
woran  er  sich  als  untrügliche  Autorität  halten  konuc ,  und  Alles  wolil  rrwt>- 
gen,  sei  es  besser,  der  Religion  sein  Hers  so  5fltoen,  als  so  Mademtn^eUe 
Lenormand  zu  gehen.  (Horst.)  —  ,, Die Tat-«eha oder  Tscha  ghidOciafeg^  dSe 
den  Gütern  der  Erde  Nutzen  ode  r  Setiaden  bringen.  Ea  sind  deren  acht,  die 
des  Windes,  Donners,  Regens,  der  Wolken,  des  Hnpels.  d.T  In-«-k'r>u. 
Frostes  und  des  Heifes.   Der  Cultus  die-ner  Geister  war  s^ehr  ;üt  und  iu  dfii 
heiligen  Bfleheni  Sberlfefert,  Ja  TonConfncins  selbst  anerkannt.  Kr  be^tanJ 
in  einem  Gesänge  (Pin-song),  im  RShnm  der  ans  Erde  gemachten  TimuaH 
(ToukoTi  ^  nnd  in  Gebeten.    Da»  waren  die  acht  Geister,  die  den  Hiniii)t4 
richteten.    Der  Zweck  dieser  Ccremonirn  war,  den  Arbeitern  einipf  Erho- 
lung ')  Ml  gewähren  und  um  wiederum  ihne-u  Achtung  für  ihren  lieruf  «ad 


*)  in  den  oliliUriMhcn  Proanismu«  Nirolai's  ist  der  ..aorgekbrtc"  T^rrcfi'^er  hr 
•tSndlgbeiNwn.  Miuen  Bmeni  tu  pmüiKen,  dass  sie  früh  «arfeleben,  ihr  \  ieb  hm^m 
mmm,  Pinn  Aeksr  lAd  aarlsa  uT  dst  hssle  bsuMl«».*' 
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ikf»P«reoa  an  den  Tag  za  legen.''  —  DleSphire  deBProphetenthtims.  sagt 
Aljn«zzali,  i.>t  <\rr  Ausdruck  einer  reriodc.  in  welcher  das  Ge.iiclit  mit  «-incm 
Liclitr  rrli  iu  litet  ist,  das  ihm  verbürtjem- Dinj,'!'  enthüllt,  »o  wie  Gegen- 
stände ,  dif'  das  Wissen  nicht  zu  verstehen  vermag.  —  Jeder  Zeitraum  ist 
dai  SoSa  eine  Periode  der  Oftmhtnmg  itgeaü  eines  gOttUeben  KmoeM. 
irt  die  Zett  dieMS  Namens  vorüber,  so  tritt  er  hinter  einen  anderen  Namoi 
zurück,  dej>scn  Zeit  mm  im  der  Keihe  i^t.  —  AI?*  die  soeialiölische  Reform 
der  C»<?seIL*chs»ft  asuni  Durchbi  ui  dräuu^tr  .  und  scliun  eine  conininnisti-^ehe 
Uebcr»cbweminung  drohte ,  erstanden  ihr  iu  8t.  Simon  und  Fourier  l»egei- 
Unte  Apostel.  Zq  derselbeeZelt,  In  demsdben  Lande,  mit  demsettien  Ziele» 
sfeae  dsss  ^ie  zusammen  arbeiteten  oder  von  einander  wnssten.  —  Plutareh 
erwähnt  (im  Leben  de-  Snila)  eines  Wunders,  von  dem  die  etruscischen 
\V»»Hon  erklnrten.  dass  es  die  Entstehung  eincH  neuen  (Je^cldcchts  und  einer 
Umwandlung  der  Welt  verkünde.  Denn  es  giibc  im  (iuuzen  acl>t  Mennchen- 
gte^Miter,  die  InLebensweiBe  oad  Sitten  von  einander  verschieden  seien, 
vd  lOr  Jrdert  denelben  sei  von  der  Gottlielt  eine  Zahl  von  Zelttinmen  l>e- 
fttimmt.  w»d('h«' KUfammf-n  eiti  irross«'s  .Jahr  ausmachen:  gehe  nun  eine  i-<deho 
Periode  zu  Knde  und  tnit'  -  in»'  andere  an  ihre  Stelle,  .so  ge^^cliäln  u  auf  der 
Erde  oder  am  Himmel  wunderbare  Zeichen ,  so  das»  die ,  welche  auf  der- 
gleichen  achteten  mid  sieh  damof  verständen,  sogleich  klar  elnsihen ,  dass 
Menschen  von  anderen  Sitten  und  anderer  Lebenswelse  nnd  den  Göttern 
minder  ftder  mehr  werth,  al«  die  früln  n-u,  geboren  seien.  —  Den  Anliantrern 
Sakjrajuuni'^  steht  ein  Buddha  am  Eingänge  jeder  Kalpe.  wie  nueh  der  deut- 
•ehe  Tragöde  »ingt:  ,,dcn  grossen  Geschicken  schreiten  ihre  Geister  schon 
Venns  mid  In  dem  Hente  wandelt  sehon  das  Morgen.** 

Ein  jeder  Prophet  brini^  den  HeiiBdian  die  Kenne  einer  nenen 
Oedankenwett,  nnd,  ImGegenBati  wa  ememnamftlligeAaaoeUdionen 
■neigenden  Lehrer,  wird  seme  O^banmg  mn  ao  mehr  den  Cha- 
nkter  des  GflttUchett  tragen,  als  er  aich  selbst  vorher  m  der  Sinsani- 
heü  durch  Meditation  einen  ahgeaohlossflnen  Ideenhorisont  geschaffen 
hat.  Ob  er  Tom  guten  oder  bOsen  Piineipe  gesandt  wurde,  hingt 
narhhcr  nnr  von  dem  rehitiven  Stan^nnkt  des  jedesmaligen  Beurthei- 
Icnab.  Oft  i<geht  es  dem  in  die  Welt  hinausgesandten  Worte  wie  dem 
Samen,  den  der  Wind  von  einer  Zone  xnr  andern  trägt  Er  fliegt 
hm  Ifiier  das  Meer  nnd  keimt  fem  von  dem  Baume,  der  ihn  er* 
le^  hat.''  (Retfbaud.)  Dnreh  die  znfiUlige  Yerforeitmig  ▼un  Bno* 
narottfs  Werk  vrachte  die  Lehre  des  m  den  Angeo  seiner  Anliängcr 
als  Wrlyrer  gefallenen  Baheof  plütilidi  wieder  unter  den  in  den 
fltrassenkimpfen  besiegten  Republikanern  auf,  in  der  Fijm  des 
Bahoofisniiia« 

In  Bofehen  Gescliichtsepochen,  wo  der  gährende  Zestgdst  nach 
dem  Stichwort  einer  nenen  Einheit  ancht,  ist  es  leicht,  dass  alle  be- 
wegenden IntereMe»  und  Forschungen  um  die  Person  eines  geliebten 
Lehrers  anktystallisiren  *) ,  dessen  mebmcbolisehee  Geschick  gerade 

•)  ,,Der  ^f^^oM^nnch  ist  ituracr  rin  Hlit?.  vnTn  Tliruuiel;  die  übrigen 
MeiM>ben  wart«'n  auf  ihn,  gleich  Brennst^iö  imü  Uauntluiumen  eieauf,"  »agt 
Cad)'le  von  meinem  Ilelden-pRHpheteB  Mohaned« 
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dDreh  seine  Tragik  vielleicht  emen  um  so  tieferen  Eindruck  auf  das 
mfltb  gemacht  hat.  So  ordnete  Plato,  uach  Sokratcs  Tode,  seine  Lehre  in 
ein  System,  Matthäus  sammelte  die  kttytu  Jcbub',  Anauda  Sakyamuni's 
Sutra«,  die  Pvthagoräer  *)  den  Ugog  Xoyoc  aus  den  der  Damo  hin* 
terlassenen  Bcbriiten.  Die^rr  erste  Abschloas  ist  gewÖhnUch  hu  zn 
beschränkter  Form,  um  dor  Fülle  der  einmal  angeregten  Discussionen 
za  genügen ;  sie  wü*d  wieder  dnr«  lihrochen  und  erst  in  späteren  Jahr- 
hunderten findet  sich  ein  aut'  weiter  hinaus  genügender  Absehluss, 
\\ie  beim  Christenthume  in  den  Concilien  Constantin's,  beim  Buddhis- 
mus in  denen  Asoka's,  während  die  EkleotikcT,  die  als  philosophische 
Scinile  .Ulf  eine  Kaste  hrsclir.'lnkt  bleiben ,  selten  durch  eine  p«)Ii- 
tisehe  Macht  **i  unter  den  Dogmen  einer  iStaatsreligiou  vvreini'j^ 
werden.  Akbar  vci-suchte  es  olnie  Krtolfr.  Seihst  Mahamed's  Koi  u», 
der  schon  imter  Abubekr,  dem  Onbiei-  der  .Suniü  (wie  Josuu  der 
mosaischt'U  Gebote)  din-ch  Zeid  Ihn 'Uiabih,  als  Gesetz  aufTtrat,  musste 
später  zum  Appendix  die  Öunua  (El  IVM-hari's)  zulassen,  wenn  man 
sich  nieht  nnt  der  fortgehenden  UebertragUDg  des  heiligen  Geistes 
in  der  schiitischen  Mystik  Imlf. 

Derzmu  Al).scliliist5  seiner  Individualitat  gelangte  Manu,  der  sclij.«*t- 
ständig  den  Horizont  seiner  Wcltausehauuug  ausgebildet  hat,  wird  stets 
grosse  iSchwierigkt'iten  finden,  sich  in  ein  neu  auftauchendes  l'liildK»- 
phensystem  hineinzuarbeiten,  besonders  wdiu  dieses,  einer  positiven 
Naturbegründnng  entbelu*end,  sich  nur  in  abstructen  Ideen  bewehrt, 
da,  bei  der  unendlichen  Mamiigfaltigkeit  subjectiver  liejiiiife,  er  für 
die  in  der  Auseinandersetzung  gegeb  direct  entsprechenden 

in  seinem  eigenen  Kopfe  findet  imd  bei  dem  Schwankenden  aller  spe- 
cnlativen  Vorstellungen  auch  nie  siclier  ist ,  ob  er  wirklich  aus  Ana- 
logen eine  totale  Deckung  ■nfgefnnden  bat  Nur  von  vdllig  gleichen 
PMmissen  aussetzend,  dfliite  er  erwarten,  dass  das  orgauisebeWad»- 
tbnm  semes  Geistes  auch  gleiche  Phasen  darcUaufen  würde.  80 
werden  Fortschritte  der  lfetaph>^k  meist  erst  in  der  nftcbsteo  0000* 
ration  d,  b.  bei  deo ,  noch  im  eindrucksfilbigen  Alter  nacb  den  neuen 
Formen  aufgezogenen  und  gestempelten,  Jflngern  ihre  Geltung  er- 
halten und  kibinten  dann,  wenn  von  ihnen  adoptirt,  gldeb  den  reli- 
giösen Ideenkreisen  weiter  fortgeerbt  werden.    Doch  ist  gew()bnlieh 


*)  ,,I>ie  goldenen  Sprüche'*  wurden  noch  hU  in  die  neuplatonii^cheD 
Zeftm  aUo  auf  denStlflvr  bezogen,  wie  die  der  ägyptisebra  PriestenehaAea 

auf  Ilernics  TriHniejfistUH.  Arrian  sanunelte  die  Ausspruche  de»  stoi-chen 
SlUavfn-Phili»«ophen  Kpictet  in  dein  Enchirifüon  mit«  !  K-tiner  Hadrian. 

••)  Die  ko.Hinopolitische  Eeforiu  dt»  Deti«  SuiUu  ^lieu  Ereuüteu  vom 
Berge  Stylarios)  ntoMte  achoD  ihrer  eomiauoiatfachen  TeDdeueo  wegea 
fehlseblagea. 
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ilire  Lebensdauer  nur  eine  kurze,  da  sie  sich  seMeil  «nf  einer  hinläng- 
lichen Breite  historiseher  Basis  ent^-ickeln,  um  ein  nationales  Be- 
dürfiiiss  bcfrit'digen  zn  kfiflnen ,  und  auf  die  engeren  Grensen  einer 
Seete  beschränkt  bleiben  werden. 

Ohne  ihre  nur  epht^mere  Dauer  ^ilrde  für  die  philoeophischen 
Ideenkreise  ein  stabiles  Verknöchern  ebenso  zu  iiii'chten  sein,  wie  in 
der  Keligion.  Die  von  Zeno  von  Elea  in  seine  Trugschlüsse  ver- 
Nvebten  Antinonnr'ii ,  die  de»  Aristoteles  Scharfsinn  zn  finden ,  aber 
nirlit  zu  entwickeln  wnsste ,  löste  der  posse  Denker  von  Königsberg 
»•einen  Zeitgenossen  in  dem  transcendentalen  Idealismus.  Die  Aner- 
keiinnnsr  des  Transcendentalismus  wai*  eine  berechtijrte  Fordernng. 
»o  laiij;e  tlaü  organische  Wachsthumsgesetz  der  Denkprocesse  nicht 
crfoi^cht  war:  aber  die  raschen  Erohening»u  der  Naturwissenschaften 
liaben  Jene  ^Mauzende  Zeit  schon  J<'(zt  zur  Vergangenheit  ;;eniacht. 
.Sijbald  die  Unendlichkeit  des  Gedanken«  in  seiner  Fwiirkeit  i'rkannt 
ist,  bedarf  es  keiner  weitem  Beweise,  di^«  sicli  die  Welt  als  nach 
Zeit  und  Raum  becrenzt  oder  unbegrenzt  autTassen  lass<',  da  seliou 
die  hjatlieniatiöcheu  l'rincipien  diese  zweifaclie  Betraclituii^r ,  alü  ua- 
türlieliH  Polare,  darlegen  oder  wenigütens  einem  psychologisch  erzo- 
genen Df'iiker  darlegen  sollten.  Der  Philosojili  iK-weiöt,  dass  die 
Welt,  als  ein  unendliches  Ganze,  auch  nicht  eiiuual  gedacht  werden 
könne,  beweist  danut  aber  nur,  wie  nutzlos  es  ist,  nnt  nietaphv  tischen 
BcgritTcn  operiren  zu  wollen ,  ehe  mau  ihre  genetische  Entwickelung 
aus  psychologischer  Grundlage  verfolgt  hat  Wäre  eine  unendliche 
Welt  für  den  Gedanken  ein  Nichtsein ,  so  wtlrde  aucb  nie  ihre  Mög- 
lichkeit TorgestelU  sein  können ,  denn  auch  die  verkehrtesten  Begriffe 
schliessen  ein  Wahr»  ein  und  ea  ist  nur  das  v^ehrte  Verstandniaa 
des  wahren  Kerns,  was  sie  zn  verkehrten  macht.  Relativ  genommen 
mag  ein  Verfcelirtes  anf  dem  Kopfe  stehen ,  aber  im  Absohiten  ist 
weiter  kein  Verkehrtsdn  denkbar,  so  wenig,  wie  im  Auge  selbst. 
Bas  Nichtsein  ist  gleichfalls  einer  Wortbildung  filhig,  kann  jedoch, 
als  eine  Negation,  nicht  speeiiisch  gedacht  weiden,  da  die  Speeifität 
der  Negation  eben  eine  Nicht -Specifität  jedes  speciellen  Falles  em* 
sehlieest.  Die  Null  redncirt  die  Zehn,  wie  die  Hunderte  und  die 
Tausende  alle  zu  demselben  grauen  Nichts,  daa  eben  Nichts  sagt. 
Die  Idee  der  Unendlichkeit,  wo  in  der  Bewegung  der  Ewigkeit  Raum 
und  Zeit  sich  identi6cirt,  entwächst  dem  ungehindert  freien  imd  all- 
seitigen  Ausströmen  unserer  Oedankeiu-eiheu ,  willm-nd  jeder  andere 
unserer  Begriffe  in  räumlicher  Beschränktheit  angeschaut  wird.  Jene 
Zeitbewegung  in  räumlichen  Vor8t<*lIini;ren,  als  Product  statt  produ- 
cirend ,  xu  denken ,  sollte  dem  normalen  Gehiine  unmögUtsh  sein  und 
kiHmte  nur  bei  vorhandenen  Delecten  entachnkügt  werden,  wie  wenn 
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der  ßiiiuie  sich  die  rotlie  Farbe  unter  dem  Bilde  von  Trompets- 
tönen  vcr^innlicht.  Die  Psychologie  wird  aus  dem  Aiit'titi^p  der 
Gedaiikcureilien  das  Gesetz  ihres  Fortganges  herausieclinen ,  akr 
niclit,  wie  ..der  Kerl,  der  specul^t,'^  in  der  üneiidUciikeit  imk 
eitteu  Ende  audien. 

DIE  KOMIK  OES  V0LK8WITZE8. 

Ww  die  Priester  dem  Volke  am  der  Religion  gatea,  war  ge> 
wöhnlich  von  vorne  berein  BchonMttlirchen  und  selbst  Ceremonien,  bd 
denen  ein  ernsterer  Zweck  beabsichtigt  war,  fielen  n^t  derZdtin 
den  Händen  der  Menge  rasch  der  Burleske  anbeim.   Diese  Neigung 
des  gemeine  Mannes  znm  Komiseben  erkennend ,  wflrden  dann  ik 
gutmUtbigen  Priester  nicht  daran  gedadit  haben ,  Ihn  in  seinen  Lust- 
barkeiten zn  stOren,  viebnefar  fanden  sie  umgekehrt  bald  vortbeilbaft, 
ihrem  Dienste  sogleich  einen  possenhaften  Anhang  hinznznltgcL 
damit  die  dadurch  unteriialtene  Menge  sich  um  so  weniger  um  & 
Geheimnisse  der  Oeremonien  kümmerte.    Die  Possen  der  Jambe 
erheiterten  die  tranemde  Demeter.   Kam  die  heilige  Ptocession  von 
Elensis,  wohm  sie  Jakchos  in  mystischem  Flechtkorbe  geitthrt  hatte« 
aurttck,  so  war  es  ein  altes  Recht  der  Banem  Atticas,  sich  anf  der 
Brücke  des  Gephiasus  einzofinden,  und  dort  die  geweihten  Halb- 
götter, die  sich  einen  so  unschuldigen  Scherz  gern  gefallen  liesseo, 
mit  groben  Spässen  (den  Braekenscherzen  oder  yf^vgiafiot)  dureb- 
anziehen.  Invenies  ezitus  tristes,  fata  et  funera  et  Iwto  et  ptandus. 
Isis  perditum  filinm  calvis  sacerdotibus  luget  et  Isiact  misen  caednnt 
pectora  et  dolorem  infelicis  animae  imitantnr.   Mox  Invento  Osiiide 
gaudet  dea ,  exaltant  sacerdotes,  nee  des'nnnt  annis  omnibns  vel  per- 
dere,  quod  invenerunt,  vel  invenire,  quod  perdunt.  {MinuiiuB  Filijr,) 
Bei  ihrer  Weihe  dnreh  die  egyptischen  Priester  erhielten  die  ptole- 
mttischen  Könige  heilige  Titel,  wie  Soter,  Epiphanes,  Dionysos  n.  s.  w., 
aber  das  Volk  spottete  Aber  die  Schmeichelei  und  gab  ihnen  Spott- 
namen.   Der  Todtenmesse  am  Gfaarfteitag  folgte  der  Jnbel  beim 
Aufhängen  des  Judas  und  später  ward  zum  Besten  des  Pöbels  eiu 
Eselsbischof  erwählt ,  oder  die  ganze  Leidensgeschichte  tragikomiscli 
dargestellt.    SHen-  und  Satyr -Masken  begleiteten  den  Festzngdes 
Dionysos,  wie  die  Morristänzer  oder  der  ScheUen-Moritz  das  heilige  Sa- 
crament*)  und  in  Quito  die  als  Popanze  ausgekle^eten  almas  santa^ 

*)  Bei  den  weihnaehtlichen  Ümsflgen  in  Knrnthen  brachte  JoiK-ph. 
HehamiDeiidienste  leiateod,  eia  hdlaerae«  Chnstosbild  satcr  dcaKleidm 
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Bie  fUmlae  atelfauiae ,  aus  denen  später  das  PoMnspiel  faervorgiag, 
wirdflo  CODI  «n(en  Male  in  fiom  asnr  Aufführuug  gebracht ,  als  eiD 
aflgeiDflines  Sterben*)  ^llthete^  um  gleichsam  die  Airchtbaren  6e- 
spcMler  durch  noch  hässlichere  Larven  zu  TertreibeD,  Masken,  vor 
doMB  der  Teufel  selbst  ersclureekeD  möehte,  wie  St.AiigiistiD  vom  den 
bei  dai  Calenden  gebraacbten  sagt.  Daraus  ergab  sieh  weiter  ein 
fmetischer  Nutzen.  Gingen  die  Krankheiten  ais  Phaiitasmata  un, 
so  war  es  vielleicht  möglich ,  ihnen  zu  entrimien.  Der  Neger  atn 
Oslabnr  bekleekst  sieh  mit  weissen  Flecken,  als  ob  er  von  deo 
Bbttem**)  schon  angesteckt  wäre.  Brechen  die  Blattern  in  einem 
henaehbaiten  Dorfe  ans,  so  beetrenen  die  Khands  die  dorthin  flUh- 
mden  mit  Domen.    In  Kongo  legeo  die  Frauen  solche  auf 

die  besieten  Felder ,  damit  sie  nicht  von  bdewilligen  Geistern  zer- 
treten werden.  Die  Australier  stecken  Speere  auf  den  Weg,  um  den 
basen  Koppa  abzuhalten.  Der  Indianer  geht  bei  Epidemien  in  steten 
SclilangeDwindmigen,  nm  dem  Tode  nicht  in  die  Arme  an  Unfen. 
Im  danse  macabre  wurden  die  convulsivisehen  Bewegungen  der  von 
der  Pest  Befallenen  nachgeahmt***),  sowie  während  derTauzwuth  im 
Mittelalter,  woran  die  Todtentänze  zn  Lübeck  nnd  Basel  erinnern. 
Die  Ijmnbaeer  fordern  den  Kodok  (Teufel)  zmn  Teofelstanz  heraus, 
■n  flm  an  besiegen.  Die  Romer  hatten  Sklaven,  und  wie  der  Chinese 
csaen  aolehen  für  sich  hinrichten  lassen  kann,  überlieferten  sie  ihn  an 
IhMr  Statt  den  hongrigen  Dämonen ,  die  ihre  Opfer  wollten.  Am 
Todesfest  der  gespenstischen  Lemuren,  wenn  diese  in  den  langen 
2QlehKa  auf  der  Oberwelt  umgingen ,  pontificirten  die  Skhiven,  wie 
Dmiymus  Halicam.  sagt.  Sie  zogen  die  KIdder  Utrer  Herrea  an,  sie 
jubelten  fröhlich  in  satumaUscherf)  Ausgehusenheit.  Die  Armen!  Sie 


dtr  Jmglhui  Iwrvor.  Poalt  animos  Japiter,  %i  Atuphitryiu  ftaerlc  aetns,  aat 

«i  Leda  fnerit  Miltata.  fAmobku,)  In  den  mittdalterlichen  Myiiterien  spielte 
vielfach  .fo^scph  die  KNillr  def  Amphitryo.  Orcpor  von  Nazianz  vorarl)citat0 
iaiieinein  Pas^ionsspiel  (A(><<t/o>  7tua/ioy)  «Umi  Hippolytos  drs  Huripidcr^. 

l>er  Scbafi'krtan«  in  München ,  wo  Küfer  und  Fassbinder  in  phaii- 
SMtiiffcen  AasSgeo  amherbuifen,  wuide  ebenfrils  bei  Geleganlielt  «ner 
Ft«t  eingeriebtet. 

l'in  k«*ini'  äiij?stli<'lHMi  Trännu  zn  liaben,  'MMiialen  sich  die  Malayen 
mfr  wr>i-st>n  1  i.'nrcn.  (üe Fol^neuer  tättowiren  uch  gegen  bö^e  Emdübse  mit 
BMgiM-beo  S>müol«fU. 

UtQBlarlarTii*ialli!niiiidMinoniiin,  Imlsst  es  in  den  mittelalterlichen 
f>f  illfiiif^rn  die  die  Tänze  auf  dmi  Kirchhöfen  verboten.  Wenn  der 
Todte  hinausgetragen  wird ,  lu'isst  es  im  Mitlm  des  Jalkut  Chadash ,  tanzt 
Aft  T«»d»--entf'  f  7\vi«-lMMi  dvii  Weibern  mit  gezücktem  Schwert,  Qfid  wer  skb 
Kwi<h*.'a  »ic  nii-ciii,  iuum  eines  plötzlichen  l'ode)}  sterben. 

tj  Aocb  wenn  da«  Fe«t  der  Lemuren  (wo  Ditis  Janna  patet)  noch  eiaen 
tfrtiHU  Charakler  trag,  worde  deeb  aa  seiaeni  ^ide  ala  Zeichen  neu  be> 
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wwsten  nicht,  das»  sie  als  Beate  dieneii  soUten,  ab  rkwiimde  Ofifa; 
denn  die  Bildsäule  des  graasamen  Sfttiini  war  an  diesem  Tage  ibnr 
Fe«8eln  entledigt.  Am  Feste  ChurreniniBft  (des  fröhtidieDTags)  ttieg 
der  persische  König  von  seinem  Thron ,  uro  neh  mter  neine  rntcr- 
than^  zu  misrhpii  und  nicht  erkannt  zu  werdoi ,  da  sein  Leben  aii 
wichttger  erhalten  werden  mnsste.  In  Africa  stehen  die  Aa&tge  der 
geheimen  Verbrüdemngen  meist  auf  der  Schwelle  des  Emstbaltai  md 
Komischen,  indem  Weiber  und  Kinder  vor  den  phantastisch^^n  V«t- 
kleidungen  fliehen,  während  die  Männer  darQber  Uchen.  Muinbo 
Jumbo  in  Senegambicn  und  Oro  in  Jomha  ftfareo  atraiig!e8  Regiment  *)• 
In  Schwabni  und  Fniiiken  kannte  man  nur  Im  Advent  die  auf  das 
Klopfen  und  Pochen  der8pakgeigterbe«>gonen  Anklopferleins-Nächte, 
die  dort  jetzt  euie  anmnthlge  Deutung  erhalten  hal)en,  aber  in  Ame- 
rica zur  Charakteristik  udboht  NMssenschaft  neoerdingB  wieder  anf* 
gelebt  sind.  Au  dem  von  Ser\  ius  Tnilioa  den  Laren  einoresetzten 
Feste  der  Conipitalia  durften  nur  Sklaven  den  Prieatm  beim  Opfer 
administriren.  Oft  verliert  eine  religiöse  Ceremonie  ganz  und  srar  ihn» 
Bedeutung  (*i]*'v  dreht  sich  mit  der  Zeit  nnd  unter  der  Herrschaft  der 
Mode  in  ihr  directes  Gegentbeil  am ,  wie  in  Brasilien  sich  der  Act 
der  Zerknirschung,  weim  eine  Dame  der  Jnnginua  einen  Bittgang 
abhält,  in  ein  fröhliches  Fest  des  Schmauses  verwandelt,  wobei  man 
die  Bttsserin  Etir  Kaiuha  da  tiesta  ernennt.  I>er  ScbOuhf'ita'^inn  der 
(«rif'chen  verwandelte  die  sclirrckliafti^n  Aufführnngen  spfiter  in  ihre 
tttlih'tifichen  Spiele.  Aus  Hache  für  <len  Tmi  des  Wahrsagers  Amus 
snclite  Apollo  das  Lager  der  Uerakliden  mit  einer  Pest  heim ,  h\i 
er  dnrcb  Spiele  gesttbnt  wurde.   Als  Hellas  von  innem  KAmpfiw 

ginnenden  Löbens  Ucr  phuili^chc  Maibauro  aufgesteckt,  der  Pbaltitö,  den 
Ofony«oa  an  die  Pfortea  des  Hades  pflanate.  Aach  am  Bdramfeste  spielt 
Kara  GOt  mit  phallbchen  Marionetten.  In  spStein Zeiten  dienten  die  Modi 

als  Popnnzo.  nni  Kimler  tm  schrecken.  (Fextus.)  Die  Larven  wurden  ab 
Öliedermäniu  ln  n  auf  tWv  Tafel  (Petromus.) 

•)  ik'i  den  religiösen  Ceretiiouieu  der  Mnnd.ineu  fliehen  die  Franca  ent- 
iwtst  bei  dem  Einbreeben  «tos  schwanbemalten  OdEUh-HaddlUi  (TenM). 
Wenn  er  aber  dnrcb  daa  Pfelfipn  der  Medidamianer  gebannt  hit,  lUlen  ile 
Hrlnrit  iul  rjtid  >pottend  iil»er  ihn  her  und  jatjen  ihn  unter  Schläuen  in  die 
Prain<'  ziiriu  k.  Am  ("irciHzujre  wurde  (nach  Fe.Htu»)  mit  der  jn"o««^<"n  Zr*h«' 
des  Mauiluvu.H  (ein  phautaHtt.'^che»  Zerrbild)  kuiii  Aengötigea  der  Farcht»am*>n 
ireklappert ,  wie  In  Africa  mit  Brnmmkreiieln.  Der  Aniteg  mit  wUdea 
Thierraatken  (Banmgara)  in  Java  dient  Mit  ElnfBhmng  des  Mamti  nur  tm 
Krheitenin^  der  Kinder.  In  den  theatralisehen  Sehatten  f  Wyan;;> )  haTvn 
alle  die  Hnuntrtirnron  <if*r  epinehi'n  (Jediehte  ihre  festen  Maskentrpen  mi<i 
diCiM'  (tcdichte  werden  bei  der  Geburt  und  Kamongeben  der  Kinder  gelf^en, 
mn  bOse  Einflfis»«  fem  an  halten.  In  den  dramaifiiehen  AufnhnngeB  itr 
Alentea  spielen  swei  als  glgantlsehe  Po|NMUie  ansgentopfte  Pappsn  die  Haniit* 
rolle,  wUirend  die  andern  Schauspieler  MsslKen  tmgeo. 
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vaä  einer  Senehe  hthngemiclit  wurde,  atelHe  hyewrgoB  in  Verbindung 
mit  Ipldtiifl  vmi  Elia  die  von  Herakles  zu  Olympia  gestifteten  Spiele, 
4ie  anf  die  Kureten  ssnraclcgeftthii  wurden,  nach  den  delphischen  Be- 
fdhieD  wieder  her;  die  Kömer  begingen  den  Ablauf  des  LMhiini» 
fi^elen. 

Theseoa  stlltete  die  isfbmiBCbeii  Spiele  xu  Ehren  Neptan's,  damit  Attlca 

Bkkt  mehr  eine  Beute  des  Wa.H.sers  werde.  Dureh  du?  tiiiri>('li«'n  Spiele 
w))tpn  Sabincr  bei  einer  Seiieh»'  das  Uelu  l  :iiif  taiirea  (iinfruchthare  Kühe) 
ülrfuieitcii.  {Srrriu.i.)  Im  zweiten  punisehttn  Kriege.  580  u.  c,  wurden  die 
apoiüniächen  Spiele  eingeführt,  nach  dem  Marti»el»en  Spruche :  willst  du  des 
FemdM  ledig  werden ,  Qniriner  nnd  des  Seheusabt  das  aiu  der  Feme  ge- 
kommen, so  rathe  ich  dir,  dem  Apollo  Spiele  zu  feiern.  Bd  einer  Pest, 
dit*  I<5l4  ^»ndf^tf» .  {^r  loliten  die  Bewohner  des  Aimnoi  l' Mif  ^.  lo  Jahre 
das  P.is«iion2«.spit'l  aufzuführen.  Di»?  Proces.Hion  der  ■^printjeuUcn  Heiligen 
wanle  in  Fo]gc  vincr  Pest  gelobt.  AI»  im  JUrangc  des  Krieges  einst  die 
ParratalhiDiiterUäsen  waren,  brannte  die  Stadt  ab  nnd  die  aus  dem  Seheiter^ 
hauf*M»  .iijfjreHtiejrenen  Ahuengeixter  «ehweiften  wiiiim<  md  umher,  bis  dem 
n<iiin''  i|;i>  F«'-t  der  I.finiirrilit'n  eiiifresctzt  wunlt*.  ((h-!/}/]  I)a»8  in  den 
My-jttrirü  de?  IJiicchu-*.  wo  die  Tänze  der  Eiug«*vveihteu  die  SphärenHchwin- 
gimgen  der  seligen  Geister  ver^innlichten ,  die  Silen-  und  Satyr-M:vsken  auf 
die  roa  den  sinnlieben  Gelüsten  noeh  nieht  gereinigten  Geister  anspielten, 
eikläft  «dl  leicbt  ans  der  Umkehrung,  die  die  Bedeutung  <ler  Symbole  »tets 
in  «-irifm  ver-<ehied»»nen  Ifb^etikrf'i'ie  erhalten.  Die TliicmiaHken,  unt»^r  deren 
^'rinlx>len  dit-  Lelirei»  von  der  Seelenwanderuug  vorgetragen  wurden,  dii  nen 
l»ei  den  Täiizon  der  Indianer  nur  zur  Belustigung  des  Volkes,  wenn  Mit-  ihre 
U|i»ebe  Bedeutung  verloren  haben.  UrsprfingHcb  sollte  der  BfifToltanz  die 
üecrden  die**er  Thiere,  derrn  Ik'wegungen  und  Lebensweise  nachgeahmt 
^T'li^Ti.  durch  einen  sjuipathisehen  Rapport  herb«'izi»'h('n  und  di  r  .*^(  ;ilj»r:nrz 
»u/de  hei  Faekelj*chein  aufgeführt,  um  dun-h  >*chaudererregeudesj  Frai/i  ii- 
•ctfleideD  und  aUe  Arten  widriger  Verzerrungen  die  Geister  ihrer  eniior- 
Mea  Feinde  sarfieksaselireeken ,  welche  Last  haben  mochten,  sich  in  den 
^i^p*"«»  clnzu-»ehleichen  und  dort  an  den  Schwachen  zu  rächen.  Martins 
onvnlint  hfi  dm  .Iuris  (denen  taglich»'  liciiialung  statt  dor  Kleidung  dient) 
MQei  Tanzes  mit  tuoOäti-0(»eQ  Kopfeu,  die  SM6  Mehlkörbeu  mit  Bastütrickeu 
verlHaiden  waren. 

Die  Komddie  (s.  Sepp),  bei  welcher  die  Silenen,  Satyrcn,  Bacchan- 
tinnen. Lenen,  Tbyiaden,  Mimallonen,  Najaden.  Nymphen  und  Herren 
(S(rahn)  den  .Virfrros'oder  >ro»//Os"  fdcn  restlichen  Aufzug)  bildeten,  war  eben?>0 
for  den  jün^r^^ri'u  .  wie  die  Tragödie,  in  der  die  Mänaden  mit  der  mystif»chen 
Uiite  auftraten,  für  den  alteren  DionyoOädienst  charakteristisch,  und  so  lies» 
der  teenische  Gebrauch  auf  das  Drama  die  AiiffQbrung  eines  koraiscben 
Kpide»  folgen.  Die  altem  Festspiele  waren  tm  Krinurrung  an  ein  mensch- 
üfhe-*  oder  göttliches  Opfer,  die  jün^fm  zum  Andenken  an  dif  !MiIdrninsf 
^  Bi*'n-tes  eingif.-^etxt.  Beim  Kestzuge  in  Alexaudria  machte  (uaeh 
Athf iiäu»)  der  Eine  den  Bacchus ,  der  Andere  einen  Satyr,  aber  in  mimi- 
«ken  Unsen  wurde  sugleich  die  Zerflelschung  des  Jaccho« ,  die  Verbren- 
Btmg  der  Semele  und  die  Doppelgebuit  do  Pi<in\>oH  dargestellt.  Am 
F>fl.f.,t  (zum  Andmkrn  an  Maria^  Flucht  nach  Egypten)  wurde  das 
$ebüiit»te  Mädeheu  auf  «!inem  Esel  unter  dem  Hinham,  Hinhani  des  Volkes 
brimigcfuhrt ,  worauf  der  Priester  am  Schlüsse  der  Me^se  yahte  und  beim 
iWagenderEselsbyinneder  „UerrEseP*  (direAsnes)  niederkaieenmaiBte. 
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Am  XMircnfest  weihte  derNarronbischof  di-n  Narrenpapst.  die  Diakonen  und 
Sutiiüiikuueu  aitöen  Würato  auf  dem  Altar,  trieben  dem  Messe  lesenden  Priester 
Baach  ▼OD  schmierigen  Schuhsohlen  los  Gesieht  und  fahren  auf  efaion  kotfa- 
beladenen  Karron  durch  die  Stadt,  den  P5b«'I  tnit  Schmnts  werfend.  (jRfÄye/.) 
Am  I'tinjr-^Tflicn-^fHR  bt'^'h  it' f1rr  Srhellen-Moritz  unter  Spnssfn  fl<>n  ;in-t.'o- 
kleideten  liischuf.  Unter  lieinricli  IV.  wurde  ein  Mysteriuni  (iniracle-play) 
von  der  Weltschöpfuug  und  dem  Weltuuterj^ang  aufgerührt,  ilad  eine  Woche 
dauerte,  und  wer  ihm  onanterbroehen  befwohntn,  erhielt  tausen^jShrigen 
Abhtös.  In  einem  französischen  Mysterium  weckt  ein  Kogel  (Jott  Vater 
im  Himmel,  der  mit  einem  Fltirhp  n\u  dem  Schlafe  auffahrt,  ab  erhört, 
dass  sie  auf  Erden  seinen  Sohn  schon  getödtet  haben.  Auf  einem  Relief 
fiber  dem  Hanptportale  der  Harienkapelle  sa  Würzburg  zeigt  das  jüngste 
Gericht  Papste  und  hohe  Prälaten  unter  den  Insassen  der  Hölle.  An  der 
Prnression  de-^  Frohideiclmani  nahm  ancli  G<>tt  d<T  Vater  vielfach  in  Por- 
8on  Theil.  In  der  Anordnung  der  Hollea  unter  Wilhelm  IV.  von  .Mün- 
chen, 1580,  sind  die  Voraussetzungen  angegeben,  unter  denen  Per- 
Bonen  sn  den  Hauptfiguren  gewSblt  wurden.  So  sollte  Gott  Vater  eine 
lange  Person  mit  dickem,  grauem  Tlarte,  trlatten  An{,'esi(hts  sein,  ,,wie  der 
selige  T»(»ctor  Sixt  ausg<^ehen,  oder  wie  der  Indt  rsdr»i  fer  Wirth,'*  In  An- 
sehung Christi  soll  der  Director  der  Proccb-sion  14  Tage  zuvor  fleissig  auf 
den  Gassen  ond  In  den  Kirchen  Acht  haben .  um  Personen  von  gehöriger 
llanneslSnge  an  ersehen,  nicht  zu  dick,  von  gesunder  Farbe,  Ubiglichem 
Angesicht,  ohne  nnformliche  Nase,  Schielen  oder  Zahnlucken,  sondern  von 
feiner  Physiogni'iUiie ,  auch  son«t  nm  Leihe  nicht  tadelhafHg.  l>ie  lIoh»  n- 
priester  Melehi»«edek,  Aaron,  Auaiiias,  Kaiphas  u.  s.  w.  sollen  theil^i  lauge, 
dicke,  graue  BSrte,  theüa  kurze  Knebelb&rtehen ,  swei  kleine  Zipfri  am 
Kinnbadcen,  dicke  aufgeblasene  Gesichte  haben,  sonst  auch  von  Leibe  dick 
sein,  wo  aber  sie  dies  nicTit  sind.  Kissen  einsehieben.  Zu  den  Kie-en  Goliath 
und  ürias  wurden  die  zwei  la«t,'en  Schmiede,  Gebrüder  Mittenwald,  ver- 
schrieben und  ihnen  ausser  der  Zehmng  zwölf  Gulden  zum  Geschenk  ge> 
macht.  Dem  Teufel,  der  Feuer  ansspie,  gab  man  einen  halben  Golden  und 
alle  Materialien ,  .als  Schwefel,  Branntwein,  Baumwolle.  In  Gerona  find 
schon  1360  eine  Proccssion  mit  Riesen  und  laeherlirhen  Fifrnren ,  denru 
biblische  Scenen  (wie  das  Opfer  Isaac's,  der  Verkauf  Joseph  s;  folgten ,  am 
Frohnlelchnamsfeste  statt.  Bei  der  vom  KSnig  Renatus  (1462)  zu  Alx 
angeordneten  Procession  des  Frohnleichnamsfestes,  wo  sie  l»is  1781  gefeiert 
wurde,  erwählte  man  zu  Lieutenants  bei  der  Maskerade  den  Princc 
d'Amonr,  den  Koi  de  la  Baroche  und  Abbe  de  la  Jeum'sse.  Am  ersten  Tage 
halten  die  olympischen  Götter  ihren  ITuizug,  am  zweiten  die  biblischeu  Per- 
sonen. Nach  der  Messe  in  der  Kathedrale  fülen  (Üt  mit  Gabeln  hewaffluetea 
Teufel  über  den  König  her,  der  sich  ihrer  mit  seinem  Scepter  en^'ehrt. 
Dieses,  das  grosse  Tenfel.^spiel,  wird  anf  allen  Hauptplätzen  der  Stadt  wie- 
derholt und  darauf  folgt  das  kleine  Teufelsspiel,  wo  ein  Kngel  mit  vielem 
Hin«  und  Hersprin<;en  die  Seele  eines  klehien  Rindes  vor  vier  Teufeln*)  au 
sebfit/.en  sm  lit.  Hann  folgt  das  Katzensipiel.  wobei  ein  Jude  eine  Katze  in 
dir  Luft  wirft  und  zu  fanpren  sneht.  dann  die  Anlietun^'  de>  i^'oldi-nen  Kalbes, 
dann  der  Besuch  der  Künij^in  von  Saha  Im  I  Salomo,  die  fünfte  .Seene  ist  das 
Sternspiel,  wo  die  drei  Könige  einem  au  einem  Stocke  befestigten  Siorue 
nachgehen.   Dann  folgt  da«  Spiel  der  Kinder,  die  sich  auf  der  Erde  herum- 

*)  Alle  diese  Teufel  hifreti  die  .Messe,  be.<»pref»{,n'n  ?<irh  unt!  ün  c  fnciilunjf  ;ibrr  virlTai  h 
mit  Weibwasser,  damit  sieb  nicht,  wie  ts  eiast  «irkücii  (^eschi-lieii  »ein  »oll,  eia  wahi*t:r 
Teofel  aoler  ihrsn  Hsafes  stisclie. 


Digitized  by  Google 


Die  Konik  te  VoiksirttM». 


wilzon  { (!er  bethlehemitische  Kindennord  \ .  «Ut  alte  Simeon ,  als  Ilohp- 
Iiri€»ter  gekleidet  und  finen  Korb  mit  Hiera  tragend,  Jnda.s  au  der  Hpitze 
4er  Apoiitel  mit  iiuutel  in  derllHud,  Jesud,  sein  Kreuz  sur  Bchädelstätte 
tngend.  Dsbd  der  growe  Ctirbtoph ,  wie  er  Chrittos  mf  die  Maiteni 
iHUBt.  IMum  lumiiat  da<  ..Tänzeiepiel'S  indem  sefan  Junge  Leate«  in 
Papppffrden  versteckt .  Keiterübungen  auffuhren ,  dann  rlie  Sceno  der 
irrndküpfe  ',  indem  ein  :irmli<'li  gekleideter  Knabe  einen  Kannn ,  »-in  an- 
derer eine  Biurste,  ein  dritter  eine  äoheere  tragen  und  alle  drei  uia  einen 
tieften  tnnsen ,  seine  Pertcke  kinunen  nad  ihn  mit  der  Reheere  neeken. 
Der  2as  der  olympitclien  Götter  wird  tob  Fama  angeföhrt  und  sehlleast  mit 
den  drei  Parzen,  den  der  biblisehen  Personen,  den  Teufel  anführen,  schliertflt 
fin  in  «  in  Leiebentueh  gewiekplter  Mensch,  der,  daa  8tundengla!4  auf  dem 
Kopf  und  eine  Sense  in  der  iioud ,  vor  sieh  tiinmäht.  (ßcheibte'a  Kloster.) 
Am  eelck  inoongmenten  Elementen  Btapi)eln  sieb  flbemU  die  Volkemytho» 
leglM  (ae  bmge  nur  an  medumiache  Nebeneinanderstellong  der  Gedanken« 
»tatt  an  ihre  logisehe  Verbindunj?  durch  die  Idee  gedacht  wird)  zusammen, 
sttm.il  vrcnii  nicht  f*inm;d  »-in  <foor  Xoyoc.  als  Canon  .  auerk;»nnt  ist.  :ind 
Geschalt  der  b>iuboUker,  überaü  tiefiuunigeÜeaietinngen  zu  behen  und  diese 
ab  dna  UrapringUehe  «n  ketraehten,  etatt  asf  Ikre  mugiicbe  Entwkklnng 
svfiekmigeben,  iat  JedcnflJla  ein  aekr  andankbares.  Was  würden  sie  naipk 
ein  paar  Jahrhunderten  ans  der  Bedeutung  der  im  Jahre  184  3  reformirten 
Feier  des  Frohnleiclinam^fe^tfs  in  München  machen,  wenn  ihnrn  zuf-illig 
Biciit  da»  8chri/tchen  erhalten  bleiben  sollte ,  worin  dargelegt  wu  d,  weuhalb 
der  König  (dm  die  Darstellung  bibUieher  Charaktere  dnreh  reikleideie 
Mmieken  wegm  der  verwiegenden  (Mellnng  des  Tlieatcrs  und  des  Behno» 
Spielwesens  nicht  in  Vorschlag  kommen  konnte)  als  den  eigentlich  beleben- 
den Gedanken  des  Fc<<rzug;<  aufgriff,  dass  in  ihm  dn<  %k\uze  Voik  in  allen 
B«inen  Gliedern  vertreteu  sein  soUe,  und  so  alle  Zünfte,  Stande  und  Qe- 
seUachaftaklassen  nekst  dem  AllerbeUigelen  mitwirken  lie«?  Ven  weleken 
Zamgkeiten  die  WaU  der.  angewandten  Symbole  seibot  abUmgt  nnd  wie 
leirht  idcb  ihre  Meinung  verliert  oder  ins  (Tcgcntheil*)  umspringt.  lässt 
eich  ';H.T;i^n  narhwcisen.  In  den  Volksbüchern  wird  die  Tochter  des  Herzogs 
B^bert  von  der  isoruiandie  nach  indischer  Weise  in  eine  Kuh  verwandelt,  Dr. 
Faesüis  frisat  dena  Boner  sehM  Oeboen,  wie  einst  Hereales,  Ulysoes  dgnrirt 
all  KMf  «*oa  Tto^  n.  dgL  m.  Zu  Dorla  in  TbUringen  wurde  die  ans  grinen 
Zweigen  geflochtene  Figur  des  Schossmaier  früher,  nach  dem  Umzüge  durchs 
Dorf,  auf  df*m  heissen  Stein  vcrbraunt.  aber  seitdem  ein^^t  aus  Unvorsichtig* 
keit  die  nächüten  Häuser  Feuer  gefadst  hatten,  fortan  ins  Wasi^er  gestürzt. 
:^leh«  au«  deoslBtteiBlIer  bekannte  Einselheiten  standen  weder  dem  Uerodot 
nnd  Ktcnlan.  noek  osinen  spfttemCommentatorennberPerrienzaGebote.  Vor 
der  ikJisSndiuig  des  Carnfeners  (das  dem  Cameval  seinen  Namen  gegeben 
liaben  «oll.  statt  camevale)  wurde  ein  Popanz  in  Thiermaske  durch  die 
Druiden  amhergetragen  nnd  unter  W  ehklagen  in  den  Fluss  gestürzt,  «»ommer 
nnd  Wiater  kämpften  in  vielen  Dftrfofn  Deutschlands  im  IWijahr ,  und  ^e 
der  Letstere  unterlag,  mosste  in  Steiermark  erst  die  Saehe  Beider  dnreb 
Ihnrn  gehetzte  AnwsUte  vor  Gericht  verhandelt  werden. 

Am  .'Schlüsse  desGcfangea  am  Tage  desMisen>r«'  (in  der  Sixtini^chen  Ca- 
pelle) st^Aiupfen  die  Cardinäle  und  ihre  Begleiter  mit  den  Füssen,  um  UeuLänn 
sazndenten«  womit  die  Joden  Jeeom  fanOarten  anfsaebten.  —  Ist  das  Gebet  am 


*>  Wie  Froho  (Frau  i,         '"iosl  Herr  bcijnjjeip,  in  uni;;»Arli  ric  nnlnifun-  -f- 

ist,  wie  SOS  Cari  icarvl)  dea  KSsic«  eia  Knecht  wurde,  aus  dem  ireicD  hiii«(e  der 
Itiiifw,  sosdsB  sMisea  Bon4s  4sr  f«Mr. 
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grünen  DonnerHtag  in  Rom  beendet,  fangen  die  Anwesenden  an,  mit  den 
Stricken  .itifSitzc  und  liänke  zu  !>chl:ifren,  um  dicMi^Khandlungen  dcHlIeilandet 
auszudrücken.  —  Die  heiligen  Dranieu,  die  die  Studenten  von  Kiew  im  Kloster 
fontoUten,  wurden  bald  so  PeeeensiiMni,  mit  deaen  dl«  CoBTtetwier,  dM 
Volk  to  erheitern ,  die  Ukraine  durchzogen.  —  Nach  der  Ertheilung  der 
nUgemeinen  indnl^enz  (am  grünen  Donnerstasr^  durch  den  Papst,  werden 
AMa«t»zettel  unter  tl.'w  Volk  geworfen ,  das  ^ic•^|  darum  schlägt.  —  In  Por- 
tugal beginnt  mit  dem  Auferätehongafeiit  des  Erlösers  das  BegräbnisM  des 
Stoekiaebee  (Baenihao)  in  gUaaender  Prooeaalon  and  anter  nwaekendar 
MOiik.  Trotz  des  anfänglichen  Widerspruche»«  gegen  die  Einrichtttng  des 
neuen  Festen ,  das  die  N(mne  Jidiane  für  nöthitr  tr'aubte.  als  sie  dem  Mond 
Etwius  an  »einem  Glänze  mangeln  sah,  wurde  nach  ihrt-r  Vision  den  himm- 
ÜHChea  llofos  die  Kirchenfeier  zu  Ehren  des  Abendmahls  (ah  Frolinleich- 
namafBat)  von  UriMm  IV.  eingaaetat  In  Madrid  wird  ani  Aaaheimmwaafc 
eine  Procession  abgidialten  por  eaterrar  la  »ardina  (um  die  Saidelle  zu  be- 
graben) —  Kommen  die  Mönche,  um  den  in  der  Kirche  angenagelten  L»'il> 
de«  Erlüsers  (eine  Pap|)li;;ur;  abzuholen  (in  Korn),  bricht  die  ganze  Ixemeinde 
in  wildes  Jammergeschrei  aus  und  wirft  sich  auf  die  Erde,  wie  die  Schiiteu 
beim  Verleaen  der  LeidenageacUebte  der  SObne  AH'a*).  Die  AnffUmaf 
vollständiger  Dramen  in  derKifVhe,  wovon  diese  Vorstdluigen  noch  die 
Ueberhieibs«'!  sind,  verbot  InnocenzlII.  (1210),  aber  »ie  waren  schon  früher 
aus  den  heidnischen  .Mysterien  ins  ChriHtenthum  hinübergenommen.  wie  eine 
Charfreitagsbomilie  des  Eusebius  von  Emessa  (359)  zeigt,  wo  der  personi- 
fteirte  Hadea,  der  Tod  und  Tenfel  Mflreten ,  mn  aieb  fiber  die  Krouigoag 
des  Heilands  zu  unterreden.  Im  Volke  bestanden  ale  lange  mit  einem  Cha- 
rakter des  Possenhaften  fort,  so  in  den  Anffuhrnnjren  der  Confreres  de  la 
pjuisiou  in  Paris  (1398)  und  in  den  si)anischen  Autos,  wo  der  den  Oulder 
vorstellende  Erlöser  von  den  Mönchen  mit  seinem  schweren  ICreuce  auf  solch' 
lohe  Weiae  dnreb  die  Straaaen  geseUeift  und  geprfigeit  wnrde,  daaa  er 
hftnflgdenOeiat  aufgab,  obwohl  sich  immer  Bert  irwillige  zu  dieaerProoeaalaa 
finden  lie«f»en,  da  ihnen  im  Todesfjüle  die  Srli^fkeit**)  versprochen  war, 
ähnlich,  wie  sie  ilrr  Indier  erwartet,  wenn  er  .>;ieh  vom  Wa^rvu  (b's  Jug>rer- 
nauth  zermalmeu  lässt,  oder  der  Siciliauer,  der  am  Gerüst  der  heiligen  Lucia 
sieben  hilft.  In  der  Chrabesidrehe  an  Jeraaalem  wird  daa  Wagaame  Cbifcli 
bild  an  den  Yeradriedenen  Statten  gekreuzigt,  gewaschen  and  beerdigt.  Bei 
der  Charfreitasrsprocession  in  Brüssel  wurde  die  Schnierzenf«mutt<T  (in  sei- 
dene Goldstoflfe  gehüllt)  umhergeführt;  in  Wien  die  Leidensgeschichte 
von  den  Steuerbeamten  dem  \'olke  in  ,,seit  uraltt^r  Zeit  verfassteu  Heimen" 
vorgetragen  nnd  die  Ketaen  von  den  Teraebiedeaen  Zinilea  geüeCnt, 
wie  nach  in  Madrid  Jedes  Gewerbe  seine  Rolle  spielte.  In  Kämth^i 
wiode  noch  im  neunzehnten  Jalirliimdert  eine  vollständige  Charfrei- 
tag^tragödie  von  den  Sehullehreni .  Handwerkern  und  Hauern  unter  den 
gemeinsten  Spässeu  aufgeführt,  und  in  Schwäbisch -Gmünd  bpielteo  aucb 


*)  Di«  Jadeo  licts«n  «a  Paria  «ia  FrMdrnrcsi  attf  dM  4er  Hligea  r«%«»,  Imitm  tk» 
dea  Uebemialb  and  die  Daebfolffendel^BaihigunK  Hanan'f  feieiiea.  laPranlifBrl  ww4» 

1614  ilrr  Ptiritn  VieS  Tage  der  Rückkehr)  narh  demT.»;inilh  Vir;  i  .!.-hi  FrsUjjfr  Arr 
\  <*rja|;un|;i  i^efeierl ,  wlilrend  (bf  pulniKchfii  Juden  auf  die  Traucr^ebete  (Ge»rr«(ii 
Ctiuii  i),  die  MC  xur  Erinneruii);  an  di«'  IMunderuni;  der  liotakco  uoter  BoKd*B  Cliaielailii 
(1649^  aoAieUen,  noch  keineo  Jabel  folfea  Umcb  kttaaea.  De«  Befreiaac»fcal  veadcr 
Tyreanei  Zehek's  wird  in  i>enDeTeiid,  besonders  von  den  Korden  gelUert. 

•*)  Auch  fii'i  l'rocessinneri  (Iph  mMlnm  nnnncrsl»j»s  in  Snrcivo  ( Np.i|)rh  llatl  dw 
den  lleil«niJ  \urs(edende  gerue  all«  .MiüdiaadluaK  Uber  &ich  ergehen,  da  air  ÜM  snr 

Sahne  der  ia  dieeea  L«bcn  begaagnnea  Fehler  aaganebael  «erdea  «arde. 
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>\h'  he\\\ig('  Genoveva,  Ad«m  und  Eva,  Simsoii,  die  TodsGndeo,  Kaiser  Con- 
HUutin  eine  Uoüe  in  der  Proeesttian  neben  Uerodes  udd  Pilatus,  Maria,  Ve- 
M»ie4.  Mardia,  Mafdalew  v.  s.  w.  Im  Quito  gebraachte  man  za  dem  Un- 
ken Schacher  bei  der  Kremrigmig  einen  Indianer,  nm  reehteo  einen  Selifrir- 
7.vr..  Am  HiTTimrlfahrtstapn  wiir  U*  im  Mittelalter  ein  hölaenior  Salvator 
initK'lst  Stricken  «liirchs  rtmdi'  Lnt-h  im  Kirchengewolhe  (das  oft  durch  eine 
8age  alt»  uniiciiüe^HMbar  erklärt  wird)  aii(j|fezogen,  zwei  Engel  dagegen  her- 
abgelnaM,  «n  die  HfannMlfihft  samdenten.  Einige  Bveohen  Uieben,  nis 
Tenfel  venrnnmit,  in  der  Kirche  und  schlosBCn  dieselbe .  um  die  Ilölle  dar- 
zu-^fcll**n.  Wenn  die  Procession  ankam,  stiessen  die  Priester  »lie  Thür  auf, 
wobei  »ich  die  Teufel  mit  dem  Werfen  brennenden  WergM  vertheidigten.  — 
Wenn  das  Veni  Sanote  äpiritns  am  Pfing^ttage  angestimmt  wurtle,  Üog  iu 
Paris  eine  weisse  Taube  vom  DedcengewUbe  herab.  In  Tamsqne  wnrde 
am  Pfiiifr?*tmontnge  ein  bewejrlicher  Drache  in  Proeeasion  nmhergetragen, 
den  am  nfiehsten  Festtage  ein  die  heilige  Martha  repräsentirendee  Mädchen  am 
Bande  führte.  —  Im  Mysteriumspiel  Scbembeii^k's  spielt  Fraw  Hutten  als 
„BnlMitTonBoni**(lft.  Jalirli.). — Bei  der  Frotanleieiinamspffoceseion In  Lissa* 
l>on  ritt  die  reidifeMikniückte  Ibigar  de»  8.  Jorge  des  Katttelles  auf  einem  Schim- 
mel TMif  — Einem  mnericanischen  Mi^<innsberiehte  zufolge,  wm^en  an  einem 
C'harfreitag  fünniuudert  Indianer  2u  Kiireu  de»  gegeißelten  Christus  hliitig 
gepeitscht  und  eine  Menge  indianischer  Kinder  mit  Domen  gekrönt,  und  dem 
Crndfls  der  Kirdie  gegenüber,  mit  den  Binden  «n  hdlseme  Krense  be- 
festigt.  TtridenConvultfionären  in  Pari«  wurden  noch  im  vorigen  Jahrhundert 
jahrlieh  am  Charfreitaq-  eine  oder  mehrere  Schwe«tpm  {jekreu/itrt .  und  ita- 
henische  Fanatiker  hal>ca  es  oft  wiederholt.  —  In  ecr  peruanischen  Kirche 
wiHI  nm  GhnriMtnge  dvistns  gekrensigt  nnd  dann  dnreh  die  Bantrm  vnro- 
nee  nlPg<enommen  und  der  durch  eine  Maschinerie  bewegten  Jungfrau  iiiter» 
fTchen .  unter  der  iOage  der  Indianer,  die  am  aiclisten  Tage  Jndas  im  Ja- 
bel aufhängen. 


ForaoniilaatiaBfln. 

Die  Alles  persouiticireudcn  inUicr  btcllen  die  Weltpcriode  des  Kali-pig 
in  derOestalt  efaies  Halbfottee  (Sohnes  von  Paramesbna)  vor.  —  In  einigen 
dteUen  der  Vedas,  die  weder  Bitte  noch  Anbetung  enthalten,  wird  der  djute 

anffpfuhrte  Oo^roM'-tnnf!  n1<  rlic  Gottheit  betrachtet,  %.  \\.  in  manchen  Ilrm- 
nen,  die  an  i- ursten  gorictitet  sind .  v(»n  denen  die  Autoren  Geschenke  er- 
hielten, ibt  dasLobder  Freigebigkeit  die  Gottheit  oder  Devata.  {<Joldßri>okt.) 
—  Im  Ya^  Warden  die  Qahaniwn  oder  grossen  Jaluresfeste  angemfen«  ea 
wiediePersonificationen  des  Siegen»  de»  Schlagens  von  Oben,  der  ahnri(»chen 
l?>ageTi  —  subjective  Gebet  in  Mrahmanaspati  {re*«faltet  sich  zu  der 
aUiuntat>üeuden  Weltseele,  au  Brahma,  d(;m  gegenüber  die  materielle  Kör* 
perlfelikeit  aar  alalfftja  enelieint.  -p-  MTIe  in  derGeeelleelmft,  schaiTen  sicli 
später  diese  phantastiseben  Gestalten  auch  im  GMiime  eimelner  Individuen 
an-  dm  auf^'enomnienen  Ideen.  T.f  Docteur  Ramon,  siirveillant  t,'eneral  de 
C'harenton  a  vn.  ilya  |)lasieurs  aiuu  es.  une  mere  et  une  lülequisecroyaicnt 
soujt«  la  protectiuu  spec-iule  d  e^tpritä,  qu'eUcö  appellaient  des  airs.  Une  autre 
Dame  B. . . .  s'etaii  erM  nn  6tre  fimtastiqne,  qn'elle  appellait  Salomen.  8on 
pitee  r^portait  tont  ce,  qni  M  arrivait  ä  un  sylphe,  nommr  stratni^umo. 
{Moreau.^  —  Die  Somnambulen  stellen  den  lleilnnprH^anjr  oft  allegoristli 
unter  dem  Bilde  einer  Bergreise  vor.    Die  Kranke  Dürr's  perdoniflcirte  die 
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T I'  i!kr:i  ft  des  Mainn'tisnins  (wie  die  Mexicaner  das  Menschenopfer)  nls  ein  alt*^ 
wohlwollendes  Männeheii.  das  sie  triijKrh  l»esu<  ht<*.  ein  eisem»*;^  Täfrlchen 
mit  sieh  hraeht«;,  auf  welchem     die  Verorduuuguu  uiedem'hriei»,  iiod  bt^iiu 
Alifrfilien  «He  Treppe  Uiurti  mit  wineiii  eis«niflii  Stfickeheii  kttiflelle.  EIm 
andere  Somnambule  sah  den  nattrlicbcil  und  magnetischen  Soiluf  odleiMB- 
der  kämpfen.  Iiis  sie  Mch  öhenlen  ..alTMTüfn  }^:rlh^th!nf"  vertmirrn,  ixidpinsie 
lag.  (  Wrni'T  1  —  ..Naeh  den Priiicipien  der  die  Kauiiliea  darstellenden  Per- 
sonae  iinagiuirteu  die  römischen  Juristen «  weil  sie  sich  auf  abstracte  For- 
men noeh  Hiebt  Tflmtuideii ,  kUrpeillebe  Formea  mid  imaginfrlea  ile  M 
naeh  ihrt-r  ei{;enen  Natur,  als  beseelt.    8ie  dichteten  die  Erbechtft.  all 
Herrin  über  Ii''  f-rbschaftlicln'  Hai»*»  luid  ^"i  jedem  be'snnderen  Crrj'OTi^Mnf^*' 
des  Erbes  dachten  sie  sieh  dieselbe  ganz  znpejren,  gerade  wie  sie  eine  ScbüUe 
oder  Erdklos  ihres  Landgutes ,  die  sie  dem  Hichtcr  rcmteigten ,  in  der  Fat- 
meH  Um  Bei  vindieatlo:  hmie  ftadom  mmten.  Im  Qemfaeheit  dleter  Vttm* 
war  die  gimse  alte  JnriHpmdenz  eine  Poetik,  welehe  Factea  ab  llklf^ 
fticten.  Nirhtfncten  :\}^  Kaefen,  als  Geborene  dif»  noch  l'nKeborercn .  ill 
Todte  die  L<'l>enden  und  als  Lebende  in  ihren  liegenden  Erbmjhafteti  die 
Todten  dachte ,  so  viele  leere  Masken  ohne  8ubjecte  einföhrte^  welche  jura 
Imaginaria  (Rechte,  die  in  der  Phantasie  erüiftelt  lind)  genannt  wnrdea, 
sich  auf  die  Erfindung  solcher  IfihrelMn  legtet  die  den  Oesetaen  ihren 
Naeliilruek  ir*  hi  n  und  den  Facten  das  Recht  zufuhren       ^trn,  wonach  all* 
Fietionen  dn  :i] f  -n  Jurisiirudenz  ina.skirte  Wahrheiten  waren  und  die  Fo^ 
mein,  durch  weleiie  die  Gesetze  sprachen.  Carmina  Messen.    Nachdm  aber 
die  menschlichen  Zelten  der  ▼oHc^frelen  Republiken  eingetreten  waren,  W 
gmnn  der  Verstand  iI]gemeineR<  <  Ittshegriffe  zu  abstrahiren,  von  denen  M 
sagte.  da-^^-^ifiniTiteHertu  juris  beständen.  *'(  Vico.  ) —  DieButterwocbewin! 
in  Rusnlaud  von  dem  Volke  persnnitieirt.    Man  ruft  sie  au,  geleit»  f  ?iie  hin- 
aus nad  verbrennt  sie.    ,,Es  lud  der  redliche  Semtk  (die  Siebenzahl)  die 
breite Mashuisa  (Bntterwocbe)  an  Gast  In  den  Hof,**  helaet  es  bdSadnrst. 

—  Am  Feste  der  Rasellta  wird  der  Betsamstag  als  eine  Poppe  personiß'  irt. 
mit  mrinnlielicn  Kleidern  niitrethan  un<1  in'-<  Wasser  {jewnrfen.  —  Währen*! 
das  Wort  Tag  (dies,  jour.  giomo)  inaimlii  !i  ist,  so  stt  hen  diesen  gsieben- 
fältigen  Zcitabi>chuitten  (sagt  Schott)  iin  waiaehischen  Volksglauben  sieben 
-CHttttnnen  oder  Heilige  vor,  Terseliiedenen  Ranges,  indem  a.  B.  die  Matt 
maiea  Vinire  (heilige  Mutter  Freitag)  mächtiger  ist,  als  die  Swiuta  naict 
Mereuri  (Mittwoeli).  Die  wei1>Iichen  Kälber  werden  naeh  des  T.iges  Pntr«>- 
ninnen  genannt,  untt^r  f^fnon  sie  gebor»^!?  -^ind.  Die  heilige  Mutter  Sonntag 
spielt  als  gütige  Frau  iia  romanischen  Maiirchen  (wie  Fruose  War^jc).  — 
In  Montenegro  stellen  die  MSnehe  die  hellige  Woehe  (Swjäte  N<UeUt^ 
▼iele  Pfhrridrcben  geweiht  sind .  als  festlich  gekleidetes  Weib ,  mit  einer 
Krone  auf  (b  tn  H.uipte  und  Kreuz  in  den  Händen  .  dar,  bei  ihr  srliworen»! 

—  Nu  ll  der  \  olks«;n»r('  wurde  da«  Fest  in  Kouen ,  wobei  ein  Verbrecher  m 
Kiiren  des  heiligen  iCouiauus  und  der  Gargouille  freigelasi^en  wird,  auf  eineu 
von  diesem  aum  Tode  Tenirtheilten  Verbreeher  erschlagenen  Dmehen  h^ 
aogen«  wodurch  er  sieh  TOn  der  Hlnriditnng  löste ,  wog^pen  die  ChronlkOB 
von  einer  Uebersehwi^mmnng  f Hervorsprudeln  von  Wasser)  sprechen.  »0 
dia^>  in  dem  verkr>r|H ni  lr  n  .Mährchen  das  Geräusch,  als  GargoiilUe,  zu  der 
Person  eines  Kichter.i  wird.  —  Gottsched  Hess  den  Hanswurst  (1737)  in 
efflgle  wegen  seines  Unfbgs  auf  dem  Theater  ▼erbreanen.  —  Der  ewige 
Jude  (als  Schuhmacher  Ahasvems  oder  Thfirhfiter  Kartaphilos)  wurdf 
(naeh  Paris)  diireh  i-ineii  armenischen  Priester,  der  an  den  Papst  ge» 
sandt  war,  in  Europa  bekannt,  und  eisehieo  (1700)  in  Parw,  wo 
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ihn  ili»'  IJDivi'i^ität  cxmiiinirte.  —  Am  T;»}fi' .  wo  t\nn  Ilallehtjah  znletut 
ia  df^r  iuretie  gegangen  war ,  wurde  vou  kiageuUen  Chorknaben  in  Fro- 
tHdnm  bH  KrmeD,  FaidBelB,  Weikwaater  md  BaaeMtoMm  n  Grabe  go- 
tmiren,  so  dam  es  sich  leicht  mystisch  hätte  personilicirea  kSanen ,  wie  bei 
T,iniN*  ^Vi-Linu oder  W«-h(*  uns.  .liikcho,- orlcr  er  lebt.  MnnrroHiiiKl  Hu  Atlon 
udi-r  Wt'he  Adonis).  in  Pari»  wurde  «lurrli  «nut'ii  Knaben  hinausgepeitscht. 
~-  Die  Klagelieder  der  Basken  begannen  mit  Anrufung  det4  Leios,  eines  Vor- 
aehaini«  dar,  TonaiaarBelwsarfiekkeliraBd,  datck  dea  mit  MhMrFraa  knh- 
lendenZara  ermordet  worden  war  (HutnboUit),  die  der  alten  f^eussen  (nach 
Hartknoch  1  mit:  Hele.  Ilele.  An  drn  Frendenfesten  «Ut  H«niuinon  ertönt 
das  Lili  der  Weiber  (das  Uaüelii^ah  oderLÜith*'*;  »tuudenweit  in  der  Wikite, 
tagt  Haamer,  «der  das  'Tigraib  (Tehlih)  aach  Barkhardt.  Aaf  die  Nadi» 
riclit  von  des  A<^euH  To<le  brachen  Theseus  imd  seine  Gefährten  auf  der 
Rückfahrt  vou  Cret.n  in  den  Ruf :  Kleien  Ju  Ju  ;tn>  '  Pfufrnrh.')  Ardair 
glauht  den  mystischen  Niimcii  ,Ie-llo- V.ih***  in  ili-n  religiösen  (Te-nm^en 
der  uurünmericanischeu  iuiiianer  wieder  crkxumt  zu  haben.  Allah  ilu  ist 
das  Oeaiarme]  der  tärlüsebea  Derwische.  —  f^hn,  Jahr«  1786,  am  S7.  De- 
cember ,  verschied  zu  Wfu  zburg  Madame  Lotto  im  iwansigsten  Jahre  ihres 
Alters.*'  alsesderFürs^tbischof  ErthalauHiob. —  Im  Hegerschen System  \v\r<\ 
immer  80  gesprochen,  als  dächte  und  handelte  das  Denken  oder  der  denkende 
Geist,  d.  h.  das  personificirte  Denken,  das  Deaken  als  Gespenst,  sagt  Stir- 
ner.  -  Nach  Methodius  war  das  Wort  der  Oatte  des  XLV.  Psalms.  —  Die 
nordischen  Dichter  fassten  d.is  Schwert  als  lebendes  Wesen  auf,  als  todtend« 
Schlange  und  vertilijendeu  Brand,  das.  wenn  es  zerspringt,  «tirht.  — 
Die  Psalmen,  in  denen  Christus  und  das  Wort  als  göttliche  Per.-jou  verehrt 
wordaa,  Üess  Paul  vou  Samosata  in  seiner  DiScese  Terbieten,  da  sie  erst 
neuerdings  eingeführt  seien,  obwohl  Eusebius  behauptet,  da-s  sie  von  jeher 
in  der  Kirche  bestanden  tintt-n  —  Nach  Kpiphanius  sahen  die  Kbioniten 
nnd  Essener  in  Christus  eine  gewi^he  Kraft,  die  96  Meilen  in  Höhe,  80  in 
Breite ,  nnd  Dicke  in  Proportion  hatte ,  ähnlich  den  GestaltungeB  der  von 
Mohamed  bei  der  HimmeUMirt  gesehenea  Eagel.  In  Baiern  wurden  im 
Jahre  des  Heils  Gebete,  gerichtet  an  die  wahre  Lange  Jesu,  di»^  mira- 
culöser  Wei^«'  nnff' -fnndeu  worden  war,  verkauft  T»ie  Mystik  prujicirt 
Personifieatioueu  \ou  Begriffs-Complexen,  statt  sie  aaaly.sirend  in  ihre  con> 
Btttidreaden  Elemente  an  sersetien.  In  ihrer  EmanciiNitfoa  von  den  bib- 
U«eh •  mythologischen  Charakteren  der  Mysterien  jier-oniri«  irtt  ii  die  Pae- 
wonsfiindeisrhaften  Tuirenden  nnd  L;i8ter  in  moralischen  Alle','i)rien  — 
,.l>ie  Meen  Plato's  waren  tür  ihre  philosophischen  Schöpfer  blo.-ise  Formen 
der  Erkeuntuiss,  für  die  Neuplatoniker  aber  wurden  sie  wirkliehe  Wesen,  ja 
«igentHeh  die  ehialgen  In  der  Welt  wirldieh  esistirenden  Gegenstände  nnd 
flns  unzulängliche  Schema  des  Universmns,  das  nur  au.i  dieseo  Ideen  bestehen 
»oll,  wurde  als  das  grösste  und  hoehste  (>bje<'t  ;d!er  |)hilosophi.schen  ('ontem- 
plationen  aufgestellt.  Abu  Dschufur  Ibn  lophail  (f  1176  m  Sevilla)  er- 
kürte die  Foimen  (Schemen)  des  Aristoteles  fSr  geistige  Killte,  mit  eigener 


*)  Linus,  der  voo  Sapuho  als  Adonis  beklagt  wurde,  war  der  Sohn  ApoUo's  uod 
iuta  Hsrcales  geiadlsl,  oder  tfer  Urania,  ood  dar«h  Apollo  getödiei. 

^  **)  Der  leboaile  Gssaag  der  Ksrdea  bisse  LfSila  (LiliJso  oder  ijeilidecben),  aaeh 

Rieb 

"')  Cvovac  (Baovae),  was  sich  ofl  in  litargieeben  Bachem  am  Eodr  des  Gesanireü 
■id  Geb«tes  ßnd«l  (eine  mit  den  St-Ibsdaulen  anfj^etfebene  AbkUrxunc  der  Worte  Seculo- 
amen),  wird  zu)rleicii  ui»  Touub«r{;ang  oder  Modulation  iu  die  Tooica  des  nllchsteu 
waanjCes  benuUt.  (Fink.) 

Batiiaa,  NeDseb.  II.  g 
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Intelligenz  begabt,  aUt  bt^&ondüre  Naturweisen,  deren Complex die  Weltt^ieele  mit 
Gott  telbBt«  ala  dem  Mittelpunkt  bUdet. ' '  (  Wkeweil.)  —  Bei  Aofllisang  der  be- 
«tdiendenBelisjon  folgen  Jenennbeätimmten  Vergötterungen  pldloMpUsober 

Hf'jjriflTe  (Irr  Vernunft,  wi«>  in  der  franaosischen Revolution  ;  ftor  Frf  imdschaft 
(aiäp.  C.  in  Antiochien) ;  (l(*r  Weii*heit  bei  fielen  Scerc-n  der  ncujjlatoni-chen 
Epoche,  der  Zeugang^kraft  in  hölierer  Auflfas8uug  oder  irgtsad  einer  cier  aa- 
deni  Allegorien  t  die  in  natergeordneter  Bedentong  eeiioa  in  Uaedbciie» 
Polytheismiui  durchspielten.  —  In  den  pseudo-hesiodiscben  GeüSagon  tat  den 
PifH  Ate  (lerNjiturniachtc  «las  Walton  per.'^rmlieherüottheitcn  (wie  bei  Homer) 
vorangeistellt.  —  Die  Mayas  verehrten  die  Dichtkunst  ab  l'izlinitcc,  den  Ge- 
sang als  Xoebiton,  die  Künste  als  Znmma,  die  Medidn  ab  Chitolonton,  so 
wie  dIeGdttin  Issdielt  als  die  Verwandtieluift  mit  der  Prie8teM>»rpofntfoa. 
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DIE  PMESTERLIOHE  HOLFE  IM  8TMTE. 

Den  Wildfii  uiii,Lri!-l)t  riiir  iinh^*knnnte  Natur.  Sowf^it  seine 
>i!iiif  1' irheu  ,  vci  iii  il:  *  !  /ii  controlireii ,  r<  lative  Verhältnisse  al)zii- 
leit'ii,  verüteheu,  zu  wiesen.  Er  sieht  den  Baum,  er  hat  den 
^^diiiH  rz  ^«'ftlhlt.  Er  weiss,  d«'r  Baum  ist  hart.  Er  versteht,  w.ls  er 
hört,  was  er  riecht,  was  er  sehoieckt.  Warum  da«  Blatt  vom  Baume 
lullt,  weisH  ur  oicbt.  Er  kennt  ein  Blatt,  Werfen,  Fallen.  Eb  ist  der 
Maiiitoii .  der  es  herunter  wirft ,  der  Manitou,  oder  der  Mokisso  oder 
der  Ivi:  der  Ivi,  der  die  l*flanzen  ans  der  Erde  zieht,  der  Mokisso, 
der  iu  der  Speise  lebt,  der  Manitou,  der  im  Thier«  waltet,  der  Ma- 
iiiton,  der  in  der  Sonne  aul  und  untergeht,  der  Manitou,  der  den 
Bötz  schleudert.  E^  ist  das  Unbekannte,  Ueberwältigende ,  das 
dunkle  Ahnen,  die  Verknüpfung  mit  der  Gottheit.  Er  flthlt  Schmerz, 
Bant  Fremd  stiibt.  Es  ist  der  Manitou,  der  ihn  sticht,  der  Manitou, 
d«r  ttidtet  Gin  BoadmiaDii ,  tlber  den  Untoracbied  von  gut  imci 
b(toe  gefragt,  erklJUt  fllr  base,  wenn  ihm  ein  Andern  sdse  Fnmen 
nnbe,  ftir  gut,  wenn  er  die  Frauen  eines  Anderen  raube.  Der  Ma- 
oitoii  ist  bOse.  Er  sticht,  er  tödtet  Oder  der  Haniton,  der  sticht 
und  tddtet,  ist  btae»  denn  ein  anderer,  der  gute  Manitoa  ^ebt  Yann, 
llMt  Regen  anf  die  Erde  faUen.  Wer  alles  Dieses  genauer  weiss, 
^  sind  die  PHester,  die  Weisen  nnd  die  Greise.  Sie  Icennen  die 
HanitoQ,  sie  oonununiciren  mit  ihnen.  Sie  liönnen  den  guten  Manitou 
usBegen  bitton,  sie  können  den  bösen  anreisen  zu  tttdten.  Schlecht 
wie  der  Manitou,  der  tddtet,  ist  der  Priester,  der  ihn  tödten  macht. 
^'Iiea  schleicht  der  Wilde  um  seinen  Feind.  Wehe  ihm,  wenn  er  ihn 
euiaam  oder  im  Schlafe  trifft.  Er  wird  ihn  erdrossehi,  erwürgen, 
<)snD  kann  er  nicht  den  Manitou  schicken,  ihn  zu  tö^en.   Das  Ge- 
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scbäft  des  Zauberers  ist  gefährlich,  das  Risico  lohnt  nicht  das  Ver- 
dienst. Besser  und  einträglicher,  als  zu  verd<Tben,  wird  es  sein  zu 
helfen.  Der  Priester  bietet  sich  dem  Loidendcn  iin.  Wolil  ist  es  eiu 
böser  Manitou,  der  ihn  qiuüt.  eiu  mächtiger  Zauberer,  der  ihn  ge- 
sandt hat ;  al)er  auch  der  Maniton  des  Priesters  ist  mächtige  und  er 
ist  i^xit,  er  wird  mit  dem  bösen  Feinde  käuipteu,  er  wird  en  wagen, 
sich  dei^^^eii  Z(»rne,  dessen  Wnth  auszusetzen,  denn  er  ist  edelraüthi^ 
und  inllh  dfr  Befreite  wird  seinerseits  p'ossnitithifr  Bein.  Sehwarze 
und  weisse  Maun  kainiifen.  Lange  schwankt  die  Kntscheidunjr,  aber 
im  Laufe  der  Z(  itn»  kouuut  die  nach  Ordnunjjr  strebende  StaatsirewaU 
der  letzteren  zu  Hülf«*.  sie  leilit  ihr  ihren  maehtigren  Ami,  de» j  Gelmer 
zu  verderben,  und  dieDanionen  der  Krankheiten  imd  il«  s  Tixles,  gegen 
die  bisher  mit  Gefahr  der  eigenen  Existenz  gestiiikui  wurde,  sie  wer- 
den jetzt  mir  verächtlich  •)  aus  dem  Körper  ansgeciuetscht,  in  einen 
Sack  gcsteekt,  oder  durcii  die  geweiliten  Formeln  allein  schon  ver- 
jagt. Bleibt  trotzdem  die  Krankheit  utiiieilbar,  so  ist  es  nicht  mehr 
die  Uebennacht  des  hvt-vn  Zauberers,  die  dem  legalen  l^rincip  gegen- 
tiber  iuim«r  ein  Stümper  bleiben  muss,  ^^  as  d«  n  Fii  l'olg  a  ereitelt,  die 
Ursache  liegt  in  dem  Kranken  .sell»8t ;  er  ist  unrein,  er  hat  gesündigt, 
siehe  da,  die  verdiente  Strafe.  Zu  verzweifeln  l)raucht  der  Arme 
Jedoch  auch  dann  nicht,  deou  der  Priester,  der  ihm  auf  Erden  nioiift 
mehr  bu  helfen  vermag,  k$m  llun  vielleicht  durch  aeine  FirWtle  eine 
gnte  Wohnung  im  Himmel  answhflmi.  Allmälig  yM  eich  die  Vnxa 
der  Priester  mehr  nnd  mehr  ans  dem  gewOhnlidien  Lehea  znrSolc' 
liehen»  sie  ttberisflsen  den  niedrigen  Körper  nnd  seine  KnmkhdteD» 
mit  denen  es  kanm  werth  ist,  sidi  sn  beschiftigeQ  (zomal  beiderve^ 
widroltenlKagnose  oder  Therapie),  sie  Qberhusen  alle  diese  irdischai 
Lamislien  den  Qnacksalbeni ,  dmi  CMrurgen,  xn  Aeneten**)  ange- 
lernten Schfllern,  sie  selbst  b^flgen  sieh  mit  der  Apotheke  des 
Himmels.   Dort  wissen  sie  besser  Bescheid.   Sie  kennen  die  Oon- 

*)  Der  Franzose  Capri  versichert«'  T.ntijx-dorf,  dass  fr  oft  den  Dämon 
der  Krankheit,  den  der  Taua  in  Nnkahiva  au8  der  Bru^t  den  Patieutea 
streicht,  In  der  ufeballten  Faust  des  Tan»  habe  pfeifen  fiören. 

**)  Naeliili-m  die  Aerztc  zn  einer  stolzen  Kaste  geworden  waren,  ^vir- 
derholtf^n  j»ic  dasselbe  8|»icl  und  7:r»fron  sich  in  abstmae  Thi-nrion  zurück, 
nach  denen  sie.  unbekiinunert  um  d.is  Auge  des  Laien ,  h  jxf  arti^  211  Tod 
und  Leben  kuriren  konnten,  wahrend  sie  das  deutlich  Gegebene  und  Uand- 
grolfliehe,  in  dem  Jeder  ein  Wort  hätte  tnitspreclien  können^  al«  niedrig  and 
gemein  zuriickwiesen.  Die  alexandrinischen  Professoren  sahen  die  Chirurpe 
al»  eine  der  (»elehrteu  unwiirdi(?e  Kunnt  au  mid  ruekten  in  den  von  der 
Uippokratiüchen  Familie  überkoinmeueu  Kid»(hvvur  ein,  ds^n  der  ZogWüi 
weder  den  Stein  in  schneiden,  noch  eine  andere  Operation  vonnnehoiea 
sich  verbindlieh  machen,  sondern  diese  den  Handwericem  {ttrdgaatr  i^y^ 
tfiatf)  überlassen  solle. 
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^tdbäooenj  den  Auf-  und  Niedergang  der  GestiiiMy  thron  ftlrf— 
mi  den  Feldbau,  auf  die  Qeaebkke  des  Ma—cfaen,  anf  Malalla,  anf 
gesehielitKebe  Ek-dgnisee.  Sie  MiduMU  m^aCiflcbe  Slgnran  in  fkeem 
Kaleoder,  6m  aie  dem  Baner  m  seiDeai  Nnta  und  FnmmieD  «QUir- 
lich  mittiieilen.  G«g«D  gate  Besahimg  inOg«ii  sie  vielleiekt  noeli  den 
Ciott  belftsdgeQ,  einen  Dieb*)  anafindig  wa  naelien,  oder  in  einer 
MiMkl**)  tiiitig  milnwiiiieo,  im  AUgemaaon  werden  aie  es  niclii 
v^goB,  ilin  mr  aeld»,  der  PioKid  angädrigef  Ver&hrai  weiter  in 
mmm  Rnke  in  stftren,  eher  nneli,  wenn  es  elwn  Regen  an  nunthen 
giebl,  odernai  den  dnreii  Kometen  nodFinstenriase  deriiimnielageslkne 
an^fdroliren  Wettmteiigang  noeli  mn  einige  Jakre  an  vemAgeni. 
Mehe  Ananalime^flnmg^  sind  sdten.  Bald  werden  sidi  die  Pri^ 
sier  etaen  Htnmid  eingerichtet  liaben,  wo  alle  HanpCfilUe  sehen  hn 
Vomna  ▼ofgesel^,  wo  alle  Schielcsale,  die  im  gewUmliehen  Laufe 
der  Dinge  dto  Land  betreflSsn  kennen,  bereehnet  sind  md  sieh  selbst 
ngnüfcn.  Bm  annähendem  Sturme  päogm  die  Lamas  ihre  kleinen 
GdtM  im  Zek  dea  Kafanttekea  m  disponiren,  damit  an  Jeder  bedrohtin 
MUe***),  wo  es  gefksst  und  nmgeworta  werden  kSnoe,  einer  der- 

•)  Wenn  ein  Diebstahl  zu  8elioa  begr^n^ren  wird,  macht  dor  Bestohlene 
die  Aaietge  beim  Leba»cbi  (Ergreifcr  der  Diebe),  der  seinem  Diener  eine 
AiMÜ  rom  sdiwaiaem  Melii  mit  MHeb  ▼emdscht  giebt  uad  Um  TuM, 
BSctoB  Hast.  Der  in  den  Zustand  eine»  Begeisterten  renetste  Dieser 
ff-ht  (auf  Ilandon  unr!  Ffn-pn  kriecb^nd )  auf  allen  Vieren  an  den  Hansern 
Bi'hnüfff-Ind  umher  (<ltir<  h  cni  nm  seinen  ]  j  \h  gebundene«  Heil  geleitet),  bis 
f>r  cia«  de«  Dieben  getumli  n,  wo  er  sicli  auf  s  Bett  legt  und  schläft  nnd,  vom 
Ifeialier  «dt  fleblägen  gewecJit,  den  EigenfhaBer  ergreift.  Be^vemer  war 
es  afiter,  aieb  an  die  Statnen  der  Götter  zu  wenden.  In  dem  wflrtembeigt- 
^\\f^  Ditiwcgeu  wild  der  Dieb  dinreli  den  .Bann  des  heiligen  Fetras  ge- 

**)  im  öiego&lied  der  Trizu  über  den  geschlagenen  Bharata  Hingt  der 
Primu  de»  RMfft  SodM ;  ,,I>eitt  Sodas  gab  Indfs  da»  blSheiideOetddedit 
■fiacr  Feinde  dahin,  die  eitlen  Scliwataer  unter  den  Menschen.    Mit  Arm- 
»eHgen  aaeh  hat  Indra  das  Einzlpre  ^re^h:^n,  den  Lowenprleichm  hat  er  diireli 
d#»n  SrhwaelM-n  gesehlagen,  mit  einer  Nadel  hat  Indra  8peere  zerbrochen, 
y^icbc  Güter  bat  er  den  Siidas  geschenkt.    Zehn  Könige»  im  Treffen  un- 
talegbar  deii  dlnliettd,  ttrltteo  nicht  wtder  dea  Sodas,  den  Indm  oad  V»> 
nma,  wiflouim  war  das  LrOblied  der  Spdae  bringeaden Männer. (Hiffveda,) 
Ein  :»nderer  Ri^hi  prahlt,   dri^-  r*r  geinen  tapferen  Indra  nicht  ffir  sehn 
KJJle  Terk;uiff  it  n  firfh-,  liess  aljer  wahrsch»*inlich  mit  sjcli  handeln 

in  ^candina Vieri  .steckte  man  Pferdeköpfe  auf  Stangen  und  richtete 
den  mH  HUaem  aofgesperrten  gilmenden  Bachen  nach  der  Gegend,  weher 
4m  Man,  der  als  Schaden  bringend  gefllrditet  war,  kommen  sollte.  IMe 
f^ojed4*n  rieht^'n  beim  Verreisen  eine«!  Anverwandten  da  -  Cntzenbild  nach 
A»r  f;<^jfen(l .  wohin  er  ^(egangen,  um  ilim  nachsehen  können,  da  ihm 
k^»e  f>«^oea  Köpfe  waelisen  können,  wie  Schiva,  als  er  aut  allen  vier  Seiten 
dw  r^iaeaden  TileCsmn  nnehansehen  stiebte.  Die  Mhiafenden  Gatter  sind 
mm  dmch  Eiigelte  an  wecken.  Die  in  allen  rSn^seb-lMthollsohett  Gegenden 
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•riben  zum  Schutze*)  steht,  80  in  dem  wolileinpTirht»«ten  Olyn^» 
eines  behäbig  imterljaltemm  iVifistercollepuuis,  das  tür  alle  Fra°:eo 
eine  Antwort  haben  wird,  füi*  jede  Freude  einen  Gott,  dem  dafür 
durch  Opfer  zu  danken  ist,  für  jedes  Leiden  eine  strafeude  Wandlung, 
die  durch  Opfer  zu  versöhnen  ist.  Damit  die  Ruhe  des  pniten  Rür^rer* 
Dicht  beständig  gestört  werde,  werden  die  schwarzen  Zauberer  mit 
ihren  Dämonen  verjagt,  nicht  nur  iu  jedem  s{)e('ieUen  Falle,  soodeni 
auch  en  gros.  Einmal  jährlich  findet  ein  groät^es  Teufelaustreiben 
statt  am  Calabar  und  an  der  (joldküfrte,  wie  früher  in  Cuzco  und 
Rom**).  Treten  dennoch  Epidemien  auf,  so  wird  sich  bald  m»- 
findig  machen  lassen,  welcher  Gott  sie  sandte  und  aus  welcher  be- 
sonderen Ursache.  Dieser  Extrafall  \erlang:t  nur  Extraopfer,  eine 
Hecatombe,  statt  des  Zehnten,  dann  wird  auch  dieses  UnglOrk  sein 
Ende  finden ;  es  muss  sein  Ende  dadurch  finden,  da  die  Hecatombeo 
wiederholt  werden,  bis  das  Ende***)  eireicht  ist.  V'on  jetat  an  winl 
es  eines  Priesters  fllr  alle  Ge.Hchnfte  des  Lebens  bedürfen ,  privatiin 
wie  öffentlich.  Wer  weiss,  wo  immer  ein  Gott  einseifen  mag,  wer 
kann  wissen,  wie  er  jedesmal  vc^rsdhut  sein  will,  und  vrer  ist  sieber. 
ohne  geistlichen  Rath  ihn  nicht  vielleicht  durch  verkehrte  Opfer 


«B  Epiiilianiastairc  durch  den  8chullelurer  oder  den  Oeiollielien  an  die  Thö- 
ren Tirit  trtMvcihtfr  Kn-idc  {iji'sohi  ü'hfnen ,  dreimal  Y)ekreuztfn  C  -^M-^B 
(Caspar,  M»  Ii  hior,  BnithaHur)  ^reiten  dem  Volke  als  ZaulHTscIniu. 

*)  Auch  nachdem  die  (jöttcr  verbcbwundeu  waren .  luiU^^n  noch  die 
Ofieclieii  die  Calaxopbylaoes,  prieeterliehe  Hftter,  die  gegen  Hagel  eed  Ua* 
gewltter  so  bewahren  hatten.  Harald  Germson  (KöniK  von  Norweg<Mi) 
schickte  einen  Trailmann  nach  kknd.  nm  «!?'•  Insi  l  zu  erkunden.  :»U^r  o^»- 
wohl  er  auf  einem  Walfl*ch  fiberall  um  die  Küst<'n  iiuruturitt,  ei  l;uit>ten  ih» 
die  Laiidwaitur  (die  giiten  Ucister  der  Vorgebirge)  nii^ends  zu  iauden. 

**)  Wenn  dem  GeniuB  desAlwBea  fai  denFuestaKeBdasibmeingesetetf 
Kecht  Bichl  wird,  ho  verla«8cn  die  Vorfahren  ttve  Orabcr  und  durch  dif 
Strassen  Roms  un*!  »lie  Felder  l  atiums  lieulen  nTv^'e-^tnltete  Se!intten  TV 
Austrcibuug  der  Manen  dt-r  \  jiter  an  den  Leiii  11 1  m  ball  4urch  üeiü* 
giing  mit  QuellwaMüer  und  durch  den  Klaug  clieruur  iieckeu. 

***)  Plntarah  beflchrelbt,  wie  diu  OpCerthiere*  wenn  aie  nMit  das  Ar 
«ttnstige  Owen  nöthige  Zittern  beim  BegiesMB  mit  Wa«er  aeiftea*  dvcfc 
mehr  and  melir  ubersdnvennnt  wünlen,  bi«  der  Zweek  erreiehr  sfi. 

t)  Fnter  den  (iöt,cen  (sagl  lN>rphyriu^)  giebt  e»  unreini  und  tiofduitt«' 
Geister,  die  für  Götter  gehalten  und  vuii  den  Menachen  angdbeCet-sein 
wellen.  Man  mvM  sie  besänftigee,  damit  de  nloht  Mhadea.  Aodere,  IHlb- 
tteb  and  vergnügungssüchtig,  lauen  ildh  durch  Schaustücke  oad  8pieb>  ^'«^ 
Winnen  ;  die  Sehwcnnuth  anderer  verlangt  den  <:r  rneb  des  l  eite-  und  «ährt 
sieh  von  blutiK<*n  Opfern.  —  An  den  Horaen,  wt»  um  Abwendung:  «1er  Pörrr 
gebetet  wurde,  mauste  das  Opferfleiäch  gehotteu  werden,  was  eine  diuek 
Wirme  gemissigte  Feoehtigiceit  anseigt,  wogege«  des  Braton  «ia  gymMI 
der  Hitze  gewesen  sein  würde.  (Nork,)  —  Die  OpÜrr,  die  man  dem  Kt-^^m 
Oeiete  (der  lifih  OAter  dem  Namen  rvm  Ueircales  yerehrea  Jimt)  in  Uedeie 
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n  Mmügm  ?  U^ierall  fliUt  mmii  sieb  In  seiner  myrterifleea  Oegen- 
mi*)«  in  Walde  und  mehr  noeh  im  Hmu«,  wo  ee  der  Veratedn 
fimtg  giebt,  in  äm  dunkeln  Eekea**),  den  engen  Conideren,  be- 
mders  in  den  langen  MTintanIefaten  des  Notdene.  Zwar  weiae  er, 
die  doit  gespielten  Stnielie  »or  m  Kobolden  benUbren  (neold«- 
mkm  Zwefggestaltem,  da  das  Zinner  keine  Riesen  iasst),  der  Prie- 
Mar  bat  68  ao  gesagt,  denn  sein  Gott  des  Himmels  kttmmece  sich  nicht 
n  demiige  DensriMteo,  doeb  aacb  mit  Kobolden  ist  nicfat  gnt  n 
ipasasB.    Ausser  guten  giebt  es  anch  bOse.   Kein  neues  Hans***) 


(auf  Khodns)  darbringt,  werdtm  mit  Flüehen  und  Sehelten  ben^^tet,  da 
Herfttlp'i  nnehdcro  er  die  «Icni  Haurr  ?oniabten  OcbAen  SufgeftreBsm,  dcb 
an  den  Flüchen  und  Scheit  worten  ergötzte. 

*)  Wie  Ennaa  beriefatet,  lühmen  eich  die  Zauberer  der  heidnischen 
]ln)ii  (Mongolen  in  Danrien),  „beaaer  sie  aodero  Menaehen  mit  gewhaea 
flchadenfrohen  (feistem  nmg^chen  zu  können,  die  »ie  Ongot  betiteln."  —  la 
Allt-m.  WH«  die  Lnff  ♦•rlüllt  und  dnselbüt  meinen  Ursprung  hat,  wir»  Rphneo, 
Riefen,  Wetter,  Jionnt-r  Ciid^chan-nom),  lliigel  (^Hirou-nom),  sieht  der  8a- 
wojede  Num'a  unmittelbiire  Gegenwart.  Dem  Nnm  untergeordnet  sind  die 
lAbH  oder  Loeet  (bei  dea  tomakiaehea  8aaM>Jede»)  oder  Lonk  (bei  den 
O^tjAken  > ,  onsichtbare  geistige  Wenen ,  und  als  »olche  dem  gewöhnlichen 
MenM-hen  un2Hg"finglich,  während  nur  dif  Schnmauen  die  Macht  b»'MfcBcn,  die 
1.4>bet  zn  sehen,  mit  ihnen  au  sprechen,  bei  ihnen  Kath  zu  erliulen.  Im 
teiaiikiacheo  OonTemement  bentien  die  Schamanen  ausserdem  auch  die 
Knrft,  die  Debet  sa  TerkSrpeni,  ee  dasa  sie  attfiileli  werden  nnd  JedermsDa 
8chutzg5tter  dienen  krinnr>n.  Der  Fetisch  mnss,  nm  »eine  Macht  au  ei^ 
halt*^.  von  Schamanen  gewfiht  und  Hn^t'-fjrtiet  »ein.  —  Di'«  Ktfvpter  wissen 
bald  an  diesen ,  •  bald  an  jenen  Ort  gewi;^»c  (ieister  zu  setzen,  die  da^i  Künf- 
%e  verk4»«agcn  oder  den  Krtaken  helfen  kSnnen,  Ja  die  aelbat,  dandt  dem 
▼eHfie  baapa  werde,  diejeaigea  qnilea  aad  sGehtigen,  die  ihre  Oeaelne  ton 
drn  rerbotenen  .Speisen  oder  der  Iterühmng  eines  Leichnams  Gbertrcten. 
I'n<1  lin  »olcher  OHst  der.  den  die  Kfrypter  zn  Antinopoli?^  für  einen 
(iott  halten.  Einige  dichten  ihm  (zu  ihrem  Vortheii)  allerlei  Wiiuüer  an, 
Anäer»  w^rdea  Ton  dem  bSsen  Geist,  der  dort  wolmt,  betrogen,  Andere,  die 
aaGflMOB  plagt,  glaabea,  daae  der  Gott  Aatlaons  aflelitige  nad  alrafe. 

\hr*'  flnuafr^tter  beteten  dicPrenssen  an  unter  dem  Ofen,  in  Dampf- 
rad  Rauchiucbi  rn  oder  au  anderen  verborgenen  Stellen  des  Uanses  und  in 
HolzbAulea.  (Meteimf.) 

Ehe  eia  Hao»  besegoa  ward  aof  Hawaii,  worde  ee  doteh  eine 
Wemg^  von  Oremonien  von  solchen  Geistern  gereinigt,  die  seinen  Besitz  dis- 
fmtirpn  raöehten.  — AU  M.'isryar  auf  einem  Platze,  wo  ein  Hexennieister  hin- 
iK^^hebtet  war,  sein  Haus  bauen  wollte  (in  Bih<^).  vernprach  ihm  ein  Kim- 
boBd«  denGeiflt  n  boanen,  oad  braehte  das  Opfer  einer  Ziege,  durch  deaeea 
yfiiiüirhe  WMerliolnBg  er  aaeh  dean  Paete  vor  allea  Verfolgnngen  aidier 
*<?in  >^  ürde.  indem  er  ihm  sngleich  das  Iropemba-Zeichen  aufdrückte.  —  AIk 
«n  H  lr^T^r  v<»ti  MriL'dehnrg  wegen  de^  L'<**ren«JtischenPo1tenis  in  dem  Hause, 
4a«  sich  fiiuh  dem  Tode  seines  kmdes  hörlar  machte,  von  den  Pfaffen 
Xf^aen  und  VlgUien  flr  daa  ,, Seelchen''  hallen  liess,  rieth  Ihm  Lnther 
Mieke  sa  aatrrtaMiwi  nad  „ndt  aelaem  Holkeaiade  gewiaa  sa  glaahea,  daaa 
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wird  am  Calabau*  oder  in  Niikabiva  bozo«;en.  ehe  mvhi  dtT  Priester 
eine  Zeit  lang  bewolmt  liat,  um  mit  ilciu  dort  ^ivhyni  »inji^eui steten 
Dämon  ein  Abkoninieii  zu  (k  ffeii,  und  drin  l'.iixmtliihnrr  wird  (\nnn 
die  Art  der  Formeln,  der  Oeitlbde  und  Opfer  niiigi  thcilt .  Ik  ]  de  ren 
resrelmäfisigerBeobaciitunfr  der  Dänion  nach  dem  gebclilubbciini  iiimde 
Bicti  verpflichtet  bat,  die  liausgenosBen  in  Kühe  zu  hissen.  Mim" 
Verständnisse  sind  raitunt<»r  leicht  md^Iich,  trotz  der  beBten  Absi<  ht 
mag  etwas  verseiieu  nahi  und  der  erbitterte  Dämon  brüllt  und  tobt. 
Doch  d  i  1«T  I^iester  im  Dorfe  wohnt,  ist  der  Schaden  nicht  gross, 
man  ruii  liiu  eilijrst  herbei  und  durch  seine  venitlnfti«reii  V'orstellungen 
gelingt  es  ihm  bahl.  den  unbändigen  Geist  wieder  zu  Sinnen*)  ün 
bringen.  Die  Staatsmaschine  arbeitet  ungestört,  im  Miuimel  und  auf 
Erden  ist  Alles  aufs  beste  vorgesehen,  die  Gölter  des  Landes  kemieu 
seine  Grenzen,  dort  stehen  sie  treulich  Schüdwacht**)  und  werden 
auch  innerhalb  desselben  NiettandeB  ihies  MatieB  mangebi  lassen, 
80  lange  die  flbereingekonimeiieii  Opfer  nicht  ausbleibeii.  Aber  wie, 
wenn  die  Grenze  des  heiligeo  Bezirks,  desTemplimis,  saftbersehrdten, 
wenn  selbst  der  Gott  Tennini»  im  Rfleken  m  lassen  ist?  Wer  wird 
es  wagen,  ans  dem  heiteren  Bermehe  seines  Gotteduwsea  in  die 
Wilsten  zn  treten,  deren  Luft  mit  bOsen  Geistern  nnd  Dtoionen  ge» 
fltllt  ist,  die  dort  sich  ranfen  nnd  balgen,  die  nar  darauf  warten,  dasa 
der  gefeite  Wledergeborne  nicht  mehr  von  der  sehfitienden  Hand 
seiner  Götter  bededct  werde,  nm  ihn  zn  padcen  nnd  ihm  den  Haie 

» 

e§  der  Teufel  eei,''  woraof  ileli  denn  dio«er  aaeb,  da  er  sich  so  verachtet 
■ah,  MhÜMtlteli  entfernte.  —  Um  die  Lemnren  an  bannen,  09g  der  Bant- 

vater  um  Mittern«u!tt,  ein  Schnippfhen  schlnfrend.  um  da«  Ifans.  warf  ihnt^n 
•obwarzr  HohiK-n  hm  und  vertrieb  sie  dann  mit  dem  Klang  eiierner  IkH'ken. 

*j  bei  den  Üuräten  hat  jeder  G«ist  eine  Vornciguiit;  zu  einem  ihm  be- 
■onder»  werthen  Opfto.  DiMes  an  wifaen  ist  die  Sache  des  SehaiBaiiea, 
dem  einen  bringt  man  einen  H.-immcI,  dem  andern  eine  Ziege,  dem  dritt«-a 
Hrfimitwcin.  dem  vi«Tt(  n  ein  rf«Td.  cinfii  Orh^n  oder  eine  Kuh;  th'r  Kine 
verlangt  mehrere  Opfer  zugleich ,  der  Andere  eins  nach  dem  andern,  in 
dem  einen  FaUe  bestimnit  der  Schamane ,  welche  Farbe  das  Thier  hahea 
muHR,  wie  Tie!  F&sschen  Rranntwein  der  Qeist  fordert.  Alles  dieses  erkeaat 
der  Schamane  nns  den  RisHcn  der  verbrannten  Sehulterknoehen  des  Haronicb 
und  »eine  Befclilc  werden  heilig  vollzogen.  Aueh  bei  den  (ine<'hcn  war  die 
Farbe  und  Art  dos 'i  Uieren  versichieden ,  das  den  oberen  (iotteru  mit  auf- 
ierlehtetem  Halse,  denen  der  Unterwelt  mit  niedergebeugtem  Kopf»  dar- 
gebracht werden  musHte.  Kinder-Prodiirien  wurden  in  Horn  dun^li  alle  fBsf 
Jahre  zn  wiederholende  Opfer  der  (  erf-^  i'e«iihfit.  Dem  dem  Stornjnnkare 
geopferten  Beauthierc  zog  der  Lappe  eiueu  ruthen,  dem  «ler  Baiw«.  »«inen 
weiseen,  dem  den  Sitte  (Geister  derTodten)  einen  schwarzen  Faden  lU  äUhr. 

**)  Auf  den  Alpeaspitsea  werden  in  Tirol  ^Wettericreaaeaargeriebtet, 
zum  Sehut«  der  Thaler  petren  Iios.-  Wetter  und  Lawinen.  Kugenius  stellte 
die  Bildsaale  des  Jupiter  in  die  Alpenpisse  gegen  den  anruckoaden  Feind. 
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uiuziidreiMD  ?  in  dieWiisten,  wohin  die  Priester  Typhon  gejagt  haben, 
4dr  dort  «d  den  Grenzen  *)  umheriirt»  in  den  Tummelplatz  der  Btap» 
baren,  der  Habeach,  der  Buschmänner ,  djis  Gebiet  des  verflnchtea 
Alirinian  ?  Wer  wird  es  wigen,  ein  fremdes  Land  zn  betreten,  einen 
feindlichen  Terminus  m  flberschreiten  und  sich  muthwillif  und  aeibe^ 
mörderisch  in  die  Gewalt  der  Todfeinde  seines  Götterheeres  zu  lie- 
leni?  Wer  wird  es  wagen  oluie  Priester?  Die  Priester  leiten  die 
Heere,  sie  stlhneD  den  Terminus**),  sie  besänftigen  den  zn  ftbei"- 
hrtlckenden  Fluss.  Sie  tragen  ihren  Kriegsgott  auf  der  Standarte 
den  Sturmcolonnf*n  voran .  sie  ftlhron  ihn  auf  heiligen  Kameelen,  auf 
prachtvollen  Caroecios.  auf  gesegneten  Büffeln,  sie  wahren  ihn  in  pr^- 
heimuiiüvoller  Lade,  sie  trifren  seine  prrtttlichen  Krftfte  in  Fonnehi 
nnd  Wethen.  Sie  wisjwn  seUtst  die  fremden  Outter  zn  hnnnen,  und 
Mie  das  untere  Egypten  kämpil  dus  obere  irn  Streit,  sji  Iciffii  -nifh 
die  frouimen  (  Vdonien,  die  der  Orakel  Wort  in  weite  Kernen  >*'ii*l«  r. 
Sie  sk*pnien  die  neu  zu  bewohnenden  Fluren,  sie  ziehen  aueh  dort  das 
lieiligp  Teinplum ,  sie  sehliegsen  einen  Paet  mit  den  einheimisi  hen 
Göttern        oiier  wenn  deren  bim  SaXm  sich  nicht  mildem  iässt, 

*)  Als  gansladien  eatwUdert  und  fai  deBlieiligeaBetirkde»Bndiiiiaaea- 
tfnmw  gesogen  war,  mnsste  dan  Böse,  der  feindliclie  Gegeiisata  in  da«  Meer 

hinau«<q'<'-f"--«-n  werden,  und  Niemand  durff««.  ahnv  s.-itn- Kaste  zu  verH.M  »'n. 
das  ,,8chwar2e  W;i8j$er'^  befahren.  Aueh  dem  Indianer  lebt  die  feiudltche 
Seidfluige  in  Wawer,  der  bittere  Todfeind  Menaboschn's.  Als  naeli  er- 
bitterten Kiani^es  (anf  Japan)  Bieh  die  irdisehe»  QtMftr  den  bimmlisehen 
unterwarfen,  zng  sich  der  S«din  des  Fürsten  der  Geister  der  Krde  in'-;  Meer 
snrück  und  Aniat^^utiko  (Knkel  der  Ten-uo-d8ai>«in)  wurrl»-  %vi«'d('r  in  den 
fie»it2  über  dii;  »de  eingesetzt.  In  Athen  fiel  die  Abötiunuuug  zwiBchen 
Poseidoii  nnd  Athene  an  Omsten  der  letstenm  ansf  „als  die  Menaeben  noob 
kefaie  anderen  Küsten,  als  die  ihre«  Vaterlandes  kanten  und  die  Tanne 
noch  nicht  den  Hergen  entri''=''Ti  w-ir,  inn  das  Meer  rn  t)efahren,"  wie 
Oridios  si^.  ,,Wer  durchwanderte  gerne  der  unerfne8;«tiehen  Halstiuth 
, Wiste,  fem  ron  den  8tadten  der  Sterblichen,  welche  den  Göttern  heilige 
Qf€er  weihen  und  ericaene  Featlieeatomben?**  ÜMt  Homer  den  Ht^rmes 
«preehf'n.  Tiridates  von  Armenien  (als  Fürst  eine»  Binnenlandes^)  weifrerte 
»ich  üner  da**  M'tt  zn  sehiffen.  zn  Nero's  Zeit,  wo  fehon  hrahmantsehe  !(1«'pn 
in  da«  Vaterlauü  der  CMthane»  eingedrungen  waren,  deren  Reihe  sieh  au  die 
fneamationen  der  dem  Wasser  entotiegenen  Oannes  anaeUow. 

)  Ah  Cyrus  die  Urense  fibmchritt,  besänftigte  er  die  Erde  durch 
\V .  itn  ^'ü^si  und  erttehte  die  Gan«^t  <lrr  (  Jörfcr  uti'?  der  FTrrnen,  die  Assyrien 
bewohnen.  (Xcnojt/ion.)  AU  die  Allürti-n  die  Grenzf-n  Frankreichs  über- 
flchriUen,  sachte  man  sieh  die  Ideen,  die  das  Land  beherrschten,  gunstig  an 
•liaMMa  imd  die  MBentüchelfeiamig  an  gewinnen,  da  nnr  nfttdem  Uanniator 
gdoiegt  wurde. 

••*  1  Man  sneht  sich  mächtifje  Götter  günstig  zn  stimmen  und  nimmt  sit^ 
in  den  ätaatsverband  auf.  Ais  Boreas  (der  Nordwind)  die  Flotte  dcA  Diu- 
ayaiaa  neratOrt  hatte,  gaben  die  Thwrler  limi  ein  Harn  nnd  maehte«  ilin  (wie 
Äe  Athener)  an  ihrem  Stammgenouen,  nach  Aeliao'a  Hittheilnng.  >  Ala  die 
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senden  ne  in  daa  ValeriaBd,  um  dort  Schutzgötter*)  gegen  die 
Löwen  zn  erhalten.  Dann  werden  die  alten  Teufel  verjagt,  wie 
M  die  in  der  Luft  fechtenden  Kminier  noch  alliilirKdi  wiederbol- 
teo,  da  IUI  singt  die  siegende  Menschheit  ihr  TOnniphlied.  ,fVielei 
Gewaltige  lebt,  doch  nichts  ist  geiraltiger  als  derMeMeli,  4en  selbst 
Aber  die  gnmliche  Meerduth  zieht  er,  vooi  Bttd  umstttrmt,  hinwandehid 
zwischeo  den  Wogen  den  rings  nnitosten  Pfad/^  (S^pMUes  nA 
Donner,)  Jene  Fieber,  die  den  Sümpfen  New^OrleiiiB  entrteigtfk 
die  die  ireiBieD  Ansiedehuigen  von  Biera  Le<»e  nod  Hon^KoQg 
beeren,  sie  waren  im  Alterthiim  die  Heile  der  ertiitterteD  Loides- 
gOtter,  £e  noch  nicht  riefatig  durch  das  Ritual  der  ReHgioD  gebandas 
wareo* 

Erkrankt  ein  Jarane  tmd  gelingt  es  Ihm  nicht,  dareh  Ans&ndaoir  ^ 

Feoer  das  Mitleid  dos  angenifenen  Scheitan  oder  IJin  zu  erregen,  ho  wandert 

r»r  niis,  um  nich  an  einem  jiudercn  Ort«-  inedereula.s8cn.  \Vir  J'|li>  crarihlt. 
überhäuften  die  Tnliitcr  dir  I'n  iljgt*'U  der  Mi^Monärc,  di»'  -nt  Aiii-rkmunnir 
Jehovah's  aufrordi  itcn,  mit  bittcrtMU  Spott,  da  es  dieser  (.lott,  den  »ie  in'^ 
Land  f^ebracht,  gewesen,  der  ^e  Imie]  mit  Rrfippeln  und  Todten  gelfillt 
habe  und  fOllen  wflrde.  Ms  Oro'A  Raohe  erscheine.  Nach  Abnlfeda  iilm« 
»icli  «iic  Araber  von  don  Dnttelbaumen  an  derC^ncll«'  bei  Jabiin  zu  honntteu. 
wegen  de«  endemiacben  l^^ebeiSt  daa  au  der  dortigen  Loeaütät  und  dea 


Bewohner  too  Apollonia  sich  von  dem  Ftaiae  Aeaa  in  einer  Schlacht  ualv- 
8tütat  glaubten ,  opferh'n  «ie  ihm ,  als  einem  Gott.  (  Valeriw  Maximi^ 
AugUHtus  erbanto  d«MTi  Winde  Cyreius  in  NnHm  cinfu  Toinju'l.    Au»  df« 
dunklen  Waldern  der  Druiden  kehrte  Diana,  als  Diana  Arduenoa,  in  <^ 
HMniaehen  ColoDlea  Galliens  anrfiek.   Die  ROmer  pflegten  die  OMier  üRr 
Felttde  einaaladen,  ans  den  bebgerten  Stidten  au  ihnen  henuissnkonimeii. 
indem  sie  ihnen  einrn  «direnvolK-n  Plntz  auf  dein  Ca|)it«d  unter  d«Mi  l^-ih«*« 
der  rinheiiid'^rhon  versprat-hen.  Niclit  s(dt<Mi  lirsscn  sie  sieh  dureii  «.'»"«'kf-nhuttf 
Parvenu  H  uiitrr  diesen  novensides  verleiten,  ihre  guten  alten  indigete». 
weniger  rein  gewasehen  waren,  au  Temaehllasigen.   Aber  die  tiaarigea 
FMgen  vind  von  Varro  am-  Geni^  naehgewiesen.   Die  fibermftlliigeii  kMltt" 
kcn  schlössen  die  besiegten  (Tott(*r  in  das  Staatsgef^ngniss  su  Tenoehtitlas 
ein.  l»;iL'<<5«'ti  «njrt  KnfdIniKhao  W\  Maren  Folo:  .,K5  fn<»ht  vier  Propheten, 
welche  v*»u  «Um  vier  Gesehlecbtern  der  Welt  verehrt  werden.  IMe 
betraebten  Ckristura  als  ihren  Gott,  die  fiaraaenen  Hohaaed,  die  Jade« 
Moües,  die  Buddhiaten  ßakjamoni.  leh  aehle  und  verehre  alle  tIct  aad  UMp 
deBt  drr  in  Walirhrit  der  höchste  unter  ihnen  ist,  da.«*s  er  mir  helfen  woMc  • 
•  j  Autioehui^  li»^«  in  den  Tempelarehiven  Niniveh'^«  fnrscluMi  wflehr 
Götter  für  tteine  neu  eroberten  Ländf>r  die  geeignetsten  sein  würdeu. 
Samarltaoer  balen  den  assyrisehen  König  um  Leviten  und  deehalb  wwdes 
die  Kutiiier  tob  NaUns ,  die  nnr  aas  Fareht  for  deo  LKwea  daa  uMsabdir 
Gesetz  angeniunmen  hntteu,  von  den  Kabbinen  Löwen  -  Propheten  griuiitBl 
Als  die  P»den  einen  Heiligen  wüusehf*^t^    fragte  Pap«t  Lticiu»  die  Heilige« 
seiaer  Kapelle,  welcher  Lust  hatte.  durtUin  zu  gehen,  und  als  der  LeicluuuB 
den  heiligen  Florian  seine  Haad  heranastreckte,  wurde  er  sam  BdMrtapalrcB 
geweiht. 
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Wa-'-'^'r  haftet.  —  So  wie  schon  Romnlns  jülirliclif  Lu-itrationen  rter  Fold- 
Diark  durch  die  fratres  arvales  augeurdiiot  hatte,  »o  wurde  t^iiie  fimssere 
Lttötration  de^  Volkes  von  dem  Könige  »clbüt  nach  groüserciu  Zeiträume  vor- 
tesomiiien(iiii  5.  Jahre).  Lnttnim  appeltotiuii  tempiu  qoisiiQeiiniile  a  laendo 
i.  f.  solvendo.  (Vorro.)  —  Im  Kimbunda  -  Laude  werden  vielfarli  Dörfer 
durch  die  nnsw.mderrule  Bevolkonin-r  verlassen,  in  Folge  von  Unglücks- 
f^eo,  die  man  dem  Zorne  eiiK»  Kiiulu  (,bi>äcu  Geiste»)  awichreibt.  Aua 
fleielu«r  Ureaehe  logeD  die  Tolteken  aaeli  Süden.  —  Dass  die  geistigen  und 
l(örper1ieheD  Heilmittel  in  der  Rq^enseit,  in  welcher  die  meinten  Krank- 
h' itf'Ti  ■Au<  sf'hlcf-liti  r  Diät  entstrhen,  w-nri;  helfen,  ist  ki-iii  Ft  }»N-r  <Irr  ärzt- 
lichen Lucrrahreiilitit  (bei  d«'n  AkknmO\(.';;em),  sondern,  wie  sie  s;)^rL'n. 
Folge  der  Abwesenheit  der  Gücter,  die  gerade  iu  dieiM^r  gcfuürlicheu  Zeit  an 
dem  Hofe  de«  oberat«i  Gottes  eneheineii  mSsMin.  Folglich  kSmen  sieb 
die  l^ester  bei  ihnen  nicht  Raths  erholen  und  soNicht^i  ausrichten.  Während 
der  Abwesfuhfit  der  8ehut2götter  wird  i  Worhen  lang  keine  Trommel 
gerülirt,  keine  Hochzeit  gehalten  und  die  l'odten  ohne  i^ang  undKlaog,  laut 
bewelot,  bdgesetst.  {Oldmdorjj.)  —  Beim  Beginn  Jeder  trockenen  Jahre»- 
xett  wird  ein  Sehiffsuiodell  in  den  Dörfern  der  Nieobaren  nmhergetragen. 
Dil'  Bewohner  der  Hütten  jnsrin  dielvis  ifiuscn  Geister)  aus  denselben  licrans 
nnd  treiben  sie  an  Bord  dt  ^  .Scfiiffc^.  das  dann  in*?*  Mefr  ^«'setzt  und  den 
Winden  preisgegeben  wird,  wie  auf  den  Maldivieu.  während  die  Griechen 
vod  RSmer  die  in  Proeemioa  bei  den  Mysterien  getragenen  Schiffe  den  FIum 
hinab  fahren  Hessen.  —  Um  am  Fest  der  Fehlbauer  das  Haas  £u  reiiügen, 
n  irft  (Ir  r  Mobed  .Sand  in  alle  F.<*ken.  nm  die  bösen  (»eister  auszutreiben.  — 
Krankheiten  schreibfm  die  iiatta's  von  den  Hvgm  (bösen  Geistern)  her,  die 
üureh  Aosatreuen  Ton  Bebkömem  rerjagt  werdmi.  Von  den  üewohuem 
anagestorbeiier  Gegenden  wurde  Jnnghuhn  gesagt,  dass  sie  der  l'eufel  ge> 
holt  habe,  wie  es  die  meisten  Wilden  thnn  können.  —  Apollouiiis  von  Thyana 
lustrirte  Ephesus  nach  einer  Pest  und  baute  •  ort  einen  Tempel  dem  ab- 
wehrenden Herakles ,  weil  dieser  einst  Elia  von  der  Fej*t  befreit  hatte.  — 
Eplmenides  (der  Knossier)  unternahm «  nachdem  er  mehrere  Jahre  in  einer 
Höhle  geschlafen  hatte,  die  Liistration  vieler  Städte,  besonders  Athens.  — 
T>'T  (JnrtvritT  Thaies  (ein  cteti-clici-  Pripster)  pnt>rindifrt('  Sparta,  um  en 
vuu  der  Pe;»t  zu  iiefreien.  —  Der  .-sibirische  Hauer  ruft  bei  der  Besch wöntng 
deä,  kalten  Fiebers  die  lieiUgen  an,  mit  den  Worten:  ,,Und  du,  heiUger 
Vater  Sisinie,  yerscheoc)»  die  beklrä  Töchter  des  Hemdes  und  treibe  me  in 
die  wasserloae  Wüste !  -  Ein  auf  Paider  ge^duiebener  Flebers^pen  sagt : 
Fcbris.  Fubris,  Fabris.  transi  in  CaLibris, 
Lin(|uas  nie  in  ynico .  sie  g"audeo  in  thorace, 

wälirenri  m:\r\  si>ätf'r  nach  der  I'frfTcrkiisfi- vcrmln^^chte.  Die  Finnen  sc)ii(  ken 
diePt-->t  aut  einem  Wagen  oder  Pferde  nachNunU*n,  nach  ,.>iorwegs  Alpen'*, 
ftt  „Lappmark«  Wald.**  {Rüh»,)  —  Ais  Alkmion  nach  dem  Ton  Apollo  ge- 
botenen  Morde  seiner  Mutter  durch  dieErinnyen  in  Wahnsinn  gestürzt  wurde, 
gebot  ihm  die  Pj'thia  in  ein  Land  zn  geben .  da^  n<ieh  nicht  vorhan<l'Mi  c^p- 
wesco.  als  Jene  allen  Land  verflucht  hafie.  So  fand  er  seine  Gesundheit 
wieder  auf  einer  Ton  dem  Achelous  erst  angeschwemmten  Insel.  —  Als  die 
Gottheit  Dnr  (das  höchste  Praaa  des  Antlitses)  die  Sünde  nn.l  den  Tod, 
womit  dieAsuras  hie  bestürmten.  nlijreM'hlageu,  brachte  sie  dieselben  <lahiu, 
wo  da-  Ende  die«»er  Welt  ist  und  zerstreute  ihre  .Sünden.  Deshali»  gt^he 
tnan  nicht  in  eine  öde  oder  fem  gelegene  Gegend,  damit  mau  nicht  die 
Sfinde  imd  den  Tod  erblicke.  (Catapatha  Brahmana  des  weissen  Yayur^ 
reda.) 
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[die  weihe  der  wrLl>l!RNl88.]  Als  xiiiii  ernten  Male  da»  lieflige 
Evmgelinm  gesimg«!!  wurde,  verloren  «ich  die  Wölfe,  die  die  Wlldenris» 
▼on  Wien  infestfrteii ,  zum  Änd<>nkon  woran  Jährlich  der  Wotltaieireii  ge- 

si)r<»f']n*n  wiird<*.  Diirrh  iV,i<  (il()ck<Mijfi*irnite  wurd«*n  dif  V''fn  nnd  dif»  B^rff- 
gfi.slcr  zu  (>?*tritz  in  der  Lausitz  vertrieben.  —  Der  Totl  wurde  dureli  die 
«lawiaehen  Bevölkeniugen  Deotschlands  am  Boeensonntag  (Latare)  ate 
Strobmann  anagetrieben  oder  in  der  Oestalt  eines  allen  Weibes  dnrehsigt 
—  Am  Sclitiremfest  iM-stininit  der  Priester  bei  den  Tf5rher»'ini''=?en  den  T:\g. 
an  wt'lchciii  die  Leute  sieh  auf  dem  Felde  einfinden  sollen,  «rii  Scheitao 
auszutreiben.  —  St.  Gullen ,  der  in  «einer  Zelle  durch  die  Anwn  und  Fe«»n 
geatSrt  wnrde,  tnaebte  den  Qeisterhof  d«fl  Gwyn  np  Nndd  verMbwinden, 
indem  er  ihn  mit  Weih wasj^er  besprengte.  -~Noeb  im  17.  Jahrhundert  wunle 
in  der  Kin-lic  von  Poissy  eine  .Me«se  g<•le^<•n  ,  tmm  das  T.nnd  vor  den  liötten 
Einflüssen  der  Feen  zu  8ehüt?:en.  In  JjOthriuj,'en  fürchtet  man,  dass  di© 
Feen  ihre  frühere  Gewalt  wiedergewinnen  würden,  wenn  nicht  daa  Johanneis» 
evangelinm  fleisaig  abgelesen  werde.  Der  Plbrrer  von  Domremjr  Ina  nlUibr> 
lieh  unter  dem  Feenbaum  (wo  Johanna  ihre  Visionen  hatte)  das  Johanne-- 
evangelium  ab.  —  Als  Tiberias  zum  Sitz  des  grossen  Synedriunis  erhüben 
werden  sollte,  wurde  die  Unreinheit  des  Ortes  (der  früher  zum  Begrätink»- 
platz  gedient  hatte)  dareb  die  knblnliatliehen  Kfinste  den  R.  'Btedn  liMi 
Jochai*)  beseitigt.  —  Die  Reinigung  einer  zu  bewohnenden  Gegend  von 
Itt"-;«-!!  neisfcm  war  um  so  nnthwi'ndi»?er,  nl-  If  ifti  magisch  gebundcoe 
Körper  dort  v«m  den  früheren  Hesitzeru  zum  J^c  liutze  derselben  eingegraben 
waren,  wie  Jerusalem  auf  das  Haupt  Adams,  Rom  auf  das  des  Romulus  ge- 
grfindet  war,  und  der  Glaube,  daaa  weder  Kirche  noehBrQeke  stehen  wollte, 
ohne  das8  der  Grundstein  mit  Men8cbent»lnf  getrankt  sei,  durchzieht  die 
Snpren  aller  V51ker  im  Mitti-lalter.  T'nitrckchrt  ward  dieser  Z-.tnlwr  h  i^-d^'r 
zur  Beschwörung  der  Feinde  venvandt,  wie  Xerxos  an  den  .\euuw»-geu  un 
liftnde  derfidonen  nach  penj^er8itle  (Herodot)  Jünglinge  und  Jungfnniek 
der  Eingeborenen  beerdigi>n  li«*H;4  und  die  Römer  nach  der  Schlacht  bei 
("  nin  i  rincn  (^rii'clif'ii  nnd  eine  (Jricchin ,  einen  Gallier  und  t  iiu- ( l  illii  rin 
l»t'<;nii»rn.  Im  marcomanni'^chen  Krie^je  wurde  ein  Menschenpa.ar  auf  dem 
jrU!*eitig«Mi  IJfi-r  der  Donau  eingescharrt,  Deu  Pentlielideu  gebot  Arti'ml* 
daa  Opfer  einer  Jnngfirnn  bei  ihrer  Ankunft  in  Tenedos.  —  Auf  Gruninnt 
geht  Zinga,  die  älteste  Tochter  des  Ilerodes,  als  ein  altes  Weib  um,  Indem 
MC  mit  ihren  f«'stlich  geschmückten  8c]nvf  >t«  TTi  h*-!  stürmischer  Wittemng 
im  Scheine  des  Nordlichts  auf  dem  Schnee  tanzt,  singend:  ,,Hier  ist  kein 
Kirchenge:iang,  kein  Ulockenklang,  hier  i^t  AUea  nn»^!'*  —  Bei  der  ersten 
Landung  auf  8pltabergen  aeUaehtim  die  Gmnuuüanen  ein  uinnliches  Renn* 
thier,  imi  den  gespenstigen  Mund  vonftriminnt  zu  begütigen  f auf  dem  Felsen 
Holwan  bes  schapki).  —  Typhon  wiuile  iltin-li  das  (tcran^«  !!  der  Ibisklapper 
vertriebeu,  die  Juden  v(^rtrieln*u  die  Uämouen  mit  Paukeaion,  die  Körner 
mit  Tibldnes,  die  Chrialen  mit  Glockenkbuig ,  der  naeh  den  Mohamedaaecn 
dagegen  die  Ruhe  der  glücklichen  Seelen  stört.  —  In  Rangitahu  landend,  um 
»ein  C  nioe  auszubessern,  tödtt^tc  Tiiri  zwei  meiner  llimde,  von  denen  der 
eine  gt;kucht,  der  andere,  sd»  Opfer  der  Gotter,  ruh  autge^choitteu  wurde. 


•)  NVic  ilif  KrcmiUMi  in  »fpr  NVüsIc  vonThrbais  und  ilif  iii'liscfii-n  Hiusrr  tfblc  <fie*fr 
Vater  der  Kahhala  mit  Heint-ni  .Sohne  El*-asnr  zwAlf  Jahre  der  ZiirlirkgiwOffeBbcil  im  «IMT 
lldhle  hei  Tiberias.  Nur  b«iai  (iebele  kleideten  nie  sich  an,  wthreud  «ie  »onsl  naei^l  «04 
bis  an  den  Hats  im  Sande  itifzend  den  ganzen  Tai;  das  (jescU  iladirlea  und  das  kabba» 
li<tisrhc  Bui  li  Sohar  <«rti i  irlicn .  Ilit<-  ri'iirs..i/<-  liiillien  sie  ibsichllicb  Hl  Daabd, 
das  gemeine  Volk  oichl  forüche  und  ohne  GrUnde  gtaabe. 
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Vnd  Av  bantpn  ciiiou  lirilii^i-n  IMatz  und  stellten  Pfeiler  für  die  (Ji-Hti-r  auf. 
liaiuit  t-'i*;  gäuzlii'ii  dü»  Upfcr  verschrcu  möchten.  Und  idc  uaUuiou  die 
ZMberschftne  und  legten  «ie  vor  sieh  und  emi&d«ten  die  Ödster,  indem  sl« 
die»elbea  um  Zeichen  anrieffn.  nnd  dann  brieten  nie  da*  Opf<'r,  die  Namen 
der  Geister  henienneud,  dcnrn  das  (  »pfcr  iM'-tiünnt  w.jr.  und  steckten  die« 
wieder  auf  den  rfahl.  —  l>ie  von  dem  Fei*tlauiic  hcriilici  konauenden  l'ferde 
weideton  auf  Konjew  (der  Pferde  -  Insel)  ohne  Uiitung ,  da  »ie  vor  wilden 
Tkleren  durch  die  Geister  be.<ichfitst  wurden,  denen  deshalb  iiachimHefbate, 
wenn  man  die  Pferde  f«>rtl»ra<  hte,  eins  «urürktrelassen  wnrde.  dsi»  man  im 
nÄch.<«ten  Frfihjnhr  todt  antraf.  AI.h  der  heilij:«*  Ar-»  niii8  von  Nowfforod  den 
Pferdei»tein,  iu  dem  dieGdu)t«r  wohnten,  mit  Weih\va»i»er  besprengte,  (Uhren 
lic  in  Gettatt  raa  Bafaen  aa« ,  woraof  dort  ein  Kloster  gegraadet  wurde.  — 
Das  jeiMelts  der  liiüaaniselieu  Ingeln  K(^l^i?<'ne  Thüle  war  wogen  seiner 
Cki*ipeni»terersrhemnn{?en  im  Altcrthum  gefürehtet.  —  Nacli  Kii^ebius  wären 
hinter  Hritauuien  viele  litatdn  gelegen ,  mit  Dämonen  und  itösen  Geistern 
angefüllt,  die  Donnerwetter,  Sturme  and  Platzregen  erregten  und  den  Leuten 
(aialwlintscliea  sowohl,  als  aafSllig  dorthin  goratheoen)  allerlei  Blendwerk 
vorgaukelten,  um  nie  in  Verwirrung  zu  bringen,  tu  äng>itigen  und  an  Leib 
nnd  Seele  zu  schaden.  —  \  if  der  Insel  Farn««  konnte  «leh  d»  r  vi.-lcfi  (i.-iHter 
wegen  kein  Ansiedler  auihaiu  u,  bis  sie  von  dem  heiligen  (Juttibei  t  bewohnt 
war.  Der  heilige  Patriot  trieb  die  Dftnionea  und  Hobgoblins  mit  dem 
Zauberstabe  Jhesu,  den  er  von  einem  frommen  Eremiten  erhaltea  hatte,  aa 
Irland  an?,  nnd  als  sie  in  l<  r  Gt  >taU  xhwarzer  Vögel  zurfiekkelirten  und 
seine  Höhle  unitlogen,  vertrh  b  er  sie  mit  dinn  Liinn  einer  Trommel,  die, 
wemi  beschädigt,  durch  einen  Kugel  wieder  ausgebessert  zu  werden  pflegte, 
(•/oacatin.) —  Die  mibawohate  Insel  Taaakek«  wird  ahi  der  Sita  bdserOeUter 
Ton  den  Schilfen  (von  Macas^ar)  vcmiirden.  —  Zoroaster  zwang  die  auf  der 
Erde  in  Menschenf?e!»talt  nn>h<  rlaut«  n(lrn  Diws,  f^ieh  unter  der  I'rde  zn  ver- 
bergen« —  Das  Itildniss  des  Gram- J^ew.ita,  des  Schutzgottes  von  Gaya, 
wurde  tnVIschnnpad  dnreh  Brahma  aufgestellt,  bei  der  ersten  Grfindnng  des 
Plalaes.  — Ktn^^-kl  (iangt),  ubc^r  die  Klnwuhner  TOnOndayana  erbittert, 
wurde  nach  seinem  T()dc  zn  einem  giftigen  Drachen,  der  mit  f^tnnnei» und 
Lnibeben  das  I^imd  verhö  rte  ,  hjv  üm  (|^akya  Tathagata  bekehrte  und  ihm 
das  Versprechen  abnulun,  mit  ciuer  Lrute  alle  zwölf  Jahre  sich  begnügen 
and  des  Contracts  eingedenk  sein  sn  wollen ,  wenn  er  das  G15cklein  des 
Kloster»  höre.  —  Aehulieh  den  Maldiviem  bringen  die  Biajan  auf  Bomeo 
jährlich  ihr  Opfer  dem  (  Jotte  des  ücl>els,  indem  sie  eine  kleine  Barke  hv- 
Inden  mit  den  Süudeu  und  Unglücksfällen  der  Nation,  vom  .Stapel  laoseu, 
welche  dann  auf  das  arme  SehlfTsvolk  fallen  werden,  das  so  unglücklich  ist, 
dieser  geopferten  Barke  su  begegnen  (Eirrle),  die  als  fliegender  IlollSnder 
an»  Cap  segidt.  —  Dit^  Watje- Nerr**r  erbaten  sich  (nach  Öldendorp)  von 
ihrem  göttlichen  Kattmihanm  erst  die  KrIanbniHs.  die  bösen  Geister  (l>obbo> 
mit  gcwaflüueter  Ilaiid  übt^r  die  Grenze  zu  jagen.  —  Auf  der  Insel  Uook 
(Nei^ulnea)  wird  nicht  ein  g5ttliches  Wesen ,  sondern  nur  der  Teufel  ver- 
ehrt oder  Sfarsaba,  der  alier  nicht  Opfer  und  Gebete,  sondern  nur  Schlüge 
erhält,  sagt  Reina.  Ist  irgend  ein  Unfjlück  passirt,  so  laufen  alle  Leute 
zusammen,  schreien,  schimpfen,  heulen  und  schlafen  die  Luft  mit  Stöcken, 
um  Marsaba  an  vortrdben.  Von  der  Stelle  ausgehend,  wo  Marsaba  den 
Schaden  angerichtet  hat,  treiben  sie  ihn  in  das  Meer*,  am  Strande  angelangt, 
verdoppeln  sie  den  Larm  um!  das  Fechten ,  um  M.u  saha  von  di  r  IiincI  zn 
vertreiben.  Kr  zieht  sich  <iann  u'owfihnlich  in  diis  Meer  /urfif  k  ni\rv  nach 
der  Insel  Lottin.  —  Kaoh  Agathias  töuteten  die  Perser  eiumai  >m  Jahre 
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Hno  >I(*n)?('  »SL-hlaiiijen  und  (.icwünn,  um  ««*  den  Ma{n<'rn  absuliefern,  wio 
überail  im  Zondave^ta  der  Krieg  mit  dem  alirimani»ehen  Ungedefer  ge- 
predigt  wird,  um  auf  Seblangen  und  Boorpionen  sa  waadebi.  —  Die 
Mohamodaner  steinigen  ihren  Teufel  einmal  Jährlieh  gemeinsam  im  Thale 
3fina  bei  Mekka.  —  Am  Fest  der  Uesen  kfhren  die  Kamtachad  il^^n  (unter 
dem  Rufe:  Alkalalai !)  ihre  Hütten  rein,  eu  EIhren  der  Götter  FUiat-Cbout- 
Chi  (Vater),  Tooits  (Sohn),  Oaetch  (Enkel).  —  Um  den  fiatan  (Kermniet) 
ao8sntreil>en,  schlagen  die  T^^chereodtseit  mit  LInden&tocken  an  alU-  \V(»tHi- 
und  WirthHcliafts^ehäud«'  d»--  Hofraums.  Ist  er  dann  in  den  Waid  tr^'flolu'n, 
sf»  laufen  »h-  ilun  auf  da^^  JÜaehfeld  nach  und  bewerfen  von  dort  die  Hännie 
mit  den  Kä«ekuehen  und  Eiern  des  Festmahle«.  —  Die  C  ylonesen  werfeu 
mouBtrSM  BUdAr  (Gareall  genannt)  an  den  JäbrBclien  Beinigaagsftsfe  aaf 
die  StrasHen,  damit  sie  Toa  den  b<3s(>n  Geistern  zerrissen  werden.  Am  Ca^ 
lab;«r  w«*id<'n  Fr:it?;<'npuppen  an  den  .Stranseneeken  anfpfentellt.  —  Da» 
Dorlopfer  (TuuiaimgH  Hikoko)  wird  von  den  Aifums  auf  CelelM?8  vorge- 
nournien,  bei  der  ersten  Erobenmg  oder  bei  besonderen  UnglQcks^llen.  um 
den  Bösen  m  vertreib  n.  Indem  die  Priester  den  Vogd  Ufangiuii  belauschen 
und  ans  dem  Krähen  des  Ilahne^^  weissagen ,  worauf  verkleidet«»  Junirlin^c 
mit  wildem  Gei^chrei  durch  .die  btrasäen  lanfen ,  ehe  das  heilige  Feuer  ge« 
bracht  werden  darf.  .  . 

DER  PRIESTER  UND  DER  TEUFEL 

IHui  Sehachspiel  dei  Chiten  und  dae  BÖfen. 

Der  Fetisclidiener,  dem  ein  Teufel  auB  jedem  Blatte  ^ckt,  ttlhlt 
auch  bei  jeder  Krankheit  einen  solchen  in  sich  fahren.  Luther  drückt 
das  selir  gut  aus:  „liier  verliert  man  sein  Auge,  dort  seine  Hand. 
Dieser  föllt  in's  Feuer  und  verbrennt  sich  zu  Tode,  Jener  filllt  in's 
Wasser.  Ein  Anderer  steigt  auf  die  Leiter  und  stürzt  den  Hals  ab. 
Ein  Anderer  kommt  vom  Boden  henmter,  dass  er  selbst  iiielit  wei«*??, 
wie  ihm  g-esrhchen ,  und  was  solche  unvrtrluTgesehene  Fälle  mehr 
sind,  froren  sich  denn  täglich ,  wie  man  si<')iet .  viele  zutragen,  das 
sind  eitel  Teufels würf' mirl  Schlüg',  damit  er  immcnhir  nach  uns  *«ticht 
und  wirft,  mir  d  iss  er  mm  alle**  rngltick  zufiluen  inr»^e."  So  sprin- 
gen bei  (li'ii  i)ajaks  die  Belnn  Mii  imiher.  In  ("cylon  ist  di»'  Luit 
voll  Krankheilbteulel.  Den  Iisclnir  (am  wcis^icn  Isil)  sehwebl  der 
hrtse  Kerjot  (Iber  die  Eni»  tialn  r.  ,,lJie  Diiuionen  venlerhen  die  LnÜ 
und  iH'wirken  dalit  i-  die  Kraiikliciten,"  sagt  St.  Aupistin.  Im  h« 
scheii  Scliwalmgruiidc  miterhiill»  ii  die  jungen  liurtjchen  in  der  Wal- 
purgisnacht ein  lautes  Peitschenknallen,  nn»i  \scnn  die  Dämoncfi  auj^ 
getrieben  sind,  macht  der  Hausvater  mitKoliIc  nnd  Kreide  drei  lü-euze, 
damit  sie  nicht  znnlckkummen  können.  l{<  i  d«<n  IJattaem  kriei'hen 
die  Krankheiten  hrimrenden  Begus  auf  der  Erde  nndier  und  ähnlich 
derSchwellensuehuüg  derUöuier  trieben  die  Münbterläuder  denSuUeu- 
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vogel  (das  magische  Un^eziVfrT*)  unter  der  Schwelle)  im  ReiBi- 
piii^smonat  ans.  Da  bei  d«*n  Molukken  der  Dämon  durch  die  OefT- 
imii^  des  Daches  in  duB  Hau»  niederste i^t.  um  dort  eine  inficirte  Luft 
zu  verbreiten,  woraus  die  Blatt<'ran8teckun<:  lier\  orjreht ,  so  werden 
zum  Schutze  «rewcibte  H(»!zfi;_iir<*n  in  den  .Sehornstein  <::esetzt.  lu 
Japan  setat  man  die  st  hfusüliciie  Fratze  eines  mit  üaAreii  bewjirhwi»- 
nen  Jesoer  v<»r  das  Hmis  oHcr  das  Bild  des  oelisenkopfisr' ii  iliimiK  Is- 
furstcn ,  Ulli  die  lilatleni  zu  schützen,    (iej^'en  Scharlacii  w  inl 

AHe.s  rotii  bekl*  iili  f.  Am  Ft  str  dt  s  'IMaeaxipehuahtzii,  des  Hottcs 
der  unheilbaren  und  ekelliaften  Krankheit,  zo«;en  <li<*  IVie.sl«  i  den 
»ScWaehtopfern  die  Haut  ab,  um  iu  diesen  blutigen  Trophäen  \\  :ilirend 
fwanzi;^  T;i<;e  unprewaschen  umherzugehen  und  m  tanzen ,  ilatuit  sie 
unij^liehst  den  sie  unij^eW'üiien  Anss.ilzijreu  glichen.  Die  Seliamauen 
kämpfen  od  muthig  mit  dem  Krankiieitsteufel  mid  w eitlen  nachher 
erschöpft  im  Zelte  gefunden.  Die  Armenier  bestreichen  selbBt  die 
Leichf  mit  Gel,  daudt  sie  mit  den  Feinden  im  .b'ns<'its  zu  riuf^en  ge- 
schickt sei.  Das  Ungeheuer  der  Pöne,  die  von  Apollo  gesandt,  den 
Muttern  ihre  Kinder  entriss,  wm\le  endlich  von  dem  tapferen  ( '(uiiitos 
erlegt  (nach  Pausanias).  Die  Kunst  der  Zauberpriester  mag  auf  ihr 
eigenes  üaupt  zurückfallen.  Wenn  ein  Indianerhäuptling  (von  Pata- 
gonien) stirbt  (enihlt  Falkoer),  werden  oft  einige  Zaidierer  getodtet, 
be^ndm  wwm  lie  mit  dem  Binptliiig  kms  tot  seinem  Tode  einen 
Streit  kitten,  Indem  in  einem  eolehen  Falle  der  Tod  des  Oa»ken  den 
Zanbereni  mid  ifarea  Dttmoaen  sngeechrieben  witd.  Wegeu  der  Blat* 
tem ,  die  den  didbeliet-Stamm  fiist  ganz  anfrieben ,  Uess  Caiigapol 
aUe  Zauberer  tOdten**),  nm  an  sehen,  ob  dieKnuddidt  dadnrob  been- 
det wttide^  Im  Mittelalter  waren  die  Hebammen  am  Bbein  noeh  mehr 


* )  Anderswo  ingen  die  Holdiohen  und  Elben  umher  und  fmum  sich 

nl-  Würmer,  Kraukheiteu  erzeugenfl.  in  «U  n  Körner  ein  TUnsen  am  Kor- 
per eiio^telien  um  dem  AelHilast.  lu  iler  (jcfi^t  i^t  jede  Krankheit,  wenn 
die  Zähne  nicht  länger  bei  Kindern  beschul  igt  werden  kOtinen,  „von  die 
Warn»*'  (nach  GoldMSbmidt). 

**)  Mancher  Wabnuigier  retteto  sein  Lebm  dadnrob,  das«  von  einem 

argwolmisclif'n  l>p^poten  um  =:t'in  «Mi^'t  ru's  Pr'>'_'iinsticon  bcfra^rt .  er  seine 
Todeestundii  lixirte,  dass  sie  der  jene^  nur  auf  kurze  Zeit  vorausging^. 
Der  e»tlntiäche  Zaulierer  in  Nowgorod  (1071),  der  von  deu»  Fürsten  Uleib 
mn  sefai  Sebiekfial  befragt,  «leb  au  grossen  Thaten  bemfen  erklärte,  waide 
auf  der  Htell»'  Liieren  ceetraft,  indem  Ihm  Jener  das  Haupt  abachlng.  KlQger 
haiuli  lte  rler  Astrologe  Tlirasyllus,  der  in  ahnliclirr  \VvU»-  von  Tiberius  auf 
Caiireä  zur  IteobaclitUDg  der  Sterne  aufgefordert ,  v*»ll  .Selirecken  erlüarte, 
6ich  von  einer  giOMen  Getehr  bedrcdit  an  sehen,  nnd  von  dem  dadureb 
ibenaiditen  Kaiser,  der  sebie  lilnriohtnng  beseblossen  hatte,  unversehrt 
entÜMsen  wnrde. 
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gefürchtet,  wio  <iie  ilcxen,  and  luirtcn  sich  hIko  ebeuso  zu  ffirchten, 
weil  sio  hiluhg  die  Neugeborenen  «Inn  TeiitVl  (iherlieferteu  oder  mit 
den  iiiipen  der  Sureuben  und  IneulH'U  vertauscliten.  Solehe  ,,Kiel- 
kröple**  müssen  dann  sclileunij^st  ertränkt  werden  .  wIm  Luther  em- 
pfiehlt, aber  dani  t  bei  dem  F'ilrsten  von  Anhalt,  der  keine  theolo«!^- 
srhen  Teulelsthrorien  studirt  hafte,  nieht  durchdringen  k  >n]ite, 
FlötzlielieTodesfiilh'  kommen  inrn<rani  von  (h*m  zuletzt  \  ei>.torb»'nen, 
der  ein  Vamp\T  gewesen  sein  mur>.s,  und  eine  bald  nach  lie^rabiu^ 
einer  Frau  in  Kliezur  (  \  orstadt  Lember«?«)  in  L'anz  Polen  aubgebro- 
chene  Pest  (1572)  hörte  erst  auf,  naehd« m  man  der  ohne  Kleidw 
gefundeiKfU  Leiche  den  Kopf  abgestossen  hatte.  Die  die  Tultikfii 
decimirende  Fest*)  wurde  von  dem  kopflosen  Kurapfe  eines  halhver- 
westen  Kmde«  aus^eliaueht.  Wenn  in  MaMÜia  die  Pest  «nassirte, 
wurde  ein  Armer  auf  Staatskosten  ^<  luihrt  und  mit  der  »Sünde  des 
VolkeB  beladen,  in  die  Tiefe  gestürzt.  In  England  wurde  frtther  ein 
Stück  Vieh  dargebracht,  um  die  ganze  Heerde  m  scbfltKeo.  Wem 
«ue  epideodiohe  Ktankhdl  in  öva  Fktvviiitea  der  Biiayas  (oder  kM 
PSeto»)  «nf  den  Philippinen  aoibricht,  vcbwebt  die  «n  ikrar  faabei 
Stimme  erkannte  Dhrlta  unsichtbar  in  derLnil,  und  thilt  auf  daa  aiM^ 
«ebene  Opfer  nieder.  Unter  den  Neugrieehen  gehen  Knnkheto 
als  drei  fYiaen  um,  Ton  denen  die  eine  die  Bolle  hilf,  die  airaile 
«den  Lebengfiiden  abicfaneidety  die  dritte  den  Todten  wegfegt.  Bei 
Anabraeh  der  Blattern  gdien  die  Omnlplee  nie  den  geniden  Wegt 
aondem  in  allerlei  Krflmmongen,  tun  der  Pest  n  entgehen.  In  dcUe- 
«en  schreibl  der  vom  Wednelfieber  Geplagte  mit  Kreide  tiber  leiae 
Thfür:  „Wenn  das  Fieber  kommt,  bin  ich  nicht  an  Hsnae,^  wcnnf 
das  Fieber  fortgebt,  nnd  aoletzt  ans  Aeigar,  wenn  es  Öfters  solohe 
Tergeblicbe  Visiten  gemacht  hat ,  nicht  wiederkommt.  Der  Dftmoa 
der  Pest  (Pungu)  wurde  am  Oongo  in  einer  jungen  Fran  be* 
achworen ,  die  slavisehe  PesQungfVan  (die  Morawa  Dziewi^  der  Lit- 
thaner)  reicht  in  Prens^en  «  in  rotlieaTnch  in  di(^  Fenster  der  HJluser, 
wo  sie  einkehren  will  und  die  Liscbonetka  ülx  rschattet,  als  WceliseU 
fiebergespenst ,  den  Kranken ,  wie  es  ähnlich  liabbinen  und  bei  den 
Christen  scliwäbische  Magnetiseure  gesehen  haben.  Wo  der  Papst 
bei  der  l*ro(<ssi<)n  den  Pestengel  mit  seinem  Seh  werte  steh^Mi  sah, 
erbaute  er  die  Engelsburg  ^  wie  David  dort  den  Platz  Itlr  den  Tempel 
bestimmte  und  die  Athener  die  Altäre  df^  Tmbekannten  Gottes  aal' 
•der  Akropolis  errichteten.  Zum  ürschreckon  der  KranldieitsdiniODeo 


*)  Im  Caoton  Aot^  wird  der  Tenfel  als  nngeheiirer  RieM  daivesteOt. 

dessen  Kdrper  zur  Hälfte  verfaolt  ist  and  bei  dor  Herühning  nafehlbireB 
Tod  brbigt«  weshalb  man  ihm  Speisen  »ir  Besäaftigwig  binsteUt. 
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di»nieii  phiinta8ti8clie  Verkleidungen.  Aul'  der  liwt'l  Hook  siiclien  die 
Za!]l>»'r<*r  «lurdi  Scljreif»n  und  Verrenkunsren  dif^  Opih  M;iis:iba 

^ \\  iildtnifi»! )  wiiMlcr  zu  entreissen.  Dif'  Tahua-Faatei*o  od*n  die  uus- 
treibeudeu  Priester  auf  Tahiti  wirkten  im  Namen  (i»  r  HeilL'<*)tt^T  (  Tane, 
Temam,  Teiniata  und  Teruhandiatai)  deu  Zaubereru  eiit;:t  -en,  um 
die  bösen  Geister  zu  vertreiben,  l'm  das  Geschäft  zu  erieieiiteni, 
»Mil  den  später  die  einzelueu  Zweifle  der  Wissenschaft  unter  eben  so 
viele  Pmctieanteu  v(^rtheilt,  bei  den  Makaneni  sowohl  als  (nach  Frey- 
einet)  auf  den  Marianen.  Aueh  in  Congo  und  Aegypten  hatten  die 
CoUegien  ihre  lienifsarbeiten  so  vertheilt,  dass  jeder  Kraukiieit  ein 
besonderer  Arzt*)  vorstand.  Suum  cuique.  Die  Jesuiten  bewiesen  die 
schlechten  Erfolge  in  den  Cunersucben  der  Pest,  weil  man  sie  unter 
dem  S^'hutze  des  heiligen  Cajetauus  versucht  habe,  woo^egen  dies  nur 
dem  i'rauz  Xaver  zukäme.  Später  wurde  sie  im  Mittelalter  in  effigie 
verbrannt,  eingemauert,  gepfählt  oder  in  Kirchen  gesperrt.  Apollo- 
nitiB  von  Thyana  liess  die  Pest  in  Ephesns  in  der  Gestalt  eines  Bett- 
lers steinigen,  und  a|»ftter  fand  man  den  Dämon  unter  dem  weggeräum- 
ten Haufen  als  einen  todten  Hand  daliegen.  In  Augustin'B  Zeit  war 
das  Oel  der  Lampen,  die  anf  den  Gfibeni  der  IfSiiyrer  brannten,  eb 
treffliches  Heilmittel ,  das  unter  Umständen  selbst  Todte  erweckte. 
Einst  erschien  der  heilige  Stephanns  in  der  Kleidung  eines  jungen 
INaeonns,  und  dieBlnmen,  an  denen  er  gerochen  hatte,  curirten  Alles, 
was  vorkam.  Die  Da\  ukärste  bestreichen  den  Körper  des  Kranken 
mitZaabersteinen,  die  sie  von  den  Getstem(Antoh)  empfangen  haben. 
Tritt  kerne  Genesung  ein,  so  wird  in  China  der  Arzt  nicht  bezahlt; 
iuHaidagascar  wird  den  Ainluasse,  die  das  abgewaschene  Recept  trin- 
koi  lassen,  Torgeworfen,  dass  sie  einen  Fehler  in  ihren  O|ierationen 
begangen  haben.  Fühlen  sich  die  Priester  starker,  so  wird  die  unheil- 
bare Krankheit  als  von  dem  allmächtigen  Gott  gesandt  erklärt,  gegen 
die  einznsehreiten  selbst  Sflnde  gewesen  wäre,  oder  sie  weifen  den 


*)  XaehHerodot  hatten  die  Aegypter  Aenrte  fttr  aUeKraaklieiteii,  einen 

für  die  Äußren,  einen  für  den  Kopf,  einen  für  den  Unterleib,  einen  für  un- 
«ichtliare  Krankheiten.  Die  Ilrilifren  hatten  die  Ciinuethoden  unter  sich  in 
der  Art  getbeiltf  daiis  Antonius  die  Vielueuchen  übemabm,  Cuiiilde  die  Blut- 
IVSmm,  ApoUniaTiiu  denllatterkrebs,  Bilbina  den  Kropf,  QuintlndenHiuten, 
XftnruH  den  Bchnapftai  n.  s.  w. ,  doch  waren  die.sc  geistlichen  CSoUe^es 
rer'-rltif  fl>  nTlich  l)c?srtzt,  je  nach  der  Neigung  ihrer  Protectoren.  Gegen 
IJettliaracn  rufen  die  Kinder  den  heiligen  \v\t  an  und  bitten  ihn,  sie  zur 
rechten  Zeit  zu  wecken.  Doch  mag  man  auelt  etwas  von  seinem  Uame  mit 
äaerljeielieb^praben  latsea,  aioh  unter  eSneBrickeyerBtecken,  flberwdebe 
dl  Saig  gefiOirt  wild,  oder  nm  Mltteniaclit  in  ein  IHseb  gegrSbeoes  Giab 
kttnen. 

BMlian.  Mensch.  II.  7 
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Kranken  selbst  ilire  Verbrechen*)  vor.  Tm  sie  Tiicht  ganz  ohne  Trost 
zu  lassen,  versprechen  sie,  dass  der  auf  Enien  t<>dtende  Unsterblich- 
keitstrank im  Himmel  um  so  schöner  erwecken  werde,  oder  sie 
schicken  die  parfllmirte  Asclie  des  Verstorbenen  nach  Thibet,  wo  sie 
vom  Dalai  Lama  witnier  belebt  werden  wtirde.  Bei  den  Samojeden  com- 
municirt  der  zu  einem  Kranken  jrerufeneTadibe  mit  seinem  Tadebtsio, 
und  kann  nur  Iielfen,  wenn  dieser  es  grestattet,  da  es  ohne  solche  Er- 
kittbniss  stindhaft  sein  wttrde,  ^egen  eine  Krankheit  anzukämpfen,  die 
vielleicht  von  Gott  geschickt  ist.  Weiss  der  Kranke ,  wer  ihm  das 
Leiden  geschickt  hat,  und  theilt  es  dem  Tadebtsio  mit,  so  wird  der 
Urheber  selbst  krank.  Der  zu  einem  kranken  Cai-aiben  gerufene 
Boye  beschwört  den  bösen  Geist  (Maboye),  der  durch  lilrmendes 
Erschttttem  ** )  des  Hausgeräthes  seine  Gegenwart  bekundet,  und  zieht 
ihn  ent^'eder  durch  Saugen  in  Gestalt  von  Splittern  aus  oder  prognosti- 
cirt  einen  letalen  Ausgang  und  tröstet  dann  den  Leidenden,  daat 
Gott  ihn  zu  äch  Dehmen  wolle,  um  seine  Schmmen  m  lindem. 


Schwarze  und  weisse  Magie. 

Hatte  nch  neben  dem  reineren  Gnltns  des  Himmels  noch  eine  Vei^ 
ehnmg  der  unterweUUchen  G<}tter  aus  dem  alten  Fetischdienste  er- 
halten ,  so  mnssten  die  diesen  Tersefaenden  Priester  von  den  anden 
bald  mit  verdftchtigen  Ängen  befrachtet  und  In  eine  den  Zanbereni 
ähnliche  Stellung  verdrilngt  werden.   Je  nach  dem  magisehen  oder 


•)  Haben  im  K5ni^ri(  in  Iiag^raian  (Andragiri)  dit»  Maffi'  r  in  ifiren 
Verzückungen  einen  Kraokeu  l  ür  uaheilbar  erklärt ,  6o  erbtickeu  liiu  i>^mit 
Verwandten  (ersitalt  Uareo  Polo). 

**)  VieUeicht  ist  dies  die  hamiloso  Sorte  der  enropäisclM«  TeoHel,  Ae 
Nnohts  in  die  Stube  kominen  nnd  Haselnüsse  zu  knm^kf^it  prtf**Tfn  ,  wf^nn 
einen  Sack  davon  vorflndun.  Aua  Luther''^  'I'ischreclen  kanu  niiiu  >  r>fhen. 
wie  öie  za  bannen  sind.  In  Weinsbei^  uud  Pievorj»t  werfen  sie  vom  OtVo 
mit  mtt  nnd  Lehm ,  rattt^ln  an  den  Feuterladen  oder  manchimi  mit 
mftclitigen  Sporen,  die  sie  sich  an  ihre  schmntzigen  Stiefeln  anschnallon.  im 
Zimmpr  hin  und  her,  besonders  in  der  Nahe  des  Hette«^,  um)  thirfh  das  Kli'- 
reo  der»elb<*n  im  Schlafe  au  stören.  In  den  Spukiuiuseni  zu  I.aneushire  nn«i 
London  scluniitsen  sie  Teller  und  Suppeuächüt»t»etu  von  deu  Oe)»ira»en,  oder 
wlQiKeB  anoh  woM  einen  gaosen  Seliraiik  leriireclilieben  TöpfergeMhin«» 
dnrchetnander ,  wenn  die  M&gde  eie  vir  Deicht  geärfcert  hatten,  ilrie  4Mi  M 
dem  Iniinifff^n  Wc^^en  dieser  Kobolde  auch  dem  hosten  passiren  kann.  Die 
pr.iktisLhen  Yankee  haben  sie  indess  nutzbar  zu  machen  gewuast,  und  statt 
der  dunimt^n  Streiche ,  mit  denen  i^oleüc  Geister  in  der  alten  Welt  ihre  Zeil 
▼srtrMeltettt  habentierieh  dort  aaf  SdhfeibeB  «adZiUen  geltgtt  uaAsohoa 
manehes  hfibsche  Stück  Gehl  verdienen  helSsn.  In  Yoraba  wqIum  li«  ta 
den  aas  Saetahola  gemachten  Möbela. 
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epecnlatiTen  Charakter  der  Religionen  moeht«  die  Tbenrgie  derOoMe 
gege]iffl)er  die  ordiodoxe  Lehre  vertreten ,  oder  seibat  nur  ala  weisse 
Hagie  erscheinen.  Der  Latberaner  Widmann  nennt  daa  Babstthnm 
eineii  TenfeMienst  rechter  Hand,  aar  Untersdwldnisr  von  der  Zan« 
berei,  demTenfblsdienste  linker  Hand.  Was  In  solchen  FftDen'reehte 
oder  linke  Seite  ist ,  hängt  natürlich  nur  vom  anbjectiven  Standpunkt 
ab,  den  man  znfiUfig  einnimmt»  der  Haas  zwischen  nahe  verwandten 
Secten  ist  immer  der  erbittertste,  und  wMhrend  man  im  ohristlieheii 
Scandinavien  die  einbeimischen  Seidmänner  unerbittlich  verbrannte, 
verharren  die  Spamadr  der  Finnen  als  Begleiter  der  Könige,  und 
werden  noch  von  Olaf  Haraldson  verwendet.  Wie  Plntarch  berichtet» 
befahl  Zeroaster  dem  Arimanius  sowohl ,  als  dem  Oromazes  Opfer  zu 
bringen ,  mv  S(ihiie  und  zum  Dank,  aber  die  spätem  Secten  würden 
die  Verelirung*)  des  erstem  nielit  als  berechtig  anerkannt  haben* 
Von  den  zwei  Oberpriestera  der  Opuntier  stand  der  Eine  den  Uinmi- 
liscben,  der  Andere  den  Dämonen  und  Halbgöttern  dienend  vor.  Wie 
die  Heere  feindlicher  Staaten  kämpfen  ihre  Schutzgötter.  Eine  sie- 
gende Priesterschaft  mag  die  Gottlieiten  unterworfenen  Volkes  in 
ilir  .System  aufnehmen,  ihuen  dort  eine  untcrircnnlnctc  hrseheidene 
Stellung  anweisen  und  aus  den  0<*h*'imni8.s»  n  ilii  '-r  Diener  lernen,  ■.ihpv 
eine  Oflrenli.'minj?srelig:ion  ,  durch  den  Bek*  lirungseifer  der  Missionäre 
verbreitet,  mmn  sich  in  einen  dualistisclien  Gegensatz  zu  Allem  s<  t7''n, 
was  nicht  mit  dem  Ihichstabenglaubrn  des  in  ili^^en  Wortes  iiKri  ein- 
stimmt. Die  Kr»nier  luden  die  Giitter  zu  belagenider  Städte  ein, 
ihren  Sitz  auf  dem  Capitol  zu  nehmen ,  aber  das  (  hristenthnm  ver- 
wandelte das  zahllose  Heer  der  heidnisch(>n  Diimoncn ,  Heroen  und 
Götter  in  ebenso  \  ieie  Teufel,  alle  gleich  seliwarz  und  hässlich. 

N'nch  don  Pareen  ist  der  HnnioMsnft  der  Loben^trank .  der  schmi  den 
Neugeborenen  in  den  Hand  gedrückt  und  vom  Priester  jfenossen  wird ,  um 
■efioem  Gebete  volle  Kraft  g<>ben,  aller  Flotarcb  ersSblt,  das«  die  Magier 
äas  Kraut  Omomi  in  einem  Mörser  zerstampften,  den  Hades  mid  die  1  >inikel- 
heit  anrufend,  dann  den  Saft  mit  dem  Hinte  *  in-  -  f:<  >(]i1aolitet(  n  Wolfes 
mi«*ht«n  und  an  einen  von  der  Sonne  nicht  beschienenen  Ort  trügen,  imiesweg- 
ziiwfrtVu.  In  ähnlicher  Welse  deuten  die  mystischen  Auslegungen  der  Messe 
fm  Kittelaller  danwf  tna,  dasi  tn  den  Kellergewdiben  der  KlOster  maDChmal 
wjikliehee  Blut  der  Lämmer  oder  Kinder  dem  Hymbolischen  eubstituirt 
wurde*  —  JUIe  Hören  Warden  für  Gedeilien  der  Früchte ,  Zeiu  nm  Begen» 


*)  Unterirdisebeii  Göttern  ni  opfern,  wurde  der  Kopf  dtt  Thieres  nach 
der  Erde  gewandt ,  bei  olympischen  nach  oben  gehalten ,  doch  finderte  es 

«chnarh  rmstanden,  wie  es  beiAmobius  hei-^st :  In  Albane  antiqnitns  monte 
rmUo'^alirHi  licebat  qnam  nivei  tauras  immolarc  candori»,  oonue  ibtummorem 
rehfionemque  uiuUibtii»  a^ne  nt  rufnios  liceret  dari ,  senatua  constitatom 
taaetioDeT 
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Mars  pater  für  Heerden  uihI  s.iaten  aiigernf<>n.  Die  hös^n  Kräfte  der  Ea- 
meniden .  die  durch  Geifer  die  Saaten ,  durch  Schlössen  die  Fruchte  ver- 
derben, beschwor  der  Zauberer,  der  die  bösen  Naturmachte  In  Wirksamkeit 
seteen  woDte.  Fleetere  sl  nequeo  enperos,  Achenmt»  movebo.  —  Neben 
dem  Dienst  Ahriman's,  in  der  dunklen  Tempolkammer  von  Jerusalem ,  stand 
der  Lichtdi'  de«  Orrnuzd,  woh*'i  dif»  zu  Magiern  gewordenen  f24)  Priester 
der  davidiächen  Ephemerien  mit  dem  Hohenpriester  in  einem  Tempel  (das 
beilige  BeU^Barsom  vor  (Be  Nase  baltend)  gegen  die  Somie  gewaodt,  da« 
Lichtweseti  verehrten.  —  ,t^er  Httn,  vtXL  donUer  Absichton  des  Trage«  eia 
Schwein  (ulfr  Oihsen  den  Gottoni  d^rltrini^f^TKl .  und  mit  klarer  nnd  deut- 
licher .Stitniiie  Janus  nnd  Apollo  anrutV'nd,  bewegt  leise  seine  Lippen,  aus  Furcht 
verstanden  zu  werden ,  indem  er  bich  an  Lavemn  (Göttin  der  Diebe)  wendet 
mid  ihre  Altire  an  den  Thoren  Borns."  —  „Die  erste  Art  der  Bilder  be* 
steht  aus  denjenigen ,  welche  der  Grieche  Toz  nnd  der  Babjlonier  (jlermafh 
zu  verfertigen  gelehrt  haben.  Diese  Bilder  werden  bei  den  Namen  Act  54 
£kigel,  die  dem  Monde  dienen,  ezorcisirtund  mit  sieben  Namen  in  natürlicher 
Ordnung  besehrieben,  wenn  man  dadnreh  eme  gute  Sache  erreichen  will, 
und  liingegon  mit  sieben  Kamen  in  verkehrter  Richtung ,  wenn  man  die  Ab> 
sichthat.  Schaden  damit  zu  stiften. '*(.'lMrr/  Mnqn.)  iniTodtbeten  inOst- 
preussen  sagt  man  df*n  Psalm  rückwärts  her,  indem  man  Im  i  jedem  Wrs  den 
Namen  des  Feindes  ausbprieht.  —  Wenn  die  Perser  dcu  Nomen  Ahriman's 
sehreiben,  so  thnn  sie  es  {nBxkHyde)  rfidtwirts  und  mit  umgekehrten  Bneh- 
Stäben.  —  Da  man  sich  die  Götter  von  Norden  nach  Süden  schauend  dachte, 
wfndf'tf  sif'h  (\rr  0(>nnane  beim  Hetcn  nacliN'^rdfn  und  der  Hi-identhum 
Abtichwörende  muäbte  wieder  mit  zornigem  Gei^ichte  nach  ^iordeD  blicken, 
ab  dem  8!tt  des  Teufels.  Am  Andreastage  legt  siidi  der  Heirmthslttstife 
am  Bhein  umgekehrt  in  das  Bett,  im  Kamm  de^  Teufels.  —  Wenn  eis 
Kranker  zw  st"rl>f'n  wünsolit,  ivm--^^  «t  (an  df  r  In  --i -r  hr^Ti  I'crjj-stra'^^.o)  den 
jüdischen  Rabbiner  für  sich  mn  l  iuj^cs  Leben  und  Itesundheit  beten  lassen. 
i^WiUtke.)  —  Die  Haukas  oder  Uexeomeister  (denen,  sowie  den  KüiUu  oder 
bOsenGebtem,  jede  Krankheit  sngesefariebsnwird)  beideaKimbondassollsn 
nüt  den  B&monen  der  andern  Welt  Umgang  pflegen  und  von  ihnen  die  Zau- 
berei erlernen,  weshalb  es  der  Hülfe  der  Kimbandas  (Priestor)  tre^ren  fie  be- 
darf. Die  Gaogas  und  Priester  der  Jagas  gelten  in  Bih6  gleichfatls  für 
Zauberer,  nnd  im  Lande  der  OangneUa  wird  umgekcdirt  wieder  jeder  Bih^ 
Mann  als  Zauberer  verfolgt.  —  Die  Kabbalisten  unU^rscheiden  im  Rapport 
mit  der  Geisterwelt  dir  ine  <»<ler  heilitje  von  der  schwarzen  oder  dial)oli* 
sehen  Majne.  —  Während  tiie  Hexerei  vorznprsweise  von  Weibern  i  In  xtn- 
dersvon  alten)  ausgeübt  wird,  wird  die  gutartige  (besonders  der  Uexcubami) 
verhältniasmiwig  h&uüger  von  „klugen*  ^Hännem  ge&bt  —  Die  Seidminner 
worden  als  mit  dem  Chritjtenthum  g:uiz  unverdabar  lietraehtet,  and  so  lässt 
Olaf  den  Beidmann  Bögnwalld  in  der  Oiafn-äaga  Terbrennra. 

In  Island  wurden  gute  nnd  bose  Alraunen  unterschieden,  nach  der  Einfüh- 
nmg  des  Christenthums  aV>er  iV\o  einen,  wie  die  anderen  in  den  feindlichen 
Gegensatz  des  Teufels,  als  Hexen  verwiegen,  dann  wurden,  als  Kundige,  die 
Flol  kmd  (Vielk5nnerin)  nnd  Fiol  knninger  ( Vielk5nner)  nicht  ans  kone  und 
quean  zu  queen  und  König ,  sondern  zum  schlechten  cunning.  Sagae  a  sa- 
giendo  dieUie,  eiuia  mnltn  -ciro  volunt  8agire  enim  sentire  :i«'ute  v^t  nach 
Cicero.  Zauberei  ist  iilegitimes  Wunder  und  da«  Wunder  ist  eine  ieuntiiue 
Zauberei.  Thomas  von  Aquino  gestattet  ,  ,den  Besitjs  magiseher  Kenutui^iite  als 
nnsfindUch,  aofem  man  dieselben  nicht  zur  Ansbreitnng,  sondern  zur  Wider- 
legung der  Magie  anwenden  wiD,**  nieht  als  OoCtie,  sondern  als  Thmngie* 
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Die  »pnf'^r  von  den  Pehlpwi  tiekämpftcn  Diws  ersoheinen  Anfanges  in  der 
persischen  (ie«i'hicbte  als  die  Träjjer  der  Wissen^ohaft  Nach  dem  Ferheng 
Sdmuri  wird  der  iiuth  der  weisen  Männer  ein  JUiwaa  genannt ,  wie  ti^amm- 
taigen  fwiitfoller  CtadMite.  Die  BMe  •Kanst  (B60|HrMiuiii8»-Kmttt)  mtar- 
sehied  sich  imMMtolatterTon  derdtentikdien  (magischen  oder  xauberischen) 
Fieschw5runjjsknn»t  dadurch ,  <]',{^»  mm  de  für  erlaubt  und  christlich  hielt. 
Ja  als  eine  höhere  Potena  dea  üiaubens  (so  bei  Paracelsus,  Aprrippa ,  Pom- 
pemutsi)  betrachtete ,  weil  man  ausschliesslich  gute ,  erlaubte  Zwecke  (um 
KmiUidttii  SU  heltoii)  dadnrdt  wa  «rreiolien  stnMo  and  ii«r  AaraAngen 
<f Ottos  und  guter  Grinter  dabei  stattflSnden.  Daher  wird  das  Wort  Boten, 
Besprechen.  !>»'jfenf«pre(h»'n  (Benedi ctionen)  immer  im  gnten  Sinne  erc- 
nommen.  Auch  die  Maledictionen,  x.  B.  wenn  man  einen  Dieb  veiHucht,  dass 
er  daa  OestoMene  wieder  teiogeo  mwm  n.  dgl.  m.,  worden  fBr  eriaiibt  ge- 
halten und  ^ehüren  unter  die  allgemeine  Kategorie  von  8egensprech«B. 
Besehreien  ist  dieselbe  Sach»« .  nhrr  im  hönen  Sinne .  uilmtieh  Ufhi^l  nnd 
Krankheiten  durch  zatiberiuche  Formeln  und  Anrufun«;  dämonisch <-r  Mächte 
bewirken.  —  Das  Bild  des  Ongun ,  au^  einigen  rotheu  Lappen  bt^teh^ad, 
eea|rfiogt  der  Mongole  ans  der  Hand  des  Sehamanen  (B«g)  oder  einer  Ma> 
mantn  (Uddugun) ,  die  in  Uerbeirufhng  von  Geistern  geschickt  sind «  aad 
stellt  alH  Han<ifntfh*>if  in  der  Jurte  auf,  trota  des  Eifems  der  Lamms.  — 
Die  MOnche  bekaiupfteu  die  Zauberei  mit  Gegenaanbem  bis  aur  Balle 
iBBoeena  VIEL  <enie«ert  1523) ,  wogegen  die  Cahiniitaa  (dl«  die  kaHiell- 
sehen  Wunder  selbst  als  Teufelswerk  betrachteten)  Jene  doreh  weltliche 
Macht  anterdrfiektr-Ti .  als  ein  V*?rlirechen ,  obwohl  m«-  «pHtr-r  ^rlrirlifnlls 
eaorcisirten,  nur  dass  üie  Gcl»ete  statt  W^'ihwa'ä'^er  gebrauchten.  —  Sokrates 
wurde  hingerichtet,  weil  er  bei  neuen  Eiden  (Eiche,  Ziege  und  Gani»)  ge- 
■ehworen;  Anaoagioiraa  ▼«rartheUt,  well  er  die  Sonne«  die  von  den  Afhenem 
flir  einen  Gott  gehalten  wurde,  für  einen  Feuerball  erklärte ;  I>iagoras,  weil 
er  über  die  Mysterien  gelacht  liattej  eine  Prlewterin,  weil  sie  Beate  f^eaMlcm 
(fföttem  geweiht  hatte. 

Edris  (Den  der  MedttaHaii)  oder  Enoeh  (dem  Gott  30  BAeher  yvm 
Himmel  sandte)  llilirle  aaerst  (nach  dem  Ttettdl  Montekheb)  den  h(>iliKen 
Krt'*tr  fi'*s  r)uali?min^  ein,  jrfgfn  Nnrhkfnnmfn  Kabil'«  ofJrr  Tv.iiuV  Nach 
drn  Aethiopif'm,  die  »eine  (durt  Ii  Ja* dlm-  ntirten)  Hücher  uocii  bewahren 
woUeu,  wurde  er  lebendig  in  den  liimmei  erhoijeu.  Bei  Daniel  kämpfen  die 
Mmtagetoter  der  Völker  vor  dem  Throne  des  Herrn.  —  Maoh  AmoMos  b*- 
kimpften  sich  ,,Ninaa  von  Assyrien  nnd  Zoroaster  von  Bactrien  mit  niagi> 
pch^  Kün<5ten,**  worans  sieh  direct  der  Dnalismns  auf  die  «treitenden 
};^taatKgötter  übertrug.  —  Ziton ,  der  böhminche  Magier  des  Königs  Wen- 
lerian»,  verschlang  den  Wagen  ndt  batriaehen  Zaabetern,  den  sein  Sdiwlo» 
fervater  an  derHochaelt  naeh  Prag  aotaioktev  aosgenommen  die  schmutaigen 
Schuhe  de;*  Hofnarren,  die  er  wieder  ausspie. —  Indra,  der  Oott  der  Berge, 
öflTnvt«  (im  Higveda)  di»'  1  fühle  des  Asnren  Hali,  der  die  himmlischen  Kühe 
gestohlen  hat.  —  Petru»  k^impft  in  iioui  mit  Siuiou  ^gu.s ,  den  er  beim 
Auffliegen  dnreh  sein  Gebet  aar  Erde  stSrat.  Als  die  Oberhiapter  der 
Perser  durch  ihre  Zaubereien  Schii^^emuni  in  Bamassi  anzogreifen  und  za 
Stürzen  suchten.  besie>.rte  er  (*ie  durch  seine  Gelehrsamkeit  nnd  die  Kraft 
seiner  Reden.  —  Der  Zauberer  des  Königs  laimohe,  der  in  Form  einea 
Tegels  und  eines  Thieres  heulend  die  Kfldite  aof  dem  Paiaatdaehe  det 
Stelga  von  Gamareaah  sas« ,  worde  schliesslich  von  dem  Magier  desselben 
€l)ngt  und  mit  gefeiten  Strickf  n  L'''Hunden.  —  Bei  <\vn  Huräten  find«'n  sich 
writae  nnd  sehwarze  Schamanen.  —  Während  Israel  mit  den  Egyptem  im 


Digitized  by  Google 


m 


Der  iUBKpC  mil  der  &'atur. 


Streit  gewesen,  bekämpfte  der  Herr  für  sie  das  obere  Egypten.  Dem  Duä- 
ÜHmus  vou  Iran  iind  Turau  entsprcehcud,  .setat  Origencs  die  Kriegslieere  der 
Elidel  de»  Ltohtes  (die  •ehaffenden  Natnrkitfle)  und  diu  Engel  der  Finster- 
niM  (die  cerstörenden  Natnrlo&fte)  einander  tregenftber.  8ehon  Pherecydes 
wus  tr .  dass  Ophioueus  (Seri>eutinuji)  das  OJjerhaupt  der  Rebellen  «r«*izen 
Jupiter  gewesicn  und  die  phSnizische  M>^e  kennt  eine  um  Nil  um  die 
W  eitherrscbaft  gelieferte  Guttcrschlacht.  ^  Als  ein  egyptiaeJwr  Magitr 
den  Astooiiia  benaehriehtigte,  du«  sein  Geniiis  von  dem  des  Ootavian  be- 
siegt sei.  er  aicli  nnitlilos  zurück.  —  Abraham  asmclilu?  iVw  Oöta«! 
Heines  Vatrrs  Therah,  und  dem  grils^sten  einen  Htock  in  die  llami  «.  bend. 
entschuldigte  er  sich ,  dsM»  dichter  die  Ideiuen  erschlagen ,  aln  i»ie  nich  bciui 
EDseu  stritten.  ~  Der  bn  Heeln  wobnende  CMst  des  Feoers  ISbrt  stete 
Kriege  mit  dem  umbencbweiflnidea  Lnridan «  dem  Geist  de»  Winden,  imd 
unterliegt  meistens,  wenn  sie  auf  dem  Meere  zusammentreffen ,  wogegen  er 
auf  d«  iu  Lande  die  Oberhand  belifilt,  wetihalb  man  «lauu  laute  Klagen  in  d» 
Luit  iu  Lappland,  Norwi^en  und  Schweden  hört.  —  Maearlne  wurde  Ten 
Satan Terbindert,  dasGrabder  egyptischfu Zauberer (JannesundMambre)  it 
beKUchen,  wo  er  «ich  mit  den  bösen  Geistern  messen  wollte.  —  Die  Slaveo 
glaubten,  dass  der  Priester  oder  Kuiez  (Fürst)  weit  erhaben  «  'i  über  den 
Wolchowec  (Zauberer)  oder  den  We8toc(  Wahrsager).  —  Um  dem  bösen  Zau- 
ber der  Obeabmänner  in  Westindien  entgegenzuwbrken ,  verwendet  msa 
^M]4ab*Ceremonien.  —  Wenn  die  Neger  von  Tesubain  den  Kri<>g  zielten, 
beten  >ie  zn  Sia  um  Hülfe,  mv\  werden  sie  geschlagen,  so  heM']iiil<Ht.'<M\  <\c 
nicht  ihn,  Hönd«'ni  di«*  Uebeniiaeiit  »l»'s  feindlichen  Gottes  (sagt  Uldt^iidorp;. 
—  Bio  Neger  aiu  Kio  Cai^amauieH  glauben  an  einen  Gott  und  liaben  weder 
G$taen  nocb  Häuser  der  Anbetung,  aber  denken  e»  in  allen  wichtigen  Le> 
bensereignissen  nöthig,  den  Teufel  an  den  heiligen  Pläteen  (unter  ßfunnen. 
auf  dem  Markte  des  Dorf» 'S  od«T  bei  dl'«!  Königs  Haus)  zubeschwören,  die  Xiuas 
genanut  werden,  und  wo  eine  ^eemuschel  auf  einem  Pfahle  li^t,  der  in  die 
Erde  gesteckt  wird.  Der  KSnig  nebst  den  Häuptlingen  bringen  dort  Liba- 
ttonen  tou  Palmwein  dar  und  opfero  eine  Ziege,  umVorzeieheu  m  gewimieo. 
8ie  glauben  an  die  Un-stcrbliclikfit  d»'r  Sei  1*-.  'He  ahfr  in  Kranklu*its(allen 
durch  den  H5r;in  (hö.MMi  (ieist)  von  ihneu  genommen  wird,  wenhalb  sie 
dann  von  dem  Jumbaeoz  oder  .Jaboeouce  (ein  Magier,  der  im  dunklen  Hanse 
sieh  mit  dem  onsiehtbaren  spiritus  familiaris  unterbäli)  bitten,  sie  ibnea 
zurückzugeben,  was  derselbe  zu  thun  versucht,  unter  allgemeüier  'lYunkeu- 
heit,  mimi»ch«*n  ('eremonien  und  besehwörungen.  —  Rivale  ("otb-tfien  be- 
kam i)fen  sich,  wie  die  üchulen  llesiod'»  und  Homer's,  um  den  i>rcmL>s  gött- 
ücher  Autorität  fortsntragen ,  wie  Calehas  und  Mopnus.  Der  unteriiegeadt 
erleidet  die  ven  Apollo  an  Marsyas,  der  schon  früher  mit  Olympus  gestriues 
hatte,  vollzogene  Strafe  —  Als  dem  :\lanne,  der  durch  die  Malvenstaude 
(der  Ascherat  gehörig)  zu  prophezeien  ptlegte,  in  Ninive  die  ihm  entzogene 
Prophetengabe  zarückgegeben  wurde ,  klagte  ihm  diese  ihren  Proeess  mit 
dem  Alraun  Aber  ihre  Zauberkräfte.  —  Als  Amphiloehos  (Sohn  des  Seheis 
Amphiaraos)  in  Acamanien  nach  Mallos  zurüc  kkam .  wollte  ihn  Mopsiis,  der 
gleich  ihm  ein  Ornk'  l  (i^rt  liattr.  ni'-hf  neben  Kich  duMen.  nnd  »»s  kam  zum 
Zweikampf,  iu  dem  lii  itle  Idit  ben.  —  AI»  Anacharsis  die  in  Hellas  gelenitett 
Festspiele  {'AxtXitmt  <f(io^of )  bei  den  Scythen  einführen  wollte,  fand  er 
seinen  Tod.  —  Als  awischen  Plotlns  und  Ol.Mnpius  streit  entstand  über  den 
ersten  Bang  in  der  Philosophie .  fordert*-  ihn  njyminus  auf  magi-rli<' KiiiHt 
heraus,  Plotins  schleuderte  auf  ihn  seine  Knn.-.t  los  und  sagte  zu  i*einen 
tichüiem:  Nun  zieht  sich  der  Körper  de»  Olympius  wie  ein  Geldbeutel 
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ansammen,  wat»  OtyMplMi  nicht  ohne  Schmers  empfand,  von  seiner  Bosheit 
abstaii't  HM^l  <icm  Plotiti««  die  »trukstr  Gristc-krrtft  zuorkniniti'  (/'  /  /  /,  ,  )  — 
Der  säch^iÄchc  il)»<  hut'  Frieilricfa,  der  uuf  iskmd  dan  Ohriüteuthum  pmliirti  . 
irotet  der  Hoelueit  Tborwald't»  sa  UaukagU  in  Vatzdal  bei.  Die  lieidru 
and  Christen  halten  »ich  dabei  la  getmmtM  Gemiehem.  Doch  Undert 
das  <\\v  beiden  tfrlininiffen  und  aauberkundirren  Ilertterker.  die  Gebrüder 
Uaukr.  nicht,  den  ni-rhof  nufzufordera ,  wenn  or  ?*f!inera  Gotte  vertraute, 
die  Körnte,  die  ide  su  vulltührfu  ^owohnt  waren,  zu  ver«iuchen.  mit  blo^iAen 
FiiMm  dOKli  ittUMiuiee  Feier  sa  uraten  oder  aich  fallen  n  bween  auf 
Waffe«  (ädbwwter),  ao  daie  !^i<>  ihm  nicht  M>h»deten.  Der  Biaebof  Temelnt 
das  nicht.  E««  w»>ri1»»!i  irrossc  F**u»'r  sromacht.  Der  I?i;*(  liof  wt'ibt  Winser, 
weiht  daa  Feuer  uud  ^prcugt  das  Wai^H^r  darüber.  Zuuäelist  ^edcukeu  die 
Berserker  durch  das  Feuer  au  waten,  fallen  aber  und  flnden  in  dem 
PeoerdeiiTod.  8le werden iMgriben  dort,  wo  ea  ■citdemHnaluga  (Klnftder 
Haukar)  hei'^st.  Hi^ehof  Fricilrich  macht  das  Kreuzeszeichen  und  geht  un* 
)>eachüdigt  durch  da«*  trrossi-  un«l  lansjf»  Ffuor.  Dn  wcihI»  !!  sich  viele  Men- 
schen zu  Gott.  —  battilius  rini^t  mit  dem  Teufel*;.  Uein  suh  der  durch  den 
Es^fehlaa^ibrief  eines  Zsoberers  reeommnidhrte  Jüngling  in  Cftssres  ver- 
adnieben hatte,  umdicHcnzu  hrrroicii.  —  Als  der  exoreiairende Priest(>rdem, 
FmnQoi-r  S»'<  rHt;nji  Wci  fMiu  i  I'jiiili  tin»  in  Tnrin  (1598 — 1600)  besitzenden 
DHiaoUi»t('tif('l  tCUat  ;^fnainit;  sich  zu  cutfenien  befahl,  antwortete  dieser, 
■daas  er  not-h  keine  Lu>>t  hätte,  worauf  ein  heiliger  Kampf  zwiächeu  ihnen 
««ÜimBnte.  Der  Priester  früT  mit  Gebeten  und  Be«eiiw9rwigen  m  ,  der 
Sat:tu  vertheidigte  »ich  durch  Hohn  und  Verwünschungen ,  die  Glieder  der 
Unglücklichen  ;nif  da^  schrwklicli^tr  vr-rzerrend.  (ßof/uet.)  —  Johann  a 
Cmce,  den  al»  Knabe  ein  i:Ingel  aus  dem  Waiiser  gerettet  hatte ,  zwang  den 
Tenfei,  die  BandMfaiifl,  aaf  weleker  sieb  fkoi  eine  Nonne  ndt  ihrem  BInte 
Terschrieben ,  heranusgeben .  so  da*«»  sich  der  b5«e  Feind  littter  beklagte, 
von  keinem  Heiligen  im  Hiinnii-I  scliärfrr  iM'krit'i/t  wm-fl-  ti  r.v  -^fin,  i\h  von 
diesem  ('.Hmielifer.  —  I>»'r  üImt  sriiicn  Lehrer  erbitt«,*it«'  (.iiauioii  im  Konig- 
reichc  Kanth  Hara,  indem  er  die  ganze  Fülle  seines  V  erdieutsteü  ausbrechen 
Ucee,  Terwandelte  sieli  In  den  Drsdienkfiolg  des  Seees,  nm  das  Land  sn  Ter* 
w§^n.  bis  der  durch  die  ganae  Kraft  aeiner  Tii^ond  ihn  besiegende  K5nig 
einen  Wrtrng  ah«rhlo8s .  dass  er  seine  wilde  Natur  bezähmen  wolle .  oft 
t>eim  Krseheiaeo  von  Wolken  die  Glocken  geläutet  würden.  —  Nimrod,  der 
«Ml  selbst  als  Gott  Tereliren  lieM  (nnd  Blacbt  Uber  Leben  nnd  Tod  sn  haben 
tebanptete,  weil  er  Verbrecher  hhuiebten  oder  begnadigen  luMinte) .  lies« 
»»ich  auf  srfnnm  Wajjon  durch  Adler  zum  Himmel  emportrnjron  ninl  -«  lioss 
^rrcft  11  den  Gott  Abraliam's  einen  Pfeil  ab,  der  mit  Klut**j  geförht  auf  die 
l:..rde  niederfiel,  wo  in  demaelbcn  Augenblicke  der  bei  Babel  erbaute  Thurm 
anwammenbraeh.  —  Als  (nach  Theodoret)  der  Biaebof  Mareelhia  (in  Syrien) 
mit  Hülfe  des  Präfecten  einen  Tempel  des  Jupiter  verbrennen  wollte 
Jahrhund«  rt),  löscht«-  ein  -<'hwarzer  Teufel  das  Foiut  ber.tandi<j  wieder 
aas,  bis  Marcellus  ein  Gela^o  udt  Wasser  auf  den  Aitar  setzte ,  das  (nach 
•eineni  Gebet  nnd  dem  Zeichen  des  Kreuzen)  wie  Oel  brannte  tnid  das 
OdCMSbild  aasMadete.  —  Wasgeburtea  werden  in  Grönland  in  die  Seehunde 
and  Vligel  seheaebenden  Lnftgetpenetar  (Angialt)  verwandelt,  anf  die  die 


')  Dfr  Trufcl  lii'i  -■■iürn  ('f,iiir,i'trii  Ii  r  Ii.  I  r(igeri«rh ,  vri\u<.fhl«  die  ZlVefa 
«ad  gab  Teiuttoi;  unrirliiis  un,  koiuii«-         Miich  sfItKl  gcprt'lli  >«friU-n. 

")  AI*  der  dem  TeuK'l  veNvhriebrnc  iäger  von  Bensniasen  in  das  Bild  der  Sonne 
fia  WcMe)  sdiOM  (nil  ctaer  Uastie) ,  duBii  ibm  forlsn  k9in  SchsM  fehlgehe,  Uelea 
drei  Blststropfea  berth« 
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Angekoks  mit  verbundenen  Augen  Jagd  machen  und  sie  beim  Ergreifen  ser- 

reissen.  —  Die  Misistonare  von  Apiirimac  verbrannten  den  Teufel  (nach 
GarcUasso  de  laVega;,  wahrend  ihn  die  mohamedanischen  Pilger  jahrlich  im 
Thale  von  Mina  steinigen.  —  Colnmba  tiittb  dleHobgoblfiis  »ns  einem MUdb- 
elmer  ans,  fiber  welchen  «ie  das  Zeichen  de«  Kreuzen  machte.  (  WHffkt,)  — 
Wenn  in  Ost-  und  Westpreiwsen  römisch  -  Icatholische  Proces^^Toncn  n;irh 
Wallfahrti^orten  ziehen,  so  geben  viele  evangelische T>enfe  den  I'üi^orn  (roid, 
um  für  sich  iieiiung  von  Krankheiten  oder  Segen  für  ihrliaui^  zu  ertiehen.  — 
lo  proCestaatieelieit  Landesthellen  wendet  man  tf  oh  mitimter  an  kathoVeehe- 
Geistliche  entfernter  Städte ,  um  Weihwasser  zu  erhalten  ,  mit  dem  Krank- 
heiten curirt  werden  ^ ^ r'nhhrhnidt.)  —  l)er  Hoidenteiupel ,  worin  in  der 
Nähe  von  Casare»  Gregorius  Thaumatui-gus  eine  Nacht  zubrachte ,  wurde- 
von  den  Dämonen  der  G5taen  Terlaasen ,  so  das«  die  Priester  w  iter  keina 
Ceremonien  ▼omehmen  konnten.  8ie  kehrten  auf  das  Gehelss  des  mit 
iStrafe  bedrohten  TT<'iliiJi  n  zurück,  aber  der  dadurch  von  dessen  Macht  über- 
zenjrte  T'riester  beki  hrte  sich.  —  Hei  Ankunft  de->  heilitren  Parrirk  in  lrl:iud 
»erbrach  das  Haupt-Idol  (Cromeruach),  während  die  untergcurdueten G&tter 
Ms  an  die  Hälse  in  di«  MoriUte  einsanken.  —  Im  Jahre  1890  stand  ein  ana- 
gezeichneter Lama,  der  seinen  Woknsita  in  dem  Chosdiun  de^  Mergen  Waa 
hatte,  krflfTifT  ffcjjpn  die  Schnninnen  auf  und  es  gelang  ihm  in  kurzer  Zeit, 
den  schauianiächeQ  Glauheu  im  ganzen  chalchassinehen  Füräteuthunie  aub» 
zurotten,  indem  er  von  ihm  selbstgeweihteErde  an  alle  Schamanen  schickte, 
dnrek  deren  Berfibmng  die  b6een  Geister  de  Terlieaeen.  Dem  Beispiele  der 
chalchassifichen  Mongolen  fnipton  dio  an  der  Sselenga  und  zum  Thoil  die 
chorinschen  lUiräten.  indem  alle  schamanisehen  Gerath^chaften  und  (it*- 
w&nder  verbrannt  wurden.  —  Nach  den  Concilien,  die  alle  Wahrsagerei 
nnd  besonders  die  Sortes  Saaetomm  yerboten ,  sollten  araneiliehe  Krftnter 
nicht  mit  Sprächen  gesammelt  werden,  sondern  nur  das  göttllehe  Symbolnm 
und  das  Gebet  dabei  gebraucht  werden  Mi-^iunäre  in  Congo  gestatteten 
die  unverwundbar  madienflen  Matelibe-Stncke  nur.  wenn  sie  aus  den  am 
Palmsonntag  geweihten  Zweigen  gemacht  waren.  —  Euthymus,  ein  olympi* 
seker  Sieger,  beswang  den  als  scbwareen  Dimon  (ia  Wolfefelle  gekleideten) 
amgehcnden  Geist  eines  Gefährten  des  Odysseus  (der  wegen  Nothzncbt 
dort  grcsteinij,'t  war)  und  errettete  die  Jungfrau,  die  »ich  eidlich  ihn  zu  hei- 
rathen  verpüichtete,  aus  dem  Tempel,  wo  »ie,  dem  Ausjtpruche  der  Fythia 
gemäss,  geopfert  werden  sollte,  ein  Vorbild  der  mKtelallerlleben  Helden* 
thaten  der  Ifitter.  die  ursprünglich  in  prlesterfl<Aen  Orden  (wie  auch  s{>äter 
wieder  in  (h'U  Kreuzzui,'eu)  ilire  Weihe  (■ni|iflTi'_'''n  —  In  den  arabischen  Legen- 
den warnt  Hinkiel  der  Schutzmeihter  den  Pliarao,  Moses  und  Aaron*;  nicht 
als  tauberer  zu  todten.  Denke  an  Noah's  Zeitgenossen  uud  an  die  Vdlker 
Aad  and  Tharovd.  Anek  sie  hielten  die  ihnen  gesandten  Propheten  Noab, 
Hud  und  Salih  fSr  Zauberer,  I^escssene  und  Betrüger,  bis  «ie  Gottes  Zorn 
traf  nnd  mit  all  ihrer  Habe  durch  WaKserströtne  und  Feuer  vemfcbtete 
(S.  Weil.)  iblis  sprach  aus  dem  Götzen  zum  König  David,  das»  er  sich  uicht 
dmreb  dieNeoermigen  Kannch's  rerRIhren  Hesse.  ^  In  Daklkl's  Fragmenten 
hei»it  es  von  «h  r  Erscheinung'  der  Ileliglon  Zoroaster's  unter  den  Peraein ; 
Artshasp.  der  König  von  Tsehin,  berief  auf  die  Veranstaltung  des  I>ämon 
oder  Diw  die  Mobeds  am  oich  und  sagte  ihnen;  „Es  sei  euch  kund,  dam 


*|  A.1IUÜ  Hii«!  <j»t)«>i  \i)ri  fi'l  niii  itcni  i'r<ilü(>|i  des  uiiseiiühteo  Rockes  bcklt-iJei, 
wie  Samin,  der  Verferliger  ilt-s  goldenen  Kilbeit,  als  ewiffcr  Jude  durch  die  Well  Kfj'ife'i 
wird,  tebrigeos  w«r  du»  nasenlüile  ü«WMd  (paUisn  rUnisn)  die  Klehisog  «inw  Aahlt 
(»i«  sieb  aaeb  Jost  aeossn licss)  in  Palistis«,  ■«eh  R.  Absrhsael, 
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vom  Boden  Trans  die  Verehrnnj?  Itipd's  (des  Schmnekes  des  Ised  oder  Gottes) 
nnd  der  wahre  (ilanbe  Kewichrn  sind.  Es  erecltien  dort  ein  wahn-niniger 
Greis,  der  da  sagt ,  er  »ei  vom  Himmel  und  aLs  iit^ttgesandter  gekommen. 
,  Jdi  sah  Q«tt  tm  Paradiese,  saiirt  «r,  dieses  Baeb  Zend-AvesCa  ist  tob  seiner 
Hand  geschrieben.  leh  sah  in  der  Utile  Ahrimaa,  aber  er  konnte  nicht 
fiher  den  KrrU  hinaastreten ,  in  den  er  prebannt  war.  Gott  hat  mich  als 
GJanbensprediger  an  die  Herren  der  Welt  gesandt.**  Und  jetzt  (fahrt  der 
Herrscher  von  T^ihin  fort)  sind  die  ansgezeichnetäteu  Häupter  des  Heeres 
im  liaa,  dasa  der  heehgebofene  floha  des  Lohnsp,  dea  die  Iraaler  Kaseh» 
tasp  nennen ,  von  dem  Neuerer  gefesselt.  Des  Herrschers  Bruder,  der  ge- 
walt?«?**  Kampfef»held,  Sarir.  der  Oberfeldherr  der  irmiischen  Heere,  auch 
»le  bind  2a  dem  alten  2lanberer*)  gegangen  und  haben  seine  Lehre  ange- 
Baaunen.  Die  Welt  Ist  toü  sefner  Satsungen ,  der  Btlfler  des  aeoen  Glan» 
bens  lÄtat  als  Prophet  in  Iran  und  i>reitet  seine  Ivrlehre  aas.  Jetzt  aiemt  es 
m\< ,  an  jenen  Fürsten  zu  Rehr»'ihcn.  das.s  't  von  diesem  We^jt^  des  Ver- 
<lrrb«'n*  ablenke  und  G»»tt  im  Himmel  verehr«* ,  dans  er  jenen  unsauberen 
Ureis  von  sich  entferne  und  auf  uiisern  Glauben  allein  sich  stutze.''  Dann 
schrieb  Artshasp  an  Kosditasp,  den  Naehfolger  des  Mannes,  wetehen,  als 
dem  Wirdigsten  der  Helden  Irans ,  ein  König  gesegneten  Andenkens  (KeJ 
rbo«r«-w)  die  Krone  nbf»rgr?»b,  sieh  nicht  von  fhvw  :!lt<'Ti  Zr^nberer  verführen 
XU  lut^sen,  da  er  sonst  die  Türken  ans  IVchiu  und  Turkistan  gegen  ihn 
sanunebi  and  den  DJihun  Abersehreitea  wefde.  —  In  Innoeena  VIII.  Bolle 
helest  es,  dass  ^ele  Penoaen  beiderlei  Qesehleehts,  unbesorgt  nai  das  HeD 
ihrer  Seele,  dem  kafholl>rhen  Glauben  entsagt,  sii  h  mit  Dfuiionen.  unzüch- 
tigen Teufeln  (incubus  et  «uccuhn»)  vermischt  hätten  und  mit  ihrer  Hülfe 
verschiedene  magi»ehe  Künste  und  teuflische  Dinge  trieben ,  Menschen  und 
Wk  qnUten,  viel  Unglfidt  and  Plage  anrichteten,  die  IVnchtbarfceit  der 
El4e,  Viesen,  Felder,  Garten  und  Weinberge  zerstörten,  HInnt  r  impotent, 
Pnmen  nnfruehtbar  machten.  —  Sulla  bedrohte  Alle  mitTod«  -tr  if  '.  qui 
su»>urris  magiein  hominero  oceiderint.  qui  mala  sacriiieia  fecerint  venenaque 
amatoria  habuerint.  —  In  den  C'apitularien  fallen  die  Verbute  der  heidai" 
sehen  and  aaaberlsehen  Gebriaehe  aasanuaea.  —  Die  lezimaTar.  rertdetet 
die  zauberische  Weihe  der  Waffm  vor  dem  Vehadinc  (gerichtlichen  Zwei' 
k'iftipf  und  <\\f  n<'z:inb(>nint^  der  Emtr  auf  einem  fremden  Acker.  —  Als 
die  vornehmen  Kumer ,  die  durch  das  Drehen  des  Hingen  in  der  DacQr* 
hnaancie  (wie  die  Aleaaadiiawr  mittdst  des  Anlkdokens  der  aof  die  Bneh- 
staben  gelegten  Kölner  doreh  einen  Hahn  in  der  Alectiyomancie)  das 
Schicksal  de»  Kaisers  Valens  erfahren  wollten  ,  <rrausam  von  diesem  ver- 
folgt wurden,  gaben  dir  Orosmm  (wie  Ammianu^  Marcelliniis  erwähnt)  die 
gefährliche  Kunst  der  Magic  auf  und  übcrliessen  sie  fortan  deu  Dorflenten. 
^  Fianew  liess  die  JUsstonilre,  die  in  Ihren  Hlasern  rersteefct  lasen  and 
Ceremonien  trieben,  als  der  Zauberei  verdachtig,  auf  Anklage  eines  De- 
portirten  tödten.  —  Die  Besitzer  festmachender  G'"l!'  imnis??o  wnrdrn  im 
dreiasisMihrigen  Kriege  von  ihren  Kameraden  gefürchtet,  aber  nicht  geehrt. 
Mum  im  16.  Jahriiondeh  Hessen  OfSslere  Jeden  Oefengenea  hingen,  bei 
welelMm  ausgeschnittene  oder  mit  Kisen  gefütterte  Kogeln  gefunden  wur- 
den, ,,w»  Iche  um  riner  Seele  willen  gebeilii:t  wnrr-n.*-  Gustav  Adolf  verbot 
in  seinen  Kriegsartikein  Götaendienst ,  Hexerei  oder  Zauberei  der  Waffen, 

')  „Sollen  wir  unfccre  <iu(U'r  vprluRsen  am  pines  rasffKlcn  l'rophelen  hnlberT" 
fragten  die  bnrtrisriiileii  bei  Molt»uRMi  s  Er>rh<-iiiun;;,  der  sich  aber  damit  tri)s(<  lc  diss 
•üt  sieikcs  Fropliclea  (.Moteü.  Abrabnw,  ISumH,  Hurt,  Loib  uod  Scboaib)  von 

ifcmi  2ri<gcns>iCB  der  Lüge  IwMlisIdigl  wordea  seien.  * 
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alH  J>uutiL'  gegen  Gott.  —  In  Athen  wurden,  wie  in  Monm  GüäüUcti  (die  Im 
Mittelalter  so  blutig  wütheten)  die  Zauberer  (nach  Demoathenes)  getddtet. 
Die  Zwölftafeln  Terboten  carmina,  um  Fetdfrficbten  sa  »ehaden  imd  sie  ▼cn 
des  Nachbars  Acker  wegsnzichen.  —  Als  Hhakawwatn  beschlo.ssen  hatt«,  die 
Zj<n>if'n'i  (Irs  Tiir:it  <:(  mit  ma^i-ehen  Köpfen  zu  zer^Mren .  rief  er  dio  ihm 
dieubtbareu  G('i?*ter  um  sieb,  um  ihn  in  einen  tiefen  Schlaf  zuwerfen  und 
den  BDkGnrtigen  Au^trang  ta  erCBbren.  —  AI»  Buddha  siob  adae  Matter  cur 
Wiedergeburt  au^crsehen  hatte«  ftoden  auf  den  Palast  niexlertiiegende 
Brahmatchari  zu  ihrem  P>.-^tannen .  dass  sie  die  Wände  nicht  zu  durch- 
drinsren  vermochten,  und  wunb-n  von  ihren  Lehrern  unterrichtet,  da*-*  dort 
das  göttliche  We^en  geboren  würde,  das»  sie  ihrer  überuutürlicbeu  Kräfte 
liennbeDweirde.  — Naeh  dem  Apocryphtenm  «tfiraten  in  Egypten  die  GHMaeo» 
tempel  zusammen.  al^Jesu»  das  Land  betrat.  —  Nach  dem  Bhagarat-Crita.  der 
TOr  dem  (Iespen!*t<»rdien»t  der  Bliut»  warnt,  wird  zu  den  Devata:^  o-lt  r  l^itris 
fifelangeu ,  wer  diet^e  oder  jene  einseitig  verehre.  Im  Eamayami  i^uebt  der 
Uofphiloäoph  dem  Rama  diePietiltspflieht  gegen  seinen  Vater  anamreden. — 
Die  Eleoainier  riefen  gegen  den  augreifenden  Erechtlieus  von  Athen  den 
Euinolpos  rSohn  (\m  Poseidon)  um  Uülf«- ,  wonmf  Krecbtheus  so  gedrängt 
wurde,  dass  er.  uui  den  Sieg  zu  gewinnen,  seine  Tochter  (Chthonia)  den 
Götteni  der  Unterweit  ziuu  Upfer  briagen  mut»»te.  im  Kampfe  verlor 
Inunarados  (des  Enmolpoa  Sohn)  da«  Leben  and  Enmolpo:)  aehleea  dann 
nit  den  Athenem  den  Veitrag.  das«  Ereehthene  als  König  herrHchen« 
Fmtii  >1poä  aber  nebet  den  Xöehtem  des  Keleoa  deai  Gottetdiente  au  EieiMia 
vor:steheu  aolle. 

DIE  RaifilON  OER  FURCHT. 

Der  onbekaimte  and  der  böte  QoU. 

Id  dem  dutikleo  Hintetgninde  des  religi^toen  DAmmerlicbte»  wird 
der  Wilde  das  Walten  ttbematttrUcber  Häiite  erkennen  nnd  sich  vor 
der  Ahnung  einer  Gottheit  beugen,  vor  deui  Uubelcannten,  dem  Ha* 
nitou.  Da  es  Im  Natnnustaiide  zunildist  nur  feindliche  Emwirk&ngvn 
sind,  die  den  Menschen  cor  Betracfatmig  seiner  Umgebmg  aoregent 
so  mnss  sich  ursprünglich  auch  die  Gk>ttheit  ihrem  Anbeter  Überall  in 
schreckbaren  Formen  gestalten.  Solche  sind  die  Fetische  der  Neger^ 
solche  die  Ballcbu  der  Chaoo- Nationen,  die  Ana  der  13rasiliaiier, 
solche  die  Teufel  in  allen  Gestaltungen,  Formen  und  Gestalten.  Rei 
der  Unmöglichkeit,  in  diesor  bunt  zei^ckelten  Feindeswelt  die  all* 
niäli^  zusaniniengetrn^(>iit  n  Materialien  unter  sich  zu  vereinbaren, 
wird  die  Einlieit  durch  ihre  Negimng  erzwungen  werden,  dui^rh 
ihren  Gegensatz  zu  einer  Gotteseiuhcit  von  gutem  oder  doch  indiff»- 
rentem  Character,  einem  unbekannten*)  oder  selbst  namenlosai 

*)  Nezahualkoiutl ,  der  von  den  nationalen  Göttern  sagte ,  d^sst,  die^ 
Bilder  ans  Kols  nnd  flteia  weder  hfiren  noch  fühlen  kannten ,  baute  (nach 
Fernando  ih  Alva  Iitilxocliiü)  ^en  Tempel  al  tMos  no  conoddo»  eaoBa  de 
las  cama«. 
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Ootte.  "gleich  tloniAbassi.  dem  Tomgiirauk,  t\om  Dusdäclitschitoh. 
dem  Num  ti.  A.  tu.  in  tVi^MllicluT  Natur  tritt  er  den  Menschen  näher, 
und  wie  die  O^jibbewäs  ühemll  die  Tluiten  Meiiaboschrs  wieder- 
fin<l*^n.  80  »eben  sich  iVw  Kamtscbndal»'!!  bpstamli^  von  den  Diuum- 
beiten  Kuka's  uiny:el)en ,  uutur  weh  Ikh  l  i>riii»  n  hieb  bei  ihiu*n  der 
jrgouog  oder  d<*r  Ei'ste  in  seinen  proten.sarüiren  Krsebciiiiiii-fn  ge- 
staltet hat.  B«'i  den  Wilden  st«'fif  ii  die  Pri«'ster  (iicsi-rs  niatbtluscn 
Nebelbildes  gegen  die  der  böüeu  Dämonen  zurück,  wie  der  Bnyehrup 
in  Feniando  I*o  jregen  den  Dotikimaon,  aber  in  fortid-«?*clnittenen 
l'rx  IUcliaftHverJiältnissen  wcul<  n  sie  es  bald  anircuH  sscner  und  vor- 
tlieilhafter  tinden,  sieh  nicht  al^  Diener  der  b<»-< n  Mflehte.  sondern 
eher  als  ilire  Gegner  zu  constituiren ,  indem  sie  dadun-ii  atieh  das 
Hecht  bekommen.  di<»  Operationen  der  schwarzen  Zanben  r.  die  «ieh 
ihrem  System  nirlit  fügeu  wiiHen.  zu  bekauiphii  inid  den  ()i)i'alinuu»n 
mit  den  Myiab-Ceremonien  in  die  Enge  zu  treilx'n.  Allnialig  bilden 
<lie  Monilbegrifle  eine  würdigere  Idee  der  Gottb<  it ,  deren  Allmacht 
mit  der  Gtite  zusammenfällt,  und  verwandelt  die  gelüreliteten  Götzen 
«otweder  in  böse  Gegensätze,  wie  Czernobog  dem  Bielbog  gegenüber, 
oder  in  die  «cÜven  Energien,  gleich  Siwa  in  der  Trimurti.  Die 
liMnaMten  Stetten  somige  WandluDgen  BuddWs  auf.  Als  eine  an- 
ii«eic0iide  Kmikbelt  initer  den  Kindern  der  Oorinthier  «isliraeh,  die 
noch  «Ojibrlich  Menschenopfer  im  Tempel  der  Here  Aloräa  dar^ 
bnMhton,  wnssten  Anfgeklftrte  sie  kläglich  zu  benutzen,  um  diesen 
hartMoiwhen  Brsnch  sbsnschaffen,  indem  sie  sngteieh  das  Bild  der 
Deimn  (Fnrolit)  in  der  Figur  einer  sehreckliehen*)  Frau  anfgesteUt 
hattoi.  Schreckenerregend  war  Zeus  Horkios  geÜldet  im  Tempel 
an  Olympia,  vor  dem  der  £id  der  Kämpfenden  abgelegt  wurde.  Mit- 
onfeer  wurden  entgeg^stebende  Gdtter  gleichseitig  verehrt«  Emern 
Fremden ,  der  von  dem  Fldsdie  der  dem  Pelops  geopferten  Thiere 
asa,  war  es  verboten,  in  Elis  den  Tempel  des  Zeus  sn  betreten,  und 
wer  in  Pergamus  dem  Telephos  opferte,  musste  neh  eist  durch  ein 
Bad  reinigen,  ehe  er  in  den  Tempel  des  Aesculap  eingeben  durfte. 
Kin  nionothei^tischeB  System  wflrde  dagegen  einen  der  nicht  zu  ver* 
einbareoden  Götter  als  Teufel  ausgestossen  liaben.  Das  Hervortreten 
der  guten  Gottheit  in  der  religiösen  Verehrung  wird  veredelnd  auf 


*)  Wie  Demeter  in       dnnkeUi  Jabreshilfle  die  Bchwarse  (/«cJUuy«) 

hiean,  80  wird  auch  Maria  (die  Honig^pendeude,  wie  jene)  zu  N^apol  in  d«*r 
rVin^Hipiihöhle,  zd  Einfliedeln.  Wurzburg,  im  Kloster  Km.i  w  zu  Vi:i<i,  im 
Kiostor  Czeaatocliau  ia  Polen  und  iu  %'ielea  Kirelieu  l-'raukriücliH  und  tieh 
fiena  als  die  Mhwane  Uaria  verehrt«  die  aar  K^^eu  schwere  BflMoagMi 
AblaM  spendet.  Jahve.  als  El  Schaddai  (der  V'erwuster,  der  MMtlge), 
■aebt  „seiae  Pfeile  trunluni  mit  dem  Uiate  aeiner  Feinde. 


Digitized  by  Google 


108 


Der  Kampf  mit  der  Nalur. 


den  Wilden  \\  ii  km,  Sie  zieht  ihn  aus  seinem  feindlirlien  Geprensatie 
hi'raiis,  sie  ttihrt  ihn  zum  NatnrtrennsR  nnd  weckt  in  üim  die  Nei^nn^, 
sich  selbst  an  KTinstgebilden  zu  freuen.  Schon  von  den  annselijr»'n 
Tlefronchnten  erzählt  Tajofikfn .  dass  sie  ihre  Vielfrassfallen  mit 
bunten  b'i^iren  bemalten,  um  dem  prrosscn  Geist  zu  gefallen,  der  den 
8ch<"»nsten  die  rcifli'ite  Beute  geben  wfirdc  An  sich  wäclist  die  Idee 
feindlicher  Kims  1  kuu^r  Seitens  der  Natur  aus  den  menschlichen  VerhäU- 
nissen  im  irdischen  .lammertlial  von  selbst  hervor,  und  da  sich  im 
Christentlium  keine  Elemente  Hnden.  um  diesen  (ieorensatz  org-aniijch 
zu  entwickeln  (nachdem  die  in  Dämonen  verwandelten  Heidengötter 
beseitifit  waren),  so  bildete  sich  ans  den  ilbri^r  «gebliebenen  Brocken 
der  Volksmytholofrien  unter  jüdisch-ori«*ntaliscJien  Zuthaten  der  Hexen- 
gUube,  der  bald  in  einem  festen  System  abfreschlossen  war,  beständig« 
UmztJge  und  Prozessionen  (Seitens  der  schützenden  Kirche)  herror- 
rufend,  um  Haus,  Hof  und  Feld  ^«egen  die  schädlichen  Einflüsse,  die 
beständig  drohten,  zu  schlitzen.  Durch  Luther's  Opposition  schuf 
sich  ihm  natOrlich  sogleich  eine  ebenso  reiche  Welt  von  Teufeln ,  wie 
sie  die  Kirchenväter  in  der  romischen  Staatsreligion  gefunden  hatten; 
doch  fand  man  es  politischer,  sie  nicht  zu  sehr  in  den  VordergroBd 
treten  zu  lassen  und  lieber  bei  der  einmal  ausgebildeten  Hexentheorie 
zu  bleiben,  die  sich  zugleich  durch  ihre  genau  vorgeschriebenen  For* 
mein  empfahl  und  ausserdem  die  Hülfe  der  Staatsgewalt  herbeizo* 
ziehen  erlaubte.  Ecclesia  non  sitit  sangninem.  Ungeachtet  der  ro- 
nehmenden  Bevölkerung  ihrer  Teufelswelt  hatten  sich  die  Reform*- 
toren  der  meisten  Mittel  begeben,  wodnrch  die  kadioüache  Kirche*)  jcae 

*)  In  der  „erschröcklichen ,  gantz  wahrhafftipcn  (ics^cbichte*  *  ütxrr 
Apollonia  OeiHHlbrecbt  (1587)  spottet  der  BericUteräUtter  (Sirto»  AgrieoU>i 
wie  sieh  ein  „lutherisehes  Pre<UgerIdiutlein"  gegen  ihren  Eheauum  tw- 
nieMen  habe,  die  BcHessene  kraft  Peine»  Anites  zu  erleichtern.  ,.Er  sprirbt 
zn  ihr.  al>er  lieber  QnH,  auf  sein«'  tfultcn .  kraftlosrn  Wnrtr  woHt»«  H.'uv< 
nicht  hervurkominon,  Hondi-rn  der  Itöue  trieb  nur  sein  Aff«  TT-piel  mit  ihiu  * 
Der  katholi»pho  Dcchaut  dagegen ,  nachdem  er  sech«  6tudirte  zu  »ich  gfy 
noimnen,  bekämpfte  ihn  siegreich,  erst  mit  der  Hostie,  dann  mit  tinm 
Agnus  Dei.  — vtch'n  Gegendi'n  Prounson»  (Ost-  und  Wi»8tpreus«en),  be» 
Konders  in  TJtthauen  (welches  überwicy^ond  evan(?«'lisch  ist),  int  o-<  u!»rK*b 
d;is  Vii'b  vom  Geistlichen  gewcihtr  Kräuter  freftueu  au  lassen.  Der  L.itthaucr 
wondot  SU- Ii  aber  dei«halb  nicht  an  »einen  Prediger,  von  dem  er  behaupcrt, 
daas  er  das  Weihen  nicht  verstehe,  sondern  l&wt  sich  so  diesem  Zweck  «dt 
grotten  Kosten  einen  katholischen  PrtesCer  von  auswärt»  kommen.  Amtk 
das  prote!<tantisr!ie  Landvolk  in  Westpreufsen  wrndrt  <\ch.  wenn  e«  durch 
nninittellmre  Vennittlung  de»  Himmels  etwas  orrrichon  wilJ.  z.  U.  ♦!»♦•  Vrt- 
deckang  einei»  Diebstahij*.  nicht  an  Hcinen  eigeneu,  »ondem  an  einen  kaihv- 
ttsehen  Oeistllcheii.  Ja  »ogar  gegen  ganie  Landplagen  wfrd  dea  Letatiaf 
Hfilfc  in  An»pmeh  genommen,  nnd  en  wnrde,  als  sieh  vor  weidgea  Mm 
(gesohrieben  1687)  ia  einer  Gegend  WestpipeaMent  eine  £eK  kmf  Bm» 
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wirk&iiD  zu  bekämpfen  vermochte,  und  nur  das  Gebet  snrttck- 
behalten.  Während  Oaii  M.  die  heUinisch«'  Ritte,  Menschen  wegen 
Hexerei  za  veibrennen.  mit  dem  Tode  bestnUt«',  wurde  sie  durch 
Innoeenz  X.  aus  der  Bibei,  «le  christliches  Gebot,  bewiesen.  lior 
siaskirt  nnter  den  Gefltoltungen  der  alten  Mythologie  konnte  es  dem 
Teufel  gelingen,  seine  bedeutende  Rolle  im  Mittelalter  zu  spielen, 
denn  vom  rein  tiieologiRchen  Standpunkte  aus  würde  er  nie  im  mono- 
thelBtischen  Cbristenthum  zur  Geltung  haben  kommen  ktonen ,  da  er 
Ton  Reclitswefren  vor  Jf^dem  Kind,  sobald  es  ein  Krens  sn  schlagen 
rerstandy  jiLmmerüch  hätte  Beiasans  nehmen  mOssen. 

Die  nordamerieaniflelieD  Indianer  nennen  das  gftttiiohe  Wesen  den 
irronsen  Geist  ((Irr  Tomtrarxink  d<»r  (Jrönlandor)  im  0«"jt^n-rUz  zu  den  Ma- 
nitou  oder  kleinen  Geintem,  die  alle  auch  die  lebloät-u  Geächöpfc  bewohnen 
und  Ton  ihnen  rerehrt  werden.  —  Dnsdachtschitch  (das  höchste  We»en  der 
Kamtschadalen)  hat  eine  m  vabaaliiiiaite  Bedentang,  um  piaetlaeh  in  die 
V»  rhältnissr  des  gewöhnlichon  Lebt-ns  einf^reifen  zu  konneu.  —  Die  AlnoH 
beten  am  Morgen  :  ,,Wir  danken  Dir  KamoT.  dass  7>n  an  un^st^rcr  Küste  ge- 
wohnt und  für  uns  gewacht  hast,'^  worauf  sie  wieder)i>>l<  n ,,Kauioi.  trage 
Immer  Sorge  für  ms."  —  Jeden  Morgen  (eraiUt  Loy<s)  geht  der  Neger  (im 
Königreiche  Rassini)  an  den  Fluss.  wäscht  rieht  streut  Siuid  auf  das  Haupt, 
faltet  die  TTanflf»  und  lispelt:  ..Kl^iivais-',  woranf  er  dif  Aii^cn  friiflMMjd, 
betet:  ..Mein  (iott.  gieb  mir  heute  Htürt  und  Yam,  gi«*b  mir  Gold  uudAigri», 
gieb  mir  Sklaven  und  Keichthümer ,  gieb  mir  Gesundheit .  lass  mich  staric 
md  schnell  sein."  Die  Koreken  haben  keine  bestimmte  Zeit  (Qr  das  Oe* 
Vt.  -nndem  wenn  sie  sich  geneigt  fühlen,  tödten  sie  einRennthirr  ndrreinen 
Unp'l  lind  stecken  den  Kopf,  woran  nur  dtt>  Ztupj»-  croln^'^m  ist.  auf  einen 
i^taht  nach  Osten  gewendet ,  indem  sie ,  ohne  8pecitieirung  des  Namens 
■ag«n:  „dies  ist  fOr  Dieb.  Sclilcke  mir  etwas  Gates.**  {Krackininikof.)  — 
Zn  den  Localgottem  in  Java  gehören  die  Banaspati  oder  die  bösen  (Jeister 
dPT  nnnnic.  dio  Barkashnn  dir  Imsen  (ieister  der  Luft,  dir  Dnminsil  die 
guten  Gt?ai«'n  in  menschlicher  Form ,  die  Brayagan  die  weiblichen  Genien 
der  Flüsse,  die  Kabo-Hamale  die  bösen  Genien  der  Buflfaloes,  die  Frauen 
in  der  Gestalt  ihrer  Gatten  tftnschen ,  die  Wewe  boshafte  Geister  als  weib> 
liehe  Riesen,  die  DadunJaorn  die  Beschützer  der  Jäfcer.  —  An  den  gütigen 
Gott  Zanchor  rin  Gebet  zu  richten .  halten  die  Madapr«*'«r'n  für  üb^'rtlüssig, 
wogegen  es  nur  ihr  eigener  Schade  sein  würde ,  wenn  sie  unterlassen  soll- 
ten, den  l>9sen  man«  an  besänftigen.  —  Ehe  ein  Bnschmann  nach  Wasser 
jrrni>t.  legt  er  ein  Opfer  für  Toosip  (den  alten  Mann  des  Wassers)  bin.  — 
h\  1' II  Institution«  n  Mt  im"-;  wird  der  Hausvater  angewiesen,  nach  der  täg- 
lichi;n  Mahlzeit  ><  ine  (»pfi  r  in  die  Lnft  zu  werfen  (allen  Göttern ,  die  da 
wandeln,  bei  Tage  und  bei  Nacht),  uni  die  unsichtbaren  Ilausgeister  zu  ver- 
tShnen.   Der  Araber  wirft  nie  etwas  fort  und  schüttet  kein  Wasser  ans. 


Bchrerken  in  solcher  Masse  zeigten,  dass  sie  alle  Felder  zu  vernichten 
drohten,  dann  aWer  plötzlich  wieder  verschwanden,  vom  Landvolk  all*remein 
iiehauptet,  ein  Gcistiicber  Itabe  durch  seine  kräftigen  Üeschwöruugsfonnehi 
das  tJngesierer  sSmmtüeh  in  die  beaiehbarten  8eea  geCriebea,  la  welehen 
es nmgekrnnaien wiiew**  iW^mkä.') 
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olme  vorher  die  Efrit».  die  er  tn  fft  ti  tniH-hte.  um  VerKeihnnj?  zn  bitten,  und 
in  den  nordinchen  HfiiLsern  pulttru  die  Kobolde  in  allen  Ecken  der  Zimmer. 
—  Wer  auf  Tahiti  von  dem  giftigen  Fisch  essend  starb ,  war  von  dem  daria 
eingetretenen  Gott  getSdtet,  wer  in  der  ScMacht  fielt  erlag  demBlnflnw  der 
CKJtter,  die  die  Waffen  «eine«  (>egn*»r8  besessen  hatten,  wer  plörzlirli  starli. 
war  von  Gott  erirriffen.  —  I>ie  altere  Edda  kündigt  (im  HyndlalitM^f'  <^>-n 
ittuiaiuigesproeheueu*'  Gott  an,  wie  die  Voluspa  in  der  neuen  Weltorduuug 
des  Ftmbultyr,  «1«  des  Hdchsten,  erwähnt.  —  Inter  nudtifornim  deorum  nii- 
mina,  qnibns  arva,  ulvas.  tristitias  atqiie  voluptates  attribnunt,  non  difft- 
tentnr  'uirnn  (Iciim  in  caclis  eeteris  imperitantem ,  ilhmi  pranpotentem  eoe- 
lestia  tantum  curare,  hoB  verodistributisofflciisobseqnentes.  dosan^ineejus 
proce^isse  et  unumqucmque  eo  praestantiorem ,  quo  proxiiuiorem  ilU  deo 
deonnn,  eagt  Helmold  tou  den  Wenden. 

Mannigfaltigkeit  in  den  göttlichen  Assoeiationen. 

„Es  giebt  kein  so  nngezühmtes  imd  wildes  Volk,  das  nidit 
wflsste»  dass  man  einen  Gött  haben  mOsste ,  obwohl  es  nicfat  weiBB» 
was  ftir  einen  Gott*'  (Cicero),  und  die  olympische  Versammliing  ist 
bimtseheekig  genug. 

Das  Wort  Ulixo  (verwundetes  Ivnie)  wird  von  den  Kamaquas  ge- 
brancht,  um  die  Gottheit  m  beselebnen  (Tstucboei-Koap).  UnprüngÜek 
war  es  der  Nanie  ein»^s  befürchteten  Zauberers,  der  wegen  eiuer  Wunde  im 
Knie  so  genannt,  und  (wnlirrnd  des  Lebens  im  grossen  Rnfc  weg^en  netner 
Macht)  auch  nach  dem  1  oUe  noch  angerufen  wurde.  Allmaliiig  vermischte 
sich  die  VorsteUnng  von  ihm  mit  der  Y<m  der  Gottheit,  sefaie  Gestalt  kam  der 
Weseram  nSchsten,  nnd  sehliessUch  wurde  sein  Name  ohne  Weiteres  for 
Gott  geJ>raucht.  —  Der  iinsir!itli;uo  (fPi>t  des  Himmels,  den  die  Aleatca 
nn<l  altaischen  Tartaren  in  der  .Soiuk'  seht-n,  winl  vorgestellt  als  ein  alter 
bärtiger  Mauu^  iu  der  Kleidung  eines  Dragouerofti^iers.  Er  soll  einen  präch* 
Ilgen  Hofstaat  and  viele  Pferde  haben.  Wenn  er  ansrelte,  so  entstehe  dar 
Donner  von  dem  Geräusche  lUld  die  Hlitae  von  den  Funken  der  Hüft  isrn  nnd 
rl<  r  St -int'  im  Himmel.  Mnn  «rlanbt.  das»  er  in  der  Nähe  des  russischeft 
Gottes»  woline ,  und  sich  vielfach  mit  ihm  besucht'.  —  Jode  Gottheit  hie«* 
als  weibliches  Element  Mathe  (Mutter) ,  al»  männliches  Thews  bei  den  LIt' 
thanern.  —  NaehBlzchasai,  dem  Oberhaupte  der  Moghasilas  (Waschenden), 
^ebt  es  zwei  Reihen  von  Wix  n .  ninnnlu  h*'  wie  die  Gciiirist'kniuter  und 
weibliche  wie  die  Mistel  o«ler  die  Wuizt'l  der  l'ämne.  -  -  Die  Timmanees 
erbauen  ihr  Teufelshaus  über  einem  verlasseneu  Haufen  der  Bugbugs,  die  als 
Diener  des  SatansgefOrchtet  werden,  nnd  in  Folge  ihrer  nnterweltUohen  Wob» 
nung  einm  Höllendienst  verlangen,  wie  dem  Achilles,  als  König  der  Myr- 
midonen  auf  <lt  n  Donauin^cln  ;:ezollt  wurde.  —  Nach  8trahlonberg  besteht 
der  Gottesdienst  der  Ustjäken  darin ,  tlass  sie ,  vor  ihrem  GöUenbilde  auf- 
nnd  abwandelnd,  mit  dem  Munde  ein  Geransch  machen ,  wie  das  der  IBase 
nnd  Batten.  —  Les  Moabites  sdoraieatBaalpb^r  sur  le  mont  Phegor  .  Dss 
rabhin><  disent,  qii'on  lui  rendait  hommajxo  mr  la  chaise  perr«'«'  r]u'on  Ini 
oftrait  rignoble  residu  dt»  la  dicf'-tion,  comme  au  dieu  Fet  ouCrepitus.  (Co/- 
lin  de  PUmcy.)  —  Cruikshauk  erzählt  von  dem  Fetisch  einer  Sklavin  InAkia 
(efaie  kniireme  Ptame  ndt  ebiem  Klampen  Lehm,  worin  FapageleBMem 
ftteekfeen),  die  Bnm  vor  demselben  ansgoss,  um  Verwfiosebnagen  aaf  ihres  Be- 
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leidiger  herahxurufen ,  und  als  »ie  desselben  von  ibm  beraubt  worden  war, 
hoflie,  da»  Jaukampa  (G«tt)  llir  etaen  andern  besclwereB  wfirde.  Die 

alohemistiAcbe  Beete  der  Saiwas  verehrte  da»  Quecksilber,  als  djis  Bild  Si- 
wa'f*.  —  Als  Gott  de»  Porcellans  wird  hoi  den  Cliiin'-i  n  l'at-Scha  v»M»'brf. 
ein  Arbeiter,  der  Mch  (al*  ein  vom  Kaiser  aurgt-gcbeacs  Modtdl  nicht  gluck«  ii 
trollte)  In  den  glühenden  Ofen  warf,  woranf  dan  ForcelUm  die  gewUnschte 
Foim  annahm.  Da  die  Menschen  geseUsch.iftUrh  leben,  bo  stellen  »ie  »ich 
anch  die  Gnt^  r  irntt-r  «»('«♦•llschaftllfticii  V'  tlin]riii->oii  vor.  —  Gmelin  »ah 
die  Anbetuu}?  drew  r  Üuräten.  die  am  Kuta  uüT  •  inciii  Birkenreise  der  8onn«* 
entgegengingen.  AIh  ihr  Uauptgott  auf  ihre  Einladung  über  den  Fluss  ihnen 
entgegeninni,  waifen  sie,  nm  Ihre  Ehrftireht  so  beselgen,  ihre  Setaalen  in 
dleLnft.  und  als  er  befriedigt  zurückkehrte,  warfen  sie  dieselben  au^  Freude 
hinter  ihm  her.  —  Wer  sieb  »»♦■i  'V-m  Miant^e-Stamme  in  den  Pin<_'-Srh;<  Sehl- 
UQgeln  verheirathen  will,  ntcekt  füni  kleine  Fahnen  in  ein  GrahbuuUel,  das 
dnreii  sieben  Bünder  ansammettgehalten  wird  nnd  Icniet  Im  Beiteln  seiner 
Freumle  davor  nieder.  Beim  Tode  der  Eltern  bleibt  der  älteste  Sohn  noch 
49  Ta;re  im  Hause,  ohne  dJis  Oesiclit  zn  vra-ehi-n  .  Opfer  fl  r  (Jottlirit 
Fang-qwei  bringend.  —  ..Der  Gott  der  Oregon  -  Intliauer,  die  lur  ihn  nur 
die  Bezeichnung  Wolf  haben,  scheint  zwischen  1  hier  und  Gottheit  zu  stehen, ' ' 
sagt  Vnikes. — Wnrde  dem  Storjnnkare,  der  aof  onanganglieben  Felsen  sefaien 
Sitz  hatte,  geopfert,  so  warf  der  Lappe  einen  mit  F(>tt  besalbten  Stein  an 
ihm  hinanf.  —  I>ie  .?npi-ta-tze  (mandahulschrn  Fischhäute)  nifen  (nach 
dem  Tsarao- Glauben  der  Chinesen)  gewisse  Geister  an,  die  man  für  gute 
halt,  um  Yor  dem  gefürchteten  Tenfel  an  schfltsen.  —  SoU  in  Halmaheva 
ein  Krieir  beschlossen  werden ,  so  wird  in  der  Saboewah  ein  Schmans  ange- 
richtet nnd  der  Häuptling  beftragt  die  Anwesen<len  inn  ihre  Meinnnsr  Dann 
begiebt  sich  «-in  Mahimo  oder  Aeltester  unter  einm  };ro«i«»»n  Hauni.  in  (lessni 
ätamm  ein  Loch  gebohrt  worden  i:Jt,  worunter  man  einen  Korb  hält.  Wäh- 
rend einige  Krieger  den  Waffentana  eriMIben,  klopfen  andere  an  den  Stamm 
nnd  beschworen  den  Geist,  ans  dem  I?aum  in  den  Korb  zu  fahren.  Sobald 
der  Mahimo  erklärt,  drw-  der  Geist  eingf* schlüpft  ist,  wird  der  Korb  in  Pro- 
ceHt$ion  nach  derSabuevvah  gebracht  und  dem  Geiste  Speise  angeboten,  wozu 
man  einstimmig  ruft:  ,,Dcr  Geist  ist  da  nnd  soll  nns  folgen. "  Ist  der  Krieg 
vollendet,  so  verlieft  man  den  Korb  mit  Blnmen  nnd  brfaigt  ihn  nüt  Hntlk 
nnd  feierliehem  Oefolerf  nach  der  Sal)oewah  unter  dem  Rufe:  ,, Unser  Geist 
ist  ht'inigekehrt."  Dann  wird  der  Mahimo  h'  rhci^'t  holt .  der  den  Korb  be- 
schauend, ausruft:  „Mein  Geist  ist  zurückgekehrt."  ^'acb  drei  Tagen  wird 
dami  an  Ehren  des  Unsiehtbaren  ein  Gastmahl  veranstaltet,  und  der  Korb 
mit  Beobachtnng  aller  Etikette  In  das  Loch  ira  Banme  gebracht,  wobei  die 
Krieger  rufen:  ,,0  Geist,  wenn  wir  wit  fb-r  in  Gefahr  f^'-rntbi"!! .  ^ttdie  mis 
bei.*'  ..Unseren  Philosophen  und  Theologeu  (^agt  Sehmidtniiülcrl  fällt  es 
oi't  ein,  ideale  Grundzüge  bei  den  verschiedenen  Keligioncn  der  heidnischen 
Völker  ao  finden  oder  in  diesen  Religionen  einen  Vereinignngspnnkt  au  ent- 
decken, worüber  diese  Volker  eich  selbst  sehr  wundem  und  die  d;iraus  her- 
geleitete Symbolik  des  indischen  Archipels  wohl  für  ein«'  At»fiMndlnnfr  über 
ehristliche  Symbolik  halten  würden.**  —  Ausser  der  (iotiheil  (Atua, 
weichen  Namen  sie  von  den  belllkrbigen  Stimmen  erhatten)  verehrten 
die  Wanikoro  (Negritos)  spedelle  Gottheiten ,  als  deren  Wohnslta  man 
d'Urviilein  einer  Ilfittf  dn^^Loch  derLandkrabben  nnd  ein  Bienen- oder  Amei- 
»enne«!t  (wi«'  die  Wohnnn<?en  (h'r  Termiten  an  der  Westküste)  bezeichnete, 
währtmd  ein  anderer  Gott  auf  dem  weissen  Felsen  am  Gipfel  des  Kapago 
lebte,  desaen  iUwesenheit  die  dort  mheadea  Wolken  anaelgten.  Der  an- 
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gebliche  Wohunitz  der  (iütter  war  stets  in  der  Nibe  von  Gräbern  derHiiqpt» 
lii^e,  deren  Körper  oft  abaiehtlieh  in  Ameiaenbanfen  gelegt  weidm,  diidt 
dleae  das  Fleiaeb  von  ihren  Knoehen  nbnehren. 


[Bei  den  Nengnineem  heiast  Oott  (nach  Fernebe)  Wat,  was  Mehiike 
aus  dem  molvkkischen  Worte  (Diwata)  abgeleitet  glaaht.    Per  Dämon  wird 

Mara  vom  {remoinsamen  Stamm  Mala  (wolir^r  ein  Europäer  In  Torre»- 
Strait  Lainniar  oder  Alaniala  heiHüt),  wie  der  bö»e  Geint  bei  de-u  Buddhisten 
genannt,  während  bei  den  senüti»chen  Vülkcm,  wo  Helios,  El,  Allah,  Bei Q0lt 
heaelehnet,  Seheitan  der  Böse  ist.  Das  mexieanisehe  Teatl  scUiewt  sich 
an  da»  anstehe  Wort  für  Gott  (Devn«?  der  Hindu ,  Zons  odi  r  f>(o^  der  Helle- 
nen, niewas  der  Litthauer,  Duz  der  Gallier,  Dia  der  irländischen  Cclten. 
Tyr  der  Edda,  Zeo  des  Uochdeut4»chen,  Dewfuia  de»  äla^ischeo,  Diana  der 
Lateiner),  was  Lassen  Ton  Bhon  (erbellen),  Windlsehmann  von  Dba  (schif- 
fen) herleitet.  Die  Abyssinier  Bagen  (nach  BwaUl)  Efjzie  und  Andak 
(Herr>  Neben  Isis,  Osiris,  Isa.  Krishna.  Josua,  Jesus  läuft  einoUodificatiM 
in  Mithra,  Ahmed  u.  s.  w.,  oder  Uere,  Ormonl,  Ahrimaa  hin.j 

Der  böae  Feind. 

Das  Gefllhl  der  Forcbt  miacbt  sich  mehr  oder  weniger  hi  jede 
Oottesverehruüg.  Sie  bUdet  den  Haupthebel  f&r  den  Fetisch  dei 
Wilden,  der,  wenn  er  sieh  selbst  genügen  könnte»  keines  AndeniHfllfe 
verhmgen  wflrde,  der  also  ron  dem,  der  sie  gewihren  kaum,  älKfa 
besorgt ,  dass  er  sie  wieder  entzidien  mOchte.  Anch  wenn  die  Gin- 
lisation  den  Gottesbegriff  zn  emem  höhem  Wesen  erhebt,  wiid  <kr 
gemeine  Uann  sich  unmer  mit  einer  gewissen  Angst  dem  mhen,  von 
dem  auch  alles  Uebel  ausser  dem  stets  weniger  tiefen  Emdrack 
machenden  Outen  kommt,  trotz  ailer  metaphysischen  Aignmente,  iliBi 
zu  beweisen,  dass  er  sich  gegentheils  über  das  Böse  gieichfalls  m 
freuen  hätte.  Znchelli  verschwendete  alle  seine  Beredtaamkeit  am- 
sonst,  die  Neger  zu  überzeugen,  dass  die  Krankheit  eine  wohlwollende 
Veranstaltung  Gottes  sei.  Die  Furcht  vor  dem  mächtigen  HeRS 
wird  zum  üass  gegen  den  Diener.  Der  Kusse  spuckt  aus ,  ^  eno  er 
einem  Popen  bofrof^et,  den  er  demtttbig  verein  t,  so  lange  er  inseiueni 
Ornate  fungirt.  Die  Begegnung  eines  PtaftVn  galt  im  Mittelalter 
vielfach  als  höses  Omeo,  und  die  englischen  Matrosen  verwUnscbeo 
MuBäiouäre  als  Passagiere  ^  da  sie  sicher  Unglück  bedeuten. 

Primus  in  orbe  deos  fecit  timnr,  sagt  Papinianu«,  nnd  d'xc  Furcht  d«** 
Wildi-n  verschwindet  nie  voilij^  in  der  Liebe  des  Gläubigen,  bis  der  von 
relativen  Verhältnissen  des  Lebens  losgerissene  Blick  sich  in  der  Unendlich* 
keil  des  Absoluten  anfUfait.  „Wem  ergreift  die  Pnrebt  rw  den  OWm 
das  Bien  nicht?*'  singt  Lucrez.  —  Cän  grosses  Schrecken  ist  Brahma,  ein 
;r«*7rif  kter  Donnerkeil,  die  d.as  wissen,  wenloo  unsterblich.  Aus  Furcht  vor 
ihm  brennt  da«*  Feuer,  aus  Furcht  vor  ihm  glüht  die  Hanne,  au»  Furcht  vor 
ihm  eilt  Indra  nnd  Vayu  nnd  Mritgu,  als  Fünfter.   Wer  dies  Brahma  sehw 
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hi«'iii«tlen  frkannt  hat.  der  wird  bi'freit  von  dem  L'iiti'rjiaui?  des  Körpcn*. 
In  deu  j^eitCbAffeuen  Welteu  geht  er    einen  neuen  Körper''  ein.  Brahma 
mebeint  im  Qeitte  da  MenselMBt  wie  in  «inem  Spiegel.  Uciter  d«mÜaeiit- 
Criteten  mber  steht  der  bfichste  Punisha  (Geist),  der  Alles  DurdMliiigeiide, 
ZekhenIo.-»e.  Wer  dieses  erkannt  hat,  u  inl  frei  und  jjclangt  zur  ünsterblioh- 
knt.  durch  djts  Znsannnpnhnltcn  der  Simu'  jiclanizt  drr  iMenseh  auf  dem 
Pfad«  der  Yoga  zur  VereiuiKuug  mit  dem  höchöteu  Geiäte.  (Yi^ur-V'eda.)  — 
Die  Bewolmer  der  Georgs-  Inseln  gtonbten  tn  einer  Welt  Ton  Oelilm  sn* 
kbni,  die  sie  Tag  und  Nacht  umgaben,  jede  Uandlung  ihres  LeboM 
heohachtend  und  ber<'it,  die  kleinrite  Nachlä^Higkeit  oder  Un^eliorsam  gegen 
ihr«'  Anordnnnjjeu ,  die  von  den  Priesteni  vorkündet  wurden,  zu  rächen.  — 
VVäiiT^ud  des  Treibens  der  Jennitea  in  den  Honderlmndlerii»chen  Kantonen 
n^lleh  Pnier  Ba^gstaner  (in^riner  sn  BnwM  gehauenen  Predigt)  Oott  mit 
fimem  lolb'n  Hunde,  der  wüthend  auf  die  Menschen  lonfabre  ond  sie  beisaen 
«lOe.    ..Damit  nun  al)er  Gott  in  «^flnor  Hund^iwuth  die  fh^mmcn  BaiH*rn 
von  Luzcm  und  L'uterwalden  nicht  wirklich  besieh  idig»" ,  dafür  s»Mrn  die 
frfistiichen,  und  be^onden^  die  Väter  der  Gesellschaft  Jesu  und  der  heiligen 
Kirehe  nb  SehinnT9gte  aafgestellt**  gieioh  den  domini  eines.  —  Die  Be- 
liehner de«  Feuerlandes  sagen,  zum  Uiramel  bfiebend,  Ära  Ira,  indem  sie  in 
Lnfl  bla^^en.  als  ol)  um  die  bösen  Geister  wegznjajrcn  (Mcriai-*),  so  dass 
•ie  in  der  xoffuo^'  öntuoi'toy  TiXfjOij^*)  de»  Thaies  zu  leb«'n  scheinen.   In  den 
Hheinproviazen  ist  (^uach  Wuttke)  Alles  so  mit  Öeelchen  gefüllt,  dass  man 
ketee  Thtr  heilig  «uddagen  darf,  mn  nieht  einige  derselben  an  Itlenaien. 
Der  Araber  wagt  keine  Orangeschale  fortzuwerfen,  ohne  die  Efrits  am 
Riitsrhul<liguiig  zu  bitten .  die  er  dadurch  treffen  könnte.  —  Turbane  BO 
tragen  »vnr  auf  Tonga  den  gemeinen  Leuten  (ausser  bei  der  Arlieit  auf  dem 
Felde  tm«l  in  (  anoen)  verboten,  als  respectswidrig,  denn  wenn  auch  gerade 
Ibrine  Bloptlinge  (Matabnle)  gegenwfirtig  seien,  doeh  irgend  welche  Götter 
nngvtehoi  in  derNUie  weilen  könnten.  {Manner.)  —  Die  Vorstellungen  der 
Nirof«rPTi  vr»n  dem,  was  uicht  im  unndttelbaren  Hereiche  ihrer  Vorstellungen 
bVjtrr.  l>*»-rhränken  »ich  (nach  der  Mittheilung  rinen  Mis.«ionärs)  nur  auf  die 
J-'urchi  vor  Wesen,  deren  Eindüssen  sie  solclie  unglückliche  Lreiguisse  zu- 
w€>i€llitm ,  die  aas  gewOhnlielien  Uiiaehen  nieht  an  «ckllren  sind,  gewisse 
Kxänklifiten.  Misslägen  der  Fruchte  VL  a.  w.    Diese  Wesen  (Ivi).  die  von 
'U-v  M-ilnt  11  oderAerzten  beschworen  oder  vertrieben  werden  können,  hab«'u 
ihr»-ii  Anf^  ntbalt  in  dem  Dickicht  der  Wälder,  und  vfm  Einigen  werden  bie 
sMck  alfi  die  Erhalter  der  Natur  betrachtet,  die  die  Ptianzeu  zum  Wachsen 
Mlgcn  kdnncn.   „Da  droben  in  der  Lnft  schweben  die  bösen  Oebter,  wie 
dfe  Wolken  &ber  ans,  flattern  und  tlie^ren  allentluüben  um  um  her,  wie  die 
rffinim»*In  mit  grossen  unzähligen  Haufen,  la.ssen  sich  wohl  auch  .M'hen  in 
leiblicher  Gestalt,  wie  die  FlainnK-ii  am  Himmel  daherziehen ,  in  Drachen- 
ge»tatt  oder  auderen  Figuren,  item  iu  Wälderu  und  bei  dem  Wasser,  d;i 
mmm  wie  «iehet  wie  B5die  springen  oder  hörnen  wie  die  Fische,  kriechen  in 

..Mit  rinem  «iiT  Phanlaüic  eigenen  l'ra^niulismus  holt  der  Mcnscli  die  Erkliirun^' 
•{«r  >atar«and«?r  .10«  der  Measebheil,  belebt  rli(>  Krüfle  ripr  todicn  Natur,  ((irhi  ihnen 
Piniftsliibtcu,  >itiilk,  kaupfttie  sadiellMiSchbeit,  «m  der  er  «ieeDtwioLplle.  wieder  an, 
■edMMet  eich  sciae  GOtler.**  (Gmvmm*.)  —  Nwb  der  grieehisebea  Aiuefcsavttg  von 
■■acs  Oller  deai  t'n«icblb«reo ,  aus  dem  dir  DioKe  (das  Ding  an  sirh)  ans  Lichl  und 
«ehte       larUcklrrten ,  «agt  AHstotelcü :   ,,Uie  Mairrie  hat  in  viel  Srhitm ,  um  .sich 
uckl  eeftra  zu  lasseo  und  de.tbalb  zeigt  sie  »leb  nie,  als  voo  irgend  einer  Form  bekleidet." 
JKUk  «ahf  r  t  ti  der  Well  sad  Mg«,  eb  aiebl  tss  AUa«  dieh  ein  Geist  «nacbtat.  J«.  e« 
ifiAi  ia  der  gaaira  WelL  Dis  cssm  Wslt  ist  ein  rtUhseUiaft««  Gespeiwi  und  escb  in 
^  t^rikt     *•  (Särmt.)  „Wieds  ilad  aicbls  saders,  desa  gale  «der  b«se  Geister.'« 
Mfi  Lttlbcr. 

■mUm,  Messcb.  II.  g 
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den  Sümpfen  und  Tümpeln,  dasssie  die  Leute  creiiufcn  luid  dat»  Genick  brechen 
und  idnd  gerne  wüaten  Orten  mid  Winkehi,  als  in  wftrten  Häusern,  also 
dasB  sie  die  Luit  and  AUe«,  wae  mn  und  Aber  vm  Ist,  Ivne  liaben.  (fjutker.) 

—  Die  Dahomeer  furchten  bei  Nacht  zti  r«^isen ,  wejren  (!er  tddtlichen  lU»- 
rilhrung  des  Leiba  CTfuf^lV  der  in  Bchlangi-ntrestalt  die  Luft  dnrchflieitrt. 
Wenn  die  Priester  erklären ,  das»  der  Teufel  im  Winde  iet ,  flieht  Alles  er- 
flehreeict.  (Röberi9on.)  —  Dae  ZerrelBsen  der  Kleider  der  Rabbinen  HDirt 
von  den  Teufeln  her,  die  sich  daran  reiben ,  ebenso  die  mflden  Kniee ,  dm 
Zerschlagen  der  Schu*i»?*<~i!>p.  sowie  da;*  (Jrdninpe,  (Ins  am  Sahbath  in  (b^n 
Synagogen  enb^teht,  obwohl  dort  Platz  gering  ist.  (Tractat  lieracboth.)  — 
Die  Messalianer,  welche  in  der  heil.  8chrift  gelesen,  ,,da9s  der  Teufel  um- 
gebe wie  ein  briUlender  LQwe,  tmd  enebe«  wen  er  ▼enebUnge,**  waren 
nicht  sufHeden  mit  einem  einzipren  ILliiber  dieser  Art,  ?«ondem  bildeten  sich 
•  in,  flif  ßr^ce  Atmosphäre  wimmele  von  Teufeln,  welche  man  mit  der 
Lebeiuiiuft  einathme.  In  Folge  dieser  Vor»tellnng  thaten  sie  nichts ,  alü 
aoMiNMlren  nnd  IhreNaae  ac^bidkisett ;  während  der  Intenralle  dieaer  ietitem 
.Beaeblfttgnng  glaubten  sie  Lichtstrahlen  von  der  Dreieinigkeit  aufzufangen. 

—  Pif  A'^eofhfif.nten  o(l<'r  P :i!t.il nrcnfhiTm  erhoben  ea  zn  einer  Uebnnpr 
Andacht,  während  des  Gebets  den  Finger  an  die  Nawe  oder  auf  den  Mund 
zu  legen,  wodurch  sie  nach  der  Angabe  des  h.  Augustinus  David  nachalmien 
wollten,  der  aprlefat:  „Stelle,  e  Herr,  eine  Wat^  irer  netnen  Mond,  nnd 
bewahre  die  Pforte  meiner  Lippen '  *  (P*almCXL.  3).  —  Die  Perser  mnssteo 
hei  Jeder  Handltnijf  de-^  Lebens  Oebete  sprechen ,  um  immer  auf  der  Hut 
gegen  die  t>08eni>iws  zu  sein,  die  sie  überall  umschwärmten,  hungrig  auf  eine 
Beate  tanend.  —  Der  Atu^e  batle  sieh  ein  Lamm  anfersogen,  das  mit  Ibn 
auf  das  Beeret  g^ng,  oder  besser  noch  ein  Böcklein,  so  würde  sieh  ein  Botk 
mit  dem  rijulfm  vorweehselt  haben  (da  der  T'*ufel  SaTr  oder  Hock  gen.innt 
wird).  Ehe  der  Iiubl>a  das  Haupt  der  iiohen  8chnie  wurde,  klapporte  ihm 
des  Kaf  Chasda's  Tochter  mit  einer  Nuss  in  einer  Flasche,  wenn  er  auf  dem 
AbIritI  ean»,  apAter  legte  de  wihrend  der  Zeit  fbie  Hand  auf  aeia  HMqiC, 
damit  kein  Teufel  ihm  Leid  zufügen  mSchte.  (Tractat  Berachoth.)  —  Ideler 
tbeilt  an-^  der  Qharib^  die  Eingabe  eines  Reeht-ifrelehrten  an  ein  koniirl. 
huchlübl.  PoUzei-Prästdium  mit,  worin  eich  derselbe  über  ein  ruchloses  25pie) 
beklagt,  daa  die  Joden  seit  mehreren  Jahren  mit  HiBfe  des  Eleetromagae* 
tismus  mit  ihm  trieben,  ohne  ihm  einen  Angmbllek Ruhe  zu  (^rmnen.  Andere 
Geisteskranke  glauben  =if  !i  stete  Schmähungen  von  den  Rirehthürmen  ztijr- 
rufen.  —  in  einer  Bulle  (1317)  beklapt  ?ieh  Johann  XXII.,  dass  mehrere 
seiner  Hofleute,  sogar  sein  eigener  Arzt,  ^ich  dem  Teufel  ergeben  hätten, 
data  rfe  bOee  Oebter  in  Hingen,  Splegetai,  magieehen  Kreisen  eingeeelileflaeB 
hielten ,  um  dadurch  auf  ihre  Mitmenschen  aus  Nähe  und  Feme  zu  wirken. 

—  Als  ich  iiiTübinireuwar,  sah  ich  Jede  Nacht  Flammen,  die  Innir*'  brannten, 
bis  sie  in  einem  gro!<sen  gewaltigen  Hauch  aufgingen.  Gleiehfallb  erschienen 
mir  an  Heldelberg  Oeetalten,  wie  fidlende  Sterne,  die  Jede  Naebt  kamen. 
Dies  sind  ohne  Zweifel  Teufel ,  die  immerfort  unter  den  Menschen  umher- 
schweifen. (Melanchthüti.')  -  lu  (l(Mi  Hmt:<  ii  der  Kitter,  in  den  Palüsteu 
der  Grossen,  in  den  Bibliotheken  der  Gelehrten,  aut  jedem  Mlatte  in  der 
Bibel,  in  den  Kirchen,  auf  dem  Bathhause,  in  den  Stuben  der  Kechtsge* 
lehrten,  hi  den  Ofllefaien  der  Aerate  nnd  Nataridhrer,  In  dem  Knh>  nad 
Pferdestalle,  in  der  Schäferhätte,  Überall  und  fiberall  bt  in  dem  sieben- 
zehnten .lahrliundert  der  Teufel,  (ffoyst.)  —  Vnter  dem  Landvolk  des 
nördlichen  Deutschlands  gilt  die  Erkältung  <die  V  erküllungj  ak  die  Ursache 
aller  Kranklielten.  Sie  wird  ftberaU  geflli«btet  nnd  bt  IlberaU  da.  So  bietet 
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«^ichdit'Wamie,  als  da-s  tifich-tf  II«  ilmittel,  das  immer  nutzt  und  nie  schadet. 
,,r>ic  Furcht  vor  Krkiiltuug  (loUbchmidt)  la.st«t  wie  ein  Alp  auf  ihnen 
und  hindert  sie  an  dem  A-eicn  fröhlichen  Genuäs  des  Lebens."  —  Das  ge^ 
wOhidlebe  Volk  te  China,  und  bMomlen  dleFhuien»  nieheii  die  b56en  Oebter 
durch  verschiedene  Cerenionien  zu  versöhnen.  Bald  ist  es  das  Götzenbild 
oder  vielmehr  der  Dämon ,  der  *  <  >M'wohnt ,  bald  ^in  hoher  B('r<r .  oder  ein 
iUcker  Baum,  oder  ein  eü^ebildctfr  Drache,  den  sie  sich  im  iinumei  oder 
auf  dem  Ormdedes  Meeres  vorst^eo,  bald  die  QoiateMeiu  irgend  eine« 
Thierei^  (la  (jainteftsence  de  qnelque  Mto),  einee  Fnchaee  z.  B.,  eines  Affen, 
einer  Schildkröte,  einer  Grii.-inuckr'  ii.  s.  w.  Sie  nennen  dieses  Tsing  oder 
auch  Yao-cnnai,  d,  h.  Ungeheuer  oder  eine  überraschende  .Sache.  Sie  sagen, 
iM»^  diei»e  Thier«,  nachdem  sie  hmge  Zeit  gelebt  haben,  das  Vermögen  be- 
litaea,  Oire  Wesenheit  so  lefadgen,  sieh  ▼ob  dem,  was  grob  mid  InUich  an 
ihoen  ist,  zu  entkleiden ;  und  was  dann  fibrig  bleibt ,  diene  fixere  SobstaitBt 
i't  ef .  tli«'  O'  f  nit  n  daran  findet,  den  Verstand  der  Männer  »Mlfr  Frauen  zn 
verwirren,  hin  auf  diese  VVelüC  deatillirter  Fuchs  ist  im  hociihicu  Grade 
aa  ffircbten.  8obaM  sie  luraak  sind  und  wenn  das  Fieber  sie  ergreift,  ist  ee 
^flWbarlich  der  Dinion,  der  sie  quält.  Sie  heissea  Tao-sae  und  richten  den 
grössten  Lärm  nnd  dir  virlf.iehsten  (.'aukrlt  i«  n  im  IlaiiFC  an.  (Dn-IIalde.) 
—  Diepeheiiiif  lit  ratlnnij;,  die (Junibert,  König  durLuutfobarden,  mit  snnem 
jiDnister  ül>er  <leu  Vcrraih  Aldons'  in  Gransens  hielt,  wurde  diesem  (uach 
FaallMaeomis)  dnrch  den  wXhrend  derselben  den KOnig als Mflekesteebeaden 
Teufel  ▼errstheii,  der  als  WakenderBote  enehien,  da  ihm  ein  Bein  von  dem 
Mini«tfr  .lUMjrerissen  word<»n.  —  In  Fliegengestalt,  als  I5<'t  l -  Zcbnb,  dnrch- 
«•treicht  Ahriman  alle  Thcilc  der  Welt.  —  Aelmlich  hei.-'f>i  e«  iu  den  Act. 
Benedict. :  In  museae  simllltndinem  prorampens  cum  sangnlne  de  narilnts 
miuunu  eet  inimicws,  so  dam  dies  ein  beliebter  Ansgangspunlit  seheint. 
St.  Danstan  versnchte  sogar  den  T»'iif»  l  ans  seiner  eigenen  \  t^»-  zu  ziehen. 
St.  (jennvefa  Mio-  den  Teufel  so  kräftig  vdu  ein«T  Lampe  herali.  dass  die 
Hälfte  derselben  mit  abtiel.  Lukir  brtnuf  i  i  t  i^i  ais  Fluga,  wie  derFlie- 
^engeist  die  Welt  infldrte.  Bei  den  Hottentotten  wurde  dagegen  der- 
Jk-nigr* .  auf  den  sich  ein  gewiKse»«  Insect  lUedersetzte ,  als  vom  Himmel  be> 
trrin>ti!it  betraehtet  nnd  verehrt.  —  Jupiter  muscarins  (lleel-Zebnb)  brachte 
im  Fliegeomonat  Seuche  unil  l^est,  wehrte  sie  aber  auch  ab,  ais  auo/dvun 
(Abwrhrer  der  Pestfliege).  —  Als  der  Teufel  ihn  in  Gestalt  einer  blin- 
biocUfren  Fliege  mnschwfirmte  und  bestandig  auf  seine  Feder  flog,  warf 
Luther  f.. der,  wie  Rüssel  bemerkt,  den  Satan  in  aUen  seinen  Venninn- 
mnngen  kannte"),  zuletzt  ungeduldifr  werdend,  dasl^intenfa-^  nach  ihm.  — 
Auf  Augen  uud  Muud  eines*  jungen  Kin-sieiliers  sah  der  Aaacliuret  Maeairius 
Teofel,  In  Gestalt  von  Fliegen,  sieb  nlederiassen,  die  aber  von  efaiem  Engel 
mit  zweischneidigem  Schwerte  Terja^t  wurden.  —  Der  Volk.sg]:nii  >  legt 
Mi  iiseljen.  deren  Anerenbrauen  zti-^annuengewachsen  sind,  eine  hescmdore 
ivraft  iK'i.  indem  sie  einen  Gei-st  in  Gestalt  einesi  Schmetterlings  daraus  her- 
vorgehen lassen  können.  Johannes  von  Damascns  schreibt  solche  Christna 
zu  und  sagt,  dass  seine  Farbe  gelbbraun,  wie  die  seiner  (egyp^isehen)  Mutter 
zleich  einem  Weizenkome)  gewesen  sei,  (IV*,  Grimm.) —  .Jeder  zanber- 
Wnndige  llnnlappe  hielt  sieh  einen  Sack  mit  Gäne  (blane,  tlupel!o«e  Thiere, 
wi*-!  Mücken)  in  lierghöhlen  neben  seineu  Götzen  vereteckt,  von  denen  er 
ligDeb  einige  fihr  seine  Oesehäfte  anssehickte,  doeh  konnten  diese  bSsen  • 
(Mster  keinem  Menseben  schaden,  wenn  der  Zauberer  nicht  den  Namen 
tl'^*-:en  V.nters  wu'^ste.  Anch  konnte  einem  Gan  entfrejren  «re^ehossen 
werden.    Das  Tyre  (in  Finnisch  »Ijappland)  war  etwan  Lebendiges  von 
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der  Grös»t>  einer  WaUnuss ,  dan  »ich  die  Zauberer  nach  allen  Richtungen 
bewegen  lassen  konnten  (rasch  wie  der  l^nd,  aber  alles  Im  Wege  Liegende 
treffend,  bo  dun  es  oft  das  Ziel  verfehlte),  uöi  lelnen  Feinden  Schlangen, 
KrSten  nnd  andere  Plagegelster  ciisoBehickmi. 


UUMilHEtTEN  UNO  IHRE  HEILUNG. 

Indem  die  sinnlic-lie  Nattiranscliaminj?,  wit*  iui  Tode,  so  in  jeder 
Ki'aukheit,  die  V<'rlctziing  eines  vviuiden<leii  Pfeiles  sielit ,  d<T,  wenn 
iiicbt  vom  l'estseudcr  Apollo  anssreliend,  durcli  die  Hand  eines  bösen 
Zaul)erei's  p'worfeu  ist,  so  Ix'durf  es  aucli  der  Junten  Ma^er,  um  ihm 
entgegenzuwirken,  nnd  im  Mittelalter  nahm  man  die  Hülfe  derselben 
selbst  für  alle  UnfUlle  im  Haushalte*)  in  Ansiirueli,  mochte  die  Milch 
nicht  gekäst  haben  oder  das  Garn  nicht  gut  zu  spinnen  sein.  Die 
Krankheit  wird  von  dem  Wilden  in  der  Zerrüttung  der  körperiicbai 
Fnnctioneu  empfunden.  Er  begreift  sie  nicht,  er  schreibt  ihr  Ein- 
dringen Bchftdlichen  DSmonen,  den  Gtesehofiseii  der  glüheudeD  Sonne 
zu,  er  sieht  darin  eine  Rache  der  Götter  oder,  wenn  er  den  KrankeD 
tidbl,  &  Witkong  eines  sehindliehen  Hexenmeisters,  der  aa^esodrt 
und  bestraft  vrerden  mnss.  Ist  die  regehnftssige  Wiederkehr  der 
zum  Tode  fahrenden  Symptome,  besonders  m  hohem  Alter,  beobachtet, 
so  entfernt  man  den  Kranken  sehon  vor  dem  Vetscheiden,  nm  die 
Iftstigen  Reintgongen  zn  ersparen«  man  verspeist  ihn  im  Krdse  der 
Bekannten,  wobei  sieh  leieht  ansprechende  Hypothesen  finden  lassen, 
um  das  Fressen  ans  Li^e  zn  mehr  als  einem  bildlichen  Aosdruclte 
zn  machen.  Die  FHeeter  sind  nicht  mithätig,  wo  ihre  Krftfte  in  Aar 
sprach  genommen  werden,  sei  es  llQr  den  Himmel,  sei  es  flir  dieErde, 
Sie  kennen  BeschwOmngen,  als  Arznei  oder  Zauber  zu  verwendende 
Mittel,  sie  wissen  dem  Körper  die  Oesnndheit  wiederzugeben  oder 
sonst  der  Seele  Flttgel  anzuschnallen,  dass  sie  ans  diesem  Jammer-  I 
thale  fortfliege. 

Gelingt     dem  Zanbemrxt  in  Oongo  nicht,  gegen  den  bösen  Wind,  der 

die  Krankheit  bringrt,  zu  blasen,  »o  wei-^s  man  wenigstenn  später  nii-  äf^ 
Leiche  zerfetzte  Stücke  Eingeweide  und  Holzspiitti'r  als  den  8itz  der  Kr;iuk- 
heit  heraassnpractieiren.  —  Sah  man  in  den  Marqaesas-Inseln  die  Krankheit 
al»  die  Wirkung  efaier  mAehtlgen  Gotthdt  an,  so  suebten,  statt  »Ich  an  ihre 
Hekämpfiinfr  zu  wagen  ^  die  Tau.^s  die  zornigen  Bewegungen  im  Leiljc  des 
Kliniken  durch  sanftes  Streiclieln  zu  beruhi«ren.  Di«-  (  luniri^'ischc  Behaud- 
lung  fiusaerer  Krankheiten  hatten  sie  den  untergeoidneteu  Tahounas  schon 


*)  In  Lanenbnrg  Hchutxt  man  jnnge  Hunde  vor  Läusen,  indem  man 
ihnen  ein  Kreuz  von  Kreuzdorn  an  den  Tiindot.  Die  ()-;tfriesen  machen 
Kreuze  an  die  Milchgefösse ,  um  da»  Buttern  hindernde  Behexung  al>- 
snhatten. 
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überlas.«« -n.  Fii^^'  t  Manillo-c  sr'uw  Annifnng  an  n  Nono,  um  einen 
Verwanden»  äu  lu  ilen,  nicht  erhdrt.  so  droht  er  ihm  wohl  mit  neiner  Rifhe. 
wie  auch  die  Feti^hmaaner  in  Africa  ihre  Oottcr  ott  die  Peitscht)  t'ühleu 
Um&a.  Dan  Kade  eines  Oclwenhonu  wird  vielflick  in  AfHca,  in  den  PU- 
lippinen  und  America  geliraueht,  von  den  spanischen  Colonisten  besonders 
nach  Arf  «l»  -  Sfhropfkopfs,  um  fji^  nnrh  der  An-i«  lit  *  [llnt  !Hi-<cnziehen  oder 
den  un«Hu6ert*n  Teufel.  Die  ZaMl>erer  der  AhiiH>ui'n  «liiickeii  auf  den  leiden- 
4m  Thell  des  Knaken  llire  Lippen  waA  mwh  etailiem  flnacen  ipelen  aie 
Küfer,  Kurner.  Würmer  n.  s.  w.  aiLs,  die  sie  vorher  in  den  Mund  genommen 
haben.  B»  i  den  Payjiquas  wird  il<  r  Arzt,  nnti  r  d^'^-cn  Hfinden  der  Kranke 
stirbt,  jjetödtet  (wie  auch  in  China  i  r  Sti.ite  unterließen  kann),  wnhrend 
sonst  Hich  mit  dem  Oegrenwirkeu  eine»  mäelitigeren  Zaalierer»}  der  aufiiutinden 
nnd  sn  venicliten  itt»  <*nliBeknldigt  wfad.  tMe  Patigonler  trommeln  nm  BeH 
des  Kranken.  Ehe  der  Zaaberer  bei  den  Chiquito»  neine  Kfinete  anhebt, 
füllt  er  seinen  Magen  mit  den  an-fresnehte-iten  Speitien  (um  einen  gewunden 
Athem  zum  AuätuuiKcn  und  Anblasen  zu  erhalten)  und  fragt  dem  Patienten, 
db  er  etwa  eine  Kanne  vmrMtftrst,  Welaentrank  versehtttet  oder  garSehlld- 
krSten-.  Hirsch-  oder  WildschweiafleiKh  den  Hunden  vorgeworfen  habe. 
Gest»  ht  derselbe  Ktwas  der  Art  ein,  so  wird  mit  dem  Koll>en  auf  die  Erde 
unihercresto^«*"!! ,  um  die  Seele  des  lieieidigten  Thieres,  das  -<  inen  Kr»rper 
b«'.sessen  hat,  zu  erschrecken  und  auszutreiben.  —  Catliu  sali  einen  phan- 
tnitieeh  fr^pntaten  Medlelmnaan  nnter  dem  6f hütteln  aeiner  Bamel  mn  den 
eehwerverwundeten  Häuptling  derScIiwarzfnAK-Indianer  taasen.  —  Hei  einem 
KrankheitHfalle  rufen  die  Tin^nanes  eine  Zaiil»erin,  Afr<»nera  (A^istera) 
genannt,  die,  durch  beraurtchende  Getränke  aufgeregt,  »ich  über  Kopf  und 
GeeMht  einen  anft|7eh?niltra  8ehwein«kopf  stülpt  und  mit  wildem  Greschrei 
mnhenpringend .  Aua  Gotzenlilld  (Anito)  mit  einer  Mii»chnDg  nm  <  »ch^en-, 
Hühner-  und  Ferkelblut  bepi  r  Wenn  die  Krauter  und  Wiir?^rhi  t^  r 
indianiseheii  .MnUcinnianner  nicht  h«;l(*i  n.  >«>  bekleiden  sie  «ich  mit  <b'r  llaur 
des  gelben  liaren,  worau  allerlei  Auonialieu  nnd  Mis^bilduugen  befestigt  siuü, 
eowledie  H&nte  von  Schlangen,  FMsehen  and  Fledermünsenf  Scimftbel, 
Zehen  nnd  Schwänze  von  Vögeln.  Hufe  von  Hirschen.  Ziegen  Qttd  Antilopen, 
oder  überhaupt  Allej».  was  sehwininit,  kriecht  und  fliegt,  nnd  tanzen  in  die- 
sem phantastischen  Anzüge  über  den  Kranken,  »chütteln  ihre  Kasnelu  und 
»Ingen  ZaulHMgeHange ,  um  das  Leiden  au  heilen ,  wenn  es  nicht  etwa  der 
Wille  de«  gnmen  Gebtes  geweeen,  daw  er  sterben  solle. 

Durch  rr:L\is  bilden  sicli  .gewisse  Curregelii,  man  vej^Ieicbt  di« 
verschiedenen  Fälle,  man  saiuuiült  die  Votivtafeln,  man  stellt  sie  in 
deii  Tempeln  auf,  deren  Diener  dann  um  so  mehr  Zutrauen  verdienen, 
alB  ihnen  Mittel  zu  besserer  Beleb nmg  gegeben  Bind.  In  Kos  ver- 
erbten  ttch  die  Kenntnis««»  anter  Aeacolap^s  ScbUlem  und  die  Bene- 
dietiiMr  befrtndetan  im  HittnUilter  die  nleniltaiiifleheSeliilew  Beson- 
ders die  Tempel  m  der  Nahe  vonlGnenilqnelien  kommen  als  BadeOrter 
in  Anfhahme,  durch  Trämne  sncht  man  somnambulisch  auf  die  Kranken 
za  wirken ,  ans  fernen  Gegenden  herbdgebrachte  Heilkräuter  werden 
am  Fasse  der  Gdttesstatnen  gepianit  nnd  ihrem  Sebutie  anrertrant*). 


*)  Bei  der  unbestimmten  Allgemeinheit  der  Ideen  Verbindungen  sind  dln- 
aelben  Jeder  Motlideation  fiihig,  nnd  so  konnte  sieb  raneh  in  Panias  die  Ver* 
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Möglich,  dasB  trotz  ihres  reichen  Appantes  cüe  geistlichen  HeUkUnstier 
bei  eiiiem'voniehiiieii  KnuikeD  nicht  nm  Ziele  kommeD.  Alles  ist 
umsonst  vemieht,  die  mxhm  Belohnungen,  die  in  Aussicht  stehen, 
Bcheinen  verloren  m  sdn.  Jedenfalls  mnm  ein  Trost  gegeben 
werden.  Dass  die  Krankheit  durch  einen  allzu  mächtigen  Dämon 
verursacht  würe,  ist  bedenklich  anudeuten.  Als  Götterdiener  haben 
sie  die  moralische  Pflicht»  die  Dämonen  nicht  nur  m  bekämpfen,  son- 
dern anch  zu  besiegen,  und  bei  ihrer  UnfiLhigkeÜ  wtlrde  kein  Geld 
geapait  werden,  sich  kräftigere  Theurgen  kommen  zu  lassen.  Aber 
wie,  wenn  es  sogar  unrecht  sein  sollte,  diese  Krankheit  zu  be- 
kämpfen? Sie  ist  von  der  höchsten  Gottheit  gesandt,  sie  ist  eine 
heilsame  Prflfung  des  gnädigen  Ilemi  (eine  gerechte  Strafe  wflrde  es 
bei  einem  armen  Schlucker  heissen),  die  schliesslich  zu  den  schönsten 
lielohnuugeu  führen  wird.  Kuuimt  der  Tod  dazwischen,  so  macht  es 
keine?)  Unterschied,  die  vernssecurirten  I^elohnungen*)  weixlen  im 
Himmel  in  um  so  überschwniiglielierem  Masse  ausbezahlt,  und  die 
chinesischen  Bonzen  schnauzen  die  armen  Leute,  die  sirli  über  die 
V(  r^ilhmL;  (1<  ^  Familieuiiauples  mit  dem  rnsterbli<  likril»trank  be- 
klag» ii,  noch  wegen  ihrer  Dummheit  an,  weil  es  ja  eben  beabsichtigt 
gewi  scu  sei,  ilm  unter  das  Reich  der  Geister  zu  versetzen.  Sobald 
die  Möglichkeit  ein«  s  s  jU  h  unmotivirten  Eingreilens  einer  liuheren 
Macht  in  die  Verhiilinibse  des  Lebens  (nicht  zuzugeben,  wan  immer* 
hin  uuscliädlich  genug  gescliehen  möchte,  sondern)  als  milb* dingend 
in  die  Schlussfolgerungen  des  Denkens  aufgenonnueii  ist,  wii-d  sich 
der  Mensch  immer  mehr  mid  mehr  in  das  confuseste  CJedankenlabyrinth 
von  Folgerungen  und  Hypothesen  verwirrcni ,  aus  dem  sr  Ii  herauszu- 
finden er  eret  eines  Führers  in  der  Gestalt  des  mit  den  Geheimnissen 
vertrauten  und  durch  die  Ordination  zui*  Kemitniss  derselben  berech- 
tigten Priesters  bedürfen  wird. 

lu  dem  Anklepiou  zu  Epidaurus  »tandeu  u&ch  zu  raui^uiaä'  Zeit  die 
metalleiieB  Tafeln,  worin  dteKrankengMehlehten  eingegraben  waren,  and  an 

den  Thürpfosten  und  Säulen  waren  oft  Heilmittel  angeschrieben,  wie  die  Zo- 
sammensebEung  de»  Eudanias  gegen  den  li\m  giftiger  Thiere  nn  <ler  Thfir 
des  A^ldeptonü  zu  Ko».  £ia  Goldäehuiied  hatte  dem  Tempel  zu  EpbetMi« 
ein  Augenwasser  ▼ermacht,  da«  stets  helfen  sollte.  EradstraCos  schenkte 
dem  «IrlpliiBchen  ein  Instrum»»nt  zum  Ausziehen  der  Zähne.  —  Cfhiron.  der 
Mmin  (l«'r  Hart!  du  der  C'hinirjni*).  wurde  bei  den  Magneten  verehrt  (ron 
Apollo  uuU*rnclit<>t;,  al^  Lehrter  des  Aesculap.  —  Apollo  Paion  wurde  mit 
Uückäickt  auf  dieiit  iiuu^  durchschlage  so  genannt^  später  iui Mittelalter 
dnreh  PauUinl  wieder  in  Mode  gebracht  wurde  nnd  sich  neaerdfng»  tnoi 


mitttnng  zwiBChen  dem  Ueilgott  lad  den  pattsttnentisohen  WoMlertiiiter 

einleiten. 

*)  Die  Hospital-Bitter  von  Jerasalem  gewihrtea  (wie  Tudel«  eniUt) 
den  PUgem  Alles,  was  sie  fSr  dieses  Leben  oder  den  Tod  bedurften. 
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Lebf'iiiiorwecker  viTtcinert  hat.  —  Die  H«'ihniTtrl  werden  von  di'ii  Prie-^tem 
iler  8(»at>iier  theils  Uurch  inspiration  erfuiuleu ,  tiieil»  iiidt>ui  oie  »ie  in  ihren 
Tcnpetai  darok  eise  weUse  Haod  M%eiehrlel»en  «uiden.  —  Der  EiMer 
des  Ansnoipulvere  Wadausan  (in  Japan)  behauptete,  daas  c«  ihui  dmhdeii 
Ahjfott  Jakurti  im  Tranme  enthüllt  nei.  (Kämpftr.)  PaHMniriiis  erklärte 
4eni  streitenden  Sidoaier  im  Tempel  zu  Aegiuui ,  da««  auch  die  Griechen 
nter  Aeecalap  beeoatfen  dOe  teii^eade  Litfl  reretünden.  Für  die  üeue- 
4ietf ner  in  Salerno  dafeges  war  die  gesunde  Umosphire,  in  der  ihre  Km- 
ken  dort  lebten,  ein  nur  nnf(  nri  r,r(in«'t«'s  Moment,  da  sie  auch  ohne  das  ge- 
heilt sein  würden,  so  lange  niaji  div  Reliquien  der  hciligreu  Theresa,  Sosanna 
und  Arehelou»  besa»s.  —  Aht  Ariütäuü,  nach  Ceo»  hinübeigeachifftT  dort  das 
Opfer  mr  lianitlfoke  GrleekeB  braekte,  bOrte  die  daraab  grMirende  Peet 
auf,  weil  gerade  die  ete«iüchen  Winde  wehten,  wie  Diodor  binzni»etzt.  — 
Mit  Hautnn<^»chlägen  Behaftete  t>adeten  in  der  (Quelle  der  Anigridiachen 
KyiupUen,  nach  einem  Gebete  an  dieselb««.  —  Man  besucht  die  Quelle  ron 
8|7  In  Sebottiaiid  gegen  manche»  Körperleiden  und  cu  gleichem  Zwecke 
4ie  von  Drachaldy,  wo  kleiae  Oekintäcke  und  iMfpm  geoplBri  werdea. 
{Pennant.)  —  In  Gruaien  legen  Krank«*  über  einiitfen  Wachülichtem  das  Ge- 
IüImIi'  ah.  naeh  ihrer  Wiedergenesung  2U  Fuss  naeh  einer  Kir<  be  zu  piljfem 
uud  Gott  ihr  Opfer  ku  hriugen.  l>ie  Lichter  werden  suitammuigekuetet  uud 
■als  eia  dorekbohrter  WachsUmapen  an  HindeB  and  Fötsen  getragea, 
welchen  si^ter  der  Pricitter  den  Pilgern  abnimmt,  indem  er  zugleich  Jedem 
kreir/förmip  das  Haar  '•ehoert.  —  Die  Tempeldiener  /.n  Kpjfl:tnr»>s  suchten 
t-iuat  (nach  Aeüan)  eiu  uui  Heilung  kommende»  Weib,  da^  am  iiandwunn 
litt,  In  Abwesenheit  des  Gotten  zu  eorieen,  indem  sie  ihr  den  Kopf  ab- 
aabmea  and  <ien  Wnm  beraoszogen.  HHWiederaasetBen  deeKopfos  konnten 
Rie  indes«  uicht  recht  zn  Stande  kounnr  n ,  hi«  der  Gott  glüeklieh  noch  zu 
rechter  Zeit  eritchien  und  Alle««  wipd«>r  in  Ordnung  brachte ,  wie  Jesus  bei 
dem  Hufschmied,  der,  ihm  uacliahmeud,  den  Scke&kei  des  Pferdes  cum  Be- 
achlagen  anf  den  Ambo^t  gelegt  hatte.  Statt  aolch  gdShttteher  oder  afr> 
strengf^nder  Operationen  genügen  später  Formeln  atlela,  wenn  der  ICrankie 
den  reelit»'n  (ilaulMMi  liat.  aber  bei  Unmündigen  mui«^  der  \'at«T  an  ihrer 
jiitatt  au  Beitprechungen  glauben,  wie  iüehl  bemerkt,  auch  iiu  deut^cheu 
Volkaglaaben.  So  fibemimmt  der  Vater,  statt  der  unwürdigeren  Mutter,  bei 
aen  Wilden  die  soUdariaebe  Verpfliehtong  für  den  Sängfing  Im  lOadbette. 
Wichtijf  i-«t  e*  vor  Allem,  auszuflnden .  welcher  Ursache  der  Kranke  sein 
Leiden  /u-ichreibt.  denn  dai  tolle  cauttam  darf  nicht  veniaehlä.sHi}?r  werden. 
Mat  er  einen  bo:»eu  Feind  in  Verdacht,  sc  schickt  man  diesem  die  kiaukheit 
nnrick,  naterUmatinden  dnrch  fesehickt  beigebraohtetOift,  und  daeOefOhl 
befriedigter  Kaclie  wirkt  dann  an  sich  schon  als  gute  Medicin.  Vosmaers 
sah  bei  den  OrauK  l^Mflju^  in  Cclebe?«,  da-s  ein  KiTid.  das  plötzlich  krank 
gmirorden  war,  nachdem  en  unter  einem  alteu  Baume  gespielt  hatte,  von  beineu 
Verwandten  dorthin  zurückgeführt  wurde,  wo  sie  groteske  Tänze  aufführten 
nnter  Leltimg  einer  allen  Fran  and  eich  Teraofaiedenlttcb  mit  Ihren  Kris  ver- 
wundeteu,  um  den  bd.-^en  Geist  zu  ersclirecken,  dass  er  die  Seele  des  Kindes 
zurückgebe.  Von»  Tlieolo^en  Heunnini^iuf^  wird  erzahlt,  von  einij<«*n  seiner 
Veerse  behauptet  zu  haU'u ,  üasH  »ie ,  als  magischer  Natur ,  das  Fietier  ver- 
treiben kannten,  weiaaf  sogleich  eine  Menge  von  Caren  mit  dcnedbcn 
glückte.  bU  er  eingestand,  dass  da<i  Ganze  nur  eia Scherz  (fewe^en  sei,  and 
dadurch  für  Wirk<mnkeit  vernichtete.  Im  Hallenser  Krankenhausc  wurde 
eiu  8tudeut,  der,  uui  die  Nicht- Aiisteekuntrsnibi^fkeit  der  Cholera  zu  be- 
weisen, in  einem  solchen  Bette  schlief,  au  der  Cholera  krauk,  obwohl  nach« 
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her  feieh  ningi-kclirt  zt  ijfto,  daas  kein  Cholera-Krnnkf  i  l.irin  gelfgeii  luibe. 
Die  8|Kuu.scheii  AerzU'  machen  oiiracnlöse  Curen  mit  agiiu  sebada  (theelöffd* 
md  itniideDweis)«  wie  Hippoemtes  nit  dem  HooigwaMer  vaA  OenteiMk, 
und  wenige  geflUirUch.  nis  wenn  ^ie  Moll  an  Drohnen  wahrten.  Der  Krankr 
wirdin  "jornnambnli^flirn  Schlaf  versetzt,  um  durch  Träume  seihst  die» 
thigen  Heilmittel  zu  enthüllen.  In  Australien  schlafen  sie  aof  den  Kireb- 
lidfen ,  im  alten  Orieehenland  In  den  Terapehi  des  Aeeealap  anf  Mlgai 
FeUeiit  taOelebes  auf  BlMTels-Kolli,  nachdem  die  nftttlgen  ReiuigunKeo  VD^ 
genommen  «ind.  Im  Tempel  rlrr  Ceres  zuPatras  stiegen  sie,  nnfh  P:ui-an5:»^. 
in  einen  Tei<  li,  nm  in  eiui-iu  Aort  aufgehängten  Spiegel  seihst  nu<'h  »l«  ui  Er- 
echeinen  ihret^UUdcs  über  die  Genesung  zu  urtheih'n.  — Zum Abschreiben*' 
wird  in  Würtemberg  Name  nnd^^lter  des  KMmken  anf  ein  8Cliek  Papier  fs- 
echrieben  (beim  kalten  Fieber),  das  der  Kranke  mit  Brot  essen  mm»,  b 
Wen«»«en  ■^'•hifiltt  es  der  \voi<('  ^lann  odt  r  tVw  weise  Frau  auf  f^ittt^rbrot. 
Die  Marabu»  iu  benegambien  schreiben  eine  Kuranstelle  auf  eine  Tafel  und 
lassen  das  Wasser  trinlien ,  worin  sie  abgewaschen  wird.  —  Host  er«ildt 
-von  einer  Dame,  die,  da  ide  durch  die  Aerxte  nicht  vom  Weelise16eber  ei> 
rirt  werden  kann,  an  pinen  durrli  SMupathie  heilenden  Mann  schreibt  nnd 
gesund  wird,  olttrlrich  \hr  Brief  gar  nicht  abgegeben  ivurtle.  —  Alvaro  (»ai 
seinem  Zuge  nach  dem  Mississippi),  der  die  Vortheile  (an  der  Killte)  gelerat 
liatte,  irstHehe  Gesohioklichkeit  vonraspiegeln ,  bewiricte  manche  wimdw* 
bare  Curen.  indem  er,  gewi^He  Worte  raunnelad,  auf  seine  PatirfUcn  Wie*, 
nnd  unter  den  Indianern  (<lif  Ihn  und  <c\vi'  /wc]  OrfTihrti-n  für  Kinder  der 
Sonne  hielten)  selbst  einen  lodten  zum  liehen  crwt'ckt  halH'n  soll.  —  Moha- 
med  schickte  Aatuir  Ibn  Ssafsaa  eine  mit  !>einem  Speichel  befeuchtete  Eri> 
«ehollev  um  durch  ihren  Oennss  seine  Krankheit  an  heilen.  —  Nach  Mat- 
eellns'  Interpretation  de«  Scribonius  LargiH  wird  Kopf>veh  curirt  durch  d*s 
Ml  in«,  da'«  auf  dem  Kopfe  einer  Statue  gewachsen  i^t.  —  .Mit  Gebet  nnd  ge- 
vveiiitem  Oel  bringt  der  heilige  Martinas  (bei  Venantins  Fortunatus)  einen 
Gelfthmten «  der  schon  in  den  letaten  Zfigen  liegt «  an  augenbticldicher  Ge- 
nesung. Mit  Chrysam  und  Kreosesseichen  behandeln  Hospitus,  Ifipaicliia» 
tnitl  Mudere  Eiii>iedh'r  die  Taubstunnufn  itlinden,  Blattcrk ranken  und  Ans- 
nät/^tgen,  die  (wie  es  bei  Gregur  von  i  oiirs  heilst)  augenblicklieli  gt?nas*'n. 
—  Dm^h  die  vom  Teufel  geschenkte  Kröte  vermochten  sich  die  Hexen 
unsichtbar  an  machen «  aafkaflifgen  nnd  Jeden  Schaden  aamstiflen.  Die 
Scheyerisehen  Kreuzchen  aufs  Haupt  gelegt,  machten  die  vom  Teuf«  I  «  in- 
gegebenen  Gesron^^tände  uusvnmiren  C1738).  —  Nach  Metrnphane}»  wir<l  die 
Gebetsölnng  {tv/tkaiof')  bei  Kranken  am  wirksamsten  von  sieben  Priestern 
gleichceitig  vorgenommen ,  so  da^s  sich  jeder  mit  einem  CWede  beecldlfligt. 
wie  auch  die  Egypter  beson<lere  Aerzte  für  Jeden  Thell  desKftrpers  hatten, 
ninl  dif  f  nn<r<v-is<'hen  Colleglcn  nach  f'avazzi  Da-s^  Ji'tzt  im  Allgemein»*n 
Kranke  ütinT  aath  der  Apothekr .  -^tatt  nach  der  Saeri-itei  schicken,  foljft 
seilen  aas  der  gn^össeren  Üequemlicbkeit  und  liiliigkeit  des  Verfahrens.  ln> 
dess  heisst  es  bei  Watlke:  Wenn  Anroeien  vergeblich  versucht  sind  nai 
der  Puctor  zu  thener  ist,  schickt  man  in  Lauenbnrg  wohl  niM^h  dem  Geis^ 
liehen,  nm  da^  Abendmahl  zu  versuchen.  Acrztc  ..veronlnen**  zuweilen 
(im  Wupperthal)  »las  Abendmahl,  um  eine  Krisis  herbeizuführen.  —  Das» 
bei  der  letaten  Odung  (bei  welcher  non  sunt  omnes  corporis  partes  na- 
gnendae,  sed  eae  tantnm,  qnas  veinti  sensmnn  fastmmenta  honriai  natora 
üttrÜMiit,  oculi.  anres.  nan  -  n^,  mann'?,  renes.  pede'*^  die  rJrTu-nng  nur 
hi>w('ilen  erfolgt,  leitet  der  Cat<'ch.  Koin.  davon  h«T .  rinod  ronun  magna 
pars.  tH  qui  sacro  oleo  perunguntnr  vel  a  quibus  aduiinit»tratur ,  fldes  ii^r- 
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mior  est.  —  Der  zn  einem  Kranki'O  genifene  Bfhamane  erkennt  ans  den 
Rissen  eines  in's  PVncr  frflf^nrtif^Yi  Srhnltcrknnehpn*' .  wa«  fTir  ein  Gfist  der 
V^eifolger  ist,  d.  h.  was  für  ein  Uiimon  die  iSeele  (ies  Patienten  geranbt  nnd 
iBd]isKe4filis6iiie8(9eUetei«  <«tr8clcthat,  woerflfelmDiiDlceliiinidfnFemeln 
hält.  Um  sie  zu  erlösen,  bedarf  et«  der  «lann  nibftr  l)e«elehneten  Sfihnopfer, 
die  den  Ki'ifhcii  oft  znm  Rfttlcr  niiuhen.  Dnnn  werden  der  fiiK'rwoHit'nd«' 
Himmel,  die  weit  ansgebreitete  Erde,  di«-  n«Minzi}f  Fürsten  im  srid\v«>st. 
die  neun  «chneeweissen  Greise,  der  Vater  liuichu  Nojan,  die  Mutter  Hndan 
Chaton  unter  Libatiosen  von  Bnumtwein  bei  der  Bwcbw^mnir  am  Fener 
anpernfen.  —  Kann  ein  Rfanbande  (Zanberpriester)  unter  den  Mundombe 
den  Kr.'inken  nieht  hdlrn,  «o  bc^clmM'L't  «-r  die  Kilulii  (St'«  l.Mi  der  Ver- 
irtortM-nen),  den  Tod  herJxMjfefnlirt  zu  l»al>en.  {Mayyar,)  —  Aescidap  wurde 
Ton  der  Anschuldigung  de9  Unvermögens  oder  der  Unwissenheit  frei- 
gesprochen, nis  die  sibjUfiiisehenBlfeber  als  Ursache  einer  aadanemden  Pest 
erklarten ,  das»  so  Viele  die  den  Gottom  frowcihtf-n  Tlilnsrr  ffir  Ach  1>e- 
wohnten.  Indes«  wnrdi'n  ntirh  die  dann  abgefordert«-!!  -initor  wieder  rer- 
oachlaHsigt.  —  Bei  der  Fest  in  Tieinus  sah  man  zur  Nachtzeit  den  guten  und 
Ntsen  Engel  dnrcb  die  Stadt  gehen ,  and  so  viele  Male  der  bOee  Engel  mit 
d«  r  Ruthe  (nach  G<  li('is>  t\v<  guten)  an  die  Thür  eines  Haoses  klopfte,  so 
viel»'  !\I<M»<('lien  st;jrlM-n  darin  nni  fttl^it-ndcn  T;ii;<'.  Pn  wnrdo  dn>*  Gesicht 
oflTenljar,  ila-is  di»'  \*e<t  nicht  früher  enden  würde,  als  his  in  der  Kirche  des 
heiligen  Petnis  (zu  den  Ketten)  dem  heiligen  Märtyrer  Sebastian  ein  Altar 
gesetat  werde.  De^haRi  wurden  ReHqnlen  des  helligen  Mir^nrers  Sebastian 
ans  der  Stadt  Rom  gebracht  nnd  ihm  in  der  Kirche  ein  .\Uar  gfsct^.t,  woranf 
«Üp  fVäsf  aufhört»'  (PwU.  Dianmun.)  —  Wonn  die  IlTindc  hctdcn  (>^;i<ct 
K.  Beehai),  so  kommt  der  Engel  des  i'o<les  in  die  8tadt ,  wenn  aber  die 
Httode  spielen,  Ellas.  Bei  der  Pest  darf  kein  Jhde  Aber  die  Strasse  gehen. 
-  —  Hat  der  Priester  nicht  Vertrauen  genug  zu  sich  »selbst,  so  nimmt  er  seine 
Operationen  im  Beisein  des  Kranken  vor  und  <  rkMrt  nie  ihm,  •l»^-'  f1i<  >^<M- 
'gelbst  anerkennen  muss,  dass  ein  etwa  imglücklicher  Aufgang  jnicjii  nicht 
welter  zur  Last  zu  legen  ist.  hn  Mittelalter  wurde  der  nackte  Kranke, 
ohne  dass  er  daffir  Dank  sagen  dnrfle,  gemessen  und  das  Mass  sorglSItlg 
hingelegt,  um  je  ntis  seiner  VerandfMnni2r  hei  Wiederholnng  derProcedur  die 
Prosmose  •/'»  ^t'  IV  t]  Dci-  Patient  durfte  m-h  dann  nur  selbst  zuschreiben, 
wenn  sein  Körper  nicl»t  die  gewünschten  Dimensionen  hatte.  —  Bei  Krank- 
keftsfülen'  schicken  die  Khanda  an  einem  Priester,  der  Reis  In  kleine 
Haufen  vertheilt  und  jeden  derselben  dner  Gottheit  weibt.  Dann  halt  er 
r-ine  Siehcl  nri  einem  Fnden  fe-r  tind  leert  einige  K5nier  darauf.  Sobald  wich 
die  tiichel  bewehrt,  eikhirt  der  Frie-«ter,  ein  <J'>tt  '«ei  gekommen,  «agt  den 
Namen  desselben  und  zählt  tlie  Körner  des  für  ihn  Ijentimmten  Hiinfchens. 
Ist  die  Zahl  der  K<Vmer  eine  gerade,  so  Ist  der  Gott  nicht  beleidigt,  Ist  sie 
aber  eine  ungerade,  so  wir  !  '  r  !'ri(  <ter  von  dem  Gott  besessen  imd  erklärt 
in  '^efnetn  Namen,  welche  Sülinopffr  gebrneht  werdi'n  mü-^'^en.  (^pipf/rf,)  — 
Im  Veiitlidad  ist  der  Preis  be-^timmt,  nach  welchem  die  durch  Curen  an  den 
Daevaya^a's  geprüften  Haadaya^naS'Aerate  heilen  müssen ,  wobei  das  au 
bezahlende  Thier  (ein  kleines  ZngHiier  für  den  Herrn  des  Hauses,  ein 
mittlere^  für  dfn  de«  D<vrfe- ,  ein  grosses  für  den  einer  Burg,  ein  \  i  r 
p#»-p;inn  fiir  den  ein<T  (iejimrl.  eine  Eselin  ffir  r'ine  Frau  u.  s.  w.)  dem 
vicarirenden  Opfer  entspricht.  Kin  Priester  wird  für  einen  .Segensspruch 
gebeut.  —  Wenn  ein  FamiUenglieil  krank  wird  bei  den  Jnpl-ta^tse  (in  iter 
Mandschurei),  als  Werk  des  Teufels,  mnss  man  einen  der  angesehensten 
Genien  (den  Gebt  des  Hireche s,  des  >^ob8es,  des  Wiesels)  an  Hälfe  mfen, 
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Unpäü^lu'hkctt hrinpr^'ndielndiaiiprOpfor,  fnd^'m  slei«affpn:  .,T>i(  (;f  ;-r<M  -m«l 
unziifri<'dcn  und  wollen  veisöhnt  sriii.'*   Die  Schmerzen,  die  sir-  cniiittudeo, 
rühren  von  den  Manitoub  her,  die  in  ihre  Leiber  gefahren  niud  und  sie 
swleken  tmd  stechen.  —  Als  Friedrich  (Erabiachof  ▼on  Hagvlebnrg)  Oflter 
und  Privileprien  der  Kirche  von  ^fersehiirg  entzog,  um  sie  nach  dem  Schlosse 
(iiebiehen*!te?n  zn  sendf^n  .  w;initen  ihn  die  erzürnten  Sehutzgeister  jener 
Kirclie  durch  Verstecken  des  Missal.    Als  er  aber  darauf  nicht  achtete, 
fllhlte  er  pifttsllch  bei  seiner  Heise  heftige  Sitaereen  im  Unterleibet 
sprechend  :    Jetzt  empflnde  ich  In  Wahrheit,  dass  die  Schutzheiligen  aufge- 
hrnchr  ^iiul .  dn  sie  nicht  gestatten,  weiter  vorzugfhen.'*  Trotz  seiner  Um- 
kehr «tarb  er  nach  einigen  Tagen  (iriSi»).   —   Ii.  i  den  Kirgisen  haut  der 
Schamane  den  Kranken,  zu  dem  er  gfrüien  i">t,  mit  einer  Peitsche ,  um  die 
tm^ichtbarenC^isterausantreiben,  beleckt  ihn,  beisst  ihn,  daas  es  blntet  tmd 
^'puckt  ihm  in  die  Augen.  —  Bei  den  Jakuten  rennt  der  in  seiner  phantasti- 
sch« n    rracht  nnf^ppnt/tr-  Sohamane  nntor  Trommeln  in  die  Hütte  de-« 
Kninkrn,  stösst  sich  ein  Messer  in  den  Leib,  ao  «las»  es  auf  der  anderen 
8elte  scheinbar  faeraniidringt,  verneigt  sich«  wirft  die  Trommel  nieder,  fiiUt 
dann  selbst  zu  Boden,  um  anzuzeigen,  dass  seine  Seele  zeitweise  denKör]>er 
vcrln-'-rn  ]i;it  imd  in  der  Geisterwelt  henun wandt Tt .  dniin  steht  er  nirf  und 
<  rzählt,  mit  welehen  Oei-itern  sich  seine  Seele  unterredet  und  was  für  ein 
Stück  Vieh  diese  zum  Opfer  verlangt  haben.    Zuweilen  umarmt  der  Scha- 
mane den  Leidenden  und  setst  sieh  so  hi  Rapport  au  dem  Geiste,  der  Ihn 
quillt,  nm  von  ihm  Mittheilnng  zu  erhalten.    Das  zum  Opfer  herbeigeführte 
Thier  untersucht  derSehnmnne  preuan.  ob  es  die  erforderlichen  Kennzeichen 
habe,  dann  packt  er  es  und  .<ichreit  uuverHtandliche  Worte.    Da  dan  ge 
drückte  Thier  tn^ltt  und  sich  nach  allen  Helten  windet ,  i^o  glanben  die 
.Takuten,  dass  der  Geist  ans  dem  Schamanen  in  das  l'hier  gefahren  s«  !.  Am 
nächstt'u  Tage  wird  es  «lanu  geschlachtet.  —  Um  eine  GHodorveneukmifr 
zulieiien,  sah  Castren  ein  Weib  im  russischen  FiHppniarkeu  auf  der  vencuktcn 
Stelle  hm  und  her  streichen,  gleiehaJini  nach  den  Scbuierzcn  fürs^chend.  Als 
sie  ^eselben  awisehen  die  Flnfferspttaen  bekommen ,  quetschte  sie  sie  awi- 
sehen  ihm  Nageln,  führte  sie  zum  Munde,  zermalmte  sie  mit  den  Zähnen  mtd 
spi»>  endlich  die  so  ziigcriclitcfeu  Plnjrf-froi-tiT  au*».   —  Die  w^eisen  Frauen 
(tlie  eben  »o  gehasst,  als  nothwendig  sind)  wissen  die  drei  Haare  auf  dem 
(Scheitel  herattüanflnden ,  dnrch  deren  An-  nnd  Ansciehen  die  Dalschatere 
Huck  (Halsentaflndung)  wieder  aufgesogen  wird.  (Goldschmüli.)  —  Dem 
kr;nik(^n  Bnttner  wird  eine  von  ihm  irfknute  Wtirztd  nn  den  N.ilu'l  {it'bnndr'n 
•md  dann  ein  l*isangstamm  dam  licn  ).n  l(  <rt.  damit  der  Begu  iu  den-«  Ihm 
einziehe,  worauf  er  rasch  fortgetragen  und  im  Wasser  geworfen  werden 
iiinsR.  — Ein  andnem  kranken  Hottentotten  gemfener  Zauberer  befragt  erat 
die  F.injreweide  eines  gesclilaclitoten  Schafes,  um  zu  sehen,  ob  der  Zaub^'f- 
troi-f  nicht  zn  stark  ist.      In  (  "iistantinopel  werden  Krnnkhriti'n  dnrrb  Ab- 
lesen von  Koraosprücheu  und  Anblasen  curirt ,  wobei  Männer  Frauen  und 
Fmnen  HSnner  behandeln  müssen.  —  Der  Iiriai  -  Mann  in  Snrinara  hellt 
Kr.mkbeit  dnrch  Käncitemng  mit  Krfintem.  —  Um  ein  langes  Leben  xu  cp- 
li.ilt(  II,  «andte  df*r  Mnyas  den  Priestern  Vögei  zum  Opfer.  —  Wcrd'H  hulih» 
Zäliiir  mit  Pilsenkniiu  jrf^räuchert,  so  fallen  kleine  Madenwürmer  her.ui>  und 
mit  ihnen  verliert  sieh  iler  Schmerz  nach  der  oldcnburgischen  Volksmedicin. 
(Ooldgehmidt.)  —  Kranken  werden  In  Grönland  Ilaare  nnd  Fellstdeke  an« 
d«  in  geschwollenen  fJliede  gesogen  durch  die  Illiseehtok,   m.d-t.  iis  alte 
Wt-ilirr,  die  sich  durch  Ifi»\«'rfM  eninintMi.  .ilicr  hHiifisr  von  den  Augekok»  zur 
Untersuchung  gezogen  werden,  wo  f ie  dann ,  wie  Cranz  bemeikt,  nie  augc- 
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»tehen,  da^s  sb'  Betrüger  oder  lictrojrrnf  mwI.  sondoni  alsMärtjTer  für  ihn* 
Gaakeleit'Q  äterlM.'Q.  —  Kaiio  »ah  eineu  Mcdu-iiiinaiui  cUi  iudiamächi;:» 
MidcbeD ,  das  nackt  in  den  Annen  eines  alten  Weibes  anf  ihrem  Schosse 
t^thalten  wurde,  mit  seinen  näixlm  packen,  sobald  er  von  der  Elcstase  er- 
(friffien  war,  im  !,  t«irli  iii  die  Hüft«-  t  inl«  h-ciuI  ,  ^ir  wild  hin-  mid  htM-scIiPit- 
teln,  woraul'  er  das  Corpus  delicti  der  Kraukheit  in  «  in  \N'ass«  rj^efäss  aus- 
bpie,  das  »ein  GeHihrte,  nach  dem  Zcrächueideu ,  ixU  eiue  knorpelige  Sul>- 
stans  aufwies.  —  Die  Bajrl-yas,  dnrch  welche  in  Australien  alleKranlibeiten 
verursacht  aiml ,  transportiren  sich  unsichtbar  durch  die  Luft  und  befxiUen 
ihr  Opfer,  .nis  dessen  Körper  sie  die  J'i i<'r.tt  rnivJf  in  Gestalt  von  Quarz», 
tttückeu  auäziuiehen  veräteüeu.  —  Der  Arzt  Christoph  Seliger  erzählt ,  djiss 
er  Im  Jnnlos  des  J.  1681  mit  HQlfe  von  anderen  Aeraten  eine  ftinfzi(^älirige 
HVauensperson  setgliedert,  uud  in  ilireiu  Leibr  ( ino  unsSi^Hche  Meu>(e  von 
Haaren,  einen  grinzi-n  Katzcn^cliiulrl  inif  il'-ii  Maxilli'n ,  mehrere  Hunde  und 
alte  Woibpr7.ahiie  augetrofien  habe,  die  unsireiti:,'  durch  Zauberei  in  den 
Leib  der  Kranken  lüneingebraclit  worden.  —  hin  Kranke  in  Tonga  zu 
lieilen,  bringt  man  sie,  nur  Befiragung  der  Götter,  in  das  Haus  eines  Prie> 
hters.  der  sogleich  ini^pirirt  wird  nnd  sich  Alst  die  ganae  Zelt  dw  Anwesen« 
heit  jpHPr  In  dic-om  Zu'^tand  erhält.  Tritt  kein»-  Hessenmg  ein,  so  bringt 
man  sie  zu  einem  andern.  —  Die  Bewohner  der  Insel  Book  glauben,  da^» 
Itaikkeltoa  von  bteen  Oeisteni  (Hareabes)  berrObren,  die  die  Wald«r 
bewohnen,  wUde  Behweine  e^nen  und  nSchtlicber  Weik  an  lUe  '^'ohnungen 
schlfMf  hi  n,  ans  denon  sie  die  Seele  derLebenditr^n  entfuhren,  nnd  >(>  in  den 
Leib  den  Keim  des  Todes  U-frvu  ,  wenn  sie  ihnen  nicht  von  den  unter  Con- 
torsioneu  uaehlautendeu  Zauberern  wieder  eutritf^en  wird.  Befallt  den 
AMsr  (auf  Celeibes)  da«  Fieber,  so  verbirgt  er  sich  vor  dem  Urheber  des- 
^elfoen,  »ei  es  nun  der  bö-^e  Geist  oder  eine  abgeschitulcne  Beele  au.'«  »einer 
FamiUe,  damit  er  von  dem  einen  oder  andern  nicht  jrt  fnnden  wenlen  könne. 
^  in  Nen-Caiedonien  steckt  der  Priester  dem  Kranken  Daumen  und  Zeige - 
Hager  in  dfe  NaseidMcir  und  jpresst  Ihm  aalt  der  aadem  Hand  den  Mund  au« 
wobei  der  noeh,  um  die  Finger  aus  der  Kase  an  entfernen«  hinüluglich  kräf- 
tifje  Kranke  genesen  wird,  ?on«5t  aber  sicher  sterben  inn —  Wenn  Krank- 
heiten unter  den  Ballern  herrschen,  müssen,  um  di«-  J»iwas  zn  vjTwhnen, 
alle  Featliclikeiten  imd  Musik  eingestellt  werden ,  und  darf  »eib^t  kein  Ge- 
wehr aitgasch08B6B  werdes.  —  Ais  hi  Folge  einer  Sonuenflnstemiss  eine  Pect 
eaistaDd,  »oll  Empadokles  in  Ag rigent  durch  Ranchemogeo,  magische  Schel- 
terhaiifen  vielen  Menfchon  das  Leben  jrereTtet  haben.  —  Nach  dem  Glau- 
l>enssysteme  der  Battaer  Ut  jede  Hauptkrankhuit  durch  einen  Begu  veram- 
laast;  der  Krampf  dnrch  den  Begu  Lumpuu,  die  Brinne  dnreh  den  Begu 
Antis,  das  lieber  dnreh  den  Begu  Namanmg,  die  Haide  dnrch  den  Bega 
Holpot,  die  Kolik  durch  den  Uean  Baran<j-niunji  u.s.w..  und  als  denFnrclif- 
barsten  stellen  sie  sich  den  Begu  Nalalain  (den  (reist  der  Zwietracht)  vor. 
der  daj>  Land  entvölkert  und  die  Dörfer  verheort.  Während  die  nnderu 
Begn'a  unalit  fa  der  Luft  nmliersehwelAni ,  ohae  ligend  tAnen  feeten  Sita  au 
haben,  ab  eigentUelie  Luftgehiter  und  sich  nnr  von  Zeit  zu  Zeit  in  die 
Meni^ehen  einsenken,  um  7,n  schaden  nnd  krank  zn  mnoluMi ,  kriecht  der 
Bega  Nalalain  unheimlich  lauschend  zwischen  den  Dörfern  undier  und  ist 
fibendl  nnd  nirgends.  Vl^  behanpten  ihn  Abends  beim  Dimmerlicht  ge- 
sehen an  haben,  wie  er  mit  feurigen  Augen,  langer  rolher  Zunge  undKraUea 
an  den  Händen  tun  di»»  Ecke  schleicht.  Epidemische  Krankheiten  werden 
dem  Kr.^cheinen  neuer  Begu's  zugesehrieben  ( Jmuihnhn.)  —  Der  }femeine 
Liast*e  leitet  jede»  Uebel  entweder  von  der  Liuwirkimg  des  bösen  Auges  oder 
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von  der  Portscha  (Vcrderbniss)  ab,  und  jode  Krankheit  hoisst  iMi  Htm 
Portecha.  da  sk*  durch  cinfii  trK'ki>^eh«'n  .Mcnsrhen  pl«*iclisani  ein<jepos«ieii 
sei.  Wenn  man  bei  unfmchtbaren  Frauen  dii'  Portscha  auszutn-ibcn  sucht, 
glaabt  man  sie,  wenn  iiyüatiden  abgehen,  in  SubHiauz  za  besitzen.  Die 
Sibirier  meinen,  äam  der  Menscli  in  Folge  daer  Bebexong  dnreli  das  bSse 
Aoge  (Sarolcow)  selbst  sterben  könne.  Wenn  der  Snachar  (Heilkondiger) 
da=;  Wa'^'^er  bespricht,  ist  es  ein  jrntes  Zeichen,  wenn  der  Patient  zu  gähnen 
oder  weinen  beginnt,  was  aucli  die  M:\gnetiseare  zu  »ehen  lieben.  —  Ist  ei 
aaf  den  M arquesas  dem  Zauberer  gelungen ,  sich  de&  Speichels  einer  Person 
Btt  bemächtigen ,  so  barnit  er  mit  Ihm  die  Seele  deraellien  dnreh  den  Kalia- 
Zaaber  in  ein  Blattbündel,  mittelst  welches  er  Rratdchelten  erregt.  Um  ge- 
heilt zu  werden,  legt  sieh  der  Arzt  neben  den  Patienten  und  sucht  denDSmon 
des  Uebclf«.  der  aus  dem  Kranken  ein-  und  an^fliefft,  im  Augenblicke 
seines  Hervuikouiinens  zu  crhaachen ,  worauf  er  ihn  in  ein  Blatt  wickelt 
and  aerBtSrt. 

>  ^ 

Entbindimgeii. 

Nach  der  Entbindunp  h»gt  sich  derMaim  I)ahl  in'n  Bett,  Trir  inCassange. 
damit  der  Krankheitstt-nO  l  tretanscht  wrd,  bald  darf  er  wi  lligsten«  nicht 
jagen,  Tluere  tödten  und  Biiume  fallen,  wie  bei  den  Bowakkeu,  oder  mow 
sieh  jeder  Haadlnng  entlialten,  wodnreh  onbekaanter  Weise  ein  dämo- 
nisches Wesen  beleidigt  werden  mochte ,  das  an  dem  widerstandsunfähigen 
Säugling  dann  die  beste  Gelefjenheit  sich  zu  rächen  hätte.  Der  :in  <\\t'  fV- 
dienung  seiner  Frau,  dif  ihm  das  Fleisch  zuhrrcitet.  gewöhntr  .M;uui  M«  ibt 
in  der  Zeit,  wo  diese  d<uu  weniger  fähig  ist,  lieber  unthätig  uuU  luul  zu 
Haaae,  als  Wild  an  Jagen,  dessen  Kochen  er  selbst  fibemetanen  mfisate. 
Hat  sich  dieser  für  die  £ntBOhuldi<run</  des  Faulen  bequeme  Vorstellnng»- 
kreis  einmal  fj^rbiMet.  so  müssen  sich  aueh  die  U<'l)n{xen  ihm  lugen,  da  der 
zTjr  Wiederaufnahme  :*einer  gewöhnliehen  Thätipkeit  <i»'niM};te  als  herzlos» 
würde  verschrieen  werden.  —  W^m  die  Geburt  eine»  iuudes  herannaht, 
enthatten  sieh  Maan  and  Wdb  bei  den  brndfisehen  fodiaaem  einige 
Zelt  aller  Fleischspeisen.  —  Bei  den  californischen  Indianern  liegt  der 
Mann  drei  TaK'e  mit  dem  Nenpreborenen  unter  eiin m  P.nnnic.  wie  in  Kindes- 
nüthen.  —  Xenophon  rrzählt  vim  dm  Tibarenern  in  Kl«'ina.sien ,  d.ifis  »ich 
bei  der  Geburt  eines  Kinde^i  der  Manu  stritt  der  Frau  alt«  Wödmer  zu  Bett 
legte,  ebenso  anf  Bnio  und  (naeh  Haroo  Polo)  fai  West- YBnnan ,  dann  bei 
den  Basken  tai  Biseaya,  aaf  der  Perlin.sel  bei  (.'arthagena,  bei  den  Juris  am 
Solimoe»,  bei  deuMtmdnicus  am  Tapajoz,  Ix  i  denConibos  am  Ucayalc.  und 
dif»  F!ulinn«  r  am  Orinoco  bwbaehten  «-in  strenges  Fasten ,  dan  bi'i  den  Ca- 
ruiüeu  nur  bei  der  Ei'ittgebiirt  eingehalten  wird.  —  Nach  Bomare  legt  «ich 
bei  den  Caralben  der  Ehemana  nadi  derOebork  eines  Kindes  in*b  Bett,  ohao 
Fische  oder  Vogel  zu  e-^sen,  damit  dasselbe  nicht  an  den  UnvoUkommen- 
heiten  dieser  Thiere  theilnehnif .  -  Aueh  in  IbtM  icn  und  Corsica  hütete  der 
Mann  das  Bett,  ho  wie  bei  den  Aliiponcn,  wo  KntbiuUungen .  als  bei  einem 
Keitervulk,  leicht  lebeni<gefäiirlich  sind.  l>er  dumme  Teufel  wird  ebenso 
hiater's  Lieht*)  geführt,  wie  vondeaBanmeistera  desHittelalterB,  wann  sie 


*)  In  Lycicn  \ff(\vn  die  Münner  wahrend  der  Trauer  die  Kleidsr  Ihrer  F\r«s«n  ss, 
damit  die  etwa  xortlckkehrenden  Geister,  die  sie  tu  bcKchtldiffea  die  Abiicbl  halieo  soll- 
lea,  ffctUusrhl  «Urdeo.  so  da»»  oitr  in  uiatfekvbrtcr  Weise  iTieiielbc  Ideenassociaüoa  xu 
Orsiide  liegt,  wie  in  den  Verfahres  bei  BnimodeDges. 
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statt  der  vereproehciK'n  Seele  einen  Wolf  zuerst  in  die  Klrclif  jajjtrn  oder  «Mn«  n 
Ochsen  Tpr  sich  her  über  die  neue  Brücke  trieben.  Auch  bei  den  Grönlän- 
dern ist  das  Buflndeii  4m  NengeboreBea  toii  der  Dlit  des  sn  selneni  Besten 
bettlägerigen  Vaters  aMUblcig  and  darf  derselbe  in  den  ersten  Wochen  nur 
Uichtc  Sp<^ispn  f^eniesfen.  J^ollte  der  Sängling  niHif-d^stowenigcr  krank 
werden,  so  bleibt  noch  das  auch  den  Lappländern  bi  kauiite  Mittel ,  den  Na- 
men zu  verändern,  oder  wie  die  Norweger  thaten ,  ihn  zu  messen  und  da« 
Utas  xn  rerändem.  Die  |ung«i  Mdetaen  laufen  während  der  Wehen  bei 
den  Abiponen  durch  da«  Dorf,  unter  Anführung:  derRtarkstm.  die  als  .Spinne 
gekl»*id<>t  ist.  um  durch  athletische  Spiele  das  kräftige  Aufwach-^en  des  Nen- 
geboreneu  zu  sichern.  —  i»t  die  Frau  in  Ardandan  (Chenci)  niedergekom- 
men, so  Hegt  es  dem  Ifamne  ob,  sagt  Mareo.  Polo,  das  Kind  m  waschen  nnd 
zn  windeln.  Dann  legt  isicb  denelbe  in'»  Bett  mit  dem  Nengeborenen  und 
bleibt  vierzig  'V-.vjf  dnrt  lifj^en.  wnhrend  welcher  Zeit  ihn  die  Frau  bedient. 
Bei  den  Jaga^  konnte  eiut^  Frau  nur  dann  auf  eine  leichte  Geburt  hoffen, 
wenn  sie  vorher  eine  vollständige  Beichte  aller  im  Leben  begangener  Fehl- 
tiltle  dem  Qaaga  abgelegt  hatte.  —  flogieleh  na^  der  Entbindung  man 
der  Wr.chnerin  (in  Meekh-nburp)  das  Hal^?tuch  des  Manne» ,  welches  der- 
»*elb^»  '*b**n  trägt.  ät>er  die  Ilentgrnbe  gebunden  werden.  —  Nach  dem  Volkn- 
abergiaul>en  soll  die  Wöchnerin  die  erste  Arznei  aus  des  Mannes  Luifel 
aeinniien,  oder  die  Kreiseade  des  Mannes  (^tofft»!  anziehen.  Bei  sehwerer 
Nledfffknaft  aog  die  Frau  im  Mittelalter  d«><  Manm-s  Honen  an  ;  Braut  nnd 
Bratitiffnm  wechselten  dM-?TT»-md  in  der  Ho<fi/<  ii^naelit,  um  spater  die  (Jeburt 
zu  erleichtern.  —  Die  Kamti»chadalin  hat  eme  ^chwere  Geburt,  wenn  der 
Vater  unterdessen  arbeitet.  —  Die  entbundene  Frau  zieht  die  Kleider  des 
aa  ibrer  Statt  betdigerigen  Mannes  an ,  wenn  derselbe  (wie  nach  indiseben 
Ansichten)  mit  »einem  Sohne  wiedergeboren  ist,  und  also  eigentlich  (wie 
auf  Tahiti)  jetzt  schon  vom  Hchnuptatz  den  Lebens  abtreten  sollte.  —  Bei 
den  Alfuren  begleitet  der  Mann  seine  Frau  nach  der  Entbindung  in  voller 
Walfenrfistang  naeb  dem  Wamer,  damit  sie  sieh  wasehe,  nnd  setilesst  bei 
»einer  Rückkehr  nach  dem  Hanse,  wohin  er  von  den  Dorfbewohnern  mit 
Stöcken  v»  rf<'!,rt  wird,  drei  Pfeile  über  das  I^aeh.  Aiir  h  ^ci  den  Abiponen 
folgt  der  Mmm  mit  allen  Waffen  behangen  der  Frau  zum  Fluss ,  wenn  sie 
nach  der  Entbindung  zum  ersten  Male  dorthin  geht ,  um  sich  zn  waschen. 
Anf  der  Insel  Book  ^en-Gninea)  laast  der  Vater,  wenn  er  naeb  der  Gebart 
eines  Kindes  in  den  Wald  geht ,  für  mehrere  Tage  lang  die  Spitze  einer 
Lanze  hinter  nieh  schleppen .  damit  ihm  der  tieist  de«  Kindes  nicht  t'ol<rfMi 
könne-  —  Wird  die  Javune:»in  von  einem  Knaben  entlmnden,  so  »chucidct 
man  die  Nadigebnrt  mit  einem  scharfen  Messer  ab  uid  begräbt  sie  in  einem 
Topfe  an  einer  Stelle,  wo  beständig  eiu(^  Lampe  brennend  erlialten  wird,  bit* 
die  Nabelschnur  des  währen<l  der  Zeit  l>est"indlg  bewachten  Kindes  (unter 
Lesen  der  Geschichte  der  Dewas  und  Maskenvorsteihmgen)  abgefallen  ist. 
—  ,,In  der  Carroenta  ist  die  Aufsicht  der  über  den  glücklichen  Ausgang 
der  Eatliindmig  aagesteUtea  Gebete  mit  Welsaagektaft  vereinigt.  Was 
der  Mensch  für  die  Beförderung  der  Gel>ete  thun  kann,  i^t  geregelte 
Behandlung  der  Kreisenden.  Die^e  Rejrehmg'  wird  durch  Formeln  fest- 
gestellt, und  von  diesen  (nicht  voji  Gesang  und  der  Weisj*agung)  ist  Car- 
menta  genannt,  diese  bei  der  Geburt  angewandten  Formebi  waren  aber  nicht 
nnr  ärztliche  Segeln,  somdem  besonders  die  Zaubersprfiche,  wodurch  die 
•störenden  Geister  vergeh »Mjcht.  dio^niten  herbrijri-nifen  werd«*n."  —  Werdm 
-bei  df*n  Wak.T^h  (am  Nutka-Öuude)  Zwillinge  gelwreu ,  iuuh^«  die  ganze 
Fuutilie  in  eiuer  besonders  gebauten  Uütte  leben,  sich  em  Jahr  hindurch  dci» 
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Geountfeä  fmdien  Flcitiches  und  irkcber  FibcUc  eatbalteii.  Det  Vator  gUt 
«ftbrend  dieser  Zeit  für  eineo  heiligen  Uaim.  Er  tragt  zum  Zeiehen  der 
Andacht  und  Trauer  eine  beaoodere  KlMdtmg  und  geht  täglich  mit  eiu(>r 
jrr^^^^^en  Klnppor  iu's  (Ji^birge,  um  zu  Hingen  niid  zu  livtcn.  {Iliils'!  'ff  .  ^  In  Abo 
werden  bt  i<if /Zwillinge  getoUtet.  in  Kenin  geehrt,  amGabooii  riuei  ifetüdtet. 
—  Dur  Uith>  iu  bereitete  mau  beim  Anfange  der  Wehen,  amsieeiuzuladcu,  eia 
Lager  im  Familleneaale.  Die  Eretgebarende  ffirehtote  UirenZotn  (TIeomr), 
aber  noch  dreimaligt^u  Anrufen  erhörte  sie  UDd  rettete.  Nach  Varro  werden 
einer  Gebä renn  «In  i  (.Titf.M  -m  Ilütoni  tjegreben ,  damit  nicht  zur  Njn  htzeit 
der  Gott  ^ilvanun  bei  ihr  omkehre  und  bie  plage.  Diese  Götter  (Intcrciüoua, 
PUumnuä  und  Deverra)  vuraustcUeu,  gingen  drei  Männer  Nacht»  mu  da« 
Haus,  die  Schwellen  der  Thür  erat  mit  der  Alt,  dann  mit  der  Ketde  achl»* 
geiul  uimI  iiMcliher  mit  eitioni  Be.sen  abfegend,  um  diircli  rtiosf  Sinnbilder  de^i 
Ackerbaue-  dfu  Dämon  der  \Vildemi»s  vom  Eintritt*-  ;i]»zulialtrn.  Um  den 
Pontianae,  den  bönen  Geist,  der  die  Frauen  am  Gebäreu  hindert,  gii  Im- 
Beliwdren,  reinigt  auf  den  PhUlppinen  der  Hanvhenr,  sobald  die  Weben  be- 
ginnen^  den  Platz  vor  neinem  Hanse  und  zündet  dort  ein  groHscB  Feuer  na, 
hinter  welche»  er  sich  nackend  stellt,  imd  mit  einem  Sfilx-l  in  (1«  r  Luft  nm- 
hei'ficht.  —  Nach  der  Entbindung  der  guri^^ehen  Frauen  uni;^t'i>eu  bie  iture 
weiblidiai  Verwandten  in  Thier-Vennummungeu.  —  Bei  einer  in  den  We- 
ben liegoaden  Kalrafieldii  liest  ein  Oeistliefaer  die  tibetisobea  Qebete,  wftb- 
rend  der  Mann  ein  Netz  um  das  Zelt  aufspannt  und  mit  einem  Knüttel  in  der 
Hand  ein  bo8t;in*!i_'e-  Lnftjrefecht  aufTührt.  rufend:  Gart  'IV<  hetkirr !  (Fort 
Teufel  I)  —  Bei  Aunalicrung  der  JSieUeikunft  muüä  die  Frau  Uer  Chewciorier 
(im  Kankasos)  das  Dorf  veriaflsen ,  und  wenn  man  aas  ibrem  Gesebrei  aaf 
eine  schwere  Gebart  gchlie>^»'t ,  ho  feueni  die  Männer  ihre  G<*wehre  ab ,  um 
«lieselbe  zu  erleichtem.  (Eristow.)  —  Die  Kleider  d(  <  In  iliireTi  Ijniatius  oder 
das  Cor])us  constitutionum  der  Jesuiten  werden  auf  Ucu  Leib  der  Gebären-  -e 
den  i£ur  Krleiehteruug  gelegt.  —  Der  türki%K>he  Dämon  Ascik  -  Pa.scha  er* 
leichtert  die  Niederkfinfle.  —  Auf  Tahiti  durfte  naob  der  Geburt  eines  vor- 
nehmen Knaben  kein  Fencr  angezündet  werden,  um  Jeden  Beiladen  zu  ver- 
hüten. Im  Peloponnes  {iberdeckt  die  Hebamme  (bu  Gelaicht  des  Neuge- 
borenen .sogleich  mit  einem  Tuche  und  drückt  ihm  ein  Lehmaeichea  auf  die 
Stime,  wodnreb    gegen  bSse  Einflüsse  geseb&tal  ist 

COMMUNICATION  MIT  DER  GOHHEIT. 

Die  AtuwaM  dea  Fetiacbes. 

Der  Indiaoer  cUurf  onr  eiomal  Im  Leben  Berne  Medicm  selUt 
macben  Oindem  er  aieh  das  ertriomte  Thier  als  acfatlteeiidea  Qennis 
wäblt),  und  mau  aie,  bei  etwaigem  Verlwft^  dmxih  die  eilcftmpfte 
Medicm  sdnea  Femdee  ersetzen. 

Die  Traume  des  iroke.Mschen  Knaben  dnd  hedeutongslos,  bis  er  schon 
Bogen  und  PfVil  zu  führen  \\r\-<.  Dann  entdi-ckt  er  unter  Fiisten  uud 
Kasteiungendits  wesentlich  wirk-jame  Ding  (Ojaron),  indem  ihm  «ein  Otkoa 
(Okki  oder  Mauitou)  in  irgend  einer  Gestalt  erachebit.  Die  besonders  dorcb 
den  Scbutsgeist  BegÜnstigteD  (Agotsinnacben)  kdnnen  Wunder  tbon«  — 
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Wenn  eis  Scliamane  nntenichtet  Ist  (wurde  Caalvte  von  flinem  katoeher 

Samojedeii  erzSlüt).  dass  ich  keinon  Schutzfrist  habe,  ho  koiuuit  er  zu  mir 
uinl  sngt:  ,,Freniul,  du  lin-t  kHii«»«  Ln< ;  di-nk-t  du  Uuss««  zu  w(rd»'ii?*' 
Uauti  gebe*  ich  dem  8chaiaaueii  ein  JbÜchUuni-,  litTuieiut-  oUe.r  ;uiU«  re.s  Fell, 
womit  er  aaeh  eini{?en  Taf^eu  intiiekkehrt,  oaclidem  er  dem  Tlüerfelle  eine 
menschliche  Cfi^sbilt  gegeben  und  es  mit  aoleben  Kleidern  anHTMtettot  Int, 
wir  hei  tin^  im  Gebrauch  >ind  und  die  von  eiuer  unbefleckten  Jungfrau  ge- 
näht weiden.  Der  so  zul>ereitete  Los  wird  in  einen  von  einer  reinen  .Iiing- 
fraa  verfertigteu  Korb  gelegt  und  nach  einem  £>pcicber  gebracht,  wo  aber 
nichts  Anderes  ▼erwahrt  werden  darf,  als  der  Los  und  ^ein  Opfer.  Keine 
Terheiruthete  Person  darf  um  diesen  Speicher  herumgehen  and  kein  verliei- 
rath'  tt  s  Wrib  seine  Schwelle  betreten.  Wünselie  ich  nun  vom  Los  Hfdfe 
zu  erlmiiren  für  .Jagd  und  FiKchrniiir  dder  in  einer  Krankh<>it .  Iirin«;.'  ich 
ein  Opfer  (Kichhörucheu ,  Tücher,  Bilnder  u.  w.),  das  aber  vou  eiueiu 
Junggesellen  in  den  Kerh  idedergelegt  werden  raui».  Im  tomsklsoheii  cion- 
Tfimement  babendie  Samojeden  jeder  eineu  besonderen  Schutzgott  und  wean 
der  EigentliuuxT  stirbt,  so  wird  aucli  der  (lott  nU  todt  angeseheu.  und  in 
den  Vh\^<  ^'eworfeu.  Früher  hatten  die  Karbin^cluMi  .Jnrfen  ein  Me^-inffhild 
(von  atteu  ischudcii  gefertigt)  ab  gemeiuiiuiueu  i^tauinigutt,  als  t-o  aUer  i»ei 
dein  Bfsnde  seines  mit  reiehen  Pelleu  gefönten  Temiiels ,  den  die  Tiiu;;useu 
SBgesSndet  s(rine  ursprüngliche  Gestalt  verlor,  wurde  es  ak  todtaagesehen. 
(Cfisfif'u.)  —  Hei  den  •Stammen  des  americanischen  Istlinnis  musste  das 
Kind  in  der  Kinsninkeit  zu  dem  grossen  (xott  beten,  ihm  einen  Nebengott  zu 
geiM>n,  der  dann  in  der  Oestalt  eines  Jtteoticheu,  Thiereü  oder  lieptilb  abg&- 
hOdet  und  stets  am  Leibe  getragen  wurde.  {Cook*)  —  Bd  der  Gebart  ei&es 
Kindes  in  den  Staunnen  des  w(>stlichett  Ucayale  vefsammehi  sieh  die  Aelte- 
steu  und  blasen  da-  Kind  wiederholt  an,  zur  Vertreibung  der  Dämonen  tnnl 
Kr:inkh»dten.  wurauf  es  den  Nameu  eines  Thieres  erhält  un«l  clie  Zeugen  mit 
einem  Uolzstifte  einige  Uieroglyphen  auf  eiu  paar  lllatter  graben,  die  »org- 
ani  bewahrt  and  beim  Tode  inlt  ia's  Grab  gegeben  werden.  (Ttcbudi.)  — 
Bei  den  Playauos  (in  Califoniien)  erhielt  jedes  Kind  ndt  6 — 7  Jahren  eine 
Art  Gott  alrt  Hesehntxer .  namlieh  ein  Thier,  ilem  es  völli^^  vcrtnmte  und 
von  «lern  f-.  in  (Jefnliren  vertlieidijrt  wurde,  i'er  wirkliehe  Gott  (Tsehinig- 
tÄChiuUhj  wuhute  in  deu  Höhlen  und  Gründen  der  iiei*g6,  erächieu  aber  nie 
als  sdeber,  sondern  nur  in  Gestalt  eine.4  grSuliehen  Ungethihns,  als  Tonseh 
«der  TenfeL  Das  schützende  Thier  wählte  jedes  Kind  «eU)st,  an  welchem 
Zwecke  nmn  ihm  einen  berau.schenden  Trank  eintrab,  worauf  ihm  der  Gott 
seinen  Willen  ufTenlwirte.  Dnnn  folgte  ein  dreitägiges  Fasten,  nnch  de^^sen 
ik'cndigung  «lern  bcheiüiel  ein  Brandmal  (Fotense)  aufgedrückt  wurde ,  und 
wer  kein  «olelies  hatte ,  galt  für  immer  unglueklloh.  Die  lUdchen  wurden 
tattowirt.  Beim  Eintritt  in  das  Mannei»alter  wurden  die  Jünglinge  mit 
Xesfteln  gepeitscht  innl  in  Amei-^enhaufen  geleirt.  -  Fine  Negerin  in  Sierra 
l.efvne  li;»tri'  in  ihrer  fStube  vier  G«Vtfer  (einen  für  sicli  selbst,  eiiuMi  lür 
ihren  ver.otorl>enen  Ehemann,  und  einen  für  jedes  ihrer  Kinder),  d<'reu  Mund 
sie  tftgliek  mit  Egiddi  (Misehnngyonllais  nnd  Palmöl)  bestrieh.  Die  Lappen 
vermehren  die  Zahl  der  um  Storjunkare  gestellten  (;rit/«e«i  nach  der  Zunahme 
ihrer  eigenen  Familie.  Ein  freier  Afrieaner  in  |{;itliurst  nntcnseichnete  N-  i 
d«*r  Wefilcyan-Gcsellsehaft  zwei  TfmbT  für  sich,  einen  für  seine  Frau,  einen 
Air  »ein  Kind  und  eineu  für  sein  verstorbenes  Kind.  Die  Hussen  verehrten 
an  der  6tU  (Wolga)  eine  Ueielbehaft  kleiner  Btotnen,  die  sie  mit  Schmnok 
behif^Kten,  und  um  leishtere  Gewährung  ihrer  Bitten  an  erhalten,  wandten 
s'.f  sich  au  die  kleinen,  als  die  Kiflder  ond  Franen  des  Hertn,  um  bei  diesem 
BwliM.  Mensch.  II.  9 
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Fürbitte  einzult'*(en ,  wenn  nie  Nabis  (berauschondoK  Getränk)  dai  bi  achten. 

—  Die  Tschuwa<(  b»  n  |»  t-'.  n  <lon  Meisten  ihrer  (»Titter  eine  Frau  iuu\  nrnm 
Hohn  bei,  die  «ie  thiiiuai  anrufen.  —  Um  «la.-.  Wajfniwo  (von  Zeit  zti  Zeil) 
m  feiern  (tiesondm  wenn  der  Hohn  eines  H&uptKn^rs  mnimtMr  wird),  Mum 
die  Jiin<r*'ii  Leute  (einer  gewissen  Altenwtnfe)  der  Wanika  in  den  Wald.  be> 
«trficlit  ii  »ichinit  ^vcis^er  oder  {rraner  Erd«*  und  verweilen  (fastnaekt)  in  rtf*n 
Wäldern,  liin  einen  MenseUen  ^fetiidtet  haben ,  worauf  sie  znriickkeliren 
und  das  Fest  feiern.  —  Die  Uctechuana-i!)trmimc  sind  nach  gewissen  Thieren 
genannt  und  Jeder  Stamm  hat  eine  aberglftubisohe  Furcht  vor  dem  Thicre, 
nach  dem  er  genannt  ist,  und  deHs«m  Verehmng  sie  tanzen**  (Bina).  — 
AI»  der  f^pjlter  zum  Chri«tenthnm  bekehrte)  Thn^oo  in  seiner  Jufrend  be- 
HclUoä»  (unter  den  Ottawa«;  Zauberer  (Pauau)  zu  werden,  träumte  ihm  wäh- 
rend sdaes  Fastens  von  einer  9eUldkrOte,  einen  Schwan,  einem  Specht 
mid  eiwpr  Krähe,  welcher  Tliier<>  Oristrr  ihm  fortan  behölflich  waren,  wemi 
er  in  sciin  r  llütff  zauberte.  —  Nach  Theodtirrt  sralini  «lif  CliHsten  ihr<*n 
Kindeni  ilen  Namen  der  Märtyrer,  um  i^'u:  unter  den  Schutz  dernelben  «« 
»teilen.  —  i»ie  noch  unter  dem  Cliristenthum  ihrem  alten  Götzendienst  nacb- 
htngenden  Nahoalisten  (Nahnatl ,  als  der  Name  der  eingeborenen  Stftmoe, 
oder  der  schlanjfenartijfen  Hansgeister)  geben  dem  Khide  noeh  vorderTaofe, 
nm  die-!c  nn-r1i;Hlli<h  zu  in  irben,  einen  Namen  aus  dem  astronomischen 
Huche  Tonalamatl  (liucli  der  Souue),  das  mit  ThierbUdcrn  gefüllt  ii^t,  um  m 
einem  Thlere  als  seinem  Aehutzgeint  sn  weihen.  —  Von  der  Zeit ,  wo  das 
Kind  bei  den  Parsen  den  K>>^ti  tnlgt.  muss  es  sieh  einen  Scbotspatron  miler 
den  Yazata»  und  rinen  ^«  istlichtMi  K'atli^rt  ber  unter  «Irn  Dc^itnm"«  «neben  — 
Jeder  Hinflu.  der  Heiehrung  VdU  seinem  Lehrer  (Guruj  erhalten  hat ,  moss 
einmal  tägiii  h  zu  seinem  Liebling&gotte  (Jestadevata)  beten,  nach  der  Form 
wie  es  ihm  aus  den  Taatras  gelehrt  Ist.  Ansserdem  mnss  er  dreimal  tigUeh 
fßr  die  Vergebung  seiner  Sßnden  lieten  .  nach  »len  <len  Vedas  entnommenen 
Oeremonien.  wenn  Jirnhmnne.  oder  nneh  deirt'inlorTantrns,  wenn  ein  Sudra. 

—  ,,l>ie  Gesinnung  ist  dem  Memehen  neiu  Dämon,"  sagt  Heraklit,  nml  die 
Thiergestalt,  die  sieh  der  trilnmende  Indlanerknabe  aoseinnt,  macht  ersa 
seinem  dämonischen  Gott.  ^  ,,. Sobald  ein  Soldat  wird  geboren,  shid  ihm  drei 
Hauern  erkoren,  der  »'r-^to,  di  r  iliu  t  ruährt,  der  andere,  der  ihm  »  in  ^<  h'"nr: 
Weib  bescheert.  «U  r  ilrifte,  der  f  ür  ihn  zur  Hölle  fährt, '*  sn<*tru  uachGrit«- 
mebhauäen)  »üe  Söldlinge  im  dreis^ijrjährigen  Kriege.  —  Ein  jeder  Mensch 
hat  seine  Engel ,  die  (von  Gott  gesandt)  einander  abIQsen ,  vor  mid  hialcr 
Ihmhergehen  und  ihn  bewachen,  helsstC«  im  Koran.  — Wenn  die  Mönnitarri* 
ihren  Schntzirei'^t  oder  .\fediein  (Choppenick)  sich  erwählen,  fasten  ineh- 
rere  Tage,  thueu  Buuse  au  abgelegenen  Orten,  opfern  Glieder  und  Finger, 
nnd  schreien  sich  bi  einen  fleberhaften  Znstand,  worauf  ihnen  im  Tranae 
der  nir  >r<>di<  in  zu  wählende  GegenAtnnd  erscheint.  Der  Inhaber  dner  ge- 
weihten Tabakspt'c  if.'  adoptirt  einen  Me<licin!$ohn.  —  Nestorios  (Priest«*r 
zu  Athen)  zur  Z«'it  «  iiu's  grossen  Hrdlx  bons  (unter  Kaiser  Valens)  hatte 
einen  Traum,  der  ihn  aufforderte,  dem  Heroy  Aclülleus  öttentbehe  Vereb- 
rmg  an  beseigen ,  nnd  erfBUte  den  Rath.  (Zo8mwf.>  —  De  Soala  sagt  Aber 

'  die  Tschukt:*ehen :  Diese  Völker  haben  nur  ein.  n  Ontt,  Manhat-T.ak  in  8il«i- 
lien,  Manitou  in  America.  Kr  wohnt  in  den  (i.  i:«  ud«  ii  ewiger  Jagcl  uinl 
ijischerei.  Der  Mensch,  zu  unnMu ,  al«  er  sieh  uuuüttdbar  an  ihn  wea- 
den  dlbfte,  sucht  sich  seinen  eigenen  Fetisch,  seinen  Venuittler.  Hannbsr 
geworch  n.  fast(>t  er  drei  I  nge  und  irrt  idldn  In  den  Ebenen,  im  Walde  waA 
im  Wa->.  r  hrrutii.  V  -n  Hanger,  Dnrst,  Strapazen,  Hitze  oder  Kälte  e»^ 
»ehöpft ,  verfallt  er  in  eine  Art  nervdtier  Ekstase  und  seine  Phantasie  wini 
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leicht  Tv^f.  Der  plötzliche  Aiil'lick  chuM  Thirn  -  oder  ii^rt  nd  eines  Ücsren- 
staiule«  überzeugt  ihn,  dans  er  seinen  I'>>ti?^<  h  ifefnnden  hat,  er  nimmt  ihn 
th  salehen  an  nnd  bleibt  ihm  treu  bis  znni  letzten  Augenblick.  Sollte  der- 
flcllie  durch  ZuMl  eine  Schlange ,  eine  gIfUge  Pilaaxe  oder  ein  Stein  aeln, 
dem  das  Vorurtheil  einen  übl»»n  Einflu«8  zu«ehr«?ibt,  trehort  er  nicht  mehr 
der  flc^^'lls-fh^ft  nn.  Er  xnnm  alh'in  !•  h<'n  und  wird  als  Mann  für  die 
Mysterien,  als  Execut<»r  der  Opfer,  vcr(?hrl,  aber  gefürchtet  vom  \  olk«,  dat» 
Ihn  bei  allen  Oeleffenhelten  m  Ratbe  sieht  ond  ihn  Zanhemlttel  gegen  die 
.Anfeehtengen  der  bOsen  Geister  ablcanft. 


Priesterliche  Erziehang. 

Es  geschieht  vielfach .  dasa  Junge  Leute ,  die  bei  einem  Schamanen  in 
<lie  Lehre  jnnsrr»n.  Nicht»  bejrretfen  konnten  nnd  wieder  znrfirktmten.  Wi  r 
aber  zu  diesem  Amte  einen  iieruf  fühlt,  zeigt  in  .seiner  Jugend  schon  etwa«» 
AallhllendeanndlUtbaelhafles  in  seinen  Ckwobnbeiten ;  doch  gelangen  nicht 
alle  Sehamanen  zu  gleicher  Macht ,  denn  wahren«!  dem  einen  die  Dämonen 
nicht  «sehr  nnter^vfiftiir  -ind.  ;:lückt  i\vu\  ;ui«l«'ni  AIl«^s.  —  ]h  \  d«-n  Knioschen 
erbt  die  f^fhnmnnt'iiwiir'lf  vom  \'ar<  r  auf  den  .Sohn,  od»r  vnm  Orosis-vatcr 
auf  den  Enkt*l  lort,  aber  niclit  Jeder  kann  Schamane  werden.  Dem  Einen 
geingt  e»  mit  aller  Anstrengung  nicht ,  einen  einzigen  Oeist  an  sehen,  dem 
Andern  drängen  sich  die  Geister  in  Massen  auf.  Wer  Schamane  werden 
will,  bcLn'  ''t  -'vh  in  t  inen  Wald  oder  auf  einen  Berg,  nnd  bleibt  dort  so 
lange,  bi»  der  vunitilimst«  Dämon  ihm  eine  J^^ohotter  sendet.  Wäbreiid 
disaer  ganten  Zeit  nibrt  er  rfeh  alier  nnr  vim  Kiftntem.  Die  Otter  kommt 
von  selber,  er  aber  Uumi  sie  nicht  zu  sich  heran,  sondern  tödtet  sie  durch 
den  Lant  O.  i1en  er  vier  Mal  in  vier  ver^chietfonfn  Tonm  :in'Jstoä«t.  Die 
Otter  fTiUl  auf  den  Kücken  und  stirbt,  ilin'  Zunuf  ans-tn  cki  nd.  Der  Scha- 
mane schneidet  mit  einem  Mesä^cr  die  Zunge  ab,  »preciieud  :  ,,Möge  ich  in 
meinen  nenen  Bemfe  nicht  an  Schanden  werden ,  möge  mein  Zaaberwerk 
leicht  von  Statten  gehen.  **  Die  abgeschnittene  Zmige  legt  er  in  ein  Korbchen 
nn4  IJndenba«*t,  das  mit  allerlei  Läpiiclicn  angefüllt  ist  und  vrrw.ihrt  das 
Alles  ;ui  einem  abgelegenen  und  unzugiinglichen  Orte.  Sollte  ein  in  dm 
Kclianiaaenthnm  nidit  Eingeweihter  einen  Ko1cheaTalij»matt  finden,  so  wurde 
er  unfehlbar  von  Sinnen  konmien.  D<'r  Italg  der  getddteten  Otter  wird  in 
ein»  ii  15»  ntcl  verarbeiti't.  nnd  Mrilit  »Icni  Schamanen  immer  als  Zeichen  seiner 
Wünle,  il;»-  Fl«'i^t  li  aber  wird  in  «lie  Erde  verscharrt.  I^t  i  >  dem  Adepten 
mcht  gelungen ,  eine  Otter  zu  tödten ,  so  begiebt  er  .sicU  zum  Grabe  eines 
Schamanen  und  schläft  einige  Nächte  anf  demselben ,  oder  er  scharrt  das 
Grab  anf,  bricht  dem  Todten  einen  Zahn  ans,  oder  Imeidet  ihm  das  Ende 
<W  kleinen  Fingers  ab  und  träirt  es  so  lange  im  Mumie  .  bis  er  zum  Hc- 
Mtz  der  Otter  und  »omit  auch  der  Diimoueu  gekommen  ist.  Hat  der  Scha< 
niane  «einen  Zweck  erreicht,  so  kehrt  er  au  den  Seinigen  anrfiek  und  macht 
»^Ich  alsbald  an'«  Beschwören.  Vor  dem  Beginne  seines  Werkes  fastet  er 
nnd  reinigt  sich;  Haar  schneidet  <  i  niemals.  —  Nneh  der  Ansieht  der 
Saraojnlen  vermag'  der  Zanben»r  «««»Ht^t  Wenig  oder  Nichts.  Kr  ist  nur  der 
Dolmetscher  der  GeiHtcrwelt  nn»i  seine  ganze  Kraft  benteht  darin ,  dasa  er 
M  in  Bealehang  an  den  Geistern  (Tadebtsio)  an  setaen  und  von  ihnen  die 
nöthigen  Aufklärnrigen  zu  erhalten  w.  Die  Tadebtslo  »ind  eigensinnig 
und  lainn«cb .  fühn  n  durch  fahche  Orakel  irre  otb  r  verhrdmen  auch  die 
Tadiben,  ho  dasa  da«  Geschäft  junge,  kräftige  Mauuer  erfordert,  zumal  sie 
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iMb  auf  Befehl  dei«  Tnrh>ht!^lo  oft  martoni  und  init  Mewem  verwuiulen 
inüssrti.  Dir»  in  di**  Mystorini  »itM-  'f'-HÜh^n  cift'jfwrihtcn  Sainoirdfn  lassen 
mit  Kugeln  auf  »ich  i«chie».sen  und  >>mU  hie  zutaUi;^  ilurch  die  Venvirruiig  den 
Beauftragten  nicht  getroffen ,  glauben  ede  »elbst  kugelfi^  sa  sein ,  bi»  etwa 
tim  Kofiake  ale  wirklich  doiäiliolirt.  Von  den  Tadlbea  de»  AlterlliiiiM 
werden  viele  Dinge  erzählt,  die  man  aneh  in  den  finnischen  Volkssagen 
witMlcrfln«l«'t  Sir  fliegen,  schwimmen  iintiT  flcm  Wn.«ifj«T.  -tft«j*'ii  in  tüe 
\\'olkeu  hiuuuf  imd  nehmen  jede  tieliebige  Gestalt  an.  Die  iviiiist  ist  erb- 
liel)  (magna  uon  tlt,  aed  nascdtor),  wie  iN^  den  Finnen.  Doch  roüsiicu  ^ 
Knaben  bei  den  TMilien  in  die  Lelure  gehen.  Der  Spivese  einer  alten 
PrlesterfamlUe  erzählte ,  wie  ihm  die  Augen  verbunden  und  eine  Trommel, 
darauf  zu  scIiUigeu,  gegeben  wurde.  Von  zwei  T.nliben  Ilching  ihn  der  eine 
ndt  der  Hand  oben  auf  den  Kopt,  der  midere  auf  di'U  Kücken.  Nach  einer 
Weile  ward  en  Licht  vor  den  Augen  des  Lehrling«.  Eine  zahlieiche  iSchaar 
von  Tideiytiioe  aelgte  lich  dem  Knaben  auf  seinen  Binden  nnd  Ffissen  nni> 
hertanzend  und  ihn  m»  erschreckend.  datM«  er  fortlief  und  sich  taufen  lieas. 
(Casfrt'n.)  -  Klic  ilcr  (Kandidat  zu  den  (JHu'iinnis'^pn  der  .Ifnnnnbocs  in 
.Japan  zugt  lansen  wird ,  mu»«  er  eine  Kechntägige  l'r»»Ue  befttebt  u  ,  während 
welcher  er  nur  Kräuter  nnd  Beis  geuieMt ,  nieh  tuglicli  Hiebeuiual  in  iuüteiu 
Waiiser  badet  nnd  780  ani  anf  Kaien  nnd  Fersen  niedefrilaen  und  sieh 
wicib  r  aufrichten  raus«,  indem  er  die  Hände  zusammengeischlosHen  über  das 
H:iu[>t  erhebt.  —  Will  ein  Grönländer  ein  Au^^ekuk  (Zauberer)  wiM-dcn  -<» 
mus8  er  von  den  Geintem  der  Elemente  einen  zu  neinem  Tonigak  ^^r^i^u•uu^ 
famiüaris)  erhalten.  Dazu  sondert  er  dch  in  einer  Einöde  ab  und  bringt 
«eine  EinbUdong  durch  Fasten  und  angestrengtes  Pixiren  der  Oedanken  in 
Unordnung,  bis  er  Erscheinungen  ven  Meubchen,  Thiereu  und  Ahrnteuera 
hat.  Einige  werden  schon  von  Jugend  auf  r.n  (lii's(»r  Kunst  dentinirt,  mit 
einer  aparten  Kindertracht  nUHgezeichnet  und  von  rineni  (»erühmten  Meister 
uuterrichtet .  nnd  solchen  kostet  m  dann  weniger  Mühe.  Manche  geben 
?or,  dass  sie  rieh  anf  einen  grossen  Btein  setaen »  den  Tomgarsofc  mfen  mtd 
sagen  müijMen,  wa.s  ilir  -rhrist.  Wenn  derselbe  kommt ,  erüchriekt  der 
Lehrling,  stirbt  und  blriht  <h<M  r.«ir<'  todt  Hegm .  dann  wird  er  wieder 
lebendig  und  erhält  Keinen  J  onigak.  der  ihm  auf  Erfordern  alle  Wei^dieit  nnd 
Oesebieküchkeit  lieibringt  imd  ihn  in  wenig  Zeit  durch  Himmel  nnd  Hölle 
liegleitet.  Uro  spAter  ein  Angekok  Poglik  (diefcer  oder  grosser  Walursager) 
zu  werden,  mu»s  er  in  einem  finsteren  Hause  den  Tonigarsuk,  singend  und 
tfonniM-ln«! ,  anrufen,  woimh!"  ein  weisser  B:ir  lierbeikomnit ,  ilui  au 's  Meer 
H'hlrppt.  dort  wird  er  von  t  iiu'Ui  Walrof«*  gefres^ien  und  später  an  dei-selbeu 
Stelle  auMgespieen ,  worauf  sein  Geist  aus  der  Erde  eropontteigt ,  um  die 
Knochen  wieder  an  beleben.  Nur  wenige  Angekoks  erlangen  diesen  Urad, 
nnd  manche  sind  selbst  unfähig  die  niederen  Kunststücke  auszuüben.  Wer 
z<'lniinal  n>n  sfineu  Torngak  v»Mtri'bli<*h  ircrrnnuuelt  bat,  mu>r.  -ein  Amt  ni»*- 
deriegen.  {^Cranz.)  —  Bei  dvn  Jakuten  kommt  diis  iSchmnaiieuthum  von 
selbst  fiber  einen  Auserwihlten,  der  tranmeriseli  wird*  sich  in's  Wasser  und 
Feuer  wirft  nnd  MoMer  ergreift ,  nm  sieh  an  verwnndien,  worjinf  er  erkllUrt, 
dns>  ihm  die  Geister  tu'f<drleu,  Schamane  zu  wenleu  und  bei  einem  alten 
JSehamanen  seineu  Unterricht  imtritt.  Bei  (hm  BiirfUen  und  1  .ü-rruen  «reht 
das  ^chamanenthmn  von  Einem  auf  den  Aud«>ni  über,  txior  kommt  von 
selbst  Iber  den  Auscrwihlten.  —  Ein  Brahmane ,  der  dreimal  falsch  über 
das  Wetter  propbeaeit  hatte,  wurde  (nach  Strabu)  zum  beetandlgen  8ciiwei> 
gen  vernrtheilt.  ("hinesiselie  Bonzen,  die  sich  wiederholt  über  deuEintiitt 
von  Uegun  täuschen,  werden  geptdiwcht.  —  iiteueu •  tluang  enuUüt  ren 
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Brahvanen  inPrayagra,  die  lieim  Aufi^ange  der  8onne  an  einer  .Säuk*  im 
Fhnse  (wo  dn  bfla«eiider  Affe  (re«torl>ea)  hinankletterteii  und ,  »ich  mit  der 
Hand  anfaMsend,  gnCreekten  HaJmta  and  offenen  Auges  von  Seehta  naeh 
r  jnks  drehten,  den  ^nzeii  Tni:  In  dio  Sonn*'  bliokt-nd.  Her  Mrdicinni.-inn 
der  äioux  muRH  einen  ganzen  Tag  ;m  s.  inrui  l  leischc  aufgehrmj^'t  *)  in  die 
Sonne  geblickt  haben.  s<äoen  Bogen  und  Pfeil  in  derUand,  mit  dem  er 
aftchtlg  genug  sein  soll,  sie  nOthigenlllUi»  an  bek&mpfeii.  BrahnunMM  Phl« 
loaophoaeortnu.  qnos  GymnOMopIdata»  voeant,  abexortii  ad  oecasnm  pentare 
eontuentes  »nlciu  in  »Irr  si»\  nach  SoHnns,  Ihre  Geheimnisse  Bnehten)  immo- 
bilibus  oeuüs,  fcrventibus  areni»  de  toto  die,  alternis  pedibus  insintere. 
Ihnnit  der  Zauberer  Pauau  unter  den  CMtawas  Glauben  findet ,  umss  die 
Hütte,  wie  von  einer  QbematarUdien  Kraft  bewegt,  hinr  und  berseliwanken, 
sobald  er  ??eine  inaixisclif  Klnppor  tmd  Trounnrl  rührt.  —  Wor  don  höchsten 
Grad  der  Inyanpa  !  Zmibcrrr)  dm  Kaffrni  err<'ii-1i«  n  will,  nuiss  alle  ni»*- 
deren  .Stufen  überw  umieu  hnben,  wozu  */forderlicli  ist  ,  dans  er  in  der  Ein- 
samkeit und  ao  aebueriiehen  Orten  lange  gefastet.  denStinuBeiides  Waidea 
gelauscht,  getuat  nnd  ^e  ermüdendsten  tv  rlmnu'en  angeMtefit  babe,  um  von 
denGeijitem  erjrrifffn  zn  werden,  die  ihn  iK  lahijrnt.  zit  heilen,  zu  prophezeien. 
Verlorenes  und  Gestohlene«  au  untUeekeu.  iJie  untergeordnete  Klai»^e  uni- 
lluwt  die  Vicharzte,  Schmiede,  Ilolzfaller;  hoher  stehen  die  Aerzte  der 
Meaadieii  oder  laannse,  die  die  Hexen  beraoarieoben .  damit  sie  vertilgt 
werden  können.  —  ..Die  (Jnhe  dnrrh  Ilnen  (ÖegenKpreelu'n)  zu  heilen  lasst 
sich  (in  Oldenburg)  nur  von  einem  Manne  anf  eine  Frau  und  nm^zt  kehrt  von 
einer  Frau  einem  Manne  übertragen.  Mau  h«"irt  zuweilen ,  dnan  dieser  oder 
jener  noch  anf  demTodtenbette  sie  mitgetheilt^  daeraiehteher  mUg  sterben 
konnte,  bis  er  sicher  war,  dass  diese  segenftreiehe  Kunst  mit  ihm  )ii<-ht  be- 
graben würde."  —  Die  indi^^ehen  Hiahmanen,  die  den  Feyto  oder  die  Vedas 
Studiren,  wissen  ihre  Schüler  geschickt  au  sich  zu  febselu  und  sollten  talentvolle 
ooter  denselben  zu  tliehen  suchen ,  so  halten  sie  dieselben  auch  mit  Gewalt 
aanfiek ,  eraäbit  Hlooen-tbsang,  der  aar  seiner  Keiae  rothe  Blomen  sab ,  au« 
dem  IJlute  eines  Prinzen  und  einer  Prinze-sin  entsprossen ,  die  der  sie  er- 
ziehende Hrahmane  bis  auf  solchen  mit  Ruthen  zu  streichen  pflegte.  Nach 
Jdega»tbeues  begauneo  die  Brahmauen  die  Erziehung  des  von  ihnen  ausge- 
wSblten  Scbfilen  scbon  vor  seiner  Geburt,  indem  sie  der  Mutter  gute  Bath« 
seklSge  während  der  Sehwangerschaft  gaben.  —  Für  die  Zulassung  in  den 
Kangfines  ^etisch-Manne^  i  t  in  Guinea  i  ein  Cursus  der  VorlHjreitungeTi  nath- 
w<>ndig.  I>er  Novize  hatte  entweder  freiwilli«?  die  Wahl  sein»**»  Standes  ge- 
troffen, oder  er  war  vom  Mutterleihe  an  dazu  bestimmt.  Mütter,  denen 
mebrere  Kinder  gestorben  riad,  weihen  oft  den  nädisten  Fötus  demFotiseb. 
Da»  Rind  wird  dann  besonders  erzogen  für  den  Dien^it  des  Fetisches  und 
«ehr  oft.  wi^nn  e»  zur  Mannharkeit  prelanjrt.  erfüllt  es  den  Wnnseh  der  Mutter, 
ein  Feti(>elt-Manu  zu  werden.  es  iudess  abgeneigt,  so  genügt  ein  Opfer 
an  den  Fetiseh-Mann,  sieh  von  seinem  Oelübde  an  löaen.  Oewöhnlieli  pflegt 
der  Fetisch-Mann  seinen  Enkel  zu  seinem  Berufe  aufzuziehen.  Es  ist  durch 
heftige«  Tanzen  beiTu  Si-halle  der  Tronnnel ,  das.«;  dii  I'etisch- Männer  die 
Begeisterung  suchen.  8ie  reijen  sieh  in  <  inen  vollt>täutli<,'en  Wahnsinn  auf. 
bis  der  Fetisch  Hesita  von  ibut-n  nimmt ,  worauf  sie  alle  Verantwortlichkeit 


*)  IVm  sm  Himmel  bangeiiileii  !Uon<l<-  hingen  die  Griechen  seia  Opfei*  «ur,  wie  e« 
«p!ft<>r  in  (Jen  Srliattkeifeitlea  zur  relaigcadtn  Lafliaafe  gttefaah  ,  und  in  desi  indischea 

tluh  norh  jelzt. 
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verlieren  und  zitternd  iiut  rollenden  Augeu  umherblicken,  wie  ein  Trunkener, 
bis  tri«  in  Erachöpftuig  sinken.  DerNovise,  der  sicli  als  noBdanenider  Timer 

benniivt .  wird  anmfihli^  in  die  weiteren  GelieiniuiHse  eingeweiht.  Man 
pHei^  liedeutsame  Ereignisse  (ic*r  vprsfhiedenen  F'aniili«»n  Horgr««flm  zn  be- 
wahren und  diese  KenntuH»  dann  den  öchüleru  heimlich  mitjsutheilen ,  am 
Mch  den  8eheln  efaier  fibematfirlldien  Kenutniat  wa  tidiem.  —  Die  Leh^ 
Höge  der  Barden  (der  Barden^Prasident  miß  keine  Waffen  nnd  war  nnver* 
ti'fzl'u  li  bei  Freund  und  Feind)  wurden  ;ils  Weissager  innl  Tninmdenter  be- 
tragt, mit  dunkeln  Versen  in  ilirer  Verzüeknn«?  nntwortend,  nm  welcUeoi 
Zuiitande  (durch  Eingiesäen  von  Milch  und  lluni^  geweckt)  sie  keine  £r- 
innemng  bewaiurten.  Sie  wurden  anf  den  britaanlselien  Sebnien  In  der 
Prophetenkunst  unterrichtet,  die  in  .Syrien  zu  Itoma  gelehrt  wurde.  —  IMc 
Deyabos  (I)oetoren  oder  Teufelsmänner)  der  Greboes  yind  durch  einen  K« 
(Dämon  oder  Geist;  l»esesseu,  unter  desst'B  Eingebung  hic  handeln  und  Aut- 
worten ^'t'hen.  Sobald  eine  Person  Symptome  daron  zeigt,  doroh  Nieder- 
werfen. Zähnedetaehen,  Erstarren,  so  wird  sie  für  besessen  gehalten  und  in 
di^  Oldiut  eines  nlton  Doya  «:''f/»  l>en,  um  in  den  Künsten  und  (Tehoininis.-*eu 
der  Profession  unterriclitet  und  mit  dem  üblichen  Sitrohf^ew  iud  bekleidet  su 
werden.  Sind  die  Cercnionien  l»eeudet  und  Ut  da»  Honorar  durch  die  Fa- 
raUle  besahlt,  so  wird  eine  Prfifting  Torgenommen,  w^ehe  darin  bestellt, 
dasH  der  Candidat  seine  Augen  mit  dem  Bfalto  eines  gekSpften  Ilnbuee  be- 
schmiert und  e«  in  d<'in  T?n>(  h('  aufsuchen  mus:},  wcdiin  in.m  es  wirft.  — 
Die  Fantees,  tlie  den  llininicl  (Anug -  Compan)  bei  Schwuren  anrufen,  aber 
amn  bösen  Gott  (Alastor)  liaufiger,  als  zum  guten  (Sooimiu)  beten ,  schicken 
Ihre  Kinder  oft,  um  bei  den  Fetieeroe  au  lernen ,  wie  man  Bebnaeken  and 
giftige  Insecten  unschridlich  iüst.  —  l>cr  in  die  Geheimnisse  der  Medicin 
(hei  de?i  Mondänen)  Einzuweihende  wird  mit  der  Kajisel  (Schi-schi-qnoi). 
eiueni  Zuui>er-  oder  Doctorütab,  Klauen  von  Bären,  Hasen  oder  Antilopen. 
ndtHermelinfellen,  wildem  Salbd  undFledermansflügein  gesdnn&ekt  nnd  mit 
dem  DnftedeH  Iltis  parfümirt,  nachdem  ein  Hund  geschlachtet  nnd  über  dein 
Wigwam  aufgehängt  ist.  —  Celui.  qni  eln  rche  u  devenir  uu  Rielii  (in  Va- 
ranaci  oder  Beuare»)  doit  s'a.s-seoir  au  niiiit  u  de  l'autel,  tenir  dan^*  t>a  maiu 
im  long  »abre,  reciter  des  priere^  magiqut^s  et  conccntrer  en  lui-meme  iS 
facnlt^  de  volr  et  d'entendre.  A  l'approche  du  matln ,  ii  s'i^l^vera  an  nag 
de  Riehl.  Le  sabre  ixcM^  quil  tenait  en  main,  so  changera  en  uue  preeieuse 
^pi'r  i!  ^V'laucera  au  ciel  et  marchera  d.m*«  les  airs.  il  deviendra  le  roi  de 
la  trtiupe  deti  Riohis.  Eu  brandibüaut  Bon  epce ,  il  donuera  sch  ordrfeä  et 
renssira  dann  tous  ses  desirs.  II  ne  sera  plus  Kujet  k  la  däerepitnde,  ui 
41a  vieillr^-e,  a  1,1  mabidie,  ni  ä  la  mort.  Ilioncn-thsang  enüUilt  dann  vos 
einem  Z:inl»erlelii  lini: .  der  wälirend  dieser  Nacht  sich  getodtet  und  urter 
heftigen  Schmelzen  ;ih-  dem  Leil»e  <  iner  südlichen  Brahmaniu  neugeborc» 
fühlte,  der  dann  em  lauge»  i^eben  durcblicl  und  stets  dxk»  ver^prochear 
Stnischweigen  bewahrte,  bis  sohon  im  höchsten  Alter  er,  seine  Frau  anm 
Morde  seines  Sohne«  bereit  sehend ,  in  einen  Schrei  ausbrach ,  worauf  unter 
»chreckbaren  Feuerzeichen  nm  IHnnnel  der  I?;nin  iirehroclu'n  und  die  ganze 
Operation  unnüti  war.  —  Die  v(dl.<it;indige  KenntuidS  der  Wahrheiten  dt% 
Buddhismus  veraehafft  den  Heiligen  aebn  Arten  der  Kräfte  (mit  deren  Aber' 
natOrlicher  Macht  unter  Sakyamunl's  Schfilem  be.<tonders  Mou-kian  b4'g:)bt 
war):  1)  die  G<'dankeu  Anderer  zu  kennen,  2)  .\lle>  im  Weltall  mir  ihrem 
Gesicht  7.U  durchdringen,  3)  die  \  ergangcnheit  uml  Zukunft  zu  kennen, 
4)  den  antang-  nnd  endlosen  ZuÄaniuieuhaug  der  Kaipas  iu  ihrer  ununter- 
brochenen Aufeinanderfolge  au  verstehen,  5)  alle  Stimmen  und  Geräusche 
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der  dni  Wellen  oder  seliB  Thelle  des  ABes  so  ▼emelraien  (mK  0liieii  de» 
HiaiBel«),  6)  Jede  Art  von  Er-rlirinungen  herrenarnfeii ,  7)  die  Nfiasei- 

rtmjjen  der  gluckliclu-n  imtI  iniL'iru  klidien  Worte  zu  nntei -cht  iilfii .  Jcdo 
Art  von  Gestalten  Änätujicimu'U  oder  zu  vernichten,  «Ii»-  K<Mintni>>  allw 
Gesetze  zu  haben,  lü)  die  Widtteuschaft  der  Couteuiplatiou  zu  besitzen.  — 
Wenn,  mm  dmeh  die  Stofen  des  Joogeefooma  mit  Korkbaiiat  vereiirigft  la 
werdrn  .  «nn  AnUa  (nach  dem  I^abintau)  den  Athem  einzieht,  stellt  er  sioli 
«len  Mond  an  seiner  linken,  die  SrnniM  an  »einer  rechten  Seite  vor.  Kiuige 
der  2:«anya>i#i  in  Jeiler  der  i^ieben  stufen  ttteUen  «ich  die  enbtprechcndttB 
VleiieleB  tot,  eioe  Art  der  Verelumn^.  die  weit  Jede  sadere  AnlietunR  oder 
gate  Werfte  lUbertriffl,  deno  ee  heitwt.  daas  der  so  Handelude  fähig  tieiji 
\y\n\.  zn  fliejrcn.  niemals  krank  zu  sein,  sich  vom  Tode  zn  befreien  nnd  jii«  - 
luali*  Hunger  oder  Durst  imterworfeu  zu  sein,  hie  völlig  Eingeweihten 
sagen,  daaa,  wen«  die  L'ebung  richtig  ausgeluiirt  wurde ,  jede  Furcht  de* 
Todei  vendiwindet,  uod  daas,  ae  lange  ein  solcher  «ieii  In  «einem  Körper 
befindet ,  er  fähig  nein  \vii-d .  den  Tod  abzuweisen .  oder  ihn  wieder  Jinsn» 
sieben,  niemala  iu«nk  an  »ein  and  über  alle  Dinge  Madil  an  haben. 


Erweiterung  des  individuellen  Fetischbegriffes. 

Wio  don  einzelnen  Individtten  geben  die  Priest(  r  bald  anch  den 
Familien  ihre  Götter,  bald  ganzen  Oesclilecbteru ,  bald  gesellschaft- 
lichen iu'eisen,  Zünften  und  Ständen,  bald  dem  Staate,  in  eine  i>oU- 
tische  »SteUnng  eintretend.  Die  ofificiellen  Götter  waren  filr  ^ewölm** 
lioli  dem  gemeinen  Mann  niclit  erreichbar,  der  mit  seinen  Laren 
und  Penaten  aufriedene  Uömer  wagte  8icli  nur  in  besonderen  Noth- 
fUllen  in  den  goldenen  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  und  der 
Grieche  horchte  lieber  der  Sibylle,  die  aus  den  Blftttei*n  der  B:iumo 
sprach,  ehe  er  der  von  fremden  Königen  verwöhnten  Pythia  ihren 
hohen  Preis  zahlte.  Die  gemeinen  Leute  unter  den  Kalndieken  wen- 
den Hieb  lieber  un  ilie  nniien  Schamanen,  als  an  die  st<>l/<'  Tlierarehie 
der  Liunas.  Die  Stanune  »ler  Hellenen  vereinigten  hieh  unter  dem 
gemeinsamen  Cidtus  de^  Zeus  Hellenins,  die  ionischen  und  dorischen 
Colonien  in  Kleinn^^i'  n  am  Altare  des  Pauheljeiiiiun.  Jetzt  war  es 
auch  Auiguhe  der  l'ricNter,  neue  Oötter,  wenn  lliunlieh,  zum  Bexten 
ihres  Staates  zu  gewinnen  und  (Imuu  ilnrcli  Weihe  zu  fesseln .  wie 
Borejis  in  Athen,  Aesculap  in  Korn.  Die  Mexicaner  ei*oberten  sich  die 
Götter  mit  (n  walt. 

Jeder  l>enn»s  verehrte  ein  ubuinicii-selilitljeB  Wesen,  einen  alten  Hero^, 
Als  Eponymos,  der  sd»  Bchntzpatrou  und  als  Venuittler  awfaiehen  aetnen  V'er« 
«lireni  nnd  den  GOttem  aogeaelien  wurde.  Anaaer  diesen  Galten  der  Epo- 
nynien  (von  denen  mancher  er«t  durch  K!i>tl)en(?s  und  nach  ihm  eingesetzt 
■wrurde)  gab  C:^  aneh  viele  andere  herköium liehe  Gottesdienste,  theih  der 
«iuzchien  Denutn,  theiln  mehrerer  gemeinschaftlich,  und  zwar  anch  zwi- 
Mhen  aolehen  Dement  die  von  Kliathenea  getrennt,  nnd  an  verMbied^en 
Pfiylen  geBehlagon  worden»  damit  die  beatebenden  Beligionftinstitnte  uaaii- 
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{tetiistet  Mit-tM'n.  Ka  jfab  «o  auch  PricKter  in  den  Demen  isiir  Hesorpinir 
ilire»  Cultuä  itnd  diene  wurden,  zum  Tbell  weuigetenst  durch  Waiden  und 
Unm  verbendeD ,  ernaaiit,  indem  die  DemoCen  eine  gewl«e  Ansalil  Oamli»- 
daten  doreli  Wahl  einaimlen ,  unter  denen  da»  Lom  eotaoMad.    Unter  den 

Vcrwaltimir-^HMiMtci!  war  i!'t  olirrstr  ilrr  nemarch.    Die  V(»r-^;<ni!n7n!iu»M» 
»?f>r  Deniutrn  warm  die  A>rora .  die  allgemeinen  V'olk^vprfanimluii;.'**»!  die 
Hkkle^ia.    Die  Demeu  Phaleru:«,  IMraeuH«  Tbyinaetadae,  Xypete  hatten  eia 
RemeiBflames  HenUeselgeiiliiiiiii,  obwolü  der  ernte  ni  Aesotls,  der  aweite 
oad  dritte  sn  Hippotliontis,  der  vierte  zu  Kekropis  gehörte.  —  Die  saBparta 
im  ehernen  Hau-<e  verehrte  Athene  stand  dein  \'olkn  in  «einen  Wrsamm- 
lungcn  aU  liellania  vor ,  wurde  auf  <leni  Markte  alt»  Agnrna  .  im  Hathe  als 
Amimliii ,  von  den  Fremden  als  Xenia ,  von  der  arbeitenden  Cla»*.«  aU  Fa- 
(cane',  von  dem  die  Grenae  ftherselirelteDdeii  Heere  als  Dialiateila  ver- 
ehrt. —  Aitmer  den  besnonderen  Privat-Idolen,  die  jede  oatjakische  Familie 
vcrrlirt  l  iin  vornehmsten  Winkel  der  Jurte),  geniessien  die  HanptanlH'tnnir 
tf*»wi»ji*e  vornrhine  Idole,  deren  Kuf  durch  den  Schamanen  an  ver**ehiedenca 
Plätzen  begründet  wurde.    Ortluuk  (HoUbild  mit  Ebenblech-Geflicltt;  oder 
derF&nt  der  Idole  (von  den  OstjftlEen  ans  Perroien  mitgebracht),  dervonswvl 
weiblichen  Reiscr-Figiiren  bedient  war,  ertheilte  Orakel  in  Lonk-pulg  (Götzen- 
dorf)  bei  den  belogurfkiHchen  Jurten  in  einer  rothen  Tuehhüttr.  Kru  lirr  mn\ 
Bogen  wurden  aufgehängt  bei  th^m  ntäuuiiciien  Idole  der  wasar^k^rlM'n  .itu  Jt  ii, 
daa,  sowie  das  weibliche,  unter  einem  liaume  stand.    Die  .Vläuner  opferten 
allein  dem  ersten ,  die  Frauen  dem  letxteren.  —  Die  Mitglieder  einer  niid 
derselben  Zunft  und  ali).n'>on(]<-rtt'n  Quartieren  bei  den  Mohamedattern  haben 
gemeinsame  Znnftheilige ,  wie  z   I',  tWv  Ziitiff  der  Sattler  in  I)aT»;<-»*ns  den 
8ehechAli.  —  Üieöeneea«  bestehen  uiui  aelit  .Sippen,  oder  Clant»,  die  je  den 
Wolf,  den  liäreu,  die  Schildkröte,  den  Uiräch,  den  Biber,  den  Falken, 
den  Kranich  nnd  den  Regenpfeifer  snm  Totem  haben.    Diese  Sippen  be* 
trachten  sich  unter  einander  verbrudert,  ein  alter  Hraneh  verbietet  ihnen 
tititrr  ATiireb'''trti."M!  eines  und  des.'^ellien  Totem  ,  iflfi-  iiiu<*«  in  eine  Sippe 
heirathen.  die  eiiieu  anderen  Totem  hat.    Die  iilui;ien  Irokex-nvölker  }ial>en 
dieselben  Toteuis,  wie  die  Senecas,  und  gleieh  beiceichuete  Sippen  be- 
trachten sich  als  Verwandte.  —  Gewisse  Binder  von  besonderer  Farbe,  Gr» 
Ktalt,  Wachs  der  Homer  u.  h.  w.  werden  Je  nach  den  Qesetsen  jeder  Ksaoda 
(.Vlwtammung)  unter  den  Daniara^  besunjreu  nnd  verehrt.  —  !Me  Thiere. 
naeh  denen  die  Stiimme  der  liet^chuanas  ihre  trailitionelle  Atmtaiinunn«;  be- 
zeiclmeu ,  werden  heilig  gehalten ,  weder  gejagt ,  noch  gegesisen  uutl  mau 
pdegt  durch  die  Frage:  „Was  tanst  ihr*%  sich  nach  dem  Namen  der^bea 
7.U  erkuniliu'<'n.    Die  ßa-istitos  AntX  itaknena  (Hanner  des  Krokotfils).  die 
Manfatis  ^\\u\  liakuabi  (Männer  der  wilden  Katze),  die  Licrhnya-;  sind  Ka- 
tanii;;  (.Männer  den  Löwen)  u.  «.  w.  —  Grey  spricht  von  einem  Compiex  and 
artfuUy  coutrived  systeni  of  eustoma  andinstitutioa»  existiug  among  tlie  Austra- 
lians.   These  laws,  wbich  are  a  complicated  set  of  regulatlons  for  raarriage 
and  the  Constitution  of  »oeiety  prevail  universally  Over  the  Anstralian  eontf- 
nent,  though  the  kn«nvleiltre  «»f  them  is  pre^ervet^  hy  men-  ornl  tra<liti"n. 
The  peopb*  in  divided  into  ^reaf  faniilies,  all  tlir  m.  nihcr-^  of  eaeli  liaving  the 
^ame  faitiily  iiame.    Kacfa  taiuily  adopts  somc  anmuii  ur  plant ,  as  a  kiod 
of  badge  or  armorial  embteme  (as  their  kobong).   A  eertain.  mysterio« 
connection  exht<  lietween  a  famlly  and  Its  kobong.  so  th.it  a  member  of 
family  will  nnt  kill  an  Mniüial  or  pluck  any  plant  of  the  speeit  s  of  whieh  \U 
kob<mgbelong!>*  e\ee|)t  nnder  partienlarscircumstance^.  -   I  ><>u'-ribK  de*^e.'n<1e<l 
from  a  dog.  —  Nach  Aben  Ksra-waren  die  Jmleu  unter  zwölf  Ueersebiidcn, 
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von  <lfnen  JuUa  den  Löwen,  Rüben  den  Hirsch,  Uhu  den  Drachen  und 
Ephraim  denOelw«a  ffthrte,  aiu  Aegypten  gi'^ugeu.  Wie  die  Azteken  zogen 
ilie  Aiduttties  unter  getramilen  WappenschUdeni  und  gleich  den  egypCiielMii 

Heere^^abtheilnngen  nnterschieden  sich  die  römischen  Legionen  dnrch  ver- 
schiedene Thicrltilrlor,  phß  der  Adler  die  übrigen  verdrängte.  Ein  j«'<lor 
Stamm  der  Jakuten,  nA^t  Strahlcmbwg,  blickt  auf  ein  besonderes  Geschöpf 
als  heilig,  sei  es  ein  Schwan,  eine  GkHisoder  ein Babe ,  und  ein  solcbe« 
Thier  darf  dann  alelit  toh  dleseni  Stemme  gegessen  werden.  —  Die  Unter- 
gotter  (wurde  Oldendorp  von  den  we«tindi8chen  Negersklaven  erzählt)  sind  von 
dem  grossen  Gottc  zu  S^chfit/.^^pisteni  ü'm^enet/J  un<l  mii^i'^cn  ;inf  oiner  jrjhr- 
Ucben  Versammlung  Hceheu^chaft  ablegen.  W  er  seiucni  Amte  genügt  hat, 
wird  von  dem  grossen  Ootte  zur  Bezeugung  seines  Wolilwollenä  mit  einem 
giaiienden  Eisen  In  der  Unslerbliclilteit  nnd  in  dem  Amte  eines  Selmts- 
gottes  auf  ein  Jahr  bestätigt;  welche  aber  dem  l>dsen  Creiste  zugelassen 
haben,  unircrfchte  Kriege  untfr  den  Nationen  zu  stiften,  o<|(>r  'iH'Pi  st.  Feuer- 
ä«haden  nnd  dergleichen  in  dem  ihnen  anvertrauten  Gebiete  wi»Mentlich 
haben  mrhommen  lassen ,  die  werden  von  ihrem  Arote  abgesetzt ,  aus  dem 
ttaage  der  04Mter  Verstössen  nnd  sterblieh.  Aas  Versweiflong  nnd  Bos- 
heit sollen  dergleichen  al>g6setBte  Götter  sich  zu  der  gottwidrigen  Partei 
schlagen  und  TentVI  werden.  —  Adrian  erhört  die  Brau Sebastian  die 
8chützen,  Laureutiiiä  die  Köche,  Pantaleon  die  Aerzte,  Hanna  tlie  Wäsche- 
rinnen, Catharina  die  Philosophen,  Crispus  die  Schuster,  Theobald  die 
SdmtallieiRr,  Georg  die  Soldnten,  Christoph  die  SoUffsrf  Dismas  diesnr 
Hinriehtnng  geführten  Verbrecher.  —  Als  die  Weissagungen  der  Mareier 
(Uf  in)  zweiten  ]vnTn<('hen  Krie^'i;  hervorjrezoij»'?!  wurden)  tnir  anderen  Be- 
ziehungen auf  halbjjTiechische  Culte  (besouders»  den  des  l)iuine*les  in  Apu- 
lien)  den  Dienst  des  Apoll  empfahlen,  bestätigte  m  dieBibjUe. —  Wegen  des 
tnMimenisehen  UnglAdEs  wird  ans  den  sibylUnfaMhen  BMem  unter  andern 
Peierikhkeiten  ein  grosses  Lectis^temium  der  zwölf  Götter  und  die  Einl^- 
mrts  de"  Dien>tcs  der  eryclniseJuMi  Venn«,  in  Verbindnnjr  mit  d»'r  ^lens, 
verordnet.  —  iischingii^khan  (Anhänger  des  .Schauiaueuthmusj  liess  eine 
religiöse  Disputation  zwischen  uigurischen  Kamen  und  chinesischen  Priestern 
halten  t  wobei  letstere  mjrtholoffisohe  Enihlnngen  ans  Ihrer  Sittenlehre  vor* 
lesen.  Die  Buddhapriester  stellten  ihre  Burchanen  auf  nnd  verrichteten 
Opfer.  Xel»en  der  nnddha's  wirden  alle  andern  Keligionen  creduldet .  um 
sich  die  Guntit  jedes  ( ;ott<'s  zu  siehcru.  —  Aküar  lies«  an  seinem  ilofe  Chri- 
sten, Moharoedaner  und  Brahmanen  disputiren;  um  die  Bekehrung  Wladi- 
mir^s  stritten  sieh  gviechisehe  nnd  römisehe  Knthollhen  mit  Jnden  und  Mo- 
hamedaneni;  Jddis^e  und  christliche  Missionäre  dnrehiogen  die  Länder 
der  rhnsnren  und  kamen  vielfach  in  Oottislon,  wie  die  Methodisten  mit  den 
JfaratKM}»  in  äent^gaiabieu. 


SrbUeha  PriMtmolisfl. 

Je  mebr  die  zunehrneiide  Masse  der  Kenntnisse  di<'  I  D  iester,  als 
besonderen  Stand,  ans  dem  V(dk<'  alisehicd,  dentn  üngstlirlier  imiss- 
ten  sie  die  Geheimiiis.se  nun  uuter  äicli  iurtpHauzeu  uud  aiö  ihr  erb- 
tiefapB  Eifrenthiim  betrachten. 

B<  i  den  Ko^alen  waren  (nach  dem  Ramayana)  die  Vasistha  die  Priester 
der  Könige,  bei  den  Videha  und  Anga  die  Gautanm,  als  erbliches  Pric^ter- 
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ge-»€Ulecht.  — ■  Nach  Erinan  haU-u  die  U.itjäkeu  iiiron  erblichen  Prie^tter- 
staud  in  den  Soltananen,  denen  die  VennittUnff  mwisehen  QMtom  und  Meii- 
•oben  ftvfliegt.  —  Die  phonUi^ehen  Cinjrraden  und  die  eiltcbcbea  Wahr- 

Bfiger,  die  'lliamyraden ,  die  (nach  Tacitii»)  den  Tempeldienst  in  Paphos 
einführten,  waren  ((rleich  den  Kumolpiden  in  Atlipn  und  Alexandrien)  alte 
Pricüteriaresehlecbter,  an  deren  Wandenmgeu  »ii  i»  die  Auabreitung  des  hiero- 
duliäcben  Cultua  knüpfte.  I>er  Uierophant  der  Eletuiniini  stammte  stete 
■a»  dem  Gescbledite  des  Eunolpos,  dessen  8obii  snorst  als  soMicr  ftn- 
girte.  l>eQ  Boiygen  war  das  Palladium  in  der  unteren  Stadt  aur  Aufsicht 
anvertraut.  —  ..Wahrend  bei  andern  Völkern  (»apft  Diodor,  von  der  erb- 
liehen Weirtlieit  der  Chaldaer  redend;  immer  dieiieiben  Vorstellanjircn  herr- 
schen und  allea  Einxelne  festgehalten  wird,  werden  bei  den  Griecheii,  die 
jmes  Facb  als  Erwerbsiinelle  benntien,  iamwr  nene  Scbnlen  gestlflal,  ^ 
ciaander  in  den  Hauptsätzen  widenspreehen ,  ho  da^^  die  Schüler  an  ein 
«rhwniikrinlt'>  I  rtheil  gowöhnf  imA  in  die  Irre  ffeführt,  ihr  ganzes  Let>CT 
mit  Zweituli)  Kuiiringen.  ohne  zu  rincr  Bielieren  Uel>erzeugnng  zu  kommen.** 
—  Die  Griechen  glaubten  (sagt  Coustaut),  da*»  die  Gabe  der  Prophczeimig, 
als  eine  Gvnst  der  G$lter,  sich  vom  Vater  auf  den  äohD  fibertiage.  Caldtts 
ent^«prang  einer  Familie,  die  dieselbe  durch  drei  Generatfonen  genossen  hatte, 
Mm|isu8  war  von  Manto  geboren,  der  Tix  hter  de«  Teiresias.  Amphilocho-s 
tiintnrte  ab  Prophet,  wie  »ein  Vater  Amphiaraos.  Deiphonius,  der  im 
Hei' re  als  Wahrsager  diente,  war  der  8obn  deä  Eveniu^,  der  diese  Koast 
vom  Bimmel  dafür  erhalten ,  weil  Iba  die  Apottoniaten  miftererbtor  Weise 
des  GeBichtrt  beraubt  hatten.  In  den  meisten  Htiidten  Ciri(K*hen]ands  fanden 
ftirh  prie^«terliche  Familien.  I!ranchi«!«'!i  \\ni\  nenc;ili<mttlrn  lunviihnten 

Delphi,  die  Evangeliden  (a(tu])tirte  Nachkömmlinge  iler  üniuchitU^n)  lebten 
in  Milet,  die  TelUadeu  in  Gela,  die  Clitiadeu  luid  die  durch  Jauiu:^  von 
Apollo  stammenden  Jamiden,  die  in  den  Flammen  su  le^en  wosuten^  In  EHs. 
Die  Cerycen  und  Eteobntaden  als  Besorger  di'r  (leheimni^.-^e.  duim  die  L'ly- 
tiadfii  in  VAU  von  McIamiMH  «t.imniend,  di«- Thniiloniden  und  I  h  -yehidcn. 
die  elen.Hini-ichen  Philbtieu  uiui  ITimeniden ,  die  apuliinlHcheu  Lcphaliden. 
Phytalideu,  Traeiden,  Laphriaden,  Krcchthideu,  Cleomaotiden .  Acesto- 
rklen  (Argos),  Antfaeaden  (Halicamas^nn).  Aeglden  (Theben),  TropboniadOB 
(Lebadea).  Athamantiden ,  Minyaden.  Nach  Plutarch  ^varspSter  die  ho- 
iDiii-i'hc  Sfliiilf  in  Athen  da«*  Stinon-Mr  dcf  i'ric^tnkM-t«'.  —  Die  Piie^ttT- 
>eliHft  iUt»  iluit/äluUuelitli  in  .Mexit*«»  {gehörte  i'iiii<:^c)t  hc-^tiuimten  Quaitiereu 
der  Ötadt  an,  in  denen  sie  wohnte.  —  Die  lieui-lio.-^aiu ,  die  im  Geheimen 
ao  der  8ecte  Alfs  gebSrten,  hielten  lange  Zelt  die  Aufsieht  über  de«i  Pro- 
phcton  Grab  in  ihrer  Famiile  an  Medinah  —  Ab  die  8partaner  die  («e- 
»audten  de?»  Dariu;*  t^dtettMi,  entbrannte  i\cr  Zorn  de*  Taltliv'>i"-  (ilf»^ 
llerol<!<  (le-i  Agamemnon),  der  in  .S)>arta  eiiitu  Tempel  hntte  luui  »ir»ru 
Kachkonunen  (die  Talthybiadeu)  danelb-st  da.«*  Ehrenamt  aller  Cicaadt- 
scbaften  hatten,  so  dass  fQr  lange  gflnstlge  Opfer  ausblieben.  —  Ausser 
den  Zanb<M-ern  und  Z  niltcriunen  (KaBdseha)  wird  von  den  Gallas  eine 
r*'Iigio-<e  ^'cr(•hrung  be!*on«U*r.s  den  Wato*  gi>zotlt.  die  (nm  dir  Ivrtnlii'it  dei« 
lUnten  7M  wahren)  nnr  nnter  einander  lieirathen ,  und  über  Antler»'  nach 
Gefallen  ihrfu  Fhnli  aur<!^prechen  oder  w  segnen  mögen.  {henLerg  )  — 
«.Die  aber,  so  sieb  deitGeHcbleclitH  8t.  Panli  nUimeOt  kommen  mit  einer  flie> 
genden  Fahne  aufgesogen.  Darauf  steht  an  der  einen  Seite  .*^t.  Pauli»  mit 
HiMnrm  Schwert,  nitf  »b'v  nndmi  al>«'r  in  I  laufen  Schlangen,  welche  ril<n  ^f»- 
matt  f*ind,  da.«*«  man  Hieb  fiirclitt't  von  limua  gebissen  zu  werden  1  >;i  läu^t 
Iviuer  an,  den  Urf«prung  »lue«  in*p*cbleehtö  zu  erzählen,  wit  st.  i^aulu!«  auf 
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der  In>»'l  Maltü  von  t'iiier  Utter  gehi^scn  worden,  «Iber  ohne  Bchfiden,  und 
wie  er  dieselbe  Gnade  auf  seine  Nuchkuiiuuen  fortpflanzt,"'  erzäiilt  Garzoni 
▼OD  den  sDittebdterlielien  Jabraiirirteii.  —  Midiael  NcMtnutomiis  rfihmte  sich 
ans  einem  durch  die  Gabe  der  Wei.'^sa^anf;  bertlhmten  stamme  enfamroaeai 
zascin.  de  filiisqnmumlssaehar  —  vineniditK  fp''  ^i'^v-rnjit ninffula  teuipora.  — 
Alle  1  ür»ten  de^  Uauüed  äavoyen  wurden  waiin-ud  und  noch  nach  dem 
jU)jäbri|?en  KHeire  fSr  nn^fninnidlwr  gehalten ,  entweder  weil  sie  ans  den 
Geschlecht  des  koui^licljcn  Propheten  David  stammten  oder  weil  die  Kunst, 
•iell  festzumachen ,  bei  ilinrn  nhlicli  w;tr.  Ai^  FcldinarschaJl  t^ctinnonburg 
es  am  Prinzen  Thomas  v»T>u('hfn  lies»,  versai^ti'  dem  bf-^ten  sdiützen  die 
liüebiteukugel.  —  Kach  den  Hexeutheorien  unter  luuoceuz  \  III.  i^t  die  Nei- 
gung «un  Tevfelsenlttts  in  manelien  Familien  erbUcb,  an  manolien  Orlen 
endemlKch,  und  lM?«*oi^ers  »Ilten  die  Weiber  und  jungen  Madeben  mit 
schwarzem  dichten  Haarwuchs  ^ich  hc^ondei  -  ilt-n  liu-ubcn  huifreben.  —  Die 
Zaaberkuji^t  vererbt  sich  iu  Finnland  gesclilecbterwris  und  der  Lehrling 
wird  anf  einem  Steine  unigetaaft.  Die  Knnst  des  AqidJiciuniii  (ein  Mittel- 
panet  der  pontiflcidbeben  Widsenscbaft)  gab  den  Anläse,  die  Aemiüer  von 
Pythitfrora^  und  Nuroa  von  Aenoas  herzuleiten.  Wehren  dieser  erbliehen 
Wis«*fuscliaft  hat  der  Pontifcx  Man  u*  Lepidtis  nt'ben  seine  Siegerin  Venu» 
da»  Bimpuiuui .  die  Troa  ge.-tteilt ,  vhauM  der  Pontifex  <^iL  Lepiduü  neben 
Vesta  nnd  der  Triimvtr  II.  Lepidns  verbindet  mit  dem  Litaua  nnd  dem 
Messer,  Kanne  uudTroa  oder  stellt  Troa.  Wt  ihwedel,  Axt  nadApei  ansam- 
Tiipn.  —  Die  Priesterelaf*'»o  Kalnma  L  ipaku  Mal  in  Ilawai  beHchr"!ikfr>  «re- 
wöhnlich  die  Keuatni^tie  ihrer  KuHnt,  Krankheiten  zu  heilen,  auf  ihre  t-i^euen 
If^mitien,  so  dai»  sie  erblich  wurde.  —  Die  Gru^^i^pricster  (Kohen  hagadol) 
an  der  Spltae  der  llebriUscben  Hierarohie  sollten  von  Aaron  alistanunen.  ^ 
Wahrend  des  Pietir*um.s  des  vorigen  Jalirhuuilert.^  wurde  in  <lem  gräflichen 
HauHC  Promnitz  Hn  Seh!ef<icn>  di«>  F.rwi  ckiin^  i  inh»*!un"<e!«.  —  Narli  rl,»in 
Üogwa  der  ächiiten  haben  Ali  und  neine  NachkiMumeu  ein  erbliche^  Keebt 
aaf  das  Imamat.  —  Die  Anverwandten  des  Passine  (de>>  geistliehen  Obef- 
Imaptesder  Khyen's),  die  iu  der  Nähe  bei  den  Quelh-ii  )lt--.Moli  leben,  verkua^ 
den  <\:is  Oiaki  l  der  dortigen  Urdden.  Though  tlie  Taua^  do  not  profess 
to  l>e  godn,  yet  they  are  suppo?*ed  to  posHe?*s  a  hereditary  gilt  of  Inspiration 
and  tbe  power  of  causing  a  god  to  dwell  within  them  and  it  iudividuol» 
«r  this  elass  infnctpally,  wbo  ventore  to  nsnrp  the  dignitgr  and  name  of  tbe 
Atuaj«.  Often  at  night  cr>1ng  out  with  a  shrill  voiee  in  wihl  and  unnatural 
snnnd-  aii'l  th<'ti  L'ivinir  nnswer.n  in  their  n-i'-il  (mtu».  tltfv  pretcnd  t*»  hr*  eon- 
ver?iiug  witii  i  -od  within  them.  In  tUcii  lit.-«  oi  iu.spiration  they  beconie 
conwlsed,  pr»i*lt<N>ying  or  demanding  hnman  saerifiees  fbr  the  god  hy  wbom 
tbey  are  po^xesHed.  As  even*  internal  disorder  is  believed  to  be  inflieted  by 
«•onie  frtMl.  the  Tanas  being  in.H|)ired.  bniofh'T  tlie  niisehiovnn-^  deitv  lirtween 
the  tiu^erri  and  the  palmof  the  band.  Inorder  to  em  r  ><>uie  disea-er-  tln  v  place 
the  patieut  in  water,  invoking  the  god  and  be;itiug  the  water  witli  brauchen 
«f  trees  and  penring  some  of  it  on  bis  head.  The  Tanas  (of  wbom  s<»ne  are 
fcmaleö)  l>t*(Mnne  godi^  aft.  r  their  dead.  Tbe  olflce  of  tl;  r  diunas  (the 
pn"-t-  n  h(»  offtT  »aerith  c-i  and  perfonu  cpvemoiiifr.^  in  th<'  tt  iiiplc-)  i*;  n^t 
(likc  thti  gut  Ol  the  Taua»)  hereditary,  but  is  conierred  by  the  Ordination  ot 
tbose  already  exerebing  it«  fünetions,  who  also  biitiate  tbe  novtces  in  the 
disehaige  of  its  dutie».  Die  Duchoborzen  (liehtbekRiupfer)  oder  Skono- 
IjorzPTi  ( lUlderstünner)  st;immen  von  den  drei  Kuaben  im  feurigen  ofou  (zu 
Jekati-riiio-law).  Als  König  Maguu»  mit  der  Ausübung  di>r  Heilisunät  den  Is- 
länder liiit'n  betraute,  pflanzte  t>ic  sich  in  t^iuer  Faunlie  lort. 
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Ber&tlieAde  Damono. 

Ein  mSrklflclier  Edelmaim  bei  PrenilJui  hatte  (1614)  iwei  Geister,  die 

er  Kieh  untertbiinig  ircmaeht,  einen  ngmSw «  80  unter  dem  GesiudetiHoh  ge^ 
wohnt  niid  ihn  «Icn  Lapis  phlloaophorum  zn  tnacheii  geli-lirt:  der  andere 
Celnä,  so  in  der  llüllc  {dvm  Ofen)  gewohnt  und  ihm  zu  Zeiten  HtattHoh  nin- 
siciret.  Sonst  auch  noch  viel  Geister  und  Teufel.  {Rawner.)  —  Der  Mützen- 
kobold Heodekln  hielt  sich  neben  dem  Palaste  dee  Bisehofo  von  Hildesheini 
(1180)  auf,  dem  er  gnte  Rathsehhlge  über  »^ein  diploniatisehes  Verhatten 
jrnb.  —  Dt<'  Fr.iuen  niederer  Kasten  in  SIi  MkiiI  werden  im  Monate  Strawan 
von  MaliauKiya  he^e^fien  und  geben  Orakel  unter  einem  Baume  in  heftigen 
Couvul^ioneu  uinhtM  bewegt ,  während  ihre  Ehemänner  eine  Trommel  schla- 
gen. —  Nach  Wilhelm  von  Pari»,  ftvg  Aristoteles  bei  alle«  seinen  Verridi» 
fangen  einen  Geint  um  Rath,  doi  er  durch  Opferimg  eines  nngebomen 
Lammes  und  nmlcie  (Vreinonien  aun  dem  Kreise  der  \'»'nii-<  herunterzwang. 

—  Den  0<'n!ti-i  ib-s  Plato  frkliirten  die  Prii  ster,  die  ihn  (in  Egypten)  be- 
Kchwuren  hatten,  für  einen  der  oberen  Götter,  und  der  heilige  Geiät,  der  die 
Propheten  erfüllte,  wnrde  »p&ter  mit  der  hSehstenOottlieit  selbst  idenHHebrt 

—  Der  die  heilige  Franei»ea  begleitende  Engel  erschien  ihr  wie  ein  neniH 
jrüni'/'T Knabe  in  cincin  Levitenroeklein  (nach  <l»  iu  Schnift  (l(*r Snb<li  (k«Mi«MO 
g<'kUi(l»'t.  und  mit  iiai'kt«'n  Frf-s<'n,  die  auch  im  Korlio  der  Strassen  mc 
schmutzig  wurden.  —  Cardanus  »chrieb  »ich  zu  Zeiten  einen  .Schutzengel  zu, 
^hrKttd  er  dann  wieder  xweifelte,  ob  es  nicht  die  Vortrelflielikeit  seiner 
Natnr  wan-,  die  ihn  belehre.  —  Peter  von  Apono  war  durch  den  l'uterrtcht 
der  j-ieben Familit'nj:«'i>ter,  die  er  in  einer FIa-<  lii*  vi-nvahrtc  in  n  freien 
Küneften  bewandert.  Im  dreissigjährigen  Kriege  urlreule  sicii  ein««  .\iagd  m 
Gnmper»bauüen  der  lici^uche  einen  kleineu  Engel»,  der  ficb  bald  in  ütthcm, 
bald  in  blauem  Hemdlein  vor  ihr  aufs  Brett  oder  den  Tisch  setzte.  Wehe 
sdlrie,  vor  botteslastenmg  und  Fluchen  warnte,  und  schreck  lirlw^i  Ulntver- 
giessen  verHes'j.  wenn  die  Men<<  hlieit  nicht  daHLÜHteru,  die  Hoffart  und  die 
gr^trukten  inid  u'i  idaiitfn  Kni^r'-n  alHchrifTen  wurde.  —  Ein  schwacliHinniger 
Kuauc,  den  Wilhelm  vou(«rumliaeh  uuterhielt,  verkehrte  mit  Engeln,  die  tu 
einem  Kellerioche  hausten,  sich  bereit  erklireod,  Gold  an  schaffen  und  den 
Herzog  (Albreclit  von  Hraudenbnrg)  ein  Bergwerk  an  den  Tag  zu  bringen.—' 
Äf.ii'i'Mi  (d«'iii  In-iiaiH  riiien  Paredros  oder  Schutzgeist  lifilrirt)  gewann  ««eine 
Anli:iiiL'<  r  »lureh  Farl»euverwandlnng  des  wei-'^^en  Weins  in  ruthen,  blauen  und 
violetten.  —  Die  .*ächj*lHcheu  Theologen  ( 1 6 1  y ;  vertheidigteu  das  »ul^QticUe 
Einwohnen  Gottes  in  den  Wiedergeborenen.  —  Von  Pjrtbagoras  wird  ersililt, 
«Iähk  die  Seele  eines  Krotoniatise.hen  Freunde-«  ihn  Tag  und  Nacht  umschwebe, 
die  wi(liti;,^'trn  I.eh(Mi<regeln  beständig  wiederholetid.  —  Contimit  me 
Hvuic]  siib  inediam  noi  tein  subito  expergefleri.  ibi  »Satan  mecum  co«^pit 
ejuämodi  dLsputationem.  Audi,  iuquit,  Luthere,  Doctor  pcrdocte.  Ku^iti 
etiaa  te  qoindecim  annia  celebnisse  mlssas  privatas  pene  qootidief  Qnid  li 
taies  ndssae  privatae  horrenda  e;«aent  idololatria  Y  Cui  respondi,  snm  nnctns 

siicerdo'^  h-.yr  onniia  feci  ex  mandato  et  ol  edientia  majorum  r  hacc 

no«ti.  lldc,  mqnit.  tot  um  est  verum  ;  sod  Turene  et  Genliles  etiam  faeinnt 
omnia  in  suLs  teuipli»  obedieutia.  —  in  dem  Saivo  erwarben  äich  die  Zau- 
berer durch  den  Unterricht  der  Olmafc  ihre  Kenntnisse  und  dort  fhaden  de 
aaefc  die  aar  jBanberei  nftthigenThlere  und  Gerathschaften,  weldie  weit  vor- 
züjrMcher  waren ,  al**  dir  •rewühuliclicn  l><dtons.  Der  Zauberer  hatte  in 
dem  ihm  zugänglichen  Saivo  dn-icrici  Tliii:re  :  l  ineii  Vo*;<'l  (oder  Saivi«  LimMc 
zurLeituugauf  der  Jagd  j,  einen  Fi^chode^Ftlanze,  oder  Saivo  Guelle  ^uninadi 
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JahmeAimo  [Lapptond]  «i  reiaeo,  inn  Andern  Schaden  an  thna),  und  einen 

Rennthierstier  oder  i^nivo  Wai*ove  (um  zum  Wettkanipfe  auagesandt  zu  wor- 
iJen).  zusammen  Ntiaairle  Wt  wifrc  hio^^rni.  Die  8ien,  dirjonipren  der 
iu  den  Wolken  schwebenden  Geister,  vun  denen  nur  Tnugpien  (der  Gott  der 
Rarldm)  Terf4iii  wiid,  kOnnen  rieh  in  Bf enachen  Terwandda  and  eiaabeinen 
oft  In  der  Gestalt  emea  Priesten  des  Tfto  oder  Buddah,  um  cur  Tugend  au 
enunntem.  —  Der  Eatua  (Gott)  soll  zu  dem  OHerpriester  (Tahowarahas) 
der  OeMeü^ehnftsinscln  lu'rah^tpi^'en  und  Verkehr  mit  ilim  hnlton,  während 
er  dem  umgebenden  Volke  uni»ichtbar  bleibt.  Der  Gottheit  werden  Opfer 
Ten  Eaawaaroa  dnigebneiit,  aber  die  untergeordneten  nad  betondefs  dk» 
hoduiften  Geister  werden  nur  durch  eine  Art  Pfeifen  nnd  Zischen  verehrt.  <— 
Der  pataproniüche  Zauberer  beginnt  das  Ceremoniel  seiner  Deseliworunjf  da- 
»Ht ,  rtn«s  er  mit  seiner  Trommel  und  seinem  Klappf  rb»'utel  cinon  grossen 
Lärm  macht.  Dann  simulirt  er  einen  Anfall  oder  Kampf  mit  dem  bösen 
Geist ,  der  In  ihn  gekommen  BtAa  soll,  wendet  die  Augen  nneh  oben ,  Ter* 
drdht  Min  Gesicht,  liat  Bchaom  vor  dem  Mnnd,  Teraerrt  seine  Glieder  nnd 
liegt  nun  nach  vielen  hefri^rr  n  und  verzerrenden  Bewegungen  steif  und  be- 
wegungslos da,  wie  ein  Mi)il('[)ti-iHier.  Hat  <^r  drn  Dntnon  allinählig  über- 
wnnden ,  m  ahmt  er  seine  traurige  und  sehriüende  stimme  nach  nnd  giebt 
dann  von  einer  Art  Dreifus  herab  die  gewfinschten  Antw(nrten.  (Fofibi^r.)  — • 
Von  der  Magie  nennt  die  Kabbala  di^enige  Art,  in  welehe  sieh  <tor  Mensch 
durch  IJeschwurnug  oder  äuj^sere  Mittel  im  Traume  vei"setzt,  bis  der  böse  Geist 
in  ihm  spricht:  Idoni.  I?pi  dem  Oitircn  des  Geistes  wurde  dem  <flnvaizen 
Magier  ein  Tisch  mit  Speise  imd  Trank  hingestellt  imd  Kauchwcrk  auge- 
«indet,  um  die  Diroonen  an  Tenammeln,  die  dann  das  GewÜnsehte  l>ekauttt 
maebten.  Manchmal  gebranchen  die  Zauberer  8tnbe,  mit  denen  sie  .auf  IBe 
Kr.lr  schlagen ,  die  Geister  zu  erregen ,  die  bald  auf  dem  Hoden  uniherzn- 
kriecben  b**£rinnen.  Grö-'stcntlicil-  >^t(  lu>n  <\r  auf  mit  verwilderten  Haaren, 
•  serren  au  ihren  Gliedern»  machen  die  unnatürliciisten  Bewegungen  oder  ritzen 
sieb  anelL  mn  den  bdsen  Geist  ansaeieben.  —  Scipio  AfKcanus  imtemabm  nie 
rtnGeschifl,  weder  in  eigenen  AngelegeDbdten,  noch  im  Kamen  dos  Staates, 
ohne  vorher  in  der  Capelle  des  Jupiter  Stator  einige  Zeit  im  (iebetezu^obracht 
zti  hnht'n.  (  Vahr.  Mar.)  —  Sorratc-.  Iiürtr  strf>  dio  Hingebungen  M'inf=:Dä- 
nioninni  (der  ihn  aber  uur  durch  Winke,  ineht  durch  Zuspruch  belehrte) 
und  Confucius  genoss  liSadg  die  Erseheimmg  des  dnrch  seine  trefflichen  Gc> 
netze  und  Elnriehtnngen  gefeierten  Tscheonkong,  nachdem  er  schon  sechs 
Jahre  gestorben  war.  Auch  Tjij>so  verkehrte  mit  einem  flmiiis.  Kaiser 
Maximilian  hatte  seinen  jrntcn  Pamon  an  dem  treuen  Kunz  von  Kosen.  — 
Georg«'  h\tx,  der  Schuhmacheik-hriiug  {j  1621),  wurde  im  einsamen  llirten- 
iet>en  durch  bescbauliebe  Eänitehr  in  sich  au  fQhlbarer  Gottesn^e  geführt 
nnd  fbsete  das  in  den  Stunden  tiefer  Versenlcnng  in  sich  Wahrgenommene  als 
die  OfTenbanmg  des  Gottesgeistes  auf.  worauf  er  1G47,  als  Prediger  auf- 
tretend.  die  Gemeinde  der  Freunde  (Quäker)  srrilndote.  ans  der  sich  1820 
die  rationalistisch -deistische  Partei  des  Elias  Hicks  abschied.  —  Thoums 
Münzer  (nach  dessen  Lehre  die  «>lcnchteto  Vernunft  die  cinaige  Vermtttlnng 
sei,  durch  welche  Gott  sich  dem  Menschen  offenbare)  glaubte,  wenn  auf  ein- 
samem Zimmer  seine  Gedanken  im  lauten  Selbstgespräch  heran<traten.  sich 
im  Zwi#»£jespräeh  mit  <;->ft  zn  licfindon  .  nnd  erklärte  scinr-n  Anhängern  zu 
Allstedt,  dass  er  Ilc-cht  id  von  ihm  erhalle.  {Zunmerinann.)  —  Der  sich 
häufig  mit  Torralba  (1510)  nnterbaltende  Geidns  las  in  der  Zukunft  nnd 
wttsste  die  verborgensten  Geheimnisse.  ^  Der  Xenplatonikcr  Prohns  er- 
hielt (nach  Ibrinns,  seSnem  Bchüler)  schon  im  Knabenalter  einen  Besuch 
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von  A|K>no  nnd Minerva,  ntudirtc  d\o  Ucth  kunM  in  Atc^rtndrien  und  wurtte  in 
Athen  von  Lysianuä  und  Plntar^'h  in  die  Geheimnisse  der  Neiiplatoniker  ein- 
geweiht, indem  ihm  AsklepiK^  ueia  (Tochter  des  Plutarch)  mit  eigener  Hand 
die  Weihe  ertbeilte*  ihn  zu  den  mystischen  QehelmiriBsen  der  Chaldler  wnd 
den  verborsjt  fit  n  Cirenzeu  der  Theurprio  (Tdirend,  worauf  er  auch  in  die 
eleii'«ini'^rlit  n  Mysterien  auifli'^'^en  wanle.  fortan  sein  TiPhen  zubrmgend  in 
Fasten  und  Gebete,  mitlivumiu  und  Puriticationcn  und  Ereeheinangon  der 
DJtmonen,  sowie  Festen  der  Gottheiten,  besondera  der  gramen  Mutter  der 
(»Otter.  —  Wie  Ntmia  den  Pichh  und  Faumis  lierflckte  Halomo  den  Djin 
Sachr,  um  von  ihm  ein  Mittel  zu  erhalten,  das  Met,i]!«>  im  Stillen  zerschnitte, 
damit  da»  Klappern  und  Hümmem  der  in  dem  l  eiupel  arbeitenden  DjiuH, 
vor  dem  die  g:mze  Stadt  nieht  schlaieu  könne ,  nufhöre.  Sachr  rieth  ilim, 
die  Raben  an  behmschen ,  die  nm  den  Samnrstein  fldgea ,  nnd  nachdem  da- 
durch  der  Brueh  desnelben  gefunden  worden,  wurden  lofgelöste  Splitter  unter 
die  INehins  vertheilt,  die  dann  mit  ihnen  die  (/nadern  >\*^<  Tempels  ver- 
arbeiteten. Nach  GarciiaA'40  de  la  \  ega  erhielten  die  Steine  der  prächtigen 
Inea>Honnmente  ilire  eigenthibniiehe  FOHtnr,  well  sie  mit  etaiem  hnriini 
Kienel,  ohne  Metall-  oder  wtnitrstens  Eisen-Instrumente  gefehlt  (Ten  waren, 
des  Mörtels  entl)ehrend,  wie  das  von  l'i  »dor  «  rwähnte  Crribnial  In  o^^mnn- 
dya».  Nach  Andern  ist  es  der  Wunu  Samir  (/ler  «ieh  in  Indien  in  den  .Saia- 
gnuuastein  einbohrt,  hin  die  Schmerzen  deui  leidenden  Gutte  den  Schweiä--} 
der  Todespebi  aiMpressen) ,  der  8alomo*B  Steine  glittet,  nnd  aar  mit  HfilfiD 
dcis  von  einer  Djin  gebrachten  Wunup  gelang  es  ihm  einen  Faden  durch 
den  von  ♦Ic-  Königin  von  Sahn  tre-clienkten  Edelstein  zn  ziehen,  aus  Dank- 
barkeit vvuiur  er  den  Wurm  aui  deu  Maulbeerbaum  versetzte,  um  dort  fortan 
sein  Seidengewebc  m  ziehen. 

Die  subjectiven  Phantasmen. 

Ein  nisBisclu  r  nt  isender  beächreibt  die  Cereinonieii ,  denen  er 
bei  einein  Ilosnche  der  Unräten  beiwohnte.  Der  Scbamjine  zog  seine 
Galatmcht  an  wnt]  1v  r:ivieherte  sich  mit  Waeliliolder  und  Thymian, 
worauf  ihm  der  Herr  der  ilütte  eine  Schale  Milchbranntwein  reiehte. 
Daraus  spntztc  er  unter  Hesehwömn'^en  gegen  den  Kauchfang,  nalun 
dann  zwei  Krücken  in  die  Hände  und  gin<r  aus  der  .lurte,  indem  er 
(mit  dem  Klicken  gegen  dir«  Thür  gestellt)  mit  wilder  Stimme  rief: 
„Geister  und  l^cliatten  herülimter  Scfinninnen,  die  ilu*  längst  aus  der  Welt 
L'-''sehii'ileu  seid,  eilet  zu  mir,  lasset  keine  tiefen  Ah;^Ti'in(le .  keine 
liolien  Berge,  keine  Meere,  Flüsse  oder  nuzugiingliclie  Snuipie  euch 
znr(iekh?dten.  Erseheint!*'  Darauf  begnun  er  zti  schnauben  und  n\ 
knurren  und  mit  seinen  Knieken  du-  Erde  zu  schlagen.  Die  Bnnilen 
antworteten  mit  ei  nl<  in  i-fn  Worten  aus  der  iltille ,  um  ihn.  wie  sie 
sagten,  recht  wild  zu  nia«  iion.  Dann  kam  er  auf  seine  Krikkeu  ge- 
stützt in  die  Ilütte  zurück,  wie  in  Verzückung,  und  begann  vorwärts 
und  rüeku.irts  zu  gelien,  unter  dem  Absingen  gewisser  Verae.  Im 
Verlaufe  d<;s  Cietwuigt  s  seldug  er  sich  mit  den  Krücken ,  machte  v(»r 
der  1  büre  Halt  und  rief  die  Geister  iierbei.  Dann  iasste  er  einen  aiu 
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fioden  fiegendoD  Sibel,  steckte  ihn  zaarst  in  ghüiende  Atthe  und 
dnrdilxMe  dann  mit  demselben,  von  den  Znechanern  abgewen- 
det Wie  num  sah,  steckte  derselbe  nicht  iin  Bauche,  sondern  in  den 
daran  gedrOekten  Finsten.  Dann  forderte  er  Jemanden  aaf  die 
WaffiBheranaznadefaen,  und  Indem  ein  Borste  sie  amGriAs  fasste,  gab 
der  Schamane,  mit  den  Zftbnen  schroatsend,  dnen  dachenden  Laat 
voo  sich,  wie  man  hOrt ,  wenn  ehi  Messer  oder  Degen  ans  einer  ge- 
ittHten  Blase  heransgeaogen  wird.  Der  Sehammie  beieckte  die 
Spitze  des  Degens  mit  der  Zunge  und  wischte  das  Blut  ab,  das  daran 
gewesen.  Fttr  die  Geremonie  des  Kopfabschneidens  meinte  er  za 
steif  geworden  zn  sehi. 

Man  wttrde  sehr  irren  in  der  Ansidit,  dass  solch  hli^iscbe 
Gankeleien,  wie  sie  bei  allem  Fetischdienste  wiederkehren,  von  den 
Wilden  als  heilige  Mysterien  mibedingt  geglanbt  wurden.  Sie  haben 
In  der  Jagend  daran  geglanbt  raid  das  ist  ihnen  genug,  um  sie  in  reiferen 
Jahren,  wo  sie  die  Schlldie  alle  kennen  mOgen,  noch  femer  mit  Ver- 
gntlgen  zu  betrachten,  znmal  sie  darcfaans  kein  Interesse  haben ,  die 
wegen  ihrer  Rache  zn  fürchtenden  Zanberer  zn  entUirven ,  und  die 
Häuptlinge  imGegeutheil  sie  wirksam  verwenden  können,  umdas  Volk 
in  Unterwtrfigkeit  an  halten.  Im  Uebrlgen  wird  ttberhanpt  niclit  ge* 
grfibelt.  Ob  das  Messer  wirklich  in  den  Baach  gegangen,  oder  nur 
nebenhin  gefahren,  ist  dnrchans  gleithgiltig,  es  Ist  immer  ehi  sehens* 
weithes  Kimststück,  mid  Je  nach  der  Sthnmuug,  in  der  der  Zuschauer 
sich  befindet,  wird  er  es  nadi  seiner  unteriialtenden  oder  gebeimnis»* 
vollen  Seite  anflhssen.  Dann  ist  auch  genugsam  bekannt,  dass  die 
Nachweisung  eines  Betruges  auf  solchem  Gebiete  durchaus  nicht  zn 
den  leichten  Sachen  geh(^rt.  Der  Eme  wud  immer  meinen:  auch 
wenn  die  Messerdnrchbohrung  nur  dtele  Spielerei  würe,  so  Hesse  sich 
doch  nicht  leugnen,  dass  die  Schamanen  höhere  Kenntnisse  besftsseu, 
und  daas  sie  davon  Proben  genug  abgelegt  lültten,  wie  denn  auch  sie 
gewöhnlich  im  alleinigen  Besitz  der  Getebrsamkeit  sicli  finden.  Oder 
ein  Anderer,  der  dem  gegenwärtigen  Schamanen  nicht  zugethan  ist, 
wird  doch  von  der  geheimniasvollen  Wissenschaft  reden,  die  sich 
schon  seit  Jahrhunderten  in  der  Familie  vererbte,  und  wie  ihr  tief- 
Hinnigii)  System  den  übernatürlichen  Ursprung  beweise.  Zum  Notli« 
fall  kann  auch  die  Bmderschaft  ehi  Mitglied,  das  sieh  zu  offenkundig 
als  Betrflger  bewiesen,  ganz  fallen  lassen,  ohne  dass  dadurch 
ihre  beilige  Wttrde  selbst  weiteren  £&trag  erleiden  würde.  C*est  tont 
comme  chez  nous.  Die  Gankeleien  der  Heiligen  hat  der  Rationalist 
lüng8t  aufgegeben ,  aber  was  hat  das  mit  der  Göttlichkeit  des  Chri- 
stenthums  zu  thun?  Einer  meint,  ^e  Wunder  der  Apostel  selbst  mach- 
ten ersonnen  sem ,  aber  die  geschichtliehe  Ansbveitui^  desselben,  bo- 
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weise  das  Eingreifen  einer  höheren  Macht.  Der  Andere  dagegen 
wird  sidi  in  die  mysteriösen  Beziehungen  dir  Prophezf  imifren  des 
alten  und  neuen  Testaments  vertiefen ,  ein  Audi  rrr  \vif*der  wirtl  niu- 
auf  die  inorahscbe  Bedeutung  der  Lehren  Werth  h'^on .  ein  Anderer 
die  sftiuh'ibnren  Anknüpfungspunkte  in  den  lieidni8(  Ik  h  K«'lijj:i()nen,  die 
auf  die  letzte  i'^iiiillung  hinwiesen,  henorlieben,  wfUireud  sein  Citjgiier. 
der  sicli  mit  ih-r  philosophischen  Wahriieit  des»  i>hristeiithums  «renü«rt, 
Jen«'  Sp*Hulation  als  mystisch  verwirft.  Der  Kint*  freut  ^icli  der 
Harmonie  der  Kvauj;elieH ,  der  Aiid'Tf,  noch  immer  inuerlialb 
des  Ik'iligthums  der  Kirche  lileilx  ii  kaiui ,  \M;ist  die  zuföllige  Zusnni- 
mentragung  der  ln  iliu^cn  Si  luilt  nach.  So  nimmt  der  Kine  di<*Äe», 
der  Andere  jenes  Heliwcrk  der  Ortliodexie  fort,  glaubt  aber  dcniiorb. 
dasii  dit*se  selbst  noch  ebeiiöu  Mm'  und  mächtig  wie  in  der  bhdit- mi- 
sten Zeit  der  Hierarchie  dastünde,  wogegen,  vvemi  sie  \(rsmb<'n 
sollten,  sich  alle  nnt  einander  flber  ihn^  ^^eranbten  Beuteanth.  ile  /u 
vergleichen,  sie  tiiiden  würden,  da.>^  M  liu]i  l.timst  das  pm/e  Ut  bände 
abgetragen  bei  mid  mu*  nucli  das  IS'uclibiltl  auf  der  Ketina  ihnen  das 
Fortbcstehen  desselben  vorgaukelt.  Auch  an  solche  Halluzinationen 
mag  man  glauben,  aber  dann  wüide  der  Sibirier  den  vollsten  Vorzug 
haben^  da  er  nicht  nur  den  Worten  seines  Schamanen  glaubt,  sondern 
flelkmtdiejeuige  Gestalt  an  seinein Körper  hervorsprosseiiBieht,  in  die  er 
«eh  verwandelo  will.  Das  Denken  beraht  anf  Associationen,  die  man  bil- 
det, die  nun  im  CSaunhieann  verbindet,  ohne  sie  gewObnlieb  in  ihreo  fkb* 
tigen  Verliflltnimen  gegenseitig  abzuwägen.  Der  Oeester  Bauer aehrdU 
jede  Krankheit  (sagt  Goldsehmidt)  einem  „Utiraren  sin"  oder  Verblll* 
Imig  au,  vielleidit  in  früher  Jugend,  und  ftthrt  sie  als  Ursache  an, 
trotz  der  langen  Zeit  der  Gesundheit,  die  daswischen  kg.  Geholfen 
hat  stets  die  letsteMedicin,nnd  oft  wird  ein  zeriumpteaReceptalsH«- 
ligthum  in  der  Familie  vereiht.  Manchmal  liegen  den  phantastischca 
Folgerungen  richtige  Beobachtungen  zu  Grunde.  Dem  Kranken  wird  ein 
schlechtes  Prognostiken  gestellt,  wenn  sich  beim  Aufmachen  des  Bettes 
die  Federn  kreisartig  ineüiandergeballt  haben,  wie  es  lekht  bei  langem 
Liegen  und  Nasshalten  des  Lagers  geschiebt  Aber  daraus  bildet  aaeh 
dann  die  Vorstellung  des  „Todtenki-anzes**  und  em  solcher,  der  wieder 
seine  l  i-sache  haben  nmss,  wird  den  „qm^en  oder  leepen  LUe'*  zuge- 
si'hriebeiit  meist  unbekannte  diiukle  (rrössen,  die  man  nicht  weiter  be- 
zeichnen kann,  aber  die  Überall  ihr  „SpUlwark^*  haben. 

Her  S<'hamaiie  Ist  nicht  ein  jrtumpcr  Ik'f rubrer,  hondern  eine  }»-yrlio- 
ln<ri>i'he  Ers('h»>inmi{j  -oinU'rhnrer  Art.  bemerkt  v.  \Vrnii;:>  II.  ..^o  oft  U  -io 
kauüulu  .^ah,  fühlte  ich  iiiicii  trübe  bewegt.  Der  wilüo  lilick,  die  blutuuter- 
laufenen  Augeu,  die  heftig  »rlieitcnde  Brost  und  die  eoavalsivische  Sprache, 
die  scheinbar  nnwilikfiriiche  Vfi-zerrunj?  von  Geficht  nnd  Körper,  das  tlat» 
terode  Haar,  nelbst  der  hohle  Ton  der  TromiDel  trug  dasa  bei,  ami  es  ut 
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Jeieht  erlüÄrlich,  wie  die  ganze  Voretellung  von  den  ungebildeten  Zuschauern 
ais  6a<  Werk  von  (ve^penstern  oder  körperlosen  Geistern  Itetnu  htrt  wird. ' '  — 
Beim  Mawalian-Opfer  der  Alfurus  auf  Celebe»  nmrnielu  die  Priester,  nai  h- 
itm  «Ni  ^  Segnungen  de»  Oberprie^ters  empfangen ,  ihre  tieirnnge ,  indem 
»ie  dtm  Emp^ngLeiDticti  fliiiltden,  tu  Ikre  Hitte  kommen  sn  wollen,  wfthrend 
der  Oberpriester  bebend  und  zitternd  die  Augen  mit  seheuer  Sn^Btlicher 
ifiene  gen  Himmel  hebt,  al><  oh  er  Kommen  de-;  ho-^m  Oeiritr.^*)  von  dort 
gewahrte.  Ist  der  Gott  Leiub»g  in  ihn  ;iulalueu»  ho  mactit  er  unter  nelireck- 
Hdien  Geberden  einige  Spnlnge  auf  einem  dazu  hingelegten  Ivette,  schlagt 
testäBdiir  mit  einem  lUitterlriiiidel  «aC  und  nieder,  tarnt  oad  aprtagt«  indem 
er  die  GeiM>hiehten  eines  der  alten  Götter  crssäldt.  Nach  einigen  Stunden 
w\ri\  f^r  von  einem  ainh-rn  Priester  abgelöst,  der  die  Geschichte  eineß  andern 
lioUe?.  ««ingend  erzählen  muHs.  So  geht  e»  Tag  uml  Nacht  fort.  Am  ffinftea 
Tage  lUU  derOberprieater,  nachdem  ihm  die  Zunge  beschnitten  worden  ist, 
in  Ülumuielit,  ala  ob  er  den  6ei«t  anfisftbe,  woraof  er  togleich  mit  einem 
Betttuche  bedeckt  wird,  damit  man  »ein  Athemholen  nicht  sehe.  Die  von 
der  Znnjre  abgeschnittenen  Stücke  werden  tnit  l?enzoe  (Wnwnl>  jrr»nin<'h<»rt. 
um  gie  vor  FäulniiM  zu  bewalircu.  Danu  sciiwingen  die  Priester  sinfrend 
«in  Bnnehlkaa  filier  dem  Leibe  dea  Oberpriesters,  seine  Seele  zurüelcrufend. 
Wenn  derSfiheintodte  anflebt,  ist  er  anfangs  stomm,  tanst  und  springt  aber 
mit  erneuter  Lebenslust.  Nachdem  er  die  abgeschnittenen  Stuckchen  seiner 
Znngf>  wiedererhalten,  wirft  fr  sie  nnch  eini<;rn  Cenmonien  tanzcml  iu  die 
Luft  und  auf  die  Erde,  fangt  sie  aber  auf  und  iiriugt  sie  iu  «len  Mund, 
worauf  er  nach  Berftncherung  mit  Beuzoe  und  Kauen  von  Pinang  wieder  zn 
•preeben  beginnt.  —  Damit  der  Geist  aus  seinem  Mmide  rede  und  dem 
Hani^herm  die  gewünschten  Fragen  beantworte ,  spricht  der  Schamane  mit 
niMenfebeugtem  Haupte  und  kniend  ■  liei  den  lUiraten)  die  Anrnfnng.  bis  er, 
sich  ergriffen  fühlend,  tmter  Couvulsioneu  aufspringt  und  seine  .Scliale  schwingt. 
(Schttekukm.)  —  Der  Ime  (Priester)  der  Yunmle  (in  Teggele)  sitct,  wenn 
er  waknagen  eoll ,  auf  seinem  Stohl  (Tod)  und  gerftth  in  aittemde  Bewe- 
gung ,  die  zuletzt  in  Convulsionen  aller  Theile  dea  Körpers  ilbergeht .  von 
Zeit  zu  Zeit  langgedehnt  da*»  Wort  ITak -r-a  uH>>pi(M  hend  Wahn'nd  dieser 
Zuckungen  bemerkt  man  die  ihm  einwohuendeu  Geister  vom  Unterieibe  all- 
ntihtSg  in  den  Kopf  steigen ,  hier  seinen  Verstand  erlenehten  and  dann  sieh 
wieder  afederlassen.  Ist  er  ruhig  geworden,  so  steht  er  auf  und  giebt  Be- 
scheid anf  die  ihm  vorgelegten  Fragen.  (Tutschck.)  [Als  das  N'olk  die  in 
den  Priester^tand  tretretone  Sehwe^fcr  fXjelii  AHini)  ihre<  Könlir^  von  den 
sie  besitzenden  Geisteni  befreien  wollte,  um  ^ie  ihrem  Bruder  zu  verujahlen, 
bracht«  es  Blntopfer  dar,  damit  der  Himmel  die  wideratrehenden  Geister 
an  ^h  hinaufhehmen  m^e.  Sie  aber  floh  in  die  Wildni<)s  und  sog  dem 
aHen  Wildnisshüter  mit  Hülfe  des  Zauberkrautes  Li  die  Haut  ab,  rini  sieli 
darin  als  Greis  zu  verhüllen ,  bis  sie  beim  Haden  dureli  Fortnehmen  de«* 
Zauberringe«  erkannt  wurde.]  —  Itei  <ler  Krönung  des  neuen  Königs  in 
Zapotecapan  setzte  sich  der  Oberpriester  (Wigatao)  von  Yopaa  auf  den 
Thron,  um  sieh  mit  den  Göttern  an  unterhalten.  Er  wmrde  von  fibematfir* 
KeherWuth  ergriffen,  und  in  verzerrten  Convid-ionen  mnhertreworfen.  stir- 
er unzusammenhingende  Worte  au»,  die  von  den  unibtelieodeu  Prie*iteni 


*)  Die  Sonin!iinf)tii<»n  riiiKfD  in  ihr«a  Visionen  mil  dunklen  Ge.xlallen,  um  zum  Licbt«su 
(fclantren.  uü'i  ^^  i  '  i"  i  nvalill,  <l;iss  sr\i\r  ,,i»i  \r  \moli«?  *  finsl  von  eiiifiii  ,,ung<'Ntalleien 
reafct"  einen  iiertiueu  Slosü  auf  die  Bruüt  erhirll.  ,.Di«  A«ff)[iter  lehaupteu  iüagt 
INoilop),  4aM  ihnsBlsi«  ivTnittne  zoHslfc  koMisie,  am  ibses  HeUinillcl  bei  Krankheiten 
Wznirrben  " 
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Mffjgsain  njcderge^chrii'twn  wurden,  nm  nh  Orakel  erklfirt  zu  werdcM 
Dnrfb  heftiges  Srlin-ien.  Schlagen  der  Troinnu'l  tmd  ilas  Ke^j^olrasscln  d»'r 
ZiiöcUiuier,  gerarh  der  Schamane  bei  Obdorsk  in  \ >r«ückungen,  wirft  hielt  in 
Convalsioneo  anf  der  Erde  imher,  wonmf  seine  OefStarten  (km  efnefleliiiiice 
nm  den  Hals  werfen  (in  die  ein  anderer  Scbamane  den  Hnger  steekt,  mn 
Erstiekonp  -/.u  vrThh^i^rru)  und  d:iran  ziehen,  ilm  crni/ihnend ,  sich  mit  den 
Oeistem  iw  unterhaltt-n ,  hit^  er  unfähig  langer  au^^suhalten ,  ein  Zeichen 
giebt,  dass  ihn  der  Geist  verlassen  hat.  (£rm<»i.)  —  Da  die  fellunhlUltni 
Lohet  der  Srniojeden  nnr  stamme  GIMter  sind ,  ro  bedarf  es  des  saaberkm- 
digen  Schamanen,  nm  Orakel  ans  d«  r  (^oi^torwrlt  zn  erhalti-n  D.un  «etil 
»ich  der  Schamane  mit  einem  beschnitztrn  Stab»'  in  der  einen  .  /  \\  »  i  Pfeilen 
in  dor  andern  Hand,  auf  einen  Hchemel  in  der  Mitte  der  Huiu-,  dingend, 
Ms  sHne  Geister  kommen  t  worauf  er  mit  seinem  Ot5ekehen  llntend,  aof'- 
strht  und  einen  «ehwerfSlligen  Tan«  auBfulirt,  nach  dertHcn  Beendigung  er 
dir  Fragen  beantwortet.  —  I>tirrh  dr^n  ('i  Kraiicli  der  Ilandtrommcl  «rerathen 
«Ii**  Schamanen  der  Ofttjäken  vor  dem  Ilüttentcuer  in  grä»«liche  Veriiieknn- 
gen ,  bis  sie  von  den  herbeigelockten  Teafeln  rerlassen  sind  und  Antwort 
anf  die  vorgelegten  Fragen  ertheilen ,  wobei  die  mit  Behalen  vad  Koiwetai 
lärmenden  Anwesenden  <  intMi  Manen  Ranch  über  dem  Zanficrcr  >chwt'hfn 
zn  sehen  meinen.  Eine  tnntrnsi-icho  Zanherin  beantwortete  dif  von  Pall:«> 
gesteliten  Fragen  unter  allerlei  \ erdrchnngeu ,  durch  Schluckten,  Kollern, 
Knknkssehrelen  nnd  andere  Laute  unterbrochen.  —  Naeh  drelaudiger  An- 
rufung der  Gti-^tn-  bei  einer  B*'><'liw5nmg ,  nimmt  der  opfernde  Schamane 
ein  hölzerne»  Gefäs^,  Ic^rt  dm  Mn^t  l  irm  il^s  Thieres  hint-iii  wirft  es  in  di<- 
Lohe  nnd  nift:  ,,Kür  die,  »o  da«  brcnnoudc  Feuer,  den  llrodem  de»*  hei>*M;n 
Wassers  umkrelien,  * '  womit  er  diejenigen  armen  Geister  raeint,  die  es  nicht 
wagen  an  die  Opferstfttte  heranintreten  und  die  sich  erhebenden  Dämpfe  na 
geniessen.  Dann  f«rhr»pft  er  etwa-*  von  der  brodelnden  Fleisehbruhe.  klatscht 
es  im  Feuer  und  ruft:  ..Ftlr  die.  nnter  der  Opferstntto  zischeln  und 
unter  dem  Schatten  beben,"  womit  er  die  schwachen  Geister  meint,  die 
sich  unter  dem  Altare  verstecken ,  nicht  angeloekt  durch  den  Oemeh  der 
'schmorenden  Knochen.  —  In  dem  ,, wahrhaft  feurigen  Drachen,  «»der  Herr- 
schaft über  die  himmlischen  und  hrdlisehen  (^  i-stfr  nnd  über  die  Mädito  di  r 
Erde  und  der  Lnft"  (Ilmenau  185(i)  wird  LneiiVr  unjfernfen,  während  man 
Branntwein  In's  Feuer  gie8Bt,und  geht  dann  nicht  Alles  sogleich  nach  Willen, 
so  „peitsche  man  MimmtHehe^Oeisiter  tfiehtigt  Indem  man  die  beiden  Enden 
des  Zanberstabes  in  das  l'ciit  r .steckt"  nnd  ohne  sieh  üIkt  das  grassliche 
Jannnertrdi^'nl.  da«»  von  allen  Seiten  ertönen  wird,  zu  entsetzen,  sondern 
vielm(*hr  mit  noch  gnU«ilicherem  Peiu«chen  drohend.  Während  der  8{Hrit 
rappittgs  in  der  Union,  erschien  (1853)  eine  reiche  OeMer •  LlCemtnr,  wie 
f.Cursus  von  Lectionen  unter  dem  geistigen  Li  hrer,  von  Geistern  ans  dem 
«f»r  li<*fen  Kreise ,,Wandprnnfr»'n  Thomas  l'aineV .  ;.'t  .<eh rieben  von  dem 
Geiste  Painc's  durch  K.  Hanimt»u<l,  M»Hliuni,"  ..Lirln-  nnd  WHsheit.  narli 
Mittheilungen  der  Geister  von  Victor  Wilson,  Benjamin  Franklin,  General 
Washbigton  und  8tr  Asthtey  Oooper. Der « 3piTit  Messenger"  wnrde  aH- 
wochfJirlifdi  von  Mr.  Ambleu  (M«'diim»)  herausgejrelu'n ,  das  ..Light  froni 
thf»  Spirit  worM  -  f-rschien  jeden  .Sonnabend,  daim  di«*  .  .Sh^kenrab 
.».Spiritual  Ti  b-Kraph,"  ,.Serapbic  Advocate"  u.  s.  w.  —  Bei  den  Buräten 
kniet  der  8rhamane  an  dem  mit  dem  Fteiftehe  des  OpMhieres  gefOlllra 
Eimer  nieder  und  ruft  seinen  Schutzgeist.  Dann  fhttt  er  Lttftaprünge.  ohne 
«fine  Stelle  zu  vcrb^srn .  schneidet  x  liaiiderhafte  Fratzen  und  iri.dit  «n 
den  Anwesenden  zu  versfeheu,  dass  der  Geist  in  ihn  gefahren  ist.  Im 
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Aiiifeablicke  der  äaaserstcn  Ver%ückuug  «schwingt  er  den  Eimer  um  den 
Kopf,  aber  der  hinter  Hm  «tehende  HawJierr  springt  berui  und  erfasst  ihn 
piütilich.    Dann  sagt  der  8ehttMUie  mit  einer  fremden  Stimme  (der  des  in 

ihn  jr»  f;ifirru»'n  Geistes),  wrr  fr  noi  und  woher  er  stamme.    Dem  Geber 
dankt  «t  für  die  erwiesene  Ehir  und  verkündet  ihm  allerlei  Glück  oder 
M^hilt  ihn  an»  für  seine  Lasäigkeit  im  Darbringen  von  Opfern  und  vcr- 
■ieliert,  daae  er  ihm  aar  anf  die  Verwendang  des  fieliaaMuiea  veraeihen 
werde.    Zuweilen  prophezeit  er  anch  schlau  einem  der  Aiiw(*»eaden  irgend 
••mrnhoi!,  da«  natürlich  wieder  nur  durch  GaluMi  ;ihzuwenden  ist.  Auch  er- 
greüt  wohl  der  Sehanume,  wahrend  der  Be«»;ö*»euheit,  ein  Me?<Ker  nnd  stösst 
e»  »ich  scheinbar  in  den  Leib.    Zuletzt  gewinnt  er  Ralw  und  verkündet, 
daM  er  wieder  er  seihet  ist.    Es  folgt  ein  letstes  Gebe!  an  Gunsten  der 
Icranken  Person,  begleitet  von  ferneren  Ceremoiüen,  und  am  Ende  empfangt 
der  Schamane  das  ITouorar  für  sein»*  l»fl«'>/e  —   Durch  die  Zanberfrommel 
erforschte  der  Luppe  die  Genesung  oder  den  lud  des  Kranken  und  nach 
don  Hinsebeiden  Üoh  Alles  ans  den  Hanse«  aas  Furcht  vor  dem  Geiste  des 
Eatsefalafenen.    Kin  Mann  wurde  Ar  die  Grabgehranehe  aaf^tellt  Er 
hatte  während  .seiner  Verrichtungen  von  einem  Verwandten  einen  messin- 
genen Kin^r.  damit  ilini  der  Geist  nicht  schaden  könne.    Am  Grabe  wnnle 
dasRenuthier,  das  den  Leichnam  dorthin  gez(»geu,  geopfert,  und  man  schlug 
die  Zanbertrommel«  singend:  „Wollt  ihr  ein  Opfer,  o  Geister?**  —  Wollte 
der  lappländi-che  Zauberer  ferne  Dinge  wissen,  so  legte  er  den  Arpa  (das 
Zeh'hru  -  auf  <lasjcni^'»'  F«'ld  de»  Kannus*),  das  die8onne  enthielt,  und  sang 
mit  heiler  8tiuuue  eiu  Lied,  da»  man  .louke  nannte,  und  die  Umstehenden 
üangen  im  Chor,  den  mau  Duura  uauute,  in  Liuem  fort,    ^'ach  einiger 
Zeit  flel  der  Zaohefer  nm,  legte  die  Trommel  anf  seinen  Bfielcett  nnd  sehlief 
in  Ohntnacht,  wie  todt,  wahrend  der  Chor  immer  fortsiugen  musste,  Us  * 
jener  erwachte.    Unterliess  man  den  Ge»an?  <ider  wollte  ihn  Jemand  auf- 
wecken «  ao  blieb  der  Zauberer  todt.    Langer  als  24  Stunden  lag  er  nicht. 
Witfend  des  Sehhifens  war  sehi  Geweht  schwars  und  braun,  Schweise- 
Köpfen  fielen  ihm  herab,  und  wenn  er  anfwaehte,  wnsste  er  die  Fragen  au 
t»eantworton  und  hraelite  oft  Wahrzridien  an»  fernen  Landern  mit. —  Wenn 
die  ,<rlir!l»'r  de>  Dalai-Lama  das  \'<>lk  tiiiHchen,  indem  sie  3Ie»ser  ver- 
]*ehluckcn  und  Feuer  ausnpeieu ,  so  be»tralt  er  sie  durch  die  Herabsetzung 
an  den  letsten  Rangstofon.  (Tnntow^i. )  —  Im  tomskisehen  GoaTernement 
lisst  sich  der  8ainoJede  in  einer  dunkel  gemachtea  Hfitte  auf  eine  Benn- 
thierhant  festbinden,  worauf  die  Aussrnstt  henden  die  sonderbarsten  Töne 
eines  Wiesels  und  Eichhörnchens  durch  «Ihh  Zimrner  laufen  hören,  bis  plötz- 
lich zu  ihrem  Erstaunen  der  lo^gebimdene  Schamane ,  der  mit  dem  Lohet 
•ieh  unterhalten  liatte ,  nnter  ihnen  erBcheint.   Die  nördlichen  Hchamanen 
lassen  sieh  als  Kunststfick  zuweilen  eine  Kugel  vor  die  Stirne  schicssen, 
wobeiaber  Vieh»  umkomuifti.  (Casfrt'n.)  —  Vu  'i  denT-flmkr-^clhMi  vor-chlnrkt 
der  Schamane  Steine  und  giet»t  sie  wieder  von  sich;  bei  andern  .Stammen 
«elüägt  er  sich  mit  Stricken  und  isst  glühende  Asche.    Ein  russischer  Kci- 
sender  sab,  wie  der  Sebamaae  einen  Stehi  venehwinden,  und  dann  dureh 
eine  Geschwulst  am  Ellbogeu  wie<ler  hervorkommen  Hess.  —  Die  Zauberer 
auf  Tahiti  blossen  Tabu  (die  Anzünder),  od<'r  Natinati  (die  Verstrickten), 
um  die  sehnierzhaften  Verdrehungen  ihrer  Eingeweide  anzuzeigen,  oder 
Pifao  (Uaken;,  indem  sie  in  der  Gewalt  des  Dämon  sieh  krümmten,  wie  von 


*>  In  ThUrinKen  wurde  1860  mit  Ucr  GebUsnudKchiae  d«s  Slorrhsrhnahpls  propb^ 
leil,  im  Fislier  «bfislhmli,  ilcraa  ober«!«»  vil  1 1 1  (<>otl  tei  lail  ua»)  bcKchrielMD  «sr. 
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einem  flnken  durchstochen.  —  Finow  erwähnte  gegen  Mariin*r  oft  t^efne 
Zweifel,  ob  es  wirklich  »olche  We»en  gäbe,  wie  man  sich  die  Götter  lifnke, 
md  meinte,  die  Meaeehen  nefen  Narren«  das  m  irlanben,  wm  die  Priester 
von  ihnen  erzahlten.  Word«'  ihm  «entgegnet,  da^>>  <'i-  si'lh-.t  inclir  nU  einmal 
vom  GcHte  des  Munioe  (eiiM'>  frühem  IIow  o<ler  König«)  in>pirirt  ^«-»'Wf^^on 
gei,  so  antwortete  er:  ,,l)ah  itii  wahr.  Ich  will  auch  alienfalU  zugebt'u,  dÄi*s 
wirklich  Götter  einwirken ,  al>er ,  was  die  Priester  von  ihrer  Macht  über  dk' 
Ifnuchen  um  en&hlen ,  das  halte  ich  AUes  flir  flüseh.**   Solehe  AneicliteB 
machen  leicht  erklärlich .  wie  unter  seinem  Sohne  (wo  die  weltliche  Macht 
HU'h  kräftig  genug  fühlte)  die  Wurde  flc-*  Tnitoncr;»*)  (die  »«rltlirlio  Vrrkör- 
perung  der  Gottheit  in  dem  geb>tliclien  uherhaupte)  mit  dem  Tode  »len  hi»- 
herigen  ahfremhalft  wurde .  da  man  folgerte,  das«,  wie  Tonga  wihrend  der 
ganzen  Z(  it  der  poUti«^*  Iwmi  Kriege  ohne  ihn  hab«'  botehen  können,  so  es 
auch  für  Wauwauh  mi"»t.'H»  h      in  würde.    Da»»  \'olk  war  froh,   von  rleni 
l:*i>«tijren  Gebrauche  des  Inat  hi  befreit  zu  werden.     Finow  selbst  wu&ste 
noch  N'ortheile  von  dem  reli;^Ö9eu  Glauben  za  liehen,  indem  er  si^ne  ICriegt* 
unter  dem  Geliote  nnd  der  Obhut  «eines  Schntigottes ,  Tnbo  Total ,  der  ihm 
sicheren  8ieg  versprochen  habe ,  zu  führen  behau|)tete ,  wie  an<  h  Attila, 
Ds'Chingiskhan  .  Zimbo,  Danfodio  sich  für  G<"^nndt«»  (h  r  Ootthcit  ;i(i>;rahf»u. 
Mariner  giebt  ein  Beispiel,  wie  er  die  Priester  zu  wiucu  iCwt'ckeu  zu  be- 
nntaen  verstand,  ab  er  den  Frieden  mit 'den  Wanwanhem  wAnsehte  und  es 
doeh  anter  seiner  WSnU*  hielt,  denselben  selbst  aaanbieten.    Kr  hatte  dee- 
Inll»  \iclfnch  <r<'h<'nii"  Conferenzen  mit  ih'H  PH<'-!'  rn  .  «'Utwcdor  nur  Über 
rcligiö.-'e  Zu.stiiuilf  oder  über  politische,  bei  dem  u  or  heuchelte.  AUct»  vom 
Willen  der  Götter  abliangig  zu  glauben ,  und  dabei  wie  zufallig  Worte  fiber 
beabsichtigte  Reformen  fallen  llees,  Bemerlrangen  fiber  fkvnndllelie  Oe- 
8innungen  gegen  r*eine  Fein<le  einflo<'ht  und  die  Segnungen  <les  Friedens  mit 
doii  l;u  h(  nd>t*  n  Farben  aunmalte.  Sn  brachte  er     dahin,  das»  die  l'riester 
Bpätet  bei  ihren  Inspirationen  diec^elbe  Ansicht  vou  der  Sache  hatten,  und 
dem  K(Vnige  in  den  VoUcsTersammlnngen  Frieden  nnd  Veisdhnung  als  des 
Willrii  und  das  Gebot  der  Götter  vorstellti  ii.    Als  trots  aüer  Gebete  nnd 
Mitt'  1   fiiK  Ti'chter  ihrer  Krankheit  «M•l.■l^,^  iM-att-ii'htitrte  er  schon  ih-n  Txi^w 
Tea,  ilen  l'ric^ter  de?*  Gottes  Tui»(i  ToUii .  de!«»eii  Jiu^heit  er  die&eu  Verlost 
suschriebf  fesseln  und  tödten  zu  hiHi^eu,  wenn  ihn  nicht  der  eigene  Tod  über- 
rascht hStte.   Jener  hatte  dagegen  Teiweht ,  die  Schuld  welter  aarfleksa- 
Bchicbcn.    Wiirdo  dt-r  inspirirte  Priester,  der  fast  beständig  in  Thräneu 
anfge!<")st  war,  im  Ka\va-K'r»  ise  :in>i('nifi*n  .  sn  p-nh  er  auch  auf  di«»  dringend- 
sten Bitten  entweder  gar  keine  Antwort,  oder  höchsten.s,  wie:  ,,Wanuu  er- 
müdet ihr  euch  mit  flehentlichem  Rufen  su  mirf  Atinde  es  blos  bei  mir,  das 
Weib  wie<l«  iht  rziwtelleu ,  so  würde  ich  e«  thun.    f5<*id  versichert,  es  ge- 
schieht dies  Alh'<  nnrh  dem  Willen   1  r  <;rrttpr  von  liolottih."  —  Hie  tabi- 
tischen  Zauberer  mischten  oft  Gift  in  die  .^i>ei>e,  um  die  augedruhtiMi  Wir- 
kungen hervonmmfen ,  wie  lickehrte  mehrfach  auf  dem  8terbebette  selbst 
gestanden  haben.  {EUi».)  —  Die  bekehrten  Christen  auf  Tahiti  swaagen 
ntweilen  die  alten  Priester,  ihre  Gaukeleien  an  nnterfaussen,  indem  eiidge 


')  ludnii  Finow'H  Vater  die  alle  lt^llliK'^^.llllili«'  ;4r>liji  2(  haitlr,  ho  Iral  dadurrh  ein 
unterffeordnelrr  Rangzusland  fks  Pürsim»  /.u  di'u  gcistlu  hfn  <)berh:iu|ilcrn  Tuilooga 
iiiiil  NVearlii  fin.der  uro  *»  <*)ier.  um  div»vs  MiaiverhlftniHs  zu  heHriliren,  zu  ilin*i  Aurhr- 
bttog  rühren  au»8le.  Wülirrnd  .Manoar«  AnwesenhcimussU)  Finow  Bein  VorflberfE«faes 
eines  dieier  hohem  HKuprÜnfre  niederftilien ,  und  war  tabuirl ,  wenii  er  etwa»  ihaes  A«« 
gebitriKes  berührt  halte,  su  dass  er.  um  nicht  kr  nik  /u  urrdon,  %irh  <^rsl  dart-h  4ieG«r*' 
nioiiiti  Moe-moC.  reioigcu  oiusüI«,  cbc  er  .seine  liundr  «leiler  gebrnu«  hcn  darfic. 
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kräftige  Mfiniu-r  ih-n  Hosrssonen  f«-t?nf  !ren ,  »o  (la«»  «*r  nicht  vom  Dämon 
niedtTKuwurirn  wcriUtn  konnte.  Sicbuu  iu  frühem  Zeiten  war  zuweilen  die 
Acusserimg  gefallen,  da»»,  wenn  man  dem  Inüpirirteu  denliaueb  auibcUneidGU 
Mitte,  kein  Gott  darin  Anden  würde«  aber  erst  di«  WmkaAre  ffaben  den 
Muth  zum  entecfaeidcnden  Auftreten,  denn  als  Umhin  (unter  der  In«fpirallAa 
ü&i  <iott»  s)  war  der  Pricfttcr  ntch*,  nls  tleui  Gotte  g<4uMlitrt.  aiij/eschen,  und 
wihrend  diescrZeit  Atua  (Gott)  gemmnt,  statt Taura  U'nisitei;.  —  ,.8o  weit 
iit  e«  ^kommen,  da«8,  weil  duroh  Gottes  Wort  die  busen  Geister  verja«^ 
ond  Tertrieben  werden,  die  Haffi«  erMionet  hat,  ilen  Unglaaben  In  der  Men* 
sehen  Herzen  zu  Iioilisrcn  und  zu  be-^tätigen ,  dass  sie  der  Kirche  nuchthilt 
und  filetchrs  sucht  zu  Wcjro  zu  bringen,"  H»gt  CMemenn,  und  das  ('nueil  za 
LaodicfH  (^363):  ,,Et»  trollen  die,  ho  heiligen  Acmteru  ergeben  und  gciit^ 
KciM  Personen  genannt  werden ,  bei  Leib  nnd  Leben  ideii  biiten  nnd  «ieli 
des  Zaubern»  und  Veniegnenä  enthalten ;  welcher  aber  dawider  handeln 
sollte.  <b'r  soll  von  der  Kirche  weit  liiii\vf«rt:cl);uint  werden.**  Im  Mittelalter 
nahm  alx  r  ila-*  ZaulxTwesen  der  l'taäVn  wieder  überhand,  «»Itwohl  «ehon 
Alexander  Id.,  l'atnureh  ?ou  AquUcja  (1108),  gegen  da«»  Suchen  vurlureueü 
Ontes  dnreli  einen  Priester  eiferte.  Bei  Martinus  von  Arles  heisst  es:  „Zaii* 
berer.  Pythonen  nnd  Sokwarskun^tler  sind  diese  Pfaffen .  zu  denen  «las  tluV 
richte  Volk  lintt,  um  zukunfti;,'**  Dingo  zu  erfrnfren  und  «l.i'^  N'i  rl  i  >  ne  wieder 
zu  l>ekomiueu. "  —  Nach  dem  Ue»taudnit^!«e  Chu^co'ti  (eiuc-.s  Zaui>errrs  der 
Ottawas),  der  dch  zum  Chriüteuthum  bekehrte,  gründen  die  Faitaui» 
(Zantiever)  ilire  Anspriehe  auf  Pasten,  Kasteiwigien,  Trimne  nnd  naaeh- 
nial  auf  wirklichen  oder  erlinu  liclten  Wahn^siun.  Sie  werden  in  das  Meta 
(zur  Heilnup  von  Kranken),  in  das  Jisukan  (zum  WalirHajjen)  und  iu  dits 
Wabcno  (die  sogenannte  Teufelei ,  die  vor  einigen  MenHetienaltern  durch 
einen  mondsdohtigen  Mann  unter  den  Pottawatomis  iu  Schwung  gebraciit 
wnrde)  eingeweiht.  —  Hei  den  gerichtlichen  Verhören  in  Cap  Coast-Castl» 
ge»t.mden  die  Fetischmanner ,  das«  im  heiligen  Wald  des  Hraffoo-Feti-sches 
die  Speiden  dnreb  die  Hände  unsichtbar  verlMiruener  Miinnei  :< ii f^'t»hoben 
«4*1(91.  —  Von  Pythagora«  wurde  erzählt,  dass  er  bei  »einer  Ankuntt  iji  Ita- 
fien  sieh  eine  nnterlrdlHche  Wohnung  zubereitet,  wo  seine  Untlbr  ihm  täglich 
die  VovgangeTon  Kroton  mitgutheilt.  und,  al;»  er  dann  sp&ter  abgezehrt  daraus 
benrorgekommen.  hatir  »t  den  Krotoniatm  Allc-^  vorf:('lr-.en,  als  nestätikimg 
fi''in»-r  ttnten!S'<'Uli(  hi*n  liiM-e.  -  -  Als  t  r  noch  die  l'>ahin-ii  lernte  (erzählt 
Joiuim  von  .SaÜMjMiry;,  lies»«  der  Priester,  der  den  Liiterricht  gab,  ihn  und 
einen  andern  Knaben  snwellen  in  ein  blankes,  mit  Cbri«nia  bestriehenes 
Becken  »chaaen,  am  gewisse  Auf^ehlüs-se ,  die  andere  Personen  begehrten, 
darin  zu  finden  ntid  mitzutheil*  u  I  >  Mitschüler  zri'^te  sich  auHtellig  und 
re«lete  von  allerlei  Gestalten  in  uebelliaiien  UmrT**'<<  n,  Johann  aber.  «1er  nichts, 
al»  ein  blankes  hecken  »ah,  wurde  iu  der  Folge  nicht  mehr  zugezogen.  — 
Cm  Gestohlenes  aurüelcmbringen,  nahmen  die  Priester  anf  Talilti  eine  Cere* 
monie  vor,  tiei  der  nie  den  Dieb  in  einem  Waasergefä^M  »ahcn,  und  durch 
die  \'»tr'H'rfMtnnjrrn  dazu  er^^t-lirrrkt.  geschah  es  gewöhnlieh.  dass  die  Dh-Ke 
Hcboii  vorher  in  der  Kacht  diks  Geitohleue  zurückbrachten.  Aclniliclie  Ver- 
fahren beobachten  die  arricani»ehen  Fctizero» ,  deren  Bolungo-Trank,  der 
pqreiiischcn  Aufregung  wegen,  derHchuldige  nicht  auBsabrechen  vennag. 
Migyar  erzählt,  wie  ein  solcher  bereit  war,  alle  Suggestionen  zuzugeben  und 
(von  Hchrecklicben  Leibschmerzen  gefolt»'rr  ebenso  aufrichtig  gestand,  sich 
ia  einen  Löwen  verwandelt  und  Keinen  i  i  ind  zerri»i»en  zu  haben ,  wie  die 
anf  der  Tortur  Hegenden  Heten,  doreh  die  Lnft  geritten  au  sein.  Wenn  ein 
Diebstahl  auf  einem  ISehilTe  vorgeltommen,  liaben  CapItSne  liünilg  mitGlilek 
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(las  \>rfabrcn  aiigi»wandt,  KrotkQ^elction  unter  die  ^Vnlnrhtijrcn  rn  ver- 
tlieiieii.  wobei  es  dem  Thäter  nnmoglieh  ist,  nachher  aut^ziit^ptickeu.  in 
(ihemba  stellt  der  Priester  seinen  Götzen  aus  und  droht  mit  dessen  Zorn,  vretm 
der  Dieb  das  Gestohleiie  nieht  big  inm  nftchiitni  Moig«ii  vor  denselbeii 
niederlegen  würde.  —  Die  indi.sehen  Gaukler.  Jie  fniit  einem  Ann  anf  einen 
8toek  gestütat)  mit  unterge§eMa{»enen  Beiuf  ti  in  (l<'r  Luft  «ich  sitzend  er- 
halten, ¥rig»en  vielfach  durcrh  \'eri>ergen  der  duaaen  Stütze  den  Schein  eine» 
FreiBChwctbeitt  berronEabringeii,  wie  e»  sebon  Apoltonios  vonTbynutbewitB- 
dertc  1111(1  JamblichuH  uachahuite.  —  (treatndces  kam  ein  Impuln,  das^  er  daa 
kin^'H  evil  wohl  euriren  mnc  htf    nu<\    t)  tlint  <»r  rs  «Inrch  (Jeltet  und  Hand- 
anflejrnTifj.  —  Der  Dämon,  der  den  vun  Heat*)n  brolwu-hleten  Knal>eu  iafestirte, 
fühlte  auch  die  von  einem  der  Anweisenden  un  Geiste  vorgenommene  Be^ 
BCbwöniDic  und  heftete  «ogleieb  f«eiiien  starren  Blif k  aaf  denselbeii.  —  Gre- 
gor von  Tours  erzählt  von  einem  Dei»ideriu8 ,  der  einen  Botenwechi>el  mit 
(Ion  Aposteln  Paulus  und  Petrus  eh  unterhalten  vorpib ,  Rlinrle  und  Lahme 
dadurch  curirend,  das«  er  sie  vun  seinen  1  Wienern  au  den  Meinen  ziehen  und 
recken  Hess.  —  IMe  Dämonen  der  Luft,  die  aicb  mit  leiehtem  Finge  aar 
Erde  niederlas.'^en  können,  sowie  sidi  ancli  zumHimmel  erheben,  offenbaren 
sicli  (  nacli  Pinto)  vielfältig  in  Traumen  und  in  der  Divination,  dnrch  das  Ohr 
vt>u  Kranken  nnr!  («esunden  und  hoim  Ab*ehiede  vom  Leben  auf  dasGemüth 
der  Meu.-.(  hen  t  inwirkend.  —  l'auas,  denen  die  Geister  der  Verstorbenen 
bevomtebende  UnglilcksfllBe  mlttlieileo ,  stomen  In  Nnkahiva  oft  mitten  in 
der  Nacht  durchdringende  Schreie  an«  mid»  In  Unterbrechungen  ihre  natür- 
liche Stimme  wieder  annehmend,  stellen  sie  sich,  als  ob  sie  mit  einem 
überirdischen  Wesen  sich  unterhielten.  —  Als  Cenetus  (König  von  8ehott- 
faind)  seine  Grossen  aom  Kriege  gegen  die  Pfden  iil>en«den  wellte,  Uees  er 
ab  8eehnnde  verkleidete  Soldaten  unter  WaffengeriLuscb  in  setaieni  Palaste, 
wo  sie  versammelt  waren.  Xnehts  umgehen,  zum  Kampfe  auffonlemd. 
(}iois(unn.)  —  Hei  der  chaldäischen  Tmltenhe-rhwornn*r  frlanlite  man  die 
8tiuuae  des  aus  demSebeol  hervorgerufenen  Geiwte>  iu  einen«  lei?»eu  Seufzen, 
in  Marmeln,  Zirpen  nnd  Flfistem  (wie  wenn  liaaebredner  sprftehen)  au  Ter- 
nehmen.  —  Nach  dem  Apocnidiicum  ersihlt  Johannes,  der  Apostel,  wie  ihm 
lOumtoni  .Tesns  wahrend  der  Krenzi'jiinjr  in  der  Hohle  d«  -  Ot  lbertr»''*  er- 
sehu'ii,  al)er  nur  als  Stimme.  —  Die  l.inwohner  der  Georgs-lunel  und  Tahitis 
wurden  oft  Naehts  dnrch  ein  quiekendes  Gerauseh  aus  dem  Schlafe  erweckt, 
das  durch  FVagen  sieb  ak  die;  Stimme  der  Gottheit  zu  erkennen  gab,  mit 
Strafe  drnjiend  wegen  nnclilässiijer  KrfulhuiLT  ilfr  V(tn  dr-n  !*rir'4ern  angeord- 
neten Ceremonien.       Die  i-'etist  hinänuer  iler  (iaiar  iinis  m  Jir  isilioi!  'ibnicn 
die  Stimmen  der  V^el  nach ,  wenn  sie  in  ihren  Üntcihultungcu  uui  *len 
C}9ttem  Orakel  fieben,  während  eine  mit  Steinen  geffiUte  CaUibasee  ge- 
schüttelt wird.  —  Die  Chin»*eii  (sagen  die  arabischen  Reisenden)  glauben, 
dass  die  Ik)das  (die  ihnen  von  Indien  gebracht  sind)  mit  ihnen  reden  .  hIvt 
es  ist  nur  tlie  Stimme  des  Tempelpriesters,  die  sie  vernehmen.  —  Um  ik-u 
PeraerkOnig  gegen  den  ebristlielum  Msehof  Abdas ,  der  einen  Fenertempel 
zerstört  hatte,  aufznreiren,  versteektendlc  Magiereinen  Menschen  im  Tempel, 
dessen  Stininve  seine  IJe.-^trafunjr  verlanprte.  (Sonntrs.)  —  Die  Seelen  der 
Ver?<tnrl)«'neM  antworteten  in  dem  Kt  lio  der  Grotten  auf  der  Landzunge 
Arai}a  (Auniien).  wie  am  Calalinr.  —  Die  Fetisciiuuinuer  in  Seuegauibien 
erscfareeken  das  Volk  durch  ihre  bauebrednerisehen  Vnterhaltunt^  am 
TeufelsfeUen.  —  Lentulns  erzählt  von  dem  Lehrlinge  eines  Bäcker*,  den 
dieser  ho  vielfacli  iirfeTclte ,  dass  er  schliesjtlieh  in  Kkstase  fiel  und  Lieder 
sang.  I»ei  seiner  Hti<  kk<-hr  von  seinen  Besuchen  im  Himmel  eraalüend.  —  Den 
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^john  Jochia'i»  erleiR-htrte  (wie  der  Taliiiudist  K.  Jochanan  erzalilt)  ein  rober 
Bauer  ho  whr.  dnss  mit  einem  plötzliehen  Glänze  fihertr(»ssen,  unerwartet 
tieCiiiiiiiige  Uf!H;tseiHfeheiiuniäiMj  iu  der  VcrHauuulung  der  WciäeD  vorgetragen 
liabe,  »o  dSM  alle  Anweaendra  in  Stranen  gerietben ,  uaA  Ajbtopbaaes  er> 
iHUint  eines  Mannes,  der  Hieb  QtoliArt  dertEur>-kIe8  in  den  Leib  anderer  Per^ 
s^nvn  htihr  hiiii  inliegebeu  können,  um  «eh.  aus  Uincn  lu-riiussprechend ,  in 
vitl  närri^cheu  Aeusserungen  zu  errrrben.  —  Nach  DschclaU^ddin  Moha- 
ined  Auti  »tand  unter  den  Kirgii^eu  ein  Mann  auf,  Nameuü  Maaun*  der  au 
einmn  Tape  jihrlioh  vor  der  Venammlaafir  niederfiel  und  die  an  Ibn  gerieb- 
leten  Frn<;<'n  orakelnuistiig  beantwortete.  —  Bei  dem  Fest  der  Ais<aoua,  um 
an  da.H  Wunder  ihrer  ffrÜTKlnn^j  in  AIj^'t  zu  cHnneni  (unter  dor  Fahne  de« 
Marabutcu  Mohnmed  lieu- Ais- 8a),  ^iiriebt  der  Mokaddani ,  da»  liaupt  der 
tsecte,  Gebete,  nach  deren  Beendigung  jeder  von  den  Aissaouas  um  Wünsche 
bittet  (Oeenndbeit,  Fmchtbarkeit  u.  «.  w.),  indem  der  Cbor  ibn  nnterstntat 
nnd  aueh  der  der  Frauen  auf  der  Galerie.  Naebdeni  die  Tamburine,  worin 
Srhlaiitri'Ti  fntbalteu  «ind .  ge«cldagen  und  walufn«!  rin  ant'L"'r('f2:ter  Chor- 
gc*tqiii<4  aiige^timnit  wird .  drehen  »ich  die  Täiuer  dt;»  Zikr  in  hultigen  Be- 
wegungen hemm,  legen  beisse  läsengegeuütiuide  auf  Hftnde,  Arme  und 
Zunge,  und  wenn  nie  erschöpft  niederfallen,  »o  werden eie  durcb  Stampfen 
auf  den  Magen  wicdfi-  ln'ldit.  S^it«  ahnu'u  die  Stimmen  von  KampclfMi  und 
Löwen n«*  ]),  \\<n-\v  -ie^  sich  vcr^vandelt  glauben,  und  zerbrrchi'n  -.tacliüchte 
C'actus  niit  ihren  Zaiiueii.  ^uger  wälzen  sieb  in  glühenden  Kolilen  oder 
werfen  aiek  mit  bloflner  Bniat  auf  die  Sebneide  eines  Yatagan,  die  Kranen 
etoeeen  grelle  Sdireie  an»  ( Lnhduln)  und  der  Boden  ist  mit  Körpern  be- 
streut. —  '1  h«'  prophef  "f  Ihiprme  (a  .senotr-t  ov  one.  who  hold-*  intor»  oMr.-<e 
with  tbegodf;.  >\  ho  iiKed  tu  retireintoa  cave  {lo  rcniain  in  a  liypnotie  or  me»- 
uieric  nUitc  nuttl  the  moon  wa»  fnll),  rcturmng  q^uite  emadated  to  hib  tribe 
(alter  bnHng  induced  a  fit  hy  atamping,  leaping,  Tiolently  ahonting,  lieating 
tbe  groond  with  a  etuh)  pointed  eantwardn,  advising  Sebituane  (the  chief  of 
theconqiierinjr  Mak<dt)l()  j  in  the  uHine  of  the  gods,  to  shun  the  fire,  whieh  he  . 
Wheld  there.  tiut  snw  in  tlie  west  a  eity  and  a  nation  of  blaek  meu,  plent}' 
water  aud  eatüe  oirer  wbieh  be  wonld  reign  (after  bimaelf  being  cailedaway 
bjr  llie  goda).  —  Der  indiacbo  Scblangenaanberer,  wabrend  er  «eb  in  eln- 
fönnigen  Bew<  i::iin£ron  liin-  und  herbewrgt,  lasst  sieh  in  nicthodi>*ehen  Ca- 
denxim  dureh  die  lärmende  .Mn>ik  Beine»  (Je^hrten  iM^jh-iteu  und  ebenso  der 
da«  UOtzeubild  M^hwiugeudi*  i'riester,  naclidem  er  dansrlbe  erst  (auch  in  den 
trandKanlui^iachen  Feuortempeln)  durch  die  Triton -Ifnticbel  sur  Anfbierk- 
samlceit  genifen  liat,  was  die  linddhi-^ten  dureh  das  Klingeln  kleiner  Glöclc* 
eben  l>ewirken.  —  Die  zu  <ler  Würde  <ler  Zaul)erer  (K«'el»<'t  bei  den  AMpo- 
aem,  Abai»aye  bei  den  Quaraniern.  Pay  hei  den  Payaquas ;  ^  langen  u  ullcu, 
Ix^ebcn  »ich  auf  eiue  <-iib^ime  Weide  an  einem  See  und  eutbalteu  »ich  einige 
Tage  aller  SpeiM».  bin  aie  die  Zukunft  vorlierfieben,  indem  aieaicb  (wie  Dobria- 
boffer  bemerkt)  durch  ihr  lange»  Fa^tten  eine  Art  Kopfsehwäche  zuziehen, 
und  «n  f»rst  sieh  Helb^t  imd  dann  Andi  r«-  t)etrri{:en.  In  der  Einsamkeit  einen 
iKr-^tiniuiteu  Gedankengaug  verfolgend,  komuieu  nie  zu  Vorstellungen ,  die 
ihnen  im  gewohnliehen  Leben  fremd  waren ,  und  nicht  nur  ihnen  aetbet  dee- 
halb  fibematfirlieb  aeholnen.  sondern  mehr  noeh  denlndiaaem,  wenn  0ie  bcA 
Hüekkelir  zurCieseUnehaft  dieselben  mittheilen.  Als  ein  Mitüsionar  aut»  rother 
I^inwand  Kosen  marhte.  hielten  ihn  seine  Beiehtkinder  für  einen  Zanherer, 
oder  von  einem  Zauberer  abstammend,  ho  wie  einen  Drechsler,  (ier  Holz  ge- 
dreht hatte.  Die  Bniailiancr  nannten  Ihre  Zauberer  Paje,  die  Kraft  Wunder 
IU  thnn  aber  Carayb« .  nnd  legten  nun  diesen  Kamen  (wie  anfangs  dem 
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ICunstwerke  sie  anstaimtea.  —  Die  Zauberer  geben  sich  für  StatthalttT  nnd 
Dolinff-clior  ihrp«  ffro^sv.itiTs,  des  Teufels  .lua,  für  Sohor  in  die  Zukunft, 
Besitzer  von  (iekeimni^en,  für  KrnnkhciUbanuer  und  Herren  der  Elemente. 
Bringt  Ihnen  ein  onvermiittaet  angelangter  Wilder  heltnltoli  die  Naehrleht, 
daas  sieb  der  Feind  ihren  Hütten  nahe .  ho  thun  ^ie  vor  dem  Volke,  als  ob 
ilir  Oro-«<vater  ihnen  dies  Gcheiiuni-s  ktindgeth.in  hatte,  oder  sie  wei«- 
.sagen  auch  von  selbst  Dinpre,  dcron  Wahrscheinlichkeit  ihnen,  we«ren  ihre« 
geübtem  Denkens ,  klarer  ist ,  als  dem  stuiupf^iuuigen  Volke,  welclies  nicht 
imterlSsst  «!e  flirlnepirirte  so  halten.  Straft  derErfolir  IhrePropbeaeiuiige« 
Lügen,  so  mangelt  e«  Ihnen  nicht  an  Entschnidignngr-ti.  die  umgekehrt  zu- 
woilt-n  ihr  Ansehen  noch  um  so  fester  begründen.    Oft  erregen  sie  mitten 
in  der  Nacht  Lärm  durch  Flöten  oder  Pfeifen ,  als  ob  der  Feind  im  Auxuge 
wäre ,  so  Aus  Weiber  md  Kinder  sdilennigst  fliehen ,  die  lOlamr  licb  sor 
Vertheidigung  rüsten  und  stundenlang  in  bauger  Spannung  harren.  Brsehei&t 
schliP'-^lich  kein  Feind,      vorkiliidigen  sie  lächelnd,  d:iss  ihrGro«i«vritor  nnf 
ihre  Bitten  die  Anschläge  des  Feindes  r.n  niclito  genmeht.  und  hirtt-n  •^ich 
eine  Belohnung  dafür  aus.  —  Wenn  der  zuui  Medicinuiaun  bei  licu  Mau- 
danen an  Weihende  mit  der  Bassel,  dem  Stabe,  den  AntHopenliafneni 
und -Hnfpn  beschenkt  und  mit  dem  Duft  des  litis  parfümirt  ist,  wirtl  ein  Hund 
vor  seiner  Hütte  n^'«5rhl;irlitt»t  und  aufgehängt.  —  Nfbi  (der  Prophet)  wird 
von  Bellen  abgeleitet,  denniSirius  (Latrator  Anubi>)  war  der  Hüter  derGötter- 
QDd  Menschenpfbrten ,  worin  auch  der  Parse,  der  im  Todeslcanipfe  den 
tr6«tenden  H  und  anbliekt,  elDingehen  hoflft. — Der  rellgids  wahnsinnige  Johaim 
Friink.  dm  Idelor  genauer  zu  beobachton  Gelegenheit  hatte,  wnr  wider  sei- 
nen Willt'Ti  vnn  den  Sehwämtern ,  die  ihn  beim  Krwaclu  n  nm  seinen 
Paroxysmen  luagabeu ,  dazu  fortgerissen  worden ,  sich  für  einen  Gottes- 
gesandten  anssugeben,  eine  Erfclftnmg,  in  welcher  seine  aufgerPirte  Stirn- 
mung  ihn  leicht  leiten  knnnf«'.  —  Hcuoeh  las  die  Schrift  der  Fürbitte,  die  er 
«  zu  Gunsten  Mer  L'eTdlenen  Engel  verfa-«-t  li.Mtte.  bis  er  einsehlief.  ,,Uml  siehe, 
es  nherkaui  mich  ein  Traum  und  es  erschienen  Gesichter  über  mir.  Und 
iehflelstt  Boden  nnd  sah  ein  Strafgericht,  ilamit  ich  es  erklarte  den  Himmel«- 
flOhnen  und  sie  zur  Rede  stellte.    Und  als  ich  erwaehtp,  nahte  ieh  Ihne«.** 
—  Auf  der  Synode  derM.acrier.  die  Artaxerxe.-*  zur  Wiederher-tfdlinitr  dos 
alten  Gottesdifn<*tes  in  Persien  Ix  rief.  empfing  Frdaviraph,  ein  jun<,'er.  .»Iier 
heiliger  Priester,  die  Becher  feurigen  Weine.^  aus  den  Händen  seini'riJrüder. 
Nachdem  er  sie  getmoken,  flel  er  in  einen  langen  und  tiefen  Sehhif.  Beim 
Erwachen  lierichtete  er  dem  Konig  und  der  gläubigen  Menge  seine  Reise 
zum  Himmel  und  ^einell  vrtrauten  Verkehr  nnt  derGonlieit.  Jeder  Zweifel 
ward  durch  dieses  Wunder  be«eiligt  mid  die  Grundsätze  des  Zoroai»triächea 
Glanbens  begründet. 

Narcolica. 

Dein  mit  mJieloser  Unbefriedigung:  nach  dem  Veretändnis«  der 
die  Welt  im  mystisclitn  Dmikel  mnhflliendeii  Gottheit  forseluniden 
Menschen  bieten  sich  die  Nai-coticn,  tun  ein  »abjectives  Gleichgewicht 
zu  gewinnen,  das  sich  objectiv  in  der  rni^iclunif^  niclit  schaffen  läset. 
Bei  allen  Völkern  findet  siel»  der  (iebraucii  dos  einen  oder  andern. 
Am  ▼erbreitetaten  im  Westen  ist  der  Wein,  im  Norden  der  Meth,  bei 
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df'i)  X'^^rn  der  Palmwein .  der  Awu  (KflmmelpM^)  hl  Polynesien, 
der  Kuini^  hei  den  Mongolen,  der  VViecn  (aus  Casnava)  bei  den  ('ä- 
miben, die Algjurab.iin Patagonien ,  derSoma^Trank  (asclepias  acida) 
diente  den  a'teu  Ariern,  Opium  (als  Trank,  Ranch  oder  in  Sobstanz) 
m  Indien,  Hascliiscli-Confect  den  von  Spiritooeen  enthaltsamen  Moha- 
medanern,  Kaftbe  den  Wachabiten,  Tlire  den  Chinesen,  C'aa  (para- 
;rnayischer  Thee)  in  Chili.  Die  Brasilianer  berauschten  sich  mit  dem 
Hauche  des  Tabak,  die  Abiponer  mit  den  Hülsen  und  Schoten  de» 
Cevil,  die  Hottentotten  mit  Daoca,  die  Indianer  in  Sohwitshütten. 
Die  Priester  assen  oder  tranken  in  diesen  Substanzen  ihren  Gott ;  der 
Brahmane  beim  Agni- Opfer  durch  Sorna,  <li(j  Bacchanten  der  Mysterien 
durch  den  Wein,  die  Pythia  zu  Delphi  durch  das  Lorbecr-Decoct  beim 
Einatboien  der  Höhlendämpfe.  Diel'aje  steckten  Röhren  in  die  Nase, 
nro  den  Tabaksranch  einzuziehen.  Der  Schamane  betäubt  sich 
durch  die  Zanbcrtrommel,  der  Fetizero  durch  den  Tamtam,  derQuee- 
vet  dun-h  Kürbis.schalen ,  die  Cureten  durch  Erzgetön,  der  Derwisch 
durch  wilde  Tänze.  Die  Striges  der  Griechen  und  ROmer  operirteu 
mit  ihren  Kräutern  zur  Zeit  des  nnfrPLr''ndrn  Vollmonds.  Hhit  tran- 
ken dio  .TniTjis.  Mit  eigenem  Hhit  opfcnid .  zerfleischten  dir*  Prie- 
steriniR'ii  Kcllona's  sich  die  Ürust ,  sta«  Inn  sich  mit  .'^picssen  in  die 
Seite,  ^eisselteu  sich  blutig,  bespritzten  damit  (ks  Götterbild 
und  prophezeiten.  Die  Gallen  gerietheii  durch  Wunder  \mt]  yh\r- 
teruugen  iu  Ekstas(\  rv»rneliiis  Agrippa  sa<;t  von  den  ZanlxM'crn  :  t'iunt 
etiam  quaedam  butiumigatioiics  v<'l  iniinctiones,  quae  faciant  dor- 
iiii*  !it»'H  !o<(ui ,  anibulare  vel  exercere  opera  vi*rilantium  atque  etiam 
quandoqm-  <piac  vigilant«^«  vix  possint  vel  niniiir.  Di(*  .btLns  sf*(7f'n 
sich  durch  Kastcimigen  in  einen  ulxTnatürlichcn  Znstand ,  die  iindd- 
hi'^ten  durcli  aiigL-strcnirte  Meditation,  die  Soniii;mil>nl''n  dnrcli  mag- 
netisch* >t l  iehe.  lici  den  Kutssen  wahrsagen  die  Biodaiimigen,  wie 
die  Fatiii  bei  den  Uoniern.  Hos  Fannos  etiam  Fatuos  dicunt,  quod 
per  «tnporcni  divina  pronuntiant,  wie  die  Sclicllen  tragenden  Narren. 
,.i>eitn  Wein  ln  iatliM-ldiigen  sie  sich,  sagt  iStrabo  von  den  Perücrn, 
über  die  w  iv  liii-s^ien  Dinge  und  glauben,  dass  diese  ihre  liatlisdihisse 
mehr  jreltcFi,  als  die,  weiche  bie  nüchtern  gefas.st  haben."  Ktesias 
erwabut  <  iiu  s  Festes  desMithras,  zu  dessen  Ehren  sich  der  König 
:m  dein  .lain-estagc  betrank  mid  tanzte.  Die  Germanen  tiberlegten 
nachher  nochmals  im  nflchtenien  Zustande,  was  sie  in  der  Tnuiken- 
!n  it  heselilu.ssen.  die  in  dem  raschen  Oedankenflusse  dieser  auftauchen- 
»lei]  hle*,'U  iu  der  Erinnenmg  festhaltend.  Die  Abiponer  verachten 
Jeden,  der  bei  ihren  Trinkgelagen  nicht  .seinen  Humpen  leeren  kaun, 
indem  der  Berausehle  über  meinen  gew  öhnlichen  Zustand  sicli  erhaben 
tühk  und  deshalb  uul  denjenigen  iierimtersieht,  der  nicht  zu  gleicher 
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Jlüiit;  ;iu!-t<'i*^eu  kaiui  uud  vieUciclit  da^Bprücliwort  t'iU'cliUjt :  in  viuu 
veritaa.  Die  verächtlichen  Excesse,  zn  denen  sich  aber  derTnmkene 
leicht  fortreissen  lässt,  haben  xon  jeljcr  die  gravitätisoiien  Orientalen 
abgeiu'i^  gegen  die  Spiniuusen  p^emacht,  schon  ehe  es  ihnen  durch 
die  Helikon  verlwten  ward,  und  jetzt  halten  sie  mit  derselben  \N  illens- 
stÄrke  (vereinzelte  Ausnahmen  ab^^ercchnet)  daran  fest,  vvi(  .M;i&?<i^- 
keitö^esellsthaften  der  nonlumericanischen  Staaten.  Die  Sparuuier 
Hessen,  naeh  Phitareh,  sich  die  Sklaven  betrinken,  lua  ihren  Jünjjrlingen 
daä  Laster  in  seiner  hät^slichen  Gestalt ,  als  abächreckendet»  ßeiäpiel, 
aufzustellen. 

Naeh  den  Egypten  wurde  der  Welnstock ,  ato  er  suerst  aiis  der  Erde 

»prosstf ,  vom  Hlute  der  GiKanton  hewa-srrt ,  woher  der  Wahnsinn  und  die 
VcrziK'kiinjrf^'n  nihnMi .  di«'  (l<  r  Wriii  im  (ichinie  «ler  Menschen  verursacht, 
wenn  in  ihrtMi  Adern  das  Hlut  der  Gig^auten  rollt.  —  Die  von  dem  Samen 
der  Schlange  gcBCbwäugerte  Erde  braclite  naeh.  der  von  Severus  ansge- 
»proehenen  Ansieht  der  Encratiten  den  Weinstoek  hervor.  — Als  Pe^ 
»ephone,  die  Weberin  ih  <  «  rsten  Weizon-4,  in  ihrer  Schöne  anflditheud.  die 
Kifersucht  der  (Jotter  «•nci.'f*'  vorhnnr  »ie  Demeter  in  einer  (Jrotte  vnii 
Schlangen  l»e\vaiht.  Zern  aber  iialite  ihr  in  Gei^talt  einer  8ehlauge,  den  Tdte- 
Aten  Dionysos  sengend,  dureh  den  dieBereitmifr  des  beratischenden  Traalies 
eingeführt  wurde.  —  Die  Zwerge  bereiteten  aus  dem  mit  dem  Speii-hel  der  Asen 
hni  dctii  Frieden  mit  den  Wanen  gemi^^'-lit«  !!  l?Iiitr  des  wci-rstcn  d«  i  Wc-r  n  den 
zur  i»oe.sie  bejjeisternden  Meth.  —  Noniiiis  utuat  denWein  dC''  himmlifkchcn  Nec- 
fhrs  Abbild.  —  Am  Jahre^fe .4  der  Mura.s  blaneu  nich  die  paarweise  vertinndeoen 
GefiUirten,  die  sieh  (mis  Verimmg  des  Oeschlechtstricbo;«)  bhitiK  gefteisselt, 
d;i«  Parica-Pulver  nnt  einer  Harntju-Rohre  in  die  Na»enU*)eh<'r .  worauf  eine 
jilör/liohe  Exaltation,  Sinf^en  und  .Schreien  folgt.  Ks  wird  auch  im  Klystierfre- 
nomuien.  {Sjtii:  u.  Martiu,^. )  —  Der  SJonia-Pre^er  .'*ingt :  , ,  Du  bi?>t  der  Priester, 
der  Weise,  dn ,  der  Iloni^,  der  dem  Saft  entseugt,  in  delnoni  Meth  tritgat 
dn  das  All.  In  dir  gesellen  Alle  sich  den  Göttern  freudevoll  xam  Trank  .  io 
deinem  M>'th  trägst  Alles  du"  oder  ,,Spen(lf  s ma,  ersinge  uns  hehre  Nah- 
rung, u  Keiuiger,  mach' ferner  uns  glückseÜK'i  r.  Spende  Lieht  vom  Himmel,  o 
Soma,  jegliche»  Glüeksgut.  Spende  Weisheit  und  Starke,  vertreibe  den, 
der  uns  felnd  ist.  Soma-Beiniger.  reinige  den  Sorna  dem  Inder  mm  Getrink« 
mach'  un«  femer  glückseliger.  Gieb  die  Sonne  sum  Erbe  uns  durch  deine 
Weisheit  und  deinen  Schlitz ,  durcli  deine  Wei«heit,  deinen  Schutz  n»«^ir»'n 
wir  lange  die  Sonne  Heben.  StrOiu  un«,  o  schon  bewatfneter,  du  Sorna, 
beider  Welten  Sehntx,  mach*  ans  ferner  glncIcscKger.  StrSm*  ein  Unwider» 
Htehlieher.  o  Starker,  ein  Schlachtensieger,  mach'  uns  fenier  gltdneRger. 
Dich  verherrlichen.  K<iiu{;or,  auf  dtiii  Küht-l  mit  Opfern  sie,  mach'  un* 
feiner  glückseliger.  Hiiiig,  Indu,  reiche  Sehätze  uns.  Rosse  mit  Nahrung 
versehend,  nmeh'  miü  ferner  gluck«feliger*'  oder  Das  Strahlende  trinke,  den 
hehren  Soma-Meth,  ungetrübtes  Leben  t)e!teheerend  des  Opfers  Herrn.  Tom 
Winde  beeilt,  verleiht  es  von  «elbcr  Sehnt/.,  die  Wesen  segnet  e*  und  er- 
gttuzet  manniehfaeh"  oder  ,,DieSom<isindu's  sind  gesprengt,  jrepre'svet.  mit 
der  Wahrheit  Strom,  für  Indra,  b(Niig4äMie{»te "  oder  Strome  rein.  0 
Frenden^pendendster,  tropfend,  Weiser,  hin  durch  dasKeta,  im  Hehoase  des 
Strahlenden  au  ndien.  ströme  rein,  o  Freudenspendend^ter,  mitMildi  nnd 
Zier  wohl  auKgeselmifH  kt  dringe  ein  in  fndra's  T.oib.*'  —  Der  Sunia  -rr^tnr. 
des  Himmels  Zeuger  uud  der  Erde  iZeugiT ,  des  Agni  Zeuger  uud  der  Soiwe 
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Xfujrfr.  der  Zeujrer  Imlra's .  der  Gedanken  Zeuiri'r  (Stinuirriln,)  —  gjva 
wurde  vöD  den  brahinaut*ii  aJs  <lt'r  trunkene  (lott  n iitr»- rufen ,  wie  Oionytto» 
hfA  den  Griechen.  —  Emst  beim  Anbruche  der  M«irgeuröthe ,  al»  Zara- 
tinttr»  das  Fever  tobfirle  iohI  <ISe  lietlfffenLieder  taag,  enehieii  Oia  (Mch  der 
Zendaresta)  der  Gott  Haoma.  Wer  Inst  du ,  fragte  ZarathuHtra .  der  da 
me'nK'Tn  Mü^'k»«  al-.  drr  Vollkoni mr'nste  ersehein*<t  in  dfr  Pxi<Hr»'nden  Welt, 
niitUeiueiU{»cüuueu  und  unsterblichen  Körper  ,,Icli  bin,  autwurtete  jener« 
der  Mlige  Haoas,  dec  des  Tod  entfenit  Bofe  nM  an,  |Hres«e  aeinen 
Saft  an«,  mn  mich  s«  geniewe»,  lobe  mich,  um  rokli  an  fefern,  damit  aneh 
Andere,  d-»-  ihr  Be^stes  wollen,  midi  lobni."  Hanuif  >prach  Zaratliii>tra: 
,,An1)etuug  dem  Ilaonia.  Hanma  dn  (iiite  i»t  wohl  geboren,  er  ist  gereciu  ni^- 
boren,  er  giebt  (jrt^uudheit ,  er  thut  Uiis  Gute«  er  ist  sieirreich  und  vo»  guld- 
gÜMpnder  Farbe.**  —  In  jedem  Haviie  aoUea  bei  den  Parseo,  am  den  Saft 
aaaaodrfieken  nnd  in  der  Schale  ilarzubieten ,  Mfit^er,  Schale  und  llaoma- 
pflanz»'!!  vorrathiq:  »ein,  dif  Z  irathu»tm  als  »e\nc  besten  Waffen  ndunt. 
l>er  H<u>ma  galt  als  Leben«>trHuk ,  der  den  Tod  ferne  hielt.  —  Niehl  nur 
fvird  dem  Nengeboraen  Haooui  to  den  Mund  gedr&okt ,  »ondem  aocb  der 
Priester  trinkt  an»  der  Opferadiale,  mn  »einen  Gebeten  Kraft  au  geben.  -~ 
Während  de.-<  ( lotti -rürn  tes  kanten  die  rri»  -iter.  zur  Inca-Zeit .  dir  Coca. 
mit  «licr^em  Kraut  vvurti«-  irc räuchert,  und  der  Bittende  mtHste  d«T  ( Jottlieit 
mit  einem  AcoUico  im  Muude  nahun.  Auf  keiner  Ari>eit,  die  ohne  Cuea« 
blititr  begonnen  wnrde,  mbte  Segen  nnd  dem  Stranche  aelbat  wurde  ifitU 
Uflke  Verehrung  eneigt.  Die  (irulM'narbeiter  warfen  an  die  harten  Metall- 
adem  gekant»' Toea ,  da  die  roya>  (die  (Juttheiten  der  Metalle^  die  Berge 
nndurclidriuglieh  machen .  wenn  nicht  durch  den  Gebrauch  der  Coca 
gun-stig  geütiauat  werden.  {T»chudi.)  —  Zar  Inca-Zeit  bedienten  »ich  die 
Zanbecftrate  den  8teehai>feideeoeCe«  (Tonga),  an  mit  den  maelitigeu  Gei- 
stern vertranlieli  zu  <|ir«'eht  n.  jetzt  jrehratichen  en  die  Indianer,  um  sich  mit 
den  Geistern  ihrer  \'<>i  faliren  in  Verbindung  zu  setzeu,  und  lM"<(ind»Ts  üImt 
Tergrabene  äciiätze  zu  hünn».  {^'IWhvuli.)  —  Die  Verehrung  der  Jesidts  für 
den  Wein  fehl  (nach  Niebalir)  so  weit,  dass  eie,  im  Falle  einige  Tropfen 
▼ergossen  werden,  die  damit  getninkte  Krde  ausgraben  Und  an  einen  t>e> 
snnd»»ni  Ort  trajren .  wo  -iu  nicht  mit  l'iissrn  ^rrtifffii  werden  kann.  —  Im 
i>ecretum  Gratimti  hei»Ht  e.-»:  ..Wen«  »»h  2«iachl;issi{^ki;it  Etwa«  voui  Blute 
des  Herrn  auf  die  Erde  dröpfelu  siolltc ,  so  soll  es  mit  der  Zuuge  aufgeleckt 
werden,  nnd  der  Priester  muM  40  Tage  Basse  tbun.  Wenn  der  Kelch  auf 
den  Altar  fretröpfell  hat.  soll  der  Priester  die  Tropfen  aufsehlürfen  und  drei 
Trifr  P.u.sse  thun."  —  Czerski  zehrte  d.irnn?  die  htAnx  Abt^mlmahl  Qbritf  «je- 
lihcl>enen  lIoHtien  auf.  —  Die  Scythen  t-nuurüeten  ihren  König  Skyles,  da  er 
im  Baeeknsdienste  den  ft'emden  Gott,  den  er  mit  dem  Wein  in  sich  anliie- 
nommen  hatte,  verehrte.  —  Wie  die  Hussen  das  Braga  (der  ^( andinaTi- 
sehen  Poetle),  IxTfitiMi  die  T-eliiiwaHchen  da<  Knl)i-ehka.  «m  b«  i  »'inrr  ihrer 
C'ultnshandlungen  zu  dienen.  Die  Infliauer  hui  Oregon  erwei.sea  den  ihnen 
durch  die  Weiäseu  bekannt  gewordenen  Auodynen  (Opium  und  Chloroform) 
gAitHehe  Vevebmng.  —  Angnstin  eraAbll  von  seiner  Mntter  (die  Hpeisen  aar 
Iteiligimg  auf  die  Altäre  zu  setzen  ptlegte .  wie  es  noch  jetzt  in  der  russi- 
schen Kirche  •?e«^ehieht) :  ..»Sie  [itlegft«'  alle  KaHilik»»n  der  .Märtyrer  zu  lie- 
sucbea,  aber  nie  trank  nur  eiu  einziges  Glas  Wein,  gemischt  mit  vielem 
Waaser,  worin  ile  sieh  sehr  tmi  der  Mebiiald  der  Hinner  und  Franen  ibrer 
Zeit  untei^lded,  denn  die  meisten  deiiBellieo  hörten  eine  Vorlesung  ttlier 
«Ii«*  Mfi'xiirkHt  mit  eben  solcher  .Mmeijrnnir .  als  sie  gemischten  Wein  ge- 
trunken haben  wurdtm.    Was  iloaica  betrifft ,  so  war  es  nur  ein  kleines 
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Glas  Wein,  wa^  »iv  -i<  li  auf  den  Altar  der  Mflrlv-rfr  «^t»  lU»' .  nvti  der  Onade 
theilhaft  zu  werden,  die  daraus  folgte  (tmde  di^ahonem  riumcret) :  da  aber, 
80  klein  ein  Glas  ancli  war ,  wenn  es  ein  Einzelner  auf  das  WolÜMeiu  aller 
rärtyrer  in  Mailand  hätte  wagen  wollen,  er  siclier  mehr  vom  Wein«  ab  von 
Gnade  btTaui^eht  worden  bcm  wurde ,  ko  ))fl(>gte  Monica  dasselbe  Olas  auf 
alle  Altar«' (It  r  Märtyrer /n  vfrll»  n  nnrt  trank  dann  jede^smal  nur  *>in»'n  kleinen 
Mund  voll  davon.*'  Trunkt  ne  Orgien  auf  den  Gräbern  der  MariN  rer  schei- 
nen damala,  nach  vielen  Stellen  der  Kirebenvftter,  an  der  Tagesordnung  ge» 
weaen  sn  sein.  —  Hie  Catal  in  Malay:ila,  die  Verehrer  des  Malaya' Devaai 
(di^r  Gott  d»'-^  lliitrH-i).  •^uhin  n  ilic  Gi  i-tnr  fnitnr  M^'nschen.  dir  Krankheiten 
scliickni  k<'»iinou,  dureh  l»arhniiL'rn  von  (li'^tiilirteu  und  gtgolirenen  Ge- 
tränken, welche  der  Verehrer  uiuki,  nachdem  er  die  Geister  angerufen 
hat,  so  viel  davon  so  nehmen,  als  ihnen  heliehe.  —  Uthjrr  Pendragon  ver- 
sammelte  die  Hitter  an  der  Tafel ,  wo  einst  der  Geist  Gottes  die  Apoetri 
trunken  machte,  und  dii- Olympier  tnfoltcn  jährlich  mn  Sonnentisch  imT.andc 
der  Aethiopier.  —  I«  Bezn^'  aiit  die  von  den  (iri  rhcn  in  Nord- Indien  anf- 
genoinmcucn  Sagen  findet  sich  Dionysos  auf  den  üixnzeu  dej*  griechischen  Kö- 
nige in  dem  dem  weinreichen  Kabniistan,  wo  Ttanben  auf  den  OHibem  der 
Vorfahren  gegesnen  wurden,  benachbarten  Baktrien  (woinBalkh,  der  Untier 
der  Städte,  Zoroaster  seine  Lehre  aufrichtete),  wie  auch  die  Relw 
im  Tempel  der  Juden,  von  denen  die  Alghnuen  sieh  ableiten,  get'uudea 
wurde.  —  Diouyso:»,  Nachfolger  des  Uippostratcs ,  nannte  das  indische 
Nagara  Dtonjraopolis.  —  Anf  den  MfinEOn  dee  Telephoe  drfteht  ein  Biese 
Reben  au*  dem  Munde  von  Sclilangen.  —  Vishnu  schlagt  dem  Asnra ,  der 
die  Amrifa  ko:<ten  will,  das  Haupt  ab.  —  Nach  Herodut  mird«'  den  egypti- 
schen  Priestern  Kebenwein  gereicht,  wogegen  der  gewoiiultciie  Werä  dies 
Landes  ans  Qerstc  gemaeht  war,  da  es  l^eine  Beben  dort  gebe.  In  Gfieeben-- 
laad  trat  das  Bier  (Ich  Cerescultns  vor  dem  Wein  des  neueingeföhrten  Dio> 
nysosdicnstes  zuritf  k  —  Das  Wahre  ist  der  bacchantische  Taumel,  an  dem 
kein  Glied  nicht  tranken  ist  und  weil  jedes,  indem  es  sich  absondert, 
ebenso  unmittelbar  nich  auflöst,  ist  er  ebeiuo  die  durchsichtige  und  einfache 
Bnhe.  (He (fei.)  —  Naefa  dem  Oenuss  des  Fliegensehwanans»  der  aneb  in  gn- 
laiii'cncu)  I  rin  von  X(  uem  getrunken  wird,  ist  der  KamtseiUldale  (sagt  Kra- 
schininikoft'  tr">hlich  uder  traurig,  feiner  Natur  und  Charakter  gemäss ,  di'» 
Einen  hpj  inj;en ,  tanzen  und  sinjjen ,  Andere  weini  n  und  sind  in  schreck- 
lichen Verzückungen,  «las  geringste  Loch  scheint  ilinen  ein  Graben,  ein 
LdlTel  Wasser  ein  See.  In  diesem  Zostando  bebanpten  sie,  was  Immer 
Tolles  und  Souderbart^s  von  ihnen  geschehe ,  im  Auftrage  des  Pilzes  xii 
thnn.  —  Taylor  iH  -chreiht ,  wie  er  nach  dem  GenH«s  von  Hanrhi-eU  die 
RHUutemprtndun;;  verloren  gehabt  und  guwüuächt  hatte,  dass  Jemand  den 
Teufel  Haschisch  austreiben  möchte,  nachdem  die  angenehmen  Sensationen 
vorftbergegangen.  Bei  Ennemoser  wird  bescbrieben,  wie  sein  Gennss  din 
Sensation  de^  Fliegens  gäbe ,  oder  der  Verwandlung  in  eine  Bildsaule ,  oder 
al^:  ob  der  Knpf  vont  K'nnipfe  getrennt  wäre ,  oder  als  ob  Arme  iin<!  Heine 
sich  iu  das  Lneudliciie  verlängerten,  die  Gedanken  Mauern  üurchUraugcu 
nnd  in  der  Seele  Anderer  Ifisen.  —  EHe  in  der  Ueilknnst  bewanderten  Hgyp- 
ter  besassen  (nach  Homer)  selbst  das  Geheimniss,  die  Böhm  erzen  der  Seele 
zu  lindern,  eine  wunderbare  Mischung,  die  die  Traun«;keit  vertreibt ,  wie 
den  Zorn  und  alle  Leitle«  in  Vergessenheit  tam  ht.  Wer  sie  in  seinern  Becher  mit 
dem  Getränke  mischt,  wird  während  de»  iages  keine  Thräueu  vergios«^, 
selbst  wenn  er  Vater  nnd  Mutter  verlieren  soUte  nnd  mit  eignen  Augen  «elnett 
Bmder  oder  geliebten  Soha  ^mch  das  JSra  MIen  eiibe»     Das  beraasolieade 
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Miwchla-Oetifink  vnrd  an  der  Mosquitokilstc  aus  g«>kauter  Cassava-Wiirzel 
bereitet,  der  Tom Iw  der  Neger  juis  Palm-  oder  Hambu^nft ,  die  Anwolmpr 
des  Araxes  machten  sich  (nach  Herodot)  tranken  vam  ia>!sten  der  liaum- 
frBehte.  Der  Sadmese  bereitet  daa  benniscbeade  Oetriiik  des  Meriesa 
(das,  wieder  aitflgekocht,  das  Bilbil  bildet)  am  dem  Dnrrah  imd  Dochem  and  in 
Charfinn  ]~\^^t  man  den  einffeweichten  I)urrflh  ni  ( inpni  feiirhtrn  nif  -  zwi- 
f^cheu  den  luilcbig'en  lMritt«'ni  d<*r  AncU'jüus  i)ri)('f'j;i  (S<nnn>  erst  zolllange 
Keime  treiben.  —  Die  Maia}<'u  kaut-u  in  Blätter  gewickelte  Areca-Nustö 
«rit  Kalk.  Die  JaTanedaelnii  Waiien  eme»  etee  ans  Thonerde  verfertigte 
Oen^t^'-Waare ,  wozn  vlelflMsh  im  Oriente  Hasebiseh  gefl^  wird.  Der  Ge- 
nus.«* des»  Katt  ist  in  Temen  mit  dem  Grt.rniuli  der  WfHfer])feife  ver- 
banden. —  I>ie  peruanische  Coca  (Erj'throxylon  p<Tnvi;«nnni j  liei^st  in 
Paraguay  el  arbol  del  hambre  y  de  la  sed.  —  Die  Tahiter  bereiteten  den 
Kawa-Tiaak  In  MTentneiieD  Deatiliir'ApparateB  amder  Ti-Wnrae)  (dracaena 
terminalk).  —  Die  Khands  bereiten  ein  berauschendes  Getränk  niH  den 
Kno'-iion  nnd  I^lütlu  n  von  Hasi^ia  latifolia  (Ippee  jrenannt).  —  Zu  .lerusey 
wirrt  Weiu  aus  Kiiabarber  bereitet.  •  -  Nach  der  TratUrion  der  Delawareu, 
Monceya  oodMohiluner  versammelten  sich,  als  d^  ertite  Schiff  derEoropäer 
im  HudseB  enmlden ,  die  Hftnptünge,  an  den  aa's  Land  getretenen  Msnltoa 
SU  beirrfi-'H.en  .  und  li(?ssen  den  von  ihm  enipfnnjrenen  Hecher  nnter  sich  her- 
iimgeh<Mi.  tinr  d;irnn  rieehend,  bis  ein  t;Ji'ferer  Krie£r«>r  erklärte.  ;uif  jede 
Gefahr,  und  sollte  er  ^ch  auch  zum  Besten  seine.^  Volkes  opfern,  dem  Bei- 
spiel des  Maniten,  der  seihst  von  dem  Oetrünk  Renessen,  an  folgen.  Als  er 
d«a  Rum  geleert  hatte,  fiel  er  besinnnngslos  nieder  nnd  wnrde  schon  von 
den  Seinigen  beklagt.  Als  diese  aber  l>ei»n  Erwachen  von  ihm  die  TrauTne 
seine«  seligen  Zustiindes  vernahmen.  Im  rauschten  sie  sieli  AI!»«  in  dem  Fmer- 
ir^ser.  (^Heciewelder.)  —  Schon  vor  der  Bekannt«chait  mit  dem  labak 
rttKkten  die  lN>rre8-In8iilaner  troelne  PAansenblitter,  deren  Baach  nach 
dem  Aufrollen  in  ein  Bamburohr  eingesogen  wurde.  Die  Blnnesen  stecken 
etil  «dches  in  ihrr  ('ficnvnt  IM.-  Hottentotten  bereiteten  Ihr  Baschbascli, 
in«lrm  sie  Daeea  (llanfldüthen)  niit  Tabak  mischten.  —  In  Al^er  wurde 
der  Kiff  (eine  Abort  de^  llanfs)  zum  Baueheu  gebraucht.  —  Die  stärkeren 
Fenerwasser  (das  von  Arnold  von  VOlenenve  1319  ertondene  Aqna  vitae)  an 
trinken  bedarf  es  bei  dem  an  schwiehere  Bevauschungsmittel  gewöhnten 
!n»1inn<»r  oft  erst  der  Erziehung,  doch  lernen  sie  es,  wie  Affen  nnd  Eli'phanten. 
i*as(  Uennthier  berauscht  sich  durch  das  Fressen  de>  j^iftigeu  Fiiegen- 
sflfcwarams,  den  die  Karotschadaleu  in  Urin  destillirt  geuiei>sen,  die  Katae 
wüst  sieh  gerne  aaf  Baldrian,  Kataenmfinae  nnd  anderen  stark  rieehe»- 
den  Krnntem,  zu  denen  sie  eine  Idiosynkrasie  besitzt,  bis  sie  oft  da- 
♦lurcli  in  eine  Art  von  Bausch  genith.  Der  Kaw;ih  oder  Knffep,  als 
vor  ek'hlaf  und  Ermüdong  schützend,  war  (seit  Dhabaai  ihn  in  i^ersieu 
kennen  lernte)  das  OetrSnk  der  Sofls  und  MOnehe  in  Aden,  ehe  er  all» 
gt  in<  in«  r  wurde.  —  In  .Vmcriea  und  Nordeuro}>a  dient  der  Förch,  inDeutseh- 
Und  der  Hopfen,  in  rrankreieli  der  Lattich,  als  IienihiK'ndes  Narco- 
tienm.  - —  Gasscudi  >  ;  / ihU  von  l  intm  Sch.aft'r  in  der  Provence,  der  sich 
durch  ein  Bnppoaitonuui  von  iStramuuiuui  zu  vi.sionären  und  prophetischen 
tetinden  vorbereitete.  —  Die  nareotische  Hezensalbe,  am  Trimne  her^ 
vorzubringen,  kannten  selion  die  Zauiierer  (^tt^juoMtSts)  der  (rHcehen.  — 
nie  Fedavees  pfl^ten  sich  mit  Hasehi'^rh  anfzuregen,  ehe  sie  auf  rnt»'r- 
uebmunjrcn  auszogen,  die  Bajai>uten  mit  Dpium.  —  Nach  Snorri  hturleson 
tranken  die  Xorraannen  Thor's  Miuni  zur  Besi»erung  des  Cranges  der  Frucht- 
barkeit, Odin's  IDnui,  wenn  man  um  Sieg  opferte.   In  der  Saga  Olafs 
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koniin<]^4  iiins  Hi-Iq-h  werden  die  Miaiii  der  Asen  nach  altt^r  SitU'^  gi*titinkett. 
—  Belm  KidHcUwur  legen  dieTooga-lIauptUngo  UireUäade  am  di«  gewethtu 
FIttebe,  in  der  Mk  d«r  gührende  Kftws  beindet,  fsdem  sie  den  Ghitt  Tni 
ftui  Holotnh  ((ir  den  allein  di  r  Trank  in  dieser  Fla^ehe  bereitet  wird)  iih 

mfrn     Hin  iint(»rfrrnrdneter  lliiuptlinjr  dapp^jen  schu- *trt  nur  bei  r^t'ineui  vor- 
nehmeren Verwandten,  der  ein  hoher  «tehrnder  !iau[ttiin^^  ist.   und  legt 
dabei  seine  lland  aof  dewien  Fimc.  —  l>ie  Gerechti;u  im  luuhauiedünt.scheu 
Pamdteee  trinken  Wdn  am  dem  Kampherqoell.  —  Naeh  anUsdtoB  Sagen 
dnrchzog  Alezander  Dhidkamaini  mit  seinem  Ktegesheen;  die  Erde,  am  die 
den  Nachkommen  Sa in's  verheis^seno  ITn•^t^*r^l^ehkeit8quelk•  zn  finden,  von 
der  aber  »ein  X'eaier  Alhidr  vor  ihm  trank.  —  Der  Horn  war  nach  de» 
Parsen  der  Saft  eine»  unvenveslichen  Baume»  (das  Waa»er  der  Unsteiiilich- 
lieit),  der  in  den  QeMfgen  von  Jend  wnelia.   Da*  nna  dem  PnradioeiHnni 
de«tillirte  Oei  wurde  mit  Jesu  Salbunj:  verglichen.  —  Marco  Polo  sagt  von 
d«'n  Cuigi  (Jogi)  oder  Prie-iteni  der  A^i  n ntnanen  (Hrahniinen).  da*;-«  sie  durch 
ihre  Enthaltsamkeit  hautig  ein  mt-hihumiertjähriges  Alter  erreichten,  indem 
ate  aieli  ingleieii  einee  Getriuilces  bedienten,  daa,  ans  SdiwefeliineeksUber*) 
bereitet,  ihr  Ansaelien  immer  IHicli  und  Jnng  eriiieli.  Der  UnsterbUeblujli- 
trnnk  drr  T^.int<«^  ninfj  ähnlich  ziisamnv  Tiu'H>ptzt  upwofjcn  sein.  —  Zeu.-«  Soter. 
d(>s<.oii  Kopf  die  Münzen  von  Agrigent  mit  llekräiuung  zeigen,  gehört  in  da» 
Gebiet  der  Heilgottheiten  bineiii ,  iosofem  der  ihm  geweihte  Trinkbecher 
nneh  der  Beeher  Hjrgleia  genannt  wurde,  und  tdnen  Ursprung  nahm  von 
dem  in  den  Wein  de«  Krater  hinal>tref;dli  nf'n  R(*pen\va>«s**r .  di«»«<'n  »nge* 
nehmer  Geschmack       MeUHchen  auf  die  Mischnnf;  de<  Wein-«  mit  Was^rr 
hinleitet»*,  als  dcrcji  Lehrer  und  wohltliätiifor  Abwehrrr  der  Truukeuheit. 
Zeu^i,  der  Erretter  (Zeu»  Soter) ,  im  Gegensatz  2U  dem  (.teber  de»  starken, 
aflasen,  ongeniseliCen  Weines,  dem  Fdrderer  der  Trnnltenheit  (Alcratee),  nb 
gnter  D&mon  (Daimou  Agathos)  angerufen  wurde.    ValeriuK  Juliano^  ao» 
Smyran  weihte  «'ine  Statne  des  Zmx  Sofer  mit  siU>enier  B;tsis  dein  A^klepioe 
mit  dem  Beinamen  der  Arzt.  —  Herme»  von  Babyluit  naeh  Egypten  aus- 
wandernd, verbot  den  Gebrauch  berauschender  Getränke.  —  Km»  bea 
Ansim  el  Manliiri  wnr  der  Erste,  der  den  Wein  („das  Oetrinli,  in  dem  Ver* 
Htand  und  Ehre  untergehen*')  vor  der  Zeit  des  Islam  «chon  verbot.  —  "NVie 
die  reine  Lehre  de*«  Orpheus  durch  die  dionysischen  Orgien,  wurde  da»  Reich 
der  von  Quetza]c4>atl  gestifteten  Dyna:»tie  durch  die  Erfindung  der  Mayaoel. 
das  Octii  (Pulque)  aus  Agave  au  bereiten,  ontergraben,  indem  die  Aniiangtir 
der  blutigen  Mennehenopfer  dem  Könige  vcm  ToUan  von  dem  berauschenden 
GefWiuke  (  das  schon  den  betrunkenen  Cnextceatl  in  diMi  Zustand  der  Sell>>t- 
entblösvunj:  ^'«'setzt  hatte,  so  dass  er  Hieben  musstei  ;ral>en  ,  damit  ,,er  den 
Verstand  verliere,  verwirrt  rede  und  auihöre,  ein  Heiliger  zu  »ein,"  Baid 
neigten  sieh  die  Folgen  innerer  SSerrfittnng,  dieChiebimeiienstimme  stSrmtcn 
immer  zahlrdeher  herbei  und  die  nach  Unabhängigkeit  «strebenden  )I:trk- 
jjrnrcTi  öfTneten  ihnen  Ae\hnt  den  Eingang  des  Kr  if  ti  s.  Schon  pflanzte  Tochin- 
teuctli  seine  Zelte  an  den  nördlichen  Grenzen  und  bald  war  das  mächtige 
Tolteken- Kelch  verschwunden.  —  Die  aztekischeu  Pulque  -  Trinker  ver- 
ehrten (ausser  dem  laqniteeati)  unter  ihren  Gottheiten  besondere  den 
Tczcatzoncatl .   der  auch  Tequechmecaniaiii  oder  der  Ildnger  genannt 
wurde,   weil  Viele  im  Kansebe  hingingen,   «ich  zti  erhanpen .  oder  auch 
Teattahuiani  (Gott  der  Ertt  uakeuen),  nach  i  orqucmada.  —  Die  Bacchantin 


*)  Narb  Hoc  werden  die  mit  einen  lartarischcn  Fürsten  bcerabrnen  Kinder  dorrh 
Qatvii»illMr  ff»Uidi«l. 
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Ajmvf.  nachdem  sie  ihren  Sohn  in  Stücke  zewchniften ,  tnig  sehien  Kopf 
anf  ihrem  Stabe  imiher  —  Nru'h  Hfr-ir-iiis  hatten  «He  Egy]>ter  vor  P^^-ininie- 
tich  weder  Wein  (Geschenk  dv^  Tjuhon)  getrunken,  norli  rlcn  Ciottem  g«*- 
iip«nd«t,  da  sie  Ihn  IBr  dSA  Blnt  Jener  gehalten,  die  im  Kriege  gegen  die  Götter 
mngelKOfnineD ,  indem  ans  deren  mit  Erde  temdiiehfem  Leibe  die  Reben  er- 
wachsen wÄren.  Dio  Truiik«Miln  it  beraube  die  Men^schen  Ihree  Ver^taDde«, 
weil  sie  sich  mit  dem  Blute  ihrer  Vorfahren  anfüllten. 

Wm  die  ReiMndeo  Tma  bei  den  Wilden  nennen  und  flbemU 
unter  einer  ihnen  ktnm  v<»8tftndUcben  Bedentmig  auftreten  «eben, 
gdit  ans  demselben  Bestreben,  den  Fremden  zu  eluren  oder  imponiren 
hervor,  wegen  welches  wir  uns  mit  Staatekleidem  behSngen  und  das 
Gesieht  in  würdige  FaUen  legen.  Dem  Natnnnenschen  ist  der  Kopf 
weniger  der  Heprisentant  des  Menschen ,  und  er  giebt  deshalb  den 
Muskeln  seines  ganzen  Korpers  den  ihm  am  vollkommensten  danken- 
den Ausdruck,  da  ihn  keine  Kleider  verhüllen.  Meistens  bestellt  die- 
ser sogenannte  Tanz  in  einem  Aufstemmen  der  Fttsse,  einem  Erzittern 
der  Kniee  und  einer  daraus  folgenden  Ersohtttterung  des  ganzen  Kör- 
pers, wie  bei  den  meisten  Papuas  -  Stämmen.  Auch  der  König  van 
Daliomey  nimmt  bei  Audienzen  eine  ähnlidie  Procedur  vor,  die  schon 
nach  bestimmtem  Rhythmus  und  Ceremonie  ireir^c  It  ist.  Diese  den 
Menschen  mögliche  Bewegung  seiner  eigenen  Muskeln  ist  schon  dem 
Wilden  ein  Gegenstand  der  Bevnnidernng  und  damit  geheimnissvoller 
Beobachtung,  sobald  er  durch  zuiulliges  Experimeutiren  Theile  seines 
KOipers ,  die  sonst  selten  in  Thiltigkeit  gesetzt  werden ,  «ich  contra- 
Jliren  gesehen  hat,  und  jetzt  seine  Aufmerksamkeit,  die  an  den  Ep- 
scheinunpren  des  gewöhnlichen  Lebens  nicht  gehaftet  haben  wflrde, 
eniveckt  iSt.  Später  bildet  sich  der  Tanz  zu  der  mimischen  Hiero- 
glyphenspracho*)  aus,  wie  sie  sich  bei  den  Arreytos  der  westindischen 
Caziken  fand. 

In  Tt'te  wälzen  «ich  die  Neger  zur  HegrfiHsnng  in  allen  mojrlichen 
Stellungen  auf  der  Erde  henmi  und  die  Spanier  nannten  die  Fenerländer 
Rasca  barrigai  (Banohkratser),  da  sie  «Ich  an  allmi  Thellen  des  KSrpers  anr 
B^fiflsung  rieben.  —  Die  Sagonkin  begegnenden  Tlegonchotan,  deren  ver- 
flixte Ifaare  mit  Fl.i'nnfrdfnn  lir-^treut  waren.  bpfrrfis>>f<'n  ihn  mit  niehrem 
Tänzen  unter  AuHstosr^mi':  verschiedenen  Thiergeheuls  uml  zogen  dann 
weiter.  —  Der  Perseiköiiig  tanzte  aasnahmswelHe  am  Tage  des  mthros 
{Athenäm%  wie  der  König  von  Israel  vor  der  Bnndeslade.  die  Cybeleprieeter 
am  Auferstehungsfest  desAtti«,  die  Cureten  bei  der  (Jt>hurt  des  Zeus,  die 
Mar^prio-^ter  am  Neujahr,  wie  di*' Ttaalj^pfaflfen  um  den  Altar  und  die  Priester 
Beliona'H.    Waffentänie  wurden  der  ephesiächeu  Artemis  gehalten ,  twwie 


*)  Die  n('b«'rden.'*prache,  die  bei  den  viclirlit'drrijjen  In^^ortpri  ihre 
eigentliche  Ausbildung  findet,  spielt  »ei  allen  Wilden  ein<*  >rr<wMc  KuUe,  wie 
auch  bei  dem  Dnrcheiuand<Tniit*ehen  so  vieler  verschiedener  Dialecte  im 
Oriente  das  Verstftadnli»  der  Zelehen  mr  Commnnication  anerlässUcli  ist 


Digitized  by  Google 


160 


Der  Kiunpf  mit  4«r  Natar. 


der  Uhy«fh«Mi  Pnll^.  die  de«  J>io-^(iircn  die  Kriojrsliymnn  nuf  der  Flöte  vor- 
«pieite.  Tänze  wcn1«»n  vou  den  Uskoken  dem  Gott  Koiadn  (in  der  Winter- 
weude)  gefeiert.  Juu^Haaen  taiuttea  sn  Fest  de«  Anachwe  (in  Likthnieii) 
der  Sonne  entgegen,  und  am  Fest  Knpadio  wurde  in  der  Bominerwendc  fiber 
«nn^rt'zündote  Fciirr  ^M'büpft.  Die  Indior  ahmten  fnarh  T.ncian)  ^Inrg'nns  den 
Tanz  der  Sonne  nach.  'nu>f'u^  fillnt  hf>i  <l«'r  Hürkkt'hr  von  ("r*>tn  iuAtlien 
den  die  Windungen  du-s  i>al)>imtii.s  uui-liuiiuiciidLU  Tanz  ein.  ähnlich  der 
]>rse<mtfa.  In  den  Sahasien  tansten  die  Mysten  beim  Vortrag  des  arc^ro«^ 
(^^'  Uhechers).  Die  1  hedinopfaorlasfisen  fähren  bei  Aristophaaes  einen 
Keiyrt^ntnnz  rirf,  Tanze  di»'nt»'ji  7.nr  Einweihnng  in  Saniothmef.  In 
Naehahiuimj;  des  Planetentanz  et;  drehen  nidi  dif  i>erwi?*ehe  Mewiewi.  J>er 
Freude  tanzen  die  Ahnen  nnd  Jtajadereu.  J>ie  Engel  tanzten  bei  Vollendung 
der  Schdpfting  und  Rfidclcehr  Christi.  Der  Koloa  im  Lichfdienst  der  Slawen 
(worans  norh  der  Veitstanz  fibrlirer^  blii  hen)  stollto  da^  Kreisen  <lrr  Uostime 
dar.  In  dem  Tanze  Zayi  (l'apir)  feierten  die  Indianer  von  Yiicatan  N'otan. 
ak  den  Herrn  des  Tnnkul.  Die  Auatialier  setzen  sieh  «Inrch  dt!U  C'i»rrolxTry- 
Tanx  in  einen  Znstand  der  Elcstase.  Die  Tänser  der  OatlSken  stellcii  (nadi 
Palla.-»)  theÜH  ihr  Verfahren  bei  der  Jagd  gewi>>»  r  Thi<?re  und  VOgel  (b6M>n- 
ders  des  Z()hrl>.  >  Elenthier.-.  Kraniche.  Miiiiscfülken  n.  m.  w.>  d.^r.  oder 
beim  Fi^clifang,  thrils  das  Betragen  der  verwchit^dent•n  Posituren  und  Gänge 
der  an^iehnlidüjten  Tliiere  und  Vögel ,  theils  auch  satyiiüche  Nachahmungeu 
ihrer  Nachbarn.  Die  vomehmBten  TSnse  der  americaniaehen  Indianer  aind 
der  Haren-,  Büffel-  nnd  Sealptanz.  Der  Tanz  der  Barabrass  (sagt  Rafalo- 
Avifc^eh)  Iwüteht  in  wilden,  affenartigen  Verdrehungen  <le»  nntem  Köriiers. 
beiaaiie  ohne  alle  Bewegung  der  ^'iisi^e,  wobei  der  Tänzer  immer  einen 
langen  Stab  in  der  Hand  bült ,  anf  den  er  Mdi  stfitit.  In  der  rumi«f^e« 
lleidenzeit  waren  die  Spiele  oder  Reigentiinse  ao  unauflöslich  mit  dm  Lie 
dern  verknüpft,  dnss  ninn  unter  dem  gemeinen  Volk  norh  jetzt  den  Aiisdnirk 
hat.  ein  Lied  spielen  statt  .».iugen  (Sncharoff.)  —  Im  Radja-Tanz  (Tandak; 
auf  Sumatra  findet  .sieh  da^  ganze  Muskelsysteni  in)  liochsten  Urade  der 
Spannung,  jede  einselne  Fiber  trillend  und  Jedes  Glied  Inrampftia/t  spie* 
lend.  —  Beim  Begrns8en  <le- Mondes  stampfen  die  llottf-ntotten  im  Tanz  mit 
den  Füssen  und  bewegen  den  Leib  von  «iner  Seite  ^nr  nmlrrn  Mn<l  h»?r. — 
Bein  Tanz  der  Puri.^  stellten  »ich  die  Männer  nebeneinander  in  eme  Linie. 
-  Hinter  ihnen  standen  gleicbfiBlU  in  einer  Linie  die  Weiber.  Die  BiSnnlicheD 
Kinder  oft  zu  zwei  oder  drei  nmfussten  sieh  und  die  Viiter,  die  weifaiiehen 
«He  .Mutter.  S»  bewegten  sie  sich  in  Vor- und  Rücksehritt  vorw.irts ,  und 
liefen  dann  an  die  Ansgangs.stelle  zuifiek.  (.S/'>>  und  Murtiu^i.)  —  Alle  1V> 
fehle  der  Fünsten  und  alle  JUotächafteu,  die  dem  javaui»cbcn  Vornehmen  ge- 
braeht  werden ,  werden ,  so  lange  sie  in  dem  Rereiobe  seiner  BBeke  sind. 
tanzentJ  (tandak)  ansgericbtet.  —  Nach  den  Priseillianisten  sang  .TesOs  am 
Vorabende  seines  Tode.s  einen  Ilymnns  zu  Ehren  desN  aters  in  Antithesen  nut 
«einen  Jüngern »  die  ihn  (wie  tA  im  Apocryphicum  heiti^t;  im  Kreide  umiauz- 
ten.  —  Hei  ihren  Timen  T«!Behlangen  die  Therapeuten  (wie  Philo  eraiblt) 
die  swd  Keigen  in  einen .  nach  dem  \'orbllde  der  Feier  am  rotheu  Meere, 
wo  der  eine  Chor  von  Mirhiui.  der  andere  von  Mo>es  nufreffilirt  wnrdr.  - 
Nach  den  Rabbint  ii  t:mzreC»ott  vor  den  Engeln,  als  er  die  Eva  dem  Adam  zu- 
geführt Imtte.  —  Nui  n  Xenophou  »chrieeu  die  Papbhigonler  vor  Schrecken 
auf,  als  die  Thracier  ihren  Kriegstaaa  darstellten«  1>ei  dem  riesloh  gegenseitig  au 
morden  sehienen.  Der  Büffeltanz  der  Indianer  >oll  den  Erfolg  der  Jagd  sichern. 
—  Gleich  dem  Zanberkreis  der  Druiden  bestand  da*  Dea«il  der  Engländer 
darin,  dsiM*  diePerbOU.  weiche  da;^  Dea.sii  macht,  uui  eiueu  Ainlera,  der 
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Gegwistand  der  mysteriösen  tVierliehkfit  ist,  dreimal  (in  Kielitimg:  des 
^oueulautsj  licrningeht,  wodurch  sie,  gleich  d«?u  Schamanen,  in  Eks^tase 
ferathea  iunI  kfiafllige  Dinge  Yerkfiaden  oder  Kranke  heilen.  —  Nuuui 
f&hrte  die  dreimalig«'  Umclrehuiig  bei  der  Adomtion  und  Itninrecation  der 
Götter  und  den  dreimaligen  Umgang  mn  die  Gütterstatucn  ein.  —  Mewlana 
Dschelaleddin  Knmi  (1207  12  73),  die  Niichtigall  des  beschauHehm  I.f hens. 
stiftete  den  Orden  der  taiuenden  Derwische  (Mewlewi) ,  die ,  um  den  in 
der  lütte  sitaenden  Seheieh  beim  Klange  der  Trommel  imd  Fldte  miter 
dem  Ansnifc  Alla  hu !  im  Kreise  sich  drehend,  durch  diesen  Cultaet  das 
8ichtlr>*h'  Ti  nnd  Schwingen  aller  Wesen  mn  Am  AH  vniholl.-iron.  — 
, .Was  wir  jetzt  pantominiiÄchen  Aiisdnak  iirnncn  ,  d.  h.  ])ar3tellui)};  elneH 
Gedankens  oder  einer  Kniptiudung  dureh  Mienen  und  Geberden ,  im  Uegeu- 
«ata  der  Spradie  nad  Schrift,  dae  nannten  ifie  Grieehen  o(^>/jj(;if,  oif/ua&ai, 
die  Romer  i^altatio,  saltare.  üie  alte  Orohestik  (verschieden  von  unserm 
Tanz)  ist  rhythmi-^«li  und  mimrtisch  zngli  icli ,  oft  nur  letztere«,  und  wurde 
dnrch  die  ven»eiacdfnartigHten  Geberden  ilargestelit  (a/i;,wcf«  nach  Aristo- 
teles) ,  der  einsehien  Körpertheile ,  bc^ondera  de«  Kopfes  und  der  Uände, 
oder  aneh  des  ganaen  Körpers,  woher  die  AosdrQcke  saltare  oenlis,  manibu«, 
pedüm-*  oder  o/rjuttrit  yQucf  ttt^^oj^^uuit^taS^m.  Für  viele  derselben,  zumal 
für  dii-.  welche  zur  Gattung  der  Grimasse  (</wxoi,  s^annae)  gehörten,  hatte 
die  1  heateräprache  der  AUen  stehende  Namen.'*  {Grysar.)  —  Von  dem 
egyptischen  KSoig  Aleiaader  berichtet  Athenäus ,  dass  er  ungeachtet  seiner 
Diekli  ibigkeit  die  Or('lie.stik  mit  wahrer  Meisterschaft  geübt.  So  trat  N«*ro 
al->  >;iltator  :nif  —  Zu  Soerate*  Zeit  war  in  Athen  der  T.-inz  Memphis  beliebt. 

—  Im  riltfni  Ktrurien  bildeten  die  Tälnzer  der  Histriouen  eine  «  iL'fne  Gilde. 
Zur  Ze'it  des  zweiten  punischeu  Krieges  wurden  (nach  Maciubiua)  die 

Tanascbnlen  in  Born  von  angesehenen  Männern  und  Ifatronen  fiel  besucht. 

—  In  der  bei  den  Spaiianem  beliebten  Angelike  wurde  das  Benehmen  eines 
Boten  d.nr<2:e8tollt,  diellyponr».  und  T[vpf>fT\r^»onp«  strlltt-n  das  llrruuikrit'r1i<  n 
alter  £ril»fiekter  Männer,  ähulieh  ,.dem  i>ieb  im  Maif*'*  bei  americanirteiieu 
Indianern,  vor,  dieMimetike  eine  auf  dem  Diebstahl  von  Esswaaren  Ertappte, 
die  flotiae  eine  hemmsehwirrende  Bnhlerin,  die  Brydalliidia  das  Treiben 
ansgelassener  W'eiber,  die  Phrygike  die  Streiche  betrunkener  Bauern ,  das 
Oklrt«ma  da»  Niederk.mem  der  r*er?<er  (wie  di»-  knmi^^chen  Theaterdarstel- 
Inugen  in  Cholula  nach  den  spanischen  Kntdeckern;.  Auch  Thiere  wurden 
nachgeahmt ,  wie  im  BSffeltana  der  Sioux,  und  unter  dem  Qattimghuamen 
ft0ftpa0fiOf  wurden  ▼enehledene  Arten  {yXavSt  Xit»yf  aXtun^^  u.  s.  w.)  be- 
griffen. —  Der  Chortanz  auf  1>  I  v,  (Geranos,  HormOr)  war  (naeli  llnmer) 
von  l>:idaluR  in  Nachahmung'  der  V\"indun:ren  di"*  Labyrinthes  erfunden.  — 
In  dem  Spiel  des  noXvngoauinoi  wurden  die  Masken  in  Nachahmung  der 
venohiedenen  Bollen  geweehselt.  {Jacobs.)  —  Die  Australier  setaen  sieh 
dueh  den  Corroberry-Tana  in  einen  Zustand  der  Ekstase.  —  In  der  Upaupa 
{r»»nnnntpn  Ceremonie  setzten  ^iell  die.\re<>i^  im  Krei«e  nnilier  und  begannen 
einen  immer  lauter  werdenden  Gesantr.  den  sie  durch  Itewegauj^'un  der  Arme 
and  Beine  begleiteten ,  bis  sie  enichöpf t  niederfielen.  —  Zum  Gottesdienst 
hatte  sieh  der  gaase  Stamm  der  Walla^  Wallas  in  dem  Kraal  versammelt 
(eraftblt  Soonler)  und  nach  einer  Anrede  des  Häuptlings,  die  beantwortet 
wurd'-.  sassen  sie  stumm  im  Gebete  beU^ammen,  nur  zuweilen  die  Stille 
darch  Seufzer  unterbrechend,  worauf  ein  Gesang  die  Handlung  besehloss. 

—  Die  chinesischen  Barbiere  erzeugen  dnreh  magnetisches  Di^cken  einen 
•chUfrigen  Sopor.  ~  Der  Tana  wurde  nicht  nur  für  den  Krieg,  sondern  als 
Huhnndttel  gegen  jede  Stdmng  des  Gedeihens,  besonders  gegen  Unwetter, 
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gehalten,  al'-  Nuiaa  ihn  einsetzte.  —  iia  KatikH<:«UH  Im^nt  mau  JangfrMen 
Regen  ertatuen.  —  Die  Abiponer  Bueliteu  durch  deu  Tau  slter  Weiber 
elneii  reindliehen  Zaalierer  sn  tödten.  ^  Die  indianischeii  Medlciiunliiiier 

ciiriren  Krankheiten  durch  Tänze.  —  Chaldaei  dicunt  temiwstatis  pr<»vrnttis 
frupimqup  Ptt^rilitntom  item  niorliosque  ciremnire.  ((^emorintvi.)  Aehnlich 
dem  Umgang  der  Kanha  war  der  Tans  der  Dracontea.  —  Anno  1374  tu 
Ifitten  im  Sommer,  da  erhob  «ieh  da  wonderlieh  Ding  anff  Erdreich  und 
sunderÜch  in  Teutsehen  Landen ,  auff  dem  Rhein  und  auff  der  Mosel ,  alao 
LiMito  aiiliii'H  II  '/Ax  tnntzen  nnd  zu  rnspn  nnd  -tmulcn      zwei  gegen 
ein  unti  taatzeteii  aiiff  einer  Stätte  einen  halben  Tag  uuil  in  Ut  in  Tantz  da 
fielen  e>ie  etwan  oft  nieder  und  licosen  »ich  mit  Füssen  treten  auf  ihren 
Leib.  {Limbwffer  Chnmik.^  —  Die  Dnblangs  (Verfoehter  oder  nraiHeon) 
gehen  auf  Java  den  feindlichen  Trappen  tanzend  entgegen.    Jedes  Kind 
muH?  die  Tiafionnlen  Tänze  lenion.  b»»«<m(li»rs  die  Bajaderen.  —  Bocknid. 
der  König  über  die  ganze  Welt,  prophezeite  den  Anabaptisten ,  indem  er  mi 
Kreide  nmherwirbelte.  —  Bei  den  Palmis  hiUlen  eich  die  Araneimiiiner  in 
^e  Haut  eined  Bärett,  deaeen  Bewegungen  und  Gang  sie  in  ihren  magischen 
Ceremonien  narlirthiiifn.  —  Am  Fente  drr  iMinsinia  conc<'i)vi'jn  <1f  »n^  -tra 
St'nora  tanzen  die  mexieanischen  Indianer,  ihre  Mes!»t*r  j*chwingtad ,  den 
baile  de  Montezuma.  —  Hat  der  Aleute  einen  Walfisch  mit  einem  in  Men- 
fichenfett  getanehten  Pfeü  angeschoben,  so  ahmt  er  in  seiner  Hfltte  d» 
Todeskampf  eines  »terbenclen  Walfisches  nach,  um  ihn  dadurch  zu  tödtrii. 
wi«'  der  Indianer  durcl»  «eino  Träimif"  den  Bär  herbeizieht.  -  -  Die  Ilirpi 
iSorani  ahmten  in  Tänzen  die  Geberden  und  Bewegungen  der  Wolle  nach, 
mid  führten  es  später ,  als  tief  fortsehreitendem  Anl^n  die  Jagd  auf  diese 
Thiere  verschwand,  auf  eine  Pest  zurück,  die  ^icJi  ans  einer  Bohle  in 
Sorakte  verbreitet  hatte.  —  Während  der  Zeit ,  wo  die  Männer  von  Aknüi 
gegen  Angna  zu  Felde  lag»  n,  tanzten  die  Weiber  täglich  Fetisch  in  Nach- 
ahmung des  Krieges.  —  Die  laoliiaaedaniscben  Fanatiker  setzen  sieh  in 
efanen  Zastand  der  Convulsionen ,  indem  sie  rasch  nach  einander  das  Wort 
Hou  aiisstossen ,  das  mit  gigantischen  Buchstaben  an  die  Höhlenwand  des 
törlüschen  Abdal  (Baba  Bazarlu)  geschrie  ben  war.  oder  divnn»»h  kmla  bei 
den  Persem,  wie  die  iiomer  Ihrel'rophetea  uad.sibyliea  fnreus  deo  uaunteii 
nnd  Odhi*8  Berselcr  dnrch  Wuth  (Gonth,  Gode,  Koda)  l>egeistert  winden.  — 
in  Constaatinopel  wird  der  Zücr  an  einigen  Wochentagen  im  Kio^^teiirelräude 
der  tanzf  nd«Mi ,  an  andern  in  dem  der  heulenden  Derwische  geübt.  —  l  »ti- 
indianischen  Knaben  erträumen  für  ihren  Vater  das  gewünschte  Wild,  indem 
dem  somnambuUscheu  Schauen  zugleich  eiue  magische  Anziehung  zug«»> 
schrieben  wird.   Der  BftflTeitana  der  Mandanen  in  der  Verlileidnng  diese« 
Thiers  wird  beim  Ausbleiben  der  Heerden  auf  der  Jagd  angestellt  nnd  erreicht 
stets  seinen  Zweck  die-.»'!!»i  ii  herbeiznziehen ,  da  er  wochenlang  fiirt«?<*««'tst 
wird,  bis  die  Büffel  koaaat  u.    Ebenso  wissen  die  Kt^enmacher  die  letzte 
entsclieldende  Operation  an  verschieben ,  Irts  sie  die  Wolicen  am  Himmel 
sehen,  oder  aus  der  J{icliluii,r  ihrer  hohen  Windfahnen  die  Veränderang  des 
Windes  in  den  oberen  Lnflschichten  merken,  die  dem  »nit  den  Beotiach- 
tungen  nicht  vertrauten  Volke  noch  unbekannt  ist.   I^t  die  Wolke  dem  Ent- 
laden nahe ,  so  scbiesst  die  grosse  Mediciu  wohl  einen  Pfeil  darauf  ab,  am 
sie  EU  spalten,  wie  Indra  mit  dem  Blltastrahl.  —  Au  dem  jührtichen  Feste 
des  Schutzheiligen  der  peruanischen  Dörfer  werden  unter  Leitung  desMayor- 
domo  dif  ninnatlirhen  Tänze  IJanni)  der  Incazeit  erneuert,  in  der  bewatF» 
ueten  Kleidmig  und  der  Musik  der  damaligen  Zeit. 
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DIE  PRIESTER  UNO  DIE  GELEHRTEN. 

Die  Kastenwissenschaft. 

L'rsprünglich  wai*en  die  IViester  die  Gelehrten  (i\w.  Weisea  und 
die  (ireise)  und  die  offenkundige  Charlatanerie  in  der  spÄtereo  * 
Tempelwirthscliail  darf  nicht  (IberKehen  lassen ,  dass  aie  in  ältester 
Zeit  ein  gutes  Keefit  zu  dem  Anselieu  hatten,  das  sie  so  lange  genos* 
MD.  Sie  constituirten  eben  die  Kla^^se  der  Gebildeten,  der  Genies, 
die,  wie  flbcrall  und  immer,  sich  über  die  Durchschnittsmasse  des 
Volkes  erhellen  und  seinen  Bedürfnissen  Aljhülfe  zu  scliaffen  suchen. 
Knt  nadidem  ihre  geheim  gehaltenen  Künste,  ihre  Monopole  und  Ge- 
heimnisse bekannt,  und  Allgemeingut  des  HiV)likuras  geworden  waren, 
mossten  Um*  Nachkommen  um  des  Brot<;r\v(  rbf  s  \villf»n,  mit  Gauke- 
leien zu  verdienen  streben ^  was  ihre  Vorfahren  durch  ehrliche  Arbeit 
erworben  hatten.  Im  Anfang  war  alles  Wissen  Magie,  selbst  die 
Wisseuschuf't.  Fctu  r  liorvorziilocken ,  woher  die  eigentlichen  Priester 
Flamines  oiler  Züu(l<  r  hiessen.  Der  Erfinder  der  Topferscheibe  war 
f'in  Wimdermann  und  in  l'lirygieii  war  der  gonlische  Idioten*)  eben 
so  miaut  !« trcsclairzt,  wie  in  Wien  das  Schloss  des  Stocks  am 
Kifien  j<Miein  Dietrich  widerstand.  Gerbert's  Kecheiibret,  nach  Art 
der  Mui  den  Kii<*Hen  und  Cliinesen  noch  jetzt  gebrauelitcii  Faullenzer 
(älmlieli  d'  in  i  iiiisriieii  Altaciis),  ;^'eii(tgte,  nm  di»*  Wunderfresehielite 
öein*'s  'ji  I  iliriii  lieii  Diebstrdil«^  im  L<-md<'  der  .Saruceiieu,  lielebnuij^en 
durch  den  *"  -;in|j  der  Vom  l  und  H(_*raut  tii^Kchwörmi;.'"  miterweltlieher 
Schatten  .Mu-/Jispinueji.  Die  >iuljatäer  wandten  sich  an  die  Triester, 
um  <I<  ni  Stand  der  Oestinie  praktische  Kegeln  filr  den  L;indbau 
des  k  tiiiii'  iid*  II  Jahres  zu  entiielimen  nnd  noch  jetzt  würde  der  Bauer, 
nicht  ohne  si  inen  Alniauacii  seui  wollen.  Die  Tempel  der  Slaven 
hatten  uiuli  Massudi  Oeffuungen  an  den  Kuppeln,  um  den  Stand  <i»r 
Sonne  zu  be<»barhten.  Die  egyptisehen  Priester  verknüi)l'teu  das 
Steigen  deg  Xib  mit  den  reli^^io-jen  Symbolen  der  Göttcrwrlt.  Sie 
lii'dnrften  der  Ausbildung  der  i  rigonometrie ,  um  die  duieii  di«  jahr- 
iii-hfii  rebei^ehwrnniuiugen  v<'rnirkten  (irenzen  der  Felder  wieder  zu 
bestiniiix'ii  nuddieMissionfin«  in  dt  a  Philippinen  erwarl>en  sich  grossen 
EinHu£»{>  bei  den  Rajahs,  indem  sie  zuerst  das  IkMtzthum  des  Landes 
ordneten.    Der  Bau  des  Cacao  ist  dort,  wie  der  des  Catfee  im  west- 

*;  Zur  Zi  ll  i\ea  trojani."*eh»  n  Krirfjrs  wurdi'u  (uach  l'liniu»*)  die  Üriefe 
in  ErDiaiigeiiing  von  Siegeln  dutcli  Knoten  verwahrt  und  die  Kiioteuschuuret 
«tte  in  Peni  nad  Ardrali  den  Zweck  der  Hieroglyphenschrilt  «•rfülton,  dienten 
aodervwo  ioi  Ne»telknüpfen  zur  Zauberei. 

11* 
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Hellen  Afrir-a ,  ein  Verdienst  der  Jcsaitcn.  Die  ntoiacheu  l^eatcr, 
die  Pontifices*),  die  ersten  Erbauer  des  pons  sublicius,  besassen  die 
hohe  Kunst  Brücken  **)  zu  bauen,  dei'eu  Regeln  damals  ebenso  mr^- 
sam  den  Augen  derl^Ifiip;«'  (iitzojxen  wurden,  als  die  der  Manrer*rild('n 
im  Mittelaltor.  Kein  Kisen  durtt«'  bei  dem  Hau  cr(.i)nuiclit  werden 
und  der  ])eleidif!:te  Stnmi  Mar  dnrcli  mysteriöse  ( 'fTcmonien  zu  vei-soli- 
nen.  Eine  Brilel«'  war  ein  miiciitiges  Wunderwerk  in  den  Aug:tMi  ihn- 
imcultiv irt<Mi  Völker,  und  als  der  Inca  zuerst  den  Apuriniae  liiin 
brüekte,  nntei  u  aiiVn  sieh  die  Ptaen  -uUeu  iitannnc  der  umlieg:enden 
Lande.  Die  Mexn  ancr  erhob«. n  (juetzalcoatl  zu  iiu*em  Kuni^^e,  dessen 
(Jefalirten  Rrfleken  auf  dem  Wojre  ihres  Zujres  von  Tnm|>ii-o  nach 
Anahnae  geljaut  hatten.  l\oiu<r  HeNirns  sehläuct  eine  lUueke  ul>er 
den  nieiliselien  Fluss,  der  bisher  die  lJll^^  hner  Ijeini  l  eboraetzen  ver- 
schlunp^en  hat.  Die Gephyräer***)  w  nid<  u  znm  BrfJckenbau nach  Athen 
berufen,  wie  Friesen  und  Holländer  in  Klbgegendeu,  um  Hr'ieken  zw 
bauen.    Die  Missionäre  von  Taliiti  legen  den  Strassenbau  als  bii-aic 


*)  Pontiflees,  ut  Scacvola  Quintus  [lontifex  niaximu».  dieitiir  a  et 
facere,  ut  i>otifle«'s,  Varro  a  ponte  arbitratiu.  n:iin  Ins  siiblielus  e^t  faetn- 
priiiitiiii,  ut  re»tilutus  saepe,  quum  in  eo  gacra  et  nls  et  cm  Tibcriiu  non  lav 
diocri  ritn  flast. 

*♦)  Eine  neue  Ableitung  de«  Baclics  war  au  Festtagen  nach  dem  Pon- 
tificalreelit  verboten ,  ebenso  wie  lüe  Erde  nicht  auf}jegral>en ,  die  I)aame 
nicht  bchchuittcn  werden  durften ,  um  die  in  ihnen  wohuendeu  Geiater  niclit 
1a  der  Festnüie  tn  stören.  Reini^nnv'  alter  BSehe  ater  war  erianbt,  weil 
man  dadnrcli  dem  Geist  des  frischen  Wassers  einen  Dienst  erzeigte.  Der 
Bneh.  der  dem  Uau.He  nfit2t,  bildet  auch  eine  Grenze,  die  nicht  ohne  Gel>et 
und  Auspicieu  überschritten  wenlcn  darf.  Perenne  dieitur  auspieari .  qui 
anuaeu)  aut  aquam,  quac  ex  sacro  oritur,  auapicato  transit.  Wenn  eine 
Qaelle,  sei  sie  aneli  nnTersiegber,  aiclit  Kraft  genng  besitstf  den  oleliflteo 
Fluss  zu  erreichen .  so  kann  sie  auch  ohne  Aunpicien  überschritten  werden, 
weil  sie  daun  keine  durch  einwohnende  Macht  hofet+tigte  Grenze  biMet 
Maualis  fou»  appeliatur  ab  auguribu«  puteiu»  perennis,  neque  tarnen  ^pi- 
eiendus  ridetur,  quia  flnroen  id  spiciatnr,  quod  ena  sptmte  in  amnem  inflnat. 

***)  In  Athen  verrichteten  die  Gephyräer  die  Ceremouien  auf  der  Oe- 
phiasosbrftoko  und  nn  d«  r  rlhi-n  fnnd  bei  Mystenzfigen  der  d  itUyrisimift 
statt.  Die  Gephjnier  bietcu  V'ertrni;  und  bewaffnen  die  Jün?hnj?e.  Sic 
wohnen  iu  eiuein  aut  l'fahlwerlt  rulieuiieu  Dorfe  (a/*di«,  xw.w^y;  au  btfiden 
Ufern  des  Asopos,  sie  bedfirfen  der  Brfieken  cum  Vericehr  mit  einander,  and 
hatten  deshalb  auch  zu  Athen  d<'n  Dienst  anf  der  lieiligen  Brücke  zu  ver- 
richten. Sie  wurden  in  Athen  anfpriMKunincn  .  iim  die  Brück"  ü'ht  den 
grössten  Landestiuss  auf  der  heiligeu  ."Strasse  gottertdienstlicU  zu  bklieni.  — 
Lncnll  opferte  einen  Stier  beim  Uebergang  über  den  £ophrat.  —  ]>e)>out«tti 
aenes  appeiiabantur,  qui  sexagenarii  a  ponte  d^ieietmntnr ,  wie  später  die 
Arc^-enbilder.  —  ,,Der  priesterliehr  Sotrf'n.  den  er  seiner Morj^enkn^t  bat  mit- 
geben lassen,  gehfitzt  den  auf  der  Fähre  Ueberaetsraden  Tor  den  FIum- 
geistern  im  Ausouerlaude.'' 
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für  \  (  I  L'«  iii-n  auf.  Auf  HtuifTiste  iin  ii  liest  man  dass  BrttckeO' 

hau  \  ( rditMistlich  und  heillonlenwl  tiir  die  ab^('S(  )iiedeiie  Seelf 
M  ir  ti.is  iiiimn»*nfi:rahen  im  Urit-nte.  Bald  wurde  die  Hriickc  svm- 
l>üiiscli  *i  au^etasst,  j^k-icii  der  Brücke  Tachinewat ,  die  zum  Lielit- 
reiche  fiiliii.  ntf  voata  .  fr;nf;rtjo  passirt,  aus  d(5r  Unterwelt  kum- 
mend,  über  die  Brücke  de«  Cephissos  in  P^leusis.  Nach  Scrvius  war 
das  Palladium  vom  Himmel  prefjillen  und  durch  die  Wolken  auf  eine 
Brücke**)  firetrafjren,  wo  W\r^  zu  seiner  \'er^'  tzuug  nach  IVmm.  als 
Pallas  ritiV(Jtnuc  (Athene  Gepliyritis)  blieb.  Von  (IiMlom,-?  In  jsst  es, 
(lass  er  mit  zweiund«h'<'isHirr  (Jelahrten  in  einem  Doile  die  Wt'izv  bes- 
>erte.  und  in  weich  prakti.schem  Sinne  dies  oft  ver*»tamlen  wurde,  nahen 
die  Eu^^lander  wälneud  ihrer  Herrschaft  in  .fjiva,  wo  in  w('ni;::en  Ta- 
g:en  eiijc  breite  Straüse  durch  die  Wildniss  bis  auf  den  CJipfel  i-ines 
hohen  Berufes,  auf  dem  die  Erscheinung  einer  c  ottheit  erwartet  w  urde, 
gebalmt  war.  Der  Fetisi-hweg  in  den  Negerd«nfern  muss  .^tet«  rein 
gefegt  lialtcn  werden,  auf  Bifröst,  der  Regenbogenbrückc  wandeln 
die  8eandina\  i sehen  (Jimer,  (Iber  die  Brflcke  Sirat  ziehen  (he  S« den 
derGhinbiiren  in  dasl^aradies  ein,  längs  der  Königsstrasse  am  Himmel 
durchläuft  iler  Honnenlield  den  Cyclns  seiner  Heldentliaten.  Der 
Hirte  Benezet,  der  »Stifter  der  In  res  Pontifen,  die  Pil^rern  heimreber- 
gan«r  tlber  Flüsse  hiilft  n,  rej;te  auf  göttliche  Berufung  den  üau  der 
Brücke  bei  Avignou  (1177)  an. 

An  die  Orakel  wandte  man  sich  um  die  Entäi  heidung  politischer 
Fragen.  Sie  leiteten  eine  regelmässige  Emigration  aus  den  flber- 
völkerten  Ländern  ein,  uidem  sie  sorgsam  ausgerüstete  Colonisten  in 
fremde  (iebieteaiMsaiidten  und  in  schwer  oder  leichter  verständlichen***) 
Sprüchen  den  Ansiedleni  Winke  luid  Verhaltuug^massregeln  mitgaben. 
Indem  aich  der  Ruf  der  Orakel  f)  weiter  verbreitete,  sehlang  sich  da^ 


*)  8aaete  deorum ,  qnisquis  va ,  ponti:6ciim  more ,  qui  nie  precantur : 
JttpSter  omDipotras  wl  quo  afio  ttonnioe  appelUurt  iroliieriii.   Nach  Numa 

FooipniuM  hiesseu  die  Pontitlcalbuchcr  die  ponipilianischea  Indigitaiiicnta. 

*')  Kx  qun  Mmm  rnmtx  pontifices  appHlntos  v<»lniit,  quainvis  quidam 
poutiücei«  »  ponte  suhlicio,  qui  priunu  Tiberi  iiuposituü  f»t,  appellatoa  tra- 
dnt,  «ient  flattomni  eartnina  loqmmtQr.  Auf  der  Brfieke  MnsfcoD  die  8alier 
mit  dem  vom  Himmel  gcfallentüi  Aiieile. 

***)  Krö-,!!-;  suchte  die  Allwisscidicit  «l<'<  <l<  li»lii<chen  Oriikrls  durch  Kochen 
von  Launnrif'i'Cli  in  Sehildkrötcnsciialcn  zu  prüfen,  rnul  als  er  nich  nach 
seiner  Niederlande  über  den  ihm  gewordeuen  >Sprurh  b«* klagte,  bt^wie»  ihm 
di«  Pytiiiaf  daw  er  LoxiaB  noch  so  danken  habe,  weil  derselbe  das  flreilicb 
ombwendbare  Ge.-^chiek  weniffsteus  fBr  daige  Jahre  verzögt>rt  t;ehabt  bitte. 
Die  von  Calrhn«  und  Mop««n«4  eiu:unler  «r^^telltc  Aufgabe ,  die  Blatter  eines 
Barnnr"-  ZI»  rJiMm,  kehrt  auch  in  <li  r  ( »t  schii  hte  von  Uxuial  wieder,  wa 
Nüb-Püt  d*  Ii  Propheten  Aheiiuid  da^lurch  prüft 

t)  IMe  Mltoef  bringen  nichc  amr  den  heUenlflehea  Gdttem  hn  Piytiineai» 
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mit  tim  Ro  fester  ein  eini^eiKicB  Haiul  des  Zu^nminenhanges.  In  Delos 
blühte  unter  dem  Schutze  des  unverletzliclion  Tempels  auf  neutralem 
Gebiete  ein  lebhafter  Handel  empor  und  durch  die  Verkntipftmg  des 
Amphiktyonengerichtes  mit  d(?n  festlichen  Spii^h  n  sicherten  iH»*  Prie- 
stor des  Zeus  HeUenios  die  nationale  Isaalieit*}  derUelleoen^  für  deren 


Tninkopfer  (nuter  Alj^ingung  von  Hymnen,  die  einen  geheimen  Sinn  haben), 
sondern  auch  dem  liliyschen  Zen^  und  der  aniinoni^chcn  Hero  und  dem  Pa- 
rnmmon,  welch'  letztere«  cdii  Beiname  de»  ?l<'nnos  ist.  Sie  haben  nämlich 
sehon  in  frfiheätcr  Zeit  dui»  libysche  Orakel  Rathe  gezogen  nnd  c?»  be- 
finden sich  auch  im  Tempel  de»  Amnion  Altare,  die  Weihge^^chenke  der 
Eleer  sind.  Auf  denselben  stehen  die  Fragen,  die  jene  nn  den  Gott  ge- 
richtet und  seine  Antworten ,  wie  am  h  die  Nnitjen  der  Mllnner  eingesclirie-' 
ben,  di<«  von  Elis  zum  Amnion  geschickt  wiinliMi. 

*)  ..Neben  den  p!trrntasti«chen  \  tM's(hni«-lziin!;rn  (!er  d'Ötters^estalten 
sCfUte  (iie  jihöniciüchi*  Frieaterdchat't  die  Uulte,  welche  nich  in  den  eiusokieB 
Städten  loeal  entwickelt  hatten,  xn  einem  ßötterJireise  zui»nmmen.  Man 
erhielt  dadurch  eint-  McUw  von  ^ieben  (jottlieiten ,  nn  widehe  die  ver-ehie- 
denen  Attributt'  I  r  vrrittliclicn  Macht  \  (  rflM  i]r  'vinden,  und  rief  dh  >c 
gemein'^aiiic  l.Mnrlc-^'ötter  unter  drin  N.inieu  Kabirim  (die  GroH!«e«j  an, 
vorzüglich  iu  der  liundesiatadt  Tripolis,  die  dem  Schutze  aller  Laiide-sgatter 
Sbergeben  wurde.  Durch  diene  Zusammernttellnng  der  LandeFgötter  nnd 
die  Vertheilinig  der  göttlichen  Attribute  kaiiu  n  dtc  Pric-ter  nnf  eine  Lehre, 
di»'  die  \Velt^(  li"i|»fnng  und  Regierun?  ntif  dir  ;il»-^fract  aufgef:i«strn  <^- 
stnlten  ihrer  Lantle^götter  zurückführte.  In  diesem  |)rie»terlichen  Sv>teiue 
biesH  Mclkart  iCaduio:{  (Kadwon  d.  h.  der  Alte)  und  A^tarte  Thurot  d  h. 
Ck«ets.  Den  Griechen  war  die  Odttin  in  dieser  Auffassung  (Harmoiüa)  die 
Tochter  des  Are?  nnd  der  .Vphrodite,  in  welcher  die  ursprungliche  und  si>ä- 
ten«  N.itnr  der  (Jnttin  nntredcutet  sind.  Kn<b,nM-.  vncht».  irich  diesem  System 
die  Harmonie,  und  ein  bej^undeies  Gewicht  wurde  auf  «Iie  VennäbUing  de* 
Kadmos  und  der  Harmonia  (deren  Hocbseit  auf  dem  Kadmeon  au  Theben 
besungen  wurde)  gelegt.  D:iä  Bnuitgeniach,  der  Schleier  and  das  Halsliand 
\^nlrdeu  inTyr'»-.  wie  in  J^.unotlir.ikr  S'ezei^'t." —  ..Wenn  der  König  von  l-'gyptcn 
über  Ktwa-  iu  Sdiire  w.u-.  lief.ilil  er  den  Pne«stern  ,  *irli  in  iler  Stadt  Menf 
(Memphis;  zu  verKuuiuieln,  und  nachtleui  die  Leute  an  der  Ilauptstrasse  der 
fttadt  in  Ordnung  aollfrestellt  waren,  hielten  die  Priester  Ihren  Einsng  sn 
Pferde  nn<-h  ihrem  Rang,  nüt  Pauken  voran.  Es  war  keiner  unter  ihnen, 
der  niclit  ein  Wunder  hätte  srhen  lassen,  da^  er  gemacht  hatte.  Iler  eine 
hatte  auf  «einem  (ie.'-icht  ein  l^iclit  trleicli  einer  sonne,  tler  andere  in  da-« 
Kleid  gewebte  Edelsteine ,  ein  anderer  hatte  >ieh  nut  Schlangen  umVundeu. 
ein  anderer  Aber  sich  einen  Lichtbogen  aufigespannt,  nnd  andere  wunder- 
bare Arbeiten  m^.  So  zogen  sie  vor  den  Pala.st  de ;  Königs  und  l^eriethea 
»ich  über  das  ihnen  Mifiref heilte.  —  Der  nnter  diu*  Perserhprri'chaft  rnr 
Verwaltung  der  Teuipel  eing»>etzte  Meder,  Usthantis,  weihte,  zugleich  nut 
dem  Oriechen  Demokritus,  eine  gelehrte  Jüdin  (Maria)  und  den  Eg^-jiter 
Pammenes  im  Tempel  au  HeropMs.  ~  Die  Strassburger  Banhfttte,  die  bf4 
Ihn'ui  Entstehen  unter  Erwin  von  Steint»ach  durch  Kn<lo|f  von  Habsburg  mit 
grossen  Privilegien  bedacht  wurde .  jrenns«  des  höchsten  Ansehens  unter 
den  nüttehdterliehen.  —  Üie  von  Kulrad  an  der  Grabütütte  iu  Rom 
nnter  KOnig  Pi|du  geltuidenen  nnd  nach  dem  Kloster  8ct.  Denis  bei  Pari* 
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AIiiiIhmth  ein  alle  Geschlechter  ^enieinsmn  vcrknupieuüei^StamuÜKinin 
crfuiuU'i!  wurde.  Nwh  luu're  nach  dem  rnterpfange  der  Dniideii 
waren  die  Barden  den  si-hottisclieii  Claas  und  irisclien  Füreten  unent- 
behrlich ,  «m  die  vcrwirkclten  Faniilieuverhältnis.sc  zu  ordnen.  Im 
<'nmiinterlaude  iaelten  dit;  Dniidru  eine  jäinliche  Veniauinüuuj;  an 
iliiciM  heilijren  Sitze,  wo  die  nationalen  Anirele^^enlieiteii  Galliens  ^e- 
üJeniJ^aiu  be.Hj»)  i^rlim  wurden.  Später  sanken  die  Druiden  zu  Bard<  n 
herab,  wie  die  inirlanik  bei  den  I^ittiiauei-n  <Mler  die  Diavaiidous  zu 
^irettts  bei  den  Fulahs.  Die  Pisistratiden  zu  xVthen  ordneten  die  von 
deii  ]iiiapso(len  gesammelteu  Gesäuge  Homers,  die,  dem  Charakter 
des  \  <dke8  ^inäss,  einen  politischen  Stoff  beliandelten,  wahrend  den 
\edas  ein  solcher  fehlte.  Neben  den  Homerischen  Khapsodeii  oder 
schon  vor  ilinen  zo<ren  die  cyelischen  Dichter  (die  iioratiuä  Festtags- 
bänkeb^än^Li  uenni)  unilier.  in  dem  vonllesiudus  zusammengestellten 
Cyclus  die  mythische  üescliiclite  der  Grieclien  vom  Anfange  ihrer 
Götter  vortragend,  wie  in  den  politischen  Verhaudkmgen  die  Tahitier 
die  irdischen  Genealogien'*;  uufzähleu  und  an  die  HalbgOtter  au- 
knQpfen. 

Die  Arzneikuude      gehöite  ttberall  zu  den  frühesten  Wissen- 


{,'et*rachteii  Gebciuc  des  heiligen  Knaben  Vitus ,  «ler  unter  Kaiser  Dioeletlau 
in  Tvvcien  <?oni:iftert  w>r(1f^n  .  wni  ilrn  von  Wnrinii^ .  \hi  von  (^orvcv  (d*»r 
i^ie  anf  j»«'iue  Hitte  vom  Aht  liilduoiu  uat  Au>nMlim«^  »  iner  Hand  erhalten), 
unter  dem  Jnbel  der  »Sacbäcu  and  mit  Bewilligung  des  KaiBers  Ludwig 
nach  seinem  Stffto  geführt ,  886  |k  C,  welches  fortan  nicht  nnr  für  sich 
allein  den  Schutz  dc<^  Heiligen  anerkannte .  sondern  ihn  auch  dem  ganseil 
Sacii^enlande  zum  fJegenstandc  nationaler  Verehrung  empfahl. 

*)  Die  liojaui  (Wiezczy)  bcwahrt<'n  die  epi-^ehen  rJedichte  der  Russen. 

—  Kuma  übergab  die  Gesetze  du*  Manendienstes  den  Pontitice«.  —  Die 
alnwliiehen  Priester  seht  leben  den  Uaaptinhalt  der  Nattomdrechto  auf 
höl»sroe  Tafeln.  wei.s:<agten  lait  Hülfe  ihrer  eigenthOmlichen  Runenachrift 

und  iintcmchtcten  in  Religion,  Heilkmi-t,  Diclftknn-^t.  Zeitrechnung  u.  s.  w. 

—  Kontyua  war  im  Stettiui  r  Triupcl  «lor  (  h  f .  wo  ilic  Geseb.c  auf  hi'wabrt 
worden.  —  Wenn  es  sich  in  ^Nt'paul  duruiu  iiuiulelt,  die  Ka.Hte  eines  Üiaii- 
manen  oder  Bajapnton  au  entsehelden «  so  wendet  man  sich  an  den  Onm, 
der  dieähaatras  befrigt.  l!«t  ein  rai  liaiia  oder  Newnr  der  Pholia  hetheiiigt. 
80  bezieht  man  >icli  auf  (Vu-  Grliraiu  liu,  die  in  der  Zeit  von  Jaya  Thiti  Nal 
Hjya  eiogeriehtot  wurden,  für  jt-dcn  l>c-ondereu  st.niiin. 

Ans  den  Klöstern  der  Benedietiuer  gingen  «lie  iiieilieini-ehen  Schulen 
Italien»  hervor,  wie  die  altgi ieebiüchen  an»  Kon.  Die  Canoniker  von 
HotredaiM  belumdellen  dl»  Kranken  nnd  GebreehHehen  jeder  Art  und  ver- 
;inla98len  »pÄter  di<*  8tiftung  des  Hotel -dien.  .St.  Lta.«'ilius  der  (ims^i-. 
fJr'  -.'ovin-  ^<>ii  Nazyanz  trieben  praktische  Mediein.  I)ie  IJehandluiit:  dt  > 
Morbus  >aci'r  warde  lang  geheim  gehalten.  TralUanua  nennt  unter  den 
Fiebermitteln,  die  die  og>i>tischen  Priester  anwendeten,  aneb  Frictioneii 
nnd  lianjpiitotlQtten. 
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Schäften  der  Pri« -^t^r.  Itis  diem*  später  »ie  als  pn'fnn  vonsifh  ;ui 
den  und  nirlit  läiifrcr  in  zweife  lhaften  ExperiiiieiiU'ii  mit  <]- m  l\'>r|)«  r- 
lichen  ilirrn  irnt»'n  Ruf  c()m]>n»mittiron  wollten.  WiMin  ein  >*i  --rhi.ii«-s 
Feld  der  Thati.i:k»-it  im  IliimiK'l  offen  st;«n<l,  ähnlich  «len  Mi^siornireu, 
die  hinaus  m  fernen  Wilden  zieln-n.  wnln  -  nd  mi;i(  h  dem  lierieht  der 
homc-nnssiun )  Kn^Hand;^  Counties  ..in  die  diekbte  Finstemisrs  ver- 
senkt sind'*  (s.  den  ersten  Bericht  der  honie-misHion  vom  Jahre  1820). 
Die  Schamanen  :nn  .Tunnaka  suchten  den  Kesf  ihres  den  Pwken  er- 
liejxendeu  \  oikes  dadurch  zu  schützen,  das»  öie  die  in  Qui*rantiine  gre- 
haltenen  Russen  vielfachen  K.tnclierunpreu  iinterwarten.  Neben  der 
Arzneiivuniie  kt  luien  die  indiani?.*  1h  n  MeilicinmJinner  praktische  Jagd- 
r< -ehi,  die  sie  auf  Jiezalden  nicht  vorenthalten,  die  Feticeros  an  der 
Wt-fiiku^te  die  Kunst fp'itVe ,  die  weii»seJi  Handh-r  zu  beiiu-m.  Die 
Etruhker  vvussten  vor  dem  Blitze  zu  scIifUzeu  ,  die  Ma^er  die  beste 
Art,  Feuer  anzuschlajren.  Das  Aquiliernm  war  (  ine  wichtigre  Kimst, 
besoiiileis  in  tr<)<'k<Mien  Gegenden,  und  erforderte,  neben  der  Kennt- 
niss  der  auf  ^Vasser  deutenden  I*flanzen ,  systematische  Vorbereituo- 
gt  ii  zur  1 .1  ohachlung:  der  ausgestellten  Becken,  artete  aber  bald  in  di<? 
Wa8serzaul»erei *)  ans.  die  sich  überall  verbreitet  tiudet.  Die  Aqua 
virfjo  f.Iutunia)  in  Latiuiu  hielt  schon  die  WUnschelnithe  in  der  Hand. 
Aub  den  meteorologischen  Wetterbeobachtungen  der  Chaldäer  folgte, 
dass  sie  den  Kegen  vorherzusagen  vermochten  und  es  konnte  nicht 
lange  dauern,  bis  sie  ihn  auf  Verengen  zu  machen  verstanden.  Der 
Ert'olg  der  Hundelsimtemehmungen  lag  in  den  Händen  der  Priester, 
die  die  Winde  mid  das  Meer  beherrschten. 

Nain  et  ipse  Nunia.  ad  quem  nnllut*  dei  i»<^plit  fa  .  iiiilltH  nanctus  an- 
ffflus  «littehatur,  hydroinantiain  facere  poinimi-ius  e>.t .  ut  in  aqua  vidoret 
ima^net»  Ueorum  vel  potiu«  ludiflcaCione«  daemonum ,  a  quibtt«  anüiret,  quid 
in  sMsri«  eonstitnere  atque  obsenrare  deberet  Qiiod  genas  divinatioiitoVair» 
a  Persis  dicit  allntuin ,  quo  et  tiKtiin  Nuuiani  et  postea  Pytliagoram  philoso- 
phnni  usum  fuis**e  couinieniornt.  atlhihitr^  =fnij;ttino  etiara  inferc«  p«Thn»rt 
Hci'*citari,  quae  »ive  Uydromantia  sive  uecronuintia  dicatur,  id  ipitum  est,  ubi 
▼fdentur  mortui  dl^inare.  —  Die  WasAenanberei  verbaad  iricb  Im  Alter^oi 
mit  dem  Aquihdum.  Ein  Zweig  Jener .  eine  Art  Ünomantie  erregte  noA 
kurrli<-li  ).'rnM<!es  Auf^i  ln  ir  unter  <1rn  in  l-^iTj'pten  rri^endcn  Ent;l:lndeni. 
naehd(;m  der  f  m  (lii'-«'>  Land  mm  Orakel  erkoreue  Lane  die  UnuuHfliehkeit 
einer  Täuschung  verbürgt  Imtte.  Kr  liatte  »uUun  am  den  Sebrifteu  «eine* 
Landamaanet  Joliaan  von  Salisbory  ( is.  Jabflinndflrt)  leraea  ktaaea ,  «a» 
eigentlich  aa  der  8adie  sei.  Plinins  erklärt  den  crepitus  der  MemnontMtitul« 
an-*  der  Temperatnrvr'n'indf  rmv/  di'<  (Manit- .  riluT  nn>dcnn"  Rri.-end»-  hal^  n 
ebenso  falxdhafte  G«  schichti'U  uUer  dir  l'r>acli«'  tl«  ->»'llH'n  anfirrti-^cht .  wie 
Über  die  dcH  tönenden  Sauden  in  Arabien.  —  Piitfos  l>jii]»U!«  iuveiiit  ex 
Aegypto  advcctUB  ia  Gfaeeiant,  qaae  vacabatnr  Argo«  dipdta.  —  Lgraeeoft 
entdcdit«  suerat  durch  »eine  scharfea  Angen  die  Metalle  ia  der  £rde. 
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Vor  der  filuAdirt  in  den  geflÜvfiebeB  BoBpomB  liefen  die  Gbrie- 
dND  TeniMl  von  Sanolhniee  «a,  nm  geweilile  SehwiotmlxDdeii  - 
m  erinlten.  Die  nofdiaeben  Seertiber  htttoten  Bich  vor  Jeder  Ver- 
letiangder  heiligen  Eren^en  aitf  Hdllgenland,  nad  in  derKepelledee 
heiHgeii  Nieol«o8  auf  Mfnorka  legten  die  Erretteten  ihre  Vothtafalo 
Bieder,  irie  die  Ifohamedaner  am  Grabe  des  heiligen  Schdch  in  Kin- 
bayii.  Die  Lafipländer  verkaufen  WindacfalAncbe ,  wie  ^net  Aeolna, 
und  in  Congo  erzeugt  der  Fetischmann  die  gflnstigeBrae,  die  die  euro» 
pÜaeben  öcliiffe  herbcibrin^en  soll,  in  seiner  von  dem  gewattigeD 
Pncms  erzitternden  und  ranchenden  Htttte.  Die  Christen  in  Socotra 
waren,  als  Herren  der  Httlrme ,  von  den  Seeftdirem  gefürrhtet.  Als 
Magmis  Niisson',  zum  König  der  Gothen  erwählt .  den  Tempel  avf 
einer  eehwedischen  Inael  zerstörte ,  nnd  von  dort  ( Thor's)  Hämmer 
(quod  Joviales  vocabant  nach  Saxo)  fortnahm,  wird  er  Zeitlebens  ato 
Ueiligthnmsrinber  gescholten.  Wie  die  griechischen  Onücd  die  Aua» 
wandemugen  (nteh  Oyrene,  Rhegium  n.  s*  w.)  leiteten,  so  die  Prie- 
ster m  PolyneoieB*)  die  dortigen.  8ie  ennimteni  die  EingeboieiieD 


*)  In  dem  beschränkten  Räume  der  vom  Meere  unigcbcncn  IiiBeln  Polyne- 
dea»  wird  die  Auswanderung  oft  zur  zwingenden  Nothwendigkeit,  und  dann 
▼onden  AnordnuTiirt'n  dcrFnci^tfr  tro!p5ti*t,  wie  bei  den  Leinmingen  (in  Norwe- 
gen imd  Lapplan«!  ulmrh  <!(  ii  Instiuut.  Ktrin:)  der  voÜkoinmuert'u  Tliiere  vtr- 
uelirtdich  in  dcmUradc  vvicdii^Lcuuuinge,  und  der  darauü  folgeuden  üebcr- 
fGHaofT  wegen  «oUen  sie  in  nnbestimmten  Zeiten  (alle  10  bU  SO  Jabre)  ihre 
Wanderungen  anstellen,  wo  sie  in  nnzählbarenSchaarcn  vom  tiebirge  heninter- 
kommen  nnd  ^owolil  westlich ,  als  öi^tlich  gegen  das  Nordmeer  (hWr  nach 
dem  bottni-rhcn  Mecrbimen  ziehen.  Sie  bewegen  sich  <  ahei  in  regel- 
mäiit^igeu  (Jolouueu,  die  einander  parallel  gehen  uud  Niehk»  vermag  die  Xüch- 
tung  ihres  Laafe»,  der  immer  schnurgerade  fortgeht,  au  andern.  IMe 
Wanderratte  Tin  Europa  $>eit  ungefähr  70  Jahren  bekannt)  stammt  nm 
PfT««ien  nnd  liat  sieh  nach  tmd  nach  rd)er  den  ganaen  Continent  verbreitet, 
die  Haitäratte  vt^rtreibeud.  Die  Selübikrote  begiebt  »ich  ans  Land,  nm 
£ier  zu  legen ;  Fische  steigen  die  Flüsse  aufwärts,  zu  Uiicheu ;  die  N'Ogel 
liebt  der  Wandertrieb  nach  wärmem  Kiimaten.  Die  mbirischo  WunEelmaiis, 
die  mehrkammrig«?  Häuser  und  VoiTathsspeieher  baut ,  sammelt  sieh  Früh- 
jahr- in  jrro^^cn  Haufen  und  zieht  Nvcstlich  immer  gerade  fort.  I'.»  rir''  uber- 
»«tcigeii«!  uud  ««ich  in  Flüsse  und  8eeu  stürzend.  Am  Perachinski.'^chen 
MeerhuHeu  uugekonunen,  umgehen  sie  diesen,  wenden  sich  nach  Süden  nnd 
kMnoien  im  Juli  im  Gebiete  von  Oehotzk,  an  den  Flüssen  Ochota  und  bidoraan 
au.  Zu  Anfang  Ocfobcr  sannm  ln  sie  Hieb  wieder  und  treten  ih  n  Rüekweg 
in  iUo  flcimnth  an.  wo  »ie  gegen  Nenjnhr  ankonitufn ,  frcinUg  von  den 
Kaiiit^cliadaien  begrübst.  Auch  Kriege  können  durch  den  iitstinet  als  noth- 
wendig  gefordert  werden,  wie  die  rotiie  Ameise  in  regelmässigen  Zügen  die 
Wohnungen  der  sehwaraen  überfällt,  nm  <!)•  r.:n  \en  und  Pappen  von  Ar« 
heitern  zu  crnlx-'ni.  Ans  d*Mii  Hfcrwiinn  idrr  Mückciilnrvi»  nti«  der  d'Mttiiiiü' 
Seiara)  prophezeit  das  Volk  Krieg,  wenn  er  aufwärt)»,  Frieden,  wenn  er 
abwärti  zieht. 
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zum  Ahzi(4ipn.  und  einip^e  NHchtc  nach  dem  FortL'anire  rschleichen  sie 
~  sich  heimlicli  in  di«»  llüftfn  iluvr  Aii\ ♦•rwfnultfii,  um  in  «•im*m  tliinio- 
iiisolieii  Gcsclin'i  iVw  ^ Im  k liehen  und  tnu'lilban'n  Lami'T.  di»*  i:^ -tuu- 
den  seien,  m  Ix-scliuilicu ,  und  ihutii  Nfr^tärkung  iuiehza.s<Mi<k»n. 
Anc-h  im  Mittel'dt<T  nusston  die  Mönclii:  dt^n  HuthuBiaainus  der  für 
die  Kreuzzu^c  in  i>tt  i icu  Ritter  zu  ilirtT  lU'nMclH'nmir  zu  hvmüzvn. 
Uic  lVclioktnli-'  w  von  einem  oT'^?^f^«'ii  M'  dicinmamK  liilu  t.  imlrm 
er  mit  einem  lulht-n  St:d»*«  \tw  ilnuMi  hertünfj:,  den  <m-  ied«'n  Aln  iid  da, 
■wo  sie  lagerten»  in  diu  Erde  steckte  (wie  die  lieilip*  Axt  derThujrs): 
die>en  Stal»  fand  man  jeden  Mor'jren  j;e«;en  Osten  L'«'n«Mirt,  und  der 
M«'di(  inmann  ?n«?t».'  ihnen,  datki  sir  mi  lan«>r<'  ostwärts  wandern  mübts- 
teu,  hi*<  der  ^Uih  in  ilii« m  Lajrer  luliecht  btehen  bleibe  (alö  der  von 
dem  irnissen  Oeist  zinu  \S  olmsitz  liestinnnten  Stelle) .  wie  e«  in 
Nainnw  aji  g<  M-liah.  Die  Quiches  zofren  in  vier  Abtheiinntreii  auö 
Tnllan  ans,  um  die  von  den  Ciöttern  \eilieissenen  Zeichen  y.n  >iu  hen, 
vuü  d'-nea  Balani-Quitze  das  erste  fand.  Timoleun.  er  \«>n( orunh 
zur  Befreiung  Siciliens  sich  einscintfte,  wurde  durch  eine  ^  oiii  liiiuuiel 
leuchtende  Frackel,  die  vor  ihm  herzog,  geleit(»t,  Alexander  der  Grosw  in 
der  Wfistedureh  zwei  Raben.  Die  Töchter  der  rriester-Häuptlinj^e  bei 
den  ])ain:\raft  unterhalten  in  der  IKltte  das  ewipre  Feuer,  von  wel- 
chem jeder  neu  sich  abüweif^endc  und  fortziehende  Stmmn  einen  Liraud 
mitgetheilt  erhHlt.  Beim  Erlöschen  werden  Cerenionien  nu*l  Opter 
zum  Wiederan/üiiden  an-restcllt.  L'm  die  (Jottheit  zu  sühnen,  lej^teu 
die  alten  Itallutcn  das  Gelübde  eines  Mensohenzehnten  ab.  w«)l>ei  die 
.üL-erwählte  Mannschaft  als  Ver  sacrnm  anazuwanderu  hatte  cinnn«»- 
lationis  genus  nach  Servius).  Wegen  Misswachses  werden  die  (  Iwl- 
kidier  gezehntet  und  grilnden  einem  Orakel  zufolge  Rhegiuni  in  I  nter- 
]t;dien.  Nach  Paulus  Diaeonus  war  bei  der  Auswanderung  des  Volkes 
aus  den  Nonlland<Mi  der  dritte  Theil  der  Longobardeu  ids  ein  Ver 
sacnim  zur  Aufsuchung  neuer  Sitze  bestiinint  worden.  Der  Donner- 
gott (Tauriki)  steuert  selbst  das  Schiff  des  vertriebenen  Maui  nach 
Hauriki ,  wie  Eugel  den  Kasten  des  Xisathrus  auf  den  Kbeueu  vuu 
Sbinear. 

Von  den  die  Priester  am  Hflife  Angebenden  sucht  aaMriieh 
ein  Jeder  den  besten  Handel  Ar  sein  Geld  zn  machen.  Der  arme 
Congo-Neger  hat  sich  den  Arm  verstaucht,  er  kauft  sich  einen  Fetisch  fflir 
starke  Anne;  es  gehen  üun  keine  Fische  in*s  Netz»  er  kauft  einen  Fetisch 
flir  Flussiische;  er  hatLfetbsehmenen,  er  kauft  einen  Fetisch  ftr  star- 
ken Magen ;  beim  Nachhsusegehen  stolpert  er  und  mOchte  Jetit  gerne 
einen  Fetisch  ftlr  starke  Beine  besitzen ,  aber  das  Geld  reicht  nicht 
mehr  au ,  und  der  Arme  wird  regmigslos  in  seiner  Htttte  sitien  blei- 
l»en  *  in  der  er  skrh  eben  so  wenig  zn  bewegen  wagt ,  wie  der  Irrev 
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der  seine  gUtoenwii  Beiae  m  zerttreehen  lllrchtet*).  Mit  aoicheii 
laagstieligen  UmsUtaidliohkeiteD  ist  der  stotee  M aadingo,  der  lebiwfte 
Feiiah  nlclit  zulnedeiif  flir  ibn  ohib»  der  Bi«nlNi  lange  Knotenselnilre 
mit  einigen  DntMod  Ledeiiittateiien  fertig  Juibeii ,  deren  jede  aehon 
einen  venelitedenen  Fetiadi  enthält,  so  dam  er  de  alle  mit  einem  Schlage 
nnihittgen  kann.  Ebenso  anfrieden,  ala  ob  er  das  biflehdfliehePallMnn 
mit  den  vom  Papst  geweihten  FetiBchkreuaen  um  seinen  Hala  hätte, 
steigt  er  zu  Pf^e  iind  sprengt  dahin.  Doch  Halt!  er  bat  zwar 
^nen  Fetiscli  Olr  die  Leber,  einen  fthr  dan  Herz,  einen  fttr  den  Kofi, 
einen  dir  scharfp  \\  .ift'en,  einen  fOr  billige  Einkäufe  tind  manclie  andere 
flir  andere  treffliche  Siielu  n .  aber  sein  gntee  Roes  daif  nicht  \ ci-ge»- 
seil  werden*  Der  Marabu  hat  Fetische  die  Fülle  und  kann  jeder  An- 
forderung  geniigen.  Das  Pferd**)  wird  am  Kopf,  Hais  und  Rlloken 
mit  Schallren  beliänpl ,  und  jetzt  ist  er  hieb-  und  sticlif«  ,  wie  mit 
eineni  Passaner  Schnsszett' I  Am  liebsten  hätte  man  freilich  gleich 
einen  Talisman ,  wie  Salome' s  King  z.  B. ,  der  ittr  sich  allein  für 
Allee  genügte,  ai)er  solche  Universahnediein  ist  es  missUeh  auf  Erden 
iMtngeben,  da  ^le  zu  strengen  l^  tifungen  unterworfen  werden  möchte, 
wogegen  man  für  den  Himmel  ziemlicli  verschwenderisch  damit  um- 
geht. Hauptsächlich  in  der  katholischen  Kirche  wird  ein  unverant- 
wortlicher Missbraueh  mit  der  plenaria  indulgentia  getrieben,  die  man 
mit  so  freigebiger  Hand  überall  austheilen  sieht,  um  ernstliche  Besorg- 
msee  über  völlige  Kutwerthimg  des  Artikels  zu  hal>en.  Oekonomie  ist 
bei  dem  reichen  Schatze,  woraus  geschöpft  wird  (dem  Thesaurus  me- 
ritomm  superabundantium),  ganz  unbekannt,  und  in  einer  Formel 
werden  selbst  Würmer  von  einem  Pferde  im  Namen  des  Vatere,  Soh- 
nes und  heiligen  Geistes  abgetrieben,  obwohl  die?*  doch  ein  weit  pas- 
senderes öeschilft  für  den  hr  iliiren  Aesculap  von  Padua  t^ewesen  sein 
würde.  Tn  Nothf;tllen  ist  d.is  Ki-enzsefdn?en  stets  ein  wirksames 
Mittel,  wobei  sich  nur  iiieht  hegreifen  l.Msst.  wie  die  Heiligen,  die  da- 
Le«rToiien  von  Teufeln  angenblicklif  Ii  in  difFlurlit  ti  ^ihen  krmneu, 
sich  dennuch  oft  so  gewaltig  vor  ihnen  fürchten.   Der  Beduine  der 


*)  Ik'itus»  vertrieb  im  Mittelalter  Fu»»wa))<ieruru  die  Müdigkeit,  lly»- 
cinth  maclite  sie  den  Wirtben  willkommen,  Flacbeknotcn  verschaSTtc  Geld» 
Krambeere  kielt  bösen  Zattl>or  von  Tbün^n  und  FiMistem  at»,  lUnge  und 

Gem-liom  wurden  {j^  crt  n  dn~  Klicnma  j^otrnjjren ,  dor  H«'zuar>t«'?n  f?«'j4en  «Ii»' 
fJiclit  Kr<'i»«.  in^M  n  für  klaren  Blick.  Lacerta  ntinfUH  für  Mnnuheit;  zu 
Ji^erkiiUbtcu  wunU-u  «iie  Augen,  Zungen  oder  Hxcremeiite  vuii  Vögeln 
tn£>manueh  eingenäht. 

♦*)  Im  „Qörtel"  (v<ui  Diftrlrh  vonOI.i/)  s}i«?t  dor  I{itt»»r.  dessen  (;ni  t(  l 
'osfrinr'  und  ni«dir  ontlmlt.  von  -  ciii.'ni  I'tVnle:  Ein  Stein  Wogt  in  derHru»t 
metne^i  Rossc«^,  davon  v»  stark  und  »chuoU  i-it. 
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Wftstf»,  clor  sich  iiirlit  immer  F< 'tisch 8t ränjre  vom  Marabu  in  der  Stadt 
hnl<Mi  kann ,  h<'^nn^^t  sieh  (ausser  den  an  die  Djinnes  verschwende 
ten  KntschuhliL'nnj^n)  n)it  (h-m  Namen  Allah's,  der  ihm  bei  jeder  Ge- 
lefr<'nlH-it  heheri  mu?s.  mni  \v;i|ipnet  sieh  ausserdem  im  Vorauü  tätlich 
durcli  f'iinfmMli}i:es  (leiiet.  Aueh  der  Kusse  ist  trotz  der  viHfillti- 
gen  HdltÄiiiitt.  { ,  die  ihm  die  Kin  lie  ^^evkuiirt ,  stets  noch  ängstlich, 
dass  Etwas  it;hh'n  möchte.  Trotz  dua  vom  Priester  um^<*häufitea 
Kreuzes,  trotz  des  mit  heilicren  Lappen  geflickten  Amuletes,  trotzdem 
dass  der  lleihge,  zu  dem  er  betet,  zwei  £ngel  etl  seiner  Uedienuag 
hat,  findet  er  es  doch  noch  gerathener,  sich  Morgens  nlicbtern  ein 
geweilues  llrot  zu  k<iufen  und  brockenweise  zu  essen,  jeden  Augen- 
blick einen  Sehluck  ans  dem  heili-(  u  I  »kI.uiw i  /u  nehmen,  und 
vor  keinem  Bilde  ohneliekr» Kzimui-  mid  Verl)eu^uu^  vnrül)erzugeh<»n, 
kein  Geschält ,  keinen  Gang  ohne  bolche  Vorbereitung'-  zu  beginnen 
oder  zu  enden.  Die  den  verschiedenen  Tageszeiten  entsprechenden 
Gebete  des  Koran  haben  sich  m  Tliibet  vereinfacht  in  der  mystischen 
Formel,  die  in  nwse  Alles  mit  einem  Mal  giebt  Mit  ihr  ist  deshalb 
auch  das  gmuse  Land,  Luft,  Waaser  md  Erde,  erftUt.  Sie  aommcn 
die  Rftder,  sie  klappern  die  Hl&len,  fie  weben  die  Fabnen  im  Winds^ 
sie  wilcbst  auf  den  Blättern  der  Bftune,  sie  steht  an  den  Feinen ,  anf 
dtetnen,  Uber  den  Thilren,  sie  murmelt  der  Buddhist,  wohin  immer  er 
geht  Dort  ist  man  heiter  nnd  zofricden,  die  Reebnnngpen  sbid  abge- 
schlossen für  Jetst  und  ewige  Zeiten,  Höttenstrafen  und  Paradieseeftenp 
den  sind  m  ihren  gegenseitigen  Werthen  vergUcfaen  und  abgewogen, 
Man  em  etwaiges  Deficit  raseh  dnich  ein  paar  fiilradrehnDgeo  des 
Qebetrades  sogleieh  wieder  gu^pemacht  wird.  Und  jetat  stehen  selbst 
noeh  Dampfinaschinen  in  Aussiebt  seit  Baron  v.  Schilling.  Wie 
saner  mussts  es  sich  dagegen  der  heilige  Dominieus  werden  lanrnHj 
der  ftr  annDterbroohene  Belbstgeisselnng  während  des  Abafaigena  m 
awanzig  Fsalmen  seinen  renigen  Bchlttalingen  nur  eine  hundertjährige 
Busse  abvei-dienen  konnte ,  und  dessen  Haut  bei  seinem  Tode  gans 
hart  und  schwarz  gewesen  sein  soll ,  was  bei  der  grossen  Nachfirags 
seitens  der  mit  dieser  .Stellvertretiuig  sehr  zufriedenen  8Qnder  nicht 
gerade  unw  ahrscheinlich  ist.  Die  englischen  Thune  vor  der  norman* 
nischeniärobeiiing  betrieben  das  F:isten  und  die  Geisselnngen  in  Gesell- 
schaft, wo  die  Zeit,  besonders  im  Vorgeschmack  des  naehfoigenden 
(ielag<'s,  rascher  vergehen  mochte,  ünd  mit  120  Gehtilfen  konntf^  ein 
Ueicher  in  acht  Tagen  die  Busse  eines  ganzen  Jalires  abprügein  las- 
sen. Die  Flagellanten  (i:34Ü)  lasen  einen  diu-ch  einen  Engel  Aber- 
brachten  Urief  vor,  \\<)rin  Gott  anzeigt,  dnss  sie  durch  tndjre 
(?eisselim.i;-  \  Christen  aus  dem  Fi-i^letK-r  erretten  und  Deutsclihuid 
von  den  verheerenden  Öündeu  belreica  konnten. 
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Si'itier  natOrflchen  Entgtehang  niieh  giebt  das  religio  Element 
im  Fctlschdienste  die  gewflnsclitc  Ansgleichung  des  Menschen  mit  sei- 
ner rmgebiug.  Er  setzt  sich  in  einea  mystischen  Rapport  zu  dem  Un- 
bekannten, zu  dem  Unsiditbaren.  um  mit  ihm  in  Wcehsclwirkimg  zu 
treten,  und  zieht,  soviel  ihm  zum  Hedürfniss  wird,  in  den  Kreis  seiner 
Verehrung,  giebt  sieh  mit  vollster  Antl.u  lit  und  Inbmust  dem  Gött- 
Ucheuliin,  soweit  er  es  ahnet,  aber  auch  niciit  weiter.  Tritt  indessen 
bei  complicirter  entwickeiteo  GesellschsftsverMltnissen  ein  Zwiespalt 
in  seiner  Weltanschauung  ein,  werden  von  seinen  begabteren  Mitmen- 
schen Entdeckungen  und  Forscliuugen  goniacht,  die  er  niclit  kennt 
und  ni<  lit  zu  verstehen  verniair ,  Rhw  angi  n  sich  im  Taumel  der 
Fikstas«;  oder  mit  Hülfe  einer  geiiht<'n  Spekulation  zu  höheren  und  ge- 
läuterten An*^rhauungen  der  (Jottlieit  auf,  von  der  sie  ihm  bei  ihrer 
Rückkelir  iu's  gewöhnli'  Ii  -  Lrben  erzähh  n,  so  kann  er  diese  Offen- 
barmigen,  wenn  «  r  sie  meiit  von  voniher»  in  zu  verwerfen  wniri .  nur 
anf  die  Autoritüt  des  «viog  itpu  annehmen,  sie  «riauben,  weil  man  von 
ihni  den  (ilaubeu  verlangt,  und  so  es  nicht  venn«Mden.  (h  n  Kampf  mit 
dem  wilden  Stnidel  der  Zweifel  zu  beginnen,  der  zwisi  hen  den  Kliii- 
pen  des  ^\i^»en.s  und  des  Glaubens  undiertreibend ,  iinn  manche 
8chuierzen8laute  auspressen  wird,  bis  er  ihn  iu  das  gelobte  Land  ge- 
tragen hat.  Da  er  die  geofVen harte  Gottheit,  die  ihm  nur  ans  den 
Ueri(  Ilten  der  Priester  bekannt  ist,  niclit  ans  eigener  Anschauung 
kennt,  so  vermag  er  auch  nicht  direet  mit  ihr  zu  conimuuiciren,  dazu 
bedarf  es  eines  Vermittlers,  der  nur  in  der  Kla.sse  der  Priester  zu 
finden  ist,  und  wenn  die  Hebräer  ausser  ihren  Ilausgötzen,  die  sie 
selbst  zu  besorgen  verstanden,  auch  noch  dem  .lehovah  Opfer  bringen 
wollten,  so  mussten  sie  einen  Leviten  herbeiziehen. 

Hausvater  and  Priester.  Nach  Philoteus  (EiTsbischof  von  Tobolsk) 
warfii  <lle  FMnUfenviler  bei  den  Os^iken  die  einigen  Priester,  Hagier  imd 

GWIerrerfertigcr.  Opfer  bringend.  Orakel  erfrajfentl  und  die  iircwordeneii 
Mittli'^ilnn'j**n  verknndend.  —  Bei  den  offontlielien  l'>-<ten  in  Ostsihirieu 
siuU  keine  Hehainanen  zageren.  Bei  den  jakutif»clien  Ke.4ten  (Vrech)  und  bei 
den  Feetcn  der  Bnrftteo  tiod  Torturen  (Tkrlagan)  werden  dem  misleht* 
hären  Wwen  von  einem  der  Aplte;<t(*n  Opfer  gebracht.  —  Der  ridnliehe 
Hausvater  opf'Tf'' aeinen  Innren  erviroiKiten  selbst,  fndem  er  >i'-b  imr  ^f'i  be- 
sonderer (jJeii'^ieuljeit  an  cien  «•treiitlichcu  l'rii'ster  wandte.  —  Nach  iJeltrami 
vermeiden  die  Curas  in  Mexico  bei  den  religiösen  Fosteu  der  Indianer  äu- 
gegen  sa  neiiir  aiuMer  wenn  beoonders  darom  angegangen.  —  Ist  bei  den 
Galliern  Oebraneli.  das»  sie  k<'in  Opfer  ohne  einen  ihrer  Weisen  fDrirubMO 
brinjr'^n,  denn  s*ie  fÄ^<^n.  man  dürf»'  don  Oottem  die  Dankopfer  nur  brin^n 
durch  diejenigen,  die  mit  ihrem  Wesen  vertraut  seien  uud,  so  za  sagen,  ihre 
.Sprache  verrteben.  Und  doreh  eben  dieselben  glanben  «le  erMtten  sn 
mÜMsen.  tr.is  sie  «Ich  wftnsehen.  (Dmhr.)  —  DerPer»er  durfte  (naeh  Meio- 
dot)  niclit  ohnr  niiini  Ma^^icr  opfern,  der  iinn  eine  r!otters<'lir>i)ftii!'_''  sanp.  — 
Auf  der  Inael  Cocuuiel  sab  Urijalva  (auf  seiner  Heise  längs  der  Küste  von 
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Vuciitfln)  die  Vasen  de»  Thunurs  mit  Käucherwerk  liescUt  und  eineu  altcu 
ludiaucr  vor  deu  dort  bertudiitlun  Hildern  Weihrauch  verbrennen,  mit 
lauter  Stinime  singend.  —  Die  Filipponen  haben  keine  Priester  *  aber,  mm 
Vorle:«'n,   Boten  und  Pgahnousnijfen ,  ihre  Kirchendiener  oder  Aelt«i«t«;n 
(Stank).    !>f^r  daxii  von  ^ifinoni  Vater  von  Kindheit  anf  be.stimtnte Suhn  darf 
uie  Fleitich  und  nur  einmal  ani  THge  warm  essen,  keine  hitüigeii  Geträuko  tria- 
ken,  nicht  heirathen.  Zur  Einllihnug  bei  seiner  C^melode  umarmt  ihn  (im 
angemeftneoen  Alter)  ein  benachbarter  Stank,  naehdem  er  mehrmals  mit  ihm 
jfcbptot  liatf'v     Di»'  I 'ilijtjtnncn  b«Mchten  ihre  Sünd<'n  r-infm  lleilitrenhilde 
in  Gegenwart  citi»'  stnrik,  di  r  ilmen  eine  Busse  auferlcj;t.  —  UieGeniuuien 
UaboQ  weder  |>ruuirn ,  die  den  Gottei»dien«>t  leiten  ,  uocli  Opfer.    8ie  ehren 
nur  die  Gotter,  die  ihren  Sinnen  begegnen  und  von  denen  sie  tigUch  Woblthaten 
jEiierlialti  n  iiflanben,  aagtC&sar.  —  Lepaeellnm  prive  d»  s  Indiens  (en  Me\iqne) 
nVst  '  ffi' i '  iiie  par  eux.  san:*  ra>ä>i>tnn('c  du  pn-rr-v  NCuIcnt-ils  fetcr  »*olen- 
uelleuieul  uue  de  leur«  imaj^es.  ils  la  |Mirt<  nt  habiljcr,  vn  dimauche,  pro- 
eertsionucUement  ä  l'eglise  principale,  oit  le  eure  leur  pi-ete  ma  miuiätei'e. 
{ßeltrami.)  —  Die  Neger  kommen  einxeln  oder  in  Oe^ellsehafl  für  ihren 
üiiti  irieht  zu  den  Bliabefa  (den  Prie.-tern  derKarabari  oderSokko),  woraof 
nie  mit  ihnen  anf  den  Knien  bften.  dasB  sie  Gott  (Tsehuku)  vor  Krieg,  (»e- 
fangeuMchaft  und  andern)  Unglüek  bewahren  möge.  (Oldendorp.)  —  Erst 
wenn  sie  den  Prooess  der  Krueueiung  durchgemacht  haben,  dürfen  die 
Doetoren  derKaffem  Hexen  auaspfiren,  sonst  aber  nur  Opfer  bringen.  — 
l3ie  Uleinas  kehren  nach  ihrer  Erziehung  auf  der  Hochschule  von  Kairo  <vnn 
Mekka  znrürkkniiinn'nd  !  nach  dem  Sudan  Tinrnek,  als  Hadji'5 .  und  las>«  ii 
sieh  in  den  llaupti^tHiUcn  nieder.    In  den  I>örfem  lebt  der  niedrige  Klerus 
der  Fakihs  (Gesetckvndige) ,  die  den  Kindern  lesen  und  schreiben  lehren 
und  iiU  Kadi  (Riehter)  fhngiren.    Am  Ki-:iiikenla}>:er  beschwort  der  Fakib 
den  pf'iin2:i'n(l<'n  l>nmon  und  schreibt  auf  stücke  rajticr  den  Snrat  AInk  (nn 
vor  Besessenheit,  bösen  Geistern,  Wninli  n  uti'I  lCr:nikl!»  itrii  sehfitzeniler  Ta- 
lisman). —  8ic  lialtcn  es  der  Uoheit  der  iliuimii^cliun  uuaugeniesseu,  sie  in 
W&nden  einanschUesBen  oder  sie  irgendwie  in  meusehlicher  Gestalt  abanbil- 
den.    Haine  und  Gehölze  weihen  sie  ihnen  und  rufen  unter  den  Namen  tob 
Gottern  jene»  {jfhrimni>svnlle  W( -ni  (sof'retuni  illud)  nn.  welches  nur  ihr 
ehrfurchtsvolles  Gentüth  erkennt  (,,nuod  sola  reverentia  vidt  ut"  ),  sagt  Ta- 
citus  von  den  Germanen.  —  InLupo-Lupo  (Celebcs)  werden  keine  Gottheiten 
verehrt,  doch  firagt  das  Volk  bei  allen  aeiaen  UntemehmvngeD  gewisee  kleine 
Vogel  um  Kath.  die  es  durch  eine  Bambu- Pfeife  herbeiruft,  nm  aus  ihrem 
Finge  und  (Ji-^t  hrei  Belehrunsren  zu  rntni  bni«  )!.    An  der  Bai  von  Kenderi 
liegt  das  groc^^e  Gebäude  Laiban  aha  (allvermügendee  Haus) ,  wo  der  Kadj* 
Toliau  das  Orakel  am  Deutung  seiner  Tr&ume  betragt. —  NachX*ucian  waren 
anch  die  egyptischen  Tempel  Mher  bilderlos.  Die  Tempel  waren  orsprihv* 
Ku  li  nur  «  rri«  htot,  um,  wie  es  Strabo  von  Moses*)  erzählt,  mit  der  Gottheit 
zn  eoniiuuuii-iren  in  eiueui  «j^esrldos-^enen  Kautnc ,  in  den  man  später  auch 
Idole  zur  Weihuug  zu  stellen  anling.  Erst  beim  Lebergang  in  die  geuiätkög- 
tem  und  kSltem  Zonen  in  Grieohenland  und  Kleinasien  b^ann  sieh  der  M 
gesehmücktr  stil  /u  entwickeln,  während  in  Indien  und  Egypten  HShlea» 
bauten  vorherrschten.  —  Israel  popnlus  non  soluni  in  hortis  imniolans  et 
super  lateres  thura  sucrcndcns.  sedens  qu«»qne  vel  habitans  in  H('i»nl<Ti8  et  in 
deluhri;»  idolorum  doi  tui«*iis ,  ubi  stratis  pellibus  ho^tiarum  iucuuibcre  soliä 
eraat,  nt  somnils  flitura  eognoseerent.  (St,  Hkronymug,)  —  inenbare  dicnn» 

1  Philo  mbrl  4ie  Slihsog  des  Bsnile«  drr  Bst«s«r  saf  ikiss  sirlck. 
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t'T  ,  Ulli  (lonniimt  ad  acclpicnda  n^siyonf^a,  ninlf  '\]\c  inciibaA  Jo¥i ,  id  est 
(lurinir  im  < 'rtfiitolio .  nt  n-'^pnn>;;i  ])»»«4-!f  aC'oijX'i  •'.  (Nrrr/».«.) 

Künste  und  H&adwerke.  iuiigc  die  Priester  iiucii  die  Bcwabrer  der 
frdbeheii  Kttaste  riiid«  Hielteii  sie  gegen  entsprechende  Vergfitiniff  dte«e 
ebenso  bereltwilli;;  mit,  wie  Fpater  in  den  Mysterien  die  hiiiunlischen  Ge- 
heiniinsfäo ,  nuf  we  lche  weiterhin  vrirtheilhafter  <j>-fn\u\ou  lialien  <*irli 

fpanx,  211  l>ei»dir;inkcii.  liei  den  ClioluueH  unterwerfen  .sich  heim  l\iiitritte 
der  Pubertät  die  Knaben  derjenigen  Operation ,  die  sie  suin  guten  Jager 
mtehtt  dem  eonur  im  moso  para  baeerle  easador,  tmd  wenn  der  Erwachsene 
einmal  Iw^onderes  Jaifduujrlfick  hat,  so  laft.«*t  er  sich  (naeh  P(y)pifr)  anfs 
Nene  rnriren.  Der  Caiulid.it  erhnlt  hefrt<ro  Pur-ran/rn  (wie  1n  i  fltMi  norf]- 
amencani>>chen  Indianern  vor  dem  Krieg:*zuge j,  trinkt  Decoetc  ver»ehieUeacr 
Sclüin^pdanzen  und  rnnm  danB  einen  Monat  in  der  Hängematte  Iteten.  Auch 
Waffen  werden  enrirt  und  selbst  Hunden  impft  man  die  Neigmig  nnd  da» 
r,e«.ehick  znr  Japrl  rin,  indem  man  ihnen,  dan  it  si,->  sfharfcn  Gemeh  be- 
kt>riinien .  den  Saft  von  Tabemaemontana  Sanano  ein;ri«'>--t.  S]»ateT  wird 
ancb  die^e  fa^^tiche  Medicin,  WisMeuschaft  einjsutrichtem ,  rein  t«yinboiiBch 
and  teriiert  sieh  in  den  bedeutongsloeen  Formeln  der  Ritterweihe ,  denen 
dann  ^ipäter  irgend  eine  allesrorische  Erkh'iriing  unterge-iehoben  wird.  PB- 
nins  behanptct  (nachHennippns  und  Demncrit),  dasts  die  Lehre  d«  - Z<irna.«rer 
von  der  Anmeiktmfle  ausgegangen  «ei  nnri  {rlpieh-^ain  eine  höher«;  uu<l  heilij;c 
Medicin  eingefulirt  habe.  Dazu  sei  dann  die  Kruit  Ut^r  Keligion  ne\hiit  ge* 
lEonimen  nnd  endlich  die  matbemaUsehen  Klinste  der  Erfortohnng  der  Za- 
kanft  ans  dem  Himmel.  80  habe  diese  Lehre  dmreh  ein  dreifaches  Band 
die  Sinne  der  Menseh«»n  in  l?e<('hlag  genommen  nnd  sei  zu  solcher  Höhe 
emporgewachsen ,  daj*8  h>ie  im  Oriente  den  Königen  der  Könige  gebot.  — 
Die  egyptii$ehen  Priester  entsagten  frfih  allen  bfirgerlichen  lieächäftigungen 
inid  Kfiasten  des  gewOhnHehen  Lebens,  mn  einzig  den  heiligen  Dingen  mul 
dem  CidtDB  der  Götter  zu  leben.  Durch  die  Contemplation  erwarben  «ie 
dio  Wi>«en«chaff  nnd  durch  ihre  I^f^'-lrifriLrunj?  mit  d^m  -göttlichen  Dienste 
zogen  sie  sieh  Khren,  die  Uuverletzlichkeit  ihrer  Pernou  und  den  Ruf  grosser 
BciHglEeit  an.  iDiodor,)  —  Maeh  einer  orientalisehen  Tradition  (lici  8uidaä) 
hatten  die  Engel  Seth  in  den  Kfinsten  des  Schreibens  und  der  Astrononue 
tmtrrrichtet  und  ihm  die  (leset/.e  der  gererhteii  Rclifrion  fr<^geben,  deren 
Kenntnis«  er  seinen  Nachkniiimm  »nittheilte  nnd  ihnen  dntlftrch  «dne  golclie 
Liebe  f&r  die  Tugend  und  solche  Oluth,  die  von  Adam  und  hva  im  Paradiese 
gmofltene  Seligiteit  wieder  sn  erlangen,  eingeflSsst,  dass  sie  nicht  im  Stande 
«D  jenen  |^A<Alieben  \V  ilm  u  t  Ik  imznkehren ,  sich  auf  den  Berg  Hennon 
Tnnii  kzofjen  ,  wo  sie  in  vniliL'.  r  l  nschnld,  bt  ständi^rer  Enthaltsamkeit ,  als 
üii'  Kinder  Gottes  lebten.  —  Die  Törhter  (-\jrlauro>,  llersr,  l'androsos)  des 
Cekrops,  der  Zeuge  war  %'on  der  Bei»itzuahuie  Athens  ilurch  (PalUn^ji  Athene 
(Asaaa  der  Spartaner) ,  waren  Dienerinnen  der  Götter.  Das  attische  Ge- 
schlecht der  Praxieridden  (eine  alte  Innnng  von  Künstlern,  Holzschnitzern 
nn<l  Aii'<stafflrern)  verrichtete  (am  Feste  der  Plynterien)  >?idifime  C'ultus- 
gebräuche,  indem  sie  den  Schmuck  von  lieni  alten  Bilde  der  Athene  abnah- 
men, das  Bild  selbst  verhüllten  und  den  Tempel  mit  Seilen  umzogen,  damit 
Kieamnd  wfthrend  dieser  Zelt  der  Qdtthi  nahen  l&flnnte.  (MUUer.)  —  Von 
»i'  ii  diirr  h  den  Archon  gewählten  Madehen,  webten  die  Krgastinen  den  pana- 
thenäischen  P»  plo8,  wahrt  tid  die  von  den  Deipnophoren  ernährten  Erse- 
I^Mfen  and  Arrhephoren  i^Ko^uio  und  Trapezo)  die  geheimen  Heiligthüraer 
M  Feite  ta  tragen  hatten.  Die  jungfräulichen  Kanephoren  trugen  die 
Koilie  mit  dem  Opfergerfttb.   l^e  Wische  der  gMiehen  Gewinder  beaorg- 
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ten  üit;  Pl^uteriden,  die  Voiiendong  des  Peiüod  die  Ergastiueu  und  die  Üei- 
uigiiiiff  seines  nnteraStaines  dieKataniiiteii.  —  l>er  Dienst  der  Athene  Akili 

auf  der  Hiir^  (der  argivisehfin  Lttissa)  m  Argo»  wurde  von  dem  Ui-«chleclit 

der  Dionictiifl*  n  !ir>  orjjt.  .Iiinprfniuen  au«  dem  Goscldecht  der  Akt'storiden 
dienten  als  Inatltjuujrfraueii ,  die  Goraraden  für  dii*  Ankleiduiig  nach  dem 
Bade.  —  Kiuetn  ei^cne-n  CoUcg^iuni  vuu  fünf  8ubdiaconen  Ist  iu  Koni  die 
Verferttgong  des  sam  PalUnm  n^thigen  Wotlenntofes  anvertraot.  Am  Tage 
der  heiligen  A^es  werden  zwei  Lämmer  vor  dem  Vatiean,  wo  sie  der  Papst 
s»"j)!<»t,  vorbeigrefuhrt ,  und  in  dem  Kloster  der  Nomicn  San  AgiU'-»-  - 
hclioren ,  worauf  die  von  den  Nonnen  ge^^ponaene  A\  oiie  auf  den  LeieUuam 
der  ApoBtelffiFBten  cor  Weihung  gelegt  wird.  —  Naeb  Mareo  Polo  waren  die 
Abrajamia  oder  Braminen  in  Indien  nicht  nur  eine  der  reUgldeen  Kasten  der 
Nati<m  .  sondom  ntich  dit-  weisen  Männer  und  Z;nibi.'r«*r.  Olm«'  ilire  Hülfe 
war  e■^  unniii^'lich  glückUeh  rcrlen  zu  fii^ehen,  da  si<>  allein  die  Macht  hatten 
die  Ungeii»mer  der  Tiefe  zu  i^cuchworen.  —  Die  Priester  des  auf  Jiolotu 
wohnenden  Gottm  Taogaloa,  der  Tonga  ans  dem  Meere  aoliKeflaeht  hatte» 
waren  stets  Zimmerieute.  —  Der  liufsehmied  beiHst  in  der  Sprache  dt  r  l>a- 
liomeeracunning  mau  und  nteht  im  liang  dem  Fetit^hpriester  zunäch>t.  — In 
Senegambien  i^t  die  Kaste  der  Schmiede  eine  unreine.  Macht  ein  Schmied, 
wenn  sein  Leben  auf  dem  Behlachtfelde  bedroht  ist,  daa  Zeichen  seiner 
Kuust,  indem  er  seinen  Kaflaa  aasbreitet ,  so  liest  ihn  bei  den  maonseh* 
;u'abischen  Stammen  '  iii  Gt  j^er  unversehrt.  —  Vvn  ^»>ine  leereu  Ka^en 
zu  fülU-n .  hob  Heinrich  IV.  von  Enfilantl  (vr\<-h  Kvrlyu)  die  früheren  Ver- 
bote über  Bereitung  de^  Stein»  der  Weisen  aui.  und  lif*88  verachiedune  Maif 
die  baldige  Besahlnng  seiner  Sebalden  in  Aussieht  stellen ,  da  er  auf  den 
Pmikte  ntehf  da^  Geheiumis.s  entdeckt  an  haben.  —  Kaiser  Caligula  fluchte 
(nach  Pliniu^  rm-  npennent  Gold  zu  machen,  indem  man  das  Arsenik  für 
den  Vater  de-sGuldet«  hielt,  er  aber  unter  agatytxoy  nicht  dan  wahre  Arseuiki 
sondern  to  u^^krutav  oder  den  Schwefel  verstand,  weil  in  den  Schulen  der 
«gyptisehen  Priester  die  NatnrkSrper  alle  andere  Nassen  bekonnien  hatten. 

—  Dr  r  >chwarze  Adler  (rine  Zusnmmensetzimg des  giftigen  Kobalts)  werde  von 
einigen  Alfhymi*«ten  für  die  Substanz  des  plülosophi'^cliin  Mercurs  j^idndteii. 

—  Girtanner  »ieht  den  höchiiteu  Erfolg  der  Alchyude  darin,  da»  Loben  zu 
Terläagem,  ittdem  dnreh  den  Verbranch  des  Goldes  an  allen  Oefäasen  dss 
Lebens  Hamratliche  Schädlii-hkciten ,  die  aus  den  Oxyden  des  Kupfers  und 
Zin>w  hostandi«?  in  den  Köriicr  eingeführt  \\  nrf]vii  nicht  ^v<  itiM-  ^  ffkrtv^end 
einwirken  könnten.  —  Von  dem  Perdoytu ,  dem  uuf  einem  heiliacu  feteme 
Fische  geopfert  %vurden,  glaubten  die  Preussen,  dass  er  ein  Engel  oder  Gott 
-von  naglanblieber  GrBsse  sei  und  alleaelt  auf  dem  Meere  stünde.  Wolua 
er  sieli  wende ,  dahin  wendeten  sich  auch  die  Winde ,  und  wenn  er  von  den 
Fischern  zum  Zorn  t'^  n-izt  würde,  !«o  verjähre  und  tödte  er  alle  Fische,  n«'- 
iialb  feierten  sie  ihm  ein  jährliches  Fest,  au  dessen  Ende  der  priesterbw^c 
Sigonotha  aufstand ,  die  Winde  tlieUto  nnd  ebtem  Jedes  den  Ort  besttnuute, 
wo  er  zu  fischen  haben  würde.  {Hartknock,')  Die  portugiesischen  Matrs* 
neu  fürchtfn  ilt'ii  T'A'j  df'^  liHlipnn  Frnnei^eus  von  Assisi,  an  dem  er  ds9 
Äfecr  mit  meinen  .'^triekcn  peit.seht.  —  Heim  Fest  des  Brotbackcu.s  erlheilte 
der  Priester  (Kart)  bei  deu  Tbcheremii^sen  Jedem,  der  von  der  frischen  Speise 
ass,  deqjenigeii  Gott  an,  den  er  während  des  Jahres  anaubeten  hätte.  — 
Aus  den  neben  die  Uildsaide  de^s  Camaxtli  (die  das  Qefass  mit  he)Ii<;rr.Tang- 
franenmileli  bewahrte)  hingelegten  Röhren  und  Schilfen  !«ahen  die  Priester 
am  näch!4ten  Morgen  Pfeile  und  Speere  verfertigt ,  die  von  selbst  dogea  ood 
das  Heer  der  Teo^hlohinfllten  von  BoexoCrineo  in  die  flneht  echlng«»-  " 
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Wie  Pytlioa«  ersiilaU,  herrschte  auf  üer  Insel  de«  Aeoln«  (die  1ipari'<chen  In- 
seln) der  Uebrnnch .  ein  Stück  Kisen  .  «las  inao  bearbeitet  wüniiclite  ,  in  die 
Nahe  des  Htruniboli-Vuleanes  (den  V  uicau  bewohnte)  zu  stellen,  worauf  ouui 
mm  BidMlailloiteB  dw  «(ewfiiMlito Weikaenf  4m*  an  aeiaerSMIe  AumL  — 
ImiierNiihe  von  WUte  - Horse-Uill  in  Kerkshire  findet  sich  einflteiB,  aaf 
d*»n  man  früher  nnr  thi-^  Hufeisen  nehst  einem  Stuck  Oeld  zn  h"^t'n  mxl  »1:h 
Hferd  in  der  Nähe  anzubinden  brauchte,  um  dattselbe  beim  Zuruckkotnincn 
beHchlageu  zn  finden.  —  Die  am  Avemus  in  den  ArgiUen  hausenden  (Jüu- 
marier  trieben  äelunli^dearbeit  und  WeiiHismg:  —  Die  Metallsrbeiter  der 
Tscherkessen  verehrten  den  Fenerffott  Tleps ,  als  den  Fertiger  knnstlicher 
Werkxeuj?e.  —  Dir  Tfk'hinrn ,  die  isi  den  itUiischen  Höhlen  Ens  und  Eisen 
liearbeiten,  werden  uis  tThndiiug^rciciic  Küu»tlcr  geschildert,  die  heUsane 
EHtadnosen  nnehen  nnd  GHMterbiMer  rerfertigen.  Dean  Iber  enehafaMn 
sie  bei  Diodor  als  Zauberer  und  bdearüge  Dämonen,  die  Uagel ,  Begen  nnd 
S«*hnee  herbeiführen  oder  nh^'t-nt^'n  nnd  nlltTlri  ( Jf^t.-ilteü  nnnehmon.  Stj'- 
gische»  Waniser  venniiwhen  sie  mit  Schwefel,  uui  Ihiere  und  Gewäch»*«  d.'i- 
mit  zu  verderben  (^Strabo).  Schtm  ilir  Blick«  das  bö»e  Auge  ist  verderblich 
iOmd),  wie ibeiall die  Steilnng  der  Sohmiede  eine  exeefrtlonelle,  mI  eeto  gn- 
tem,  sei  es  in  bösem  Sinne,  ist.  —  Bei  dem  Märzfeste  während  de(>  ersten  Mond- 
viertels verfertigen  der  Huf-  und  SiilHT^^chmied  jeder  ein  Stuck  für  den  Tem- 
pel, der  dem  (iotte  iCunnauiraja  und  seiner  Sacti  geweiht  ist,  unter  den 
Oohaten»  (den  Vetfertigem  der  Aekerlwnwerkieng»  für  die  Badaenren), 
wdehe  von  emer  auserwälUten  Zahl  \  n  PaauUen  einen  Priester  bestimmen, 
der  mit  dem  niedert;elot;ten  Oelde  alle  au  verzehrenden  Opfer  zu  kaufen 
hat.  —  J>ad;ilu8.  der  lebende  Bilder  verfertigt,  erschläjjt  nddisch  seinen 
Schüler  iiu  Labyrinth  und  fliegt  fort ,  wie  auch  der  Wuuderbchmied  W'iiand 
flicb  «id  «einem  Bnider  EigU  ein  Fedefbemd  naeht.  —  In  der  ZwerghSble 
zu  Ramonchamps  l>ei  LQttich,  fertigten  die  Zwerge  (sotai)  schwere  Arbeiten, 
die  ihnen  die  Umwohner  hinlofrten  und  am  nächsten  Morgen  fortholten.  — 
Die  Faiiiwal-Brahmanen  unter  den  Bhattis  verehren  den  Fferdezaum  als 
Oottlieit.  "  Der  Tempel  der  Zanm  eifladenden  (Cfaalinitis)  Athene  in  Ko> 
rinth  wurde  auf  die  Zähmnn^  des  P(>^a4ns  bezogen.  —  Neben  dem  Bilde 
de>*  Swantowit  (ch^tn  ein  weisse«  Pferd  (jidieilii^t  war'i  hing  ein  Zütrel  ,  (  in 
Sattel  nnd  eine  Keule.  —  l>ie  auf  dem  Coneil  von  Epliesns  (431 )  n;ich  liem 
Orient  getriebenen  Bischöfe  der  Nestoriauer,  deren  L'ebersetzungen  der 
Claaitter  der  spftteren  lileratar  der  Araber  TorariNdteten,  legten  aneial 
8ammlangen  von  AisneiitoffBn  (ApotlifliKen)  an,  nnd  lehiieben  anr  Aaleitang 

die  Di-pensaton;!. 

Vnterttützung  im  Kriege.  ,,Je  feiger  ein  Abipoae  ist,  desto  schrecken- 
erregender  aneht  er  aich  (sagt  Dobriaboffer)  für  den  Krieg  auftneintaen, 
durch  Hirschgeweih,  YlSgelaobnäbel  imd  Aehnliches,''  die  gleich  der  Helm- 
ziordr  der  Ritter  {/etTviireii  n-tirdeii.  Der  Ersite,  der  seine  nackten  Glieder 
mit  einem  abgeüogcueu  Thierfell  zum  schützenden  Panzer  nnihfillte,  warf 
schon  dadurch  die  Furcht  vor  der  Aegis  in  seine  Feiude ,  und  mochte  sich 
einem  Berenlea  gegenüber  darin  verateeken.  Das  gleiehaeltiseBlaaea  derTrI* 
ton-Muschel ,  fiberall  von  den  Priestern  gebraucht,  vermehrte  den  pani- 
schen Sehreeken.  Die  Congesen  kleiden  vor  der  Schlacht  den  Todten- 
i'apitain  auf  das  Abenteuerlichste  an,  und  schicken  ihn  voraai  die 
Clegaer  in  die  Finehf  an  seUagoi.  Waa  aelbat  gegen  bewailMte  Menteben 
veraaeht  weiflen  konnte,  dient«;  noch  viel  sicherer,  nm  aniiaktbare  Oelster 
fortzutreiben,  wie  im  Scnlptanz  der  Indianer  —  Der  von  ^.inz  Etnirien 
veitlnchte  Messeatius.  der  eberähnlich  (horrendoa  visu)  in  der  Schlacht 
Basliao.  Mensch.  Ii. 
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wntlu't,  stfht  im  GogensaU  zum  .Tovialgeniiis."  —  Die  die  Götxftn  tnigPlh 
den  Fnemter  stürzt^D  anter  geUeuUtini  Uetichrfi  und  scheastilichen  Fratzen 
zur  Schlacht,  iUe  Krieger  durch  ihr  Geschrei  (das  man  von  den  Göttern  ans- 
ehend gUahte)  snr  HoUaelit  enovitenid  hihI  die  Gegner  endireckead,  nnf 
Hawaii,  wie  die  Gangas  der  Jagae.  —  ,,Ich  bin  mit  euch  (im  Djehot  oder 
licili^r^n  Kriege),  stärket  daher  die  Gläubigen'%  spricht  Allah  zn  den 
Engein  (im  Koran),  ,,aher  in  die  Herw&a  der  Unglaabigea  will  ich  i'^urcht 
bringen,  darum  bauet  ihnen  die  Kftpfe  ab  nnd  hnaet  Ibmni  alle  Enden 
der  Finger  ab."  —  In  dem  Kriege  Jnplter^«  mit  den  Titanen  soll  Paa  mi^ 
telst  einer  Muschel .  die  er  fiU  Hlasinstrument  verwandte,  einen  ?o  unjre- 
heu»*rn  Lärm  errcfft  haben,  daws  die  Titanen  fla«  erste  iianische  8chreckeD 
bekamen.  Die  Triton-Muschel  spielt  noch  üUcraii  in  den  heidnischen  Cere* 
iBonien  der  Priester»  doeh  kennte  sie  anr  la  der  erstni  Zelt  den  dimoid- 
t^en  Gewalten  der  Mysterien  dienen,  wie  Oolumbns  noch  bei  den  indiani- 
schen Caj^ikfti  f  in  lilasinstniment  dazu  verwandt  sah.  während  sie  später 
in  aUgemcinuu  Gebrauch  überging.  In  ähnlicher  Weise  findet  f^ieh  ^^elfaeh 
der  Drache,  von  dem  die  Dichter  sehr  bombastische  Schilderungen  gaben, 
ala  Fidinenaeieben  yerwaadt,  wie  Ilm  so  de»  Vegetina  Zeit  aBe  rtaiiadMa 
Cohorten  führten  und  auch  noch  nach  Einführung  des  Adlers  xum  Theil  bei- 
behielten. Die  in  ihrer  Cnlinr  dnrch^cimitrlich  nnf  der  8tnfe  knulischcr 
Anschauungen  gebliebenen  Chinesen  benutzen  ihn  noch  jetzt ,  nuü  äudi«u 
die  grausige  Erscheinung  des  liecres  durch  groteske  Stellungen  und  seheuss- 
ISdie  Frateen  an  ▼ennehren ,  beeondera  im  Kampfe  mit  den  ftoreblaamea 
Eingebomen,  wie  am  Zaire  zu  glcich«'m  Zwecke  der  Capt  Mor  ausstafBrt 
wird.  Der  panische  8ehreek  ist  vielfach  der  Gegenstand  wls?«en»chafl- 
licher  Behandlung  bei  den  griechisdien  Kriegssduriftstellera ,  während 
Im  beaeer  geordneten  Heere  der  SOmer  nnr  belläallg  anflaneht  Ein  fiaal- 
«eher  Sohreck  trieb  die  Gallier  von  Delphi  anrflek.  ~  Als  das  Schiff  d«t 
Kaisers  Oajns  mitten  auf  dem  Meere  trotz  seiner  400  RudenT  festirchalten 
v,Mir(lc,  spran^ren  die  Matrosen  in's  Meer  und  brachten  dem  Kaiser  den  einem 
K.iuutpcn  gleichenden  Fisch  (Echinus  oder  Konioralis;,  der  am  SteuerriMi 
geeogen  Imtta.  —  Zar  EridSrnng  des  panlicben  Schrecks  bemerkt  der 
Scholiast  an  Synesius,  dass  es  ein  Gebmuch  der  Weiber  gewesen  sei,  de« 
Pan  zu  Khren  Orgien  zu  feieni .  mit  Iniit.  ni  Geschrei,  das  idötzlich  ab- 
brach ,  wenn  der  Gott  das  Geraüth  ergrilT  und  so  die,  welche  es  horten,  in 
Schrecken  setzte. 

Aniwanderoagsn  and  Pilgerfakrtea.  Ais  die  vor  den  aslatisohen  Despo- 
ten ausgewanderten  Bewohner  Ten  Cttidtts  und  Rhodas  »teh  aufLipara  nieder- 
gelassen, bildeten  ^ie  Speise^e^ellschaften  und  vertheiltfii  jahrlich  das  Land, 
Weihgeschenke  nach  Delphi  schickend.  {Üindor.)  —  Die  ICarthagt-r  ver- 
hehlten die  Lage  der  glü^dieken  Insel  Jenseits  der  Strasse  vor  den  Tyrrhe* 
nem ,  am  bei  etwaigen  Unglücksfällen  der  Stikit  die  Re%*5lk»rung  anf  ihrer 
Flotte  dorthin  führen  zu  können.  (l)io(t»r.)  —  Die  italienischen  Kuufl''nt<* 
macliten  (  nach  IModor)  grossen  Gewinn  .  indem  sie  den  («aHiem  den  \oü 
ihnen  leidenschaftlich  geliebten  Wein  brachten ,  den  sie  ;nur  an  Bier  tnid 
Honigwas^er  gewohnt)  bto  som  Wahnsinn  tranken  und  dann  lelebt  an  !»• 
handeln  waren,  wie  es  dieAmerieaner  mit  den  Indianern «  die  Engländer 
mit  den  Negern  machen.  Nach  Tanna!  MeTr  ist,  wer  In  Palästina  h'ht. 
und  die  hebräische  Sprache  spricht,  der  Seliijkeit  ^'cwiss.  —  Hctiares  lii^i^t 
auf  dem  halben  Wege  zum  liimuiel,  in  den  niau  uui  Adams  Pik,  fa^t 
unmittelbar  ans  den  Wolkensehichten  bteabertrete«  kann,  fai  Jontba  ist 
Ife  der  Sita  der  G<(tter,  wo  Smme  and  Mond  begraben  sind,  nnd  von  wo  sie 
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immer  anfR  Neue  ansi^ehen.  —  Im  Glapsis  -  velHr  (Gtftnser's  -  Gefilde), 
dem  nor«1is(*hen  Reiche  KTtnijr  <i"*lnHin(r'^ ,  des  ^o»»en  0|tfprtnrinnfH .  lajf 
Odalnsakur  (der  Ungeatorbeut- u  Acker) ,  wo  jeder  Ankumuiliug  wieder  jimg 
«■4  TOB  etwaiger  Knakbelt  gHMllt  wurde.  —  Viele  C^ikmieB  der  CSUaesen 
im  inalayisoltcii  Arelii|}e]  verdanken  ihre  Entstehung  der  ForBChnng  nach 
der  UnsterblichkeitMiuellr  Ii  i  T  it>-S»^cte,  wie  die  Entdfcknnppn  ^^pr  Spanier 
in  Florida.  —  8ikyun  tritt  im  alten  Namen  Mekone  (bei  Üesiod)  als  vor- 
uehmäter  Göttersitz ,  bIa  derjenige  Ort  aaf,  in  welchem  die  Götter  nach  be- 
eadetem  TUuenlcainiif  ihre  Anaiirflehe  Mf  fnllaelien  Ltadbeiits  ud  anf 
Opfergebuhr  feHtstrüfcn.  —  .,Die  Bewohner  des  glBcklichen  Landes.  Utkal 
Kliand  <Oris«a\  \vhvn  sicher  ihrer  Aufnahme  in  die  Welt  derDevata--  hfisst 
es  im  Kapila  8aniüta)»  die  ihre  geheiligten  Temp^  benoeben,  iu  ihren 
8tr8men  baden,  fai  Ihiren  Wüdeni  rohen,  steh  dee  Duftes  der  Binnen 
frenen'\  wie  im  belligen  Lniide  EHs.  —  Unter  Wladimir  I.  wnrde  Kiew  ein 
flawioidw»  Pantheon ,  wo  Pernn ,  Walos,  Dajebog,  Led,  Koliada,  Korscha, 
Kupalo,  Lade,  Polelia,  Did,  Dediiis,  Makoffh,  Uslad,  Smarlg,  Stribo. 
jeder  mit  »einem  besonderen  Dienste  verehrt  wurde.  —  In  Rhetra  war  das 
Paottieon  niler  Völker  an  der  Oatsee,  der  ScaadlnaTier,  Finnen  und  Slawen» 
—  Bei  den  Kuren  (sa;:t  Adam  fon  Bremen)  war  ein  jede»  Haus  voll  von 
Wahrsagern ,  Vog.'ldcntem  nnd  Todt»'nbe«chworem  und  die  rntfemtosten 
Völker  (Spanier  und  Griechen)  hätten  zur  Wahrsagerei  derselben  ihre  Zu- 
flocht genommen  (a  toto  orbe  IM  responsa  petuntur,  maxime  ab  Hispanls  et 
Oneeis).  —  Pilgerfahrten  worden  ala  etwas  Verdienstliches  betraehtet  und 
nach  dr-m  smymaischen  Kpicrrnnim  wird  an  dir  dreiin.i!  vollendete  Pilger- 
fahrt t'in  trewisser  Anspruch  anf  {göttlichen  Segen  grknuprt.  Als  urkund- 
liche Erinnerung  solcher  Wallfahrten  wurden  aa  den  heiligen  ätelltm  Fxa^ 
•puren  mit  bel^idirlebenen  Namen  eingebanen ,  wie  Im  Tempel  an  Pbili. 
(Cuttiu,t.)  -  Dil  AVallfahrer  zu  (h-n  Feeten  des  Phobos  Apollo  auf  Delos 
(w>  städt«*  licit^entänze  aufführen  Hessen)  feiintiMi  WcttÄpiele  in  d(^r 
Tumkuast  und  iu  den  MusenküuHten.  {TfmcydtdtJt.)  —  Die  ivgypter  be- 
trachteten es  (nach  Plntarch)  als  ein  Glück,  nahe  dem  Grabe  des  Osfaris  bei 
AliydM  beigeaetat  an  werden.  Unabhingige  FIbaten,  dordi  Nacbbam 
imterworfen,  waren  als  V.i.-allcn  (Nitairnos)  dorn  Lehnsherrn  zu  Kriegs- 
diomten  verpflichtet.  Die  Cazikru,  als  die  EigenthünKr  de?*  ('»»infs  (der 
Gottheit  A&i  Keichs) ,  kannten  alle  Geheimnisse  und  wie  die  Walilahrer  an 
den  aUaen  der  Gdtter  gefUirt  werden  sollten ;  dort  angelangt,  aeblng  der 
Priester  aaf  den  trommelartig  ausgehöhlten  Baumstamm,  das  Volk  für  die 
Or  ik^l  T-M-^ammenrnfend,  um  den  Zorn  desCeme-^  durehFasten  und.S<  Iti  tpei- 
«itfuny^i  n  zu  6ÜUuen  (in  Araya).  —  Wateevo,  wo  die  euglisehen  Entdecker 
nach  einauder  eine  Keihe  corpulenter  Häuptlinge ,  die  mit  gekreuzten  Bel- 
sen Saasen»,  au  begriaeen  batten,  Mess  Wenoon  no  te  Eatoon  (das  I^and 
der  Götter)  bei  den  Eingeborenen ,  die  sich  '«eUist  für  eine  Art  von  fJottheit 
hielten,  mit  dem  Geist  de^  Katooa  durchdi^ngen.  —  Im  Lande  des  rschnku 
am  Niger  wohnen  die  Kinder  Gottes.  —  Das  nur  alle  siei>en  Jahre  ^dem 
flabbathjahre)  aos  dem  Meere  anflaochende  Irland  wurde  erst  dauernd  ans 
dem  Meere  gehoben ,  als  nach  d<-r  himmlischen  Offenbarun«?  derEotdeoker 
sein  J^chwort  'al?«  ein  Stück  Eisen)  darauf  warf,  um  den  Zauber  zu  br»'«'hrn. 
D('lt»s  war  die  nach  ihrem  Sturze  au.s  dem  tiimmel  wieder  aufeteigi-ude 
Astriia.  Die  ambrosischen  Inseln  bei  Tyrus  wurden  durch  ein  Opfer  zum 
8teben  gebraelit.  Rhodos  stieg  ans  den  Fintben,  als  die  ernten  Strahlen 
Ton  Helios  es  beschienen.  Als  die  Pelasger  von  Epirus  aus  nach  der  satumi- 
sehenUalbiasei  vordrangen,  erliUten  sie  desUraheks  Gebeiss:  sobald  sie  die 
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scIiwimmeBde  Insel  (Cotyl«  bei  Roat«')  erreichrri  wnrdpn .  Best t2  zn  nehm«! 
nud  dem  Dis  Häupter,  dem  Saturn  Mt'U!«cl)eu  zu  o|>t'eru.  —  Als  Orpheus 
2U  den  s^amothraddchen  Göttern  betet ,  legen  ^icb  die  Winde  und  der  Meer* 
gott  Glaukos  sckwliiiiiit  nebea  dem  BddÜB  her  mid  aagt  dem  Hiveiilea  eeiae 
künftigen  Thaten  voraus.  —  Die  Seefabrenden  brachten  in  Kainbeya  denn 
heiligen  Scheich  Ali  Ilnidari  Votiv-Ooschenke.  —  .JMe  Aneignung  der  frem- 
den Dienste  erfolgte  auf  zweifache  Weise.  Entweder  wird  daa  BUd  und 
der  TempeUHemt  geradem  in  die  nene  Haoirtstedt  Terpflaast,  eo  daaa  die 
ufsprüngUche  Cultusstatte  gleichsam  zu  einem  Fiüal  der  neaen  Stiftung 
wird,  oder  die  aUe  Cidtusstätto  bleüit  bei  V'erpflnnznnjr  der  Sacra  drr  heilige 
Mittelpunkt  des  Diensten,  während  in  der  Hauptstadt  •Mit^preehriidc  An- 
stalten errichtet  werden  und  die  Verwaltung  des  ganzen  Cultu»  durt  ihrt^n 
Bits  nimmt  In  beiden  Fällen  wird  eine  heilige  Straase  aar  Verbindug  ge- 
baut, wie  zwischen  Sparta  und  Amyklä,  Olympia  und  EHk,  Eleutherä  und 
Athen.'*  —  NmcIi  ntti^^i-h'-r  Sa<?e  hatte  sicli  Apollo  von  I>f»!os  nach  Athen  ge- 
schwungen und  von  Athen  geleiteten  ilm,  wie  Aeschylob  sagt,  unter  Preii 
and  Ehre  die  wegebabnendeBHepUstowShae,  des  rauhen  Landes  WUdidaeihBi 
entwildemd.  —  Die  stone  railwajm  inGrieehenland  waren  fOr  die  Wagengleise 
ans  dem  Fels  L"'  t  linitten,  m'ü  tyr^io-jai  7.\un  .Vusweichrn.  —  Wie  IJ!>:inin^ '!'  in 
Theodoöius  »chruiUt,  dass  die  Teuipei  di«'  Seele  d<T  Fflder,  der  Anfauy  (ie* 
AnbauH  gewesen,  so  wurden  sie  auch  die  )Uttelpuuktu  des  Verkehr.^,  ihret- 
wegen sind  die  SfimpCs  gedininit,  die  Bergjoehe  fiberwanden,  die  Oewisssr 
Qberbruckt.  Dem  Apollo  zu  Ehren  Hess  Nikias  eine  Meerhrüeke  ütier  den 
Sund  zwischen  Delos  und  Rhenain  bruu-n.  (Otrfius.) —  Dif  heili-icn  Wege 
sind  zunächst  solche,  die  die  Götter  selbst  gewandelt  sein  «»oilten,  als 
in  das  Land  kamen «  nm  ihren  Wohnsihi  aolkaschlagen.  In  AlHca  wandeln 
sie  Be<A  Jetzt  anf  den  Fetischwegen.  Baal ,  der  Besdifitser  der  Caravanen« 
als  Haal  (J  td  der  glückbnnjfendf Cntt  .  hatte  seinen  Tempel  in  Baalbek 
lind  l^aluiyra,  wo  ihm  von  den  Aulühn-rn  der  Canivanen  .  die  die  Zui?e  M- 
teten,  Statuen  geweiiit  wurden.  —  Martius  erzählt  von  den  britsiliscbeu 
Indianern ,  dais  sie  an  BSnme  des  Urwaldes  Waffen  uid  Hausgeräthe  hie 
nnd  da  «oftmhSngen  pflegt«  !]  nm  die  infe<!tireaden  Geister  der  Witdniit 
wissen  zu  lasf»en  .  das«  Hchon  der  Fn^-^  des  Manne»  dort  gewnnrlelt  Id» 
teten  Axtträger  die  heilige  Procession  in  Oriechenland ,  und  verlneben  <tie 
Römer  bd  sehweren  Entbindungen  den  feindlieben  Silvaous ,  indem  sie  fldt 
den  Wetkaengen  der  Civilisation  in  die  Pfostm  des  Hanses  ZeMien  eia* 
schlutron.  —  Auf  AimjIIo's  lieiliger  Insel  durfte  keine  Leiche  l>egraben 
werden ,  un  1  kein  Weih  «elWiren.  —  Durch  die  Wunder  des  heiligen 
baldus  (der  an  dem  Berge  begraben  wurde ,  wo  die  die  Leiche  ziehenden 
Oehsen  stille  standen)  wurde  eine  aaUreiohere  Berftlkemng  naeh  Nllnibeig 
«rezotten .  wekheni  Heinrich  III.  Stadtreeht  verliehen.  —  Diis  Asylrecht  der 
Kirchen  und  Klöster  (dann  auch  anderer  Orte  ,  mi»'  Kirchhofe)  wurde  vom 
Kaiser  auf  ganze  Städte  und  gewisse  Plätze  (iui  Mittelalter;  übertr;igen.  — 
Baoem ,  die  sieh  im  Ifittelalter  gewohnt  hatten ,  r^ehnäH.><ig  eine  Gabe  w 
ihrem  Schntzheillgen  niederzul^en,  wurden  dann  unter  dem  Naaneu  ym 
Waehszinjiiq:en  oder  Altarpehön^ren  von  den  Priefitem  als  Absralienpfiichtige 
t>ehandelt.  • —  Als  im  iie^inu  seine-^  Lehramte>  SehiircinTuii  reisenden 
Kauileuten  Huldigung  dargebraciit  wurde,  wünschte  er  liiueu  Glück  und 
sehrieb  anf  ihre  Bitte  ein^  Gebete,  ihnen  eine  Sdiilfl  ndttheilendt  die 
Fragen  und  Antworten  über  die  Sternkunde,  sowie  die  Zeichen  des  Thi^r- 
kret^es  enthielt.  —  Die  unter  den  noch  iu-idTii^elu-n  I>e!itseht*n  {re5fifteteii 
Klöster  ragten  bald  dureh  die  im  engen  Zusammeuiebeu  um  so  eitriger 
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^pflegte  Wlflnenschaft  ulx^r  tlie  des  dviÜHirtrrcn  C^allieii,  \on  wo  iliro  Grün- 
der ausfrc'zofjon  waren,  hervor.  So  nnhinen  dio  Schalen  Fulda  und  Corvey, 
wo  vielfach  Fün«tea«dhne  erzogen  wtinlen,  die^ibe  SteUong  ein,  wie  früher 
aie  nMh  BrftnaieB  Terpflaiutni  DniideD-CMlegieii.  —  Ehie  eine  Ammn« 
demnc  besrhlo^^en  wird,  Henden  di<-  Priester  Kmdielialler  eoe,  Äe  aw  den 
frtichtliaren  'l'h  il'  rn  yrTfuhrcri^^^bc  Frürbtt»  riirnckbringen  werden,  oder  TOO 
dem  Zuge  nach  dem  kalten  N<jrdc-u  abrathun.  Als  Cartier  (lfi34)  den 
Hocbelaga  (8t  Lorenz)  himuifzniiteigen  beabsichtigte,  kleideten  die  lu- 
dfaner  dret  Wlmier  wie  Teufel  an.  In  Sehwar«  nüt  weinen  HoadsfeUen, 
geschwärzten  Gewichtem  und  Hörnern  anf  dem  Kopf,  and  setzten  dieselben 
in  ein  Canoe,  dem  sie  eine  solche  Stelluncr  ffnhen .  dss«  rrdf  der  nächsten 
Ebbe  in  die  Näh«  der  (^nzösiachen  tichift'c  geführt  werden  mosste.  Ala 
■ie anf  8ptedidl»tatt«  taenngekontaien  waten,  ataad  einer  der  TenüBl  ant; 
eine  lange  Rede  loslasseiid  und  sobald  sie  aaeli  dem  Lande  zorfiokgekeitft 
waren  .  fielen  sie  wie  todt  nieder  und  wurden  von  den  Indianern  ^nfjleich 
in  ein  Versteck  geschlt'ppt.  Nach  dein  Herichte ,  den  die  Indianer  (;aben, 
war  es  ihr  Gott  C'udruaigny ,  der  am  Iluchelaga  gesprochen  und  diene  drei 
Mnonen  gesandt  habe,  nm  an  erkUren ,  dam  In  der  <dmwn  Gegend  so  viel 
Behnee  nnd  Eis  sich  finde,  das»  wer  immer  ^e  Bemsung  unternehmen 
sollte,  ^-ieht  'üfh  innkonimen  würde  }y^f*  F(;uiy.osen  erreiehten  indess  Mont- 
real. —  Die  ßoteu  der  Chichimekeu  biacliten  dem  Könige  Xolotl  günstige 
Bolsehalt  ans  Mezieo^  TUHem  snrfiek.  —  Soweit  das  Wasser  übertarfieict 
werden  darf,  so  weit  nicht  hinmielhohf  (it  birge  den  Verkehr  abschneiden, 
darf  der  Pontifex  Maxinius  fdier  Feld  ziehen,  aber  nicht  üIh  r  dn-  Meer,  das 
Dicht  auf  iiiilken  zu  ^l^^erschreiten  ist,  nicht  ührr  dit-  Alpen,  »ten-n  IVade 
dem  Börner  unbekannt,  deren  Geister  ungebäudigt  üiud.  (^KlauHtu.) 
Ali  die  Mexleaaer  anf  ihrer  Wandernng,  von  der  Aninnth  eines  Lagerplat8e4 
beaaabert,  dort  /.n  v<>r>veilen  beschlossen,  ohne  das  von  Huitzilopochtii 
ihnen  gewel-^sagte  Zeichen  gefuii((«  !i  7.n  haben,  sprang  der  (iott  in  »«einer 
furchtbarsten  Gestalt  aut»  dem  Bilde,  dessen  Vorhäng  zerriss ,  hervor,  mit 
seiner  Strafe  drohend ,  and  am  niclisten  Morgen  wurden  ^  Anstifter  mit 
geMTheCer  Bmst  auf  den  Altären  liegend  geftraden.  —  fiambar  (Sohn  des 
Kri-^M^a) .  um  sich  von  r\vm  Aussatz  zu  niriren  ,  führte  aus  dem  Lande 
b;ika  nach  Berar  eine  Cohtni»'  vt»n  Mngas  oder  Bralinianon .  welche  die  Ver- 
ehrung der  Hunne  niitbraeht<*ii  und  Magadha  gründeten.  Apion  sagt 
Ton  den  Jnden ,  dass  sie  ans  gleicher  Kranlcheltoarsaehe  dnreh  die  Egyp* 
ter  aui^etrieben  wurden.  —  Als  das  Koni^rt>ic!i  <Ii  r  Bitnriger  za  fiber- 
vrdkert  wiird«» ,  >andte  Anibijxatn^  seine  Neffen  (  Melluvesns  und  Sigovait») 
mit  CoUuiien  am,  eine  Ansiedlnng  zu  suchen,  worauf  dieser  nach  dem 
bercynlMjhen  Walde,  jener  nach  Italien  zog.  {L'rvius).  —  Die  vom  Nor- 
des in  Indien  eindringende  Erobenmg  verbreitete  d^  8iwa-l>ien^st  (Naa- 
di)*a  oder  Herr  des  Stiers  in  Kaschmir)  ülier  die  ganze  Halbinsel  bis  an  die 
Grenzen  des  iH'kkhan,  in  des?*en  \V;ll<leni  später  (aU  schon  Uindo.st(in  v*m 
den  die  Mysterien  der  Brahmauen  oti'en  predigenden  Buddhisten  bekehrt  war; 
die  SU  den  damals  bekannt  gewordenen  Tirthas  pilgernden  BOsser  die  ver- 
la$'4enen  Tempnlruinen  fanden.  Die  von  dem  Abenlenrer  Fandja  unter  den 
Einge»H>rnen  «ft^»nintlete  Dynastie  de-*  Köni{»s  Kalayekhara  (Sohn  de*  8am- 
pana-i'audja)  richtete  in  ihrer  Hauptstadt  Madhura  den  Dienst  des  Siwa 
wieder  auf,  aber  vermischt  mit  den  Orgien  des  einheimischen  Lingam-Cnitas. 
Wie  die  schwedischen  Scandinavler  (Olaf)  nach  Osten  zogen ,  um  Odia's 
lleimath  wieder  aufzusuchen,  so  des  K/^niir-:  Sampana  Toehter  (ilie  verkör- 
perte SehfiUgüttia  der  Stadtj  ans  der  l^ant^a-Dynastie  nach  dem  üimalaya. 
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wo  bie  iaKailasa  ihren  BesicgerSiwa  durch  ihre  lädiSnheit  fesü^lte,  «odiute  er 
de  (als  Bandan-Pain^l  Back  Uuen»  IMidie  sarfekbefleilete.   Unter  de« 

dritten  ihrer  Nachfolger  (C^khara  Pandja)  wurde  da«  von  dem  Könige  von 
Cola  fn'ü^m  ihn  trvführte  Heer  von  Sainin:in;ils  fBaddhi't»'n  ^nrnrksr«"-chl}ijr«»n. 
Später  verUrt'itete  sich  der  i:iiwa- Dienst  wieder  vom  Dekkbau  aus  nach  dem 
Ganges,  ia  deabralmiaiiiidien  DanteDinigeii  der  eirieeheaZeit  veraeliiHiidet 
die  Gestalt  des  8iwa  vor  der  de«  Rama  (während  später  in  Ihier  Kaste  ge- 
rade wii'dtT  der  Siwa-Uiennt  sriiio  f«^stpst«'  StfitEe  fand),  wie  er  auch  in  J:iv:i 
den  dorti}?«'!!  Looalvorhältnissen  au}r«*|):isst  wurde.  —  Die  als  hrtÜi;  erkaimtfii 
Thiere  führten  stu  An>>iedlungen  von  ätädten,  deren  Steile  in  Indien  ott 
dnreii  einen  L5wen,  In  Äflriea  dnrcli  Elepbaalen  angedeotel  wnrde.  Ute 
wurde  erbaut,  wo  sich  ein  Ilaee  verkroch.    Delphine  loteten  das  Schiff 
des  delphiricln  n  Apollo,  Vögel  die  Griechen  n:\rh  Cnmn  und  auch  «lif  Por- 
tugiesen entdeckten  manche  Inneln»  indem  sie  dein  i-'luge  der  Vögel  folgten. 
tAviainni  wnrde  Ke^i  ündetf  wo  das  lo^gerisaene  Opfersekw^  niederfiel« 
nachdem  Wolf  und  Adler  das  daselbnt  entalndete  Feaer  fegen  den  Foehs 
vertheidi^'t.    T  >i«'  Ki  enzfahrer  den  M  ■»nehes  Gottschnlk  wurden  von  einer 
Ziege  und  einer  G;ni-  jcleitet.    T>i>   1  nrhmnrson  fietEtcn  d:vs  Marirnhild  auf 
eine  bunte  Stute,  üuinit  dic^c  VLaz  lür  eine  Kirche  suche.    Vm  einen  pau- 
senden Plata  aar  Ertmounir  einer  Klrehe  in  Angeln  an  inden,  fleirte  nun 
aar  Jungfrau,  als  al^^ogleich  eine  Schaar  Raben  erschien,  mid  tber  der  nne- 
gewählten  Stfl!»-  Iiis  zur  Voll»'iuliHifr  d»>«s  (Jt'brmdes  Tilichen .  worauf  sie  sich 
in  Stein  verwandelten.    Die  Sanmiter  .stellten  den  Stier  des  Mars  an  die 
Spitae  Ihrer  Heere .  die  Lappen  ziehen  in  diejenigen  Sommer-  oder  Winter» 
weiden,  wohin  der  Instlnet  dae  Bennthier  Mbt.   Die  Oephyrier  wurden 
dnrr-h  t-ino  Kuh  zur  Ansiedlung  ffidcitot.    Waldcsel  xeigten  den  Isratditen 
in  der  Wüste  eine  Quelle.  Wie  Diana  v(ni  Kphesus  dem  Erbauer  ihres  1  eni- 
pels  im  Traume  ver.nprach.  selbst  den  Grundstein  legen  au  wollen,  so  bauten 
Engel  an  der  Kathedrale  anPaebhi  de  los  am^eles.  Ferdinand  II.  stellte  sein 
Beer  unter  den  Behnta  der  «hmgf^au.    Der  Ansang  der  Azteken  geaehah 
nnf  Mahnung  eines  Vogels  und  sir  siedelten  s'u-h  in    wo  sie.  'h-m  ifmen  *r*»- 
wordenen  Zeichen  gemäss,  einen  Adler  mit  «  iutr  Sehlange  in  den  Kralk'ti 
aof  einem  Nopal  sitzen  sahen.  —  Bei  der  Erhebung  des  Temndschin 
snm  Kbanan  (Grosskhan)  an  den  Ufern  des  Keranlonn  ersehien  ein  kteinar 
Vogel ,  Tschinghiz ,  Tsehlnjzhiz  mfend ,  worauf  ihn  da.s  Volk  Bum  ahsidutnr 
Herrscher  (Aesen)  proelamirte  unter  dem  Titel  Sottn  nf»k<1<> .  T-fh  n;rhiz 
Khagan.  —  Der  Hirtenkrieg  (1328)  in  Spanien  wurde  Uureu  den  ^chäter 
Boar  angeregt .  dem  eine  Tanbe  in*s  Ohr  flfisterte .  eine  Armee  an  aaaitteln 
nnd  die  .Saracenen  zu  vertreiben,  indem  sie  ihm  das  Zei«)hf«i  des  Kienans 
auf  dcu  Ann  ciudrückt«'  und  unter  der  Gestalt  eines  Mannes  verschwand.  — 
Die  H^japuten  iiet^sen  ein  l*ferd  frei .  nm  die  liichtung  ihrer  Eroberungen 
an  bestimmen,  und  eine  ahnliche  Ceremonie  sah  Catlin  auf  der  Uüffelhaut 
eines  Pahnis^lndianers ,  wo  in  einer  Prooesalon  von  Medieinmftnnem  ein 
Häuptlinrr  st  inem  T.  ehllngsroHjse  die  Freiheit  schenkt.    Ein  solches  Pferd 
gesellt  sich  in  dt-n  I*r.Tiri«'n  sogleich  drn  Heerden  der  wilden  zu  und  wird 
es  später  von  einem  Indianer  mit  dem  Lasso  gefangen,  so  giebt  er  ihm 
sofort  die  Freiheit  wieder,  denn  es  gehört  nnnnlftlff  dem  gmeeen  OeistOt  nnd 
Niemand  darf  e^  ungostrafi  sich  aiieifri  '  >>     Auch  in  Indien  war  das  fnifip- 
la'^seno  Pferd  unverletzlich  und  der  heftige  Kriejr  unter  fler  MaurJa-I>vii:i-*i  • 
entbraunte,  als  «Ihk  heilige  Pferd  desPuschpaniitra  entführt  wurde.  Jlei  di  iu 
Aswaraedha  wurde  das  Hans  mit  den  Worten  entlassen:     Durchstreife  die 
Beige,  Wüsten,  Wilder,  Stidte,  stampfe  AUes  nnter  deine  Fibse  nnd  sei 
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äiet^er  ilIh-t  du;  Könige.  Vertilge  die  Kakticba^  uud  alle  Bösewickter.** 
Dan  wcLise  Koim«  der  Libttöna  leitete  die  Gettandten  zu  dem  zu  erwählenden 
Kteige.  Die  alten  PraoMen  jaiften  aus  der  an  Pferden  genaehten  Beute 
eines  zu  Ehren  der  Oolthcit  zu  Tode.  Auch  die  Monf^len  hellig^ten  Pferde» 
w^'^^•h«•  Nir-mand  UtTÜhn  n  durfte  und  die  Tartaren  des  südlichen  Sibirien» 
bei>t>en  heini  Pferdeopfer  ein  wei»»««  Pferd  frei ,  indem  iie  ihm  unter  feier- 
Jkshea  Cereraooien  den  Zfigel  atmahmen.  Die  KoraiBcblCen  Uemen  jede 
Kameel^tute,  die  zehnmal  geworfen  hatte,  unter  dem  Namen  ScilKi  (mit 
hinein  Z''i('li»'n  im  Ohr  )  frei.  —  Trat  das  InMlijje  Pfi'rd  der  Li\län(I(  r  mit 
dem  Lx'bensfusse  (dem  linken)  znerdt  üln>r  die  Lanze,  so  war  ein  Zeieiien 
göttlicher  Ungnade  und  das  beabtdchtigte  Opfer  blieb  ver:»chont.  Al^  mau 
4m  geCuigetten  Prieater  Dletrioli  opfern  wellte,  beb  das  Pferd  den  Lebens- 
foss.  Der  livUindiHche  Priester  behauptete ,  dans  der  Christengott  un.sicht- 
har  nnf  Af-m  Pferde  ^it^e  und  es  verzaubert  hab«' ,  worauf  mau  Tücher  über 
dasselbe  deeiite ,  um  ihn  zu  vertreibeu.  Aber  das  Pferd  hob  uoehmak  den 
li^beasfkas  und  der  Gefangene  wnide  In  Freibeit  gesetat  Bei  dem  Anssme 
der  Pilgercaravaue  dient  dem  Schrieb  hi  Cairo  das  Auftreten  »emes  Pferdee 
iura  Orakel.  -  iMMcrn  Frldziitre  wnrdr  zum  Orakel  das  seliwarze  Ro»8 

zu  Stettin  ge«>at(«  lt  und  (lUvr  neun  Sjiiessie  p'tiüirt.  wir  zu  Areoua  das  weisse 
Ro»H  des  Swantowit.  —  lu  VVadai  werden  dem  Pftrrde,  dem  man  wirkliche 
«ndebtbave  nilgel  wegen  seiner  SebneUIgkeiC  ansebreibt,  i^ekfiebe  nnd 
nnfflnckliehe  Zeichen  au  Vorbedentimgen  entnommen. 


Verdäehtigie  Stande. 

Das  Qeaehftft  der  Pfeiester ,  wie  ein  eintrlglielieB,  war  aneh  ein 
gefthrliehes.  Wen  der  gemeine  Mann  an  fllrehten  hat,  den  bawt  er 
auch,  und  es  liegt  m  der  Katar  der  Sache,  da»  es  ihm  nnmOgtlch  war, 
immer  scharfe  IKstinctioneD  awiachen  achwarzer  und  weisser  Magie, 
einer  Tenfels-  oder  Engelslnrnst  an  machen,  wenn  die  Gelehrten 
aelM  darttber  manchmal  nicht  einig  waren,  ja  wenn  es  sich  niweiten 
die  officielle  Gottheit  selbst  einfaHen  liess,  falsche  Ph>pheten  za  sen- 
den nnd  dmrh  ihre  Autorität  zu  stützen  —  sonderbare  Launen ,  die 
dch  aber  nach  deii  in  den  heiligen  ScbrifteQ  der  Indler  nnd  Hebräer  ge* 
gebencn  Daten  nicht  wohl  besweifeln  lassen.  Der  ärmlich  aroher- 
schweifende  Nomade  sinkt  vor  der  imposanten  Erscheinung  eines 
Quetzalcoatl  oder  Manen  Cnpac  anbetend  nieder,  er  verehrt  im  Budd* 
liisten  (V  ti  .glänzenden  Tegri-Bohn,  aber  wenn  er  längere  Zeit  das 
achwereJoch  einer  Priesterherrsehaft  geschmfrkt  bat.  so  wird  er  seine 
Ansichten  bald  bedeutsam  :ln<l(»ni.  Er  fllrchtet  die  magischen  Zau- 
bereien des  Popen,  das  die  6türme  beherrschende  Grimoire  in  der 
Hand  des  französischen  Cor*^,  und  da  er  keinen  nKir!iti<:::eren  Gegon- 
zauber  kennt,  znmal  wenn  sein  Feind  der  IrjatinieZaubcrkllnstler  des 
Staats  ist,  soniuss  er  sicli  bogniJgen,  '^♦miumi  I'ncdiedurst  im  Ausspuclxtm 
zu  stillen.  Durch  die  im  13.  JahrluuKiert  eingeführte  Ohi'enbei(  lite 
erhieUen  die  Priester  die  uiumischräokteste  Macht ,  als  „aUer  Leute 
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Heinilic  iikeiten  wii^send,"  weslialb  der  ßtiudschab  auch  seineo  Mit- 
glledera  verbot,  je  eine  solche  abzulegen. 

Am  uatüi'lichsten  coiKtiitrirt  sich  die  Gi  K  lü  rtaiiikeit  in  den 
Alten,  die  eben  mehr  gesehen  und  erfahren  haben,  w  eslialb  der  Senat 
und  die  Gereuten  sich  in  primitiven  Zustäurien  gewöhnlich  ala  die 
Leiter  aller  Angelegenheiten  Huden.  Di  iu^t  eine  kflnstliclie  Bildung" 
in  dius  Land  ein ,  die  durch  L  uterricht  von  bevurzui^ten  Klassen  und 
schon  in  der  Jugend  zu  erwei'ben  ist,  so  werden  die  Gelehrten  dersel- 
ben leicht  in  eine  Opposition  gegen  die  vererbten  Kenntnisse  der  Aet- 
testen  treten  und  (wie  Cranz  von  den  OrOnlSndeni  sagt)  „Leute,  die 
«It  worden,  als  Hexen  verschreien,**  In  weldiem  Vomrtlieil  dann  diese 
wieder  oft  einen  einträglichen,  obwohl  gefiihriichen  Beruf  finden.  Sio 
bilden  einen  bequemen  Sflndenboek  ftlr  die  Angekoks ,  denn ,  wenn 
ihre  Mediein  oder  Talismane  nicht  die  versprochene  Wh*kung  aussein, 
so  ist  eine  Hexe  oder  ein  Zanberer  schuld»  der  gest^lgt»  in's  Wasser 
gestOrat  oder  serschnitten  werden  musa.  In  italleoisdien,  slawiaehsn 
und  deutschen  DOifeni  wurde  vielteh  im  Mittelalter  die  Dmvhtfgong 
des  alten  Weibee  begangen,  um  gleichsam  durch  die  Vernichtung 
einer  Reprftsentantitt  des  Hexenwesens  das  Gebiet  flBr  das  kom- 
mende Jahr  zu  reinigen. 

Die  spaniselien  HÖneiie  werden  vom  Volk  als  Zauberer  betrachtet  mü 

m  fet  vielfach  behauptet  worden,  das»  sie  Ersoheinnngvn  ^imnllrten.  >\  ie  <Ue 
Priester  dos  Pokol  in  Litthanen.  nm  ilir  Ansehen  nl-  >f:ijri('r  zu  )  '  \s  ilin  n. 
—  JJri  (kn  Waldensern  riss  eine  »okhc  V'rrachtiintf  der  Geistlidikrit  t  iu. 
dass  (iiv  Eili'Heute  (bona  hoiamc»)  nicht  in»-lir  ihre  Soliuc,  sondern  nur  ihre 
Lelbrigenen  In  den  Stsnd  treten  Ifemen.  —  Rln  flandrischer  Btechscboefder 
wwdc  in  Peru  versdliedcTitlicli  vor  das  Tribunal  der  heiligen  Inquisition 
gefordert.  \v»'il      m  sierliclu'  Fiprurcn  nicht  ohiip  teuflische  Hülfe  würde 
verfertigeu  können.  Ein  Marionettenspieler  wäre  fa^^t  in  dei' iSi'hweiz  ak  Zau- 
berer verbrannt  worden ,  wenn  sieb  nicht  ein  Offizier  der  8chweisergarde, 
der  ihn  von  Paris  her  kannte,  för  ihn  verwendet  hatte  -     Im  Mittelatter 
wurden  die  .Inden  als  die  Airstlfter  des  Aufsatzes,  der  Prst  (in  sp-iferer 
Zeit  wc^'en  Verjriftmii:  der  iirunuen)  nnj^-e^^ehen.  —       i  d«r  Krüonng 
KiebarU  ö  1.  (1  lvS9)  wurde  Jill»*u  Juden  uuti  allen  Fraueuzimniern  der  Zutritt 
an  der  Feierlichkeit  iperboteo,  weU  man  glaubte,  diese  beiden  Klagen 
waren  im  Besitz  teuflischerZanberkfioste,  um  bei  dergleichen  Gelet?<'uheiten 
viel  Schaden  anzurichten.  —  Jj-<  borgers  Huperfititieux  donnent  le  nom  de^ 
garde»  li  de  certahies  orai^unis  iueoroprebenMble» ,  aeconipagnees  de  for> 
mules,  oomnie  eapables  de  tenfar  tonte  eap^ce  de  troupeau  en  vigneor  H  bon 
rapport.  (Collln  de  Pianey,)    Gew5hn]ieh  wird  dabei  Sala  geweiht,  wie  im 
chatiTin  de  Beile-Garde  ponr  les  clievnnx.    3I;ni  muss  f^i' Ii  v^rscht  n .  iii- ht 
da**  anK'ewandte  Fadenknauel  zu  »M  netzen.     Möswillige  h^chäfer  «^eljiu'ideu 
die!«e<«  dagegen  in  Stücke,  uiu  dadurch  die  Heerdeu  mit  Krankheiten  SQ 
aohlagen.  —  Wcan  die  Garabancsla  (Chiromantie)  -  deak  (Studenten)  oder 
fahrende  Schnler,  die  von  den  ungaris*ehen  Hirten  mit  verdächtigen  Augen 
betraeht<'t  werden,  Ungewitter  erregen  (dnieh  Ausbreitung  d»'<  1  i~' fien- 
tuebe»}  und  auf  den  Wolken  eiuberfabreu ,  t»o  scbiet«i»en  die  UIrteu  mit  ge* 
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wdhten  Kugeln  hinein,  wodorcli  oft  die  Ojirabanezin^  tndt  heniie(ierfalleii. 
Tnitrekehrt  w*  rflt'n  wieder  dieSehfifer  selbet,  wegeu  iUrus  eiutjanu  n  I.fbens, 
von  detu  Volk  axgwölmiHch  beuraclitet  und  ula  die  Urheber  von  Kraukheitea 
m<  miihwiL  Qaokiae  «m  pairrrM  gen»  (sagt  Oottn  de  Plsaey)  ae  MdMot 
f»  ÜPe,  Ott  eraiBt  ni  fort  lenr  MToir  et  lew  pelMaaee  dms  qaelciuet 
hstmeanx.  qn'on  a  Koin  de  reoonunAnder  .mx  vovfrpetirs  de  ne  pM  le**  in- 
siilter  et  de  pmmer  anpres  d'eux  lern  demander  quelle  heore  il  est,  qael 
tanp8  il  fem  ou  teOe  aolre  oboae  aemMable,  ti  Tofl  ne  veut  AToir  de  ni^s, 
Ure  aojte  por  det  oraget,  eenrlr  dei  granlt  perOs  et  se  perdre  daiui  les 
ehemiTis  les  pln«  onvcrtH.  In  einisren  Cantonen  der  Bret8gß(*  werden  die 
Ke«p»chiägi-r  (Aqueux  oder  Cacuux  jjenannt)  tnit  Ahsoheu  betrachtet,  als 
Stricke,  die  Zeichen  üm  Todet»  und  der  i;«klaveret,  verfertigend,  nnd  gelten 
fttr  Zenberar,  ven  wdelmn  VerarHieile  tle  Netten  sIelMii,  iedeni  de  Teli^ 
mane  der  Unverwondbarkeit  verkaufen  und  die  Zukunft  vorhersagen.  Znr 
Zeit  Fran?.  II  (}\frtnti^  dr-r  Hn  trrirTi'  )  tmissten  sii«,  als  P:ni.i  i-rnrn  Flocken 
rotlkOQ  Zeu;res  an  ihren  Kleidern  Irjij^eu.  im  Mittelalter  galt  der  Scharf- 
richter überHll  f&r  einen  Magier,  und  einen  um  so  grösseren ,  je  verachteter 
er  war.  Die  ans  d€«n  Samen  und  Harn  HlngerleMeler  (PIsdMJe  oder  Hanl* 
diebchen)  ^euinrhten  AJraunichen  (8emihomineH  nach  Colnmella)  wurden 
thewer  verkauft.  IHe  umherziehenden  Zifreuner,  in  SenegamWen  die 
Penis ,  unter  den  Khands  die  wandernden  HindUd ,  mögen  spater  ain  lirah- 
maaen  hmedieD.  An  der  Ashantfekftite  ffthrt  der  Nadirfehter  den  Vondts 
in  d«-r  Keuentschafk  der  sieben  obersten  Beamten .  die  sich  beim  Tode  de« 
Königs  bildet.  In  verschiedenen  Gegenden  Frankreichs  }?lauht  das  \ Olk, 
dass  die  Pfarrer  Maeht  über  Stürme  haben  durch  da»  Zauberbueh  Grinioire. 

i>ie  alten  Fiuneu  glaubten,  in  Jedem  Wirbelwinde  fahre  eine  alte  Lappin 
eia  Zaoberin  nmher,  md  wer  ein  Measer  Uneinwflrfe,  mftnte  naefa  dem 
brotlosen  l'Mnuland  wandern,  um  es  wieder  zu  holen.  In  Polen  fiel  daa 
Mes**ev  mit  lUut  bespritzt  nieder,  da«  in  einen  Wirbelwind  sreworfen  wurde* 
Die  AUpooer  warten  einem  Wirbelwinde  At,4>.he  entg^^n,  damit  er  nieht  in 
das  Hiiiis  eintrite,  wo  aonst  bald  Einer  atertMO  wMe.  Die  Congesen 
amien  Um  Wirbelwind  daa  JUttpterd  6m  Boonal*  —  Un  panvre  Inbonreur 
de  Sezanne,  a  qui  on  avait  vnle  r.no  francs,  alln  consnlter  le  derin  en  1807. 
T-e  devin  lui  fit  donner  douiee  fraiict»,  lui  mit  trois  nioiuhoirs  pH»**«  «ur  le* 
>eux ,  uu  blaue ,  uu  uoir  et  un  bleu,  lui  dit  de  regarder  alorn  dau*«  uu  grand 
nlrotr,  oä  II  ftdsalt  venlr  le  diable  et  tont  ceox,  qo'llToalait  ^oqeer.  „Qne 
?oyez-vou8,'*  lui  demnnda-t-il.  ,,Rien,"  repondit  le  pasrsnn.  La-dessus  le 
t»oreier  parla  fort  et  l<»n{rtonips ,  il  reeomnianda  an  hon  homme  de  souger  a 
eelni,  qu'ii  («oup^uunait  capable  de  l'avoir  vole ,  de  se  representer  les  chosos 
et  le>t  pereottnes.  Le  payaaa  «e  nonta  la  tdte  et ,  4  travers  les  trols  noo- 
dboirs,  qallQlierralenit  les  yeux,  il  crut  voir  passer  dans  le  miroir  un  homme, 
qni  avait  un  sarran  bleu .  nn  chajiean  ;'i  trrauda  bords  et  des  8aV»ots.  Un 
inoment  apr^'^  il  enit  le  rcconnaitre  et  s'ecria .  qu'il  vovnit  son  voleur.  ,,Eh 
Inen,'^  dit  le  deviu,  ,,voilü  l'attrape  Vous  preudreü  an  ooeur  de  boeuf  et 
eoiaaate  eloos  k  iattes«  qne  vees  planteres  en  eroix  dans  ledit  eoeor,  voaa 
le  feres  bonilHr  dans  nn  pot  neuf  avec  un  crapaud  et  nne  feuille  d'oscille, 
trois  jonrs  aprfcs  le  voleur,  »'il  u'  est  pa»  niort.  viendra  voiis  apporter  vofre 
argent,  ou  bien,  Ii  sera  emMMroelv."  Le  pay^an  fit  tout  ee  qui  lui  etait 
ieeominaiid6,  tnab  son  argent  ne  revint  pas,  d'eli  H  eoneint  qne  son  yolenr 
ponvait  bien  etre  ensorcele.  {CoUin  dt  Plancy,)  Die  Zigeuner,  die  ohne 
Schaden  offene  Feuer  in  Scheiinrn  initerhnlten  .  '»rhutzeii  ilie  Häuser  durch 
Üesyrecbcn  vor  Feaersgefahr.  —  I>er  Profoss  des  Hegimentes  galt  vorzugi»- 
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wei>«v  für  e'mcn  Wissenden  und  der  Hf»nk«*r  von  }»ilsen,  d#»r  alle  Ta^  drei 
tretfeiidu  Kiucein  in  dan  Xanftfeldi^e  X^ager  go^(;lioe8en.  wurde  \m  der  £r- 
oberuDg  der  Stadt  (1616)  an  riiieinti«MiiflereiiGAU?cn  gehängt.  DergefirorM 
Frof(M«derilatafoldiachenArnief«  wurde  (1636)  von  den  Schweden  mit  einer 
dazu  voriKjreitcten  Axt  er-^clihjt'i'n.  —  Im  Mittclnlt^r  jfalten  der  Vo^elfTmisrcT 
jsuWölInits  oder  der  iontl  nrflipjehe  Katteufänger  fnr  t  itcn-t»  tjrosftt*  Zauberer, 
als  die  Schlangeul>e8cUvvoi-er  in  Indien.  —  Kikuiiura  (vom  Ofen  aus  mit 
Steinen ,  Ziegeln ,  Uols ,  Gefössen  werfmid)  ht  ein  Uespenstt  du»  Jenaad 
(besonders  ZlmmeilentenadOfeasetBer)  aus  Groll  in  ein  Hai»  senden  können ; 
zur  Beniliijrimjr  hiuh«  eine  fromme  Person  alle  Winkel  unler8adT'>n  nn»!  Keile 
einsehlagen  (  in  !in«sl:ind^  —  Die  aus  dem  'l'lmroezer  Comitut  iu  Dentseli- 
land  umherxiehtiudcu  OUtüteuhandler  oder  Krummholzmänner  verkaufteu 
mit  ihran  AisiielenFiebertroi»reii  aua  Anenik.  ^  Dto  Bew<ftluer  de»  Fldital» 
gebirgea  glauben.  da.sH  ein  Fremder  kommen  müsfie,  am  die  b<>M)nilern  Qua- 
litäten ilnv  r  <;nM  r^  in*'  rntfzn^chliesÄen,  und  dasR  namentlich  die  Wel"»ehen, 
unter  ihnen  liesomlers  du'  \  enediger,  tUesen  Zauber  bcsäsHen.  {llithi.)  — 
Nach  Firduüi  brachte  der  geHihrUche  Mane^  Bilder  aus  China  nüt  und  war 
■albtt  in  der  Bildnerkonat  aebr  erfidiren.  —  Die  Australier  halten  die  Euro- 
päer (Innima)  für  zurürkuekommene  Gehter  des  Himmel«.  —  Die  Indianer 
Californien?»  nennen  jeden  Welligen  gente  de  razon.  o»bM  »'ine  Vemunftperson. 
—  Tlie  people  of  Karatonga  would  (before  the  introduution  of  Chiutianitj) 
bare  made  the  leg  of  a  mfR  (tnmed  hy  the  mimionaries)  their  ohief  god.  — 
Balumbatt»  seien  Engel.  eraiUilten  die  Anstralier,  von  weisser  Faibe,  auf  einem 
fernen  Berge  im  Nordwesten  lebend .  -ich  von  Honig  n.^hn'nd  und  wie  die 
Missionäre  be^^ehäftifirt  —  l>ie  Zanl»er»M-  anf  den  Philippinen  behau pten. 
einen  Gei^t,  eiu  undurehdruigliehe-t  Feuer  zu  ihrem  Dieu»te  zu  haben,  den 
sie  senden  können,  wohin  es  ihnen  beliebt,  um  au  ser:)t5ren ,  and  miincliraal 
bedienen  -ie  -«ich  rasehwirkender  Gifte,  am  die  l  iifehibarkeit  ihrei  Drohun* 
gen  zu  bestriti;:en.  —  im  .Tahre  16S*2  wurde  eine  Cabale  von  f'^ehätrrn  l>ei 
Brie  entdifkr  und  vemrtheilt,  die  durch  das  Ausgeben  von  Kusanniif^niridnau- 
tenXalLsuKiueu  ivrauklieitfii  überUeerden  undMeu»ehen  gebracht  hatten.— 
In  Seblesien'curirte  vor  eüiiger  Zeit  ein  berfibmter  Schäfer  alle  Krankheiten 
mit  altbaekener  Semmel,  die  die  im  Magen  an^«--nnHnelte  Luh-eln-  (Pfütze) 
aaltrocknen  xdlte.  und  mancher  herr.-'chnftliclM'  U»d!iewagen  hii  lt  vor  -«'iner 
Tbftr»  {Wutlkt.)  —  Der  Sehafer  Fraseh  aus  Ileiningeu  tim  Fil^thal;  ver- 
«ebaflte  sich  reiche  Geldmittel  als  Wunderdoct«»-.  Gcisterbanuer ,  Seeleu- 
erlOner  und  Goldmaeber.  —  Die  weissen  Knflttelbrfider,  die  unter  FQbmaf 
dnes  welschen  Pfaffen  aus  Holland  nach  Preus^en  kamen  (16.  Jahrhundert), 
genoM«fn  weder  Fleisch,  nochFiseh.  noch  P»ier.  lu  Littlianen  wnrden  sie  au*i- 
gerottet.  —  Die.  Mönche  (die  sogenannten  8cliwcinspfaäeu ;  des  tit.  Autouioi- 
Klosters  (gestiftet  doreh  Bi^iehof  Lucas  von  Weissebrod)  in  Franealraig' 
gat)en  vor,  dass  Ihr  Patron  Antonios  im  Hfanmel  ein  Herr  des  Feuers  wire 
und  sie  keine  Mönche,  sondern  Herrn  de>  Ordens  des  8t  .\ntoniu*  üseim 
Wenn  .T»  jnand  dem  heiligen  Antonius  ein  öchwein  oder  sonst  ein  Almosen 
gebeu  wiirüis  der  sollte  niemaU  Schaden  au  seinem  \'ieh  vermerken ,  und 
wer  dieser  Herren  Scbwelnen ,  die  sura  Untenicbiede  ein  OlSeklein  tn  den 
Ohren  hatten,  Getreide  geben  würde,  der  >oIlte  fOr  lei^Gben  Öchetfel  fünf 
Jahre  Aldass  erhalten.  Durch  Bibeln. f  Faliiann«  wnrden  sie  aus  Enneland 
vertrieben.  —  Die  C uucoulanipou  auf  M a da ga-ncar  (eine  Art  Unter- Engel) 
besassen  Kber  in  den  Wäldern ,  denen  sie  die  Ohren  beschuitteu ,  damit  die 
Neger,  sie  daran  eiltennend,  sie  nicht  belSatigten.  {Flaemtn.)  Ebenso 
drfickten  die  Prieeter  (wie  die  Aieo»  bi  Tahiti)  in  UawaH  den  geselMfliklMi 
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jjehwf  tn'-n  das  Z»  iVlii  ii  ihrc^  Gottes  auf.  wodurch  sie  pbpmo  iin^hmdert  ia 
iim  FUuit^ireti  umhorlaulVn  koiintm  .  wit«  der  lifilijfe  Och;^«*  zu  Honnros. 
Anf  Cypern  waren  dieBchweiue  der  ApliriHÜtH  heilig  iiiiü  wurden  mit  Feigen 
«tAttOTt,  toftaa  aber  kdMft  Koth  tnmea*  wtlbread  man  mMicii  snZeiten 
in  Ochsen  (da»  heilii^e  Thier  der  Egypter)  einzwängte.  —  Janggalitota 
in  fleni  Gf*htet»»  von  <T:nir  i-^t  d»'r  llnuptsitz  dor  S;ikhili<;iv-\'aischnav»  (ge- 
gründet dnrch  8ita '1  iiaiiuraui,  die  Frau  Adwaita'»;,  welttüe  .^ich  wie  Müdcheu 
Udden,  FnUM»-NMieB  annehmen,  so  Ehren  de«  (Rottes  taaxen  und  ak 
lelgiöfto  Ffihier  für  mehrere  nnreiae  Stimme  agirea.  —  Cehd,  qni  Mi  le 
frrtmnwe  et  le  heurre  dnns  Ir  Jurrt  est  le  doctetir  du  ranton.    On  l'appellr 
le  fmititT.     II  c^t  soreier  <  <muiu^  de  juste.    La  richcsse  publique  est  daun 
•es  in^iQt^.    U  peut  a  voWute  faire  avorter  les  fruiuageä  et  en  aecuaer  le:f 
HikmtmU,   Ben  saaMM  eottt  poar  mivrir  o«  fermer  ea  ce  pays  les  soarset 
4|b  PaflMtt;  en  se&t  quelle  coniddAfaliee  ee  pouvoir  doit  lai  donner  et  quels 
mennifi'fnoTit«?  nn  a  ponr  lui.    Si  vous  «jontez  :i  <vlfi .  qn'il  f  -t  nonri  i  dan^ 
Tabund^uice  et  qu'une  moitie  dn  Jour  il  n'a  rien  a  faire,  qua  junger  aiuc 
roojens  d'accaparor  eneere  plas  de  contlanoe ,  qu'ü  vett  tour  en  tour  lee 
peraoMMs  de  ebaqae  malaoa,  qid  vieaaent  fhire  le  benrre  4  la  Mterla, 
<iull  panne  avec  eile»  xmr  luatimVe  tout  cntirre ,  qn'il  peut  les  faire  jaser 
sj^Ti'*  T)eine  et  par  Hlf's  upprendre.  »an»  nieiue  qu'ellr"«  en  dontmt.  Ins  plu» 
iiitiiiu<«aecretsde  leunt  faiuilie»  ou  de  lean»  vuisins,  ai  vuu»  pese«  bieu  toute« 
aea  cili'wetiaetet  ▼eua  ne  «eres  peiak  Moboö  d'aiipmidre  qnil  est  pre!>que 
totOonra  «Mreier.  ou  uioiotK  devin.  qail  e.st  considte,  quand  on  a  perdn 
fjTitl«]fM'  fl»«»-!'.  (jitil  jin'dit  ravrnir.  qti'il  jnuit  mlin  dani»  Ir  frtiiron  d*un 
cn*dil  trt;.s-graiid  et  qui!  c'Vsjt  l'houuu«; .  qu  on  apprehunde  le  plu.-*  d  oll'eut»er. 
{Le*fmmo.)  —  Wie  beim  Fortschreiten  der  Staatoeiarichtungen  die  gelahr> 
Itohaa  KaaehrtOeke  der  Zaaberer  ab  sehwatae  Magie  Terpöat  «erden,  ee 
*  fachen  dieselben  liei  festerer  Kraftigunir  der  öe8etze  auch  alle  geheimen 
nnd  de-b;iU>  leieht  ini-islinuicht4;nG*'wr!lf«ni  au>zn?!rheiden,  deren  Einfühtunig 
Zeit«fn  uuruhiger  Zerrüttungen  nothwemlig  geniucbt  haben  mochten.  Die 
aribltieebeB  Btftdte  ▼erbaaden  sieh  1 436,  dea  Verladungen  der  FrelfTrafea  akht 
au  folgen,  die  Hanna  beschlieMt  1447,  dtM  kefai  Bürger  Freinchoffe  werdea 
dürfr  (f>^wnhl  sich  nach  Donandt  noeh  1453  Wi  -^rndi-  ntiler  flcTi  Hn-mer 
bürgeru  tluden)  und  1468  wurdeu  awei  Augsburjrer  geköpft,  wt.il  sie  ihre 
Mitbürger  in  We^tphalen  belang  hatten.    8o  nuthwendig  die  Regulatoren 
ia  Keataeky  aad  die  Vigilsaee  eoaualtee  ia  Caltroraiea  waiaa,  ae  frerae  hat 
man  doch  immer  wieder  von  ihnen  dinpensirt,  wenn  diese  oxreptionelle 
I»fffifur  nieht  nudir  flnrch   rdnc   iinf)erlin{?te  Nothwcndigkeit  gefordert 
wurde,    iias  mittelalterliche  Hecht  »chuf  sogar  ein  crimen  exccptum  in 
de«  Heaeattaeorien* 

DAS  TRADITIONELLE  SYMBOL 

Sehritt  yom,  ErkabazieiL  warn  Lftoherliehen. 

Bhe  ^ch  der  Mensch  en  einer  organischen  Weltauöehauung  aufge- 
eeiiwQBgeB  bat,  die  aa  ihrer  sieherea  Begründung  die  Keaataien  der  Natar- 

ge^««tKe  verlangt,  kaan  sein  Mikrokoamos  nur  ein  zt^r^tAckelter  sein.  Pfir 

jede  Verrichtung,  für  Jeden  Gegenstand  stellt  d.  r  Feticisnuis  nnne  Bc- 
siebangen  des  tieheimuitM»vuUeu  auf,  bid  sich  die  »ubjectiveu  Aaaociatiuuea 
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in  bestimmte  Oöttersre8t»lt<»n  verkorp*»m.  Pie  von  dem  philosophisch« 
Geiste  aoge«trebte  Einheit  wird  immer  im  Vollce  verloren  gehen,  da  dasselb» 
dareh  die  Geeelifite  des  gewöhnlielieii  Lebens  nur  an  eteen  l^nrwie  ind 
directen  CaiisalzuünmmeniMHig  in  »einer  Denlitidlliglieit  irewohnt«  fleli  »teto 

«tfinc  vi(^lfachi'i)  l'r;iL'''Mi  I;m?p  voiImt  Vii'nntwni'tPt  hat.  eh»*  dfr  I(!of nfrniitr  '  i^ 
zu  den  letzten  L  rf«achrn  vorgednuiiiren  ist.  Au»  den  factifleh  gel»ot*'in'n  Mh- 
terialieu  wühlten  die  (rt^^etsgeber  die  für  die  Begründung  der  StaHt!*4'ittrieh- 
tmgen  ffnelgneten  aas,  und  suchten  sie  dann  In  ein  die  Anforderangea  dei 
jreselJiK<'n  Znsammenlebens  onterstfitzendes  System  zn  bringen.  —  Wie  sich 
j»'dt»  kleinste  Verrichtung  des  uien«chHf*h('ti  LcImmis  in  rias  Bild  einer  Gott- 
heit einlcleidete,  so  muasten  auch  die  Lehren  tler  Wi»*sen»H;haftcn  die«e  Um- 
hüllung annehme«  and  sun&chstaJiM)  diejenigen,  die  wegen  ihrer  praktischen 
Bedeutung  am  meisten  betrieben  wurden,  wie  Meteorologie.  Astronomie.  IIj- 
dromanfic.  Mcdicin  u.  ».  w.,  in  deren  fortweh reitender  Entwirkfliing  znglcich 
jedes  hinzugewonniMK'  \vi><K<"usehaftliche  Problem,  »o  lange  es  nicht  in  se  inem 
aothwendigen  Zu)»;(uiin(-uiumge  gelötit  werden  konnte,  durch  die  gläubige 
Annnlinie  eines  nach  den  Anfordwungen  geseiuilfonen  götCiieiieB  EbigreifHM 
beruliigt  wurde,  ehe  man  die  Kiuheit  in  dem  fortwähn^nd  unmittelbaren  Bei* 
stand  (Concnrsu^)  eikanntr.  I)i«*sc  Imntc  (iitttfniii>-rhTitiiT*)  wnr'l«'  v«»!i  «iet» 
IMchtem  vorgefunden  uud  vuu  ihaeu  um  ho  lieber  benutzt,  aib  die  KuH»t 
stets  nach  plastisdier  Gestaltung  in  Ihren  Beschreibungen  strebt  und  lirh 
nur  ansNoth  mit  den  geiialiloeeo  Matten  allegoriseher  Figuren  statt  pnSsr 
Menseheugötter  begnügt.  Da  im  Znsammenhange  des  MnkrnkoFTnos  dir  \n 
der  Kelativität  individueller  Wechselwirkungen  gebrochenen  M<>iali»rin<'i|>ioa 
verschwinden,  so  konnte  es  nicht  fehlen,  dass,  aU  Jene  durch  den  Glanz  iler 
Poesie  ▼erklirten  GHitter»eli9pftingen  auf  den  Nasistab  des  gewOknIielMa 
Lebens  znruckgeführt  wurden ,  sie  in  den  vielfachsten  und  scliroflbten  Oon- 
tlif't  mit  den  unahweisharsten  Maximen  drr  Sirtf  !n>i*dnung  krttn<'ii  nnd  des- 
halb von  Gelehrtt>u  und  Htaatsmannern  rasch  abuudoniil  und  uu^'cstraft  deo 
Possen  der  Komiker  überlassen  wurden ,  wie  auch  im  Mittelalter  die  neit- 
geseliaffeoe  Hytiiologle  der  Voiknnnteriialtnag,  wenn  sie  siek  mit  dem  vsn 
der  Kirche  im  unbestimmt  verdüchtlgten  Christenthum  aufgebauten  Heiligen- 
sta;U  zu  vereinbaren  Knohte,  durch  ihre  Absurdität  immer  rasch  der  Burleske 
aabeimflel.  —  Der  Mensch  wird  sieh  die  K  ithsei  seiuer  Existenz  zanäch^t 
in  den  Verliältnissen  seiner  Uingebnng  sa  Ifieen  raehen,  sieh  in  den  vW- 
(liehen  Formen  des  Feticismn>  befriedigend.  Haben  rieh  durch  den  fortge- 
setzten Austausch  gesellschaftlicher  Anregungen  gewi«?sp  freistige  Hejfriff«'  ah 
vererbtes  Gut  Im  Laufe  der  Generationr>n  festgesetzt ,  mt  werden  auch  die^o 
ihre  coraplementirende  Befriedigung  vcrUmgen  und  sie  finden,  wenn  ein  w- 
ragend  begabter  Denker  die  in  der  Luft  sehwebenden  Ideen  in  eine  allfe* 
meine  Anschauung  zusannnenzufass(>n  versteht,  diesiehdes  stt^t.^  angestrebten 
Princips  fler  Einheit  wegen  immer  mehr  ofler  weniger  ein<Mn  Monotheisran» 
annähern  muss.  i  »ai>  Volk  wird  daneben  an  seinen  Fetisclige-italten  fest- 
halten und  aneb  filr  die  gelehrtemi  Hehiehten  der  OeaeUiiefaaft  wird  Jene 
wilUnlrlich  unlMWumte  Offenbarung  ^e  nnmittelbare  Befriedigung ,  die  »Is 
im  ersten  Aiijrenhliekr  zti  frcwnhren  vermochte,  bald  verlien»n,  da  das  ffci- 
stige  Capital  <ler  liiltlnng  iii  einem  stets  fortselireitenden  ^msctzung■^pro^e^* 
begriffen  ist,  nnd  abo  eine  gleichmas.sig  schritthaltende  Erweiterung  Jener 
Antwort  ▼erlangen  würde.    80  wird  sich  das  anacbronistlseb  Teialtele 


')  Varro  üielli  im  Slsafedfci  ArICD  von  GOtlerverslkraSf,  die  ayliiiicliei  physUeiM 
und  bsrferliebe  aof 
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SyAtem  nm  rinn  lel»endii?«*n  Treiben  der  Gejrfmwnrt  bald  in  die  Mysterien  Hner 
Kost*-  2urücluieh(^n  nml  dort  in  eigenthiunlieber  Wei^e  ausgebildet  wi-nU'n. 
oft  luit  gro^ui  Aufwüuil  phUo80plii:»cher  Kräfte ,  aber  stets,  als  einzelner 
AMdmek  einer  Piitei,  in  aa  besehribricter  EiBMitigkelt,  als  diM  die  Beeol- 
täte  den  BeMpreohunj^cn  der  verschiedenen  Staatsschichtcn  blo«feetellft  wer> 
den  dürften.  8eln  Kinflu^s  auf  diesellien  hört  al)er  deshalb  mCTst  auf.  son- 
dwo  ditroh  traditioaeUe  8ymlK>l«:  an  die  gegebenen  Kr^c  iiuiuuugen  der 
l^y^thotofieB  aaknipfeBd.  enrritert  es  dieFetfoohgötseB  au  den  poetinelMreii 
OefühUformen  eines  göttliidieDHefoeiidieiMte«,  oad  mf  einen  der  EnaoentBff 
•teh  ala  heilig  vürsehwt'lM'iKU'u  I<!'  <  tikn'irt  gentützt.  führt  da«  Volk  su 
einer  um  ««o  ^iHobigem  Hiu^r«''»"iiu'^  m  H»'  Txt'lijrion .  umnötjliphi'r  dem 
Verehrer  wird  in  die  wissenschuttiicii  verwicki-lutu  l:auiielUeiten  de<  tieferen 
tflMice  etmiedringeD»  den  es  ileii  alter  demioeh  (oder  vieteehr,  den  es  lioii 
gerade  de^^halb)  alle  darin  Aufgewarhsrnen  zur  Vwirü  rechnen,  inögliehat 
nnTf*rl>rr!<-hlifh  t^rliald-n.  j>o  JtiMct  sich  in>«<-h  »-iii  «ntulfr^rirf-^  T.M'_'»»n- 
gewelMj,  iu  wekiieiu  <iie  bandgreitiiehen  Al^urditätcii  lirr  positiven  Dugiuun 
durch  die  bedentuagsvoUe  Eiklirung ,  die  aie  in  einem  dahinter  Uogendai 
Idaenkreiae  (demen  allegwitelier  Abdmelc  sie  nur  e^en)  Anden«  entadud* 
di'jt  wertlen.  \vahrend  die  Hüt^^r  und  IJcwahrfr  dieses  ihrerseits  allzu  -ehr 
aosserhalb  des  praktischen  LelN*D^  derW  irklii  likeit  stehen,  um  1inm<  r  (aueli 
das  redlichste  Streben  voraasgest* tzt;  sich  beinisst  zu  s^,  das»  die  von 
ihnen  gebotene  8peiie  von  dem  Volke  nnr  deshalb  angenennnen  wird «  weil 
es  sie  für  die  Bürgen  ihrer  UnverAlsehtteit  hftlt ,  wogegen  wieder  m*^  nelbet« 
da  si«'  da-s  Volk  dieselbe  genieMnen  und.  w<'i!  m  kHnf  niidcri'  h:\t  '^^i»  h  davon 
nähreu  »eben,  darin  den  (wenn  auch  ümeii  im  Warum  imverstäudlichen)  Be- 
weis ihrer  der  Natur  entsprechenden  Uenüguug  zu  finden  meinen.  —  Der  in 
8ysttnM  aeraehnittenef  in  Kasten  geiwingte  Gedanke  veriErfippelt  und  stirbt 
ab.  Beine  fVeie  Entwickeluug  i.st  gehemmt  und  aus  dem  sclmpferischen 
l-lnsite  fallt  als  Xif'dersehlag:  <\n9  todte*)  Symbol,  das  Dogma  zu  Boden,  dem 
die  IMester  dauu  mit  ihren  Phauta^tniagorien  sich  bemühen  einen  neuen 
Ode«  ebianMasen.  Aber  die  Trnggebttde  ibter  aa  Ffden  gezogenen  Mario* 
netten  veriangeu  ehi  mystutdies  Halbdimkel,  um  den  Volke  den  Behein 
»olb>t>tnTif!i'_' T  lit'we«^!!!--'  ^  'MZtiprnnkrln. 

Palladien.  Die  gcheiurniä^tvoUeu  iieiligthümer  im  unteratcn  Teuipel« 
gemache  zu  Lavinium  scheinen  nichts  al^  eherne  und  eiserne  Ucroldsstäbe 
gewesen  sn  sein  ond  Diodor  macht  selneni  Aerger  Luit  Aber  die  faMHsereten 
Aospiauderer,  die  nicht  lieber  den  Mnnd  hielten.  Die  mysteriösen  Penaten 
Koms  standen  in  einem  dunkeln  Gfw5lbf.  w*»  ni-in  sf»>  i^m  allein  Hess,  imd 
die  Brahmaaen  pflegen  ihre  kleinen  Uötterpuppen  Uuo  Kupeiienschrein^  so 
sehr  mit  allerlei  FIrleIhna  an  foehaagmi .  dass  von  den  fai  ehrerbietiger  Ks^ 
renrnng  gehaltenen  Andiditigen  Jedt  r  sich  dabei  denken  lunnif  waa  er  will. 

Tn  'f  r  I  fMiipcIhohle  von  Lobwa  fand  Pallas  rn?-<(  r  ^  <>pf('rknochen) 
kleine  liiidtT.  kiipffme  Kingr»'  mit  cinsjcscfmittriK'U  i  itriucn  ii.  d«;l.  ni.. 
welche  die  W  oguleii  von  den  Kus^eu  kaufen  und  iu  der  8tille  als  Oötzt^u 
veralmn»  —  Im  anteiirdlsehen  Adyton  des  Tempels  der  Athene  an  PeUene 
stand  das  terbotgen  gehaltene  und  unberührte  Bild  (ß(t(raf) ,  bei  dessen 
Herrertragen  dnräi  die  Frieslerin  Alle  ein  ttohander  ergriff«  so  dass  sie  die 


'i  Di»"  er!*lf  Sir'{eshitii<llutiff  ilcs  O i.sle?»  liher  dir  Malrrie  isi  d\f  Verwerfung  tirr  Em- 
lileine,  «1k-  hi^  ilaliiii  <Ji  ii  urienUliclit-n  (joli  verhüllt  babca ,  and  der  erüle  Schritt  zur 
Wihrhpii  isi  ihn  ohne  Rdd  zu  rrkrnnes,  BSShileBi  wir  Ihn  so  Itsge  flach  oaseren  eige* 
nsa  g«f«rBt  bahea.  (Dt  ßrwiomM.) 
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Blicke  abwenden  inu-j'it«'!! .  während  Bäume  und  I^ndfirfichto  verdorrten.  ~ 
Die  eingehüllten  irottheiten  ( Tlaquimeloi )  der  Quechuas  durften  nie  tob 
den  Volke  berfliiit  «der  anr  betraelitet  werden.   Sie  eatiiielCeB  mehrt  als 
8tficic  Hob  nebst  einein  lüeinen  Qötzcn,  aus  einem  grfineil  Stein ,  mit  einer 
Schlangen-  oder  Tigerliaut  umhüllt  und  mit  Ij<'iii\v;niilstreifon  umwicicelt. — 
Die  grosse  Mpdicin .  finjrewirkelt  wie  ein  Alraun,  darf  bei  den  reHcrifwen 
Ceremonien  der  Mandauen  von  Niemandem  berührt  werden.  —  liarrivait 
qaekiue«  endroil»  («a^t  Brusemr^de  Boorlwiiig  von  des  Mayie),  qa^M  Hn 
de  tentr  le§  inm;::«^  des  dieux,  expoiM>es  dem  le  sanctuaire  k  la  v^^ration 
despeuple«,  on  los  gardait  loin  «ir  tous  les  yeiix,  cach^s  au  fnud  d'un  temple 
«ooterrain  ou  d'uiiegrotte  ob^scure,  dann  ie»  gorges  profoades,  qui  s'entreonvre^ 
dMM  et»  coBtrdee.   Lee  mit  en  egiaeaieot  ainsi,  dlt-oo,  per  re^pect  p<Mir 
la  diviniti,  adn  qn'en  le»  voyant  moins  ionvent  on  ne  8*eoooittamät  pa»  le 
farailiarHor  avor  olle,  h^^i  autros.  par  ce  qn'il  arrivait  parfois  que  les  vil1f>>et 
le»  vilia«;»'-      dcrolKiieiit  mutuelleiuf nf  \i-\\r^  idole».    Als  Ahunc;!!  im  ll.iij!<<f 
der  alten  i'nu.^torin  die  vergrabenen  Taiiadien  (die  sUbeme  'l  unkui  uud  die 
2Sool^loeke)  fud,  erfüllte  ddi  naeh  der  Proplieeefanf  dm  Gesehlek  vm 
Uxmal.  —  Pignora  sanctorum,  qui  urbem  mnuiunt,  vertreten  bei  Gregor 
vonTf'nr-»  die  Stelle  der  Städtogottheiten  bei  den  H(  iden      !  >er  heilifff  Name 
Uonu«  wurde  verschwi^en  und  die  Sammlung  sibylUuUcher  Uücher  unzugang- 
lieh  gehalten.  'M^omu  (Flora)  war  die  priei^terliehe  Beseichnmig.  —  Ab 
KunieriiuSuftieiiia  (Bflrger  in  Praoeste)  auf  das  Qebot  wiederliolter  Triome 
den  KicHPifels  spaltete,  fand  or  nu^hrere  OrakelstalM;  mit  alten  HuclHtahra 
bezeirhnt't     Man  he^rtc  den  Ort  ein  und  bildete  da.selbflt  den  nach  derlini4 
verlautfcudou  Jupiter  mit  Juno  im  Schoo^se  der  Fortuna  Piimigenia  aI> 
(tob  den  Matrenin  yerehrt).   Der  Tempel  der  Foitmia  war  ao  der  Stdle 
gebmit«  wo  am  einem  Oelbaum  Uonig  gedo.sBen  war.   Aus  dem  Holze  d» 
zimmerte  man  eine  Kiste  und  legt<«  darin  die  Orakelstabe  nieder, 
die  beim  höch.sten  ^'uiite  den  Jupiter  und  der  Fortuna  Primigenia  (bei  dem 
das  Orakel  zugangUch  war)  von  der  iland  eines  Knaben  nach  dem  Gebote 
derOOttln  gemisoht  und  gewogen  worden.  —  DieDaovIri  (tpiter  ceha,  dna 
fünfzehn)  Kacris  fnctundis.  als  Orakelbewahrer ,  hatten  die  Orakel  der  ca- 
m.^rselicu  Sibylle  auszulegen.  —  Dif^  l^rb-;  aeterna  zahlte  als  Unterpfänder: 
den  konischen  Htein,  den  thönemen  Jupiterwagen  von  Voji,  die  Asche  des 
Orestes,  das  nimmer  alternde  Scepter  des  Priamns,  den  Sofaleier  der  HeM 
oder  Iliona,  die  Ancilien  und  dn>^  Palladium.  —  Bei  der  Gründung  Lavininnn 
ereignete  -ii  h  da>  dnn  h  da^  Eizbild  auf  dem  Markte  dar>;e-tellte  Wunder. 
Fi»  entzumiete  sich  auf  dem  Platze  der  Stadt  ein  Feuer,  dm  eiu  Wolf  durch 
Zutragen  von  Holz  mehrt ,  ein  Adler  mit  den  Flügelu  anfacht,  wogegen  ein 
Fnehs  (der  aber  weichen  mos«)  dnrchBmsprengen  too  Wasser  es  so  IMno 
mcht.  In  Folge  dessen  wird  Lavinium  von  den  Lateinern' als  Metropolis  be- 
tra<'litj't.  '  Ih'ourf.t.)  —  Die  Aene.iden  heffniben  am  Grabe  des  Pallas  da* 
Palladium  auf  dem  Berge  PaUatiuiii.  —  The  Sultan  of  Johore  reoooimended 
(1703)  the  Ilalaar  Jnira  (who  had  avenged  an  insolt  bjr  idttlng  Ow  eedaetgr 
of  one  of  bis  wifes)  to  the  dntch  gwraroment ,  vrko^  made  bim  Paogiidio  «f 
Naning  and  be>tnwed  mi  hlni.  a<5  a  mark  of  royal  favour,  two  slave^.  n  *jword 
(lüarkenyan^'  or  tiie  r-atiated  serju  ?ir  .  a  «ilk  baju  or  vejit  and  a  truel  of  tbe 
Uouiiuchi  territory.  The  tili«*  Sii  Kajaii Merah,  the  sword,  Baju  aiidageoet* 
logical  book,  wbich  (caUedBilnelah)  is  generally  preserved  in  tbe  «Mnllies  <if 
Ibl^aa  ivrtnees  and  nol>leinen,  have  de!«cended  to  Juara's  xnccessors  Kn- 
be»aran  or  regalia.  ^\Tien  Abdul Seyed  (who  succeed'-l  i^'M  hU  uncle  Anjak) 
b4Ml  coutrul  in  Nauiug,  the  Kaücsarau  of      aneeäturt»  wan  kept  in  a  houM»' 
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Mhapc<l  ehest  »d  was  onh'  ptihlioly  produfcd  onco  a-yonr.  lU  pontonts  wer© 
perfunieü  witb  the  «mokc  ari.-iti^r  fVoni  a  cctisrr  nf  odorifrrous  ^'imw  and 
washeil  with  wnter  and  rici^-riimr  Uy  the  eacred  hnnds  of  thc  Panghuiii  imn- 
•df.  At  SB  exUMttoii  of  ttieni  th«  raperailtioiw  naHTW  pot  even  datiog  to 
look  opon  these  mirHcakMB  relics  feil  priwtrate  (with  their  forehead»)  praaed 
to  th«^  fjirth.  (  xclaiming:  ,,dowlet,  dowlet."  ( Xitrl„ilil.)  Thf  proyt'rfie» 
stAünbed  to  the  «word  are  those  generally  known  by  Ualayn  umUn-  the  tc-nn 
Betuah,  which  (among  other  mcaaing'^)  has  tbat  of  anything  imparting 
niviiliMirableiMMM  and  IrreeiatibUitsr  lo  the  wearar.  Beeret  enemiea  are  detected 
by  their  involuntarily  trt'mblin)?  in  thc  nujfiist  prcsrnce  of  the  weap(in.  Thc 
««ilk  baju  (itigbelievptl)  will  rtt  none  bnt  thc  l'atigbiiln  "r  the  perxon  destiiHMl 
to  become  bis  8UCC<?«sor.  The  eldcr  bruther  of  AlxUil  iyvyfsd  (it  Is  8uid) 
waa  TCileflIed  Ihnn  tbe  PMigbAhiship  ^iok  ly  oq  sceoimt  of  bis  Inability  to  get 
Mi  beäd  tbroagb  tbe  neck  of  tbe  ve^t ,  wbicb  is  Kpiesented  to  bo  so  »nudl, 
as  «carrf'ly  to  rulTnit  the  inHcrtion  of  twn  titiL'^T-  Dnn  Pntriarfhoii  von 
.fertis.ih'm  la^  ob.  lu  der  8cb1ncbt  da^«  heiii^M^  Kreri7.«*>hülis  sii  tragen,  einem 
iuideni  Prälaten  die  heilige  Lanze ,  einem  andern  die  Buchso  mit  der  Milch 
der  JuacftiMi.  Die  «nlieiiieheiideii  OaUen  bürdeten  im  AUemumi  aDe 
solche  Dinge  einem  Ksol  auf,  dem  asinust  sacra  portaas.  —  )Iantel,  Bart  and 
Fnhne  des  Propheten  werden  alt»  HeiliL'fhumer  nufbewahrt  und  sorprsam  vor 
protanen  Blicken  gehütet.  AlUähriuh  am  Kamadan  bezeugt  der  Sultan 
dieaen  Reliqnien  setne  Ehrttaroht;  bei  grosser  KriegsnoCli  wird  die  heilige 
Falnie  MTeBtlicb  ausgehängt.  —  Dear  lIiMÜcinlK'Utel  de«  Indianers  wird  unter 
geheTmni««svoll<  ii  ('en>Tnonicn  ans  dem  Felle  •<<  iiif-  fieiliir' n  Ttiif  r<  h  reitet. 
(Catim.)  —  Bischof  Heribert  von  Mailand  führte  üeu  über  dem  Heiland 
die  Fahnen  der  Qemeinde  tragenden  Cai-roccio  ein,  der  mit  einem  goldenen 
ApM  geaekmilekt  and  als  daa  AilerbeUigate  in  der  Sdilacbt  an  beActafitaen 
war.  —  Orosus  wurde  mit  den  Knochen  des  heiligen  Stephanus  nach  Spa- 
nien geschickt,  um  dieiJorle  Ti  und  V'andalen  zu  vertre  ben,  znjrnb<»r vor,  von 
Jfinorca  nach  Hanne  zuruciuukehFen.  —  »ilhr  trüget  diellütte  eures  Königt» 
und  den  KiJJun  (den  nidwUvolien  Planet  Satam  Ton  ArabHa,  ala  iildaa  triatt» 
bei  den  Kdmcm),  eimr  Qdtaenbild,  denStem  eures  Gotte><,  den  ihr  eaeh  ge> 
macht  hatrr  f« »ngt  Amo8  von  den  in  der  Wüst»»  wandernden  Hebräern,  wie 
^\\^.  A  ?;t'>keu  dem  Teoikpalli  oder  Stuhl  iMoUm  mit  den  Gebeinen  HuitzilopochtU'» 
folgieu.  —  Die  tapfersten  Krieger  umgeben  in  derächlaeht  daä  Hchön»teMad- 
etaen  dea  Staanne«,  das  anf  einem  wefosen  Kaoieele  sHaend,  die  Kinpfenden 
dnrch  »eine  Reden  anfeuert  (beiden  Beduinen- Aralwm).  —  An  der  Spitze  de» 
Heeres,  das  den  Konig  von  Choa  begleit<'te,  wn nie  von  einem  kltMn»'n  Pferde 
ein  Korb  getragen,  der  mit  einem  rotben  Tuche  bedeckt,  die  heiligen  Bächer 
der  drei  Kirdien  nm  Angobar,  die  EvangeUen  der  Kirchen  Senemaiiam 
(8t.  .Maria).  Senemagneae  (St.  Marcus)  und  Seaeniinkal(St.  Michael)  entliielt. 
— -  Seiiit>iji  Tranm  ent<iprechend  seliiekte  Prarmmraya  einen  Brahei;in'  Ti  ;Hrf 
einen)  Kb-phanten.  um  in  einem  niebt  anzubHekenden  Beutel  da-^  Anuiiet  des 
Bhagagat  zu  holen ,  der  bei  Ankuuit  der  Muhamedaner  üich  in  den  Teich 
snifiei^resogen.  —  Von  Hulda  belehrt  hat  Joaias  (nach  Abarbanel)  die  Lade 
«ad  den  Krug  mit  dem  Manna  und  dim  Stab  Anron'n  und  dan  Salböl  versteckt, 
dnmit  o<.  bei  der  Zerst5nmir  des  Tempeln  niclit  verloren  irin-^r.  —  Viele  Ost- 
jäken  (t^agt  PailaH)  vergöttern  kleine  mibchanenc  Bauui»tueke  oder  Stöcke, 
oder  ein  keiUSnnig  zngebaaenea  KlStsdien,  selbst  Kfiatdien  and  andere 
Sachen,  die  sie  von  den  Bussen  erliauft  habtm.  Solehe  Dinge  zieren  ate 
dann  mit  Rinfrcn  tmrt  Klapperwerk  und  allerlei  nändern  und  Lnppeji  so  gut 
auf,  aU  sie  köonea,  uud  verehren  sie,  wie  andere  ciuo  Uolzpuppe.  —  The 
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Kolps  seeniscarcely  liave  auy  reiiii^otu)  belief,  but  hold  in  hif?h  voiu'Mtiou 
f'our  thingtH  theSaii^iua-tree  ur  llyperanthera  Merimga,  imddy,  oü  expre^^ed 
fton  tbe  raiHtanl-seed  «ad  tb«  dog.  (Sb'r/m/^. )  --Ib  aetthivol  Iba  tamplM  of  the 
Cohatirs  (in  thc  Nilagari-hills)  thore  any  »yiubol,  hutm  apoet  Bupportingtba 
roofarenaileUtwo  \\\:\tr.>  nf  silvor.  ;i  -^orf  o{  paüadium,  markiiiK  tlu;  ihvfilinsr 
of  tho  deui  loci.  {Hough.)  —  Der  (Mt^cntiicliL'  Lar  des  HAUiie»  war  cintr  der 
ältesten ,  aiuigeseichneten  Be^tzcr  dü<>«vell>eu ,  Uentsan  Bild  auf  dem  Uerde 
Im  lOttelpunkt  des  Hanse«  aar  Verehnmg  aafgeitellt  wmie.  Anseer  diesem 
einen  SdnitsRott  (Lar  famlBaris)  des  Hansci»  (auf  dem  Herde)  war  aber  im 
HauHC  nocli  ein  Lararinni,  in  vornehmen  Ilänscru  eine  kleine  Kjhm'Uo,  in 
andern  eine  verschlieoäUure  Kische  hinter  dem  llerdo  oder  ein  ScUrauk,  in 
welchem  die  Bilder  der  VorftifareD  standen,  die  man  als  ILaien  veielirte  (ak 
die  atu  Wachs  verfertigten  imagines  majomm).  —  Das  Schulterblatt  de* 
Pelop«;  wurde,  al»  das  pjilhidijnii  Pi^ri'^.  irohütot.  —  Die  Urschrift  der 
AsHi:ien  \  on  Jeru-«nlriu  wurd«'  in  der  luüligen  (iiubeskirche  verwahrt,  und 
bei  Eröfl'iumg  der  Kiäte ,  um  vorkommenden  Falleti  uachzunehen ,  liiussten 
neun  PerMuen  gegeawirtig  sein.  Ansaer  dem  KrSnonfMleitt  (Ltag-Fail 
oder  Stein  des  Geschickes) ,  der  bei  der  Thronb^te^mg  einen  Klang  voo 
sich  srah,  besa^^^en  di<'  Tuuth  dr  danan  (die  jenen  von  Ir1n!i<!  ikk  Ii  Schott- 
land brachten)  n(»ch  andere  werthvolle  Diage  von  abergläubischem  Warthe, 
wie  daa  Seliwert  und  den  Speer  des  Königs  Looee  mit  der  laafan  Hand,  dea 
Kessel  von  Daghdae  (der  gnte  Mann)  u.  a.  w.  —  An  ihrem  Jahresfeste 
stelltf'71  (Ii  -  Manichäer  ein«'n  leeren  Thron.-'f  -rl  'Pinn)  in  die  Mitte  der 
Versammlung.  —  Der  nach  Galusieu  gebrachte  Throu  t\vr  alten  liros- 
Ifirstcn  von  Kiew  (nebst  dem  Titel  des  russischen  Könit^thiauä;  i^üt  mr 
daa  ertdiehe  Heeht  der  Familie  Rnriek's«  nnd  der  Plaaten  von  Ha* 
aevlen.  —  hie  Pantees  kainpftm  um  ihren  heiligen  Thm,  wie  itt 
Neuseeland  Hinetiialionpo  und  \trnhno  \\m  flt-n  Pcsitz  de»  .Steins  Poutini.  — 
Abaris,  der.  vou  «-inem  Pfi  il  gelcit»;t.  uLsCieüandter  der  Hyperboreer  su  deiB 
Opfer  der  n^jj^ai«  (ilas  die  Athener  bei  einer  Hungersnorii  und  Peet  I8r  alle 
arleehea  ruhten)  kam,  sehrfeh  <fan  Dienele  des  Apollo)  die  nnter  aefaum 
Namen  bekannten  Orakol  und  verkaafte  das  (nach  scytiiischer  Sitte  aunMeu* 
BChenknochen  verfertigte)  Falladinm  den  Trojancni.  —  l>ie  I*fpile,  die  dif 
Johanniter  während  des  Gottesdienstes  in  die  (irabeskirche  schössen ,  bei 
Ihrem  Streit  mit  der  Oerlehtsbarkelt  des  Patri  refaen  (wfihread  dessen  Bi- 
eonnnunication  sie  die  Sacramente  austheilten,  sein  Intenlict  nicht  achtend). 
f»ah  Willi,  von  'l  yni-  nn  der  SchädHlstätte  rinfuchangt.  —  I>er  pi-fj^isehe  Kö- 
nig Chonroes  verlangte  das  auf  den  Ziegeln  (worauf  der  Diener  des  Altgarus 
das  Schweisstucb  Jesu  auf  seiner  Reise  gelegt  hatte)  abgejdi^eiEte  Bild,  sn 
eeine  besessene  Toehter  ao  hellen ,  Ten  Edessa,  deren  Bewohner  ihn  adt 
einem  künstlichen  Nachbilde  täuschten.  Die  Schilde  der  Salier  waren  verfer- 
tigt, drunir  man  das  vom  Himmel  gefallene  nicht  «tehlen  könne,  inul  Wiiand 
der  Sctnuicd  arbeitete  eine  Menge  lünge  in  Nachahmung  des  der  ilmi  ange- 
trauten Schwanenjungfrau  gehörigen .  damü  sie  dea  Ihrifpen  nleht  wleds^ 
Undeo  solle.  —  Das.  das  Firmament  darsteUoide,  Schild,  im  Tempel  des 
Pk*btirott«'s  J;\r*nvit  .inffreliangt ,  durfte  v-.ti  Niei>i,indea  lierührt  und  nur  in 
der  Kiiej^sjteit  bewegt  weitlf*n.  —  iK-r  König  von  2^akie  lies»  die  Heliquies 
von  Buddha's  SchädeUcnocben  durch  acht  seiner  Vornehmsten  mit  ihnen  des* 
halb  gegebenen  Siegeln  Tenlegefai ,  daadt  sie  nleht  gestohlen  wfirden. 
Zwei  Tonnen  standen  im  Heiligthum,  eine  offen  und  leer,  eine  veri^iegelt  mit 
heiligem  Inhalt.  Als  Ileliosrabalns  die  letztere  zf'r]>r.ich,  fand  er  siegicichfall« 
leer,  da  die  VestaUnnen  eine  falsche  uotergescUobeii.  —  In  m>  stiscber  C>'»te 
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darf  ein  J^chlanifenpaar  voraaj«ffp^etzt  werdrn.  w'w  (uacli  Plutarch'^  Olympias 
«ts,  als  Bacchantin,  hegtr.  {(itn-hanl.)  —  Antiochiu»  Kpiphan< '^<  fand  in  dem 
HeiligHtea  des  Tempels  su  Jerii«aleiu  da»  steinerne  liild  einet»  Mannea  mit 
iMguw  Bart  (dealloses),  4er,  mS  eteea  fiael  leitend,  efai  Hooli  in  der  Baad 
Uelt,  Als  PompeJuH  m  das  Allerheiligste  deH  Jernsalemer  Tempels  trat,  l>e- 
m<»rktoprnnt  F.r<taun«^n  nnllani  intus  »Iimum  «'fftjjfiero,  vacuani  «ie<!''Hi  ft  inania 
arcHoa.  {loritu^.)  —  Während  man  dem  Volke  den  mit  dem  Chiton  (deHseii 
Kappe  in  nagelaludlcke  Spllw  anttafl)  Mtoideten  Telesphoros  M  Offen!- 
liehen  Ceremoni«||»  zd^,  keaate  bei  den  Myateilen  de»  innem  Tempeto  6fft 
hekU'iilote  Ohf'rkörjjt-r  fortjrrnmnmen  werden,  worauf  ein  PhalloM  auf  r.wt^'x 
beinen  erHchiei»,  wie  in  der  Kanstdarstcllung  tl<'s  ']  vr}jon  —  Srfi  '-ii|n*riu- 
^/tetüa  quis  latet  i»te  togia?  Servinn  est.  {OoUi.)  Toguui  uuduiuuim  lu  aede 
Fortanae,  qaaSerriiaTdlllna  (Tylo«  oderPbaOaa)  ftwrat  asna.  (PUniu»,)  ^ 
Das  Totn  Pliiloiopben  nnd  Telest  Aaios  dem  KSnige  Tros  gegebene  Palladium 
{ih-^-^fu  Anblick,  nach  Andern,  Ilos*  f-rMinden  gemarht),  leitet  Pherekydes, 
jdi»  vom  Himmel  geCaUeo  oder  dnrch  Athene  heral^eworfen ,  von  naXXttif 
eder  ^teUfir  ab.  Es  wurde  ton  Demophon,  dem  e«  Odjraseua  und  Diomedes 
Im  Verwahrung  gegeben,  nach  Athen  gebracht  und  dort  roo  den  Bnsygen  be* 
dient,  als  (MuSchoitcbild,  da«  in  d<^r  rechten  Hand  rincnSpeer,  in  der  linkf^n 
einen  üocken  tnijf  Ah«  r  iinch  inArgos,  Siris,  in  Uenotrien .  Laviniinn, 
Lctceria  und  Rom  giuubte  man  e»  geborgen.  Denn  ,,uner!H;tzliche  iieilig- 
tbSmer  tm  der  Art  des  PaUadiam  (sagtNiebnhr),  wenn  sie  an  Gmnde  geben, 
kommen  angebHeh  anderswo  wieder  an  das  Licht,  wo  dann  oft  fOr  mehrere 
der  Aanpruch  gemacht  wird,  das  ächte  su  sein."  {Schneiden- In.)  —  Au»  der 
Form  des  einfachen  Stockes,  der  sich  länger  als  Saale  ehielt,  ging  spater 
als  Krena  die  Naekahmuag  der  menaehMdwn  Figur,  daaa  ent  das  angesebaltste 
Büd  und  Rpätor  die  Bildaftaie  hervor.  —  in  der  Völkerwaadening  bewirkten 
die  Einflillf»  rnher  St'initni'  »mii  Ztiruckfallen  der  Ciiltur,  deren  Werke  in 
(iriiM-hf^nland  wie  hi  Italien  in  Trüiumem  liegen,  während  sich  erst  nach  der 
Blütiieu  -  Epoche  der  für  Darstellung  der  christlichen  Gefühlsempfindungea 
Heeignelen  Malftrel  ein  indnstrielles  Leben  in  den  earopftiseben  Staaten 
eatvH^elt  hat.  wie  östlich  im  ehim^sischen  Reich 

Unnahbare  Tempel.    Der  Zutritt  in  den  Tempel  der  Athene  Soteira  ku 
Peliene»  sowie  in  den  der  Here  in  Aegeum  war  nur  Priestern  gestattet.  — 
Die  Libetiirier  batten  ein  Orakel  des  Dienyidos  in  Tbraden  erhalten ,  daaa 
ihre  Stadt  aa  Qmttde  geben  wOrde ,  wenn  die  Sonne  des  gOttliebra  Hüngers 
{Orphens)  (iebeine  erblickte,  und  al?^  Hirten  beim  Umstürzen  der  Säule  die 
Ucne  xerbraehen.  kam  eine  WasserHutti  über  das  Land.  —   In  dm  Tempel 
des  Pachaeauiac  durtten  die  Priester  uicbt  anders  eintreten ,  als  über  die 
Sebnltem  büelcend,  nnd  ebne  die  Angen  an  dem  Synbol  der  bSeiistenllaebt 
aa  erheben.  —  Der  Rath  zu  Lusem  vertrat  das  Beeteigen  des  Pilatusberges, 
nm  den  (leint,  der  das  Wetter  macht,  nicht  zu  stören. —  Al^elefjene  Stellen 
im  Walde,  becionderä  kleine  Erhöhungen,  sind  bei  den  Timmauces  den  Grigris 
^eweibt  und  wer  es  wagen  sollte  sieb  Urnen  an  nahem,  wSrde  von  dem 
Pnrrab  beetiaft  werden.  —  Aasser  Uuen  HansgSttern  Terciiren  die  Ostjäken 
von  ihren  Zanberern  i?e\veihto  Götzen,  denen  Ac  bei  «»rosKem  Ung-liieksfallen 
opfern.    Zu  PalUis  Zeit  fand  sich  tUts  von  den  obi^ehcn  Ostjakc-n,  sowie  von 
vielen  Samojeden  verehrte  Heiiigthum  bei  den  wokaarkischen  Jurten  (in 
der  Nibe  von  Obdoteb)  in  einem  waldigen  Tbal,  dessen  Zugang  gegen  alle 
Freaade  bewacht  wurde.   Es  waren  zwei  Götaenbilder,  ein  (von  den  Frauen 
verebHe-i)  w«'iblich<'s  und  ein  (von  den  iMännem  verehrtes)  inännlichcB  neben 
eioem  tjiit  Bleeh  henchUgenen  Baume,  auf  dem  eine  Glocke  hing.  Alle 
Basiiao,  Mduch.  II.  |3 
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wagte,  woil  er  nnpfpiibHckUch  t  vH  nirfUT-r'^fallen  np'm  würd«-.  —  Den  mit 
8cliützen  ffefüllten  (irabmäliTii  dor  luoiiffolischen  Fürf<ti'ii  if*t  c«.  It«'i  d«o 
»cbwersten  .Struri^i  verboten,  »k'h  nur  zu  iiäbem.  —  Während  im  AlWrUmme 
die  taelligeii  Onkelstitteii  ctte  I>epo«iCI>sakeii  biMe«ni,  bedoffle  eaiin  aarabic« 
Mittelalter  knlfti^rcD^n  Schutze«,  so  da»»  die  KBnige  am  Uetetvü  ihreSchäue 
in  den  Häu«!<'nj  der  Tempelritter  nied*Mli'jrten,  —  Alh^s,  wa«  auf  d'-ni  k;\]- 
raüclcii4chen  liurchauentische  ;»teht,  iat  heilig  and  durf  nicht  berührt  wurUvo, 
besonders  an  Bettagen ,  wo  das  hellkräftige  Zuckerwasser  nor  tn^fenwein 
vvrtliellt  wird.  —  NeM  dem  Tempel  tob  Prayagm  wolmte  ein  meMchen- 
frertsender  Dämon ,  wie  die  umhergestreuten  Knochen  bewiesen .  weshalb 
Niemand  ohw  Opfer  sicli  iiHlu-t»*.  {H'tnnm-thmng.)  —  Hamükar  wunie  ftlr 
die  Plünderung  des  Aphroditeteuipels  in  Eryx  bestraft ,  und  AeUan  besielil 
dMMif  selbet  die  Zentörung  Carthago'e.  —  Die  Bnddhiitni  idikMaee  ihie 
Helliirtiifimer  in  dieDagope  ein«  dieNienmadem  ge5flbet  wurden,  oder  nur  m 
Kolphon  Fnilcn ,  wif  von  d«^in  Riinnwelly -Dagnp  anf  Ceylon  erzählt  wird. 
Ein  König  hörte,  nls  «  r  den  iJa^roj)  zu  verehren  gekommen  war.  Priester  ni 
dem  Innern  desselben  predigen,  liegierig  das  lauere  zu  sehen ,  betete  er 
mit  soleher  Inbnmst  sa  Indra,  daet  er  den  Gott  hetabsnsteigeii  uid  im 
Priestern  zu  befehlen  zwang,  deaKöaig  einzulassen,  der  dann  alle  inwendig 
:Mif<rf>^trllt('n  Reliquien  und  l^tldwerk'-  mit  Musne  besah.  —  Bei  der  den 
Kama  bei  Kaya  (Hauptstadt  oder  Mittelpunkt  den  St-^rames)  errichteten  Hütte 
iflt  alles  £igenthuui  »icher  uud  Todto  werden  zum  Begraben  dorthin  (aJ» 
beeiere  Rohe  dndend)  gelnraelit  (bei  den  Waaika).  —  Naeli  den  wablMkeB 
Bagen  eteht  in  der  Nähe  von  Tripolis  ein  Zaaberlttoe  mit  Scbätxeii  Ton  Hold 
und  FdrNteinen  gefüllt.  Jedrr  kniin  «lort  tiu'j'dfindprt  ein  -  und  anf«vr«'l»^n. 
wer  aber  seine  Ta*?chen  füllt,  budct  sie  beim  Herauskommen  wieder  geleert 
nnd  bleibt  Zeitlebens  wahnsinnig.  —  Den  Opferphitz  des  Kipnmäki  (Qaal- 
hflgel)  am  Flame  Qaemi,  in  dessen  liolden  Stein  die  QnaleB  und  Sehmefna 
verbannt  waren,  wagte  kein  Finne  zu  besteigen,  da  Keiner  gesund  zurGckge- 
komiiH'n  -  n.'ts  Tempelhan-^  des  Hades  wurde  nur  einmal  im  Jahre  jje- 
ülVuet  und  dauu  durfte  es  Niemand  ausser  den  Priestern  betreten.  —  Asteriu» 
wurde  YomBHtse  enehlagen,  weil  er  mit  nngewaeekenenBittdeD  deinAltWS 
des  Zena  genaht.  {Timarchides.)  ^  Dem  Sarge  des  Propheten  in  IMai 
nahe  zw  treten,  int  (nach  Burton)  Jedermann  auf  da»  strenjrste  untersagt 
und  zur  Erneuerung  dos  Vorhanges,  die  bei  \;t«'lit  «joselncht  ivprd«'n  nur 
die  strengsten  Glaubigen  genoromou,  die  das  (rrab  uiciit  «  tumui  ;uixubiickeu 
wagen  wtrdeo.  —  Wie  der  Jade  Demedins  dem  Ptolemfti»  PUladelFtai 
mittfaeilt,  hatte  kein  Dichter  oder  Oesehtehtsohreiber  der  mo«aisohen  Ge- 
setze erwähnt,  da  ICinijre,  die  es  sich  nnterfanjrcn .  wnnderl»:ir!5f  li  von  Gott 
bestraft  worden  seien,  wie  Theopompu^.  der  deshalb  den  Ver>tanii,  und 
Tbeodektes,  der  das  Gesicht  verlor.  Josophus  bemerkt,  dass  die  Judsa 
aiebt  an  der  Heeresküste  wohnten,  noeh  Handel  an  treiben  Hebten^  am  nicht 
dadurch  mit  Fremdm  in  Berührung  zu  konmien,  und  Lactantius  sieht  dario 
einen  Rathschlus.i  der  göttüfftf-n  Vorhehunu.  damit  die  '(v  thre  Kcligiou  uifM 
durch  die  Heiden  entheilijft  würde.  {Vico:}  —  Zur  Besehwichtigung  d«* 
Zornes  der  Götter ,  als  in  der  Hitze  des  Kampfes  der  liäuptliiig  Palawäl 
seinen  Pefaid  an  denOrenaen  einer  helHgen  Freistitte  getddtet  halte,  raiMst» 
(wie  Mariner  erzählt)  ein  Kind  erdrosselt  werden.  —  in  dem  geheimen 
Zimmer  Tsekoung  (vom  Wasser  lungeben) ,  wo  nur  der  Opfernd^'  .'iutreteo 
durfte,  verweilte  der  Kaiser  von  China  in  gesammelter  Andacht  uud  war  dir 
Stande  des  Opfen  gekommen,  ao  adinfiekte  er  sein  Haopt  mit  der  MAhn 
Piph».  —  AU  naeh  dem  Altareja  Aranjakn  (weleher  Uponhihad  des  Hir 
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veda  TOD  MiMdiwi ,  einer  ineaniattoa  des  KinqnnA»  stierst  ▼etköndet  war) 

die  Gottheit  Narayan.i  pir»t2liph  bei  einer  heiligen  Feier  erschien ,  verlor  die 
ganze  VerHaramlung:  der  Götter  und  Priester  di«-  Resinnung.  Durch  Hrahma's 
Vermitteluiig  wurden  sie  wieder  belobt ,  unü  nachdem  sie  ihre  \  erehning 
beseigt  hatten,  wurden  sie  tn  der  heiHgen  Wissenschaft  nnterrlehtet.  Biese 
Avatara  wurde  Mahidasa  genannt,  weil  die  ehrwürdigen  Männer  (lUhin) 
sich  als  seine  Slclaven  (djisa)  erklnitr-n  {(''•■<f'  f,ritoke.)  —  Die  Chinesen  von 
Hinff'tschn-scn  erwarten  in  der  Neiijahr>ii-ieht  festlich  gekleidet  die  Götter 
und  wtrrfen  nich  alle  nieder,  wenn  ihre  Auiuiherung  von  dem  Uaosvaterf  der 
de  allein  siebt,  ▼erltindigt  wird.  —  Wer,  ohne  es  sn  wissen»  ttb«>  den 
Fetisefaweg  geht,  triebt  die  Fetische. 

Tempelspuk.  Die  l'rie>*ter  wii-i-^ten  das  Volk  vifIfMch  durch  redende 
8tatueu,  durch  schwellende  Magnet«  .  durch  Tjehtrtrccte  und  l'hautaHma* 
gorien  zu  unterhalten  oder  in  Furcht  i.n  halten,  uud  es  war  gefahrlich,  darin 
ehm  den  Zweifler  spielen  so  wellen.  Als  wibrend  einer  Dfirre  ein  Mfoch 
In  Lhmbon  dem  Volke  ein  Cruciflx  zeigte ,  da»  durch  eine  kleine  Oeffnung 
etnifff»  LichtKtraWen  warf,  ufid  <fdehr-i  für  fin  {(«"ttliehes  ZeichfT^  Vt.-ildifr'T 
Bfiife  erklärte,  rief  ein  uuliesonueiier  Onsim,  der  lachend  da»  Wutider  tur 
eine  BetrSgerei  erldärte ,  da  er  ebi  brennendeH  Lieht  in  der  HölUuug  des 
CraeUfaces  bemerkte,  eine  drei  Tage  und  drd  Nftehte  daaenide  Niedemetae- 
Inng  der  Juden  und  Nenchristen  hervor  ( 1  506).  —  Am  Thyriafeste  trugen  die 
Frie4ter  zu  EUh  drei  Wcinkrüfr«'  in  d;w  nachher  ver«ii'gelte  (ti-mufdi  dt-n 
Tem|>el» ,  wo  man  nie  hui  l'olgendtni  Tage  durch  den  in  Person  dorthm  kom- 
menden Gott  mit  Wein  gefUlt  fmd.  Auch  In  Andros  strSmte  der  Wein 
▼on  selbst  aus  dem  Tempel  am  DionyHO}*feste  hervor.  —  Tudela  erzählt  von 
dem  Tempel  in  Chulam  ,  da**«  das  Bild  d«'r  Sotitip  '\^•\\  jeden  Mor{r«'n  mit 
lfro!»«*em  Geräusch  herumdrehe.  Trat  ein  Froumier  an  dju*  Grab  der  bei- 
den Talmudiitten  (Uillel  und  Shamai),  so  fiUlte  «ich  der  hohle  Stein  am 
Eiagaoir  mit  Waaser,  blieb  aber  im  anderen  FMIe  troeken.  —  Der  TOm 
KMg  Fho-sse-no  zum  Andenken  an  Kuddha  vi  rf  t  f igte  Ochse  ging  diesem, 
ah  er  vom  Himmel  Tim  Ii  zurückkehrte,  bnlllriiil  znin  fnMiditren  Kinpfanfje 
ans  dem  Tempel  entgegen,  tlionen-thsang  sah  enieu  täfflich  von  Klephauten 
gereinigten  und  geschmückten  Tempel.  —  Die  Felbenthür,  hinter  der  Ulrich 
Zosjmn  Ton  Bosenberg  nnd  seine  Ritter  (die  anf  der  Burg  Litis  sich  bei 
Ziffka'«  BelagenTTiL'^  unter  ihren  Trümmern  begraben  licssen)  versehwanden. 
{\n<  Znit  dt  r  Iv^  ttung  kommt)  wird  nur  von  Priesteraugen  pe-ehen,  und 
bleibt  deu  ketzeit-ichen  Laien  unsichtbar.  —  Nur  St.  Theresa  »ah  die  Edel- 
steine In  dem  gesehenkten  Kreuz.  —  Die  Wahrsager  der  Taosecte  lassen 
die  Figoren  ihrer  Lehrer  nnd  Oötter  in  der  Luft  erseheinen,  lassen  einen 
BleiHtift  von  selbst  «chreiben  (wohl  durch  ein  Medium ,  wie  sibirische  Scha- 
manen durch  fliejren<leTi-«ehe  j^nr  Entdeckung  rin»--  lii^-lv^  irt  Hihrt  werden), 
ohne  da>«s  man  ihn  berührt .  imd  wan  derselbe  aut  Ua.n  i'apier  oder  den  Sand 
Mfehnet,  enthiUt  die  Antwort  des  Gesagten.  Sielaasen  sämmtMehe  Per- 
sonen de»  Hauses  in  einem  Kessel  voU  Wasser  erscheinen.  z(dgen  die  bevor- 
stehenden Veränderungen  im  Reiche  und  die  hohen  Stellen,  die  für  ihre  An- 
hänger rescrvirt  »ind .  8tO!*?en  mysteriöse  Worte  au«« .  die  Niemand  ver?*teht 
und  wi  rirn  dH.-i  i^ooü  über  Personen  und  Uauaer.  l>ie  Milizionäre,  die  diese 
Ifltlbeilongeu  machen ,  fl^ren  hinsn ,  dass  sie  mit  HQlfe  des  Satans  Tielftich 
in  flbemseiieDder  Genauigkeit  hunderterlei  Sachen  prophezeiten,  qne  le  d6- 
m<m  pent  "»^avoir  nnturellenieTit  m;\U  (jui  ■'urpronnent  ^trangement  de» 
e»prits  foiblen  et  credule« ,  tels  nu'est  Miuvent  le  peuple  Chinois,  —  Bar- 
thema de  V'ertoman  erzählt,  diu«ts  der  (Japitain  »eines  Sohiffes  »ich  vergebens 
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bemühte ,  das  wunderbare  Licht  zu  »eben  ^  welches  aus  dem  Grabestoropel 
Mob-»n<'<1's  in  Medinali  hfrvorschirn ,  dass  man  aber  den  (Jrunrt  sehr  na- 
türlich in  Heiner  Kleingläubigkeit  fand ,  denn  das  Volk  der  Gläubigen  lief 
aufgeregt  dm«h  die  Stnsaen,  Mohamed*»  Lob  «varufead.  Er  wüste  lidl 
Indem  au  entschädigen,  indem  er  das  den  Priestern  vernproehene  GeM 
znrQrkhrhiclt. Die  Göttorchcii  (KsiTiironbilder  oder  Temphim)  wunli'o  :uif 
ein«'  Sänfte  oder  Hahr«*  {jclegt,  von  ilor  a«f«!tan(h'n .  um  Orakel  zu  t^- 
theilen ,  bei  den  Egypteru  und  Carthagem  {Servtm) ,  »owie  in  Tyru»  {Pli- 
nkii).  ~~  Um  ein  Orakel  lo  erthettea,  bewegt  «ich  der  Apollo  sannt  snf  «ei> 
Hem  fitttSOt  dmil  heben  ihn  die  Priester  sogleich  in  die  Höhe;  wenn  ste  Ihn 
erhoben .  f»o  bowegt  er  sich  lialT»  in  die  H5he.  Wenn  sii*  ihn  flnnn  r^üf  'If« 
Schultern  tragen ,  treibt  er  si»»  im  Kreise  umher  und  siiringt  von  einem  zuo 
andern.  Zuletst  stellt  sich  ihm  der  Hohepriester  gegenfiber  und  beftigt 
ihn  fiber  Alles.  Wenn  er  nicht  will,  dass  Etwas  gethan  werden  «oH,  to 
geht  er  rückwärts,  wenn  er  Etwas  billigt,  treibt  er  die  Tragenden  vorwärts 
Einf»t  :il4  die  Priester  ihn  auf  den  Schtiltem  trnpcn.  Hess  er  sie  auf  der  Knie 
stehen,  und  sehwebte  frei  in  der  Luft.  (^Lucian.)  —  Clundian  giebt  die  Dar- 
•teUanf?  eine«  Tempeldienate« ,  bei  welebem  die  dnreh  einen  mninietischai 
Stein  abgebildete  Venus  ein  eisernes  Bild  des  Mars  In  der  Luft  emporhiclt. 
und  wie  in  Syrien  criib  es  in  Griechenland  Ai)olh)l)ilder  niH  der  dildalischen 
Zeit,  die  von  den  Priestern  zum  Oiakelgebeu  bt*i  ihren  CVrenionlen  be- 
natst  worden.  NachCaaaiodorus  hing  in  einem  Tempel  der  Diana  ein  elsener 
Cupido,  ohne  yon  einem  Bande  gehalten  an  werden.  —  Von  der  Klirhe 
Btephan's  zu  der  Mlchners  (in  der  syrischen  Metropole)  war  unsichtbar  «  mt> 
eiserne  Kette  gezogen,  auf  der  sich  die  lleilipren  h<»idt»r  he«ucliten.  —  Im 
Tempel  Johannes  des  Täufers  zu  Damaskus  standen  astrologiscli*»  Thümie 
in  Folge  fortdaneraden  Sabfter^Jnltns ,  wie  aveh  In  Palmy»  nml  Hellopolli 
der  Astralcultus  seine  Stelle  geftttden  hatte.  Auch  In  der  späteren  Moschee 
hrrit  htet  I^eniMniin  von  Tittl  da  von  elnctu  auf  eine  Vhv  durchfallenden 
kSouuenlicht  und  uennt  sie  den  Palast  Ben  Hadad's.  Jl«^uuruhigt,  das  liei* 
ligthum  des  Sonnengottes  in  Palmyra  zemtSrt  an  haben ,  errichtete  Aare* 
Han  ihm  Tempel  anf  dem  Capitol  an  Rom  nnd  lies»  den  In  Bmeea  wieder 
.nnfhauen.  —  Nach  Conde  liess  Abdi'lmumem  in  der  Moschee  Sevilla'" 
durch  den  Kün?<tler  Albas  Yahix  iina  mak«8nra  o  PHtJincia  nioviJde.  qnc 
mudaba  de  una  parte  4  otra  con  ruedos  verfertigen ,  aus  deren  Th&ren  beiui 
Gottesdienst  die  Priester  herrortraten.  —  Der  Arehiteet  Dinoebares  begann 
einen  Tempel  (der  Arsinoe  In  .Alexandrien),  dessen  aus  Magnelstein  fr* 
fertigte  Kui)pel  ihr  f'.ild  schwebend  halten  sollte  (Plmiu.s.)  —  Nfirh  Rnfin 
fiel  der  »chwi  bemie  Kisenwagen  int  Serapistempel  beim  Zerbrreheu  der 
Magnetsteine  herab.  Der  Kopf  des  Sempisbildes  war  von  Eisen  (mit  Ei* 
Üfaeraogen)  nnd  wnrde  dnreh  einen  Kagnet  an  die  Decke  anljgeaogM. 
to  da.s8  er  zwischen  Himmel  und  Erde  schwebte.  —  Durch  unzühlti:'' 
Processi^  (sa«?t  li(Klin)  ist  es  dargethan ,  dass  die  Priester  Zauberer  sind 
oder  mit  ihnen  in  Gemeinschaft  stehen,  indem  sie  sieh  durch  Geld  oder 
Ckmst  bewegen  lassen ,  Meisen  «a  lenen ,  den  Leuten  geweihte  Hostien  w 
geben.  Jnngfeni-Pergament  zu  weihen,  fiinge,  gezeichnete  Tafehl.  Metalle 
anf  (»der  unter  das  Altarturh  !'<.'en.  KriÜen  zn  taufen.  wSchsmie  WWt 
zu  taufen  und  unter  das  Altartucb  zu  legen.  —  Während  einer  llungenuiotii 
in  Kostow  (1071)  behaupteten  zwei  Betröger  von  Jaroslaw,  dass  die  Praa» 
das  Getreide  «nter  ihrer  Haut  bitten  verschwinden  lassen  und  indem  sie  dw 
vorgeführten  die  Haut  einritxten .  schütti'lten  sie  die  in  Ihren  Aenneln  ver- 
borgenen Uetreidekdmer  aus.  —  Pansaaias  ezklftrt  die  HöUentehrt  de»  Or- 
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übte ,  und  für  eisen  Aut^eublick  duich  ciue  rbaiiUuimagorie  Kt'tauäclit ,  su^ 
lidi  später  der  trauernde  Gatte  auf  die  thracischen  Berge  sturück.  — > 
CigHoBtro  Hm«  AeMiiboiKfliiitler  enehefMii,  die  Mk  m  Amerioft  bot  dnrdi 

d;i->(T<'hor  iiiittht'ilen  —  Im  Kt'^ni<nviche  Nald  wurde  aushtr  dcrZrhe  uud  dem 
bchädri  Unddha's  uuch  s«'in  Srhattfii  iti'zv\nt .  drr  Jib«»r  beim  \'ih'»rkn?mut'U 
versehimudut  und  noch  uie  hat  geseitbtiet  wurdeu  küuiieu  ^uach  luhian). 
—  Hanno  Uen  VSfd  fltfigen,  denen  er  gelehrt  hatte,  su  saffen:  „Hanno 
it;t  ein  Gott.''  —  Bei  dem  Komiker  Antiphanes  wird  ein  KSnig  von  Paphos 
b*Mm  M;iMt'  vt>ri  T:in^*-ii  nttifnr'hrlf .  ilif  dtirfh  den  Geruch  eiiuT  syri.>cheil 
t^adbv.  hcranifidi)ckt  uiid  uitrder  lortgosclieuchl  wurden.  (Atht^ikau.)  —  Kine 
L«npe  mit  einem  Dochte  aus  AsbeMt ,  die  tägUch  mit  Gel  versehen  wnrde, 
hiiBBte  in  don  Heillgliunn  der  Adune  aaf  der  AkfopoH».  —  Die  Bewohner 
TOD  Onatbia  behaupteten ,  dnss  der  Weihrauch  in  der  Vorhallfi  ihres  Ten^ 
p«»h  ohne  Feuer  breniif  —  Kin  Altar  im  Tempel  der  Juno  in  Orotona  be- 
titzt  die  besondere  Eigenschaft ,  dass  die  Asche  auf  demselben  Uegen  bleibt« 
im  aoA  Ar  ein  VHnd  gehen  nflge.  In  Mneedonlen  Met  sieh  ein  Wnsaer, 
da.«  die  Eigenschaft  de^  Weines  hat ,  nd  die  Leute  berauscht.  (  Valtrmt 
Ur?T7;!?r-^       ^V^lh^'Ild  man  «ich  in  Europa  lange  mit  den  Sagen  von  d^m 
üdiwebcuden  äurgcMühatiiud's  trug,  nagt  Eliiarawi:  ,,8imonKephah  liegt  iu 
der  grossen  Stadt  Bom  in  der  grössten  »einer  lürchen  in  seiner  sUbemenLadef 
die  aaKetten  7001  Daelie  hembhingt.**  —  Die  TInsenfaner  bewahrten  mter 
dr>m  Bilde  des  OamaxtH  in  dem  Teocaxiti  genannten  Gefasse  den  Tropfen 
Milch    der  ans  der  stirk^ton  Brust  ein»T  >  ••rs(  hif*d(»nhru«tif?en  .Innjffrau  am- 
gedruckt  war,  um  ihre  Beschwörungen  b«-i  wiciitigen  Uelegenheiten  darüber  au 
tpre^ben,  wobei  das  Vertvoekaen  ein  liBeea,  daa  Anftohionien  der  USkk  ein 
fites  Zeichen  war. —  Im  heiligen  Walde  der  Fantees  nahmen  in  denMnnMn 
versteckte  Priester  die  dargebra<'ht«'S|>«M>»'  mir  unsichtbaren  Händen  fort.  — 
I>ic  Schüler  iI»»ü  Ahd»l  Ata  (des  iiaupten  ciut  r  Derwiscbsecte  in  Natolien) 
erschreckten  TaiuerLan  bei  seinem  Besuche,  indem  sie  die  Stinmien  und 
Oesten  veraehiedener  Thiemrten  naehahmten.  —  Die  samojttdisohen  Zau- 
berer versti'hen  (nach  Cuiclin)  »ich  Messer  in  den  Leih  zu  stossen,  denKopl 
mit  inn«»ni  Stricke  abst  hnrllrn  zu  lassen  und  dann  wieder  aufimsetzpn.  — 
LH«  drei  Uhrfeigeji,  die  (veräciiiedene  Male)  Herr  von  Aubiguy  (I5i^u)  bei 
dint Worte  Venmehnnf  empfing  (wihrend  er  da»  Vater-ünMr  betete),  soBen 
^aahlreichen  OhrtMi/.cuiren  beglaubigt  sein.  —  Dielieiüge  Hendia,  die  die  - 
Nonnrn  in  d«'n  Maronitt-n  -  Klöstern  der  An->;tnttnng  wegen  tödtete,  hatte 
i/öcher  unter  ihrem  Bette  für  die  WohlgerücUe ,  mit  denen  sie  sich  in  den 
Augenblicken  der  Verzückuug  (beim  HeralföteigeJi  der  Mutter  Gottes)  be- 
dMD^  (178S).      Ein  tarlariseher  Znnbergaokler  befiehlt  den  aebie  Ckiid* 
tnacherei  für  schwerem  Geld  Erwartenden,  die  schon  eine  feiner  couiplicirten 
He'sfimmnnjfen  fnicht  in  30  Tasren .  d   h  U  .  .  jsn  konnnen")  gebrochen 

haben,  während  drei  Tagen  nicht  au  eium  Atien  zu  denken,  da  jede  Vor- 
^Mtmg  dleaes  muelnen  'Hiiefes  die  Operationen  fOr  Immer  nnmöglich 
machen  w&rde.  —  Garaoni  beschreibt  die  (Gaukeleien  des  Tlieriakkrämers« 
dersidi  in  der  Apotheke  Arsenik  holen  lässt.  in  ein  liru  ltslein  logt  inid  daim 
a»it  eineui  »«deren  verwechselt,  , .worin  so  viele  J^türklein  Teig  von  Zucker. 
Mehl,  Safran  gemacht  sind,  dass  sie  den  vorigen  ähulieh  sehen.''  Die 
durch  Fettbfaiden  enengte  GoAchwoiat  heEt  er  diuin  dioeh  Anflegen  aetnes 
Thrriak,  worauf  danr»  di«-  Hauern  den  Riemen  zi(>hen,  und  Gott  ..danken, 
da*s  4p  Hnen  solidien  tlieun-n  Mann  nnd  solch  köstliche  Waaro  für  ein 
t^eringesUeld  in  ihri>orf  bekommen."  —  Aus  deiu  iemi>el,  der  d«r  mit  dem 
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Schatt<>n  h^-deckte  hn^*-*  '"inOude).  weil  Alwriil«  d<^r  f^chatten  n»'1>*»«- 
8t«*beiKleii  Bu<ldba-Tem}*eb  hinauf  fl«>l .  währeuü  der  m'iniiipe  jeiu^n  Morg<m» 
nicht  erreidit»,  Tenebwaadea  aUmälig  die  Lunpe»  nnü  als  die  Bndimaiu»i 
WMirteD,  vthmMke,  dSM  die  Götter  aellMt,  als  CMea,  «e  iMtaknaldMa 
md  Bach  dem  des  Fo  tnigen.  den  sie  durch  dreimaligen  Uiof^ang  verehrten. 
—  Die  Bildsäule  de^  Sfrnpis  war      zn  den  Kenntem  gestellt,  jeden  Mor^ 
fm  durch  den  ersten  bouut'o&tray  geküsät  zu  «erden ,  und  die  de«  Meaam 
▼ereinigte  damit  einen  wundettati»  Ton.   AI»  Agrippn  rieh  Im  ToOen 
Sehainck  beim  Aufgange  der  Sonne  teigte ,  ftel  dna  dorh  das  Qliteem  der 
Edelsteine  prlilrndt  t»-  Volk  iii»Mlpr.  iini  ihn  al-  Gott  .inznfu  tpn.   -  AI-  .hv.n\ 
8anto^  Affi.th?nll|ia  <l«  n  Aufstand  <lf*r  Antis  gt^en  die  ."^panier  onrani-irtt- 
(1742),  hatte  tir  auf  fler  Brust  einen  8{Hegcl  befestigt,  in  dem  er,  seil 
Obetfcleld  liflend ,  die  WOden  ibr  Gesiebt  aebanen  Hem.  Nadi  des  Aanatan 
dae  K)o^t4>r-  hl  Oeopa  wird  ^eser  Zen«töm-  di  r  .Mi>sioaen  (der  naeh  Audetn 
rm  nn.'ihhäny^iires  Indinnor-KHrh  '■tiftete)  in  Folge  des  göttlichen  Zorne* 
von  Wüniiern  gefre«»en,  wie  eiu^t  ll«  r<KieH,  —  Der  l>rinion  zeigte  dem  Könikrr 
von  Utlatlan  die  zukünftigen  Dinge  iu  einem  Spiegel  und  Dschem^id  ^ih  sie 
in  fleioem  Becher«  wie  Zens  das  ScUekaal  des  Zagrens.  —  AeUaa  enftUt, 
als  Angenaeoge,  die  Bereitung  des  Augensteins ,  mit  dam  ein  Zauberarst 
die  ausgestoehrnen  An;/**n  »'iiu  r  Ki(ie<  li><' .  die  unter  netin  Si.n^.«ln  ver- 
soblOHtfen  gehalten  wurde,  wieder  her<^tellte,  so  das»  er.  uubckaiiut  mit 
der  amphibinchen  Keproductionskraft ,  nicht  daran  zweifeln  durfte.  — 
Nocb  Bdrial  und  Abalfedn  (aowSe  IHilier  MaUn)  berf«btatan  m  d«ft 
Wetterfahnen  beweglicher  Bronzeittatuen  in  Folge  de»  AstralcnltUi»  in  Emeaa« 
Bowie  von  de«  iu?>tein  gehauenen  8eorpionen.  die  als  Tali-mrAne  d!*'!iffii.  — 
Locrez  nennt  die  elscmen  Magnet-Hinge  samothmcieehe  ^  vou  den  Uortigen 
Mjvterien  beirfibrnid.  —  Ptah  setete  die  BUdar  der  äonne  nad  4m  Honda» 
hü  Bewegung,  al»  Camhysea  In  den  Tempel  von  Manipbi»  eintrat.  —  In  dem 
Inqnisition^palnst  tu  Lima  »3«:=*   t<'r  Hicht^  r  vor  einem  Crucifixe,  und  bei 
zwHfrlhafton  FfilU'ti  fragte  er  dniHt  t  rn  um  .«'inr  An  i'"Hf,  il«  r  <l;iiin  inittebt 
einet»  Stricktif«,  welcher  durch  die  Wand  etugeU-^iH-'u  war,  uut  dem  Kopfe 
nickte.  »  Wandelt  die  Abiiioner  ebie  belUge  Begierde  an,  da»  Znkfinftigi; 
anwiaaen.  oder  Hindaievon  aogenscheinKclierOefidtf  bedroht,  so  wird  eineai 
Zaiiln  ror  (\>'r  Auftrag  gegeben,  den  Schatten  eine-*  Verstorbenen  in's  LeUen 
zu  banuen  und  von  ihm  das  bevorstehende  SehicICBal  zu  erfahren.  Nachdem 
der  hinter  eine  Uchtjenhaut  versteckte  Zauberer  ver^ehietlene  Ver«e  theib 
In  weineflielieni,  theils  ndt  einem  geUeterbidien  Tone  heigebmninit  hat,  fW> 
sichert  er,  daae  Äe  Seele  d^  Verstorbenen,  welche  das  Volk  herbeizu- 
bf«it*liwfVren  wfin()cht.  zn<j<'ir^n  sei.    TH«'<c  rra«:t  er  nun  üIht  tlit-  künt'ti^reD 
Ereignisse  zu  verschiedeuen  Malen  uuU  autw(»rtet  sich  selbr<t  mit  veräuuerter 
8linnne,  «an  flmi  aar  Saefae  an  taugen  scheint.  Keiner  von  den  Auw4»»ettden 
aweifelt  an  der  Gegenwmrt  des  Schattens  oder  der  Wahrheit  dessen,  was  sio 
hören  —  niefrrrichtliehen  Verhöre  in  CapCoast  Castle  zwaniren  dieFetizenw 
oftmals  zu  dem  (je^^tandni«;  das»  sie  -^ich  in  den  Orakeln  de-  Hrartoo  FeHsehe« 
dei»  Bauchreden»  t»edieut  iiaiten.  —  im  Mittelalter  war  derülaube  ailgemeiu 
verbreitet,  da.*«  In  der  Weibnaehtsnacht  die  Thiere  die  Gabe  der  flpraflha 
und  Weisaagnn;:  •  rliielten.  aber  Keiner  wagte  es  an  ontersuehea,  denn  dam 
Baner,  der  einmal  in  der  I^ferdekrippe  zum  I^auschen  geschlafen,  war  sein 
Tod  binnen  .Iahresfri»t  jirophezeit  worden.    Alle^  Wasser  verwandelte  <^ic.h 
um  Mitternacht  in  Wein,  aber  wer  war  unbesonnen  genug.  die;»es  Wuuder 
aehaaen  an  wollen,  seitdem  die  neagierige  Fnw  Ibie  beiden  Augen  („aUaa 
Waaser  iat  Wein,  deine  Augen  alnd  meto'O  aliigabfi»at  hatte?  (Aq^.)  — 
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Anf  den  0<^ellschafts<'ln.<(>lii  üosh  »ich  oftmals  Nachte  ein  quiekendes  6e- 
räuäcb  hören»  ai»  eine  Stimme  aus  der  umgebenden  Geiatcrwelt^  die  auf  Be- 
folgen den  göttUohen  Zorn  Terkfiadete,  wegen  TernachiaHsigter  Ceremo- 
kien.  —  Zum  Orakeki  sehfittelt      Kimbande  od«r  Priester  der  Hindembe 
(bH  Briiguela)  eine  mit  Ilolzfi^jjuren  bcschnitzto  CalabasHe,  walirend  sein  in 
der  Nähe  versteckter  Gefahrte  mit  leiser  titijiinic  uutwartet  (nach  Magyar). 
—  Als  Mauipoäki  »ich  iu  dem  Garten  des  Hmumuitepe  aaf  einen  Uägel 
eetste,  die  F15te  btauend,  t^agte  der  AUe  so  den  SUsven  s  ,,Weitii  ikr  einen 
UMKOk  aaf  seinen  Füssen  wandeln  seht,  so  fangt  ihn,  das  Ist  ein  Dieb,  kommt 
fr  rnif  allen  Vieren,  Gesieht  mn\  Baach  nach  Oben,  so  husst  ihn  in  Ruhe 
zieli«*n,  tias  ist  ein  Atua. l  ud  Mauipotiki  weiss  ^joHchiekt  genu^'  di«'  Kniffe 
i'riesters  nachzuahmen,  um  »ich  vor  den  »Sklaven  unbemerkt  in  >  Liuus 
in  schleidiea,  and  naeh  GeUfarte  voU  su  easen.  —  Wenn  der  Lappe  «eta 
MooHbetI  lAr  Steidvnltare  beieitele,  war  es  ein  gutes  Zeiohen,  wenn  er  sich 
kM<'ht  heben  lie-»«.    -  Floss       Mhit  bei  der  (fei4«elnng  spartanischer  Kna- 
ben am  Aitart«  der  Artemis  Orthv  ia  uieht  in  8tr«>nien .  no  ward  das  kleine 
HUd  der  Göttin ,  da^  die  Priesterin  uuterdess  halten  umsstc,  schwer  und  ge- 
friebtig.   Wird  die  Btatue  des  Heil%en  sa  St.  Leonliard  liei  Aicbaeh  gehe» 
bcn,  so  wiegt  sie  schwer  dem,  welcher  viele  8ünden  hat.  —  0ie  Schamanen 
der  Kirgisen  gelien  mit  nackten  Füssen  jwf  glühendem  Kisen,  sfeh«'n  auf 
einer  Degenspitise ,  vcrseiüuek«m  Messer  und  geben      zurück,  »ehueiden 
sieh  ihren  Kopf  ab,  legen  ihn  an  den  Roden,  und  nachdem  sie  ihre B<v 
seliwQningen  fortgosetst  haben,  stellen  sie  ihn  wieder  anf  den  Hais,  ^  Bei 
einem  rroccfis  in  Mans  (fünfzehntes-  .lahrh.  )  «iewann  der  Advocat  des  Ange- 
klai^'ten  seine  Sache,  da  er  sich  erbet,  skii .  wen«  sditddi»/.  dem  Teufel  zu 
verschreiben,  uud  als  die  Gf^eupartei  dasselbe  au  thun  bereit  war,  sie 
dnrehdieRnelieinan^  seines  als  Tenfei  verldeldeten  Dienen  so  eraehredtte» 
dass  sie  geständig  wurde.  —  Der  An  n  Ik^t«  t  Macarius  brachte  Tedte  inm 
Ked'  H  .  lif-'S  sich  von  einem  liimschädel,  den  er  in  der  Wüste  mit  seinem 
StaiM;  berührte,  «eine  LeidensgeHChifhte  erzählen  uud  stellte  eine  durch 
i^berei  in  ein  i*ferd  verwandelte  Frau  wit^der  her.  —  Straho  sah  die  ver- 
«chDiCtenen  Gallen  des  Tempels  nnbesohadet  in  die  Plutoninm  genannte 
I>nnsth3hle  hineingehen ,  ohne  andere  AlTectioneu ,  als  opprinürtCK  Gesieht 
so  zeigen  ,  wrthrend  sonst  Lebendes  sogleich  starb.  —  Die  Zauberer  liei^sien 
Geister  uud  i'liautasmagonen  erscheinen ,  wie  auch  Cagliostro ,  odv.r  zeigten 
sie  tten  Fragenden  in  glanzenden  Gegenständen,  im  Wasser,  im  üauch  oder 
in  einem  in  die  Hand  genallen  Farbeoiüeeks.   Aneh  der  Hnnd  meg  dnreh 
die  concav-convexe  Reflexion  Erscheinungen  in  einem  leeren  Glawe  ♦)  sehen, 
da  er  sich  bf^kanntlich  dnreh  das  Vorhalten  eines  solelien  stets  vertreiben 
ISHst.    Als  Johann  von  iSalisbury  nicht  die  von  seinem  JLebrer  gewünschten 
Uegenetünde  In  einer  Wasaeteaiaife  sehen  konnte,  wurde  er  von  dem  Heister 
entlassen,  während  sein  MitMihfiler  ein  ebenso  gelehriger  Adept  wurde ,  wie 
Lane  und  »eine  von  ihm  augCMteckten  Patrioten  bei  tleni  Mnfner  (-'airo's.  — 
AI  H.'iswa«! .  der  die  Menge  durch  magische  c  fmikeleien  in  Furcht  >«etzte, 
trat  nach  dem  Tode  des  persischen  lindahnen  ah>  i'rophet  in  8anaa  auf  und 
vnrde  von  Mohamed  als  Statthalter  beetlltigt.      Nach  einer  ErsShlong  der 
Grafin  Lichtenau  wnrde  Friedrieh  Wilhelm  Q,  durch  eine  mit  der  plumpsten 
Taschcaspieicrgi  veranstaltete  Oeiateteitation,  wobei  man  Um  Maro  Auel, 


*i  S  ilomon  darflc  sich  nur  (lurrh';;rhtijrcr  Kryslall;:*  fitste  ^f■^lt«•llerl,  um  die  Schaa- 
rto  Uer  («ei»(er,  die  er  zu  b«;tierrsicbca  halt«,  Keinea  Moiui'iii  au;»  ileiu  Uesichl  zu  veiHterea, 
Sil  INslMsMid'a  Bsshsr  tfisgsils»  fisish  dsa  ■yiliishsn  dss  Ssgrsss,  salfsnits  Dinfs. 
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T.fihnttz  und  den  grosaen  Kiirfur?*t('n  s**1hmi  Hess,  in  die  h5e)i8te  Todesan^fst 
ver!>etzt.  —  Die  Zauberer  auf  Xaiiiti  liedienten  »ich  der  Muscheln  (murex 
nunoces) ,  die  an  da»  Ohr  gehalteii ,  einen  singenilen  Ton  (TritamraMslMl) 
hören  lasRcn.  der  von  dem  darin  leitenden  Dämon  verursacht  sei.  —  Die 
Bohitos  oder  Prit'^tfr  fftheilten  die  Orakel  mit  einoni  fhirrli  ],;tiih  hinter 
dem  Cemes  verborgenou  Sprachrohr,  und  der  von  Coliinil)n.H  ertappte  Cazike 
bat  ihn,  sein  (reheimnis»  nicht  zu  enthüllen,  da  er  ma^t  seine  L'uterthanen 
nicht  im  Zaume  halten  kdnne.  —  Belm  Oralcelgeben  (auf  HawaÜ)  atand  der 
Priester  in  einem  obeliakenarti^ren  Flechtwerk  in  der  Mitte  des  Tempels  von 
K?nv;)ilKM'  (dem  Krirjrsfj^tt  Kaili  durch  Kaniehnmcli;«  I  ireweiht),  um  seine 
Kweuieutigen  Antworten  zu  iceben.  —  In  dem  Teiu|K!l  d<^  Abhulaeb  in  Co- 
anmel  trat  der  Priester  In  die  Irdene  Kienenatatae ,  «Be  hoU  an  der  Wand 
anlehnte«  mn  zu  orakeln.  (liras-s^  fir.)  —  Tohil  erschien  den  Qiiiehes  dann 
und  wann  unter  der  Oestalt  schrmt'r.Iünirlm'-T*'  'im  die  nptcrtrnHon  inKniiifnn? 
zu  nehmen.  —  Als*  der  von  dfii  Aniieniern  ffc^andtc  Hi-clmf  'l  aiilH^ii 
sich  in  einem  Lichtstrahl  auf  den  die  Eueliariiitie  in  der  Petentkirche  feiern- 
den Papst  Engeniua  UI  niedersenken  «Ui.  erkannte  er  ee  ab  ein  g^ttliehes 
Mahnzeichen  zum  Uebertritt.  —  Zlota  Bal)a  (die  i^roldene  Altniutter)  gab 
Orakid  durch  «Ii»'  ;ims  ilif-r Stntue  hervorHchallenden Trompetentoni'.  Ausser 
ihrem  Enkt;i  >SwHtt>wit  (der  Sonne)  trug  sie  ein  Kind  (dtePerwonitiüatiou  des 
PIrnianientea)  anf  dem  Ann.  ^  Adalbert  war  den  XniaemGlMme  so  aelir  er* 
geben,  idan  er  die  MrchHehen  Mysterien  schon  nicht  mehr  nach  lateinischer 
Weise  verwalten  wollte.  =?ondern  sieh  nnf  einen  Üranch  der  ^!n»'clien  oder 
Hönier  stützend,  itefahi  er  wälin  iid  der  >!»'sson.  denen  er  beiwohnte,  zwölf 
Litaneien  abzuringen.  DieSpeeereien,  (Uihiilitüeu  der  Lichter,  das  Donoem 
der  Sthnmen  riehtetp  er  nach  der  HerrHehkeit  des  Herrn  auf  dem  Beqp» 
Sinai  ein.  —  Beim  Anblick  der  mysteriösen  Baiaubemngen  Gajnok's  und 
Caybatz  (erzShlt  die  ('hronik)  wurden  alle  Quicbes  mit  8t4iunen  erfüllt.  Per 
Olanz,  den  sie  verbreiteten,  dauerte  die  ganze  Nacht,  uberall  glänzte  es  wie 
Fener,  woiiin  lie  f^gen,  nnd  litterte  der  Boden  wie  im  Erdbelien,  Wen 
Jamblichns  lietete ,  sah  man  ihn  über  den  Boden  erlioben  und  Ton  StnUta* 
glänz  imiflossen.  -  Tü  ^utiojeilisclTen  Hrl  h  nlledem  werden  lebendige  Götter 
erwähnt,  die  man  m  Krankheiten  anrnte,  und  die  von  Vajetite  Hapt  eot« 
fahrte  Jungfrau  giebt  ihren  versteckten  Bruder  für  eiiu-n  .Holchcn  au»,  aüs 
0le  ftetrufft  wird,  was  im  mittlem  8elilltten  keiehe.  —  Die  ädiamanen  &k 
Tsehuktschen  nehnum,  wenn  sie  sieh  durch  die  Trommel  In  den  ofakelndeu  Zu- 
stand geschlagen  haben.  Ta>schen«<pielerki!TT<r  tfieke  vor,  in^loni  sie  einen 
Stein  verschwinden  und  nm  KlllKigengelenk  wieder  hervorkommen  lasten, 
oder  sieh  scheinbar  die  Zunge  blutig  schneiden.  —  Michael  8idditea  Uam 
(naeh  Nicetae  Choniata)  in  etaiem  mit  Tftpfen  beladenen  Kaehen  efaie  nn- 
geheure  Hehlantre  er-eheinen.  so  daiw  der  Eigentbünier  erschreckt  Alles  zer- 
schlug. —  Den  Craal  sah  Niem;md,  als  die  Aiiserwälilten  —  Am  Fusse  des 
Berges  Kciu?a  Matnyah  wird  jährlich  ein  magisches  Fest  gefeiert,  während 
deiMen  Dauer  sieh  ein  Tempel  aus  der  erhebt  rnid  die  Saaten  denselhaa 
Tag anfsprossen,  wosie-resuet  sind,  —  Der  Lügenprophet  M<>>eileme  brachte, 
am  Wunder  zu  thun,  ein  in  Essig  tr*'Wf  irhtes  Ei  dnreh  den  Mals  einer  Flasche, 
wodurch  die  Beni  Iloneifc  schon  bereit  waren ,  sich  täuschen  zu  lassen.  — 
Alexander,  derPaphlngonier.  vencbafftesich»  nebstsefaiemGeCihrtenCootaaS) 
gezähmte  .Sehlangen  (Gljkon,  als  veijüngterAetenlapnaohLiMlaa)  voa»aoe> 
doniaehen  Familien,  die  solche  Künste  verstanden,  und  vmgmbKttpftrphittMi*) 

*)  In  dem  von  Marttiii  (ititctt  Spftl4iQg  «»  iionian)  gMehriebeuen  Uuctie  wtrU  »«rb«r* 
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ir  <  iiirm  verfallenen  Tempel  den  Apollo,  mit  der  Piophexetunfr ,  dat» 
A<  M  iii  ip  wv\  -«'in  Vater  l»ald  in  Abonotika  ert^einen  würdon.  Nach- 
dem dient)  vom  V  Olk  gefonden ,  xeiffte  er  ück  dmnaelben »  ei&e  Sichel  in  der 
Bmä  iMlteod  (ide  PetMi»)  imd  «Ine  Wanel  kanaiid,  irodafch  Uhü  Betuuni 
v«r  de&H«nd  trat,  wie  hi  Ekstase.  Er  verknndete,  das»  der  Gott  der  SMdt 
er«*rhfinpn  wänle  und  fQhrfr  fin-  Volk  nach  einer  Tempt'lniine ,  in  der  rr 
ein  Gämeei.  da^  vina  kleine  Schlange  ein?<ch!oss,  vergraben  hatte.  ,,Volk, 
ueb  deinen  Uott!  '  rief  er  beim  Ir^den  au»  und  iiena  »idi  die  Schlaage  um 
mteen  Finger  wiek«io.  Vwtm  gmb  er  Antwortea  auf  v«nieg9lto  Briefe,  die 
er,  ohne  nie  zu  öffnen,  zu  lesen  wuHste ,  and  seigfe  eidi  Im  niyntinchen  Halb* 
dunk)']  iinnTi(  k»>lt  von  der  rasch  erwaclueDen  SchlnnL'«^ .  den  n  Kopf  er  in 
{»etiler  Aeh»ethüh]e  verbarg,  währmd  Mf  dem  hchwanx  ein  autoiuatiMker 
Meoflchenkopr  angebracht  war.  lOInter  wurde  daa  Oiakel  vom  GeMe  aelbet 
ertteilt,  indem  ein  venrteekter  Haan  dorch  Köhren  ans  einem  Drachen  bilde 
sprach.  Mnre  Anrelius  Iie-*s  ihn  flT4)  n:n'b  Rom  kommen,  lTth«*iler 
der  l;n»terbtiehkeit  und  warf  awei  Löweu  iu  die  Donau,  <lie,  ua<'h  seinen 
Aittssagcn,  Bieg  bringen  sollten,  obwohl,  wie  der  Erfolg  lehrte,  den  Barbaren 
mid  aieirt  den  Rfimem.  Naeli  «einem  Tede,  elmolil  deiMlbe  nieiul  (dar 
Prepfcoaotang  jreniaK.«)  dürr ii  rinm  BNtaatrahl ,  sondern  durch  ein  Genehwfir 
^rfolirt  war.  errichtete  man  ilini.  als  »'inotn  Halbgott,  Temp<'l  nnd  0|>fertT'rpmo- 
nieu.  —  Manu's  Gesetxe  enthielten  Drohungen  gegen  Brahnianen,  die  Idole 
zeigen.  —  Bei  einer  groMen  Seuebe ,  die  in  Ganunwege  bei  Gewardsbergen 
<tai  Belgien)  unter  Menseban  und  Vieh  ansbraeli,  erseiiien  am  Tage  der  Be> 
kehnnisr  f^t.  Pauli  ein  Mann  im  wcin-en  Oherjjewand  zu  Hoss  in  Gammwege 
und  ritt,  kleine  weisse  Kügelcheu  verthcilrnd .  dnreh  die  Htrassen  und  die 
ganae  Umgegend  umher,  indem  er  die  Leute  uuwied,  dieselben  dem  Vieh 
au  geben.  Sie  Ümten  es  and  die  Sendie  Teiaeiiwand.  Bin  finnaner  Hirt 
ttelehrte  die  Bauern,  das  aelStPMdni»  dealtoiflBiPalnmgewaMn,  der  liaba 
Iha  v'  U'firt  Kü'jrlr-hen  tu  luaehen .  mid  jede?«  Jahr  niÜ5i»ie  znm  Andenken 
an  seine  Kr^chcinung  ein  Mann  gleich  dem  lieiligeu  w^im  gekleidet  beram-' 
reiten  und  diese  KQgelchen  rertheiten.  Dies  gescliab,  und  der  littn 
warf  flie  dem  Velke  an,  mit  den  Worten:  ,.flala,  leh  weHto  dleh  mit  dar 
Hand,  die  Gott  mir  gegeben  hat.'*  Diei»er  Panlsritt  dauerte  bi-*  1794.  — 
Grct">r  von  'r'»nr>  herirhtet.  diK^  nU  die  Franken  Saragossa  l«  ln  jf  rtcn.  die 
^wohner.  na  Bewnsstsein,  Ua^iA  menschliche  Hülfe  sie  nicht  liutte  retten 
Maaen,  niobts  gethaa ,  als  aa  beten  and  Itoten  nad  den  Beek  de»  8t.  Vin* 
e''ntiu>  in  Procesxion  umher  Hagen,  weranf  die  Fmkaa  dorch  dleeea  Hchan- 
apiel  aam  Abziehen  bewogen  wniden. 

Bezauberte  Statuen.  AI«  man  Hnninl  bei  nchlechtem  Wetter  die  Emte- 
procesniou  iu  Haekeldovt'r  (b»'i  lirlcmont)  unterliess,  ging  sie  das  Muttcr- 
gottesbiid  allein  für  sich,  so  dass  man  e»  am  andern  Bioigen  bis  an  die  Knie 
mit  Koth  besehmntst  flind.  ~  Hionen-th»<ang  ersühlt  ron  der  8tatne  eines 
Heiligen  in  Sinhala ,  dir,  als  ein  Dieb  ihr  Oiz  vorwarf,  weil  sie  einen  Dia- 
mnntring  am  Finsri  r  tniu.  sieh  w\i/t(^ ,  um  ihn  .selb.st  zu  ub<'rrrif  hen.  —  In 
Granada  Hicht  man  ein  C'iiristushild  mit  losgelö^^tem  Fii^s,  womit  es  einst 
einen  ISaber  anrficltstic.<w,  der  ihm  seinen  Sehrauek  nehmen  wollte,  and  eine 
Madonna  mit  geneigtem  Kopf,  wodurch  sie  eine  HjKini-clie  Knge!  vermied,  zu 
Neapel.  —  8t.  Duniitan  Hess  das  Christnsbild  durch  Banchreden  sprecbea 

geSAsl,  da«»  Joe  SnüUi.  dct^fo  BsgrMbai««  (oaclidcni  fi-  I  »«:j:<  zu  (<mi ihago  eriichot»ea 
«oihTi-j  kein  Iticbt-.Vorinonc  kcanl,  die  vvn  srini-in  \  .iter  'Mormoii  (ilea  PUhrer  der 
N«pliO  im  KMpfe  alt  d«a  L«M*iiltea  vargrakeaea  Tafda  fiaiva  «erde. 
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('w;l>irenil  or  mit  ?<'<i<'Tikt»'m  Kf^pfc  (Li^^a^s) .  um  die  Vorhand  Innren  in  der 
lii»(.'hofhvcrsaTniuiuug  zu  cnt^lieiden.  —  Die  russische  Jimgfraa  mit  dcur 
blotiiren  Wxage  war  rm  einen  Priester  geolirMgt,  deesen  HM,  als  4aa 
Blut  heraa»8pritzt<%  mit  dtnn  Messer  auf  dem  Bilde  halten  blieb.  —  Abi  d» 
Christentliimi  in  Heljroland  (  iii^fcrrihrt  u  rirdc ,  tnuftf  man  »Mn  altes,  klpfaiea 
Götzenbild  zum  hfilifr«-«  Tynthie»  oder  lynten«i  um,  weil  es  immer  der 
F%«cht'rei  güDütig  wjtr.    Eini^«  Jaärm  aber ,  da  die  Uäringe  ansbUeben ,  be- 
«ehtoM  man  das  BUd  dreimal  am  die  butH  an  tragen.  Bei  dieser GeiegeiilMit 
imten«tanden  sich  eini^'«'  Muthwillige  es  zn  priiffrin  und  seit  der  Zeit  ist  nie- 
mals wi*  drr  f»in  rifirintr  nach  drr  In-t  l  «ri-kmnmen.  (MnUenhoß.) —  fJirt.H 
(hei^^t  et<  im  Jahre  1699)  auf  iielgolauU  int  ein  kleiner  Gott .  weleher  die 
tHscherei  hat  gesegnen  mO^tien  and  wenn  er  auf  seine  heilige  Statte  (den 
Oirtsberff)  ufefülirt  wurde,  iteseliloss  naa  die  VerelinMg  mit  Drohagen, 
falb  er  Keinen  Segen  nicht  ver^purbar  machen  sollte.  —  Die  franidsc^iea 
Wnxer  stellten  (nach  Boenin«;)  am  T'^rhanstap»'  d:»s  Kild  d»'s  lleilisrcn  aof 
einen  Usch  auf  offenem  Marktplatz,  wo  es  bei  bcliöueni  Wetter  mit  Hlnmen 
ItelEiittst  ood  mit  Wein  begm^sen ,  hei  regnerisehem  mit  Keth  beworfen  imd 
sriimntaifeni  Waaser  besndelt  wnrde.  —  Wean  die  Matter  anf  den  Hervef- 
Inseln  den  Nenp-eborenen  mit  Dankopfeni  in  den  Tempel  brachte .  finjr  diT 
Priester  den  (iott  in  einer  aus  Men»chenhaaren  gemachten  Behiinjre  und 
»prach  ein  liebet,  das»  er  zw  Ehren  seiner  Familie  uad  Nutxeo  d«8  Volkes 
aafwaehaen  nfige,  seine  Vorftdimi  noch  an  Rahm  flbeitfettead.  ^  Im 
Leipaig  war  es  bis  cum  .Jahre  1786  Sitte,  bei  dem  neben  der  Johanniskirche 
gelegenen  Ilosiiitalc  «  in  klrines  TTol/.mäunchen  (das  .Tohannismännehm^ 
schön  geputzt  aufzustellen,  neben  dem  eine  Vase  mit  Blumen  stand.  aN  «las 
Palladium  der  Stadt ,  welches  Seuchen ,  Feuerschaden,  Hliu  und  andere 
Unl&üe  abaobalten  im  Stande  sei.  ~  In  Utreebt  pflegte  man  am  T^re  Paidi- 
Bekehrung  eine  ans  Strob  gemachte  Puppe,  die  (als  Paulos)  in  einem  Winkel 
des  llenb's  anfjrestcllt   war,    mit   dem    fri>ehj;ffv:ifk*ne!i  Ilntterkuchen 
gleiclmm  zn  ohrfeigen  (qua.si  colaphizaiit) ,  wenn  nainhch  der  Tag  heiter 
und  regenlos  war.    War  aber  der  Tag  regnerisch ,  so  nahmen  sie  die  Strob- 
poppe  heraus  nadi  dem  Wasser  ond  warfen  sie  bineia*  —  Wenn  es  wibreni 
der  Procession  am  Urbanstage  (die  1625  abgosdiafft  wurde)  in  Nürnberg 
regnete.  \viir<b'  <b'r  Heilipre  in  den  Trojj  sreworfen .  wi»-  iwch  in  Kreiburg.  — 
ICaiser  TheophituH  befahl  die  Bilder  aus  den  Kirchen  zu  vertil^'n  und  lieia 
BUd  in  bfend  einer  Rirehe  an  lassen.   Er  batte  nftmlicb  erfahren ,  dass  etat 
Kbrdienversteher  in  einem  älarienbüde  die  JBmst  nachgebUdH  hatte,  ani 
welcher  Milch  kam.  die  an  ihrem  Fe^ttapo  tropfte.  Er  untersuchte  dies  und 
fand  es  künstlieh  gemacht,  um  (jeld      bt  konmien.    De^bnU»  li»  s«5  er  ihm 
den  Kopf  abächlagen  und  die  Bilder  aus  deu  Ku  cken  fort^chuiteu.   Der  Pa- 
triarch CoMfnas  schickte  an  ilwt  ond  soebte  seinen  äinn  an  Sndern »  bin  er 
zur  Wird)  reinfuhrung  der  Bilder  einwilligte.  —  Als  der  für  die  onbefleclcte 
Emplaugniss  streitend«-  Scidtis  einst  vor  dem  Bilde  der  heilifjen  Jungfrau 
(über  einer  Capelle)  stelnn  blieb,  neigte  dasselbe  zum  Zrirhen  des  Beifalls 
das  Haupt  und  blieb  nachher  in  dieser  Stellung.  —  Leo ,  Ui.sehof  von  (Jhal- 
oedon  (11.  Jabrbandert),  erklärte,  da  ia  den  Blldeni  von  Christas  nnd  den 
HelUgen  eine  gewis.se  Art  inhärenter  Heiligkdt  resldire.  dass  sie  ein  ge- 
eiffn^'ter  Gegcustiind  religiöser  Verehrung  seien ,  und  dass  <.s  deshalb  die 
Ptlicht  der  Christen  wäre ,  ihre  Anbetung  nicht  auf  die  Persouen.  die  in  den 
BUdem  dargestellt  werden ,  zu  beschränken ,  sondern  auf  die  Bilder  selbst 
auszud(>hnen.  —  Admete  entfloh  von  Argos  als  Priesterin  der  Bere  mit  der 
G&ttin  nach  Samos.   Ahl  die  Argiver  dieselbe  dnreb  äeeiiaber  wieder  ent- 
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ffihren  )a8iM?n  wollten.  liHeb  das  Schiff  mit  dem  BiM«'  nnhcwr-plifh  »telinn.  «o 
dasH  »'S  arihl^fer  znrückgebrarlit  werden  luusstr,  wo  i'^  die  Sainier,  daiuir  die 
tidttin  uicht  wieder  za  entfliehen  buche,  an  einen  Baum  l>siiid(*ii.  Admeteaber 
iMd  et  los  imd  bniehtee«  in  dm  Tempel  surfick.  ~  lmJahrelS04belcleldelt 
riakein  Marienbild  in  DamaAcm  wntoiHMr  W«iM  mll  FMteli  und  Ulnt  und 
Rpritzte  Mili'h  aiw  den  T?rü  t<'ii.  die  gegen  gute  VenrBtmifr  von  dcnTempleni 
nacli  Acre  gebracht  aud  Ueu  l'Uaem  TerkMrft  wnrde,  um  diesen  scltMit  die  ge- 
OkrUche  Keiüc      enqiaren.  —  Wie  alte  Ko»aken  Plrills  ersihlten,  war 
derCHttse  In  Tempel  sii  AblaeUt  mit  8ekn8t«D  asf  soleke  Art  befestigt,  dam 
er.  wenn  die  Thür  «cnffuft  wnnic.  den  Itef^en  zn  s»p;innon  schien.  —  Durch 
ein  üottf risr**richt  au  Mon-  {13^6}  wurde  ein  bekehrter  Tiiflc  ül»crwicscn.  die 
Jungfrau  der  Abtei  run  C'atubron  so  verwundet  xu  iuiUou,  da»«  Blut  hervor- 
tprUste.  —  Naeh  Sftxe  Onrnmatleas  beleiht  Odin  Mine  von  Frigga  bestok- 
lese  Bildsäule,  aber  diese  läsMt  »\e  serstr^ron  durch  ihren  Buklen.—  Enkintei 
erzählt  (bei  Lucian)  von  >'\nvr  striTm-,  di«^  Xncht-  das  TIans  mnw  »ndcl*» .  z« 
Zeiten  »ich  bade  und  oftmals  -^m^v.  Als  rompcjus  von  Dyrrhachium  auäzog, 
wjuidten  die  Statuen  in  den  l'eiiipehi  sich  um,  berichtet  Valeriua.  Von 
«midalnden  Statnen  nad  pytUaeken  DreifllMen  eraftklt  PUleatratus,  von 
tanzenden  Korben  am  Feste  der  colossigchen  IMana  Strabo.  —  Der  IMl^r^r 
Arnulf  erzahlt  vmi  St.  ()eor(,r,  der  ein  in  der  Noth  }?plohtes  Pferd  unbeweg- 
lich festbannte ,  bi»  es  ihm  wirklich  auch  iiberliefert  wur<le ,  sich  ebenso  rar 
aad  kestbnr  machend,  wie  Uarlia  von  Tonn.  —  Ab  daa  wanderfUltige  Bild 
der  NueätraSenora  de  Cabe^on  anf  seiner  JSkrUcken  Reise  von  derUaciendn 
Puch  d(  Tt\  I*n*'!do  (um  dort  netrnTnjye  auHgesteüt  zn  hlei>H  ii>  eine  \'erh*tznnjr 
beim  liuifullcn  erlitt,  wurde  ein  ähnlichen  Bild  (das  durch  den  Naineu  laPel- 
legrina  von  dem  Original  unterschieden  wurde)  verfertigt,  aber  nur  während 
der  nenn  Beiaetage  fortgelawen ,  Ua  die  Indianer  oetae  Zurfiekkaltung  er- 
^"  ani;en,  worauf  es  bald  el»en»o  zahlreiche  Proce^<sionen  anzo^,  al-«  das* 
alte.  —  Die  Statne  der  Stnte  hi  Argos  erregte  die  Rosftollheir .  indem  alle 
Hengste  sie  an  bespringen  sucliteu.  —  Das  TempelbUd  der  Aphrodite  su 
l^atrl  war  mit  FfMkenetaen  ans  dem  Meere  geaogen.  —  Die  EinkHaftOf 
die  die  Mdneke  des  Klostor-«  Birkungen  ane  ihrem  wimderthätigen  Marien- 
hUde  Kopon.  erregten  den  \f  id  (h^r  Bnrjrpr  von  Iphofen  und  im  Tnlire  l  .>01 
ftnd  man  eines  Morgens  auf  der  [jdiofer  Markung  ein  MarienbiUl  .>^iLzen,  das 
^■Id  wie  ihre  Schwester  zu  Hirkliugen  Wunder  that.    Die  Burger  bauten 
^  BvelÄerdaek  darfiber,  nnd  der  Zolanf  nach  dem  neoen  vOTndnderte  den 
"^♦•h  dem  alten  Marienbild ,  weshalb  auf  Betrieb  der  Mönche  der  Bisehof 
jenes  für  nnecht  erklärte,  d  h  :\h  uuin  nicht  darauf  achtete,  gewaltsam  weg- 
genommen wnrde.  —  Auguhtin  spottet  über  das  Waschen  der  liimmeU- 
gftttki  an  Gartkago.  —  Noete  veklealnm  et  ventea  et  sl  eredere  velis,  nomen 
ipsuro  secrcto  laco  luitur,  sagt  Tacitus  von  der  Nerthus.  —  In  dem  frühem 
Cvriacj^-Hospita!  zn  Halh»  mn-st<  ii  die  Hospit^iljnnjrfranen  am  \V)  ihn.irhts- 
»'»vud,  nachdem  sie  clas  bunt  laekirtc  Jesuskind  ^«»mdet  hatten,  sein  wui-sse.^ 
Hemdchen  waschen,  es  trocknen,  sauber  giutten  und  dem  Bilde  wieder 
anlegen.  —  Stieg  das  Bild  der  berekyntUsehen  OWtermntter  befan  Baden 
nicht  zur  gewünschten  Zeit  wieder  em|>or,  so  wurde  es  durch  die  (lesänge 
der  Priester  an l£r<  ?;o«Ton.  —  Karat- J*ahon  .  da«  »cheusslichste  der  Idole  in 
Hawaii,  war  vou  bu  giftigem  Holze  gemoti^Ut,  dans  das  Wafwer,  worin  es 
?*Md,  Mdtlick  wnrde.  ~  Hedea  verfertigte  ein  kokles  BIM  der  Artemis, 
in  welchem  sie  allerlei  Zaubermittel  verkarg.   Ihre  Haare  bestrich  sie  mit 
Hnor  Salbe,  weh-he  die  Wirkimg  hatte  >1;iss  dar<  Haar  gran .  das  (Jcsicht 
aber  and  der  ganse  Körper  toU  Kttnaeln  wurde,  so  dass  sie  völlig  wie  ein 


Digitized  by  Google 


2Ut> 


Der  Kainpt  mit  der  Natur. 


altes  Weib  aussah.  Hierauf  »ckniütikt«  sie  das  hüd  der  Göttio  mit  AUem, 
was  bei  dem  abergliubisehen  Volke  Eindniflk  maehen  konnte  oad  trng  ee 

mit  Tagcaanbradl  In  die  Stadt  hinefn.  Voll  BeffeiHtcrunt;  fonlerto  An  die 
auf  den  Stras'^f  n  zn-^nnimenlaufende  Mpn^(>  auf,  die  Oottio  mit  Klirfurclit  zu 
enipfan(?(m.  8ie  komme  von  d(^n  Hyperboräerii  uad  bringe  Segen  der  gauueu 
Htadt  und  deiu  Könige.  Jedermann  betete  an  und  brachte  Opfer  der  Gröttiii 
an  Ehren.  Der  gaaaen  Stadt  tlieOte  sleli  die  BeseislenmK  mit.  Hedem  toat 
in  die  König^burg  und  wusste  das  fromme  Zutrauen  des  Pelias  zu  gewinnen. 
Scin«^  Töchter  abfr  wniHon  durch  ihre  Wunderkunste  so  bezanbr»rt,  dasR  sie 
glaubten,  die  Göttin  sei  wirklich  da,  um  da^  Haus  des  König«^  su  l>«g)ückeii, 
denn  Hedea  vertielierte,  Artemis  sei  auf  einem  mit  Dracdiea  lieqiaantsn 
Wagen  fiber  einen  ^'ro^scn  Theil  der  Erde  durch  die  Lnlt  0efl<^en  und  habe 
sich  das  Land  des  Frr)nunHten  unter  allen  KTmiirf^i  zum  Wohnsitz  an-^er- 
sehen,  wo  sie  ewig  verehrt  sein  wolle,  und  aueti  haiie  si**  ihr  auff?etrageu, 
dem  Pelias  die  Jugendluruft  ^urüukzu^ben.  {Diodor.)  —  AA^  die  Leichen 
der  Hirtyrer  Boris  undOUeb  gehoben  waren  und  in  die  von  Isiaslaw  erbante 
Kirche  gebracht  werden  sollten,  blieben  die  Bahren  an  derXhfire  stehen  und 
konntf'Ti  nicht  eher  bewegt  werden,  bis  da«  Volk  in  allgemeinei?  Gebet  ausge- 
broclien  war.  {Nestor.) —  In  dem  sabaischcn  Buche  Uattal  Ei^mahot  wurde, 
ufie  Mrimonides  erwfthnt,  Aber  Gdtaenbilder  gehaadelt,  «elehe  reden.  — 
Als  Wladimir  sich  bekehrt  hatte ,  tteas  er  das  Bild  des  Penm  doreh  die 
Str:i--^en  peitschen  und  in  (\<'n  l'hiss  werf<  Ti  —  Bei  ilm'm  Aufstandf  ?egen 
Koni  id  11.  verhöhnten  die  ütjerelbiseh**n  .Slawen  das  hölzerne  Bild  de-^  G<*- 
krcu£igten,  spieen  es  an,  gaben  ihm  Maulschellen,  nst>eu  ihm  ilie  Augeu  aus 
and  hieben  ihm  Binde  nnd  Fflsse  ab.  —  Als  Aseanhis  die  troisehen  CMtter- 
bilder  des  Aeneas  von  Lavininm  nach  Alba  brachte .  kehrten  sie  Ewcimal  in 
ihr  altes  Heiligthum  zurfick.  Alexander  Newski  winde  von  ähnlichen  Wan* 
itorungen  durch  die  Drohungen  Peter  des  Grossen  abgehalten,  in  Folge 
deren  er  sich  beqnenite,  fai  Petersboig  an  verUeiben.  —  Die  vom  Papst 
Innoeenx  II.  den  AUsem  verkanflon  Oebeine  des  Sixtus  wurden  durch  den 
Esel  nach  der  Kirche  voti  Al;itn  j/rtrn^.'eTt,  Der  heilige  Nicola-  in  Greif^»• 
wald  hielt  einen  iJiel»  mit  den  Armen  l'e^t.  —  Das  in  Siris  (die  von  den 
dahin  gefluchteten  Trojauem  gegründete  Culouie)  verehrte  Palladium  hatte 
die  Angen  sngedrtckt,  um  nleht  den  Frevel  der  die  Trojaner  an  ihren  Al- 
tären mordenden  lonier  zu  sehen.  —  Als  Odysseus  und  Diomedes  das  Palla- 
dintn  aus  Troja  ins  prriecliisehe  L;ior(>r  brachten,  war  e>»  in  Schweiss  ;^el»rHlet 
und  sprang  dreimal  klirrend  mit  bpriUiunden  Angen  empor.  —  Strabo  kaunte 
Augen  veidrehende  nnd  sieh  bewegende  Götterbilder  in  Sidlien.  —  Das 
Apollobild  an  Hierapolis  Toreinigti*  die  Eigenschaften  des  Schwitzens  nnd 
Selbstbewegens.  (Lucion.)  —  Vor  der  Schlacht  bei  Philippi  »chwitztr  f^nach 
Dio  CapHiu«)  da«?  Standbild  des  Jupiter  auf  <letn  All)anerber(re  am  l^atiner- 
fest  au  d<;r  rechten  Schulter  und  der  rechten  iiauü  Blut.  —  Dm  Bild  der 
welbliohen  Fortana  am  lateinisehen  Wege  redete  nicht  ein-,  sondern  swflnal 
(nach  Valer.  Maximns).  — Ebenso  bereit«rillig  zog  Juno  hl  unsere  Stadt  ein. 
Nach  des  Furius  Camillus  Einnahme  von  Veji  erhielten  die  .Soldaten  vom 
Feldherm  Befehl,  ein  Bild  der  Juno  Moneta,  das  an  diesem  Orte  einer  eifriges 
Verehrung  geuoss,  nach  Bora  zu  schaffen.  Während  sie  besch&fttgt  warea, 
dasselbe  von  der  Stelle  an  bringen ,  richtete  einer  im  Schene  an  die  CHMtin 
die  Frage,  ob  sie  wohl  frerne  nach  Rom  wandere?  worauf  ^te  antwortete: 
mit  Vrruruiilfen.  '*  (  Val .  Moximm. ) —  PolychannosausNaukrati-i,  welchereia 
Buch  nk{n  AcfQoöiifjs  geschrieben,  erziildt  bei  Athenäus:  ,,lu  der  23.  Oljnui- 
plade  ging  der  Handelsmann  HeroetraMa  aosNankiaHa  In  l^TpCea  an  MUT» 
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lind  nachdem  ««r  Bchon  weit  unih<»rsrp«(*jrr1t .  Inndft»'  er  auch  zu  PaphoB  auf 
Kyproä ,  kaufte  tiicli  kitsr  eiu  klüioe^  liüdubö  der  Aphrodit«  {ayakfutti»^ 
"A^^dui^s  amdajutttMy,  ä^j^atoy  f*X*'S)  segelte  damit  ab  nach 
SSTP^'  Da  das  SeUff^MlMni  nalM  am  Lande  wr,  ftberfiel  dawelbd  «in 
plötzliffher  Sturm  und  man  wuMte  bald  nicht  mehr,  wo  man  war.  In  dicMr 
Noth  wandton  sich  alle  auf  f^'üi  J^chifff  zu  dem  Bildni^s  der  AphifHÜN-,  nm 
Hälfe  flehend.  Üa  erfüllte  augeublicklich  die  Uöttin  Alles  um  mcU  her 
Vit  grfineiKler  Myrthe  und  das  gana«  Sdriff  «dt  den  IfebHclut««  Qeraehe» 
welcher  die  durch  den  Sturm  hin  und  her  geschleuderten  ermatteten  SchUBwr 
«tnrktp.  hi-  «}r  Lnnfl  rrhlickten  und  nach  Naukrati»  gelangten,  wo  ihr 
Ueroütratüh  opferte,  eine  Statne  aufstellte  nnd  ein  Fe««tmalil  vt  ranstnltete. " 
—  Nonez  de  la  Pena  sagte  de  la«  imägene« ,  ([ue  han  apai  ecido  eu  la  i»la 
de  Tenertfe;  „En  eale  flempo  Ueg6  k  Baiedona  ona  aao  Veneeiaan  niaj 
rica  7  entre  otraa  liqnesas  y  joyas  de  CHtima  que  traia,  la  mayor  y  mejor 
emn  ciortas  iTnÄjr<^nep  de  cruciQjo  que  el  mercader  y  seiior  de  la  nao  hahia 
comprado  ä  otro  mercader,  que  Cairo  y  'ilerra  äanta  habia  venido  ä 
Yeneeia  j  haUmde  en  an  tiensiwidido  Ii  he^nn  de  eno  le  «loedarOD  dos, 
que  trajo  k  Baredona  y  oeno  los  tacase  4  tierra  hubo  muchos  pceteiidiente« 
y  f^<»«fm«»s  de  comprarlos ,  tnii  dfVdfos  er;\n  Liegöse  "i  I  i  saaon  el  dicho 
JuanHenitezy  viendo  los  reu  -itos  crucifijo  tan  devotf)s,  irato  de  comprar 
uno  y  d^ole  al  Adelantado,  el  cuai  como  estaba  alcHui&ado,  uo  diu  entonccs 
taenn  lespoeeta,  porf  ne  no  le  haUa  eropteatado  aqnel  hembre  ne  oonoddo, 
lo  qne  despues  le  presto,  pcro  como  todo  fuese  en  un  tiempo ,  el  cH«ho  Juan 
Benitez  tomö  algunof«  de  aqnelloM  rlineros  sin  contarlos  e  yendose  4  casa  dol 
mercader,  tratd  de  la  venta  de  la  hechura  de  Christo,  y  pidiendole  den 
dneadoe  per  ella,  al  Un  eoneertanui  en  aetenta  y  ediando  mano  k  la  boha 
el  dleiio  JoanBenltec  por  dJBle  tenal  i  ir  per  ei  reato  k  n  casa,  tui  aaeando 
lünfTfi^,  hasta  qne  al  Juato  le  pagrt  los  <(  t<  Titn  duc^idos,  nin  faltarcosa,  ni 
que<larie  cosa  alürnna ,  de  qne  no  poco  adurirado  queUö  »'l  y  el  Adelantado 
cuando  lo  »upo.  De  alii  lo  enviaron  eu  un  dho,  que  venia  ä  Cadiz  y  de  Cadu 
en  Olm  pavm  eet»  taln  y  lo  pntlefen  en  el  eonvento  del  giorioBo  padie 
S.  Francisco  de  la  dodad  de  In  Laguna,  dondc  hasta  boy  ha  cstado  reveren- 
riado  de  los  fleles.  —  Um  sein  in  einer  Krankheit  gemachte-i  Gelübde  zu 
erfüllen ,  reiste  ein  reieher  Campcchaner  nach  llavana ,  um  einen  Christus 
am  Kreaie  aafeiügen  an  laweo.  Dovt  war  kein  Künstler  an  linden,  idier 
ein  Jüngling  ■tetUe  sieh  Uun  vor ,  der  ee  in  küraeeter  Zelt  bildete  nnd  bald 
darnif  -jiTirlos  verschwand,  so  das«  er  ein  Engel  }rewesen  sein  nnisste.  Da 
kein  Schiff  den  Christus,  der  «eine»)  «'ij^nen  Kaum  occupiren  8uilte,  auf- 
nehmen wollte,  wurde  er  in  einem  kiciuen  Fahraeuge  versandt,  das  die 
«hneUste  Bdae  seit  Mensehengedenkeo  maebte,  und  das  Bild  des  Nnestro 
Senor  de  San  Roman  (ein  pappenes  Crucifix)  wird  als  der  Patron  der  Spanier 
verehrt  und  al«  da«  grösrtte  Volknfest  ViicntiiTr«^  in  S  uiKoman  (einer  Vorstadt 
Campecbe's)  gefeiert.  {Heller»)  —  ApJirodit«^  kouuut  «ur  See,  wie  üio  und 
Hefikerles  nnd  an  ihren  Dienst  knApr««  sidi  Landungdsageu  in  vielfacher 
Fy>rm ,  wie  in  Kypros  bei  Tremithos ,  dem  Terebinthcrdorfe,  dessen  Namen 
von  dem  Erzittern  der  Einwohner  brim  ersten  Erscheinen  der  <  .rrttiii  herffe- 
Ir  itf  t  wnflf'  Ihr  Dit'n^-t  verbreitete  sich  von  den  aahlreiohen  ÖtrandorteB 
aliinahlicli  m  da^  iiinueniand.  (^CurUu^.) 

Billige  BAsher.  Als  die  Lieder  der  Härder  auf  den  Bcbnta  des  Apoll 
hinwiesen,  wird  nach  llefraj^un*;  der  albjlUaisehen  Bücher  ein  feierliebes 
Opfer  mit  grieehif^ehen  fJrbräuchen  von  A|>olI  und  Lat^tiii  zn^nnimfTi  ho- 
schlossen.    Die  sibyliiuiseben  Bücher,  die  gleich  den  UrakelQaiumluugen 
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lies  Miisfuis.  Baki»  n  A.  m.  nntpr  dm  Piriintratidon  «Tr»rirdn»»t  nnd  in  Athen 
auf  der  Akro|>olis  niedergelegt  waren  ,  wurden  von  den  AÜi«neni  wümmd 
der  Perserkriege  befragt  und  (von  Ilippias  aa  dm  p&nMbm  Hof  galMMit) 
MllMl  ▼OB  Xene»  gehOrt.  —  Da  tmth  den  Kiü>b«Htteii  nur  die  Prieeter  d» 
Gesetz  zu  lesen  berechtigt  waren,  au«  item  *iie  nicht  anders  al<  an  demviert- 
halbjährigen  Ttimu»  einige  P.ira-chcn  in  der  Syujvjjoge  dem  \  olke  vortrugen, 
so  ging  später  da«  Gesetzbueh  ganz  verloren ,  bi»  es  Joeia»  im  Tempel  wie- 
der unSänA.  —  Die  von  PUlo  tob  Bybles  Mf  TempebialQB  gefandeaew 
Sdniften  des  SaneboiüatiiOB,  von  denen  er  selbst  nur  eine  griechische  Ueber> 
setznnggab,  hatten  noch  fernere  Scliicks.'Ue  in  den  II  finden  deutscher  Götter- 
Hchöpferznbe><tehen.  —  im  («ecltäteu  Jahrhundert  wurde  ein  in  die  Ba«iilikaäl< 
Petri  vom  Hinwuel  niedergefallener  Brief  veröffentlicht,  d«r  deaUMlubigenwi^ 
bot,  am  Somitege  n  reteea.  Eisen  bd  kochen,  and  sn nrtieMen.  In  achten  Jalv» 
hundert  wurde  in  einem  zu  JerusakMn  niedergefallenen  Brief  enipff>?)l*  n,  die 
Zehnten  r.n  zahlen  und  reichlielie  <  Tal>eii  der  Kirche  zn  Hrinffcn.  Uer  Eremit 
Peter  zog  mit  einem  andern,  wäincnd  der  Kreuzzuge,  umh«r.  Der  von  Xa^ 
▼ier  veHMfentiicbte  Brief  dea  FUntna  mnaate  spSter  von  Beinem  Orden  selM 
ab  falsch  anerkannt  werden.  —  Der  Meister  TOn  Ungani,  der  (von  den 
Oeistliehen  als  ein  vom  epyiiti-^f  h<-ii  Sultan  gesandter  M^^'er  dnrgestellt) 
an  der  Spitze  der  HirtenlK*wegung  in  der  Fieardie  stand ,  beglaubigte  seine 
Bemlung  durch  einen  ihm  von  der  Jungfrau  mitgetheUten  Brief.  —  Der  bei* 
llge  Ovegentine  (oder  Oregorlnfi)  legte  die  GesetnMMwr  des  KSoigs  Abi» 
mius  betend  auf  einen  Altar,  worauf  ein  Wind  sie  erfa^ste  und  jedem  der 
Bezirk><voj"Pteher  eins  derselben  rutmjjr.  Sie  ordnen  eine  strenge  .Sonntags- 
feier an  und  verbieten  Thiere  zu  minshandeln,  da  aueli  i«olvhe  ädimen 
fOhlen,  obwohl  ine  nieht  üpteehen  oder  sieh  beklagen  ktansn.  Ebenso  tsll 
harten  Herren  nicht  erlaubt  sein.  Sklaven  zu  kaufen,  denn  es  steht  gi^ 
schrielM-n :  In  Jesu  Chnst<»  ist  kein  Kn  rht  um«  Ii  I'i.  ier,  denn  ihr  seid  all- 
xnmal  Einer  in  ihm.  —  Kainer Tf^eliuit-^ont:  eniptiu;;  feierlich  mit  seinem  Hof- 
staate das  vom  Ilimmel  gefallene  Hueth  das  die  magischen  Lehren  der  Taoaects 
enthielt.  —  Die  heiligen  Bfleher  derGrIeehen  (ir^jira,  4m^mi)  wurden  fai 
den  HjBteilen  verborgen.  —  Graf  ZInzendorf  schrieb  Liebesbriefe  an  den 
Heiland  und  warf  si»-  zum  Feii>-(«T  biii  nw ,  in  der  Hoffnung,  da<»s  hie  der 
Heiland  durch  die  HiuHnelp.i>ortt ,  durch  welche  €Üe  göttlichen  Bride  zur 
Erde  gelangen,  erhalten  wftrde.  —  Das  apokrjrphlsohe  BrangeliBnillnttfailB 
werde  (unter  Kaiser  Zeno)  in  Cypem  neb.st  dem  Körper  des  heifigen  Bam^ 
has  prefnnden.  auf  dr-^en  Bm^t  liej;end.  Pantann- .  der  das  von  Bartho- 
lomäus nach  Indien  geUrarlite  Kvaugclium  de-»  Mattliau-s  uach  Alexandrien 
schafftiN  war  (nach  Eusebius)  in  der  stoischen  Lehre  erzogen.  —  AeroftI» 
sehe  Anordnung  war  (naeh  Vanro)  Kennieiehen  IQr  Ausscheidung  der  Br- 
achten Sprüche.  Für  die  Bibtd  wünscht  man  die  Buchstaben  gezahlt.  — 
Nach  Hussain  Vaez  besassen  dieSabäer  oderMendaT  Ichia  (Schüler  Johannes 
des  Täufers)  die  Psalmen  (Zebour)  David  s,  und  ein  in  fremden  (chaldäi^chen) 
Sehriftzugen  geschriebenes  Bneh.  —  Koorinn  haee  nnndnom  (der  äenmonen 
des  Ackerbaues)  in  Indigitanientis  infeninntar,  id  eat  in  libris  pontificalibus, 
qni  et  nomina  (ieornm  et  rattonem  ipcorum  numinum  ^^onfirunt  (Serrhi-^  )  — 
Diejenigen  der  Priester,  «lie  <rerett<'t  waren,  nahmen  die  iieili}:cn  Bücher 
und  Gefasse  des  Jupiter  Enyalius  und  zogen  damit  uach  Shiuear.  {Hcrmip' 
pus.)  —  Wie  Noma  den  Plens  nnd  Faanos,  berfiekte  Saleoio  den  Djte- 
Sachr,  und  wie  später  bei  jenes  Grabe  geAmdene  Schriften  von  dem  Senate 
als  gefahrlieh  verbrannt  wnnler!.  so  sollten  die  m;i'ji-^<hen  nüchcr.  die  in 
iJalorao's  Throne  verborgen  lagen,  dort  von  den  buoeu  Dämonen  versteckt 
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'^oin.     Itzcohiiatl  (Köiiii,'  von  Mexico)  liesö  (mit  Zustimmung  der  Gro»»cu) 
tf'  lH'iincn  S<  liriftfu  Ue»  Beielirs  vt^rhrcmiPn  ,  parn  qiu*  ii*»  viniesen  h 
muuo»  dei  viilgo  y  fut*»cn  uieuos  ajirtciaUo».  {Sahaf/un.)  —  EinCharlatau  in 
Oqjeaae,  der  die  Entsaubemiig  tob  Charles  VI.  fibernaJim,  fUiite  ein  Ori> 
n€lre  bei  sieh  (Bimagorad  genannt) .  von  dem  er  behjuiptete,  das»  Gott  es 
Adam  gegeben,  um  ihn  ülier  (l»'n  Tod  Abels  bu  trösten,  und  dnn*     f^ich  hU 
auf  ihn  vererbt  habe.  —  Die  miigischen  Bneher  die  TwarduwHki  (von  Lui>- 
lia)  verfaßt  hatte,  wurden  in  Krakau  an  Ketten  gelegt,  um  »ie  un«eti:iuii(  ii 
an  maelies.  —  IHe  geistttehen  Bicher ,  die  die  waadervollen  Thalen  der 
AirallttMUneB  Burchanen  enthaKen,  darf  man  nur  im  Frül\Jahr  oder  Hommer 
le«<«Ti.  (h^un  tiach  der  Moinmig  der  Mongolen  crfolfjt  Wirbehviml.  Sturm  und 
Schnee,  wuiia  mau  sie  zu  einer  anderen  Zeit  liest.    Dir  Cieschiehte  de^ 
Ge»ser  Ch^  weckt  den  Zorn  diet^e«  Hurcbaneu  und  erzeugt  Kälte  und  i^chreck- 
Helle  WItteroa«.  —  Um  dft»  Positire  UaleriacberKfiBiitttliee  ihrem  retativen 
Werdie  nach  abzuschätzen,  i^st  es  )k  lehrend ,  nahe  Hegende  Erscheinungen, 
wie  z   B.  MacphiT^^'-n'-.  ()s>i:ui  zu  studiren.    Wenn  es  mehr  aU  fi-nfzi-jr- 
jähriger  Erörtemiigcu  lu  einem  durch  den  Eifer  aeint$r  Bewohner  umi  di<> 
L«iehtigkeit  der  Mittel  an  grfindllelieii  Ftirnchnngen  am  geeignetsten  Lande 
(nadiwar  wUurendLebaeiten  de«  Veifn»}ers  sell»9t,  wie  der  fuigenogeMenGe- 
wührsmänner)  bedurfte,  tnn  trotz  einer  t  nudcrcichen  Polemik,  trotz  wieder- 
liolr»'r  Reisen  nnd  Untersuchungen  aufrichtiger  und  gelehrter  Sachkenner,  trotz 
Crnnmunicationen  witMeaitcbaftUcber  Institute ,  trotz  des  Ziutamn^uwirkeus 
TOB  DHettuitMi«  Ansinifen  md  FVemden,  seMlefleHeh  die  Beporters  ( I805) 
nur  zu  iK'f^bigen ,  auszus|>reeium «  daas  sich  die  Aecht heit  weder  unb<Hlliigt 
bejahen  noch  verneinen  lie»se,  und  wenn  ht  Mt»-  die  Kritik  sich  noeh  iunner 
jjenothifft  sieht,  wieder  von  vorne  ?a\  Heginueu,  ao  l  i-^st  -ieh  etwa  urtheileu. 
wie  weit  tanoendjährigen  üerichteu  zu  trauen  ist,  zuiäiiig  «Hier  gelegentlich, 
nelst  ven  fifichtlgen  mit  der  8praohe  nicht  rertranten  Beiwnden  in  IVemden 
l«andem  geaammelt.  Ebenso  kühn  wie  man  auf  der  dnen  Seite  beweist,  das^ 
die  epischen  Gelinge  der  firiechrn  ;ni  den  Namen  Homer's  zu  kuupfVn  -cien, 
glaubt  mnn  nnf  der  andern  die  l^eraKju  ^Shakespeare  s  iu  einen  dratiiati.-'C  iu  -u  My- 
tha»  auflösen  zu  dürfen.  Obgleich  während  Joe  Smith 's  Wiiken  eine  Menge 
lieoteinNea-Salem  (In  Oiila)  lebten,  dl  >  bebaapteten  vleifacli  desOeletUeben 
HpauMing  (der  1812  eine  Geschichte  der  erloschenen  Stamme  schrieb)  Er- 
xähhuii:»'n  vorleiern  gehört  zu  leiben.  di(*  mit  dem  vorgeblichen  Hnch«-  Mor- 
mon  itieutic^ch  geweaea«  obwohl  mau  auch  den  Setzer  Sidney  Kigdons 
iwmte,  von  dem  das  aam  1>raek  mitgetheilte  Mannscript  unterschlagen  sein 
rnOla,  so  hatte  doeb  danuds  Niemand  bcMienderes  Interesse  an  Andringenden 
Untersuchungen,  die  Autorscbufl  zu  Ix'stininien  oderden  Ort.  wo  dif  Tafeln  ge- 
fanden fein  sollten,  und  in  hundert  .lahrrn  wird  die  Geschichte  dieser  Srcte 
in  dem  raseh  wachsenden  America,  wo  da«  jiuige  San  Fraociäco  schon  Jetzt  auf 
•dae  Orfadonff  nls  einen  fernen  Mythus  aarflekMiclct.  mit  dem  nnänrcb* 
drhigtichsten  Dunkel  für  die  kommenden  Generationen  nm  Snlasee  «mzogeu 
•ein  —  Les pn'-vi^^ionsd'un  solitnire de l'Abbaye  d'Orval  wurden  nirlirftr  Jahre 
hiudureh  für  wunderbare  Propht'zeiungen  ans  dem  sechzehnten  Jahrhuudert 
gehalten,  bis  es  endlich  den  nicht  nachlassenden  Bemühungen  des  Bischofs» 
vvB  Verdau  gelaafr,  den  Erflnder  aam  EÜageatiindniBS  an  bringen. 

Opftr-AgsntsB.  Vor  der  Cerenionle  der  Guanli  (Mfitzen-Verleihiing) 
»prengten  fnlher  die  Chinesen  eiu«'u  aus  der  duftenden  PtiajiT'e. To-tshan  deHtil- 
lirten  Wein  auf  die  Erde,  damit  die  Gekter.  den  Weiuduft  verspürend, 
^  Opfer  herniederstlegeB.  Die  Verdonstuug  der  Spirituosen  Flfissigkeiten 
WMte  anr  Unterstfitranf  der  Ansiefat  dienen ,  dass  die  von  den  G5ttein  an 
BiMiaa,  Mcttich.  II.  1  ä 
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sich  (genommenen  Speisen  verschwänden,  wir  auch  ä\o  Slawen  und  Litthaaer 
ein  Füllh<»m  mit  Meth  zun»  Propht  zfir-n  v«Tw«  n(l«'ten.  Am  (talMM»n  his^t^n 
die  Prieste  r  die  Opfer  von  den  8ehsilthieren  freiwen.  Die  Stawen  freuiee 
•leh  (DafChltniFoslaa),  wwm  iie  twi dw  HobJcii  mielmwarai.  —  Dtanfl 
EUfelfalat  gedllte  Gefäs»,  das  der  indier  Naelrti  Ter  die  Stetne  des  GMigi 
Oranima  setzt,  Morg^'H'^  If»cr  j:^<*fundon.  —  Wor  dio  der  TIekate  an  die 
Kreiizw«'tfe ^irh-gien Eier,  Zwiebeln,  jnnircn  Hund«'  ü'«»n  Arrrvn  vf rspei'^t )  ri-^-«. 
wurde  für  unrein  und  unglücklich  gekaiteii  (£xiuua  xuit^&$Mt^)  ^  da 
Todtenepftr  fSr  dto  AbgeetoriteiMi  warea.  <~  Die  liMipitaielilleiHto  Spewltv 
die  der  OM()ike  seinem  Götzen  brin^,  ut  ein  Horn  mit  SchnupftaMk,  neben 
welches  er  auch  nicht  vergis^t  «  inen  i?«'>riial>t*  n  \V«  idrnliast  zu  Irsr«*n.  «Ir^niit 
<'r  '•ich  nachher  (nach  Lanüe^^itte)  die  Nasenlöcher  verstopfen  könne. 
Pallat»  erzälilt  von  üeiu  Erstannen  desselben,  wenn  er  znwdleu  Morgens  dan 
ganze  Horn  amgeleert  iadet  tos  einem  too  Unn  bckcrtwgtea  Bmm,  mA 
glaubt,  dies  der  Qdtee  auf  der  Jagd  geweaen  eei*  iveil  er  eo  Tie!  geecfaniill 
habe. 

OrdaUeau  Wenn  in  der  Inga -Saga  Bardareouar  Erling  Steinwi^  in 
Gegenwart  des  dänischen  Königs  stell  aar  Feaerprobe  etMetet,  oai  flbr  efaMa 
Solui  des  Magaoa  (ErUng's  8oko)  aagwriieii  sa  werden,  sagt  aa  nun  BMof 

Nicola"^:  ..OlKchon  ich  weiss,  wer  dein  Vater  eewesen  ist,  so  kann  ich  doch 
die  8a<-lie  hinwenden  .  v.nhin  ich  will.-'  ein  Beweis,  dass  dem  Verlaj»*€r  die 
Kunstgriffe  derUeiätliciiktu  genugsam  bekannt  war^.  {^Wächter,)  —  Peter 
der  Fevifge  aog  (1067)  awiechen  awel  Schdtetftanfen  Mndareh,  nn  da« 
Volk  TOD  der  simonischen  Ketzerei  an  bekehren.  Da»  Concilinm  zu  Lil)^ 
bonne  ^enehmifrte  dicProb»^  f^'s  pVner«!.  —  Die  thebischen  Wächter  erbieten 
»Ich  ein  irlühende-^  Kiseu  zu  tragen,  iiei  Soi)hokb*s.  —  Eine  Tafel  mit  dcui 
Namen  den  Angeklagten  wurde  in  die  t^uelle  bei  Palike  geworfen ,  und 
Rehwamm  Im  Falle  der  UnschaM.  —  Ab  eteh  bei  der  Pelagemag  von  Artkb 
Zweifel  Uber  die  Aeehthelt  der  vom  Grafen  von  Toulouse  in  Antiochia  ge* 
fundenen  Lanzr»  erhoben,  ging  znr  Feuerpn»be  der  Kleriker  Pet«T  iiartho- 
lomäi  zwischen  awei  brennenden  8cheiteriiaufen  mit  der  Lanze  hindurch, 
scheinbar  unverletzt,  aber  da  er  nach  einigen  i'tigeu  starb,  hielten  ihu  Eiui^i' 
für  einen  Betriger,  wAhrend  er  naeh  Andern  darek  dasDrAeken  und  Fi  Uta 
des  zu  seiner  Besichtigung  herandrängenden  Volke«  verletzt  war.  (  WilheiM 
'■>tf,  7yrtM.)  —  Vor  der  Feuerprobe  niii'^^tf  «!«  r  Inculpat  eidlieh  vorsicbem, 
sicli  keines  der  vielen  Mittel  g^en  Brandwunden  bedient  zu  haben.  —  Wö 
Hantiguadores  oder  Eusalmadorrs  In  Spanien ,  die  sich  Verwandte  der  bci- 
lig«m  Kathatfaa  nennen,  nnd  dn  rotbes  Mal  tragen,  vertcidingen  aiedendes 
Oel  und  j?ehpn  fil>er  prlnhcndr  Kohlen .  ohn«*  Sehaden  zu  nehmen,  wie  die 
Hirpiner  in  Italien.  —  Nach  Virgil  gingen  die  f*ri(»strr  des  Apollo  in  Horactf 
nt>er  glühende  Kuhlen.  —  Nach  Begnault  kannte  der  englische  Chemikef 
Bicbard  Mittel,  nm  glgheade  Kohlen  an  kaoen  und  Sckwefel  auf  der  2«f» 
aekmelaen  zu  lassen«  flftMiges  Waeba  oder  Olaa  aa  venddittgen ,  glühendem 
Ei«en  zu  handhaben.  A^hnlichc  ptrtL'e  unternahm  (1774)  ein  Arbeiter  in 
d»'r  Sehmiede  von  Lanncs  uml  ^ind  in  deut>ehen  SehuK-I^öfeu  vielfach  wieüe^ 
holt,  imlem  die  Minsen  in  einem  weissgiühendeu  Zustünde  sein  müssen,  um 
nicht  an  brennen.  —  Sementinl  (ProfeMKir  tai Neapel)  stellte  ▼MüMiiExperi- 
mente  «a,  bi  Folge  den»  er  seinen  KArper  dnreh  Waschen  nttSchwefel  und 
Alaim  nncnijifiTifllich  crcj^en  Ver'ireiiTniTvj  ninehen  konnte.  —  In  Granada 
rief  man  in  dem  Streite  zwischen  der  mozarabiKchen  und  kathultscheu  Li« 
turgie  das  Feuer  zur  Entscheidung  an,  die  zu  Gunsten  der  ersteren  ausfiel, 
da  die  letatera  maebrt  warde.  —  Die  Leicbligkelt,  nit  der  der  CHtaMf« 
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zwischen  sw€i  Pfeflem  (zuweilen  doroli  etaen  Snnern  MechaniBmus  ho  weg« 

Yu-h'  flf!rr}ifrrzo«i*»n  wertlen  konnte,  rnt«?rh}e<1  über  seine  Gottwohl^r-riiH^rkeit 
in  Stoiitheng«',  wie  in  Syrien.    In  der  ilühle  des  Trophonins  fand  ein  ähn- 
liche» Verfahren  statt,  und  eine  alte  Frau  erzählte  eine  gleiche  Legendo 
mt  iw«i  nllier  «telMmtoii  Bilden  in  d«r  Terflül«nieB  MomImo  der  1001  Bin- 
!*'n  br'i  Kairo.  -   Per  Stein  in  Quetznlcoatr»  Hohle  Mictlancalco  mochte  durch 
('ifT*n  klt  inon  l-^nt'»'r.  ahfr  nicht  diir<  h  Hfii  !8tarlt»«ten  Mann  bewejrt  werden, 
Ute  auch  in  Karopa  die  Hchaukelsteiuo  vielfach  zu  Urdalien  dienten,  beson- 
der! belniinMl»rMb.  —  Von  den  Feen  Tenraelwelte  Kinder  fliegen  tehrelend 
aus  (icni  Vciwr  in  die  Höhe.  HtMt  limuis  zu  rollen.  —  Ein  glühende«^  Heil 
wiril  Trntri  lür  Haii  !   1'  -  ^^^•^^ik:^  7:mn  <>rdal  geführt,  oder  eine  j?lfiliende 
Nadel  durch  dieZnn};e  pcHteckt,  oder  Steine  aun  heis^eiii  Wasser  geuomineu, 
•der  Tergiftete»  Brot  zu  essen  gegeben.  —  Sollte  beim  Ordal  de«  Cosned 
(miter  den  Angehaehten)  der  SehoMige  dae  Mek  geweililen  Qergtenbiotes 
esHen,  ho  musste  er  zittern  nnd  erbla^^en.  —  Indem  man  schon  (Vfiher  ubei-» 
berürhtijrte  I*(^r>onen  ^<fatt  einem  Qottesurthcilc  der  Folter  unterwarf,  so 
bildete  t>ich  die  seheusr^liehcHnrterkunst,  die  mit  dem  im  secfai>zehaten  Jahr- 
bimdeit  bewerlutelllgteB  U^rgang  das  AnklageproeeMes  In  den  laqniti^ 
toriielien  Schritt  vor  Schritt  zum  Empörendi«ten  fortging.  (Scherr.)  —  Als  im 
NihHnnirrnliede  Haji-enderProlH'  <l<"s  iialn  rerlite-s  unterworfen  ward,  Vdnteten 
die  Wunden  Si^'frird'«.  —  Uas  Urdal  de»«  heiHsen  Was!<er.H,  wodurch  (nach 
der  Methnevi)  am  jüngsten  Gerichte  die  Menschen  gezwungen  werden ,  ihre 
gefceimgten  Oedaatren  sn  olTenbaren.  wird  der  Erflndong  Locraan'e  siue* 
schrieben,  der  ein-^t  mit  andern  Sklaven  auf  da«  Feld  geschickt,  um  Früchte 
zn  sammeln,  -einem  Herrn  rieth ,  Alle  solches  trinken  zu  lassen,  um  aus 
dem  Erbrechen  zusehen,  wer  davon  gege^heu.  —  Zum  Ordale  gaben  die 
Jenmabees  iron  Kboamano  Hi  Jaimn  dem  Angeschuldigten  Waaaer  in  trin- 
ken, in  dem  ein  mit  Vögelcharakrerm  iH  -Hohriebenes  Papier  (Goo)  dngewelclit 
ilt,  da-  Um  -i>  InriL"'  fiii  I.cihc*  «iiiälr.  lii<  er  <_'»v-iteht. 

Alterthümliche  Süder.  ArhiUtcli  dem  arehaistlnchen  Stil  des  alten 
Hellas  waren  die  dickköpfigen  Patakeu  und  Kabiren  nach  vorgeschriebenen 
Formen  gearlieltete  Symbole,  bei  deaea  am  menschHehen  Kopf  verueiichrie- 
bene  Anordnungen  des  Haupthaaren ,  Auge-4  u.  >».  w.  die  Verschiedenheiten 

'j^-ptm  anadrücken  mussten,  was  die  Kirvotfr  dnr'-h  auffresctzte  Thier- 
kttpie  zu  erreichen  suchten.  Anfangs  wurde  da^  hiervgl^phische  Symbol 
aar  anf  eine  vieredtige  Unterkige  gestellt,  oder  einem  bedentmigelosea  K9r- 
per  togefOgt.  Die  ernte  Veründerung ,  die  an  einem  rohen  Fetischklotie 
vorgenommen  zu  werden  pfleqrf .  i^t  -ein«  !!  oben-n  Theil  ah  Gericht  au«?zu- 
schneiden,  wie  beim  Oanga  Knqiiizi  (b  r  H«>rnies  Strophao**  in  (  ongo).  Von 
Lysippivi  beirrst  e->,  dass  er,  nvuinnitu  aiii^trebond,  die  Köpfe  kleiner,  die 
KSfper  sehlanker  maehte  nnd  die  vierkantigen  Statnen  der  Alten  naeh  der 
Xatiir  veninderte.  Enmaros  nnterschie<1  zuerst  männliche  und  weibliche 
Figuren,  der  KIconMer  Kimon  erfand  die  Kataffrapha  (daH  Proflibild),  indem 
eres  verstand  dasGosicht  sowohl  rück-  als  auch  abwärts  blickend  zu  malen» 
aad  begann  Gelenke,  Adern ,  Faltenwurf  an  onteneheiden.  Oer  Tbavler 
PolTSnotU!«  öffnete  den  Mund,  zeigte  die  Zähne  und  milderte  durch  Allwech« 
«fhing  die  Strenf."  d  r  ( Je-.iehtszni.'e.  Parrh  i  i  h  Hess  die  Umrisse  mit  d»'m 
Hintergrund  v«'rsch winden.  —  lu  dem  von  ()re<te«  gegründeten  Heiligthum 
der  Euraenideti  waren  die  Göttinnen  als  kl<nne  Holzbilder  dargestellt, 
wihrend  nuurmome  Statuen  ftüherer  Prieeterfamen  vor  der  Thttr  eaeeen ,  ao 
da«(8  der  mit  den  Gehefanninsen  Unbekannte  leicht  die  Verzierungen  für  den 
eigentliekeii  GegenstMod  der  Verehmag  nehmen  konnte,  wie  es  hei  vielen 
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Tempeln  IjHlieus  'it'^^rhi^'ht.  —  IIcic  in  Thi»spia  wukU-  Haumast,  zu 

Bamos  (wie  die  Diuhcurca)  in  eineuiliret.  Athene  KuläuUu.->.  ArtetuU»  su 
Ikaiia  und  Demeter  m  Phmros  in  einem  ungesohmtzten  UolsstÖek  veralirt, 
dem  der  Opferer  du  VlleM  de«  geschlachteten  Thieres  fibenog;  Jupiter 
TigeUinus  als  glatter  Haiken  (Irrrroy  i    die  ass^jnische  Aüchem  Harmi- 
stamm,  Pallas  in  Attiea  und  Cere:?  Fiiaria  wurden  rudi  palo  et  infurmi  liguo 
{Tertullian)  dargestellt.  —  Die  Aneu  uder  Au»en,  als  Balkeu  oder  Stütxeu. 
weiden  In  Besleänng  sn  den  Hinunetetrigefii  ^eiofa  der  Ifmensnl  geeetst. 
—  Bartige Btatoen  des  Berggeistes  (aus  EtseSr  Conpoeitiou  oder  Knochen), 
die  "(«  Ii  auf  dem  sr;iii/fM!  Harze  fludcii .  werden  von  den  Bergleuten  (*eit 
alter  Zeit)  in  SVemigeroUe  aU  Laren  oder  dergleichen  benutzt,  deueu  sie 
Anbetmig  zollen.    Sind  sie  nidit  mehr  vorhanden ,  ho  lialien  einige  Berg- 
leute (Eingeweihte)  das  Beeht  neue  Exemplare  su  verfertigen .  die  aber, 
was  d«'nT)pus  betrifft,  so  vollständig  den  alten  Vorbildern  glflclun  .  d.tss 
sie  nicht  zu  unterscheiden  sind.  —  Als  das  mystische  Sehnitabil<l  <U-y  Ho 
cate  iu  areUaistischeiu  Stil  (bei  den  Phigaleeru)  verbrannte ,  erschien  die 
Gottheit  im  Traume  dem  Onatas«  um  gans  in  dendhen  Welse  wieder 
geartleitet  zu  werden,  und  eine  ähnliche  ErsiUaag  liaben  die  Indier  von 
einem  liildc  <ler  Dnrj^a.  —  Unbehauene  Steine  waren  als  Material  des  Al- 
tares lange  gebräuchlich,  auch  in  cultivirtereu  Zelten,  wohin  sie  durch  ar- 
ehaistische  Tradition  hinübergenonuueu  wurden.  —  Die  alten  Bilder  aiud 
nieht  wie  die  neuem ,  im  weltlichen  oecidentallsehen  Stile  gemaitea  (welehe 
es  ketzerisch  ist,  nach  den  Starowerzen.  in  die  Kirchen  einziifiihron), 
Erfindungen  der  Maler,  soudeni  gelten  ^i«'liiH^l!r  al>  wirkliche  Portrait*  der 
Ueiligen  oder  vom  Lümmel  ge«chcukte  oder  getalleue  niiraculü^  Bilder.  — 
Als  K9nig  Attalns  einen  hohen  Preb  Ar  ein  Oemilde  des  Uber  bot«  aalmi 
Aristides.  den  Kauf  zurfidc  und  stellte  es,  eine  geheime  Krall  Tennuthend» 
in  dem  Temjyel  der  Ceros  auf.        '  ( ?r'^  nidten  der  Toutouen  wollten  da- 
gegen den    alten  Hirten*',  den  ein  Kuu^itkeuner  als  unHchätzliares  M.ei»ter- 
stück  anbot,  nicht  einmal  lebendig  haben.  —  In  Smnos  zeigte  man  am 
Flusse  ImbniBOs  einen  alteo  Agansstnmm  (oder  da»  Keusehlamm)  als  dia 
Gebnrtsstatte  der  Hfr«'.    Daneben  stand  ihr  nraltes  Bild  (Pmtsanioji),  das 
nur  einen  Kopf  darstellte,  unter  eincin  korliartijren  WeidengeÜeehtf .  wie 
auch  das  Lygodesma  oder  Bild  der  Diana  Urtfayia  zu  Sparta  unter  einem 
Busehe  von  Weiden  geftmden  wurde,  die  es  anflreeht  hielten.  —  Die  dea 
1)ösen  Ootte  (Tus)  von  den  katseUnslschen  Tartareu  neben  dt  iu  Gezelte 
aufgerichteten  Hauspötzen,  denen  mit  dem  KmTitf  Iw-n  geräuchert  wird, 
beschreibt  Pallas  in  folgender  Weise:  In  einem  wie  « ime  (ial>el  ges|)alteiien 
Stocke ,  der  aus  einem  langen  Baumzwiesel  gesehmtteu  ist ,  sind  an  eiuem 
^aer  fibeigekBQpften  Blemen  awei,  wie  Vögel  grob  ansgesehiütate  HIttaleiA 
augereiht,  iu  deren  jedes  eine  Birkhuhnfeder  eiugesteckt  ist,  so  dass  ^ei^- 
»am  ein  zweileibiger  Vogel  mit  ausgesprei7:f<'n  nü<reln  li<MMii-«kommt.  Zwi- 
schen den  beiden  Uölschen  hängt  ein  Stückchen  Fuchs-  uder  HermeliufeU 
und  ein  langer  Schweif  von  serspaltenea  Sehnen ,  oft  mit  eiugeuiischieii 
Pferdeha^iri  IL.  wozu  oft  noch  eiuBeifen,  worin  ein  Schlägel  befestigt  bt,  ge* 
fügt  wird.    NelM'ü  (h  iii  Zw i(«>obtock  sind  noch  zwei  Stöcke  zwischen  die 
das  Filzzelt  zusaiuineulialfeiidt  n  Stöcke  eince^^teekt ,  au  deren  einem  ein 
rothes ,  au  dem  auderu  eiu  weisses  Fetzehen  hängt,  sowie  uiauehnial  Ui^ch 
ein  blaues.  —  Naeh  dem  Traetat  Bava  meaia  sind  die  Stefaie  des  Harkofis 
(Markillis)  oder  Mercur  in  dem  Dieust  Jesus  Cdersieh  vor  eiuem  gebackenen 
St<'in  ?<'hückt")  so:  ,,das8  einer  fibcr  zwei  seitliehen  liegt."  und  wer  an 
den  Markoiis  einen  Stein  wirft,  begeht  (nach  dem  Traetat  Sanhedrm;  eine 
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Abgotterei ,  »la  ihm  auf  solche  Wdse  gedient  wird.  —  Aus  dem  Samen  der 
F'foinifer.  rtip  mit  dorn  MarmorHtoin  in  Rom  rn:^Tif ht  treiben ,  wird  Gott  *'iu 
Kind  Uilden,  damit  bei  »einer  Kpaltnng  der  ArmilUw ,  der  Widersacher  dea 
MeHäixtö,  darans  benrorgehe.  (Afkath  ix»«bel.)  —  Im  bontbainachen  Qebiete 
Mf  Celebes  wird  ein  groiaer  Stein  verehrt,  ab  der  nieliClielM  BiiMti  des 
König.4  Krain  Loe,  und  wer  «ich  auf  denselben  setzt,  wird  von  Krankheiten 
befall<-n  uneh  Enropfifr:  da,  w<>nn  sie  nicht  krank  wenlen,  man  »ie  krank 
werden  Innst.  —  Die  Gottheiten  (Impos)  der  AlAirea  bestehen  au»  zwei 
gnMMii  fiteinen  minnUdien  (Tambarolcnn)  nnd  weibHeben  (Panmg  serayn) 
OeecbleciitB,  nrbst  den  kleineren,  di(>  in  der  Mitte  de»  Dorfes  stehen.  Die 
Lappe  n  Tiin^tfll  n  ilinn  I Ijluptpott  mit  einer  Familie  kli'iner  Steine.  — IMe 
heilijfeii  Orte  der  Chauaniter  an  ihren  Batylen  (betli-el^  wurden  auch  von  den 
Abrahmiden  im  patriarchii$cheu  Zeitalter  angenunuiu  u.  —  Als  Abriman  die 
DmkliB  anreist,  den  reinen  Zarathnstra  an  t9dten,  tritt  die»er  tmter  die  Daevae, 
Steine  in  der  Hand  haltend  von  der  GrOase  eine«  Kata,  die  er  vom  Schöpfer 
Ahnrama'id.'i  -  r?! alten  hatte,  nach  dor  Zendnve'ita  '^wic  *^o!phe  Steine  t\M 
aby^Hinische  Heer  vor  Mekka  vertilgen  und  auch  zur  Steinigung  de»  Teufels 
in  3lina  gebraucht  werden). 


Krexa.  I^as  Kreuz  ist  der  erste  rohe  Versuch  dem  naturwuchHieren  K«^ 
tische  eine  Art  menschlicher  Form  zu  geben,  wie  man  es  vielfach  unter  Wil- 
den und  auch  auf  unseren  Feldern  an  den  Vogeb^cbeuchen  ftehen  lumn.  In 
Steinen  war  es  leiehter  dieMenselienllHiliehIceit  dnrch  Eingrabung  tim»  Na- 
bels anzudeuten,  wi ein  den  paphi sehen  Batylen,  nnd  somit  warder  geschlecht- 
liche (Jegensatz  von  vornherein  eingeleitet.  Aus  di  ni  Steine  (Kamos)  wardie 
Behöpfung  hervorgegangen  oder  aus  dem  Ftiigenbolz(> ,  das  zu  priapcischen 
tarteobeaeliAtiem  ▼erarbeitet  wnrde.  ynQ  ano  öqvo^  imt»  w  ^  an9 
mag»i(.  Die  dem  Gotte  dargebraehten  Opfer,  die  s)>riter  besonders  Ver- 
brecher waren,  wurden  an  d  i-  Kveuz,  zur  Srai  t<'v  und  orgischer  Schändung, 
jreheftet ,  wie  si'-  die  Verehrer  des  Moloch  in  dit*  glühenden  Anne  despelben 
warfen.  Der  uin  Kreuze  vor  der  Sonne  aufgehangene  und  vor  ihrem  Unter- 
gange  abgenenmene  Hentieb  «oU  (wie  im  CnltuR  der  MondgSttin  bei  den 
Menschenopfern  der  ecythijicben  Albanier  nach  8trabo)  mit  der  Lanze  in  die 
<i  irr  'j(  <r't('h<'r5 ,  d;um  abfjenommen  tnid  roh  verzehrt  sein.  Hie  SelilaehN 
thitre  mn-^st»'n  immer,  wie  aueh  uoeh  jetzt  in  einer  Art  Kreuzestorni  aufgt^- 
richlet  werden  und  Justin  Martyr  erwäliut  au-drüeklieh  von  dem  Paschalamm, 
änrn  man  ihm  nieht  nnr  einen  BratnpiesA  von  miten  dnreh  den  Ldb  nach 
drm  Kopf,  sondern  auch  ein<*n  andern  tlnrch  die  Brost  öber  die  Quere 
steekto.  um  die  Vorderfiisse  daran  zu  befestigen,  so  dasg  diese  b»iden 
bpiesse  die  (testalt  eines  Kreuzes  bildeten.  In  spateren  Culturxustäuden 
wnrde  das  Krena  ein  Gegenfttand  des  Ab.-icheues ,  wie  Cicero  sagt :  Nomen 
ipsmn  emei«  alMit  non  modo  a  corpore  eivium  Bomanomm,  sed  etiam  a 
cogitatione ,  oenlis .  viribus,  in  den  Mysterien  hatte  die  r;estalt  des  Phallus 
atif  ein  krenziUndiches  Snnhnl  s«Mner  ei^-enen  Erseheiunn;:  nach  {jeffihrt, 
wobei  mau  t»de*«H  die  Aeliidiehkeit  mit  di-m  Marterwerkzeuge  selten  in  Bc- 
traeht  cog  (zumal  das  Zeugimg<glied  meistens  als  Tan  Lneian's  ein  abge- 
«tumpftes  Kreuz  vorstellte,  fthnHeh  dem  Hammer  des  Thor),  ausser  wenn 
sie  dnreh  Zurallijrkeiten  bervorgenifen  wurde,  wie  bei  der  Kreuzigun?  der 
pHVche  dureli  Knw.  Aus  der  Vereinigung  l»eider  (?esehleehter  ent'*tand  da-s 
egyptische  Henkelkreuz  des  fterapis,  das  auch  von  de»  Seetirern  Siwa't» 
getragen  wird,  als  das  etgentliebe  Zeichen  der  VeijSngnngj  Pinto  hielt  den 


Dlgitized  by  Google 


Der  Kampf  mit  der  iiatur. 


{Schlüssel,  (l'T  Ni»M!Km*i>  III  n{\ n^-^t  {J'aw<aiiia.<t)  uad  Jähu.h  den  «l'>jip»»|t«Mi  al« 
Cluäiuä  uuü  l^utuiciut».  Al^  1'  u-si  iumu  wurde  es  aUgcmeiu  in  Uom  um  l>«>se 
Geister  «bsidiBlteB  In  Htm  midFelil  ra^estellt,  md  aocb  die  Kinder  luittea 
in  der  Balla  am  Halse  hSagen,  um  ^egcn  den  bösen  lilick  geni-liützt  za 
h(»in.  Linpramica  in^trnnirnta ,  qtiMlib«»  in^tnicti  frcntilos  in  nrh«- SnrMtf^  in 
iiidii«  certo  auni  tetitpore  per  cunipita  currere  z^uleut  et  obvias  quasque  tts- 
miuas  tangere ,  ut  iniititutioniä  higu»  iingamici  cultuä  a  Sliivo  factae  memi- 
neiint.  Haee  eedem  es  bradiio  et  collo  porümt  appensa  Tiri  femiaaeqne 
Indicae  sectae  Pandargiadae  dictae  et  in  Tibetco  et  viügus  oinne,  sagt 
Paullin.  Mi*'  r;c<rpnzauber  in  dfn  (Jartt'n  (lifiMMiden  oscilln  (n{>f>nf>rTnn) 
Btellten  Marken  vur,  an  deren  Hmupf  der  Phallus  befestigt  war.  liorto  et 
fooo  contra  invidentinm  effudnatioiieai  dicari  Tideoini  in  remedia  satjrrica 
•ipui.  —  Die  italieniachoi  Frauen  tragen  das  Malocehio  gegen  das  bd^ 
Auge  unrl  ^'«'rs5aube^lng ,  ^ie  die  Spanier  dir  Ili^a  iiiaclu-ii.  Itliyphall<*n 
(w«>init  der  Main«-  <1«'r  p;i!:i-tinisclM'n  Tlu-philliin  oiIlt  l'hylacterien  ztt- 
sauuuenliängt)  sah  luau  nav.h  Aruubius  in  alleu  StäUteu  und  Dörfern 
Orieehentamds.  Bei  der  (^iUueltigen  Besiebnng,  in  weiehe  das  ChriaCen* 
thmn  an  den  Hysteriendic^nsten  trat .  wurde  auch  dioaea  Symbol  von  ilun 
angenommen  und  indem  seine  Apo  t«  !  <lit'  e80terij*clien  Lehren  der  Myste- 
rien popnlarer  uiacbteu ,  f*o  {jewann  (la>  Krouz'^chlagen  die  ihm  von  Tcr- 
tnllian  für  jeden  Lebeasact  augewiei^eue  lieUeutuag,  wie  es  »olcbe  noch  ji-t^t 
bei  den  RoMen  beidtat,  den  vorfeschriebenen  Gelieten  der  Pemer,  Moha- 
medauer,  Hrahmanen  oder  dem  beständigen  Hnmieln  der  my»ti»ehen  For^ 
niel  b<M  den  Buddhisten  ent<pr(^chend.  I>a  iiidiMH  da»  Christenthum  in  den 
nu^Herrömisehen  Ländern  eine  von  den  Mysterien  unabhängige  Entwicltelung 
genommen  hatte  und  man  theib» ,  wie  so  häuflg  bei  Theocras^ieu ,  die  eigeut- 
liebe  Bedenttuig  de»  Qbeikonunenen  Symbole«  Teigam,  tlM«!«  abdclitlieb 
wegen  de.s  entscheidender  hervortretenden  Gegeunatzes  zum  lleidentbnme 
nicht  au'Tkvnnen  wollte,  so  wurde  es  dmcli  die«elbr*  willkürlii-hr  Suppo- 
»itiou ,  die  luizählige  Maie  bei  den  Attributou  der  UelUgen  wiederkehrt,  mit 
dum  im  ETaageliom  nur  al«  lOttel  anm  Zweck  erwUmten  Leideaalireaa  de« 
MeMias  auaammengeworfen ,  zumal  die  Christen  »chon  lange  gerade  dea 
Spottes  wegen,  deu  sie  ülier  die  Tudcsart  ihres  (intt«'>  hatten  ertragen 
mÜKsen,  anhugeu  auf  dieses  den  Heiden  verächtlich«'  lustruuient  stolz  zu  sein 
und  deshalb,  sobald  sie  luch  irgend  mächtig  fühlten,  es  als  ihr  eigentliehes 
Panier  erhoben,  wobei  e«  dann  aueh  nidit  an  weiteren  Beehtfertignngea 
r»>hlen  ironnte«  abnli^  den  von  Tertullian  angewandten,  nin  deu  romiHoben 
Legionen  5^11  iM^^-eisen,  das»  aucli  sie  langst  das  Kreuz  verehrt  liatten,  oder 
nach  deui  heili^'i-n  Ambrosius:  Arb«>r  quaedam  in  uavi  est,  erux  in  eeelesia. 
Das  Ki'euz  erscliien  im  l*fluge,  uud  in  der  Gcätalt  jedeä  Menschen  zurUnter- 
«ebeidoag  von  den  Tbieren.  (Jttgtm.  Mari. )  Erat  in  apiteren  Jahrlinndertea 
kamen  dann  die  Cnieiflxe  auf.  die  sich  aus  dem  llnateren  Hintergründe  dea 
MittehiltiTh  herv(irhebeu<l.  l>alil  zu  j^-nen  At^rheu  erregenden  Darstellungen 
blutiger,  genuirterter ,  abgeuiergeiter  Heilande  führten,  wühl  die  widrigsten 
Prodnctionen ,  die  sidi  eine  verzerrte  Phantasie  von  ihrem  Crotte  gesduifTea 
bat.  —  Onpido  emel  aMIsnt.  iAtuowm.)  Kriuhna  stirbt  am  Baniostanme 
und  Buddha  (der  in  einer  früheren  Ineaniation ,  als  Kama's  Hohn,  an  den 
Pfahl  <?ehängt  war)  hi<'ss  Salivahana  (cnieifror).  Unter  der  I*iide  ent- 
mauute  sieh  Attes  (der  iigno  su^peusus  starb) ,  weslialb  (nach  r  inuieu»)  in 
aseris  Phr>'giis,  qoae  Ka^«  deam  dieoatur,  per  annos  aiugnlot»  arbor  pinea 
eaedltur  et  in  m^Ua  arbort>  simulacrom  juvenil  snliligatttm.  Odin  hängt  (im 
Bonenli^de)  nenn  lange  Nächte  vom  Speere  verwandet  am  windigen  Baume, 
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als  Hatraiityr  odrr  der  OehUnjftc.  —  Die  luean  ven'lirtcn  ein  heilige»  Kreux 
(i^uic'hoa)  imPaiH<ft,  aU  Huacu,  und  bei  den  Abiponeti  fanden  die Miaakmäre 
Kreuse  in  IhM  Kleider  c4iigewMit,  wie  de  die  Sage  Qofitaeleoatt  sM^reilvI. 
Die  von  Choaioae  nach  Conatantinopel  gcscbiokten  Tfirken  behaupteten 
{m<-h  Nicephorn.^)  von  (h-n  Christen  p-t  h  nit  -/.u  Itaheu,  sich  das  Zeiclien  det* 
Kreuzes  auf  die  Stirne  eiuzubreuueu ,  wie  e:^  die  Jac'obiten  thateu,  die  Bich 
«päter  den  Namen  Chiiätati  auftttempelten.  Chilam-Calam  (GrossprieiUer 
TOQ  Mani)  pnpiMaeite  nter  MoolMD-Xiii  In  Majaiiaii  die  .Anlomfl  der 
weisiien  Nation .  die  da«  Kreuz  nach  Yucatan  tragen  wurde.  Ab  astrologi- 
!«fhes  Zeichen  der  Toltoken  hezeiehnet  es  den  IMireliifang  der  Sonne  durch 
den  Zeuitb  der  iStadt  Mexico ,  den  Aet^uator  und  den  Wendciurei^.  —  AU 
BMielief  anf  ineaieaiiiielieii  Seniptwe«  tndct  «Ich  das  Krew  ia  Pitleiiqae 
aeben  einer  ein  Kind  tragenden  Frau,  und  diente  zum  Symbol  des  Uegena 
aad  wurde  ali  Ce-Acatl  oder  Srlnlfn»hr  verehrt.  —  Der  Inyangn  bei  den 
Kaffem  macht  den  Kriejrer  nnviTwundbar  diireh  ehi  Rohwarzes  Kreuz,  da« 
er  ihm  anf  die  8time  malt  mit  »ehwarzeu  «Streiteu  auf  den  Bacl&en,  so  da«« 
er  ttuielitlMr,  der  Feind  aber  pMisoli  ereehreeltt  wlid.  iDökn«.)  liegen- 
der» Kreuz  als  hchützender  Talisman  gegen  beängstigende  Erscheinungen 
(auf  der  Landzuntre  Aruya).  —  Kupferner  Krouze?sehmnck  wurde  in  den 
Tuwuli  zu  C'liillicothe  gefuuden;  wie  in  den  Kuuunelgräbeni  (öcaudiuavien, 
F^anlcrelcb .  Spanien ,  Portugal) .  avf  ITraen  «nd  Stefnea  aia  trihitendes  BUd 
der  Wiedergeburt,  wie  Dionysos»  den  Phallus  an  die  Pforten  des  Uadei 
pflanzte.  Sijuier  fand  an  der  Schatlel^tritte  von  Pentanqueshire  die  (be- 
schenke für  die  Todten  in  Kreuzej^furm  geordnet.  —  Das  absrentumpfte 
iCreuz,  das  auch  deu  spätem  Ophiten  als  Symbol  galt,  wurde  iu  den 
I4i|w<oeeasloBeo  getragen.  Da»  VenataeieluMi  Q  lieaetohaet  die  VerMndmig 
dert  Männlichen  und  Weiblichen  -j-  Q,  gleich  dem  ^yptischea  Henkelkreuz. 
Der  Stab  der  syrischen  Astarte  endete  in  ein  -f~  •  we  es  aneb  ;uif  der  Htir^ 
de«  Eh^oUes  Poliear  in  Indien  getragen  wurde.  l>ie  röudsche  Ziffer  (X| 
beieiebnet  Vervielfiitigung ,  wie  plus  (-(-).  —  Vor  der  Ankaall  8aicy»*a 
warea  die  I>octoren  der  Vernunft  oder  die  Anhiager  des  m^-stischen  Kreuzes 
(Swastica)  über  (!hina  und  Tibet  verbreitet.  —  Grundform  de^»  Henkel- 
krr  uze^  i^t  das  Zeichen  des  Kinde«:,  d.in  die  Liebe  (Planet  Venus)  bedeutet, 
ähnlieh  dem  des  Morgens  (ttsao)  oder  der  Sonne  über  dem  Paoaerkleide. 
In  der  Elie  ateiit  die  Sonne  ftl»er  de«  Unteren.  Daa  mngeltelurte  Henkel* 
kreuz  bedeutet  da^  Kiad  in  der  Stellung,  in  welcher  es  geboren  wird.  Ein 
tiiit  einem  tüchtigen  Kreuzkupf  (  Hi-<,'ei>r:^»rtr'n  NTihten)  gHbomes  Kind  halt 
(las  Volk  noch  jetzt  für  grosf^e  iJiuge  bestimmt.  Als  die  Ehe  des  Kron- 
prinzen von  Madagasear  nteht  mit  Kindern  gesegnet  wurde ,  gab  ein  Ia  der 
Hauptstadt  Anteniaariyo  anweeender  IcathoHaclier Priester  während  Mr.  Elli« 
Anwesenheit  (nach  den  Vorschriften  des  y  .iTi::'ani-  und  Yonidien8te>'i  (b'r  Prin- 
zessin ein  Kreuz,  woran  Jesus  hinjf.  dem  I'rii'/en  eine  Medaille  der  .,JHarie. 
conyne  san»  peehe",  mit  der  Versicherung,  üass  lieim  Tragen  di^er  Amu- 
lete  In  festen  Vertranen  anf  die  Jnagfhw  das  erMhnte  Ereigaias  nicht  anf 
)>ich  warten  iaaaen  würde.  I  »ie  Bpartaner  verbtaden  den  Balken  (doxaya) 
der  Dioscnren  mit  dem  <^uerholz  in  Kreuzn^fnmi.  um  die  innige  ^  erbindnng 
der  Bruderliebe  darzustellen  {Plutardt)  und  Henne»  (i'^v^ßAAiaw)  wurde  mit 
Magebreiteten  Armen  gebildet.  —  Die  Griechen  des  Mittelalten»  bedienten 
äcb  des  Kreases  als  Bieget.  —  Herapis  nmfasste  als  Schkuigeoiliist  luit  au.n- 
{gestreckten  Armen  e:b>ieh?inm  gekrenzigt  die  Welt  iiu  Kb  ineu.  —  Die  ..Chri- 
sten lieweju.ii  die  Häudf  mit  dem  Kreuz  und  dem  ]  >iii eli^ehlntr ,  nach  Art 
Esau's,  bei  L'ugewinern,  aber  die  Juden  la*gn(igeu  sieh  mit  dem  Ciebel, " 
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heifwt  ea  im  ralmiid.  —  rhor's  Haiiinu-r.  <l«'i'  Ilaldr's  Schf4ferh;nif'»'n  wHhte, 
erweckto  Todk?  und  ward  den  W5chueriiineu  zu  leichter  Otihurt  in  da« 
Bett  gelcRt.  Sein  Zefeben  wurde  beim  Trlaken  Aber  den  Metli-Becher  g»- 
m<icht.  —  Die  Auguren  Icrencigten  die  Welt  durch  ihre  Thpiluni;:»nnien.  — 
AIh  Olaf  seinen  Trunk  itii!  dem  Kronzp  i^pp^pt .  irlauben  eini^t^  iN  i  f'dndpn, 
d.ws  pr  das  Thfi's-Zi  icliPii  dp«;  llanimer«  ni;\p!ip.  —  W5p  dpr  iien?  Meni, 
auf  der  mutterlichpu  Erde,  t>titud  das  Kreuz  um  Golgatha  inler  (iolgul,  qnae 
et  G«lg»l  (Hieronpmug),,  md  Ooigel  keimen  die  pbalHeehes  Ke^el  {yokyof)^ 
die  Cnltosutätten  der  paphischen  Güttin  nach  dem  Vorbilde  de»  Aplirodlte- 
tempels  zn  A'sralon,  wie  auch  Urania  auf  Cyprui?  yekyt»f  nvunntf  {jvnannt 
wurde.  Auf  Golgratha  (Calvaria)  lag  der  Schädel  Adani'rt  bej^raben ,  der 
ersten  Incaruatiou  de«  als  8eir  in  Egypten  (wo  Joseph  Psontomphanech  oder 
salmitor  mandi  bie«»)  bei  der  Woltemenenmir  erwarteteo  Belli,  als  Maehiab 
oder  Messias ,  der  Menschenfsohn  (Menehiah  «der  Mensch).  OhriHtiano  ge- 
braueht  dpr  Itnliener  für  M''n-p)i .  wie  Charstian  »Ifr  flniibundiipr  und  der 
Rus^e  im  verächtlichen  .Siuup  ;  Krei^tiano.  —  \U  Adam  >  Tod  herannahte, 
eibielt  8eth  tod  dem  ParadieiKM-EDgel  drei  Aameiütömer  (des  Baums  der 
Vennehnng) ,  aus  denen  der  Krensesbanm  erwnebs.  flalomo  wollte  ihn  bei 
sptnom  Bau  dps  Ifrui-^c-:  auf  Tiibannn  vtTwpndpn,  aber  er  emle«  sich  bald  zu 
kurz,  bald  zu  taug  und  als  diu  Königin  von  8aba  in  ihm  daM  Holz  erknnntp. 
an  dem  der  Zerstörer  der  Juden  sterben  würde,  so  versenkte  man  ihn  in 
den  Teich  von  Betfaesda.  Dort  trieb  er  spftter  auf  die  OberllSche  rnid  wurde 
zur  Kreuaigung  den  MessiaH  auf  Golgatha  aufgerichtet.  —  du  gespanntes 
Holz,  an  dem  G<>tt  nu-{r<»?<treckt  war,  dich  wird  dip  Erdp  nicht  bp«itzen, 
«ünd»>ni  du  wirst  die  himmli!*oheu  Wohnungen  schauen,  wpun  d-is  neup, 
lichtgiauzpnde  Auge  Gottes  erseheinen  wird.»*  —  Die  Chichiui«'kpn  von 
Qnauhtitlan  schössen  Jibrlleb  dn  Opfer,  das  In  Kreusesfbrm  nnsgespflant 
war,  zu  Tode,  wie  auf  >«ok'he  Weise  auch  die  Prinzesnin  Khnatnycne  wegen 
ihrer  Verachtung  der  einheimischen  Götter  iMMtraft  wurde.  —  ni* 
rauanas  am  Rio  Branco  tragpn  auf  der  Stirn  ein  täftowiitps  Kr«  n/  nm\ 
hakenförmige  Striche  auf  den  Wangen ,  sowie  einen  Strich  von»  Aii^'c  ziuu 
Ohr.  (Marth»,)  —  Antloehus  8oter  gewann  eine  Seblaeht,  indem  er  auf 
Rath  dps  ihm  im  Traume  erHch(;inenden  Alexander  M  das  Sech-^eck  [mnge- 
wan  elt  aus  dem  fünfeckigen  Alpfu»H  der  PythagoräorJ  dr^  riN  Sphuhvpr- 
zierung  getn^eneu)  Druldenfusses  auf  die  Kleider  »»einer  KricK^er  setzte. 
Auch  bei  den  Brahmanen  galt  der  Dmidenfüss  auf  der  aehtblättrigen  Lotu«« 
hinme  all  heiliges  Zeichen  und  im  Mittelalter  ab»  Oiteksaeiehen  der  Wlrthe- 
haii-pr ,  wahrnnd  pr  in  dpr  Walpurgisnacht  als  Schirm  gegen  Zanbercien, 
wip  diiH  Tau  in  Tours  g(>gen  die  Pe^t ,  vom  Volkp  an  die  Hausthfiren  ge» 
setzt  wnrde.  —  Unter  dem  Consulate  de«  Tilieriu-*  wurden  die  menscbcn* 
opfernden  Priester  Carthago's  an  ihre  Votivkreote  geschlagen ,  ohne  dast 
Indess  dadurch  der  geheime  Cnltns  ausgerottet  wnrde. 


Das  Meinea  und  das  Scheinen. 

(tedanken  werden  nicht  in  Hnb^taas,  als  solche,  mlt^etbeilt,  sondern 

auf»g«'-:>t  Sritnt'n  .  und  wrnn  ^vir  ihre  Verbreitung:  und  Mitthpilnnjr  an 
anderp  \  ülkpr  vcriolgen  wolk  n,  wenlen  wir  .sie  olt  auIgpj*cho«fien  liud^n 
in  exoti-^chen  Gewächsen,  wo  die  Vjirietat  eine  neue  Speeles  geworden  zn 
sein  seheint.  Qedankenreiben  entspringen  nur  aus  DUTerencIrangen,  und  swi> 
scheu  den  «cheinbar  Ibnlk*hsten  Verwandtschaften,  wo  die  Abwelehnng  im 
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«•rsten  Aii^/rnlilickf  kaum  bemerkhar  möchte,  kann  -^u  h  bei  näherer li*»- 
trachtung  der  Gegensatz  iu*«  Ungeheuere  venfrÖ:«sem.  »lul  jene  unfiberstelg- 
Heben  VerveUedenbelten  huprMen,  Qber  «He  stell  denselben  StKimae  en^ 
s*prr'-><<  nt*  Secten  weit  heftijjrer  mit  einander  entiweien ,  als  Je  mit  ihren 
offenh;ir>tf»n  Feinden.  Das  al»snr<ieste  .Sehb^^vort  mn«?  nnt«'r  ^nich^'n  Fällen 
die  Losung  für  geschichtlich  mfichtige  Bewegungen  werden ,  und  wenn  wir 
die  ülppbchen  Btreitigkrdten  swiHchen  den  ^ten  recliter  and  thilter  fUnd 
tu  Delckhitn  doreh  den  ffsnsen  Orient  znriiek  und  bin  auf  Dsehem>»id  ver- 
fol?»*n  k5nnen .  bietet  «irh  ein  i>"!i' n  I*.  i~]»ie]  in  den  erbitterten  Spal- 
tnni^n  üt»er  <lie  (»«»terfeier  in  den  ersten  Jahrhunderten  tles  CliristenthuniH. 
Das  Streben  nach  dem  AbiM)lut4'n  ist  ein  natürlichem  Bedürfnis»  des  mensch- 
Helien  Geiftten,  der  ndt  der  unbesfinmiten  Ansehamnifir  dieseii  «ngemefneii 
Aii!«(lnH  k>«  seinen  Horizont  l>efrrenxt ,  PO  fauig«'  'üe  Psychologie  noch  nicht 
amtjebildet  i«t ,  um  defi««elben  in  ilie  jrjtnxe  (Jliedernn}.' ih  r  ibu  erffdlenden 
Einzelheiten  aufzniÖHcn.  midiliese  optiHche  Täuschung  el)enso  in  fortgehende 
Uelitstnitih'n  za  zerle}!(>n,  wie  die  Pliilo^^opliie  den  »ubJedlTenUr^pninf  der 
Religloneii  begrelfra  HmC,  indem  sie  ihre  GQtCer  nos  Denkntomen  reoeü* 
«troirt. 

Die  hHHsren  rallndien  wnnien  ho  vieliaeh  narlifjealimt,  nra  etwaige 
Liebliatier  zu  täuschen,  dai*t»  t<chliei»):dich  der  Eigcnthümer  »elbat  nicht  mehr 
wnwte,  welelten  da*«  reehte  «et.  Aneh  dns  AnItetCen  half  nldit  mehr,  nett 
dleBftmer  erfunden  hatten,  die  05tter  schon  vor  den  Thoren  herauszulocken, 
imd  die  atheni-ffH'  Mke  tloy:  ohne  Flfiirel  (iavon.  I^ie  Ki>te  der  «^Ien*ini- 
si'hen  Mädclien  enthielt  niedliche  Nii>[Hachen ,  von  denen  !*ieh  einige  in  den 
Gräbern  ehrwürdiger  Bischöfe  wieciergeftmden  bnHen.  Den  ron  dem  eiryp* 
tischen  HenkeUcrenEe  stammenden  Sehlfcwel  trofcen  die  llierophanten  dchon 
damah  «nd  noch  zu  Gregor  von  Tour-  ZHt  knnnte  da«<  Volk  rlen  proplu>ti- 
schen  Tan-chreibt-r  Der  «nTiinthra<  i-ch«'  Korb  enthielt  den  besten  Theil 
des  Camilla:»,  wjihri  ud  man  üIkt  den  iniialt  tler  Bundeslade  soviel  gestritten 
bat,  ttm  scbHessHeb  an  dttr  Ansieht  an  kernmen.  dass  N1<AiftB  darin  gewesen 
oder  höclistens  eiserne  Battien.  ~  Ein  Oftmanischer  Fürst  errichtet  eine 
Rf  ;:ini<  nt-tr  MiM)e  au«  gewaltsam  bekehrten  Cliristensklaven  und  thei]<  au» 
Hpott  ge>{t'n  ilie  fi-fiher  Ungljinbigen,  theil«  inn  sie  desto  nicherer  zu  fesseln, 
legt  er  ihren  Offleieren  den  'Htel  von  Küchenbeamten  t>ei  und  glelit  Ibaen 
den  F1ef<tehke0»el*)  snrn  Panier..  Da«  Relefr  vergrOssert  steh  nnd  erw5cbst 
zum  mächtigen  Snitanat ;  der  ICrieg««mhm  der  .TanitKcharen  niai  lit  Knrop» 
softem  und  dnrFlei>«chko=fäe1  wird  zum  hochverehrten  Heiligthum,  da»,  hiitten 
diwePrätorianer.  wie  es  isonst  vielfach  geschehen  ist,  ihren  eigenen  Fürnten 
aof  den  Tbr«in  erhoben,  aneh  in  weiteren  Kreisen  Anbetnnfr  gefunden  balien 
wiinle.  In  den  TOn  einer  KeRglan  anr  anderen  vcrHCbleppten  Symbolen  geht 
b.i!d  ilin-  eigentliche  i^edeutinv/  die  auf  dem  freuulen  fbidm  kfine  Kr- 
klänrngen  findet,  verloren,  olnvnld  man  keine  Schwierigkeit  haben  wird, 
neue  Auslegungen  dafür  zu  erfinden.  Die  Betleutung  der  mysttsehen  Linnen- 
bekleidnntr  der  TStHHnge  war  ctehen  dem  Sosomenns  nieht  mehr  bekannt. 
In  vielen  Formen  des  Sonnencultu»  flgurirt  dat*  Spielzeug  des  Dionyso< 
Zagren«  .  nl-  rlns  Syjnbol  des  von  Hello*  gewalzten  Feuerballen  ,  irleieh  der 
fruchtbar<'n  Mi-stkugel  de?*  egypti»chen  Sount^nkafer»  oder  dem  üöcker  dea 
Indisehen  Bnckeloehsen.    Ans  dem  eeremonlellen  Oebranehe  dieses  Bym* 


*l  in  dem  KirKiifBiffHe  bal  der  llai»viif«r  mIbcii  Sils  hialer  dew  Flei»ebkeiMfll,  dce 

die  ciiiibri^cheit  \Vulir^.<::<-:  irnx  n  Mit-  ihrr  ftpfi  r  mit  sich  rührleO.  is  d««!  .Me«le«  den  Ae- 
i«n  vcrjUagl«  uad  OriilMen'.«  Diener  «Ii«'  Zukunft  bnmlcn. 
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Itole«  cntwickelro  Bich  da»  iiHlbpi*^!,  tUs  noch  Jotst  eiot»  weit«  \'i?rbrei- 
tamg  flndet  und  in  Armenien  fortfSlirt  am  Fest«  der  Hoonenwende  gefeiert 

SU  werden.  —  lu  Sparüi  wurdi  it  Ni.»itenMlgen  in  den  genu  fizirtcn  Kegelil 

de»  BnlUjiirlo  hart  l»c-tr;ift  —  War  mao  gewohnt  pewenen  dm  Sonuen- 
biU  in  d^r  Wiiiterwuudu  über  die  Greuceu  diu  Lande»«  su  werfen  ^  uin  beiuc 
Entfernung  anzudeuten  ^  »o  musste  sicli  bald,  wenn  äich  die  Grenzen  schon 
mit  denen  eines  Nachhuv  berflhrten.  ein  Wettstreit  liUden,  ttm  nicht  den  xa- 
jfeworfenen  Ball  zu  lM-haU<;n,  während  umKclcebrt  in  den  oft  tödtlieh  ondeuden 
Kümpfi*n  um  die  8aule  in  Mor1>i)Kui  zum  Khroiiminkt  gemacht  wird, 
Kupferrtcbeibe  fortzutragen.  Apoiiu  toUiet  den  jiigeudlicbeu  llyai-iutini»  uiit 
dem  Discnst  den  nnch  Visehnn  in  seiner  Hand  liilt.  —  Der  der  IcosfiMireB 
TttttKyti  Confltantin's  zum  Vorbilde  dienende  Gral  (grasal),  in  dem  Joseph  von 
Arimathia  die  Speinfii  <n'adatim  auftragen  liess.  wunk-  durrh  Titurel  nach 
Montsnlvago  geführt,  als  idoa  Iis  tische.-*  Ziel  für  Artliur":>  lvitfer:>chaft.  Tbiit 
e»  der  Poesie  Kttitrag,  wenn  sie  aus  niederen  uuil  gemeinen  ätoffeu  ent- 
■immigen  ist?  Im  Gefentheil,  onsere  Bewiwderuig  ist  am  so  grSuer,  Je 
mächtiger  der  Baum,  je  lieblicher  die  Blume  i^ich  entfaltet,  aus  dem  uu- 
seheinl>aren  Samenkorn  heraTi<« .  das  auch  das  &Ioo.>i  und  den  Hahn  gebiert. 

Von  dem  SpielbaU  de»  Zagreus  (aU  Bild  de«  Weltalis  in  den  M^dtericu^ 
stmnmt  der  in  den  Reichsklelnedien  «nfbewahrte  Reichaapfel,  indem  der  iii 
Creta  geborene  Zeus  (auf  crctensischen  Münzen)  auf  einer  Kugel  sitzend 
^rgestellt  wird  und  dieses  Bild  spfitcr  eine  rönu>*che  II  t.ülefrorie  bei  <ler 
Geburt  eiueH  kaiserlichen  Prinzen  wur«h'.  —  In  der  von  ivouig  Jauie»  auto- 
risirtcn  Ueber»eUuug  der  Bibel  finden  bich  die  zwölf  Apostel  in  symboli^cU«^ 
Beiieluing  su  den  swdir  Monaten  des  Jahrw.  —  Das  SchQtteln  der  Bbalcer 
iHt  begründet  anf  die  Prophezeiungen  de»  Ezechiel  und  Jesaiah,  wo  die 
Ankunft  d(>.s  Me.^sias  mit  den  shaking  of  nations  begleitet  wird.  —  J>aiuiaAiu& 
verlangte  den  Herrn  mit  l^auken  zu  loben ,  iudtiui  mau  die  trockeue  11  ^ut 
geissclte,  die  eine  Panice  sei.  —  Der  Anehenkegel  des  tod  der  Demeter 
Agathe  in  Catania  beruhigten  Aetna  wird  zum  Kohlenbecken  der  8t.  Agatlia« 
der  vor  den  Strahh'ii  des  iie-^tscndenden  Apollf»  schützindc  St.  Öebastiao 
wird  mit  Pfi-ilm  ersch<»ss»ni .  der  dem  Sirius  <rr< ijiferte  iiund  ernährt  den 
heiligen  Koctiun  in  der  W  ü^te,  Georg  von  Cappadociou  erhielt  bald  den 
Behimmel  dea  Swantowit,  bald  den  des  Odin ,  bald  spielt  er  in  deo  Mytlten 
des  l'erseu."*.    Der  Teufel  hinkt,  weil  Vulcan  ,  wie  Lncifer  vom  Himmel  ge- 
fallen ist.     Der  heilige  \futthanH  hat  das  Wiiikelmass  eine^  r<ry|itist'lien 
Feldgotte»;!  in  der  Hand.    Der  zur  Zeitmessung  dienende  Wa^i^crkrug  wurde 
(als  aene  Erfind ung<'n  dies«;  Bedeutung  vergessen  gemacht  liatten)  in  EiO'p- 
ten  als  Eb«;ubild  der  Gottlieit,  in  Indien  als  Almosentopf  Buddha  s  weitlüu 
verehrt.    —  ,,Von  Westen  her  l)rtrat  man  den  Tmipel  durch  die  VorhalK-, 
w«'l(  he  durch  die  in  der  Uegei  dort  angebrachten  Bilder  von  Adam  uml  lZv:i 
an  da»  Paradies  und  den  Süudenfall  erinnerte.     Den  ans  dem  i'araclies 
Heraosgetreteneo  nahm  das  SehilT  derKirclie  auf,  welches  SSnIenreihen  voo 
den  Nebenschiffen  trennten .  die  wiederum  in  Altamischeu  und  kleine  Kft* 
pellen  ausbogen.    Am  nstltcheii  End«'  crhidi  sich,  vermittelst  Stufm  ü>»<»r 
das  Schiff  erhöht,  der  Hochaltar,  der  ilaupt^chauplatz  der  Mysterien  de» 
Messopfers,  umgeben  von  dem  Halbkreis  für  den  Chorraum ,  welcher  an  da«» 
lilrameliHrewrdbtt  erinnern  sollte,  und  so  den  ganaen  Bau  hedeataam  mb* 
srhinss  "  —  Die  Darstellung  der  iiidi-^chcii  Welt  als  umgekehrtes  Schalen- 
M-hift'  (^die  Schale  des  M<  rn  tratrend;  auf  dem  Deck«  !  dt-r  Sehildkröte. 
kehrt  in  den  übereinan<ler  aufsteigenden  Kuppeldächern  der  iempel  wietier. 
Aach  die  Chatdier  stellten  die  Welt  als  SehiiT  dar  nnd  die  Scandbiavter  ihre 
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OraMiügfl  hl  Fonn  fhifs  iiinfrekplirt«'n  liootcH.  Hlinlicb  r<>"iihnir»'l"  Hei 
Iiiveniem«,  dcuea  i'UU>pre€heudeForuiatioiK>H»ich  aucb  um  DroutUeiia  tiuU^D. 
Di6  Hitlmt  deren  Oebrmeb  BMduw  (luiek  ArrU»)  einfBhrte,  lei^  «lieii- 
fUb  die  drei  iSchalen  übereinundt^r.  —  In  der  altcIiristliL-lien  8>inbolik  be- 
deutet da^  Scbiff  die  Kirdic  di-  Kiniz  den  Opfertod,  dii*  !■  ii  r  dm  Oottcs- 
ilien«>t .  drr  Wi'iustock  da»  I.aiuin .  der  Fisch  den  Krloser,  der  Püluixweig 
den  Hit'geuden  Heiland.  —  Al^  Symbole  de«  lliutiuelsruude»  (fienten  die 
nmde  Fradit  der  Demeter ,  «b  Kalathoe  oder  Medioa«  die  runde  thnmihB» 
Uehe  Krone  and  da»  runde  (der  Erdr^cbfilie  Shnliche)  T.^mpanuui  der  idaii» 
Aehen  und  pe>ti»inuutii»chcn  (löttin ;  v«'r*ehiedeue  rnu<!li«'lH' Waffen  fdorHobn. 
def  ISchild  Ath^'«,  Uerc»':)  und  Aphrodite'«,  bei  weiihcr  letzteren  Göttin 
derselbe  nacli  sum  metannm  Spic^^el  oder  nir  verscMoraenen  8ebi)dkrQte 
wird)«  Apfel  und  Miriin,  die  aU  8|>bftra  und  Ball  hauptsächlich  in  den 
FortunonUildcrii  Tnrkoiumen.  —  WrHsf^r-ehildkröten  Bind  (röttlicli  («rhin- 
quei)  in  China.  JMr  i;il(  ken«chah'  ilt-r  Srliiltlkrüti'  i^t  da.-*  SynilH)l  de.-*  Ilim- 
melis  die  BauduchaU-  dui-  Erde.  —  l>ie  2s u-»»  ^wunu  sich  die  Tugendhaften 
naeb  elnwlMlierSafre  bei  derSOndflnfh  retteten)  wnrdas^jmibol  der  Wieder* 
HChöpfung.  Den  Uinluei«  der  (tci^time  v«'r>innlichten  UundtTuae  (KoIoa) 
im  Lif'htdif'ii.^t  drr  KmImiumi  —  Ein  SchiftVordertluMl  iH-rtudet  hieb  auf  Mün- 
xeu  des  Janub,  quoU  iiavi  u^^ul  reuit.  iSrrvim.)  —  i>ie  Trommel  derCybele, 
ndt  der  die  Gaukler  in  Syrien  das  Volk  verstmroelten ,  ward  in  Rom  mam 
Symbol  der  Welt  aod  die  xom  Fortaclieaeben  der  \'ögel  bei  den  Opfern  die- 
nende stanze  zum  geistlichcTt  Hirten'<tnb.  l>ie  Kufe  u  tirde  statt  des  Wein- 
gotte:«  in  den  Tempel  gc*»etzt  und  in  dem  zur  Unt<  i  hallung  des  heiligen 
Feuert*  dieneuden  Dreifu^j»  das  Gcli^imni>s  der  Triiiität  (gesucht.  Oid  wurde 
nl»  da»  Hynbol  de«  Uchte»,  Sali  ak  Antidotum  gegen  geiBtigen  Tod .  Mileb 
al8  der  Trank  der  Unoterbliehkeit.  Honig  al»  das  BimniolBbrot  erklart.  Die 
Bienen  als  Synih  iif  der  Seelen  entstanden  an«  dem  vn-n »-^onden  Lridmam 
des  Ocii.sen ,  und  uchsendieb ,  gegen  den  dii?  Brahmauen  ihre  Mautra« 
muimelteu^  war  (nach  l'orphyriuH)  Mithra».  ab  die  verborgene  Scliöpferkraft 
der  SooJie»  die  die  Erseoguag  heimlii'h  f&rdert.  gleieh  einem  Diebe.  Der 
Stab  de»  Och-cnhirten  (tiovxoAof)  bedeutete  in  der  lieilijjen  Fonnt  l  der  Ein- 
geweihten, als  ']'riel).'^tnf  h''l  (xn'TQor)  die  bacchi-«<  h<'  IJutbe  (/ff(iÄJjcj  nach 
Clemeu»  Alex.,  oder  «ieu  Hirtentitab  {Xuyut^Aoy  oder  peduu»;.  Gold  heilst 
Wann  bei  den  Dichtem  des  Hittelalten,  als  von  Drachen  bewa«ht.  ^  Well 
Neith  da»  \Vel>enK>hit)'  (als  Symbol  ihre>  Namens)  anf  dem  Kopf  trügt,  ist 
Athene  für  die  ( .rii  eiifn  die  Höttiii  Irr  kiin-tliolien  Arbeit  nnd  de«  WcIk»- 
fttuhls.  —  Schon  l  elaugt-.«».  der  SoUu  dtif^  Pythagoras,  bildete  die  ssaiden- 
»^mboli^ehen  Gedanken  »einen  N'aters  zu  einer  (bnnlielien  Zaidentheolij^^ii- 
nml  ZahlensymtMdik  aus,  undmehrnocb  die  spätem PythagorS er  in  nut2lo»eii 
Spielereien.  —  Da  die  Aluio-en^ehalen  und  lit  ttlerkleider  Ix  i  den  chine.si- 
s(  h»'n  H(Hl«nd>ten  «^e^^enwärrij;  oft  in  },'leieher  Art  ein  unnützer  Anhang  sind, 
wu-  audcr»wo  die  Maurerwerkzeiige,  aber  als  ein  durch  da^  Alterthum  geheilig* 
ter  Gebmoch  nicht  abgeKcbafft  werden  dörten ,  so  sucht  man  nach  ebenM 
gesehraubten  Beziehungen,  uni  -ie  allegoriach  zu  erklären,  z.  H«  al»  polirte> 
Bild  der  K«  iidieit  <ler  .S'  <'1r  iMi  r  indem  man  auf  ilire  Verfertitfung  zurückgeht 
—  Der  früher  als  Nahrung  lür  die  l  udten  auf  das  Grab  ge.-itellte  \Va*wer* 
lung  wird  Im  I»lam  zu  einer  Erfrischung  für  die  iieisenden ,  wie  spater  in 
Griechenland  die  der  Hekate  an  den  Krenawegen  liingesetate  Speise.  —  Da» 
Zeitmads  der  Sternkundigen  Egyptens  wurde  mitteUt  eherner  Waf-^'i-rtöpfe 
bestimmt,  um  durch  das  von  einem  ssun»  anden»  sr<*flo^>;(Mie  Wa-^ser  von  dem 
nächtlichen  Aufgang  eine»  Stemel  ld>  zu  si'iner  Wiederkehr  ia  der  uächäteu 
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Nacht;  <li  n  Umlaut'  des  tr''-'timt«'n  Himm»'!'»  ssu  bon-chncn.  C'aiiopUf*  war 
einOelä»*».  unid:is  M:i*«  tltr  Bewegung  a»^  <len  WasfertöptVn  m  beä^timmcn. 

Der  k^vtQorf  oQof  ftiii^rte  als  Krugtrugwr  bei  Hoeluelten  der  Gfimlin, 
wie  »ich  der  WaM^^erkrug  iu  den  Muiukn  de«  römischen  CamillnH  (als  Bild 
de«  Ehesejfeus)  fand,  und  der  xn^nn'  ( \Va-«:<'rkrn!>')  war  das  AiHzoichiiend** 
de»  CamilJuH  (uiinistrator  dcoruni),  cies  hv.i  tle«  Cerenionien  dienenden 
Knaben  In  den  samothradscben  My^iterien  (nU  Hermen).  —  Die  immer  ge* 
fBDten  Krfli^  der  Danaiden  symbdf^^irten  die  nt&u  erneute  Zeit.  —  TfittUeb 
wnrde  einer  der  dreihundertAechziirMilclikrutrc  auf  Osiris'Gnüt  ansfTc^'iw^cn. 
—  Da-«  Steigen  des  Nil<  wurde  (nach  IJoraijolli»)  «luifh  zwei  W;h>^«'i  kriiue 
oder  ein«*n  Löwen  bezeichnet.  —  Anubis  (Heglfiter  der  Isis)  trug  den  Ca- 
nopm  (mysteriösen  Kmg)  mit  Hundes»  oder  Wolftkopf  (als  Deeicel).  — 
Der  früher  von  den  Bömeni  eur  gewöhnlicben  Speise  verwendete  Mehlbrei 
(pulx)  winde  in  spateren  Tradition«' n  f;\>t  niis^ifhlic'-Iich  zur  Todtcn-iteis»' 
jrebniucht  und  ho  ein  niv?<tii*ehe4  .Symliol.  —  Die  Priester  des  Jupiter  in  liom 
durften  Bohuen  nicht  einmal  nennen  und  kein  ge.-iauertesBrof  ei»sen.  —  Znr 
PrÜserrtttion  gi^en  die  Innere  Anfeehmng  dnrrh  die  Strigen,  die  die  mSnn- 
liehe  Kraft  versirpren  machen ,  geno?s  der  Konii-r  Speck  innl  Ilolinenbrei  an 
det?  (  alenden  de^^  Junius.  Ro  wurden  Bohnen  zur  dämonischen  .Si)ei«e,  die 
dann  wieder  umgekehrt  l'ythagoran  seinen  Anhängern  verbieten  muHüte ;  die 
miegoiiseben  Erlcl&rungen  wfiren  leicht  geAinden,  und  bald  ans  der  Gestalt 
der  Bohne,  bald  auH  ihrer  Triebkraft  entnommen.  —  Um  prophetische 
TrMMMif  /n  Iniben,  duifren  keine  Bohnen  *rege!»!*en  werden:  die  ]»!0]>>if  ri-ehe 
Biene  (i)et)orali)  netzt  t>icli  nicht  auf  Bohnen,  nU  BritjHteriu  der  C«.'re>.  — 
Um  die  gespenstigen  Manen  am  LemurenfCfite  zu  verscheuchen ,  wai-f  der 
Hausvater  nm  Mittemacht  Bohnen  hinter  sieh.  Die  Bohnen  sollten  mit  den 
Menschen  zugleich  au«  dem  Urschlamme  hervoi-gekomnien  !«ein.  —  Die  Bohne 
war  zu  gleicher  Zeit  mit  det»  M<'?i-ehen  gebildet  tmd  aus  derseUien  Form, 
weil  «'lue  reife  Bohne,  die  iu  ciaem  verschlossenen  Gefauae  in  die  Erde  ge- 
graben wurde,  nach  einigen  Tagen  In  Fleisch  und  Rlnt  Terwandelt  s«!,  wes- 
halb Fythagora<^  sie  mit  Menechenfleisch  identlflcirte ,  und  ihren  Gennss 
bot.  —  I*rofe«iHor  Brisomann.  welelier  von  fb-r  lateini-chen  Schule  rn  Nanra- 
hnrg  nach  Jena  berufen  wurde,  trug  (als  gravitätincher  Pedant)  selbst  im 
8ommer  einen  mit  Fuchi«pelz  verbrämten  Mantel,  weshalb  ihn  die  Studenten 
«dnen  HchalAichs  nannten ;  ein  Bpltheton ,  das  nachher  auf  Jeden  von  der 
Hchnle  kommenden  Neustudenten  überging  und  an  die  Stelle  von  Pennal,  wie 
Jungbnr<rh  an  die  von  Schorist  trat.  —  Di»'  Dominicaner  nmcbfen  sich  z  i 
I  touiini  ciiues  auf  Abbildungen  al-*  die  Heerde  gegen  die  Wölfe  der  Ungläubigen 
KehQtaend,  gleich  dem  hnndslcnfiflgenAnnbls.  dem  füeelsorger  auf  peraisehen, 
Htmldcfaeu  und  egyptischenCiräbern. — Wie  die  von  den  Alten  ntXoc  (pih'tts) 
irf>nnnnte  Hutfonn  zur  Versinnliehung  des  Jb/io;'  iu  der  griechJselien  Kunst, 
hv\  ivrouos  {üxyvAon^ir,!:^  nnf!  Dad;df»s-Heph:Vtn^  sowohl,  al*;  in  der  heroi- 
t«chen  3Iytliologie  bei  OdysHeus  und  Orestes  angewandt  wird,  «o  eignet  sie 
«deh  t>ei»onders  für  Hermes  Dolios,  gteichsam  die  charakteristische  Tracht 
der  fremden  Sehiflfslente  darstellend,  die  Mch  dieser  Bedeckung  gegen  den 
Sonnenbrand  bedienten  So  wurde  «ie  zum  <^  mhol  der  an  diesen  bewin»- 
derten  und  gefurchteten  i:$chlnuheit,  wie  das  \  olk  meistens  ein  in  die  Augen 
iipringendes  Attf  itint  anr  Personifidmng  des  Ganzen  herausgreift  und  a.  B. 
anf  den  rohen  Holsbfldem  der  Congo-Neger,  die  Enropjler  darstellen  sollen, 
immer  den  sfnifen  Ilal-kiaL^en.  als  typisch,  wiederholt.  Da  die  behutot'^n 
Snpercargos  di  - Alterthiini-^  lintlose Sklaven  verkanften.  «o  erjrnb  sich  später 
leicht.  da*9  man  di»*Hen  bei  der  Krcila««uni.'  den  ihren  ilerni  auszeichnenden 


Digitized  by  Google 


Dm  traiUftioiielle  6jmbol. 


Hut  auJsftzfe.  Ancli  diontp  er,  um  spottii^cli  bei  (l«'n  8klnr('ii  (Davii!*,  Gt'tn 
Wi  Meuiuider  hei  Plautut»  und  Terenx)  die  Sitt«*  der  liai-l>;in*n  naeli- 
zuabmen,  da  die  Vvmehmeu  der  Geteii  eiuen  Hut  a«r  AuBzeichnimg  trugeu. 
Dte  Kobolde  trafen  stwdhBlIch  eHien  ld«iiiMi  spiteenHnt,  wober  llir^Natiini.: 
Hutchea,  Hopfenbütel,  Eiseiihfitel  kommen.  —  Joder  der  beiden  Dioscuren 
behalt  .-^ein  halbe«  Ei  als  Kwi>tliedeckuiifr,  dir  ciür  kBbaube,  die  auch  Odin 
trägt.  —  Wie  TertuHian  von  den  römiscben  Legionen  enväbnt,  das»  sie  ibr 
FeUsekben  verebrt«}ii,  00  lag  es  den  TerBcbworenen  liauern  dea  Bundacbubd 
•tete  vor  AUem  fltt»  eine  Fahne  an  haben,  von  der  ide  magiMshe  Wirknogen 
rrwart<  ten,  und  Josa  Friz  onterBBtaBi  die  gefSbrliehatenSendangeu,  um  einen 
Maler  zu  finden,  der  eine  »olcbe  verfertigen  wollte,  trotz  vielfachen  Mi^s- 
glückeos.  —  Uer  Zaubei^tal«  hat  sieli  ans  <leni  i:»eblaiigeuäteeken  der  Magier 
(aa  ZentSmng  det  L  ugeziefers)  erhalten  und  wurde  dann  spater  an  »einem 
Sade  mit  den  wiriMnen  Worten  beeehrleben.  —  Die  von  Aeaeaa  efnge* 
f&hrte  Verhüllung  desIIanptH  liein)  Opfer  kounnt  als  ritusSabinus  demNuma 
—  Hei  fcitiidte^ründnnffpn  ziehen  <lie  Tusker  die  heilijje  Fnrehe  mit 
eberner  Pflug^bar.  Von  Erz  mfiasen  die  Soheermesaer  der  «»abiniscbeu  und 
rtnischen  Prieeler  aeln,  wenigstena  des  Fiiunett  IMaKa,  dessen  Wohnonie 
nnd  Leib  dureh  nnd  dorch  religiös  nnd  geheiHgt  sein  hoII  ,  weshalb  et»  nar 
eui  freier  Mann  in  dnrf .  der  Ihm  die  Haare  ^ehm  idet.  Wie  der  Prätor 
ihn  zu  keinem  Eiüjjehwur  zwingen  darf,  soll  »eine  Glieder  nichts  Ki-ttcudes 
und  Verwickelndes  Iterühren.  kein  Knoten  au  ^eiuetu  (ie wände,  kein 
mit  daeai  Steh»  vendfifter  Ring.  DasErs  aber  gilt  für  daa  HebOl,  das 
diese  Heiligkeit  nicht  iieeinträehtivn .  wesh.ilb  die  Schnalle  am  Gewände  des 
Finnion  nur  von  Erz  »ein  (iarf,  so^vl^  dns  Snftibnlnm  d<  r\'f'sta.  —  Mit  eherner 
üadel  ward  im  Dienste  der  Lareimmtrer  Tacita  der  Kopf  de»  Fit»cbes  Maena 
dsrchbohrt.  —  Die  aus  Gruaien  nach  dem  Kaukasus  gewanderten  Pachawen 
aad  Chewamier  nvanen  sieb  noeh  Christen,  verehren  das  Krena«  die  Apostel 
Patmr  nnd  Paul,  den  Erzengel  IQcluiel,  beten  aber  zugleich  zu  dem  Gott  dm 
Ostens,  Gott  de«i  Westens.  Gott  dir  Seelen,  sowie  zu  dem  Gott  CbriBtun.  •.\u~<f.r 
dem  Gott  fler  Erde,  den  Geistern  der  Eichen«  Berge  u.  s.  w.,  das  AuUeuken 
an  die  grusische  Königin  Tamara  als  göttliche  lk«cbützerin  der  Menschen 
bewahrend.  Wie  die  Armenier  essen  sie  kdnen  Hasen,  wie  die  Mobamedaner 
Mne  Schweine,  feiern  wie  die  Juden  den  Sonnabend ;  der  heilijft'  Elias,  der 
auf  den  0«*witt<'rn  f;?brl^  wird  um  ReR*'n  gebeten.  In  den  Tempeln,  wo 
Bier  gebraut  wird,  steckt  man  eme  mit  ÖiUierkugeiu  verzierte  Fahne  (droseha) 
*b  Gegenstand  derVerehnmg  anf.  Der  aas  den  Gemetndegliedern  gewälilte 
Histttri  lebt  ein  ganzes  Jahr  in  dem  Tempel ,  um  daa  bieriwaneude  Opfer 
ZQ  fiberwaehen  und  darf  mit  Niemand,  als  dem  Priester  reden,  um  sich  nicht 
zo  venmreinigen.  (Eri.^tntr  )  — .  Der  Mistkäfer .  den  OoiiTu  r^rhröter  Thor 
repräseutireud,  vergiebt  (nach  dem  scbwediseben  Volk8glauljcu>  sieben  Bün- 
den dem,  der  ttkn,  wenn  er  anf  dem  SBdien  liegt  nmdrehen  sollte.  In  dem 
etnukischen  Glanben  dient  er  als  8yml>ol  des  Wiederanflebma.  —  Als  eine 
Schlange  mit  Stier-  nnd  Lßwenköpfen  wurde  die  nie  alternde  Zeit  (/po*-©^* 
**yf}i»troi)  au»  den  Wassern  geboren.  (Ik'llanims.)  i*lJan(^^  (als  Mannweib) 
war  dem  Chaos  der  uralten  Zeit  iu  Dracheuge^^talt  eat:ipruugen.  —  Den  Pfau 
(dar  Juno)  entiehiiten  dIeChiiaten  (als  ein  Emblem  der  Unsterbliohirait  naoh 
Art  der  Heiden .  die  ihn  von  dem  Scheiterhaufen  einer  Kaiserin  aufsteigen 
lie»f«en>.  wie  die  Jeziden  Salomo's  Auerhahn.  —  Die  Blindraaus  war  dfin 
Horas  heilig,  dem  Herrn  der  veritohloiMeDen  Gegend,  der  Vernicbtuug,  cicuu 
tfe  Dnnkflheit  ist  ilter  als  das  Liebt.  —  IHe  weisslencbtenden  Walk; rien 
Mthfllnen  wieSohwftne.  ancb  inTanbengestalt  wegen  ihrer  Llebelelant  nnd 
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zwar  in  ersterer  Form  bei^onders  als  (taiis,  die  auch  neben  liraiima  steht.  — 
Ellii»  Migt  v<»inBaii  der  enteil  KUrolie  atif  TaUH:  .»The  eUeft  procnred  mMt 
of  Hie  tiiatorlalfl  and  when  it  was  nearly  fliiished,  Poraare  lent  n  fl<h  a»  aa 
offerinj?  to  Jesu»  Christ ,  reqncstingr  th;vt  it  nitjrht  1)0  hnni?  np  in  the  heail 
<hrif><-!  "  alH  //«^tN't  dem  Monoj^ramni  vfn  .v#oi-,  vwg,  auntjif.  —  Jesos,  sagt 
Si.  AmbroMUH,  wt  der  ute  Scarabaiw  (der  eingeborene  Sohn  Gotte?*).  der  de* 
vorher  gehaltlMCin  Lehm  dee  R«ri»eni  aaflrellte.  —  Den  f^urierkiteii  i^t  der 
Kohl  (dessen  musikalische  (tegenstirame  der  Blnnir^nkohl  i«*t)  das  Zt  iohen 
geheimnisHVolIer  Liebe.  —  Der  Käfer  (der  Gott  von  Hierapolis)  war  der 
Ifti»  und  dem  Thaut  heilig,  weil  er  (nach  Horapollo)  ohne  weibliches  Znthaa 
au»  einer  Kugel  de^  Ocbfeamistes  gebildet  wnrde.  {Porphyr.)  Er  findet  sieli 
aadb  auf  den  OpfermesHern  den  Sonnen^^ottcs  Swantowit,  nnd  als  Sv-mbot 
der  Lebcnsquelle  und  Wied«M'r«'l»nrf  auf  Muini«Mik;i^trn.  wir  (H*«  platonische 
8»'«'lo  als  Hchmetterling.  —  r)i«'  Ktrypter  verehrten  den  Käfer  oder  Scarabäu*, 
weil  hie,  wie  Apion  bei  Pliniiis  »agt,  eine  gewisse  Beziehung  zwischen  «einen 
Bewegungen  nnd  denen  der  Sonne  annaknien.  Die  Kedensart  anb  roea 
stammt  aas  der  römischen  Sitte ,  die  Tafel  uut  Blumen  »u  bestreuen  und 
HOlche  (boriondr-rp  Ro^(ni)  üher  dem  Si(ei'j<'t!^*'he  aufi^nhangen.  Später  wurde 
sie  zum  Symbol  geheimer  Beratlmugeu  würdevoller  8tadtherm.  — DiePytha- 
goraer  setzten  ein  Pentagon  (wie  die  Christen  ehi  Krena)  an  den  Anlteg 
ihrer  Briefe,  was  vytfMc  oder  Oesnndheit  bedeutete,  wie  das  \'ale  der  La- 
teiner. Die  Druiden  zeichneten  tüe  e  l-lfrnr  nnf  ihre  Srhnhf.  ü,  T  iden 
zeichneten  ein  Ilexagon,  als  da«?  Schild  David's.  womit  sie  Keuershrunste  lösch- 
ten. Beauisobre  erklart  den  höchsten  Gott,  Abra«aj>  oder  Abraxas  der  HariK- 
dlaner,  al«  den  nifOeatXtisdien  Helfer  Ton  ufi^  (mi^statiseh ,  gut,  weieh) 
nnd  auM,  was  sich  oft  im  Homer  unter  der  Bedeutung  helfen  und  heilen 
findet.  Abrasndiibra  war  ein  Heilmittel  pefren  Kieb«>r.  Der  barbarische 
Name  iao  war  von  den  Griechen  in  ^^lo»:  verändert  von  /raa^«  oder  heilen. — 
Theoctagon  of  the  font  expressea  thcsavionr^  roMirreetion  onÜMelghtbdnj, 
theflrstof  the  spirltnal  recreatlon  after  accompli«hing  the  »ix  dayaof  the  niaterlil 
ereation  and  resting  the  »evcnth.  ~  Sowohl  dem  männlichen  als  weiblichen 
Prhu  iii  de<  Srliaffeus  gehört  das  Dreieck  an  .  al-  Flamme  des  Sehiwa  oder 
abtliessendes  Waat^r  kXqa  Vbchuu,  während  tlen  Hellenen  das  Delta  als 
Thlerteleben  immer  nnr  als  InnignieweibHeher  Gottheiten  diente,  dem  ApoUe 
aber  der  Dreifuss.  Nach  Plutarch  verstanden  die  Pjrtlwgoriier  unter  dem 
Dreieck  den  Unde^.  und  unter  dem  gleichseitigen  Dreieck  die  Minerva,  wäh- 
rend sie  dit*  Natur  die  Fiuifzahl  nannten.  Xenoiurates  verglich  da»  Gött- 
liche mit  dem  gleichseitigen ,  das  Sterbliche  mit  dem  nnglefehseitigen ,  das 
Mmonische  mit  dem  gleiehiiehenkeHgen  Draieck.  Die  Egypter  dachten 
sich  die  Natur  des  Weltalls  unter  dem  Bilde  de«  rechtwinkelitfen  Dreieck«. 
Im  srchzehuten  Jahrhumlert  gössen  die  Sideristen,  die  in  der  a.strouoraischen 
Kun««t  erfahren  waren ,  festmachende  Schaupfennige  von  Silber  und  feinem 
Gold  (naeh  hlmmUseher  Inllnens) ,  welche  am  Halse  an  tragenden  AmnleCe 
dnrrh  Thurneimer  unter  die  Soldaten  der  Mark  vtMbreltet  wurden.  Im 
dreis^itr.jähri^ron  Krie<jre  brachte  oin  Zufall  die  >frui-;felder  St.  (;e.»r*jen- 
thaler  in.\utnahme.  Itcouders  die  von  1611  und  Hil3,  mit  der  lu-.ehrifti 
Bei  Gott  ist  Rath  u|id  That.  —  Keppler  constmirte  seine  ersten  Planetenbahnen 
nach  polyedrischen  Körpern  (l>odeealder  entsprechend  der  Mar»-,  Teira.kler 
der  Jnpiter-.  Kubus  der  Saturn-,  Ikosaeder  der  Venns-  und  Octaeder  der 
Mercurntiahn ,  während  die  Erde  einen  Kreis  beschreibt),  al»  den  einzig 
regulären  Korpern ,  und  fand  erst  daraus  später  unter  Verbcsseruag  seiner 
Irrthftmer,  das  Oeeeta  der  UmtonfRseiten  welter  bestätigt,  nebst  den  andern 
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durch  setne  mystfsch-matilichen  Tränmereion  über  die  VerhültniH»«  zwisdien 
tlen  B^^trefnngen,  DiHtanzen  und  Excentricitaten  dcv  Vhuwtvu  mit  don  mn»«i- 
kaii^cheu  Accordcn  f^h^clHtctcn.  —  Die  Atome  des  Feuer»  waren  (nach 
Plato)  Tetraeder  oder  Tyramideu,  als  spitzig  und  atifwärtHatrebend ,  die  der 
Brde  sind  WürM,  als  bestindiir  und  äva  Banm  ToUstKndi^  erflUlencI,  die 
der  Luft  Octaeder,  als  denen  de«  Feuers  am  ähnlichsten ,  die  des  Wasser» 
Iltosn«~d'*r.  ;0s  der  Knfjol  am  nächsten.  Da«*  Dodccaeder  ist  die  Gestalt  der 
Atome  des  Himmels,  die  sich  auch  in  andern  Dingen,  wie  den  Zeichen  des 
TUerkreises  zeigt  —  InPucara  in  der  Montana  Ton  Vitoe  wurde  dem  Jede-t- 
mafifen  AJcalde  eine  Klystierspritse  (Jeringa)  fafeittehtt  SliergebeD .  am 
«e  als  Heilitrthura  in  seinor  Wohnnng  aufzubewahren,  und  zum  Gebrauch 
verlangt,  wurde  sie  nur  in  Begb-itung  di's  Kffridar  verabfolgt.  Bei  etwaiffer 
Verletzunf?  geschiebt  die  Ausl>es4ernttg  auf  Gemeinde -Unkosten  in  Tamm. 
{Tschuili.^  —  Nach  dem  Namen  des  Dorftaarren  in  Remsthal  Conrad  (Koan- 
Rath)  bUdf'te  sieh  die  stille  Gemeinde  des  armen  Conrad,  in  welcher  sich 
mitcr  der  Maske  lustiger  Sehwänkc  Po-m-n  fMt  i  der  Aufnaliiiie  Güter 
im  Monde  vertheilcnd )  die  Tendenzen  der  iriihern  Hauernverl)indun(r«*u 
forterhielten  und  dem  öffentlichen  Auge  entzogen.  Als  das  Aufstecken  des 
Bmidsehnlw  fehlgesclilagen  hatte,  «igten  bei  Annflhenmg  der  fremden 
IVnppen  die  Rebellen:  .,Wir  wollen  den  armen  Omh  auf  den  Capellenberg 
trafen,  und  ihn  da  ni(  f!rr  begraben.  Die  von  Beutelspach  hal)en  iU-ti  ;ir- 
nieu  Conzen  zehn  Jahre  gehal>t,  so  ist  er  auch  zn  Beutelspaeh  anffre^taTideii, 
*o  wollen  wir  ihn  da  wieder  begraben  und  nachher  heimziehen.  "  (Zmimcr- 
NMPiii.)  —  Die  polniselien Truppen  braeliten  derConstItnttoa,  ab  derSehwe* 
ster  Constantin's  (des  Oro^sfursten)  ein  Vivat.  —  Ein  Sber  drei  Jahr  alter 
Halm  kann  in  Russland  ein  längliches  Ki  legen,  das  am  Busen  gewinnt,  nach 
seciis  Wochen  eine  feurige  Schlange  auskriechen  lä-^st,  die  KeichthQmer 
bringt,  aber,  wenn  gereizt,  das  Haas  in  Brand  steckt.  —  In  China  legen  die 
Sehlangen  befimehtete  Hühnereier,  aus  denen,  vom  Blltite  getroffen,  ein 
Hraehe  (Kiao)  entsteht,  der  in  die  Ltrft  emporfliegt.  —  Das  Drnidenei  (der 
f>eeapfel  der  Küsten,  der  im  Binnenlande  wunderbar  er^ehit  n)  konnte  nur 
mit  Lebensgefahr  aus  den  sich  umwindenden  8chiangen  geraubt  werden.  — 
Wo  die  Enden  des  Regenbogens  anfsteium ,  Ällt  ein  goldenes  SchOsseiehen 
nieder  in  Sternschossen  (Sperma  Solls  not  Iridis),  als  e<'1tisehe  oder  phöni* 
zische  G'^Id münzen,  —  D«Mn  n'/zoT^orvo/' {renannten  W  -lIi  nu"  u:md.  das,  an 
das  verirrte  8eliaf  (das  der  Ilirte  auf  den  Sehuiteru  truj.')  zu  «'riunern,  von 
den  griechischen  Bisehöfea  auf  der  Schulter  getragen  wunle,  entnahmen 
dIeFipsle  ilir  anfluigs  nnr  als  Bhrenseiehen  verliehenes  Pallimn,  dessen 
Aamdbne  sie  spRter  zur  Pflicht  macliten,  n:ieiidem  schon  Ansgarios  (Bischof 
von  I?remen  und  II;nnhnrg)  bei  seinem  Knipfrüi'j«'  eine  eidliche  Verpflichtung 
hatte  eingehen  müssen.  Die  hohen  Pallieuijelder  machten  den  Ablass 
Böthig,  der  Unfug  des  Ablass  regte  den  Protestantismus  an,  und  so  ,,hat 
sich  te  Spiel  gemadit,  nm  einen  liSnfenen  Faden,**  sclireibC  Lntber.  —  Als 
Symbol  der  aufstrebenden  Flamme  war  die  Tiara  gewunden.  —  Von  dem 
Bauverein  ?!n  York  (0'2^'i^  v#M  hreiteten  sich  die  Bauvereine  über  En^laml  und 
den  Conttneat.  Als  Graa^ateister  der  deutscheu  Bauhütten  wurde  der  der 
Strassborger  Rittte  anerkannt.  In  England  wurden  (mit  dem  aiebiehnten 
Jibriiandert)  Verdne  von  nicht  banenden,  sondern  angenonnnenen  Man- 
rem"  mit  denselben  Symbolen  gestiftet.  Seit  l^rriehtini};  der  ersten  Gros**- 
loge  ri717)  verbreitete  .««ieli  die  Frcimanrerr'i  besonders  über  das  piotestan- 
tijjchc  Europa.  Von  jesuitisch-mysti-^cben  Zuthaten  reinigte  sieh  «li^'i^  deiitsche 
Xavrerel  auf  dem  Cisvent  an  Wülielmsbad  bei  Hanaa  (1788)  ond  niüim  daa 
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>*ystf*m  ties  KklecticiMuii&  au.  (Scherr.)  —  Die  luittrlalteriicUeu  Baubfi,tten 
bewahrten  Uic  iü|iubolL>cbc  Steiubüliniuiitg  des  egypti^^clicu  Ueuiiar^o». 
die  be\  dem  von  UermM  iresduinteD  Thnrme  Euletia  featgeliallea  wir,  mda 
Schlägel,  Meit^el,  Zirkel  mid  Winkeluias».  lu  der  UundeBfarbe  beMlch- 
uet  8cüwara  die  vorchnstlichc  Zcir .  l'  tth  I  n  »Twartctfu  l*Mt«'rgang  der 
nlmischfu  WfHIi'Mrscliart  duich  Feuer  uiui  JSciivvert,  Guld  die  au*erwählte 
iScliaar  der  im  Lieltte  wandclndeu  Jiuadcücbristeu ,  Weias  das  kouuncude 
UasehiildalebeB.  —  Bei  jedem  Stfick  des  Haro,  der  dem  Oota,  dem  seit  sei* 
nerGeUurtalaKfiiüff  (Arii  ialii)  fmgireDdeiiKrunpriust'u,  bei  der  feierliiheu 
Tbronbcbteitfiin^  :iM_'f  l( -^rt  wurde,  inu^ste  zur  Wrilu«  »  in  >T»'nscb  jro«p(eit 
werden.  —  In  den  Kiü^teru  bestanden  \  crbrüderuugeu,  uui  die  Gesetze  der 
Arcbitectur  eu  bewahi'en,  deren  Ausfübrimg  später  Laien -GeseUäcbafteu  iu 
dm  Bauhütten  flberlasseo  wurde.  —  Gleicli  den  die  ArgUleen-Kammem  l>e- 
wolmenden  Ciinmeriera  fübrten  die  buddbi.stL»ebeii  Moochägemeindeu ,  wie 
tlie  rn(*Ms«'h<Mi  der  Lawr;)  .  IiriMt  nliMinvt'i  k»'  utf« ,  wo  joib'  den  ibr  eigeu- 
thümlicUen  Vor.steUungökreijs  vorwalteaU  verkörperte  untl  au  lieziebungeu  zur 
Aus:»coweU  SU  knüpfen  suchte .  wie  es  sidi  am  directf^ten  in  dem  scliaffeu- 
den  Aulticliten,  in  Naohahranng  der  Werlce  Kaeph's  und  Visvamlt»*»,  er- 
füllte. Die  Städte  des  Mittelulterts  erricbteten  erst  ili«-  Altarzelle  und  be- 
ganneu  üauu  in  cL-n  t'olL'eudru  Getieratiouen  an  den  Kath»'«lr;il»-n  \v»  it»'r  zu 
baueu,  als  ein  Natiuiuiüeukuial  det>  liürgertbuuis,  wie  du;  kuuigiteheu  i'^ra* 
ndden  eines  onnrnschrfinlctea  Despotismus.  An  dem  tf  finster  su  Ulm  wurde 
von  1377  bis  in's  secluehute  Jabrhuudert  unter  Leitong  der  Areiilteotenr 
faniiU<;  Knsinger  gebaut.  Pbuuizicr  und  Carthaginienser  woben  niebrere 
Gtjschlechlor  bindurcli  :\n  dem  Peplo«*  der  lliuiiuel»gi>ttin.  nnvollendliar  nm« 
der  Pemdupc  Arbeit,  uud  der  Nanio  (der  Federkriegsmautei  Kaiut^iuuuelut'.-«} 
bitte  neim  Kdnige  in  seiner  Fibricition  beeclwfägt  und  war  bei  HiniU' 
fSgong  Jeder  n*'uen  Selinur  mit  dem  lilute  eines  liensclienopfers  getrfiakt 
—  Da**  {rt'M'Uige  ZusaninirulcUeu  der  Cuna]{7eno«se!i  wnnlt-  Awrr-h  ibr  ge- 
meiuseluift lieber  Mabl  au  dcu Festen,  beauuderj»  den Funuieaürii  iKiinlkrde 
iu  jedem  der  drei.s»ig  Curiengebuude  dargestellt,  wobei  die  Eint'acbbeit  der 
Speisen,  der  Brei,  das  Schrot,  der  Knchen,  die  Erstlinge  von  Obst,  die  hftl- 
aemen  Tische,  die  Curiengöttiii  Juno,  die  alterthumlichc  Uäuslicbkeit  ver* 
gep«Miw:u  ti^'en  s«»llten .  ^leicbwle  dureb  da»  gemein^chaftliebe  Mabl  aller 
llau.^geHUirBeu  am  Fetst  der  Vaeuua  die  aite  Sitte  der  Vereinigung  jeder  Fa- 
milie nm  einen  Tisch  dargestellt  wurde.  —  IMe  mysUsche  QeseUschaft  der 
Bosenkrenier  (,,weil  man  ohne  das  innerliche  und  mystische Krena Christum 
'nicht  uacbfolgen  könne,  wcdcb  so  mit  «leni  roseufarbencn  Blute  Cbri-^ti  tie- 
f'prenj^t  »ei")»  obwobl  <  ine  ironische  Ertindiuig  des  Dr.  Andreae  (1610),  go- 
wauu  vielfache  Auhäuger  (^wie  der  Orden  der  Brüder  von  Malta  iu2^ew- York), 
um  an  der  bevorstelienden  Weltreform  miUuarbeiten  und  wurde  bald  durch 
die8age  als  eine  weitverbreitete  Gesellschaft  auf  deDStifterChristiau  Uosoi* 
kreuz  zurückgeführt  {lL  iitn>lh),  dessen  X.Tuif  t  hon  nianehen  in  das  Irrenhaus 
gencbreckt  bat,  wie  dir  Furebt  vor  llliniiinaten  und  l'rt  iin atueru.  —  ,.WiesH?*'* 
war  uns  das  Audeuken  an  den  erhabenen  Mönch  uud  ;ui  deU}  der  su  wiliig 
von  ihm  lernte,**  sehreibt  Jacobl  an  Gleim  über  Stemels  „empflndsame" 
Beise.  ,.VieI  zu  müsh,  nm  nicht  durch  etwa.s  Sundiches  unterhalten  su  wer- 
den.  Wir  alle  kauften  uns  ein«'  Sr!iTniiift;ihak»dose  von  Horn,  worauf  mit 
goldenen  Buchstaben  aunweudig  der  Aamc  Lorcnzo,  i u wendig  der  Vohks 
steht,  wii-  alle  thateu  da»  Gelübde,  des  heillgeu  Loreu^o  wegen  jedem 
Franeiseaneretyas  an  geben,  der  uns  am  eine  Gabe  ansprechen  sollte.**  Und 
die  Lonmaodose  ward  inm  mystischen  Symbol  (loeb  auf  dem  Naahttisebe 
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der  Damen ) .  xar  wniidDrfhatigen  Beliquiet  die  alle  L«M0M«Iuill8B  bfwiBfHgt«. 

durch  kanfmännischo  Siirt  tilfition  hU  lAv\md  und  Danrniark  verbreitet.  Zd 
<len  Keii»^!n  üe»  von  Hüfiuann  gesHftPten  Ordens  der  .Sanftuiiith  und  Versöh- 
nung; gehörte  es,  Jährlich  »ra  Luurentiustage  Gaben  an  die  ]?>and»caiter 
aviotiieHen.  In  Itatten  imd  8idUen  TenehwiBterte  sich  der  L<»reiiM-Ord«D 
mit  theosophiscber  Schwärmerei.  —  Nsob  Kampfer  leitete  sieh  die  Blinden* 
gesell  sehn  ff  flcr  F  rkbado»  in  Japan  von  f\om  General  Kakckigo  ab,  der 
(von  .loriiüiiio  ülierwunden,  aber  mit  Wohlthatcn  überhäuft)  »ich  die  Austen 
ftusri»»  und  sie  jenem  zum  Geneheuk  anbot,  da  er  sieh  so  uutühig  machen 
wollte,  aofeKeae  die  Waffen  gegen  Ilm  tn  etigreifea,  obwohl  der  etamal  eel- 
lem  alten  Herrn  geschwerene  Eid  ihn  hindere ,  sein  Unterthan  zu  werden. 
TMe  Tomehm.Hten  Personen  dn"m{;t«'n  sieh  ztir  Atifnnhmt^  in  <lie  gestiftete 
BlindeQge»elli»cbaft,  deren  er^te^  Haupt  Kaiiekigu  wurde,  so  wr*  in  die  von 
dem  Prinzen  Sennimar  gestiftete  der  Bussetz  8ado.  Wie  die  Peruaner  sich 
mtllMukammt  Uun»  beatraflen  Hinp^nges  tte  Zftbne  «nBriaaen,  so  die 
Japanesen  die  Augen ,  da  die  Blendung  überall  bei  orientalischen  Ffirsten 
in  Hrru!eh  i^t,  nm  ihre  Feinde  nnschadlieh  zu  machen,  und  in  diesem  Falle 
ebeo^io  ein  künstlicher  Enthusiasmus  der  Loyalität  angeregt  worde ,  v>ie  bei 
der  VeneluieldnBg  der  Brnmehen  in  soldKm  Staaten,  wo  der  Fflrst  oder  der 
Priester  eine  möglichst  freie  IMepoeition  fiber  FYanen  nad  Kteder  wünschte. 
Was  Virey  von  di  u  \p<Tern  safjt :  Selon  I'ordre  de  la  nature.  les  aneiens  freres 
dessinjjes"  [.(iltinich  anderswo,  wiedieModeberröchaftder Keifröeke,  8ehön- 
heitspdästerclien  und  Perrücken  genugsam  zeigt.  In  Aetbiopien  ist  es  8itte, 
die  Ft&mäe  des  KItnigs  (der  bis  snr  Zeit  des  Ergamenes  sieh  anf  etwaigen 
BefeU  der  Priester  tödten  mu-^ste),  wenn  derselbe  ein  Glied  verlieren  sollte, 
ebenso  m  vprstfimmcln .  weshalb  dort  nic!it  leicht  eine  Hev  hition  cnt-^T^'fit. 
(Diodar.  iiicul.)  "Wenn  e-s  den  Gerbern  nicht  zusagte,  einen  K<"^eiiundenen 
Heiligen  anf  dem  Bilde  vor  Hieb  bertrageo  zu  lassen,  so  liessen  ibu  uialeu 
hoch  an  Boas,  mit  einer  wallenden  Fahne  anf  den  Sehnltem.  Es  blieb  doeh 
iauner  das  Symbol  desselben  St.  T^artholomaiis.  —  Die  osmanischen  Zünfte, 
die  sich  noch  au>i  d^T  Zoit  des  Chalifats  herschreiben ,  liaben  jede  einen 
Propheten  oder  lleiügen,  und  das  Schurzfell  (von  der  weit>si^eidenen  Schärpe 
hergeleitet ,  die  Gabriel  dem  Propheten  in  der  nächtlichen  Reise  verehrte) 
Ist  ihnen  ein  ebenso  heiliges  Sjrobol  des  Vereins,  als  der  Brfidersobaft  des 
religiösen  Ordens  der  Teppich  und  der  Gürtel.  —  Wie  die  Maler  den  hei> 
Ilgen  Jlif^ronmns  (oder  heili(?en  Gera^lmns)  mit  einem  Löwen,  deii  hcili^rcn 
Ambruäiuä  durch  oine  iionigscheibe,  den  heiligen  Augostin  durch  ein  kleines 
Klad,  den  beiUgen  dregoitui  dsnsh  eine  weisse  Tanbe -darstellen,  so  Lather 
dnreh  ein  toHob  Weinglas  (sagt  Gwasse).  —  Der  Spartaner-König  Agis  sio- 
gf'ltp  mit  einem  Adler,  der  eine  Schlanze  in  den  Klauen  hielt.  ScbMiens  mit 
einem  Anker,  Poiycrat''-  mit  ci?)«'r  l.cicr,  Pompcjus  mit  ( iiipm  schwert- 
führei^n  Löwen.  —  Aut  dem  Bauner  der  Waffcuschmiede  m  den  Amkare 
(Arbeitemssoeiaüonen)  in  Ullis  Ist  der  Patriareta  Abraliam  mit  einem  Hesser 
dargestellt,  anf  dem  der  Maler  der  Apostel  Thaddäus  mit  dem  wunderbaren 
Christusbilde,  auf  dem  der  Obsthändler  der  Erzengel  Mit  ft;u'l  mitSehwert 
and  Wagschale,  auf  dem  der  andern  meistens  der  Prophet  Küas.  —  Aus 
Mars  wurde  Martinus ,  dessen  Mantel  (der  alte  W^unscbmantel  des  Odiu), 
seit  er  Chlodwig  den  Sieg  bei  Tolbiak  verschaffte,  von  den  fHinkischen  K5- 
B^n  B,U  Heerzeichen  (capella)  im  Felde  geführt  wurde.  Most  in  \S  ein 
verwand'-lnd  h.^fto  or  im  vicrzi  lintfii  .Jahrhundert  Snlzbnrcrrr  Mönche 

MTrinitiiederu  l>egeistert,  gleich  bcmem  spateren  Nameiwvetter  iu  Witteuberg, 
^  dnvdi  den  Martinstrunk  gefeiert  wurde.  —  Die  Scythea  verehrten  das 
Bssiiaa,  Meueh.  II.  15 
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Der  KtB|iCiait  der  Nalw. 


Schwrrt.  dessen  «ie  zxim  Kriffro  bcdurftPii,  als  ir(Mli<rthnra  derNatioo, 
«»  später,  als  blosses  SviuIkjI  in  tier  iLiud  eine«  vergött**rt«^n  Ifpm?.  d^r  r.um 
Mars  wurde,  vergeh  wiuden  mochte.  Ob  ihm  eine  fortgei^chr  ittene  K«4igion»»tttfe 
dum  fiberhaopt  noch  Bedeotong  beHegt«,  konnte  nar  von  deo  UmtUliMlfs 
•bhiogeB. Wfihrcnd  bei  den  Slawen  Schwarz  eine  böse  Redentung  im 
f;p<r''ti^;ifz  En  Weiss  hat.  gewann  bei  den  Türken  !Cnr:i  eine  piri(  ktirinir»  nde 
Bedi.iitnn<^ ,  !«eitdem  der  Hiecrreich*»  Ogman  die*<  u  Namen  geführt.  —  We 
Wachahitt-n  affectiren  den  licbraueh  möglichst  kleiner  Scbrifi,  um  einea 
Oegeosats  so  den  Tftrfcen  darsiutellen ,  <He  in  groMen  Zügen  wliNiben. 
Da»  Feet  der  Krfuzt  rhohung  wurde  noch  immer  fortgefeiert,  nachiUm  da» 
von  fferacliuH  auf  (iol-^Mtha  rrholite  Kreuz  laiij/sf  und  vielfach  wi«  diT  Ii-  m?^ 
geworfen  war.  —  Im  iiegensatz  zum  Mitteldiigi*r .  worauf  man  Sehiuipf  und 
Schande  häuft,  sucht  die  Volks^age  den  Ringfinger  (in  befK>nderer  Heaiehnng 
snm  Bint  des  Henens  stellend)  als  den  iHMttgiten  nwi  edeteten  kemw^ 
znheben ,  indem  er  ein  wohlthfttiger  Zauberer  ist,  dU'  Krankheiten  heilt  ond 
in  IJfbf»  vert'ini'j'r.  Ans  dieser  höheren  Nntur  heilst  er  auch  der  ..Tn- 
genaunte'%  woraui«  die  Aachener  Mimdart  Johann  gemacht  hat.  ädiou  ua 
Sanscrit  beisst  er  namenlos  oder  Anaman,  ebenso  bei  den  Cblneeen,  Tibefn* 
Mongolen,  femer  bei  den  Osseten  ond  Litthaoem,  sowie  den  Finnen  und  des 
americanischen  Ttidinnrrn.  ((>'rlinrii.)  —  Die  off.'Tif  Hand  dient  :iN  Sehiitt 
gegen  bösen  Blick  in  Anicriea  und  A-ini.  —  In  der  indi»ichen  Sehöpfnn?s- 
geächicbte  ist  das  Durchdringen  oder  die  Schwängerung  der  Materie  durvh 
den  Qeist  im  Lingaoi  symbolisirt.  —  In  «einem  Maosolenm  bei  Isamal  wwd« 
der  Prophet  Zamna  unter  dem  Nam<Mi  K  tb-ul  (die  heilkräftige  Hand)  ver- 
ehrt und  von  den  krank  n  Pil^'eru  berührt,  wie  diesem  Bild  der  Hand  sich 
üb«;raU  fand,  als Talisiimn  «rt^m-u  jnh'Art  von  i  ebeln  betrachtet.  Kine  schii- 
tischc  Secte  des  Dekkhan  trug  niv ,  ah  das  Symbol  AUab's,  auf  ihren  Fah- 
nen, ans  einer  Wolke  beraosgreifiend,  awiseben  Sonne  und  Mond.  —  Boihe 
Hände  wurden  vonGrey  in  einer  Hdtale  am  Schwanenflass  (Australien)  gefüu- 
den  .  ähnlich  denen  in  \en-Mexico  und  Sibirien.  —  Di''  bronzenen  Hände 
unter  den  egyptinehen  Allerthümem ,  die  für  Votivbiklcr  erklärt  werden« 
sollen  bei  Anwendimg  der  magneti^irenden  Heilkraft  gedient  haben.  Andere 
dagegen  folgen  dem  Apnlejns,  der  bei  Beschretbong  einer  Procossien  eaglt 
,,Ein  Vierter,  in  Leinwand  gekleidet,  trug  da»  SjTubol  der  Billigkeit  oder 
Oerechfi'jrkeit,  nämlich  eine  linke  Ilnnd  ;iti  dem  Ende  eines  Paluizweiges. 
Die^e  linke  Hand  scheint  nur  wegen  ihrer  natürlichen  Faulheit  und  Unge- 
sehlekllehkelt  mehr  das  Symbol  der  nnparleHsefaen  Gereehtigkeit  an  aelii» 
als  die  rechte.''  Andere  setzen  die  IstaUnde  in  Verbindung  mit  Jenen  Hl»* 
den,  die  die  Könige  bei  üin  r  <;ilbnnc  trugen,  als  Iliinde  der  Justiz.  Sie 
findet  ?'i<'h  Jils  koniglifhc  Hand  auf  dem  Siejrel  Hug(»  (JajMit'».  Auch  auf  den 
Medaillen  griechischer  Kaiser  sieht  man  Hunde,  in  <ler  Abbildung  Carl  * 
des  Grossen ,  als  Patrlder  anf  einem  Lehnstnhl ,  kommt  eine  Hand  aas  dm 
Wolken  mit  drei  ausgestreckten  Fingern.  (EtmemoHer.)  Die  rotke  Hand  der 
ani'  ncani-jcht'n  und  asiatisehen Tartaren  hat  meist  die  fünf  Finper  jrespreirt. 
eüeuao  wie  die  nffene  Hand,  die  die  indischen  Ralahs  als  Bürgschaft  ihret 
Schutzes  schickten  und  womit  die  Osmanen  uuierzeiciiueten. 


LauMB  dar  Mode. 

Die  Verehrer  der  Reifröcke  mochten  nieht  dürre  wie  eine  Spindel  aa»> 
sehen,  missen  aber  vieUeiefat  spiter  selbst  ihre  Mode  aofiieben,  om  ataht 
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einer  Tonne  7m  frlciduMi.  Der  Student  freut  sir  !i  <  im  r  I  nnonmähne  oder 
ranirt  »ich  »eiucn  Kuet>elbart  ab,  um  nicht  an  t'inen  Zicgt  iitiock  /.n  cHnaem. 
Solche  Idcencombinationen ,  die  in  unserer  Zeit  regnaiuor  Thätigkeit  als 
WHsworte  belielielt  and  bald  vergemen  werden«  genigten  in  dem  eehwer^ 
füligen  Gei8te«lel)en,  in  welchem  die  Kindheit  der  Völker  verlief,  nuf  Jthr- 
hr>n<|i"rf<'  hinniw  »luroh  Tradifimen  heilige  Gebrauche  festzustellen.  Afri- 
cauisditi  \  ülktTtifiiaften  brechen  sich  die  Vorderzähne  au»,  um  nicht  wie 
Oehsen,  iwiatidobe  fSrbeo  sie  sich  sehwars,  um  nicht  wie  Hunde  auszusehen. 
Die  Honflolen  banden  den  Kopf  ihrer  Kinder  kegelförmig  neeb  dem  Vorbilde 
der  Tiara,  die  Tahiter  (Irfiekten  die  Nase  ein,  die  Abiponen  rupften  sich 
die  H.iarw  ans  naeh  einer  Reibung  mit  heie«er  Asrhe.  Die  von  dem  Inca 
seinem  aafrühreriscbeu  Ciuilcen  auferlegte  Verstümmelung  wurde  von  allen 
Unlerthnen  desaelben  angenommen,  wie  In  Aethloplen  und  die  Blendnng  In 
Japan.  Die  von  der  fniii^dsischen  Königin  empfohleneu  Schönhdts- 
pfln-tfTchen  konnten  sich  ni'  lit  IniiLTf  »  rlialten,  aher  (fic  (MiinesiiineTi  hnm- 
pehi  uucfa  heute  in  Nachahiuunu'  'i'  i  ^  <  i  Ki  nyipeltt^u  J'üsse  ihrer  prädiluviaui- 
scheu  Kaitiehu.  Chiuesb^ehe  Aloniiiätcu  luhren  diese  i^itte  auf  eineit  eifer- 
iidrtigen  Ehemann  snrSek,  der  dadurch  seiner  Fran  dasAusgehm  rerldden 
WDÜte.  In  deutscher  Sage  lassst  König  Nidang  dem  Schmiede  Wiland  die 
F«-i--<  )men  tliirHisdineiden  ,  drunit  er  nicht  von  der  iliiii  an fp-tragrenen  Ar- 
beit ealliielieu  küiiue ,  uhue  duch  durch  Fesseln  belästigt  zu  »t*iu.  Auch 
Vulkan  war  hinkend  und  Dädaluä  flog  mit  wächsernen  Flugein  davon ,  wie 
Vntaad  spiler  mit  ehernen.  Amalivaca,  der  Urvater  nnd  erste  Gesets* 
feher  der  Tamanaken  am  Orinoco,  musste  seinen  Töchtern  die  Füsse  zer- 
hrerhen,  am  ihre  Lunt  am  Reisen  zu  hindern  nnd  sie  zur  stillen  Hevölke- 
ruug  des  Landes  zu  nöthigen.  Die  mohamedaniscbcn  iSherilTs  bewahren 
die  grüne  Farbe  Nobamed's.  .Die  USdoben  der  Caniben  legen  Jung  ange- 
BOffeneHalbstiefidtt  nie  wieder  ab«  mn^e  Waden  henrortreten  zu  lassen, 
wie  die  Tscherkensinneu  ihre  Lederfiitterale  bewahren.  Die  selt-nniston 
nnd  '^ehraerzlich^ten  Eutstfllnntren  *)  haben  sich  zum  Gesetz  erhol  rn  mid 
vielfach  in  der  orientalischen  Geschichte  fortgepflanzt.  —  Die  NacitaUmuug 
(die,  wie  das  CMUmen,  oft  nnbewnset  ist)  fOhrt  (besonders  wenn  hervor^ 
ragende  llinner  als  Moster  genommen  werden)  leicht  dazu ,  gewi<^se  Eigen- 
thttmliehkeiton  sten  ntvp  y.u  machen,  die  später  in  den  Gebniuelien  (weil 
unverstanden »  als  wunderbar)  bewahrt  werden  mögen.  Von  Aniyralil ,  der 
(begünstigt  von  dem  französLscheu  Hof)  unt  dem  Wege  war,  der  Stifter  einer 
neaen  Religi«msfeete  (in  seiner  Lehre  von  der  allgemeinen  Gnade)  an  wer- 
den, wird  «afalt,  dnss  er  von  ^cdeiK-r  Ehrfurcht  gegen  seinen  Meister  Ca- 
mnron  ehv/i-nfniinH>n  war.  da<»s  «-r  ihn  in  dem  T(tn  di-r  Stiiiir»i*'  i?rd  L"'wii;son 
Be\v«  <;nn<^'en  mit  dem  Kopfe  nachtreahmt,  und  das-  pere;,'rini  aliquid  m  ejus 
prouuutiatiuue  beuierkt  wurde.  Die  macedonischen  Feldtierm  ahmten  Alex- 
lader  den  Grossen  in  seiner  linken  Kopfneiirmig  naeh.  —  Als  Koetradamns, 
Leibarst  Gart's  IX.,  diesem  voranflgesagt,  dass  er  so  viele  Jahre  leben  werde, 
aln  <>r  «ich  .  .«Inf  <ler  F»'r>^»-  «»  ine«*  Fusses  stehend,  in  einer  Stunde  umdrehen 
kuuuf,  so  übte  t'ieli  ivüuig  jeden  Morgen  in  diesem  Manöver  ein  und 
bald  wurde  die  Bew<  guag  Jedermann  fnr  so  aatrii|^eb  gehalten,  dass  sich 
ille Hofleate  darin  übten,  om  es  ihrem  Herrn  naehsnthon  mid  sich  langes 


*)  ..Dii>  Mode  ist  das  knnsiliche  Keitmitiel,  das  ein  aoDatUrliehss  B«dUrfaiM  weckt, 
••«Im  »aiiirlirlip  nicht  vorbaixitn  isi,  was  aber  nicht  aos  einen  wirkliche»  BedSrftatsae 
hfrv.,1-'^'.  |(t  ; '  \Mlikarlicb,  unberiirif^t,  lyraimis<  h  Iiio  Mode  i^!  Ii  sfialb  die  UüPf'hnr- 
|e<le,  waboäinoigsle  Tyraonei,  die  je  auis  der  VcrWt^bi  iheit  de»  uieu»cblicheD  Wesen» 
l'iwstgegtsgwi  itU**  sagt  Wagser. 


Digitized  by  Google 


Der  Kmpf  mH  der  Katar. 


Leben  2U  sichern.  (Littrow.)  —  Die  nach  dem  s»To^*R<»n  fiterhen  f  in 
Mode  {rekoiunieueu  Sehuhschnabel  wurden  von  den  Magistraten  verboten, 
da  die  von  der  Tanzwuth  Ergriffenen  Verwünschungen  dagegen  ansatiessca 
«nd  ebeMo  die  dtesea  verbaMte  rotbe  Farbe.     Die  Sebelvkeii  aad  Dioka« 
schlagen  ihren  Kindern  Aier  Zähne  (nach  dem  ersten  Wechsel)  der  imteni 
Kinnfade  ans,  damit  sie  nicht  den  Hnnden  glefehe!r  —  Das  Schwarcfärbeu 
der  Zähne  herrscht  in  Java.  —  Wer  bei  den  weit>»en  JÜaotse  sich  Te^ 
hdratben  will,  lisst  ddi  mwti  Wo»  mit  diiem  Hamer  aoHchlagen ,  m 
dadoreh  die  Leiden,  die  seine  Ehe  bedrohen  ladchten.  von  ^ieh  alNRnfenden. 
—  Die  Savo  auf  Timor  feilen  die  vordersten  Zähne  f:"u  7.\h'h  wejf.  \-iele 
NejrerstÄmnie  spitzen  sie  zu.  —  Die  Hatokas  »c'hlagen  in  der  Pul)ertät  die 
oberen  Vonlerzähne  au» ,  um  wie  Ochsen  aussuschen ,  da  sie  soust  den  Ze- 
bras gleichen  warden.  —  UweiM ,  der  myistiMhe  Soheieh  (der  den  Mteilai 
Derwiseliordee  stiftete»),  Hess  »ich  alle  Zähne  ansreissen,  zum  Andenken  ai 
den  Proj)hi*ten .  der  deren  zwei  in  fl'T  Sehbeht  H'  i  <  Hvfd  verlor.  —  In  Ar- 
dandan  (Chenci)  trugen  die  EingeLarreneu  Uokixäiuie  (nach  Marco  Foto)t 
indem  sie  die  obere  und  untere  BeilM  nut  ^setn  Metall  bedeckten.  —  Ak 
man  (1591)  in  Sebleeieii  bOrte,  daw  einem  Kfaide  ein  Goldaabn  mit  eeincB 
übrigen  Zähnen  ausgefallen  sei .  glaubte  man  darin  ein  vom  Himmel  «re- 
sandtes  Unterpfand,  das  Schutz  jirpren  die  Türken  versprach,  zu  schpn.  ol»- 
wohi  Zahnarzte  erkauuteu ,  das»  nur  k&utlich  ein  Goldblättchen  an  deui 
natfirlieben  Zahne  befestigt  sei.  —  Die  Beobaohtung ,  daas  sich  der  <Hl^ 
Knorpel  ansdelmen  lisst ,  rief  die  Mode  der  Orejones  in  Paraguay  und  a>f 
Madagascar  hervor    vn<\  di»-  Ineas  luitten  ff-r  jfde  Provinz  eine  besondere 
Art  des  Ohrtieluiu};(«s.    Den  Atheneni  und  Persem  war  ein  durcht^ohrtes 
Ohrgehänge  da-»  Zeichen  des  Adels.  —  Die  Konige  von  Sennaar  trageo 
•ebwere  Ohrringe  snm  Ansaiehen,  als  Zeichen  ihrer  Hemelierwfrde. 
Anch  die  Bmaos  verlnngem  d<'n  Ohrknor|>el  dnn^  Gewichte ,  und  ebenso 
die  Wanikoro  und  Tahiter.  —    Die  Veränderung  der  Kleidennode  unter 
den  Laien  erhob  die  von  den  Priestern  beibehaltenen  Kleidungt«ttueke  all- 
nialig  mm  alterthfinfielien  Ornate.   Ais  die  Gesandten  des  Coogresses  10 
Hofe  au  VerMulles  in  ihrem  scliliehten  Ansage  «nohienen,  adoptirten  die 
Franzosen  die  quakerhaft  monotone  Färbung  und  den  repnMikani>elicn 
simplen  Schnitt  vim  Franklin's  Kock.    Die  Kniehose  \v\c\i  den  lauiren  Pau- 
talons  wegen  der  gr«>sseren  Bequemlichkeit  in  dem  frauzü:<>ischen  Ucer(%  die 
sieb  dann  an  den  türlusehen  Pumphosen  enreiteiten*  —  Die  von  Nalor 
eleganten  Tahiter  wussten  ihre  togaartige  Kleidung  in  dle-^elhen  modiaehea 
Falten  zu  legen,  worin  di»>  Spanier  und  Kömer  ihv»-  Orwänder  trap'n 
Später  aber  sah  Elli»  viele  mitilo.sen.  die  abliüeke,  und  uiitUöiken,  die  aJ:^ 
Hosen  angezogen  waren  (seit  Einfuhrung  der  europäischen  Moden),  umhef- 
waadem,  die  sich  auf  diese  Weise  ebenso  und  noch  mehr  gesebmfiekt  gianb- 
ten .  indem  der  8chonheits.sinn  in  diesem  Falle ,  jeden  Regeln  der  Aesthetik 
en»t""_"'n .  wegen  des  ungeeigneten  M;{r*  n;tlfs  sich  unr  in  den  b:tr«>rkesten 
Verirrungen  zeigen  konnte.  —  Die  Bewoitner  vonKangigan  tättouirten  sielt 
(nach  Marco  Polo)  den  ganaen  Körper  mitlf^ren,  Blumen  und  Uderai.  — 
Berthnid  tadelt  (18.  Jahfbundert)  die  Mode,  die  Thierwappen  des  Geseideehli 
auf  die  Kleider  zu  sticken ,  so  da^s  ^Männer  und  Frauen  gleich  einer  wan- 
delnden Heraldik  eiiiherj;in};en.  was  die  tättowirten  Polynesier  einfacher  au^ 
ihrer  Haut  erreicht  haiieu  würden,  wenn  »ymbolischje  Hieroglyphen- Ver- 
seblingnttgen  sieh  bei  Ihnen  schon  bis  sur  DarsCellnng  bestimmter  Katar- 
producte  (die  im  Thierreiche  meistens  fehlen)  erhoben  hätten.  —  N.nch 
einer  aus  Auihara  stammenden  Mode  tättowiren  sieh  die  Frauen  Toa  Tigre 
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und  einige  Männer  m  der  Haupt-^tndt  ,  fast  am  panzen  Körpe  r  mit  ring* 
ronuigen  und  gtf^iackten  hübschen  i'  iguren.  —  Die  Lihyer  bexcicbucten  sich 
(■•eh  Herodot)  ttven  KSrper  tls  von  den  Trojuera  stunnend,  i»d  durch 
ihre  Stirnseichen,  die  aaeh  sonst  im  Oriente  getragen  werden,  unterscheiden 
Mrh  tVu-  Sf'efi>M  in  Indien.  —  Die  Nnbier  zfijren  viclfaeli  P-rnTtfhvitnden  nn 
ihrem  Kurper  von  Moxas  herrührend,  die  zur  Heilung  von  Krankheiten  ge- 
sellt wurden.  Die  Scythen  brannten  »ich  (nach  Hippokratea)  in  Schni- 
tira,  AnseDt  Haadwinelii ,  Brwt,  HBften  und  Untorieib,  mn  ImI  ihrer 
schwammigen  Constitution  den  Bogen  führen  zu  können  —  l'le  Gronirinde- 
rinnen  nahen  einen  mit  Rnt»  geschwärzten  Faden  an  Kinn,  Backi'n.  Ilnnden 
und  Füssen  durch.  —  In  der  I5ai  von  Biafra  werden  ElfenheinpUckke  in 
den  Lippen  getragen,  wie  bei  den  Eskimos,  vnd  die  Bankas  steekeii  fltUe 
rohe«  Flei.Hch  als  Hchmuck  in  die  Ohrläppchen.  —  Die  Botocudot  IfttIO» 
Wirten  diellsuit  nnr!  i^ffnctf-Ti  h  <la^  Fleisch  derTiaeken  ini'H^nterlippe,  um 
8tdcke  von  Knucheu  und  bunte  .Steine  nh  l'utz  hineinzufügeu.  —  Bei  den 
Abiponen  worden  die  maunUareu  Madchen  im  Gesichte  gczeiclmet,  wie  (nach 
Hemdol)  die  Tomebmen  Fnuieit  der  Thmder,  und  meh  nnf  Nenseelaad 
wird  daa  erst  mit  dem  Tocle  geendete  Tättowiren  mit  jedem  wichtigen 
Lehen«*ercigniH»e  verknüpft.  I>ie  Partlier  dnreldr.cherten  ihren  Leib,  nm 
sich  kostbare  Steine  einzufügen.  —  Die  Magindanaer  lassen  »ich  den  linken 
Dfmenaagel  lang  wacbaeii ,  damit  tue  sich  Mittags  den  ^mbn  «un  £••- 
iMtrament  formen  können ,  die  Ibnineeen  die  Zehe  des  Passes  nun  8|^en 
ihres  In>trun»ente'*.  die  NeuseoLlnder  zum  W(  tu  ti  In  dem  Teatea-mata- 
Spiele  erweitert»Mi  tiie  Kinder  (auf  Tahiti)  ihre  Augenlider  durch  einen 
eingefügten  Strohhalm,  m  da»  tiie  in  »chreckbarer  Weise  aus  einander 
itttiden ,  wie  es  die  Jagns  nnd  NenseeBnder  beim  Krir<g8taai  übten.  —  Um 
rieh  dureh  Hefied(>ruu;?  ZU  bedecken,  bei^trichen  sich  die  Tupinamba»  in 
Hnisilien den  Körper  uiitCinnnni  und  streuten  rothe  Flaumfedern  darauf.  Die 
Flaehkopf-Indiauer  pre^en  die  Stirn  zurück.  Die  platte  Nase  der  ilotten- 
totteu  rührt  (uach  Kolbe)  davon  her,  das«  dem  Kinde  bei  der  Gebort  dAS 
MMcobeia  nerdrückt  wkrd.  —  Die  Conibos  an  Aporlmae  pressen  den  Kopf 
ikrer  Kinder  zwischen  zwei  Bretter,  um  ihm  die  Form  des  Mondes  zu  pehcn, 
wÄhrend  d'-r  K«t|>f  der  Weissen  eiin-m  Affen  gleicht.  {Caatelnau.)  —  Bei  den 
Caraiben  sollte  die  Abplattung  de>  Koptes  dazu  dienen ,  da»s  sie  im  Stande 
taln,  anf  dem  Boden  liegend  Aber  die  iStfme  wegsnsehen.  —  Bei  den 
arabischen  Stammen  in  Afriea,  besonders  den  auf  ihre  edle  Abkunft  eifer- 
süchtigen Familien  lie^rinnt  die  Mutter  friihzeitiu'  den  Kopf  des  Kindes  divch 
leichtes  MM-«-ir«  n  -tltzurindeTn  (wie  es  zu  Abou-Z<'yd'p  Zeit  aueh  in  Arabien 
geschah;,  Uiimit  üur  Kopf  seinen  ur^prüugliehen  Typu;«  bewahre  uud  keine 
Verweebselnng  mit  der  reraehtoten  Berber-Ra^stattflnden  kAnne.  —  Hlp- 
pocratet  spricht  von  einer  Com  prension  bei  den  Macroeephalen  des  schwarzen 
Meeren.  —  I'.ei  den  Tsehinnk  dürfen  nur  die  Köpfe  der  Fn'i.  u ,  nicht  die 
von  Skia venkindera  platt  gebrückt  werden.  —  In  der  oiexicauii»chenS<^eib- 
webe  wird  der  höhere  Rang  einer  Person  durch  eine  lange  Nase  ansge- 
drtekt.  —  Penbehe  Eunuchen  sachten  dem  zur  Herrschaft  l>e^timmten 
J^firsten  eine  Adlernase  zu  bilden.  (Olympictlor.)  —  Naeh  Xenophon 
mästeten  die  Voniehuien  der  Mosynoken  (Hoizthümi«  r^  ihre  Kinder  mit  Ka- 
stanien und  gesalzenen  IMphiuen  bis  zu  einer  unrumüichuu  Dicke  uud  tätto* 
Wirten  sie  dann  am  ganaen  Leibe.  In  8enegambien  soeben  die  Hfttter  Ihre 
TOekter  dnrch  Füttnm  mit  Couscous  heirathsgerecht  zu  machen.  —  Das 
Seheeren  f!f^  Kupflinare*«  vicnrirti  häuflfj  für  fh\<  -r-hneiden  des  (Jliedes; 
die  den  Meugcborencn  abgcschuittenen  Uaare  bUdeteu  durch  die  zeitlebens 
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erhalteue  Kahlheit  der  btime  das  Natiotinlseichen  der  Abipone.  —  Dioo« 
▼on  eiiieiii  edlen  Gesdilecht  der  Oeten  (aiu  welohem  Konige  oDd  Prieatgr 
erwiblt  wur(lt>n)  berichtt^nd.  erwähnt,  das»  diese  Edlen  .mfuig«  TmboRtei. 

hf^rnach  Pileati  (die  Caasiu»  Dio  aiicli  unter  den  I  >;rkoin  von  den  0<^inaii 
unterscheidet)  hiensen,  im  fn-'^ensatü  asu  den  ültri^'<  ii  l'n  ien,  die  <\ni>illati 
genannt  wurden.    Auch  U dm  Ueisst  Sid-höttr  (der  mit  dem  breiten ,  tiefea 
Hnte)  uad  bis  aaf  die  Jüngste  Sage  Miial)  erBchelat  er  In  solebetn  Hvfte,  der  dl» 
betduisebe  HriKf keit  andeutet ,  wie  bei  dn  Kölnern  den  Flamen  1  »ialis  sein 
ffalems  imd  apex  atiszeiehnot  ( (trimm.)  —  l>io  Friesen  «chwiircii  tioi  ihrem 
Haar  wie  »iie  Araber  bei  ihrem  Harte.    Aiaricb  der  Westgotbe  tasste  Chlod- 
wig beim  Schwüre  an  seinem  Bart.    Die  NoreUen  verbieten  den  Eid  |ier 
capiUos.    IHe  Franicen  setxten  rege«  erinifero«  fiber  iddi.    J)ie  Bueven 
trugen  einen  aufjjebimdenen  Haarsehopf.    Don  Abbadie«  dient  ihr  Haar- 
wulst  als  Helm.   PeletT«*  L'-elnhte  das  Haar  des  Achilleus  dem  tSperchiuällusRe. 
wenn  er  glücklich  aus  dem  Kriege  heimkehren  würde.  —  Die  streitsüchtigeu 
Deotscben  sebnitlen  nACh  PIntareh  sich  die  Haare  ab.  rnn  niebt  behn  Vordeiv 
köpf  gefasst  werden  «n  kennen,  doch  war  die  Vn->nv  der  verftchiedenen 
Stämme  sehr  mannichfalti^.  mi<l  <li<'  STreifii^ki'iten .  ob  einer  nncli  lontr<»bar- 
discher  oder  römischer  Modo  pesehnilteii  werden  solle,  gehörten  zu  den  Be- 
sehwerden des  Papsite^  bei  dem  Frankeu-Köuige.  -  .»Haare  und  Bart  wami 
Zeioben  und  Tracht  des  Standes  Mündiger  und  Freier.   Absebaeiden  des 
Haupthaares,  bei  Erwaehsenen  des  Bartes,  war  (iothen.  Franken  und  Longo- 
bnrfbni  Synilinl  der  AiMiahiDO  an  Kindesstjitt  (  \i;nich.  Köni«?  der  Got Ihmi. 
adoptirte  jfo  Chlodwig,  König  der  Franken;.    W  er  sich  Haar  uud  Bart  ab- 
sebneiden  liess,  unterwarf  sieb  dadurch  gleiebsam  der  Gewalt  des  Abschnfli- 
denden.   Ein  Freier  konnte  sich  dureJh  Uebergabe  de«  ab<;es<  luüttenen 
Haupthnares  in  Kneehtjseliaft  eines  Anderen  {reben."  —  Beim  \ frltHte  von  • 
Thyrea  si-tnvun'u  die  Aiiriver.  bis  «sie  es  wieder  erobert,  »ich  dan  Haar  au 
scheeren,  walu  cuu  uutgekelirt  die  siegreichen Lacedämooicr  es  »ich  wach^t^u 
Hessen.  —  Bei  den  Nengrieoben  wirft  der  Priester  die  dem  Kinde  abgi^- 
schnitlen(!n  Haare  insFener,  wie  früher  die  der  Opferthiere.    Nach  dein 
jüdiselK'U  Volksginnbeii  wohnt  ein  verführeii-nlit  r  ]>"iMH'n  in  den  Haaren 
der  Frauen.  —  Astjafjres  trug  (nach  Xenophuuj  kuuwtlieüe«  Uaar  in  der  Art 
des  a»syriädieu  Hauptttcbmuck)».  —  Die  Tonsur  der  ebristlieben  Priester 
wird  von  den  Babbinen  ans  der  Naebabmnng  erkliut^  weil  der  Leicbe  Jena, 
als  sie  an  ein  I*ferd  gebunden,  vor  den  Köni)?  geschleppt  pfi    H.«  H:K«re  aus- 
rissen: nach  einer  andeni  Version.  weil.Jesus seinen  Anhängeru  mit  dein  Wn-^ser 
Bolcth  deu  Kopf  gewaschen,  wie  es  ihm  treibst  geacfaelieu  sei,  um  als  l  uehe> 
lieber  gezeichnet  sn  werden.        Radatna  beb  das  Verbot  des  Sebweive- 
4eise]i<>~  niif.  >or\:tv  für  die  ReinlidllLeit  der  Straseen  von  Tanamarivo  and 
selbst  tiir  die  der  Bewohner .  indem  er  ihnen  untersagte,  das  Haar  lang  an 
tragen  (Madagascar).  -  Die  Mönche  rasirteu  das  Mauptha;ir,  den  Sklaven 
ähnlich  zu  erscheinen  (gleich  den  Buddhisten).    Im  fünften  Jahrhundert 
akute  dies  der  rSmische  Glems  insoweit  naek»  daas  er  sieb  eine 'Platte  auf 
dem  Scheitel  scheeren  liess  (Tonsur  des  Petrus),  Die  britische  Kirche  blit  b 
bei  der  ohnelüu  1  ind«  >id)Iiehen  A'  scheerung  des  Vorderhaupt'  ~  «  TrMisnr  a  la 
Paulus).  —   Die  Abianten  auf  Kubüa,  die  nach  der  Dias  nur  am  iimitr- 
hanptp  langes  Haar  trugen,  ahmten  ihrer  Gottheit  nach,  indem  sie  sieh  ▼6lltg 
ka Ii I  se hören,  wie  die  Araber  im  Dienste  des  Oratal.  —  Au»  Trauer  über 
Adoni-  Thoren  die  Frdtcn  ihr  Haar,  wie  die  Piit-,tei'.  —  I>er  alte  l>io- 
nysos  Bacchus  trug  das  Haar  geschoren ,  der  jüngere  (Jacchus)  in  vollen 
liockcn.  —  Bund  geschoreu  waren  die  phöuiaischeo  {»olywer  im  Dienste  dtja 
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l;»atiini.  —  I>er  öchnitt  der  Stirnhaar«)  (^qojjiiif)  wird  auf  Theseu»  siuruck- 
«effihrt  —  Als  die  RStner  mr  Atnife  den  Henoir  Addger  beaciioren ,  be- 

schor  8ich  »ein  Gefolge  und  fotiitii  daa  ganze  bairische  Volk ,  um  Alles  zu 
dultl«'».  wi»'  OS  ihn-iii  Herren  widerfahren.  —  Dionysiin  An  opriLrif  i  clin  ibt 
die  Einfritirnn«^  der  ecclesiastischoii  Ton-^ur  (vierte«  Jahrhundert;  iler  Be- 
scheidciüit-it  zu,  Hieroa>'iuus  diigegeu  der  Nothwendigkeit,  weil  Leute,  die 
kdae  Sorge  anf  den  Kopf  Terwenden  k&imten,  Cngesiefer  bekommen  möch- 
ten. Moria  est  In  Aegyptiomm  et  Syriae  monasteiii» ,  ut  tarn  vir^o .  quam 
vidfia.  qnne  se  deo  voverint.  erinpm  matribn«»  monastorionim  otYcrant  dese- 
canduni.  ( liier  ontfimut.)  —  ..Alle  die  i'rieftt«;r  in  Mexico  kleiden  idvh  sehwans 
und  schneiden  nie  da«  lUiar,  noch  kämmen  sie  ed  von  dem  Augenblicke  ilirei» 
Eintretens  In  das  Kloster,  bis  anm  Austreten,*'  berichtet  Cortea.  —  In* 
dianfrn,  die  auf  langes  Haar  hielten,  erliess  die  Kirche  das  Abschneiden  vor 
der  Taufe.  —  Am  lnn<;sten  Tage  wiirdo  i]vr  Sonnonjintt  als  voll  behaart 
betrachtet ,  während  in  der  Frühling(»-Tag  -  uud  Nachtgleiche  die  Priester  in 
ihrer  Tonsur  sich  halb  (hinten)  bescheren.  Am  kuneaten  Tage  hatte  der 
neugeborene  Horn»  nur  eui  einaelnc?«  Haar.  —  Die  Cureten  Schoren  sich 
(nach  StralK»)  ihr  Vorderhaupt,  weil  sie  «inst  von  iliron  Ffinrlen  am  Kopf- 
haare zu  Boden  gezogen  wurden,  und  Aohuiiches  erzählt  Tacitus  von  den 
GerouiBen ,  während  äich  die  Indianer  zum  Scjilpiren  einen  Schopf  Htehen 
lassen ,  wie  die  Araber,  damit  ihr  kopfhbschneldender  Feind  den  Bart  rer- 
«chone.  —  Heim  Ilückfall  der  Ungarn  in  das  Heidenthiim  weihte  sieh  Vatha 
den  Dfinionen ,  indem  fr.  dr<M  r^ocken  aus^onomnifMi .  ila-  TInnr  schor.  — 
Di«*  Itedninen  Syriens  und  der  arabischen  Halbinsel  »cht  eren  sich  das  Kopf- 
haar, diiH  sie  unter  dem  Turban  oder  Kuflah  verbergen,  nicht  ab,  trotz  der 
WtDscbe  des  Propheten.  DcrChalif  £1  Mamun  lies»  den  dnrch  besondere 
Tracht  und  lang«'s  Haar  ausgezeichneten  Theil  der  Bewohner  Harran's,  die 
weder C'hri>tpn.  .Iiidon  noch  Mnj^ifr  wnr<'?i  ■  ktMiiem  der  schutzvonvandten 
Völker  gehörend  und  weder  ein  georteubaries  iiueh  besitzend,  noch  an  einen 
Propheten  glaubend),  wissen,  dass  sie  entweder  den  Islam  oder  sonst  irgend 
eine  der  Tom  Koran  tolerirten  Religionen  annehmen  roSsstenf  sonst  würde  er 
sip  Alle  durch  Hinrichtung  ausrotten  (830  p.  C).  Viele  gingen  zumChrisfrn- 
thuiu  fiher.  Andere  nahmen  den  Islam  an,  aber  dem  Theil,  der  bei  der  alten 
iieligion  verharrte ,  lieth  ein  midianiedauischer  Uesetzkimdigcr  sich  bei  dem 
Chi^fen  fiir  Ssabaer  auszugeben ,  als  der  Name  der  Anhinger  einer  Reli- 
gion, deren  ftott  im  Koran  gedenkt.  (Ahu  Jun.fiif.) —  Als  an»seres  Abseichen 
der  Anni-'ariden  i  iMahmanischen  Xatriyas )  wird  d:i<  Tra<ren  der  Haare  in 
fünf  JJü><  li«  In  ei  wähiit  —  Künstlich«' liärte  mit  Zahnen  (um  deu  Mund  za 
verdoppeln;  wurden  aut  duu  Inseln  der  Lord -Howci- Gruppe  gesehen.  — 
Die  Hierodnlinnen  lu  Tyms  waren  wie  die  Prie»ter  geschoren.  {Pcnuania».) 
—  IMe  Polen  wi  iliten  das  Haar  der  Kinder  den  Göttern.  —  Mönche  uud 
Nonnen  (wie  liuddhapriester  )  unterwerfen  sich  ( als  Diener  der  (Jottheit ) 
wie  .Sklaven,  der  Öcheenmg.  —  Leueipp  liess  dem  Flussgott  Alpheus 
ZU  Ehren  das  Uaar  wachsen  (Pamaniaä)  ^  Osiris  zu  Ehren  der  Götter 
{Diodorh  Gegen  wendische  8ltte  trug  der  Hohepriester  des  Swantowit 
au  Arcona  langes  Haar.  Die  Nazarener  blieben  ungeschoren.  —  Die 
Assiniboins  tragen  langes  Haar,  indem  sie  mit  Leim  falsches  ankle- 
ben. —  Die  Ducher  der  Ewail  schreiben  die  Krtlndung  des  Kopfbundes 
dem  Atwaharo  zu ,  und  besonders  desjenigen ,  den  die  Derwische  Krone 
hehsen.  —  Plinin:;  sagt  von  den  Hingen  redend:  „Die  Ringe  dienten,  als 
frst  gewöhnlich  wurden,  ebenso  zum  Unterseheidnngszeiehen  des  zweiten 
Stande«  (den  sie  als  einen  neuen  zwischen  6euat  und  Volk  einschoben)  von 
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dem  Volke,  wie  die  breitBäumige  TunicA  denHenat  von  denen,  welche  Binge 
tragen ,  «ihrend  Mther  der  Name  der  Bitter  tob  dem  BtreitnMB  kergeleilet 

wurde.  Auch  in  Rom  erfüllten  die  Binge  eine  Zeitlang  den  Zweck  des  0^- 
des  und  Schmnckes  gleichzeitig,  wie  die  Manilla- Halbringe .  die  Perl-  und 
Caurii»chuüre ,  die  Enpien  und  die  Keicbsthaler.  —  Nach  tiaadi  unterschied 
Ginmsebid  eeliieUntertiiMien  naeta  der  Art  ihrer  FrlnreB  «id  gab  der  Bakea 
Hand  das  ehrenvolle  Vorrecht,  da«  sie  seitdem  im  Oriente  bewahrt,  wih- 
rend  in  Dekkli-tn  dieSectcn  rechter  Ilan  1  tiTther  stehen.  —  DieChunchns  be- 
dienen »ich  der  Schweinsborsten  nlsliarrhaare,  die  J>omauUs  geben  durch  eine 
aufgelegte  Lehmschicht  itireu  Haaren  den  aucii  bd  den  römischen  l>anien 
beliebteii  Geldgiam.  —  Nach  Ceiuoriaiu  bradite  man,  om  tte  ttbrigea 
Theile  des  Korpers  gesund  zu  erhalten ,  das  Oberste  derselben  (die  Haopl^ 
haare)  zur  Sühne  dar  und  in  den  Vorhofen  indi^chf-r  I  cnipfl  -it  ht  man  oft 
Schöpfe  aufgehängt.  —  Die  Egypter  gelobten  bei  Krankheiten  der  Kinder 
das  Gewicht  des  abzuacfaneidenden  Haapthaares  in  Gold ,  wie  es  in  Pem  in 
Bttber  tob  dem  Compadre  besablt  wird.  Die  Slawen  scheren  das  Kind  beim 
Namrnfjeben.  Wie  KadlulM'k  «Tzrihlt.  wurde  bei  den  alten  Polen  derjenige, 
der  zuerst  das  Haupt  eines  Kindes  schor,  zu  seinem  Atlnptiv- Vater ,  nm 
gleichsam  durch  Veränderung  der  Familie  den  bösen  NachöteUer  zu  täu- 
fcfaen.  —  Nach  Ladaii  liese  sieh  Jeder  Reiaeade«  der  sam  ernten  Male  iiadi 
Hierapolie  kam,  Hanptbaar  und  Angenhranen  eeheeren. 

DIE  MA6IL 

lUe  Kagie  in  dor  Geidiielite. 

nie  Haruiuilie  des  Kosmos  ist  der  voll« mieten'  Ausdnick  <1er 
Gegenwart,  liir  dio  von  Jeher  durcli  die  Majjjie  lin  d.  u  jedeamaiigea 
Naturphilosophien)  angestrebte  Einheit  dtjr  VVeitauschanimgr.  Je 
weniger  derMenboh  die  umgebende  Nat  it  kennt,  desto  mehr  bleibt  er 
auf  seinen  eigenen  Microcosrao-s  angevir  um  durch  geisfi«je  Ope- 
rationen dieMUngel  zu  verdecken,  destonieJir  wird  er  rein  sul  j<  <  tiv*) 
denlceii,  wahrend  mit  der  lortschreitenden  Krkenntniss  sich  aitniählig^ 
die  Noth wendigkeit  des  objectiveu  Scliliesseus  fühlbar  macht  Dcar 


*)  El  ciego  sonaha  que  veia  y  soiiaba  lo  qne  ereia ,  8aj?t  da?  «spani-^ehe 
.Sprüchwort.  ,,Mit  dem  Gedanlcen  innner  fort  *  Cächaftigt,  sehen  und  sehen 
an  wollen  (sagt  Gerold),  tritt  die  Imagination  bei  manchen  AmanretiseheB, 
be»ondt  r>^  wo  dan  Grnndübel  ein  Hchieichendes  Leiden  der  Netzhaut  war,  mo 
lebendig  hervor .  fit  s  «ich  di»-  s*<|»'  irleichsani  überredet.  Alles  noch  nach 
wie  vor  zu  erkennen  und  wahrzuuehiuen ;  durch  die  Verwechselung  abo  des 
reellen  und  subjectiven  8ehca«»  in  d(;r  Imagination ,  die  auä  dem  ewigen  Me> 
ditiren,  got  sehen  an  wollen,  entspringt,  eritUben  sieh  die  lYinme  solelwr 
Kranken,  die  von  heller  Beleuchtung,  schöner  Gegend ,  Farbe,  Statu«  n  n. 
deigl.  mehr  beinhaltet  «ind."  Ueber  die  daraus  folu'ende  (  Jcdnchtniss^sstärke 
theilt  Jacobi  manche  interet^i^te  Ivinzclheiten  über  den  blinden  Dichter 
PfeiTel  mit. 
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N«ser  erWt  von  Bcinem  Fetieero  den  wirkfiamen  JnjUy  mit  dem  sieh 
dlMm  im  Augenblicke  der  Ekstase  rlir  Idee  seina*  Wirksamkttt 
»modSiie ;  der  Magier  ertbeiite  sein  Amulet ,  das  mis  einem  bestima^ 
ten  Metalle  mit  dem  Zeichen  eines  bestimmten  Planeten  gefertigt  war, 

wie  es  nacli  den  ihm  flherlieferten  FVirmeh)  f!tr  die  entsprechende 
Constitution  des  Applieanten  in  jedem  besondf  ren  Falle  wirksam  sein 
mllspte.  Ist  es  ein  Kranker,  der  Htllfe  sucht,  so  würde  jetzt  der  Arzt 
eine  experimmtell  als  heilaam  erkannte  Mediciu  verschreiben;  ist  es 
ein  Landbauer,  wird  der  Chemiker  ihm  die  ans  vergleichenden  Ana- 
lysen als  die  braiuld>arste  erkannte  Dün^'-ercomposition  verkaufen, 
aber  im  letzten  Onnul»'  ist  beiden  das  Warum  ihres  Handelns  ehcnso 
weini?  b«'knniif  als  (]<*ui  Maj^ier*)  oder  dem  Feticero,  Der  Uuter- 
sdiied,  wutluivli  die  eine  VeHaiinni^sarl  eniplehiuiijrswertlier  wird  als 
die  andere,  liefft  nur  in  einem  Mein-  oder  Minder**).  Der  Feticero, 
dem  nichts  weiter  von  Natnrg:esetzen  bekannt  ist,  denkt  sieh  in  dem 
speciellen  Fall.  dj!>>  vsolil  ^'era<le  dieser  Stein  d i e s e 8  Uebel  heilen 
mrichte,  denn  warum  sollte  dieser  nicht  so  gut  wie  jeder  andere?  nnd 
nachdem  er  sich  diesen  Gedanken  «'innial  gedacht,  narlalem  er  einmal 
die  Association  zwischen  diesem  speciellen  Steine  und  speciellcn  Uebel 
gebildet  hat ,  so  stehen  sit'  tur  ihn  auch  fortan  in  einem  genaueren 
Causainexns  ***),  als  irgend  ein  anderer  6tein  gerade  zu  diesem  Uebel 

*)  Wie  Jede  Xatnnrfsseiisehaft  dnreli  ExpertOHmte  la  beweisen  ünd 
prfifen  iet,  so  wflrden  sieb  l>ald  am»  solelien  die  Lehren  der  Magier  wid«  rl<-};t 
hri^'^'ü  ,  wfTin  CS  nicht  '"  i  Uu-rn  ponfn-'-n  Vor^c^iriftfn.  Iiei  den  nrnständlir-h 
zu  erlaugeuden  Hülfsmittcln ,  die  sie  zur  liediiigiing  Ktellt«*n ,  nnd  hei  den 
Schrecken  errcgfmden  Operationen ,  die  erforderlicli  sein  sollten ,  schwierig 
gewesen  wSre,  xn  lüarer  IKiisicbt  m  kommen.  Nur  Kero,  dem  die  Kaebt 
za  Gebote  -tiind ,  sich  alle«  Noffii::i'  zu  v«  r-(  linfTeii  Tind  der  bei  seiner  Grau- 
samkeit auch  vor  den  «chnndliclisten  Upfi'rii  nicht  surflckbebte.  konnte  die 
verlangten  Ceremonien  im  vollsten  Masse  anstellen  und  er  luini  denn  auch« 
wie  Flinlns  erwühnt,  an  negatlTen  Resultaten,  so  dass  er  sp&ter  diese  Kunst 
ganz  aufgab. 

.Wo  vf»n  keinem  Wissen  die  R«'df  ist,  wo  Alle  nnr  tTif^nien  ,  da  ist 
die  ciue  Meinung?  so  viel  Werth ,  als  die  andere.  -  -^a^rt  Girtanner,  von  der 
i«^rypti8<^h(^n  Finstemiss''  redend,  in  der  die  Aerzte  umhertappen.  Der 
Fortselirltt  der  uatufwlssenseliftftüehen  Weltansefamunng  über  die  flüheren 
misKt  sich  nach  dem  Grade ,  als  sie  analy.sircnd  in  die  M»me  der  faeÜsdieB 
jmoaelnheiten  ?.n  r»'l;oivcr  Krkenntniss  der  Proportionen  vonirinfrt. 

••*)  Zeiten  iMilitisc her  Bewegung  sindrMcbauOuieu  unüi:*rophezeinngen» 
weil  solebe  daon  nur  erkannt  nnil  TenCanden  werden.  Hundert  Dinge ,  die 
Im  gewShnttehen  Leben  sporlo«!  vorfibergegangen  sein  wurden,  werden  dann 
von  der  aufgeregten  Stimmung  in  Associationen  zu  d' n  i*  t  p  .  h  iffiir»  ndcn 
Ideenreihen  gesetzt  und  wenn  sie  der  Zufall  als  ursächlieheu  Zusammen- 
hanges  beweisen  sollte ,  auch  darin  festgehalten.  Der  Glaube ,  Purganxen 
geaonMNeB  an  haben,  hat  echoB  Tlelfiieh  treffliehe  AbAhnmg  bewiikt.  die 
haitniefcigBteD  Krankheiten  sind  durob  Jfiea  panis  geheilt  und  den  Meisten 
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Htehcn  würde.  Üor  Mafrier  bat  »'in  foniplicirtes  System  *)  vou  seiuein 
\'i\U  r  iilM'HielVrt  erlialteii,  eine  Sainniliin.i:  von  Krfjildiuip'n  (Iber  die 
relafivrii  V<'rhaltuiÄ*e,  in  denen  di<*  vfrscluHli'Ucii  Naturp-;:rfnstande 
zu ciuauder htelien.  A  priori  \vM?d*'  \v«'it»M-  kt'in(iru«d  ein/.usclieu  sein, 
wnnmi ,  wenn  ttberhaupt  t  i!p  I  m /irljun«:  \<»rhaiid«'ii  ^<  i!i  sollt»» .  da?* 
Knill' 1  iiiclit  rben  so  gut  dem  .lupilrr  als  dem  Mt\v<  v»tv\  .tmU  >■  in  köiuitt-. 
Aber  (icr  MairitT  erkennt  in  b^  idi  u  die  rotlie  Farlx«  uiid(ia  im  l  ehri^en 
die  Walub^'lM'iidielikrit  dicsjeibe  ist,  da  weiti-r  k<-in  dinn  tt-s  Vcrbieleu 
vorliegt,  so  geuügt  dies  eiue  MomeDt,  das  Kupier  lurtau  in  genauerer 


werden  Beispiele  bekannt  »ein.  u  <>  vor  dcrThOre  d*  ~  Z  dinarxte'«  das  Corpus 
flf'ltfti  zu  -'•l!!i>i  r7'  !i  :nifli"rt  IIy|K)chondrische  könntM:  Mtr  iM-liebjjr  ii 
jedem  Glit  de  »Schujcrzcii  »  rzeui,'!-!».  l?fM^rhnro  orrShlt  von  <  in- m  Schnlfr. 
der  alle  Symptome  der  ihm  erklai  t<'u  KraukhciU  it  «lurcbmacliic ;  iraiuüni' 
«die  Aerste  berichten  von  Fmnen «  die  an  ihrem  KJVrper  Spuren  derjenigen 
TerJetsungen  zri«;ten,  die  sie  andere  empfanden  sahen,  und  dass  Furcht  am 
IHfhfP'st'^n  jru  An-tf  <*kniiu'  Iti  jf  lieweist  j«Mle  K]iiileinieaiif'><  netie.  An^fT 
den  Mittheitnn^m  der  Aug«'ukraukheiten  dureh  da$(  Sehen  seigeii  dieStifrnta- 
tinrten  Üei->piele,  inwieweit  wirkliche  KörperveränderuDgen  durch  die  darauf 
gerichtete  Anfroerluanikeit  bervoiifernfen  werden  kfinnen,  was  sieh  bei  den 
Versehen  der  >ichwan«;«Ten  noeh  auf  eine  weitere  Sphäre  ubertrüjrt.  Va^ 
diagnostisehe  KrankheitshÜd  der  WasHersehen  i«5t  bis  zu  einem  <ji  \%ii«en 
Maase  ein  ebeu  so  künstlich  in  der  Medicin  iiervorgerufenes,  al«  da»  System 
der  Hexentheorien  in  der  Gescfai<^te  des  IfittelBlteta ,  wie  audi  In  den 
tertiären  Formen  der  S}i)hilis  sich  die  Arzn«>ikrankbeit  sdbon  »eit  ISngcir  mit 
«b'H  Syniptuuien  det>  prinuireu  L<Mdens  niineht.  Vomunt  hnniiditateni  qua^i 
araiir.K-  teluiu  et  ventris  eniuUitiouem  Kiniiliter,  sajft  Coustantin  von  Afriea 
über  Uif  von  der  Tarantel  Cicbisäeneu.  Dr.  Nubbü  erzählt  vou  einem 
Patienten,  der  auf  Pillen  von  Calomei  und  Coloqninthen  trelfltcfa  schUef 
(ohne  an  pnrgin>t)).  w<>il  er  sie  fiir  Schtafpillen  gehalten  hatte,  l>r.  Itriquet 
von  den»  heniiple^Msohen  Weib  eint"'  Arbeiters,  das  während  drr  r.iri<er 
Stra%seuk;lnipfe  (lS4tt)  ihreu  Manu  überallhin  beKb'itete,  dann  aber  wieder 
gelähmt  niederfiel.  Eine  Dame,  die  f&rchtete,  da^ü  eiu  Knabe  vor  ihren 
Angen  von  einer  Eisen thtlr  am  Fasse  beschädigt  werden  möebte,  hatte  den 
Knörlul  ;:*  <ehwolIen  (Ituclnel),  eine  anden*.  den-n  Tochter  sieh  in  ihrem 
Beisein  ilu  Hand  aen^chmetterte,  erlitt  selbst  eine  Verletaung  an  der- 
«»eiben.  (turiLi.) 

•)  Wenn  günstiger  Krlolg  erwiesen  hat ,  Ua-'^  eine  andäeUtig  empfun- 
dene Handlung  oder  Hede  dieser  Willensriehtuni?  gemäss  war,  so  wird  sie 

mit  !«tren}rer  S«»rjffalt  fe.<4t)?e halten,  niedergesehrieb«'n ,  hei  je<ler  Kmcuernng 
des  F.illi  -  mit  derselben  llaltun^r  wirihnholt  und  ^ie  dieut  als  Norm  für  ähn- 
liche \  ri luiUni««^*'.  Hs  war  «!ms  <ie<cli;ilt  lit  r  Pontiflees,  jedeu  gotte<fti«*n-t 
licbun  Fall  in  Einklaitg  mit  auderu  zu  bringen .  die  in  irgend  einer  Hin.'^icht 
analog  waren.  8ie  hatten  die  religidsen  BedOrftiiiKie  des  Voiiies  an  heaehtei 
als  gläubige  Frie-ter.  und  in  soIcIkt  Stimmung  daa  Gebet,  den  Gebrtndl, 
den  einzelneu  (rottesdienst  iiirlit  zu  ertiiKlen.  sondcni  ans  dem  Herkommen 
heraus  in  Verbindunt;  mit  dem  !<ieh  neu  ergebenden  Fall  zu  entwickeln,  cn 
umgrenzen ,  featzultalten ,  wenn  dadurch  jenem  Uedurfuiüse  am  beizten  eat- 
•fvoehen  werde,  (ük/owien.) 
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Beziebnig  n  Hm,  wie  das  Zion  zur  Veni»,  da» Gold  snr  Sonne,  das 
3ilber  tum  M^od  n.  t*  ir.  zu  betrachten.  Hiuraus  erfreben  sich  leicht 
we!tm  Folgerungen.  War  das  Kupfer  dem  Mars  durch  das  Oemeia- 
same  d^  rothen  Farbe  verbunden ,  80  musste  ihni  auch  mit  rothem 
Sandarac  geopfert,  musste  ihm  ein  rother  Stier  oder  typhoni»cber 
Mensch  dargebracht  werden ,  danu  hatte  er  Macht  über  das  Feuer, 
über  das  hitzige  TempentTTiont.  und  es  Hessen  sich  nun  bald  eine  Menge 
thooretischo  Re}rclii  ableiten,  wie  man  in  Verwendung  der  diesem  wil- 
den CJotte  oder  der  dem  wdseji  Mercur.  (]»  ni  niilehtipren  Jupiter,  dor 
n\il(len  Venns  Iieili^ren  Symijele  yn  operiren  hatte,  um  entspreelu^nde 
Krankliciteii  zu  lieilm  fnler  m(  Ii  in  den  verscliirdenen  LebensN »>rli:ill- 
niHsen  die  lliiire  i^  iadc  dfisjeni-t  n  zu  verschatieu ,  die  unter  den  ge- 
gebenen Lmstünüen  &m  un-rhenswertliesten  ««ein  würde.  Die 
Schlingpflanze  wächst  in  sich  ebenso  urpuii.^cli  eiuj)ur.  wie  derFnirht- 
baum  und  wenn  einmal  eingeleitet,  verläuft  das  niajrische  Denken 
nach  durebans  lo;3'isL:heii  Gesetzen.  Nihil  operari  iniaizines,  nisi  vi\'i- 
tieentur,  wnsisten  ausser  Afrrippn,  die  E^ypter,  Chaldaer.  firieelien, 
Homer,  Phönizier,  Mexiuujer.  wis>en  noeb  beute  die  Indier  und 
Aethiopier.  Wie  Ulysses  die  Todlen  nur  teuiporür  durch  das  ihnen 
eingetränkte  Blut  beleben  konnte,  so  welken  (im  \'<>lksiiialirelien )  die 
durch  Kiilx  zabrs  Zauberstab  geschaffenen  Mädchen  liiu,  als  der  Saft 
in  der  Hube  sieb  erschöptt.  Die  dem  Atzmanne  versetzten  Stiche 
cmptindet  der  zu  Strafende  in  den.selbeu  Gliedern  seines  Köri)er8. 
Die  Warze  \  er>^h  windet  in  gleichem  Verhältniss,  wie  der  besprochene 
Faden  in  der  Erde  verwest.  Das  Haar  fallt  aus  oder  wächst,  je 
nachdem  es  unter  zu-  oder  abnehmeudem  Moude  *)  geaehiiitteii  Ist. 
I>8a  Kmd ,  das  nüt  dem  Finger  tMch  dem  Himmd  weist,  atksbt  die 
flieme  todt,  oder  den  fiogeln  die  Augen  ani.  Die  Mandanen  fAreb* 
teten  sieh  von  Oatün  maten  zu  lassen ,  nm  nicht  einen  Tbeit  ibrea 
Selbst  an  vertieren,  und  als  die  Bflffelbeerden  ansblieben,  fanden  sie 
ea  daraus  erklftrt,  weil  der  weisse  Künstler  so  viele  derselben  in  seiner 
Mapp<>  fortgetragen  babe**).  Ptotin  wollte  kein  Bild  von  sieb  ver- 


*>  Nach  EHttftns  von  Amathmiik  («inem  armpnisohen  Patriareh««  de« 

6.  .Tahrhandert»)  Iningreii  cirAge  Arten  der  Be«r?^^enhe!t  mit  dem  Wachsen 
itntl  Abiiphiiien  *1e-  Moiiilcs  Tüisammen,  iodem  da«  Gehiro  entsprechend  rer- 
gru»aert  oder  verkh'inert  wird. 

MTie  die  alten  Frauen  die  Aopen  beweffcnden  RUder  sahen .  Ileft»n 
sie  sehreiend  doreb  da^i  iJorf  und  v<'rian{?ten  die  ViMrtreibung  der  gefähr- 
lichen Medicin ,  die  leln-nde  Wesen  durch  blosses  Anblicken  niarhen .  alsi) 
auch  veniichten  könnte.  AI»  d'dn  Gericht  dfs  Siuux-Hänptlings  (Matoh«««'hi- 
gab;  »bgefchofiäeu  waxt  weil  e»  auf  dem  Bilde  wegKela»aeii  worden,  argii« 
taentlitea  dielndtoaer,  daas  es  weggelaraen  worden  seif  weil  m  abgMObaoMn 
werden  aoUie.   Aach  JSUis  thoilten  einige  Madagesen  ntt,  daas  sienaob 
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fertigen  lassen,  da  es  scban  aHza  schwer  sei,  die  kflrperliche  Gestaft 
zu  f-rtrageo,  am  gar  ein  Biid  fom  BUde  Doeb  f&r  Uaagta  lorÜMstebai 

IB  \amtn. 

Sobald  der  Ma^ricr  seine  AssiK  iatioDsreiben  zwischen  bestimmten 
Planeten,  Metallen,  Farben,  Gcriichen,  Thieren ,  l'flanzen ,  Manschen 
Q.S.W,  {gebildet  hatte,  mussten  »irh  dieselben,  je  m^hr  pt  ««eine  Denk- 
functioneii  \\}\t(\  auch  nm  so  h-ichter  nnd  unfrezwunpener  in  ihm  repro» 
doeiren  und  wicht»  war  natilHieher,  als  d;i><>  er  sich  bald  im  Stande 
fühlte,  sie  in  anfrenehmen  VariatifUK n  vr  ii  imtcn  nach  oben,  von  hin- 
ten nach  vorne,  oder  von  jedem  l>eiiebip'n  J^uiii<te  «if*r  Mitlr  aus  zu 
(1<  iikifu.  Hatte  Mars  sich  einmal  das  Kupfer,  die  roihc  F;irlH-,  den 
rotliri!  SfidT  zu  X  iricii  Aüiibut«  ii  jfrewahlt,  so  mnsste  er  bei  dein  zwi- 
»ehcii  iljiieu  beHtelitiid«  n  Zusammcnliange  auch  nmpekehrt  von  ihnen 
influenfirt  crdfMi ,  nnd  die  Priester  verstanden  es  überall  durch  die 
kluge  Verwendulli;  der  Zaubi  im  Ittel  sich  die  mächtipjteu  Ciöttcr  dienst- 
bar zu  machen.  Die  Fm  ta,  ;uif  d^nen  sie  fnssten,  waren  Erfiihniu- 
gen,  die  sie  mit  demselben  Ke<  hte  für  sich  nululaen  konnten,  w  i»  der 
medicinische  Sy^teuiatiker .  d<  i  die  Wirksamkeit  der  ihm  gelehrten 
Arzneien  auch  täglich  und  jährlich  durch  deutliche  Erfolge  bestätigt 
sehen  wird,  bis  eine  physiologische  Reform  ihn  zwingen  ma^  eiuen 
verschiedenen  Stantlpunkt  '  einznnebmen ,  wo  dann  das  ^repriesene 
Modemitt(  I  (;benso  rasch  in  Vermf  zu  fr^^rathen  ptleprt.  Die  Anfangs 
noch  dem  rohen  Feti«MSFnus  verwandten  Zaubei  kimste  der  Ma^er 
mussten  eine  spirituellere  l-inm  annehmen ,  nach  Ausbildung  der 
Schreibekunst.  Das  Mysteriöfie  derselben  frappirte  überall  den 
Naturmenschen  und  hatte  er  sich  schon  früher  allznleieht  \trleiten 
lassen ,  den  Nauien  für  die  Sache  zu  nehmen ,  so  lag  um  so  gn»ssere 
Verführung  dazu  vor ,  wenn  man  sich  neben  dem  Lautr*  des  Wortes 
noch  seine  bildliche  Gestalt  zu  vergegenwärtigen  vermwhte.  Die 
magische  Kraft  des  schöpferisehen  Honover  *)  wurde  in  der  Kabbala 

dem  rortnitiren  zu  sterben  fürchteten,  wenn  er  liiUl,  das  drin  Optstf» 
gleiche,  mit  »ich  fortnehme.  Der  König  von  Bornu  wollte  ana  Furcbt  vor 
maiti^oheii  AmehUgen  nfeht  erlaobra,  «Uuw  die  vom  Kdniff  von  Portugal  ge- 
sandten Bilder  in  »einer  Wohnung  aufgetttelit  wunlon.  Kin  JCMeimann, 
dem  liriu'e  dnn  Bild  eine«  Fi»«ehes  zei«»^te ,  fragte  ihn,  wm'^  »t  sn<^en  wnrde, 
wenn  am  Tage  des  üurichtes  nieh  die<'er  Finch  g<^en  ihn  erhelien  und  an- 
klagen würde,  ihn  einen  ICorpi>r,  aber  keine  Seele  gegeben  zu  haben.  — 
TerlttUlaa  tadelte  den  atHcanii^chen  PMlesoplien  Heraogea^,  weil  er  da 
ebenso  guter  Zeichner  wäre,  wie  der  Ketaer  Manes. 

*)  In  der  l'.iitst<'huni:  d<"*  f  Iottnicnsch«'n  Bure  dureli  die  Zange  der  Koh 
lindft  -i<h  mir  ein  im  N'trdisclirn  vrru'rölierter  Ati^flrnck  rh-r  Scltopfimg 
tlureli  das  Wort,  wie  auch  dem  eg>|»tisehen  Agatljodiuuon  Kneph  dab  UVitei 
ans  den  Mmde  flUlt.   Uelier  der  Bchöpning  dnroh  das  Wort  sieht  aoeh  4n 
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ziir  nia^rinrlu  II  Ki;iit  <1(  i  Buchstaben*),  und  da  m:ui  <  s  in  ihnen  mit 
leulit  bewef^licheu  Eienicnton  zu  thun  hatte,  verfehlt!  n  die  Kabbin<n> 
auch  nullt  bald  die  ganze  Welt  nm  ihm  heilijren  Namen  (rnit*  s 
m  eoustrniren.  Nach  Valentiims  \\  ;iren  die  Aeoueu  als  Gedinkeu  des 
ODoforschlicheD  ßvt^og  die  Nauieu  des  nach  dai  Gfeasen  stüier  Voll* 

ongiesiirochene  Wort,  der  Geiät  oder  Logoi».  (v.  d.  Uagm.)  t»lB  das  Wort 
hat  Gott  die  ganse  Welt  gelegt/'  {Arndt.) 

*)  DasBelbe  Priucip  uicchaniselu'r  Verfladumg  Hess  Rabbi  Abarbanel 
di**  Hrfrajnine^  des  T^ni^tschildeö  (pleich  der  ef^ypti-rlicTi  Hh]<'>n(t  des 
nQ/i6tx(tniris)  au8  dem  H«'rvortreten  bestimmter  Buchstah<'u  erklären,  wäh- 
rend gewöhiiiich  die  iiiagiäche  Kraft  der  Edelsteine  in  die  pro|»ijetiiicben 
THhuDe  gelegt  wurde,  womit  eie  ihren  Beeitaer  begabten. 

**)  Nach  Elias  von  Creta  setzte  Hardon  den  Sehopfer  aus  24  Buch- 
»taben  des  griechiscli'-n  Alphabets  zusammen,  indem  Alj>li:i  und  Oine<ja  den 
Kopf,  Betha  und  Pin  df-u  Hais,  Gamma  und  Chi  die  Behältern  u.  w.  bil- 
deten, bis  My  und  Ny  die  F&sse  ausmachten.  —  ,,So  wie  ich  euch  durch 
tiefe  Betracbtoog  (tapas)  schnf ,  so  sucht  aneh  ihr  dureb  Andacbtsginth 
das  Mittel,  die  Gestehöpfc  zu  vcrvieiriltigrn,"  spricht  der  Herr  der  Schöpfung 
Mt>  'Ipt  ■^rh\vr«ryr('n  YiVjnrTeda)  zu  il>'i!  Göttern. —  Sarri-vriti  ((Juttin  der  Har- 
luome  und  SS  lä^ienscliaft) ,  aus  Urahma's  Seite  hervoricounuend,  tanzte  und 
eang  das  erste  Lied,  ihm  bei  dem  Schöpf ungsa et  a^bninistrirtnd ,  wie  die 
weltMhaffende  Sophia  vor  dem  Ang^cht  Jehovah's  spielte.  Hit  der  Ent- 
Htehung  des  Weltalls,  sagt  Lucian.  ist  ziifiloich  der  Tanz  li<  rvor*rf';zan?cn. 
Khf  Gott  die  Welt  erschuf,  hatte  er  nnch  Philo,  drr  ihn  >Iakiiin  (Ort),  als 
alle  Dinge  enthaltend,  nennt,  in  bciueiu  üeiste  die  Vorstellung  oder  das 
BOd  dessen,  waa  er  «ncbaStm  wollte ,  als  den  Ao^or  ^for.  —  Naeh  dem 
Midrasch  Jalkut  waren  sieben  Dinge  %'or  der  Erschaffung  der  Welt  vor- 
handen:  die  Tliora  (das  Gesetz),  dit»  Pnssc .  dt  }>nr:i  lies,  dir  Hülle,  der 
Thron  Gottes,  der  Name  des  Messias  und  der  heilige  Tuinpcl,  während  naeh 
Andern  nur  die  Thora  und  der  Thron  wirklieh  vorhanden «  die  auderu  fünf 
aber  in  dem  Gedanken  Gottes,  als  er  die  Welt  sebnf ,  waren.  Die  Beale 
Mohamed's  umschwebte  viele  tausend  Jahre  vor  der  Erschatfung  der  Welt 
schon  den  ln*iligen  Thron.  —  Im  finnischen  Epos*  Kaiewala  wird  die 
Schöpfnnf?  dnrch  das  Saitenspiel  Wäinämoinen's  beseelt,  wie  in  der  düsteni 
Natur  Seautliuaviens  durch  den  wagischen  Gesang  der  Runen.  —  Bei  Mcnu 
helsst  es:  „Donkel  war,  «materschieden  mid  onnnteneheidbar,  als  obAttes 
in  tiefen  .Schlaf  ver.-nnken  w\.  Da  strahlte  die  diu  eh  -^ich  sellMt  seiende 
Macht,  an  sieh  .Hclbüt  n'u  ht  ^'e-chieden,  aber  scheidend  die  Füll»'  des  T.p>)ens 
nach  den  fünf  Grundkriiten  und  den  andern  Wesenheiten,  in  lichtverklartem 
Glänze,  verscheuchend  die  JFlustemiss.  Er,  dessen  Wesen  nur  im  Geiste  an 
bcgrairea  Ist,  aber  den  Sinnen  nieht  ersebeiat,  der  Iceine  sichtbaren Tlieile 
bat.  der  von  Kwi^'keit  lu  r  ist,  die  Seele  aller  Wessen,  den  kein  Gesrhoi)f  er- 
kennen kann,  trat  liervor.  l.r,  der  ans  st  iuer  eigenen  göttlichen  ^Vesenheit 
mannigfaltige  Wesen  ins  Dasein  ruieu  wollte,  schnf  durch  den  Gedanken 
snerst  die  Gewisser,  nnd  begabte  dieselben  mit  dem  sengenden  Lebens- 
keim.;' —  Naeh  den  mystischen  Doctoren  sind  die  drei  Weltm  (die  in- 
telHr^iiT»  .  «lif  hiunnlirtch«'  nin!  die  sublnnari-rlit  aus  dem  mohamedani- 
»cheu  Lichte  emanirt.  (M-ti  liat  vor  der  Schöpfung  der  Welt  die  Idee  Mo- 
hamed's gehabt,  ai»  einer  geiiiüKen  Substanz,  die  aus  ihrem  Lichte  drei 
StnUen  warf. 
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kommenheit  Unnennbaren  (fiogtpfu  tov  *9fmt  oiffuna  tov  avovofim^ 
üjuv).  Die  Urlatito  flor  Aehen  Vocale,  die  in  Egypten  der  Prieilflr 
statt  eines  LobliedcK  den  (lOttern  sang:  (Demetrius  PhaL),  hatte Ueraw» 
aus  dem  Unendlichen  abgesondert  imd  erfinderisch  seiner  Leier  eis- 
verleibt.  Oipheus  bezeichnete  das  All  mit  dem  Wohllaute  sefaier 
Leier  (Manilius)^  die  Pythagoräer  nannten  die  Sieben  die  Stimmen, 
weil  sich  das  ganze  Tonsystem  innerlialb  sieben  Töne  vollendete 
Verbindungen  zwischen  Tonkunst  und  Sternkunde  finden  sich  auch 
bei  den  Chinesen.  Die  indij<che  Schöpfungskraft  hatte  die  Welt  her- 
vorjrenifen.  indem  sie  sich  in  dem  tiil}r(»ris(  licn  Spiegel  der  Maya  sah. 
worin  auch  Zeus  das  Üild  des  zerrissenen  Zagreus  erbliekte.  ( >niuiz(l, 
nachdem  er  die  Ferner,  die  reinsten  Abdrflrke  aller  künttifi'^ii  Wesen 
gedacht  hatte,  sprach  den  si  hatVcndcn  L(.>^(ts*\  nher  in  der  Kubbala 
waren  es  die  Gestalten  der  an^?  dem  laichte  ^^efonnten  Buclistaben,  die  isieh 
in  der  Welt  der  Materie  abdrückten.  Die  traditionelle  Modulation 
der  Worte,  in  denen  Accente  und  Punkte  mitzuj^pielen  l>e^^uim'n,  er- 
hielt jetzt  bei  den  Masoreten  x  Ihe  ikiligkeit  wie  die  geiiauea 
Vorschriften  Menn*«*  über  das  Lesen  der  Vedas.  Auch  Proelus  lehrt, 
wie  durch  bestimmte  !  rennniijjr  nnd  Verbindung  der  Laute  da?  inner^T»' 
Wesen  der  Gottheit  olfenbar  \v»'rde.  Viel  kam  dabei  auf  die  Willens- 
kraft selbst  an.  ..aber  bei  Adel  dt-r  Seele,  starker  l'liantasie  uud  einem 
nicht  \vi<lei>treli!  lui'  II  Ur-t  u^tandf  vennajr  dieMacht  der Kinbildmiirs- 
kraft  (nach  An  ieenii.i  I  uit  iit  illi m  \i<  1  iIIm  t  deTiK'»rper.  sondt-ni  selbst 
?tnsaere  Materien  zu  vt;rändern  und  ohne  Miltelkr»riirr  zu  liewci^en.** 
Die  ßralimanen  bedienten  sieh  dazu  überlieferter  1  l  ü  -  lii.  um  durch 
ihre  Mantras  die  (Jötter  zu  beschwören.  Natürlich  imisste  die  Majrie, 
da  «ie  ihre  Ausbildung  vielfach  ausserhalb  der  Tempel  nahm  (bet^oii- 
ders  bei  fortp'sclirittenen  (^i\'ilisationöverliältnissen,  w(»  die  Staatsreli- 
gioji'  ii  die  gcriüirlichen  Zauberkünste  aussein  »'den),  iu  Coüisionen  mit 
den  anerkaimten  Mythologien  kommen.  Sie  operiite  mit  den  relativen 
Verhältnisgen  der  Naturgegenstünde ,  die  (wenn  überhaupt  aus  IV 
saclien  Wirkungen  folgen  sollten)  immer  durch  eine  iuiiere  N'.ihucn- 
digkeit  beherrscht  werden  mussteu,  in  der  Harmonie  des  Kosmos,  die 

*)  Doreh  adiiaii  Willeii  edisf  Brakoift  aas  aelMin  Geist  das  Waimt 
(Nani)f  ab  Narayaaa  lich  bewettend  anf  dem  Waieer^  dein  eisten  Piatie 

der  Bewegung.  Nach  rampanella  (f  ir»GS)  cxistirte  die  Welt  «nerst  in 
Gott  als  Meniwelt,  angrfiillf  mit  Engeln  oder  Tugenden ,  di»«  die  Ideen 
denken.  Nach  Bruno  (f  löouj  niuss  das  Sein  Ctottc^i  ab  TUat  betrachtet 
werden  nnd  BSbme  beieiefaneC  Gottes  Denken  als  Sduiffen.  ,,Ueber  die 
üatur  philosophiren,  heist«t  su  viel .  %U  die  Natur  schafTen/'  sagt  Schelling. 
der  in  der  Natnrjihilo'soptne  die  I  »arstrünng  der  Natur  in  der  Ideenwelt 
liefern  will.  Nach  lle<^Md  besteht  da^  gatu&e  Leben  des  Uatver»ams  in  der 
Selttetentwteklung  der  abboluteu  Idee. 
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ridrtlp  gQAhu aberfalscli  orklürt  wurde.  Die  von  der  Erde  zAiiuHim* 
nel  enqHjfgewachsenen  Göttergestalten  hattea  »ich  dem  Priester  «ihon 
lang«  als  anzoläoglich  bewiesen,  den  gaOMo  mächtigen  Bogen  dea- 
selbeii,  trots  der  astronomiacben  Erweiterangen ,  die  sie  dort  anneh- 
men konnten ,  anszuftillen  nnd  selbst  die  kolossale  Figur  Jupiter'a^ 
seKwt  Pbidias'  Zeus,  den  des  Tempels  Dach  nicht  fasste ,  vermochte 
es  nicht  zu  verdecken,  dass  sich  hinter  ihm  noch  das  nnerbittliche 
Fatom  wölbte  (wenn  er  nicht  selbst  als  Zeus  Möregetes  aufgefasst 
wurde)  ndfM-  dass  mächtiger  wie  er  die  uralte  Therais  blind  die  Ge- 
schicke*) wopr.  Der  Magier  wurde  durch  die  natürliche  Anschauung 
dahin  ^'efiilirt ,  den  unendlichen  Sternenhimmel ,  an  den  sich  seine 
Zaiibemetze  hefteten,  die  im  ewijren  Gleicliklanj;  wandelnden  Sph.lreu 
selbst  (der  tausendäugige  Indra  der  Mythnloir'-n .  der  Jupiter  mnlti- 
ocolos,  der  Pfauenschweif  der  frlänzenden  Here)  uis  die  letzte  Ur- 
sacbe  derNotfaweDdigkeit  auzuaeheD,  und  dio  imeDtÜieUb&re**)  Adra- 


*)  Der  OnOBtiker  Bardesanes  knfipfte  Aas  Fatnm  an  das  Walten  der 
A8tral£»ei«itpr ,  dir  von  den  paarwHsen  Syzyjrien  der  Aponen  /n  T?<>t,"'ntf'n 
gesetzt  waren,  au»  indem  der  allniüchtige  (iott  sieh  nicht  in  dw  Hubluuarihche 
Welt  einmische.  Wulf  (der  Unchritit)  wurde  atw  Halle  vertrieben,  da  man 
dem  preasKiMben  Konige  vorgestellt  hatte,  das«  er  ein  ,,Fatam"  lehre« 
welches  die  ,,Tanffon  Kerle"  zum  Laufen  zwinge. 

** .  P?ir<';itnr  nf'cpssitari,  qii.ini  ne«  l>ii  qiiiflom  superant.  f  fJrhts.)  Wäh- 
Toid  Uie  ;SuuDiteu,  nh  strenge  Fatalisten,  dai^Dugma  der  Vorlicrbeätiniinuog 
nitalleii  seinen  Folgen  belcennen^statairendieSeliiiten  den  tk-den  Willen  und 
nehmen  <in  (amdan  VurhtTwisHcn Gottes  nieht  zu  hlii^fnen),  da^^s  (UeHandlnngen 
der  Mi^nschcn  von  Uranfang'  in  «l  i^  f^n  -fi  1  r  (Tfs<  lii(  ko  eingetragen  Strien. 
Kicht  (Jott.  mfint  Grotios,  wai  (i  iK  Ii  lir  Sund«-  iM-lcidigt,  aber  en  bedarfte 
des  Batisfaeti«in»-Üpfertt  Christi,  uut  dud  verletzte  Gesetz  der  tdttlichen  Wcll- 
ordoimg  wieder  hersnstellen.  Ab  Gott  bei  IMsputationen  widersprach,  sagte 
Babbi  Jeremias;  ,.l)as  Gesetz  ist  un»  von  dir,  o  Gott,  schon  auf  dvvn  Sinai 
gegelWB,  wir  fragen  nichts  nach  f 'irt  er  Stimme  vom  Himmel. '*  Um  «-iiie  Frafre, 
in  der  die  Schule  des  Firmamentes«  anderer  Ansicht  war  als  Gott  zu  ent- 
seheiden  (den  Aussatz  betreffend),  wurde  der  Rabbi  Bar  Nachmaoi  von  der 
Erde  doreiL  den  Todeeengel  abgeholt,  als  ein  Gerftnseli  im  Moose  Ihn  ftr 
einen  Angimblick  im  Heten  nnterbraeh.  Die  Stoiker,  die  die  tiita^ftnnj 
Zeu-s  nannt»'Ti  '.n(  ht<'n  noch  für  die  Nothwcndigkcit .  die  sie  lehrten ,  eine 
Bestätigimg  iu  der  aligeraeinen  Mantik.  ,,Der  alte  Hei  (der  Sehüpfer  und 
Welterhalter)  hat  da«  Geseti  der  Natur  aaf  die  sieben  HimnielstaKefai  mit 
dem  alten  OpUoa  oder  8mnnibel  in  pliOiiteiscben  SebiifMigen  gesohrleben 
und  der  Hannonia  anvertraut,  iio  fortan  iilvr  dir  Voll'^treekung  «icr^rlhen 
Ob>ort?»'  träcrt.  Darum  ist  er  mit  unzcrlM  l  ohliehen  Banden  gefesselt,  er  und 
die  Buiimeiekönigin  Beltis  sind  zu  ohnmächtig,  den  unabänderlichen  Rath- 
■ebloH  der  Meirea  absnwenden ,  als  sie  Stadt  mid  Releh  des  Bei  In  die  Ch»- 
walt  des  Cyros  zu  übergeben  miwidermflich  hoschlossi  n  hatten,  mid  selb^^t 
die  habylonischen  Götter  müssen  gegen  ihren  Willen  den  Persem  zum  Siege 
liMjfpti,  yf\^  der  gterbende  Nebucadriejiar  (Abydeniis)  r;eweisHUgt  hatte.  Dah«'r 
gdii  auch  der  Planet  äntum  bei  den  Bubyiuniern  al«  der  bedeutsamste  St<>ru 
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ötea,  die  Amme  do3  Zeus,  wob  für  ihn,  alü  AnträM  mit  dem;^nt''n'ni 
Weberblatte*)  (?leieh  A(»sa)  das  Schicksal,  woL^f  ^^i  n  den  Ej:ypieni*iir 
Planeten  nur  den  <  xöttemitli  der  tffn^ßnvlutot  ( ehciisonützliciieNotl- 
iieÜ'er,  als  die  -Uoi  ule'^utaxoi  oder  dü  averrunci  auf  der  Erde)  bil- 
deten. Dem  zugetheilten  Verliäugniss  ist  m\h9t  einem  Gotte  zu  ent- 
fficheii  unmofrlieh**),  sagt  die  Pythia  dem  lydiHeheii  König.  Im  Mi- 
iioklieietl  ist  Baklit  da«,  was  vom  Anfange  an  zngetbeilt  ist,  gleich 
dt  in  unabänderlichen  Schicksal  (viutüua)  der  Madagesen.  „Mit  der 
Nothwendigkeit  kämpfen Gdtter selbst  vergebens."  (Pittams.)  hv]*'\n 
dem  Magier  Kräfte,  die  die  i  v  siAhai  zu  U heri*sdieii  vennoehieu. 
zu  Gebote  stiuideii.  ergab  sich  nls  natürliche  Folge,  das8  er,  wenn 
es  ihm  beliebte,  auch  den  Olymp  zertniimiiciii  uiid  tlu;  Herrscher  eben 
80  sicher  von  ihren  Thronen  werfen  konnte,  wie  es  l)ei  längeaT 
Uebnng  die  Rischis  durch  ihre  Bussübuugen  zu  thuu  N  ermocbte«. 
War  sefaoD  vorher  das  Fatnm  als  mitwirkend  zugelassen ,  so  mochte 
weiter  geschloflaen  werden ,  dass  „derjenige,  der  die  Geheimnisse  der 
Sympathioo  und  AntipAthien  in  der  nneDdlichen  Maonigfaltigkeit  der 
Kräfte  gehflng  kaimte,  nicbt  nur  die  gemeine  Ordmuig  der  Dmge 
dnnsh  theorgucbe  Kraft  b<^iemebeii,  Bondern  die  Gewalt  des  Schick* 
salB  Belbet  (d.  b.  desSchickaalfi,  wie  es  Bidi  seine  Vocvtellung  aus  der 
Religion  gebildet  luttte)  belternclien  lEann."  Hieraos  liesa  aicli  dana 
aber  wieder  (wenn  diese  dnaeitig  beaeliriUikte  WeHanadummig  ab 
nolbwendige  Reaetion  die  falbere  GoCteaidee  des  IfonolbäaaMB 
sebaffen  bÄtte)  nmgekelirt  argomentiren ,  dass  „der  Emflusa  der  Oe> 
atinie  keue  zwingende  Kraft  Aber  den  Willen  beiitat,  nnd  dass  dintk 
frommes  Gebet  an  Gott  der  Menacb  sieb  ans  dem  durch  dieOoostella* 
tkmen  drohenden  Bosen  befreien  kann**^  Die  bOsen  Geister***),  die  in 


■ad  war  nh  SeUeksabmaebt  der  Vemesis  bei  den  Egyptem  heilig.  Alk 
fiMgen  Oottheiteu  aber  stehen  onter  der  Obeiliohelt  des  Satvn.'* 

*)  .,Ie)i  tiin  (l*'r  Wohor  des  erhabenen  Gresehlechts  der  Götter,  der 
Kinder  der  llinnnclstrotthi  Typhe.*'  aagtUsiris  von  sich  In  dem  XodteatNIobe 
(uacii  Uhlenmnn'ä  Uel>er»etzuiig). 

**)  Die  «raten  Ahnimgen  der  aMtaphjrslielieii  Bedeotmig  desFatmn  (der 
tljuttQfityt])  erscheiaen.  wenn  selbst  die  homerischen  Götter  eine  fr/tf«  an- 
erkennen, die  sie  verschieben,  aber  nicht  aufhebrti  können.  (Trctuleieuhurq 
—  Fatuiu  auteui  id  ap|)ello.  quotl  Graeci  tiufnim  r^y,  h\  est  oniineni  »e- 
riemqae  causanun,  cum  causa  causac  nexa  rem  ex  gignit.  {Cicero,)  — 
*B  nimyKn  ttiw  •vemr  «v¥&t$  naeh  der  beraUitlBckeii  Stellebel  Fiat».  —  Dfe 
Dienerinnen  derDike  (dieKrinnyen  oder  ykotttut)  halten  dieSoone  in  ihren 
Gleise.  (I/rrnrUf.)  —  Die  zwölf  Bilder  deHZodiacus  theilcn,  als  gute  Götter. 
aUcä  Gute  aus,  was  die  Welt  empfängt,  während  AgrTa-mainyufi  durch  die 
Bieben  PlanetoD  das  Btee  In  der  Welt  verbreiten  liest  in  den  Ye«hts  werd« 
die  Fravashiifi  als  da<}  SchlckBal  lenkende  Gestirne  aii%eflMBt. 

In  StemsulinpiieB  sieht  der  Baue  b«ee  Geister,  die  dank  £aiil 
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den  ZodiaoH  stdgmi  konnten,  um  die  erfonolilen  GehehnimMe  de» 
Hinimels  den  Zanberera  mitnitb^len,  warden  dordi  Mohamed  vertrie- 
ben. Aegnrtb  llberfalnft  die  rtmieehen  Astrologen*)  mtt  beiesendem 
Spott  nnd  Hast  eich  des  weiteren  Aber  das  TrQgeiiBche  ihrer  Nativi* 
tltsstellnageD**)  m  der  Stande  der  Empftogniae  und  der  Gebmt  ans. 
Ais  ehiheitfiehe  Weltanaehannng  Iconnte  die  Magie  nnr  snter  beeoo- 
den  begflnatigten  Vertiftltniasen  festgehalten  werden.  Nach  den 
Nenplatonikeni,  denen  die  eiclitbare  Welt  nnr  ein  niedriger  AbdmelL 
der  höheren  {nrnfftog  poiftog)  war»  stand  Alles  in  nuigiseher  Verbin* 
dangt  so  dass  wie  „das  Innen  nnd  Oben,  naeh  AasBen  nnd  Unten,  so. 
dieses  auf  jenes  bedingend  znrflckwirken  konnte.**  Nach  dem  Da* 
bistan  „bat  das  höchste  Wesen  die  ffimmelskOtper  auf  solche  Art  er^ 
nohnffan,  dass  ihre  Bewegnogen  anf  niedere  Wesen  Eintos  haben,  nnd 
Iilngren  die  Begebenheiten  der  unteren  Welt  von  den  Umwilsangen 
der  Gestirne  ab,  indem  jeder  Planet  ehien  notfawendigen  Eintos  anf 
jeden  blonderen  Vorgang  hat/*  Der  astrologische  Theil  d^  Magie 
trat  meietePB  präponderirend  hervor  und  führte  leicht  zu  einem  Ssa* 
bAianiiis,  ,,wo  der  Onltns  dss  magisehe  Band ,  das  durch  die  Allge- 
g^wart  Gottes  geschlungen  ist,  anregt^ ^  und  dafür  auch  die  Krsft 
des  Gebetes  wohl  zu  benutzen  versteht.  Diese  letatere  mnsste  um 
so  mehr  hervortreten,  je  peliiuterter  die  N  orstellnng  von  der  Gottheit 
war,  wie  R.  Bechai  sagt :  „Bfagna  vis  est  precmn  etiam  ad  immutan- 
dam  natoram,  ad  liberandam  ex  perieoUs,  ad  irritum  reddendom  de- 
cretora  dirinnm/*  ,,Non  sont  carmina,  non  smit  characteies«  qid 
taha  possnnt,  sed  \18  animi  confidentis."  (Ferrerius,)  Der  von  den 
vieigestaitifai  GOtaenbildern  des  Polytheinnas  omgebene  Magier 


voui  Fliuiinol  gestürzt  werden:  wfthrend  de  den  Moslemin  die  gegen  Jene  ge* 

aet»leu<l»'rtfii  f*fpi!f^  Allah'»  Kind. 

*)  EintT  dieaer  \Vahrs:«t,'er ,  (Inn  die  Kirchenvater  die  Fnifxe  stellten, 
wie  di«  Cuiiät«UatioDen  (»ei  der  Geburt  eiiieu  Eintludti  auäübeu  köaiiteu ,  da 
unter  der  Menge  der  in  don  gleichen  AugenUick  auf  dem  Erdball  geborenen 
Menschen  doch  die  gr&»ste  Mannigfaltigkeit  der  Consdtationen  herrsche, 
sachte  Kokhe  Verschiedenheit  mit  dem  Experiment  einer  drehenden  Töi)fer- 
scbeibe  za  erklären,  wf»  zwei  scheinbar  zusammenfalieDde  Pimcte  doch 
durch  weite  Distanzen  geschieden  sein  könnten.  Eine  DÜTerena  von  nur 
■eha  Baaiii*MiBOten  In  astronomiacken  Beobaohtnngeo  ▼ergücb  GoiM>rnieus 
noch  mit  der  Gewissheit  des  pythagoräisehen  Lehrsatzes,  und  ernt  IVralies 
genaue  Beobachtnn<?en  machten  »'inen  Fehler  von  :\vht  Minuten  unmöglich. 

**)  Ans  dorn  gleichzeitigen  Erkranken  zwei«'r  Hrüder  schloss  Hippocra- 
teSf  das«  sie  Zwillinge  seien,  der  Stoiker  Posidouiun,  das»  sie  unter  derselben 
ConsteilalioB  geboren  worden.  —  Naeh  der  Sage  flekte  der  Aatrolog  Simeon 
Pofotkfi  mGott,  dass  er  die  Geburtswehen  der  Zarin  NataUaKIrUowna  noeh 
verlängern  möelitf.  damit  der  Nengeborene  (Peter  der  Grosse)  eines  Ungern 
Lebens  theilhaft  würde. 
BastisD,  McBicb.  11. 
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inusste  da^f^n  bald  die  Wuiidcrkräfte  der  Thcurgie  lernen,  imi  den 
von  Kfinstltiii  gefertigten  Bildiiis8en  ein  göttliches  Leben*)  einzu- 
hauchen, womit  begabt  nie  eben  so  geschickt  iu  der  Ucideuzeit  Blut 
zu  schwitzen,  die  Augen  zu  verdrehen  oder  mit  dem  Kopfe  zu  nicken 
verstanden,  als  unter  den  Christen,  nachdem  sie  auf  dem  constantino* 
politaniflolMD  GoocU  belebt  waren.  Der  Höker  eines  religiösen  Klein' 
bandelB,  der  Mk  nickt  so  prftebtige  fitetoe»,  wie  die  nntoiirirteo 
Priester  TerBchsfo  konnte,  begnügte  sich  mit  Lehnt-  und  Strohpup- 
pen und  trieb  besonders  Oontrebande  mit  den  Atsmiancben  nnd  Sln- 
Behen  Wsohqpräparateu,  die  niobt  in  die  Hände  der  Poliiei  konmwo 
dnrfteD* 

Je  mehr  der  dnnüstische  Q^genssts  in  einem  ReUgionnsysteme 
hervortritt  (d.  h.  je  mehr  die  somigen  Ifanifeststionen  der  Gottheites 
sn  bOsen  geworden  waren),  desto  mehr  moss  siefa  dieser  Chanü^ier 
nneh  in  der  mit  ihm  verbundenen  Magie  ansdrileken ,  die  sieh  diso 
vieilach  in  eine  schwarse  nnd  weisse,  in  eine  Anrnflmg  der  Engel 
nnd  Beaehwdmng  der  Teofel,  in  eine  geistige  und  elementare,  in  eine 
erlaubte  und  verbotene,  in  eine  legitime  nnd  ill^ttne,  in  eineTheurgie 
und  eine  Qo^e  scheiden,  und  die  demgemiss  alle  Nstniprodncte  ein- 
theilen  wird,  mit  dem  Widrigen  und  Häasliohen  das  Reich  der 
Finstemiss ,  mit  dem  SehOnen  nnd  Angenehmen  das  des  Lichtes  be- 
herrschend. 

Leicht  war  in  jedem  ätemendienst,  je  tiefer  nnd  mystischer  der 
Bapport  der  Himmelskdrper  zum  Menschen  anfgrfasst  wurde ,  eine 
specielle  Beziehung  zur  Seele  hingestellt.  Nach  den  egyptischea 
Lehren  durchwandert  sie  den  Thit^kreis,  auf  die  Erde  hinabzukom* 
men  und  zieht  aus  den  verschiedenen  Constellationen  diejenigeo 
Eigenschaften  an  sich,  die  sie  fortan  durch  das  Leben  begleiten  wer- 
den. Bei  der  (Jeburt  ist  der  Stemeneinfluss  am  stärksten,  und  über 
die  kommenden  Jahre  walten  diejenigen  Constellationen,  unter  denen 
das  Kind  d*'n  ersten  Atheinzug  thut.  Dann  singt  ihm  Carraenta  sein 
Schicksal,  dann  treten  die  Nornen  an  die  Wiege,  um  die  Begebrii- 
heitcn  des  Lebens  vorherziisagen ,  oder  Feen,  die  Segen  oder  l  ii- 
heü  künden.  Bei  der  Geburt  des  Kindes  er^cheitten  in  Albanien  drei 

*)  In  den  rabbiniflclien  gebolen  wurde  gewtesennaeeen  der  Mentek 

selbst  bcgeisti(^,  indem  erst  durch  das  Handanf legen  sdnes  Lehrers  drr 
Schül'T  (las  Rocht  orhiflt.  s«MiU'ii*i'ifren<'n  Xnmcn  zn  führen  und  s<'ll>ststan<lir 
AuÄtiprüche  zu  thun.  ypiiter  rrhielt  dann  der  Ooctorand  noch  eine  Schreü^- 
taffd  und  einen  Schlüssel,  um  den  Ungelehrt«o  die  t^cbätze  derWisseoschatt 
an  eraehlieseen.  BabU  £Ba  Balschem  in  Wonus  nad  Hoeh  R.  L9w  !■  Pris 
vermochton  auch  im  Mittelalt«  r  ans  Thon  geformte  MenschcnsrestÄltea 
(Ookiit)  durch  kabbalistisehe Blatter,  die  Urnen  in  den  Hvad  gelegt  wurdem 
tu  beleben. 
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mäiefatbare  Frauen  (Phatite)  au  dem  Lager  des  Kindes*).  Naob 
dm  Uttlianem  b^gunit  Weipcja  (die  Spiiiiierin)  den  Faden  des  neu- 
geboreneD  Kindes  am  Himmel  zu  spinnen  und  jeder  Faden  endet  in 
dnen  Stern,  der  dann  erscheint  **).  Naht  der  Tod  des  Menschen,  so 
räast  sein  Faden  und  sein  Stern  fkUt  erbleicliend  nieder.  Für  die 
Verehrer  der  Semmes-Mati  dagegen  begannen  die  unsterblieben  Jung- 
frauen (Swetos  Maltas)  auf  Erden  un vollendbare  Arbdten  zn  wiiicen« 
die  das  Fortleben  im  Jenseits  verbürgten.  Die  Rabbinen  nahmen  eine 
gleiche  Zahl  von  Sternen  wie  von  Seelen  an ,  während  dem  Indier  in 
dem  Götterwege  (der  Milchstrasse)  die  Seelen  der  Tugenden  glänzen,  die 
erst,  wenn  ihr  Verdienst  erschöpft  ist,  als  Stenischnuppen  ^^-ieder  auf 
die  Erde  fallen,  um  aufs  Neue  in  Körper  «gebannt  zu  v-rnlfn.  Anrh 
Aristophanes  weiss,  dass  dieS<3ele  ein  leuchtender  Stern***)  wiidmul 
der  Neuseeländer  sif>!it  im  Sternenheerc  die  rechten  Augen  seiner  wv- 
gtnrKHien  Häuptlinfce  {^liiiizfii.  Der  Eddn  wnrfii  dif  Stenic  FriK-i- 
funkeu  aus  Muspelheim ,  wahrend  die  Maincfiäcr  die  »Seeieu  als  zer- 
streute Lielitfunken  betrufhtf'ten.  Die  asti'onomisc]i<'n  Specidationen 
sind  in  neuerer  Zeit  vor  d^-n  {jro^spn  Entdeckung  «  !!  der  Astronomie 
znnlnkiretreti'n .  während  di«'  iiif  iIk  iiiix  Im*  Therapie  sieh  noeli  kaum 
ruiirijiii  n  ndiiiien  kann,  die  an  .Siihcrlieit  j )  ilie  Wahrscheinlichkeits- 
Ix-reehnungeu  der  MagifM-  viel  libertriifcn.  Die  Citationen  Verstorbe- 
ner, um  dieZukuTift  zw  cntliüllen,  spielten  ütct.s  eine  grosse  Rolle  in  der 
MaL'i«  unil  konnten  selnui  mit  kräftigter  Eiuwirkunfr  auf  den  Ilabal- 
üariiiiii  (H;ui('h  der  Knoehen)  oder  durch  Beräuchennig  des  Schädels 
geöl)t  werden ,  wenn  ,,die  Elementai-seele  sich  vom  Tage  der  Zeu- 
gung an,  nicht  mehr  von  dem  Menschen  trennt ,  und  nach  dem  Tode 


•)  An^n^hrnntiff  Kir  rhhniimrw^ML'o  werden  bis  znm  MannbMrnfvdon 
nnfhewahrt,  mid  wurdeu  beim  weitereu  Verbrennen  den  Tod  herbeifuiiren, 
wit'  bei  dem  giiechischen  Ueros  Meleagor. 

**)  Staad  ein  Stern  Gber  dem  Hönde,  bo  weissagte  der  Lappe  die  Gebort 
eint^  Knaben,  wenn  darunter,  die  eine«  >ladchens,  wenn  Tome,  die  eines 
kräftigen,  wenn  dahinter,  die  eines  schwächlichen  Kind»'s. 

♦•♦)  Ein  auf  dem  \  orhauge  angebrachter  Koaenkrsuiic  von  Ferien  mit 
einem  Stern  (das  Juwel  unter  den  Juwelen  des  PanuUesee)  beadelmet  in 
Medinah  das  Oiab  des  Propheten.  Im  Faustbuche  fiUlt  der  Teufel  (gleich 
Lndfer)  vom  Hhnmel»  als  Stern,  worin  er  beschworen  wird.  ^  . 

t)  Besprechungsformeln,  deren  sich  Machaon  (wie  noch  jetzt  Ft  tis<'h-  , 
und  Medicinmänner)  bediente.  fin«1  kunn  verschwunden,  und  weshalb  man 
Salpetersäure  ^wie  Vallon  will)  beivUhiuamurie  geben  sollte,  wird  durch  ge- 
hefanniMvolle  Hfakleotinig  auf  chemische  Besiehangen  som  Elwelss  nicht  viel 
Uareral^dieEmpfeUnng  eines  paracelsisehenNephriticura  k  laRademncher. 
Das  T;iub<  nexpf-rinient  bei  Keuchhusten  bnt  noch  in  den  fnnfziffer  Jahren 
(den  funfzitrei  ,1  iIiumi  des  19.  Jahrhunderts)  in  wisaensehalUichen  Zeit- 
schriften der  Meaiciu  umgehen  dürfen. 

16* 
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in  der  Nähe  des  Grabes  bis  zur  Auferstehung  bleibt/'  wabi-scheinlich 
als  Od  frisirt.  Im  AlterÜmme  zaubeilen  die  Tliessalier  eben  so  ge- 
schickt mit  Todtenknochen  als  später  die  Tahiter.  Die  Spartaner 
befragteu  vor  derSclilacht  ein  Knochenorakel  und  wie  Saal,  liess  flioh 
Pompejus  den  Ausgang  der  bevorstehenden  Schlacht  YoriieraageB. 
Wurden  solche  Künste  Dicht  linger  gern  gesehen,  so  imisste  nan 
auch  die  zur  Incubation  auf  d«i  KireUiflte  Scfalatodfiii  misailUig 
bfltraoliten.  Nach  der  Zendavesta  waren  es  die  Ditra  (in  lUuti  der 
bOae  Orometoah),  die  dort  umgingen  and  deren  Stimme  aieo  in  den 
Beeessenen  spraeh.  Ana  dieeer  Anaebannng  folgte  dann  wieder  va- 
gekehit,  deea  Fnrditaame,  in  derKirelie,  die  aUdn  gegen  solebe 
Oespeniter  adilltien  konnte,  begraben  an  sdn  wflnseliten,  nnd  ee  mit 
frommen  Gaben  auch  erlangten,  wilirend  frfllier  die  Pi^Mte  (die 
Nachfolger  des  römischen  Ptiestera,  den  eehon  das  HOren  derTrmer- 
flate  ▼emnreinigte)  atreoge  Veibote  hatten  ergehen  laaaen,  Kirehen 
an  erbauen  an  Plätsen,  wo  Leichen  begraben  aeien.  Bald  im  Gegeo- 
theil  wurde  es  anm  Gnmdaata,  dass  Jeder  Altar  auf  Reliquien  (wie 
anoh  die  bnddhiatiaehen  Dagope)  begründet  aein  mflaae,  nnd  als  die 
Kirehen  anm  Begrftbniaae  an  eng  wurden,  Heaaen  aieh  Friedh(ife 
weihen.  Bei  dem  allgemehien  Zuaammenhaage,  worin  alle  Katar* 
gegenstände  su  einander  treten,  sind  auch  die  Körperbewegungeu 
aeibatbwAoaübung  der  Magie  bedeutsam,  und  das  Falten  der  Hände*) 
auf  dem  Bauche ,  das  Einschlagen  der  Daumen  wurde  uh  besonders 
bindend  erkannt.  Der  oculus  obliquus  ist  flberall  geftirchtet.  Der 
Polynesier  setzte  viel&ch  in  das  linke  Auge  die  Seele  (die  bei  des 
Neuseeländern  später  in  einen  Stern  verwandelt  wurde)  und  dem 
Menschenopfer  (Taata-tabu  oder  der  dem  Tode  geweihte  Mensch) 
wurde  deshalb  in  Tahiti  vor  seiner  Ver^n  abiing  das  linke  Auge  aus- 
gerissen, dem  der  König  den  offenen  Mund  entgegenstrecken  musste, 
um  es  wenigstens  symbolisch  zu  verschlingen.  Hatte  man  sich  ein-  • 
mal  durch  rehinif,'  in  magischen  Anschauungen  an  willkürliclie  Asst»- 
ciationen  incougruciitei-  Gegenstände  gewöhnt,  so  komiten  diese  anch 
auf  ein  reiiH  R  TJebiet  des  Denkens  (wosellist  jeder  ungefähre  Zusam- 
menhang eiuer  |L,'enieii!SMni<*n  Beziehung:  ausser  der  Oleichbeit  der 
Operationen  O-liltf  )  fibortra^eii  werden.  Vin  den  Feind  des  Kr»ni;L'^s  ieii 
vemiehteii.  wunsdit  (im  Kig\Tda  )  der  llofbrahmane,  „wenn  er  den  Blitz 
verschwinden  öielit,  dass  jener  Nerscliwinde  wie  dieser:  wenn  er  deu 
Regen  verdunsten  sieht,  dass  jener  verdunste  wie  dieser;  wenn  der 

*)  Nmna  wtite  ete  Indigitamentnin  fBr  Ftdm  efn:  Maua  ad  digllM 
osqne  involuta  rem  dt\inam  facere,  signiflcnnt*  s  Hdem  tutandam  sedeniqn« 
ejim  etiaiu  in  dextris  sacratam  «sae.   Im  deutschen  Beoht  ist  das  Halten  d<v 

Finger  syuibolidch. 
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Mondsich  vertitistert.  das^  sich  jmii-  Ncrfinstm;  wie  (Ücmt:  wenn  (li<» 
Souiie  unter^'-clit ,  (l;is>  jciit  r  imterj^elie  wie  diese;  wenn  er  d-.is  l'(  iu*r 
eriöscLen  sieht,  (iasa  jeuer  erlösche  wie  die?«*«.*'  Forinelu  zum  \'er- 
mehren  oder  Vermindern  mftssen  bei  n))-  oder  zunehmendem  Monde 
^'esprocheu  werden.  Naeh  dein  \  (»Ik^giauljen  erfitllt  sich  derWiuisch, 
der  in  dem  Anprenlilii  ke  ^etli.in  wijtl,  wenn  mau  eine  Sternschnuppe 
erblickt,  wenn  tlei  llinunel  sicli  schnäuzt  und  die  Erdgallerte  (lYe- 
mella  Xoetochj  nach  Gew  ittern  zunIrkliUst.  Die  Juden  sprin<]^en  beim 
i^iiitreten  des  ersten  Viertels  dreimal  auHiiipt(  lul  an  den  Mund  unter 
dem  Gebete:  „So  wie  ich  zu  dii  aulsprin^re  und  dicli  nicht  erreichen 
kÄUu,  so  soll  auch  mich  kein  Feind  erreichen  kc^anen."  Je  stärker 
m  solchen  Wtlnschen  tüe  Projection  des  Willens  ist,  desto  mehr  gleicht 
man  den  Mangel  materiellen  Erfolges  ans  mid  gelaugt  auch  ohne 
diesen  zu  subjectiver  Befriedigung.  Ein  ursächlicher  Zusammeuhiuig 
iwlsdien  tief  empfundenen  VorsteUungen,  und  den  mit  ihneH  iBaoeiir» 
kB  Thataadien  li^gt  in  der  Natnr  des  Daka»  selbet  begrOndet,  so 
diBB  er  Bieb  noefa  immer  mwUlkOrlicb  aufdrängt  md  den  edelilen 
wie  den  gewöhnlichtten  Regungen  miferiiogen  mag.  Die  MoraUdeen 
ttbwingen  auf  dem  ReeoiaDsbodeii  rhythmischer  HannoolfiD.  Ueber 
di»  £iiilrateo  etnes  mdgliehen  Ungltick»  lo  Ifteliebi  oder  gar  sa  apd* 
len,  wird  Ubendl  von  bAser  Vorbedeutung  gehalten  und  Jeder  wbd 
beiiD  Empfonge  einer  tramigen  Nachriebt,  aneh  wenn  ibie  Folgen 
ihn  niebt  nnmittdbar  berShren ,  aich  trilbe  gestimmt  flibien,  so  sebr 
Mch  in  abatraeto  die  8toa  lebren  mag,  daas  der  Weise  Alles  mit 
Gkichnrath  anfbebnen  müsse,  und  für  einen  ▼entorbenen  Freund 
sieh  einen  neuen  ansehalfen  m^,  wie  man  auf  dem  MmAX  (naeb 
Epictet)  den  JBraats  emes  serbroebenen  Topfen  kaufe.  Da  die  Zan- 
bm,  nm  die  Seele  an  sptmien  und  dadvreb  eindmcfcsfWger  an 
machen,  stets  als  Vorbereitung  zu  ihren  Oeremonien  allgemeines 
SlUlseh weisen  auferlegten,  befahl  Pythagoras  aus  Opposition  laut  zu 
beten.  Die  Hnnen  wurden  halblaut  gemnnnelt,  wie  die  Tantras  der 
Brahmanen.  Am  wirksamsten  mnssten  Segnungen  und  Fltlcbe  in 
der  Todeaetonde  aeia.  Facilius  evenit  appropinquante  morte,  ut 
animi  ihtura  augurentur,  sagt  Cicero.  Die  Todten  Hessen  emen  Fluch 
gegen  den  Entweiher  ihres  Grabes  auf  den  Sarcophag  setzen,  trotz 
welches  Eschmunazzar  (der  sidonische  König)  in  seiner  Ruhe  gestört 
wurde.  Die  Copiaten  dee  Mittelalters  fügten  eine  Verwünschung  *} 


•)  In  der  Vorrrcle  äsum  zweiten  Bande  von  ,»Alb('rtiiH  MajniuH  bewährte 
und  approbirte  »yinpaUietiiicbe  und  uatürUcbe  egypü$$elie  Geheimnidec  für 
VnueheB  nnd  Vieh**  (1689— 1 840)  wird  denUenlgen,  der  da»  Baeh  aaeli- 
druckt,  der  ewige  Fluch  und  die  Verdiimniniss  »ngekfimligt,  .»weildawelbige 
dem  bchttUe  Oottes  empfohlen  nnd  der  heiligen  Dreifaltigkeit  fibergebea 


Digitized  by  Google 


246 


Der  Kampf  mit  der  Mutur. 


t^^c^m  jeden  ihr  Buch  verfälsobonden  Abschreiher  bei.  und  wer  lesen 
koiiute,  mochte  solche  Zusätze  fiii-  eineu  ebenso  jrefaliiiichen  Fetisch 
halten ,  al»  der  Ne^er  in  d<*r  dünnen  Sclniur  sieht ,  die  für  ilni  die 
Tliüi  unantaslbiu  vei-sclili«*sst.  War  einmal  die  WirksÄHikeit  der 
Flüche  ziige<,^'ben ,  so  lie>»s  leicht  bj'jrreitiii'li  der  »Staat  sie  bei  der 
Verbindung,  in  die  er  zur  Religion  tnu,  niiht  ausser  Acht.  Die  rö- 
mischen Gesetze  sprachen  einen  Fluch  gegen  jeden  ihnen  Zuwiderhan- 
delnden aus ,  bedurften  aber  dennoch  stets  einer  wachsamen  Polizeu 
Der  den  Raiorteia  Ansackernde  wurde  nebst  semen  Ochsen  verflodit 
In  te  Ibithflritzimg  mAflieD  sprach  der  Herald  den  Finch  gegen  Alle 
«Uy  die  wider  beaaieies  Wiasen  das  Volk  tiuacben  wollten.  Ein  De* 
eret  der  KircheoTeraamniinng  m  Elnn  unteren^  ee  dea  Gnlibe- 
flitMm,  ihre  jfldlechen  Pachter  Itber  den  Ertrag  der  Felder  den 
S^n  apreehen  in  laaseo,  well  dndnreh  der  chrietiiohe  Segen  nnwiik- 
Mm  geamobt  wttrde.  Selon  legt  einen  Flncfa  auf  dae  AnsfOhien  voa 
Landeeproducten  vnd  AriatideB  In  den  perBiflcben  Kriegen  anf  d» 
von  allen  Vorrlthen.  Die  Niederiage  dea  Craflsus  wnrde  dem  Flnehe 
des  Volkstribanen  At^ns  Capito  zogeachriehen  und  die  VeataSonea 
beaaaaea  die  Kraft,  dnrch  Gebete  flOebtige  Sklaven  innerbalb  d« 
Stadtmanera  an  feaaeln*),  ao  lange  dieaelben  die  Granaen  nicht  1lbe^ 
schritten  hatten.  Vor  fester  Gonatitairnng  eines  Geaetsbncbea  aoehfe 
die  Priesterachaft  der  Bungen  (anf  welche  die  Einflihmng  dea  Aefee^ 
hanea  bi  Attica  anrttckbezogen  wnrde)  den  Wflnachen  des  PaUiciims 
dadurch  einen  Ausdruck  zu  gehen ,  dass  sie  jeden  mit  dem  Ffaiobe 
belegte,  der  dem  Andern  Wasser  oder  Feoer  verweigerte  (das  ^^aqui 
et  igne  interdicere"  stand  später  dem  Staate  zu),  wer  Verirrten  nicht 
den  Weg  zeigte,  Todtgeftmdene  nicht  zur  Erde  bestattete,  Schäd- 
liches Andern  nicht  widerrieth.  An  das  mit  dem  Stein  endüageiie 
Schwein  band  der  Fetiale  den  Fluch  für  Meineid.  Der  egyptische 
Oberpriester  rief,  wie  der  battaische,  die  Fittehe,  die  etwa  das  Volk 
treffen  sollten,  anf  den  in  den  Flosa  geworfenen  Kopf  desOpfertbieres 


Ist,  daM  dieselbe  darüber  wache  und  den  Engel  Mlcli-i«-!  zum  Huter  und 
Wächter  anfMtclIe;*'  dann  fol-jt  (mu  nonor  Fluch  über  den  HJitiTn  r.  <\rT  ih-m 
recbtniiUsigcQ  Verleger  das  JJrot  rauJ)t :  ..»  r  wird  weder  Kast  noch  Köht' 
haben  Tag  und  Nacht,  weder  hier  noch  dort;  dazu  verhelfe  iUiu  GuU  Vat«r* 
BoluD  and  heiliger  Geist.** 

*)  Kine  sehr  alte  Art  de«  Zaubers  war  das  Festbannen  der  F»  in-lf 
«hirch  jfchfMinni88\'olleSpriM')if'.  die  im  Augenblicke  derNoth  r.  ntirt  wiinU-fl. 
Der  Wissende  Yennochte  ganze  Hänfen ,  Beiter  und  Fuäävoik ,  zu  steUen, 
d.  h«  imbewfigtlch  an  maeben ,  ebenso  dnrch  andern  Bpnieh  die««  Zaabtr 
wieder  aufzulösen,  und  dieser  Aberglaube  bat  in  dem  Roman usbüchlein  nock 
in  unserm  Jahrhunrir  rt  s(>me  abgeschnuMSktea  Fonneln  in  die  lutiioütohea 
Heere  gebracht  {h'rq/tag.) 
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Imb,  wihreod  M«n  den  dOttdoibook  Ataael  lebendig  In  die 
Wüste  ja^en.  *J(fu  war  sowohl  Gebet  wie  FTach  und  Apulcjus  tin- 
tencheidet  in  der  devotio  die  fansta  precatio  und  diva  imprecatio. 
Kaeh  dem  iriaclieD  VblkiglatibeD  mmB  Jeder  ausgcsprucheiie  Finch 
aaf  Etwas  niederfiiUeD.  Sieben  Jahre  schwebt  er  in  der  Luft  md 
kann  jeden  Augenblick  den  treffen,  gegen  den  er  gerichtet  war;  ver- 
lisst  diesen  seinScbatzei^lf  so  verkörpert  er  sich  ajsbald  als  Flneh, 
wd  Unglfli^,  Krankheit  oder  Versnebnng  stiist  auf  den  Verflnchtai 
ein.  „Die  Seiben  flneben,  dass  dn  nm  deine  Seele  kirnst^' 

Der  ÜPbrrjrnng  von  finoin  Propheten  zum  Magier  ist  ebenso  allmnhlip, 
wie  der  Unt^TsohieU  zwischen  Zauberer  und  Prie««ter  nnr  ein  relativer.  Die 
römischen  Marcier  wurden  (gleich  den  Bakis)  von  der  den  Uöhleugewassern  • 
^Bwolmendeo  Kraft  erleuclitet,  Ihnra  ihreSthnme  ablansehend,  und  würden 
utae  die  besondere  Beziehung,  in  die  sie  su  den  Aibyllinischen  Buehem 
traten.  !<  H  Tif  zu  den  nn«TntioTion  der  Flydromantie  gelangt  sein,  wie  solche 
auch  den  etischmänneni ,  die  mit  Calabassen  zaubern,  wohlbekannt  i!»ind. 
Die  8jmbolifitchen  Handinngcn,  welche  die  Jüdischen  Propheten  zuweilen 
Ihren  WelMagQogen  bttaafigea  für  gnt  fiioden,  tragen  Tieliacli  den  Charakter 
eines  magischen  Bimlcn«*.  Jeremia«  lies«  seine  Prophezeiungen  in  <len 
Enphrat  v^Tspuken,  da  Babol  also  untergehen  würdo,  vne  Elias  dreimal  die 
Erde  mit  Josia's  Pfeilen  schlag,  um  die  Niederlage  der  83rrer  zu  versinn- 
Üdien,  oder  ZedeUas,  om  die  Syrer  aus  dem  liande  an  atosB^,  sieh  HSmer 
anband,  die  SSoeheUl  an  dem  Obersten  der  Zauberer  („vomTenfel  aborttrt'*) 
d*'s  Königs  von  Angoy  »ah.  Den  t.i]iffT(  n  Häuptlingen  setzen  die  Tii(1i;iner 
Hömcr  auf,  wie  dem  Dhulkamaini  die  Orientalen,  bei  denen  früher  Ilüruer 
die  liilder  des  Mondes,  Strahlen  (als  Heiligenschein)  die  der  Sonne  bezeich- 
Velen.  Die  Amabondaa,  das  gehSnite  Volk,  sind  den  Übrigen  Kaffem- 
"taintnen  auf  dem  Zuge  nach  Süden  vorangegangen.  Als  der  Geist  der 
Propheten  verstummt  wnr.  sprach  die  Stimme  in  Bathkol .  wie  auch  die 
Shawanen  bei  iiireu  V err^auinilongen  die  Qottheit  fül^teru  hörten«  und 
ent,  nacbdem  fhneD  diese  Ifittbeilnng  geworden ,  Ihren  Eatseblass  (aasten. 
AhTogd  sprach  der  Gott  znm  Propheten  der  Azteken,  uro  sie  zum  Anszug  zQ 
ermahnen.  Kin«'  himmlisebr  Stinimo  san(!t('  die  Geführten  de«  Xisuthrus 
nach  der  Sonuenstadt  <ier  Siparier,  um  die  Pfeile  de«  Seth  zn  finden,  die 
8tinmie  aus  dem  Walde  verkündete  den  Sieg  der  Römer,  au  der  Küäte 
AkamaniensdenTod  des  grossen  Fan.  —  H08tanes(0sthanes)  war  der  Ente, 
der  durch  seine  Reden  und  sdne  Handlungen  dem  wahren  Gotte  die  höchste 
Ehre  erwi«>-  »Ii»'  i)im  »chuldipr  ist,  welcher  anerkannte,  dasn  die  Engel,  d.h. 
»eine  Diener  mu\  (  icsandten  ohne  Aufhören  in  seiner  Gegenwart  sind,  wo  sie 
Ihm  Huldigungen  bringen ,  wo  sie  seine  Bef^e  erwarten ,  wo  sie  vor  seinen 
BHeken  erzittoni.  Erist  es  aneh,  der  diese  irdisehen  und  nmberschweifenden 
nnmoiien  hat  kennen  lernen  lassen,  diese  Feinde  des  Mensehengeschlechts. 
{Mtnutittit  Felix.)  Nach  f^linins  verfEi.'«.«ite Hermippus  von  Samos,  der  (in  der 
sweiten  Hälfte  des  3.  Jahrhunderts  a.  C.)  nach  den  Schriften  desZoroaster  in 
Iran  fonehte ,  viele  Blleher  Aber  die  Magier  nnd  flihrt  Tiele  von  ihm  vorge- 
schriebene Gebriiache  an,  was  von  Diojxcnes  La<>rtiu.H  bestätigt  wird.  Nach 
^t.  Ilieronnuns  machte  er  7>i»^r-^t  «Ii»'  Sf  Tiriften  derlndier  <l»>ni  Westen  bekannt. 
Wie  Plinius  sagt,  wurde  den  Grieeheu  durch  Osthanes,  der  im  (jiefolge  de» 
Xerxes  nach  Westen  kam .  nicht  nur  eine  heftige  Begierde ,  sondern  dn 
«ahrer  Heisshnnger  naeb  der  Magie  efngepflanat,  nnd  ans  seinem  'Werke  de 
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umbrarum  iiiferorumquo  colloquu^  habe  Democritus  die  Materialien  »einer 
Schriften  entlehnt.  Ein  zweiter  Osthanes  verpflanzte  die  Magie  nach  Ita- 
lien, Gallien,  Britannien.   Der  Westen  wurde  damals  snemt  mit  den  oiien* 

talischen  Ideenkrcisf^n  bt^k.innt,  und  Mi<>ion"uo  der  in  Persien  nfn  postif- 
tetcn  oder  vielmehr  reformTrteu  Religion  verUreiteten  sie  dahin,  die  (ebenso 
wie  die  Buddbisten  den  uäiutiscbon  Nomaden)  wegen  ihrer  überwiegenden 
Cnitnr  den  dunala  noch  rolieren  Völkern  des  Noidweitena  ate  Zaaberer  er- 
scheinen musstcn.  Padurell  erUelt  der  Nam«'  d«r  Mlgie  seine  eio-enthüm- 
Mchc  Dt-dt-uttinp .  die  in  ihrer  gi'^chichtlielien  Anffa<»<'nnff  vielfache  Verwir- 
rung gestiftet  hat.  Jedes  Volk  betrachtet  die  priesterUche  VViüüenschaft 
eines  Fremden ,  wegen  ihrer  gebeinudssvoUen  UnrerstSadiichkeit ,  als  2Uui- 
ber«l,  nnd  da  sieh  bei  nna  gegenwärtig  Wlaaenacbaft  nnd  Religion  tcliarf 
geschieden  haben,  werden  wir  jetzt  nm  9^0  eher  an  Zaidterei  denken,  je 
•  wilder  der  Stamm  ist.  den  wir  kennen  lenien,  während  im  Altertiiume  gerade 
omgekcbrt  eine  dvilinirti-re  Nation  durch  ihre  Küuttte  dominiren  mus^te.  So 
wurde  bei  den  Grieeben,  wie  fiberall  aaf  der  Erde,  einheimi^he  Zaoberei 
geübt ,  aber  bei  ihrer  ersten  Hei  ;tn)it^chaft  mit  den  Magiern  fassten  de 
wenljjer  die  von  diesen  mitgethrilten  l^tigionsidecn  in'a  Ange ,  als  die  von 
diesen  zur  Stütze  ihres  Ansehens  geübten  Qaukeleii^u ,  und  da  der  orienta- 
li.4che  Ideenkreis .  wegen  des  entwickelten  Nationalbasäes ,  keinen  festen 
Fuss  fangen  konnte,  sondern  nnr,  alA  durch  die  aagmgte  Blfitiiexeit  helle- 
niselier  Hildnnt;  assimilirt.  fortbf  r.ind ,  so  wurde  der  Name  weiterhin  ala 
eh  irakteristiseh  für  die  Zauberceremonien  iH  ihchalten.  In  älmliehcr  Weise 
urkamptte  die  orientalische  Religiousanschauung  bei  ihrem  scwetten  Klo- 
dringen,  besonders  durch  die  mit  ihr  verknfififten  Wunder »  ihr  Ansehen. 
Christus  selbst  wird  als  Zauberer  dargestellt  von  Celsus  (Jbei  Origenes),  wie 
es  Arnobius  bestätigt,  ini<!  fla??«  den  Aposteln  Zauben  i  beiß'eiiv-^^rn  wurde, 
ergiebt  sich  aus  Irenaus,  wiu  auch  aus  den  jüdischen  Vorwi'ufcn  bei  Justin 
Martyr.  in  diesem  letstern  Falle  war  es  aber  umgekehrt  die  Religion  seibat, 
die  sich  behauptete,  und  nachdem  sie  eine  hierarebiMSlie  Cieltong  im  Staate 
erlangt  hatte,  schied  sie  alle  fjcfahrlirhen  Elemente  von  »iih  aus,  die  dann 
wif'der  unter  dem  noeh  au?»  irüUerer  Zeit  herrührtMideu  Numeu  der  Magie  be- 
gritl'en  wurden.  Danu  wurde  Chus ,  der  Sohn  Cham's ,  der  Erfinder  der 
schwanen  Kunst.  Chriattiehe  KlerOter  traten  in  ihren  Missionen  vIeUheh 
mit  Wnndermitteln  auf,  nnd  am  Hufe  des  pci  ^i.sehen  Königs  Jesdedgerd  iat 
i>-  tT'  ivulf  (If'ii  Maxiem  gegenülKir  der  lii^chof  Maruthas,  der  den  von  die?«en 
aufgegebeneu  Kranken  mit  Gebet  und  Sprüchen  heilt.  Im  Mittelalter  war 
es  die  auf  den  (^panischen  Uuiyarsitüten  erlerate  Wisf>enHehaft,  die  vo«i  den 
BBwtsseaden  Mdnchen  als  magi^eh  verd&chtigt  wurde,  und  ihre  astrolo- 
gischen und  alcliymistischen  Entstellungen  ,  durch  welche  sie  noch  jetzt  mit 
dir^'iu  Namen  gesti-mpelt  wird,  erhielt  sie  meistens  erst  in  ihrer  ncnen 
llcmuth.  Irenaus  beruft  sich  im  Gugen^ats  zu  den  Zaubereien  der  Ketzer 
anf  die  Wunder  der  wahren  Christen«  die  Dämonen  Mstrieben,  Krtnke 
durch  Handauflegen  heilten  ,  Zukünftiges  weissagten  nnd  Todte  erweckten. 
Jam  nutera ,  quemadniodinn  diximus,  et  mortui  n'-iirrexerunt  et  p»'r-»  vera- 
verunt  nubiscuiu  annin  uiultis.  Noeh  llelniont  sa^'te  :  Operatio  sanandi  fuit 
in  ecclesia  per  verba,  ritiui,  exoicismos,  aquam,  salem,  herbas,  idque  neduia 
contra  diabolos  ei  effectus  magico«,  sed  et  roorbos  omnes.  Wie  /^eret  mit 
StjUijiQioi,  wird  der  von  den  .Juden  als  Gesalbter  erklärte  Messias,  von  dem 
persiHcheu  Miu^hiah  (Mensch)  koniuieud .  mit  uiasea  (die  lon{?obardi-<  he 
lar\'a)  in  lieziehuug  gesetzt.  —  Gross  ist  der  Stamm  der  Magier,  die  man 
auch  Pjrrfttber  nennt,  heisst  es  bei  Strabo.  „Dtr  Magier ,  der  dieh  gesandt 
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tet,  d«r  Ml  wtSb&t  vAtM-wr  dem  Kniwe  wMüMtm  komte«**  eift  SIbmi 

Magos  zu  Petrus  (nacli  den  RfimgDitionrn  des  Clemens).  In  der  jüdwchen 
ÜescJiiohrf  .T«  s('birs  des  Na:^;»rf'ner8  (der  nach  Andorn  Je>iis  Genada  »eiu 
sollte)  ivcuut  sich  derselbe  der  Goel,  von  dem  die  Propheten  ffewpi<«sajft 
hätten.  Wie  Pitu»A{ibu«  weis!«,  dasd  iu  Palästina,  wo  Atbeniius»  die  Heben 
ia  den  Tenpel  des  Bfleolm»  »teilte,  ein  BUen  begraben  liege  („der  KeHei^ 
treter,  der  mit  röthlichen  Kleidern  von  Bazra  kommt,  rotii  wie  Edom*'),  «e 
he\<^t  f'i:  ..Da  !>cprnfnJeten  ihm  Männer  von  Kiriathaim,  von  welchen  Jpsu» 
lirot  lorderte.  Einer  von  ihnen  aber  antwortete :  Wenn  du  vor  mir  taiuseet, 
wiü  ieh  dir  meiBen  Eeel  mit  diceem  Brote  ttsd  diesem  jungen  UuJuie  geben. 
Da  tanzte  Jeans,  (wie  Gott  Vati*r,  nach  dem  Traetat  Beraebotli,  Wut  dnr 
Hochzeit  Eva's)  und  nahm  von  <lcm  Manne  den  Esel  und  d.ij!  Bmf  und  das 
jange  Hahn  und  sprach  u.  s.  w.'*  —  Dnreh  den  Jiad  MeH^ieh  (<l> n  !!:uu  h 
de»  Messias)  belebte  Christa:^  nach  den  Persern  die  Todten  uuU  heilte 
Knmke.  Um  die  DSmooeD  sn  Tertrelbett,  dl«  den  Sehati  eines  Thormes 
na  den  Grenzen  Peniene  und  Indiens  hüteten ,  wandte  dch  Cavades  (KGniff 
von  Pf'rsien)  an  dii*  iMT-^i-^clie!»  Magier,  nnd ,  als  diet^e  Nichts  vrnTiocbtfn. 
an  die  jüdischen  M;ig)er,  endlich,  'diu  auch  die  Versuche  diei^er  tehlüchlugcu, 
an  die  Katholiken «  die  mit  dem  Zeichen  des  ivreuzc^  sogleich  alle  Dämonen 
vertrieben  wad  dem  Könige  den  Bedts  de«  gewflnsehten  8cbntie»  gwben. 
Als  -6t.  Hiraon  den  Eunuchen  Usthasad ,  Günstling  de»  Sapor  II.  bekehrte, 
meinte  der  Köni^,  *\-\«  >uri|?ische  Künste  antrewandt  ^»-in  tnüssten.  Die 
Schwestern  d«»  t^t.  himou  wurden  angeklagt,  die  kranke  ivuuigin  behext  zu 
Imben.  PBendo-Abdlas  UUst  den  indischen  König  in  «einer  Fimn  1>epti» 
nagen,  von  dem  Apostel  Thomas  redend:  „dieier  Magier  hat  dich  nock 
nicht  jranz  in  Heiner  Kf  ivnlt .  fit  nn  'v.-h  h:ilie  nagen  hören ,  dass  er  in  seine 
Mysterien  einweiht  durch  üel,  durch  Brot  nnd  durch  ein  ma^iseliCH 
Wasser."  Als  es  keinem  der  heiduiächeu  Magier  gelungen  war,  Arthemia 
(Tediler  des  Kaloew  Diocletian)  an  eaorcislren,  TollfOhrte  es  8t.  Cyriaeas. 
Der  der  Magie  ergebene  8t.  Cyprian  bekehrte  sich  zum  Chrlistenthum,  weil 
er  sah,  iloi*»  die  von  ihm  angenurMieM  Dämonen  ohnmächtig  seien  gegen  da« 
Zeichen  des  iu-euzes.  Nach  ^tnion  ben  Seketack  war  Jodaa  cur  Zeit  der 
Apostel  der  Magier  fett.  Domltilla  wurde  toid  Kaiser  Domitian ,  als  des 
Athrismns  nnd  jüdischer  Oebriucbe  angeklagt,  nach  einer  In^el  an  der 
Käste  Capna's  verbannt  ''fKon.^  Schon  139  a.  Cb.  fand  durch  d«-n  Pnltor 
Cornelius  flispalus  eine  \  ertreibung  der  Chaldäer  und  Diener  dm  8abazius 
auä  lC«au  statt.  {Liviiuf.)  Lucian  nennt  die  Christen  Magier  und  Sophisten. 
ISaelon  beaeieiinet  die  Chiistianl  als  ein  genas  koralnnm  soperstilionls  no?ae 
ac  malefl<;ae.  ,,Der  Uriieber  der  wegen  ihrer  Abachenlichkeiten  dem  Volke 
vrTbn<  teil  ('hri^ti;iner  war  Christus,  der  unter  Tiherius  Regierung  von 
Püutiu-?  Pilatus  hingerichtet  worden  war.**  {Tacitus.)  Die  Klage  dei'  Fuivia 
ging  gegen  einen  jfliAiaehen  Sectirer.  Der  Tarikh  Montekheb  (dem  snfolge 
Daniel  den  König  Lohra.sp  vom  Magismns  snm  Judenthum  belufarte)  nennt 
Zontaster (der  nach  Abu  Mohamed  Mustafa  das  Huch  Davld's  von  Ozair  oder 
Ya,rA  i  rhielt;  einen  Schuler  des  Eliiis,  Elisa  imd  an  t«  !'  r  K<  cbal)iten  .  von 
<tenen  er  die  Geheimnisse  des  jüdischen  Prophetenüiuma  eibalu^u.  Unter 
den  Onosükem  behaa|iteten  die  Anh&iger  des  Prodiens  seine  Offenhamngen 
zu  besitzen.  Nach  Salomen  von  Üassora  hatte  Somaater  das  Geheimuiss  von 
der  Geburt  des  Erlösers  nur  seinem  Schüler  GuAmazaph  »uit^etheilt,  sowie 
zwei  pi-r^ischen  Magiern  (J<i.san<;s  und  Mahainades) ,  denen  er  befahl,  iiure 
Nachkouimen  mit  der  Beobachtung  des  dann  erscheinenden  Sterns  so  beauf- 
tragen.  Chrjsostomns  ersählt  von  einer  Nation  östlicb  TOm  Ooean,  wo 


Digitized  by  Google 


850 


0er  Kampr  nit  der  Katnr. 


twttir  der  Weisesten  nieli  den  Botin  de»  Selb  sebweigeiid  T9g  imd  Neelit 

durch  viele  GeDenti<m«B  hindnreh  den  Himmel  beobachtet  hatten .  bis  der 
glücklirho  Stom  f^r>j<'Mpn  .  das  Kreuceszeichen  tragend.  Die  Nachkotiin?<'u 
des  8oth  lebten  '.\U  troumie  Eitiniedler  anf  dem  liorge  Uenuon,  ehe  i>ie  bich 
nüt  dun  Töchtern  der  Menschen  raieohten.  PMt  Xltntliri  in  Armeatam 
BftTSgfttionem  Zerovanwit  Titan  et  Japetns  principatum  terrae  tenuere, 
hcisst  es  bei  Berosu«.  Nach  dem  Kitah  Gianm<h  Alhakim  wurde  dii-  L<'hr«^ 
Zoroaster'H.  der  unter  der  grossen  Constellation  der  Planeten  «M•>^••h!«•uell. 
durch  den  Propheten  Uiama<<b  unter  Kischtab  fe^tge.<tellt.  Kacli  Piuto  er- 
wichte  der  Pamphjlicr  Zoroaaler  (Sohn  des  Anneoias)  wieder  wm  Leben, 
nachdem  er  zwölf  Tugo  auf  dem  Seheiterhaufen  gelegt.  Marco  Polo  er- 
zählt, das»  die  zum  Aufsurh  n  ChriHtuskinde^  au~{T''3?onrp,„.n  Magier  von 
diesem  einen  sorjrßltig  in  einem  Ka.-^ten  verschlossenen  8teiu  i^rliaiteu  hatten, 
der  in  eiuen  liriiuuen  geworfen,  Feuer  daraus  hervorgehen  liess,  nnd  das» 
sie,  dieses  Teuer  in  ihre  Hdnuirti  mitnehnirad,  dort  den  Callas  deseelben 
einführten.  Quinctilian  nennt  Mose«  den  Oesetzgeber  einer  Rrinberbande. 
PliniuH  den  Stifter  einer  magischen  Sert»' .  Diodor  erzählt  von  hoinen  :lthii»- 
pisohen  Feldzügon,  Apion  von  den  egyptinchen  Studien,  die  Onia»  spater 
in  On  fortsetstn.  Der  Feoerenlttti  wird  niteb  an  den  Prepbeten  lieber  fe- 
knflpll,  oder  an  Zerdu^cht  (den  Freund  dcA  Feuern)  &h  Beiname  Abraham*! 
(Zorna<t('r\  Nach  dem  Tarikh  Saniari  tit-initrui  sieh  die  Samaritaner,  die 
J^aimit'l  für  einen  M.t"_'i«'r  hifltru  .  unter  dmi  Toiitifirat  des  Eli  (nach  üeui 
'l'oUe  Simson's)  von  tlt  u  Juden ,  woruul  mcU  <lie  Gnade  Gottes  (Ridhat  oder 
Red  honan)  nirficluog.  Isa,  der  mythisebe  Stannnyaler  der  )adiseben 
Essiert  vereinigte  sich  mit  dem  ge -salbten  Hohenpriester  der  krönen trt- 
p  'iiden  Nasiräer  in  dor  •>o(  i;\lt  n  Si-ct«*  der  Ebioniten,  die  dem  Anhang  des 
(ialiiaer  Judas  die  Per(*on  des  erwarteten  Messias  lieferte. —  Nach  der  Dar^ 
Stellung  des  Ditmysins  Areopagita,  de.*»  grossen  Tfaenffen,  der  in  den  spiten 
Legenden  mit  seinem  abgesetanittenen  Kopf*)  in  der  Hand  anAersposlert, 
bcfrriff  derjenige  M>'st«'rii  ndipnst ,  mit  drm  die  Cliristrn  schon  zur  Johan* 
«♦'i^clicn  Z<Mt  in  Ticrülirun-j  kamen  imd  wie  er  spät»'r  dnroh  Clemens* Henna» 
im  Wünteu  hekuuut  wurde,  be^^onders  dem  pcrsisetieu  Mithraiimus«  der  sich 
sebon  an  Pompejos  ZeÜ  ftber  Kleinasien  ▼erbrellet  batte,  enlnommene 
Formen,  in  denen  dem  bö^en  Prineip  abgeschworen  und  der  anf  Erden  nie- 
derpestiegene  (»oft  {repre<i=L't  wurde  Walirciid  Simon  Magnn  cjrh  mit 
dem  da»  (Trbild  de-«  Adam  KuUmuu  au^^trahienden  Eu-tSoph  der  KabbaUstea 
ia  Bfcieluiug  setzt,  erklärt  Cctinthtis  Jesu  ^  f&r  einen  ausgeseieimelen  Tbe- 
nrgen,  der  sieb  mit  dem  bOcbsten  Gatte  in  direete  Commnnicalion  «etat, 
trotz  der  langen  Aeonenreihe.  die  jenen  vom  Wclten^chf^pfer  trennt.  Wer 
(V\r  ] A'hrr  (Irr  lia^ilidianer  wohl  hoprifffn  hat.  ^vtrd  7tn?i  Himm«-)  aulsteijren. 
ohne  von  ilen  Engeln  bemerkt  zu  werden,  queuiHiimü«luu»  Cuuiacou  leciase 
(naob  der  Prakritt-Lelire  Kap-hi's  Ton  Kapilawastn).  Bardesanes  knipft  an 
^e  Klagen  der  Sopliia-Achamoth  ihre  horlizritliche  Vereinigung  mit  Christus. 
Mareion ,  der  das  Chri.Htenthum  in  einem  bohen-n  G<'y:«MiNatze  znm  .'tn^  a- 
thume  (dessen  Mest^ias  noch  er^ehpinen  würde )  aufras?»t.  beginnt  die  \  erkwr- 
pemng  des  höchsten  Gottes  mit  Jt^^u  Ei-^ciieinung  in  der  Synagoge  Toa 
Kapemanm.  0ie  rabblni«che  ftpmebwehbeit  im  Pnaarelon  kntplt  an  dlt 
Easier,  nnd  die  Missionlire  dea  Epipbanes  errlebteten  die  8&nle  des  Aaokaa, 


*)  Bri  A>b(*rlin'>koi  fi4iiil  man  das  C,i  ah  f  lurs  l.u  Uii  isclii-ti  lirdi^LMl.  ticr  sriiMMj  Kopf 

mdea  Amcu  trug  und  ualur  demselben  lag  deullicti  geicbriebca  die  Brscbeiaii^aaf. 
ilsss  4er  Iniiaber  eis  Heiliger  sei. 
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<ler  »eine  Apontel  an  ¥ier  Könige  des  Westens  anssdndte.  ,.Der  König  der 
Javuia  mid  weiter  die  KQiiise  TanuniOfti  Antigma  miil  Mag»  (Aatloebiis, 

Ptf^temäus,  Antigonoa  irad  Magas)  befolgen  uberall  die  Oenetzesvor^tchrlfl 
de;^  qröttenreliebten  (Pljadasi)  KOtii?^.**  Ehe  die  Chri^tou  zu  Antiochien 
(dem  tiitze  de«  Adoots-Cultoä)  den  Namen  Cbristianer  annahmen»  nannte» 
irfo  Mk  (nach  Epiphaniiis)  Jeiwler,  wjthrend  de  Im  Oriente  nodi  Jetat  Naaa» 
leaer  von  dem  OaüUUl  der  Grenzen  heisi^en.  Die  Rechabiten  hatten  sich 
tintpf  don  [tliurnem  nn.s<ri  tin  itrt  Mit  i\or  Thronlx-sfciirtinfr  dos  !fl;nTi;ior 
Herodt's  mischten  sich  mehr  uiul  mehr  die  fienidarrijip*ten  Elemente  auf  den 
Pilger  auH  allen  TheUen  der  Welt  zusammenführenden  Festen  Jernsalems. 
Dia  Balhkol  eatselifed  awiftcfaen  den  Lehren  HUler«  nnd  seines  Schfilm 
Sdiammai,  aber  in  Rom  klagten  die  Jnden  drei  Nachte  am  Scheiterhanfen 
Cäsar's,  in  dem  viele  den  Messias  -nlifn  ,  den  bald  darauf  Virgil  in  PoIHm  », 
Bohne  besang.  Die  himmlische  Stiuuue,  die  den  Unteigaog  JerusaleuiH 
Terkfindete ,  redete  (nach  dem  Tatannd)  ohaldJUseh.  Indische  FVmten  sie- 
delten nnter  Walascbak  I.  in  Armenien ,  wo  nie  Wlschap  eriMinten.  Schon 
im  Jahre  292  a.  fV  soll  Mvh  oin  btiddhi>tis('lier  Thurm  im  Lande  der  kleinen 
Juetchi  gefunden  haben,  ilou-khiii-piiig  hrachte  (121  a.  C.)  eine  Bildsaule 
de«  Fe  aiu  seinem  Feldzuge  gegen  die  Hiongnu  zurück  und  zwei  Jahre  vor 
ChiM  Gebort  addcfcten  die  Jvetchi  bnddhistiaohe  Hchrilten  naeh  Oblna, 
wo  der  Cultna  (ft5  p.  C.)  offldell  autorisirt  wurde.  Ma-tnan-Hn  erwähnt 
hnd<flii-tis(her  Tempi"!  mtkI  Pyramide)!  Kfi  dm  Posse  (Persem),  die  die 
jt'usÄtapfen  des  Perseuy  bewahrten .  wahrend  die  Uriechen  Jason'*  Monu> 
mmte  überall  wi^erfanden  und  8trabo  Seninuni«  aor  Heden  macht.  In  8a- 
markand ,  daa  ein  himjaritischer  Tobai  (nach  AI  Bergend!  and  Abulfeda) 
jr('(?rundet  hatte,  mischten  sich  »Semnoi,  Srnmanas  und  Schamanen,  nachdem 
dk-  philbellenisehen  Partherkönige  und  die  Boter-DjTiastie  des  griechlsch- 
büktrischen  Reichs ,  in  der  schon  der  .später  in  Syrien  wiederkehrende  Titel 
'Bnt^t^f  Tielfteh  erBchefait»  vorgearbeitet  hatten.  Der  Todteneultna  der 
Parther  war  mit  ihren  Streifzügen  inSamaria  eingedrungen.  InKappadocien 
and  Phrygien.  wo  die  Jun^rer  Johannis  de-;  T.^ufers  nnter  den  Ba«i!rd»Mi  die 
Balm  geeimct  hatten,  gewann  dl«'  neue  Lehre  mit  dem  Uebertritt  dvr  könig- 
Heben  PriesterftttDiUen  ihren  paiidaehen  Halt  nnd  natar  dem  aahlreiebeB 
Kleraa  der  KloeterstSdte  ihre  weitere  Attsbüdnng. 


Xagiachea  Element  in  den  Eeligionen. 

Xagiseber  Siementardienst.  Da  den  Magiern  AJl^  in  der  Welt  in 
Wechselbeziehung  stand,  d  i  ihnen,  wie  aneh  der  sw^-denborgischen  Mystik, 
die  Schatten  der  Kreignihäc  noch  an  den  Wänden  der  Gebäude,  wo  «ie  »ich 
ereignet  hatten ,  klebten,  so  floss  ans  Ihren  Lehren  die  Warnung ,  keinen 
Theildes  KQrpers,  keine  NSgel.  II  lai-e  oder  andere AnswnrftetoflTe  in  fremde 
Mände  jjj^'lanjron  zu  lassen,  da  ein  biwer  Zai:Jif  t<  r  <tf  mI-^  Mittoi  hätte  be> 
ntitz«n  können,  um  auf  ihren  früheren  Eigenthüuier  nach  seinem  Belie*H*n 
zurückzuwirken.  Durch  den  allgemein  durchdringenden  Urawandlnngb- 
proeess  der  Potrillcatlon  wurde  In  der  llagla  divina  die  Kraft  derMnmle  ent< 
wickelt.  Auf  der  Erde  lebt  sich  das  künftige  Geschehen  der  kommenden 
Gejichicke,  die  für  andi  re  Wrltf-n  no'-h  \v.  den  Farbenbrechungen  f1<^r  durch 
den  Kaum  fortgepflanzten  Licüuirahleu  spielen.  —  Der  magische  Microcos- 
awa  des  Paracelsna  ist  das  siderisehe  Wesen  des  Menschen ,  das  mit  den 
Sternen 4  woher  er  stammt,  hi  Verbindung  steht»   In  seiner  AreUdoxIs 


Digitized  by  Google 


252 


Der  Xampf  wAt  to  Natur. 


magiea  werden  alle  Operalioneii  der  Nfttar  in  Umm  ganieoZtt8amiiieah«B|rB 

fiir  iirr'ii'^Hsch  erklärt  —  Dns  Wn^^t-r  (nach  der  SchopAinp  der  Valen- 
tiniaiuT)  ah\g  ans  den  Thränen  der  Liithj-mese .  die  vom  lliminel  verbaimt 
Mr'ar,  Uervur,  dü»  Licht  aut»  dem  Lächela  nud  der  Freude,  die  Elemente  des 
KOrpers  aos  Traurigkeit,  Entumen,  Be^tirsung.  —  TencelWirdig,  den  die 
ganze  Natur  beseelt  ist,  dehnte  Keppler'8  Lehre,  der  die  Erde  als  ein  grosse« 
Thier  ;ni-nh  nofh  weiTt-r  ans.  —  Nach  Robert  Fludd  ist  die  Seele  f'm  Thr\\ 
de^  LrvvcKcus  (pnucitmuu  universale  eatholicum),  von  dem  alle  Dinge  uiir 
als  Modidcationen  herkommen.  —  .,Wer  den  besonderen  Geist  durch  den 
allgenteinen  Leben>geist  TerBtUea  kann,  könnte  (tagt  Maxwell)  sein  Leben 
bis  in  Ewigkeit  veririntrorn ,  wenn  nicht  die  Sterne  dawider  stritten."  — 
SjTieslu-*.  der  Patriarch  von  Ptolemals,  erklärte  die  a II peni eine  Sympathie 
aus  Ucni  Mitgefühl,  dAa  bei  den  Leiden  Anderer  eiupfuuUen  würde ,  obwohl 
ttiir  ^e  Gebter  der  sablunartsehen  Welt  beschworen  werden  kannten, 
denn  die  fdier  dieselbe  erhabenen  seien  nyotittvroi  ^  unbekümmert  wie 
ilie  (iötter  Epicur'-<.  —  Snwie  in  der  Urwelt  Alles  in  Allein  ist,  so  i?,t  in 
der  körperlichen  Welt  Alle»  Eins,  und  Eins  in  Allem,  i^agt  Agrippa  von 
Nettesheim.  —  Aus  Jedem  Körper  gehen  unthuUbare  Substanzen  her- 
vor, ^nd  vertheilen  sieh  im  nnendllehen  Baume.  Deshalb  kSnoen  KAr- 
per  anf  Andere  in  der  (rrossten  Elntfemunj?  wirken,  und  man  ist  so  im 
Stande,  ein<Mn  Menschen  aus  der  Entfernung  seine  Oe'dankr  n  mitzntheilen. 
—  Kircher,  nsieh  welchem  Alles  magnetisch  ist«  versteht  unter  Magnctisnut» 
ein  (}anae8,  dessen  Theile  dnreh  eine  anaieheade  nnd  abetOBsende  Kraft  mit 
einander  verbunden  und  geleitet  werden.  —  Der  heilige  Schntxgdat  kommt 
von  Gott ,  der  Genius  von  der  Ste!1nr<r  »ler  Gestirne  ftei  r  Zenj^nn?,  der 
Dämon  der  Lcben**art  von  der  Stellung  der  Gestirne  iiei  der  Geburt  (nach 
Agrippa).  —  Wer  die  Planeten  sieben  Jahre  verehrte,  vvurdeliahir  genannt, 
wer  nenn  nnd  vleraig  Jahre,  Cathlr.  Dieser  sass  neben  dem  egyptiseben 
Könige  nnd  Itefragrte  ttei  der  Versammlung  der  Pi-ie-ter  jeden  Einzelnen, 
wo  sein  Herr  (der  i'lanet)  augenblicklich  •^♦■i  worauf  er  }r  nnvh  der  Stellung 
der  Gestirne  dem  Könige  jede  einzelne  Ilaudiuog  für  den  i  ag  auf  dsw  klein- 
Hebste  vorsehrleb.  Die  Kfinstler  werden  gemelmm  In  dem  Knnsthanse  be- 
schäftigt. —  Nach  Maimonides  verheiratheten  die  ChaldSer  die  Oonstella- 
tionen,  die  sie  in  ninTinliclu*  nwl  v.fi!. liehe  theilten ,  damit  aus  diesen  Ver- 
einigungen ihrer  Kräfte  gewiüae  i'rüductionen  hervorgingen.  —  Nach  dem 
Dablstan  ward  Saturn  als  schwarzer  Stein,  Jupiter  als  Geier  verehrt,  wurden 
dem  Mars  ▼erdaramte  Verbreeher  geschlachtet ,  durften  dem  Yennstempel 
die  .Manner  nur  beim  Besuche  de>Köni;.'<  nahen,  hielt  Mercur  Feder  und  Din- 
tenfass,  sass  die  Sonne,  als  zweiköptigerMaun,  zuPferde  und  derDeuslunus 
auf  einer  Kuh.  —  Uebor  die  herrlichen  Schöpfungen  durch  gegenbildende 
Arome  (aromee  eontremooMs)  In  der  Begattong  der  belauinten  nnd  noeh  n 
entdeckenden  Planeten  ist  Fourier's  trait«'-  d'assoeiation  nachzu-^^ehen.  — 
Nach  der  trasiniein^iehen  Schlacht  wird  (auf  K'ath  der  Decemvim)  Venm 
mit  .\lar:i  verbunden,  um  diesen  Gott,  der  wegen  eines  unrichtig  vollzogeueo 
Qelftbde«  s&nite,  nnd  deshalb  die  Mi«>derlage  herbeigeffdirt  hatte,  durch 
Ihre  Liebkosungen  an  besftnftigen.  —  Der  Prie<tter(irden  der  8eptemvbi 
epnloniini  ordnete  die  Lerri-f«  rnia .  aN  den  r;5ttern  bei  >viehti};en  Vorf^len 
anzu^ti  llende  K«!Stlic.hkeiten.  —  Nach  Hardesanes  vereiiiitrt  sieh  Tfagt 
AbulphHragus)  die  ^k)nne  (als  der  Vater  de«  Lebens)  untl  der  Mund  (ab  die 
Mntter  des  Lebens)  im  Anfhnge  Jeden  Monate,  um  dnreh  ihren  Beischlaf  das 
menschliche  Geschlecht  zu  erhalten.  Macrobius  sagt  von  den  astrelo- 
gbchen  Auniobtett  der  JMsdlUanisten,  sie  setaten  in  Saturn!  pondere  fatlo> 
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cinHtianem  et  fait^gentiam,  quod  koyixoy  f^kotgtjrtxoy  vocaut.  lu  Jovis  rim 
«:rfnf?i.  quod  rt^axtiJtoy  (Wr'iUw   In  MarHeianimositatißnrdoreni.  quod>Vvt/ixo»' 
uuucu|»atur.   In  Solle  »eutieDüi  opiuandique  naturanif  quod  aia&nuxok  et 
^ptunaertnv  appellaat.  ])<wl(lerii  vero  m>titiii,  qood  iti9vftiiiut0y  Toestur, 
ii  Veneris,  pronunciandi  (>t  interprelMidi,  qnae  sentiat.  quod  i^jufivuxov 
dicitiir.  in  Liinae,  in  orbo  McrniHi  rfvnxor  vorn  rt  natnrain  plantandi  vt 
ftQgendi.  —  Im  Jedscht-Haschoe-raKt  h»nsm  n  dio  Sterne  des  Wassers  Keirae, 
der  Erde  und  der  Bäume  Keime.  —  Im  Juhre  1524  ereignete  sich  ein«*  Ver- 
einigniig  der  dr«l  oberen  Ptaneten  im  Zeichen  der  Fisebe«  Aach  die  flbrlfen 
Plaiieteii  waren  im  wlaeerigen  Zeichen ,  und  Oberhaupt  tmgefi  sich  Otter 
awantiir  ConJnnctioD'^M  von  VlnTh'tf'!i  /n.    U'wmxxn  «ehlos-son  iinn  die  Stern- 
deuter in  allen  europai6cht-u  Kcichua,  und  besonder»  Johann  tstöft'ier,  das;« 
die  Erde  iu  einer  ungeheuren  WaMerflnth  untei^ehen  werde.    Carl  V., 
alle  fibrigea  Könige  and  deren  Bftfbe  geriefben  in  das  grOwte  Sehrecken. 
Viele  Menschen  v<^rloren ,  vor  Furcht  der  Dinge,  die  kommen  würden .  den 
Verstand.    Andere,  und  unter  diesen  eellMt  berühmte  Gelehrte.  Hessen  sich 
ächiffe  bauen,  auf  welchen  sie  sich  an  retten  hofften.  —  Wenn  der  Herr 
der  Einten ,  aufgeregt  dnroh  die  Eracheinnng  der  Lichtjiingfraii ,  die  Wnr> 
zeln  der  Menschen  abeebneldet,  so  breehen  (naeh  den  Manichäem)  Krank- 
beiten  auf  der  Erde  aus,  wenn  er  aber  nm-h  fli«-  -^tni  keren  Wurzeln  und  den 
Homophoros  selbst  erschüttert,      ent5?tt'h«'ii  EhÜm  ben.  —  Keppler  bezieht 
die  astrolog^che  Einwirkung  auf  die  Conntellationen  derGcätime,  indem 
da»  HamonlBChe  oderUnhamonisohe  derselben  von  dem  ErdgeistOt  der  da^ 
dnrch  zu  seinen  Aeusserungen  aufgeregt  wird,  euipfnnden  würde.  —  Dielle- 
patoskopie  b<*rtiht  nnf  Oem  (innulsntze  ,  dass  die  Thierseele  ein  Thetl  »ler 
Weltseele,  alno  der  Guttlicit  tn'Wtut  sei ,  oder  (da  das  Opferthier  imim  r  der 
CKrtthdt  der  eh  dargebracht  wrade,  entsprach)  gewissermassen  Ihr  Gegen- 
bild, und  unter  allen  Eingeweiden  saent    e  Leber  (wo  als  Sitz  des  Leben» 
alle  HlutgefTiSHC  entspringen)  untersucht  werden  mn  — r.  als  <b?r  DreifUss 
aller  Wahrsagekünnte  (nach  Philostratn's).  X.'uii  TluMu  rit  verwundet  Amor 
die  Leber  mit  seinen  Pfeilen.   Jede  Leber  hat  (uaeh  Hexyclaus)  einen  Gott 
i^tof)  in  sieh,  we9halb  der  Schollaat  aagt:  Fdt  qnoddam  in  extls  signnm. 
quod         appellabatur.  Die  Galle  war  dem  Neptun  heilig.   Caput  remm 
raeint  Aufhebung  des  gegenwärtigen  Zustande**.  p'iIth«  inci«sn>^ :  Veryiug. 
Mangel  des  rechten  Leberlappcns :  Untergang,  \  erdoppelung  des  rechten 
Leberlappeus ;  Entzweiung.  —  Die  Seelen  der  Alfuren  ziehen  in  Schweine 
cbi,  die  deshalb  nicht  gegessen  werden ,  während  man  ans  der  Bewegung 
von  St'hwcineherzen  weissagt.    Vor  dem  Ausziehen  einer  Caravane  bei 
den  Kimbnnda-i  weisr^a^t  der  Kimltan<1;i  aus  den  Eingeweiden  eines  ge- 
schlachteten iiindes  üiier  den  glücklichen  Erfolg.  —  Zuerst  verehrte  man 
Oott  nnd  die  Engel  In  verschiedenen  Bllderformen  und  Gestalten.  Die 
Weisen  aber  lehrten ,  dass  die  Himmdttspbflren  und  die  Gestirne  die  Gott 
am  nn<  li^ten  stehenden  K«~riier  wären  nnd  dns.s  Alles  durch  i^ie  l•nt^^tünde 
mid  'j*'!<  itet  würde.    Man  verehrte  >ie  dnb<>r  und  bnielit»«  ihnen  Opfer  dar. 
Als  uiuii  abt>r  einsah ,  dai»s  die  .Sterne  bei  Tage  und  auch  sonst  bei  Nacht 
manchmal  nnsiehtbar  würen,  verordneten  die  Welsen,  einem  Jeden  Oestim 
die  Gestalt  eines  demselben  entspnMdienden  Statnenblldes  zu  errichten  und 
dem^-rlben  «olehe  Opfer  dnrznbringcn,  welche  auf  da \  <  p  lirte  Oe-itini  lU-zng 
hatten.    Das  zum  liilde  der  einen  Oestirnsform  verfertigtts  konnte  nieht  t>ei 
dem  eines  andern  gebraucht  werden,  so  wenig  als  die  Opfer.  Für  diese  Bil- 
der errichtete  man  Tempel  mit  den  Namen  der  Planeton,  denen  sie  geweiht 
waren.  Kacbher  verehrte  man  die  Qdtienbilder  selbst,  als  Vermittler  swl- 
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sehen  Gott  und  den  Mensrhen .  nnd  jjrl;inf  >te.  da«»  man  diirrh  üie  ihm  sich 
nähdjra  könne.  i;>o  entetand  der  fitttinifudieost,  bisBodai^j^  erüchien,  der  mit 
efaif r  B«Beii  Lehm  io  Besofr  aaf  die  Eotkaltsaiiikeit  und  die  Heele  auftrat, 
die  Anbelmig  der  GotzeubiUirr  und  die  Verehrung  deräelt>en  bei  den  Men- 
schen emeuemd.  {Mtmidi.)  Diellan  ini-  fu  n  .Ssabäer,  dfo  die  Prit'rft«'r~<  h  tf* 
ten  n.ieh  den  neun  Sphän'ii  »'intheiltcii,  (  1 1  i«  hti-ten  den  intellectueUen  Miich« 
ten  uud  den  PUiuett^u  Teiapt^l.  —  iui  Llcaioaurdienste  kleidete  sich  der 
OlMTprieeter  blaa,  weas  er  das  Finnameiit,  rotb,  wenn  er  die  Sonne,  weiae, 
wenn  er  den  Mond,  gelb,  wenn  er  die  Er«le  anbetete  Der  Altar  de»  ffin- 
nu'I«  i^t  niml.  »Ut  Krd»'  viereckig  (iu  China).  —  Nach  *\i'm  f^nch  des  Thom- 
tum  hat  ein  Mann  cm  buntes  Frauenkleid  ansalzen,  wenn  er  vur  dem  Pla- 
neten Venas  stehe .  eine  Fnn  aber  Piuiser  nnd  Waffen  an  tragen  tot  dem 
Planeten  Mars.  {Maimonides.)  —  Die  Tage  onteneheidet  man  (auf  Mada- 
^asc:ir)  in  (flueklii-lie  iiiiil  unglückliche  (fali) ;  an  den  letzteren  darf  nicht 
ausgegangen  mul  kein  (it  schüft  verrichtet  wcrdrn ;  ein  Kind,  das  an  einem 
»olchen  Tage  zur  Wi-lt  kuuuut,  wird  ertränkt,  aiu<ge9et£t  oder  lebendig  be- 
graben. ^  Ein  jedes  der  swSif  liinmiliselien  Zeiehen  hatte  drei  Deelianten 
(Decnni)  zu  Hütern  und  Beherrschern,  also  sechsunddreissig  Luftgötter  (in 
Egjptt'ii  V  Wir  unter  dic-e  der  Himmel  artsgetlieilt  war,  hatte  «neh  jeder 
dieser  Ucidter  aava  eigeut^Cieliict  imMenMchen,  de»»en  Leib  in  eben  m  viele 
Theile  zerglied^  war.  Um  gt'.^uud  zu  bleiben ,  wnrde  den  Deehaaten  ge- 
opfert Die  Priester,  die  die  Lnftgötter  an  besSaMgen  tntssten«  vnrkaaftea 
den  Andächtigen  Oenmldc ,  kleine  Mun/.cn  .  Steine «  worin  die  Namen  der 
Deelianten  und  ihre  Sinnbilder  gegeben  waren.  —  Dir  .Ssabäer,  welche  be- 
sondere Metalle  undKliniate  den  Sternen  anwiesen,  {^laui)ten,  dass  die  Kräfte 
der  Phuieten  sieh  Aber  ihre  Bildsinlen  in  den  Tempeln  erg^isaen  nnd  den 
Men»ehen  mitgetlieilt  wurdi-u.  Wenn  ein  Banm  in  dem  Namen  eines  Hirn- 
melskörpiTH  jrepflauzt  wird,  crjriesBt  »ich  des-cn  geistige  Kraft  auf  den 
Menschen  uud  irdet  2U  ihm  iui  Schlafe.  {Mnanomdejt).  —  Jacob  Böhnu? 
nennt  die  Sterne  eine  quinta  e^äentia  oder  fünfte  Gestalt  der  £lemeut<'  nnd 
gleichsam  deren  Leben.  —  Die  nenniehn  65t(er  im  egyptisehen  Todteo* 
buche,  denen  die  Glieder  de»  meuffchlichen  Körpers  (Haare,  Gesicht,  Augen, 
())in  »i.  Nase,  Lippen,  Zähne.  Nacken,  Arme,  Kn<'nt»"!/,.n.  Kni»'  Küekgrat, 
Kueken,  ZeugungbgUcd,  Sclieukel,  Beine,  Füssr,  Uackcu,  Finger  uud  Zehen) 
ivmSehntae  empfohlen  werden  {Lepsim),  sfaid  die  siebenPlanetengotttieitea 
nnd  die  /wnir  grossen  Zodlalcalgotter.  wie  auch  der  Jornbaner  Tlieile  aeinet 
eigenen  Körpers  verehrt.  —  ist  der  Mond  in  dem  Z«M<  lirn  der  Znnllinjre.  so  ist 
e»  gefahrlich,  die  Anne,  welche  diesem  Zeichen  zugehüreu,  mit  dem  Fi-sen, 
oder  einem  jeden  anderen  äiu»:>eren  Mittel  zu  berühren,  indem  sie  dadurch  ent- 
Ivillet  oder  getiMitet  werden ,  welebes  nieht  gesebelien  wSrde ,  wenn  der 
Mond  in  einem  andern  Zeichen  stünde.  Der  Arzt  Hally  giebt  den  Grund  da- 
von an,  dass  nämlich  der  St^ind  des  Mondr-  in  dem  angegebenen  Zeirhen 
die  Säfte  zu  sehr  gegen  die  demtielben  angewiesenen  (iliedmaitöen  hintreibe« 
nnd  dadurch  g(;fiihrliehe  Verletamgen  her?orbriuge.  Zu  derselben  ZeM  Ter* 
ordnete  ein  berühmter  Arzt  seinem  eigenen  Bmder  ein  chirurgiMrhes  Mittel 
für  ein  krankes  B»>in.  Ein  erfahrener  A-^tmnfim  ,  der  dics<^>  hört»*,  wider- 
rieth  es,  weil  der  Mnnd  im  Wsissermanu  war .  welches  Zeic  hen  dt-n  Beint  s 
entspricht.  Der  Arzt  verkichte  diesen  K;ttli  und  die  Folge  davuu  war.  da.^ 
der  Beinsehaden  tSdtUeh  wnrde.  (Siehe  Meinert. ) — Die  Bieter  nnterseUedcn 
«•in  dreifaches  heiligen  Käucherwerk :  das  Harz,  um  dt  r  aufgehenden .  die 
Myrrhe,  um  der  mittägigen ,  drnCyphi.  um  der  untergehenden  Sonne  lo 
räuchern.  —  Dem  Saturn  diente  Storax,  dem  Jupiter  Loriieer,  dem  Man 
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Oamini,  der  Sonne  Aloe,  Venuf»  8afran,  dem  Merciir  Mastix,  dem  Monde 
Wt'ihraurh  zmn  IMiiclicrTi  1  »i»- S-nh;irr  -in  hrm  -Ich  (l«*m  höchsten  Wesen 
«u  nähern  tlureh  Kleulung.  KäuchtTung ,  Aurutuii^f  und  Beschwöniug,  als 
deo  otfeoUart!Q  Weg  zu  dem  klaren  Gesetze.  (Scfiarviitmi.)  —  Nebo,  der 
FlMetMaicartei  deo  BabyionienmndlfoAbiteiiit  propkeMlteCabMeieor  oder 
Thaat).  —  TAe  Araber  opferten  in  der  MorfrendftanMmofr  Ambra,  de«  Mor- 
iren^^  KAMiplier,  de«  Vormittigs  Storax,  Mittags  Weihr  ifu  h .  Nr^-Imiift:»-,'«» 
Aloe.  Abeud»  Laudanum,  Nachts  Moschus.  —  Die  luUuuaer  in  iltu  Philip- 
IHBen  steiles  ihre  Gotthdten  in  verschiedenen  SteUungen  dar,  vorzuglich 
aber  mit  dem  Kopie  in  beiden  Binden  and  die  Eilenbogen  anf  die  Kmiee  ge- 
stützt. Tim  die  {rlfickselipre  Ruho  <les  Nichtsthuns  darzu^ttellen.  —  Unter  den 
Con^tellaHonen  beherrscht  der  Witlder  den  Kojjf,  der  stier  <ien  llaU.  die 
Zwillinge  Arme  und  6chulterf  der  Kn-hä  i^nibt  luui  iicrz,  der  Lowe  den 
Magen,  die  Jungfrau  den  Baoeh,  die  Wage  die  Uferen,  der  Seerplon  die 
CieaeUeehlsth«'ile.  der  Schutze  die  Schenkel,  der  Steinboek  das  Knie,  der 
WM'.sMrTTinnii  dir  Heine,  die  Fi^ (die  diel  'ü  -  *  —  Die  Sonno  steht  dem  rechten, 
«lerMoud  dem  linken  Aiifre  vor.  .Jupiter  dem  linken,  Satuni  dem  rechten  Ohr, 
Man  dem  rechteit,  Venu«  dem  linken  Nasenloch,  Murcur  dem  Mund.  Nach 
Abaepbi  theilten  die  Egypter  Jedem  Bilde  im  Zodiaeoft  einen  Edelstein  an. 
~  Die  Ssabäer  beteten  zamSatom  am  CknmalMnd,  zibd  Jopiter  am  .Sonntag, 
tum  Mars  um  Mr»nTagr.  zur  Bonne  am  Dienstag,  zur  Venus  am  Mittwoch,  zum 
Uenwr  am  Donnerstag,  zum  Monde  am  Freitag.  —  Nach  P»eudo>KaUisthaies 
bendchnete  der  KiTBtall  die  Sonne,  der  Diamant  den  Mond,  der  Beryll  den 
Jnpiter,  der  Ophit  den  Saturn,  der  Saphir  die  Venns,  der  Smaragd  den 
Mercur.  Von  don  Go^chmnckrn  wnrdt-n  die  fetten  und  süsHen  auf  Venns, 
die  saureu  ;mr  AFars,  die  srharfen  auf  den  M'md.  die  Idtteren  auf  die  Soinn*, 
die  salzigeu  auf  Jupiter,  die  iierbeii  auf  .Nitura,  die  »trengeu  auf  Mercur  zu- 
rMigefBhrt.  —  im  ehaldUsehen  Ocsttradienst  maesten  die-BUder  for  jeden 
Btemgeirtt  aus  denjenigen  Stoffen  ▼erfertigt  werden ,  die  in  den  Kreisen  des 
Erdenlebens  ilemstdbcn  zugeeignet  waren,  und  dies  mn^  te  7.n  «jewissen  Zeiten 
geschehen,  wenn  der  Stern  im  Aut»t(:i<^'eu  und  in  einer  •glücklichen  btellung 
tu  andern  Gestirnen  sich  befand.  —  Bei  den  Ssabaeru  waren  die  mit  Sternen 
getelMailflliten  Tempel  (saeeHnmeansae primae)  der  ersten  Ursache  (des  Gei- 
ste», der  Vorsehung,  der  Nothwendigkeit  und  der  Seele)  rund ,  die  Tempel 
dl  '*  -^Mfiirn  liexa^onal,  des  Jupiter  dreieckig,  des  Mars  reehteekiu',  der  Sonne 
viereckig  luid  de»  Mondes  achteckig.  —  Die  zwölf  Götter,  welche  die  Chal- 
dier(naeta  DiodorosSletd.)  als  die  höchsten  betrachteten,  nach  der  Zidd  der 
Zeichen  de«  Zodiaens,  dnden  sich  in  den  Dil  consente^t  der  Körner.  ~  Fourier 
stellt  die  Milchstrasse  als  das  Analogen  der  Ehrbegierde  (die  llyperbolc), 
das  Planet^nsrfätem  als  da»  der  Liebe  (Ellipse) ,  die  I  rahanten  als  das  der 
Patemite  (Farabole).  div  Sonuensysteiiie  als  das  der  Freundschaft  (Zirkel) 
dar.  ^  Der  Magnet  helast  bei  den  Egyptera  des  Horns  Knochen  und  da» 
Eisen  Knochen  des  Typlion.  (i^Korc /<.  j  —  ..Ich  habe  eine  Drohung  gesehen 
in  den  Str.'di!en  d»  r  Sonne  »md  einen  schweren  Zorn  in  dem  Glanz  des  Mon- 
des. Die  Ue.-tirne  haben  mit  Schmerzen  einen  Kampf  verursacht,  Gott  aller 
hat  ihn  zugelassen.  Gegen  die  Sonne  haben  sich  naralich  ihre  eigenen  Stn^ 
len  empört  nnd  der  Morg^tem  liatte  Streit,  da  er  hi  den  Rücken  des  Lö- 
wen trat  nnd  die  Stelliin«?  de«  doppelgehömten  Mondes  wechselte.  Der 
Steinbock  stiess  an  den  Hals  des  jungen  Stieres,  aber  ib  r  Süvr  nahm  den 
wiederkehrende»  Tag  des  Steinbocks  weg  und  Urion  räumte  tlie  Wage  weg, 
da  sie  nidit  mehr  sein  tollte.  Die  Jnngfran  hat  ihre  SteUnng  gewechselt  In 
den  Widder  nnd  in  den  ZwiUingen,  nnd  diePlct|adeo  erscheinen  nicht  mehr. 
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denn  der  Drache  hat  seinen  Kreis  verlasBen  und  die  Fische  sind  in  den  Kret:^ 
des  Löwen  ♦'iPL"'tlrn?i<n'n.  nnd  der  Kreh?«  int  mrhf  tiarinnen  {rr«Miebrii.  denn 
er  zitterte  vor  (U-m  Urion.  Der  bcorpion  iht  durch  den  Schwanz  deti  gran- 
BamoD  L5wen  gedrungen,  der  Hund  ist  gefidleB  diircb  dleOlntliea  derCkHine 
und  bat  die  lichthelle  Kraft  de^«  Wassermanns  angezQndet.  Wahritok,  der 
Himmel  selbst  wirdo  licwe^jt,  h]<  (t  die  Kämpfenden  schlug  und  im 
Grimme  sie  zu  Hoden  warf.  Daruiii  >^inri  sie  mit  einem  Male  in  die  Finthen 
des  Meeres  geworfen  worden,  m  daaa  der  Himmel  ohne  Sterne  ist.**  —  Na<dl 
dem  von  Firmiei»  eriilirteD  Heveeoop  der  egTptlMiiieii  Astrologen  (Feto- 
«iris  nnd  Necepsa)  erhielt  ftatorn  tof  rst  die  Zeitenherrschaft  über  die  noeh 
roh  nus  des  Schöpfers  Hand  hervorfjeliemle  Krd'v  d;Hin  Jupiter .  die  Sitten 
ntildemd,  dann  Mars ,  die  Verfertigung  vun  Instruuieuteu  und  Waffen  leh- 
rend, dann  Venus,  die  Sehütierin  der  weisen  Beredsamkeit,  und  zoletst 
wird  M ereor  mr  HerrBehalt  gelangen ,  unter  welcher  (naeli  £rflndnng  aller 
Künste  und  WiRsenschaften)  zuletzt,  dem  Vorl>ilde  des  rejricrenden  (lottf*; 
gemfisH.  am  h  I'.o-^heit,  Gewinnsucht,  Verschmitztlieit  und  andere  Laster  zur 
Geltung  kouuncu  werden,  quia  nobile  Ingenium  in  houine  unum  vitae  otir- 
ram  senrare  non  poteet  mid  naeh  Erreichung  der  bSeheten  Vbllendniig  wieder 
aoparten  muss. 

Oöttergchöpfungen.    Die  rjrtttcrhyuinen  der  Inder.  Egypter  und  IVr-t-r 
im  Alterthume  bestehen  in  Anrutunijen.  Zusamuieuiulufiing  von  Epitheta 
und  Aneinanderreihung  der  Attribute,  uüt  Wüubcheu,  Klagen  oder  Dank- 
«mbKIcfaen  abwechselnd.    Ein  Jeder  Wilde  wird,  wenn  aoflUUg  aagerest« 
einen  im  Vergleich  zu  der  nüchternen  Weltanschaaong  des  gewöhnlichfa 
Lebens  ebenso poctiselnn  An  firnek  setner  antiMTildicklichen Stimmung tin<leii. 
und  ihn  je  uaeh  der  Ausbiklunj^  ««einer  Mjihulugie  in  der  ausschmückenden 
Gestaltung  von  Gottheiten  oder  Naturkraften  wiedergeben.   Da  ihm  aber 
die  KenntnisB  der  Bchnft  und  (seinem  politischen  Leben  nach)  die  Veraa* 
lasBunpr  fehlt,  solche  Lichtblitze  aufzuzeichnen,  bleiben  sie  ohne  wt  it<  r<-ii 
Einflu^s  auf  die  geistige  Dunkeiheit .  in  der  er  lebt.    Die  Niederh'guuj,'  der- 
selben in  heiligen  Schriften  ist  der  ervtte  Hegiiiu  der  Cultur,  aber  der  eigent» 
Hebe  Forlseluitt  beginnt  erst,  wenn  sieb  ein  abstraeteres  BegriflUebea  an« 
dem  Banne  sinnlicher  Anschauungen  loelOst  nnd  Im  geordneten  Gedanken* 
gange  die  Ideen  dnn-)!  freie  Ge?«taltiTn|r  zu  neuere  nnd  immer  höh«'f  *'n  F»jl};e- 
rungen  führt.    Jene  ersten  und  unmittelbaren  Ausbrüche  de»  ieli{^iüsca  Ge- 
fühls, die,  wie  jede  Bildung,  das  Gesetz  eines  harmonischen  Rhj'thmuH  in  sich 
tragen  mUssen,  reprisentiren  glelebsam  die  Mystik  des  Fetidsmus,  iadeoB 
sich  jede  Wallung  dunkeler  Kmpflndnngon .  jede  leidenschaftliche  Erregung 
der  Frende  oder  d'-s  S  hiuerze.'*  mit  einem  Natur'^'i'«,'eustande  (zur  Vcrehrun«? 
d^elbeu)  verknüpft.  —  In  magischer  W  echselwirkung  mag  dann  aber  der 
iinsserilehsam  Herrn  hingestellte  Gott  durch  snlOectiveWillkllrwiedefenMaigt 
werden,  selbst  wenn  die  ihn  eigentlich  bedingende  Färbung  der  Attnunnag 
fehlt.    Der  «yeTveihte  Priester  be-itzt  die  Kraft  der  Götterschöpfuntr.  Nur 
er  vernia«:  dt'U  Mensehen  mit  d»'m  Jen-^eit«?  zn  vermitteln ,  und  der  Uallier 
durfte  (nach  Diodor)  m  wenig  ohne  einen  Druiden  opfern ,  als  der  Ferser 
ohne  einen  Ifiagier,  der  ihm  (wIeHerodot  enählt)  eineG4(ttencbOpfkmg  sang. 
Und  solcher  GötterschSpftangen  sind  die  Vedas  und  Avestas  voll.    Um  dai 
Opfer  zu  enipfanpTfn.  mn«!sfe  der  Gott  erst  durch  mapi  eh -  n  Rapport  iH  rbet- 
gezogen  wenlen,  und  dazu  bedurfte  es  der  weiliekraftigeu  Mantras,  während 
der  bösgesinnte  Zauberer  die  geheimen  Tantras  verwandte.    Der  dnreh  dtte 
Macht  des  Priesters  in  die  Ersckeinang  gebannte  Oott  koante  dann  uaeh 
dem  Willen  desselben  ton  Strafen  oder  Belohnen  geswongen  werden,  nad 
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uiuste  selbst  Uiejeuige  Form  annchuicn ,  di»  der  geUtigen  Ans«Uauiiiig  eu^ 
spnxh.   Auf  Ardflcliniui*«  Bitte  enthüllte  aieb  ihm  Visehnu  (Im  Uababhaniia) 

In  seiner  wHlircn  Gestalt,  iu  der  ihn  noch  Nieouind  gesehen  hat,  aU  Per- 
sontfication  der  \VelU*eeIe,  zum  Himinr'I  emporrap^Pinl ,  ohne  Anfiinp^. 
JJitte  und  Ende,  mit  vielen  Küpfim,  Augen  und  Annen,  taut^cuU  vun  (ie- 
staltea  in  sieb  vereiuigeud ,  alle  Weisen ,  iiUe  Tliiere  ^  alle  Schlangen ,  alle 
Qötter  aeigend,  aiieb  Brohma  im  Lotoekelche  in  seinem  Leibe.  Suchte 
dann  <I«'r  Piophrt  <la»  im  Moment  der  Ekstase  geschaute  Bild  durch  eine 
^ifr.ipliiscJi»'  Dar.-trllung  Testzuhalten .  so  fTillten  sieh  die  Tempel  der  Indier 
mit  den  uugeheuerlicUeu  Moitöti'osi täten  ciuer  ungezügelt^sn  Phantajae,  wäb- 
rend  Pbidias  den  Hellenen  das  Ideal  des  Olympiers  anfstdlte.  —  Die  per- 
elflcben  Lydier  haben  xwel  Tempel ,  einen  in  Hierocasarea  und  den  andern 
in  üypnpc.  In  jedem  dieser  heidfu  Tempel  ist  ein  Gemach  mit  einem  Altare, 
worauf  besondei-H  gefärbte  A^iclie  liegt.  In  diese*?  Gemach  kommt  ein  Zau- 
berer und  legt  trocknes  Holz  auf  den  Altar,  setzt  »ich  dann  eine  Tiaia  aufs 
Banpt  und  sagt  aw«  einem  Bnehe  nnter  AamAmg  des  Namens  irgend  eines 
Gotte:^  eine  barbari>che  und  für  die  Hellenen  unverntändliehe  BMchw5rung 
her,  worauf  das  Holz  iti  volle  Flamme  ausMchlägt.  (Straho.)  —  Erst  in  der 
dritten  Wanderitage  erbciteuieu  die  \  olk^götter ,  denn  die  ersten  Kahne,  die 
Ton  Hawaiki  naefa  Neuseeland  gci>egolt  waren,  liatten  keine  Götter  fttr 
Ifenschenwe-^en  mitgeführt,  sondern  trugen  nur  die  Odtter  der  sfissen 
Pataten  und  Fische,  die  (iotter  der  Sterldichen  aber  liesnen  sie  zurück, 
und  nahmen  statt  ihrer  Gebete  mit,  Incantationeu  und  die  Kumb'  iler 
Bezauberung ,  geheim  im  Getliiehtnis«  überliefert.  —  Nach  Pau&aaias 
•aogen  die  Delphier  die  Hjrmnen  Olea's ,  des  Lyeiers  an  Ehren  Apol1o*s. 
—  Nach  Arrian  durfte  kein  Indier  ein  Opfer  bringen  ohne  den  Heiätaud 
eines  Sopliist«'n.  —  Um  ihre  Götzen  (von  Fellen  oder  Stricken)  zu 
machen ,  veri^auuneln  (nach  Piano  Carpino)  die  l  artaren  die  voniehunten 
Frauen,  die  nach  Beendigung  ihre«  Werkes  ein  Schaf  schlachten,  ver- 
aehren und  seine  Knochen  Terbrennen.  Bei  Krankheit  eines  Kindes  wird 
ein  kleines  Bild  verfertigt  und  an  $$ein<rm  Bette  befestigt.  ~  Die  Hild- 
säulo  lies  Kurcho  in  Ibnligenbeil  (dem  man  eine  Unke  mit  Milch  fütterte), 
wurde  ailjährlicb  zen>chi:igeD  und  neu  gewacht.  —  Die  Mongolen  hatten  eine 
Verehrung  fär  die  slldUehe  Gegend,  als  die  Heimatik  des  Gottes  Fo.  Manes 
Hetzt  sein  Heich  der  Finstemiss  in  den  SAden  wie  die  Seandinavier  den 
Weltverbrenner  Surtur,  und  nach  Maximus  von  Tynis  kommen  die  Uebel 
(wie  die  Fe:*t)  von  Aethlopieii  fi-u  h  dcii  Juib  n  vom  Norden,  während  sie  die 
göttliche  Majestät  (nach  dem  i'irke  Kliez)  iu  dt-u  We^iten  setzen.  Die  Ge- 
lehrten des  Hetdenthnms  wiesen  (nach  Porpbyriu»)  den  Dämonen  die  west- 
liehen,  den  Göttern  die  ö.^tlichen  Gi  irenden  zu.  —  Nachdem  der  Schamane 
beim  Opfer  de»  burätischen  Hausvaters  die  Schatzherm  angeruf»^n .  besingt 
er  die  Herkunft,  den  Charakter  und  die  Macht  des  Gei»teä,  dem  er  das 
Opfer  bringt ,  femer  ruft  er  dessen  Verwandte  und  Qenoseen  an ,  Theil  an 
nehmen  an  der  Ehre.  Wenn  er  die  Schale  in  das  Feuer  ausgiesst,  spricht 
rr:  ..Kahler  llimmelsvater .  Jurcn.  Himmel-smutter ,  jüngster  Sohn  de.«: 
h;inr!(»scii  Himmels .  Grci-.  Sa^'adai  und  Saelialu ,  sein  Weih ,  Ongou  Jiidui 
Liiiuu  mid  sein  Weib  Guii,  o  ihr,  die  ihr  den  Scliafpeiz  tragt  und  zum  Opfer 
sieht  weniger  begehrt,  als  einen  jährigen  Widdert  die  üir  Morgens  vem 
Berge  hrrabkommt  und  Abends  wieder  zum  Beige  heranwachset,  macht, 
das.s  der  Hausherr  reich  sei  an  Vieh,  dnun  er  eine  zahlreich  »  Familie  und 
Ghlek  auf  der  .Ia;rd  habe."  Um  Branntwein  als  Opfer  darzubnugen,  pflanzt 
utau  vor  die  Thür  der  Jurte  eine  Birke  (Schcri),  stellt  Kessel  mit  Brauut- 
Bssiiss.  Mssseb.  II.  |7 
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wein  dahinter  tmd  eine  Birkcnnitbe  zwisehen  die  Kessel,  welcher  so  ge- 
Mldete  PlatB  Targfl  hetot  und  von  dem  Schamaoen  mit  dem  Behodo  (ge> 
Bpalteoe  Birkenrnthc)  tuiwandelt  wird.  (SrhtArhuUn,)  —    Die  Zauber- 

nmen  (Liif^ut  oder  I.r»<»Mnp«'n)  dor  Finiif^n  hrstchfn  an<5  »InM  ThHffH  nnd 
bceiehen  »ich  auf  }«ch!idliche  Uinne  ,  dir  ilurt  h  ZauWrei  abgeweudel  werden 
sollpn.  Die  Geburt  des  Gk^genntaudes*  (Synty)  erzählt  dessen  Elnt*tehang. 
Der  aweite  Thell  (Klwot)  begreift  die  böseo  BlDflQMe,  woianf  das  Woitnea- 
»anat  (der  Spruch  über  die  8albe)  folgt ,  dem  die  Beschwörung  oder  Lointo 
angehängt  ist.  Der  Vortrag  gestbi»'!)f  mit  >itimpfrn  auf  die  Erde.  Ver- 
drehung der  Glieder  f  BIfu«en  mit  di  ui  Mundo  uud  Au:«speien,  Murmeln  oder 
LnQtredeD ,  welche  0eherden  susammen  Haldlosa  heisseD.  AU  abwiebrende 
oder  Terstärkende  Mittel  heissen  die  Unnra  auch  Sanat  (kiftftige  Worte) 
nnd  werdnn  tmch  dc^n  vf»r<plii«Mlrnen  Gegon«<fnn*lon  benannt.  I»to  kiinilig- 
sten  Beschwürer  sind  (Vw  N  ielivt^r^ehneider ,  deren  Spriiclu*  Kur>lj;irin  Sana! 
heisscn.  Sic  brauchen  zu  ihrem  (k'^chäfte  zuerst  die  Punu  Sauat  oder 
Holswortef  wena  dasFeoer  angetttndet  wird,  damiTulenSyn^  (den  Simeh 
über  des  Feni'rs  Gebnrt),  dann  Rauwan  Synty  (Urf»pning  de»  Eisenr«),  femer 
Mulkun  P'  ktit  u  <  nn  <lif  Ifnden  de«  Thicre«  in  die  Klemme  gebrarht  wer- 
den. Piikon  snüiit  hind  tianu  die  Worte  des  Messern  und  mit  Naon  S)tiO' 
(Entütchung  der  Schlange)  schliesst  die  Handlung.  —  Die  Balonda  mid 
Barotse  üben  Wahmagekont  mittelst  ausHols  und  Lehm  gefertigter Ofitzen, 
intlt'iii  -ic  -ich  «Ic-  nt'-itzf'<  von  MrMinn  rühmen,  wodurch  da'^  an  -i''lt  taul"- 
Holz  tli«-  Kraft  zu  h"^ri'u  ifn  l  ?ii  autworteu  empfange.  —  Die  Kurilen  haltra 
kleine  Hcdzgötzen  in  liirea  liutten,  Ingol  genannt,  denen  sie  Thiere  opfero 
imd  die  Hant  aafhftngen.  Wenn  sie  omaiehen ,  lamen  aie  ile  In  der  Hfttte 
zurück.  Ziehen  sie  zu  einer  gefährlichen  Reise  ans,  ao  nehmen  sie  den 
Gützcn  mit  sich  uml  pflegen  ihn,  im  Falle  ein-  stnnneH,  in's  Meer  zu  we^ 
fen,  um  dassellie  mi  beruhigen.  —  Nach  Cuuilt;  de  Passeran  hatten  «Ue 
Santons  Ton  Taurasia,  um  eine  Pest  zu  vertreiben,  was  sie  mit  ihrea 
kleinen  Fettschen  nicht  konnten,  elnsAngendesFranenblld  mItdemCluurakter 
der  Diva  consolatrix  der  Heiden  beklriilct.  ..Hoch  im  Lande  Obdora  am 
Fi-rnet-re  in  der  Nähe  des  Au^sfln^-^t^-^  ob  ist  auf  einem  hohen  Berge  die 
goldene  Statue  einer  sitzenden  alten  Frau  (Starababa)  aufgerichtet,  für  alle 
ähblache  VMker  ein  heiliges  Denkmal ,  die  In  Ihrem  9ehoosse  ihren  Selm 
liegen  hat,  nnd  in  dem  Sehoosse  dieses  ein  kleineres  Kind,  ihren  Enkel.  Aas 
ihrem  Innern  tont  es  bestandig  mit  Trompeten-  nnd  Posannenklang.  **  —  Znr 
Bezeichnung  der  Mifta;r«seite  .  wohin  sie  <\rh  heim  Gebet«'  wenden  .  hängen 
die  Tschercmisseu  an  den  Auaini  genanuteu  Baumen  die  iHchta  auf,  alä  ein 
ans  Tannen >,  Linden Erdbeeren-,  Berberitaen •  nnd  andern  Aestchen  iH' 
sammengesotztes  Bündel,  zwischen  denen  die  Bnlna  (ein  ainnemes  Scheib- 
chen) ein^'ofritrt  i->t.  I>i(-i«'  Isehta  wird  jährlich  mit  einer  neuen  vertau>rht. 
und  beim  Giessen  der  zinnernen  Bnlna  ist  die  Form  zu  beachten ,  die  der 
0as8  annimmt.  Stellt  er  einen  Kopf  vor  oder  etw<as  Aehnliches ,  so  ist  dte 
Isdita  dem  Jnma  lieb,  wird  aber  ein  8chwana  gössen,  so  wird  der  Oo» 
wiederholt.  —  Vulcan  entdeckte  das  Eisen .  erfand  seine  Bearbeitung .  f'c- 
schäftigfe  sich  mit  Zanlier'^prüehen .  ilafrie  itnd  Wahr>^agerei ,  verferti^tf 
zuerst  Fiseherg(Täthe,  schiffte  zuerst  auf  einem  Floss  und  wurde  (nach  San- 
chnniathott)  TergSttert.  —  ,,Die  anm  Betraft  der  Jagdmedldn  anfpestimnitni 
Gesänge  (damit  das  gewünschte  Wild  im  Tntome  offenbart  werde)  haltaa 
unter  den  Odschiliwaes  allem.il  religiöse  Beziehungen  und  werden  meii^ten« 
an  Menabusho  gerichtet  fflen  mnn  um  «eine  Vermittehmg  beim  hüeh<tea 
Wesen  bittet)  oder  an  Mezukkunnuikokri  (ilie  Erde ,  als  Unuutter  AUer). 
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Ib  den  Gesaneren  wird  rrz  ihlt,  wie  Menabusho  die  Erd»*  erschnffon  hnt. 
wm  den  Befehlen  den  gro^Heu  Gastes  xu  gehorchen  and  wie  aiJe  di  u  Vettern 
nsd  Muhmen  Mennlimlio'«  (den  Himieni  and  Fraoen)  Mtbwendige  Dinge 
Jener  Urrantter  anvertraut  »ind.*'  —  Die  finnitdien  KiUMn  erxäklon  ron  der 
ftebnrt  des  Feuers,  des  Eis»  ns.  des  8('«'liiindes,  des  HfirPii.  d<*r  Salbon,  der 
Kolik  n.  8.  w.  —  Weller,  dessen  Sacht'  das  Vehuigeriehf  (^e^on  die  Städfe 
Görlitz  undBreslan  atUfrechterbieltCUBU),  hatte  die  Amikuuchen  emt^  unge- 
tuften  Kindes  nosgefmben  ond  mit  Waehs  nnd  einer  OsteHteme  geflUIt, 
nm  damit  in  einer  Scheune  zu  zaubern.  —  Qrelingt  es  einem  Siamesen  sicli 
eines  Kinderlcichnam»? ,  Hi-r  im  Leibe  seiner  schwanpem  Mittfer  In  fmihf-n 
war,  SU  bemächtigen  uud  beineu  abgehauenen  Händen,  Füaäcn  und  Kopf 
>  einen  Lehmnuniif  anioeeftien ,  to  ist  er  dadurch  Herr  der  Vergangenheit^ 
Gegenwart  nnd  Zukunft.  —  Um  die  Theraphin  sn  Terferligen ,  tSdtete  nMn 
(nach  R*ibl)i  Atien  Esra)  den  Erüt^'ebornen  des  Ilatises  und  fuffte  seine  Znntre 
in  Goldplatten  der  View  ein.  —  Eukratei»  erzählt  (hfl  Liician)  von  einem 
gchriftgelehrteu  am  Memphk,  der,  in  eine  Herl)«^rge  koumiend,  den  Schliest- 
bengel  der  Thür  odtr  einen  Besen ,  oder  eine  liSlseme  Stampfkeole  nahm, 
id6  mit  Kleidern  befaXngte  und  durch  Aus^^prechen  einer  Zauberformel  ia 
einen  Men«»ehen  verwandelte,  der  Wasser  herlif-itmi:  nnd  Eehensniittrl  fnr 
die  Küche  kaufte,  bis  er  mit  einem  andern  Spruche  wieder  zum  iie^en  oder 
Keule  wurde.  —  Alle  Jahre  mu^ste  der  Lappe  das  Bild  des  Tierroes  neu 
machen,  imd  bei  dem  Binweihungsopfer  beaehmierte  er  es  mit  dem  netäblnt 
de»  Thiers  nnd  mit  Fett.  —  Die  Tahitt^r  glaubten,  dass  die  Götter  zu  ge- 
wifn*en  Jahrcszeitt  n  in  die  Tii  (die  Bilder  der  Geister)  oder  die  Too-s  (die 
Bilder  der  i-uuulii^Q  und  der  Nationalgötter)  eingingen,  und  dass  diese 
dann  besonders  miebtig  wiren,  wogegen  In  Abwesenheit  des  g9tlli«iieii 
CMates  sie  swar  heilig  gelialten  wurden ,  aber  ohne  dann  aussergcwöhn- 
Hehe  Macht  zu  besitzen.  Ein  Idolverfertiper  erkh'irt«*  Ellis,  dass  die 
Macht  der  Götter  nicht  von  den  Veränderungeu  abhinge ,  die  seine  Werk- 
zeuge an  dem  rohen  Klotze  hervorgerufen  hatten  oder  ron  den  Kost^ 
baife«ilen  t  mit  denen  sie  gesehmSeht  seien,  sondern  davon,  dam  sie  naeh 
dem  Tempel  gebracht  nnd  dort  mit  dem  Ätna  ^refiilit  seien.  —  Von  den 
TelesmatA  stellt  das  Drachenliild  (ein  mit  äehuppeti  bedeckter  Fi^^rh'*  den 
Drachen  im  Mondkroise  dar,  der  nach  einer  l^stimmten  Fonn  nnd  za 
einer  bestimmten  fttvnde  an  Terfertigmi  ist.  Wenn  ein  wolilthatiges  Oe- 
Stini  fai  eine  glfu  klielie  Conjnnction  getreten  ist,  macht  nmn  «in  Bild  nach 
emf^r  bc-itimmten  Form ,  wodurch  ein  be»tiini!it*'r  Nutzen  erreicht  winl. 
Ebenso  verfertigt  man  ein  Bild  nach  einer  bestimmten  Form,  wenn  ein 
schädliches  Gestirn  in  eine  ungünstige  ConsteUation  getreten  ist ,  um  ent- 
gegensowhfcen.  Die  Verfertiger  der  Blider  behaupten  (sagt  Maimonides), 
wenn  die  Sonne  in  irgend  einen  Grad  der  Htembilder  pretreten  ist ,  so  rauss 
man  ein  diesem  Grade  entsprechendes  Bild  (Thalasim)  verfertifj:«'n  uud  dass 
aus  einem  solchen  Bilde  (welches  zu  der  Zeit,  wenn  die  Sonne  in  eben 
dienen  Grad  getreten  Ist,  dnreh  Ittnebem  nnd  Beten  verdirt  werden  muss) 
die  ihm  BUge«chrie!)enen  Kräfte  hervorgehen  werden.  —  Welchen  Wunsch 
ein  wissender  Sänger  haben  mag,  den  kann  er  für  sich  oder  den  Opfernden 
en^ingen.  (Yajurveda.)  —  Gleich  wie  der  Herr  uud  Vater,  oder  (was 
Alles  in  sich  fasst)  Gott,  der  Schöpfer  der  himmll.schen  Götter  ist,  also  Ist 
der  Mensch  der  Bildner  Jener  CHMter,  die  sieh  in  den  Tempeln  damit  be- 
gnfigen,  da-4s  sie  den  Henschen  nahe  sind.  Also  fahrt  die  Menschheit, 
ihrer  Natur  und  ihres  Urspnmgs  immerdar  eingecicnk.  in  der  Nachahmung  der 
Gottheit  fort  (HenuesTrismegistus).  Die  Bilder       Stein  sind  es,  die  durch 
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innerlichem  Sein  belebt  und  voll  de4  Siebte.-«  bo  grosse  uuü  mächtige  Dioge 
wirken,  die  Zukunft  ▼oriierwi.sHen  und  In  Tielen  Fällen  wef<(sagen,  wm 
TleUefelit  alle  Wahrsager  sosanunen  nicht  wimen  ktanea,'  die  dl«  Mensebea 

mit  Krankheiten  heimsuchen ,  sj(>  heiU  n  und  ihnr-n  (naoli  VordiotisO  rr<'ode 
oder  Trauriffkcit  sondf»n.  Ejryptcii  ist  das  Hild  «les  Ilimniels  oder  fi^zeutlich 
die  Ueber»et2ung  und  üerablanHuiig  Aiie«  dessen,  wüm  imllimme)  regiert  iiud 
geübt  wird,  ea  ist  Im  etgestUebea  Sinne  der  Tempel  der  ganaeB  Welt.  AImt 
es  nalit  einia  3Mt,  wo  ea  firnehtlos  bedunken  wird,  das«  die  Egypter  dieQot^ 
ln'it  so  fromm  und  so  lanj»e  Zeit  verehrten  und  wo  alle  heilige  Vert  hnmg 
derstdbt^u  vertipotU't  und  abgeschafft  werden  wird.  Bewundert  man  auch 
viel  Wunderbares  im  Menschen,  so  ist  dennoch  daa  Wunderbarste  ausAlleai, 
dass  der  Menscli  eine  gOUUdie  Natur  eründen  and  deneilM»  Daaein  geben 
könn«".  Unsere  Voreltftrn ,  die  hineirhtlich  der  Gotter  in  grossem  Irrthmn 
schwebten  und  unjfläublK  '^'^r«  n,  atirh  de«  Gottesdien'^t«'',-  und  der  göttlichen 
Religion  nieht  achteten,  erfanden ^lie  Kunst,  Götter  zu  uiuchen.  Mit  dieser 
nen  erftendenen  Kanat  aber  vereinten  sie  eine  Kraft,  dDs  der  Natnr  der  Welt 
angemessen  war.  Da  sie  Jedoch  keine  Seelen  erschaffen  konnten ,  riefen 
sie  füp  Sf'f'icn  dpr  DiiinoTitMi  od»  r  Engel  durch  Beschwöntnjiren  Jjerbei  und 
ergüoseu  bie  in  die  heiligen  Gebilde  und  in  die  göttlichen  Gebeinmi^&'^e, 
damit  die  Idole  die  Gewalt  erlangten,  Gutes  und  Böses  zu  thun  (Hermet 
Tfimeglitos).  Einst  wird  Egypten ,  der  IteiHge  Wohn»lta  so  vielor  CHMtei^ 
gebüde,  Altare  und  Tempel,  ganz  mit  Ornhstatten  und  Todten  erfüllt  sein. 
—  Wenn  über  den  gt^raischten  Kelch  und  fther  das  zubereitete  Bmt  du^ 
Wort  Gottes  g^prochen  wird,  so  wird  die  Eucharistie  der  Leib  Christi,  wo- 
dnreh  daa  Wesen  nnaeres  FleiBcfaes  genfthrt  und  gesttirkt  wird.  (St.  ire- 
naeus.)  In  der  Litnrgie  ron  Jemsatom  wird  Gott  gebeten,  seinen  heiligen 
Geist  zu  senden,  dass  er  komme  imd  ruis  diesem  Brote  den  Leib  mache, 
der  das  l>ehen  spendet.  —  Auf  einer  Hynode  (im  Jahre  1099)  verbietet 
Papst  Urban,  dass  irgend  ein  Geistlicher  in  ein.lJienstvcrhaltniss  zu  einem 
Laien  tfite,  weil  essehAndlich  wftre,  daae  hoclihelllge  PriesterliAnde,  welehe 
(was  nicht  einmal  einem  Engel  vergönnt  wäre)  den  allmächtigen  Gott  selbst 
fabricirten,  unsanbem  Laienhnnden  dienstbar  wären.  —  Nach  Bourdaloue 
gebühre  den  Prietttem  grössere  Ehre ,  als  der  Jungfrau  Maria,  weil  Jesu:» 
Ciirbtna,  unser  Gott,  Im  Leilie  der  Jungfrau  Mnrin  nnr  einmal  Fleiadi  ge> 
worden,  wihrend  er  dagegen  in  den  Händen  der  Priester  tagtäglich,  so  oft 
sie  Messe  lesen,  Fleisch  werde  Vach  tlcr  Kiewscheu  Schule  (sowi«'  iia<  Ii  den 
kleinrussi.Hchen ,  weissnissischen  und  litthauischen  Bischofen)  treschiehl  (^wie 
in  der  römischen  Kirche)  die  Wandlung  in  der  Messe  in  den»  Augenblick, 
wo  der  Priester  die  Worte  nnesptfebt,  naeh  der  Moekaner  Seliule  Mlkon's 
(wie  in  Constantinopel),  wenn  die  HostiÄ  erhoben  wird.  Wenn  dieser  Actus 
vor  sich  geht,  fallt  das  Kirchenpelfint.«  ein.  —  Wenn  die  heidnif*chen  Tschu- 
waschen einen  Gott  nennen,  nennen  t^ie  sugleich  dessen  Mutter.  Thor 
Amis^,  die  zugleich  die  Sonne  Torstellt  und  «Am  Matter  der  Sonne,  ist  die 
Qemahfin  von  Thora.  Ausser  dem  iSohne  (^ttes  und  andern  Göttern  hülfen 
sie  nnch  verlotterte  Menselien  (Irisin).  DcrOpferjdat«  (Irsan  oderKeremetb) 
einer  Gottheit  ist  im  Walde  in  der  Nähe  t  iner  Quelle,  viereckig  umzSunt, 
mit  drei  Eingangen  uachUsteu,  Norden  nud  Westen.  Das  Opfer  eines  weiasea 
Pferdes  ist  das  hSoliste  an  dem  Fest  der  Sonnenwende  (Jmnon  Bajreo). 
Die  J<m«y«  (Priester,  Zauberer  und  Aerzte)  in  der  heiligen  Vierzahl  zau- 
bern mit  Knkiik^thränen ,  Wachs,  Sak  und  l>rot .  Geld  und  Wasser.  Bei 
einem  Unglück  wird  ein  Füllen  für  den  Bchaitau  iiuter  Martern  verbrannt, 
die  Leber  dient  als  Arsnei.   Das  Heiligtham  oder  Jerich  (ein  Bündel  voa 
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fnizehn  Zweien  de«  RoseMlmich»^)  im  Winkel  der  Stabe  derf  von  Nie- 
müDd  b< Tuliif  wordon,  man  e*?  im  ll(!rb"it  in  tlif^-^fnelfts  Wasser  wirft  und 
darrli  oin  m-iirn  erbeut.  Zum  (foft^'surthfil  muss  der  Srhworenfle  unter 
VerwüuAcbungeu  ein  Gericht  von  Mehlklös^eu  verztitireu.  Dat>  Jahr  beginnt 
liD  November  mit  dem  Opffnrmonet  Tkefavkoleh ,  wo  den  (Itttten  von  der 
Denen  Rrnte  die  ersten  0)>for  Rehraeht  werden.  Die  Woche  beginat  mit 
dem  Ruhetage  (Freitage  i.  Woilwr  dürfen  hei  keinem  Opfer  zugegen  sein.  — 
Die  Kölner  b^annen  jcdf;  Anrufung  luit  Janus  dem  Oeffner,  des  gei^gneteii 
AaintftM  wegeB«  und  hegrüs.Mten ,  naehdem  die  Bitte  der  eolspreelMiiideii 
Oottbeit  vorgetiagett  war,  daan noeh  siaimtHehe  fibrige  mit  der  Formel  dii 
deaeqneoranesoder  ceteri  rlci  denequo.  um  keinen  zn  verge*«^^en  —  Die  Sil)irier 
wie  die  T»»cherpnü»Ken  nennen  vor  allen  (iüttem  erf«t  ihre  Mutter,  wie  überall 
m  der  Götter^tchöpfnng  die  Genealogien  entwickelt  wurden.  Es  i!«t  stete 
tereh  die  Gottheit,  daaa  ilcb  der  Menseb  «teiae  lenrliaene  WeltaaeelianaBg 
complementirt ,  nnd  wühread  der  Indianer  bestiadig  die  nnbekaaate  GfBwe 
Manitou  hinzufügt,  hr^t  iniin  später  für  tieqnemer  gefunden,  eine  conven- 
tionHle  Foruiet  anszuHprecheu.  ein  Allah  akbar.  Gott  noi  I^ank,  Um,  n.  s.  w. 
wodurch  alle^  Fehlende  in'«  Glei-?  gesetzt  wird.  Weiter  den  Pfählen  der 
Kinbe  eatferat  atebHide  Prolbne  begaigea  rieh  mitSehwOrea  uad  polenid- 
r»*nde  Atheisten,  die  trotz  Ahschfittelung der  äu«*ieren  Form  sich  des  magisehen 
Klemente-  nirhtbejrfben  konnten  wenden  lieh»TinilifT«  rf  nfe  AuHdrückean.  vom 
Willen  des  Uimmeb  oder  eiiKin  Mi^'n  und  W  ünschen  si»recliend.  —  ««Alle, 
wdehe  den  Anlbag  aaob  dem  Anfbng  der  clnAieheii  Zahl  aleht  wiaaea ,  ridi* 
ten  Nichts  ans,  denn  ob  sie  gleich  alle  Bücher  lifitten,  die  in  der  Magie  ff^ 
schrieben  sind .  den  Lauf  der  Oe-tinif .  die  Tu^'end  ,  M.u  ht  und  Wirkung 
der  liinge,  8pieirel .  Charaktere  und  alle  ihre  hf  indichen  Kräfte  oder  die 
der  Kunst  zugehörigen  Inntrumente  aufs  best«-  ki  unten ,  können  sie  doch 
hdaea  Fortgaag  eriaagem,  ohne  dleErkenatalM  dieses  AafmgB  vom  Anfange 
hn  Anfange,"  sagtTrlfliehn  la  der  prima  roateria  von  der Goldmacherkunst. 
—  Des  nrnten  Anfangs  wejren  verkauft  ein  Amlwiner  nie  den  ersten  Hsch, 
dnD  er  fangt  V  sondern  verMpei»«t  ihn  selbst.  Wer  nach  dem  Volksglauben 
im  Montage  den  Kauf  schuldig  bleibt .  kommt  die  ganae  Woche  aidit  aae 
dem  Borgen  honmt.  Man  darf  am  Montage  niehla  verkehrt  anziehen .  weil 
sonst  Alle4  verkehrt  gehen  wird  Wie  den  Körnern  Janus,  i^t  den  Moha- 
meilanem  die  Fetwn  de«*  K<uan  der  Eröfltoer.  —  Der  er^te  T:\ii  Jedes  Mo- 
nats war  bei  den  Griechen  den  oberen  Göttern ,  der  zweite  den  Heroen  ge- 
weiht. (^Plviarch,) 

Magficke  Oeremonien.  Naeh  der  Ansieht  der  Fantees  hat  das  höchnte 
Wes*-n  MitV  id  init  df-r  TMfn-eh!i<'hen  Kaee  ;Mif  ciiie  Armfiip^faltigkeit  von 
helebteu  und  unbelebten  Gegeustäuden  die  Attribute  der  Gottheit  verbreitet 
lad  lenkt  jedes  Individuum ,  wenn  es  den  Gegenstmid  seiner  Verehrung  za 
wfUenhat.  Sobald  die  Wald  einmal  geniaeht  ist,  ko  wird  der  Qegenütand 
sein  Bonman  oder  Götze,  sei  es  ein  Uolzstuck,  Stein,  Baum,  Flnas,  Bee, 
Berg.  Sehlanpe,  Alligator,  I^nnnpenhfindel  oder  irjjend  efwas  Andere«^.  Von 
dem  Augenblick  seiner  Wahl  an,  wird  er  .sich  jetzt  in  allen  Lebensangelegen- 
heiten an  seinen  Oott  wenden.  Er  bringt  ihm  Libationen  ven  Bnm  uad 
Palnienwfin,  bringt  ihm  Gel  nad  Korn  dar,  opfert  ihm  Gflflflgel,  Ziegen  und 
'^'•h  ifr*  l'fschmiert  ihn  niitlilnt,  xind  während  er  dir-se  C'erenionien  nusfnbrt, 
bittet  er  um  seine  Onnst  tmil  die  J?ewillifruna  seiner  Wünsche.  Diese  Cere- 
monieu  i*in«l  nur  au  (ieu  Götzen  gerichtet,  ohne  irgeiul  welche  Beziehung  zu 
dem  höekiten  Wesen.  Wihrend  ihrer  AnftfBhmng  wird  der  Götsendtenev 
anweUen  in  einen  hoben  Ond  ven  AaAegnng  geeetat  and  meint  dann,  dass 


Digitüed  by  Google 


262  ^  Kanpf  Hit  Katar. 

der  Gotzi'  sif  Ii  m'tt  ihm  in  Commnnication  gesvtzr  h:\hv,  die  Gewährung  sei- 
n^T  Uitteu  \  i-rsprerhcnd.  So  wird  er  diizu  geführt ,  gewifi^^o  Ceremonien 
vorsanehmen ,  vun  üereu  Aut>führung  er  die  Erlauguiig  des  gewünschten 
GtRenstudes  Alihäiiglg  nMkt.  Zo  dem  Gcgeiutaiid  Mllwt  babea  dletc 
Ceremonien  durchaoa  keind  wditere  Hozichung.  Um  GeHundheit  einem 
kranken  Kinde  su  schaffen,  einon  von  (T<<fnlir  (bei  !<einen  Untemehniiingt  ii) 
wngebenen  Freund  au  sciiiitzeu ,  oder  Vernichtung  auf  das  Haupt  de«  Fein- 
det SU  Beben,  wird  viell^ehl  das  Huo»  mit  nwunmengefiochteaen  Zweifelt 
nmgeiMii«  oder  m^i^n  einige  Lompen  an  die  Zwe^  eines  Baumes  gehingt 
wrrden .  odor  iwt  ein  Hulin  auf  die  Ktdf  zn  nabeln,  indem  ein  Stock  durch 
seineu  Körper  tresto.ssfn  wird.  (  (yffJrs/ifn.l  )  —  An  dem  gitisseu  Feste 
Paeatua,  wo  alleGötsen,  ihrer  Liuhiiiluugeu  entkleidet,  iu  dieSoune  gesetzt 
worden,  lurachteii  die  Tahller  den  Priestern  rotke  Federn,  vn  diesellien  !■ 
die  Höhlung  der  Htatuen  an  legen  oder  daran  an  binden,  wo  »ie  hh  zum 
JahreHwrr  li-i'l  lifj»»'»  l.H-f'ii  \viirdf!i,  tun  die  iiiHM-intürliche  Kntft  (li  r-»'liM»n 
zu  ab^orbireu.  iSie  wurden  duun  sorgfältig  mit  feinen  Fasern  umwunden. 
Durcheine  Zauberformel  (Ubn)  beschworen  diePricnter  den  Gott,  in  diet>ea 
nenen  Q5tien  mit  aelner  fransen  Kraft  sa  wohnen.  Die  naeh  Hanse  ge> 
brachten  Federn  wurden  dort  in  kleinen  Hambukn^ten  verwahrt,  aus  denen 
man  si»«  nur  wahrend  der  Zeit  dos  Gebetes  herausnahm .  Hatte  ihr  liesitzer 
Giück,  tHi  schrieb  er  diese«  ihrer  ünter^tätxung  zu,  und  meirtten*  wurden  sie 
dann  mit  einem  Bilde  (too)feelut,  in  das  vie  hineingearlieitet  wmdea. 
8|iiter  mochte  in<  Ii  ein  Altar  und  kleiner  Tempel  UnsQffefBgt  werden. 
Vor  einer  ^oi*  h,  i,  \  crknüpfiint;  mit  einer  Bildsäule  mussten  sie  •^hf^^  nach 
dem  ilauptii  iM|ii  t  gebracht  werden,  damit  die  höchsten  Gottiieiten  <iue 
solche  Uebertra^uug  ihrer  Kraft  »anctionirten.  {^EUt^.)  —  Jlranchu»  von  Milet 
bediente  sieh  mjrstiseher  Formeln  aordfibne.  —  ««Von  Alten  her,**  tagt  der 
Kdnig  der  gottverwandten  Phaaken,  ,, erscheinen  ja  sichtbare  Götter  uns 
wenn  wir  h\v  e!ir«'n  mit  Festheeatoinben. —  Durch  die  Soma  wurden  die 
Götter  gespeist  und  genährt,  wie  sie  durch  die  Lieder  der  Priester  wachi^ca 
•oUten.  —  lieber  die  Hanga  (WaUCnbrt;  nach  Inie  sagt  Kampfer:  ,,Kaek 
verriehteter  Andacht  reicht  der  Canaij  Jedem  Pilger  einen  Ablas«  oder 
Ofarrai.  ein  viere<-kit;es  Schächtelchen  finwendi?  mit  dünnen  Hola»t<Vkch'*n, 
die  mit  Papier  umwunden  sind,  ausgefüllt),  auf  de-s(>ii  Vorder^eit«;  ein  Pa- 
pier angeklebt  ist  mit  dem  Namen  des  Tempels  i>ai  bingn  (grof}i>en  Gotte« 
Tempel)  und  des  dort  ftinglrenden  Oaiw^.  Naeb  Hanse  aoriekgeitebrt, 
Terwahren  die  Pilger  dieses  Heiligthnm  mit  gros.<(er  EhrefUetong,  und  ob- 
wohl nach  \  crlauf  eines  Jidfi  ~  >  itie  \^'finderkraft  H.ehr  vemiucht,  so  winl 
ihm  doch  aiiemal  io  einem  8:iMh<  )  u  Zimmer  ein  bcs<»ndererPlata  angewiesen. 
DieOfarrais  pflegen  gemeiuiglicii  an  einem  Leisten  nach  derKeihe  der  Jahre 
anfgehangen  an  werden.  In  einigen  8tftdten  giebt  man  ihnen  die  Vorder- 
seite des  Uaune^  nnter  dem  Vordach.  Anne  Leute,  die  keine  geräumigen 
Wohnungen  haben,  logiren  sie  in  einem  hohlen  Bansu"  ihres  Hinterhauses. 
Ebenso  ptlegt  man  es  auch  mit  den  Gfarrais  der  V^ersturbenen  su  halten  und 
wenn  man  anf  der  Landntrasse  verlereoe  Ofarrals  findet,  so  stellt  man  sie 
in  den  nSchsten  Baum.  Ilm  anch  solche .  die  nicht  nach  I«j6  pilgern  koa? 
nen.  mit  dieser  lu'iligen  Waare  zu  verj^orgen,  werden  jahrlich  grosse  i'ackMi 
tmd  Kisten  in  alle  Länder,  Städt''  iiird  Dörfer  .fapau^  versandt,  wu  sie 
durch  eigene  Emissäre  (besonders  am  ^eujahri^feste)  verkauft  wurdeu."  — 
Die  Tahlter  gianbten,  daes  der  Gott  In  der  Gestalt  eines  Vogels  asl 
den  Morai  herabkomme,  um  in  -^rin  Bild  einangdien.  wie  Purusha  iu  »ein 
Gescb^.       Die  Grossen  in  Madagasear  tragen  (naebFlaconrt)  kleine 
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8cliachleia  (Atiti») ,  HolzHpän<\  Gln-<  of}«>r  Crocodiloiizühnp  enthaltend,  auch 
wohl  io  meaachlicher  G^sult  K^^'^uiut ,  wohinein  m  gepulverte  Wurzel, 
HoBit  oder  Stibeii  Icfvn.  Morvens  md  Abends  «teilen  tie  dte  Aldis  «tf 
rinenStOfk,  reden  mit  ihnen  und  frairen  sii>  um  Rath.  Geht  etwa»  ver- 
kehrt. 80  äi^erhäufen  sit-  «^i»»  mit  Schiinpfredni.  «IrofuMi  sie  anch  wohl  weg- 
Äuwrrfen  und  sprechen  während  mehrerer  Tage  kein  Wort  mit  ihnen,  dann 
aber  ptlegen  de  sich  irieder  mit  Ihnen  zu  versöhnen  und  sie  zu  verehren, 
flie  bitten  sie  an  Begcn  oder  iivend  sonst  £feiras.  Hltanter  emibren  sie 
sie,  indem  sie  »ie  mit  Fott  einreiben  oder  mit  Honig  beschmieren,  was  sie 
U«b«n.  Wenn  sie  mit  ihren  Aulis  reden,  bleiben  sie  oft  während  zw»'}  stiin- 
4«n  im  Kapport,  und  uumerltbar  beginnen  sie  sich  zu  erhitzen  uuU  auf- 
saregen,  als  ob  sie  In  Venflekang  gcvletheat  vnd  wenn  sie  dann  in  Schlaf 
fUlea*  so  meinen  sie,  dass  Alles,  was  ihnen  Im  Traame  konnit,  von  den 
\mT?s  fr<™>;f'?tirkt  sfi  l'laconrt  führt  dann  eine  K-mge  Reihe  der  ver-t-liii  ricnen 
I  Vtisehgöiler  mit  ihren  lanjjen  Namen  an.  Er  wurde  selbst  einmal  ersucht,  einen 
regenmachenden  AuU  zu  verfertigen.  —  Indem  der  Schamaue  über  di»  Oiiggoü 
oder  bölaemen  Kisleben,  diemltB&igen  von  Wieseln  und  Hennelinen  bekleidet 
sind ,  seinen  Begen  spricht ,  wolht  er  sie  zum  Laren  der  Jurte  bei  den  Mon- 
golen. ~~  Die  Mönche  v.m  ('anibulu  waren  (nach  Oderich )  lüHMnaturlich 
begabt,  um  Teufel  auszutn  iben  und,  nach  einigen  fehlgeschlageneu  Vcr- 
aoebfn.  exoreislrten  sie  sogar  die  Ol^tien  selbst,  welche  auf  das  Besprengen 
nitt\V\  ihwa*?^er  vom  Feuer  verzehrt  wurden,  während  der  Teafel  in  schwar- 
zem Uauehe  fortfloß,  schrc'iend :  ..Wehe,  fortgetrieben  an«  !Mriner  Woh- 
nung."  Auch  am  Apurimac  wurde  er  verbrannt.  —  Die  Nejjer  behüngen 
nicht  nur  sich  selbst,  sondern  auch  ihreGötterniit8chambos  (Fetische)  uach 
Oidcadorp.  Der  Greesftddr  von  Damer  berrsebt  darcb  seine  magisehe 
Kunst  über  die  Beduinen  der  Wüste.  —  Die  Wirksamkeit  der  .Samaveda  be- 
isteht vomehmlieh  In  Zerstörung  der  Sunde,  die  Atharvaveda  enthalt  viele 
Arten  von  Verwünschungen  zur  Vernichtung  der  Feinde,  dieBigveda  Formeln, 
WB  Regen  berbefanisiebea,  das  Vleb  and  Haas  lu  sehGtsen,  die  Yi^nrvedn 
(re^t  n  I  )ielMtahl,  zu  Opfern  a.  s.  w.  —  Als  David  den  Todeseugel  sieb 
nähern  fühlt-  ^('r/tc'r^i'hTiicflfritTiflj^tudirtedas  Oesetz,  das  ihn  schützte.  — 
Nach  den  ni>0!*t«iliachen  L  on>ti(iitj<»m*n  soll  der  Bischof  das  Wasser  segnen  und 
das  Oel,  um  ihnen  durch  Cliri^tuui  die  kraft  zu  gebeu,  Gesundheit  wieder  zu 
Mhata,  Kraakbellen  sn  bellen,  Teufel  aassntreiben.  —  Odin  erfluid  die 
Bunen  als  Zaiiberlieder  nnd  HeschwÖrungsformeln,  die  todten  und  erwecken, 
Opi«*t«T  l»;iinH'n  IMrhe  binden  Ft's-*eln  sprH?ij/Mn .  die  Elemente  bändigen, 
Kraiikheilcu  abwehren  oder  bewirken,  Kreioeude  entbinden  oder  ver- 
eibllessen,  Sebitao  aaflban.  Feuer  ISseben,  fVaaengnnst  gewinnen,  Waffen 
fest  machen,  Knoten  f^chürzen,  Saaten  verderben.  —  Der  mit  einer  kupfe> 
neu  FMattc  Ter>chlo-<s«-ne  Fu^h  dfr  ^^nfhniuiiltilder.  die  von  dm  Kaluiüeken 
gekauft  wenlen ,  enthält  au»»  beili^jcn  ifeiiquu'n  verfertijjte  Asclieiicvlinder. 
dir  mit  tibetischen  Schriftstreifen  umwickelt  bind.  —  Die  Neger  denken  sich 
die  Gdtter  aeitwelse  nnd  mit  Qeiftaseb  in  die  Bilder  and  Teiapel  einslebend 
(nach  Kömer).  Der  grosse  Geist  der.Schek^i  nnd  ßakele  wohnt  in  der  Erde, 
aher  lij^u«'il«'n  kommt  «m-  lirraitf  in  ein  jrrosse«!  Hans,  da^  man  ihm  jrebaut 
hat ,  wo  er  dann  furchtbar  brüllt ,  zum  Schrecken  der  Weiber  und  Kinder, 
die  man  dadurch  In  Furcht  bilt  ( WiUon.)  —  Die  Tbcurgen  wirken  auf  die 
Götter  dnrcb  Binden  nnd  Auflösen  von  Knoten.  {Porphyrius.)  —  Aehnlich 
dem  Diagramroa  derOphiim  und  den  Abraxafijremraen  der  Basilidianer.  dr^m 
hiium lisch en  Wnecn  der  Kattbalisteu,  flnden  -ieh  talismani?che  Metnllplaitrn 
und  Bing«':  mit  dem  ^auugramuie  Jesus  oder  Maria  n  im  Jdittelalter,  wuruuter 
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be-ondrTK  Wallenstein's  Horoskop,  die  Mfinrlinor  Medaille  der  nnbe6eekteil 
Kiniifrin^mi>.H  oi!cr  neuerlich  die  Rock  -  MHaill«*  bekannt  sind,  sriwie  die 
vor  Kurz«'m  in  allen  Klöstern  der  Schweiz  Hu<;((etheilten  Amulete  auf  Lein- 
wand, Waehstuch,  Pa)>iH3  und  Bl.ei.  Die  Araber  tra^  Hnm  mit  dai 
SIelieiMehMrem  t^Tlften  Aehst  als  wirksainen  TaHpnaii  im  ihren  Waffhi, 
pleieh«>ani  (He  Anfor>t»^linnjr  ijarantirend.  —  fn  der  Operation  T.iniirh.  <He, 
ohne  ffleiehzeiti^'  «jesproeliene« Gehet,  aiifli  ?ils  Spiel  dn-nt.  uinl  (auf  Toiiira) 
eine  CocosnuAD  gtnlreht,  um  nach  der  Hiiuiuclt^gegend ,  woltin  nie  zei^t,  den 
Aof^nfT  der  RranklielC  sa  besttmnieB.  —  Da  man  das  Erdbeben  (anüuoc} 
von  Pot4eidonQjlarobos  ableitete,  pflegte  man  demselben  in8parta  bei  soletien 
Gelrjfenheiten  einP:".'iTi  rn  «<in{ren.  ( X^nnphnn,)  —  Naeli  dein  lynche  Heiun  h 
lehrt«  Aninsarak  die  Zaul>erei  und  Wurz(>tn  zu  theil(>n.  Ariiior>« .  den  Zauber 
so  IQjien,  Uarkajal,  die  ftteme  m  beobachten,  Akibeel  die  Zeichen .  Tainiel 
den  Bonnenlaaf,  ÄMinidel  die  Bewefronf  des  Höndes.  —  Darob  die  Oewh»- 
nunjr  de«  Oinens  wfirdo  dor  tti^ri'-f  he  Seher  Olemn  Calenn«  allen  Vortheil 
der  dem  r.'.inisi'hen  Staat  diireli  «lie  Aufümiung  de«  Mennchenkopfs  iH'im 
Capiu»ll>aii  benehieden  war,  seinem  Vat«rlande  zugewandt  haben,  wenn  ihm 
nicht  TOQ  den  rSmiseben  Gewandten  mit  lieetlmmtem  Widenpnieb  eatireiroet 
wäre.  — Vor  den<}ebeten  der  römischen  ^rn-rfstrate  wurde  dem  Volke  faver» 
lingui.<»  geboten.  —  Lenksam  ^ind  xdbsit  die  fJofter  Dii'-e  vermaj?  dnreb 
Rünchern  und  demnthMVolle  Ueiübde,  Durch  WeingUHs  und  Gt'dfift  ein 
Sterblicher  umzulenken ,  Bittend  mit  Flehn ,  wenn  Einer  gesundigt 
Oder  gefeblet,  beimt  es  in  der  Illas.  «  Jedes  Gebiet,  Dorf  nnd  Hmm  halle 
Cemes  (gehörnte  oder  gi'schwänzte  PnpiMni)  aus  Stein,  Thon.  Gold  oder 
Baumwolle,  v<ni  denen  man  Regen,  heitern  ilinmu  1.  Sieg,  schmerzlo'-e  He- 
burt  ertlelitu  und  ihren  Zorn  iu  der  Natur  fürchtete.  Man  stahl  fremde 
Cemes ,  nrn  sieb  deren  fibematflriiche  Rrilfte  «nsnefgnen  (fn  den  Antillen}. 
—  , .Auf  dem  Capitolium  hinterliiingt  Einer  dem  Jupiter  die  Huldigung  der 
rjötter.  ein  Andorer  kündet  ihm  an  .  wieviel  Zeit  e»»  »ei ,  die  .  r  di.-Tit  ihm 
al^«  Hfischer,  jener  al^  Halber,  mit  seinen  Annen  und  Händen  die  leeren  Hv- 
berdcn  eines  Menschen,  der  salbt,  nachahmend.  Es  giebt  auch  aus  dem 
weiblieben  Cteseblecbte,  die  der  Jone  nnd  Minerva  die  Haare  fcrilnseln,  nieht 
ihrem  wirklichen  Gebilde  (da  ^ie  von  dem  Tempel  und  diesem  entfernt  sind), 
sondern  von  weitem,  indem  sie  mit  den  Fingern  thnn,  als  f»h  sie  einem  Weibe 
das  Haupt  schmficktcn,  oder  einen  Spiegel  vorhalten.  Andere  wieder  nehmen 
den  Beistand  der  CKftter  ffir  ibre  Prooesse  In  Anspmeh ,  fiberreicben  ihnea 
Bittschriften  und  »etzen  ihre  ReehtflanHprfiche  aufeinander.  Ein  gelehrter 
Oebei-denspieler  (von  hohem  AUeiO  kam  lanjre  Z^it  täjzH'di  aufs  Capitol  tind 
gaukelte  den  Götteni  Minienspiele  vor,  als  ob  die  Gotter  ihr  Vergnügen 
daran  hatten ,  ihn  zu  sehen ,  den  die  Mennchen  nieht  mehr  sehen  wollten. 
Alle  Arten  Handwerker  nnd  Kflnetter  arbeiten  dort  für  die  nnsterbüelMn 
Gotter.  Gewisse  Weiblein  .sitzen  im  Capitol.  die  den  Wahn  hegen.  .Jupiter 
sei  in  sie  verliebt,  und  halten  sich  daselbst  auf,  ohuf  den  /"ni  der  .Inno  ta 
fürchten.*'  —  i'uiybius  orxählt,  daa»  Oenantho  durch  Fleh»  n  ,  Kniecn  und 
Zanberkfinste  im  Tempel  der  Demeter  die  Gottheit  an  gewinnen  sneble.  — 
Durch  da;*  Stieropfer  des  Gottes  Mjiodes  tH*i  den  oljrmpbchen  Spielen  nm  h  I  h 
die  Flie<.'en  in  Widken  verjni^t.  wie  man  im  Mittelalter  Feldm.au-se  und  1I<  "- 
schreckeu  exorcinirte ,  unter  Rnek<*iehtnahme  auf  Alte  nnd  Kranke.  —  l'n> 
Salz  gegen  Krankheit  wirksam  zu  macheu,  wurde  es  von  kui  ir^ehen  Zauberen 
nnter  krSfägen  Worten  angeblasen.  —  Wie  Pansanias  eniblt,  wurde  am 
Fesit  der  Dadalien  jedesmal  ein  neuei*  Herebild  (Dfidalon  genannt)  von  fioer 
dorcb  ein  Vogelseioben  erlesenen  £iche  Im  Haine  bei  AJaikomeni  inBöotiea 
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j?p<«rhnitt<*n.  Viprrehn  «lonrtige  BlWcr  komtnon  ho  dnrch  Procession  der 
gottefldieuHtlicli  verbtinUeiien  titädto  alle  sieben  Jahre  xusammeo.  Bei  der 
B9gthmg  der  «Tomm  Didäileii  $Hmr  wnrden  die  «IninitlieheB  Flfaren  nebsl 
den  Opfern  verbninnt  tmd  so  der  Cyclu-  <1rr  alten  Zeit  mit  don  Weihcbilde 
regelniHRsip  m  firn^r  ^''trnjfcn.  —  Zu  jcili-m  Z;tn(t»'rw<'rkr  mrioht  »ich  der 
Schamane  einen  lUMjrn  Zaiiberstab  CFadoj.  dvr  ein  liäucher\v».*rk  »MiisehHesut. 

Die  egyptUichen  Priester  machten  die  Talismane  und  Geheiuuiiittel, 
bfMbten  redende  Figiireii  benrer,  nulten  bewefdfebe  BUder,  fHirten  höbe 
Bauwerke  auf,  jrniben  ihre  Wi,H*en«»chaft  in  die  Sfpine  ein  und  hielten 
die  Feinde  ZMn»»«Tei  zurfifk.  —  Hör  mit  ZanlxTschnfiren  belmn^e 

K(kiig  von  ka.^bUii  konnte  »tarken  Wind  (der  nur  am  Orte ,  wo  er  stand,  gc- 
fShlt  wurde)  msehen  aad  eine  Fbmme  vnter  Orge)klan$r  am  der  Erde  er* 
weeken  (nls  Antwort  auf  »eine  Be^chwörnng).  —  Der  rnnaiHche  Bauer 
leiht  MM^  Gntherxi^kolt  wolil  scinfiM  N.ichbar  n  f  ffilifjen  .  dor  ilinr  (ih'tfk 
gr^brachf  h;»f.  «oUte  er  desHelJwii  aber  ^(M^•-t  h^Miürfni .  •«o  v*  rkla<rt  or  jciU-u 
geriehtlieli.  tier  wagen  sollte,  ihn,  wie  er,  in  der  Kircht«  zu  verehren.  — 
Ale  eleberes  Ißttel.  m  den  Fegefener  bewahrt  n  bleiben,  rieth  ein  Geli^ 
Beher  de<i  nwfilften  Jahrhunderts:  ,,Ki  qnotidit»  scriberent  in  frontibns  et 
eir«  ;»  Inritm  cordi«  digito:  Jesu«  N;r/ar*MHH  rex  Jndaeoruni.  **  (^fein^'r<i.)  — 
Naeli  iSpangeul>erg  hielt  man  diu  uukrättige  Tanfe  unzüchtiger  Priester  fnr 
die  ÜMtche  der  epldeailfiehen  Tnniwnth,  „darüber  dm  gemetoe  Volk  bald 
einAaftttehen  ^mmeht  und  alle  Pfaffen  zu  Tode  geseblütiren  bitte.** — Wih- 
TPTit]  ilfr  spanisclu'ii  Mission  auf  (l(>n  M.irianon  .  wo  nirii^Hive  Steinftindn- 
mente  der  Häuser  von  früherer  Cultur  zentfen.  wurde  ein  (  "hlno*i(',  Choro, 
hinverMchlagcn ,  der  die  Einwohner  uberredete,  das»  die  Tanfe  eine  Art 
■Mgiaeben  Oetomnebs  m1  ,  den  Eingeweihten  dorch  eine  Krankheit  m  Ter«* 
derben .  nnd  m)  zur  Ermordung  der  Miftsionare  anreizte.  (Frey&met.)  — 
Znr  Tauf«  \y\ri}  iti  Ni!h!»'n  wie  in  Abysshiien)  das  Krenz  mit  heifsem  Kisen 
eingebrannt.  —  In  Si  Uwt'den  wurde  ein  Kind  gegen  Klfenvertaiuehung 
Ter  der  Tanfe  dnreh  Stfiekchen  E^en,  Nagel,  Nadel.  Aoheere,  Mezserrhea 
(In  die  Wiege  gelegt)  gee^ichert.  —  In  ihrem  waaaentrroen  Lande  eraelielnt 
rtf'Ti  Bet!<chnana-K:tfr«^rn  (i«'r  Regen  als  der  Geber  alles  Gnton  .  so  da«»  «ie 
ji^'l«'  feierltehe  Rede  mit  dem  Worte  Pnhia  «'Rfffon'»  liotrinnen  und  lt<'s('hru',«äaen. 
Auch  die  Mh^ionÄre  er^ehienen  mit  ihrrn  Oebeti-n  zuerst  nur  als  eine  andere 
ArtTonRegenniaebefn(Pahlagata).  —  Die  pemanlsehen  Indianer  h«enTa1i»- 
nume  (Unfefzen.  Weiberhanre,  Lappen  n.  fi.  w.)  nnter  die  HeWgeobilder  In 
fVopn.  nm  ?f«it(.]iltiio- Gut  wieder  zu  erhalten.  —  Den  neugeborenen  Juden- 
kindern wird  ein  Aninlet  mit  den  Namen  der  ilrel  Kngel  (SeuMi ,  Sansenai 
und  Saniangaloph)  umgehängt,  nm  ne  gegen  die  Häuglinge  freaeende  LUItb 
an  eehfttsen.  —  ADe  alten  Liturgien  besengen,  dazu  die  ainidrfloUlebe  An- 
erki-nnmitf  <Ur  n  al^n  (Gegenwart  von  den  Communicirenden  in  d«Mi  ersten 
.JahrhnndtMfen  der  Kirehe  gefordert  wnrde.  Auch  St.  Augu<*t{n  l«*iirt,  da.-*» 
dieses  der  Hinn  de»  Worte;*  Amen  war,  welchen  man  deuiifclben  zu  »einer 
Zeltbellefte:  Habet  magnam  ToeemChrlati  aangnK  In  terra  enm  eoacoepb» 
ab  omnibng  gentibus  respondetnr  amen.  {Moore.)  —  Der  Uotte«dien.Ht  der 
8ecte  de-,  v.  rlrerrlichten  Erlöser«'  coneentrirt  «ich  in  der  mj'steriosen  An- 
M'hauung  tU's  geheimtiissvollenChri-tusbildei*.  Die  Secte  der  8abatniki  oder 
Sabliathirerehrer  (gegrimdet  durch  den  Juden  Zacharias  in  Nowgorod)  hoffen 
auf  einen  Irdlaehen  Mo^wla«  und  glauben  nicht  an  die  Aufetatehnng,  treiben 
ab«T  viele  kahhalistisi  lie  Knn-re  als  Wahr»*ager  nnd  Zauberer  n470\  — 
Nach  vergeliliehen  L'nterhandliiniren  hielt  Bemhanl  von  (  inirvanx  dem 
wegen  »einer  Kxconnnuoicatiou  bei  d»:r  Messe  vor  der  Thür  «ier  Kirehe 


Digitized  by  Google 


Der  Kampf  alt  dar  Natur 


h.irmulrn  (;rnf»'n  (Wilhehu  IX.  von  Aqiiifnnh'ii  und  Poiton)  di»»  Ho>ti»»  vor 
und  beschwor  Üm  bei  dem  gegeuwärtigüD  C'hrifvtui».  iadem  er  ibu  so  bändigt«. 

—  Wen  efai  Welser  eim  tthmidhehen  Bati  (HalMha)  eiaenTedtMi  naoh- 
tagt,  so  bewegen  »ich  (nacli  R.  JolUMiUUl)  Ae^en  Ummh  im  Grabe,  wih* 

rrnd  dpr  Brii'f  Niknn'-  d  u  !it  iliir.  n  Philippus  sich  gtos  erheben  machte, 
wie  auch  die  Kftischmäniifr  in  B.iinlia  e<«  vermögen.  —  war  vcniünf- 
tig"  (sagten  die  Jesuiten),  ,,dass  Hott  iu  dem  Ouad«uge:ieU  de^  neuen  liuu- 
de«  die  aehwere  md  verdrieMliehe  NethweiMDiifceit  de»  attMi  Oesetaee  Mf- 
kob,  volUuMurane  BuMse  zu  thun .  um  gerechtfertigt  zu  werden ,  und  da««  er 
di»-  >i?KTaineute  einsetzte,  nm  don  Mangel  der  Husse  zu  er}?änmi  Sonst 
wüi  tleu  in  der  That  die  Christen «  welche  Kinder  tood «  die  Unade  Gottes 
eicht  letcbter  erhalten  ktenen,  aU  die  Juden,  welche  dochSIdaTeB  wmreo." 

—  Die  luagiselie  Kraft  im  ÜMieeheB  l^t  (aacliTaDHeliuont)  durch  die  Sünde 
in  ihm  »chlafen  g»«ganjrf*n  und  muM  wied«'r  srcwockt  werdt'u.  es  durch  die 
Erleuchtung  den  hHliu'«'n  (jleiste;«,  »ei  es  durch  die  Kun:«t  der  Kabbala.  —  iu 
der  chriatliohen  Kirche  (heiüätca  imChissuic  emuua;  dnden  :ddi  die  ailbemeu 
md  geldenen  Odtien  and  iiMetfoen  and  stiemen  Bttder,  besoader«  aber 
die  Peüile  haUechew  oder  Brotgutzen,  vor  welchen  sie  niederfallen,  der 
Lehre  Je»u  zuwider.  —  Wenn  die  (  hri  r»»n  Menschen  tauf«ni  (hw^st  es  im 
Talmud),  m>  taufen  »ie  die  Seele,  dem»  vorlier  neueeu  »ie  den  Leib  ein  leere» 
Qeflte».  So  taufen  »ie  aocli  Relebe .  Gtocken  and  Oefiwe.  —  Der  Jesuit 
Bder  ersilUt  FiUe  von  Judenkindeni .  die,  weil  man  in  der  Jagend  dne  Zei- 
chen des  Kreuzen  über  sie  gemacht  hatte ,  etup  unwiderstehliche  Neigung 
ZUM)  ( 'hri>ät<nithimi  fühlten.  —  i^ir  Synode  vun  Tihnr  f8'*r»'i  \  »TlM>t  den  Ge- 
brauch hölzerner  AinudiuahlHl^elche ,  damit  dai^  iiolx  uiciit  lurüer  Chri«ti 
Biet  eineange.  —  Naeli  den  (in  viele  Unterabtheilongen ,  wie  Filipponen, 
Feodotdaoi,  Abalcuni  u.  a.  w. ,  nach  ihren  Führern  zerftUlenden)  Pomofnue 
*  Min  Meere  W'^hnenden)  oder  Üo-popowtschina  (Prif*sferloaen>  kann  man 
eutw»*der  (da  sie  ohne  ihre  Schidd  der  rechtmäsKi^fca  Pricister  entbehreuj 
durch  völlige  Hingebung .  Gebet  und  Frömmigkeit  gt^^tiger  Wei^e  der  S«'g- 
nnngen  der  Sacramente  thellhaflig  winden .  bb  alle  Rasaen  ihre  IrrMuren 
akwchwüren  werden,  oder  man  niii  <  ils  verirrte  Schafe  herunilrrend^  die 
vom  Antichrist  (in  d»»s«en  Macht  man  iirnner  h^-ht)  erlösende  Ztikunft  erwar- 
ten. —  Die  Sacrameute  der  AltruäM'u  kounten  nur  in  einer  Kirche  Polen*, 
die  dadmeh  anm Mittelpunkt  wurde,  geweiht  werden  and  moMlen  dann  ver- 
schickt werden.  —  In  Marienwerder  müüt^en  PerMmen,  bei  deren  Taufe  ein 
Verliehen  benranffen  ibt.  nach  ihrem  Tede  mit  'jT"P>*erSchneIIigk«!f  als  Tonnen- 
reifen)  bei  Nacht  geradcau^  lauten.  —  in  der  GeiHteskrankbeit  deji  Herzogs 
Johann  Wilhelm  von  Cleve  nähte  man  ihm  (auf  den  Rath  eines  PrieBter«  und 
einer  Nonne)  das  Evangelium  8t.  Johannis  in  «ein  Wamme  und  gab  ihm  ge- 
weihte Hostien  mit  .Austonn  nnil  amlern  Si>ei>en .  doch  ohne  Erfolt?.  —  Der 
Unit.nrier  Parker  in  '1«  n  Vereini^rten  Staiiten  (nach  w*  h  heni  tlns  M«'n.-chon- 
ge»cblecht  nichi  mehr  nötliig  liat.  eine  wundersame  Utlcubaruug  von  Dingen 
in  eilialten,  die  «ich  auf  Religion  beaiehen,  wohl  aber  von  Dii^en«  die  anf 
Haushalt ,  Ackert>an  und  Manufaetur  geben)  lehrt .  dass  der  Körper  gerade 
HO  i-'t.  wit'  (iorr  v  ill,  ohne  etwas  UeberflÖHeipe-i  zu  haben,  was  sacramenta- 
lii»ch  wegzuschneiden,  noch  in  irgend  einer  Hin»ieht  ctwai«  ennaugclnd.  was 
sacramentalisch  hinzuzufügen  wäre ,  da«s  der  Meitochengeist  genau  ein  sol- 
eher  lit,  wie  Gott  ihn  an  Hcbaffen  beabsiehtifft,  an  nichts  lUierflisaif ,  an 
nichts  mangelhaft ,  weder  »acramentali^iche  Ablösung  (Amputation)  einer 
alten,  noch  sacramentaliAche  Imputation  einer  m  neu  Xeii^-unsr  rnn  einem  an- 
dern Siauime  erfordernd.  —  Tous  nos  p^re«  en«eigueut  d  un  coumiuu  accord. 
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qiie  e'rrst  im  ©rreur  de  dire,  qae  la  contriHon  m\t  n^von^airi^  et  quo  Tattrition 
toute  H^ule  el  meme  eoii9ue  p«r  le  «eul  motif  de«  peinea  de  i'enfer,  qui  ez- 
«Ivt  Ift  volonte  d'olfeiiwrv  ne  anfllt  pw  *Tec  le  «msrenifliit,  war  Amdebt  der 
Jesniteii.  (P.  Bauui.)  —  IJei  den  Protet*tanten  Reuuge  die  Ma^k  des  Ge- 
bot- im  fil.nihcTi  .  <]-a  nach  Ani^^'lorf  iruti^  Wr-rkc  nicht  nur  f  wif  ;uu'h 
L<utht'r  meinte)  übt'iHü-ssiff .  snndrrii  iU'.r  ii«  iiiy:iiug  geradezu  ecliiiUlirh  sui»'!). 

In  den  heiligen  Hacheni  der  Buddhisten  liei^ät  Tho-lo-ni  (Dharani)  die 
mifhrlie  Fonael,  di»,  wenn  nuin  aleht  die  Snlrae  beolMehtea  oder  yer- 
Btehen  kann,  dazu  dient,  die  bi'^angrnen  Sünden  zu  reguliren  und  zu  ver- 
mindern,  früher  oder  «jintor  di«- Hefreiung  zu  ver!»chaffen  und  d»  n  iH-schränk- 
teo  eben;K>wohl  als  den  aufgekiarten  Menschen  zum  Nirvaua  zu  führen. 
ISne  }ede  aierMaeotale  Bellgloa  Ist  eine  magische  OompleineDtiniiv 
philo^ophlDclienDenkieni.  —  Principio  docet  sanotos  tsmodus  in  almo  eaaette 
eiicharistia*»  ^acramento  po-«t  ]niu\-'  <  t  vini  cnnscfrationoni  nünum  noMtrum 
Je«*um  Chri!»tnin,  verum  diMuu  at(iu»*  houiinem,  vere.  reiditer  ac  substaiitia- 
liter  »iib.  speeie  illanim  reruni  «^eu:»ilMliuui  contineri.  Hieraus  folgte  uuth- 
wendit  der  Naelidroek,  den  die  ksUioliseiie  Khrehe  aif  die  Amervatlon  der 
(der  Adoration  trQrdigen)  Elemente  legt,  da  »onHt  ein  8tück  Gotte^ulistaBS 
in  die  Händt-  hu-icr  Z-inltfrer  fallen  konnte,  und  dio?-»'  Mr.£,dichkeit  hat  von 
des  Juden  »ehwer  geUui^i^t  werden  müa»en.  Die  luthtihiche  Kirche  luacht 
wm  dem  BaeraaMBtaB  altarl»,  la  dem  swel  Salwtaiizen  gleichzeitig  luift  and 
«etwa  einander  Torlianden  sind,  eine  Art  impaaatio  Gocalia  iaelaBlo  eocpeile 
in  p;m»Mn)  oder  con^n!)>trmti;itio.  und  die  refomiirto  Kirrhn  setzt  «mth  man- 
dui'atio  i^piritualis  au  "lit-  St«'lle  der  ninndueatio  oralis.  —  Da.s  (  oncii  von 
Carthago  setzte  fest,  da»«  die  Milch  und  derUonig,  die  bei  d^r  tufanutiu  deu 
fetaaftea  Gadern  als  Saerameat  gereieht  wurden,  bei  der  Weihoag  woU 
Ton  dem  Sacramcnto  de«  Blutes  und  Leibes  Christi  aa  antetachruicn  seien.  — 
Zum  Fr-'t^nrH-hen  (im  dreissigjahrigeti  Kriege)  Hess  man  da»  iCvangelium 
üt.  Jobauuii>  subtil  und  gesohiueidig  auf  zartes  Papier  schreiben,  brachte  es 
heimlieh  aater  die  Altardecice  einer  katholischen  Kirche ,  wartete ,  bis  ein 
PrIeaCer  drei  Messen  darüber  geleaea  hatte,  ateckte  ee  fai  eiaen  Federldel 
odrr  rine  nu'«gehöhlt<'  na:«elnuss,  vorkittete  die  Oeffnnn?  mit  spanischem 
I.urk  <Ml»'r  Wach»*,  oder  lies»  solchtr  Kappeln  in  Gold  und  Silber  fassen  und 
hiug  sie  an  den  üals.  Andere  empfingen  beim  Abeudiiuihl  die  Uostie  unter 
•lüler Aamtaag  deaTeafBle,  aahaien  ^Oblate  wieder  aaa  dem  Mnad, 
lösten  an  einer  Stelle  den  Leibes  die  Haut  vom  Fleische,  stei  kten  die  Oblate 
hin»'in  und  Hessen  sie  so  verheilen  (wie  man  in  Australien  Kit's»'l>tcino ,  in 
Birma  Goldblättchen  unter  die  Haut  fügt).  —  In  df>nBrichem  der  Zaubereien 
(sagt  R.  Bechai)  wird  gemeldet,  dass  bei  dem  Werk  des  wahrsagendea  Gel* 
aiea  eine  Fraa  bei  dem  Grabe  am  Haupte  deeTodten  and  einMaaa  aa  dem^ 
Füssen  stehe  und  in  drr  yWttv  <  in  Knabe  mit  den  Schellen  in  der  Hand  und 
damit  sehflle.  Xou  di^•'^^MIl  Uraiich  sind  die  Glocken  in  das  edomitinche 
Keich  (bei  den  Christen;  eingeführt.  —  Bardesanea  erwähnt  17&  p.  C, 
daaa  dleSamanterbei  dem  Ton  eine*  «m^t  (gkiaa)  aa  beten  pllegtea,  wib- 
read  sieh  irrst  im  achten  Jahrhundert  Glocken  In  Frankrelek  lladen.  I>i« 
Spart  tTv  r  leiteten  ihrf  Könige  mit  G1"t  kenkl  uiir  zu  (*rnbr  und  nach  ApoUo- 
dor  wurde  für  Sterbende  Krz  zusannucnj^e^clilai^cu.  ~—  In  Faust's  Höllen- 
zwang  ist  Jesus  Christus  und  sein  erlösendes  Kreuz  als  Beschwörung-tmittel 
aaimivben.  Der  tealHaelie  HofMaat  seist  sieb  snsammen,  aas  seinem  König: 
Lueifer.  ^'i^e^oi:  Belial.  Gubematore-» :  .Satan,  Beelzebub,  Astaroth,  l^luto. 
Orn-Ä^fflr-fm :  Aziel,  Mcphi«<t»»iilH  )i-,.  Mnrbn«»!.  Ariel,  Aniguet.  Ana^«  !.  I'.ar- 
fael.  Groudministers :  Abbadou,  Chauius.  Miiea,  X^apasis,  Merapi».  ^plntus 
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fftmiliare»:  Chimchani,  Pimpam.  Ma^^n.  T.i««n.  Dronulrom,  T.omh;K  Palasa, 
HaufA,  Linia,  Pora,  Saya,  Wunsalui;,  PCalzgraf :  Caruieii»»  (Ditner  de* 
Aeiel).  —  In  den  Ahnensaal  tretend ,  erforschte  Confacius  den  göttUcbcn 
Witten  am  einer  In'e  Feoer  geleirten  SehtttfkrMenBehale,  da  die  Bilder  oad 
Xameiitaffln  der  Ahnen  keine  Stironic  linhen.  —  Quetzaleoatl ,  sagt  die 
Chronik,  sticss  prosse  Schreie  au»  gegen  (Wo  Götter,  er  wns^te.  dass  (Imin*'- 
yocan,  der  Aufenthalt  der  nenn  Grade,  im  Himmel  ist.  Er  wu^ttte,  da:») 
dwt  Äe  Ten  Ihm  Angeralmen  wolmen ,  die  er  dnrdi  eelae  Besdiwörnngen 
bannte,  die  er  demflthig  und  klagend  anrief.  —  IHe  Blawelhnog  eiiiea 
Ilniii  "-^  hf'^rhroiHt  Oato :  Lnrüni  folhicnro  Romano  morc  oy^ortPt.  Porra 
piaculo  fncito.  Sic  verba  coucipito.  Si  di'uu,  «i  dca.  cuJuh  illud  sacriini  est, 
nti  tibi  jii^  tiiet  porco  piaculo  facere  illiusce  sacri  coercendi  ergo.  U^iiinque 
rerum  ergo  «Ire  ego,  siTe  qnit  jnma  meo  feeerit  at  id  reetam  Itetitm  ttot. 

rei  ergo  te  hoc  porco  piaculo  immolando  bonas  preee»  preoor,  nt  slei« 
volen«,  propitiuf*  mihi,  domo  familineqne  moao  lilierisqite  mei«i.  Hnnrmre 
rerum  ei^o  macte  hoc  porco  pi^nlo  iramolando  esto.  —  Eine  jede  Wahr- 
pagimg ,  »agt  Forphyriu»,  kemtnt  entweder  ans  Bntaäckung  oder  aw  krank- 
liafter  Oelatesvenrlrrung,  oder  von  aa  Tlelnn  «ad  langem  Wachen,  oder  von 
einrr  aufgeregten  KinliiMiintr-kraft  in  Krankheiten,  oder  endlich  von  mafri- 
»chen  Künsten.  Die  ganze  N.itnr  und  alle  Theile  de^  Weltalls  haben  eine 
wechseiswei»e  Uebereinntimtnung .  sie  ist  gleichsam  nur  ein  einsig^  TbioTt 
nnd  so  theilen  «ick  daker  aneh  Vorbedentmigen  mit.  —  Wegen  der  m»* 
glichen  Kraft  (Dümone  anaaalelien  nnd  akattwehren)  der  EdeisCebifl  nnd 
Metalle,  heisseu  die  letztem  rfr.nn<'rft  frf'>rr/>rrr .  wie  die  Gloeken.  Abrr^vri'^- 
»teine  und  Zauberringe  (daxrv/.iot  (fUQuaxuut  bei  He^ychiiw).  Wejren  der 
Vorstellung  einer  dem  Erz  luwobnenden  geistigen  Maciit,  gieieli(»am  dej  im 
Tone  deaAelben  eiireekenden  Oottheil,  wurden  Mm  Nenkan  desCapltol  roke 
Metallma«(sen  in  die  Fundamente  eingelassen  nnd  solche  Aenen  am  Calabar 
bei  den  Kphr>-(  Vremonien.  Durch  Äusammensehl.ijjen  von  Hecken  und 
Ke^>8eln  kam  man  in  Kum  dem  angefochtenen  Mond  zu  Hülfe.  —  Bei 
TotaMnatenrimen  glaakea  die  Koloseken ,  daas  der  Mond  deh  verirrt  kake, 
nnd  stimmen  deskalk  Lieder  au ,  ihn  wieder  anf  die  riehlige  Bakn  an  leiten. 
—  Ilxfiiarrr-Ti  trii^riMi  mi  ihrer  Narrenkappe  Schellen,  wie  solche  nruh 
'l'hieren  uIh  Aniuli  ti  zur  NCrschenchnnir  'Irr  niimoiii'U  ani?<'h;inLrt  wurden. 
Omnino  ad  rem  divinaui  pleraque  aeuea  adinberi  bolita,  umita  ludicio  sunt 
et  In  kl«i  maxfane  «laorlef  qidbne  detinere  aUqooe ,  ant  devoTere  ant  dealqne 
exigere  morbos  Talekant.  ( Macrohius. )  —  AmiaaonomalOft  genio»  depelH  atque 
hane  e>=e  enn«nm,  qnare  in  defectu  Itinae  aer;i  iTvivfMTUur  adctiMnc  tiniiitu 
isto  aer  lUKtrabatur  et  a  maJi»  geniif*  purgabatur.  Sieiit  etiam  in  »acris 
inagleiB  ad  praeaentiam  lunac  aes  pul^abatur.  (Psellos.)  —  Bei  römischen 
Opfern  Iftrmten  die  Tikicfaies  nnd  Tnbiciaeii.  ne  qnid  malt  ominis  Inter  saeri* 
flc.andum  andiretur.  (Phniwt.)  —  Der  8che11enklang  (an  Aaron*«  Bock) 
Hollte  dem  (  iott  d.i- Xahcn  de«  Hohenpriesters  anzeii'on ,  damit  ni'  lit  die 
Majetität  de^  uiitH'iiachrichtigten  Adonai  den  l^riet^ter  tödte.  Die  HuUdhi.ste» 
mf«>B  dorok  Glockengrklingel  die  G5taen  in  die  Bilder  nieder  nnd  aar  Aof- 
m'  rks.niiikeit  auf  die  vorzunehmenden  Ceremonien.  Ovid  kennt  den  gekelm- 
n5>s\  n|li  ii  Fi!it1ii-;s  der  Sehcllen  anf  dir  .Manen.  Itn  Haine  der  I>emeter  aa 
Dod'Mia  dienten  .si««  (nach  Th«*ophra-<f)  zur  sühne  und  Reinigung.  —  fra 
Dienste  der  Ilecatc  ,  sowie  in  den  Teujpela  der  sjTischen  Göttinnen  tauUeu 
•le  sieh  am  Kleide  des  Priesters.  —  Man  glanbte,  dam  dnreh  die  BhUopfer 
die  Kraft  dessen  vennehrt  werde,  dem  man  die  Blutopfer  braclitr.  Soz.B* 
nennt  Einar  (der  keidniflohe  Itoalde)  in  Beaiehnng  daraaf ,  das«  der  Jarl 
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HakoQ  den  Upi'enlieust  wieder  liergesteUt,  die  rögn  (Uötter)  ramt-uaukir,  an 
Mrke  rtna^tt,  and  tagt,  dam  die  «tirker  venwlirteii  die  If^dit  Hakon'« 

am  knifti<Mten  melirten.  (  iVackter.)  —  Die  SotiAtm  ( Blutmäunor  oder 
I*ri<'Htt'r)  di  r  Lappen  bestrichen  die  an?<  lÜrkeustiiininfTi  gefertigt**ti  (Jürznn- 
bilder  mit  dem  Blute  der  (;ertchlachteteu  Thiere.  —  Um  die  Götter  güodtig 
zu  stioiineD  and  einen  Tiieil  ihrer  Maeht  auf  den  IwUigeii  Gürtel  t  nH  dem 
derKSidg  bei  derKftemig  auf  TaliUl  bekleidet  wurde,  au  &  erti^iireii,  wurde 
ein  Men-chnnopfer  urebracht,  sobald  di«'  Anfortisrimfr  jonou  befOlllieD 
hatte,  ^ieue  Upfer  wunlen  mit  jedem  neuen  Stüeke  hiiiziiu'rfujjt  und  mit 
einem  letzten  die  Arbeit  be»clilo»^i>u.  —  Mihi!  vyerari  iiuMgiiieH  iiii>i  viviH- 
«eDtmr.  {Agrippina.)  —  Nee  iaielUgnnl  hemiiiee  ineivtiaeioii,  qood  «1  sentire 
flloiidflcra  et  moreri  po«»ent,  adoratura  hominem  fui-iricnt,  a  quo  rsunt  expo* 
lit:i  —  l'in  Orakt'l  erhalt«- ii,  be<triehrn  dif  Quichf^  (iti  <lii;it«-mnla)  ihre 
liützeu  ,  die  beiui  Aufgang  der  ersten  boimu  iu  J5teuibililer  vurvvaudelt  wor- 
den, mit  Blnt  am  Munde.  —  Wenn  der  indianische  Jüger  (unter  den  Od- 
■eUbwaea)  aeiaeDSchiitagelel  annill,  eebnitat  er  BUdübee  derThiere,  die  er 
zu  erlanjren  wünscht,  in  Holz  oder  lasst  sie  von  den  Metas  (Zauberitriester) 
auf  Täfeiehenzeiehut^n.  um  »ie  durch  diese Medieiii  in  -*>iu«-uFfHd  zu  ziehen. 

—  Die Madage»en  tragen  t'rocodilzahne,  al» den  Aui'entUaitM^rt ihres  Udy  (F*^* 
tiaebea)  und  «ebteii  das  Fady.  —  Dem  Krieg^igott«  QtdUilopoflitU  wordea 
dleHeiiea  der  Geschlachteten  (der  Sitz  deti  mendchliolieii  Lebt  u-  als  die 
.nlliMn  a!e_'»'nrfmifit  Hostien  dar;r<'braclit.  —  T)ie  Juden  essen  in  iilut.  um 
nicht  dea  unremeu  iJäuion  det»:»ell>eu  mit  zu  vurzehrt'U.  —  IJcbi  r  d»'»u  bchla- 
guudeji  Herzen  des  Dionysoti .  da^  Athene  au»  den  Händen  meiner  Möi[der 
rettete,  formte  Valer  Sfiena  ein  Oypebild  and  bestellte  den  üHlenus  som 
Priester  de^  Gotte«.  —  Die  Weihe  der  Bilder  wurde  meist  symbulisrh  durch 
die  bei  der  Salbung  auitgenprochene  Formel  vorgenommen,  während  Kri>clina 
»ieh  in  dem  seinigen  zu  Juggernautb  aelbst  verkörperte.  Bei  der  periodi- 
tdwn  Eneaerunir  mosate  ein  an  den  Aogen  TerboDdenes  Kind  das  seine 
Re»te  enthaltende  Kästchen  (dns  naeh  Oris-sa  gesobwemmen  war)  aas  der 
alten  Statu»-  f!i<  in  -  »  r  rreworfen  wurde)  in  die  neue  verxef7!»Mi.  —  Die 
Blntopfer  vcriiclieu  den  iiu  M  aiuHnnvi-iehen  Blothus  oder  Upierhau*  ver- 
ehrten tjtcinen  Sprache  und  Gabe  üe<»  OrakeU.  —  Alb  die  Söhne  ßagnar  ä 
oaeli  Hekllnfen  lUhrea,  erriebfeten  sie  anf  der  Insel  Snmaoe  eine  hdlserne  Blld- 
»äale  (Thriemattir  oder  der  Baummanu)  an  dem  Ufer  des  Meeres,  diemeuaeh- 
liehe  Htimnie  besass  und  alle  Th»-ib*  i\*'s  L(»ibe>^  lu-t.'»-« bückt  hatte.  ~  Bei 
den  lioriern  und Böotiern  war  der  Dienst  der  Todt«n)  iUutdienAt  (ui^axovftta). 

—  Der  iteheidekifaistler  La  Pierre,  dem,  wMbrend  «r  mit  Blnt  operirte,  der 
Geist  des  während  der  l-äidnUs  und  der  nuflÖHenden  Dt^stillation  Venitor- 
benen  erschien  und  unt«  r  ciiM  iu  Schrei  wieder  ver^diwMüd  ,  :ih  auf  dem  in 
d»-r  zerschlagenen  Ketorte  zurückbleibenden  Blutrr-^te  «  inen  .Men«ehenkopf 
mit  Geeicht  und  Haaren.  —  Indem  liata  von  deu  i'rit^teru  von  l'auatu  die 
BeaaabMtm^TItUnira  abgehört  hatte,  konnte  er  dadnreh  die  Knoehen  seines 
Vätern  wieder  bewegen.  —  Die  Veddns  bringen  den  Schatten  abgeschiedener 
Vorfahren  Opfer,  sowie  Fijruren,  die  für  dfMi  Vugenldick  verfertigt  sin<l.  um 
den  tieherriiebendea  Ueist  irgend  eines  Ttaneten  darzusieliea ,  der  iiber  ihr 
Oeaehiek  Einflnas  hatte.  ^  Vetal,  der  Gott  des  vorbrahmaiiischea  Dienstes, 
atditin  einer  Umzäunung  von  Steinen,  seltener  in  einem  ICuipel  als  eiuStein, 
seltener  als  ein  Bild  nach  iHtt  u  i'lickrnd.  In  KranklK-itr-llillen  wird  er  mit 
dem  Blnte  eines  Hahne»  iK'tsprengt.  und  in  Fällen  von  Brzaubrrungen  durch 
eine  kundige  Person  mit  Mantras  angerufen.  —  Als  die  Statue  des  Uotto« 
KfaMh-AhM  emttmt  Über  den  Uebermuth  Ahennnl's,  Königs  Ton  Uimnl,  bei 
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Nftobt  au«  »einem  Tetntiel  vergeh wuntlea  wur,  versprach  der  König  sefaieB 
EMü  doTch  seine  magiaehen  Kfiaste  ilni  dorch  einen  mächtigeren  Qott  M 
ereetsen.    Von  den  gMeUcktoBten  Kumtleni  lieu  er  eine  Statue  aoa  Hols 

verfertiqr<*Ti  und  !n  fli<  JMammen  rinns  Tlolzsto-^se«*  stcllfn,  von  dr^non 
Indens  rasch  verzehrt  wnrde.  Dann  liess  er  eine  anflfrc  Sft  in  luuien, 
aber  im  tVucr  verwanUeit«  sie  sich  in  eine  Maiwe  von  Kuiic.  Duuu  liess  er 
«ine  fhOoeme  ^iferlifen  und  ele«  •tettimOfen  ni  Tenciiwiiidflii,  ▼erUrtet» 
sich  im  Ocgentheil ,  und  Je  mehr  man  da*^  Feuer  nährte,  desto  mekr  Festige 
keit  gewmm  ^ie  So  blieb  sie  niehr^  r»' Nächte  inmitten  der  Flammen,  und  zu 
der  vom  Koui^'c  augeütMgten  Zeit,  als  es  ihm  gelungen  war,  den  Dämon 
hineinznbannen ,  belebte  sie  sich ,  woraof  das  Volk  sur  Erde  fiel ,  um  aa- 
lObeCoB.  Er  wurde,  d«  er  aaeh  dte  ftbrlpeo  OQtterttatuen ,  welche  au  ver- 
8ehwind«*nbejrnnnen,  durch  thonenie  ersetzte,  von  seinen  Nachbarn  Kuul-Katoh 
oder  Verehrer  de»  T1ioü«'s  ircnannt.  { ßroysttir.)  —  Den  Griechen  galt  der  Er- 
finder der  Töpferscheibe  für  einen  heiligen  Halbgott,  und  von  den  Pfeilern 
des  Seth  -mar  der  eine  von  TIhmi,  der  andere  von  Stein,  um  im  Feaer  sowohl 
■Is  im  \Va«^ser  beim  Weltnntrrtrange  unvergfingiich  au  sein. 

Maclit  der  Magier.  Drr  Wilde  HvtrA  '^ciiipu  Wunsch  in  eine  As'^oeiation 
mit  dem  {jrerimdeneii  Fetisch  und  lueiut  dann  Hpäter  ans  diesenj  jenen  er- 
füllen KU  können  in  reUitirter  Polarität.  Weiua  sich  der  Wunsch  allmählig 
an  einem  beattmmten  Entsdünase  oomplietart,  so  wird  er  eatspreehende  Ope- 
rationen nnt  seinem  Fetische  vornehmen  nnd  aueh  darin  noch  eine  sich  ge- 
genseitij?  iM  tbnGrend»'  Meziehunjr  zn  finden  t:latd>en.  Ho  entwickeln  sich 
BegriflTe  durch  ücdauKenreihen  zn  Ideen,  aber  da  diese  selbst  ebenfalls  nur 
ans  Oedankenrethen  bestehen ,  ktanen  die  rar  Enrelehong  ehim  eomplieir> 
teren  Entschln8s<>s  angestellten  Operationen  nachher  auch  wieder  zur  Kr- 
reichunj;  eines  einfnehen  Wunsches  dienen.  Die  Han  l  folgt  den-^elben 
Mnskelerweiternngen  und  Verkür?5«n|?en ,  ob  sie  nach  emem  Stüek  Brot 
greift ,  oder  sich  in  Bewunderung  der  AUiuacbt  zum  Himmel  erhebt.  Wie 
der  Begriff  die  Fomel  Hadet  für  das  swlsehen  den  8iaaeeetaidrMeB  be^* 
stehende  ^'erhältniss ,  so  entspringt  die  mit  den  Fetischen  gewirkte  Magik 
aus  dem  Vrrhaltnisse  zwischen  den  f*in7;elnen  Gemüthszustanden ,  welche 
als  solche  sich  nur  mit  dem  Fetische  selbst  ad«ociirea.  Hatten  die  Götter 
sich  flinmil  an  regehnSssige  speisang  gewöhnt,  so  konnte  man  dareh  En^> 
■lehmig  derselben  aueh  strafen,  ja  man  legte  die  Statoea,  die  die  in  das 
Ohr  pr^flusterten  WiVn  '-he  nicht  hören  wollten,  in  Ketten,  gab  ihnen  Geissei- 
hiebe oder  warf  sie  fort,  wie  derN**?er  einen  werthlosen  Feti-^eh.  Augustu« 
verbot,  nachdem  er  zweimal  ächifl'bruch  erlitten ,  dem  Neptun  Processionen 
ahsahalten.  Im  Mittelalter  belohnte  man  die  artigen  Heiligen  mit  Fütter* 
tand  und  seidenen  Kleidern ,  <lie  aber  bei  schlechtem  I^tragen  wieder  ent- 
zogen werden  konnten.  Der  IIeili<ro  des  Jähzomifreu  Laz^aroni  wn<s 
manche  Ohrfeige  dulden,  lässt  sich  aber  uieistens  durch  8treicheiu  und 
Küssen  spiter  wieder  versOhnen.  mt  dem  guten  Antonias  von  Padua  gingen  * 
die  Matrosen  oft  roh  genug  nm  nnd  selbst  die  eiadtiifendsttm  tMirbltten  der 
Geistlichkeit  -f  llfn  rh-n  heilitjen  Pftriis,  wenn  zti  nathlässiji  im  Retrr-n- 
machen  war.  nieht  inuner  vor  einer  \Va!<r*ertauf«'  in  Navarra  gerettet  haben. 
Die  Zauberer  drohten  der  ihren  Citatiuueu  nicht  gehorsamen  Persephone 
ihre  Gehetmntase  an  rerrathen  oder  rennassen  sidi  aneh  wohl ,  nach  An» 
gttstinus,  den  Ilimrael  an  EertrGnimem  und  Jupiter  selbst  vom  Thron  an 
stürzen.  Durch  gute  Mahle  w;irrn  die  Götter  HmM  ?<'Wonnen.  In  schlechten 
Zeiten  gaben  die  Ai^ver  eiu»t  von  ihrem  Gutterehure  vier  an  die  Aegäer, 
damit  sie  von  ihnen  gef&ttert  würden.   Da  diese  aber  die  Feste  gemdnsaa 
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frierten  .  »parten  sie  kt^ine  Kostm  mi  l  lio^sen  so  viel  drauf  gehen,  dssi»»  die 
Argiver  später  die  Zehrung  zu  zahieu  verweigerten  und  so  ihre  Götter 
Id  Pfmd  Urnen  miMBlen.  —  Erfinen  die  Onggod'«,  die  Htmefttter  der 
JnrteD,  nicht  die  Wünsche  Ihrer  B^ltser,  so  eriutlten  sie  Pettschen hiebe.  — 
Wenn  ein  Finne  einon  gewissen  Schwamm  (mricor  nnctnoans  flaviis)  mit 
Theer,  Salz  und  Schwefel  kochte  und  mit  Kuthen  peitachte,  so  erschien  die 
Hexe  nnd  bat  für  ihren  Kobold.  —  Der  Kabbalüit  maebt  sieh  4en  TodteB 
dienstbar,  indem  er  um  Mitternacht  sein  nm  Tsnae  aiigelegtas  Grabgewaad 
f^tinhlt,  wie  diT  Fetischmann  durch  die  Aufbewahrunjr  meiner  Asche.  —  In 
Faust'«  dreifachem  Höllenswaug  wird  der  lebendige  Gott  durch  die  Kraft 
meiner  ewigen  Gottheit  beschworen ,  der  allmächtige  Gott  in  sich  sell>(*t  lie- 
amingen  and  Jebovab ,  die  ewf^e  nnd  ewig  nnendHebe  DrMfUÜfilcett  dnreii 
das  Blnt  Jesu  bcscfiworcn  nnd  bezwungen.  —  Da  der  Seher  IAvId»  gflnstige 
Vorzeichf"  für  ihis  bt'nb>>ichfiiiTc  Vorhaben  <]i^-<  Tarquinin«  trr-i»'ln'n  Irittr», 
so  musste  dieser  nun  auch  umgi'kehrt  den  \V etzstein  mit  einem  ^scheermeüscr 
zerachneiden.  —  Als  WflUam  Hacquet ,  der  (als  der  walire  Messias)  Pro- 
plieten  ordinlrte  (im),  in  London  Ungeriditet  werden  sollte,  TOrlaagta  er 
von  Gf>tt  ein  errettendes  Wnnder.  ,,Thu8t  du  es  aber  nicht,  so  werde  ich, 
sobald  ich  in  den  Himmel  komme,  dich  von  deinem  Throne  stürzen,  und  mit 
meinen  eigenen  Händen  in  Stücke  zerreissen.  {BayU.\  —  Hua  verwan- 
delle  bei  seinen  liieantationen ,  um  Wind  so  ersengen ,  den  Morgen  •  in  den 
A^  fi.tstem  (auf  Neuseeland).  —  Eine  Mutter  in  Meisterba«*  entriss  der 
Juii;rfrau  ihr  Christupkiutl  umi  fjnb  es  nn-ht  znrnck,  bis  -ie  ihren  von  einem 
Wolle  geraubten  Säugling  zurück  erljaltiin  iiatte,  —  Naclidem  derScIiamane 
bei  der  Ceremonie  Kyryg  sein  Stäbchen  in  die  Eingeweide  des  für  einen 
Kranken  geseUaebteteo  Opferthieros  getaaolit  hat,  hllt  er  es  in  die  nftho 
und  ruft:  ,,Sei  für  »ein  Leben  eine  Bezahlung ,  für  seinen  Korper  eine 
Gabe,  lass  sein  Glück  hier,  und  nimm  sein  Unglück  fort.  Ist  die  Vorladung 
oarecbt,  so  »ei  der  Schamane  schuldig,  sind  es  die  Zurichtungen,  so  sei  es 
der  Zoriebter ,  Isk  AHe§  wie  es  sein  soll .  weigern  sidi  die  Geister,  so  sden 
die  Geister  sehuldig.  Hebe  dich  weg,  fliehe  leichter  als  die  Feder,  nadiar 
hU  die  Pfeile  fliegen.*'  —  Kaylr  erwähnt  nn«?  kathnli'^r>h<*n  Oe-^f'hiehfen, 
wie  Maria,  von  eiut-r  Frau  um  die  liontrafunir  de-  Keb.svveib»  (mit  dem  ihr 
Mhuu  butdte)  gebeteu,  zwar  die  schlechten  Handlungen  derselben  tadelte, 
aber  erküren  niasste ,  dass  dnrek  die  Znnelgang,  welebe  sie  Ibr  tSgUeh  Im* 
wiese,  ihr  die  Hände  gebunden  «eien,  etwas  gegen  «e  zu  thun.  —  BeiLucan 
droht  (l<  r 'Codtenbeschworer,  dasGeheimni««^  d«'rPer-sephone  kund  zu  geben, 
den  gfli>»ten  Titan  zu  senden,  Hecate  zu  binden  in  bleicher  G^talt,  Tisi- 
pbone  and  Megftra  mit  wahren  Nameii  an  besebwdren,  den  Htygiseben  Hand 
an  die  Kette  aa  legen,  den  Damogorgon  (bei  dessen  firseheinen  die  Erde 
erbebt)  anzurufen.  —  Hort  <l'  r  Svrer  Nachts  einen  Hand  bellen  nnd  «sieht 
VT.  da-i«  derj*clbo  die  S<hnauze  zur  Krde  gerichtet  hat,  so  erschiesiit  er  ihn, 
mii  das  todverkundende  Omen  abzuwenden.  Richtet  dagegen  der  Uimd 
die  Sehnaoae  nach  oben ,  so  hat  er  Tor  einem  drohenden  Un^flcke  gewarnt 
und  wird  am  n&ehsten  Tage  gut  gefuttert.  —  Um  den  heiligen  Elia»  zu  be- 
«flnvaren ,  wird  mit  Tf>dten>*eife  (womit  ein  Leichnam  jjewaschen  i«t>  oder 
mit  Fichtenzweigeu ,  die  rasch  in  Fäulniss  zerfallen,  ein  Kreis  um  die  ab- 
gesteckte Stelle  des  Gebeies  besehrieben.  —  Der  Mreiiliehe  Btahmaatsnnt» 
kannte  kein  Badicalnittel  gegen  <len  ewigen  Kreislauf  der  Seelenwan- 
dfrung.  Vedn-Lesen.  Opfern,  i^  r.  n  Fasten,  fr^mmp  SiumuIpu.  I^u^^srlboa- 
gen,  Werke  der  Liebe  und  (»erechtigkeit  fühn'n  hiii  inf  bis  lu  Indra's  Paradies 
oder  Brabma's  Himmel,  aber  nach  Verlauf  emcr  tie^timtuteu  Zeit  kehren 
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4le8e«leD,  vmA  wemi  sie  MwliOottbeKen  geworden  «iid,  s«  neuer  Prfifiuigi' 

existanz  zurück  und  die  Laufbahn  beginnt  von  Neuem.  Der  Einsiedler  von 
»Sh.ikNJi  (.l;i<T«'«-'vii  hat  das  Mittel  {gefunden,  sieb  :nw  fl«Mii  Mcr-ic  der  Sansara 
heraus  in  deu  iiafen  der  Kuhe  su  retten.  Duruh  die  ßus^e ,  alt»  vuHeudcte 
JfcjrkeiuituiBH  und  vollkommene  EaUagung,  erfolgt  die  Erlösung,  der  Bückzug 
nns  der  TäiiMohuag«  die  Rettnair  von  dem  WeltQbel,  die  Refreiong.  Wer 
aber  zur  bu(Mliir>ti>^ehen  Weisheit  und  Iliiligkeit  Torgedrungen  ist,  hat  sich 
nicht  nur  vou  drr  Materie  und  ihren  t  iu^fii.'ndeu  Verwandlungen  befreit, 
sondern  er  beherr^eht  sie  zugleich  uuch  VViUkür.  Di«  Natur  und  ihre 
ClMtae,  die  er  durch  Buete  Im  Bewusstaein  und  hi^der  Gealnnung  fibe^ 
wanden  hnt»  mflaeen  ihm  gehorchen ,  ihm  dienen.  Er  hat  die  Kraft  erlangt 
Wunilri  zü  thun  .  utid  bei^itzt,  wie  div  MoiiKolcn  fragen,  die  Macht  ilf-  Kiti 
C'hubil|»'han.  Die  lutzte  und  abnulute  liefreiuug  erfolgt  endlich  im  lüde, 
durch  da«  Eingehen  in'«  Nirvaua,  die  Auflösung  in  die  Leere  (8unya)  unter 
EriOeufiff  dee  individuellen  8ell»etbewniet(tein8.  (^Köppm,)  —  Ein  nedes 
tempei^tatüs  wur<le  von  M.  A^rippa  errichtet  wegen  Rettung  aus  Sturm  bt'i 
Cor^ika  Vespa-iaii  baute  nach  Beendigung  des  jüdischen  Krieges  da* 
tempiuui  pacis.  Deu  Tempel  de«  Jupiter  tomm:>  erbaute  Augustus,  vfeil  er 
In  centabrieeben  Kriege  einer  gross«!  Oeflihr  entgangen  war,  nie  nuf  nSeht' 
lieber  Heise  ein  Dlitz  seine  .Sanfte  gestreift  und  nur  <dnen  Sklnven  getödtet. 
Der  Ceiisor  Bubiileiiw  errichtete  im  saminti-i  lim  Kih'l'o  seinem  G<'lü'>di'! 
gemäiiä  da^  teuipluai  buiuti<^.  —  Am  der  Ldi-v  der  Macht  ergab  sieh  dem 
König  Da«arath  von  Ayodhia  der  Wille  y  deu  au^truckneudcn  Planeten  Öani 
mit  Wnllenffewalt  su  vertreiben.  —  Anf  die  Frage,  wesbalb  der  Planet 
Jupiter  glücklieh  wäre,  antwortete  Ben  Dokin:  .,weil  ihn  die  A^ti  ^li  u'i'n  so 
gemacht  hätten. —  Nach  dem  Hache  llcnoch  (Misuss  Harn  die  Kiiu.^t.  durch 
Besebwönuig  Funken  aus  den  8teni<-u  zu  ziehen,  um  sieh  die  dumuui'*ehe 
Clewalt  derselben  unterthinig  zu  mncben.  —  Die  nenn  8temenni2c1ite  (Bali) 
werden  in  Ceylon  für  so  eiufluasreich  gehalten,  dass  keiner  der  Götter 
(glaubt  man)  im  Stande  tit-i .  I  i  vmi  f»  ind-olii?on  Gestirnen  Bestimmte  ali- 
zuwenden. Im  Falle  der  Jit^nuijung  werden  ihnen  so  viele  Bilder  von  Thon 
verfertigt,  als  wie  Jene  Sterne  durcli  ihren  Stand  Unheil  verkünden. 

MBglk  des  Oebetes.  Bussgebete  und  Almosen  vermSgen  nneh  einer 
liturgischen  Formel  der  JudrTi  das  vorher  bestimmte  Uebel  abzuwenden. 
Das  Gebet  IstProclos  ein  Mitt»  1  ztir  V(nMiiii,'uiig  mit  Gott  und  Johann  aCruce 
nennt  00  ein  Atbemholen  des  Uei.->tes,  eine  magi«cbe  Verbindung  mit  Gott 
Indem  aber  Entluiflinsten  ihm  später  wieder  eine  abwmensehlidie  Kraft  sa- 
Hcliricbcu,  brachten  sie  sich  ibrerseits  in  ein  neues  Dilemma,  gleich  den 
Gläubigen,  die  umsonst  Ilergc  zu  vcr.-etzen  suchen.  Die  Lan-dänKtuier 
flehten  dapt'i^en  tu  xi(X((  tm  /o/^  uyttxf^oKund  tatg  tv/atf  iH)ofiiiiHiGi  to  jLir, 
udtKtmifut  iSvt'uaO^tti.  Koga  buuaui  meutern,  valetudinem  ^inu,  deiiide  cor- 
poris, sagt  Senecs,  und  Juvenal  tadelt  Gebete  um  materielle  Wfinsche. 
wenn  Channina  ben  Dosa'sQeliet  leicht  hervorfloas,  war  er  von  seiner  Wirksam- 
keit nl».M  Z'  MiTt.  —  Scherira erzählt:  ,,Wir  haben  es  gehört  von  den  \'(>rfahren 
und  aun  ihreu  Gedenkbüchem  erfahren,  dass  Mar  und  Sauia  gebetet  und  ein 
Dnche  den  König  Jezdedgerd  auf  seinem  Lager  verschlungen  (4Gup.  C.j,  «o 
das.s  die  Verfolgung  aufgehört.  '*  Saroa  ist  derselbe,  den  ein  BinM«  lehrte, 
ilass  über  Eingewickeltes,  V\»r8iegt'lfes  und  Abgewof^enes  DSmonen  keine 
IJewalr  haben.  —  Der  ascetinche  8.>ii,  Malek  B(indiiuir  (zu  Ba.s>ora),  der  iui 
1' räume  das  Paradie.s  uud  die  ilölle  durchzogen  hatte,  verwandelte  niitteUt 
seines  Oebetes  das  Midehen,  mit  dem  ein  Wdb  sobon  seit  vier  Monnten 
ndiwmiger  war,  in  dnen  Knaben.  —  Per  Stamm  Manala's  betet«  nnanf- 
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hörlich  zu  seinen  Odttern,  ihnen  Ngatoro  niul  die  Sein»'n  todt  hertieizu- 
»chaffen.  —  l>ie  Öcbutxgötter  wurden  durah  Gebet*'  iM-rvorgelockt  (nach 
MaerobiiM),  flfiehtifre  dUaTen  dnreii  di»  derVestalinDeii  g.  iiannt  Gebet  int 
ein  gewaltiger  Heliiriu  und  Zuflucht,  heisst  ^  im  SanuiTedAb  WMlejr  be* 
kehrt«' Vit  !«'  durch  die  Kraft  sein  -  ( .'eb»'t»'.s.  —  Uin  in  Zeiten  (?ros»er  Dürre 
den  Zorn  de«  tlimmelü  zu  besäultiyeu,  stellten  die  KönuT  feierliehe  Cere- 
nionieu  an  (Aquilida),  in  denen  daä  Volk  barfnss  in  Proce^isionen  sich  ver- 
«ioigte,  der  Chor  der  Mädcben  und  Kasbea  Hymnen  swig  mid  des  La^ 
ManaÜH  von  dem  Tempel  de»  Mars  aus  (bei  der  Porta  Capena)  darcb  die 
8tra»Men  rollt«-  —  Viele  Curen,  heisst  e>  in  der  Zendavesta,  geschehen 
4iu-eh  Kri&uter  und  Bauuie ,  andere  durch  \Vai»<ier  und  noch  andere  durch 
Worte,  denn  durek  das  gdttliehe  Wort  werden  die  Kranken  am  sichersten 
gebeilt.  —  Alle-Wunder  (Ha<;t  Fompaaas,  der  das  Mittel  gieheim  sn  balttm 
empfiehlt),  die  man  der  Magif  oder  dem  Teufel  zuschreibt,  sind  entweder 
I3etnig  oder  natfirüeh.  K««  {.nebt  M<  n»cheu,  die  durch  ihre  Willenskraft  die 
wimilerbarsten  Er:»cheiuuugeu  und  Heilungen  hervorbringen  (besonders  an 
Kindern).  Um  diese«  aber  an  vollbringen,  mnas  man  Gianben  nnd  Liebe 
haben  und  dringendes  Verlangen,  dem  Kranken  zu  le  lfeo,  weshalb  auch 
nicht  Jeder  dazu  geschickt  ist.  Auch  die  Kranken  müssen  glauben."  —  In 
der  ,,göttlichea  Metaphysik"  Pordage'.s  (der  durch  deu  Anhauch  eines  feu- 
rigen Draehen  tttweilen  in  Ohnniacht<zu!^täude  versetzt  wurde)  wird  ge- 
sagt ,  dasH ,  wer  sich  den  rechten  Wortes  su  bemlebtigen  nnd  an  bedienen 
wi-;-»'  und  daltni  ilic  rieht«'  Infrntioii  lialx«,  roagi-^che  Wirkungen  hervitr- 
l>rint:ei)  küuiie,  deuu  durch  das  innrrc  Schauen  erhalte  der  >f*'!i<<  h  Kunde 
vou  entfernten  nnd  künftigen  Diugeu.  —  Bei  dem  Gebete  der  üUte  öffnet 
(nacb  dem  soflsehen  Comraentar)  der  Betende  die  beiden  BSnde  nnd  erhebt 
diesidben  hin  zur  Höhe  der  Schultern.  Dei  dem  Gebet, nm  Abwendung  Tqn 
Landplagen  hiilt  er  die  H:inde  mit  den  iffm^'n  Ballen  prej^en  aussen  vor  das 
Gesicht,  iici  dem  Gebete  der  Demutii  bringt  er  iiiiigUii^cr  und  kleiuen 
Finger  nieder,  streckt  den  Zeigefinger  aus  und  schliesst  mit  Mittelfinger  und 
Damnen  «nen  ICreis.  Das  stille  Gebet  hat  keine  änsseren  Zeichen.  —  Als 
die  Drachentoehter  von  Lan-i)ho-lou  ihre  Geseilt  beklagte,  forderte  Chy- 
tschount'  >ic  auf,  sieh  ihm  einen  Augenblick  ganz  willenlos  hinzugeben  und 
spracli  üuau  ^iudem  er  in  seinem  Herzen  einen  Eidabla«;:  ,,M^e  Alles, 
was  icb-an  iCraft,  Olfiek  nnd  Tugend  beaitae,  wirken,  diese  Drachentoehtor 
ihre  menschliche  Form  wifdi-r  annehmen  zu  lassen,"  and  so  geschah  es  aof 
der  Stelle. —  Zoroaster  stellte  durch  sein  (icliet  ilir  «-ingesogmen  Bcin»^  des 
königUchea  Pferdes  wieder  her.  —  ,,Meiu  Zauber  lag  in  der  Macht,  die 
Starice  Beelen  fiber  die  schwachen  besitzen,"  sagte  die  MarscbaUiu  d'Ancre, 
die  1617  wegen  Behexung  der  Klintgin  hingerichtet  wurde.  —  Trotx  seines 
nüchternen  IJntioiiali-nius  wurde  Democritus  (wi(»  I^lutareh  bemerkt)  zum 
(IlaulMni  an  zauberinehc  Willen-^eintlüsse  ff<'fiihrt.  —  Der  frounne  Aeacus 
l»ewirktc  (gleich  der  legio  tuuans)  durch  seiu  i^ebet  liegen ,  wie  die  Priester 
des  Zeus  JUitnior,  und  der  Wohlstand  Aegina's  war  auf  das  Gebet  der 
Aeaciden  begründet.  —  Der  Perner  durfte  nur  fOr  das  Beste  des  Ganzen 
Ix  t'-fi.  dir  I'v  thatroräer  nicht  für  sieh  r^elbst.  dn  Nieninnd  r?<*ip  <  i^fücs  Be.^te 
ktmnt.  Eine  Bitte  an  das  absolute  Wesen  würde  nur  hh  uiaj^iäche  Kraft 
einen  8inn  haben ,  als  Gebet  im  äinue  der  mystischen  fänheit  des  Menschen 
mit  der  Ootth^t,  nm  diese  durek  den  Willen  an  beeinflus.sen.  Aber  die 
stärkende  Kraft  den  Getietes  liegt  darin,  dass  der  Mensch  in  snlehen  Stunden 
all«'  -.«  iiie  Gedanken  ruhig  zusammenonlaet  und,  indem  er  alle  Missklängc 
in  die  böch^te  und  letzte  Einheit  der  t'nendlichkcit  sich  auflösen  lässt,  in 
BmUsb,  Mcaich.  Ii.  28 


Digitized  by  Google 


S74 


Der  Ksaipf  mit  der  Natar. 


der  Kanmonio  seine  Befriecli|f«iig  findet ,  wenn  er  n!cl»t  paycholofrisch  genug 
denkt,  sie  sich  au»  sich  selbst  su  schaffen.  —  Behandle  mich  nach  deinem 
WoblgeAllen«*'  lehrt  Epictet,  als  das  eiosfg«  GMiet  m  Gott.  —  Maximm 
von  TyiVs  lebrt:  ,»Wie  Sooratea,  dessen  ganzes  Leben  ein  roitwfthronde>i 
Gebet  gewe»rn  .  -^o  ^oll*-  Krinor  von  <}fn  (lottern  etwas  Anderes  erbitten, 
als  Tugend  der  Seele ,  ein  ruhiges  Cieinütb ,  tadelloöes  Leben  und  einen  Tod 
▼oU  seliger  Uoflhungen.** —  Die  kabbali-»tit»cheTb«orgie  lelirt  nicht  nur,  wie 
nrittelBt  AiiMpreehiiDg  fenfBeer  Namen  (deren  Zanberkrafi  aoeh  den  Magtom 
bekannt  war),  sondern  anch  durch  da«  blosse  Denken  darüber,  verschiedene 
Wirkungen  von  den  himinli-rben  Kejnoncn  hernif  fif-rgebracht  und  auf  die 
»nbiuniulsche  Welt  eiutiu6*»l«tr  gemacht  werden  kciunen.  —  Der  Jansenismos 
bestritt  doreb  Paseal  (gegen  die  Jesuiten)  die  Verdlensttehkeit  der  Werke 
nn«!  erhob  die  sittliche  Wiedergeburt  durch  den  Qlanben  und  die  Heilsan- 
stalten  der  Kirche  Kur  Hedtjitrun}?  der  Rcchtfertij?nn{r  vor  G<'tr  -  Nach  dem 
Jesuiten  Suarez  war  es  früh  genug,  (jott  vor  der  »Stunde  des  Todc^  zu  lieben, 
nach  Vasquez  noch  in  der  Stunde  des  Todes  selbst ,  nach  Hurtado  de  Men- 
doxa  ransste  es  jührlieh  i^esehehen,  naeh  Connindc  wenigstens  alle  drd 
Jahre  einmal .  naeh  TIenriquez  <ille  fünf  Jahre ,  naeli  Seotus  alle  Sonntage. 
(}feiri(-'rs.)  Naeli  d«'ni  Mahabharata  gelangten  dif  Söhrif  l^rabma's  (Kkatn. 
Dwita  und  Trita)  neb*»t  den  sieben  Kischi's,  die  nach  der  nuidiielien  Gegend 
Mem's  logen,  am  (wie  sie  von  einer  nnsicfatbaren  Stimme  anfipefordert 
worden)  VIsohnu  ancuschaneii .  nach  ^JJvcta  dwipa  .  der  weissen  ,  in  Lieht 
gehilllten  Insel  (wie  dif  li»'ilij,'e  Leuce  an  der  Mündung  df«  T  f  r).  ihre 
Bewohner  bcsassen  keine  Sinne,  waren  bewegungslon  und  Iciiten  ohne  Nah- 
nrog,  die  Quelle  der  wuhren  Erkenntniss  floss  ans  derDev^aga  (Versenkung 
in  die  Anschanung  Gottes).  Sie  Terehrten  nur  einen  Oott,  ^ndg  nnd  nn- 
sichtbar,  als  Narayana,  waren  mit  voi  zngb'elieni  Glauben  (Bhakti)  begabt, 
murmelten  lei«e  Gebete  im  fJeist.  Inv  er-^t^-n  Weltalter  würde  der  Gott  un- 
sichtbar bleiben,  erst  im  zweiten  würden  die  heiligen  Männer  zur  Vollendung 
der  Werke  Qottes  mitwirken.  —  Da«  nnTergangliche  Leben  wird  nicht  er- 
hmgt  dimdi  Opfer,  dnreh  Kene,  durch  abstracte  Meditation,  durch  heilige 
FrkfMintnisH ,  sondern  nur  durch  ein  bestandiges  Denken  :\u  \"\~rhnn  .  d»'n 
Zerstörer  Mathu'f*.  Er  IhI  nicht  erlangt  durch  Begabung,  durch  Pilger fahrteu, 
sondern  durch  die  Kinigung ,  die  dnrch  ununterbrochene  Contemplation  be* 
wirkt  wird.  Doreb  tiefe  Versenkung  betritt  der  Brabmane  den  Stand 
Vi^chnu's.  (Padma-Pnrana.)  —  ,,Das  ganze  göttliche  Wesen ,  snert  Jacob 
Böhme,  steht  in  steter  nnd  ewifrer  Geburt ,  gleich  dem  (^etniifhf  dt*:^  Men- 
Sf^en»  nur  aber  unwandelbarer.  Gleichwie  aus  dem  menschliehoo  Uemnthe 
neoe  Oedanken  geboren  werden  nnd  ans  dem  Oedanken  der  Wille  nnd  die  Be- 
glerliehkelt  nnd  ans  dem  WMllen  und  der  Begierlichkeit  das  Wort,  wobei  die 
Heinde  zugreifen ,  dn«"?  es  in  Subatan?:  selbst  gedeihe ,  ebenso  verhält  es  vi'di 
auch  mit  der  ewigen  Geburt."  —  Mareo  Polo  erzählt,  dass  der  Chalife 
Baudac  (in  Bagdad)  alle  Christen  (1275)  versammelte,  um  durch  ihr  Gebet 
einen  Betg  an  venetien ,  da  sich  unter  ihnen  Allen  doch  ein  Senfkorn  des 
Glaubens  finden  nifissf«'.  Ein  einäugiger  Schuster  (der  «4ch  das  beim  An- 
met^sen  eine-s  FraiieTi^flnihf-!  nach  der  zierlichen  Wade  schielende  Auge 
ausgerisnen)  kam  damit  wirklieh  zu  Stande,  so  dass  der  (.'halife  heimlich 
Christ  geworden  sein  soll.  —  Die  Versammlnng  evangelischer  Christen 
aus  allen  Landeni  (Paris  im  August  1855)  erlässt  Aufforderung  «um 
Gebete  für  die  Kirehe  nnd  fi'.v  lie  Welt,  gcriehtet  an  alle  Chri-'ten  in 
der  Weit,  jeden  Montag- Murgen. "  In  den  Bnsstiigen  wird  die  magi- 
sche Kraft  des  Gebetes  darch  Theiluahme  des  ganzen  Volkes  verstärkt. 
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—  In  der  Kirche  znm  heiligen  Dionys  hatte  D;tf*'tH'rt  auch  einen  Chor 
xmn  Singen  der  P>alnion  (durch  NachJ^s^igkrit  Uih  Abts  Aigiilf  bald 
wieder  «afhörentf)  otorleliteii  laeeeo  neefa  dem  Miuter  des  Klosters 
Agimmni  (dt.  Maurice  im  Kanton  WalliB) ,  nach  welcher  Riegel  Tng  nad 

Nacht  anan!«frp-etzt  von  «  inamlcr  altlösenden  ^Mnclu  n  die  Psalmen  gesvn- 
gen  mirden  {nxoturjioi  odi  r  die  nicht  Schlafend »-n  1km  den  (triechen).  — 
Die  Kraft  des  S^ens  ist  grö»Her,  als  die  der  Natur,  weil  durch  den  Segt^a 
aadi  die  Nator  «elbit  verwandelt  wird,  eagt  St.  Ambrosins  fiber  das  Baera- 
»ent.  —  FÖr  da«  Schönstt'  und  Hcste,  was  ein  tugendhafter  Mann  thuu 
k?Wine  und  wa«  ftic  G!üek>«'!i^'k  it  seines  Tchons  am  meiHten  fördert,  erklärt 
Püito,  dass  er  die  Üötter  nüt  Upfern  verehre  und  durch  Gebete  und  Gelübde 
fbrlwilirende  üeroeinscbaft  mit  ihnen  unterhalte.  —  Die  Bikschuus,  die 
die  Toa  Kakrouehtsehaoda  Boddba  filieriief^rtea  Forraetai  bestSadig  redtiren 
und  henhnelifen.  werden  von  ihrem  sichtbaren  Körper  alle  Krankheiten  und 
Uehel  entfernen.  —  H:uil  8ohem  (Herr  des  Namen«»)  oder  He-eht  (8tifler 
der  (Jhassidiin  1 750  in  Podolien) ,  der  mittelst  (lex  kahbali^tisehen  Namen«» 
QeCtes  Wnnder  wirkte,  bellte  Kranke,  machte  anfhichtliare  Weiber  fracht- 
bar,  erwedcteTodte,  befreite  die  Beelen  der  Verdammten  aus  der  Hölle,  gab 
denBHnden  dasGeRicht  und  erhielt  von  Gott  Zutritt  zum  himmlisehen  Rath, 
iO  dass  er  durch  «eine  Fürsprache  Hintluss  auf  die  Ent8che!dtint;(  n  dieses 
Oerichts  über  die  uteu^ehlichen  Angelegenheiten  erlangte.  [In  dem  Kriege, 
dea  die  Bneeen  anter  der  Kaiserin  Anna  mit  den  Tarken  ffibrten,  war  durdi 
den  htnimli -  r  tu  II  Rath  der  Erfolg  den  letzteren  ▼orausbestuumt  and  wenn 
dennoch  der  Sieg  dem  rusnisehen  Heere  blieb .  so  verdankten  da'< ,  wi(^ 
Beseht  behauptete,  »einer  Fürsprache. J  —  Die  Gebete  der  Parscu  nuuhen 
neiflifliis  lltre  l&nft  nml  Wirkung  in  einer  gewissen  Systematik  und  Voli- 
sitandigkeit,  alle  Etgenacliaflen  dee  gepriesenen  Gottes«  berrerhebend  und 
ihn  unter  allen  seinen  Namen  anrufend.  .,Erkenntni'S  Gntten  ist  Gebet." 
{I.t^nau.)  —  ,,I»i<'  Wnnsehgelübde  (Wünsch«*,  die  an  da-  Kegehen  einer  ver- 
dieD!«t)ichen  Handlung  geknüpft  werden)  sind  niemals  Gebete  an  eine  Gott^ 
hdt  oder  einen  Baddha,  gehen  aber  dennoch  In  ErfOUnng.  Wie  die  Natar 
Mbtet,  wa««  ein  Genius  verspricht,  sO  mnss  sich  erfüllen,  was  der  Edle 
^ri>-e!it,  auch  ohne  da«  Zutliun  einer  rnjlchtifren  oder  allmächtigrn  T'(  r<"'it- 
lichkeit.  Wird  ein  t«oleher  Wunsch  im  Bei.-ein  bnddhisti>eher  Intellij^enzen 
M^gesprochen ,  so  erhöht  ihre  Gegenwart  uur  da»  Feierliche.  Alle  Opfer 
and  Kasteinagen  sind  laage  aleht  so  TerdienstUch,  als  Anraftingen  Baddlia's, 
besonders  Aniitabha  Buddha*«.  **  —  Die  Martinischen  Philosophen  dea  vorigen 
Jahrlnmdert«*  nahmen  eine  unsichtbare  Welt  mu  .  in  welcher  verschiedene 
GeiHteswesen  »ind,  mit  dentm  der  Measeh  in  Geaieinschaft  t<teht  und  die  er 
dovck  PrAmmigkeit  nnd  andere  Tugenden  selir  ▼erstilrkett  kann.  —  Als 
Nteolans  Flamel  in  der  Alchymie  nicht  zum  Ziele  kommen  konnt(> ,  erlangte 
f  r  durch  seine  Gebete  die  Verwamllung  des  Quecksilbers  in  Silber  und  des 
Kupfers  in  Gold.  —  S«  wie  in  der  l'^rwelt  .Mle«?  in  .\lleni  ist,  so  Ist  in  der 
körperlichen  Welt  Alles  Eins  und  Eins  in  Alleui ,  sagt  Agrippa  von  Nettes- 
heim. Ans  Jedem  KSrper  geben  Bilder,  nnthellliai!«  Snbstaaaen  aus  and 
vertheilen  sich  im  unendlichen  Baam.  Destelb  können  Körper  anf  andere 
in  der  irrrt-sten  Kiitf'M  imn'j- n  irVen  nnd  man  ist  so  im  .Stande,  einem  Men«eben 
at»  der  Entfernung  i>uiue Gedanken  uiitzutheilen. —  Als  bei  langer  Dürre  lUi 
IMehe  Malel  ein  Muselmann  Regen  versprach ,  wenn  der  König  den  Islam 
amiehroen  wellte,  folgte  die  Bekehrung,  al«  jener  aaf  das  Gebet  eintrat 
, .Durch  den  Glauben  und  die  Imagination  vermag  der  Menseh .  ^«a^rt  Para- 
ctdsQs,  dos  Ungiaabliche,  sogar  die  Kräfte  nnd  Influenzen  der  Qe«tinie 
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hornhznzii'hon,  und  ist  das  fJrhpt  mit  »IrMn  (Mnnb  'n  vrrlnnuii  n  .  90  bat  der 
iiiiigisc'h- göttliche  Ueist  in  un«  einen  üluTirfliscLcu  V\  irkuiiL'  krci.'.  i\or  sich 
HO  weit  erstreckt  f  ahi  unsere  G«f<lHiikeii ,  unsere  Iina^^iuatioii  und  uiteer 
Ofauibe  tieli  er»treekeii."  Nach  Polret  geschielit  4ie  gMtliclM  MitAenmg 
einer  Offcnbarang  durch  tinmlttelbare  Einstrahlung  in  die  meuHchliche  Seele, 
indem  Oott  dem  MensclMMi  trt-c'oinvrirtitjr  wird.  Dief«e  Offenbanm*;  fohlt  bei 
der  Seele ,  die  niebt  Gutte«  EUi-ubild ,  die  nicht  göttUcber  Art  iüt.  Der 
Mensch  be.<itst  aber  aneh  eine  selb^teigene  Kraft  (obwohl  ron  tmedlorer  mii 
fertigerer  Art)  in  der  Vernunft  und  Imagination.  ITranfangtieh  vermochte 
der  Mensch  durch  Geberdfn  und  Worte,  in  Kraft  seifn  r  Imaginaljon  nn  l 
seines  Willens,  die  geHanimte  Körju'rvvelt  zu  beherrneheu.  Auch  nach  Frau« 
von  Baader  kann  der  Mensch  zwar  nicht  plastisch  schaffen ,  aber  das  Ge- 
schaffene ilomiidren  «nd  auf  teaelbe  imaginiren.  ^  Die  Bekehrten  UeMea 
in  TahiH  (He  Bore  Ätna  (dae  Volk  der  Beter  su  Gott),  und  Ellis  ersahlt  den 
Fall  eines  Kmnken ,  dem  man  verffpblirh  die  r;?^tz<»n  herbei^febracht .  um 
Heilung  zu  bezwecken ,  welche  aber  auf  das  (iebet  eines  Christen  erfolgte. 
Die  einheimischen  Priester  adoptirten  die  Anrufung  Satan's  (8atani),  um  den 
MlnloaSren  entgegeasimMen.  —  Die  Ctobete  der  InndaMr  von  Bool^  atad  Bo* 
sprerhungen  oder  l^rmeln ,  mittelst  welcher  eine  dem  Bauche  jrewissrr  In- 
dividuen einwohnende  Kraft  (gute  "der  b5?»e)  auf  die  Gegen-itände  wirkt 
{HtöKtr.)  —  AUeä  ist  mir  recht,  wjis  dir  wohlgcfSIlt,  H<^erer  der  Welt  1 
Klchts  Ist  mir  sn  frOh,  nichts  m  spftt ,  was  dir  seitig  int.  Alle«  ist  für  ndcli 
Frücht,  was  deine  .Stunden  tragen.  (Anlotiin.) 

Kraft  der  ICamen.  Der  ron  d^n  s mmjeden  al^  CJntt  anerkannte  Nnm 
(Non,  Nap)  wird  von  den  nSrdlicheu  so  »ehr  gefurchtet ,  dass  aiv  nur  mit 
ächtbarer  Scheu  seinen  rechten  Namen  nennen ,  sagt  Castren ,  und  sich  Ue* 
her  des  Epitheton  Jilam  baertae  (Wftehter  des  Viehs)  bedienen ,  wfthrend 
die  toniskisohen  Stamme  Ihn  lldscha  oder  Ildja  (Grei^  oder  Allvater)  nennen. 
—  AI"?  Jeremias  die  Einwohner  Jeni«salems  bei  Herannahen  der  Belntrennifr 
2ur  Busse  aufforderte,  rühmten  sie  sich  die  Engel  be^hw&ren  su  kouuou  2u 
ihrem  Schntao,  woraaf  Oott  iBe  Nanen  dn-  Bi^l  Teribiderte  und  den,  der 
ftber  daa  Wasser  gesetzt  war,  über  da.s  Feuer  setete ,  und  den  des  Feuer« 
ßber  das  Eisen.  (J;tlk:ir  Sr  ltiiü  Tii  *  —  Der  Saniejcf!»«  giebt  seinem  8<dnie, 
der  bis  dahin  den  KinUeruanien  gcfiihrt  hat,  er.-^t  im  fünfzehnten  Jahre  bei- 
nen  rechten  Namen ,  der  aber  nicht  mit  dem  eines  Verwandten  übereinstim' 
nen  darf,  ohne  Torher  die  BInwIlUfning  eingeholt  an  haben,  da  es  sonst  bin* 
tige  Händel  setzt.  —  Von  einem  Verstorbenen  darf  bei  den  JSaroojeden  nur 
durch  Umschweife  geredet  werden ,  aber  nach  geraumer  Zeit  ptl(>gt  sein 
Name  Kimleru,  die  in  der  zweiten  oder  dritten  Generation  geboren  sind, 
wieder  beigelegt  sa  werden.  ~  Die  TonChaitaaya  gestiftete  Seete  der  Bhaktl 
in  Bengalen  (ifi  l  lirli  )  sneht  aar  Vereinigung  mit  der  Gottheit  zu  gelan* 
<.'<  n  durch  die  stetige  Eriunernng  rm  Krischna ,  die  m  dem  ewig  ^i«  h  wieder- 
holenden Aussprechen  seines  Namens  festgehalten  wird.  —  Ks  ist  eine  i^rosse 
Beleidigung ,  die  ein  Masai  nie  uugerächt  lässt  (sagt  Kiapf),  wenn  Jem;inü 
In  seiner  Gegenwart  den  Namen  eines  verstorl>enen  FVenndee  anssprieht 
80  heisst  z.  1?.  ein  Vater,  der  noch  leht.  Baba  oder  Menic,  ist  er  gestorben, 
so  nennt  man  ihn  f)rloin  Kino  Mutter,  die  noch  lebt,  heisst  Egnodon,  ist 
sie  gestorben,  nennt  mau  sie  Enaiu.  —  Bei  den  Griechen  benrseht  die  Sitte, 
schwere  Tiftome»  der  anf^faenden  Sonne  sagekehrt,  laut  ansansprechea, 
um  dadnicb  die  Last  los  sn  werden.  -~  Die  Griechen  pflegten  ihren  Kindera 
den  Nani»'?)  de«<  (iro-^svaters  zu  geben.  —  In  Tahiti  wurde  es  udt  deui  Tode 
bestraft,  einen  Jlund  nach  dem  Könige  zu  nennen.     Die  ron  Hexen  fort- 
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«r**fnhrten  Kindor  mnsKt*^  npäter  imraf-r  fnlo-on  wenn  gi«*  he\  dem  neuen  Na- 
men (leriifeii  waren,  <ier  ibaeo  von  dem  Teufel  gegeben  wurde.  Die  KuMen 
wagMi  äm  H«M6n  kdMn  chrbtUdieD  K«m  m  febeii,  d»  «  tot  derTsaite 
■flDdlMft  sein  würde.  —  Der  Naine  Hehtflell  tolite  den  Königen  von  Oank» 

reich  gefährlich  soiu  und  es  hie^>^,  dass  Tn;in  -^ich  -^nr^friltiir  hütr'n  rnfi^-r, 
sen  Namen  (l«'n  'r!ir<m<?rlM'n  rn  prhon ,  damit  Hie  niclii  i*iti  aiiiili*  lu  -  Scliirk 
aal  wie  dit)  drei  icut<^  Heinriche  haben  möchten.  —  Wie  iiu  Laude  ^gu 
nBurvn  aaeh  M  anderen  Stimmen  König  und  Timmerbe  (immer  das  enCe 
ffind,  das  jenem  nach  t«einera  Kinaogt  in  die  Hauptstadt  geboren  wird)  la 
n'ßfchna^sfß'cr  AltwcchHiOMH'j-  die  Xamen  Kmeii  Tmd  rh«'l>uke,  die  zu  stereo- 
typen llfeln  werden,  wie  Ix-i  (J«e^ar,  Flavius,  Karoi,  Üa^ileus,  liattun,  Pto- 
leäiieH  «.  t.  w.  Die  Neugrieehen  nennen  die  Blattern ,  ais  eine  lündw 
sAreckeode  Fian,  eapbenfotbeh  die  8elM>neade  («vj^/atfe»««!'«),  wie  die 
Fnrit'n  Kuinenlden  hiessen.  —  Die  mnpi-ehe  Kraft  der  Naraen  fürchtend, 
dürfte  der  auf  dtMu  Meere  beflndiicUe  Philippinf^c  nir»  t|t  n  Namen  der  Krde 
aoMiwechen  oder  der  zu  Lande  iCeisende  vom  \Va».^i:r  reden.  —  War  iiei 
dea  heidnifefaeB  Jatanesea  ein  Kind  ferade  am  Sonnenanf-  eder  Untergang 
geboren,  to  aefato  man  es  (beim  Namengeben)  auf  ein  (Irasbündei  während 
eini«jt>r  Minuten,  worntif  es  einer  d  r  Aeitesten  in  seine  Arnif  nahm  un(i  nach 
einer  Anrufuut;  der  Gottheit  sasfto ;  Hebe  dich  fort,  (»ott  Kala,  denn  ich 
Iteone  deine  Natur,  ich  kenne  deine  Abkömmlinge  von  Hang  Yang  8aba  and 
Balira  dnnsa.  (RaßleM.)  ^  Um  einen  Namen  an  geben,  aOndeten  die 
Christen  Kenten  an ,  dienen  sie  Namen  gegeben ,  and  wählten  den  der  am 
!:mir-ten  brennenden  {Chrysontomm.)  —  Den  Kindern  {?«ben  gemeine  Kal- 
mücken znm  Namen  da.^  erste  denkwürdige  Wort ,  das  sie  hören ,  oder  die 
Benemang  des  er^^ten  Menschen  oder  Tbiers,  daa  dem  Tater  nadi  der  Ckh 
bnrt  xaemt  begeiniet.  Hei  Vornehmen  studireo  die  Gellfing  an^  gewinsen 
h^ifi^^tMi  Büchern  einen  Namen  liervor,  der  aber  nnter  l'nistandeu  wieder 
verändert  werden  kann.  (/*«//«.*  )  —  Um  dem  Neugeborenen  bei  den  Kore- 
ken einen  Namen  zu  geben  ,  hängen  die  Wahrs^igefrauen  einen  in  Hammel- 
iebeb  gewIekeltMi  Stein  an  awel  Stibe ,  m  denen  sie  die  Namen  der  ver- 
tddedenen  Verwandten  an»sprechen,  und  denjenigen  wählen,  bei  deaaen 
XcnniiMt;  <>ich  der  Stein  bewc^'t  Durch  da-^  confinnirlichc  An^sprechen 
des  Wortes  (Honover)  wird  die  Sciiöpfung  erlialten  un«l  da«*  Itöne  vernichtet. 

Willst  du,  o  Zoroaster,  kränken  uni  schmettern  Diw'n  Menschen  ond  Ha* 
ittter,  Perte,  Diwa,  die  ehnmSebtig,  büsd  nnd  taub  maehen,  aweifliMige 
Schlangen,  ao  sprieh  meinen  Namen  in  »einer  vollen  Weite,  Tage  wie  Nächte, ' ' 
sa«ft  Ormnzd.  —  T>.i<  Ocheimni-»«  des  8hcni  HamphnrftMh  (Shi»H;i  der  Sama- 
ritaner)  oder  der  erklärte  Name  (die Buchstaben  des  Wortes  Jehuvait  in  ihrer 
feHen  ErUArung)  befähigte  (nach  Tndehi)  David  EI  Boy  au  «einer  wonder- 
baren  Reite  nach  Amarla,  wie  dnreb  dasselbe  der  Talmud  die  Wnnder  Jesus 
(,, dieses»  Mannen")  zn  erklären  Hucht.  —  AI-  Nnma  durch  Berauschmifr  der 
beiden  Ijande^tjotthciteu  (Faunus  nnd  Picun)  von  ihnen  «lie  Offenharnnt;  des 
Geheimnisses  erzwungen,  vrie  die  Himmlischen  auf  die  Krde  herabsuziehen 
aeian,  vemnstaltet  er  anf  dem  Aventln  ein  Opfer,  bannt  den  Joplter  In  den 
Kreis  nnd  befhigt  ihn  wegen  der  Art  derSflbnnng.  Dieser  spricht:  ,,Dn 
wir^*t  die  von»  lUrtz  «rt  troffene  .Stelle  ent-^ühnen  mit  dem  Kopfe  — '*  einer 
Zwiebel,"  tiel  Numa  ein.  Jupiter  versetzte:  ,,mit  einem  menschlichen  — ** 
„Haare,''  entgegnete  der  Opfernde.  ,,Mit  dem  Leben,"  erldftrte  der  Gott  — 
„efaies  FIsebes/'  setat  Nnma  seblennlgst  hinan ,  und  Jnpiter  giebt  sieh  an- 
frieden.  (S5ehe.Sc/>/>.)  —  Alsder Lauj«chende beim  Rannen  eines  Schatzes,  der 
Bor  durch  boadertMeascbenköpfe  aa  beben  seuaoUte,  hundert  liuhnerköpfe 
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sagtr  (RiiBftland),  flol  er  ihm  durch  solche  zu.  —  J«>reini«s  woUte  nicht  au« 
dem  Leibe  si^iner  Mutter  hervorgehen,  bis  mau  ihio  acinen  Namen  sagte, 
dfir  dann  von^as  aiwg<e9|>rochen  wurde.  —  Ilisehoaeba's  (doiBeeitsen  det 
windsehneUcn  Zaubcmachens)  Zauberspruch  (unter  den  americanischen  In- 
dianern) besteht  in  elnfin  Buchstaben.  «?fr  <h-h  in  k»'in«T  Spraobe  findet  und 
keine  erklärbare  Bedeutung  hat.  —  Wäiuämoinon  erfährt  auf  det  i  ahrt  navh 
PolUola  ans  dem  Monde  des  im  Todesschlafe  ttegend«  Riesen  das  mrVoIleft' 
dnng  MinetBootee  BOihwendlge  Zan*  erwort.  —  Nach  der  Sitte  der  Jolofb  Iii 
es  bei  derBefTrÜHsinii?  herköiiinilich,  Fragen  naeli  dem  Vclilcrirrlicn  <'er  ^;iti- 
sen  Familie  iujmer  zu  brjahen.  selbst  von  Krank'-ii.  da  n;i<  h  ihrer  Ansicht 
eine  Blasphemie  gegen  Gott,  der  das  Leben  scheukt.  lianu  liegen  würde,  sie 
JenalB  la  ▼emeineo.  iBoitaL)  —  „la  Plalo'i  Dialog  Kratylos  wird  Soeralei 
smn  Schiedsrichter  gewählt  zwischen  J&aljrliMi,  der  (nach  der  Meinung  He* 
racHt's)  bclianptet.  <la-s  die  Namen  aller  Dinge  von  Natur  sin.l.  und  Ib-nno- 
genes,  nach  dem  sie  alh*  von  Gewohnheit  und  willkürlicher  Ein^^etsung  wären, 
schliefst  aber  skeptisch  mit  der  Lehre  von  den  Ideen ,  aus  denen  allein  die 
Mamen  dnreb  die  IHnge  s«  lernen  seien.  Jedoeh  die  spfttnren  PMloeopheH, 
wie  Proclui*.  behaupteten,  en  nei  die  Meinung  des  Plat«>.  «lass  die  Namen  der 
Dinge  von  Natnr  -^ind.  untl  stritten  darülwr  mit  den  Naehfol<;ern  des  Aristo- 
teles, der  eiite^cheidend  («agt ,  da.^  die  Namen  der  Dinge  ^durch  U eberein- 
kommen  oder  Elnvenrttndniss  gegeben)  Moi«^  Symbole  vnd  keine  natfirHeta 
Zeichen  seien.  Ammoniun  Saccas  suchte  beide  Lehren  zu  ve  reinigen,  aber 
in  päten-r  Zeit,  nach  dem  F  ule  <\r^  Proclus,  zei-fielen  di<  hrM-  it  SrhuJen 
bcbr  und  noch  zur  Zrit  drr  Kiunahme  Constantinopels  durcli  du-  J  ürken 
Htritten  Gemistius  Plethu  und  Georgius  Trapezuntius  mit  einander,  der  Eine 
Ar  Pinto  gegen  Aristoteles,  der  Andere  fär  Aristoteles  gefren  Pinto.*'  ^ 
Der  Name  mu^ste  bei  den  Brahmanen  hülfreichen  Gruss ,  bei  den  Xatriyas 
Macht,  bei  den  Vaisas Reichthum,  bei  den  Sudras  UnterwGrf??k»  it  .^n<?.Mit«'U 
—  Tetragrammaton  figurirt  ab  Name  Jehovah's  in  Fao:^t^v  üc^cinvOrungi^ 
ftnrmeln.  —  Selbst  naf  der  Tortur  lisst  sieh  der  Jetldi  nieht  bewegen ,  den 
Nnaen  des  Teufels  (den  bestraften,  aber  deshalb  vm  so  weniger  zu  beseldni* 
pfenden  Engel  fJotte-;.  der  trefren  ihn  des  Menschen  Hülfe  nicht  bedarQ 
zusprechen.  und  darf  ihn  nieht  verwunschen  hören.  -  Der  rohe  !';ii>ua  seheut 
eich  den  Namen  eines  Verstorbenen  aaszusprechen ,  um  ihu  nieüi  herl>eixu- 
mfen^  schon  die  mystische  Kraft  der  Namen  ahnend,  die  Origenes  in  denen 
der  ErevSter  fand,  während  die  ndttelalterlicheu  .Seliwar/.kiin^rler  nvit  ihrem 
HöUenzwantr  nirtit  viel  nnziifan^ren  wu«.sten,  da  unmöglich  die  Chiirfürsten  und 
Grafen  ileü  1  eiiifli eichs  sukh'  syrisch -egypti:«ch -griechische  Titel  führen 
konuteu.  2Schou  PliuiuH  zweifelt,  ob  die  barbai'i^chen  Namen  in  der  Magie 
wirksam  seien.  —  Aus  ihrer  (Sammlang  von  Oottesnamen  (1001)  pAcfen 
die  Moslemin  33,  66  oder*  91>  an  ihren  Gebetkugeln  herzulesen.  —  Wenn 
ein  n<  iii?fborene>i  Kind  sebmnfhHs"  aussieht,  so  la=«sen  e^^  die  Riis>fn  durch 
den  Popen  mes.-'cu  und  dann  ein  Bild  des  Heiligen,  det^^eu  Namen  es  trägt, 
«nd  seiner  beiden  SehnftBengel  malen.  XHesee  Bild  (Oprass)  wird,  als  von 
heihamer  Kraft,  das  ganze  Leben  aufbewahrt.  —  In  der8ephlrotfa  derKalh 
bali.sten  entsprechen  sich  in  jeder  einzelnen  Sejdiira  die  con^rnenten Oottes- 
namen, Eniiclordcn ,  llinnnelsjrer^tirne ,  K<"rpf»rtlieile  imd  Cit  bote.  —  Vier 
Diuge,  sagt  Ii.  L«aak ,  biud  wirksam  genu^,' ,  um  da^  bö.se  \  erbäugniss  det 
Menschen,  welches  nach  göttliehem  Bntbsohlnss  orfoigen  sollte,  nicht  lo  Er- 
fflllni^  gehen  zu  hülsen,  uud  diese  sind  Almosen,  Gebet,  moralische  Be.^ 
rung  mul  \'f'r  unlerung  des  Namens.  —  Alle  ;in'b'rr>n  Namen  JehoT.iir>^  b«»- 
seiohnen  nur  die  Eigenschaften  seines^  Wesens ,  das  Tetragrammaton  uücu- 
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bart  über  dä»  «igenthüiiilicbe  We^en  Uoites  aelUit  (nacb  denHabbiiK'n ) .  —  Die 
Anagoge  der  Seelen  dofOh  den  beiligen  Namen  geschah  durch  Mediutiou 
iber  aelM«      (wie  in  Indien  ibar  den  dM  Anm).  —  I>er  Name  Subeotb  wurde 

bei  Bo.>ehwurungen  gebrancht  (Oripfencs) ,  v«^rkelirt  gelesen,  al«  Abraxa», 
Sbarha  (ilie  ^'rriss«-  Su-Ihti).  —  Wor  de*  Propheten  Namen  tragt,  wird  von 
den  )  ürken  ntcht  M«>hui»ed,  sondern  Mehnied  genannt.  —  Wenn  in  deri^yna- 
goge  der  Cbaean  Qber  die  richtige  Lesung  des  Oeaetsefi,  in  der  cliristlicheii 
KikibB  4er  EpiikO|NM  über  die  richtige  Verkündigung  de^  Wortes  Oottee 
waclit«*,  so  wtirde  von  lieidiii-elicu  Pric-^tiTn  <1;i-^  (Sehet  nar  h  einem  gcschrie- 
i)ern*n  Formular  vurgeleseu  und  man  bestellte  notli  '  in,  u  dritten  .  Acht  zu 
haben,  ob  die  Betenden  Wort  für  Wort  uachgesprociicu  habeu,  damit  nicht 
ein  eminSeer  8|inieii  iieh  einmenge.  Die  Grieehen  und  BSmer  erliobea  ilire 
Hände  au  den  oberen,  senkten  sie  xu  den  unteren  Göttern  .  während  zu  Po- 
seidon, gegen  dm  Mner  firewendet ,  gebetet  wurde.  —  Der  Bauer  »ieht  noch 
beute  dea  gleichnamigen  Namensvetter  nicht  9iU  einen  ganz  Fremden  an, 
wenn  ihm  derselbe  nnäi  noch  so  fem  stehen  seilte.  {RiehL)  —  Die  Mayae 
geben  dem  Erstgeborenen  den  Namen  der  Gottheit ,  die  fiber  «Uesen  Tag  im 
Kal«'U(lcr  prri^iiürte  .  vermieden  aber  stet^^  den  rte*<  Vater*  oder  der  3Iutter. 
—  Verlangt  iu:ui  von  einem  bra-*i!ixehen  Indianer  den  Namen  »eine-*  Sf;im- 
mes,  so  nennt  er  dazu  oft  auch  uubeiruj^t,  den  Namen  seiucH  erklärten  biaium- 
Mndes,  mit  dem  er  Togelflrei  ist  (FaiUUi,)  —  Die  sraUseben  Knaben  sind 
gelehrt,  nie  ihren  rechten  Namen  an  sagM,  um  etwaige  Blutrache-Beziehun- 
f?en  niehT  bej  den  Fremden  anznregfen.  —  I'ei  den  Watje-Xejjera  beobach- 
tete uldeuUurp  ein  ßei»preiiKeu  mit  Waliser  zur  Taufe  und  Benennung 
nach  dem  Wochentage.  —  Bei  den  unablätMigun  Verfolgungen  im  dreizehnten 
JaiirhnBdert,  liegana  die  Sitte  der  Juden»  statt  ihres  Famiiiennamen«,  den  Na- 
men dea  Geburtsorts  zu  gebrauchen.  —  Wird  auf  den  iSüdsce-In^eln  Jeman- 
den etwjLs  ffe-ttohlen,  z.  R  ein  Schwein,  und  hat  er  Verdarbt  auf  .Tenumd, 
so  legt  er  ein  Tabu  auf  die  i>ch weine  undBoäitaungen  deü  veriuemtUcheu  1  iia- 
lers»  giebt  dessen  Sebwelaen  nnd  Biwmen  seinen  eigenen  oder  eines  andern 
Hellsehen  Namen,  wodurch  sie  behext  und  in  die  Gewalt  des  Dämon  gegeben 
werden.  Solche  Schweine,  die  mateta(bej,'eistet)^ind,  dürfen  nicht  geschlach- 
tet wi'rdeti.  —  Gekaufte  Hühner  bewahrt  man  (in  der  Mark)  vor  dem  Verlau- 
fen, iuüc  in  man  ihnen  in'»  Ohr  i^agt :  ,,Puttke,  kuumt  wieder, "  oder  bie  in  einen 
Spiegel  aeben  lüsst.  Mach  den  Babbinea  1»and  Adam  die  gaaie  Natur  ma* 
gisch,  indem  er  allen  Geseliopf«  n  Namen  gab,  wie  die  ameilcanischen  Indianer 
durch  den  Metai.  —  Die  Kaflern  l;i  -on  oft  ihren  Njwnen  lindem  und  sich 
einen  neuen  geben,  dessen  Bedeutung  nur  der  Krtinder  kennt.  —  Beim 
Nameageben  schöttelt  bd  den  TscheremissM  der  Tiulegard  das  Khid,  bis  ea 
wdnt,  nnd  sprielit  dann  Terseliiedeae  Namen ,  von  welchen  derjenige  ge* 
wählt  wird,  bei  welchem  es  zu  s^chreien  aufhört.  —  Nach  Origeues  liegt 
eiJie  >;ewi-<.so  Kraft  in  den  Worten,  deren  >ieli  rlie  Weisen  der  l%s:yi)ter,  sowie 
die  Aufgeklarten  unter  den  Magiern  und  Pernern, bedienten ,  wie  auch  beim 
Namen  Jesns  die  Bamenen  flöhen  tmd  die  Heiden  vielfach  mit  den  Ootte»- 
nameii  di  r  Patriarchen  Wunder  wirkten.  —  Zur  Zeit  Angostiu'H  wachte 
Curma,  der  Gärtner.  aU  man  ihn  beffüdien  wollte,  zum  T  ebr-n  wieder  auf, 
da  man  sich  in  dem  Namen  getäu^iehr  und  ihn  mit  Curma,  dem  Stallmeister, 
verwecht»eit  hatte,  der  in  demselben  Augenblicke  starb.  —  Jo»uah  ben  I^vi, 
der  den  Tenftd  gebeten,  ümi  das  Paradies  an  aelfen,  warf  sich  (aaeb  den 
Babbinen)  plötzlich  lünein  nnd  schwur  bei  dem  Höehsiten,  nicht  herauftgehen 
zn  wolUm,  worauf  Gott  ihm  zu  bleiben  gestattete,  damit  er  nieht  meineidig 
würde.  —  Nach  Theodoret  gaben  die  Christen  ihren  Kindern  den  Namen 
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der  Märtyrer,  rnn  »iv  unter  deren  Öcitiutz  zu  stellen.  —  ,.Aendert  niemals 
6ke  barbariiichen  Namen  (heiaet  es  in  den  Orakeln  des  ZoroMter),  es  riai 
Kamen ,  die  die  Gottheit  den  MeoaeheB  iebrte«  und  die  eine  ontrertHglMt» 

Macht  in  den  GcheimnUHen  besitzen.*'  Auch  die  Pelasger  fraptpn  dfshalb 
bi  i  den  Or;ikeln  an.  —  Bei  der  Verkörpenmg  de«  Namen«  <iotte!i  im  Men- 
H<^heii,  stellen  die  Bach»tiü)eQ  (nach  den  S0Ü9)  die  Gtieder  der  ewigen 
Wahrlieft  dar. 

Taliimane  nad  ZauWrtten.  Nach  dem  sympathetinehen  Aberglauben  er- 
lahmt das  Pferd,  in  flf'-i>^fn  fri  (lifn  Kffsstritt  jnan  einen  Nagel  schlägt. 
Alte  Weiber  schneiden  oft  einen  rujAslaojjün  Kathen  ans,  den  vorher  ihr 
Feind  betreten ,  und  hangen  ihn  in  den  Schornstein,  worauf  dieser  absehrt. 
Wer  FieberfWMC  hat,  febe  atlibehirelgend  (md  Iber  keilt  Wasaer)  sq  einer 
hohlen  Weide,  hauche  dreimal  »einen  Atliem  hinein  ,  keile  dan  Loch  *»chTio]l 
an  und  gehe,  aber  ungesehen  und  -tili  ehweij^end,  heim,  so  bleibt  das  l-^e- 
ber  aus.  —  Nimmt  ein  Kind  ab,  so  bindet  man  ihm  einen  FadiMi  rotfac  Seide 
rm  den  Hals ,  fllngt  eine  Maoe ,  lieht  Ihr  den  Faden  mit  einer  Nadel  dnrA 
di<-  Haut  fiber  das  Rftckgrat  und  lässt  iie  laufen  Die  Maus  verAiirrl,  daa 
Kind  niimnt  ideder  zu.  I>i«*  Oicht  wirf!  rmf  Fr;in  Firlit^-  fibertrapen.  —  Re- 
ichwörung-if  ürmeln  von  Krankheiten  beginnt  mau  unter  den  Worten :  ,, Zweig, 
ich  biege  dich,  I-^eber,  breche  dich.'*  —  Zu  Johannes Damascenna Zeit  wur- 
den die  Kinder  aelbat  im  Ifotlerieibe  besanbert,  bei  der  Gebart  getOdlet, 
oder  hatten  die  Leber  im  Leibe  weggefressen.  —  Rasen  und  Than,  die  von 
den  Gräbern  der  Heilie.-n  rr»'-;inHnelt  sind .  wirken  heilkraffi«?  -  In  den 
Niederlanden  knüpft  man  drei  Knoten  an  den  Ast  einen  \Veideut»auines,  als 
hellend.  —  Die  Cengo-Neger  Innen  sieb  Fettsebe  anf  die  Haut  malea.  — 
Die  Marabuten  (ßescharinen)  nähen  die  geschriebenen  Feiri  oderGIrregi 
in  Ledersäckp  Tm  ^Tittnl  iltor  «urdfn  Zahne.  Nnff  l  und  Haare  nnter 
dem  heiligen  H<tli»mder  verfrraben ,  daniit  sie  nicht  in  die  Hand  einer  Hexe 
fallen  möchten ,  die  damit  Hchaden  zaubern  könnte.  —  Der  vollkommenste 
TUlsinaa  (naeh  dem  Diran  Ali*§)  besteht  aas  dem  Siegel  8aiomo*B,  wobei 
die  sechs  Seiten  der  beiden  Dreiecke  die  sechs  Seiten  der  Welt  darstellen, 
die  drei  gerrifb^n  Striche  die  drei  Einheiten  (das  Mim  der  Moslim  in  ver- 
steckter Bedeutung),  die  vier  Finger  das  hebräische  Tetragraromaton  tmd  das 
doppelte  Hn «  ala  Jebdvah.  —  Den  RAmem  diente  ein  8eblaagenpaar  aie 
taUsmanisches  Zeichen,  Finge dvoeangiies,  pneri sacer  est  locus,  extraMeJite. 
(Permw.)  —  Ein  Talisman  perjen  Krankh'  it  in  T.infoltHhire  bestand  in 
einem  Bündel ,  das  aufgerollte  Papierstüeke,  Stricke  und  Fetsen  bet^chrie- 
benen  Papier.H  mit  den  Zeichen  des  Zodiacu'4  enthielt ,  sowie  Brucbxahleut 
Abraeadabra  nnd  Anrofbng  PeCer^s  tmd  Fanl^.  —  In  Fmnlareieh  wmrden 
(im  achtzehnten  Jahrhundert)  Medaillen  A  laCagliostro  (des  Göttlichen),  den 
der  r:irf1nial  Rohan  selb>t  ftlr  einen  Magier  erklärt,  auf  der  Hru-f  j^ftragen  und 
ihre  Wuuderkraft  überall  in  Anspruch  genommen.  —  In  liethlehera  ver- 
kauft man  kleine  Mergelkügelchen  (als  condensirte  Milch  der  Mutter  Maria) 
gegen  Unfrnehttmrkelt  der  Franen.  —  Ringe  aus  dem  Eleetron  des  Fura* 
celsns  wurden  wepren  ihrer  mn^n-chen  Kraft  al-i  T.ili  Tiinne  verkauft.  — - 
Nach  Albertus  Maj^uus  heilen  aerstampfte  Wünner.  auf  \Vnn<leJi  trelegt.  ser- 
sehnittene  Nerven.  —  Die  Griechen  ptlegteu  deuKhombuK  (eine  Art  Kreisel) 
nach  der  einen  oder  anderen  (Seite  an  drehen,  nm  einen  Sanber  au  eehHeasea 
oder  aufzuheben.  —  Die  finnischen  Zanberer  trugen  Sackmanner  (Kn» 
karomies)  in  den  Taschen  ihre  Werkzeuge  mit  sich  h»'rmn  .  aN  Menschen- 
knochen, Kirchhofserde,  Schlungenküpfe  u.  s.w.,  und  bcruchteu  vielfach  die 
Kirchhöfe.   Ein  DonnarlMÜ  sehütxtc  das  Haas ,  ein  Menschenknochen  den 
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8chlitt<"n,  Sprpf»ntinstf'in,  Porr*  llr^npchnecken ,  Froschf^rhrnkr  lknochen  sind 
krifUj^e  Mittel,  Pröcetsi«*  ssu  gewiuDen.  Lunioiiü  hiem  die  Wun^t.  sich  f^pjTPn 
Hieb  nnd  Stich,  Schlan^enbiss  and  Zauberei  fe^t  zu  maelien.  —  Die  Kfptettt 
fpttftftm«  tnirdflii  als  Tittmiaiie  «nf  dem  Uooven  Mb  g«tngen.  —  Haeh 
Pliniiis  wird  dem  Electron  {9\^  Atnulet  Sfc-j^en  Wahnsinn)  dnrch  den  Finger 
Ij^'brnswrirnif  mitgetheilt ,  während  rli*'  SNornnambuliker  «Hf  Nervenicraft 
elektrisch  nennen.  —  Das  Wider^trebt  n  und  Zu^amrocnatimuien  der  Dinge, 
wa»  die  Gffieeben  nft  dea  Werten  Hympatheia  nnd  Antfimtliela  beMiehBen, 
lernt  man  bei  kefnemaadAruiGegMi-tande  90  deutlich  keaaoi.  ah  beim  Dia- 
mant,  <1f*--pn.  dem  Eisen  und  Feuer  wirtcrstehrnde  Natur  in  Bocksblnt 
gebrochen  wird.  (Pflniun.)  —  Srlt  Adlonld ,  König  der  I..onjir«l>ardon ,  von 
Eusebius  (Gewand teu  des  Mauritius)  im  Bade  mit  gewi^tscn  Halben  gekalbt 
war,  araiste  er  Alles  than,  wm  fhai  BineUa«  rIeCh.  (FMetfar.)  —  Haeh* 
dem  das  heilige  Ro^<8  bei  »einer  ROckkehr  geopfert  ii<t,  nimmt  der  Brahfmane 
mit  d«*n  Knochen  dtr»  r('rtMn'>ni»'  der  my-^ri-^'hf'n  Wiederbelebung  vor.  — 
Wirft  man  Metall  auf  Geräth  oder  Kleiduug(>i»tücke  der  Eifen,  »o  müatea 
•I0  diese  Ina  8tielie  taneen.  —  In  TbUrfts  (in  der  Attmark)  wird  am  Abend 
v<»r  Weihnachten  Ei^^ea  nnd  8tahl  in  den  H8ckcrling  und  die  Krippe  der 
Kühe  p-f  -tf-fkf ,  damit  das  prmze  T;ihr  hindurch  dem  Vieh  kein  Schaden  ge- 
ftchehen  kann  uwl  wer  den  llärkerlint,'  stii  hlt.  keinen  Nutaen  bat.  —  Man  es 
besas«  ein  feingcwcbten  Gewüntl,  woriurch  er  sich  unsichtbar  machen 
fcomte.  —  la  der  Coakinomaneie  dreht  aiek  das  awliehen  Sangen  giebalteae 
81eb  nach  der  Gegend,  webte  der  Dieb  geflohen  !et.  —  In  dorCrommyo- 
maneie  zeigte  die  von  den  »uf  den  Altar  {relegten,  um  Weihnachten  /,uer=?t 
keimende  Zwiebel  an,  Afia»  die  Per^srin,  deren  Namen  Ihr  M^hrifÜich  bei- 
gelegt war,  elaer  guten  Qesnndhelt  geniensen  wfirde.  —  Nach  Albertus 
Hagnu«  encbeineB  alle  Anwesende  mit  KameetsM^pfea .  wenn  man  dae 
dnrrh  Kameeihfut  {je^pei>ite  T^amv»-  anzund»*f.  —  AN  Charles  VI.  durch 
den  llerz4»g  ?on  Orl' m!w  lieaanbert  wurde,  lielen  ihm  sclion  bei  dem  eisten 
Verauehe,  der  bei  lieanvaU  gemacht  wurde,  alle  Niigel  und  Haare  aui».  Die 
MBiiehe,  die  ihn  vergebens  an  beflen  svehten,  wurden  gehangen.  —  Um 
den  Baumen  durch  NeslellinQ|ifen  fiirurlich  etwas  ansuhan^^en.  werden  sie 
ira  Oriente  mit  IMndem  und  Zwirnn  if  n  hehanjjen.  fie-icnnler«  der  Dorn- 
stranch.  —  Nach  Tibull  mus-^te  man  dreimal  in  den  Bu^en  Hpuckcn,  uoi 
Hnra  Zauber  au  brechen.  —  Um  Urinverhaltnng  anxuaaubem  (im  CbeTiOe* 
ment),  stecken  die  flchlUbr  etaen  li51seroen  oder  eisernen  Pfloek,  mter  dem 
Murmeln  entsprechender  Formeln,  in  eine  .Mauer.  —  In  der  Cledoni^imanclc 
wurden  auü  dem  Hören  di  r  Namen  VorherFnprnnpf^n  gezogen,  henonders  in 
8m)n^a,  wie  von  Lei>tychiUe.H  ersähit  wird,  dnMs  er,  «um  Kriege  gegen  •  ie 
Perser  gedriagt  dnreb  einen  Hamier,  dessen  Kamen  fragte,  nnd  ihn  al»  gutes 
Omen  annahm,  da  er  Hegesistrato<«  iHeerfUhrer}  lanti  te.  Das  Omen  war 
nnr  bind' nd ,  wenn  der  Name  die  EinbiMimL'  U-s  Hörenden  getrefT  n  hatte 
und  von  ihm  aceeptirt  wonlen  war ,  woge^^t  u  diener  im  tmguuKti^cu  Falle 
ihn  unbeachtet  laA!<en  konnte.  —  De»borde!»,  der  als  Zauberer  verbrannte 
Kaasmerdiener  Carils  IV.  ven  FVaakrelch,  liess  die  Ctostalten  seiner  Tapete 
hervortreten  und  im  Zimmer  umhert:inKen.  —  Die  Zaaberfrnu  legt  dem  Kran- 
ken Knhrni'tkngeln  anf  den  I  nterleib  bei  den  KafTern  —  Nach  llectnr  von 
BoetinH  trug  Erich  (König  von  ^>chweden)  eine  geweihte  Mütze,  die  er  nach 
deijenigea  Seite  hlnwaadte,  von  wo  er  woUle,  dass  die  Dimenen  den  Wind 
sendeten.  —  Um  die  Nothhemden  (Sie<r--  oder  8t.  Georgsheniden)  für  dte 
f m  1  kntrhtf  ni  machen.  sn|U»'Ti  in  der  fhri-tn.icHf  Tnizweifelhafte  Jang« 
fraoen  das  leinene  Garn  im  Kamen  des  Teofels  ««pinnen ,  weben ,  nahen. 
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Auf  die  Urudt  wurden  Ewei  Häupter  gestickt ,  das  rechte  bärtig ,  dan  iioke 
«He  Kdnig  Beelsetab't  Kopf  mit  einer  Kreae.  NMh  ipitercai  Bnneh  oiMil» 

das  Nothhenid  TOii  JOUIchen  unter  sieben  Jahieo  gesixmnen  sein ,  wurde 

mit  besonderen  KrenziiTihten  genäht  und  musste  vorstohlen  auf  den  Altar 
lifehracht  wenlcn .  \ns  drei  Mewien  darüber  geleeteu  waren.  Die  ilotten» 
tutteu  tragen  alt»  Amulet  ein  angebranntes  Hölzchen  (Soye)  am  Hake.  — 
„Die  Pflaaien  Iwbea  twar  eine  grosse  Knfl,  aber  dae  aoeh  grSsaere  die 
steine,"  heisHt  es  bei  Orph  us.  —  Wer  Sehnen  und  KlQjr«'!  von  den  Schen- 
keln vinm  KranichH  bei  sich  hat,  ermüdet  in  keiner  Arbeit  'n;ich  Plinins 
—  Liu  einziger  Teufel  wird  mit  zehotau.'^end  bÖ!»en  Üaueru  und  Junkern 
fertig ,  aber  gegen  den  dordi  die  Taufe  Qeeeichaetea  nsd  dnrdi  das  Evaa» 
geliaai  Omoodertea  kämpfen  wohl  tausend  Teufel  zugleich.  (Luther.)  — • 
Das  geachtetste  von  allen  Hf^jnh  '  /riiihf-nnitteln)  ist  ein  Mnshaf  (Copie  de^ 
Koran),  da«  von  den  Türken  in  cincni  Lmlerriittcrai  an  einer  seidenen . 'Schnur 
über  der  linken  Schalter  getragen  wird,  au  der  rechten  Seite  herab- 
lyingend.  Gegea  die  Chorea  iinaginativ»  empiehlt  Paraeeisas  den  Kmn- 
ken,  ein  Bildniss  anzufertigen  von  Wachs  oder  Harz,  in  Qe<ianken  alte  >cUt 
Schwüre  und  Ver-«ündungen  in  das^^elbe  n\\  ver>;onken  und  es  dann  zn  ver- 
brennen. —  Der  TaUataf  sucht  seinem  Feinde  Haare  von  dem  Wirbel  de» 
Kopfes  abiOHehneiden  vnd  führt  sie  bei  sich,  sie  ia's  Waaser  taaehend  nad 
an  Bftnmeu  reibend,  am  jenem  dadurch  Sebmeraen  in  verschaffen.  Ute  Faanüe 
versammelt  ^^ieh  Nachts  um  dieselben,  um  den  bösen  Geist  anzurufen.  — 
Die  Jesuiten  Selif»tt  und  David  empfetiien  gegen  Hezanherunfjen  lleili^enbeln, 
Weihwasser  und  Agim^i  dei.  Papnt  Sixtus  iV.  erklarte  durch  eine  BuUe 
(1471)  das  Verfertigen  und  ^'ergeben  der  Gotteslammer  für  dn  anascbUese- 
liehes  Recht  des  Papstes.  —  In  der  Keisetasche  eines  mit  Kreuzen,  Fla^ohea 
geweihten  Oeles  nn«I  spanischen  Kfliqiiit-n  innherziehenden  Abenteurers 
fanden  sich  (zu  Gregor '.s  von  Tours  Zeit)  Kruutcrwui-zeln ,  Mauiwurfnzahne. 
Mauseknochcu ,  Klanen  and  Fett  von  Baren ,  was  Alles  als  Zauberapparat 
In  die  Seine  gewerCen  wnide.  —  Wer  einen  aas  Sehnen  oder  Oras  ge6oelh 
tenen  und  in  mystische  Knoten  geschfirzten  (»urtel  !)ei  >ieh  trug,  hielt  sich 
für  Kteher  fiberall  den  Sieg  zu  erringen  und  unverwundbar  zu  sein .  wie 
der  Congo-Nt^r,  wenn  er  einen  Matebbe-Strick  tragt.  —  Der  TaliamaA  des 
Steines  (tseldmltifdi  genannt) ,  der  nar  auwellcn  von  der  See  aa*s  Ufer  ge- 
spült wurde .  hatte  ^  Eigeaselkaft ,  alle  Thiere  aoiulocken.  —  Die  mad> 
canischen  Kaufletito  weiht'n  vnr  Hnem  An«!znfre  vor  dem  Hil(h*  des  .Ivacn- 
eolinhqui  bemalte  Fapierschuitzei ,  die  sie  dann  an  ihren  \Vand<'r>^tati .  der 
als  hpecielle  Gottheit  während  des  Marsches  verehrt  wurde,  knüpften. 
Wülirend  ihrer  Abwesenbelt  beobaebtete  die  Familie  strenge  Fasten.  StaA 
einer  auf  der  Heise ,  so  setzten  ihn  seine  Gefährten  auf  einem  hohen  Berge 
aus,  wo  er  direct  in  die  Gesellschaft  der  Krieger  und  Edlen  einging,  wäh- 
rend di(;  .später  benachi'ichtigte  Familie  einer  au^estopften  Puppe  ein 
LeiohenbegängnisB  feierte.  —  GanMd*8  auf  dem  Sabbath  erftmdener  (16U) 
Zauber  (wofür  ihm  der  Teufel  den  Titel:  Fürst  der  Hexen  verlieh)  war  so* 
sammengemischt  (nach  den  Anssasren  von  Mari»»  «le  Sains)  aus  Boekspulver, 
menschlichen  Gebeinen,  Kinder.sehädeln ,  Hiiaren,  N:\{?e!n  d»Mii  Klei-chf 
und  dem  Samen  eines  Zauberers,  mit  Stücken  von  Leber,  ^lU  und  Gehirn, 
woranf  Lndfer  noch  eine  besondere  Krall  Unaofllgte,  mn  die  Neosenaa 
verderben.  (Lennmumd.)  —  Zeogfetseo  an  die  Zweige  der  Eichen  (an  den 
Bagwells)  zu  hängen  und  ^ie  anzuspocken,  gilt  dem  Iren  als  Präservativ 
gegen  Geasa-draoideacht  (Zauberei  der  Druden).  —  M.  Park  sah  niehr- 
fiusb  Töpfergeschirr  amherliegen ,  dem  man  aas  Ehrfarobt  vor  don  onsiobt- 


i^iyuu-cd  by  Google 


Die  Magia. 


baren  Eigftithfimer  hinfig  Grfin«"»  lii^iwHrf,  <h\  imn  m^-ht  winste,  woher 
<iie  öachen  kämeo  und  <U  ni»  uiemaU  zuruckK^toiUert  wurden.  —  In  Ma- 
■Bto  dleM»  FIsdMlefiie,  lJ6mm*  tmd  OMSOdllensikBe  «i  Anmieten.  Um 
die  KntbiadongjEa  erleichtern,  lundet  der  («panlsehe  Priester  der  Kreisenden 
di*r  Pif'rra  cnndrüda  üIh  i  d  i-  Kinr  f-  t     Di^r  SalagramstPin  Visclinu'A  seigt 
die  gHwiiinU'in'  Aiimiouitriifonii ,  du'  in  üvr  Nähe  <1<    .Jnintertcrapels  viel- 
faeh  in  der  WtMtc  vorkommt,  uud  au  der  VVestkikte  nu-iat  durch  Schnecken» 
Ukwer  enatit  wird ;  doeh  gebfiren  aveh  dort  Widderhöner  nnd  Antflopen- 
Imfe  unter  die  wirksamsten  Materialien  de>FetlscblDWint's.  Von  den  Alevten 
wurd«^  he«»onder8  ein  zu  Zfiton  von  »ir  r  Sn-  rnisjjowoi  fcner  8tein  hoilifr  pe- 
achtet.  —  Im  Mittelalter  dient»^  üeliotrup  zu  Wctterxauberei,  Wer  deafjteiu 
8elenites  imter  die  Zunge  legte ,  »ehaute  die  Zukiuift ,  wer  einen  Gnndel- 
febenkms  nf  dem  Kopfe  trug,  erkamite  die  Hexen.    Der  SebarfHolder 
war  fin  pefurrhtetor  Mann,  drnn  w<'nn  Hn  Dirl)  in  seine  Stühe  trat ,  er- 
jEttterte  da.<4  iüehtis'chwrrt .  wenn  fin  Mr>rdtT,  »o  klang  ea  dumpf.  Nahte 
sieh  der  L«etxtere  dem  Er$chlageuen ,  begannen  die  Wunden  aufs  Nuue  zu 
btaitea.   Bei  des  Znlos  llUüeii  »ieh  die  Triger  tob  der  Balm  nach  dem 
Hatiae  des  Thilteri»  geleitet ,  von  welchem  die  Leleke  l^ht  fortzabewegen 
ist.  —  Di»'  rhiiK  (11  kaufen  mit  mngiseben  Zeichen  benchriebene  !^i)lt  tc, 
als  UniverHaluuttt-1  i;fgi>n  alleUebel,  von  dem  inKiangni  residirendeu  iluupte 
der  Taosecte ,  in  dessen  Familie  >^icb  der  unter  der  Tangdynaätie  erthuilte 
Titel  TtoBaee  (Uminliarlier  Doetor)  fMrterbl.  »  IMe  Lamas  in  der  Tarfaud 
verkaufen  pulveriairten  Koth  de»  Dalai-I^ima,  in  Beutel  eingenäht,  alü 
Amulete.  —  Die  Zanbfn-i  oiIit  Ki-i  lit-t  i  tioi  den  Ahiywnen  wird  erworben, 
indem  man  »ich  auf  eine  iu  eiucu  6ee  iiiuau^tragcude  Weide  ^etzt  und  einige 
Tag«  aller  SpeiM  enthält  ~  Maebi  entsAubert  bei  den  Pehneneben  la 
Zuckungen  durch  den  Rauch  de^^i  heiligen  DryiniKholze^i  und  Haraarten.  — 
Die  Be-chreibimt?  einer  Ilexenkfiehf  1  nTt<'t  bei  S;txo  firannintiens :  ,,Acde 
intro*peeta  animadvertit  mfitren)  infonni  cacabo  coctilia  piüiueuta  vcrhan- 
tem.    htt!»j>eut  prat^teiva  tre»  colubraus  »uperne  tenui  reste  depensa»  et  qua- 
rm  ore  proitaa  tabes  gnttatira  bomorem  epvlo  miaastrabat;  duaM  qulppe  ee- 
loie  pieeae  erantf  tertia  »qnamis  albida  videbatnr»  reliqui«  modico  eminen- 
lins  peniui  haec  nexum  in  canda  ge»tabat.  qnuTn  ceterne  iniini«i'iO  ventri 
Ibalaalo  tenerentnr. ' '  —  Ala  der  Zauberer  Lexiüa  in  i^arl^  hingerichtet  wer* 
den  soUle,  verHshwand  er,  als  der  Henker  das  Rad  emporhob,  das  auf 
ein  Weinfa»«  fiel  und  dem  gaasen  Maikt  mit  dem  Inhalt  fibergoAA.  —  Nach 
JoJian  dem  Philo!»ophen  (Vater  de^i  Thenrjrrn)  bedienten  sich  die  Chal<laer 
des  VVohlKP'mches  Kyphi,  Myrou  und  C'hrema  in  ihrer  M  iirif    zum  Schutz 
gegen  die  Dämonen  und  um  die  Seele  mit  iiberirdiacher  Krut  t  zu  durchdringen. 
<—  Der  als  Amnlet  gebraochte  Amasonensteia »  ans  Thon  anter  Wasser  g»> 
formt,  wird  in  Branilln  sehr  hoch  gehalten,  ebenso  das  Icititige  Amnlet 
des  Mnraqne-Ita,  (m'ii  .lus  dem  Rucken  einer  grossen  Fln^«»nins<  Ji»'l  j/e- 
sehiuttener  Halüachmuck.    Gegen  Rheumatiamos  wurde  von  i-^nropäeiu  die 
Hnheilung  kleiner  Stücke  Jade«teias  nnler  den  Mnseidns  deltoideus  em« 
plohlen  (Spix  nnd  ifotm«) ,  wie  Aebnfiche«  won  AnatraUem  und  Birroesen 
practieirt  wird.    -  Der  Segen  des  Ritter^-  von  Flnndern.  nli  feHtmachend^ 
kam  in  Aufnahtur    -fit  er  bei  einer  liinriciitim^  geschützt  haben  j^olUi-.  — 
Die  Zauberin  Lanidiu  (^(iratidia) .  mit  verwirrtem  Haar  und  niit  S«  liiuugen 
•mwioden«  befehlt  ihren  Oefihrthinen  magisches  Feuer  Yon  Colchis  anan« 
fachen  nnd  dort  /.u  verbrennen  wilde  Feigenbaume,  die  auf  UrSl>em  ge- 
wachsen  imd  Tf  inf'rw('it1<  n   und   mit   )l<Mn  feinte  von  Kr'iten  hc-ebmierti» 
i^ier,  «»auuut  den  Federn  einer  iSachteuie  uud  giftigen  Kräutern  von  Jolcos 
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VOd  Iberia,  inflrni  sie  einige  Knorhon  liinKtith.it ,  die  nie  einer  hanjrrigoa 
Hfindia  aus  dem  Maule  gerissen  und  dann ,  uactidein  sie  hdllUches  WatMier 
?M  den  See  Atotm  wnberive9|yraigt ,  dfts  Loeh  iv  gnben  bcgw ,  wo  4m 
bis  an  Naeken  eingf^pral»ene  Ferkel  cn  Tode  gemartert  werden  sollte, 
indem  nnn  drei  Mal  vor  xi'ifu'n  AiiL'rn  Flri^eh  inv!  S^p^iso  hin-<tel!te  nnd 
wieder  wegnuiim,  bis  trockiit;^  Mnrk  und  einge<»chruinpfte  Leber  geeignet 
wmr  den  Liebestnnk  mn  verüsrtiflra.  —  Die  Zaeberlttiien  gmbeo  meiel  eto 
Lodi  aar  dem  eeqviliiiiMSlien  Hfiirel  mit  Ihren  Nigelii  und  naebdem  de  mit  Uvea 
Zähnen  fin  urhwarzfs  Lnmm  zerrissen  und  das  Hlut  in  die  Graho  p«'<rTW'<fii, 
rieft'n  Kit' dir  Manen,  dicsf  hüHi-clicn  Geister  an,  dir  auf  ihre  l'nitrrn  Antwort 
getN*D  i^oilten  ,  zwei  iülder  geiirauchend ,  von  denen  da«  eine,  da»  gi-ö^sere, 
dM  andere,  dae  ans  Waehe  war,  «inilte.  Die  eine  der  Ssaberiimen  rief  He* 
eatean,  die  andere  Ti^ipbooe.  l>er  I'lats  fällte  •^irh  mit  8ehiaagcn,  die 
die  Ankunft  H»  r  Ti-ipli  Mie  nnzcii^ten,  und  teir  If "ill  rthnnflrn  Nrjhm 
der  HecHte  verkündenti.  üei-ter  der  Zaubetiunen  Jintwortcten  uUwecii- 

selnd,  in  ditinpfem,  gelkudcui  Tone.  Naohdem  beimUch  der  Hart  eiMa 
Wolfefi*  der  Ziibn  einer  gespfwikelten  Viper  in  der  Brde  vwborg^  war,  er* 
schien  das  wächserne  Bildni-s  nllplotzlicli  in  Flammen  anflodernd.  —  Die 
Hnnlanpen  verliauften  <len  Sciiiflf<'rn  drei  Windknoton.  von  djMien  die  Lö- 
sung des  ersten  massigen ,  des  zweiten  günstigen  Wind ,  des  dritten  i^tiinn 
gab.  Hielten  sie  Sebiffe  In  Heere  fest,  eo  koiiate  nur  das  monntllplie  lihit 
einer  Jungfrau  den  Zanber  Niaen.  —  Im  dreissig)Ahrigen  Kriege  bat  ein 
Feigling  ?i'inen  Krtmemden  nm  einen  Pa^^isaner  Zettel.  Dieser  c<  hrir>l)  anf 
einen  Htreifen  Papier  dreimal:  ,,\Vehr  dich,  Hundsfott!"  wiekclle  das  Pa- 
pier zosammen  und  lieng  e^  dem  Furchtsamen  in  seine  Kleider  nähen.  8eit 
#rai  Tage  bildete  eleh  Jener  ein,  er  eel  feet,  «ad  fing  bei  allen  Oeea* 
sionen  wie  ein  hörnerner  Siegfiied  unter  den  Waffen,  ist  auch  stets  un- 
rerwiHHiet  davonjfckommen.  (Crlmmtlft/iait^^^i  )  -  Nuch  Hesiegung  der 
Uricchen  fanden  die  Hamonäer  durch  Antioihu-^  Epipiiuuc)»  alles  Ool  im 
Tiegel  veranrdnigt,  nasser  einer  mit  dem  Siegel  dos  Robenprieeten 
versehenen  Flasche,  die  durch  ein  Wender  sich  nicht  erschöpfte,  wie 
da-»  h<'ili|jre  KrrMiunffsol  zu  Rheims.  —  Apniejus,  der  sich  in  die  rer- 
f^chiedensten  Mysterien  hatte  einweihen  lassen  und  dessen  Wunder  die 
Heiden  über  die  Christi  setzten,  wurde  von  meinen  Feinden  beschul» 
digt,  eineo  geheimen  Zauber  In  seinem  flebnopflnelie  an  bewnbrea.  — 
Das  Bes^chreien  oder  Berufen  paraly^irt  die  «schädlichen  Folgen  des  Lobes 
durch  den  Gegensatz.  —  Eine  Hexe  in  Schlenwifr.  die  in  einen  Wehrwolf 
verwandelt  war,  wurde  durch  Erbt»ilb6r  getödtet.  —  Zum  Schutz  des  Ha«* 
ees  bSngt  man  in  Seblerfen  eine  „Unmbe**  (einen  an  einem  Fndea  be» 
itetigten  Distelkopf)  an  die  Decke.  Die  stete  Bewegung  YerMbt  die  Heie 
nnd  stellt  f-r  ^till .  so  int  es  ein  Beweis,  d.is^  di««  letztere  zugegen  i^t  — 
IM»'  ril».  tri  und  Mongolen  übersetzen  die  Dharani .  Zauher-pruche  o<ieJ" 
iiuuuturuii'iu,  au^  dem  8ansoi'it.  —  Die  der  GioemuugHvednr  kundigen 
li»Under  bedienen  sieb  Tbor^e  Namen,  um  Stirme  an  erregen.  Der  diaisebe 
Magier  HoUer  pflegte  auf  einem  Knorhcn  das  Meer  zu  durchschiffen.  (Cka*- 
mnion  )  —  FMe  Nahoas  und  ihre  Abkömmlinge .  die  l  olteken  ,  trieben  alle 
Arten  Zauberkünste ,  indem  (»ie  Häuser  verbrannten  und  wi«.'der  ber»teliteo, 
Qnellen  mit  Fiioben  erscheinen  liessen,  Menschen  tödteten,  zerstückelten 
und  wieder  belebten.  Hiuuibpn  md  Exbalnaqnd  wandten  dies  letalere  MItlfll 
an,  um  '^ich  (nach  Art  der  Meden)  an  ihren  Feinden  Huniqname  un<!  Wti- 
cn^qnaiue  zu  rächen,  indem  sie  dnrch  ihre  nnter  Verkleiflnn/  :»tTf<reführttai 
i'roüuctionen  den  Wunsch  in  diesen  erraten,  selbst  diePiocedui-  der  Wieder* 
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freburt  diirch«tiniachMi ,  nml  dann  die  zpr>ohnittoncii  Körper  toiit  li»»^f»n 
liefiseo.  —  Der  sibiriiich«'  Russe  ln'>(hwort  ,,»m  blauen  Mrer««  Urs  weissen 
Alabasters"  die  lieben  drt^i  Bekleiumtuigen/'  sich  in  d^a  Herz  der  zu  ge- 
«taneod«!  JingAmi  sn  «etieii.  „Meine  Worte  aeieii  fester  alt  Stelil  und 
8tein ,  ihr  Hchlüssel  9m  im  der  fiDnunelslij^e ,  ihr  Schloss  in  der  3Ieere;»tiefe, 
im  Bauche  des  Walftffhe«  «nd  keiner  fange  den  ^^  ilfi-eh  und  öffn<'  dns 
i^hloM,  ausser  ich  allein,  und  wer  diesen  Fiiich  tangt  und  mein  ^Selilo-sd 
Meet,  der  Mi  wie  ein  Bam},  den  der  Blita  Teriirennf  —  Josephu^  er- 
säblt  von  dein  Kraut  BaaiM,  daa  nun  wegen  der  bSsen  Geialer  nur  dvreli 
« iru>n  Hnnd  heimlich  ausreissen  lie^ss,  d&M  es  die  Dfimonen  bei  der  Be- 
rührung »m  den  lieses^enen  vertreibe.  —  T>er  8;ilain:inder  entsteht  au« 
dem  Feuer  und  der,  welcher  sich  mit  boineni  Blute  beschmiert  (hcisst 
ea  fan  Talmnd),  Ist  gegen  Feuer  geselifitat.  (Lewyaohn.)  Die  WaUaehen 
tragen  nmFflng«ten  ein8tückchettLindefiholz  in  ihrem  Görtel,  um  sich  gegen 
die  Sinn  lin  t .  diana)  zu  schitsen.  Die  äcjtben  weisaigten  aoeFingw* 
uinwickelung  uat  I  jndenhat^t. 

Magiaabe  Hülfe  im  Privatleben.  Statt  der  Zaubertrouirael  de^  Sch»> 
■wen  dienen  den  Fetieero  der  betäubende  Seball  des  Tam-tam,  Einath- 
mung  narcotischer  Dämpfe  und  convnl!<ivi>ehe  Tanzbewegungen ,  um  aidi 
in  den  für  die  Answahl  des  Fetiache.«*  nöthigen  Znstand  der  Kksta-ie  zn  ver- 
aetiea.  Den  geoffenbarten  (iegeaatand  i^etzt  er  dann  in  niysti>e)ten  ii^ippurt 
aiit  den  dienatbnrea  Michten  und  fibergiebt  Um  den  AppUcanten  üb  wirk* 
aMnes  Schutzmittel  in  dem  «»peeiell^  Fiüle ,  fBr  welelien  eine  HiUfe  naofage- 
sucht  winde.  Die  roniisehr  Kirche  da^refftm  bedient  sieh  frndirioneller  For- 
meln, denen  z.  B.  b«i  der  Kerztjnwriiie  folgendem  Gebet  hinzugefügt  wird: 
ftUerr  Jesu,  wir  bitten  dich,  beilige  dies,  dein  Ge)»chöpf ,  daa  Wachs,  und 
veriellie  demselben  deinen  binmüseben  Segen  doieh  die  Krall  deines  hei* 
Ugen  Kreuzes,  damit,  glidebwie  es  dem  menscbUelien  Gesclilt  <  ]it  <.'•>  (  henkt 
worden,  (He  Fin-temiss  zu  vertreiben,  es  jetzt  durch  das  /«-ichen  des  hei- 
ligen Kreuze»  die  Kraft  erlange,  dass  der  l»üae  Geint,  wo  es  nur  Rn>jrrzündet 
und  hingestellt  wird ,  zittere  uud  dergestalt  erschrecke,  dast  er  mit  den 
Seiaigen  naa  derselben  Wobnmg  Hiebe  and  dli(|ealgen  niebt  kflnfüg  weiter 
plage,  die  dir  anhängen worauf  die  Beschwörung  folgt,  als:  ,,Ich  be- 
schwöre dich,  du  (Vf'attir  des  Wachsos,  im  Namen  unseres  Herrn  nnd  der 
lieiUgen  Dreieinigkeit,  dass  du  seiest  eine  Vertreibung  und  Ausrottung  des 
Teufels  und  seiner  Sdueefcgestalten."  ^  Die  Eieroisten  sprechen  ihre 
Bannflüche  meistens  In  der  lateinischen  8praebe ,  als  dem  Teufel  verstiad* 
hoher,  doeli  kommen  sip  auch  im  Volksdiah  cte  vor.  So  beginnt  eine  Be- 
sprechung der  Kaiipcn  (I5iy):  ,,Du  unvrrniinftip-.  \nivoIlkomnine  Creatur, 
die  Inger,  deines  Geschlechts  ist  nicht  geseiu  in  der  Areh  N<mli ,  im  Namen 
melnea  gnüdigen  Herrn  und  Bisebofs  von  Lfausanne,  bei  Kraft  der  boebge* 
lebten  Dreifaltigkeit,  durch  das  Verdienen  des  Herrn  Jesu  Christi  und  bei 
G«'h"rsam  der  heili(jfen  Kirche  }^eb<-ut  ich  eu<  h  .  aller  nnd  jeder,  in  den 
secha  nächsten  Tagen  zu  weiebeu  vou  allen  Orten,  an  denen  waehset  irad 
entspringet  Nahrung  für  Mensch  und  Vieh. "  Die  Raupeu  lud  (1479)  der 
Biaebof  Ton  Lausanne  Ter  aeln  bisebdlfiebee  Ctoficht,  wo  er  ihnen  einen 
A  Ivocaten  zn  ihrer  Vertheidigung  gal» ,  und  nach  Anhörung  beider  Par^ 
teien  den  Bann  aussprach  Aurh  die  S;u'li<<  der  Flie<ri'n  wurde  p;<'ri<'))tlieh 
▼erhandelt.  Hiuniehtiich  der  Heuschreckcu  war  man  (lui  16.  Jahrbuudert) 
awelfelhaftt  ob  sie  vor  das  weltUobe  oder  geistliehe  Gericht  fdi5rten.  Ah 
^e  PeModluBe  in  Norwegen  ejcorcisirt  wurden ,  gestattete  man  den  alten, 
aehwaobennnd  kranken  efaMOalgeaMst  von  Tiemehn  Tagen  Ungar»  ala  dem 
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^rro,>,»-Ti  Haufen.  Der  KnrfOrnt  von  Saefnen  empfiehlt  (15^0)  die  bfahhirh- 
tigU.'  \  rrbannung  der  Hperlinge,  ehe  sie  im  Vollmond  durch  ihre  leieht- 
fortige  Bahlwirthachaft  auf  öffeatttehen  Fletzen  die  keuschen  Augen  der 
GmieiiMiii  b«leidlirten.  Aneb  die  Egypter  yertrleben  (naeh  AeHait)  dl«  nach 
dem  Reffon  herv<Mk*immon<l('ii  Mfliise  mit  Gebeten.  Gegen  den  Blutfltb» 
b<"l<«'?\ :  SanfTiiis  manc  in  v«'nii,  8icut  Christuit  pro  te  in  pooni';:  S.irijcrui«*  !n;^iie 
ti\u».  Sicut  Christum  fuit  enieifixus.  Gegen  die  fallende  8ucht :  Melchior, 
BfeldKMar  pertans  haac  nomlaa,  Caspar,  Bolrltnr  a  vunho  donrinl  ptetale 
«adaeo,  Perpetret  et  terna»  defunetin  prallere  Mbsas,  Baraehura ,  Baraeha- 
g!ra,  »lo^tntf  Snhnls'at.  Zur  Probe  des  lief^sm  Wii^.fjv  b<'scli\vor  der 
Priester  mit  (lein  Uebet  ■•  ,,lch  beschwöre  dich  in  dem  i^inne,  tlasn,  wenn 
dieser  Mensch  an  dem  Verbrechen ,  dessen  er  angeklagt ,  nnächnldig  ist, 
Gkitt  rieh  seiner  aanebmen  wolle.  Bellte  er  aber  acbaldlg  und  deoneeii  Ter- 
meff^en  M^in,  Keine  Hand  in  deine  Flfi>^igkeit  sn  tandiea«  so  Mtte  Ich  den 
Allmächtigen ,  sich  pr«*iren  ihn  su  erklaren ,  damit  er  den  Namen  de«  Herrn 
fürchten  lerne,  der  die  Jünglinge  aus  dem  feurigen  Ofen  befreite.''  Der 
Stesse  wild  besehworeo  mit  «einen  nenn  Jungen .  aus  Fleiseb  nnd  Havt  de« 
^»orlahmen  Pferdes  zu  weichen.  Die  Wiith  des  Hundes  sollte  nach  einiT 
nnrh  jetzt  zum  Tliell  adoptirten  An  i-  Iif  von  i'ineni  Wunn  herrühren,  der 
ihm  unter  der  Kunge  sitzt  nnd  au^jf^-sthnitten  werden  niiisse.  —  Nach  der 
BuUe  Sixtus  IV.  (1471)  haben  die  I'apate  da.s  alleinige  Recht,  Gi»tte*- 
limmer  so  verfertigen  md  aassitgeben,  dnreh  deren  Erwerb  man  derSfinden 
ledig  wird  nnd  die  gegen  Feuer-  und  Wasser^noth,  Sturm,  Ungewitter  und 
Hagcl-eM^'j .  frf»svn  Krankheit  imd  Z.mberei  sebntzer»  So  dienten  die 
8chweit»stiu'hleinH,  die  Marienmedaillen,  geweihte  Bilder  und  Agnus  Detdera 
VeHte  als  Ersats  flbr  die  theoem  Iteliquicn  der  geweihten  Rotten ,  die  die 
Mpste  nur  an  FSrsten  sandten.  Deeh  aach  die  niedere  Oehtliehkelt ,  ob- 
wohl imbefn^t.  ttolcb«'  Amulete  aui?Eiij»«'t»<  n .  half  sich  mit  Verkauf  von  Con- 
ceptionsasetteln  (,,vor  dem  Gebrauch  mit  Heilijre-r)ro5-K»^ni<.'>wa-;-er  7.n  be- 
netaeo"),  an  die  Thür  des  Haase-»  zu  betten,  oder  in  Krankheiten  untl 
Ulederkiloftett  (wo  sie  dann  da^  Rindieln  In  der  Haod,  twiaehen  den  Lefaen 
oder  an  der  Stirn  mit  anf  dt«  Welt  bringt,  wie  es  in  einem  1721  tob  den 
Karmelitem  an'<pe{jefrenen  liei-i-'t)  rii  verschlucken,  oder  das  Vieh  pepen 
Seuchen  zu  schützen ,  dm  Brauen  zu  fSrdem ,  das  Mühlhaus  vor  Zauber  zu 
bewahren.  Alles  trug  im  Mittelalter  Amulete.  Belb^it  der  streitfertige 
Andreas  Oslander  legte  seine  goldene  Kette  gegen  den  Anssati  nteht  ab  nnd 
verwahrte  pirh  £?egen  den  Vorwurf  des  Hochmuths.  Nach  einer  Hamburger 
CorrcKpondenz  ans  der  Krim  stand»-?!  di»-  als  freiq-ei-^teii-rh  verschrieenen 
Franzosen  mit  den  Beduinen,  Türken  und  Hussen  auf  ganz  gleicher  8tufe 
im  Olanben  an  die  Amnlete.  Canrobert  wurde  dnrch  ein  solehes  an  der 
Abiia  das  Leben  gerettet.  G<neral  Bosqiiet  und  General  Forey  trugen  Splitter 
vom  heiligen  Kreuz.  Prinz  NMjiul»'<rn  ein  prcfren  I!ie'>  und  Stic  h  ^  fwahrende* 
Amulet;  bei  manchen  Todten  fanden  die  franzoHschcn  Aerzr--  »ft  christ- 
liche, türkische.  Ja  selbst  Jüdische  Anmiete  vor.  Die  africani^ch  frausö»t- 
sehen  Truppen  nnd  die  Tonesen  tragen  eine  Kaehbildnng  des  Tafismaiw 
,,EIHerep'*  auf  der  Brust,  die  Türken  nnd Egypter  Koranspruche  in  den  Hän- 
den. Die  l'n«^-''Ti  tragen  ausser  Taufkreuzen  nnd  Heili^jenbildem,  geweihte 
Medaillen  und  vor  den  Amuleten  des  Fürsten  Menxikoff  und  Oberst  Galowin 
wleben  die  tehwersten  Bomben  cnr  Seite.  {Scki/kUer.)  —  Der  Papst  weiht 
alle  sielien  Jahre  am  GrGndonttersti{re  in  der  sixtinischen  Kapelle  die  AgnM 
Dei,  in  weleln  ("brvsarn  Strtn!)  nnl  I'  lupiicTi  hineinpobarken  sind  - 
Die  englischen  Könige  weihten  am  Charfreitage  Ringe,  die,  als  dicherca 
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Heilmittel  (ref^vn  F'pTlfp-^i'^ ,  filtpfnll  in  der  ChristenhfMt  v<Tk;inft  ivnrdpii. 
Et>«^ii80  heilten  »it*  (gleich  üenKOiiigcn  von  Pranki  cich  )  durch  Ik-rnimin};  tlie 
8crophalö»en,  was  a^ich  von  den^onigou  i^ebcliehtm  konnte,  der  in  gcsetz* 
Nelwr  laie  (obne  Ötm  T9ehter  geieogt  wareo)  ab  der  littbente  Knabe  ge- 
boren war.  —  Di«  Scandinavier  hingen  der  kreisenden  Frau  ein  in  der 
Häutung  abgefallenes  Sehlangen f<  11  um.  zn  leichterer  Geburt.  —  Bei  Ktiripi- 
de«  findet  sich  eine  in^q'Off^ixij,  durch  welche  ein Feuerbraad  zum  Laufen 
lebraeht  werdea  eoD.  —  Das  !a  Veaedig  gedrnekte  Bomairaabficlileiii  lehrt 
„einen  Stecken  zu  «Kshndden,  da^  iiiail£inen  damit  prfigeln  kann,  wie  weit 
f-r  auch  -  ntfcnit  ist,"  -  Die  Cholon^M  :\m  HiKillnj^n  ern"^n  Ti  Stürnie,  indem 
«ie  den  Samen  des  (jlrasc-i  Pa^^palus  iridifolius  in's  Feuer  werfen.  (Pdppiff.} 
Das  Wägen  der  Kinder  schadet  (nach  dem  Volk«glauben)  dem  Gedeihen, 
wie  daa  Menea  das  Waehaen  hemmt  vnd  dae  Ziblea  die  Pest  herb^fBhrt. 

—  10t  dem  Leichentnche  der  heiligen  Agatiie,  deren  Fusstaprcii  >irh  Im 
Stein  de«  GefSn«^ni>ist^s  ab{r«Hlrri<'kt  rmidcn,  wurden  in  C'atania  Brände  ge- 
löscht. —  Dnrch  die  an  die  Thür  geschriebenen  Worte  Arse  Torite  sicherto 
der  R5mer  sein  Haus  gegen  Feuersgefehr.  —  Nach  Kommann  können  die 
Magier  mit  einer  Nadel,  die  beim  Nilien  eisen  Leleheataeiis  gebraaeht 
wnrdf.  Flicn  zusammennähen.  —  In  Eusrl.ind  wurden  heilige  »Steine  (holy 
*tnn«  >^)  pe^'cn  Behexung  in  den  .Stall  gehängt.  —  Bi^  icur  Taufe  muss  da« 
Kind  tjorg^am  bewacht  and  durch  Zettel  mit  Zauber (unaeln  vor  dem  V'er- 
lansehen  gesebfitst  werden.  In  der  Lansita  darf  eine  noch  etlUeode  Mntter 
deHhalb  nicht  bis  zur  Mittagsbetglockc  auf  dem  Felde  bleiben.  (  Wuttke.)  — 
DieChine^«'n  «chrfi^fn  ;ni  das  nHsi^''li<"'rh"tderGrenzf»t"'n'!tf'  das  Wort:  Foti  • 
(Gluck),  nin  mü^flichc  \  er  wünsch  uug  uubchiidlich  zu  machen,  aln  «chütiseuden 
Talisman.  —  Die  Finnen  sch&tzten  die  StaUthären  mit  Sichebi  gegen  das 
vlehiebidttclieHexenvollt,  wie  die  eongeileehen  Franen  Mharfe  Seberlieii 
aaf  die  Felder  streuen ,  damit  die  bösen  Geister  sie  nicht  zertreten  können. 

—  PiaiHtratas  Hess  fnach  He^ychiu-*)  an  der  Akropoli^  zn  Athen  ein  grillen- 
artiges  Insect  zum  i^chutee  gegen  Fai»cination  anbriugcu.  —  Um  die  Fliegen 
ant  Neapel  an  vertreiben,  setate  der  Zauberer  Virgiliua  eine  grosae  FUego 
an»  Krs  Aber  dan  stadttbor.  Im  Dogeupalaste  an  Venedig  iM>Il  sich  nie  eine 
flndtin .  <ni>i  Kraft  eines  imtf-r  der  Sehwelle  vergrabenen  Tali-^mans .  wie 
Bodin  meint.  Utn  g**{;en  C^roeodil«-  ((e»ehützt  m  .«ein,  wurde  ein  solches  an 
der  Thür  der  egyptiKchen  Tempel  begraben.  —  Zu  den  artibus  magicis 
redmete  man  im  Mittelalter  aoeh  die  Eraengnag  ven  Üngealefer,  Wttnnem, 
Engerlingen.  Zu  Troyes  (15.  Jahrhundert)  wurde  bei  der  Sraft  der  hei- 
lig'*" Kirche  gemeinschadlichen  Thierffi.  welche  die  Garten-  und  Feldfrüchte 
veraebrten ,  beim  Glocken»ehlag  Eiu.s  nach  einer  anderen  Gegend  zu  zieliea 
geboten,  widrigenfUki  sie  mit  dem  Banndach  vertrieben  werden  wSrden.  — 
Die  mit  den  Gebeinen  der  heiligen  drei  Künige  zu  C&ln  beetriehenen  Zettel 
heilen  die  Qieht  bei  fe-«teni  Glaiihrn.  Für  nnmnndi^'e  Kinder  nin->  der  Vriri>r 
glauben.  —  Ein  Binehof  von  Laa«ianne  bannte  zum  Gt^deüif  it  der  Salnu  u 
die  Blut^l,  wjwie  ein  Bischof  von  Chur  dio  gefräsaigeu  Maikaier.  —  Der 
Lentprietter  Bebmidt  besehwSrt  die  Inger  oder  Ranpen  in  der  Penon  Jo» 
hannis  Perrodet's  (ihres  Beschirmen*)  zu  Law*anne  —  Ltieian  berichtet  von 
einem  rhaM-i»T,  der  unt«'r  Seliweielthnnpf  al!e>  '-chätlliehe  Gewürm  aus 
einer  Feldmai-k  vertrieb ,  indem  er  ans  einem  Buche  i»ieben  heilige  Namen 
ia«.  —  Im  Samaveda  heisst  e^:  ,,Für  grossen  Preis  selb^^t,  Blitzschleuderer, 
roöehte  Ich  nfanmer  Teriuuifefl  dieh,  für  tausend  nleht,  aehntaosend  nicht, 
M  bfmnerer,  für  hundert,  Ilnndertreicher,  nieht.**  Ben fcy  erinnert  mi  tien 
UymuQs  de»  VamadeTa,  der,  nachdem  er  Indra  besangen  hat,  fortfährt t 
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,,Wer  kauft  «Uesen  ladra  für  zt'hü  Kübe  von  mir?  Wenn  er  die  Feinde  ihm 
encbluff ,  gehe  er  iha  mir  wieder.'*  —  Die  Samanao-GMitoeo  (ErdUumpen, 
Fruchte,  Bant,  Knochen,  Eienchalen,  mit  rother  Erde  oder  Blut 

Hclirii'  rt)  werden  in  «'innn  Korbe  (öeya)  bei  jcrler  Familie  in  Gnmea  aiif- 
btjwahrt.  —  Die  r-chroii  (  a.  C.)  fügten  dem  ( 't'r«'ni«iiiiol  der  .Vllcn 
noch  Kini^!)  l»ei  niiU  Htift^^ton  das  Opfer,  welches  dem  hücii»»ten  We^-u  la 
der  2eit  dee  Prilbliiig»  daigebnudit  wird  r  ont  deauelben  für  die  Wobllhaten 
so  danken .  die  en  den  Mcn>»4'h<?ii  dofch  den  Erdboden  sokomineB  VkAst  und 
e-  lim  Abwen(!in!L'  fler  lusoeten  von  (!»  n  Feldfrüt'hten  su  bitten.  Diene 
beiden  Opfer  iiauu  nur  der  Hohn  den  ilinunel:}  darbringen  und  ewar  im  Kiao 
(ummauertes  Gebande  mit  der  Erhöhung  dee  Tan  im  Umfange),  f&r  da« 
WiBtefMninstillatand«*  Opfer  wird  efai  Jnnger  rjSthlieber  Stier  ait  laram  Icei- 
menden  Höniern  dar;febrrieht.  -  I>ic'  etryptischen  Priester  pflejrten  die 
Asche  des  verbrannten  Opfers  in  <lie  Luft  zu  streuen,  um  J'rncht})  u  keit  über 
das  Land  zu  verbreiten,  und  Mu^es  warf  mit  dem  Huas  desüfeuä  die  Plagen 
ftber  Egypten.  Golanibiui  liew  sieb  von  einer  Landung  an  ebier  westindi- 
atbon  llüel  verhindern  .  da  er  die  Pinester  ^^and  »einen  Schiffen  •  nf^'egeii- 
werfen  <;ih.  und  darin  einen  l)ö-en  Zanber  fürchtete.  Aehuliche  I  r  r,  duren 
bfubaelitcle  Grey  bei  den  Eingeborenen  Australiens  und  Mohaiued  errang 
den  Sieg  von  Bcdr,  indem  er  seinen  Feinden  SUiub  in  die  Augen  sclileuderte. 
—  Die  Nabfttliaer  gianbtMi,  daw,  wenn  der  nnter  Zaubereien  anbereitele 
fiMile  Stoff  bei  der  Pflanzung  eines  fruchttragenden  Uaumos  auf  der  Stelle 
verstreut  würde,  «ich  die«<er  frülicr  entwekeln  wünb-  —  Wenn  die  Araber 
wette  Helsen  unternahmen,  su  vulizogen  sie  da:»  Kettn,  ludem  sie  die  Zweige 
eine«  nnr  Umen  bekaonten  Banrne«  heimlich  in  gewUaer  Weise  bogen ,  und 
wenn  sie  di«*selben  bei  ihrer  Rückkehr  verändert  fanden,  daraos  die  Untreue- 
ihres  Wellie^  sehlossen.  —  Ein  Leipziger  Börger  schickte  (1575)  -'  in' in 
Bruder  in  lvit;a  ein  ,  J  .rtmäunleiu,"  das  er  vom  Scharfrichter  r^ekauft  und  ihm 
täglich  zu  baden  euiptiehlt,  um  in  seinem  Hause  Uuhe  zu  haben.  —  Zyvei 
Besen  krenawds  vor  die  ThSrschweUe  gelegt,  macJien  Hexen  und  andern 
bo^en  Geisten!  den  Eintritt  nnuioi^rlieh.  Kreuzweis  gestellte  Pantoffeln 
«chÜTzon  gegen  den  Aly^  ~-  Die  .^Strohseile ,  die  (in  Mitteldeutschland)  in 
Knoten  an  die  Obstbäume  gelinüpft  werden,  sollen  die  Almen"  und  bt^en 
Zauber  abbaltmi.  —  Die  Ermittelung  von  Dieben  geschieht  durch  Zau- 
berer, Lebasehi,  in  Abjssinien,  oder  der  unbekimnte  Dieb  wird  durch  den 
Pne?!ter  e\<'nniinuniHrt  und  giebt  dann,  aus  Furcht  vor  dem  Unjjlück,  von 
dem  er  sicii  in  Folge  hiervou  bedroht  glau)»t,  dan  Gestohlene  ziirürk.  — 
Der  auf  Java  Bestohlene  begiebt  sich  nach  dem  Platz ,  wo  der  Dieb«»tabl 
•tatigeftinden  hat  und  halt  dort  Ansprache  an  Satan  (Sebeltan),  damit  er  den 
lÜssethater  nicht  länger  verleiten,  sondern  zum  Guten  zurück  fahren  soUe» 
Bei  dieser  Anrufung  (Sembor)  streut  er  Iiri^kfe.  Zwiebeln  auf  den  Pl  itz, 
wodurch  der  Dieb  meist  so  erschreckt  wird,  da->.s  er  das  Gestohlene  zurück- 
bringt, da  der  Geruch  Satan  iocomraodiren  imd  gt^gen  ihn  aufregen  möge.  — 
Die  Hezensauberer  der  Halinas  benlncbem  (um  einen  Diebstahl  an  eo^ 
decken)  einen  Stal»,  der  dann  seinen  Traj^er  mit  Gewalt  auf  den  Thäter 
stösst.  —  Zur  Entdeckung  gestohlener  Sachen  werden  die  i<it)iri schon  Seha- 
mauen  durch  fliegende  Tische  geleitet ,  die  sie  magnetisireu.  —  Fredegar 
eneilhlt  tou  dner  Leibeigenen  In  Verdun,  die  durch  ibreWabnagereien  Diebe 
ausinidig  machte  und  sich  damit  ein  grosses  Vermögen  erwarb.  —  Um  einen 
Sklaven  oder  Gefanjrenen  bei  den  Kir^ri-icn  zu  liezaubem .  Rtellen  ihn  die 
Dschaadugar,  nachdem  .nie  ilnu  einige  Üaare  ausgerupft .  auf  den  mit  Asche 
bestreuten  Feuerplatz  des  Zeltes,  lassen  ihn  dreimal  zurücktreten  und 
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spucken  jedesmal  auf  seine  Fawtapfen,  wobei  nie  aus  dem  Zelte  Maam- 
pprin^ron  ,  und  !^treuen  Hchliesslich  crwas  von  rlcr  Asche  auf  di-sspii  Ztinpfe. 
Wie  die  Kosaken  in  Jailc  glauben,  wirkt  dieser  Bann,  am  Entlaufen  eu  ver- 
Mfid«ra ,  imfdilbBr  alelMr,  wem  der  Gefuiene  seiaen  wihreo  ÜHoen  &agt. 

—  Um  VerlireelMr  sa  entdecken ,  lamen  ihnen  die  Jemmaboee  in  Japaii 
Pillen  (finn  s'f'nnjHit"^  vorsfhliickf'Ti  .  die  mit  maci>*chen  Characteren  be- 
Hchrieben,  viTsiegolt  und  den  Schuldigten  tjuiten  w<»rdi"n.  —  Um  einen  Dieb 
zu  entdecken,  verbrennen  die  Kamt^ekadalen  öäcnüich  die  Sehnen  ^ea 
Bockes  und  glauben ,  data,  wie  dieae  sieli  «ua— menalelMin ,  der  Dieb  den 
€(ebrauch  srinor  Glieder  verlieren  wird.  —  Um  einen  Dieb  ausflndig  an 
ranchrn,  lehrt  die  Axinomanrio ,  um  mne  in  die  Erde  g^^^tcrkte  Axt  um- 
bertanzen,  deren  Griff  sich  dann  nach  der  bei  der  Flucht  genommenen 
Bkditanir  neigt.  —  Daa  MQerlebt  der  Serow**  besteht  darin,  da»  einen 
Sebmieda  eine  Eidechse  gegeben  wird ,  um  sie  zu  hämmern ,  um  dnen  nn- 
hrk-inritf*n  Dieb  durch  dip  Furcht  rnr  tit  ni  Unglücke  (das  daraus  entstehen 
und  iliii  HielJ^t  treffen  würde,  wenn  der  il  nntnf^r  <lie  Eidechse  bearbeitete) 
dahin  zu  bringen,  dasis  er  das  Gestohlene  zurückgiebt.  Die  zweite  Art  de« 
Oeriebtea  iat  die  des  „Ctaari**  (Vase,  oder  Geist  derBftame),  wobei  die 
Seele  des  Selinldigen  in  einen  grossen  Bombax,  einen  heiligen  Baobab  oder 
arvb^ren  R;i(mi  e1ti>/e^chlo^sen  wird,  und  man  glaubt,  dass  sie  den  Tod 
erleiUeu  inuü»,  wenn  ihr  Eigeutliümer  sie  nicht  durch  Ge^Mikeuke  an  den 
Priester  von  dem  naf  sie  gelegten  Zanber  losiiaort.  {BoUat.)  —  An  die 
Bitte  eines  enHaafenen  Sklaven  lüften  die  TMen  einen  TaHsmaa,  der  Ihn 
sicher  zurückbringt.  Die  Vestallanen  bannten  ihn  durch  ihr  Gebet,  so  lanjsre 
er  Horn  niclit  verla-^sen  hatte.  —  Das  schon  dem  Ulysses  bekunntf  }^e- 
qnrecben  de^  Blutes  wird  uucb  in  neuerer  Zeit  verschiedentlich  versucht. 
Wie  die  Pnssaner  Zettel  wnrdea  In  den  früheren  Landsknechts*  Zelten  ge- 
hraucht :  Papst  Leonte  Segen ,  rlcr  Segen  des  Ritters  von  Flandern ,  der 
B€nedicton-*^»>f?"'tK  Das  Be^preclien  wilder  Pferde  war  schon  vor  R.'»w!ps' 
in  der  ri  cur  die  wühl  bekannt,  wie  die  Lappländer  den  Hennthiercn  iu  die 
Ohren  zu  zischen  pflegen.  Die  Comanches  zähmen  ein  wildes  Füllen ,  in- 
dem sie  ihm  In  die  Kase  blasen,  am  es  monentan  der  Erstlclning  nahe  zn 
bringen,  wie  Aehnlich«'s  anch  mit  Krilln-rn  fjeschleht,  leich  den  Scandina- 
viem  >anfren  die  Ahiponer  ihre  Ileilrunen.  —  Der  Regenssprucli  der  alten 
Weiber  tür  den  \N  urui  mi  Finger  heisst:  Gott  Vater  f  uhrt  in  den  Acker, 
Gott  Sohn  der  ackert  fein  wacker ,  der  hdUge  Geist  daneben.  Sie  aeken 
Äe  Würmer  heraus.  Pustus,  Pustus,  Pustn«»,  sie  a<  kpni  die  Würmer  heraus, 
Pust«!*,  PnstiH  PtHtii^ .  iler  eine  ist  weis-,  der  andere  schwnr/  dor  dritte 
roth.  Hier  liegen  alle  die  Wünuer  todt,  Pustus,  Pustu-* ,  i^iiätus.  im 
Namen  1 1 1 ,  wobei  der  Finger  zu  drucken  und  dreimal  zu  pusten  ist.  — 
„Ebenso  gut,  als  man  einen  kann  gefroren  machen,  kann  man  seinen 
Wandsi^en  ?»frnen.'*  (1619  )  —  Um  einem  Ilau'ie  Gluck  zu  brineren, 
mn-i^re  In  Irland  ein  Ifuffi-en  über  die  Thür  genabelt  werden.  —  Bei 
Hochzeiten  schlagt  der  Pciopsi^i  (Bräntigamstuiabo)  mit  dem  Schwerte  drei 
Kreoae  an  die  Thür  (bei  den  ßtthen) ,  damit  die  b9sen  Geister  aii^t  efai- 
trelen  k5nnen.  —  Der  feurige  Drache,  der  durch  die  Luft  Mit  und  mit 
«tiukmdeni  Schmutz  hcrabwirft.  tr:1«rt  (Jcld  und  flctrriflp  -'e-  von  einem 
Hau.se  stehlend  und  dem  audern  l>rini:end  ).  kann  aber  gezwungen  werden 
.seine  La^t  falleu  zu  lassen  (iu  NorUdeutschlaud^ ,  wenn  man  ihm  den 
bkMsen  Hintern  seigt  ( Wuttke)^  wie  beim  Tcnfelsfelsen  in  Bea^rsmbien. 

—  Eine  aufbewahrte  Hostie  bringt  (in  Norddeutschland)  beständig'  Gluck 
«ad  wird   in  Meckhnbarg)  woU  aoch  an  Ueüoag  von  Kraolüieiton  des 
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Viehes  f'tas  dnmit  iM  rnhrt  wird)  verwandt.  (Wutlke.)  —  In  F.ftlilrind 
lasst  man  einen  iropfcn  vom  AbendiuahlsweiD  in*8  Schnupftuch  fallen 
und  gebraucht  dietieti  gegen  vielerlei  Krankheiten.  —  In  einer  dänisehea 
Zioberforme]  heitt  Jesu  das  gebrooliene  Bein  selnM  Fohlei»,  wie  Wodaa 
dag  Baldnr'e.  —  Aframede  in  der  Ilias  ist  »o  virler  Pharmaka  knnfllpr,  aU  die 
w^teErde  tragt,  aber  Homer  gilt  Circn  als  ZaubtTin.  die  mit  ihrem  Btalie 
Alles  in  Thiere  verwandelt,  wogegen  nur  Mercur  das  Kraut  Moly  al8  Ge- 
genianber  kennt  —  Antiplumee  sprieht  Ton  der  HeUnng  einea  paral>^i- 
sehen  Greises  durch  gewelhf«B  Oel.  —  Ein  Z  iuber^resaag  (&«teMli;),  um 
das  Filut  friseher  Wunden  tu  stillen,  findet  sieh  bei  Ilnmer.  Einem  Päan 
dcM  Sophocies  schrieb  luun  nach  Philostratus  die  Kraft  zu,  Strirmo  zw  bannen 
nnd  das  Meer  zu  beschwichtigen.  —  Gegen  die  Fauuoruui  ludibria  (woher 
die  woUilstigen  Tranmeraciieisnngen  Icommen)  dienten  Draeheniuagen, 
•4Uigen,  -krallen,  oder  musste  die  Gichtroae  bei  Nacht  aosge^aben  werden, 
ohne  das9  es  der  picii^  Mrirtiiis  sah.  der  sonst  die  Aupren  aushackte.  —  l'tii 
leicht  zu  gebären,  esücn  die  Kamtschadalinnen  Spinnen  oder  dieiNabelt»chuur 
des  früheren  Kindes.  —  Naoh  dem  Tolknaberglattben  vertreiben  Stoolier 
ans  einem  Splitter  Hols,  worin  der  Donner  geschlagen  liat,  gei«chnitten,  das 
Zahnweh.  Wer  ein«'  Schnur  bei  .sieh  trÄfXt,  mit  der  der  Bmchsehheider 
einen  geschnittenen  Jirueh  verbunden  hat.  hebt  die  schwersten  hasten  ohne 
Gefahr.  —  Um  den  Schnupfen  su  verkaufen,  %vickelt  man  Etwat^  vou  seiner 
Aheondemnip  mit  einem  Pfennig  in  Papier  nnd  wirft  es  aof  die  Btraaae.  — 
Den  Russen  wird  das  von  den  Heiligenbildern  abgewaschene  Waater  aom 
Trinken  gereicht  als  Mediein ,  befördert  sie  aber  oft  durch  den  (Grünspan 
noch  rauher.  —  Wurde  die  Formel  (kalt  ist  die  Hand,  kalt  ist  das  Wasser, 
kalt  ist  der  Sand,  kalt  ist  der  Biaud,  das  walte  Gott  Vater)  von  dem  rechten 
Manne  ausfesproeben ,  ao  «oU  sie  eben  so  wirlnam  einer  Fenersbmnat  fün" 
halt  thun ,  wie  sie  den  Brand  ans  der  Wunde  augenblicklich  auszieht.  — 
Um  Vu*ber  (in  Oldenburg)  zu  vertreiben,  sieht  derBeprahte  dem  Kranken 
starr  iu  8  Gesicht^  indem  er,  die  Worte:  ,,dein  Fieber  kommt  nicht  wieder** 
murmelnd ,  ihm  antrinkt  (OoUMmidt*)  —  Ehe  der  Math  der  Edlen  bei 
den  Mayas  einen  Be»chls88  faaste,  Hess  er  Ton  den  Abgib  oder  Astrologen 
m: einsehe  Zirkel  ziehen.  —  Makarin,  31«^  papstli<'her  >'ir(>le5rat.  verwies  durch 
einfache  Androhunf?  weltlicher  Strafen  die  Teufel  uud  ihre  Beschwörer  zur 
Kuhe ,  als  nuui  m  Aviguon  ein  Mädchen  exorcislrcn  wollte,  daä  von  vier  Dä- 
monen (Beelaebab,  Barrabas,  Carmin  und  Gllman)  besessen  war.  —  In  der 
Bai  TOn  Main  werden  die  Kranken,  den  Stadien  der  Krankheit  ent- 
sprechend, rejrebnn^^iiT  bemalt,  und  die  neo-^^' ländischen  Tattowirärztc 
suchen  Leben»ereiguib^e  durch  magi}«chen  Rapport  in  deu  ihnen  gemäss  ge* 
sogenen  Arabcäkenflguren  zu  binden.  —  In  Ostpreussen  hemcht  vielfach 
die  Sitte,  das  Abenäooabl  nBeliteni  an  geniessen,  um  dadnreli  vor  Krank« 
heiten  bewahrt  zu  bleiben.  ( WniUte,)  —  Thcophrastus  überlieferte  einen 
Spruch  pregen  Hüftweh,  M.  Varro  gegen  Podajjra  Zur  Heilung  der  Ver- 
renkung lässt  Cato  einen  gespaltenen  Schub  an  <iie  Hüfte  halten,  Eisen 
darauf  werfen  nnd  singen:  In  aUo  motas  Tacta  daries,  dardaries, 
astataries  dissonapiter,  oder  tiiglich  spreehen:  Hunt,  hnat  ista  sIs  tar  ida 
ardanabon  dunnaustra.  —  Die  Tara-Ceremonie,  um  tlrii  fJefrnem  einen 
bösen  Tii  zu  senden  .  nahmen  die  tahitischen  Zauberer  mit  deu  Tuba  (Al>- 
(Sllen  von  Nägeln,  Haaren  oder  Speichel)  vor,  weshalb  die  Sandwich-Insulaner 
stets  klefaie  Spncknapfe  trugen,  und  Jene  verbrannten.  Als  Oetenmitlel 
wurde  das  Faatne  angewandt,  wo  dann  der  Sieg  dem  M.ichti(;>ten  suAeL  — 
Die  Araber  hangen  ihren  Kameeleo  gegen  das  böse  Auge  Halbmandehan  an. 
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Die  Miyma  warfen  den  Nabelstrang  des  Kindes  in  eine  heilige  Qoeile. 

Der  Tfufol  im  Mittelalter  fiiq-fi»  das  einer  Hexe  mti  irfii  s  tu-  Haar  in 
den  ß4.'genstcin  ein,  um  8tunu  zu  erregen.  —  Auf  den  Marquesas-Inseln 
▼erfertigt  der  Zauberer  sein  Kascha  smu  Dingen «  die  von  deui  Speichel  oder 
Uiin  demjenigen  berfthrt  wnren,  dem  er  acluden  wHI.  —  Die  Nntiludue 
(eine  Clnsso  dor  Tnhannn<;)  in  Nukahiva  schliessen.  um  den  Xnba  auf  ihre 
F»'iTi»!f>  71t  schU'mlcrn ,  «Icn  Speichel,  die  Haare  und  Rxcremente  ein#-s  M*>n- 
Kcheu  in  ein  Blatt  ein,  umgeben  es  ring«  mit  Knuteuf^clmüren  und  begrabea 
et  nator  geheimen  Ceremonien «  wonnf  «lie  Person  innerhnll)  20  Tagen, 
wenn  sie  den  8aek  nicht  zu  finden  vermag,  stirbt.  —  War  der  KOn%  von 
Tahiti  «;»'ZTvnn{rpn  das  Ilaiis  eines  seiner  Unterthancn  zu  betreten,  so  mus8te 
diei»er  nachher  eti  mit  Allem,  was  sieh  darin  befand,  denFIaniuiPn  fiberlterprn, 
da  seine  Gegenwart  alle  Gegenstände  in  gewisser  Art  halte  imprägnircn 
kSnnen ,  «o  djuw  sie  ep&ter  nn  seinem  Seliaden  verwendbar  gewesen  wSren. 
—  Der  mysteriöse  Knochen  (Mnrokan)  wird  ohne  8chmerzgefühl  in  die 
Hüfte  von  drei  rriesterärzten  in  Australien  Hner<*rfi(rt ,  «■or:iTif  füe-^e  auf  dem 
Grabe  einer  kürslich  beerdigten  Person  schlateu  und  .sich  liurC  .stUl  verhal- 
ten, Mb  flie  irgend  ein  Uebel  amsaftlhren  beabsiehtigen ,  in  welchem  Falle 
•le  dann  den  Feind,  auf  den  es  abgesehen  ist,  aoa  der  EntHamong  sa  tSdten 
vermögen.  — Die  Znnherer  nm  Hofe  TuMai  Khans  mn^ssten  vnn  i^em  Blute 
eines  Verbrechers  gonie^beu,  um  sieh  mit  der  Kraft,  Bö>es  zu  dum.  zu  im- 
pragniren.  —  Der  Samanaer  Li»aog,  von  dem  Kaiser  von  Chmu  iu's  Gefang- 
nias  gesetst  <f  17  a.  C),  wnrde  dm^h  die  Erscheinung  eines  geldlhrbenen 
Jünglings  befreit.  —  Gerbert's  metallener  Kopf  beantwortete  vorgelegte 
Fragen.  Der  Erzzauherer  Päses  ernh  mnjri'^che  Ga><tmahle  (nach  Suidas), 
wie  die  egyptiscben  Zauberer  bei  Origeues  und  Albertus  Magnus.  —  in  der 
Onphalemande  weissagt  die  Hebamme  ans  den  Knoten  des  Kabelstraages, 
wla  viel  Kinder  naehtolgen  werden.  (Bulßi^er,)  —  ,.So  du  besorgsteine 
fraw  hih  für  Liebe  ZU  cssen  gehov .  nimm  ein  Quintlein  Perlin,  ein 
Quiütiein  Ipcricon.  »He??  ^je^tossen  und  getrunken  mit  Melissen -Waf«ser, 
und  liäng  einen  Magneten  au  deu  Hab,"  hebst  es  iu  dem  ,, Spiegel 
der  Araad.**  (IS99.)  —  Wer  mehrere  Woehen  lang  täglich  den  109. 
Psalm  voHstfindig  abbetet  und  dabei  seinen  Feind  in  Gedanken  hat, 
kann  ihn  zu  Totle  beten,  mnss  aber  bei  einem  Fehler  seihst  sterben.  — 
IHc  Lungen  eiuet»  Fuclises  dienten  als  Specidcum  gegen  Asthma,  weil  dieses 
Thier  eine  besonders  kriftige  Besfriratien  besaes.  (Paria.)  —  Dte  GMbwnra 
(Curcnma)  heilte  durch  ihre  gelbe  Farbe  die  Gelbsucht,  die  Mohnköpfe 
Kopfkrankheit<'n,  Saxifraga  ?rranulata  die  Steinkrankheiten ,  der  Blutstein 
(Heliotmpiinn)  da«  Nasenbhiten.  der  Nesselthee  die NesseLnucht.  (Pfirui.)  — 
Die  Blumenblätter  der  rothen  Kose  beaassen  von  den  Zeichen  (Signaturen) 
des  meneebUehen  Körpers,  die  dee  Blntea,  lUe  Saftaabliithen  die  der  Qalle. 
(Porw.)  —  Die  Neger,  die  die  Koralle  als  Amnlet  tragen,  behaupten  (nach 
Pari«),  da.«?s  ihre  Färb*'  innner  von  den»  esundheitszustand  de-^  Pr-igers  ab- 
lagt, indem  sie  bei  Krankheiten  blasser  wird.  —  Valens  licaa  eine  alte 
Pna  Unriehten .  die  er  enr  Heihmg  seiner  Toehter  hatte  rufen  laesen ,  and 
die  das  We<dföelfleber  durch  Hersagnng  von  Sprüchen  curirte.  —  Um  Krank- 
hf'itfn  nnf  den  Nachbar  zu  ubertniffen.  knetete  d<'r  Kömer  8eineNagel:s^f:^^e 
lait  Wschs  und  klebte  mie  an  jenes  Thür.  Kiluchenuit;  mit  der  Qalle  emi^a 
•ohwanen  Hundes  oder  Vergrabung  seiner  Gesehlechtstheilc  unter  die 
Schwelle,  diente  mm  Aehuti  de»  Hauses  beiden  RAraem,  Speichel  gegen  dae 
*>58e  Ange,  der  Btrick  eines  G^tiingten  gegen  Kopfweh,  von  Blitz  getroffenes 
gegen  Zahnw«^,  Jaspis  gegen  Trunkenheit,  das  athiopisehe  Kraut,  nm 
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Bohlo-^ser  zu  öftien,  Fledermaneblut,  um  zn  oondpiren.  Sdmilit  man  das 

Bild  ftelncr  Golit'bten.  sr>  wir«l  s\o  zur  (i«  t:enliebe  fforwnnjron  Tur  Trnltim}5 
eines  Feindes  %vir(l  <lie  mit  ;?('iueiu  Naiuen  bei»chriel>*;ue  Mctallplatte  luil  einer 
^adel  durt-hbohrt.  —  Die  Arzncir  erkauf  er  undRhizotomen  verlangen,  dsm 
nuui  beim  EiaMmmelii  einiger  PUttnea  seiBeD  KÖfper  ulben  und  vor  dem 
Winde  stehen  solle,  andere  bei  Tatre,  andere  bei  Naeht,  andere  vor  Sonnen- 
.•mfir;inp  pflfiok»'n  So  weit  majr  etwas  in  ihr(»n  Vorsrhriften  n«>eh  Üo^rcn  Es 
i»t  vielleicht  nicht  absurd,  beim  Abschneiden  von  PÜanzen  ein  (iebet  iierzu- 
sagen,  aber  phaatasttaeh ,  wem  f?e8agt  wird  ^  dam  am  die  WoiMdnehe  ein 
Sehwert  geschwungen  werden  nnt  unter  Tarnen  und  olNeönen  Lieden, 
odrr  h<M!r  An^sficn  von  Kümmel  Hehmrihrpdfn  rMuanstossen  seien.  Wer  nm 
den  Uellcburuhi  ?iiin  Ansreissen  eine  Schnur  icf^t,  mnss  beachtim,  da!»s  kein 
Adler  rechts  oder  Imki»  erscheine ,  da  er  HOUr>t  noch  in  demselben  Jahre  zu 
•teffl>enbJit.**'(?%00f»Amif.)  —  DerPkaHmi  mmSehntai  der  Hinaer  nad  CMir- 
ten  oder  in  derlbillu  der  Kinder  nnd  am  Wagen  dfm  Trinm])h:it«)r,  soUto,  in- 
dem er  An?e  Hr«^  Bdswilligfen  auf  »ich  zieh»« .  und  ihn  durch  Anrewiin«» 
detK  müchtigätüu  UeCtthle»  (das  der  (jießchkchLH^mpfiodnng)  be^'häfuge, 
diejenige  CoeeentmtioD  der  G«daoken  verlündera,  die  nöchig  sein  würde« 
damit  (iamafliolMrSunnlmig)  der  bllse  Blick  »elneWirkmig  aoaibe.  Aaek 
lunnlae  (j/r}ytoy.oi)  wurden  pegen  den  o(p<^aX/uor  ßaaxaro^-  angehängt.  — 
.J);i  die  1  artaren  (sagt  Pallas)  glauben,  das»  es  Leute  gehe  deren  böser 
Ifück  den  Bicneostdcken  schade ,  so  hangen  sie  an  denseibeo  einen  Pferde- 
kopf, elneD  Fma  oder  anderen  Knodien  anf,  dawlt  das  Aoge  Bnerzt  aaf  diese 
Drage  falle,  wodardi  ihrer  Ansicht  naeli  der  rh"i  iitche  Kinfln^s  dos  laabe- 
ri-rhi-n  Anlilicken-^abfrelenktwird."  —  Priapnswird  al-  sftnlc  irii  Gm  ktnift-lde 
zur  lit'wacliung  anftr»«>tent.  —  ..(»epen  da?»  riertjvjriff»';  i'ielK-r  t  iii]i[i'hlen  die 
Magier  Katzeukoth  mit  einer  l'hukralle  auzubindeu,  und,  damit  es  nicht 
•  wi^rtcekre,  vor  der  siebenten  Periode  nidit  wieder  losaabiBden.  Nun  bitte 
ich.  wer  konnte  auf  m  was  kommen?  Oder  was  für  eine  Zagam menstellung 
i«t  die«?  Und  wanira  i««t  tf^^ridf^  die  Kralle  eines  Uhu  ausgewählt?  Minder 
Anmassende  geben  die  Voi>chnft,  die  Leber  einer  bei  abnehmendem  Monde 
genuteten  Katae,  welche  in  8ala  alt  geworden  sei»  ror  ESbitritt  des  viei^ 
tliigen  Fleimm  in  Wein  n  trinken/'  (Ptmnu.)  —  AU  Jemand  die  iMt 
einf'r  ffewiRsen  Pflanze  zur  Heilnnj^  des  Kopfwehes  riihinte .  <jab  Plato  ihre 
Wirksamkeit  zn,  aber  (<«agteer)  man  muns  Bczanbenmgen  )iinznfüp>n,  denn 
okne  diese  wird  das  Blatt  unnutz  sein.  Die  Bezaubcrangen  sind  die  Heil- 
mittel der  8oele,  aher  sie  bestehen  in  Vemanftgrfinden,  Äft  den  Geist  iber» 
reden,  und  die  Mässit^rkeit  za  Wege  bringen.  Und.  in<!<  ot  man  sieh  diese 
Tn^end  verschafft,  'u  hcrt  man  (Vw  n<>-Tnt'lh'Mt  d*»s  Körpers  und  der  Seele. 
—  Die  biosse  Berührung  den  der  Euyge  (Hexe)  in  Savoyen  von  dem  Teufel 
(pttte-bdte)  geschenkten  Stockes  todtcte  (nachDaneau).  —  Die  Sibirier  mei- 
nen, das»  der  Menseh  in  Folge  einer  Behexong  doreh  das  bSse  Ange  (snro- 
kow)  selbst  sterben  könne.  —  Von  dem  Traumansleger  Mohamed  Ben 
8irin  (t  .  dass.  ^sobald  Jemand  vom  Tode  «pnifh ,  alh'  «eine 

Glit-der  erntarrieu  uml  er  »eine  Farbe  veränderte,  »«obald  ihn  Jemand  fragte, 
was  erlaubt  nnd  was  verboten  sei.  —  Da  ein  wenig  abgeschnittenes  fiaer, 
nhgelftssenc»  Blut  oder  Aehnliches  hinreichen  wfirde,  am  (bei  den  KaUkn) 
als  Zaubermitt«*!  ffft^fn  den  Mcn-dicn  üfVirancht  zn  Averden,  von  dem  e-  ge- 
nommen ist.  so  stellt  mau  dergleichen  Dinge  ein<'m  Jeden  wioder  zu,  »ein 
eigenes  Ungeziefer  nicht  aui^geschlosscn,  damit  er  .sie  heimlich  vernichte  nud 
begrabe.  (Steednun.)  Neuerdings  haben  die  flSuptlinge  das  Volk  von  der 
NichtlBiMie  der  Zanberei  la  flbemngen  geanoht  mid  Bleek  thaHt  die  Pnwi»* 
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matinn  des  Ha8(iuto)l»uptIiD^^i  MoHchesch  mit.  Jeden  mit  dem  Tode  bedrohend, 
der  einem  der  Hexerei  Beschuldigten  da»  Leben  nähme.  - —  Der  Araber 
MIgt  ein  in  Leder  eingenihtes  Aandet  oder  efaien  Iii  Sflber  geffMuten  Stefn 
M  tich,  die  Weiber  aber  ^Idene  8chlan(^n  in  den  Haaren.  —  Die  EMlMII 
tn!$r<'n  rineo  Ebi-r  als  Amnlpt  —  Nu'"h  tnrtnri'-ehor  Ocwohnbeit  pfl«'«rt  m;m 
irgend  welche  GegeontHnde  (^teiuchen,  Ku;,'eln ,  Pft-ilo,  Pulver,  Miinzen 
B.  8.  w.)  in  den  Betliüasem  niederaulegen  und  in  dem  von  UIu  Tahusakfand 
PftlltB  (oebea  anfgehiiigeett  Zengfetaei)  auigerapfte  HttradiSpfe  ans  Pferde- 
nümen  nnd  Schwänzen  an  Birkenstangen  befestigt ,  indem  die  Kirgisen  es 
ihren  Pferden  zuträglich  glaubten,  etwrt«;  Haar  aus  dem  Schwänze  an  einem 
heiligen  Orte  surückaulattaen ;  dadurch  ^vird  es  gleichsam  vor  bd«»en  ZautJe- 
lern  gesdifitst,  die  gromen  Sebaden  stiften  wMen,  wenn  sie  ridi  soieher 
AMiUe  bMDächtigen  könnten.  —  Nach  RnbU  Samuel  dftrf  Speichel  eines 
Xru'htrriu'n  nicht  ain  Sabbath  die  Augenbrauen  feuchten,  weil  er  als  Arznei 
gebraucht  wird.  —  In's  Gesicht  spucken  dient  gegen  den  bösen  Blick  in  (Jrie- 
chenland.  Schlaiigenbiss  wird  durch  Speichel  geheilt  lu  Sidlien.  Spcuchei 
«ird  nm  Begeannbem  in  Congo  verwandt.  Das  An«peien  des  lAallings 
geschah  zum  Exorcismus.  Am  dies  Instricu8  befeuchteten  die  Römer,  eh» 
sie  dem  Kinde  einen  Namen  gaben,  histrjj)ihus  salivis  Stirn  und  Lippen. 
ApoUo  raubte  der  Cassandra  den  Glauben,  indem  er  ihr  auf  die  Lippen  spie. 
Mae  nüidatraati  apiid  Penas  fMniilo  lilscerr  Tel  loqni  Heet,  vel  spnere. 
Der  Speiehel  dient  vielfach  zur  Heiligung  und  zur  Cur  von  Kraakheitett, 
sowie  zu  Regenzanbereien .  während  die  ^  rzidi  -  '  ^  ii  iVtc  Neger  am  Oa- 
boon)  ihn  nicht  auf  di'"  Frde  fallen  las.-en  und  die  Peruaner  wieder  jedes- 
mal ausHpuckteu,  wenn  limen  der  Name  des  bösen  (Jupaz  in  den  Mund 
gakoannen  war.  —  In  Toba  (auf  Smnatra)  sebaitat  der  Priester  wjUirend 
nenntagigcr  Fasten  in  der  Einsamkeit  einen  Zauber»tab  (der  mit  Mennchen- 
nnd  Thierbildr^rn  i^eriert  wird)  dem  Pfahl,  woran  ein  Verbrecher  leben- 
dig gefrt^st  n  wurde.  —  Die  Sagajibuhen  Zuuberer  (von  denen  Pallas  einen 
sab ,  den  die  Geister  seboa  an  einem  Fnsse  onbraoebbar  geniaebt  liatCea) 
bedienen  cieh  aam  Weissagen  eines  an  beiden  Knden  angebrannten  StBek» 
chcns.  (Sfh/ffC.)  —  1  »er  niohaniedanisch-chri-^tlirhe  Häretiker  Hnllrri^'e.  der 
unter  d»'iTi  Klialifen  Moctader  hingerichti*t  wur<ie.  liess  Sonnuerfru' htc  in« 
Winter  und  die  des  Winters  im  Sommer  vor  den  Augeu  tieiuer  Anliuuger 
enebelnen  nnd  strente  mit  dem  Namen  Qottas  gepiigte  Oeldstfteice  ans.  — 
Jambliehns  liess  ans  einer  (Quelle  beiCadama  (in  Syiian)  den  reizenden  Eros 
und  df-n  weniger  schonen  Anti-Kros  anfsteifren,  zur  Mewundernnt' de<  Volke«. 
—  Dur  licxenschnsH  erfolgt,  wenn  die  Hexe  ein  ^p^tze^  Instrunit^nt,  aut»  wel- 
cher Entfernung  immer,  gegen  ihren  Feind  riebtet.  —  Nähert  man  einen  mit 
Wasser  iMmetsteo  Amethysten  dem  Magneten ,  so  wird  er  Fragen  mit  einer 
f«chwachen  Kinderstinnne  beantworten.  —  Das  diyitiji  pe«tare  deos  (in 
Hingen,  als  Anmiet)  war  den  Pytliagoräern  verboten.  —  Leloyer  erzählt 
von  der  niain  de  gluire  (der  Uaud  eines  Geliäugten),  daas  hie  von  den  Dieben 
beantat  wMe,  am  Alle  in  dem  eingebroclMnen  Hanse  nabeweglieb  an 
machen.  —  Wenn  die  Zauberer  einen  Bann  aimebmen,  so  sind  »ie  verpflieb- 
tet.  ihn  wieder  auf  «"twiH  An^'t-Mhein-ros  zu  werfen,  als  die  Person 
oder  du»  l>ing  ist,  welche  davon  befreit  wurde.  —  Die  Bnja  (Hexe)  auf  den 
Philippinim  besitzt  In  Ihrem  Hanse  einen  maneeo,  und  Jeder  diesem  beige- 
brachte Stich  wird  von  dem  Kranken ,  den  sie  verderben  will,  gefühlt.  ~ 
Frr,M  ?ii  und  Kröten  sollen  In-ecten  durch  ihren  starren  Blick  bezaubern,  wie 
t»ei  .-^t  hlaujjen  vu  \"r>f('lu  erzählt  wird.  Lichteusteiu  sah  eine  F.rdtuaus, 
die  in  ihre  Nähe  kam ,  betäubt  hinsinken ,  und  Johnson ,  Casteluau,  Neale, 
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Gillimaii,  Daendels  Eichhörnebeu  in  ihren  Rachen  taumeln.  —  Der  Alraun 
entsteht  aus  dein  Samen  eines  Gehenkten ,  und  in  Java  glaubte  luan ,  nach 
Ilm  Batntft,  daas  ein  Verlnneetaer  am  Staami  dMBaiimM  hingieijelrtet  werden 
mllise,  om  denKampher  zu  erzeugen.  —  Durch  das  vierblitterfge Kleeblatt» 
dass  sie  im  Munde  hält ,  sieht  die  llansmaf^d  ,  das«  der  Balkon  ,  durch  den 
xanbemde  Zif?eunor  die  Leute  verblendet ,  nur  ein  äCrcdihalni  ist.  —  Der 
französische  Feldherr  Messire  Jacques  de  Puysegur  mnaite  (16SS)  In  den 
ftnasfisiMAen  Bfliserkiiegen,  efnea  Ctogner,  qfA  Arait  an  cnraet^ .  weil  er 
ihn  mit  den  Waffen  nicht  tödten  konnte,  dnrch  Nackenschlage  mit  einem  Hebe- 
banme  ombrinppn  lassen.  —  I>ie  Weissen  nnd  Hehwarzen  auf  Mad:iga«car 
tragen  am  iiaise,  in  ihrem  Uärtei  oder  in  Ringe  eingenäht,  in  Stricken  und 
Ketten»  auf  Silberpintten  ffravirt,  die  Urnen  Ten  den  Matetanes  gegen  den 
Donner,  Winde,  Regen,  Wunden,  Verrath.  Gift,  feindlichen  Ueberfall.  ver- 
kauften Talismane  ndrr  lliridzi  fdiemitarabisehi-n  Zt-iehen  besohripbcn  sind), 
um  im  Kampfe  rauthig  zu  ssein.  ilire  Feiude  au  be>it  >rcn.  viele  Beut«'  zn  g»*- 
winnen,  ihre  Gegner  feige  zu  machen  oder  in  die  Flucht  zu  schlagen,  sieh 
bei  Fninen  oder  MXmieni  beliebt  an  nuM^en,  ihre  Hebenbnhler  inpotent  an 
machen,  ihre  Felder  fruchtbar,  ihre  Hänser  glücklich  zu  machen  und  die 
Zeit  der  bösen  Constellation,  unter  welcher  sie  gebaut  sind,  zukräftitren  oder 
zu  schwächen.  (Flacourt.)  —  Die  Hexen-PatreH,  deren  es  (18.  Jahrh.)  in 
Jedem  bairiscben  Dorfe  gewöhnlich  einen  gab,  verkauften  Zettel,  die,  an  die 
Hänger  (seheflet,  8atan  den  Eingang  Terbieten  wfirden.  —  Zahnperlen  (rer* 
schiedentT  Farben),  die  um  den  Hals  f^etrajren ,  das  Zahnen  erleichtem 
aolien,  werden,  in  den  «"ffentlichen  Blattern  an-^ekündigt.  für  theiures  Geld 
aus  Paris  und  Berlin  verschrieben,  wie  Goldi^chntidt  bemerkt.  —  Der  schwi- 
biaehe  Merenr  bringt  ftwt  ans  Jedem  gehwnifrerichte  Hezenproeeaae  nnd  Ge- 
spenstergeaeldohten  aus  Würtemberg.  —  Münchner  Zanberaettel  nnd  Bneh- 
Btnber->et:cn  '^"Mjfn  Cholera  wnfrlcTi  vielfacli  ^'rkanft. 

Magik  im  Kriege.  Vor  dem  Beginn  des  Krit-jrcs  braehten  die  Tahiter 
ein  Menschenopfer  (matea)  demGotteUro.  uiu  ihndeiuuouou  (dem  Schlacht- 
hänfen)  gSnstig  au  atimmen.  Daa  BUdniaa  de«  Gottes  wnrde  ana  dem  Mani 
hervorgetnigen  nnd  die  Priestor  lösten  mit  vieler  Feierlichkeit  eine  rothe 
Feder  seinrn  Bchmueke.s  los,  die  sm-  dem  Opfernden  ah  Unterpfand  seines 
Schutzes  überreichten.  Waren  die  Gebete  wohlwollend  aufgenommen,  so 
lag  darin  der  Beweia,  daaa  die  OStter  die  Reihen  ihrer  Feinde  veriaasea 
hatten,  und  zur  Belohnung  ihrer  Anstrengungen  wurden  die  Pri<>ster  von  den 
Iläuptliu^'en  besehenkt.  Der  rjATenflichen  Kriey:  i  rkliinin::  f(>l;:ti'  «  in  andere-^ 
Mpn^ch<'n'>itf'T  (.Mnoui  faat<Me),  und  durch  die  hoamii  gcuauufe  Ceremonio 
suchtt;  luau  die  Götter,  die  die  Feinde  schon  verlassen  hatten,  zu  bewegen, 
nie  anch  noefa  an  bekämpfen.  An  einem  Tage  strengen  Fastens  wnrde  daa 
Manahahans  aufgerichtet  f8r  die  himndischen  Geister,  die  (wie  die  Dios- 
curen  in  den  Reihen  iler  R^mernnd  San  J;i^:'>  in  denen  der  Spanier)  am  Kampfe 
Theil  zu  nehmen  geneigt  sein  würden.  Durt  beteten  die  Priester,  wenn  die 
TU  (Götzen)  nicht  bei  der  Hand  waren,  um  hineingestellt  an  werden.  Die 
rothe  Feder,  die  Oro  nnd  die  Götter  reprSsentIrte ,  durfte  aber  nie  feh- 
len. Sie  hie.-^sen  manou  tahi  no  Tane  (.der  dt  r  einzi^re  Vu^el  Tane ,  in  Be- 
zwr  auf  eine  Art  Mittelwellen  zwischen  den  Menschen  und  den  die  fare  i>:ipa 
(Grundfesten  der  Erde)  bewohnenden  Göttern.  Die^  Mittelwesen  waren 
die  Boten  der  Götter  nnd  hielten  sich  nm  die  menachUoiien  Wohnungen  anf, 
in  Gestalt  von  Vögeln*)  (die  aneh  den  römisehen  Angnren  Tom  Himmel  ge> 

')  Dm  Klrusker-Collegiasi  aslenehisi  twisebsa  alMes.  prMfeles  uod  oscibm.  I« 
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schickt  waren)  oder  Haien.  Wenn  die  tabitisclien  Priester  die  Gegenwart 
daerGotthelt  aatehtsn,  ibeniahinen  e«  diese  Vdgelboten  ihre  Wünaclie  vor- 
antiagea  (tHe  dleFeraerliei  den  Peneni,  dieSdiiitoMiirM  bei  taBMsMB), 

indem  sie  snfften :  ..Komm  zur  Welt,  zum  Aufenthalt  lie^  Lichtes,  denn  der 
Kricp:  ist  auf  der  Erde."  Durch  diene  Anrufung  wurden  die  Götter  ihrem 
AufentiuUte  entn«sen  und  in  das  SclilachtgetiUuniei  gefülirt*).  Wenn  Oro, 
4er  Miektige  Gott  der  Seklachtoo,  am  den  Opfen  ond  Gelibden  der  Annee 
Wohlgefallen  gefunden  hatte,  begeistoate  er  einen  der  (gleiehfaUHÖrogeDanD» 
ten)  Propheten,  der.  durch  die  ^'orhe^•^ag^npr  des  Sieges,  da«  Herz  der  Kricper 
mit  Vertrauen  füllte.  Der  er^te  (iefangene  wurde ,  um  den  guten  Aubgang 
der  Schlacht  an  Tereichem,  sogleich  denC^öttem  geopfert^  wie  auch  die  afri* 
eMdsehen  Jif^  erst  dann  nmfliig  in  die  SeUeeht  eilten,  .wenn  aehoii  einer 
der  Gegner,  um  die  Sünden  des  Heeren  zu  sühnen,  gefallen  wer.  Nach  dem 
Siejff  hies.s  die  über  den  Opfern  der  gefangenen  F<'iiide  ausgesprochene 
Gebettffomiel :  ,,Dasa  der  grosse  Oott  des  Kriegett  in  die  Welt  der  Macht 
snriMkehien  and  d«w  der  grosse  Boo  (der  Gott  dee  Friedens)  wieder  fiber 
die  Welt  des  Lichte«  herrschen  möge.*'  —  Bei  der  Belagerung  der  Festung 
Hethar .  wo  der  letzte  Widerstand  der  Juden  unter  Har  Cochba  gebrochen 
wurde,  t*nchte  iiabbi  Klieser  Hamodai  durch  unabl-i«sigei*  Beten  den  Öehuta 
des  Himmels  an  bannen,  wie  eiuAt  Moses  durch  das  Emporhalten  sein«« 
Binde,  nnd  so  böge  der  Tempel  stand,  geeehnb  et  dnrch  das  MglkbeOpllv 
(dm  selbst  nicht  unterbrochen  wnrde,  als  schon  des  Pompejns  Krieger  ran- 
bend  nnd  nior<!end  eindrangen).  —  !»><'  indianischen  Ilät>ptlinj?e  müssen  nn- 
auMgesetat  furtrauchen  (den  Tabak  mit  Ueu  uareotischen  Krautern  des  Knick» 
kneek  nnd  BüfliBifMt  Tennisefaend) ,  nm  die  Operationen  ihies  Xedlefai* 
mannes  so  unterstützen.  I>ie  Unterbrechung  des  Zaubergesang^  nnterforichl 
den  Zauber  selbst,  wie  hei  dem  Katz'  iiopfer  der  Druidinnen  hunderte  dieser 
Thiere  eins  nach  dem  an(U'rn  am  l'euer  gebraten  werden  mu^ssten,  damit  wäh- 
rend drei  Tagen  und  drei  Nächten  kein  Augeubhck  des  StiUächweigens  in  ihrem 
GeirlnMl  nnd  Gepllrr  eintriite.  —  Beim  Eriteeben  dee  heilignn  Fenen 
werde  die  Vt^talin  mit  Ruthen  gexfichtigt,  der  nlavische  Priester  getödtet, 
da  sein  uunntiTbrorhenes  Fortbrennen  da«  n«'il  des.-^taates  verbürgte.  Als 
Tensqnahtawä,  der  prophetische  Bruder  Tecumt»eh's,  die  iudianincben  Stamme 
dnrehsog  nnd  sie  bei  der  reo  dem  kinettieben  Leichnam  getragenen  Wan- 
pnmsdmnr  (ans  Perlen)  den  heiligen  Kampf  gegen  die  Weissen  sekwSren  llem« 
ermahnte  er  ^ic  feierlichst,  nie  in  ihren  Wijjwams  da?  Feuer  ausgehen  za 
lasnen.  indem  iliiien  die-e«.;  l'n«rlück  bringen  wür<le.  —  Die  l*«*rser  schlach- 
teten beim  Zuge  nach  Griechenland  den  ersten  hellenischen  Gefangcuen  im 
OeMete  tou  TVteene,  der  angleleb  der  sdifotle  Mann  des  Landet  war  nnd 
ThemistocleH  die  Neffen  des  Xerxes  vor  der  HeUnebt  bei  Salamis.  — Als  der 
von  Deeiu*  Mus  (340  a.  (\)  befehligte  Flügel  zurückwich  und  die  Gpfer  ."ich 
ungünstig  erwiesen,  forderte  er  den  Pontifex  auf,  ihm  diu  Formel  vorzusagen, 


den  ZendbUcbrrn  beissl  der  Vogel  Boronch  drr  Uulmelx  hcr  il«-s  llimmrls.  .Nach  den 
KjbbaiiKlrn  rrh.-ihra  ilie  Vögel  AbJrOcks  Von  den  obrrm  A%trHlj(ci.sliTn ,  die  mil  dea 
PUneira  in  slherrr  VerModang  sich»«,  wodareli  sie  die  Zskssfl  erfahren  und  vcrkia* 
ftm.  „Bim«  jcdsa  Heaseliea  ist  laia  VsmI  sb  den  Usb  mbaadM,"  »ogt  .VsliMMd. 
Nach  Sorrnti-s  gebe«  die  Vtgcl  der  Geiler^llka  kaad,  aad  asch  Seaees  siad  lic  Toa 
der  Golihrii  |ir)rei«trH. 

')  Tr.irrri  /wri  fliiuplliii;.'«*  im  Kin/rlkampfr  anf  einander,  xo  ziiblicii  sie  erst  ihre 
SUMabaunir  und  voiirunrlrn  Thairri  auf  (gleich  den  Ireieniachen  Helden),  um  sich  gegea- 
Wlllf  an  Kuhmrvdigkeil  in  Uberbielen.  GewSbnlieb  riessea  «ich  die  llNupilioge  darek 
•lacB  AUo,  cinrn  durch  »eine  Tapferkeit  bekannten  Krieger,  b^ieiles,  9m  gCSeiasSM 
■H  iliM  1«  klapfen,  da  sie  keioe«  Wagenlenkers  bedarflea. 
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wodurch  ersieh,  anstatt  der  Legiont^ii,  der  Unterwelt  weiheu  möge.  Der 
pQotifni  liiew  ihn  die  toga  praeleita  «rfteieB  moA  nit  ▼«litllteaBMqpte  41» 
Hmd  anter  d«r  Togra  Teratrackend,  auf  «iiiem  WurligwdiOMft  «kehend ,  ah» 

.«prfH'hcn:  ,,Janu4,  Jupiter.  VnTcr  M:u-s,  H»'11ona,  Laren.  Xovfnsileiigotter. 
einhcimbcl^  Götter  des  Lande»,  Götter,  die  ihr  Macht  über  ims  habt,  wie 
über  die  Feinde,  und  Götter  Manen,  euch  bitte  ich  flehend  und  heische  Gunst, 
da»  Ihr  den  ftaMiea  Yelke  der  gviriteo  Knill  nd  fiiofr  verMhet  nad  di* 
Feinde  des  römischen  Volkes  der  Quinten  mit  Schrecken,  Furcht  nnd  Tod 
heimsucht.    Sowie  ich  mit  Worten  gesprochen  ,  weiho  ich  für  den  ^Staat  der 
Quinten,  i'ür  das  Heer,  tür  die  Legionen,  für  die  Uülfsvölker  des  rönüscheii 
Yolkee  die  Legionen  «id  HOMivQlker  der  Feisde  nit  mir  dn  fldttem 
JlBnen  und  der  Erde,''  dun  »«türste  er  aioli  ki  ^  Fei&de  den  Bing 
versichernd.  —  Dns   rdcNte  OpfiM-  für  den  fscaniHnnviriehen  Krit^^spotr 
war  der  erste  Ctefautrcne,  dem  »lie  Thnliti  n  ir<*wriliiilu'h  den  bintij^fn  Aar 
schnitten.  —  Mit  den  Worten:    Sparta  wird  uiciit  immerdar  siegen,"  stürsl 
slekderMesseoierTkeekleiiiidtelMke»  derFeiede,  mn  den  Tod  m  molMiB. 
—  Tadt«  befiehtet,  daae  die  Thüren  des  Heiligthums  in  Jerusalem  auf- 
gesprungen  fteien  nnd  man  eint*  Stinune  ST^'hort  liatn.-:   .  »lie  (Jotter  zögen 
ans,** —  Dte>ieger  hören  (nach Körner)  die  Götter  oft  mit  giossem  Ger&usch 
In  ihre  Tempel  einziehen.  —  Am  Fusse  des  Berges  Kenga  Malaga  wird  aU- 
^iftek  ein  Sommcrfetl  gefeiert,  in  einem  den  Te«pel  repiiaentiraiidm 
Strohhans.  mit  einer  Unic  auf  .«^einem  Dache,  die  bei  Annäherung  eines 
Feindes  in  Fo\<re.  übeniatürlicher  Kräfte  i^ich  hcriibi^eukt  und  bei  der  Rfiek- 
kehr  jenes  wieder  aufsteigt.  —  Luther  sümt  (1527;  über  den  Aberglaubeu 
der  Kriegileute:  „Da  ricli  Einer  8t.  Georgen ,  der  Andene  8t  Cfaristopkel. 
beiebü.  Einer  diesem ,  der  Andere  jenem  UeiHgen.   ElHeiie  Idtaaen  Bow 
nnd  TJeiter  segnen.  Etliche  tragen  das  St.  Johanneftovangeliuni  odor  »»»nst 
etvv;i.s  bei  sich,  daranf  sie  hieh  verlassen  "  —  Die  {jehi'imniHSToHe  iioüwurz, 
das  kräftigste  der  Uexeuiirauter ,  fand  t>ich  nur  auf  der  Wahistatt  grosser 
HlnnerBeldnebten  nnd  mr  (naeh  Zimmermann)  nrn  der  TeraterlMnea  Seelen 
willen  geheiligt.    Die  feuerfarbigo  BInme  (die  Efdmnanita  der  Kabbalisten> 
y('h\\v/Ae  nicht  allein  den  Mann,  der  sie  trag,  vor  Schuss,  Hieb  nnd  Fcnor, 
sondern  wenn  sie  bei  der  ersten  feindlichen  Kugel  in  belagerter  ätadt  über 
die  Kaaer  geidhift  wnrde,  ee  band  sie  aneb  dne  feindliebe  Geeobfita,  wenifstens 
auf  einen  Monat  —  Um  Motbiobwerter  n  Terfertigen ,  wurde  die  8eliirC» 
d(^tt  8ta]ils  mit  Roggenbrot,  welche;*  in  der  Osternacht  gesäuert  und  gebacken, 
war,  kreuzweise  ühcrritrichen.    Auf  dan  Kohr  der  Nothbfichsen  \viirden  Zei- 
chen gcatxt  —  Kirgisische  Wahrsager  stmmeu  zwei  Pfeile  einander  gegen- 
S]»er  in  die  Erde,  die  anter  ibrenGebetsformeln  aicb  an  lielien  l»eginnen  nmA 
den  Sieg  de«  fiberschwebenden  andeuten.  — In  Borna  seliiokt  man  der  feind» 
liehen  Armee  einen  Mann  mit  einer  Calaba-tse  eufifcrf^ti ,  di<'  er  [rejjf^n  si«» 
ausschüttet.  {KöUe.)  —  Gelingt  es  den  Griuts  nicht  durch  ihre  i^ieder  die 
ans  der  Sclüacbt  Fliehenden  zu  sammeln ,  so  werden  sie  mit  den  Tode  be- 
straft. —  Die  Tnatha  de  danami,  die  in  Athen  Neoromaneie  gelernt  hatten, 
eroberten  Irhjnd  durch  manische  Zauber  und  Beschwurungen.  (Keating.)  — 
Während  Alarich's  Belagerung  liess  sich  PompejuuiH.  der  Präfect  von  Rom, 
durch  tusciscJie  Wahrsager  bereden ,  durch  Zaubenornicin  und  Opfer  könne 
man  den  Blits  von  den  Wolken  liehen,  und  mit  eoleben  WalRen,  die  anf  dm 
gothische  langer  an  •ehleudem  seien ,  mössten  die  Feinde  besiegt  werden* 
Papst Innoeenz  {r»b,  wieZosimus  erzahlt,  I>hnibiti-s,  zu  thun,  was  sie  wn<»8- 
teo ,  aber  es  fand  sich  Niemand  bt'rrit.  dii-  ötlVntliehen  Opfer  darzultriiiprn. 
aus  Furcht  vor  dem  spätereu  Zoru  des  Kaibers.  —  Die  Propheteu  und 
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Prophetinnen  der  Fanatiker  in  den  Cevennen  glaubten  mit  der  blossen  Kraft 
ihrer  Worte  oder  ikreä  Atheins  eine  Armee  (der  sie  biaaeod  eotgegeugingcn) 
ia  die  Finelit  «AltfM  m  IdtaiMii.  —  OewUurtmMothkMideM  Bkht  dw  v«r» 
»prochrtnen  Schutz,  so  war  «io  mgeirattter  Faden  in  das  Gewebe  g^munan.  — 
Bei  einem  l'niMver  irnt  «1»>n  Knjrländem  i^tellte  der  Könii:  von  Oninfro  emigre 
Iiehmfiguren  auf,  mitlY'rlüualii  Auj^en,  die  in  eine  me^^ingene  Pfanne  gesteckt 
und  mit  rothen  Lappen  äberbaogt  waren,  uiu  die  euglincbe  Uoifonu  naebau- 
aknen.  Daaehe»  ttiadai  die  Ibmiio^ea  Lehroklroyea  ntim&r  cig»<oenCHtl»m. 
—  Im  Mittelalter  wurde  dasZauberknnst^tück  geübt  .,  Reiter  in»  Feld  an  mak« 
chen."  d  h  7A\rH»'Unny;}rf  eigener (»efahr  den  t/lii8cheoden Sobein  hervorau- 
bnugeu,  ulh  ob  \n  der  i^DtteniungKricgitvolk  heraoaiebe,  wie  6«  die ixnuinames 
Tentoadeii  «ad  es  In  der  8eUMhtswii<ehen  Hmiiie«  mid  FrenkmaiCBpielte.  — 
Schwaben  führten  ihre  Götter  auf  eiamB  Kriegnwagen.  —  Vflt  die  Fetialen 
das  fciiKÜirh*'  Hi'f'r  di-m  Unterganffe  weihten,  j-o  i»'itet  vor  fl'  tn  I'c^^nnn  i!<'r 
8eblaeht  der  Sehwurzkünstler  der  Abiponen  in  die  Keihen  der  Krieger,  fuch- 
telt mit  eäneni  l'ahu^weige  in  der  Hand  hemm  nnd  Yerwünscbt  die  Feinde 
■il  droheadea  Augen,  wildea  Hieaea  nad  atterM  paaloailiBleelMii  Oeberdea,  ' 
gkich  dem  Todtencapitain  der  Coafeara.  Hobamed  warf  den  Feinden  eine 
Handvoll  Sffifib  ent"jf'!r<'n  hei  der  Sefilnehr  bei  Bendr,  wodurch  aueh  Colnin- 
btm  sieh  von  einer  Laudung  iu  den  Antüien  abhalten  hetig,  und  wie  eh  noch 
jetzt  von  den  Zauberern  an  der  aa-itraü«cbeu  VVe»tkü»ie  geschieht.  —  Moses 
betete  «ihread  dce  Kaa^^rea  mit  aafJiehobeaea  Haadea,  wihiead  BUeim 
sumFInchen  herbeigeholt  wurde.  War  eine  feindliche  Htadt  mit  dem  Oberem 
(Acht)  belegt,  so  musste  sie  «nwidernttlieh  zerstört  werden.  —  80  lange  ihre 
Ebemaaner  auf  Kriegssügen  abweiKiud  bind,  fabreu  die  Frauen  (an  der 
QeMkdete)  fort  eaaaterbreelkea  b«  tansea,  na  ibaea  Kraft  zu  gebea.  —  Der 
KabSibylja  oderSebclJa  (die  fürchterlich  Brüllende),  die  sich  au  den  Zeiten 
de«  Köuiii^.t  Eistein  in  Upsala  fand,  wtirde  vor  dem  Uffriim  ( iTior  Schlacht  so 
»itrirk  «rehlutet  (d.  h.  peopfnrt).  daawsiewie  verzaubert  war  ujull  reuuie  durch 
iiir  i^ruiii'u  in  Verwirrung  brachte.  Vor  dem  Gebrüll  der  Zauberkühe  au 
H0ital»5  bi^lt  kein  Feiad  Staad  nad  ia  Tmadheim  ««4e  der  Ockae  firaad- 
ktmd  (Bandkreuziger)  heilig  verehrt.  —  Die  weissen MIaetM  Ueltea  ntets  in 
J»'d»Mii  lifzirke  einen  u'>jiitfoblldetcn  8ti«  r  in  heilitfer  Verehrung,  um  »Jni  l»ei 
wichtigen  Fällen  optern  zu  können,  und  »ich  der  Guu»t  der  Ahnen  zu  ver- 
ridiern.  —  Die  Hexen weiber  (Cihuatete  hiütl)  von  Tlatilolco  bedieatea  aieh 
Zaaberbeaea,  die  mit  (dem  aa»  Znace  aad  Obren  geaoffeaea)  Wüte  <aa  dea 
Spitzen  der  Keiser)  befeuchtet .  verbrannt  wurden  (nachdem  ^-ie  zum  Aus- 
kehren gedient),  um  Verderben  anf  das  Heer  der  Mexieant  r  lierabzuwüu.Hchea 
oder  es  au  Yertreiben.  —  Da  die  in  Jerusalem  Uelagerteu  nichts  gegen  die  Ma- 
•ebbiea  derKreoalUver  annrleblea  keaalea*  stelltea  sie  efai  paar  Heiea  (die 
aber  bald  getödtet  wmrden)  aaf  dteBfaaer,  nmBie  zu  bezaubern.  (Wilhelmvm 
7*7 rrr^  ) —  Die  Culhnn^ ersuchten  dumh  Abjr  •■^nn  ltr  deu  Könij?  vnn  Tlaxealla, 
dfcn  Tepaueken  keiu  Hö-e«*  durch  seine  Hezauberungen  anzuthun.  — Bei  ihren 
Kriegsasugen  in  die  Gatia.^lHuder  bedieutttu  »»ich  die  Tautu  (das  Volk  Gotte<«, 
die  dea  Hlanael  aCdtat)  der  Zaabereiea,  iadem  die  Prtesletin  Koae  aaterCN»* 
beten  nnd  Cereraonien  Krauter  und  Spezereien  in  die  Erde  grub  und  mil 
ihrem  Stabe  Feuer  darüber  anzündete,  worauf  ein  Gewitter  die  Feinde  zer- 
streute. —  Die  lädier  glaubten ,  dasa  der  Sieg  in  der  äcbiacht  von  Indra 
abhänge ,  daet  ea  daranf  anklme ,  weieea  8eniiU)pfbr  der  Gett  trtake;  die 
Glitter  mussten  recht  gerufen  wetdea,  aad  Ibaen  angenehme  Opfer  gobraeht 
werden,  «lauiit  >*iv  rjcn  Sicfr  ^^fUicn  Sft  wiirflc  der  Priester  (Brahmana  oder 
Vorbeter)  den  Kxiegeru  wichtig,  als  zauberkräliig.  {Dunchw.)  —  Am  Vor- 
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Abende  drohender  FeindBoligkeiten  feiern  die  Battas  ein  retigi<>»^  Veat ,  an 
dewepEade  d^Datn  (Zorn  der  Götter  und  Vorfahren)  auf  die  Feinde  herald 
gmUm  wird.  —  Vor  Hm  B««imi  der  FetaidaeUgkeim  leUckeii  die  IbMbh 

gfsnn  Läufer  ah.  nm  dio  AiiH  mul  Moiiesawe  (mit  arabischen  Buchstaben 
gesrhrirbmc  Fluchschriftenl  in  das  Gebiet  de»  Feindes  «n  werfen  -  l>ie 
Körner  vergruben  Tali«iu;ine  an  der  marcomannieclieo  Grenae,  damit  &ic  vor 
EtelUlen  lieber  aetea.  Als  das  fSnritdie  ReMi  ridi  ae  erweitert  luUte, 
das*  en  aehwer  (rewesen  wäre,  den  Fetialen  \m  an  die  Grenze  der  Feinde  an 
8chiclcen,  schafft»*  urm  sie  h  im  Kriege  mit  I'yrrhus  ein  feindliehes  Gebiet  is 
der  Nähe  von  Kom  dadurch ,  dass  ein  gefangener  Epirot  ein  Stück  Land  in 
der  Nähe  des  Tempels  der  He  Ilona  kaufen  rausste,  welches  mau  aLi  terra 
hostUia  betraelitete  und  ap&ter  eine  Binle  ftnf  demaetbea  erriebtete,  wonmf 
dort  (als  auf  der  Omiae  der  Feinde)  die  Ceremoai^  der  Kriegitankfindigong 
▼or^pnonimen  wurden.  —  Zonams  erziihlt,  das«.  <\''h  dn-i  Statthalter 
gegen  Kaiser  Theopbilufl  erhoben,  Johann  (Patriarch  von  c  on^tantinopel)  io 
dem  Cirona  eine  Btonseatatue  mit  dr«i  Köpfen  verfertigt  habe,  wma  swei 
^«b-,  einer  nnr  aelflleii  geflcbiafen  worden.  In  der  geHeferten  ScbkMiht  lletan 
zwei  Tf»n  den  Rebellen,  \vnhr«'nd  drr  dritte  nur  venvundet  ward.  —  Das 
cannen  evocationis.  welches  ib-r  römisehe  Feldherr  bei  der  Brlagerunff  Car- 
tiiago'a  sprach ,  lautete:  Wenn  ein  Gott  oder  eine  Göttin  int,  welche  Gar* 
tiiago's  Land  und  Lente  beaebimt  ond  die  Stadt  md  Volk  beaonderi  iwler 
ihren  Achuta  genommen,  ~  ench  bitte  ond  flehe  ich  an  und  heische  Gunst, 
da?!s  ihr  der  Carthnjrpr  Land  und  Leute  enn  :uif^rl)t,  Sitae,  Tempel.  Ileilig- 
thümer  nnd  Stadt  diM-rlbeu  verLissct.  von  ihnen  altzieht,  und  da«8  ihr  dafür 
über  Land  und  l..eute  Schrecicen,  Entnetaen  und  Vergessenheit  verhängt. 
Auswandernd  aber  lionnat  lo  ana  nacbBom,  sof  daas  unsere  Sitte,  Tempel, 
Heiligthüroer  nnd  Btadt  euch  genebner  und  lieber  »ei ,  und  ihr  nun  dem  r5> 
mischen  Volke  imd  soinen  Kriegern  vorstehet.  Wenn  al-w),  da.«?«  wir  es  wisHca 
ond  erkennen,  dass  ihr  dieses  gethan,  so  gelobe  ich  euch  Tempel  ond  Spiele,** 
dann  folgte  der  Bannatrahl  nnd  daa  cnrmen  devotioniB. 

liagik  in  Vartrifen.  Bei  Absoidnaa  ctnea  Friedlos  emen  die  Mada- 
gesen  von  der  lieber  eines  Ochsens,  der  sie  im  Falle  des  Meineid->  tr>dten 
niniTP  Ebenso  Vj'*>*f  der  Sieger  davon  seine  Vasalb'n  essen,  wie  e«  nuvh  bei 
dcu  antces  gcsciueiu.  —  Der  Grosswesnir  liess  daa  Heer  auf  den  Koran 
den  felerttebsten  Schwor  ablegen,  beim  Brot,  Sals  und  Sftbel,  den  Geber 
der  beiden  er^iten  dureli  den  letatera  m  vertbeldigen  (bei  dem  AoMand 
1703).  —  Haben  die  Fürsten  in  Maea»<«ar  einen  Kriejr  entschieden,  so 
tanzen  die  Häuptlinge  (Krain»)  um  ihr  mit  Itlut  besprengte»  limnner,  indem 
de  die  in  Wasser  getauchten  Kris  in  jüttemden  Schwingungen  nmhcr- 
aebwenken  nnd  den  Zorn  der  Gottheit  aof  den  Melneidigfitt  herabmfBn.  — 
Ward  ein  Friede  gescbloeaeo  unter  den  Slawen ,  so  warfen  die  Anföhr«p 
beider  Parteien  einen  Stein  in's  Meer,  al«!  ?ymboli>;ehe  Handlmi«?  des  Ver- 
gessen.*»  der  FeuuUehaft.  —  Wenn  die  arabischen  Hcheilts  Frieden  machen, 
begraben  «de  ibve  Streitigkelten  bei  derHamat  genannten  Oeremonie,  indem 
sie  sieben  .Steine  in  dem  Namen  Gottes  in  ein  Loch  werfen  nnd  die  Frde 
mit  den  Füs«(en  zutreten,  wahrend  die  Frauen  ein  lautes  GeM'hrei  unter- 
boten. —  Die  Bnnde>i«:lirder  der  js'<d>eimen  Gesellsehaff  Tliian-ti-hoei  (Ver- 
einigung von  Himmel  uitd  t^rde)  oder  San-ho-hoei  (Gesellschaft  der  drei 
Vereinigten)  tranken  Blot  in  Arae  genrisebt.  Xüne  Bande  Vencbwwener 
auf  einem  Kuli -Schiff  schnitten  im  Zustand  der  Ekstase  ihrem  Leiter 
die  Zunj?e  ein,  um  daraus  Blut  aur  Unterschrift  an  entliehen.  —  Beim 
Bundsehlieaseo  tranken  die  Scytheo  gagenseitig  ihr  Blut,  leckten  «ich  ds« 
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Uder  uad  geritsien  Arnip  ab  und  be!*trichen  die  Araber  sieben  heilige 
8teine.  —  Die  angarischeo  Herzöge  mischten  ihr  Blut,  dem  AlmuA  Treue 
9ikm9tmA.  Die  BttUbrBder  in  Ittamd  ItoaMB  Bist  «naauMB  auf  €S» 
fritche  £i4e  fliessen.  —  Bei  A\'rträgen  entaieht  der  Oodonftn  (Ptkwtcr)  un- 
ter den  Ncfft^ni  in  Surinam  l>r'idfn  ParttMcn  Hlut,  das  ffftrntiken  wird,  nach- 
dem ein  Thfil  auf  die  Erde  gi  tln^-frii  ist  —  B^i  einer  Friedcnxuntfrhandlung 
lagern  sich  die  Oberhäupter  um  t-iu  grosses  Feuer.  Ein  Krieger  tülU  die 
hdlfge  Pfelfa  sil  TMMc,  ifliidet  sie  mit  doer  Kolde  an,  legt  tie  wagerMlit 
te  die  Hand  and  hUt  sie  zuerst  gegen  den  Himmel ,  nm  sie  dem  grossen 
Geist  zur  Erflrhnng  «srinf»  Bri^tandes  anznbieti-n .  dann  noifrt  sich  gf'gen 
die  Erde ,  um  die  bösen  Getüter  abisutreiben,  worauf  er  »ie  rund  um  sich 
heromdreht,  um  dadurch  den  SohnU  der  in  der  Lnft,  aof  deai  Lande  aad  in 
dem  Wasser  wohnenden  Geister  an  erbitten,  sie  nachher  den  verschiedenen 
Obfrhäuptem  rdchcnd.  Einrni  na<h  dorn  Andern  in  der  Richtung  von  Osten 
naeh  We.^ten ,  von  welchen  Jeder  einige  Züge  daraus  thut,  den  Hauch 
snerst  gegen  den  Himmel  und  dann  rund  um  sich  herum  gegen  die  Erde  Ua- 
aend.  Wenn  die  Pfeife  auRgeraneht  ist,  nimmt  sie  der  Krieger,  der  de  ge» 
fOllt  hat,  wieder,  schwingt  sie  einige  Male  tun  meinen  Kopf  and  bringt  sie  an 
ihren  Ort,  worauf  die  Unterhandlungen  iltrfii  Anfang  n<'huu'r.  Nachilem 
der  römische  Fetiale  den  pater  patratus  der  Lateiner  mit  dem  Kraut  des 
Hügeh»  (▼crbena)  geweiht,  rief  er  die  Götter  au.  die  Stadt  2U  bclüagen,  wie 
«r  daa  Sehweln  mit  dem  Kiesel ,  wenn  sie  anerst  den  Vertrag  brcMdieo 
-wurde.  —  Catiiina  und  seine  GenoKüeu  mischten  beim  Schwur  Men.tchenblut 
mit  Wein  nnd  a-sen  die  Eingeweide  eines  Knaben.  —  Die  Chaldäer  sogen 
beim  Bündnis»  zwischen  die  Hälften  eine»  Upferthiers  hindurch ,  damit  sie 
lidm  Braebe  ebenao  lertbeilt  wfirden.  —  ZurGedaelitniiafeler  des  venZiaal 
(1177)  erfbehtenen  Sieges  warf  der  auf  dem  Schiff  Bneentanr  aaegetehruie 
l)oge  von  Venedig,  um  sich  die  Adria  uuterthrmig  zu  mnrhen .  unter  dem 
(iebet  der  Klerit»ei  am  Himmel fahrtKtage  eineü  ^r'>ldenen  IJiug.  in  desr^en 
(aui»  Onyx,  L&pia  Lazuli  und  Malachit  znsammeuge?>et2teui)  Schilde  da^ 
offene  Erangelienbodi  de«  heiligen  Marens  gravirt  war,  In'aMeer.  Eine 
ähnliche  Procedur  wird  in  Wliydah  vorgenommen.  —  Die  Shoshonee«  ver- 
j^tärken  da.s  R^iuchen  der  Friedenbi)feife  durch  Auszirlicn  der  Mokas-iims, 
gleiehnam  um  anzudeuten,  däbö  sie  l>eim  Wortbrucli  e^vig  (^ui  ihreu  domigen 
Ebenen)  barfuss  bleiben  musaten.  {Lewis.)  —  Die  Miranhaa  in  Bra:}ilien, 
die  Caraiben  und  Floridaaer  weifen  Pfeile  nnd  Warfsiiiesse  anf  das  firemde 
Gebiet  oder  utecKen  Speere  an  der  Grenze  auf,  nm  die  Feindseligkeiten  anzu- 
kündigen. —  Ehe  ein  Häuptling  der  Knffem  anf  Eroberungen  auszieht, 
schielet  er  einen  Löwen-  oder  Tigerschwanz ,  aU  symbolische  Kriegs- 
efWmng.  (Albarti.)  —  Will  der  Araber  den  Daklieil  (wonach  selbst  Jedem 
Feinde  Schutz  gewahrt  werden  mnsa,  wenn  er  einen  angehörigen  Gegen- 
stand berührt  hat)  nicht  gern  gewahren.  80  stellt  er  sich  so.  doss  der  Andere 
nicht  beikuiuiiieu  kanu.  um  die  Ceremunie  der  Bitte  vorzuuehmeu  oder  man 
lisst  ihn  dem  Dakheil  ent^sagen.  —  Da»  von  zwei  sich  verHohnendcu  Feinden 
Im  Mnnde  getragene  Elsen  wird  vergraben  bei  den  Barl-Negern. 

Magik  des  Schwurt.  Attica  bena-sg  in  der  Heroenzeit  »eine  Fluch st.'itte 
(«rp/tfijfJioe .  zu  Gcrgpttiis,  Horn  feinen  Ager  hostiliü  und  Mose?»  befahl  auf 
dem  unfruchtbaren,  dürren  Ebal  zu  Huchen,  den  (wie  die  Samaritaner  klagten) 
die  Jaden  vteMheh  an  die  Steile  des  lleMicben  Oariahn  aetaten.  —  Als  Alolbia- 
des  die  Hernien  ver^tämmelt  zu  haben  lK5-chuldigt  wurde,  ward  er  durch  einen 
feierlichen  Fluch  der  Eumolpiden  g<  :ielitet  und  konnte  erst  nach  Aufliebung 
desseiben  zarückkehrcn.  —  Verständige  X^ropheten  vreigerten  sich  einen 
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Feind  zu  verfluclien ,  von  dem  fue  wui^üten ,  ü;u>4  er  siegen  werdo ,  mid  die 
Oeediifihte  Biktam't  fladet  aieh  mohrfaeh  in  den  ruwiiiclien  und  adiä* 
Mheo  Htitorlen.   Noch  im  Jahn  1M8  tteaa  Bich  der  flmuUebe  Hof  «inea 

Zauhprer  au^  I>e^t^*clllun(l  kommon .  um  mit  dem  K?tiscr  zu  knmpfen ,  wie 
Tfinnp-'  und  Mamhn«  mitMo-cs.  ^cljreibt  A|fripj»;i  in  einem  liriefe.  —  Um 
Jumaud  2u  verbuchen,  seibist  auf  gro^e  Entferunogcu  hin,  gebrauchen  di« 
DajAkh«  aineoZMbantab,  dm  sie  interABM|»ree1i«iig  ronVtrwikMkmgm 
«Mb  der  Gegend  tdaer  Wohnung  hinbewegen.  —  Beim  Ausspreehen  fui 
Verwünschungen  "Chwanj^  d!c  thracischi'U  Pricstf-r  mtuI  Prie.-»terinnen,  ^ejren 
den  Untergai^f  gewendet,  bliitrothe  Uewänder  durch  die  Luft.  —  Sacer  be- 
deutet sowohl  heilig  sdi  verflucht,  d.  h.  den  strafenden  Göttern,  oder  dem 
Verderboa  umI  dMo  Tode  geweiht.  ]>aher  hieio  der  Eid  seaanieiilnni,  ««il 
ein  Jeder  sein  Haupt  den  (»ottern  verpfändete,  wenn  er  einen  Kid  schwur, 
der  Meineidige  verduebt,  verbannt  war  und  uugcstrafr  eretSdtet  werden 
konnte.  (Härtung.)  —  Die  Cliristeu  in  Jerosaiem  schwuren  iliren  Eid  bü 
leefem  Magea,  weihalb  die  Beteehaft  Saledto't  (IIM)  un  eineo  Tag  h»- 
gehalten  wurtle,  da  sie  Hchon  gegoseen  hatten.  —  Ais  das  Volk  verlangte^ 
da^is  »Irr  :!h\vt'-PTif1r  Alrilti.iilf  -  v<m  >-;ininit  Ii  eben  Priestern  nnd  Prie^terinnen 
mit  dem  Bann  belegt  werden  sollte ,  weigerte  sich  Theano ,  den  Meava 
Tochter  vonAgraulo8,  sprechend:  ,, Ich  bin  PrieHteiiu  cum  Segnen ,  nicht, 
son  Flnehen.*^  ^  Onlas  weigerte  sieh  in  Hyrkaa's  Lager  dea  AristobalM 
mit  seinem  Anhange  2u  verfluchen.  Die  Spartaner  tödteten  den  Kpinienides, 
da  er  ihnen  nichts  Günstiges  wei^ssgen  wollt*'  —  Naeh  kypt3.chakischen 
Sagen  warTimur  (dem  dejr  Ueiüge  des  Khan  voniiular  deshalb  nidit  fluchen 
wollte ,  sondera  Ergebnag  aarieth)  tob  dem  heIHgen  Elias  begleitet  aad 
wurde  durch  diesen  von  dem  Angriffe  anf  Bossland  abgehalten ,  da  darfiher 
keine  {^öttliehe  V'erheifMjung  geknnmien  war,  —  Als  l'ninnre  (1808^  tr''5?eii 
die  Uebemiaeht  seines  .^ohne- zu  Felde  l<ig ,  verliess  ihn  der  Ilauptprieoter 
von  den  Göttern  getrieben,  ^M>  dad»  Niemand  ihn  zurüekbalteu  konnte. 
Jane  bittet  den  Japiter,  die  Miaenra  aa  senden  and  die  Trqjaner  aoni  Broch 
der  Eide  au  verffihren,  indem  sie  euerst  die  Achäer  angriflTen.  i^Hotner.)  — 
In  der  scandinavisehen  Sajre  steht  Hitfill  auf  dem  HeiT?«'  tmd  «pn<*bt :  .Hier 
Siecke  ich  meinen  Zauberstab  (Nid^toug)  gegen  den  Erich  uud  die  Gunnbili. 
leb  werfe  diese  VerwttmNdiang  (Nüd)  aaf  die  Landgeister  (Laodfftttir),  dav 
sie  nicht  ruhen ,  bis  Erich  aus  dem  Lande  gejagt  ist."  Dann  steckt  er  dsa 
Ha'selstoek  in  dir  ürdt»  und  legt  einen  Ror-k  jif' hinzu.  In  Attica  stniftrn 
die  Hux\  i;»'n  durch  i'lüche.  —  Wenn  der  Zauberer  eine  Verwünschung  ab- 
uiunui,  so  muHs  er  sie  auf  einen  Andern  werfen.  —  Der  Zauberstab  ititsa 
der  ttpitae  mit  gebebnniesvoUeB  Werten  efttgesebnlttm,  unter  der  bedeek«p 
den  Ilinde.  —  Danüt  Fluche  anf  Tonga  wirksam  sein  sollen,  luuss  ihre 
Reihe  fWangi)  in  einem  Zuf?»' .  O'-^»  und  mit  wahrer  Bosheit  von  «  iiK  in  m 
Kang  Höheren  ausge^procheu  w<>rden.  —  Wollen  die  Nt^er  Jcuiaoiticu 
BOaes  anthon,  so  Terflnehen  sie  Üui  hei  Kalttampemba  oder  wie  eemt  ds 
dm  Bö»<m  nennen.  {Oldendorp»)  —  Jana  Galiaea,  erzählt  Uemigius  (auf 
Ortmd  gerichtlicher  Auslagen),  sola  iuiprecatione  Catharinam  Snemietaui 
valetudine  tentavit.  Jacobu^  l'i^cator  et  Coleta  eju.*«  uxur  at4iue  aiu  cuiu- 
plures  pro  certo  asseruerunt ,  intabescere  fere  omues ,  quUÜu  dira^  soit 
tmiireeatl.  ^  Die  in  der  lUUle  gehirteten  Steine  (SigtO),  dareh  wehshedas 
ungläubige  Volk  des  Hanran  erschlagen  wurde,  waren  Jeder  mit  dem  Nani^ 
dessen  boeeichnet,  den  sie  treflfen  sollten,  wii-  die  vom  d«Mi  Vögeln  g«'feo 
das  abyssinütche  Ueer  herbeigetrageaeu.  —  Beim  hciiworeu  haut  der  Os^ä^^« 
demOötaenbüde  mit  einem  Beü  die  Kaie  ab^  nnd  sagt:  „  Wnmi  ieh  akht  die 
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Wahrh»^it  sn{»e .  so  mag  auf  eben  diese  Weier  meine  Nase  verloren  geben, 
so  mag  mich  dn--  HHI  zerotficken .  oin  Bar  im  Wnide  «erreiwen  imd  sillef? 
Unglück  auf  mich  kommen.'*  l>ie  Araber  schwören  (aoBser  bei  der  Kraft 
4er  Lende)  mHateM  bei  IhreB  Prftnen,  obwoM  ^bUiei  die  Bindigkeit  dfs 
Eides,  wie  übrmll,  von  der  individuellen  Ansicht  abhängt.  80  heisst  e»  von 
dem  tHcliter  Ali  Ehim  N.ihnni,  dasf»  ilim  mr  n.rülif  rlrr  Sr-hwur  beider 
Scheidung  von  seinen  zwei  Weibeni  aiitf^t  tin^rn  und  er  obno  Be- 

denken einen  Meineid  ablegte,  denn:    Angeekelt  hat  mich  Beider  Angesicht, 
Jeee  gm  snr  BSfle,  diese  kapfeifeht**  (naeh  Hnnmer't  Ueltenetsong).  — 
Die  Battas  schwören,  eine  Flintenkngel  und  Reis  in  den  Mund  nehmend.  — 
IMe  Damaras  ««chwörrm  ..hei  den  ThrSnm  ilirer  Mntter  "  —  ]><>!•  Indler 
nimmt  beim  8chwnr  ein  Blatt  den  PapayabauDie.-i ,  auf  dem  die  Götter 
wolinen ,  in  die  HmmI.    LMe  Litthauer  legten  die  rechte  Hand  auf  das  Haupt 
dessen,  dem  sie  seltwaren  nnd  berfthrlen  ndt  der  Unken  die  lieilige  Siehe. 
Die  Preussen  legten  die  reelite  Hand  an  Ihren  eljrencn  Naeken .  die  linke 
an  die  heilige  Eiche,  schwörend:  .,Möge  Perknn  m'wh  v^rderfun"  oder 
„Möge  die  Erde  mich  vertM^lingcn.*^  —  Beim  Schwur  wurde  VS'ein  aus 
Mseldkrfigen  gegossen,  damit  so  Zeos  dasOelilm  des  Meineidigen  venpritse. 
—  Bei  dem  Einftdi  in  Italien  (tOl  a.  C.)  Hessen  di<>  Cimbrer  die  römische 
Be*ar7tm'r  pim  s   {?enommenen  Brückenkopfes  auf  oin  «-henie-*  SticH'ild 
schwören,  nicht  wieder  gegen  sie  zu  dienen.  —  Zum  Schwur  scbUiehten 
die  Battner  eine  Kuh,  von  der  der  älteste  liadja  das  Uetz  emporhebt, 
sagend,  dass  wenn  er  Jemals  seinen  Sehwnr  breclien  sollte,  er  dann  ge* 
schlachtet  sein  wolle,  wie  das  blutende  Thier,  das  vor  ikm  liege,  und  rer- 
schlungen,  wi»*  d;?«;  Iferz.  das  er  «j-Mtrenwartig  vensehre.    Seinem  Bewidole 
folgen  die  Uebngea  mit  andern  Stücken  des  dann  vertheilten  Thieres.  Bricht 
In  der  Folge  derBadla  seinen  Sebimr,  so  wird  er,  im  FaUe  die  Andern 
seiner  habhaft  werden ,  gebunden ,  geschlachtet  und  Tmehrt.  —  Wie  die 
M  nii:<df>n  iK-in)  Fleisch  luid  Hlut  ilirer  Herrscher  tichwören,  so  war  d«'r  feier- 
lichste »Schwur  der  Scythen  bei  d<'r  Tahiti  des  Khan,  nnd  bei  Krankheit 
desselben  musMten  die  Wahrs^ager  den  Meineidigen  ausfindig  machen,  wur- 
den aller  dmeh  andere  centrolirt ,  nm  im  Falle  IMselier  Aussagen  auf  einem 
Ochienwagen  verbrannt  zu  werdien.  —  Anf  den  Ton^a-Inseln  nwelfelte  man 
nie  an  der  Wahrheit  eine«  Rohwnrs .  weil  (]or  Meineid,  wie  jedes  Ver- 
brechen, fich  whon  auf  Erden  b^^Ktrafe.    Die  göttliche  Sti-afe  des  Meineides 
wird  beseitigt ,  wenn  man  beim  Schwören  einen  bestimmten  Finger  in  einer 
gewi^fien  Wrise  einbiegt  (Ostprenssen),  oder  man  legt  in  i^eieher  Absieht 
während  des  Sehwören«  die  linke  Hand  in  die  Seite  (Preussen) ,  oder  man 
trägt  einen  Knochen  von  einem  eijmen  verstorbenen  Kinde  auf  blosser  Haut. 
{WutUte.)  —  Vom  Eide  (sagt  die  delphische  Prie^terin)  entspringt  ein 
8oha,  ohne  Namen,  ohne  Binde  imd  ohne  FOsse.  Aber  ndt  rasendem  Finge 
stOrst  er  nur  den.  der  sich  Terachwört,  ihn  zu  zerstören,  s^  Hans  und  seftt 
frmre^  (J('i*('hlecht ,  wogegen  m,in  die  Naehkomm'-n  flf-^sen ,   der  fromm 
Heine  Worte  hält,  im  Olüeke  lehm  sieht.  —  fm  Mittelalter  legten  die  Zeu- 
gen in  den  Gerichten  ihre  Mütze  vor  dorn  inquirenten  nieder  und  sagten: 
f «Wie  eh  mehie  Mdtae  vor  dloh  hinlege ,  bin  ieh  bereit  mein  Hanpt  hinan- 
legen,  znr  Bekräftigung  der  Wahrheit  meines  ZeucrniHv*e:*.** —  ,,  Der  Fluch  des 
von  seinen  Söhnen  beleidijrten  Vaters  nift  linrcli  die  Verletzung  des  alTen 
Naturgesetzes  die  Erinnyeu  ans  der  gemeint^chaftlichen  Muttererde  her- 
Tor,  worin  (nach  Aeschylus)  die  Seele  ihres  Grolles  lebt."  —  Wenn  die  Men- 
schen einen  Eid  beim  Stdn  £bn  Sohaija  (durch  dessen  anfgedrficktes  Siegel 
Oott  die  Wasser  des  Abgrundes  yerscbloss)  schwören  (heiast  es  im  Sohar), 
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»o  stei*ft  dieser  Stein  herauf  und  etupftingt  den  Eid  und  tritt  dann  wi«?der 
in  den  Abgrund  surüek ,  die  Welt  erhaltend.    Wenn  aber  ein  Meineid  ge- 
eehfrofea  wird,  lo  steigt  der  Stete  gleiehfMle  taeniiif,  am  dtoMB  u 
pfanipea  nd  tritt  damit  xurflek  in  den  Abgnmd  ^  aber  dann  t^ieasen  sich  die 
Wn^s^T        und  laufen  fiber  den  Stein  und  Tj^r-^trcnon  tWi-  hoiKjren  Buch- 
staben und  b^'ginnen  die  Welt  su  übeniehwemiuen,  bis  Gott  den  Engel  Ja- 
sariel  mit  den  siebenzig  Sclilusseln  schickt ,  um  den  NMnen  su  erneuen. 
Oer  Babba  (Enkel  des  Ciainaa)  hSrte  Gott  avf  Blnai  bektagen«  „daaser 
geschworen  habe,  den  Tenipid  .rerusalenjs  zu  zerstören,"  und  wurde  von 
den  Aelte>«ten  getadelt,  das«  rr  ihn  niolit  de^  Sr  lm-m»-^  *)  entbunden  habe. 
Nach  Peaichai»  Ecbarabbasi  wandert  er  weiueaU  aut  den  Huinen  des  Teai- 
pels  eteher ,  kfisst  und  mnamit  die  8dnlett ,  Ihraa  Verfall  beklagend.  Ancb 
Mpielt  er  seitdem  mit  dem  Levlafluin.    Nach  dem  S(  |>])rr  ILieavanoft  mr 
die  gSttllebe  .Majestät  mit  Israel  durch  eine  böse  Zauberei  in  K^rypten  ge- 
fangen gehalten.  —  Diodor  tadelt  den  übereilten  Schwur  der  <j riechen  auf 
Plataa ,  nicht  mit  den  Persera  Frieden  zu  machen ,  bo  lange  die  Flüsse  ia'» 
Heer  flieeseo  wid  daaMeoselieiigeaelilecht  danre,  sowie  den  der  Epidaaninr, 
die  bei  einer  Zwistijirkeit  ein  hei-ses  Einen  in's  Meer  versenkten ,  um  sich 
Hiebt  zu  veri*öhnen,  bis  es  ebenso  heis«  wieder  lierauskonime ,  obwohl  sie 
es  Arüher  thiin  mussten.    Als  die  Albaner  Gesandte  nach  Kom  schickteiu 
na  Ursaehe  snm  Kriege  an  soeben,  hielten  die  BSmer  sie  snrOek,  Ms 
ihre  Gesandten  in  Alba  eine  Antwert  bekamen ,  in  Folge  deren  sie  seNMt 
Kriepr  f  rklären  konnten,  nm  <5ft  das  Recht  auf  ihrer  Seite  zn  haben.  — 
Die  Cappadocier  gewöhnten  sich  (nach  deui  8choliasten  des  Persins)  von 
Jugend  auf,  den  Martern  zu  widerstehen,  nich  einander  selbst  folternd,  uiu 
gegen  die  Sehmersen  abgekirtet  so  sein,  welehen  Ihre  Meineide  sie  aof 
setzen  mochten,  da  sie  als  falsche  Zeugen  ihren  hauptsächlichsten  Unterhalt 
suchten  .  eine  nnt?:1iche  Vorbereitung  zur  8t;\nd!»nftigkeit  der  Mfirtjrer.  — 
Im  Apocryphicuiu  der  Heitren  des  heiligen  Phiüpp  tretet  dieser  Apostel  (trotz 
der  Abmabanng  des  beiHgen  Jobannee)  «a  Oott,  die  Stadt  Hlerapotts.  derea 
Bewohner  sich  nicht  bekehren  wollten ,  in  die  Hölle  zu  verschlingen  durch 
eineOeffnun?  (\rr  Erde.  So  jre^rhnh  i  s    if  f^r  pleieh  darauf  erschien  ihm  dt-r 
Herr,  ihn  we;jeu  seines  rnehHÜchtigeu  öinncb  zu  tadeln  und  ihm  zu  verkün- 
den, dass  ihn  zwar  Euj^el  in  den  Himmel  heben  wärden,  aber  vierzig  Tage 
die  Thore  des  Paradieses  doreh  einen  Penerball  TeneUossen  bleiben  wfii^ 
den.  —  Nadl  Sextns  Empiricus  begann  Diagoras  die  QQtter  zu  längnen .  als 
er 'gesehen,  dass  ein  Meineidiger  unbestraft  blieb.  —     Wir  sind  der  dun- 
keln Nacht  Kinder ;  Flüche  {d^«*)  al)er  beissen  wir  in  den  unterirdieckw 
Wohnnngen,*'  sagen  die  Enmenlden  bei  Aesdiyliis.  —  Beim  Eldoplte 
schleuderte  der  Fetiale  einen  aus  dem  c^pitolini^chen  Tempel  genommenes 
Kieselstein  auf  den  Ai:  r  hnsfilis  (wo  der  Tempel  der  Bellona  stand)  von 
sich,  damit  Jupiter  ihn  iui  Falle  de^  Meineids  in  frleieher  Weise  aus  dem 
Vaterliindc  stosscn  möge.  —  In  de«  egyptiHchen  Gelieiui niesen  des  Albcrtm 
Magnus  (Braband,  1839— U40)  wird  der  ewige  Floeh  und  die  Verdammai« 
dem  aiiL*^'  kündigt,  der  sie  naelischreiben  sollte.      Da.s  ans  den  unter  kaiser- 
lichem Hann  tajjenden  (Mmraisüionen  lifrvor;:»  hende  Vehmgeriehf.  dri- jeden 
Meineidigen  sogleich  tödten  la-jsen  küiinie.  sollte  den  robeu  VoUiern  nea 
bekehrter  Heiden  (eeit  Cari  dem  Grossen)  die  gdtüiebe  Strafe  Terslnnliehta. 
Sonst  war  das  Eintreten  derselben  erst  In  das  Jenselti  geselat,  wibrend  wa 


*)  Den  VVrknur.-  Jüs'  ( !>\  V o u  h te  tieb  Gstl  sichl  »IdsmlaSB »  da  Mise  Breuer iks 
■iC  hl  ibrea  Baon  getogcu  ii«i(co. 
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Gah'>^n  .  wf>nn  »Ifr  Foti-fh  flio  an{:fesncht€  Hcstnifun«;  dt-n  T 'ehr ItliaterB  nicht 
«n_i<  R'ii  iiusühr,  dii'  später  xuerat  sterbende  l'erson  als  Nolchcr  angesohen 
und  ihr  Geschick  ab  ahscbrcckcnded  Debpicl  aafgestcllt  wird.  —  AI*  Loa- 
ghalre  (Nelll'e  Sobn)  seinen  Eid  bei  Sonne  nnd  Wind  (daes  er  nieht  weiter 
einen  Tribut  an  Kflhen  von  Leister  verlangen  wfirde)  verietste  (457),  wnrde 
er  In  der  Folge  von  8onne  nnd  Wind  gptrxUct.  —  Um  viiwn  Kid  r.u  Iri  tm, 
miAcfaen  die  Timoreer  Pulver  und  Erde  in  ein  Weinglas  vuli  1-  liitMtgkeit 
(in  da«  auch  eine  Gewehrlcugel  gethan  wird)  und  trinken  es  aus.  —  Bei 
Eidealeistangen  xerscbneldet  der  DorfiUteste  der  Taebereralaaen  ein  BtOck 
Hrot  und  Ifisst  »«s  den  Schw5rondcn  nnt  Salz  genicssen.  —  IMux  Eid(?  st?tzt'n 
»ich  die  Kaimüeken  die  Ocffnung  ihres  F«nien^f^ wehre»  auf  dfii  Mund  und 
berühren  die  Stirn  mit  dnem  Pfeil.  —  i  hc  <>ath  adminbtered  to  the  Khonds 
ü:  „0  fatber ,  I  swear  and  If  I  swear  Ailüely ,  may  I  become  ahrirelled  and 
diy  Bke  »  blood-encker  and  die.  May  I  be  killed  and  eaten  by  a  tiger,  mny 
T  enimblc  nw;iv  likf  thr  dn-f  nf  this  dust-hill,  raay  I  bc  lilomi  .iway  likc 
thi»  feathcr,  luay  1  b«*  «,*stiiiguish«'d  like  this  lamp.  {Mtuirtll.)  —  InSicilicn 
worde  der  Schworende  au  deu  den  Paliken  geweihten  Krater  geführt,  der 
Meineidige  TerMhlang.  ^  LndwigXI.  bat  nie  gewagt  In  einer  fUscbenCtecbe 
bei  dem  Krenze  de«  heiligen  Laudus  (Leodes  oder  Leute«)  zu  Angre-«  zu 
schwören,  wril  nnch  der  V'olkssage  diejenicr^  n.  die  bei  dio^i  Tn  Kretire  fa!%ch 
■ehwüreo,  inner  liaib  des  Jahres  eleodiglieh  stuxhen.  i^Mattkieu.)  —  Jeder  Be- 
amte in  Slam  Ist  bei  schwerer  8tmfe  verpflichtet,  sweimal  Jährlich  den  Eides* 
trunkzu  trinken.  —  Beim  Glück  des  Königs  und  bei  dem  Ifen  desPhamaoes, 
lieifst  der  konijrliclie  Seliwnr  in  Ann  riM.  (Strahn.^  —  Hei  (It  rn  IJi  sricninjT'- 
antritte  (':i1i;iM|ji's  tru}^  es  »ich  zu,  daas  der  Kaiser  alli  ui  für  »eine 

Peraon,  suadoru  auch  für  seine  noch  lebenden  niuttcriichcn  Asoendeoten 
nnd  fttr  seine  8di wester,  die  Ablegnng  feierlieber  Gelübde,  sowie  den  £ld 
der  Tri'ue  vr)n  d<'u  HehSrden  verlangte,  in  der  Art,  da»«  dieselben  »ich  Ter- 
pflifhti't' 'iK  ^\r  l'"i-iicniTi'„'  (\r--  W'iAxh'--^  r1(-  k;iv--f*rlifhfTi  Hauses  sich  ang^ 
legen  sein  zu  lassen ,  seihst  auf  liefahr  des  eigenen  Lebens  gleichwie  Jenes 
der  Ihrigen.  —  Der  Königssohn  von  Hisaland  erzählt  dem  Thors tein  (in  der 
Saga)»  dass  er  den  Erbtranit  dem  Herrseber  der  J&tnar  (Biesen)  ttlnlien 
müsse.  —  Der  Asage  fand  oder  wies  (bei  den  Friesen)  das  Urtheil ,  indem 
der  Graf  ndt-r  der  ihn  stellvertretende  Schulze  (skettetn  oder  schelta)  den 
Asage  in  j«  <u m  einzelnen  Falle  bannte,  d.  h.  dem  Asage  bei  Strafe  gebot,  zu 
tttiMlIen  (<b-la)  und  den  ^d  sn  staben,  damit  er  den  Spmefa  (dorn)  exe- 
qvifte.  —  Im  Tempel  de>  I)ius  Fidius  bewahrten  die  Römer  einen  Schild, 
der  mit  d*  r  ff:mt  eines  lM>iin  BQndni->s  zwischen  ihnen  und  den  Gabinern 
geopferten  Stiers  bespannt  war.  (J>i"n>ij<.  Halicam.) —  Die  Römer  schwuren 
in  späterer  Zeit  bei  Osiris  (obwohl  derselbe  als  grausam  augcöeheu  wurde 
nd  nrit  sebveren  Strafen  drobend),  dem  Gott  4er  Vagabunden,  da  er 
selbst  <1ie  Erde  umkreist  hatte.  —  Bei  dem  Vertrage ,  wodurch  ein  Kim- 
bimdii-Kaufmann  sich  einer  Caravanc  anschliesst .  wird  ein  Lappen  mit 
dem  Blute  dos  geopferten  Thieres  befeuchtet  und  von  den  V«'rwandteu  auf- 
bewahrt ,  lun  Im  Falle  seines  Umkommcns ,  aam  Erhalten  des  Ülutgeldw 
pfednelrt  an  werden.  {Magymr,) 
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In  den  Darstellungen  mythologischer  Verhältnisse  bei  den  Na- 
turvölkern herrseht  vielfaeh,  auch  wenn  sie  nicht  absichtlit  ii  ilureh  die 
Brille  parteiischer  Vuriii  liieile  ^(ffärbt  sind ,  eine  schwer  entwiiTbare 
Confusion  inconfrruenter  liegiiffe,  da  man  jene  exotischen  Gedaukeu- 
producte  in  die  ftlr  die  unseren  geschaffenen  und  nur  (uv  diese  brauch- 
baren Terminologien  zu  zwängen  sucht ,  auch  wohl ,  wenn  sie  nicht 
pASsen  wollen ,  keinen  Anstand  nimmt ,  sie  passend  zuzusclmeideu. 
BaM  wird  in  MiMiooaberiehten  nadidriicklich  hervorgehoben ,  dass 
kein  Volk  an  dem  Fortleben  zweifle,  bald  heiest  es,  dass  zwsr  ein 
jedee  die  Gottheit  verehre,  aber  mit  dem  Unsterblichkdtei^lanben  nur 
durch  die  ersehnten  Apostel  begllickt  werden  könne,  wAbrend  gerade 
das  „wertiivoUe  Geschenk**  desselben  die  noeh  nicht  m  sebem  vollen 
Verständniss  erzogenen  Neophyten  zn  nnldslichen  Zwdftln  nnd  damit 
ztt  hoSbungslosem  Versinken  in  ewige  Veniichtnng  flihren  mag.  Was 
den  Gott  betrifft,  den  jedes  Volk  auf  dem  Erdennmd  verehrt,  so  kennt 
ihn  jedes  unter  semem  nationeilen  Namen,  der  ihm  ni  lassen  ist,  und 
so  wenig  die  Theologen  nähere*  Beziehungen  zwischen  dem  Fetisdl 
des  Wilden  und  ihrm  Gottesbegriffb  suchen  werden ,  ebenso  wenig 
sollte  es  ihnen  von  vorne  herein  in  den  ^nn  kommen  können ,  die 
Vorstellung  jenes  Aber  ein  Fortleben  mit  dem  von  ihnen  gelehrlen 
UnBterblichkeitsgUttben  irgendwie  vergleichend  msammemnistellen. 
Es  ist  beschämend  genug,  dass  sie  keine  grOssem  Verschiedenheiten 
dazwischen  finden.  Im  letzten  Grunde  kann  man  freilich  Alles  ver- 
gleichen und  auch  einen  Oebson  in  Proportion  zu  einem  Kometen 
ateiien,  da  beide  einen  Schweif  haben ;  dem  gesunden  Menschenver- 
aber  wird  der  Komet  ein  Komet  sein,  und  der  Ochse  doch  immer 


i^iyuu-cd  by  Google 


Fortdauer  und  Veraicbtoog. 


d05 


eiti  Ochse  bleiben.  Das  Factum,  dass  »ich  die  Idee  des  Fortbestehens 
überall  findot,  ist  indess  richtig,  sie  wird  bei  allen  Stämmen  ange- 
troffen nnd  ^:erade  um  so  fester  nnd  sicherer,  Je  roher  sie  sind,  da  sie 
sieh  dann  am  wenijr^trn  zu  der  Abstraetion  einer  Verniclituun:  erheben 
k<}nneD.  Di^e  konnte  (  i  st  solchen  Gedaiikenkftiistlr'm  knnim<*Tr  die 
sich  mit  einem  J^iir/nlbaum  selbst  in's  Gesicht  zu  springen  sueiien, 
und  es  zeuirt  v«in  i  Im  m  voUifren  Verkennen  der  psyehoiofri«e}ien  Ge- 
setze und  ihres  Wirkens  in  der  (leschiehte.  \vf»nn  <^ar  behauptet  wird, 
nnd  zwar  vielfach,  fast  all«remein  behauptet  w  iid  .  dass  der  Buddliis- 
mns.  die  weit^'erbreitetste  der  K<'hp:ionen.  eine  \  erniehtung  lehre.  Der 
Huddliioinus  iiat  (  inen  so  trefflich  eing^eriehteten  Himmel  nnd  Ildlle, 
dass  ihn  manche  Keliirion  dannii  beneiden  dürfte .  und  bei  jedem 
chinesisehen  Bilderhaudlrr  kann  man  die  wolmlich  eingerichteten 
Apartements  jenes  und  die  etwas  un^rernnthlichen  dieser  in  Augen- 
schein nehmen.  Dass  sich  hinter  diesen  Himiiii  iii  unditöUeu  noch  ein 
Nin  ana  delmt ,  ist  dem  gemeinen  Maim  in  Tibet  ebenso  gleidigttltig, 
als  in  Nepal,  Birma  mid  Ceylon,  und  was  die  Oelelirten  und  Gebilde- 
ten aus  jenem  Nirvana  machen  wollen ,  muss  der  Idiosynkrasie  jedes 
Einzelnen  Uberlassen  bleiben.  Im  Buddhismus  giebt  es  dieselbe 
äammhmg  von  Seeten ,  wie  in  jeder  andren  Religion ,  theistiscbe, 
«iMrtMie,  panthdatebe,  nrtioiudlBtiBfllie ,  mystitobe,  pietiitische 
md  80  viele  mm  söBst  noeti  bimfligeii  will.  Wem  mMeren  Pbilo- 
iBopbeD  &M  KimBa  meistei»  als  die  trostlose  Leere  des  Niefats  er- 
sehetait,  so  folgt  das  nur  ans  der  UngellMdt  ihres  Auges,  die  sflgel* 
los-grandiosen  Gestaltafigen  der  indädien  Phantasie  mit  einem  Blieke 
SU  mnfittseD,  weshalb  sie  in  den  formlos  nnproportioniiten  llieilsttteken 
nur  die  Mssse  eines  in  sicfa  Tersinkenden  Chaos  sehen. 

Dass  ein  Jedes  Volk  an  dem  Fortleben  der  Seele  nach  dem  Tode 
festhllty  ist  ein  natllrliebesIVodoet  desDenkprooesses  nnd  »»sJedem 
80  eraehdnen,  der  sieh  aaf  den  natttrltehen  Standpunkt  steUt  Schon 
dieScbOpfting  ans  demKiehts*)  war  es  mnuHglioh  xn  denken,  wieviel 
mehr  die  Vemiohinng,  nnd  erst  spätere  £^culationen  haben  den 
Uebergang  ermöglicht,  solche  V^orsteUung  zu  bildeo.  ,«Kein  Philo- 
soph hat  je  geglaubt  (sagt  Cicero),  dass  eine  Substanz  ans  dem  Nichts 
henroiigegangen ,  noch  dass  iie  darin  zurückkehren  könne."  Nach 
den  orphischen  Lebren,  denen  Hesiod  folgte,  existirte  das  Chaos,  als 


♦)  ,.Wenn  die  wahre  Erkenntm»^  kommt,  so  mm»t  du  die  W»'U  als 
anfati«7~!o- wftzen,"  sagt  der  Sriutantrika(  (»Vou/),  nnd  wenn  der  btifMIiisti-fb- 
KatcH  tn-^muiS  lehrt:  ,,Die  Wesen  uud  Welten  sind  vom  Nicht-Aiifaiig  au  ui 
der  Umwüsira?  d«s  Entttehens  nnd  Vergehens  begriffen  m>  folgt  das  ans 
f>«iner  WeltanHchauQng  der  IDtte,  denn  ,.fur  denjenigen,  der  ili<>  v«>rkettuiig 
der  Unmcben  nnd  Wirkuogen  kennt,  giebt  w  weder  Sein  noch  Nickte.** 
BmU««.  Meaiek.  U.  20 
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das  Erste,  owig^,  tinendlich,  nnerecbaffen  und  waren  rille  Diiiiro  au» 
dem  Chaos  {j^emacht.  Nichts  entstellt,  Nn  lits  vergeht,  ausser  dem, 
was  vorher  existirte,  ab^r  dio  Menschen  ;il;mi>tiD,  tküs  die  Sachen 
entHtehen .  wenn  sie  aus  den»  \  Uv\e^  (Hier  dem  Unsichtbaren  her\or- 
geli<  II,  um  an's  Licht  zn  kommt  ii  und  siehthar  Kii  werden.  Ebenso 
L'lniihen  sie,  dass  die  Sachen  vergehen,  wenn  sie  vom  Lichte  ui  den 
liade»  übergehen."  ( llippocraff.^.)  Die  Kirchenvater  dageg:en 
(Tertiillian,  MinuciiLs  Felix,  Metiiodius  u.  s.  w.)  bestehen  mit  der 
prössten  Entschiedenheit  darauf,  das»  Gott  die  Welt  ans  dem  Nichts*) 
gemacht  habe,  im  Sinne  jener  aufopfernden  Selhstverachtuug,  mit  der 
stets  der  semitische  Monotheist  steh  dem  v(»n  seinem  eiirenen  Geigte 
p;e8ehatiViu  11  Götzen  nnteroiduete,  mid  es  thun  looehtii,  so  lauge  die- 
ser die  grösste  That  seiner  Uenkkraft  war.  Als  nothwendige  Folge 
der  Schöpfung  aus  d«*ui  Nichts,  musste  die  Unsterblichkeit  als  ein 
Geschenk  aus  dei  Hand  des  huuiigen  Schöpfers  zurückempfangen 
werden,  aber  in  der  Gegenwart  sollte  das  stolze  Wort  des  Britten  zum 
Durchbruche  kommen:  „Kight,  no  favom*/*  Es  wtlrde  der  nationalen 
Entwicklung  nirgends  schaden.  Ein  jedes  Wesen,  da  es  ist,  bat  damit 
das  Baebt  seiner  Ezistens. 

Die  ganze  Abstraction  der  Vemiciitang  **) ,  die  in  msem 
Systemen  so  lange  gespukt  hat,  ist  ein  ans  halb-  oder  unssrentsadennn 
Wahiheiten  hervorgegangenes  Knnstprodoet.  Der  WiJde  mag  einen 
Banm  oder  eine  Binme  an  einer  Stelle  des  Waldes  gesehen  haben,  wo 
er  TorOberging.  Das  nftefaste  Mal,  als  ihn  der  Weg  dorthin  fldut,  ist 
sie  versdi wunden,  d.  fa.  sie  wird  von  dem  Ange  nieht  mehr  gesellen. 
Warsieihm  von  vorneherein  nieht  aafge&tten,  so  kann  kein  weiterer 
Gedanke  dadurch  angeregt  werden.  Oitte  der  Banm  vieUeieht  durch 
eine  ragewllfanliehe  Erscheinnng  fiapptrt,  war  er  vielleiefat  schon 
GegenstüMl  ^  Verehrang,  so  wird  der  Wilde  emlaeh  das  Besoltat 
danuis  gewinnen,  dass  er  ihn  enunal  sah,  einmal  nicht  sah.  Der 
Banm  als  solcher  existirt  mcbts  destoweniger  fort,  als  ErinnemngB- 
bild,  denn  lebt  er  fiberhanpt  weiter  nicht  in  d(T  Erinnerung,  so  regt 
er  anch  keine  Gedanken  an.  lieber  diese  Vergleichung  awischen  dem 
direeten  Qesichtsbilde,  das  der  Baum  das  erste  Mal  erweckte,  und 


*)  Um  die  mosaische  SchopfungagescMchte  vor  dem  Spotte  der  htid- 
nischen  Philosophen  aa  bewahren,  suchte  Angustin  (nach  Aqnino)  dnrdi 
spitzfindige  Kiklariintrr  n  der  Tage  zu  lirweisoii ,  (last»  die  Wrlt  in  einem 
Augenblicke  geschaffen  »ei,  wfihrpnrl  die  gtolo^i-chen  Theorien  dagegen 
jeden  Augenblick  Jener  Tage     Juhi  Uusenden  erweitern. 

**)  In  La  Mettrifl'a  Materlallsmas  ist  die  Posse  des  Lebens  mit  dem 
Tode  aoBgesirielt,  wenn  die  Seele,  der  denkende  TheU  detKÖrpei»,  mit  den 
Gehirne  verwest. 
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Minen  ErioDenin^sbiid,  das  lieb  das  sweHeMal  rqnrodncirt,  wird  der 
Wflde  zuDüchst  nicht  hinauskommen.  8ein  Denkeo  veriAiift  in  den 
engshimBchriebeiien  Grenzen.  Vorgestern  ist  schon  eine  weit  ent- 
legene Vcrganprenheit,  was  übermorgen  geschehen  wird,  kflmmcft  ihn 
nicht.  Kr  schwing:!  seine  (iedankeni-eihf ii  nicht  weiter,  als  er  zn 
zählen  gewohnt  ist,  bis  drei,  bis  fünf,  und  die  Unendlichkeit  ist  für 
ilm  f'hf'nsn  unverjitandlieh ,  wie  die  uneiuilicheu  Heilien  der  Differen- 
tial- und  Iiitf*rrMlrechnun*r.  In  wie  weit  er  sieli  überliaupt  die  Ab- 
straction  ( »1(1111  ein  HoirrifT  kann  es  auch  für  uns  niclit  werden)  der 
Vernichtung^  maciien  solitc,  i»t  durchaus  niclit  vorstellbar.  Hatte  der 
B;nmi  früher  in  ^ciücni  tä<]^lichen  Geistenlphcn  eiue  bcdfufsame  Rolle 
getipielt .  sei  stiller  Nützlichkeit,  sei  *^  seiner  Schönheit,  oder  der 
an  ihn  geknuplten  S?iifC!j  h:iU)er.  so  wiixj  er  spater  die  Stelle,  wo  er 
l^coUiuden  hatte,  mit  einer  ^je wissen  Sehen  passiren ,  er  fülilt  einen 
jrewissen  unerklärlichen  Zwies[>alt  zwischen  dem,  was  er  früher  Bah, 
üinl  dcüi,  was  er  jetzt  mir  denkt,  aber  ehe  er  sich  desselben  weiter 
deutlich  geworden  ist,  wird  s<iho»  die  ganze  lOrinnerun«;  verblaust 
mid  der  Baum  vergessen  sein.  So  ist  derselbe  allerdiugö  subjectiv 
für  ihn  vernichtet ,  ohne  dass  er  Jedoch  sich  dieses  Vorganges  ob- 
jectiv  bewnsst  worden  ist.  Hei  forttreschrittenenCnlturzustiinden  wird 
weiter  speculirt  werden,  aber  vurlaulij;  bedarf  es  noch  nicht,  wi(«  es 
iu  unserer  Zeit  nöthig  wurde,  der  umständlichen  Dednctionen  des 
Kreislaufs  des  Lebens,  um  wissenschaftliih  zu  beweisen,  dass  nichts 
vergehe.  Die  Natur  selbst  führt  darauf,  oder  vielmehr  ohne  eine 
abnorme  Verschrobenheit  wird  sich  der  gemeine  Mann  überhaupt  kein 
Vergehen  denken.  Der  Baum  ist  vermodert ,  aber  sein  Stampf  steht 
noch,  dass  sein  Same  fortlebt,  ist  bekannt;  das  Thier  ist  todt,  aber 
all  das  lelite  Mal  tein  Gidaver  gesehen  mirde,  lagen  nodi  die 
Knochen  da ;  das  B6k  ferlimmt,  die  Isehe  ist  flbrig.  Was  weiter 
ans  dieser  Asche  wird^  in  wdeher  Benlehmig  sie  Überhaupt  zn  dem 
frttheren  Holncheite  stand«  diese  nnd  hondert  andere  Fragen  sind 
nicht  USsHch,  sie  werden  hidesa  aneh  gar  nicht  gestellt,  sie  gehören 
dem  Menschen  u  des  ungehenre  Gebiet  des  Nichtwissens,  nnd  sobnU 
eine  Frage  dessen  Oronien  bertlhrt,  wird  sie  damit  abgeschnitten  nnd 
mcht  weiter  verfolgt  Das  Erkennen  scheidet  flbemil  seinen  Gegen- 
ists  als  barbarisch,  als  fremd,  als  unbekannt  von  Bich  ans.  Das 
Indindunm  des  TMeres  ist  allerdmgs  nach  seinem  Tode  nicht  mehr 
vcrhanden.  Aber  was  weiter?  Sollte  ein  Nengieriger  dnrchans  eme 
Antwort  haben  wotten ,  so  wird  sie  gefhnden  woden.  Aach  von  der 
Sonne  meinten  ebiige  Stflmtne,  dass  jeden  Morgen  eme  neue  auf- 
ginge ;  ob  eine  neu  gemachte  oder  eine  Junge  der  Alten,  wird  nach  - 
Beheben  beaniwortet,  aber  trots  etwaiger  Specnlationen  seiner  Ge» 
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lehrten ,  ist  die  S<»iine  dem  weniger  sixMnilativen  Kopf»»  des  Wilden 
doch  iinmer  dicselbp  Sonne.  Weitere  CoiiBeqtienzen  werden  eben 
nicht  ^••ezoirpn ;  \'(  rMll;;emeineninL''eTi  sind  schon  weL'en  ninn'irelnder 
IVhnn^r  <\cv  I  Innitiiii'-tion  .  >V(  ii  tVhlcndiT  •S[iraeliaus<irüeke  nn- 
ni<;;:lii  Ii.  Die  iVeugierde  niinuit  treilieli  zu  und  zu  ihrem  eigeuea 
Scliaden  werden  die  Nenprierifiren  hald  üchlaue  Köpfe  thiden,  die  eine 
Ant\^'r>rt  auf  jede  ihrer  Fra^ceii  beaitzeu,  die  iluieii  vielleicht  beweif^'-n 
dass  die  nacli  dem  Verl)reuuen  ihres  eii^enen  Leibes  zurUckbleibeiiUe 
Asi  lie  auf  8(>r!irs.nmr  Weise  (wie  uur  ciu,'  Ej'kliü'er  es  verstiinden)  ge- 
hütet werden  müsse,  diiüs.  wenn  sie  in  die  Luft  zerstreut  oder  in  das 
WaBser  ^ewm'fen  würde,  nach  dem  Tode  niclits  tlbrifr  lliibe,  dass 
der  (JeÄtorbeue  dann  verdrehen  würde,  welcher  Zustund  des  \isc- 
gehens  allerdinp%  nur  ak  Ciogeiisatz  deutlich  gemaclit  werden  kann, 
indem  man  den  phickliehen  derjenigen  be^iireibt ,  die  gewisse  (te- 
bote  erfüllt  hätten.  Die  Abstraction  der  Vernichtung  gelbgt.  (  i  :::ib 
sich  dann  später  aus  philosophischen  ^Speculationen  als  Negation  zu 
den  in  ihrer  Unhaltbarkeit  nachgewiesenen  Versprechungen  und  Aus- 
malmten  der  hierarcbiaohen  Collegieu ,  wurde  aber  dann  oft  wieder 
▼ondieuiiBelbBt  als  iiiilcbtigerHd)e1  ftr  ihre  Zwecke  heimgezogen  und 
in  ihreD  Maachinerien  bemitEt.  IMe  in  der  Anfl^anrng  der  Nsterwiaseo- 
seballeDaUEaeinaeitigeRiebtimg  nnwnrGkigeiiwart  hat  cfie  wieder  da- 
durch eine  Zeit  laog  gesttltzt,  daes  sie  in  dem  von  ihr  Ina  in  die  eraten 
Elemente  dmrehforaohtenKreialaaf  derKrIfte  flir  den  Qeiatkene  Stelle 
fimd ,  voUattadig  Oberaehend,  daaa  daa  Bestehen  (ind  also  daa  Fort* 
beateben)  der  Monade  in  der  Gedankenwelt,  in  der  Wesenheit  des 
Bestehens  selbst  ebenso  nothwendig  begiQndet  liegt,  wie  im  Sein 
flberbanpt  und  daas  gerade  dadnreh,  weil  er  m  euier  Aber  den  Krei»> 
lanf  der  Materie  erhabenen  Region  lebt,  sieh  der  Gedanke  seiner 
ewigen  UnendKehkett  nm  so  siäerer  bewnsst  ist.  Naeh  dem  die 
Natnr  durchwaltenden  Gesetze  der  Trigiieit  besteht  fort,  waa  be- 
steht, 80  lauge  keine  mitohtigere  Ursache  hindemd  oder  aerstdrend 
eingreift,  und  diejenigen  ausserweHUchen  Wunder,  die  man  bisher 
mit  solcher  Macht  begabt,  m  unser  Leben  hereiniagen  glaubte, 
hat  die  psychologische  Analyse  anthropomorpbistiBch  zersetzt. 

Weit  entfernt  im  Tode  eine  Vemichtimg  zu  sehen,  lebt  dem  Wil- 
den Alles ,  weil  ihm  das  Leben  als  der  bekanntere ,  der  nattirliche 
Begriff  ist,  wogegen  die  Vorstellung  des  Vergehens  eine  Speculation 
erfordern  würde ,  zu  der  er  auf  deti  nntem  Stufen  des  Geisteslebens 
am  wenigsten  fUhig  ist.  Ihm  lebt  jede  Bewegung,  Leben  ranscht  im 
Wasser,  Leben  sfinselt  in  den  Zweigen,  Leben  brtlUt  im  Donner,  Le- 
hen deutet  im  Ma^nx-te  nach  des  Heisenden  Heimatli.  Die  alten 
Baiero  lieaaen  den  bei  dem  BegrttbiuBa  gebaokenea  Kuchen  Uber  dem 
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Leichnaiii  aa%elieD,  indem  sie  das  fermentnm  als  die  Se«le  des 
Brotes  betrachteten.  Der  Indianer  tftdtet  lebende  Bienen,  die  er  in 
einer  Honigwabe  findet,  ausserhalb  des  Hauses,  da  er  sonst  nie 
wieder  eine  and(;re  finden  würde.  Ein  Schuldner  ist  (in  Congo)  durch 
den  Tod  nooh  nicht  seiner  Verpflichtungen  ledig,  sondern  die  Leiche 
wird  seinem  Gläubiger  llbermacht,  der  sie  zwischen  Bämnen  aufhftngt 
ond  dort  tägbeli  besucht,  sie  spöttisch  zur  Wiederkehr  in*8  Leben  auf- 
fordernd, da  vor  der  Bezahlung  ihr  keine  Ruhe  vergönnt  werden  würde. 
Die  Abiponer  glauben ,  dass  sie  alle  unsterblich  seim ,  und  dass  kei- 
ner von  ihnen  auf  irgend  eine  Art  umkommen  könnte ,  wenn  es  in 
America  weder  Spanier  noch  Schwarzküiistlfr  gäbe,  indem  jeder  Tod 
entweder  der  Mnnkete  jeiwr  oder  ihm  ZnuborrMen  difser  zuprosichrie- 
beu  wird,  .,Ks  sterbe  Jemand."  sairt  DoInMzIiofier .  ..mit  Wunden 
überhäuft  und  Z('ri|U('tscht»Mi  Knodicn  <nl»T  vom  Altrr  aiisj^czt'hrt,  nie 
wird  ein  AbipoiiiT  eingestehen,  d:\ss  .die  Wundt-n  oder  Erschöpfen 
der  Leihf<knift('  an  seinem  Tode  Schuld  waren,  sondern  sich  vielmehr 
bemühen  dm  8chwarzkttnstler  die  l  i-saclH*  finslindig  zu  machen, 
weshall»  or  ilnn  vomLehfii  ;r<'h"»lft)i  hat.''  Ebenso  unter  den  "Neireni, 
wo  jeder  Todesfall  dem  Wirken  feindlielier  FetlHche  zn«j:e>(  iineben 
wird.  nua«redehnte  Untersuchungen  mu  h  sich  zieht,  und  av^mui  er  einen 
reichen  Mann  betroffen  hat,  gewuJinücli  die  Hinric  liiinis:  vieler  An- 
pek!;>L''ter  zur  Folge  hat.  Es  würde  ein  Fehlgriff  sein  in  der  Mannich- 
fnitijj^keit  der  Beficliw(irnn;ren ,  Urdalien  und  Leichenceremonien  bei 
den  NatuiTölkern  das  System  eines  complieiileii  Aberglaubens  zu 
sehen,  da  eb«  ii  umgekehrt  nur  der  völlige  Mangel  jedes  Systemes  vor- 
liegt. Unfilhig  sich  zu  der  Stufe  eines  aysteniatischeu  und  logischen 
Denkens  zu  erhelien ,  ura  in  der  tnirtiitrü«  !»  w  iederkehrenden  Erschei- 
nung den  Sterbens  da^s  Walten  eines  Naturgesetzes  zu  erkennen,  wird 
ihr  thierisches  Geistesleben  nur  in  jedem  specielleu  Falle  aus  seinem 
stumpfsinnigen  DahinbrÜten  aufgerüttelt.  Es  sieht  die  Leiche,  frägt 
Bach  der  Ursache  und  findet  sie  am  leichtesten  in  der  Annalime  eines 
Feaodes,  dieser  wird  bestraft,  der  Körper  begraben  und  ist,  wie  aus 
den  Augen,  dann  aneh  ans  den  Gedanken  die  raach  in  ihre  gewölm* 
liehe  Gleichgiltigkett  xurflckfallen ,  rerschwoDden.  Gäbe  es  keine 
geftfarlichen**)  Zanberor,  keine  bfisen  Feinde,  so  wflrde  aneh  der  Tod 


*)  80  verwarf  <Ier  Ketzer  Apoilinaris  den  Gebrauch  d^e  gejsaucrten 
Brotes  beim  Abendmahl,  well  Christas  den  meoeehtichen  Leib  ohne  die 
meiiHchlichc  Seele  angcnotninen  habe. 

**  Hr  i  rlr  ri  mittelalterlichen  Seuchen  wnrdrn  (He  .Tudt  ii  als  Brunuen- 
vergitter  vurfftifft,  und  wie  DlaffOHB  berichtet,  soUti  n  >i<-  ^nAbst  die  Luft  ver- 
pestet haben.  In  liiiael  wurden  (1348)  aauinitUche  JitUt-n  iu  ein  Uolzgebäude 
gesperrt  oad  mit  demaelheii  Terbnamt,  in  KaaUngea  In  der  Synagoge. 
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niclit  bekannt  sein.  Nach  jndiani^rlw n  \  i>i sti  llnnp_Mi  starben*)  die 
ersten  Mensehen  emt  dann,  wenn  ilut  FiisjiSühlen  duidi  das  Gehen, 
ihr  Schhind  diircli  das  Schincki'n  so  abf,'pn?itzt **)  waren,  d;Lss  der 
Körper  von  sell)st  sieh  autlöstt.  Kaliak  (der  erste  Menacb)  machte 
in  Grönland  ans  seinem  Daumen  das  erste  Weib,  welehes  den  Tod  in 
die  Welt  bra<li{e,  sprechend:  ,,lasst  die  Alten  sterben,  damit  Phiti 
werde  für  die  Jnnü:en."  Und  so  assen  die  Kjillianten  (  wie  nach 
Diodor  und  Strabo  die  alten  Iren)  ihre  alternden  \  <  i  w;iutiten  ,  wenn 
sie  ilinen  nicht  raseh  genug  Platz  machten ;  die  Katfem  filhrwi  den 
Sterbenden  in  die  Wüste,  nm  die  Heinifnin?:en  zn  vermeiden,  die 
Hottentotten  schtlttehi  ilui  kratii^,  fragend,  wcshalii  er  sie  verhissten, 
die  Rrus  setzen  der  schon  steif  gewordenen  Leiche  auseinander,  dass 
sie  nichts  bei  der  Pflege  versäumt,  und  bitten  für  etwaige  Beleidigungen 
nm  Entschuldigung.  Da  den  Maori  der  Begriff  der  Ewigkeit  fehlte, 
soniDMteiiihndieMisaonftreerstsehafieii,  indem  sie  das  Wort  Oranga- 
tooiitanga  (fortdanenidee  Leben)  Mldetea.  Toifi,  wis  frflher  in  an- 
nilmidfir  Wdie  gebrancbt  wurde ,  acUtat  nur  eine  BeMiung  auf 
die  Knochen  (Ivi)  in  eich ,  bis  m  welchen,  nie  dem  letiten  Beet  dei 
Sichtbaren,  der  Uber  Leben  und  Tod  epeeotirende  Indiaiier  fiberhanpt 
aUdneeitte  Gedankenreihen  streckt,  oder  Tielmefar  Uber  welche  hinans 
er  weiter  keine  besitat  Der  Lappländer  kennt  jedes  seiner  Remh 
thiere,  der  Eskimo  sieht  aof  den  ersten  Blick,  wenn  unter  den  Hun- 
derten semer  Hunde  einer  fdilen  sollte,  obwohl  er  kaum  zn  aihlen 
vermag.  Auch  zählt  er  nicht,  sondern  die  Qesichtsbüder  der  einaei- 
nen  Hunde  liegen  in  seiner  Erinnerung  noch  geometrisch  nebeneinattder, 
ohne  dass  er  ans  ihrem  Nebeneinander  ein  arithmetiadiea  Gesetz  zu 
entwickehi  yermdchte,  was  durehans  nothweodjg  wiie,  um  sieh  in 
den  verwkkdten  Operationen  einen  vielseitiger  angeregten  Geistes- 
ksbens  ziBechtzofinden.  Äbelincte  Begriflb,  aagt  Dobrizboflfer,  sind 
die  Abiponer  unfähig  zn  bilden,  so  dass  sie  bei  Fragen  Aber  die 
Seelenkräfte  und  Tugenden  sprachlos  dastehen  oder  i-äthselhafte  Ant- 
worten geben,  wogegen  sie  tlber  Pferde,  Tiger  und  Waffen  mit  vollster 
Klarheit  und  Sachkenntniss  reden,  die  zählen***)  bis  drei  und  suchen 


*)  In  der  Ocly»Hec  en>ch«'int  Nestor  (der  dreialterigc ,  nbcr  noch  rü- 
stige Greis)  dem  Telemach  als  ein  UnaterbUcher,  deuu  an  ein  isolche»  Alter 
schliesst  »Ich  die  Vonstellnng  von  beiionderem  Gottcr»t'gen  an.  (Friedreich.) 

**)  Eotf  hatte  fOr  ihren  Gemahl  TItbonos ,  de»  sie  wegen  Miner  Schdo« 
heit  ontfutirt.  vonZt^iH  Unsterblichkeit  erbeten,  nbor  vcr^repsen  die  Tritte  am 
ewige  Jugeud  liin*ii/-utTi!:r(»n.  80  lans:»»  nun  soiiir  Kraft  uüd  Jugend  blühte, 
wohnte  er  mit  der  Göttin  am  btrome  Ukeanu;«,  ab  er  aber  zu  altem  bcgauo. 
da  pfleifte  sie  Beiner,  bis  seine  Stimme  dahiDaebwaad  nnd  sdne  Glieder  ver 
trockn(>tpn ,  lind  venvamlelte  ihn  dann  in  eine  Cicade. 

***)  EtoerMäasernntter  nahm  man  thre  nenn  Joogen  weg  und  gab  sie  ihr 
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«ich  nachher  vielleicht  mit  der  sichtharlichen  Ansoliauung  dor  ftinf 
oder  Kehn  Fiii;_<'t  zu  helfen,  nennen  aber  i;('\v()lnilicli  zehn  seliüii  Top 
(viele)  oder  ini/iililige.  Sie  trajren  nirlit .  wie  viel  Pferde  liat  einer 
iiaeh  Hause  gebracht,  sondeni  welchen  Jl:ium  iu  hmeu  die  mitgebrach- 
ten Pferde  ein,  wie  der  Westphale  den  Wcfr  nach  der  Zahl  der  ausge- 
rauchten Pfeifen  Tabak  bestimmt ,  dei'  KaiTer  die  Zeit  nach  dem  Ab- 
stände der  Sonne  vom  Horizonte  misst.  Die  Australier  zählen  das 
AHer  des  Kindes  nach  den  Knoten  des  bei  seiner  Gebmi  gepflansten 
Bwmes,  wie  der  JUtaner  Ntgel  «nf  dem  Oapiftol  dnsclilug.  Die  Slsrai 
werfen  weisse  imd  schwane  Steine  in  einen  Kasten,  um  nsdiher  die 
Menge  der  glflcUldieti  und  unglficIclielieD  Tage  snaammensarecbnen. 

Die  Orientalen  leben  inmitten  ihrer  Todten,  die  sie  an  anmntfaigen 
Plätsen  in  der  Nilie  ihrer  Wohnungen  begraben ,  wo  ihnai  die  £r- 
huMTimg  stets  tot  Angen  ist  In  Europa  soeht  man  sich  das  fiOd  des 
Bterbens  baldmOgliehst  ansdemSehkreis  su  schaffen  nnd  wandert  nnr 
«twa  in  wdunfltitigen  Standen  sa  ihrer  Rnhestitte  hinaus.  In  der 
orientalischen  Weltanscbaumig  liegt  eme  erhabene  Orossarftigfceit,  die 
«her  die  Nichtigkeit  des  irdischen  Lebens  in  das  Jenseits  hinttber- 
Wokt*  DerEiiropAer  dagegen,  der  Air  die  vlelfiichen  Interessen  des 
Angenbücks  seiner  ganzen  Kraft  nndThfltiglteit  bedarf,  stösst  deshalb 
die  todte  Vergangenheit*)  möglichst  rasch  von  ^eh  ans,  mn  sich 
teto  angehmderter  in  da*  Gegenwart  bewegen  au  können.  Sein 
HoriBont  mag  ein  beschrftakterer  sein,  aber  er  ist  der  der  mensehfichen 
Bigenthfimlicbkeit  allein  adäquate,  und  sollte  es  ihm  gelingen, 
innerhalb  desselben  die  ersehnte  Harmonie  zo  verstehen,  so  wird  er 
sich  dadurch  am  voUkomniensten  in  den  Kosmos  einfDgen. 

Ftlrden  dämonischen  FetiBchd  ienst  des  polytheistischen  Alterthums 
an  den  Gestaden  des  mittelländischen  Meeres  ateUt  das  Cliristenthum  die 
höchste  Vollendung  dar.  Die  Gewissheit  des  persönlichen  Fortlebens 
wurde  in  weit  ei^abenerer  Weise  in  der  Lehre  von  dem  Auferstandenen 
geboten,  als  in  den  Vorstellungen  von  den  die  Schattenwelt  durch- 
scbwebenden  Seelen ,  und  fiOhrte  zu  b^timmten  und  festen  Begriffen 
in  den  göttlichen  Anschauungen.  Da  sich  solche  indess  durch  die 
Einwirkungen  der  mittelasiatischen  Bildungskreise  schon  in  der  grie» 


eins  bei  eins  surSck.   Jedes  Mal ,  nachdem  sie  eins  derselben  in  ihr  Loch 

getragen,  sprang  sie  eifrifrst  zurück ,  um  das  nächste  zu  holen ,  kam  aber, 
nachdem  sie  da.s  nenntr  uni1  l»'tzte  erhalten,  nicht  wieder.  Di-^KI^ter,  lici'jftt 
es,  könne  nicht  über  vier  asähli-n,  da,  wenn  »ich  vier  Jäger  vor  ihren  Augen 
verbergen  nnd  drei  nacheinander  fortgingen,  sie  noch  verborgen  bleibe; 
verberfreo  sieh  aber  fitaif  imd  vier  gehen  aaeb  md  naeh  fort,  so  kommt  sie 
leicht  sam  Schuss. 

*)  Eine  i/Oiche  ist  schleuniger  su  entfernen,  ak  Uuflatb.  (JUeraciU,) 
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chiadMO  PMoMpbie  entwiekalt  und  Aber  die  linclgreiffiioh«  Horoe»- 
gestalten  der  Volkamytliologieii  erbobea  hatten^  bo  sah  «eh  dAs  (%ri«t«A- 
timm,  Beinen  philoeopfiiachen  NeopJbyteii  gegeattber,  tumdufaeben 
Conceeetoiien  geswuegen,  und  ?on  den  meietenSecten  wurde  dieWie- 
derbelebang  des  wweelen  Fleiaebes  in  eine  geietige  VerklArung  der 
Materie  bei  der  Aufentebung  metamorpboeirt.  Auch  konnte  diea 
kmeibalb  natorgemäss  erlaubter  Cremen  gesohehen,  olme  dadureb 
die  Gnmdbe^ffe  der  Religion  selbst  zu  crschfUlera.  Die  Clirlston 
hatten  in  dem  Vorbilde  ihres  Erlösers  die  Znsicbemng  eines  eiwigladi 
nach  seinem  Tode  persönlich  fortlebenden  Menschen,  sie  wiissten 
(nach  Oiigencs),  dass  sie  in  das  Reich  der  Lebendigen,  das  sieh  jen- 
•  aeits  der  Kuppel  des  Ilimuiel.s  wölbte,  eingehen  würden,  und  der  in 
seinem  ^harf  umschriebenen  Horizonte  auf  Erden  erfüllte  Geist  löste 
sich  dadurch  im  Himmel  in  eine  BiK'<-uI;ition  auf,  deren  AUgemeialieit 
die  Beantwortung  aller  zweifelhaften  EimeUieiten  za  verbrechen 
schien  oder  weui^tens  gläubig  alnK  ii  liess.  Wie  aber,  als  im  Mittel- 
alter der  Horizont  in  das  imendliche  All  zerfloss,  als  sich  in  dem 
Weltsystem  kein  Raum  für  die  Himmelskuppel  fand,  und  der  Mensch 
sich  plötzlich  auf  oinen  verscli windenden  Punkt  im  Kosmos  reducirt 
Kah  ?  Jetzt  traten  die  Fortlerun^'fni  der  allein  ewigen  Denkth^tigkeit 
in  ilir  volles  nndnnabwrishnreö  Recht  ein,  jetzt  konnte  jene  körperlich- 
persönliche  Fortdauer  (zur  Lttg-e  werdeiul)  keine  Befriedigung  uielir 
;;ew-ihren,  und  konute  es  eine  solche  Überliaupt  uieht  preben,  wenn  es 
nicht  gelunj;,  sie  nt-n  in  einem  rein  »reisti^rü  ^Whirte  m  sflinHVti. 
Die  indiseln-n  und  p'Tsi^rlirü  .^ystcnir  hatten  w«-^«  n  drr  Inih  bei  liiucu 
entwickelten  J^poeuiatioii  du  i^e  2\ endi^rkeil  eux  i  höheren  Aus- 
gleichung siliun  lai)'-'-»'  L'elulilt,  hatten  sie  auf  vielfache  Weise  zu  lösen 
gesucht,  nmssten  aber,  wie  uueh  ihre  sj)ätern  Nachahmer  im  Weötcn, 
bestäudijr  seheitern ,  da  sie  durch  die  eiuj»citige  Ausbiiüiuig  der  gei- 
stigen Natur  ji:ewölmlich  im  Körperlichen  eine  Negation  salien,  da« 
leiblielie  ^^ub^itrat  nur  als  zu  vernichtenden  Gegensatz  auffassten  iin  l 
dadurch  den  Meu.stln  n  mit  sich  selbst  tmwalir  machten,  also  um 
hin  gelangten,  seine  innere  Sehnsucht  des  (leimiiiies,  das  eb<Mi  (i»  i^t 
und  Körper  veiknuiirt.  zu  befriedigen.  (Der  praktische  Sinn  der  Chi- 
nesen wies  sie  de8li.ili>  auch  ^un/  iiihI  '^.ir  ab.)  Das  Käthsel  des  Le- 
bens ist  weder  diu'ch  die  >'erklai  nii-  des  Körp«'rlichen,  noch  diurh 
dieLäugnung*)  desselben  zu  lösen,  sondern  nur  indem  der  Mensch  klar 
und  bestimmt  als  organisches  Naturproduct  aul'gefasst  wird.  Dazu  ist 


*)  lierkelry  schrieb  nur  dcnkcndeD  Wesen  eine  wirklirlie  KxHtenz  »n» 
wihrend  er  alle  körperlichen  Diugc  für  weaeulose,  duKhGott  gewirkte  Vor- 
stellungen hielt. 
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«rat  j€tzt  Gelegenheit  gegeben ,  vo  die  Gesetze  der  Schdpfiuig  nicht 
mehr  willkürlich  gedaeht,  sondern  mit  Sicherheit  in  ihren  relativen 
Werthen  erkannt  zu  werden  beginnen.  Der  Körper  wird  dem  uuauf- 
hdrlichea  Wechsel  der  Elemente  verfallen,  aber  die  Psychologie  hat 
den  aus  seiner  Anordnang  orgamscb  entwickelten  Funken  des  Geistes 
in  statu  nascenti  zu  ergreiÜBn ,  und  an  ihm  (der  ans  der  körperlichen 
Gestaltung  des  Menschen  erwachsen  ist)  hat  sie  eine  sich  in  die  Ewig- 
keit und  Unendlichkeit  des  Alles  nothwendig  einordnende  Potenz ,  an 
der  zii}rl<'i(  Ii  die  auf  rein  subjectivcm  Wege  gewonnoncn  Prodnctionen 
geprüit  werden  in«)gen,  die  aber  niii  luitni^^barsteD  in  aiuh  selbst  den 
geistig«'»  Keim  der  ewigen  rncndlichkfit  trMirt. 

^liT  welch  praktischer  Kiitseliiedeniieit  und  vortheilliaft  ab- 
stechend gep'Ti  larblosen  Fasrlcicn  der  latioiialistisclien  Doketen 
sich  die  Orthodoxi«*  persönliche  F«»rtdaiur  vorstellt'',  liisst  sich  iu 
der  von  dem  infallii>l»'ii  Papst  Gelasiim  zwar  als  uin-eht  verworfenen, 
vun  dem  infalUMen  Papst  Leo  (847—85.))  aber  in  den  Festkalender 
aufgenomiaeutii  Le;iende  des  transitus  Mariae  naclilcsen,  wo  Christus, 
nachdem  die  Engel  die  Seele  seiner  Mutter  bereits  iu  den  Himmel  ge- 
ftilirt  haben,  nach  we  terer  lierathung  mit  den  am  Wölken  znsaimnen- 
gefrthrten  Apof^tdu  nachträglich  es  flir  geratli«*n(  r  lindet,  den  schon 
im  Thale  Josapliat  begrabenen  Leib  gleichialU  aikh  noch  wieder  zu 
erwecken  und  seiner  vorangegangenen  Seele  nachspazieren  zu  la^^en. 
Philo  (der  johannisirende  Jude)  giebt  den  nützlichen  Wink  für 
solche ,  die  die  Himmelfahrt  nachzuahmen  >\1ln8ehen  sollten ,  das» 
Moses  bei  der  seiuigen  einen  Anlauf  genommen  habe,  um  den 
Schwung  nach  oben  zu  richten.  Nach  deu  lUbbinen  kehrt  die  Seele 
to  den  im  Grabe  liegenden  Leib  smilck ,  um  Ihn  anfieariehten ,  wenn 
die  Klopfgeister  an  semer  Abprflgelung  kommen,  die  bd  den  Mo- 
hsmedanem  durch  Munkir  und  Nekir  vorgenommen  wird.  Was 
Angnstm»  der  trotz  seiner  Verwahrung  vielfach  die  Auferstehung  des 
Fleisches  mit  dem  pUtonlflchen  Seelenlelbe  verwechselt,  Uber  die 
Ansgleicfanng  am  jüngsten  Gerichtstage  beibringt,  Uber  die  Verjtln- 
gong  der  Greise,  das  Aufwachsen  der  Kinder,  die  Restauration  der 
MisBgehnrten,  ist  (bei  aller  Achtung  vor  semem  patristischen  Scharf* 
•hm)  durehans  unklar  und  scmer  sonst  so  toliehen  Darstellung 
unwUrdig,  besonders  wenn  er  auszuldflgebi  sucht,  wie  Menkhen- 
fres^ser  sich  mit  ihren  gebratenen  Gefangenen  zu  beiderBeitiger  Zu- 
fiiedenheit  absufindcn  haben  wOiden*).  Er  schreckt  selbst  davor  su- 


•)  Uören  wir,  wie  ein  ueui-rer  Theologe  »ich  üUtr  ühnliehe  Verhältnisse 
'»''pHcht,  Ellls,  ein  gttnaender  Pfeiler  der  Ifissfonen  Eoglands,  Die 
^«küer  (nieint  er)  hatten  »aaebe  nieht  nvenOsflf ge  Ideen  fiber  das  Fort- 
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röck,  aueBomatafi.  wolrlie  Sensation  die  selig  gewordenen  Struw- 
welpeter, weou  wirklich  kein  Haar  verloren  gehen  sollte,  bei  ilver 
Eracheinung  anf  den  dlnuaen  des  hnmnliflebfii  JennalemB  hcmtrs- 
fen  mdssten. 


loben  nach  clt-m  Tod«'  j^Hrt^jt.  nli'-r  da«  rini  rlidir»  Dofmia,  das  anch  die 
athenien>«ijscht*ii  Fhilosoplicu  erleuchtete,  tho  roanimation  of  the  ..moulderinK 
bodies  of  tbc  dc^"  uever  secms,  even  in  th(>ir  witüeat  dight»  ot  imogioa- 
tiOB,  to  hAvo  ocenrred  to  them.  £e  war  erst  den  hochcinlisirten  Enrof^eni 
Torbebaltrn.  sie  mit  dtosor  erhabenen  Lehre  bekannt  so  machen  und  sie  auf 
den  rechten  Weg  zu  ffdiren  .  w»'nn  their  qnerii's,  from  nntivc  siuijdicMty  and 
eutire  i^noranee .  wt  rc  »onietinirs  bütii  iiuerile  aod  aiiuü»ing.  i>ie  MÜMtio- 
näre  erörterten  dagegen  mit  ibueu  ,,iuquiries  cxceedingly  intereatiog"  über 
die  Gestalt  und  Form  der  Kinder  oder  VerkrfippelteB  am  Tage  der  Anfer- 
stebung  und  lier«^»  n  <i<  h  dann  in  jene  spitzfindij^en  Erorternnjjen  ein.  die  den 
Scharfsinn  der  Kirfli«  nv;iter  auf  »'inr  harte  ProlM?  gestellt  hatten.  There 
were  otber  pointn  of  iuquir}-  ppi  uiiaiiy  affecting  to  themvelvo«.  Matny  of 
their  relatives  or  eonntrTinen  had  been  devonred  by  sharlu,  a  Umb,  a  laiye 
portion  of  tlii-  tloshy  part  of  the  body  of  otheis  had  been  destroyed  by  thMe 
Havapre  f!-h.  riic  >liarks ,  that  had  eaten  nn'Ti,  n-ere  perhapn  nftcTwnrd' 
caught  and  bt'eome  food  for  the  natives,  who  aÜK'ht  th(  inselvos  be  (h'voured 
by  other  shai*kA.  Soine  of  their  own  conntryiucn  niigiit  iiave  been  eaten  by 
the  ivlanden  among  whom  they  have,  flraini  strew  of  weather,  been  oaat 
Themen,  who  had  (;aten  their  feltowmen,  might  and  ixiiiaprs  oftenwere  eaten 
by  hhaik-^,  which  wonld  sometimes  he  canght  and  eatm  h\  the  inhalnfant« 
of  di'^tant  island-*.  Wenn  »ie  au  ihre»  Witzes  Knde  waren ,  um  diese  ver- 
wickelten Fragen  an  Ifisen,  the  troth  of  tbe  doctriae  of  the  resurreetioa  was 
ezUbited,  as  demonstrated  by  the  reanrreetion  of  I^asams  aad  of  Chrbt,  the 
identity  of  «mr  LordV  body.  by  hi>  siib-^cqncnt  iiitercoui-se  with  the  disciple«, 
esperiall}  with  Tlioiiia-*,  and  the  eertainfy  of  the  general  re-urreetion  pr^- 
pented ,  an  dedueed  from  tlje  numerou»  aud  «-xplicit  declarations  of  Hcripture 
and  tbe  teasonlBg  of  flie  iasplred  writen.  Tbe  Identity  of  the  iMdy  was 
stated  aa  being  consistent  with  the  character  and  nioral  govemment  of  God, 
whicb  appeared  to  r<  tjuiri'  that  the  sanu'  body  which  had  suffered  for  or  itt 
bis  eanx'  <>n  oarth  shuuhl  be  glorified  in  heaven,  and  the  same  body  which 
in  Union  witlt  the  8oul  had  been  einployed  in  rebellion  and  vice  sbould  sufler 
the  Jost  oonseqQenees  In  a  fhtnte  State,  llie  deelaiatioBS  of  scfiptsfe  on 
tbin  nionientons  point,  always  appeared  to  be  8ati»faetor>',  und  von  dem 
Aberfjhniben  curirt ,  d.i-^f*  bie  nncli  dein  Todo  von  den  Göttern  gi*ß*es>en 
wurden,  Jissen  die  Tahiter  fortan  ihren  Gott,  nieht  ungewcibt,  >vie  Wiiiuter 
seine  Herrgötter, "  sondern  in  tiefer  Zerfcnlnebnng,  wie  die  Mexieaner  an 
Fest«^  den  Teoqoalo  (das  Kane»  des  Gottea).  —  I  >ie  Auferstehung  der  von 
wilden  Thieren  gefressen <^ti  Men>ehen  erklärt  ^irh  nach  Kald)i  Saadias 
daraus,  dasn  die  I.iift  dicjrnigen  Theile,  die  von  (b  n  drei  Klcniuiteu  sind, 
austrocknet  aus  dem  L«Mbe  demjenigen,  das  ihn  gefressen  hat,  wahrend 
der  staubige  Thell  bleibt  und  hinmitersteigt.  —  Krftppel,  Lahme  nnd 
Kranke  werden  am  juntr>t(  n  Gerichte  (wie  es  im  Othioth  Rabbi  Akiwa 
It.  i-  t^  von  Gort,  als  Ar^t.  geheilt.  —  Nach  Rabbi  Bechai  werden  die  Kimler 
der  kiiiitr!cr,.n  Welt  ihre  Leiber  hallen,  in  welchen  die  leibUchen  Kräfte  auf- 
hört u  ucrdcu,  indem  der  Glans  Oottm  sie  miterhilt.  —  In  nieht  geriafe 
Verlegenheit  hlnslehaieh  der  Anferstehong  geriethen  die  TteologeB  nadl 
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Kanm  nt  et  reeht,  Uber  diw  tranrig«!!  Vcriitungen  m  Bpottw, 
toa  ile  siiid  alle  lüt  d«a  fMsbmami  imd  ThrlM 
]lMttGlMobni0k  dmrdiirebt  BSb  ist  die  tiefe  Klage  naeh  faannoiiiaelier 
Beftiedlgiag,  die  ane  ilmen  allen  spricht  niid  die  eieb  nur  m  oft  mit 
dea  angepriceenen  Paoaeeen  oichtswttrdiger  Quacksalber  bat  abfiaden 
btten  müssen  oder  mitleidig  von  mitleidenden  Schwärmern  gehört 
narde,  die  sie  durch  die  Wahngebilde  ihres  eigenen  kranken  Ver- 
alaadeB  an  trOrteu  suchten.  Ob  das  ewige  Fortbesteben  des  Denk« 
atooM»  in  persönlicher  Fortdauer  geaucht  oder  die  letztere,  als  solche, 
abgetrennt  ist.  hängt  im  Grunde  nur  vou  der  jedesmaligen  Geübtheit 
im  Denken  ab.  Der  Wilde ,  der ,  in  einem  beschrinklea  HcNrizonte 
lebend ,  alles  Umgebende  sieh  nnterwttriig  sieht,  nag  sich  als  den 
Herrn  der  Sc-hOpfung  ansehen  nnd  ihr  zn  gebieten  anchen.  Sollte  ihn 
ipitur  BeinGi's(  lii(^k  als  Sklaven  nnter  das  Strassengewühl  der  Städte 
dee  grossen  Westreichs  werfen ,  so  wird  man  ihm  nur  wohlmeinend 
nthen  können,  seine  Herrschaftaideen  baidmiiglichat  aufSrageben. 


im  vnritron  Trihrhnmlert  Tfibnnn  MernAirlli  ihnen  in  »einon  rntrr^uchnn- 
gcu  du  uutritiüne  die  AbuiiUuu^  uud  die  vieruuüzwanzigmahge  Erncuerimg 
Körpers  beweiaeu  woUte.  —  lieber  die  handfeste  Natur  der  chriätUcheu 
Seelen  Hegen  Beispiele  geotig  in  den  Traditionen  vor.  Man  weiss  von 
melur  wie  einem  Ketzer,  der  blutig  {?*'J?eiss<»lt  wurde,  und  ein  Binchof  erhielt 
P!n«t  vnn  dfiii  ihm  bofjcfrnenden  Petruü  einnn  solchpn  Sto»»«  vor  die  Stime, 
üa6&  tr  besinn uiigi>lo8  niederfiel.  8t.  UieronymuB ,  vor  den  Kichterstufal 
OMtes  berufen  nnd  beschuldigt  (wegen  seines  classischen  Lateins)  «in 
Ciceronianer  und  kein  Christ  zu  sein,  wurde  vou  Engeln  ansgepeit-  lit  was» 
wi(MT  mit  (MTü  inKidr  luthonfrtp.  sein  wunder  Körper  ^r-virr^e,  kein 'I'raum, 
sondern  Wirklichkeit  scwcson  zu  «oin.  Der  h«  ilia:('  l«'tri«'us  erschien  dem 
ungerechten  Bischof  PappoliH  von  J^augreh  (:>7»j  uud  »chlug  ihn  mit  einer 
Ruthe  aaf  die  Brost,  so  dass  er  am  nftchsfen  Morgen  durcli  einen  Blntstm 
Terschifd,  Die  mauriseht^n  Märtyrer  l)edeekten  den  K5rper  des  Erzbi- 
«cbofs  Hanno  rnn  Cöln  (1069).  der  ihre  Kin  lio  uMcdt-rlicrzustellen  nnfer- 
lassen  hatte,  mit  dieken  Striemen  in  nieht  gelinderer  Weise,  als  Michael 
vnd  seine  Engel  ihrer  Zeit  den  Uäretilier  Katalis  betiandeiten.  8t. 
Angnstin  hat  von  znverläs»igen  Leuten  gehört,  dass  der  Apostel  Je* 
banne»  in  seinem  Grabe  bei  Ephesus  nirbr  schlafend  als  todt  liege ,  wnfur 
zum  Beweise  dione.  ilnj^t  man  dort  die  Erdf?  regelma^^-id  mit  seinen  Atliem- 
zügen  aufquellen  und  niedersinken  sehe.  Als  ein  voruehmer  Herr ,  der  die 
(Fristen  in  Halabar  graosam  behandelte,  die  Logirfainser  neben  derOrabee» 
kirche  des  heiligen  Tlionias  siun  Aiif-peichem  srines  KeLsrorrathes  benutsen 
wollte,  er^-efii»  !!  df  i'-eliie  nf>eh  im  , Jahre  rj88  p.  C.  niit  -iiier  Gabel  in  der 
Hand,  die  er  dem  Hösewieht  auf  die  Gurgel  setzte.  si)recheud:  ,,Nun  höre, 
Qcselle.  wenn  du  nicht  augcnbliclüich  mein  Haus  leeren  lässeet,  so  ist  es  mit 
dir  Torbei!'*  nnd  so  sagend,  drfiekte  er  ihm  die  Oatgel  hi  einer  Weise, 
<iaa6  der  Sünder  sein  letztes  StOndlein  gelcontmen  glaubte.  Dann  entfernte 
»ich  der  Heilige  nebst  seiner  Gabel,  und  mit  d»»m  ersten  Tagesgrauen  war 
xum  Jubel  der  Christen  (wie  Marco  i:*olo  berichtet)  der  Befehl  zum  Au:»- 
viaiaea  gegeben. 
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Der  Mensch ,  der  an  die  Scholle  gebunden  sein  Leben  von  der  Wiege 
blB  zam  Grabe  ruhig  dabinrinnen  sieht ,  der  eich  klar  od  dentüdi 
jedes  Ereignisses,  das  ihm  auf  seinen  Wellen  zugetragen  wurde,  noch 
in  den  spätesteo  Jahren  erinnert,  v-ird  sich  das  Bild  einer  PersdBlioh- 
keit  schaffen  küunen,  in  der  dasselbe  Ich  sich  ihm  als  Knabe,  Maan  und 
Greis  wiederspiegelt  und  mit  dem  bekleidet,  er  keine  Schwierigkeit 
zu  haben  meint ,  aus  diesem  Jammerthal  in  ein  ftlr  seinen  Empfang 
ßchon  vorbereitetes  Qnnrtier  hintlberausteigen.  Hat  er  aber  einmal 
zu  erkennen  bt^onnen ,  dass  dvr  praiie  Nebel .  der  die  Sphäre  seiner 
(]<M!tIirl!<'ii  Sehweite  umzieiit .  (loch  vielleicht  für  seine  Aii<ren  nicht 
ganz  undnrehdnnpriieh  w.'ire,  liat  er  an«refan{reTi ,  m  iinn  (iestrtlten, 
gii^nntiyehe  Fi;iarefi,  lern''.  fer?ie  Fernsiehten  zu  uutem'heiden ,  dann 
iät  »'S  nm  sein»' RuIh' ^ellijui.  l  nd  liat  er  sich  einmal  erkannt,  als  den 
verschwindenden  Tropfen  in  dem  «rreuzenlosen  Oeean  einer  ewigen 
l'nendlielikeit .  hnt  er  scliwindelnd  hinauf  -  und  hiuaborebliekt  in  die 
uneruir>>li(  licn  liaunie  diJsAIIs,  hat  sieh  fortjrerisseu,  fortgf'\virl>elt 
gefühlt  iu  dem  gewaltigen  Strome  der  \VeltLr*"<<')n<  hte ,  der  von  dun- 
keln Vorzeiten  lierabrauschend  sieh  unaufhaltsam  zu  einem  unlx?- 
kannten  Meere  wal/t,  dann  wird  er  nicht  länger  d«'n  kindi.sehen  Ver- 
such ma(  lii'n,  dan  bretterne  Gehiluse  seiner  Persönliclikeit  geg«  n  ein 
Zusammenbrechen  zu  bewahren,  da  e*»  das  riäts(  bcni  der  ersten 
Welle  in  Stücken  schlagen  muss;  djmn  mag  er  vielleicht  trost-  und 
hotRinngsloR  in  der  Verzwoitiung  düsterer  Nüchte  zn  vei*sinken 
wÄhnen.  daiiü  mag  vielleicht  im  Angeublieke  de«i  letzten  krantplluifteu 
riin;j:cns  ihm  eine  Bewegung'  das  Seliwimmcu  zeigen ,  wird  er  sich 
getrageil  fühlen,  wird  er  lenien.  dass  er  von  selbst  schwimmen  wird, 
wenn  er  nur  Veitrauen  zu  sicli  selber  hat.  Ja,  dass  er  schwimmt, 
dass,  fortgetragen  von  dem  grossen  Strom,  er  seibat  einen  Theil 
desselben  bildet,  das  wird  auch  bald  dem  Schwimmer  Lust  uud 
Muth  geben,  sieh  d^sen  mächtigen  Gewoges  sn  freuen,  sich  in 
Mutten  Wellen  fortamtammehi  mid  seine  Glieder  in  ihrem  Spide  n 
Stählen.  Er  wird  sich  nicht  mit  unnützen  Werkzeugen  und  Ballten 
beladen,  um  aus  ihnen  später  eine  Hatte  bauen  zu  können.  Was 
weiss  er,  wohin  der  Strom  ihn  führen  mag?  Er  hat  ihn  aus  unbe- 
kannten Femen  zu  diesem  liebhchen  Tage  erwärmenden  und  bele- 
benden Sonnenscheins  hingespult ,  warum  nicht  fest  daran  glauben 
und  ihm  vertrauen ,  dass  er  ihn  ernst  zu  noch  schönem  Auen  f&hren 
wurd?  Was  immer  diese  Zukunft  sein  mag,  Jeden£ii]ls  ist  sie  nicfat 
das  yermoderte  Abbild  des  irdischen  Lebens.  Kein  Faden,  kehl  Ge- 
danke verknttpft  die  indiTiduclIe  Gegenwart  mit  ihrer  prttexistirendeD 
Vergangenheit,  kein  Gedanke  kann  die  Zukunft  Terständlich  machen. 
Aber  eben  weil  die  Gedanken  zu  arm  und  Jämmerlich  smd  sie  in 
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begreifen*),  weil  sie  diesolbe  nur  zu  ahnen  vermögen  in  ihrer  nnend- 
lichen  Orri?se  und  Erhabeniieit ,  eben  dcsitalb  durchdringt  den  Mcn- 
flehen  die  Majestät  seiner  Bestimnmng.  ümherpreschwungen  in  dem 
verseh windend  kleinen  Planetensystem,  wo  finden  wir  den  Mittel- 
punkt einer  kosmischen  Betrachtung ,  wo  die  Ueimath  ruhiger  Selig' 
keit,  die  sich  das  sehnsüchtige  Oemüth  so  gerne  ausmalt  ?  Alle  nach 
Raum-  nud  ^itbc^n-Üfen  auf^r>!>aute  Jenseitsgebilde  krümeln  in 
»Staub  znsanmvM) ,  alx  i-  was  der  Mensch  aus  diesem  Zusammensturze 
der  Ruinen  rettet,  es  ist  die  Monade  seines  eigenen  Ichs ,  es  ist  der 
(Icdanke,  der  gedachte  (bedanke,  der  denkt  und  im  Denken  lebt.  Der 
(i«'dankc  besteht  fort,  denn  sein  Bestehen  ist  nicht  eine  räumliche  Be- 
inrnzun;:,  die  entsteht  und  vergeht,  sein  Bestehen  ist  die  Bewegung, 
in  ihr  lindet  er  seine  eigene  Erfdlhnifr,  und  in  den  schaflfeuden  Kräf- 
ten des  ewit:«'!  All^'s  scliatVt  aiidi  dt-r  Oedanko,  lebt  er,  und  indem 
er  l<'l)t.  sieli  zu  liulKTeu  Wesenlieiteii  entwickelnd.  liejrt  in  der 
'SaIüt  menschliehur  Verhältnisse,  dass  abstnu  tMi  D^nhu  tionen  stHs 
ein  concretes  Bild  wird  vorw/op-n  xM-rdt-n,  und  iiallucinationcn  kün- 
uen  l<'icht  auch  Phaniasirgrbildcn  ih-n  N-licin  eines  .soIcIm'ii  fachen. 
Aber  welciie  Kehöner<'  und  sichrere  liefriedi^unir  knm\  dem  Menschen 
werden,  als  zu  wi8»cn,  dass  er  in  jedem  Moment  .senies  Denkens  sich 
zur  Ewigkeit  entwickelt,  dass  der  Gedanke  selbst  schon  im  Jensen« 
lebt,  «lort ,  wo  alle  während  der  \ errinnenden  .Spanne  des  Lebens 
harmoniscli  gedachte  Produelioneu  sich  wieder  zu  der  höhera  Einheit 
emes  idealistischen  Ganzen  werden  zusammenfügen  müssen,  als  die  im 
Kosmos  ertüiite  Persönlii-ldieit. 


*)  Manche  der  Kirchenväter  heben  mit  Nachdruck  hervor,  dass  sie  das 
Un^laut»liche  {glaubten,  eben  weil  e»;  Tin'jrlnuMich  i^oi.  lange  nie  überhaupt 
glaa})en,  ist  ihr  gauzei»  System  ein  subjcH-tive»  Machwerk,  das  künstliclicr 
Negationen  bedarf,  nsi  kfiastliehe  (jcgeusätse  zu  gewiancii ,  and  wird  im 
EntwickcIungHprüO<?«s  der  Zeiten  stets  ent.-<te1leDder  Beparatureii  bedürfen, 
bi*«  sebli»  (las  «jan^ie  Flickwerk  nicht  mehr  zusammenhUt.  Wi  nn  aber 
der  natürlich  ii»yehtil<»jfi.<che  Process  de»  Denkens  in  seineu  letuteii  Ah- 
stractioneu  über  die  Gebiete  hinaufgeführt  wird,  wo  er  klar  begreilt  und 
relaäy  weiss,  daon  wird  er  die  ewige  Unendliehkeit  seiner  Wesenheit  niclit 
ahnen,  weil  er  will,  sondern  weil  er  mnss,  sich  aber  um  so  mehr  hüten,  auch 
hier  noch  mystische  l'rod'M  tioiKu  zu  schaffen,  da,  je  scharfer  nnl  be- 
stimmter er  die  liegritV»hi>iianai  .senier  Operationen  auf  früheren  Entu  icke- 
lung.^tQfea  nnngrenst  und  liesehrielHm  hat,  desto  deutlicher  er  ihre  Unsu- 
liogüciilKelt  für  iti  ro^  Schaffen  erkenpen,  alier  desto  michtiger  er  sich 
aerh  seines  ort^anischen  Zusammenhanges  mit  der  Bannoiiie  des  liöcbstai 
imd  letstea  Absciüasses  bewosst  werden  wird. 
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Nach  dem  To<le  bleibt  die  Seele  ula  Gespeuüt  zurück ,  bald  helfend  und 
nOttficb  unter  den  Lebenden  weUeud,  bald  schreckhaft  zurückkehrend.  Die 
Hinterbliebenen  seteen  den  AbgeseUedenen  Speise  auf  die  Gr&ber,  es  ist 
verboten  von  ihrrm  Kij^rnthurae  zu  berühren,  man  wairt  nicht  ihre  alten 
Häuser  7.11  bewohofu  oder  »elb^t  nicht  ihre  Nanieii  auszu>preeheu.  Man 
sieht  die  Beelen  am  hellen  Tage  umhergehen  oder  während  dei^  Traumes  fort- 
wandera.  Zu  ihrem  Aufgang  aas  dem  Kdrper  wüilt  die  Seele  versehiedene 
Wcp«' .  doch  ist  es  wichtig  ihr  audi  sogleich  einen  Durchgang  in  der  Hütte 
r.n  öffnen.  Nahe  liegt  es  dann,  dafür  cinon  ans«er?re\vr>|inliclicii  j-n  wribli  Ti  i«n<l 
den  Weg  des  LeichensugH  zu  Terwiächeu ,  so  dass  das  nich  zarüctuchneuUe 
Oespenst  ihn  später  nicht  zu  finden  vermag.  Vielleicht  lasst  es  sich  fiber- 
reden ,  sich  in  einem  ihm  angewiesenen  Winkel  einsnlo^ren  und  mag  dann 
noch  «päter  bei  Beschwörungen  nützlich  \  «  rwcndtH  werden.  Bei  allzu  b«">- 
artiger  Nnttir  sucht  man  es  gewaltsam  im  (trabe  zu  fesseln.  Diesen  Zu««tand 
der  Unbehaglichkeitf  in  dem  die  Luft  voll  von  Gespenstern  ist,  erleichtern 
die  Prieeter,  die  dnroh  Ihre  Ceremonien  den  U^rgang  in's  Jeneeito  ▼«^ 
mittcin  und  den  Verwandten  diejenigen  GebmQChe  lehren,  wodurch  (de 
die  Sech'  nif  ihr*-  Weise  unterstützen  können.  Dann  pflcut  der  Verkehr 
mit  den  Seelen  einmal  jährlich  abgemacht  zn  werden ,  wo  »io  ans  den  Grä- 
bern zorttckkonuuen,  und  das  bisherige  Trauerfest  verwandelt  sich  oft  in  ein 
(kündige«.  Aristoeraliflehe  Bevorsngnng  daneit  aaeh  im  Jenaeltn  fort  nnd 
die  Priester  geben  manche  beruhigende  Kunde ,  kennen  aber  auch  die  dro- 
henden Strafen.  Die  vielf;ieh-;te  Mnnnichfaltifrkeit  in  <len  nefrTäbni>»cere- 
roonien  greift  Platz  in  nothwendiger  Wechselbeziehung  mit  den  Vorstellungen 
Aber  das  Jenseits,  die  Katar  der  Seelen,  Tod  vndUnsterbUohkeit.  Die  sinn- 
lichen VoreteUnngen  allegoriairen  sieh  allmfilig  zu  ^miioÜeGher  Anffiaanng. 
Die  Tri  iiiiiin{r>art  der  Seele  vom  Körj)cr  wird  dann  von  dem  herrschenden 
Ideengang  über  die  Natur  l>eider  abhängen.  Hei  lie-<)nd(»ren  (;elejr<  nheiten 
unternehmen  die  kühnen  Priester  Reisen  durch  ilinnnel  uud  Hölle ,  um  die 
dort  gehabten  Otfenharnngen  anf  Erden  an  verkfinden. 

Träumende  Seele.  Die  lebhaft  träumenden  Grönländer  meinen,  da»s 
♦lie  Seele  bei  Nacht  den  Leih  verlasse  nnd  auf  die  Jagd,  Tanz  oder  zum  Be- 
ttuch fahre.  Sic  bedürfen  viellaeh  der  Angekoks,  zum  Ausbessem  der  Seeleo, 
nm  eine  verlorene  anrOeltKabringen ,  oder  eine  kranke  mit  einer  gesunden 
nnd  frischen  von  einem  Hasen,  Kennthier,  Vogel  oder  kleinen  Kinde  ans- 
znwech<eln.  —  ..Nichts  (sagt  Cyrns  l»ei  Xenophon)  ist  dem  Tode  ähnlicher 
ab  der  Schlaf,  die  menschliche  Seele  zeigt  sich  aber  da  gerade  am  gött- 
lichsten und  sieht  dann  Zuküniugc!«  voraus.  Denn  dann  wird  sie,  wie  e^ 
sdieint«  am  meisten  M.*'  —  Bei  Sehern  oder  Sehlafenden  übt  die  loftge- 
bundene  8eele  ihre  natürliche  Weissagimgsgal>e  auA  (nach  Cicero).  Naeh 
der  Vedantah'hre  trennt  <ieh  die  Ser'h'  im  tiefen  Schlafe  von»  Körper  nnd 
kehrt  zum  höchsten  Gott  uder  zur  allgemeinen  Weltseele  au.-*  dem  Herzen 
(wo  die  Seele  ihren  Sita  in  der  Hfthle  des  Bralima  hat)  durch  iHe  aitahnmna 
genannte  Arterie  zurflck  und  verweilt  dort  wfihrend  de«  tiefen  Schlaft.  — 
Nach  Mohanied  l>en  I<aae  erzählte  Manes,  seinen  «rnttürhi-n  Auftrag  ini 
tiefen  Schlafe  erhalten  zn  hahon.  —  Aus  dem  .Mnnde  üuutrum'ij,  eines  Sol- 
daten Heinrich'ä  (des  Erzbischofs  von  Rheims),  geht  die  Seele  (wie  aus  dem 
des  fHlnkischenKdnigs)  in  Gestalt  eines  SchlSageleina.  Sie  fibenehreitet  dca 
Bach  auf  dem  Schwerte,  das  sein  Diener  über  denselben  legt,  während  er 
triomt,  über  eine  eiserne  Brücke  gegangen  an  «ein  (nach  Helinant).  In 
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einer  iindrrn  Sa^f*  tfr  ht  <lif  Scolo  als  Eidechse  aus  dem  Munde  des  Schlafen- 
den hervor,  uberächrcitet  den  iiäch  auf  dem  darüber  gelegtem  öchwert  und 
luMui  itolit  torödi ,  ak  ikme»  weggeaommeil  frt.  — -  BeluBdler  erwibnt  eine« 

Volksmahrchens ,  Wi>rin  dte  Seele ,  in  Geotalt  eiaer  roltell  Maus ,  aus  dem 
Munde  einer  Mn^'f!  ht  riiiHl'iuft.  f>i''  Odsrhitiwnf^  TTr?mu'n  zwei  Seelen  im 
Körper  an,  von  denen  «iie  ein^  immer  b«  i  ihm  iilnht,  währt-ncl  dit;  andere  im 
Traame  weite  Streekeu  durchwandern  kauu.  —  KridbJiA  »ah  eine  groi^se 
Solüaiige  aas  dam  Maade  »aioes  Bradai«  Bala-Baaui  sieb  entfarnea ,  imd 
Aenea^  eine  Schlange  aus  dem  Grabmal  ielnaa  VMent  hervoricriechen,  als  dio 
mm  <  ;*  rtiuM  Infi  <r»»\vnrdene  Seele  dtisselben.  —  In  Manilla  »ah  ein  Indianer 
beuu  i:jrw;u;heu  nur  die  Irüifte  seines  Gefährten  neben  sich  liegen,  da  die  andere 
{wvm  Nabel  soMrfa)  ab  Tlgbalaag  fortgeflogen  war,  nad  ala  er  dk»  awilek- 
gebliebene  mit  Aflcte  bedeckte,  richtete  der  wiederkommende  Theil  die 
hefti^rsten  Prohnnjjen  an  ifm,  da  er  sellH^t  die  Asclie  nieht  entfernen  konnte, 
um  sich  wieder  zu  vereim^ren.  Weffeu  des  lM>rti*cliw<'ben.s  der  Seele  in» 
Schlafe  haben  die  Indianer  eine  grot<tt»e  Atineigung  Jemand  2U  weckeu ,  uuii 
tbaa  ca  (tan  MotbfUle)  aar  mtt  bOeheter  Behatoamkeit. 

Umherwandelnde  Seal«.  Die  flnnisidieo  Zanbecer  (Saekminner ,  von 
dem  ihre  (ieheimnisse  enthaltenden  Heutel  f^«»  «renannt)  verstehen  sir)i  in  <  ine 
Art  Betüubung  oder  KnthuaiftBmaa  zu  werfen,  au^  deiu  Hie  selbst  uu-iit  durch 
die  ApplioatfoB  dea  Fenen  an  erwecken  sind ,  während  ihre  Seele  uniber* 
Mhweift  und  verbor(;ene  Dinge  anfepürt,  die  «ie  bei  der  Bfickkebr  entbtllt. 
—  iJie  jakutischen  .Sehamanen  fallen  ohnni  u  lirirr  nii  tl'-r .  wJihrend  ihre 
Sf  <  [,  iuif  Bären,  Stliwcinrn ,  Adlern  «nler  audcrm  (i«'tiii(  r  nach  den  Wuh- 
üuugen  der  Geister  reiät,  uut  sie  itu.  L»efragun.  —  Nach  Fiinius  pilegte  die 
fleeia  daa  Hemotfaaoa  ai»  Cbiaomanft  dea  Körper  aa  ▼erlaBsen,  Beweia- 
aÜflke  aas  ibren  Irrfahrten  EurQckbringend.  Seiäa  Fdnde  verbrannten  dea 
K&rper,  damit  sie  nicht  «uruckkeliren  krnuite.  —  Hat  "i^  h  die  Seele  von  der 
Befleckung  und  der  GeseUsichaft  U«!.s  Kurpers  getrennt,  üagt  Cicero,  so  er- 
iaaert  sie  sich  der  Vergangenheit ,  erfasat  die  Qc^fenwart  und  siebt  die  Zih 
knft  vorher,  denn  der  Körper  eine«  Schlafanden  dem  einm  Todten 
gleich,  der  Geist  dapepen  ist  lebendig  und  tbatip.  Qnod  muttn  niapis  faciet 
IK)?t  morffTii,  cum  »mnino  «'orpore  exee?«.«erit.  —  Der  lisjx-lnde,  SEwitschi-rnde, 
dem  Luitzuge  ähnliehe  Ion  ist  nach  Ovid  die  Spraelie  der  Geister.  Die 
Haebti  nüt  tnunifem  OeaiMshe*)  amberllatteniden  Eaten  (Kallti)  werden 
vnn  den  Abiponen  fQr  die  Seelea  dar  Verstorbenen  (Mehe  lenkaohle)  ge» 
halten,  di»«  -^ie  als  Lokal  (S<  b  itten  des  \V  i»Mlcrh;»lles)  iti  licin  Keho  reden  sa 
hören  Klauben.  —  in  dem  tie»chrei  der  \  ügel  iu  der  liühle  von  Guachara 
btrni  die  Indianer  von  Camaiia  die  i;}eelen  der  Verstorbenen.  —  £Sne  eba* 
liaaliebe  Zauberin,  die  Palia«  beobaebtete,  Ibbr  im  Zoslande  derEketaee 
mit  ihren  Knicken  wicdi  rliolentlich  zum  Kauehloch  hinaus,  als  ob  sie  die 
Luftgeister  mit  Haken  iu  die  Jurte  ziehen  wollte.  Die  Uexen  fahren  durch 
den  Sehom»tein  hinaas.  —  Die  Schlacht  iat  geschlagen.  KrHchlageue 
deeken  fai  Menge  daa  Feld  nnd  viele  Seelen  diegen  tob  Baom  an  Baom.  nsd 
«  Hichten  lie  die  VSgel  ond  die  AirehftBanien'Iliiere»nnr  die  Enien  fürehten 


1  K  II  fifuhi  Lflii  lcr  Abijioii«'  fi.i^jU'  eiiisl  iIiTi  Missioniir.  oh  allr  Oliri-.li-n,  wi-nii  si« 
*v<i  it<>m  lieben  scbiedrn,  so|;t«irh  in  deo  ilitnmel  kiinieii  und  fühlte  sich  belriirdifft 
dareti  die  Aulw^rl,  4%B%  aar  die  Kroamea  dieter  GlUcksellKkeit  iheilhan  würden,  da  CP 
kunlich  verslorbeuen  Spjinier  jede  Niehl  mit  kluglicheoi  Gciische  auf  Minem 
wtht  naberrcilen  höre.  Die  Jrüiiileu  vermocblea  selleo  üicb  ein  ücbör  fUr  ibre  Lehre 
IQ  vrr^.  hiirrn,  bis  sie  riii  hl  rüe  Koocllea der  VcrsiarbeoeD,  die  bciUindig »il  benage- 
Uhrt  ««rdcB,  verl»rMiii  baiieo. 
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»ie  nicht  (niu'h  drin  TTHsischeu  Heltleugoiltcht).  —  fn  (]f-r  Nacht,  hosonden 
nach  grosBen  Schlachten,  bören  die  Anwohner  dei»  ISurUcap  ^tu  Neii»i*dand) 
den  Flofr  der  Gebier  dareh  die  Luft.  —  üb  den  Peldeni  vnn  tfaisthon  Mite 
mm  (nach  Paiiaanias)  jede  N'adit  Gowii  hcr  vnn  Pfcnlfn  und  sah  kin* 
pfendp  Maom  r  —  l»n-  (;<'folprr.  ,|,.s  ll<  lli"i„'or8  (In  Thfiringen)  betteht  wt 
den  SpcIoti  (In  IT,  di»;  uiu».'«  gewaltsHnicn  J  odf»«s  prostortM»n  sind. 

Gefangene  Seele.  W»r  Jemand  auf  den  Maria uen  dem  \'er8cheideu 
nahe,  so  stellten  seine  Verwaadten  einen  Tepf  neben  «einen  Kopf,  damit 
die  abseheiilende  »Seele  sich  denselben  zum  künfti^n  Wohnort  wflhlen  oder 
aich  wenigstem»  nur  in  ihm  Mufhnltnn  JUMchto.  so  oft  ^i»*  Lust  rerspftren 
sollte ,  auf  die  Erde  zurückzukummen  —  eine  dem  (jiöttioger  SeelenfTuiger 
empfehlenswertlie  Procednr.  —  Die  Samojeden  stfirsen  iüber  den  Kopf  des 
Ver»torbenen.  dessen  Geist  (um  die  Verwandten  nicht  femer  sn  beonrnbigen) 
vom  Tadyb  besanftifrt  ist,  einfMi  ]e»r'  n  Kessel,  damit  die  Seclf*  'rnioh  narh 
der  Zerstonm^  des  Kopfes)  noch  darin  wohne.  —  Fallt  ein  Maüagese  in 
Wahnsinn,  so  ist  der  Gei»i  von  einem  abgeschiedenen  Verwandten  gestohlen 
nnd  ein  Freund  geht ,  um  die  Rickgabe  la  bitten,  nach  dem  Gtaiie,  an  den 
darin  gelaHsenen  Loche  laoaehend.  Wenn  er  die  Seele  bervoifcemmen  hört, 
klappt  er  seine  Mütr»»  n\>«eh  znsamnvn  .  ITuiff  damit  nach  TTans  und  setJEt  r^ie 
dem  Irren  auf,  der  damit  hcinen  Geis^t  zurückerhält.  (Flarourt.)  —  Bei 
mehreren  der  mystischen  Secten  des  Dekkhan  wird  der  beilige  Geist ,  der 
im  Oberbaapte  lebt,  in  der  Ordination  dadnreii  flliertragen,  daaa  er  «eine 
Müt^e  auf  dax  Haupt  seines  Nachfolger»  8<>tzt.  —  Die  Mongolen  lojjten  die 
Leiche  piiics  Vornehmen  auf  seinen  LicMtn^'-dirtuT.  hi<*  derselbe  dem  Er- 
sticken nahe  war.  —  Die  Myahiisten  in  W  cstiudien  greifen  nach  dem 
flehattengeist  derer,  die  Ihr  Leben  durch  BNta  oder  einen  eonstigen  ZnfhH 
verloren  haben,  und  indem  sie  ihn  in  einer  kleinen  Bfiehse  aufkorl^m,  wlMee 
sie  ihn  7.n  sfihnen.  —  In  As<  ha(T»  idmrjr  wurde  (1074)  «-iin  l>ati  vnn  der 
StndtniaiMT  frfitürzt,  weil  sie  in  dem  l'nte  stand,  durch  Zauljcrkünstf  dea 
Mcnf^clieii  de«  Verstand  zu  nelmu'u.  —  l>ie  Barnten  erkennen  9o  südwe^it- 
Bebe  Könige,  9  Greise  und  den  Bucha NoAi,  als  Scbiiteer  des  bnrStisebca 
Volke'4  an*\  Diese  Wesen  wohnen  in  Bergen ,  weit  im  Süden.  Es  glebt 
abpr  aiieh  (;ei>t»  r.  die  die  l'nraten  nicht  lielicn  und  diese,  die  dem  Sntan 
unterworfen  sind,  wuhneu  in  den  nürdlichen  uuxugiinglicheu  Strichen.  Sie 
entr(4«sen  dem  Menschen  die  Seele  und  führen  sie  in  den  Wohnsits  ihm 
Oebletera.  schlagen  sie  In  Ff^seln,  sperren  sie  in*8  GeHagniss  und  lasten  sie 
so  tanfre  nirht  los,  hh  die  Geister  durch  Opfer  und  Beschwönin^ren  Im- 
iKehwiehtigt  werden.  Im  »nitge{?engesetzten  b  alle  stirbt  il»>r  Men-eli .  dem 
sie  (iie  Seele  entrissen  haben.  (Schtschulin.)  —  Der  Sitz  der  G«"»tter  wunle 
anf  den  poljmesisehen  Inseln  nach  Westen  gesetst,  woher  das  seblechte  Wetler 
kam.  —  The  Salish  (tribe  of  the  Tsihaili  in  Oregon  regard  fho  spliit  of  a 
man  as  di-rinet  froni  Üv  1i^"iT^J  ^»vineiple  and  hold,  fhat  it  tiktt  hr«  ^eparated 
for  a  Short  tiine  froni  tlie  hudy  vvitliout  causiu^  de4ith  aud  without  the  indi- 
vidual  being  conscious  of  tlie  loss.  it  is  nece.ss;iry  however  in  order  to  avoid 
f^tal  conseqnenees,  that  the  lost  spirit  shonld  fae  fonnd  and  restoreda» 
quickly  as  possible.  The  conjui\'r  or  medicine-man  leams  in  a  dream  the 
name  of  tbc  per.son,  who  h:\<  suffered  thi-  lo««  (irenerally  morc,  than  one). 
Ue  tbeu  iuformii  the  uuhappy  iudividuals,  who  iuiinediately  employ  bim,  to 
leeover  thelr  waadering  soob.  Düring  the  next  night  they  go  about  the 
village  from  one  lodge  to  anotfaer  singing  and  dandng.   Towards  montaf 

*)  Ihrer  Aurafang  durch  die  SebaMses  gebt  die  des  Hinoieh»  verher. 
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ihey  enter  a  sppnrnte  lodj?e ,  wbich  is  close»!  np .  so  as  to  l>e  pf^rfcrtly  dark. 
A  aouill  hole  tbtso  made  in  the  roof ,  througtt  which  the  coi^uier,  with  a 
feuMh  of  fMthftn,  bfii8li0B  in  the  epirits  in  tbe  ahape  of  ■mall  Uta  of  stone 
aod  !<iniilar  Hubstan(«tt  wlüdi  are  recaiTed  os  a  piaee  of  niattii^.  A  Uro  la 
thon  li^'hfc!  and  the  conjurer  proceeds  to  Molect  out  froni  the  spirits  such 
a*  tit'looß  to  persons  3lrf»ady  decease<l  <>(  u  hicli  there  are  usually  s«'vt'ral 
and  sbould  oue  uf  theiu  be  aseigned  by  uiistok«;  to  a  iiving  person,  he  wuuid 
iMtaatlj  die.  Be  aext  aelects  Äe  partfeabur  apirit,  bekmging  to  eaeh  penoo 
mä  cansing  all  tbe  roea  to  alt  down  iMtoe  bim ,  he  takes  tbe  spirit  of  one 
(a«  the  spHutor  of  bono.  shel!  or  womi  rf  prosit'ntin^j  it)  and  plncinpr  it  on  the 
«wner's  head»  pats  it  with  inany  c-ontortiuiis  and  invocations  tili  it  descends 
inte  tbe  heart  and  resumofi  its  proper  place.  Wben  all  are  thm»  restored,  tlie 
«hole  pftrty  eontrilMitea  food  for  the  feaat,  tbe  ramaiiider  of  whieb  goea 

to  the  CnTljnrtT 

Gesehene  Seele.  Diu  Prieiitcr  der  Pommern  überredeten  d^is  Volk, 
daiuisie  uiit  eigenen  Aug^  die  äeele  einea  entschlafenen  Menschen  'ni  a  iuidere 
Leben  dea  Himmels  flberwallen  aihen.  —  In  der  Visio  Turpini  sieben  Teufel 
aas,  am  die  Seele  Carl'«  de»  Qrosaen  zu  holen,  werden  aber  von  Michael  und 
ft'int'n  Kngohx  zurückgetrieben.  —  Nach  der  Schlacht  «Tf^cn  die  Araber 
aaheu  zwei  Anachoreteu  die  Seele  Koderich'H  durch  Teufel  ;&ur  Hölle  go- 
seUeppt ,  wie  Sanctina  erzählt.  —  Nach  dem  Tode  Dagobert's  I.  (Königs 
von  Fraoicreich)  »ab  der  Eremit  Johannes  (688),  der  auf  einer  sioiliseben 
Inael  lebte,  wie  steine  s< '  Ir  (in  ein  Boot  gekettet)  von  Teufeln  nach  dem 
Krater  de«  Actiiii  geführt,  aber  durch  die  Encbeinung  des  heilit'»'n  !>it»- 
ajrüiuai  Mauritius  und  Martin  gerettet  wurde.  —  Die  Seele  dt^ä  tyrumu- 
sohen  Ehroin ,  die  das  Kloster  6f.  Gallen  Terlaesen  hatte,  nm  in  die  Weit 
sorfickeukehreu ,  wurde  gesehen ,  wie  DXmon^  de  Aber  den  FIubs  führtmi. 
—  Dif  in  Frlle  gehüllten  IIcili<,'en  im  Lande  Zcndj  wfMdfTi  vm»  (]t>n  Ein«»«- 
boreuen  bei^uebt  und  lehren  ihueu  das  Looe;  derjenigen  ihvm  Stamme»,  die 
gestorben  »ind.  (^Massotuli.)  —  Triwe  oder  Kriwe  (der  oberste  Priester  der 
Uttbaaer)  hatte  Kenntidss  aller  Dinge,  so  dasa  selbst  die  Verwandten  eines 
Verstorbenen  (da  Jede  Seele  durch  das  Hans  des  Kriwe  wandern  musste) 
ihn  befragten ,  oh  zn  solcher  Stunde  ein  solcher  Mensch  durch  sein  Haus  ge- 
sehritten. Der  Kriwe  bcstinunte  dann  sogleich  die  Gestalt,  Kleidung,  Familie 
and  die  Qewohnheiten  des  Verstorbeneii,  indem  er  angleieb  die  8pnr  (snak) 
virwieB,  welche  die  Seele,  als  sie  bei  seinem  Haus  vorüberging,  mit  der 
h-An?.'-  oder  sonst  verbrannten  Waffe  gemacht  und  zurfu  ki^elassen  liabe.  — 
Dil:  Liügoscben  bei  den  Preuäisen  behaupteten ,  dass  sie  die  Seele  des  Ver- 
storbenen in  glänzender  Rüstung  mit  drei  Sternen  in  der  Hand  anf  einer 
Wolke  anm  Hfanmel  fahren  sibeo.  —  Maeb  Komnlos  Versehwinden  sehwmr 
Proculus,  dass  er  ihn  in  seiner  Rüstung  zum  Ilitnmel  habe  auffahren  g^ 
•eben  oad  eine  StitmiM-  vci-nommen  :  .,!hr  sollt  mich  i^uirinus  hcis-f  rt  "  — 
Der  Senator  Livius  oeiumius  betheucrte  eidUcb,  da«»  er  Drusilla  (Cuiigula's 
flehwetter)  in  den  Himroel  habe  steigen  nnd  in  die  Gemelnsebaft  der  Gdtter 
eintreten  sehen.  (  Oio  (  'a.'<s<u^.)  —  Die  Seele  des  Abtes  Robert  wurde  am 
Todestaijc  sichtbarlich  \>>u  Kn*:eln  in  den  Hinnncl  jr»*trni!cn ,  die  Seele 
NorbertV  (11 34)  inCiestalt  einer  Lilie,  während  bciu  Leib,  W  oblgerüche  aua- 
doftend,  zurück  blieb.  —  Die  Seele  des  Baiemberzogs  Amnlf  wurde  vor  den 
Angen  der  Ztiaebwier  in  den  Teufelssee  bei  flebeyera  gestfirat.  —  Simon 
Magus  ciklilrte  seine  Helena  oder  Selena  von  Tj-nis  al-;  die  f-icht»- n üch 
bemiufff^führte  Weltaeele ,  die  anfangs  rein  erschaffen,  aber  spän  i  litirch 
ihren  Fall  in  die  Materie  versanken  sei.  —  In  englbK^en  Legenden  itrmgen 
hMliso,  Meotcb.   11.  21 
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Fischer  einem  Rf!«chofe  eine  in  ein^n  KTuinpon  Eis  für  ihre  Sünden  ^pqnälte 
Seele,  «ii»*  nicht  zn  f'rl«««'n  sein  würd«* .  wenn  nicht  30  Mess^en  tfierlich  wäh- 
rend 30  auf(  inuo(i<;rfolgender  Tage  gesprochen  würden.  I>ie  Tenfei  wussten 
die  gnte  Absiebt  des  Oeistlicben  dveb  Ibre  stSnaden  BhuriBOb— gca  « 
Tertiiideni.  ( Wright. )  —  Ein  Rabfatoe  sah  die  Seele  seines  Freundes  all 
Prhattrn  ül)er  seinem  Haupte  sieh  lagern  nnd  erknnnto  1:ir:m<  '>inen  beror- 
itehfMiden  Tod.  wie  e«  uiu-h  Junjr-StilHnfr  einmal  luö^Jieh  war.  —  William 
von  Newbory  (l  163 — 1198)  erzählt  von  einem  Klfbeer  in  Ketel  (YorfcshireX 
daes  er  HobgobHiu  eine  Karre»-L«diiBg  von  sfiadigea  Seelee  naeh  dem  Orte 
ihrer  Bestrafung  riehen  sah ;  bei  Aussprechen  des  Namens  Jesus  yerschwan- 
den  «ifv  -  Pi  n  ::''rir!nx  Proteus  wnrde  (bei  I^nnan)  na'  h  fl»>m  Tode  in  der 
Halle  zu  Olympia  instwandeln  gesehen.  Pliuius  kennt  Beispiele  von  Lentes, 
^  nach  ihrem  Begräbnis  wieder  erblickt  wurden,  and  Herodot  beaottdcn 
du  des  Dtehters  Arislets. 

Aasgang  der  Seele  ans  dem  Körper.  \ox\  Tsche^tmir  er?chln{ren  konnte 
Wlaslaw  nieht  mehr  sich  erheben,  denn  die  Morena  trieb  ihn  in  sehwarne 
Kacht.  IIa»  Blut  sprudelte  au^  seiner  Wunde ,  e»  tios«  auf  den  grünen  Ra* 
sen,  drang  In  die  fenebte  Erde  ein  and  die  Seele  entdeb  den  stSlneniai 
Mmide,  flog  auf  einen  Baum  md  flatterte  dann  anf  den  Bäumen  hierbin  und 
dorthin,  Ttis  d'T  f  .fib  des  Wla-l;nv  verbrannt  war.  — Horner'^  Stielen  flattern 
nihcloa  bin  zur  Bubtattung  des  Körper«.  —  Bei  den  Tbchuwaüehen  nimmt 
der  Esret  (der  Tod)  die  Seele  au»  dem  Hinterkopfe  des  Sterbenden.  —  Ii 
der  Sage  vem  Heeressege  Igor^s  beisst  es:  Er  trieb  die  edie Seele  durch  dm 
goldene  Halsband  ans  dem  Korper.  Nach  d(ni  Chippewaes  mus8  die  Seele 
durch  eine  der  Oeffnnnj^en  de-  Körper»  ihren  Auj<{?ang  nehmen.  —  Wenn  in 
Macas^ar  ein  Kranker  im  Todeskampfe  liegt»  reibt  ihm  der  Pne^ur  deu 
lOtteUInger,  mn  den  Ausgang  der  Seele,  der  stets  dort  Statt  bat,  so  erMeb* 
tem.  —  Mo^es  edle  Seele  sog  (nach  arabischen  Legendeo)  darch  die  Nase 
gen  Himmel,  als  er  an  einem  Apfel  des  Paradiese.»  roch,  da  der  Todesen^el 
sie  nicht  aus  den  andern  Oeffuungen ,  ihrer  Heilifrkeit  wesreu ,  ausziehen 
konnte.  Die  spätem  Teufelsbedchwörer  der  Juden  triebe»  die  Uämuuen 
doreh  die  Nase  ans.  Naeb  dem  Talmud  starb  ein  berObmter  KabbaHst  Ii 
Prag  an  einer  ßose  riediend ,  da  der  Todesengel  ihm  nur  durch  diese  List 
hritt«'  beikommen  können.  —  \\\  Xh^^-^^^w  rei«»st  man  dem  Kranken  das  Kopf- 
ki£«en  plötzlich  unter  dem  Haupte  weg,  um  ihn  leichter  sterben  au 
lassen.  —  ,,Mit  solchen  Worten  Jama  reiset  j  Heraus  den  daumengroNSi 
Geist  I  Mit  Macht,  den  atriekgebundenen  }  Ans  Sa^van,"  beisst  es  In  dsr 
Episode  Savitii.  f  Mahahharata. )  —  Nur  bei  den  Heiligen  reibst  ?irh 
(njwh  der  sunj^ischen  Philosophie)  da»*  Khi  ohne  Qualen  <le.s  Körpert<  im 
Tode  los.  —  LJudek  fiel  von  tjaboi  geworfen.  Es  flog  der  Hatiinier,  der 
Sehltd  war  serscbmettert  mid  hinter  dem  Sebllde  die  Brost  des  IJiidek.  Uai 
der  schwere  Hammer  schlug  die  8eele  au»  dem  Körper.  —  Das  Hängen  i?t 
den  Nasairiem  die  ffirchterli«  h^te  Strafe  und  die  ^'f•rwandten  eine-;  v>r- 
artheilten  bezahlen  den  Türken  hohe  Summen,  um  ihn  statt  desnen  üpiesj-tü 
sa  lassen,  denn  da  die  SeeJe  durch  deu  Mund  zu  entweichen  pflegt,  so  moss 
sie  beim  Erdressebi  den  Weflr  dnrefa  den  Alter  nehmen.  ^Stirbt  ein  Tugend- 
hafter, so  peht  die  Seele  als  ein  weisf^es  Wölkchen  anas^nem  Munde,  narfi 
dem  Tiroler  Volksglauben.  -  In  den  Mund  des  Frommen  la«st  der  Torte"- 
engel  einen  Tropfen  Galle  fallen  und  dann  fährt  seine  Seele  scbmeralos  9m, 
wie  man  einen  Faden  ans  der  Mll^  riebt,  die  des  Gottlosen  aber  g«)bt  a» 
seinem  Leib,  wie  man  Domen  ans  der  WoUe  aiebt.  (Misebmatb  Chajini.) 

Anagaag  der  SseU  aaa  dsr  Hfttto.  Die  Hottentotten  Olhen  (gleich  den 
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OrönfMndrrn^  <;tetfl  einen  bosordoron  Auagsm^  in  ihrer  Hsltto  für  dio  Leiche, 
damit  dieselbe  nicht  eu  der  im  Leben  ^brauchten  Thüre  hinausgetragen 
wird,  nnd  so  gleichsam  den  Rückweg  vei^eHse.  In  Rom  waren  besondere 
Thore  für  das  Austrug  der  Leklwii  be^inunt  ond  es  war  die  Ehre  eines 
Heros,  die  der  8enat  dem  Augustiis  zaerlcannte,  da<«s  ^o'm  LeichenEug  die 
porta  triiunph.'ilis  passirte.  Früher  verlietsen  die  Hottentotten  jedesmal 
ihren  Krual ,  wenn  Jemand  dort  gestorben  war ,  indem  die  Hütten  für  die 
Seelen  stehen  Mieben.  Am  Alt-Gatehar  lisst  der  Bdhn  Ae  Hütte  seines 
Vater  \  '  rfaneOt  lind  wagt  sie  er^t  nach  dem  Verlaufe  von  zwei  Jahren  wie- 
der an  fz  II  bauen  ,  «la  seine  See)*-  ^^irh  tinnn  cnffemt  haben  wird.  Am  Congo 
durfte  das  Haus  tiines  Verstorbeneu  wahrend  Jahresfrist  nicht  gefegt  wer- 
den ,  damit  der  Staub  nicht  den  feinen  Seelenleib  besicliitüige.  Aebnlicbes 
fllrehtete  man  1a  Erna  nnd  verwandte  an  diesem  Geaehftft  die  jirlesterlieh 
geweihten  Evcrricatores ,  die  gegen  gute  Bezahlung  dasHisico,  den  Geist 
zu  Vleidigeii.  iiltemahmen.  Oer  Tempel  Apcdlo's  durfte  nur  durch  den  Gott 
Hermes  selLxit  au«»gefegt  werden,  ond  zwar  mit  Besen  aus  heiligen  Lorbeer- 
iwelgeB.  lo  Nea^Geergien  hette  aneh  der  Seliatten  des  Häuptlings  seine 
Empfindung  und  wer  es  versah ,  darauf  zu  treten,  wurde  mit  dem  Tode  tie- 
-traft.  In  B«'nin  palt  der  Passador  für  die  Seele.  —  Mic  Orl diibwaes  schnei* 
den  ein  Loch  in  das  (Jiebrldach,  damit  die  Seele  zur  lliittf  hinauskonne.  — 
Die  Slawen  öffneten  im  Augenblick  det»  VerbcheiUt'u.s  ein  i:  enster,  damit  dio 
Seele  entflöge.  —  Die  Boobies  verlassen  stets  naeh  einem  Todesfkll  da« 
Dorf,  am  anderswo  sich  niederzulassen,  ebenso  die  Balondas. 

Bitposition  in  der  Tbdesstonde.  Nach  ihrem  Zustande  im  ATigevifdifk 
des  Abs^cheidens  war  die  Seele  auch  für  itire  weitere  £xistenz  gestimmt. 
Klebe  Kinder  leisteten  gern ,  als  Helmehen ,  anter  der  Königin  Perchtha 
ihre  Dienste,  wenn  sie  (Ireandlich  aufgenommen  wurden,  wogegen  die  Wiljrs 
(die  Seelen  «imhingeschiedener  Braute)  keine  Ruhe  erlnn^'f n  koTniffn.  bis  sie 
einen  Jüngling  todt  ffekfisst  hatten.  —  Damit  •^ehn'  s«m  !(  imi  n  1.  icbter  und 
uiH^ehinderter  aus  dem  Körper  eutdchwebe,  äammiiit  ivn^iiiua,  als  er  seine 
Mtistaikle  herannalien  weiss,  seine  sch^^nsten  Gedanken  anf  der8|rftse 
des  Scheitels  und  streckt  steinen  Fuss  von  sieh,  um  an  dem  Sassersten 
Fnilc  (!»T  F»T-*<'  vom  rfeilf  fli  s  J«ger^  verwundet  zu  werden.  —  Die 
irriiehter  (.Dickepoten ,  Tückt>ulde,  LuchtemanDekens  genannt)  sind  die 
Seelea  der  ungetaaft  festorbenen  ffinder  (fai  der  Marie).  —  Ein  ver- 
nitlg  geborenes  ICind  wurde ,  wenn  nicht  mit  besonderen  laoaatatfonen 
begraben,  ein  boshafter  fitiist  auf  Neuseeland  aus  Hass  f^c^'^-n  d;is 
Men'iehenjire^rhlecht.  in  Grönland  wurden  Missgeburten  zn  rnuctbüiuen, 
die  die  Lufl  durchschwärmten  und  von  den  Angekoks  geja4;t  wurden.  — 
Bhagavat  (Buddha)  rdsstsieh  dorchConeentrinmg  seiner  Gedanken  von  dem 
Körper  los,  indem  er  ilngs  die  Elemente  imBrdbebcn  bewegt.  -  Die  Seelen 
h5*er  Mrn^fben  werden  (bei  den  Chippcwaes)  von  den  Phantomen  der  Per- 
sonen oder  J>inge,  denen  sie  B&fes  sugefugt  haben«  gepeinigt.  —  Jomasar- 
aai.  In  der  Contemplatlon  Visehnn's  b^prliTen,  stirbt,  wihrend  er  einen  An- 
griff der  Daitjras  (der  Oötterfelnde)  fürchtet  and  ist  in  Folge  davon,  ak  ein 
OHed  dieser  Rnce.  die  >eine  letzten  Oedanken  oecupirte,  wiedergeboren  ah 
^er  Sohn  des  Uiranyaka'^ipu.  Nachdem  er  dureh  Vischnu  s  Diseus  in 
den  Kriege  zwischen  den  Göttern  und  Däuioneu  getödtet,  wird  er  als  Prah- 

wiedergeboren,  dareh  Visehno.  als  Nrislnha,  an  dem  Bange  Indm's  fSr 
»ein  Leben  erhoben  und  schlie-^^Heh  mit  Vischnu  vereinigt.  —  Sobald  Jemand 
ffestorhen  nt.  müssen  alle  Si  Ii  laf enden  im  llani^e  geweckt  werden,  weil  m 
^•ii»t  em  1  udesschlaf  wird  ^in  Sdüesien) ;  und  wenn  der  Hausvater  stirbt, 
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mn«R  auch  alles  Vieh  im  Stalle  angerührt  und  aiif}?pweck.t  werden  (inl.anpn 
biirjr  ).  Aneh  müssen  die  Fenster  aufgemacht  werden,  damit  die  tieele  hina-us- 
tliegen  kann  (in  der  Wetterau).  —  Uro  cliien  Fremd «  der  sieb  entodieB 
hsCtot  TO  erlSsen,  wurde  Oiditel  eis  guiee  Jahr  laDg  jede  Nacht  an»  seioem 
Leibe  entnommen  und  in  die  alleränsserste  Finstemias  gefuhrt ,  wo  die  »Q 
erlösende  Seele  sich  ganz  in  seinen  brüderlichen  Willen  »nufassen  und  mit 
eben  der  Zomeskraft ,  womit  »ie  au»  dem  Leibe  entrückt  war,  sich  aus  den 
Geföngniss  lofirelfneB  muMte,  bis  es  flun  dnreh  sein  GN$bet  gelanff ,  dMS  die 
Liebe  über  den  Zorn  siegte ,  und  die  erlöste  Seele  strahlend  in's  Paradies 
einffinfj.  ilhnw  ih  —  Stirbt  eine  Woehnerin,  so  kommt  i^ie  ^-eb-*  W.M-he»i 
lang  in  jeder  Mitternacht  wieder,  um  das  Kind  zu  t^tiUeu,  uuU  mau  tiuüct 
auch  wohl  ihr  Bett  eingedrückt  (Ostpreussen)  Heirathet  ein  WitiwcB,  ond 
iet  Htm  der  gestorbenen  Fran  reebt,  so  ersehefait  sie  bei  der  Hoebselt  nad 

tanzt  mit  (l^sedomV 

Verschiedene  Todesarten.  Die  rrewalti^am  Getödtnteii  müssen  in  der 
näctisti  u  Welt  (nach  dem  Glauben  der  Dayakö)  alsSldaveu  dieueu,  weshalb 
jeder  erbeutete  Kopf  mit  Jubel  im  Dorfe  empfangen  wird  und  dort  auf  dner 
Stange  ansgesteekt  bleibt.  —  Die  Muviri  an  der  afHcanisehen  Westküste 
fSrchteten  durch  den  Zauber  fl  r  OoM  in  s  Innere  entfülnr  r.w  werden,  wo 
sie  ihP'Mi  für  immer  al«;  Sklaven  zu  dienen  hättt-n.  Die  wc»tindi:icli«u  Skla- 
ven ermordeten  sich  häutig,  um  iu'8  V  aterland  zurückzugelangen.  —  Opferung 
der  HUaven,  nm  im  aadem  Leben  ihre  Dienste  fbrtsosetaen ,  Undet  sieb  in 
ganz  Aflriea,  wie  friiher  ImI  den  Mongoiea  nnd  Normannen.  —  Die  Seelen  der 
LcibeiL"MieT)  die,  wenn  d^r  l^mer  und  seine  Sohne  (in  Norwegen)  auf 
Wikiugrfahrteu  ausgezogen  waren ,  alle  Feld-  und  Hausarbeiten  besorgen 
raussten ,  setzten  dies  Geschäft  auch  nach  dem  Tode  Ibrt.  —  Um  den  liDS' 
sionSren  entgegen  an  arbeiten,  bebanpteten  die  cbinedsehen  Bonaen,  dias 
sie  ftber  die  Beelen  ihrer  Bekehrten  eine  majrische  Gewalt  gewünii.  !!  um 
sie  naeh  flcm  Tode  nach  Europa  zu  transportiree.  w.>  r'm  grosser  Manj;«:!  an 
Recruteu  bei  den  häufigen  Kriegen  sei.  —  Die  gcwuitsaui  Gestorbenen  gehen 
auf  den  Marianen  in  die  R5Ue  (Zaaarragnan  oder  Sassalogahan),  wttread 
die  Seligen  die  Früchte  des  Paradieses  essen.  —  Wenn  Einer  vordem 
Feind  i-t  nnd  nieht  bleibt.  >u  ist  e<  Gottes  WiUc  Wiid  er  ^'ftrotTeü  .  so 
führen  ihnen  die  Kuj,'el  in  den  Himmel.  dii>  HeaiauUerteu  (Pihniskiud, 
Wnd,  Teufclskind)  holt  der  schwarze  Kasper."  (1619.)  —  In  dof 
Ansiebt,  das»  die  Seelen  der  eines  gewaltsamen  Todes  Sterbenden  demXca- 
fel  entschlüpfen  würden,  erdrosselten  die  Christen  zuweilen  Jnnt'e  Kinder, 
(t'^  rv '".N-Mmm.)  Der  Zahn  eines  im  Kriege  oder  sonst  t!:ewalt  rnn  Go- 
tödteten  heilt  (iu  Schlesien  und  Mecklenburg)  Zahnschmerzeu.  {\\'uakc.)'~ 
Die  Seelen  der  in  der  Seblaebt  sterbenden  Mftnner  nnd  der  in  Oeburtowehcn 
erliegenden  Weiber  gingen  in  MexicM»  xiim  Tempel  der  Sonne  ein.  —  Iis 
Zelte  des  Grafen  von  Bouchain  (Anselm  von  Kibaumont)  erscheint  in  den 
KrenzTiügen  der  bei  der  Beingerung  von  Marah  gefallene  Anjrelram.  von  einem 
Ueiligenglanz  umschwebt,  da  Alle,  die  für  Christu»  kämpf e»,  nicht  sterbt«'* 
(nm  Jenem  seinen  Hintritt  aamkandigen).  —  „Ibr  wisst"  (sngt  Tita»  dsa 
rSmisehen  Soldat«  !»).  ..dass  die  Seelen  der  tapferen  Krieger  zu  den  Sternen 
aufsteigen,  während  die  im  Rftfe  Sterl»eTi(1eTi  nnter  die  Erde  in  Fin-'temi?^ 
und  Vergessenheit  versenkt  werdeu.*"  {Joscj-hus.)  In  den  Sterueo  blickten 
auf  die  Neuseelander  die  linken  Augen  ihrer  Häuptlinge  herab.  Die  Krte- 
ger  werden  von  indra  in  seinen  Himmel  anligeiiommen,  die  Sünder  in  Jama'i 
HöUe  gestossen ,  während  die  Brahmanen  sich  sogleich  mit  dem  höchsten 
Bnüima  vereinigen.  Nach  dem  Sintoo  gebt  die  Seele  des  Frommen  segleicJi 


Digitized  by  Google 


Tod  xtaä  4fe  Zakmift. 


885 


in  den  h&chston  di  r  Himmel  ein. —  „Hent  sind  demTBiillBreii/*  raflBUmui 

den  Kuriis  (im  Mahabharata)  zu,  ,,die  Pforten  de»  ITimnul'^  Mufpfethan,  dm 
Weg.  den  eure  Vater  und  Ahnen  gewandelt,  den  wandelt  auch  ihr  ruhmvoll 
follend ,  snm  Himmel  empor.  Wollt  ihr  lieber  ämilich  auf  dem  Bette  der 
Kraaklielt  das  Leben  besehlienen?  Nor  Im  F«1de  siemt  dem  Xntriyn  das 
Leben  zu  benchliessen."  —  Ermordete  mfisten  noch  so  lange  auf  Erden 
wandeln.  aU  noeh  hätten  }fhru  kf^nen  f Ostj»r<MT«<«'n) ;  dasselbe  «rilt  von 
allen,  die  tturch  ein  Unglück  vorzeitig  um's  Leben  kommen  (Kfimtlien).  — 
Das  Ertrinken  im  Chmges  relniirt  von  allen  Sflnden.  —  Daa  Wasserge^penst 
Mar  trinkt  die  Seelen  der  Ertränkten  in  Tumale.  —  Drohte «  wie  aus  der 
Oe»fhi«'hte  der  Thüriiifrer  bekannt  ist.  ein  Mensch  ;ni  Ki  niklieit  zn  j«ter- 
bcn.  bi*'h  man  ilem  Sterb«  nfb'n  dx*^  Haupt  ah.  Olaf'n  wird  da<je*;en  das 
Haupt  nu'bt  abgehauen ,  uui  ihu  an  den  Hügel  zu  fessein ,  damit  er  nicht 
nacbWslhIUl  gelangen  nnd  dann  anf  der  Erde  wiedergeboren  werden  kOnne. 
In  di  r  S:i(;e  von  Mithothin  (Mid-Othin,  Mittclotiiiii)  eutarben  plötzlich  die, 
welchft  sich  seinem  (•ral)e  näherten.  T>ie  Umw  tiTifi-  nahmen  ilin  daher 
heraus,  beraubten  ihn  des  Hauptes  und  sties-en  in  seine  Bnist  einen  Pfahl, 
was  half.  (  Wächter.)  —  l>ie  Priester  vermehren  das  ihnen  zutiebote  stehende 
Heer»  womit  sie  daa  Tenfelereieb  bekämpfen,  dnrch  die  Seelen  der  Verato1^ 
benen,  entweder  hervorragender  Männer  oder  auf  bct»ondere  Weise  Ab- 
♦je^iehtedener.  Der  dnreh  eine  Krankheit,  durch  einen  B<'gu  Sterbende  ver- 
geht bei  den  Battaera ,  aber  die  gewaltsam  Umgekommenen,  deren  Seelen 
(Dondi)  als  Samangat  auf  den  Spitaen  der  Berge  leben,  haben  eben,  weil  ^ 
der  Gewalt  des Begu  entgangen,  Jetzt  die  Macht  zurückzukommen  und  diese 
EU  bekämpfen.  —  In  ITyrkanien  hielten  dir  X'nrnehnien  eine  vorzüglichere 
Cla-sjse  von  Hunden ,  als  das  Volk,  um  naeh  di  lu  Tode  von  ihnen  srefre:<sen 
zu  werden.  —  Der  von  einem  Leoparden  Zerrissene  wird  (nach  den  Daho- 
meern)  besonders  glSckUeh  im  andern  Leben  sein.  (Forb«»,)  —  Naeh  den 
Kitehea  and  Apalachiten  gehen  die  Seelen  der  Sachems  oder  Tapfern  in  die 
Sonne  ein.  während  die  der  Gemeinen  in  Thierleibcr  fahren.  —  NadiMoha- 
med  Hr  Ali  (sechzehntes  Jahrhundert)  werden  die  Auferstmdenen  am  Tage 
dei  Gericht»  unbekleidet  sein,  aber  den  Propheten  und  Heiligen  schickt  man 
Flügelrösse  (Bomk«)  entgegen  nnd  kostbare  Stoffe  ans  dem  Paradies.  — 
Im  Islam  leben  die  Märtyrer  als  grüne  Vojrel  nn  den  Quellen  des  Paradieses, 
vou  den  dortijr<'n  Früchten  essend.  F.in  M;irt>'ii  r  ist  jeder  un)>«'sf^ldete 
Krieger,  der  im  heiligen  Kampf  für  den  (ilauben  füllt.  Jeder,  der  uuver- 
schnldet  Jemanden  getSdtet,  jeder,  der  an  der  Pest  gentorben,  wenn  er 
nicht  davor  geflohen,  jeder  Ertrunkene  und  durch  den  Einsturz  eines  Oebftn- 
<h'^  Kr  f'Mngene.  —  I>er  Held  Stärkodder  erkaufte  sieh  einen  M.inn,  nm  sich 
den  Koi)f  ab«<chlagen  zu  hissen ,  da  nur  ein  in  voller  Kraft  in  der  Sehlacht 
Fallender  (nicht  durch  Krankheit  geschwächt) ,  der  Gottheit  ein  Opfer,  in 
Walhalla  einginge.  So  seiohnete  man  sich  mit  den  Speerstichen  Odin*s 
anm  Hintigätzen. 

Das  Oesehiok  des  Veratorbenen.  Die  Peruaner  streuen  Asche  um  die 
Leiche  des  Verstorbenen  (dem  sie  (»äckcheu  mit  Samen  anhängen),  sebliessen 
die  Thfire  nnd  beobachten  am  nächsten  Morgen  die  PnssCritte  der  Thiere, 
welche  darauf  erscheinen.  Die  von  Hühnern  aeigen  Verdammnlss,  die  von 
Lrii)ri<  jrfinstipe  Anfnalimo  an.  —  Die  Pric-ter  der  Parken  achteten  daraffif, 
ob  die  Ilaben  an  der  aussrestellten  Leiche  das  rechte  «der  das  linke  Anjje  zuerst 
fräasen,  um  danach  über  das  Geschick  des  Verstorbeueu  zu  urtheilen.  In 
den  DQrfem  rm  Finlsterre  urtbeilt  man  ans  demBaache  Aber  das  Schicksal 
der  Seele,  die  sieb  mit  dem  leicht  emporsteigenden  amn  Himmel  erliebt,  mit 
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dem  dickpn  rtnd  sohwcrfn  zur  li^ntfTWPlf  niedersinkt.  —  Die  Lampongs  (auf 
Sumatra)  glauben  an  die  Fortdauer  der  iji^elc ,  wenn  sie  bei  der  Leiche  ein 
gewisses  Sauseo  hören.  —  Wer  den  Teufel  »eheu  will  (heisst  e»  im  Berachoth), 
streue  Asetae  vor  tein  Bett  und  er  wird  wm  nSehsten  Morgen  etwas  sehen, 
wie  Hahnentritte.  —  Zu  Mörnach  gab  6S,  nach  der  Sage,  Erdweibchen 
f  ITrrdwible),  dir  örtrr  in's  Dorf  kamen  nnd  durch  ihr  licidiclios  S!nsrf»n  er- 
götztim.  Ah  mnn,  die  Form  ihrer  durch  lange  Köck«  verdeckten  l^üsse  «u 
kennen,  Asclie  »treute,  druckten  sich  dieselben  alsOftnsefßsse  ab,  aber  teil* 
dem  kamen  jene  nicht  wieder.  (Wolf,)  In  der  Btadt  Grimmen  ahrt  in 
der  Walpargisnaeht  ein  rasselnder  Wagen  mit  vitM-  Mfui-en  bosimnnt  durch 
die  Strassen,  auf  df»f»scn  Rocke  ein  Kutscher  mit  einem  Hahueufusse  sitit. 
Ganse,  die  sich  auf  (inibnionunieuten  finden  {Böttiger),  worden  als  erotische 
VSgel  der  Unterweltsgöttin  geopfert.  Die  der  Rohe  beraubten  Seelen  tauen 
auf  Krenawegen  beim  Mondenschein  wilde  Tänze,  in  schwane,  grane 
oder  weissffcfleckto  Hj-radcn  frckl-  idct ;  je  hdler  das  Hemd,  um  so  näher 
sind  sie  der  Erlösung  ( Oberpfalz ).  —  Bei  den  Begrabnissen  worde 
der  Todte  von  den  Preusscn  gefragt .  weshalb  er  so  viele  herrliche  Sachen 
▼eriaasen  bStte  anf  der  Erde,  nnd  erhielt  dann  von  den  Weibern  Nadeln  nnd 
Zwirn  (nm  auf  dem  Wege  etwa  Zerrissenes  ausbeHsem  an  können),  von  den 
Männern  einige  PfVmii*ro.  um  <l;is  Nothi^'f  /"  kMnfVn  —  Die  Krum-frer  ent- 
schuldigen Hich  bei  dem  J  odten,  ihr  Möglichbtes  zu  bciner  Pflege  gethan  ai 
haben.  —  Die  Abiponer  geben  Hers  und  Zunge  des  Verstorbenen  einem 
Hnnde  an  fressen,  om  dadurch  den  Zauberer  n  tödten,  wie  es  auch  durch  das 
convulsivische  Tanzen  alter  Weiber  ge-ehehen  kann.  —  Wenn  e;?  pe-chieht. 
dass  der  Geist  gtumm  und  kern  Zeichen  giebt,  w  wird  ^eft-agt,  ob  einijje 
Sovahmo  (Giftzaubererj  f^eine  Sinne  so  entstellt  nnd  betäubt,  dass  es  iiielit 
mflgHeh  ist  ein  Zeichen  so  geben  vnd  den  Sovabmo  an  olTeobares.  Wena 
der  Geist  hieraof  ein  Zeichen  giebt,  wird  die  Lelobe  begraben  nnd  nicht 
weiter  gefragt.  Spater  aber  wendet  man  sich  au  eiiTMi  .T  -k'-hmo  (Wahr- 
sager).  »'in  licrnmziehende»  Volk,  die  mit  Horntöpfcheu  und  Trommeln  läf^ 
men  und  Uiuen ,  inn  den  Sovahino  austiudig  zu  machen,  und  wenn  der  Jar 
kefaimo  den  Soholdigen  angewiesen,  so  wird  Kapyong  snm  Ordale  applidrt 
(bei  den  C^uojem).  —  Wirft  einHanlwmrf  in  einer  Stube,  so  stirbt  dieüro*»- 
motter,  wirft  er  in  der  Waschkammer,  die  Hausfrau,  findet  sich  sein  Hnnfen 
beim  Krautab^ichneiden  im  Herbst,  der  Hausherr,  wfiJüt  er  die  t^de  an  einem 
Grabe  auf,  so  folgt  bald  einer  ans  der  Familie  (nach  deutschem  Vo1k.<4(laubea). 
Aus  dem  Nagen  ehier  Maus  lisst  sich  auf  baldigen  Tod  eines  Hausbewol- 
ner8gchllf  «'«<  n,  wie  aus  dem  Schlagen  derTodtcnulir  (der  Pochkufer).  —  Der 
Todtenkopf.  der  Prophet  dp!<  Todes .  der.  .dleiu  von  den  sonst  stniuuicn 
Schmetterlingen,  zuweilen  einen  kläglichen  Ton  hören  lässt,  beweint  dasvflU 
ihm  gebrachte  Unglöelc.  —  Nach  italienischem  Volksglauben  ist  der  AnbiA 
eines  Wolfes  Vorbedeutung  desTode^*.  —  Nach  de»  Finnen  ging  die  deshalb 
mit  Bofren  und  Pfeil  im  Gra^c^  vn-rhene  Setde  in's  Tuoimhi  rrodt.'nn'i'  b ; 
ein,  wenn  ?>ie  aber  auf  die  Schultor  de.s  grasten  Bären  steigen  durtte ,  *o  \w 
trat  sie  den  höchsten  Himmel  der  Seligen.  —  So  oft  ein  Luftfeuer  am  Him- 
mel gesehen  wird  und  dort  ▼erknallt,  glauben  die  Abiponer,  dass  einer  ihter 
Zauberer  verstorben  und  in  den  Himmel  eingegangen  sei ,  wo  man  ihn  fest- 
lich empfängt,  l^ie  gemeinen  Seelen  werden  in  \X)qA  verwandelt.  —  Wcoo 
Einer  in  Loango  am  dritten  Tage  nach  seinem  Tode  wieder  er-^heiut,  so  bt 
das  ein  Beweis,  dass  er  nicht  an  Gott  gekommen  ist.  {Oldendorp.)  —  Meldet 
sich  Jemand  vor  dm  Tode  an,  so  wird  er  selig,  aber  übel  geht  es  der  Seele, 
die  sieb  naeh  dem  Tode  anmeldet,  keisst  ea  In  Tirol.  —  Besneht  ein  lieiobt' 
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Tftter  den  Kranken,  so  achtet  der  Eetbe,  wenn  er  sich  nähert,  auf  die  Hal- 
tmig  Pferd».  Qeht  es  mit  gesenktem  Kopf,  so  zweifelt  man  an  der  Ge* 
■ewim  dcsKiiuiliMi.  —  InQnoJs  werden  KleidvagwtMe,  Nigel  and  Hmm 

des  Vers torlHtnon  mit  gekautem  MamoniodcrgeschabtemBonduholzsusammon- 
^•'hünden  und  an  einer  Staiig«  befestigt,  deren  Enden  auf  die  Häupter  zweier 
Männer  gelegt  werden.  Dann  schlägt  ein  Anderer  mit  einem  Beil  an  den 
Btoek  imd  fragt  dm  Todten ,  wanmi  «r  gvistorben  mid  ob  Gott  ilm  weg- 
gtamammt.  Wenn  dies  der  Fall  war.  tnüüsen  die  Stockträger  die  Knieo 
bengen.  ^venn  aber  nicht,  da-^  ILiiipt  ^ithütttdn.  Dann  wird  uivh  d«  ntTliäter 
gefragt  (uni  diu  AUwiswenheit  des  Gehtem  zu  prüfen  .  ver>teeken  sie  etwa«, 
und  heiüäeu  ibn  das  Ge^toblene  finden).  Wenn  der  Geiet  verneint,  dm» 
Gott  iho  weggerQflkt,  und  bejaht,  daat  er  dnrdi  ein  BolK  getödtet,  dann 
wird  gefragt,  wa»  es  für  ein  Bolli  sei  Q^de  Art  Arznei,  während  Gifte  Sovach 
genannt  werden).  Seheint  es ,  das;<  er  nnr  durch  eine  aUznjjroaße  Doäis 
<Medicin)  aus  Versehen  getödtet  sei,  so  wird  nicht  weiter  nachgefragt.  War 
einher  durch  einSoTacb,  eo  wird  derOlllinieoiier  gesueht  und  nnssKapyong 
(Butwaaeer)  trinken.  —  In  andern  Tfcitfifln  Africa's  wird  aus  den  Ikswn- 
jninjfen  der  Leichenzüge  prophezeit,  die  durch  die  Bahre  dea  Todten  magne- 
Ugirt  werden,  wie  einst  die  l'ri» -ter  des  Ai)üllt>  zu  Mahug  durch  die  Bahre 
des  (iottes ,  und  noch  jetzt  die  tuuiuehideu  Leicbentrüger  iu  iiuiuUui^.  — 
Vor  dnm  Snif^  tHigt  man  ein  Kreaa  vonHoUnnderhola  und  tetst  ein  aolehee 
anf  das  Grab;  wenn  es  wieder  ausschlägt,  ^o  ist  ^Gestorbene  eeUg  (Tirol). 
—  Wenn  die  R  iben  (böse  Dämonen)  sieh  weigern  das  Korn  zu  essen ,  das 
ihnen  liingeworfen  wird,  nachdem  der  Scheiterhaufen  angezündet  ist ,  so  ist 
din  Seele  nach  Yanalokam  gegangen ,  dem  Plata  der  Qoaleo  bei  den  Hlnr 
dm.  —  Die  Gallas  pflanzten  Balon  auf  die  Grilber  und  wenn  die  Pflanze 
•^proHst,  so  {;lani)en  nie,  dass  der  V(?rst()rbene  zugelr^^^Mi  i^f  in  den  Gärten 
des  Wak  oder  Schöpfers.  —  Die  guten  Seelen  gingen  ui  den  KOrp<'r  «'iner 
Schbmgenart  (InhamaiUirumiH>; ,  die  bösen  dagegen  in  die  (Jaudue  (eauis 
edoitVB)  oder  in  den  Körper  von  (Tioa  oder  Qulsunba)  Uyaenn  eroeatna. 
IHe  bei  Unglücksfällen  von  den  Otuign  alz  Hexen  oder  Hexenmeii^ter  (Fite 
«>d«T  Mi>rot)  bcÄciehneten  Personen  müssen  (nach  Anlegung  der  Beichte) 
Aluave  trinken.  War  die  Beichte  nicht  vollständig,  m)  hchuürt  sich  die  Kehle 
an,  and  sie  mögen  das  Ordai  wiederholen  (bei  den  Zimbas). 

tnmBT.   Nach  dem  Tode  Uireii  Ontlen  hielt  die  Fran,  wenn  sie  eHngte* 
während  der  vici  'IVniicrtrii:»'  ihre  Milch  zurfirk,  ohne  iteui  .Sau<,'linfrzu{7eben, 
bis  der  Priester  ihr  anküudete,  dass  der  V  erstorbene  mit  denUöttern  t<ei  und 
begraben  werden  könne.   Ausser  der  Leichenklage  wird  noch  alle  Jahre 
aa  einem  gewiaeen  Tage  die  Feierlichkett  anm  Andenken  an  die  Todten  lftr> 
■end  wiederholt  bei  den  Abiponern.  —  Die  Australier  kratzen  und  schnei* 
den  »»ich  bei  der  Traner  die  N :i-tM>spitze,  um  durch  den  RfVA  Thränen  zn  er- 
regen, mit  denen  die  Kömer  ihre  Lacrimatorien  füllten.  —  In  Corsica  wer- 
^  (wieiulrland)  Frauen  gemiethet,  um,  als  Voceratriccs,  die  Klagegesänge 
um  die  Leiche  ananstiminen ,  was  bei  den  Indianern  d  n  Verwnndtini,  bei 
den  N'orniannen  den  Barden  oblaf;.  —  Au  den  Gestorbenen  stellen  die 
Klageweiber  die  Frage :    warum  er  die  Seinigen  verlassen  habe ,  und 
Mhelten  ihn  darüber  aus  (Abyssinien).  —  War  dein  Gc^iicht  nicht  noch 
frisch  and  roCb?  Warum  mnasteHt  dn  sterben?  Aiariral  Ward  dir  nickt 
Pflege  und  Nahrung  in  L  eberflus»?  Warum  niusstest  du  sterben?  Aiarira! 
Mögen  die  t.scherke^Ki>chen  KliJ<?evveiber.  ( Bndm.strilt.)  —  Di'-  Römer 
"cbloa^^jn  die  Augen  de^  Todten  im  i^iaut^i- .  damit  er  nicht  den  Schmerz  der 
^MUezehe«  und  öffneten  sie  beim  Hinaustragen  zum  Grabe,  um  denidriinea 
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Himmel  zu  ».»'trachten,  »eine  künftige  VVohnnni?.  —  Die  Tocbt<T  des  epyp- 
tischeu  Köuipü  Mycerinus,  der  sie  in  einer  goldenen  Kuh  begraben  üet»,  bat 
ihren  Vater,  sie  jährlich  eliimai  iD*t  Fk«ie  flllirmi  mn  lumen,  damit  ti«  die 
•  goldene  Bonne  eeben  kOnne.  Ebenso  lies«  ein  Uova  -  UänpiiiQfr  auf  Madap 
gascar  (wie  Elli»  creählt)  die  Verordnutipr  bei  si  iiu-m zurück.  zitwcH' « 
den  Stein  von  seinem  Grabe  jmfziiheb»-n ,  damit  die  .Somie  bineiuscheiuen 
könne.  —  Im  Mährchen  bringt  dm  gertturbeue  Kind  seiner  Mutter  dat»  voll- 
geweinte  Thrinenkrfigelehen  nnd  bittet,  ee  nicht  fiberlanfen  sn  latnea,  da  ea 
dann  nimmer  Buhe  finden  w&rde.  —  «,Wer  stirbt,  sagt  der  8oii  Bekr  Ben 
Abdallah  El  Mosen  (t  726  p.  C),  d<'-<  '-n  Seele  ist  in  den  Tlniulcn  desTode^- 
engelH.  T»«'rTodte  ^ieht,  wie  man  den  Körper  wäscht  und  mit  üemLeiehen- 
tucho  bekleidet  und  wie  desaen  Familie  weint.  Wenn  die  Seele  «prechea 
konnte,  wfirde  sie  dleaee  Beulen  Terbieten.  Sie  eilt  sum  Orabe  in  der  Hoff- 
nung, dort  frohe  Botschaft  zu  finden.  *'  —  Im  HpaniKclien  Mexico  und  Peru 
wird  der  Tod  eines  noch  ungetan ft-  ii  Kindes  als  Freudenfest  p'feiert,  da  ein  !iol- 
ches  direct  in  den  Hinmiel,  ohne  diu»  Purgatorium  zn  passiren,  eingebt. 
Anf  den  l'bilippiaeu  werden  dieselben  in  dem  cimenterio  de  los  angele»  be- 
graben. Stiffit  ein  Kind  vor  der  Taufe,  so  bleibt  es  naeh  Ansieht  der  Kopiea 
fir  immer  im  Jenseits  blind.  —  F&r  Kinder  brachten  die  Römer  kein  Todteo- 
opfer,  da  sie,  noch  tinhefleekt  von  der  Gemeinschaft  mit  irdischen  Dingen, 
keiner  Sühne  bedurften.  -—  Allmer»  erzählt  von  einem  jovialen  Pfarrer  in 
Oldenburg,  der  die  dort  gebräuchlichen  LmchenflChmam^e  damit  rechtfertigte^ 
dass.  es  ja  auch  dem  Verstorbenen  jetst  woU  sein  werde.  —  Eljaius  von 
Tarent  schlief  in  dem  Todtentempel  nach  dem  gewöhnlichen  Opfer  ein ,  tim 
den  Behatten  seine*«  Sohnes  Knthynius  tax  befragen.  Oie-er  gab  ihm  Tftfel- 
chen  und  erklärte  ihm,  dat»^  die  Götter  ihm  das  angenehmste  Geschick  nach 
dem  Tode  Terschafft  hätten ,  weshalb  er  ihn  aiebt  beweinen  solle.  —  Belm 
Tode  des  Königs  von  Bambarra  war  es  ▼erboten  au  weinen,  bisnacbder  Beer- 
digtmg,  wo  drei  Ochsen  geschlachtet  wurden.  —  Die  Caraiben  fasten  in  d*  !- 
Tranerzeit,  bis  der  I.eiehnam  verwest  ist.  —  Leidtragende  in  Tahiti  warfca 
blutbetleckte  Lappen  auf  das  Grab.  —  Die  mexicanischen  Priester  tröatetea 
die  abscheidende  Seele,  die  den  warmen  Sonnenaogenbliek  des  Lebens 
▼erliess ,  dass  Hie  bald  Alle  ihr  naehfolgen  wurden ,  nach  dem  dunklen 
Anf(Mith:ilt  d<'r  T  ir!ten.  —  Beim  'I  jde  des  Könitrs  schnitten  die  Skythen  das. 
<  Hirläppchen  ab  und  durchbohrten  die  Haml  mit  Pfeilen  ,  wie  Herodot  er- 
zählt. —  Beim  Tode  des  grossen  Mongolen  -  Khans  der  goldeo<>n  Horde 
sollte  Oberau  das  Zeichen  der  Trauer  hervortreten,  so  dass  sellist  die  Schals 
geschoren  wurden.  —  Nach  dem  Tode  des  Königs  von  Congo  blieben  wäh- 
r»Mid  des  Trauermonats  aueh  tlit  Felder  unbebaut.  —  Stirbt  ein  Hnuptlinsr 
l»ei  den  Manhe'«,  »o  wird  ein  monatliches  Festen  verhängt,  indem  sie  nur 
Guarana,  Wasser  und  Ameisen  geniesseu.  Auf  Keii^en  Sterbenden  wird  der 
Kfirper  in  swef  HUften  geschnitten  und  gedörrt  in  die  Heimath  snrfiekfs- 
bracht.  (Afartiwt.)  —  Um  nicht  unbeklagt  zu  sterben,  HessHerode»  die  vor- 
Tif'bnisten  Israeliten  in  der  l'eimbahn  von  Jerieho  versammeln ,  und  befahl 
seiner  Gattin  sie  im  Augenblicke  »eine«  Abscheideuci  zu  tödten.  —  Bei  den 
Krähen- Indianern  scheeren  sich  die  Frauen  beim  Tode  ihres  Ehemaooes  den 
Kopf  und  lassen  mit  der  Trauer  aUmahlig  nach,  wie  das  Haar  au  wadissn 
beginnt. 

Leichenzug.  Naeh  der  Beerdigung  nahmen  die  Böhmen  I.:vr\  en  vor  s 
Gesieht,  zierten  sich  sonderbar  unter  Hüpfen  und  Springen  und  auf  dem 
Heimwege  lasien  sie  Mols,  Steine,  Laub,  Gras  u.  dergl.  m.  auf,  indem  sie 
«8,  ohne  nmsnsehen »  suriickwarfen.  Auf  Soheidowegen  bautett  «le  HfiltM, 
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worin  »ich  die  Seelm  der  Vorfahren  and  tVeande  auftiir^ltcii  nnd  die  Tode»- 
{TöttiT  w'^hntfü  —  Bei  dem  TiCichenziif^e  darf  (nach  »üchsischem  Volks- 
glmiben;  keiucr  der  Begleitenden  sich  nmseheo,  sonst  stirbt  bald  wieder 
Jenurad  Ton  ilmen.  Ans  glciebeni  Onmde  darf  dar  Lelchenwsgea  rmtot- 
wegB  nirgends  stehen  bleiten.  iWutike.)  —  Starb  auf  den  FreoBdiohtlto- 
inseln  eino  mrnohmp  Person,  bo  pinj^  rter  in  Matten  und  FtMlern  vcrninninite 
Verwandte  in  weitem  Umweg  ron  dem  Hau^e  des  Verstorbenen,  luplcitet 
TOQ  deu  Nincva  (Tolle) ,  nach  dem  Morai ,  wo  die  Leiche  ausgestellt  int. 
Er  flÜHrte  eine  Klapper,  ao  da«  Jeder  bei  demGertmeh  meben  koante.  denn 
Bollte  f-r  JentandaD  liegegnen,  »o  würde  er  ihn  mit  den  Iluiflachaihnep 
«äfiiir  -  StnlMM  verwunden.  Die  Proeesj^ion  wird  fünf  Monate  lang  zu  ge- 
widjjen  Zeiten  wiederholt.  Naehdeni  da^  Flei-;eh  verwest  ist,  schabt  man 
(tie  Knochen  ab,  und  begrabt  nw  im  Morai  ^weuu  die  eines  Erleb),  ausser- 
telb  (weoo  die  eines  gemelaea  Mannes).  Der  Sehfidel  etnes  Erieh  wM  in 
7*exig  gewlds^,  in  einem  langen  Kasten  bestattet,  und  wünscht  man  ai 
ihm  /n  beten  ,  j^o  ^^teokt  der  Priester  rothe  Federn  0(!<m-  fhn-v  Piv:in<r<>fMTnnil 
auf.  Der  Leichenzug  eines  Kimbundafursten  tödtct  jeden  iiegej,'nenden. 
{Magym-,)  Der  Leichenzug  des  Königs  von  Congo  darf  nicht  von  der  ge- 
laden Linie  abwelclien ,  nnd  in  dem  Wege  stehende  Hinser  werden  niedev^ 
gerissen.  Wer  immer  dem  Leichenange  eines  montrolischen  Fürsten  (anr 
Zeit  der  paii^tlielien  (Te'«andten)  begegnete,  wnrde  v(>?i  len  Be<:leitem  nieder- 
gemacht, um  in  der  andeni  Welt  als  Sklave  zw  dieuen.  Das  kaiserliche 
Maosoleom  lag  bei  Buram-ealdio.  —  Der  Weg ,  den  die  Leiche  (der  das 
Hen  ansgesehnitten  wnide)  geführt  ist,  wird  ron  alten  Weibern  (hA  den 
Araucanem)  mit  Asche  bestreut,  damit  die  Seele  ihn  nicht  wiederfinden  Icann. 

Die  I.eiehe  der  Oronländer  wird  niebt  zur  Thüc.  «»ndern  durch  ein 
FeDüter,  oder  iiu  Zelte  doi'ch  eine  liiickwaiiü  Umau.sgutragen  und  eine 
fttn  seliwenkt  einen  aagesftndeten  ^<iiau  daMaterher,  sprechend«  ,tllier 
ist  nichts  mehr  so  beitommen.'*  —  Wenn  die  Leiche  aas  dem  Hause  ge- 
tragen wirtl  .  «1  rrie^st  man  ihr  einen  Eimer  Wa<<«pr  aus  der  Thür  nach, 
<iaBu  kann  der  Todte  uichf  umtrehen  (in  der  Mark).  —  Die  Leiche  wird 
rtetü  auf  der  grossen  Landstra-sso ,  und  wäre  dies  auch  noch  ein  bo  grosser 
Umweg,  mid  wire  selbst  die  Hanptstraese  doreh  Schnee  Tenehttttet,  anm 
Kirchhofe  hingefahren  (in Tirol),  damit  der  Todte.  wenn  er  ans  Liebe  zu  den 
t^inipren  sich  vrm  dem  Wohlergehen  derselben  iU>«'rzenpen  will,  den  Weg 
leicht  aurfiekfimie. ;  W  'uftL  r  )  —  Wenn  ein  'FDdter  die  Treppe  aufwärts  jjetra^en 
«ird.  8o  fürchtet  man,  das»  er  iiunxckkorome ,  um  Jemand  naehsuholeo, 
ebenso  wenn  er  In  efaier  dem  Xlrehbof  entgegengesetaten  Strasse  entlang 
gafBhrt  is^t. 

Bettottuug.  In  IJaetiien  wurden  (wie  nach  Heredot  hei  (h-n  P«'rsern) 
die  Todten  auf  eiueui  hohen  Gerüste  auf  deu  Dakhmes  oder  Tudteufeldern 
^  Ranbrdgeln  ausgesetzt ,  weil  nach  Zoroaster  jeder  todte  Körper ,  der 
Meh  fan  Znstande  der  Fanlaiss  Ist,  im  Beslta  der  bösen  Getoter  bleilit. 
I>f'^hnlh  eilen  die  Juden  mit  dem  Begräbniss  des  Todten,  um  die  Qual 
«einer  Leiden  abzuklingen  und  mancher  zieht  vor,  ohne  Sar<r  hejjralien  zn 
Werden.  Die  Rnhestätte  des  Babbinen  muss  so  tief  gemacht  werden,  dass 
^Wasser  herrorquillt,  nm  dieAnfNtenngan  beschleunigen,  und  die  Steinart 
AsBus  in  Mysien  war  sehr  an  Sareopbagen  feanobt,  da  sie  (naeb  Pünins) 
We  Leichen  iiinfih.Tlh  vierzifj  Tapfen  (Zahne  au«igenommen )  zersetzte. 
DieStrafe,  uuln  erdigt  zu  ldeil>en,  wurde  vomHtaat  auf  schwere  Verbrechen 
p*ctztf  wie  der  Kaiser  von  China  seine  Mandarinen  auch  im  jenseitigen 
^'«ben  degmdiien  kann.  Belm  Aalreffen  einer  unbeerdigten  Ldche  machte 
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man  sie  in  Rom  durch  dreimaliffOH  Aufwerfen  lockerer  Knlr  ^Mulurli^fh 
(nach  Huni2)  begraben.    Der  vom  Blitz  Getroffene,  den  sich  Zeus  zum 
Opfnr  wiblte,  doifle  aber  aleht  begraben  werden.   Die  TibelMier  nad  KjA- 
tnücken  setzen  die  Leiche  den  Raubthieren  aus.    Nach  Herodot  gOitiai  4k» 
Bnbylnnier  Wachs .  nach  I^ncian  die  Indier  eine  Glasur  über  ihre  T<><1ten, 
und  in  Binna  werden  die  Mumien  reicher  Priester  mit  Flitterguid  über- 
zogen.    In  Congo  wird  der  Kfolg  geriliiebert  und  stopfte  man  frühirdia 
Leiehe  mit  Stroh  aus.   Da  omnia  ex  igne  oonstaat,  debere  ideireo  eorport 
in  iprnem  n'><ilvi  (Sen-ius).  verbrannten  die  Griechen,  ansMer  den  begrabcneti 
Armen,   ilire  Leichen.   H'-ihrern!  früher  hei  den  Athenern  die  Heerdifiuns; 
al^emein  gewesen  und  ;uicii  ttei  den  Körnern.    Den  Chrit^teu  wurde  da» 
Verbrennen  bei  Strafe  der  Zaaberei  ▼erboten.  —  In  Neugeorgien  ward« 
reiche  Männer  auf  einem  Gerüste  fiber  einer  Hefen  Qrnbe  anlbcatellt,  m 
fiorgfjilti^'  i!tnl  mii  fnndig  dureli  Lnft,  Sonne  und  Regen  z<'r<''tzt  znsein, 
ehe  man  die  Kiiocheu  des  8chadelH  und  die  Gebeine  in  dem  ullguiueiueu  Be- 
gräbnias  beisetite.  —  Die  Tungusen  hängen  ihre  Leichname  an  Bäumea 
anf.  —  Nama  war  beerdigt  naeh  aeiaen  ansdirfieicllefaen  Befehle.  Anah 
auf  die  verbrannten  Gebeine  wurde  nach  dem  Pontiflcalrecht  eine  Erd- 
scholle geworfen ,  «iHiiiit  i<ie  al.<4  bestattet  gelten.  —  Als  dimonides  von  Ta- 
rent  nach  8iciüen  hctnden  will,  erscheint  ihm  die  Gestalt  des  Todteu,  deia 
er,  da  er  ihn  vemaehUesigt  liegen  fuid ,  eine  fromme  Bestattung  gegeb«a, 
und  warnt  ihn  vor  dem  Untergang  der  Barke.       Die  Börner  führten  (nath 
PImius)  das  Verbrennen  der  Todten  ein  .   nl^  nnn  in  den  Imiq-wieriijcri 
Kriegen  zu  fürchten  hatte .  dans  die  Leichen  aufjjetrrabeu  werden  wnrdeo. 
Doeh  blieb  das  H^m  der  Cornelier  bei  dem  Begraben,  bis  Sulla  (die  Ent- 
weihung seines  Leiehnams  fttrelitend)  ihn  au  Tortrennen  befahl.  Gleid 
den  alten  Itaiem  suchten  sich  auch  die  l'ahiter  in  ihren  Kriegen  die  Leichen 
zu  stehlen.  —  Odin  setzte  das  Verbrennen  i\vr  Todten  bei  den  Gothen  ein. 
aber  König  l'rejerus  stellte  das  Begra)>t>u  wieder  her,  obwohl  es  später 
Jedem  frei  stand  die  eine  oder  andere  Art  an  wühlen  (naeh  Loeeenias).  ^ 
PHaius  sprleht  es  als  allgemeinen  Brauch  aus:  hoiuinem  prius  qnaat  genito 
deute  ereiü.u?  nio?  gentium  non  c.=it.  di"^  Kindes  Knochen  »ind  norh  unfe-t 
und  dem  Fener  Widerstand  zu  I«  i^tf-n  nnfalii;?     Ipsum  cremare  apud  Ko- 
manos  non  fuit  vcteris  instituti,  terra  condebantur.  —  Alte  Leute  baten  in  Se- 
nndyk (naeh  den  arabisehen  Beisenden)  ihre  Verwandten«  sie  su  verbrennsa, 
da  die  Indier  glaubten ,  dass  sie  dann  in'.s  Leben  zurückkehren  würden.  — 
,,Snorri  meldet,  das  erj«te  Zeitalter  hahr  Hnma-tHd  gehei.««sen  ,  wo  man  alle 
todte  Menschen  brannte  und  ^her  ihueu  Bauta«$teine  aufwarf;  als  aberi?'reyr 
unyerbrannt  im  Hügel ,  dem  man  drei  Fenster  offen  liess,  naehher  ai^  der 
däniseh<>  König  Danr  sammt  Waffen,  Rüstung.  Pferd  und  Sattelzeug  gleich- 
falls im  Ha<7el  beigesetzt  worden  sim  ,  habe  dieser  Brauch  zunrti  in  T'niiP- 
mark  um  sich  gegriffen  und  ein  Bangs-öld  begonnen,  in  Sohuei^( n  al>er  unU 
Norwegen  das  Brennen  langer  angehalten.  In  der  Yagliugaü^gaiiuüet  tjicb  in- 
dees  die  Angabe,  dass  erstOdian  das  Brennen  der  Leiehen  nnf  den  Sebeitir' 
häufen  verordnet  nnd  joäem  Verbrannten  Aufnahme  in  ValhÖll  zugesichert 
habe."  —   Hei  den  Antaymonn?  (auf  MadagasCBr)  %vird  der  H:inf»t)injr  meist 
erst  ein  Jahr  nach  seinem  Tode  beerdigt.  —  In  Tuloman  (Birma)  wurdes 
( nach  Mareo  Polo)  die  Knochen  der  verbrannte  Leichname  in  unzngängliebsn 
Höhlen  aosgesetat.  —  Die  Gnaaehos  braehten  ihre  Tedtaa  auf  die  bö^sm 
Bergspitzen,  wo  sie  der  anstroeknenden  I^nft  an.^fre  t^tzt  waren.  —  Die  Det- 
schuanen  gehen  dem  Todten  eiue  zusammengebogene  kanernde  iStellnng  und 
richten  im  Grabe  sein  Gesicht  nach  Norden.  —  Die  Oatal  au  der  Küste  vod 
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Malnyn!n  vorbronneii  die  LfMrhoii  jnttor  Menschen,  wo'jfjjpn  «schlechte  Men- 
schen bi'grabou  werden,  am  ihren  Geist  etBgeseblottMrii  zu  halten,  da  er 
beim  Entkomoien  Umtibe  etHleii  würde.  —  Die  Todten  werden  yob  des 
Wak:i]nba  niebt  begraben ,  sondern  nnr  in's  CJebfiacih  geworfea.  ~  Die 
gräbnlHspIItze  der  Dnyak«  finden  sich  in  'h-r  Nahe  von  Fins->on,  da  der 
Geist  !»f*inp  KH«p  in  das  Jenseits  zu  Wa»st>r  .-uitritt.  —  Der  köni^irbche  Körper 
wird  im  Kticorial  flieasendem  Wasser  auKge^etzt,  bis  er  genug  gereinigt 
ist,  WD  in  den  Porpli^rrMirge  beig«t«lit  werden  in  liQnnen.  —  Die  bd 
den  Miaotse  in  Ping-Hcha  httnng  (iest(>r))onen  werden  In  einem  Sarge 
stattet,    der  zwölf  Monat«*   später  jjoöffint  wird,    mn   dir  Cnhciiir  1i»t- 
aufizunehmen  und  fhiroli  W:i>cli<*n  nnd  Schaben  /.u  inTn^i  n;   dann  liuUt 
roan  sie  in  ein  Tuch  und  beerdigt  nie  aüiu  isweiu^nniai  Jur  ein  <>dt;r  xwei 
Jahre,  ein  VerfiJvea ,  waa  «ieimimal  wiederholt  wird;  dann  gelten  die 
Knoch«n  fBr  Anmiete  und  Bchutzniittel  gegen  Krankheite  n ,  nnd  wenn  ein 
Hausherr  erkrankt,   wird  e?  ih'xi  n'uhi  rein  gchMltcnrn  ( Rheinen  zuge- 
schrieben. —  Auf  der  Lan<lzuuge  Araya  wurdeu  tuu  Ii  «U  r  Zursetzimg  der 
weicben  Tbeile  die  Knochen  auegegraben,  uro  verbranut  zu  werden.  Die 
Leldien  der  Hinptünge  wurden  an  Feuer  an  Munden  gedftrrt.  ~  Die  Atari 
(am  Orinoco)  Hetzten  die  Gebeine  auf  dem  Gellirge  am  Waiieerfldie  Mapam 
in  W;i<^f'rbehnltrm  ht'i.  ~  Di'' Indianer  von  Panama  nnd  Danen  wickelten 
die  Leiche  in  Tücher  (niauta.^).  hingen  sie  über  das  Feuer,  bammelten  das 
amtiinfblnde  Fett  in  Irdenen  Oefissen  und  scharrten  die  Mumie  in  die  Erde 
ein  oder  liewahrten  »le  Aber  demeilien.  —  Die  Mnga  bewahren  die  Lelehen 
der  Verstorbrn<»n        zu  dem  jahrlichen  Grabesfe.st  auf,  wo  sie  alle  (fe- 
meiunam  verhif-nnen.  —  Stiilit  ein  (Jawell  bei  den  Yol<>ffn,  so  wird  seine 
Leiche  in  das  Wai«!«er  geworfen  oder  wenn  keines  in  der  "Sähe  sein  sollte,  in 
dem  lioblen  Sinnme  eine«  AITenlirofbanniea  beigesetzt ,  da  naeb  dem  Völlig 
glauben  nlchti  dort  waebsen  wird ,  wo  ein  Gawt*  11  begraben  liegt.  —  Die 
Greot«^  in  .Senegambien  werden  in  tjespaltenen  Hännien  begraben,  in  d'  ncTi 
»ie  aufrecht  «tehen,  wie  Knleuispiegei  in  seinem  Grab.  —  Die  Negritoä 
begraben  iu  der  rohgealunteu  Form  eines  üchsen  oder  Ebers.  —  Die 
Maner  am  Colmnbiadns«e  beatatleten  In  Caaoee ,  worin  die  Leiehe  awi- 
sAea  den  Bäumen  anf<j>:eh&llgt  wurde  (aU  TannhäuHCr).  —  Die  Os^äken 
bejj^nitwn    in  eim  in  Kahne,  wie  die  Bcandinavier  in  ihren  nmgestfdpten 
Schiffen.  —  Amnion  wurde  in  dem  SchifT  seiner  Arche  umhergetragen.  (Cur- 
~  Die  Körper  der  an  Masern  oder  Blattern  Verstorbenen  werden 
von  den  Alnue  an  der  offenen  Luft  aosgesetst.  —  Begraben  werden  bei  den 
Kaffem  nur  die  Begüterten.    Die  Gemeinen  setat  nan  aus  und  fiberläast  sie 
den  Hyänen  ,  di»'  fVc^halh  al-,  heilif?  «r-  lten  fnier  wentyrstens  nicht  ^etödtet 
werden.  —  In  der  friesi^ehen  Legende  klajjl  ein  Kiud  um  Heiuen  gestor- 
benen Vater,  der  es  nun  nicht  mehr  gegen  Hunger  und  Kälte  schützen  köimOi 
or  begraben  sei,  quod  ille  tarn  proftmde  et  tan  obaoore  cum  IlHi  qnattnor 
davis  est  snb  queren  et  pulvere  conelusus  et  coopertus.  —  Die  Tseberemissen 
legen  den  Kopf  des  Kranken  nach  Westen  (wo  der  um  Mittag  gefährliche 
Schaitao  wohnt),  ebenso  die  Tsehuwu^-hen ,  statt,  wie  früher,  nach  Nor^ 
^*  ~  Die  Todten  werden  in  Callfbmien  naeb  Zerbrechung  des  BM- 
(H^tes  geknebelt  in'a  Grab  gelegt.    In  einem  aus  Mensehenhaaren  g«»> 
wehtf-n  Mnntel  unterhalten  sie  »ich  in  einer  Ilohh'  mit  den  Geisteni.  — 
Kor  iii  rrseheint  der  Rabe  als  TodtengTrätter  und  naclj  di  r  jruii  rhrii  8age 
J^te  Adam  bei  Abel's  Tod  von  einem  iiaben,  der  seiae  Jungen  beerdigte. 
Wean  in  Hiideehein  Jenaad  stirbt,  «o  geht  derTodtengriUier  eehweigeDd 
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zum  Holl u Ilde rbiisch  *)  und  schneidet  davon  eine  Süinsfe,  nm  da?  Mnrt<s  der 
Leiche  eu  aehmen ,  und  der  die  Leiche  zu  Grab«  führende  Knecht  hat  eine 
Peitsche  Yon  HoUiinderhoU.  —  bei  den  Baliem  werden  die  Leichen  der 
priesterlictaen  und  fBrvtlieheii  Cliiu«,  naebdem  sie  lindere  Zell  durch  Ete> 
rttlbnng  von  PfefTt^r  und  Salz  präscrvirt  sind  (wie  durch  Campher  auf  Su- 
matra), auf  einer  Hainbiipyraraiflf  hinnnüct rasten  und  verbrannt,  die  der 
Mittelela'^'^e  beprahon .  die  der  (icuifiiien  d«Mi  Hnnhthiercn  hinfreworfen.  — 
Nach  Yakout  wurde  eine  Sklavin,  während  dei»  iriukcuä  vou  (Jider,  au  der 
Leiche  des  roBsischen  Herren  geseUacfatet,  wmn  man  diesen  verbnumte* 
„Ihr  Araber  (sagte  ein  finwe  in  Ihn  Fozlan)  seid  Narren.  Ihr  i^rrabt  den 
geliebtesten  Verwandten  iti  fH»-  Krde  ein,  wo  er  v'mc  f<<Hite  d»*r  Win-mer 
wird.  Wir  dag^j^en  vcrhrt-inn  n  ihn  in  einem  Augeuhlick,  daniil  er  um  hO 
rascher  in's  Paradies  eingehe.  •  *  —  Erst  mit  der  Beendigung  der  Verwesung 
]i8rt  (naehüelchenbaeh)  dieOd«EntwiekelQng  anf,  ist  der  Tedte  gesflhnt. 
T>ie  Isfledoner  pflegten,  wenn  einem  Mann  sein  Vater  starb ,  da»  Fleisch 
de^  T-f  ubnanis  mit  dem  der  freopferten  Schafe  zu  mengren  und  beides  au 
schmausen.  —  Die  Mbayaa  bringen  die  Knochen  von  den  in  der  Fremde 
Sterbenden  (nachdem  das  Fleisch  abgefallen  ist)  nach  dem  Grabe  dw  Ver- 
wandten, —  Der  den  Blattern  1760  in  Peking  erliegende  Tesoho  Lama, 
den  Gutzlaff  eines  ,, schmählichen''  Todes  (,,als  durch  die  Hand  des  All- 
maehtijjtn  {re^^rhlagen")  q-e^torben  nennt,  wurde  vom  Kaiser  in  einem  Rcli- 
quienbehalter ^  mit  untergeschlagenen  Beinen  sitzend,  bestattet  und  nach 
b  Kra  sebiss  Lhnn  po  awfiekgfsaadt,  wo  in  seiner  Pyianlde  «nf  einen 
Altare  das  tägiiche  Opfer  an  Weihrauch  (nach  Turner)  dargehraeht  wird.— 
Die  Körper  (\or  (Jir»<>]amen  werd»  n  in  I  ibet  einbalsarairt  und  in  pymiriflfn- 
fürmigeu  ürabuumunienten  :  gl)un^  r  Tvix)  beigesetzt,  üri^tliclie  P('r>onen. 
die  durch  Frömmigkeit  ausgezeichnet  waren,  werden  verbrannt,  worauf 
man  ihre  Asche  entweder  als  Reliquien  vertheilt  oder  in  €Kfctsenbildem ,  so- 
wie in  kleinen  .Metallkegeln  aufbewahrt.  Die  gebrüuchlieliste  Weise  der 
Bestattun*;  in  l'iliet  und  in  der  Monj^olei)  ist  ,,di''  iti  der  Lnft  ."'  infb^m  tüe 
Leichname  in  freier  Luft  auf  offen«  in  Fidde,  in  der  ijtcppe ,  aur  iier^'iiolu^n» 
in  einsamen  Thalschluchten  oder  datur  unauauerton  Plätzen  deu  (ieiern  und 
.  andern  AasTögeln  (deren  Stelle  in  den  StSdtea  die  Hunde  vertreten)  ansge* 
eetst  werden.  In  einigen  Klöstern  werden  heilige  Hunde  gehalten,  von 
deivMi  (•«  be«!onder8  Hegenbrinirmd  i  t.  gefressen  r.n  sein.  Ehrenvoll  i«t 
aiH  Ii  lif  Hestattung  durch  die  Leichcnzerstückler ,  welche  den  Cadaver  aa 
eiai-n  i*rahl  hängen,  das  Fleii-ch  stücJcweb  von  den  Knochen  abschneiden 
nnd  den  Bestien  vorwerfen,  wonrnf  die  Knochen  in  grossen  Mörsern  ser» 
stampft,  ihr  SUiub  mit  Mehl  vermi;?eht  nnd  daraus  geballte  Kugeln  den 
Unnden  nnd  Vofjeln  zur  Speise  gegeben  werden.  Die  Bestattung  im  Wasser 
gilt  für  ein  Unglück  und  nur  arme  Leute  entschlie^^sen  sich  wohl  ihreTodten 
In  Tdche  oder  FlQsse  so  werfen.  Nur  die  sfidliehen  Mongolen  aben  inMafib- 
abmnng  der  Chinesen  die  Beerdigung. 

Eigenthum  des  Todten.  T'm  die  Todten  günstig  zu  stimmen,  (riebt  niSB 
ihnen  fib  ich  alles  Nothwcndige  in  das  (Irab  mit  und  setzt  ibnen  Speisen 
hin  zur  Ernährung,  wie  auch  die  Griechen  grÖHsere  (Jalamitäten  dem  Zorne 


')  Nach  Haniisrh  opferlen  die  LitlJliiiw  mier  Furcht  und  Zittern  ihren  nnlerirdi- 
•chco  tiolle  PuscbkcU  (FarslBk  Ser  Prsssses)  durch  (Üben,  die  «ie  «aler  das  Uallsader 
le^rleo,  tiod  ▼eHVriiglen  die  Slowakea  ein  kleine«  MMnocben  ids  Hoff onderaiii k ,  das 

(liirrfi  S  tile  millcisl  unk-ii  h(Tcsti;^lcii  Rlcii's  hcrvorgebmch'i  :i  S  jn  n  ii       t|cn  Kindcn 

•U  i>picU«u|(  dient.   Der  Judcnrriedhof  tu  Frag  ist  nU  HoUuitderliMuutcu  bejtetzl. 
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hunirricr^r  D^ninnor  zu  rbrh^hpTi .  rlio  «^ich  nicht  Tom  Opfprranche  hätten 
loiwteu  können.     \V*  rd^'u  ihnen  DiebereiiMi  8chaM  gftgebon  ,  »o  sucht  man 
auch  die  Mittel  dagegen ,  wie  in  Irland  die  Milch  der  Kuh  gegen  das  stille 
Volk  (irwclifttit  wird,  imdem  nan  tfese  Cber  das  Feuer  «m  Bealteio  biagt 
—  Kukratps  erzählt  (boi  Lnciaii)  mn  der  Wicdoi  kr'hr  seiner  rerstorbeneil 
Fran  .  vvimI  ein  hinter  den  Schrank  jjefallener  PanloßV-l  nicht  mit  ihrem  Ei- 
gentlKun  verbrannt  sei.  —  Periauder  von  Korinth  befragte  den  tjchatten 
•eioer  Frao  Melian,  der  fror,  weil  die  Kleider  nlolit  yerbrannt  traren. 
Der  Kamm ,  mit  welchem  die  Liddio  gekämmt,  da«  Tuch,  mit  welehem  sie 
abgewischt  worden,  <\:\'<  Ka-^inncs^cr  u.  'IrrL'l  .  inu«?!  (nach  dcut-rlirm  Volks- 
glauben) ihr  mit  iu  Uen  Sarg  gelegt  worden .  snn-t  beunruhigt  der  1  oüte 
cUe  Zurückgebliebenen.  (  Wuttie.)  —  Die  Apayaos  bewahren  die  iiaupt* 
«alllBB  de»  VerBtorbenen  aof  «nd  flircliteii  »leli,  davon  wegsagelieiit  da  der 
Anito  sie  dafür  »trafen  oder  »elbst  tödten  würde.  —  Nach  dem  Tode  eines 
Vomehtnpn  (in  Gallien)  versammelten  sich  seine  Verw.nnflten .  nm  die  Ur- 
sache des  Todes  zu  erforschen.    Ist  irgend  ein  Verdacht  gegen  die  Frau» 
to  wurde  sie  wie  eia  SklaTe  auf  die  Folter  gebraelit  «nd  hn  Falle  derSehvId 
veibrannt,  oder  sonst  zu  Tode  gemartert.  —  Der  si(;h  tödtende  Herr  nahm 
^»•inon  Knecht  znm  Lohn  trmen  Dienste-?  mit  in  den  Tod.  weil  Odin  nur  den 
Diener  einläsi^t,  der  im  (iefolge  des  Herrn  kommt.  —  Die  Znln  ziehen  bei 
einem  Todesfall  einen  Zauberer  zuRathe,  der  den  büneu  Feind  austindii^ 
HiaebeB  maaa,  der  Utaaefae  Jenes  war.  —  Friiber  titdleten  die  Chiqnltoa  daa 
Weib  efaaee  Kranken ,  als  Ursache  von  dessen  Leiden ,  und  die  Idee .  von 
V.TLnftungen  «>d»  r  Bezauberungen  abzuschrecken,  lag  den  Wittwenver- 
brcnuuogeu  iu  Indien  zu  Grunde,  sowie  dem  Gebrauch  der  Jaga»,  die  Frauen 
lebendig  mit  tiiMn  ireratorbenen  Gatten  m  begraben.    Die  Kdnige  roa 
Anbanteo,  nn  sieb  gegen  Meuchelmord  so  eebfitaen  nnd  der  Treue  ibrer 
Beamten  zn  versichern,  hielten  das  (ro^efz  aufrecht,  dass  sich  alle  Ange- 
ütellte  au  ihrem  Todestage  da»  Leben  nelnnen  niiis.-iiten.  —   Als  im  Jahro 
1835  der  König  der  englischen  Zigeuner  starb,  verlangte  sein  Weib  lebuuUig 
nH  ibm  eingesebarrt  an  werden.  —  Um  Batota  sagt  von  den  R^]8|rateat 
n4aia  eine  Frau  sich  mit  ibren  Gatten  verbrenne,  ist  freilleb  nicht  ala 
durchaus  nothwendig  angeschen,  aber  es  wird  ^rmuthiirr .  weil,  wenn  ej» 
geschieht,  ihre  Familie  als  geadelt  t>etrachtet  und  für  2uvc'ri;u»ig  gehalten 
wird.'*  —  Bei  den  Sabines  (Nordaraerica)  wird  die  Fran  aaf  den  Leiebnain 
des  Mannes  gelegt  nnd  darf  ent  aafsteben,  naebdem  das  Feoer  schon  ange- 
zon  )'  t  i-T     Die  Apche  wird  gesammelt  und  mn^'^  von  ihr  drei  Jahre  lanjr 
an f  dem  liückf  n  „'etragen  werden,  am  Ende  welcher  Zeit  sie  um  dieselbe 
herumtanzt  und  dann  erst  von  den  .Sklavendiensten,  die  sie  bisher  den  Ver> 
wandten  tibnn  musatOt  befkeit  wird.  —  Die  Rnseen  verbrennen  mit  ibren 
Todten  ein  Mädchen  ans  freiem  Antriebe,  wie  es  auch  in  (*hana  ond 
ran'.'h:«!.'!  '  Nitrritien)  und  in  den  Gegenden  des  Landes  Rind  in  Kannaudsch 
(Kinoaudhch;  und  sonst  ge><chieht.  (Ihn  HaukaL)  —  Die  iluillichen  (in 
CbUe)  bnhamiren  daa  beste  Pferd  des  Todten  ein ,  trocknen  es  im  Hauche 
vnd  begraben  ea  dann.    Die  Mblaehen  laaaen  daa  Pferd  «m  Grabe  Hunger» 
Hterhen.  die  'JVxlten  werden  mit  den  Füssen  voran  aus  der  Hütte  freschafTt. 
weil  son-t  <laH  irrende  (Jeopenst  dorthin  zurückkehren  könnte.  —  Wenn  die 
Frau  dem  Manne  iu  den  Tod  folgte ,  so  würden  ihm  die  schweren  1  höre  der 
Unterwelt  niebt  auf  die  Fernen  fatteo»  wie  Bmnbild  sagt,  alt  sie  mit  dem 
Hum  ugebieter  Sigurd  verbrannt  sdn  will.    Im  TtiHner  Todtenbuche  stobt 
die  Frau  hinter  deni  \'f  r^tfM-henen.   —  Bei  den  Nntcliez  wurde  dif  I»i<Mier- 
iMibaft  desCaziken  lu  einem  durch  Tabakessen  erzeugten  Kausche  au  seiuem 
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Grall>e  getödtet.  Nach  dfn  römischen  Gt'srtzcn  wurden  hvi  Ermordim?  de» 
Uerrea  sänuaüiohe  äklaven  an  »einem  Grabe  getddtet,  nnd  in  Africa  fruiiur 
bei  Jedem  Todeefall ,  da  Imnier  eine  Bmordimf  dsreli  Zrabeiei  Yorlleges 
■ollte.  —  Alle«  dein  V  ri -{<  rbenea  Werthvelle  wurde  mit  Ihm  liegrabea, 
8elbst  h'heridijfe  Gc«cbö|»fe  nicht  inKjrfnonitnpn .  bei  den  Gelten.  —  Ps'^ 
Stroh  von  dem  Wag"<?n  ,  anf  welchetn  die  Leiche  (gefahren  wurde ,  lässt  man 
(in  Westpreosseu)  an  der  Kirclilioft^thüre  liegen,  weil  e»  dem  Todteu  gehört. 
Niimrt  nm  ee  wieder  nit  aaeb  Haas«,  bo  hat  der  Geist  Itefae  BDlw,eondeni 
hemiat  dee  Naehts  inuaer  wieder  aef  die  Hofstatte  surück,  nm  sein  ihm  cur 
zortoiu'**  Fi{Tf'nt!inm  zw  snehen.  — -  Di«>  Tschuwiischen  lej;<'n  L('hfMi<,niitlei 
und  Kleiduugaütücke  auf  das  Grab,  damit  die  Todten  nicht  zurückkummeu. 
—  Das  unter  daa  Volk  su  vertlieileiide  Opferfleiseh  aai  Grabo  des  Tuttonga 
anf  Teoga  wird  dort  gelaiseBr  bis  ee  Btinkead  let,  da  die  Hiawegaahnie 
Sfinde  sein  wurde,  so  lange  es  noch  nicht  ganx  verdorben  ist.  —  Nach  dem 
Volksglauben  kommt  der  Todte  Nachts  zu  dem,  der  Etwas  von  Keinem 
Grabe  nimmt,  in  der  lex  B^jnvar.  beisst  der  Todtenraub  Wala-Kaub^  d.  h* 
Ranb  an  ElgenthiiiD  eiaer  aof  der  Waodenmg  begriffenen  deele.  (SieliB 
Mone.)  —  Sobald  aof  den  Jonleehen  IneelD  der  Leiotiaam  dem  Oeiatliehen 
fibergeben  ii^t .  wirft  man  Topfe  und  rindere  irdene  Gefüsse  au.^  dem  Hause 
auf  die  ^trass<'  und  schüttet  auch  \V:is<i(>r .  gleichsam  2ur  Erfrii^ihiing  der 
Seele  des  Leichnams,  auf  denselben.  —  Das  Geschirr,  welches  ein  Verster* 
bener  gebraacht  liat,  wird  sersohlagen  an  <4a«tt  Krensweg  gesetzt,  sonnt 
kehrt  der  Todte  wieder,  ^^laobt  man  un  der  Bergstrassc.  —  Die  vom  BabbI 
Ponim  geseheiM"  Sf  f'le ,  die  :\u<  dt  ui  I*,irndies  zurückgekehrt  war,  um  den 
zerrissenen  Aerniel  ihres  Todi«  iili< m  U  s  dicken  zu  hussen ,  tnifj  finen  Kranz 
heilkräftiger  Kräuter  aus  dem  i'uradie:^  auf  dem  Haupte,  damii  liir  der  Wind 
der  Welt  nichts  tbne.  —  Die  Esthea  legen  die  Oftter  des  Venterbeaen  anf 
eine  meilenlange  Strecke  ans,  so  dum  der  grösste  Hanfe  am  feinsten,  der 
kleinste  am  nächsten  d<'m  ITthkc  dr-^  Todtfn  lieirt  HterrAuf  sammehi  sich 
Alle ,  die  im  Laude  die  schncUsteu  l'lerde  besitzen ,  wenigstens  fünf  oder 
sechs  Meilen  Ton  dem  aufgelegten  Gute  und  reiten  nun  su^aunmen  um  die 
Wette  darnach.  Wer  das  eetoellete  Pferd  hat,  erlangt  den  grOesten  Hänfen 
und  80  Jeder  nach  dem  andern ,  bis  Allen  weggenommen  ist.  Der  geringete 
fJillt  dem  ^n.  wi'lch«*r  dem  Hause  znnficlist  blt  iln'ü  musste.  —  Wenn  die 
Hausfrau  btirbt,  ao  bekommt  jedes  .Stück  Vieh  im  stalle  einen  andern  Stand, 
weil  eoast  daa  gaaae  Vieh  liinstirbt  (in  Aitenbnrg).  —  Die  Stamme  der  Antis, 
die  die  Todten  als  Moisehen  fortleben  lassen,  beerdigen  de  mit  ihre« 
Ackerbau-  und  Ja^rdf^erfilhschaften,  während  die  andern,  bei  denen  sie  sich 
iuThii're  verwandebi,  ihre  rächende  Wiederkehr  fürchten.  —  InAbbeokouta 
begräbt  man  den  Jäger  ausserhalb  der  btadt  auf  der  Landstrasae  und  legi 
seine  Geritliscfaaftoa  anf  das  Grab.  —  Die  Beltinen  gaben  die  dreisaitige 
Laute  (Kellys)  oder  das  Hackbict  (Jättagan)  mit  In  den  Sarg,  der  auf 
BämiK  hingestellt  wurde.  —  Nach  dem  Wetm  (renannten  Hniueh  binden  die 
Araber  das  Kameel  de«  Verstorbeneu  an  sein  Grab,  damit  es  der  Geist  reiten 
könne  bis  zum  Niederfallen.  —  Der  in  seinen  engen  Fächcrhänsem  aufge- 
wachsene Chinese  denkt  nnr  daran,  slcii  In  der  niehsten  Welt  Alles  ebeiHO 
abgecirfcelt  und  vorsorgend  cinsuriehten.  „Währeiul  des  von  dem  Groee» 
bonzen  «feleifeten  Jahresfe^tc-  f«nL»'*n  d?»-  Missionäre)  ist  die  Hauptoorge. 
die  Schätze  für  die  andere  Welt  zu  weihen.  Dazu  baut  man  ein  l>ogis  aus 
gemaltem  und  vergoldettMu  Tapier  auf,  sehr  niedlich  gemacht  und  wuriu  uicbt 
die  Itlelnste  Saehe  mangelt,  deren  man  im  gewöhnlichen  Leben  bedarf. 
Man  füllt  diesen  kleinenPaiaet  mit  aller  Art  Sebaoliteln  von  gemalternndfe- 
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flrnisstcr  I'appr  und  iu  diesen  Hchachtelii  werden  dieOold*  und  Silherbarren 
▼erwührt,  ü.  h.  papierne  atu»  itold-  und  ^berpapier.    £s  bedarf  deren 
■igar  hmdefte»  ms  lieh  tob  d«n  8ehraf]dieliea  F«llom  MftrMklielMA 
Jm^nmtt,  des  KonigB  der  HSUe,  l<)>ziikanren,  da  er  Men,  der  Uin  nieht  got 
bezahlt .  auf  das  entsetzliehste  leidiMi  Ifisst.    Un«refnhr  zwanzifr  andere 
werden  beiseitegelegt  für  dif  Utisitiser  des  Köuiö-«  dfr  Schatten,  da  et* 
auch  mit  ihnen  rattL<«aiu  k»t ,  iu  gutem  Einvernehmen  2u  bleiben.    Der  Keitt, 
•ovrie  te  HfliM  aelbet,  fei  beattnnt  mm  Wohnen,  dnTon  an  leben  nnd  el- 
«liKtt  Bedürfnisse  bestreiten  zu  koniK'U.  Man  versehlie.>)8t  alle  diese  kWacft 
Be>)neht*dn  mit  papiemon  Schlö   c  i  n,  dann  Bchlies.-,t  man  das  Haus  selbst  au 
und  bebt  die  Sehlii-s«d  sorj^falti^'  auf.  Wenn  die  Person,  die  sich  alle  diese 
Kisten  gemacht  bat,  veri»cbieden  i»t,  wird  diese«  Haus  unter  feierlicbatt 
CvnmotOm  vOTbrnnnt,  nill  eeinen  Schuhteln  nnd  aeineniOHde,  sowie  «nIi 
mit  den  SeMS^ln ,  damit  Jene  von  ilironi  Efgenthimer  im  Jenseits  geGffnet 
wf-rdon  können  ,  mn  die  Barren  heran^rnnehmen ,  die,  als  I*api»'r  ,n>f  Krden 
verbrannt,  imUuutnel  als  vollwichtige!« (3k)id  und  8Uber  ausbezahlt  werden." 
—  Mit Wiederherstellung  der  lamaiscben  Kirche  unter  den  Mongolen  (1577) 
IriMe  der  Bmneh  nnf,  beim  Tode  eineft  Menaeben  Qe  nach  der  OrOeee  eelae» 
Vermögens)  Kameele  und  Pferde  zu  schlachten  und  mit  ihm  zu  l  r  ^^T  .iben, 
indem  stati  dessen  das  Vieh  in  gleichem  Verhältnisse  an  die  (»ei-tlielikeit 
g^ben  wurde.  —  Nach  den  Fantees  existirt  im  Menschen  ein  Geist ,  der 
dm  K9rper  dberiebt.   Dieser  Gefet  soll  nnhe  dem  Orte  bleiben,  wo  der 
Körper  tK>frraben  wurde.   Sie  selirrilien  Ibm  Bewns»tsdn  dessen  nu,  wnn 
auf  der  Erde  vor  sich  gebt,  und  da>s  er  Macht  habe,  Einflusn  auf  ihre  Be- 
«timniung  auszuüben      Sn  verehren  t-ie  die  Orister  ihrer  abgestorbenen 
Freunde  und  Ycrwaudten  und  stellen  W  abiubrteu  uucb  ihren  (iräbem  an, 
■m  OpAir  damalMingen.    Da  sie  naeh  dem  Tode  In  ein  anderes  Let>en  ein- 
ntreten  ^'laitben,  das  dem  irdischen  in  vieler  Hinsicht  gleich  sei,  begraben 
fif  nur  d  iu  Tndten  einen  Thell  seiner  werthvollen  (ii  jt?  Ti<t;iiide  und  geben 
ibm  eine  liranntweiudasche,  Pfeife  und  Tabak  in  die  tland.    Grosse  Ver- 
brecher, heisst  es,  sterben  im  Jem^eits  einen  aweiten  Tod.  Beleidigte  rieben 
tUk  dort  an  ihren  Feinden.   Nach  Plato  beldlmpfen  im  JensdCs  die  Seelea 
der  Knnot  deten  ihre  MQrdcr.  —  Eeohmunazar  (König  von  8idon )  tlueht  in 
Miner  (irabschrift  denen,  die  «ifin»«  Hnli«*  stören  wüitffn,  das.s  -■]<■  kt'\n 
Leichenbett  für  sich  unter  den  Kephaini  (Schatten)  Üuden  »ollten  ,  rettete 
Kicb  aber  dadurch  nicht  vor  den  liändtiu  der  Aiterthumsforscher.  —  Mach 
Ktetlas  bewnehlm  die  Magier  das  Orabnwt  des  König»  von  Persien.  — 
IMe  Ungläulrigen ,  die  in  dem  von  der  Herrschaft  der  Fmdalis  wieder  vnab> 
han'„n?i"n  Nonfee  an  Zahl  die  >!nh;itnedaner  überwiegen,  kreuzen  dem 
Todten  die  Arme  über  der  Brust  und  setzen  ihn  in  ein  Grab,  wo  sich  Einer 
*0iBer  Freunde  neben  ihn  legt,  wahrend  ein  Anderer  am  Eingange  sitzt. 
8ie  liaben  eine  welle  nnd  grosse  Hdhle,  In  der  die  GetMrine  gesammeli 
werden,  nnd  die  Wächter  dieser  Höhle,  die  eine  Art  Pri^tersehaft  con- 
«titiiiren.  schicken  oft  Boten  zu  den  Verwandten  dr- Todtcu ,  indem  sie 
ilinen  im  Namen  desselben  befehlen ,  das  Beste  ihres  Uesitztbums  herbeiau- 
iiifegett.  Kommen  sie  dann  an  der  Udhle,  so  werden  sie  fiberfsUen,  sSmmt- 
Hcber  Halm  beranbl  ond,  wenn  Franen,  entehrt.    Stirbt  der  König«  so 
artmen  •iie  sein  IL'uh  in  Besitz  nnd  bewohnen  es.  (Denham  und  dapper ton.) 

Libationen  nnd  Todtenmable.  Am  Bonn y  liat  Jedes  Haus  seinen  Penaten- 
■tand,  unter  dem  die  Vorfahren  begraben  sind.  Eine  trichterartige  Oeffnung 
an  der  Lei^  bioab>  mid  der  Neger  feriisat  nie  sefai  Hans,  ohne  dort 
^ Ubatton  htaabgegossen  an  haben.  —  Die  Ttokestaner  ste<tei»  wann 
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sie  die  Gräber  ihrer  VerwanUtca  bi^sueheu,  am  Halse  zwischen  dem  Adami*- 
apfel  and  der  Haut  mit  dem  Messer  ein  Loch  durch  iiud  sieben  ein  Bändel 
SKwIni  kineiiit  um  dM  Opfer  (Osebilr)  in  Mig«».  —  Bei  der  B«erdij^og  te 
den  TengRergrebirgen  (auf  Java)  wird  ein  liohler  Baalmstab  in's  Grab  ge- 
ateckf.  "Hl  W  i-^-^f-r  iHvl  r.flvfnxinirtol  hineinzusohnttpii.  —  TH»*  K^'thon  werfei 
da«  eri^te  iStück  der  iSpeisc  \inter  den  Tisch  und  giessrn  etwas  Bit-r  dahin, 
für  ihre  Tod  ton.  —  Die  Omahas  und  Otos  hangen  die  Todten  an  Bänme, 
mit  «toen  Napf  smn  WaaflOTschSproo  daneben.  —  Die  KaoeiieirfiiMMnr»  In 
denen  die  Ge>>ein(?  der  Könige  und  der  Häuptlinge  bei  den  Tirainanees  nie- 
dt'p_'<  !o'^'t  Awi\ .  worden  niemals  ^jeöffnet,  aber  dtirch  kleine  Oeffnungen.  dip 
hich  II)  ihnou  tiaUeo ,  werden  Speit^en  nnd  Getränke  hineingesetzt ,  um  von 
den  abgeschiedenen  Geistern  yenehrt  an  werden.  —  Am  Tage  des  AUei» 
keiiigenfeates  aetsten  schon  die  beldidsebenScIiwedeii  den  Elfen  SiMiaen  nnd 
Getränke  hin,  dio  Ksthon  Naeht-^  den  Verstorbenen.  Die  Knnen  feierten 
da»  Fest  des  Kami  (des  islandiRchen  Oottos  der  Winde),  die  81a w<u  ein 
Jährliches  Todtenmalil,  ausser  dem  Jahrestage  der  Bestattung.  Bei  der 
Chanturas  (Todtengabe)  warfen  die  Litthaner,  wenn  lie  die  penOnHcih 
sngegenen  Seelen  (um  sich  Tovn  Duft  und  Dampf  der  8|>eiaen  zu  nähren) 
raii-chon  ]i<5rtpn .  sdiwritrend  kleine  Stücke  Nahnm!:  unter  den  Tisch, 
sprechend:  VCrtrebet,  Öeelcn  der  Verstorhfnon.  » t!  iltut  uiisLebeuden 
8egen  und  die  Kuhe  diesem  Hause.  Gehet,  wohin  euch  das  Schicksal  ruu, 
aber  ricbtet  beim  Fliegen  Ober  nnsere  SdiweUen,  Uanaiaren,  Wiesen  nad 
Felder  keinen  iSfhaden  an. "  In  England  wurde  am  Allerheiligeuabend  der 
für  die  Geister  proliafkene  Knehen  den  Armen  vcrtheilt,  wie  in  Athen  die 
an  den  Krenzwcf^en  der  liecate  ausgesetzten  v>pter.  In  Lackend:! r  legnj 
man  um  da^  au^igebrannte  Feuer  Steine  nach  der  Zahl  der  Jramiiien» 
gHeder  and  der,  denen  Stein  am  näelMten  Morgen  rerrOelct  war,  bntto  in 
Lauf  des  Jahres  zn  »terben.  Das  Fest  aller  Beelen  worde  (998)  Ten  Odile 
{Abt  von  ClüL'nv^  eiiifreföhrt,  um  die  abpf^schiedenen  Seelen,  die  er  jäa* 
merlich  im  Aetna  iiatte  «chreien  hören,  aus  dem  l-'egcfeuer  zu  erlösen ;  da 
indess  diese  Anstalt  den  Klöstern  der  Cluniacenser  durch  reiche  Ver* 
maeiitniase  «ngemeia  viel  einbraelite,  bestimmten  die  eiferaiclitigen  Btnehö fe 
Johann  XIX..  es  (1006)  zu  einem  allgemeinen  Festtag  zu  erheben.  In 
Neapel  wird  auf  dem  C'mTijM)  santo  zur  Frleichterung  der  Seelen  gezecht  und 
geschmaust  uud  Todtcnküpft; ,  sowie  Gerippe  aiw  Zucker  den  Kindern  ver- 
kauft, wie  in  Boro  aus  Mandelteig  verfertigte  Todtenknochen  und  Bohnsn* 
—  Trinken  cDe  Aneas  das  erste  Jokannislirotwasser,  so  seb&tten  «ie  dafvn 
kla^rend  anf  die  Gral>er  ihrer  Angehörigen,  die  nicht  mittrinken  können.  — 
Wenn  in  der  Nacht  die  Löffel  klirren,  ho  sagt  man,  die  armen  Seelen  halten 
Ilunger  (in  Tirol).  —  Die  Scythen  führten  die  Leiche  eines  Verbtorbenen 
Tierzig  Tage  lang  bei  allen  seinen  Frenndmi  wnto,  nm  sie  dort  fetiren  sa 
lassen.  —  In  der  Bretagne  wird  nm  Mitternacht,  wenn  die  Leiehe  noeh  im 
Hause  ftrht.  das  Fest  der  Seelen  gehalten.  —  Hie  Indicr  s^etzcn  den  Far- 
fadets  (Bali  {Z'^mnif)  Reis  hin.  den  ^ie  Nachts  zn  essen  kommen.  —  Acht 
Tage  nach  dem  Abscheiden  de«  Ver.stoibenen  hielt  man  das  äacriflciuiu 
norendiale  oder  eoena  novendialis  nnd  die  Indi  norendialee.  Aueb  wvida 
ein  öffentliches  Fest  der  Manen  gefdert ,  das  Feralia  oder  Parei^ntta  Ueta, 
in  welchem  <len  Manen  Opfer  von  einem  Schwein  oder  Schöps  ;^'elu  richt  n-nrden. 
zu  Fhren  der  Cerep ,  die  die  Gebeine  der  Geschiedenen  in  itiK  iu  Sclioosiöe 
barg.  Unter  Libationeu  wurden  die  Gräber  bekränzt.  ~  Am  Jubuich-Feste 
Mheten  die  Ttebawaseben  jAhrlksh  ein  Loefa  am  Kopfende  des  Grabes  and 
tagten  Speise  nnd  Ttaalc  fir  den  Abgeeelüedenen  hinein,  wmaf  sin  es  ndt 
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rmpt  hnlzrmrn  Sanle  wieder  schlo-^sfn  IHe  RuHH«>n  fottm  JAhrlioh  zwei 
Festmahle  auf  den  Gräbern,  wo  aiiili  «Ii*'  Chine^t^n  einmal  atmen  In  der 
Naelit  U«M  AUerseelentagc»  seigen  sieb  auf  dem  Gutberge  beiSchöuau  in  der  « 
LftMlte  growe  Feverfreetalte«  toh  konteeber  Focm ,  die  BSngAltftDse  halten 
und,  fiber  die  Kirehhofsmaaer  sohl&pfend.  versekivfaldeii.  —  Nack  dun  AaMB 
halten  sich  ilif'  Seelen  verstorbener  Men^eh«'n  mi<l  die  amgekommeoen 
8traa8se  unter  der  Erde  in  denselben  Gezeiten  auf.  Die  Fatagnnier 
nannten  die  Verstorbenen  6oycbubet,  als  Menschen,  die  bei  Gott  (Soyuhu) 
■liidr  Die  ZmlNver  (Jenqr)  d«r  TsohnwaaelMii  tielen  an  Tora  fBr  dlo  ab> 
feeehtedenen  Seelen,  damit  sie  ruhig  bleiben,  sich  nicht  in  den  Grabera 
Kanken ,  die  Zurii('k<^rf>bliehpnen  nicht  belästigen  und  nicht  zurückkommen. 
Die  Speisen  werden  dann  auf  die  GrälMMr  ausgegossen  und  üandtücher  hin- 
angelegt ,  mit  den  Worten:  „Stehet  in  der  Haoht  aaf  und  esat  ooeli eatt; 
da  kabt  Ihr  aaoh  HandtSoiier,  mn  euch  den  Hund  aa  wieehen.«*  niMHflhaa 
Leuten,  von  denen  man  besonder.-»  fürelitet.  dass  sie  %viederkoniinen  njochtnn, 
werden  die  FQ^e  in  dem  Sar?  feHt^renagelt  und  dieser  dicht  zugeschlagen. 

—  Bei  den  Juden  besteht  nach  dem  Begmbnisae  eine»  Todten  die  erste 
MahMt  ans  harten  Rtem  nnd  Linaa«  die,  ala  HdlwnMdrtn,  die  Materieft- 
amhOllung  der  Seele  sjaiboltairen.  Wla  fiohnon  worden  Ertmen  auf  die 
Gräber  gelehrt.    Im  Heere  des  CrassiH  ir:ilt       fTir  <f1i1ninne  VorbedentiiBg, 

ein-it ,  w.".»rn  Klange!«  anderer  Nahrung,  I/m-* n  \  <  rili(  ilt  wurden.  — 
tübyilanaiiin  Uuuigkuchen  mit  in  die  Unterwelt,  die  mau  auch  den  Tudten  aur 
IMnIligung  deeCtorhems  ndtgab.  —  AmdiitteaTa««  nach  dem  Abeebelden 
feiern  die  Tschuwasehen  ein  Gedächtnissfest.  Bei  der  alljährlichen  Ge> 
dTiphtin^'iftMer  wurden  so  viele  Licliter  anjjezundet .  ab  Verstorbene  in  der 
Kamill«-  waren.  Der  älte.ste  Sohn  biotot  den  Todten  Brot  (dass  sie  nicht 
sttrßckkonimeu)  und  giebt  den  Kest  den  Hofhunden,  damit  ^e  auch  der 
Todleo  gedenken  eoHen.  Sie  bekrenaigen  flieh  an  Anfkag  ond  Ende  der 
Tänze.  —  Die  Tschatmnissen  legten  Speise  nnd  Trank  auf  das  Grab 
mit  <lrn  Worten:  ..Da«'  ist  für  f  neb  ,  ihr  Todten.  hier  habt  ihr  Speise  und 
Trank.**  Am  Feste  des  Brotbackemi  wurde  davon  auf  das  Grab  gelegt.  — 
Bei»  winterlichen  GastmaU  dea  Sansmk ,  des  ersten  der  Halbg^itter  bei  den 
I^Nherkeeeen,  wnrden  Spesen  nnd  Getränke  in  das  Ziamer  gesetst  nnd  ein 
wjfänijr  kommender  Gast  vertrat  die  Strllf  des  II<'iIi};en.  —  Die  am  Oster- 
soQutage  von  den  RusHiMi  auf  den  Kirchhöfen  gemessenen  Spei »«en  sind  vorher 
▼on  den  Priestern  geweiht.  —  Die  Börner  nannten  die  Seele  das  Sals  des 
I'dlMt,  well  er  ohne  ile  sieh  aoflSat  nnd  ▼erDudt,  weehalb  man  e»  dea 
Tidlen  vorsatate  und  bei  Leichenmahlen  gebrauchte.  (Pitijtcw,)  —  Dieiit* 
ttuincr  «peisten  am 'I''>dtinfr -tf '^  rlli  ihrr"  Al>>;e-ehiedenen  vic'rzijr  Tnjre  lang. 

—  DretHsi);  Tn^e  .jamn>erte  bei  den  alt4^iu  Freunsen  die  Wittwe  am  Grabe 
Hires  Gatten  l>eim  Auf-  und  Untergang  der  Sonne.  Die  Verwandten  hielte 
^  3.,  6.,  9.  und  SO.  nach  der  Bestattung  QastndUiler,  woan  sie  die  Seelen 
<)(^r  Verstorbenen  dureil  ein  Gebet  einluden  nnd  wobei  sie  stumm  zu  Tische 
»■»«cn.  aber  zngleieh  von  jedem  Geriditr  etwa«  r.nr  Weide  der  Seelen  unter 
d«0  Tisch  warfen,  sowie  vom  Getränk  autigi>»sen.  Jiaeh  der  Maliliseit  (»Land 
^Opferpriüster  auf,  fegte  da«  Haus  mit  dem  I^en  und  vertrieb  die  Seelen 
>dt  den  Worten :  „Our  hahi  gegessen  ond  getraoken,  «elleble  Seelen,  maeht 
''nch  ff,rt.**  —  In  Dahomey  nennt  man  das  jährliche  Gedächtniwfest  der 
Vorfahren  drs  Köni^'r*  da-*  df>«  Tisehdeekens  für  die  Vorfahn-n.  di-ren  Gräber 

gewaAcben  werden  und  zwar  mit  Menschrablutt  dab  vun  den  Geistern 
der  AlHNB  genossen  wird.  iForhet,)  —  Im  Wlatofiolstitlnm  feierlen  die 
leihen  das  Traner*  aadTodtealest  der  iagede  aeg  (Soelenadt,  wthrend  der 
*«U«.  iittsch.  II.  22 
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Znit ,  in  wHf'hrr  die  Coictnr  dor  VfrRtorbenfn  anf  Urlanl»  hoimkelirten) 
unter  all{f«'nHMn»rr  Stille  und  Schweigen.  —  1)1»'  IsIHndrr  li<'ss»-n  ni  'l^r  N»'U- 
•  Jahrsnacbt ,  wenn  sie  schlafen  gingen ,  die  Tbüreu  iiirer  .Stuben  uud  Hüuioer 
Offen  und  btCmi  dto  dsan  «Dgehmd«  Alfat  com  gedefMm  Theh.  ^  M 
den  JohanniAfeuern  wurden  noch  im  17.  Jnhrinmdert  leerp  SesHcl  hioff^ 
?tellt .  damit  die  Seelen  der  verstorhcnen  Vfrwnndfen  daran  Theil  nehm«i 
köniiti'n.  —  Am  Fpst**  dor  Vorstrjrhfncn  arheitt*ten  UieLiwen  von  der  Abend« 
üammeruag  an  nieht  mehr  iu  den  HiOiiem  und  gingen  früh  schlafen,  um  die 
migehenden  Qef«Cer  nielit  s«  stOren.  Am  letiten  Tiffe  werden  dine 
8pSne  auf»  Grab  gelegt,  damit  der  Todte  «ich  Lieht  machen  könne.  — 
Na<  h  Kn'<t.'ith?ii-  pflanzte  man  Asphodeloj*  (die  Japaner  den  AHi>hn»|f»la» 
asiaticu«  ilawkni»)  auf  die  Gräber,  damit  seine  8tarlcemehl  entitaiteDden 
Wurzeln  den  Todten  lur  Nahrung  dienten ,  die  dann  (nachdem  Jene  Pdanie 
smn  ehfboftisdien  Aymhole  geworden)  dber  die  Aepbodeleswieee  in  dieüntei^ 
weit  hinabntiegen.  Ebenso  wurdt;  Lattich,  womit  Venn«  den  todten  Adonb 
bedeckte,  al«  Todtcnkraiit  auf  die  OrShpr  {rolept  («.  hVkdr»  ^rh).  — 
Die  katiichinzischen  Tartaren  stellen  anf  den  Uräbom  eine  Xhiik:<i€haln 
a«f ,  rnn  welche  die  Verwnndtea  (oMh  VeiiMir  idnee  Jahres)  ervC  di 
Klage-  und  dann  ein  FYendeafest  feiern.  -~  DIePelen  legten  Knchen  auf  die 
vier  Kck«'n  des  Grabe«.  —  Die  Indianer  von  St.  T^ominfro  enthi»'ltrn  sich 
des  Mamiiioyhaiinw ,  aU  einer  Speise  dfi-  Todten,  die  Naeht^s  aus  den  nahe- 
gelegenen Gebiri^'cn  lu  die  Ebene  hiuaLtkäineQ ,  um  von  seinen  Früchten  za 
eieen  nnd  Morgmia  wieder  in  jene  snridtlHflirten.  ^  Die  «Iten  PrtinmM 
Inden  den  Gott  Exngalis  ein ,  nm  an  dem  Wonrtfeet  n  Ehren  der  Ver•l(»^ 
l>eTion  Tht  il  zxi  nehmen.  —  Sechs  Wochen  nnrh  der  Hf-^tritfuns"  rine« 
T«jch<'remiö.sen  l»egeben  »ich  des-sen  Verwandte  auf  Heiru  ri  Grabhüt^el  aiid 
laden  ihn  ein ,  unsichtbar  in  ihr  Haus  m  kommen  und  dem  Todteafeete  bei- 
rawohnen,  wUurend  welebee  Ihm  Speiaen  Mngeaetit  werden  nnd  die  Tlnlfr- 
garden,  mit  ihren  Festkleideni  beh:ni<:f'n.  nnhertnnsen.  -  Am  Cfanwtnrei- 
Fest  bücken  dii*  f  ctten  einen  Pfannkncb^n  ffir  don  Todt(»n.  —  l>t? 
Camacaue  in  Ura^Uit!«  legen  frisches  Fleisch  auf  das  Grab  ihrer  Vf♦r8to^ 
benen ,  und  wenn  dasselbe  von  einem  Thiere  gefressen  werden  sollte ,  M 
Wird  aelelieti  fGr  heilig  gehalten  nnd  darf  fSr  einige  Zeit  nieht  gegwaei 
werden.  { Martins.)  —  Wenn  die  Lelcbenbegleitcr  nach  dem  Hegribniiw  im 
Stf'r*>Mhrin^('  bewirtbet  werden ,  so  Ist  gewohnlieli  drr  ..(ici^f'*  schon  da  nad 
verweilt  hiuter  einem  breiten  Handtuch,  welehf?s  man  zu  diesem  Behuf  fli 
der  Thfire  anf  hauKt,  oder  er  setzt  sich  angesehen  auch  mit  zu  Tische.  Maa 
sneht  die  Oilste  so  lange  als  mOglieh  heleammen  an  halten,  denn  aobald  ^ 
anseinanderpohen,  nimmt  auch  der  Verj?torhene  ffir  immer  Ab.schied  von  dem 
Hause  (in  Ustpreussen).  —  In  Tansrut  (  rilx-t)  wnrde  der  Todte  (nnolt 
Marco  Polo)  mit  Sp<mhch  versehen ,  bis  der  von  dem  Wahrsager  zur  Beerdi- 
gung bestimmte  Tag  gekommen  sei.  —  Die  Sitte  (wie  hei  den  Baimhras  Ii 
Nnbicn),  Speise  und  Trank  anf  die  Gr* her  fSr  die  Veratarhenen  an  letteit 
hat  sich  durch  den  Iflam  itn  Oriente  d.ihin  jreändert.  das-»  dort  stets  r'm 
Näpfchen  mit  Wns-er  anr  Erfrischung  der  Kei^iendmi  gehalten  winl.  —  1>5W 
Todtenfcst  (bei  den  Udrocm)  wurde  als  von  Pluto  angeordnet  betrachtet  — 
Bei  dem  peiaisehen  Todtenfeste  (Dalady)  mft  ein  Beachwilrer  die  Todten 
In  die  Volksversanmilnng .  damit  sie  nehmen ,  wa«  an  llirer  Erleichteroig 
dieivv  Nur  die  Seelen  der  Unterdrficker  der  Armen,  der  Verräther  d» 
Vaterlandes  werden  von  diesem  Mahle  fortgeseheuehr.  (Knzmirm.^ 

Todtengerioht.    Dat>  Todtengcricht  bei  tieu  llgypteni  wurde  drei  Tage 
naeh  dem  Tode  gehalten,  m  den  daau  hestemenRiehteni  nnd  in  Oegcnwarl 
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te  Vmadtott  6m  VeotofboMn.  —  Ab  dos  Dftm  des  MMasaM  M«ilMi 

die  swclundviersig  Todleariditor  das  Todtengericht  ab ,  ehe  der  Lelelmaiii 

dem  C'liMron  übergeben  wurde.  —  Würde  Apollo  ,  sajft  PIntareli ,  wenn  dif 
S<eleD  mit  dem  Leibe  untergiogen  uud  wie  Nebel  und  linuch  £eräötit»eu ,  uo 
vMe  Seeltiopfer  {Uaajuovt)  für  die  Abgeschiedenen  anordnen  und  Ehre  und 
AosMiebnmg  für  die  Todten  TerUmfeBP  —  fltirlit  ein  MohaMdaBer,  w» 
wird  für  die  Seele  und  für  die  Erleichterung  der  körperlichen  Schmerzen  bei 
der  i'rürnn«?  durch  die  KufXi']  Ankir  undMunkir  gebetet.  — Wenn  «Ii««  Todten 
(tagt  Piatuj  an  den  Ort  kommen  sittd«  wohin  der  Schutzgeist  cima  jeden 
ihn  begleitet  hat,  ao  fangt  man  aneiat  damit  an,  daaa  man  das  Urtheil  Aber 
dk  fallt,  weiche  den  Vonekriften  der  ReeiitBeluUlmiielt,  der  Fr&»inifflwit 
md  der  Gt^rechtigkeit  gemä.'*s  (jelebt  haben ,  dann  über  die .  welche  jranz 
davon  abgewichen  sind  und  zulftzt  über  die,  welche  «wischen  beiden  in  einer 
Art  Mitte  btebeo. —  Schutz-  und  i^naigeister  (beide  gedägelt)  finden  sich  zu- 
«mengestellt  am  Lager  eines  Sterbende»  auf  einem  OralMreUef  m  Votterra, 
aloiMeh den B<Awaraen  und  weissen  Dänionenamtarqnioiachen  Wandtrentnlden. 
QniiitiN  8mym&us  erzählt  von  den  fCrjQts  ffonannten  Schieksals^'öttinnen, 
von  denen  sich  nn  Todeskampfe  die  weisse  dem  Achill ,  die  schwarze  dem 
Meiuuou  zuwajidle.  {Gerhmd.)  —  lu  katholischen  ÜUdera  steht  der  Teufel 
orit  seinem  Gefolge  anf  der  einen ,  dae  Eagelbeer  auf  der  andern  Seite  de» 
•Sterbenden.  —  Nach  den  Kabbinen  liommt  der  Mensch  dreimal  in'sGerielit, 
al^äbrlieh  am  Neujahrs-  oder  Pofnnnentafje.  qrteieh  naeh  fli  r  nr  rr'lifrnnj»  und 
^  juugttten  Ta^e.  —  Das  (ir-rieht  des  .SchlaKens  (mit  der  Kette  des  Todes- 
mgds)  beim  Anklopfen  (Chibut  hakeber)  iuu  Grabe  ibt  (nach  B.  Meir)  häi- 
ttr,  als  das  Gerieht  der  Hölle.  —  Als  Kaiser  Hadrian  meinte,  daas  am  Jüng- 
sten Gericht  Leib  und  Seele  die  Schuld  gegenseitig  auf  einander  schieben 
möchten,  erklärte  ihm  derKabbi  (heisst  es  im  Tractat  Sanhedrin),  wie  beide 
zasanimen  gerichtet  werden  würden.  —  Nachdem  die  Leichen  -  Ceremonien 
Ar  den  verstorbenen  Tuitonga  beendigt  waren,  hatte  joder  Häuptling  die 
PMt  das  Grab  desselben  beim  Einbmoii  der  Dunkelheit  an  veranreinigen 
und  die  vornehmsten  Fraoen  der  Imiel  hatten  den  Koth  mit  ihren  Händen 
^«gxütragen.  {Mariner.)  —  Die  Juden  nehmen  an,  Gott  habe  drei  Bücher, 
die  er  öffnet,  um  die  Menschen  zu  richten,  das  Buch  des  Lebens  für  die  Gerech- 
^  dasBachdesTodesf&r  die  Gottlosen*  anddasBneb  derüenselien  fOrdie. 
welch«  mitten  innen  stehen.  —  WennderKOnlg  ▼onSerendyb  stirlit  (erzählen 
die  Araber  des  neunten  Jahrhunderts),  wird  er  .inf  einem  Karren  durch  die 
Stadt  geschleift  uud  eine  dahinter  ijehende  Frauentipriir  fe«2:t  ihm  den  Staub 
^r  das  Gesicht,  ausrufend:  ,.Koiuiut  und  seht,  dieser  Mensch  war  geltem 
Mab  euer  KMgt  er  beberrsehte  eneh  mid  seine  Befehle  wurden  dnreh  eueh 
»«age führt.  Seht,  was  aus  ihm  geworden  i-^t.  Kr  i»t  von  der  Welt  gCMchie- 
den  und  seine  Sr(  I.  ist  in  den  Händen  des  Todesengels.  80  lasst  ench  nicht 
durch  die  Vertan uj(ungen  des  Lebens  verführen."  -  In  H<;yptfn  wurde  pin 
Todtengerieht  aui  Grabe  des  Königs  gehalten,  während  am  Gaboou  uud  in 
^egambien  der  Kfoig  sehen  bei  seiner  Thronbesteigung  vom  VoUie  ge- 
rithtetwird. 

Pasinge  zum  Jenseits.  Die  heidnischen  Pob'ii  beteten  zinn  nr»tt  Nija. 
diHtt  er  die  Seeleu  nach  dem  Tode  in  bestiere  Orte  der  Unterwelt  führen 
■»ige.  —  Nach  den  Iloe^  wird  jede  Seele  von  zwei  Geistern,  einem  guten  und 
•^■uembOsen,  geleitet,  und  (wenn  fromm)  nnbesehädigt  an  einer  gefihrttelien 
Wand  vorbeigeföhrt ,  hinter  der  sich  der  schmale  Weg  der  .Seligen  und  der 
hrcite  der  Verdammten  theib  n  (Oldendorf  ^  —  Auf  dem  vierzigtägigen 
Woge  surrforte  des  Himmels  treten  der  von  ihren  zwei  ächntzengein  geki* 
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tcteD  Seele  (in  der  gricchisohna  Kirebe)  die  Eiinnerniii;;  ihrer  SQttdao  und 
aller  Art  Versuchungen  entlegen.  Auf  dem  Flurentiner  ConcU  W(»Uten  die 
QfMMtt  da»  Fegcftoar  aidit  gelte«  lasMii ,  wold  alMr  4a»  PnrgMgriBwi.  — 

Auf  ZoroastfiNP^i  FiSfre,  wo  die  8eele  de«  Menschen,  wenn  er  stirbt,  e  ente 
N»clit  bleibt.  MTitworti't  Ormnzil :  ..X»4tcn  d»»m  Haupte  t1e>  Lcirhnain^  Si«* 
steigt  in  den  üah  üsclitiK't.  sio  spricht  mit  Rcinhfit:  fch  di»«  Ich  i  rio  bin 
und  Jeder,  der  rein  i^t,  detw  Wünsclie,  u  Üriuuad  ,  lu«»»  lu  Lriuiiung  gehen. 
Selbst  dieie  Nacht  genleMt  die  Seele  davOlttek  alle»  Goten,  was  der  Meaaiii 
während  des  Lehens  auf  der  Welt  gethan.  Die  «weite  Nmcht  bleibt  sie  ia 
(irr  Nähf  Uskuptm .  (Iritte  Kaclit  ist  «»ie  in  «im  wohlrirffimubMi  H;ln- 
nit  n ,  und  wenn  sie  ib'u  Duft  «'iuzieiit,  stoi</t  mit  (iluiu  ilir  Ifbeuden  und  ei- 
gene«» Gei»et2  auf,  wie  mit  einem  juugfrüuiicheu  Leibe,  rein«  gaux  licht- 
gliaaeod,  befligeltwlel*>»rot6b,  gross,  Yortrefflidi,  erbabea,  den  Hals  eBfor- 
tragend,  sehr  rein,  gross,  ein  glänzender  Keim.  jogmidUrh  stark,  wie  der 
Leib  i-iiics  Jüujjlings ,  rein,  wi»-  An^^  lieinfrc  die*<er  W«*lt."  ..J^ic»  (dio  jung- 
fräuliche Schöne  der  IJnsterbiichkcii;  i^pnchl  zu  der  8eele  des  Gerechten: 
„loh  bin  dein  eigenes  Ge«et2,  ieh  bin,  was  dn  Bernes  gesoeht  hast,  deia  rd» 
ner  Gedanke,  dein  reines  Wert,  deia  reines  Wirken,  dein  rsinesGesela,  wie 
du  seUist,  der  du  einem  reinen  Gesetze  folgtest,  so  lange  du  am  Leben 
warst."  Die  Seele  des  (Jerechten  thut  dann  einen  .Schritt  nud  setzt  i^tch 
an  den  Ort  de»  reinen  Gedankens ,  einen  zweiten  und  setzt  hkU  un  den  Ort 
des  reinen  Worts ,  dnen  dritten  «nd  setat  sich  an  den  Ort  der  reinen  Tkat, 
die  Seele  des  Gerechten  thut  einen  vierten  Schritt  und  gellt  in  dH<«  heilige 
l'ilieht  ein,  "  wo  die  (ierechten  der  Todten  sie  emi)fanj7<*n  Und  Onntizd  sie 
vom  Bals^iui  Mrdioeercm  trinken  läüst.  \\  enn  der  Darvand  stirbt,  wo  wird 
seine  Seele  sein  di«;  erste  Nac-ht?  fragt  Zoruai>ter.  Onnuzd  antwortet:  ,,Sie 
nagt  an  dem  Gfirtel  des  Leiehnanw.  Sie  fühlt  sehen  das  Uebel ,  das  der 
Mensch  thut,  so  lange  er  in  der  Weit  lebte."  So  auch  in  der  zweiten  nnd 
dritten  Naeht.  ..In  ib-r  dritten  Nacht  ist  sie  noch  in  der  Welt,  sie  f>rfnnt  in 
Käulniss,  wie  ihr  Leitliuaui,  sie  haucht  den  bö^en,  den  faulen,  den  faulsten 
Wind  aui>.  Mit  dem  vierten  Schritt  findet  sie  .4ch  in  der  Urtinsteniiiis,  wo 
die  todten  Darfaads  ihr  entgegenkomnMn ,  wo  Alirlnan  ilir  Ffhdnisa  an 
etsen  giebt.  im  UebertlusH.**  —  Vierzig  Tage  lang  nach  dem  Tode,  wieCbri* 
fitUH  itni  Ii  \\fr  Auferstehung,  muss  jeder  (lestorbene  (nach  d«'ni  VOlkj.«;|jniben 
in  Ostpreuäseu)  noch  auf  Erden  wajtdeln  und  manche  Leute  können  diese 
Seelen  als  nebelartige  Gestalten  sehen,  wie  die  Od-Sensibeln.  —  In  der 
dritten  Naeht  gelangt  (naak  Zoroaster)  die  abgesehiedene  Seele  anf  die 
brücke  Tschinewat  zum  Gericht ,  bis  zu  dessen  Entscheidung  die  Priester 
dii"  er-^Tfii  'Ire!  Nachte  in  steten  Gebettn  nn  der  Leiche  vprbrinpen.  —  Nach 
den  Swcdcuborgianem  geht  diu  Uniwandiiiug  der  Leiche  in  den  Scelenleib 
aa  Mttea  Tage  naeh  der  Reerdigung  vor  sieh.  —  Die  Tsehoktkas  nitssen 
naeh  dem  Tode  auf  einem  Hchlfi|kferigen  Tannenbaum  einen  stinkenden  0<i eai 
passiren,  in  den  die  Ilö-cn  hinein^'tärzen,  während  die  Guten  in  schöne  Jagd- 
gefiide gelangen.  —  llieSeeien  im  satn(»ffiri-<  hen  Litthanen)  müssen  zuerst  im 
Uause  des  oberate^u  Priesters  Kriwe  Knwcita  erscheineu,  dann  den  Fehea- 
berg  Anadelas  erlcUmmen  und  Klanen  und  Krallen  (die  die  Polen  fn's  Orab 
legten  für  den  Glaübers;)  werden  mitbegraben  oder  verbrannt,  in  deren  Osk 
brauch  der  Reiche  >cliwernil!!^er  i^t.  l»er  Sünder  wird  ifesclinnden  vom 
Drachen  Wizuuiiü  und  dauu  von  den  Winden  fortgetragen.  Die  göttliche 
Wesenheit  auf  dem  Gii^fel  des  Herges  richtet  die  Todten  und  bestiaimt  den 
Anfenlkalt.  Die  Goten  wohnen  M  nnd  Mhlieb  (mit  knnderl  Sinne«,  d«imi 
Jeder  die  Qnelle  nm  hundert  YergoOgongen  ist)  am  mittigüeken  Knde  der 
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MilchBtrasse,  die  Boeen  werden  poinartcrt  in  der  Unterwelt  Praganis.  — 
GroTiIün<!er  lajrten  einen  Hnnd  auf  das  Grab  einm  nnmfnidi'ren  Kindes, 
damit  der  Hund,  der  iiberaU  su  Uaiue  sei,  ihm  den  Weg  in  das  Jensi^its 
•eigte.  — »  Ebie  ladiaaeiiii  ftmit  rieh,  deas  Ihr  Hjuin  teld  naeli  llirein  Säug- 
ling gestorben  Mi,  da  jiitst  jener  dieaen  leiten  könne,  wenn  er  aioh  anf  dem 
Wf vrrirrtljahensolUp  -  •  RTiin'nartipeZcirhfn  wurden  auf  dem  ToiUenschnh 
für  diu  l;inu' '  Wandcrun>;  in  Schwabe«  cinpmvirkt.  — Bei  den  P^kimo  s  mfiMfen 
die  Veriiiuiituten  an  einem  Eisfelaen  niederrut^chon,  der  sciion  ganz  von 
Mfit  klebt.  —  Die  die  Todten  neck  BriCennien  tberlUirenden  Knoflenfe 
nalüten  (nacli  Procopia«^)  den  Galliern  keinen  Tribut.  —  Seine  Lieblings- 
-wnfff^  i«t  mit  «lein  Slianfrallaa  begralien,  damit  er  beim  Au fcrf^tehen  seinen 
Feind  bekämpfen  könne.  —  I>ic  Tseheremissen  freJu  ii  dem  Todten  einen 
Stock  in  die  liände  und  einen  Büsciiel  Roscnsweige  ^tmi  Sctiuta  gegen  die 
bSaen  CMsler,  «teilen  ein  brenneiidea  Liebt  anf  daa  Grab  (mit  den  Worten : 
Lebet  in  Frieden'*)  und  Tenekren  einen  Pfannkuchen,  von  dem  Jeder 
die  Stück»' nnf  rin- Krab  wirft,  sprechend:  ,.Wf>hl  bekomme  es  dir'"  —  Die 
Arroenier  rieben  die  JiCiche  mit  Uel  ein,  damit  »io  bessier  mit  dem  bösen 
Geiste,  beim  Ucbergang  in  das  Jenseits,  zu  ringen  vermöchte.  —  Auf  deu 
Unsen  der  Mumie  gelegt,  galt  der  Seambina  den  Egyptem  IQr  einen  aieherm 
Talisman .  dieSeelo  gegen  den  nchreeklichen  Dämon  Amenthis  zu  schützen. 
—  l>ie  .Inden  ceben  dem  Todten  ein  Messer  in  die  Tlnnd,  um  sich  damit 
gegen  die  Angriffe  der  Vampyre  vcrtheidigen  zu  können.  —  Als  die  iseele 
Joseph'«  beim  Todesicampfe  Hchon  in  seinem  Keblonde  ist,  legt  Jesus  (nach 
dem  Apoeryphieun)  Ihm  die  Hinde  anf  die  firaat»  nm  die  hiialicken  Qeafal- 
ten  fortzujagen.  —  Die  telnutinchen  und  korakisehen  Schamanen  Huchen  die 
Kobobie,  die  (unter  der  Erde  herrnchend)  dem  Todten  viel  Unheil  zufügen 
konnten ,  bei  der  Beerdigung  durch  Formeln  zu  bannen  nnd  durch  Luft- 
Ueke  mit  einer  Hteke  nkcnkalten.  —  Naok  Theoeift  kntte  daa  Kupfejr  die 
Kraft,  Gespenster  zu  TetJagen,  weshaib  die  Spartaner  beim  Tode  ikrer 
Könige  auf  einen  Kessel  srhUig-en.  —  Wenn  die  Samopifier  i\\r  T. eiche  zum 
Grabe  geleiteten,  so  führten  sie  SchwertlnrlM'  die  I.nit,  tiui  die  lösen 
Geister  vor  Annäherung  zu  hindern.  —  Während  die  i'ataganier  die  bkelete 
ikver  Tedten ,  die  Ton  einer  alten  Fnn  Jibriiek  einmnl  in  ikren  Oidbeni  ge- 
sofamückt  werden,  zubereiten,  untcrludten  die  Männer  ein  nnnnterbrochenea 
Sfainpfen,  um  die  \  ;iliehus  des  Afi<  kniMin  k:inatli  zu  vertreiben.  —  Ehe  sie 
einen  Todten  begruben,  werfen  die  Priester  der  Ainina  dem  bösen  Geiste 
(Didi)  einige  kostbare  Sachen  uui  einen  da%u  gereinigten  W  eg  Inn  uud 
g«ben  ikm  an  verateken,  dam  diese  sekfoen  Saehen  IQr  Ikn  wRren,  weakalb 
erdeoTodtan  nicht  benarohigen  aolie,  (Oldenriorp,)  —  Bei  den  Begräbniieea 
d^rPrenssen.  während  die  Leiche  zum  Grabe  pcfülirt  wurde.  üefcTi  die  jnnjren 
Müimt'^r  voraus ,  mit  den  Waßen  m  der  Luft  fechtend,  indem  »ie  schrieen : 
Begaythe  Pekulle  (Lauft,  ihr  Teufel,  zur  Hölle) ! 

ffriaiterUahe  Oeremooiem.  Die  Priester  der  Jeaiden  stellen  die  Leloke 
gerade  in  die  Höhe ,  berühren  sie  leicht  an  Hals  nnd  Schulter  und  sagen, 
sie  mit  der  flachen  Hand  schlagend:  ,,Gehe  in's  Paradies."  Am  sichersten 
ist  es  aber  ein  altes  Hemd  des  jedesmaligen  Scheichs  (des  Ueligion.sober- 
hntiptes)  als  Todtenkemd  au  gebraaehen.  —  In  Mexieo  werden  die  Seelen 
in  der  Lotterie  ansgesplelt.  Indem  die  Ctomeindeo  das  Reckt  kaben.  Iftr  die 
Erlösung  ihrer  Verwandten  au«  dem  Fegefeuer  Messen  zum  Betrage  des  ge- 
wonneneu Geldes  lesen  zu  lassen.  -  Die  Lappländer  am  Flusse  Kola 
legten  lüonhola  für  Fackeln  zum  Todten,  sowie  i^ebensmtttel  und  einen 
▼ein  Priester  Terriegelten  Oeleltsbrief  m  den  keiligen  Peter,  daae  er  dea 
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Ilimmfls  ^vürdiff  sei.  Dann  (rinjfon  sie  schreiend  mn  die  T>eiche  hemm,  nml 
frajften ,  ob  Weib  oder  Kind  an  seinem  Ableben  Schuld  sei.  —  Die  Mukku 
glauben  gegeo  die  Ansprüche  der  bösen  freister  sicher  za  sein ,  indem  sie 
durch  die  Zeieben  auf  ikfem  KSrper  bewetsm,  dan  sie  tu  Gott  t^ehOrea. 
(Oldendorp.)  —  Am  CalalNur  weidetttnnde  Brandwunden  anf  dem  KArp«r 
?('tr;ii:en  ,  (Tic  (Jie  Priester  ff^iar^*»  entsprechende  Bezahlung  aufdrücken  .  ttto 
<i;iiuir  den  Eiugan(;»ffo]l  in  dus  Jenseits  zu  beüahh'n.  Der  russische  Pope 
giebt  dem  Verstorbenen  einen  Pass  für  den  heiligen  Petruti  mit  in's  Qrab.  ^ 
fiel  der  Begräbsinfei^  de»  Tttttong»  beobtchtete  man  die  LsAi  fewMiiite 
Ceramooie  (auf  Tonga-talm) ,  wobei  der  Arm  an  vprsdiledenen  Stellen  Ii 
der  Form  eii<T  verbundener  Cirk»  !  eiuifebrannt  wurde.  —  Wer  mit  (h^m 
Scupulariuui  der  Carmeliter  angethau  stirbt,  dem  können  die  bösen  Geister 
oicbtB  anhaben.  —  Der  Chinese  laHüt  f>ieli  mit  dem  vom  lioniscn  versiegelten 
Paia  (Lontn),  gfiltig  für  den  Hlnaiei,  begrakea.  —  Ein  im  MhUair^ta' 
Sommer  Yeiatorbener  Peraer  wurde,  wenn  die  Blätter  abfielen,  ein  im  Herb^ 
oder  Winter  Gestorbener ,  wenn  die  BÄnme  wieder  anssrhlrii/en  .  beyrabon 
So  viele  Feinde  Ket4>dtet  waren,  wurden  Steine  auf  das  Grab  gelegt, 
unter  der  Herrschaft  der  orientalischen  Tfirken  (523  —  744  p.  C).  — 
Bei  den  BegrftbaiBsett  der  Kabnfieken  ist  ein  Priest^  gegenwärtig,  der. 
imter  Ceremonien  nnd  Gebeten  die  Leiche  mit  ver»chieden<»n  Zeichen  ein- 
segnet, damit  die  Seele  nicht,  zur  Strafe  für  ungesühntei*  Verbrechen, 
nach  dem  Tode  mit  dem  Korper  vereint  bi^nbeu  möge.  Znwmlen  wird  aooh 
die  Hant  der  Leiebe  ani;i;eritet ,  nm  der  Seele  den  Ausgang  iv  eiteiiMera. 
Wenn  ro«i  Mk  fibersengt  iMt,  daai  die  Seele  den  Körper  verlasaen  liat, 
wird  derselbe  mit  Hülfe  von  einem  der  fünf  mongolischen  Kiemente  (Holl, 
Feuer ,  Erde .  Eisen  oder  \Va8ser)  xur  Hube  gebracht ,  und  entweder  in  die 
Erde  vergraben ,  verbrannt  *  ins  Wasser  gesenkt  oder  mit  Steinen  be<lt'ekt, 
Je  naeb  dem  in  dem  OebnrtUahre  des  Yemterbenen  regierenden  Elemeiite. 
wie  es  dnroh  seine  Stellnng  in  dem  Cyclnf  bedingt  wird  (s.  Kiej^ewettery, 
—  In  dem  An^renblieke,  wo  ein  Kalmnc^^c  stirbt,  muss  solchf^  drmi  r,ellung 
angezeigt  wer  len .  der  sodanu  (nach  der  Todesstunde")  aus  den  lieiH*?en 
Bi^eru  bcstiuaut ,  in  welcher  Weise  mit  dem  Leichnam  verfWiren  werden 
und  naeb  weleber  Himmelsgegend  er  Irfnaasgetmgen  weiden  MHe.  Von 
eeeliserlei  Hei^rältnissarten  findet  die  Verbrennung  nur  bei  den  Q4Michen 
(Lamas)  oder  Fürsten  fNozan^;)  statt,  deren  Sed»-  Tnoderireboren  werden 
wird,  indem  man  die  parfüiitirte  Asche  an  den  Dalai-l>ama  nach  Til>et 
schielet.  —  Bei  den  Caledoniem,  wo  die  Aeolsklänge  der  Harfen  einctn 
TodeefiiQ  TorberBagten ,  stimmten  die  Barden  einen  Gesang  an,  ebne  4en 
kein  Krieger  in  dem  Wulkenpalaste  angelassen  wmrde.  —  Durch  das  drei- 
fache '  >|)fcr  Jui  l)ei  der  Jb'crdijrrnie  wird  der  Ungewisse  Zustand  der  Seolp 
beruhigt,  bi.H  nach  der  Beendigung  der  \\  ehklage  im  dritten  Jahre  der  Ab- 
geschiedene durch  Vorstellung  der  nencn  Tafel  im  Ahnentempel  in  die  Reihe 
der  Geister  «esetat  wird  (in  China).  ^  So  Btaier  in  TodtsnMen  Hegt, 
kumpt  der  Priester  mit  dem  Sacrament,  schwetzet  es  dem  Kranken  als 
nnthig  ein,  als  dass  er  m't  w~>'f  trorathen  noch  ohn  diess  se!i<:r  werden  (Sr' 
hmtian  Frank.)  —  Der  Fromme  kann  oft  den  Amita  und  sein  Reich  in 
Visionen  scbanen.  Vermag  der  Verbreeher,  dem  im  Todesicampr  das 
Bchrecbblld  der  H5IIc  ersebeint,  mit  Beue  an  beten;. so  verwandelt  sieb  das 
Bild  des  Granens  in  einen  erquickenden  Lotos  und  Amita  selbst  schwebt  mit 
meinen  beiden  Pusa-  iUmt  '^rinem  Seheitel  und  entrückt  ihn  zu  den  selijren 
Buddhas,  vom  i^faucnschweif  der  Aureola  umgeben.  —  in  Wales  erklärte 
MherderSiaMter,  dieSdnden  des  Todten  anf  sieb  nebmen  an  wellen,  gegen 
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ent.s)>roch»Mido  Vfrjjüti^nfr.  —  Naoli  dorn  Tode  eines  Verwandten  kauft 
der  Uudi»e  eio  bekreuated  lirut,  woraus  der  PritMter  ein  Dreieck  auaacbaeidet, 
Ib  dwB  «piler  mm  Atailnudil  dteoettdeB  Keleh  dureh  den  Wein  ufMM 
«nd  et  dann  der  Genetaide  dtueh.  Löffel  austheilt.  Das  Brot  ist  fortan  heilig, 
drirf  ntir  t>Hi  nüelitem<*iii  Mmp-^ti  f  iIms  cr-ätc  MhI  nach  dem  AbcTichiiahl)  ge- 
noHt^t-n  werden  und  wird  so  stückweise  verzehrt.  —  Als  unser  i.,ehrnieister 
Moüeb  iu  daü  I'araüies  einging,  sagte  er  zu  Juäua:  ,,\Venn  dir  ül>er  einen 
OmgdtmlmA cte  awtifel  MfitM,  ao  fhige  nüeh,  wi«  da  didi  lu  verhalten 
Itfwt.**  —  Zu  einem  Kranken  in  Tibet  wird  der  Lama  gerufen«  mn  duroii 
weltliche  oder  geistliche  Arziu-ien  zn  helfen.  Ist  der  Tod  erfoljft,  so 
fttiMt  dt.'r  CteiüUicbe  die  Kopfhaut  dci»  VersturlM^uen  fest  mit  den  Fingern  zu- 
aanunen,  driekt  oad  sieht  und  rückt  sie  so  lange,  bU  sie  eine  Art  von  Knall 
«der  eeMl  hfirteien  Tea  von  ileh  glebt,  mnebt  amdi  wohl  efaMB  Eiaaelmitt, 
nm  den  Ausgang  der  Seele  zu  erleichtem.  Die  Bestattungsart  wird  nai^ 
den  ;«'itroIoin'*rl!<  u  Hüehern  bestimmt  und  dnnn  foljjen  die  8ecli'?iine88en 
(g  bchid  iüchhub.s) ,  um  den  UöUcnriehter  Jauia  zur  Milde  zn  Htiunncn.  — 
Die  KURm  fiaumn  den  den  Sterben  Nahen  In  die  Wfiste,  um  dem  lästigen 
Belnipmgigesetzzu  entgehen,  dieBoobiea  lazean  ihn  in  einer MparatenHfttte 
irmkotunien,  «lir  Pat;i;rt)nier  brfrruhen  ihn.  ehe  er  ganz  Vult  war,  die  Indier 
t*etz'  n  üm  an  den  Uaiiges.  80  fand  mau  später  vartheilhafter  die  Seele 
«ebun  während  des  Lel>eas  durch  priostcrlicbe  Tugeudlehreu  reinigen  zu 
fameea ,  daorit  nachher  der  Leib  anhedenklieh  die  Pflege  der  Trauernden  er> 
halten  konnte.  —  Die  vomehmMten  Häuptlinge  der  Freundschaft»insetal 
Heeeen  sich  in  den  Gräbern  ihror  Vorfahren  auf  Ton^a  Tabu  (das  h(  ili'^M- 
Tonga)  h<"ffr»ben.  —  Nach  dem  Talnuid  sollen  die  Knochen  abfreschalx 
werden,  um  die  Seele  zu  reiuigeu. —  Dan  (Jhadaktuch  (da«  allgemeine  Ehren* 
teichonk  In  der  Mongolei) ,  das  aaf  die  Oriber  der  Verwandten  gealeokt 
wird,  mUBä  erst  fon  einem  Lama  durch  Lesung  von  Geboten  geweiht  sein.— 
Die  Lamas  bestimmen  die  Art  dem  Heffniljnis.m  s  nach  ihren  astroloj^wclicii 
Büchern,  und  auch  weuu  »ie  den  Leichnam  den  wilden  Thiereu  aui^butzen 
lassen ,  kommt  ihnen  die  ii^tseheiduug  hü  ,  nach  welcher  Wcltgegend  der 
Mflhnan  mit  dem  Kopfe  liegen  soU,  was  dnieh  Anftteekea  einer  Wind' 
fahne  erforscht  wird.  Doch  sind  einige  unabänderliche  Bestimmungen«  wie 
dass  ein  Selbsterhängter  nicht  der  Erde  ubers^clien  wird ,  cir»  an  Geschwulst 
£rstickter  nicht  verbrannt  werden  darf,  oiu  in  Ueber»chwL'mmung  Umge- 
kommener, vom  Bttta  Erschlageuer  und  bei  einer  Feuersbrunst  Vcrbrannter 
oieht  In*!»  Wasser  geworfcft  wird ,  ein  an  ansteekendev  Krsnkheit  GNsstor- 
l>ener  nicht  auf  einem  Berge  beerdigt  wird.  —  Die  Waudelottcn  mussten 
«holo«!  bleiben  und  unter  sie  nahm  man  Krüppel .  Lahme ,  Rlinde ,  Blöd- 
sinnige und  anderes  untaugliches  Volk  auf ,  da  sie  auf  Geheiss  de«  Kriwe 
KriwusHo  einen  ans  ihrer  Mitte  fiefein  rnnasten,  um  sieh  beim  Leleheobe- 
Singnits  eines  Tomehmen  Herrn  mit  ihm  an  Terlnrennen.  —  Der  Pane 
moss  in  der  Sterbestunde  den  trottenden  Hund  ansehen  ,  der  Indier  einen 
Kuhsehwatrz  in  der  iland  halten,  nm  inV  Pa»-adies  jrezopen  zn  werden.  — 
Fortune  wohnte  der  Beerdigung  eim^  Budühapnetsters  in  China  bei,  wo 
^vihrenddesGottesdleastes,  als  Raketen  anflsestiegen  waren.  Bnddha  ei^ 
schien,  aber  mirdem  Oberpriester  sichtbar.  —  In  den  acherontischen  Büchern 
der  Etrusker  war  (nach  Amobins)  die  Lehrt-  enthalten,  wie  man  durch  das 
Blut  grewiisser  Thiere  die  8ee)en  'göttlich  mache.  —  N  ieb  dem  Tode  eines 
Uäuptliugb  auf  Neuseeland  wird  der  Kürper  mit  frischem  lacli$(  geschlagen, 
am  das  ftber  ihm  schwebende  Uebd  ahaowehren  (bis  der  Gefet  des  Todten 
in  die  hAbem  Baldie  ttheiye^mgen  ist).   Nach  Beendigung  des  Ftetes  Im- 
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küiiiiuert  Mich  Niemand  uoi  die  auf  eilten  IkiuiiwUunm  ^esteUte  ifeiebe  bis 
mm  Jahresfest  Hahnas»,  wo  die  TeneliledeiieB  flMmne  ihre  ToAea  wm 

BegffftbnisHplatro  bringen.  Die  Häuptlinge  berüliren  die  Todtenkiate  mit 
•'iTHMii  klciiuMi  Htabe,  mehrere  Malo  cinit:«'  Zuxihvrvrortc  sprwhrnd  uiui  legen 
<ieii  hihült  auf  ein  Tuch.  desKen  Bürde  uiuetn  geüchmüei&tea  Triigcr  auf  den 
Uüoken  gelegt  wird,  um  «lie  zum  ßegrabnisisplatze  sn  tragen.  i>ari  sebalA 
nm  die  Knoehen  vollends  vein,  eeiiiDielct  de  alt  Foden,  wi<dcelt  liela 
Tfieiier  und  legt  sie  in  da.s  Grab.  Früher  worden  auch  Sklaven  erschlagen 
und  erhSnfjtcn  sich  seiiu*  Weilior  freiwillig.  —  Stirbt  Hn  Ohrrhaupt  der 
iiuHHen,  tn)  wird  (la.s  Mädchen,  welches  »ich  bereit  erkliirt  tuit  ihm  zu  sterben, 
featlich  bedient  unter  Singen  und  Trinken.  Am  sehnten  Tage  wird  der 
(dBidi  die  Kälte  ackwarie)  Todte  mm  ieJnem  Grab  (in  das  NaMe,  FiUle 
und  eine  Laute  gelegt  »ind)  genommen ,  und  festlich  gekleidet  in  das  auf 
dem  Schill  i'rrirhtete  Geiolt  mit  Nalii«,  Brot,  Zwiebeln.  Fh-i^ch.  Früchten) 
gelegt,  wohiuoin  sie  die  Stucke  der  geopferten  Uuadet  in  ^^chwoies  gcuaiT**^ 
FfeA^f  Oehseo  nd  etaea  Haha  werfen.  Das  lUdohen  wird  draimal  aatpoP' 
fshoben»  das  eiste  Mal  iime  Eltern,  das  aweita  iiue  ysistaibuuea  Antet- 
wandten,  das  drittr-  ihrr-n  Hrrm  fder  im  schonen  l*aradiose  sitzend,  sir 
ruft)  tfchrnd,  schneidet  einer  Henne  den  Kopf  ab  und  wird  dann  (.naeli  Ver- 
theilung  ihres  Schmuckes;  auf  das  Schiff  g(»etat.  ^iaeh  Beendigung  det> 
Uedee ,  das  sie  aach  dem  onter  Sangen  geleerton  Becher  KaMs  aasttmart» 
wohnen  ihr  sechs  Männer  bei.  worauf  (unter  QetSsa  der  Bchilder)  der  Todes* 
enj?el  fein  finsteres  alte«  Weib)  ^^||•  das  Mest^or  ewit^rhen  dir  fJi^jpen  stösst. 
Naehdeni  der  näcliste  Anverwandte,  der  naekend  rüekwartH  Äiun  Schiffe 
geht,  daühelbe.  uat  einem  brennenden  Stück  UuU  augezüudet  hat,  werfen 
alle  Aawesendea  hrenaeade  Behelte  daraaf«  Daaa  whrd  filier  dem  Orte, 
wo  das  ans  dem  FIush  gezogene  Sdiiff  gestanden ,  ein  rnnder  üiigel  aufge- 
führt nnd  in  des-^en  Mitte  ein  '^Tossrr  HolzstosM  eTTt<''htet ,  worauf  der 
Name  des  Ver!*turbeuen  nebst  <ieui  Ucs  Königs  der  liusseu  },'ej*cUriebcu  ist. 
{Jbn  Fozlan,)  —  Nacli  Lueian  öfliieteu  die  Magier  durch  gewisse  Zanber- 
sprüehe  nad  gieheime  Oebrioehe  die  Pforten  der  Unterwelt ,  am  sither  dert* 
hin  SU  ffdiren.  —  Der  snletat  Gestorbeue  muss  so  lange  an  der  Kirchhof- 
thür Wache  stehen,  hU  eine  nene  Leiche  ankommt  (Frauken),  und  d«r 
auf  einem  neuen  Kirchhof  suerst  Begrabene  kommt  nie  zur  liuhe,  uouUeru 
mass  immer  wandern  (Hessen).  —  Auf  den  Molukken  wurden  die  Klreh- 
hAA»  bewaeht,  daadt  nieht  die  Zaaberer  (Iwaagls)  sieh  von  den  todtea  K5r- 
pern  nährten  .  bis  diese  verwest  sind.  —  Wenn  die  Seele  den  Körper  ver- 
lies!*.  nnuhi  te  varua  e  te  atua  (d*'r  durch  den  Uott  ausgezogene  (Jei-^t  i,  tsf» 
glaubten  die  Tahiter,  dass  der  liott  nach  ihr  gesandt  habe.  Die  Orituuiiua«^ 
oder  Dfimonen  lauerten  In  der  NKhe  des  Körpers,  nm  die  Seele  aa  ergretfea» 
sobald  sie  doroh  den  Kopf  ausgesogen  war.  Oft  sahen  die  Sterbenden  die 
V^arnas  der  Geister,  die  auf  ihre  Seele  warteten.  Nachdem  die  Seele  von» 
Körper  sich  jf«rtrennt  hatte,  wnrde  sie  durch  andere  (i«  i<ter  nach  df-ni  <  »rte 
der  Finstcrutss  (l'o)  geführt,  wo  tsie  von  den  Vortain eu  mit  Musclioiii  ge- 
sebabt  nnd  während  eines  bestiauaten  Zeltranaw  stfirkweise  voa  deaOStteni 
gegessen  wur(b>.  Fin  Geist,  der  dreimal  durch  elaea  Gott  liindnrehgegrtngen 
war,  sLh  Speise,  bekam  ein  vn t^öttliehte«  Wesen  und  nnserstörbnr .  mit  der 
Fähigkeit,  die  Erde  /ii  iiesueheu  und  Ändere  zu  begeistern.  Um  die  Ur- 
tAche  des  Todes  zu  eutdeckeu,  ruderte  bald  nach  dem  Abscheiden  der  Prie- 
ster In  die  See  hlnaos»  wo  die  Seele  passiren  mnsste,  die  dann  ndt  gelchsn 
desjenigen,  der  den  Tod  maalasst  hatte,  neben  ihm  vorbeiflog,  worsuf  er 
die  erlangte  Kunde  aa*a  Laad  den  Verwandten  auriN4(braehte.   Üie  KArper 
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der  Vornehtnf  n  wnrden  darch  Austrocknen  an  der  Sonne  ond  durch  Ein» 
ibvoK  niuniificirt.  Ehf  diene  Pro»-«'dur  vorgenommen  warde,  grub  der 
TabBaRbare>tiapiipau  (der  LeicbeapreUiger)  ein  Iioch  in  die  Erde  unter  der 
TMMbahra  ud  betete  sa  des  Oott  (von  dem  man  glaubte ,  dass  er  dk 
aeeleveiiMgt tobe),  alle  Sünden  des  VerstorheMB  wd  boaooders  diejeoif», 
dPTrntwcprn  ot  in  di»'  Fin-iterniss  (nach  Po)  Rpriifpii ,  dort  nifdorziilegen, 
damit  a'u'  in  Itrinf-r  Weise  den  Ueberlehenden  anklrlH  ii  und  der  Zorn  deH 
Gottes  versöhnt  tieiu  möge.  i>er  Priester  wandt«  sicli  daun  an  den  Itelch- 
«MB,  apffeehend:  „liM  die  Behiild  »H  dir  jetat  Terlisrren/*  «nd  eine» 
PiMler  (Ida  Personitication  des  Verstorbnuni)  in  da»  Loch  steckend,  Ikae 
er  dasselbe*  TititHrdf  ffiUon,  um  dicSündcn  d;iiiii  su  begrab<'ii  ]>nTiii  tfcktc 
fT  kIHnf*  Stüeki'  rincr?  PI:itHn<'nblatt»':s  unter  die  Aeh«clhölilru  und  am  <li«f 
lirmt  dtis  LHieliuiuuti ,  tgigend :  ,fDa  i^^t  deine  Familie,  da  ist  deino  i  rau« 
dBiaideteKtad,  da  tat  dein  Vater  und  Hilter.  Sei  nMedee  im  JcsMltB. 
Büeke  nkbt  auf  die  sorftck.  die  du  in  der  Welt  gelanpen.**  Niieh  Beendl« 
fpaiff  der  L<'iehfnfr>remonto  eilten  alle  in'-^  Meer  (besoniters  die,  welehc 
durch  die  Berührung  de»  I<eichiiamfi  eiaeo  'i  heil  der  Sünde ,  für  die  er  ge- 
storben war ,  angenommen  hatten),  um  sich  von  der  belleckiuig  (utahuru- 
hnra)  sa  retetgen  and  kekrtts  mM  eiolgea  vem  Boden  dea  Meeiee  aofgi- 
nommenen  Korallen»tücken  zurück,  dit;  sie  in  dm  Sündenlo^  warfen, 
"«ffend:  ,,Mit  dir  sei  alle  IteHecknnfr  **  W^^r  die  Familie  reieh  jf»«!!!!«.'.  imi 
die  lilinf ütirong  des  Verfttorbeuen  in  das  tahiti^chc  Paradie:«  (KoJintii  auuuua) 
betaUen  ra  ktaaen »  eo  irardea  koetlMie  Opfer  dem  Romatanepiiealer  fe^ 
kiacki,  der  IMaetae,  den  Ffihrer  nach  jenem  Plaixe  derSeiiekeit,  aa 
bewf'gen  wusstf».  die  abgestorbene  Seele  dorthin  zn  leiten.  Wahrend  der 
Z«'it .  wo  der  nmniitirirte  Körper  ziisaniuKMiliielt  uml  auf  der  Bahre  ausgtr- 
legt  war,  brachte  mau  liuu  t%Ucti  Speise  und  (Jetiiuike,  da  es  ausser  der 
materlaHan»  andi  eine  «eiaitge  Beite  derNahnmg,  die  riechbar  eei,  gäbe, 
wtA  dar  Dnfl  dem  Geist  de»  Verstorbeaen,  irena  er  aariiekkeliren  tellta» 
ÄtiffPTiehm  fiein  würdf  l'injf  fler  Kür  j)f  r  sich  jsu  zersetxen,  ho  wnrd»»n 
die  Ktioehcn  beenh^t .  d<'r  Schädel  ilagetjeu  niH-tcns  im  Hau^e  der  \  er- 
waodten  aufbewahrt,  (telaug  im  Kriege  sich  feindlicher  Kuocheji  su 
lemMitfge»,  ao  wnrden  diese  an  niedrigen  Arlieiten  rerwamU,  in  Ifeiaael 
ilr  die  Bchiffslmner  oder  in  Fi^hhakcn  verwandelt.  Mehrere  Wochen  nach 
dftn  Tod»'  i'inr*«  afiL'e^ehfncn  f ffidfirlinir-  .  de^jjsrn  Khr»'fi  die  IHchter  Bal- 
hwlen  saniroa ,  wurde  vmi  den  \ Crwaudteu  meistens  die  lieva  ({etiannte  Ue- 
remoaie  vorgenommen «  indem  ein  maskirter  Manu ,  auf  der  Brubt  mit  einem 
FHunr  ana  Perimotleraekalen  geaekarilekt,  m  Begleitnng  teriüeMeler  Jfin^ 
linge  den  District  dur(;hlief  und  Begegnende  mit  seiner  Paeho  (einer  Keulen« 
!»äge)  schlug,  indem  er  in  einem  Zn-tniid-'  d.  r  Anfrt'trnnß  hnndeltc .  aln  wie 
voB  dem  Geiste  des  Verstorbenen  inöpirirt,  und  um  Unbilden,  die  der- 
trilie  im  Leben  empfangen ,  aa  rftehen. 

B^toz  der  Xtde  JmHtamaL  Die  GrOnttndrr,  die  ikie  Nakmng  ana  dem 
Meere  erhi<dt«-ii,  verlegten  auf  den  Grund  dtrsüelhen  das  Elysium  Tomgarsuk's, 
wahrend  nur  faule  Leute  in  den  Himmel  kämen.  Doch  «etste  eine  8ecte 
dea  Aafenthalt  der  Todten  in  den  letztern,  während  eine  andere  von  den 
aHUen  Wehnangen  derSeeien  aprach.  Wihrend  der  Zeit,  we  die  Seele  «inen 
steilen  Feilten  hinabrntscht,  münden  die  Hinterbliebenen  fasten.  —  Nach  den 
Patat^oniem  leben  die  (^uten  Götter  in  d- r  nnterirdiHchen  Iiidde  <les  Cunyara- 
Kunny  (der  Herr  der  Todten)  und  wem»  einer  von  ihnen  htirbt.  s<»  ueht  sein«' 
Seele  zu  der  Gottheit ,  die  seiner  Familie  vorsteht.  —  Die  Caraibeu  glauben 
aaahdemTodaan  einen  Ort  an  gelten,  der  iiuem  WoknaMa  anfürten  gleicht. 
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mr  <!a«><  sie  sich  alle  Lfbonsbedürfnisse  dort  leichter  ver^haff«»!!  k5nnen. 
{Oldmdorii.)  —  Die  t:^leii  der  Abgedchiedeneii  giagtii  in  Mawai  oadi  Po 
o4er  dem  Pl«ti«  d«r  Maeht.  And««  BiibAplitie  warn  di«  Gegenden  Ton 
Akita  Wiln  (ftrfthere  KhaÜi^  tod  HawaS,  weleke  iMUsh  den  TMe  Uwe  dmkelB 

Königreiche  in  der  T'^ntorwolt  {rrfindi'ten).    Zuwrilfn  wurden  von  dort  die 
Seelen  der  Abgt'ThieUenen  zurücku<'»andt  mit  !?otschaft«"ii ,  die  von  d<»D 
Prit^tem  al«  göttliche  Befehle  den  Leiiondeii  erklärt  warden.  —  Naeh 
Othiotli  B.  AUIw  „sitit  der  Imehiieloble  <)oie  im  Paradiese  ia  der  Aoal^iraaf 
desGeAetses  begriffen.  dipOcnchrrn  >itz(>n  vor  ihm  aad  alle,  die  vom  obef^ 
gtrn  IliUisirpHind»?  (dio  lifili};«'!!  Kns:ol)  Hind.  stehen  iimhor  "  Hrrachoth: 
(irrechten  s^it/.cn  mit  Kronen  Huf  ihren  llänptmi  iin  l  <  t  halten  ihre 
Nahrung  au»  dem  (jUn«  der  Schecbioa.**    in  Brahma'«  Hmuuci  verseakea 
aleh  die  Heiligen  In  tein  Anaehanen,  wihreod  die  BeaohrellNiBgeo  dea  Kai- 
lasa  und  früher  von  Indrn'fl  Himmel  ziemlich  mit  denen  des  BOalemi tischen 
Paradies!»»  der  Honrin  übereinstimmen.    Un-«ere  Vorfabren  verjrnüj^feiT  «ieh 
in  Walhalla  mit  Uaufen  und  Zechen.    l)age;;eu  bind  die  neuem  Aiigat>eii 
über  den  Saal  Uimli  etwa«  unklar  gewordeji  und  das  atete  UaUelujahungen  der 
MOnebe  mfiobte  das  Volk  nnr  wenig  befHedlgen.      Die  FlllpiMNMn,  denen 
Branntwein  and  Bier  vt»rboten  ,  Wein  nur  erlaubt  ist .  wenn  er  durch  Glau- 
benKgenoBsen  ( 8 taro werben)  rr«'k«  llftrt  Ui,  fasten  Jeden  Mittwoch  (weil  Cbri- 
atua  da  verratheii  wurde)  und  jeden  Freitag  (wegen  der  Kreuzigung).  Nach- 
dem die  erachaffene  Erde  aleb  mit  dem  Hinmiel  feat  Tereinte ,  aelate  Oott 
der  Vater  Jean  Cbrlat,  seinen  Mm^  danwf  nnd  ttess  Ihn  von  der  Mntlcr 
Gotte«  pebon*n  werden,  um  die  Menschen  zn  erlösen  und  zu  bekehren.  lUs 
zum  Weltijrerieht  (wo  die  Bönen,  die  in  der  Hölle  durch  stinkendes  Foncr 
gemartert  werden,  mit  ihren  Leibern,  die  Guten,  die  sich  im  Paradiese  liurch 
Wohlgeriicbe  laben  werden,  aber  körperloa  eraebelnen)  sind  die  Seelen  in 
einem  gleichgültigen  Znataade.  —  Nach  den  Kamtsohadalfln  werden  in  dar 
künftif^eii  Welt  die  Armen  reich,  die  Heieheu  anr  r  hi.  —  Die  Galla>>  ;:lan- 
ben  ,  <lass  »  in  ffnter  Mensch  nach  dem  Twle  zu  Wake  peht,    ein  Ik>3<t 
zu  den  Helanat.  —  Aul'  Hayti  lebten  die  Beelen  der  Abgestorbenen  in  dem 
frnebtbaren  Thal  von  Xaragna.  —  Naeb  Luther  hat  Qh4t*  mn  s^nen  Ann- 
erwählten  ein  Vergnügen  zm  machen,  nach  dem  JUngatan Gerichte  besehBonsan» 
kleine  Katzen  und  Puilelhündchen  zn  sehaffen .  qnonim  cuti^  erit  anrea  et 
pili  de  lapidihus  pretiosis.    l'nd  weiter:  ibi  fonnieae ,   eiinices  et  «»mnia 
foetiUa  et  lualo  olentia  aaiiualia  mcrae  deUciae  erunt  et  optiuio  odore  Hpira- 
tonnt.  —  Die  Rabblnen  hoffen  anf  das  Oastmahl  des  Behemoth  nnd  I^evla- 
than.  —  Nach  dem  HymnuR  des  fi-ommen  Daniiani  (t  1072)  f^nxen  dem 
Selipen  sroMene  Tisclie  In  Mausern  aus  Kd^l-tfiTi.  wahrend  ein  etvijjer  Früh- 
ling blüiit.  —  Nach  Epipiianius  essen  und  trinken  die  äeiigen  im  lliuiaiet 
obwohl  er  genteht,  die  Art  der  Speiden  nicht  an  kennen.  {Beimsobrc.)  — 
Die  seligen  Genfisae  der  aromal -ütherMien  KSrper  der  AbgeaehMenan 
liaeen  xich  (nach  Fourier)  vergleichen  mit  der  Bewegung  eine«  In  Fc^deni 
hangenden  Wagens  oder  mit  dem  S<'hvv<  hf n  a m t' Schlittschuhen  oder  mit  dew 
Sciiaukeln  (wovon  indess  Viele  weekr.mk  weiden).  —  In  den  bil41iehen 
DarsteUnngen  des  Königs  Ramaea  V .  ptlucken  die  seligen  Sitelea  (die  nkht 
dnrch  das  Todtengericht  zurückgesandt  wurden)  anf  schönen  Ancn  Blnnan 
nnd  Fruchte,  schneiden  Kom ,  lii'itwan'lf)!!  in  schattigen  Hainen  nnd  iMdeo 
im  klaren  Teiche.  {ChampoUitm . )  -  Ach  Muttrr,  was  i«t  Himmelreich .    \  Ach 
Mutter,  was  i$^t  Hölle,  |  Denn  nur  mit  ihm  it«t  Himmelreich,  |  Und  ohuo  Wit* 
heim  BÖUe.  Den  Odaehis  gilt  der  flimmel  als  dmr  Anfenthaltaart  derOntai, 
oaeh  dem  Tode  steigen  oie  so  ihm  anf  dem  „Geisterwese,**  derüUehotmsSi 
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Mnaaf ,  wc^egon  die  Bösen  Im  andern  Leben  zu  leiden  haben.  —  Like  the 
Pre-Cc«ltne  nf  im  imt Europa,  thelndian  is  ?tiJl  buried  with  bis  stono-h(Midrd 
aiTOws,  his  rüde amulet«,  hkdog  etc.,  equipped all rendj  forElysian  Iumtjii4f 
deldfl,  at  tbe  same  tinie ,  that  many  a  white  man  imagiDeti  a  heaven ,  whcce 
he  ihail  teve  oofliinir  te  do,  iMt  slnir  Dr.  Watf^  faymw  roud  tbe  Ktenf»! 
throne.  (Nott.)  —  Beim  AbAcheiden  {relangt  die  Seele  der  Karaitcn  .  wen» 
si»»  nicht  wegen  ihrer  Sunden  in  die  II5lIe  f?iHt,  in  die  geistige  Welt  ''>U'tii- 
ctiabo  oder  Eden},  wo  sie  dt>r  Betrachtung  überi^inniicber  Wahrheiten  lebt. 

—  Karoohiokala  oder  da»  Auge  der  Sonne  führte  die  Geister  der  Haoptlinge 
xa  ihrem  RnheplatEe  im  BtannH,  von  wo  sie  iBweilee  snrttficlielirte» «  im 
ober  die  Wohlfahrt  der  IleherlebendHo  zu  wachen  (in  Hawai).  —  Nach 
dem  Sohar  ist  das  Gewand,  das  die  Seele  im  ktinfti[rpn  l.t  h^n  .mKieht. 
aas  den  Uebtstrablen  gewebt,  die  vom  Throne  der  llerriiclikeit  aut^tiii^tMen. 

—  IMn,  die  HWe  d^r  Galiier,  wer  mit  diebten  IMmiifSra  gelfillt,  in 
denen  die  Si  elen  darch  KUte  ipeqaBlt  wurden.  ««^  Nach  den  Drusen  wird  In 
der  Hölle  bittere  Galle  gegessen  und  eine  Mutze  ans  Sehwcinefell  getragen. 

—  Wenn  dieMcniichen  in  der  Finstemi»s  dureh  Sehwefeldnnst  unigekomnjea, 
wird  Gott  ein  reines  Gemütii  der  Menschen  schaffen ,  die  das  in  Gestalt  von 
Tlum  vom  Himmel  ftülende  Mnmi  genteMen  werden  (die  8peiie  der  Settven 
Im  Pnmdieee) ,  wie  die  Sibylle  veriitodet  —  Die  Todtcm  von  Lakembe 
gehen  nach  Kamukaliwu  in  die  See,  wo  sie  zum  zweiten  Male  sterben  und 
dann  »-rst  Mbiilu  erreichen.  —  Die  Seelen  von  Vauiia  Levn  fahren  auf  Käh- 
nen, Ute  sie  bei  der  Landspitze  diniba  diuiba  besteigen,  in  dm  Heich  Nden- 
fel  (dee  Erdersehfltlerers),  der  Lniterlialle  den  btaen  Oebtem  anr  Speise 
gislit. 

▼orttellung  der  Seelen  -  Vator.  Das  Volk  unterscheidet  nur  unbestimmt 
swischen  Körper  und  (^ist,  der  schützende  Genius ,  der  den  MenscheB  un- 
ricktbar  bt^gleitet,  kann  sieh  Mcb  In  der  01fiei»bMbe  beflndeUf  mit  derdaeKind 
gvboien  wird.  DIeRdmcr  aeiiwiiren  beim  Genine  deaKaisem  (wie  der  BUwre 

b«  dem  seine?»  Herrn),  sp.'iter  brini  Kaiser  selbst.  Reim  Streite  der  Helden 
in  Island  k."impfi'ii  auch  di«-  Fylgior,  wie  die  auf  den  assyrisehen  Scnlpturen 
Atigehildut4!u  1  enuT,  ähnlich  der  Tinas  Hanpt  araaehwebenden  Minerva.  Ais 
dto  Mmtsgeiiter  (Fylgior)  seiner  Unflrennde  in  der  Nlhe  »diwelfBn ,  alielit 
KSeig  Swcnrlr  (in  der  Unteiredanir  mit  (Hafr  Jarlsmagr)  mit  einem  Messer 
vor  sieh  her.  —  Im  Sehainanentbinii  hat  jeder  Mensch  seinen  Dsajagatsch, 
a!«  sTf^nins  tntelariä  oder  spiritus  faniiliiiris.  Am  Oahoon  bauen  die  Weiber 
hütun  für  die  ausgetriebenen  Dämonen,  die  sie  durt  verehren.  In  Weiaa- 
mmlind  wird  jedem  Menselien  Mine  eigene  Sorten  sugesehrieben,  die  mit 
ihm  geboren  wird  und  ihm  unserlfenuli<Ä  aar  Seite  bleibt.  —  Die  Seele  de« 
MeiiKeUen  ^K!ri  ndcr  Kra .  die,  wenn  «^ie  stirbt,  7vm  wird)  ist  in  Akra 
1 )  tim  Leben  de»  Men^eheu ,  2)  ak  männlich  gedarbt .  die  Stimme ,  die  ihn 
xmn  Bösen  treibt ,  als  weiblich  die ,  welche  ihn  davuu  abmahnt ,  3)  der  per- 
aflnüelie  Sehnrngeiat  einea  Jeden ,  der  dnrch  gewiaee  Znnl>ereien  elttrt  wer- 
den kann  nnd  anf  Dankopfsr  Anafimeli  mieht  llr  den  Seliutz,  den  er  gewährt. 
Sisa  kann  wieder  geboren  werden .  aber  werden  auch  stet«  neue  Seelen 
vom  hdehHten  Gotte  auf  die  Er<le  hrrabgeseudet.  Aehnlich  «ind  die  Vorstel- 
lungen der  Ewer».  —  Nach  Origeucb  i^t  jeder  Geist  in  der  einfachen  nnd 
elgentüdien  Meinnng  dieses  AwdmelEee  ein  Küiper  jvs«e/#a,  tl  mXov 
ettmy  iuXau ßttvoutyov  ro  nyiv/ua,  atoua  tvyj^ayoy).  Ergo  spiritttm  anl- 
mam  e-i«*»'  d>e«'ntes.  eorpus  e,s.i«>  aniuiam  phuif  f^tf^ntur.  {Chalcidim.)  — 
Eiue  matertalistisüiie  Sccte  der  Uröuiänder  htatuirt  zwei  Seelen,  nämlich  den 
Schntten  nndtaOdem  doeHnnsciien,  nndginnbt»  dnetln  dnrMnektdie 
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i^cvle  d«'ii  Leib  verla«sc\  anf  <lif  Jat:<l.  zum  Tatiz  <u\cv  F^e.sucli  fahrend  An- 
dere ^bi^n  eine  von  dcmijeibe  vHri»eliiedtiut)  iSfiele  zu,  (üe  ab»  oder  Aunatimc, 
MvHiellt  werden  tmd  ttftokweia  Terlorm  fekea  md  remrlf»  wenSen  kM 
o<i<  r  sieh  anek  eof  eiaeaMtbm?  ans  ücnLeibe  Terlicrfn  mng,  »o  da»9  sekeB 
Manchpr,  wen»!  auf  oine  weite  HHsir  ^^nnf^on  I^f,  seine  8eele  sii  f!aM!«e 
Ifelassen  hat  und  doch  iiruuer  trhcU  und  ^tistiad  gel'Jiebeii  iai.  Die  Anjfe- 
koks  (Zauberer)  bessern  eine  be^chad^^  8eele  aus ,  bringen  eine  verlorene 
Mriektndklliineii  «Ine  kranke  mlleiaer  Meekea,  RctaBdeafleele  vea  etooM 
llaKen.  Bennthier.  Vogel  oder  jungen  Kinde  verweekeeln.  Die  hfilflosen 
WIftwf'n  erret'f'n  die  Mtldthätigkeit .  indem  sie  den  Eltern  wei8J«tHaehen 
könutüi .  d-j^A  die  äeelo  iliret»  verstorbenen  Kinüch  ui  des  Mannes  Sobu  oder 
Keines  verstorbenen  KindeB  in  ebis  von  ikren  eigpenen  Kindern  geCiUven  isi, 
kidem  dann  ein  soleher  Mann  der  ▼enaetaitan  Seele  des  lOndaeQnlfle  nn  Cknn 
beflissen  i»t  oder  mit  der  Wittwe  gar  nahe  verwandt  zu  -ein  meint.  Andere 
(.•rönlfindiT  behaupten,  ila?*«?  die  Seelü  ein  von  Leil»  und  aller  Maferie  irrin» 
verHchiedeneü  Wesen  sei ,  das  keiner  materiellen  Kahrung  bedart  und  weil 
der  Leibinder  Erde  irerAralt,  anek  demTodenoek  leben  nnd  eine  andere,  nie 
leibHebe  Nahrung  haben  muss  (die  sie  aber  alebikenaen).  Die  Angekoks,  din 
ofterin"^  h  flcrSeelenzu  reisen  vorgehen,  sajjt'n,  sie  neien  hU-irh  imd  wrirh. 
und  wenn  man  sif»  nnfrreifen  wolh».  ho  fühle  uianniclitn,  weil  hie  k» m  l  Icisch 
und  Hein  und  8eliufn  hai>eu.  lu  d«T  Tiefe  des  Meeres»  (während  dw.  tauten 
Seelen  In  den  fttminel  kommen ,  wo  nlcbiB  m  eaeen  kt)  wohnt  Torngaiwik 
mid  seine  Mutter  (an  den  klnan rührenden  Felslöehem)  In  ewigem  Schlamm. 
Aber  um  dahin  su  kommen .  mu-^s  die  Seele  fünf  Tage  lang  einen  blutigen  Felsen 
hinahrutsrhen.  Daher  müssen  die  Hinterlassenen  sich  (besonders  im  stör- 
mischen  Winter)  fünf  Tage  lang  gewisser  Speisen ,  auch  der  geräuschvollen 
Arbeit  (ansserdem  nStbIgan  Flsebftmge)  enthalten,  damit  die  Seele  nvf  ttwer 
geflUirllehen  Reise  nicht  beunruhigt  werde,  oder  gar  verunglücke.  An<lere 
fsetren  den  Ort  der  fnückliehen  in  den  Re{renbog<'n.  woliin  die  S»'e1f  fTiru  li 
dem  sie  beim  Monde  ausgeruht)  am  naclL^tcn  Tag  gelangt«  um  mit  den  andern 
Ball  zu  spielen  (im  Nofdileht).  Die  Seelen  wohnen  nm  einen  See ,  durch 
demen  Ueberlanfen  Ueberaehwenimungen  entstehen  würden.  Andere  wieder 
nagen,  da«8die8e«'I<'n  der  (Juten  in  eineGesellsciiart  kämen,  wo  SoehnndskQ|lfe 
verzehrt  würden  .  während  die  der  Hexen  (.durch  le  ihen  in  den  ii^aren  gn^ 
plagt)  in  den  Uauuiel  getrieben  würdeu ,  wo  sie  Uureh  die  stete  Umdrehmiir 
bald  gans  «ntkriftet  nnd  sebwaeh  wdrden.  Die  ratjonalieHachnn  GrSoländer 
sagen,  das>  dit;  Seelen,  nachdem  sie  sich  eine  i^eitlaagim  Himmel  enhalaB- 
ziel)  von  der.Iaizd  «renahrt  hatten,  in  die  stillen  Wohnungen  kämen,  während 
die  dnnkU- üiillr  >,ich  unter  <lerKrde  befinde.  —  Naeh  deu  Udschibwrae»,  die 
Uütt;  hLs  Geziia  Mouedo  (^den  gnädigeu  Geist)  verehren,  wohnen  in  federn 
Mensehen  awel  Seelen,  von  denen  die  geistige  behn  Tode  munitlelbar  In  das 
Land  der  (ü  iater  dngeht  zur  künftigen  Seligkeit,  während  #e  flei«eblleba, 
bei  dem  Körper  verweilend,  um  den  Be<,'rahnissp!  it7  ehwi  ht.  —  Die  Ein- 
geborenen der  (iesellschafts-Iuseln  glauben  im  All^euieinen.  da<if<  jeder  Mann 
ein  besonderes  Wesen  in  sich  hat,  Tee  genannt ,  das  in  Folgte  der  tdnnliehen 
BittdrOcke  wirkt  und  VorHteltaogen  an  Gedanken  verhhulet,  die  bei  Ibami 
parou  no  te  oIkjo  (word»  in  the  belly)  heissen.  Dieser  Geist  hatFortdaaer 
nach  der  AutlGsnnir  d<  -«  Körper»,  indem  dt-r  Mi  nsch  dann  t^ieh  voij  Hrol- 
frächten  und  Schwei ncdei.scb  nährt,  dua  keiner  Vorbereitung  ünreh  dn*i 
Feaer  bedarf.  ^  Pythagoras  ÜMt  das  verständige  Wesen  der  Seele  mit 
einem  sehr  fdnen  Kürper^  den  er  den  Magen  der  Seele  nennt,  befahl  aeln, 
ahi  dem  Vemittler  beider  Mataten  (der  goMigon  and  kArpMliohen)w  ^  Dit 
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Horonen  nennen  die  Körper  langst  Verstorbener  Erkenn  (Ploral  v^on  Seelen)« 
denn  (Ik-  eine  SeHt»  tronnt  sinh  bei  dem  Tode  vom  KSri»^'''«  ^>l«*il>J 
amn  ioütenfest  am  Grube,  worauf  sie  in  eine  Turteltaube  verwandelt  wird 
«d«r  aleli  Ut  die  Heiimtii  der  Christen  begiebt,  Ae  Bwelte  Seele  int  dem  Kto- 
per  ffleielwaai  uhafleiMl  «ad  Meitot  imOmbe.  M»  ivsend  JeniMid  eie  «liKlBd 
reprodttcirt,  wir  man  aus  der  Aehnlichkeit  später  sieht.  —  Nach  dcni  .lalkut 
chn!(1rish  Hind  in  dem  Menschen  drei  Arten  von  Swlen,  die  verstaiuliir  ■ ,  »Iii' 
redende  und  die  fcbieriiche.  —  Nach  den  Qriechen  hatte  der  Mcuach  eiue 
finillelie  (anin»  bnrt»)  nnd  eise  ▼erniinfhge  Seele  (divina).  Homer  mler- 
■eheidet  yovf  oder  tjpQijy  (da  der  Sit«  der  8eele  in  der  idtegengegend  und 
Ht'rrtrnib«  sei) .  nU  die  vernünftige  S(M^Ie,  von  fhvuog  fdio  sinnlichf)  N  idi 
Diogrnci^  I^jn-rtin^  iTri1»en  Pythagoras  und  Plato  der  Scoh'  zwfi  IMn'ilc,  riuen 
Temünftigen  {A^ayotj  und  einen  unvernünftigen  oder  aXoyoyiifvuixoy  nndint- 
^v^iMf).  Wie  Eaipedociee  In  Jedem  Uder  md  Memeken  swei8eeleii  emialim, 
eo  UBterseheidet  Aristoteles  die  vernünftige  Scct*^  (fous)  von  der  siiinlicheii 
(t^ü/i;).  Die  Htoiker  hirlten  die  Seelni  für  jibp^rris iw  Tin  ile  (jotten.  de« 
reinsten  Aethern.  Kpikur  lehrte,  thiss  die  Seele  eiu  zarter  Kinper  sei,  der 
MS  den  feinsten,  glattebteu  und  rundesten  Theilchen  ents^den  sei.  Die  alten 
Kli«heiiTller(Ireaiiis,  TertaUtaa,  AmeWoB,  Ifetiiodliifi  n.  s.  w.)  IrielteagleteiH 
Mb  dafOr,  dans  die  Heelc  otwan  Körperliches  von  nein-  feiner  Art  sei,  wie 
d"r  Aet^er  Nnfh  (}f'n  riiexandrinisehen  Flatonikem  wirkt  Au^  Sfflf  (im  fransen 
Körper  thätiK)  besonders  imi  iehirn.  Parmrnirtcs,  Liicrez  und  Epikur  setzton 
die  8eele  in  die  Bmst,  Enipedocles  in  das  lilut.  Strato  zwischen  die  Augen- 
bnneii.  AnJaegens  sprieht  toh  einem  Tmündlgen  Wesen,  des  der  Materie 
Ordnung  und  Bewegung  gäbe.    Pytlil^rts  Tersinnlicht  die  8eele  als  Zahl. 

—  Homer  »a?t  bei  der  ^'erwundung  der  Venns  «hnch  Dioniedes,  das«  das 
herausströmende  lilut  da»  der  Götter  gewesen,  die,  i\U  kein  Fleisch  essend 
Mdkefaien  Wein  trinkend,  nicht  eigentttehBlnt  bitten  and  onsterMieb  eellB. 

—  Dem  Apeetel  Thaddftne  wnrde  der  Ansspnich  aogesobrieben  iAufjfu$tm)^ 
4tti  er  an  die  Auferstehung  des  FleiHchrs  glaube ,  und  zwar  des  Fleisches, 
hl  dem  wir  leben,  non  sexum,  sed  l rn ji Ii fa fem  nnitante'*.  So  wnr  nru-h 
Origene»  die  Meinung  der  Masse  derChri>*ten,  während  erdieöeelcauiathen- 
«hem  Gewände  (avyond^)  beitleideto.  —  Arietotelee  nntendieidet  eine 
ng^tive  Seele,  die  denPflaaien,  eine  sensitive,  die  denTbieren,  nnd  eine 
v^rnunftifre.  die  den  Menr^ehen  eitlen  i<t  —  N.ieh  Occam  kann  die  vemfinf« 
tige  i^tlt;  nicbt  aus  dem  Act  der  ZeugHUg  stammen.  —  ..Der  von  (»ift  und 
saddnc^schen  irrU^hren  angestrickte  Priester  (gi^en  die  Anferstehung  der 
Todton  spreehend)  glaebte,  daes  Gregor  darin  besonders  fehlte»  dase  er  Ii»' 
baupte,  auch  wer  von  wilden  Thieren  zerrissen  oder  im  Waseer  nmgekomroen. 
ond  in  dorn  K  if  fi  'n  der  Flsehe  verschbinjren  nnd  zu  Koth  p'fwdrilni  uii  ! 
durch  Ausleerung  des  Körper^  ausgeworf«'n,  <>drr  wrr  in  Flüs!*i  ii  n  lcr  in  der 
Erde  verwest  sei,  werde  zur  Aufenttebung  i^Hilaujjt'n.  Aber  Johanues  sagt, 
den  das  Heer  die  Todton  gab.  indem,  wa«  von  dem  Kftrper  einee  Menseben 
ein  fisch  verschluckt,  ein  Vogel  zerrissen  oder  ein  wildes  Thier  verseblnngen 
hat,  von  dem  Herrn  bei  der  Auferstehung  ersetzt  und  hergestellt  werden  wird, 
denn  ihm,  der  ans  Nichts  das  Unerschaflfene  ;jenjacht,  ist  es  leicht,  da«?  Ver- 
letene  wieder  m  geben.*'  {Gregor  voti  Tours.  )  —  Nach  der  Erscheinung 
(^bedar-bami's,  Oshedar-mata'snndSoeloeli's  ISestOnnnKd  ans  der  göttlichen 
l^de  die  Knochen  wieder  erstehen,  ans  dem  Wasser  das  Blut,  aus  dem  Feuer 
die  Lebenskraft  (wie  l>ei  der  ursprünglichen  Schöpfimg) ,  worauf  bei  dem 
die  fcJonnü  vermehrenden  Lichte  die  Seelen  ihre  Körper  wieder  erkeuue».  — 
Kaeh  dem  Jalknt  etuddasb  sind  die  fUnf  Gestalten  der  Seele:  die  Nephesch, 
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die  in  den  Werktagen  «wiscTien  dem  Fest  und  dem  Nctimond  dem  Mf>n«icheB 
xukoinrot,  der  Hiiach  oder  (icist  di»«*  Fpsttjiges,  die  Nrschama  nd-  r  Seel« 
des  Verit^oungstage« .  die  Cltaja  oder  die  Lebendige .  die,  süii  übcrtiu^tsig«« 
Seele,  am  Sabbath  sieh  mit  dem  M emdien  Terainigt  (weshalb  die  Jaden  dan 
Leckerbissen  essen,  um  sie  M  erftvoeo)  und  die  Jechida  oder  die  Einsame» 
deren  er  im  künftigen  Lehen  würdig  wird.  —  ..Als  der  er!*te  Mensch  er- 
schaffen wurde  (heisst  en  im  Jaikut  ehaldash) ,  war  eiue  berrliehe  i^eele  in 
ibw ,  die  unter  dem  Thron  der  Ilerriichkeit  hergenommen  war.  Nachden 
er  aber  gesindtgt  hatte ,  floh  sie  veo  ümi  weg  ond  Iuud  «faie  Seele  vea  den 
Kehfoth  (Teufeln)  in  ihn  AU  nun  Enoch  geboren  wurde,  kam  dieselbe 
herrliche  Seele,  die  ans  Adam  geflogen  war,  in  ihn ,  und  deshalb  ward  über 
ihn  bestimmt,  dass  er  nicht  sterben  solle."  —  »»Oer  Thamar  6eele  (beiast 
esim  JaUcttlBobeiil)  war  eine  mfamUehe  Seele  and  In  dem  Joda  waren  Fudcen 
einer  weiblichen  Seele  und  deshalb  hat  sie  von  ihm  geboren.**  —  Das  Voi^ 
nehmste  d<*r  Neschania  oder  Seele  K:nn's  fuhr  (nach  dem  Jalkiil  Ruhen!';  in 
den  .Jethro,  sein  Huach  oder  Geist  in  den  Korah  and  i^eiue  ^iet)lle■>(■h  in  den 
Egypter,  den  Moses  deshalb  erschlug.  —  Nach  dem  Nischniath  eh;<jitu  sind 
die  doreh  die  Ibbnr  in  den  Leib  gelangten  Seelen  dasHanptwesen  desselben, 
während  die  dnroh  die  Gilgul  daliin  ;;elani;t('n  nur  einen  Znsatx  bilden.  So  kam 
dir  rtMTif  Sct  ir-  Scth's  durch  die  Ibbur  in  Mosei^  um  Israels  halber  und  die 
Seelen  .Mo.ses  un«i  Aaron's  in  Samuel.  Die  Seelen,  wel'di»'  aus  dem  Qeheim- 
niss  der  Ibbui-  btaiumeu,  küniieu  wegfliegen ,  wogegen  die  Seelen  der  Uilgui 
ven  der  Bildong  des  Menschen  an  bis  snm  Tage  d»  Todee  bei  ihm  blcibim 
mfasen.  —  So  wie  die  Kör})er  in  <ler  Erde  verwesen  (»agt  Marc  Antonta), 
wandeln  auch  die  in  die  I..uft  entwichenen  Öeelm.  nachdem  sie  eine  gewisse 
Zeit  .«iu«ffedanert,  sich  nn).  und  werden  flüssig  und  rntEtinden  sieh,  wenn  in 
deu  (den  Saiueu  vor  Allem  bildenden;  Logos  aufgeuummen.  —  Indem 
Bnddha,  der  seine  Lehre  ven  den  Ursachen  gegen  den  Snibll  der  Skepülwr 
an  Tertheldigen  hatte ,  die  Ezi^tons  einer  selbststAndigen  und  unabhängigen 
Seele  in  dem  Meni^ehen  verwarf,  kam  er  in  vielfache  Streitigkeiten  mit  den 
Ntgranta,  die  eine  unveränderliche  Seele  (das  Tschiwa  oder  das  Lebendige) 
annahmen.  —  Nach  den  Chinesen  hat  der  Mensch  eine  doppelte  Seele,  eine 
naCirliehe  (Hnen),  die  nut  dem  Leibe  vergeht,  nnd  dne  geistige,  Ling,  di/f 
entweder  (als  Sien)  zu  unmittelbarer  Kinheit  mit  dem  IMan  erhoben  wird, 
iu\rr  '  wrnn  sie  im  Leben  nicht  in  der  Milte  »rc-t:ini!en  imd  der  Naturwelt 
unterworien  war)  als  Luftgeist  (Scheu)  in  liekaiupfung  der  bösen  Geister 
(Kwel)  helfen  mnss.  —  Des  ganien  Körpers  Seele  ist  seinBlnt  (naohMoses). 
Nach  der  Pythagoräiseben  Lehre  war  die  wesentlichste  Fnnetten  desBlvtes, 
die  iSeele  zu  ernähren.  Aucli  Tertullian  setat  die  Seele  als  unzertrennbar 
mit  <!»*Hi  Hhite  verbmidm.  Nach  Diogt-m--;  I,;u"itius  waren  die  Blutn^fa««-.- 
die  ßande  der  Seele  oder  die  Media,  durcii  weiche  die  Seele  an  den  Korper 
gebunden  war.  denn  da  nach  Ihm  die  Seele  sieh  im  Blnte  flndet,  so  mfissen 
auch  die  das  Blut  cinschlicssenden  Gefasie  die  Ualtfcxte  der  Seele  seiu. 
Empedokle»  nahm  «  in«'  IwUltcnile  Klenientarwarme  des  Körper?  an.  wrUhe 
ihnm  llanptsifz  im  lihile  habe  und  «laher  hehanptete  er  auch,  d;u.s  das  Blut 
der  hauptnachUchste  Tlieil  der  Seele  sei,  dass  die  Seele  ihren  vontiigiichsten 
Sita  im  Blute  habe,  nnd  ans  dieser  Idee  von  der  Beseeltheit  des  Ehrte»  Ist  es 
auch  erklärlich ,  warum  Empedokles  das  Blut ,  und  zwar  hesonders  Jene««  in 
derGcf^'  Tid  dt  -  HtTTicn^.  da-.  Princip  oder  Organ  der  Deukf;ihit:keit  nennt.  Kri- 
tias  (Schuler  de&  Sucrate?*)  lehrte,  das»  das  Blut  die  Setde  sei.  ilarvey  :  habet 
sanguis  profecto  in  se  auimam  priiuo  et  principaiiter  non  ve^etativani .  »cd 
et  sensitivam  etiam  et  motivam,  permaaet  q^oqooversnm  et  nbi^oe  pra«sens 
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est.  f»m!f'Tnqiif'  ubi.ito ,  anim.t  qimqne  ipsa  fitatim  tollitnr.  adeo  tit  Hnnguift 
ab  aniina  oiüil  diecrepare  videatur ,  vel  saltem  substantu  cigiui  actus  ü%, 
«tfoui  aeiHinwl  debMi.   Serreto  «airt  tob  den  Blutf^nUnim ,  sie  rathleltes 
i|Kb>inam  mentem  (8.  Fiiedrekk).  —  Nach  den  drei  Wclton  hat  Gott  in 
dem  Men-*chen  dit-i  Formen  der  Scfl«'  jrcsoliaffen .  nnnilich  die  Nephesch 
oder  die  körpcrlieiieSeel«'.  dt  iiHuach  ((  ioist)  o(\or  <\\e  rodende  Seele  und  die 
Neschamn  (welche  nach  ihren  Werken  einer  höheren  Herrlichkeit  würdig 
wM)  eder  die  waetiiiüge  Seele  (fan  Zerer  Haoraier).  —  Kaeh  dem  Rnek 
haromelech  werden  die  Völker  der  Welt  nicht  Menschen  genannt,  weil  sie 
nicht  ehw  8eele  (Neschainn)  von  dorn  höchsten  Measchen  '  Vflmn  haclion) 
haben,  sondern  eine  Nepheseh  von  dem  Adam  belial  oder  ^natih  dem  Seheva 
tal)  von  den  Kräften  der  Kelifoth  (Schalen  der  Teufel).  —  Phiiu  uuter^ 
nfcaMei  das  Ttruf/ua  (AmalraUiUig  Gottes)  von  der  i/^v/j;  ^otaxq ,  die  aneh 
das  Thier  bedtxt.  —  Nach  denChlaeeen  (ihit  die  Seele,  die  au»  den  feinsten 
Thetlehen  th'-*  l  hi-kie  (>f.it<  rif    lH*-t»'he.  aus  den  höchsten  Theilchen  der 
Luft,  wohin  sie  gegangen,  wieder  in  üie  Gemälde  derTodten  hinab  —  Nach 
ElHkur  geht  die  Seele  mit  dem  Körper  unter ,  indem  die  erdigen  Tlieilo  des 
Urpeit  der  Meterie  anrMiKegelie«  wvrdeD ,  «dkrend  die  feinen  TkeHehen, 
woraus  die  Seele  besteht,  aiisdfinsten  nnd  ausduften,  wenn  der  Mensch  stirbt 
imd  nach  nnd  naeh  in  der  Luft  vei  fliet'en  —  !  »ie  CarailH  U  fxlanlM  n.  ihv^n  !*ie 
«0  viele  Seeleu  haben,  »h  sie  Adern  schlui^en  fühlen.  Die  vuruehinstte  dieser 
Seck«  hat  im  Henen  ihren  Sita  nnd  geht  nach  dem  Tode  in  den  Ilimmel 
ilitem  leebeiri  eder  Cheimla  (Gott) ,  weleiier  rie  in  die  Geaellaehnft  der 
andemGötterhrinfft  undhier  lebt  }«ip  nach  der  Art,  wie  sie  auf  Erden  gewohnt 
war.    Die  aiutern  Seelen,  die  ihren  8itz  nicht  im  Herzen  haben,  begeben 
ttieh  nach  dem  Tode  an  die  Seeseite  (als  Ounu  ka)  und  sind  Ursache ,  daati 
die  SeUfin  tunetfeien,  thells  gehen  sie  in  die  WiMer  (abMaboyaa),  die 
TapfeiBten  kommen  aaf  eelige  Inseln,  wo  die  Arrowaken  als  Slclaven  dienen 
mö^pcu.  —  ..Der  Ausdnuk  sjandana  (spandana,  Zittern  oder  I'ulsiren), 
dessen  sich  Gaudapada  bcnlient,  um  die  Thatijrkeiten  «ler  i)r.ina  zu  Uezcich- 
oea,  bedeutet :  Bewegnng,  Circnlatiou.  i>ie  i  itatigkeiten,  die  denpranabei- 
|Bi<gC  werden,  imben  einen  dentüeiienZaaammenluuig  mit  den  VenkeUmgeii 
rmCircnlation  oder  Pul-^iren     80  ist  präna  :  Athmen,  apara:  Blähungen, 
»am-iiia:  f 'irenlation .  die  aur  Verdaunnjr  nöthi;?  ist.  udaiirt    f'ttl-inn  der 
Art*mn des» iialses.  Kopfs.  Schlafe,  ujana  :  Pulsiren  in  «I*m  ulai^riMi  Arterien 
■adgetegentliche Schwülstigkeit,  wodurch  Luft  in  derilaut  angezeigt  wird.'* 
(leiwn.)  —  Wie  m^wfim  (als  der  gftttüehe  Hnneii)  eon         (aainui  lal* 
nuns)  unterschieden  wird,  lialten  die  indischen  Philosophen  die  Seele  {(pQ'j*') 
fTir  »lic  F.inanntion  oder  den  göttlichen  Funken,  der  den  Menschen  und  ^«  inn 
(xedauken  asu  der  den  Thieren,  mit  denen  er  nur  den  Geist  (»Vv.i/o^-j  g<;tnein 
hil.  onzogänglichen  Actherregion  erhebt.  {BJornstJem.)  —  Seele  (saivala) 
wird  von  Klopiloek  nlifBieitet  von  snivan,  seilen,  ron  Adelmiir  von  snlil, 
starke  nnartikulirte  Bewegung,  von  Clodins  von  sal,  Wohnung ,  von  Grimm 
vons.aiva,  mare,  fluctUH,  saivs.  —  Von  «h  n  Aethiopiern  berichtet  Ludolf, 
daw  sie  die  sterbliche  Seele,  die  im  lilute  wuhne,  von  der  unsterblichen 
enlsnehieden.  —  Der  Pythagorler  AHcmlon  Tonetite  die  vemfluftige  Seele 
dm  CMhim,  Hast  aber  daneben  die  unvemfinfüge  im  Blnte  ftnrtbestelien. 
—  Ari  tntf  l( r!(  fititrt  die  Seele  Jil.s  i'i  itXt/tiu. 

Seele  der  Dichter.  Die  Caraiben  stellten  sich  <lie  Seele  aU  Schatten 
vor,  die  Pelew-Iosiüaner  al-i  diw  Flattern  der  IMnger,  die  Freuadschafta- 
tadiner  gldeli  dem  Dolle  einer  Binme.  Naeh  Pythagoras  war  die  Lall  mit 
Men  erOUt.  {Dhgmea  LaSri.)-^  Dia  Seelen  (ai«tPorpliyflaa)  sind  lafüg 
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und  mnn  uhiwht,  dam  sie  ihrt^  NrOiriniir  ntn  der  Lnft  ziehen.  NmchTyrbOB 
glaubte  Manei»,  daea  die  Luft  tüe  beele  der  Menscheii  nod  lliiere  sei.  — 
In  der  Luft  weilt  der  heflige  Chor  —kftfpefihfccr  Seelen,  sagt  Philo.  —  b 
Boote  gilt  der  Paasodor  odor  Sehotten  Ifir  dio  8eele  doo  MoMohM,  mgef 

die  Heiligen  der  Pewer  keinen  Schatten  werfen  »ollen.  —  Den  Knistinocit 
Kind  die  *1ie  MorÜJ»te  be*l«*ckf*n(len  »bei  »15»'  Sehlen  ihrer  Vorfahren.  — 
Maeh  den  Tschnwaschen  gab  ItH^rhon-^joraUun-titra  (der  Beelen  ermagead^ 
Gott)  als  Vasall  dee  hMwtoo  Gottai  (AaMI-tora)  den  jungen  KiB4on#r 
8oelOB  ein,  die  während  ihrer  Pfioiialeos  ia  einer  paradiesischen  Ge^d 
It'bti  n  nie  Horaforas  «glauben  nach  dem  Trn]r  init  den  Wolken  vereinijrt 
zu  wcrdt.'U,  woher  »ie  stammen.  —  In  ein< m  bdhmiiiicben  Liede  heisst  e>. 
daiM»  aus  dem  Grabe  des  rerstorbeneu  Jun^imgs  eine  Eiche  hervoniprosit. 
dsM  die  hoHlgoB  Sperber  Mf  des  Zweiges  ritseo ,  oeinea  Tod  iwliiodMi 
(Inss  der  JöngMng  eelhot  ab  Hirxch  bei  diesem  Baume  Mch  aufhalte  imd  8«li 
MiidelifH  MTn  iIiTi  weine.  —  Die  (iriMrt^  ffthli-n  sieh  Hin  das  Sehieksal  omt^ 
Ven»tt>rbeuen  beruhigt,  wenn  sie  eint;  Jihaiie  aus  seinem  Grabe  hervor- 
sprossen sehen.  —  Die  Brasilianerinnen  schmücke»  i^ich  mit  den  BluiaeK. 
die  aef  den  Gribero  Ihrer  Verwoodteo  waoboeo.  Nach  gfMilMhfr  dafc 
gpro^en  HInmen  ans  heroischen  Gräbern .  des  H jakinthos ,  deo  Ajax ,  der 
Freier  d^  r  Hj|>}><)d:iuna  dureh  fli»»  Wunderkr^ft  «Irr  theiln»*h!nenden  Erd- 
mutter. -  Aua  dem  Muuüc  de»  heiligen  Ludwig'ii  (Neffen  Ludwig  XL), 
Biaehofs,  erwachs  eine  Boso.  ~  Naeli  dem  lekwedischen  Volkaglaiiei 
worde  ein  Dom  aafs  Onh  gepinst  «ad  heilig  geludtea.  —  Im  Volk»' 
mährchen  wachst  ein  Macliandelbaum  nu<<  den  Gebeinen  des  ennordMi 
Hmders.  den  seine  i^ehwester  he{rra1>en  hat.  Ans  der  Leiche  de-*  Mönch« 
au  Deel  wuchs»  eine  mit  P.<4atmen  be-nchriebene  Ko^e  auf.  —  Axolohoa 
CohnatiOBtli  fmdea  deo  Fels,  wohin  den  QnetMleoatt  die  moiicMi 
flehen  Priester  geloekt  hatton,  nni  ihn  so  Terderbon.  Ab  der  QoeBr. 
wohinein  «^ie  sein  Herz  c^worfen,  war  ein  Nopal  emporgewarhsen .  auf  der 
ein  Adler  mit  einer  Hehiange  in  den  Krallen  sass .  ;\\<  \V;ihrzeichen  ihm* 
Niederlassung  für  die  Mexicaner.  —  In  der  sageberuiintum  ächlachi  C^'^ 
des  Grossen  mit  den  Heiden,  ab  derOeflüleaen  Leiehea  naerkenabar  mtar 
Mäander  lagen,  geschah  ein  Wnnder:  man  fand  b^  anbrechendem  Tif 
(!nn  )i  jeden  Heiden  einen  Ilairedorn  ,  ho\  jedes  Christen  Hanpt  eine  weis«' 
liluiue  gewachsen.  —  Als  Kaust  die  iiiunie  durchschnitt,  die  aus  Hnem  Ge- 
fasse  mit  destiUirtem  Wasser  al;*  Wjuael  de»  Lebejis  eniporwuehs,  wenu  dir 
tier  Zanberer  aof  der  Fronklbrter  Messe  sieh  die  KSpfe  abhieben,  vm sk 
naehher  wieder  anfeusctzen.  entkräftete  er  den  Zauber.  -~  DieBoee  und  die 
Rebe  auf  Tristan's  und  Istdd«'*s  <;i  ii»  nM!r/f»lf«'n  ineh  ll<>inrieh  von  Frrih»'r_'' 
in  deren  Herzen.  —  Au.s<*er  dem  ludiscücn  IJauuie  Gogard,  der  verjiini?t 
wächst  auf  dem  Berge  Madaram  der  Baum  6udam,  dessen  Früchte  bcAn 
GMniss  Unsterbttehkeit  gewfthren,  wie  die  ▼cm  Bamn  KaliMMiricseham  ^ 
reitetc  .Speise  und  der  aus  dem  Haonia  gezogene  Saft.  In  den  Spröch**!» 
15h;irfrihnri  findet  ein  armer  Rrahmane  eine  Unsterblichkeit  verlei^n  r*' 
Haumfruehtf  die  aber,  um  nicht  sein  Elend  zu  verlängern,  von  ihm  vt-r 
sehenkt,  Tod  statt  Leben  bringt.  —  Der  Feigenhanm  war,  wie  dao  SfmM 
der  Fkuehtliarfceit  in  seiner  sich  stets  emeoenden  Lebenskraft,  das  Sinn- 
bild der  ünsterMiclikeit,  Seeienwandemng  und  Wiederbolehnnsj.  —  Pi- 
Vögel,  welefi»'  f^us  der  Asche  des  äthiopischen  KtlnifT-  M<  nnion  (S<d»a  d»^ 
Eos)  enUtandc'u  s^ind  und  jährlich  an  dessen  Grabe  nut  einander  kämpfen, 
ibm  an  £hren  Leleheospiele  feiORid,  shid  die  Symbole  dm  Jihvttdk  enwalBi 
.indenkens  aa  die  Uaoterbliehkeit  (AMw«.)  —  Hör  Flseh  iadet 
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In  den  egypti<*'fH'!i  Graborn  nl«  Symlml  «Icr  Fortpflanzim«?  und  des  ewijsren 
Leben».  {Scltwcucl:.)  —  Die  Grabinaler,  auf  denen  ein  H;is>e  (der,  als  mit 
•IliBseii  Aiif?en,  nur  mit  leichter  Haut  bedeekt,  schlafend,  zum  Sinnbild  des 
Mehtra  Erwacbens  dient)  OlMt  mm  «Ineiii  ooigwtflrBten  ICorbe  IHast,  be- 
deuten  (nach  Schwende)  die  Fortdauer  de«  Leben» ,  über  das  der  Tod  nicht 
i^anz  obftiegeu  kann  —  Nach  Haylo  trict»  die  von  Carl  V.  gepflanzt*'  Lilifn- 
awicbel  im  Momente  seines  AbBCheideu)»  eine  i^^chöne  Blume  hervor,  die  abge- 
tehnittni  tmä  wat  dem  Hoehaltare  niedergelegt  wurde.  —  Die  Kfimer  be- 
wehrten die  Asche  ihrer  Todten  in  den  von  Ihrer  Form  so  geneanten 
rolnrabari*Mi  ;iiif.  —  Wt-nn  rinor  im  Knr<?o  odr-r  sonstwo  nmjjfkoninien 
war.  »o  setzten  «eine  Blutsverwandten  nach  longobardiHcher  Siffo  nuf  die 
Grabstätte  eine  Stange  t  auf  deren  Spitze  eine  holzemo  Tauiic  itefestig- 
ten,  die  naeb  der  Gegend  hingewandt  war,  wo  der  Geliebte  gestorben  war. 

—  Nach  Ansicht  der  Tla^calaner  gingen  die  Seelen  tapferer  Slanncr  in  die 
Knrjir  r  schöner  Vögel  und  edler  Vierfu«H(»r  oder  ^rlanz^-mh-r  Steine  über, 
die ni'  i  ri'r Personen  ahor  wurden  zn  Wie-ehi.  Kfileni  tnid  tjerin};»'n  1  Inoren. 

—  ^iach  iiabl)i  Kliener  werden  die  gcniciuuu  Lunte  («lie  üngliinbigen)  nicht 
wieder  lebendig.  —  Nach  dem  Glanben  der  Araber  fliegt  im  Aagenbüdce  de« 
Hin!4eheideiirt  ein  Vogel  (Manah)  aus  dem  Hirne  lier>'or  und  Hchreit,  bi»  er 
•Inrch  (H»'  Bhitrache  getwittifft  ist.  —  AI*«  die  heilige  Eulalia  in  Spanieti  >je- 
raarlert  wurde,  t»nt«»chliipfte  die  Seele  in  Gentalt  einer  weij*sen  Taube  aus 
ihrem  Munde.  —  Als  Leila,  die  Aehjeiiscbe,  da^^Grab  ihres  Sängers  (Tewbet) 
begrSitte,  flog  ans  denuelben  ein  Nachtrogel  berror,  ihre  Sänfte  umkrel* 
Mcnd,  hl  der  nie  pIdtslIiA  verschied.  —  Als  Coinizahual  auf  der  Terrasse  ihre» 
Hauses  unter  Donner  und  Blitz  verrtchwiudet ,  erscheint  ein  glänzender 
Vogel.  (BroJtseur.)  —  In  der  die  Gräber  umkreisenden  JÜule  ruft  (uacli  den 
Anibem)  die  Seele  de^  Verstorbenen  um  einen  Trunk.  —  Gabriel  baneht 
der  abgesloffbenen  Seele  der  Gl&abigen  einen  grflnen  Vogel  ein,  der  bis  zum 
Tage  des  Gerichtes  auf  den  BÜumen  des  Paradieses  lebt.  —  l>ii  biwi-iche 
Todtenst.idt  hiena  Gnesen  (Nest),  weil  <lie  Ahrresrhiedenen  ai:»  junge  Vofrel 

^  andere  Welt  kamen.  —  Der  Caracara  i^cin  Uabicht,  der  grösseren 
8Sii(|etbieren  folgt ,  am  deren  Insecten  abxnfressen)  mU  (uMdi  den  Brasi- 
Uuem)  die  Seelen  der  Ahgescbiedenen  ghdchsam  anderen  Thieren  ein» 
friipfcn.  —  Nach  den  Tahitem  wnrden  di«-  (ieister  dfr  Verstorbenen  von 
den  <Jr»ttern  gegessen.  i\U  der  treisti^^'  'Ihtil  dn  <i|Hrr.  indem  sich  der  * 
tiott  in  Gciitalt  eines  lC;uibvot{els  ilmen  in  dem  Tentpci  naiitc,  um  davon  zu 
aehren.  —  Auf  Tonga  gingen  die  Adligen  nach  dem  Tode  an  Bolotu ,  wSb* 
rend  die  Beelen  der  Gemeinen  von  dem  Vogel  Lota  gefressen  wurden.  — 
Der  Ziegenmelker  und  die  klagenden  Geierarten  sind  dem  Paje  Boten  Ver- 
•torbener  und  darum  hochpf<»chrt.  —  Nach  den  Vorstellungen  der  Ncirer 
IBf  iiaiti  uuiliuitert  dio  Seele  als  Nachtfalter  die  Lippen  der  im  Leben  am 
■Misten  geliebten  PeiMD.  —  Als  der  Ränber  MadcJ  (nach  slawischer  Sage) 
nnter  «  inem  Apfelbaome  beiebtete  und  seiner  Sünden  entbunden  wurde,  fl<^ 
ein  Apfel  nach  dem  andern  in  wet>*ser  Tanh«  !i<,'e8t»dt  in  die  Luft,  als  die 
Seelen  der  von  ihm  Ermordeten.  {(Jrimrn.) —  Als  die  Hexe  Sidonia  von  lk>rk 
verbrannt  wurde,  dog  eine  Elster  aus  dem  Scheiterhaufen  in  die  Luft,  die 
■m  noeh  lange  naehher  in  der  Abenddimmemng  umberflattem  sah. 
(TetHme.)  -  In  litthauischen  Mythen  heisst  die  Milchstrasse  die  Strasse 
der  Vogel .  weil  die  Slawen  f^ieh  die  Seelen  in  Vogelgostalt  umherdutteni 
dachten.  i^Uanusch.)  —  Während  des  Concils  zu  iiasel  gingen  einige  von 
^  Doetoren  in  den  Wald  spaaleren  und ,  «ine  Kaebtigail  wimdefbar  singen 
^Q(*end,  erltahien  sie  anf  flue  Fkagen,  diaa  sie  eine  Tetdaounte  Seele  aei,  die 
BsfttlM»  Mcnzeh.  11.  23 
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bis  Bum  jüugsten  Gericht  im  Walde  wohnen  müsse.  (  Ii  oij.j  —  Auf  ütn 
den  Qräbern  der  Serben  aufgesteckten  Uokkreuzen  finden  ucb  go  viele 
Knkiika  (worin  sieh  dfo  8e«leii  der  Verstorbenen  ▼enrmideln)  «bgeblUeli 
als  Angehörige  uin  den  Tudten  trauern.  —  Die  V<'rliiiulunjr  der  Seele  lolt 
dem  HerEcn  in  der  r<rypti-ehen  IJenennuncr  'i<'^  Adlers  (Baieth)  bezdchnet 
die  Idee  der  Alten ,  die  daj*  Gehirn  für  den  Site  der  Seele  und  da«  Hm  für 
den  Bits  de»  Mnthet  nnd  der  Vemmift  hielten.  (iVoMe.)  —  Ais  Symbol  dar 
Anfemtehnng  worden  Beliqnien  in  i^oldeneTMbaa  oder  tolehe  in  dieOrÄber 
der  MÜrtyrer  gelegt.  ,,Die  Lampen,  »üe  Gblser.  die  Gralwteine,  die  Gemälde 
der  Grüfte  und  die  F«'ld<'r  <l<'r  S.frrophjige  sind  mit  die-iem  Hymholischeo 
Vogel  bedeckt/'  nagt  Guuiue  vou  den  Katacomben.  —  Nach  einem  podoli- 
tefaen  VoHtsliede  spriesat  Mf  dem  Gmbhfigel  eines  Frommen  da  JSMk- 
büumchen.  auf  welchem  eine  wei^^e  Taube  sitzt,  nnd  auf  dem  Grabsteine  dei 
Hnlrvlaiis  Choliry  in  Posen  stan»f :  Hie  jacft  in  tumbu  luinrcps  trl<>riosa  co- 
iiimba. —  Ai!-^  firm  f  Irrzen  d«'s  V(  ri)raniit<'n  l'olycarfMK  (Hiscbof  vonSmjTiu) 
stieg  eine  TuutM-  mtpor.  —  Mi>fr  .Schmetterling  ward  von  den  Griechen  wie 
diefleele  ^/r/  g<;a«int,  deren  Sinnbild  er  wurde,  nb  nun  tieobaehtete,  daii 
er  aus  der  Hülle  der  Kaupe  hervorgehe."  {Xork.)  —  Oettfigelte  Se^lti» 
dicnfi  n  als  Symbol  der  HefreiuntJ.  {  Ha-f.")  -■  In  der  Oberpfalx  müssen  die 
anu»?n  Sc-clcn.  als  kleine  schwaiate  l  ischt',  in  <lunk<'lii  (»ewässern  leben. 
Sie  komnii'u  nur  bt'i  Muudlicht  an  die  Überfiüche  und  küuuen  nicht  gefstngcQ 
werden.  Wenn  nnr  noeh  drei  Jalire  so  ihrer  BrIOsnng  fehlen,  dürfen  sie  ii 
Jeder  Christ*  nnd  Walpurgisnacht  in  menschlicher  Gestalt  nnf  dem  Wanscr 
«piegel  tanzen;  Ihre  Kleidung  ^vird  mit  Jedem  Jahr  heller  und  wenn  die 
Stimde  der  Erlösung  da  ist,  «ie  weis».  (  Wuttke..)  —  Die  Sterne  (Fetia 
oder  B^etu),  die  Kinder  der  Sonne  uiul  des  Mondes,  sind  (nach  den  Tahiters) 
von  den  Seelen  der  Abfcesebiedenen  bewohnt  -~  Von  den  Alten  nnd  V4N> 
Ikhren  ist  es  uns  in  mythischem  Gewände  überliefert ,  dass  die  Sterne  Gott- 
heiten Rowp^on  .  '«ajrt  Aristoteles.  —  AI»  in  d-  r  Naeht .  wo  das  Hhit  des 
gefallenen  ilaraUl  de^  Jüngeren  flienst.  ein  ix  lltH  Licht  gesehen  wird. 
iHrd  er  für  heiUg  gehalten  ^in  der  Orkneyinga  Saga). 

Pantheistiseh«  Seele*  Bei  den  Fidschis  erstreckt  sich  die  Lehre  der 
UnpterMiehkt'it  über  die  ganze  Natur  nnd  sie  zeifften  einen  Hrunnen,  auf 
dessen  Grunde  man  deutlich  dif  Stf-lcn  von  >f Innern,  W<'ibem,  Thierrn 
und  Pflanzen,  Stöcken  und  Steinen .  Kälineu  und  Häu!<em  imd  allen  Kei> 
broehenen  Weriuengen  dieser  gebrechlichen  Welt  bunt  durch  einander  ib 
dem  rieselnden  WasserntromdsUnschwimmen  und  sprudeln  sühe.  {Marmet-) 
—  In  dem  Paradies  der  Patagouier  leb<»n  nnter  ih  r  Krde  die  Strausse  ralt 
den  Menschen.  -  Die  Hunde,  welche  Achniet  I.  zu  tödtm  Ix  fahl,  da  sie 
die  Pest  verbreiteten ,  wurden  durch  den  Felwa  des  Mufti  gerettet,  worifl 
Jedem  Hnnde  eine  Seele  sugesproehen  wurde.  —  Nach  Parmenides,  Erape- 
docles ,  Deraocrit  und  Anaxagora»  waren  alle  Thiere  mit  Verstand  begabt. 
Nach  IMito  waren  ihre  Seelen  unsterblich.  Phil«»,  wi.-  Galcnn»^  erkl'ireu 
die  Thiere  für  vernünftig,  während  Laetaiiiins  den  Luterschied  awi:*cbeu 
Ihnen  and  den  Menschen  nur  in  der  Keli^ion  findet.  Xenokrates  von 
tfaago  meint  dagegen ,  daes  aueh  den  Thieren  (wie  Plinius  besonden»  voa 
den  Elephanten  behanptet)  die  Gottesvcndirung  bekannt  sei,  und  Aniobiii^ 
findet  fast  gar  keinen  Unterschied  zwischen  der  Seele  di  r  Mi  n-ehen  miil 
der  Thiere,  indem  er  behauptet,  daiM»  die  Vorzüge  jentr  über  die^e  niu 
wenig  an  bedeuten  hatten.  —  Der  Mensch  hat  ehien  doppelten  Bks  ( innen 
Trieb),  einen  natürlichen  and  einen  wUlkörfiehent  In  welchen  beiden  der 
Urund  aller  seiner  Bewegangen  au  suchen  ist.   Im  gesunden  Zustande  folgt 


Dlgitlzed  by  Google 


Tod  aad  aie  ankimft. 


855 


der  natürliche  Bla^  Jenem  der  Gestirne,  welcher  vorausgeht,  in  Krankheiten 
ilafff^tTHn  eilt  der  Hlas  des  Menschen  jenem  dt-r  Ge-^tirne  auch  wohl  voran. 
{liämont.)—  Die  Tabiter  glaubten  nicht  nur  an  das  Korlleben  der  äeh weine, 
dem  Seelflo  aleh  mit  d«m  T<n1o  nach  Ofetuna  begaben ,  sondern  schriebeii 
aoeh  Blnmen  und  Pflaaien  Seelen  au.  ^  Nach  den  ApoeiTphiker  Lncitts 
würden  die  Thiere  ebensowohl ,  wie  die  Mennchen  wieder  auferstehen.  — 
Die  Luft.  !*aprt  Philo,  «nthält  und  empfangt  die  Seelen,  dip  dvr  Sehnpfer 
dort  Uurcii  bciiie  grosse  Unade  verbreitet  bat.  —  Die  Kamti»chadulen  echlep- 
pen  ttiTH  Todten  an»  der  Hfttte,  damit  der  bOee  Gelvt  sein  Werk  sähe ,  und 
lassen  sie  von  den  llunden  fressen,  indem  sie  dann  mit  den  sehdoen 
Hunden  der  amlcni  Welt  den  Schlitten  ziehen  werrlm  *•  Sie  l)erühren 
nichts  von  den,  «lein  Verntorbenen  gehörigen  Sarhen,  um  nicht  vf>Ti  ihm  vf-r- 
folgt  za  werden.  Auch  das  kleinste  Insect,  glauben  sie,  lebt  uutcr  dcrhrdc 
wieder  aof.  ^  Kacli  Serrim  entfelinen  «lleTbiere  ibrFleiich  von  der  Erde, 
ikre  Säfte  vom  Wa.si^er .  den  Athem  von  der  Luft ,  and  iliren  Instinot  von 
rtffn  HntK'^K-  der  GotthHt.  —  Die  ^'llipJ^ewaes  glauben,  daaa  iw  Mfn-*'hrn 
«in  Wcsrii  exi->tire,  da«  v'anz  verschieden  vom  Körper  ist.  Sie  nennen  i-a 
Ochechag  und  schreiben  ihm  dit^  iüigenscbaften  einer  Heele  zu.  Nach  dem 
TiDde  begiebt  es  «ich  nacli  ChekeClieltelieluuie,  wo  es  eine  SelilangenbrQcite 
Iiansiren  muss.  Wird  den  Seelen  der  l^'bergang  verweigert ,  so  kehren  sie 
211  ihren  Leihf-rn  zurfiek.  nm  sie  wieder  zu  beleljcn.  Auch  Thiere  sollen 
^Seelen  haben  und  selbst  anorganische  Dinge,  wie  Kessel  n.  dergl.  m.  ein 
iboliches  Wesen  in  sich  tragen.  In  dem  Lande  der  Seelen  werden  alle 
nieli  üireB  Verdiensten  l>eliandelt.  {Ktatmg.)  Naeb  den  Bamojeden  lebt 
das  Mammoth  oder  Jengorahenst  (Wirfh  tcr  Herr  der  Erde)  noch  unter 
der  Krd«'  i'w<»  jin^h  die  Urbewohner  d«  s  Landes,  die  Tschuden,  ein  an  Me- 
uilcn  reiche^  Geschlecht,  wohnen)  in  den  2u  seiner  Nalirung  gegrabenen 
Gangen ,  Jeden ,  der  8<dne  Knodiwi  aufgrabe ,  in  sieh  hinabiiehend ,  wenn 
er  m  nieht  durch  Opfer  abwende.  Wenn  ein  Heiliger  odejr  Weiser  stirbt, 
w  verlädst  ihn  (nach  der  sungischen  Pliilosophie)  da^  Khi  (die  Gnmdlago 
nnMuterielit^n)  unmerklich,  ohne  dass  er  den  i^'eiin!j:>ten  Schmerz  empfindet. 
Nach  dem  Tode  eines  Heiligen  verweilt  seinUeist  noch  einige  Tage  imHaubc 
nd  fliegt  dann  wst  mm  Hiimnel  nnf.  Hensehen  gew$lniHcher  Art  erleiden 
hn Angenblicke  des  Todes  Qualen,  weil  ihr  Khi  sich  gewaltsam  losreisst, 
aber  ihre  Hoon  {anrn  Vitalis)  steigt  aujjenMicklif  Ii  7:11m  Himmel  auf.  Wenn 
i^übne  mnl  Knkel  ihren  verstorbenen  Voreltern  ruhtige  Opfer  brinjren  und 
dabei  ihre  Herabkuutt  erflehen ,  so  fliegen  die  reineren  Theile  des  Pho  (die 
stofflieheii  Seiten  des  Verstorbenen) ,  das  sich  in  der  £rde  xKrstrent  liat,  in 
das  emporsteigende  Hoen  aus  allen  Winkeln  au^amnu  n ,  vereinigen  sieh 
nnrt  sind  während  des  Opfer-  imsichtbar  anweniend.  l>a  der  ()(  i-t  solrher- 
gentalt  vom  Nichtsein  zum  Sein  üliergeht  und  umgekehrt  in  üie^eui  Wechsel 
der  Zustände  immer  fortdauert,  su  heisst  er  heruuischwcifcnd  oder  iri'eud.  — 
Dieselbe  Art  Seele  (sagt  Marc  Anrel)  ist  allen  vemanfllosen  Thieren  gegeben 
worden  tmd  ein  ▼en>tnii<lit:er  Gei^t  allen  vernünftigen.  Sowie  alle  irdischen 
Korper  von  einerrnid  derselben  Krde  gebildet  «iind,  sowie  Alle«*,  wa'^  lel»t  nnd 
athmet,  nur  ein  und  da.-4selbe  Licht  sieht,  nur  ein  und  dieselbe  Luft  euipiangt, 
Ob  sie  sich  gleich  in  eine  unendliche  Menge  von  Kdrpem  vertheilt ,  so  giebt 
e«  aar  eine  intelligena,  ob  sie  sich  gleirh  an  yertheilen  scheint.  So  ist  das 
Licht  der  Bonne  Eins,  ob  man  es  gleich  auf  Mauern,  Bergen  und  tausend 
▼CFRChiedeuen  Gegenständen  zerstreut  sieht. 

Uasterbliohksit.  Nach  Uerodot  haben  die  Kgypter  zuerst  gelehrt, 
da«a  die  ncnscbliche  Seele  unsterblich  sei,  nach  Diodor  die  Chatdier,  nach 
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Paii^nnias  die  indmchen  Ma^or.    Nao!i  riccro  hixt       n'rydp'^  zneret  nnter 
den  Grit'chon  dif»  T'ii-^tprhHfhkrit  d<'r  Seele  ;;e|e)]rr     ! Airttmtiw.)  —  Nacb 
den  Caraibeu ,  W'uruiu'ii  und  Arownkun  war  Kururuuuio  der  Schöpfer  der 
IfSniier,  Kalimina  der  der  Weiber.  Als  der  Brstei«,  anf  die  Erde  «Mgend, 
die  MenüChen  bo?«e  fand,  nahm  er  ihnen  dsit  fortdanenide  Leben  und  gab  es 
den  häutenden  Thieren  ,  ^rie  den  Sehlangen.  —  Der  ehinesisdie  Philosoph 
Tt)Chin  sagt;  ,,Wenn  der  Weise  stirbt ,  werden  seine  schonen  Eijfeiischaf- 
ten,  seine  VoUkonimeDbeitcn,  seine  Lehren,  die  liewunderuug  und  die  Regel 
der  8al(iloftl(^n  Jabrbinidcrte.  Ste  t>e8teheB  also  fort,  ibre  Dauer  gieüht 
der  des  Himmels  nnd  der  Erde*    Der  K5rper  des  Wel-«cn  geht  allerdings  n 
Ornnfif.  aber  sein  Li,  das,  was  ihn  eifrentlich  ausmacht,  sein  edlerer  Thwl, 
vereiuigt  sich  mit  dem  Himmel  und  der  Lrde,  wie  e«  früher  gewe«»n  ww.*' 
Auch  die  Griechen  knüpften  durch  den  Kubm  da.<^  Fortleben  dos  IndSfl- 
doaros  doreb  s^e  Hebe  an  die  Geseblehte  der  Meiuiebheitf  wahrend  der 
Buddhist  das8ell>e  xum  integrirenden  Theil  de-»  Weltganzen  macht.  —  W*' 
wir  Tnd  nennen,  ist  keinf  Vernichtung,  sagt  Virgil,  sondern  eine  Trennfinir 
der  beiden  Gattungen  des  Stolfes ,  von  denen  die  eine  hirjr  unten  bleibt  umi 
die  andere  sich  mit  dem  heiligen  Fener  der  Gestirne  vermischt,  sobdddie 
Materie  der  Seele  alle  Einfbchheit  imd  Beinheit  der  feinen  Materie,  ans  wel- 
cher sie  ausgeflossen,  wieder  erlangt  hat,  aurai  simplicis  ignem;  denn  Nicht* 
(rtugt  Scrvius)  geht  in  dem  »grossen  njin^en  nnd  jenem  einfachen  Feuer  vfr- 
loren,  welches  die  Substanz  der  Öeele  bildet.    Es  i8t  ewig,  wie  Gott,  oder 
es  ist  Tielraebr  die  OotHielt  selbst  mid  die  Seele,  die  aas  denselben  fflctil, 
bt  seiner  Ewigkeit  beigesellt,  weil  der  Theil  derNatnr  des  Gänsen  folgt 
Virfjil  safjt  von  den  Seelen:  Ijniens  e-t  ollis  vi^'or  et  eoelestis  orifr»'*.  ^^i«'  '^"'^''^ 
an>^  jeiKMu  tliiitigen  Feuer  ^:el)il<let.  welches  im  Hiininol  ^^hinzt.  und  .sie  keh- 
ren nach  ihrer  Trcuauug  vom  Körper  wieder  dahin  zuriiek.  Man  findet  eben 
diese  Lebre  in  dem  Tianme  des  Scipio.  (Dnpuis.)  —  Quaud  le  momeatoA 
l*äme  se  nt'pare  da  corps  est  enfin  arrive  et  que  la  nature  a  ces»«^  d'ajjir 
parceque  b?  but  ent  atteint,  l'e  prit  alois  <il»fient  im«'  liher;Uii»n  qui  est  tont 
ensenible  et  definitive  et  alnohie.  lehrt  dieh>ankhya.  {Barthtletny  St.  Hilmre  " 
—  Warum  solltcj^t  du  nacii  dem  Grabe  des  Sohnes  laufen,  o  Marcia?  schreibt 
Seneca  in  seiner  Trostsebrilt;  dort  liegt  dasScbleehteste  und  Sebwerste 
ibm,  Gebdn  nnd  Asche,  was  eben  so  wenig  ein  Theil  von  ihm  ist .  als  Kld^ 
der  und  andere KÖrperb'  fierknng.  Unjxetheilt  und  Ni<-Iif^  mif  Krden  imi'U'-^ 
lassend  ist  er  ent.sehwct»!  und  ganz  von  hinnen  «re-ehieilon.    Nachilf'»  »'^ 
noch  ein  wenig  über  uns  geweilt  haben  wird,  bi.^  er  gelänt^^rt  ist  und  die 
bfingenden  Gebreeben  des  sterblichen  Leliens  gant  ablegt ,  erhebt  er  idek 
dann  in  die  Hobe  and  wandelt  nnter  seligen  Geistern ,  wo  ihn  die  Gesell- 
schaft der  Seipinnrn  und  Catone  empfangen  und  sein  V:iter  in  die  Gf^hHrr- 
Di.sse  der  Natur  einweihen  wird,  bis  (wann  etwa  die  Uottlieit  beschliesst, »" 
die  ZerstöniDg  der  Zeit  auch  die  ewigen  Geister  zu  begreifen)  sie  »icb  «1^ 
derinlhreUrbestandtheile  anflösen. —  Die  Slawen  verehrten  den  als  Gerippe 
dargtvstellten  Todesgott  (Flins),  der  auf  einem  Feuerstein  stand  nnd  up  d<'r 
luehfereu  schulderen  hadde  ho  oinen  n|tjreriehten  lauwe,  de  se  vorweeken 
8chal(ie ,  wan  se  !<torven  (sagt  die  öassenchrouik).  —  Quetxalcoatl's  Seele 
(s;igt  die  mexicanfoebe  Chronik)  wosste,  wo  fler  Himmel  war,  nnd  flog 
Sebeiterbaufen  dortbin.  —  Synesius  bittet  Gott,  seine  Seele  mit  dem  Zei» 
eben  des  Vaters  zu  s«ie!,'eln,  die  1  )ninnnen  zurückzuhalten  nnd  seinen  TMt  nprn 
zu  befehlen,  ihr  die  1  hure  des  Liclites  stn  offnen  —  Dem  A^clepio^  (Ertio- 
der  der  Ar/neikuust)  wird  ein  Tempel  auf  eiui  ni  Berge  Libyens  (am  FIus* 
Kroilodile)  geweiht,  wo  sein  irdiseher  Mensofa  (d.  h.  sein  Leib)  begrabes 
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lieift,  <Ie'nii  sein  eigentlicher  M(»n«eh  kehrte  «um  Iliuiitiel  zurück,  hp-*H,.r 
denn  ativur.  wo  t  r  den  Kninken  »liin  h  neinc  Gottheit,  die  früher  durch  hcino 
Kunst  geleistete  lluife  gewähreu  kanu.  (UermeaTrMmeg.)  —  Die  Seele  des 
IfoOBClieB  simmt  nicht  den  alten  Körper  wieder  tau  der  inFftnlniu  serfUlen 
Ist,  sondern  einen  andn  n ,  dio^em  ahnlichen.  (^Äverroes.)  —  Die  Neger  in 
Ardrah  verwahrten  die  ;il)fre-('lmittenen  xritjel  und  Haare  sorgfältig  in  der 
Wand  ihre^  Haui^eü,  damit  die  Seelen  ,  die  beim  Hervorgeben  aus  den  Grä- 
bern sich  uüt  ihren  früheren  Körpern  xn  vereinigen  haben,  nicht  au  Umge  an 
Mdwo  brsnehten.  In  ScaHdina^ien  war  ea  Sünde  die  abgeschnittenen 
Nägel  furtzuwerfen,  da  duraiis  die  Feinde  der  Gotter  das  Schiff  NaUguri 
verfertigten.  -  Wie  der  Hahn  (die  Stimme  Gottes  hei  den  Arabern),  das 
Sjrmbol  den  Uenueä  xvy9»*g^«tA»£,  die  in  Walhalla  eingegangenen  Einheriar 
nun  Tage  erweHtt,  als  GniUnkambi,  w  opferten  Um  die  Griechen  bd  Gene- 
sung ai»  schwereti  Krankheiten.  Bein  Rnf  ven»cheucht  die  Unhold«;  der 
Nacht.  I)«T  Schatten  des  Acliilleus  (von  A|K)lloniiis  befr  iL't'  v('?>eli\vindt?t 
l)eis*'ifieni  Kralw  ii.  ( J'/t,losfra(ii.'<.)  —  Der  Adler,  der.  weuu  er  .lil  ,/e\vord»  n, 
iidi  uaeii  dem  liaden  in  einer  ii^uelle  der  Souuenwänue  ausnetzt  und  so  wie« 
der  verjüngt,  wurde  anm  Symbol  der  Unsterblichkeit  (Friedrmdi.)  —  Ana 
dem  TerweseiMlen  Thierleib  geht  die  Biene  hervor,  d.  h.  aus  der  irdischen 
Materie,  rlrren  BiM  (Ur  Sti»  rl<  ili  i  r.  Aber  ihr  Flu^  und  ihr  Naturell  erhebt 
sie  über  die  M.iterie,  sie  kehrt  zur  Gottheit  zurück,  drrcn  I  heil  sie  war,  der 
äecle  nach,  und  also  soll  der  Mvu:>ch,  dem  Leibe  nach  auch  vou  irdischem 
Stoff  genommen ,  durch  immaterielles  Leben  sich  denselben  Rfioitweg  ge* 
Winnen.  (Creuzn .  )  —  Unter  den  Devisen  des  Mittelalters  findet  sich  eine 
Schlangre,  die  sich  in  den  Schwanz  bei^^st  (u  quo  et  ad  quem),  als  Sinnbild 
der  Ewii;keit.  {Riuhnritz.)  —  Die  Milch,  <lie  vou  der  Gött»nmutter  dem  He- 
rakles dargereicht,  ihm  ewiges  Leben  gab,  wurde  zum  Symbol  der  Wieder- 
lebsrtt  wogegen  in  der  perrisehen  Mythe  der  Gennas  der  Ziegenmilch  das 
erste  Menschenpaar  sterblich  machte.  —  Die  Mnmien  fiudtm  hich  mit  Loto.'<- 
Momen  am  Halse  geziert,  die  dem  Egypter  alljährliche  Wiederanfleben 
derKatur  verkündeten.  Deine  Hlume  soll  »ich  wieder  aufrichten,"  trö.slet 
Oiiris  au^  der  phonizischen  Grabsobrift  einer  ^Fraa.  {Nork.)  —  Auf  einer  . 
Msebea  Münae  eischelnt  der  Adler  über  dem  Schelterhaufen  des  Hercules, 
der  jührlich  zu  ><eiuen  Ehren  angezündet  wurde,  als  Symbol  der  sich  auf- 
sehwin£rrn<leTi  Srole  {Svti'r<  },>  l  y  und  die  Römer  liesisen  ihn  bei  der  Apotheose 
der  Kaiser  tiiegen. —  Umkulunkulu  (Gott  der  Zulus)  schickte  dasCbaouUeoa 
denMenaoben,  ihm  au  sagen,  dass  er  nicht  sterben  solle,  und  dann  die 
Eidccli-He  mit  der^Nachricht,  dass  er  sterben  müsse.  Nach  (^liampollion  war 
die  EideclL^e  in  den  epypti-ehen  Hieroglyphen  das  Syn>bol  für  pluralite. 
Den  Neffcrn  am  Senc  tial  »lie  Kifb-rh«^«-  für  die  Seele  verstorlx-ner  \  »t- 
wandten,  die  kommen,  um  mit  iiinen  Fulga  zu  feiern  ;  die  KamtHcluiüaien 
halten  sie  für  einen  Boten  des  Todesgottes  nnd  suchen  sie  deshalb 
in  Stuck«  !)  zu  hauen ,  damit  «ie  ihm  keine  Nacfatichteu  bringe.  Auf  Tonika 
Wurde  hie  v«  rehrt,  wie  da»  Iguana  in  Ikmny.  Auf  einem  die  heili^'e  Fa- 
milie darstellenden  liilde  giebt  Knfael  die  Eidechse  »b  r  heilipen  Jungfrau 
hei  (MadonuH  della  lacertolaj.  in  Sicilien,  wo  bicLi  das  \V ahrsagerge* 
eehleeht  der  Galeoten  auf  Apollo  aurfickftthrte,  legte  man  der  Eidechse 
prophetische  Kraft  bei.  U-Tiox,  der  Mann  im  Monde ,  trug  einst  dem  Ha- 
»en  auf,  den  Men'-ebeu  I?Mt,<chaft  zu  bringen,  dass  >\r.  wj»«  er  selb-t.  wie- 
der iu's  Lebeu  zurückkehren  würden ,  der  Bote  aber  bejjing  «le«  irrthum 
ihnen  statt  de>*sen  zu  sagen  ,  da^^  sie  w  e  der  Mond*)  sterben  würden  ;  den- 

*)  la  4er  Nschi,  wo  «ich  der  ValiMaod  eraeat,  Behuco  die  MeA»cheo  keines  leben* 
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lialb  heisst  es,  f^U'vhvj]  lio  Men^olien.  Alte  Nanmqiia  ftb«r  essen  das  FlPiseh 
dp*^  Hasen  alslfötterbotni  nicht  {Alexander.  )  —  In  Nicolai  Rensn^ri  Kinble- 
niatum  Uber  singularis  findet  t«ich  ein  Holasebnitt,  einen  Frosch  darstellend, 
mit  der  Ueberschrlft:  epet  alterae  Tita«  and  der  Untenolirirt:  vere  lofo 
remeat  Bub  bruinani  raaft  tepolta,  mortnn»  in  vitam  sie  redit  alter  homo.  — 
Auf  einem  Chalcedon  «u  Florenz  wir<!  »«in  AKehenkrug  von  einem  Delphin 
getraf^en ;  auf  einer  stochiflcben  Glatei>Utte  ziehen  Delphine  das  8ebiflf  der 
Psyche  und  auch  auf  chriatUcben  Orabmftlem  {l*iper)  findet  sich  dasSytfbol 
des  Delphine.  —  Der  Amamt  (a^a^ttvro^)  diente  (wegen  der  langen  Dan« 
»einer  Blumen)  al»  Sinnbild  der  Un!*terhlichkeit  noch  in  dem  von  dor  Könijrii 
Christi^ie  <je>tiftf'trn  Amamntm»»r(1en  mit  der  Umsrlii  ift :  Semper  idein.  — 
AlllHUr  hchuC  Himmel  und  Erde  und  Uuh  (irösste  aber  int,  dawi  er  den  Men- 
eeben  aehnf  and  Ihm  einen  Oeist  (Odem)  gab ,  der  nie  Tergehen  «oll,  wem 
auch  der  Leib  an  A-<che  verbrennt,  Mgt  die  Edda.  —  Strebe  nieht,  liebe 
Beele ,  iiaeh  nnsterMiehem  Leben  .  snndem  erx-liopfe  das  Werkzeug 
Tbunlichen  (r^injrt  Pindar).  —  Marheinecke  »uchtt*  die  Vorxtelluii};  von  einem 
seligen  Leben  itn  Jenseits ,  in  die  eines  seligen  Lebens  im  Diesseits  auftn- 
Idsen.  —  Kaeh  de^Cong*Ta-da9  Lehre  geht  die  Seele  snm  Himmel,  wfthread 
sich  der  Kr>r|ier  mit  der  Erde  verbindet.  ^  Nach  den  Sintoisten  wnrde  die 
Beele  des  l'roTimit  n  nach  dem  Todr  immittelbar  in  d«'n  liix  li>iten  (i»'r  ilrei- 
uuddreissi«:  Himmel  versetzt.  —  h;i>*  ChriHtophs^kraut  (Chrisf«>phoriana> 
schützt,  mit  einent<jebete  an  den  Heiligen  verbunden,  gegen  schnellen  Tud. 
Chrlatophorl  aaneti  speeimen  qolonniqae  tnetnr,  lata  nempe  die  non  moft» 
nialemorietur.  —  l>or  Tode?»gott,  der  durch  den  ntechenden  Schlafdom OdinV 
tödtet.  kommt  ancli  als  Ilogtii  odrr  llnjren  (Dorn)  vor,  der  Sierrfried  t5dtet. 
—  Auf  lio^^marin  gebettet,  von  Uo.->iuarin  erschlagen,  liegt  der  Knabe,*' 
heiset  es  im  slawischen  Volksliede,  und  wenn  man  nach  deutschem  Aberglav» 
ben  Ton  einem  Boamariaitoek  etwa«  grttnen  Boamarln  einem  Vewioibenea 
mit  in's  Grab  giebt .  so  verdirbt  der  Stock ,  sobald  der  Rosmarin  im  GrX^c 
verfault.  —  Die  durch  ihren  (Jerueli  hetaub<iule  N;ireH<»'  »«^krönte  den 
Herrscher  des  Hades.  —  Die  Nyuipbeu  pflanzten  die  trauernde  Lhuc  auf 
.  daa  Grab  des  A^on  n&d  nnter  ihren  dem  Morpheos  helligen  Btttteni  habea 
die  Trftame  ihren  Sitz,  umhergaukelnd ,  wie  <lie  vom  Winde  gejagten  Fü* 
gelsam»  n  'Fii'tirtirh.)  -~  In  der  Unterwelt  des  T<»<l«-rijjotteH  Vidh.irr  l>e- 
fand  sich  nur  ein  Weidengehüsch .  ivie  solches  die  (iriei-hen  in  die  Nähe  der 
Unterwelt  setztun.  Ihre  Schattengänge  waren  mit  Kibenbänuien  tieseut. 
{WitUtem.)  Die  Tranerweiden  werden  anrOrSber  gepflanz(.  —  Das  tdeb  mH 
seinem  Gatten  verbrennende  Weib  in  Indien  trSgt  eine  Oitrone ,  die  wegca 
des  Erquickenden  ihres  Aroma's  das  Leben  «(\Tnl»»)ltsirt  il-»  Sc  hutz  {resren 
Lehensfeindliches.  —  In  der  ersten  Zeit  des  (Jhristouthuins  wurdeu  die 
Todten  auf  immergrüne  Lorbeerblätter  gelegt  und  in  Rom  Uessen  ^ch 
{Ha/rUmg)  die  von  einer  Lelehenfeter  Uehnkehrenden  dnroh  Lorbeerwedel 
mit  Wasser  besprengen.  —  Democrit  venpracli  Wi<  <lerauflebung  der  Leiche, 
wenn  in  Tloniir  bejrrabcn  --  Pnlyido>«  erweckte  den  in  »  inem  Honisrf.1'«« 
erstickten  Glaukos  (Sohn  des  .Mino-»)  durch  das  von  der  Sehiawge  gebrachte 
Kraut.  —  Die  M>Tthe ,  mit  der  >^icli  Aeneas  bei  der  Leichenfeier  seines  Va- 
ters bekrinat,  findet  sieb  auf  Orfthem,  als  Symbol  der  Liebe.  — <  Dlel^^nbe, 
die  zur  Conservation  der  Uamien  diente,  wird  von  dem  Vogel  Phönix  zu 
seinem  Wiedernnfl<'l»nngsne«te  vo-HMndt  -  I»fr  innn<Mt/rrmi'n»lr  Hnelis  dient 
in  manchen  Gegenden  Deutschlands  zum  Schmucken  der  kiuden^irge.  — 

den  Wi'seu  dns  T  i  n  w  II,  >  ui<  lu  riiM-r  Eideeliie ,  au  Aehlasg  vor  jener  Gellheil 
((^latitpMhs-Brabaiaaa  Ueü  wet:»»«n  Yajurved«). 
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In  den  Katakomben  findet  Ach  der  Oelzwoitj  5in  Schnabf»!  vnn  Tauben  »nf 
dem  Gralie  eine»  Kin«!»*«.  (Armghi.)  —  Zum  Zpichcn,  iliisa  eine  I.fjflu»  iin 
HaiiHc  »oi,  stellten  die  Huiiier  eise  Fichte  vor  daneeibe ,  und  die  liuäHoii  t>e- 
itreoen  den  W«g  Mt  som  Kbchhof  mit  Ftcbteosweigeii.  Den  Bebeiterhaurea 
besteckten  die  B5mer  mit  Cypressenzweigen.  Da  die  Pinie  das  Sinnbild  des 
Todrnist,  vr>^lcn  ans  ihrrni  llntzc  vorffTtl^fo  T'foiln  tit'sonders  tödtliche 
Wanden  verur-a  tiiii.  —  Wfnn  der  Kimk'  iiiciit  mehrisflt,  nni  Leih  mid 
Seele  zu»amni<'nzulialten ,  m  glaubt  der  iiauer ,  dass  mit  iiiiii  vurbei  ist, 
in  Bnropn  wie  In  Cbtnn.  —  Anf  Artnbbagn  GaralkarnTali  Fraf  e ,  ob ,  wenn 
der  Mensch  stirbt,  diepranaa  (LebenKgei»ter)  nicht  au»  ihm  hemoaeehreiten, 
antwortet  Yrvj-nyinM^kvn  Vfiii  o  nein.  Dort  im  h  rühmten  lirahma  veicinip'fMi 
f»ie  sich.  Der  Kurj^'r  aber  sehwillt  an  und  wird  niit^;*- bluten  vom  Winde  und 
wenn  er  aurgebla.Hen  i.-«!,  üo  iüt  er  todt  und  fällt  zur  Erde.  Wenu  der  Mensch 
fifrbt  wns  ihn  dann  nlobt  v^rUflet,  i«t  der  Nnme.  Denn  nnendlleh  ist  der 
Name,  unendlich  sind  idle  Ootter,  durch  d:i8  Unendliche  be'<iegt  man  die 
W»'lt.  '^Yajnr^'j'dji^  —  Vor  der  Lehr»- f!rr  (H'nerjtti.iTifr  iKich  wc^lcher  ver- 
mög«  einer  der  Mensciiennatur  eingeptiaiizten  i:>ciiüpfui)giikr»ft  au«  der  Ver- 
einigung der  Ettemseelen  bei  der  Zeugung  das  Soelenwesen  des  Kind«»  ent* 
steht)  wurde  naeh  der  Ansieht  der  Prieiistentianer  das  Seelenwesen  aas 
-feinem  vorirdischen  Dasein  in  der  jent^eitigen  Geirterwelt  zur  Strafe  für  bo- 
jfangene  Schuld  in  den  irdischen  licih  {gebannt,  n.trh  don  Oeatianem  die 
Seele  Jedesmal  bei  Entstehung  eines  Leibes  neu  von  c^tt  geschaffen »  nach 
deoTradneianem  die  bereits  in  Adam's  Seele  mitgesetstenSeeleniteime  aller 
bflaftigen  Menschen  auf  dem  Wege  der  natürlichen  Fortpflanzung  in  Jeden 
oeocn  Leib  hinnberi^<'l«'it<'t.  —  Nach  dem  Shaicstani  jjabon  die  Ssabäer  un- 
ter den  W<'«»''n  den  ijieiütern  den  ersten  Kang .  als  f|f-n  Knj^rln  «uler  den  be- 
wegenden iutelligenzeu  des  Weltalls,  die  Muselmänner  (Uge^^eu  den  Körpern 
mid  der  Hnterie,  d.  h.  den  Mensehen  (Patrterebea  nnd  Propheten).  —  Mw- 
tero  nihil  ad  noe  pertlnere.  Qnod  enini  dissohitom  sit,  id  c>!'se  sine  sensu, 
<lQod  auteni  sine  sensit  sit.  id  niliil  omnino  ad  no<  pertinerr.  ^i.''tf  (  i<  »'r«>  :»Is 
Epikor*«  Ansicht  niwr  den  Tod.  —  Von  Ungefähr  sind  wir  {geboren  und 
Mehher  werden  wir  sein,  nU  wären  wir  nicht  gewesen ;  denn  Rauch  ist  der 
Lebenshaneb  unserer  Nase  und  der  Oedanke  ist  ein  Fnnke  In  derBewtgnncr 
nn-»  n>^  H»irzeus :  ixt  dieser  erloschen,  so  wird  der  Leib  in  Asche  zerfallen 
nnd  der  (;«'i!«t  wie  dünn»'  ],nft  sicli  zt  r^trenen.  Auch  nn««er  Name  wird  mit 
der  Zeit  vergessen  und  Keiner  gedenkt  untrer  Werke  ;  unser  Leben  fahrt 
daUn,  wie  die  Spur  einer  WollLe  und  wie  Nebel,  vom  Glaaae  der  Sonne 
tersebeuebt  nnd  Ton  Ihrer  Hitse  nledergedrfi«skt.  Es  giebt  keinen  AnMraib 
unseres  Endes,  denn  es  U\  versiegelt,  und  Keiner  kehrt  zurück,  sprechen 
die  ahrrtinnitr  (fOttlosen  im  Biiehe  der  W«'i-.hfir  —  Dir  Kamtsehndalen 
komineu  nach  dem  Tode  in  die  Unterwelt,  worin  llaet^^cli  lebt  (einer 
der  i1i«>sten  85hne  des  Kutka  und  der  erste  Mensch,  der  auf  Erden 
▼erstorben  war)  mit  seinen  beiden  Töehtem.  die  nach  tbrem  Tode 
gleichfalls  wieder  bei  ilun  aufbebten.  Er  a'xns  einst  in  seine  frühere  Woh- 
nung KuHick  und  »*fand  im  Raiiehloeh,  erKchreckte  aber  ili«' Insas^sen  so  nehr, 
das»  die  Meisten  starl^en ,  i«fit  welcher  Zeit  nach  dem  Tode  Htet«  eine  neu© 
BMti»  gebaut  wird.  Setaie  TSebter  kamen  ersfimt  und  seblugen  ihn  todt, 
so  dass  er  zweimal  sterben  njnsste.  Ilnr'tsch  empfangt  die  Verstorbenen  in 
«einer  Welt,  wo  nie  so  b'^n?  wie  /ii  Kutka's  Zeit.  Von  Zeit  7it  7»  it  rer- 
iK'hU*<'btert  Hieh  die  Welt ;  dir  Mensehen  wertlen  lasterhafter  und  weniger 
an  Zahl ,  die  Nahrung  vennindert  sich ,  weil  dit*  i'liiere  mit  den  Menschen 
taeb  der  Untorwelt  eilen,  die  Mrai  mit  den  Bfirensehfitaen,  die  Remilhiert 
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mit  den  KoniithlerBchHtrpn.  In  der  T^nterwelt  »*rhält  Jeder  seine  Weiber 
wieder,  lietiluUb  furchtüii  ^-ieli  die  lt;üme.ueu  nicht  vor  dem  Tode  und  tödteo 
Bich  oft  edbst.  —  Wenn  der  Muf  dem  Grunde  des  Mohriner-Sees  gefesselte 
BlMeiikrel»  «i's  Lud  kommt,  «o  geht  die  Stadt  ss  Gnade  aad  Alles  rikk- 
warte.  Der  Ochs  wird  wieder  ein  Kalb,  da«  Hrot  Mehl,  da««  Mehl  Koro, 
daa  Hemd  Flachs,  der  FIm*  Im  I.ein,  der  Rector  Schüler  und  Jeder  wini 
wieder  dämm,  klein  und  schwach,  wie  in  der  Kindheit.  (IxuJm.)  —  Um 
brasilischen  Indianer  MTstiesAeu  die  Knochen  der  Ventorb4«ien ,  om  äit 
doreh  Trinken  aMimiliren.  —  Die  Batta«  essen  den  gansen  Kteper  nid 
die  Kallanter  meinten,  dasn  sidelies  HegrabnisH  das  ehrenvollst«?  «ei.  — 
Wenn  der  von  Gnbriel  (in  Paläatiu:)  oder  von  S;niiael  geschickte  Engel  die 
Seele  des  Menschen  weggenommen  und  der  iiuuU  t»eiues  Vorgeaetaten  über- 
liefert liat ,  se  ▼erfeht  er  vi»  der  Welt ,  weil  er  mar  für  diesen  Zweek  «ar 
erachafTen  worden  (heisst  es  imTuf  haarei).  —  ICosesbatGett,  ihn  als  Vogel 
oder  Vi<di  leben  zu  lassen  ,  und  wollte,  nl>  dies  verweijiert  war,  seine  Serie 
nicht  dem  Todesengel  ül)<*ju<d)en.  Auch  seine  Seele  w<dlte,  als  (iolt  sie 
rief  und  ihr  einen  Platz  neben  detii  Ttirone  versprach ,  nicht  seineu  retotu 
Kikrper  verlassen,  bis  Gk>tt  sie  durch  einen  Kuse  nalmi  nnd  weinte  (devarim 
rabba).  Achilles  wollte  lieber  ein  Sklave  unf  Erden,  als  Fürst  unter  den 
Schatten  sein.  —  Auf  Bitten  der  liabbineu  wird  die  .Stimme,  wenn  die  Seile 
aus  dem  Leibe  fiihrt.  ni<  ht  mehr  gehört.  (Tractat  Joma.)  —  Nach  ücui 
äepher  joreh  chattaim  wird  die  8eele  ohne  Kuhe  auf  der  Welt  umherge- 
trieben» bis  .  ie  Tage  ihrer  Strafe  an  £nde  sbid.  So  lange  der  Leib  nicht 
begraben  ist,  schmerzt  es  die  Seele»  denn  der  unreine  («ei.>«t  ist  geneigt,  sich 
darüber  anfznlialtcn  nnd  ihn  z»i  verunreinigen.  (Parascha  Emor.)  —  Wenn 
ein  Meuseh  stirbt  und  seine  Heele  verlasst  in  dem  Anjrenblicke  und  auf  dea 
Platze  den  Körper ,  so  lasst  sich  der  DaroJ  Nasash  augenblicklich  auf  dk 
Leiehe  nieder,  indem  er  in  der  Form  ehier  Aasffiege  aus  dem  Nordan  kcr* 
beikommt  und  neben  Knieen  nnd  After  sieh  setst  (bei  den  Färsen).  —  Die 
Neger  bi'ff-fijxen  Trommeln  an  den  aufbewahrten  Schädelknorheu  ihrer 
Feinde,  um  durch  den  Ton  derselben  die  Seele  zu  quälen.  {Jiomer.)  —  In» 
schaoerlieben  Glockenspiel  hämmert  Pape  d5ne  aof  den  bohlen  Schideii 
seiner  Ermordeten  und  UUst  sie  tassen ,  ihr  verschiedenartigee  QetSn  be> 
lauschend.  —  Üa  nicht  nur  die  Seele,  sondern  auch  der  Leib  in  Peru  fort- 
lebte, so  wnrden  die  Leichen  der  inca^  nuuiiificiit  (in  Egypten  für  a<>o n  .f.ihr« 
in  den  Pyramiden),  wälutind  man  sieli  beim  Volk  begnügte,  Haare  uu» 
Nügel  anfkobewahren.  —  Die  Neger  von  Koidofkn  ersihlen  von  einem 
Baume,  der  so  viele  Blätter  hat ,  al>4  lienaeben  leben.  Auf  jedem  Blatte 
stellt  ein  Natne  und  wird  ein  Kiml  ^'»'boren ,  so  waolist  ein  nenes.  Wird  der 
Mensch  kr:ink,  so  widkt  »ein  Blatt  und  soll  er  sterben,  so  bricht  e»  der 
Todusengel  ab.  (^Lepstw.) 

VrhaadatSBi.  Im  Becher  Gnf  unter  dem  Throne  Jehovah's  linden  lick 
(nach  deuRabbinen)  alle  schon  vom  Anfang  der  Welt  durch Ck»tt  enchaffsM 
Seelen,  bi«  si«'  in  irdische  Leiber  einzut;»dien  bernr<'M  wf-rden  —  I" 
fleni  Giain  (Hreber  des  Dschemsid)  wurdeu  aUe  künftiijen  (ieneraäüBeB 
durch  iSpiegt  iiuig  erblickt.  —  Nach  dem  Sephcr  Gilguliui  waren  alle  Seelia 
in  Adam  mit  entiialten ,  als  er  erschaffen  winde ,  was  Augnstin ,  nm  die  Zu- 
rechnung des  Sündenfalles  für  alle  Menschen  möglichnt  fasslich  zu  erkläreo. 
dahin  anffa><-^t.  dass  alle  Menschenseob^u  als  Kfinie  -^«  lion  in  dt-n  l  eTnb" 
Adaufä  vurhanden  gewesen.  So  las«t  sich  Nichts  ge<,'un  den  voltan^ti^ciicü 
Sat>Tiker  sag«  u ,  der  einer  Jungen  Dame  vorwirft ,  ihren  leichtfertigen  Le- 
benswandel sehen  in  ntero  begonnen  au  haben.  ^  Die  Avenoisten  warfca 
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ihren  Giüi^em  vor,  diutö,  wenn  üott  boätäuüig  neue  Beeleo  »cbalfc,  die  Welt 
damit  überfuUt  werden  muase.  —  Nach  den  Kabbalkten  konnca  die  Seelen, 
tls.ZeittaeiliusmdM  s^ttUehcii  AnalhiMW,  aiek  mundUeh  ▼ormebran, 
die  Gottheit  unendlich  i»t.  —  Origene«,  PieriuH,  PhilastnuH,  SynoHiUM  und 
die  meisten  Väter  des  Orients,  aU  platonisinTul.  vorthculi^jen  die  Fnicxistena 
der  Seelen ;  die  Pelngianer  und  Tiiomioteu  diu  jedeaumlige  SeUüpfung  { 
TertalUan,  Araobfi»,  Tfttbui,  Apolliiuiiiiis  und  die  m««iflt(m  Vfitw  des  Wealem 
^  Fortpflanxang  In  der  Zensaiig.  —  Die  meisten  Neger  glaubes,  daas  die 
Seele  eines  Vrisforbenen  im  zunächst  ffchorenen  Kinde  wieder  jinflebt,  nur 
die  Seelen  von  N  erbn-clicrn  an^^rononnnen .  di<"  der  Ijös««  Ah^frre  verhindert. 
{OLdetuiorp.)  —  Die  iiuiuuer  »prechen  von  einem  Heraut  kuuiuien,  da  «iie 
■ehoB  früher  lebten.  Der  Schatten  (atahchok)  wird  nie  sterben.  Er  ▼erman 
überdl  dnrchzud ringen,  mase  aber,  um  den  Körper  au  ▼erlaaeen,  dne  dw 
Oeflbnasea  wählen. 


SEELEN  UNO  6E8PENSTEa. 

Zurückkehrende  Seelen.  Inliozeploz  (^eiue.jn  schb'^hehen  Dorfe)  ^•olIton 
«Ue  Menäch(U)  nach  ihrem  Tode  sehr  oft  zw  den  ihrigen  zurückkommen,  mit 
ihnen  esseo,  trinken,  Ja  eeibat  ndt  ihf'n  blnterbttaenen  Weibern  «ich  deiaeb- 
fieh  Temiiechen.  Und  wenn  reisend«  Leute  zu  der  Stunde  üca  Nacht«,  wo 
rfe  an»  ihren  Grährrn  hervor}.Mn<r.  n  .  «luich  da^  Dorf  marKehirten  .  li^'fen 
die  ihnen  n«ch  und  bockten  auf  ihrem  Kücken  (Leubmrfier.j  —  Der  Sarg 
darf  nicht  mit  dem  Kopfende  xuerst  aua  dem  Haa«e  geuagen  werden,  aoiiat 
kehrt  der  Todte  wieder  (in  Peramem) ,  weil  dann  die  Ldehe  das  Gesiebt 
nach  dem  Flanse  gerichtet  hat.  —  In  den  letzten  fünf  TnjK^n  des  Jahres,  der 
jÄhrli'  h'  n  Schaltzeit  (wahrend  deren  Dauer  Urmuzd  von  Ahriinan'?!  Plagen 
erlöst;,  kc»mmen  die  Ueister  der  Lasterhaften  aus  dem  Duzakh  (UöUe), 
^ibrend  a,n  den  fünf  verbergehenden  die  Seligen  ihre  Freande  besveben. 
—  Die  Feste,  an  denen  die  Manen  auä  der  Unterwelt  ateigen  (die  Larenta- 
'i**n,  Feralien,  Parentalir-n,  I.emnralirn),  waren  unreine  Tage,  andeuen  nmn 
Trankopfer  (-iliceruia)  auf  den  (iraberu  darbt  n<  lire .  aber  keine  OptVr  in 
«ien  Tempeln,  da  sout^t  der  Schalten  sie  verzehrt  liatte.  —  Um  Muteruuciit 
*sm  Allerheiligen'  aom  Allerseelen  tage  versaauneln  sich  (Ostpreiiasen)  alle  Ge- 
Rtorl>enen  aus  der  (Gemeinde  in  der  Kirebe  und  halten  einen  ordentlichen  Gotte>- 
dienst,  wobei  der  verstorbene  Ffan  er  prcdiirt .  —  Wahrend  der  wiM«  i'apua  Hieb 
•cheut.  den  Namen  eine-»  Verntorbenen  auxzusprerlion .  um  iliu  nicht  etwa 
herbeizurufen ,  baut  der  gcs^ittete  Urieche  die  Gräber  an  deu  Strahsen  und 
ermahnt  den  Wanderer  sam  Gedftebtnias.  Dieser  Versehledenheit  (statt  ab 
CregenBsts  aufgefasst  zu  werden)  liegt  da^nelbe  imychologlsche  Element  an 
Gnmde  in  verschiedenen  Stadien  der  Gedankeneiitwiekhn!?.  —  Man  darf 
den  Namen  des  Todten  nicht  dreimal  nach  einander  rufen,  sonst  eri^cheint 
er  and  Terliert  seine  Grabesruhe  (in  Ustpreusseu).  —  'Beim  Todtenfest  (am 
JabresanCsng)  richtet  man  in  Tvnkin  die  Hänser  für  den  Besneb  der  Seelen 
•in  tmd  nach  Mitternacht  wagt  Niemand  mehr  die  Thure  zuzumachen ,  auH 
Pnrcht  die  Seelen  an^zuschlie^sen ,  die  drei  Taj^e  d(»rt  verweilen,  während 
weicher  Zeit  Nichts  angerühi't  wurden  darf.  —  An  den  letzten  Tagen  de^ 
^MmüBstes  sind  nicht  nnr  die  Seelen  der  Frommen  im  Hanse  ihrer  Ver- 
wandten gegenwärtig,  sondern  auch  die  der  Fravasbis  des  Gesetzes  (der 
um  4m  Oeseta  wohlverdienten  lünner)  und  selbst  den  Seelen  der  Ver- 


Digitized  by  Google 


dmnmto!?  wurde  gestattet.  \hro  \'<'nvan(lt<»n  zu  ho^nrhpii  (hei  d»>n  ParBei), 

—  l>i('  Mixteken  bereiteten  j:ilirli«'h  rin  Vv<i  für  die  besn<'heii*l«'ii  s<»!elen. 
die  au  dem  Duft  der  Speisen  i^teli  inbten,  ludcm  nie  die  ganse  Ünvht  kuieesd 
wn  dm  Tlflcli  Terbraohteii,  ohne  die  Oobter  dorch  Anfliebefi  bq  beMdlgra 
«nd  sich  am  nächsten  MblveB  Gtiek  wönsi  Iie<-iK  dass  es  ihnen  urlunsreoMi. 
ohiw  f!(Mi  Zorn  j»>npr  zn  f^rrejjen.  —  TM**  Toltoken  legt»Mi  in  1- r  Nncht  d«** 
Todtenft?»te»  S|>eiKen  auf  dieGräber  benihiut«.*r  VerHtorbfnm  und  vcrbniünlen 
iiie  in  der  folgenden.  —  Bei  dem  jährlichen  Seelenopft^r  auf  dem  8chl«eh^ 
felde  von  Platla  trank  der  Archen  den  Minnem  sn  *  die  fttr  OrieeheBlaads 
Freiheit  ihr  Leben  gelannen.  —  Die  Livr^n  legten  beim  Todtenfcst  Spei*e. 
Tr;ink  ein  Heil  und  etwas  Geld  auf  da«  Grab,  snsrfnd  .  ..Armer,  gehe  von 
diesem  Zustande  in  eine  beschere  Welt.    Dort  berrneheii  die  Deutschen  aiekt 
melir  Aber  di«h ,  sondern  do  Aber  eie ,  da  ha«t  da  Waffeji ,  äpei^  «nd  Zcta^ 
geld.**  Die  nnterdrOekten  Juden  trösten  lieh,  diM  am  Jttngsten  Tiie 
tausend  der  Unreinen  sich  an  die  Fransen  eines  Juden  hangen  werden .  um 
mit  ihm  gerettet  zu  sein.  —  r>i»'  Iiidi»T  assen  d:i*<  Tndtrnninlil  srhwi  ipciKl, 
damit  diu  Geister  un;^i  >tört  Theil  luiiaien.  —  In  Tirol  werdeu  vom  Mittag»- 
linten  am  AUerbeiligentago  bis  mm  FeeHlaten  dee  folgenden  Taget  die 
armen  Seeion  MXm  dem  I  i>;rrf«Mi<'r  freigelassen;  im  Alpaehthal  wird  daher 
nm  Abend  de-  er-^teii  T.«rre>  ein  .  .SeebMiliehtlein"  auf  dem  Ilerdr  nnsTf- 
ziindet  und  es  kuui»u«'n  nun  dir  armen  S«'»den  und  bestreichen  ihre  l?nTn!- 
wunden  mit  dem  geseluuolseneu  Fett ;  in  anderen  Gegenden  \-ÄH»t  mau  ;iui 
AUerbelligenabend  besondere  Raehen  fOr  die  amen  Seeten  anf  dem  Heeke 
die  Nacht  über  atehen  und  heizt  die  Stube ,  damit  sie  sich  würmeil  kOnaet. 
(  Wutfit  r.)  — •    In  dem  H:ni^e  oine«*  vor^tfir^eiT  ii  Hindu  werflen  \Vns<(*r- 
g«>fjW«*  v»m  iler  Decke  herub^ndiiingt  an  einem  dünnen  l  '.ideu.  mn  als  LeiU^ 
für  die  Pranas  oder  (»eister  des  Körpers  zu  dienen,  woran  («ie,  wenn  durstig, 
anf-  nnd  ab»teigen  können.  —  Der  bei  Verheimthnng  Ton  Wlttwen  ttbiiete 
PoUerai>end  be8<^  sich  anf  die  Unzufriedenheit  der  abgeschiedenen  Seck 
und  in  M  ifi-unbn  nin^'<ten  Wittwen ,  die  hei  nniLrestellter  l'robe  auf  dfir 
Wasser  sclju  nnmeu .  i*rst  tlurch  den  Fetii?i:lipriej*ter  von  der  ihre  iirust 
engenden  Heele  ihr^  früheren  Khemanns  befreit  werden ,  ehe  sie  eine  neee 
Kbe  eingehen  dnrften.   Die  ertrinkte  Seele  kehrt  niebt  aariek.  —  Wem 
der  Leichenzug  über  die  Dorfgrenze  geht,  so  wird  auf  dieselbe  ein  Haufw 
Stroh  jjeb'jft .  «lamit  der  Todte ,  wenn  er  in  seine  fruh«'re  Wohnung  bein»- 
kehrt,  auf  «iemselben  sieh  ausruhen  könne  (in  Ostpreussen).  —  Die  Seelen 
der  Outen  in  Ijoango  geben  sa  Sambeau  Pungo  (Gott) ,  wihrend  die  der 
Bösen  wieder  ersoheinen  nn4in  den  Blüttem  der  Bünche  raaaeln.  (Ohiendmp,) 

—  Wenn  das  Fener  bnimmt,  <?o  winseln  die  .irmen  Seelen  :  man  soll  iboen 
dann  Salz  in  das  Feuer  werfen  (in  Niederösterreich).  —  I>'e  i  Kf  jäkeu  sehencn 
sich .  den  Namen  eines  Verstorbenen  ausxusprechen  und  crwaiiuen  seiner 
(nöthigenftdls)  immer  nnr  dnrck  Vmeebweife.  —  Anf  HnaUne  wnrde  deei 
Todten  zugerufen:  du  gehest  in  das  Po,  pHanze  dort  Brotfrfiebte,  werde 
Sp»'i4e  für  die  (»ötter,  aber  uns  zu  erdrosseln  kehre  iiit  lit  znnlck.  —  Wittb 
die  lit'iehe  sehr  starr  und  steif  ist.  so  muss  man  sie  dri'iuial  beim  Voroanieo 
rufen,  dann  wird  sie  wieder  weich  (in  Schlesien).  —  Nach  einem  Todesfafl* 
aleht  der  ganae  Kraal  der  Hottentotten  fort  und  Hast  das  Haue  des  Ver* 
Storbenen  stehen,  da  derselb»'  sonst  folgen  wflnle.  —  Die  Yumas  (am  Colo- 
rado) verbft  niien  alle  Habe  fies  fodten,  unheilbringend,  obwohl  da- 
durch innner  mehr  veranncn,  seitdeui  die  Oppositionspai'tei ,  die  die  Toili««» 
1}egrub,  wegen  der  steten  Streitigkelten  answanderte.  —  Ist  efai  Alfore  ge- 
storben, so  melden  dies  seine  Verwandten  dnreb  einige  FUnteaaebAase  dea 
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Göttern  (Impong)  und  legen  Men^chenköpfe ,  die  ein  Fremdor  g^fen  Besalh 
Inntr  al»L»»"*c'h!afir»>n  haben  tmisji,  anf  die  Loirhf^.  zwei  !inf  j'vlm  Fnss  und 
Usiod,  zwei  auf  den  Kopf,  zwei  anf  die  Brust,  damit  er  uut^jkiavi>u  venteheii 
tat  —  An  KoHfliiMe  (Borneo)  wird  die  Lelelie  in  «He  Aeste  etaiM  Baanies 
fflülngt.  damit  der  Qeint  «Ich  leichter  cum  Hinrael  Mfechwingen  kann.  — 
Dprl^cirlu-nwäscho  wirrl  das  Ilnrh'^tabcnzcichrii  auj»ge«chnitt('ti  T Hundsrück), 
weii  sonst  Andere  au«  der  Familie  nachsterbon  :  es  wird  damit  die  sympa- 
^tiMshe  Verbindung  dm  Oestorbenen  mit  der  uocti  lebt'uden  Familie  durch' 
«hiilttra.  ( Wuitke.)  —  Wean  ein  H8tiptlii4r  in  Hawaii  «tarb,  war  das  Land 
ventnn  inis^tmid  die  Erben  mnwten  1b  einer  anderen  Oegfend  »ich  niederlaseeil, 
hi.-«  (Irr  Körpnr  an f<jo schnitten  und  das  (tohoin  in  ein  Bfindol  zusammenge- 
bunden war ,  worauf  die  Zeit  der  Verunreinifjnn?  »Midcto.  War  der  Ver- 
storbene ein  gemeiner  Mann«  so  war  nur  dan  Uhus  veriiureiiiigt ,  das  nach 
den  Begrälmiw  des  Körper«  wieder  gereinigt  war.  ~  Wenn  der  Sarg  aoa 
dem  Hanse  getragen  wird ,  so  setzt  man  ihn  dreimal  auf  der  Thfirschwelle 
nledfT.  daniif  df-r  Tofltc  nir-ht  wieder  komme  (inder  Lan«.itz).  —  Unmittelbar 
naeb  dem  HegrÜbniHsc  finen  Mauren  am  Senegal  wird  das  Lager  aufgehoben 
«wd  cUe  Zelte  nach  weiterer  Entfernung  versetzt.  —  In  Pommern  wird  bei 
der  Rlekkehr  dm  Leiehew  wagen»  ▼om  Kirehhof  alle«  Stroh  von  deniseltMn 
auf  die  Grenze  geworfen ,  damit  die  .Seele  bei  ihrer  WanderailgslQ«t  hier 
aafgfh?iltrn  Word»',  imd  nicht  bis  uach  Hause  gelangen  könne  !Me  Pom- 
mern lieben  dergleichen  Gäste  Imllause  nicht.  {Wuttit.)—  Naeh  der  ältere» 
UeberHefernng  wurde  der  Todte  Im  eigenen  Tfauve  t>egraben ,  vrie  e»  die 
negarlnehe  Frau  ndt  der  Asche  des  Phocion  machte.  Auch  in  Egypten 
findet  sieh  beides,  Zurftekhalten  der  Mumie  im  Familienhniisf  und  das  Ans- 
wndem  der  Leichen  Jen^eit^  de-^  Fln"»«oH  In  (irif»ehenland  zeugen  für  den 
ültcreo  liraiicb  die  Marktgräber  der  königlichen  Gründer.  (^Curttwt.)  — 
Udler  Semitafr  darf  kein  Grab  elTen  bleiben,  eonst  «tirbt  In  deraelben  Woche 
noch  Jemand  in  d<T  (MMiicindc  Tin  Tirol).  —  Die  Smereokow«  (imter  den 
Ainii-^)  ^tflleu  auf  dir  (;r;U»er  der  Verstorbenen  d'  ien  Körper  einbalsamirt 
werüin.  I'feilrr  aus  dem  Holze  der  Hütte  auf,  die  htet»  niedergerissen 
wird.  {Sieboifl.)  —  Am*  Scheu  vor  Hansgcistem  bewohnen  die  Küssen  nicht 
ffeiae  die  HinMer  Tentofbener  Anverwandten.  —  Die  Ablponer  rls«en  daa 
Haus  de»  ViTr^torbetu  n  sogleich  nieder.  —  Bei  der  Beerdigung  müssen  die 
Stühle  «der  lifinkr.  auf  denen  d*'r  Sarg  gestanden,  nmifkclirt ,  und  die 
Hausthüre  nofort  hinter  dem  8argi'  verschlossen  werden ,  damit  der  Verstor- 
bene nicht  wieder  erscheine,  oder  damit  nicht  noch  Jemand  ans  dem  Hause 
Ihn  naehfterbe  (In  Sehlesleo). 

K^li&de  Oeepeniter.  Sobald  einmal  die  Gegenwart  der  At)ge8chiedenen 
im  Hause  erkannt  ist,  wird  man  auch  Erklänms'en  fnr  eine  Menge  von  Er- 
seheiooDgen  finden,  die  sooat  im  I>nnkel  geblieben  wären,  weshalb  die  Milch 
aiehl  geltist,  weshalb  das  Kom  so  raseh  gemahlen  sei ,  sowie  llberlunpt  üb 
Alles,  was  «piler  den  Kobolden.  Gnomen,  EfHts,  Fetischen  nnd  andern  Haos- 
irH«<tPnj  iiH'hr  übertragen  wird,  wenn  (naelulem  man  »ich  einmal  an  dip>e 
S<irte  von  Uülf.-tleistungen  oder  Sebabernack  ü:<'wöbnt  hat)  es  nöthijr  wird, 
ein  selNtständiges  System  auszabildcn,  um  sie  auch  für  Häuser  zu  erklären, 
wo  Tielleleht  noch  kein  Todesfhll  etattgefhnden  hatte.  —  Ole  Magier  der 
Od-diibwae.  heissen  Jossaheeils  (IfonDler),  da  sie,  am  Boden  liegend,  T5ne 
ia  div  Erde  gleichsam  Inneinmnrmoln.  -  Der  König  von  Ale  berietli  sich 
vor  einem  Kriegszuge  mit  "riiu  ii  Mini-tiMii  in  rini-iu  im  Wald«'  gegrabenen 
Loche,  das  nachher  surgfaltig  zugeworfen  wunie.  um  das  Geheiuiuiss  nicht 
so  Terrathen.  —  Die  if«»H^fg  «nterhaltonsieb  hinllf  mit  ihren  noch  nnter  der 
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Erde  lebenUcn  Lnndsietiten,  die  ihiifni  iiiclit  zur  Oherwclt  folgen  kunntcu,  als 
Uic  uufgesprussU»  Ht.'be  *)  unter  der  Lnat  einer  Uickea  Frau  brach.  —  Der  Tempel 
derTellns  oder  der  Erde  in  Bom  dtealeoft  m  den  VerMminliuii^  dw  Senate. 
—  On  all  boiiIh'  day,  it  seeniK  tluit  thc  dead  are  Ska  r  ftrii  ]ir:iy>  d  to,  as  for« 
«Igt  Wc  tminstcr  Review  (1859)  in  , H-.ilitics  of  the  iife  iu Paria.*'  Man 
zündet  den  Tudteii  Kerzen  auf  den  Grät»eru  an,  aaeFureht,  sie  dureh  Unter- 
lassung dieser  Aufmerksamkeit  zu  beleidigen  und  BÖitee  von  ihnen  gewärtig 
■ebi  so  muMcn.  Andere  dagegen,  die  die  Priester  von  dem  gliiekliclieB 
XiOOs  ihrer  dahtogeeeliiedenen  Verwandten  überzeugt  haben ,  glauben  Wohl- 
thaten  von  ihnen  zti  empfangen  und  der  Verfa^ger  knnnt«"  eine  alte  Dame, 
die  feat  überaeugt  war,  da^s  sie  dielJeilung  eine^  gCj»ehwoUeuen  Armes  ihrem 
Solme  so  verdasken  habe,  der  mil  cloer  Strahlenltrone  gesehmQcJLt,  Im 
Himinelaitj&e.  — Lebmnsagt  von  der  magieeben  PaUngeiiesie.  indem  man  die 
Asche  vonPfl.inzen  oderMi  nsi  lu  n  bewahrt,  unihiedanins  wieder entstt  henzn 
lassen :  Quelle  eonsolation ,  que  de  pa-iser  en  reviif  ^on  pere  et  »es  aieux 
»aas  le  eecours  du  demon,  par  uue  aecxouiaueie  ti-eh-penuise.  —  Die  Megcr 
in  Zenega  glauben,  dam  ihre  varBtorbenen  Eltern  nnd  Freunde  in  Sehlaage» 
veriodert  wOrden,  wenbalb  bei  Todt^ehlag  derselben  ein  Anderer  »teiben 
muss.  Kin  von  t1(  n  Sehlangen  Gebissener  lasst  sieh  vom  Schlanjren- 
beschwörer  hf  ilcn  und  tritt,  wenn  dersellu«  nirht  zu  Haupe  ist,  auf  ein  i*tet» 
vor  seliu^r  i  iiur  liegendes  Stück  Liuiü:.  iu  i  uuga^  liet>i»  der  Uberpriester  beim 
Ausgehen  eine  Schale  anriick,  omTaboirten  sorBeinigung  an  dienen,  indem 
sie  aie  berührten.  —  Wie  HritUm  (Redaeteur  de*  Spiritual  Telegraph  in 
f  hi^^merkt  (1852),  haben  , .Geliebte,  Eltern  und  Freunde,  die  bisher 
oll  über  deu  Verlust  der  Ihrigen  trostlos  waren,  Grund  äu  Tröstung  gefun- 
den, seitdem  sich  ein  Medium**)  inmitten  dtir  Familie  (ande.**  —  ,,KaaB 
Hadet  man  eine  Sladt  oder  Pfiurgemeinde,  die  nicht  ihre  HediuniB  oder  Ai^ 
beiter  auf  dem  Felde  dei»  my.Hti.<4ch  Unbekannten  zählte.  .\lleDthalben 
empfanfren  die  Neuj^ieriffen  iiml  I  fitjl  inhijiren  Nachlichten  von  ihren  ver- 
Mtorbeueu  Ulieiuien,  Tanten,  (Jrubäniuiteju  und  andern  Vorfahren.  Gläubigt 
Seelen  frohlocken  öber  neue  Winke,  Zeichen,  IläudedrMe,  Klapi«  auf  dte 
Wangen,  die  ihnen  von  der  oberen  Welt  herablaeaead  aogetheilt  werden«  nad 
aus  derselben  Quidle  sind  ihnen  grossere  Offenbarungen  versprochen ,  aber 
noch  nicht  zu  Theil  geworden,*'  heis«t  es  im  Newyoik  Ileraltl  IHTrJ.  —  Die 
Kafferu  glauben,  da^s  die  Seelen  ihrer  Abgescbiedeuca  ^luko^es  iukulu)  mit 
ihnen  In  den  Krieg  gehen,  um  die  Feinde  an  beaaabem,  weshalb  sie  sie  *a- 
rufen  und  beschworen.  —  Anf  den  aleutischen  Inseln  wandeln  die  Seeleft 
oder  Seliattrn  der  Verstorbenen  unsichtbar  unter  ihren  Kindern,  sie  auf  ihren 
Fahrten  zu  Walser  und  y.n  Land  begleitend,  und  um  Beistand  :»rij:ernfen,  da 
sieGutes  undH&»ei>  zul'ugeu  können.  —  ,,Die  Wallkronc  wui*  deiu  aufbehal- 
ten, der  In's  Lager  anerst  eingedrungen  seit  allein  der  Jfiagling  fand  aieh 
nicht  ein ,  um  diesen  Ehrensold  ansiMprechen.  Nun  kam  man  auf  Spätes, 
welche  volle  Ueberzeuprtinjr  frewalirten  .  Vnter  Mars  habe  an  diesem  Tajrf 
seinein  Volke  beigestanden.  L'nf«  r  tmli  )  n  angenseheinlichen  Anzeichen 
hiervon  lieierte  Insbesondere  ein  nut  zwei  Federn  geschmückter  ileliu,  wo- 
mit das  Uanpt  des  Gottes  bedeckt  gewesen  war,  den  Beweis.   Za  Folfe 


*)  In  Ncuiieeiand  sorhrn  Karihi  und  Tnwhaki  an  den  Scliliii^pfl.mzrn,  die  ihrr  Ahn- 
frau Matakercpo  ia  4er  Uasil  lilUl,  in  dca  llnii»d  x«  kiclicro.  was  uut  dm  Lcixiera« 

gelioKl. 

*  )  Nach  Anderen  rfifi-m  rlif  Mitfhrünn'^m  ind^ss  von  fullcn  spirils  o*irr  dem  T«-«- 
l«l  selbüt  her.  obwohl  aui  ti  (laiiu  ,  wie  die  (.pffner  meinm,  den»ctbe  ein  sehr  verdira>i- 
licbss  Gssebsfl  aaicmossMn  hsbc,  «ad  Wthraell  Wsbrfasii  UsilM«  wisse. 
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Hnes  Befehl*  von  Fabriclus  wurde  dem  Mars  ein  Opfcrfost  boHtellt*'  (im 
Kriepe  ninThnrii,  ht'\  der  Eroberung  de»  La^er»  di^rBrnttier  und  liiiknnier), 
nach  Väterius  Maxiiuui«.  —  Als  Aroulf  (Herzog  vun  8poletuui),  der  noch 
ein  Heide  war,  bei  Cameriimm  die  Römer  besiege ,  sab  er  sieb  Ton  etnem 
onbekaiioteiillaiiti  gescbfttst,  den  später  auf  seine  Fragen  Niemand  gesehen 
hatte.  AU  t^r  nnch  Spoletiim  zur  Kir«'he  des  ti.>iliL'fn  Martrrnr  (Bischof/« 
BahiniiH)  kam,  hörfe  er,  dasn  dort  dor  M;irlyrer  iSabinus  bi^graltcn  liege,  den 
die  Christen  (in'»  Feld  sieliend)  sii  ilirfiu  iieii»tand  anznnifen  ptiegten,  und 
fhi^t  „Tste»  denn  möglich,  das»  ein  verstorbener  Iten^cb  dnemnoeb  Leben* 
clenir<r>  inni  rifebrlngt?*'  Als  er  aberspilter  da»  Gemälde  de«  heiligen  Sabinos 
mh,  betheuerte  er  mit  ein^Mn  Sf-hwure,  das-;  di»*^  di^  Gestalt  und  Klfidnng 
üf*  Mannen  gewesen  sei ,  der  iliu  in  der  Schlacht  beschfitzt  habe.  AIh  die 
Longobarden  da.s  Kloster  Ca^inum  plünderten,  konnten  sie  keinen  der  Mönche 
eisrdfen  (589).  —  lAe  beim  Stnnn  anf  Jemcalem  ermatteten  Krensftbrer 
WHden  durch  die  Kr^cheinnng  eines  glftnsenden  Kri«  <;c  rs  auf  dem  Oelberge 
fTTDnthigt.  —  Da  sah  man  f'a»tor  und  PoHnx  als  Vcrthcidigcr  anf  Seite 
der  Küuter,  nnd  alsbald  hatten  letztere  die  Truppen  tles  J'eiudes  völlig  zer- 
streut. {Vnlerna  Maximus.)  —  St.  Jjigo  kämpfte  in  mancher  Schlacht 
der  pertagieslBeben  md  spanlseben  Ritter,  ancb  InAfrleamidAmeriea.  —  In 
America  besorgt  ein  Postmeister  die  Torre^pondenz  mit  dem  Geisterreieh. 
Ein  (;ei-»tlicher  lieH.s  sich  eim-r  rj.  ivtfrhraiit  antrauen  .,Die  Psyebograpben 
machen  noch  heute  gute  Ge^^chafte, Hctireibt  Wuttke  (1859). 

Ute  Oespsntter.  Die  Dajaks  befe>ttigen  die  Leiche  mittelst  bSIsemer 
Riegel  anf  dem  Boden,  damit  der  Bankit  (der  Geist  des  Verstorbenen)  nicht 
Inf  den  Kinfall  käme,  in  dm  Körper  zurückzukehren  nnd  Se)ia(!f  ii  iriynriehtcn. 
—  InUngani  KC'hlägt  man  der  l.eii  lie  eine*  Vampyr  einen  IMahl  I  k rh  <la->  Herz 
(worauf  Blut  herausquillt;.  Die  MaHtication  der  Leichen  im  brabc  wurde 
Mch  in  DeiitBChland  doreh  onter  das  Kinn  gelegte  Holzpfl5clie  oder  in  den 
Viad  ge>it)'ekteGoldmfinzen  und  Steine  verhindert.  Wie  Rollenhagen  meint, 
?io1U#»n  si«'  ihr  Gebi><  f!ar;!Ti  vf nlrrf'i'Mi.  Da-s  Kauen  ^c^rinnt  mit  dem 
HmuuUTwQriren  des  ei^'euen  Leiehentuchü.  iiautft  ^*ehrieb  noch  in»  sieben- 
lehnten Jahrhundert  einen  tractatus  de  raasticatione  mortuonnu  in  tumulis. 
^  Die  Ton  Apollonitts  entlarvte  Emposa  in  Korinth  gestand,  den  Menippoe 
nrit  WoHnst  su  niliren,  nm  Ihn  aufzuzehren.  —  Man  schlltit  sieh  Tor  Spnk- 
geistem  mit  einer  aufgeHchlnjrenen  Bibel  (nlei  einem  ^'aterun^♦'r  ofl»»ranrh  da- 
durch, dass  man  mit  Stahl  und  Stein  Funken  nehlägt,  da«  konneu  nie  nicht 
▼eftragen  (Mark),  oder  dnss  man  mit  Pfannen,  Sensen  u.  dergl.  Lann  maeht 
(OberpfbIa).  —  Um  b&se  Menschen,  die  bö^e  Geister  werden,  an  Terbindem 
die  Lebenden  «n  plagen,  treiben  ihnen  dir  Tschereminsen  Nägel  durch  die 
Fns'i<ohlen  nnd  da^  Ih-r/  nn»!  »»"-chlagen  den  Sarjr  mit  Ki-^en,  —  Kin  Ka- 
taklinnci  (Vampyr)  in  Kalikrati  (auf  Candia)  ging  1837  um,  nicht  nur  die 
Ktader,  sondern  aueb  dieErwaebüenen  tMtend,  nnd  selbst  die  benaebbarten 
Dj^rfer  hMmsochend.  (AMA/«yO  —  Peucer  erslhlt  von  einem  Zanl>erer 
in  l'.<»l.i^rri:4.  der  tine  Harfcn^picierin  durch  einen  in  die  Armhcihle  irelojrten 
Talipiiian  wieder  lelicndij:  machte.  d.in«!  sie  ihre  Kunst  weiter  ausüben 
konnte,  bis  ein  anderer  llexenm^Hter  in  ihr  nur  ein  ToUtcnskelet  erlcaunte. 

In  dem  t>9bmlseben  Dorfe  Blow  tüdtete  ein  Vampyr  viele  Bewohner  and 
spottete  derselben,  als  sie  ihm  einen  Pfahl  durch's  liorz  schlugen,  bis  er  vom 
Henkfr  rerhrannt  wnrde.  —  Nach  den  ^Jri'  ehen  -ind  dit*  IJrukalaken  gfr 
nannten  Vampyre  besonders  die  Seelen  Exemnmunuirter.  deren  Körper  ent- 
^"eder  verbrannt  oder  vom  I*riester  absolvirt  werden  niü».«»en ,  um  zu  Ruhe 
n  kommen.  Dans  lont  AroMpel,  sagtToamefort,  on  est  bien  penondi  qnil 
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ny  a  qii»'  dt-s  (ir«»(»s  du  rit  urvv ,  dont  le  diahle  raniiue  les  cadÄvn's.  L^s 
hültitaiii)  l  iit*  ütt  HHutohu  üpt^rebendaient  fort  cea  sorte^  de  spectred;  c«tti 
de  Myeooe  aprte  qne  l«Qn  Tiikm»  flinirt  dlMip^et,  «raigMdcBt  ^gatoacrt 
l( poun»ait«i  de«  Turcs  (  «  Ilei  TM^tie  de  Tfaie.  Er  btMflIinibt  mtt* 
läurtp  die  Or(*n)*>iii<'n.  di{  in  M\ roiir  vorpr«noranien  w^rd^n  mnsstcn,  um  1701 
tieii  Geint  «;iuc.s  verderbiicheii  ßrukalaka»  xu  le^cii ,  deu  die  Priester  wx- 
kekiter  WeUe  exorciairt  hatten,  ehe  ihm  das  Hers  ausgeriaseo  war,  uad  der 
HUI,  J«der  BtUmpftinf  »Rottend ,  die  EHnwoluier  Teraeiiledeser  DQrfer  m 
l<^ucht  2waD(c,  bU  er  endlich  mit  dem  V^erbrennen  de«  Körpern  verMcbwsBd, 
worauf  da8  Volk  »einen  fi^eächlagcncii  FcIikI  in  SpottliodjTii  veihdlintt*  — 
Nach  Allati  US  geben  die  Bewohner  von  Chio!4  nur  auf  t  weimaliges  Hufen  eine 
Aatwort,  da  die  Bnikalakea  nur  eismal  rafen  können.  ~  Die  Beelei  (hr 
BOeenwid  feindtfehen  Zauberer  «nren  sneii  neeh  nadi  den  Tode  m  flMm 
und  zu  bekämpfen.  —  Am  Ga'ioon  mus^sen  die  be?««"*srnrn  Weiber  für  ihre 
ausgi*rnolM'n»^n  Geinter  HQttrn  briucn ,  nm  sie  dort  auf  Befehl  der  Prie->ter 
SU  vereiiri  u.  —  DerKngel  Haphaei  verbann t.L'^modeuft,  der  die  junge Sitraiii 
beaewcn  liat,  an  die  insienten  Gronaen  Egy  pten«.  ^  Am  Nioolnot  Ankj 
werde  (1560)  Aaloralli  ausgetrieben  unter  der  Figur  eines  Scbweins ,  C«r- 
benjH  Hnes  Hunde^^ .  Hpfkt-biih  cinf  s  Stiers  durrh  HxorcHmuH.  (Bitttlrt  ^f  ^ 

—  l>t*r  in  ein  Woifafell  gekh-idrt«'  Däinon  Lycas  bei  Thenieuiu«  wurde  vom 
Uero«  KuthyniiuH  vertrieben.  —  Ah  die  Vasallenfürsten  die  Verehmng  dt-r 
Cteitfter  der  des  Himmels  hinxnfSgen  wollten  ond  sieb  in  Empörung  erfaotea» 
vernichtete  Kniser  Chaohao  die  lisu}e  der  neun  Za^rprhizen ,  die  dls  VoOt 
mit  ihren  magischen  8pukereifMi  in  steter  AiifrefTiinj?  crliielten,  wie  di*» 
Ixcuinaines  die  Tolteken.  —  Wenn  ein  M.mn  seine  Frau  begrabt ,  die  bei 
ihren  Lebselteu  Kinder  gefressen  hat,  und  der  Mund  offen  steht,  so  soll  OMB 
ibn  voll  Brde  füllen,  dam  sie  keinen  weitem  8eb«den  mMben  kann,  sagt 
Rabbi  Jehuda.  —  CtaUo  (Gillo  bei  den  Neugriechen)  war  bei  den  Lesbien 
Hne  früh  verstorbene  Jmiiffnn  die  n:ieh  dem  'Pole  umjnnfr  nnd  Kinder 
tödtete.  —  Bei  Johannen  von  JJaiuaacus  kumiuuu  die  Gellitdeu  durch  dit 
Luft  geflogen ,  dringen  durch  Schlots  und  lüegel  und  fre^iscu  die  Leber  dis 
Knaben.  —  In  Folge  dee  Vampyrs  Plegojowita ,  der  Jede  Nacht  wnging  nrf 
Einwohnern  den  Hals  umdrehte,  teilte  das  Dorf  Ki^olova  (da  mau  seine  Ao^ 
leerung  nnd  Verbrennung  nicht  erlauben  wollte)  verla*»Hen  werden,  bis  dfr 
teterreichische  Befelüsbaber  mit  dein  Pfarrer  von  Gradiüka  das  Urab  öftnta 
nnd  der  Leiche,  der  Haare  nnd  Nägel  gewaohsen  waren,  einen  ^tnen  PfiU 
dnroh  die  Brust  stoesen  liess.  —  Dhh  Haus,  in  dem  Cnliffnla  ermordet  war« 
wurde  von  Gc-penntern  hnnnruht^'t.  Iti>  ^eine  8ehwe»tern  den  Leichnam  ver- 
brannten und  licffrnben.  (Sut  fim.)  -  Kin  in  Ejrnvinnsehfitäe  ^Mahren)  be?ra- 
beaer  Bürger  stand  allnachfich  aut.  Einige  su  tödten,  wobei  er  sciot-n 
Hterbektttel  aaf  dem  Grabe  Hess  und  denselben  dvrch  Drohmigon  von  d« 
Nachtwiohtern,  dieihn einmal  weggenommen  hatten,  znräckerbielt.  Alsni'ise 
Leiche  von  dem  Henker  zerhauen  war,  hörte  da>  Uel)el  anf.  Gei/.li5l«'. 
MenflchenphMfer  nnd  Hexen  müssen  nach  ihrem Tmte  des.N.u  lits  al^  schwarz« 
oder  feurige  Hunde  >pukeu  (Holstein),  auch  al^  feurig  leuehtende  Schweißt; 
(Ostfrieslaad).  Aof  den  Gräbern  nntreuer  Geistliehen  neigt  idefa  ein  sehwa^ 
aer  Pudel  (IVanken)  ;  und  auf  dem  Kirchhof  nnd  nm  das  Pfhrrlian^  nm)  in 
dem.xellM'n  ;;ehort  das  S|Mik<M!  fnihert^r  Pfarrer  «n  einer  der  gewöhn lichstcfi 
Erschc'iuuugeu  in  dem  Volkf>abtT;il.iubeu  durch  ganz  Uent^^chland.  (  Wuttke  ) 

—  Wenn  ein  Kranker  Visioueu  irgend  welcher  Art  in  Ungarn  hatte  und  bald 
naebher  starb,  so  wurde  sogleieh  das  Gerfieht  im  Volke  lebendig,  das«  ihn 
ein  Vampyr  getfidtet  habe.  Die  Leiehe  eines  in  Qattaien  Verttorbeiien,  der 
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iiK  lu  8ohiio  eä»end  er§cliieucn  war,  wurde  (1725)  aus^f jj^raben  und  ver- 
bruiiut.  —  Um  die  b&icn  Geister  vou  den  Dörfern  abzuliHlteu,  wurden  von 
den  TsehawMchen  flnniaeheii  StMnmet  an  den  Opferpl&taea  StMffen  aaf- 
gerichtct,  woran  die  VcWv  der  geopferten  Thiere  gehängt  waren  vvi('  von 
den  I^^tir-it-M  'Auf  Avil  Wi'idrplätxon  Äimi  Schutz  der  He<rdeng**genwildt^  Thiere. 
Um  den  uiuhcnrrc'udt  ii  (iektern  den  Eingau?  in  die  Jurte  zu  verwehren, 
errichten  die  Uurateu  au  Jeder  Seite  de$  nach  (Jt^teu  geöffneten  Eingang» 
Ibrer  Ufitte  ebion  Birkeabanm  und  verbinden  beide  divoli  einen  Qnentrlelr, 
woran  allerlei  Bänder  and  einige  Felle  von  Hermelinen  and  Wieseln  hangeln. 
Vor  dieuem  Zeichen  liiickt  »ich  jeder  Burate  Morgens  und  Abends  zwei-  oder 
dreimal  mit  Auflegung  zweier  Finger  auf  die  Stirne.  —  Nach  Saliabury 
glaubte  das  Volk ,  dads  bei  den  Veraaumluugeu  der  licrodia^  die  Lamieu 
Singüiige  serriuen  and  Tersebliagen.  —  Pifeootttieh,  der  b6«e  Geist  der 
Walachen ,  geht  Nachts  in  Gestalt  einet«  Hunden  um  und  todtet  Thiere  durch 
»ein  Anstreifen,  ihr« Lebenssaft»'  in  fsieh  ziehend,  weshalb  er  immer  bluhentl 
noasiebt.  (i^ichott.)  —  DieDämouea,  die  (ohne  eigentliche  Zeugungsglieder) 
•ieli  in  beide  Qeecbleebter  verwindeln  kdnnen ,  snchen  (naeb  P^ellu«)  gern 
Lebenswfirme  in  den  liadcstnben  im  menscblichen  und  thierisehen  Kftrpet. 
Auch  bei  Finnen  nnd  Kfi  .polten  die  Badestuben  für  be-nnders  ge- 
üpenf^terisch.  —  Die  Zihiiu  uudOliiin  seliweben  in  wüßten  Platzen  (./emifuf)^ 
wie  lit?sp«mstiT  in  Ruinen.  —  Tenipunhuti  illis  opinio  luvaluerat,  Uaemone» 
in  desertla  baUtare,  loqui  etapparere  (sagtBfaimofüde«).  —  Elfdaos  (Elfen- 
tanz)  nennon  die  Einwuhn<>r  (heisst  es  bei  Glaus  Magnus)  die  Kurzweil  der 
nachtigen  Geister,  die  bisweilen  ho  tief  in  dn^  Erdreich  hineinspringen,  toben, 
tanzen,  da»«  en,  worauf  sie  treten,  zuweilen  wegen  der  gross^en  Hitze  plötz- 
lieb einfüllt  und  kein  Gras  mehr  darauf  wächst  —  Die  Ni»seu ,  die  das 
Kastenmeiater-oderKIrchenbaomebteramt  versaben,  blossen  In  Seandiaavien 
Kirkegrimm.  —  Die  Berglente  (Gnomen  oder  Pygmäen)  sind  ein  zufriedene« 
n<'(  ki^''fi*'s  Vrdkchen,  die  wenig  von  der  Bösartigkeit  der  Zwerge  undTrolbm 
bt:wabrt  haben.  Die  Ingi  leiten  sich  von  Engl  (Wie-«»»)  ab,  wie  Ingheu  und 
Kanpen,  unter  Dwalin's  Elfen.  —  Nach  Rabbi  Levi  gleichen  die  Araber  den 
bSsen  Geistern  die  sieh  in  den  Kloaken  aufhalten.  —  Die  Gal  waren  die 
adhinlichen,  die  Salat  die  weiblichen  Wü-ttendämonen  und  Vampyre  der  Araber. 

-  Nneh  den  Kalmücken,  denen  die  Luft  >fet~  mit  den  bönen  Abgesandten  de^ 
Holluiigottes  erfüllt  ist,  erhebt  sich  jede.-;  1- 1  ut^ahr  der  im  Winter  iui  Wasser 
lebende  Drache  Lnn  Chan  in  die  Lnft  unter  Donner  nnd  Blitsen,  dessen 
auf  die  Erde  herabgeworfenen  Unrath  die  drei  Barchanen  Massusehiri,  Sakya- 
muni  nn<l  Maidarin  (\uu  die  \'er;,nftinig  der  Eni«'  zu  hindeni)  vor- 
r*clilan;,'i  n,  wodun  li  Sakyamnni,  der  den  Krst  trank.  Man  im  Gesicht  wurde. 

—  bauiba  erscheint  in  den  cingalct«i»clien  Sagen  als  eiu  böser  Geist  oder 
Erdwnrm.  —  Die  bdaeo  Geister,  die  an  den  Gräbern  der  Horaforas  leben, 
serflei  (dien  Jeden,  der  sich  ihnen  bei  Naebt  naht,  wenn  sie  nicht  dureb 
Zauber  überwtmden  worden,  Heilmitttd  geg'^n  Krankheiten  mitzntheil'  Ti  — 
Hat  sieh  Einer  in  Khaiidy  (nac  h  Tudela)  an  dem  bei^tiindig  nnterli.dtt  nen 
Feuur  für  »eine  (>ottheit  (Elahuta;  verbtaiiut,  .so  lassen  ihn  die  Trionler  am 
dritten  Tage  naebber,  ab  Gespenst,  wiedererscbeineB ,  um  seine  Schulden 
zu  bezahlen,  und  in  Testament  (an  Gunsten  der  Kirche)  anmachen.  — 
Die  Feuenuünner,  dif  (iren7>teine  verrückt  haben,  erseheinen  entweder  als 
ifanz  feurig  leuchtend  oder  nur  als  feuer.speienil,  oder  aus  dem  Kücken  I'^euer 
aufstrahlend ,  und  ziehen  einen  Fenerotroifeu  hinter  »ich  bor.  —  Wörde  in 
liotbriagea  eia  Vampyr  begraben,  so  brach  In  dem  Dorfe  eine  Pe^t  au«,  bis 
die  Leiche  dao  ganae  Grabtucb  vcrsefalnagea  haben  wörde«  —  Die  Lonlou- 
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vorarts  waren  in  .Madaga!»car  uach  dem  Tode  auf  den  Kirch böfeu  umgehende 
Geister  mit  Augen ,  ilie  wie  Kohlen  leuchteten.  —  l>ie  Todten  ersMibeiueu 
meist  in  meoMlillelier  Oestalt«  ecbatrenhaft,  oll  als  kleloe  graue  oder 
schwarise  Männcbeil  (in  Tirol  ohne  Kopf),  und  nur  die,  die  viel  BOmo  ge> 
thriM.  «'rsclirinen  feurig  oder  in  nniieiniHcher  TliiiTirf-^t-jlt  :\U  schwarze  oder 
feurige  Hunde,  feurige  Schweine,  als  schnaubende  und  tobende  Pferde* 
8tierc,  Kröten  u.  dergl.  m.  —  Der  Pythagoräer  Arignoto.'«  reinigte  dasUaas 
des  EolMtides  In  Korintb  von  elneni  Gespenst,  Indem  er  dasselbe  dnrcli 
Lesen  ans  einmi  e*?yptisehen  Buche  bannte  und  dann  sein  Todtengerippe 
aufgraben  i  Lurinn.)  —  Nach  Neubrige  kain  es  im  zwölften  Jahrhun- 

dert in  England  häutig  vor,  das;«  Todte  la  der  Nacht  aus  ihren  ürübem  auf- 
stunden und  ihre  Nachbarn  enebreekten.  —  Ein  In  Berwick  begrabener 
Privatmann  iiam  idle  Nieht«  wieder ,  Ms  sein  Körper  in  Stücke  gf^bnitten 
und  verbrannt  wnril«*.  —  Kin  Verstorbener,  der  im  BuckinKhanL«.ehen  Terri- 
torinm  alle  Nficlite  erschien ,  wurde  dnnli  !>firin  verscheucht  und  auf  dem 
Toni  Bischof  von  Lincoln  zuBauinienberuieueu  C'ondl  wurde,  als  das  b^te 
Gegenmittel  t  die  Verbrennung  des  Körpers  etkannt  (CSsAnef.)  —  Die 
Oupirs  oder  Vampyrs  erscheinmi  in  Polen  und  liussland  am  Mittag  oder 
Mittemacht,  uin  Blut  zu  snnpren.  (Cnlmet.)  —  I'if  'Gespenster,  die  den  nor- 
dischen Völkern  erscheinen,  war  e-*  allj|enieine  Sitte  dort,  mit  Gewalt  anzu- 
greifen. So  schnitt  man  eiueut  (je^^penste,  Kamens  Gretter,  den  Kopf  ab. 
Andern  rannte  man  einen  PIMü  dnrdi  den  Leib  rnid  nagelte  sie  an  der  Erde 
fest  <  ili  1  verbrannte  den  aus  dem  Grab  genomnien«'n  Körper,  wie  den  eines 
(Jrndu-  1  in  !r!.'iivln!-  nionhis  genannt)  sah  (wie  Bartholin  erzählt)  mitaei^ 
nen  k  >i  p-  i  Iii  heu  Au;:<-n  Gejipenster  und  scliln^  sich  mit  ihnen  herum. 

Todtenbesohwörung.  Der  scaudinavisehe  Beschwörer  stand  am  Gr£U)e, 
eeliante  nordwirts  oad  sang  das  TodteaUed  (Valgaldor),  dann  legte  et 
den  Zauberbuchstaben  auf  das  Grab,  sprach  die  Formel  (I-Yaethi)  oad 
fordert«'  den  Todten  zur  Weis«atrunjr  anf,  wie  Ulysses  die  mit  Blut  ge- 
füllten Seelen.  Die  Zauberin  bei  Lncau  lasst  nicht  die  abgeschiedene  Seele 
Blut  trinken ,  sondern  füllt  den  Körper  selbst  damit.  —  Titus  oder  OnkeJos 
beschwor  (nach  dem  Maggon  Abraham)  Jesns  (am  ihn  über  die  Beschaffen- 
heit  Israel's  zu  fragen)  aus  der  Hölle  herauf,  wo  er  mit  siedendem  Kotti  ge- 
peinigt wurde,  weil  die  Priester  ihn  in  Kuchen  backten  und  assen.  —  Die 
Priester  des  'i'odt^  ntempels  ant  Tänarum  hatten  dun  Amt  die  Schatten  auf- 
aomfen  und  aobesehwISren.  {Piutarch.)—  Le  peuple  supposait,  qneTiwsher- 
nobog  effrajait  les  hommes  (en  Bussie)  par  d'horribles  visions  et  d'epoovnn- 
tables  fantomes  et  qne  sa  coK-re  ne  )>'tTiv:iit  rtre  apaisee  que  par  des  »orciers 
on  »b'vins ,  toujonrs  odieux  au  peuple,  niais  respecttSi  en  raison  de  lenr 
seience  imuginaire.  —  Die  preossischen  l*rieater  iiesdcn  den  Geist  des 
PIkttl  im  Hanse  demjenigen  erscheinen,  der  ihnen  nicht  die  BegriUmlsage- 
bflhren  entrichtete.  —  Llessen  die  litthaaischea  Priester  den  Gott  Pekol  In 
einem  Hause  er«plieinen,  so  war  dieses  ein  Vorzeichen  schrecklichen  Un- 
glücks und  mu."*ste  häufig  durch  Menschenopfer  gesühnt  werden.  —  i)m 
den  Spukereien  des  Pugak  (Gespenst)  %u  eutgehcn,  dessen  Körper  nicht 
beerdigt  worden  Ist,  wird  bei  den  Dajaka  die  Steile,  wo  der  Miper  Hegt, 
nmaäunt.  Das  Gespenst  eines  natürlich  Verstorbenen  enraheint  im  Dorfe, 
wenn  die  Beerdigungsceremooien  nicht  richtig  vorffenonimeti  —  Nach 

Snorre  Stnrleson  pHegfe  Othinas  (horreudus  Friggae  maritus  nach  Suxu 
Grammaticus)  die  Geister  der  Verstorbenen  zu  erwecken  und  unter  ihren 
Gribem  an  aitaen,  weshalb  er  Drooge  drotle  (Herr  der  TerstorlMnea 
fleeJen)  oder  Hange  drotte  (Herr  der  Giftber)  hiess.    Kach  Scbeffer 
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pAagle  er  in  den  fflkitern  der  Beleben  nnd  Voraehinen  su  erseheinen, 

sobald  Jf  inund  dort  verschieden  war.  —  Der  hyperhoräisdie  Zauhoror, 
nachdem  er  Hecate  hpr«nf-  und  den  Mond  in  «teteu  Verwaudlunj;:en  her- 
abgezogen ,  lie»B  durch  einen  aas  L«elim  geformten  Cnpido  die  Terstorbene 
OvTBis  für  ihren  Liebhaber  OUuiUm  herbeiholen.  (Lueum.)  —  Bei  der 
Jihliichen  Procession  des  KQnigi»  von  Quiteve  nach  Zimbaobe ,  um  die  Gra- 
ber seiner  Vorfahren  zn  '•ilbneü  «Tcrreift  der  TJci^t  f  iiuMi  der  Gesell>4Chaft, 
aiu»deaier,  al»  die  Seele  des  zuletzt  Verhtorbeuen  spricht.  {Dos  Santos.) 
—  Die  Lacedäinonier  suchten  Psychagogen  oder  Sceleopriester  in  ita- 
Uen,  nn  den  Sehatten  deePananniM  sn  efihnen.  —  Im  EvangeUuni  dee  Nico- 
demua  bt  von  Anferätandoien  und  Aurerweckten  die  Kede,  die  keinen  Lant 
von  sich  geben,  aber  durch  ma^sebc  Hesehwörnnirsfonnehi  «-'»'zwungcn  wer- 
den JEU  sprechen.  —  Int  Jahre  1850  wurtl^  \  (>r  dem  Stadtgericht  München 
der  Seeieneriöunngs-  und  Geisterbeeehwörung.^proeess  Lecbl  und  Uackl  ver- 
handelt Zur  nämlichen  Zelt  spielte  vor  dem  tfibinger  Ctarichtehor  der  Pro> 
cess  gegen  Jakob  Kittcrer  und  Genos^sen  wegen  ,,gewerbmä88igen  Betriebs 
der  Geistorhe«chwornn^.  Im  Jahre  1852  stand  vor  dem  Schwurgericht  in 
Kt»luigen  ein  Teufelshanuer,  der  einen  Bauer  behuff;  Hebung  eineä  Schatze« 

aeehahmdert  Golden  geprellt  and  in  seiner  Keehnung  auch  einen  Posten  von 
swetnndneonsig Golden  f&r  die  Salbe,  womit  der  Herr  Christas  ges^bt  wor- 
den.'* anfpeffihrt  hatte.  —  I  )ieinei"?t  nur  von  den  weisen  Leuten  (Würtemberg) 
geübte  T(»dtrnlM'>^(  liwürunir  iVu-nt  jjrröi^stentheils  zum  Zweck  der  Wahrsagung, 
«owohl  iiißessiehungauf  die  Zukunft,  als  auch  cur  Auzeige  von  Schätzen.  Der 
Knodige  geht  des  Nachts  auf  den  Kirchhof,  ruft  den  JungstbeerdIgtenTodten, 
lind  legt  ilun  Fragen  vor,  mei-t  über  geschehene  Diebstähle  und  dergleichen ; 
die Anwes'Mxb'u  li5ron  aneli  wirklieh  eine  ant^vitriid«' Stimme.  (Wuttl'e.)  — 
i>ie  Jänanibuxc»  in  Japan .  die  die  Todten  auf  den  Kirchhöfen  zum  Leben 
wiedererwecken  und  sich  aui  Lnde  ihrer  Heiligang  freiwillig  ertränken «  be- 
■ehwdrctt  den  Dimon,  wenn  am  gestohlene  8a6hen  gelh^t,  in  «inen  Kna^ 
bei  niederzii.Hteigen  nnd  Antwort  zu  gel»en.  ~  Nach  den  Parsen  begatten 
«ich  dif  Daevas  auf  dem  Itefrrübnissplatze ,  dn.Hs  das  Verdienst  dessen, 
der  ihn  ebnet,  ihn  von  aller  Sünde  befreit  und  hich  die  Uimiuli6chca  Machte 
Mfaietwegen  nicht  streiten  werden.  —  Die  australischen  Zaaberer  schlafen 
dagegen  aaf  den  Kirchhöfen.  —  Der  Kaiser  Vouti  wurde  ein  elftrlger  An» 
hän-jer  der  Taosecte ,  nachdem  die  Priester  derselben  «eine  gestorbene  Frau 
ciürt  hattitn.  —  AU  ein  bajichinscher  S.imojede  in  Phant;i>ien  starb,  die 
sls  Folge  einer  BetiCSäenheit  angesehen  wurden,  und  sein  ^»ohn  später  ein 
Unliehes  Uebel  bekam,  besehlosaen  die  Verwandten,  den  Teufel,  damit  er 
nicht  erblich  in  der  Familie  wflrde,  au  t5dten,  was  wegen  seines  tiefen 
Sitzen  mit  spitzen  i^Hihlen  pe^rhah,  womit  man  den  Schlafenden  durch- 
t»ohrt<'.  (Cffsirtn.) —  Semiramis  behauptete  Ära  (den  Schönen)  wiederbe- 
lebt KU  haben,  indem  sie  die  Götter  veiinocht  hätte,  seine  Wunden  zu  lecken 
und  ihn  ana  Unterwelt  heranfknbannen.  iMmiha9.)  —  t;m  den  Zauber- 
»piegcl,  worin  VerMtorlMMie  i  r-elieinen  ^ollen,  zu  weihen,  hält  man  ihn  in 
Wörtemberg  erst  einer  Leiche  vor  s  Genicht.  —  In  Tonkin  werden  die  Ver- 
»torbenen  dnreh  die  tr(>nnurln'I*  ri  Hacati  befragt. 

E«ift6  durch  Himmel  und  Hölle.  Peter  (Abt  von  Ciuny)  erzählt  die 
Beine  dlnes  Gclatlichen  dnreh  die  HAlle,  der  von  St.  Nicolaus  geffihrt 
wurde.  —  Bnarehns,  der  die  andere  Welt  besucht  hatte,  erzählte 
Phttareh  das  Nähere  über  Ai-  icn«.  Minos,  Pluto  und  iVw  Parzen.  —  Viraf, 
m  Himmel  und  Hölle  entruckt  mit  seiner  Seele,  indem  er  in  der  Unter- 
hattang  mit  weisen  Persem  einsehlief,  erzählte  bei  der  Rückkehr  das  Ge- 
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eehene,  wie  in  der  Asconxio  Jesaiae.  —  Per  tbracische  Zamolxis  verweilte 
drei  Jahre  in  der  Unterwelt ,  um  die  Seinrn  der  Unsterbliphkeit  zu  vnr- 
eiclieni.  —  In  englischen  Volkswagen  gestritten  die  Teufel  dem  heiligen 
Domnios  alclit,  einen  Landamaiiii  mitsobringeu,  um  ihren  Spielen  nnmehen. 
for  he  wiU  eertainly  go  home  »nd  publi^h  all  ow  aeciets.  —  EnkratcA  9äk 
in  dem  Abgrunde,  worin  dor  Mittagsdrache  vorsch wunden,  die  ganze  l^ntor- 
weit  und  unter  den  Todten  seinen  Vator.  Kh-odmios  besuehte  fie  während 
elae»  Fiel>eranfalles.  {Lucian.)  —  Mohamed  machte  seine  Reii^e  durch  die 
Himmel  nnf  dem  Wunderrome  AI  Borak  (der  Bllts).  —  Bin  Soldat  der  aaf 
den  Wunsch  TiU<Iwi|?'s  (Landgrafen  von  Thürinifen)  die  Hölle  beaucht  hatte, 
nni  d(»n  Ziistand  ilcr  S»m*1('  seines  Vaters  zu  erkunden,  btnohrff»« .  da.s--<  sU- 
nur  aus  den(.^ualeQ  erlo»t  werden  wurde,  nacbdt  m  dio  Kiri'lu  ii<?üter  zurück- 
er»tattet  seien.  —  Das  Westminster  iievit  w  i  rzaUit  (_lbHü)  von  einer  Nonoe 
an  Paris,  die  dureh  Rieehen  einer  Ihr  von  einem  Priester  gegebenen  Rose 
In  Beseiiedheit  verfiel ,  da  sie  von  die:«em  bezaubert  war,  und  von  eloeoi 
andern  »'xoroi-irt  worden  nmsste.  welch  I.'  tztcrcr  dif  Gelegenheit  benutzte, 
sieh  von  d«'ui  i  eufd,  ehe  er  ausfuhr,  Nachricht  über  das  Schicksal  Voltaire'» 
geben  zu  la.ssen  und  erfuhr,  dass  er  auf  einem  glühenden  Stuhle  in  der  Hölle 
sitae,  mit  einer  glühenden  Feder  anf  glühende  Tafeln  scbrelhend.  —  Ikr 
franzö.^ische  Mönch  Harrontus  wurde  (726)  durch  vier  Paradiese  geführt, 
mit  einer  Fernsicht  auf  die  Holle,  einen  mitNet)el  erfüllten  Ort.  wo  die  Sihider 
uui  einen  grossen  Hof  trübselig  auf  bleiernen  iStählen  neben  einander  sassen. 

—  Williams  (1143 — 1247)  sah,  wie  fan  Fegefener  Erwachsene  gesotten 
worden ,  bis  sie  als  kleine  Kinder  erschienen,  dann  nahmen  sie  ihre  vorige 
Form  wieder  an,  und  die  Operation  wiederholte  sich  ohne  Unterlass.  (  Writjht.) 

—  Beim  Tode  CfirP«?  des  Kahlen  wurde  die  Seele  den  BerUiold  (nfir^or  van 
Kheims)  im  Zustande  der  £kst;ise  dureh  d;is  Fegefeuer  geführt,  wo  er  des 
Kaiser  nnd  viele  BisehOfip  qualvolle  Martern  erdulden  sah  tmd  beanflrait 
wnrde,  den  Erxbtsehof  Hincmar  an  ersuchen,  für  ihre  Erlösung  zu  beten.  — 
Hymem.  die,  zum  Himmel  aufsteigend.  d;is  böse  Geschick  öicilien.-*  dort 
unter  Jupiter*«  Throne  «gefesselt  geselu  u  hatte,  erkannte  es  später  iii  dein 
Tyrannen  Dionysioh,  der  sie  deshalb  hinrichten  üess.  —  Im  Dioujsittü 
Carthnsianas  wird  die  vislo  Tondali  beschrielien ,  eines  Soldaten ,  der  in  die 
Hölle  geführt ,  vom  Acheron  versehlun^'en  ^vnrde  nnd  dort  die  Qnaleji  der 
Verdammten  litt.  —  Th<"<posiiH  A<ni  (  iliricn  änderte  seinen  l;iHt«'rhafi»^n 
I.eben'swandel ,  als  er  durch  die  Steruencliöre  der  Sehgen  uud  di(>  <  >r:\l*  u 
der  in  der  Hölle  Verdammten  getüiirt  worden  war.  —  Thomas  vou  Km**!- 
doone  verlebte  lange  Zeit  in  dem  Lnstschlotise  vonElfland.  —  ThomaaSeid, 
der  in  der  Schlacht  bei  Pinkie  (ir)4  7)  gefallen  war,  führte  die  durch  seinen 
Unterrieht  zaubernde  Bessie  oftuial-*  mit -ifh  ujidi  Klfland.  (Scott.)  Rnpe. 
indem  er  neinen  Weg  durch  <iie  Himmel  erzwang,  fand  in  dem  ürhute« 
Himmel  Reboa,  seinen  grossen  Vorfahren,  der  dem  dumpfen  Geräusche  der 
Stimmen  laiisehte,  die  von  der  nntem  Welt  an  Ihm  heraafdrangen.  —  Eine 
weisse  Taube  führte  den  noch  Jungen  Alberich ,  dessen  Visionen  Dante  zn 
seiner  gottliehen  Comödie  begeistert  eri  /n  St.  Peter,  der  ibu  von  zwei  Enireln 
durch  die  sieben  Himmel  führen  lies.s,  und  dann  zu  einer  huhea  Mauer,  über 
welche  er  hinüberblieken  darfte,  aber  mit  der  Weisung,  Niehts  von  dorn  Ge- 
sehenen an  enthüllen.  —  In  altmärkisehen  Sagen  finden  sieh  deutliche 
Spuren,  da^s  nmn  sieh  den  snmpflj^en  Drrtmlinrr  nn  der  Ohre  als  Aufentlialt 
der  Seeh  n  daelite,  und  den  Ort  Neu-F<Tehau  (-.Seelenau)  an  de«»<ten  Rsride, 
als  den  Eingang  in  dieses  Seelenland.  (  Wuttie.)  —  Fnrseus,  ein  Irländer, 
wurde  (6Sa  p.  C.)  in  seiner  Krankheit  dnrah  vier  Hflade  nnd  vier  welaae 
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Flügel  nach  vior  Feuern  peftihrt,  die  die  Welt  verbrennen  würden  nnd  dann 
SU  ilon  Hf^ilitr^'n  Hruniis  und  Meldanu8,  wie  Beda  erzählt.  Diorn»  Autorität 
^>richt  von  Uc-iu  2sorthuinbricr  Drihthelui,  der,  durch  da»  Fegefeuer  ge- 
•ebieppt,  dort  ein  brenneDdoB  und  ein  frostig«»  Thal  «ab ,  ron  denen  er  bei 
st  iuer  Rfickkeiir  dim  Gläubigen  erzählte.  —  Nach  Platareb  brachte  der  drei 
Tage  srhcintodtp  Th«'->pr>ioji  nierkwurdif?t'  Offniharungen  auH  dem  Jensi'it^ 
mit,  wU-  (nach  Vaier.  MaxinnH)  der  Paiiiphylicr  Kris.  Dionys^iodoru**  schriet» 
(nach  i'liuiuä)  einen  Brief  aua  der  Unterwelt  uud  Herodot  eisühlt  von  dem 
Besndi  de«  KönigB  Bbampsinit,  der  dort  mit  Demeter  Würfel  siiielte.  — 
Die  Tonga  -  Männer ,  die  nach  Bolotu  verschlagen  wurden,  gingen  durcb 
Iläuser  nnd  W-inih  fihnf  Widerstand  hindurch,  und  wenn  sie  nach  Frnrhti'n 
griffen,  »erfloüöeii  dicsr  in  der  Luft.  —  I>ii'  Whitiinänuer  wurden  durch  die 
heimse  Luft  von  der  Inücl  der  uuüterblieheu  Weiber  zurückgetrieben ,  da« 
Pniadiea  «lebt  man  in  Wliiti  auf  dem  Omnde  eines  Sees.  —  Der  Bauer 
^urcill  (aus  Fssex)  wurde  von  »St.  Julian,  dem  Hospitator,  nach  dem  Osten 
geführt  (J 196)  zu  ein»T  Halle,  aus  der  die  Sc,  !»  ti  ,  nach  dem  Verlassen  de» 
Körpers,  fortgesandt  wurden,  eutwedcr  zum  ilnnnud,  durch  Michael,  zum 
Fegefeuer,  dureb  8t,  Peter  und  Paul,  oder  zur  Hölle,  durch  den  Teufel.  — 
Hans  Eagellnrecbt,  der  (i6iS)  in  seiner  Seelenangst  wie  ein  Todter  nieder- 
fiel, wurde  wie  ein  Pfeil  vom  Bogen  durch  die  Hölle  geführt  und  vnii  dem 
heiligen  Geiste  durch  den  Himmel,  worauf  sein  Vpr«»t»nd  erlcjuhtet  ward, 
^  ganze  Bibel  zu  verstehen.  —  Votan,  dessen  Schatz  in  seiner  Familie  bis 
1691  gebütet  wurde  (au  Hue  Hnetan),  lorocb  von  dem  dnrdi  die  Menseben 
«rbauten  Tbnme,  als  8ebtangen-<ohn ,  bis  zu  den  Wnrseln  des  Himmels  und 
der  Erde,  von  w«>  er  auf  demselben  Wege  zurückkehrt«-  Maui  auf  Neusee- 
land ttosuchte  »eioe  Urahninnen  in  deu  Himmeln.  —  lu  der  8acmunda-Kdda 
erzählt  die  abgeschiedene  Seele  des  Vaters  dem  Sohne,  wie  sie  durch  sieben 
Krdgilrtcl  paaalren  musste,  bis  sie  den  Eingang  des  Abgrundes  erreiebte.  In 
dem  die  Seelen  als  schwarze  Vögel  umherfliegen.  —  Die  Priester  Ton 
Yucatan  Hessen  die  Menschenopfer  an  Stricken  in  die  lJunsthöhle  von 
Cbicheu-It/.a  hinab,  mit  Aufträgen  an  die  Götter  und  zogen  sie  uicht  eher 
wieder  herau.'*,  bis  sie  grinzlich  erstickt  waren.  {Drasaeur.)  —  Die  Prie.Hier 
Hessen  bftuflg  ans  dem  Jenseit»  surflelKkommen,  von  den  Uenrlicbkeitett  des 
Fnadieses  zu  erzählen.  —  In  die  Hoble  des  Trophonius  wurden  die  vorbor 
in  eiiHT  Capelle  geweihten  Pil;;er  :in  den  Beinen  hinab(^*zo^en.  Beim 
Herauskummen  erhielten  die  Pilger  den  Gedächtnisstraak ,  uach  dem  eine 
trübe  Scbwermuth  für  das  ganze  Leben  zurückbleiben  sollte.  —  llandeville 
enfthU,  dass  sieb  in  einem  scbwer  sugüngticben  Tliale,  im  Lande  des 
Priesters  Jobannes  der  EingauL:  in  die  Unterwelt  finde.  —  Mit  dem  Zauberer 
Vilgilin«  wurde  unter  den  Di«  fit»  in  der  bucklige  Erzbischof  von  Salzburg 
^snr  Zeit  Pipin  a)  zusHuuucni^'ewurren ,  der  aus  seiner  Heimath  Irland  die 
Lehre  von  den  Antipoden  mitgebraobt  batte.  —  Niemals  beseUen  die  Sonne 
die  tiefe  Hoble  des  Kakus,  beständig  von  frischem  Morde  war  lauliebt  der 
Onind,  an  die  grause  Pforte  geheftet  schwebten  Männergesichter  ^c- 
t>leicht  in  kläglicher  Verwirruntr.  (  Virgil.)  —  Herakles  stieg  dnreh  die 
schemsische  Schlucht  bin  Ueraklea  in  die  Unterwelt  hinab.  —  Der  Berg  des 
Tbales  Helgafell ,  wo  die  Seelen  der  Todten  des  Cantones  wobnen ,  darf  in 
I4and  nur  betrachtet  werden,  nachdem  man  sich  da>Gesielif  gewaschen  Imt. 

In  Haiti  lebten  die  nabellosen  Todten  in  einem  Thale  <l»'r  Insel  von  der 
Matjiie} -Frnrht.  —  Der  Kaiser  Tsiu-chi-hvanu'-ti  li»  -^  unter  Anleitung  der 
Anhänger  lier  Tao-Secte  den  Unsterblichkeit^trank  i,  1  oehaug  seng-yo)  auf 
▼«rsebtedeaeii  Inaein  sudwn,  wie  die  Spanier  ibn  sjmter  in  Florida  au  linden 
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^anbten.  —  Nach  der  H»ge  von  Gorm  und  Thorkill  sendet  Jenor  <!i<»-pn  in 
die  Nordffopenden  nacli  Odainsakur  (im  Lande  G!af»«ii"*-vellir),  um  zu  «r^ 
forschen ,  su  wetehem  Sitze  er ,  uachdcro  ihn  der  Gf  i^t  verlam'O »  gelangen 
werde.  (  Wächter,)  —  Anf  den  Vonehlag  des  Theophilus  Mgen  drei  Mtedie 
in  Mesopotamien  anf  eine  Belve  nach  dem  Paradi^v^e  wo»,    Naehdem  aie 
(Ion  Ti^rri-  ]t  v~<irt  inid  vielo  wimdorbarp  T  f^iHlfr  ilui rhzofren  hatten,  kaniM 
hie  £u  einer  Ilühle,  wo  der  heilige  Macuriu^  wohnte  und  ihnen  mittheilto, 
dasfl  sie  nur  noch  SO  Meilen  von  dem  Ende  der  Erde  entfernt  seien ,  aber 
nieht  weiter  gehen  dOrften.  (Wriffht.)  —  Die  Swedenbofglaaer  eeUffctai 
Abgeordnete  aus,  um  das  neue  Jerusalem  in  Inner-Afrioa  zu  suchen.  - 
Auf  (h'u\  vom  Franiicnköni^'  atisir»'siund(en  (tlfick^Hchiffc  mit  zwölf  J»- 
hannc^sen  muüste  jedes  Jahr  Eiucr  in  die  Fluth  zum  Opfer  geworfea 
werden,  Ms  der  Tetifel  den  leisten  anf  dem  Peterahenge  bei  Brftart  Mlei 
Hess.  —  Nach  Marco  Polo  hatte  das  Haupt  der  MnU  hctilKMi  (Assassinen)  ia 
PersifMi  «'inen  Paradif'^'_'arten  in  einem  ahffcschli  i  ^rücn  Tlialc.  dessm  Annehm- 
lichkeit er  seine  Anhänger  geniessen  lies»,  zur  Aufuiunteruu^'^.  nnd  da.sselbe 
erzählen  die  Biret-aMlakem  von  den  syrischen,  die  durch  liuächis  nan^ 
tisirt  wnrden.  Nach  Abdor  Kahman  Hern  Sinan  sehelnbar  Enthauptete  foa 
der  imParadirae  geliotencn  Annehmlichkeit  frzahlen,  die  er  dann  alle  qtiler 
wirklich  zu  »  nthruipten  pHt'?rtt'.    Malcohn  rrzfiKlt  von  einem  Wachahiten. 
der  in  Bagdad  ergriffen  wurde,  im  Begriff  einen  arabischen  Scheich  zu  er- 
niurUeu  uud  der  eine  Vcrschrcibung  auf  einen  8maragd-Pal;utt  und  eine 
Menge  aohOner  Rl^lavimien ,  von  dem  Haapt  der  SeoCe  anegeatellt ,  bei  «icib 
tmg.  —  Sartor,  der  Prophet  von  Amsterdam  (1535),  hatte  Himmel  nnd 
n5IIe  besucht  nnd  den  Schöpfer  Im  Glänze  feines  Rnhmes  angc>c!uiui 
Elisabeth  Barton  (die  Heilige  von  Kent,  die  von  Heinrich  VHI.  hintrerichtet 
wurde)  wurde  in  den  Anfällen  ihrer  VersQckangen  in  den  Himmel  gerückt 
—  Der  Fakone*8ee  in  Japan  dient  als  Fegefeuer  für  die  Im  Alter  iniir 
sieben  Jahren  verstorbenen  Kinder,  für  deren  ErlSsnng  die  Bonzen  d« 
Vorübergehenden  Ablasszettei  verkaufen,  die  auf  das  Wasser  g^ewortf» 
werden.  —  Die  Syracusaner  opferten  Jährlich  der  Cyme  einen  iStier,  m 
den  Efdspalt  an  fUlen ,  wo  Pinto  Proserplna  geranbt  hatte.  —  Die  81»- 
waken  bezeichnen  die  Abgrilhd«   des  Berges  Sitna  als  den  Eingang  sar 
Hölle  (Pekla :  und  auch  die  Kärntlinfr  kennen  OefTnnnffcn  ,  <lie  dorthiB 
führen.     I'ie  Mariandyuer  zeigten  in  ilm  i  T  :iTi<lschaft  eint;n  6chiand  d« 
Orkus  mit  der  Strasse  zum  Hades,  wu  Kuhue  iiineiu.steigen  mochten.  — 
Einselne  Magnetisenre  baben  betaaaptet,  dass  sieh  die  Seele  Im  Soouhm- 
,  bnlismus  loslöse ,  dass  sie  über  den  KSrp^  und  die  Sinnenwelt  binwegge* 
hoi)on  ^«.'firde.  (Calm<'il.)       Tanner  sah  unter  don  Ods^chibwacs  .  wie  eia«t 
ein  Indianer  (Aiskwaluü)  die  Häuptlinge  zusammenrief  nnd  ihnen  niittheiltt>, 
dass  er  von  dem  grossen  Geiste  mit  einer  neuen  Offenbarung  begnadigt  sei,  al:» 
Beweb  fOrwelebeereine  Irdene  rotbberoalte  Kogel  verwies,  w^ehe  ihm  gefe- 
ben  sei,  um  die  Welt  darnach  umzuformen.  Viele  Indianer  glaubten  an  den  Pve> 
pheten,  nhwohl  Andere  erkannten,  dass  er  nur  d(*n  lietnij»  ersonn»Mi   um  anf 
Kosten  Anderer  zu  leben.  —  Eine  Frau  aus  dem  Staunno  der  Meuumie?*,  d«-. 
aus  der  Heimatb  der  Geister  anrficidcebrend ,  ihren  Körper  wieder  bei»eelte. 
wurde  seitdem  für  grosse  Me^eni  gehalten.  —  Wie  Panaanias  ersiMt 
wurde  dem  Aeschyliis  (dem  ersten  tragischen  Dichter)  von  Bacchu;«  geboten» 
Tra{:^odien  (nach  HoratiiH  von  Thespis  erfunden;  zu  s<  hreihpn ,  worauf  «t 
den  Chor  von  Satyrn  (in  dem  Dithyrambus  des  Amphionj  in  nicnschlich« 
Masken  umgestaltete.  (  Vieo.)  —  Dsehingis-Kban  Hess  sieb  Ton  dem  ,,Ebe»- 
bild  Gottes"  genannten  SehMnanea»  der  oft  anf  seinem  graaen  ApfeiaehtaaMi 


Digitized  by  Google 


Seein  vnd  Ctoqiewter. 


373 


amm  HlmmH  ritt,  auf  den  KuaHai  (If06)  stim  OroMkhao  eiUiJWii.  Wenn 

Mangel  an  Fischthieron  auf  der  See  ist,  muss  der  Angekok  gegen  gate  Besah- 
Inngr  zu  der  Tochter  des  Angekok  von  Disko  fahren,  die  in  einem  Hause  unter 
dem  Meere  lebt.  In  Begleitung  seines  Tomgak  mui»8  er  nipt  ra-sch  orgreifen 
«nd  ihr  AeTaiitmaiie  »breissen,  ehe  sie  Zeit  hat,  die  Flügul  eines  Seevogek 
«Bsosfinden,  vm  ihn  dareii  den  Geetaiik  an  tOdten.  Wenn  in  dem  Hanae, 
wo  ToiTifrnms'uk  beschworen  wird ,  Jemand  einen  Wind  Jasst ,  so  stirbt  der- 
«elbf»,  obwohl  iiiHterbllch.  —  Aus  den  von  Jesus  wegen  ihrer  Bosheit  nicht 
getauften  8öi)neii  der  Pol\iolan  Emendae  entütanden  die  Plagen  und  aus 
dem  jüngsten  die  Kolik.  —  Um  in  den  Himmel  oder  die  HOIle  an  fabren, 
trmmnclt  der  Angekok  sich  unter  Contondonen  in  einen  Znstand  dvr  Sdiwäche, 
worauf  sein«»  Sdiüler  ihm  dffn  Kopf  zwischen  die  Beine  und  lir  Hiinde  auf 
den  Rucken  Innden.  Dann  werden  alle  T.anii)en  aungelöscht,  und  wahrend 
die  Gesellschart  seinen  Gesang  begleitet,  fängt  er  mit  grossen  Bewegungi-u 
«nd  Raasein  an  au  senfeen,  an  sehnanben  nnd  an  seli&nmen»  nnd  fordert  seinen 
Gei^t  auf  zu  er.scheinen.  Will  er  nicht  so  kommen,  so  (Shrt  seine  Seele 
(^v•^ht•end  sein  lifib  bewef^nnpfslns  liej^en  bleibt)  ans.  ihn  zu  holen  und 
k'Muntt  dann  unter  Freutlengesehrei  zunick,  wobei  si<h  ein  Sausen  iu  der 
L.utt  hören  liUMt.  Koiuiut  der  Torngak  von  selbst,  so  bleibt  er  <lrautit>en  am 
Elngnnydev  Hdtte.  Mit  demselben  (seinera  DAmon)  besprieht  sieh  der  Angekok 
fiber  da$  Gefragte.  Man  hört  zwei  Yersebiedene  Stimmen ,  eine  drausöen 
and  eine  drinnen .  die  Antwort  i^st  allezeit  dunkel  und  verwirrt ,  di»«  Zuhörer 
erklären  einander  die  Meinung ,  rtnd  wo  sie  nicht  darüber  einig  äiud,  bitten 
sie  den  Torngak,  da^s  er  dem  Angekok  deutliche  Antworten  gebe.  Hat 
dleeereinen  Weilern  Auftrag,  so  f3hrt  er  mit  seinem  Torngak  ao  einem  langen 
Riemen  in  das  Reich  der  Seelen,  wo  er  einer  kurzen  Conferenz  der  Angekut 
Pofrlit  (der  dieken  oder  berühmten  Wahrsager)  beiwohnt,  des  Kranken 
Schicksal  erfährt  oder  ihm  eine  neue  i^eele  mitbnugt.  Auch  Mohamed 
bfaefate  von  seinem  Besnehe  im  Paradiese  manehe  interessante  nnd  nfitalicbe 
Kanntniss  mrfick.  So  nah  er  dort  tarnt  einen  mit  Datteln  beladenen  Pal* 
mcna-st  und  wunderte  sich  zu  hören,  dass  er  für  den  Ebu  Dsehehl  (denVati;r 
der  Unwissenheit)  bestimmt  sei,  da  dieser  doch  nicht  in*s  Paradies  gehöre. 
AJs  er  aber  8i»ater  mit  Ikrimct ,  dem  Sohne  Ebu  Dschebl's ,  bekannt  wurde^ 
sah  er  die  richtige  Erklärung ,  die  nieht  ebne  Einllnse  anf  Jenes  Bekehrung 
var.  -  AIh  Matjuschkin  von  dem  Schamanen,  der  Ihm  orakelt  hatte,  nach 
seiner  Rückkehr  in's  gewöhnliche  Leben  Erhluterungen  fibor  riTiiire  dtmkele 
jSprüehe  fragte .  sali  er  ihn  erstaunt  und  mit  einem  fragenden  Blicke  an, 
külem  er  venieiueu<l  mit  dem  Kopfe  schüttelte,  als  ob  er  nie  davon  gehört 
habe.  —  Der  egjnptlBebe  Priester,  der  Plotin's  Genius  an  einer  siebtbaien 
DeatemahOfde  tau  Isistempel  zwang,  pries  ihn  selig,  dass  er  keinen  gemeinen 
INUnon,  sondern  einen  Gott  t?rhalten  habe,  obwohl  dfr^elhe,  trotz  der  Selig- 
keit, die  Plotin  bei  seiner  Anwesenheit  empfand,  bich  .<ehr  unruhig  und  ua> 
aofrieden  zeigte ,  weil  ein  Anwesender  zwei  Vögel  in  seiner  Hand  zerdrfickt 
hatte.  ~  Zoroaster  al»  Gottes  Pro]^et  braehte  den  Aaar-BorJIn-Meher  vom 
Himmel. —  Die  Perser  verehrten  Zoroaster  als  Heiligen  und  Freund  Gottes, 
da  ihm  ein  Blitz  zmn  Wagen  diente,  um  zum  Himmel  zu  fahren.  (Ifuetitis.) 
—  Mach  Clemens  Alex,  ist  Zoroaster  nicht  von  l:lr  (dem  Sohn  des  Arminius) 
Tersehleden,  der  (bei  Plate)  xwOlf  Tage  nach  dem  Tode  wieder  aufersteht 
nnd  die  Sadien  ans  der  andern  Welt  eraiUilt.  —  Nach  den  Persem  pflaaate 
Zoroaster  zwei  aus  dem  Paradies  mitgrebraehte  Cypressen ,  die  ciiie  zu 
Kishrnnr  (die  vom  Chalifen  Motawakkel  umgehauen  wurde),  die  andere  zu 
TermeU.  —  Um  die  abcrgläubiüchcu  Vorstellungen  seiner  Unterthanen,  die 
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nach  St.  Patrick'^  Predigten  sarftckgeblfeben  waren,  auszurotten,  beradite 

Arthur  die  nach  diosein  Heiüjion  gennnntf»  Tlöhh'  und  ver»5ucht<?,  trotz  der 
anfstritrondcn  Scliwefeldänipfr  in  sie  cinziidriugen.  Haid  wurde  er  ^>><^r 
durcb  den  Lann  rauschender  Was«f»er  und  klagender  Stimmen  so  erschreckt, 
dias  er  tuat  Qawain's  Rath  inrfickkehrte  nnd  sieh  an  den  Zanberer  Merttn 
nm Anfeehlttss  wandte.  Dieser  verschluckte  das  Hers  eines  frischgptr><!f.  f.  n 
Maulwurfs  und  fühlte  »ich  dann  erl'  n  lit*  r .  nm  erklären,  da-^  dif  Höh!  ' 
zuerst  durch  UIy^*^^es  gejrraben  sei,  der  im  I  infp  -einer Wandcnint,'en  Irland 
besucht  habe.  {Wright.)  —  Um  St.  Patricke  l'uigatory  (in  Lough  dei^) 
an  beencben ,  nrnsRten  sich  die  Pilger  an  den  Bischof  der  Dldeese  wendei 
nnderklSren,  das»  sie  freiwillig  dies  Gelübde  übemomraen.  IMeser  hatte 
ihnen  abztirathfn  und  die  <  Jefahren  des  T'ntfrnehmen»  vorzustellen.  BlietH'n 
Hie  aber  fest  in  ihrem  Eut*>chlu>!5e,  hü  <'rhielten  sie  ein  Schreiben  an  den  anf 
der  Insel  lebenden  Prior  und  wurden  in  die  Kirche  gefuhrt,  wo  sie  19  Tage 
anter  Fasten  und  Beten  anbringen  nraseCen.  I>ann  wnrdie  ein  feieriielMi 
Hochamt  gehalten,  der  Wallfahrer  mit  heiligem  Wa8>*er  besprengt  und  in  der 
Proces-ion  krcuztragender  Mönche  nnd  unter  dem  Singen  von  Litaneien  zu 
dem  Eingang  der  Hdhlc  geführt  *  wo  mau  einen  neuen  Versuch  machte  ^  ihn 
Ton  seinem  Vorhaben  abiamahnen.  War  Alles  umsonst,  so  lies«  Ihn  der 
Prior  Unahsteigen  nnd  sehlossdieTbftre  hinter  Ihm  an,  die  erst  am  niefaatea 
Morp^en  frf»5flfhet  wurde.  Fand  man  den  Hilsser  dort,  so  wurde  er  mit  gro<:*er 
Freude  in  die  Kirche  zurückgp!»rafl»t ,  wo  man  ihn  \b  Tage  lieobachtete ,  in 
steter  Umgebung  singender  und  betender  Mönche.  Vor  seiner  Entlassung 
wurde  sein  Berieht  an  Papier  gmommen  nnd  unter  die  VotiTtHfela  de« 
Klosters  gehängt.  War  der  Wagehals  am  Mor^^en  beim  Oeffnen  der  Tbir 
nicht  zu  finden,  so  musste  er  in  seiner  gefShrliehen  Höllenfahrt  um^r^- 
kommen  *)  sein  und  von  seinem  Vers^diwindcn  wurde  nie  weiter  gesproeijen 
Der  glücklich  Entkommende  dagegen  war  (wie  Girahlus  erzahlt)  für  dk 
Qualen ,  welche  er  in  Jener  Sehreckensnaeht  litt,  flir  immer  tou  den  HMka- 
strafen  befreit.  Nach  Gilbert  meinten  Einige,  dass  die  das  Fe^efcutf 
des  St.  Patrick  Betretenden  in  eine  Verzückung  fielen  und  Kr  rhrimin^n 
im  Geiste  sähen,  als  Vis*ionen  .  aber  Sir  Owain  (ein  Kitter  im  l)ieni*ie 
König  Stephan's),  der  die  ausführlichsten  Berichte  darüber  mitbrachte,  be- 
liauptete  mit  Bestimmtheit ,  dass  Alles  kSrperlieh  gesehen  nnd  empfkmdea 
würde.  ,,Wer  irgend  Zweifel  über  das  Fegefeuer  hat,  der  gehe  nach  .Schott- 
land (Irland)  und  besuche  St.  Patriek's  Purgaterv  , -elinütt  TleLstcrhach 
(13.  Jahrbun  iert).  Eduard  Hl.  ntellte  (1358)  zwei  ungarischen  Edelleut4*n 
Docnmente  aus,  dass  sie  die  Pilgerfahrt  dahin  unter  allen  nöthigen  Formali- 
täten  vollzogen  hätten.  Einem  Ritter  von  Rhodt»  (Raymund)  wnrde  (1S97) 
sicheres  Geleit  von  König  Richard  H.  gestattet.  Im  Jahre  1409  wurde 
William  Staunton  mit  den  gewöhnlichen  Ceremonien  in  die  Höhlf  einge- 
lassen. Am  Ende  desselben  Jahrhunderts  kam  ein  frommer  Mönch  B.a* 
Eymstadt  dorthin,  der  Hiebt  die  Summe  Geldes  besass.  welehe  als  PfÄrtner- 
lohn  (j:cfordert  wnrde.  Da  er  niehtablless,  dem  Bischof  mit  seinen  Bitte« 
um  Kinlass  nTiznIier'CTi .  fjab  die-er  endlieh  mürriseli  niid  Irj^erlich  seine  Fr- 
laubuiss,  um  ilm  loszuwerden.  Er  brachte  eine  Nacht  in  der  Höhle  »o, 
sah  und  empfand  aber  Nichts  und  beklagte  sich  später  bei  dem  Pajtets 


*)  Ueber  die  Racctianalirn  sogle  die  freigelassene  Ilis|>als  Peteni«  vor  deM  CamtS) 
l^alvaiits  «■«:  Die  tisuer  h«ilco  «i«  ealrftckt,  hiewe  es  vss  MsnsckM,  die  mwm  wn- 
•ehwlmlett  !•••«.  iade«  «mn  «ie  «sf  eise  Manefiise  bisde  «ad  in  v«rbor|[reii«  Hehlen  fori' 

rfissc  l  Uli  zwiir  .teirn  tl.iji  .-olrlic.  rl:r  virh  '^ex^fijjori  liuileo,  den  Eid  IS  leislcA  odef 
au  deu  Liiitmlen  Tbeil  zn  nehuieu  oder  birh  cntchrcu  su  iaMeu.  {Livint.) 
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Alexander  VT  ,  auf  d^scn  Befehl  St.  Patrick^  Piirjrntory  1497  zerstört 
wurde.  Im  J;itirc  1727  wiirdf  der  Kinj^antj  deswclbcn  iadiws  auf»  NeiK"  ent- 
deckt, indem  L.udovicttö  i'yrrhuä,  der  Naehgrabungen  anntelltet  plötziich 
aaf  ebi  KeUerfemter  stfem  osd  kanm  wich  Zelt  hatte ,  naeli  WeihwiMer  am 
rufen,  da  die  bösen  Geister  dtirehzubradien  suchten.  Seitdem  »trSmten  die 
Pilger  in  «olt'ltrn  Mri^<fn  lierbei,  (l:is8  man  dn^  Pitt  ;jntfiry  nach  einem  andern 
ThH!  derlii^ivl  vi-rlegen  und  die  Brücke  abbreclieu  musste,  wodurch  zugleich 
Qocli  in  dem  Fährgelde  eine  neue  Einnahme  geschaffen  wurde.  Zwei  L)oc- 
toren  der  Theoltiile  von  der  Parieer  F«eidtit  natenekduieteii  im  Jtbre 
1742  eine  Erklärung,  dasH  sie  das  Buch  Bouillon'»  (UlBtoirc  de  la  vie  et  du 
puigatoirp  ih'  Sf  Patrick)  durchgele8en  und  darin  Nichts  frefimden  hätten, 
was  dor  Kcchtglaubigkeit  und  der  Morai  entgegen  sei.  Papst  Benedict  XiV. 
liess  (1745)  eine  tob  ihm  gehaltene  Predigt  zu  Gunsten  Ton  St.  Fatridt*« 
Fegefeuer  ▼erSflSoDtUehen.  Als  die  Wallfahrten  emeoert  wnnlea ,  erfradea 
die  Katholiken  vn-schledene  Gesrhicliten.  Einige  sagten,  dass  die  wiinder- 
Imren  Visionen  aufgehört  hätten  .  wpjl  d^^  Volk  Irland»  ho  tugendhaft  und 
rechtgläubig  gewesen,  um  keiner  auri^orgcwohuiicheu  Hülfe  weiter  ta  be» 
dfirfen,  am  vom  liWter  abgeHchreckt  an  werden,  daae  aber  hei  Zmutoe 
der  Ketzer  das  Wunder  erneuert  worden,  um  die  Ungläubigen  zn  bekehren. 
Einige  meinten,  dn-^  di  i  I'.ipst  nur  einen  Theil  des  Fegefeuer-  hätto 
zerstören  !:»ss^en  ,  An  i« k  -;i^^t<>n,  dasn  er  die  Schliessung  h<'fohlen  habe, 
weil  das  (lutnaiige.  mchc  dat»  rechte  gewesen,  wie  mau  zufällig  entdeckt 
Me.  (Wriffht.) 


BILDER- VEREHRUNG. 

Unter  Alinge-Chan  (heiHst  eo)  verloren  die  Türken  die  Erkenntniss  des 
wahren  Gott»'*-  i?nd  blieben  bei  der  Verehrung  der  nach-ten  G"e«  n-.tände 
stehen,  indeiu  hieb  der  ^ohn  au»  dem  Bilde  seines  Vaters,  der  Manu  ynia  dem 
feiner  Fran  einen  Oott  machte.  Der  Vater  opferte  dem  Sohn,  die  Frau  dem 
Mann.  —  ,,Die  Gestimanbeter  banten  anfhngs  nur  Uehie Tempel,  nm  darin 
einen  Theil  ihrer  Wirksamkeit  aufzunehmen  und  zu  verwahren ,  wührend 
mau  erst  >*päter  ie  Bilder  verstorbener  Menschen  (anfangn  als  einfache 
Säulen)  verfertigte  and  zunächst  in  ihren  Palästen  und  Häusern  cur  Vereh- 
wuog  anlMellte,  woran»  dann  Tempel  wnrden.**  —  Zur  Zeit  der  Caltorim 
(Ben  Coptim)  brachte  Iblis  die  zur  Zeit  der  S&ndtluth  versenkten  GdtaeD» 
bilder  wieder  an'»  Licht  und  wusste  den  Copten  ihre  Verehrung  annehm- 
lieh 7,u  machen.  —  El  Badeschir  (Ben  Caftorim)  war  der  Erste,  dr  r  Magie 
trieb  und  Menausch  Ben  Menkaus  der  Erste  uuter  den  Kgypteni,  der  denbtier 
verehrte.  —  Mit  der  Zeit  befestigte  sich  die  gottlose  Sitte  (der  Büdervei^ 
ehrung)  und  wurde  für  Recht  gelialten  nnd  auf  der  Tyrannen  (teheiss  wur- 
den Bilder  verehrt  Tnd  wenn  man  ««je,  weil  sie  zu  fmir  \v  i!inten,  nicht 
unter  deu  Augen  ehren  konnte,  bo  lies^  man  aus  der  Ferne  dai»  Angesicht 
derselben  abbilden  uud  machte  ein  deutiichen  BUd  des  zu  ehrenden  Königs, 
damit  man  dem  Abwesenden  gerade  so  sehmelcheln  konnte,  ab  ob  er  gegen- 
wftrtig  wäre.  Und  bolchen  Gottesdienst  recht  weit  zu  treiben,  stachelte  d«r 
Ehrgeiz  die  Kunstler  an  (heisst  es  im  ,,Buch  der  Weisheit"  —  I^ic  Könige 
Frankreichs  wurden  (bis  zu  Ludwig'sXlV.  Zeit)  nach  ihrem  l  üde  noch  vier- 
aig  Tage  wie  Un  Leben  bedient,  imd  dasselbe  ge»«chieht  in  Oongo,  wo  man 
wihrend  der  MnmÜdqaiig  der  LelAbe  eine  Holadgur,  an  sie  an  reprftsen- 
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Hrrn  .  ?m  Pala.>4tc  anNtellt.  —  D»  r  ^;rhwanse  Prins  in  Kngland  lie»s  tStfUrh 
vor  der  Streitaxt  eineü  Uerfihnitcu  Kitters  eine  SohÜH«el  mit  Fleisch  aurtni- 
gen.  —  Während  des  TodtenfestM  Yerfert%e&  die  Dayakt  eine  Figur  dea 
Yeratortien««,  die  m  lange  anfgestellt  bleibt,  Ma  ein  HenaehenopliBr daigio- 
bracbt  oder  ein  Kopf  erbeutet  ist.  Herme»  oder  Rdri.s  gilt  im  Oriente  fSr 
dif^  ffsto  zti^IIipff»  t^rsaehf  des  Oot^cTKlifTi^ti"*,  wHl  »ein  Schuler Asclepiade« 
ihm  eine  Btatue  errichtete  und ,  »ich  be8täiulig  neben  derselben  aufhaltend, 
aie  sn  verebren  seblen ,  was  ab^rglinUseh  Anderen  nacbgealmiC  warte. 
—  DhannsRadtelui  (der  Inommirte  Heilige  von  Butan)  ging  vonLhaAsa  nacb 
Pnnakha.  wo  er  dnrrh  das  blasen  anf  rhwr  Tronipeto.  die  aus  der  Mark* 
röhre  eine-*  M<  imf  lu>n  gemacht  war,  den  hi»herig<'n  Gewalthaber  des  Lan- 
den vor  Schreck  iu  die  Erde  jagte ;  dann  nahm  er  die  verlassene  Könij^burg 
hl  Beaiti,  bob  daa  Rastenweaen  unter  seinen  JUntertbaoen  nnf  vnd  yerbfni* 
tete  seine  Religion  N  ichdem  er  au8  Lbaaaa  einen  Tlbetuier  anm  weltlicben 
Verwalter  (ss  De  pa  Radscha)  hatte  kommen  la««en.  wnrde  ev  vfmi  V  .lkpvon 
Butan  als  preistlieher  Führer  nnerknnnt  Kurz  vor  seinem  Ahit'bt?ii  befahl 
er,  die  Verwaltung,  wie  früher,  fortgehen,  da»M  uian  aber  eänenLeicb- 
nnm  niebt  verbrennen,  sondern  in  Oel  atedm,  in  einem  9afg  vetaehlieaaen 
und  mit  Nahnmg  versehen  solle .  bis  er  Relbnt  in  I/haasa  wiedergeboren  sein 
würde.  Einige  Zelt  nach  seiner  Anflösnng  hörtp  man  Hn  dreijahrv^'-  s  Kind 
in  Lhassa  sagen :  ,,Ieb  liln  der  Dbanua  Hadscha,  mein  Land  int  Lolumbho, 
mein  Hans  und  Eigonthiun  ist  dort.*'  Gegen  reiche  Geschenke  wurde  der 
Knabe  dem  sa  De  |>a  Radselia  fiberlasnen,  nnd  da  er  die  Prdftmg  ftberatnad, 
ak  wiedergeborener  Dharma  Radncha  inthronisirt.  Als  ein  spaterer  Pharma 
Rad-^eha  dem  Tode  nahe  w-ir,  sapte  der  De  pa  Kad.^elia  im  Hri^win  der 
Htaatsräthe:  ,ilhr  seid  bif^her  steü»  in  Lha:^s;i  wieüergeburen  wurdeu ;  euer 
Herschaffen  macht  stets  unnfttae  Kosten.'*  Damnf  entgegnete  Jener:  ,,Idi 
werde  im  Schateb-Ktamme  an  Tongso  wiedergeboren  werden."  Und  so  ge* 
schall  es.  —  Die  Insrhrift  lirnma  Wijeya'H  auf  Java  sagt:  ..Wenn  Kiner 
eurer  \'oreltem  stirbt  un<l  zutn  lliunuel  einzieht,  no  la^st  sf)f.'leich  ein  Ge- 
mälde machen,  deuHclben  abKubiiUen,  und  schmückt  und  verseht  es  mit 
nllen  Arten  von  Esawaaren  nnd  ehret  es  als  enren  Vorfahren ,  der  an  etndk 
beral><xestie;.'en  ist  und  alle  eure  Uedurfni^se  befriedigen  will.  Denn  dies 
wird  der  Fall  mit  driujenigen  sein,  der  rin'-u  Voreltern  Ehrfnrelit  zollt.'*  Bei 
Kaeht  brennt  Weihrauch  und  viele  Lampen.  —  Als  Xerxes  die  Statuen  von 
Babel  fortschaffen  Hess,  war  die  Verehrung  des  Üel-Mythra  (Licbtgotte»  und 
Fenerwesens)  bildlich  nicht  gestattet,  aber  spftter  Torehrten  aueh  die  Perser 
die  Götter  in  roenachlicher  Gestalt  und  Artaxerzes  Hess  ein  Deeret  ergeben, 
daas  ein  Bild  der  Nationalgöttin  Trin  li-  im  ganzen  l,'mfaii<re  de>  lieirh-j  in 
den  Hauptstädten  aufgestellt  wenk  n  solle.  —  Nach  Vurro  waren  die  Tem- 
der  Kömer  längere  Zeit  ohne  Statuen.  —  Die  Sitte ,  menschlich  gestal» 
tete  Bilder  an  Torebren,  wurde  bei  den  Persern  erst  doreb  Artnxencns 
(den  Sobn  des  Oehus)  eingeführt  (nach  Berosus).  —  Von  angeseheoea 
Ver«torb*»nen  maehen  di*-  '  uHnken  hölzerne  Bilder  und  setzen  ihnen  an  dem 
für  sie  gehaltenen  GiMlächtuisäuiahle  ihren  Antheil  vor.  Frauen,  die  ihren 
veiatorbenen  Mann  besonden  geliebt  haben,  legen  diese  Puppen  lu  inl» 
Bett,  putaen  sie  auf  und  vergessen  sie  bei  der  Mahlzeit  nie  sn  speben.  In 
Peru  sah  irh  junere  Indianer- Frnuen .  die  ihfen  srui^fliner  verloren  hatten. 
st;Ut  desselben  eine  Ibdzpuppe  auf  dem  Kücken  umhertra^'en.  —  Die  {»uten 
Bchutzgei^ter  der  Niasseer  (die  die  bösen,  als  Beechu,  fürchten)  bestehen 
«na  den  Seelen  der  VorrfiterT  die  in  hölaemen  Idolen  dnrgesteltt  werden.  ^ 
Die  aaitratlaclMn  Mfttter  pflegen  die  Knochen  ttwer  verstoiriienen  Kiader 


Digitized  by  Google 


Büder-Verebnuig. 


377 


nach  BoendiKUtiK  <^<?r  Verwesung  wieder  auszugraben  und  iii  rin  üündHl 
gepackt,  mehrere  Wochen  auf  dem  Bücken  umherxutragen.  —  Uelier  dein 
Ormbe  eines  Staminhiiiiiliiiigs  errlelitea  die  Khyeiia  (In  Hinterindieii)  ela 
HmoB  und  steUen  dort  eine  Wache  auf.  um  das  Herannahen  Geister 
zu  vorhindeni,  wc.ehnlb  Bio  auch  einen  roh  bearbeiteten  Bnum$:tanim,  als  da<i 
Bild  des  Verstorbenen,  dorthin  legen.  —  Die  sich  iu  den  verschiedenen 
Raudas  gctremiter  Abstammung  ruhmenden  Damaras  verehren  zugleich  einen 
fcelli|reBBa«ii  (ToadenHeiisclieiiiiDdTliiere  stammen),  indem  sie  anaserdem 
den  durch  Stocke  repräsentirteii  Ahnen  Opfer  bringen.  —  Aus  der  Asche  de« 
Könitfi  formen  die  Siani»'><en  Bilder,  die  verehrt  werden.  —  In  Frankreich 
wurde  früher  ein  verstorbener  Adliger  bi  ini  Leicbenbe^ngniss  auf  dera  Fa- 
ndpbette  durch  einen  tn  seine  Kleidang  gehüllten  Mletbling  reprisentirt  — 
DeihineteniBQadnTeraTestibnsindQuntur  et  ereete super  sellam  locantur,  qni- 
biT^i  nsflidentes  propinqui  perpotnntiic  hellunutnr,  sn<,'t  La.Hiez  von  den  Samogi- 
tiern.  — Die  Freund^chaftÄ-Insulaner  errichteten  zu  Uhren  der  todten  Häupt- 
luige  Blöcke  von  Hulz  und  Stein,  die  verehrt  wurden.  —  Aui  wei.>Mien  Nil  »chnia- 
sen  dleEltenilienseiienMider  sorErtnnerong  an  ilure  Kinder.  —  Bd  denflsh 
mojeden  Attem  die  Frauen  ein  hölset  nes  Abbild  des  Verstorbenen.  —  Madi 
dem  ApocryphikiT  T.iTfiii^  tadelte  der  Apostel  Johannes  den  ('hri>^teii  T.yco- 
ine<le!*,  der  von  ihm  ein  Hildniss  gemacht  hatte,  nm  (wiewoh!  er  nur  ciuun 
Gott  anerkenne)  doch  diejenigen  Männer  zugleich  iiHch  ünix  als  Götter  so 
ehren,  die  die  WoUthSter  der  Hensehen  gewesen.  Die  BiscMW«  ron  Mlein 
rerdammten  diesen  Verfanser,  als  Ketser,  setsten  indess  ^e  ßeschninkung, 
dass  die  liilder  der  Ileilij^cn  keine  KroiuMi  trnmm  dürften,  um  nirht  th'ncn  der 
Ueitien  zu  gleichen.  Na4:hdem  Haiomu  den  König  von  äidon  getödtet  hatte, 
beirathete  er  dessen  Tochter  Tereda  und  erlanbte  ihr,  um  ihren  Sehmerz  sn 
beainftigen,  ein  BUdniss  ihres  Vaters  an  verfertigett,  das  dann  aber  dem 
gaoaen  Harem  angebetet  wurde,  so  dass  der  Konig,  der  es  zu  spät  erfuhr,  sich 
*^ein»Mi  )K«rt«Mi  Bussen  nnterzirhen  nnisste.  —  Nach  denRahbinen  befahl  Adam 
seinen  Korper  in  dem  Centrunt  der  Erde  sn  bcgral>en,  damit  ihn  seine  Nach* 
kämmen  nieht  ▼etehren  kannten.  —  In  Antieehleii  waide  (aar  Zeh  deaCbry« 
sostomos)  die  FIfrmr  Alexander  d.O.  als  Amolet  getrauen,  wieinderritanisehen 
Familie  der  Macrier.  —  Die  Taotse  führten  '"Tte^onders  unter  dem  sie  be- 
jjfmsHjTcnden  Kaiser  Wuti)  die  Dämonolojjie  durch  den  Verkauf  kleiner 
Götzen  (tSiengiu  oder  Unsterbliche)  ein,  indem  sie  aocb  bald  die  Seelen  ver- 
•torbener  Kaiser  tu  Gi^genstinden  der  Verebrong  efboben.  Der  Kaiser 
Hoei-tsang  erthcilte  selbst  den  Häuptern  dieser  Seote  den  Titel  Shangti  und 
d<^r  h;\}(\  frfol'^ende  Fall  der  Song'!>ynastie  wurde  dieser  Gottlosigkeit  a-oh 
ili  i)  i  'olaos  zupeschrieben.  —  Nach  dem  ."^keletiren  der  Todten  stellen  die 
'i  ehuelhet  und  Chechchet  die  Gerippe  icuHHnunen  unter  Hütten  und  Zelten, 
die  Mnlnelien  nnd  andere  Pnelelwn  in  CknrSlben  unter  AnfMeht  iFon  Matro- 
nen« die  die  Kmenerang  der  Bekleidung  nnd  ßchmuckung  beeofgen.  Die 
Oer^pe  der  Patagonier  werden  j.thrüfh  von  einer  alten  Frau  «*e>^clnnückt. 

—  Gruppen  der  abgeschiedenen  Häuptlinge  werden  mit  ihren  i  antilieu ,  in 
Lehmliguren  geformt,  unter  den  Baum  des  Dorfes  gestellt,  bei  den  Negern. 

—  Wie  Buddha  (Visebnn  s  VerlKürperang)  dem  in  setaiem  Einsiedlerleben 
b{l4.senden  Amaradeva  (einer  der  neun  Kdelsteine  am  Hofe  Vicramadit3ra*8) 
mittbeilfe ,  w;ir  die  r,r<eli.'inung  der  Gottheit  in  dem  verderbten  Zeitalter 
unmöglich  und  di'shalb  durc6  die  Verehrung  eines  Bilden  zu  ersetzen.  — 
Am  Tode  des  Hftnptling«  ^fertigen  die  Bbeels  etai  messingenes  Bild  eines 
Pferdes  od&  eines  Ochsen,  dasdieBhatit  (Priester)  um  das  Dorf  tragen, 
den  Rohm  des  Verstorbenen  sfaigend.  —  Die  Slalhpdsh  verehren  die  Todten 
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in  bälxurneQ  und  stolaenien  üiiüera.  —  Zur  Apottieotic  wurde  der  röniMcbe 
Kaiser  al«  WachsUM  naehgefornt,  und  ae  mehrere  Tage  von  Aeraten  be- 
sucht (bis  d'wBe  ihn  für  gestorben  eifetirtcn),  und  dann  von  Spectra  (welck* 

M  icken  berühintor  M  inner  der  Verjfangenhcit  triipm)  verbrannt,  um  L'!<Mch- 
hani  tichon  auf  dur  iilrde  in  die  Versammlung  der  Oölter  aufgenommen  su 
werden. 

[dRAfuif GEL.]  Stfinhaufcn  .nifzuthrirnien  findet  man  oft  ab*  eine 
Art  V«Tehrung  für  «lic  Götzen,  bei  wililm  Völkern,  hnlem  bei  M^nitTfl  etwas 
Audereii  man  wpnigi<teuM  einen  Stfin  zu  «^choukuu  sucht.  Moliameii  faud 
diufle  8ti'iuhaufeu  vor,  und  bei  der  Schwierigkeit ,  das  Volk  von  gewohnten 
OelviaefaeB  abcobringen,  Terftnderte  er  nur  ihre  Bedentnng  and  aoa  dem 
anlbteigenden  Tempel  wurde  das  (Irab  de»  gesteinigten  Teufeln ,  da»  noek 
immer  in  Mifia  verehrt  wird.  i  dein,  zum  Theil  unter  SteingeröUe  vergra- 
benen Mausuieuin  de^  Absaiou  wei^ä  noch  jetzt  Händler  von  denen,  die  jeder 
beim  He^tuch  einen  Stein  hinaehlendern ,  nicht,  ob  er  es  aus  Haas  oder  aoa 
Aehtong  thut.  Aber  m  gesehieht.  Namen  nnd  Worte  bleiben  immer  nmr 
an  der  Oberfläche  der  GrfühlHbegriff«'  und  sind  für  das  Wesen  dieser  durch- 
aus (jrlcichgültisr.  —  Nach  Cook  warfen  die  Neu-Cale<l<>ni<'r  Hüsrel  nlnr  ihren 
begrabenen  Todten  auf,  gleich  den  australi«chen  Wilden  und  die  iumuli 
wuden  Vieltech  in  den  ▼eisehiedenen  Welttheitra  mit  Steinen  belastet,  damit 
lUe  8eele  Schwierigkelten  find«-,  sir  fortzuwälzen.  Einem  als  besondeia  bSe- 
willii;  Gefürchteten  pflegte  jeder  Vorül>ergeli'ntIr*  (im  Oriente)  einen  neuen 
Stein  aufziiwerfen.  —  Nach  Tncitns  pflet;te  man  d;<s  (ira!>  vornehmer  Ger- 
manen, die  mit  einer  besonderen  Art  Holz  verbrauar  wurden,  uur  mitKaeen 
SO  l»edeeken,  om  den  Letehnam  nicht  an  beschweren.  Sit  Übl  levis  tenna.  — 
Die  Lappen  warfen  ihre  er-chlagenen  Feinde  (Tischude)  iaV  Wasser  oder 
v^'T^fiikten  sie  in  einen  Sniniif ,  weil  man  glaubte,  da-*»  ein  so  Hojrrahener 
sicii  nach  der  Aufcrsteliunjj  nicht  rächen  könne  Nach  der  iKiniiuer«»cbeB 
8age  lagen  die  Seelen  der  Krtmnkenen  unt«r  Töpfen  im  i  lautre  dea  Nix. 

—  Haeh  dem  dentaehen  Volksglanben  gehen  die  Seelen  Efsünfter  nielit  iud. 

—  Die  Siegerinnen  vonMatiauiba  werfen  die  Leichen  Ihrer  Gatten  fta*a  Wae- 
ser,  tim  mit  den  Leibern  die  Seelen  zu  ersaufen ,  von  denen  sie  ponsf  henn- 
rubigt  werden  würden.  Ist  die.-*«  Operation  versäumt ,  so  werfen  »ie  »ich 
seihet  in*8  Wasser,  wenn  sie  sich  besessen  fühlen.  —  Alle  Seelen  können 
aurfickkebren,  ansser  denen  der  Ertrankenen,  da  (nach  Servins)  die  fenrige 
Natur  der  Seele  im  Wasser  erlischt.  —  Bei  den  Anthesterien  wurden  Opfer 
(^nayantQi/ta)  den  in  der  deukalionischeu  Fluth  Umgekommenen  in  Töpfen 
(jvt^ts)  dargebracht.  —  Antar's  Mutter  rieth,  einen  mächtigen  Stetnhügel 
aof  sefai  Qrab  an  hinfen ,  damit  seine  mftchtige  Seele  nicht  durchbreche.  — 
Die  bidier  errichteten  den  Todten  (nach  Strabo)  keine  Grabhügel,  dft  die 
Erinnerung  an  die  Tn^'f-nd  n  des  Mannes,  sowie  die  ihn  feiernden  Lieder 
genügten,  ^ein  Andenken  zu  erhalten.  —  Nach  der  VngUngasa^  wnrde  an 
Freyr's  Qrabliügel  eine  OeflTnung  gelassen  mit  drei  Fenstern.  Im  Uügei  be- 
wahrte  man  den  Leichnam  diel  Jahre,  in  die  drei  Fenster  Ie0e  man  den 
Schatz  an  old,  Silber  und  Erz.  Da  blieb  Fruchtbarkeit  nn<I  Friede  Im 
Lande.  Es  war  ein  lieilige*  Grab ,  ein  I'nliadium  der  N  rdirimler  —  Die 
Caralbcn  von  Caramairi  (Cartajrcna)  beer<litrt<*n  die  Häuptlinge  iu  wohlver- 
wahrteu  liütteu.  Sonst  sanuitelten  sie  die  Oebeiue  der  Abgeschiedenen» 
iiaebdem  die  Verwesung  alle  weicheren  Stoffe  aeratflrt  hatte»  In  eigen«« 
Geechirrcn.  —  Die  Quaranier  begraben  in  ausgepichten  Krügen.  —  Die 
FÜiaten  der  Battaa  behalten  ihre  Leichen  in  verpichten  Sirgen  lange  iia 
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Hause.  —  Die  Hlaneos  -  Indianer  an  (1<  r  Ostkilste  von  Costarica  steHcn  die 
Leiche  drei  Jahr  hindurch  ia  einem  besonderen  Todtenbause  aut  i'aiiuge- 
lleeht  ABB,  wo  sie  Jftbrüch  am  Storbetag«  neu  verlifillt,  und  ent,  ireoB  hart 
geworden«  begraben  wird,  (Scherzer.)  —  Die  Gräber  der  Somali  liegen  ein- 
■/.o]n  lünl  T>f^sfcht'n  :uis  H.'lufpn  von  Strifien  .  die  mit  den  Tn^phncn  dc.-t  Vcr- 
titorbcnen  geschmückt  und  init  einer  Dornenhecke  unisaunt  werden ;  ander- 
wärts werden  sie  auf  einem  Kiesplatz  aus  weissen  Kalksteinen  erbaut  und 
mit  einem  Sing  von  einseinen  Steinen  nmgeben.  Die  alten  Gräber  im  Lande 
der  Mljjerthaine  und  in  der  Gegend  von  Berbera,  welche  von  den  Gallas  her- 
rühren sollen ,  h«-t«'hen  aus  hohen  nnd  breiten  Steinhaufen,  die  inwendig 
hohl  sind.  Aehniiche  Pyraroiden  als  Graber  finden  sich  auch  bei  den 
DanIcaU. 
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DAS  PATRIARCHENTHUM. 

In  dem  mit  seinen  Heelden  dnsam  dnrch  die  Steppen  wandern- 
den Nomadenstamm  concentriren  sieh  alle  Interessen,  Ideen  nnd  An- 
sebaanngen  in  dem  Familienhaiqpte  als  dem  natflriiehen  MIttelpankt. 
Sein  Zelt  ist  saerstanfgericJitet,  nnd  ragt  ttber  die  andeni  hervor,  sein 
Befehl  gilt  ohne  Widerrede,  sein  Weit  genügt,  um  StreitigkdteB  an 
sdilichten,  nm  Ehen  su  sdiliessen,  sein  Ange  sah  die  Kinder  ge- 
boren weiden,  sah  sie  heranwachsen,  seine  Hand  weihte  sie  nun 
Hanne ,  indem  er  ihnen  die  Waffen  IlbeiTeiehte.  Oedanken  nnd  Ge- 
spiflehe  drehen  sieh  am  ihn,  verstohlen  wird  geflttstert,  was  er  in 
seinem  Zelte  treiben  mdchte,  hoffend  richten  sich  dorthin  die  Blicke 
der  Fröhlichen,  Furchtsamen  nnd  ängstlich  die  der  Schuldigen*  Kur 
demttlhig  naht  man  sich  ihm,  mn  seine  Hand  zn  küssen,  sein  Ge- 
wand zn  berOhrea;  wenn  er  erseheint,  hftlt  Jeder  ehifttrcfatsvoll  in 
seinen  BesehAftigungen  an ,  bis  er  vorilbergeschritteD  ist.  Und  wenn 
nun  dieser  üann  pldtslich  aus  dem  täglicben  Leben  des  Stammes 
versehwindet,  wenn  seine  Gestalt  nicht  mehr  vor  Augen  gesehen 
wird ,  ist  es  an  verwundern ,  dass  sie  bald  die  gigantischen  Nebel- 
formen eines  verehrten  Patriar  li'  n  annimmt,  und  als  solcher  noch 
länger  *)  auf  die  Geschicke  und  Ereignisse  der  nächsten  Generationen 
einwirkt?  Hat  er  sich  durch  grosse  Eigenschaften,  durch  glänzende 
Tbaten  vor  seines  Gleichen  atisgezeichnet,  so  wird  sein  Andenken 
noch  lange  durch  Lieder  und  Gesänge  auf  Kinder  und  Kindeakinder 

*)  Die  Wohlthaten  des  JJäuptling.s  bei  den  Kaffem  überdaueru  i^elbät 
«ehi  Leben,  denn  aeln  Grab  wird  als  Freistätte  geehrt.  (Dökne.)  Bei  den 
Bienen  soll  die  Anhänglicbkeit  an  ihre  befrnebtete  Kdnigin  auch  noch  nach 
Ihrem  Tode  in  einer  Art  von  Verehmng  fortdaoem. 
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vererbt  werden ,  md  je  weiter  es  in  die  graue  Vorzeit  surflcktrkt, 
deeto  kolossalere  Dimensionen  werden  die  Umrisse  der  Glieder  ge* 
Winnen.  An  8ein4Kn  Grabmal  werdon  sk  ii  die  Fürsten  zur  Berathung 
vereammebi,  oder,  waren  seine  Gebeine  bewahrt,  so  wird  sie  der 
Stamm  in  einer  heiligen  Lade  mit  sich  umhertragen ,  und  sich  seines 
fortwirkenden  Schutzes  sicher  glauben,  so  lange  er  dieselben  unter' 
sich  gehütet  hat.  Wie  leicht  auf  diese  Weise  euhemeristische  Götter 
geschaffen  werden  mögen ,  ist  nicht  schwer  einzusehen ,  besonders 
wenn  ein  fremdem  .SUinim  den  Schutzpati'on  eines  siegreichen  Nach- 
barn, um  dieselben  Gunstbezeugungen  zu  erhalten ,  gleichfalls  zu  ver- 
ehren sich  entschliesst ,  wo  bei  dor  übeniommenen  Figur ,  die  Jetzt 
durch  den  Mangel  geschichtlicher  T  raditionen  schon  von  ihrem  körper- 
lichen Substrat  abgelöst  ist,  bald  alle  Controle  fehlt,  um  zwischen 
ihrer  Persr»nH<'hkeit  als  meusclilich  oder  götfh'ch  zu  iiuters(!heiden. 
Aus  den  SlaiiituliMumen  in  f^pisrlicii  (iesiUigen  vi  ichrtrr  Patriarchen, 
edomitisclirr  Ailufen  (Gefatirten,  Vkic  As-yr),  als  Kepräseiitationen  der 
Stämme,  iiia^^  sich  bei  einem  mit  üirer  Herkunft  unbekannteu  Volke  ein 
Götterhimmel  aufi  taiK  n ,  den  sich  bald  eine  Pri<'sterschaft  geschäftig 
finden  wird  im  Kiuzeluen  auszuschmficken .  indtnn  sie  (Ue  nützlichsten 
Amtsverriclitun;j:en  unter  die  verschiedenen  Charaktere  vertheilt.  Die 
nationalen  Heroen  werden  damit  in  Beziehung  gesetzt  un<l  je  nach 
Umständen  direct  in  den  Olymp  aufizciioiiirnen  .  lulcr  mir  in  liic  h<>hp- 
ren  Luft-  und  I  iimstregionen*)  eiiH[uai  ticrt  werden.  Kine  ungeriüH'tere 
Durchhildiin.L:  erhielt  diese  mit  d<Mii  iuiliquieucultus  eng  verknüpfte 
Vergötlerüiig  der  Persönlichkeit  in  den  hoehasiatischen  Religionen,  und 
als  sie  später,  durch  das  Medium  des  ( 'hiistenthums,  auch  d<;ii  Westen 
zu  influenziren  begann,  klagte  .Inlinn  lUier  die  zunehmende  Meng«;  der 
MartjTer.  die  das  römische  Keicli  mil  Graheni  füllten,  und  prophezeite 
Hermeö  Ti  iMiiegistus ,  dass  Kgypten .  das  mit  Tempeln  gesclimfickte 
Stttck des  Uotierhimmels,  bald  in  einen  KjrclUiot  verwandelt  sein  wurde. 


♦)  Die  Personifleatlon  der  Here,  als  die  (im  Oi  l''  n-ntz  zu  .Tnpiter) 
untere  Luft,  wo  sich  die  Heroen  vereinigen,  leitet  im  Mitt'  ijiltrr ,  nls  Ilrro- 
diaSf  die  anf  Besen  reitendeo  Uexen.  Von  dem  vcrochwuadeneo  oder  zum 
Himmel  aafgestiegenen  Fatriareben  war  4er  £lndnick  seine«  Fasses  (das 
Leiste,  was  noch  geblieben),  was  deshalb  am  meisten  verehrt  wurde,  als  die 
Stcllo ,  wn  RiuUlha,  Perscus,  Herkules.  .Jesus  cri'w.indelt.  Im  Mittel.Tlter 
ward  ein  Bohlenina.is«  der  hHH>j:<'n  Jiin«ffrau  verlcaaft,  mit  Ablas^ivcr^prechen 
für  den ,  der  es  küsse.  Der  Fusslritt  Christi  ist  (ausser  auf  dem  Oelb«rgci; 
mm  Remstbat  abgedrückt.  St  ilartfii*8  bei  Horion«  Otlo's  In  Stettin,  die 
Kralle  des  Teafete  aof  einem  Stein  bei  Coln  und  bei  Usedom ,  der  Huf  eines 
I*frrflcg  an  der  Kosstmppe.  T>r  r  Vu<b  des  Propheten  Juna*^  findet  sicli  bei 
NazaretU,  der  des  Elias  um'  Kamicl.  Moses  liess  die  Umrisse  seines  Buckitns 
and  seiner  Arme  in  einer  Höhle. 
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Doch  schon  in  den  Zeiten  de»  altan  Hellen enthums ,  wo  die  FürnteD 
(die  Böhne  der  Anake^)  sich  jiUe  triittlicher  Abkunft  lilhniten  (Beni 
Elohin»),  kannte  man  die  Grüber*)  der  Götter,  obwohl  die  meisten 
derm.'lben  als  einem  fremden  Cnltun  entlehnt ,  leer  waren  und  nur 
gleich  dem  des  Zeus  in  Oeta  die  Aufschriit  trugen.  DU"  Athener 
wnrden  von  dein  (Vnkel  ;jni»'«'vvi«*sen ,  die  (^elit  ine  d<Ä  TIh^spus  (ailä 
Skyrfts)  in  ilu'e  Heimat))  zu  fuhivii,  nm  Sf»iner  Hülfe  PT^^e»  ^>amo8  ge- 
wisö  zu  sein,  wie  die  Lacedaüii'ni(  i  die  des  Orestes  eiuliolteir.  Dnreh 
Ein?inHc1in!i«r  phüosopltiseher  Beg^riffe  war  iu  den  scliTmen  Zi  il(  ii  der 
grieeliisclien  Civilisation  drr  terrestrinche  rrs])ruuij  bei  den  meisten 
vergf*»en,  aber  als  )<*ne  durch  inneren  Zwiehjialt  zusainmengebrochen 
war,  iiaschte  das  Volk  wieder  narh  dem  Naehstlieirenden  und  Greif- 
barsten, indem  m  zur  Zeit  des  loini sehen  Kaiserreiches  überall  an  den 
Gräbern  seiner  Heroen,  besüiidt  iö  der  ans  der  Ilias  und  Odyssi-e  be- 
kannten, opferte.  Damit  war  am  h  dir  Aiikmlpfun^punkt  frt'jr^^beu 
zur  Apotheose  der  Imperatoren  selbst ,  die  als  der  idealistische 
AusdnK  k  ihrer  entarteten  und  verweichlichten  Ge^jjenwai't  die  ent- 
sprechende Analogie  der  eiiiht  wegen  ihrer  Körperkraft  verpcötterteu 
Helden  bildeten.  Cicero  wundert  sich,  wie  es  möglich  gewesen,  den 
Romuiuszu  viigMlü'ni,  eine  so  bestimmt  gesehichtUche  Person  Iii  Ii  keit, 
aber  zu  PiülostratuaZeit  fand  sich  sch«»n  Heroencultus  überall.  iJeut- 
lirher  wie  zwischen  Kh-idagisua  und  Kli.tdaj^ast  lässt  sich  die  Ent- 
wicklung des  weitfi^ewanderten  Heeiluhrers  Odin  in  seiner  Erlu  bnog 
zum  Präsidenten  des  Asenhimmels  verfolgen,  tlUr  den  in  der  AuinulHvie 
des  Localgottes  Thor  ein  'Ai<  htigcö  Element  gewonnen  war,  wähi  ciid 
sich  die  feindliche  Gestalt  der  zu  bekämpfenden  Eingeborenen  (ilie 
nicht  wie  die  Waneu,  durch  Buniiniös,  sondern  dmch  Kampf  gewou- 


*)  Im  ganzen  Lande  de>rNuiuaqua  tiuüen  sieh  vonbu>inen  aulgethärmte 
Orabhügcl,  angeblich  füf  einen  Hana  eniolitet,  der  an  Helen  Orten  gestorben, 
begraben  und  wieder  auferstanden  sein  soll.  Lichtenstein  hat  sie  als  Hot- 
tentotten (Ji-abpr  brzi'ii  hnot.  Dieser  Mann  ist  Heizi  K\h]h.  der  Mond,  der 
von  Osti'ii  kommt  und  blutige  Opfer  an  Pfeilspitzen,  ZweiKen,  Steinen  erhält 
und  um  gute  Jagd  und  reiche  Vtchheerden  von  den  Hottentotten  gebeten 
wird.  In  einer  Legende  tritt  Hadsehl-Aybib  ala  UrgrowTater  derOhoa- 
Damop  auf,  die  vom  Pavian  staauneo  sollen.  Selbst  Oinakiiru,  die  höchste 
<!nttheit  der  DamanH  i  F.bfMVMj  (Owaherero),  s«)ll  unter  kcfri'ifnnnigen 
Stemhugeln  an ver-^chnMienen Urten  l)egTaT>en  sp'm(( loltou),  und  el>en  solehe 
Oräber,  auf  die  jeder  Vorübergehende  eiuen  Stein  oder  Zweig  ab  Opfer 
wirft,  flnden  «ich,  wie  lniDani«r*'IiUide,  so  aneh  bei  denMatebele  ImOaleB 
4e8  Ngaaoi.  Diese  Gräber  mid  diete  Sitte  entrecken  sich  vom  Caratus- 
«nd  Grossen  Fisch -Flu>s  finreh  da*»  tfan«e  Kaffemland  (s.  )Vattz).  --  Nach 
Ben  Hchobruh  verehren  die  Sikibäer  oder  Syrier  die  Pyramiden,  wo  6alH 
(Sohn  des  Edris  oder  Knoch)  b^rabea  liege. 
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Den  Nscrden  flOllteB)  iu  der  G^dtalt  dt»  iioppekUugigen  Loki  per* 

souificirtc. 

Aus  der  cini-iii  «grossen  Mann  pezo!lt<'n  Verehrung  liat  sich  whon 
lanpre  vor  der  prietitfriiclim  Weihe  der  ri(>ttes«;iiaden  -  li^^j-i-itf  ent- 
wickelt,  indem  man  seinen  (Jeist  in  der  F;nnilie  fortwirken  Die 
Cherusker  holten  ltali«'ti.s  ans  Kum ,  tn>(/  sinnes  Abfalle»  von  dem 
nationalen  6inne.  nin  ihn  zu  \hrom  Filrsten  m  machen ,  und  der  He- 
duine  jäflnnbt  nur  unter  einciü  Spuiss  der  Ajrydraniilie  si«'^en  zu  kitn- 
nen,  sollte  »m*  selbst  ein  Säu-^lin^r  sein.  Die  seandinavisclie  Geschiciite 
i^t  \n\\  von  Kevolutioneu,  die  auf  das  Kri>€heiuen  eint^  eheliehen  oder 
mi"  Ii' liehen  Abkömmlings  »  vwlcli  letztere  bei  den  französischen  Nor- 
nuunien  die  allein  berecht ig-ten  waren)  berilhniter  Kiinige  ausbr;n  In  n 
und  in  KusHland  v\ur«le  der  Fauatisnius  für  die  falüclien  Demetriusse 
erst  ßfebildet,  nachdem  der  ^\ahre  zum  Wnnderthäter  erhoben  wnr. 
Um  den  von  den  Kr<1hen-Indi:iji(^rn  ^«Maiibtt-n  Enkel  ihres  Hfiupilingti 
wieder  zu  erhalten,  riilutiu  die  Schwarzfüss*»  drei  blutige  Kriege. 
Aus  der  8ecte  der  üabis,  deren  Prophet  Bab  (das  Thor)  in  Tebria 
(1850)  erschossen  wurde,  bddete  sich  die  Verschwörung  gegen  die 
Kadscharen,  um  einen  Nachfolger  Ali's,  als  ächten  persischen  Hchiiten, 
auf  den  Thron  zu  setzen,  wie  die  chinesischen  (Jelieimbünde  das  Pa- 
nier der  Ming-Dynastie  gegen  die  Mandschus  zu  erhebeu  arbeiten. 

Der  Wilde,  der  sich  mit  allen  Arten  schmutiiiger  Steine ,  l'Üau- 
len-  oder  Thierproducte  behängt,  dem  schon  die  barocke  Form  eines 
Kaollens  genfigt,  um  ihn  als  mächtigen  Fetisch  zu  verehren,  musste 
natürlich  vor  Allem  mit  geheimnissvoller  Scheu  die  Knochen  der  Men- 
schen, die  übrig  gebliebenen  Reste  eines  ihm  gleiclien  Wesens,  ver- 
ebte. Ihr  Besitz  wurde  indess  überall  frühzeitig  durch  die  Priester 
Morpirt,  die  durch  die  damit  vorgenommenen  Operationen  dann  bald 
Andere  von  ihrer  Berührung  abacbreckten«  Ueberall  in  Polynesien 
httten  die  Atuapriester  ihre  Knoeh^isldce  l&r  religiöse  Ceremonien 
und  die  Jagas  mnasten  bei  den  Opferfesten  die  Knoehen  stets  an  den 
Ganga  abliefern.  Die  Knochen  der  dem  Moloch  geo])ferten  Kinder, 
ans  deren  Zuckungen  und  sardoiüscben  Mondversiebungen  man  sdion 
geweissagt  hatte ,  wurden  zu  magisdien  Zwecken  in  seiner  Lade  auf- 
bewahrt, und  als  spät^  die  fortschreiteade  Civilisatlon  die  Men- 
schenopfer (wie  in  Carthago  auf  Befehl  des  Darius)  beseitigt  hatte, 
wandelten  sich  die  Knochen,  die  man  (als  Jetzt  unverstandenes  Sym- 
bol) traditionell  ttberkommen  hatte,  ans  Mittehi  zur  Zauberei  zu 
Gegenständen  der  Verehrung  um.  Der  Mongole  voicnflpft  mit  dem 
Reliquiendienst  oft  noch  die  unschuldigen  Operationen  des  Wois- 
sagens,  mdem  er  aus  den  Rissen  der  in*s  Feuer  geworfenen  Schul- 
tsiblitter  der  Menschen  oder  Schafe  seine  Verhaltungsregel  ablei* 
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ecbenköpfe. 

Die  H<nligkeit  der  Person  wirkt  schon  im  Leben ,  beim  Pyrrhus 
durch  die  Fuanehe,  bei  den  kropfbeilenden  Königen  darch  die  Haad, 
bei  Vcspasian  und  Hadnao  durch  die  Firprer.  Der  König  der  Tonga- 
inseln  bereitete  wirksames  Ordalwasser  durch  Waschen  der  Uiade, 
der  Graf  von  Sonho  durch  Waachen  der  Ftlsse  Im  ApocryphicuB 
wird  der  Aussatz  durch  das  Wasser ,  womit  Maria  das  Jesuskind  fg^ 
waschen,  geheilt.  Leichter  aber  atrömte  die  HeiliglKeit  ttber,  w€OD 
ans  den  Fürsten  der  Völker  ein  Gesandter  der  Götter  geworden  wir, 
nnd  blieb  dann  auch  an  die  Knorheii  prebunden.  Das  Wunderbare 
und  Erklärliche  der  Wirkung  läuft  beständig  in  einander  über.  Die 
Römer  schabten  die  Wände  der  Uebungsscbuien  ab  (weil  der  Schmutz  | 
erwärmende  Kraft  besitze,  um  Drüsengeschwülste  zu  zertheileu)  in 
nnbestimmteii  Vorstellungen  von  schweissigen  Lebensgeistern,  die  sich 
dort  durch  die  Ausdünstmig  verdichten  mochten,  während  beim  Tria- 
ken  des  Sehenerwassers  vom  Grabe  des  St,  Martinus  man  sich  jede 
Denkoperation  durch  die  Idee  der  Heiligkeit  ersparte.  Das  Universal- 
mittel  eines  köstlichen  Halsmns  dcstiUirt  aus  dem  Leihe  der  heiligen 
ThereRa  zu  Alba.  Aneh  da«  Wasser,  womit  der  Leichnam  der  Hei- 
ligen Hedwig  gewasclien  war,  heilte  viele  KrankhoitPTi.  Das  ^'o1k 
wird  leicht  den  heiligen  Mann  mit  der  Gottheit  verwechseln  ,  in  den*ii 
Namener  den  Ff'tisrh*)  eniptangt,  besonders  wenn  dieselbe  sich  noch 
nicht  in  einer  b«^stimmten  (lestalt  verk<>rpert  liat.  So  geben  dif 
«iefi  flie  IVüdicate  der  Gottheit  vindicireuden  Priester  Congo's  Orakel 
durch  den  Mund  ihrer  Propheten.  Tlfoaiz  als  Priester  des  ^!it^^as. 
repräsentirt  diesen  selbst.  Der  Ap^llojirK  ster  Chryses  wird  au t  ei u 
Prädicat  des  Apollo,  und  Iphigenia  aul  ein  der  Diana  zukommendes 
KuniekgefUhrt.    Die  Priester      Wodan's  odei-  Gode  bieasen  Goda. 


*)  Dobrizhofler  eiafihU  ^00  alt« n  Indianern  bei  den  Abiponern,  die  aicb 

von  fr<'vvi-'^*'n  Weibspersonr^n  p:ot(e>(lif'U>tlicb(>  Elm-  crwri^en  lic>?sen.  ltald:iN 
Ar/.t,  bald  als  Wahrsaf^r,  und  n  wäliut  »,U  8chwar^künätler  de«  Uauelnüu. 
Nahahalgin,  Nilicberaui,  Oaikln,  Kaepetla,  Kachiu,  I'azauoirin,  Kaachi,  Kcpa- 
kainkio,  Laamamin,  nnd  besonders  Pariekaikfai.  Wie  inCongo  (saCawasii^ 

Zeit)  der  Chitouic  durch  den  Mund  dos  -  ibo  sprach,  der  Neonc  durth 
den  Mund  de»  Nnazi,  st  !ifit;':*c  ilrr  Aniiiliianda  ihi.-,  tri'>nfte  Koni,  der  Cxw;^ 
Mnenc  «las  Korn  in  den  Hiii<en,  der  (^an^ra  Aminalci»  ge^^en  Pouiicr. 
Im  lirabuiaiien  verehrten  die  Indier  eine  »elbist  die  Götter  bebet  rnclicudO 
Macht. 

**)  Das  anf  Jav»  tu  dem  Sinne  von  ^alt^*  vonnals  vorfcoauDende  bodi» 
bodba  bedeutet  (nach  W.  von  Humboldt)  soviel  al^  buddhiHtinch.  pieioh^AA 
vor-islaniitisch  oder  bfidnisch  Das  Hindu  e«'hr:inrlit  Inidri  Tiicht  nitr  fttr 
vetus  oder  aatiquu«,  buudern  auch  tür  senex  (al»  budha  oUisr  ein  alter  Maua, 
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Wie  die  TliiemuiakeD  tragenden  Priester  Brasiliens,  zeigte  sich  der 
des  ADimoD  Biit  einem  Widderkopf  und  der  göttliche  iiepräseutaiit 

von  Mexico  mit  der  Haut  des  menschlichen  Opfera.  Auf  diese  Weise 
erklärt  sich  leicht,  wie  die  Gottheit,  die  niclit  durch  Äussere  Symbole, 
sondern  in  dem  Innern  des  verzückten  Schamanen  redet,  bei  ab* 
stracterer  Auft'assung  ihrer  Oeremonien  allmälig  im  Nirvana  des  Gm- 
stes  verschwinden  mag.  Dieser  Weg  ist  neben  dem,  den  die  in  den 
Avataren  vergötterten  Helden  zum  Himmel  nehmen ,  bei  euhemeristi- 
scluii  l'ntersuchungen  festznhalten.  Ein  natürlicher  Weitei-schluss^ 
sobsikl  der  Mensch  wegen  seiner  grösseren  Vollkommenheit  ala  das 
wohlg«  rjilli;:.ste  Opfer  augesehen  wurde,  war  es,  zu  dem  Opfer  der 
Ootfhfit  sell)st  fortzuschreiten,  wie  iu  dem  Meriaopfer  der  Khan<ls, 
den  i  etzkatlii)()ka  vorstellenden  Jünirlingeu  der  Azteken  und  überliaupt 
bei  den  meisten  symboUschen  Thieropfem  in  den  Mysterien  derE^^yp- 
ter  und  Griechen.  Dieselbe  Vorstellungsweise  wurde  dann  in  die 
philosophischen  Systeme  Ii  ineingetragen ,  wenn  Visvakaruui  (der 
Weltenbauineister)  alleW'escMi  und  ihxnn  sich  selbst  b<'iin  Snrvamedlm 
opfert  oder  ßeius  .seui  ßlut  Ijl ,  um  die  neu^a'seliartcuo  Erde  zu 

befruebtuu.  liure's  Söhne  bilUeleu  die  Krde  aus  Vmir's  Körper,  wie 
die  Anischnspaus  au«  dem  Urstier.  llpiaUles  ujiti  rte  sieh  auf  dem 
lierge  Oeta,  und  solchem  Vorbilde  loigten  die  budiiliistiiichen  Pa- 
triarchen und  die  (  iriwe  der  IVeussen,  die  sich  für  die  Sünden  des 
Volks  verbrannten.    Dmcii  die  ^eeienwauderung  * j  war  leicht  die 


ttudhiya  oder  eine  alt»^  Frau) ,  wihrend  Buddha  sich  von  biidh  (cojniosccro) 
hcrlfitPt  (I*ntl).  v  i  in  eenatus,  yioot'tn^  iJi"-  Wci-icn  nnd  die  Grei-^c.  (ieu 
tcrönlaudisclif^n  Zaulit.reru  und  mittclalterliehca  Hexen  oder  wci-en  Frauen, 
beide  Bedeutuiigeu  ^u^ammenlaufun.  Buta»  »lud  die  kundigen  Schmiede  an 
der  afHcanUchen  Ostkibte. 

*)  l>ie  OkenMe  Lehre  von  dem  ab  iDftasoriam ,  Weiehthier,  Fisch, 

Amphibium  und  8äugct!ii(M  nach  einander  im  Uteru»  hieb  umwandelnden 
Fötus  aln  Pr3fxi«^tcir/  der  Seele  aiifzufjtssen ,  i«t  nicht  l>c»!*er,  als  wenn 
uian  atu  der  Histologie  gewonnene  Ue^tze  unmittelbar  fiir  die  vergleichende 
Aoatoniie  Terwerthen  wollte.  Das  ganse  liaauulciflcho  sy  .  tem  ist  in  »ehien 
^oaelnea  Aosfuhrungen  ein  Wust  der  cratMOston  Denkfehler.  Die  neuer- 
ding!«  wieder  angeregte  Lehre  vom  (Jeniu»,  um  die  Psychologie  mit  der 
lie^ebichte  zu  verknüpfen,  findet  sich  in  dem  gnosti.'schen  System  de» Barde- 
»aaes  vorgebildet,  nacti  dem  die  göttlichen  Juichtbtrahlen  der  Seele  nicht 
nur  die  Teraehiedenen  Stufen  des  animalischen  Daaeins.  wie  bei  den  Theo- 
BOpheu  Indiens  und  Egypten-,  durchwandert,  ><ondem  auch  die  verscbie- 
denen  Bilduug.H^tnfen  I  m  ^  niker.  Einzelneu  Men-chen  und  ^'nlkem  v<ir- 
genetzte  Schutzcuijei  trieicU  Daniel'»  Nationalgeuicu)  leiten  diescH  ^tufeu- 
weti>e  Aufsiteigen  zur  Vollkommenheit  unter  der  AuMcht  des  Herrn  der 
onstebtbnren  Welt  Naeh  Sstuminus  beseelte  das  höchste  Wesen  den  von 
den  nnsgedchiedenen  Engeln  geschaffenen  Wurm  mit  dem  Strahl  gdttUcben 
BsstUe,  NcMch.  11.  25 
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aeoeBelebung  des  Körpen  durch  einen  der  am  lebhaltesfeen  «ruinerteQ% 
Ahnen  (wie  es  die  Sonndinavier  durch  Namengebung  zu  nnterstfltsen 
snchten^dic  Baddhiateo  in  ein  bcstlniintes  System  brachten)  ange- 
bahnt, auch  wenn  es,  wie  bei  deu  iiabbinen,  nur  als  Hchwängemtig, 
d.  h.  als  Verbiiidung  der  Seele  mit  einer  schon  vorher  im  Körper 
existirenden,  aufgefasst  wurde.  Vor  EinfUhrung  der  Tabletten  wurde 
in  China  der  Geist  des  Stammalmen  auf  das  ihn  als  Kungschi  reprä- 
Bentirende  Kind  durcli  Instrumentalmusik  herabgezogen  und  der  ver- 
storbene Jaga  von  fasHenge  hofirtM'Rtorte  den  Vertreter  des  Tendalla- 
geschlefhtf's,  um  den  Naehfol^rer  auszuwählen,  wie  schon  naeli  Diodor 
der  Könijr  der  Aetliiopirr  von  der  Gottheit  erkort  ti  wurde.  Im 
fallen<len  iSteni»'  kehren  die  Seelen  der  Helden  zurüek.  Die  vom 
Eatna  Resef^senen  in  lahiti  wollten  sich  beim  Erwachen  aus  der 
Ekstase  nichts  mehr  von  dem  Hesagten  erinnern.  In  Tibet  laufen 
jetzt  vf  rschiedene  ^fanifestationen  der  Buddha  -  Incarnationen  neben 
eiuniid»  !'  und  wegen  des  politischen  Verbandes,  iu  den  der  Dalai- 
Lama  zu  China  ;j'  fr''ten  ist,  habeu  auf  iietehl  iln-  russischen  Repe- 
nnijfc  ihre  monfruiischeu  Unterthanen  eine  eigene  iiepräsentafion  der 
Gottheit.  Di«'  Kaiser  China*R  werden  von  den  Tibetem  iumI  Mon- 
golen aU  die  N'erkorperiing  Ma«düd»!i-i  i  s  verehrt.  Auf  l\ai>l»i  .Jeliuda 
HakkadoBch  (der  iit  ili^e)  oderHana.<^i  (der  Fürst),  der  am  Todesta;L:e 
des  Rabbi  Akiba  in  Sepplioris  L'eboren  wurde,  wirti  der  Vern  rniire- 
wandt:  ,,Die  8onne  geht  auf  uud  geht  unter.  „Le  roi  est  muit, 
vive  le  roi ! 

Wunderbare  Gebort.  Den  über  da»  Volk  erbabciien  Mätiiieni  wird 
leicht  eine  aberirdische  Herkunft  sugesclirleben ,  wie  die  griechischen  nnd 
tahitischen  Fürsten  dch  Ton  G4(tterg( hiechtem  ableiteten»  nnd  Alexander, 
nach  aeint  n  Kroltonmcon .  Zpm-»,  ««tatt  Philipp,  zum  Vater  annahm.  T>ie 
Stammnuttter  <ies  Prinzen  von  Fnyu  (spater  Konig  von  Korea)  war  ihin  h 
die  Sonnenstrahlen  geRchwjingert.  Fohi  wurde  von  einer  Nymphe  dur*  h 
Eesen  des  Lotus  empflsiigen.  HnitrilofNiclitll  war  tob  «dnem  Weibe  ge- 
boren ,  da.s  einen  vom  Himniel  horabst4^is:en(len  Federhall  in  «>eineiii  Bdmbi 
aufnahm.  Hina  wird  in  Tahiti  flnrrh  den  Srh;(tten  des  Brotfruchtbaum.-,,  den 
Taaroa  über  sie  hinwegziehen  UUst,  bcrruchtet,  eine  ,7nngfrau  der  Ap^^hen 
dnreli  den  Regen  ^  die  Matter  des  ersteo  MaodaiienliäuptliugH  dureh  dat»  Fett 
einer  todten  Bisonicah.  Die  meisten  MongolcnfOrsten  waren  lUienuitfirK«^ 
pezouirt.  Die  allein  ans  der  Siiiidfliith  erhaltene  .Innqrfrmi  Kwaptohw  g«*bar. 
von  dem  sie  rettenden  Vogel  heiriiehtet .  Zwillinjje  am  Tfer  d««  MiHsouri. 
Naona  wurde  dureh  den  Gcnuss  divs  üranatapfels  schwanger  (und  MuUer 
des  Attes).  la  den  Jfldiseben  BQcbein  vom  fslsdien  Messias  wird  enalilt: 
„Im  Jahre  Christi  1222  wohnte  zu  Worms  ein  Jade,  dessen  sehSne  Tochter 
von  einen  Jungen  ChrbtUchen  schwanger  war  nnd  anf  dessen  Kath  ihrm 


Lichtes  aar  Menschenwandelong,  was  sieh  die  neoeste  Schale  der  Macneti^ 
senre  ad  notam  nehmen  mag. 
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Eltirn  durch  oinf»  Lisf  di^  Itfefnang  beibrachte .  als  o)i  um  dem  jitnt:fr;iTi 
lichrn  L<'ib«*  de»  MÄUchen^  dr*r  Messias  fr^^^orcn  würde,  bis  Tcnletzt  dnrrh 
die  Geburt  eines  Mädchen»  die  Täuschung  an  den  Tag  kain."  Josephas 
beifehtet  einen  ilinlfeben  VortUl  von  einer  vQmlaelien  Dame.  Ein  Jfingw 
ling  Terkändet  (im  Apocryph.)  dem  Prienter  Joachim ,  daag  sein  bisher  nn« 
fruchtbares  Weib  Anna ,  din  von  ihm  getrö^tft  «fi .  }*'f7t  .«ino.^  kühI»'-  g^p- 
nesen  werde,  und  nach  der  dort  gegebenen  Büschreibuiig,  die  den  Kinder- 
loeen  in  Jndän  tmf ,  konnten  selehe  TWIeter  nur  wilUiommen  sein.  In 
Bo»  wurden  M  jedem  grossen  und  allgeineinen  LnndesnnglQcke  Xjeeti* 
Ftonii«Mi  aiifreordnet  (Livius),  zum  Anzeichen,  dass  man  der  Herabkunft  des 
himmlii»chen  Retters  mit  Sehnsucht  onttri  jrcnsahe.  Der  Pro<serpina  wurde 
(nnvb  Clemckns  Alex.)  in  den  grossen  Eleiibiuieu  das  i<(io^  Xi^^of  aufgoächlagen. 
^  Jnno,  erallmt  fiber  Mimrrn'a  matteiloee  Eatetebung.  lies»  steh  von  Flom 
(dem  reichen  Freudenmftdchen ,  wie  die  egyfitisclie  Bhodopis)  den  Körper 
niit  MTi»  r  Blume  berühren,  um  Mars  zu  prrhüron.  —  Alankavn  ,  Knkelin  dos 
lioM  i/.  und  Gattin  des  Donjonn  (Kftnijjs  der  Mongolen) .  erwachte  in  ihr^r 
Schlutkainmer  während  der  Nacht  uud  sah  ein  heUes  Licht  sie  plötzücli  um- 
geben ,  Hur  durch  den  Mund  in  den  Körper  treten ,  in  die  Eingeweide  hinab- 
steigen und  durch  dir  (;cnitalw<Mr,>  hinaoagelien.  8icii  sehwnnger  Hüllend 
machte  sie  die  Weisen  f!c-  Hofes  Atifffuzeugen  flf^^rn .  was  s5f?i  alle 
Nächt«'  wtedorholto.  Sic  gelmr  drei  Kiuder  nach  iicuti  Mouaten :  den  iiou- 
Iconn  Cabaki  (Ahuherru  der  Caüakin  und  Kapgiak),  den  Bouskin  Salegt 
(Alialierni  der  Seldseliuken)  nndBoniangir(Vorfidiren  denDtcliingis^KlMin). 
Khondemir  fugt  dieser  Erzählung  Mirkond*s  hinnn,  dasii  das  Wnnder  bei 
Alankav:«  -  S^chwangerschaff  ein  ähnlichem  sei.  wi«*  <l;i-jenige,  wa>*  mit  der 
Miriam  (Mutter  Issa's)  geschah.  —  Ledige  \Veib»pert*ouen ,  die  von  Sonne 
und  Mond  (d.  Ii«  von  einem  Vogel  im  Fluge)  beschmissen  sind,  mfissen  sich 
eine  Zeitlang  der  Speise  und  Arbeit  (bei  den  Grdnl&ndeni)  enthalten,  dn  sie 
sonst  um  Ehre  und  Leben  kommen  können.  (Cratifz.)  —  Der  Erbauer  Con- 
i«tantin<'|>e!<  war  iuach  »erbisch^»n  Mythen)  aus  (b  in  Staub  eine«  heillsjeu 
fck;häUel^  euipiaogen.  —  Uie  von  Apollo  geschwäugtrrte  l  ochter  des  l'hle- 
gjas  gebnr  auf  dem  Berge  Tfltbeion  den  Knnben  Aalclepioe,  der  durch  seinen 
Goldglanz  von  den  Hirten  als  Gott  verehrt,  aHe  Knulilirtten  heilte.  — 
Aisrliin  (Jnr  >  Stammvater  der  Mandschu-l>ynaMtie)  wurde  von  <  nier  himm- 
lischen Jungfrau  empfangen,  indem  sie  beim  Baden  eine  rothe  i- rucht  isst, 
die  ihr  eine  Elster  in  den  Schoos»  wirft.  —  Die  Egypter  behaupten .  es 
nei  nieht  nnmftglieh,  daes  dem  Weibe  der  (Seist  eines  Gottes  nahe  und 
Lettensluime  in  ihm  erzeuge,"  h-Mzt  Plutarch.  —  Eine  ungeheure  Schlange 
erschien  :uii  Bette  der  1  i-hcr  unfruclitb.iren  «iattin  «les  P.  Seipin.  die  Ilaru- 
si>ice*,  verhie4«en  Fruclit barkeit  uuti  im  zi  hnteu  Monat  war  der  grosse  Sei pio 
geboren.  Ale.xander's  Mutter  war  von  einer  Schiauge  befrachtet  und  gleich 
ihm  galt  Scipio  fir  einen  Hohn  den  Jupiter,  wie  Octavian  und  Nero.  Vcjovis 
war  von  dem  Jovialvater  Pannus  in  Schlangengestalt  gezeugt.  —  Apol- 
lunins  wurde  von  seiner  Mutter  aU  Proteus  geljoren  I.ufikinn  lag 

achtzig  Jahre  auf  der  Seite  im  Uterus  seiner  Mutter ,  bis  er ,  ihn;u  1  od  ver- 
ursachend ,  geboren  wurde ,  mit  dem  Gesicht  eines  Greises ,  deesen  Weis* 
holt  der  aae  der  Erde  steigende  Tages  besasa,  wie  der  vom  Allvater  als 
alter  Mann  geschaffene  Wannemuine.  Moses  fand  am  nördlichen  Meere 
den  Propheten  Chidr  aN  einen  Jüngling  mit  weissem  Bart.  —  Der  ruhelose 
Geist,  der  den  Schatz  uui  dem  Schlosse  Kaueneck  bewacht ,  wird  seine  Er- 
iüsuug  finden ,  wenn  ans  dem  von  einem  Vogel  fortgeCragenen  Kerne  des 
aaf  den  Mauera  waehaenden  Kirschbanmehens  ein  neuer  Stamm  erwachsen, 
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aus  diesem  eine  Wiege  geummert  uud  dariu  ein  Bouatai^kiud  gettchaukelt 
ist,  das  tieh  dem  JungfHIiiiielwn  SUode  weiht  und  Us  sur  Haanheit 
trao  bleibt.  —  Im  Tempel  auf  TauriH  hatte  <lie  jungflritdlehe  PrieHtcrin 
ant':?4'it  die  Stiindfn  der  Nacht  im  r'  nijicl  ?!iizubrini?en .  Der  Tempel- 
ditMicr.  <liT  im  Würfelspiel*)  mit  Htrukle^s  verlurca  hatte,  schloss  bei  ihm 
AecH  baureiUia  eiu^  die  ^^ii  h  nachher  mit  dem  TuaeerCarucitia  vermählte.  — 
IHe  indltfcheo  Prie.-tterjno^rnuien  wurden  dem  Gott  de«  Tempels  angetnuift, 
wie  die  Vest;ilinnen  dem  Phallus  und  jede  rominche  Braut  niusstc  den  hau»- 
lichen  Herd  besteigen.  —  In  der  Nncht  Kadr.  in  der  der  Koran  vom  niiinnrl 
ge;»endet  wurde,  begleiten  die  Uoclistru  ötaat»-  und  Uofbeamten  den  äuitaa 
auf  »einem  Rückwege  aus  der  AJa  Bopliia  naeb  dem  deiall  nlt  TielCarlilgei 
Hoohseitalatenieii,  um  dadnreh  die  Naehtfeier  der  Brautnacht  la  iMfeiieB, 
die  der  Sultan  mit  einer  Sklavin-Jontrfrnn  zubrini^t,  in  der  Iloffnnnjx,  da^^«. 
wi»'  in  dii'^iT  Nacht  der  Kuran  vom  lliinmet  ?<tie{?.  aiirh  dem  Ums  O^iman  «  in 
Thronerbe  vou)  Himmel  ge^teudet  werden  würde.  —  Auf  der  Hohe  de^  Hei- 
thmmef  «i  Babel.  m^I  Uerodot,  stehe  eie  gresser  Tempel  imd  darin  eta 
weitee  Laut  rpobter  wohlgebettet  nebit  einem  Tische  aus  Gold.  Daselbst 
ubt-rnacht«'  immiT  eine  Fran .  dir  sich  der  (Jntt  aus  allen  Eingeborenen  er- 
wähle, wie  die  rii.iidiier  <die  Priester  die-e^s  (iottes)  ver>it*h('rn.  Auch  be- 
haupten di(»elbeu,  der  Gott  Uesmche  diem-u  Teuipel  und  ruhe  uuf  dem  Lager* 
poUter  aus,  was  naeh  der  Aussage  der  Egypter  aneb  im  egyptisebea  TbetMB 
der  Fall  ist;  denn  dort  schläft  ebenfalls  eine  Frau  im  Tempel  des  thebäi^ieben 
Zeu-  .  und  von  dienen  beiden  hei.iet  e-^  dass  sie  sich  nie  in  einen  ruisrnTi'j 
mit  eiueiu  Manne  einlassen.  Ganz  d;Ls.selbe  gilt  vuu  der  Wei!»ageprie^tt;i  in 
des  Gctted  zu  Patara  in  Lycien,  welche  allemal  über  Nacht  nüt  in  dem  Tem- 
pel eingesehlessen  wird,  ab  die  gdttUche  Braat.  ^  IHodor  erwähnt  der 
Gräber  der  Kebsfrauen  d<'s  Zeus  Ammon  in  der  Nahe  des  Grabmals  de^» 
Osymandya«^.  —  Nach  Htrabo  waren  es  Töchter  und  Frauen  der  K5nige. 
die  dem  Gott  Ammon  verlobt  wurden.  —  In  Argon  wurde  die  Jungfrau ,  die 
am  Feste  der  Athene  adminislrirte,  nus  dem  alten  Qesohlechte  der  Akeete- 
rkten  genommen,  und  ebenso  wurden  ans  denOeschlechtem  der  Uesychid« 
und  Poinianiden  trewisse  Priesterinnen  der  Vcrv<^  erlesen.  —  Heini  lu  iim  n 
Opfer  in dcjH ,<  tKi»'!i  win'de  die  Kf-tkönitrin  dem  DionysoH  fönnlich  angetraut, 
um  die  Veiuiahlung  des  Lil>er  mii  der  Liücra  darzustellen.  —  Beim  Fe^te 
des  Jagannath  wurde  (wie  Bemier  eraildt)  ein  junges  lOdehen  als  seine 
Gemahlin  in  dem  Tempel  eingeAchlossea .  um  dort  einen  Be.-»uch  von  dem 
dun  h  dicPrie.^terrcpräMMitirtenGottezu  empfangen  und  dadurch  r.ie  Frucht- 
barkeit ileis  kommenden  .fahre«  7Ai  versichern.  —  Aus  dem  louehif-i  er-ah 
^ch  der  zum  Kkavitchika  gelangte  Uodhisatva  die  Tochter  des  <  ouiiehaii 
an  seiner  Mutter,  nnd  ging,  nadidem  sie  sieh  dem  K(inig  Petsing  vermiUdt, 
auf  einem  weissen  P'lepliauteu  (den  sie  im  Traume  unter  heller  Lichtersehei- 
nnnp  und  viehtimmigem  C«»ncertc  über  sich  wegziehen  sah)  in  ihre  r.rn->t 
ein.  i>ie  Zeiehcnkundigen  deuteten  das  Gedieht  auf  die  Geburt  de^  heiligen 
Oeisterwesens  und  die  Naehbarkönige  eilten  herbei»  Geschenke  zu  bringen, 
währead  die  GQtter  die  Schwangere  mit  dem  Dolte  feiner  Speisen  nihrtea, 
bis  sie  unter  einr-ni  Baume  niederkam,  indem  ein  glänzender  8tera  erschien. 
—  Mitiuras  war  von  einer  Jungfrau  (Müur)  geitoren,  und  ebenso  Shakjrammii 


•)  0»»  WUrTeUpiel,  woitarch  is  «irT|»ti«ehen  und  iaiiischen  MTlhen  die  Toiles|r«iipr 
um  dir  Silinlil  lg«'  bi'iio},'i"ti  wenJ««!!.  bniiit  •.ich  in  ilcr  liu«l')li  oiiMlnn  rosse,  »o  >\ir 
ilur«  ii  «liijtscibc  der  «k-ii  Uaiai  -  Lau«  i-c|}rtis<Milirfi)üe  Prie^lcr  dru  ihm  beim  hlu^icr 
b  LMbran);  brgegnssdes  fieitlerkSnig  von  der  Wahrheit  soiner  Lehre  von  derTlsscbssg 
ttb«rMHigt. 


Digitized  by  Google 


869 


Vi  den  Monpnlen.  — Dsehingia-Khan  rühmte  nfch  im  siebenten  Geschlecht  der 
nnh('rt4'('kf(!ii  F,mpfnntn)i>:«  von  einfr  Jnn<?fr;ui  zn  staniinen.  —  Dn«  hörhste 
Wesen  auf  Haiti  war  von  einer  Jun^ran  gebor»'ii.  —  Ais  Jungfrau  hielt 
DewakI  dea  Kri»biiftf  Athen«  das  Ilimiiielaklnd  auf  dem  Schoost.  —  Demeter 
WcH«  i((ttt  7jnQ»tf(K.  —  Gabriel  haoehte Marien  som  Enpflngniae  (nach  ara* 
Wsfhfr  I.»'frftu1«')  auf  den  Hnsen,  wahrend  ^ie  nach  Andfm  durch  das  Ohr 
coneipirie. —  Eiiiewund«'rbMroKmpninfrni'«ser5;fihltE.'«quir<)I.  —  Fniipao.  durch 
einen  Donnei^hlag  geschwängert,  gebar  Hnangti,  den  Ertiuder  den  magnc* 
ttiehen  Wagens.  ^  Ab  die  naftnehthan»  Kathrin  YnenUang  bei  einem  Opfer 
em  Nachkoainien«ehall  snui  Himmel  tlehto.  fühlte  sie  sich  im  gleichen 
Augenblicke  gcrtchwlagert  imd  nohnr  «Im  H('<.uts;i<' .  den  Stift<M-  der  fnl^-rn- 
den  DynaxtTp.  T>ie  Gatter  de>  l*aradie.-.ej»  Touehita  pHaneen  sieh  durch 
einfa<die  Berührung  iiiit  den  Bünden  fort.  Die  Götter  de.H  sechsten  Iliiuuiel>i 
begatten  sich  durch  Anblicken.  —  Buddha  stand  bei  seiner  Gebort  sogfeieh 
anfteeht  md  mit  der  einen  Hand  snm  Himmel,  der  andern  ^urErde  deutend, 
s.njrte  er:  .,Der  alleinige  Gegenstand  der  Verehmng  im  Himmel  und  auf  Er- 
den bin  ich.'*  Zoroaster  kam  lachend  zur  Welt.  —  Nach  dem  iJumlelie^'ch 
wenlen  am  Ende  der  Tage  drei  badende  .Jungfrauen  den  Sosiosch  nnd  die 
beiden  Propheten  (Onchederbami  und  Oschedennah)  empfangen.  —  Naeh 
JapaneMischen  Mjrthen  bringt  die  Gartin  de!<t  göttlichen  Geistes  Amatsn-flko 
ihre  drei  .»^riline  im  Pener  mr  Welt,  um  da*lnrf  h  ihre  Reinheit  eu  erhärten. 
—  l>ie  Jungfrau  Kawe  gebar,  von  einem  U-tstnrm  befruchtet,  die  Brüder 
Wiinämöinen  und  Uraarinen.  —  Timnr  imrde  au»  dem  Leibe  8<^ner  todt 
gekneteten  Untier  lahm  geboren.  ^  EHe  Tochter  des  Flnssgottes  Hoangho 
gebar,  durch  den  Wiederschein  der  Sonne  ^'esehwangert.  einE^,  aus  welchem 
Tschu-Monff,  der  Stammvater  der  Ka  okiuli  hervorginjr.  —  Xqniq.  von  dem 
Speichel  den  in  eine  Baumfrueht  verwandelten  Kopfes  Hunhunahpu'ii  befruchtet« 
gebärt  Hnnahpuh  mid  Ezbalanqn«.  —  Als  l^toktais  (der  Apostel  der  Japa- 
nesen) geboren  werden  s<rilte .  sah  seine  Mutter  tni  Traame  ein  helles  Lieht 
nnd  horte  die  Worte:  .,Ich  der  heilige  Gut*ohosatz  T^ll>^s  wiederj^eboren 
werden,  die  Welt  zu  lehren,  und  deshalb  komme  ich  herab  in  deinen  I*eib. 
(Kämpjer. )  —  Als  Confucius  getwren  ward»  hörte  man  eine  Musik  im  Him- 
nel  nnd  kamen  die  Sterne  niher  an  der  Erde»  nnd  ah  das  Kind  gewaschen 
wnrde,  eilten  awel  Drachen  ku  seiner  Begrüseang  herbei.  —  Nach  der  jüdi- 
schen Ge-cbie>ife  jfchu's  de<»  Nazarenern  behanptete  dieser  '<\t'r  nn  Ehe- 
brneh  von  dem  SoM  itt  n  Jescph  {»ander»  gezeugt  worden),  dni-eli  den  obeivten 
Wirbel  ihre«  llaupte^s  in  den  Leib  seiner  Mutter  eingegangen  oder,  nach  einer 
andern  Version,  aas  Ihrer  Stirn  geboren  an  sein.  —  Noch  eingreifender  ato 
die  unbefleckte  Empfllagnlss  Maria's.  hatte  die  seit  ihrer  naehtlichen  Reise 
mit  dem  Sohne  Ssafwan's  (auf  dem  Keldzuge  wider  die  1^  iI  'Nfn-ivtntak)  ver- 
dächtige Keiuiirit  Aischa's  zu  den  verderblichsten  Spaltungen  nnter  den 
Muselmännern  (seit  sie  in  der  Schlacht  do:«  Kameek  bei  Bassra  die  Feinde 
des  Ihr  seit  seinen  Zweifeln  verhasstenAH's  ans  derSinfte  selbet  angefenert) 
Aidass  gegeben  .  nnd  noch  im  persischen  Frieden  von  1590  bedingten  die 
Türken,  dass  künftig  keine  bo-e  Nachrede  an-<?e'«proehen  werde  ..wider  die 
Mntter  der  Rechtgläubigen,  die  Geliebte  des  Herrn  der  Apostel,  wiiier  AiiH:ha, 
die  Kensebe ,  die  ron  Oott  belebt  nnd  deren  KensehhMt  dnrch  faimmlisehee 
Dipkwi  erprobt.**  —  Als  Pramasari,  die  Gemahlin  Isvara's.  einst  Affen  mit 
einnnder  .«pielen  '^ah .  wurde  sie  lüstern  nnd  bat  I-^vara,  nieh  in  einen  Affen 
zu  verwand'  ln  imd  mit  ihr  zu  spielen,  worauf  sie  nnt<«r  einem  Hambii^ntinie 
mit  dem  Aßeu  ilanumann  schwanger  ward.  —  l>ie  Mutter  des  b  Tsotig  Kliapa 
Idea  Stuten  der  Oeihmitaen  in  Opposition  an  den  Bethmfltaen)  warde 
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schwanfcer.  indem  Mo.  ron  Srliwindi  I  ersnriflfen,  lH»lni  Wa^iserpchöpfen  anf 
Hilf n  Sff'in  flfl .  anf  den  Uharakfere  zn  Khn'n  d*»s  Huddha  Sakraniuni  ein- 
got^rabcn  waren.  —  AU  ZterduMht"»  V  ater  auf  Befehl  des  ihm  gcsandtea 
Engels  elo  OIm  Wein  trank ,  mv^ng  bald  aachlier  Min«  Frmi  Ibreo  Mi, 
den  der  König  vergebens  in  tddten  andite.  —  Jb^'nuien  werden  inf  llaea$«ar 
mitunter  l»t  hn  Undt  !i  von  Crocodilen  geJüchwangcrr  1>c-^r>ii<1»»r»  wenn  in 
oiuetu  verwiiiult-chadlifhi'n  Verhiiltni»*)«»'  zu  (Icn^fllieii  -^Iflieu ,  da«?  dailiin  h 
enUtolit.  wenn  vud  Zwiiliugou  einer  »tirbt  uud  zuui  Crocodil  wird.  t>olcbe 
Tcrmindle  Crorodlle  werden  nieht  gefttvchtet  nnd  beim  Tode  In  Leinwand 
gewickelt  liegraben.  —  Die  Manj<t(*i<'aer  in  l'aragnay  hielten  die  -Setine  Ar 
einen  vm-fiiK^-Irm  Jüngling,  der  ohne  Zuthun  eine»  Mannet«  von  einer  Jung- 
(hlu  Ki'^^'";* t  woi  dt-n  war.  —  Sie  (der  Stammvater  dor  Schan{r- Dynastie) 
wurde  von  («einer  Mutter  eiiiiifangen ,  als  »ie  ein  bei  dem  UpftM  iuahle  ihr  xa- 
geAdkniea  Sehwnibenei  renebrte. 

Wand«rbarei  yertohwinden.  £in  wnnderbares  Vergcilwinden  muaste 
um  80  leichter  verohrnnfff+voU»'  Scheu  mit  dein  Andenken  eines  l>erühinteTi 
oder  geliebten  Mannes  verknüpfen,  selbät  wenn  man  aus  wieder  ausgewor- 
fenen Scbohtn  Verdneht  haben  konnte ,  das»  der  Sprung  in  den  Aetna  ab* 
iieliilioli  (rewMen.  Kleomedea  In  AitypnUU  verschwind  nna  der  Kiste  im 
Athenentenipel  vor  dem,  wegen  Keinfr  Besehadigting  der  Ringsehnic  er- 
zürnten Volke,  und  wurde  aut  Kt  r.  fil  dt  r  Pythin  nU  rn-^terhlicher  verehrt. 
Kpiuienides,  der  nach  »iebeniindiuuuigjährigeui  Schlafe  am  »«einer  Höhl« 
hervorgegangen ,  wnide  nach  Athen  berufen ,  um  der  Pest  nn  wehren.  Py- 
tliKgoraM  ver^hwnndfßr  eine  andere  Wiedergebart  —  Popiheikia (der  grosse 
Meihter  der  Sa-^tra-^i  lolit  (nnrh  Ilinut  n-tlisan;:!  e insre-rhlo-seii  (die  Ankunft 
des  Maitreya  erwartend  in  drr  mit  ^Mtii^'m  SchlHnj:«'!!  gefülifrn  Höhlo  d^ 
mit  dtaniAUtencr  Keule  bewjiffneteu  ihimonH  (^ini  Königreiche  lihauakal- 
cMn),  in  die  er  vor  einer  VerMmmlnng  der  Heiligen  einging.  —  Als  Apelli 
den  Leichnam  <i«'-  Att\  - ,  der  bin  auf  den  ideiosten  Finger  beweglieh  uoti 
nnverändi!  t  t>'i  h.  zu  bestatten  befahl,  vcnnrtrliti-n  die  riitytrif-r  ilm  ni'hr 
mehr  in  ünclcu  und  ahmten  ihn  bildlich  nach,  der  Cybele  T*ni|»oI  oiuii 
Dienst  £u  re!*i«iuuä>  errichtend.  —  Bei  zog  nach  dem  Abeudlaudr  uud  ver- 
schwind, wieQoetaaleoa»!  in  Mexico  nach  Osten.  Anf  demTasrgetnn  w«i#r 
IMonyso»  gesucht,  ohne  gefunden  su  werden.  —  Hippolyt,  durch  Aescul^ 
wieder  erwt'fkt .  vrnndert  n;»eh  Arit  in  .  wn  rr  als  Köui^'  Virtüti^  li»^rr-<  hT 

—  Der  Schweieij"r«»nieU  Unm  lk»r|r  h^nont  rülirt  von  der  \  ri  w.'-iinx'  em^-^ 
Ataa  her,  der  dort  ertrimkeu  ist.  —  Die  8eeker«,  weiche  dt-u  breiiges 
Apostel  Johannen  nnf  der  Krde  wieder  erwarteten,  tprengtsn  spater  nnw 
da*is  er  wirklich  gekommen  sei  und  in  derOrafi^haft  SnfTolk  verborg«»n  Icbr. 

—  Die  l.rnnairen  richten  ihre  Formel  (Om  ma  ny  hat  mf  kh-nn'  nn  Fri't  »od 
khouichin  iMnirgtto  i^Awjilotut  L^vara) .  der  als  göttliche  Lncamation  am  kjtde 
der  gegeswirtigen  Kslpa.  ab  Weltriehter  er^dieinen  wird.  —  Xach  etaff 
chiaesitH'hen  Tradition  «ollte  ein  günsender  Held  erseheinen,  der  nOen  Mn- 
»rhcn  d,-»>  wahn-  Itlück  verkfind«*n  und  die  Freude  der  ganzen  Welt  biliies 
wünle.    /*  '"i.<fii. )  —  N;u*h  dem  aiH>crypht-<*hpn  Ilnch  F<rr»  hefnhl  irt>n  den 

mit  iuuf  Mäuneru  auf  da»  Feld  an  emen  verborgenen  Urt  au  gebea. 
md  dort  die  OehHnud^^e  aofraschrelben ,  die  er  ihm  eingehen  wivie,  ^ 
Die  Sehlah  enrurten  die  Wiederkaaft  de«  bnm  Mohnned  Ihw  Aäkari. 
drT  (seitdrin  .Ii--  k!riii<-  r!f  T uln^it  in  »lit-  trro--»  ütw^rgiiig'^  uask-hThsr 
w«r»le.  —  Srheich  JaUi  «  diliii  _M;twl  evah  wur  l»'  iiat  h  (I  mq  Genux^  ikoi  vrr- 
kaufter  Suv^igkeiteo  währen«i  »*itirr  V  arlf*uug  geisie^ verwirrt  uo4  v?»* 
schwand  bald  daranf,  al«  er  aber  auruckkchrte  in  eineni  Znstaide.  «»«t 
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iiichtn  wie  i>»^r*»js<  h<'  Vera«  luuruielt«* ,  wurde  vr  ein  berühmter  L&hrtT  der 
Hjstik  (Ibn  Uatulu).  —  Othin  lebt  uucli  der  V  olkssage  auf  den  üebrideu. 

—  K5n'>g  Dan  silst  im  Hügel  bei  Töaningei),  um  acbUeBotteb  die  Welt 
wiiMlrr  in  Ordnung  zu  bringen.  —  öcheich  Abd  el  Kader  ist  der  Bestchutzer 
<ler  Kaii\eelo  in  der  nubihclu-n  Wüste.  —  Als  dor  Greis,  der  den  Suhii  der 
<von  c'invr  Heere  gescUwüngcrten)  Juiigirati  Maijatta  getauft  hat,  »eine 
TöUtuut;  uieht  orlaubeu  wilU  zieht  Wäinauiöinen  in  »einem  Kupferboote  fort» 
propiwseieiid,  dMw  mm  ilia  neob  einmal  bitten  werde,  ein  neues  Sampo 
dem  Volke  zu  nchickea.  —  Oweis  el-Kareni  (der  Geführte  de»  Propheten), 
aaf  den  die  W»'rk«'  tlrr  Mystik  ihren  Urspriint?  zurückleiten  (wahrend  die 
t>ofl  die  Kette  der  Derwische  bis  auf  Kbu  iioreiret,  Kbu  Dorda  und  Musa 
el-£»cfaari  zurückfuhren) ,  verschwand  pldtaUcb,  ebne  da»  Jemand  wusete» 
webiD  er  gettonmea. —  Keisan  stellte,  den  IbnoMIaneflje  (.Sohn  Ali's)  aU 
den  wahren  .Mehdi  auf,  der  auf  dem  Berge  Radhwa  (zwi$»chen  einem  Löwen 
und  einem  Leoparden)  nn  cinrr  Quelle  Wa^j^ers  und  Honiffs  Ich.«  —  Nach 
Mogiret  el-Idschii  war  nach  Mohaiueti  ^dem  8ohn  Ali  s;  da«»  liuuiuat  auf  Mo- 
kamed  Ibn  Abdallah  übergegangen,  der  nicht  gestorben  sei,  sendem  lebe. 

—  Naeh  i\rm  Gtanben  der  Peruaner  war  der  Bruder  Atahualpa's  nach  Osten 
in  die  Wälder  von  AMlcahainba  ^'<'tirKhtet .  von  wo  er  riint  nach  Cuzco  zu- 
rückkehren würde  A)idere  setzen  die  lueae  in'»  Land  der  Mox(»s.  —  Das 
Verschwinden  üe.s  aut  Anstiften  seiner  Schwester  ermordeten  liakiui  galt 
aeineB  Anhängern  (Drusen)  al«  Himmelfahrt.  —  Omeacatl  (König  von 
<HiMn|ian)  vefscbwand  in  dem  Ofen  einer  t>chwitz»tube.  und  aus  einem  Back- 
ofen la-'nen  die  arabischen Lejrr»iiden  die  Gewässer  hrrv oi  !»r«'elien.  an!<  i1en»Mv 
{»ich  ^iuah  (nach  dem  Buche  llenoch)  in  einem  schwiuimcuden  Gewölbe 
rettete.  —  ilucmac  verschwand  in  der  Schlacht  gegen  Nauhyotl.  —  Als 
Aristftua,  der  den  Bieiüem  die  Oelbereitnng  gelehrt,  auf  dem  Berge  Himns 
verschwunden  war ,  wurde  ihm  (als  .lupiter  Aristaus)  die  Ehre  der  Unsterb- 
lichen Z1I  Theil.  (D/odor.)  ~  ItoaMil  -^itxr  in  der  Alhamln;»,  von  wu  er  sich 
Jede  JulKiuniüuacht  erhebt,  Karl  V.  im  Gudenberg  in  lltosen,  Friedrich  iui 
Uvterberg,  Otto  der  Grosse  im  KyffhUnser.  Carolns  Magnus  im  Deusen- 
berg  ba  Paderboni,  KSnlgUolgnr  in  denArdennen,  Siegfried  im  Ger<d(lsi'ek, 
Kaiser  Joseph  ist  in  Steiermark  verhor-ren.  Wittekind  in  M  i!>vloiüe  bei 
Mi  hnen,  Dom  Sebantian  in  Africa.  Arthur  iuCataiii;t  Wie  auKlas  Erscheinen 
des  letzten  Imam,  ais  Messias  oder  Paraclet,  wurde-  auf  das  (^uetzalcoatls, 
Vicramaditya's,  EUas',  Peter's  III.,  Hakira's  gehofft.  Barbarossa  bangt 
beiderWiederkehrseinen  Schild  an  einem  dürrenBanmeauf,  der  ausschlagen 
A%ird  .  un<I  da-«elhe  geschieht,  wenn  Ali  nach  srewonnener  Schlaeht  nein 
Pferd  an  die  Zweige  biudet.  —  Koninlus  verseliwand  im  Gewitter,  als  die 
Senatoren  seine  zerstückten  Glieiler  unter  ihren  Gewandern  forttrugen. 
Oleieh  Ihm  wurde  der  Ffirst  von  Pascnaro  göttlich  verehrt.  Aueh  Tullus 
Ifcatilins,  Agathokles,  Ampliiaraos,  wurden  vom  Blitze  erschlagen,  und  bei 
d«mi  Hcrirhtc  über  den  Tod  des  Physikers  Riehmann  (ITTiS)  erinnert  die 
!»etersl»iuger  Academie  an  die  Geschicke  des  Urpheu»,  Aeuculap  uud  Zo- 
rwasier.  —  Die  von  Ibn  Tumrul  (U.  Jahrhundert)  zum  AufsUnde  gern» 
fenen  Gebirgsbewohner  von  Marokko  nannten  ihn  Mehdi ,  als  den  von  Gott 
bestellten  Herrscher  (El  Kaim  bienirillah).  Nach  «lern  Volksglanben  des 
Mitte!alt«-rv  war  A^Mippa  Tri'«tnes:tstu.s  rhenso  wenig  gestorben,  wie  Nicolaus 
Flamel.  sondern  erhielt  sich  durch  seine  magischen  Künste  in  einem  Winkel 
der  Erde.  —  Aus  dem  noch  von  den  Haben  nrotlogenen  Kvffhäuser  standen 
unter  BodelC  von  Habsburg  die  Pseud<>-Friedriche  auf,  die  ihren  Anhang 
taidea ,  wie  die  fabehen  Demetrius ,  Sebastian ,  Smerdis ,  ^  Bichard.  Naeh 


Dlgitized  by  Google 


Die  C]lottiBeBa«be«. 


einijren  dor  KaJibinrn  ist  der  Mo«^in-'  schon  geboren  nnd  Idribt  in  Rom  ver« 
borgen,  bU  Elia»  komtut,  ihn  zu  krönen.  —  Der  Kray  Matjait  (König  Ha- 
fhiM  oder  Matywi  Kiraly)  altit  mit  der  scIlwBnmi  Legten  (0^^  wMi) 
«jiti^r  einem  I/uuli^nbanme  in  einer  Grotte  UngJims.  — Der  böhmische  Bauer 
}jlaiiht  seinen  Wolilthntrr.Tost'ph  II  iiocli  am  Lelu-n  nnd  nnr  auf  <'iner  Rund- 
n'isc  in  entfernte  Provinzen  begriffrn,  die  er  in  einem  aIt!n(Kli»chen  Wagen- 
kasten incognito  durchreist.  —  AU  Hnitziiopocbtli  den  NachsteUimg«! 
«einer  Feinde  eriegen  war,  eriilllrtni  die  Priester  dem  fiber  eein  Vendieia- 
den  anfgerepten  Volke,  d.nss  die  Gotter  ihn  In  Ihren  Kreis  aufj^eBonnMfl 
hätten.  Seine  Knoehen  wnnleü  in  (Mticr  hoilipr'^n  T>ade  einirc'^ehln>*sm .  von 
vier  TeoHiania«  K<*frajfen.  vvelclu*  iiiucu  bei  jedem  Lag<'r|tlafze  eine  l.,iUib- 
hätte  errichteten,  während  sie«  nach  fester  Ansicdlung,  durch  eine  Htatw 
ersettt  worden.  —  Haeniae  Alecpaneeatl.  der  tieh  in  derBdMe  tob  Ckng^ 
tepec  beim  Untergang  de»  Toltekenreic  lies  erhing,  wurde  vmn  Volke  all 
dnrf  noe!i  ifh»'nd  crodacht  und  hHin  Einfall  der  .Spanier  vm?i  Mootezums  be- 
rtuclit,  um  von  itnn  die  Zukunft  zu  erfahren.  —  Flutarch  beru  htet  bei  den  bri- 
tannischen inBein,  dassanr  einer  derBelben  Kroaos  eingekerkert  wäre  nndscUa- 
Ited,  Ten  Briareoa  bewaelit,  denn  der  ScUnf  w&re  dna  Bnnd,  das  iür  iki 
ms^redachr  wäre,  und  er  hätte  viele  Dämonen,  als  Diener  und  Het?bnt«'T  - 
.,Ah  V.hu  l>srhanff^r  den  Ebu  Mfislem  zu  todten  b«'aUsictiHörte .  verwandeUe 
sich  Ebu  Müsiem  in  einen  weissen  Vogel  und  tiog  davon.  Jetzt  ist  er  in 
irgend  einem  Srhloeae  In  OesellsefaafI  des  Helidl  und  liat  mieh  gesolMst» 
dantit  ich  dem  Imani  der  letztem  Zeit  die  Welt  ron  Böflewiehtem  säubere,** 
f^n^»*  der  aufstäiifli-fbe  Ma«ri<'r  S*nili:wf  in  Tabertstan.  {Mordhrionu.)  — 
Aristeas  (ans  vern^'limer  Familie  zu  l'roednnesns)  starb  ptötzlieh  iu 
Werkstatt  einet«  Walkers ,  der  es  den  Vt^rwaudten  anzeigte.  Aber  gleich* 
■eMg  1>eiuinptete  ein  aoa  Artaoe  Konmender,  dem  Ariateas  aaf  dem  Wega 
naeh  Cysicns  begegnet  an  sein.  Als  man  das  Tersehlossene  Haus  öffnete, 
nm  die  Leiche  tax  suchen,  fand  sie  sieb  nicht  vor.  si.Nrn  J;iJire  «päter 
erschien  er  wieder  in  «einer  (iebnrtjsötadt  nnd  verfertigte  die  von  deu  Grie- 
chen Arimaspeen  genannten  \'er»e,  worauf  er  aufs  Keue  verschwand. 
Etwa  drellinndert  nnd  vieralg  Jahre  naeli  dem  Abaterlien  de»  Ariateaa  a^ 
aekien  derselbe  den  Metapuntiem  (In  Italien)  nnd  befahl ,  daes  man  Apollo 
einen  Altar  bauen  und  daneben  eine  Säule  dem  Ari«iteas  von  Prf"  <M»n''>'>> 
aufrichten  solle.  .Sic  wären  unter  allen  Italienern  das  einzij^e  \  olk. 
Apollo  nrit  aelner  Gegenwart  beehrt  habe ,  und  da»«  er ,  der  jetzt  Ariileia 
sei .  damala  den  Gott  ala  Rabe  begleitet.  I^aeh  dieeen  Worten  waid  er  aa* 
piehtbar.  Als  die  Bürger  zur  Befragung  nach  Delphi  schickten,  antwortete 
die  Tythia,  dass  es  ihnen  wohlsr»"hen  würde,  wenn  sie  dem  K^the  deti  t>e- 
spenKtes  folgen  sollten,  !<äulen  unter  Lorbeerbäumen  neben  dem  Altar  dt» 
Arfsteae  aaf  dem  Marktplata  an  pflaaaen.  —  Den  nicbtigen  Bladni«0> 
seiner  hVinde  nnterliegend  TeraeliwaBd  Cordoj  mit  seinem  Heere  ia  4aa* 
selben  h'ei-<  n  .  ans  deiK-ti  er  b'TV  f^'rtrf'Tnngen,  WO  er  na<di  dem  OlaalieB  dcr 

3tap'»teken  tilier  ein  mächtij.'^es  Keicb  berrseht. 

Knoehe&verehrung.  Die  Magier  verbrannten  die  Knochen,  und  dais 
die  römiseben  Prätoren  daaaelbe  thaten,  nm  die  Chriaten  an  Ihrer  abeiglla- 
biaeben  Verehrung  an  bindern  .  \>i  nicht  zu  verwimdem,  wenn  man  die  Bc- 
pehreihnnG"  de-  Tbrysostomus  liest  über  den  Triumphzug  der  Knorlieri  lie^ 
tJt.  Ignatius  von  Korn  nach  Antiochien,  auf  welcher  Translation  sie  iu  l'rt^ 
eeaaion  In  einem  Kasten  von  Dorf  zu  Dorf  getragen  wurden.  Gegen  Ende 
des  vierten  Jahrbanderts,  wo  die  Ttanalationen  im  Oriente  immer  hiaflC 
werden»  begannen  die  Märtyrer,  wie  St.  Ambroalaa  bemerltt,  aaa  ihrer aa* 
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Ilifttigeii  Uniie  anfknoritiibflD.  Sie  nMaUlBslirteii  wUk  in  TriUimen  dorrti  Bot- 
Whiiiiiju,  dnvoli  Bneliein«a0en  «nd  ▼eitaagteD  m»  d«r  DnnktlMt  ^raoftMi 

»nwpnicn.  in  der  »ie  die  Nat* hinsetigkeit  der  ensten  Christen  vergej*Ren  hatte. 
Bald  füllte  sich  mit  ihnon  di»«  'I  rtnp»'!  und  jetlcr  Attnr  hodnrft»'  hoIpH  hHlifrrr 
CNtindlai^.  Früher  hatten  du*  Kirchenväter  es  gerade  den  liUiinem  gegou- 
iber  geltend  gunuielit,  dan  die  meistmi  \knr  tkUekea  (MMbUB  mar  Ver- 
storbene wären,  nat  deren  Orftkem  iie  Tempel  (wie  den  von  Delpiii  nof  den 
R«"liqniiMi  des*  Apollo)  r*mVhti't  hntten.  Sciant  eriro  Rornatii  (<n{?f  Lactantiiw), 
('apitolinm  funin  .  id  c-t  -itnimiuu  capuf  reiigionum  publicanim .  nihil  aliud 
ami,  quam  inane  moauiueutum.  Später  dagegen  bei^chuldigte  Jnlian  ge« 
mde  rnngehehr»  die-  Christen«  das  rOmieehe  Reich  mit  Qmbetitten  in  laHen. 
Ab  der  Pricstfr  I.iu'iau.  nachdem  die  ihni  gewordenen  OfTenbarnngen  durch 
die  ciiK»-  Mönchi-s  näher  erklärt  waren,  die  Knochen  des  Doctor  Ganialiel, 
Ähibas,  8f.  Stephan  und  Nicodemns  nach  Jeru-«aleni  hrachte,  folgte  ein 
Begenguss  nach  langer  Dürre.  Oroäu««  bekehrte  durch  die  Knochen  de:» 
8t.  Sinidum  IBnfhondeiifiettiir  Jnden  in  Minoren,  mterHeM  «lier,  eetnem 
Aattnge  gemattK.  damit  die  Gothen  und  Vandalen  aus  Spanien  zn  vertreihoi. 
\U  Fv»v?n<  '  l?i-eh<tf  vftn  T'rnle)  die  Knoehrn  flc^  Stephan  nach  einer  dona^ 
tistircheu  Kirche  hringen  wollte,  erschien  ihm  der  Heilige  in  dt'Ui  Gewände 
dnes  Jimgen  Diaeonus,  um  ihn  davor  scu  wanuni.  und  »»etzte  »päter  »eine 
BMiehe  fort,  nm  ilrai  daiferelehte  Blnmeo  mit  wunderbarer  Knh  (ISr  Hel> 
lang  von  Krankheiten)  zu  durchdringen.  Die  Tempel  derHeidengOtter  eind 
zerstört.  Ilirc  Materialien  dienten  um  die  Tempel  der  Märtyrer  zu  er- 
richten, denn  der  Herr  hat  Heine'iudleu  an  die  Stelle  enrer  Götter  gesetzt," 
•igt  Theodoret.  —  Fauätu«  wirft  den  Christen  vor ,  da.^  sie  nach  Art  der 
Heiden,  die  Sehatlen  (den  ntheriachen  Seelen  wagen  des  Orientes)  der 
Tttdten  dnrch  Wein  und  neischspeinen  zu  besänftigen  suchten.  ( Beowoftre.) 
~~  Mantel  und  Sandalen  de*  heiligen  Thotnan  wurden  aus  dem  Vtilenn  bei 
Areqniba  (gezogen.  —  Ala  C<m»tantine  (Gemahlin  des  Kaisers  Mauritius)  den 
Plq»tGretror  denOrofleen  am  das  Haupt  des  heiligen  Panlns  bat,  um  Aber  dem- 
•sj^en  eine  Kirdie  zn  erbauen .  antwortete  er  ihr .  da^  die  KÄrper  der  Hei- 
ligen mit  solchen  Wundem  trlänztrn  .  da.sj«  ihnen  Niemand  zu  nahm  wngte> 
Sein  Vorjräntrer  (Pelaj^itt  fl  '  wnrtMhireh  ^chreckliclle  Zeichen  a»ii:eselireckt, 
Geld  von  dem  Altare  (aut  üoni  Grabe  des  heiligen  PetruR)  zu  nehmen.  Als 
aHHi  bei  Verbesierungen  amMonmnente  des  heiligen  Panlne  an  tief  gegraben 
imd  der  Werkmefaiter  die  Knochen  habe  anderswo  hinlegen  wollen ,  sei  er 
socrleieh  gestorben,  e^»euso  die  Arbeiter  am  Grabe  de<  lieiligen  Lanrcrtin^, 
als  sie  ^le■^sen  Sarg  anprchliekt.  1)1^  K'mncr  wagten  nie  dir  hriltju'n  Korper 
anziigreit'en ,  sondern  berührten ,  um  Keliquien  zu  erhalten ,  dieselben  mit 
ela«n  Karten,  der  mit  Zeng  geffillt  sei,  woraaf  dieses  2eng  alle  die  wunder^ 
baren  Kräfte aanftbme  und.  wenn  man  zerschneide,  Mint  anströpfeln  lasse. 
Die  (Jrit^elien  ,  flie  f^eH<iuien  umherzutrarrcn  liehairpteten  und  dannt  Handel 
trieben,  bedienten  .sich  falscher  Nachahmungen.  Kr  wolle  versuchen,  ob  es 
m^Uch  sei ,  der  Kaiserin  ein  Glied  von  der  Kette  de«  heiligen  Paulus  zu 
senden,  doch  ktaae  er  ea  aieht  fftr  gewise  Ter^prechen .  dn  auweilen ,  wenn 
der  Priester  die  Feile  ansetse,  sich  ein  Glied  von  selbst  löse.  ;!uvveilen  mit 
keiner  Gewalt  loszureissen  «H.  —  Zwei  deutsche  Bischr^fe  entwandten  durch 
nachtUehen  Einbruch  die  Gebeine  des  heiligen  Epiphanius  vonPavia  aus  dorn 
Grabe  and  schafften  sie  glöekKeh  Ober  die  Alpen  nach  HUdesbeini  (964),  da 
solch  fkofldmer  Diebstahl  erlaubt  war.  —  Ah  Sain^Mesmin«  Prmsteoa 
Orleans ,  seine  lufh(Tische  Frau  in  der  katholi.«ehcn  Kirche  hatte  begraben 
lassen,  liess  sich  dort  ein  Geist  hören,  der  Fragen  durch  Klopfen  beantwor- 
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tete  nnd  die  Entferaun^r  der  Leiche  verlan$^,  eich  aber  spiter  »Is  riu  Betrug 
der  deshalb  l^traflen  l-Yandscaiier  erwies  (IA34).  —  Um  die  Kette,  womit 
8t.  Befnlwrd  de&  Tenfel  in  eteem  Beifo  d«i  Kloilef«  81.  CUdrau 
anschiniedetet  stets  fest  xa  balten,  freben  die  Sehniede ,  ehe  sie  ihre  Artett 

betrinnt'n .  immfr  drei  Srhlfifre  nnf  den  Attibos».  —  Nachdem  8t.  Thomas 
den  Märtyrertod  erlitten,  lies«  der  Köni^.  um  Keine  von  Teufeln  Uwssenc 
.Tochter  durch  die  Knochen  aa  heilen,  das  Grab  öffnen,  fand  ot»  aber  Ie«r, 
die  Jinger  den  Lelchiia»  nteb  EdMtt  trsoaportlrt  luitleB.  —  FaUadi»  cr- 
aählt  von  St.  Macariuü.  dantt  er  einen  8chädel  befragt  und  von  ihm  das  ganae 
Geheininiss  der  Todten  erfahren  hahe.  —  ..Statt  die  Oritter  der  Gedanken, 
braehtcn  die  M5nchedie  Menschen  dahin,  Skl-n-pn  der  elendesten  Art  iinztiheten. 
Sie  bauiuielu  und  präserviren  die  Knochen  uud  Schädel  verurUieilter  Uebel- 
thliler,  sie  tragen  sie  omber,  seigeo  sie  sto  Oottlielten  anfand  knieeu  vor  dtesaa 
Bellqiden,  vor  staubigen  Gräbern  nieder.  D:is  ^<ind  die  neuen  ( rotter  der£rde.** 
(Eunapiw.) —  Einhard  ^^ehiekte  seinen  Schreiber  Ballick  nach  Kom,  um  die 
Leichname  des  heihgeu  I'eti  ut»  uud  Marcelliniis  an  stich  und  nach  Michiem^tadt 
KU  bringen  (826),  und  ab  auf  dem  Wege  nach  Mulinheun  (wohin  er  »ie  in  Folge 
«InereiiiemGIIttlMgengaoaditeiiOirenbBrBngaelMiirenlie^  efnTheildnr 
Ilgen  Leiber  entwendet  war.  erhielt  er  sie  vom  Abt  von  Solasonsnirück  (837) 
und  ^rundete  die  Benedietinerabtei  (^5ol^{?ens^1d^V  Einern  am  Aquitanien 
Btammenden  Blinden  (Albrichj .  dem  wä)ir(>Qd  der  zwei  Jahre  (die  er  im 
Kloster  anbrachttO  Jede  Nacht  ein  Ueiiiger  im  Traum  er»chieii.  wurden  gaaa 
besondere  Offenbarungen  dnroh  den  Emengel  Onbflel  genacbt,  die  nnf  ael- 
nen  Hefehl  anffre^chrieben  nnd  dnrch  Einhard  dem  Kal:*er  überreicht  wur- 
den (828).  Da  Ludwig  die  Schrift  zwar  durchlas,  aber  nur  den  Ge* 
belesenen  aubfülirte,  sah  Einhard  (830)  die  Erfuliuug  der  uuglucklicben 
Weissagung.  Noeb  vieronddrei8^<ig  Jatee  naeb  seinen  Tode  bntte  der 
flmnune  Kaiser  diese  IJnterlasäung^sunde  in  den  Qualen  de.-*  Fegefeuer»  sa 
büs'^entind  er.ehien  tb->h:ilb  (nach  den  Fuldaer  Jahrbüchern)  klagend  >einetn 
Bohne  Ludwig  im  Trautu,  —  In  einer  ehine-sisehen  Historie  heisst  es  l>ei Ge- 
legenheit der  Ankunft  M.  Kicei's  (1583):  iJer  Tribut,  den  erbrachte,  bestand 
In  einer  AbbQdnng  de«  Herrn  des  Himmels,  der  Mntler  des  Herrn  des  Ufan- 
mels  u.  dergh  Oegenstinde.  die  «Ich  durchaus  nl^t  geaienten  ni^  d^»en- 
nngeachtet  anfrennmiTicn  wurden.  Dann  brachte  er  auch  Knoelton  von  Gei- 
stern und  Unntcrbljchen  und  andere  Sachen  dieser  Art,  als  nl»  die  vieister 
und  Unsterblichen  ihre  Kuociien  zurücklaaaen  und  uichlsdebto weniger  vou 
dannen  «ebwetfen  k5mien.  2q  den  Zeiten  der  Tang-DynasHe  eriiliite  Ba^|a 
dergleichen  für  ein  bSs^  Zeichen  und  sagte,  es  wäre  unpassend,  Knochen 
an  den  Hof  7u  bringen.  Die  Sittculx  liörde  bat  deshalb.  daK^  man  Hieci  be- 
schenken und  in  sein  Land  zuruckneuden  möge.  —  Wenn  mau  keine  Reli- 
quien erhalten  konnte  (um  eine  Kirche  einanweihcn),  wurde  auf  dem  Coacil 
von  Calcnitb  (816)  bestimmt,  daas  das  Altarsacramcnt  oonaecrirt  nnd  In  dar 
Kirche  sorgsam  aufl)ewahrt  werden  sollte :  qnia  corpus  et  sanguis  est  do- 
mini  nostri  Je«i(  Diristi.  -  AU  Gundovald  von  dem  Könitre  im  Morgenland« 
hörte,  der  durch  den  Daumen  des  heiligen  Sergius  immer  siegreich  gewesen, 
Hew  er  die  Reliquien  des  Syriers  finphranins  (In  Bordeaux)  aocben.  Wm- 
molna  kennte  den  Knochen  kanm  spalten ,  als  er  nber  In  drei  Stfioke  «e$^ 
spHin^r  (was  dem  Märtyrer  kein  Liebesdienst  war),  verschwanden  diese,  bi« 
sie  auf  das  Gebet  wieder  erschienen  ((rrfffor  >'>>f}  Tours.) —  Das Cmicilium 
von  Cunstnntinopel  in  TruUo  befahl  alle  Altäre  zu  zerstören,  unter  denen 
eleb  nIcbtReliqnien  ▼enlürtyram  linden.  Oderio  (|  13dl),  der  nkWnn- 
dertbftter  Im  Leben  im  acbtaebnten  Jahrbnndert  canonlairt  wnrde,  aammelin 
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die  Knochen  des  Mönches  Thomas  (der  inThana  von  den  Saracenrn,  da  das 
Fetier  ihn  nirlit  verletzte,  bei  Knrht  ^etödtet  wurde)  und  wurde  durch  die- 
•dben  beschützt,  als  sein  Haus  in  inUien  brannte.  Mit  dt:näcH>en  beruhigt!) 
er  dto  Wofen  «Mirnid  eine*  Atannet  an  dw  Matabarkfiste ,  nnd  den  heid« 
nischen  Matrosen,  die  alle  Knochen  todten  Gcthiers  über  Bord  werfen  wollten, 
ehe  «if<  don  Hafen  betrnt'  n,  blirhrn  die  Reliquien  Unsichtbar.  ' Asrtm 
der  Knochen  mit  Wasser  {^ciuischt,  war  ein  Universalmittel  gegen  alle  Arten 
Tou  Krankheiten.  — •  Die  menschlichen  Mumien ,  die  darch  die  Juden  in 
AleiMidrien  mit  Asphalt  sab«iTltet  worden ,  wurden  In  Frankr^eh  während 
den lUtlelalters  als  kräftige  M<  dii  in  verfuhrt,  besonders  um  Blut  zu  ritillen, 
hl»  der  egyptische  Pascha  den  Handel  untersagte.  —  Dir  Knabcu-Muniie  des 
letzten  Dmitri,  der  (als  durch  Boris'  Agenten  «jesuclit)  aua  dem  Grabe  auf- 
stud  nnd  dem  Volke  erschien ,  wird  in  der  Kirche  Arkhangelski  Sabor  zo 
Moefean  verehrt  —  Ancnatln  eniblt  von  blutigen  Gebeinen ,  deren  Begrftb- 
ntssstelle  im  Traume  gesehen  wurde.  —  Die  Gnade  des  hcilif,i n  Geistes 
ruht  immer  auf  den  Ueberbleihseln  der  Hcilipren  nnd  wirkt  diirrh  (üeselbon 
Wunder.  (St.  Ephraim.)  —  Als  ein  Beispiel,  wie  sehr  das  Andcukcu  vor- 
Bttglicher  Mensehen  nach  ihrem  Tode  noch  den  Lebenden  nutze,  fuhrt  Chry- 
neetmnns  die  Stelle  an,  wo  Jebovali  die  Stadt  g<egen  die  Aaeyrersehfitat,  „nm 
meinotwillen  und  um  David'«,  meines  Knechtes  willen."  —  Ehe  die  Hunnen 
T>Arh  Metz  (wo  ein  Bethaus  des  heilifrcn  .Stepbanus  ständ  e  k  iinen,  hatte  ein 
gbiutiigcr  Mann  em  Gesicht  erblickt,  wie  der  heilige  Diacou  Stepbanus  die 
beIHgen  Apoetol  Pelma  nnd  Panh»  anging:  nlolt  Utte  euch,  die  ihr  meine 
Gebieter  seid,  lasst  es  durch  eore  Verwendung  nieht  geseheben ,  das«  die 
Stadt  Metz  vnn  i\pn  Feinden  verheert  werde,  denn  es  ist  ein  Ort  in  dieser 
Btadt.  wo  Keliquien  meines  niederen  Leibes  ruhen  ,  sondern  lasst  dies  V  olk 
es  lieber  inne  werden,  daas  ich  bei  dem  Herru  etwat»  gelte.  Wenn  aber  die 
Sünden  dee  Volkes  so  hoch  gestiegen  sind,  dass  die  Stadt  dem  Feuer  5ber- 
Mefert  werden  muss .  so  lasst  wenigstens  mein  Betbaos  von  den  Flammen 
vrT<rhnnt  bleltien. Du  '^ytr.ic  hcn  .TfTi»' ■  ,. nchehi  Frieden,  ^•«•lir'htor  Bruder, 
dein  Bethaus  wird  von  den  Flammen  nicht  ergritfen  werden.  Für  die  Stadt 
aber  werden  wir  nichts  er>virken,  weil  das  Gebot  des  göttlichen  Willens  schon 
ergangen  Ist.  Denn  es  ist  gross  geworden  die  SQnde  des  Volkes  und  der 
Rnf  fieiner  Bosbelt  ist  heraufgekommen  vor  den  Herrn ,  deshalb  wird  diese 
Rtadt  dnrch  Feuer  zerstört  werden."  So  blieb  das  Bethaus  boi  der  Zer- 
Btönm?  vorschont.  —  Als  Simeon  (Sohn  Jacob's)  nach  zweiwö«  hentJicheu 
Mafteni  ^e»taud,  dass  der  Rock  Christi  in  der  Stadt  Zafad  (Joppe)  im  Mar- 
morbebilter  tige,  ftMteten  die  Bisebfife  Gregor  von  Aatioebia,  Hiomaa  ▼en 
Jerusalem  und  Johannes  von  Constantinopel,  um  ihn  (.'>90)  nach  Jerusalem 
rn  Itrinpfen.  ( Fr^degar.)  —  In  einem  Schreiten  (ISO'J)  fordert  Uljan-al 
Dabibi  (der  Heerfiihrer  der  Wachabiten)  im  >iamen  des  Jmam  Sa  ud  bin 
'Abd-al-'aits  den  Pascha  von  Damascos  und  die  snnnitisohen  Moslemin 
nnft  „K^  Wesen  ausser  Gott  anzubeten ,  da»  Wallfabrtsopfer  nur  Gott 
darzubringen,  ihr  Vertrauen  nicht  nufneilijje.  Propheten.  IVirutyrfr.  fromme 
I.^Mit*',  BOsser.  I*oh-.  Kakire  und  Di-rwische,  alsein  Mitfei  Fürsprache  und  Ver- 
mittlung dieser  Personen  bei  Gott  zu  erlangen,  zusetzen,  was  nur  Vielgötterei 
•el.'*  In  einem  fHlheren  Briefe  ward  gewarnt,  au  kehiemTodten  an  beten.  — 
DIeTfirken  öffbeten  das  Grab  Skanderbeg's  in  Lissas,  um  Stucke  seines  Leiob- 
nam^  als  Ta!is?ni;in»'  der  Tapferkeit  «u  tragen.  —  \nch  der  abendlandischen 
Krob#»rung  Con^tautinopel«  trieben  die  Vcnetianer  einen  einträglichen  Han- 
del  mit  eingepökelten  Köpfen ,  die  dort  erbeutet  waren.  —  Nach  Tudela 
wurde  die  Mihende  Verlbssung  des  jddlsehen  Sladttbeils  In  Sbnsan  den 
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Knochen  Daniel  h  ziigt>)9Cbriebea ,  die  balbjähriich  uinhergetmgi'&  wurdea, 
▼on  einer  8eit»  des  FIhmc«  sar  nideni,  Me  8uj«r  81m1i  ben  Sluili  de  ii  dir 

Mitte  der  Brücke  aufhünt^rn  Hess.  — DerLeiclmain  des  b  Tsong  klia  paidet 
tib»*tiMclion  Ht'f'^nnrrH » ,    <\or  wfihrrnfl  nine«  Kackrlznfjs  des  tibotanisdiffl 
Volkes  »ichtbjjr  zum  Iliuunfl  luhr  ^r.u  wcicliciu  ATifl^  nkrn  *lie  laiuAkiebe 
Kirche  da»  LatTi)>enfe)}t  feiert),  wird  im  Kloster  ü       Idau  (fiiscb  uodo* 
▼erweelieh)  erhalt«!,  M  in  der  Luft  eehwebMid.  niH  des  AbdrMwB  tdMt 
Hände  und  FOsee  iD  Boltor.  —  Die  HMntm^r  der  Marianen  verrhrteo 
GK*belne  ilircr  Vorrlffm  in  ihit  n  liruisorn  .  indem  sie  «ir  itiit  ('<i<!ii8naaMl 
fUilbten,  nach  tlen  Vuii*ulirifti  n  (\vr  Mahaliiias  Priester).  —  iJie  fckeiet«  der 
Häuptlinge  und  vorzuglictisteu  Könige  sind  in  llolskaatcn  (die  mit  Fdki 
bedeekt  «erden)  einffeacUoeeeii  und  in-Hölilea  riedeiyelegt,  wo  ihnniir 
laga«  eine  Art  Gottesdienst  b<'zengfeo,  fädeln  sie  vor  Be^nn  eines  Krie^ 
dort  npfrrtrn    —  Cook''^  Knofhon  wnrtlen  in  einem  Knrhf  ''Rijiptn  und 
Brustbein)  aul  Hawaii  verwahrt,  mit  rothen  Fed^D  geschmückt  und  ia  d«i 
Tempel  des  Lono  (desaeu  Wiederkunft  erwairtel  wurde)  niedergelegt.  JilV' 
Heb  inr  Emteseit  trag  man  sie  in  Prooewiea  dwreh  die  Insel,  «m  Unterhalt 
fir  die  Priester  des  Lono  zu  sammeln.    Der  Kopf  Macarthey's  dient  bei  i 
Festen  drr  Ashantic«,  wuhrenfl  der  eineH  der  Neserhanutliiifre  im  Famili«fl- 
begräbniss  zu  Schottland  begraben  liegt.  —  DicGötzenbiUlt^r  der  Kalmücken 
sind  saisfrehMIt  nnd  werden  mit  den  Knochen  tmd  der  Asohe  nach  \knm 
Tode  verbrannter  Priester  geffdlt,  »\t>  Ostensurien.  —  Im  NiUiBdo  wvdü 
dir  (  Jclx  inc  ciiioM  Oottos  in  einer  Pyramide  ver>4chlosson  .  in  Verehrung  7^ 
halten,  wie  Clemens  Alexandrinus  erwrllmf      I)i<*  Pyramiden  «ollten  emt^ 
Gottiuou.icbcn  oboe  Scdenwauderung  erhalten.    Die  lyrier  führicu  die  ü«- 
beine  der  dem  Moloeh  Terbtnnnten  Kinder  anf  ihren  SeelMirten  mit  rieb, 
wie  die  Qoaranier  die  Knochen  ihrer  Zauberer  in  Kapseln  umhertragen.  Die 
Mantineer  erhielten  vom  Or  ikd  den  An  trasi.  des  Aeru  tK  (Jr  heiti  •  zn  holt« 
nnd  sie  zu  verehren.  Die  Dumati>"r  (ipterten  jahrü«  ti  < du n  Kn  ihen  m  ihr«B 
heiligeu  Ka.<»ten  und  vergruben  ihn  dann  unter  dem  iit-rdc.  um  durch  8eelmp 
ernShniBg  die  Knochen  stets  neo  an  beleben«  wie  es  in  Daliomflr  fe* 
H<  hieht.  —  Nach  der  Anzahl  der  8arira  (Scharit  oder  Scheli)  oder  was^ 
Ihätifren  Reliquien,  die  als  harte  K«"rnt  r  in  nmder  oder  eikiprer  Form  ni» 
,    den    verbrannten  Gebeinen   heran s;jri'.''Ucht   werden,    bestimntt  sich  liK 
Heiligkeit  des  Verstorbenen  bei  den  Buddhisten.  — >  Die  im  Cassan  -  KulM 
icefbndenen  Verhirtnngen  (Knochen)  in  Indien  werden  den  aniiiascbii* 
tenen  ArmettderKlndereingebeilt,  nm  sie  siegreich  im  Kampfe  zu  machen  (Tf^f^ 
Oelerieh).  —  Dsss  der  Mensch  aus  den?  in  seinem  Räckirr;u  hefindürhen 
üeiuchen  (Los  genannt  oder  Tarvad  räkaf;  wiedergeboren  wtTÜen  i<*»lle, 
bewiesen  die  Babbinen  dem  Kaiser  Hadrian ,  der  die  Auferstehung  in  jeasr 
Welt  SU  besweifeln  wagte,  dadurch «  dass  man  ein  sotebes  Beineben  herbol- 
schaffte  nnd  in's  Wasser  legte,  wo  es  nicht  erweicht  ward,  in*»  Feuer  warf, 
wo  es  nicht  verbrannte,  es  »lurch  keine  Mühle  zermahnen  konnte,  nnd  auf  den 
Amboss  gelegt,  diesen  xerocblug,  wahrend  der  Knochen  ebenso  wenig  Bcbadea 
Utt,  wie  Bttddha's  Zabn  in  den  portngieslschen  Hftrsern.  ^  Die  Krauen  der 
Maadanen  setzen  sieh  tilfttch  auf  die  SchiidelHtStten ,  vor  die  auf  Salbei  g«- 
ley^ten  SchfKh'I  ihrer  verstorbi'nen  Kinder  und  unterhalten  sich  isartlicb  mit 
ihnen,  wie  im  Lel;en,  indem  sij'  dicsejhen  in  den  Annen  halten.  —  ilicWi^ 
belsäule  (aus  der  die  Sage  vieltacii  Schlangen  hervorkriechen  lasst)  wurde 
SO  boeb  gehalten,  daseein  fiber  sie  ansgesproehener  PIneh  nnF  dovdi  Biel 
oder  hohes  Utu  TLoHegehl)  getilgt  werden  konnte.    Der  Mmgoie  Mt^t  den 
DsiOag^tschi  (gchieksalsgott),  seinem  Feinddie  Aogen  aMsabobren  nnd  ibai 
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das  Küfkizr.it  zu  xerschlngcn.  —  Zoroaster  ))ofahi  den  Pereem  (iiafh 
drenui»),  wenn  er  vom  Donner  crschUtgen  »ei,  seine  Uebeine  zu  Baninu  in  uuü 
mm  bewikbren,  da  as  Ihr«  Hai  sich  dfe  Erhaltuifr  der  MonareMe  knfipf» 
Wirde.  —  Hakyauiuni  (nach  dem  Altan  gercl),  über  die  Sariraa  (körper- 
Mf'hß Reliquien)  befragt,  die  nach  denSutras  ein  in  düs  \irvana  cinj^cluTulpr 
liuüdha  in  dpr  Welt  (für  die  Verchrnnjf  der  Götter  ni:  !  Menschen)  isiirück- 
tieMt),  antwortete.  dasH  diese  Lehre  nar  vorläufig  nud  j^lctcbsaui  exoteiisch 
fflr  dia  groMA  Hange  giUto  <l<e  stir  letsteo  Erfailoog  galaiigteD  Boddha'a 
nnzweifelhaft  nod  ▼ollat&ndig  im  Nirvana  verschwänden.  —  Widerstand  in 
Vpra-Paz(Guntemrila^  da«  LciMfu  «If.s  Krankf'n  dun  ntMiuihiingeu  der  Prii^ster* 
si  >  legten  sie  ihm,  im  Augenblicke  de^^  AuärücliehtB,  einen  kostbaren  Stein  auf  die 
Liippen,  der  seine  Seele  empfing  und  fortan  als  Ueiligthum  im  Hause  bewahrt 
w«mic*  Vomehmai  wurden  Altäre  anf  ihrea  Gribem  g«baat,  wo  die  Vm^ 
wandten  und  Freunde  Sklaven  opferten  und  Weihranch  verbrannten.  — 
Ein  Theil  der  Kii'H-h»'n  wurde  von  den  Verehrern  Piile'.s  in  den  Krater  auf 
Hawai  geworfen,  damit  bie  in  der  Geaellsohaft  der  vulkanischen  Gottbeiten 
verfaleibeii,  dieselben  fiberreden  mSebten ,  ihre  Verwandten  vor  JkusbrQchen 
an  flcbfttaen.  ~  Die  Indianer  von  Hoobelaga  vcfgmban  die  Tedten ,  naeb 
Aufs<  hneidiin<r  der  Muskeln,  in  die  Krdo.  um  das  coagnliroTideAdipocire  später 
al^  S<"Jimuck  zn  trriffen.  —  Als  Alexander  des  (irosaen  Leit  he  veri?eKsen  lie- 
gen blieb,  verkündete  Ariatander  von  Telniessus,  dass  sie  dem  Lande  Glück 
brftagea  würde ,  wo  sie  begraben  sein  aollte,  und  In  Folge  deoten  g^ng  ea 
Ptolemäus  sie  (trutx  den  Verfolgungen  des  Perdiecsis)  nach  Egypten  zu  ent« 
fOhrcn.  Cl  /  . ^  Acht  Städte  theilten  sieh  in  die  iieliquien  Bnddha's.  nm 
über  diesen  h»Miitxeti  Krinnerungen  Knitjaa  zu  l)aitpn.  IMe  Asche  den  Me- 
Baodros,  Ava  grieehiseh-bactrisühen  Königs  im  Punjab  (,120  a.  C).  wurde 
onter  aeine  Städte  vertheilt.  —  Daa  Wohl  der  Tbebaner  hatte  von  dem  Be- 
sitz der  Knoeheti  llrt  tcir's  abgehangen.  —  IHe  Jaden  trogen  die  Gebeine 
•Joseph 's  :\m  dem  Fluehlande  Kt;ypten.  —  Pelops*  Knochen  waren  das  Mittel 
zur  Erol>erung  Troja's.  —  J>ie  Abiponer  brachten  die  KntKilien  ilirer  Zau- 
berer, die  anf  fernem  Schlachtfekle  gefaUeu  waren,  stets  (wie  die  Spartaner 
die  ihrer  Ktelge)  in  Ihre  fleimat  anrfiek,  wihrrad  der  anf  weite  Rrieisafige 
aanaiebendeKosake  eine  Hand  voll  Erde  in  einem  Beutel  mitnimmt,  nm  aueh 
nach  dem  Tode,  mit  dem  Stnnhe  «»uMner  Heimat  bedeekt.  in  !<e/iehnTi'j  zo 
dcirselben  zu  bleiben.  —  l)es  Luouidas  Gebeine  wurden  von  den  1  hut  mo- 
pjrlea  nadi  dem  Vaterbuide  snrQekgebracbt.  wie  die  Napoleon's  von  St.  He- 
leas.  Neetor  brachte  Matsbaon's  Oebelne  von  Ilion  naeh  der  Heimat. 
In  dem  Suwama  prabhasa  wirtl  zwar  die  Lehre,  dass  die  Hnddha's  der  Welt 
ihre  Kör|)er  fsariral  hinterliessen .  nur  ein  zweekmnsssißf  und  künstlich  auf- 
gcs teilten  Mittel  genannt,  aber  doch  auch  schon  den  Verehrern  derselben 
groflse  Belolmnngen  versproehen.  In  Nepal  ist  die  eompaete  Halbkugel  der 
weaaniMehate  Theil  einen  ChaitN  a  (Göttertempel)  ond  sehen  naeh  Clemens 
Alexandrinns  verehrten  die  Khrwürdi;.'  ti  nf  antt'otmli^r  Arhatjeine  Pyramide, 
unter  der  die  Geheiiie  eines  Oott«'H  niljteii.  Im  Mahavansi  heisHt  e» .  daas, 
niM'hdeu)  dieKeliqiiieu  vor  den  Augen  «tes  Volket»  in  die  Dagops  hineingtflegt 
«votden,  dtoseHiendoreh  einen  kdnatlieh  eingefügten  Stein  geseblossea  seien. 
AehnHcheA  erwähnt  Joseplins  von  dem  Grabe  David's,  woran  die  in  Ilanraa 
.rofdinleni'n  Sf^MiiMtnien  ♦rinneni.  —  1  »it^  \  frliindung  der  Pyrandilen  mit  der 
Kuppel,  die  iniiimtcr  vüii  dem  J'ee  (Seinnudaehe)  überraut  ist,  erimutit  an 
die  Form  vou  l'orsenna's  Grabmal  bei  Alba.  An  dem  achteckigen  'i'enipcl 
bei  Bangun «  worin  die  fiehten  Haare  Buddha's  begraben  liegen ,  haben  ver^ 
aehsedeae  Kenige  weitcrgebaot,  wie  an  den  egypHschea  Pyramiden,  nnd 
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OenfratTnnpTi  don  K'athf'flrn^'n*^.  Im  RHjaratT»n<,*riri  iMst  dor  König  einen 
DAgop  über  dt'ni  8ehi'iterhaufoii  seine»  Vater«  und  Vurgängere  erbauen.  Ge- 
wöhnlich war  die  Dauer  der  Dagops  auf  einen  Zeitraum  von  fünftausend 
Jahren  (der  toii  Osadana  fttr  das  Fortbeatoheii  seiner  Lebte  besHomit  war) 
berechnet,  wie  die  cfryptischen  Pyramiden  für  die  dreitausend  Jahre,  nach 
welchen  die  Scheie  zurficklcehren  würde.  In  Ceylon  werden  als  Dhatu  (Ueber- 
bleibsel)  nicht  nur  die  Körpertbeile  Hnddha'i ,  sondern  auch  dachen ,  die  er 
besessen  bat,  verehrt,  wie  die  KathoHken  in  ItaHen  den  PfeOen  der 
Gloeicentbifarnie  efk  ReHqnien  einmaoem,  nm  fpegen  den  ^tnchlaf  an 
»chfitzon.  Die  Tempelpyranndnn  zn  Sinm  zeigen  an  der  Sjjitze  Metall- 
eompositionen ,  besonders  aus  Zinn.  Ehe  die  Keliquien  Buddha's  oder  die 
Kn(K)hett  desUerru  (wie  es  in  der  Inschrift  zu  Islamabad  heiast)  niedergelegt 
werden,  steigen  dieselben  snm  Hlnmel  empor,  dort  wanderbare  ratnomene, 
oft  die  ErBciieiming  Baddba's  selbst  bewirkend .  und  kehren  dann  zu  dem* 
jenifi'-Ti  Trnrück.  der  »ie  in  den  Händen  Iii'  It  Der  Ileilipre  von  Ceylon,  den 
d(  r  Kinuix  von  Ava  (1426)  auf  Hingehtini:  df^r  Nats  (Untergötter)  einlud, 
brachte  Heliquieii  von  so  wundervoller  Kruit,  dat»s  die  Erde  bei  ihrer  Ankunft 
erbebte  and  die  Maaren  elnstOrsteii,  wonmf  der  Bas  des  goldnen  Tempels 
beachlosHen  ward. 

Beliquien.  AI*-  Rplirinien  wurdt-n  in  Sparta  ein  Ei  der  Leda,  in  Tegea 
die  Haut  nebst  Zähnen  des  kalydouischen  Eber;«,  in  F.g-vpten  der  Schuh  des 
Perseus,  inCreta  das  Gigautengerippe  des  Orion,  io  Milet  die  Riesenknocben 
des  Alterios  verehrt  In  Bfaodns  wird  das  Skelet  eines  Haies,  als  das  des 
von  dem  Johanniter  erschlagenen  Drachen  gezeigt ,  In  Venedig  der  Zahn 
eines  Mastodon,  als  Backensahn  des  heilitfen  Christophoros,  in  anderen  Kfrehen 
Italiens  Kreidesteine ,  als  Mnttergottegiailch  aus  der  Milchgrotte  von  Betb- 
lefaem.  Der  linke  Augensabn  Buddha's ,  der  Ton  Kalinga  naeh  Lanka  ge- 
bracht werden,  wurde  von  den  Portagiesen  versohledenflleh  im  M5rser  ser- 
stampft,  erschien  aber  immer  wieder,  und  wird  jetzt  von  den  englischen 
Beamten  in  der  Dharimakakra  in  V  ersehhiss  gehalt/'n.  —  Die  Australier 
graben  ihre  Todten  nach  einiger  Zeit  wieder  aus ,  damit  sie  ihre  Knocbea 
floitsleh  führen  kennen.  —  Ahnet  •Schab  von  Atj^haalsCan  bekamivfle  den 
Chan  von  Badagsdian  um  den  seidenen  Koek  Mobanaed's.  —  Die  Windeln 
(irt  a^f(ny^^'fr^  des  kleinen  Zens  wurden  in  Ot  tri  (rezeiprt,  bowi*'  die  IMnt- 
spureu  der  Khea.  —  \h  der  Ahl  Herbert  rh  i  iorttra!isp'>rtirten  Leiche  der 
heiligen  Genovefa  einen  Zalin  ausriss,  wurde  er  bis  zur  Kiiekgabe  desselben 
krank.  —  Fast  hei  allen  Todten  und  Oefimgenen  der  brandenbofgisehea 
Hfiifstni|ipen .  welche  15^7  durch  Burggraf  Fabiao  von  Dohna  den  Huge- 
notten rn^eführt  wnreri  .  f  inden  die  Franzosen  TnliHniane  und  TiiMü^ehe 
Zettel  Uli)  den  Hals  gebunden.  (Deirio.)  —  ('har|>ie  au.'*  dem  liemde  des 
1847  erschossenen  Jesuitenbeschützers  i..eu  aus  Lnzern  wurde  als  heil- 
kräftige  Kellqaie  verwandt.  —  Als  der  Tseoho  Lama  (Osehetsaa  paldang), 
den  Knif^er  Khian  Lnng  (um  von  ihm  in  eini|?e  Geheimni^Re  der  buddhisti- 
schen Religion  eing-eweilit  zn  werden)  nach  China  einlud,  -^ifh  dahin  begab, 
wurde  er  überall  auf  dem  Wege  um  Keliquien  augegan^tni  und  liess  Ab- 
drücke seiner  Uande  zurück »  indem  er  seine  Uiuid  mit  Safran  bestrich  und 
anf  weisses  Papier  abdrüokte.  Das  gemeine  Volk  segnete  er  In  Peking 
mit  einem  hölzernen  Scepter,  die  Grossen ,  indem  er  die  Finger  mit  Seiden* 
seng  amwickeUe  (f  1760).  —  Das  Fingerglied  eines  Uingerlchteteii  in  daen 

*)  „leb  ruhe  io  (lie»cm  Sarffc  uod  io  diesem  Grabe,  ao  dierSitfUe,  die  ich  selb&lgebaal 
hsfce,  mil  d«a  gssies  KSaigliisa/*  beiisl  es  in  ■schwsmsi's  OmfesebrifL 
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,  Arnicnsifinderfett"  in  den  Apotheken  verlangt.  Als  vor  mehreren  Jahren 
in  Breslau  dfr  alte  Ruhomttnn  ahuebrochen  wnrdc,  trieben  die  Arbeiter 
einen  Kehr  einträglichen  Handel  mit  den  bei  der  Anfgrabung  gefundenen 
Xooeben,  tehrellrt  Wnttke  (t  85»).  ~  Die  dtünesiaebe  Prinseasin  Wen-tMliinir 
brachte  bei  ihrer  Vermahlung  mit  Ssrong  b  Taaa  is  Gampo  ein  hoehgiÄ- 
fdcrt'  ?  I?n(i(IIi;iliiI(l  iinil  ht-ilij:«"  Bücher  nach  Lhassa  mit  (641  p.  C).  ehcnbO 
wie  Dara  Kke ,  die  nepalesische  rHiizessin,  und  die  Tibetaner  verehrten 
iie  al»  zwei  der  von  Gold  oder  8anüeltioiz  nach  dorn  Originale  angefertigten 
MwteriiUder  (Dsobali)  den  ReUglonMtiftera.  —  Cluristoplioros  spottet  (650 
p.  C.)  ftber  den  Mönch  Andren»,  daae  derselbe  bereit»  10  Hnnde  des  Mär- 
tynT  Procopius,  15  Kinnbacken  des  heiligen  Theodorns .  8  Ffisse  de» 
hcüiKen  Nestor .  4  Kopfe  des  heiligen  Georg  und  5  Brüst«;  der  heiligen 
BarUura  (die  er  so  sur  Hündin  mache)  habe  und  verspricht  ihut  noch  den 
Oanmen  des  dreioil  seligen  Henoch  und  das  Gesias  des  Elias.  —  Die 
Schüssel,  auB  der  Cüirietns  zuletzt  mit  den  Jfingeni  gegessen,  wurde  von 
Raldniii  den  Genuesern  geschenkt.  l>nR  Kvanor'''''*n^uch ,  worauf  in 
EheiniÄ  die  franKOsischen  Könige  den  Krönungseid  ablegten,  ward  vou  Peter 
dem  Oroböeu  aln  ein  altslavonisches  Manuscript  mit  glagolitischer  Schrift 
erkannt.  Eine  Litanei  aas  Lndwig's  Zeit  in  Conr^  (mit  ooliekaanten 
Hchriftziigen)  trSgt  altruwische  Noten.  —  Die  Chasidim  in  Polen  enthielten 
sieh  aller  Fleischspeisen  und  durch  das  Auftreten  Israel  f^il^chem  5n  Fusti 
(174U)  ab  ersten  Zadik  (oder  Gerechten)  wurden  sie  zum  i\ly:>ticismus,  zur 
InUibalistiscben  Theurgie  und  zum  Reliquiondienst,  der  selbst  die  Verehrung 
der  KlefdnngBstücke  des  Propheten  nnd  seiner  Familie  in  sieh  begreift,  ge- 
(Qhrt. —  Das  Urbild  desVadschra  (Indra's  Donnerkeil),  nach  dessen  Muster 
die  von  den  Lamas  geführten  gearbeitet  sind,  wird  im  Kloster  Ssera  (bei 
Lbassa)  aufbewahrt  und  soll  (zuerst  von Hakyamuni  selbst  gehandhaht;  durch 
die  Loft  TOB  Indien  dorfliin  geflogen  sein,  von  wo  es  an  dnem  jäh  rücken 
Feste  in  feierlicher  Procoiäon  der  anbetenden  Pilger  nach  Portala  zum 
Dalai-Lama  ffofiihrt  wird ,  der  sich  vor  demselben  verhonpt.  —  Zur  Ver- 
gieiehnng  des  iu  Ava  aufbewahrten  Zahnes  Huddha's  schickte  der  König 
von  iürmah  eine  Gesandtschaft  nach  Ceylon,  um  die  echte  Reliquie  zu  be- 
richtigen ,  wie  es  mit  Brlaolmiss  des  engUsieihen  Oonvemeurs  gesehab.  — 
Unter  König  Lha  1  ho  tbo  rl  g  Njan  Ii  Tsan  senkten  sich  eines  Tages  Tier 
';i'2^(  n<t"iiid('  f(!a^  I'ildnisa  zweier  lirmde  in  betendf-r  Sfe llnifjr .  ein  goldener 
l*yraniulenleuipcl ,  ein  Kästchen  mit  einer  TscIiiTit  uuMni-Cjemme  nnd  da» 
Lehrbuch  Ssamadok)  vom  Himmel  auf  den  i'aia»t  und  wurden  auf  liefelil 
des  KOnIgs,  der  ihren  8ino  nieht  Terstand,  nach  der  Schatskammer  ge^ 
tragen.  ])a  sie  dort  auf  der  Krde  lagen,  kamen  Plagen  über  dan  Land  und 
Fjitiiru  k  über  den  Konij;.  bis  dieser  sie  an  die  Fahnt  Ti^jiif:)^ n  h»  festigen  und 
a*u  alle  Weise  verehren  lies«,  nach  der  Warnung  von  funl  ireniden  Miinnem, 
die  ihm  erschienen  und  plötzlich  wieder  verschwanden,  worauf  eine  Stimme 
«en  HfannMl  Terkfindete,  dass  sein  ffinfter  Nachfolger  (Ssrong  b  Tsan  ss 
Garn  po,  der  629  p.  C.  die  heiligen  Bücher  des  Buddhismos  von  Indien 
in  Tibet  einführte)  ihren  (Jebrauch  erkennen  w-erde.  —  In  einer  Stadt 
Afghanistans  (in  der  Nähe  von  Dschellalabad)  wurile  früher  (wie  jetzt 
in  einem  Kkwter  bei  Fu-tscheu-fu)  die  Kopferhdbang  (Lvnihcha)  Buddha's 
ab  Seüqoie  ▼erehrt.  —  Das  heilige  Blut  an  Weingarten  (am  Boden- 
sre),  durch  den  Römer  Longinus  (der  den  Heiland  in  die  Seite  stach, 
aber  sich  bekehrte)  dorthin  gebracht,  wird  zum  Selmt?;  ihti  Felder 
herumgetragen.   {^Meier.)  —   Tavemier  versicliert  vou  giaubvvurdigen 
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Zeugen  erfuhren  zw  haben .  dnss  der  Unflath  den  Könips  vou  Bhutan 
(DaUai-Lania)  als  Pulver  getichuupft  and  auf  Speiden  gestreut  Wörde.  i>ie 
VenHmmg  des  Geiern  Chntiiktn  gnbt  soweit  bei  den  Monflolen ,  dm  «noll 
»ein  Unrath,  sein  Ham,  seine  abgßsehDittenen  Haare,  Stöcken  silier  dvrell- 
schwitsten  Hemden  als  HeiligtfnniKT  und  Reliquien  ^'ehnltcn  werden. 
(Pallm.)  —  In  den  Sppnipralzellen  der  Topen  finden  wieb  meistens  j^tei- 
iierne,  thöuerne  odnr  metallene  Uefä^se  mit  Asche»  Knochenstöcken,  Perleu, 
Bdelstdneii.  Aeehtes  PrilputiwD  Christi  wurde  dnreh  den  Knplaa  Arnold 
Heerbraad  (dem  es  Gottfried  von  Bouillon'»  Kaplan  ubergebfo)  nnoh  All- 
wiTjyen  jjrschickt.  ~  N:ieli  den  Juden  ist  die  \  orh-uit  der  Inl)cpriff  alle»  Un- 
reinen und  kann  nur  uaeh  ihrer  Wegnahm«;  Genieiu-schaft  mit  (  Jott  einti'eten. 
Enoch,  Moses,  Aarou,  Elias  (als  heilige  Männer)  wurden  ohne  Vorhaut  ge- 
boren. Nach  4er  Kabbola  ist  dis  Pripatiam  dem  Mensehen  niclit  iner- 
»^(■haffen,  sODdem  erzeugt,  indem  die  sündhafte  Begier  dos  heilige  Organ 
ditformirte.  —  Ah  der  Hischof  von  Cnnilirai  hei  der  .Messe  in  Antwerpen 
(1410)  die  heilige  Vorhaut  vor  sich  hinlegte,  fielen  drei  Blutstropfen  auf 
das  Itostttch  (als  eiu  die  Aecbtheit  liewdsendes  Wand«').  Zu  demsellx» 
wurden  Processioaen  nnihicbtbarar  Fronen  angeotellt  Im  Tnome  Mtem- 
hart  Maria  der  heiligen  Brigitte,  dass  die  immer  von  ihr  bewahrte  und  dann 
dem  .lohannes  üherjrebene  V^orhant  iltres  Sohnes  in  Rom  (wejren  der  Gott- 
losigkeit der  Zeit;  vergraben  sei.  Uur  heilige  Vorhaut  in  Antwerpen  heilte 
(oaefa  den  Canoniei)  einen  Besessenen  and  die  Königin  von  Ceeillen  (s. 
Sekeible).  Papste  gestanden  der  1427  gebildeten  Brüderschaft  der  heiligen  Vor* 
hautdas  Keehtzu,  unbesclnänkten  Atihisszu  ertheilen.  Eine  Priapsflgur  findet 
t^ieh  in  der  Stadtmauer  von  Antwerpen  ansir»'meisselt.  —  H.  Etienne  er- 
zälilt  die  Geschichte  eines  Mönchs,  der  seinen  Zuhörern  eine  Feder  aus  dea 
Flügeln  des  Engels  Gabriel  seilen  wollt««  tmd  sieh  mit  möneliiaeber  Uot 
fasste,  als  er  sah,  dass  man  ihm  die  Feder  ^^estohlen,  nnd  den  ISeliquien« 
k:ist»«n  mit  Kohlen  pefüllt  hatte,  welche  er  für  ]\i  hlcn  :ii!s;rab.  womit  der 
heilige  Laurentius  wäre  gebraten  worden.  Indem  er  die  Zuhörer  auf  seine 
Reliquien  vorbereitete,  sagte  er  ihnen  unter  Auderm,  wha  der  l'atriareh  vou 
Jemsalem  ibm  alles  geseigt  habe :  Un  pen  dn  doigt  da  saint  Esprit  nnasi  oain 
et  aoisi  entier,  qu'il  avoit  Janiai>i  e8t^,  et  le  ranseau  dnS^phim,  qui  appamt 
k  St.  Fran<^oi8.  et  un  des  onfrh  .s  du  Chernhim.  i't  nne  des  eoste«i  du  verhiim 
caro,  et  des  habilleniens  de  la  sainte  foy  cathuiique,  et  quelques  rayouä  de 
l'estoile,  qui  apparut  aas  trois  rois  en  Orient,  et  unc  phiole  de  ia  sueur  de 
Saint  Michei,  qoaod  il  oombatlit  le  diable.  —  Bei  stftrmisohem  Wetter  Ter- 
brennen  die  ehine-sischen  Matrosen  stinkende  Feden»,  nm  den  das  Meer  aof* 
regenden  Dämon  zu  verscheueh.'n,  wfUirend  Ricci,  ihr  Mission-ir.  .stritt  dessen 
vom  Papst  geweihte  Agim»  J  >ei  opicrte.  —  Während  der  Auüötcdluug  des 
lieiligen  Rocites  in  Trier,  gegen  den  Konge  protestirte,  wurde  (1844)  Paria 
mit  Amaleten  überschwemmt,  so  da.ss  der  Constitutionnel  einen  Leitartllid 
dn«req"en  hrin^ren  muBste.  ,,Juntre  liüt)?iehe  Mndehen .  welche  lieblieh  zu 
spreclu'n  wiisstm.  verhandelten  die  Medainen,  riichselmitzel,  kleine  Stöck- 
chen, Bandätuciicheu  untl  viele  andere  Sachtu,  mit  denen  der  heilige  Hock 
berührt  worden  nnd  rersehafften  sieb  Eingang  in  Pallste  and  Hiltten ;  die 
Geistlichkeit  in  Trier  habe  zehn  Meilen  in  der  Kunde  alles  Zeii^',  sUlt^  Bänder 
anf>ek-Hift,  nm  sie  zu  snleiien  Aumli  teit  weilien.**  —  In  der  oecldentaü- 
Kihen  Kirche  wird  das  auf  dem  i'nvh  der  den  Schweiss  abwischenden  »Jüdin 
abgeprägte  Bild  (mit  der  Domenkrone)  oder  Verum  icon  (worauf  die  BolUu- 
disten  im  l&.  Jahrhundert  die  beilige  Veronica  tauften)  Torehrt,  in  dar 
orieatatiaohen  das  auf  dem  Betttueb  dea  edessaitiaeben  oder  annonianbea 
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FIibImi,  d(T  Christas  zu  Behen  lietete,  itbgeMciMe  (ililt  4«ni  HeiMsfotCihelii) 

oder  das  (na<  h  der  Inff  ini  rlipn  Kirche)  van  8t.  Lucas  genifilte.  —  Der 
I>ia('onii«  Jean  Mi{?non  uiiteTstützti'  selbst  die  Kostgängorinnfn  in  <lera 
Creij»tert»puk .  wuüurch  sie  lüt^  Nuuuen  su  Loudon  (1635)  erschre^kttiu  und 
iMBiitste  spAter  die  BMeaaeiiheit  timi  Verderben  Oraadlef^s.  Klo  Am 
des  8t.  Vitus  findet  sieh  in  Siena.  Ein  anderer  Arm  warde  an  Corvey  Ton 
Heinrich  I.  überi^cJx'n  fr  rbi  ffMi  »Itnch  den  heiliffen  Weneeslnns  von  ]i5hnien 
931  oder  935).  Kiu  ailberner  Arm  des  St.  N  itiis  findet  »ich  in  der  Dom- 
kirche  ron  Bamberg.  St.  Veit  ist  vorsui^sweise  Heiliger  des  Volkes  in 
Dalinatlen.  —  Der  RAiper  de»  niiter  Dioeletian  In  Lycien  gemarterten 
Knaben  wurde  vom  KaiMr  Wenzel  ans  Pavla  nach  Prag  gel>racht  nnd  in  der 
l>omkirrhe  vor  dem  {»rossen  Alt.nr  beipresptzt  (l.'J.'ifi  nnter  Carl  IV,  y  -  Als 
die  in  8t  Gallen  eingefallenen  Uugani  den  goldenen  Hahn  von  dem  Kirch- 
tbunne  berabsuetossen  suchten ,  ersduen  ihnen  derselbe ,  als  die  Gottheit 
des  Orten,  m  daae  nie  enekreekt  aoi  den  Kloiler  wlehen.  OoMene  Hftlme 
anf  den  Kirchthfimien  in  Deutschland  (10.  Jahrhnndert)  wurden  spSter  als 
Windfahnen  benutzt.  Ein  Hahnbaum  bei  Lfiehow  wird  (17'20)  erw;ihnt. 
Der  von  den  Wenden  im  Drawan  auf  die  Krenzlmuine  gesetzte  Eisenbahn 
<17.  Jahrirandert)  war  nnbeweglieh.  Ein  Bahn  nnd  eine  Henne  waita 
dnrch  die  Bauern  am  8t.  Veitstage  in  der  Kartliante  nn  Regenslmrir  ge- 
opfert (14.  Jahrhundert).  Kaiser  I.ntliar  schenkte  die  nborwundenen 
Slavi'n  dein  heiligen  Veit.  Die  zum  Krhthcil  de«  heiligen  \'»Mt  gehörenden 
liugianer  fielen  w^en  der  Härte  und  des  Geizes  der  Verwalter  ab.  —  Als 
Paler  tob  der  ProTenee  den  chiiatHehen  Fflntea  die  Eneheinnng  den  hei- 
Ugea  Petma  in  Antiochien  mlttlMlIte,  hatte  seine  Furcht  nur  durch  die 
Prohnngen  der  Vision  fiherwnnden  werden  könin*n  .  wie  bei  dtMn  rönuH(d>en 
Bürger,  der  bei  Livins  mit  eiueui  Auftrage  ans  dem  Jenseits  an  den  Senat 
beehrt  wird.  Wais  mit  dem  Funde  der  Lauze  bcalisiehtigt  war ,  ist  nicht 
reekl  etnaoselMn ,  da  die  gMtlielie  Hillfe  actum  beaeiiloeflen  sein  sollte ,  und 
Jeae  ihren  Träger  höchstens  am  freien  Kämpfen  hindern  musste.  Doch  erwies 
CS  sieh  nls  eine  «ruf«'  Speeulation ,  da,  wie  Wilhelm  von  Tyru-^  '  ri^Hhlt,  das 
Volk  sieh  herbeidräugte,  um  sich  mit  reichen  Gaben  für  den  ko.stbareii  Fund 
danklMur  zu  erweisen.  Freilich  giug  der  Credit  rasch  verloren«  trotz  des 
seiaetlialbeo  aagestellten  Oottesnrtbeilea.  ha  Uebrigen  war  nur  dem  be- 
getHterten  liimval,  das  folgte,  die  Rettung  des  damals  auf's  Aeusserste 
r«'<}ncirtfn  H'-f-re«*  '/nznsehreiben.  —  N'rudt  T)io  stritten  sich  zwei  Städte 
nuter  ihren  iielitiuteu  um  das  wahre  Me^»er  der  Iphigenie.  —  Die  gewühn- 
Kfllieii  Beweise  der  Aeehtkelt  der  Beüqnien  waren  Wimder,  wie'  in  Folge 
Roleber  Heinrich  II.  undUrbaa,  der  Papel ,  Ibra  Zweifel  aufgaben,  daas 
8t.  Renediet  in  <':issino  hefjrahen  sei.  {Meinns.)  -  I)as  von  ihrer  Ge- 
meinde deputirte  Mädchen  aus  Vallerie  holte  zwfi  IMn^cr  des  TnnfrrH  ans 
Egypten.  —  Die  bei  der  Eroberojig  Sidouä  niitwiikendcn  Nunnannea  er- 
hteken  vom  KSalg  Baldaln  ein  Stfiak  des  wahren  Kreasea,  das  an  Grabe 
des  belligen  Olaf  zu  Drontheim  niedergelegt  wurde.  —  „ba  Jahre  1919 
kauftrn  dtn  Pi  I  !i«»ermunche  zn  V>rrrt  d  tr'-h  Bestechung  etwMs  von  dem 
Leibe  der  heiligen  Anna  nnd  der  Cuuios  der  8t.  Anna- Capelle  mu».Hte  e» 
stehlen.  Der  aber  gab  ihnen  ächcrblein  von  einer  Hirnschale  in  Bisam- 
iNinmwoHe  nnd  in  ein  seidea  Tilcblein  gewiekell.  Janker  Albreebl  sa 
Htein  führte  es  als  einen  himmlisehen  Sehatz  nach  Lausanne,  da  empfing's 
der  Bischof.  I»i<'«<'r  brachte  es  seihst  nach  Bern  und  mit  fzrn«*'r  Procession 
geistlichen  uuU  weltlichen  Btaateii  wird  es  am  Thore  h<M  i  li'  h  empfangen 
und  zum  St.  Annea-Altar  festlich  geleitet.  Der  Abt  aa  Lyun  erUirte,  es 
Batlias,  Messcb.  U.  26 
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Bei  Bctrn^f,  i!or  Moneh  Imbo  ihnen  aus  dotn  «rpineiTirn  Beinhause  «'in 
Hini8ch.il<ni-fc)Cherl>k'iii  verkauft,  der  franzosiache  Motschafi*  r  he>tHti^rte  es. 
Die  geisUicben  Väter  aber  «Agtcn ,  der  Abt  gebe  es  nur  danioi  talrich,  daiuit 
et  ihm  keineii  Naebtlmit  bringe ,  and  gläubig  opferte  da»  Volk  Waehswerit 
nd  Oo]d.**  iAfuMn.) 


T0DTEN-GULTU8. 

Die  Sorg'e.  die  l?<»frr*lhnis«ie  zn  veiliclilen,  damit  dio  Rnho  nicht  tre-^rört 
werde,  mhu(,  wie  die  Pyramide»,  die  Labyrintiie.  die  sich  auch  in  den  ilau- 
soleen  der  chine  ischen  Kaii^cr  finden.  Durch  die  Qemftclier  der  Ktoigd- 
Vrilber  bei  den  Chasaran  (das  Paradies  genannt)  wurde  ein  FIum  geleitet, 
nnd  jeder  bt?i  der  Bestattung  Behulflicbe  (wie  bei  der  Alarich's)  getodtel. 
Auch  die  Mongolen  bejrinben  in  abpeleit^'ten  Flussbetten.  —  Ihre  heilijjsten 
Eide  (sagt  Flaeourt)  legen  die  Madage^eu  auf  die  Seelen  ihren  Ahnen  ab. 
Fallen  sie  in  Kr«ak:lieit  oder  In  Wahnsinn ,  so  begeben  sieh  die  Verwandten 
rniTers^Heh  an  dem  Ombiasse  und  bitten  ihn ,  den  Geist  anf  dem  Kirchhof 
zu  befra{?en.  -  In  der  letzten  Hälfte  des  dritten  Jabi  hnnrbirts  p.  C.  bepann 
dureli  den  Kintiuss  der  Taosecte  auf  die  Lehre  des  Coiifueius  die  chinesische 
Gk^i«terverehrung,  indem  man  anfing  Schutzgeister  der  Wohnorte  zu  vereb- 
ren  and  gewOhnUeh  als  solche  yersCorbene  Menseben  aaerlcannte ,  die  ihrer 
Verdienste  wegen  dazu  wiirdig  gehalten  x\Minlen.  Manchmal  indess  erhob 
man  auch  Menschen  dazu  ,  die  dnrcli  ihre  Knohlosifrkeit  henihmt  geworden 
waren,  ja  selb^it  Thiergeiater  oder  die  (iciüter  unbelebter  Saciieii,  je  nach- 
dem sich  irgend  eine  Begebenheit  zugetragen  haben  mochte,  die  dem  erwähn- 
ten Gegenstande  der  Vorehrmig  ir^d  eine  Bedeutang  gab.  Man  vefehrt 
manchmal  den  Geist  eines  Tigers,  aln  Schntagrtst,  und  weil  den  Tiger  naeh 
Men-f  hentl«'i-^ch  geläutet.  werd<>n  auch  woh!  Kinder  prenpfert.  Andere  ver- 
ehren den  Geist  eines  Hunde:»  oder  sonstigen  Thiere«.  Diese  Art  der  Geister 
haben  einen  dreifachen  Kang,  der  ihnen,  nach  einem  unter  gewissen  Feier- 
llehlceiten  oatomonimenen  BuMnea  ftber  ihre  WBrdigfceit,  vom  Kaiser  doreh 
ein  ausgefertigtes  üi|tIom  ertheilt  wird.  Diejenigen  Geister,  die  auf  soIcJm 
Weitie  vom  Kaiser  in  ihrer  Würde  bestätigt  sind  .  bleiben  nicht  nur  Gegen- 
stikide  der  häuslichen  Andacht ,  sondern  geniessen  öffentliche  Verohmng  in 
einem  ihnen  geweihten  Tempel ,  wo  ein  JShrliehes  Opfer  gebracht  werden 
moss  (s.  Stuhr).  —  In  Ceylon  worden  die  (Jei-^ter  der  Todten  »1»  Dayan- 
tas  verehrt,  und  jeder  Einzelne  ans  dem  Volke  erbaute  iliti  ')!  ri^-t  nc  Tem- 
pel (wie  die  Alias  in  .Japan,  ähnlich  den  FetiHChhänsem  in  Afnca  .  wo  er 
selbst  als  Priester  fuugirte.  —  Guaguiui  berichtet  von  den  Slawen  und  Sar- 
maten,  sowie  Mnnster  ron  den  Samogeten,  dass  sie  die  Todtenhioser  aa 
Kretizwegen  errichteten.  —  Mahaata,  der  LieblingitsohiUer  de^  mohanieda- 
itiselien  8eTnieiders  Daiiya  Daaor  Panth  (Pfad),  «in  dessen  (Jrab Opfer  darge- 
bracht wurden,  blieb  in  Heinem  früheren  Hause  (Tnkbt  oder  d«'r  Thron ) 
wohnen.  —  An  den  Kreuzwegeu  (compita)  hatte  Serviu.s  Tulluis  t^.Sohn  des 
Larfhmlliaris)  vondenfiewohaem  der  Regionen«  die  an  diese  Wege  stiesaen, 
kleine  Capellen  zum  Dienste  der  Laren  errichten  la^en,  wie  an  dem  Feste 
derLares  couipitale?t  von  jedem  Hanse  ein  <  >i)tVi  km  hen  dar--  u-ht  nfrd'-n 
musste.  Diese  Sacella  der  Laren  waren  Meiliglhümer  d<'r  l^i  jfitnien  und 
der  dieselben  bewohnenden  Tribus  nach  ^Inalogie  der  Curien  und  ihrer  Laren. 
^  Die  Bratlinge  aller  Ptodnete  mflsses  den  ICaalmbos  geopfert  wevdeiu 
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Auf  dem  B^grabnisspUtz  darf  kein  Hnnm  pefTiUt  ond  kein  Thier  petodtet 
werden,  da  sich  iu  Allem  ein  M uz i ine  (Seele  eines  Verstorbeoen)  hrfiudet 
(bei  den  Zimboa).  —  Woidona  wareu  die  Geiäter  der  Verstorbi^nen  auf 
UeoBMlaMl  (Atua  oder  CKtttor).  —  Die  vergiMterfen  QtAatet  (Blmt-DevatM) 
werden  in  tcleinon  Tempeln  oder  als  ein  Stück  Lehm  nnter  einem  Baume 
▼erehrt,  durch  fint»n  Chaftyu  od^r  Hakat,  dt-n  diePiyaris  flfr  niederen  Ka^'tprt 
oder  die  Brahmaueu  der  Dörfer  tun  Orakel  ani?eh<  ii  —  Der  ganze  Glaube 
der  KhogUu-Stamme,  obwohl  sie  äusseriich  üum  JiuliaDiedauismus  gehören, 
b0Mlt  In  einigen  nbergliobtielMn  Gelwincben  an  dem  Behreine  ihrer  Plrl» 
oder  heiligen  H»nner ,  zn  denen  sie  wallfahrt».  —  Die  Kinder  der  Heden 
lagen  im  Tempil  <lfT  H»'rp  /(xtuna  begraben  nnd  wnrden  auf  WeiHonpr  der 
Pytliia  (uacU  Uiodur;  als  ileroea  verehrt.  —  In  Zeiten  der  Gefahr,  in  Hun- 
giii^netti  nad  Krieg,  wenn  alle  menschUcbeo  ]^Iittel  erschöpft  sind,  ist  es  ein 
^chatEgeist,  der  nach  dem  Glauben  der  Kaffem  Ibnen  aus  der  Notb  Ulli: 
(Z>öAne.)  —  Die  fJeiHter  der  verstorbenen  Iinuptlinge  werden  bei  vielen  Ge* 
legenheiten  augerufen,  man  dankt  ihnen  uu  I  bringt  ihnen  Opfer  {hri  don 
Kaffem).  —  Ehre  mich  Niemand  mit  Thräacu  uud  traurigem  Leichenge- 
pränge,  |  Weil icb die  Zelten  darehflieg*,  lebende OebCererfBü*.  (Ermiw.)-^ 
WarendieUebeneste  der  im  Auslände  gestorbenen  Verwandten  unerrekbbar, 
i«o  errirhtetf  m;m  wenigstens  Hymbolische  Gräber  in  der  Heiniath  (K^notaphien) 
und  rief,  wn«  Eustathius  bezeugt,  die  beeien  der  Verstorbenen  in  das  \'at<'r- 
laudzurüek.  das  ihre  Namen  nicht  vergessen  sollte.  (^CurUus.)  —  Got;ir(uud 
beeondera  Ootear)  wird  In  den  Eddaliedern  und  den  Scaldenliedem  dieb* 
letlfldi  fSr  angesehene  Männer  und  dann  für  Männer  fiberhanpt  gebraucht 
—  r-i  wiird»'  (b-r  Hau  eines  goldenen  TenipcN  beschlossen .  nm  die  heili};e 
Periode  vuu  fünftausend  Jahren  zu  gründen ,  während  welcher  Gautama's 
Lie^bre  bestehen  würde.  Humboldt  vermuthet ,  dass  die  Meinung  horrschtej 
■Ma  kSmie  dnreh  NIederiegnng  von  BeUqnlen  oder  Pflansanir  des  faeiligett 
Baumes  einen  solchen  Zeitraum  beginnen  lassen.  —  Ausser  Umkulnnknln, 
d<*r  ihren  socialen  Codex  bestimmte,  verehren  die  Zulus  besonders  die  Mah- 
lozi  oder  Geister  ver8tort>ener  Faiuilieuhüupter,  die  in  der  Gestalt  einer  uii- 
sehaldigen  Art  von  Hansscblangen  (innyoka)  erscheinen.  Ein  religiöser 
Zntai  rieiitet  bei  jedem Nlessen  ein  Gebet  an  den  IbloEi.  (BUek.)  —  Alle  Un* 
lemehninn<,'en  werden  von  denZanberern  (Gaf^as)  einjfcleitet.  Zwarherrscht 
der  Glaube  an  «-in  höchst»*-*  iiu^ichtbares  Wesen,  aller  di<'  rtbj^eschiedenen 
Beelen  (MuziniOM),  vun  deuen  mau  alles  Gute  wie  alles  Unglück  ableitet,  sind 
der  Bnuptgegenstand  der  Verehrung;  diesen  werden  Insbesondere  die  errten 
Frlehte  beim  Erntefest  dargebracht.  Die  Seelen  der  ^Mitcu  Menschen  gehen 
nn'  h  dem  Tod»*  in  '^^«'wisse  .Sehl  inp^t  n  liljer,  die  der  bi»sen  in  8»-liakale.  Der 
Kintritt  d»'K  nt-ueu  Mondett  wird  ^(•i»*i»'rt.  Die  Weiber,  welche  nur  nach 
ihrer  Fruchtbarkeit  geschät/.t  uud  scliuu  vor  der  Ehe  aus  Gewinnsucht  von 
dem  Vater  prostttoirt  werden,  ebne  daas  dtesAnstoes  glebt,  geben  als  Eigen' 
thuaiiotAek  anf  den  Erben  über.  Den  Binptlingen  iiflegten  firäber  ihre  Wei- 
ber in's  Grab  zu  folgen  ,  wie  dies  noch  jetzt  bei  den  Chevas ,  den  nordw«*8t- 
lichen  Nachbarn  der  Maravü»,  gebräuchlich  ist,  welche  sieh  vor  diesen  durch 
Massigkeit  und  besonders  durch  grösseren  Fleiss  ba  Liaadbau  auszeichnen. 
Die  FmniHe  Ist  bei  den  Maravis  so  streng  patriaroballseh  geordnet,  dass  das 
Hanpt  derselben  alle  Verantwortung  für  seine  Untergebenen  allein  tr.i|?t :  es 
hat  f»ie  überall  t.u  vertheidigen  und  alleKost»  n,  die  entstehen,  für  sie  zu  be- 
zahleu,  aber  es  darf  sie  auch  nach  eigeneut  \V  iUen  verheirathen,  verluuifeo 
und  selbst  tödlen.  —  Die  kananiseben  Tartaren  wailfabiten  an  den  Oiibem 
der  mohamednnlseben  Helligen  in  den  Boinea  von  Balgbais.  —  Xeaopbon 
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lasst  den  sterbendmi  Cyras  bei  den  vaterUndkohenGftttfTn  seinü  Freunde  auf- 
fordern, sich  einander  xu  ehren,  wenn  ihnen  daranliege,  ihm  Freude  sn 
naehoii.  „Dmn  ihr  wiwttt  et  noeli  nicht  [gewiss,  daat  leb  Nieht»  nekr  Mb, 
mwk  ich  diia  tnenidiliohe  Leben  geendet  habe.  Saliet  ihr  Ja  «uch  binhor 

ni«'ine  Seele  nicht,  sondern  erknnntet  ihr  Dasein  nur  ans  d'-ni.  wms  sie  wirkte. 
Habt  ihr  nhvr  voeh  nie  bemerkt,  weiche  Schrecken  die  Seelea  derer ,  die 
Unrecht  gclUteu  habt^n ,  den  Mördern  einflössen ,  welche  Uachegeiater  sie 
über  die  Frevler  senden?  Glanbt  ihr,  die  Ehrenböeuf^ungen  gegen  die  Ver- 
•torbenen  w&rden  sich  so  lange  erhnlten  haben,  wenn  ihre  Seelen  gar  keinen 
Ctenuss  dnvon  hntton  Wenn  der  Men^rli  riTfftjelost  wird .  su  i,^eht  natürlich 
Alles  zu  den  Verwandten  über,  nur  die  Seele  nieht.  Diese  alh-in  kann  fnan 
nieht  sehen,  weder  wenn  sie  da  int,  noch  wenn  sie  verschwunden  ist.**  — 
Die  Hnndombe  nntereebeiden  die  Kilnlu- Sande  (gute  Gebier)  nad  die  Ki- 
lolu-yangolo-apessere  (b^se  (reister).  Sie  glauben  zwar  an  die  Umitarb- 
liehkf'it  der  Seele.  dit>  in  der  andern  Welt  (Kalunga)  fortlebt,  aber  diene  nn- 
tehrdiächo  Welt  i.-st  iAo^a  eiu  Abbild  der  irdischen,  und  sie  hoffen  dort  bio^ 
sinnliche  Genosse.  Sie  glauben  nämlich ,  dass  «e  dort  hioreiebend  öpeiae 
and  Getrinke  liaben,  ihre  Zeit  elme  Sorgen  und  HUhea  aar  mit  Jagden  aad 
Tanaunterhaltungen  ausfüllen,  und  zur  Bedienung  auch  genug  Weiber  liaben 
werden.  Wenn  e«  hier  Nacht  ist,  dann  ist  es,  ihrer  Meinung  zufolge,  in  jener 
Weit  Tag,  und  umgekehrt.  Für  die  in  dieser  W^elt  geübten  guten  oder 
böeen  Handlangen  erwarten  aie  in  Jener  Welt  weder  Belohnoag  aoeh  Btralb 
and  glauben,  daaa  es  nar  von  der  WiUkfir  der  Kilulu  abhänge,  ob  ihr  Schick* 
sal  nach  dem  Tode  besser  oder  sehliimner  sein  wür<t'\  Wenn  nach  dem 
Tode  die  Seele  in  die  Kalunpa  kömmt .  bo  wird  xie  je  nach  den  Umständen« 
die  sie  iiu  irdischen  Leben  erfahren  hat,  entweder  ein  Freund  oder  ein 
Feind  der  Lebeaden,  and  gesellt  sieh  dem  aafolge  entweder  an  den  Sande- 
oder /.u  den  Yangolo-Kiltiln  ood  wiritt  mit  ihnen  zusammen,  entwraderaa 
der  nrfur  leriitr^'-  des  Olüeks  oder  de«?  Elends  der  Menschen.  Weil  mm  aber 
die  Anzahl  der  "i  anjjoio-apessere-Kilulu  viel  grösser  ist.  als  die  der  wuhlthä- 
tigen  Sande-Kilulu,  6o  köunen  jene  die  das  Glück  derMeuHcheu  be^wedi^n« 
dra  ▲beiGhlen  der  letitem  sehr  leiefat  Tereiteln  ond  eoh&tten  anaftbUge  Im» 
den  über  die  Menschen  aus.  Das  menscliliche  £lepd  wäre  ganz  unerträ|^ 
lieh,  wenn  nicht  von  Zeit  zu  Zeit  der  Snku-Vanange  sich  ilber  die  Hosheiten 
der  bösen  Geister  empören,  sie  mit  dem  Dyitemila  (Donuer)  erschreekea 
und  die  Hartnäckigeren  mit  dem  Ombcrakernm  (Donnerkeil)  züchtigen 
wfirde.  Dann  aber  begiebt  er  «ieb  wieder  aar  Bohe  aad  liaat  die  Klteta 
walten.  {Magyar.)  —  Hei  den  Betschnanen  werden  die  Barimos  durch  anf» 
gehängte  Geschenke  verehrt  und  auch  geradezu  als  die  (it-i^^ter  der  Vorfah- 
ren bezeichnet.  —  Seoserei»  (Gott der  W'asser  und  der  Wiudu)  war  ein  daroh 
Welahelt  ausgezeielmeter  B^ade  bei  den  Oneten. 

Der  Mongole  Gcsur  Khan  (Kooan-Ta),  der  sieh  nnter  den  Kaisem  Lieoa- 
pci  nnd  Th.sao-tsao  als  Feldhen*  anszeichnete .  wurde  von  den  Chinesen, 
als  nieht  t;e«torl>en ,  unter  die  Halbgötter  versetzt  und  von  den  Mandf^ehu 
als  der  ScUutzgei»t  ihrer  Dynastie  betrachtet  und  verehrt  —  Die  Seelen  der 
Verstorbenen  schütaten  auf  den  Marianen  gegen  den  Angriff  der  hOaen  GcA- 
ster,  nnd  waren  die  der  Helden  stärker  und  mächtiger,  als  die  unbeffiharter 
oder  unedler  Manner  ^^tJü^n.)  —  Die  Helden  de«  Gruthunjfer- Stau»* 
niea,  Amaler  (hiinmli:3che  oder  makellose)  genannt,  wurden  als Ansen  (Haus- 
götter) unter  den  üstgothen  geehrt.  —  Jaiuproceres  suos  non  puros  homine«, 
sed  semideos,  id  est  anses,  voeavere,  sagt  Jomaades  von  den  GoOmb.  — 
Kadi  Moffat  erscheint  Uhlaaga  (der  höchste  Ckitt  der  Kaffem)  aar  ala  «In 
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Wm09f  Intal  er  sie  tn'OMor  Krieger  wild,  der8chmcrz  and  Tod  sen- 

det —  Nach  der  im  Krtlyloe  geffebenen  ErUImn^  seien  die  Heroen  datme 

entstandfii,  djws  Ero«  entweder  einen  Gott  einer  Sterblichen,  oder  einen 
Kt#Tblic'hrn  einer  Göttin  zugeführt  luihe.  —  Die  im  Kampfe  Gefallenen 
waren  nicht  iifeha^n  der  Unterwelt,  wie  die  Maase  der  Verstorlieueo,  nieb- 
Üge  wenenlo««  8ehiitten*  tor  denen  derimlb  der  In  Meefaer  Lebeneicmlt 
stehende  Staat  aiok  scheu  zurückzieht,  sondern  es  sind  in  Folge  ibrea Opfer» 
todes  für  den  Rtaat  aiit'h  in  der  rntr-rwclt  Macht  besitzende  Dämoni  n.  denen 
deshalb  auch  Itfrolsrhc  Kliren  grbülireu.  Iliodor  erwähnt  dif  jihrliflien 
Festspiele  zu  üireu  Khren,  wie  Hie  auch  Plato  fSr  »eine  lleiUea  veriaugt. 
{Curtki».)  —  Wenn  die  KafTem  In  die  Schlacbt  lieben,  wandefai  iwisebea 
ihren  Selben  die  helfenden  Gespenster  der  Vorfahren.  —  Die  Indier  verehren 
dl"  r;«'Htpr  der  Vorfahren  (Pitri^^  (initfr  (h-r  Vorzfit .  die  die  Waffen 
hei  Srit«'  gelebt  Ijfitten.  —  Der  Häuptling  (lukosi)  ist  dt-n  K:ift>rn  im  wah- 
ren ;>inne  der  \'ater  des  VoUtcs,  er  gilt  ihnen  al.s  die  ^nciic  alle»  üuten, 
alle  WohKbaten  kommen  fon  Ibn ,  aelbet  für  Lebes  und  Geanndhrit  eehiea 
Stamme«  hat  er  zu  Horgen:  ..er  iet  die  Bmat,  an  der  das  Land  trinkt  und 
"i^h  üMhrt. '*  W«T  (ititi  s  thut  oder  wen  man  danmi  bittet,  wird  daher  als 
lnko:*i  angeredet.  (JMtne.)  —  Die  Spartaner  brachten  die  Gebeine  ihre« 
Königs  jVgesilaus  in  Wachs  nach  tler  Ileimath  znrfick.  —  Die  Larea  publici 
waren  vergötterte  Helden  der  mjrthlschen  Periode  des  r&mlachen  Volfcea, 
dpren  (»räber  man  noch  nachweinen  konnte,  bei  denen  man  sich  ihren  8ita 
dacht(>  und  von  welchen  ihre  ^ehütz^nde  Wirksiinikeit  auHging.  Die  Lar<rs 
privati  waren  berühmte  ausgezeichnete  Vorfahren  einer  Familie ,  die  diese 
•b  Larea  fiimlliares  verehrte.  Deslialb  wurden  In  Siteren  Zelten  die  Ver- 
Htorbenen  In  dem  Hanse  Ihrer  Familie  beerdigt,  wie  aaeh  spflter  die  Kinder« 
die  vor  dem  vierzigsten  Tage  »tarben,  deren  Begräbnis^«  (suggrundarium)  das 
öberstehende  Dach  des  H:ui«e«s  war.  D.ivon  h5«'^<»n  die  I  ifn-^  {^riindiiles 
(die  unter  dem  V'orapruog  den  Dachen  ihren  i'latz  hutteu),  denen  r^chun  Ku- 
maltti  nnter  den  dreuMdg  Cnrien  einen  Cnltn»  angeordnet.  ^  ,  «Nimmer  mag 
dem  derNaebnihm  »terben,  der  sich  guten  gewann,*'  heisAt  en  im  Havaaaal. 
—  IIi  ldenf»e>elil»'chtern  wurden  plnnzvnj]  Irnehtende  Hliek»-  dr-r  Anfren  zu- 
geschrieben, durchtmhrend  ^'mieatns  (.culorum).  —  Die  «zöttliche  Abkunft  der 
▼on  den  Augü  stammenden  Kdieu  ,  au.s  denen  .sie  sich  ihre  Fürt^ten  setzten, 
erkannten  die  Scandiaavler  ans  Ihren  glünaenden  Augen.  (Leo.)  ~  In  der 
chinesischen  Vcn^iondermongollachenOescfaichteheisstesliei  tlyacinth:  Woi- 
Gni  (der  Vezier).  d'-r-^i'-h  vorgenommen  hatte.  Li-hnanli  •'einen  berühmten Ge- 
oernl  und  Schwiegt'r.-«tha  de-*  Khnnr«)  äu  verdei  Ix  n.  untrrwies  einen  Hunnen 
beim  Wahrsagen,  bei  Gelegenheit  einer  Krankheit  der  Mutter  dc:i  Khans  zu 
sagen,  daas  an  ihrer  Genesung  erforderlieh  wire,  dem  HeerfBhrer  Ll'hnanll 
nn  Opfer  darzubringen.  Weshalb  dicMor  letate  getödtet  und  der  Anbetung 
gewürdigt  wurde.  AIh  KomuluK  nach  »einem  Verichwii:(l''Ti  dm»  Proeulu» 
auf  der  8tra»se  erHchieu,  trug  er  ihm  auf,  dem  Senat  zn  \  t  rkünden ,  dass  er 
(aater  dem  Kamen  Quirinus)  den  Römern  ein  mächtiger  Schutzgott  »ein  wolle. 
Heine  Härder  änderten  den  Namen,  nm  nicht  ihren  Feind  ananmfen  nnd  sieh 
vielleicht  selbst  zu  bestrafen.  —  Die  Bewohner  den  sächsiachen  Erzgeliirges 
prei«M'n,  aU  Helden,  Augn>t  den  Starken,  woruif  allf  Thaten  »:iirrn  ku'efuhrt 
Verden,  wie  in  Spanien  auf  Carl  V.,  in  Eu8.sland  auf  i^eter  d.  (ir  .  iu  Mexico 
anf  Monteanma,  im  Orient  anf  NImrod.  —  Kach  der  Beendigung  des  spa- 
nischen Kriegee  Hess  der  Senat  dem  Cisar  zu  Ehren  einen  Tempel  der 
rri-ilicit  crbaTifn  nnd  stellte  ."^fatnon  voti  ihm  in  dem  capitolinischcn  und  dem 
Qairinustempel  auf  dem  Qoiriual  auf.  >Iacb  dem  Tode  wurde  ihm  eine  ääule 
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als  Pnrons  patriae  errichtof.  Aprippin.i  hatte  dem  göttlichen  Claudios 
(iuHYtis  Claudiii!^)  einen  Tempol  «  rriehten  lasaeOt  der  von  Nero  ab^brocheo, 
von  Vespasian  aber  erneuert  wonle. 

Die  Seelen  der  patagonischen  Zaaberer  gieUreo  naeh  dem  Tode  in  den 
Valiehii  genannten  Dämonen  .  die  alle»  Uebel  vemnaohcu  I>ie  8enndl^ 
navier  lio*isfn  sich  beimTmlo  <1»mi  K'>iif  ;ibhcli1?«jjr»n.  um  ciTiTröll  zu  werden, 
lind  jiIk  solcher  Verehrung  zu  erlangen ,  da  «ii*  souHt  dem  Lnnde  schaden 
wurden.  —  Die  Znloa,  von  denen  ni^che  an  ein  gnte«  und  ein  bÖ6^  Prin- 
elp  der  Welt  nnd  nn  ein  sweites  Leben  in  einer  8ehnttenw«lt  glanben, 
leiten  alles  Unglfick  von  ilirem  ,,todten  bruder'*  nb,  welcher  biswellen  al» 
hoa  bython  erscheint  und  durch  ein  Htieropfer  versöhnt  werden  raufts.  — 
Die  Töciiuwaschen  erhängten  sich  früher  an  der  ThOre  ilire*»  Beleidigers, 
um  ihm  ein  Böses  unxuthun ,  wie  ea  auch  in  Indien  ndd  China  geachielit. 
Uwamwal^l  eraählt  von  einer  alten  Rnaetai  (Namene  Aripidna),  die  aa  den 
Felsen  oberhalb  Jigansk  wohnte  nnd  als  ^'l•osse  Zauberin  gefürchtet  war, 
weshalb  die  Leute  nnr  zitternd  dort  vorlieit;intJ''n  ,  tind  nie  ,  ohne  sie  anzn- 
epreehen  nnd  Geschenke  au  bringen,  diMin  im  Unterlassungsfatie  brachte  sie 
die  Reisenden  In  groaees  UngMck,  verfolgte  sie  (In  einen  eeliwanen  Bäben 
verwandelt)  mit  heftigen  Wirl>elwtoden.  Hess  ihre  Sachen  in  s  Wnsser  falleB 
oder  l)erauhtr  Mr*  d«  s  Vei-standes.  Auch  nach  ihrem  Todo  erhielt  sich  die 
8itte,  <l:»ss  jeder  Vorübergehend«'  dort  Oct'chenkc  niedcrleffte.  —  \U  l'inor 
der  Metragyrlcu  (Betielpriester  de»  phrygischen  Dienstes)  bei  der  Kiinvei- 
linng  eine  Frau  mm  Dienste  derG^ttermntter  In  den  Erdaeblvn<1  dia^yn^^^^y) 
■tSnte,  verheerte  eine  Pest  die  Stadt,  bi^  der  Tod  auf  Befehl  des  delphi- 
schen Orakel-j  tbirrb  Krlianiintr  des  Metroon  (das  spater  Knm  8tn;it«Mrehlv 
diente)  gesiihnt  wnrde.  iPhntius.)  —  DieYatns  (oder  die  Wandorudeii)  sind 
(bei  den  Parseu)  Zauberer  oder  .Menschen,  in  welche  sich  Dämonen  verkör- 
pert haben.  —  Unter  den  rani  Bnddha^lauben  bekehrten  Mongolen  bemdit 
noeh  die  Meinung,  dass  die  Seele  eines  ventorbenen  Bchananen  in  Gettait 
eines  bösen  Geistes  nmherwandele ,  den  Menschen  Scli.iden  eufügend .  um 
sie  an  zwingen,  ihm  Ehre  zu  erweinen  und  Opfer  zu  bringen.  Den  Leichnam 
der  8chaiiuuien  l^t  man  gewöhnlich,  ihrem  Wnnseiie  gemäss,  aaf  erhabene 
Oerter  oder  an  einen  Kreuzweg,  damit  sie  den  Vorfibergehenden  desto  leieh- 
ter  Schaden  zufujicn  können  und  so  von  ihnen  Sühnen  crlantreii.  Zuweilen 
iiaben  die  Schauianen  ihren  l  'einden  vorherircsn^rt .  ihr  Schatten  werde  von 
ihnen  ein  Opfer  fordern,  das  wegen  seiner  Seltenheit  viel  Sorge  verursachen 
wfirde,  worin  sie  selbst  die  Garantie  eines  glftnsendea  Fortlebens  sehen«  wie 
Individaen  anderer  Nationen  im  Ruhme*). 

Avatnra  wurde  in  Indien  als  Titel  für  fromme  und  tugendhafte  Personell 
gebraucht,  wie  in  Griechenland  heroiHche  Ab-^tammung  den  Titel  6tog  gab.  — 
Menschen,  welche  die  einem  Jeden  von  Natur  zukommenden  Eigenschaften  de« 
Ckiten  in  höchster  Vollkommenheit  besitaen,  sind  vonOelmrt  an  keiner  mom- 
Usohen  Fehltritte  fähig,  als  Heilige  oder  Urweise,  deren  es  zwölf  giebt. 
Der  Heilii/f  einpfnnrrt  bei  *seitif»r  Entstehiintj  die  reinsten  Elemente  der  wal- 
toudcn  Principicn,  Darum  bewahrt  er  in  Bewegimg  und  Kuhe  daa  Gesetz 
des  Thaiki  (das  höchste  Gesetz ,  das  die  einzige  Ursache  der  harmonischen 
Btauriehtnng  des  Universums  ausmacht)  vollkommen  und  keine  Leideasehaft 
vermag  Etwas  über  ihn.  —  Auf  die  Frage  desKalseie,  warum  dteMenachen 


*)  in  musl  fnll  in  Ihe  Held,  rui.<ie  hif^h  niv  fftAVe,  VinreJn.   Grey  hiones  and  henpetl- 
e.u-th,  sh:ill  mark  nie  tu  TuIuit  limi-».   \Vh«n  Iii«  bunler  shnll  sit  by  tlic  niouml  aorf 

firuJucc  hift  fuotl  Ri  noon:  „Sonr.  warrior  reitl«  hcre"  h«  will  sav  »ad  ny  fane  sball  li«e 
B  bis  pralse.  (0««Ai«.> 
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Um  efMn  Ckitt  ntasteft»  «itvpoftole  Apoltoatas  von  ThysM :  ^weil  jeder 
McMCh,  dnr  f&r  gut selMllMi  wird,  mit  dt*n)  Namen  ein«« Oottet  geehrt  wird.'* 

—  Selbstmörder  treten  in  .Tripan  nach  dem  Tode  in  die  Klassr  der  Heroen, 
als  welche  si«-  vt-rchrt  iiiiil  Knaben  aU  Beispiel  aiiff,'<'st»>l]t  werden.  —  Die 
Seelen  der  vert»turbenen  tugendhaften  Menschen  weiüeu  unter  die  bchin 
■Bd  Kiiei  (gate  Geivtor  Jed«r  Art  mid  Ordnung ,  die  aneli  den  verBehledeaeft 
Katniidienständen  vorstehen)  eilioben,  worunter  anfgenoranien  xu  werdea 
die  FriiTiili«^  f'otifiitse  ein  erbliehfs  IvVclir  h:\!  im  l  ir«  Gtiter  stirbt, 
wird  er  iiiaeli  Ihüiod)  ^roHHen  Glückes  niid  Ktire  Uwühnfüg  uudsumDÄUlOlly 
weil  er  dann,  wie  Socrate«  erklärt,  in  «einer  ileiniath  lebe. 

IMai  Aurfieken  der  Engttiider  üesi  ein  König  von  Gambia  eiaea  8kla- 
vea  anter  der  Sehwelie  des  Thores  vergraben ,  um  dioaee  in  TertlieidigeB, 
wie  PS  Koni«?  V'nrtisrer  bealMichtitTte.  Kin  Menscheiihnnnt  !;»<_'  nnter  dem 
Uapitol.  wie  daü  Adaui'ü  auf  Golgatha  in  JuruäHlcin.  In  Serbien,  Copen- 
hagen  und  Magdeburg  kennt  man  eingemauerte  Kinder.  Die  Carthager  ver- 
frnbea  die  Phüiaea  aa  der  Oreaie  nad  die  Oriechea  Herolde,  al«  Wiebter. 

—  Simon  StylitcH  wurde  in  Antiochien  begiabea,  nm  die  der  Maaeni  ent* 
behrende  Stadt  zu  schützen.  —  Die  Ueberreste  den  Aetolo*»  (Söhnen  dea 
Oxyloi»)  lietaUl  da»  Orakel  weder  innerhalb,  noch  ausserhalb  der  8tadt 
I3i»XB  begraben,  ond  wies  ibm  dadurch ,  als  einem  aebütseaden  Stadt» 
berte,  eeiaen  Plate  unter  der  SobweUe  dee  Theres  aa.  Wenn  die 
Athener  ihren  Her<dd  Anthemokritos  nnmittelbar  vor  dem  Pip^lon  be- 
statteten, so  erkannten  sie  dadnreh  nicht  nur  dem  im  J^i.KifstHeuste 
gefallenen  Gesandten  die  höchste  Ehre  zu,  sondeni  sie  gewannen  auch 
in  «eiaea  Oebeloea  eia  PaÜadinm  de«  Tbores  ved  recbaetea  Im  Falle  eines 
Angriffs  aof  die  sfimendon  Manen  des  wider  Völkerreebt  Krschlagenea. 
^f'urfiu,'/.)  -  Der  Tohana  auf  Tahiti  cnb  dein  Menschenopfer  seine  Auf- 
trä;je.  wie  die  Sc  ythen  dem  Gesandten  an  Zainolxis.  —  Die  Pfosten  des 
heiligen  Hauses  in  Maeva  waren  auf  die  Leichen  vuu  Menschenopfern  ge- 
«rMet.  IUe  Catatoaler  woUtea  Bomnald  (Stifter  des  Camaldniensei^ 
ordeas)  bei  selaer  beabsichtigten  Abreise  vom  MichaeUdester  nach  Caian 
tödtr^n  nin  wenigstens  die  Keliqaien  des  heiligen  Mannes  zu  bewahren, 
glaubten  alier,  als  sie  ihn  ha>*ti<;  e-^'^en  sahen,  da.-^s  er  ein  Narr  sei,  und 
Messen  iUu  ziehen  (lül2).  —  In  Frauken  bittet  man  die  zum  Tode  Ver* 
arttiellteii  am  ibre  Fnrapraebe  im  Hinmiel ,  als  dto  wiriunamte.  (  WuUte,) 

—  DerBasbreenjCmohamedaniseher  8chreiber),  den  Kemmingtan  für  einen  den 
Krieg  von  seinem  Lande  entfernendem  ;ree'2T«'e  eonsnitirte.  setzte  die  Füshc 
eines  jungen  Mädchens  iu  xwei  Erdlucber  in  der  Mähe  der  Festung  und  lies« 
Haen  Lobaiwali  um  den  Körper  aufwerfen  —  Üei  ülrbauung  eines  neuen 
Stndttbores  opfern  die  Tbai  drei  Mensclien.  denen  der  KSaig  verhar  nallBe- 
tragen  hat,  gut  bei  Ankunft  von  Fremden  zu  wachen  und  Nachricht  zu 
i-ei.en.  ( Pnffeffoix.)—  ^  or  ihrer  Unter  wer  Amg  durch  die  tartnriHchen  Kaiser 
mordeten  die  Leute  von  Kurasan  jeden  Fremden ,  der  sie  an  Talent  über» 
ragte,  damit  sein  Geist  ia  der  Familie  UMbtn  mMte.  —  Uater  dem  Han|»l> 
ptebl  des  Hauses  begraben  die  Alfuren  einen  Mensdienkopf.  —  Trois-Kieux 
verpflichtete  sieh  (1574  ?  durch  TUutunterschrift  dem  Arzte  Maeradnr  in  Bor» 
deaiix.  daxs  seine  Seel<'  iiacli  dem  Tode  als  helfender  Dämon  dienen  soUe. 

—  Ais  Igor's  Gesandte  den  Hjzautinem  scbwureu,  dass  sie  ihren  Eid  nicbt 
bfedien  wflrden,  setsten  sie  den  Flucb  Unsn,  das«  derHdaddlge  fan  gaaiea 
künftigen  I..eben  ein  Sklave  werden  solle.  ~  Die  Eidebsoer  glauben ,  dai« 
alfe  itn  Lr  hi'ii  Getodteten  iluieii  im  .len^i-iT-  (iienen  werden.  —  Die  Dayaks 
iiaueu  bei  ihren  Kxiegasägen  alle  Feinde  nieder,  da  sie  ihuen  dauji  im  Jeor 
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seits  al«  Sklaven  dienen  werden,  und  jecier  in  dm  Dorf  gebrachte  Kopf 
wird  mit  Jubel  neuer  Diener  begrÜH»t.  —  Wenn  er  ütMnt^u  Vorfabrea 
eine  Botschaft  n  senden  hat,  Uast  der  KAnig  der  Ashaatio«  einai  Measeten 
tSdten. 

Die  Tengri  «ind  im  SchMniMnentliunv  pwi«;e  (ieiater,  die  unsiehthar  in 
(\vr  Luft,  dem  Wasser  lui  l  d 'ti  l'.criffijliöhei)  wuliiieu.  Einige  Völker  ueliiiu'n 
gute  und  boee  Tengri  an,  bn  andern  werden  sie  nach  Umständen  gute 
oder  bOae.  Ea  glebt  ibr«r  nnaifalige  and  aie  Yermohren  aioli  noch  inner 
du r eh  da»  Hinzukommen  der  Seelen  abgestorbener  Schamanen  und  berühnit<'r 
Menschen.  Der  vornehmst*'  nntor  ifiTu^n  Ut  der  Genius  der  Tapferkeit  (Ba- 
gatnr  Tengri)  und  die  VennitUung  zwischen  Schamanenthum  und  buddhisti- 
achem  Samanälsmos  wurde  so  durch  die  naturliche  Anschaaung  selbst  ge> 
bildet,  tode«  die  Eifettinifligen  der  dM  abatracten  Deakeoa  iiiig«wohnt«t 
Völker  Mittelasien«  den  zum  Nirvana  sich  erhellenden  Geist  der  imliselifn 
F!ti1f<'^nphen  in  eine  bunte  Mannirhfaltigkeit  umhersehwebend^T  Seelen  «er« 
stüekten.  —  Die  Propheten  der  Kaifeni  sind  durch  die  ^veeleu  abgeschie- 
dener Hinptllnire  begeistert,  wie  dio  Kürfürsteo  der  Jagas  tmd  die  Wah^ 
n$gtr  von  Zimbaobe.  —  Die  Mrainana»  die  von  den  Birmesen  verehrten 
Ahnen,  rt  sidiren  im  Lande  Kiipah.  —  Noch  beute,  wenn  die  Phrygier  von 
ausgezeichneten  und  berühmten  Erfolg«  sprechen  wollen  ,  heaeiehnen  sie 
dieselben  uls  Manica,  im  Uinblick  auf  einen  ihrer  ulU'u  Kumg«,  Manes  go' 
nannt,  der  ein  mlcbtlger  ond  trefflicher  Fflrst  war,  und  von  einigen  Maate 
genannt  wirft.  (P/w/orf  A.)  —  Naeh  dem  Tode ,  glauben  die  Mnndouibe,  wer- 
(im  =ie  wieder  auferntehen  und  in  der  nndern  ^^'elt  (KaluniiM  )  nicht  hlms  üi»"^ 
irdisclie  Lebensweine  fort.setzeu ,  sondern  an<  h  an  dem  Nchieksal  ihrer  noch 
auf  der  Erde  am  J^eben  gebliebenen  Verwandten  Theil  nehmen;  ferner 
gfanben  sie,  dass  die  suraelcgebliebeaen  Verwandten  die  Verstorbenen  in 
der  andern  Welt  in  dem  Maasse  besdlgen ,  als  sie  ihnen  grossere  oder  ge* 
ringere  OpfV-r  «Inrhringen  :  hin^fe^N  n  wenn  sie  ihrer  mih  rndrnik^Kirkeit  ver- 
gessen und  ihnen  niclit  von  Zeit  zu  Zicit  opfern,  dannzietieu  .»lesich  die  Rache 
der  Verstorbenen  zu ,  die  ihnen  allerlei  Böses  antliun ,  Ja  sogar  sie  dureh 
den  Tod  von  dannen  führen  Mnnen.  Deshalb  bestdien  die  reiigiSoen  Ge- 
brauehe derMundombe  fast  nur  aus  den  Jeweiligen  Todtenopfem  (Inbambe). 
Die  Kindaeihe  ^^Wnlir^neer)  wissen  recht  gut  den  Aberglauben  des  Volk«* 
SU  ihrem  \  «Tthed  ant»xubeuten.  (^Magyar»)  —  Aller  -  Heiligen  -  imd  Aller» 
86eIen-Tag  wird  vom  Volke  in  Farn,  heiast  ee  im  Weetminster  Review  ( 1860), 
In  einen  langen  Tag  von  Mablseiten  (repas  de  oorps)  zusamniengesogen, 
wo  die  Seeleu  und  die  Heiligen  zusammenspeis^en.  Die  schon  nn  sich  niir^c- 
rable  Kost  der  Waisenknaben  in  St.  Nich«d;is  wird  an  diejiem  Tage  auf  dm 
Aeusserste  reducirt«  um  zum  Besten  ihrer  verstorbenen  Comnulitonen  einige 
Speise  hinsetsen  an  kOnnen.  —  Die  Wanlka  verehren  die  Geister  der 
Todten ,  die  bisweilen  in  den  Neugeborenen  wieder  erseheiuen  sollen.  — 
Die  Xanieri  der  Vi9vedas .  dene;i  in  den  N'erlas)  zweimal  tä^'li<'b  ^'eopfert 
winl .  jr''h<'>t<'n  zum  Theil  den  srauunvätern  und  den  Vorfall]  en  an.  zum 
Theil  bezeichnen  sie  Begriffe  von  Tugenden,  ähulich  den  schützenden  G<>- 
nien  der  Vasn,  welche  GHHter  des  LIehtea  nnd  der  l»nfl,  die  Geister  der 
Vorfhhren  un  1  Beschützer  der  Kfihe  sind.  —  l  'eher  den  am  1^ ofe  der  Mandschn* 
K:n<er  fortgepflanzten  Ciilfus  ihrer  tungusischen  Vorahnen  (der sich  nnter  des 
\  Iki  in  Nordfifiient»  mündlich  als  Schanianenthnm  vererbte  erschien  1747 
in  i'eking  eine  Agende.  Der  Schamanencultus ,  der  tni  Palast  «ler  Kaiseria 
(dareb  weibliche  Schananinnen)  nnd  in  Tempel  der  Tartarenstadt  vollaagen 
wird ,  besteht  ans  Opfern  nnd  Gebete«  an  den  U immd  nnd  die  Ongoti  oder 
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(lio  Sf^flen  gewisser  Mens fhcn  .  dif  >u>i  ihren  Ijebzeiten  viel  fJute^^  ^than 
haben  und  anch  nach  ihrem  i  ude  der  Menschheit  Gluck  und  Scgt  n  iinng^n. 
Morgens  verehrt  man  die  drei  Ongots  Bakyamuni,  Bodiöatva  und  Kuand 
(du  ▼mfOtterter  Krieger  Cbinas  Im  Zeltaltor  d«r  UynnMß  Hni)  >  von  denm 
zwei  ans  Indien  stammen,  der  dritte  aus  China.  Der  NachraittagHciiltus  int 
aber  zehn  andern  Ongots  gewidmet,  dir  srimintlich  Ttin^tim>r  nind.  Bei  dem 
Jahresopfer ,  der  AufricUUtDg  der  heüigen  Jb'ahucnstange ,  wird  eine  von  den 
Eunuchen  gefällte  Taaae  vor  dem  Paläste  aufgerichtet,  wie  die  Fichte  des 
Att««  in  Phrygien  nnd  die  Pafane  in  Pfa&iildeii.  —  DieOhonds  beten  dreiiMl 
im  Jahre  in  ihren  Ilansern  (unter  Verbrenntinj?  von  Glie«^  und  Zucker)  zum 
höchsten  Wesen  (Bliagawan ,  wie  die  Hindus) ,  von  dem  sie  keine  l>Mguren 
nHtchcD,  und  verehren  gcmeinschaflltch  unter  ihrem  heiligen  liauuie,  wo  sie 
eliien  Erdbsafen  bftaeii ,  la  beBtiiainten  Perioden  dee  Jalires.  Die  für» 
sprechenden  Mittelirötter  werden  durch  einen  in  die  Erde  gesteckten  Pfeil 
versinnbildlicht.  Die  Saatdeowallah  stehen  h«>her  ixU  die  T^chedeowallah 
und  Cbaiirdeowallah.  Unter  den  M.nnen  der  Verfitorbenen  wird  besonders 
denen  der  Pucharriett  (Priester^  geopfert,  die  den  Mund  der  Tiger  sclUiesM'n 
nttd  Orakel  geben  kfliuien.  —  „Verehrte  man  todte  Menseben  (heisst  es  in 
den  nordisclien  Sagas),  welche,  so  Inn^^e  sie  lebten,  Nutnm  an  bringen  schie- 
nen, nach  ihrem  Tode  durch  Opfer,  d.  h.  nis  Götter,  nnd  der  erwartete 
Vortheil  trat  nicht  <'iu,  so  erklfirte  man  sie  für  Tröli  oder  böse  Zauberwesen, 
d.  h.  entgötterte  die  Vergötterten  wieder.  Wie  König  ülar-iieirstadalf 
(«Ii  er  nJieli  seinem  propbetisehen  Trannie  bebQgdt  sn  werden  verlani^)  Imi^ 
merkt ,  »eheinen  dieselben  illar  vaettir  (bösen  Wesen)  snweOen  Nnlaen 
(gngn)  Äu  ntnehen .  zuweilen  .Sehaden  (raein)." 

HenHlot  ueunt  dieGeten  c/«>r<»'rrri^o*'ifc  (die  sich  für  nnsterblich  halten). 
Bei  Plato,  Lucian  und  Diodor  heissen  sie  m«!ht»ntt*Coi^s  (die  Vergöttern- 
den). Pomponins  Hein  berlehtet ,  dass  die  Geten  od  mortem  pamtiasimi 
seien,  denn:  id  varia  opinio  pcrtleit.  alii  rediturüs  putant  aninias  obeuntinro, 
.lü!  ♦■t'.i  non  redeant.  non  extinfjiii  tauten,  8e<lnd  beatioratrnni=iire,  alii  eniori 
qmdeni,  »ed  id  melius  esse,  quam  vivere.  —  Nach  Pliniu»  wurde  der  Faust- 
kSmprer  Bothymos ,  der  stets  in  Olympia  Sieger  gewesen ,  nnf  Befehl  des 
Orakels  vergöttert.  —  Nach  den  achemntischen  Bficheni  der  Ktru^^ker  lehrte 
Lnbeo  (in  seiner  Schrift  de  diis  animnlibus),  wie  durch  trewisse  Cerefronten 
die  genchiedenen  Mensehenseelen  zu  (tottcm  wfird<*n ,  die  man  (von  aninius 
ableitend  f  animales  nannte.  Alle  (teUräuehe  der  lieiigion  werden  in  den 
venebiedenenOeseMebtastadient  baldsinnüeh,  baldmagiseh,  bakl  speenlatiT 
vollzogen  und  man  mag  die  Reinigung  oder  das  ewige  Leben  erlangen,  durdl 
den  T'nsterblieljkeitstrnnk.  durch  Zauberceremr^nien  odr  r  dureh  ;;etstige  Tu- 
gend. —  Ww,  verstorbeueu  Könige  wurden  als  Heilige  im  Reiche  Monomo- 
tapa  angerufen,  Muzuko,  der  höchste  Qott,  als  bones  Wesen.  —  Lasa 
(sicliiekMlsgSttln)  als  Fmnengenins  oder  Juno  entsptaeb  in  Etnirien  dem 
vom  Jovialgeist  ansgeflossenen  Genius  männlicher  Individnen.  —  Lar,  als 
fur^tü'  her  Titel  in  Ktnirien.  war  in  den  fieroischen  Laren  verjröttlieht.  Die 
IMoscureu  treten  als  Laran  auf.  —  Lachesis  giebt  bei  Plato  allen  sich  ver- 
körpernden Keelen  einen  Dämon,  nm  sie  sa  schfltaen  nnd  bewachen.  —  In 
Nadagnsear  waren  auf  den  Spitzen  der  Berge  Altäre  erriebtet,  als  die  WoIh 
nnngen  der  Vazinitias  (der  fabclliaften  l'r-Ktnwohner  der  fnsel^.  —  Wenn 
iminer  eiJi  Taua  (Häuptling  oder  Priester)  auf  den  Washiujjrtou-Inst  ln  stirbt, 
so  wmi  er  ein  Ciott.  —  Nach  Pausauiau«  wurde  Lycnrg  in  bparta  als  Gott 
▼erebrt,  nach  Linos  ein  ebemaliger  Wahrsager  in  Oropns,  nneh  Diodor 
Pythagoraa  in  Kroton.  —  Die  Tibeter  anehten  berfihmte  Fremde  bei  sieb  an 


Digitized  by  Go 


410 


Die  (iottmenseheu. 


tödti'ii.  tnii  si(  1j  (if  ,^  8chutaee  ihrtis  Genius  zu  vcrsiciieru ;  die  Prrnaner  ver- 
ehrten dcu  ir  ciud ,  der  ohne  Klagen  seinen  Geist  aufigebend ,  seine  göttliche 
Salnr  bcdfies ,  noeh  luidi  dem  T<Ml6 ;  die  taUttoeheo  8tila»e  snelilen  doli 
die  Todten  gegenseitig  au»  den  Gmbem  211  rauben ,  wie  einst  die  alten  Ita- 
ler. —  An^ea  loea  Romne  appellantur ,  qaod  in  Iiis  »epulti  ossent  quidam 
Argirorum  Ulustres  viri.  (^Festw.)  —  Die  Jain  -  Hrahuiaueu  folgen  ibrea 
Onrea  (Sanajasis ,  di«  d<«  Welt  entsagt  und  sich  dem  besduuillelien  Lel»ei 
hingegeben  iMiben)  t  ale  deren  Oberhaupt  derjenige  aaerluuint  wird .  der  in 
SraTSsa  Belgula  in  der  NTihc  vnn  Soringapataui  lebt,  lu  jedem  Matnin 
oder  Kloster  findet  sich  nur  eiu  Sannyasi .  der  bei  s»'inpii]  l'odr  «lie  heilige 
Upadesa  seinem  Xachfulger  überliefert.  Dieses  Amt  lat  uicht  auf  die  Brah- 
nuinen  beaehrSnkt  nnd  mit  Anenahme  der  Sadns  ist  Nienuud  ven  den 
höchsten  Stellen  ausct-schlossen.  Alle  Sannyaais  werden  nach  Uireni  Tode 
ßidrlhaf  iitkI  vcn  Inen  deslialb  nicht  die  Devatas.  die  weit  unf»*r  ilnif^n  ^tf^lit  u 
Die  verheil  .alirT(  11  Bmhiuanrn  fnntriren  als  l'uyareK  für  die  (^»otter  und  ai> 
Ourohitas  lur  die  uiitergeorditeteu  Karten,  die  h'w  sieh  selbst  ei wählen,  um 
bei  den  EnpflMnge  des  Dbane  bei  Hoebselten  nnd  Leiebenbegängnissen  die 
heiligen  Mantrfts  su  lerten.  —  Die  t^eelen  der  abgeeeMedenen  Häuptlinge 
auf  Tonga  wnrden  in  Holotu  (iötter  niederen  Ranges.  —  Nach  Diodor 
waren  ans  den  fünf  Nilgöttent  der  Eg^'pter  spater  irdische  Gotter 
entstanden,  Sterbliche,  die  aber  wegen  der  den  Menschen  erzeigten 
WoUlbaten  UnsterMiebkeH  erlangt  hatten.  —  Die  Ophiton  untersohei- 
den  den  UrmenHcheu  Adam  nach  seiner  dreifachen  Natnr  als  i^o^por, 
»At)/<xoi'  nnd/oi>o#'  (gi  isrifr,  seelisr  h  und  irdiscli).  -  Die  unterste  Ordnung 
der  Götter  bei  den  D.stjiik»*n  benteht  aus  den  abgeschiedenen  N'erwaudte», 
,  deren  Bilder  während  drei  Jahren  gef&ttert  und  dann  begraben  werden,  wah> 
rend  Tersterbene  dehaaanen  eine  permanente  VetgGttemng  nnd  kleine  Ten- 
pel  aufgebaut  erhalten.  —  Die  Samojeden  opfern  Rennthiere  zu  den  nildi>m 
der  Tadebzie  (Mittler  mit  Nuni)  auf  d<'r  C'hadoyeya- In*^el  am  Waigatjc.  — 
l-^usebius  erwähnt  von  den  egyptiticheu  G«>ttern ,  duss  später  sterbliche  Mi-^ 
sehen  ihre  Namen  getragen  bitten.  —  Neben  den  Ätnas  oder  Aknas 
(Göttern)  wurden  auf  Tahiti  die  Oromatuas  tiis  («Ii«'  Seelen  al^e8torb<?ner 
\'er\vaiidten)  verehrt .  die  in  der  Welt  der  Kinst«Mui>ü  '  Po  1  rr  -idirten 
nnd  nur  von  Zaubereru  anjrerufm  wurden,  um  ihren  l  i  indcn  S*  hadea 
zuzufügen.  In  den  Inseln  unter  dem  Winde  waren  die  hauptt>äehliclisten 
Oromatuas  die  Geister  gefallener  Krieger,  die  sich  Im  Leiten  dnrcb  ihre 
Wildheit  gefürc  htet  gemacht  hatten.  Jeder  lientlmite  'Iii  wurde  mit  einem 
Bilde  geehrt,  dureli  ufichf^s  er,  wie  iuüti  tri  tiO^te ,  einmwiricen  vernunre. 
Die  Geister  der  regierenden  Häuptlinge  wurdeu  luit  diei^er  Klasse  verciuigl 
nnd  die  Schädel  abgeschiedener  Herrscher  desselben  Dienstes  gewürdigt. 
(EiUs,)^  Mnlak  Bayo,  der  mobamedanlseheBroberer,  wird  alsGramdevata 
verehrt.  —  Die  Bedeutimg  des  Wortes  Manes  seheint  mild  und  gut  zu  sein, 
wie  der  Ge*^o?HrK'/  immani^)  andeutet,  sowie  das  von  Phit  iri-h  angeführte 
Gebet  bei  dem  Upfer  der  Maua  Genita:  .,e8  möge  Niemand  von  den  UUe- 
den  des  lUinses  zu  den  Manen  abgerufen  werden/*  weldiefl  nusgedrfiekt 
wurde  durch :  Niemand  möge  /fj^ero^  werden,**  welches  aas  einer  Stelle 
deg  Ari-=itnteles  über  einen  Vertrag  zwischen  den  LacedriUToniern  und  Arka- 
diern  ührr  Mi«' Tei?»'ateu  dtireh  ,.tr>dtcu**  erklärt  wird.  Jtft  rt  it]  xnAov- 
/utt'ii  rtyttTff  Muyti  xvfa  ff^vovoi  x(tt  xtei n  j^ot'tat  /uijdiya  jrQtjOi»y  thiO' 
finym  Ttatf  tl*9ytywy,  17  dw  ro  j((t*fatovi  xo/utffujt  ktym^m  T««f  ttiAvwmt' 
tu^,  uli'trtQftt»^  Status  kvx^s*^ovfr€<t  fiij6tra  iw$'  avimxw  amo9m^H¥t 
•s  in  i%  revf»  ^mt/ta^tv:  xw  yrng  'AQMfnriiUfe  i»f  r«cir  *J^u4m¥ 
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^ttftf  j^ftQiy  ro«<r  XffKtut'i^ovnt  rtuv  Tfyfnriuy'  ontg  ttvnt,  ttij^fpif  ('no- 
»wtytrvrai.  {J  'iu(arr/t .  (luaest.  Kom.j  —  iu  Bezog  auf  hervorragende  Mauner,  m 
f taub«  wir  (»agt  Pluto) .  dMB  ihre  Seeleo  n  lieffigen  DimeneD  der  Efde 
werden^  sa  gromniftthigen  Wohlthritem.  die  cHn  Sterblichen  vor  den  Uebetai 
bewahren,  rlio  -ip  ttfiirf^lT'n ,  ihre  Hcwahrm-  und  Erhalter  sind.  —  Wie  zu 
denAritis  auf  deu  Lmironen,  wiiril»-  in  Tahiti  zu  den  TU»  (dü)  als  dfu  SceliMi 
Terstorbener  Ilaaptlinge  gebetet ,  aber  nach  einigen  Gelehrten  lics  i^iidet» 
wir  Tmtm  (der  hdebete  mid  miergeliaifeiie  Gott),  der  (am  dem  Po  hervoi^ 
tretend)  die  geschaffen,  selbst  nur  ein  nach  seinem  Todo  deifleirtar 
Mt^nsch.  —  Das  erst«^  Hcispiol  von  t*incr  V«'r<röttcning  der  Menschen  in  den 
Vedas  int  die  Aufnahme  der  Kil»hn  ( Altküinmllnjre  des  Anf^iras;  unter  die 
DevaH.  8ie  wurden  Menschen  geboren,  errangen  durch  ihre  Werke  eine 
Utolle  miler  den  GOtfem  nnd  erhielten  einen  Aatheil  «n  den  dteaen  darfe- 
Inraehten  Opfern,  dann  wurden  sie  den  Naturgöttern  beigesellt,  und  als 
BonneTiHtrMh^Mi  '/ffnsst.  Ansser  für  ihre  Fömnii<rkeit.  werden  die  Kihhu 
tie^ouders  wegen  ihrer  Kunstfertigkeit  gterühtnt ,  indem  sie  dem  Indra  t^eiue 
zwei  f^ben  Kosse  erschufen ,  den  Agvin  ihren  schnellen  Wagen  mit  drei 
Mdem  nnd  den  09ttem  ihre  Panaer.  (Nkie,)  —  Ala  seinen  Oehieter,  antwor- 
tete Wanfhyrsns  (Sohn  des  Jancynw),  auf  dem  Feldzug  gegen  die  Scythen, 
dem  Darins,  Icenne  er  Mllfin  Zeus,  seine  Vorfahren  »ind  Ili^itia.  die  Konij^in 
der  8cythea.  —  Die  gothische  Königsfautilie  der  Amalnnger  nannte  sich 
nneh  Ihrer  Ahstnmninng  (ama)  eder  Himmel  in  der  weetgothischen  Apniehe 
Bach  Strahlenbcrg)  die  Miuiinlisehen  (amals  oder  rein,  fleekenios  im  Sanscrit 
nach  .Sddegel)  ~  Naeli  dt  n  rsinndern  war  TfMlem  ein  weihliclier  Oenins 
(fylgjji)  beij.'e<jehen .  —  Thutlimes  1.  {der  Anieuophis  der  Denkmäler)  war 
der  erste  König,  dem  göttliche  Ehren  erwiesen  wurden.  —  Nach  den  auf 
der  fittnie  des  ZenaTriphylioa  In  der  ron  Kretern  eolonMrten  Insel  Fraehin 
oder  Fhank  (Makarla  deaPtolemaus)  gefundenen  Inschriften,  ersihlte  Enhe- 
mertw,  dass  Zens  von  Kronos  (Sohn  de«  Uranos)  die  Horr^chnft  über- 
nouimen  habe  tind  von  Babylon  (wo  ihn  Heins  bewirthet)  naeh  Panciiäa 
gekonimeu  i»ei.  wo  er  dem  Uranos  einen  Altar  errichtet.  Dann  sei  er  durch 
BTrien  m  dem  DTnnaten  KtstkM  »d  ▼on  da  naeh  KUikien  an  dem  Herr» 
scher  Kilix  gekommen .  den  er  Im  Kriege  besiegt  habe.  Ferner  sei  er  zu 
vielen  andern  Völkern  gereist  nnd  von  allen  geehrt  und  für  ein*»n  Gott  pre« 
halten  und  als  solcher  bezeichnet  worden.  Solches  und  Aehnliches  (fügt 
Diodor  hinzu)  wird  in  der  Uqu  afay^taq^f/  über  die  Götter,  wie  Aber  starb« 
Hebe  Menschen  berichtet.  —  Nachdem  der  feierlich  eingesetzt«?  Indra  durch 
seine  Alleinherrschaft  und  höchste  Macht  alle  Wunsche  in  der  hinnnliachen 
Welt  erinnert  hatte .  wurde  er  unsterblich  (wie  es  im  Rigveda  heisst). 
Saidas  spricht  von  Brachraann ,  König  der  Brachmaunen ,  der  ihnen  Gesetze 
gab,  nnd  Rtimetos  von  dem  PMpbelen  Drama,  der  die  heiligen  Bfieher 
Rtadoelam  ahgelhast 


MENSGNENVEREHRUNfi. 

Der  geistliff)'  riliKni-cr  'vu  Tenjso-dai-sin  ahstaniniend)  darf  ni<'ht 
mit  den  Füsf^en  aiit  die  Krde  treten,  sondern  inus«  getragen  werden,  sieh 
sieht  mit  blusüeni  Haupt  der  Luft  aussetzen,  da  selbst  die  Sonne  nicht 
wMtg  ist,  sein  heiliges  Hanpt  an  beseheinen.   Nägel  nnd  Haare  werden 
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im  SchUfe  geschnitten  nnrt  die  gf»braucliten  Ornlthschaftcn  d^nn  soglcirii 
■erbrochen«  da  jedem  L.aien,  der  sie  berülireu  HoDte ,  sogleich  <tie  Kehle  an- 
•ehwellen  wBrde.  Jeder  Ifikaddo,  der  de»  Thron  besteiirt»  ^ird  sogieieli 
für  einen  grofwen  und  lebendigen  Uötsen  gehalten,  trährend  verdieMtroDe 
GenerSlp  nnd  Minister  erwt  nach  ihrem  Tod«-  dazu  befördert  werden. 
(Kürppfcr  ) —  Der  weltlieli»!  Kaiser Tfiiko.  der  zuerst  die  (rethoilten  Fürsten- 
thuiuer  Japans  imter  einer  Gewalt  vereinigte,  wnrde  (der  Landesgt^wotiuheit 
eofolge)  unter  die  GStter  gereehnet  nnd  wie  der  Dniri  mit  dem  gtHtHeben 
Titel  TiOokuni  Daimi<Mln  beehrt  (im  16.  Jafcrhundert)  Die  priest«* rli ehe 
Herrschnfl  wurde  in  Japan,  wie  in  liomti  und  im  Khalifat  im  Laufe  ^l«r 
Gesehieijte  durch  die  Erhebung  der  Kri<'jferl<önip«'  znrüelttrt'dnin^'t ,  wie  sich 
Aehnliches  bei  den  africanischen  und  pol>  ueHischen  Staaten  beobachteu 
Üaet.  —  Rndet  Initio  hmnineB  deoe  nppellamnt«  eiv«  ob  nlmrnlnm  virtatie 
(hoc  rere  pntnbant  rüdes  adhuc  et  simpHces)  sive,  ut  fierl  aolet.  In  ad» 
niirationem  praesentis  pritcntinr.  sive  oh  bciirflt  i;i ,  qnibus  enmt  jmT  hnmani- 
tateni  compositi.  {Lactandths.)  —  Der  geibtlicbe  Kaiser  von  Yopaa  wurde  ron 
den  Wijanas  wie  ein  Gott  verehrt  und  stets  getragen,  um  nicht  die  Erde  so 
berfihren.  An  dem  Jaliresfeete  wnrde  er  bemnecht  nnd  dann  flOuie  man 
ihm  eins  der  heiligen  Mädchen  zu .  deren  Kind  ,  wenn  ein  männliches ,  dann 
später  sorgfältig  gleich  einem  königlichen  PHnzen  auferzogen  wurde.  [Die 
Zapotecas  bildeten  die  Statue  des  mit  einem  Kreuze  in  derUand  vonXchuan« 
tepee  (we  die  Wabi  TOn  Peru  gelandet  waren)  heraof Icoramenden  'WIzipe» 
eocha  als  vor  einer  knieenden  Fm  befindlicb  ab  und  zeigten  die  Elndrilake 
Kfincs  Kusses  anf  denr  Felben  .  wo  er  vor  seinen  Wrfolireni  verschwunden 
war.]  —  Der  Mensch,  der  nicht  ntirbt,  oder  drr  Herr  des  Lebens,  Ehstcka 
Wahäddisch  (der  erste  Mensch),  der  in  dem  ir  elttengebirge  wohnt,  schickte 
den  Giganten-Vogel,  nm  Land  ans  dem  Wawer  hemufsnbringen.  Die  aita 
Grossmutter  (Makoh),  die  aof  der  Erde  umherzieht ,  erschuf  dann  die  Sandh 
ratte,  Gecko  tuid  die  KrRte.  Sie  schenkte  den  Mönnitarris  ein  paar  Topfe, 
die  als  Heili}.'fUum  sie  zur  Zauberei  aufbewahrten,  mit  Wasser  füllend  und 
tanzend,  zur  Erinnerung  der  Zeit,  wo  Alles  aus  dem  Wasser  hervorgiug.  —■ 
Der  in  Baildi  reaidlrende  Arebimagna  wnrde  als  das  Hanpt  der  Kirche  ^Fer- 
elirtnnd  Zoroaster's  Nachfolger.  —  Unter  den  Sassaniden  hatten  die  Pars! 
einen  alleroberst<>!i  Priester,  den  Schahschnn  (Schahi  Schchan  oder  Köni^ 
der  Könige)  oder  .sassan  (woher  die  Dynastie  ihren  Titel  atileitete),  von  dem- 
selben Namen  wie  der  König,  der  nnter  ihm  stand  und  sich  seinen  G^andten 
nannte.  (Petermann,) —  8ile  Palriarehe  (bei  der  Messe  der  Kopten)  est  pr6aent 
etqn'il  n'offlcie  point,  il  s'assied  dans  nn  throne  elev^  au  dessus  desPrestre«, 
ayaut  ä  la  nuiin  nne  eroix  de  cuivre  et  npri*^  qiie  ehacun  a  faitia  reverence  ordi- 
naire  dcvant  le  äanctuaire,  ii  la  fait  eneore  de  van  t  le  Patriarche  et  baise  ia  terre 
proehe  de  lol  et  aprte  s*dtre  \ev^  11  halse  la  eroix  et  la  main  dn  mcamn  P!n> 
triarche.  (Simon.)  —  Die  Uattacas  (In  La  Pinta)  haben  einen  Menaehen  anm 
Gott  lind  w-ihli-n  dazu  ntets  den  ältesten  fJreis  des  Stammes,  der  znrückge- 
zoirm  lebt  und  nur  zu  Zeiten  den  ihn  mit  Festlichkeiten  ( inpfanjrenden 
Stunnn  besucht.  Kommt  er  bei  einer  der  periodischen  Erscheinungen  nicht 
wieder,  so  wird  er  als  todt  betraebtet  und  der  Aelteste  nach  Ihm  nlmnl 
seinen  Platz  ein.  (King.)  —  Ein  i  Hambarnner  sagte  zu  Krapf:  ,,Wir  sind 
«nlle  8klavtMi  des  Zumbe  (des K«»ni;;s).  der  nn«er  Mnlnngii  (Gott)  ist.** —  Nor 
Gott  im  Himmel  ist  etwas  grösser  als  Opokku ,  Künic  d»'r  Ashantie.s  (1740>. 

Die  macedonischen  Könige  in  Syrien  und  Egypten  führten  den  Beinamen 
„Ootfe.'*  —  Kaiser  Domitiai)  begann  aehie  Edicte  mit:  „Wir  nia  HeiT 
nnd  Gott  verordnen.**  ~  Ptineeps  legibus  aolntoa  eal,  heisot  ea  bei  Ulpiaat 
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mul  dem  Götzendienst,  der  mit  den  Irbcndt^ii  Kntsorn  L't'trieb«*n  wurde,  fehlte 
selbst  (wie  l>irksen  b<Mnerkt)  du'  Mütze  des  Sacruirechte^  in  ilen  Ap<»- 
tbeoiiiruugeil. —  In  Guatemala  wurden  ^wie  Lait  Casas  mittbeilt;  iu  den  auti- 
^itttTiaoiMEiheii  ZeMen  d«r  GroMrater  und  die  GroMinntter  tm  ffinmel  Ter- 
ehrt,  hin  eine  groMes  Ansehen  besitzende  Frau  dem  Volke  eine  andere  Art  der 
Gottcaverehrun«!  zrig^te.  —  In  Guatemala  wurde  die  l)errihtnrp  Köni*:in  Atir 
(Ürahnin)  in  drin  Vulean  vom  Atitlan  verehrt.  —  Yebis  (lins)  uiui  i>tut>H, 
die  alten  ötaintuelteru  der  Aiuuii .  die  zn  Jei»a«i  iläriuge  (Neiiin)  auü  dem 
8<liaiim  des  Meeres  riUirteB ,  wefdeii  als  G5tter  Terelirt,  wie  aoeh  ron  den 
Neu.seeländem  ihre  Vorfahren.  —  Aeoerding  to  tbe  fablo  of  tht-  Pimos,  their 
first  parcnt  w;i«  fr\n<jfht  iip  to  hprtvfii  ntul  fr'Mn  tbat  titne  God  lost  si^ht  i>f 
theiu  and  they  waudered  to  thc  West.  {JohiiMon.)  —  Umknluukulu  (dor 
Weltsehöpfer  der  Kaffern)  gilt  den  ersten  Menschen  als  UmveUngange 
(der  sverst  HemsgeluNiiBeoe).  —  Mehrere  Btftaune  der  BothhftiiCe  ver* 
ehren  als  Schöpfer  den  ersten  Mrasehen  (Numank-Machana) ,  der,  in  den 
Ulmme!  gehohen,  dort  donnert.  —  Als  auf  Sultan  Ibrahim's  Frajje,  wie  es 
kämet  dass  er  immer  Hecht  behielte .  selbst  wenn  er  etwa»  Ungereimtes  ge- 
aagt  oder  befolüen  aa  haben  glaube,  der  Grosawesir  Mohamed  ihm  aat» 
wertete:  „Mein  Padisehah,  ihr  seid  der  Khallfe,  QettesSebatten  anf  Eiden, 
und  was  euch  immer  in  dfii  Sinn  kommt,  ist  gottliche  Offenbarung,  denn 
was  auch  noch  so  ungereimt  erscheinen  mag,  hat  geheimen  Sinn  ,  «!eii  dein 
ölüaTe  verehrt,  wenn  er  ihn  auch  nicht  rersteht,"  so  ward  iu  iijraUim  diu 
Ueberaengung  fest,  dass  Jeder Avehfveli  leiaerDespotealanneiiod  Wfi8tliB8s< 
begier  nur  göttliche  Eingebung  sei ,  wie  er  «a  selltst  bei  V (Erstellungen  zur 
Knt^r}mlriif^nn<2:  fuis-rrte  (s.  Hammer).  —  D<^r  König  von  Benin  ist  nicht 
nur  dttr  St  ■Uvriti.  ter  Gottes  auf  Erden,  sondern  Gott  selbst,  und  wird  in 
beiden  Mutureu  vuu  seinen  Untcrthanen  verehrt,  sagt  Adams.  —  Gleichwie 
dklienigen  (sagte  Üatigula) ,  welebe  Sehafe  nad  Oehsen  an  hftten  haben, 
weder  Schafe  noch  Ochsen  sind,  sondern  eine  weit  höhere  Natur  haben,  so 
sind  auch  die  als  Hirten  über  die  Menschen  gesetzten  Herrscher  nicht  Man- 
schen, wie  die  .Indern,  sondern  Götter.  —  Nach  Eunap  wurde  Sosipatra  (  die 
spatere  Gemahlin  des  Lnstathius;  durch  zwei  gelehrte  Mänuer,  die  herabge- 
koomene  Gdtler  schienen ,  in  solch  liefe  Weisheit  der  Cfaaldier  eingeweiht, 
dass  ihr  Vater  sie  anbetend  als  eine  Gottheit  verehrte.  —  Prince,  dor  Stifter 
des  Agapom»>n'>5i  (Anffuthalt  der  Liebe,  als  ein  epicurJlischer  l'onnmiiiisraus) 
in  Walm,  wurde  von  seiuen  Auhäugern  bei  der  Keriehtlicheu  \  (>rhaudluog 
(1649)  fiher  eine  üeirath,  die  nach  dem  Willen  Gottes'*  geschlossen  war, 
für  dio  „Offenbamag  Gottes,'-  „das  fletaehKeho  Tabernakel,  hi  dem  Gott 
wohnt,"  erkUurt,  wahrend  andere  Princiten  den  ehrwürdigen  Mr.  Prince 
für  den  ,, allmächtigen  Gott"  hielten.  —  Der  Könii;  von  Ashantie  spricht 
von  den  Thaten  seiner  Vorfahren  in  der  ersten  Person ,  als  ob  er  sie  selbst 
▼onfehlet  habe,  —  Die  Khaianlan-Dynastie  wird  durch  Herbelol  ron  Khx 
(Bleae  oder  groeaer  Kdaig  im  Pehl^)  ab«(deltet.  The  aneieot  Hindn  king» 
have  sometimcs  the  afflx  Bir  or  hcro.  as  B!r  Vikramaditiya,  bemerkt  Abbott. 
— •  Der  von  den  Körnern  eingeholte  FLxarch  l{->!Mn!Hi«!  begab  sich  (verabre- 
detemiaasseu)  zur  Anbetung  des  in  der  Lateran  -  Kirche  silsenden  Papstes, 
wie  Sigonins  eraihlt  —  Im  Cultua  der  taaropolisehen  Diana  in  Oonana 
übte  der  aus  der  kttnigtteliAn  Familie  genommene  Hohepriester  die  hSehste 
Gewalt  ans.  —  Ausser  den  UTit''rtrforf!nf'tm  r;nft('m  (Atuas)  auf  den 
Marqu<*sa8  -  Jurtcln  wurden  eini^'^'  Männer  dort,  die  in  ^^fheininissvollcr  Zu- 
rückgezogeuheit  lebten  nnd  für  wunderkräftig  galten,  ebcniallä  als  Atuas  ver« 
ehrt  oad  mit  Opfern  beaehenkt;  unter  ihrer  AnflMeht  standen  drei  verMUe- 
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dese  Cbumtm  ron  Pri**«?tPTn,  die  Tahmu,  «fie  mit  fit-n  'mHioljtharpn  Mürbten 
eMmameiften  and  Kranidieite«  lieiites,  die  Taaliou»  iCUirurgtia^,  die  ia 

DteUagli-Khaar«  Z«tt,  ab  VontAmtn  der  ffindichcn  Ekea,  besoiidere  die 

Vrmnttf'T  dr-r Iffmrhmnnfn  vi  rf'hrt.  Wi»*  am  Gral»e  Dschin^i^  Khnn's  acht 
wiUm-  U.iii»*<  r  als  ()rt  der  Annifiini?  und  Ver»*h  uu(?  erbaut  wurden,  so  war 
»ehon  {m;ii  der  auf  Veretiruog  der  Ahnen  gegründete  Todt«iidteii»t  der 
PiMiber  in  Ärmeakm  aiiif«dniiigen  war)  wom  TifHUMi  (ia  itor  Ifid»  6m 
stwtlwi  JäMimiefte  R>C.)  fiber  dem  Grabe  seines  Bmdfln,  der  so  Ani  das 
PfietttPrtlium  de«  Anunazd  verwaltet  hatte,  ein  Altar  frbntit,  drimit  die 
VorÜb»frgehenden  dort  an  den  Opfern  Theil  nehmen  und  drei  la^^'e  hitidurcii 
ab  Ciaiitfi'euniif  verweilen  möchten.  Sein  Sahn  VValarecbet»  stiftete  an 
dlMWin  Orte  ■piter  ein  NeqlÜiriM.  —  Ich  bin  du  Ebenbild  Oettet,  atgte 
d(?r  Köniff  von  Iddah  an  d«n  Htm  besuchenden  Engländern,  ni^Golt  hat 
tfiiffi  riru'h  «^fiiieni  IJilde  (i^emacht  —  V(»n  den  ConsfOnten  f Eincetreihten) 
der  Catharer  wurde  behauptet,  dass  sie  ihre  Bi:K:büfe  aDbelelen,  vor  denen 
Bio  zum  Empfang  de»  Scgeoti  niederknieten.  —  Die  mohamedanischen  See» 
iMte  bnben  ftberall  die  Gewobniieit,  «inem  altes  Sebeleh  ein  Opler  an 
t>rlTi{|(>n.  In  Mocba  verehren  sie  den  Scbeieb  S<^«deli  und  in  Aden  den 
»SelicM  h  AidoroH  Ad<'n  wmt  Ki«»hentns!  diin-h  ein  Erdbeben  eerstört.  h'is  der 
Heheicb  Aidurut»  von  iiadramaut  l^am  und  die  Stadt  schütste.  Die  Einwohner 
▼on  Aden  ala  Joden  Ueaacn  ihn  nicht  ein ,  bis  er  ein  Wunder  Terriebtete  (in 
einem  MIlohregen),  wonnif  sie  sieb  bekehrten.  Er  lebt  verborgw  in  Aden 
und  Cup.  H.iyneR  setzte  (1839)  seiner  Familie  eine  Pension  ans.  —  ,,DTe 
arlMcheu  Völker,  welche  von  Osten  nach  M(»Ropotami»'n  kamen,  stifteten  eine 
arische  Dynastie  (die  acht  modischen  Tyrannen)  zu  Ubaldäa.  Die  Eroberungen 
des  assyrischen  Bdohs  führten  den  Coltas  des  Gottes  (KOnigs  von  llan^ 
oder  Ninireh)  Tamurahs  (Dnronras,  Demants,  Tani3rra8)  und  die  Vereiimng 
der  Tarpat.t  M'm  Srnnmüraii  der  asKjTischen  Koniffe  in  Marran  ein.  Die 
verdränt,'teu  SUlimne  der  Joc.taniden.  sowie  die  Ad,  'l  iiamud,  Ttiasim,  Oadi» 
warfen  sieh  auf  Arabien  und  trieben  die  Araaliq  nach  Egypten,  wo  sie 
die  erste  HylBKMhDynastle  grttndeten."  —  Als  der  dnreb  sein  Olttdi  fibet^ 
m&tbige  Dschemsld  sieb  ids  Gott  verehren  lassen  wollte,  wurde  er,  naoh 
l''irdiiHi.  diiieh  Znhak  7tir  Strafe  bosiept.  —  Nach  der  T.f^^rfndf"  hatte  Mo- 
harued  zwisebeu  den  Hchultern  zwei  Au^en,  womit  er  durch  die  Kleider  sah, 
hinten  und  vom.  Sein  Speichel  konnte  das  Seewasser  versüssen,  seine 
Sobweisstropfan  wurden  als  Aroma-Perlen  gebranebt  ^  Die  Beliafe  l»eogtan 
sieh  beim  Vorftbstgehen  vor  Mohamcd  und  !<  i  Mond  neigte  sieh  vor  ihm 
nlHer.  M;»hm«d  (d«'r  Löltllehe)  hies;*  der  Kle|>hant  Ahraha's  al  Asehram, 
der  aus  heiliKcr  8cheu  sich  weigerte ,  gegen  Mekka's  Thore  vorzugehen.  — 
Nach  Aristoteles  hielten  die  Krotouiaten  den  Pythagoras  für  einen  götter- 
fleicben  Kaan,  Ja  fttr  Apollo  selbst,  der  sieb  In  menschUeber  OestaH  in  Ibrtr 
Mitte  niedergelassen.  —  Die  Saludadores  und  Knsalmadores  in  Spani^ 
heilen  durch  (iebete,  Handnuflefren  und  Anhauehen  f  i-^t  alle  Krankheiten. 
—  In  Flandern  glaubte  man,  diiss  die  am  Freitage  Geborenen  dorch  die  Be- 
rflhrung  das  Fieber  an  hellen  vennScbten.  —  Die  Priester  derJsiWen  keilen 
die  Kranken,  indem  sie  ihnen  die  Hände  anf  Hals  und  Schultern  legen, 
VcHpasian  heilte  Nervenlahmunt:  dur<"h  Handauflegen  (Sfirtort) .  Hailri.in 
Wassersucht  durch  Heruhruntr  nüt  dem  Kinger,  Koni«;  <  dmf  den  kranken  Kijrill 
durch  Aufassen,  die  Könige  vmi  1  raukreich  (seit  i'htiipp  l.)  und  Eugi^tid 
(seit  Eduard  den  Bekenner)  Krftpfe,  der  QraC  von  Habsbniv  SteMlar 
d«if>b  dnoa  Kim ,  pyrrbaa  von  Bpins  KoUkabbmenen  dnnh  AnMnM  d«r 
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gprossen  Zehe.  Bei  Knlfti^funpr  tler  politischen  Maeht  Ufingen  solche  Prä- 
rojsrntivr  ffer  Prioster  auf  die  Füraten  iüu  r,  »olf>.Ht  in  Indien.  Obwohl  dort 
alle  Weäen  ihre  Zuflacht  za  Brahni»  nelituen,  he'imi  doch  ina  Y.tjtirveda, 
dass  Kicbta  höher  ist,  als  der  Xatriya  (König).  Deshalb  steht  der  ürahoiane 
bei  Htgaray»  unter  deni  Xatrija  nnil  vBrebrt  Ilm,  dem  XMyti giebt  er  dea 
Ruhm  des  Opfers,  indem  er  zu  ihm  sagt:  ,.Da  bist  Brahma."  Aber  er- 
haben über  Alle  ist  das  heilige  Genetz.  Dhnrma,  ^«"^rhaffen.  —  In  den  Vedas 
wird  der  Kischi  oder  Heilige  eines  Mantra  (niantr  oder  leise  sprechen)  als 
derjenige  bezeichnet,  von  welchem  der  Mantra  gesprochen  worden  ist, 
«Bter  prelMiider  Annifniig  der  Gottheit,  die  ihii  eatUUlte.  —  Mit  dem  Prft- 
dicat  df»r  Outtermüttcrlichkeit  werden  in  der  lamaisrhon  ILifj^ologie  die 
beiden  IJoim.i  (Erirmerinnen),  liribsan  (die  Prinzessin  aus  Nepal)  und 
Wen  tsching  (die  Prinzessin  von  Chiua) .  diu  Gemahlinuou  Snrong's  b  Tsan 
es  iHm  po ,  nie  weieee  (Tsaghan)  und  grilne  (Noghon)  Dara  (die  Herrtlelie) 
Elte  (Mattür)  verehrt,  in  zorniger  uiulf^tlger  Wandlung.  —  Wie  d<M-  Brah- 

'mane  von  seinem  Sehillr!  die  nnbedinj^este  \  <T(»!inin?  und  dir  nidi  i^'>tei\ 
Dienstp  verlanfrt .  so  priigteu  die  Habbtnen  zu  Tiberiai»  ihrrn  SchüU*ni  dtm 
Qrnndsatz  ein :  ,,I>ie  Furcht  vor  dem  Lehrer  sei  so  gross,  als  die  Furcht  vor 

•Gottt**  oder:  „80  wie  Jeder  edmldig  ist,  aeinen  Tater  ra  eliien  und  m 
fireliten ,  so  ist  er  verpflichtet ,  seinen  Rabbi  mehr  als  seinen  Vater  *)  Mi 
phrrn,  zn  ftirchten.  Denn  dieser  gab  ihm  nur  Lrhen  dirsrr  Wrlf.  jener 
aber,  der  ihn  dif»  Weisheit  lehrt,  griebt  ihm  das  lieben  der  künftigen  Welt" 
(^Hilchotli  TaintuU).  —  Der  Schalt  von  Persiea  war  in  seinem  weisaeu  i'ai<Uito 
mm  CteeliilioB  dordi  siebenltehe  Voriülnge  den  Angen  dea  Vojkee  entugia, 
wie  der  Sultan  rtm  Borna.  Ton  dem  KhnUfen  Bagdads,  der  beim  Ana» 
gehen  sieh  mit  einem  »chwarzen  Sehb-ier  verhüllte,  sagte  HepjMiiun  von 
TnUela  (12.  Jahrhundert)  bei  seinem  Besuche:  Die  Pilger,  die  von  weitent- 
legcnen  Gegenden  dorthin  kommen  (auf  ihrem  Wege  nach  Mekka)  und  ihm 
vorgeetellt  ra  sein  wOneeben.  riehten  feigende  Worte  an  denPnIaat:  „Dnecr 
Herr,  Licht  der  Mohamedaner  und  Glanz  unserer  Keligion ,  zeige  xma  das 
T.Murbfi'T»  deine»  AngesiehtK,  ab^r  er  nimmt  keine  Rück«*ieht  darauf.  Dann 
uaheu  »ich  seine  Diener  und  Beamten  und  beten:  ,,U,  Herr,  offenbare  deine 
Chude  dkveo  Leuten,  die  tob  entitoiten  Lindern  komoien  nnd  in  Scitatten 
deines  Rnlnnee  ddi  m  eebfttnen  wüneehen,*^  nnd  naeh  diesem  Flehen  er- 
hebt er  sich  und  H!«n-kf  das  Ende  seine??  Kleidest  ans*  dem  Fenster,  das 
Alle  eifriir  küssen,  i^ann  redet  sie  einer  der  Beamten  an;  Gebet  in 
Frieden ,  denn  unser  Herr ,  das  Licht  der  Mohamedaner ,  i»t  euch  geiieigt 
vnd  giebf  eneh  aeinen  Segen.**  —  In  Urga  verehren  die  Mongoloi  den  wm 
anfgethürmten  Kfasen  gebildeten  Kuhepiatz  des  gegenwärtigen  Kutuchtha. 
der  nich  zwinrbfii  den  Bild«*,Tulen  des  'reinpr  l-  findet  —  Hassan  (der  Sohn 
Keah  Mohann  I  -  ,  der  du-*  F»-<t  seiner  \V  ledrrm  imrt .  j^einrr  Manifestation 
als  Imani ,  uui  (.iiiMtniülileru  feierte  (Koodh bar  1163),  gab  sieh  später  für 
den  wMttdien  hnam  selbst  (statt  «einer  Repfftaenlatfon)  ans,  als  Beprlsett- 
tant  der  Gottheit  auf  Erden  Oiefiecte  derKeaari,  die  seine  angebliche 
Abst.immnntr  von  den  Fatlmiden  anerkannte,  nannte  ilin  den  Herrn  der 
Auferstehung  (Kaim-al-Klamet).  —  Rascheed-eU-de«;n  Siuan  <,8uhu  äulei- 
nian's  von  Basra) ,  der  ach  (obwohl  lahm)  f&r  eine  Incai'nation  der  Gott- 
heit aotgab  (als  Haofit  der  syriseben  AssMsinen),  erbot  sieh  I17S  hei 

*)  Irisch  der  cbinesischeo  Moml  babea  die  Kiiwler  f^vUsserv  \ erpflichlung^  geffea 
ihren  Vater,  aU  grffrn  ihre  Müller,  da  dir  Zurllichkeil  <iu-^er,  obwohl  fuhlharvi' uod 
t  T  innerlicher,  >i(-h  nur  .-luT  •Jic  Sru  j^i-n  des  Ktfrpaft  beschriakt,  wMbrenü  di«  Liebe  des 
\  atcr«  weiter  gebe  und  dea  G«i»t  bdde. 
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Ainnlrich  zum  Chri^tfiithnin  überznjTPhcn,  gegen  Anf hcTiTniß-  «les  an  l  ein- 
pler  •rczahltcn  Tnliutes,  die  aber  ««'inr  <  »«'Haniltm  rniiuif!<'tf rr  fNacli  Wil- 
beim  vuu  Tyru»  gingen  die  Assa^siucu  wirkiicii  zum  Ciimtciitlnim  über.)  — 
Die  Heiligkeft  der  Chodseliali't,  derKaeblBOiDinf«  derJUager  (Aahab)  Moto- 
ineA*«,  wurselt  so  fest  uotcr  (l>'n  türkischen  Stämmen,  dass  Jeder  Moharae- 
datier  es  für  «Ins  höclmtc  Glfick  im  l.rht  n  .ichtot.  die  Hand  eines  derselben 
7M  küssfn ,  um  durch  divM^  Wcihxmu,  un«(ehinih*rt  zun»  (irnii^^r»  des  Paia- 
dieües  und  AnBChauen  MoUaroed's  zu  geUngen.  Der  Weachi  auf  Tonga 
wtt,  %fie  der  Tnitoaga  ein  geletllohee  Oberluuipt,  uaA  otwoU  lo  teiner  fltt- 
liehen  Ai)staiiimtiiig  aJfllil  eo  erhaben  wie  Jener,  stand  er  dooh  im  Bang  itar 
dem  König. 


IIMUUUIATIONEII. 

Des  ersten  (iottergescblechts  erster  Geist,  sagen  die  Japanen  (naA 
Kftmpfer),  sei  In  der  enton  Bewegung  und  Oähntog  des  Chaoe  nna  dmam 
•RenrabtllBter  Krall  am  efaten  Iterrorgekominen.  Henaoh  aber  mI  ans  dett 

vorhergehenden  Geiste  allemal  der  narhfoltjende  aof  eine  vc^rborpene  \\>i&c 
oder  durch  die  Itewegiiiig:  und  Kraft  der  himmtischen  und  unterhitumlischea 
l-Uemente  hervorgebracht  und  erzeugt  worden ,  Ins  die  beiden  letzten  Ideen 
mdtleh  i^diiam  In  eta  leibHebee  Wesen  Tivwiekelt  worden  mid  den  Aaltag 
einer  fleischlichen  Zeugung  gemacht  hätten.  Hieraus  entatand  das  swcllt 
GeHehleehf  dt  r  Wf^en,  die  halb<  !nttpr.  halb  Menschen  waren  ;  diesen  warf« 
huloHs  die  ihnen  mitgetheilten  göttlieiK  ii  Kräfte  ho  nütisUch,  dass  ihr  Lebea 
<iiUi  Ziel  des  Jetaigen  meoachlicbea  weit  überschritt,  bis  endlich  der  fünfte 
nnd  letate  dieser  Halbgötter  ein  drittes  Geaehleeht  der  Jetsigen  Japaaisflbsa 
Mensehen  hervorbrachte.  I  )er  Erstgeburt  aas  diesem  Geschlechte ,  welebs 
nns  AwascdnuTi  entsprossen  ist,  in  absteigender  Linie,  nnd  in  tlcren  Abgange 
dem  nächsten  Krbeu ,  ist  ein  übermensehliche«  Anseheu  und  du»  Hen-sehaft 
über  alle  Menschen  verliehen.  Die  au«  di<;sera  Gescfalechte  (Oo  dai)  At>- 
•tammendeD  heissen  nieht  mehr  (wie  in  den  OStterdjrnaatlen)  Mikotto,  ssn> 
dem  im  Diminntivum  Mütaddn  oder  Ten  Oo  (BimmelelBrst)  oder  Tensui 
(Ilimnu  lskind)  niv\  fuhren  auch  wohl  den  Namen  des  gauxen  kMi-^frlirbfn 
Hoft»i:  Dairi.  Wie  der  Dadsino  Mikotto  unter  den  himmlischen  ( rotteru,  wtv 
der  Ten  sio  dni  dsin  (Tendtgo  daio^n)  unter  den  irdischen  Göttern,  so  ist  Ii 
der  ji^ischen  itieinen  Welt  (Atarasf  KokO  der  erste  Monarch  Dahl  Ma 
Ten  Oo  imter  den  Menschen  dcar  erste  und  «.m  5sste.  In  seiner  Faroili«-  i^-t 
daher  auch  da.s  Recht  der  kaiserlichen  (»ewali  (obwol  die  Ausübung  mit  der 
Lostrennung  der  weltlichen  Macht  unter  Joriuiu  Uä4  p.  C.  verloren  gingX 
nnd  ein  anbetungswürdiges  Anaehen  erblich  geblieben,  indem  daaQeacliMt 
der  gelstllehen  Erbkaiser  seine  Keehte  anf  eine  in  gerader  Linie  von  Tca 
sio  dai  dsin  (des  tsanagi,  der  zuerst  mit  Isanami.  von  dem  Vogel  S«  kir«"  be- 
lehrt, geschlechtlich  aeugt»v  Hltrstem  8ohn  und  Erben)  herrühren fl'^  Abstam- 
mung gründete.  —  Nach  i'allaü  war  der  auf  Charbatn  (ächütxeubcrg)  ve^ 
ehrte  Qesser^Khan  (die  mongollsehe  Benennung  des  unter  ^  GHMter  vh^ 
seilten  HeerfQhrers  Huangjnndschnn)  eine  Person,  in  die  einst  der  Bercban 
Araebalu  oder  Lupa  rliiri.  der  jetzt  in  dem  Körper  des  Dalai-Lama  wohnt, 
sich  v«'rwandelt  habt?  iin<l  der  göttliche  Geist ,  der  auf  dein  njoufolischeo 
Kutu(:hta(in  Urga)i'uht.  begleitete  Jenen  Burehancn  auf  allen  t^eiuen  Wande- 
rungen und  diente  einst  in  Gestalt  eines  Pferdes  deeOesserChaas,  wogcges 
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drfci  MaAtnm  VwwfdlMigwi  bald  leia  BUm»  9Aw  aWdMtrager ,  ImMmIq 
Mitgvhülf«  nw.  in  d«Bi  firata  Ynddlia  \at  es  Sitte,  die  Weisen  ond  Heiligoi 

dos  feindlichen  Heerea  vor  der  Schlacht  chreinl  zu  bt  prüsson,  vnp  es  von 
Ai-Jima geschieht,  und  als  der  frinillicli<' (iiini  ilangyan^^  dionajjetödtet  wird, 
bt'klageii  ihn  diel'andawas  (wie  den  ätcrbciideii  liliiäma)  und  i^itten  umVer- 
Mihaoff  der  begangenen  Tbat  —  Die  Gotteagelebrten  (belsst  es  im  Niaeb- 
laatbchajOini)  haben  gesagt.  6as»  die  Bochat&ben  des  Wortes  Adam  die  An- 
fangsbuchstaben (d^s)  der  Worter  Adam,  David  und  Messias  seien,  weil  d'v 
l^eelo  Adani's  nach  »eiuem  Fall«*  ii.  T>;ivid  fuhr  uud  die  diese«,  weil  er  au  dem 
Uriuti  tiüiidigte,  in  den  M^udas  kommeu  wird.  —  Wisse,  da«s  die  Sara  (beisat 
ei  ha  JaOmt  Bnbeni),  die  Hanna,  dieSonamitin  und  die  Wittwe  vonZarpath 
alle  milehiaBder  der  £va  Gilgul  waren.  — Die  8ecle  Japiirt's  ist  (nach  dem 
Jalkut  RnlK»ni)  in  den  -^t  trk  n  S?ini^<>n  gefahren,  die  Seclr  Therach's  in  den 
Hieb.  —  IJie  menjitchliciie  >>i  «4e .  di<>  nach  V'erlassung  des  Körpers  llotuah 
genannt  wird,  während  bie  früher  Lotah  heisst,  soll  in  Gestalt  des  Kör(iera 
fbfOebeo.  —  Ab  der  erale  Heaaeh  enobaffen  wurde,  Itabr  er  in  der  Oeatalt 
der  Oberen  (der  Engel)  herab  und  mit  ihm  kamen  cwei  Geister  hemiedejr, 
"tu  seiner  RerUten  die  lieilij;e  Noehama  und  zu  seiner  Linken  die  Iel)eudige 
Nephesch  (JaikutckUdai^ch).  —  Mohamcd  beu  Ismacl  lehrte  die  Incaruation 
Qottes  in  dem  Khatifen  Uakem  Banoureh,  wie  es  durch  Uauiza  bea  Ahmed  in 
Bgypien  «nd  Syrien,  naeb  der  Ermordung  jene»,  verbreitet  wurde.  —  Nach 
^hütz  hiess  Kyrwalte  in  der  al^rsischen  $|>rache  der  Mund  (lottes  (Hart- 
knoch  übersetzt  Krivve  kriv>'fMto  als  dtti  rrit  -ter  der  Priester).  —  Ein 
Mann,  dar  seine  Frau  befruchtet ,  wird  dadurch  in  der  Form  eines  Foetus 
wiedergeboren  und  die  Frau  heisst  nun  Diaya ,  weil  ihr  Hann  in  ihr  wieder- 
leborea  ist  (ACemi.)  —  In  einer  Brahmanenfamilie  an  Gingwer  (bei  Patas) 
war  eiucAvatar  des  Ganesa  vom  Vater  auf  den  Sohn  erblieli.  Im  Jahre  1641 
erwarb  sich  Miiral»a  Ghnsseyn  ein  solches  Verdienst  (durch  lleiligkeit  und 
Bus#e),  dass  ihm  Ganpati  (Gauesa)  in  einem  Nachtgesicht  erschien ,  ihm 
befehlend,  aofsaatehen,  au  baden,  indem  er,  was  bei  dieser  Handlung  auemt 
mit  d*'r  ^tnd  ergriffen  wurde,  fe^tlialtea  und  der  Gottheit  heiligen  solle. 
Der  Brahmane  gehnrchte  nn«l  dfr  Gott  versprach  ihm  ,  dass  ein  Theil  seines 
(Tcistcs  ihn  durchdringen,  sich  in  ihm  verkörpern  solle,  und  dass  diej<e  Ava- 
tar  durch  «iebeu  Ge:M;hlechtsfolgeu  dauern  würde.  Jeder  der  folgenden 
Söhne  floHe  das  belUge  Hesser,  einen  Stein  (als  das  mysUsche  Symbol  des  Got- 
tes) erben«  Die  siebente  lebte  nocb  I8U1  p.  C.  —  In  Nukahiva  sind  die 
T;MM)n=i  eine  Klas  c.  d?-'  MM'  h  ihrem  Tode  Gottheiten  wenlen ,  und  wahrend 
des  Lebens  die  erldiche  1- ahigkeit  besitzen,  durch  die  Gtitter  oder  schon  ge- 
storbene Taouas  iu^tpiiirt  werden  zu  können.  ZuweUen  erreichen  sie  den 
Bang  der  Gottheit  schon  während  des  Lebens,  als  Ätnas,  TOn  denen  als  la- 
benden Gottheiten  (ähnlich  den  in  den  Stand  der  BoddMsattva  fibergehenden 
Buddhas)  auf  jcdfr  In>rl  fruhc^r  rw»  i  oder  drei  lebten,  die  durch  MenRchen- 
opfer  verehrt  wurden.  Die  Atiia»  kuunten  reiche  Ulrnten  oder  Unfrucht- 
barkeit verursachen,  oder  nach  ihrem  Belieben  tSdtttehe  KraaUielten 
•enden,  eine  Haebt,  die  in  besser  geordneten  Staatsverbaltnissen  bald  ans 
den  Händen  der  l'riester  genomnu  n ,  und  als  den  bönen  Zauberci-n  zukom- 
m<*nd,  von  den  Gesetzen  bestraft  ward.  —  Die  my«ti?«chen  »Scheiche  des  is- 
lam,  an  deren  Gräbern  überaU  die  Pilger  beteten,  wurden »  wenn  besondere 
lleiligkeit  ihre  Person  nmatraldte,  yon  Sultanen  und  Schahs  besucht,  und  Ihre 
taauriaehen  Ordensaelchen  verliehen  manche  Vortheile.  Als  Sultan  Tuman- 
bai  den  zu  Hoden  geworfenen  Ghaseli  mit  der  Lanze  durch>>ohren  wollte, 
rief  diexf  I  nm  (iiiiule  beim  Geheimnisse  des  8cheich  Ebusuud  AI  Dsharikii'' 
Bniiitiia,  Aiienncb.  11.  27 
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lind  Tiimanb?»?.  c-s  hörend,  wantlr-  oinHossund  lies«  ihn  entfliehen.  —  N»eh 
den  carmathwchen  Lehrsätzen  ging  die  Seele  des  Stifters  in  Mshira  NathM* 
ger  Über  mid  Mldete  diir  JedMnudige  Hupt  eine  Fenoniltestiuii  deMSllMi. 

 Der  in  Folge  d<'r  Niitureeiehen  berbeigeflogene  Eremit  Tapanvi  monni 

erkannte  nns  den  ZeirhiMi  d-  s  s"uiplinprs.  das«  er  hestinimt  sei,  Bnddh»  zu 
werden,  und  als  man  das  Kindlei«  auf  seine  Arme  legte,  «itterten  die 
Knochen  de«  Mannest  der  ,,die  Kraft  von  sehn  Athleten  heetM.*'  — 
Horm  erbüekte  In  Oetovlaii  den  Gett  der  Ctosenwart,  «r^on  denen 
hnldvoller  Beherrschunj:  des  erfrenten  ErdkreUes  os  abhänge,  dr^-?  ^Ib-^t 
Jni  it.  r  im  Olymp  {glücklich  regiere."  —  Der  Kriwe  in  Koniowe  lebt«  üihr 
EirrückK'ezotren .   und  wenn  ihn  ein  Freua^e  eiumai  iu  seineui  L«el>en  sah» 
BO  wurde  die«  für  eine  Seligkeit  gehalten.  —  Die  Wildenaer  «der  XalwM^ 
ses  erwieeen  ihren  ZoaamnienhJniff  mit  den  Zeiten  des  historisch  gegebenen 
Urchristrathnmanna  der  Fortpflanzung  des  Apostelpneuma«  in  einer  ununti  r- 
bnM  henen  l?eihe  wahrer  Gläubigen  in  der  Diaspora.  —  T^e  von  Queuai- 
cuatl  in  Tollan  gestiftete  Dyna^iUe  lief  ab  »eine  Verkörperung  iu  den  Priest« 
fort,  woher  die  Verwirrung  der  wwdiledcnen  Pertonen  eelnes  NaneM 
rührte;  der  historlMh  bei  Pnnnco  Landende  verdaidtt»  einen  grossen  TbeH 
seines  Erfolges ,  weil  er  von  dfin  Volke  für  den  vpr-rhwnndenen  Prinfen 
Ceaeatl  f8ohn  Am  ramaxtli)  {rehalten  wnr*!-  .  wie  (  o«)k  in  Uwaii  für  eine 
IncHrnatiou  des  zurückkehrenden  Lono.    Zur  Befestigung  dieser  Aoriflit 
erbaute  er  seinem  Vnter  einen  Tempel  bei  Cholnln,  indem  ersmit  einem  B6n- 
del  Pfeile  dnigestellt  war,  wie  Abraham,  der  Patriarch  der  Araber  in  Mekka. 
—  Auf  die  von  den  0<^ttem  stammenden  Famiüfn  <\r<  !'nit«>nsTa  nndWeachi 
folgt  in  Tonga  die  de-«  How  oder  Koni«,'-! ,  welche  zusauiiucn  mit  den  Ver- 
wandten ihrer  Häuptlinge  die  Klassen  der  Egis  oder  Edlen  (durch  BerBh* 
Tung  deren  Pnawohlen  Tabidrie,  in  der  CM«nionie  Mo«-mo9,  eleh  rdnigm 
konnten)  bildete,  dann  folgten  die  Matabulen  oder  die  Diener  der  Häuptlinge, 
dif  'h-rt  vfT<»chiHdcnenCeremnnieu,  Künsten  nnd  Oe^i-Hnehen  vorstanden  nnd 
die  Siu'*  n  des  Volkes  Gewährten,  dann  die  Muah->  oder  Handwerker  unJ 
dann  die  1  uah.^  «.Bauern  oder  Köehe),  welche  der  allgemeinen  Amlehtnmh 
keine  Seele  oder  eine  mit  dem  Körper  sterbende  bealtMn,  wfihrend  mA 
Manelie  von  ihnen  (wie  Mariner  envahnt)  einer  ebenso  unsterblichen,  nh 
di.  ll.lnptltnfre  rühmten  :  dieMatalm'en  kommen  nach  ihrem  Tode  zwar  n.vh 
Bolütuh,  können  aber  nicht  ihrer^  it^  wieder  Priester  begeistern.  i>er  üaug 
der  Priester  wird  nach  dem  Kaug  der  Oötter  beaMmmt*  die  Ihren  Sit»  i" 
ihnen  so  nehmen  pflegen,  nnd  in  dem  Augenblick,  wo  dieses  In  einer  Ver- 
sammlunggeschieht, hört  jeder  StSndeunterschied  ihnen  gegenülnr  auf.  ind«>ra 
bei  der  Gegen  w  irf  d  -"^  (  »ottes  der  König  nnd  der  Tnitonga  selbst  in  di«* 
Reihe  des  Volk«  zurücktreten.   Indes«  wurde  dem  Priester  nur  wahrend  die- 
ses Zustandes  der  Inspiration  betoadefe  Aeiitnng  gesollt ,  wfthrend  er  «Mit 
▼on  Jedem  wie  seines  Gleichen  behandelt  wurde.   Meie  der  Hotuahs  od«r 
Götter  in  Bolotnh  hatten  ihre  Häuser  auf  den  Tonjra  -  Inseln  nnd  mti  oder 
drei  IViester,  in  denen  ««ie  ;<icb  h  ihitnell  zn  veikötpern  ptlerrten.  UerKöfli? 
selbst  wuid«i  zuweilen  von  dem  Ki  iegKg<>tte  'i'jili  y  TuImj  liegeislert,  der  Mr 
neu  aaderus  Priester  hatte.  Den  Seelen  der  Egle  oder  Edlen,  die  ebenAb 
die  Macht  hatten,  Priester  an  begeistern,  waren  keine  bt^sonderen  Hnn?^er 
geweiht,  sondorn  man  pü^-^ff  ^'w  mmT  (!<m»  Gräbern  an  befragen.    Die  Ik'- 
geistening-ifähiprrn  l^ri(  «»ter  wurden  Fahe  >;ehe  genannt  oder  Abgesondert«, 
um  eine  von  der  gewöhnlichen  Menschenart  verschiedene  Seele  an  bf^dA- 
Ben,  die  die  OOtter  snm  Niedersteigen  an  bewegen  ▼ermScht«.  D«rT|J- 
tonga  nnd  Weaehl  sollten  Ton  hohen  CHittem  ttammenv  die  in  Mheieo  W* 
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ten  einst  die  Tonga  -  Iiisc^In  beraebtce,  dodi  werden  sio  nicht  begeiatwt, 
(\^-if'  LilMM  hmipt  s<'lti'n  Männer  Ton  Mherpm  Range)  {r!<  irh  dr-n  Matabiilen.  — 
l>«;r  \  at»T  der  Heiligen  (Atn  EvTla),  tlcn  Ihn  I^aftita  :ui  den  (irenzen  In- 
diens beleuchte,  nannte  sich  Kaja  Aba  ICabiui  Itiitau,  der  lu  Multan  begraben 
Heg«,  md  bebtnptete  droihmdert  «ad  ttmfs'ig  Jihn  alt  sn  sehi,  iDden  er 
«leli  tHe  handelt  Jahre  durch  ein  neues  Wachsthum  der  Ilaare  nnd  Nig€l 
verjunpre.  —  Hie  Ätnas  in  Polynesien  starben  nicht .  ftondcni  sdngen  nur 
in  andere  Körper  über.  —  In  dem  FetiücbhauHe  au  Cramautinc  lebt  (wie 
Dunoau  von  den  Negern  horte)  ein  Kind ,  das  den  Anfang  der  Welt  gesehen 
luHte.      Naeta  Origenea  war  bei  den  Jnden  ab  Oebeinlehto  der  GlanlM 
an  eine  Seelenein wohnung  herrschend.  Nach  dem  jernsalemitischen  Targum 
soll  Laban  dieselbe  Seele  mit  liileam,  Meichisedek  mit  Sem  erehabt  hMh«'n 
und  die  Seele  des  Pinehas  in  Elias  übergegangen  sein,  der  ewig  leben  solle, 
mn  die  Erlösung  ansakfiBdeo.    In  den  sibylllaitchen  Orakebi  wftd  Jesae 
nia  mit  Joaoaih  ideKtlaeh  betnwktet.  laaak  mid  Jaoob  erscheinen  als  deiseh* 
gewordene,  auf  die  Erde  hernbjrestiegenc  Engel  bei  den  Juden  und  nach 
dem  Ruche  Henrich  soll  hieb  in  drn  Kindern  Noah's  ein  Fremdling  aus  der 
oberen  Welt  niedergelassen  haben.    Herodes  Termutbetu  von  Jesus  ^  worin 
die  Joden  Elias,  Jeremias  and  andere  Propheten  sahen,  den  wiedererstan- 
dimen  Täufer,  der  selbst  die  Verkörperung  des  Elias  war.  —  When  a  corpse 
of  the  Tahkali  or  Carrn  r>    nf  tlir  Athntmknn  or  Cln'ppewejan  InfliTui.-*)  is 
bumed,  the  priest  (wifh  niany  gesticulatiuns  and  coutortions;  prcten  N  to 
receive  in  his  clotied  bands  something  (the  life  of  the  deceased) ,  which  be 
eomromiieates  «o  seme  llvlag  penon  (Ärowing  bis  baads  towsrds  Um  and 
at  the  same  time  blowtng  npon  bim).   TIds  person  then  takes  the  rank  of 
th  '  i\m*iiHt'(\  and  as^üitu'^  Iiis  name  in  ;ul(Htion  to  h\*  own.    The  wife  of 
the  ÜL'ceased  has  to  lie  nn  ihe  eorpse  (beiug  barned)  tili  the  heat  becoiae» 
beyond  endurance  and  carries  the  ashes  (coUected  in  a  little  basket)  always 
«hont  with  her,  becomlnir  the  serrant  of  the  relations  of  their  late  hnsband 
(treated  with  every  indig^nity).    After  two  or  three  years  a  feast  is  made 
of  all  the  kindred  and  the  ashcH  placed  on  n  pnnt  fpainted  with  fljrures  of 
men  and  aninialsj  in  a  box ,  which  there  rcuiaiuä  tili  tlie  post  decays.  After 
this  ceremony  the  widow  is  released  frora  her  state  of  serritade  and  allewed 
te  many  agaln.  —  Beim  Begrfibniss  efaies  Jaga  wvrde  einer  ans  dem 
Tendallageschlecht  bqpeiftert,  um  den  Nachfolger  xu  erkennen,  der  dann 
anf  den  Thion  gehoben  wnrde   —  Nach  dem  Tode  »»ines  Jatnhocaa  (bei 
den  Feloops),  dessen  Wörde  (gleich  der  des  KuuigHj  vuui  Unkel  auf  den 
Neffen  erbt,  erklirt  sein  Neffe  plAtalich ,  daas  der  Spiritns  nuniUsris  wlh- 
read  der  Traner  sich  in  ihm  niedergetaasaa  habe.       Anf  Neuseeland  wird 
mancher  Häuptling  hei  Lebzeiten  Ätna  genannt     Honfri.  den  Viele  als  Gott 
▼erehrten .  erklärte,  dass  in  ihm  der  Gott  det»  Meere»  lebe,  nnd  Tara  sagte, 
in  seiner  Stirne  sitze  der  Donnergott.  —  Antonius  und  Cleopatra  wurden  als 
Mars  mid  Venns  verehrt,  wie  Faohis  nnd  Haraabas  als  Apollo  nad  Hermes. 
—  Sextns  Potnpejas  (der  Sohn  des  Pompcjns  Uagnns)  nannte  sieh  einen 
Sohn  Neptuns  und  tmg  zn  Ehren  seines  Vaters  einen  infcrcrrünen  Mantel, 
wie  Alexander  d.  Gr.  den  des  Jupiter  Amnion.  —  Die  Statue  deji  Hercules  80- 
laous  wurde  von  j^ulla  bei  seiner  Rückkehr  aus  Griechtoiland  errichtet. — Ali  ben 
Ahn  Taleb,  Fürst  der  Qliubigen,  bat  die  Nossaiiier  ersebaffen.      Der  Herr 
bnt  sieh  sieben  Mal  amgewandelt,  tun  sich  unter  menschlicher  Gestalt  su 
offenbaren:  Inder  Person  AdanTs  unter  dem  Nam»n  Ahtd  :  Noah's  unter 
Seth;  Jacob'«  unter  Joseph;  Mosis  unter  Josuah;  Öalomo.s  unter  Aaafj  Jesu's 
unter  Petrus ;  Mohamed's  unter  Ali.    Wie  er  sieh  so  Terbergen  nad  ota- 
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%*rpn  könnt (V  i^t  das  (Jcboimniss  der  lTTnwan<1»»lunfr ,  das  nur  Gott  ^.'-not. 

—  Mnr  Scbiiui'uo  war  ei  hliclirr  1  it«*l  divs  nf*Htoriaiibcln»o  Patriarchen  (Pa- 
triarch d««  MorgenUmlo«).  —  >S&  äin^^ah  Mitha  iUdscba  (der  gross«  L.öweu- 
ktaiff),  dW'gdalig«  EHioberiuuipt  der  BattM  (in  der  Landsohslt  TolwK 
der»  nit  fibematürlichen  KriUlen  btiabt,  fest  voncri  M-hrieteM  Oeeetae  in 
Eesen  und  Trinki  n  l)f'i)l)a<»ht«Mi  »uns»,  leitet  »eine  Abstammung  In  un«ntt»r- 
brocheiier  Foli;«'  von  dem  Könige  von  Menanierkabu  her.  —  Nach  Casar 
stammt«  die  liü^c  der  Julier  durch  Ancus  Martins  von  Venns.  —  Noet  von 
%mjnm  ittunte  «ieh  (nach  Eidphaiiia») ,  Moees  sn  Min«  wie  ■ein.  Bnidar 
Aaron.  —  8i  qttamUbet  nKMlieum  f^m(riniiientum  (»robaveritis .  ego  ille  fdm 
Can?i<»n<Ias  vel  Damigenon  ^»'1  \fn<i'K  voi  Jannep  vfl  Apollnnius  vel  ipee 
Dardanuä  vci  qnicunqnc  alins  po.<t  ZoruHütrem  et  lioäUiuetu  intcr  Mag06 
celebratus  est.  (^.-{pulejua,)  —  Ab  Papst  Leo  den  Uciat  des  heiligen  Petras 
hl  steh  Hüllte ,  erhob  ev  deo  i«iiilBelMi  Stuhl  simi  Heopi  der  XeeslaakMe. 

—  Von  Kossi  oder  Altkind  (Laotse  der  Chinesen)  sagten  die  Japaner,  daa» 
Kassabot's  (eines  Schülers  SJaka)  Heele  in  ihn  gefahren  sei,  obwohl 
Beider  Lohre  ganis  versohtedcu  war.  {Kämpfer.)  —  Nach  den  Juden  war 
Jesus ,  in  dem  die  Seele  Ebm'«  lebte ,  dem  UeU«>ropbooleae  morimi  (eise 
die  ElMamkeit  snelieiide  Hjrpoelioidrie  nach  BatHiaa)  tmtefworreB.  (Bmhk 
sobre.)  —  Naeh  Abaibanel  war  Esau's  Seele  (des  von  der  Schlange  ge- 
aeufften  Kains)  in  ./«  siis  >?pfahren,  WToni  u  h  dem  Jntkut  Uuheni)  Xoah's 
Qilgul  (äeele)  in  Mobct».  Hioueu  -  tittaug  nennt  den  Verfasser  des  Jogasha- 
atra  eine  fnearaatieii  des  BoddJüaattTa  Maitreya.  —  BrEBrot,  daaa  «Hae 
Verebmag  anf  Brdea  vemachliaalgt  wMe,  befldil  livara  aehieai  ItcÜ» 
stiere  (Boswa)  iiienschlichc  IVinn  .inzunclunon .  und  er  wnrde .  nni  dif 
Menschen  zum  wahren  (ilanhcn  Kuriickziirurcn ,  in  der  Familie  eine«  Hrnh 
manen  geboren,  ab  lia.<iwana  in  Ktndoägcätalt.  l^achdeni  er  verscbicdcuf 
Waoder  gewirkt,  begab  er  aiek  (775  p.  C.)  mit  aeliier  Sekwealer  na^  Ka* 
Ijaa-pura,  der  IMdeDa  des  JalnfdmteB  Bcjala  Bi^  dem  er  einen  aas  dem 
Himmel  Kailadasa  gt^fallenen  Ilriof  vorlas  ,  der  den  Platz  anzeigte,  wo  ein 
Schatz  vertrTabr»n  liejjr'.  Naclulnn  dii'scr  yrcfund»'»i  worden,  wnnl«'  Ha^wana 
Kam  Minister  gemacht ,  und  nachdem  er  vteltark  die  Kuckkehr  ftuui  wuhrea 
Obinben ,  dem  Dienate  fsTam^  oder  8lva's  gepredigt,  ging  er,  als  die  Uan 
auf  Erdea  iMBstimmte  Zeit  zu  Eade  lief,  nach  Kapila  anm  dortigen  Bilde 
Siva'H.  das  aus  einander  st  hlusr,  um  ihn  aufzinndimon.  Anf  soinon  Wunsch 
Indens  (weil  Niemand  jilanlx'ti  «in dt-,  dass  «»r  in  einen  stf  iti  eingegangen 
sei),  nahm  der  Gott  die  (jieKt:iit  eine»  bauganiu  an  und  verächwaoü  nüt  Ulm, 
Ilm  in  eeine  Anne  teblietsead.  Chlnna  Baswana,  der  ans  dfon  BliciMn 
YOB  Baewana's  SchweHter  (die  von  Slva  befruehtct  worden)  entapnanfen 
\\  :\r .  f(»!gte  seinem  Onkel  als  Minister  iintl  iicss  Bejala  Kaja  ermorden  ;  dri 
der  Nachfolger  desselben  (Vira  VaHMUunu«)  inde8.s  gleichiallh  am  .lainirlanlieii 
festhielt,  so  beschrankte  sich  die  Wirksamkeit  der  Incamation  darauf  ,  einige 
der  Sangaaas  (von  der  Sfrnbtuietar'Seete)  als  SannjnMei  au  ordlnbeii.  — 
Bei  den  Geten  (die  keine  Thiere  ti^iltrtrn  und  einen  ehelosen  Prieetoatand 
besaasen)  war  ZamnKi<  f  ( ;rt  (  I  izin  ?m  i  1 1.  i  1  »t  \  sVJnve  <les  l*vtl)afrnrn<.  V  >- 
die  Zukunft  verkimden  zu  kiUuu'U  bchanprete,  bei  seiner  Küekkehr  vn>t  al» 
I'ricster  des  höchsten  Gattes  und  nachher  selbst  als  Gott  (nacbd*  iti  er  sich 
in  die  Höhle  anrfiekgesogen)  verehrt  worden.  Dleee  Oe%irohnlieit ,  Shrt 
Btra'  o  fort,  dauert  fort  bis  auf  den  h«Mitigen  Tag,  indem  sich  immer  eimr 
von  der  Eigenseliafr  fand,  der  den»  Könii:  ■  K'-iffi  <'rth«*ilb'  und  \■^^u  f1<  tKieten 
für  Gott  gehalteu  wurde.  —  In  der  Mou«.'nl«  i  ^n  ht  es  et\v;j  zehn  Kittuehta' 
deren  Oberpriester  Gehen  Kutuehta  hüibst.    Der  iiof  2U  i'ekiug  l)e»liuiiut 
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(wie  (yüber  der  Dal.ii-Iiain.i )  rtie  Kinder,  wHfhr  du-  Heele  dos  Kutm  hta 
riuwandern  «oU  od4'r  schon  eingewandert  Ist ,  uud  Lamas  swlieii  »ich 
dueli  VqiBcIgig  der  drai  VentoAeBte  twirehftrigwi  Saekeir  von  der  Iden- 
tität des  neu  Erschienenen,  wenn  Me  »einen  Wohnsitz  aaaflndiip^  gemacht 
haben,  rn  ver^if^lH^m.  Während  Timkowski's  E>archrei>c'  hatt«»  (jor.idf^  cinf 
neue  Kr^chetnuug  dtattgcfanden .  nnd  er  fand  die  8tr<u«sen  mit  dorthin  wan- 
dersd««  oder  sellon  heimkehrenden  PUgem  bedeckt.  Wie  die  Chalcbassen 
bebanpteleii,  hatte  ihrKntnebte  sehon  aeehsehn  MemHflieiisesehleehf  er  ge« 
sehen  und  sollte  sich  sein  Aeosseres  mit  jedem  Umlaufe  des  Mondes  er- 
neufin  Im  Neumond  hat  d«*r  Kutuchta  dn«  Ansehen  oines  JQnglings ,  im 
VuUiuuuU  t-mes  Mannes  in  den  mittleren  Jahren ,  und  wenn  der  Mond  im 
iBMm  AbnabnieB  Ist,  so  kehrt  das  ffraohaarigc  Alter  in  Ihn  snrilefc.  Dem 
Kotaehts  SU  Ufffa  vrnrde  beim  Ansgehen  ein  UMieiibiid  und  RnaohfSn»  Tor* 
jjetrnfffn.  n«*r  Chubilghan  ist  don»  Rnnge  nach  niedriger  untfr  den  Wieder- 
geborTT-n  ri!^  der  K'itnrhta.  d»;r  geistlich«'  IN-r-^omMi,  dif  sich  durch  Frömmig- 
keit autacicituen,  dazu  ernennt.  —  Fara  levauuir  h  uno  por  Bej  se  Jnntaban 
hm  «Detasee  y  nobles  en  nn  Ingnr  oere»  dcl  Palado  Beil  k  doniile  hneiaa  las 
eonsultan  y  consejo.  A  este  Ingar  llsnalmn  Tagoror  y  oonvoeados  alU  todos, 
j  los  f!pnr4s  rasallos  ?  u-nhnn  un  hweso  de  nno  dt»  l«»s  antiguos  Ucyc^  .  (pie 
tenian  pnardado  y  embuclto  en  nnn«  plelea .  un  auciano  llegaba  a  dondc  el 
nuevo  licy  cHtaba  sentado  y  daiiule  ä  hesar  ei  hueso  y  despnes  de  baberle 
bcsado,  lo  ponla  el  sobre  an  eabesa  y  los  aneianea  y  hidalgos  tos  ponlaa 
»obre  aaa  hombree'  y  en  altaa  voces  dician:  ,,Ogoäe,  yaooron  Inatzahana 
Chawmanipt . "  qne  en  su  tengaa  quii'fi'  dr^rir:  .  Jino  por  hiif^o  ile  a(iiiel 
dia,  en  que  h*  Iminte  grande ;  '*  y  con  estu  ccreuionia  quedaba  el  Key  corouado, 
sagt  Nunez  de  lal'ena  von  deuGuanchos.  —  Bei  der  Krönung  des  russischen 
Caar  salbte  der  Patriareh  deaselbea  an  Htfrn,  Ohren,  Lippen,  Finger, 
Hals.  Armen  luui  Schulter,  jedes  Mal  sprechend:  ..Dies  ist  das  Aiegel  und 
die  Gabe  des  Ik  iiitr»'n  (»eistes, "  nnd  wischte  dann  das  Chrisma  mit  Franzen 
ab,  die  verbrannt  wurden.  Während  sieben  Tagen  durfte  der  Prinz  die  gesalb- 
ten SteHen  nicht  waschen.  —  Der  Aeiinengott(Ka)  heisstScha-nise  (der  Erat* 
geborene)  als  Erster  der  sichtbaren  <l5tler.  —  Nach  Diodor  ehrten  dieEgyp* 
ter  ihre  Konige  (85bne  des  Ra)  und  fielen  vor  ihnen  nicdfr,  als  Göttern. 
—  I>if*  Khanvnjchs  .  oine  i-^ninoHtiHchf  Si-rtr  in  I*«T«j»"Ti  '^^«•tTtru  <lie  Reibe 
der  Imauieu  Iiis  in  die  Gegenwart  fort  (in  dt*r  Näht*  von  Korassanj.  —  Nacb- 
deat  Kapustln  die  Malakanen  durch  sebie  Lehre  gespalten  hatte,  sehless  er 
sich  mit  seinem  Anhange  den  auswandernden  Duchoborzen  an,  denen  er 
(als  Proph^'tcnkrMiit;  lit-rrsidicnd)  <lif  Scclrnwandenmg  li-hrti  ,  nlxT  flrr^s, 
obwidd  j»'i|c  von  (rott  durididrnn};iMi  sei .  doch  ( da  die  Scrl*  uif  Krdcn  strts 
Individuum  bleibe;  Gott,  ais  er  zuerst  iu  die  Iiidividualiuit  des  Jesus  als 
Cbristns  niedeigestlegen  sei,  sieh  den  ToDkonmensten  Menschen  aosgeeoeht 
nnd  seitdem  stete  hehn  llen8chtMi<:cschlecht  geblieben  sei  Er  hd)«*  und 
rtftfnhrtre  «^ich  Mvrir  in  jedem  (tläubit:rn  .  aber  die  iniVi»  idiH  lle  Seele  Jesu's 
)i:iivr  von  ttcsehiecht  zu  Geschlecht  stets  einen  neuen  Köri>cr  belebt,  nnd 
zwar  iui  üewtuistseio  ihrer  früheren  Zustande,  so  dasa  Jeder,  den  sie  belebt, 
walsB,  dass  die  Aeele  Jeen  in  ihm  ist.  Anflings  wurde  der  Jedesmal  wieder- 
gebome  Jesus  Papst  genannt .  aber  als  sich  fälsche  Papste  seines  Thrones 
bemjH'lifijrtrn .  zo*r  !*irh  dor  wahr*^  Jenwn  mit  d<'m  kleinen  Haufen  der  Gläu- 
bigen (Duehoborzen)  zurück,  unter  denen  die  Seele  Jesu  zuletzt  von  Syl« 
van  Kolisnikow  in  Nikolak  sotetzt  auf  Kapitötin  (der  deshalb  ansnbeten  war) 
•bergegangea  sei  (in  der  Cohmie  der  Malotachaaga  wody),  in  der  er 
OiteiienieinsebafI  einfiihrto.  ^  (^aakm  Acfaaiya  (der  gresae  Oomme»* 


Digitized  by  Google 


422 


Die  Gottmensohen. 


titor  der  dmikelsfteii  TbeUe  der  Yedae)  wird  im  Vrilisd  DlumM  Paraoa  ab 
eloeliicantttieiiVisclimi's  irefelert  imd  derOomnMitelor  6aiid»peda  in(;^ 
kara  vigaj'a  als  ein  8chuler  de«  (,'uk.i  (S  Im  Vyaaa'»)  beschriet>eD.  (CoU- 
brooke.)  —  D«*r  Weise  wird  niclit  goboren ,  noch  stirbt  »t  Er  l^oramt 
Bicbt  irgend  woiior,  noch  ist  er  irgend  ein  Anderer.  Ungeltoren,  Ijeständig, 
ewfir ,  ist  er  der  ITnlte «  der  nlelit  getSälU^  wird «  wens  der  Leib  f^tidteC  Iii 
(heisät  <'H  im  Kathaica  Upanishad  des  Yajiirveda).  —  Die  CtilDeiMl  MUMl 
die  huddhi.Htischt  ii  Tnrnrnatinnfn :  llo  Fo  (lebendipre  Knddhas*).  Die  tibe- 
tanisehe  Bezeichnimg  für  lucarnatiun  ist  st»  I^riil  pa  .  die  inoncolische  Cbo- 
liilglian ,  eine  Uebersetzuug  des  sansoritiscbea  Ninnauu  oder  magische  Ver« 
wandlnng  (Koppen.)  ~~  Der  Jode  AbdaUah  Um  Saba,  der  i«etat  die  Vir- 
kArperung  der  Gottheit  in  Ali  lehrte,  tiegründete  die  Liähve  des  TewaklBlIi 
dan-^  (las  Itnnmat  (die  rechtmasai^f'  Fnl^rf  im  f-^lara)  an  ^wisse  Pf^n^onen 
gebunden  se» .  und  aus  der  die  Berten  Keisauijc,  1  ischaferije ,  Sejdije,  Ba- 
Icerye  hervorgiageti.  —  Im  grossen  periodischen  Jahre  der  Jstoiker  wieder- 
hdlen  sieh  derselbe  I«eib  mid  dieselbe  Seele  in  ihrem  Mhereo  Kreiafanf  der 
Exif^tenz.  -—  Rabbi Luriafder  von  Eiuijren  für denMeaaias oder eeiaen  Vorläufer 
gehalten  wnrde)  bebanptete,  dass  die  Sfel»«  H  Simon  Bon  Joehai's  in  ihn 
übei^cgangen  sei  und  ebenso  die  Seelen  von  sechs  Schülern  Himoii's  au  sechs^ 
seiner  Schfilcr,  als  die  göttlichen  Vütcr.  —  Mr.  L.  VVay  galt  für  tleu 
heHlfni  Eliaa  itteegnito.  —  Ibn  Batata  flndet  fibendl  i»  Aaieii  aod  AAiea 
Oddins  (Eddin  oder  Glauben),  wie  Sosiosch  sugleich  mit  Oderbisoliaa  lad 
Odermah  auftritt.  —  Nach  den  Arabern  war  Moses  der  Prophet  der  Juden, 
Bmi  oder  Beor  (Vater  des  Balaani),  Sohn  des  Uiob,  der  der  Syrer.  —  Die 
Joden  aiblten  sieben  alte  Propheten  der  Briden,  als:  Hieb,  Eüphax,  Baldad, 
Sophar ,  Elia ,  Balaam  und  Beor ,  und  nadi  Einigen  hatte  Balaam  ein  Boeh 
der  Prophezeiungen  geschrieben,  das  zum  Theil  von  Moses  übersetst  war. 
—  Bei  den  Leptnehas  in  West-Nepal  und  bei  den  Kiratas  in  Ost-Nepal  findet 
sich  eine  Zwoitzahl  wiedergeborener  Lamas,  als  lebendiger  Buddhas.  — 
Naeh  PaBas  rerefaren  die  Mongolen  in  ihrem  Primas  iliren  ernten  Apestd 
Maschf  Ketterka  garraksan  Arantnehiba ,  dessen  Seele  im  Chntnkta  von 
Vr'^-.i  sich  verkörpert.  -  Naeh  dem  To(b.'  des  Kriwe  Kriweito  (Riflit'T  <\cr 
liicht«*r),  dessen  Aussprüche,  als  die  eine»  Oottbegetsterten,  unwidrrr  iflich 
waren,  wählten  die  W'äidelottcn  aui  goheimnissvolle  Weise  einen  neuen  und 
▼erkindeten  dem  Volke,  dies  erder  von  der  Gottheit  beieichnece  aeL 
Die  Tuini.ins  oder  Sehamanisten  brachten,  wie  Rubruqnis  erzählt,  eine  Fer^ 
son  nach  Karacornm,  die  nach  der  Grosse  ihr«  s  Körpers  kaum  drei  Jahre  alt 
schien ,  aber  dennoch  fähig  war  logiücli  zu  retten .  fliossend  r.x\  fschn^ibea 
▼erstand  und  bestimmt  Tersicherte,  dass  sie  durch  drei  verschiedeue  Körper 
passirt  wäre.  —  Obwohl  Bmteno,  der  sieh  dem  Dienste  Gottes  gewidmet, 
die  Königswürde  ausschlug  und  dazn  seinen  Bruder  Widewuto  empfahl, 
«o  erkannten  die  Ulmigerier  ihn  doch  a!«  ()l>erherm  an,  indem  sie  ihn  Kriwe 
Knvvaito  nannten ,  d.  k.  unser  Herr  nächst  Gott,  und  ohne  seinen  Wiilea 
niehts  ntl  ttun,  sondern  ihn  wie  Gott  so  hören  versprachen.  ^Grünau.)  " 
Wfihrend  die  Römer  ihre  apotheosirten  Kaiser  anbeteten,  yerehren  die  Lamas» 
statt  die  menschliche  Seele  im  Damonendienst,  die  allgemeine  Weltseele, 
die  sich  im  Menschen  selbst  einen  würdrjrt'n  Tempel  sucht,  und  die  leblo«en 
Statuen,  in  denen  sich  die  heidnisciien  Gottheiten  niederliewea.  — 
Kaffeni  gianben,  dass  <He  Propheten  Wesen  sind,  in  deren  Klhiier  die  Geister 
ihrer  gr<Msen  abgesehiedenen  Häuptlinge  Hngeluehrt  sind ,  und  da^  sie 
rnckkehren  ,  um  die  Zukunft  vorhcr/usa^en.  —  Carpino  errühlt  von  dfi 
TartareU}  dass  sie  beim  Tode  eines  Uäuptüngcs  seinen  liehhngaskisvea 
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unter  die  Iieicbe  legten,  ond  iUn  erst  hervor zugeu,  bis  er  «ebon  am  Puocte 
•d,  SM  erstiekeo.   IHme  OpenHon  worde  dreimal  wiederholt  and  endete 
fBWdhnlich  tddrlich.  Kam  der  Sklave  aber  mit  dem  Leben  davon,  so  erhielt 
VT  s<  iiH/  Freiheit  und  mirde  fortiin  als  r'mcr  der  Vornehmsten  in  der  Horde 
geehrt,  iiuicm  er  grleiehsam  die  8<M'le  scnus  Herrn  in  sich  incorporirt  hatte. 
— ■  Die  Thöollat,  die  nur  einen  Iiuaiu  aunehiueu,  legten  die  Eigenschaft  der 
mtllelikelt  dem  Ali  bei.   Naei)  Einigen  waren  awei  Naturen  (die  göttliche 
mnA  menschliche)  ia  ttim,  nnch  Andern  nur  die  letstere.  Nach  Andern  wieder 
jtolU»'  'In'  vollkoinuKui«'  N'ntnr  Ali's  mittelst  Transmigration  durch  Keinen 
Nachloiger  hurabätcigcn  uiul  werde  es  thun  bis  zum  jüngsten  Tage,  nach 
Andern  dag^en  die  Seelen  Wanderung  mit  Mohamed  liakir  (dem  Sohne  Zeir 
at  AlMideen'a)  aafgebSrt  haben,  der  noch  auf  Erden  fortlebe,  alier  oarieht- 
liar  wie  Khixr  (der  Hüter  des  Lebensquells).    Allere  behaupten ,  dass  der 
göttliche  Ali  in  den  Wolken  thronte,  wo  der  Donner  seine  Stimme  sei  unf! 
der  Blits  die  Geissei,  mit  der  er  die  .Schlechten  strafe.    Die  Keissaiteu 
glaubten,  dass  Ali's  üechte  nicht  auf  Hassan  oder  Hussein  (nach  der  Ansicht 
dar  8chiiten),  aondem  anf  deren  Bruder  Mohamed  ben  Hanfee  fibergegangen 
seien.    Die  Whakfiyab  behaupteten ,  dass  das  Imamat  in  der  Person  Mo- 
hamed's  beruhe ,  der  nie  gr^storben  wäre ,  sondern  von  Zeit  zn  Zeit  unter 
Terschiedenen  Namen  auf  lilrden  erschienen  sei.    Nach  den  Hashemiten 
war  da«  Imamat  von  Mohamed  ben  Hanfee  an  aelnem  Sohn  Aboo  Hashem 
Mgepflanst,  der  es  auf  Mohamed  (ans  der  Familie  Abbaa)  fibertrag,  worauf 
es  auf  8affah  (Gründer  der  Abbassiden-Dynastie)  überging.  —  Nach  denZei- 
diten  wnr  da.H  Imamat  durch  II;» >is,ui  -  Hussein  zu  Zr-in  -  al  -  Abndeen  (dem 
äotine  des  letstemj  herabgestiegen  uuU  dann  auf  Zcid  (.::^ohn  des Zcin)  über- 
gegangen ,  wUirend  die  mehten  andern  Secten  der  Sefailten  Mohamed  BaUr 
(den  Brndsr  Zeid's)  aln  den  gesetzlichen  Imam  betrachteten.  —  Die  Sebiin 
oder  Isniaeliten  schlonseu  die  Reihe  der  «ichtban-n  Iinanie  mitlRniael  (Knkel 
des  Mohamed  Bakir)  als  dem  siebenten  Imam  von  Ali.    Die  linamit«'n  (oder 
Esnaashreeu;  führten  die  Kette  fort  durch  Moosa  Casim  (ismael  s  Bruder) 
hia  an  Asheree  (dem  awQlflen  Imam),  der,  in  einer  Hllhle  bei  HlUa  Yer- 
•ehwunden,  dort  unsichtbar  verweilen  würde  bis  zum  jüngsten  Tage,  wo 
er  als  Mebdee  (Ffilirer)  die  Glaiibifjon  znr  Wahrheit  leiten  wurde.  —  Der 
Hottentotte.  :\n(  dm  sich  der  heilige  Käfrr  niederUes-s ,  wnifl»»  von  den  An- 
dern al»  guttliegüustigt  verehrt.  {Kolbe. ) —  The  successor  ot  tiur  Moume-hen 
(Oe  Begent,  when  tbe  Omnd  Lama  ie  a  minor  and  all  other  times  the  alter 
et  idero  of  his  hoUneso),  aa  bcad  of  hie  Goompa,  nrnst  (as  in  the  caae  of  a 
Oraud  Lama)  be  :in  :nvatnr.  i.  e.  he  miist  re-appear  in  the  flenh  an  a  ehiM 
and  be  raised  to  that  position.  (Campbell.)  —  The  oftlee  of  the  Lama 
Yenagjin  (the  private  guru  or  the  high  priest  of  the  Grand  L<utiuj  is  to 
teaeh  and  train  the  Grand  Lama  In  childhood  and  youth  and  lead  him,  if  he 
can,  altmrwards.  —  Unter  den  verr<chiedenen  Prophetenreihen  im  Oriente 
finden  sich:  .Seth.  Noah,  Mr      .  MeHsia^:  Klohim,  Bei,  Elias,  Elisa, 
Allah,  Ali;  Josum.  Je!*us  .  Moses,  Klia*«,  Mensias ;  dann:  7  Munis.  7  Ri.schis, 
4  Ostbaues ,  7  üauues,  3  Buddhas,  3  Odins,  \S  iieracies.    Enfantiii  stellt 
«ine  Beihe  von  Rettern  anf,  in  Moaes,  Orpheus,  Naroa,  Jesns  Christus  and 
Bt.  t^imon.    Die  Karpokratianer  stellten  Pythagoras,  Piaton,  Epiphanea, 
Jesns  Christus  als  Reihe  anf     Aus  der  Kette  der  l  _>4,ooo  Propheten  und 
ApfMtel  von  Adam  hi«i  Mohamed  lässt  der  Islam  besonders  Adam ,  Noah, 
Abraham,  Moses,  Jesus,  Mohamed  hervortreten.  Die  arabisch-jüdische  Secte 
4erAtt*]]ahia  glanben  an  eine  Keibe  aaeheinanderfolgender  Ineamattonan 
4er  Oottbeit,  die  aieb  im  Gaaaen  anf  1001  betanfen.   Beigamln,  Moaea, 
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Eium.  David.  Jeao»  Cbrntas.  AU  und  t»eia  VonoiuMl  Sahnan,  in  genHiKamiür 
▼«iMsdaiiff,  6er  Imam  Hnseta  wmd  der  Hirfl-tn  (iKe  liebeii  Fkm,  tm 
Atmen  l>e»oDder-'  Baha  Yadirar  oi  atlmm  Grabe  x«  Zaidili  verelwt  wM) 

werden  dir  li.iuptj«ächlichstPTi  dir^pr  M(  n»'  hirerdurjrnn  nngrsphcn. 
Anden-  K<ih'  n  il»  >  Oriente«  sind:  die  SaN>in«>ii#».  die  H«?niies«>'' .  dir 
Tlianti>i.  di**  KiUUA»  u.  s.  w.  —  PytliagonM  U^lianptetet  zuerst  der  Herold 
4er  Ar^nMtem,  imi  BwpWtbw  (dewen  8driM  er  ta  Argw  fitkaaaikf\ 
d.inn  Hermotimo^,  dm  der  delisehe  Flacker  Pjtthm  gewef  od  sm 
funff«'n  M;ii»'  Pjtliaffom«  iri»flfnrf^*>r(»n  m  sein.  —  Adam  wurde 
ftuft  dem   rtiiheu  Thon  Hger  Uaiita^*enim   bei  Hcttroit  er*«chaffen. 

{BrocardusA  —  Als  Buddha  mit  seinen  i^clitUem  das  Königreieb  6abolo 
dwrchrelate,  erimi<*rte'  er  «ieb  der  Stelle*  wo  er  enwt  all  ladrs  eick  Ii 
•Mn<>n  Speilicr  md  eine  Tanbe  rcrwandelnd .  i^ein  Fletsch  cerriss ,  mm  Ae 
Trinh.-  T.n  Uofffirn.  —  Maitreya  BTiddh.»  (Ml  !»•  Ph«vn  «sa^.  der  Sakvamnoi 
ab  irdi-rh<  r  I'iiiddhn  zu  fo!«r»Mi  hnt .  l>efauil  fieh  aJ«  Ayi-tomiter  d^^ssfni 
Behölem  und  lebt  in  der  Zw»«.«  henxeit  im  Uimniel  Touchita.  —  Der  Gross- 
tamtk  in  Lbumji.  der  nacb  P.  GerblUos  dM  «berrte  Stockwerk  der  P»f<de 
von  Ponr»}a  bewohnte.  retOeflte  mter  den  I«ama»  veraehiedene  Grade  der 
WOrrl.'  und  Macht,  deren  sreehrte<»ter  drr  'Htel  H-v?  toncton  (H<>  fo"  oder 
leidender  Fo  i«t.  Ein  «»oleher  bildete  die  Gottheit  der  Kalkas.  die  bei 
Galdan's  Erabemngen  (1688)  »»ich  unter  den  Schotz  des  chinesbchen  Kai« 
iera  Mekieie  imd  nek  eine  Zeit  laag  «iehtiir  geooff  |tl««bte«  deiOeattite« 
defl  Dalai  -  I^ia  l)ei  den  damals  stattflndenden  l->ieden <\*'x\\ aodi— ge«  dea 
Vortritt  zri  di-;>titiren.  B^i  dt^r  Begrüssnn^  wnrf«  n  di.  rhinesisclien  Gf»- 
sandt(^ti.  die  Gerbillon  liegteiteie.  zunächst  ihre  Mütze  auf  die  Krde  and 
dann  sich  selbst,  mit  der  8tim  aufschlagend,  wonraf  sie  niederknieten, 
damit  er  seiae  mode  auf  fbr  Haaiit  lege,  «ad  dana  siefc  aaf  die  leitllck 
■tek^den  Divans  setztm,  ma  Tbee  and  das  Fleisehmahl  zu  j|rfüi«g«en.  In 
ekiein  der  Zimmer  d»  r  Pa^de  ftind  er  ein  Kind,  das  «rnTiz  wie  <1»'r  .1»'>m 
G^itze'*  gekleidet  und  wahrscheinlicb  zu  seinem  Nachfolger  Uestimiut  war. 
lo  Ungewissen  Fullen  wendet  maa  sieb  an  dea  Dalai-Lama,  tun  deiyenigen 
besetehaet  tv  «rbaltear  in  dem  eieb  dk  Seele  anf 't  Neoe  TefkSrpert  Imbe. 
Nach  dem  rab'  inijs'  hen  Glanl>enss;ita  stirbt  kein  Frrminier .  hi;*  sein  Pl.itz 
in  die**er  Welt  durch  die  (Ji-bnrt  ein^«'  andrm  an?»i?efi'illt  win?  So  bemerkt 
Rabbi  Meir:  f,AU  Rabbi  Akibit  ge^itorben  war.  wurde  liAhUx  Jtida  geboren. 
AardeaaenBineebeiden  Mgte  die  Gebart  Babha'a  oad  dieaea  UMa Rabbi  Isai 
wieder  ab,«<  ~  Der  PbUoaopb  Artepblns  (19.  Jakrkaaderl)  wurde  (Ba«k 
Franciscu.s  Pic)  für  A|>ollonius  von  Thyana  gehalten ,  der  sich  auf  magische 
WH«e  in  i  in«  r  Ilnlile  «renährt  habe.  —  Tsnnsrkap;« .  di  r  (u;u"h  S«.  innnif 
Ssetsen;  ^^akvauluni'8  iSehüler  Sabuthi  gewesen,  gilt  in  der  lamaischeu  Kirche 
fSr  eiae  Incaraatlon  Aadtabtia'e,  oder  Maadaebaaift  «ad  VadeebrapaaTk, 
abeh  Mabakala'a.  Er  soll  zwei  seiner  bedeoleadatea  Schüler  (wie  Bnddb« 
die  Lehre  unter  seine  zwei  Huster»chul»  r  rechter  und  linker  Hand  vertheilte) 
zu  8<»inen  Xnrhfoigern  eiu|i»  >»*tzf  hahm.  ihnen  befehlend,  auf  fibematürliehe 
Art  stets  von  Jseuem  geboren  /ai  werden.  —  Die  Tschui-tachun  (^Wahrsager 
oder  Erfoneber)  wibltea  den  Wiedetfeboreneii,  Indem  de  (naek  dem  Ttode 
des  Dalai -I^ma.  dessen  Seele  niebt  das  Selbstbewnsstsein  verlor)  Ae  Stitia 
für  die  Wietlerge^tnt  der  Chubilghane  (die  siiltt  r  dnreh  das  Loos  gtrwäMI 
wurden)  in  gebratx  lite  Sachen  erkennende  Knaln  n  vr»r^'<»fi'n.  —  !>er  Dnlai- 
Lama  hinterlässt  ein  versiegeltes  'Jcstament,  worm  den  kutiiuktus  die  F»* 
mllle  eelaes  Kaehfolgera  beaeiebnet  wird.  Maek  eiocm  Brielk  an  douvoniear 
Bastlaga  batle  er  eine  beeoadere  VorHeke  ftr  Bongatoo,  als  daa  ckisige 
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Lnnd,  wo  er  bei  seinen  früheren  Ersrtieinnngen  Auf  Erden  swelmal  glibomi 
»ei.  (Turner.)  —  ^Y\r  Habititon ,  die  Aiihfinj^pr  AebnicfTs,  cIps  Sohnes  von 
Habit.  <lie  zwei  (jöttrr  2nlif';*sen,  den  einen  r-witj.  fi^'n  aiu1<'r?i  trcschafTen, 
naiiuu^u  düb  Dogma  der  Meterapsychose  im  nud  behaupteteu  die  fortgehende 
iBttumatiOD  des  Gf»ttfw(|c4ttefl  In  Atm  Tmani  niielh  den  Manmeniten.  —  Kacli 
Pallas  inejimirt  sich  der  Tscliöit.s*!!!!!-;  I?nrchan  (zu  den  acht  seti  reck  liehen 
Oottheiten  der  Mnncjnlen  ^^eliörii;).  d<Mn  ^ -i  den  Kalniuckcn  ein**  Anzahl  von 
Leibei}?<'n»'n  geweiht  «eieu,  ftirtwährcntl  in  l  ilict  Ix-ini  I>alai -  Lama.  —  Den 
▼ollendcteu  Heiligen  oder  \ViederKeJ»on'«rn  in  l'ibet  winl  dureh  dreimaliges 
Niederwerfen  Anbetnng  getollt  und  Ihr  Hegen  mit  soHlekgv^nltenem  Atfaeni 
erfleht.  —  Baron  Schilling  wurde  (wegen  seiner  Kenntnis»  der  tibetischen 
Kpraeh»*)  von  den  hnratisrhen  Priegtrm  ;ils  die  Ineanintinn  einen  Chnhil-rlian 
betrachtet  und  erwarb  »ich  hohes  V  erdienst  um  die  geistisrc  Krlösunsr  de» 
Volkes,  indem  er  die  1 00  MüUonen  Mal  zu  wiederholendtf  Formel  des  Gebet- 
niden  in  Peterebnrg  drucken  llese,  nnd  iwar  mit  rotben  Bnebetaben,  was 
ihre  Wirksamiieit  noch  I08  Mal  Termehrte.  —  Padmapani ,  der  hinnn tische 
Sohn  doB  «?(>t!lichfM!  Hnddhri  der  pejrenwärtigfn  W'ett .  ist  in  dieser  Ki^ien- 
scbaft  i^f'it  dem  i  ode  den  irdiitehen  Hiiddha  iSakyamiiiii ,  in  Krsi-heinnnj? 
getreten  (als  sein  Stellvertreter  und  SchQtxer  des  Gesetzes)  und  erfuiirt 
In  der  F^rmn  dea  Dalai-Lama  eine  minnterbroebene  Reihe  von  Gebarten 
bis  zur  Anknnft  des  k&nfti(ren  Buddha  MaHreya  —  Sobald  ein  Tatliagata 
zur  Vollkommenheit  ab  Buddha  frelafitrt .  .-cliafft  er  Meh  aoj?enblicklich  in 
der  Welt  der  Erscheinunpr«'»  einen  Abglanz  in  einem  retlectirenden  Buddha 
(Baddba  Dbyani),  und  von  diesem  entateht  ein  Buddhisattva,  wie  es  Ava- 
Mkiteswara  (der  In  Karbdenken  Temunkene  Melaler)  war,  als  KonanH!hi-in 
(vox  cont(*mpIan8  saeculum,  nach  der  üebersetzung  Anderer).  —  Der  Imam 
der  persis«dien  Ismaeliten  lebt  in  Kliekh ,  wo  er ,  nl-  eirte  Ineamation  der 
Gottheit,  vun  Wallfahrern  besucht  wird.  —  Als  Kii^hua,  sagt  Vischna  wen 
eich  selbst»  dass  er»  wenn  die  Kraft  der  Tugend  dabin  schwende,  und  da« 
Laater  llberband  nähme.  Ton  Zeitalter  an  Zeltalter  In  die  Siebtbarkelt  ein- 
trete nnd  zum  Heile  derGereehten  unter  den  Menschen  auf  Erden  erscheine, 
mn  die  Bosheit  zu  bestrafen  und  Ordnung  und  (tereehtiirkeit  aufrecht  zu 
halten.  —  Als  der  fünfzehnjährige  Nachfolger  (Losang  rintschca  tsang 
aehang  daeharatao)  dea  1682  gestorbenen,  aber  vom  Regenten  noeb  bis  dabin 
fortlebend  dnglrten  Data! -Lama  naeb  seiner  Weibe  dnreb  den  Pan  tschen 
l*in  po  tsche  lasterhafte  Anlajjen  zeigte  und  man  zugleich  an  seiner  Echtheit 
zweifelte  (weil  er  aus  einer  F;niiilie  de«  rothen  Gesetzes  stamme),  wurde 
auf  Betrieb  Kanghis,  sowie  kalinuckiiscticr  nnd  mongolischer  Fürsten  ein 
Conen  der  I«amaa  nnd  Wahrs^igcr  (TMhoss  ss  Kjong)  snsammenbemfbn  anr 
Batsebeidnng  der  Frage,  ob  er  ein  wirklieber  Chnbilghan  sei  oder  nieht. 
r>er  Au.«???prneh  der  Versamiuhn»;!  ^rinu'  dahin,  das«  derlieist  des  Roddlii-nfTva 
▼on  ihm  «„'«  wirlien.  aber  die  ereatiirliehe .  sündhafte  Seele  zurii(  k;;eidiel)en 
•ci.  Da  er  vom  Kegenteu  gestützt  wurde,  wagten  sie  indess  nieht  seine  Ab- 
•etsnng  zn  erküren ,  Lataan  -eban  aber  (der  Beberraeber  der  Cbosoboten  in 
Dam),  der  von  vornherein  gejren  die  Echtheit  des  jungen  T>alai-L:tma  pro- 
testirt  hatte  nnd  jetzt  stdlist  <len  rechten  gefunden  zu  linl  i  n  Indiauptete. 
ftlK'rflfl  yilötzlieh  «lie  I laupt«nta<!t .  tii<ltete  den  Heci'nteii  und  rührte  »ei neu 
Scfaiitzliug  gefangen  fort,  der  aber  auf  dem  Wege  durch  die  Mönche  des 
Klteters  Prabnng  befreit  und  Tertheldigt  wurde,  als  Ihr  Ober- Wahrsager  mit 
ainem  Eide  bekräftigt  hatte,  dass  er  ein  wahrhaftiger  Chnbilghan  sei. 
l;?itv:in  eb.tn  liess  indess  das  Kle-^ter  stürmen  imd  <ler  Stellvertret^-r  des 
BudUba  nach  seiner  Kesideuz  Daui  führen ,  wo  er  enthauptet  wurde  oder, 
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nach  Andern,  auf  dem  Wepr^  nnch  China  an  der  WaH««*>r!^noht  «tarb.  Briefe 
deseeib^n,  die  durch  Taub« ü  nach  Lhas^a  gebracht  wurden,  suwie  die  be- 
stellten  Wahrsager  verkundigtco ,  dass  sich  sein  Qeiat  auf  etoen  LMM  fw 
SdMt  po4  Biedciyli—en  babe,  imd  dteser  wurde,  auf  den  fltoU  des  BiHUhs 
gesetzt,  vom  cbinesiflcheD  Hofe  als  Dalai-Lama  hestati^rt  (1707),  indem  die 
amtlichen  \VahrH:i«rer  (um  dio  Srhn-ieHpkrit .  dSss  ein  eben  VerBtnrhencr 
alabald  uicht  ada  iuud ,  sondern  in  einem  schon  Erwachsenen}  einem  ge- 
weihten Priester,  wledergebore«  sei,  s«  eingehen)  üuren  Aiwpnieh  diUi 
forainlirtea,  daee  nioht  die  Seele,  aondeiii  der  Geist  des  vorigen  Vioe-Buddbs 
in  den  jetzigen  ühorpefransren  wSre.    Seine  Gej^ner  verbreit »  trrt  bnhl  th< 
(.i*'rin  ht,  dass  die  Seele  (U*9  Oalai  Laina  Bchon  im  Jahre  1706  in  einem  Kmde 
wieder  erschienen  «ei  (dem  Sohne  eines  ehemaligen  Lama.  der.  aus  dem 
Kloster  'Klaas  es  Pangss  gestossea,  sfdi  la  Uthang  niedergdassen  hatte)» 
and  dieser  junge  Heilige  fand  bald  wdtliche  und  geistliche  Anhänger,  Mch- 
tete  aber  vor  dvn  Xnchstellunprei)  T.?it><an-rlian*s  zu  d^n  Fürsten  d«'«  Manen 
Sees,  auf  deren  hittf  ihn  der  Kaiser  von  China  im  Kloster  Si  xnn^  fu  Im>- 
wacben  Uesa.    Nachdem  die  Osungaien  Latsan-chan  besiegt  (ticinen  Dalai- 
Lama  in's  Kloster  gesebickt  nad  d^n  OlielMi  des  ISnflen  IHlal-Lania  enge» 
■CAiat),  wurde  er  von  Kanu'hi.  der  auf  Hfilfemf  der  Lamas  ein  chinesisdie» 
Heer  schickte.  alM  srrhster  Dnhii-Lama  proclnmirt  'w  der  weltliehee  Mnrht 
durch  einen  Beanitenruth  beschrankt).   Nach  einer  miss{^lüekten  Empörung 
aber  wurde  er  von  den  Chinesen  gefangen  genommen  und  in  ein  Klostar 
der  Provins  Sso  taehaaa  eingesehlosseit,  wfthiend  ein  Pro-Lama  aar  LeHaag 
der  geistlichen  Angelegenheiten  bestellt  wurde ,  bis  er  nach  dessen  Tode 
(1734)  Kr!;m1mi"s  erhielt,  narh  Lhassa  ^nrüfk zukehren,  in  dessen  N-ih»'  «Uc 
chinesischen  Caäurncn  von  Djaschi  erbaut  wurden.    Nach  Unterdna  kung 
eines  beim  Tode  Pholonai's  (der  anm  König  tou  Tibet  ernannt  war)  au;ige> 
bniefcenen  Anlbtandes  (1746)  warde  Indess  die  weltHehe  Ma^t  in  ihrm 
vollen  Umfange  dem  Dalai-Lama  znröckpregpben,  der  sie  dtireh  vier  Minister 
(b  Kha' b  Lon)  ausüben  solle,  al»er  unter  Aufsieht  von  zwei  kaiserlichen 
Comroisaaren  (s.  h'njtjfm).  —  Nach  dem  Tode  des  Tescho-Lama  in  Peking, 
dessen  Seele  sich  (P^,  Jahre  nach  ihrem  Heimgange)  In  den  Kinde  eines  vor- 
nehmen  aas  Lhassa  geflüchteten  Tibetaners  im  Thale  Painom  TerkOtperte, 
sandte  Warren  T!:i'-^tin(r^  (1783)  seine  «weite  Gesandtschaft  unter  IJentenant 
Turner,  der  von  (ter  1 8  Monate  alten  Incamation  safjt :    Ungeachtet  der  Kleine 
nicht  .sprechen  kouute,  gab  er  doch  die  ansdrucksvolisten  Zeichen  und  betrug 
steh  mit  bewondemswfirdlgem  Anstände.  Er  war  von  dnnlderGealehtaftolis» 
aberniefatohne  Rothe.  Seine  Gesichtszüge  waren  gut.  Er  hatte kMnesohwarse 
Augen  und  einen  h  hlinften  Ausdruck  in  den  Mienen."  —  Wenn  der  Dalnl* 
Lama ,  oder  vielmehr  dessen  Se«de ,  die  Hülle  des  Körper»  abgestreift  bat, 
so  müssen  die  Namen  HÜnmitlieher  um  die  Zeit  seiues  Todes  in  Tibet  fO* 
beranen  mtonKehen  Kinder  in  das  Tempellüoster  b  La  Iwanfir  an  Lhama 
eingesandt  werden ,  und  haben  namentlich  diejenigen  Eltern ,  die  glaaben. 
in  ihrer  Familie  eine  Inearnatioii  zu  He^ifzfn  (InnUnM-  s|tecielIcMitth<'ihintt*n 
zu  machen.   Es  kann  nicht  eher  zum  eigeniiiehen  Wahlgeschäft  gescUnttea 
werden,  als  hilf  onter  den  bezeichneten  Kindern  drei  wiridiehe,  wahrhaftiget 
«wweifelhafte  Cbnbilgliane  anfgetanden  wordea.   Nnr  die  Namen  dieser 
drei  Kinder  werden ,  auf  goldene  Looszeiehen  geschriebfm .  in  die  goldene 
Urne  des  Kaifor«  Khian  lung  gelegt.    Dann  tritt  das  ('olle^imn  der  Chn- 
takten  zum  L'onciave  aosammen.    Sechs  Tage  verbleibt  es  in  geisihchcr 
Znrfiekgesogenheit  nnter  Fasten  and  Gebeten,  am  siebemen  aleht  derDeeia 
daa  Looa  und  der  Siagttng  oder  Knabe»  dessen  Aame-aas  der  Uine  ImfOf' 
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g<eht,  wird  als  Dalai-rnma  \  i  rkfinflcf.  ilie  übrigen  Beiden  erhriKm  Sflinior- 
zen^^lfl.  Der  Pan  t-(  hln'ii  Kiu  po  Lsuhhe  m\d  dio  H»'prä8ent;inU;u  China'« 
müssen  bei  der  Ziehuug  2iu;it'gcu  mihi.  Die  fintsclu  iüau^;  über  die  Wieder- 
fdNnrt  der  mmgolfacheo  Kirebenfllntoii  wird  in  Peking  rorgtsnommem^  iiiden 
die  Namen  der  betrcflTenden  Kinder  an  das  Ministeriuiu  der  auswurtif^en  An- 
gelfgonht'itf'n  ri?i>;ns('hi<'ken  sind.  Eh»*  »^in  junger  Heiliger  in»t;illirt  wird, 
stellt  man  ein«  Trutung  i»eiiier  Identität  cnieititeuH  im  4.  oder  5.  Lebensjahre) 
an ,  indem  man  ihn  im  Beisein  vieler  Zeugen  nach  Ereignissen  au»  beinern 
Ulitcn  ErdeaweHcn  fragt,  ihm  Kleider,  Bfidier,  hellige  aod  weltllcbeOe- 
rithscliaften,  nntermbchl  mit  Aebnlichem,  cum  Wiedererkennen  vorlegt  MUl 
ilni  »M  einer  Anzahl  von  (Jehetglooklfifi  d;<>!  hfr-uis^iichcn  Ifi^^st ,  den^^en  er 
sich  Ter  »einem  Tode  bediente  (».  Kuppen).  —  ,,Ab  der  l^ai»er  (iiu  Kriege 
ge^en  die  Oelot)  in  Kuku  Khotnn  verweilte  und  ein  Militär  -  Mandarin  den 
Hienurehen,  der  sieh  InGegeBwarldesHinmehMohnea  Bieht  erhobeo,  niedeiw 
hieb,  entstand  ein  solcher  Aufruhr  in  der  Stadt,  dass  fast  diis  ganze  Gefolge 
wassaerirt  wurde.  Bald  aber  hiosa  es,  der  so  gewaltsam  zur  Sfi-len- 
waaderung  gezwungene  Heilige  im  fernen  forden  bei  den  Kalchas  wii  der» 
erelMideH  sei  ond  Khang  U  eriaabte  den  Lama«,  daa»  er  fortan  in  Urgu  (im 
L4tnde  der  Kaleha<))  seinen  dauernden  Aufeatiialt  nehmen  darfle,  und 
seitdem  in  Kuku  Khotnn  dnreh  einen  Chubilglian  vertreten  wird."  —  Difi 
Chntukhis,  die  die  zweite  Klasse  der  ianiai^chi-n  Hierarehie  bilden,  gelten 
säuituUich^  gleich  den  obersten  Incamatiouen ,  als  Wiedergeborene.  Auch 
gUbl  es  weibliehe  BIsehlife  (Chotuktissinnen).  In  der  Mongolei  rfibmea 
sich  sahireiche  Klöster  eines  incarnirten  Abtes ,  als  lebenden  Buddha.  Die 
InhiilMT  Miisw.irtiger  Bischofssitze  müssen  indess  meistens  in  Tibet  w!pd(?r- 
geboren  werden.  —  Der  Vorsteher  de«  Klosters  am  Gusinoe  Osero  (ni  Kh;ui 
po  Pandita)  ist  oberster  Seelenhirte  der  iiuräteu  und  zugleich  ein  Wieder- 
gahereaer  T  dessen  Seele  aber  in  sebiem  e^ienen  Sohne  von  iwaasig  Jahren 
bei  dem  Tode  wiedererstand.  —  Während  Galdan's  Eroberungen  behaup- 
tet»^ l*Han£r  »<>^  rrrja-ss,  der  Sohn  des  d-mn  «restorlH'npn  Dalai-Lama,  dass 
sein  Vater  »icii  mtr  su  tiefer  Beschuuung  iu  die  ubercu  Geiuäeher  des 
Palastes  anrfkki^ri&ugen  habe  und  dort  nur  aus  der  Ferne,  in  Flor  und 
Blaeherwerk  TerhUlt,  den  Terehrenden  iJunas  geielgt  wurde,  bis  er  dem 
Kaiser  Kang  hi ,  der  ihn  während  der  Verwaltung  zum  König  von  Tibet  er- 
nannt hatte,  den  lU-trtig  gestand .  da  der  DaUd-Lama  befohlen  habe,  seinen 
Xod  16  Jahre  gehctut  zu  halten  und  bis  dahin  seinen  Nachfolger  zu  ersieheo. 
I>er  Todestag  der  dann  gefeiert««  Bestattung  wird  noch  jährM  am  Fasse 
der  die  Asche  einsehlieMenden  Pyramide  gefeiert  —  Da  der  Kaiser  Khla 
Kbing,  der  ein  Kind  aus  der  Provinz  Ssu  tselihn  wünschte,  pich  nnt  den 
Gross- LainiMi  rd)er  den  Nachfolger  des  im  Jahre  1816  gestorbenen  D:d:ii- 
Lama  nicht  eiuigeu  konnte,  hörten  die  russischen  Missionare  (1821),  duss 
mmi  neeh  Immer  vergebens  der  Wiederkunft  des  grossen  Heiligen  harrew 
Der  bis  zum  Jahre  1844  fOr  den  nnmündigen  Stidlvertreter  des  Buddha  in 
Lhas.Ha  die  K*'<r5f'rtTnL'  ffilirendc  (ip^t  f/t  Kkönig  (Nomunchani)  soll  drei  I>nl;u- 
Lama's  nach  einander  im  jug«'ndUcln'ii  Alter  gewaltsam  haben  w;md(?rn, 
d.  h.  umbringen  lassen,  bis  das  Collegmui  der  Chutukten  den  1837  gebo- 
raaen  d  Qe  d  M«  re  r  ^  m  Thso  erhob.  (Koppen.)  —  Der  Dalai-Lama 
Ltmgtog  Dsohatntso  wurde  nieht  nach  dem  von  Khiang  Inng  eingerichteten 
Wahlmodns  dnreh  das  Loox  gewählt,  sondern  gab  so  unzwi  ifclhafte  Proben 
seiner  ehubilghauischeu  iierkuuft,  dass  er  von  dem  Volive  für  den  einge- 
flebchten  Avalokitesvara  erkannt  und  vom  Kaiser  als  solcher  bestätigt 
wnrde;  —  Von  den  Hftuptem  der  Oelbmütsea  gilt  der  Paa  tsehhen  Bin  po 
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tsehhe  auf  b  Kra  «rliin??  T.lim?      in  Ifltater  Tn><t  <n»  meistens  für  omf  Ver- 
körperi^ng  dfs  Dhyäni  -  liuUdhu  der  gegenwärtigen  Weltperiodt; ,  Atriitäbba 
(Od  d  Pag  med),  über  aoeh  der  ßoddhiMttrarMandsehnyii  (Dschaiu  d  Pal) 
mid  Vadsclirapant  (Hi^ng  na  r  Do  r  Deetie  oditr  Lag  na  r  Do  r  DmIm), 
endlich  für  die  GbernaturljclH^  ^Vi^»de^geburt  de«  Reformators  nnd  Stifters 
d»'r  n<'ll)niutzen ,  b  Tson?  khn  i>;i ;   drr  IhiTni  -  T.nina  von  Lhassa  dnjrfsr»^ 
iniini  r  für  die  lncamati<»n  des  boddhisattva  Avalxkin^^vara  oder  Padmapäni. 
{Köppen.)   Der  Dalai-Latnä  der  erkten 'Wiedi^rgebort  war  O^dim  Dabfü 
(Neffe  de»  Keformators).    Naeli  Cnnninghani  gründete  Navang  Lo  sang 
Gyatliso  (der  ffiiifte  Abt  von  Tn  ^ch'i  f.linn  po)  die  ifletarchio  dr-r  Dalai« 
Lama  in  Lhasi»a*)  (1640).  als  drr  erste  l>ahii  -  r^inia.  —  Nar  h  den  Abbil- 
dungen ist  der  Dalai  •  Lama  (durch  die  Kerze  ncimisentirt)  der  Jünger  der 
rechten«  der  Paa  tsebhen^Lama  (doreh  dae  Bneh  repHwentirt)  der  Jftnfor 
der  linken  Hand.  Da8  Lehramt  kommt  vorzugsweise  dem  Paa  taebben,  daa 
königliche  Amt  dem  TTnlai  -  Ijuna  zu.  —  Die  wtorlcrp-ehorene  Clintiikti«.si« 
de«  Nonnenklosters  auf  der  inticl  des  P;»lti-Sees.  die  von  dem  Maale  «-ines 
Rüspels  iiu  Nackeu  den  Titel  r  Do  r  Dschc  Pbag  tiio  (Diamant  -  Sau)  führte 
wird  von  den  Cbloesen  für  eine  ImMiniatioB  des  groBiea  Biren ,  den  THw- 
tanem  für  einen  weiblichen  Boddlrisattva,  den  Nepalesen  fBr'dleeingeieiaebte 
!Um aui  {zehalten.    Nec  domo,  nor  Inen  egreditur,  neque  v«Me  iter  f.feit 
unqiiaui  in  urt>em  Lha^'sa  ni»i  poui|»a  praeeat.  totaque  via  thuribula  üuo 
Semper  incensa  atque  fumantia  praeferantiu*.    Tnm  venit  Dea  sub  mnbreUa 
advecta  tbrono.  (Georfft,)  —  Naeb  der  Sebale  der  gramen  UeberMtft 
(Maha-yana)  hat  jeder  liuddha  drei  Korper  (als  Trikayas) ,  den  Korper  dea 
Gesetz(  >  (Dharmnkaya) ,  den  Körper  der  höchsten  Herrlielikeit  und  VoU- 
koniutenheit  (Siimbhogakaya)  und  den  Körper  der  Verwandlungen  (N'imiana- 
kaya,  verm5ge  welehes  er  in  den  menechlicben  Leib  eing<>ht,  mcb  aber  aoeh 
nacb  Willkfir  mit  jeder  andern  Gestalt  umkleiden  kann).    Die  vor6bei|te- 
gangenen,  allerherrlichst  voHendeten  Buddha»  (T;<thag:U.i.s^,  die  ihre  frü- 
heren Geburten  (Djatakas)  vollendet  haben,  entschwinden  im  Nh  vnna.  Hio 
UuddhaH  der  Zukunft  dagegen,  als  die  Boddhi^ttvaH,  die  iu  Kruartuug  der 
finddha>Wttrde  Im  Himmel  der  Freude  (Tnichita)  wohnen,  maehea  yod  ilu«r 
Kraft  der  Verwandinngen  Gebranch,  am  nr  Förderung  dea  Hella  der  «t^ 
menden  Wesen  in  Menseliengestalt  gehören  zu  werden  nnd  r.vnr  so,  d&aa 
zngleirh  ihr  Seihst  unvenuiderlich  in  den  h!^heren  Kegionen  verharrt.  AneJi 
die       am  -  iiuddha»  sind  befähigt,  nicht  nur  durch  ihre  emauirieu  8öUue 
(die  DhyanKBoddbisattraa),  sondern  rniroittelbar  dm«b  Ansatrablnng  sich  te 
den  men»chlichen  Körper  hinabzuRenken  nnd  mit  ihm  zu  vereinen.  (Köppen.^ 

—  Der  in  der  «/''^p  dfenen  Lotnslilmiie  nihciide  Kiiabr'.  in  dem  d«  r  dem 
Herzen  des  vollendeten  liurchan  (liu*itlha.Siiky;ununi)  entötie4,'cne btrahl  au^ 
dem  Herzen  des  Abida  in  eine  Ling-choa  (Blume  des  Meeres)  senkte,  war 
der  znr  Erlösnng  aller  Bewohner  dN  Sehneereiehe  verkCrpert»  Bttddhap8«>lw. 

—  Zu  Anfang  des  1 ').  .Tahrbanderts  p.  C.  wohnte  der  Buddha  AmitaMia  in 
dem  damaligen  ()1h  rhnrTfite  eines  trcmsen  Theils  des  tÜietisehen  Clenis  (deta 
Tson-kawa)  nnd  iulir  .>>eitUeni  Tort,  bich  auch  deu  Nachfolgern  desselben  für 
alle  Zukunft  eininkörpem.  Sondert  Jahre  «piter  Hess  Choncbim-Boddhiaattva 
mit  Oendun-Dsehamtso  eine  «weite  Reihe  geiatlioher  Oberliinpler,  a«hie 
eigenen  Verkörperungen,  beginnen.  Anch  von  den  übrigen  geistlichen 
Wurden  erhielt  seitdem  jede  einen  in  ihren  verschiedenen  Trügern  immer 
fortlebenden  ( "Inibil^han. 

*)  W  ie  Cludioo  Laina  Campbell  crklürlc,  oiciol  h'ba  :  God,  Sa :  »lioUr  or  resling  plac«. 
Hee  «rklirt  LbsM«,  uU  OelalarlMtf. 
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Am  den  fesegneeen  Getditoeht  ta  Eblot  (JeaMn  S^te  den  BaMh 

(Hier  GfUt,  als  wei!>li<  li ,  stützte,  tun  deo  Widerspruch  von  «wei  Vätern  bei 
Christus  zu  vf  rmeiih'U  /  tiuden  sich  noch  unter  der  Kejfiorun^  des  Valons 
xwei  Schwestern  in  einer  solchen  Vercbrnug  stehend ,  dass  da«  Vulk  nicht 
Bttr  den  BttuA  von  ihren  Fuaaen,  sondern  sncb  den  Speiche  von  ihrom 
Munde  mit  Begeisterung  inHüchsen  sammelte  und  als  Mittel  gegen  alles  B^e 
aufbewahrte.  —  Proclns  (Xa'  hfol^er  des  Janibliclius),  der  die  orphisihen 
Gedichte  und  chaldrilscheu  Orakel  als  göttlicho  ofl'fiibanmgen  l>elrachtete, 
hielt  sich  selbst  für  das  letzte  Crlied  der  hennetiseheu  Kette.  Der  (^ypÜsche 
€Mt  Proleiu  erkUUte  der  Matter  dee  ApoUonios  von  TbjanA ,  d«M  sie  Um 
selbst  in  menschlicher  Gestalt  gebiren  würde.  —  Nach  eeiaer  Befreiung  «o» 
dcniOofTiiifrnissi'  (wegen Proselytenraachen  i)  '  h  i  4  v.  r«rlnv;i?id  Kapustin  (die 
Bt'hönle  l'aud  in  s^-incm  (iiabe  einen  Manu  mit  Luigcm  rotlKm  Unrt ,  statt 
seines  brünetten  und  gesehorcueu)  und  brachte  seine  letzten  Tage  in  der 
HMde  und  Insel  (nahe  bei  Terpenie)  sn.  DieChrietos-WQrde  ging  auf  «einen 
Solm  Larion  Kalmykon,  dessen  Mutter  Kapustin  naeh  Abhaltung  ihrer 
Schwangerschaft  ^nm  tb'm  SnMatenstande  zu  enf^'i  luMi)  heinifhete  und  ihm 
das  angeblich  uni>helu-lie  Kind  Kalmykon's  uiitbraclite,  über  (da  die 
Seele  Jesn  «lie  Macht  iiabe,,  sich  uüt  jedem  beliebigen  Körper  zü  vereinen^. 
IH0  Doehobomen  legten  ihm  sehen  im  16.  Jahre  sechs  Nftdchen 
nach  einander,  um  ku  lialil  als  nioirlii-h  Nachkommenschaft  zu  erhalten.  Er 
hinterli'*-s  nach  seinrni  ((hiieli  rninkt  nhcit  hcrbfipfefuhrten)  Tode  (1841) 
swei  unmündige  Knaben ,  von  denen  die  i>uchol>i>rzen  hotl'ten,  dass  einer 
sich  üu  dreissigsteu  Jahre  al.s  Christus  offenbaren  werde.  Der  vonKupustia 
veraanunelteRatii  von  dreiseig  Alten  (von  denen  awdlf  als  Apostel  Aingirten) 
kitete  unter  seinem  8ol|ne,  da  iregen  zu  zahlreicher  Kinweihun^;  in 
die  Mysterien  Knt«>ppknnpren  «?efurchtet  wurden,  da»  Inquisitiunsgericht  der 
Kai'i-utuka  (Ort  <h  s  l'aradieMCH  und  der  Qunl)  auf  der  Insel  um  Ausflusse 
der  MalolHchua.  Nach  der  Entdeckung  der  dort  begangenen  Executionen 
Warden  die  Dnehoborsen,  wenn  sie  nicht  «nr  nueischen  Kirolie  filMMrtraten, 
in  die  kaukasischen  Provinzen  fibergrsiedelt.  —  Die  Welt  der  Menschen  er- 
langt man  durch  die  (  ii  lnirt  »MneH  f^ohnes  ihmI  durch  kein  anderes  Werk : 
die  Welt  der  Maue«  durch  fromme  Werke  und  Opfer ;  durch  die  Wissen- 
schaft die  Welt  der  Götter,  die  beste  der  Welten.  Deshalb  tindet  beim  Ster- 
ben dasVermSchtnisB  des  Vaters  an  seinen  Sohn  (als  Brahma,  als  das  Opfer, 
als  die  Welt)  statt,  indem  er  Alles,  was  ihm  noch  obliegt,  Alles,  was  er  ge- 
th:«n  tmd  nicht  gethan,  gelernt  und  nicht  gelernt,  auf  seinen  Sohn  übertragt, 
dei  dem  Vater  den  Geuuss  desselben  erwirbt,  so  dans  der  Vater  durch  einen 
unterrichteten  .Sohn  die  Welt  erwirbt.  Wenn  ein  Vater«  der  dies  weiss,  die 
Welt  verlSist,  so  geht  er  von  Neuem  dnreh  jenePranas  (Spraetae,  Geist  und 
LelienHhauch)  in  den  Sohn  (putra  oder  Lücken  ausfüllend)  «  in .  der  Alles 
Vollzieht,  was  Jener  iin  f-eben  nnterla-<s»-ii  liat.  (('atapatha  lbahniana  des 
weissen  Vajurvcda.)  —  Als  Ailam  gesciialleu  war  (.sagt  iiabbi  Svliem  Tof), 
war  er  nicht  nach  der  gewöhnlichen  Gestalt  imd  Anordnung  geschaffen,  sou- 
dera  ursprfingUcli  dne  sehr  feine  und  reine  Beliöpfluig,  gana  und  gar  der 
geistigen  S<-hopfung  ähnlich.  —  Der  AiUireyaA'-Kimya  spricht  von  einer  drei- 
fachen Geburt  der  Wesen.  —  N;>«  h  ^ii-ben (tf-neratinnen  kehrt  di«'  beständig' 
mit  lirahmaneu  gelureuzte  Nachkouaaenschaft  eines  .Sudra  -  liastardcs  zum 
Bange  des  Brahmanen  zarfiek  (Manava^Dbarma-Bastra).  —  Nach  den  Me- 
taafüsaonitett  war  (naeh  Angustln)  der  8ohn  im  Vater  enthalten ,  wie  dn 
kleincsGefass  in  einem  grösseren.  —  Willst  (bi.  d- das  Weib  einen  edlen 
Sohn  gebäre,  so  bringe  sie  bei  der  Beiwohnnug  ioZom,**  ratheu  dieArabeiv 
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find  die  Matter  Ta'abbata  B'arran's  erzlUilte ,  dam  sie  ihn  enipfangim  hnbe, 

r«»in  rnn  allf»r  w<Mblich'"Ti  1 'nr<'inifrk<*it  in  diinkl«^r  Nacht,  währen*!  ihr  (Jürtrt 
ang:el«Viit,  sein  Vater  iu  Pauzcr  gfwt^n  sei  uqU  ibr  xtnn  kopfkid^en  ein  Dat- 
tel gedient  habe.  {Ö,  Bam-.)  Kaeh  den  Xotinoiiea  aind  hmte,  tai  &emm 
mm  iMksmite  GMichtBr  «rtriflt,  ta  der  Meni  Welt  dinth  IMI  dcD  Vater 
mit  geistigen  MQttern  gesengt.  —  Durch  die  Ibbar  oder  Beb wSngenrog  kom- 
Tn*'Ti  'r^noh  il^n  Il:ihhin«^n)  die  Si'olrn  Aft  Eltern  in  ihre  Kinder  —  fn  d^-ni 
von  fineiH  toUf^n  Hund  gebissenen  Jüngling  ron  Tarsos,  der  doreh  UaAL.eckeB 
deMclbai  corlrt  wBrde,  erkürte  ApoDosias  die  6eele  desTMephoa  wa  acfcc». 
—  Ana  dem  Healen  eines  gejeblagenen  Hundes  erkannte  Pytiiaforas  die 
Stimme  einf*s  FrtMind*:*'«  nnd  bat  Hnznhiilten.  —  Tho  mother  nnly  tbe  rr- 
oeptacle.  it  i-  the  father.  by  whom  a  son  ia  begotten,  h»M>!*t  es  im  Viscbnu 
Pturana.  (^WiUon.)  —  Anf  Tatiiii  wurde  das  Kind  baid  nach  seiner  Gebart 
nit  dem  Nanm  «d  den  Kaofo  des  Yalers  bekleidet,  der  dmii  fnUm  ah 
flua  mlergeordnet  beCnchtet  worde.  Die  sur  Zerstörung  Ihrer  Naehkoa- 
men-f'haft  vorpflichtoton  Arooi-*  mn^stpn  die  Ennonlun?  wnhrf^nd  ndrr  fächern 
vor  f}r*r  (Jf  hürt  vr»n)«'hni«'n  .  da  ein  Haugling,  der  nur  einifxo  Minuten  };<d»'bt 
hatte,  auch  aufgewogen  wurde.  —  Die  Seele  der  Drosen  wird  in  einem  kl«*- 
aeaßnde  wiedergeboren,  aber  bei  einen  LasteikalleB  In  etaenTUere*).  — 
Die  Rin  po  tschhe ,  die  Aebte  des  Klosters  8sa  as  l^a  «nd  Obetiniester  der 
von  Padm.i  S  imbhava  postiftet^Tt  S.  rte  U  r  Gjan  pa.  pflanrcn  sich  nicht  anf 
chubilifhaniiche,  sondern  auf  uatiirliche  Wei!»e  fort,  indem  der  Ri«phof?stohl 
in  ihrer  Familie  erblich  ist.  Der  Gross-Laroa  von  Becliia  (Sea  ss  kja) ,  ef^ 
dlblen  die  Kapnziner,  vefbrirathet  dch.  ErbSiC  er  ^nen  Sohn ,  so  aetst  er 
dra  Neugeborenen  Im  Tempd  aoa  und  liiat  Ihn  dort  viemndKwanzi?  smn« 
den  ohne  N.-ibrnnpr-  BJeifit  er  am  Leben,  so  erkannt  er  ihn  nl-  rechtmäs<<i- 
Ifen  Erben  der  lamaischen  Würde,  entlii«*««t  ihn  al>er  saniint  der  Mutter  und 
lebt  unbeweibt,  SUriit  er  bei  der  Aassetzung,  ho  sucht  er  einen  neuen  Sohn 
wm  sengen ,  aaeb  wobl  mit  einer  andern  Fran.  Zur  VHeder^gebort  war 
(nach  den  Sagaa)  gewaltsanx  r  Tod  nöthig.  Ohifr  Gefrstadaalfr  hatte  diesen 
nicht  f^Hitten.  nnd  lebte  durch  Bliitopfer  v(M*ehrt  in  -oinetn  Omhhügcl  fort. 
Vor  Olafr  de»  Heiligen  Geburt  aber  Ifi^-t  er  sieh  das  Haupt  abhauen ,  stirbt 
also  gcwalt^men  Tod  und  macht  aich  zur  Wiedergeburt  fähig ,  und  lÄtist 
dnreh  seinen  Ofirtel  bewirken,  dam  das  Kind  geboren  werden  kam,  nad 
diesem  Kinde  seinen  Namen  nnd  seine  Ko8tbarkeiten  geb<>n.  Olafr  der  BW- 
lige  ist  also  der  wiedergeborene  Olnfr  f  teirstadaalfr.  —  Kin  Könijr  von  China 
(erzählt  Ihn  Vahafi),  der  sich  durch  die  Blattern  eiit«itf  llt  sah,  iie^s  nieb  sei- 
nen Khaudjar  bringen ,  um  sich  den  Kopf  abzu.-ocliiagen  uud  befahl  seinem 
Ifaohfolger  in  der  Zwiaehenseit  den  Thron  su  besteigen,  bis  er  in  einem  an- 
dern Körper  wiedergeboren  sei.  —  Ein  durch  deu  Todesengel  in  Krankh^t 
benachrielitigter  GalüfT  bezahlte  (weil  ihn  ! 'nTiiilien(;e-e!i;irte  \m  }  "hm 
surQckbielten)  einen  Freund ,  der  »ich  nach  einem  Fe-tc  niederU'jri«'  und 
mit  dem  heiligen  Messer  die  fc>ehnen  zerschneiden  Hess,  um  für  ihn  zu  ster- 
ben. (Fa$ldoniu$,)  —  Die  lltbiopisehen  Könige  am  weissen  Mll  werden, 
wenn  sie  das  Ann<^hem  des  Todes  fühlen .  von  ihren  Ministera  erdromeit, 
damit  fsie  nicht  auf  die  gewöhnliche  Weii^e  sterben.  —  nif  Ucunwmas  geben 
dem  Kinde,  sobald  es  «itssen  kann,  den  Namen  eines  seiner  \'orfahreTi  l>ie 
Griechen  gaben  deu  Nauten  des  Grossvaters.  —  Die  Wauika  verehreu  die 


*)  Thr  of  crery  nnimn!  'sbtin  hy  n  Kooki»*  in  ihr  rhi'^r  nr  slauRtitrrpd  «l  hnwt 

Ttir  Ihe  puvmtnti»  of  bo«pilftttl>  ,  becuiue  in  ((iik  »(oI«  RlUclied  Iu  bim  ind  nr«  hu  ur9- 
p  rix ,      fikcwis«  ev«ry  eatwy,  sisin  in  Iba       by  bi«  owa  btadt,  beeviras  bis  swr«. 
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Geister  der Todtrn.  die  biswi'ilcn  in  den  Neugeborenen  wicdererseheinen.  — 
Ausser  dem  dott.  d^  r  hei  «'inein  f^"^M«'])e  von  der  In«el  Oatainaaua  sie  ubiie 
CocosnosattiLuiuc  trat  uud  äolehu  duiiu  lu  eiueni  Steincanoe  berbeiholtef  hat- 
ten die  Teitt  nod  Taples  der  Washington-InaelD  einige  tlndiche  Tradltloaen 
▼Ott  den  GSttern  anderer  Inseln,  die  sie  ebenflüls  Atuas  nannten ,  wie  auch 
die  ersten  Besucher  von  Amcric  i  im  l  Kurnpa.  so  wie  ut>erhaupt  alle  Fremde. 
—  Um  MildthatisTkeit  zu  erregen,  suchen  hilflose  VVittwen  den  Eltern  weins 
SU  machen  (in  (irüulaud),  dass  die  Seele  ihres  gestorboneu  Mannes  in  einen 
neogeborenra  Knaben  oder  Teretorbener  Kinder  Seele  in  eines  ilirer  eigenen 
Kinder  gefiüiren  ael«  —  IGssIonare  erzählen  rtm  ein  pnar  chinesiadmi  Bon- 
«pn,  die  in  zwei  Enten  die  Seelen  ihrer  Grossväter  wieder  erkiuiiitfn,  nn^l  sie 
sich  weinend  zur  Pflege  ausbaten  (um  sie  zu  braten).  — Pierre  le  t'ouit«  ,  eines 
Tages  (während  seines  Apodteiamtes  in  China)  zu  einem  ^Sterbenden  gerufen, 
Üttd  ihn  wnBoBien  nmgetien,  die  Ihm  die  Pffebten  telnes  nielisten  Lebens 
Hust>inanderaetzten,  in  welchem  er  als  Postpferd  des  Kaisers  wiedergeboren 
werden  würde,  da  er  wahrend  des  abgelaufm^-n  eine  Pension  vf>n  fleiriHelben 
bezogen  hatte.  Sie  schärften  ihm  ein,  nich  in  seinem  nützlieheu  üerufe 
fortan  gesittet  und  ordentlich,  soweit  man  solches  von  einem  Pferde  ver- 
langen kSnnte,  ra  beCmgen ;  aber  der  gnte  Mann  Termochte  sich  nieht  an 
den  Gedanken  des  Ge.sehirrs  und  Zaumes  zu  gewöhnen  und  bat  den  Missio- 
nar ihn  zu  taufen ,  denn  qooiqo'ii  m'en  coate ,  j'aime  mieva  dtre  dir^tien, 
qiie  de  devenir  beto. 
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PANTHEiSTlSCHE  WELTAN8CHAUUN6. 

Bewegung  dieut  rar  Heretelluiig  der  Ruhe.  Das  allgemeine 
Gleichgewicht  des  TeUurisnius  wii  d  erhalten  durch  das  Gesete  der 
Gravitation,  während  innerhalb  desselben  die  einzeloeo  Theile  naefa 
ihren  Affinitäten  auf  einander  wirken.  lat  die  g.^hnuigsfHhige  Masse 
der  Mutterlauge  zur  Entwicklung  gereift ,  so  treten  die  Molecuie  der 
Elemente  nach  ihren  VerwandtschafUkräften  aneinander,  sie  bewegen 
sich  im  Momente  des  Änschiessens  und  bleiben  dann  in  einer  mathe- 
matischen Figur  erstarrt.  Der  KrystaU,  als  Ganzes,  sacht  wieder  sein 
Gleichgewicht  mit  der  allgemeinen  Gravitation  zu  vermitteln,  indem 
er  auf  seinem  Schwerpunkte  mhend  verharrt.  Auch  ohne  nenes  Eio* 
treten  einer  chemischen  AofldeuDg  vermögen  Temperaturxerftndenm* 
gen  oderEiectridtätsspannungen  die  Verhältnisse  seiner  Atome  in  einer 
Weise  sa  modificiren ,  dass  sie  je  nach  Umständen  anseinanderfalleii, 
wo  dann  aber  jedes  Thei leben  seine  Beziehung  zur  allgemeine 
Schwere  nicht  weiter  ändert.  Der  Unterschi(;d  zwischen  chemischer 
und  localer  Bewegung,  zwischen  stehenden  und  fortschreitenden  OscÜ- 
lationen  ist  ein  gradueller,  ein  allmähliger  Uebergang,  der  aber,  wie 
alle  Lebensprocpssp,  seine  kritischen  Knotenpunkte  durchläuft.  Das 
Bedingende  der  letztern  gicbt  stets  das  Hen  ortreten  eines  neuen  Tj-pus 
in  einem  ht>heron  Oanzen ,  das ,  als  solches ,  in  Wechselwirkung  zu 
seiner  Tragebung  tretend,  die  direete  nezieliiiiif;  dieser  zu  seinen  cod- 
stituirenden  Theilen  anniillirt.  Der  Typus,  nn(h  dem  die  sämmt- 
liehen  Natiirp  -renstfinde  zu  einander  ihr  Gleiche  n  idit  innerhalb  der 
Schwere  herstellen,  lie<j:t  in  ihrem  JedeBinaligenA^^-ejrHtznstande,  und 
vor  den  Aeusserungen  dieses  vers<  hwindet  immer  das  verwand tsehafl- 
liche  Spiel  der  elementaren  Theile.  £iu  auf  andere  gieichwerthigo 
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Kfystelle  gebigaterEiyitRll  ToriittTt  imZsbmde  derRnbe,  ein  inte 
Luft  imteretaigwgiloa  sospodiiter  ftUt  cor  Erde,  de  ib  den  Vedbilt* 
ninoider  Aggrogiitsiislindesn  «inander,  der  fette  desKiyitaUiinseir 
nein  nonnAl«!  Sehwenmokt  eine  stiikere  Venrndteduift  nr  Ai»- 
gkidnng  mit  dem  Centram  der  Eide  Migt,  ala  m  seiner  gnfönnigen 
Umgebung,  eder  als  diese  ra  jenem.  EiM  eigendiche  aelio  in  disteas 
ftidet  nirgends  statt,  denn  um  den  in  der  Luft  hingenden  Krystall  an* 
Satiren,  nraas  die  Seliwerkraft  der  Erde  die  awiaehettliegeiiden  Lnlt- 
achichten  dorcbsetzen ,  md  das  sogenannte  Vacnom ,  der  inftieerb 
Bamn,  eniliftit  ziwar  nicht  mehr  die  vier  gevAhnlichen  Ga&arten,  mag' 
aber  immer  noch  spftter  durch  Reactionen  anf  feinere  Instramente  sein 
Dasein  documentiren,  denn  dieses,  wegen  der  Unni0gli<'hkeit  einer 
oridärenden  Nachweisung,  leugnen  zu  wollen ,  würde  nur  den  Fehkr 
der  alten  Philosophen  wiederholen  heissen,  die  in  der  Luft  Nichts  vor- 
handen glaubten ,  weil  sie  in  ilir  Nichts  sahen.  Ob  directe  Bertth- 
rang  nOtiiig  ist,  oder  schon  eine  gewisse  Femwirknng  genügt,  d.  h- 
eiae  den  Zwischenraum  nberwindende  Berahiiing,  hängt  von  der 
Spannung  der  Terwaadtsohafllichen  Kräfte  ab,  die  in  der  chemischea 
EnUosmose  und  Exosmose,  in  der  electrischen  Folaiität  und  der  mag^ 
netischen  Anziehung  bereits  den  Uebergang  zu  d  e  m  zeigen ,  was  ui 
der  Schwere  die  constante  Erscheinung  bildet.  80  lange  die  Affini- 
tMtea  in  ihren  kleinsten  Theilchen  auf  einander  wirken,  bleiben  sie 
exemi  rm  der  Schwere,  da  sie  eben  noch  keinen,  weder  einen  flüs- 
sigen noch  festen,  Aggregatzostand  constituirt  haben ;  sie  geben  dann 
in  stehenden  Oscillationen  vor  sich ,  wie  die  Manifestationen  der  Im- 
ponderabilien, wie  das  Licht,  der  BchaU,  die  alle  gleichfalls  von  den 
Eingriffen  der  Schwere  ausgenommeo  bleiben*  Sobald  aber  der  Ty- 
pus des  jiggregatzustaades  seine  Ausbildmig  erlangt,  tritt  dieser 
als  Ganses  in  beziehung  aar  Gravitation,  und  dann  reduciren  sich  die 
Bewegnagen  seiner  Elemente  auf  Zero,  der  äussern  Encbeinung 
giSgcnQber. 

Legen  \*ir  einen  elastischen  Faden  aufgerollt  nieder,  so  sehen  wir 
ihn  nach  einiger  Zeit  sich  wurmartig  zu  bewehren  bepnnen ,  und  die- 
jenige Htellung  annehmen,  die  für  das  nihende  Gleiehfrewieht  seiner 
Bpiralwindnngen  die  natürlichste  ist.  In  den  Spirahvinduiiiren  der 
Ptlanze  kreist  der  Bildunjr^s.ift  einer  in  den  Affinitfiten  ihrer  Ele- 
mente auseinander  jrezo<renen  KrystalHsfition.  die  statt  iinMonn m  der 
Geburt  zu  sterben,  ihr  Leben  in  einem  organischen  Krfislaur  ( ilulit. 
Auch  mit  der  all^^emeinen  Beliwere  ist  sie  in  einen  01  L'^üiiisciien  Oan- 
salnexus  ^retreten,  der,  unmittelbar  an  die  Kmähnmjrsprocesse  ango 
knilpO.  in  orpuiiseher  (if^sctzlitlikeit  dauenid  forfit^steht.  Im  Innern 
der  Ptlauze.  aix^r  ohne  aui  das  Verhältniss  derselben  zu  ilirer  äussern 
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Uagebmig  sa  iifloensral,  g«bt  Tar^^dtBohaMicbe  Spiel  der 
Elenente  wibreod  ihrer  gsiiaen  Kxistt-nzdaner  vor  sidi,  im  Ueber- 
gmngssUdiiicn  der  BtehendeD  zu  fortschreiteDdeo  Sehwingnngen,  in  der 
iflckläniigen  Kr<Msbewegiing  der  Oapilkr- Att i-aetkm.  Aus  der  Lo9- 
Ulmm^  der  Zell»  (der  in  statu  oaBoenti  beständig  uitorbfochmD 
KrystaUisatioa),  ans  der  Loslösung  des  ZellorganisaMM,  von  seiner 
diröcliB  Verknft^og  mit  der  allgemeinen  Gcavitatum  folgt  die  freie 
Bew^nng  d^  Thiers ,  das  sich  ebeo  in  jedem  AiigMWi«  ke  seiner 
Existenz  selh^tständig  seinen  Schwerpunkt  Huden  nam^  folgt  der 
freie  Wille  des  Menschen ,  der ,  von  der  Wiege  bis  znm  Gtibe  dnrdi 
die  Weit  dahinstolpemd ,  beständig  io  kllnstliehen  Associationen  <Se 
Herstellung  des  Gleichgewichts  zu  suchen  hat,  das  er  mit  jedem  Zucken 
seiner  Mnskeln  in  der  Mechanik  des  Weltalls  verrückt.  Audi  hier 
liegt  nur  ein  gradueller  Cnterschied  Bwischon  Krystall,  zwischen  PfüuH 
lenzene  und  zwischen  Tbiergewebe  vor.  Der  Kiystall  strebt  seines 
nattlrlicfaen  Schwerpunkt  an ,  oder  wird ,  in  normalen  Verlulltnissen, 
sehen  mit  der  Untetetfltznn^^  desselben  geboren ,  um  nach  dem  AIh 
sterben  seiner  inneren  Bildungsthätigkeit  dauernd  darin  zu  verhar- 
ren. Bei  der  Pflanze  identificirt  sich  die  Dauer  ihrer  BUduugsthätig- 
keit  mit  der  ihres  Lebens  selbst,  und  dieses  steht  in  einem notii wendig 
bedingten  Causahiexiis  der  Wechselwirkung  mit  der  Schwere,  so  dass^ 
diesen  aufhebend ,  es  sich  selbst  zerstören  wflrde.  Das  Hiier  balan- 
eirt  beständig  auf  elastischen  Membranen ,  um  sich  aus  eigenem  Mit- 
telpunkte das  Gleichgewicht  zu  sebeffMi.  Mit  jeder  wilUdhrücben  Be- 
wegung, obwohl  ihr  ImpetuK  immer  nur  secundär  aus  Gegenseitig- 
keiten abgeleitet  ist ,  verrückt  es  die  Statik  des  Weltgebäudes ,  vad 
greift  mk  seinen  geistigen  Productionen  regulirend  in  die  Mechanik 
desselben  ein,  die,  als  harmonisch,  nur  dm'ch  gesetzlich  oolDpeut«iren- 
den  Einldang  harmonisoii  heigesteUt  werden  kann.  In  all  dem  Ge- 
triebe complicirter  Bewegungen  den  primus  motcr  suchen  zu  wollen, 
würde  den  Menschen  über  die  Grenzen  senies  Horizontes  hinausftüiren. 
In  den  relativen  Verhältnissen,  in  denen  er  lebt,  ist  jeder  Aostoss 
selbst  schon  ein  Prodnct,  nnd  ansProducten  ereengen  sich  neue.  Es  ist 
leicht  den  n<^tiTen  Beweis  zu  führen,  dass  alle  jene  pbantastieehea 
Idealgebilde  in  letster  Ursache  Missverständui^  einer  unvollkomme- 
nen Weltanschauung  waren ,  aber  das  Ventändniss  der  £inheit  kann 
sich  dem  integrirenden  Theiie  des  Ganzen  rnnr  in  dem  gesetaliohai 
Ahnen  harmonischer  Vollendung  erfüllen ,  in  dem  Zusammenwirken 
des  harmonischen  Gewebes,  das  von  seinem  Auge  aus  die  Unendlich- 
keit des  Alls  weiter  und  weiter  durchspinnt.  Im  planetarischeo  Tdln- 
rismus  bildet  sich  ein  secundäres  Gleichgewicht  in  dem  G^ensatzc 
der  nach  der  Peripherie  der  Atmosphäre  stiebenden  Wärme  and  der 


mnk  Oentrnm  ziehenden  Sdiwere;  aber  mk  dem  der  cosmischen 
Sonne  aufgeschlagenen  Auge  erwacht  die  »chöpferiaebe  That  des 
Geistes,  der  in  der  Diagonale  des  ewigen  GadiuikeoB  ans  den  Schran- 
ken Yon  Zeit  und  Raum  hinausgeht. 

Ein  nicht  durch  gefasste  Vorurtheile  oder  durch  künstliche  Sy- 
steme zu  Theorien  abgeleiteter  Sinn  wird  sich  von  solbstim  allseitigen 
Einklänge  mit  der  Natur  foblen ,  die  ihn  umgiebt ,  in  oner  steten 
Wechselwirkung  mit  allen  Erschfinungen  derselben,  mag  er  diese 
feindlich  oder  freundlich  auffassen  *).  Weil  eben  jeder  Naturgegen- 
stand zu  dem  Wilden  in  Beziehung  tritti  ist  jeder  fUr  ihn  ein  Fetisch. 
Der  unbekannte  Grund  der  Beziehung  wird  als  das  Unbekannte ,  als 
lianitou  bezeichnet.  Schreitet  das  Volk  graduell  und  gcsctzlic  h  in 
seiner  Entwickelung  fort,  hat  seine  Geschichte  Zeit  sich  die  Welt 
aus  allen  nacheinander  erkannten  Einzelnheiten  zusammenzutragen,  und 
(ohne  vorher  schon  durch  gewaltsam  eingreifende  Religionsbeetre- 
hangen  im  richtigen  Gleichgewicht  verrückt  zu  sein)  erst  dann  die 
Einheit  des  Abschlusses  zu  erfassen,  wenn  sich  die  Manniclifaltigkeit 
des  Raumes  von  selbst  einheitlich  mit  dem  Horizont  des  Himmels- 
gewölbes abschlieest,  —  in  diesem  Falle  eines  organischen  Fortsdirei- 
tens  seiner  Bildung,  wird  der  Mensch  die  lebendige  Wechf^elbeziehung  mit 
seiner  Cnigtrbung,  wie  sie  auf  der  nntei-sten  tiberall  stattfindet,  auch 
auf  jeder  höheren  Stufe  bewahren,  er  wird  als  Bllrger  des  von  dem 
Sohne  des  Himmels  beherrschten  Reiches  der  Mitte  („der  würdigste 
Platz"  anch  im  System  des  Aristoteles)  sich  nur  in  seiner  relativen 
Stellung  «nes  höheren  Ganzen  fühlen ,  das  nach  oben  zu  ricn  Ooister- 
regionen,  nach  unten  zu  den  Steinen  weiterschreitet**).  Aehn- 
liche  Anscliauungen ,  wenn  ein  Osthanes  die  weitere  Auffassung  des 
conteroplativen  Orientes  nach  dem  Westen  tiberträgt,  worden  die  activen 
Völker  dieses  anregen,  aus  der  bestehenden  Wechselwirkung  auch  prak- 
tischen Nutzen  ziehen  zu  wollen.  Sie  werden ,  wi<^  das  Aeussere  auf 
das  Innere  reagirt ,  von  innen  nach  aussen  zjinickznreafriren  snclien. 
fh  die  Sterne  die  Metalle  inriuenziren ,  durch  di<  s<'  jene  ihrerseits  zu 
inüuenzircn  streben ;  sie  werden  die  harmonischen  Linien  des  Cosnios 
in  versdihmgenen  Arabesken  einer  phantastischen  Magik  auseinander- 


•)  l>ie  Harmonie  i»t  das  Ornii(l£r»'sctz  der  Natur.  ,,I'"ebornll  ^trrht  der 
Utfik^ch  (sagt  Beutham).  nelb^^t  uubcwu^st,  nach  aui^euehnicD  Emytiiitiungen 
und  VoröteUungen  uud  «uclit  die  unaugeuebuien  oder  daa  Uübel  an  vei^ 
neldea.** 

**)  Auf  Tahiti  gehörte  der  Mensch  zn  der  lOnflea  Claise  intelligfbler 
We»en,  dir  von  Taarao  aad  Hina  ge^chnlTen  waren,  alsBanha  taatalte 
aoiaTii  (die  Ordonag  der  WeH  daroh  dieTÜ). 
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tetreti ,  vm  eine  sniyeolnre  Vorbiniiiiig  der  gHtnmnleD  Pmikte  liei^ 

I<  b  sah  empor  und  ««ah  in  allen  RHiinien  Eine», 
llluab  in*s  Äleer  und  mih  in  allen  WelttmHchäuineu  Eine»« 
Ich  sah  in'»  Uerz,  es  war  ein  Meer,  im  Baum  der  Welten, 
Voll  tausend  Tr&um*;  icli  sah  In  allen  Trimneo  Eines. 
Du  bist  das  Erste,  Letzte,  AeuA-sere.  Innere.  Ganse; 
En  strahlt  dein  Licht  in  allen  Farben8ainn(»n  Kine-*. 
Du  behaust  von  C^teos  Grejue  bis  zur  Grenz'  im  Westen. 
Dir  blüht  das  Lanb  an  allen  grünen  Bintnen  Eines. 
Vier  widerspenstige  Thiere  dehn  den  Wettenwagen: 
Du  zQgelst  sie ,  sie  Bind  an  deinen  Zäumen  Eines. 
Luft.  Feuer,  Erd'  und  WassiT  sind  in  Einn  »/«•^r-bmolzcu 
In  deiner  Furcht,  da*»  dir  nicht  wagt  zu  haumcn  Eines. 
Der  Hersen  alles  Lebens  swischen  Erd*  nnd  Himmel 
Anbetnng  dir  sn  sehlagen,  soll  nicht  sinmen  Eines.  (Rumi,) 

Paracelsns  nimmt  eine  Ansdünstnng  der  Planeten  in  die  WeKlntfl  sn, 

womit  er  die  Epidomion  in  Hczirliunf?  sotzt.  —  Als  ein  Beweis  d«'r  Sjrmpa- 
thie  unter  allen  Dingen  gilt  dem  van  Ilelmont  die  Erscheinung ,  d»m  der 
Wein  in  den  Fäs^eru  zur  Zeit  de»  Frühlings,  wenn  der  Weinstocl^  zu  blühen 
beginnt,  gährl  nnd  von  selbst  in  imruhige  Bewegung  kommt.  Athanastns 
Kireber  besass  ans  dem  Nil  genommene  Erde ,  die  Jedes  .Jahr  am  17.  Juni 
srhwerrr  Wirde,  als  an  dem  Tnpe.  woiin  d.is  Sf«'i(r»'n  dos  Flusses  Vie^innt. 
Die  unendliche  Knift  des  Willen»  in  dem  SchöiifVr  (sag^t  van  Uelmont ,  doni 
der  Wille  oder  blas  humanum  die  erste  aiier  Kräfte  ibt)  ist  auch  iu  den 
erscbaiTenen  Wesen  festgesetzt  nnd  kann  durch  Hindemisse  mehr  oder  we- 
niger beschränkt  werden.  -  ..^lolne  echte  Religion  ist  auch  eine  echte 
Magie,'*  mat  Lavnter.  Höhin«*  »Tkannte,  das«  die  ganze  Natur  in:»trisch 
(oder  mystisch)  sei.  weil  das  wahre  Wesen  des  Dinf^es  niclit  das  äu-^ser- 
lich  Erscheinende  wäre  (was  geboren  wird,  wächst  und  stirbt),  sondern  das 
Verborgene ,  wogegen  der  Körper  nur  die  HfiUe  ist.  Jedes  Ding  hat  also 
dne  doppelte  Natur,  eine  leibliche  und  eine  geisti^^e.  Nach  dem  Tode  geht 
efl  Avieder  in  die  geistige  W»  lt  ein.  ( Eiraffl.)  —  Wenn  einer  auf  der  Erde 
zu  Buddha  betet,  entsteht  in  dem  Paradies  des  Westens,  im  .See  der  siebe« 
Kleinode,  sofort  ein  Lutui»  (^durch  Spiegelung).  —  Amita  «^uneiiueäslich  in 
der  Sprache  des  Fan  oder  Sanscrit) ,  der  Buddha  des  yerklirten  Landes, 
bat  einst  feierlich  gelobt ,  die  Mensehen  zu  erlösen.  —  Amita  Buddha  Sbcr- 
dauerte  vU^  Asi  ii<7ki  (Unzahl)  von  Weltaltem  eines  Boddhisattm  nnd  ertrag 
mit  Geduld  nnzahli«?e  Leiden. 

Der  passive  Charakter  der  Orientalen  steht  soU  b'  ictüincn  Ver- 
suchen, wenii  er  ilmen  auch  nicht  ganz  fremd  bleibt,  doch  ferner. 
Er  g^ieht  sich  mit  ruhiger  Beschaulichkeit  dem  Zusammenhange  dt« 
Ganzen  hin.  dem  Ineinaiiderwirken  aller  Theile,  dem  er  sich  selbst 
nicht  entziehen  kann.  Das  Factum  zujj^ehend .  giebt  er  auch  die 
Folgen  l>is  in  die  letzten  Consequeiize'n  zu  nnd  wie  dem  Indianer  das 
Thier  eiittlielit  oder  stehen  bleibt,  je  nach  den  Worten  des  ange- 
Htimmteu  Gesanges,  wie  der  Magier  durch  ein  rotiies  Opfer  dio  Kraft 
des  Mars  lieniiederzielit.  dureli  deu  gezeiehueten  Stier  die  Knüt  der 
Sonne  biudett  so  wird  der  i!aiiliiia8  der  tugen^biften  üandhu^gea 
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des  Cimifieen  wohtthlitig  dtmli  alle  daaeen  dar  eidattiendeD  Weae« 

Der  Ilimmol,  lielMte^iin  SehiiklDg,  bestimmt  di<>  eigenthfliallebe  Wesen- 
heit jcclts  besonder« '11.  Ans  (lein,  wa8  (lor^clbon  cnt^prirht  und  damit 
übcrein^tilllult,  erj?i»;l>t  »ich  CJcsctz  utkI  aus  der  Fe»tt»tellung  des  Ge- 
setze» die  Lehre.  Das  ücselz  iührt  zur  Weisheit  und  wer  diese  gewonnca 
hat,  harrt  »tatidhaft  ans  in  der  Mitte.  Der  Zustand,  in  welchem  sich  die 
Seele,  ehe  du-  Leidettseh!ift<>ii  erwacht  sind,  hedndet.  ixt  der  der  Mitte; 
n.'uhJcni  sie  aller  erwacht  sind,  tritt  (Ins  (Ilticfjj^pwirht  «in.  wenn  sie  das 
rechte  Maas«  gewonnen  haben.  Die  Mitte  bildet  iiu  Weltall  tU-n  Halt,  das 
Gleicligewicht  ist  die  Bahn  für  Alle.  Wenn  die  Mitte  und  das  Uleichgcwicbt 
Kleb  In  ihrer  Volllcommenbelt  dartteUen ,  befinden  »leb  Himmel  nnd  Erde  In 
Ruhe  nnd  reifen  alle  IMnge  ihrer  Vollkninnicnbeit  entgegen.  Aiifrecht  er- 
halton  im  L«'ben  der  Men-*'"h«'n,  wie  im  Leben  des  Woltalh  wird  das  Glcieh- 
gewieht  durch  ilie  sittliche  Kraft  des  .Menschen,  der  als  Weiser  oder  Ueiliger 
in  seiner  selbsteiTuugenen  Vollkomraenbeit  aasharrf  in  dem  Festhalten  der 
rechten  Mitte  nnd  so  als  werktbHtig  ordnendes  Glied  In  Gemeinschaft  mit 
nimroel  nnd  Erde  Theil  nimmt  am  SchnfTen  der  Dinge,  sie  in  Ihrem  Dasein 
•  rli.Ht  und  beschützt,  wie  auch  die  Ki rt'i<liung  d*'s  Zti»»t!ind»'8  der  V'oll- 
k(>iuraenheit  überall  auch  ausser  sieh  hinwirkt.  Gestört  ai>erwird  dasGleich- 
gewicht  im  Leben  des  Weltalls  dnrch  die  Sfinde  de»  Menschen  und  durch 
sein  Abweichen  von  der  rechten  llitte.  Himmel  und  Erde  sind  der  Vater 
und  die  MiittfT  .•illf-r  Dinge,  «.-ij^t  ( 'niifiifsr  .  un«l  Verstand  zu  ihrer  Cntor- 
scheidunt;  hat  tiutt  r  allen  Wesen  nur  der  .Mj*nsch.  Jeder  Mensch  hat 
sein  Thni-ki  (,di<'  Idee  di  r  Weitordnung  mler  des  höchsten  Gesetzes  *  das 
die  Ursache  der  harmonischen  Einrichtung  des  Universnms  ansmacht) ,  die 
Natur  des  Menschen  ist  Thai  ki.  Da  aber  Thai-ki  nichts  enthalten  kann, 
was  nicht  gut  wäre,  so  Ut  :u\c\i  die  nienschliclir  Natnr  nrsprfintrlirli  ?tit  und 
vollkommen.  Hei  der  Geburt  sind  alle  Mfnx  hm  gleich,  alier  bald  fiingt 
die  äu-HHerc  Welt  au.  auf  die  Menschen  zu  wirken.  In  Folge  dieser  Ein- 
wirkung kommt  die  Natur  des  Kindes  in  heCUge  Bewegung  und  ihre  Voll- 
kommenheit geht  verloren.  Ehe  die  Seele  (die  dem  Yan-Vang  gleicht)  sich 
nianifestirt ,  ist  sie  der  Natur  gb-ich.  weil  sie  un*prun;rnch  oben  so  voll- 
kommen ist.  wie  diese.  Das  Denken  ist  i  ine  M.inif»'!*tation  der  Seele.  Wer 
TOn  diesem  keinen  angestrengten  Gebrauch  uiaelit,  der  kann  seine  sittliche 
Natur  nicht  TerrollkoDimnen.  Wer  viel  nachdenkt,  der  bIHbt  auf  dem  Wege 
der  Ausbesserung  seiner  schndhalt  gewordenen  Xatm  niemals  stehen,  son- 
dern bemüht  sich  immer  mehr  die  nr«prfinL'!u'h<' \'nllk«>nnnenboit  wii-dor  hor- 
xostellcn.  Jeder  Mensch  bringt  den  Keim  m  den  guten  Ligenschatten  mit 
anf  die  Welt.  Sie  bilden  zus:imuien  das  Sittengesetz  und  sind  nichts  an- 
deres, als  die  menschliche  Natnr  selbst.  Das  Geseta,  nach  welchem  der 
Mensch  diesen  Eigenschaften  gemäss  handelt,  heisst  Tao  (Weg).  Wer 
diesen  Wc«;  etnfrcschlagen  hat ,  der  folgt  der  Natnr  selber  und  kann  neine 
uranlängüchü  VoUkommenheit  bewahren  (s.  .Sumwur).  —  Swedenborg 
nennt  den  Menschen  die  ,,Schliisslinie  der  göttlichen  Ordiumg"  und  weil  er 
Schlusslinie  Ist,  so  ist  er  auch  Grandlage  nnd  Qrnndfeste,  nnd  da  es  nichta 
Verbandloses  gi»;bt.  so  folgt,  dass  ein  solcher  Verband  des  Himmels  mit 
dem  Menschengeschlecht«  besteht,  dass  das  eine  Anrrh  »las  andere  sich  be- 
^gt,  und  das0  das  Menschengeschlecht  ohne  diu  lliamiel  eine  Kette  ohne 
Haken,  der  Himmel  aber  ohne  das  Menschengeschlecht  ein  Uans  ohne 
Grundft^tc  würe.  Der  Mensch  isfs ,  auf  welchen  die  gesammte  gottliche 
CMnoDg  hiagetiageii  ist,  von  der  Sehdpiang  h«r  ist  er  die  gOttliabe  Ord- 
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anng  nnd  AiH^»taItung.  —  Das  Bnd  der  Tagend  nrnschlin^  die  {rance 

empfln<l<nit!'  S«  li"»pfnnvT  ( Ii,  nthnm.)  —  ..S'»b:ild  der  Mm^rli  dnrch  Christtis 
xur  Eiuiieii  uut  (iott  gelangt  (nagt  Jacob  höhme),  »o  gewinnt  er  auch  von 
ChfiBtofl  eine  wahrhafte,  weeentlicbe  ErkenDtotsa  Oottes  vim  der  Wett,  m- 
weit  Gott  Jedem  für  sntriglich  hält.**  —  Wenn  sich  da« Meiiseheiigc«ch!echt 
znr  Sündf  iilosirrk,.it  verbäinlo.  «o  wurde  oh  ^iicli ,  \Yi."  .He  ITieni^n.  ohne  Bei- 
schlaf fortptl;uiz<n ,  nach  den  Myf»tik<»ni  von  Turin  ^lu.io)  —  Der  Zwpfk 
der  ätoUctu'ii  Kttiik  i«t  Glück,  dnn  im  inuern  Fiiedeu  und  in  der  Hiihe  de-» 
Qeiites  {«rnQUitu)  allein  sicher  an  finden  ist.  and  awar  nnr  dnreh  Togendt 
als  das  hdclMte  Gat.  —  Sollte  die  Muxim«»  der  Vemeinnng  d<>$  Willen« 
zum  Leben  allfftMUcinfr  werden .  so  würde  (nach  SchniM'nhniirr )  ni<  ht  nur 
da»  M«n8chcngei*chl«H  lit  :nN«^t«>rb»'n  .  sontl<  rn  auch  die  rilui;.'e  Well  in  nichts 
verschwinden.  —  ,,W«Min  ein  fruchtbare»  iiauui  abgihauen  wird,  wenn  die 
Schlange  ihre  Haut  absieht ,  wenn  eine  Frau  tod  ihrem  Manne  geselüeden 
wird,  wenn  ein  Mann  die  Frau  zuerst  berfibrt,  wenn  ein  Kind  ans  seiner 
Mutter  Leib  koinnit.  iinil  wf  iin  <lif  Se-rlo  ans  dcni  Kürper  fahrt ,  so  geht 
i'in»"  Stinimf  von  einem  Ijulr  der  ziiiii  ;iiul<'ni  und  wird  nicht  gehört" 

(nach  H;ildii  Kliem'r).  —  l»ie  in  der  heiligen  Sehrift  enthaltenen  Vor»ehrifteO 
flollen  awar  den  Willen  leiten,  sagen  die  Kabbali^ten,  nnd  an  frommen 
Handlungen  antreiben,  aber  die  Ansflbnng  dieser  Ilandlungen  liat  nieht  nur 
EinfluMs  auf  die  nKit.  nelh'  Welt,  sondern  sie  wirkt  haujits-jehlich  auf  die 
höheren  spirituellen  \Vi  lt<  n  ,  bis  an  di<-  li<"ph-*ten  Regionen  drr  (Jeist.-r  uu  l 
bringt  dort  llanuouie  und  Wreiniguugen  der  heterogensten  Wesen  hervor, 
in  dem  Geheimnis^  der  Begattung  de^t  Vaters  nnd  der  Mutter.  Selbst  der 
Mensch,  als  die  Welt  im  Kleinen  mit  allen  seineu  fe^tru  und  flüssigen 
Theileti  nebst  seinen  Ansdünstujiiren .  die  eine  Atmosphäre  um  ihn  bilden, 
wie  auch  alle  in  ihm  vorq-chcuilen  eh^^nii-srh«  n  f*rm-esse .  iiieses  alle»  i-t 
Prototyp  der  oberen  Welten  (s.  S'nk).  —  Durch  die  isnnde  verursaehi 
der  Mensch  nicht  nur  ein  Leiden  in  der  Gottheit .  nach  der  Kabbala ,  son- 
dem  auch  in  dem  G«'sannntunirennm,  besonders  in  dieser  irdischeii  Wdt 
(Asiah) .  wo  die  Natur  voller  Dissonanzen  ist  imd  alle  Wesen  unter  dem 
Fluche  di  r  Sünde  des  ersten  M«*nschen  seufzen.  ,,  Wisse  ( heisst  es  im 
Sephir  Gilgukim),  da»»  alle  vier  Welten  viel  höher  standen,  ehe  Adam  sün- 
digte.*' —  Im  Jahre  1852  erklSrte  Dr.  Rieber  in  Bertin  in  einem  „wissen» 
schaftlichen''  Vortrage,  dass  die  Erkaltung  der  Erdrinde  uoawdfelhnft  von 
der  T^berhandnahme  der  .Sünde  herrühre.  —  ,.Wenn  man  einem  UuIm^ 
sehnjttiMien  Tlieisst  es  im  Sohar)  nur  ein  Jota  von  dem  Gesetae  mittheill« 
ist  e.-i,  ul»  oh  man  die  Welt  zerstört  habe." 

80  wird  die  Moral  zur  Lehre  der  Mechanik  dee  Wclt^^ehJiudeß, 
zur  Lehre  Tom  cosmisehen  Gleichgewicht.  Daun  wird  die  Sünde 
abgebü8St,  indem  die  Seele  tiefer  hinabBiukt  in  untere  nnd  niedere 
Thierkörper,  sie  mag  zurl*rtanze,  mag  zum  Steine  werden.  Tugenden 
werden  helolnit  durch  ihr  Aufsteigen  zu  den  Kasten  des  OcisteiTeicIis. 
Der  himmlische  Kaiser,  der  Sohn  des  Scbangti,  hat  auf  £rdeo  über 
die  Krhaltmig  der  Ordnung  zu  wachen ,  und  da  die  Wirkungen  der 
auf  Erden  begangenen  Mandlnngen  über  die  Grenzen  derselben 
hinausgreifen,  so  ist  er  auch  in  seinen  Belohnungen  imd  BestraAmgeo 
nicht  auf  diese  beschrftniit.  Auch  in  dem  Geiaterreiche  vexmag  er 
Würden  su  ertbetlen,  oder  au  degnidiren,  und  wegen  dea  allgeraeiiictt 
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Zusammenhanges  wirkt  jede  Beförderung  oder  Erniedrigung  eines 
Lebenden  auf  die  ganze  Reihe  seiner  schon  daliingegangeaen  Ahnen 
zurück,  sowie  vorwäils  anf  seine  zu  erwartende  Nachkommenschaft*). 
Der  chiuesincbe  Kaiser  mag  verstorbene  Mandarinen  wtinsclienswerthen 
Falls  ntistellen  als  »Schntzgeist  bestimmter  Provinzen,  über  welche  sie 
dann  zu  w  achen  haben ,  und  so  weit  dii*ecteren  Nutzen  aus  ihnen 
xiehen,  als  (Vr  Papst  aus  den  canonisirten  Heiligen,  deren  Menge 
noch  JUiHgerdeni  durch  den  tliesaiinis  meritoram  abuudantium  be- 
schrankt ist.  Am  verständigsten  verwandte  ihn  Alexander  VIII.,  als 
er  (1600)  Nvilhrond  der  gefHhrlichcn  Tttrkonkriege  den  tapfem  Ca- 
pistrano ,  den  Befreier  Ungarns ,  heilig  sprach.  Pillip:er  als  snnctim 
(hrili^-)  ist  der  Titel  beatus  (öoli^).  Als  Bernhardin  .Samson  von 
Mailand,  der  Ablass - Oommissarius ,  in  Frankfurt  seine  drei  uner- 
hörten Gnaden  (aus  dem  Schatze  des  Verdienstes  Christi)  verktindete, 
schwur  der  Tennei*,  sai^eud:  Hau  die  Päpste  selligen  Gewalt,  so 
aiiids  gross  unbarmherzig  Böscnx  ieht ,  dnss  sie  die  armen  Seelen 
also  lassen  leiden,  und  waa  sollen  der  Laudskuticlit  Seeleu  ent- 
gelten.  (  Aiishelm.) 

lu  Ueiu  dum  Papst  Honorius  zugeschriebenen  Griinnirr  wird  der  Höllen- 
köuig  Bayemoa  eniialiiit ,  treulich  die  ihm  auferlegten  i'tlichten  zu  erfüllen, 
<Mler  er  würde  unter  doppelteo  Qualen  brennen  müssen.  —  Unter  der  Be- 
gierang  des  Belasch  (Vater  dt-s  Urouz)  wurden  Juden,  die  den  Sabbatt| 
nicht  beachtet  hatten,  in  Affen  verwandelt.  —  In  Akkrah  fjelt»n  AfTen 
(Hii'ner  <ler  Fetische)  fürMensch«'«.  die  bei  der  Schöpfung  verunglückt  bind, 
bei  den  JSurrakoletä ,  wie  auf  .Madiigasear  für  Menschen «  die  wegen  ihrer 
Sfinden  eine  Verwandinng  eriitten  haben.  —  Die  leeren  Bewohner  der 
Rainen  von  Baharrl  waren  von  Gott  wegen  ihn^r  Sunden,  sowie  die  Kräuter, 
Thiere  und  Samen  in  Steine  verwandelt.  {Ihn  Baiuta.)  —  Nach  dru 
caiteki-ü  waren  die  der  Fluth  entronnenen  Menschen  in  Affen  verwandelt, 
dann  aber  stufenweise  wieder  zum  Gebrauche  der  Vernunft  und  Spraclie 
gelangt.  —  Die  Janirannas,  alt  Ouma,  wolinen  den  Malapockscha  (den  jihr- 
lichcn  Erinnerungsfesten  der  Verstorbenen,  der  Geburten  und  der  Leichen- 
begängnisse) Ix  i.  1111)  nnter  den  F;»nHrhnma-Cumbharu  (einem  eingeborenen 
Stamme  deä  I>ekkhan)  Aliuoscu      empfangen,  obwohl  sie  bei  solchen  Ge- 


*)  Wie  die  Juden  und  Japanesen ,  »trafen  die  Chinesen  die  N  ergehen 
der  Vftter  an  ihren  Kindern  und  naeh  den  prenasiaehen  Gefetsen  bitte 
Aebnliehea  fSr  die  Familie  Tseheeb's  Geltung  irehabt.  Aueb  die  Brahnianen, 

als  doniiiiircnd«'  Kaste,  [»«'strafen  Verlirecher  schon  auf  Knien  und  beleffcn 
Verläunnler  mit  einrni  stinkenden  Athem,  nährend  eine  schwächere  Hie- 
rarchie eich  mit  der  vergeltenden  U5Ue  des  JeuHcits  zu  beruhigen  pflegt. 
Odffter  werden  selbst  nmgekebit  w(  Erden  bestraft.  Jm  9.  Jahrbondert 
sahen  die  Bürger  von  Narnl  eine  gneae  Menge  weii^sgekleideter  PereQnen 
bei  ihrer  Stadt  vorbeizii  li'-n  mvl  f  rfiihren ,  dass  e»  büs»endc  Seelen  seien, 
die  das  Graf»  di-s  heiligen  .Marrm  (»esneht  hätten  und  nach  Notre-nanu'  von 
Farfc  wallfaltrteten.  Später  bildeten  sich  die  Calandrtbrüder,  um  tur  arme 
Leute  nacb  ihtem  Todn  VlgOien  und  Beelenmeeaen  lesen  sn  lassen. 
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Wgi  iiheiteii  wetlkr  lesen  n«H*h  brtten.  —  Kaiser  Tbeoik>»iii»  »etxte  (auf  An- 
n-gung  des  Ambmsiiu)  nittekt  fl^nBÜchen  BeschloMefl  den  Götterrtter 
Jupiter  niid  <lir  .^HoiiKu  ab.  worauf  die  ZerstSningr  d«*r  heidDischen  Temiivl 
hffrnnn.  Mit  ..'/j  rf.*?!^  f/<r /«rrc/;'*  exroinmnnirirfe  die  Svnodp  von  Xiräa 
dir  von  der  lirili^di  (t«*u»i*tn<«f*haft  AuKjrrschlosseiifn,  si**  ilt  s  cwIgiMi  L*  biiift 
und  der  Vergebung  der  8üntieit  bcrHubrud.  —  Die  kx  i^Uca  bcstitumte  für 
denFktl,  doM  elneStrix  einen  Menschen  nnfgefiremen,  ein  Welirgeld,  wie  für 
den  Todtschljig  (2üO  .^ulidi).  —  D'iv  Haube  de»  Hanu'U  dialis  durfte  bei  Ver- 
lust de«  Ainfr>.  ijic?if  \  K"pfr  fnüi-n  .  avIp  dii'  dfs  Köiuij^-i  vnn  T.onnfr^.  bei 
dem  d«'r  rnf;<Il  durch  Stii'U)  r/,alilun*ren  »h-s  \  olkes  zu  sühnen  war.  und 
schüttelte  der  Kaiser  von  J^pau,  der  Dum,  der  *^ieU  vuu  Teu-siodai-bi«  \deT 
herrliche  Geist  des  lichten  Glanses  der  ftonne)  ableitete,  anf  seinem  Throne 
sitzend  den  Kopf,  m  würde  die  Welt  aut»  ihren  Fugen  gerüekt  sein.  —  Trotz 
ihi«  r  virl^n  (ienfisse  sind  auch  di**  im  [f-rwfif-  T  »•u.mk^ch"-  lüf  thif  An 
unKliifklieli ,  f*agt  F<vnrier,  weil  t*ic  uueudlich  viele  Güter  tnlbehren  nuis.-en, 
die  »ie  augeubUekiieli  geuiesuen  würden »  sobald  die  »ocietäre  llaruiouit- 
auf  unserni  Erdball  eingerichtet  wftre.  Dann  wflrden  sie  auch  nicht  dem 
Tode  zu  erliepren  brauchen,  um  in  das  irdische  Leben  »uruckzukehrijn.  — - 
AI»  ans  Verzweiflunsf  über  die  drückenden  Arbeiten  nn  -^Irtt  r  -n-Uen  de« 
nntenv«"dbten  Capitolium»  viele  Römer  sich  »elb^t  »ias  Leben  uahiueu ,  iiieit 
Tarquinius  »ie  davon  ab«  indem  er  ihre  Leichen  au  das  Kreuz  sehlagen  Ucss. 
—  Ludwig  XI.  fibergab  das  Recht  und  Titel  des  Lehna  und  die  HnldigOQir 
der  Grafschaft  Boulogne,  wovon  dicftraf^chaft  zu  Pol  abhängt,  an  diejong^ 
fhiu  Maria  zu  l?oiil<  >fn«*^.  um  vor  dem  Bilde  der  Iw^^nirfen  .7iin::rrnn  von  «einen 
Naelifolpfern  geleistet  zu  werden.  (Sl.  Real.)  —  IMui»  V.  lies«*  die  gesebicht- 
lichc  Erzälilung  des  Georg  von  Cappadocien  (des  Drachentödters)  aus  dem 
Brevier  weg.  —  OfBalere  werden  auch  nach  dem  Tode  noch  decoriit.  — 
KoiUg  Kannt,  der  (1086)  in  der  8t.  Albanskirche  zu  Odensee  erschlagen 
worden,  wurde  nach  der  pfip-itliehen  Heiligsprechung  (1100)  als  Frotomartyr 
von  I»rinemark  und  Patron  des  ganzen  Keichs  verehrt.  —  Als  das  Gedieht 
des  Zodiacus  vitac  nach  dem  Tode  (im  16.  Jahrhundert)  des  Dichters  (Pa- 
lingenins)  von  den  Protestanten  sehr  gerflhmt  wurde,  wurde  es  naehtrSglich 
auf  den  päpstlichen  Index  gesetzt,  der  Leichnam  ausgegratien  nnd  Terbmnnt, 
wie  niraldi  erzählt.  —  Iv.iinilns.  T)Tann-Bischof  von  Edessa,  bejrnflgfe  sieh 
ni(  )it  au  deu  Lebenden  li^iciie  zu  nehmen,  somlern  auch  au  den  Dablnge- 
gaiigenen  (klagt  Ibius),  so  an  dem  seligen  Theodoros,  der  doch  im  Leben  cUe 
Hiiretiker  so  tapfer  geohrfeigt  und  der  von  ihm  olTentlich  mit  dem  Aaathema 
belegt  wurde.  —  Die  mit  dem  Titel  erster  Klasse  i  dai  Seo  dai  Sin)  beehrte 
p*r«ion  kommt,  wie  die  .Japaner  glauben,  nnrh  ihrem  Ableben  80j.rli>'o)i  tm 
einem  Gottc  oder  Käme  t  weshalb  der  MikadUo  diesen  Titel  meist  für  »ich 
selbst  nimmt  nnd  Um  selten  einem  Andmn  fibertSart.  —  Der  im  Jahre  1S3S 
erscheinende  Comet  wurde  vom  Pagiat  ezeommnnleirt.  wie  hftuflgUBgerieltar 
und  Mäuse  von  den  Ideinen  Duodez-Päpstlein.  —  Zur  Zeit  Pombal's  standen 
all»'  portneriesimehen  Uecimenter  unter  dem  Schutz»'  eines  besonderen  Hei- 
ligen und  einOftizicr  erzählte  JenningR,  daiss  das  seiuige  damals  den  heiligen 
Antonius  als  Bebntxpatron  wählte,  der  später  bis  zi  dem  Bange  einen 
Obersten  stieg  nnd  seine  Gage  regehnissig  empfing.  In  der  dsterrelehl* 
sehen  .\nnee  i-t  die  lieilige  Jungfrau  Generalissimus,  bei  deren  Bilde  e*«  vor 
einem  Kriegsrathe  rathsani  bleilit  in  Krill.  r  Ton-tultation  zu  l»eten.  »eig- 
nete sich  bei  den  Mongolen ,  dass  ein  Knabe  und  ein  junges  Mädchen  unge- 
fXhr  KU  gleicher  Zeit  starben ,  so  pflegten  die  Eltern  sie  (wie  linreo  Pole 
erdlhlt)  sn  ▼ermihlen,  indem  sie  ihnen  die  Hoehaeitageselienke,  in  Pqder 
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auBjr^'sphnitff'n.  vfrhranoten.  —  Von  den  vier  Ehecontract«n  ist  in  China 
einer  verbrnont  vor  Himmel  und  Erd«- ,  als  ein  Testlmoniiini  für  gute  und 
böse  Greister.  —  Geleitet  von  der  Beobachtung,  daas  Kiuder,  die  unter 
dem  Btadfticke  rm  Verbreclieii  and  QenüUdeii  von  Vi^rbfeeherB  empfangen 
werden,  später  für  dasselbe  Verbrechen  auf  dem  Schaffote  ttterbeu,  hebt 
Da  Gama  Marhado  du-  (Jt-fahr  hervor,  FraiK'n  an  fffrirlitlichen  Debattes 
Theil  nehmen  zu  lanscn ,  worin  ihm  (rir(»u  de  Buzareiugueä  beistimmt.  — 
Anf  Krösoa  Klage  über  das  ihm  gewordene  Orakel,  erhielt  er  die  Antwort, 
data  die  Sebuld  »eines  StnniinTaters  an  ihm  an  rftchen  geweeen  und  das» 
Ldedns  (ApoUo.  der  Zweideutitr«- )  vlic  VtM-hnni^'nis^inielile  nicht  hätte  be- 
wegen können,  die  Strafe  auf  seine  Kinder  zu  übertragen,  doch  hätte  er 
den  Fall  von  .Sarde«  um  drei  Jahre  verzögert.  {Herodot.)  —  Nach  den 
Schottin- heu  Clirouiken  lüsst  der  (deshalb  von  Cölestln  IV.  belobte)  König 
Alexander  II.  die  Mörder  des  Biaelioft  Adam  entmannen  (nnd  ihre  Glieder 
anf  dem  teetfcalomm  c^^tta  zusamnienhäufen).  damit  die  Verbrecher  keine 
Erben  zeugen  können  —  !  >er  Japanisehe  Kr!ikai!*er  hat  da»  Recht,  Andere 
SU  canonisiren  und  zu  Götttiu  zu  erhellen .  wenn  er  durch  Erscheinungen 
nach  dem  Tode  oder  andere  Wiin  !er  dazu  veranlasst  wird.  Er  giebt  ihnen 
aMann  fproaeet  Lob  nnd  iegt  iiinen  ancli  einen  hoiien  Namen  liei,  nnd  er 
selbst  oder  Jemand  sonst  erbaut  dem  Ootte  eine  Mia.  Befinden  sich  non 
dessen  Afilieter  gut  hvtx  feinem  Dienste,  oder  werden  Wunder  ruchbar,  so 
wertieu  auch  in  anderfm  Provinzen  Tempel  für  diesen  Gott  erl>aut.  Und  so 
idnutttnino  die  Zaiü  der  Götter  und  ihre  Tempel  immer  von  eintau  Jahrhun- 
dert snm  andern  an.  Aieii  liaan  der  Kaiser  die  entleibten  Gdtier,  die  ihn 
jahrlich  einmal ,  wahrend  eines  ganzen  Monats  (wo  die  Japaner  keine  Feste 
feiern;  besuchtm,  zur  Aufsicht  und  besonderen  Sorpfc  für  bestimmte  Orte 
anstellen.  {Kwup/cr.)  —  Die  Japaner  besitzen  manche  ßeliquien  noch  au» 
dem  silbernen  Zeitalter,  die  boeh  verelirt  werden.  —  Im  seohssefanten  Jnbr- 
hundert  herrschte  bei  protestantischen  Eltern  die  Sitte,  das  Kind  im  Mutter» 
leihe  durch  einen  feierlichen  Act  Christo  zuzutragen.  (Riehl.)  —  MakartMi«, 
Priest«:'r  de**  IMonysos  In  Mitviene,  büsste  fseine  Verbrechen  mit  dem  Leben 
seiner  (iattiu  und  seiner  Kinder,  nach  Aeliaa,  wie  auch  iionier  die  ii^trate  in. 
dernaefafoJgendenGenermtion  kennt,  wenn  anch  nicht  bis  com  dritten  Oliede. 
—  Der  Parse  kann  bis  zum  siebenten  Jahre  kein  IJebles  thun.  da  so  lauge 
•eine  KUi-rn  für  ihn  verantwortlich  sind. —  Wenn  Ii  iMi  n  a  h  für  sieh  selbst 
•findi^'te  f  hei«»st  es  im  J.ilknt  Chaldash).  so  wäre  du-  >un(te  ^'erin;.'.  aber  der 
Uenseh kündigt  mitseineu  Vätern,  die  durch  dasGeheiuiuiss  deribbur  lu  ihm 
smd,  und  desbalb  Ist  die  Sunde  seliwer.  —  Um  Menschen  mit  anegeseiclmeten 
Eigettschnlten  sur  Welt  zu  briugen ,  muss  ^nach  Tschen-echi-tsao)  die  £r* 
5r}»'lumsr  schon  vor  dert  b  lmrt  hegiunen  durch  die  Vorsicht  der  Se!iu  rinL"'reii, 
dcmi  die  guten  «der  boweu  Eindrücke,  die  sie  in  einem  sidcht  u  Zuötaude 
aufnehmen,  hatten  mächtigen  EiuUuss  auf  das  werdende  ivinU.  —  iUato  er- 
nUiit  Ton  BiHnoem «  die  vor  den  Thfiren  der  Beichen  umbeno^en  nnd  be* 
haupteten,  die  Kraft  an  liaben,  durch  Opfer  oder  Besprechungen  die  Sünden 
der  Menschen .  ja  selbst  der  Vorfahren  zu  sühnen .  dm  ch  Bannflüche  nnd 
b^'hwörungen  über  Götter  und  Dämonen  zu  herrnehen.  —  Bei  einer 
frossen  Geldnoth  erlaubte  (wie  in  der  altrussischen  Geschichte)  Köuig 
A.sychis  (in  Egypten)  den  einbalaamirton  Leicbnnm  des  Vaters  au  verp^nden, 
•l'x  li  wurde  der  zahlungsunfähige  .Schuldner  dann,  wenn  der  Glaubiger  es 
verlangte,  nelb^^t  de*  Begräbnissen  verlnsti?.  —  Wenn  das  Kind  in  einem 
bösen  Monate.  Tage  oder  Stunde  geboren  ist,  oder  wenigstens  der  Ambiasse 
(tal  Madagascar)  es  SO  erkürt,  wird  es  Ton  seinen  Eltern  gctodtet,  daea 
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Boimt  Hn  Vatormf^rdor .  Dieb  und  der  »chändllchste  VerbifM-hor  werden 
würde,  weshalb  Boine  Eniiurdung  ebenso  verdienstvoll  ist ,  al>»  die  lYMitnog 
eines  Scorptom  oder  einer  Schlange,  wenigstens  wenn  es  tiiclit  mdglkb 
Uefht,  durch  Opfer  (fhlis)  den  Bann  der  feindlichen  ConsteUationsalirecbeB. 
—  Da  der  Gottnienneh ,  als  persona  inflnita .  eintrat  für  endliche  Wesni.  ><' 
hat  st'hi  T.eiflm  «i»d  Tod  nnglefeh  mehr  frf'Iei^tct .  a1>i  zur  8flhTie  dfr  «  mi- 
lichen  »siindensrhuld  der  Mcodehen  nöthig  war,  woraus  sich  {unch  der  von 
Tbomafl  von  Aqnino  erweiterten  Satitltetioneleiu«  Anaefan'e)  ein  mcrita 
snperabundans  (ein  fibenehfiasiges  Verdienst)  eingeht,  fiber  das  dieKirele 
zum  B«'st<  n  ihrer  Glieder  disponiren  kann.  Durch  l?eol»nehtung  der  evangtJ- 
lischen  K*.ith«'hl;i;.'t'  (ron«iiUrn'Vfinqr*»Iiea>.  die  am  NMchtestcn  im  Klostortehen 
erfüllt  werden ,  kann  sich  Jeder  eine  höhere  Ötiite  der  Heiligkeit  erwerben 
nnd  der  Uebenehnaa  seiner  llherverdienstltebefi  Werke  (opera  anpereroga- 
tionis)  flieast  dann,  wie  der  alter  Apostel ,  Heiligen  und  Märtyrer,  in  dct 
thes^aunif  mcritnnim  ahiindantimn .  der  im  zehnten  .lalirlmndfrt  so  an?e- 
srhwdlii-n  war.  «lass  der  Papst  noch  C'anonisationen  der  Heiligen  uuter- 
nelimeu  kiMiute,  ausser  den  schon  immer  für  die  Erlösung  der  im  Fegefeuei 
surSekgehaltenen  Seelen  abgehaltenen  Mesaen.   Diese  beständige  Om- 
numieation  mit  dem  Jenseits,  wie  sie  auch  der  Kaiser  von  China  in  seiacn 
MandiiiineTinl>fheiliinffeu  unterhält,  wird  erleichtert  dadurch,   dass  mau 
ausser  der  (iott  allHii  zukommenden  karofia  (adoratio  i  ilcr  (»otte^motter 
eine  vntQäovkuu  und  den  Heiligen  eine  dovXau  zukouuueu  lai^seu  kann. 
Kon  solnm  pro  fldeHnm  Tivomni  peceatis.  poenls,  aatisflMtionibvs  et 
allls  necessitatibns ,  sed  et  pro  defnnetis  in  Christo  nondum  ad  plenuin 
pur:ratis  rite  jnxtn  apostoloruni  trn"lift«»n»'TM  wird  das  Messopfer  darr'  '  rn cht. 
UiHim  et  idem  .HacHHeiuni  osse  tateumr  et  haben  debet,  qntMl  m  uii*»a 
peragitur,  et  quod  in  cnice  oldatum  est.  —  In  den  l'esikta  Kul>ti;uiii  ülwr- 
nimmt  der  Messias  willig  alle  Leiden,  die  über  IhnTerbSngt  sind,  .«wena 
nttr  dadurch  bewirkt  wini .  'lass  Gott  die  Leilier  einst  wieder  auferwedEt 
die  durch  die  Sünde  Adam  s  die  Beute  des  Grabes  wurden,  und  nicht  nur  «H** 
allein .  die  eines  natürlichen  Tode»«  starb«'n ,  sondern  auch  jene ,  die  von 
wilden  Thieren  zerrissen  wurden  oder  in  den  Fluthen  uuigekommen  sind. 
Aach  die  nnseltigenOebarten  sollen  nicht  ausgenommen  sein,aneb  nicht  ^ 
noch  zu  erschaffenden  G^neratiri neu.    Alle  diese  sollen  durch  ihn  des  Heüs 
theilhaftig  werden.*'  —   Die  Brüderschaft  von  d<>ii  nitoo  Jimtrfrauen 
(S>t.  lTr«m!a'«  Sehifflein)  hatte  (nach  den  Statuten  des  Ver«Mns}  an  ^it-nt- 
liehen  Schätzeu.  ilie  den  Brüdern  zur  Seligkeit  helfen  sollten,  aufgetutmmeU: 
6455  Hessen,  3550  game  Psalmen,  200000  Rosenkrinae,  SOOOOO  Te  denn 
laudamuB.  l>iiu)  Gloria  in  excelnis  deo,  femer:  11 000  Gebete  für  die  Pa- 
tronin St.  Ursula  nnd  f>3n  nnl  1  looo  Pafcnio-^ttT  nnd  Ave  Maria.  Ferner 
den  10000  lüttem  30  mal  lOOüO  Pateruostrr  und  Ave  Maria  u.  s.  w.  Und 
die  ganze  erlösende  Ivraft  dieses  Schatzes  kam  der  Brüderschaft  zn  Gute. 
Ein  Laie  verdiente  die  BrOderschafl ,  wenn  er  In  seinem  Leben  ebnaal 
11 000  Vaterunser  und  Ave  Maria  betete;  betete  er  taglich  32,  so  erwarb ef 
sie  in  einem  Jahre,  mit  16  in  zwei,  mit  8  in  vier  Jahren.  Bei  Abhaltoag  ge* 
niigte  da>*  Lesen  von  11  Messen.  ( I  'i  t  i/tnq  ) 

Währelid  iit  rimia  dieses  Weltl»e\viis.>t!>ein  eines  allgemeiueu 
ZiiNanimenhangcfi  in  der  Lehre  vom  Tiigeiidstaat  ^cin»'  pnictiäche 
Aj!>liihlunfr  erhielt,  führte  es  unter  den  indischen  l'hiloi^oplien ,  die, 
da  ihnen  «iatj  politibche  Leben  zum  (icgeustande  fehlte,  lihor  ein 
Nichts  speculirteu ,  zu  den  barockestcn  Audwüchsen.    UM  war  t* 
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8itTide,  der  umgebenden  Nator,  in  der  sie  überall  Leben  und  aboi^ 
tive  M enschenseelen ,  wie  Lanuurk^  sahen,  die  BedtlrfniHse  den  täg- 
lichen \'erbrau('li8  m  entnehmen ,  bald  war  es  umgekehrt  die  liohe 
und  heilige- Htieht  des  Mensclien,  der  anf  dem  Gipfel  der  Stufenleiter 
stand.  :i)le  übrigen  Wesen*)  in  eicli  zu  assimiliren ,  Dm  sie  baldmög- 
lichst ihrer  letzten  Vollendung  mul  Erlösunp:  entgegenznftfliren  **)« 
Bald  schied  sich  die  Welt  in  die  Heiche  des  Lielite«;  niid  der  Finster- 
flin,  in  den  Gegensntz  freundiielier  und  feindlicher  Einwirkung,  und 
dann  hatte  der  Götterftmke  der  Seele  die  Aufgabe,  die  nroherge- 
sprtlhten  Strahlen  des  erstereo  wieder  aus  dem  li-tzteni  an  sammeln. 
Von  Brahma  ans  steigt  in  zosammenhängender  Verkettung  die  Stufen- 


•)  Die  Insect^'U,  die  sich  in  dvr  Haut  eines  Heiligen  nähren,  der  nchon 
aof  Erden  aoni  Besten  seiner  Mitoieiiscben  aeioAD  Körper  hhigaht  werden 
sogleleh  in  einem  Jenseits  zum  selifren  Paradiese  der  Buddhisten  wiederge- 

T>or<'n  —  MrHvmns  netzte  Bich  ffeiwillitr  «Ion  srich.'ii  der  Mucken  aus,  als  er 
eiuc  unabsichtlich  j,'«'tü<ltet.  Eiuc  Kiili  but  ihm  uai'h  Fasten  da*»  volle 
Euter  (4üO  p.  C.)  la  Piacenza  wurde  er  hegraben  uud  verscheucht  Ge- 
witter, wenn  er  angerafen  wird. 

**)  Naeh  den  KanlebSern  waren  die  Seelen  «chnidig,  da  sie,  als 

Gott  sie  sandte  die  Materie  tax  bezähmen ,  sieh .  durch  ihre  Reise  rer- 
fuhrt.  damit  vi>relniflrten  und  in  allen  (rrfjen^tnnden  nnrherirrtcn.  Von 
den  Mensebcu  werden  sie  grgcshcu,  und  «laou  In  i  der  Zeugung  mit  den 
Kindern  vereiuigt  Daun  aber  findet  eich  ein  Ausspruch  dee  Maues ,  daas 
dorch  die  Kraft  des  heiligen  Geistes,  dnreh  seine  geistigen  AnsflUsiie  die 
Erde  den  leidensfiihi$?en  Jesus  (Jesus  patilnlis  hei  Anjrustin)  empAngt  nnd 
erzpnqrt .  der  das  Lehen  und  Heil  aller  Menschen  i-t  und  au  allen  BÜnmen 
hängt.  Indem  dann  diese  g^i.'^tigeu  Substanzen  genossen  würden .  so  diene 
dl«*  Speise  aar  Reinigung  der  8eele ,  die  neue  Liehttheile  damit  auftiilbiiie. 
Eine  andere  Anaeliannng  lionnte  dagegen  nmgekehrt  snm  aacetlsehen  Leben 
fuhren,  »ich  der  Nahrung  zu  enthaltrn ,  nm  nicht  in  ihrem  Essen  dem  Gott 
Sehmt'rzen  zu  v»THTv  i«  lH'n,  \vnbn  nd  nieder  die  Idee,  da«8  gefallene  Seelen 
In  die  Materie  etuge&chioHäen  seien,  dielndier  verhindern  mochte»  sie  in  ideh 
aufzunehmen,  mn  sieh  mi^t  dadoreh  an  iremnreinigen«  oder  den  Buddhisten 
eine  mflgliehst  bedentende  Absorptlmi  von  Speisen,  wie  es  In  den  dick- 
bäuchigen Bildern  ausgedräckt  ist,  zur  Pflicht  machte,  um  diesi^llifn  mittelst 
de»  höhor  nrjrrmi^irtfn  M<*n«;phf'n  mnulicli^r  r:}^ch  sämmtlieh  ans  ihf^m  nie- 
dem  Zustande  zu  dem  der  Keinigung  znnu-kziiiuhreu.  Die  Hcelen  der  Ge- 
nwiadeglieder  (miter  den  Maatohftern).  die  da«  Land  behauten,  aieh  Terhef* 
ratheten  nnd  handelten.  Im  IIebri{;cn  aber  gute  Ifenachen  seien,  gingen 
(als  norh  nicht  rrln  eeniifr.  nni  in  *1rn  Himmel  anf;;enommen  zu  werdend  in 
M«*l()n»n  und  (iurk»*n  über,  um  in  diesen  Friiebtiii  von  dfn  Ansprwahlten. 
die ,  als  unverheirathet ,  weniger  dem  rieii»ch  unterworfen  seien ,  ffeg<>ssen 
M  werden  mid  so  Ihre  Reinigung  zn  rollenden.  Naeh  Bar^Hebrins  ging  die 
atlmShIig  aller  guten  Substanz  beraubte  Materie  dann  zuletzt  ganz  an 
Onind»'.  Nach  d«*n  Valentininncrn  bestand  der  Mr-n^eh  uns  <l«  nj  Mnto- 
TiHlen .  <l*Mn  'rhi«'n<:ehen  nnd  dem  Geistigen,  wovon  dai»  entere  schUesslich 
vernichtet  werden  wurde. 
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leiter  der  Wesen  hinsb  bn  sa  den  Tbiem  und  Pflanzen.  Auch  den 
Pflanzen  schreibt  Ifanii  inneres  Bewusstsdn  and  dasGefiihl  der  Freude 
und  des  Schmerzes  zu ,  indem  ihre  Seelen  gleich  denen  der  Thiere 
in  Fol^  8findv(dler  Handlungen  eines  früheren  Lebens  von  Düokd- 
heit  mnbflllt  wären.  In  dieser  überall  von  Brahma  durchdningenea 
Welt  steigt  die  Seele  auf  nnd  nieder,  durch  ihre  Verdienste  erhoben, 
durch  ihre  Sünden  herabgezogen  nach  unabilnderlirhcn  0*  setzen.  Dea 
Weg  zur  Befreiung  von  der  Wieilergebui-t ,  den  Hafen  der  Ruhe  «i» 
dem  Meere  der  Sausai  n,  f:ind  Boddlia,  indem  er  m  tiefster  Meditation 
bei  der  Stadt  der  MalU  Ku^inagara  sich  das  ganze  Gewebe  der  Wie- 
dc  r^rebnrtcn  vergegenwärtigte  und  so  zur  Anslösctiung  der  Indivi- 
dualität und  der  Erlösung  gefllhrt  wurde.  ,,Ich  bin  deijenige  (sagt 
Buddha  bei  seiner  Geburt  ).  >^  r  alle  lebenden  Wesen  von  der  Geburt, 
dem  Alter,  der  Krankheit  und  dem  Tode  errettet." 

,,Der  Geist,  sagt  l\)rphyrius,  denl&t  nicht  auf  die^lbe  WeisS  in 
allen  Dingen,  aber  in  einer  dic^n  Dingen  entsprechendfii  Weise.  Im 
VerstftndnisR  denkt  er  auf  rein  intellertueUe  Weise ,  in  der  Seele  vei- 
nflnftlg,  in  den  Pflanzen  als  Samen  {(sniQfuti ixiog) ^  in  dem  Körper 
als  Einbildung,  in  der  Substanz,  die  ttber  allen  Subst;uizen  ist,  in  einer 
unbegreiflichen,  unendlich  erhabenen  Weise.'*  Nach  Ibn-el-Anbi 
loben  iiirh  die  Steine  Gott,  wie  ein  Prophet,  der  einen  solchen  in  sei- 
ner Hand  hielt,  hörte.  Das  vonSsalih  zur  Bekehrung  der  Thamuditen 
aus  einem  Stein  geschafieue  Karaeel  bekannte:  „Es  giebt  keinen 
Gott  ausser  Gott  mid  Ssalih  ist  sein  Propiiet.''  Moses  klagt  nach  den 
arabischen  Legenden,  dass  auch  die  Engel  sterben  müssten.  „Was 
jedem  Wesen  seinen  Vorzug  und  seine  Qualität  giebt,  das  ist  die 
Weltscolf  in  ihm.*'  lehrt  die  Sakhya-Scimle. 

..Ich  biu  nicht  ein  Aeon.  sondoni  ein  Mt-uHch,  ich  bin  einThfil  deaüoi- 
verHuin« ,  wie  eiuc  Stund«'  <'in  Tliril  (it  -^  I'a;:»»-'  i*t.  Irli  iniis«  kommen  ud(1 
▼orübergcheo ,  wie  diese  iSiumlc/-  sagt  Epietet  (b«*i  Arrian).  —  Zu  »einer 
eosmlsctaen  Bedeutung  wurde  der  hiatorische  Glsnbe  des  BuddhiAnns,  der 
sich  an  die  Per^^önlichkeit  seine«  Stifters  knüpfte,  durch  die  tnascendenUle 
Erkenntnis^  der  Pradichna  paraniit.i  f  <lfn  Sutras  des  jvo^^fMt  Fuhrwerki 
durch  ihren  in«'tnphy<ischen  Inhalt  verwandt)  geführt,  indem  dii-  Scene  voi 
der  Krde  weg,  in  die  Uiiendiictikeiten  phanU'istiächer  Buddha-Welten  jfelejji 
wurde.  —  Znr  ersten  Absttiinnff  der  Weltseele  gebOren :  die  Steine  (OelwiDe 
und  Nägel  Gottes),  zur  zweiten :  Sonne,  Mond  und  interne  (nie  Sinne,  ilureh 
wr!(  fif  <;ott  rniptind«'!),  wahrend  der  Aether  f»ein  (reinnth  t<t.  dessen  Kraft. 
w«.'im  r-if  die  Sterne  durchdringt,  >ie  zu  GötUrm  macht,  wenn  *»ie  aber  die 
£rdo  durchbebt,  die8eU>e  a&ur  Gattin  Tellus  machte  wenn  sie  durch  di6  Meeit 
febt,  den  Ocean  saraGottNeptim  macht.  (Fam>.) —  Nach  Clemens  Alesas» 
drinuB  gab  es  mehrere  Welten  vor  Adam.  —  Die  Welt^eele,  wenn  sie  den  oberes 
Theil  der  Erde  durchntromt.  nneht  den  Vater  Oi>  zuniGotte,  wenn  ^iedeut^n* 
teren  durchströmt»  die  Pro.serpiua  cur  Göttin.  Pinto,  Proserpiua  uudTeliut»,  ob- 
wohl eine  Gottheit ,  wurden  Jede  in  dn«D  besondmn  Tempel  mit  besonds- 
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r«'ii  Opforn  nnd  (ichcimnissen  verehrt.  —  Wong  ht  (au  clor  Goldkinte) 
1)  ila^iMeer  uudAllos  wa.s  darin  ist;  2)  Flüsse,  iseen^  Quelleu;  a)  L>et»ouder'4 
efaigesiKDte  StMen  Landes  tmd  lunnentlicb  tUe  TerroitenlmifeD ;  4)  die 
Otiitn,  die  filier  einem  Opfer  erriehteten  Ideinen  Brdbnafen,  und  die  Trom» 
Tflol  cine<  gewls<-en  Stadtthfilt^s :  *j)  powisse  BSunie ;  '„'♦•wi.-^se  Thiere: 
Krokodil,  Affe,  Schlange  u.  s.  f.,  während  andere  Thiere  nur  den  Wony« 
heilig  bind ;  7)  die  vom  Feti^ehmann  geächuitzten  und  geweihten  Bilder ; 
8)  snsnmnengesetKte  Saebm  nns  8cbnflrea,  Huren «  Knlkhelohen  n.  s.  f., 
die  als  Mysterien  behandelt  werden,  obwohl  sie  verk  i  i  if1  i  rh  sind  (».  Waitz).  — 
Schleierinsu'hor  nmchtf  den  Gedanken  der  Immaiieiu(  i«»tt  ■  M:i>  Innewohnen 
deügutrliehen  Wesens  in  der  Welt)  theologisch  wirksam  luiü  setzt«'  die  Religion» 
in  die  Beatinimtheit  des  Geföhls,  alle  Begebenheiten  al«  Handlungen  Gottes 
voTXDstellett  und  Gott  als  lebendige  Einheit  des  Alles,  sieh  selbst  aber  Ton 
ihm  gänzlich  abhangig  zu  fühlen.  —  ,,Gott  hat  ihn  getödtet,  er  i.nt  zu  den 
Göttern  gegangen,  wir  winulpitjnr  hnt  Gott  das  gemacht I'*  sind  gewöhn- 
liche Auädrucke  der  Betfjchuaneu.  {^Livmgstoiie.)  —  Die  Analogie  (als  da» 
innere  Hannoniren  des  Seins  aller  Dinge  mit  dem  Sein  Jedes  Einselnen)  Ist 
das  Denkge^ts  Fourier^  und  Nichtn  ist  fOr  sieh  wahr,  indem  es  nnr  durch 
dit'  Analogie  seines  Sein»  mit  di^ni  All  Wahrheit  ist.  —  Carriere  sucht  Nap 
tur  und  Geschichte  in  Gott,  Gott  in  .Natur  iiud  Geschichte  zn  heprfifon.  — 
Wahrend  Fichte  das  ich  znm  absoluten  Werden  machte ,  fasste  Hchetling 
das  absolnte  Werden  als  das  leb  Im  nnendlidien  Sinne.  —  Tfach  Leibniti 
ist  dieGotthi-it  rlienfalls  Monade,  aber  diejenige«  deren  schöpferischer  Wille 
all»-  übriu«'n  Monadon  durch  Ausstrahlung  (Efulgurrition)  schafft.  Je  nnch- 
clemcinc  M  mkuIc  der  gottlichen  VollkommeiilH'it  in  ImlimMn  oder  geringerem 
Grade  tiu  jiliatt  ist,  besitzt  sie  eine  hellere  oder  trübere  Vorstellung  vom 
gansen  UniTersnm.  —  Lessing  betrachtet  die  Offenbarnng  nicht  als  eine 
seit  einer  bestimmten  Zeit  al^eschlossene ,  sondern  fortwährende,  stufen« 
wriso  Krziehung  des  Mensch(  n^'<'>chl(M'lit>  dtirih  (Jottes  G«'i-t  Bei  Hegel 
erscheint  die  Wfltj?eschichte  (die  Geschiclitc  der  Staaten  iu  ihn  r  Wechsel- 
wirkung) als  der  Eutwicklungsprocess  des  menschlieheu  cistes:  die  Welt- 
geschichte ist  das  Wdtgericht**  Vieo,  der  das  Universmn  als  die  Offen* 
bamng  der  ewigen  ld(>en  Gottes  betrachtet,  pieht  den  Begriff  de»  Menschen 
nicht  im  b1o.>i  n  Inillvidnuni.  sondern  in  derGKasanmitheU  der  Menschen  und 
deren  Schicksalen  verwirklieht.  — 

Ich  bin  das  Sonnenstäubchen,  ich  bin  der  Sonnenball, 
Znm  Stävbehen  sag*  ieh  t  bleibe,  nnd  au  der  Senn :  entwair.  - 
Ich  bin  der  Morgenschimmer,  ich  biu  der  Abendbaoeb, 
Ich  bin  des  Haines  Sausein,  ich  hin  der  Wogenschall. 


Ich  bin  der  We^n  Kette,  ich  bin  der  Welten  Ring, 
Der  Sehöpfbng  Stufenleiter,  das  Steigen  und  der  Fall; 

Ich  bin.  was  ist  imd  nicht  ist.  Ich  bin,  o  der  du's  weisst, 
Dsclirlali'dilin.  o  sag'  es:  Ich  bin  die  Srol'  im  All.  (Jhtmi.) 
Li*huDianite  cstun  etre  collectif,  qui  sc  developpe.  Cetetreagrandiob<  i>^ant 
H  nne  lol,  qni  est  sa  lol  phjgiologique,  et  cette  loi  a  ^t^  eeüed^nnd^vel  'Pi  e- 
ment  progresiif  (Im  St  Simonismus. )  —  Auch  in  der  Laus  sei  (vott,  wie  im 
Menschen,  sagten  (nach  Johannes  \'iri  (lnrantH'i  die  thurgauer  Bedglianl<n 
(bedgan !  hi»t<'n\  —  I>:\e  Weltnil  ftllirr  Ix  i  den  Huddhisten  den  Namen  Loga 
d.  U.  Zerstörung  und  Wiederiierstellung,  indem  von  Ewigkeit  her  eine  Welt 
auf  die  andere  nach  nnabinderllebero  Natnrgesets  (dammada)  gefolgt ,  wie 
im  Ereiilauf  eines  Rades.  (Sangermano.)  —  Da  sich  immer  gleich  an  btei« 
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ben  nur  der  göttlichsten  Natttr  zukommt ,  so  bowrgt  sich  das  Weltall  nach 
entgegeu^e-ictzten  Eichtungen  im  Kreide  udü  xwar,  wt^iiu  o<  rückläufig  vinl 
(wie  der  Uott  snr  Z<*tt  des  Atrem  ein  Zdtthen  gab) ,  so  verjüngt  sieh 
Alter  zu  Kindern,  die  Immer  kleiner  werdend,  versdliwinden  nnd  erbebea 
sich  die  Todten  .lus  der  Erde  Tai«  erdgeborcnos  Gettchlecht),  bis.  f^obahl  der 
Gott  (das  drehende  Steuer  loslaf^if'nd)  in  seine  Wart«*  jcurucktritt,  Alldti 
nach  anfanpHeher  Verwirrung,  in  daü  alte  Gleis*  «utückkeint.  {Pinto.) 

In  (kr  steten  Wechselwirkung  aller  Theile  verschwindet  jede 
Trennung  wonifrstcns  für  die  heilige  Seele,  als  den  letzten  und  fein- 
eten  Extract.  Denn  wer  schon  \(»rlier  alle  Stufen  durchlaufen  hat, 
also  den  Weg  kennt,  wird  ihn  auch  bpittei'  stets  mit  gröüüeier  Leich- 
tigkeit wiederfinden. 

Nach  Lueretius  werden  (durch  die  vis  aMita  quaedam)  dieselben 
Staul)chen,  woraus  ein  Mensch  zusammengesetzt  ist  und  die  sich  nach 
dem  Tode  zerstreuen ,  mit  der  Zeit  dieselbe  Lage  wiederbekommen 
und  einen  neuen  schaffen.  Die  Rabbinen  besuchen  die  Synagoge 
des  Himmels ,  um  (Iber  Spitzfindigkeiten  zu  consultiren ,  die  sie  üf 
Erden  nicht  I^n  können,  und  in  den  Disputationen  mit  Tipo  (Dera) 
flogen  die  um  Antwort  verlegeneu  Arhat  in  den  Uimmd  der  ToQcbi- 
tag,  um  Tsßhesdü  (Maitreya)  um  Rath  zu  fragen.  {Hiottm^ihsang.}  Ate 
der  Gymnosophlst  Thespion  einem  Baume  befahl,  den  ApononioB  von 
Thyana  zn  begrüssen,  neigte  er  sach  vor  Ihm  und  redete  ihn  mit  weib- 
licher Stimme  an.  Nach  St,  Hieronymus  kamen  Abgesandte  der 
Satyrn  m  St.  Antoniaa  in  dar  Wttste,  Ihn  mn  sdne  Ftbrldtte  bei 
Christas  ersuchend ,  dessen  Niederkunft  zur  Erde  ihnen  bekannt  ge- 
worden war.  Als  Mohamed  den  Koran  Us,  lanschten  die  Per!»  um 
gleichfalls  erlöst  zu  werden.  Nach  Philaster  redeten  in  den  Schrif- 
ten der  Mänichäer  die  Seelen  der  Thiere,  nm  zu  zeigen,  dass  sie  nut 
denen  der  Mensehen  von  einerlei  Art  seien.  Der  Drachen  beaswingende 
Jesus  der  Apocr}  phen  ^  der  (wie  Orpheus  von  Löwen  und  Tigen) 
von  Ochsen  und  Eseln  begleitet  umherwandelte,  liess  durch  Engel 
einen  Zweig  der  Palme,  die  sich  geneigt*)  hattCf  um  seine  Mutter  sa 
laben«  in's  Paradies  setzen.  Wie  der  Sabbathion  im  Lande  des  Pap 
Jans  (nach  Rabbi  Menasse  ben  Israel)  am  Sabbath  keinen  Stein  aoa- 
wirft ,  so  spricht  Josephus  von  emem  am  Sabbathe  ruhenden  Flusse 
bei  Raphanä  und  Plinius  von  dem  am  siebenten  Tage  anstrocknea- 
den  Sabbathfluss  in  Jndfia.  Das  Korn  (der  Hirse)  von  dem  von  des 
Kaisers  Händen  bearbeiteten  Feld  (ui  CÄiina)  soll  an  Gttte  ungleieli 
das  derFtIrsten  übertreffen.  VonHillel  heisst  es  (imSopberim),  dass 

*  !  \nr  flr  rn  Afnrienbild'"  Uastebnrg  kniete  d:i^  Wi'h  mvX  in'igten  die 
Bauiur  iliit'  \Vipfi:i.  Der  heüj^^e  Antonius  bekehrt»'  i  uk  ü  Ketzer,  indem  er 
ihm  eiucu  Maulesel  zeigte,  der  den  Uafcr  stehen  uin  die  Ilo^tic  anzo- 

beten. 
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er  aneh  dm  Qesprtch  der  Berge  nnd  Hflgel,  Bänme  und  Kräuter^  des 
Viehs  und  der  Tfaiere,  sowie  das  der  Teufel  gelernt  habe.  Indem  das 
Ich  die  Materie  conslruirt,  eonstrttirt  es  sich  selbst  (nach  Schelting's 
System  des  traasceodentalea  Idealismns).  t,Die  Materie  ist  nichts 
^Äderes»  als  der  Geist  im  Glelehgewicht  seiner  Thfttigkeiten  angeschaut. 
Die  Materie  ist  der  erloschene  Geist,  der  Geist  die  Materie  nur  im 
Wetden  erblickt/« 

Foe  bekehrt  den  Drachenköuig  in  Oudyana.  —  Thiere  eilten  auf 
Orpheus*  I^ierklang  herliel.  —  Steine  sprachen  Amen,  als  St.  Antonin« 
predigte.       Daa  anf  Calvaria  Tcrgossene  Blut  Ut  nicht  nur  den  Men> 

sehen,  sondern  auch  den  Engehi,  dm  Oosfinion  und  allen  er^ohnffcnen 
\Ve-«en  hoilsnm  gewesen  (Ortf/enes) ,  we-^lialb  auch  tlie  hinindisehen  Dinpe 
(nach  Fauiu^;  nicht  mit  dem  Blut  von  Thieren  gesühnt  werden  konnten.  — 
Crux  salvatcris  non  solom  ea ,  qnae  In  terra,  sed  etiam  qnae  in  eoeli«  «rant, 
paeas.se  perhibetnr.  (Bienmyinw.)  —  Wir  opfern  für  das  Wohl  i1<  r  Krde, 
des  Meeres?  und  des  franzcn  Wcltnlls.  crkUirt  Clin*so«tonin« .  und  die  Engel 
Crottes  eih'u  ütierall  herlx-i,  wo  das  wahre  IJlut  des  wahren Opfr-r^^  fliegst  — 
lat  da-s  Verdienst  der  Huddha»,  das  sie  aus  den  Predigten  tler  Huddliisteu 
gezogen  baben ,  erschöpft ,  so  beginnt  walirend  eines  Chfliofteosmos  Ibr  Cte- 
fdcht  zuerst  »ieh  znscliwächen,  dann  lerfallen  ihre  Kl<;ider  uiid  schliesslich 
zcrtTie-st  ihr  Körper.  —  r)a.ss  er  von  elnr-m  I'.r.iliui;ineii  -  Mfidchen  (l;i<  in 
Ftdge  seiner  falschen  Anklage  lebendig  in  die  Hülle  ti<'l)  des  unzüehiitjen 
LTuigange»  Ucschuldigt  wurde ,  gehörte  zu  den  acht  L»'iden,  welchen  Sakya- 
mnÄ  sich  anagesetst  sah.  »ellist  nachdem  er  den  Rang  eines  Bnddha  er- 
reicht lurtta,  am  in  früheren  Eaislensen  begangene  Fehler  zu  ».ühnen, 
derentwegen  er,  tnt/,  der  Myriaden  von  Milliarden  von  Jahrhunderten  verlan- 
L'erti'ii  Hrtsstinj,'eti.  noch  immer  straftalliji  blieb.  Ueber  dt  u  riitergjantf  nei- 
aer  iiitet-  durch  den  Fürf»(en  von  Kosala,  sagte  Buddha:  In  einer  liingät  vcr* 
gangenen  Vergnngenheit  gab  es  ein  Fhielierdorf  neben  der  Stadt  Loyone. 
Einst  trat  ein»»  ITungeranoth  ein,  and  da  e»  in  der  Nahe  de>«  Dorfes  einen  mit 
Fiachen  {gefüllten  Teich  nah.  zogen  die  Leute  der  Stadt  durfhin  ,  um  davon 
zu  essen,  l  iiter  den  Fi.-.(lien  waren  es  zwei,  einer  Fou  (Käseiiall).  der  an- 
dere Tochi  ( V<'rleuuider)  genannt,  die  »ich  erzüinten.  Zur  »elbenZeit  nahm 
ein  lüeiner  Knabe,  der  sieh  ergötzte ,  die  Fische  anf  der  OberflAChe  «plelen 
ansehen,  einen  .Stock  und  sehlug  sie  auf  den  Kopf.  Jetzt  Mnd  die  Stadt- 
bewohner die  Kinder  8hakya's,  der  Fisch  Fou  ist  «irr  Kuni^'  Meon-li,  der 
Fisch  Toehi  ist  der  iirahuuitchari  Hao  (der  Minister  des  Kuiiiks)  und  tler 
kleine  Knabe  bin  ich  sellwt.  Aus  diesem  Grunde  rauss  das  Hau.s  .Sluikya 
durch  den  K5nig  Lleon-H  untergehen.  —  Als  ein  snro  Geschenk  gesehlekter 
L5we  starb.  Hess  ihm  der  Kaiser  v«)n  China  ein  pnlchtige«  Monument  setzen, 
gleich  einem  hochg<»»tent'  n  Mandarin.  —  Kin  W  as.sermaun  mit  einer  Hischots- 
mutze  wurde  (1423)  im  balliöthen  Meere  gefanj^en  und  an  den  polnischen 
Hof  gebracht,  wo  er  sich  sogleich  zu  den  lüichöfen  kielt  und  nur  von  diesen 
aarQhren  Hess.  flpAter  sprang  er,  ein  Krems  machend,  tn's  Wasser  aarfick. 
—  Die  Hnnde  wurden  ffir  m'hleidite  Bewachung  desCapitol»  bestraft,  indem 
jfihrlii  h  einer  angenajrelt  wurde  nn  einem  Holländer  zwischen  dem  Tempel 
der  Juveutiks  und  8uunitaHUr>.  —  liei  den  Slawen  kündigt  der  Dienenvater 
dem  Stocke  stets  in  Festkleidung  einen  Todesfall  oder  eine  Hochzeit ,  die 
sieh  im  Hanse  ereignet  hat,  aa.  —  Omonna,  der  (1S77)  rvm  Kaiser  voa 
CUna  (Kaagby)  aaoh  dem  wefaseo  Berge  (Tschang  pe  chan)  geschickt  war. 
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nm  von  dem.-«-M»<'H  >  {rf^grnphi^rbe  Be^chreibnn?  rn  Ih-frrn  .  faiunK-i 
seiner  Ankunft  ein  lu  flliclies  Mittaj^omahl  in  Hnejii  liudtl  llirt^che,  di«?  vor 
seineu  Au^cn  von  einem  Febeu  stürzten ,  und  in  Anbetracht  dessien  befahl 
bei  Heiner  RAekkehrKangby  demTribonil  derCerenwiifent  4fe8ehatig^>ter 
des  wei>«  n  Berken,  die  !»einen  OesttidteD  so  h5flich  empfangen  hAtten,  m 
eine»  FJin  nfiT»'!  höher  hinaiifz-nnlcken.  —  Al>i  «'inmal  dii-  rrunisrhen  Priester 
wegen  \ frlr^'ung  des  l>euiet*.-rle&te'»  Wafifcngeklirr  und  duiupiV.t  Gestöhn  auf 
den  Fluren  der  Gstadt  vernommen ,  wurden  Fasten ,  öffentliche  Gebete  and 
Umgänge  angeordnet.  —  Wie  Pallas  von  .Hbrig  bSiie,  las  ein  snngariacbsr 
Lama  meinem  getödteten  Hunde  8ealenoies.sen.  —  Die  Bewohner  des  Städt- 
chen^ Corbie  (Iwi  Ainit  n-'  r«  t  hnctj'n  e*  «^u  li  •-inmal  znm  prro-M'n  V*>rilien?t 
an,  ihre  Hunde  zuiu  regelnuWigeu  Besuche  de»  ehri>itlieheu  Goit«.'»üien^tw 
anzuhalten.  {Hormayr.)  —  Jedem  Stück  Vieh  mu*s  der  Todesfall  desllauj- 
▼aters  einceln  aageseigt  werden ,  ond  der  Tod  des  BieneuTaters  jedem  ei»> 
zelnen  Bienenstock  mit  den  Worten:  ,.Der  Herr  i»t  todt;**  dies  mu»s  dnrch 
df'O  dem  Gejstorbenen  am  nach.sten  St»'hondf!i.  also  durch  die  Hausfr;ui  "<l<'r 
den  ältesten  Sohn  geschehen.  Dem  Getreide  wird  der  l  ud  angesagt,  iudtni 
die  Säcke  augerührt  werden  (in  Schlesien)  und  (in  der  Wetterau)  mms 
Alles  flberkanpt  im  Hause  gerüttelt  werden.  {Wuttire.)  —  Die  Bestraf nng 
des  Flusse»  GynUei'  durch  Cyrus  (der  ihn  für  dn-i  Krtrinken  eines  heiligeo 
Pferdes  durch  ('annl»- aii-.trfH*knr  t<'%  die  de- H<  !I»'^iii>iitt  -  dnrch  Xerxes  (weil 
er  seine  Brücke  im  Stunu  zer:>törtj  ging  au.»  der  Au?icht  hervor,  dass  etwas 
Empfindendes  im  Wasser  sei,  wie  bei  der  Tirodhi  bhakti  (der  rächenden 
Verebmng  des  Gegent^es)  der  Bindns*  die  ihren  Gott  gtetebfails  qnilei 
imd  berauHfordern.  (Wil.ion.) 

Die  lastfnrliullte  Tltat  des  Mensc  hen  stört  den  Einklang  der  Natur. 
Misewaeh»,  Dürre,  Unfiniehtbark<  it  sind  die  Folgen  der  Sünden  des 
Volkes,  die  durch  Bfissnngen  :r<  sühnt  werden  müssen.  Für  das  ail- 
gemeine  Wold  unterzogen  sicli  fromme  Schwärmer  vielfacli  Peini- 
gungen ond  Gebetl)ussen ,  besonders  in  g«  istcsträgen  Zeiten,  wo 
selbstpeinigende  Heilige  mit  der  Isisklapper  durch  die  Strassen  zogen, 
«ich  die  Arme  zerfleischten  und  heulend  niederknieeten.  Vm  etwas 
al)zubüü8en ,  kroch  man  über  die  Strassen  und  Floren  und  stiess  sidi 
den  Kopf  an  die  Teinpclpfosten ,  w  ie  TibuU  erzählt.  Unter  Knie- 
bengnngen  wird  zum  Himmel  gelietet,  nm  etwas  m  erreicfaen,  wie 
es  die  Russen  unter  Kow-tows  nnd  I^ostemationen  thmi.  Bei  Ifiss- 
wachs  pflegten  die  alten  Preussen  ihre  Sünden  zn  verwünschen ,  wo* 
4urcii  sie  den  Zorn  der  Gotter  auf  sich  hei  altgezogen,  nm  Besaerung 
zu  geloben.  Beim  GIfick  preisen  die  christlichen  Jakuten  Oott^ 
Unglück  halten  sie  für  die  Folge  ihrer  Sünde.  Der  blosse  Blick  eines 
4er  Unzuclit  ci-^^ebenen Menschen  übt  (nach  dem  Glauben  der  Parsen) 
einen  nacht  heil  igen  Einfluss  auf  die  Natur  aus ,  indem  Wasser  imd 
Bäume  durch  denselben  abnehmen.  Die  Bewohner  des  Reikthale« 
kamen  in  einem  strengen  Winter  bei  ihrem  Tempelhemi  (hofgodc) 
zusammen ,  um  Gelübde  für  mildere??  Wetter  zu  tlmn.  Diese  waren 
nach  dem  Vorschlnfre  des  Ilofgode  Geld  für  die  Tempel,  Kinder  aiw- 
suisetsen ,  Greise  za  Uklten.    £in  anderer  itapüing  wollte  mit 
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diesem  Odde  Kinder  und  Oreiee  eraislir^  haben ,  ww  aneh  an^ 
Bommen  wurde. 

Bei  den  Indieni  galt  KhiderlottgkeU  ffir  ilie  Strafe  bei^angener  Sunden, 
weshalb  Kinderlose  verachtet  wurden,  wie  hei  den  Juden.  —  Unterlisst 

(!f  r  f?r;ihiiiane  einen  Sohn  *)  zu  zeujrrn .  so  erlösi^bt  dan  Tugendverdienst  zn 
friili  uuti  iT  muss  früher  wiedei^eboren  werden.  —  S*,nn('iiloM  sind  Jene 
Welten,  von  tiefer  Fiuäterniäit  hedockt,  jvohin  nach  dem  Tode  diejenigen 
gelangen ,  die  durch  thre  Unwiesenbeit  TMter  ilireft  Selbet  und  Geistee  g»- 
w>rden  sind.  Bas  hoehste  Hrahma  ist  Eins,  unbeweglich,  schneller,  als 
der  Gedanke.  Wer  all«?  Wesen  in  nich  vt-reinigt  und  sich  in  allen  Wesen 
erblickt,  der  hat  kein  \'»  rl.uT^'f  !i  irgend  ein  (ie.>^chdj)f  zu  verachten.  Wenn 
der  Mensch  erkannt  iiat,  dn.^  dir  Geist  itüe  Wesrn  ist,  welche  Uethörung, 
weicher  Kummer  kann  dann  noch  sein  ffir  den',  der  dieses  Eins-Sein  ver^ 
steht P  (8anfaita  des  weissen  Yi^arteda.) 

Dmeh  gute  Handlangen  erwirbl  man,  zum  Beeten  aller  Natur- 
gegenetinde,  hohes  Verdienet,  vieHeiebt  noch  UberachttaBigee,  so 
da«  ea  die  lürche  m  ihrem  Theeanrus  niederle^  kann.  Nach  den 
afahiBofacD  Beipendai  (dea  9.  Jahilmnderta)  glanhten  die  Indier  sich 
groeaes  Verdienst  bei  Qoti  zu  erwerben ,  wenn  sie  Khans,  wie  noeh 
jeist  Muigroehaine  flir  die  Heiaenden  anlegten,  ihnen  Verkäufer  mit 
QemOae  (wie  noeh  jetzt  Waaaertriger)  an  den  Weg  steten  oder 
Fonds  stifteten ,  um  Frendenmftdchen  flir  sie  au  unterhalten.  Nach 
Kaiser  Sinenldng  waren  alle  die  weisen  Minister,  die  (seit  Anfang 
derMmurchie)  dem  Staate  so  mttslieh  gewesen,  ebenso  viele  kostbare 
Geschenke,  durch  den  Tien  augestanden,  in  Folge  prinzlicher  Tugen- 
den und  nach  den  Bedflrflussen  des  Volks.  Nach  den  Siamesen  gewinnen 
die  Seeleo  der  Outen  Kraft  und  Stärke,  mn  naeh  dem  Tode  noch 
flhersU  die  ächtecfaten  zu  verfolgen  und  bestrafen.  Wie  im  chine- 
sischen Himmelreich  Bflnde  nnd  Tugend  sich  unmittelbar  ui  den 
NatnreTBcheinungen  reflectiren,  ao  bleibt  anch  in  Leibnitzens  Staat 
Gottes  durch  ^e  Harmonie  zwisdien  dem  Reiche  der  Natur  und  dem 
Reiche  der  Gnaden  keine  gute  Handhmg  ohne  Belohnung,  keine 
bflse  ohne  Strafen  durch  den  Naturlauf  sdbat  Nach  Shaftesbary 
kann  mir  der  Tugendhafte  dieOQte,  Ordnung  and  Schöiiheit  im  Weltall 
ftlhlen.  „Als  ConfticiuB  geboren  wimSe,  erzählen  chineBiache  S<^hrift- 
steller,  Hess  sich  Musik  im  Himmel  hören  und  kamen  die  Sterne  näher 
sor  Erde  herunter,  und  als  man  das  Kind  wusch,  eilten  zwei  Drachen 
herbei ,  es  zu  begrflssen.  Wohin  Buddha  ging,  sehmtlckte  sich  (nach 
der  Legende)  die  Natar ,  schlugen  die  Bäume  aus  und  entflohen  gif« 
tige  Thiere.    Als  er  in  das  Nhnrana  einging,  weinten  alle  Dinge; 


'}  l>rr  lilthaaiscbna  Brsal  selseo  iie  Praurii  rinen  Kram  «or,  den  aie  bis  zur  O- 
bart  ffiors  Sohae«  ininn  moss,  iadea  sie  «agea  :  „Hit  M«gdlein,  die  du  irigsi,  «inil  von 
deiora  Fleuch»  briogst'a  «her  «in  KsiUsis  ssr  Welt,  M  iit  «•  wK 4elMr  Jsaglmi- 
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Sonne  imd  Mond  verloren  ihrLiolit  und  Boddbisattva  Va^jAprani  (der 
Hold  mit  dein  g:o!deneD  Sceptor)  sagte:  ,,ln  dem  weiten  Meere  der 
L(i  ]•  n  und  des  Tiddes,  wer  wird  unser  Sdüff  und  Steuer  sein,  in  der 
Dunkelheit  einer  langen  N«clU,  wer  unsere  Lampe  nnd  Fack<  l!** 
AIb  Quetzalcoatl  von  Tola  abzog  naeh  Cholula ,  wohin  Um  alle  8ing* 
vOgel  begleiteten,  verwandelten  sich  die  FniclitbHume  des  Weges 
trauernd  in  dürre  Stauden.  Der  Tod  des  Metbuaalecb  wimie  (uach 
dem  Midrasch)  ausser  von  den  Menschen,  auch  von  den  Tbieren  be- 
weint,  wie  Balldr  von  der  ganzen  Natur  und  in  d<  ni  Tempel  des- 
selben an  der  Sogrnebucht  in  Norwrg-pn ,  der  eine  Asylstütte  bildete, 
durften  weder  Tlüere  noch  Menschen  beleidigt  werden  und  die 
Männer  nicht  mit  ihren  Frauen  umgeheii. 

So  buige  noch  der  Kaiser  der  verantwortliche  Vertreter  des 
Volkes  beim  Himmel  ist ,  hat  er  bei  miglOokliehen  NaturereigniaieD 
auch  die  vicarirende  Busse  fltr  dieses  zu  übernehmen.  Bei  einer  an- 
haltenden Dttrre  bai  Kaiser  Ointsong  den  Himmel  >  ihn  sein«  F  hier 
erkennen  zu  lassen ,  dninit  er  sich  bessern  kcVune.  Ein  Anderer  bot 
sich  als  freiwilliges  Opfer  dar.  W&hrend  eines  Gewittersturmes  zogen 
sie  sich  stets  in  ihre  Sündenkammer  zurück  und  bei  einer  Hea- 
SchrerkenpUge  ass  der  Sohn  des  Uimmels  eines  dieser  Thiere,  damit 
Sem  Eingeweide,  statt  dnt  des  Landes  verwttstet  würden.  Wäh 
rend  einer  anhaltenden  Dürre  fanden  die  von  einer  Reise  zurück 
kehrenden  Ifissionäre  den  Kaiser  von  China  mager  und  abgehärmt, 
da  er,  wie  er  ihnen  mittheilte,  an  den  Leiden  seines  Volkes  Theü 
nehmen  müsse.  Aber  solche. Theorien  waren  gefl&hrlicli.  Das  Volk 
mochte  dann  den  Fürsten  nnd  dessen  Sünden  als  Ursache  seines  Un- 
glücks beschuldigen,  es  mochte  auch  wider  seinen  Willen  em 
Opfer  fordeni ,  es  mochte  ihn  verbrennen ,  wie  die  Schweden  ünea 
Kiünig  Donald  naeh  dre^ährigem  Miaswadis* 

Der  WakUman  oder  Oberkonig  der  Zindscl)o  wurde  znm  Tode  ttr- 
nrthoilt .  wenn  durch  die  alljjr^'nicinc  Stimme  drs  Volke«  erkfrlrf  >v:ir  d.ti« 
er  sieb  der  Gesetze  der  Gerechtigkoit  eut»chlagen  habe  uud  authore. 
ein  Sohn  des  Herrn  des  Uimmels  uud  der  Erde  zu  »ein.  iu  Chui.i  ist 
der  Kafeer  fSr  das  Volk  yenuitwortlich ,  wogegen  nach  Manu  den  indi' 
seilen  KonifT«'  nur  dnr  sochste  Theil  der  Strafen  für  ihre  8öuden  zuge- 
rechnt!.  wird,  alx^r  auch  der  sechste  Th)>il  df«  V'cnlu'n>;toH  für  ihre  Tnjrpn- 
den.  lieL  dc-ii  Aataimoui-s  (aufMudagascar)  wird  derivöuig  faslgöttiiek  rer- 
ebrt,  ist  aber  auch  für  das  Gedeihen  der  Ftficfate  nnd  für  alles  UuglSek 
▼erantwortlidi ,  ron  d  -m  «his  \'^>\k  getrotTon  werden  mag.  —  Ber  Sohn  des 
HimmrlK  ropu'sentli  t,  indem  er  dem  höchsten  Wesen  oi)fert,  den  Körper  der 
T  -,j  }  rtehtct  seine  Oehete  im  Namen  und  für  das  liedürfnis"' 

der  gan;>eti  IS'uviou  iüi  dika  Luchdiu  Wesen.  Diu  andern  Fürsten  repn^^* 
tiren  Jeder  die  besondere  Abtheiluag  der  Natioa,  deren  Pflege  ihaeo  aaver* 
tnint  ist,  imd  bitten  den  Bcbaiigti  um  den  Scbnti  nnd  das  WoUeifehcD 
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dieser  AMhtiluD^?.    Das  höchste  Wesen  ist  unter  dem  aHgmeliiaii  fliiirtilld 

t1r*>i  sicbth-irtTi  lliinnu^Is  (l'irgcHtrllt,  doch  «teilt  man  (Umselln'  anch  unter  rlrii 
betjoiiderni  .SiunliilUern  der  .Sonne,  Mond  und  Erde  dar,  weil  sieh  sIhkIl 
deren  Wirkiuigeu  die  MeuHcheu  der  Woliltliateu  des  Himmels  für  iliieu 
Nntsei.  UnterlMlt  and  ADnelimlielikiiiteB  des  Leben«  er  Arenen.  —  Um  Ibra 
Dankbarkeit  gegen  das  höchrste  Weseo  SD  den  Tag  £u  legen,  haben  iHe 
AJten  das  üpf'T  nm  Tntrc  des  Wintersonnenstillstandes  eingerichtet,  weil 
die  Sonne  dauu  ihren  wülilthätlpen  r.iiiif  ernenert.  —  Die  Familie  ist  bei 
den  Maravis  so  streng  patriarchalibcb  geoi  duot ,  das»  da«  Uaupt  derselben 
aDe  Verantwertttebkett  Ar  seine  Unteigebenen  nitein  <iiet,  rfe  fiberall  nt 
vertbeidigen  und  die  von  ihnen  gemachten  Ko8t4>n  ta  besahlen  hat,  aber  sie 
auch  nach  Belieben  verheirathen  und  verkauff n  k  \nn.  —  Die  zunehmende 
Dürre  ihres  Laude»  wird  von  den  Nuba  den  l^  rauueu  der  Egypter  zuge- 
aebriebeu,  indem  die  Verbrechen  und  Bunden  dieser  habsüchtigen  Herrscher 
den  Ftndi  dee  ffinmelB  nnf  daa  Laad  herabaocen.  —  Wahrend  einer  aUge- 
raeinen  UnftnobtiHUiteit  schloss  der  Kaiser  Yong  tsching  sein  Edict ,  worin 
er  den  Mandarinen  möjjlfchste  Lind<-rMn(j  des  Klends  anempfahl .  mit  den 
Worteu :  Zwischen  dem  Tieu  (Himuici;  und  den  Menschen  besteht  eine 
Wechselwirkung'  von  Fehlem  und  Straftm ,  rm  Gebeten  imd  Wohlthaten. 
ErfGlIt  enre  PfliebCen,  vermeldet  die  Fehler,  denn  es  ist  die  Folge  unserer 
Sünden,  wenn  der  Tien  uns  straft.  Schickt  (h-rst  lbc  eine  Plnjje,  so  müssen 
wir  anfnierksani  werden  auf  uns  selbst,  reui^  uns  bekehren,  uns  bes- 
sern und  Ix  ten,  denn  durch  Uebet  und  durch  üesseruug  werden  wir  den 
Hhnmel  i,ainstig  stimmen.  loh  gebe  diesen  Befehl  nicht  in  dem  GUnben, 
als  ob  ich  ßhig  sei ,  aof  den  Himmel  Einflass  üben  in  k5nnen ,  aber  ich 
wünsche  euch  zu  überzcniren .  das«,  wie  oben  t^e^^Mtrt  wnrdn ,  7\vi^r  !u  !i  dem 
Himmel  und  den  Menschen  eine  Wectiselwirkung  von  Fohlern  und  btrafon, 
von  Gvbetcn  und  Wohlthaten  besteht.** 

fjiiitl  luaii  es  vortheilhafter  die  Sündeiist  hiild  nil'  ilatJ  Volk 
zu  wälzen  und  hatte  jet/t  (i;ib  Kecht,  eii^t  rei  ht  7.11  Htrateii,  wenn  es 
unglüeklleli  war.  80  konnte  die  Staatskahtte  ihre  Einualimen  stets 
auf  ^leicht^m  Niveau  eiltaiten.  D<^nn  w  enn  bei  sehlecliteu  Ernten 
der  Zehnten  zu  f*^rinj?  ausHel,  so  wurde  da«  Defieit  dmcli  den  Unter- 
thanen  aiiterlej^ttj  Bimszahlungen  ersetzt,  ^aii  sie  fto  Bciiieciit  ge* 
Heüeu  wareu,  schlechte  lernten  zu  bewirken. 

In  einer  von  Timltowsky  mitgetheilten  Prodamation  des  Kaisers 
belaat  es  fiber  einen  p15ta1ich  entstandenen  Staubwirbelt  t^Dieae  Er- 
scheinung war  sehr  ungewöhnlieh.  In  der  Tiefe  des  !Ierz«!ns  Furcht 
empfind»Mid  .  konnff  'vh  inicli  die  ganze  Nacht  hinduirlt  nirht  der  Ruhe 
überbiHsen ,  indrm  u  Ii  über  die  Ursachen  der  hiuunlischen  Heiehrung 
nachdachte.  Nach  der  Autdegung  der  Kennzeichen  der  Schuld,  die  in  dem 
Bliche  Ton  dem  grossen  Vorbilde  enthalten  sind,  TOrkOndet  ein  anhal- 
tender Wind  Hlindfirit.  Gewiss  ist  dieses  daher  entstanUei»,  da-s  ieh  ohne 
Seharf^inn  fli»-  Anirrb'genhelten  »b^-<  Reichs  verw;^ltet<'  im  !  7inwürdi?e  F?e- 
amte  einsetzte.  Ks  kann  sein,  d;us3  wegen  meiner  Unauhuerksaiuiteit  auf  die 
Gefählc  des  Volkes  diese  nicht  zum  Throne  gtslangtsn  nnd  daher  bleiben  die 
Mfingel  and  Gebrechen  derBegiemng  nothwendiger  Weise  nnverbessert." 
GVg<«n  Ende  wird  gesagt:  ,, Alles  dieses  ist  hinlänglich,  um  nns  den  Zorn 
des  TTuiMn.'l«  ruznnehen  Ab«-r  der  Wind  wehte  von  Südost.  Mnn  mtiss 
denke»,  dasti  der  äüdoet  versteckter  Weise  dahin  geflüchtete  Auftührcr 
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ihren  Uospitälorn  für  Ungt^zief<'r  geben  sie  sich  dt-n  Hissen  desselben  hin. 
—  Die  Jtfystiker  zu  Goslar,  die  Kiiij^er  Ueiiu  ich  Iii.  uudruttetc,  euthklteB 
flieh  aUer  thieriflchen  Speise ,  gleich  den  Vegetarieiii. 

Wenn  die  von  der  Göttlichkeit  diircfadmngene  Welt  aber  in  den 
DualiBDU»  des  Guten  und  Bösen  zerßlllt,  wenn  sie  em  Werk  nicht 
nur  de«  wdteen,  eondem  auch  des  schwarzen  Gottes  ist,  so  folgen 
traurige  BesehränkuDgeu  f)tr  den  Heiligen ,  der  sich  rein  zu  hsltcs 
streht  Aliriman  in  Flie^engestalt  hat  die  ganze  Welt  durcbdnuigen, 
Alles  ist  von  seinem  pestilentialiscben  Hauehe  befleckt.  „WoOnDud 
(hdsst  es  im  Vendidad)  Stätte  des  Segens  erschaffen,  schuf  stets  den 
entgegen  der  todschwangere  Ahriman  das  Verderben,'*  baute  ms 
Wirthshaus  neben  die  Kirche.  Nach  Rabbi  Samuel  waren  lOe 
Dinge  vollkommen  erschaffen ,  aber  verdorben  worden,  seit  Adam 
sündigte.  Zur  Zeit  des  Messias  (heiast  ea  im  Paraacha  Nizzaviml 
wird  nach  Vemiehtmig  der  Jezer  hara  (der  bösen  Art)  die  ErwXh- 
hmg  des  Guten  natürlich  sein  und  das  Herz  nur  daa  GezieroeMle 
verlangen. 

Im  Catapatha-Brahniana  des  weisRen  Yajnrveda  wird  bosrhrieben.  wie 
die  Götter  (die  jüngeren  Söhne  des  Prair.ipnti)  im  Kampf»»  mit  «len  \wm 
(dai  älteren)  zuerst  verenchten,  dieselben  beim  Opfer  durch  den  üdgidtü 
(das  Singen  der  Opfergebete)  lo  besiegen.  Sie  sagten  znr  Sprache:  .«Sfa^ 
dn  ffir  DOS  beim  Opfer  die  Gebete."  „So  sei  <  cnviedertc  die!*e.  Für 
sie  sang  die  Spraehe  die  Gebete.  Dor  Onuss,  dt'r  in  di  r  Spracht-  i>t,  dfn 
verkundftc  sie*  il'^n  (Jnttorn  Wa.s  sie  Anfr^'iit'lim»^'^  rrdft .  flai*  mhmen  st«* 
für  sich.  i>ie  Asura»  erkaunten:  „Durch  dieöcu  6;iuger  (Uclgatri,  udejr  der 
Sauger  der  Gebete  des  Samaveda)  werden  ans  die  Götter  besiegen.**  ^ 
liefen  auf  ihn  zu  und  durchdrangen  ihn  mit  der  Sünde.  Das  ist  nämlich 
die  Sinul'  was  die  Sprache  Unnn£reine.'<««onpM  reglet.  Danselbe  findet  .^fcitt 
beim  i><»riich.  beim  Aiitrc .  b<'itn  (iehÖr,  li<'im  n«»rzon.  Als  aber  di»*  Götter 
den  obersten  Prana,  der  im  Anüitz  steht ,  slü  bingen  gebeten  hatten  und  die 
Asnraa  gleichiails  anf  ihn  losliefen ,  Helen  sie  von  allen  Seiten  anseinsndcr, 
wie  ein  Erdenkloss  auf  einen  Stein  stürzend ,  und  gingen  zu  Gninde.  Dicw-' 
Ootth'it  M)ur  oder  Ferne,  denn  der  Tod  bleibt  ferne  v.>m  il,r^  führf<v  nnoh-lcm 
si»^  »lit'Stmde  in  die  öden  G^^f^f^iubm  verbannt  hatte,  zuerst  da«  Wort  hinüb*'r 
über  den  Tod ,  worauf  es  zum  Feuer  wurde ;  dann  den  Gemeb  als  Wiad, 
das  Ange  als  Bonne ,  das  Gehör  als  die  Weltgegenden .  das  Hers  als  des 
Mond.  Dann  ersang  er  sich  das  Speiseessen  und  welche  Speise  Jfiiiaad 
durch  den  höchsten  Prana  genl^^Hxt.  daibireh  werde  die  Gottheit  erfreut.  — 
Theodoret  erzahlt  von  einem  marcionitischen  Priester,  der  sich  mit  seioem 
Speichel  das  Gesicht  wasch,  um  nicht  des  (das  böse  Prinsip  des  Jndet- 
tbwns  reprSsentirenden)  Rchöpfers  su  bedfiifent  oder  des  Wassers,  das  der 
Schöpfer  ge»chnffen ,  obwohl  er  ass  und  trank,  weil  er  ohne  d.iH  nicht  Mun 
könne  nnd  die  Mysterien  feiern.  Nach  Clemens  wollten  die  MarciuniteD 
nicht  heiratheu ,  um  nicht  sich  der  Werke  des  Schöpfers  2u  bedienen.  -* 
Kacb  Piatarah  kommt  der  Erzeugte  von  der  Snbstans  des  erseugenden  Wc> 
scms,  so  dasK  er  von  ihm  etwas  enthalt,  was  mit  voller  Gereehtiglteit  für  iht* 
als  desselben  Wesens  seiend,  l>elohnt  oder  bestraft  werden  mag. 

Die  monotheistisehe  Ansehaumg;  dagegen,  die  daa  B<fae  in  eiae 
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unterordnete  SteHmig  zurflckdrflligt»  wein'gt  im  Panthoisnn»  das 
Angeiiehiue  mit  dem  Nützlichen,  wenn  sie  der  Kaste  ihrer  wohl- 
genährten Heiligen  den  Auftrag  giebt,  die  untergeordnete  Materie 
durch  Verzehrung  m  wlösen.  Die  Götterbilder  der  Bonzen  pflegen 
ebenso  fett  zu  sein,  wie  diese  Sch>vfMne  liebenden  Priester  selbst. 
Nach  Rabbi  Nathan  werden  auch  die  Hunde  und  Wölfe  am  jftTi;r3teii 
Tage  Rechenschaft  zu  geben  haben,  sowie  die  unfruchtbaren  Bäume 
nach  Rabbi  Acha.  Auch  sie  bedürfen  also  eines  Erlösers.  ,,I>ie 
Awlia  (Heiligen)  begannen  ihre  Laufbahn  von  Anbeginn  der  Zeit  und 
wirken  fUr  die  Ewif2:kcMt/'  hriBfit  im  Rasch f-al-asrar.  Diewnnder- 
thätige  Nonno  Emnimch  tnig  als  Kind  nur  ihr  bekannte  Heilkräu- 
ter ans  (l<*m  Felde  herl)ei  und  vcrtilgrto  im  Oe«rentheil  w»'it  umher  die 
Giftpflanzen.  „Dem  ersti  n  Menschen  (sagt  Jacob  Böhme)  ist  Alles 
leicht  erfunden  worden.'*  Die  Mysterien  der  Natur  Kind  Uim  nicht 
80  hart  verhört'*'!}  «.'■<'W»'8en,  wie  uns,  indem  der  Sünder  noch  nicht  so 
viele  auf  Erden  g-in;^en.  Nnrh  li-uulcr  ist  nicht  nur  der  Mensch  der 
V«Tklüruu^''  7.}\  t^ötthclior  N.itiir  f  ilii^^ ,  soiidcm  durch  den  verklUrteji 
Mäuschen  mag  mgav  auch  die  niedere  lie^iou  im  V<*rhältni8se  zu 
ilmi.  /n  ihrer  ursprtIngiioLeu  Vollkommenheit  eiBigermaasaen  zurückr 
^fuhrt  werden. 

Ehrerbietnng  und  Achtung  gegen  die  Eltern  eröffnet  den  Khyens  hi 
fUnterfaidlea  eine  erfirenliche  AoMteht  aaf  das  glfickHclie  Leben  naeli  den 
Tode  (den  sie  als  eine  freadige  Begebenheit  mit  Oa-stmählern  feii^m),  be> 

pondors  wonn  nnch  stnrke  Fresserei  und  üf)cnnas-i;;i'r  Gcnii-^s  {jcisti <,'»'!•  f!f»- 
trSnke  hinzugekommen  sind.  Wer  sieh  nicht  fsihig  erweist  den  sinnlichen 
OeuuBs  kraftvoll  aufs  Aeusserste  zn  treiben  und  das  Liebliche,  wa»  die  Erde 
bietet,  TlHIIg  aaasnkoeten,  der  wird  einer  sokflnfligen  Delolmang  Ar  unwar- 
dlg  eraehtet  ood  wird  reraehtet. 

Je  nach  den  vorwaltenden  Theorien  werden  aber  daraos  eine 
Ifenge  BeBtinmrangeD  über  EtnselnheiteD  fol^,  die  der  Oastronoime 
Ihre  Qegetee  vorBchreiben  uid  den  Küoheniettel  auf  dai  vielAltigate 
vaniren,  so  in  den  Mokiasoa  des  Kegera,  wie  hn  TVibn  derFbly* 
neuer.  Naeb  Augnatin  aaaeo  die  Manicbier  banptaichlich  Melonen, 
da  dieselben  voll  vonLiehtpartikelchen  seien,  nnd  TertnlUan  erwihnt 
dasselbe  von  Marcion,  den  er  frlgt,  weasbalb  er,  da  er  das  Meer  ver- 
würfe, Fische  esse,  nnd  diese  selbst  als  gesunde  Nahrung  betrachte. 
Von  den  «gyptlscben  Maniebiem ,  die  ebenfalls  besondere  sich  von 
Fischen  nährten  (nach  Entychins),  bemerkt  EpiphamoB,  daas  sie 
nichts  BelebtCB  ässen,  ans  Furcht  Seelen  zn  verzehren. 

Die  TncTf  fordern  im  Volksglauben  des  Mittrlalterr*  bo^onrl'  rc  Spei^»en. 
Wer  am  Fiihtnachttajfc  Sui)i)c  isst.  dem  tropft  üa^  ^auzc  .Jahr  tiieXa-^r,  wo- 
gegen Milch  iiirse  zu  eswen,  Oeld  briugt  im.  Uratwmst  am  Aachermittwoch 
des  Flachs  geratben  macht.  Um  nicht  das  Fielwr  so  bekommen ,  isst  man 
Eier  andBreael  am  GrÜndoBiierstag.  Oftnse  werden  am  Martiastag  gegessen 
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Swanetien  Gelfibde ,  wie  sich  in  Jozcri  ein  Dorf  findet,  deMea  Dewolurr 

nar  schwäre  und  weiss  er  klf^idi't  srehrn.  da  dieflofftT  krinr-  anderen  Faih*n 
dniden.  —  Uie  Abrai;iiii;in»'n  enthielten  «i«*!«  (n  ie!»  Marro  Pol«)  nicht  nor 
tbieriächer  Mahri^ig ,  »ouücru  a8)<en  neib^t  PHansen  nicht  eher,  al«*  bis  der 
Saftinihneo  vertrocknet  war.  —  DieSsabaer  «nthleltmi  »ich  der  Bohnen  lad 
der  Milch  (nach  Abalpharagnu).    Einige  auch  der  RüIm n  und  Linnen.  — 
Talmirti'  Fruchte  nnd  Blumen  ^^'l!r^^•n  -uif  Ti  ntra  nici>-f<-u<  (inrch  ein  Stück 
weisse  Tapa  in  OoHtalt  ein^r  Eidechse  oder  eines  Seehundes  liezeichntl. 
Uie  Autlieimu^  des  btd  befürchtetem  Mangel  auferlegten  Tabu  geschah  durch 
<Ue  Ceremonie  FoccalaliL   Bei  gewiasen  Feierlichkeiten  durfte  Niemaad 
ausserhalli  seiner  Wohnung  erscheinen ,  da  der  Tabn  darauf  istand.  AU» 
nicht  T  it  nir!»'  Ist  (Jnoftiah  "d-T  frei.     Die  Ceremonie  Mo«~  nioc  Tm  stnn.1 
darin,  die  s»dden  etneg  vomehiueren  Hauptlintir^i  er«t  mit  der  flachen,  dam» 
mit  dar  umgekehrten  Hand  zu  berühren,  Qdcr  wenn  liein  Wastter  in  der  Nähe 
Ist,  mfiasen  sie  mit  dem  Stiele  des  Pfsang^  oder  BananeBbattmes  abgerieben 
werden,  dessen  Feuchtigkeit  die  Stelle  des  Wa.s»ers  vertritt;  dann  kann  cf, 
ohne  krank  zn  werden,  wieder  J^peise  «um  Munde  fnhren     Meint  ;d»er  Ip* 
niand  schon  mit  tahuirten  Hänrien  gegessen  kq  hal)en ,  so  setzt  er  sich  vor 
einem  Uäuptliug  nieder ,  nimmt  den  l^iss  desselben  und  di  ficht  ihn  geges 
sebien  Unterleib«  damit  die  darin  enthaltene  Speise  ikm  keinen  Sohadfs 
thue.    I>ieHe  Operation  heiwst  Fota  oder  Pressen.    Wird  Jemand  durch  die 
Kleidnnü  oder  die  Person  d*-«  Tin"tnn<ia  tahuirt,  «<•  kann  ihn  kein  anderer 
HasptUng  befreien,  weil  ihm  keiner  gleich  ist,  und  um  die  aus  einer  zufatli- 
gen  Abwesenheit  entstehende  Verlegenheit  an  verhindern,  wird  eioegeweihle 
8ehale  oder  sonst  etwas  ihm  ZogehArigns  statt  seiner  FGsse  berahrt.  Za 
.Mariner's  Zeit  Hess  der  TMitonj^a  zn  dieser  A^-icht  immer  eine  zinnerne 
.•^fdiüssel  in  Keiner  Hütte  zurück  .  eh*«nso  d»  r  Weachi.    Knwaii,  sowohl  die 
Wurzel  als  das  Getränk,  wird  uiciit  durch  die  Berührung  eines  Uäuptliag» 
tabairt,  so  daas  selbst  ein  gemefaier  Tnali  Kairah  kanen  kann,  die  der 
Tullonga  berührt  hat.  —  Die  Javaner  (sagt  Capellen)  .-«euf/en  unter  nnaih^ 
baren  Gelübden  aller  Art,  die  ihn<»n  den  Genuss  mancher  Flttischgattnugen. 
Früchte.  Gemüse  oder  Theilehen  davon  nnd  den  CJeltraueli  prcwisser  Werk- 
zeuge, Kleidungsstücke,  Waffen  verbieten  u.  dergl.  in.    >So  that  äs.  H.  der 
ganae  Dlstriet  RatO'Wangle  das  Oelfibde,  keine  K5pfe  von  jnngen  IlGhnsm 
zu  essen.  —  Während  den  Männern  verbotc-n  ist,  Kaninchen  zn  essen  and 
Schaf-  oder  Ilas-nmilch  zu  trinken,  dürfen  die  Weiber   t^i  ih  n  H-dten 
totten)  Vichts  vi>n  purem  lilut  und  keine  Art  von  Maulwurf  csoeu.  {^KoU/en-j 


DIE  MYSTIK. 

In  il<  Iii  Kreisluuf  des  Lehens,  in  dein  .steten  WietlerkehreJ» 
der  8e<  U  invniKicniniieii  sehnte  man  sieh  \u\vh  der  l^rlf^sung,  nach 
der  Ruhe  einer  ewi^^uii  liarinonie,  mu\  fand  .-^ie  1»m!(]  in  dem  Ai»- 
lo.sehen  des  Niir^aiia,  bald  in  einem  pantlieistiscli»  n  /<  i  tii'  ^cD, 
bald  in  der  ekstatischen  Rnttuhlimtr  (h-r  lidehston  (lottheit.  inircii 
die  Betrachtnng  der  vier  Wahrheiten  (des  bchnierze»,  der  Ver- 
biadungy  des  Todeb  und  der  Lehre),  sowie  dto:  zwülf  \'erket- 
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tUDgen  werden       Meus^heri  (in  der  allen  Tachings  gcmoinsamen 
Yana)  aui^  dvn  (irenzcn  der  drei  Welten  und  dem  Ki^eislauf  xm  Ge- 
bort und  Sterben  liinaiisireführt.    Nach  Plato  fülirt  Zeus  die  Olym- 
pier, das  höchste,  uuterhiuunlischc  (iewölbe  durchbrechend,  auf  dem 
Rücken  de»  ot/put'oc  an  den  ansserhimniliöchen  Ort  {lonoc  vnto- 
uvoavMQ)^  wo  sie  die  Zeit  eines  l'mscbwunpres  des  (ivouyoc  verweilen, 
nm  das  ewig  Wahre  zu  sciiaucn,        dann  nach  Hause  zintlckk<'hren, 
während  die  des  Anscliaum.s  uu\\  ürdi^^en  Senden  auf  tlic  Krd<'  laUen. 
JenseitH  der  neun  Wolkenschichten  d<  s  Lichtes  setzten  die  Tahiter 
den  liiiiifnel  der  höchsten  Gölter ,  das  W  rai  haaniama  no  taue  (das 
OelTncü       1  (Cntfalteu  zum  Po  oder  ewige  Naclit).     Auf  si<'ben  Zer- 
«t'iiHii-('u  durch  das  Feuer  tbl^^t  nach  d<'n  l^nddhisteii  eine  Zer- 
sturun^;  durch  das  Wasser,  die  weit  höher  hiuaut'reiciit  in  üimiuel 
der  Beschaulichkeit,  als  die  Zerstdnmg  durch  i{i\<  Feuer,  und  auf 
8ii4»eu  Zerstörungen  durch  thti?  Wasser  und  siebemnal  si<'l)en  Zer- 
störungen durch  das  Feuer  folgt  eine  Z<  rstoi  ung  dun  h  d<')i  Stiu  in- 
wind,  die  noch  höhere  iliiiiMiel  der  BeHciiaulichkeit  erreicht.  l)eshail> 
raste  der  (ieist  nimmer.  li»»her  und  höher  zu  streben,  bis  er  aus  den 
Scliranken  von  Raum  und  Zeit  in  di«^  l'nendlichkeit  des  Nin-ana  ein- 
geht*),  wenn  ilim  nicht  durcli  haibweges  Entgegenkommen  eine 
rettende  Offenbarung  gewerdeii ,  \\  ie  es  im  Midraschini  heisst ,  dass 
der  Israelite  zwar  von  Natur  au«  noch  unter  der  Macht  der  (lefitirne 
«teht .   und  glci<-li  d<'m  Heiden  unter  ihrem  Eiutiuj>st'  geboren  ist 
al>t;r  durch  das  Gesetz  auf  Sinai  die  Mittel  erhalten  hat,  frei  zu  wer- 
den von  der  fien'sehaft  der  Natur.    Auf  di<i  Frajre  des  Proj)het<'n, 
wie  er  erkenne,  dass  der  Garten  des  Glaubens  in  ilim  aufgeblidit  sei. 
.iiitworte  Ssaid  der  lieuu':  „Tag  und  Nacht  sind  w  ie  ein  lUitz  ver- 
schvvuudeu.    Ich  umfasste  zmnal  die  Ewigkeit  vor  und  nach  der 
Welt ,  so  dass  in  solchem  Zustande  hundert  Jahre  oder  eine  Stunde 
dasselbe  sind.'^ 

Jenseits  der  Schranken  des  Hhnmels  weilen  die  Acooen,  kein(*n  Krank- 
beiten  unterworfen,  and  in  einer  reinen ,  ewig  gleielien  AtinoeiriiSnf,  Mnes 

ewigen  Tnfres  j^rniefscnd ,  sagt  Tatian.  —  Die  Essenz  Gattes,  sagt  IlermcH 
TriHTTieoristiis .  ist  diis  (»ute  und  Schone ,  die  OlnrkMelijrkeit  und  Weislw  it. 
die  K»!^nz  des  Aeun  ist  es,  immer  dasselbe  zu  sein,  die  ICsseas  der  Welt 
Ist  Ordnimg,  die  Essens  der  Zelt  die  Verilnderong.  Der  Aeon  kommt  nielit 
dieser  Welt  so,  deren  Theile  stete  Veränderung  erleiden,  sondern  nur  *len 
rf,.i^f;r,,»n  Wr'sen  .  di»*  in  immer  (^li'ielier  Wei-e ,  ohne  Znnnhme ,  N'ei  .'indp- 
nmg  oder  VeruiioderuDg  bestehen.  —  Denn  wo  die  Lieb'  erwachet,  stirbt  | 

♦)  Kr  miiHS  durch  die  (jrade  der  Andacht  im  (ilaiihen  an  Vischuu, 
Uou  ;^;itugaui  Uder  den  Frieden  dcu  8«imbam  oder  die  (iegeitwart 

Qottes,  die  8ampo«ai  oder  die  ABschanuiig  Uottes  qimI  die  Sftjratsebiiun 
oder  dM  Vereenken  in  Gott  anfUeigen. 
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Das  Ich,  der  dunkel«  Dfspot.  |  l>n  lass  ihn  sti^rbon  in  (l»rNuht  |  Und  athme 
frei  iin  Morgonrotk.  {^D^cItduleddUt,)  —  hm  Uöcljste  kaim  in  dieser  Welt 
idehl  verwirkliolit  werden ,  die  wahre  o.cioMt««  r^i  ih^  kann  nor  durdi  «Ue 
Flucht  dt>H  (Geistes  an«  dieser  Welt,  durch  dicßetrachtnng,  Termöf^e  welcher 

rr  firh  zii  dem  noauo;  t-orjo^  omparschwinfft .  erl.iiijjt  wrf^Mi  fnnrh  Plo- 
tiims).  —  l):»s  Lifang  befreit  %-on  der  Sansnra .  ahrr  dir  v^ensrhcii  dnrfh 
die  Ei2<-uguug  von  Krankheiten  l>eü(»erDdeii;  8<'hiu,  worin  boshafte  Men- 
schen (um  sich  an  rSehen)  wiedergeboreo  sein  wollen ,  gekoren  au  den  ge- 
fallenen Wesen  der  Sansara.  —  Die  Urschrift  dt  s  (geoffenbarten)  Koran 
^nach  der  mniinni.  dani^^ehea  Orthodoxie)  von  IJrbeginn  an  im  riebenten 
Uiiuuiel  vorhnndrii  jjeweaen. 

Die  Kiiihwerdunpr  mit  Gott  (El  Ttuhid)  besteht  (nach  Ali  Ben- 
MohaiueU  Kl-Mosin)  dann ,  dam  du  in  allen  Dintren  zu  Gott  wieder- 
kehrst uud  dass  Alle»,  was  in  deiuem  üerzcu  besteht,  voo  Oott 
kommt. 

Die  Bbagawad-Gita  lehrt ,  aani  Unterschiede  von  dem  Pantheismus  der 
Yedas  (deren  bfikere  Erfüllung  sie  darstellt),  dass  in  Krisbna  awnr  alle 

Wesen  bestehen .  sein  eigenes  Selbst  jedoch  nicht  auch  eujrleicb  in  ihneo 
sei.  Au»  Erishnn's  göttlichem  Wo^en  stammen  die  drei  Wesenheiten  (  Satwa. 
Radscha,  Tania)  aller  belebten  GeBohüpfe ,  doch  sein  eigenes  Cellist  be- 
wegt sich  im  Gegeusatae  au  diesen  drei  Wesenheiten ,  und  obwohl  sie  ia 
ihm  besteben,  so  besteht  er  doeb  nicht  in  ihnen.   Durch  den  Ctegensafei 
dieser  drei  Wesenheiten  wörde  das  Bewusstsein  aller  Geschöpfe  umsehleiert 
gehalten,  sodass  »ie  ihn,  den  über  denselben  unvergänglich  F,rhM<»tMU'n. 
nicht  zn  erkennen  vermöchten.    In  allen  geschaffenen  Welten  bin  tiinaui  in 
Brahnia*s  höchste  Welt  wäre  die  Seele  der  Wanderung  noch  unterworfen 
und  selbst  anch  diese  Welten  waren,  nach  Ablauf  ihrer  Zeiten,  de» 
Verderben  und  Unterfange  geweiht ,  aus  dem  in  neuer  Bewegung  neue 
Schöpfnugen  hprvorjrinjrrn.     Versrhiedrn  al'»'r  von  der  «ichtharrm  Welt 
bestehe  unvergänglich  und  unnichtbar  die  Wohnung  Krii^hna'».    Wer  iu 
der  Erkenntniss,  dass  die  wirkenden  Ursadien  aller  Handlungen  in  den  drei 
Wesenheiten  beruhen,  xugleich  erkannt  hat.  was  über  den  Gegensats  derad- 
t)en  erhaben  ist,  der  gelangt  aur  Gemeinschaft  mit  Krislma.  Ditrcli  dit>  Ueber- 
windnnt'  dir-^cr  «Irri  SVesenheiten  wird  er  von  dem  l^efri'it.  was  vom  Fleisch 
herstammt,  von  der  Gebart,  vom  Tode,  vom  Alter  und  Elend,  und  ge- 
langt sur  Seligkeit.    Als  Natur  bewegt  sich  Krisbna  In  der  llairaieltfiütlt- 
keit  and  umfksst  das  AU  der  Geschöpfe ,  in  der  Einfachheit  seine»  Wesens 
aber  wohnt  or  in  der  Hohe.    UcImt  Einfachheit  und  Mannichfaltiskt  it  er- 
haben, durchdringt  er  die  dreifach  gestaltrto  Welt  und  erhält  «ie  in  ihm« 
Bestände.  —  Wem  Gott  vergönnt  ein  Wissen«ier  au  sein,  j  iu  des«eD  Herzen 
wohnt  nur  Gott  allein,  j  singt  der  Soll  Ferideddin  Attar  (t  ISS6).  —  „Des 
Menschen  hohe  Vollkommeiiheit  iu  diesem  Leben  (sagt  Bonaventara)  ist 
in  Gott  also  bleiben ,  dass  die  ganze  Seele  mit  allen  ilircn  Kräften  und  Ver- 
mögen in  Gott  versammelt  und  ein  Geist  mit  ihm  werde,  also  das«  sie 
nichts  denke ,  euipflude  und  verstdie  als  Gott  und  alle  Affeete  ,  in  dvr  treo- 
digen  Liebe  gereinigt,  in  dem  Genüsse  des  Schöpfers  sfissiglich  mbeo. 
Denn  Gott  ist  die  Form  der  Se<de ,  welche  ihr  eingedrückt  werden  mn&s,  als 
ein  Siegel  dem  Waf  hs."       ..Der  Glaube  (sagt  Maxirans)  ist  ein  inneriicb 
ge<rf'hen<»s  ( int .  eine  wahrhafte  Krkrnntuis.s ,  eine  Uel»erzcn<ning  von  den 
verborgenen  Gütern ,  eine  vereiui^'cnde  ivralt  oder  Fertigkeit ,  welche  die 
überaatfirliebe,  nnraittelbare,  vollkoinmene  Vereinigung  des  Qlinbigett  «dt 


Die  M jBtik. 


4&9 


Gott  znwotjc  bHnfjt  In  f'ntt  und  durch  Ihn  glanben  Ist  soviel .  nls  einig 
oder  in  dm  Ein«*  gesogen ,  in  ihm  uniertri-inilich  vrrr'inbnrt, ' '  sagt  Clemens 
Alex.  —  Liebe  ist  der  Anfang  deiner  Bekehrung  gewe^t^n  (»agt  Catharina 
TOD  QüDiia) ,  Liebe  Ist  das  Mittel  denelben  on4  wird  auf  b  das  Ende  sein. 
Okne  Liebe  kannst  du  nicht  leben.  Ja ,  Lieb*'  ist  deines  Lebens  Leben  in 
dieser  und  jener  Welt.**  Religion  (sagt  Pl:it  r  i^t  keineswegs  lehrbar, 
wie  tindere  Lehren,  sondern  n  ichilem  ninn  a'\c]\  ianjre  <lieson  Bestrebungen 
hingegeben  nnd  unser  Leben  mit  ihnen  simiinmeuge wachsen  ist,  lallt  sie 
pIdtsUeb  wie  ein  sockender  6trabl  In  die  Reele  und  leuchtet  in  ihr  nnd 
nihrt  »ich  von  selbst  In  ihr.  —  Nnr  ein  Gut  gieht  es,  nümllch  das  Un«mil- 
Hohe  iniil  iL'tMHul  dieset«  Ewifie,  Unendliche  ist  Gott.  (ThommiVDn  ) 
—  Die  zu  (jr<)ttli<'her  Liebe  gewordene  nnd  in  Oott  sieh  sellmt  veruichteude 
Bedexion  iüt  (nach  Fichte)  der  Standpunkt  der  hiWhsteu  Wissenschaft.  — 
Kaeh  den  Lehren  Badari^aoa's  rereinigen  sieh  Im  tiefen  Schlafe  die  Indivl- 
dnellen  Seelen  mit  dem  bSehsten.  unendlichen  Geiste,  und  versehwinden 
in  der  Vereinigung  alle  Unterse^ii'Mle ,  im  Zimtande  der  tiefsten  Coiitem- 
plation.  ''Vedanta  Sara.)  —  Wäre  nicht  da»»  Taaruf  (das  Verstau  du  iss  der 
Hrkeuntuiss) ,  so  bestünde  nicht  die  Tassawwuf  (Mystik) ,  sagt  £1  Bochari 
<t  990  p.  C).  ^  Die  l^tik  (T^ssawwnf)  ist  die  Geduld  unter  den  Geboten 
nnd  Verlwten  (tiS-Solenii).  —  Wer  die  Wahrlieit  verschweigt,  ist  ein 
j«tnmmer  Teufel,  sagt  En-NisabuH,  mch  wrlflif-Tii  das  N'ertrancn  drei  Stufen 
h^t,  al«  das  V'ertrauen  (Tewwekkul).  die  Ergebung  (Tesjlim)  und  die  Ueber- 
traguug  des  Geschäfts  an  Gott  (Tefwidh).  —  Nach  dem  Nefhatol-ins  (Haus 
der  Menschheit)  Oschanii's,  dem  Terdsehnmetol-awarlf  (Dolmelscfanng  der 
^Erkennenden)  und  den  zehn  Regeln  Seid  Ali's  von  Hamadan  ist  der  Zweck 
der  Lehre  der  Mysterien  odf»r  der  Soft*?  die  Erreirhnnp  der  Heiligkeit  (We- 
lltet) oder  Annäheniug  (Weli :  Nüchster  oder  Heiliger)  zu  Gott  durch  änbaere 
Hebung  oder  innere  liescbannng.  Der  Heilige  (Epopte)  ist  der  in  Gett  sieh 
▼esnehtende  und  mit  Ihm  fortdanemde  Diener.  Die  Vetniehtung  (Fena)  ist 
das  Fortschreiten  zu  Gott.  Die  Fortdauer  (Baka)  ist  das  Fortsehreiten  In 
Oott.  Von  den  ner  Graden  rl'  s  Mystiei^nins  ist  Nassiit  (Grnd  «1er  Mensnh- 
hcit)  zar  Beobachtung  der  posuiveu  Gebote,  Tarikat,  Weg  der  V'oUkouiinen- 
bek  In  der  HlNid  des  Meisters,  der  dritte  Ornd  Aarif  (Erkenotniss)  und  der 
vierte  Grad  Hakikat  (GleichsteUang  des  Sofl  mit  Engeln)  sind  Folgen  der 
Vereinigung  mit  Gott. 

Die  spanischen  lUuminaten  (1575)  trachteten  dabin  zu  kommen 
Cdurch  die  stete  Gemeinschaft  im  innerlicli  stillen  Gebete  mit  Gott), 
dass  sie  weder  Bacramcnte  noch  sonst  iinsserliche  Dinge  mehr  ho- 
dttrften,  aondeni  in  Allem  genugsam  Elrleuchtung  von  Gott  Helbst 
erwarteten  und  genössen  durch  Vereinigung  mit  ihm.  Nach  den 
Ssabäeni  war  der  höchste  Gott  so  weit  von  den  Menschen  entfernt, 
dass  sie  nur  diu*ch  Meditation  Uber  die  vermittelnden  Intelligenzen, 
als  die  niederen  Götter  zu  ihm  gelangen  köimten.  {Abulpharnmia.) 
Die  Anziehung  und  das  Versinken  in  Gott  (Dschefb) ,  sagt  dagegen 
En-Nassrabad,  der  Imam  der  Wissenschaft  der  Mystik  (Tassawwuf), 
der  letzten  Erkenntnis ,  bringt  acbneUer  zum  Ziel ,  als  der  beBcbaa- 

liijhr*  Weg  (Soliik). 

Wenn  der  NA'eirie  flen  (»ei«<t .  durch  welchen  man  lit  itU  n  ( .Srlilafeu  und  , 
Wachen)  erblickt,  als  den  grosäeu,  Alles  durchdringenden  erkannt  hat,  so 
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ist  er  frei  Kummer  (UiMudiiiad  des  Yi^arveto).  Brbftbea  ftber  )eifi 
Zustand  aof  ifgend  einer  der  nenn  Stnfen  des  Weltlebeas  setet  Mann  dm 

Zustand  der  uaniittelb;<mi  GemeinAciiaft  der  Seele  mit  Atma  (der  grossen 
VVeltseele),  den  Zustand  des  völligen  Aiifj^ehen«  des  T.#'h«Mi<  der  einzelnen 
Seelen  in  das  urgCittiiehc  Wetten,  wobtn  Andacht  und  hurimtc  Erkenntnis» 
fQbrt  Wer  su  der  wahreo  Wesraheit  gelangt,  der  gi  Ut  ganx  in  Gottaaf, 
ist  also  Gott .  sJigt  Bustami ,  der  nach  dem  Olanben  der  Orientalen  com 
Himmel  auffuhr.  —  .,Gütt  (nh  die  unendlichr  Einheit.  ohn<'  selbst  Zahl  m 
s»Mn)i8t.  als  da«  sehleehthin  Kleinste,  der  (ii  und  und  Anranj;  aller  Zihl, 
al»  da»  ächlechthiu  Grösste,  deren  Ende  und  Grenze-    in  ihm ,  :üh  dem  iu- 
dUrerentismns  coincidiren  alle  Gegensitae.     Naeh  Ishak,  dem  gemiBS  dlf 
Annehauung  den  Herzens  Belehrung  (Tarif) ,  die  der  Begeisterung  liewaki^ 
heitung  (Tahkik)  ist ,  besteht  der  l»fM  hauli<  )i«'  Pfail  (Tliarlk)  in  dem  Ge- 
braiK'lie  der  \Ms«»'n««(  haft  und  in  der  lortirt  st  tzti  ii  I^rw.Uiming  Gotte«.  — 
,.8teige  auf  (eritutiiut  8yne«iu8  seine  Seele),  laKS»*  der  Erde  was  der  Erde 
geb^,  mit  deinem  Vater  vereint  wirst  du  In  OoCt  sein  nnd  dich  Gottes 
freuen.*'    Das  wahre  Leben  der  Seele  besteht  in  der  Erkenntuisa  Ihrer 
Identitiit  initOott,  die  /a\  er1;«n</<'ii  dfr  Mensch  sein  besseres Theil  fRr  ♦ini're 
Zeit  von  den  Bauden  dt-s  KOrpern  iVci  machen  muss.    Ein  solch  apnon.>ti- 
sches  tSchaneu  ist  uiülieloser,  als  das  Studium  der  U|>anisbads,  das  den  Mea* 
sehen  von  irdisclien  Diagen  »hKiebt  und  Ihn  an  der  Erkitmitnifls  des  höehslM 
Geistes,  sowie  aar  Vereinigung  mit  demselben  führend,  von  der  Seeleuwan- 
derung  befreit,  —  Dauniengross  steht  der  Pnrusha  in  der  Mitt«.'  (ilerztMi) 
des  Körper«,  er  der  Herr  des  Vergangenen  und  Zukünftigen.    Wer  dies 
weiss,  der  fQrcbtet  n'cht  mehr.    Dies  ist  der  Gegenstand  der  Frage.  Idui 
Ifrilyu  den  Naehiketas*      Die  Sofia  schauen  Hohamed  in  ihrem  Herzen, 
wie  die  Herrenhuter  das  .lesulein  und  die  Myntiker  den  leidenden  Ilt  ihinrl. 
—  T>i«'  «ich  der  Uebung  Soquixin  Sncmhut    iIm'*  Herz)  befleissigenden  Japa- 
nesen behaupten,  dass  es  nur  eine  einzige  Gruudursache  aller  Dinge  gäbe, 
dass  diese  Gmndarsache  steh  überalt  IRiide«  dass  das  Hers  des  Menschen 
nnd  das  Innere  der  andern  Wesen  von  dieserGmndnrsacbe  nicht  verschiedsa 
sei  und  dass  alle  Wesen  zu  dieser  geuieinsanien  Grundnrsarhe  zurückkehren, 
wenn  sie  verniehtet  werden.    Ks  i«.r  von  aller  K\vi<rk<  it  da,  «'in/<  lu ,  klar 
und  helle ,  es  ist  unvermögend  zu  waciiseu  oder  abzunehmen ,  es  hat  k«*iae 
Fignr  nnd  keine  Vemnnft ,  es  lebt  in  Müsse  nnd  volllEommener  Rohe ;  Äe 
anm  Grade  der  Erkeuntniss  Gelangten  werden  nicht  wi('derget>oren. 

Kaun  der  Mciiscii  weder  den  einen  noch  den  andem  finden» 
80  bieten  sich  ihm  die  Mittler,  wenn  er  nicht  vorher ,  um  etwa  die 
anstrengende  Laufbahn  derBtteaer  zu  vermeiden,  die  Operationen  äßt 
Theurgie  versuchen  will. 

Ein  die  hwdist»'  Stufe  erreichender  Arhat  konnte  die  lei.*»e-T'  ii  Tone 
hören,  alle  Können  annehmen,  überall  hinsehen  und  jeden  Gedanken  wi^üt-u. 

Kach  den  Neuplatonikern  hatten  die  Junger  das  Christeuthiuu  erst  ent- 
stellt nnd  in  ein  feindliehes  Verhältniss  anm  Heidentfanm  gesetxt.  Jesus 
selbst  dagegen  ehrte  die  Gotter  nach  heidnischer  Sitte  und  verrichtete  mit 
ihrer  HmIiv  -utf  tlM  ur«jrisehe  Weise  seine  Wunder,  über  welche  er  auch 
.Schriften  hintcrla»öen.  (Batir.)  —  Aussitöt  que  quelqn'un  est  malade, 
il  appeUe  nn  Prötre  pour  hn  servir  ptntdt  de  M^decin  que  du  spiritnel. 
lequel  ne  parle  point  k  son  malade  de  confeasion,  mala  en  fOnUletant  an  Üne 
avec  beaucoup  d'applicatioo .  il  fait  semblant  de  chcrcher  la  veritatde  caii^f 
de  sa  maladie,  qu'U  attribne  n  U  col^e  de  qoelqn'nns  de  leuaimages«  caroes 
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pmples  la  Kont  «Inns  c^-tt«*  f*ro3-aat*e .  qui*  Icurs  iiun'jp^  se  mettont  cn  col^re 
cotitre  eux,  eVst  pourquoi  le  Prötre  orUonne,  que  le  inal;uJe  fera  son  offrande, 
ta^t  P.  Zampi  vob  den  CMstM  hk  MlnpTdieii.  —  Alu  Altmi  Klint ,  nnler 
dem  b  Ssod  namw  r  OJ.%  m  Thso  die  lamaiHche  Kii<  )m     nttM-  ilm  Mon> 
go1*»n  w?t>f1fTh"rstHTf#' .  in  «chwiT^T  Krankheit  in  todtcnrihnliclicn  Zustnnd 
vrriiel .  zürnten  riif  l  'üt-skn.  spre<  lieiid :  ,,Woeu  tauj^t  die  Keligion ,  wenn 
«ie  da«  Lebeu  dt^ü  Chai^tun  nicht  erhalten  kann?  Dioi^e  Lama«  sind  Bf- 
triiger  ud  LÜmer ;  wir  tnÜMen  iiiifl  dieeelben  vom  Habe  ntMten.**  80  Mh 
Mandschusri  Chutukto  ein  Wunder  nothwendij?,  rief  durch  Arsnei  und  Wty- 
?!Chw5rini<_'  ilrn  Srh»>intodt<  n  in's  J  chm  Trnrnrk.  nnd         die  f^eelf  no<  h  für 
eiu  Jahr  im  Koiprr  verweilen.   —   Von  Ben»:dictus  IX.  hieHö  es  nach  der 
Ansicht  des  Volkes,  das»  er  zweimal  mit  Uüirc  seiner  magischen  Künste  den 
pipetMelien  Thron  bestiegen  habe.  —  Lee  magiciene  tnrfsres  (qni  fbnt  parier 
les  chevaux ,  Ich  chanieanx  et  les  idolea  de  fontre)  ahus^rent  Tlonlagon  en 
Tassurant,  qu'ils  le  rendniicnt  immortel.     Ce  prinec       r^frlnit  mir  lonrs 
paroles  et  faisait  halte ,  se  mettait  en  niarche  on  montait  k  cheval  d'apri'a 
leoTB  T«rient6i ,  ans  qneltea  fl  a'^tait  abandonnd  aans  r6ierre.   ß  slnclfaiaic 
«t  ae  proskemait  plnaienra  Ma  par  Jonr  devmt  lenr  ehef.    n  nMngeait  de« 
inets  consacrf'ft  dans  le  temple  des  idolps  et  traitait  ses  pretres  avcr  plus  fin 
couflid^ration ,  que  personne.    Aussi  prodi^inft- 51  de«  dons  ponr  onior  les 
temples,  ersfthlt  Guiragos.  (JJulaurier.)  —  La  Folge  des  erhaltenen  ünter- 
rieblB  in  den  inneren  Oelielmnieeen  der  yerborgenen  Dharani  lunuite  der 
OfdatHebe  Olctanghoin  Dschiruken  aaf  elnom  8onnenHtrahIe  reiten,  Bogda 
T><f*hn;mn  einen  Pfnhl  in  «'inen  Fölsen  «terken .  Ilafjliiiksnn  l>egedu  mit 
di's  Slininii'  d*"*  ^\  »iillanT -tönendrn  I'ffrflrs  wiclicni .  I >:ihii - il»;;  hnk«*rtn- 
Belgebiligun  -  Oakiui  einen  Todten  zuui  Lelien  bringen ,  »Sri  Dschnaua  die 
Kke  DaUnia  (Mfitter  Hexen)  an  Dienstleistungen  swingen ,  Tsoktn  Arssalan 
die  Tegris  (Götter)  und  JakHchnn  (Luftdiimonen)  zu  SIilaTtMidi  1 1  *  11  nöthigen. 
I>8chnaiiM  (^oscliu  anj  Hiiinncl  seh  weben ,  Sri  Dewa  will«    !  hiere  mit*  der 
HaiKl  l;m«f»'n,  Diw  huana  IWlge  Kiliktu  fliegen  wie  die  Vö«^N'i ,  Sri  Nnndi  da» 
Wasser  klafterweis  messen.  Tsok -sali-dabchurlak  die  inuern  Gedanken 
Anderar  liennen,  Tolctn  ArMUilan  fliessendes  Wasser  anrfiekstrdmen  laaaen, 
nagliaksnn  Ojotu  todte  Li'iehnnnie  in  Gold  verwandeln.  Tschitschontr 
T,o4l><;nva  Hic^rcnd»'  Vögel  mit  der  Hand  fangen,   DiiradHcliafu  Okt.in<rhoi 
einen  Stier  der  Wildniss  reiten .  Schimnussi-obdi^ktsehi  Wadr^chir  gleich  der 
Luft  überall  durchdringen,  Nagandara  wie  ein  I-^sch  im  Meere  untertauchen, 
Hnharadna  Ziegelsteine  essen,  Tsoktn  Wadschri  dber  Berge  und  Feinen 
ohne  IJeeehwerd«-  laufen ,  Degedu  Tsuehak  Erden!  Blitastrahlen  wie  Pfeile 
ati«rhi»'ssf'n ,  Dharma  R.isnd  erhielt  ein  von  Verg*»?<i<»Hchkeit  freien  Gedneht- 
niss,  Dschnana-Kumara  sceigte  den  grossen  Riti-Chubilghao  (die  Fähigkeit 
magischer  Verwandlungen) .  KJu-sra-Njengho  ward  voHkommen  to  Wissen- 
selMift  und  Verstmd,  Welrotschana  belcam  erlenehtete  Angen  der  erkennen- 
den Weisheit .  fla^rhtiksan  Bod<llii8attva  sas^i  nm  Himmel  mit  iintorfrosfhla- 
p»'n»>n  Boinon.  (S<frvff>iff  Sset»en.)  —  Die  AI)lii(IJna>< .  die  ein  Arhat  auf  der 
Stufe  des  vierten  i )liyana  gewinnt,  sind:  das  Wissen  der  Verwandlung,  das 
gutttiebe  Auge ,  <las  gSttliäie  (Ihr,  die  Kenntniss  der  Gedanken  aller  Crea- 
tnten,  die  Erinnerung  an  die  rrüln^ren  Wohnungen.  —  Ein  vollkommener 
Bnddlia  besitzt :  di»'  Kraft  dor  Wissrn^r  h;ift .  dir  Kenntniss  der  Vergeltttn;r. 
die  Kenntnis»  der  Klcnicnt«- ,  die  Kenntniss  der  FolgeÄ,  die  Kenntniss  der 
Beschau ungen ,  die  Kenutniss  der  guten  nnd  schlechten  Werkreugc,  die 
Keantniss  der  flrttbeien  Wolmnngen,  die  Kenntniss  des  Sinkens  in  der 
Biiileiia  nnd  der  Geburten ,  die  Kemtniss  der  Wege  nn'd  Mittel,  wie  der 
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8flndenscbmnt£  vertilg  werden  kann.  —  Njieh  PausAnins  verstand  Miisäi»s 
zufliegen.  Kleodomoii  berichtet  beiLuclan,  daaa  er  eisen  Ausländer  dem 
Hyperboräerlande  bei  hellem  Tage  sick  In  die  Litft  lube  erlw»lMa  Mliei.  — 
Antonius  brachte  durch  die  Kraft  seines  Glaabens  und  Gebetes  Wasser  in 
der  Wüste  hervor,  trieb  Teufel  aus,  verjagte  wildt- Tliiorp ,  machte  Esel 
vernünftig,  sah  Beelen  zum  Himmel  fahren  und  tlug  in  seiner  Eutxüekong 
selbst  oft  in  die  Luft  auf.  —  Der  chinesische  Alchymist  Hu  Sum  Sin. 
der  den  PUlosophenstefai  so  ▼erftsrtigen  woaste,  stfeg  aof  einem  von  ihn 
besiegten  Drat-lu  n  zum  Himmel  aof.  —  Christina  MirabUis  flog  auf  M 
Spitze  einsamer  Th  in  Mir .  hinaufgezogen  durch  ihre  Begeiptpnnijr  Der 
Pater  von  Alicaiitara  tliegt  mit  a»i5srobreiteten  Armen  auf  einen  Fei|?t'nb;ium. 

—  Wer  seinen  Vater ,  seine  Mutter  und  alle  die  Seinigen  verläset ,  um  sich 
nur  mit  der  Kenntntss  seiner  selbst  m  besebiftlgen  nnd  die  SefigioB  der 
Verniebtnng  zu  ergreifen,  der  ist  ein  Sanianäer.  Gelangt  er  durch  Beobach- 
tung der  Gobote  bis  zum  vierten  Grade  (Olohan).  h:it  iVu^  Macht  in  den 
Lüften  zu  tl!ct_'«'ii Wund»»rwerke  zu  thnn ,  das  Lubrn  zu  verliiugern  oder 
verkürzen,  Hiiumel  und  Lrde  iu  Bewegung  zu  setzen.  —  Von  Buddba^s 
LIeblingsJfingem  (BrabmanensÖbnet  die  beide  vor  Ihm  starben)  war  flai^ 
puttra  (der  .Tüu^'cr  von  der  rechten  Hand)  ,,der  Vorzü^'rudiste  der  mit  Web- 
iu  itBe^faJiten, "  MahaMaudgalj^Oann  (der  Jünger  von  der  linkenHand)  ,,der 
Vtirxüglichste  der  mit  Wunderkraft  Begabten. ' '  —  Wenn  im  Gebete  begriffen« 
ball  man  Jamblichus  oft  1 0  Ellen  über  der  Erde  erhöht,  von  goldfarbenen  Lichte 
umstrahlt.  —  FQr  die  den  gelben  Lmnen  nieht  eilaableiiZnabereien  hat  (am 
die  Bedürfnisse  der  Menge  an  befHedigen)  Jedes  Kloster  einen  eigenen  Ver- 
trt  tpr  iri  flt  r  Person  desTsrhhfKp  nn  kjong,  der  eine  besondere  Rnnralichkeit 
den  Kiobterä  bewohnt,  der  ruilieu  Secte  angehört  und  sich  verheirathcn  darf. 

—  Bei  den  Kopten  bat  der  heilige  Antonins  Maebt  Aber  die  Fmehtbarlcelt 
der  Menschen  und  Thiere,  dem  £ngel  Gabriel  kommt  die  NilwaaeerfüUnng 
zu.  Bei  Krankheiten  wiegt  der  Priester  die  vier  Evangelien  ueffen  ein  Oe- 
fiiss  mit  Wasser  pefüllt,  dessen  Quantität  fretruuken  werden  uins-^.  —  Die 
Ysssoois  (Secte  de»  Seid  beu  Vssa  in  Tanger;,  die  Schlangen  bezaubern  und 
fteorpione  anitesen,  gerathen  dnrch  KOr^rwindongen  and  AnshenleB  der 
Worte  Jadaba  Jagdoob  in  ConvuLslnoen.  —  Der  Sohn  des  Mannes,  der  Phy- 
lacterien  an  5?einem  Arm  befeBti«;t  hatte  und  Phylaet«  ri<'n  mit  i\vm  b»  iligen 
Zeichen  seinem  Arme  eingedrückt  hatte,  wenn  er.  nachdem  er  <iie  Fruuzen 
angelegt  hat,  bei  dem  Zeichen  des  heiligen  ^uuieub  vorübergeht,  wird  in 
die  Mitte  genommen  von  Tier  heiligen  Engeln,  die  Ihn  nach  der  Synagoge 
führen,  indem  sie  vor  ihm  ausrufen :  Huldigt  dem  Bilde  des  heiligen  KGnigs. 
huldiget  dem  heiligen  Selni  -  Nach  den  Neu-Platonikern  war  prophetif*fhe« 
Schauen  (Mantik)  und  ZaulHMkralt  (Ma^ne)  »chon  auf  Erden  mit  der  Gott- 
iunigkeit  unzertreujilich  verbuuduu.  —  Die  Zauberer  weisen,  wie  man  rieh 
reinigen  und  anssöhnen,  wie  man  dnroh  Gesinge  und  Worte  KrankheHen  oder 
andere Uebel  abwenden  und  vertreiben,  wie  man  Bilder  der  Geister  verferti- 
gen, wie  man  Mittel  f»e?enüift  und  Hexen  i  in  den  Kleidern.  Z  ild«-»,  Steinen, 
Ptianzen,  Wurzeln  und  aller  Arten  Dingen  tinden  konue.  (Celsub  t>ei  Urigenes.) 

—  Durch  Anlegung  des  Talith  parvum  (von  geringerer  Kraft  im  MysteriwcD, 
als  das  Taltth  magnnm)  wird  des  Trägers  Körper  an  einem  Fuhrwerk  für 
den  Sh'chinah  gemacht.  —  Die  Juden  suchen  sich  der  M^dl^^elifrk♦•iten  der 
Ekstase  durch  Anhängen  von  Amuleten  ebenso  /,u  entsehlagt.n ,  wie  die 
Schohistiker  der  Anstrengung  des  Denkens  dnrch  das  Drehen  luUiscbrr 
Bäder*  —  Der  grosse  Dootor  Arya  samgha  oder  Aaanga  BeddUnllva  ans 
Punisohapura  (Fisebawer)  im  Belebe  Ctendhara  begilndet«  hi  aehMm  WedM 
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Jogatscharya  bhumi  (,^agtra  (lasTantrn>?j'st^'Tn,  um  durch  Aussprechen  ilerTail- 
tra«  wundersame  Kräfte  (^8uldhij      r  rhm^'eu  und  (li«'se  dtin-h  Zaubersprüche 
(Dbarani)  und  magiacho  Kreise  (AlaiuialaH)  u.  s  w.  augzuüheu.  —  Uonier'a 
Gdtter  wandeln  mf  SchwimgMhlen  durch  die  Luft.  ^  Nadi  der  Jogm* Lehre 
hat  deijeolfe  Mensch,  welcher  Unrch  die  in  ihr  vorf^eschriebcnen  uscetischen 
Uelump»!!  >Vu'  hrichste  Erkenutni<s  t'in  ifht  hat,  dadurch  ;inf'!i  ilcn  liesitz 
von  Wuruii'rkräften  erlangt,  zu  wi-lchen  gehört .  «Inss  er  sich  uUerallhia  ver- 
tictzeti  kaiiu,  wie  er  will.  Kr  vermag  deshalb  auch  aus  der  1' emu  auf  andere 
Oegenstftode  nnd  Wesen  einsnwirkea,  ohne  der  NShe  nnd  der  Berfihning 
zu  bedürfen.    Agrippa  von  Nettesheim  verkfindete  eeinc  natürliche  nnd 
himmlische  Mapie,  al«  die  VoUemlung  der  Philosophie  und  «b  n  Weg  zur 
wahren  Verttiuigung  mit  Gott.  —  AI0  I'etrus  Nugel  auf  der  Stelle  der  von 
HelnrilA  von  Bchniedekupf  uuigehauenen  Eiche  zu  Romove  (Uoma  uova), 
wo  der  Teafel  seinen  8pak  forttrieb,  ein  Khwter  ertMint  hatte,  aber  anch 
darin  noch  von  ihm  belästigt  wurde,  sah  man  sich  genöthi<zt,  einen  Teufcls- 
bauner  aus  Deutschland  zu  verHchreiben,  der  ihn  durch  V  ergrahunj?  eines 
Crucifixes  und  eines  Kinges  vertrieb.  —  Nach  Abammon  (Jamblich us),  dem 
NeaptaliHiiker,  ist  es  den  Menschen  (gegeben,  sich  anf  mystische  Weise  mit 
allaa  hfiheren  Wesen  zu  vereiuii^en,  deren  Das^  daher  keines  anderen  Be- 
weisücis  bedarf.  \vi  il  fb_>r  Mens«  Ii  diueh  diese  unmittelbare  Vereinifruni?  mit" 
ihnen  sich  davou  üburaengen  kauu.    l»'ie  Gntter  befinden  t-h  h  nicht  nur  im 
Uimniei,  sondern  sind  übtgrall  gegen  wältig  und  belehren  die  iheurgeu  über 
ihr  Wesen  nnd  die  reebte  Art  äe  cn  Terebren.   Aus  dieser  höheren  Mitthei> 
lung,  welche  Hermes  den  Priesteni  (und  diese  den  griechuchen  Weisen)  über» 
lieferte,  we  rd' n  tH<«  Geheimnisse  des  Götterdienstes  und  dei^pen  mystische 
Bedeutung  al>gel<ntöt.    Die  Vereinijjun*?  mit  dem  Göttlichen  gründet  sich 
auch  darauf,  da«s  die  vom  Körper  abgetrcunte  Seele  leidenlo^  ist.  Auch 
veno  sie  in  einen  K9rper  berabateigt,  leidet  sie  nicht ,  noch  die  Oedanken, 
welche  Ideen  lind.  In  ihnen  findet  eine  innige  Vereinigung  mit  den  Göttern 
statt  und  keine  menfehliehen  Gedanken  sturen  die  inniffc  CJcmein.-scliaft  mit 
dem  Göttlichen.  Auf  der  höchsten  Stufe  bchwiaden  alle  UnterMchiede.  Der 
von  beiligem  Enthusiasmus  erfüUte  Aiensch  lebt  kein  thierisches ,  auch  kcia 
meosebliebes  lieben  mehr  nnd  wird  naempfänglich  gegen  Feuer  und  Wind« 
sowie  gegen  Wunden  jeder  Art.    Feuer  und  Wasser  können  seim  in  We^re 
kein  Hindemiss  entj^ejrenstellen.  —  In  dem  Materiellen  ist  überall  auch 
Immaterielles  auf  immaterielle  Weise  gegenwärtig,  weshalb  es  eine  reine 
nnd  göttliche  Materie  bitte  geben  müssen ,  deren  rieh  die  G5tter  bedienten, 
nm  sieh  eine  angemessene  Wohnung  au  bilden.  —  Vimg  (der  Ansstrahler) 
wandelte  nach  den  vier  WeltgegendiPn  und  ihm  folgten  PragapaH  (Herr  der 
Geschöpfe)  und  Paranieshthi  (der  am  höchsten  Htefiende).  —  Svnjambha 
(der  Selbbtseieude; ,  im  Begriff  die  Welten  zu  erscharteu,  strahlte  ans  der 
ursprÜnffUchen  das  All  einholenden  Ffnstemlss  hervor.  —  Wer  in  den  fOr 
das  Htodiom  der  Migle*  eingerichteten  Klöstern  (Ra  mo  tsehhe  nnd  Mom> 
zu  Lha-sa  zum  Doctor  rreirt  wird,  tmirbt  dadurch  die  l{er<'chtij;ünp,  die 
geheiiiK  11  WisHenschaften  ((lei^t  rliann<'r<-i,  Wetlennachen,  s}  niimthetissches 
Curireu  u.  0.  w.)  practisch  zu  betreiben,  unter  dem  Titel  Ngagrauipa 
(lIelaC«r  der  Beeehwdrungen).  —  Nach  Marco  Polo  waren  die  tibetanischen 
BnkscM »  sowie  die  nm  Kaschmir  unter  allen  Priestern  nnd  Gauklern  am 
Hofe  de«  Gross-Khans  am  erfahrensten  in  d^r  höüi^chen  Kunst.  itidiTu  nie 
Regen  und  Ungewitter  herauf  beseh  waren .  die  Triukgeöchiire ,  ohne  »ie  zu 
berühren,  füiUen  und  durch  die  Luft  herbeifliege^  Hessen,  und  ChubUai 
befcebrie  sieh  aieht  aum  Christentbnni,  weil  die  Christeopdestei  nicht  so 
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ÄWBeiordcntliolie  Wimdcnlmgo  zw  verrichten  w-nnochten,  wir  jriif  Tleidt^n 
—  Kflmpfcr  ?M{jt  von  den  Jemmnboe»  (»iiitoischen  Eremiten)  inJ:ipan:  ..Sie 
geben  vor,  durch  gewisHC  Cerenionien  und  kräftige  Worte  die  Gewalt  der 
einheimischen  nnd  aasUndlsehen  (8intoft  «id  Budtdo)  OMter  gebraaehe«. 
hose  Geister  tjescliwören  und  verjagen  n  kKonen ,  verborgene  Dinge  aiwxo- 
fntxrhf'Tf  itTnl  fibernatfii  lifh»»  nnswirkrn  zu  kunneti.     Sif  z'-iirt  n  I>!»*1k»  und 
gOHtohifuc  Sachen  nn,  sa^'eu  die  Zukunft  voiher,  lv<!n\  Tninm»'  aus,  heilen 
Krankheiten,  weisen  Verbreeher  nach  und  entdecken  die  Schuld  oder  Uli- 
flohnld  der  ftekliiglen.   Bei  Kmalih^teB  mnM  der  Patient  snndekst  eine 
volle  BescJireibuntr  ?iclne8  l-ehel«  dem  Jemmab«  gel>en.    Diesor  besehreiM 
alndann  ein  Htfu-k  Papier  mit  ''t*-;oti'!f'rfTi  ( 'finr.'H'fi-n-n         «'in  \>rhä!tTJTsa 
«um  Zustande  und  der  Constituti«»n  des  Kranken  haben  und  legt  en  vor  den 
Götzen,  desaen  Kraft  dann  durch  besondere  Cerenionien  in  da»  Papier  hineta' 
sieht.  Ans  diesem  Papier  werden  Pillen  (OooO  gefertigt,  die  d«r  Rraak« 
Morgens  nie<ler8chlnekrn  mm^^  indem  er  sieh  nach  der  angegebenen  Welt- 
gegend richtet.    Mit  ähnlichen  Papieren  entdecken  die  .f<>n>niahoe^  den 
Thäter  eines  Verbrechens ,  behandeln  glühendes  Eitten  und  kiiblen,  löseben 
Feuer  aus,  macheD  kaltes  Wasser  siedend  nnd  siedendes  lialt,  inltsnden 
8äbel  in  der  Seheide,  so  dass  Niemand  ihn  heranssiehen  kann,  paiiren 
Hiebe  n.  s.  w.  Ihre  geheimnissvollste  Besrliwilrunf?  ii^t,  wenn  8ie  mit  Ixidfri 
Häiiilt'n  nnd  ziisamin*»njreflorht«*nen  Fitifjern  dir  Si  Tcnno  oder  die  vier  kräf- 
tigsten und  wunderbarsten  G'Hter  des  dreiunddreissigsten  oder  letalen  Him- 
mefa  TOfBtellen.   Bei  dieser  Figur  sind  die  beiden  MBtteMnger  einer  gegea 
den  andern  nnMst  perpendlenMr  in  die  Höhe  gerichtet.    Die  beiden  Neben- 
flnErrr  fnsson  sidi  dinc}ikr'*My<MMl  •■■n  rirnTulcr  mti  .  dass  >tp  <r''r-ndr»  die  vier 
Seiten  der  Welt  und  damit  auch  ciiH'ji  <ler  vier  ( iötter  (Tanurioiuleu.  l>8i- 
gakten,  Sosjoden  und  Kauiokteu)  liezeichneu.    Die  beiden  gerade  empor- 
stelienden  Mittelfinger  dienen  sngleiefa  so  einem  PerspeottT,  dnreh  weMies 
die  Jemniaboes  ili«*  Ocintrr  nnd  Krankheiten  untersuchen  und  den  Kits  oder 
den  Fuchs  «  di  r  ü-  Ata  (die  tuisen  (Jcister  «>di^r  TfiifeF!  im  Leibf»  dt"-  M'm- 
sehen  selirn  ufi<i  unterscheiden  können,  um  die  Heilmittel  auszuwählen. 
Die  beiden  Mittelfinger  bezeichnen  aber  anch  zugleich  den  Fudo  Miowo, 
einen  mflehtlgen  Bfisser  oder  Djesja,  vor  dessen  Bild,  das  Macht  fiber  das 
Fener  gioht.  nw  Eidechsenol  in  (>iner  Lampe  brennen." 

Die  theiirgiachen  Operationen  mdgen  unterhalten,  sie  bieten 
keine  Befriedigung ,  vielleiclit  mögen  diese  die  Bflssungen  gewälireo. 
,,Hat  der  Waideiiisiedler  durch  aeiue  ßüasniigen  die  voUeudete  Herr- 
schaft über  den  Körper  errungen,  so  tritt  er  (na(  h  Menü  )  in  das  letzte 
Stadium,  das  des  Sannyasi,  welrlier  es  versucht,  sich  sinnend  in  die 
Weitseele  zu  versenken,  bei  lebendigem  Leibe  zu  sterben,  indem  er 
die  Küekkehr  zu  Brahma  vollzieht,  in  steter  Sautininng  nur  an  Brahma 
denkend."  Die  Geister  der  Propheten  (sagt  Kd-Deiaeweri)  sind 
versenkt  in  die  Betrachtung  und  EnÜiflnong,  die  Qeister  der  Hdligeit 
in  Annähenmg  und  Einsicht 

Der  Weg  der  BüssuDgen  ist  schwer*),  er  ist  im  Grund  mir  den 


*)  indem  lirahnia  Waiwii  t  i  I'miiiii  traj^'t  Krishna  in  ewi}»i^r  Jugend- 
fülle  in  dem  ül»er  alle  Ilininiel  i?rhal)i'nen  (»oloka  weilend,  alle  Lebenjdcdme 
in  sich,  als  Paran-Atma  (gresae  Weltseele).  Ueber  die  aeratHrtsn  WeNsa 
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MhQo  «Motnfeiach  geboreoeo  KMtoi  voitwiMte,  da  Volk  bedarf 
«dnes  Mittlen,  und  wird  ihn  eben  in  j€06n  finden*    Spredit  mit  Gotti 
sagt  Ebnbekr  Ea-Staidelnni,  nnd  kOnnt  ihr  dieeee  nidit,  so  epreefat 
mit  denen,  die  nu't  Gott  sprecben,  damit  ihr  des  Segens  Gottee  tbeU- 
faeftig  werdet*^  Jetirt  folgt  die  Verehnmg  der  Gnnu,  der  Zadiks, 
der  Imame.  „Wir  haben  nneere  Geheimniase  denen  endilUlt,  die  sie 
10  ventoben  fthig  sind,**  beieat  es  imAarar  el  TanzO.  „Die  Erkennt* 
niaa  aemiaat  den  Schleier  awiachen  Gott  nnd  den  Menachen  nnd  er 
gelangt  dann  anm  ewigen  Leben  (£UMehmel).**   Aber  „Wenn  Gott 
einem  seiner  Diener  wohl  will,  sagt  Chalid  ben  Madan,  so  Miet  er 
ihm  die  Angen  des  Herseos  nnd  scbÜeset  sie  im  entg^engesetsten 
Falle. Destiaib  int  eine  Fürsprache,  eine  Vermittlung  wflnachen»- 
weilh.  Nach  Anaicht  der  Miig^  werden  nur  dir'  von  ihnen  aelbet 
ausgesprochen« n  CJcbete  erhört,  wie  Diogenes  Laertius  bemerkt. 
Wenn  Einer  alle  Wissenschaft  in  sich  vereinigt  und  mit  allen  Gattun- 
gen von  Menschen  nrngeht,  so  gelangt  er  doch  nicht  zum  Standpunkte 
der  Männer,  wenn  er  sich  nicht  unter  Leitung  änes  Scheiches  asceti- 
sehen  üebungen  hingiebt.    ,,Wenn  der  Mensch  gestorben  ist  und 
seine  Stimme  in  das  Feuer,  sein  Hauch  in  die  Winde,  seine  Augen  in  die 
Sonne ,  sein  Herz  in  don  Mond ,  sein  Gehirn  in  die  Weltgegendeu, 
sein  Körper  in  die  £«rde,  sein  Geist  in  den  Aether,  seine  Körper- 
haare in  die  Gewächse ,  seine  Kopfhaare  in  die  Bäume ,  sein  Blut 
nnd  Samen  in  die  Gewässer  eingegangen  ist,  wo  ist  dann  der 
Mensch     irägt  Artabhaga.  Ihm  erwiedert  Yagnjavalkya :  „Ergreif 
meine  Hand  und  ln<%fl  uns  an  einen  einsamen  Ort  gehen ,  dort  wollen 
wir  diesen  Punkt  besprechen ,  denn  das  ist  nicht  möglich  an  diesem 
mit  Menschen  angefüllten  Orte.''    Hierauf  gingen  Beide  hinaus, 
sprachen  leise  mit  einander  und  nach  langer  Untersnchong  vereinigten 
sie  sich  und  erklärten  das  Werk  als  dasjenige,  was  zu  preisen  sei. 
Dies  priesen  sie  deim  auch.    Denn  rein  ist  der  Mensch  durch  das 
teiae  Werk ,  sündig  durch  das  sündige  Werk ,  der  Mensch  ist  das, 
wozn  er  sich  durch  seine  Werke  macht.  (Ciitapatha-Brahmana  des 
weissen  Yiymreda.)    „Der  Glaube  ist  eine  mit  dem  Willen  er- 


narhsimeDd,  fien  erdaa  mit  den  drei  Gunas  begabte  Weib,  Prakriti  oder 
ltfaj<^'  "''"^  Tiervorsrehen.  Diei^lle  des  ]>asoins  entwickelte  »li  h  in  ihr  >n 
fünf  (ii'UDdioniuMi  innl  darauf  {rinj^eD  au»  Krit^hna  anch  die  Götter  hervor. 
Ld  den  Satzungen  Uiet^e»  Glaubens ,  den  WaUabba  mit  der  Verehrung  dea 
Krlehna,  ab  Knaben  od«r  Kindes,  predigte,  wird  aadi  gdehrt,  dus  Eni- 
wMgimg  keine  Heiligkeit  verleilie,  aondcm  dass  es  die  Pflicht  der  Lehrer  und 
8rhulrr  f«n ,  ihrer  Gottheit  in  prarbtvoHom  Kleide  und  bei  auserwählteni 
Mahlt.',  (uicht  in  der  Einsamkeit  uud  durch  Kasteiung,  sondern)  unter  gesel- 
ligen Freuden  und  Genüssttn  Verehrung  zu  sollen. 
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griffene,  sichere  Vorempfindang  einer  noch  nicht  ^aos  fliitlifiUlai 
Wahrheit  und  gründet  sich  «uf  4le  Autorität  der  Oflenbai-nug ,  vfo^ 
gfia  die  innere  Anschanong  die  gowissr  itnd  zugleich  offenbare  Er- 
kenntnisB  des  Unsichtbaren  tat.  Doch  haben  beide  die  Gewissheit 
gemein.  Der  Glaube  ist  des  Mensclien  tägliche  Nahrung,  die  An- 
schamog  eine  ungewöhnliche  Erquickung,"  wie  Benihard  von  Clai^ 
veaox  sagt,  nnd  da  die  grosse  Menge  keine  Zeit  ftlr  die  Sammlang 
snr  ionerai  Anaeliaumig  bat ,  muaa  sie  aicii  in  blindem  Glauben  hin- 
geboi. 

Der  heilige  Mann,  der  Ftihi*er  des  Lernenden,  wird  zom  Bab» 
mnTfaore,  durch  das  er  zum  Himmel  eingeht,  zum  Mittler,  zum 
Torleuchtenden  Imam ,  zun  Proplieten  der  Gottheit.  Bald  wird  der 
Imam  die  Gottheit  selbst,  nnd  ein  neoer  Phyphet  tritt  auf,  um  sie  n 
verkünden. 

Die  Dschainas,  die  vienimlzwanziggroneHdlitro  (DschinaH)  ab  schutx- 
herrlieho  Mächt*'  t'hwn  jeden  Zritalt«  !«  verehren ,  haltm  in  der  Verehrung 
dessen,  der  aueiat  den  ZuhUuü  Mukncha  gewann  (alt*  den  Erutfeb^n^nca 
aller  I>8chinas),  die  Vorstelluug  der  Einheit  fest.  Die  Devatas  Swarga  (.über 
dem  Berge  Kern)  galten  (als  Diener  der  DsehinaB  oder  Siddhas)  den  Dweluu* 
nas  nur  als  die  Geister  \'<  r>?torbener,  obwohl  den  brahmanistchen  Göttern 
entspret'hriid.  —  Ein  Prii'stcr  Ut  nach  den  Maroniten  höher  zu  verehren, 
als  ein  Engel.  Der  Engel  ht  ein  iJolo  und  Diener  Gottes,  wojregen  der 
Priester  der  Gottheit  befehlen  kann,  vom  llimuiel  herabzosteigcu ,  wie  t* 
in  der  Meaae  geschieht.  ^  „Die  Monehe  and  Canoniker  sind  den  Engeln 
Shnlich.  weil  sie  die  Befehle  Gottes  verkünden ,  aber  die  Mön.  ho  «/hnehpn 
im  Bc'soiulcren  mehr  noch  <\<'n  Scraphineu ,  deren  sechs  Fli^l  sie  ceiguo, 
swei  bei  dun  Aermeln,  xwei  durch  den  Kuri>cr,  zwei  durch  den  Capachon," 
nach  dem  CkmcSl  yon  Ktme»  (1096).  —  Die  elDsiedlerischen  Aacetea 
(8cbimnik»<)  der  rus.sischen  IQÖster  werden  schon  im  Leben  als  iieilige  ver- 
ehrt. —  Oht  idallah  (ein  AMsomniliTiu''  dts  in^  legte  sich  srlN  f  1«'« 
Namen  Mehdi's  (des  erst  am  KthIc  I*  r  Welt  erwai-tcten  Imam)  b(>i  nnil  für 
ihn  warb  al.«*  Prophet  Ebu  Abdallah  von^anaa.  —  Die  Kutucbtha»,  die  vou 
den  Mongolen  als  StellTertreter  oder  Oberpriester  Scbigemnni's  (des  Dihd« 
Laina  und  des  noch  heiligeren  Bogdo-Lania  in  Tibet)  verehrt  werden, 
sterben  rie.  sondern  vcrln- m  rrifh  finigen  in  der  Welt  dtirelilelitcn 
Jahren  die  Erde,  um  ihre  55celeu  iu  der  Gestalt  auserwählter  Jünglinge 
wiedererscheiucu  zu  lassen.  Ungeachtet  ihrer  Wiedergeburt  sind  die  Kür 
tnehthas  (wie  alle  Geistlichen)  verpflichtet  durch  die  Pr&fkmgwtDfeo  der 
vier  Weihoagen  zu  gehen  und  erst ,  wenn  sie  bis  znm  höchsten  Grade  nnrh 
eini'^'Mi  Wicderirrftnrrr!!  ihrer  Seelen  u'ereini,.'t  miuI  ,  haben  «i»'  keine  lang- 
dauernden  Frufunguu  fernerhin  nothig.  —  Am  1-  este  des  Ukkaü  (Ewigen) 
reinigte  sich  der  litthaiusche  Priester  von  seinen  Sünden  und  erfuhr  die  Zv- 
knaft.  —  VaiTO  kennt  ▼ieraigHerculesse  bei  den  yeraehiedeoea  VMkent, 
die  Mittler  und  Fürsprecher  denell)ea  bei  seinem  Vater.  Zeus.  —  Augustio 
erklart  (in  seiner  Controverse  gegen  Fuu.Kttis)  es  für  <iie>^elbe  Ketzerei,  oh 
Maaee  gesagt  habe .  das«  er  der  Paraclet  sei  oder  das^  der  Paraclet  (der 
heilige  Geist)  in  ihm  sei,  aun  Beweise,  daas  sifisehen  der  InqiinUieB  dank 
die  Gottheit  und  der  VerUiiperaaff  der  Qotihflit  im  Heoiohen  lelhit  aar  eia 
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fradoeUer  UnterselileA  «dn  wIrde.  Dms  der  ZnttUaä  der  ms^tiMlieii  Ek- 
stase in  diesem  Falle  »Ib  Ketzerei  dan^estellt  wurde ,  hing  nur  von  der  par- 
teilichen Stellniifr  Augustin'!«  den  Mani«  hriorn  g^egenüber  ab ,  da  dir  Ortho- 
doxie auf  die  vielfültigäte  Weise  nnd  in  ihren  Gruuddogroen  »tibst  das 
Wulfen  de«  hefHgen  Oelstes  Im  Menselieii  anerkannt  hat.  Simon ,  Abt  von 
8t.  Mamas .  behaaptete  selbst ,  das»  ein  MeoBch  nicht  nur  TOlIatindii^  Ton 
allen  lasterhaften  Leidenschaften  befreit  werden  .  sondern  auch  den  Pa- 
raclet  gan«  und  vollkommen  in  sicli  aufnehmen  nnd  ilm  besitzen  könne. 
Ja,  er  »teilte  den  8atz  auf  (wie  BeauiK)bre  anführt; ,  dass  Kraft  der  Gnade 
der  Heneeh  das  Pririleglmn  der  g9ttilc4ien  Nator  erwfri>t,  aimfidi  In  drei 
Msrpostasen  xu  existiren  ,  ein  Gott  tu  sein,  ein  inniger  Qoit  dnrch  Adoption 
nnd  in  >U'h  eine  Dreieinigkeit  zu  vereinigen,  aus  dem  Körper,  der  Seele 
und  dem  <^'öttli<heu  Geist,  den  er  empfangen  hat,  zusammengesetzt.  — 
Der  Mensch,  um  die  wahre  Erkenntniitö  zn  erlangen,  muss  er»t  ein  Vairagin 
werden,  d.  h.  ein  «oleber,  der  allen  weltNehen  Beetrebonifen  nnd  den 
Leidenschaften  entsagt  und  sich  der  Joga  oder  dem  beschaulichen  Leben 
widiTv  t  -  !M:(to  tnit  T'^cheidet  zwei  Arten  der  1  Mvitinrion .  eine  der  Tio- 
sonneiifU  (oder  vonnittelst  de«  Verstandes),  die  andere  der  Bcfreisterten 
(in  Folge  von  Inspiration;.  Auch  die  Stoiker  nahmen ,  nach  Cicero,  diese 
swel  Arten  an ;  Vnnm  gemw.  qnod  partieep«  eseet  arti«,  altenun,  quod  arte 
eareret.  —  Da  die  prophetiselic  G,\hv  der  Seele  (sagt  Plutareh)  aoge- 
boren  und  n nvergan glich  .  n''  r  im  w  "Imliclien  Zu^r  nidc  di  s  Lebens  uns 
latent  ist,  m  kann  sie  von  emer  induTcu  Kraft  aufgercjit  werden,  aber  sie 
seigt  sieh  firci  und  uöVu ,  wenn  das  Uebergewicht  des  Körpers  auf  irgend 
eine  'Welse  Temindert  ist.  —  Jaroblicbns  sagt :  Potest  enim  aninnis  hu- 
maans,  praeserdm  simplrx  et  purus,  saerormn  qnonnidani  aToeamento  ae 
delineamentf>  separnri  et  exteniMri  -ol  iirMr^cntiinn  «Idivionem  .  so  da?:«^  ihm, 
nachdem  das  Gedächtnis»  tntritliwuuden  ist,  avm  ursprüiighch  göttliches 
Wesen  wiedergegeben  wird  und  er  von  dem  göttlichen  Lichte  darcbstrahlt 
ae  ftarore  dlTino  afflatas,  I»e1ihigt  wird  die  Znkiinfl  an  weissagen  und  an« 
gleich  den  Einflnss  verschiedener  wunderbarer  Kräfte  zu  empfinden.  — 
I>er  Kkstati^^che  (sagt  Augtistinus)  bemerkt ,  selbst  bei  offenen  Aufren ,  die 
am  ihn  beflndlicheu  Gegenstände  nicht.  Er  hurt  keine  Stimme,  die  Auf- 
merksamkeit Keines  G^tes  ist  In  Folge  einer  Art  von  spirltneller  oder  in« 
tellectDeller  Vision  aof  die  Bilder  Ton  K5rpem  gericbtet,  in  welchen  er  aacb 
unkorperliche,  nicht  in  einem  stibst.intiidlen  Bilde  d.irjzostellte  Dinge  con- 
centrirt  sieht.  —  Ihn  E-!eh-SscheImagani(lbn  Elud  As.ikir)  <fiftete  »  in»-  beson- 
dere Secte  der  Gollah  (der  die  Verehrung  für  Ali  bis  zum  Glauben  an  die 
Seelenwandemiig  und  an  die  Veikörpenrng  der  Gottheit  In  der  Person  Alfs 
IJebertreibenden)  und  b<>kannte  sieb  an  derselben  Lehre,  wie  Ebul  Kasim 
El  Hosein  Ibn  Ruh.  wcldir  r  d'-n  Imnm  Hab  (das  Thor)  nannte,  eine  Be- 
nennung, die  sieh  in  der  Irrlehre  der  Drusen  für  den  Stellvertreter  des 
Imam  fortgepflanzt  hat.  in  Bagdad  erldärte  er  sich  für  die  verkörperte 
Gottheit,  leugnete  aber  eine  andere  Lehre,  als  den  Islam  sa  bekennen,  als 
er  vor  den  Khalifen  liadhi  biUah  geführt  win-de.  Dieser  befahl  seinen  An- 
hlintrrrn  ihn  zn  srhl  iL'fn.  wie  es  Ibn  Alnlns  auch  that,  wop'Pfjen  Ibn  Kbi  Ann 
zn  -/iftern  be{»nnn  ,  ihn  umarmte  und  seinen  Gott  und  Erhalter  nannte.  Ge- 
frui^t,  was  das  bedeuten  solle,  sagte  Ibn  Esch-Sschelmagaui,  dass  er  für  die 
Worte  Um  Ebi  Atm's  nicht  Terantwertlich  sei,  nnd  Ibn  Abdns  fOgte  bestSttgend 
hinan,  dass  er  sich  nie  für  Gott,  sondern  nnr  fttr  das  Thor  ans^'^egeben,  das 
zam  erwarteten  Iinnni  leite.  Nach  dem  Frkenntniss  d-  r  Cesetze.^^jrelehrten 
ward  er  verbrannt,  {tiointner.)  —  Wenn  Vater  La  Coinbe  treu  und  gläubig 
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in  Ht  iiH'in  Streben  nnrh  SpHi^tvtviiirlitnn«?  wnr,      fühlt»*  Mad.  Guyon  sich  in 
otucia  Zustande  von  FricUcu  uuü  Hrwritrrung,  wenn  «  r  luijiretrpu  sich  dem 
Nachdenken  und  Zögern  hiugab,  m  litt  tiie  »ellmt  noch,  wenn  ein  solcber 
Zustand  Torüber  war.   In  ihren  ZQsmmnieak&ttflen  verstanden  tle  neh  ohne 
Bpraehe.—  Den  Smwaloui  dient  die  einfache  AnfKlsHung  der  Lehre  Buddha'« 
und  deren  Verstandnisf  znm  Ik  il  der  UefrHiiH!/       »itm  rtukn-isf  der  «Irei 
Welten.     Die  Pratyeka**  besitzen  schon  ciuu  tiefere  Eikenutuirtö  von  der 
Eigt^nHehaft  des  Leereu ,  aber  weder  nie  uoeh  die  örawakas  sind  schon  n 
jenem  hohen  Zustande  «tüicher  HeUigmiir  gelangt ,  in  welchem  nur  flir  das 
Heil  Anderer  gewirlct  wird,  indem  sie  nur  für  sieh  selbst  arbeiten.  Den 
lt(jildhis,"ittva  dafrefren  leuchtet  der  Beruf  vor,  den  athnionden  Wesen  diu 
Heil  SU  bringen  uml  sie  der  Leiden  des  Wechsels  der  Geburt  uuü  de»  Todes 
an  entheben.    Die  Buddhas  sind  die  Vollendeten ,  die  nicht  >viederkehrcn, 
aber  deren  ein  Jeder  für  seine  Zeit  einem  eigenen  Weltnlter  Torsieht.  ~ 
Xach  der  von  Meiniuni,  Vater  des  Abdallah  b<  ii  Meimuni  (der  überall  seine 
Anhänger  versteckt  zu  haben  und  mit  ihnen  tlun  h  Vogel  zu  correspondiren 
behauptete),  gestifteten  becte  war  Ali  in  Ebul-i.'hathtab  Mohamed  (VerCsMaer 
des  BttchesMfoan)  ▼erfcftrperfc.  —  Nach  dem  iklschen  Propheten  Et-Mokamia 
(der  allnächtlich  den  Mond  ans  dem  Brunnen  Nadscheb's  aalhteigen  lie«^) 
hatte  Gott  sich  erst  in  Adam  verkörpert  (weshalb  er  Iblis  anzubeten  befahl), 
dann  in  Noah  und  so  durch  alle  Propheten  bis  nu('  V.lm  Mo^Um  (der  Beni- 
Alabuh;  uod  schliesslich  in  ihm.    Die  Avatarcu-i^eihe  v  icichnuV  in  ludien  ist 
noeh  nicht  ToUendet.  Nach  dem  Scheidi  Ibimbim  d  MewahlM  war  der  enie 
Pol  des  beschaulichen  Lebens  nach  dem  Propheten  seine  Tochter  Fatime 
jjewesen,  naeh  deren  Leben  diese  -jeir^tij^e  Vorsteherschaft  der  Mystiker  auf 
Ebitbekr  übt  rt;in};,  dann  auf  Omar,  dann  auf  Osman.  (h\nn  auf  Ali  und  dann 
auf  Hassan,    iu  der  Lehre  Kabir's,  >Schüler  d^  Kamauand,  der  aus  der 
Seele  der  Bamanndsehas  (die  Vischnn,  als  Brahma ,  mit  dem  Weltall  Enü 
machte)  den  Cultns  des  Kania  hervorbildet  > ,  ist  der  HoheprieMter  der  C!^- 
meindt^  das  lebendige  Abbild  der  Gottheit,  mit  <\vr  w  si»h  nach  dem  Tode 
vereinigt.  —  Diejenigen  Götter,  die  Priester  hatten,  wurden  (naeh  Mariner) 
auf  den  Tunga-Inseln  in  der  Person  des  begeisterten  Pricstt:rH  angerufen, 
wer  dieser  auch  sein  mochte,  wogegen  bei  denen,  die  keine  Priester  hattea, 
die  Anmitang  durch  eiuen  Matabuien  im  geweihten  Hanse  geschah.    Der  be- 
geistfrt«»  PriPMter  antwortet»'  auf  Frajjen  sict-^   in  drr  crst'^i  Terson,  als 
ob  er  <ler  Gott  selbst  »ei.    Aehnliches  in  Cougt»  und  andern  rheilen  der 
africanischeu  Westküste.  —  ,,Nach  mir  ist  nur  mtch  der  Untergang  der 
Welt*'  (,,le  dringe"),  sagte  die  Prophetin  Mazimllla,  und  die  Montanistoi 
kannten  den  Ort,  wo  das  neue  Jerusalem  henibkommen  würde,  und  hatten 
schon  seine  vorbildliche  AnÄchamm  j  creliabt.  —  Der  Scheich  Charkani 
im  !:>chebeli :  ,,Ich  bin  Gott, "  und  dasiMesnevi  unterscheidet  dieses  mystische 
,,Ich  bin  Gott,**  das  nur  das  Aufgehen  iu  Gott  bedeutet,  von  dein  llin 
Gott'*  des  Pharao,  dessen  Hochmuth  sieh  selbiit  Tergdttert.  —  Der  Sehtich 
Ebu  dschafr  sagte ,  dass ,  wenn  die  Vernunft  jemals  in  menschlicher  Gestalt 
erschienen  sei,  sie  sieh  in  der  Gestalt  Psrhnueid's  den  Mrixelo  u  jreoffenbart 
habe.  —  Ibas,  Bischof  von  Edessa,  behauptete,  Christus  nicht  um  seine 
G&ttUehkeit  au  beneiden,  da  darin  nichts  enthalten  sei,  was  er  nleht  seObtt 
besasse.  —  Der  HuM  Ton  Herat  erklärte  den  Mohamed  ben  Xnsa  ab  den 
Imam  der  l'inswerdunsr  mit  Gott  und  den  (trössten  der  Sofi.        Der  My- 
stiker Kl-Halladseh,  der  in  Hairdad  an  den  Galgen  {rehHnjrt  (lua  ^  lebend 
abgenommen  und  in's  Gefanguins  zurückgeführt  wurde,  predigte,  dass  die 
Gottheit  in  ihm  verkörpert  und  dass  er  selbst  Gett  der  Albnichtige  sei. 
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wie  ftimon  Mapni?»-  —  Nach  den  NiHchmath  Adam  ist  dio  Seele  ein  Licht  nnd* 
ein  Funke  von  dem  grrnssrn  Namen  Jehovah  und  kommt  hvr  von  dessen 
Liebte  oimI  t»cinem  heiligen  Feuer.  —  Beim  Kimlringeu  des  Buddbismu»  in 
Jsf a  wiif49  die  Gottheit  Bstara  (Tagaim  «if  Luoii)  in  anmittellHure  Be» 
■tohntig  SU  seiner  Lehre  gesetst,  »Is  da»  hSehste  WeHtm  Ilatiirft  Guni, 
die  Verr^hrunfT  de«  Lehrer-J  Oiirn  nn«hlld<'nd .  worin  die  nof  li  nicht  vom 
Bnddhisraiw  abgetreimteD  Elemente  dee  Brahmaoenthnnis  xar  Geltung 
luuaen. 

Während  der  Prophet  noch  auf  Erden  weilt,  st<  ht  er  anf  dem 

Uebergan^sstadium  zwisehen  Mcnsehlieit  und  Gottheit.  Er  ist  Mensch 

im  gewöhnlichen  Leben,  Gott,  wenn  durch  den  Geist  inspirirt. 

Wenn  urtthia  (unter  der  Inspiration  des  Gottes) ,  wurde  der  PrieHter 
fltete  ab  denGettn  geheUlgt  angeeehen  wad  wSkreiid  dieser  Zelt  atn«  (Gott) 
geaauttt  (anfTaWtl),  während  <*r  Ronst  faii;  i  f*ri(»st»»r)  hies«.  ( ^f//.*  ) 
ObwiAl  nnrh  d<»n  IMyrnouth  -  Kn'idrni  die  Gab«  1.  i  \\'iin'!fr  intd  di-  llfijn- 
bnni^  mit  Zungen  gt-gciiwärtig  in  der  Geschiihtt-  fehlt,  bt'Uaui»ten  sie 
doch,  da.«8  das  Wort  der  Weisheit  nnd  ein  weuiges  veo  der  Lehrgabe  und 
der  Prepbesebttg  Boeh  von  ihnen  besessen  sei.  —  Den  alten  mechaxiisebea 
Inspiratiombegriff  awfhebend .  »etste  Tholurk  eine  durch  Gott  gewirkte 
inn»T«'  Krr.'iriiiie  an  seine  Stelle.  —  Durch  die  auch  nach  dem  Tode 
Chnsti  birt  zum  Iiischeinen  de»  Paracict.'*  fortwirkende  (inade  Gottes  (ope- 
raate  sdHeet  et  proficiente  nsqne  in  finem  gratia  dei)  löst  Tertollian  die 
UnbewafrHehiceit  der  hamebenden  Kirebe  in  eine  bestandiff  lebendigeOflAM* 
bartmg  anf.  —  Bei  Gelegenheit  der  Himmelsstrirmungen  wird  Vischnu  durch 
Karada.  der  OnrnV  Befehle  ajtsführt.  anf  die  Erde  verwieRen,  doch  mit  der 
Krlanbniss  (um  sich  nicht  zu  scliämen ,  als  Gott  die  Krde  au  bewohnen), 
nenaohliaiie  GeatiAt  aaBonelinieo  (in  Java),  woraaf  er  doteh  seine  Avataren 
(die  in  Indien  Aueflosa  der  Gottheit  selbst  sind)  an  die  Heldenseit  anknüpft. 
—  Nach  Mareelhi?  wurde  der  Mensch  .lesns  rtiristiis  der  Sohn  Gottes  dureh 
die  Mittheiluii>;  de-^  \N  ortes  {Ku.iehifLt),  wogegen  die  Noefier  den  Ortliodoxen 
vorwarfen ,  eine  fremde  und  neue  t^prache  eingeführt  zu  haben ,  indem  sie 
daa  Wort  den  Sohn  Qottea  nannten.  ~  In  der  JogatMhara  (Tantrasystera) 
bat  jeder  Manusehl-Baddliaseinen  Diiyana-Bnddha,  als  sein  verklärtes  .Selbst, 
im  HiriiTiu  I.  —  naenmnes  Cvon  fTnr»^ //fr;»' oder  wissend)  standen  inter  honiines  et 
deo8  uacli  Apnleins  (At(i/if>r  :  (ndüniligt*»,  wie  später  tlit-  IMws  i  —  licsiod 
besingt  die  frommeu  Dämunen  der  oberen  Krde.  —  im  Gegeiib^uU  zn  dem 
pantlnAiliieh  sieh  gOttlieh  reprisentirMiden  Christas  (mit  blossem  Anbange 
derMeaschlichkcit)  lehren  Theodotu.s  von  Artemon  (unterden  Monarchianem) 
einen  Christus  yf'r>->'^n-  (<!t>r  ^  (»n  Unten  kominT\  nl^  vcrjjrottlirditen  Mensehen. 
( Bmtr. ) —  V'o«  den  beiden  ursprünglichen  ^-ectea  der  .Sotis,  die  sieb  von 
lii^nuaneah  t^der  seine  Lehre  von  den  Ssabaern  oder  Sabetteah  erborgte) 
iMtaehreiben .  lehren  die  Ualoolah  (laspirlrte) ,  das»  der  gOttliehe  Geist  In 
sAe  und  in  jeden  Frommen  nieder><tfit;t.  die  shahe<]eah  (l'nitirier)  dagegen, 
das**  «i"tt  KiTi«  i^t  mif  jedem  erleuchteten  Wesen.  —  Nach  Cerinthns  und 
Carpoerafe^  -ti<  u' Christum  na<*h  der  Taufe  auf  Jesus  hi>rab ,  nach  den  Ma- 
nicbäem  da^t  iii  u  vereinigte  sich  die  Gottheit,  als  Christus,  mit  Jeeas,  als  er 
im  Aller  Ton  sieben  Jahren  nnd  im  vollen  Oebranehe  seiner  geistigen  Kiifte 
stand.  -—  Gabriel  befiehlt  Mohamed ,  F.l  Unimi  (der  Volksthümliche  oder 
Idiot)  genannt,  zu  le-«en  und  die  erste  Sur«-  in  der  hiu»urt>(  heu  Offenbarung 
gebt  dann  sogleich  auf  dii?  Fetler  uud  das  Wissen  über,  auf  <Ue  Feder,  wo- 
dnreh  Gott  din  Manaehen  gelehrt ,  waa  ele  niebt  gawaiwt  haben.  (Mmwier- 
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PwrgsUüi.)  —  Dem  Möuch  Cyrillus  in  der  vom  beiJ^ea  Eutii^iuiiut  (füotte» 
Jahrhundert)  gestifteten  pslietinensieehen  Lawrs  oder  ZelleiigaUerie  (M- 
lieh  Ton  Jenisaleni  in  der  W&ate)  erschienen  die  Mar  Saba  und  Mar  Eethy- 

mins,  damit  er  ilire  rJeschiclite  schn  ilH».    Da  Mar  Euth>in)U8  »n^^tr .  dnsB 
sein  Mund  noch  nit  ht  diirrh  du-  (inadc  {jrcafTnet  sei,  antwortet»'  .Mar  baba, 
«jUute  er  ihm  die  (iuade  giibt^.   Mar  Euthviiiius  steckte  sodaun  eiue  Sonde  in 
eine  eOberne  Bfiehee  und  dreimal  in  den  Mond  deeCyrUlne,  der  einen  tt«cn 
Oeschmaek  vcrHptlrte.  —        dfai  Methodisten  ist,  nachdem  der  Menseh 
durch  die  Prcdijxt  d<-g  (Joctzea  zun»  erscliüttcrndcn  und  nic«U'rj4rhTnett»'ni- 
den  liewuHKtseiii  »eine«  Samienelendesi  geluaeiit  ist,  ein  »ichtJicher  (oft  von 
ekstatischen  und  convidsivischon  Üewegungen  begleiteter^  Bui^knmpf  une^ 
lAeBlich  in  der  Stunde,  In  der  die  Qnade  mm  Dnrchlinieh  kommt,  für  Jeden 
fühlbar,  so  daas  der  Terniin,  von  dem  an  sich  der  Gnadeustjind  datirt.  nach- 
weisbar int,  was  besnndrrs  die  \»  «,"  )•  nml  Hottentotten  in  «1e?i  Missionen 
trefflich  verstehen.    Eh  zeu^t  von  püychulogischem  Heobaehtung^vermögen, 
dass  der  nächtUdUe  Uottcsdieuat  der  Weihoicbte  becMtuders  aar  Zeit  des 
Vollmondes  abffebalten  wird.  —  Die  QiiSker,  bei  denen  ebenfalls  für  Jedaa 
einmal  der  Taj^  der  ITciin.Hiichung  durch  den  Glauben  gekommen  sejn  muss, 
halten  Ftatt  des  (iottcsdienstes  nur  sonntaplicho  X  ersaimnlungeD .  in  denen 
aie  mit  gesenktem  kluupte  andächtig  und  in  sich  gekehrt  auf  das  Herab- 
kommen des  beigen  Geistes  hanrend  dadlsea  and  desaen  entweder  sittl« 
Walten  in  dem  Innern  mnes  Jeden  oder  lautes  Bichkandfreben  dmreh  Begel- 
sternnir  Einzelner  zw  lauter  riedi<rt  erwarten.    Die  Shakers  unterstützen 
die  Inspiration  durch  l  anzen  undsintjeu.  —  .  Wi^mv  sajrt  lt;ihl>i  Menaelicm. 
dastt  die  Propheaeiuug  von  den  Kronen  hergezogen  und  iu  drei  Tbeile  ge- 
theilt  sei.  Der  ernte  Theil  wird  Nefoa  (d.  h.  Propheseiung)  genannt  wbA 
haben  die  Propheten  .  auf  welchm  Friede  sei,  Bolche  erlangt.    D«r  «weite 
Theil  Iieisst  Kua«  h  iiakk  1'  i  Ii  i  iler  heilige  Geist)  und  ist  derselbe  von  David, 
Salomo,  iJauiel  und  d<  n  ul>rigcu  Fn^mnien  erlangt  worden,  nnd  i^t  derselbe 
etwas  geringer,  hIh  die  Prophezeiung.  Der  dritte  TheU  wird  Üutbkul  (Toth- 
ter  der  Btimme)  genannt,  etwa«  geringer  als  der  heilige  Geist,  and  sind  des- 
sen die  Weisen  Israels,  nachdem  die  Prophezeiung  aufgehört.  fli<  illi  >rti^ 
-worden  und  hat  si<*  Nitmand  «.^ehürt.  als  diejenigen,  die  mit  \VVi>licit 
und  1  I  i»inTni}?keit  £rekrünt  waren,  so  dass  sie  auch  verborj^ene Dinge  gesehen 
haben."  —  ^iueh  Athcuagora«*  weinoagten  die  alten  l'ruphetcu  (Moses,  Je- 
saias,  Jeremias  und  die  flbrigen)  im  Zustande  der  Versfieknng,  indeat  ihnen 
der  heilige  Geist  cinbUes,  wie  «-in  Flötenspieler  meinem  Instrumente.  —  Der- 
jenige lei)t  niif  drii  (Jöttern  Tr-airt  Marc  Antonin),  welclier  IjestTindiu  in  '«ei- 
ner Seele  mit  dem  ihr  Bestimmten  Hieh  belriedigt  i&eigt,  nur  dasjenige  voll- 
bringend, was  der  Dämon  will,  welchen  Zeus,  als  einen  abgeiissenen  TheU 
seiner  selbst  ianocna^jua  iaerov),  einem  Jeden  som  Vorsteher  und  Leiter 
gab,  als  seine  Erfccamtniss  und  Vernunft.  —  O  rov^  yug  r,  uwif  6  ^tof.  (A/e- 
nander.)  —  Dan  veniiiftchtdc  Wesen  des  Kl  ist  der  Knt'ol  .T.tlive's,  als  da« 
Angesicht  (hichtt>are  Er.»>eiiiiuung;  Gottes.  —  AI»  i/t^iv  >ii>oa(vaoi'  finden 
sich  Berge  in  Peräa  Pnuel  und  an  der  pbönisisehen  Kfiste,  Der  Protogenoi 
der  Phoniaier  tritt  als  Phanes  (das  Angesicht)  anf.  Der  Sonaenfott  heisit 
valtns  patemns  bei  Martian. 

Der  mitgetheilte  Geist  IftSBt  sieb  d«oii  übertragen,  sei  es  erblieh 
darcb  dieZeagung  in  den  beroTZUgten  Easteo,  sei  es  durch  das  Hand- 
auflegen in  der  Ordluatlou. 

In  den  Geistern  findet  Ausbreitung,  keine  Abtrennung  statt,  sagt  Tatiaa« 
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wie  nnch  Porphyiius  dni  Goistern  der  AuaHnss  und  nur  den  Körpern  die 
Zmgüug  zukönunt.    Gott  (sagt  Pbüo)  nahm  den  G^t  de«  Moses ,  um  ihn 
mler  fflc  ?•  Aettesten  n  rerOHiileB,  tddit  «nf  dem  Wege  der  Abtrennung, 
sondern  dem  der  Awbreltaiig,  wi»«  eine  Fackel  eine  andere  FaoiMi  ettt* 
«rind«-t ,  oder  wie  ein  T.ehrer  dem  Schaler  »eine  Wbsensehaft  mittht'ilt.  — 
DieAsc^ten  iirip«rtt'n  nahe  bei  ihrem  Altar  einen  wohl  auffj^'blasf'ncn  Sr  hlr^nrh 
bittxulegen  und  um  ihn  herum  zu  tanzen ,  indem  sie  diesen  Schlauch  iü6  ein 
flimibild  der  geistigen  Blnblaieiig-  ameliee«  deren  rte  sdbet  Ten  Inttigen 
Geiste  wären  gewürdigt  worden.  —  Die  Schwimerii  Gayen  hatte  eft  cdnen 
Bolfhen  T'i  tu  rtlTis»  an  Gnad«'  ffewonnen ,  dass  ^ie .  nm  nicht  zu  zerplatzen, 
aufgescluiurt  wrrdcn  rnnsHtc  —  Mahamta  von  Karimandir  in  Patna  setzte 
hei  seintnn  Tode  »eine  Mütze  dem  Haupte  seines  Nachfolgers  auf.  —  Nach 
den  Abysshiieni  wnrde  Chriatat  mit  dem  heiligen  Geiste  im  Mntterieibe  ge- 
salbt, um  König.  Praphet  md  Priester  zu  werden,  aber  diese  Würde  ward 
erst  mit  d'  r  Taufe  offenbar.  —  Rimon  v,  irft   If^n  franzüsiselnMi  Refonnirten 
Vor.  dir  hiiiliinglich  sichere  Wabiinit  der  ßücher  im  Neuen  Testamente 
noch  durch  einen  besonderen  Geist  i>esUitigen  zu  wollen,  der  eine  Krflndui^ 
der  (danudigen)  Jfingsten  Zelt  sei.  —  Die  Presbyter  oder  Glemeindeiltesten 
/'die  nach  dem  Beisi^el  der  jüdischen  S.Miagogenverfassung  gewählt  wurden) 
überliesHfn  später  iMnem  au'^  ümcn  den  Vorsitz  airf  F^i^dinf  rlcr  anfangs  von 
den  Presbyti  rn,  später  von  andern  Bischöfen  durch  liaucUiullejjtmL'^  irt  weiht, 
vorher  aber  von  di*r  Gemeinde  gewühlt  wurde.  —   Proclus  und  Isidor 
(S.  Jahrhvndert)  werden  als  die  swei  letsten  grossen  Lebrsf  der  stiienie»* 
siscben  8chole  gerühmt,  aber  die  goMene  Kette  der  Platoniker  reiellte  anob 
nach  ihn  tnTode  unnntcrbroehen  fort  bis  zum  Edict  Justinimi's  1.  (5^9).  das 
der  8ehuk'  zu  Athen  cwi^rc.s  stillschweigen  auferlegte.  .Sieben  Preuude,  die 
letzten  Lehrer,  flüchteten  nachPersieu.  kehrten  über,  uachdem  Chosroes 
ihnen  Stmflosigicett  anslMdnngen,  an  dieOrenaan  snriek,  we  sie  mü  8impli- 
dns  ansst^rben.  —  Die  swei  lamsisohen  Päpste  der  buddhistischen  Heli|^on 
in  TitK't    vot?  d<  !)OTi  d«'r  eine,  der  PmIhi -  l-nrna  (Ocanpriester)  zu  Lhassa, 
der  andere,  d^r  liogdo  Gegen  (der  >,Mu.-h«'  Heilige)  zu  b  Kra  scbiss  Lhun 
|M>  residirt ,  ordiniren  und  aegneu  si<'h  gegenseitig.  —  Die  Anhänger  von 
Matitfen  trngra  den  heiligen  Geist  auf  ihre  Genossen  Über,  indem  sie  ihnen 
in  den  Mund  hauchten  nnd  die  Worte  sprachen:  „Nfanm  hin  den  helHges 
Geist  "  '  J.  RemoTut.)  —  Die  Propheten  der  Tlieomanen  in  den  Cevenncn 
näherten  sich  nach  Beendi<;ung  ihres  Vortrages  den  Neophyten ,  die  sie  der 
Prophetengabe  für  würdig  erachteten ,  nnd  hauchten  ihnen  in  den  Mund  mit 
den  Werten:  ,,8m|ifinige  den  Haoeh  des  heiligen  Oeistee.**  Sofbrt  begann 
der  Hrwahlte  wie  durch  Inspiration  zu  reden ,  und  wenn  er  mit  seiner  Pro* 
phezeiung  zu  Ende  war.  so  hanrlit«-  er  den  Geist  wieder  Hnrrn  Atidcrn  ein. 
{&ru€y».)  —  Die  schriftliehe  Ordination  (..da  ich  aber  dir  die  Ordination  in 
Person  nieht  »eben  und  dich  mit  Auflegung  meiner  leiblichen  lliinde  niebt 
einsehen  liann,  in  solchem  Falle  aber  nieht  allein  apostolisohtea  Herhom« 
mens  ist.  dass  der  Geist  der  Zeugen .  wo  die  Stimme  nicht  wandeln  kann, 
in  die  G'  ini'imio  i:*'h»'.  (►itnl»'.  lö**e,  auch  segne,  sondern  aiuh  dir  Weise  der 
evangeliäcben  Ueiigi<ni  dentgemiiss  ist")  zum  Taufen,  Trauen,  Coutlrmireu 
ttud  Ab^ndmahlertbeHen ,  die  Nitsehmaim  (1737)  dem  Martin,  herrenhnti* 
sehen  Missionär  auf  8t.  TheoMS,  gab,  wurde  Ton  dem  Pastor  Born  ange- 
fochten. {Oldendorp.) —  In  den  Jagdmedicinliedem  singen  dieOd><ehib\vae8, 
wi»'  dpr  jrrosse  Geist  einst  «Ifu  Bruder  Nanabir«i'l).»'s  fTidtete,  worauf  tier 
letztere  zornig  ward  und  sich  empörte  und  immer  mächtiger  werdend,  last 
Ober  Glaclit-e-llaallo  den  Sieg  davoii  getragen  bitte.  Da  fibsimadile  Iba 
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dieser  den  Metai  (den  Zauber) ,  den  der  dadurch  versöhnte  Nanabnscbo  müT 
die  Brde  herabbrmehte  uid  «eine  Vettern  nnd  Molinien  (die  Meneohen)  mit 

dieser  Kraft  beschenkte ,  die  sie  jetzt  in  ihren  Ceremonicn  zur  Bezwin^ng^ 
der  Tbiere  benutzen.  —  Nach  don  ( 'hirothcsien  und  Chirotonien  der 
Griechen  {geschehen  die  ersten  Erwäiil untreu  mittelst  Auflegung  der  Hände 
auf  das  liaupt  desjenigen,  der  ni  einem  AmAe  berufen  worden.  —  Nneb  der 
dnieii  wenigeteoB  djreiHaad  nnflegendeBisdiftfe  ▼enmieimieodenOrdiantloa 
des  russiHchen  Priesters,  der,  ;ils  einer  esoterischen  Secte  anjjreliorifr,  über 
dem  Volke  steht,  ruft  der  \M:-rhof  Volke  zu:  Axios  (er  ist  würdig),  auf 
Oriechisch,  welches  Wort  auch  dvuOutitim  der  sauiothracischt^ d  iTefaeimnisee 
vorgesetst  war.  —  Seliweden  wiie  fiist  ffir  immer  der  Segnungen  dee  hei- 
ligen Geistes ,  den  man  bis  dabin  stets  toh  Rom  erhalten  hatte ,  bei  der 
Keforniafinn  verliiKtijr  sreprangen ,  wenn  er  nicht  noch  eben  vor  Thorsehlus» 
durch  einen  sehon  dem  Sterben  nahen  BiKChof  auf  jünfrere  Schultern  zu 
weiterer  Forti)tlanzuug  übertragen  worden  wäre.  —  Die  .Secte  de»  Gabriel 
Matthäas  in  Frederllistbal  (GrSntand)  lies«  sieb  von  ihrem  ProplMten  In  dem 
Mund  blasen,  um  den  heili'.'eu  Geist  zu  empfimgen.  SeTmoor  sah,  wie 
bei  dem  Mcdieintrmz  If-r  Winn:ib(»pes  die  von  dem  aiifjretylf^sener  >Ii  t|i<'ui- 
bentel  1ierührt»'n  1  ü ll^r^weiilte^  durch  die  Kraft  dcriseHn-n  unter  Zuekuny:en 
zu  Boden  Htiuztea.  Zuiu  \\  aUrbageu  uiuaut  der  Ciugalese  eineu  iu  tleui 
Tempel  der  Da^tas  aafgehängten  Gegenstand  anf  seine  Selmltem,  wo- 
durch er  begeistert  wird.  —  Die  Kinibnnda  weissagen  aus  den  Ilewegunfe^ 
der  Leiche  nueh  den»  Hin-  uud  licr'^cliw  uiken  der  I'riitrer  über  den  Urhel»er 
des  Todes.  —  Wird  ein  Matouli  (lieamter;  iu  .tVühautie  abgesetzt,  so  hat  er 
seinem  Nachfolger  seine  Mütze  zu  übergeben.  —  In  ächwedcn  erhalten  die 
Bisebdfe  besendere  Weibe,  tragen  al»er  nnr  l>ei  Amtaferriebtnairen  etai. 
Palünm,  sowie  der  Erzbischof  zu  Upsala  bei  feierlichen  Geh'L'  nli -iten  die 
Mitra  mid  den  Hirr«>Ti-^tab,  als  In^ignien,  hat.  —  Wer  mir  traut,  isst  meine 
Speise ,  sagt  }sauuk ,  und  ab  Lehna  die  au  dem  Wege  liegende  Leiche  be> 
rührte,  fand  er  Naouk  an  seinem  Platze,  der  ihn  umarmte  und  Uhu  Ter- 
spraeb,  daie  sein  Geist  in  ihm  wohnen  solle. —  DieMittbtiInnfirderCbamoMm 
(Geistesgaben)  durch  das  Handaufle^ren  der  Apostel  datirt  auf  die  Aoa- 
gjessnngr  des  heilifren  Geistes  am  I'tiii^stfest  zurfiek.  —  l>ie  Anwescuheit 
des  Patriarchen  vou  Antiochien  (Joachim)  iu  Moskau  gab  (1590)  die  erate 
Ann>gung  cur  Erriebtung  eines  mssiseben  Patriarchats.  Unter  Vorsits  den 
Patriarclien  von  Constantinopel  Jeremias  wählte  die  Kirchen  Versammlung 
drei  Cardinfih'.  ans  denen  Feodor  llinb  ztiiu  Patriarchen  machte;  die  Feier- 
lichkeit der  Einweihung  vollzog  Jeremias,  indcui  er  über  den»  Erwilhlten  «Ii»' 
ganze  Ceremouie  der  bischöflichen  Würde  wiederholte,  denn  für  <te.n 
lifiebsten  Hirten  der  Kirebe  war  ebi  doppelter  Segen  nötbig.  —  Die 
Wahrsagerin  Tarife  liess  die  beiden  Missgeburten  (Hathith,  der  die  Ankanft 
den  l'rupheten  verhersaffte ,  und  Schikk)  vor  ihr  Sterbebette  bringen  und 
theiltc  iliueu  die  (iahe  der  Pro|»hez<'iuii;;  mit.  indem  sie  ihncTi  vor  ihr<*m 
Alibcheiden  inV  (itv^icht  spie.  —  Der  Kinlluss  derWatka  aui  puluLscheui  Ge- 
Inete  (wo  sieb  viele  Colonien  der  AJtglünblgen  ond  der  popowsebtseliiniecheB 
Seete  gesammelt  imtten)  war  selur  mächtig ,  denn  dort  exisllfte  die  Kirche 
zum  Schutz  der  heilitreu  Jmi-^'fr;»».  die  einziijre  <l('r  Seetirer,  und  vett  tlt-rr 
ans  wurden  die  vurlicrKcvveihten  Elemente  des  heiligen  Abendmahls  über 
ganz  Kut>älaud  (häufig  nicht  ohne  Betrug)  verbreitet.  Au  einigen  Orten 
rfibmten  sich  die  Lente,  selbst  noeb  Gaben ,  weleiie  vor  den  Zeiten  KIkon'a 
geweiht  woi-den  seien,  zu  haben,  und  vermeaglen  tki  mit  einem  Teige,  nm 
das  Abendnmbl  au  reichen»  —  Kacb  ireniiu  war  die  Art  ond  Weise,  wie 
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Mnn  n«  Sfhnler  des  Valcntimis ,  seinen  SchuhTinnpn  dio  Gahe  dor  I*n^phf»- 
zvMUiff  erlhciltf,  (hiss  er  ihin  n  Hajrtc  :  Si«'ho  .  d(>r  Geist  Gottes  kommt  auf 
ilich,  öffiie  Ueiueu  Mund  uoU  weiätMige,  und  wcun  das  Weib  antwortete:  ich 
iMlie  nodi  sieht  propheselt  und  whIm  oiobt,  wie  ieh  prophesein  aoll,  eo 
iprieh  MarcuB  gcwisee  Besch wörung^formels  4Mlt,  wodurch  die  Schwester 
?Ti  ein«'  Art  Bet^nbun^  vfrsetzr  wntfle  .  firnin  s:»«,'!»'  pr  ihr:  Ocffne  deinen 
Mund  dreist  und  du  wirst  prophezeien.  Daun  hielt  sich  die  Schwester  für 
insplrirt  und  sprach  wie  im  Delirium.  —  Bei  den  Kasseuti  iät  das  l'rieäter- 
fhum  «rUioh  mad  der  Mn  folgt  dem  Vater.  Ebenso  bei  den  Knunanti,  bot 
hat  unter  mehreren  Söhnen  den  Udum  derjemigre  den  Vorzug ,  welcher  das 
Her/?  Int.  Meinem  verstorlienen  \  ;tr»'r  L'»"wisse  Korner.  di»»  ilini  in  den  Mund 
gesti  ckt  worden  und  darüber  er  nui  vieler  8tarke  untl  grijöslieheni  üeschreie 
halten  soll ,  ans  den  Zäiuieu  zu  reissen  und  sie  unmittelbar  in  seinen  Mund 
sneteekeii.  {Oidmdorp.} 

Aber  tu  der  piiitlieieHeRlieii  Wattanscbamuig  ist  schon  Jede  Seele 

ein  Tbei]  der  Gottheit»  sind  alle  von  ihren  Funken  dnrefasprfiht,  sind 

alle  Menschen  Götter,  oder  gehen  sie  doch  mit  dem  Tode,  zum  Ur- 

wpnag  zurttckkehrend,  in  die  Gottheit  wieder  ein. 

Nach  soflseher  Lehre  rrflihrt  der  Mensch  zuerst  die  Anziehuntr,  damit 
er  fsein  Oemufli  dahin  richte,  wohin  er  gezogen  wird,  und  mit  liiehe  zu  dem 
Uegeüitttitnde  des  Zuges  (Gott)  erfüllet  werde.  Auf  diesen  ersten  Grnd  sei- 
ner Beiieliiuig  sn  Ctott  foiirt  der  iwelte»  der  Weg  (Heise),  als  eio  doppelter, 
der  Weg  an  Gott  tmd  der  Weg  in  Gott  Daan  fo^t  als  letzter  Grad  die 
Verzficknn«».  das  Aufsteitreii  in  fh-ji  Urmniel.  was  anf  der  höchsten  8tnfc 
des  Gebetes  geschieht,  indem  «I  i  Aii<:eruft'n«-  das  Gemüth  des  Betenden  cr- 
fasHt.  dergestalt,  dass  dasselbe  m  die  göttlich^  Wesenheit  aufgeuonuneu 
wird,  80  daes  in  dieser  Venehmetaaiiir  des  Betenden  and  Angebeteten  Itebi 
G«bet  mehr  st^ittfinden  kann,  diesem  Zustande  der  Absorption  fühlt 
der  Menseh  nichts  mehr  von  seinem  Leibe ,  uberhatipt  niehf<  Am^^fres, 
j:i  er  nimmt  nicht  einnml  «^ein  Inneres  walir.  An  die  Absorption  nur  (len- 
ken, heisat  aus  der  Absorption  horauätaUeu.  Anfangs  blitzt  der  Moment  der 
AbaorptioB  aar  ▼orSbereohwindead  dnreh  die  Seele ,  bei  üagerer  Uebnng 
aber  wird  das  Gemüth  in  di<>  höhere  Welt  entrückt ,  wo  in  den  Strom  der 
reinsten  Wesenheit  l  iuLretaueht  itii'!  von  ihm  durchströmt,  dasselbe  mit  der 
Form  der  geistigen  Weit  erfüllt  wird,  indem  die  Majestät  Gottes  sich  ent- 
wiekeltimd  offenbart.  {^TkoiucL.)  — >  loh  bin  ein  Meer  ohne  Grund,  ohne 
Attttmg  OD  1  ohne  Ende.  Ieh  bin  der  Thron  Gottes.  Ich  bin  des  Geeetsee 
Tafel.  Ich  bin  der  (Jriffel  Gottes.  Ich  hin  Abraham,  Moses,  Jesus.  Ich 
hin  d«'r  Knfrrl  Gal»rn  l.  .Michael,  Isratll.  Denn  wer  znr  w\ihren  W'esenheit 
gelangt,  der  geht  gauz  in  Gott  auf,  ist  also  Gott.  Wenn  die  Menschen  Gott 
aasid>eten  glauben,  tfiasehen  sie  sich ,  denn  Gott  betet  eich  teUwt  aa.  Wie 
IflBge,  nein  Gott,  soll  ich  zwischen  der  Ichhelt  and  Dnheit  schweb«! ?  Nimm 
lieide  wejr,  damit  ich  Xichti*  werde.  Wenn  ich  nm  jünjfstcn  Tage  gefragt 
werde:  Wariiui  hsst  du  da.'*  nicht  ueihan?  seist  mir  dies  lieber,  als  die 
Frage :  Warum  hast  du  dies  gethau '(  denn,  was  ich  thue,  thut  eine  lubbmt. 
l)ie  lehhelt  aber  ntGdtaendienet  nDdGötsendlenst  die  grOaste  aller  Sflnden. 
iBustami,)  Die  8ofls  unterscheiden  aclit  Stnfen  der  Weihe.  8cheriat 
( rm-j^ntir  um  die  I\aa'';n  .  Tarikat  ( Umpranir  inn  drts  ücrz),  Hakikat  (Ver* 
trauen),  Marifat  (Hrkenntnis.s) ,  Krirhnf  ( Aiinaiicriuii^) .  Weslat  (Ankunft), 
Tauhiat  (Einigung)  und  Jekuuat  ^Kuhe)  oder  das  Einwohnen  und  Au^ge* 
iMbeneein  im  AbaolBt*Gdttlicben  dorch  Aneigaoag  seiner  Elgeaaebaflen  and 
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ganzliclu'  V»>r/M  hrlcistnug  auf  alU'  «'igontbümliche  PereÖDllchkeit.  Andere 
Uraüe  siuil :  ^ka(;ilt,  Sterne,  Mond  iiiid  8onne  oder  practische  Anfänger 
(AlmoienUtteiicteB)  MvktadlflMi  (die iiM]iSfttQiireiiibeitatr«lMii)iiiid4ie8dl- 
kan  (Mystik«  r).  die  sich  selbst  tödten. —  Wahre  Mystik  hat  jw  Abriebt,  den 
Vt  r'^f  ni  !  (iiin  fi  Hf««fhaiilichkeit  ZU  erleuchten  nnd  «las  ITorz  7nr  ninstfn 
Lnlie  zu  envänuen.  (Zimmermann.)  —  Die  letste  umi  höchste  Soli{(lieit 
det»  eudlichen  Wesen»  it^t  die  Knhe  in  Gott,  denn  wer  in  Gott  verwandelt  vX, 
der  irtigiMt  sHm  AmMserlicbe  mid  fj^ehC  fortan  nur  mM  dem  am ,  der  AHn 
siebt,  nnd  erhiKtifrt  sieh  an  dem,  was  «  r  nicht  aussprechen  kann.  (Zonzi)  — 
M'>-rs,  die  Projdieten  und  Apostel,  ein  Jedf-r  r<^u  ihnvv  i'^t  (mti  MntrTt'^  Krili- 
balist  und  Diviiiator  gewesen,  d.  h.  sie  AJlo  eiiieuten  sich  einer  uiuuUiel- 
bareu  Erkenntniss  durch  göttliche  Erleuchtung.  Nur  diese  schlicht  alle 
G6beimniaB6  anf.  (Faraeeimu.)  L{cht*Emaaation  deBPatritinB(l»M) 

aerflUt  In  Pannugia  (Weltcrlenchtnn?),  Panarehia  (WeltbeherrsdillBf)» 
Panpsyehia  (Weltbeseelunir)  und  Pancosmia  (WeltdnrchdrinsrmitrV  —  D» 
innerliche  Auge  der  i>eele  bedarf  keines  äiUisereu  Lichtes.  Es  hat  sein  eige* 
nes  Licht  in  f»ich  selber.  Und  so  ist  ihm  anch  ein  innerlicher  Gegenstand 
fipegeben  (Gott),  wie  dem  sinnlichen  Auge  das  Welte  (der  Raum),  nach  Wei* 
gel.  —  In  dein  Glaubensbekenntni.ss  der  Mennoniten  Ut  von  einer  geistigen 
Erkenntnis«  Christi  die  Rede,  venriofre  \\ clt  her  er  sieh  in  uns  nffenlvri-  in 
uns  wohne  und  uns  belehn',  die  tleischlieh  verrichteten  Wunder  nach  ueui 
Geiste  in  nns  vollende,  uns  mit  himmlischer  Bi)eif)e  nnd  Tmnk  nilm»  nnd  um 
seiner  göttlichen  Natur  theilhaltig  madie.  —  Kiklas  (der  die  I'^nmilie  der 
Lielx'  in  München  stiftete)  war  ge*nlht  mit  dem  heili^ren  (leiste  in  di  ni  voi- 
Kgen  Alter  des  heiligen  \'erstandes  Jesu  Christi,  vergöttert  mit  Gott  iiu 
Geiste  seiner  Liebe.  —  Die  Folge  des  unbedingten  Hingebeus  unserer  selbst 
na  <}ott  ist  Tolllrommene  Srienehtan?  des  Verstandes  bis  snr  nnnritlelbaien 
Anaehannnir  des  gSItKchen  Wesens  und  liebcviille  Uinfangnng  desselben  bis 
zur  KttT-^wtT'InTvj  (inseres  Willens  mit  rlcni  iröttlichcn.  (Ifffitnmt.)  —  Was 
jedcTii  i>in^e  üi'iueii  Vorzug,  «eine  (Qualität  irieht,  das  ist  die  \Veltse<*le  in 
ihm.  lehrte  die  Sankhya-Hchule.  —  Das  nicht  in  die  Welt  eingehende,  son- 
dern f6r  sieh  bleil>ende,  nnentfkiltete  Brahma  ist  der  Geist  der  Saakhja,  der 
in  der  Welt  sich  entfaltende  Brahma  die  Prakriti.    Nach  der  Joga  (von 
Patandschnli  im  2.  .Talirh.  :i.      aiisj/rhildet)  soll  sich  der  Mensch,  insofern 
in  ihm  der  Geist  d^is  Höhere  ist,  am  dem  Natnrsein  2urriekzi<>iien  ,  um  sich 
mit  dem  einen  Geist  (Isvara oder  Herr)  zu  vereinen  (durch  die  Aseesc).  Die 
Betrachtung  den  Weisen  steigt,  von  der  Wabmehmnnfr  beg:innend,  Inmer 
höher,  bis  der  Geist  allein  gesehen  wird  und  die  Befreiung  von  dem  Stolie 
des  getrennten  Dn-cins  (Ahaiiktu-n'»  <'intritt.  worauf  ih  rJon^i  körperh»^  wird. 
—  Nach  Porphynus  hi  lit  rr>c}it  das  L  nkörperliche  das  Körperliche  und  \te- 
sitst  die  Kraft  überall  gej^^enwärtig  zu  sein.   Die  Seele  ist  daher  mit  dem 
Vermögen  anagestattet,  überallhin  ihre  Wirksamkeit  ansandehnen.  Sie 
besitzt  eine  unendliche  Kraft  und  Jeder  Theil  von  ihr  (der  von  der  Materie 
frei  ixt)  vermn^r  Alles  nnd  i<i«t  uberall  jregenwartig.    Die  Wirkunjr  aus  der 
Ferne  ist  allein  die  wesentliche.    Nicht  Alle«,  was  aufeinander  wirkt, 
tbnt  dieses  durch  AnnSberung  und  Berfihmng,  soi^m  bedient  eleh  nsf 
nebenbei  der  Annäherung.    Die  DanKMiea  weäen  als  Ltohtwesen  besehrie' 
bcu.  die  '„'estaltlos  und  dnhrT  unsichtbar  sind.    Die  guten  Datnonen  beherr- 
schen die  Luft .  «lie  bösen  werden  von  der  T^nft  beherrscht.    Sie  bedürfei» 
der  Nahrung  und  sind  nicht  ewig.    Die  Kraft  der  Vernunft  vermag  die 
Nataiipewalt  nnd  die  magischen  Einwirkungen  derDfimonen  an  befaerrsches. 
Daa  grOasto  Unhell  der  Menaehen  ist  die  Zoiassmig  von  irrigen  Oedsnlkffi 
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(doch  weiss  der  Philosoph  «ieli  fibfr  derartig«»  Loidr-n  zu  f*rheben).  Di«' 
wahr»?  WdshHt  besteht  dario.  die  Fm\virkmit;«'n  der  aiumern  Welt  siiriivlK- 
au weisen  nnd  sieb  auch  nicht  inGednuken  mit  d4>'U  äussern  Dingen  JEubescbäf- 
Ugtm,  Yoa  der  Hemcliill  4er  Btanenwelt  fiber  die  Seele  eell  sieb  der  MeMeb 
•elbeft  ndl  da«  Veriaete  iefaies  (ranzen  Körpers  su  erlösen  streben.  Weai^ 
fi^Mw  iiiuss  Ol"  den  Rinnliehen  Bt*^ncrden  iiiofrlirbst  vü*:*'  Schranken  setzen, 
um  üütt  ähnlichnr  an  werden.    Die  Uemt  inx  haft  mit  dnn  höehstf»n  (Jott 
(das  Hauptziel  der  PhUosopbiü)  soll  der  I^hiloaoph  durcir  die  Vemtuit't  errei- 
eheo  QBd  Uber  aie  hkuMtgebeod  dereh  ein  beiSfes  Leben  sieb  sor  AnecbMi- 
tmg  QottM  erheben.  DenMdbni  darf  nichts  Materielles  (also  Unreine»)  ge» 
opfort  wf-nlriT .  sondern  er  tnnss  dnrch  n-inr  Worte  und  reinf  ( ;('f?.nik»'M 
oder  auch  durch  Srhwoijjen  vm-hrt  und  in  dor  von  Lcidonschaiteii  m'rciui;;- 
ten  Seele  angeschaut  werden.  —  Nack  den  Sofia  ist  Uotl,  der  aut>  »ler  Welt 
emaalrt,  wfe  die  SooneiiftniMeii  ans  der  Sonne,  immer  der  Eine ,  der  al>er, 
Wenn  man  ihn  zahlt,  als  Vieles  erseheint.    Das  All  ist  das  Kcho  Gottes. 
Die  Materie  (das  Jiesondprc)  ij*t  nichts  Positives.    All*»s  [{»»sondere  ist  eine 
blot»«e  \  t'meinung  GotU*«.    Die  göttlichen  Eigenschaften  werden  ^u  allge- 
meinen Naturkräftcn.  —  In  Omar  s  Brust  ergoss  sich  die  gottliche  Stimme« 
die  die  Wnnel  ist  aller  Stimmen  nnd  alles  Scballes  imd  von  deren  Klange 
alle  andern  T9ne,  dem  Mensehen  und  der  gansen  Natnr  Temehnilich ,  nur 
das  Kcho  «»Ind.    !»enn  auch  Holz  und  Stein  vernimmt,  beantwortet  den  \iöXi- 
licbeu  Kuf  und  wird  von  dicHcni  Kute  augejisogen.  —  Wenn  du  Allah  sa^^, 
SO  meinst  du  Gott,  und  wenn  du  schweigst,  so  denkst  da  Jallah,  Jallah^  nad 
sagst  dnHn,  so  rerstebt  nnrerdtch,  derAligefrenwSrtfge.  d«r  keinen  Oefftbr- 
ien  lint.  C^hul  Hamn  Monmi.)  —  Man  muws  alleTntje  von  Gott  reden,  flfter, 
al;^  eHs.«n  .  man  muss  öfter  an  Gott  denken  als  athmen ,  sagt  Epietet.  — 
„Mur  wenn  du  dich  ?«elbst  recht  erkcunst  (sagt  Jacob  liöbme),  erkennst  du 
aaeb  Gott  und  die  Natwr  recht,  denn  do  bist  Gottes  Olelehniss,  Bild.  Wesen 
mid  Eigentbnm.   Wie  dn  bist,  ist  auch  die  ewige  Geburt  in  Gott.  I>er 
Mensch  ist  <ler  Mierocosmo» ,  eine  kleine  Welt  aus  der  grossen ,  und  hat 
der  jratizen  Welt  Eigenschaft  in  sich  '*       ..In  der  niis«rcarteten  T.ehre  der 
Buddhisten  von  Nepal,  welche  ciu  höchstes  unendliche»  Wcbeu  au  den  Au- 
fing aller  Scböpfung  stellten  (mitgescbafTenenßuddbas),  sind  die Dbyanisfur' 
sprfingttcfa  blMse  Abspiegelnngen  der  Vollendeten)  Emanationen  des  Ur- 
wesens  und  atis  ihnen  enianiren  wieder  }^  ddhisattvas,  die  naeli  ein  inder 
Weltsehopfer  werden     —  Die  Weltweie  der  Sotis  ist  ein  Haneh  di'r  (iott- 
heit,  die  ubcruii  duj»  i^iuulich  wahrnehnihare  Leben  erzeuj^t.  —  Den  Glau> 
ben  ao  einen  weltersebaffenden,  yon  seiner  SebftRAmg  getrennten  Gott  er* 
setzt  die  kabbalistische  Lehre  durch  die  Idee  der  allgemeinen  Schöpfung, 
eine  wahrhaft  unendlich»' ,  ewi^r  thätige,  ewij;  denkende  .  ewi}:  l>estehende 
Ur«a(  hr  lies  Alls,  die  aber  vom  All  nicht  uuu^cUioäsjeu  wird  und  für  welche 
Bebutlen  nichts  anderes  ist,  als  Denken ,  Sein  und  sich  aus  sich  selbst  Ent- 
wiekeln.  Statt  der  rein  materiellen,  von  Gott  veracbledenen  Welt,  ericaaate 
sie  das  Dasein  wahlloser  Formen,  unter  denen  sich  die  Substanz  nach  den 
unv'  rrniderüehr  n  Gesetzen  des  Denkens  entwickelt.  {Frank-.  )      Wie  Funken 
auH  iletu  sprühenden  Feuer,  gehen  die  lebendigen  Wesen  (nach  derMimansaj 
aus  der  Weltseele  benror  und  in  diese  nurfiok.  —  „Ich  trage  einen  Tbell  dei- 
iMa  Samens  in  mir,  ein  Funken  deines  erhabenen  Geistes  ist  In  den  Tropfen 
der  Materie  verborgen. preist  SjTiesins  von  <!otf.      N.irh  Mofhodius  mt- 
h;*??t  die  Seele  einen  Theil  der  «göttlichen  Sc])öjif»'rkraf r.  —  In  liev'er.s  l'liilo- 
^phie  »teilt  das  üniven»um  in  allen  seineu  uueudlichen  Gegensätzen  und 
Gebilden  die  GeiwrtBarbeit  Gottes  dar,  doreb  die  Natnr  hindurch  dofa  aum 
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Geiste  zu  ni:u*hun  und  dadurch  endlich  sein  Selbgtbewiisstseln  tax  tinden,  — 
Nach  Heraklit  bal  das  Sinneewesea  der  Heele  Antbeil  an  dem  7/f(>if^or  de» 
HhnraeMthfsfs.  Wem  du  den  K5rper  yerlnoend,  im  IMen  Aetttr  M 

aufschwingst«  wirst  do  «la  voaterblieher  Gott  Mio.  {Piftkoffora»,)  -^äk 

M:iitr«'y:i  klagt,  dass  in  j*'nor  Weit  kein  Kineelnbewnsstscin  ist,  antwortet 
ihm  Yas-uyavalkya,  d;iss.  wo  der  (iei»t  Alles  ist.  der  Erk«'iin»»nd<'  nicht  fr- 
kauut  werden  kann.  —  Nach  AU  Ben  8obeil  besteht  die  wahre  Mystik  [U- 
AjMMWwat)  in  der  Befretmir  Allem,  was  nielit  Oottes  Ofllnibaning  ist. 
—  Ten-^io  -  dai-sin  (die  Hauptgottheit  der  Japaner)  ist,  als  Sinnbild 
Sonne,  «las  Licht,  die  Kr:tft.  das  V<»mi5<rcn  nnd  das  Wesen  in  der  tmtcr- 
himmlUcheu  Welt  untl  wmIui!  /.iigleich  in  dem  Herzen  Jedes  Menschen,  des- 
sen 8eele  von  Gutem  erfüllt  i^t. 

In  der  ('oinmuiiieation  des  Maischen  mit  der  Gottheit,  in  (Ut 
Ekstase,  in  der  Inspiration,  in  dem  Aufstei^ren  des  Geistes,  in  ilfm 
Nindni^inken  der  on'enbamnjr  srhlinjrt  sieh  jetzt  <lermy8ti8elje  Knoten- 
punkt des  ö<Jo^  la  o)  xui  xaiu)  u)  der  iiueli  Oben  und  TTitm  fiihrenden 
Iliniuielöleiter.  „Nach  Oben  l'iilirt  er  den  Trana,  nach  Unten  (ien 
Apana,  ihn,  den  in  der  Mitte  (des  llerzeuB)  sitzenden  Zwer  j  verehren 
alle  Gdtter."  Menselien  werden  zu  (T^Utern  oder  Götter  werden  zn 
Menschen ,  mid  die  alten  Ätnas  auf  den  polynesischen  Inseln  \\  ünH 
bald  als  vermenscldiclite  Götter,  bald  als  verpjtterte  Menschen  be- 
schrieben,  »Ihnlieli  den  Repräsentatumen  der  PriestergOtter  in  Africa. 
..ObtrHch  der  jrnisste  Tbeil  der  Burchanen  (bei  den  MouL-^olen)  von 
d<Mi  Tengeri  (Göttern)  lierkfinimt,  sagt  Timkowsk}',  so  kr»nnen  dnch 
aueli  Menseben  zu  dem  Gi-ade  eines  Hurebanfn  grelan;:en  dnrrb  niiKl»* 
Gaben,  Gebete.  Lesen  der  Selirüt.  Die  Burchanen  steigen  nicht 
HeltiMi  zu  der  Ktii(  hinab  und  sellist  in  die  Unterwelt,  \\m  in  <ler  vou 
ÜHien  aimt'Uüüunenen  Gestalt  von  Chnbiighaneo  OViedcrgeborenc) 
Busse  und  Besserimg  zn  predip  n. 

Der  Knotenpunkt  des  (iöttliclieu  und  M<-uschUcbcn  .  hi  ilni^  sich  da.« 
Batbscl  des  Lebens  schlingt,  int  bisher  von  den  Mytholugeu  weit  öfter  zer- 
hauen abgeltet  worden.  DieAaadrfiekederlneamation,  Bmaoatletit  Vuflt^ 
tlM,  Ordinationsind ebeneowenig  In  ihren  pregens'  itiu  it  Beziehungen defloirt. 
als  man  es  vermodite  ,  so  lange  die  lliilte  der  Psychologie  fehlfe  .  fH^t• 
Grenzen  auf  den  (iebieleu  der  BegeisteruuK ,  der  Ekstase,  der  rruuktiiücil 
und  des  Wahnsinns  zu  ziehen .  deren  Spliüren  beständig  iu  einander  übe^ 
spielen.  Anner  im  ganaeo  Umfange  des  Samanilsmtis  ist  die  Maja  gitt' 
Uelier  Verkörperungen  and  mensdillchiv  Vergfttterungea  betMind^  in  den 
buddhiritinchen  Ah<«fractionen  der  verschiedenen  Scliulen  zu  v»»rffdfr«'n.  ^rtwie 
in  den  schiitidcheu  Seelen  uud  den  ret'oniuri-nden  de.»  l>ekk)ian.  In  Mexico 
kehren  sie  in  den  priesterköuiKliehen  Djmastien  wieder,  nnd  ihre  betrfss 
meisten  Stammen  der  Indianer  ansntreffenden  Elemente  Huden  meh  ibstill 
in  Africa  und  in  der  enroi)ai''Rhen  Vorzeit  bei  Preussen  und  Litthauem,  neben 
Scythen  uiid  'Ihraciern.  Während  im  Allgemeinen  die  Schiifen  in  de» 
Iniauieu  uur  eine  fortlaufende  Kette  göttlicher  Kepräsentanteu  sehen,  siebi 
die  8eete  der  Gollat  in  der  Person  AU's  die  volle  VerkSrperoag  der  Oetthsit, 
und  andere  Sohwirmer  fShrten  seinen  faimmUsehen  tJIta  mit  allen  nothwea- 
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Mgen  EiaiellMtiten  einer  Mythologie  weiter  ans.  Itm  EBch-Sehelmagani 
irnrde,  wie  sein  vor  dem  Khalifcn  Radhi  biUali  ^^cfQlu  tcr  Procej*-^  l»c weist. 
¥011  (MiiigcD  seiner  Anhänger  für  die  Gottheit  selbst ,  von  andern  nur  für  Uas 
TTlor  (ßib)  gehalten ,  da«  zn  ihr  fuhrt ,  und  die  Druaen  beschränken  diesen 
Awdrfidc  (Bab)  wieder  auf  den  SepriUemlaaten  des  Imam,  als  um  eine 
Stnfe  niedriger.  Der  eigentliche  BuddhisniUj*  führt  den  mensehiiehen  Geist 
au>  -irh  selbst  zum  Nirvana,  wäbrcud  «•<  in  don  lainaisrhen  Secten  ili«' 
partitflien  Kutucbthaa  aiad^  in  denen  nieh  däinoniHr*he  iiurehajiG  i>Uer 
BodiHiiflattviui  in  Tlbel  ttl«deistd|reod  verkörpern,  und  in  Indien  flnden 
etoh  towoU  die  Incnmationeo  Vlachnn's,  als  Narayana«  wie  nnt6rge> 
(tr'hirte  Krschoinnnfjcn .  iMMondor:;  dos  Ganosa.  Die  Idee  der  Vennitt- 
liing  mit  der  höchsten  Gottheit  sebuf  überall  die  untergeordneten  (lötter, 
denen  Mch  die  MenAolten  naher  glaubten,  als  jener  selbst,  was  man 
iMid  wieder  naeii  der  Art  von  Emanattonen,  bald  in  der  einee  elcsta* 
tischen  Aufsteigens  verstehen  mochte.  Bald  war  im  Kinde  der  her> 
absteigende  Gott  freborm ,  IkiI  I  Hrvndten  die  inniinrisclicn  ihre  ^reflutjeUen 
Boten,  wie  den  Mercur,  um  anf  der  zur  Erde  gewölbten  Hrüeke  die 
Verbindung  zu  unterhalten,  und  als  Uermes  Trismegistns  den  Egyptem  die 
Wiaaenaehafl  des  Logo«  an  eathiUen.  Den  dorob  Abetraetion  eieli  erheben- 
den Propheten  kam  auf  halbem  Wege  das  Honover  des  Kwicm  enttre^^en  und 
InapiHrt«*  sie  zu  ihren  OfTenhHrongen,  wahrend  nur  die  Huddhi-trn  Ue  i  aden 
der  SjM'eulation  nnzerrisst'u  von  ihrer  Persönlichkeit  aus  durch  «len  W»'lt- 
iMini  forii»|>annen.  Da  der  Betriff  der  Gottheit  im  Menschen  liegt ,  so  muss 
aoeb  da  natwvemiaaea  Denlun  nothwendig  an  ihm  l&hren  und  ihn  dann  in 
aeinor  wahren  Bedentuni^'  veritoben.  Nimmt  man  ihn  dagegen  von  vom- 
herein  aN  i:f<?ehen  an,  so  kann  ninii  allerdings  durch  betieM;:e  Siiljstitnirnnf? 
dieser  uii bekannten  Grösse,  wo  uuuu  r  es  wünscheuswertb  iwt,  alles  Gebuchte 
mit  Leichtigkeit  erklären,  wird  al>cr  nie  ihren  eigenen  Werth  finden,  da  sie 
von  vornherein  als  absolnt  anfgefaast  worden  ist,  nad  so  nieht  selbst  wieder 
in  relative  Verhältnisse  gesetzt  werden  kann.  Nach  der  Parteidarstellung 
der  im  AltcrtlHiui  sie^'rejrhen  Pri<nffi kästen  wiinlf  der  Thurm,  auf  dem 
die  Uebermuthigen  zum  lümmel  HUiinun  wollten,  durch  den  Zorn  der  Götter 
saiatSrt,  nnd  am  ilire  Conununication  mit  demselben  an  eriüäreD,  ernUdten 
aie  von  d«r  (vom  tfaradschen  Kiinige  wieder  aom  HinaolUettem  banataten) 
Leiter,  die  diese  auf  die  Erde  herabgelassen  hätten.  So  lange  aber  unsere 
Astronomen  den  AiiknMpfnnjT'pnnkt  derselben  am  Flnnament«'  nieht  ge- 
funden haben,  bleibt  uunerer  einmal  anf  Experimente,  Beobachtungen  und 
firlbbnmgen  gegründeten  Wissenschaft  noch  innaer  aiehta  übrig,  als  anf  der 
Baab  der  Natur  au  veraaehen,  den  Tempel  dea  Kosmos  allmäüg  aoeonstmiren. 

Oerson  «ehliifj .  al.s  einen  neuen  und  sicheren  VVeg  zur  schauenden 
und  beseligenden  Gottcskund«- ,  <leu  der  ruhentlen  Versenknng  in  den  Ab- 
grund des  göttlichen  Wesens  vor,  die  rajstische  Theologie,  doch  nicht 
die  besrülloB  eehwirniende,  sondern  die  begrfifeod  anaebaaende«  Daa 
Werkzeug  der  mystischen  Anschauung  ist  (H»  einfach  gütige  Sehe  oder 
Sehkraft  finti-lli;;eiitia  simplet),  die  unmittelhnr  von  Gott  ein  «lewiiises  natür- 
liches Licht  erhaltf^n  hat .  in  wideheui  un«l  durch  welches  die  ersten  Priu- 
cipien  der  l:lrkenutniss  als  wahr  und  gewiss  erkannt  werden.  Das  höchste 
Ziel  der  Ifystik  tat  die  Entafleknng  nieht  der  Elnblidnngskraft  oder  der 
Denkkntft,  sondern  des  Geistes  selbst  in  Gott,  so  dasa  der  Gelat  ganz  in 
Gott,  den  r-r  einzig  lifdit,  ruhe  und  in  innigster  Vcn  ini^ung  ihm  rmhünjrend. 
mit  1  Ii  111  nur  ein  Geist  werde,  dareh  die  vollkouuueue  Qletchtormiglceit  des 
WiUeu».  {Sckröckh.) 
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Mancherlei  Wege  giebt  es»  m  dieser  mystischen  Emheit  in 
ftlliren.  In  siih  selbst  versenkt  redet  dem  Jogi  die  Oottlieit  in  den 
klopfenden  Piil«aderu  des  01n*es,  iu  sich  selbst  rersenkt  leuchtet  dem 
Areopagiten  aus  undurchdringlichem  Dunkel  das  unzugängliche  Licht 
Die  K^rstiker  unterseheiden  den  thätigen  und  leidenden  Weg,  di€ 
via  activa  und  passiva.  Nach  Bernhard  von  Clairve^iux  ist  die  Con- 
templation  stiUe  Sammlung  des  (;Liiiiit]i(>s  zur  Hnlic  der  BetrHchtung 
gdttlicher  Dinj^e,  die  Tliiitigkeit  ist  WirkKainkcit  für  heilige  Zwecke. 

Mewlana  Dscholaleddin  Kuini  (f  l'2a3),  Stifter  <l'  r  MrwU-wi  M»*8  he- 
rtthmtesten  Ordens  mystischer  Dervsiscbe).  hat  in  seineu  lyrischen  tiedichteo 
das  ei^ntlicfae  Gesetsbuch  und  Ritual  aller  Mystiker  gebildet,  roit  M 
ewigvn  Wesen  als  ewig  Anbetender  nnd  mit  der  aneodUeben  Liebe  ak 
unendlich  r.iohemlcr  «u  Eins  vorschniclzend  und  mit  seinem  raystiifht^n 
Lehrer  und  Meister  Schcan  T;»l>risi  rOK^^lilie-^srnd.  Das  Mesnewi  (du» 
doppeltgeaneinte  Gedicht)  enthält  die  wichtigsten  Gegenstände  dc8  beschaa- 
Heben  Lebens  rbapeoiHsdit  mit  steten  Ab^^pmnf^  won  An8oluMiuug(.'n  und  m 
Thatsachen  mi  Betmchtoogen.  —  Nach  dem  Nenphrtoniker  DjimasUss  (Jm 
6.  Jahrlitindct  t)  war  der  rrprnrid  aHcr  Dinare  das  ITnausspreehbaro ,  wnil  e«. 
weder  die  Uik.icIic,  noch  das  Kr>^fi\  noch  das  Gute,  noch  der  Anfaui?.  noch 
der  Zweck  geuauiit  werden  kounc;.  Das  üoausspredibare  ist  uncrkeuubar 
an  nennen,  weil  Allee,  was  dber  die  Erkenntnfss  btaansgeht,  erwAbaeas» 
wertber  ist,  als  dan  Krkmnbare.  nnd  da  mir  das  Kine  das  letzte  Erketmbsrt 
ist,  so  ist  das  tihrr  das  VAw  IlinansjjclK'iidp  {rar  nicht  tn  nennen.  Dns  Ende 
alles  menschliclicn  Kt^dens  ist  «'in  rathloses  Schwoiqren.  Die  Menscheo 
wissen  von  dem  Unaussprechbaren  gar  Nidits.  —  Was  in  der  Monas  als 
Efaibeit  neob  Tersiddossen  Ist,  mu«s  aus  ibr  herroiigehen  nnd  offnilMr 
werden:  in  welcbem  Sinne  SabelUns  von  einem  sehweigenden  und  rtMlcii'len 
oder  t  iTiem  uiithntigon  und  thätigen  Gott  redet.  (Hmir.)  —  Nach  di-n  Vah  n- 
tiniaiiern  war  der  erste  Vater  Agennetos  oder  Bythos  (die  Tiefe)  von  Ivwig- 
keit  mit  der  Sige  (Stillschweigen)  vermählt,  weil  er  sich  nicht  enthüllt  hatte, 
bis  er  nis  emsigen  Sobn  dns  Verstilndniss  (den  reinen  Oeist  oder  Neos)  sis 
den  Fürsten  hervorgehen  Hess.  —  Die  Worte  des  Apostel  Joliannes,  dass 
das  in  die  l'u^^ternisH  scheinende  Licht  von  ihr  nicht  er-  oth-r  betrriffen  sei, 
anführend,  äaj;t  Manes,  dass  die  unmaterielle  V<nm  (die  ^r«»ttliehe  Nsttur 
Christi)  nicht  sichtbar  ist  und  durchaus  nicht  berührt  werden  kann ,  weB 
sie  niobts  mit  der  Haterle  gemein  bst.  —  Himmel  nnd  Krde,  die  Moses  bi 
der  Schöpfnngsgeschicbte  erwAbat,  sto  am  Anfange  gemacht,  sind  nicht 
was  wir  Himmel  nnd  Krde  nennen,  sondern  ein  weit  älterer  Himmel  und 
Erde,  die  sich  durch  den  Geist  begreifen,  nicht  durch  die  Sinuc,  sagt  Cbal- 
ddlosi^nnd  ähnÜcb  dem  unzugänglichen  Lichte  derManichaer  cntnabm  Plalo 
seiner  reinen  Himmelserde  dieAntiebtbon,  die  Pytbagoms  der  Erde  entgegea- 
stellt.  —  When  the  [»lince  8iddharta  ((^akjamuni)  was  under  the  trre  at  thf 
festival  of  the  ploiij^Mi .  still  nnder  the  influenre  of  witarka  and  wiehiira 
(Urtheil)  and  having  also  priti  (Freude)  and  sepa (Wohlbehagen),  tbat  arise 
frera  wiwdka  (Untersebeidung),  he  exereised  the  flrst  dhyÄnn.  Thea  bavlag 
overcome  witarkn  and  wieb&ra  and  anived  at  the  tmnqnilUt^  of  mtnd  and 
havinj;  the  priti  and  sepa,  that  arise  from  samidhl  (Nachdenkend,  he  exer- 
eised the  second  dhyana.  Then  overeoniing  all  retard  of  i)rili ,  he  reeeived 
ap<^k6h4  (Gleichgültigkeit),  soürti  (.Gedächtniss)  and  saminyäua  (Sclbst- 
bewosalseia)  and  with  tbose  endowments  of  the  rabats  (Arhats)  he  e■e^ 
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eisfd  tho  third  dliystna.    Last  of  all  tiaving  become  free  froni  sepa,  dukkha 
(Scbmeris),  »ooramanasyn.  Imt  rctainin?  apeksha,  smirti  and  parisndhi  (voH- 
kotnmene  Keinheit;,  he  exerebed  the  foiurth  dhyana.  {Uardtj.)  —  Die 
ChMMtiker  tlidlen  dte  Wes«n  io  drei  KlasMii  ein  (ji^fv/umpcot,  ^v/ixm  und 
«i«itw)t  je  sAclMloni  eines  £eser  Grund  principe  in  einem  Menaclken  vor- 
waltet.   Das  pneumatisch I'  Princip  ist  da»  WcHt-ntliche  dor  Aonnon  -  oder 
Idcfnvvt'lf.    Di«'  ValenäniaiK-r  1.i«h»>ti  «las  psychische  Leben  aus  dem  Icidfn- 
ToUen  Zustande  entspringen«  in  weichem  die  Adiamoth  aich  atisserhaJb  dea 
Pleroai»  beftmd  (in  Sehnmdii  nnoh  dem  Plermna).   Dm  Materielle  Mten 
die  Valontinianer  aus  den  weobselndeB  Zustanden  ab ,  in  welche  die  Aeha- 
rooth  wahrend  ihres  Leidens  pforath ,  aus  Demjenigen  nämlich ,  was  sich 
t^eichsaui  als  Negation  ihre^  j-üttliehen  Wesens  ausserhalb  des  rh'roma  ab- 
»orlnrt.   Di«  vorher  todte  und  uugMordneto  Materie  erhielt  zuerst  ihr  Loben 
mm  den  im  dem  Fleroma  lierabgekommeneD  Liehtftmken ,  wir  aber  all- 
mSUSg  ans  dem  Geistigen  durch  mehrere  Uebeigangsstnfen  hervorgegangen. 
Sie  entstmd  durch  \  iTdiflitun^  des  Geistigen  und  in  Foljxe  dieses  V'erdich- 
tungiproeesHes  bildeten  sieh  auch  Körper.    Ihre  Bildsainkeit  befähigte  sie 
zn  allen  möglichen  Fonneu.  —  Die  drei  guna  oder  Eigenschaften ,  deren 
Tbeoile  In  derSankhyarPhllotopliie  aoagebUdet  Ist,  sind  sattya  (Wesenheit), 
fSfM  (Leidenschaft)  und  taiaaa  (FinstemiM).    In  der  Prakriti  (sehöpferi* 
toben  Natur)  sind  diese  drei  Kifrni-^fhriften  nn<„'Mtri"jiTit.  scheiden  -ich  aber 
TOB  einander,  sobald  die  Schöpfim>^  üirou  Aulaug  niuiuit  und  (hin  lidriugen 
alle  Schöpfungen  ,  sowohl  die  intellectuellen ,  als  die  materielleu.    Sie  sind 
in  allen  MSptangen  In  aagleiehem  VerhjUtiitae  gemlaeht  und  deren  Wesen 
wird  dnr^  das  Vorwalten  einer  der  drei  FJgenschaften  bestimmt.  HiwtBCbt 
die  Wesenheit  v»>r.  so  (M*«t»Myen  die  (ieschopfe  eine  höhere  Stufe  wenn  hin- 
gegen die  FintjtcniLss.  ho  suikeu  sie  zu  nie<lem  herab.  Die  »widcüen  l>uiden 
stehende  Leidcnacbaft  ist  das  treibende  Priadp«  durch  welches  der  Welten- 
nmtrieb  berariikt  wird.  —  WiUiread  Philen  die  Selbstaasehaunng  der  Ver- 
nunft ,  Nuroenios  die  Vereinigung  der  Vernunft  mit  der  Seele  lehrte ,  er- 
blickf  ifir  Nin  hfolger  PlotinUB  in  ihnen  noch  eine  Bewet^nn«?.  eine  Versohie- 
deaheit  ties  Auäcbanens  und  des  Angescliauten.    Um  das  Eine ,  das  Erste 
Ottd  das  Gute  an  ovdehCT ,  mws  man  der  IfanajffUtigkeit  der  Gedanken 
g»»  Stangen.    Aueh  des  Gebrauchs  der  Hede  moss  man  sidi  entseblagen, 
da  das  Höchste  über  jede  Rede,  wie  fdier  jede  Vernunft  hinausgeht  und  nur 
durch  imuiittelbare  Anschauung  erkannt  werden  kaim     l>ie  Seele  erhalt 
nmr  zur  Strafe  einen  Körper.  —  Nach  der  Lehre  Paungali's  ist  Joga  die 
Hemmong  aller  Bewegungen  des  Denkens,  das  dann  die  Gestalt  eines  An- 
schauena  annimmt.  Es  verschwinden  in  diesem  Zustande  die  übrigen  Mittel 
der  Erkenntniss  nVahmehmnnff ,  Schlussfolpenmtren  und  rebcrliefi  rnüt?. 
•«•^»win  MissverBtändui'^si' .  Kinlüldungeo  und  IrriluMu).    Uni  diesen  Zot  nid 
zu  erreichen,  muas  man  die  Neigungen  zu  den  sichtbaren  GegensUmüon 
soiwohl,  als  an  depjenifea  überwinden,  die  man  durch  Ueb^eferanf  oder 
mttheilung  kennen  lernte,  die  3Tanni;?raltigkeit  der  Gedanken  ist  zu  ver- 
achten.   Wer  durch  die  vorgeschrieben«  n  Mittel  die  höchste  .*^tufe  der  Er- 
kenntniss-erstiegen  hat.  {fcwinnt  eine  Herrschaft  üher  alle  Dinge  und  erlangt 
eine  miii;,'e  Vereinigung  mit  Gott  und  die  Anschauung  Gottes.  —  Plotinus 
behanptete,  dsa  Q5ttlicbe  eraehant  und  mit  ihm  eine  Innige  Vereinigung 
erlangt  zu  haben.  —    Der  plülosophi.%chc  Unterricht  in  der  Schule  des  Oy* 
nein-  beirann  mit  den  math»  ni,iti>^r!!t'n  Wissenscliaften.    Aristoteles  und 
i'iato  wurden  gelescu,  erklart,  und  hierbei  blieben  die  meisten  Schüler 
stehen.    Aber  die  eifrigsten  wurden  durch  die  Erklärung  der  OrpMca  und 
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der  Or:(k«'l  bis  znr  Thmirp^ic  L'»  fri!ii  t  \\>ssrn  Seele  durch  KrkenntDiss  and 
Tiijft^ud  giTeiiiigt  war,  der  fuiptiu;;  eine  höhere  Anweisung,  auf  welche 
Weise  er  der  Anschauung  Onttes  gewürdigt  werden  könne.  Die  (Jötter  er> 
Mhienen  ta  Trinmeii  und  Visionen  den  Frommen,  js  die  AosenriUill« 
könnt*'!! .  nach  der  Meinung  der  Schule ,  wie  sie  Marinus ,  der  Lelienabe- 
schrrii.cr  d  s  !*roklos  ausspricht,  wirklich  Wunder  thiu!  *•  —  Quemadmodom 
novciH  sint  ciun  l  uiajcstati  divinae  dcservicntes ,  quui»  in  tres  ordinei  distia- 
gnlmuaf  ita  et  Ecclesia  «^oroe  noTem  enumcrat.  Patriarcbae  enim  ei  Eetie* 
politae  et  Episcopi  ordinem  CheroUm  et  fleriphim  et  Thrononim  nqppint 
Archidiaconi  vero ,  Periodeutae  et  Presbyteri  in  ordlne  Virtutura  et  Po- 
testatum  et  Dominationum  consistunt.  Diacoui  autom  et  Hypodinenni  H 
IiOOtores  in  ordine  Priiieipatuum  et  Archaa{?eiurum  atqae  Angelorum  miui- 
etrant«  aagt  (den  NettorianiMlien  Syrern  gemisa)  Ebed  Jesu «  aaeli  dem  die 
Ceremonienmelster  dee  englbcJien  Sectenthnms  ikire  jEUngordnmgen  reri* 
fieiron  k5nnten.  —  Die  alte  abendländische  oder  römisch-katholische  Kirche 
nahm  für  ihnMi  (Mems  fw(»iren  d'^r  j-ratia  septiformis  spiritns  sancti)  sieben 
Urttnungun  an. —  Die  Kpiscopalkirciic  Knglaods  hat  dreifache  Pnesterklasseu 
(fiiiliop.  Priest,  Diaeon)  und  den  KOnig  als  obersten  Begierer  (anpresw 
gOTemor)  der  Kirehe.  —  Der  Kalender  strebt  dahin,  aller  Formen  asd 
Beobachtunjren  befreit  und  ledi>;  zu  nein  ;  der  .Melameti  entzieht  sciwe  Ab- 
(luchtHubiinyen  den  Beobachtungen  Anderer,  sowie  Alles,  was  er  tugend- 
haftem Umt,  wahrend  er  nichts  verbirgt,  was  schlecht  und  iasu^rhuft  ist. 
Der  Soff,  dessen  Grad  der  hSelisle  ist,  eilanbt  keinem  geschaffenen  Wsscn 
auf  seine  Geföhle  Kinflu»s  auszufli»en,  nnd  l^ennt  weder  Zo*  noch  Abneigong. 

—  Nachdem  IMchterJami  q-iebt  es  >ier  Or;n1e  des  .Sofismns.  die  All-Einheitim 
Glauben,  die  All-Kinheit  in  der  Uci)erzrn'{uug,  di«'  AI!  Hinheit  in  der  Wechsel- 
beziehau};  uud  die  AU-iüuhett  uuGüttiichcn.  —  Miciiaol  Moliuos,  der  haupt- 
sieliliehste  Begründer  dee  QoietismQs,  lelirte,  dass  man  sieh  bemflhen  ssUs, 
das  Gemuth  In  «'int-  suIcIiir  Ruhe  zu  brin;,'t*n.  dass  dasselbe  wie  ein  todter  Kdr> 
per  oder  Klotz  ohne  alle  Jhntifrkeit  s»  i.  indem  die  Seele  sich  8clhs>t  vernichte. 

—  DerMaudukja  UpaniHhad  Hajrt:  «Ik  .Nuiine  ist  die  Pforte  des  HimnieU.  IHe 
Brahroanen ,  die  ihre  äiunc  auhalteu ,  gehen  vom  Merzen  (manas)  aus  dif 
Einignng  CJeea)  mit  der  Sonne  ein,  die  anenit  von  Brahma  aaagegasgea. 
in  der  Mitte  wohnt.  Die  Sonne  entzündet  dasOpfer,  sie  bestrahlt  das  Herz, 
das  aus  der  unsff>rl)Iiehen  Wesenheit  entsprnn«ren  ist  l'»'t»t  einer  vollkoiu- 
mene  Busse.  hO  wird  die  Sonne,  welche  die  Vergeituui,'  reiner  Werke  berbet- 
fUurt,  ihn  auf  den  Stealilenwegen  ihres  Lichtes  znr  Welt  des  Brahma  föhrea. 
Das  Lieht  wird  ihm  ülieningegenwjlrtig  sein.  Ja  er  wird  selbst  Liebt.  ^  Nach 
Porphyrius  bestand  bei  den  egyptischen  Priestern  eine  geheime  Sittenübaag* 
wovon  der  niedere  (irnd. 9 maif  (das  äussere  Scltaueii).  der  höhere  aber  «S^twpfff 
(innere  Contemplation)  hiess,  und  die  zur  hochäteu  Vollendni^  (perfectio) 
fOhrte.^Naeh  der Idrcblioh-dogmatisGhen  Lehre  von  derHeUsorduung  (ords 
salntisoderoecoaomiasatntis)  werden  ffinfllidlsstnfMi  (naehBeinhsrd)  aage* 
nomnien,  von  denen  Hne  Jede  einerseits  als  ein  fJnadenwerk  Gottes,  anderST' 
seits  aU  ein  Zustand  im  Menschen  angesehen  werden  konnte.  Auf  die 
„Berufung"  und  Erleuchtung  folgt  die  ,, Bekehrung"  (als  die  Wiedeige- 
bort  in  Rene  nnd  Olanben),  dann  die  Heiligung  (sanetifleatfo)  oder  Eneae* 
rang  (renovatio)  und  schliesshch  die  geheimniHsvolle  Einigung  mit  Gott 
(unio  mystica)  ()der  die  «jeiHtifre .  aber  wc'-f'iihnfte  Verbindnnsr  des  Clereclit- 
fertigten  uud  Gelieiligten  mit  dem  <lreit'iiiij.'en  (iott  (al«  ein  Werk  des  heili- 
gen Geistes).  Diese  Vereinigung  den  Menschen  mit  Gott  wurde  genaoer  bc- 
etbnmt,  als  ehio  besondere  (specialis)  gegen  Katholiken  uid  Sechdaaer,  dfo 
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BOT  eine  allgomeine  Gegenwart  wollten ,  wie  aHe  Mensehen  in  Gott  Icbon, 
weT>en  und  sind»  nnd  als  eine  wlrkliehc  (rabstaatiallv),  nicht  eseentlalis  (wte 

die  ^^^•i^rel^aner  Hajrton)  oder  par  corporalis ,  was  auch  in  den  ÄiigdrOcken 
der  MystiliPT  Torkani.    t'ern(»r  ist  Jone  GegPTiwnrt  nirht  ein  blosse«»  Bei- 
stehen (sie  ist  nicht  .^«^««rfrrr/x^),  sondern  gegenseitiges  Einwohnen  lierbei- 
ntr9^  (mQtx<'>Q',<Jrtxrj),  endlich  wiricsant  nnd  gnadenreich  fBr  den  Mi*n* 
sehen.  8ie  hiess  aucli  «iesponsafio,  nach  dem  in  der  Bibel  gebranehten  Bilde 
von  der  Ell«'  für  dio  liörlistc  rf'lijriöse  VrTciiiipnnfr .  ein  Rild ,  das  in  den 
kirchliciieu  Lietleni  der  Hriidrrprf inf^in(h'n  und  .s(tu8t  vielfach  missbraueht 
wurde.  (Ae/mcA.)  —  Hugo  von  8t.  Victor  untersclieidet  ein  dreifaches 
Ange,  das  des  Flefaiehes  tor  Erkenntnlss  des  Aeoseeren  (der  Welt),  dae  der 
Vemmift  zur  Ericenntniss  des  Innern  (der  eigenen  Person)  und  das  der  An- 
schaunnir  (contniipl.jti'  '  zur  Krkenntni^^'sGotte';  utv!  p"'"ttli(  hor  Dinare,  wrlt-h' 
letzteres,  durch  di»-  Stmde  venüchtet,  des  »ötUjclM'u  Beistandes  durcii  die 
Offenbarung  ini  GlauUm  bedarf.  —  Was  wir  durch  die  Vernunft  vun  dein 
Göttlichen  erkennen  kOnnen ,  iet  nnr  ein  Bild  daran ,  die  Sache  selbst  kann 
nns  nnr  dnrch  ;rr»ttliche  Oflfenbarung  vennittelst  einer  filiematCrlichcu  Kr- 
k»'!intMi>^^krnft  offfubar  werden,  sagt  Rifhar<l  vrin  St.  Virtor.  —  Die  Weis- 
heit endi;.'!  (nach  iiiebard  von  .St.  Victor)  zuletzt  in  der  unmittelbaren  An- 
schauung oder  ContenipUition,  deren  hikh»te  Grade  über  die  Vernunft  erha- 
ben elnd  und  die  Tugend  erreicht  snletat  ihre  hSchtte  Vonkommenheit  in 
einem  Heraustreten  der  Seele  aun  sieb  selbst ,  so  dass  das  ganze  mensch* 
Hohe  Gi'Tmith  in  Sehnsucht,  lArhc  \u\d  Hin;;i>t»un«7  an  (ir^ff  '/Irielisam  über 
sieh  öellisl  hinaus  und  in  Gott  übergeht.  —  In  «ler  niysti.Heheu  Lade  be- 
stimrat  Kichard  von  St.  Victor  die  sechs  Stufen  der  Conteraplation ,  in 
deren  letzter  ,,der  Geist,  Ton  gfttfHchen  Lichte  IlberstraUt,  alle  Ge- 
heimnisse Gottes  erkennt."    In  drei  Rtehtnngen ,  sagt  Kichard  von  St. 
Vi<'tor,  schreitet  der  Geist  zur  Anseliannnqr  vor .  in  der  Erweitemng  (dlla- 
tatio),  in  der  Erhebung  (elevatio)  und  in  der  Entrtickung  (alicnatio), 
wobei  Heinroth  an  die  alienatio  mentis  im  psychiatrischen  Sinne  erinnert.  — 
Naeh  Bonarentnra  (Doetor  seraphicos)  gieht  es  drei  Grade  der  Erlenchtong 
für  d«'n  Menseben,  eine  äussere  und  niedere  durch  die  Sinne,  eine  innere  und 
höhere  durch  die  Vernunft  und  eine  letzte  und  höchste  durch  die  Offenba- 
rung, durch  welche  das  göttliche  Licht  bclbüt  angeschaut  wird.  —  M^ott 
hat  kein  Blldalss  oder  Gletehniis  seiner  seihet.  Dn  mnsst  mit  reinen  Sinnen 
dieb  emehwingefi  dber  dich  seihst  nnd  alle  Creatur  in  die  verborgene,  ttlHe 
Finstemiss,  auf  dass  du  kommest  in  eine  Erkenntnis»  des  unbekannten  Gottes. 
Jt'f}*'  -^tWlc  Finftemips  ift  ein  Licht,  das  keine  ersehnffene  Verstandniss  zn 
erreichen  und  zu  verstehen  vermag ,  in  ihr  wird  der  Geist  geführt  über  sich 
■elbet  hinans  und  fllver  all  eehi  Begreifen  nnd  sein  Verstehen.   Im  gött- 
Heben  Wesen  Terliert  der  Geist  sich  seihst ,  dass  er  ganz  in  Gott  Teralnkt 
nnd  In  <\f^n  ovn^pn  Abfjrand  versanken  Nichts  weiter  weiss,  noch  empfindet, 
noch  schaut,  al«  den  lauteren  ewigen  Gott."  {Tauirr.)  —  Das  beschau- 
Hebe  Leben  s(dl  aus  seiner  Natur  und  Cebung,  seinem  Wesen  und  Ue>K^r- 
weaen  bestehen,  ünd  dies  letste  soll  ein  sterbend  Leben  nnd  lebend  Bterben 
Mnaernnserm  Wesen  an  unserer  Qberwesentiichen  Seligkeit  sein,  welches  als- 
dann gr-f  ^ii       n*  Tin  wir  dur«"h  rotte  ^:n:ide  und  Heistand  so  sehr  über  uns 
selbst  )if  rrscheu  und  unserer  nia«iiTi|.^  sind,  dass  wir  uns.  so  oft  es  uns  gefallt, 
▼on  allen  Uildem  entblösseu  können,  bis  wir  selbst  in  unser  müsslges  Wesen 
gelangen*  wo  wir  mit  Gott  In  dem  nnerschOpflleben  Abgrunde  seiner  Liebe 
Eins  sind,  sagt  Rusbroek,  der,  wenn  er  fühlte ,  dass  er  von  dem  Glänze  der 
gUtOlchen  Gnade  erleachtet  wurde,  sieb  tief  in  einem  Wald  begmb  nnd  auf- 
B««ÜaB,  Ncsseh.  U.  3X 
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SOhrieb,  was  er  am  den»  Ocistc  Gottes  scliojifte.  —  Nach  den  Dachoborien 
verknr-pprt  sich  rlio  noch  in  «Irr  Wrlt  weilende  Hev\<-  T»'«m  vm  yyw  m  1A\. 
wie  in  t>ylvan  Kolefnikoflf  und  in  dem  Hugebeteteu  Untt-roftizier  Kapustiu. 
—  Kiupedocles  verglich  dif  Seelen  der  Menschen  als  göttlichen  Vrsiiruiig» 
(DimoDen)  In  ihiem  Hflrsbkommmi  in  die  Körper  ndt  einer  Yerlwoniuig.  — 
Wer  »ich  (nach  dem  Bagawadam)  in  der  Einsamkeit  der  Sammiiing  dff 
Seele  ül)erlä8st ,  wird  im  Stande  sein .  das  Bild  des  V'ischnu  unter  Her 
stait  Lesbar  II  bam  ((Quelle  der  Bewegung}  zu  betracbten.  Bei  Betracbtunf 
Vischnu's  im  Kleinen,  Indem  nun  in  aeineni  Herseo  den  Ctott  von  der  QfQue 
einer  flneben  Hand  rieh  Tontelll  und  rom  Fuu  bis  mm  Sobeitrl  anbetet, 
gelangt  man  su  einer  innigen  Vereinigimg  mit  Brahma,  das  Bewusstsein 
seiner  verlierend     Verlas» t  die  Seele  den  Leib,  80  reist  sie  durch 

den  bcheitei  aus  demselben  und  gebt  sich  mit  dem  göttlichen  Wesen  so 
▼eieinigen.  Ein  solcber  fot  einer  neoen  Oebnrt  in  diener  Weit  nicht  mehr 
naterworfen.  Wer  sidi  demGebi^mnlss  der  ab^tracten  Betrachtang  Viachan*!« 
die  den  Gott  von  allem  Kön>^rlichen  isolirt,  ergiebt,  wird  in  den  Schoo?« 
Brahma's  cin^ehpn  imd  sriiie  Substanz  mit  der  Substanz  Visehnn's  ver- 
mischen. —  eberwcäientltebe,  übcrgöttliciic,  übergute  I>reietui(^eit,  leite 
ans  an  dem  llbemnerkaanten,  ÜberglSnsenden,  höchsten  Gipfel  der  njvli* 
toben  Aussprüche,  wo  die  einfachen,  absoluten,  nnTernnderliehen  Geheim» 
nisHC  der  Theologie  im  überlii  hten  Dunkel  de-  mvssti^eli  lieiinliclien  ^cbwri- 
geufi  enthüllt  wenb'n .  u-el<  l»es  Dunkel  im  riiK-^tersteii  am  ül  m  1 1^  Ih -tvu 
glänzet  und  in  dem  duicliaus  Unbcrührbareu  und  Uu»iehtbarcu  dt  ä  über^ 
■ehöaen  Glaaxes  den  aagenloien  Geist  überlSlIt/«  let  daa  Gebet  des  Dio- 
nysius Areopa;;ita.  ,.I)io  göttliche  Fiuätemiss  Ist  das  nnziigängliche  Licht, 
in  'lern  inrfi  der  Schrift  <  »'»tr  wohnt.  So  ist  Gott  unsichtbar  durch  die 
üebt-rfullc  des  Lichtes  und  uiizugänglieh  durch  die  Ueb<^rsühwi>i^lichkeit 
der  überwesentlicheu  Lichtergiessung.  Zu  dieser  Finstemiss  gelangt  Jeder, 
der  Gott  an  sehen  und  au  erkennen  gewfirdigt  ist,  eben  dareb  dasNiebtaehea 
nnd  Nichterkennon ,  indem  er  sich  ui  dem  über  Sehen  und  Erkennen  erha- 
bcn»'M  ZiiPt'inde  ^etii\df  t,  und  eben  das  erkennt,  da.«^!  nach  allem  sinnlich 
oud  gcibiig  irlrkeunbaren  der  Gott  kommt."  —  JS'aeh  Franciseu«  PUtus  kana 
alle  wahre  WlaMuebaft  nnd  Vorabonng  nnr  ans  göttlieber  Brienebtnng  wk 
BeRelstemng  eraengt  werden.  ~  Freiheit  von  GemfithsbewegmigeB ,  Abs* 
rottnn«?  der  menschlich «-n  Natur.  ErtTMltun;,'  der  sinnlichen  Triebe,  Aneiirnur? 
reiner  Gei<Hirkert,  Verkläruut;  und  reine  Wissenscijaft ,  reines  Handeln, 
stellt DseUuucid  als  Ziel  desSotisnms  auf. —  mI^^'^*  erste  Almtufung  der  Set'le 
ist  die  belebende,  die  alle  IMIe  eines  lebenden  Körpers  dnrchgeht,  die 
zweite  i^t  diejenige,  der  die  Bmpfindnng  innewohnt,  die  dritte,  die  Gemäfh 
(als  Erkenntnis« vermögen)  genannt  wird,  licisitzt  '^mitcr  allen  stcrMichcu 
Geschöpfen)  der  Mcn««ch  allciti  nnd  wird  in  der  \\ Clt  Gott,  iui  Meusclicn  liv^ 
niits  genannt.  * '  —  >iachdem  Jacob  Büiime  sieh  von  dem  Studium  theolugisi  hei' 
und  cbemiscber  Scbrifleo  wieder  anm  Gebete  gewandt,  fing  er  aihniblirh 
an,  eine  wunderbare  Vefinfipfun^'  aller  Dinge  zu  ahnen,  eine  Einheit  in  der 
Mannigfaltigkeit,  eine  Hannonie  in  den  tansiond fachen  Lauten  der  Schöpfung- 
Er  selbst  spricht  mit  grusHem  Lutzücken  von  dieser  F-rleuclitrm«?,  verschlosw 
sie  aber  noch  in  sich,  bis  ihm  nach  und  nach  immer  ein  ueuer  Zusamiuenhau); 
der  Dinge  klar  wnrde.  Die  letste  geschah  im  Jahr  Idio.  Man  kennte  er 
das  Angeschaute  nicht  aehr  bei  sich  behalten  nnd  sokrieb,  was  erin  Gemüth 
bewegte,  nie<ler  in  der  Aurora.  —  l>ic  Idee  eint*«  Mittelwegen!»  zwiscbcu 
Gutt  und  den  Ali  nseheu  liegt  tief  (obwohl  utelu-  oder  weuiger  eutwickelt)  in 
dem  religiösen  Menschen,  sagt  Ewaid.    Fast  alle  Völker  der  Erde  orwar* 
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ieten  eine  vom  Himmel  hern »»teilend«  GottiieH.   I>ie  Rdwer  einen  Kdidft 
(l»'n  die  Sibyllen  angckündlKt  liatten.  die  Perser  den  Ali  am  Ende  derTajfe, 
die  CUiucseu  l'htilo,  die  Japaner  runun  und  Cauibaduxi.    in  den  Orakeln 
m  Del]»lii  war  eise  alte  and  geheime  Weissagung  eine»  äolines  den  Apollo 
niedergelegt ,  der  das  Beich  der  OaraeiitigkeU  «toder  aaf  Eiden  briagen 
solle.   In  Ovid'H  Fabel  vom  Jupiter  und  Semele  ist  die  Wahrheit  verhüllt, 
dass  das  Wcst  n  der  (iottheit  sieh  uns  nicht  anders  als  in  dem  gemilderten 
lichte  der  McuHciihuit  offenbaren  könne.    I>en  christlichen  Mystikern 
in  Jeane  dto  Gottlieit  aufgescUoewn  und  ihr  Inneica  nnd  die  gauxe 
Weit.  In  ihm  denken  sie  die  Gottheit,  verehren  rie  die  (Gottheit ,  Heben 
sie  die  Gottheit,  indem  sie  sieh  selbst  vergessen.  —  Der  höchste  Gtsd 
der  Einweihung:  iler  Okkuls  oder  Spii  itualisten  bei  den  Drusen  .  die  sieh 
im  gewöimlichcu  L>cbeu  Djalei  oder  L'uwiasende  nennen»  erlordert  das 
CöMbat.  —  Nach  Maadam's  dem  Alexander  gegebener  Antwort  tat  die  beate 
Lelu-e  diejenige,  die  Freude  und  Schmerz  von  der  Seele  entfernt.  Die 
{?Tiecliifiehon  Weisen  »lachten  vielleicht  aber  Anderes  vernünftig,  fehlten 
aber  darin,  dass  sie  die  ."^itle  über  die  Natnr  setzend  >'u  \i  scheuten,  nackend 
einhersugehen.  —  Verborgen  in  allen  Wesen  erscheint  nicht  der  Geibi,  die 
aber  driagen  bia  aam  Feiaaten,  die  ihn  durcb  die  anf  einen  Pnnlit  gerieblete 
Erkenntniss  (bnddhi)  erliennen,  ein  schwerer  Weg»  (lÜlthaka  Upan.)  —  Der 
vierte  Act  des  Enthusiasmus  besteht  darin,  wenn  J<>mand  beim  Anidick  der 
körperlichen  Schönheit  an  die  wahre  iutclligible  Schönheit  erinnert  wird, 
naoh Plate.  —  Nach  den  Japanischen  Büchern  brachte  i>Jaka  (der  Prah  l'udi 
dian  derSiameaon)  nennnndvieraig  Jahre  unter  Anlelknng  dea  Eremiten Anm 
Sennin  in  ununterbrochener  Betrachtung  anf  dem  Berge  Dandokf  zu.  Er 
l>efand  sieh  daltci  beständitr  in  derjciii;_'«  n  Lajfe  des  Körpers,  die  zu  geist- 
lichen Betrachtungen  besonders  vorthciüiaft  gehalten  wird,  wobei  die  Füsse 
übeteinaadar  Hägen  nnd  gidcliaaa  in  cinsäer  gefleehten  alnd,  die  Hände 
aber  im  SoliooMe  gefaltt>t  ruhen,  doeh  ao,  data  die  Banmen  anfgeboben  mit 
den  Spitzen  gegen«*inander  stossen.    Die  Wirkung  dieser  Lajre  des  Körper» 
soll  so  sein,  dass  die  (iedrinkiMi  allem  irdischen  mit  {jfrösster  Kraft  entzogen 
werden  und  dass  der  Körper  gleielisam  sinnlos  ist  und  durch  Keine  äussern 
(IfgeaaMlnde  gwfihrt  wird.  Der  tiefe  Enttwalaamus  (Hafen),  werla  atcb  der 
Betraehtaade  befindet,  befähigt  den  fi^ald  dorch  die  OfTenbarung  (Satori), 
die  Lage  un«l  inner»-  l?t'j>oha(Tcnheit  von  Himmel  und  Hidle,  den  Zustand  der 
entleibten  Seelen,  ihr«' nietenips} chosisehen  Verwandlungen,  den  \N  •■«:  zur 
Seligkeit,  die  liegieruug  der  Götter  und  eine  Menge  anderer  übernatürlicher 
Diage  deatüch  nnd  genau  anwufenMben  (a.  Kämpfer),  —  Naah  der- 
Bba<;awad-Gita .  wie  sie  iCrishna  dem  Ardschun  vor  der  Schlacht  enthfillt, 
sei  Begierdelosigkeit  zu  erstretien  in  Krhcbun«;  der  St'tde  über  die  un- 
mittelbare Werkthätigkeit  der  im  Kampfe  des  Ecb(;ns  waltenden  Mächte, 
und  Hüffen  und  Harren  auf  den  Erfolg  sei  zu  vermeiden.  —  »»Der  inmitten 
dea  Manaoben  atahende  Geiat  iai  der  Kleine  (Qi^m),  der  Kftrper  iat  daa 
Haaa,  der  Xe»f  oder  Scbftdel«)  die  Daeite ,  der  Athem  iat  derPlbUer,  die 


*)  lo  der  Milte  der  HUrtthtthleo  solhe  tnacli  Cartesius)  da«  anpaariKe.  beweglicbe, 

kleine  Gebil'li-  Scrlpn«i-s<*n<i  in  der  Zirbeldrüse  Ihronen,  wir  der  Unriss  cioer 
Flamme,  pN  riuniflenrnrniip  7iie:«*<pilil,  »1^  die  O«n!ral*onne  df  s  (fanren  Let»en« ,  W»  «Is 
Ronircor,  jds  analoniiscli)-  Sc«  ikhumi  (l.is  l'ni  ilicsii  lit  ri  il»'s  Brv» u>sl>i'iiiH  hei  i-nlarleler 
ü£irbeldrU>e  nachher Mie.st-ii  hallcu,  in  «Icii  die  llültli-  des  <.>hiriis  >frrini},''  ni)<-ii  Balkrn 
»er»eUle,  Audirc  in  den  gestreirten  Körper,  die  dorchsichliijc  Srhcidcwaiid  ,  den  Hirn- 
kaoieo,  die  Vai-uUlirSckc,  4te  VicrhOgel  »,  w.  Nach  Call  iat  es  da«  Bim,  da«  »isk 
vea  fcioer  ersten  Eaisicheng  ia  Mutierleibe  an  bis  ia  das  sp«l««««  Allsr  dta  Sehidd  sie 
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»Spciso  ist  fln^  SeU,*'8'>  wird  d  r  M(  ti'^p])  zum  Tfinppl  «rotte«  geealli»  — 
HoUar  vf  rt:l»'iclit  (1735)  die  neun  Stuleu  «Ifs  Hfilea  (lu  der  oi-do  salutis  der 
Dogmatik;  den  Stufen  einer  Leiter,  ohne  deren  erste  man  nicht  iu  die 
Hftbe  komme.  —  Bei  dm  Oriechen  war  die  VeimiMlinv  de«  Oben  ond  Unten 
durch  den  sur  Erde  geM&dten  Himmelsbotcn  TIerm««,  eowie  durch  den  ver- 
p"ttt^rfi'n  M«'nM']!<>!i-Frl'"(*<i  r  IT<t;)oI*'«»  vertreten.   —  Fine  Secte  der  Jogii 
hat  einen  We;;,  \  ischnu  cn  uüniatiu  e  auzuschaiieu,  indem  i?ie  sich  den  Oott 
iu  iiireui  Herzen  einbilden,  ungefähr  von  derGrÖMie  einer  offenen  Hand,  and 
ihn  so  Tom  Kopf  mr  Zehe  Terehien.  —  Der  Abt  Xerokerkoe  (im  11.  Jali^ 
hundert)  schreibt  den  Hesychiasten  (Mönchen  auf  dem  Berge  Athos)  vor: 
,,Wenn  du  allein  in  der  Zelle  bist,  verRchliesee  die  Thür  und  nvirj-  dich  in 
eine  Ecke.    Erhebe  deinen  Geist  von  allen  eitlen  und  seitKehen  Dingen, 
Inas  Bart  and  EUm  nuf  deiner  J^rost  ruhen,  wende  Augen  und  Gedsnken  aif 
die  Hltte  des  Leibet«  die  C^eirend  am  Nnbel.  Verengere  noch  die  AiMieinge  der 
Luft,  um  nicht  allzuHchncII  zu  atlinien  .  und  r^uelie  den  Platx  des  Herzens, 
den  Sitz  der  Seele     Anfangs  wiid  Alles  dunkel  und  trostlos  sein,  wenn  du 
aber  aiiiiiiit8t  und  in  diesem  i  hun  Tage  und  Nächte  fortfährst,  wint  da  tdne 
nnnusepreefallebe  Wonne  empfinden ,  denn  aobnld  der  Geist  den  Ort  dm 
Herzens  geftaiden  hat,  sieht  er  sieh  von  einem  geheimniwvoUen  ütbon!'(  h«a 
Lichte  unis*tralilt.  *'    Die  Anachoreten  {flanhten  ,  dass  dieses  Lieht  den  Jün- 
{jern  auf  lierij  Tabor  <)flf«'nlKir  geworden.  Cantaeueen  lies«  auf  einer  Synode 
da»  unerschaffeno  Licht  vom  Berge  Tabor  selbst  als  Glaubensartikel  fest- 
stellen.—  Der  Upneknt  engt:  „Mnnsetsesich  nvf  die  Fersen  «idTersehlieme 
die  neun  Pforten  de»  Leibes,  die  mitem  beiden  durch  die  Fersen,  die  Ohren 
durch  die  IMnmen,  die  Augen  durch  die  Zeijrefluger ,  die  Nase  ilurch  die 
mittleren,  die  Lipp<'n  durch  die  vier  anderr'ii  Finder.  Die  Lampe  im  Gefü« 
des  Körpers  wird  danu  bewahrt  vor  Wind  uud  Bewegung  und  das»  gfaat 
Oefftss  wbd  lieht.  Wie  die  SebildkWite  mnss  der  Menseh  alle  8iiuie  In  siek 
hineinziehen  und  das  Herz  in  der  Mitte  der  Oeffhung  hüten ,  dann  wird 
Hrahtna  in  i^m  eintreten  al» Blitz.  In  deui  {jTOssen  Feuer  in  der  HerzftfTntm? 
wird  eine  kleine  Flamme  aufwärt«  lodeni  und  in  ihrer  Mitte  Atina  (Geist) 
sein.  Und  wie  er  alle  weltliche  Lust  in  nich  aerbtreut,  ist  er  wie  eiu  llabidil 
dnreh  dieFiden  desNeties  gebroehen  nnd  mit  dem  Allwesen  Eins  gewmte. 
Wie  die  Mfuse.  nachdem  sie  einen  grossen  Kaum  durchlaufen.  F/ims  werden 
mit  dem  uncehundenen  Moero .  so  diese  ««ich  absondernden  Mensehen:  «€ 
werden  selbst  Atma.  Brahma.''   Femer:  ,,in  der  Herzhöhle  wohnt  die  an* 
sterbUehe  Person,  nicht  grösser  als  ein  Dinmling,  dort  ist  der  Bits  dm 
Geistes.  Diese  Person  ist  klar  wie  eine  raochlose  Flmme.  In  dieser  H9hto 
i.st  Brahnia's  Wcdinimg.      <;leielit  der  Lotosblume.*'  —  Die  mohamedani- 
»chen  Derwische  wenden  ihre  Aufmerksamkeit  snecessive  verschiedenen 
Gliedern  tles  Körpers  zu,  worauf  nie  sie  längere  oder  kürsereZeit  tixiren,  bis 
sie  in  den  Znstsnd  des  HeUsehenn  genithen .  wie  Botfon  Ton  denen  In  Sind 
schreibt.  —  Die  Absätze  und  Haltpunkte  der  Beschauung  jenseits  des  \icrten 
Dhyana  sind  die  vier  Hiinnu  1  drr  formlosen  Welt.   Feber  ihnen  hat  man  Us 
zum  Nirvana  nur  nueii  i  um  iienuuufi^'.  ein  iliudemie»s  (Nirödha)  zu  pa»«iren 
Nachdem  Sharubu  uach  oiaauder  in  die  vier  Dhyana  getreten,  ging  er  iu  dit; 
BetraehtQng(8amadhi)derGebnrtBau8breitnng  fai  den  grensenloeenHimmel»- 
raumen  (Aka^AnantjAyatanam)  Ober,  dann  in  die  der  Qeburtsausbreitnng 
des  grensenlos  roUstindigen  Wissens  (Vi^iainantsohiyataaam),  dann  in  dis 
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Oebnrtiregiofien  des  Nichts  (Akintschanyayatanam) ,  dann  in  die  der  Nicht> 
Idee  lind  Nichtigkeit  der  Nicht -Idne  ^  N' nvasandjnanaBandjnayatanam), 
dann  in  die  innere  iietrachtung  der  Hiniioruug  (Nirudha)  und  nachdem  er 
ftusder  inneren  Betrachtung  der  Hinderung  getreten  war,  ging  er  in'sNirvaua 
filier.  —  Haben  die  Solls  alle  UneiAifkeit  abg«than,  Zweifel,  Lüste,  Be- 
gierden und  sich  sollet  der  Gedanken  entnchlageu ,  »o  wird  der  göttliche 
Anhr^Mch  über  sie  kotnnifMi.  (i<>it  wird  ein  preheime«  Uespr'icli  mit  ihrer  Steide 
Ualtea  und  es  wird  kuiii  L  utcr»ehird  zwischen  dein  Erki-uiu*uden  und  dem 
Erkannten  sein.  Bcmier  erklärt  le  grand  M^'stere  de  la  Cabale  des  Jauguis 
(eomme  U  l^t  des  SonQrs),  dass  sie  (nach  dem  Fasten)  In  der  Zuniekge> 
Bogenheit  die  Augen  nach  Oben  ricliteUt  sie  dann  LiDgaam  sura(  krPdiren  und 
beide  jrleichniässig  auf  die  Nasenspitze  concentriren ,  wo  sie  anfmerksain  und 
gefmelt  bleiben  müssen ,  bis  das  Licht  erscheint.  —  Dasitxend  scliaue  die 
Nasenspitse  an  nnd  sdUiesse  Ulnde  und  Ffisse  ausaaimeu ,  den  Geost  toU- 
ständig  sammelnd ;  dann  sinne  naeh  über  das  Anm  und  d^nke  nnverrftokt 
daran,  In'aHerz  schlii'ssend  denhOchsten  Herrn.  (Joga^ixa  Upau.) 

Die  Seele  Alhlt  aich  vou  der  Gottheit  eigriffen  und  dorob- 

drungen ,  gewaltBam  zu  Orakeln  fortgerisaen ,  und  machtlos ,  gleich 
der  klagenden  .^ilivlle,  wider  ibreu  eignen  Trieb  aoatrebend,  aber 
acUiesslic'h  verklili  t  im  ewigen  Lichte. 

!^owie  von  dem  siniilieh  Schönen  Keiner  zu  reden  vermag,  der  es  nicht 
gcächaut  hat  und  als  8chüues  erfanst ,  nicht  wer  von  Geburt  au  blind  war, 
so  kann  auch  nicht  too  dem  Glanse  der  Tugend  »»den ,  wer  nicht  gesobant 
wie  schda  das  AatUts  der  itxatoavyt)  und  aiucfouai^  r,  ist  und  wie  es  weder 
im  Osten  noch  Westen      etw;is  Scliönes  ^ielit.  (P/dtin.)  —  Naeh  den  Nos- 
sairiern  ist  die  Einliiillun^'  (Juttes  in  das  Licht,  das  Augc!  der  j^onne  nnd 
seine  Offenbarung  iu  seinem  Diener  AI>d-Ei-Nor  (Diener  des  leichtes)  das 
Mfsterimn  des  Glaubens.  —  Die  erste  Bedingung  für  einen  8ofl  ist  (nach 
Qhazzali),  das  Herz  völlig  von  Allem,  was  nicht  Gott  ist,  zu  reinigen.  Der 
Schlüssel  des  conteroplativen  Lebens  bestehf  \n  demülhigen  Gebeten ,  die 
der  Andacht  entströmen  und  in  Gottesbetrachtimj^en ,  worin  sicli  das  Herz 
gänzlich  vertieft.    Uns  Ende  des  Sofismus  ist  das  völlige  \  erscltwiuden  in 
der  Gottheit.  Die  dTenbamnfpn  beginnen  vom  Anfang  an  auf  eine  so  dent- 
liche  Weise,  das»  die  Solls,  im  wachen  Zustande,  EogA  nnd  Seelen 
sehen,  ihre  Stimmen  vernehmen  nnd  ihre  Gunstbezcigunfrcn  mipfni>/»'n 
Dann  erhebt  sich  die  Verzückung  von  «ler  ÄTiffasf^nnff  der  Formen  nnd  Ge- 
stalten zu  einem  Grade,  den  kein  Ausdruck  wiederzugeben  verutag,  und 
den  kein  Mensch  au  besehreiben  nntemehmen  darf,  ohne  dass  seine  Reden, 
eine  Todsünde  einschlössen.    Mit  einem  Worte,  die  >Sachen  kommen  dahin, 
dn^"^  Kiin^'e  gieh  in  (Jntt  atiffrelnst  L'l  fu'M  ii,  Andere  mit  ihm  identidcirt,  An- 
dere mit  ihm  vereinigt,  aber  alle  solche  Darstellungen  sind  sündhaft.  — 
Wenn  die  Honne  nntergeht,  heisst  es  im  Upanishad,  ziehen  sich  ihre  Strahlen 
in  ihren  Ufttelpunkt  sarfick  und  In  gleicher  Weise  verschwimmen  die  ver> 
sehledenen  körperlichen  Sinne  in  der  Mauas  oder  dem  grof<sen  («emeinsinn. 
Dann  «  niTtfindef  dan  fndivi»linnn  nichts  und  wird  al^sdut  leidenschaftslos. 
Kin  bok'lies  iudivlUuum  ii»t  supui  (bchlafend).    Aber  iu  der  Stadt  Bralima  s 
(d.  h.  in  dem  Körper  des  Schlafenden)  sind  die  f&nf  Pranas  lichtvoll  and 
thAtiff.    So  lange  die  Thore  des  Körpers  aoeh  offen  sind  und  das  Hers  an 
der  äusseren  8innenwelt  umherstreift,  so  ist  keine  wesentliche  Persönlich- 
keit d.i ,  denn  die  Sinne  sind  fjctheilt  und  jeder  ist  für  sieh  thiitig.  Wenu 
sie  aber  von  der  ilcrzgegend  entfernt  werden ,  so  schmelzen  sie  zusammen, 
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wpidcn  zu  einem  (jeiiioinsclinftlichon  Sinne,  «Ins  Individiintn  orlanjrt  «Hup 
wahre  PerHunlichkcit  in  di-in  TJrhtP  di^KtM-  Prnn:«s,   und  während  die 
Tbore  des  Kürpers  (;(>M*hii)8»eii  sind  und  er  sieh  in  cincui  Znataade  Ton 
tfefem  SebUife  niid  kdrperüeher  loseiMlMlitit  befindet,  wirfi  er  iioMfidi 
wach  nnd  genient  die  Rrflchte  Milier  Kenntnies  des  Britlinia  tÜf^Mk 
während  der  DntTfr  4lif»Res  £7<"s«":'Ti»'ten  Sehlafcs.     Fr  sieht  alÄdann  Alles 
aofs  Neue  (alK*r  nut  \ »'ri+clii -(l»  nrii  Atigen),  was  er  in  seiueni  «rfwöhn- 
lichL'Q  wachenden  ^^iiHUinde  tiiut ,  er  »ieht  alle  Dinge  xusammeu,  üicbtlore 
und  nnsielitbare  t  bOrbare  mid  mbOrbiire,  belcsonle  edcr  QDbekaaate,  nl 
da  Atina  (der  reine  Geist)  selbst  der  Urh«'l»er  aller  ThStlgkeit  ist,  so  ve^ 
richtet       tri'  if'fit  »Iis  in  srinem  Schlafe  all«'  !f:irt'1!nTifr*Mi  nn«!  nimmt  »einf 
nrspriinjjlichtj  l-'urm  wieder  an.    Um  zu  dit-sem  Standpunkt»'  zu  {^elangeii, 
müssen  die  Sinne  und  Wünsche  aufgeschlossen  werden  und  im  loncm  des 
Körpert  muss  diese  Kraft  in  die  Pfortauler  eintreten  nnd  des  Ftnes  (die  AV 
pmdenmg  der  Galle)  verhindern .  denn  zu  solchen  Zeiten  binden    e  Manas 
diese  Ader,  den  Weg  der  körperlich<»fi  Leidenschaft»»!!  zneqmmen  nnd  dann 
sieht  der  Schläfer  keine  Phantasmen  mehr,  sondern  er  wird  ^nt 
(Alma) ,  Licht  und  er  sieht  die  Dinge  nicht ,  wie  sie  ihm  von  den  Sioiei 
dargeetellt  werden,  sondern  wie  sie  wirklieb  in  rieb  selbst  existtren. — 
,Jiei  der  Annäherung  einer  göttlichen  Wahrsagimg,  sagt  Jambliehos ,  fnnzt 
das  TTanpt  an  ,  sich  zu  neigen  nn»l  die  Augen  schliessen  f»ich  nn\'nllkürlich, 
«s  ist  gleiclisam  ein  Mittelzustand  awischen  Schlafen  und  Wachen.  Du 
Leben  der  Beele  ist  doppelt.   lün  TbeU  bSngt  dem  Kdrper  an ,  ein  IM 
kann  sieh  daron  tnmnen  nnd  ist  götUieber  Nator  (altera  divina  est  sefMin- 
hilis).   W(Min  di»«  Seele  sich  mit  den  (ynttem  zu  vcrciniLM^n  stn-ht .  so  erhält 
sie  di»'  Macht  und  Fähigkeit.  Alles  zu  erkennen,  was  war  und  was  h-ib 
wird,  sie  erleuchtet  alle  Zeiten  und  betrachtet  alle  nich  ereignende  Dinge, 
ordnet  sie  aneb  seben  im  Vorans,  wie  es  sidi  geslemt*  wm  tn  ordnen« 
heilen  nnd  verbessern  Ist.    Das  CJebet  fuhrt  zu  aufrichtiger  A'ereinigunf 
mit  Gott."  —  T>iirch  Htr«  TiL'cv  l  eisten  .  walir»'nil  er  in  tiefster  l'.t"tTTU'htung 
lebte,  g«Tietli  IMotin  vieliach  in  Kkütase,  worin  or  j«Mle»  Menschen  Sitte 
sofort  erkuuuie  und  die  verborgensten  Dinge  HusfHud.    Nadi  Porphjrisi 
geinagte  Plotin  aneb  sn  der  unmittelbaren  Ansebannng  Oottes  (dardi  die 
abatracte  Contemplation) ,  der  fiber  alles  Sein  nnd  Dieken  erhaben  i^^t.  In 
ihrer  Hinnei^nng  zu  dem  ^ .' 'ttrü'-lien  schnin*:t  r*ich  »lic  Seele  in  »lie  Kejrion. 
wo  kein  iiös*es  mehr,  somlcrn  nur  Friede  ist ,   und  erhält  da  ihr  wahrt» 
Leben  in  der  stillen  Berührung  mit  dem  Ewigen,  wodurch  die  Scbönheiti 
Gereehtigkeit  nnd  Tagend  ersengt  wird ,  nnd  die  wabre  Krall  dee  geistigei 
Mensch»  vt :  denn  in  der  vollkommenen  Verdnigang  mit  Gott  sebant  die  Seele 
in  »ich,  in  (Jott  verklärt  nnd  erfüllt  mit  dem  göttlichen  Lichte,  ohne  aUe 
irdiäche  Schwere .  die  nur  bei  der  Verdunkelung  wieder  ihre  Macht  zeigt.  — 
In  der  bdchsten  Anschauung  ist  (nach  Plotin)  die  Seele  völlig  rabendf  it 
Niebtsmebr  binneigend,  das  Seböne  fiberstdgend  nnd  über  den  Cbor  d«r 
Tngenden  hinaus,  sowie  einer.  d«^r  in  das  Allerheilipste  eingegangen  Ipt  nnd 
die  Bildsäulen  des  Tempels  hinter  sich  gelassen  hnt.  welche  l>ei  drm  Wi»^dcr- 
austritt  die  ersten  Anschauungen  sind,  die  sieh  darstellen.    Dieses  sind  dri: 
Ordnimg  naeh  die  sweitenAnsebannngen,  die  sieb  dnretellen  naeb  dererttra. 
innigsten  Ansehannng ,  deren  Gegenstand  kein  Bild  (Otd^ct)  ist.    Doch  ist 
diese  Anpclianminr  vielleicht  nicht  einmal  eine  Anschauung.  Kcnft  m  eine 
andere  Art  des  s»1hmi8  .  ein  Aiissichlu'ranstreten  ,  eine  Krhrdinnir  und  Ver- 
einfachung seiner  selbst,  iui  Denken  der  Kuhe  (s.  EututHoaer).  —  Inder 
Viaion  Jeeaias*,  des  Sebers,  beisstes:  t^^er  Engel,  der  gefcUckt  war. 
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XM  dM  OesMit  lo  tt^gw  i  war  nksht  am  dieMoi  FlrmameBt  und  vMb%  «hiflr 
Tdo  den  ^lorroichen  Engeln  dieser  Welt,  aonden  kam  autdeoi  sielx-Dten 
Himmel.**  J<*snTa8  wird  durch  die  :inf!erfr>  TThnmol .  in  flfn»'!!  er  hen  liclie 
Throne  und  Fürsten  findet,  zum  siciM  iih-m  j^r»  üihrt,  no  (\]r  ih  iii<Ton  von  Abel 
an  wohnen.  Der  Erde  zunächst  tinUet  er  t>treit  und  Kuuipf  mit  8amael. 
—  SolMid  (aaf  den  Ttongalneeln)  rieh  (aarBelhiginig  der  09tter)  Alle  (Hüviil-- 
linge  nnd  Volk  nntei-miHcht)  um  den  Printer  gesetsl  haben,'  wird  dieser  als 
ein  R»'?('istprtf»r  b»'trn^lif»'t .  indem  man  )?lanbt .  ilass  von  (Th"4»mti  AugenMif^k 
au  der  Gott  in  ihm  wohue.  Er  sitzt  ziemlich  lange  m  tiefem  Schwciffen, 
die  gefluteten  Hftade  Tor  sich  hinhaltend.  Während  der  Austheilung  des 
Kawatranliea  beginnen  die  Hänptiinge  die  Befragong.  Sprteht  er  (mit 
iiifHlergeschlagenen  Angen) ,  so  beginnt  er  gewohnlieh  in  einem  tiefen  und 
sehr  veränderten der  Stimme,  der  allmniig  bii  7j\  seiner  natürliohcn 
Hdhe  steigt  und  zuwi  ilen  über  diese.  Alles ,  was  er  »ngt ,  wird  für  üffen- 
banrag  des  Gottes  gebaltmi  md  der  Piiester  redet  deshalb  in  der  ersten 
Pereon,  als  ob  er  der  Gott  wftre.  Zuweilen  aber  bekommt  eetee  Piiy* 
«iognomie  etAvns  "Wildes ,  sein  Angc  blitzt  und  sein  Körper  ist  in  Erschntte- . 
rung  beim  Drnnjze  des  iniu'DM»  (  »«'fülils.  Ein  Zittern  «r«'>it  üim  durch  alle 
Glieder,  der  Öehweiss  bricht  in  dicken  Tropfen  an  der  i>tini  hervor,  sewe 
Lippen  werden  eebwara  tmd  sneicen  eonvaltiviseh.  Endlich  ergieaat  eicb 
ein  Strom  von  TbHUien  ans  seinen  Augen,  seine  Bmst  wird  vom  stdnniflehoa 
TlrnngT  prehoben  nnd  die  Worte,  die  er  sagen  will,  stammelt  er.  Hat  ihn, 
mit  allnirili}.'f'r  Ahn.ilune  «b'r  Syjnptome,  die  Exaltation  verlassen,  so  ist  er 
einige  Zeit  abgespanat  un<t  numut  dann  einen  Ötreitkulben ,  der  zu  diesem 
Zweeli  neben  ibm  hingelegt  ist,  in  die  HSnde,  wendet  Ihn  um  md  um  und 
betrachtet  ibn  auflneriuam.  Er  wirft  dann  die  Blicke  sehr  ernsthaft  auf 
dir  Zii!«<  bnner  zu  beiden  Seiten,  nnd  dann  wieib^r  auf  den  .Streitkolben,  hebt 
drsTiti  mit  jfleielieni  Kruste  die  Angen  empor,  sehläfit  sie  abermals  nieder 
iiuU  wiederholt  einige  Male  das  stiere  Hinblicken  bald  auf  die  Keule ,  bald 
auf  sefaie  Umgebnng.  Eadttcb  erbebt  er  auf  einmal  die  Keule  nnd  naeb  der 
I*ause  fast  nur  ein«  s  Aogenblidks  BChlägt  er  mit  ihr  den  Erdboden  oder  die 
nächste  Wand  di  s  Hauses  mit  fTrosser  Hcfti^'kcit.  Mit  di(  •  üi  s  diLige  rcr- 
h'isst  ihn  der  Ctott  »ogleieh  yanz.  Per  Priester  steht  auf  un(i  j/eht  ans  dem 
Kreise  in  den  Uaufen  der  Zuschauer.  —  ,,ln  sich  betrachtet  (sagt  Jacob 
BObme)  ist  Oott  die  ewige  Binbelt,  als  das  anmisslieb  ewige  Gut,  dia 
niehts  vor.  noeb  hinter  sich  hat.  ohne  alleNut/lielikeiten  nnd  Eigenschaften« 
das  nbn»>  rr^iMunjr  der  Zeit  in  sieh  selbst  nur  Eins  Ist.  als  eine  eitle  Lnnter" 
kr-it  ohne  JJerührung,  welche:^  nirgends  keinen  Ort  noch  ötelle  hat.  noch 
bf  darf  zu  seiner  Wohnung ,  sondern  ist  zugleich  ausser  der  Welt  und  iu  der 
Welt  und  tiefer  *  als  sieb  ein  Gedanke  scbwingen  mag.  Es  ist  ein  ewig 
inehts,  von  dem  man  keinen  Gedanken,  noch  Bild  machen  kann.  Die 
allerseheimsten  Oottesschauer  in  ihrer  Imhrn  nnd  tiefen  Erkenntnis»  haben 
endlich  müssen  i>ekennen,  dnss  Oott  in  sich  selbst  nicht  anders  als  per  negSr 
tivam  möge  erkannt  werden,  d.  h.  aus  dem,  was  er  eigentlich  nicht  ist.** 
Jede  Religion  muss  Mystik  als  einen  wesentUeben  Bestaadtbett  haben,  sonst 
kann  sie  wohl  ein  philosophisches  Wissen .  aber  keine  Religion  sein ,  sonst 
eutpprieht  sie  nicht  der  zweiten  Funetion  der  Seele,  dem  (.iemüthe  oder  Ge- 
fühle (s.  Efraltl).  —  .,Die  Mystik  (safjt  Eschenmeyer)  bat  ihr  (xcbiet  und 
ihj-en  Werth  nur  in  dcrBeligiun.  Der  Mysticisrons  ist  ein  religiöses  iScbanen, 
ein  Scbanen  In  einem  Helldunkel,  in  dem  aus  der  unergriindUcben  Tiefe  der 
Gottheit  einzelne  Strahlen  hervorbrechen,  welche  (obgleich  an  sich  unnenn- 
bar) doch  das  sterbliche  Wort  noch  fassen  will,  sie  aber  niclit  mehr  fassen 
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iunn,  ab  Im  lebendigieB  Bilde,  im  ^Mttieadeii  OefSlile,  la  dar  tetmci' 

▼ollen  Mythe  und  in  den  profanen  Augen  verschlossenen  Symbolen.  Die  My- 
stik liest  die  goldfiifn  Buchstaben  der  Inschrift«'!! ,  die  au  den  Pforten  de» 
Himmels  stehen ,  aber  da  sie  die  Sprache  dets  iiinuuels  noch  nicht  verst^'bt, 
Witt  alle  ihre  Züge  oad  Hieroglyphen  vertchlmigea  sind,  so  flbersetitcie 
dieselben  in  ihre  GefühU-  und  Diditmigssprache ,  nur  verstiUidlieli  d*  im 
in  welchem  jenes  Schauen  IchcnilitTfr  '^n  wonl'-n  i-t .  '„'nnz  unvf^rstäiKllicb 
aber  dem,  der  nicht  über  solue  liegriffswclt  hinaus  kommt.*'  —  Taulcr  be- 
schreibt die  Seele  als  ein  Licht  Gottes,  das  nacli  dem  Bilde  des  Worte» 
(Logos) ,  als  des  erstea  Meisters ,  gesetiafea  mid  mit  Gottes  Wesen  und 
Siegel  bestätigt  ist,  dessen  Cham kt er  diUi  ewige  Wort  (Logos)  iat  {b,  Ewald). 

—  Die  Metluxli^tciiprcdifrer  in  Indi.ina  (1853)  Ti'-Tiiit-n  <!  brottfroe  (lerwt, 
von  dem  sie  in  ücn  ( "aiiip  iH<M'tin<,'s  roden,  diu  iira\<Mi,  und  Jeder,  der 
diesen  Himmel  betritt ,  wird  durch  den  heiligeu  Gei^t  in  Ekt>tai»e  geworfen. 

Jacobi  snchte  die  MOgHohkeit  einer  Erkenntniss  des  UelierainnlielMi 
dnreh  Annabme  der  anf  Nöthi^ung  des  GefOlil»  beruhenden  Vemnuftaai- 
sehanunff  zu  beweisen.  —  Nach  d<*n  Chin-'s^Mi  ^rewährte  der  Planet  Venus, 
den  Foe  t^Xacü  der  JupaneMcn)  einst  vor  J>unueuanfgang  b^^Uachtele .  ihm 
eine  vollkommene  Erkenntniss  des  ersten  Ursprungs  und  erfüllte  ihn  oiit 
Erleachtong*  -~  Kacli  Taoler  kommt  die  Seele  dnreh  Kreoaignng  ihrer 
Leidenschaften  und  Laster,  durch  Uebung  der  Tugenden,  durch  AlMonde- 
mng  und  Verleugnung  ihrer  gelbst,  ihrer  Begierden,  ihres  Willens,  ihrer 
Eigenliebe,  aller  Thatigkeiten  uud  aller  erschaffenen  Dinge,  wieder  zu  ibreiu 
innersten  Qmnde,  worin  sie  Gott  sucht  und  endlieb  findet,  der  sieh  dort 
dorch  die  Qebnrt  seines  gitttlleben  Wortes  und  durch  die  Elngebang  seines 
heilijren  Geiste«  offenbart,  und  erhalt  sich  dann  durdi  eine  dauerhafte  und 
iinnit  rwährende  Einkehrnnfr  in  diesem  Stande  der  JiiicM  lichkeit ,  in  welchem 
Gott  m  ihr  »einen  Willeu,  seine  Wunder  und  sein*'  iiUöouderlichen  Führung^ 
herrorbringt. 

Bald  ist  es  der  Tiuimel  des  trunkenen  Gottes ,  bald  der  liauscli 
des  'J  aiizes  und  de-8  Klanges,  was  das  geistijre  Leben  bewegt. 

Die  pseudo-clemeutinischen  llomilieu  i^tellen  der  dämonisch  täuschen- 
den Ekstase  das  immanente  Bewnsstseia  als  if4q  vto¥  xttt  «kptm^v  nytvfuu 

entgegen,  das  nicht  nur  die  Propheten,  !<oiidem  alle  frommen  in  sich  tragen. 

-  Die  Tantra-8eet('  der  Pasupati  a^  -^dirt  ibt  in  ilirem  Ritual  ihren  Anhän- 
gern vor,  sich  wie  Ijcute  in  ^rrosser  Knt£Ückung  und  Kk^ta««-  /.u  betragen, 
also  zu  lachen,  zu  tanzen,  wie  ein  Stier  zu  brüUeu  und  zwii«cht-u  ailem  die- 
sem Gebete  benmsagen  $  ferner  an  thnn ,  als  schliefen  sie ,  sieh  lahm  n 
stellen,  nnzusammenhSn^end  zu  reden  und  bei  vollem  Verstände  die  Wahn- 
shinifren  zu  spielen.  ^V  :lh^hafter  Offenbarung  Licht  j  na>.  wirst  dn  n»ir  im 
Bausch  empfahn,  |  Denn  da.-i:»  der  Unberauschte  nicht  |  Gauz  tiu.>iter  »oi.  da» 
ist  dn  Wahn.  {Huji.t.)  —  Die  Indianer  in  Miuiscnk  nannten  den  Branutweis 
Teiafelsblnt,  weil  der  Tenfel  oder  einer  der  ihm  unterworfenen  Geister  bei 
der  Verfertigung  mitgewirkt  haben  mü;*s*e.  {Hecl  eiveUler.)  — 

.^fhall.  o  Trmnniel,  h:ill.  o  Flöte!  .\llah  hui 
Wall  im  Tanze,  Morgenröihel  Allah  hu! 
Liefatseel*  im  Planetenwirbel,  Bonne  vom 
Herrn  im  Mittelpunkt  erhöhte!  Allah  hnl 
Herzen  I  Welten!  laue  Tänze  ««tockten.  wenn 
Lieb'  im  Centrum  nicht  geböte,  Allah  hu  I 
Uusers  Liebereigens  Leiter  reicht  hinauf, 
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Ueber  öonu'  und  Morgenröttie,  Allah  hu ! 
Baiwche  Meer,  am  Fels  im  Sturme,  Gottes  Fi  tin, 
Nachtigall  am  Bosen  flOte,  AUah  hui 
Seel.',  willst  ein  8t«rn  dirh  ächwiiigcn,  um  dieh  eelbit, 
Wirf  von  dir  den  Lebern  Xöthe,  Allah  hu  I 
Wer  die  Kraft  des  Reigens  kennet,  lebt  in  Gott, 
Denn  er  veiss,  wie  Liebe  tikit«.  Allah  hu !  (Rwni,) 
Um  dflsNenrensjsten  für  dieWIrkinigen  deaHaachiaeli  Torsuberelten,  ftwtet 
der  Ila-^cha^ch,  i^st  nur  leichte  V'eKetabilicn  imd  keine  Spirituosen,  mehrere 
Tage,  che  er  dns  Conf^  ct  nin  M»t  odiT  raucht.    Im  Y*»nien  dient  Kat  CCe- 
laatrus  eduüi»)  zur  lit'iaubchuug.  —  Die  Mystiker  des  äiwa-CuItut»,  denen 
Blpiiia-af-warja  (Preis  dem  Siwa)  als  mystische  Formel  gilt,  lieben  e»,  das 
Weben  des  Qottes  in  dem  Hersen  seiner  Liebhaber  unter  dem  Bilde  eines 
Tanzps  vorzii'^tollen.  —  Nach  Ibn  Tofail  gelangt  man  zu  der  mystische 
Vrroinigung  itti^al)  durch  dn-*  Drehen  der  Derwisrlie,  ."^clrwindel  erreffend, 
steh  in  eine  iiuhle  einschiiessend ,  den  Kopf  gesenkt,  die  Augen  geachlussen 
md  Jeder  fOhUiaren  Idee  entAremdel.  —  „Zu  der  intelügiblen  Welt  erhebt 
sich  der  menschliche  Geist  auf  einem  dreifachen  Wege,  anf  dem  der  Musilc, 
auf  dem  der  l  irtic  und  auf  dem  der  Philosophie, erklärt  Porphyrius  in 
seinen  Knneaden.    Wir  drehen  uu«  (8agtPorphyriu>)  timGott  (dii- Hiiuniels- 
seele),  wie  in  einem  Chor-lieigen,  selbst  wenn  wir  uus  von  ihm  wenden,  be- 
wegen wir  unsnm  Ihn.  Nicht  immer  wenden  wir  unser  Auge  an  ihm ,  aber 
wenn  wir  es  thnn,  deht  sogleicli  Ruhe  und  Zufriedenheit  in  nns  ein  und  eine 
unnTH^prechliehe  Hannonie,  die  dieser  gOttUchen  Bewegung  eigenthfindleb 
sukömmt. 

Im  schwärmerischen  Gebete,  in  der  Gluth  des  hingebenden  Giao- 
bens,  manifestirt  sich  die  Kraft  der  Gottheit. 

\\r-\  Aon  grossen  Rcvival.^  unter  dt-n  irländischen  Protestanten  (1859) 
nlnIllte^tlrte  ^»ieh  der  heilige  Geist  in  noch  weit  kraftloserer  Weise,  als  in 
America  durch  da:«  strikii^  down  der  Jii  üder  in  Häusern  und  i:)tra««»en ,  be; 
sonders  wenn  sie  S&ufer  und  Raufbolde  waren ,  worauf  dann  meistens  efaie 
wunderbare  Bekebnng  beim  Erwachen  enigetreten  wäre.  In  einem  Berichte 
wird  die  Kirche  um  einipe  Unterstützung  gebeten ,  da  viele  der  Helfer  aus 
Ueberffillunu  mit  Geschäften  »ehtni  den  Verstand  verloren  hätten.  —  In 
Jaffa  ti^iinuelu  die  Christenkinder  während  der  Fastenzeit  Almo^ien,  um  die 
Figur  eines  Juden  an  ▼erfertigen,  der  ans  Baehe  für  die  Kreusigung  gt'mar« 
tert  nnd  verbrannt  wird.      Das  Frühlingsfest  des  Koupalo  wurde  durch  das 
der  heiligen  Affrippina  ersetzt,  di^'  v^m  ilen  Sl  iwcn  Koupalnitza  genannt 
wird.  —  Nachdem  die  Mauiehäer  iu  ilk^tHiic  auf  der  Erde  gelegen,  fingen 
sie  au  zu  prophezeien,  als  ob  aus  einer  tiefen  Höhle  hervorkommend,  wie 
es  die  AnabapHsten  machten,  {de  Smond»)  —  Unter  der  Armen-BQnder' 
schaft  Terstehen  die  Herrenhnter  die  gründUclie  Erkenntniss  untreres  tiefen 
Verderhens,  wobei  man  gänzlich  überzeuget  sei ,  dass  man  nichts  be--4  r  »ei. 
ab  der  ^uttluneste  Mensch  unter  der  6unne  (gesetzt  auch  ,  das»>  mau  sich 
wenig  oder  keine  bösen  Thaten  vorzuwerfen  hätte),  indem  ohne  eine  gründ- 
liche Kenntniss  seines  eigenen  Elends  der  Sflnder  den  Heiland  nicht  recht 
lieb  haben  könnte.  (Oldendorp.)  —  8iwa,  im  Anfange  des  Caliyuga  ver- 
schwindend, um  die  Brahmanen  zu  belehren  .  trn?  int  Miniala  \  a  ihxn  Joga- 
Bystem  seinen  Schülern  (Soeta,  .Svetasva,  tivetasikha,  bvet;ilo)iita;  vor.  — 
Witaraad  WhitfieU's  Aufenthalt  in  Kew-Enghud  heiast  ea  in  einem  Briefe: 
,,Jfaii  hSrt  dureh  einander  Singen,  Selireien,  Lachen,  Beten.  Andere  Male 
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fallea  sie  iu  ConvuUionen,  Vi^ioiien,  Verzückungen.    Wenn  sie  aus  üit-»eD 
erwaclien ,  erzählen  sie  unsinnige  Geschicht^.n  Ton  Himmel  und  HdUe  ud 
W6B  und  ma  sf«  dort  gesehen.  WMrend  ihrer  Vmfiekmig  hSren,  sekai 
und  fühlen  sie  nicht,  ganz,  vie  wenn  eie  todt  wären.   Manche  Erscheinun- 
gen, die  fli«'  N'fMilH'kobrton  wahrend  ihrer  Anfallo  hatuTi .  schreiben  sie  f\m 
Geiste  Gottcb  üu,  Andere  halten  sie  für  Werke  des  Teufels,  die  Vemünftigra 
aber  erkliren  sie  Ifir  FoiB«n  einer  8t6nnig  des  GeMms.  In  manrhen  SdU» 
ten  kamen  Ehizehie  doreh  das  Fasten ,  Naehtwaehen  n.  s.  w.  an  eiacoi  toi* 
chenGmdo  dor  Verrfiektheit,  rlafjs  sie  an  Kotten  rrflosrt  werden  mnft*t»*n  '  — 
.,AU  ich  dag  Alter  von  zweinndzwauzig  Jahren  nud  sieben  Mon.it^  n  ernicht 
hatte,  erzahlt  die  heilige  Ilildigard,  drang  ein  feurig  etglänzendes  Lieht  ms 
dem  ge64Aiet«Mi  Himmel  In  mein  gansesOehfni  andentsfindete  m^Hm 
meine  Brnstf  einer  flanune  gleich,  welche  nicht  brennt,  al>er  wännt.  oder  nie 
die  Sonne,  welche  den  Gegenstand,  auf  den  ihre  Strahlen  fnllfn.  dorefc* 
glüht    T'nd  plot/Heh  kam  die  (?abe  auf  mich,  die  heilige  Si  luiir  xu  ▼erste- 
hen und  zu  erklären,  besonders  den  Pi<alter,  die  Evangeiau  und  aodwt 
Bücher  des  alten  nnd  nenra  Testaments."  —  Wie  bei  den  Covoaaatefsia 
Schottland  kam  deuTrcmM  ms  (Zitterem)der  Cerennen  die  Gabe  (oder  In- 
spiration) ineint  an  den  ihren  \  erfnijrcm  unbekannten  Versammlnngsörtern, 
wo  sie.  unter  Singen  von  Psalmen  und  AusleKen  «1er  nibcl,  plötzlich  nieder- 
stürzten, und  dann  nach  Kiugebung  des  Geistes  predigten .  —  Messmer's  Haapt* 
sweck  war  stets  in  dem  Nerrensjstem  eonvalsi^iscbe  Zustände ,  als  Kiiri*> 
hervorzurufen ,  und  erst  mit  Puysegur  kamen  die  mildem  Manipulationen, 
ohne  directe  Berührung,  in  Gebrauch.  —  Nach  sechs  Jahren  seines  Ein- 
siedlerlebens verkündete  Godam  fünf  seinen  Schülern ,  dass  er  endlich  iUe 
irdischen  Prüfungen  besiegt  liabe.    Um  Mittemacht  iMwchloss  er  sdw 
Uebung  der  Frömmigkeit  aod  der  Betrachtungen  und  am  Morgen  verfcündeto 
er  zum  zweiten  Male,  dass  er  zur  höchsten  Stufe  des  vollkommenen  vin4 
hoehheiligen  T/phens  eines  Ciereehten  jxelangt  und  jetzt  <lie  /..-it  fft  konimeti 
sei  zur  Ausbreitung  des  wahren  Glauben»  und  der  Erkcnutoiai»  der  Gottheit 
in  der  gaaaen  Welt  Der  Bnf  seiner  Heiligkeit  rerbreitete  sieh  unter  des 
Volke,  das  ihn  (obwohl  seine  Neider  behaupteten,  d.nss  der  Sohn  des  Konlfi 
vonMagad  sieh  in  einem  Znstaml  (I»'r  Vei  standeszeiruttunrr  befände)  Ihin  hai» 
linkt'^ehi  oder  Schigemuni  fder  linsse  <,'cthan  hat  im  (tesrh]<*cht  Scliige; 
nannte.    Dennoch  vries  er  die  Anflforderungen  de»  tiiäehtigen  Esruwa  leng- 
geri  und  des  Herrschers  aus  dem  G««tcblecltt  Macfaaransa,  die  Rettung  vater 
dem  Volke  an  verbreiten,  noch  zurück,  biä  Churrausta  Tenggeri.  von  seinen 
Gei.stem  inntrelifn  .   7.n  seiner  Antii  tiini:  lierbeikam.  ihn  'im  I'rir-unsr  der 
Geschöpfe  bittenil.    i  )iese  Worte  hurend  ,  erstaunten  srnu»' >eiHilor  und  sie 
sprachen:  ,,Weun  die  Heiligkeit  unseres  JLiebrers  wahrhaft  ist,  so  laset  aM 
▼or  itmi  unsere  Anbetung  Yerriehten.**  Das  war  der  Augenblick  ihrer  Pii- 
fang.    Sie  wendeten  nnverrfickt  ihre  Blicke  auf  »ein  Angesicht,  um  sich  von 
der  Wahrheit  zn  fiberzenpren.    Dshanschi  Oodint,'  l»e>ie;^t.'  ^ivr^it  durch  sei- 
nen Glauben  alle  ihn  beuuruhigenden  Zweifel,  del  zur  Erde  und  ervries  ihm 
gdttlichd  Ehre  t  indem  er  neunmal  um  sein  Zelt  (seine  Jurte)  umherging- 
Seinem  Beispiel  folgten  die  übrigen  vier  Schfiler  und  sprachen;  „Weaa  da 
der  Gerechteste  der  Menschen  bist,  so  la.ss  es  dir  gefallen,  dich  aof  «l»^' 
Throne  aller  vorheri«/»'n  (Jercchten  in  T^araasehi  niederKulassen  und  begione 
die  Belehrung  alles  \  olke^. Sein  (ie^ieht  erglänzte  von  göttlicher  Grosse, 
er  ging  nach  Bamaschl ,  umkreiste  dreimal  die  GMadt  und  Hess  skii  auf  dos 
Throne  nieder,  als  Ortschilun-ebektschi  Burchan ,  Altano-tsidiidektscbi  nnd 
Gerili-sakiktschi,  ab  Stifter  und  Gebieter  der  drei  «testen  Epoeban  da 
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GUubeuft.  Daun  wurde  «rricbtet  der  heilige  Ort  des  aiteaten  Tlirous  uiler 
Oerechlen.  {UmkotDsiiy.) 


Dw  liiieclu'  schmückte  das  Firraamont  mit  d' m  ^länzeiidcn 
Olymp,  der  roatt  uipl  itive  Orientale  erhol)  j»  u.scits  d«»SHeli)en  die  JStu- 
fenfoljre  seiner  Himmel,  ii)  denen  er  einst  in  piissiver  Ruhe  zu  ver- 
»chwiiiiiiien  liott'te.  Für  uns  sind  die  Fäden  zerribseu,  die  der 
Oriechf  das  Finiuunent  kinlpflte  und  neitdem  dieses  sich  in  blaue 
LlU'te  aulh»ste,  piebt  es  keinen  festen  liuden  mehr,  wohin  wir  die 
Götter  «teilen  k<  n)iten.  Aber  auch  die  Kühe  den  Nirvana  ist  uns 
venwigt,  denn  iu  ewiger  Bewe^ning  wirken  die  Kiatte  des  unend- 
lichen Kosmos  zu.^ammen  zur  aussrleichenden  Ihmnonie,  und  nur  in 
liaimonisch  albeitiger  Erfüllung  »einer  Geisteskräfte  kauu  derMenscli 
sich  »elbst  genügen. 

Das  erste  Erwachen  des  menschlichen  Bewusstseins,  der  erste 
Schritt  von  dem  sinnlichen  Vegetiren  des  Thieres  zur  Menschlichkeit 
ist  Mystik,  die  nf>tliwendia:e  Mystik  der  Is.itiii.  Jeder  Fetisehdienst 
ist  mystisch,  und  um  so  dunkler  und  tielci ,  je  ruber  nnd  unverstand- 
licher er  ist.  Beginnt  der  Mensch  allmählig  die  relativen  Verhält- 
nisse seiner  Umgebung  mehr  und  mehr  zu  verstehen  und  erkennen, 
ao  bildet  er  sich  klar  abgeschlossene  Denkgebäude ,  die  sich  in  den 
|>bUoeophischen  Systemen  fortbilden.  Wessen  Geist  mit  der  Aub- 
arbeltimg  in  Anspruch  genommen  ist,  wird  darin  genügende  Bescbif- 
tigung  finden ,  chae  tMch  Weiterem  m  verlangen.  Vfer  Aber 
Ekttehie  bittweg  auf  dit  Attgemeine  blickt ,  lAd  den  Matifel  ehws 
beftiadigcoden  AbflcbtiiMed  im  GanteD,  deo  ihm  einBeitig  speenfireiide 
Metapbyrik  iiiclitgeb«&  kann,  filhleii  mid  sieh  mit  derSehimidit  mwk 
«inem  Höheren  darchdringen,  Ihre  Stillnng  wird  er  leichter  ana  der 
Ifiaehnng  venebiedener  Elemente,  mit  denen  die  biatoriBche  fin^ 
wieUnng  die  Religionen  angeAHIt  hat,  schöpfen  an  kdnnen  glauben, 
mid  der  Philoaophie  gegenttber  llflebtet  rieh  die  Mystik  in  die  ReU* 
gion,  aber  ihm  eigentliebenWeeenbeit  nach  gehört  sie  der  einen  nicht 
mehr  ala  der  andern,  aondem  der  Natnr  aelbet  an,  den  an  rieh  gege- 
benen Verhältnieiien  des  Menseben  sn  seiner  Umgebmig.  Wahre  £r- 
Mbing  der  Mystik,  in  der  Anfhebnng  des  Gegensataea  Ton  Glanbeii 
imd  Wissen,  wird  erst  in  unserer  Zrit  möglich  werden ,  wo  die  Er> 
kenatniss  der  Hannome  des  Kosmos  durch  sich  selbst  za  jenem  har^ 
monisefaen  Anfgehen  ni  das  AU  flihrt,  das  als  Gnmdgedanke,  als 
sehnsicbtigea  Hoffen,  alle  Brgflsse  der  Mystiker  durchsieht  Die 
fiinbett  der  bannoniscben  Mystik,  die  Potenritung  des  IndiWdBnms  in 
der  Gottheit,  nmss  aber  im  erwachsenen  Mannesalter  organisch  aus 
dem  Geiste  als  das  nothwendige  Resultat  des  denkenden  und  for> 
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seilenden  Verstandes  hervorwachsen,  statt  sich  B(  lirm  in  der  Üebergang»- 
penoile  der  GetjchlechtKeiitwickhui*;  in  jenen  p}  um  tastischen  Träume- 
reien zu  verUeren ,  die,  im  an  h  nicht  mit  Bewusstsein  das  Princip 
dei*  öinnlichen  Liebe  prochuniren ,  docli  ans  ihr  hervorgegangen  nod 
durch  jeden  »Schwärmer  wieder  .nif  sie  zurück;r«'fiilirt  werden  können. 
In  ihrer  selbstbewnssten  Uebtu  w  iuiiuiig  liegt  das  Geheimniss  der  Wie- 
dergeburt und  sie  in  ihrem  organiseJieo  WacJisthum  zu  unterstützen. 
mus»8  der  Unterricht  die  IMmle  der  erst  allni.ihli^  zu  erwerbende«  Er- 
kenntniss  lehren,  wogeg;cu  die  diiecte  Mitllicilung  eines  abgeschlosse- 
nen Horizontes  in  den  gegebenen  Religionsdogmen  den  (ieisi  zu  früh- 
reifen Produetionen  zwingt,  und  ihn  bakl,  erschÖplY  und  ermattet,  in 
mivülleudeten  Formen  verkuöcheru  lä*>»t,  abgestorben  t ur  jedes  selbst- 
ständige  Weitergehaffen. 

Die  mystische  Erfüllung  in  dem  letzten  Urgrund  kann  in  der 
CüutempIatioD  zwei  Wege  wähleu,  entweder  den  der  subjectiven  Ver- 
senkung in  sich  selbst ,  der  zu  der  areopagitischen  (MDStemiss  des 
göttlichen  Lichtes  fHhrt,  oder  den  des  ungehinderten  Ausslrömens  der 
Gedanken  in  die  objeetive  Umgebung,  wodurch  sie  im  buddhistiacbeD 
Nirvana  verfliegen,  wfthiend  sie  sieh  im  Sofismus  pantheistiseh n 
das  Qanze  der  Natur  heAeu  in  allen  ihren  Oestaltoogeii.  liegt 
«oIkw  vorher  die  retigiOBe  VmtelluDg  der  QotÜirit  m  dem  Gemflüie, 
ao  wird  man  dieses  Ausströmen,  ehe  seine  Ideen  sich  noch  ganz  auf- 
gelöst haben,  durch  den  Hintergrund  jener  beschfiid^en  (wie  in  den 
deistisehen  Secten  Indiens,  die  aneh  im  Buddhismus  selbst  oft  die 
Spitee  der  Gottheit  ahtrennen)  und  diese  neue  Vereinigung  dann,  ali 
Liebe,  empfinden.  Das  in  der  Aussenwelt  positiven  Stoff  der  Erfidi- 
rungen  einsaugende  Verfahren  der  Buddliisten  wüd  eine  ktlnstlerisehflff 
Entwicldung  anlassen ,  als  das  d»  mystiseheo  Theologen ,  das  och 
sogleich  in  die  unverständlichen  Dunkelheiten  der  somatisrheii 
Grundlage  des  psychischen  Lebens  verliert,  aber  die  Bedeutung  bei- 
der wird  nur  in  der  Psychologie  erklärt  und  aeigt  sieh  als  ein  abatra- 
hffendes  Denken ,  das  das  Individunm  aum  beseligenden  GeAttile  der 
absoluten  Freiheit  (das  hervorbrechende  Licht  der  Hystiker  oder  das 
Verschwinden  im  Nichts)  führt,  und  zwar  um  so  froher  und  voUatm* 
diger,  Je  allgemeiner  es  sich  (da  kein  bestimmter  Gedanke  festgehsir 
ten  werden  darf)  von  vomherem  in  seinen  Speonlationen  gebattea 
hat)  weshalb  die  kritisch  grübelnden  und  genau  alle  Relativititon  e^ 
forschenden  Philosophen  nur  selten  diesen  Standpunkt  erreieheii,  ei^ 
wohl  sie  ihn  vielfach  durch  ihre  Identitiitslehren  angestrebt  haben. 
Das  physiologische  Gesetz,  das  zu  Grunde  liegt,  ist  die  dem  Nerren- 
lästern  inhänrende  Accumulalion  der  Wn4[ungen  zu  selbstatindiger 
Fortpflanzung,  wie  sie  sich  nicht  nur  in  den  von  den  sympnlhiscbea 
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togfien  abkingigai  Ofganen,  Bondern  »neb  TMfoch  Sn  ämn  motori* 
acben  Mwkelm  beobacfatoB  UM,  und  Jeder  an  eich  lelbet  eiftfarai 
kmi  donh  die  grSaaere  Elaetidill  aeiaee  Sehrittee,  wenn  er  iSogere 
Zdt  in  glmeliiniseigem  Rhythnnii  fortgegangen  Ist.  In  deraelhen  - 
Weise  gewfauND  die  GtehiniaeliwtngiiDgeD  der  OedankeBreiheii,  wen 
ite  lange  und  wiederholt  in  denselben  Bm-  und  Herbewegimgen  ge« 
tbt  worden,  Bohlieasfieh  einen  aelbetstttndigen  Impeh»,  durah  den  sie 
gleioheaDi  «ob  dem  Bereiche  dee  Bewneetadne  Unansfliegen  und  den 
Körper  nut  jaiemoagewohnten  Wottaegelllhl  leitficherund  rinmlioher 
Schrankenlosigkeit  dnrehetrOoien,  wie  ea  Innner  von  den  VenMten 
in  demadben  Sinne,  wenn  auch  ndt  venchMenen  Weiten  beaohrie- 
ben  wird,  ala  ein  freilieh  nur  Torflbei|^ender  Zntand,  der»  wie  Jede 
abnorme  Aufregung,  später  psthologifldi  auf  das  AUgem^befinden 
des  Körpers  zurückwirken  moaa,  und  dieaen  deahalb  stete  aufr  Nene 
zu  seiner  Wiederhohmg  treibt,  wie  die  naeh  dem  Bausehe  nnrfickblei* 
bende  Depression  den  Trinker  zu  immer  neuer  EinaehlMmg  desGif» 
tes  verleitet.  Ein  reizbaree  Nervenayatem ,  beaondera  hyateriacher 
Frauen ,  wird  dieser  Excitation  um  ao  leichter  fähig  aein  und  oft 
schon  durch  die  blosse  UandanlBegang  darin  flbergefuhrt  werden,  ohne 
deshalb  in  allen  Fällen  jene  gewaltsamen  H(ick  Wirkungen  auf  (l:is 
Mnskelsyatem  zu  zeigen,  wie  sie  meistens  bei  (h'm  jedes  fremden  EdU- 
drucks  migewohnten  Geiste  des  Wilden  durch  die  leichteste  Ifanipn* 
lation  eintreten  mägen. 

ME  KUM8E  OES  HElUfiEN. 

Hat  sich  die  Lehre  vom  Mittler,  sei  es  mittelst  eines  1p  rnbge- 
stiegenea  Gottes,  sei  es  mittelst  eines  deificirten  Maischen,  einmal  zu 
bilden  begonnen,  kann  man  hoffen,  durch  eine  Fürsprache  der  forcbt» 
baren,  der  unzugänglichen,  der  unendliohen  Gottheit  niiber  zu  kommen, 
so  wird  sie  rasch  eine  weite  Verbreitung,  «'inen  mächtigen  Anklang 
im  Volke  finden.  Schon  das  Gesetz  der  Trägheit  iBhit  daan,  denn  die 
Gedanken  brauchen  jetat  nicht  mehr  den  ganzen,  sondern  nur  denhal* 
ben  Weg  xmn  Himmel  zu  reisen,  da  ihnen  dort  die  Gottheit  entgegen- 
kommt» oder  sie  besitsen  wenigstens  einen  Ffihrer ,  der  sie  sicher  au 
leiten  verspricht,  wenn  sie  sich  ihm  mit  vollem  Vertrauen  hingeben. 
Ißt  vollstem  Vertrauen,  mit  ächwännerei ,  mit  wildestem  Fanatismus 
hängt  das  Volk  an  seinen  Leitern,  mit  unbedingtester  Inbnmst  stW^mt 
der  Glaube  aus,  in  die  göttliche  Liebe,  in  fromme  Andacht.  Schon 
die  egilYtischen  Könige  priesen  sich  für  die  gltlcklichsten  der  Menschen, 
daas  aie  einem  bestimmten  Geaetee  fi^lgen*  konnten  (roftwfimrtiyQigy, 
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dem  Q^Betze  der  Priester,  und  so  durch  ein  gesetzminiges  Lebes 
sich  der  Seligkeit,  in  Harmonie  mit  dem  gdttUoim  Wüten;  Tcnickeni. 
Dasselbe  ermöglichen  die  FeticeroB  dam  Könige  von  Loango,  dem 
Köoigevon  Ballum  und  andern  schwarzen  Potentaten.  Wie  aber, 
diese  unermesslichen  Vortheile ,  diese  bisher  nur  der  Aristocratie  be- 
wahrten Schätze ,  jetzt  auch  den  am^  Schlückem ,  dar  gemeineD 
Canaille  mitgctheilt  werden  ?  Ist  es  zu  Yerwttadem ,  wem  nuch  m 
sich  begeistert  ?  ist  nicht  das  Wenigste ,  was  man  verlangen  kann, 
wenn  sie  sich  freudig  in  den  Märtyrer-Tod  stürzt,  fröhlich  Qu:ilen 
und  Martern  erleirlet  im  kurzen  Augenblick  des  Erdenlebens,  um 
dadurch  m  un ermessliehen  Gewinn  zu  kaufen ,  dass  sie  ilir  Bhit  biti- 
pebt.  da  es  an  Oelde  fehlt?  ,Jhr  werdet  die  höchste  Weisheit  errei- 
chen (heisst  es  im  Huclu?  Zagun  Kurdnru  Undus5?nn  TantarisB).  wenn 
ihr  einen  Lama  verherrÜclit.  Selbst  die  8onne,  die  das  undniThdrnii.'- 
liche  Dunkrl  frliellt ,  verdankt  ihren  Aufgang  der  VerheiTliciiun;' 
eines  Lama,  die  :ill(  iMtndli<-]('4ten  Leid<ii8eliafteu  wertlen  dun  li 
tung  des  Arztes  Lama  -(  brilt/'  Und  sch<m  die  natürliche  Klu^riifii 
v»'rlanirt  diese  Verehrung  der  göttlichen  Dieut  r.  der  Minister  und  Ver- 
trauten des  hö^b««ten  Willens.  Nach  den  Tai  raren  haben  die  Lima» 
die  Macht,  Ke^en  mid  Soimenscheiu  oder  Stürme  m  \  «nn -  tch^di. 
Wehe  dem,  der  sie  veraehtet,  w»'lie  dem  Lnnde.  d?i8  ilire  Lvliv  Mit 
annimmt.    Al^s  liellas  einst  der  blutleren  Frevel  des  l'elo^»? 

mit  Dürre  und  Misswaclin  lieini^^eMu  lit  \v:\r.  tlmt  dns(h'nke!  den  Mi^ 
Spruch:  „Wenn  Aeakui^,  der  Frömmste  dei  Al(  ii>rl)i  n  ,  lur  diis  Laiul 
bete,  werde  es  von  den  p'eq'enwärtisren  liebeln  hi d.  it  un<I 
aul  seilt  tieitct  l<»lgtc  K*  u(  ii.  Von  den  Awlia  (Ib'iii^en)  lieisst  es  Wi 
.lami :  Der  Herr,  geotienbart  als  df^r  ( l^»  nstand  der  X'erebmne. 
machte  den  Beweis  von  Mohamed's  S«*ndun^'"  permanent ,  und  dazu 
^^  u^dü  die  Sdiule  der  Ilcilijren  einprerichtet.  Diese  sind  in  den  S-  Imi- 
teu  als  Herren  der  W««lt  bestimmt,  so  dass  sie  ^aii/,  auf  den  ^.ottc?- 
dienst  anirewitjöen  ItN  ilM u  und  darauf,  den  Anfordeiuiii^cii  d»  r  >•  <"i< 
nacli/uielM-n.  Um  ilire  Spuren  zu  sepien,  fallen  die  Ik'gen  v«iiu  Hin*- 
mel  herab,  um  ihren  Zustand  zu  reuiigeu,  springen  die  Ivräuter  an? 
der  Enle  auf,  und  ihres  \'erdienste8  wep^n ,  erriniren  die  Mosleniin 
Siege  Über  die  Götzendien(»r.  Diese,  die  die  Macht  zu  lösen  nn^l  7U 
binden  habfu.  sind  die  Akiiyar,  die  Abd^U,  die  Abrar,  dieAwud  uiiü 
die  drei  N(*kaba  unter  dem  Kotb  otier  Gauth.'* 

Wolii  ^^ind  es  herrliche  und  grosse  Vortheile,  die  die  lleiliireii 
bieten  kumu  n,  und  mit  Reicht  uLi-d  sie  das  Volk  \< k  iireu,  (dt  Ireilkli 
ohne  leider  zu  wissen,  daäs  es  llun  unbekanuteu      L^kcn  liient. 

Indens  di(}se  weisen  Priester,  weuu  t>ie  auch  das  Vt»lk  welleicht 
tüutfcheu ,  biti  aiiid  deshalb  um  nidits  wemgei:  heilige  und  göttliche 
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Minner.  Vielleieht  mag  das  Volk ,  ween  vermelallkbe  B^rflgereien 
doicbleckeo,  »eh  im  wilden  Raehegeftlhl  erheben ,  vielleicht  geführt 
?oii  einem  faiwtiseheo  Sectirer,  voo  Abt  JosehuB  oder  Mflnzer,  von 

dm  Antichristen,  eicli  mit  dem  geweiht«B  Bhite  beflecken.  Die  Ar- 
men und  V' eniv'irrten !  Ihr  trüber  Blick  vermocbte  freilioh  nicht  den 
gnmen  Wellplan  zu  (lurchsefaanea,  sie  \  ('nnochten  nicht  zu  yerstehen, 
weshalb  sie  solches  leiden  mussten,  nicht  den  IioIhmi  Zweck  zu  ^ken- 
BSDi  der  scheinbar  verw  erfliche  Mittel  heiligte.  Die  Klasse  derGottes- 
menscben ,  als  auf  der  letsten  Uebergangsatofe  aur  Gottheit  stehend» 
oder  auch  diese  schon  bebercschend,  mnSB  sänm)tlic-]i(;  SdiOpfiingeD 
der  Natur,  ans  aUeu  Si  fliehten  derselben,  schliesslich  in  eich  einer 
letzten  Reinigang  und  Heiligung  entgegenführen;  sie  können  nicht  ihre 
Nebenmenschen,  so  wohlwollend  sie  aoeh  ftlr  dieselben  fubleni  nnver- 
hiltnissnifissig  und  allein  bevorzugen.  Anch  die  Insec tf  ii .  auch  das 
UnpTPzicfer,  ist  zu  erretten  und  zu  erlösen ,  es  bedarf  der  Hospitäler, 
wie  btt  den  Jainas,  es  bedarf  der  Sklaven ,  die  es  mit  ihrem  Leibe 
fltttem ;  auch  die  Kräuter ,  die  Gemflse,  die  Früchte  aind  zu  erlösen, 
zu  reinigen,  zu  destiilireit ,  im  Mag^on  des  Priesters,  im  Bauche  des 
dickwanstigen  Buddha ,  und  das  thörigte  Volk,  statt  freudig  sie  dem 
Bessersn  binzugdiieny  begeht  vielleicht  gar  das  Vrrbrechen,  sie  selbst 
zu  essen  and  in  sdnen  unreinen  Leib  hineuMsnschlagen.  Das  thöngte 
Volk!  fia  kennt  ja  nicht  die  Gehemmisse  der  Mysterien ,  den  tiefen 
Sinn  der  esoterischen  Lehren,  denn  sein  blödes  Auge  würde  sie  nicht 
zu  vergehen  vermögen,  würde  ^e  mu:  missverstehen  und  Schlimmes 
schlimmer  machen.  Denn  man  weiss  ja:  „Bei  den Marcioniten  (sagt 
Epiphaniiis)  ist  Alles  voll  von  Läclierlichkeiten ,  denn  sie  machen 
keine  Schwierigkeiten,  die  Mysterien  in  Gegenwart  der  Catechumenen 
zu  feiern.*'  Nach  Mutian  waimt  Keuchhn :  ,Jn  keiner  Weise  jedor h 
dttrfen  wir  Geheimnisse  ausplaudern .  oder  die  Meinung  der  Meufie 
erschüttern,  ohne  die  weder  der  Kaiser,  das  Kelch,  noch  l^apst 
oder  Kirclie,  noch  wir  selbst  das  Unsere  in  die  Län;j:e  behaui)ten  kön- 
nen, sondern  AHes  in  das  alteChaos  znrüeksinken  würde."  In  ^f-inen» 
erhittertsten  Streit  mit  ( '»'Isus  hat  Ori^^ctif^H  doeh  vor  Allem  ilaranf 
Acht,  die  priesterlichen  Geheimnisse  vor  dem  profanen  Auge  der 
Menge  zn  bewahren. 

Diesem  IJanne  d«'r  Autorit.tten,  dem  Spiele  mit  i)edeutu)iL:s!osen 
Symbolen  gegenüber  eriiob  Bich  dann  stets  die  df-mocrntisclii  Oppo- 
sition desMysticisiiius,  w  ie  in  den  Bettelmönchen,  den  denrsrln'n  Tlieo- 
loi^t'U  des  k.-itholiscben  Mittcinlter»,  m  (hwch  Mfiir/i-r  lo-l'-oh  d^-nl'apst 
deR  ]*r()testanti.snins.  .,Man  mfissf-  mit  ih  ii  inwendigen  t'h^.stu^^  drin- 
gen, lehrte  er,  den  Gott  allen  Mi  hs<lirii  -t  lic.  man  mi\me  nur  oft  an 
Gott  denken,  dar  noch  jetzt  mit  den  Akusclxeu  ebensowohl  durch 
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OflFenbarungen  handle,  als  vordem.*'  Er  eifert  gegen  die  Luthertner, 
„die  das  Zengniss  des  Geistes  aiisschiessUch  auf  die  höbe  Schule 
bringen  wollen."  Dann  kämpft  auch  Kraft  gegen  Kraft,  die  gOttliolie 
gegen  die  teuflieehe,  der  geweihte  oder  gefeite  MOncii  gegen  d«n 
DXmonen  Beeeesenen. 

Wenn  die  heiligen  Mftnner  den  Volke  die  lästigen  Verpfliebtaib 
gen  tugendhaft  zu  sein  abnehmen,  wenn  sie  sich  selbst  den  Bussen  in 
ihrem  Beeten  unterziehen,  wenn  sie  sich  blutig  geimtHu  Ahr  dieStindoi 
Anderer,  gleich  dem  heiligen  Damian,  wer  wollte  80  gottlos  sein« 
ihnen  die  geforderte  Verehmg  zn  Terweigem,  wer  so  verwegen?  denn 
aie,  die  so  kühn  der  ang'enscheinlicbsten  Gefahr  trotzen,  werte 
immer  als  Feinde  zu  fttreliten  sein.  Schon  ehe  sie  in  das  Nirvana 
eingehen ,  erlangen  die  Heiligen  die  Kraft  des  Riti  Chubilghan ,  die 
Macht,  Wunder  zu  tiiun.  Kaum  weiea  die  Men^o,  welch  riskantes 
Spiel  die  Priester  spielen,  die  heiligen,  und  ein  ao  bedcnküchereSi  je 
heiliger  sie  sind.  Die  OcUter  zittern  ob  der  frommen  BflssongeD,  die 
sie  in  ihrer  seligen  Ruhe  bedrohen.  Sie  zittern  uud  ergrimmen.  Sie 
steigen  nieder  in  der  Macht  furchtbarer  Mi^eatät ,  die  Eremiten  mit 
brennendem  Feuerauge  zu  bekämpfen.  Schwer  ist  diesen  der  Kampf. 
Oft  nnterliepren  sie  und  sinken  zurtlck  in  das  Nichts ,  doch  lohnt  es 
sich  wohl  de^  Ringens,  denn  ein  herrlicher  Kampfpreis  winkt  dem 
Sieger.  In  der  Glorie  der  Verklärung  ateigt  er  Mif ,  nm  selbet  all 
Mahadeva  1ih<  r  dem  Weitenall  zu  walten. 

r>f»r  im  F.inklan<;  mit  seinem  Mokisso  mir  Nftr^^r .  dtT  soine  gloek- 
liehen  Tiifjo  auf  das  Wohljfefsillrn  desselben  zurückführt,  kommt  bald  m 
Uein  Wuubche,  bich  uoch  uiebrere  dieHer  luäcbtigen  Wesen,  liurcli  üereo 
Hülfe  er  sieh  Gber  aekte  Nachbarn  emporgeschwungen  bat,  onterfbaxiig  sa 
maehen.  80  nimmt  er  neue  Gelübde  auf  sich,  macht  Contracte  mit  noch 
andern  Mokisson*)  und  wini  um  bo  küluMM-  je  weiter  er  fortschreitet,  j^eifl 
Spiel  wird  freilich  wegen  der  schwieritjeu  Beobaohtunp  so  coinplicirter 
Vorschriften  um  so  gef^rlicher,  ebenso  wie  die  indischen  iiischib,  die  durch 
Immer  härtere  Bfitsnogeti,  Inuner  vollstaadigere  firtddtong  des  KorperlicbCfl 
hohe  Kriifte  zn  erlangen  suchen,  immer  mächtiffem  Feinden  begeg-iien,  je 
heiliger  sie  werden,  und  endlich  die  erschreckten  Hotter  selbst  zu  h<»kanipfen 
haben.  —  in  Neuseeland  kuiu  das  Kind  tabu  zm  Welt  und  trnt  erst  dann  ia 
die  Meaieliengmeiaaehaft ,  wena  es  nach  dem  vorgeschriebeueu  lüua  noa 
geworden  war,  wogegen  sich  das  durch  die  heiligen  Kiten  gewonnene  Tabt 
vererbte  in  solchen .  die  Mittler  zwischen  dem  Menschen  und  dem  Ätna  ge- 
worden waren.  So  folgte  die  Verehrunfj  der  Stamm  -  nnd  FamllieTihä!'f>t»r 
daraus,  Uass  man  sie  im  Verkehr  mit  dem  Atua  tabuirt  wuHste.  Als  «»uiclie 
biassaa  de  Arild  und  der  Vorzug  wird  IQr  sie  anfgewugcn  dnrcU  die  grOssM« 
Gefahr»  in  der  sie  schweben,  sobald  dasTaba**)  tob  Ihnen  gebrodiea  wird. 


*)  Bei  religiösen  Sffi  H  ;ir-iiii'rn  ,  tii-M-irulri's  im  I>luTj,':iii-r  /ur  GcistciikrankhriT,  Kndfl 
sich  oft  die  I«ie«.  Offeubtrungen  von  (>Q(t  zu  crhalteu,  dei  ihnen  die  ErfOllM^  licsli««' 
Utr  Gelübde  aurrrlegl  (siehe  einen  Kall  bei  FUesülin). 

**)  Tabal  beUst  io  des  trabisclies  Lcgeodan  die  Jttditche  Bairictiad«. 
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f!i"rtTi  «Tie  Aturi  «t^'hon  ihnen  nicht  nnr  iTiit  ibri'r  Gunst  näher.  Bondorn  be- 
strafen »ie  auch  um  m  ötr(f»Dgcr  bei  Fchlti  itt*  n.    Da  die  erlö.<.<'nd<'  (Itindo 
hier  durch  dieMenHCben  Halbst  geHCbaffen  wird,     iat     nur  der  uuigekt  hrtu 
Meefifang  Augoithi'ft  %b«t  dl»  in  d«r  Hünde  mMtlger  waltende  Heiligung, 
flkturen  siiid  dagegen  von  allem  Tabu  frei,  als  aaseer  allem  Connex  mit  dem 
hiShf'rrn  Afv:i  trcdacht,  obwohl  ihnen  eben  deshalb  auch  verbot<'n  ist.  (gehei- 
ligte Dinjre  nur  anzubellen.  Die  indischen  (iyninosophisten  wiederholen  ihre 
Jahrelangen  Uebungen  und  KMüteiungen  beständig ,  um  auch  Audem  die 
VordleMte  denettieo  mweadea  tu  kflniieB.  —  Der  Weg  der  Mmmi  (Eva) 
f9t  leieht  und  beqnem,  nm  Buddha'n  FasHspar  neben  der  Höhle  des  Klar  in 
♦»rreichen  :  der  des  Balin  (' Afl.im^  <tpil  und  IcbenR'/efnhrlieh,  alier  die  Pilger, 
sat:t  Ibu  Batuta,  wühlen  Htei.H  den  letztem,  denn  ein«'  auf  dem  ersti'rn 
gemachte  Keiso  wird  für  ^iicUiti  gezälilt.    Die  Buddhiuteu  haben  die  iSeala 
der  Togendea  tmd  Latfer  «eMia  für  die  m  errelelieiide«  BelobMiDgeii  und 
8lrtflMl  auf  den  Werth  der  Formel,  der  nach  Erfindung  der  Oebeträder  nicht 
mehr  THJr  in  kIHncr  Mfmze  bezahlt  wird  .  rrdiT«  irt.  —  ..Da.s  ^^ ''elfall  ist  in 
»1er  Gewalt  der  Ciötter  (Deva«),  die  Cröttcr  sind  in  der  Gewalt  der  Gebete 
(Mantras) ,  die  Gebete  sind  in  der  Gewalt  der  Brahnianen,  folglich  sind  die 
Bmimmieii  maere  GWtter,**  heiiat  es  So  eiaoni  iadiaeiien  Sjriloffiaania 
(Duhoüt)^  und  Brahma  selbst  sagt  ia  den  PtRanaa:  ,, Meine  Götter  sind  die 
Brahmanen;  ich  kenne  kein  Wesen,  welches  euch  gleicht,  o  Hrahn)?Anen. 
durch  deren  Mund  ich  esRC.*'  —  Nach  den  StoilLem  ist  der  Weise  der  Ciott- 
beit  gleich,  die  ihn  niebt  durch  Seligkeit,  sondern  durch  Ewigkeit  übertrifft. 
„Ja,  ruft  Seneoa  ans,  der  Weise  ttbertriflir  auf  eiae  gewisse  Art  dleGottlielti 
indem  er  nicht  durch  die  Kothwendigkeit  seiner  Natnr.  nundem  durch  freie 
Wahl  gut  ist.**  —  Wer  bei  den  Manieli-iern  (nach  Tyrbons  KrklSrung)  den 
Clecten,  die  allein  die  heiligen  Namen  Kanuten,  nicht  die  nöthigen Nahrung»* 
aiittel  geliefert  liat,  wird  wühread  melurafer  Qeneratloaan  bestralt  werden. 
Belae  8eele  wird  von  eiaem  Katedminenea  in  den  aadern  fibergehen ,  bis  er 
eine  hinirmgliche  Zahl  von  Almosen  gespendet  hat.    Deshalb  geben  die  Ma- 
nichäer  den  Kleeten  Alles,  was  sie  Bestes  /n  e-i'jfTi  li  i^  'n.  Wenn  dieElecten 
esAcn  wollen,  so  beginnen  sie  zu  lieteu  und  sagcu  2uin  Brote:     Nicht  ich 
war  ee,  d«r  das  Getieide  geemtet  bat,  aas  dem  da  genaebt  wordeat,  nietat 
ieb,  der  dleh  aHÜdea  Hess,  der  das  Mehl  stampfte,  der  es  in  den  Ofen  schob. 
Ks  war  <  in  Anderer,  der  Alles  diesem  that  nnd  (li<li  mir  brachte,  so  dass  ich 
«lieh  nnsehnldig*)  esse.*'    Wenn  er  die»e  Worte  für  sieli  jjesproehen  hat, 
so  8^  er  dem,  der  ihm  das  Brot  gebracht,  daas  er  für  ihn  gebetet  habe, 
nad  Üflst  ihn  gehea.   Nacb  dea  Lebren  der  Kaniehier  wird  selbst  abga- 
nüUit  werden,  wer  gemibet  bat,  wer  etwas  luit  aialdea  lassen,  wird  ge- 
mahlen werden,  wer  etwas  stampft,  wird  zerstampft,  wer  Hr<tt  ^'ooacken 
hat,  wird  -fl'Kt  «;i  ha<'ken  werden.  [Die  buddhistischen  Mongolen,  denen  es 
nieht^erliiubt  int,  Blut  zu  vergiessen,  e^sen  das  von  Anderen  Gesehlaühtete, 
nad  der  daa  Opfertbler  tSdtete,  worde  bei  vielen  VMkeffa,  ak  derBIntsebnld 
ibeiHialt,  scheinbar  vorfolgt.]  Die  Seelen  der  Ackerbauer  gehen  in  Krüoter 
fiber,  in  Getreide  nnd  (Jemfi«;c,  damit  sie  ihrerseits  L'-niäht  nnd 'abjfe- 
r^chnitten  werden.    DitH«ri>tl>äeker  werden  zn  Brot  werden  und  selbst  ge- 
gevsen  werden.  Wer  cioliuhu  tiidtct,  wird  selbst  zumiluhu,  wer  eine  Rt^ite 
tMtet,  aar  Ratte.  Wer  ein  Hans  bant,  dessen  Seele  wird  serrissea  werden. 


*)  Habe«  4if  Oi^kea  eiaco  Biru  gaiadUN,  so  biii«a  sie  um  Eniacbaldiguoc.  oad 
Jldlen  itin  Yor.  iliss  ti«  !■  Gniad«  aichl  die  Sehaldigco  wNrrn,  d«  nicht  «ie  da»  Um 
d  a  I  ^t  t  H  r  r  1 !  K  I  r  I  bsi  feichaledel  hlliea  sad  die  dea  Pfeil  beSogelade  Feder  eiaea 
freaitlea  Vugel  itri|{eborc. 

•asliia,  Maaseb.  II.  ^2 
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fKnie  fxtreme  imrcüluhrung  des  Wietiervt^rgeltiiugärtH^Utä  lu  der  buddliiaö- 
ächcu  iijüllc ,  4iü  an  EntbaltwimkeU  voo  iedt:r  Be«chäüigiiiig  de<r  Natur  noch 
«te  Ja!»  Itbtrtrifft.]  —  Maeh  AttgMtlii  die  EhigeMneUuteB  der  K** 
l^häcr  Hell>Bt  menBchlioli^D  Samen ,  unt<*r  dem  Vorwande ,  ihu  zu  ^cin^^*ll. 

—  Wt'il  durch  treffliehf  Tiiffenden  ihrer  Vdtrr,  Söhn«'  «flb-^t  Hild^r  Thifff, 
heiUfer«-  lläuuer  |<^ewurdeii  tsind,  geehrt«  bereichert,  .so  zeigt  eb  »ich  klar,  dae& 
die  innerliohe  Kruft  überwiegt  (be|H»t  es  im  Maiiava-dluum|%'8a«tra). 
„Sowolt!  fSn  ^Ma^vaigen,  der  8arNiehtB  weiM,  alp  mach  Ar  dea  Weieea«  d«r. 
Alles  wissend ,  der  Allherr  ist ,  triebt  es  keinen  Unternchied  der  Gebote  and 
Verbote  und  ein  solcher  existirt  nur  für  den  .Itwff-milieu -Geist,  der  ein 
Üibtiehcu  weisB  und  nicht  weiws/'  wird  in  der  VedHuU»  dem  6cliüler  gelehrt. 
{(rrauL)  Wenn  die  tieele  des  .Gerechten  tmdWeieen  eiiunal  den  Stfimoi 
und  KfinipliBn  efttronaeD  undtSiim  Friedeo  ffelaigt  Ist,  so  etekt  sie  ihier 
Katur  nach  zwisciien  Gott  und  MenHchon  in  der  Mitte,  iHt  weder  Gott  nocb 
Mensch,  weil  ^'eriu^er  als  Gott  und  beewer  >J<'nsrh.  {Philon.)  —  Es  isi 
bekanut,  duhs  sctiu«  gauze  Htädtc,  Länder  und  V  olker  wegen  der  WeiühcU 
nad  Tugend  eines  einzigen  Mannes  grosses  Olflck. erfahren  haben,  besoadm 
wena  ein  solcher  Gerechter  mit  grosser  Kraft  von  GoU  ansgerüütet  ist,  denu 
in  Wahrheit  ist  der  Gerechte  die  Stütze  de«  Menschengesehleehtf,  und  durch 
ihn  verleiht  der  überreiche  Gott  sHne  Gnadenstrome ,  in<l«-m  er  die  Bitten 
seines  bülfeflehenden ,  göttlichen  Wortes  erhört.  (^Phthn.)  —  Aid  ncLiMt* 
Beispiel  der.  Hefaiungen  der  eogUseheo  Antiiioiiuaaer  branohe  ich  nur  die 
Worte  ibrea  groasen  VorkSmpfcrs,  des  im  Jahre  1942  Yeralorbenen  D.Toliai 
Crips.  nnziiführpn:  ,.Lnssct  mieh  frei  zn  euch  sprechen  und  euch  sagen, 
rln*'  '  (lur  iierr  einem  Auserwählten  nicht  anzuri^chuen  hat,  und  wäre  er  nn<*h 
aui  (lern  Ilüht^uokte  seiner  Bosheit,  in  den  gröbsten  Ausschweifungen,  uud 
beginge  er  alle  erdenidiehen  aehiodUehlKeitmi.  leb  sage,  dass  Gott  einem  Aai- 
erfrihlteii.  srlt>8t  dann,  wenn  er  anob  ein  solebes  Leben  führte,  so  wenig,  ab* 
einem,  d«T  den  Glauben  hat,  zuzurechnen  hat.  Nein,  Gott  hat  einem  -»«.Ichea 
ebensowejiiij.  ai^^  in  der  Herrlichkeit  triumphirenden  Heiligen,  aneureehncQ  " 
Die  meh^tA^u  lauatischen  Sceten  Knglaods  haben  früher  oder  später  währcud 
ihrer  Laufbahn  diese  Lehre  LnChier's  wieder  anfgenonuaen.  80  war  es  eis 
Lioblin<rssut/.  Whittield'a,  „data  «Ir  darch  einen  blossen  Ai  t  (Ie>  (  UaubriiN 
ohne  IM  k-irlit  auf  vergnnerene .  gegenwarti;;e  oder  znkünftii^'v  Wi  rke 
gere.ehnerti^'t  werden."  (Moort'.)  —  Wenn  eiu  Territorialherr  auf  d<*ii 
Antilieu  «tarb,  so  tödteteu  sieh  seine  Weiber,  sein  Gefuige  und  seine  IV- 
dlantent  um  auf  diese  Art  mit  dem  Gastlten  in  den  Hlmniel  xa  kooBinen,  dt 
sonst  die  Seelen  sterben  und  sich  in  der  Luft  ferflucliti^'m  wurden.  (OeMs.) 

—  Nur  nnttelst  eines  Rnjiak  (eines  Adlijr»'Ti  mir  d  in  Kuochenriuge  p'- 
schmückt;  konnte  ein  Mann  aus  dem  Volke  mit  dem  Kuni«?e  auf  eleu  Peletk- 
insdn  comnuuucifen.  —  Dem  über  die  Geschenke  seiner  Ir  raiteu  erUittcitvn 
Kfinig  erwiederte  Ananda,  „dase  er  swar  als  Eigentbam  niebt  als  djvi 
Kleidungsstücke  besitzen  dürfe ,  dass  aber  der  Geistliche  AHes  annehmen 
jnoge,  Avas  ihm  d-irgebracht  wird,  in  d»'r  Absicht,  daa**  der  Geber  dadorrk 
Verdienst  erwerbe.  (Jtlwdy.)  —  The  llindoo  Pandit,  if  a.-ked  to  de«eriN* 
the  Mnanoo-  (Mani  or  Mooni  of  the  Buddhists),  says :  The  Muuuoo  is  seither 
Oed  nor  man.  He  appeara  from  thne  to  time  and  bjr  Idm  the  nalverse  i* 
held  together.  {Ahhott.)  —  Ist  kein  Priester  vorhanden,  so  beioliten  dit^ 
Armenier  einem  Laien,  oder  wenn  in  der  Wüste,  einen»  !?auine  (>d<  r  St.  ine. 
indem  sie  statt  des  Abendmahles  £rde  in  den  Mund  nehuieu.  —  N.-ieh  Arriui 
durfte  kein  Indier  ein  Opfer  bringen  ohne  den  Beistand  eines  Sopbt«iten,  wie 
es  Herodot  von  den  Magiern  eraahlt.  Hcgesiander  berichtet  von  einem  Uidt- 
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Mhen  Könige,  der  roa  einem  Selendden  einen  Sopliliten  verlsngte,  aber  sor 

Antwort  erhielt,  «laf^s  ein  Philnsoph  »ich  nicht  kaufen  \aase.  Nach  Diogenes 
Lat-rtiiis  »famintrn  «lir  (iyiimf>8ophi8ten  von  (i(  n  Mafjiprn,  (lio  Juden  nach 
Aristoteles  von  den  Calaiueu  Indiens.    l>er  HuiotiopU  Uranius  (aus  ö>Tien) 
begab  tioli  nach  Penie»,  wo  er  an  Hofe  der  daitaalden  aehr  geehrt  wurde 
nnd  vielfache  Erörterungen  mit  den  Magiern  liatte.  (Afj^athias.)  NaehAeüafi 
waron  die  Oedichte  Hower's  von  den  FiKlicm  zn  ihren  CJeRangen  übcrACtflt. 
Niir-(cinrwn!i  (der  Ik^wniult  rer  des  Aristoteles  uiitl  i'lato)  liess  die  Werke 
der  IterüUiutcäton  Griechen  ins  Persische  ubersetzen.   JUie  Magier  beseicb- 
aeCen  den  eiareisecnden  Polytheiraiua  als  Haa  Schwert  des  Arittotelee. 
Uerbelot  atelli  d»k  oricnCalische  6ofl  (Wolle)  mit  aotpof  zusammen.  — >  Kaeh 
AtiTil'Mii'^  n-Tinfr-  üin  Majrnf  von  dfin  Volke  als  ein  ItcsondiMs  privilririrtes 
Individmun  In-traehtet ,  diifi  direete  Comnuiniration  mit  d«'n  (lötteru  unter- 
hielte. —  Plinius  setzt  Zoroaster  m(^hrvru  tauseuU  Jalire  vor  Moses  (den 
Jadler),  der  eine  andere  Art  der  Magie  begründet  liabe,  die  mjsdeehe  Ans» 
lefnmg  der  Kabbala,  iluüich  den  llicioglyphen  Egyptens,  wo  der  Meder 
<Nrhnn''>^  im  Tempel  zn  Mfinyihi'^  die  \\»nlicn  vollzof^  an  Juden,  Et,'yptem 
und  Uricchen.  —  Nach  Ben  .Schuhnali  wurde  Zoroaster,  des*  Esdra  tiehüier, 
Ton  diesem  Propheten  verflucht ,  weil  er  Meiuungeu  behauptete ,  die  dem 
Jftdischfen  Oeseta  entgegen  gewesen  und  als  er,  wegen  dieser  Ursachen  ver* 
Jagt,  naeh  Petiten  flächtete,  stiftete  et  dort  eine  neue  Keligioa.  —  Als  die 
OejnJcr  Godam'H  ihn  fragten,  wessen  (»laubenp  er  sei  und  von  wem  er  zum 
ffeistliehen  Stande  geweiht  worden,  antwortete  er  ihnen:  ..Irli  bin  selbst 
zu  der  8tufc  eines  Gerei;iiteii  (Heiligen)  gelaugt.    Was  bedarf  ich  anderer 
Lehrer?  Der  Olanbe  hat  mtob  dnrehdmngen.  WoUt  ilir  mehr  wissen»  so 
wendet  euch  zu  diesen  meinen  «wcl  Sehülern,  sie  werden  euch  belehren." 
Als  ihn  verffdtrerisehe  Frauen  nach  den  Zentren  srincr  neili«ifkeit  fr  itrt'  n, 
schlug  er  im  Zoni  auf  die  Erde ,  worauf  Okiiu  Teugei  i  t^der  Beschützer  der 
Erde)  erschien  und  bezeugte«  dass  er  die  Wahrheit  rede.  —  Nur  die  Nach- 
lHNnme»  A1i's  sind  den  Schti  eehte  Imanie.  Als  den  swSlIten  und  letalen 
Terebren  sie  den  Moliamed  Mehdi ,  welchen  sie  Kd  allen  Versammlrnngen 
rechtgläubiger  (d.  ii.  schiitischer';  MoPlemin  noeh  j«'tzt  unsichtbar  zn«7e{ren 
glauben.  —  Die  Jungfrau  ^laria  enthüllte  der  Nonne  Maria  d'Agreda  ihre 
Fribrogative ,  die  aus  der  unbefleckten  Emp^gnis-s  folgten ,  und  berichtete, 
dass  «ie,  nachdem  der  Embryo  (17  Tage  vor  der  gew&bnUchen  Zeil)  an 
einem  Sonntag  gebildet  worden,  (im  18.  Monat)  das  Habit  einer  Nonne 
in  der  I'arhe  der  Fmn«  i'^f:m'T  von  St  Anna  iTK'  fcn  habe.   —   Sehnn  im 
II.  Jahrhundert  bethuuerteu  unverschämte  Müuche,  dass  der  heilige  Bene- 
dict dio  Seelen  aneh  der  yerrnchtesten  Menschen  ans  den  Klanen  des 
Satana  rettet  wenn  rieh  die  Sfinder  nur  knrs  vor  ihrem  Tode  in  seinen 
Orden  begäben  nnd  sein  Ordenskleid  anzogen,  nnd  nach  dfu  Franeisranem 
Wörde  das  ein//i>re  Mittel  den  Teufel  zm  r<  ften  sein,  wenn  er  das  Ordeuskieid 
des  heiligen  Franciscus  aqlcge.  —  Kiiichen  reichen  Bürgern ,  Fürsten  und 
Herren  (sagt  Sab.  Frank)  sencht  man  nach  threv  Tode  eia'M5ncbskntten 
an  md  wiH's  darin  gen  Hinunel  sehieken,  beredt  sy  haben  darinn  Vergebung 
aller  Sfinden.  —  Aach  eine  verdammte  Srt  le  kann  am  Tage  des  Gerichts 
dnreh  Fürbitte  »mu»"^  üfili^ren  bei  .\llah  erl<'«-;t  wt  r«!«Mi  .  vorauft|2r^?'^tzt ,  da«« 
sie  glüubig  gestorbcu  ut.    Ein  Atom  des  waiiren  Ciiaubcns  schützt  vor  der 
Ewigkeit  der  HiHlenstrafen.  —  Pater  Oirard  snehte  den  Geist  seiner  gettebten 
CSadiere  in  eine  so  liolu'  Andacht  und  Entzückung  zu  versetsen ,  dass  sie 
ihrem  Leihe  nach  sich  ohn«  alle  Empfindung  und  Kegung  ihrem  Beichtvater 
flborlaesen  auisste.  {Gottacked*)  —  Mar  in  Gemeinschaft  nüt  dem  Uoti- 
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menschen  (der  der  Sohn  Gottes  ist ,  ohne  deshalb  anfzahören  der  Sohn  des 
5f »Ml schon  zn  soin)  vermögen  wir  (nach  Nicolaus  rrni  Oiisa")  jnir  Kindsehnft 
üuttcä  zu  gelangen  I  eingeführt  in  diese  (iemeinftchat't  durch  Glanbe,  Hoff- 
nung and  Liebe.  —  IKe  Derwtoohe  leben  titeOe  ib  waiid«nide  Betller 
(Ftüdn),  tbeik  (unter  ächeichs)  in  Changaht  oder  TeMee  (KI5eter>.  — 
Nach  <fltMi  Sofi  i.st  die  orste  Stufe  die  de^  ("Jeselzes  odrr  des  {rewöhnliehen 
Menschen,  vom  der  nur  uuter  l-ülininp  eines  Pir  oder  S<*heich  '  Alt'n;  d»*r 
k*(nd  zur  zweiten  führt  und  durch  glÄubigt;  Heiligkeit  zur  dritten  des 
WiMens,  der  der  Engel  des  Liehti.  —  In  DsinaskoB,  wo  das  Haupt  dee  Ibi 
Zekorija  in  der  Omawi-Moschee  begraben  liegt,  ist  der  Schwur  bih;0*' 
sejidnä  Jchjä  sehr  häutig  und  während  das  ^reiueine  Volk  sich  nicht  scheut 
beim  Leln'u  Gottes  eine  Lüge  zu  »ageu ,  würde  e^  sich  hüten,  dieses  beim 
Leben  dei»  Loealheiligen  Jctga  (Johannes;  zu  thuu.  ^  ll'eizsletn.)  Wer  den 
Namen  Ji>hannes  lOhrt,  dem  kann  (naeb  den  wüttelalteriiclwiiVöllregtoBbca) 
der  Teufel  Nichts  anhaben.  —  Die  Sarbands  und  die  zwölf  Astanas  (FaimKeB 
erblicher  Büsser)  stimmen  (nach  dcnj  Ta/kirat-ul  mnlük)  von  Afjrhan  .  dem 
Enkel  3Iulik  Tälüt's.  (Saui.)  —  Als  ein  ÜliuUer  dem  Sakhi  Sftrwur  eiu  gol- 
denes Auge  gelobte ,  forderte  es  ein  einäugiger  Diener  des  TemfieU ,  nach 
der  Hettniiir  jeneif  ein  nnd  geftvgt,  weshalb  der  Heftige,  wenn  er  die  MneM 
habe,  das  Gesicht  zurftcksogeben ,  ihn  nicht  selbst  mit  solcher  Wohlthat  be- 
glückte .  jHitwnrfete  -  r  you  not  know,  n  jsinfnl  man,  that  whatcver  the 
Saint  grautä  to  hiä  voiarieä ,  he  takes  from  hm  Majawiran  and  gives  the 
latter  some  eise  in  exchange?  At  the  time  of  my  birth»  he  took  the  sight  of 
eye  and  preeerred  It  for  the  ose  orUs  fotnry  and  deterndned,  thal  the 
golden  eye  should  be  mine.  Thcrefore  this  man,  who  has  received  a  human 
eye.  should  give  me  the  golden  one.  (Jlaverty.)  —  Wenn  den  Brahm^nen 
SiechthuBi  ergreift ,  so  schreite  er  nach  Nord  •  Osten  fort ,  sich  nährend  ron 
Waaser  nnd  Lnfl,  bis  seht  sterblidier  Leib  suaamnienbrieht  und  die  Seele 
rieh  mit  Brahma  rereinigt  —  Da  kefaie  Handlung  ans  ms  kovBt,  so  prcieen 
die  Sofl^  d«Mi  Elenden  {»Ifickli«!! ,  der  selbst  nielit  wählt,  sondern  gezwungen 
wir'!  den»  keine  Walil  gciasseu  ist,  sonderu  der  immer  von  fW?mdem  Willea 
at'huugt.  Weit  entfernt,  dass  ihm  ein  Unrecht  geschähe,  widerfuhrt  ihm 
▼lelmebr  Onade»  denn  der  WOie,  von  welehea  er  abhingt  ist  der  göttlieke. 
imd  so  kann  er  gar  nicht  von  Gott  los,  sondern  bleibt  ihm  immer  verbanden. 
Jene  Nnthwendi;,'keit  un^'TfT  Ty,itti1!it!v_'fTi  f^f  nl-o  (Jemeinsiehaft  in  (»<>tt 
(Thoitick),  woraus  die  unhediui^tc  Uiui^ube  der  Sectirer  im  Oiiente  an  die 
geistlichen  Väter  folgt,  deren  erhabene  Seele  aüs  ein  edler  Theil  der  Gottr 
heit  direoter  mit  dieser  oonininnidrtt  nm  reebt  inflnemlrt  sn  sein.  Snpers 
aude,  ruft  Kant  seinen  Zeilgenossen  zu,  die  mit  einem  Bnehe  für  ihres 
Verstimd ,  mit  einem  Seel  '»r-'er  für  ihr  Gewissen ,  mit  einem  Arrt  für  ihrr 
Diät,  aus  Feigheit  und  l'aulhcit  früh  »ind,  »ich  uiu  Nichts  weiter  hekünimem 
SU  müsücu.  —  D.is  Heil  im  künfti;:eu  Leben  und  die  WohUtaiirt  aui  ii^rdcu 
«Innben  die  Chassidim  (dnreh  Baal-Sehen  17S0  gestiftet)  leiebter,  ate  dnreh 
die  Bescbauung  der  Gottheit,  durch  das  entgegengesetzte  Mittel  eines  blinden 
Glauben-  an  ihre  Zadiks  (Vorsteher  und  Sttdlvertreter  (;<>ffe<  Krdeu  i 
SU  erreichen,  denen  sie  sich  unbedingt  hingela^u.  um  in  uuifcstörlt  r  Gt  bte^ 
mbe  dabinsnleben.  Der  Zadik  kann  dem  Chassid  nicht  nur  die  Sünde  de:» 
Mordes  ▼erseihen,  sondern  ihm  aneh  den  Mord  anbefehlen,  nnd  uer  nniwid 
ist  verpflichtet,  nnbedinjrt  den  Befehl  zu  erfüllen,  wobei  er  vor  seinem  Ge- 
wissen völlifT  im  Keclite  bleibt.  Gerathen  verschiedene  Zadiks,  die  jib  icb- 
zeitig  auftreten ,  in  Streit .  so  gelten  «ie  uatürlich  für  schuldlos  .  deuu  rnan 
betrachtet  ihre  Uneinigkeit  als  Folge  der  Sünden  des  Volkes  uud  »ehiebt  siu 
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deai  Hasse  de»  Sittane  «a.  Bleiben  die  Gebete  der  Zudik«  unwirksam,  so 
hat  sie  Satan  aof  dem  Wege  xom  Himmel  aufgeschnappt.  —  Der  Jesuit 
Bellarroinas,  der  (nach  Fulifratd)  kein  Ungesiefer  (velut  a      traditas  ad 

exercifinm  patu-ndi)  an  seinem  Körper  zu  storon  wajfte,  soll  in  der  dispn- 
tatio  de  potestate  clnviiun  ( 1674)  den  Öatz  ansß-pfsprofhen  haben,  da»s  ein 
bnsfifertiger  und  gläubiger  Mensch,  der  begierig  wäre ,  sich  mit  Gott  zu  ver- 
•obnen,  bloM  darum  ewig  verdammt  wurde,  wenn  er  keinen  Priester  haben 
könnte,  der  ihn  vor  seinem  Tode  mit  Gott  aussöhne.  —  Ein  gudra ,  sagt 
Menn .  thut  am  besten,  wenn  er  einem  1?rnhmnnen  dient  (in  welehem  Falle 
er  bei  frenoui  Dif'nst  bei  einer  künftigen  Seelen  Wanderung  in  eine  höhere 
J^iahttj  kummuu  wird),  dt;utu:ieh.st  einem  Xatriya  und  demnächst  einem  Vaisja. 
Findet  er  keine  Gelegenheit  einem  derselben  lu  dienen,  so  treibe  er  ein  nnts- 
Sches  Handwerk.  —  ,,I>ie  Gotter  essen  nicht  die  OpiVrspeise  eines  Königs, 
der  k-^ in f Ml  Pnrohita  (Voranj^eatellten)  Imt,  darnm  stelle  joder  König,  der 
opfern  will,  einen  Mmhinanen  voran.'*  wie  es  in  den  Vedas  heiast.  —  ..Er- 
frischend kühl  ist  iiatura  Guru,  küliier  der  Mond,  aber  keine  Kiihic  zu 
▼ergleichen  mit  eines  heiligen  Mannes  Stinune/*  helsat  ea  im  Niti  Saatra 
(auf  Java).  —  Der  Gallier  durfte  nur  in  Begleitung'  eines  Druiden  <lcn  von 
Teutanes  bewohnten  Wahl  betreten.  —  Xnr  der  |{e<,'rmsti£rte  ,  di  i  Pro]ihet 
«elbst,  vermag  es,  sieh  aus  innewohnender  l  ahifirkeit  zum  Sehauen  zn  er- 
hebttn.  „Die  Öiaroeseo  glauben  (sagt  Tachard),  dan»  Soinmona  Codum 
durah  Bfiine  eigene  Kraft  als  Gott  geboren  wurde,  dass  er  sogleieh  naeh 
seiner  Geburt,  ohne  von  einem  Meister  unterwiesen  su  sein,  durch  seinen 
\'rr-t  ind  allein  die  vollkommene  Frkenntniss  der  unergründlielien  (ieheim- 
ni-^sse  der  Natur  erlangte,  und  sich  alles  debheu  erinnerte,  waferinweinen  ver- 
schiedeueu  Leben  gethau  habe.''  ,,Ich  habe  Augenblicke  eiueHKlnsseins  mit 
Oott,  in  denen  mich  weder  ein  Cherubhn,  noch  ein  Prophet  l>egreift  (sagt 
Mohamed),  also  wie  viel  weniger  ein  Mensch."  ,,0  Wesen  der  Wesen,  der 
höchsten  Wolln.st  Gii>fe!  I  wir  bezeugen,  das.s  du  ver^rlnedene  Oe^italten  an- 
nimmst und  jetzt  die  des  Manssuri  angenommen  hast,  hilf  um,  wir  tiehon 
dich  an/'  schreiben  die  Schüler  des  Mani^suri  an  ihren  Meister.  —  Wenn 
auch  enro  guten  Werke  (heiset  ea  bei  Zoroaater)  die  Zahl  der  Blätter  am 
Baume  übertreffen  mögen ,  die  Tropfen  de»  Regens  oder  die  Sterne  des 
Himmels,  oflf-r  Hie  .Sandkörner  des  Strandes,  so  werden  sie  denno'-)!  für 
ench  nutalos,  wenn  sie  nicht  durch  den  iiestour  (Priester)  augcuounueu 
rind.  Um  dessen  Wohlwollen  au  erlangen ,  musst  ihr  treulich  den  Zehntai 
aaUen  von  allem  Besits,  euren  Ofitem,  euren  Lftndereien  und  eurem  Geidc. 
Ist  der  Destour  befriedigt,  so  wird  eure  Seele  den  llöUeuflanunen  entgehen, 
Ihr  werdet  euch  Ruhm  in  die*?er  Welt  und  Selijikcit  in  der  nacli'^t'Mi  ver- 
schaffen, denn  die  Destours  sind  die  Juchrer  der  Religion ,  sie  kcuueu  alle 
V'mge  und  ale  erliken  alle  Menacben. 

E80TERI8MU8  UND  EX0TEBI8MUS. 

Wiedergebnxt. 

1ji  den  Mysterien,  dureli  die  GehcimniBSe  ihrer  esoterischen 
Lehren,  werden  die  Einfj^eweihtcu  wiedergeboren.  Aua  dem  Sarge, 
in  dem  der  Candidat  in  liaiuba  begraben  wird ,  ersteht  er  ein  neuer 
Meuacb.   Jetzt  ist  er  amortisirt,  abgestorben  ftir  die  Erde,  er  lebt  im 
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Jenseits.  Iii  ludien  sind  alle  Mitglieder  der  drei  oberen  Rasten ,  so 
bald  sie  dieSchnnr  des  Hnihmanen  empfangen,  die  Zweimalgeborenen. 
Die  Sofis  werden  \nerujal  lu  ugebüreii.  Wie  aus  dem  .Samenkorn  die 
ril.mze  entsteht  und  zuk-tzt  aus  der  Blflthe  die  Frucht,  so  war 
(nach  TertulHan)  zuerst  die  justitia  im  Natuizu.siuade,  sodann  dintih 
Oesetz  und  Propheten  zur  Kimllieit  vorgerilckt,  hieruut  durcli  d:ia 
Evangeliiint  zur  Ju^^eud  au%eblüht  und  (hiim  diux'h  den  Paraclet  zur 
Reife  gebracht.  Nach  medicinischeu  Theorien,  sollte  alle  sieben 
Jahre  der  Körper  sieh  erneuern,  der  Mensch  gleichsam  neu  geboren 
werden,  und  einmal  wird  auch  Jeder  factisch  wiedergeboren ,  in  den 
Jahrcu ,  wo  er  nach  abgeschlossener  Ausbildung  des  GeschlcdiU- 
systcms  in  die  Jahre  voller  Mannesreife  tibertritt ,  wo  die  bisher  fort- 
gehenden Wachsthnmsprocesse  des  Körpers  sich  jetzt  zu  consoÜdiren 
beginnen,  wo  er,  der  bisher  passiv  aufnahm  und  lernte ,  selbstständig 
urtheilt  und  handelt,  wo  er  sich  seine  Gedanken  harmonisch  zusani- 
roenofdnen  fUhlt,  wo  er  sich  eioe  bestimmte  Weltanschauung  bildet 
Dann  zieben  in  AfHet  die  Knaben  in  den  dOrtem  Wald,  mn  Aber  ihr 
Lebensziel  zn  meditiren,  die  Offenbarung  der  ihnen  gew^ten  Gottheit 
erwartend ;  dann  besteigt  der  Indianer  seinen  dnsamen  Baum,  sich  sdne 
kttnftige  Medioin  erträumend.  Aber  diese  in  der  Natur  selbst  be- 
gründete Wiedergebart,  dieser  bei  Jedem  verlaufende  Froeess ,  wird 
bald  zu  natflrlich,  und  deshalb  zn  gemein,  als  dass  er  der  Aristocratie 
genttgen  könnte.  Sie  bedarf  besonderer  Oefemonien,  neuer  Weiben, 
am  neb  von  dem  Volke  zu  unterscbeiden.  Werden  in  kleinenKreiMii 
die  Mysterien  zur  Staatsreligion,  so  UM  noch  ihre  politische  und  reli- 
giOse  Bedeutung  zusammen.  Erst  wenn  zum  Mann  herangereift,  wird 
der  Knabe  bei  den  Nossairiem  ih  die  Qeheimlebren  der  Religion  ein* 
geweiht  (teznlr),  wobei  er  Verschwiegenheit  sehwtan  muss.  iJÜe 
Beschneidimg  ist  eine  grosse  Sache,  denn  kein  Beschnittener  kömmt 
in  die  Hölle,"  sagt  Rabbi  Bechai.  Ein  Knäblein,  das  vor  der  Be- 
scbneidung  stirbt,  wird  noch  nach  dem  Tode  beschnitten.  Wer,  wie 
die  ÜBmaeliten  bescbnddet,  und  nicht  den  vorderen  Theil  des  GUede» 
entblösst,  der  ist  gleich  emem  Unbeschnittenen.  Beeohnitten  geboren 
sind  Adam,  Seth,  Enoch,  Noah,  Sem,  Tharah,  Jacob,  Joseph,  Moaes, 
Samuel,  David,  Jesaias  und  Jeremias. 

In  grösseren  Gesellschaftskörpem  werden  sich  die  Yortfaeile  der 
Wiedelgeburt  auf  die  Priesterkaste  bescfarftnken.  Sie  «eben  sich 
in  dunkle  Höhleu  zmUck,  in  die  HeiligthQmer  der  Tempel,  dort  llbcii 
sie  ibregebeimnissvotten  Ceremonien,  die  sie  zumBflrger  einer  höheni 
Welt  weihen.  Als  solche  begraben  sie  sich  dann ,  damit  im  Jenaeite 
kein  Inthum  stattfinden  kann,  mit  den  Zeichen  des  Ordens,  die 
egyptiacben  Priester  mit  den  Köpfen  lieiliger  Thiers,  die  Epopten  in 
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Ehnisif;  mit  dein  Oewaiido  der  Kinweihiinp: ,  der  tYiinciscanor  und 
Douiinicaiier  in  .meiner  Kutte,  die  unter  Umständen  auch  der  J^eiche 
des  Laien*)  (wie  in  l'eru  in  dem  Ivloster  Ocopu) ,  wi^nn  mm  ütre 
Gunst  7Ai  {gewinnen  weiss,  um^elefrt  wird.  Die  Art  der  W  iedergeburt 
liinft  bald  in  äu««ei*e  Symbole  aus,  während  sie  nrspnlnsrlijb  in 
psycliöio^'isclien  fJesetzen  wohlhe^ründet  war.  Immer  bedeutunj^s- . 
loser  werdend,  müssen  diu  geistlosen  Formen  zuletzt  völlig;  vermo- 
dern und  daim  kehrt  das  selnieude  (.tiniitli  naeh  der  Quelle  zurück. 
Zum  Unterschiede  von  der  .-lusseren  lirtenbarang,  die  durch  Wunder 
wirkt,  ist  die  innere  Otl'enijarunf:^  (nach  Hu^o  von  .St.  Vietor")  die 
tieftre,  niystiselie  Erkenntniss,  die  nicht  allen  Meni^etv  ^ui^deim  nur 
den  Ausf  nvälilten  zu  'riieil  wird. 

In  Uciu  iudiachen  K»nt<fii«y8ttriii  war  (iie  FrieMterlehre  schon  an  uud  für 
tMi  «mIctImIi,  ohne  dam  «i  beMnderer  Maamre^eln  bedorft  hM»,  alft 
ämn  Volke  zu  vcrhAllefl.  Die  Brahinanen  allein  lasm  die  Vedas ,  weil  si« 
eben  .'»Urin  za  Inson  verstanden  .  uml  diosc  höhere  Wissensehaft  war  sicher- 
lich das  Lietxte,  uut  weiches  die  rohen  Stamme  der  KiiiirelioriKMi  ihre  ein- 
gewanderten Heberr»chcr*^)  beneidet  haben  würden.  Als  in  dem  engem 
BtMte  Egyptao  sieb  Reiehtlnmi  nnd  Wohlstand  «o  verbraMra  began, 
fand  <lie  lalilreiche  PriesterklaHse  vortheilhaft  das  Volk  durch  religiös^ 
Seh:iiispi<'le  zu  unterlialtf-n  .  tlieils  um  durch  das  (•eheiiDni-'SVolIe  oder 
.Sclirceklinfte  der  .uiftretenden  (ierttalten  ihre  Macht  fenter  zu  liej^riinden, 
theilti  um  durch  Auregung  der  Lieident>c)iat'teu  ihre  KaDi^eu  2u  füllen.  Diei»er 
alte  and  Mtbende  Cnltarslaat  mtwitfi  uMMg  die  Neagierde  nad  Betiiab- 
samkeit  der  benachbarten  Orieohea  reisen.  Bald  wurden  sie  durch  heiai« 
giHc^rte  Kaufleut©  oder  durch  an<«;?(^andte  Mi-^^ifinfirf  iiv.t  den  wunderbaren 
und  prÄchtigen  Cerenionien  des  Isit*-  und  Usinsdienstes  bekauut,  auch  sie 
hatten  jetxt  Gelegenheit  die  heiligen  Darstellnngen  anzuschauen.  Der 
Staa  der  Orleehea  Wieb  aber  dabei  nicht  atehea.  Ihre«  repiiblloaaiaefaen 
Geiste  konnte  es  nicht  ansagen ,  eine  ar^locratische  Priesterschaft  Aber  sich 
herrschen  zu  la<«K»*n ,  wns  sie  sahen  .  wollten  sie  auch  verstehen ,  uivl  ;L'!eieh 
den  indepeudent  Autericaus  (die  in  ihren  Hevivals  eatschlusseu  »md, 
etwas  greiflich  Fassbares  aus  den  sonderbaren  8acramcnten  zu  machen  und 
den  Kopf  danwf  geeetsi  haben,  damit  an  dtaade  an  komnen,  that  wajr 
or  the  other)  lichteten  ^^ie  die  Zn.sammenkänfte  der  Xyatericfi  du,  wo 
Jeder  Bürger  sein  pnte«  Recht  hatte,  die  AufnahuK»  ni  verlangen  und  für 
sein  baares  Geld  selig  zu  werden.  Was  eigentlich  ihre  Theorien  beden* 
teten ,  war  ihnen  wohl  um  ae  weniger  klar,  als  sie  melateDf  den  fremden 
Cemiumien  nmr  die  Namen,  Formehi  nnd  Symbole  abgelaoaebt  halten. 
WMe  Ihaen  aber  aaoh  ein  egyptiaeher  ProHeaeor  ein  Cnileghmi  Aber  den 


*}  ia  FnrtPB^  führt  jeder  den  Titel  Dom  (Don  in  Spanien),  wie  die 
Mtaebe  der  Benedietiaer,  die  elaee  )eden  Namen  Dem  Tonetaea,  dem  ihre» 

Abtes  Drtmnus  und  Gott  Dominus  nennen. 

")  Bei  der  jelil  polilisrh  b(^üeu(un}(!»loKen  SielUng  der  BrabnsBM  kann  u  k«iaui 

Stidra  riitr.tll^ii.  d«rnach  zu  neneti.  du  er  sich  dailarennar  xarUeb^rnabne einer McBge 
t  -iL,'!  I  I  I '•ninnirn  rernllM'hlflr  «>linf  Ii«;»-!!'!  iiciir  Rechte  dadurch  zu  {fewiiinrii,  alü 
die  im  Jeiiüeils  versprocIieneQ,  welche  co  ipso  nur  für  die  ricblifen  SiasalrKiuie  reacr- 
virl  »iü4. 
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gauzeu  L'urüUü  seiner  wuuiWrhakr-gebeimeu  W  ui&cnHcUaft  geleaeu  k&bea,  so 
w&rden  sie  wahraeheinKeli  dadurch  mn  Ntohte  klüger  geworden  sein,  dm 
aUe  solche  itabil  gewordenen  Krci:«e  verlitren  ihre  Bedeotnng  für  das  ge* 
wolinü -h»' T,»-br  n  und  verknr.chcrii  in  cintMii  Sr-ha1»lnTi«^nwr-.f'n,  da-^  rann  nni«o 
nn{r>*tli(^her  vor  joder  profanen  f'rTrihnin'j  hütet,  jr  hohler  und  zerbrechlicher 
e»  int.    »o  wuewten  die  Epo|iten  »ucb  da» ,  wsi«  »ie  i»elU>t  aicUt  TeftUndeu, 
in  ebenso  mysteriOee»  Danket  ra  bOUen,  wie  die  Mitglieder  der  Egbo^ 
fiemos  und  Pnrros  «n  der  afrieanischcn  Wostk&ste,  in  denen  der  gemeine 
Mann  nicht  wcii??.  oh  rr  nnr  haHie  ndrr  ^ehoii  c'ntize  O öfter  riierMirkcn  lint. 
Inde?<Ren  konnte  das  frische  « iei-^t'^slf-lvon  der  Hellenen        nicht  lanpf  mit 
verinoderteB  Knochen  der  V  t-rt^aagenbeit  genägea:  da  es  uiclit  wu«i»(e,  wa» 
«|e  ni  bedeuten  hatten ,  so  foss  es  ihnen  selbst  neues  Leben  ein  und  brnsos 
sie  in  (»oeti^^cher  oder  phUosophiseher  Weise  bald  so,  bald  so  zu  deuten 
und  't^r  (Irn  finheinii-clrcn  Götter^i'-^rnlt  •!!  zn  verknüpfen.    Mit  sinkf-n^^'^T 
Cultur  ni;»n;,'elte      an  Si  llistschöjif'  i n  im  l  1^  „^iiftn-f«'  niaii  sieh  dann  aoch  hatr 
wieder  mit  deiu  Ueberlieferteu,  gnü  über  zugleich  begierig  MÜe  in  dm 
Zeitgeist  schwebenden  Ideen  anf ,  in  der  Hofflnng«  dass  sie  snr  VeiifiagoiK 
der  reralteten  Formen  beitragen  könnten.  So  entstanden  hei  der  entten  ße- 
knnnt-^i  h  ift  mit  den  hoch'<^i;it)*eltpn  >!i>^sionen  die  ^Tysterieu  *)  des  Milhras 
iu  Kleiiiasien,  wol»ei  man  sowohl  (tic  ptTsiseh-iudiscküH ,  aiä  die  assyrisek- 
arabischen  Repräaentauten  ditbe»  Naiue-ub  durcheinander  warf,  und  &M 
ZfWtng  wn  aneh  das  Christenthnm  fiul  gaaa  in  die  eng»  Spfa&ie  dv 
Myitistien  gesogen,  oimohl  es  dieselbe ,  bei  der  Anssicht  eu  politiscber  Be- 
dentnns'       jfeinnjrcn ,  raseh  durehhrach .  bi«^  e.s  später  wieder ,  nach  Aos- 
bUduui^  einer  liieriu  chie ,  die  Geuieiude ,  wie  einst  in  Egypten ,  durch  (Üe 
Sebauspiele  privilegirter  Messen  unterhielt,  gegen  die  dann,  als  nslh* 
wendige  Beactl<»,  der  germaniscbe  Qeist  profeestirte.  —  Mach  SeUeie^ 
nuelier  niuss  der  Act  der  AVIedergeburt  (der  Vereinipmir  mit  Christof  znm 
Hehufe  genaiiorrr  lietraphtnng  unterschieden  werden  von  dem  Zui*tande 
des  fortwährenden  Vereintseins  (Heiligung).  —  Die  Methodisten  koantea 
sich  mit  den  Berrahateia  in  England  nicht  vereinigen,  weil  sie  einen  sduncn* 
Hob  gewattsanien  Dnrehbrueh  der  Gtaiade  fir  noihwendig  nur  Seligkeit  hiel- 
ten. —   Nach  Böhme  luuss  Christas  (der  uut  Gott  vollkommen  geeinte 
Mensch)  in  um  jrehnren  werden,  damit  wir  eingrehen  in  i.'otte-  VVjlIen 
unter  Verzeihung  der  Hunden.  —  Die  Wiedergeburt  ans  dem  FiM:Uc,  d«f 
die  Qenitallen  des  m  Terj&ngenden  Osiris  ausspio,  IfaMlet  sieh,  entopreehad 
der  jüdiaciien  Mjrthe,  aneh  bei  den  Eekimoo,  wo  der  Zauberer,  mn  wiih- 
sanier  handeln  zu  können ,  vom  Wallisch  verschlungen  und  au's  Land  ^• 
werfen  sein  muss.  —  Bei  dem  yichottisrhen  Kcvival  in  Kelsyth  (f  h:?«»  ) 
nach  dem  Gottesdienste  eine  Menge  voni\'r<K>nen  in  den  KircheustulUcu  un«i 
de«  SebUfe  der  Kfeehe  nieder,  liat  mn  Gnade  rufend.  Als  mmi  ale  uash 
der  Sacristei  braehte,  wurde  ihre  Sorge  und  Furcht  dureh  den  Herrn  in 
Freude  nnd  Vertrauen  verwandelt.    Kin  (leist  der  Ueberzeugung  und  des 
Gebetes  verijrrirct»-  sich  über  die  Stadt  nnd  zwei  1  ntre  lang  war  kein  ^^f- 
sebäft  gethau ,  waren  alle  Läden  geschlossen,  die  Einwohner  sammelten  für 
Qebete  in  den  Kirchen  und  Oelifilnen.  (  West,)     Die  Ifadagi^sen  befestigea 
die  Hoden  geschlachteter  Ochsen  um  das  Grab,  wie  Dionysos  den  PhaOm 
an  die  Pforten  des  Hades  pflanste.  —  Die  als  kunstreiche  Sehmiede  fCf 


*)  Schon  ia  ArmiTiieil  wnnle  (lir  f!il'l>.liili'  fli'v  Mllir.  des  Sohn  ^•^  (l<-<   \i-j^ii-.f'1  io 
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^»hrff^n  Palfkf»n  (nno  lov  naXtf  Ixfcf^rrt)  wurden  aus  den  Händfm  (als  /«i- 
\inyt«uynn)  iUior  Mtittcr,  der  N}inpho  Aetna  oder  Thalia  auf  8iulien  ge- 
boreu,  iiuiem  itte  aui»  der  Erde,  vou  welcher  jrae  (von  Zeus  geBeliwäagt;rt) 
vnMUmir«n  worden,  itioder  eiBporluuneo.  —  Die  Jogii,  die  nach  Kte- 
•iaa  ül(  )i  Jahre  lang  der  Speise  und  des  Trankes  enthielten,  begruben  sich« 
wie  Ibn  Batnt  i  t-rzühlt  oft  \n«'r  Mnnjite  in  unterirdischen  Häusern  mit  einem 
kleinen Luftluciie,  ohni  7n«'?*-^<  n  und  En  trinken.  Eiiffli»eheOffioit»re  suchten 
da4»  Verjähren  durch  Aiuürückca  ihrer  Siegel  ueuerdiugs  zucuutrolireu.  —  So 
hMge  die  dbdpliiui  areasi  in  Knfl  wart  worden  dieKatechmneaen  oder  die 
Ungetanften  vor  dem  Aüfantfe  der  Feier  solcher  Mysterien ,  denen  nur  die 
Einffeweilitcü  l>f>i\vt>!incn  durftrn,  ;<uä  der  Kirche  entlassen  mit  den  Worten: 
Foris  catcchniiHMii,  wie  diü  Uueiugu weihten  von  den  IhttUnischen  Geheimnissen 
entfernt  wurden  durch  die  Formel :  Procul  este  profaui.  —  Die  Taufe  wird 
ia  Tibet  nnd  der  Moagelel  meiitewi  wenige  Tage  naeb  dar  GelHirt,  beim 
Namengeben,  voilsefm.    Nach  einigen  Jahren,  nachdem  das  Kind  gehen 
nnd  spredien  };elernt,  foljjt  die  Einsegnung  oder  Firmelnntr    indem  der 
Priester  ihui  etwas  vom  Kopfhaar  abschneidet  und  ein  mit  indischen  Zauber- 
imneln  (Dharani)  gefülltes  Sackchen ,  alsAmulet,  anhangt.. —  Kaeh  den 
CklHaiMi  nuaa  Jeder  fiber  aeloe  Wiedergebart  eine  iMetiaunteZelt  aagelien 
können;  aber,  da  christliche  Zustande  auch  unliewusst  vorhanden  sein 
können  ,  ko  Ra»rt  Schleicnnacher :     Verlinffii .  dass  der  Wendepunkt  auch 
UB  J[iewu:»Mt«ein  so  streng  geschieden  mm  iiuiäsei  dass  j^er  Christ  Zeit  und 
Stande  dtaaelben  aasngeben  vermöge,  daa  b^ast  nnr  willlLilrifdii  Vor- 
scfariflen  «rsiBnea  fiUr  die  gOttKebe  Gnade  und  Icann  keine  andere  Folge 
halM-n  .  als  die  Gemüther  zu  verwirren.  *•    Nach  <1em  Evangelium  wird  nor 
der,  der  neu  geboren  i<t .  in  das  Hiiiiineireich  einjrL'li«'Ti.  —  Mit  dem  sicht- 
^•aren  Acte  des  Busskaiupic:^'  int  lüe  Wiedergeburt  durch  Ucu  heiligen  Geist 
(bei  den  Ifettodlaten)  ▼ollaogeu ,  nnd  der  Wiedergebome  mnse  nnn  aeine 
HeU^mig  beginnen,  worin  fortacbreitend,  er  mehr  und  mehr  die  Frei- 
machuupr  von  der  Sunde ,  die  selif^e  Frendo  tmd  den  himmlisclion  Frieden 
der  Versöhnung  empfindet,   bi»  er  eudlieli  im  bewussten  und  bewahrten 
Stande  der  Gnade  xu  völlig  »ündenfreier  Vollkouimenbeit  gelangt,  gleichsam 
die  Stnfe  des  Boddblsattva  errelebt.    Diese  Wiedergeburt  de«  nyatiscben 
Geheimdienstes  knüpft  sich  an  das  physirdo^scheGeaeta  des  Wachsthums  an, 
iniU;nnuit  (!••-•  n  Vollendung  der  im  \*(dltr»,'lülde  seiner  Geisteskräfte  diiikeude 
Mann  sieh  durch  die  hanuonische  Auurihiunu'  derselben.  <lie  ihm  eine  freiere 
und  klarere  Weltanschauung  gewülirt,  aus  dem  Meere  dunkler  Gefühls* 
»Iwntnien  errettet  ffililt»  in  weleben  er  wibrend  adner  Jugendjabre  nniber- 
geworfen  wurde.  Hier  liegen  notbwendige  Natmgeaetae  vor,  die  bi  1  J<Mlem 
nvhr  (nh-r  w<'Tii:.'eTdeutli''li  /nni  T Mir'  hhnu  li  kommen  werdeu,  und  bi  i  denen 
diu  iiinrn  ge;jel»t'ne  Hezcu-iiuuntr  jfloicli^^ülti'^  ist.    Da  abor  jeder  Mensch 
nur  eiuuial  lebt ,  so  kommt  er  leicht  daaiü,  das  Nacheinander  der  vou  ihm 
dnrelilnnfenen  Proeeaae  nia  eine  reine  ZuliiliglLeit  anfanfaMen  und  fan  hdcii- 
aieo  Grad<'  beklagens Werth  wird  es,  wenn  mit  den  psydiologischen  Pro- 
cessen Unl)etrante  fsehott  iiii  ?:Mrt  ti  Kindesalter  künstliche  Kevolutionen  her- 
roraurufeu  »trebeu,  den-n  Austuliruu^  man  den  unentwickelten  Geistes- 
functiouen  ebenso  weuig  (ohne  ihren  rcgehnilssigen  V  erlauf  zu  stören)  zu* 
nmdiMi  dnrf ,  ala  den  neeb  aehwaeben  Knocben  Laaten  an  beben,  die  der 
onrnnhnmft  Mann  mit  Leichtigkeit  forttragen  wird.  —  ,,Ich  madite  viele 
Ver«ii<hfr,  sagt  Nicolai-  v  .n  (Juisa,  die  Ideen  über  Gott  nnd  Welt,  Thristus 
und  Kirebe  in  einer  ürundauächaunug  zu  vereinigen,  aber  keine  wollte  mir 
genügen ,  bis  sich  endlich  bei  der  Rückkehr  aus  Griechenland  zur  See ,  wie 
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dnrf'h  ohw  Krlonohttinp  von  Oh^n.  der  Blick  inpinos  O^Mstr^s  zu  d<»T  An.schanniif 
erlioh,  in  <hT  mir  (tott  als  die  höchste  Einheit  aller  Gegt'n*>ätä6*f  t^mliien.** 

—  Juug-.Sttlliitg  datirt  den  Augenblick  seiner  Wiedergeburt  von  einem  äpt* 
lieigBiig  Mf  derSoHoger-OMse  (1769),  wo  «r  M  toeb  das  VortkMMti 
einer  lichten  Wolke  Tom  heiligen  Geist  erweckt  fühlte.  —  Die  Sfardonitea 
betrrirhfc»ten  die  Sci'len  für  t^th  lange  «ie  in  den  K^^rp«^rn  und  k(kper- 
liehen  Leidenschaften  untcrworfeu  weien ,  aber  der  Tod  dea  Körpers  *ei  ihre 
Auferstehang  zum  Leben.  ,,Wer  aus  Gott  geboren  ist  (sagt  Madame Gayoo), 
der  sündigt  niebt.  Er  kann  nlekt  »findigen ,  denn  er  Ist  «tt  Gott  wteding^ 
boren.  Jede  Sünde  ekelt  ihn  an.  Gutes  zu  thun  .  ist  ihm  so  natürlich  ge- 
worden .  wir  thw  Athmen."  —  W<'r  einen  Heiden  zum  wahren  Glauben  be- 
kehrt, liat  nichts  Geringeres  bewirkt,  als  hätte  er  einem  Menschen  dasLebea 
gegeben,  denn  er  hat  seine  Seele  neu  gesehaffen,  sagt  R.  EUnaer.  HaA 
dem  Jeramotii  Ist  ein  Heide,  weldier  den  jfidlachea  Glauben  annimmt, 
einem  neujfi?lK)renen  KnAMcin  zu  vergleichen.  Das  Klnsreweihtwerden 
in  die  orpliischen  Mysterien  hiess  (wie  bei  Paulus  die  Taufe)  ein  I$«*{2:ral>ca- 
werden  mit  Bacchus,  um,  wie  dieser,  geistig  aufzuerstehen. —  Heraelitui»  läwt 
mH  dem  Tlersehnten  Jahre  die  VoUendnng  eines  Ufensehen  anfluigea,  wti 
sich  von  da  ab  ^e  ^amenfenehtigkeit  im  KOrper  absondere  ond  das  Ye^ 
ständnisA  den  Guten  und  Bosen  mit  der  Hclehninp  darri])er  r  nt^tclie  '  Imi^ 
Salle.)  —  Im  vierzigsten  Lebensjahre  MohamedV  erschien  ihm  dt-r  ha^el 
Gabriel,  als  Ueberbringer  der  gottlichen  OffenbaruDg,  und  befahl  ihm,  sie 
als  Prophet  an  Tericttaiden.  Je«as  trat  sein  Lebnmt  mit  dietflsiff  Jahren  aa. 

—  In  Franken  gieht  man  dem  Kind(>  im  sechsten  JahrO'dle  Nahelschnur  in 
einer  Eierspeise  r.n  e««en,  damit  ii<  r  VerRtand  aufgehe.  -    Weil  der  Unj?eV>- 
retie  nrini  ]\Innate  im  Mutterleilie  vcrlwrgcn  lag,  glaubten  Ii  '  1  >rnideQ  uach 
der  Geburt  eine  neunfache  Lebensdauer  durchzugehen.  Heimüail,  der  Seelea- 
führer,  wnrde  von  seiner  Matter  nennmal  wiedergeboren.      Der  Idem  Bft 
mnss  am  C.ilali.ir  dreimal  gestorben  sein,  ehe  er  ffir  seine  Würde  wieder  anf- 
leht. —  (Tewöhnlieli  i:\pht  der  indi.inischc  Vater  s»'lnein Kind*'  im  fiinften <«l»'r 
»eelistcn  Jahre  einen  Nameu  (iler  nach  seiiinn  \'oitfel>en  ihm  «iureh  eineu 
Traum  bekannt  gemacht  worden),  uud  zwar  unter  Opler  und  Getouig,  was 
Aber  das  Kind  beten  helsst.  Wenn  die  Mutter  einen  Namen  gleht,  so  vfhll 
.sie  ohne  Umstünde.  {Loskiel. )  -  Die  alten  Christen  nannten  die  8teiHbets«<e 
der  Märtyrer Gehnrtstage.  weil  dieselben  durc-h  den  Mfirtyrertod  zum  ewijren 
Leben  ;^ehoreu  werden.  —  Am  Taj;e  des  MarsahM-(  i'enfe!-)  Festes  auf  der 
Insel  Rock  (in  Nca-Guinea)  ziehen  mit  fratzenhaften  Masken  verniuiiiiDte 
Minner  dureb  das  Dorf,  om  die  (dorobetaienElnsehnltt  In  die  obere  Seile  dsr 
Vorhaut  beschnittenen)  Knaben  (die  erst  dann  das  dem  N  iheao  ge^^il»^ 
Barem  oder  V  t>r«:nnmbins:*«hau8  l>etr«'t*'n  dürfcn  V  «lie  von  Marsaba  noch  nicht 
verspeisit  worden,  zu  fordern.    Die  vor  Antust  beulenden  Jungen  werden 
ausgeliefert  und  müssen  den  Männern  zwi.schen  den  Beinen  durchkiiecheii, 
worauf  die  gefressenen  Kmben  dureb  Opfer  von  Lebensaritteln  wioddr  aas- 
gelost  werden,  (ßema.)  —  "BfA  der  Hesi  Imeidmig  erhalten  die  Kinder 
Mombns  einen  neuen  Namen.  —  l'm  <l;i^  Wnjrnaro  (von  Zeit  zu  Zeit)» 
feiern  (besonders  wenn  der  .*<ohn  eines  näu|>tluii<rt  mannbar  wird),  ziehen  die 
Jungen  Leute  (einer  gewissen  Altersstufe)  der  Waidka  in  den  WaM ,  bo> 
strichen  sieh  mit  weisser  oder  grauer  Erde  und  verweilen  ((hat  nackt)  hi 
den  wrifdem  ,  bis  sie  einen  Men.^'chen  getödtot  haben ,  worauf  sie  aurück- 
kehren  und  Fe.ste  feiern  (besonders  das  Wanif?o).  —  «Jeder  KiedM'  wurde  in 
bestimmten  Jahren  der  Gottheit  geweiht  unter  Gebeten  au  'I  a^khu  und  für 
Ihn  ein  TMer  i^'eupfert  (bei  den  Osseten).  ~  JDer  BeW-Pnato  ist  ein  Tod, 
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eine  Wiedersrphnrt  und  Einverleibanfr  in  die  Vewammlung  der  Geister  odef 
Seelen,  mit  df-Ti'-n  di»*  Gemeinde  im  Bnsche  ersehoint  niul  das  ffir  die  Geister 
bereitete  Upler  Cbsen  hilft.  Das  Zeiclicn  Belli -Panto  (etliche  Rethen 
fletoiMe  am  Halse  Ober  dieBdiidtorblitler)  empfanKen  die  Eingeweihten  (dio 
ia  d€n  Vefraiirailiiiiffe&  das  Wort  IQlireii  mid  die  Qnolga  oder  Uufcseiel^ 
neten  vernehten)  all«-  zwanzig'  oder  funfiitukwanzit'  Jahre  einmal,  wobei  sie 
getödtet.  L'»**»raten  mul  j,'anz  verändert  werden,  dem  alten  Leben  imd  Wc^en 
absterben  und  einen  neuen  V  eratand  und  WissenscJiaft  beicommen.  l>ie  noch 
■ageseielniete  Jugend  wird  naeh  dem  yom  Köllig  besttminten  Btische  gewait» 
sam  (weil  sit>  »ich  vor  dem  Tode  fürchten)  gebracllt,  die  Aelteni  (8<wgime) 
unterweisen  sie  in  dem  Killingtan?:  (mit  Bewegung  aller  Glieder")  und  dem 
?ong(B<'lli  LobiT'  sanjjV  Dort  Icticn  si«'  mehrere  Jjihre  (die  Mütter  bitten 
die  iuu^e weihten ,  da^  die  Veränderung  bei  ihren  Kindern  leicht  vor  sich 
fshen  möge)  in  Jagd  und  Spiel  ungeseiieo.  FVanen,  die  beim  GebOls  vorbei- 
gelieii,  werden  for^schleppife,  aageblieh  von  den  Christen.  Wenn  sie  ans  dem 
Bnsch  kMiumen  .  ^vfnlen  sie  von  den  Alten  im  I täii-rlien  »gezeichnet  uthT  in 
den  Sachen,  wet«'he  die  Hechte,  den  Kriefr  und  die  Merrschaff  de«  Dorfes 
l»elreflren,  unterwiesen.  8ie  stelien  micli  nu,  als  ob  sie  erst  in  die  Welt 
kirnen  and  niebt  einmal  wtmten,  wo  ihre  Bltem  wohnten  oder  wie  sie 
hiessen ,  was  I8r  Leute  sie  seien ,  wie  sie  sick  waschen  sollen  oder  mit  Oel 
beschmieren  wa,s  Alles  ihnen  die  <  i'-zeifhncten  '^Soff^one)  lehren  mftsfsnn. 
Znerst  sind  sie  gan^  mit  Biis(hj;<'wäelisen  nnd  \  ofjelfedeni  ht'kleidet,  al>er 
später  werden  sie  nuc  Kleidt-rn  ,  Korallen  und  LeopardeuKälineu  behangen, 
and  ▼enammeln  sieh  sam  BelUtaas  vor  der  gaasen  Gemeinde.  Wer  nan 
nnt(>r  ihnen  nicht  so  viel  begrifTen  hat .  um  diesm  Tan?,  tanzen  zn  kfloneilt 
darf  sich  nicht  wieder  unterstehen  .  ihn  zu  tanzen  imd  wird  für  immer  ver- 
achtet. N.ich  geendigtem  Tanzt*  wird  .Jeder  bei  (deinem  neuen  Namen ,  den 
er  im  heiligen  Busche  empflng ,  durch  die  Alten  aufgerufen  nnd  vor  seine 
Bltem  nnd  Vormtoder  gestellt,  indem  sie  sieh  wieder  kennen  lernen.  Wenn 
dw  Wlf^erlebendiggewordene  unter  die  Leute  nnd  in  die  Hänser  bracht 
ist,  so  tmg  er  beint  BelH-Panro  (dem  göttlichen  Rechte  oder  Gottcn  Rache) 
sohwören.  Will  er  Jeiitaadeitt  etwas  aus  olfenbarer  Macht  gebieten  oder  ver- 
bieten ,  (dftss  Jemand  nicht  ans  dem  I>orfs  sieben  mag ,  oder  dass  Jemand 
Irgend  einen  Aeker  nieht  sehinde  oder  etwas  nieht  wegtrage),  dann  setst  er 
einen  Stock  in  die  Erde  mit  einem  Busche  Binsen  oder  Schilfrohr  in  Gestalt 
eines  Besen  oben  auf  nnd  beschwört  ihn  f durch  den  Mund  sweier  oder  dreier 
Menschen)  mit  den  Worten:  ilucquoneno  Uscquo,  die  den  I^Ui  eigentlich 
angehen  and  anders  in  der  Sprache  aldit  flMIcfa  «iitd.  Wer  dieses  Wert 
fbertritt,  wird  tn  etnen  Korb  voll  Domen  gelegt,  nnd  geseide|i|it.  Ms  er 
zerfetat  ist,  mit  Pfefferwasser  ftbergossen.  Wenn  Jemand  seine  Frau  beim 
Belli  oder  <1er  Rielie  des  Bunde«»  de«  Khehnjeh««  anklaut,  so  wird  sie  vor 
den  Hath  gftordert  und  mit  einer  Binde  geblendet  (weil,  wenn  die  Geister 
äfo  silien,  sie  fortgetragen  würde)  ond  sofgefordert,  das  Mise  L^hen  sa 
lassen.  Hierauf  h5rt  man  einen  Kbing  von  (Geistern  oder)  h5lsenien  Puppen, 
der  erklärt  wird,  worntif  Ti>an  »Ii«-  Frau  mit  T^edrohimffen  entlilsst.  Aueli  1mm 
andern  \  erfrechen  wird  die  That  liei  dem  Belli  hevehwnren  und  wer  die 
Gebote  de»  Königs  ilbertritt,  wird  durch  die  Geist»*r  weggeholt,  indem  die 
Oefsler  des  Abends  mit  einem  grossen  Getfimmel  ia  das  l>orf  koannen  nnd 
den  Mi>.sethriter  rji»den  üngezeichneten  oder  Fran ,  wenn  nicht  verborgen) 
in  den  Ii  i  .  Ii  s<lileppon.  Der  König  selbst,  der  dorh  de«  Belli  Il  in^t  i-^t, 
erklärt,  unter  ihm  zn  <(ehcn.  Niemand  wini  den  (teistem  ül>ir;;obeu, 
ehe  »eine  ^ache  wohl  uuteruucht  ist  durch  das  Bollimowas^er  (Wahrsage* 
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wa.ssor) ,  das  tier  Jioilimo  au«  dein  liast  dcf?  Nellybaunn^-^ ,  dem  Biwt  d<^s 
(^uoiigbauDies  (woiuit  die  Pfeile  vergiüet^  uud  dm»  8ovacü  des  Bpschuldigtt'a 
geprfift  wird),  dem  Blatte  des  BomiNmiBce,  Pfeffer,  Bfumion  und  roChca 
Färbeholz  (Bondo)  in  einem  Topfe  soianimenlcoelit.  Der  Ann  oder  das  Bein 
des  Verdächti(i;en  wird  rein  gewaschen  und  dann  mit  dem  Wahr-?ii?f?tock. 
der  in  die  kochende  Brfihe  petirnkt  ist,  betnpft  und,  wenn  dadurch  v»>r- 
seogt.  Jeuer  zuui  Tode  verurtheilt.  Wenn  eine  Frau  die  Ehe  hricht, 
liest  tlv  der  Kdnig  die  BeIH  eingeben,  damit  sie  sttluioemlliUHiabild  kommen 
darf,  und  wenn  sie  nur  eis  Mannskleid  berührte,  fallea  sie  beide  ao^meh  in 
Obamaobt  (bei  den  Qacjem,  naob  Dapper). 


GelebitflnftriftfiarKtiB* 

Der  fibernli  in  den  Mysterien  hervortretende  Unterschied  Bwisch<»T!  den 
nur  den  EinKcwtuhten  zugänglichen  Lehren  nnd  den  der  Gemeinde  mitge- 
tbeilten  Symbolen  ist  in  der  Nator  der  Sache  selbst  begründet»  da,  wie  der 
Geist  fiberbaopt  in  den  SeUehten  der  GeseUsebaft  xa  Tefaeyedeiiea  Stnin 
der  Entwieklnnj?  aiifsteipren  muss,  er  auch  rer^scliiedene  Antworten  auf  die 
in  iiim  an«,'« »regten  Fragen  vi  rlanfjen  wird.  Nur  wird  es     !  < nnein  au.s  ineon- 
gruenten  Eiemootea  zusaiumengestoppeltea  BeligionstiysUMn ,  dem  an  ai<'h 
efaie  orgaalsebe  FortbUdong  uamSgUcb  ist,  die  notbwendige  Folge  sein,  dass 
die  beides  getrennten  Kreise  der  eeeteriieben  und  exoterischen  l)ogmaa 
sif^li  iiaeh  verschiedenen  Hichtungen  hin  ausbilden,  und  bald  ein  imnaer 
coni|)lif'irter«'s  Lujrengewebe  zu  ilm-r  scheinltaren  Auf^ffleiehnnir  i-rfonlem 
werden.  Im  dagegen  der  Mensch  aut  den  psychologischen  St«u<ipiaikt  tHriner 
wirkItcben  Enstena  gestellt,  so  wird  er  f^tcb  aaeb  die  daraus  gewomMaea 
Resultate,  je  aaeb  seiner  Kigenthüuiliclikeit,  mehr  oder  weniger  voUkommsa 
auff  ir^-^fn  ,  aber  ihm  \M  dann  wenigstens  der  Schlfissel  des  gesetzrirfi^i-jen 
Fürtgaii«r<'s  selbst  {?<'t,'el»en  ,  und  «  r  wird,  sich  bclirittwei«?e  weiterlnl^lend. 
sich  AUet»  anei^ruen  können ,  wozu  ihn  die  auf  seinen  Verntaiid  audf^lärcad 
einwirkende  Caitur  msbr  and  mehr  lielSbigt«  so  dass  jeder  Tag  eefinra 
Lebens  eine  geistig«'  Krrun^enscbaft  wird.  —  Die  Drusen  haben  gegea> 
seitige  Losuntrfworte  und  KrkennunprHzeichen ,  deren  Kenntnis^  imt  r  den 
Gliedern  jeder  Klasse  verbrettet  iät.     Den   Akals  oder  Kiu<;e\vvihteD 
werden  die  Speisen,  die  von  dem  Ertrage  erlaubten  Gewinnes  bereitet  ^ein 
mfissen,  von  den  Djabeliu  (Unwissenden)  geliefert.  —  Um  in  die  Priester* 
Bchaft  zu  Hriwhe  an  der  af^icaniHch  n  Westküste  aufgenommen  zu  werden, 
nubsen  die  lYanen  allen  Ver^rnü^nnfjen  d»'(  \V*'lt  ei>t«^;v/»'n    —  \V%t  sifih 
der  becte  der  Besislowestnigeu  C^tummen)  aik»cülie^t,  giebt  weiter  keinen 
l*ant  ▼OB  sieb,  naefa  Art  der  Trappistea.  —  Der  Unridismus  (ein  poUtbdl- 
reliciosfs  Seblama)  predigt  die  Einheit  der  Sehiiten  nadSaaniten,  wm  die 
Viij!  iiibi«ren  auszurotten.    Mullah  Mohanied  von  .Tareg  in  Daghestan  (Kadi 
im  Khanat  von  Climil  ),  naelideni  er  dureh  neinen  Schüler  Kazi  Mohaiue*! 
(ans  der  Bochurei  >  mit  Ett'euUi  ihubchi  •  Ibmael  (später  vcrschwiudemi  ak 
gebeimer  Ageat  Persiens),  der  ibn  (aaeb  Unterbaltaagen  ttmr  den  tieta 
Sina  des  Koran  )  als  Murseblde  (geistlicben  Prediger)  elasegnete,  iaKnxdaair 
bekannt  ^'t-nmlit  worden  war,  predigte  (!^'?)  die  Fr]i»'linn'/  irei^en  die 
Ungläubigen  {die  Küssen),  und  n;ielideui  :>eiue  iseliiilci  i^.Muriden)  in  den 
verschiedenen  Dörfern  das  Volk  aui^'eregt  hatten  (trotz  dem  Verbote  A^lau 
Kbans  ^on  Kssikamilc  nnd  Knrj),  segnete  Cbil-8ebaban  (Kaal-Xallab)  m 
Avarien  anm  Kam  (Haapte  des  Kasomet  oder  beiUgeii  Krieges)  ein.  Sein 
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Narhfnlppr,  TmaTn  -  cl- A«era  Gamsad  -  Rej? ,  eroberte  Chnnsacli.  Hauptstadt 
von  Avarien,  deBsen  Khan  »ein*»  Aiiträtr»'  vomorfvn  hatte  (l^sa*^.  Nnch 
eein«*r  Ermordung  üf\  die  heilig«*  Führert»chaft  am  iiuam  iSchaiiiyl ,  deu 
Llebllnfrsjlhi^r  KuMfolteb's,  der  Tenehledmi«  Mate  uaf  wniMteriMra  Welse 
(wie  aus  d<  r  belageiiev  Festnog  Achulf^o  1843)  gerettet  wurde  und  ulück- 
lirhf  Str*  ifziij^e  {^f^gen  die  Russen  (1841)  untemabin.  .^ich  in  viuv  Höhle 
uurück/i -h.  nd,  verkündete  er  die  ihm  von  Mohained  unter  der  Gestalt  einer 
Taube  j^M  iuaehten  Offenbarungen  dem  Volke.  Die  Murtosigatoren  bildeu  die 
«OB  dea  Marideii  (in  NidlMebaften  getheUte)  gewürite  Lelbwaelie  Sehemyl^. 

—  Die  Lehre  Tiber  die  Sfolenliebe  (in  ihrer  Verbindung  mit  den  Lehren 
der  Mysterien)  hatte  (nach  Plate)  in  der  csoteripr  bfMi  Th('r»!ncri»>  ihren  Kniud. 

—  Welcher  Weise  diese  vorzüglichste,  von  Mritju's  Tude  ^fsprochene  Er- 
sSbloDg  von  Nakiketas  hdrt  und  niitth(4lt,  der  wird  in  der  Welt  des  Brahma 
rerherrlieht.  Wer  dietee  TOnfiglielisle  Geheintries  mit  reiner  Qeainnuiig  iA 
der  Brahmanen- Versammlung  oder  eur  Zeit  des  Manenopfers  verkündifjt, 
dpf  eignet  sich  für  da»  rm-ndliobf*  (nach  den  TTpanishads).  —  Die  8ecte 
der  ii^akti  wenden  ueh  gewöhnlich  an  Kali  und  Durga ,  aber  meistens  prir 
TMUm«  Meli  denGeseteea  derVirbhirr  ohne  MrentUcbeaTempelgotteadlenit; 
sie  stodiren  besonderii  die  Mantra  -  Mahodadbi  und  die  Itotra-Mvidaball 
(Erklärnnfrcn  der  Tantrae)  gemäss  den  Leliren  des  Dirha  -  Paschii ,  welches 
die  Gleichheit  des  Gläubigen  mit  Gott  aufstellt .  und  denen  Virsehoot'».  — 
Die  Mitglieder  der  Banhütten  erkuunten  sieh  an  gewissen  Zeichen  (Wort- 
■deheii,  Oniss  nad  Handseblag).  deren  Pmflmttleii  streng  geahndet  wnrde. 
YHe  gesdlselllfttiche  Verfassung  wie  die  tecliniselien  Kenntnisse  der  Bao- 
kutten  wurden  als  Geheiinlf  fitf  h.  trachtet  mi  !  In  handelt.  l)ie  (irnnri^Tttze 
d«'rs«Mben  wurden  Anfangs  nur  in  geometrii>cheu  iSyrabolen  an^'t'deutet  und 
durch  mundliche  Tradition  furtgepdanzt.  Erst  später  war  mau  auf  «ehrift> 
IMm  Anteeiehnontp  der  Kmstgrfielmiiiose  njid  der  Qesellsolisftsstatnten  b*- 
daebt.  Anf  Anregung  von  Jobst  Dvtsiager,  welcher  im  Jahre  1453  Werl^ 
meifter  nm  StTn^Mhiirjer  Münsterbnn  war,  wurde  eine  engere  Verbindung 
aller  deutschen  Bauhiitten  zuwegegebracht,  wonmf  1459  die  Statuten  der 
deutschen  Baubrüderschaft  zu  Regensburg  schriftlich  entworfen  wurtleo. 
IMese  Statuten  wurden  von  melirerea  Kataem  saneMenirt,  soTonMazimiliaDL 
1 498  zaStr^sbur<;.  Im  1 6.  Jahrhaadert  unterwarf  man  sie  einer  wiederholma 
K'^vl-ion  und  auf  ilen  Ver8ammlMn«?*'n  der  Meister  zu  Basel  und  Strassbnrg 
(1463)  wurde  der  Cudex  de»  Steiunietzbuchs  (das  Bruderbuch)  festgestellt 
und  gedruckt  den  verschiedenen  Hütten  Übermacht.  —  Borne  diseases  (er- 
aihlt  Stewart  wob  den  Kookies  in  Nord-Kaehar)  in  themtelfes  indieale  the 
power  that  has  inflioted  fheni ,  but  these  are  few  and  it  becomes  very 
perplpxing  among  such  an  exten ded  theoerary  to  find  out  the  anu'ry  «jod. 
For  the  purpose  of  flxing  bis  identity  and  conducting  all  religious  cere- 
oionies,  there  is  a  dass  of  priests,  ealied  lliempoo  or  Mithoi,  who  are 
sapposed  io  hvn  andergone  an  Initlatory  edneatloa ,  belbre  admiisloa  Infe 
the  Order,  whieh  pos-.esses  thein  with  niuch  occnlt  knowled^'O  and  obtain« 
for  theni  th*«  privilc^'e  of  holdinj,'  c<iinnierre  with  the  <rods  and  divlninf;  the 
cause  of  wratli  and  the  means  of  propitiation.  This  order  is  hcld  in  raore 
dread,  thaa  TenefaHen  bj  the  people  and  raneh  mischlef  Is  often  aseribed 
to  them  ftom  tbe  abäse  of  the  influenee  thej  possess  with  sapemataral 
agents.  The  ranks  of  the  priesthood  are  recruited  ft"om  amon?  the  people, 
bot  sueli  is  the  superstitious  fear  of  the  Knokies,  that  thcv  »  xhibit  the 
greutest  disineliDatiou  to  be  iultiated,  aud  to  prevcut  tlic  urdct  dyiug  out 
altogether,  tbe  Rajahs  bare  at  tiaies  tboaght  it  neeessaiy  to  eoeroe  soom  of 
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their  sobjeet«  ioto  beoomiiig  Thempoos.  [They  havc  a  vcry  koowliif  way 
of  eeeaping  tbe  responsaMUty  of  the  nttfiiMto  ratolto  of  sainllloos  and  tte 

possibility  of  the  death  of  thi  ir  patient.  For  in.stance  a  piKir  niao  calling:  in 
a  Thenipoo  niay  be  toid  that  thr  only  effectna!  and  i*ure  ineans  of  recovery 
is  by  tbe  sacrifice  of  a  grey  mettiiu.  The  miserable  invaUd  cxpressing  ki» 
thorongh  inability  to  nuike  «ook  a  Tahiable  offertng,  asks  tlie  Thempoe  to 
thittk  agaia  aad  Mjr  ff  tkeie  are  no  otker  means.  The  Theropoo  declare» 
that  ,,he  is  very  sorry,  thrro  crtnuot  In-  üw  nlighteät  daubt.  but  that  the  jirey 
methin  was  the  pn-cisc  animal  iiulicated  Ut  hini ,  sucee.ss  oiigbt  however 
foUow  tbe  sacrifice  of  a  biack  and  white  goat.''  ßbould  the  goat  even  be 
iMyond  the  sick  msa's  means,  the  Thempoo  aiay  mention  a  spotted  fowl ,  aa 
the  aext  mont  Hkelj  tfiiag  aud  thi»  will  accordint^ly  giveo.  Bhould  Haccesu 
fail  to  attnul  the  sacrifice,  the  doctor  ia  quito  irresponnible  aTi  !  nnly  ib-inauds 
fr4»«h  saeritiees,  until  the  paticnt  roeovt  rs  or  dies.]  Tins  ft-eliti^i  o{  dread 
Ulastrated  by  a  prelituiuaiy  torui  of  prayer,  utU'.red  by  tbe  novice ,  in  which 
he  beseeehea  Pothen»  that  if  there  abonld  be  aoy  thiag  wrong  in  what  he  ie 
gdag  to  leam,  the  fault  may  be  visited  aoi  on  him,  but  on  hi»  teaohen. 

!>'  r  J'wreer  Abdallah  von  Ahwaz,  der  an  den  Hrrhf r-n  der  Ab« 
kummliijge  Mohaiued  e>  (lämael'a  Sohn)  festhielt,  «andt»'  >vuu-  Missionäre 
(Dais)  durch  aJle  Lander  des  Klialifab»,  uui  Proselyteu  £u  gewiuneu,  indem 
er  sein  atheistlBches  System  duroh  die  mysUsehe*)  Zahl  von  sieben  State 
TerhflUte,  mittelst  welcher  seine-  Srhülcr  zu  «I^r  grosses  Enthüllung  gelangea 
sollten,  du«*«  alle  Kelifrioncn  <  itel  und  alle  Handlungen  gleich triHf''^'  <»  i»'M 
(9.  Jahrhundert).  Hein  tiyätnu  erlitt  mannigfache  Verandeniugtu  durch 
Kanuath  von  Kufa,  der  behauptete,  dai»  das  unbestreitbare  Recht  zur  irdi* 
■oiieB  Hemefaaft  seiner  ideaiisthMShen  AbstraetiOB  des  Imam  Haaseom  (der 
Fleckenlose)  zukomme ,  und  dass  folglich  alle  Prinzen  und  Konige ,  w€!g«n 
ihrer  Ij-i-^t^  r  und  Fohlor,  U'^nrpatoren  seien,  die  die  Kncjjfrr  (U*^  vollkom- 
menen i;  ursteii  von  ihren  Throuen  stünun  müs«ten.  Daraus  entbrannte  der 
erliitterte  Krieg  der  Kannathen  mit  den  Abbassiden,  wibread  welches 
Obeid-AUah  <ein  aageblieher  Abkömmling  der  Fatime)  von  einem  Uet 
(Missionar)  jener,  doni  f^s  grlunffcn  ^'ar.  ihn  ans  dem  Gefängnisse  zn  retten, 
nach  Africa  gedüchtct  und  d(ir{  der  venspruchene  Mchdi  (Führer)  pn>- 
elamirt  wurde.  Sein  Urenkel  Mocz-tadiu- Allah  debute  seine  lierrsobaft  iiber 
Egypten  und  Syrien  ans  and  begründete  die  Fatimiden-  Dynastie  in  CMre. 
Da  Obeid-Allah  den  siebenten  Imam  (Ismael)  unter  seine  Vorfahren  zählte, 
so  mussten  dio  in  Anien  zerstroiiten  Istnaelitrn  in  dem  Hause  der  Fatimiden 
ihre  sicherste  Stütze  schon,  und  sie  grmuhacn  in  Cairo  eine  geheime  Ge»eU- 
sciiat'L,  als  deren  Haupt  der  Khalif  selbst  betrachtet  wurde,  liire  Versamm- 
hmgen,  die  Gesellschaften  der  Weisheit  (Mejalls^al-hiemet),  denea  der 
Ijai-al-doat  (dasHanpt  der  Missionare)  priMdirte,  erlangten  den  maebtigstni 
KinfliiNs  unter  dem  Khalifen  llakeni-bi-emr-illah ,  dorn  ürhmrr  <  ILioses 
der  Weiähüit  (Dar-al-hicmet  ) .  w«>  die  <;«'lehrtcn  sich  tä^'iich  in  ilinT  Staat*«. 
Ideidung  (Khalaa  oder  eine  Art  Kutüiu,  die  genau  deu  auf  eughseheii  L'ui* 
▼ersititen  g«tngenen  Hoben  entipTeclien  sollen)  sasammenfhaden ,  am  sa 
disputiren  und  zu  unterrichten.  Der  Cursus  des  Unterrichts  begrUT  (nach 
Macrizi)  neun  Stufen.  Aaf  der  untersten  wurde  derCaadidat  an  hüadem  Ver> 

•)  Die  VoMchrifl«-»  tin<l  Anonliiunecn  de*  ls!«rii  i^urden  fieurlicli  venHanilcn  üai 
allr^onscli  erkUirt.  t»rl))*l  l>rij-\t  Uop.  den  ((elioiMiin  lum  Imam  Maassoom,  Mninv  -n  4»e 
Uetühlung  des  schulibgrii  Zt;hnlen  ad  die  Fondü  der  GeMUschafl,  Ktttro  das  UcheiM- 
tialUiii  der  politisciien  l'lMnc  Mehl  dr r  Trnseel  oder  4ss  llMs«re  Wort  dos  Korso  w«r 
so  boaehloo,  •oodora  dio  Tovoat  odar  BrUtroof  . 
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trauen  in  die  Aitseprüchc  f^eiiierLehrf'i-  :)ng(>balten  und  mu8«to  den  Eid  des Ge- 
borsains  leisten;  iu  det  ai  weiten  wurde  die  Auetkennung  der  Imanic  als  Quelle 
«Her  WiMenechaft  vorlangt ;  in  der  dritten  ihre  Zahl  erklärt ;  in  der  vierten 
die  ibwMiiMliul«  £noh«lmiiiff  dar  ▼erk&iidfliideiiOeealigeber  (Adam,  Noah, 
Abraham,  Moses,  Jesus,  Mohamed,  Ismael)  und  der  stummen  (saiuit)  Helfer 
fKler  Soos  (Seth,  Sem,  Ismael,  Aaron,  Simon.  Ali  und  Mohamed  bi  n  T«inaf!) 
daiyelegt;  in  der  fünften  da^  V'erbältniss  der  awölf  Apostel  zu  jvdctu  der 
iieliea  ProplieieD  «oieiiMmdergesetBt.  In  der  8«ofa«ten  wurdeo  die  Systeme 
Plato's  und  Aris^tetM  gMaU  d»  die  Voctolirifkett  der  SsUgion*)  denen  der 
Philosophie  untergeordnet  seien.  In  der  siebenten  wurde  der  mystische  Pan- 
theismus, wie  hi'\  diu  -nflsrhon  Secten  g^elehrt,  enthüllt.  In  der  achten  \viird(^ 
der  Iadifferentit>mu8  aller  Uandlungen  prodauürti  und  iu  der  neunten  loewie- 
ien,  daw  JMte  w  glnnben  und  Alles  erbnibt  eei.  HMsan  Sabah  (der  Sohn  Ali 
Mitglied  der  gebeimen  OeeeUechaft  (1078)  InCauro,  theilte,  naehd<  in 
er  sich  den  Schlosses  Alamut  bemächtigt,  die  Geaellsehaff  der  durch  Mis-io- 
näre  für  ihn  gewofinenen  Proselyten,  die  (die  Assassinen)  ihn  Seydiia  (unser 
Herr)  nannten,  in  sieben  Grade,  deren  erster  (Ashioai - Kisk  oder  Keuutnlsa 
der  WaluMt)  MeoMheakenntnlee  nad  Venttiidnise  der  Zeicheii  lehrte,  der 
«weite  (Teeaia  oder  Gewinnung  des  Vertraoen»)  den  Leidenächaften  die 
H«>ffnmigon  an^malte,  der  dritte  Zweifel  uud  Unbefriedit^unp  erre^rte  durch 
Aufweij^uujr  der  zweifelhaften  l'unkte  im  Korau.  der  viorrc  dm  Kid  derVer- 
■ehwiegcilheit  uud  unbedingte  Beichte  mit  Austausch  vuu  i-  lage  uud  Aut- 
wotl  Terlangte,  der  fünfte  den  Haltnea  ond  die  Audeiurang  derOeeellscUaft 
dadegte,  der  sechste  (Tessees  oder  JdeHtätigung)  anr  Prüfung  des  bisher 
Gelernten  diente  und  der  siebente  (Trrvil  oder  rnterriehf  in  Alh-frorien)  die 
allego/isehen  l'rkifirungen  der  im  Kornti  M('i$ebeaca  Gebote  enthielt,  worauf 
der  Miaeiuuiir  xutu  Ausxiehen  fertig  war. 


Wahrend  die  esoterischen  I«ehren  der  Mysterien  geheim,  gehalten  wur> 
den,  erhielt  die  Qemefaide  nur  ^e  ftoMeren  Zeichen  mitgetheilt,  wie  noch  in 

der  katholischen  Kirch«  eine  f&hlbare  Scheidewand  diese  von  der  Geistlich- 
keit trennt.  Philon  unterscheidet  eine  doppelte  Art  der  \  erelirunjj.  nätnlich 
eine  h"»h»»r«'  für  die  Weisen,  nach  weh'her  der  Mensch  sich  zu  tiott  erhebt 
und  ihu  im  Gcute  als  einen  über  alle«  Irdische  erhabenen  Geist  verehrt,  und 
eine  welllielM  Art  fOr  gew^hnlielie  Menseben,  die  Gott  an  sich  herabiieben, 
■ad  ihn  nach  ihren  Begriflfen  v«  r<dn-en.  Doch  hält  er  nicht  für  rathsam, 
das»  der  Gebildete  den  rohen  Haufen ,  der  sich  ni<'  zur  höheren  (iottesver- 
ehnint;  erheben  kann,  von  seiner  Art  und  W<  isr  aMtringc,  weil  er  t»uiist  in 
noch  gröbere  Irrthumer  verfallen  kuniiu.  Ucn  katechumenen  trugen  die 
Maaicbfar  Ibra  Lebre  nur  unter  Bymbolen  nnd  Allegorien  Tor.  Aue  Bolchen 
UnteiaeUeden  begründeten  sich  leicht  die  überall  durch  politiache  Einrieh* 
tunjren  anpebahnteu  KasteneiutheilunR'-'i  imd  wir  ein  JlraliuTHnesehnn  durch 
di»'  l<  istrfte  Beruhninjj  des  Sndrn  verunreinigt  werdcu  würde,  su  verbot  die 
Kircheuversammiung  «tu  Elvira  deu  Christen  jede  (icmeiuschaft  mit  den  Ju- 


')  Nach  de  Sacy  bcteichnet  Talerl  nar  den  Deismus,  der  rlic  Gottheit  nU  ein  rritic.<4 
BneBg«iM<l«r  Speculalioa  bclracbtelonddii:  inurttli<!>rh(rn  UeziehuiiKirn  zwischen  ihr  und 
des  Menschca  verniebtel  wlihrend  Ibabul  airht  »ehr  ab  eine  nerrciunj;  von  den  posi- 
tiven VorMbrifMM  dct  Cesttlies  «elal,  «hm  4uu%  di«  ■«rsliscbea  Vcq^ficbliiagvii  «af- 
Mbebcu. 
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den  (be'i  Strafe  de«  B»iint>ü),  unü  bcsoncl^Ts  m\t  ihnen  tn  spreoheu.  —  Ab 
Raba  (der  Moses**  seiner  Zeit)  Betraclitiiiigf>n  ül»er  da»  Tetmgnumn  wd 
tdne  H^Btorieii  ▼ortivgen  wollte ,  wurde  er  «bgetallra«  €m  tfeee  LcIm 
keim  g-ehiilten  werden  müfwe  nod  nicht  far  den  dflrentlicben  Vortrair  pM»^- 
—  Durch  die  fünf  Vorschrift f-n  nnd  die  Zfhn  Tnpriidrn  «Ifs  kleiner  T<''hin'? 
(wiiä  Kcmusat  mit  Translation  ül)t'rHetist)  rettet  man  !«icb  nur  aua  üeio  dA^- 
«tinde  der  Asaren,  der  Dämonen,  der  Thiere  nnd  der  Hölle,  bleiht  tbflfiM 
Kreistaof  der  TInuisiiiignitiaBeB  eiageaeMotM.  In  dem  mlttiefwi  Mri^f 
kann  man  durch  Hnife  der  mündlichen  Lehren  Buddha  -  ruler  der  Meditstio- 
neu  m»mt  dln  iudUi'luollcn  Weclmel  und  die  Leere  der  Seele  oder  der  z<"hii 
EriöHungsmittel  aus  den  Grenzau  der  drei  Welten  heraustreten,  in  dem  gro**en 
T^ehhig  lltost  du  VervUiidiiiss,  so  der  Spitse  abwliiter  VoDkotanettlieit  ge- 
langt ,  alle  lebenden  Wesen  die  Katar  Boddha^i  erreiehen.  —  In  Eg^pf» 
war  der  höchste  Grad  derMrsterien  nur  den  Priestern  und  Konigen  res»Tvirt. 
in  die  Eleiisinien  da«r**JTen  konnte  Jeder  (erst  in  di»-  kleinen  im<l  fünf  .lalirc 
später  in  die  grossen)  aufgenommen  wordeOf  obwohl  t's  die  Meisten  bt-i  tiea 
nntem  Graden  bewenden  Itewen.  —  Theo  Sniymins  nnterMbddet  fW 
Grade  der  KlenHinirn  :  1)  die  Rehilgong ;  2)  die  Mittheilung  der  heiligen  Lfl^ 
ron:  3}  das  SHiancn  (t/rorirfta)  der  Mysten ;  4)  die  Frackel  - Uebergabe : 
5)  die  volle  .Seligkeit  der  Kfx  pten.  —  Auf  die  yfff^ttoffis  ('Ueiniprnnj:^  folfte 
im  letzten  Grade  der  ^corrai/o»  (UUnninatiou)  und  il^uiu  die  itAHotats  ^yolkn- 
dnng)  abüebergnng  rar  ^ittttfir.  —  DerSelunnaae,  beiiat  ee  in  denBiBtan 
desFo,  mns««  sich  zu  renrollkonninen  streben,  bis  anniTleilini  Grade;  aMoa 
ist  er  imstande.  Wunder  zu  thnn.  Hrinj^'t  er  es  nnrhis  znm  dritten,  mm 
er  nach  seinem  Todo  die  nenn  Himnielskreise  dnrehlaulen  Krreiehl  er  our 
den  zweiten,  «o  niuss  er,  wenn  er  selion  zum  Himmel  gf Jahren  ist,  wiedef 
anf  die  Erde  herab.  Der  endlfeh,  welcher  in  ereten  Grade  nliiM*  BtM 
elebenmal  und  wird  siebenmal  wiedergeboren.  Er  muss  rieh  Jeden  Wunsch 
Tcrsapen  und  fühllos  sein  -vi.  (  in  Xf'  ii-^'  h  ohne  Glieder.  —  Der  roUendcte 
Bösser.  der  siebenmal  gestorben  uuU  wiedergeboren  i»t,  hei,-*st  Ikm  «len  tti* 
mauen  Sortaban.  Im  Islam  werden  acht  Secten  Exoterischer  biu  zur  Stiiff 
der  Baoterlsehen  angenemnien.  Die  sieben  Stofen  der  Mithilafcen  vatv- 
Heldeden  sich  als  Leontlea,  Corada,  Patriea,  Heiiaea,  Gr^iYldA»  Pei9lr.i 
Mit!in:iea,  nach  Hieronymus  nl-^  eArri**  niphiis,  mlle.-*.  leo  p»>rve^  hell"-' 
broaiius,  pater.  —  Bei  den  Gnostikern  fl^furirt  Michael  ald  Lowe,  Juriel 
Btier,  Raphael  als  8ehhinge,  Gabriel  als  Adler,  Thantabaol  als  Bar,  Erataatt 
ale  Hand  nnd  Onoel  oder  Thatharoth  als  Esel.  —  Naeh  Pindar  gehen  tet 
nach  dreimaligem  Kreislauf  die  in  der  Prfifting  erprobten  Seelen  in  <iw 
Reieh  der  fJelisrkeit  und  V  oÜPTidnng ,  wo  Chronrx  lierrstdif ,  *'in  —  He«io*l 
hatzuerst  (naehi'lutarili)  vierUattuugen  vernuuin{;er  Wesen  uu torscbiede». 
dieGfttter,  die  guten  DRmonen,  Heroen  und  Mcusi'hen.  Andere  nebinen  M 
das«,  wie  ans  Erde  Wasser,  ans  Wasser  Lnft,  aas  LafI  Feaer  entstehe  (li- 
deni  die  mnteri»  lle  Substanz  sich  nach  Oben  erhebe),  elieuso  die  be^^rr*^ 
Beelen  aus  Menschen  in  Heroen  :ius  Heroen  in  Dämonen  ▼erwandelt  witf* 
den.  Aus  Dämonen  aber  Teriuocliten  nur  Wenige,  wenn  sie  längere  iS^it 
dureh  Tagend  sieh  gereinigt ,  vollkonimen  der  gSttllehen  Nntar  tteUhalüf 
werden,  während  And(>re,  die  sieh  nicht  auf  der  Höbe  zu  behnn]rten  »loolta 
wie  der  in  die  Dunkelheit  nnd  das  Elend  der  niensehlichen  Snh'^tanz  znnrrk- 
sinken.  —  Bei  Veröffentlichung  seiner  theosoidiischen.Schnften  geriethFl*to 
in  den  Verdacht,  die  Gehcimnisise  der  3ly»terien  ausgeplaudert  zu  haben.— 
Dnreh  die  Hawajat  (spitzfindige  Diaputationeuy  glaubte  Raba,  der  dieSehsic 
von  Mnehnaa  887— d57  leitete,  eist  die  Nutabarkeit  des  halachlschen  dts> 
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<finni>  (.befanden  r.n  haben.  ,,Wenn  der  Mensch,  sagt  «t.  in  das  }fro^.»». 
guuiiehe  Gericbt  gesogen  wird,  so  werden  unter  anileren  Fragen  auch  diese 
4M  ihn  gerichtet:  ÜMt  dn  Zeiten  Ar  dM  Qeeelieflattidiuai  beattamt?  Hast 
du  auf  das  Heil  io  den  ]iropbetiielien  Verheiaeaitgen  fehofft?  Htst  du  mit 

Wri^fit'it  (lisputirt  uiiil  <lnf*  Kine  aus  dtnii  Andern  entwickelt?"  —  Das 
Oiu  Lakshiuinaray;tnaya  Namah  (das  fifheininiss  der  GfhHinni.sse  oilrr  da« 
aicbere  Mittel  des  iiuils),  als  die  grös^^te  aller  Mantras,  die  von  Brahuia  ünm 
Vitehnn  iberliefert  wnrde,  mag  allen  Kasten  md  den  FVsaen  nilgetlieUt  wei^ 
den,  wenn  hik  Glaaben  an  Visehnn  haben ,  aber  die  Ceremonie  des  Diluhn 
oder  di«'  Kinn  t  ifinni^  muss  vorliergeh<;n ,  indem  die  Muschel  und  <l(*r  Di.scua 
de«  \'i.schnH  auf  die  Hanf  di'?«  Nnviziaten  gestempelt  wird.    -  Gleit'h  (h'nCa- 
tondaa  <ler  Jagas  verlegte«  die  Druiden  (nach  Poroponius  Mela;  den  ünter- 
lifht  des  Jungen  Adels  in  dfieter^t  trasugängliebe  Wilder,  —  DIon  Chiy* 
iOeloniiisrechnetZ<>ro:iHt«'r  zu  den  Ma^^ern,  die  ihre  Geheinniaee  nicht  Jedem 
offenharton.  —  Als  Tliomistoclf  s  timcIi  Asien  t;in^'  urul  sich  zum  persinichen 
Hot'mani)  ausbildete,  wurden  ihm  auf  iiet'ehl  de»  Königs  die  Geheiuinisse 
der  Magier  mitgetbcilt.  (i^u/orcA.;  —  Die  niederen  mid  vorbereitenden  Wis> 
•eneelttfle«  (OminnMitlk,  Mnaik,  Geometrie,  Shetorilt,  DinleeÜk)  mrden 
▼tmPhilon  nutlla^rar  (der  IHencrin),  die  höheren ,  himmUs«dien  WiHSPUschaf- 
ten  (die  Philosophie    ntif  Snr.ili  (der  Hrrrin    venrlichrm.  —    Wer  (nach 
Proclu»)  die  »if^ben  Orduuiy;cn  {la^nf)  d«'s  nieuuehlicheu  L«;beuj»  nicht  vol- 
lends durchlauft,  inuati  wieder  aurüeli ,  uuil  das  Dasein  nochmals  beginnen. 

—  Die  8eAs  leeren  das  Wort  Uolmnied's  an  Grande :  „Ich  war  ein  reriior* 
gener ßchatz  und  habe  gestattet,  dass  ich  erkannt  wurde, ^*  oder.  zum  Men- 
schen spiicht  Gott  iiiclif  niidfr« .  nis  durch  rjtff'iitmrnn»  und  hinter  finem 
Bcideier.  Als  der  Kuni}^  der  Tartarei  China  angriff,  wurde  er  in  der  Stadt, 
i^uangioau  durch  deu  Talapiner  (l^apst;  von  L^eehuna  besucht.  Als  Be* 
lolmon^  fir  den  ehrenvollen  Empfang,  der  ihm  wnide ,  fewihrte  derselbe 
den  Bewolmern,  dass  sie  alle  Priej^ter  sein  sollten  und  t)efahigte  sie,  Weeh- 
sel  auf  den  llinime]  Allen,  die  «laffir  zu  zahlen  willtjr  waren,  zti  rrewahren 
(nach  Pinto;.  —  Nach  den  iiundesroatrikeln  der  Iturschenschaft  zu  Erlangen 
ist  die  Baaptidne  des  Festes:  „Wir  sind  alle  an  Priestern  geweiht." 

—  Daa  aweite  Jahrhimdert  bietet  mehrere  Beis|rtele  von  der  strengen 
Befolgung  der  Vorschrift  der  nelieiiiihaltuntr.    Sn  spricht  der  heilige  Märty- 
rer Alexander,  als  er  denGefaujjenrii  prt  ilitft.  weder  von  dem  heiltsren  Geiste 
■oeh  von  dem  Mysterium  der  heiligen  iireicinigkeit ,  und  ai»  Aurelius  ihm 
gnhietni,  die  Lebren  seines  Glanbens  anselnandersnsetaen ,  giebt  er  aar 
Antwort,  dnss  Cbristos  nicht  ertaube .  die  heiligen  Dinge  den  Hunden  vor- 
anwerfon.  (Monrr.)       ,,Wir  erklären  den  Heiden  nicht  (s  >^'t  (.  vrilhis)  die 
OeheiiimiMse  in  Afi'-eliinisr  ile-,  Vaters,  de.s  Lohnes  und  des  heiÜKt'U  <i«•i^>te■*, 
aiich  spi'Ocben  wir  zu  den  Katechuiuenen  nicht  deutlich  über  diese  G<-ht-uu- 
nlaae.  AtMr  Manches  drfteicen  wir  oft  dunkel  ans,  dass  die  darum  wissenden 
liüngliwelliteii  es  verstehen,  die  Andern  aber,  die  es  nicht  verstehen,  keinen 
Anstoä%H  »ianin  nrhmen."  —  Origenes  spricht  pi  heimnissvoll  tiiul -chwjmkend 
v^nn  , .  MsÄtni  der  K«*opferten  Brode .  welche  durch  GeMete  in  ein»  ii  gewissen 
heiligen L<cib  verwandelt  worden  seien.'' —  KpiphuuiuM,  vor  uneingeweihten 
Zniiivem  Aber  die  Einsetsnng  der  Saeramente  redend,  sagt?  „Wir  sahen, 
dnan  nnaer  Herr  £t was  in  neine  Hände  nahm,  wie  wir  in  dem  Evangelium 
lesen,  dji.'«s  er  von  der  Tafel  aufstand,  die  Dinge  wieder  hmImh  und  nachdem 
er  {jril.nikt  hatte,  bagte,  dieses  ist  eiu  Ktwa«.'*  — Aruobius,  der  nur  nls 
Katechtiiiii'üe  für  das  Cbristeuthum  schrieb,  war  in  solcher  Unkenntniss 
hinaiehClicb  des  Gebranehs  das  Weina,  dass  er  bei  den  hcidnisdien  Tmnk* 
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opfern  spöttisch  fragt:  Quid  de<»  cum  vino  est?  (Was  bat  (ienn(inrf  mit  tM« 
Wein  XV  »chHft'eu?)  —  Die  Freimaurer  des  Martinteuiae  tmgeu  üurcü  liire 
Mldtlifttifkeit  viel  rar  Vet^mmemag  des  gemehMB  Mtuet  In  Bonlnd  W 
and  waren  am  Vorabende  grosser  Erfolge ,  als  KathaHaaffl  Verfoigiinff  ihic 
Wirksamkeit  hemmte.  Ein  ( ;('  -rt?:tl#»sM;irr  Anrt  l  vorhannte  Alle,  die  den  mr*?- 
baren  Sinn  des  Volkes  mit  HlMTclfnihisclifr  Furcht  vor  der  Gottheit  srhicrkeii 
sollten.  —  Die  Organe ,  durch  welche  bisher  das  (jidttlicbe  dem  Menstebea 
nahegebraoht  wmrden  sei,  Primter  ond  Lehtvtaiid,  werden  anfliomi,  mh 
kündete  Abt  Joachim  (der  Prophet  des  12.  Jahrhunderts),  die  Söhne  de« 
Geistes  bedürfen  einer  s«dchcii  V'cnnittlmiir  !ii"ht  mehr,  der  c^.  i-t  ^v^'^^k'  ihr 
Lehrer  sein,  die  inuertt  OtTeitharung  die  iStellc  der  äusseren  Auiontat  vtr- 
treten,  die  Religion  eine  rein  inuerlicbe,  eine  unvermittelte  Gottet^HiüM-lauung 
sein,  alle  Mysterien  gans  offenbar.  —  DasOeheininiM  derPidagogik  btskli 
darin,  sich  herabzustimmen  zu  den  Kleinen,  um  sie  etiPn  dadurch  zu  siA 
biTi.'tnfziizich«'!!.  sa<ft  Goethe.  —  ^  "«i  tlcr  Ueberzcugitn?  HUsgeheTuT  d:isr  da« 
Specitisclie  des  christlichen  Glaubens  in  der  wisseuscliaftlich  gebiidcren  uu«l 
denkenden  Welt  seinen  Halt  verloren  und  nur  noch  in  dem  2utu  I>eHkea  oo- 
liblgen  PSbel  wonele,  suchte  Alfcensteln  einen  Plulosophen ,  welcher  der 
denkenden  Welt  tmter  der  Form  des  Christlichen  eine  philosophische  Reli- 
gion bieten  konnte,  die  dnrdi  den  Schein  des  Chriftliehen  zugleich  «leiiiVr»lkf 
nnanstössig  sei.    Einen  «iolclieu  fand  er  in  Hegel  (s.  Eiters).  —  Mesmcr  be- 
absichtigte durch  die  gegründete  Gt^llscbaft  der  Harmonie  dem  animaUechci 
Magnetisnins  idne  esotertsehe  Afafeaclilosieshett  ati  vindicfren,  vnd  Beiehw- 
baeb's  Sensitiven  mussten  schon  an  sieb  selbst,  als  aUein  für  die  Od^Erschei- 
nungen  empfanglich  einf»  abgeschlossene  Ka-^fe  itiMen.    In  d»  ui  v»>n  Ayroar 
(Lyon  1692)  erwähnten  FaU»  diente  die  Wüiischeiruthe  nicht  mir  zur  Aof* 
spOrung  der  Metalle,  die  schon  Odin  (va,  wehen)  unter  der  Erde  sah,  so»* 
dem  aneh  rar  Eatdedrancr  von  Rftnbem.  —  Pythagoras  lehrte  nnr  den  Ih- 
thematikem  unter  seinen  Schülern  die  Geheimnisse,  nicht  den  Zuhörern  — 
Wie  StnUt'»  iM  tnerkt    lernten  Pluto  und  Kudoxus  trotz  ihres  langen  Anfi  iit- 
halts  in  llcliupulib  ducU  nur  eineu  Theil  der  Theoreme  in  der  Astruuuiuie, 
da  die  Priester  (der  Barbaren)  den  gr^lssten  Thell  derselben  Tor  Ihnen  w- 
bargen.  —  Während  Leibnitz  sonst  die  Weltharmonie  unter  dem  geMhidk* 
liehen  Keli<:ionsbe^;riff  zn  erläntern  lichte,  wird        in  der  nicht  veröffent- 
lichten Schrift  über  den  menschlichen  Verstand,  die  seine  esoterische  Lehr« 
enthüll,  aus  <ler  ^fntur  oder  dem  natürlichen iitufengauge  der  Dinge  erklärt. 
—  l^one  but  those  of  th«  happiest  monld  are  eapable  of  sniting,  with  eiaeC 
Jnstness  thelr  senCInentB  and  behavioar  to  thesmallestdiflsfeneeof  altnatka 
andof  actinguponalloccasions  wirlt  t!ie  tnost  delicate  aml  accnrnto  propricty. 
The  coarsechiy  of  which  the  hnlk  oi  mankind  are  fonned,  caunot  be  wrought 
up  to  such  perfectiou.  {A.  Smtth.)  —  2sachdeui  Kant  alle  Phantasien  vtu» 
UebennenschUchen ,  die  aber  das  aprioristisebe  Centrnm  des  Menaclien  Ua* 
anigehen,  für  traditionelle  Himgespinnste  erklärt  hatte,  sfcalalrtie  er  spater, 
dem  T^üdiint.'vffrado  seiner  Zeitir'Mi<»-^<t'n  7m (Geständnisse  machend,  die  ^'J" 
der  reinen  Vernunft  negirteii  He<,'ntle  (Gott  und  Unsterblichkeit)  wied«T.  als 
Postulate  der  practischen  Vernunft.  —  De  summo  auteiu  bouu ,  quia  dai 
generaübromnisnnt,  OMun  popolafiter  seriptnm^  qnod  ifisriyerniipellahaBt, 
alterum  limatius,  quod  in  commentariis  reticiuerunt,  non  semper  idero  dicen* 
videtitiir.  iiiv^t  Cicero  von  den  Lehren  der  alten  Ac:tf!einif».  —  Die  Antiphone 
genannte  Art  des  Gesanges .  die  >St.  Ignatius  zuerst  in  die  Kirche  einführte, 
war  (nach  Casaubonos)  die  Weise ,  wie  die  Heiden  (m  zwei  Chdren  ah- 
waehselDd)  an  singen  fdegten,  besonders  In  den  baechMieii  GeMnehsn. 
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(Moore.)      Helioötenift^  der  von  den  Medu  (Prlettern)  Als  Mitglied  der 

Wabeno-Gesellschaft  auf^fnoinTinrn  wurde,  wurdo  von  ihnon  in  drr  FJeden- 
tnnfT  der  esoterisohcn  Fii:iir«'n  anf  den  Holztafeln  unterrichtet,  von  denen 
der  Prieater  seinen  Ciesang  gleichsam  abliest.  —  Die  niusikaUsclitD  Körper- 
eduften  achloeseii  eich  (im  17.  imd  16.  Jabrirandert)  sehr  streng  ab.  80 
hatten  die   gelernten  Trompeter,**  die  doreh  eine  strenge,  aufs  sabtUste 
nomiirte .  technische  8chulzucht  ffeganjren  wnren  und  ihre  Zungenstn  ><r 
alsein  heilii;e>i  Lehrgeheirani»»  bewahrten,  ihre  besonderen,  bi«  anf  Joseph  11. 
erneuerten  icaiserlicbeo  Privilegien  und  liessen  keinen  „ungelemttm''  mit  sich 
blaieo,  der  nicht  rar  „KMneradschaft"  gehörte,  (^iehl,)  —  Ak  Aristotelee 
seine  physischen  Lcctionen  verSflientfiehte,  beklagte  sich  Alexander,  dass 
jetzt  sfiMf  ^chrtli  r  nielit  weiter  die  andern  Mi  nschrn  üt»rrtrefTt  Ti  wnr«len, 
aber  ß*^in  l>ehrer  tröstete  ihn,  das«  diese  Lectioneii  nur  denijeiiijjen  ver- 
ständlich sein  wünlen,  dtir  sie  früher  von  ihm  selbst  gehört  habe.  —  Die 
elgeotlieben  Astronomen  desAltcvthams  schrieben  den  Epicyklen  desllippar^ 
chos  keine  wirkliehe  und  reelle  Existenz  zu,  denn  ohwohl  Laien  und  dog- 
matische Philosophen  diese  himndisehen  Sphären  für  wirklieh  bestehende, 
(*olide  Korper  halten  niöehten ,  so  spricht  doeh  Ptnlemäus  von  ihnen  nur 
ate  von  imaginären  Dingen,  als  die  Rechnungen  Cördemden  Hypothesen. 
{Wkewell.)  —  Aristoteles  thellte  seine  SehtUer  in  swei  Klassen,  von  denen 
die  einen  des  Morgens  in'  tieferen  philosophischen  rntersuchungen  (die 
akro  iniati>;rhen) ,  die  andern  aber  des  Abends  in  vorher*  it<Midcn  nnd  allge- 
mein  fa*»i*liehen  \  orträgen  (exoterischen)  geübt  wurden.  —  lu  der  auf  Hermes 
surückgefüUrteu  Alcbymie  hicssen  die  Inhaber  der  Wissenschaft  Weise, 
die  dem  wahren  Licht  Nachstrel>enden  Philosophen ,  die  Heister  Adepten 
nn  !  lie  Schüler  Alchcmisten.       Die  Mathematiker  hielten  im  Hittelaltor 
ihre  Kntdeekungen  geheim,  nm  durch  nnhckinnte  Auflösiinj^en  zu  fiber- 
raschen ,  und  Cardanus  war  vielfachem  Tadel  auHjreMetzt ,  als  er  trotz  des 
abgelegten  Schwnres  die  mitgetheilte  Formel  bekannt  machte.  —  Socrates 
lehrte  seine  SchQler  fai  Tenehiedenea  Klassen  nach  dem  von  Ihnen  beaahlten 
Preise.  —  In  der  von  Hakim  biemifllah  au  Kairo  gestifteten  Universität  (der 
ältci^ten  der  Welt  nai  h  Hammer)  wurden  von  den  Werbern  der  Werlier 
(daii-ed-doat^  dt  u  Eingeweihten  die  Grade  ertheilt.  —  Die  alten  Oeometer 
lehrten  nur  die  Geometrie  und  behielten  die  Analysis,  als  Gcheimniss,  für 
sieb,  wie  sie  aneh  Plate  nnr  anserlesenen  SchtUeni  ndtgetheüt  haben  soll.  — 
Tbcophrastus,  das  Haupt  der  peripatetischen  Schule  (als  Nachfolger  des  Ari- 
stoteles),  hielt  ('wir  die>er)  seine  esoteri^elien  Vorlesungen  für  Gebildete, 
seine  exoterischen  für  AnlTingcr.  —   Nieodenais  wunderte  sich,  wie  ein 
Mensch  wiedergeboren  werden  könne,  uud  die  Jünger  verliessen  Jesus  sam 
Thell  wegen  der  harten  Bede,  sein  Fleisch  xa  essen,  da  die  M itthcilnng  der 
eooterisehen  I..ehren  sie  noch  nicht  vorbereitet  fand.  —  Aehnlich  der  Lehre 
Luther^  .  dass  Gott  die  Menschen  durch  lieilsatn  -  1  fifren  täusche,  stellt  ein 
Rationalist  («les  17.  Jahrhnnderts)  seine  Ansicht  von  Gott  in  Bezug  auf 
Isaak  auf  und  gründet  darauf  eine  Theorie  für  die  L5stiog  so  gehelmniss* 
voller  Lehren,  wie  die  Erbsinde,  die  Zurechnung,  dieGerechtigkeit  xl  s.  w.  Alle 
diese  Mysterien  sind  seiner  Behauptung  nach  nur  eine  Art  legaler  Fictionen, 
welche  Gott,  der  solche  krumme  und  mystisehe  Wege  dem  natürlichen  und 
directen  Verfahren  mit  den  Menschen  vorzieht,  wählt,  um  seine  Pläne  su 
realidren:  Noluit  deus  opus  hoc  perflcere  direete  iUo  et  naturall  ordlne» 
quo  pleraeqne  res  gerantnr  apud  bomtnes.  sed  per  sinuosos  mTsterimrum 
anfractns  etc.  (s.  Moore).  —    Die  Mystiker  von  Orlp.ms  (1017)  setzten 
die  fleischMohen  Menschen  den  von  Gott  oder  dem  heiligen  Geist  ErleucU- 
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teten  entgegen  und  die  in  Worten  frosrhrirbonc  ruii«spr<'  WeisTieit  dfin  Lichte 
des  inneren  Menschen.  —  Die  Mystiker  zu  Arras  (  lüi5)  setsten  mit  Veraeb- 
tung  gegen  das  Aeusaere,  die  Keligioo  nur  in  eine  innere GemüthwtimmuAg. 
(ßchmid,) —  Clurfaitiis  «ei  tob  der  Jungfrau  geboren,  helset  bei  denMjritikm 
Ton  Torin  (1030)  nichts  anderes ,  als  da«  inenaehliche  G^m&th  werde  »m 
der  heilijTi'n  Schrift  ^vieilergelwren  (s.  Heinroth).  —  Die  An.-scrwrihlt«  !!  iler 
Boni  hoinines  (Katliarrr,  Patarener.  Fublicaner,  Bulgarer,  Pii-satf<r»N 
jPiphler,  TenMerante«)  gingen  darch  die  l  aufe  oder  Tröstung  (coasoUrneuturo} 
•09  den  GIKubigen  oder  fUhren  benror.  —  Die  Kidibolitten  behnepteDf  dM 
Qott  dem  Rabbi  Aldbn  Geheimnisse  offenbart  hätte ,  die  er  selb^^t  vor  Moam 
verborgen  gehalten.  —  Die  jrrossp  VVeltseele ,  von  di  r  ili  '  St-elrn  dor 
sehen  und  Thiere  nur  ThiMit*  ausmachen,  bildet  die  gemeinsame  Lehrt'  der 
indischen  Pandits^  die  Kabbitla  der  Safla  und  die  Ansicht  der  persiäCbei 
CMebrten.  (BemMr.)  —  Die  von  Aselepiadet  von  ProM  in  Rom  (wobin  dw 
Griechen  nach  den  Siegen  des  Luenllu»  und  Ponipejus  stromtrn)  gestiftete 
..methodische  Srhnln"  wurde  «uer!«t  als  ein  geheimnissvoller  Orden  be- 
traehtet,  aber  in  der  Folge ,  wie  Galenus  berichtet,  wur«!en  an rh  Fremde 
in  die  Mysterien  derselben  aufgenommen.    Das  Geschlecht  der  Aselepiadet 
(ans  dem  nncb  Hippoerntes  stammte)  werde  als  die  unmittelbaren  NaA* 
kommen  des  AselepioH  und  seiner  Söhne  (Podalirios  undMaehaon)  betrachtrt. 
Sif  bilil»  teil  InnsreZeit  einen  l*rie5terorden,  der  die  Ileilkunst  in  ftfi;  f  i'ivifi'In 
als  Ueljeiuun.ss  trieb,  verbunden  mit  Hesehwörungen  und  andern  myr,ti»cheii 
Mitteln.    Asclepiades  von  Prosa  verpdanzte  ihn  aus  Griechenland  aath 
Rom.   Als  itte  Knnst  ans  dem  Kreise  der  Familie  der  Asclepiadeo  berw» 
trat,  wurden  die  bisher  traditionellen  und  mit  der  MntU^rmilch  aufgesoj^Mteii 
Mittheilniitren  v>a?t  (»nlen>  über  Anatomie  Immer  mehr  geschwächt,  so  dsss 
es  dann  nöthig  wurde,  für  die,  welche  sich  damit  b<>schäftigen  woIUeQ. 
BGeher  m  schreiben.  —  Lysis  tadelt  brieflich  den  Hipparcb,  dass  er  (Mit 
naeb  dem  Abscheiden  des  Pytbagoras  die  Versammlmig  der  Schfiler  s» 
streut  worden)  ofTentlieh  Tind  vor  der  grossen  Menge  (inSicilien)  die  Philoso- 
phie lehre.  waHPythaff*>raödurchauH  verboten  habe,  und  ohne  der  Innren  Vor- 
bereitiui^.-iseit  su  gedenken,  die  sie  bedurft  hätten,  die  Flecken  abzuwa^clien. 
Pythagoras  trieb  Icebien  Handel  mit  seiner  Lehre  nnd  befbbl  «einer  Todilv 
Damo,  als  er  ihr  seine  Schriften  hinterliess,  sie  Keinem  von  denen  au^^er- 
hal'>  iter  Srlmlf  mifzullicilen.     Sie  wollte  sie  für  keine  Sininne  verkaufen 
und  hinterliess  sie  ihrer  Tochter  VitoUa  mit  demselben  Auitragc. 


Frommer  Betrog. 

On  n*y  penMi;  pas  (sa^rt  HeauHobre),  uiais  Ii  s  fran(le>(.  qn'  on  f»se  nomoier 
pieuses,  ne  sont  propres  qu'  ä  ebranler  la  certitude  de  laKeligion  ehretienn<'. 
—  Averroes  tadelt  den  Piato»  dnrob  die  Mythe  von  Her,  den  Anneokr. 
Torsneht  an  haben,  den  Zustand  di^r  Beelen  im  andern  L(>beu  der  KinbO* 
dunw  vorj!u«tellen.  ..Diese  Falx  ln  dienen  nnr  dazu,  den  Geist  des  Volkes 
und  besonders  der  Kinder  zu  verfälschen ,  ohne  irgend  ciuen  wirkUohtH 
Vortheil  für  ihre  Bt^seruog  zu  besitzen.  Ich  kenne  völlig  moralische  Mfft* 
sehen,  die  alle  solche  Erdiebtongen  ▼erwerfen,  und  im  Punkte  der  Top^sd 
Keinem  von  denen  nachstehen  ilii  .sie  annehmen.*'  —  Nach  Averrotn^  it^i 
die  Philosophie  ier  erhabenste  Zweck  der  menscldichen  Natnr.  aber  wenier 
Menschen  können  dahin  gelangen.  Di(^  prophetische  Offenbarung  bildet  <Jit 
£rginanng  fOr  das  Volk.  Die  philosophischen  Streitigkeiten  smd  nickt  flr 
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das  Volk  gemaeht,  denn  sie  enden  nur  ihunit.  seinen  Glauben  zu  erHohnttom. 
Gott  verlangt  die  Erforecbtuig  der  Wahrheit  liurch  die  Wissenschaft.  — 
In  Egypten,  wie  bei  aUea  KaÜOMi  des  Ofiortes,  den  Pw«eni,  lodiern 
nod  Syriern,  efaul  die  Hyaterictt  mter  heOlffeii  Fkbeln  verbillt,  deren 

Sinn  der  fJebildete  kennt,  während  das  Volk  nur  das  änpR<^rr  Svrnbol 
lind  die  Rinde  kennt,  erwähnt  Ori|jfene«  in  seiner  Controverse  pejftMi  Celsim, 
da  dieser  in  die  Geheimnisae  des  Christenthums  ebenfalls  nicht  einge- 
weUit  geweeea.  —  Ah  Theophih»  in  Alenndrlea  den  Synerins  anm 
Bischof  machen  wollte,  weigerte  er  sich,  da  er  nicht  glauben  könne,  daia 
6h'  Srclc  nfiph  di»r  Hildnuif  des  Körpers  geschaffen .  dnss  die  Welt ,  oder 
andere  1  hfil»'  des  Alles  (^'e^reu  die  Ansicht  aller  Thiloi^ophen)  zerstört 
werden  wurde,  und  er  hiuHiühtlich  der  Auferstehung  nicht  die  christliche 
Aoaleht  adopttrea  kSan#.  Deaaoeh  gedtiairt»  aahm  er  eeiilieeelieb  ilaa 
Epi^eopnt  an.  mit  der  Hedingnng,  dasa  ernicht  gezwungen  sein  solle,  seiae 
Ansichten  aufzugeben,  obwohl  er  sieh  verpflichtete,  sie  niedit  dem  Volke  zn 
lehren.  ..Ein  Geist,  der  Philosophie  treibt,  der  die  Wahrheit  kennt  und  an- 
schaut, kanu  bieh  in  der  Noth wendigkeit  sehen,  lügen  eu  müssen  (t^agt  er). 
Die  Walirlieit  gleielit  dem  Lioiite,  das  aeliwielieni  Aagen  ee^det.  Dte 
I>naiEelheit  ist  für  diese  geeigneter,  ab  der  helle  Tag.  Ebenso  verhält  e» 
fieh  mit  der  Wahrheit.  Man  mns«  sie  nicht  dem  Volke  bekannt  maehen. 
hie  wurde  ihm  schaden  und  die  Lüge  ist  ihm  nützlicher,  ich  nehme  da» 
Episcopat  an,  wenn  die  Gesetze  des  Prieatentaades  erlauben,  daas  man  rair 
die  ▼offfjeadilageaen  Bediagnagen  gestatte.  leli  werde  an  Hanae  Ptritoeairti 
sein,  öffentlich  Fabeln  erzählen.  Wenn  Ich  meine  Ansichten  nicht  mittheile, 
werde  ieli  si««  wiMilgstens  nie  anftrelten  und  man  wird  mieh  nihtgr  in  ihnen 
lassen.**  {ßiauaoore.)  —  Dass  Manes  in  der  li^richtun^^'  der  Welt  nicht  die 
veramtliete  Weisbeit  fluid ,  aaolite  er  aas  der  Etmnisehuug  einer  aelbetwir- 
keaden  Materie  zu  erklären.  —  ,,Diea  aber  l>ekeaBe  leb  und  gebe  nieh 
dessen  schuldig,  dass  ich  nicht  Alle»  so  ganz  nnd  vollkommen  heranBjreRagt, 
wie  ich  es  gewusst  habe.  Ich  habe  der  Schwachen  geschuut.  die  ich  mit 
Milch  und  nicht  mit  stärkerer  Speise  nähreu  musste, sagt  ilubmaier 
bi  fleiner  Vertheidigungsscbrift.  AehaUeher  Vervleiebungen  iiedienea  sich 
die  Kirchenväter.  Dem  alle  Epeeben  der  Geschichte  durchdringenden 
Kampfe  zwischen  e«'>t/  ri>(  hrn  und  exotcrischen  Li-hren  liegt  eine  natumoth- 
wendige  Wahrheit  zu  üninde.  die  »ich  )iurchj*eine  Phrrisen  wepdiRputiren 
iässt.  8o  lange  einmal  ein  verHchicdener  Grad  der  iiilditug  m  den  verschie- 
denen  Sehiohten  der  Eriienntaifle  berrteht,  eo  wird  etien  aneb  das  Yersttad- 
niss  ein  verschiedenes  sein.  Nur  wer  franzosisch  versteht,  wird  den  Sinn 
etoea  in  dieser  Sprache  ^e'^cliriehr  tieii  Ruche.«!  fassen  können  .  w-ihrond  der 
damit  unbekannte  liaucr  ebenso  sonderbare  Dinge  herauslesen  uiouhtü,  als 
Böhme  aus  den  hebräischen  >'amen  der  Bibel.  Dasselbe  gilt  für  abstracte 
Begriffe,  die  eine  fkende  nnd  onT^rstilndlicbe  Spraebe  fSr  den  sind,  dem 
bei  seiner  Endehung  die  Gelegenheit  oder  der  Beruf  gefehlt  hat .  sich  in 
ihr  8ystem  hineinznarUeiten.  I>;hs  Kind<Tfi  der  l'nterrieht  f:e*-*!i<'h*'r  vor- 
getragen werden  muht^.  als  Krwachüeacu,  weii>i>  Jeder.  Das  l'uiilikum  va^ 
langt  oft  einen  gewissen  Uumbug ,  damit  seine  AufiaerJcsamlcelt  bfaittngttdi 
erregt  werde.  Obne  die  iitahleiiscben  Anibebneiderrien  Winsor's,  um  den 
Indifferentismus  des  grossen  Haufens  zu  gewinnen ,  würde  Europa  noch  für 
lange  die  Vortheile  der  G;isl»eleachtun?  entl)ehrt  haben.  Die  Professoren 
der  Universitäten  werdeu  unU  müssen  gründlichere  Kenntnisse  in  ihren 
Ftebam  beeitsen,  ab  darGesebäflsnuumdesgewOhnliebenliebens  nnd  dieser 
«oeb  gaais  mit  dem  anftiedcn  sefan,  was  ilmt  in  popnlirer  Form  mügetbeüt 
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wird.  Die  l^Vage  bleibt  dann  aber,  was  iinil  wieviel  deui  \  alke  zu  getan  mh, 
und  so  lange  es  wilttflrlicli  oder  EsföUig  antorisirtc  GedankeDgebiad«  M, 
die  Welt  regieren,  so  wird  Imner  die  bSelwte  Gefahr  vorliegen.  da»<^  scib 
Wohl  und  Wehe  in  der  Willkur  cigennutzigor  Partt  ihäuptfr  Meilit.  tlie  ihm 
nach  ihrem  Interesse  die  fiberliofertcn  Ti-iditionf'n  ;uisl«  );<'n  uml  t  rklilni! 
werden.  Die  einsige  Losung  dieser  8ciiwienj^kt'it  kann  in  einer  naturwi.s6eii- 
BehafUieheD  Erstehung  gegeben  werden.  ADe  Glieder  desStaatoköriien  nftMoi 
eben  auf  die  breite  liasi»  der  Katur  gestellt  und  ihnen  Uire  nnerachütter- 
liehen  Ge^ntzr  gelehrt  wenlen .  und  obwohl  ;Mif  h  dann  immpr  folgen  wird. 
Claus  dir  vt  rschiedenm  Klnssrn  dt'r(  ;<'SpHf«ch:ifr.  iia<'li  Anlagen  und  Gelegen- 
heiten ,  verschieden  tief  iu  »ie  eindringen  .  so  wird  wenigstens  Keiner  etwa^ 
Fahehea  lernen,  sondern  jeder  die  Wahrheit  (ob  viel  oder  wenig),  ivird  vor 
Allem  kein  Missverstehen  und  llissieitra  feiner  moglieh  sein ,  sondern  im 
(»egcntheil  stets  die  Henuteung  einer  ^^'-^''-Tiseitigen  Controle  und  damit  m 
organisehes  Fortsehreiten  in  fjleiehem  fcchnttc  mit  den  neuen  Anforderung»« 
der  Zeit  sich  bieten.  — *  It  is  impossible  to  uiake  people  understauU  theür  igno- 
ranoe  (sagt  Bischof  Taylor),  for  it  reqnires  linowledge  to  peraeiire  it  asd 
therefore  he  that  ean  pereeire  It,  hath  it  not.  —  Fresnel  erklärt  Jtorvwi 
bebraisch  als  l>ti  Ann  !i  (der  (^<»tr  dis  Pöbels)  oder  mIs  £nos.  —  Horum 
ergo  scripta  (OrpiKi  *  l  llrnindi)  in  duas  partes  intcllitjiiitia«' dividuntur,  id 
est,  in  eu,  quae  i«eciiuduin  litterani  suut,  ignobilis  vulgi  turba  coniluxit,  6S 
Tero,  qnae  secnndnm  allegoriam  eonstant,  omnis  phileeo]diorma  etemdHonaB 
loqnaeitas  adniirata  est,  sagt  Clemens  Alex,  und  wendet  dasselbe  auf  dieGe- 
nesis  an  —  Was  die  ( Scheimnifsse  anbetrifft,  so  sind  die  Rritli-;e1  de  r K^^ypter 
ähnlich  denen  der  Hebräer.  {Ciemetis  Alex.)  --  Die  liurli;ski-  verwendet 
nachher  den  von  den  Gebildeten  verspotteten  Aberglauben  da»  VoUces.  M 
die  sehlanen  Betrfigereicn  zu  aeigen ,  denen  es  ansgesetat  ist ,  wie  im  G& 
Blas  oder  in  den  indischen  Dha^akumara  Caritam.  —  Die  Fabeln  der  At<i- 
danas  fanden  unter  den  zum  Volke  in  Paialieln  predifrenden  BiiddhisteB 
besonders  ihre  Ausbildung.  —  Im  Mittelalter  wurde  die  heilige  i>reieioigk«it 
mit  einem  Paar  Beittkleitom  veri^icben,  oder  mit  einem  Caposiner ;  ^aa  «it 
ein  Capnainer  geschoren  sei,  wie  ein  Narr,  ftihl  wie  ein  Wolf  und  am  HsIk 
nnifitrickt,  wie  ein  Dieb  und  d«'nnorh  ntir  einen  Menschen  ausnnuhe.  so  eD^ 
halte  ilie  lieilj«re  Dreieinigkeit  Kwar  drei  Personen,  aber  denn«»e}i  Tinr  «'iTicD 
Uott.  {IJenri  Kttewie,)  —  J!)rei  Dluge  sin«!  unglaublii  li  luiü  dtiunoeh  ge- 
schehen. Erstens,  dass  Gott  Mensch  geworden,  swdtens,  dass  einige  einfil^ 
Fischer  diese  Knnde  verlireitet,  drittens,  dass  es  die  ganze  Welt  gt^laoM 
hat.  ( Auffujfttii.)  —  ..Tnvfsses.  welcher  da-;  Subject  der  Odyssee  ist,  wurden 
alle  Pisrenf<chafteu  »ler  lieroischm  \Veish«'ir  angeheftet,  d.  h.  Alles,  was  ver- 
ataudige ,  duldsame,  verschlagene,  hinterhältige,  trügerische  Sitten  sind, 
hei  denen  immer  die  Eigentllchlceit  der  Worte. neben  der  Gleichgfiltigitdl 
der  Handlungen  besteht.''  sxigt  Mco,  und  Weher  fCgt  erläuternd  liisis: 
..UlypHOH  hei  litt  sieh,  wie  Enlenspie«el.  immer-  üiir  auf  dfu  Sinn,  den  er  mit 
den  Worten  verlinnden  hat,  und  hält  sich  dniiii  \on  der  Verantwortlichkeit 
der  Uandluugeu  entbunden.**  —  Achuiu-ii  den  eolores  operiuii  des  Horas 
(ifie  pootiseben  Lügen  des  Aristoteles),  spricht  Plantns  wvm  „obüneie 
colorem*'  in  dem  Rinne  von  ,,eine  Lüge  sagen,"  welche  in  jedem  Betracht 
das  Anseilen  der  \\  .ilii  lieif  habe  und  "  ie  die  achte  Fabel  lieseliaffen  »ein 
muöä.  {  l  'u'o.)  —  N(*zaliualcoyotl ,  Küni;;  v  on  Tezcueo .  gab  seinen  .söhnen 
geheime  Lehren,  nicht  an  die  Göt/en  zu  glauben  und  sie  äusserlieh  nur d» 
Form  nach  an  verehren.  —  Wilhelm  von  Tyrus  spricht  (bei  Gelegenheit  d« 
mohamedanlschen  Verspottongen)  von  den  elirwibdigen  Beiligenbilder». 
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wflrhc  das  niedrige  chriHtlichi*  \'olk  in  wiiifr  norh  rohen  .  nber  fnWtcbeD 
> roumiigkeit  wie  Bücher  geUruiieht,  an  denen  es  sich,  weil  es  nicht  lesen 
kmn,  Bor  Andaebl  «rantnlMt.  —  Welchen  venlftatfgea  Hami,  bitte 
fcfinnte  man  ^lAiiben  vamAm  (ttgt  Origene«) «  dSM  der  ente,  sifeite  uad 

drittr  T.ifif  der  Sch^^pfriTi?,  von  drnpu  Abend  und  Morjrnn  erwiihnt  werden, 
ohne  Sonne,  Mon*l  nnil  Sterne  bestehen  konnte,  wenn  während  des  «  rnten 
es  selbst  nicht  einmal  ein  Firmament  gab?  Wer  wird  »u  bÜHbiunig  Kefuudeu 
wefden ,  siuialaaeen,  tos  Gott  snni  AckeriNHier  wurde  ood  Biane  in  dei 
Garten  EdenH  pflanzte?  einen  des  Lebens,  einen  de»  Wiesens?  Nicmaad« 
sollte  ich  meinen,  kann  sich  bedenken,  diese  Dinjr«^  nur  ah  (Jli'iehnisHe  zu 
l>»'tr:iehten .  nntrr  denen  Meheimniss«^  vf»rJ>«)rtren  sind.  —  ^^  Jlren  wir 
zwiingen  uus  au  den  Huehi»tat>eu  zu  liaiten  und  das,  was  im  Gesetz  ge- 
MlirielN«  tot,  aaeb  der  Artder  Jeden  eder  de«  groeaen  HanCene  bq  Tentoben, 
eo  wurde  ich  vor  Sebem  errothen .  offen  zu  sagen ,  dass  es  («ott  sei ,  der 
ma  solche  (iesetze  gegeltrn  hn^<  It  h  würdr  st-n^f  in»*lir  ( Grösse  und  N  t-r» 
livnft  in  menschlichen  üe»etz{ifebungeu  tiuden,  wie  in  d<  nen  der  Athener, 
RÄraer  und  Lacedäroonier.  (Origenes.)  —  Major  Mimh  über»etKt  dan  Vae  terrae 
efBbtlo  alnrmn  (im  Jeeaits)  der  Vnlgsta ,  nls  Heil ,  b»d  of  tbe  (AmeriCMi) 
eagle.  —  Lanci  übersetzt  im  Huch  Josnah :  Den  Augen  Israels ,  o  Sonne, 
in  den  Hügeln  verberjr»-  <Vu-h  .  ri<)fr  f?n.  n  Afund,  leiichfe  im  '!li;d»'.  Und  die 
tjonne  ging  unter,  der  Alond  blieb,  hin  die  .Wenge  sich  im  blute  der  Feinde  ge- 
aittigt  (so  das»,  indem  das  Stillstehen  der  Sonne  sich  nur  als  Uebersetzuj^^ 
fetaler  et^ebe,  dem  Oalilei  meaehe  Lebtoii  bitten  empnrt  bleibeii  kAnnett). 
—  .,Wenn  auch  gewisse  Grundsätze  über  eine  yergelstigte  Ileiligenvereh- 
Tong  in  den  Srhnlen  möchten  vorgetragen  werden,  xe  -nllten  sie  doch  nicht 
d«m  rohen  Volke ,  um  es  nicht  dadurch  zum  Götzenüiuubi  zu  verleiten ,  ge- 
inedfiit  werden,"  engt  Jaaew,  der  meint,  daas  man  alle  jene  fVommen 
Minaer  ans  ihrer  Ywborgenbeit  beranndeben  und  unter  die  G«neinden  zrr- 
"trenen  ^iolle.  al^  das  anregende  SmIz,  wie  es  spnter  mit  den  prote8tanti>ehen 
Pfarrern  geschah.  —  Als  der  Prophet  den  Kornn  vorlas,  sagte  Nadhr,  .Sohn 
d^Uarelb,  zu  den  Koreischiten :  ,,Mohau)ed  trügt  auch  da  >iichts  weiter 
vor,  ab  dIeTitonerelett,  die  voa  den  Alten  ersonnen  wvrden.*' —  Die  Brab* 
nanea  hielten  die  Frauen  TOO  der  Kenntniss  ihrer  philo^^ophlsf  he»  Lehren 
ah.  um  sich  ferner  ihr»T  freuen  zu  können,  damit  jene  niflit .  den  l'nwrrth 
aller  irdischen  l>inge  erkennend,  sie  verlassen  würden.  8ie  selli^t  wrtrt  n  na- 
t&rlioh  über  das  Stadium  jugendlichen  Enthusiasmus  hinaus. —  i)u  uc  truuve 
ebeiieeAiwehea  nnile  traee  de  livrea  ni  d'annales,  on  ne  lenr  oonnait  anenne 
eqitoe  de  aaerUkse,  de  eulte  ou  de  reli$non,  en  ne  sait  meme  pas  ills  adorent 
Tin  esiprit  «»up<^rieur  r  lin-ri  s  fh>  l;i  terre .  mais  IIh  ont  '  ntr»-  »mix  des  tra- 
ditiuns  orales,  des  rites  mavonnique»  et  une  societe  Hecr«-te ,  doiit  il>  ne 
r6velent  les  myst^res  ä  aucun  etranger.  (Bra»seur.) —  ,,Item,  Ich  hab  auch 
ffmeben»  das  ein  Oberster  ven  inen  des  morgens  ftrü  doreh  alle  hfitten  gienf 
nnd  kralatd  die  Und  mit  einem  sobarpffen  flschzan  in  die  bein ,  sie  damit 
fnrehtsam  rtt  machen,  anff  das,  wann  sie  nfiU-idlieli  werden,  die  filtern  ilinen 
trawettiu,  teuer  kompt ,  damit  sie  sie  schweigen,"  erzählt  Hans  Staden  von 
den  Tuppin  Imbas.  —  In  Granada  werden  die  Kinder  geschreckt  mit  dem 
Bellado  genannten  Phantom,  das  die  Strassen  ditrehlänft,  als  kopfloses 
Pferd,  von  sechs  heulenden  Hunden  <;eja^t.  (Irving.)  —  Pomponiuis  Mela 
meint,  dan?*  dif  Druiden  den  Un-^terbHchkeit^irlanben  für  das  Volk  nur  »t- 
fnnden  hätten,  damit  es  de.sto  tollkühner  in  den  Kampf  gehe.  —  Coluiabus 
paekte  In  Westindien  einen  der  kleinen  RasUccn  hinter  einem  Busche,  aas 
dem  er  eben  im  BegrilTe  war,  ato  Gott  friairt,  mittelst  etaiar  Posaane  au  dem 
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in  Anbetung  verBunkenen  Volke      spreeheti ,  iiml  vorsch\vi«tir  -ein  GebdiD- 
nis8  f  ale  der  Fu»t  ihm  die  Unmöglichkeit  vorHt^Ut«' ,  ohne  dasselbe  seine 
Utttertkaiifttt  Im  Zmne  ra  halten.  Die  Neger-Artetokratie  ]a«lit  iber  4ie 
dleken  BroiDinkrei'^el ,  mit  denen  sie  das  Lumpenpack  überall  in  Schreekra 
zn  jähren  weis".  Anch  wiisste  man  die  auf  Krdcn  b»'strh(>nflen  Tiitfriichiede 
im  JeiHi  its  zu  bewahren.    Wie  in  Thüringen  die  Adligen  ihr  eigenes»  F^* 
feuer  Iiatten.  wo  es,  wenn  auch  bei  etwas  heisscr  Speise,  hoch  herging, 
sofea  nur  die  Briea  anf  den  FVrandsolialMaaela  in  Botatn,  die  Wotonar 
Gnleiio'B,  ein.  während  di<^  Seelen  des  gemeinen  Volkes  vom  Vot?«!  Lom 
gf»frpi<«<»n  worden.  —  WährfTui  die  «esoterischen  Lehren,  die  Buddha  »  rnt  m 
Kitile  t^eiucH  l^ebens  Keinen  Schülern  mifgetheilt,  auf  das  Nichts  des  An- 
fangs und  des  Endes  hinaiuUefen  ^  kdonen  die  Missionäre  niefat  «eharf  geno; 
die  Bonien  getueln,  die  das  Volk  mit  den  exoleriselien  GankeleieB  m 
Hhnmel  und  Holle  zn  ihren  Zwecken  zu  benuteen  wussten  und  ihnen  betwa- 
der?»  die  Mildthätigkeit  zur  Friicht  machten  ,  ih\n\\t  ihre  verstorbenen  Eltern 
die  16  Huter  der  Hölle  sieh  günstig  stimiuen  konnten.  —  Als  der  atheistiiielie 
PItUosoph  Vang-ngan-she  des  Kaisers  (Cbinsong)  spottete,  der  dnreh  Futoa 
and  Bussen  den  Himmel  bei  einer  Dürre  ▼ers5lmen  woUttt ,  da  Alles  mr 
Znfall  sei,  wiesen  ihn  die  ultrit'en  Mandarinen  zur  Ruhe,  mit  den  Worten- 
,, Welche  Lehre  wagt  Ihr  liier  vur^^utragen?   W^enn  ein  K:iiser  dahin  ge- 
kommen wäre ,  nicht  mehr  den  ilimuici  zu  ehren  und  lürclilen ,  wek-äer 
Verbreelien  würde  er  nieht  fiUiig  sein?'*  — •  Die  CMrenbanuigea  des  fUmadi 
waren  in  China,  wie  überall,  durchsi-hnittlich  etwas  nahes tiremt  gehalten  (den 
Kaiser  Ka»>tfl0ng  wurde  indess  das*  deutliche  Portrait  des  erewüii-.eliten  Man- 
darinen gezeigt),  und  so  waren  zu  Empörungen  gegen  schlechte  Kai!«er  auf- 
geforderte Vasallen  stets  in  irewift»<enaz weifein ,  ob  es  ihre  Pflicht  sei»  dir 
QettMgnaden^SonTerinetilt  an  erhalten,  oder  den  FVirderungen  des  Redileft 
ond  Tngendliaften  zu  folgen.   Mencius  erklärt  sich  in  einem  Falle  für  dA.*' 
erstere.  —  Wi*-  dif-rlhcn  Mährchentypen  durch  allr  I^nnder  des  Orientes 
und  selbst  de«  Occidentes  gehen,  so  finden  auch  dir  heiligen  Wundcrertäh- 
Inngen  ihre  Vorbilder  in  den  heidnischen,  oder  haben  selbst  diesen  tk 
aolelie  gedient.    EMe  Verwandlung  des  Waasera  in  Wein  (die  Jikriiek  fr 
die  Rinder  der  Halloren  am  Martinstage  emeaert  wird)  kehrt  h&nfig  wiedtf. 
ebenso  das  aus  dem  Felsen  sprudelnde  Wasser ,  durch  den  Th3'"rsnsstab  d» 
Dionj'sos  zu  Cyparissa  und  durch  das  Stampfen  It^uiael  s  zu  Mekka.  Des 
See  bei  Doduna  auf  einem  Esel  passirend ,  bindet  Dionysos  das  FfiUea  U 
einen  Weinstock  nnd  besehenkt  das  Thier  mit  Hensahenstfanoie  nad  der 
Gabe  der  I{ede,  worauf  es  sich  mit  Priapos  in  ein  Wortgeznnk  einiri<^f 
Trockenen  Füs^p-  durehzieht  er  mit  "einem  Gefolge  das  Schilfmeer,  auf  dem 
Wege  nach  Indien  als  Meerdurchwanderer  und  schlagt  den  Flitüs  Hydaspt^ 
mit  seioem  Stabe,  um  das  Ueer  dorobsaleiten,  ohne  Ak  an  benelaen.  Uft 
im  Etaogeiiam  verflnelite  Baom  findet  sieh  in  Bnddha's  *)  Geschichte  osd 
bei  Ali.  der  daran  seinRoss  anbindet.  Als  diePetseheneßen  <lrn  Hus'^en  eise« 
riesigen  Krieger  .ntellten,  sandte  ein  alter  Mann  nach  seinem  jüngsten  Öohs. 
der  w^en  seiner  Jugend  zu  Haus  geblieben  war,  aber  hCTiidcilte  und  (gleieK 

*>  AU  WiruUchaka  nach  iieui  Sit^j;«-  iih«-i'  lii«  .Shakj.is  nach  Kapiliiwa!>tu  zielü.  »i^t 
er  ßuddhH  unler  einfn  dorren  llaume  sti^fn.  weil,  ,,wi'r  kriiie  Verwan<tlen  hahe ,  >a<^" 
keines  schniiigen  Baume»  beilürFi;  "  liuddh«  sUirb  auf  de«  1V»|ifick  d«t  AMS^ 
(nnler  heriigem  Our&t)  mit  den  Worten  :  „Nielil«  itl  Urngwabrend."  Die  PsaMss-lsd»» 
Uli  I  rii  niicii  (Ihrlsien,  verehren  aber  den  Monteiumo  ,  il'  i  i  inm  f  Aakunfl  der 
Spanier  verdorrenden  Baum  pflanzte,  durch  Gebet  und  Httaeberu.  Der  vom  Bi«cbor  St- 
TboBst  SSI  CsofS  vsriocbts  itsssi  siohl  forias  vsrdorvi. 
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David)  den  Kleyen  t-rschhi?  ''Xestnr.)  Nftzahnalcovotl.  Konip  von  Tt-rmcf». 
der  (wieAlraachid)  verkltndet  e»einc*  btadt  durehwiuiücrt«,  gab  der  Vt^riobteu 
4m  AMHoeliefl,  worfo  «r  rieb  ?erilelit  httte,  etoen  Uriaelnfef,  m  daw  er 
im  Krie^  flel  und  weiwmgt»  In  setoea  Elegien  (Psalmen)  den  Untertfani^  des 
Reieh«.   Die  grifrlii-f  lic  I  nbeJ  vom  Kjiol  und  s<iiuMu  Schattin  fimlet  sich  im 
indischen  l'antscha  t  Ultra  auf  «'inenOclmen  üliergetragen.  —  Chali  hnihnrntrl 
(Fünitiu  vuaZacataUuo)  pde^te  su  üch  gelockte  Jünglinge,  nachdem  nie  (wie 
te  toiirtadMiie«)ihrerLiMt  gedient  tSdton  m  lanen.  —  Oleg  starb  snBiHi 
<  iner  Schlange ,  die  aus  dem  Schädel  dos  ihni  als  verderblich  proidiczettai 
Pferd«  «  hrrvorkroi  Ii.  nachNentor,  ähnlich  d»*r  irländischen  Sage,  dir  i  orfaen« 
von  Urvur  Od«?  i  i  r/.ählt.  —  Nach  Aelifin  wtnd«'n  v()n  TliomistokU'**  HMhncn- 
käiDpfe  bei  dt^'u  i'uuathenaen  eingeführt  (die  in  Maiiilla,  J;iva,  Spauit  u,  hug- 
taid,  Fem  vorkomnen).  Slamardin  wird Toii etiiwn  Geht  sngewieecn»  lieii  ans 
Berbadilla  su  enenrntn,  das  ▼encblnngeD  wird  wie  Veneta.  ^  DerbeUigePe- 
tnw,  als  Min*itr<*l  v«M  kl«  i«l<'t.  prcwann  ein^t  ini  Warfolspiol,  das  !uu'!t  in  d«'n  e?yp- 
tischcn  und  iu«liscluMi  Mythen  zu  ähnliclumi  Zw«^ck«*  v«»rk«»iumt ,  eiuc  Mfiijct^ 
▼on  Seelen,  die  dadurch  huk  der  Hölle  errettet  wurdeu.  Ludfer  war  zufiillig 
abweeend  gewesen  nad  bei  seiner  Rfiekkebr  Yerbot  er,  je  wieder  elDen 
Mtiifltrel  zusalnflsen.  nach  engli>!chen  Volkssagen.  —  ,,iSeid  klug  (sagt 
Lnther)  und  hfiti-f  rtirh  mn\  wpnn  Hie  Fr:itr<'  vnn  Mos«*r  ist.  so  schickt  ihn 
£0  allen  Teufeln  mit  scmt^ui  ganzen  I  c^tameute  und  beküuauert  euch  nicht 
nm  seine  Drohungen,  am  m  viel  weniger,  da  er  ein  erzbotthafter  Ketzer,  ein 
Verbannter,  eine  ▼etdammfe  Seele  nnd  Aberbanpt  viel  verflnebter  gewesen, 
als  der  PapHt  und  der  Teufel."  {Garainse.)  —  Ellis  erwähnt  der  Schwierig- 
keit. denTahitf'm.  die  keinen  Ausdruck  für  Nerven  in  ihrer  Sj>r:t(  lu'  hatten, 
klar  EU  machen,  dam  dan  Uehini  der  Sita  der  intellectuelieu  1- alu;;kt  iten  sei. 
Br  bemerkt:  Wben  speaklng  of  mental  er  moral  eierdfies,  they  Invarfaihljr 
enploy  terms  for  wbleb  Ibe  Engllsb  word  „beweis**  is  perhaps  the  best 
trjinslntion.  Hence  they  say.  .,tp  man.no  o  te  obn**  or  ..i  roto  i  te  ohu.*'  the 
tboagfat  of  the  bow«'ls  or  wirhin  the  bowel« ,  ,.te  hinaro  o  te  aau . "  the 
desire  of  the  bowel»,  ,,te  riri  o  te  aau'S  the  anger  of  the  bowel».   In  proof 
ef  the  aeeoraej  ef  tbeir  o|rinien,  tbat  tbe  thoaghts  were  In  the  bodjr  and 
not  in  the  brain,  they  stated,  thst  tbe  beweis  er  the  slomaeh  wen» 
affected  or  niritated  by  «h-sire.  fear.  jo\    ^urrnw.  Burprifsn  and  stronp 
affections  or  «•x«'rnse»  of  the  mind.   —   Wahrlich,  beim  Hunde.  üa.s  dünkt 
mich  gar  keine  Hchlecbte  Ahnung  zu  sein  (sagt  Socrates),  dass  die  gsmz 
AHen,  welehe  dieBenennnngen  bestimmt  haben,  gerade  wie  jetst  die  Meisten 
unter  den  Weisen ,  weil  sie  sich  ho  oft  und  vielfattii?  herumdrehen  mfissea, 
^ei  flci  rntersnchiintr .  wh-    -  ^ieh  mit  den  Dingen  verhält,  immer  gar  sehr 
schwiiKk^li^  werden  und  ihucu  dann  scheint,  als  oh  «Ii«-  Dinpe  «ich  herum- 
drehten und  auf  alle  Weise  in  Bewegung  wären.  Sie  suchen  aber  die  Schuld 
Yen  diener  Brsebefarang  nicht  innerlieb  in  dem ,  was  ihnen  selbst  begegnet, 
sondem  in  den  Dingen  selbst,  die  ebenso  geartet  wiren,  dasa  Nichts  fest 
ntid  lM'«r?inditr  Meihe  '^oTidern  Alle»  flie8.se  und  sich  rege  und  immer  in  voller 
B©wegun;f  und  Erzeujruug  »ei.  —  Nanek  (I46y)  verwarf  den  Bilderdienst, 
Pantheismus  und  Polytheismus,  und  suchte  die  Verehrer  Allah's,  Brahma's, 
Viaelnin's  nnd  Scbiwa's  in  der  Verehmng  eines  nnsiehtbaren  Geltes  an  ^ver- 
eittiKen.    (Seine  Lohre  beseelte  ein  Geist  der  Theilnnhme  gegen  alle  Men- 
schen und  »l«'r  1  Mildung  gegen  Nnder^denkende ,  der  Milde  und  <ler  T Jebe, 
aber  dennoch  wurden  die  Siklis,  nachdem  ans  den  geistlichen  Führi'rn  oder 
Onras  kriegerische  Feldherm  geworden  waren ,  eines  der  robesten  ICrleger- 
▼atkar.)  —  Die  mababadlsehe  BehgUm  des  Desatfar»  die  aa  die  Uigesehiebte 
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Irans  anknrii)ft.  war  durch  den  rationalen  l>eisnius  de**  Kai«»T:*  Aklar  au- 
H^regt.  Auf  V^raolassang  einiger  Streitigkeiten,  die  15  75  unter  den  mulia- 
meduniseheii  Oi4stife1ieii  in  taMem  in  F^ge  Teriidiiedeaer  AMMrtn  ttkar 
gewisse  Ptinktr  ih's  Ehcrechtes  entelaadeii  wwnen,  gab  der  Kaiser  «eim 
Un£Ufn»Ml(MiluMt  mit  (infm  (Ji  -^ftzp  zn  erkennen,  in  <\rm  t.n\rhr  l  ^i^'ifhrT- 
hHt  h('irs<'lu'.  Seitdem  Vfrsauunelte  er  häufig  Oelelirte  <i«'r  vrrscbiiHitBstco 
HeligionMsvi^tcine  zu  Unterhaltungen  über  die  verschiedenen  GUtubentformeD, 
und  da»  RiMaltat  war,  dm»  man  bq  der  UnhaHbarkeit  efaiea  Jeden  beiondm 
da!9tehen'len  Religionssysteme»  kam.  80  erli»'fs«>  der  KaiRer  (lfr78)  eloe  wn 
TheoliMTeii  und  K^^  litsjrrlrlirten  uiiter-^fiehnete  Vcrordnun;! .  >vonaeh  ^r 
oberster  Kiehter  in  (Jl:iubenssaph<  ii  aticrkaunt  wurde,  inul  veränderte  die 
Formel  des  IsIhiu  in:  Ks  ist  keiu  Gott  auüAer  Gott  und  Akbar  ist  der  Statfr" 
halier  Gottes.  FOr  das  Volk  ward  ein  OeatinidleBat  beibehalten,  doeh  aack 
«einem  Tode  der  Islam  hergestellt.  —  Nadh  Hammer  »cheint  der  durch  (fie 
MM^hnnfllnnir»'!!  Ilndsehadscli  s  heihet^refnhrte  Tod  Ibrahim'»  bm  Fxlbrtn 
(eines  l'nnxon  aus  balehiseheni  Stamm,  der  sieh  auf  Befehl  des  lUmmeb  der 
Ascese  widmete)  mit  der  8age  des  Adonis  Termengt  xii  »em ,  indein  der 
frSber  nach  diesem  genannte  Flosa  jetit  Ibrnham  htHsst.  —  Ale  mit  Auskrti 
tuug  chinesischer  Bildung  (6.  Jahrhundert)  der  Buddhismus  in  Jajian  fincr 
fi  '^wn  Fuss  fanste.  «so  dass  iS5t^  p.  «*  ^u-h  der  Dalri  ken  MeT  selbst  dazu  be- 
kannte, hielten  bald  nur  wenige.  Aitglaubige  an  den  strengen  Lichren  des 
8into  fett.  Einige  soehten  (die  fiiolw-äeete)  ihnen  tren  an  bleiben,  knlw 
de  dnrdi  Urodentdnngen  eine  Vereinigung  beider  QlnidKn  lierbeixufiibreo 
suchten,  und  behaupteten,  dass  Ten-sin-d.iT-sin  der  Kern  des  Lichts  nnd  dtt 
S«»nn»'  sei,  den  Aniida  bewohnt  habe.  Die  von  ihnen  verehrten  Götter.  l»e- 
haupteten  sie  ferner,  wären  die  Beherrscher  der  Teuka  genannten  uat#r- 
bhnmlisohen  Welt ,  der  bOhere  Himmel  aber  die  Heimatii  der  Seeien.  Dfe 
meisten  Anhänger  dos  Sintn  bekannten  sieh  allmälig  zu  einer  solchen  Ldbie» 
die  atiH  der  \'«-rmi-(  huntr  lunldliistischer  und  sintoisrher  .\n-Tf  hten  hervo^ 
ging  lind  «b-r  ganze  lb>f  dvn  \)mn  (Mikado)  ward  <  ineni  iitiulichen  Syncn?* 
tisrou»  zugethan.  Seibttt  solche,  die  während  des  Leben»  dem  8into  va^ 
tmnen,  flbergebea  in  der  Stande  das  Todes  ihre  Seele  der  Vorsorge  dv 
Ibicblhaprlester  und  ihren  J^eichnam  zum  BegrUmlss.  Auch  den  entsei'ÜM 
Korper  de«*  Dairi  empfansim  die  HuddhaT)riester  zur  'I'f)flff'nb<'stattTTn?.  — 
Die  älteste  jrrieehisehe  rhilosoplii»'  war  f'a.st  ;}^ss(•hlie^slit•h  (biifli  das 
blei^i der  V  eränderunggetrietfeH  uudauf deren Lrkiarnng gerichtet.  GegeoOMT 
den  entgegengeeetaten  Ueberseognigen,  die  in  dieser  Hinsieht  dnrehgelHit 
waren,  dass  es  nur  ein  Sein  gebe,  Weiden  und  Veränderung  nnr  ein  Klan? 
bed'MittiTi^'sbwr  Worte  sei.  od«n"  dnss  e*»  ntirWercb'ii  luid  X'^'rnntb'nmc  c^**'- 
jedi.'s  ."tieiu  und  Bieit»en  nur  JSeiietn  sei ,  maeht  .Viistutele^  den  Auj>4»pru*-i( 
der  Erfahrung  geltend :  ,,Wir  sehen,  dass  Einiges  in  Bewegung  and  Vfl^ 
ändenmg  begriffen  ist,  Anderes  verharrt«  oder  dose  dasselbe  Ding  bald  is 
seinem  Wesen  verharrt,  bald  wieder  Veränderungen  anheimfallt.  (Bonilz.)  — 
Di«'  V':»)»  fitininner  versichern,  dass  sie  selbst  von  Natur  ant  jerb-n  VaW  durcb- 
aas  vuiikonniien  selii.'  werden,  nicht  wegen  ihres  Leljenswandeis ,  suniteia, 
weil  sie  von  Natur  geistig  seien.  iJrenäm.)  —  Unserer  Lehfo  naidi  ist  i«ns 
Spcnse,  fiter  welefae  das  Dankgebet  mit  seinen  eigenen  Worten  Re^procbeo 
wird  und  welehe  dnreh  die  Verwandlung  unser  Fleisch  und  lUiit  nShrt. 
diesrs  uiensebi:<'wordenen  Jesu  Fleisch  und  Hliit.  {Jttstinm  Murtt/r.)  —  i*** 
Abi'udmahl  ist  kein  Typus  des  Leibes  und  des  Blutes,  wie  einige  am  Ver- 
etnnde  sebwache  Menschen  gescbwalst  babeo ,  es  ist  tielnebr  der  Leib 
das  Blnt.  (A^lsr  Magnt$,)  —  Einige  dpr  Koiinther,  die  den  Leih  dM 
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Herrn  nkht  uuterächieden,  wurden  (nach  Paulos)  mit  KrAnkheit«»n  nnd  selbst 
dem  Tode  bestraft.  (^Moin-e,)  —  In  tier  EucharUtie  berühren  wir  deu  Leib 
duM  «id  tMun  tehi  Bhit,  »agt  St.  Cypriam».  —  TiUotMHi  nenal  das 
Hoe  eet  corpna  ein  lloeiiH  pocus.  Onif  Johann  TOn  ßoissons  (U.  Jahr* 
iMBdert  *  rklfirte  die  Mysterien  ites  Christcnthums  für  ..Fabeln  und  Wind.'* 
—  Voltaire  h  IIa?*«  piMit  n  «l;».-*  rlirif^truthuni  (  Kci  asi-z  riiifame)  führte  sich 
weiter  aut^  iu  Diderot  «  \  er» :  Et  de»  boyaux  du  deraier  pretre  |  Serrer  le 
«m  dtt  denii«r  roi.  |  Der  SeUeier  der  natura  weleber  Q9tt  bedeckte^  ist  ^e- 
lufti  t  wurden  dureh  meiirerc  l'nglniibiKe,  welche ,  wie  Paulus  »»gt ,  einen 
«n»i<-htl)aren  Gott  dan  h  (Vir  -i'  htbare  Natur  erknnnt  halx'ii.  Dir  kctreri- 
»eheu  CliHüten  haben  liiii  iliinli  seine  MeiKehlieit  hintliirfh  <>rkannt  und 
beten  Jesus  Christus ,  als  Gott  uud  Mensch,  au.  Aber  üiu  -/.u  erkem^ 
imter  den  Gwtalten  de«  Brotes  iat  allein  den  Katholiken  eigen,  nur  uns 
«rieuchtet  Gott  so  weit.  (/iiMo/O  —  In  einer  Predigt  des  froBimen  BiseheCi 
Ken  heisst  oh  :  O  ineiHcliirewonletier  fJott.  wie  du  uns  tiein  Fleisch  zn  essen 
uuU  dein  liiiit  zu  trinken  ci  hen  kannst ,  wie  dein  Fleisch  eine  wahre  8|>eise 
bt,  wie  du,  der  du  iui  Hiuiinel  bist,  auf  de uj  Altare  gegenwärtig  bist  — 
das  vermag  ieh  im  Mindesten  nicht  sn  erklSren ;  allein  Alles  das  glaube  ieh 
festiglich.  weil  du  es  gesagt  hast,  uud  Ich  vertrane  festiglich,  ila>s  deine 
Fi<  he  nnd  deine  Allinaeht  dein  Wort  erfüllen  werdi  ü  .  obgleich  ich  die 
Art  uud  Weise,  wie  dies  geschieht,  nicht  zu  U-greilea  im  Stande  bin. 
{Moore.)  —  In  der  Pforzheimer  Kirche  befand  sich  ein  BUd ,  worauf  uia 
Wolf  in  einer  USnelisittttte,  ans  deren  Kapuse  eine  Gans  den  Hals  hervor* 
«treckte.  Der  Wdf  steht  predigend  auf  der  Kanzel,  die  Gemeinde  be:»teht 
ansOanHcn  mit  Rosenkränzen  in  den  ."^elinähein  um!  die  Kanzel  zeigt  die  Auf- 
schrift:  ,,kij  will  euch  wohl  viel  Fabeln  s:ig(>n,  bis  ieh  füll'  aUe  meine 
Kragen.** « f,Gidohwie  der  monströse  und  sophistische  Begriff  von  dem 
AbendBMUe  nüt  Gottes  Hßlfe  so  deatllch  anseiaandergesetst  worden  ist, 
da.s8  sogar  die  Kinder  mit  Recht  darüber  lachen  nnd  spotten  und  es  nun 
aogeni<cheinlich  ist.  dass  da^.  was  man  früher  als  das  jröttlichf^te  Geheiraniss 
der  christlichen  Heligion  betrachtete ,  tite  gröljste  Abgötterei  ist ,  so  hoffen 
«far  ebenfidls ,  dass  die  aastC.'^igen  Begriffie  von  anserm  Gotte  und  seinem 
Gesalbten .  welche  man  bis  jetzt  noeb  ab  heilig  der  tielbten  Verehnmg  wür- 
dig darstellt  nnd  alh  die  voniehni^ten  Mysterien  unserer  Kelitrion  ansieht, 
mit  Gottes  Hülfe  erklfirt  und  mit  .solcher  Verachtung  werden  belianUelt  wer- 
den, dass  Jeder  erruuieu  wird,  sie  ansnuehmen  oder  ihueu  auch  uur  die  ge- 
itegsteAuftoerkaamkeit  snivkiaien,*'  sagtSoein.  ^  Werfalteb  sehw5rt  sin- 
(liK^t  nicht,  wenn  er  den  Kid desMnndesiaiHenen  vernichtet,  sagt  liabbi  Isaae 
Afmkaf.  wahrend  im  Seliylehan  anich  gerathen  wird,  dein  /u  H«'eidi;^enden 
uiögiiclist  SfhuM'ki'U  ein/iijauen  tlber die  Folgen. —  Das  J  )«>trnia  vi»n  der  Drei- 
einigkeit kann  ohueBedeukeu  al»  etue  neue  Lehre,  olme  Hegrüuduug  uud  mit 
der  Vernunft  im  Widersprucbe»  von  dem  Religionsunterriolite  ansgesehlossen 
werden,  allein  es  muss  mit  gmeaer Umsieht  geHchehen,  damit  schwache  Chri- 
sten daran  kein  Aortremijis  nelmien  oder  keinen  Vorwand  darin  tindeu,  alle 
Keligion  m  v<rrwerien  (-a<rt  der  lutherische  Theolot,'e  Cannabich).  —  Eher 
läast  sich  das  Meer  iu  eiu  Sieb  schöpfen ,  als  über  die  Dreieinigkeit  nach- 
denken (wie  Augustin  «rfclart).  —  Jobnston  sagt,  indem  er  fiber  die  Jetst 
Ib  der  englischen  Kirche  herrschende  Ansicht  von  dem  iSaoramente  spricht: 
„Was  die  Christen  all»'r  frulieren  Jalirlmnderte  als  zu  gemein  nnd  niedrig 
fBr  die  ganze  Nahrung  fruuuuer  .Seeleu  am  TiHciie  des  Herrn  iiihiier  gehalten 
haben,  —  nämlich  das  gewöhnliche  Brot  und  deu  gewohnlieben  Wein,  ent- 
weder veai  BatfttUoben  oder  geistigen  Leibe  und  Blute  getrennt,  oder  damit 
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vereint .  ohne  das»  der  hoilif^e  (JelBt  damit  irgi-nd  eine  göttliche  Gnad<'  odef 
8«gen  verbinde,  —  diese  gewölmliehen  Elemente ,  die  hlma  xu  eioen 
ftonmen  CNrtNraaelie  «bgewMidert  werden,  baben  wmm  Amiiiteier  wU 
Sodnianer  an  die  Stelle  des  Unsterhiichkeitsmittel» ,  der  hNIIgmaehenden 
Speise,  der  su^'leich  himmlischen  nnd  irfli-rhon  Sfif-hr-  th  r  ffeistUchon  Nah 
Ttiiifj.  der  göttlichen  Substanz,  des  schiecklK  lu  u  (»eiH-imnisses  der  Alt«« 
gesetzt.**  —  Nach  Varro  ist  e«  sehädlit-h,  wenu  da«  Volk  wisae,  da» 
AMenlap,  GMtor  und  Pollm,  Hemelee  kefae  wirkHelieii  Gdtfter  «area,  mb- 
dem  (naeh  den  Gelehrten)  Menschen ,  die  starben.  —  Scävola .  ab  Poo- 
tifex  maximns  .  uMMut .  dass  es  nöthifr  !<«'•  für  das  Volk  .  viele  wahre  Sacboi 
nicht  zu  wIsHcii  iimi  viele  falsche  zu  glauben.  —  Als  Owingas  (Köniif  dir 
ihraeier)  von  seinen  aüfrülireriHcheu  Unterthaneu  bt-drangt  wurde,  baai 
er  mebrere  Leitern  nsanmen ,  um  (wie  Mimrod  auf  ThmtemMea)  ii 
den  Himmel  in  steigen  nnd  Juno  über  die  Ursache  des  Ungehoreanu  sn 
erforschen,  worüber  sie  ao  erMsbraeken,  daas  lie  aicb  aeiaem  WiUea  (&gtn* 


NIRVANA. 

-.Ist  die  Ruhe  gekommen,  so  erlischt  die  ünwiiMiienheitf  nach  ihrem  Lf- 
Idachen  die  Handlung«  dann  die  Kenntnin»,  dann  der  NanMi,  dann  die  tecli 
Einginge,  dann  daa  emente  Yergnügea,  dann  der  Wnueb,  dann  die  Ucte. 

dann  die  Fesselung,  dann  der  Besitz,  dann  dir»  Oehiirt.  und  dann  haben  da* 
Alter  und  der  Tod.  die  Trauriprkeit,  das  Mitleid,  der  Sf  linu  rz.  rlns  L«  i.i<n. 
das  Herzweh ,  die  grosütcn  Unglücksfalle  ihr  Ende  geuuiuiuen  ,  üouu  i^t  dir 
Ldire  gefunden,  beiasteftlmBvddblnnna.  —  In  der  neoensaZeltbeitebtAe 
Arbeit  nicht  so  sehr  darin,  das  Individuum  aus  der  onmltteliiaren  siaalidkci 
zn  reinifj^cn  und  zu  {redachter  und  dankender  Substanz  zn  mMch'-n  .  -.i)^  vi<+ 
mehr  in  dem  Kntpesen^efsetzten  .  durch  das  Aufhelfen  der  festen,  h«'stiui(B- 
ten  Gedanken  da«  Allgemeine  zu  verwirlüichen  nnd  zu  begeistern.  {Ihgd) 
—  Im  allgemeinen  Weltgeiet  b5rtt  naeh  den  Japaneeem,  die  IndivMnattit 
auf,  wie  das  Wasser  im  Meere  verschwindet.  —  Wem  (ugte  der  Oberpri<^ 
«ter  derRahans)  .ir  tikhuI  den  Uebeln  des  Schmerzes,  des  Alters,  der  Kraik- 
heit  «nd  desTodeä  nicht  lünger  unterworfen  ist,  m  !*a«"t  man,  dasserNiebW 
erlangt  habe.  Kein  Ding,  kein  Ort  kann  uut»  vonNieban  einen  vollständig^^ 
Begriff  geben,  wir  k8nn<4i  welter  Niebt»  davon  sagen,  ala  daea  dieBtftatof 
von  Jenen  Uebeln  nnd  die  Erlangung  der  Seligkeit  Nieban  aol.  fie  ist  gerade 
eo ,  als  wenn  Jemand .  der  nach  dem  Gebrauche  von  Arzneien  eia*^ 
■ehwere  Krankheit  übert^tauden  hat,  sagt,  er  habe  seine  Gesundheit  wie^ 
erlangt,  wenn  aber  Jemand  zu  wissen  begehrt ,  wie  und  auf  wekAw  Wtfw 
daMelbegeeehehen  lei,  eo  wiasen  wir  welter Niebts  an  antworten,  ak«Mir 
gesund  werden  sei  weder  melir  noch  weniger,  als  von  einer  Krankht^it 
nefsen.  So  und  nicht  anders  sprechen  wir  vonNieh;tn  oful  so  hat  esc^xioif»:' 
gelehrt.  —  Die  Sjiitze  des  ganzen  Weltalls  (b*n  Aribioteles)  ist  der  uu^- 
WQgt  bewegende  Geist  t  der  immateriell  und  leidloe  immer  nvr  eieb  atK* 
denkt.  —  Nach  dem  Stoidamoe  bat  daa  Bnliilect,  dem  Al>solnten  gegenüber, 
keine  allgemeine  Geltung,  sondern  eben  diese  Unmittelbarkeit  ist  d:t^  Auf 
znhebeM'le  und  zu  Neprende.  Die  Freiheit  des Stoicismns  ist  keine  rrcil»«^ 
des  Willens,  sondern  eine  Freiheit  des  Gedankens.  {^cktUirr,)  —  Luid» 
tefaie  Denke«  henmatellen,  wbrd  ee  (bei  Hegel)  aonicbat  Ton  allem  Inhalte 
gereinigt  und  daa  Zufiliige  wird  ansgelöMbt,  daa  Denken  aetat  nlflhta  far 
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aas,  ea  hat  nur  sidi,  aber  sich  selhat  in  seiner  Kraft.  Indem  nun  das  reine 
trildlose  Denken  sieh  zunächst  ühw  ihm  reine  Sein  Iter^innt ,  das  ihm  nach 
der  Aasleeninjr  alles  Inhalt«  übrig  gt*l)lieben .  üudet  «'^  'tan  reine  Seiti  dem 
Vichts  gleich  und  iudeiu  es  diese  Gleichheit  des  Kutgcgengesetjeten  (das 
feine  Selonnd  dasNielil»)  strenir  erfasst,  ist  der  eine  Begriff,  was- der  andere 
ist ,  was  in  dem  Uebergang  (K  s  Werdens  erkannt  wird.  —  Das  Ich  (sagt 
Ilerbart)  sei  voll  der  härtesten  Widernprurhc ,  etwas  panz  Unsinniges,  ein 
Tlndinpr.  das  man  zerstören  mü<*ne.  —  Dm  orthodoxe  Mimansa- System,  dem 
«iie  Welt  nur  Maya  i^t,  lehrt  die  Versenkung  in  Uaä  ewige  Brahma;  die 
Sanlibya  -Lelire  KapUa's  die  SelbstbeMong  der  Individnellen  Seeie  in  dem 
Korper  durch  das  Erlceonen  und  Begreifen  im  Fürsichsein ;  der  Buddhismos 
die  Liisidsnng  des  Bewusstseins  in  d»M-  rniitfinplatinn  und  die  Vcnticlitung 
jf'des  Kmpflndens  und  Denkens,  bis  zu  der  den  Niehtwiss«  ns ,  ;ds  des  Grun- 
des der  Existenz,  uro  in  die  Buhe  des  Nirvana  eiuxugeheu.  —  Jiuruour  giebt 
mter  andern  Bi^leleo»  wie  in  den  Zeiten,  wo  in  der  Theologie  nomfaia 
namina  galten,  ftbertragene  BeUi^onen  durch  die  Sprache  selbst  ihren  speci- 
fi.Hrljen  Charactor  verlierrii .  d;i-  v»tn  Xtrvana  oder  Aii^löschung  der  Gniiid- 
itlee  des  ganzen  Buddhiäiun.s ,  die  Thibetaner  al»  mya-ngan-las-lidali-ba 
(Befreiung  von  Schmerz)  übersetaen  oder  Abavaniya  (das  heilige  Feuer  des 
hftusliebea  Herdes)  bei  Menü »  was  sie  ais  XQn-tu-sbyin-pabi-os'sn-gyiiT^ba 
(jrewürdigt  einer  vnllRtandigen  Opferhandlun«?)  erklären.  —  Ein  Entsinken, 
Kntwerden  fordert  Heinrich  Snso  (wie  die  triitseh«'  Tfu  nlu'^'ic),  «Tklart  die- 
»esi  aber  nicht  als  ein  Tödren  der  Natur,  wobei  alle  üelu  echeu  b-beu  bleiben, 
sondern  als  Reinigung  uud  Ueberlassung  an  Gott  (Gelassenheit) ;  dann  müsse 
fblgen  Seliauen  und  Loben  des  Bildes  Christi,  BpeenUren  ond  Jubiiiren  und 
endlieh  (naeh  Ruysbroeck)  Einkehr  in  Gott.  —  Democritus  setste  das  Wesen 
der  tvforo  (stabilem  aiiimi  -^fdern  .  ego  tranquiliitafem  voco,  s.^it  Seneca) 
nicht  nur  wie  spÜtei'ePlnl  '  -  i  lu'ii  < nach  der //Jori;  de»  AristippuH  und  Kpikur) 
in  unerschütterte  Ruhe,  htu;,'lichste8chmerzio8igkcit,  Freiheit  von  allem.Stö* 
wenden  in  nnd  ausser  tms,  sondern  auch  in  die  reinste  Kumionie  nnd  Sym- 
metrie der  Seele,  in  die  wahrste  Freude  und  (Jliiciweligkeit.  Friede  und 
Freude  waren  unaertrennlieh  vrreint  i«  dem  stillen .  «?lfiekHehtni  Behagen 
einer  fest  nnd  harmonisch  in  nicb  geschlosseneu  Seele.  Der  Wohlgenuithe 
(§v^vf4of)  freut  sich  Tag  und  Nacht,  er  ist  fest  in  sich ,  völlig  frei  von  Sor- 
gen. lStdnkardl.y  Dass  eine  soiebe  Weltaaschannng  consequenter  Weise 
zum  Nirvana  fuhrt,  ist  klar.  Das  Speciflsche  jeder  Weltansf  Iiaiiung  liegt  in 
dem,  wohin  eine consequente Durch führuu;?  ihrer fVinripicn  leitet,  und  es  ist 
gleichgültig,  auf  welchen  Zwichenstufeu  »ie  zufallig  stehen  bleibt,  sobald  sie 
nur  den  Keim  einer  organischen  Entwicklung  in  sieh  tragt.  Jede  Weltan* 
eelumung  ist  für  ihre  Zeit  bereehtigt,  wenn  sie  letster  Oonsequensen  in 
ihren  Prineipien  fähig  ist.  Ob  ihre  letzten  Oonsequenzen  scheinbar  befrie- 
digen oder  nirht ,  rnuj^H  flabei  an?«ser  Hetrar-ht  bleib«'n  .  denn  diese  über 
die  Schranken  von  Raum  und  Zeit  hinausliegen ,  und  aUu  da^i  irdische  Le- 
ben negiren .  so  darf  von  Tom  berein  erwartet  werden ,  dasa  sie  aneh  alle 
aas  diesem  geschöpfte  Vorstellongen,  alle  in  diesem  gewohnte  Empflndun- 
geu  in  Aenthetik  und  Moral  negiren  muss ,  nicht  durch  ihre  Umkehruug  in 
das  <Tf£fentlM  il .  so  t\t\s9.  Gut  zu  Böse,  Angenehm  zw  rnangenehui  würde, 
aber  durch  Authebung  ihres  Gegensätzlichen  in  hanuonisclier  Indifferenz. 
Sobald  whr  aus  dem  Gebiet  der  Sinne  und  loAgel^t  von  der  aas  ihnen  absa> 
leitenden  Controle  in  die  reine  Abstraetion  hinaustreten ,  b5rt  an  sieh  alles 
iodividucll  bestimmte  Denken  auf,  und  es  macht  keinen  rntersehied,  ob  der 
2ustaad  nach  dem  Tode  öeUgkeit  oder  Aoslöschung  genannt  würde,  da  sich 
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da^  Niflit«  7.U  rifhU'u.  un>\  :iMs<frdf»m  wfrdr  ich  zu  seiner  Qn*»!!<'  Mtif<tfi<rfn, 
zu  seiuein  Aiifau«;».'  zurückkehren.    Ich  werde  bej;innen  vou  der  \V  urz»i  aiM« 
zugehen  and  so  hoffe  ich  die  grosse  Kahe  zu  erlangen.  —  Hundert  Schlechte 
ikid  Bieht  ein«»  Outen  wertb,  looo  TtgVBdluifte  nicht  «inen  Beobtthter  des 
Genetzea.  10,000  dieser  nicht  einen  Srotapanna,  I  Wnion  dieser  nicht  einen 
8akridaganii,  lo  MillioivM  t1i<  w«T  ni^^lit  «  inen  Anagami.  100  Millionen  tli«"-''r 
nicht  einen  Arhaii.  luuu  31illioueu  (lieber  nicht  einen  Pmtyeka-butiUba, 
aber  10,000  Millionen  von  Pratyek«*Baddhaä  gelten  nicht  einen  BnUli 
der  drei  Zeltern  (VersangeDlieit,  Gegen wut  und  Zulninft)  Bttd  IIN>.OilO 
Millionen  dieser  Bnddhafi  nlelit  einen,  der  frei  von  Oedanken.  Ort,  Hand- 
lau«?  und  Erscheinung  i»t.  -  -  Uureli  die  fünf  Klassen  der  8ia-fhn-wan.  Sse- 
tho-wan ,  A-na-ban ,  A-lo-hau  uud  Fy-tachi-foe  gelangt  die  äeele  dahin,  die 
Frfiebte  der  BodM  (Vemonlt)  wa  pÄllekeB.  —  Die  imaBteriMrodieiie  Folg» 
der  swiMf  Nidanas  (als  individoelle  EUistens)  lietraehteDd ,  erkennen  die 
Pratyeka-Bnd<lli;i.s  ihre  anendliche  Verkettung .  und  somit  die  Unwirklieb- 
keit  dessr'ii .  was  mau  Geburt  und  Tod  nennt,  zer^tön n  die  Irrtliumer.  di«*  > 
vom  Scheu  und  Deuken  entstehen  und  steigen  zurück  auf  den  wahren  An- 
fang  der  fiaehc«,  tu  dem  Kletitsein.  —  Die  Tonkiao  erBeheinen  In  Epeeka. 
wo  en  keine  Bnddlifla  giebt.   Sie  aind  isolirt  und  «ich  sdbit  überlas»eo  fei 
der  Befraehtun?  der  Dingo  und  ihrer  Wechselßlle,  und  es  gesellt-  ?it 
T>ehrer  und  durch  eigene»  Nachdenken  ,  dasa  sie  dahin  ^elan^fcn  (ii(>  viirk 
liehe  Leere  zu  Terstehen.   Die  bis  zu  dieser  8tufe  gekoutnienen  jkleiuM.-lieo 
Mmea  nnr  ilnr  peradiilleiieft  Heil  erwirlieii,  es  Ist  llinea  nicht  gegeben«  die 
groaaen  Bewegungen  des  Hitleids  zu  erlangen,  die  allen  Wesen ,  ohne  ämr 
nähme,  zu  Gute  k-Mmnen  nnd  die  das  Eij^futhüinliche  der  Boddhinanvn^  nis- 
machen.  —  Um  uach  An  der  Kh  MifMnktou  in  das  Nirvana  der  Kühe  eioiö- 
gehen,  »ctzte  sich  ^aripoutra  uutreciit,  sammelte  alle  Fähigkeiten  seiner 
Seele  nnd  richtete  sie  anf  - einen  einsigen  Ponkt,  in  das  erste  Dhyaaa  ds* 
gehend,  dann  trat  er  in  das  zweite,  dann  in  das  dritte ,  dann  in  das  vierte- 
Vom  vierten  •J!?i«'  er  über  in  das  S.nnadhi  der  fJehiirten  des  {rrenzenl<*^" 
Himmelsraumcs ,  dann  in  da»  8aniadlii  der  Geburten  des  vollkommenfs 
]Michtäeins.     Von  diesem  trat  er  in  das  des  weder  Deuken  uoch  Ni^ 
Denken ,  dann  in  das  der  Begrensongv  nnd  schUesoHcb  in  das  Hinrana.  ^ 
Die  8(?cleu  ans  apostolischem  Stande ,  sagt  Mad.  Onjron  (die  in  ihrem  Qui- 
etismus  da«  ,,Heiit.'cNiclif<''  inrisfV  truyt  ii  in  sieb  eine  iinennesaliche,  jedoch 
unffihlbarc  Freude,  die  daran;?  cntäpnugt.  dai>ti  sie  Vichts  fGrcliten,  Nickt» 
yerlangeu,  Nichts  wollen.   Sie  befinden  eich  in  immerwährender  Kalsiök* 
nng.  —  Die  abgeacbiedene  Seele  des  HeUenen  ersehnte  in  dem  Traidc  der 
Lethe  die  Ruhe  des  Nirvana.  —  Die  tiehnsucht  nach  der  Lüftung  des  Schleiers« 
(llidschah),  die  Rulle  de.s  Verstandes,  die  Hetrnehtung  des  Geheimni««*'^ 
f&hrt  zu  gänzlicher  Vernichtung  des  6eibst.  {^Eöu  Said.)  —  ,,FUehtuaü 
sieht  eneb  in  dasBeleh  des  Nichts  smrfiek,  dort  irerdet  Ihr  die  Ruhe  finden.** 
heiHst  es  Im  Tfirkische&  des  Fosonit;  „Wer  die  Welt  (dnnia)  Teraehtet,  bat 
die  Kuhe  gefunden,''  im  Rabial  ahrar.  —  Sieben  Stufen  fuhren  (nach  diu 
Sofi^  I  <1en  Menschen  Bum  endlielien  Zielet  da«  das  VenKthwindnn  dos  Ver 
Schwindens  ist. 
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8ENMUTAT  UNO  WMUnNM. 

Der  Irrthuni  bat  an  sicti  eine  relative  Bedeutung  und  folgt  aus 
der  um  ollkoinmenen  Keuntuias  der  Facta ,  während  er  flir  diese  ün» 
vollkommenln'it  selbst  Wahrheit  ist,  wie  alles  Existirende.  Werden 
di«*  Facta  hesser  bekannt  xm(\  bihlet  sieh  aus  den  gewonnenen  Resul- 
taten <la.s  neue  ZeitbewuHstseiu ,  so  eonstituirt  sieh ,  ihm  gegenüber, 
der  Irrthum  als  positiver  Irrthnm.   Alle  rrtheilc  über  ( Ilciehartigkeit 
oder  Gegensatz  hänp'n  von  deui  Stamlpnnkt«'  ab,  den  man  einnimmt. 
Verglichen  mit  den  Thieren  steln-n  T'alme  mid  Kich»*  nel)eneinander, 
wogegen  sie  imierhalb  des  l*ttanzenreieh8  sieh  als  Moneeotyledouen 
und  DieotybMionen  difl'erenziren.     Bis  zu  einem  ^rewissen  Grade 
können  u rtliinnlirlie  Meinungen  in  versehiediMirn  Kreisen  der  (ieaell- 
>M,'haft  tortix'stelien .  wähnend  diese  sie  noeh  (ungeachtet  d»'s  Wifler- 
»pniehs,  in  <l<*n  sie  zu  ihrer  vollkommnen^n  Weltansi-haimug  treteuj 
als  uuseliädlicli  tol^rirt.   Nimmt  aber  das  Indiviiluuin  diese  vi»llk<>mm- 
Dere  WVItansehaumig  ift  sif))  anf  und  bewahrt  deuuoch  hartnäckig  eine 
Form  des  Trrthunis,  die  durch  in  ilim  liegemle  l^rsachen  habituell  ge- 
vvonlen  ist.  sn  wird  die  einseitijjre  Zenllttunjj:  der  in  üiht  Oanzbeit 
notlnvciidif;  liarmomt;('}ien  !>('?ikui  -( t/,»'  weiter»'  Störun,:«  ii  zur  Folge 
haben,  alinrnhlig  auch  alle  ubi  i^^cii  Uperationeu.  um  etii  wrut-^  (Sleich- 
g'ewicht,  das  stets  aufrestrebt  inuss.  her/iistellen  .  iindi  ihrer 

iiencn  Tf)uart  umstimmen  und  srhiicsslich  als  ein  so  schriller  Missklang 
in  das  Coucert  des  ätaatsiebtnit^  *)  gellen ,  da^s  es  uötlüg  wird ,  den 


*)  Die  l*«ychi;unc  ttefaliijjt  allein  »leu  Hi(^t»»rikrr  die  trrossrn  Schwan- 
kungen der  öffentlichen  Meinung,  der  Volksstiaimutig  /.u  überstehen,  welche 
linOrofliefii  das  Bild  der  etnielneo  Oeisteskranklieiteii  wiederholen.  —  „Di« 
Menschheit  bedarf  von  Zeit  bq  Zeit  »taricer  Aderlässe,  »onnt  wird  ihr  Zustand 
entxriDdllch  und  e»  brielit  aogleleh  libenler  WahnelnD  ans/*  sagte  Kaiser 
BasliM,  Meo»cfa.  II  ^ 
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Wahnsinnigen  abzuschliessen.  Temporär  kann  eine  plötzliche  Trai»- 
ponirung  auf  eine  falsche  Scala  eintreten  durch  weitgreifende  Unord- 
nungen im  Gehimblutumlauf  bedingende  Krankheiten,  wie  in  drn 
Delirien  des  Fiebers,  der  Narcosc  nnd  des  Schmerzes ;  wird  aber  der  Zu- 
stand derdesiindheit  rechtzeitig  hergostellt,  noch  ehe  somatische  Ver- 
Hndeningen  eintreten  konnten,  m  hört  mit  dem  falschen  An  st  oss  aneli 
(las  falsche  Abschwingen  der  Ner\'enreihen  auf  imd  sie  kehren  zum 
norninh  11  (  !(  dankeugange  zurdck.  Da  unser  ganzes  Wissen  ein  re- 
latives ist  und  die  absolute  Walirlieit  nicht  erreielien  k:iun,  so  hiuifMi 
die  Verhältnisse,  oh  und  wie  sich  jenes  in  den  MissverständDisf^cn 
des  Irrthiuns  bricht,  von  der  ronstnietion  des  suhjH'tiv  geistigen 
Sehorgans  ab.  ColuniliuH  wurde  lUr  einen  Bch  wärm  er  *),  selbst  filr 
einen  Wahnsinnigen  anL-^i  se]>fn,  weil  sein  Id^'engangni^'ht  im  Einklänge 
mit  d^-m  d»T  Zeit  stand.  Kin  Geisteskranker  war  »  r  iiicJit ,  bitte 
aber  leulit  •  m  soMu-r  werden  können.  Dass  di<'I  a(  ta  selbst,  wnranf 
er  seine  dureli  '  )uen  Zufall  zum  Zirle  führenden  (  aleulatioii«  n  be- 
grUüdete,  imriditige  **)  waren,  kommt  nicht  weiter  in  Betnidit ;  üenn  der 


Franz  bei  Gel^euheit  der  griechiscJieu  Kebeilit^n,  wo  wohl  ,,Doch  eine  lulk 
Iflilioii  Griechen  Uber  dfe  Klinge  springen  mnasten.**  —  Bdnie  vergUeh  Ar 
Bewegung  der  Freiheitskriege  (1813)  mit  <ler  Drehkrankheit  drr  8t'h;»f' 
wie  auch  die  von  184S  [}\v  ;  liiatrischen  Bearbeiter  fand.  —  Nicht  l  in 
Uebel  »chl'  t-lithin  (Baut  Sncrai«'^  im  Phädrus)  sei  der  Wahnpinn ,  -ondcni 
durch  ihn  iuiiaen  die  grdät»ten  Güter  der  Hellenen.  Die  9tta  juurnt  hatte 
Tier  Haairtfonnen ,  die  jua$^ixq  inmt^m,  die  TtXtattxii,  die  noir,ttx^  md 
igtünxti  juayta.  Die  Anstecltung  der  Ekstase  ^vird  durch  das  Gl«  icImM 
▼om  jMa}.ni''t  nnd  den  Kinprcn  v»M*nnsrhaiil!rht.  —  Wir  ruckon  driu  Tolllia"- 
Schritt  für  Schritt  näher,  so  wi«;  wir  anf  de  m  Wege  onserer  sinulichen  nn*l 
iot«Uectuelleu  Cultur  fortschreiten,  nagt  Keil. 

*)  Fast  jeder  geniale  Erfinder,  von  ColnrnbOB  an  bis  auf  StepheoMe« 
mu!^s  eine  Zeit  durchmachi  n .  in  der  ihn  die  „soliden  Leote**  dir  da« 
Projectniaeher  halten .    ( r  } 

*•)  Collimhos  glaubte ,  da^s  die  Verheissungen  des  Jesaias  an  ibio  i» 
Erfüllnug  gegangen  »eien,  und  Tcrsicherte,  dass  in  läo  Jahren  da^  l^kide  der 
Welt  eintreten  werde.  DieEatdeekniigjüneriea's  wurde  doreh  den  gritatrs 
Irrthnm  des  Ptolemaus,  durch  die  Meinung  von  der  grosHen  AusbreitnuC 
Asiens  gee'-Ti  Osten  und  durch  einen  ebenso  grossen  Trrthuni  det«  C'>Itnnl»n* 
von  der  Kleinhdt  der  Erdkugel  veranlasst.  Das  Phantom  <les  Prete  J») 
oderPreete  Jao  hat su  den  folgenreichsten  Untemehmuiigeu  gctährt.  ^Katl 
Aelian  erzählte  Sllenas  dem  Midas,  dass  Europa,  Asien  und  AfHea  lasdn 
wären,  und  dass  es  nar  einen  Continent  «fähe.  der  jenseits  des  Mt-eres  litlT»' 
Der  den  Menschen  unpa-sirt>are  ( »eean  und  die  jenseits  liegenden  WeltH»  ^inA 
von  demselben  Gebot  ihres  grossen  Meisters  regiert,''  schreibt  Cleiuen» 
(Bischof  von  Born)  den  OoiteäieiiL  {Bmehiwi.)  —  Aiistotelei  lelireibt  as 
Alexander,  dass  es  aasser  dem  von  nns  bewohnten  Theile  der  Erde  grSsisre 
wnd  kleinere  Inseln  gebe ,  alle  unsichtbar  für  uns.  —  Die  von  Sebosu*  U-- 
sflirielieneii  H*-.sptnden  wiii  den  (Plato's)  Atlantis  von  SertoriuB,  die<»lürkHclieo 
iubt'lu  vüu  i'iutarch,  Puipuraria  von  Juba,  Aprc^itos,  Junauui,  Autolvia  väs 
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daraus  folgende  Irrthum  besteht  nur  in  Relation  so  unserer  Zeit ,  wo 
diese  Facta  besser  bekannt  sind.  Seine  Schwärmerei  lag  darin,  dass 
er  durch  emseitig  fortgesetzte  und  unablässig  betriebene  Studien  der 
alten  Geographen  sich  gewisse  Vorstellungsgebäude  aufgerichtet  liatte, 
die  filr  ilm  die  Bedeutung  unerschütterlicher  Gewisslieit  besassen  und 
die  er  deslialb  überall  als  feststehendes  Motiv  in  seinen  Gedanken» 
gang  und  seine  Folgerungen  eingehen  Hess.  Der  traditionell  über- 
kommene Ideenkreis  der  Zeit  kannte  diese  Hypothesen  gleichfaUs, 
hatte  sie  aber  nur  vielen  andern  von  gleicher  Stärke  ebenmässig 
nebengeordnet,  und  ermangelte  so  die  subjective  Ueber/eugung  ihrer 
mächtigen  Tragweite  und  ihrer  unzweifeÜiaften  Gewissheit ,  wie  sich 
solche  Cohimbus  aus  seiner  langen  Beschäftigung  mit  denselben  auf- 
ge<l rängt  hatte.  Indem  sie  dieser  also  in  seinem  Gedankengange  als 
ein  weit  bedeutenderes  Motiv  mitwirken  Hess ,  indem  er  weit  leichter 
alle  etvvn  entgegenstehende  Zweifel  durch  die  Kenutniaa  ihrer  mner- 
licli  gesetzmässigen  Anordnung  compensüte,  schien  er  seinen  Zeit- 
genossen fortwährend  sonderbare  Ideensprünge  zu  maclien,  deren 
bedinj^ende  Ursache  das  im  Schlendrian  des  gewohnten  Gedanken- 
ganges ( in  welchem  diese  selben  Hypothesen  nur  eines  kurzen  Blickes 
gewürdigt  winden)  fortgehende  Publicum  uiibegreiHich  finden  und  so 
den  sonderbaren  M;mn  als  einen  Schwärmer  verUichen  musste.  Zur 
V'erj5Mei<  hung  Hessen  sicli  die  Gedankenoperationen  des  g^rossen  Hau- 
fens rtw:i  nh  t'ine  Oroschenrechnung  vorstellen.  Man  addirte,  8ub- 
ti  aliii  t«  .  iiiiilii])!icirte,  dividirte,  kannte  das  Eimnalcins  und  die  liegel- 
detn,  aber  nahm  inuner  aiä  selbstverständlich  an,  dassdan  liesultat  wie 
der  Wrrt)i  all^r  F:iffnn*n  in  Groschen  bestimmt  sei.  Für  Cohimbns 
batt«'n  gewisse  Hypothesen ,  die  seine  Zeitgenossen  kaum  einen  Gro- 
schen Werth  achtctt  n  ,  den  Wertli*)  eines  Thalers  erhalten;  aber 
ebenfalls  ^rewolmt,  mu"  iu  Groschen  zu  spreehen,  reducirte  er  meeha- 
niM-h  (Im. s gewonnene  Product  wieder  naeh  iler  herköunnlii  hen  (iroselnm- 
recimung.  Hatte  er  etwa  die  Zahl  ♦>  mit  3  von  diesen  Thahn» 
( I  Thlr.  =  Ngr.)  zu  mnltiplieiren,  so  erhielt  vr  zur  Verwunderung 
seiner  Gegner  als  Produet  OIO,  während  diese  au  den  gesunden 
MtDschenv erstand  appellirten,  dass  mal  ir1ei<'}i  18  sei.  Wie 
aucli  j'  tzf  inH'fi  hnnfig,  stritten  sieh  die  Parteien,  ohne  über  die 
vtjrBchiedenen  Standpunkte,  die  sie  eiimahmeu,  einander  klar  za 


Ptolemäa»  genannt  (FortaventnrainidLancerota)>eiGu»HeUn).  — Nach  Beat- 
Hon  sind  die  Inseln  Asct^iuüon,  8t.  llel**ii!t  und  Trist.in  d'Acunha  lieber l>leib»el 
der  AÜaotiti.  VirgUiua  wurde  wegen  sciuer  Antipoden- Lehre  exconununicirt. 

*)  Nempe  valornonest  aestintandn«  es  pretio  rel,  aed  ex  eiuolomento, 
qiiod  nnosqoieqae  Inde  capeesit.  Prettnin  ex  re  ipsa  aestimatar  emnibueqne 
Idem  e«t,  eoielumenain  ex  eonditleiie  penonte.  (BemtmlH,) 
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wprden,  nnd  in  diewm  spcoifll*»?!  Fall«'  Aviirdo  allerdinjjs*  nuch  \m 
so  ?i<'li\s  1"  ritr^T  f^cwcsrn  H<»in,  da  filr  tuniw  Zfitj^cnofffw»?!  die  tV.mli'  Itf'n 
Hypotht  M'ii  mir  dann  ilrn  giibj('ctiv««ii  \V«'i1}i  eines  Tlial('r>»  wuiärii 
liab«*n  eHialU'U  koiinni .  \s<'iin  sie  «ieli  ebenso  lanp:''  und  HiiL'estrtMi^ 
mit  ilirrr  rntcrsnchnn^' und  .Siehtung  besohäftijt^t  ha))en  wurden,  als 
e«  \t»n  Columbus  seit  seini-r  .lufrend  gesclichen  war.  Wäre  sieb 
unn  dieser  über  deu  psyt  hoit)gisihen  (imnd,  weshall)  seine  Sohbis»- 
folgertiDgen  niit  denen  8<-iner  Zeitg:«»nos8en  sieb  niebt  rken  v\  «>llirn. 
nifbt  klar  p'Wi»nl»*n,  bätteersichdurebein  uiiabsirhiliclKÄUclu  i  >« 
allinatilig  an  diege  Tbalerrechnung  gewöbnt  und  »ich  ehiMi>*>  w uig 
überzenp^n  iiuiseu,  diws  6  nml  90  nicht  540  giebt,  als  si  iiK  Z  it- 
genoäöen,  dass  6  mal  3  #*twas  Anderes  als  18  sei,  so  Mürdt;  er  durch  d»'ii 
vielfachen  Widi  rsprurli.  in  den  er  mit  anderen  positiven  Factan  hätte 
kiimmen  mOssen,  äcbUeäsIich  pjezwungen  worden  sein ,  um  di«"  jedem 
Individuum  nothwendij^e  Einlieit  der  Anst  liauun^  niclit  zu  verlien-n» 
alle  seine  !>»  nkopr  i  ihon. n  ;iuf  eine  solche  Art  zu  tninsponiren  .  <l;iss 
sich  trotz  seiner  1  lialene«  Imunfr  die  niedrijrstcn  (iroschenwertlie  der 
Vorstellungen ,  wie  sie  d«u*eb  die  Sinni  seniptindungen  selbst  ächoo 
verlangt  wurden .  finden  üessen,  und  uiinir  etwa  verwiekelte  Kwh- 
tractionen  und  Divisionen  nötbig  gehabt  haben,  um  /u  Ik  w«  isen,  dass 
der  Hund  bellt ,  wenn  ei-  geschlagen  wird ,  was  seinen  Zeit^nossen 
so  einfach  [gewesen  sein  würde,  als  dass  2  mal  2  »rieicb  4  ist.  Dann, 
wenn  ein  relativ  unlogisches  l*rincip  das  liewnsstsein  des  indiMduunis 
abnorm  umg<*staltet,  würde  der  Schw  anner  zum  irn^i  geworden  sein. 
Die  ihm  gt;wäiut4*  lieschäftigunpr  bewahrte  Columbus  vor  dem  Ueber- 
manss  späterer  Speculationen.  Häufig  tritt  nur  eine  speeielle  Wahn- 
idee als  für  die  Alienation  des  Geisti«  charakteristisrb  auf;  aber  da 
sie  eben  als  be^stiindig  wiederkehrend  habituell  i:ewi>rden  ist,  niu«^ 
sie  mit  der  Gesamnitheit  der  Verstandesoperationen  (obwohl  uUt 
übrigen  derselben  logisch  vur  sieb  zu  prehen  scheinen)  innerlich  ver- 
wachsen sein  und  zwar  in  einer  felil«  rhatten  Verwendung  bestimmter 
liechnungsmethoden  (während  die  einnuU  angelernten  Wertbe  immer 
normal  als  solche  auftreten) ,  oih^r  in  bestimmten  Rechnungswertben 
(die  sich  als  falsch  nur  bei  ihrem  Hervortreten  beweisen,  während 
sie  vielfach  unbeachtet  verschwinden  mögen)  ihren  Grund  haben. 
Vieh'  unserer  Heligionsanstdiauunjir^'n  stehen  im  grellen  Widerspniehe 
mit  den  Resultaten  der  Wissensc^hatt ;  da  sie  sich  aber  in  den  ideen- 
kreiö  der  grossen  Masse  einftigen,  ja  biiutig  für  denselben  als  die 
normalen  gelten,  sind  sie  die  relativ  wahren,  werden  aber  schon  längst 
durch  die  Keime  einer  neuen  I*flanzenwelt  unterminirt ,  die  ebens<» 
sicher  daraus  aufschiessen  wird,  als  der  von  Galilei  geääete  Same 
nksht  in  der  dampfen  Kerkeriuft  zu  ersticken  war. 
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Wer  immer  sich  in  ein  SyBtcm  *)  vernmnt  liat,  wer  vorartbeilsvoU 
denkt,  denkt  irre,  als  nickt  aUeeitig  richtig.  Eine  an^gesproohene 
Knnkfaeit  liegt  indeas  nicht  vor,  so  lange  die  fSüaehenAaaoeiationen*) 
aiek  anf  dem  rein  geistigen  Gebiet  gebildet  haben,  deshalb  weniger 
sehroff  hervortreten  mid  bei  ailsn  lebhaftem  Widenpmehe  noch 
immer  eme  gewisse  Ansehmiegangsfähigkeit  and  Nachgiebigkeit  be- 
aitM,  wihrend  bei  Verrttekten  die  mit  abnormen  KOrpersdstftnden 
abnorm  aasoeihten  VorsteUuDgen  mar  mit  jenen  geheilt  werden  ktanen. 

In  Zeiten  politischer  Anfteguog  werden  dnreh  die  eindringende 
FflUe  wechsehider  Eindrücke,  durch  die  Nothwendigkeit  neuer  Beü^aeh* 


*)  .,Syst*!nilo»»  denkt  nur  ein  Vrrrückter  ,  sagt  Steinthul  alwr  Nif 
mand  klebt  üüiier  an  seineiu  S.VMteiii,  alt»  gerade  der  Yerrficktc.  iiunuoDisch 
an  denken  ist  die  Aafgabe.  Hit  der  VerknOchenDig  des  Syrt^ne  stirbt  die 
freie  Forschong  ab.  Ist  die  Kntwieklnng  snr  VoUeaduni;  K^reift.  so  ist  das 
System  da,  auch  ohne  das»  wir  woUen,  aber  eine  willkürliih  frühzeitipe 
Triebpflanze  mangelt  des  lebenskräftigen  Bestehens  iiuU  welkt  als  Unkraut 
hin.  Jeder  von  uns  hat  seinen  Sparren  und  den  dicki»ten  gewöhnlich  der, 
der  es  am  wenigsten  weiss. 

*)  Ein  Jeder  nach  Prineipien  denkende  Meoseh  denkt  gleich  dem  Ima 

durch  zufällige  Associationen,  die  ein  einseitiges  Missverlialtniss  in  scfai 
Geistesleben  werfen,  aber  iMn^r«'  ^if>  in  vemiittelbareni  EinkJan«:  mit  dem 
normalen  Horizont  bleiben,  die  höchste  ljlüthfd««?si>lhen  rcpriisrntircii  in<»j;rn. 
vielleicht  aber  auch  nur  eine  trügerische  Giftpflanise ,  und  deshalb  uiiUs«;n 
aOe  Prindplen  der  psyeholoiriMhen  Analyse  nnterwerfen  werden.  Sind  sie 
XU  bekämpfen,  so  ist  Nichts  damit  gethan,  sie  sn  negiren.  Der  Ine,  dem 
man  seine  fixe  Ide«?  lu'>tr«  it»  t,  wird  >ich  um  so  fester  darin  v*  rr»'iinf>!!  Man 
rousa  auf  den  elemmtarsten  Ctedaukeukem  in  der  ganzen  Vorsteiluu^'.sreihe 
aariekgehen ,  di<>  krankhafte  Richtung  in  ihrer  frühesten  Quelle ,  in  dem 
eisten  Momente  almormer  AUenkong  anfspliran  nnd  sie  dort  wiedüer  in  das 
richtige  Gleis  setzen ,  um  tlainit  aneh  alle  Conse^uenzen  in  einem  solchen 
Fol|?en  7.n  s«  h»  u.  Der  Untersehied  zwischen  »•hn  in  wit  klirh  (ir  i^teskranken 
und  dem  Genie  besteht  nur  darin,  dJiss  sieh  bei  dvm  Lr.stereu  jener  An8.itz- 
piinkt  abnormer  8t5rung  mit  pathologischen  Zustanden  körperlicher  Krank- 
heiten aseOGÜrt  hat  nnd  so  (wenn  flberbaapt)  nnr  dnreh  Umstimmnng  des 
gaasen  Organismus  zu  heilen  ist,  wftbrend  sldi  bei  dem  Andern  die  Ass«^ 
Ciationen  in  abstraeten  (Jt  liildi  ii  »H  WfgHn  und  so  auch  dun  li  «Tie  Arcnmente 
der  Sprache  allein  wieder  aufgtlust  oder  verändert  werden  kcmnen.  -  Pan- 
ehaud ,  den  seine  Uekannten  wegen  seiner  ausgebreiteten  Kenntnisse  sehr 
aehitsten,  wnrde  von  Urnen  Ifkr  geistesltrank  geiialten,  sobald  er  auf  seine 
metaphysiAchen  Speculationen  kani.  Ein  halbes  Jahrhundert  später  hätte 
er  vielleicht  damit  Aufseh'-n  '„'•■niat  ht  und  eine  Sehnlc  tun  sieli  frf^sammelt, 
aber  an  dem  nüchternen  .Sinn«-  .>ciiicr  Zeit  gingen  »eine  Lehren  unbeachtet 
▼orflber,  sagt  Fächer,  der  aU  lieispiel  anf&hr^:  Kien  n'eet  moindre,  qua 
rexistenee  et  oe  qoi  est  plns  qne  l'ezistenoe,  n'esiste  pas.  Donc  nne  cbose  a 
rexistttnce  et  n*a  rien  de  plus.  Donc  ce  qu!  n'est  pas  cette  cho^e,  n'a  pas 
rexistener  Donc  il  n'y  a  qu'une  seule  chose.  —  ,,lch  zweifle  nicht,  sagt 
Lactanttub ,  dsu^s  in  frühem  Zeiten  die  Lieder  der  iäibylle  als  Narrheit  an- 
gesehen wnrdeOf  weil  man  sie  nicht  verstand.^* 
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tUD^weiaeii  lud  einer  umzugestalteDden  WeUanschaanng  tnancbe  seit 
der  Kindheit  nüt  dem  OfgnniBmiis  TenradiBene  Ideenkreise  anB  ihron 
Znsammeniiiinge  mit  dem  Allgemeingefllhl  von  ihrer  gewohnten  BssiB 
losgeriaaen  nnd  mtlBsen  durch  dieee  Verwundung  eme  um  ao  da- 

.  dringendere  Naehwirlcnng  auf  somatiBche  Proeease  haben,  als  dieflelbco 
an  und  ftr  sich  bereits  durch  die  Unruhe  des  unaehtflssigen  Geirtei 
schAdlich  berührt  eind.  80  mag  im  statu  nascenti  Icnmkhifter  üd- 
bildung  eine  neue  Verwachsung  zwischen  augenblicklich  prftdomim* 
renden  Ideen  mit  ehier  gerade  eindroekslllhigeii  Sphäre  des  Allgemeiii* 
gefthls  eintreten  und  als  solche  verhairen.  Sollte  der  damalige 
Horizont  später  der  normale  des  Publicums  werden,  so  wird  dine 
immerhm  pathologische  Adhäsion  kaum  bemerkbar  werden  uad  die 
specielle  Idee  zwar  stets  mit  besonderer  Erflftigkeit  vor  den  Angoi 
des  Individuums  schwingen ,  aber  keine  weitere  Aufinerksamkeit  in 
ihrer  Umgebung  wecken.  Ist  dagegen  die  öffontliche  Meinung  viel- 
leicht zu  emem  wdtem  Zustande  der  Entwickeluog  fbrtgescfarittcflf 
in  wetehem  die  betreflfende  Idee  eine  entsprechende  Modificatiou  c^ 
fahren  hat,  so  wü^  der  mit  der  bisherigen  Zähigkeit  an  ihr  feit- 
halteade  Sonderling  schon  als  ein  solcher  betrachtet  und  gemiedes 
werden.  Ist  diese  Idee  von  weiter  reichender  Bedeutung  und  vielr 
fiacher  Wiederkehr  UD  gewöhnlichen  Leben,  oder  das  Nervensystem  des 
fraglichen  Individuums  von  leichter  Erregbarknt,  so  wird  der  Behaftete 
durch  den  vielfiMhen  und  ihm  subjeetiv  unbegreiHiehen  WiderspnidL 
durch  die  Abstosaung  seiner  (ihm  nicht  nur  normalen ,  sondern  selbtt 
nothwendigen)  Ansiditen  zu  isolirter  Beschflfögnng  mit  sich  und  ibd» 
Grttbehi  tiber  dchaelhst  getrieben  werden.  Diese  in  den  Zusammenhang 
mit  seinen  kdiperlichen  Organen  ehigegangene  Idee  steht  zu  Uar 
und  deutlich,  zu  unabweisKch  vor  semem  Geiste,  als  dass  er  sie  aV 
werfen  kdnnte.  Er  wird  zwar  eine  Vermittelung  derselben  mit  den 
herrschenden  Anachauungen  versuchen,  aber,  wenn  nie  fest  genug 
emgewurzelt  ist,  statt  sie  nach  diesen,  diese  nach  ihr  ttmXndern. 
Dann  eben  bildet  sicli  durch  das  nothwendige  Streben  nach  orgnniach 
abgeschlossener  Einheit  ein  nimer  Typus  seiner  Weltanschauung 
aus  j  der  als  solclier  vollständig  mit  der  Gesundheit  seines  Körp^ 
bestehen  könnte,  der  aber  (da  er  in  den  Kreisen,  worin  er  lebt,  be- 
ständig  mit  Gegensätzen  zusnmmenstösst,  bestandig  zu  Umänderung?^, 
zu  Äccommodationsversuchen  an  sich  selbst  geftüirt  wird)  schliessh'cfa 
durch  den  lang  unterbotenen  Unscliliissigkeitszustand  eines  in  fort- 
währenden Zweifeln,  Aerger  und  Missnuith  umhergeworfeneiiBowus^- 
seins  zerrüttend  auf  die  natllrliche  liai-monie  des  AllgemeingeWs. 

'  sowie  weiter  auf  <in^  ^Vohlbefinden  der  körperlichen  Procesae  surfick- 
wirkt  und  dann  mit  dem  vollkommenen  Krankhetts^yiNia  emea  socisleD 
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Waliwiiitis  aidet,  wem  dis  lodindiiiim  (wie  es  bei  jeder  iklitig  §h 
«olcherzabmichueudenGeisleeiaraiikheit  Btettfin^  OMias)  an  Kdiper 
und  Seele  zugleich  leidet,  in  beider  OesHadhcit  afficirt  let  DieWalii^ 
hflit  oder  Unw^thrheit  der  die  pathologische  Vcdimiig  bediQgeiideii 
Idee  selbst  iet  dabei  nur  vou  relativer  Bedeatanif ,  denn  auch  eine  an 
sich  richtige  mag  zur  Geisteskrankheit  führen ,  iobald  sie  eine  fixe 
wird.  Salomon  De  Caiis,  der  Erinder  der  Dampfinaaehioe*)»  atarb 
imBicdtrelBH;  aber  obwohl  aeinedehrifteu  von  geanndem  Verstände 
aeogen,  nag  er  nichts  desto  weniger  geisteskrank  geweaen  aein,  ala 
man  ihn  einsperrte.  Die  Bepreistcnmg,  mit  der  seine  grosse  Erfin- 
dung ihn  ergriff,  die  iiwerliche  Uebenei^^ni^  ilirer  Wichtigkeit  und 
unendlichen  Tragweite  übten  einen  aokb  prüdoniinirenden  Einflnss 
auf  Sehlen  ganzen  Ideenkreis  aus ,  dass  sie  sich  fest  und  unanflöaUoh 
mit  bestimmten  Ansätzen  des  körperlidien  AUgememgefUhls  assocürte 
md  indem  sie  durch  den  steten  Widerspruch  und  den  Öpott  aeiner  Zeit- 
genoasen iu  einem  beständigen  Zustand  der  Irritation  erhalten  wurde, 
aerrttttend  auf  das  allgemeine  Wohlbefinden  des  Körpers  zurück- 
wh*ken  und  aeine  ganze  Weitaiwebammg  nach  einem  apecifisch  krank- 
haften Typxm  ungestalten  musste.  Hätte  er  aicfa  durch  völlige 
Keuntniss  der  psychologischen  Denlcgesetze  zu  einer  harmoniedieB 
Ruhe  objectiver  Selbstbetrachtung  erheben  können ,  so  wflrde  er  nur 
nm  80  fester  an  der  Grösse  und  Wahrheit  seiner  neuen  Idee  fest* 
gehalten ,  aber  auch  zugleich  %'6rstanden  liaben ,  weshalb  sie  seiner 
Zeit  imbegreiflich  sei ,  indem  er  die  durch  sein  specielles  Studium  auf 
seine  Weltanscliauung  ausgeübten  Modificationen  entsprechend  berück- 
sichtigt haben  würde.  Die  Nothwendigkeit,  ilm  aus  der  Gesellschaft 
zu  entfernen,  nicht  darin,  dass  er  (vielleicht  barock  erscliemenden) 
Plänen  nacliliing  (um  welclio  Niemand  besonderes  Interesse  sich  zu 
kflmmeni  jrehabt  haben  würde),  sondeni  weil  diese  Ideen,  die  es  srhwpr 
wai",  in  den  bestellenden  orpiuiselie»  Bilduntrshorizont  einzutüjjren,  seine 
ganze  Weltanseliauuug,  iu  die  sie  nur  als  ein  Theil  hätten  eintreten 
sollen,  nacli  nirli  al?*  dem  l)estinmienden  Mittelpunkt  uniiiKnlfHirt 
hatten,  und  so  dief^cllM-  in  Im  si-tiidipce  Oollisionen  mit  den  herrsciientlen 
Ansichten  seiner  (i'  izen wart  l)raehten.  Galilei  war  gleichfalls  weiser, 
als  selTv  Zeit ,  hattr  die  heftigsten  Verfoltriuiiren  seiner  Mi}M  ri<irität 
wegen  /.u  i  rdnlden  ;  aljer  da  er  aus  dem  reli<?iöseu  Charakter  dit^  r 
Verfoip^unp^en  ieirlit  ihr  Wanun  erklären  konnte .  blieb  er  trotz  des 
Zwiespalts  mit  seiner  I  itiL'ebuug  iu  dem  normalen  Horizont  derselben 
verharren.  Der  durch  sein  auiregbares  Neneusystcm  selbsttäuticheu- 


*)  Das  erste  Dampfboot  ia  Nordamerica  hiew  laage  Zeit  die  Folton* 
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den  Visionen*)  untM-worfene  .^wrdmhöri;  wurde  vun  drni  dr«»herid*'n 
UebergaTi^"-  in  fiiisL^*  sjirochcnen  Walmsinn  nur  dadurfli  g:erettct ,  dass 
Beine  It  beiidigiii  \  orträge  eutzinni^iaren  Stoff  in  nächster  Ump-f'V>nng 
fanden  und  sich  schon  einen  Kreis  vi»n  Anhängern,  in  deren  Hori/unte 
sie  fort^  als  normal  g-altcn.  crff^chaftcn  hatten,  che  die  ihre  Ex(  tutri- 
ciUlt  erkennende  WissiiiJ^clialt  /.cit  sie  zu  vtidainmen  hatte  und  es 
8]TiUt<T  nur  veri^fh'ichunirswcisc  in  Hcziijr  auf  eine  ganze  Secte  hätt*» 
thun  können,  wo  gie  linim  nicht  in  die  religiösen  Hechte  einzugreifen 
wagte.  Die  so  tretllicli  gesciiilderten  Hallut  inationen  deß  edleii 
Ritters  dp  la  Mancha  brauchten ,  da  sie  auf  seiner  I^ectnre  sAn  ge- 
gebener Basis  fiimsten,  sich  nicht  zu  einem  Krankheitsbilde  desWafm* 
sinns  zu  entwickeln ,  so  lange  die  Welt  über  seine  harndosen  E^eaa- 
trieitiiten  lachte,  statt  sie  zu  bekänipten.  Jeder  kaiiii  tiie  Krfahnui;: 
au  öich  «elbst  maehen,  wie  vielfach  lange  niit  gleichgilltigeni  Im lin>Tf-ii- 
ti^mn»  betrachtete  Oe<ianken,  wenn  ßie  in  einer  an;r'  regten  Discu>!<.ioii 
zufällig  für  die  Sttltzc  der  Vertheidigung  angeweiulct  wurden,  plöti- 
lich  eine  weiter  greiteude  Hedeutung  ann*  hinen,  und  sollten  sie  sieh 
mit  einem  schon  Icrankhaft  verstimmten  reniperaraeat  asswiiren .  so 
können  sie  leiciit  als  die  erste  Ursache  diuTh  abnorme  Operationen 
weiter  verbreiteten  Wahnsinns  unenk  hütterlich  einwmzeln.  CaÜLnda, 
der  delirirende  Absolutismus ,  repräsentirt  dio  schrankenlos  ilnvri 
Kxtravaganzen  überlassenen  Leidenschaften,  die  in  jeder  andern 
Stellung  als  der  des  römischen  Kaisers  zur  mania  superba  gt^t'&hit 
haben  w  urden. 

Hei  jeder  aus  den»  nonnaleu  Horizont  seiner  C4egenwart  horau<- 
tretenden  Denkoperation  wird  der  Forscher  leicht  an  die  hweiie 
des  Wahnsinns**)  geftlhrt,  da  ihm  bei  den  auss^  riialb  gebildeti  ii  Vor» 
Stellungen  die  prtlfende  Controle  steter  Vi*rgleichung  fehlt,  um  keiner 
derselben  einen  ii  her  wiegenden  Werth  im  Abschätzen  der  ein©  Oe- 
dankenreilie  zusammeosetzendeo  Glieder  beizulegen.  Das  gewohiilicfae 

*)  Die  DenkMchwiugungen  de«  Gehirns  künncn  bei  krankhaften  Zu- 
rtiiid€tt  BO  nich1%  das  c«DM«£iide  derSiimesiierveii  anregen,  dasa  diese, 
ab  solche,  ebenso  in  den  HaUiidnatioDflii  sd  leagiren  begiaaen,  als  ob  ife- 

(Inrch  den  normalen  Reis  der  Aaaaeowclt  (von  d«r  Peripherie  m»)  la  Be- 
wegung gesetzt)  xcicn. 

*^  Es  ist  (Inrch  ErflUirangen  aus  IrreoaoBtalteu  (sagt  Nae^e)  constatirt. 
4am  die  Theologen  weniger  aa  dea  aehtff  ausgeprägtea  ForoKn  ein«»  ans 
direetcr  Krankheitaarsache  entspringenden  Wahnslana,  sondern  mehr  aa 
zerrüttenden  Geistesverwirrnngen  loiilen.  da  diirch  die  geforderte  Be»ch:lf- 
tipunij  sich  ihnen  leicht  bei  ihren  Metrachtunfrcn  iWr  (Frenze  des  Wahns  und 
des  Waiireu  verwischen  kann.  —  iu  Beziehung  aui  den  Beruf  fallt  unter 
dea  die  Ineohioser  bevIHkemden  Onaafeten  beeoade»  der  der  Theoloffea 
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Denken,  das  eben  nur  auf  innerem  Instiacte»  die  roUUivfln  Verhältniaae , 
mit  pnüctischem  Blicke  gegenseitig  abzimiMMB»  bernkt,  reiciil  in  dem 
noch  imbekanntm  Gebiete  nicht  mehr  wb,  und  um  in  demselben 

vor  Verirrungen  geschützt  zu  bleiben,  muss  man  wohl  versichert  sein, 
die  mathemalischen  Grundgesetze  eelb^)  die  als  solche  überall  in 
gleicher  Weise,  wiederkehren  müssen ,  richtig  erkannt  und  verstanden 
zu  haben.  Biscbof  Wübeim  von  Utrecht,  den,  als  Freund Heinrich's  IV., 
der  Papst  in  den  Bann  gethan  hatte  (1076) ,  wurde  von  den  HdUen- 
geistem  in  den  Wabnunn  gejagt,  dessen  teligiflse  Foimen  immer  mit 
Leichtigkeit  211  eigennützigen  Zwecken  werden  angeregt  werden 
können,  so  lange  nicbi  der  Mensch  schon  in  der  dehuie  in  den  Grund- 
sätzen der  Psychologie  erzogen  ist.  Wie  mancher  Familie  Glück 
oder  üngiiick  himgt  von  den  Phantasiegebiirten  der  Wanderprediger 
in  den  Vereinigten  Staaten  ab!  Die  Jungfrau  von  Orleans  hätte 
unter  Umstünden  ebenso  leicht  in  Wahnsinn  fallen  können,  als  Colum- 
bus,  und  um  so  leichter,  da  ihren  rein  psychischen  HalbiciBationen  selbst 
die  Möglidikeit  der  Erftillung  fehlte »  die  des  grossen  Entdeckers 
Hypothesen  zufällig  landen.  Bei  dem  religiösen  Uoriaonte,  in  dem 
Johanna  d*Arc  lebte,  erklären  sich  ihre  Visionen  ungehindert  ans 
einem  durch  die  poiitiscbe  Bedrängniss  angeregten  Irritationszustand 
des  Nervenqrstems ,  wie  er  als  solcher  noch  innerhalb  des  Gebiets 
voller  Gesundheit  bestehen  liann.  Hätte  sie  in  ihrem  Dorfe  fortgelebt, 
beständigen  Schmähungen  und  Misshandlungen  seitens  ihrer  Umgebung 
ausgesetzt,  so  würde  bald  dieser,  durch  die  beständige  Unruhe  des, 
als  nn  Widerspruch  mit  der  Aussenwelt  stehend,  aweifeinden  Bewiisst> 
Sems  in  Reizung  gehaltene  Irritationsziistand  in  eine  das  gesammte 
Wohlbefitiden  des  Organismas  in  Mitleidenschaft  aiehende  Wahnsinns- 
krankbeit  übelgegangen  sein.  Dieses  war  um  so  mehr  zu  itlrchten, 
da  ihn>  rein  Rubjectiven  VorsteUongen  ihre  Naturheilung,  die  bei 
Unmöglichkeit  eigener  Umänderung  nur  darin  Ih^gt,  den  Ideenkreis  der 
^^eitgenoäsen  nach  sich  umzuändern,  nie  hätten  Anden  können*  Dan» 
üe  trotzdem  von  dem  Wahnsinn  venchont  blieb ,  la^  in  den  ausser- 
^ewöhnlichen  Verhältnissen,  die  sie  als  Begeisterte  an  die  Spille 
der  Heere  stellten.  So  erhielt  ilire  eigenthUmli(;he  Weltansebanung, 
die  das  Publicum  nicht  zu  sich  heranziehen  konnte,  ihre  noth- 
wendige  Compensation  (um  nicht  durch  be6tändi<:es  Anstossen  in 
Fieberactionen  getri'  Vun  zu  werden)  dadiurh,  dass  die  Zeitjrenossen, 
anstatt  sie  als  krankhaft  auszustossen ,  zu  ihr  als  einer  Gottheit  auf- 
schauten ,  und  Uir  so  erlaubten ,  ihre  Ideenkreise  alle  in  ihnen  lie- 
gende Entwickhuigskeime  voll  und  ungehindert  hervortreiben  zu 
lassen,  während  das  daraus  entstehende  Idealgebilde  trotz  seiner 
Exceotricität  in  der  Gesellschaft  eben  deshalb  bewahrt  werden  konnte. 
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weil  man  ee  vön  ranherehi-  anf  einen  exeeptionellen  fitendponkt  ge- 
stellt halle.  10t  dieaer  ToUen  nnd  vn{;elünderten  AnsbSdim^  iturer 
Anachammgen  war  mm  ancb  den  Uel>ergatig  mm  Wahnsinn  bei  thr 
vifM^geiieiigt,  denn  sie  ▼emoefale  aich  so  an  der  von  dem  Orgamanma 
angeetrebten  Harmonie  in  klaratem  SeibaCbewnialaein  so  entftlten, 
and  blieb,  obwohl  der  Welt  ein  angeatamitee  Wundert  eben  deshalb 
aieh  aelfaat  inrnwar  daa  im  normalen  Oeeondheitagefllhl  fortlebende 
Individnnm.  Kioht  die  abaolnte,  aondem  mur  die  relative  Wahiheit 
der  Ideen  ist  bei  Belraehtmig  veraraaehler  Stönmgen  in*»  Ange  m  ftaaen. 

In  geaehlehtHch  tiefbewegten  Epoehen  ist  jedes  erregbme 
Nervensystem  dttteh  die  eintretende  Umgestaltung  tra^oneller  Ideen 
leieht  ZeirOttongen  ausgesetzt,  atier  anoh  hi  den  mhigen  Zeiten  des 
Wiedens  sehweben  in  onserer  Lall  ianner  die  Giftstoffe  atiaefaronlsti- 
sober  Dogmen,  deren  Jedes,  wenn  es  softtlig  oder  beliebig  von  efaiem 
Neitgierigen  an  niher^  Betraefatong  hetnasgegilflbu  wird ,  den  GMo* 
bigen  bei  aoAiditfgem  and  eonse(|aentem  Denken  nodiwendig  znm 
Wahnsinn  ftihrai  nrass,  da  eine  hannonisehe  Verehibaiimg  (der 
Oifenhanmgslehren  mit  den  Reenltaten  dea  wisaenaehaftliehen  Denkens) 
a  priori  mimtfgllch  ist.  Die  rasehe  epldemisohe  Verbreitnng  Uber  alle 
LAnder  Enropis,  die  aeHmt  ein  so  kOnatUcher  Horiaont,  wie  die 
Tenfeblefare  des  nach  dem  System  des  Mallena  malefleamm  aus- 
gemalten HeKenweaens'  finden  konnte ,  giebt  wichtige  Fingeneige 
fltar  dieBedentong  des  psychischen  Gontaghuns  in  derVeibreltmig  spe- 
cieller  Religionen  and  ^Idangskreise  ab,  wie  ehi  solehes  jetit  wieder 
anter  den  ^irit  rappers  in  America  tiiitig  nnd  in  der  Hydrophobia*) 
nie  erioschen  ist  In  lihnlidier  Weise  geben  die  gemdnsamen  Ge* 
ftngnisse  selbst  den  Boden  ab,  auf  dem  sich  die  ansgedehnten 
VerbreoherassociatioDen  mid  ihre  geheimen  ErkennangszoicheD  amnn» 
gestOrtesten  entwickeln  konnten,  als  anf  einer  hohen  Schule  der  Laster. 

Durch  eine  Unordnung  oder  fortschreitende  Lfthmung  der  Nerven 
des  Banchgangliensystems  mnss  eine  allgemeine  Verstimnmng  des 
Gemeingeftttils  folgen.  Dieses  selbst  entsteht  aus  der  Gesammt- 
auffaftsong  der  dem  Gehirn  von  den  verschiedenen  Ktirperprooessea 
i\e»  Organismus  zugeströmten  Empfindangen,  weslmlb  bei  zerrttttetei 
r^mctioneii  \  ielfache  Missklänge  auftreten  werden,  die  in  den  Klagea 
der  Ily))oehonder  Bich  lioft  machen.  Dauert  eine  solche  Verstinunnng 
binlAngiieh  lange  fort,  um  eonstitationelle  Verfindenmgen  ller^*o^ 
zomfen  and  dadurch  habituell  zu  werden ,  so  bildet  sieb  die  Mehm- 


*)  Gerade  in  den  Ländern,  wo  die  gröbsten  Heeidi.'n  von  iiuudfn  ^ 
halten  werden  (bei  den  Abiponen,  Samojeden  n.  8.  w.)  fehlt  sie  mit  der 
•niopSiaciieii  dvilitition. 
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cholia  attonitii  aus  ^  iiideni  die  auf  einer  kranken  Basis  schwingenden 
Gt'dankenreihen  ihre  Stn»mun»!;^n  bis  in  die  höelisten  Regionen  der 
Geistesthiitijrkeit  depriinirtiid  liiiii  intme^en  müssen.    Als  ein  Versuch 
zum  XaUirlit  ilungsprucess  tritt  dat^  8t;i(lium  maniaenm  (in  der  Chüro- 
manie)  auf,  das  indess  nur  selten  seine  letzten  lO.xtreme  erreicht.  Wie 
bei  Unterhindinig  der  Ai-terie  sieh  aus  der  Nol  Ii  wendigkeit ,  den  Zu- 
Hanimenliaug  d«'^?  Ganz»  ü  zu  erhalten,  ein  supplementärer  Kreislauf 
in  den  Capillametzen  bildet ,  so  8tr<'ben  die  übrigen  Nen'enprocesse 
des  Körpern,  wenn  ihnen  ihre  natürliche  Basis ,  das  Baucbgan^^lieii- 
system,  durch  vorhandene  D<*Horprani8ation  gleichsam  abgebunden  ist, 
dahin,  selhstständi«:  ein  neues  Ceutnun  filr  ihr  Zusammenwirken  zu 
finden.    Das  Blut  be^nunt  fieberhaft  zu  kreisen ,  das  Athnien  be- 
schleunigt sich,  das  motorische  System  wird  von  %N  ilden  Convulsionen 
ergriffen,  <lie  Ideen  ja^^en  und  fliegen ,  frei ,  von  Jeder  körperlichen 
Hülle  gelöst,  glauben  sie  sflion  im  Meere  der  Unendlichkeit  zu 
schwimmen.    Al)er  die  vei-suebte  Heilung  kann,  statt  zur  Genesung, 
nur  zo  einer  weitereu  Zerrüttung  filhren ,  da  es  nie  gelingen  wird, 
die  tiefeingreifenden  und  unmittelbar  die  Existenz  selbst  bedingen- 
den l'uii*  tionen  der  L'nterleibsorgane  durcli  supplementäre  I*rocesse 
bei  ihrer  Isolation  zu  ei*setzen,  wenn  schon  bei  einer  Unterbindung 
der  Garotis ,  w  o  noch  weit  mehr  die  Hoflhung  auf  eine  Ausgleichung 
bereiliügl  sein  wiirde,  es  so  selten  der  Natur  gelingt,  das  Er- 
gänzungsnetz mit   hinlänglicher  Stärke  auszubilden,    damit  das 
Leben  fortbestehen  könne.    Ehe  die  gesteigerte  Haut-  und  Lungen- 
thätigkeit  dahm  gelangen  würde,  supplementär  denTerdanungsprocew 
zu  ersetzen,  wird  der  Körper  längst  als  Leiche  verwesen.  —  Im  Traume, 
wo  der  in  den  Wallungen  der  Affinitäten  angestrebte  Krystall  bestSn- 
dig  in  seiner  Bildung  sich  w  ie<h'r  auflöst ,  tauchen  die  Vorstellungen 
aus  dem  dunklen  Meere  angeregter  Schwingungen  auf  und  versinken 
wieder ,  ohne ,  wie  im  wachen  Zustande ,  zu  der  klar  angesclianten 
Gliederkette  des  ßewusstseins  in  gesetzmässigen  Associationen  eomU* 
nirt  zu  sein.    So  sind  sie  rasch  vergessen ,  wenn  nicbt  besonders 
lebhafte  Erscheinungen  auch  später  noch  in  der  Erinnemng  des  Tages 
zuweilen  wieder  nachzittem  und  in  den  Chaoswellen  eroporgetrieben, 
momentan  mit  ihrer  hellen  Seite  emporbimken.  —  Die  (abgesehen  von 
einer  directen  Verletzung  des  Schädels)  besonders  in  einem  dnreh 
Reconvalesceoz  ans  Nervenficbem  geschwächten  Gehirn  (ancfa  ohne 
Ijedingenden  Einflnss  des  Alcohols,  der  Nareotiea  oder  Gdstes* 
instreu^nuig)  durch  plötzliche  Gemttthsbewegungen  entstehenden 
<  lios«'n  folgen,  wenn  der  zerrttttende  Stose,  den  sie  der  harmonischen 
ThiitigkeitdesBewnsstseinsmitdieileii,  dnreh  materielle  Veränderungen 
liabituell  wird.   Aneh  anf  nnmevklicho  Weise  kann  ^Bese  Form  der 
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Gejategkwkheit  aaftieten.  Durch  eine  einseitige,  albalange  Ibrt- 
geeetEte  Thätigktit,  dnreh  eine  beatincBg,  wenn  noch  sellMt  mcbt 
klar  bewuast  unterluUlene  IfiaaBthnnituig  des  AKgemeingefthJs  kdoDen 
flieh  die  lerrUttenden  Unordnungen  alfaniblieh  in  einer  Weise  neen- 
muliren»  dass  sie,  als  neuen  Ifittelpiuilrt,  um  das  gestdgerte  GHeieh^ 
gewicht  noch  ein  wenig  iSnger  sn  bewahren ,  die  neue  Fonnel  ihres 
seibststtadigen  Systems  snofaen  müssen  und  unter  der  Gestalt  be- 
stimmter Wahnideen  habitueli  werden.  Da  das  fiewnsstsein  dea 
Absefaluss  des  Organismus,  die  Qanzbeit  des  IndiTiduums  suefat,  so 
muss  ein  abnormer  Functioosprocess  der  DenkfliUigkeit  mehr  oder 
weniger  stOrendanf  die  somatisehe  Basis,  auf  der  er  sdiwingt,  suillek- 
wirken  und  an^Uigiich  nur  leichte  Utaordntiiigen  derselbeii  in  dem 
Bonftehstliegenden  Respirationssystem  henrorrufen,  aber  bald  duch 
Aocomnlation  der  Wukungen  den  ganaeD  Organismus  krankhaft 
modificiren,  und  so  die  mit  pathologischen  Processen  des  KQipers  ss 
relativer  Ausgleichmig  verbundene  Krankheit  des  Geistes  um  so  nn- 
heiibarer  machen,  als  das  KAiper  und  Geist  gleichmissig  mfidrfiDde 
Leiden  momentan  inmKormalsustandedeshidividunms  wird.  Krank- 
hafte Verftnderongen  des  Kflipers  haben  schon  deshalb  mcfat  eine 
unmittelbar«  Rflckwirkung  auf  die  Geistesthätigkeit  sur  Folge ,  weil 
sie  wegen  der  vielen  Gompensationsprooesse  sieh  Iflngst  gegenseitig 
abg^chen  haben,  ehe  sie  di^'enige  Region  des  somatisehen  A1I- 
gemdngeftihls  erreichen,  die  direct  auf  die  Anfibige  der  sieh  cntp 
wickehiden  Gedankenreiben  einwirkt  Weitergehende  Desorgaiilsa- 
tionen  des  KOrpe»  sind  stets  mit  dem  Schmersgeftlhl  der  Ckmipensation 
verbunden,  dnreh  dessen  Barometeranieichen  das  Bewusstseiii  dea 
Schmen  loealisirt,  die  krankhafte  Störung  des  Allgemeingeftthls  wegen 
des  mit  ihr  verbundenen  Schmedes  eben  als  abnorm  anftasst  und 
deshalb  nicht  in  seine  normale  Thitigkeit  znlasst.  Wo  sich  kein 
Schmeiagef&hl  findet,  ist  entweder  der  Sita  der  Desorganisatioii  ein 
solcher,  dass  die  stumplSen  Nervenstimme  die  Leitung  bald  vendrwim- 
men  lassen,  oder  es  folgt  bei  fortgehender  ZnstrOmung  (wie  in  dno- 
niflchen  Unterleibskrankheiten)  eine  solche  Aceomulation  der  von  dem 
Bewnsstsein  nicht  schon  in  ihren  leichten  Anfiingen  an  erkemiendea 
und  redressirenden  Wirkungen,  dass  sie,  wie  in  der  Melancholie, 
wirkliche  Geisteskrankheit  zur  Folge  haben.  Eine  aogleidi  den 
ganaen  Kfiiper  ergreifonde  krankhaftie  Trsasformation  pridia|Mnirt 
in  den  Delirien  des  Fiebers  (das  in  gewissen  Formen  derlntermltteBS 
brvmta  auch  von  vornherein  unter  der  Form  perio^scher  Geisles 
zerrüttHDg  auftreten  kann)  an  momentanem  Wahnsinn ,  der  unter  wt- 
günstigen  VerhUHnissen,  auch  nsch  Aufhören  der  StOnmg«  constitm»- 
nell  werden  und  bleiben  kann.   In  der  Monomanie  liitt  die  dosai* 
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airende  Wahnidee  mir  in  ^aeitig  schärferer  Hervorfaebmig  «nf ,  am 
partiellen  Localbedingiuigen  folgead,  wie  dielUittkMieiiiuidHaOiieuia* 
tionen*)  dos  Sehnen en  nmnittelbar  an  diesen,  die  des  AoQBtici»  an 
ihn  g<dmttpO  sind.  Da  aber  in  emem  lebendigen  Otigankmiia  stets 
dae  allgemeine  Gegensätzlichkeit  der  das  Ganze  oonatituirenden 
Tbeilchen  Statt  hat,  ein  jedes  krankliaftc  Fremde  entweder  abm- 
scheiden,  oder  möglichst  unschädlich  an  a.ssimiliren  istt  M  muss  auch 
jede  fehler}) afte  Abnormität  störend  auf  die  Umgebong  aarflokwirken 
und  mehr  oder  weniger  dentüch  das  ganae  Indmdonm  mitder Krank- 
heitsspeciBtät  tingiren. 

Tritt  an  einer  Stelle  der  dem  Gehini  in  eindmoksfthigen 
Sehwingungsmaiaen  zustromenden  Körpemer\'en .  die  (selbst  im  be- 
ständigen Proceaae  der  Umwandlung  begriffen)  dnrr-li  iln  r  n  (Iranmint 
eindmck,  als  Allgemeingeitihl,  die  vermittelnde  Basis  bilden,  nuß  der 
(zuerst  durch  den  Eindruck  der  Sinne  angeregt)  das  Geistesdenken 
organisch  herv  orwächst,  eine  partielle  Lähmung  ein,  so  muss  diesellie 
niefat  nur  die  dadurch  schon  in  iiu«n  Anftngen  gestörten  Gedanken- 
reihen mehr  und  mehr  zerrütten,  sondern  die  so  herbeige  führte  Unter- 
brechung (die  den  harmonischen  Abschlu88  des  Individuums,  als 
Qanaea,  Terfaindert)  wu-d  auch  verwirrend  anf  sämmtliehe  Vorgänge 
im  Organismus  zurtickwirken ,  so  dass  aus  d<T  Accumnlation  der 
schädlichen  Unordnungen  schliesslich  der  Wahnsinn  als  in  einem 
speoiellen  Typus  constituirtes  Krankheitsbild  erfolgt  Cals  die  neue, 
aber  nicht  eines  gesunden  Abschlusses  föhige  Einheit,  die  znrCompen- 
sation  der  Abnormitäten  nöthig  wird).  Die  Ursache  dieser  paiüelien 
Lihmung  kann  an  den  verschiedensten  Stellen  der  nutritiven«  re- 
apiratonschen  und  motorischen  Oi*gane  liegen.  Durch  eine  Blut* 
oongestion  mag  eine  temponire  Paralyse  eines  zum  Gehirn  leitenden 
Nervenfadens  eintreten,  sich  entweder  im  nächsten  Angenblick  wieder 
herstellen,  oder  (wenn  die  Stase  lange  genug  gedauert  hat.  um 
Kxosmose  und  Kntztindung  zu  veranlassen)  dauernd  werden.  Indem 
uiter  solchen  Umständen  die  Ideen  und  ßchlussfolgenmgen  des  Kran- 
ken, wenden  der  Lälimung  einielner  Ner\'enf)lden,  die  zu  ihrer  Bildung 
mitwirken  müssen,  nicht  den  normalen  Ausdruck,  den  eine  organische 
Entstebong  verlangen  wurde  und  der  deshalb  von  dem  OeBunden 
erwartet  wird,  tragen,  sondern  eine  (unter  gewöhnlichen  Verhältnissen 
unbegreifliche)  Abnormität  neigen,  so  werden  sie  eben  als  Wahn- 

*)  Den  l)onkt»osf'tzt'n  nach  $;liedcrn  »ich  die  Ajtöoeiationen  leicht  zn 
romplicirten  V  orsteUungcn.  wie  ein  Arzt  von  sich  erzählt,  dass  bei  besonderer 
Steigerung  seines  Unterletbafibels,  von  dem  er  sieh  wie  von  einer  Schlange 
uDuänfirtgefShlt  hatte,  dieseihe  Toa  Ihm  sogar  erblickt  and  ihre  ranhea 
Sehnppen  mit  der  Haad  geCsatet  seien. 
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V orst ^'Hungen  aufgefasst.  uiid  müssen  dann  zn^j^lcich  dorcli  die  Zcr- 
rüttimg  des  iu  st-iiuT  Harmonie  zum  (*inii(ntlichen  Abschltiss  df-^ 
IntUvidiumis  m'Jthi^^en  Selbstix-wusstseiiis  störend  nuf  die  körporliclicn 
Proce«se  zurUckwirki-n  imd  eine  nllL'fmieino  Ki-ankln  i!  cftn^^titiiimi. 
Die  Abnoniiitilt  der  Wahnidee  spriui^t  \\m  m  irreller  in  dit  A'-^rt^n. 
da  ilire  «pecielle  Trsaclie  nicht  bekannt  ist.  Ware  das  oberste  Fmgcr- 
glied  des  rechten  Zeigers  geliilimt,  und  wurde  er  also  beim  Ergreifen 
eines  Gegenstandes  stets  aus^^estreckt  ^rehalten,  so  würde  die  Ii?ik('Hfin<i. 
bei  mangelnder  Einsicht  in  die  Verhältnisse  der  Flexoren,  Extcn>sorö) 
und  ihrer  Paralyse  ,  völlig  berechtiget  sein  ,  \  on  einem  \Va!m>>inn  der 
rechten  m  sprechen.     Eine  tort|,^esetzte  Uewegruugi^losiuk'  ii  dieses 
Gliedes  wtrnh*  auch  eine  mehr  oder  weniger  ausgedelmte  Atrophie 
des  entsprechentleii  Muskels  zur  Folge  haben,  obwohl  solche  StOnm?^!» 
des  niet{)rischen  Systems  weniger  rasch  das  Allgemeinbelimkn  iu- 
tiueiizii'eu  können ,  als  Lalmumgen  in  den  Centraienden  der  aus  allen 
Seiten  im  Gehirn  mit  den  empfindenden  gemischten  Nerven  der  ^r- 
uain-enden,  athmenden  und  blutbewegenden  Oi^ane.    Wie  r:is<h  abr 
wicxler  eine  (hier  durch  partielle  Läliuumgen  bedingte  )  Störiuig  'l*^ 
Bewusstseins  in  seinem  harmonis<  hen  Abschluss  zerrüttend  auf  <ia> 
Allgemeinbefinden  des  Körpers  zurückwirken  muss,  zeigt  sich 
hl  (kii  krankhaften  Folgen  der  Gemütlisbewegungen  und  Atfecte.  w 
da.s  in  seiner  organischen  Entfaltung  nicht  (durch  wirkliche  Läl*- 
nuuig)  gehinderte,  sondern  nur  (durch  regellose  mid  migleichmn^ssi?^ 
Zut'ulir  der  das  Allgemeingefilhl  unterhaltenden  Nervenreilien )  >^r 
sehwerte  Bewusstsein  dennocli  leicht  krankhafte  Reactionen  ;inf 
Körper  selbst  ausübt.     Bei  der  allgemeinen  Wechsel  Wirkung  tler  iLi 
lebendigen  Zusanunenhang  stehenden  Processe  des  Körpers  rnu^ 
man  bei  l'ntcrscheldung  des  Primären  und  Hecuudären  auch  stet* 
die  spätere  rmkehrung  der  Effecte  in  Betracht  ziehen.  Nie<ltr- 
gescldagene  Stinmiung  kann  sowohl  iu  Stockungen  im  Enterleih  ilirtu 
Hnuid  habeu,  als  in  unangenehmen  Nachrichten,  die  durch  die  Km- 
ptiiiduugen  der  Enlust  das  Bewusstsein  abhalten,  sich  in  harmonischer 
Ruhe  der  Selbstzufi  iedenheit  eigener  Betrachtung  hinzugeben.  Aber 
die  »ich  im  letzten  Falle  in  regelloser  Hast  und  unndng  an;«  der 
Basisdes  Allgemeingefühls  entwickelnden  und  tlaim  wieder  auflöst 
Gedankenreihen  hemmen  den  gesetzlichen  Zufluss  der  iu  dieuelbt-ö 
ausströmeuden  Nerven  des  rmtritiven  8}'st(»m8  und  wirken  so  ihrer- 
seits störend  auf  die  Ernilhruugsorgane  zurück  ,  während  wieder  <1'^ 
bei  schon  vorhandenen  Stockungen  des  Enterleibs  in  ihrer  natiürlicbeii 
Leitimg  erschütterten  Centraienden  der  von  dort  auslaulVndeu  Nerven 
es  dem  Bewusstsein  unmöglich  machen,  sich  in  der  incougrueai  dm^' 
einaiidergewUhlteo  Motteriaage  des  AllgoiueuigeflUhlB  jedesmal  tleo 
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(»inen  klan'n  Ki'vstall  Beines  individuellen  Ab.sclilusHes  zu  bilden.  Eiu 
Hypoeliouder  unterscheidet  sich  von  einem  rnelanelioliseh  Wabn- 
sinnigen  nur  insoweit,  als  der  verdorbene  Majj::en  des  SUufers  sich 
zun)  vollkommeoen  8cirrlius  auabilden  und  (»chlieHslich  gau2  unfähij; 
f  ür  seine  verdauenden  Functionen  werden  ma^^  Ein  ErkUltungshu^eu 
wird  erst  dann  als  febris  catarrlialis  aufgefasst ,  wenn  er  die  benach- 
barten Gewebe  in  hinlänglicher  Ausdelinung  in  Mitleidenschaft  gezo^reu 
hat ,  um  die  Naturheilkral't  m  alljcenieiner  Reactionsäusserung  zu 
zwinp'U ,  und  so  eine,  unterstützende  Medicinen  zu  ihn-r  Heilung; 
verlangende,  Krankheit  darstellt,  wie  eine  solche  l)ei  <len  Er.scheinnnjren 
des  Wahnsinns  aus  dem  tiefen  und  stabil  werdenden  Eindruck  einer 
heftigen  Gt*Diüth>bewefj!:iuig  folgen  kann. 

Das  Gesetz  der  Accumulntinn  der  Wirkungen,  der  Conibina- 
tioi!»'!i  hen  omitenden  uiul  sie  in  ihrer  Thätij^keit  erhaltenden  Ac- 
cmnulation  ist  tilr  die  Vnfi^abo  des  motorischen  Nerveysystem» 
gerade  dasjenige,  wodurch  es  dieselbe  überhaupt  erfüllen  kann. 
Das  Reuiren  und  Strecken  einfs  einzdiK  ii  FiiiL'i  r^liedes  würde  uns 
weni^r  nützen.  Nur  iiulem  mit  uie  iidliciier  liaschheit  (und  ohne  dass 
es  fin-  jede  Kiiiz(  Inheit  (h's  Zutiitteö  des  hewussten  Willens  be«lari*) 
di''  HeweguufT  Jenes  sicli  mit  den  entsprechenden  thr  lf;nid-  und 
Ai  iiiiiiuskein  combunrt,  vennögen  wir  die  beständig  *  i  loideriicheu 
Handlunj^en  des  Greifens,  Festlialtens,  Tastens  ausÄUlühren.  Insofeni 
muss  diese  accumulin'ndeGombinationsfilhigkeit  als  einer  der  charak- 
teristisclieii  l'rueesse  des  üiotorischen  Nen  ensystems  anfir<'rHSst  werden, 
und  krankhafte  .\!)rf  _riiii^  wüd  sie  zu  ( 'onvulsionen  stc  i^^tni.  wie  die 
»Secreta  der  S<  liU-imhaute  zum  Durchfall,  oder  die  ( 'ontractibihtat  der 
Lungenblftschi  11  /.nm  Asthma.  In  den»  AuOk  it  ii  der  Con\id8ionen, 
in  den  Erscheitumpni  der  hi  li^^eii  lü'anklieit  lie^^t  eben  so  weniu 
etwas  Abnormes  und  Wuncit  ilmres*) ,  als  wenn  der  Augenkranke 
meint,  dass  er  Hlnt  vor  si  nk  in  Gesichte  schwimmen  sehe.  Aus 
Anal"^ieu  dei"  nnrinalcn  Inn  Wilder  versteht  die  Ophthalmologie 
hiulän^dich ,  wie  eine  solch  krank] uil'te  Stönuifr  eintreten  kann,  und 
sollte  sie  iuti  h  keine  Antwort  auf  die  Frage  zu  ;:eben  vemKigen,  wie 
im  Speeiellen  die  Destniction  des  SehnervfTi  VH-schnffen  wäre ,  wenn 
sie  dem  Auge  Alles  in  Iioth  kleidet,  s«i  halt  .^j«;  liithtsdestowenij^er 
uud  mit  Keeht  das  Phänomen  für  vollkommen  erklärt,  da  alle  rela- 
tiven Verhiiltnisse  bekannt  sind.  IClx'iiso  bei  den  Convuls!<»!yen. 
Die  LoealisirungdesÜeweguugttceuU-ums  mag  trotz  aller  Experuuente 

*)  Un  inhraele  est  nn  d^rangement  des  lote  de  la  nature.  JUee  tens  et 
la  raim  sont  soumts  k  ces  lois,  done  on  ne  aait  Jamals,  al  lemiraeleestdaDA 
la  tetc  de  celui,  qiii  croit  l'avoir  TO,  DU  dam  les  ergaaee  des  mbs  ob  daaa 
Vok^et  eaterietir.  (^Panchaud.) 
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tUft  h  irnnu-r  riirlit  hinlan?ii<  h  festnfesetzt  seio :  nichisiie«i*»^('ni2^ 
;ri**bt  iinr*  <Ii<'  pliy.«»iol*igi'*''hc  B<*trar!iliinor  »l^r  nunnalen  Mu-^H- 
K^-M, i'^mjr«'!! .  <li*^  Wr^ff'ichimL'  ihrr-r  pathoI(»;^'istbt*u  .Stt}ning^t*n  aiir 
I)ata  an  <Ji«*  Han<l.  ^  «♦n^ulsionm  .  wf»  wif-  rmm^T  anftrvi»«, 
al>  *'jiie  durfljaus  naturlH-hf  Er^-  Ii»  iimn^.  d\*'  voHstämÜ^  im  I^r^^kbe 
«l<*rt  H^hon  Erkläiimreü  lie^,  zu  ^>efI.^^llT»•n.  Vonden  ( '«'imilfsionän'n*^ 
zu  l'jiri-  n730)  «r'*«;tandf*n  vi<'|e  in  j2'erichf!!''hf*'n  \'»-rh'»r«*n,  lUv» 
sif  anlaiiirlit  ii  zwar  «Ii*- Kraniiif»*  simulirt**)  hati»-ti,  sp.d-  r  .ilM-r  ,w)i 
obßi*  iiin-n  Wi!l».T!  dazu  foii^'^^ri^^iHi  Hei  reizbar  aufger^teu 

Naturen  konute  Ers^'lM-iiüUij  so^'jeieii  dnr'h  Nru-haltninn?  ohne 
da.H  B»\vn^«fs<'in  ihn-s  nur  wirkenden  WiMen**  aiil'tr<^ten ,  iin<i  je  mehr 
die  Zaiii  »i»  r  Kr^Tiff' n^n  znnahm .  ^i'  -t-  i  n«eher  lutisstf  sieh  üu 
\f»ye)i'm]u-  ( '<>ntagiinii  ^ » rl>reit#'n.  Ol.u.  hf  mh  sieh  nur  n\<  <  in<^  Art 
von  rr!vi^H*-ment  eat.'i!' }iTit<inn<'  ;inl/Mf;i:>;*Hu ,  können  .solche  lid  »•m- 
driii-(  ii'lr  St- riiiiLr' Ji  d«-«  N»  r\ •  ii-y^ti-nis  leieht  zii  In^'stiTnmten  Waltii- 
asiriii.'otoniH'n  luiir*  n  .  h<  <(iiiii.  r--  wenn  sie  mit  einem  dun  Ii  relipf»«^ 
< irflUelfici!  zerriitti-rrii  idi-enkreis  zu<M?nmentreti'  n.  r>it  ausgt-bil- 
<i<  i<-  I "  jnt<-skrankheit  «larf  Jefh^di  iiiinu  r  nnr  dann  anj^euoranw 
\w  i(J<  ii.  wfnii  hI«'  sieh  als typiseh  v«'Haiifender  l*roccs8eharakteri8tisch 
«lern  ganzen  Organisnin>  nnf:j '  'Inn  kf  hat.  Aneh  werden  die  ans  dem 
IVhermaasH  von  ( 'onvnlsii>n»*ii  *  i)r>li  lM ml-n  { iclilrnlt-iiirii  inmier  wehr 
de?!  ('haraktiT  des  Hlüdbinnes  als  Im  ^tlmiiii-  i  \V:diinil»-en  trajri'n .  «^s 
ihn;  Zerrllttnnjr  ^^-hen  ^«r»  mMehti'j  iimi  erselmtt' rmi  ist.  da^s  sif  ilk 
I  I Mnkth;Ui«rk«dt  hald  zurn  Lahinun;.^-/ustand<  tulirrn.  Nur  au«  lin?- 
hani  nn<i  aHmühlig  auf  da«  Allgeni»  ii)L' 'Udii  eniwirkeiuhMi  StuniHir^n 
die  sich  hesonders  au»  rnordunni:'  ii  1*  "*  l'nteHeihes  entwiekehi 
in  dem  sonst  nnp^esrliw.leht  Vnrthesteiimden  Oenkproees-^e  eine  uiu- 
.-«•hru'lieneiStelle  zur  W  Uli.  I( '  jr  1  -izt  hahen.  entwiekehi  sit  Ii  «lie  leineren 
Knrnien  der  Mon<Hn;nii(  n  .  w  if*  sie  in  den  Irrenliäus*^i  n  an^«'trofffH! 
werden.  Daas  neben  den  Lähmungen  benuudeiB  Heilungen  \uuÜiiD<i- 

*)  li«^ünHtift^nd  war  die  Lag«  mit  niederliiiigeiMleni  Kopfe,  die 

.Meinten,  nm  eiyriffen  zu  werdea ,  annahmen  und  in  welcher  dAs  BlaC  UK^ 
den  HewegungHcentren  des  kleinen  GebimB  gedrSngt  wird. 

•*)  Alnauf  Rath  einen  Jchuiten  Paul  IV.  diebesessenen  Judenmld^cBt 
iVu'  vt»ii  i!u»Mi  T,.inf1*<!euttni  }>fho.\t  zn  srin  lichniipteten  ,  (1<  r  yt<'handltinjr  »ni^ 
«irr  Knfli«'  iiTitt  rwarf  (xtjitt  «ie  fei^TÜrh  /n  cxoreisiren^ .  warm  sie  Naltl 
liem  ijeHtatiüiiiAH  (gebracht,  von  einigen  iluricutcn  in UoHuungAuf  Plünderung 
des  JiideiiTemi9geiift  so  dieser  Rolle  beredet  in  sein.  „Ohne  meinen  gnia 
Jesniten.'*  senftite  dorPapHt,  der  schon  zu  den  härtesten  MinaeiefeiB  tat- 
MfhloMrten  ifewesen  war,  .«wunh-  inich  ewige  Verdamninisft  wegen  der  ungencM 
verfolgteo  Juden  betroffen  haben.'* 
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Mt*)  (die  bei  der  emnptieiiteii  ZnBiiuaeMetsDBg  des  SehapiMrates 
Liieo  oft  adioD  ia  den  noeehldlJehsten  DesInwIiQiieii  TermutheB)  eine 
90  growc  RoDe  Ib  der  Wnnder-LHerator  spieient  eiidiit  flieh  mb  der 
groesen  Abeorptfornfthigkeit  der  Aagenorgane ,  wodureb ,  beeondefs 
wem  durch  pflycbieofae  Avilregnngeii  uptewlitet»  TieKiwb  NateiMfam* 
genetntreten,  die  die  OphÜttlmologen  in  ihrer  Piwns  flbemMshen.  Bei 
den  so  hMg  viedericebrandeD  PlUen,  wo  v^iktnt»  md  gekrOmmte 
OHeder  (beeonden  h^vleriflelier  ConflAtntioneo)  dweh  GonvnlijeiKni 
geheilt  wurden,  liegt  (in  Anbetracht  der  rttdien  Veriireltong  der 
aeenmnllreBden  Thitigkeit  enf  die  dem  Oombinedeiieo^itnim  be* 
naehbmien  Sphären  des  motoneelien  Nervensystems)  die  Anwendung 
dflfflelben  so  nahe,  daee  sie  bei  wdtem  Fcnrtsdiritten  der  Kenropafbie 
»oeh  Tielleieht  wiaeenflebaftliehen  Aenteii  in  Anwendung  gebracht 
werden  mOgen,  nm  aie  den  Bünden  derPftaseber  imd  Qnadksalber  in 
enliEiehen. 

Wie  em  gereistes  Ange  in  seinem  eigenen  Organe  dem  ge- 
Sonden  nneichtlmre  Dinge  erbtickt,  än  krankes  GebOr  fremde  Klänge 
vemhnmt,  so  kennen  aneh  im  Zostande  poKtisoher  mid  religiöser 
Ai^giing  die  psychisehenNerrenschwingiiDgennidenHallQeinationen 
ihrer  VistoneD  oft  wahre  mit  Wahnideen  verweebsehi.   Je  nadidem 
der  Geist  sieh  angestrengt  ond  danend  mit  emem  bestimmten  .  Ideen* 
kreis  besehiftigt ,  mir  in  ihm  kbt ,  gewinnt  derselbe  ehie  einseitig 
hervorragende  Bedentm^,  wird  flir  ihn  mdmdnell  manche  VerhAlt- 
nisse  etklärsn  kfinnen,  in  Bezng  anf  welche  Andere  demsdben  kebe 
Bedeutung  beilegen ;  er  mag  so  seine  Anhänger  an  Prätensioneo  ver- 
anlassen ,  die  ftr  diese  einen  normalen  Cansalneins  haben ,  ftemdm 
Znhflreni  aber  nnr  im  Lichte  deeWimder-  ond  Sonderbaren  erscbemea 
kennen.    Der  Laie  hat  keine  grüaaenm  Schwierigsten ,  das  Fieber 
dnreb  die  Beriihrang  einer  Rellqnie,  als  durch  Verschlncken  einer 
Tfaietur  geheilt  vonmetelkm ,  oder  viefandir,  da  er  sich  keines  yvm 
beiden  voistellen  kann ,  mag  er  sich  den  einen  Cansalnexos  ebenso 
leicht  bilden ,  als  den  anderen ;  eine  awingende  Nothwendigkcit  zur 
Annahme  des  einen  oder  Verwerfung  des  andern  findet  sich  nicht. 
Im  Allgemeinen  whtl  faidess  wegen  der  imgefdhren  Kenntniss  der 
Natm^esetse,  die  Jedem  von  nns  dordi  die  BRdebmig  eingeprägt 
werden ,  auch  der  Kicbtaizt  sich  nattliücher  eine  Verbindung  her- 
stellen können  awischen  der  Heilung  einer  Krankheit  mit  dem ,  was 


*)  Der  Bpeiehel  galt  aoeh  in  spiteran  Zelten  den  Jnden  ab  ein  Auge»- 

mittel ,  vne  von  BabM  Jeboda  erzählt  wird ,  das»  er  ein  Augenübcl  vorge- 
schützt habe,  um  »ich  von  einer  ihm  ergebenen  Frau  (deren  Mann  ihr  nur 
unter  solcher  Bedingung  den  Besuch  der  Vorlesungen  erlaubt  hatte)  in'» 
Gericht  Bpeien  lassen  zu  können,  ohne  seiner  W&rde  sn  TergelMn. 
Bmilian,  ll«oseb.  U.  35 
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eriosichassiinilirt,  als  mit  den,  was  er  wa  iOiaerUch  bodlhrt.  Seiie 
Orftnde  dieses  Vorganges  werden  aber  meiitoiii  «nf  so  mwiclierer 

imd  ihm  ael^nt  ao  unklarer  Basis  beruhen,  dass  es  nur  einer  geringea 
Vermehrung  in  dem  Gewichte  der  tw^ten  Gedankenreihe  bedarf,  vm 
moeh  diese  nur  Geltimg  za  bringen.    Hat  er  dnroh  «ndäcbtige  Vcr^ 
Senkung  in  die  heiligen  Symbole,  dnroh  Behwftrniorische  Gebete 
seine  zu  den  religir>;^(  n  Anscheonogei  nBammeiitmtoBden  Gedankeo- 
veiitindunge»  iml  Empfindungen  zu  einer  besonderen  Geübtheit  der 
Cerabinalioiieo  oder  selbst  gar  in  eine  Art  entzttndlichen  Reizzuatande« 
gebnehi,  so  werden  unter  allen  in  seinem  Geliime  schwingenden 
Nenrenrelhen  sie  stets  die  dominirenden  und  im  höchsten  Grade  ein- 
dnicksfähig  sem ;  ho  daBS  sie  sich  dsnn  in  jedem  Augenbtiobe  Mch 
mit  ihnen  im  gewöhnlichen  Leben  incongruenten  ^  <  i  stellungisB  awK 
cüren  können.    Da  das  Individuum  einmal  an  das  Wunder  glaabt, 
wird  es  dasselbe  aucli  bald  in  der  Aussenwelt  bestätigt  finden.  Alf 
die  positiven  Thatsachen  selbst  kommt  es  dabei  nicht  weiter  n. 
Bei  der  Unmöglichkeit ,  stets  die  ganze  Ma^se  der  Facta  m  über- 
schauen, beigeben  oft  s<>lbst  \viss(>nsciiafUiGh  gebildete  Aerzte  die 
gr(')ssten  Fehler,  wenn  sie  allgemeine  Hegefai  ans  statistischai  Tabellen 
ableiten  wollen,  und  ein  religiöser  Schwärmer  wu*d  sicber  nicht  solche 
nachschlagen,  um  zu  einer  objeetiven  Kritik  zu  gelaugen.    Kennt  er 
in  seiner  Strasse  zwei  (wie  immer  unrichtig  verstandene)  Fiiie,  dem 
Heilung  ihm  das  Wunder  zu  bestätigen  scheint ,  so  wild  er  (Iber  St 
Meimuig  der  ttturigcn  Welt  sehr  onbekOmmert  sem,  wenn  er  (iberbaupt 
weiss,  dass  es  eine  solche  ausserhalb  seiner  Strasse  giebt.  Dörth 
das  nnei-schüttcrlicbe  Vertrauen,  womit  er  auftritt  (sollte  er  selbsl 
erst  aus  absichtlicher  Simulation  die  erste  Anregung  erhalten  liaben), 
wird  er  bald  gläubige  Anhänger  finden,  das  Exctntnsche  der  vfm 
ihm  angeregten  Ideen  wird  die  Köpfe  dieser  gleichfalls  in  r-inon  jedes 
Eindnicks  (lihigen  Keizzustand  verseteen,  und  indem  man  sich  gegen- 
seitig durdi  none  Erzählungen  gemacliter  Erfahrungen  tIbertritTt, 
sehligt  der  Aberglaube  bald  niu-  immer  festere  Woneln.  £h>e  Selbst* 
tiuschnng  ist  hierbei  um  so  leichter  und  darf  bis  m  einem  gewisiteit 
Grade  nicht  einmal  Täuschung  genannt  werden,  weil  allerdings  eine 
Menge  Krankiieitserscheimmgen ,  und  gerade  manche  der  beäi>nders 
in  die  Augen  faltr  nden,  durch  rein  psychische  Ursachen  giebeiltwerd^ 
können.  Ein  ji-dt  r  practische  Arzt  wird  viellache  £rüdirungen  gemacht 
haben,  wie  wohlthätig  ein  unbedingtes  Zutrauen  zu  seiner  Heilmethode 
auf  den  Zustand  seiner  Kranken  gewirkt  hat ,  auch  bei  solchen .  die 
Ton  hysterischer  Verstimmung  frei  sind,  während  beim  VortiandenseiB 
dieser  letzteren  ein  kalter  Beobachter  mit  Leichtigkeit  zum  Wiijid»T- 
thiter  durch  Henrorrufung  der  Symptome,  oder,  warn  nicht  in  aika^ 
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doch  in  vietaFlUes,  dareh  BeniUgung  dcnelben  werdm  kami.  Die 
wkfatigile  EoUe  in  allen  leligidfleD  Epidemien  4>ieliii  die  Oonmlflio- 
nen  der  Beeeaeenen,  d.  b.  mwillkttrlidie  oder  knnnpCbafte  Bewegung 
der  Moekeln.  Die  dieeen  Twetebenden  Kerveneentreo  beaalien  ihrer 
Eigentbflmliebkeit  naob  an  eich  ein  tefgo^  CombiDatieDsvermdgea. 
Daaaeibe  eonatitoni  aaefa  niebt  in  jenen  einfaehen  Reactiooen  ^  wie  aie 
dnreh  die  BympathiaQben  Ganglien  vermitteH  werden,  nnd  die,  aobidd 
die  Speiae  in  den  Maipen  eingeftlbri  ist,  denaelbea  an  pcrialaltiaeliMi 
BeweguBgoi  erwecken ,  bei  entern  fremden  KOrper  im  Laiynx  den 
naoieiiaopden  Hnaten  ertengen  mflgeiL  Ancb  in  dieaen  Reaetionen 
findet  acbon  eine  Weitenrerbreitnag  va£  benaebbarte  Gewebe  statt, 
'wie  die  Bewegung  dea  Hagena  aiob  auf  die  Därme,  die  der  LnllrObre 
flicb  anf  die  Lungen  fortaetzt;  aber  die  Anregungssphiife  bleibt  hiar 
nnf  ein  gewiaaea  Gebiet  beachränkt,  und  mneriialb  deaaelben  kann  ale 
mar  in  einem  umachriebeneD  Oomplex  Ton  Enobeianogen  auftreten. 
Nicht  ao  im  moloriaehen  Nerreuayatem.  Die  Reaction  folgt  hier 
nicht  immer  unmittelbar  auf  den  eraten  Eindruck ,  meiatena  bedarf 
ea  erat  der  Accnmobitlon  ihrer  Anregung,  bia  dieselbe  in  alcb  einen 
geaetalichen  Mittelpunkt  gefunden  bat  und  mm  unter  beatimmten 
Gomblnationcii  in  die  Bncbeinung  tritt  Faat  jede  durch  den  Willen 
bedingte  Muakelbewegung  verlangt  die  unmittelbare  Aaaociatkm 
nwiacben  mehreren  Combinationen.  Die  verachiedenen  lljJglichkeiteD, 
unter  welchen  die  Eraobeinungaoomplexe  adtreten  kdnnen,  abid  aber 
8o  mannigfaltig,  daaa  ein  Menacb  ale  während  aeinea  Lebena  nie  alle 
wird  flben  und  ao  alle  wird  kennen  können,  weahalb  auch  noch  immer 
der  Ungebildete  leicht  durch  die  Veiraikui^n  einea  Qankleia  tlber- 
raacht  werden,  und  aeme  KunatatUckeaelbat  ttbetnaHIrlichen  Einflttaen 
machreibfin  kann.  Ea  aind  vielfacbe  pathotogiache  Einflflaae  be- 
kannt, wo  durch  Störungen  in  den  Cäitraloiiganen  unwillkürliche 
Bewegungen  der  motoriachen  Mnakeb  auftreten  mOgen.  Convulakmen 
begleiten  ala  Symptom  eine  Menge  von  Krankh^taeneheuMmgen,  and 
aelbat  das  geaunde  Individuum  ver^ürt  häufig  em  pK^taUchea  Zucken 
cunielner  Glieder,  ohne  aich  m  jedem  eiuselnen  Falle  bewuaat  zu  aem 
oder  akh  die  Mflbe  der  Unterauchnng  an  nehmen ,  wcabalb  dieaelbeo, 
durch  verachobene  Lage,  Druck  u.  dgi.  m.  veranlaaet,  auftreten. 
Krämpfe  nacbauabmen,  steht  natärllch  in  Jedes  Willen,  aie  nach- 
nuabmen  veranlaaet  wo^en  mag  er  ohne  adnen  Willen  durch  den 
Anblick  deiaelben  allem.  SoUte  er  aber  die  abaicbtUch  aimulortoi 
oder  die  unwillkäilich  angeregten  ftlr  einige  Tage  geübt  haben ,  ao 
wird  es  später  nicht  mehr  von  seinem  Willen  allein  abhängen ,  aie 
hervorzurufen  oder  zu  unterdrücken. 

Unter  gewöhnlichen  Verbältniaaen  hat  jede  Handlung  ein  nnd 

35» 
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«teeFMoB,  od  der  Wide  wM  m  mA  JLi  ftrJjidms  aif- 
ftiiai«  In  CMi^iliciftoD  Lcl)catb6diigMgn  tivliv  abor  Tisliidk 
UnitlBde«!!,  wodTch  •ehapbar  aiwdbo  ftowOwg  intar  vm^i^ 
d0M  VerMtaitM  Mfar  TencIMcoe  Werthe  tatet^  m  dam  dadvdi 
«m  dem  G^sto  nickt  tnmier  imMÜtilhir  vmtfadlkbeft  WmnMtbmm 
swMwD  UiMcfae  und  Wirteg  cniritt.  Wisebl  «te  Mutter  ftr 
KM  Wm  ^metn  BimcB,  to  wnd  dar  OcJilre,  wie  «•  an  wMe» 
wem  sie  jelit  iln«  Qbide  Mbete,  «fa  aoldiea  EaMMB  crwveln. 
mn  mSgüdm  raaeh  tmterdrllcktawefdeB.  Oder  eia  Vti —ft  igier  aag 
adtaudcni,  weim,  ans  oflte«  Feartcf  cmmt  Kiohiiinlnng  vorttw- 
gebend,  er  eine  neraelalicbe  Manyotalalea  oder  ebw  knalbm  Vaae 
a«g«stellt  aiebt,  die  efas  Rock  van  ibm  in  den  Hof  aaUandem,  akr 
noch  vieileldit  aeb  Verart^  mm  Rraatae  eiaehgpfiMi  oder  itai  ia^a 
Qeftognisa  fthren  mOoMe.  Wäre  es  ein  Blwaentopf,  der  aaa  Fenabr 
attnde,  ao  würde  auf  den  Gedanken,  ihnMiiatanwcrfea,  dienibigo  Ant- 
wort, daaa  es  zwecUoa  aei,  folgen,  und  aemit  äae  HaBclbig  män- 
Meiben.  Indem  aber  aaf  euie  «nacbnidige  Anwandhng,  wie  derantig- 
UebTansend  im  OehbneanftanebenirndTeiaebwiDdeB,  auf  die  einfiMbe 
Neigung,  den  Arm  aeitlicfa  aoanntrecken ,  aich  im  Gelnni  gleieb  äit 
gewaltigaten  Stiinne,  Oegenvoratellnngen ,  BeaebwOrangen  eriietiav 
ai«  za  veifahideni ,  ao  wird  daa  Bewneataem  getade  dndindi  eigen- 
tbflmlieb  geaiiannt  und  kann  um  ao  raaeber  m  eben  dieaer  Tlial  g^ 
itobrt  werden.  Wie  man  ^  aefawingendea  Pendel  dnrdi  leieblei 
Qegenwirken  nun  Stillstand  bringen,  dagegen  ea  nngeatttm  snridC' 
«toaeend ,  nnr  um  ao  heftiger  entgegeiiprallen  laaaen  wbd,  no  Bind  et 
anoh  bei  dieaen  Denkrerbindmigen  die  Geaetoe  der  Elaaticitit,  die 
dmxdi  gegenaeitige  Reactionen  die  einmal  m  Tbitigkeil-  gtncbrtea 
Vorstellongen,  gerade  dee  Abaebena  wegen,  den  aie  erregen,  oft  nv 
schneller  znr  AnsAbnmg  bringen.  Ein  aoleb  mmaillrlieber  SMeapab 
des  Gei^  mit  aich  aelbat  wbd  beaondeia  in  Ffillen  eintreten,  ^ 
da  sie  den  Tod,  die  uneraeta&cbe  Vemiebtmig  einer  lebenden  v^r^^*^ 
mr  Fol^e  haben  krönten ,  um  ao  mflchtiger  and  mierwarteter  dem  ia 
langweiligem  Oleichklang  forttrAnmenden  Menschen  plOtalich  daa 
ganze  Geheimniss  seines  räthselhaflett  Seine  onmotivnrt  vor  die  Angen 
atellen  nnd  ihn  dadurch  im  Innersten  ersefatttteni  mid  leiiflüen. 
Hieraoa  entspringen  jene  dem  Geriehtsarzt  so  aohwierigen  Unter- 
anebnngen«^),  die  man  sich  daroh  die  SehO|iAmg  efaier  Hordmane  aa 

•)  Eiu  jeder  Verbrecher  i^t  insoteni  als  krank  zu  betrachten ,  da  »*r 
die  natürlicbe  U.muonie  seiner  Deiik^esetze  gestört  und  eia  eixuelaed  Motiv 
eine  ehueitig  überwiegradere  Bed«otiiiig  hat  gewioneo  laasea,  ab  es  Miner 
relatiTen  Stettnng  naeh  heanspnicben  dOrfle.  Indem  dleM  StGro^ea  aber  ia 
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erloelitm  geucht  hat  In  den  hoMea  Tropeilindern  kann  «ie  snr 
Wuth  führen,  die  mh  dann  im  AmoUiMite  der  Malayes  mit  jedem 
neoen  Opfer  nmr  nm  so  mehr  steigert  Aneh  die  Bugieeen  begehen 
■naeheo  Mofd,  nar  am  ihrea  Kris  eu  probiren ,  während  er  odi  bei 
den  Tbi^  amn  nüiig  überlegten  YoieatB  geetaUet,  der  aloh  dareh 
entsprechende  PoimimDp:  eines  religidien  Ideenkreiaea  den  bei  nor- 
naleo  Gedankwareihen  geforderten  Oanaafaiexiia  stellt  und  ao  anm 
Fanatiamna,  statt  aar  Gaateskrankheit»  Ahit»  Das  Durdbgehea  der 
Pferde,  wobei  sie  wie  blind  md  rasend  Uber  Stock  und  Stein,  jedea 
Hiadernisaveraehtend,  dahinrennen,  mag  (woea  nicht  eine  angeborene 
oder  angewöhnte  Untogend  ist)  als  temporäre  Geisteaaerrttttmig  anf- 
gefiust  werden,  indem  das  durch  onTerständige  Behandlang  während 
läagerer  Zeit  irritirte  ond  aua  dem  Concept  gebrachte  Thier  pUMalidi 


(k  r  Bewegungäspliüre  m  sieh  gehea»  d.  h.  in  (Icinjenigen  Gebiete  der  Go- 

Uankf'H  ,  wo  dicsi  llH'n  iiunüttelbar  eine  Reaction  iu  Anregung  niotoriöcher 
Muskeln  hn v  rnif*  ii  können,  m)  «chaffen  »ie  sich  dailuieh  gewissernniassen 
imnveribre  natüriiche  Abgleidiung  und  können  so  laugte  oder  selbst  du»  ganze 
Litbeii,  sie  abnormer  Beis  im  Organismus  bestehen,  ohne  dtesen  In  seiner 
GesaoHBthdt  in  Mitleidenschaft  sa  sieben.  Nur  aber  wenn  du s  ^»cliieht» 
wie  beson<lrrs  Itci  den  unnunklich  und  aiünäblig  vnr;.'flit'iitl('n  Z('rrüttun*ron 
der  Eu^J•flll<llln)J:-^^^hii^^•  (wo  die  B;ksis  des*  All^tMiifiiitrrfiihlH  um  i*o  tiefer 
zersetzt,  und  uI.h  abnonn  umgewandelt,  auch  schlic8.*«lieh  nur  abnorme  I^oduo- 
tionen  mengen  kann),  ii^t  es  gestattet,- den  Menschen  als  Wahnsinnigen,  d.h. 
als  Geislesluiiiken  zu  betrachten.  Die  epileptischen  Muskelbeweguugea 
und  Conviilsionfn  in  dcrMani»-  hihI  nur  secundiire  Krsclu'iniin^'cn  ilc-*  krank- 
haft afficirten  Urganismus  un«l  li;it>cn  Nichts  mit  (Uii  durch  sinM-iti'^ch  ab- 
Bunne  Uedaukeureihen  direct  augeregten  iiajiiUuugen  de«  Verbrecher»  stu 
thnn.  Dieser  darf  deshalb  atioh  nicht  den  Irrenhäasem  fiberwiesen  werden« 
wohia  nor  der  auf  somatischen  Grundlagen  fussende  Wabiininn ,  als  dntoh 
Medieincn  h<-intar.  jrcliort ,  sondern  nuHs  dürch  morali^iche  EiuwirkuTi;,'  «^'O- 
besHi  rt  und  jsugleich  durch  AbschUis«*  im  Gefängnisse imfrihi?  srenuu  ht  werden, 
dturcU  seine  krankhafte  Abnormität  der  Geselkchaft  zu  seliadeu.  ^ioch  dem 
prensaisehca  Laadrecht  seilen  Wahnsinnige  und  Blödsinnige  für  den  nnndttel* 
bareu  Schaden,  den  sie  Jemand  zufügen,  mit  ihrem  Vermögen  haften,  and 
♦  ftiMiso,  nur  das  fartische  Verhaltiiiss  frstlialfciid  .  könnte  der  lÜchter  jeden 
\  t'ibrijclier  in's  Kniukenhatis  srliirkcn.  uu  dann  diT  p-*yeholojris('hc  Arat 
bald  erkennuD  würde,  oli  er  durch  Einaperrnug  oder  mit  Medicincu  zu  be- 
handeln sei.  Bs  giebt  FfiUe  genng^  besonders  in  den  vonMordmanie,  Pyro- 
manie, Maniatransitoria  u.  A.  m.  sprecheniienGerichtsverhandliiagen,  woder 
Anblick  l  iu'  -  Mr  sscrs  »ich  mit  der  Idee  de»  Blutes  a.-i^sociirto  und  zum  Morde 
führte,  ein  unwidtTsfohlicher  Drani.,'  zum  llnusanzünden  fortrissu.  s  w.  Der 
Angeklagte ,  besonders  wenn  »chun  länger  durch  JLieidcnschaft  beherrscht, 
wfcd  sieh  nicht  f&r  schnldig  halten,  da  er  nicht  Herr  dieser  navlllkfiflichea 
lasodation  gewesen,  and  der  Moral  Ist  es  vielleteht  scbwieii;:.  über  seina 
Zureehmingsfahigkeit  zu  entscheiden,  wofje{;pn  .  wenn  der  Kicliter  jeden 
Verbreeher  nnr  jds  einen  dureh  seine  Straft;  zu  heilenden  Kranken  lielrachtet, 
er  auch  jenen  leicht  iu  die  ihm  gebührende  Clas^e  einfügen  wird,  sobald  er 
der  causa  Mneris  gewiss  hit 
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alle  Hemchafk  Aber  aich  selbrt  terliert  mid  vond«  Reflexbewegmigai 
aawillkflriich,  oft  m  mnm  «geneo  (Jiitef]gaiig6  fortgeriBsen  wird. 

Gleieh  den  Lappen  sind  anofa  die  OmftkeB  aefar  lefareckhaft  and 
flkrchten  eidi  (wie  in  der  Phaotophobia)  rot  den  nnbedeoteodfllflB 
Kiwiigkeifeen.  AncJi  unter  den  Tongwen  und  KamUKsbadaton  giAt 
ee  sdcli  reizbare  Leute ,  aowie  unter  den  Bntttoi  und  jeniaeiMbwi 
Tartaren.  Eine  jede  onvennnthete  Berflhrang,  ein  Znmfea  oder 
Pfeifen  oder  jede  Ueberraedinng  bringt  eolehe  «ofleer  sieh  nnd  Ibt 
in  eine  Art  von  Wntb.  Bei  den  Samojeden  (wenn  man  sie  mcht 
dorch  ein  angeEflndetea  Btlscbel  Rennthieriiaare,  die  unter  die  Nase 
gehalten  werden,  wieder  zu  neb  bringt)  geht  diese  Wntb  ao  weit, 
daas  aie  (ohne  au  wissen ,  was  sie  thnn)  diM  erste  Beil,  Messer  oder 
andere  Werkzeug  ergreifen  und  damit  dieUmstebenden  an  mwmdea 
suchen.  Pallas  berichtet  von  einer  Schamanin,  die  bei  jedem  Gesaate 
des  Windes  auftehreekte,  und  von  einem  samojediseheii  Zanbenr, 
der,  als  man  ihm  einen  schwarzen  Handschuh  anzog,  wie  beseasen 
umherlief,  glaubend,  daas  seine  Hand  in  eine  Bärentatze  verwao,ddt 
sei.  Warburton  erzftblt  wahrend  semes  Aufenthaltes  In  Damsseaa. 
wie,  auijgefordert,  einen  Neger  zu  magnetisiren,  er  seine  Hand*)  aaf 
dessen  Augen  l^te  und  ihn  sogleich  als  leblose  Masse  zusanunen- 
sinken  sab 


*)  ,,Dic  Hand  den  Herrn  kam  aaf  Iba,  and  er  propheselte,**  hfiMt  « 

aaeh  orientaIi»ch«  r  RiMlcwci««*». 

*•)  AI«  er  die  (»eorciistriche  machto,  fahrt  er  fort:  .,With  a  feariul 
iMwl  he  Started  to  \m  feot ,  tlung  with  bis  arros ,  tbrew  back  bis  bead  aad 
while  bis  ey«8  rolied  wfMly  in  their  aocketo,  he  barst  Hite  a  torriU«  sitflek 
eflaagbt«  r.  he  Heizod  a  lar^e  vase  of  water  nad  dflibed  it  all  into  fVaiErmeot^ 
on  the  niarhli  rtn'>r.  lu*  tor»'  np  the  divan  and  smnslu-«!  thr  lantrni  int"  n 
thonsiaud  bit.-^,  theii.  witU  hin  arm»  »jiread  widc,  be  ruhhed  abuut  tliv  roiirt- 
yard .  whilc  thc  terriflo«!  Turk^  hid  thetusclves  or  flcd  in  every  dircctiofl.** 
Die  Lappen  nntencfaefd^n  bei  Ihren  Zanberem  solche,  die  es  nw  durch  Unlt^ 
rieht  g(*wordeM,  und  »olche.  die  dasa  geboren  Htnd  und  schon  von  ihrer  Kind- 
heit an  cleutlichr  Aiilaffen  dazu  zeigten,  indem  die  Letjstcren  eine  wpit  f»^ 
deutendore  Macht  ülier  die  (JeiMter  erlangen.  Auch  Pallas  sah  in  Kariüsch 
einen  tartarisclien  Zauberer,  der  lange,  che  er  das  Handwerk  angefangen 
hatte,  nftrriseh  {gewesen  war  und  die  aonderlianten  Bttnmiaansen  begaifn 
hatte.  Wihrend  f^mw-i  dortigen  Aafeatfaaites  war  seit  einiger  Zeit  bei  den 
Katscbinzcrn  unter  iU-u  jungen  Müdeben  eine  Art  von  Wuth  selir  gemfin 
gewurdfu,  die  bauptsiieidieb  tun  dir  Z<  it.  wenn  sich  die  Reinigung  einstellefi 
wollte,  Huiiob  und  oft  einige  Jaliie  dauiTtc.  ,,8ie  laufen,"  sagt  er,  ..waui 
sie ffare  Anfalle  bekommen,  oft  awden  Jnrten  weg,  schreien  and  sleOen  «itk 
ungeberdig,  raufen  si<-1i  ilio  Hiuire  ond  wollen  sieh  erhenken  oder  !<nn>t 
Leben  it«  hn>en.  nie  Anfülle  dauern  meist  nur  einige  Stunden  nn'l  strlltn 
sich  ohnr  gewisse  Ordnung  bald  wöchentlich  ein  .  bald  1)1»  Ilten  säe  h»**" 
ganzen  Monat  aus.*'  Während  meiner  Praxis  iui  Innern  von  Peru  hatte  iA 
interessante  <lelegenheiten  aar  Beoliachtang  fiber  byateriaehe  EpideoAs. 
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Die  Nuchiihiuuag  int  d&a  natürliohe  Product  der  den  Körper  beherr- 
schenden Aatoeintion^gesetze,  indem  dns  GedehtsMld  im  Auge,  wenn  es  nnf 
4en  primSren  Eindruck  eine«  erbUekten  Hensehen  den  seeundiren  derHand- 

erbebunßr  fnlfren  sieht .  um  i^o  Ifioliter  die  gleichzeitige  Mn^kelthätigkelt 
der-*ellM'n  Handlung  in  sieh  aur»^f:«Mi  wird  .  stationäre  Bild  nicht  die 

Bewegung  de^  Nacheinander  wiedergeben  kann.  Im  er»ten  Kindesalter 
sind  die  Eindrteke  der  Sinnesempflndungen  an  nnbestimmt  und  treten  an 
«ehr  die  fiberwSegenden  des  AHgemelngefBhls  znrQck«  um  krifttg 

(renn*?  in  jedem  einzelnen  Falle  eine  Asm'iatlon ,  die  eine  wirkliehe  Ans- 
f&t)rung  zur  Folge  hat.  anrt  «;cn  zu  krMUM'u.  In  spatoron  Jahren  ist  (la;,'e^'cn 
der  Oeist  beständig  mit  dem  einen  oder  anUt-rn  Gegenstände  occupirt ,  imd 
Bmtt  deshalb  die  Sinneeempfindnngen ,  ao  aeharf  ale  selbst  anch  sein  m5gen, 
mar  nach  demjenigen  Werthe  zu ,  den  sie  für  den  momentanen  Gedanken- 
abschln^H  de«  bewnssten  Willens  halben ,  so  dass  mei»teu»  nnwillkfirliche 
Reflexbewegtmgen  vermieden  wcrdt-n ,  die  jedoch  in  einem  AugenWifk 
langweiliger  Unbeachäftiguag  leicht  eintreten,  wie  aus  der  Ansteckungskraft 
des  G3hneD8  Jedem  hdumnt  tat.  Im  Gehirn  dagegen  wirkt  die  direete 
AaeodstloB  oft  anch ,  während  der  II enach  sieh  in  gesehäfUicben  Lebena- 
verriehtiinfren  bowe{j-t .  zn  dotK'n  er  unbewussi  rin  T>tedehen  trillern  mnpr. 
oderdir  »-r  sich  durch  die  rhythniigehe  Anffa-^stint:  drr^Tusik  selbst  erleichtern 
kann,  wie  es  bei  den  auf  dem  Marsehe  befindlichen  Kamcelen*)  geschieht.  In 
Zeiten  seirfttlender  Aufregung  dagegen  oder  in  einem  besonders  empßinglichen 
OemÜChsanatande  wird  immer  die  epidemlsehe  Verbreitung  des  p-tychisehen 
Cont-^fr^^Ins  nnt  frro><snr  SclMudli<,'ki  it  stattfinden  nnd  von  hodistrr Bedeutung 
ftir  die  geuehiclitliche  Kntwicki'Iiinf,'  [toliti-Thf  r  !\'»n  f>lnti<)n('n  sein.  Auch 
im  gewöhnlichen  Leben  wird  der  Kichter  oft  darauf  Kücksieht  zu  nehmen 
hallen ,  nnd  in  mediclniseher  Hinsieht  findet  sieh  eine  Ffiile  Interessanter 
Beobaehtnniren**),  die  In  Nonnenklösti  rn  (»der  den  hysterischen  Krankensllefl 
der  HospitäliT  trpnmcht  wurden.  Kühi-  M'^in\  mechanisch  den  Bewegungen 
der  Leitkuh.  und  ein  in  Sclircckcn  {Xc-^etztes  öehaf  steckt  die  tianze  Heerde 
au,  so  dass  sie  ihm  nach  in  den  Atigruod  stürzen.  Gutmütiu^'e  Pferde 
nehmen  in  Gesellsehafl  Ton  widerspenstigen  die  Tfteken  dieser  an«  wShrend 
ein  scheues  durch  ein  gut  eingefahrenes  ron  seinem  Fehler  geheilt  werden 
kann.  Der  Hund  artet  nach  den  Menschen,  unter  deneti  er  lebt,  und  durc!] 
kluge  Benutzung  der  Umstände  können  noch  immer  neue  Ka^en  gebildet 
werden. 

Ein  Jeder  Reis  wirkt,  als  fremd,  feindlich  anf  den  Organismus,  nnd 

zerstört  ihn .  wenn  er  nicht  seine  natürliche  Beaction  angeregt  findet ,  die 

bei  krtrpeiliclien  Empfindnnp'n  in  der  Bewrjjnnjj  der  entsprechenden 
MtKkeln,  bei  geistigen  Combinationen  in  der  Antwort  auf  die  gesuchte 
i-ruge  besteht.  Auf  der  noimaleu  Basis  des  AUgeuieingefühls,  die,  ak 
Bormaif  nicht  welter  snm  Bewnsstaeln  kommt*  sehwingen  die  angeführten 
Eindrtlciie,  um  von  den  verschiedenen  A|^araten  des  Nervensystem!»  assirai- 
ürf  zu  werden.  Die  in  den  Magen  eingeführte  .Spei-*e  wird  d'ut  Mlisorblrt, 
nur  bei  einer  T'eht  rfüUung  wird  der  Sitz  desselben  empfunden,  nnd 
dann  kann  eine  hubituell  gewordene  \'erstimuumg  der  Unterleibsganglieu 


')  Die  (tcwall  ilvr  rhylhfllisrhen  .\i>>oria(ion  ist  slai-k  genügt,  um  Arn  liief^sniuen 
Karfier  ilrr  Scld  in;;»«  wdlffdo'«  n«rfi  ilni  lilnri'^cn  «liT  .\lii<ik  hin  utiff  hrr  lu  hrwpgpii. 

**)  Iii  livv  lri-fii«  nliiiiit'  \oti  lllirrl  werden  dicToll»*a  «lun  li  Kxurt  t.saUoiu'o  aelieill, 
«U  MSB  aber  «It-n  KrKr<«ft*>ncn  ui  il*  r  l'icMrdic  (snler  Mrinrir  h  III.)  dir  Hri«re  aeer«*s 
vsrla»,  krSMisle  sirb  ibr  Teufel  gleichfalU  ia  «ckrscblicbeii  ScboMrxen. 
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toi  Gmirwtk  tSmm  ftf  toi  KOrpcr»  —  nienSekiviclifttoaodime 
leMoide  Hypoctoder  oft  «tse  ^düaage  oder  Kröte  Diü 

Der  Zoster  erzeojrt  fll»^  GefTthl':  »-in»?«  anuchlin^eoden  Wunnes  Ein  Kitzeln 
anf  Arr  FTisssohl»-  wird  ilio  H«  wt^guu^  ihrw  Muskeln  IxKÜiigf'U  :  wird  es  aber 
ÜB  gereuten  Zustande  der  diese  verseheudea  2iexTea  von  seibet  angeregt, 
daii  du  BeiB  nwiMf niiflrl »  io  «M  der  ärli  keiaet  daUa  tendirea- 
den  WiUeiit  bewitc  ]fea«ch  eise  fremde  Anregung  aanekme«  kSoDea, 
wie  ea  in  dem  Kamen  drs  II»  x»  nscho»*es  sich  für  äholiche  Spasmen  in  den 
Rürkenmnskt'ln  zei??t.  !>:♦•  von  den  Nerven  rnjr»  leit»  te  ^^I»allnan^  i>f  ihrer 
iiacur  nach  in  <>äclit:»  von  der  dardi  des  Wiileu  a«geregteo  unter bciu^deii, 
«ritt  aber  mr  ia  Wecteelbenekeag  oüt  dieser  ia  eiaer  aonaalea  Awiinihniaa 
darch den  Orgaaisau»,  irojregen  die  vereimelleB  Fälle,  wo  sie  bicb  isoUrt 
zeigt,  eben  deshalb  als  fr<»mdartigauf|r'  fii.'-t  werfl^n.  So  ^nd  die  Conviilsionen 
Kpil*  pti~cher.  die  Krämpfe  Hysteriseht  r  von  j-  h»  r  al«  die  Tliütii.'keits^U'vKe- 
ruugen  eines  fremden  Dämun ,  nicht  nur  von  «icu  Zuaehaoi-ru ,  ooudcni  vua 
des  Leidenden  »elUt,  vielfaeh  angesehen  worden.  Die  £g>'pt«r  hatten  aelhit 
eineaQottPct,  and  dSe  unwUlkfirliche  Reflexbewegung  im  Niesea  wurde  bei 
den  meisten  Völkern,  nU  ilureh  göttlichen  Eiufln.-s  Wdinjrt .  von  guter  oder 
bmer  V'orbedentuns"  f^'  h^ilt^  'i .  während  «lie  pathoio'jisehen  Ilalhteinationen 
der  ^^inoe-^uerven  £u  den  unheilbarsten  Fällen  von  Irrsinn  Anlass  geben. 
Denlier,  die  odt  m  reoiigem  Eifer  <fie  Pfade  der  AbetractioB  betraten«  füliltaa 
sich  durch  die  mHchtigeEntwickelung  der  Denkgesetze  in  ihren  Speculationca 
häufig  !*o  überraseht.  um  ihr«^  Gedanken  einem  Genius  oder  einer  OflTenbnnm? 
zu/.iifchreil>en ,  da  ihnen  »Ü-  psp'holnfrieehen  Erfahrungen  fehlten,  hü!  <\e 
durch  das  Verständniss  ilire»  Entwicklungsganges  in  da-»  Reich  des  W  k^cos 
aa  baaaen  und  dadurch  aiebnelbet anaaeigBea;  Bij»tisebe  Sdiwiraier  ISuatm 
die  aa&teigenden  Vor^Unngen  in  dem  Lieble  Üiier  Versenkung  auf ,  Be- 
rau-ichte  ^'lau?»trn  einen  Gott  in  ihrem  Hirne  umherstümien  r.n  fühlen,  dem 
sie  dann  ihre  Anbefnn?  nicht  versagten,  und  el"'!>-'»  >etzt  der  durch  den 
Tanx  Uder  die  Zaubertrommel  aufgeregte  Schamunc  die  veraudertp  Stim^ 
auBig  feines  Inaern  anf  Becbnnng  fremder  Einwirinnig,  wie  ancb,  obae  ba 
soamambulischCB  Znstande  zu  «ein,  der  hoffende  Kranke  gemseine  Trftume, 
Willi  »  r  sie  in  ihrer Ent-tehnn?  niif  <I«  ii  V.ir<>tellni"_'fTi  ('es  Waeliens  verglich. 
ein«Mn  höheren  Kint1u9»^e  zu-ehrieb.  Ks  ist  das  uucuitivirte  Nervfns%*^tem 
der  Wilden,  die  geringere  Geübtheit,  ihre  Ged^uiken  psychult^sch  i»teiei  und 
sogleicb  imBewnsstsein  snaanmensnerdnen,  was  bei  tbnen  (die  sehen  darch 
den  BÜdc  des  Auges .  schon  durch  eine  plotslicbe  Berührung  in  Ekst^ 
geworfen  werdt  n  kuniien"^  den  Zustand  iler  Besessenheit  h  iebt  habituell 
macht,  intifin  e-  die  eine  OiI»T  antlen-  •^ffhäre  de?  p-yehis(h»ii  I  ♦•lif-nwi  ?inf 
eine  abuunue  Uetave  transponirt,  uud  ^  be»iaudig,  iu  liezichuu;^  zum  Gouzeu, 
ah  ein  fremdes  Btwas  von  dem  IndiTidanm  empäideo  lüsst.  Bei  4aaerBd€r 
Einwnrzelung  complicirt  sich  die  Stdraag  Tielfbeb  mit  der  ursprüng^i^ea 
Doppel heit  des  körperliebrn  <  M  tranismns  .  wo  dann  hall)seiti}re  Lähmungen 
oder  wirbelnde  Drehuugeu  nielits  l  nirewrihuliehes  sind;  u»ler  das  Bedingende 
ihres  Einflusses  auf  das  Uewusatr^eiu  tindet  sich  schon  iu  dem  von  ihr 
erseugten  Ckgensata  des  Gänsen  oder  eines  Tbeils  in  dem  rein  psveUseboi 
(iebiete.  das,  obwohl  gleichfalls  mit  Differensimi^n  operirend ,  doch  aaf 
der  Kinhf'it  der  Vnr>telliin<;  (und  erst  diese  wieder  zerbrechen«!  7.\\  weiteren 
Folgerungen)  des  korperlieh  Doppelten  steht,  und  deshall»  nieht  direct  mit 
diesem  zu  comuuniciren  vermag.  Treten  Falle  ein ,  dass  die  eine  Körper- 
bilfte  abnorme  Eindrficke  snfQhrt,  so  können  dadurch  allerdings  eiacetae 
Caieder  derselben  pathologiseh  als  fremde  aafgefM  werdea,  wie  es  bei 
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vielen  Irren  »tatt  hat :  aber  diefte»  würde  aa  sich  nicht  <lif'  Vorstellung  «iM« 
Doppelt<»eins  tni  Bowusät^ein  ]»«M  v.>rrnf*»n,  wi»»  '^irh  aolcln- >M>i  deuBeses-^fM^n 
findet.     Ein  Himfu  kann  dojijM  li  oiU-r  m  jüüit  anderu  Verviolfiiltjjjiui«; 
gesi'heo  werden ,  am  Ur»a('heii ,  diu  in  einem  oder  in  beiden  Augen  iiegeu 
■fifw;  aber  eine  Ventellung,  als  Voratellang,  kann  iaioMr  nur  ala  dae 
4aMw  Heaaltat  aun  den  vun  Iteiden  Hälften  zuströmendes  FinUflllin 
^«oj?en  werd<»Ti :  die  Vorstellung  Ixuliirf  htets  cim-r /wfilu'it ,  uin  ail^  AM 
bilden,  aber  indem  sit-  Avli  bildet,  ist  hie  alä  öolchu  ciutacti.    M»-ht  nur  da« 
dne  Auge,  bo  differeu^irl  ^icli  »eine  Schwingung  mit  der  Uulliätigkeit  det» 
aadera.   lat  der  eiae  Setoerr,  der  da»  Bild  des  BanaieB  trägt,  pathologieeh 
lerrfittel,  so  wird  an»  der  Combination  deagelbeii  mit  der  normalen  dea 
aTn!<  ni  i'in  zwar  de  F;ieto  unrichtiges  MitttH  •„'•"/ogcn  w<'rde» ,  aber  immer 
Uuis  uub  den  gegebeuen  Verhältnissen  nothwt-udige  Mitt«*! .   und  zwar  ah 
einfaches.    Die  patiiologi^che  Zerrüttung  des  Seimerven  kauu  der  Art  ^eiu, 
data  er  das  Bttd  de»  Bamaea,  »tatk  eiamal,  awei  oder  drei  Mal  aalBbrt ;  aber 
iaimer  wird  die  daraus  hervorgehende  VonrteUungdes  Hanmes,  als  VorsteUang« 
einfach  sein .  'vhwohl  sie  sich  mehrere  Male  nach  einander  bilden  mag. 
Treten  :\hvr  ähnliche  patholofjisrhf*  V»Thältni!»se  in  dit^  rein  psychischen 
Nerven  ein,  die  die  Voistiiluugeu  2U  (iedankenreihen  veibiudeu,  geschieht 
M  aaeb  bei  ibaen,  dam  die  eine  Sphäre  abaoraie  Eiadrileke  mittbellt,  die 
Hieb  mit  den  entHprtM-hcitden  nicht  zu  hannoni^cIuT  Einheit  ausgleichen 
können,  dann  tritt  im  iiewusstsein  selbst  das  Gefühl  «1*  r  ir^^theilten  Indi- 
vidualität auf.  (l;is  intwrth'f,  wie  bei  d«n  B*»sesH<-nen .  nubtu  dum  normalen 
Zustande  her  laut  t  und  nich  während  deäselbeu  bewahrt,  ähnlich,  wie  der 
sOB»t  Ternfinftige  Irre  vielleicbt  tob  »einen  slisemen  Ueiaea  »priebt,  oder, 
wie  bei  den  Ausbriu'hcu  der  Ekstase .  ernt  nach  Wiederkehr  des  nonualen 
Bewu^HtM>ins  als  fremdartig  erinnert  wird ,  welche  rein  p?<ychi?!ichf  Krsdiei- 
Dung  sieh  au»  Momati-chcy  Ursachen  in  den  |>ehodisclieH  Aitfallen  der 
Mauiaei  wiederholt,  wahrend  die  uarcotiscbe  Heranschuug  als  zwiBcheu 
bflidea  etebcnd  aa^eveben  werden  luuin.   Erltennt  der  io  Meditationen  fiber 
•icb  selbst  veravnkene  Träumer ,  das-s  nicht  »elo  freier  Wille  das  Denken 
^wherrscht ,  so  k:inn  er  leicht  vfrsnclit  srin  ,  wenn  ihm  die  psyelinlujj^ischen 
Kenutui.'osr  alt^'elicii .  das      (Tad) ,  das  in  iliin  denkt,  aus  sich  iiin.tns  zu 
versetzen,  uud  aus  Lutphudungen  bat  Htch  die  ganzt;  Gotterwelt  prujicirt. 

Die  an»  den  StSrangen  des  Nerrensystenis  bervorirebenden  Kraakbeiten 
Rind  vor  allen  diejenigen,  die  ibre  däinouisehe  KoIU'  auf  den  aneinander 
grenzenden  Gebieten  der  BefreistfTunjr.  de- Walinöinns  und  de>  Aberiflanben» 
Hpieleu.  Sie  sind  hingst  in  dieNcm  Gharakt<M-  bekannt,  obwohl  man  si<h 
stets  mit  einer  allgemeinen  Auttassung  begnügt  hat  imd  ein  spccieUerea  Eiu- 
gtben  anf  Ursaebe  and  Wirkaog  selten  verBaeht  iat»  aueb  alobt  ver»nohi 
Worden  kann,  so  lange  das  erst  i'cit  Kurzem  betretene  Feld  natarwisseiieebalt' 
lieber  l'nfer-iicliungen  über  i\a>  Nervensystem  nur  dh*  ernten  Anfang» 
weitaot««eli«'n<l»'r  Forschun^'en  zu  bieten  venu.^ff.  Unsere  \V  issen.schaft 
begnügt  sich  nicht  mehr  mit  hohlen  Hypothesen,  die,  je  geistreicher,  um  so 
geührliclier  sind»  atS«»t  sie  gegentiieil»  lieber  gana  an»,  am  niefat  dnreb 
wlllküriiche  Asaabmea  den  nüchternen  Einblick  in  da»  factii^clie  .Sach- 
verliällnies  zu  vfrwirren.  Int  sie  deshalb  trotzdem  genötliiprt ,  ihr  \  «jtnni 
über  Erscheinung;!' n  abzu;?ehf>n,  die,  als  mächtig  in  die  wichtigsten  iuterei^scn 
des  Lebens  eiugreKcnd.  wenigstens  vor  falschen  Ausdeutungen  gehütet 
werden  rnftmen*  »o  bleibt  Niebts  übrig,  .al»  in  ailgemeioea  Unuriaaen  die 
Grenzen  an  besobreiben.  wohin  rnggüchatgennaangeBtellten  Wabiaehetaliehp 
keitarecbaaagen  naeb  die  bia  jetst  gewoaneoen  Be»altate  atreog  wiaraa- 
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MlHdtllcher  Bsperiroenle  iWtutn  mlSgeB ,  also  immer  I»  Onm^e  anr  fta 

hypothetisches  System  niirzastellen,  aber  in  wMtW  Venr«biiii?  mit  dfn 

als  gewiss  herausgerechn*  tfii  I'roducteii ,  dn«*»  os  von  «^olhst  wird  fnll^n 
rnüsseii ,  wenn  die  weiter  zu  erwartenden  Folifeningen  dieser  nicht  mit  den 
seinigen  fibereinstimnicn,  und  demnach  nie,  in  anachronistisch  Terltnöcbertcn 
IVirtlieBtebeQ  oelmi  der  orgaaiicfaeii  Entwiekelaoirf  bemmend  raf  dfete 
ssrückwirlceu  kann.  Als  Thatsacbe  ist  znnrichst  festsuhalten ,  das»  die 
AbnomK'ii  >if«"» rangen  den  '  >r'/:mi~itn!>^  durch  die  stets  mehr  oder  wenijfcr  mit 
GeachlechtHunordnungen  zusiainuicnhaiifr*'nden  N«'rvenkrankheiten ,  als  Kpi- 
lepsic,  Katalepsie,  Hypochondrie,  Hysterie  u.  s.  w.,  in  ihrer  vollen  A»* 
biMmg  «ieh  nur  bei  dem  Meoscheo  flnden ,  niid  «Iho  mit  derjenigen  SSgee* 
thflmtiehkeit  letztern  In  nächster  Heziehnng  (ob  positiwoder  negattm) 
stehen  tn finden  .  woflnrrh  «>r  sich  «spr  cifisoh  von  df'u  Thieren  unterscheidet, 
d.  h.  mit  dem  liewusstscijK  So  idt  vor  Allem  zu  lM>stimmen.  welcher  Art 
diese  Beziehung  ist.  Die  Zeit  ist  noch  nicht  sehr^rn,  wo  das  Bestreben  der 
NatarfOTseber,  nngedaldlgr  den  barmoniscben  Absoblnn  ibrer  Weltuwebmnef 
■U  finden  (wohin  stetig  das  Streben  aller  rhilosopben  gegangen  ist  und 
wird),  den  aufgfftiiidi  iicn  Ansdi  iiek  des  Gegen J*Mt Tie«»  fthrrrtll  liineintmg  od«! 
ihre  lierüchtigten  PolaritiitHtheori»?n  bildete.  Mit  Ktreht  habeu  ihr«-  Nachfolger 
in  der  Wissenschaft  die  meisten  Behauptungen  Jener  umgestos^eii  iiud  sich  vcn 
Jeder  Hemchaft  einer  Hypothese  emanelplrt.  Die  FobiritStstbeorien  bann 
keine  Bereebtignng.  fortaDexistiren,  da  ibre  Gründer  in  allzu  entbariastloebem 
Eifer  die  aus  d**n<»t*n»en  gezogenen  Folgerungen  zur  An*i{ta!ninir  s]»ori»'ller 
Facta  zu  verwcmleu  huehtrn,  da  sie  ganz  d:w  VVes»'n  <ler  Hypotho**  verkannteOt 
die  7on  den  Ergebnissen  der  practischeu  Resultate  getnigeu  .nein  muss  und  uiebt 
verlangen  darf,  das«  diese  umgekehrt  naeh  Ihren  Lebren  entscbetdea.  b 
allgemeinen  Umrissen  g(>halr>  n  kann  da^r'-j:''!!  der  p^darischen  Hypothese  noe 
dtin  h  die  angenbliekliehe  Wisseusehaft  l»f,:laiilii;,'t<'  Kvid<  nr  iiicht  abge- 
sprochen werden.  Sämmtlich«*  Wirkungen  der  phynicali^^c  lieu  Iujpondei'abirM*n 
beruhen  auf  dem  Gleichgewielit  aus  polarischen  G«-g**u»atzen ,  jede  Siuoes- 
anffassung,  unser  ganaer  Organismus  bildet  ana  der  Zweiheit  die  Biah«it. 
Wir  kennen  keinen  Anfangs-  nnd  iceioen  Endpnnkt  mehr  in  unserem  nncod- 
Ilcli'Mi  Weltjfoliande ;  ahrr  imm<*r  «iehorer  erkennen  wir  dit-  Afittr.  das»  ao* 
der  Durchkreuzung  ih  r  (it  frcimtze  im  Gleiehero wicht  ^'»'halti-n**  Centmra 
der  liuhc.  I>ic  polaren  Aehsenverluiltni.ssc  der  KrvKtallc ,  der  polare 
Gegensata  awiscben  Wnrcel  und  Btamm  In  der  Pflanse  (bei  der  die  dü 
organische  von  dem  anorganischen  l.eben  charakteri.nirende  Stftnmg  d» 
Oleichfreuifdit^  beider  tiegensät/.r  /u  Giin-^tr^n  des  kosmi-srhen  zuerst  hervt- 
tritt),  dürfen  von  der  Wissenschaft  rinmal  nicht  übersehen  wenleu  lowl 
mögen  innerhalb  vernünftiger  Crrenzen  liin-  Forschungen  wesentlich  fördcrs. 
Ancb  in  demUeberblIck  der  verschiedenen  Thierclawen,  in  der  embryomlit 
Entwicklung  und  dem  ganzen  Lebensprocesse  des  thieriscbeti  Orgsni^iviu 
ist  ein  polares  VcrhaUrn  nicht  zu  v<M"kenneTi.  was  pich  mit  der  .\l»-fhnrininr 
dcH  EuiUryo  ats  die  1  altiMi  des  Kopf-  und  Schwauztheiles  ankuiipft,  uütl» 
den  electiveu  Attiiiitäti'u  der  organischen  Eleutente,  wie  Geoffroy  St.  HiUto* 
sagt.  Es  würde  onnfita  sein,  die  Phantasien  der  Naturphilosophie  an  wiede^ 
holen,  ,,dass  in  d«  r  Polarität  des  menschlichen  Organismus  das  jten-'itive 
System  und  die  Kopflitthh*  df^n  Ausdruck  dt  ^  imsitivfn.  solaren  Vvh- 
das  vejrcfative  System  und  dir  Bauchhöhle  den  negativen,  telhiri*eh«  u.  d*« 
im  sensitiven  Systeme  dann  wietler  das  Cerebralsystcm  den  positiven,  d** 
Oanglienaystem  den  negativen  Pol  bilde,**  mit  soleh  allgemeinen  Pbrtin 
ist  Niebta  genfitst,  nnd  wenn  der  ganeen  Ansohannng  das  dnnkle  Ahaca 
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«iaes  BtehtJgen  sn  Ortmde  lag,  so  aiVM  €lMn  dieses  die  Cwitrole  speeteOer 

PrSftrogren  bestehen  können.  Zuzugeben  ii*t,  dass  nach  den  ersten  Achsen- 
anhig-rn  de^*  Fmhryo  sirli  »»in  qrewisser  Gegensatz  seiner  Endpunkt«»  )»«'!  dem 
Fortgange  den  \Vachi)thuii)t>  inanifestirt.  Die  vorragende  Entwicki>luug  der 
Ceatndtbelie  dea  O^ims  tberwiegt  bedentend  die  der  fibrigen  Uranlagen 
deeNeirensyttems;  aber  der  inoige  ZnMiniiieDlianir  des  antern  Tlieile  des 
letztem  initdcnErnährnng7»rmiction('n  in  der  ursprünglichen  Verbindung  de« 
stnu«  uro-{:enitnlis  (in  welchen  die  Ausfühninfirngange der  WolfT'^ehon  Körper, 
die  Ureteron  und  die  ausfuhrenden  GeBChlechtotheile  einuiiiuden)  ndt  der 
Alintoia,  «Reiiaeh  der  AastoHdaag  des  Amnloas  aaftritt,  Tindifltrt  dem  Oaagtteir- 
apiiaral  der  BaaohltOhle  eine  WleMtglcelt,  die  mit  der  Gebnrt  zum  Theil  Ter- 
lorcn  werden  mnss  .  während  ersit  dann  die  charakteristische  Entwirkelunff 
dcsOehimg,  nnch  onnöjTln  htfM- Kfnwirknng  der  speciflschen  Sinnesreize,  auf- 
tiiU.  Mit  der  C^cbut  t  beginnt  eben  die  Erf&Uung  des  aien»(*hlichen  Daseins 
«ad  die  AasMMaag  dcYOeistesftnieHoiieii,  die  (verworrea  antt  den  Fireeesse« 
des  Organismnfl  Terwaeiisen,  so  lange  die«8iilistaQs  des  QeUras  selbst  aoeb 
im  I '«rfwarlisen  brjrriffen  i-^t)  in  freier  SelbstHtündigkeit  losgelöst  auftreten 
und  hiuideln,  wenn  <\rh  in  voller  Manneskraft  der  individuelle  ('hnraoter 
mit  bewusster  Eatschiedeiiheit  Ht»ge!»chIossen  hat.  Der  polare  (iegensatz  de» 
OeUrae  Im  vateta  Thstle  des  Oatralsystems  ist  mit  seiner  TbStIgiuit  gaaa 
and  gar  in  die  fr^Onetfonen  vegetativer  Processe  Qbergegangea ,  aa  derea 
F'^rtw  if  li^rn  die  Xervenmasse  freilich  gleichfalls  Theil  nehmen  mn^s.  aber 
nur  III  der  tfleiehuiässiir  nrqfnni-chen  Fortentwirkrlun«.'  eine«  notliwendigen 
KhythuHis.  indess,  gleichsam  den  nacl»  unten  wachsenden  Pflan«enwurzeln 
tergieicbbar,  treibt  im  Moaieata  lebendigster  fiatwickeinng  des  aar  VoHendnag 
atrebendeaGebiras  das  Banehgangtieasystem  ans  sich  dieOeaohtechtsnerven 
oder  wenigstens  die  Tlifttigkeit  der  vorbei »ildeten  Onjnne  hervor.  ;ils  oh  .-incr 
coinpfii-irenden  Keaetion  fRr  das  zunehmende  T^<'h«*rw)r{j»'n  des  Kopftheiles 
boüurttig.  Das  eigentlich  bedeutsame  des  (dadurch  dann  zu  psychischem 
debaffen  belihigten)  Qehiras  für  den  animaliscben  Organisrons  liegt  daria, 
dass  es  dareb  selbststiindige  Ersengnng  von  Nervenkraft  (in  und  ans  den 
schon  gegrehenen  Snl)straten)  die  den  Körper  durehzicItf-TvIfU  Faserstränge 
speeiflsrh  nnztir«'s:«-n  vermag.  Eine  entspreefiend  v »  i  indtTtc  Sfdbst- 
stäudigkett  den  Thätigseins  lindet  sich  auch  bei  den  (iet»chieeht^lunetiunen. 
Alle  fibrigen  Organe  des  RSrpers  sind  entweder  gesetxlieh  nothwendigan 
Bewegungen  nnterwerfen ,  wie  die  der  Circulation ,  oder  bestimmten  I?eae- 
tionen  auf  entspreehcnde  Reize,  wie  die  der  Einircweidi'.  odrr  willkürlicher 
Intlnenzirung  dnrch  das  Gehirn  ,  wip  di»-  nninmlischen  Gewp^io  Im  Hespi- 
rationssystem  lindet  eine  Mi**ilmng  wülkürlu  her  und  unwillkürheher  Thntig- 
kelten  statt,  aad  in  abHormea  FSlIen  kaan  das  OeMm  seinen  Eindnss,  in 
aetiver  Bewegnng  oder  passiver  Rmpflndnng ,  selbst  anf  dem  Sjrmpatliicns 
unt'Tworfene  Appr^rate  äussern  Ein  n«»rniah  r  Znsammenhang  vermag  sich 
au(!h  zwischen  dem  fJehirn  und  den  Fnnetion'Mi  dP'«  rte<?ehlfehtssystenis 
herzustellen.  Er  ist  nie  ein  so  directer ,  wie  der  zwisehen  jenem  und  den 
Biekennuulnnerven,  die  es  dnreh  den  dtrecten  Wlllenseiaflnss  bewegt,  soodern 
bedarf,  am  die  hemmenden  Oanglienzelleu  zu  durchdringen,  erst  elaes 
irmjreren  Anfhanes  von  Vorstclinnu'-rt  iht'n .  ehe  sich  die  Krttc  znr  Ans- 
führnnsr  sehliess.Mi  kann;  al)er  mit  den  Jahren  wirdsich  die  \Veeh»elwirkung 
zwischen  Uehim  und  Geschlechtssystcm  auf  bestimmte  Normen  zurück- 
IQbrea.  Denaoeh  Ist  das  swisehen  diesen  Qberall  mehr  oder  weniger 
angebahnte  V'erhaltniss  «h-r  Abhäni;it^keit  des  letzteren  von  dem  ersteren 
Hiebt  das  eigentKeh  arsprdaglioheT  da  deaGescfalechtBlbnetioaea  eine  selbst- 
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stIUldige  TUtigkelt  KogesobrialNni  wefdra  mnM,  üb  pariodiMh  <«»  Tegal* 

inäiMigsten  bei  dem  Weibe ,  wo  seine  Organe  direct  mit  dem  vegetatir<ni 
tk'wrhe  iiu'inandenv.u'lisen.  wahrend  sie  bei  donThieren  ni<'ist  mit  tlptii  Jahrf*?. 
cycliis  ^utammenhün^tu)  m  die  Erscheinung  tritt,  und  wenn  tiic  ntth  uur  io 
Folge  körperlicher  Zuütuudc  äussert,  darin  vondernelliststäDdjgenTbätigkeit 
466  GeUnia  bl666  gradweise  fenekiedeD  i6t,  da  aaeb  Uur  Ib  leteter  Mttt 
kSrperUcbe  Zustande  zuGmnde  lieg^.  Eine  durch  das  ganze  NerrensyKtem 
za  verfol^rr'ndc  Erseheinunp  \nt  die  «fifwt'is  nHl^rlichc  riiikehmn^r  seiner 
Polaritäten,  iudem,  betiouderii  bei  krankhaften  Störungen ,  da»  Centram  äaf 
die  Peripherie  rea^rt,  statt  diese  auf  jenes,  oder  umgekehrt  dasa  diese  anf  jene» 
leagirt,  ütaMt  jenes  Mf  diese.  So  darf  soImmi  a  priofi  aageoomMa  «efd«* 
da,  wie  di«-  Einwirkung  des  Oehirnf^  auf  die  Geschlechtsorgane  beweist,  ein 
Wofr  «wischen  beiden  herzi!-t<n('n  dass  dieser  Weg  möglicherweise  auch  in 
umgekehrter  Richtung,  al-o  v  ou  Uiebeu  uach  jenem  hin  dnrchbiafen  werdra 
könnte.  Da  der  obere  und  untere  Theil  des  Nerreostrangea  von  der  cnln 
Aalage  derCentrateehee  an  die  Enden  deeOeeanunleigaalMniia  leiiiiMatirt, 
so  kann  eine  Communication  zwinchen  beiden  Enden  auch  nur  anf  einfm. 
sämmtlifhc  Tltcüf  flif-si^*«  (iosaninitorganismns  durchsetzenden  Wege  möglich 
sein.  Daraud  orkUii  t  sich  die  mächtige  und  weitverbreitete  Aflfection.  die  der 
Zeugungsact,  d.  h.  die  Thatigkeitsäusscruug  des  Gehirns  auf  dasSexnaJorgao, 
in  aUen  Apparaten  de»  KSipera  liervorrafi,  vnd  daraaa  ongakehrt  ist  aack 
Ton  selbst  erklärlich,  das»,  wenn  in  abnormen  Zustanden  das  Gesehlcrhr?- 
orjfan  anf  da.s  (^-Jurn  reagirt,  lias  All2r''TnHngefrthl  (\v>  Organisums  Ti.inual- 
wiUrig  trauäturnirt  sein  umb<>.  iJicbe  uunaal widrige  8t üruiig  uuiks  n\  ^uleheni 
Falle  um  so  bedeutsamer  für  das  Bewusstsein  hervortreten ,  da  in  andeia 
Zaitänden  kraakhafter  Zerriittong  ee  aar  die  von  ihm  naeh  der  Peripherf» 
enteandte  Thätigkeit,  oder  wenigstens  ein  belcanntes  Maass  derselben,  ist, 
welche  von  dort  in  abnormer  K«  a<  ti<m  nach  dem  ('»'Tifnim  znrfuksprinfrt- 
wofffgen  in  tlen  aus  Unordnungen  *letj  Gcüchlechtbiiysttinui  hervorgehenden 
Kraukheitazustanden  sich  die  abnorme  Heactiou  in  unbegrenzter  Weise diNk 
die  aelbstsliadlg  erseagende  ThStiglKelt  des  Geeebleehteoigana  ▼enaeM 
kann,  so  dass  also  da«;  Hcwusstsein  in  seiner  Beherrechong  des  Kön>er8  auf 
einen  iinliekannttii  Widcrstaud  >tÖ!*Ht»  das»  es  mit  Hnem  gleichgestellten, 
wenn  auch  nicht  ebenbürtigen  Gegner  sieh  plötzlich  gezwungen  sieht,  um 
das  Terrain  zu  kämpfen ,  das  es  aus  vererbtem  Hechte  von  jeher  als  sefei 
nnl^estrittenes  Eigentbom  ange6ehen  batte.  So  enistehen  die  diaMMriiekea 
Oeffible  einer  doppelton  Pensönliehkeit,  die  schreckbare  Anfffilmmg  der 
Besrsjjfnen ,  dio  .  mit  gangbaren  VorstHlnnjren  de>  \'o1k-^irlaii1»pns  ;i«^»"  iirt. 
in  allen  Geschichten  und  Zeiten  wied^Tkehren.  Das  lu  spruugliA  li  iietiujift  udtf 
ist  hier  die  beeinträchtigte  Uerrischalt  des  äelbstbewusstseins.  SSmrotUeht 
Nerven  des  Kfirpers  sind  gewissennaatsen  von  ebier  fhmiden  Qaelle  ber  vit 
überHehÜHsiger  Kraft  geladen ,  so  dass  $4e  den  Anordnnngen  jenes ,  «de  in 
p»Mviilinf«  r  Wcisespincu /wfM-kcn  (lii'ustltar  zn  ninclHMi,  »'vncn  selbststandigen 
\V  iti«ti>»taud  eutgegcuziisctzüu  vc  riiii>;:(;n ,  dur  das  bisher  ruhig  vorwaltend« 
Bewusstsein  um  so  mehr  erschreckt ,  je  plötzlicher  und  unerwarteter  er  aafr 
tritt.  Der  Teofel  eniiekt  die  Stimme,  die  reden  will,  oder  die  oiea 
gekrümmten  lünde  zittern  krampfhaft  am  4He  Hostie,  ebne  im  Moment  de>^ 
Er}jrf  'Mf*'ii^  z!wninntpn<chnapp*'n  k<">nTirn.  Der  leiseste  Anstois  de«  Willen» 
ruft  ilie  coiuplicirtfiiteu  und  ungi-wohutcsten  Mnskcleontractionen  in  weit- 
gehender Associiruttg  hervor,  und  die  Ueberiaduug  der  KöriMtmerveo  kaü 
aneb  aelbslstfindige  Bewegnngen  vemrMohen.  In  den  rela  ■patfcologMm 
Fallen  manifesttrt  sieb  diese  £iafiikrang  einer  Aremden  Maeht  ia  den  K9n^ 
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ilarcb  die  bald  diese,  bald  Jene  8ph»re  des  NcnrcnsystenM  iavadirende 
Hrsterii*  in  ihron  Anfallen,  UnilnM/.i«'li«'ii .  Convulsionm  und  S<'hm»»r?:»'n, 
and  auch  im  normalen  Zusuuidc  kann  der  kräftige  Mann  nich  uit  plötzlich 
«ntar  der  HamehafI  der  Siniiaaliuit  fGlilen ,  die  ihn  gleich  einer  fremden 
Gewalt  anoh  frfier  Minen  Willen  f»rMMt  Bei  leichteren  StOnmgen  der 
Gescblechtsfunctionen  int  mehrfach  beobachtet,  wie  Kleiclisam  ßberall  die 
Empfindung*)  emporffequollen  ist,  wio  irmT.<srnnaaHscn  cm  An'irsfhwollon- 
sein  derselben  alle  Oewebc  durohdriugt.  Das  TasttMi  und  iicrührtm  ist 
oiefat  feiner  nnd  imteneiMideader  wie  gewöhnlii-h ,  aber  dennoch  em» 
Ffliidbarer,  so  an  eieren«  In  eetoenK^genen  Oelihle ,  das.  obgldelisn  der 
Oberdache  (in  den  in  ihrer  speciflnchen  Wirknng  nur  dem  Gehirn  trchorchcnden 
Tasrkr»rp«^r(  hftn)  tauber,  doch  innerlich  Jed«'(;fweb8fa8eran8dehnenfnif  lf  ht, 
im  iiütiern  Keiszustande  das  Herz,  als  eine  durch  innerliche  Rotation  au- 
edlweUende  Kngel  anr  Easpfindang  bringt ,  oder  das  Qehlm ,  als  äiu»erUch 
enpefgewObleDeeke.  DieaOefOUelneainneillelienAQltielbenader  Ncrfe»> 
fasern  ist  gleichsam  die  Folge  einee  von  dem  en^egengesetate«  Ende,  eben 
(IfTn  r;»>»«rhl«'fhtspole ,  in  sie  pinfrofonden  Strom «'^ .  Her  dem  normal  n  des 
Bc.wuK3t^>eio:>  entgegenwnllt ,  und  wenn  es  ihm  gelingt,  denselben  völlig  za 
verdrängen ,  das  Individuum ,  wofern  nicht  durch  den  Nervenarzt  reclatnirt. 
In  die  «mnaelirlnlite  Oeirnlt  elnea  hcsHecndf  Dteeo  gfebt,  wogegen 
eine  mäsaige  Instillirnng  der  ^'elieininiRSTollen  Kräfte  des  tintem  Polen  fai 
dris  Ci'hirn  d;iH  nu»  ^^iiwr  jungfräulichen  Kuhe  aufgestörte  lirwusMfsein  su 
jenen,  als  unt^ewobut  zwar  regellosen,  aber  eben  deshalb  um  .so  ghiaxen- 
dem  Anstrengungen  treibt,  wie  wir  sie  in  den  prachtvollen  PhantasiegebUden 
dee  Oeflku  bew  andern. 

* 

SEELENSTÖRUNGEN. 

BeeeeeHW.  Ea  war  elonal,  eo  wnhr  der  Herr  mein  Zenge  ist,  ein 

Weib,  welehea  dae  Sefammplel  besoehte,  und  mit  einem  Teofel  im  Leibe 

zurückkam.  Wenn  man  nnn  »1<*n  nn>-rmb»'rr  (Jcj«t  drängte  und  bedrohte, 
weil  er  es  gewagt,  eine  der  Cilaubigeu  anzugreifen,  erwiederte  er:  Ich  habe 
Nichts  gewagt,  als  was  Kecht  ist,  denn  ich  fand  sie  auf  meinem  Grund 
nnd  Boden.  (Terfuftidii.)  —  Die  Breeheinmig  dee  JeaeaUndea  befreite  den 
Bnbischof  Edmund  von  Caaterbnry ,  daa  Holz  Gabriers  die  Nonne  Mveelln 
Vftm  Teufel  —  Im  Dha^a-knmara-f'nritam  simidirt  »'inf»  Prin5r*'s«in  Besessen- 
heit (wie  Beutereach,  Gemahlin  Kamses  XIV,)  durch  einen  Vuxa,  den  ihr 
Liebhaber  austreibt,  wie  ein  Brahmune  den  einen  Ochsentreiber  bedrängenden 
ffUxM ,  den  der  Linn  des  Veliu  nielit  eraehreekte.  —  Der  den  lieiligen 
Kartin ,  als  gefürchtet  (wie  Andere  die  peinigende  Radegunde)  anrufende 
fii-Ut  konnte  von  ihm  nur  in  Tours  niedergehalten  werden.  -  l>fT  besessenen 
Apollunta  zu  äpalt  lief  ibül  der  bü»e  Feind  als  dicke  Natter  zwischen  Haut 
and  Fleisch  hin  und  her ,  nnd  als  ihn  der  katholische  Dechant  (trotz  der 
BiTiUtit  dea  protestantischen  GeiatUelien)  noatileb,  enhen  Einige  eine 
aeinpnne  Ameel nva  den  Mimdeentdlegen,  wie  St.  Agrleoln  eniUt. »  Auaer 


*j  ,  \rfi  '!irc(  Pn  nflrii  i\t'v  Liebe,  die  wir  ZDsammro  ^enosiien  ,  haben  mich  za 
Hu><i  hf^üutirrt  ii  fi  kiinii  nirhl  uinbio  ,  sie  zu  liebeo ,  norh  sie  aus  meiner  BrinneriinK 
verbannflo.  Sie  omhullen  meine  Schritte,  «ie  verfolgen  meine  Blicke  mit  ihren  Mugcbru-O'o 
Honcaieo  nad  fulleo  neioe  «ufaer^lea  Adern  aiil  sUer  Ulath  der  bcbo»«cbt  uad  Bc- 
fler4ea.  Dss  ewige  Lnfibiid  seiiweM  aoeh  »Ii  allea  sciaea  Ulnsionea  Oiter  neinea 
schsnerndaa  Riclilea,«*  selirdbl  Hdoite  aa  AMM. 
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dt* r  8e<r|rmwaDdmiDg  durch  Thiere,  {danben  die  Celebesen.  dam  es  der  l^^lt- 
gro«»«er  Fürtiten  beliebig  freisteht,  den  k'ör|»#T  .•in*'>'  andeni  Men-«rheu  zum 
AafenÜialt  xtt  wältkii.  Dm  Öe«le  eineä  rrmzea  Kaan  c.  B.  in  den  eine» 
Todtemribm  Cihraa,  der  dadwck Mgkieh  swi  Ptittm  wM.  OeffUt  m 
ttv  dort  Bichl  mad  wMmt  de  ika  wieder,  m  «M  dar  Leib  mT»  Nim  der 
ein«»  TodU'Djrrahf-rs.  Wird  aber  der  Todtengraber ,  wibroid  er  Prinz  i*t 
«•nporih^t.  k'  brt  die  Swl*»  ilf!«  Prinzen  vvi<-<l«  r  in  den  Himmel  xoruek.  und 
die  Lcivhe  ht  die  de»  Xodteograbens.  im  Jalire  1»41  wurde  die  Fahne  de& 
Awfeftuide»  in  Maemar  etht^tm  darch  einen  ltoBh«aadie»e  deradivMdBr 
Beeks  da^  saeh  CeykNi  feriUBOtea  Prinw  bnewiM  IBUle,  oad  tob  de« 
Volke  in  der  KiDüiedelei,  wohin  er  nieh  surückgexogen.  anfgesncht.  aber  bald 
hinf?^»«rirhti  t  wnrdo.  ( SrhmiiitmnihT  >  —  Gat^sner  tht-ilt  die  Gia''.<'  ^l'  »"  He- 
»esseuheit  in  1;  Beia^erte  tmd  Augefociitene  (circuiui»e»«i),  2}  Bcxauiu^rlr 
(obMMi  oder  iBaleAciati)  oad  3;  dgeotUeh  Beieiifln  (pomh).  Viele 
eeiaer  HeUniiceii  aind  geriehtüeh  coaatatirL  (£biPin>Cl.>^Kacli  AtkeMfeia» 
weii^xagteu  die  alten  Propheten  im  Znstande  der  Verzückung ,  hMleai  ihnen 
der  lif'iMjjeG«'i**t  einbli<»s,  wie  einFlötf  nsnieU  r  si  iui'm  In^^triHiM^nt  — Aii«~*^r 
den  i^'nesteni  giebt  e»  auch  andere  InUiviilucu,  vorsugUch  wciUiicUe,  die  ml» 
Ten  CNktem  Begeisterte  auf  dea  Tonga  -  Insehi  erecMian.  Sie  t  mulBlii— 
grö>»teat]Mils  in  Hiedergeachlifreaheit  und  sind  gedeokenToU,  «ie  eb  iigcai 
ein  H(  hw  nres  MiHttgenchick  »ie  niederbeupre,  und  wenn  dieses  Sjniptom  dfr 
>laiiie  bei  ihnen  seine  Höhe  erreicht  hat,  m  vwW^t  fa«t  immer  rail  cint  ro 
Ki^ujuM}  von  Thraneo.  Oft  sind  sie  einige  Uinaten  lang  ohnmächtig,  and 
der  Paroxyanuw  der  AbepMuiung  überlumpt  danert  meiit  eine  Viertel^  edcr 
halbe  Stunde.  Man  glaubt,  dass  sich  hierin  irgend  eine  Gottheit  offenbare» 
um  zu  Hcfnntiinin?  v<»u  religiösen  Vernachlässigungen  aufsufordem.  I>cr 
Sohn  Finow  «  wurde  vielfach  vom  fJt  Kr«>  de?*  Tufjuh  Ahnh .  des  ••nnordeten 
Königs»,  inspirirt,  und  ab  Mariner  ihn  um  eine  Beschreibung  seiucr  biuptio- 
dangen  anging,  erwiederte  er,  dass  er  seine  Oefuhte  nicht  wohl  erklireB, 
eondem  Bttr  eoviel  sagen  könne,  dann  dann  eine  flühendeUltse  in  ihn  koBUBe* 
mit  einer  grossen  Iva>«tl<>si^kcit  nnd  L'nbehaglichkeit,  ja  dasß  er  dann  ^splnc 
pcr>iönliclie  Identität  nicht  einmal  mehr  wie(l**r  «  rkenne,  sondern  eine  vo« 
seiner  eigenen  natürlichen  Seele  ganz  verschiedene  aogenummeu  au  haben 
glaube,  indem  seine  Gedaaken  anf  gaas  firemde  nnd  nngewSknlleke  Oagm 
atinde  abirrend  seien,  obgleich  immer  noch  enpflUigUeh  ÜrdieEindrfiekedv 
timgel>enden  Dinge.  AI»  Mariner  weiter  fragte,  wober  er  wi^-n.  ri:vs>  e-  der 
Geixt  d's  liitfuli  Ahuh  gewesen  »ei,  antwortete  er:  ,,Du  Narr,  kann 
ich  dir  denn  .<>;tgeu,  wie  ich  es  gewusst  habe?  Ich  fühlte  es  so  uud  wiis»tc 
ee  80  dnreh  eine  Art  von  inoerUebem  Wissen.  Meine  8eele  sagte  ain 
dass  es  Tuguh  Ahuli  war.**  König  Finow  war  anweileu  vom  Geiste  Muioui. 
eines  früheren  Koni«^'-»  von  Tonga,  inspirirt.  —  Ueber  die  AntV  elitun^'en  de* 
TenfeN,  dif^  ilir  ilen  gan^cu  Körper  blutig  schlugen,  kl.ifit  die  heilii:»:  An>.:'  l  * 
von  Foiignn  1 3U9) :  Nam  in  locis  vcrecundis  est  tautus  ignts ,  quod  eon- 
auevi  apponere  ignimi  naterialeni  ad  eitingaendom  Ignero  eoBeapisrentlM» 
doneo  confcHHor  iiieus  mihi  prohUndt.  ,,Mein  Sohn  ging  eines  Tages  in  eia 
HauH  (erzrihlt  R.  Simon),  da  begegnete  ihm  ein  fif  ser  Geist,  der  ihn  tn- 
schridigte,  und  krümmte  Hetn<'n  Mund.  So  wurd«;  er  auf  seinen  Händ»  n  nn  i 
Augeu  verdreht."  —  Dr.  Gray  (homöopathischer  Arzt  in  Ncwyurk;  erjt.»iiit 
in  der  NewyoikerZeftuug  (1852),  wie  ihm  «n  einen  Grobscbmied  plageader 
Geist  mitgetheilt  habe,  ,,dass  er  bis  noch  vor  drei  Wochen  den  Körper  eiaea 
unnfitzon  nnr^chrii  bewohnt  habe  und.  d.i  er  jetzt  zur  Hölle  falin  n  niüssf. 
bich  in  der  Zwiiichcnzeit  mit  dem  JuMgcn Mcnsdien  amüsiren  wolle."  Doch 
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gab  er  das  VenpraelMa,  1km  wUbi  irtiter  la  beljl«tig«n,  ladilimi  m  mrigallB 

auch  jede  weitere  Unterhaltung.  —  Etsi  siint  interdiira  phyrticac  caoAae 
furorun»  seu  nttQnrpQo<iv%'t]g  seil  juayms,  taniun  c«'rtiHsiniiim  «'st .  ilial)oIoä  in 
aliquoriUB  hoininum  corda  iugredi  et  efticere  furures  et  cruciatuh  in  eis. 
{MtksusMimkJ)  —  Di«  Craadier  begraben  die  Kiader  Mf  «Mea  Stallen, 
wo  insifemeln  viele  Leute  vorbeigehea,  damit  eieh -die  Seelen  der  Seh  waager* 
schnft  der  Weiber  l>ediencn  können,  um  einen  neuen  Korper  zu  bekommen. 
(C/uirlet^oix.)  —  Im  aniiruischen  KJonter  Dar  Hot»at  hattr  sich  der  Matran 
(Bischof)  einen  i  culel,  den  er  aus  einem  lie^esüenen  ausgetrieben,  dieuötbar 
gemacht,  um  taglieh  daa  Haoa  aa  fegen.  (.Niduthr.)  —  Wealey  hat  aeia# 
Zweifel,  ob  Montanus,  der  Ersketxer  (der,  wie  EnsebiuB  eagt,  ▼om  heil|0eB 
Geist  weggeführt  wurde ,  der  Schrift  entgejjen ,  und  zwei  Frauen  mit  Be- 
Rpisterunjf  füllte),  nicht  einer  der  h»Mlitr-*t<  n  Männer  des  zweiten  Jahrhundert* 
war.  —  Ahuoftl  every  girl  now  ,,btruck"  in  Belfast  (sagt  Archde  tcon  {<tüp- 
ford)  has  ,,ri8iena"  (1659),  where  Chrlat  moatly  appeara  with  a  „gowa  of 
gioiy**  or  „with  hia  glorioua  traia,**  handing  thmn  over  lo  the  throne  of  Ua 
father.  —  The  Irish  malady  (the  revivalei)  is  known  to  the  people  ,,a8 
catchinp:. "  I>ie  Saeean«  waren  boHhafte  Dämonen  auf  Madaprasear ,  von 
denen  Männer  uud  Frauen  beäeftsen  wurden.  Fiacourt  sagt  davon:  ,,bie 
eiacheiBeii  ia  der  Oeatalt  einea  feurigen  Draehen  oad  qoUen  den  Menaohea 
f&r  10^15  Tage.  Und  wenn  daa  geaehleht,  ao  giebt  maa  ihnen  einen  Sibel 
in  <lie  Hand,  uud  sie  gehen  tanzend  und  springend  umher  mit  sonderbaren 
uud  ausff^d.'iHMienrn  IJew«'t;ungen.  .Männer  und  Frauen  de-  Dorfes  uni^»'l»eu 
den  Beseaäenen  oder  die  Besessene  uud  tanzen  gleiehfullEi  und  luacbeu  die- 
selben Bewegungen ,  nn  den  Kranken ,  wie  ale  aagen,  au  erleidbtera.  Uad 
häufig  geadiieht  ea,  daea  sieh  in  ^eaerGeaeliaehaft  fieaeasene  befladea,  und 
der  teuflische  iJämon  ergreift  sie,  und  manchmal  fr»'schi«'ht  rlies  Vielen  so.'* 
—  Wurde  Jemand  in  Tahiti  von  Krämpfen  befailni .  >o  war  »  -  eine  Fnljre 
der  Bese^^senheit  durch  Dämonen,  die  suweilen  da.i(jieäicht  aerkratztuu,  das 
Haar  anariaaen  and  aonat  misahandelten. — BeimOnnonhonaroii  (VerrSekaaff 
dea  Gehima)  genannten  Feate  laofSoa  die  Irokeaen  in  phaataatiaeher  Verklei- 
dung in  denHQtten  umher  und  zerBchlagenAll'  s.  bis  man  ihnen  ihre  dunklen 
Träume  au^Ießt.  -  Di«'  Griechen  unter-(  h<'iden  En^a><itrit<'n  und  En^'a^tri- 
mythen  von  deu  Dänionizouieuoi.  —  Edepol  larvaruui  pleua  est,  heisst  es 
bd  Plautua  von  der  verrückten  Alcmene.  —  Die  TenfiBl  flogen  In  VQtfM* 
geatalt  aaa  der  kaffemden*)  Frau  am  Tsehad-See.  (b,  ClapperUm.)  — 

')  Ein  von  dem  iiahbaii&lro  Rabbi  Isaac  Lurja  beschworener  Gcisl .  d<  r  in  ciue 
Frau,  als  si«  im  Zorn  das  Wort  Salan  •vsgcsprnchen,  gefiihrfn  war,  rr/uhhc,  wii*  otch 
dem  Absrhriden  von  «f^'n  Trurrln  wpfjen  soini-r  Sünden  nuf  der  Erde  iimherppirirben,  er 
tuernt  in  eine  Ir«c-Iili};r  Rehkuh  fuhr;  „Als  irb  nun  in  ihren  Leib  gekumincii  war.  balle 
ich  ^rosNe  Hual,  vi-il  dir  Serie  ritirs  Menschen  und  dir  Srclr  eines  Thircr>  einander 
nicbl  gleich  »iad,  deou  jene  gehet  aiirrerhl.  diese  aber  Kebet  iief^end.  So  ist  NUcb  di« 
Seele  witm  Tbieret  voll  UnreiniickeU  «n«!  ekelhafi  und  der  Gn-urb  der  menachlicbea 
Seele  «aangenehm,  und  ihre  .Speise  ist  nicht  die  Speise  eines  .Men^cben."  Die  von 
f!»ehmer2en  ^eprini^lr  Hindin  rnnntr  wild  umher,  hiü  sie  xerplalzle,  und  die  wieder  frei 
KCMdi  dene  Seele  fuhr  in  ileti  Leih  eines  jil<liNi  lten  Priester*  in  Sichriii  ,  wurde  aber 
durch  ismaeliliNcbe  ITafTea  oiil  Zetteln,  die  lUi  den  IInU  de»  liexcHKeaeo  ||^ehün){t  wurden, 
auKgelrieben.  Zwar  kOnneo  die  Krnl'ie  der  Lnrrinigkeit  an  sirh.aellMl  Nieoinndeni  etwat 
Gule.s  oder  BOses  ihun,  aber  ..weil  «lie  l'fnlTeit  durch  ihre  ItrsrbwÖronK  »o  viel  unreine 
tleisler  in  den  Leih  des  jüdischen  l'rie.slers  brachten,  djss  ich  fUrehlele,  dieselbe« 
inrtrhten  sieh  an  mich  biin^'cn  ,  so  fnud  ich  fllr  hes>er.  .uis/nnie-^eti."  l>:inn  kam  sie 
nach  Zepbatb  und  Tuhr  in  den  Leib  der  Frau,  ao»  der  (ie  der  Uabhiilisl  beschwur  auszu« 
fahren,  und  zwar  dureh  kein  andere«  Glied,  aU  die  kleiee  Zehe  de.<i  linken  Kusses,  ..weil 
das  Glied,  durrh  das  der  bOse  Geist  nuNL'ehel,  venlnrbenund  ^Ünilicb  unlUrbii|?  geniachl 
wird."  Ilie  kleine  Zctie  schwoll,  und  der  Geist  flog  fort,  kam  aber  nach  cioiKcr  Zeil 
wieder,  um  «o  deo  Feoelera  and  Tbarea  des  Heaaea  la  raMiea»  kia  der  Rabbi  ela  Meiaea 
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Theopbilns  erhielt  m  AdMia  537  sein  Toufelnpaot  durch  Maria  nirtek.  wie 
Michael  Hchraram  ^l^io-  (h\rvh  die  J(  suiton  in  NrtTrshciin.  —  AI?  eia 
bnjlchinsfher  Samojrdc  in  Phantasien  starb,  di»"  als  F<)l{?e  einer  Be-M-ssenbrit 
angeHchcn  wurden,  und  sein  Sohn  später  ein  ähnliches  Uebel  bekam,  so 
beMdilmMB  diu  Verwaadlea,  de«  TmDbI  ,  damit  er  ntoht  erblMi  in  der  IV 
niilii>  würde«  intMten,  wm  weiiren  seines  tiefen  Sitzes  mit  spitzen  I^fählen 
gescliah ,  womit  man  den  Schlafenden  dnrchbolirt**.  (CoxAren.)  —  Die  Wa- 
uramo  verbrennen  mit  einem  Zauberer  zugleich  seine  Nachkournienschaft. 

—  Ein  scandinaviächer  Häuptling  gelobte  dem  Gott,  der  die  8onne  cnschaffea 
hat,  ehi  anelielielies  Kind  aafkniieheii,  daarit  leiiiBnider  vmi  derBerMtfc» 
wuth  befreit  würde.  —  Niuh  FMiilo  Ueeeeii  tMi  WUT  die  Mee&  Enbrel .  <ttl 
der  Krde  näher  sind,  in  Körper  einschliessen,  wt*  die  guten  stet»  verschniähten 

—  Der  I'epo  (bei  den  Wanika)  flieht  vor  dem  blauen  Känike  des  Doctors. 
der  Kxarch  Smaragdus  wurde  zur  Strafe  besessen.  —  Die  Zwickaucr  mit 
Oarlstadt  waren  Ton  mirelnen  Ctefatem  beteeeen,  naeh  Lother,  der  vm 
Teufel  klagt :  Multas  noctes  mihi  satis  amarulentas  et  acerbas  icddew  novit 

—  Nachdem  der  TeufelHglaube  gesehwunden,  sind  auch  die  Mesessenen  nicht 
mehr  vom  Teufel  in  Hesitz  «renoinmen ,  andere  Geisf»'r  müssen  herhalten. 
däH  innere  subjective  (iefühl  zu  objectiviren.  Die  »ittiiche  Anna  Elisabetli 
Lohmaoa  eprielit,  von  einem  noeb  lebenden  Jägerboneben  besemea«  bi 
Tone  eines  IrreHgMsen,  rehen  Jagers  mit  rauher  Stimme,  der  aMe 
nüehteme.  brave  nauen»mann  J.  i'bei  Kerner)  ruft  als  dämonische  Stimme 
de«  verhtorlxncn  Seliultheissen  seiner  Krau  zu:  ,,Sa»i.  weisst  du  deon 
nicht,  dass  ich  schon  sechs  Jahre  lang  in  deinem  Esel  bin?'*  I>t 
Bfann  In  Blefttre,  der  sieb  einbildet,  ym  einem  Htwarenefikiei  btmmm 
an  sein,  handelt  in  dessen  Geiste,  weckt  durch  Trompetengefichmetter  •1'** 
Nnohts  seine  Naehbnni  und  Hchiesst  einen  todt.  (s.  Schindler.)  —  ..Wit-irh 
nicht  uieiii  eieren  war  und  auch  nicht  ein  einziges  ineiin'rfJlieder  nach  nifiueiii 
Willen  gebrauchen  konnte ,  so  verhinderten  mich  auch  die  Teufel,  weuo  ich 
■rft  einem  Priester  aaaammenlcam,  nnd  maobtim,  dase  leb  llim  wMen|ireAm 
mnsste  (sobreibt  die  besessene  Nonne  Fery  tod  sieh).  leh  diapuUrte  ^ 
mit  ihnen,  brachte  spitzflndifre  Sachen  auf  die  Hahn,  die  mir  .«elbst  /ii  ■ichw^r 
waren,  luul  hätte  ich  für  meine  Person  es  nicht  fassen  und  wi<lerle«j,.n  können. 

—  t^of.  Schuppert  in  Giessrn  Ijelüagt  sich  über  die  Peinigungen  der  Geister 
nnd  sagt  von  den  Baeltenstreiebea ,  die  setaie  Fnn  erhielt:  „Die  Mligr 
aber,  obscbon  sie  so  scbreeldieb  auf  den  Backen  geklatsebt,  haben  ihr  dock 
nicht  so  w«'h  pethan.  als  man  es  aus  den)  Klatschen  hätte  urtheilen  mögen." 

—  Die  Nonnen  des  von  den  abi:efnllenen  Geistern  in  C'aml)rai  (1491)  in 
Besitz  gcuouimeueu  Klosters  liefen  wie  iiuude  durch  die  Felder,  erhöbe» 


•  n  die  Thür  hiTti-n  Hess     Ein  ninlerfr  V,e\st  n-ziddl  iinirr  s«Mnpii  Erlebnissen  .  d«»*  " 
eiouinl  in  fiii  Mlililrud  fuhr  und  dasselbe  zerbrncb.  (».  h'isrnmffnger. )  —  M.iriiirr  mMl 
ton  fincni  lliinplling  der  Tnn|(n-lnR»-ln  ,  der  infl|rfrirt  wurde ,  aber  ohne  zu  wi-<\en  .  ton 
welrhem  Gnile    Br  versank  piftizlich  in  einen  ■anseroHcntlirhen  Kleinmaih  iin<t  wai^ 
dann  ohnmäehliir.    Alu  er  wieder  zu  üirh  kam  und  nich  immer  norh  sehr  ab^rspaiMt 
fUhll«-,  ward  er  in  die  NVoInnm''  »'iiies  l'rirslrrs  Ji«'s<  hitin  .  der  ihm  ofTi  iih.irti' ,  d««"> 
«eil  Jahren  verstorbenes  M«dcnen  ,  die  «ich  in  Bolotuh  befinde,  die  Lrbeberin  »«is^'^ 
Bef^isiernnff  tei.  Sie  Rei  mit  irluhendcr  Leidensrhan  in  ihn  v«HI«bl  ssd  wisteiir  Mten 
Tod,  um  sich  mit  ihm  vereinigen  zu  kOnoen.  Der  llispiliag  gMlssil,  «•  selbst  wst><* 
zu  h.Tben  ,  da  er  seil  mehrerrn  ^arhlen  eine  welblielie  Oectab  i«  Traoflie  geii#ll««, 
sliiil»  litlii  il;tr:uif       Dir  Engel  heisseii  M:il;ii  Ii  mlir  ('■»•>  i  ihIIi'  (Mrlrrh  ntirr  nftnip.  Pift'^ 
Ein  jeder  Men«ch  hat  »einen  Engel,  der  Tur  ihn  nilfi,  »U  >rtn  MissrI  iTieKlirn  oderlII»cki. 
nnd  nir  Iiis  fielst,  danil  der  k.  Mke«w4«ile  r.oti  ihn  erhört.  ((»rchada»h  )    Dann  Eb*^ 
der  wieder  nnirr  die  Mennchen  komneo  Mllie .  leicht  and  geiehwind  an  all««  Ofiesrt^ 
•ehciaeo  konnte,  ist  er  ait  Leib  aod  Seele  weggenonnen  worden  und  aHeidl ItlesÄf 
hl  sslasr  XssasnMafligVBf  gsMiebsa  (sseh  AbsrhsaiilK 
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sich  wie  V^el  iu  die  Lüfte  j  kletterten  wie  Kaizuu  au  deu  Uäuiuen  tu  die 
mbe,  htogen  ileli  an  den  Zwelgeii  auf,  BUMditm  Thlentimmm  Ba«ii  und 

weissagten ,  obwohl  sie  der  Papst  in  Rom  selbst  bei  der  Messe  exorciBirto. 
(Del  Rio.)  —  Wer  flt^rr h  t\t'n  Eros  mit  den  Höttt  m  zu  verkpliren  weiss,  ist, 
nach  Pinto,  ein  düuioniseher  Manu,  zum  UuterscliieU  vom  (»emeineu.  —  Die 
syphiiitibcheu  Convuläionärinnen  im  Bicdtre  (1790  und  1793)  heilte  CuUcrier 
doreh  Hineinwerfen  in  Icaltee  Wasser.  —  Als  der  Prediger  Im  Hanse  der 
Wittwe  zu  IQAge  (1607)  so  beten  anfing,  purzelte  der  Teufel  aus  der  Naht 
des  Mantels,  worni  fr  5?e«e«sen  —  Der  Marin  Fleischer  Freibur!?  renkten 
die  Teufel  alle  Glieder  aus  und  die  Eugel  reukten  »le  wieder  ein.  —  Die 
Somnambtüen  steilen  (nach  Werner)  die  Vcrlnndnng  Gottes  mit  den  Menschen 
oft  als  Ehe  dar.  —  Die  liellige  Therese  wurde  von  dem  feurigen  Pfsll  des 
Boirels  gequält.  —  Das  erste  durch  seine  Erwedctugen  berühmte  Camp- 
mcetin?  wimle  zu  Cane-Ridge  In  Tennef^se»'  unter  den  Hint^Twfildleni  von 
methodiätiächeu  Predigern  (1799)  abgehalten,  d&»  zweite  am  DeBcha-Bach. 
—  lieber  die  Uexenpatres  in  Frankreich  schreibt  Garinet:  »,U  n*y  a  P^ 
eneore  einqnante  ans ,  qne  le  ptoe  Apollinaire  ftot  snrpris  an  Ht .  ehassanC  le 
diable  des  parts  inf^rieures  de  la  servante  d'Henriet ,  car6  de  St.  Hnmiers. 
Le  chnrlt.-ibb'  eapncien  se  vanta  humblement  d'avoir  re^u  dnrant  cettebonno 
oenrre  un  coup  de  pied  de  la  pate  d'Astaroth,  demon  de  Timptidicitd ,  qui  se 
mit  a  bengler,  dlsait-n,  contre  sea  s^phique  pere  Saint-FYauvois ,  d^  lln- 
slattl ,  qnll  hd  avidt  telre  sentir  son  eordon.**  —  Agobard  von  Lyon  corirte 
eine  Besessene  durch  Auspeitschen,  ebenso  (1588)  der  Bisehof  von  Amiens 
hynuii  ditreh  Drohen  mit  ihm  hntifenen  Postronken,  lioerli;ive  die  Haaiiemer 
Waisenkinder,  bei  den  Madciieu  vou  Charenton  (1682)  wirkte  die  Küthe. 

Wie  Ermaa  'von  den  Jalratlsehen  Franen,  erwilmtCastrta  meluere  Bei- 
spiele von  der  Sehfeeithaftigkeit  der  lappischen.  Bin  durch  pldtzliches 
Händeklatschen  erschrecktes  Weib  fuhr  wie  rn-^fnd  fTTii)or,  alle  Umstehenden 
zerbei?*-"*T)fl  und  zerkratJsend.  Kine  durch  deu  ungewöhnlichen  Atizn?  eines 
eatgegeakuuimenden  Karelcn  Frappirte  warf  ilir  in  deu  ilüudeu  gehaltenes 
Elnd  in*s  Meer.  Als  man  mit  einem  Hammer  an  die  Anssenwand  einer  Hlltte 
poehte,  in  welcher  lenkisehe  Lappen  in  gleichgültigem  Gespräche  beisam- 
men sn.s'son.  fielen  Alle  ansrenblicklidi  auf  deu  Boden,  zappelten  ein  wpni«/ 
mit  Händen  und  Füssen  und  lagen  unbeweprlich  wie  Leidiname.  Nach  eiuer 
Weile  fingen  sie  wieder  au ,  sich  zu  bewegeu  und  sieh  zu  verlialten ,  als  ob 
niektfl  UngewUlmlldies  passirt  wire.  —  Viele  Indlfldnen  fOreliten  steh  jetat 
eben  HO  solir  ¥or  der  Polizei ,  wie  einst  vor  den  Hexen  nnd  Dämonen.  (£»- 
quirol.)  —  Eint  Besessenheit- FpM'tnie  brach  1654  unter  den  Nonnen 
de*  Klosters  Krm'liop  aus,  uud  die  Köchin,  die  man  aU  Zanl)eriu  an- 
gab, wurde  verbiaunt.  —  Aehnlich  den  Nervenkranken  hat  Esquirol  bei 
den  Besessenen  hSnilg  einen  sCafk  aasdilnslenden  Gemeh  wahrgenommen 
(wie  heilit?e  Mönche  Laster  zu  rieehen  vennochtenv  —  r>le  seropholUsen 
Kinder  hal>en  »'ine  ei^r'-n«'  N'Mjjung  zur  Oeophagie,  die  sicli ,  wie  bei  amen- 
caniscben  Stänmieu.  auch  bei  den  westindischen  Negeru  (wo  sie  oft  als  Mittel 
com  Selbstmord  verwendet  wird)  tiudet  uud  auch  t^onst  vorkommt.  So  heisst 
na  von  Hadsehadselit  dass  er  den  grieehisefaen  ArstXheodokos  nm  ein  Mtlei 
gegen  das  Essen  ib  s  Thones  gefragt  und  den^lbon  weggeworfen  und  nie 
wieder  borührt  habe,  als  dieser  antwortete,  da««?  ein  fester  Wille  i5e!Hii.'f.  — 
Mariner  erzählt  Fälle  ans  seinem  Aufenthalte  auf  den  Freundächattäiuüein, 
wo  Häuptlinge  sich  plötzlich  von  einem  Mordtriebe  befallen  fühlten  nnd  die 
besegnende  Person,  ohne  selbst  an  wissen  weshalb,  tOdteten.  Der  reizbare 
Fteow  beknofitete,  dass  sein  aonriges  AnAduren  eine  Art  Knmkkeit  sei,  die 
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vom  ßolotuh  über  ihn  gesandt  worden.  Als  sein  Sohn  das  Fohlen  dps  Pulses 
prelcrnt  hatte,  pfl«'srt«^  er  sich  seihst  dur'  h  »lio  l{»'ol»acliTunsr  <le?;>elben  inhefü- 
^t'n  Aiifw:dlungeu  au  mai»sigcn.  —  PlutzUche  VViiiiu!äim«aa(HlIe  koaiioeu 
unter  den  Negern  vor,  -während  (nach  Livingstone)  Stupidität  seltener  ist  oad 
dmemider  Wahnsinn  wohl  knm  heobnohtet  wird  (indem  die  WIMan  nur  in 
den  untersten,  durch  die  körperliche  Organisation  zu  fest  bedingten  Nerven- 
schieht<-i)  <!«>nken,  als  dass  dort  durch  geistige  Einwirkungen  allein  fort- 
dauernd luaterielle  Störungen  eintreten ,  wie  es  aber  um  so  leichter  i»( ,  je 
künstlicher  und  höher  sich  ein  reines  Ideengehäode  entwiekeit  Jedei 
irgendwie  pldtsBdie  UeteitraCen  Aber  jene  niedento  Spfeire  eigreift  dan 
dagegen  sogleich  bei  dem  Wilden  das  gesammte  Individuum  in  den  Ersehet- 
minoren  übern.itrir]!<-her  Inspirntion).  —  S:\vh  Mariih-r  >i:itt»Mi  di»'  T^hlm- 
kein  Wort,  um  Ueu  ätherischen  Theil  Uct»  Menschen,  unter  dein  äic  üie 
Seele  aaflsssten,  aqsmdriioken,  d«nn  das  annäberadeWortLofblieseidinele 
mehr  Neigang,  Leidenschaft  and  OeffihL  Die  Seele  soll  im  ganaes  Kflcper 
wohnen  ,  besondere  aber  in  ilcrn  Ilerzrn  ,  dc^ssfu  Pulasehläge  ihre  Kraft  an- 
denten.  Die  rochte  Ilorzkaiimier  ist  der  Sitz  >U'<  Trebens ,  dus  Gehirn  der 
des  Uedäcbtnii^ses,  da  man  beim  Nachsioueu  die  liand  an  die  Stirn  lege»  die 
Leber  der  de»  MnUies.  Der  efainesiidie  Debersetaer  einer  engliseben  Fby> 
aiologie  behaniitet,  dass  den  Chinesen  das  Gehirn  sthon  als  Sita  desOedäebt» 
nisses  bekannt  (gewesen,  da  SubstanzvHnr^t  hvi  einem  Gelehrten  durch 
Kuhgehim  t'rs<*tzt  worden  sei,  worauf  niin  /:\i.;ir  jener  t"ort{:elebt  liatt«.',  aber 
aJtf  ein  anderer  Mensch.  KUi»  erzaiiit ,  wie  man  auf  Tahiti  Sehweiusgehiia 
verwandte,  aber  nur  eine  tftdttiehe  Gehinealafbidung  herverrief.  —  Qnaat 
au  tetanoB  (dit  Piorry)  ce  qne  l*on  pent  dire  de  plus  remarquable ,  c'est  qat 
leH  iiAgres  en  sont  afFcetes  pour  l.i  nioindre  piqüre,  tandisqne  les  hlanos  ^lan? 
les  luemes  eirconstanee-^  n't'ji  nont  pas  atteint:?.  —  In  den  tropischen  AlTectio- 
nen  des  Ivervensysteuiä  zeigt  sich  dai^  Bückeum:u-k  ieu-hter  errt^bar,  als  d» 
Bim  bei  den  Negern,  aneh  bei  den  Indianern  and  Creolen  Ib  AaMilta 
»owie  bei  den  Eingeborenen  in  Ottindien,  während  bei  den  Europäern  einf 
X*  iuMinjr  zn  TTirn  < 'oTi<,'("?tinn»'n  tind  zu  Deliri(?n  überwiejit.  (^Mühnj.')  —  Im 
(rt '^'eiisatz  zum  apathiiuheu  lutÜffurcutisnins  der  tropischen  N«'£r»'r.  dif*  stumpf- 
Hinuig  den  Tod  sich  nahensehen,  leben  die  Polarvölker  in  emem  Zostaade  aai- 
geregter  Reixbarluit,  die  bei  denKerftkieB,  TlMfanktsehen,  Knrilen,  KaatMha- 
dalen  jedL-n  An^^enblick,  gleich  den  Ji^aam,  cum  Selbstmord  fuhren  kann. 

—  Nach  Högström  kommt  bei  den  Lappen  oft  ein  solcher  Grad  von  Exdta- 
bflitüt  vor,  daüs  %\v  die  aiiHserordentlich.sten  Erseheinunj^en  manifestircTi. 
Wenn  ein  Individuum  den  Mund  üflnet  oder  schlit^ät,  oder  mit  deui  Finger 
aar  iigend  einen  Gegenstand  aeigt ,  oder  tsaat,  oder  iigend  eine  andere  Ga- 
berde macht ,  so  werden  diese  Bewegimgen  von  Allen ,  die  sie  bemericen. 
nachpreahnit.  Wenn  iler  Anfnll  vorüber  ist,  8o  fragen  sie,  ob  sie  etw.i<  Ud- 
pHöseude:»  gemacht  hätten,  deuu  sie  wissen  selbst  nicht ,  was  sie  daiai  ibun. 
Wenn  der  Pfarrer  in  der  Kirche  zu  heftig  gesticulirt,  so  sollen  sie  luanehwal 

'  wie  todt  binMIen,  oder  wie  VentfiolEte  anJ^prlngea  and  rnnberrasen.  —  Die 
imter  den  sibirischen  Frauen  häufige  Nervenkrankheit  (mirak)  wird  dej-  Ma- 
gierin Shisjan-^k;» ja  zugeschrieben.  —  Das  Amoklaafen,  als  eine  flur-  h 
OpiumgenuBb  utc  verstärkte  Raserei  ausivache  oderEifersncht,  ist  be2iouüia> 
liÄuflg  (naeb  Jnnghidm)  bei  den  Macaasaren,  die  das  Priucip  der  W^iedenrer 
geltong  bis  anfsiAenseeieto  treiben.  ^  Die  TMeffcessen  garatben  aawvllan 
in  eine  Art  von  (Herserker  )  Wuth,  die  sie  zu  Mord  und  Zerstörnng  treilML 

—  Wir  salicn  mit  unseren  eiifcnen  .Aü^ren,  satjtDelaiierf  der  Untersuch  »üi^r- 
richter  in  üie  i>ämon<iniame  zuLabourU  1609),  dass,  sobald  dio  Angi^kia^^ 
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die  ersten  Worte  »Ic-  <r«'-trui(linsÄe«  aiisjrpsprodu'ii  !i:itT**n,  <\rr  Tuntel  ibncu 
an  die  Gurgel  sprang'  und  ilmeu  von  der  Jirust  bis  zum  Schiundr  ein  Ilinder- 
nias  aufsteigen  liobö.  —  Der  Pfarrer  Gaufridi,  den  »ler  aus  UerNciiiue  Louise 
spredieiMb  TeoM  Verrine  als  FOfsCen  aller  Hesemnebter  in  Bpaflien, 
FVnkfeidi,  En^nd  und  der  Torkel  anklagte,  nnd  dass  er  Lticifer  als 
leiMgeuen  Dämon  besitze,  wurde  zu  Aix  (1611)  verbrannt.  —  Marie 
du  Haint-Sacrement  uiusstf  rir,42)  viele  Hostien  (in  welche  der  ?.ie  be- 
iiitzendc  Teufel  gefabreu  war;  zurückweisen,  weil  ihr  tler  eine  Tiieil  immer 
telnrani  eneUtm.  {Bosröffer.)  —  Die  Fran  CliaetCe  darehHef  tanaeod  nd 
springend  (K --i    die  Strassen  eines  Dorfes  bei  Toulonse,  indem  sie  schrie, 
«ie  wäre  Rol)ert  und  dieser  wäre  der  Herr  der  Welt.  (Bayle.)  —  >!rtric  tlc 
Sains,  die  (i6i3)  von  Lucifer  feinen  Zauber  empfangen,  um  die  Nonnen  der 
heiligen  Brigitte  zu  Lille  zu  verderben,  erzählte  (in  ihren  Aussagen  vor  dem 
ErsbiadioC  van  Maliiiea),  dass  ihr  Jeans  erflchleiiaii  sei  nnd  Ihr  verfcfindet 
habe ,  daaa  er  die  Nonnen  beschützen  wollte  und  die  Sehläge  der  Zauberer 
von  ihnen  abwenden ,  dass  die  Junfffrau  ^laria  sie  bescliworon ,  wieder  zu 
Christa«  zuriickznkehren.    Sie  aber  sehmähte  beide,  ja  bei  einem  neuen 
besuche  bchlug  »ie  den  Erlöser  ins  Gesicht  und  versuchte ,  ihn  mit  einem 
scharfen  Eisen  an  dniohateohen.  Ancii  der  heil.  DondnienB«  Bernhard  n.  A. 
sind  thr  erschien<>n,  sie  hat  sie  mit  eigenen  Augen  erblickt,  und  als  sie  in 
einem  Wnthantalle  die  Schwester  Peronne  mit  einem  Messer  dureh1»(»hren 
wollte,  traten  diu  iieiliüen.  den  tddtlichen  Streich  abwehrend,  herbi'i.  (/<♦- 
nomutnd.)  —  Ellis,  von  ileu  convnlsivischen  Zustünden  sprechend,  die  unter 
den  heidnisehen  Tahitem  gewöhnlich  waren ,  sagt:  „Ii  is  nnneeessary  new 
to  enqnire ,  whether  sntinic  ngency  affetta  tbe  iiodi»  of  men.    We  know 
this  was  the  faet  at  the  time  ourSaviour  appeare«!  oü  *'arth,  Man\  nt  thcna- 
tives  of  these  iHiaiuls  are  fimdy  persnadcd ,  that  while  tliey  were  iduiatcrs, 
their  budied  were  subject  to  most  e&cruciating  snfferings,  fi'om  the  direct 
opemtlon  of  aatanle  power.   Sinoe  tbe  natives  bave  embraeed  ChrfoHanity, 
they  believe  they  are  now  exempt  from  an  influence ,  to  which  they  were 
»ubjeet  during  the  reign  of  the  evil  iiirit."  —  Irre  wiu-den  in  Tahiti  in  hoher 
Achtuu'ir  ffelialten  nnd  in  ihren  Handiunj/en,  die  eines  Gottes  und  nicht  eines 
Meuäeheu  wmaii ,  nie  (»eschränkL  —  Geübte  Revivalprediger  wissen  durch 
einen  besonderen  IVin  ihrer  Sttninie  diehysterisehenllftdchenderHannfiutar- 
distrietc  in  einen  Zustand  der  Convulsionen  zu  werfen.  (1859.) —  lle^wt 
t  frihl?  '  -MiJTt  Dubni-  von  den  Hypochondern)  de  rapport^  teHement  intimes  et 
tellenient  vicieux  entre  le  senyorinm  commune  et  Testomac,  que  l'appe- 
tition ,  par  exemple ,  eat  plutöt  äoub  la  depcndauce  du  premier ,  que  du  se- 
cead  et  quo  la  ebymillcation  est  iiresqoe  enti^rement  oonforme  anx  eoni» 
daaMdea. 

Exorcisation.  Den  hosen  Feinil  Orlotf  trieb  der  Dompräbendar  C(»mäuB 
zu  Mainz  (1  72ä — 1726)  Ana  Klisahetha  Ulrichen,  einen  Spnlwnmi  (1660)  der 
protestantische  ätadtpfarrer  zu  Krailsheim  aus  Agnes  iSchleieher,  aus  F.  8e« 
eretafn  kam  er  als  Schnecke.  Der  Ton  Apollonlns  esoreislrCe  Dämon  warf  ein 
Standbild  unif  midVespasian  »ah  einen  nach  .Judenweise  aus  der  Nase  ziehen. 
In  Tyrol  fahren  die  Teufel  in  die  (nicht  zu  Zahnstochern  {?ebrauchten)  Gras- 
balnie.  J>er  die  A.  Geisselbreeht  betsitzeude  Teufel  gesteht,  als  der  Dechaot 
die  Hostie  auf  ihren  Kopf  legt  (1587),  Schwamm  (Schwaim  oder  schwebender 
Sehätlen)  sn  helseen.  —  Gegen  den  DSmon  eines  gefaUenen  Soldaten,  der, 
du  seine  Frau  sich  wieder  verheirathete ,  aus  Weiberhass  einen  Knaben  be- 
(j^ss.  rrMflt  dif  Mutter  einen  Drohbrief  von  den  indi^^chen  Weisen.  Die  von 
dtÄ  Capuzinem  in  den  Nonnen  vonLouduu  beschworenen  Teufel  antworteten 
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in  eiueiii  Küchenlatein,  und  Astarotli  entechold^pte  sich  später  nüt  tikotit 
Jugend,  «1»  maii  ibm  bitoliiiseli  soredete,  Bedaelmb  mit  den  Voigebca, 

daAs  er  ein  aniier  Teufel  sei.  obwohl  ihnen  gedroht  wurde,  die  vou  Gott  be- 
stimmten Strafen  noc  h  um  100  Jahre  zu  vermehn-ti.  nnd  die  Richter  warf« 
Eweifelhaft,  wie  weit  eiu  Teufel  verpflichtet  hei,  Gelehrsamkeit  m 
ftitzeu.  —  Nach  Louise  Capeau  (1611)  suchen  die  in  verschiedenen  Ldp 
bern  altsenden  Teufel  einander  ans  Haas  anflrafreaun.  Beiai  Enaea  d» 
Bischof«  von  Evreus  (1643)  eilclirten  die  Nonnen  zu  Louviers.  böten 
Geistern  zur  rnihüllunsr  zu  flifufn  —  So  oft  der  hcilijrc  Aa^nistin  (Apostel 
von  Entrland)  den  Noucoinnitinicanteii  \h*'\  (Um-  Messe  sich  zurückzuziehen 
befahl,  ging  ein  excommunieirter  Priester  (wieder  EiitÄieüier  in  Alexandrien) 
aoa  seinem  sich  ÖAienden  Onbe  hervor,  bis  el*  abaolvfrt  wurde.  {Bremm) 
—  Als  Juan  Perei,  bei  der  Inquisition  wehren  T.rnunwBg  des  Teufels  ange- 
k!;i'„'t.  (l*"M??elben  mehrmals  nach  Aii{jabe  finos  Zauberers,  aber  ohn''  F.rf'l:. 
gcrult'ii  zu  haben  gestand,  »et^te  uian  ihm  auseiuander.  dass  Gott  zuwfiivü 
besondere  Zwecke  habe,  eine  Vcrächreibimg  incht  gelten  zu  lassen,  imd  legte 
Abbitte  and  OeAngaias  aar  Baase  auf.  —  Eztralt  de  la  sentoiee  doaaie 
contre  les  d^mons ,  qoi  aont  sortis  da  eorpe  de  Denyie  de  LaeaOle:  Koa»> 
etaut  dniiu  nt  enfonru'»,  qne  plusieurs  demon«'  et  maüns  psprits  vennieiit 
tourmciitaient  uue  certaine  femme,  nommec  iN'uyse  de  LacaiUe.  de  1» 
Liaudelle ,  nous  avons  donne  a  Laurent  Lapot  toute  pulssauce  de  cotOntl 
leadits  nudias  esprits.  Ledit  Lapot  ayant  prls  la  Charge,  a  fhlt  pbatem 
exorcismes  et  conjurations,  desquels  plnsiears  ddmons  sont  sortis,  comroe  k 
proces-verbal  le  deuioiitre.  Voyniit  'ine  de  Jonr  pn  }onr  phnifurs  diible« 
.se  presentaieut,  üuuuue  il  est  certain .  qii'uu  certain  diMuon  ,  uouune  Lis^i- 
a  dit  posseder  ladite  Deii>  be,  uou»  coiumaudons,  voulouä,  maudons,  ordoiuuHtf 
andit  JLbsi  de  descendre  ans  enfera,  sortis  hors  da  eoipe  de  ladite  Deajne- 
sans  Jamals  y  rentrer  et  poar  obvier  k  la  revenae  des  autres  demon.«.  tmn* 
eommandons,  vcmlons,  mandous  et  ordonnons.  (jne  Brizebub .  Satan.  Motp5y 
et  Briffault  les  quati-c  chef»  et  aussi  ie»  quatn«  lepionn .  (lui  sout  soos  le« 
puisaance,  et  tous  les  autres,  tant  eeux,  qui  «^out  de  i'air,  de  l'ean,  dafts. 
de  la  terre  et  d'aatres  lieax,  qoi  ont  eneoie  qnelqne  pniseaaee  de  UMÜte  Desf* 
de  Lacaille,  eomparent  maintenaat  et  sans  däai,  qu'ihi  aient  k  parier  Ie$ 
uns  apres  les  atitre».  h  dire  lear  noms  de  fa^on  qu'  on  iniin^«-  »•ntv'n'lrt. 
pour  les  faire  luettrc  par  ecrit.  Et  h  Uefaut  de  comparoir.  uous  les  uieityii» 
et  les  Jetons  dans  la  puissauce  de  l'enfer  pour  etre  touruient^s  davantag^ 
que  de  eoutnme  et  faate  de  aons  ob^lr,  aprfta  les  avoir  appeUa  par  trote  Mi 
eommandons ,  voulons ,  mandons .  que  ehaeun  d'enx  re^lve  IdB  peines  im- 
pos^es  ci-dessuf* ,  d^fendant  au  meme  Lissi  et  a  tous  c*tnx .  t\m  nnmif*' 
poä:iede  le  eorps  de  ladite  Denyse  de  Laeaille .  d  entrer  janiai^  dans  aartm 
I  oorps  tant  de  cr^tnres  raisonnables,  que  d'autres.   Suivaut  qnoi  ledit  Lh*» 

malin  esprit,  pr§t  h  sortir,  a  sign^  ees  pr^entes.  Bela6bnb  paraissant  Li^ä 
»'est  retire  au  bnis  droit,  lequel  Belz^bub  a  signe,  parelllement  Belxebub 
s'etant  retirt'.  Satan  npparut  et  a  sigiii^  pour  sr»  leprion  se  retirant  an  br*= 
gaucbu,  Moteiu,  paraissant,  a  si(nie  pour  toutc  la  aienne,  ti'etant  retire^ 
Toreille  droite,  ineoutuient  Briffault  a  comparu,  et  a  signe  ces  prcseato- 
8ign^ :  Lissi,  Beladbnb,  Satan,  MoCeln,  Brttlhnlt.  Le  signe  et  la  marqne  it «» 
einq  denions  sont  appose»  h  rorigiiial  du  procts- verbal.  Beauvais.  lä.  iHv 
1  »V 1  i  —  Im  aiKM  iyphl'sehen  l'vruijjelium  der  Kindheit  treibt  Jt'~M<  dtirrh  *einf 
Wiudciu  (die  die  Magier  unvcrbrenulich  fanden).  Drachen  zuruck«ehreckeiwi 
die  nnreinen  Geister  aas,  bald  ab  Raben  and  Schlangen ,  bald  als  Haaie. 
bald  (von  elaem  mdohea)  als  Jüngling.  —  Der  WahnsiBn  kann  den  MAi- 


Digitized  by  Google 


SeeleMtOnuigeB. 


565 


Bchen  gegen  äussere  Dinge  gleichgültig  stimmeii ,  wie  die  Gewohnheit  die 
Galiläor,  und  Vornunft  imd  Nachdenken  sollton  nn^<  zn  der  Ueberzengnng 
erheben,  üass  die  Gottheit  die  jjanze  Wolt  als  ein  vollendetes  Ganze  und 
die  Tbeile  deeselben  um  dm  Ganzen  willen  geschaffen  bat.  {Epictet.)  — 
Ein  Iftaeli  in  Braken  enililte  aa  Ooraa),  weldie  Mih«  er  einst  gehabt, 
eme  Seele  aus  den  Klauen  des  Teafelft  itt  fetten  und  zwar  naeh  einer  von 
der  Junpfrau  erhaltenen  Warnuncr.  Kr  las  erst  vier  Mesnen .  ohne  dass  er 
im  Gerin^'sten  erkennen  konnte,  dn'-s  zwei  Teufel  die  von  ihnen  frehalt<'nc 
Seele  lahnm  lassen  wollten,  bei  der  fünften  Messe  verzog  der  Eine  sein 
OeMt  aof  liiaattelie  Art,  bei  der  seelwten  Hägen  Beide  aa  mit  den  Pteen 
in  wanken,  bei  der  siebenten  schäumten  de  vor  Zorn,  bei  der  aebten  erUelt 
die  gefangene  Seele  Ohrfei},'en,  l>ei  der  neunten  Nasenstüber,  aber  bei  der 
zehnten  ris»  sie  der  Mönch  los  nnd  sandte  sie  in's  Paradies ,  die  T»'nfel  aber 
in  lüe  Hölle.  —  Mit  der  fallenden  Sucht  Behaftete  werden  nach  iitm  jacobi- 
tiieben  Kloeter  Dar  Mar  Maiki  gebracht ,  um  dnieh  das  Gebet  der  Geial> 
liehen  eorirt  an  werden.  —  ,,HingiehtUeh  der  Beeeaeenen  brauche  ich  nicht 
en;t  an  den  M('ister  dieser  Kunst,  den  berühmten  Syrer  aus  Palästina  zu  er- 
innern (Alle  kennen  ja  den  nierkwürdifren  Mann),  wcirher  freute,  die  beim 
Anblick  des  Moode<>  um  lallen ,  die  Augen  verdrehen  und  8chaum  ¥or  dem 
Maade  halMO,  anfttehen  heiwt  nnd  Bie  gesund  nnd  Ar  Immer  frei  von  ihren 
Uebel  wieder  nach  Hanse  sehicict,  wofür  er  sich  Jedesmal  eine  sebOne 
Summe  zahlen  Insst.  Er  stellt  sich  n"mlich  vor  den  zu  Boden  liefrenden 
Kranken  und  fragt,  woher  er  in  diesen  Leib  gefahren  si-i  '  \nt'  r1r(>i  sprielit 
der  Kranke  selbst  kern  Wort ,  aber  der  böse  Geist  antwortet  aut  Griechisch 
oder  in  irgend  einher  aasifiadischen  Sprache,  wo  er  eben  sn  Hanse  ist,  wie 
and  woher  er  in  diesen  Menschen  gekommen  sei.  Jetst  rückt  der  Hann 
mif  Hcsehwuningen  nnd,  wenn  der  CJeist  nicht  gehorchen  will,  mit  Drohungen 
heraus  und  tr(  ibt  so  den  Unhold  aus  dem  Leibe.  Ich  selbst  sah  einmal 
emen  solchen  Geist  ausfahren «  der  ganz  schwarz  und  rämsig  aassah , "  er- 
lildt  Ion.  (Lueian.)  —  Der  besessene  Diener  von  Mynheer  Clals  wurde 
(im  15.  Jahrhundert)  durch  das  Gebet  der  Judith  exoreisirt,  indem  er  ans 
seiner  Geschwulst  einen  Gurtelriemen,  Fadenknauel ,  Salz,  Nadeln,  Zeug- 
fetzen und  rfanenfcdem  erbrach.  —  Nach  Gelliu»  jjlaul)(e)i  »lic  Efjypter, 
daifi«  das  Herz  jährlich  an  Gewicht  um  zwei  (Quentchen  ztuuihuie ,  bis  zum 
50.  Jahre«  nnd  dann  ebensoviel  abnllune.  —  Nach  Matthean  de  Paris  wurde 
der  ketserische  Simon  de  Toumay  mit  Stummheit  und  Taubheit  geschlagen 
und  konnte  erst  später,  als  Gottes  Zorn  etwas  bes:inttij:t  war,  wieder  be- 
ginnen, von  seinem  Sohne  da»  Pater  nndCre«1o  stammeln  zu  lernen,  l'bcnso 
erzählen  die  Bettelmönche,  dass,  als  die  Verdammung  des  Buches  de  tribus 
Impostoribns  ausgeBproeben  wurde,  sich  die  Angen  des  Thomas  de  Catimpr^ 
zu  verdrehen  begannen ,  er  wie  ein  Ochsf^  zu  brfillen  anfing,  sich  convulsi- 
visch  umherrollte  nnd  alle  seine  Wi-sensehaft  verjras>,  au><er  dem  Namen 
seiner  Concubine.  (Henau.)  —  /u  Friedeber^  in  der  Neiiniark  wurden  1593 
eine  Menge  Menschen  vom  Teufel  lie-sessen ,  die  in  der  Kirche  viel  L  nfug 
verübten,  so  dass  der  Prediger  (Lemrich),  der  sich  vorher  viel  mit  diesen 
Leuten  abgegeben  nnd  unten  edct  hatte,  sich  einstmals  selbst  auf  der  Kanzel, 
da  er  davon  predigte,  wie  «  in  HcsesRener  geberdete  und  auch  daffir  gehalten 
wurde .  welches  die  Macht  des  Teufels  noch  mehr  in  Ansehen  Tu  achte. 
{Muhaen.)  —  Marthe  Brossier,  deren  Teufel  schon  durch  das  Lesen  der  lar 
teinhwhen  Aeneide  in  Orleans  gequält  wurde  (1599),  wurde  noch  von  den 
Capozinern  In  Paris  exoreisirt ,  die  gegen  die  medicinischo  Behandlung  der 
Aüste  eiferten.  —  Nach  Plater  erkennt  man  einen  Menschen,  der  aa  einenk 
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Toii  Dämouen  bewirkten  Wahusinn  leidet,  daran,  wenn  er  Geister  ura  sich 
luTimi  «•rtilickt,  wenn  er  Iänp»'it'  Zeit  schweigt,  keine  Nahmuif  zu  sich 
uiiinut,  weuu  er  seineu  Körper  iu  selttiaiue  Stellungen  biegen  kann,  wenn  er 
den  Dftmon  tau  seinem  Munde  leden  hOrt,  wepm  er  Vergangenheit  nnd  >•> 
konft  verkündet ,  verlorgene  Dinge  ahnt  und  eine  Zunge  redet ,  die  er  vk 
gelernt  hat.  Die  von  Dämonen  herrührenden  finKtioiifllen  Stöningea 
dürfen  nicht  durch  gewohnlieh  therapeutische  Mittel  bekämpft  Wiarden.  soB- 
deru  die  Theologen  niüäseu  die  Dämonen  durch  Gebete  ven>cheucheu  (lT36j. 

Delaoonrt,  apoetoitoeherHIeilonir  in  Coeirinchina,  enihit  (l  788)  in  eiMB 
Briefe  an  Winslow  seine  Exorcisinmg *)  eines  besessenen  Christen,  desm 
D3mon  auf  sein  Lntein  antwortete:  Ejjo  noscio  loqui  latine,  alier  troti 
aehntngivrer  Exorcisatiüueu  seiuerseits  nnd  dann  au(  h  zweier  anderer  Missio- 
näre nicht  ausfahren  wollte ,  bis  nach  Ableguug  einer  reuigen  Beichte  die 
AnfiUle  endiioh  anter  den  EKorefsationen  in  Unseren  Interrallen  kamen  od 
schliesslich  ganz  ausblieben,  nachdem  einmal  dn  Teufti  Mf  Befehl  den 
Körper  mit  dem  Kopfe  uaeh  unten  an  die  Kirchendecke  gezogen  nnd  dort 
die  Falschheit  der  heidnischen ,  sctwie  die  Heiligkeit  «lor  christlichen 
Beligion  laut  bezeugt  hatte.  —  Die  Hetteluiöuche  püegtcn  krankes  Vkh. 
worin  der  Teufel  (wie  einst  in  die  Sehweine)  geflüiren,  au  eioreiriim. 
nnd  als  ein  Bauer  sich  beUagte,  dass  seine  Kuh,  trotz  der  Bezahlung?.  doA 
gestorben  sei,  entschuldigt«»  sich  der  C'apuziner  damit,  dass  er  in  der  Eöe 
die  Ochsenexoreisatiou  voi-genomnieu  hätte,  die  für  eine  Kuh  allerdingsM 
stark  gewesen  sei.  —  Doppelt  war  gleichsam  das  Uerz  des  betrübten  Köni^^:  | 
wie  eine  Seliankel  eilte  er  wieder  and  wieder  fort  |  nnd  Irehrte  wiedsr  wd 
wieder  zur  Hütte  zurück ,  heisst  es  (in  Kalas  Qttd  Damaj^nti)  von  Naln^.  9it 
der  liöse  Pnnmn  Kalis  in  ihn  gefahren  war.  (Malial)harata.)  —  Die  lial»- 
biuen  treiben  die  Ruiichs  aus  den  Besessenen  mit  dem  Nidui  und  theraa 
(grossen  und  kleinen  Bann).  —  In  dem  zweiten  E.xorcismus  bei  der  griedd- 
sehen  Taofe  heisst  es:  Daher  besdiwSre  ich  dieh,  dn  bOsar,  naieiaVi 
stinkender«  ahschenlich  er  und  ver  werfener  Geist,  durch  die  Kraft  .Ji^snChrirfL 
Fahre  aU'*  diesem  Menschen  nnd  komme  nicht  wieder.  W.  idie 
erkenne  deine  .Schwäche ,  uach  welcher  du  nicht  einmal  über  Schwein«; 
Macht  hast/'  (s.  Heineccitut.)  —  ,,Nach  deinem  Tode  sollst  du  in  Ewigkdl 
niefat  an  Asche  werden ,  sondern  wie  Stein  und  Eisen  ewiglich  narerweiiA 
Hegen  and  swar  anm  Zeogniss  ftber  dir,  wenn  dn  nicht  Bosse  thnat,"  UM 

')  Die  besecieaes  Töchter  des  nonnanniaelMO  Hemi  de  Lavii««*  die  «>«  Hu<ir 
beUten,  wurden  dvrcb  BeanrsirbiiKun^  and  BinscbKeftconr  in  ein  »enrinnr  cnrirl  (I7S)- 

—  Van  Hflmont  m  I/Ii-  die  Fhhi>{k«*ilfri  in  cirn  >fapi'n       Ein  1816 \oa  Hin»- 

Zo/o  und  Oapauift  liesesscnrs  Mtldrhcn  hri  Aiiiiens  »ur»!«- im  llt*N|ui;«l  {lehriH.  — 
bei  MelanrholiktTn  das  dicke  Blui  nur  lan^^sam  flietsl,  so  likll  man  rs  für  WiriBO;' 
deaTeurda,  wenn  bei  ^adelalicben  Kicbla  bervorbaa.—  Die  blauen  Teufel  sind 
der  HrpocheDdne.  —  Nieolai  worde  dnreli  Blotigel  Ton  eetnen  Visionen  gebeill. 
leaehtnon  wagt  nicfit  tu  iTilsrhcitIcn  ,  nb  die  rfrrWiHw«-  seines  Onkel*  ersrhieeai** 
Geapcnsfer  abi^esrhieilrnt!  Seelen  oder  liose  «Jeisler  gewesen  seien.  (Letoyrr  /  — 
Mkuehen  von  Snlnmanca .  dns  als  die  Gallin  GoUcs  (l.*)!!)  bcsliindi^  von  ihrer  Sfh*»" 
gemnlier  (der  bciligen  Janfffrauj  begleitri  «rar ,  wurde  von  den  aie  in  Madrid  aaur-  | 
snebendmi  Connieaarien  dea  Papatea  als  nirhl  verdlcbiif?  beftinden ,  wesbalb  aan  ti 
w.irli-n  fiesrhlos'«.  bis  die  Vorsehiinf;  zu  erkennen  gUbe .  ob  der  sie  beherrsehende  fiw 
von  (fOU  oder  dem  Teufel  sei.    In  «len  L nierhallungen .  die  der  loquisitorpenertl  aa« 
andere  hohe  Ueislliebe  vielfach  inil  ihr  gepflogen .  war  ein  Theil  Uher/eu^t  . -Is*- 
TOB  beiligeo  Geiate  erfüllt  aei,  wMbrend  Andere  aie  fUr  Tanaliacb  bielien.  (LU^rmir  f  - 
Das  Parianient  der  Pranebf-Coml«  eriieM  ISTS  ein  flefflenicnl  ponr  rbnsaer  ies  iaep« 
garoux  fPriiz  )  —  Eine  IfOß  auf  Verurlheilunp  des  ParTamenls  in  Pari*  wr^jeo  L'Bfej 
mit  einem  Inrulius  vrrhraanic  Frau  gestand  es  fUr  eine  Stinde,  uiit  cincni  aoHerea.i* 

ihrem  Manne  <u>inn>mi  ngnaehiafen,  aber  hielt  es  fSr  keine  Rsade,  mil  dem  Geliie  ■■ 
tbnn  gehabt  au  haben. 
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M  in  der  griechischen  Exordsation.  (b.  Heinecciut.)  0lHtti  KotenMd  HMi 

eint*  unter  Qennadius  iinab!<olvirt  gestorbene  Wittwo  ansgrahen,  deren  Körper 
wie  eine  Trommel  angebchwoUen  im  Grabe  lag,  abor  initGeräubch  zerfiel.  alB 
sie  der  Patriarch  in  der  Kirche  vom  Banne  lossprach.  Die  Bauern  schreiben 
plOldiche  TMoBfine  dem  niiii;e1ieDaeii  BnitolioeaB  tu,  graben  deslialb  die 
unverwestea  Köiper  ans ,  um  nie  von  dem  Priester  absolviren  zu  lassen  and 
in's  Feuer  zn  werfen.  Nach  Tertnllian  balsamirten  die  Christen  <lie  Todten 
ein.  Die  Unverwesbarkeit  der  Leichen  in  Kiew.s  IVlseukloster  gilt  als  Be- 
weis ihrer  Heiligkeit.  —  lu  dem  ,,JUptism  for  the  dead"  erlösen  die  Mor- 
■eaea  teolge  Seeleo  ihrer  VorMireB,  die  rieii  ia  dem  Prflfangsetadiam  der 
andrm  Welt  befinden ,  und  die  dadurch  Geretteten  werdea  dem  Haadialle 
dcb  Getauften,  ab  ihres  Pafriarehen .  bei  der  Auferstehung  zugewiesen.  — 
„Der  Teufel  Dagon,  der  in  dem  Körper  der  Marie  du  öaiut-Esprit  (imNonnen- 
Uoster  der  heiligen  Elisabeth  zu  Luuviers)  steckte  (1642),  näherte  sich  ein 
Mal  sehr  wlltliend  dem  Alf  are ,  am  doh  auf  die  huisige  Hostie  aa  stünea. 
Der  Vater  Esprit,  der  gerade  die  Messe  abhielt,  rief  ihm  entgv^en:  Siehe 
hier  den  lebendigen  Gott,  wagst  du  ihn  zu  berühren?  weiche  von  hinnen!*' 
Dagon,  in  der  grü.'^steu  Wuth,  wollte  furtwälireud  die  beiden  Hände  des 
Mädchens  nm  die  Hostie  herumlegen ,  um  sie  zu  serbrecben ,  aber  obgleich 
die  Finger  selir  nahe  fieranlumen ,  so  konate  sie  dodi  sie  nieht  berfUiTen. 
Da  warf  er  das  aniie  Mädchen  mit  grosser  Heftigkeit  surfick ,  fas.ste  dann 
wie  ein  Hund  den  Kelch  mit  den  Zälnu*n,  den  der  Vater  in  der  Hand  hielt, 
und  als  ihm  dies  verlioten  wurde,  streckte  «-r  dem  Mädchen  zum  Spotte  die 
Zunge  heraus  und  licss  sie  das  Innere  des  Kelches  auslecken.'*  (ßosroger.) 

Der  Louise  de  l'Asoensloa  (im  Kloster  der  heiligen  Elisabeth  sa  Lonriers) 
Warden  (1642)  besonders  «nr  Zeit  der  Beichte  oder  der  Communlon  von 
ihrem  Danion  Aiphaxat  zwei  oder  drei  Stunden  täglich  alle  (Jlieder  auf  das 
»cheus.-jlioli.ste  v»'rdn*ht  und  ihre  Sinne  genommen.  Er  warf  sie  auf  die 
rechte  Hälfte  oder  den  Bauch,  so  dass  sie  die  Erde  höchstens  mit  einer Ober> 
IBeiie  von  vier  Zoll  lierGhrte,  wSlirend  der  Qbrige  Körper  ia  der  Lnft 
seliwebte«  b^de  Arme  ansge^^treckt  und  nach  hinten  von  nnten  nach  oben 
gekriimmt ,  den  Kopf  nach  hinten  zurfickget)eugt .  fast  bis  zu  den  Lenden, 
SU  wie  man  die  Sirenen  abmalt,  die  Füsse  und  Beine  ebenso  nach  hinten 
aahe  am  Kopfe ,  ohne  dass  aber  irgend  ein  Theil  des  Körpers  die  be- 
rffiirte.  Marie  da  Satat-Esprit  war  wie  eine  grosse  Seblange,  die  ilcli  aa* 
tanmienwickelt,  in  sich  gefaltet  und  gekrümmt.  {Calmell.)  —  Bei  der  voll- 
kommenen Umwandlung  der  Persönlichkeit  in  dem  hysterischen  Teufels- 
wahue  des  Elisabethenklosters  zu  Louviers ,  waren  die  Besessenen  *)  gana 


*)  ,,Es  •obeint  mir,"  Siatone  Dourlel  (die  des  Uniganf^s  mit  den  Teafel  Loccm 
besehnldigl,  nach  liin;;«-ni  Liiu^'non  rl«n  Ankligen  der  Bcitessetifn  beistimmte).  ,,aU  »ei 
mir  Alles  im  Traumr  hi't,'»'gni't  und  «Inss  ich  nar  IJig'en  vorbrinffe ,  und  docb  fllhle 
ith.  d«ss  nichl  von  tneiru-m  Willen  ahh.lri};!  .  slill  /u  seil «••itr»'ri  oiiirr  i'itu'  andere 
Sprache  zu  fUhrea."  Hierbei  ist  es  auch  mö|[iicb,  daaa  die  liekcnalnisse  zum  Tbeil 
frei  waren  (wenn  «seh  tfareh  die  nach  einem  DMliHHDton  Tvduh  rormolirten  AnklapfeB, 
«Inrrh  (las  von  Martern  nnd  Foltern  der  Rirhtrr  unlerstlitztc  Hineinexaminiren  hervor- 
Kerufmi  und  dass  die  (  n<;lllcklirhcn  in  dem  Au'fenhlick«*.  wo  sie  ihn*  Üenlilndnisse  ab- 
legten. ^•*lb<«l  von  der  Wahrheil  ihrer  Krevrl  uiMT/cugt  warrti  ( ('(tlniril  j —  Als  In-i  «lern 
BeKiicbe  Gaalon'a  voo  Urlcanü  io  Loodaii  (1635)  der  l'ater  Surin ,  der  sieb  nil  dem 
PHnxen  nnterbifllt .  eben  die  Rxoreismen  beenden  woHte ,  ruhlie  er  pistxlieh  die  Ab* 

BrJITe  dos  Isnnrarnm,  dir  sieh  durch  filltrrmeines  Zitlem  kun<ljjahcn  Er  zwang  den 
Sroon  iliin  h  (las  liriliffe  Siirraiiieiit  sich  /urtlekzoziehen  nnd  dieser  sprang  wieder 
in  dif  Piifirin  zurlirk  (<lic  si  lioii  iuhii(  pewordrn  war),  ihr  Ticsirbt  auf's  ISeuc  ver- 
zerrend. Auf  die  vom  Pater  Tranquilie  «n  den  Dümoo  gericbteie  Frage,  wie  er  die 
Frechheit  haben  liSunie,  einen  BsAreistes  •Mofalten,  ••Iwortete  dieser,  er  hnbe  sieb 
SBs  Wsib  •«  iba  itebss  wdlea.  (CmImtiL)  —  1«  Gegssirsrt  des  üsnogs  tsb  Oflssas 
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Eins  mit  ihrem  Dämon.  Nicht  sie  Kpraehfn,  ftondern  ihr  nämon  redot»'  aus 
ihrem  Munde.  Marie  de  Jesus  hatte  vier  Nameu,  ihren  vier  (^^uaiiuiten  eut- 
ipreebaid.  (CoiMI.) 

in  Loadua  Um»  der  Bxorcisl  Beelzebub  in  das  Gesicht  der  Elisabeth  Biaachard  steicea. 
Oabvi  schwoll  ihr  Hals  bedeatcnr!  an,  brwrgle  steh  aof  und  nieder  und  wvrrfe  so  nart 
wie  Holt.  Dann  mussirn  auf  il<*ii  Wunsch  des  Prlii/»«n  «ach  die  andern  Teufel  rinrr 
aach  dem  andern  vorkommen.  Jeder  vcrursachiK  cioe  srheosslicbe  Vcrz<^rrHfl|S  des 
GMleblr^.  atier  Jader  in  <*in«T  verschiedenen  Weise.  —  Um  •cio«  krtftirsiea  liar 
elsnen  losznlaaaeD  nod  den  ÜIdod  irolz  seisea  Widerslrebens  lar  Aobeianff  ta 
briafen,  lieas  Pater  Sirin  die  besessene  Priorin  In  Lnvdan  (1631)  in  die  Capelle  f^en. 
Hier  aber  Hlir^H  sie  gleich  eiiii"  Ment;«*  von  Schimpfworicn  aus.  wolllr  dir  Lmslebead«n 
ond  aelbsl  den  Cvurcislen  üchlü^fen  ,  bis  »i«  dieser  endlich  aaad  in  die  Miihe  dcü  Altar« 
fuhren  und  aafciner  Bank  rc<(ibiti«l«ii  Hess,  woramf  er  dem  Dtaen  Isaacarum  befahl,  »ich 
vor  Jesus  so  deatMIbiren.  Der  Dkaon  verweigerte  ee  ■atcr  den  IHrchlerlicbslen 
Aehmlbaniren.  Deraor  san^  Snrin  das  Marnileat  vnd  afa  er  an  die  Werte  kam :  Gloria 
patri  ,  schrie  die  ruchlose  Nonne  .  deren  Herz  \on>  Teufel  erfüllt  war:  ..Vcrfluihl  »ei 
der  \  ater,  der  Sohn  und  der  heilige  Gcit»l,  M«ria  mit  allen  himmlischen  Heerschaarvn  " 
Beim  Ave  .Maria  Stella  aehrten  sich  die  ScbinpfWorie  eegen  Maria  nnd  <;oit.  Aach 
dee  Glorie  wer  ner  eine  Verenlamuif  u  nenen  SehiMUinngen.  Serin  beeilifate  »ich 
von  Nenem,  on  den  Tenfel  Bebevot  tn  einer  Abbitte  zn  bewe^ir«'"  Man  band  die  Be- 
sesüene  los,  weil  >ie  v>,iliriMid  iler  Re<ch\Minin;:  ln  ni;;e  (j)n\ ulsinnr  ii  bekjim  und  man 
sich  einbildete,  duss  der  Teufel  endlich  ((ehoreheu  wolle.  Aber  Uaacamu  lie»»  »»c 
aaf  die  Erde  fallen  and  beean«  aeioc  Wilsten  Reden  wieder.  Gefe«  4ie  Mne  Aaflar" 
derting  des  Bxorcisten.  eich  wenen  dieser  Sebailhanf,  al»  Bnaae,  wie  eitte  Scblanfc 
anf  der  Erde  tn  winden,  nnd  dm  Pnssbeden  der  Capelle  an  drei  Orlen  abzeleckra. 
stritubte  er  sich  wieder.  Ins  man  Hymnen  unfinff  zu  sinjjrn.  Da  begann  er  zu  v*iii-r-lri. 
rollte  den  KUrper  bis  an  s  Kndc  der  Capelle  und  leckte  unter  Zittern  and  llenica  mii 
einer  langen,  schwarzen  Zunge  den  Fussboden  ab.  Auch  am  Altäre  tbal  er  et, dann 
erhob  er  sich  von  der  Erde  und  blieb  aiil  einem  slolieo  Gesichte  anf  den  Knieea  liegen 
nnd  als  Ihn  nnn  der  Bxoreist  mit  deni  Saeranent  in  der  Hand  «n  einer  Abbitte  in  Worten 
Diahnto,  verio^r  Nicfi  wiedei-  sein  (lesichl.  der  Kopf  beogle  sich  nach  hinten,  aber  »us 
der  Tiefe  der  Urusl  er^eholi  eine  starke  und  eifrige  Stimme:  „K^inigin  der  Himmel 
ond  der  Erden,  vciyieb  die  Schmlihuni'en,  die  ich  gegen  deinen  S'amen  au.sgcülossen  " 
ICuimmL)  —  Der  Teufel  Behcaiol  veiiie««  manchaial  anf  einige  Zeit  den  Körper  der 
Menne  von  Beilei  (1636)  in  Lendnn.  Diener  Anstriit  werde  ihr  dnreh  eine  Bnipindnng 
angektlndigt,  als  wenn  etwas  aus  ihrem  Kopfe  rori;.'e^'!ingen  witi-r.  Pen  einen  Abend 
wurde  ihr  der  Teufel  eine  halbe  Stunde  lang  sichtbar.    Er  war  *ehr  httüülich.  halle  riDc 

6 ro.ise  Schnauze,  aus  der  Flammen  sprühten,  und  |i:u  kie  sie  mit  grossen  Krallen  aa. 
r  hatte  ihr  des  Gadiehtaiaa  genoraen,  an  daaa  sie  nicht  einaal  beten  konnte,  limt 
aber  nnterstHlste  ale  in  diese«  haapfe.  An  einea  Donnerstag  (ertMhIte  sie)  nni  nena 
Uhr  Abends  stellte  mir  Behemot  mein  ganzes  Leben  seil  >echs  Jahren  vor,  dnn  h  eint 
Stimme,  die  in  meinem  Kopfe  redete  (par  une  lorotion.  qu'il  faisail  dans  ma  Idle  i.  be«oe> 
ders  sprach  er  viel  Uber  die  Zeil  meiner  Besessenheit  und  Uber  das  aellaeae  Gemisch 
von  aeinea  Geiste  ail  dea  teinigen.  ft.  LtminueAer.)  —  Snrin,  nneh  LondiM  hemfen, 
na  einige  widerspenstige  Teufel  (die  bei  der  Priorin  noeb  fettstssen)  anstntreiben .  er» 
klirte  nach  genauer  Lnlersuehuug.  dass  die  Hesc ssenlieil  wirküi  h  rxivtire  und  dase, 
wie  er  vor  ttott  und  den  .Menscnen  beschworen  konnte,  die  Itaroom  ii  ihm  raehrert 
hundert  Mnle  Dinge  entdeckt  blitlen,  die  er  ganz  still  und  heimlich  in  s<-ineii  Gedankee 

ietcHgen.  Er  hatte  sich  kaoa  einea  Mooal  ait  der  Beaeaaaocn  abgegeben,  als  eraelhit 
ie  Symptome  einer  Monoaanie  insserte.  Die  Teefei  hatten  Ihn  durch  den  Mnnd  der 
Prinnn  liedrohl,  sich  an  ihm  zn  rSchen.  und  [ilfUzlirli  verlor  er  mitten  in  einem  E\or- 
cismu>  die  Sprache,  die  er  erst  durch  AuileguU};  des  .Sacrnmentes  auf  den  .Mund  wieder 
erlani^le  Sp.-iler  kamen  solche  Anniile  üftcr.  E.s  war  von  einem  Teufel  tUNararom 
genaanti,  der  aaf  dea  Gesichle  der  Priorin  sass  und  durch  ihren  Mund  redete,  dentlich 
m  sehen,  wie  er  pivixlich  von  dea  Gesichle  der  Beseaaenen  Tersebwand  nnd  den  Pnier 
angriff,  wie  difsi  r  die  Farbe  wechselte  und  durch  Zu.snmmenpres>ung  der  Hrusl  .im 
Sprechen  ver  iiimlcrl  wurde.  Uesonilers  hatte  der  l'ater  Surtn  in  «Icr  (^bari^oche  lo 
leiden,  wo  ihm  der  Teufel  schon  viirlier  :in<;ekundigt  hatte,  ihn  die  Leiden.sgeücbicbte 
dturchaacheo  lassen  zu  wollen,  uad  aa  Cbarfreitag  Abend  wand  er  sich  in  Gcsenwart 
veraehiedener  Personen  in  heiligen  Henheechwerden.  (Cmtmmi.)  Ba  itl  air.  alt 
•h  ieh  zwei  Sreli-ii  h.'Ule  ,  schreibt  Surin  an  den  Pater  r|  Allichi.  .  Die  eine  i«l 
ihres  Körpers  und  ihrer  Organe  entkleidet  und  schaut  zurückgezogen  der  andere 
eingedrungenen  ruhig  zu.  Die  beiden  freister  bekämpfen  sich  im  Korper,  wie 
ent  einea  Scblacbtfeide  oad  die  Seele  ist  zerKpaiteo.  Eiu  Theil  in  ihr  ist  dea  Te«ftl 
nnierworfen.  der  andere  folsl  seinen  eigeoen  bingehnngcn  nnd  den  Gedaakea,  die  von 
Gott  kommen.  Wenn  ich  iliir«  Ii  llunes  Hülfe  Ruhe  und  rii<  i!fn  einpGnde,  <o  bricht 
zuweilen  die  gro»»tc  NVuth  und  da»  grOskte  LngeslUu  in  mir  aus.   Ich  fulile  dea 
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Piyehiflohef  Contagitun.  , ,  Es  giebt  Leidenschaften  (sagt  Southey  im  Le- 
ben Wenley's,  des  Methodisten),  die  ansteckender  »ind,  als  die  Pest,  undselbst 
die  Furcht  ht  nicht  so  contagiös,  als  der  Fanatismus.  AI»  einmal  divkörper- 
Ucben  Affectionen,  Ck>nviüsionen  und  Schreie  (wt  das  Werk  der  Gnade ,  für 
den  Prooesa  der  Regenerationt  für  dl«  W«heB  der  Wiadeigoliiirt  eiklirt 
waren ,  so  war  ft-eie  Willkür  für  Jede  Art  von  Awechweifüngen  proclamirt. 
l'nd  wenn  der  Predigor  statt  srine  Zuhörer  zu  ermahnen,  mit  ihrem  Herzen 
zu  K^ithe  zu  gehen  in  ihrem  stillcu  Kämmerlein  und  ruhig  zu  sein,  sie  erma- 
thigt,  jeden  Zwang  und  Jede  ZorfickhalUmg  absnlegen  und  sich  vor  der  Ge- 
nitede  Jenen  gevMiten  Stwwatioof  dea  Geiatea  and  dea  Kdrpeia  an  iber» 
lassen  ,  so  sind  die  Folgen  von  solchem  Gebahren  leicht  denkbar.**  —  Ala 
psychische  Ansteckung*)  zeij^en  sich  viele  der  vt'nncintliclien  Erfolf^e  der 
MisMonare,  wie  sich  in  den  Prayer- meetings  der  ^^eger  zu  Sierra  Leone,  in 
dem  Oebetlmelilleder-Singen  derTahiter  beobachten  und  von  den  Epidemien 
dea  MittelaltezB,  wie  von  denen  in  Schweden  und  Lappland ,  gleielifUia  an- 
nehmen  lasst.  ,,Die  letzten  Tage  derCharwoche  (sagt  Dobrizhoffer  von  den 
Abipouern)  entbrannten  sie,  wenn  sie  von  den  Leiden  des  Heilandes  hörten 


Zostaiid  der  Verdaaunniss  und  Turehle  Ihn,  und  in  der  fremden  Seele  ,  die  doch  iii<  in  zo 
MIO  ücheint .  Iierrsrhl  Irosllose  \  •■rzweillunff,  und  die  andere  Seele  i'^t  \  oll  Zulrauen, 
trerspoitcl  solche  En)|ifindun^'en  und  \cr\%  un.schl  in  ihrer  Freiheit  den,  iler  sie  vet-ur.tucht. 
Dtr  Schrei,  den  mein  Mund  ausütüsAt,  konnl  von  beiden  Seelen,  and  ieh  kann  knum  ns- 
lerMheiden,  ob  es  die  Freudigkeil  der  einen  oder  die  Wulh  rlt-r  nndt-rn  ist,  die  ihn  her- 
torrufl.  Den  stanzen  Tnj;  verfolfil  mich  der  Teufel.  Er  niuiinl  mir  meine  (>i'(tanken, 
»•■IUI  <  s  iliiii  i{en«IIt.  .Niehl  nur  l  i ii  Tr uffl  hut  mich  inne,  es  siml  ^'i  u  ülinlich  zwei,  drren 
Einer  Levialliaa  ist.  der  W'idersucher  deü  heiligen  l!eisle<«,  mIs  der  Anführer  der  giazeo 
BllOSeab<0<>.  Der  Teufel  hat  einen  Fact  mit  einer  Hexe  RemMchl,  um  mich  l«  huidCNni, 
von  Gott  zu  reden  und  an  ihn  zu  denken.  (C almeil.)  —  Paler  Tranquille,  der  Innf^.  ^e^en 
die  Teufel  in  Loudun  <;ek!lm|in  halle,  nnlerla^  .spiller  ihren  Wulhiinfiillen.  Als  man  ihm 
die  lelilr  Orluiiji  rei«  nie,  iiuisslrn  die  T<  uri  l,  das  S.irramenl  »erspUn-nd,  ihien  Wohn- 
SiU  veriaaseo  und  fuhren  in  tien  dabei  ätchendeu  l'ater  Lucas.  de«acn  Körner  sie  in  jeder 
WeiM  verdreblen  und  M-rrcnkien.  —  Anna  de  la  IS'ativii6  (Monat  der  heiligen  Eliüabeth 
zu  Lnuviers)sah  1(>4'2  ihren  Teufel  sieh  .\:iehtjf  auf  da»  Chorfolges,  WO  ersicdurcb  niler- 

lei  8p;i.s>  lu  eriJrtlzpn  siirhie.  [Uuxrnger.) 

*j  For  ihii  lv  yeurs  ihr  ckws  uf  ;i  (armer  al  Toarv  had  becn  suhjecl  lo  ahorliun  ,  er- 
lähil  Chabert.  Iii.«  cnwbuusc  waa  large  aud  airv,  hia  cows  were  appurenlly  in  cood 
bealdk,  Ihcy  were  Ted  like  uthera  tn  Ibc  village,  Iney  drank  frttfli  llie  8aroe  puiid ,  ihere 
was  ncilhinL^  dilTerenl  in  ihe  pn^tore ,  his  servnnlK  were  not  aeeuslonied  lo  ill-use  the 
ealtle  anfl  Fie  hiui  rhan^ed  these  servanls  mnnv  tinies  in  the  ihirlv  years.  He  had  chan» 
|;«-d  Imll  mtiiiy  a  tiiin  ,  he  hm!  jtullril  duun))is  rux^house  and  he  hnd  buill  aiiolher  in 
a  differenl  üiluniion  ,  with  u  diQerent  nspeel  aud  on  n  diiTerent  plan  ,  he  had  even 
(afreoably  to  ihe  superatHlM  oftbe  neifrhboorhood)  laken  away  ihe  aboried  ealf  throogh 
Ihe  wiadow.  Ihal  ihe  carxe  of  fulure  abortion  might  not  be'eiitaiied  on  the  cow  ihal 
^aated  over  ihe  same  ihreshold,  nuy,  U»  inake  all  sure,  he  had  broken  Ihrotigb  the  wall 
at  ihe  end  nf  ihr  (  owIioh-m-  ,-ui(I  (ipriifd  a  nrw  door,  in  iirdi>r  ihat  thrn-  mi^ht  not  he  ihe 
possibility  thal  an  elf-slruck  fiu-ius  had  nreviously  gone  tbat  way,  bul  »tili  a  grealer 
or  Icss  ember  of  hia  cows  cvery  year  alonk  their  calvcs.  Thirty  years  before  SB  hei 
bought  a  rnw  at  a  fair  and  she  liati  warned  and  ulher  hnd  sm-edily  fullowed  hcrexamplc, 
and  Ihe  co«  ihal  had  onrr  slunk  her  ralf  was  liablc  lo  ilo  ihr  same  in  Ihr  folinwing  yenr 
and  so  Ihc  ili  stnii  tivr  halnl  liad  bi-rii  iiri  prlii.iltd  ininng  Iiis  bcasls.  Several  of  ihr  cows 
liave  dicd  in  ihe  act  of  abortiun  und  hc  had  replaccd  them  by  oihcrs  \  more  of  Ihose,  tbal 
had  aboried  onee  or  iwiee  or  ofiener,  had  becn  sold  and  Ihe  vacanciee  llied  ep.  Adviaed 
at  last  to  makr  a  ihnrougli  rhnnge,  he  sold  evcrv  beasi  and  ihe  plague  was  slayed.  In 
abortion  ihe  forlus  is  ofleii  putrid  before  it  i«  «lisrhargrd  ,  and  ihe  placenla  or  aftcr- 
birth  rarely  or  nrver  imroedialrU  follows  il,  hut  becocuf  s  decomposed  and  ,  as  il  droiis 
■way  in  fragmeuls ,  einilü  a  peculiar  aud  niost  noisoue  tnieil.  Tbia  sniell  seeio.s  lobe 
sing'nlarly  annoyinf^  lo  Ihe  olbcr  cows,  Ihcy  snilT  al  it  and  Ibea  nin  bellowing  aboeU 
Seine  sympaiheiir  mnnenee  is  produred  on  their  uteri iie  orj^ans  nnd  in  a  few  dny:*  a 
grcuter  or  Icss  nuinher  of  Ihose  ,  ihat  hnd  paslured  logclher.  likevvisc  nborl.  Ilence 
ari.ses  ihe  rapi<lily,  \%iih  which  the  foeluü  is  u.sually  taken  away  and  buried  deeply  und 
far  frnm  the  cows'  and  hence  ibc  mon?  cfleclual  prevenlive  ofamcarinK  Ibe  pari»  of  Ihe 
eowa  with  lar  or  sUnking  eilt,  in  order  to  coneeal  or  attbdoe  Ihc  »imII  and  haaee  loa 
the  ioelMlual  fffavaaliag  ef  reaeviag  her  lo  a  far  dialant  paslara. 
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o«l*T  ß*)#?r  ^>\ch*f  oafrbdaobt''n .  vor  IV'tM*-nl«  -"m  !i  ^-Ift^t  rnartmi.  M«-lr 
fff'h'f'Hfn  ^'^f'h  «^'hnrf  Viele  truigvn  Kreiia«  auf  'l«-in  P1;iTz  i>roeiesEk5'a-W''i-ie 
mnliT.  hc'itmt  Ui«;  KuaUen  Uetweu  bicb  weder  doreb  da#  Verbot,  noeb  tiurrk 
Droluni««!!  tferlfiMionIr«  nm  der  8elhiif i  twetimg  ■»■Hai.  Wetlnmfv 
das«  h<>iitJHidf'n  hl  kiioti-.''  II  Strit  ken  tob  Leder.  Weil  sie  keine  Kreoae 
hatt^'n,  ffj(ft**n  ♦'i*-  »Vu-  .Joclihulzfr  d»'r  f)fh?pn,  «Ii»-  D^i<Li*ln  'Jf^r Führst äir»'n. 
IprOMof  Hftlk**n  tjiid  ander»;  Iiölat»*r  ziii^Aiiitfien.  8ie  gf  hifiiru  an  'l<^r  hlntigrtf» 
Zer11«'iH(!huai{  ibre»  Kerpen»  ein  inniges  Wolübehageii  sa  kaimu .  *  -  wie  einst 
all)  ttallM  i»d  Dodi  Jetit  in  Indtoe  bei  dm  fteUileB  acta  w 
die  LeidcTMifflaeUdite  IlaMAan'B  und  Ho^etiiV  vortreleeea  wird.  Aehnlirft« 
UiH,hni'\tUm'/('i]  TTinfbt*'  ZiiclM-Hi  Ix  i  (t«  r  Mi  i  »n  in  Sojmn.  ..D»'r  LTr>>!?tr 
Tb»?U  der  N»  ;-''T  h:ftf<-  ••if  li  iiif  ht  nnr  ü>mt  und  ü»>cr  mit  A^che  f>«  »treut,  son- 
dern aueb  l>om<'iiiirutiLii  auf  die  Köpfe  gesetzt.  Behwere  Balken  nnd  grosse 
Kr«aJB8  aof  dm  Setanltom ,  dicke,  stafke  ^iaenketten  ms  den  Bala  idmI  dfe 
FflMfte  tratrend,  geiMdti'n  ^'u-  sich  alle  ohti«*  Au^iKibme.  Von  dem  Pftniten 
uit<l  <l»'rKür«tin  an.  dli*  glci' lif  iÜH  mit  Kfttcn  Ii»  fi  iii^t  waren  ^i"  znn\  nntfr- 
hU;«  und  allerf;erini(Mten  geuu  nu  n  M:nin<\  sowohl  Mann?-  als  \Veil>gfierM^fU€m. 
gruKs  und  klein,  Bclüugen  sieb  Alle,  keiner  au^geuoiunien,  mit  gehöriger 
lüaelplla,  die  ip«ie  Zeit  tber  daai  die  ProoeMlon  (aan  CtofreHafe)  wUttte 
((hat  drei  Htunden  lang). "  —  Wenn  die  Tnacbetier  bei  Oelegeobdt  einea  leD- 
glftaen  VcmU'm  Hieb  an  beiligen  Orten  versammeln,  blrihf^n  sie  regung^lr>«i  und 
atmimi  (wit;  die  Quaker) ,  \ih  FAwr  p!5tzlirh  von  ibnen  Hrgt  i-tonuii/  fühlt 
und  nun  bis  zur  KrMcbApfuug  Bicb  krüuiuit  und  windet.  Daun  fängt  rr  au 
SU  predigen  nod  propheaeien ,  bla  ein  Anderer  dea  Gelatea  tqU  wird  and  aa 
Heine  .Stehe  tritt.  —  Kin  nnwiderateblleher  Drang  zog  (1458)  die  Mlt^n^ 
kindi  r  nndi  di  ni  W'i!!r:ihrtnortc  St.Micbael  («nuf  Fi  lsen  in  tli  r  Xormandic^. 
wi»  h'\f  /.II  Mn^i  ln  wiudcu,  und  keine.s  zurückkrbrte.  —  Der  liev.  Macdoii- 
uet  wnnte  im  liersen  erfreut,  vier  Mitglieder  Heiner  Gemeinde  hinatugef&lirt 
au  neben »  Indem  sie  alle  diejenigen  Symptome  geistiger  nnd  kSrperBckcr 
AnfWsffunffT  die  ilim  wuhl  bekannt  w  u.  i[,  und  dann  den  Wuns^cb  zeigten» 
an-^'^tinifen  •  what  Hhall  1  do  to  ix?  saved  (  wU-  einst  in  Hednith),  bei  den  He- 
vivals  (  l85y)  in  irlund.  als*  Naohklängeu  der  wahren  Kiiisis  in  Ameriea,  von 
WU  liie  dui'cb  einen  dort  anwebenden  (ieistlicbeu  gebracht  waren.  —  Many 
<if  the  yonng  womeo  (aagtOrant)  employed  In  the  DillawerenetnaUfaCnMiE, 
wblle  at  work  and  oxhlblted  »udden  religioua  fanpreaslons ,  qnite  :ia  ainmf 
and  nnei|iiiv(t(  al ,  ns  tlinsc  inanifi  ^ted  :it  any  of  tlie  meetings,  whtM»-  nwa- 
keniuKK  0"  Irland)  <>ceiuTed.  Die  8>niptunje  bei  eiuem Metbodisten-Meetiug 
in  ConiwulHs  werden  beschrieben :  A  sense  of  faiutness  and  oppression, 
abrlnka ,  as  If  in  tbe  agony  of  death  or  the  paius  of  labonr ,  coavulaioos  ol 
the  nuiHclea  of  the  eyellds  (the  eyes  )>eing  fixed  and  ataring)  and  of  tbemi»- 
eleu  of  the  neek,  truuk  !\nf\  arnis,  ««oMiing  respiration .  trenior»  and  irf^nrral 
agitiitiou  and  all  sortH  of  stränge  gesture».  \\lien  exhaustion  eaiite  uu,  pa- 
tients  usuaUy  fainted  and  remained  in  stiff  or  motionless  state ,  unül  reco- 
very. —  Bei  der  HevlTalbewegiing  In  der  Methodlsten-Capdle  in  Redntfc 
in  Cornwatlis  schuf  die  hydropatbiscbe  Cur  des  rationellen  GeUtlleheu  t>ald 
Kube,  der  die  Ergriffenen  sogleich  in  kaltes  Wasser  stecken  lies«!.  —  A  hay 
of  i*ome  U  or  15  year«  of  age  wa<  writhing  in  fearful  agony  of  niind 
upou  the  Üoor ,  calling  incessantly  für  mercy  und  for  deliveraaoe  froiu  tko 
espeeted  tormenta  of  nn  anticipated  beil.  «,0h  Havionr  of  ainnern  (kt  ex» 
clainicd)  dcliver  nie  frorn  tbis«  borrible  pit.  Oh  Jc-^us  of  N.izareth  j^-et  ray 
Jbot  upon  that  rock  •  Weiteres  in  ,,Lorimor:  Aniericnn  r.  vivaU  ns'r»\ 
^■MM:  Kcvivah  of  religion  (London  Alasaie:  KevivaU  m  LHand  i^ljoa- 
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4m  I8M),  Mbmb:  EyMmom         wwk  of  IlMiMlsrSpifIt  (DoMii  1869), 

Stopford  :  The  work  aad  connterwork  (DnbHn  1859).**  —  Auf  das  ,,faI1iiig 
exerei«e"  in  TenncRsee  folute  das  .,of  jn-kiii^'.*'  —  Werfen  d»T  Coiivril^io- 
näre  vou  ijt.  Medardtis  lirss  der  fraiizüsisehe  Hof  deu  Kirchhof  »chlicssen, 
wofsuf  man  sich  mit  dem  Kpit^ramm  trag:  ,,De  par  le  roi  defense  k  dien  |  de 
fldra  odiMlea  en  ce  Uea.**  —  Die  oenröse  Beiaterkelt*)  (Bytteris  aepten- 
trionalis)  kommt  besonders  bei  den  Samojeden  vor.  —  Eine  Section  der 
Methodisten  (in  WaloB  nnd  Comwalli»)  zoichnt-te  nich  ans  durch  eine  jnm- 
ping  niauia  inNacliahmaugDavid's.  —  In  dcuUenvab  (1801 — 1603)  wurde 
fliiie  jun^e  Fam  In  Kiviae  heramgedreht  wie  ein  Kreisel  wenigstens  fünf- 
•dg  Mal  Iii  einer  Mtainta,  andere  apnmgen  mtA  tnuten,  andere  bellten  wie 
Hunde,  andere  aglrten ,  als  ob  sie  auf  einer  Violine  Hpfelten,  andere  liefen 
mit  «'iner  erstaunenden  Gesehwindigkeit  —  Fin  aniericanischer  Arzt,  der 
eine  auHgedebutc  Erfahrung  über  americauibchc  iievivalb  hatte,  ver»ichertef 
das«  er  davon  eln^  grosse  Zahl  von  Patienten  (in  seinem  Lmiatic  Asylnra)  habe, 
aad  Arehdeaeon  Stopford  beoteehtete  naaelie  Wlle  tod  Wahasian  laBdflMt 
als  eine  Folge  (1859).  —  Ein  epileptisches  Weib,  das  liesrelstert  in  einer 
Kirehezn  Sehottlniul  niederfiel,  steckte  die  Insehi  ütter  hundert  Jahre  an.  — 
Die  Geschichte  beweist,  sa0  Esquirol,  das»  in  der  Lutätehung  des  Christen- 
Itaw  ee  eine  grosse  Menge  religiös  Blanlacaliseber  gab.  —  Am  Ende  der 
siebem  Woelien,  wo  Wbltefleld  singend  aad  betead  auf  der  Erde  geiegea, 
schwand  das  Gewicht  der  Sünden.  —  II  est  rare  (dll  Morean).  qne  le  d^lire 
hm?ditaire  n'offre  pas  dans  thaque  aliene  Ja  i)liis  ftapiKint«'  analojrie.  qnel- 
quefois  meme  une  veritable  identite.  —  Wenn  \  ater  und  Mutter  Hexen 
äad,  sind  Söhne  nndTöeltter  Beiea  (stellte  Bodin  atoOrnndaata  fOr  die  Bfai- 
Wtang  der  UBtersachnngsprooesse  auf).  »  Die  der  Choremanie  ihnliche 
Epidemie,  die  1737  in  Fortai*shire  beobachtet  wurde,  war  In  vielen  Familien 
erblich.  —  On  n  \  n  «]••-  laniillcs  entieres  se  tncr.  dit  Esquirol.  coninie  des 
faniilleH  entiere.--  ilevcuir  alieuees.  —  Vvr  epidemische  8elbstuiurd  der  nüle- 
iisGiten  Mädchen,  Ton  dem  Plntareb  eraUdt,  wiederholt  sich  hn  14.  Jahrb. 
iaLfOB,  wiePrimerose  und  Bonnet  bericbtea,  aad  die  theatralische  Epidemie 
der  Abdcriten  findet  «it'h  noch  bei  den  Schotten,  wo  sie  epidr-misch**)  als 
äpriugfieber  vorkommt,  sagt  Schindler  von  den  imitatorischen  Pandemien. 


')  Die  meUncholischr  UeisleskriDLheil  der  L«ja|>iiraika  ,  die  Nachls  is  waihc«4sa 

Moniannillen  nmherlnuren,  vi'rbrcitri  sich  on  e|»iili>niisrh  bei  ilon  Ahi|M>nen.  —  Di«  faM- 
tischf-n  AnhNnjfiT  ilrs  Mfssi.ns  Schahlh«!  ßdcn  in  VcrzUckHtiffen  and  wf-i««»}?!«!!  Zs- 
dtiiirii^fs.  in(i*-iii  sie.  ijtii<  r  \Mlitrii  (innvulsionrn.  im  Sobar-Oialerl«  oder  Irnndco  Zunffcn 

Kropfaezeilen.  ~  Wie  Es(|uirrjl  Irt-inerkl,  kannte  man  die  (ie«cbirhU'  <loi*  franitMiBchen 
icvolution  von  dor  Ei'ol«-i-uni(  der  ßa.siilic  bi^t  zum  Slarzc  .Naj>ul<-nii  s  am  Ix-sieo  dsrcb  die 
Gfsrhirhl«*  drr  llrisicskrnnki'n  .•^ludireD.  deren  Verrtlcklhcii  durch  die  Errig^^ninse  jeoer 
Zeiirn  bewirkt  wurde,  und  in  di*n  rranzflitiKchen  Irrenhttusern  Fanden  sich  immer  eine 
Menp»'  (Ii'isli->k.r;iiiki'r .  wolrh«*  Iclu-mli-  Hl.iller  iiu>»  ilriii  Ilurhr  drr  lranz*tsis«'lu'n  r.c- 
•cbirblc  v\:it'*-ii  Im  J.ilire  I8:t0  kaiiii'd  huVs  INi-ue  eiue  Menuf  NViihnsinnigrr  in  die  Irrett- 
iSllsIleii  In  ili-m  Jalirc,  in  udrhrni  die  («ebelne  Napoleon  s  wieder  nach  l*iiris  (jebracht 
wurden  ,  nahm  Ür.  Voiüin  14  Kaiser  in  seine  Irrenanatall  auf.  Acbnlichc  Krrahraoffea 
«urtlen  in  Peaixc-blnnd  184K  und  1S49  ^rmarhi  Mit  welch  innerer  NolhwendineH 
Ulifrall  dii'scltii-n  l  rsiirlien  uleirlic  Nlrriii^rlKUidr  I).  i  n  riri  iilV*n  ,  zei;;!  eitle  ViM  L'li  irnuniJ 
der  complieirlen  klin^aben,  die  in  den  «vr.HcbicdcnNlet)  l^atidern  %'on  Irren  an  atv.  I'olizei 
aeaiachl  werden,  über  dir  zn  ihrrr  Vrrniclilaag  erftonnenen  MarhlnatlOMa  vnd  dieihaSB 
•Of  Befehl  der  ObriKkcil  von  Kirrhlbunses  BSfSnifcBCB  SchmIhuBKen. 

**)  Der  ln(]uiviinr  Rernhard  \on  Como  datirt  diesecta  strifrarum  aut«  der  ersten  Ifllfle 
des  H  Jalii  huruIrrK,  iinil  .Itiquier  Ii.  tu  lid  t  vdii  l  in»  r  m  u  enl.'itanden«'n  seeln  el  haeresis 
maleiieoi  uni  rH>einariorum  ,  die  durch  das  vom  Salan  enl.<»tandene  Zanbermiltel  überall 
Verderhen  aussiiete,  Krankheiten  erzcURlc  und  die  Men.^chen  verfolfle.  War  i-iiie  solsfes 
Ansicht,  dadurch,  d»NS  sie  sieh  zum  »llf^emeincn  Horizonte  erweiterte ,  ^or  den  IrrsB* 
banse  gereilel,  so  ist  der  zU|fellose  WahoüiBn  ,  mit  dem  gegea  die  aus  ledeni  flslli^ 
icgsaslsads  hsrvmrbiiebeodea  Neua  gewilbet  «arie,  aMM  aar  erkitrileb,  soadsra 
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—  Die  Mackerei  trat  (au.s  dein  llalle'sehen  Piifti-inin«^  ins  Lehen  durch  dem 
Batidweber  Eliaa  Eiler  von  üon»dorf,  der  »ic-b  lur  deu  ,,iiemi  Christus,'* 
sdne  Flraa  für  die  „Zfonfr-Viitter**  ansgab,  die  Smudortet  Seele  ilitaMi, 
so  wie  dereb  Erl  BntOeri  die  die  BatUemelieEotte  grfindeCe.  —  Die  A^fil 

des  Mädchena  in  der  Baumwolloiifabrilc  zu  Hodden  -  Bridge ,  der  man 
Maus  in  die  Brust  gesteckt,  ptianzte  di«*  C'onvnlsionen  epidrini-rh  nur  durch 
das  GerüeUt  tort  (1787).  —  InachCuttuu  t>ekehren  dieQuai^cr  uft  nur  dureli 
BeitrpieheD  vad  Anliaiiclieii.  —  Die  nseii  dem  teliweneii  Tode  ven  dv 
Tamtnith  des  Jehaenfatiinses  Ergriffenen  wurden  dnrch  Scliläge  und 
tritte erleichtert. —  Der  a^f^«tandi8CheDenviseh  vonSakaria,  dersich  (163?^ 
turden  Mebdi  (Vorläufer  des  jünffsten Tages)  ausgab,  forderte,  «»hne  Schmcar»- 
geAlbl  XU  zeigen,  deu  iienker  auf,  sich  nicht  su  b«)eUeDt  alsihni  (nachBeae- 
gung  seiner  Anhänger)  Biemen  ans  der  Haot  geeohaittia  «ad  die  Finger  ab* 
gehaut  u  wurden.  —  Die  ketzerbehe  8eete  derCleetes  tanzte  und  sprang  im 
17.  Jahrhundert.  -  Die  Ejiideuiie  von  ^fora  C1670)  wiederholte  r?ich  Um 
Calw  (in  \\'ürt»  nilM  rg),  und  in  Patlerhoru  wurden  über  hundert  .Mänuex, 
Frauen  uuU  Kinder  von  einer  Magd,  Triuehe  Monngs,  mit  dem  Teufel  iiegabt 
Wegea  ihrer  anifichtigenAatsehweifungeninifdeB die Pletiitea  faKfiaigt- 
berg  (1835) Mucker  (der  dortige  Jager-Aoadmck  für  den  männllehea  Haiea, 
wcpen  de?^scn  Geilheit)  genannt.  —  Die  rasenden  'I  heophoreten  durchzogen 
Samaria.  — Als  Dow  (1  8ü.t)  in  Knoxville  (Tennessiee)  preditrte.  wurde  die  Ver- 
sammlung von  so  hetiigen  Zuckungen  ergriffen,  dass  man  die  von  den  y&k& 
Beftdlenen  an  Biame  binden  nasste. 

Die  Hystero-Drunouopathie  im  Kloster  Ufertet  (Grafsehatt  Hoon) 
schrieben  die  Nonnen  (die  at/ende  Flu  <i[:keit4>n  ausbrachm  ihrer  l{ehe\tme 
durch  eine  aIteFraninderMadii>arbel!:it  [  zu(  1557).  —  .Sobald  m  i  Uyster«- 
Dämonopatliie  des  Klosters  Kentorp  u^*'^)  eine  Nuuue  ihre  .cUiiaile  bd^om- 
men  liatte,  wurden  anefa  die  Uebrigen  aaf  entfernten  LageretitteB  bcfilha, 
sobald  sie  das  Gerftosch  der  Bef^ülenen  liörten.  [Im  16.  Jahrh.  fand  die 
Verheirathnng  Luther'«  mit  einer  Nonne  <r.nTt  J  -  l  -iii  lr  miache  Besessenheit 
zu  Paderborn  (I65r>),  w»d»»  i  Leute  von  illm  stHiiilt  n  bcbräiseh«\  t;rieehir.ebe 
uud  lateinische  Frii^fen  bcautworteteu  i^uuch  iiappiiiis).  —  Epidemische  Fa- 
roxjrsmen  unter  den  Knaben  ven  Aanaberg  (171S^17S0),  die  Gesi^tor 
»ehnitten  und  die  Wände  hinaufliefen.  £|ddemische  Besessenheit  In  Bam 
(8.  .lahrh.).  Epidemie  der  Waisenkinder  zu  Amsterdain ,  di«-  Fratzen 
schnitten  firifiri'».  zu  Ilot^ni  (iRTo).  mit  .Vufschwellungen.  Epidemie  in 
Bourignon'ä  Mädeheu-luhtitut  zu  ii3Hsel  (lti40 — ^i650).  —  Psychisches  Coa- 
tagion  bei  den  Piqnenrs in  Paris ( ino) ;  der  MidchensebSnder  (dareh  Stilettr) 
in  Augsburg  (1819  —  1832)  ;  derSchwefelsaure-Begicsser  in  Frankreich  ;  d« 
Zopfabsehueider  in  Haiein  'ISTiS).  —  Die  Wittwe  eines  Parlam»  nt>mthe5 
inOrenoble,  die  von  derFrophelin  l^abeau  in  Dauphin«^  (167y — 16i*u_)  inü^pi- 
rirt  worden  war,  steckte  auf  ihrer  Reise  bis*  Liveron  an  300  Personen  (nach 
Bmeys)  dnreb  ihre  Improvisatienen  aa.  Die  im  Ktoeter  bei  Parte  tagüeb 
am  dieselbe  «Stimdc  miauenden  Nonnen  wnrdea  dadurch  gebeilt ,  djiss  man 
ihnen  drohte,  fin  >  <  ompagnie  vonSoldafen  vor  der  Thure  anfznstolirn,  and 
die  Erste,  di».  wn  dei  miaute,  sollte  durehgepeit!*cbt  werden.  {Letüjwu  hrr.^ 

—  Zachelli  erzählt^  wie  bei  seiner  Ankunft  in  Congo  das  christliche  Beneb* 
men  der  Keger  ihn  bStte  hoffen  lassen ,  dieselben  Idnnen  kuraer  Zelt  in  die 
Zahl  der  Ileiligen  aetien  in  konaea,  dass  er  aber  bald  gefbnden,  wie  die 
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treue  Nachahmung  aller  religiösen  Gebrinohe,  das  Schleppen  von  Kr<>tizen, 
Balkrii  und  Donit'iikronon  in  den  Proces8ion<^n  das  Geiseeln,  Beten  nnd 
Klagen  Nichts  gewe&eu  sei ,  wie  die  mechanische  Nachahmung  des  nnver- 
oünftigeii  Viehs ,  wovon  in  Africa  der  Affe  Beispiele  genug  bietet,  nnd  die 
gMiie  BellgioB  der  Mwanen  tiigt  dleaeii  ftfllMheii  Chtraeter  —  Als  der 
Prophet  mit  seinen  Anhängern  sieh  nach  Kirtland  (OMo)  begab,  wo  schmi 
von  I'nitt  und  Rigdon  eine  Gemeinde  jr^ürnndet  war,  new  nr<lor  nnd  enerjry 
were  iul'uäed  and  »uch  wonderful  talet»  of  visions,  voices  and  miracles  were 
spread  about,  that  people  flocked  from  all  parts  of  the  lake  region  to  witness 
and  Jodge  of  tliie  aew  fhing.  There  wer«  eoelaiiee,  potettefrlnto  the  taeavens, 
Ottering  Indian  dialecta,  swooning,  wallowing,  running  to  the  fields,  reading 
chnrneters  of  writinj?  on  picked  upstones,  pieees  of  parehenientfallingdown 
u.  s.  w.,  sodass  der  zuletzt  für  seine  Berufung  fürchtende  Prophet  vor  teuf- 
lischem Einfluss  warnen  muMte.  (s.  Ounnism.)  —  Als  1823  Joseph  und* 
oetaie  Fandlle  ton  dem  Berlval  bei  der  Predigt  eines  Methodisten  betroffen 
waren,  suchte  Jener  nach  der  Enthüllung,  die  ihm  durch  einen  Engel 
ward,  indem  znsrleich  \ov  ♦•hier  goldenen  Bibel  gesjiroehen  wurde,  die 
in  Canada  aasgegraben  worden.  In  Folge  dessen  wanderte  Joseph  her- 
am ,  belMBiit  dto  der  noney-digger ,  and  wurde  besonders  von  Btowell  fai 
Brainbridge  Terwaadt,  ffir  die  Sebitae  Hoto's  an  graben.  Im  Jabre  t89f 
wurde  das  Gerächt  über  das  gefuadeilcBnch  verlireitet  und  erst  Harris,  dann 
Cowdery  als  Sehreiher  verwandt.  —  Als  man  auf  die  Predigten  Ilühmeyer's 
gegen  die  Juden  (in  fiegeosburg)  ein  Marienbild  in  ihre  Eerstörtc  Synagoge 
setste  (15 16),  kamen  die  Leate  aller  Orten  herbelgeianfen  in  maneherlel 
Rtetong,  wie  es  Eines,  da  es  in  der  Arbeit  war,  a^ommen  war.  Da  ge* 
t^ehahen  jrrosse  und  auch  selir  viele  \\'im«i»'r7.cichen.  iingehuhrlicli  zu  f^npren. 
dnvt)n  »  in  eifjenerTruek  au.«tgegangen,  was  Jemand  pehraeht,  s'»  »'v  «ich  mit 
»üineui  üpfer  dahin  gelobet,  dem  ward  geholfen,  nit  allein  von  allen  »einen 
KraaUielten,  sondern  die  Lebendigen  nalimen  aneh  Ihre  Tbdten  wieder,  die 
Bttnden  wurden  sehend,  die  Lahmen  Hessen  ihre  Krtteken  im  TtMiipel  und 
gingen  fjorade  d;ivon  .  etliele'  Vwfrw  dem  Kriege  dnhin ,  j:i  dir  Weiher 
von  den  Männeni ,  d;u>  Kind  wider  tlrn  Gehorsam  und  Willen  itirer  Kltcm 
wollte  dahin  und  »agten ,  sie  möchten  nit  bleiben ,  hätten  weder  Tag  noch 
Naobt  keine  Roh.  Btnehe,  so  sie  In  den  Tempel  kamen  and  das  Bfld  an- 
sichtig wurden,  fielen  sie  nieder,  als  hatte  sie  der  Donner  erschlagen.  Da 
dip  der  tolle  Püljel  »ah,  d  i«*- Etliche  fielen ,  meinten  sie,  es  wäre  (iottes 
Kraft,  es  müsse  Jedermann  an  dieser  StTitte  fallen,  da  entstand  ein  bolehes 
Fallen,  das»  fast  Jederniauu ,  der  dahin  kam ,  an  dieser  Statte  fiel.  Viele 
ans  demPSbel,  die  aBda  nicht  Helen,  dOnkten  unselig  an  sein  und  nfttblgten 
aidi  gleich  an  feilen.  Da  wird  ein  Rath,  wie  man  sagt,  verursacht,  solches 
sn  verfdeten.    Al>o  hörte  'lie  <'s  Zeichen  nnd  Fallen  auf.  (SebaM.  Fraurk.) 

—  Wir  lialu-n  i:ehört .  ^a^'t  1)(  Innere,  dass  die  Hexen  v(jn  Amou  bei  der 
8taUt  Aeq»  2wei  Arten  von  Kraukiieiteu  taubem,  die  eine  ist  Epilepiie  oder 
Faüsaeht,  die  andere  nennt  man  mal  de  lajra,  bei  der  die  Kranken  hin- 
fallen. Die  natfirliche  Epilepsie  ist  durchaus  aicht  so  gewaltthStig ,  al>  die 
durch  Hexerei  erzeugte,  welche  die  Menschen  ganz  rasend  darauf  macht, 
sich  ?elh(*t  7A\  mi-ihandeln.  Heiui  mal  de  layra  (mal-voyant)  fingen  eine 
Menge  von  Perinmen  bbweileu  iu  einer  kleinen  Kirche  von  Amou  zu  bellen 
M  (wie  es  ungelShr  Hunde  In  einer  mondllellen  Naeht  machen ,  well  der 
Mond  ihr  Gehirn  mit  bOsen  Dftasten  erfüllt).  Dieses  Ooncert  beginnt  Jedes- 
mal, wenn  Eine  von  den  Hexen  in  die  Kirche  tritt,  die  dasUebel  hervorruft. 

—  Frauen  fürchten  bicb  oft  bei  den  Operationen  der  tungusischen  tichauMi- 
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nen  zuzusehen,  wie  Matjaschkin  en&Ut,  uui  »ifht  an<rest<'ckt  zu  werticn.  — 
In  der  epidenimchen  Diiuionopathie  znAiixonne  (1652 — 1662)  fielen  «lieKlo- 
steroonncQ  in  eiueu  Zustand  von  SomDambulismns ,  bald  auf  Befehl  der 
Eioroi«teii,  bald  n  der  von  Ihren  Unglflekifeffhileii  ■iianl  Birtlglffin  ftteate. 
Einige  konnten  willkfirlich  die  PulBechla;;^  aufli8r«n  taHen.  So  soll  Dtnist 
Parisot  auf  IJefehl  des  IMschofs  die  I^nls-chläsre  am  rechten  Arm  vollkom- 
men untr-rdriickt  Ihü  eij.  wahrend  er  ain  linken  Arm  noch  fortsehlujr,  dann  ihn 
lioks  aufhören  laj^eu ,  wiihreud  die  Pulsatioueu  am  rechten  Arm  noch  fort- 
sehlugen,  und  iwar  in  Oegmwart  des  Ante«.  Die  SoiiweBler  de  lAPnittcft* 
tion  machte  auf  l^cffhl  des  Kxoreisten  daaielbe  Experiment  zwei  oder  dlil 
Mal.  (Morel.)  —  Während  <l»'r  hysterischen  Convnlslonen  im  Waisenhansf 
zu  Hoorn  (16T0)  wurden  «Ii«'  Kinder  meistens  befallen,  wenn  sie  andere  im 
Paroxybuius  liegen  äaheu  ud4:r  wenn  aw  es  auch  nur  am  Ueuleu  und  Ikllea 
liSrten,  daas  eins  in  der  Arbeft  war.  Aber  aaeh  von  selbst  beüel  das  Uebd 
sehr  oft  und  fast  immer  bei  Andachtsubungen ,  in  der  Kirche  während  der 
Prrdi^'t.  während  der  Katechisationen ,  benonders  aber  in  den  Betstanden, 
die  zu  diesem  Zwecke  eigends  einjferiehtet  waren  und  in  denen  man  mit 
lauter  Stimme  betete.  Je  ernätlicher  und  feuriger  da»  Gebet  war,  je  mehr 
man  an  Gott  sohrie,  das«  er  dos  Satans  Maofat  breehon  möchte,  teto  hefü* 
Ker  wurden  die  Paroxysmen  <ler  Kinder.  (BeHer.)  —  Von  der  Tanawntt*)* 
die  1374  epidemisch  von  Aachen  au»  als  JSt.  Joh.innistanz.  1418  von  Straps»- 
burjj  aus  sich  verbreitend  als  Veitstanz,  in  Italit-n  nl>  TajantiHuuLs  auftrat, 
finden  sich  Spuren  in  Abyssinien  bei  den  Tigretiern.  {lleci-er.)  —  Die  beäe«$eDe 
Marie  Volet  bei  Lyon  (1667),  die  mit  Zoelcnnfren  behaftet  war  and  in  ttm- 
den  Sprachen  redete,  wurde  Ton  Dr.  de  Khotk>s  nntHn^ehmitteln  und  kflas^ 
liehen  Mineralwassern  curirt.  —  Zur  Erklärung  des  ijaniscln  n  Sehri'cki'n?. 
bemerkt  der  Seholiast  zu  Synesins,  da.ss  es  eiu  Gebrauch  der  Wi  ilu  r  ^fwt^ 
seu  sei,  dem  Pau  zu  Eh  reu  Orgien  zu  feiern  mit  lautem  Geschrei,  das  plöts* 
lieh  ansbraeh,  wenn  der  Gott  ihr  Gemttth  ergriff,  and  so  die,  wetohe  es  Uif- 
ten,  in  Schrecken  setate.  —  Im  Exmnen  des  Bischoih  nm  Eftwt 
erklärten  die  Nonnen  zu  Lonviers  (1643),  bösen  Geistern  zur  Umhüllnog 
zu  dienen.  —  Ein  1801  in  die  Charit»'-  zu  llerlin  aufKenonnnenes  Mädchen 
steckte  durch  ihren  Starrkrampf-Anfall  Viele  der  weiblichen  Kriuiken  au.  — 
Gahnell  eiafthtte  von  den  CoBTolsionen  eines  SeiriUers,  die  Mt  aaob 


*)  Wenn  man  «inen  Anilerea  gibnea  il«bl,  so  iwinct  <ier  blosse  Grilanke  de«  Clb' 
n«o»  viek:  MftOftcbeii ,  mii  tu  gllioeo.  Wton  an  sisMi  Aaderes  »ieb  sehr  «Bhes  fleH 
eineD  Kttrper  tu  beben  oder  rorbtttsUMses.  so  kSonea  wir  aus  luMia  enlfaalles.  all  »•»•' 

rem  Kilr|irr  die  nr\vi';.'uiiL;i  t»  nachzuinachiM)  .Iiiti;;ir  Fiillcn  auf  ih-r  W'i'id»;  spriii^'fii.  «eü 
eins  von  tlvv  lleitlf  in  «ic'  \ll\hv  sprinj;!,  alte  IMfrde  (liuri  «lii-s  nicht,  weil  ihr  schon  Ffster 
Kewordenesiichirn  tin-  Kiti<lrUck.r  nicht  mehr  !«o  leicht  aornimoit.  \Vci-  ^crn  lan/l.  L<>>|" 
weao  er  eioe  Uktiii««»ige  Masik  hArt.  uklBtfMige  Bewcgoogeo  «ciBe»  hOrpera  aiebi 
«BlerdrOcken.  Solehe  und  Nhnlicbe  Reinpiele  Oherteni^a  ans ,  diits  gewuise  SinoeMb- 
jfctc  im  ('.chirn  entstandener  Eindriickc  selbst  bei  .Mensrhrri  vnn  b*'stiniinl«*n  Be- 
wcKuii^jcn  des  Kltrp«rs  und  der  SMfte  bexleilet  werden,  dass  der  Laut  der  Lehen »^«|i***r 
abgelenkt  wird  ,  wenn  «ich  die  Seele  auf  einen  besliromleo  Geifeasland  richtet.  Bei  AIh 
weacnhcii  der  Hu.s.seren  Objcclc  kaoo  «ucb  die  Vor«tcUuoic  «Ueia  solche  Wirkaofen  her- 
vorraren.  sa^t  n  Hayle  und  GranflreroB  lar  Brkllraag  der  TfysleHe  ta  Took»B»e  (1689).  — 
Das  Denken  des  .Mensrbi  ii  auf  ein  naturnothwendi^i-s  Rechnen  rcdtirirt  wnl'-n, 

»eil  sonjil  jede  krili.>che  Eutu ickelunKsphasc  solche  Wnhnüinnspenudcn,  wu-  «.h-  ;urZ»'it 
<ler  rr.in<<isisrlien  Hevolution  wlllhelen,  iuibaiincti  mag,  indem  bei  einem  plot/lu  tn  ii  L>d- 
Start  des  veraltelea  Idecakreises,  ohne  dass  das  tieseix  orgaaiseber  Forteolwickeisaf 
eiSfreMlet  ist ,  der  sofaer  bisherifren  Leiter  beraabte  Geist  venweilaaftivall  atcb  tiwßB 
ii'  uen  Hall  uniherlappt  und  bald  im  wlislen  Wirbel  chaotischer  Theorirn  fort|reriMat 
wird,  wo,  anKeluckl  durch  daü  bilrnchen  Wahrheit,  daü  hier  und  da  «u»  dMS 
Schlimm  des  Kaischea  aad  Bianiosea  henrorbliekt,  er  rellaogslos  aod  •ebaibttrb  ii 
dioscM  Yersiakt. 
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wenigen  Tagen  mehr  und  mehr  unter  den  Uebritxen  verbreiteten ,  iin<l  nur 
durch  Abschliesaung  j(>nes  gehemmt  wurden.  —  Die  (Jontagien  könnten  (unter 
den  xymotisüben  Kr^kUeiten)  als  Ferment-Pilse  gedacht  werden ,  welche 
im  Blnte  (entweder  nach  der  chemischen  Theorie  durch  Erregung,  d.  h. 
dwwli  Contact,  Katalyse  oder  aber  nach  der  botaoiaeheo,  wabracheinUehereD 
Theorie  mittelst  Anziehung  des  Stickstoffs  oder  hier  vielleicht  anderer  Be- 
»tandthf^ilc ,  zum  H«  hnro  ihn-r  »Mifenen  Ernährnng)  eine  Art  O-Uirung  im 
lebenden  Kurpur  lit^rvurOriugeu  und  dabei  von  einem  Miniumm  zu  einer 
grosaea  Menge  aawachiaii«  IOmomii  wiren  ooo  dei^enigen  Oährungspiken 
aaalog,  «dehe  G&hinag  bewiffcen ,  «hne  sloh  aeilMr  dabei  an  regeoeriran, 
was  aber  nur  in  stickstoflDosrn  fermentibeln  Flüssigkeiten  geschieht  imd 
also  von  einer  verschiod^MUMi  <,Mtalität  der  Flüssigkeit  bestimmt  wird,  wah- 
rend doch  das  Dlut  tm  beidu  Arten  von  Fermenten  eine  gleichbleibende 
Ooa#otffioii  daretellt,  weshalb  alao  beide  FenaeDte  selber  Tersohieden  aeio 
rnftaaf .  {Miütry  .)  —  Der  Jakaha,  wlt  dem  Amba  (als  Tochter  des  Kflniga 
von  Drupada)  ihr  Geschhnht  i^etauscht  (wh-  e»  in  den  Erzählungen  des 
Öindbadkn'ises  durcli  einen  Quellentrunk  geschieht),  wird  von  Kuvera  ver- 
nrtheUt,  während  der  Lebensseit  jener  Fraa  zu  bleiben.  Ida  (der  äohn 
IbMUi^s),  in  SiTftV  Wald  in  ebie  Fima  ferwaadelt»  wird  oaeh  dem  Pfenl^ 
oi>fer  Ikshvakn's  ein  Zwittei^eschöpf  (lümpurosha),  das  abwechselnd  einen 
Monat  Mann,  einen  Monat  Weib  ist.  —  InBirkeuhead  hi«*ltOott  (nach  West) 

51  (.ivint  (184»))  zurück.  Die  Zahl  «ler  Mt  tluxlisten  nahm  nk  hf  m  (al- 
though  cousiderable  sums  being  reaiized),  wt-^t^u  dcü  Mangelt«  göttlicher  bai- 
bang mid  kireUieben  Dienstes  In  der  Umgebung.  —  EHe  Krankheit,  daas 
Fraoen  in  Convnlaionen  fidlen  (Kliknschl  oder  Schreiende),  kommt  in  russip 
sehen  DCirfem  hilutlpf  vor,  und  lasistens  wrnn  in  ciiieni  Dorfe  er->t  Kino  ist, 
werden  Alle  ant,'esteekt.  —  Im  Jahr*-  is^o  wurdcu  die  im  Hospitale  zu 
Amsterdam  b<;hudlichcQ  Ivoaben  uuü  JdaUciieu  — 7ü  an  der  Zahlj  vom 
„bteen  Geiste**  eivriffen,  oad  twar  fai  solebem  Orade,  dass  sie,  gMA 
.Katzen,  über  die  Mauern  und  Dfieher  der  Häuser  kletterten.  Sie  Uefon  in 
der  Stallt  umher  und  verkün»Ieten  die  ;:«'heinieu  VerhandlnniTen,  die  im  Mu- 
uicipalrntfif  damals  v«r  sieh  gingen  (nach  v.  Dale).  —  In  dem  Kloster  flor 
beiiigeu  brigittc  wurden  die  Nonnen  von  Coutractioneu  des  Pharynx  betal- 
ton,  nachdem  sieh  das  Uehel  soerst  bei  einer  Noone  gezeigt,  die  wegen  nn- 
glücklicher  Liebe  in  s  Kloster  eingeschlo8senwar.  (  IK/>r.)  — >  Die  Epidemie 
der  junti'Mi  Miidehen  inMilet  (sieh  zu  erjiän;;en)  windr  (nach  Plutarch)  durch 
den  Betehi  des  Ma;4istrats,  da<^  jede  ders«dl)en  uaekt  üher  den  Marktplatz 
getragen  werden  sollte ,  gehemmt ,  imd  angetiruhti:  Kutlicnstreiche  haben 
mehr  wie  einen  welbUchen  Teufel  anegetrieben,  der  onter  den  feierlichen 
Ceremonien  der  Exorcisationeu  nur  immer  hartnackiger  und  aufgeblähter 
gewordt-n  war.  —  H«'i  l^unarf•  FI  Ilinneiirnng'zum  Christeuthum  füllte  sich 
unter  Tino's  Aufstand  Tahiti  mit  iuspirirten.  —  Im  Jahre  1700 — 1740  wird 
der  Vaiupyrismus  iu  Uagara,  Mahren  uudi'oleu  la^t  epidemisch,  und  sterben 
viele  Personen  an  dem  ausgesogenen  Blnte.  {Calmeii,) 

Insflnktion.  Wenn  der  Geist  des  Herrn  mich  erfassen  will ,  ao  fQhle 
ich  eio(^  <jro^^r  Wärme  in  meinem  Herzen  und  in  den  benachbarten  Theilen, 
der  «nweilen  ein  Sehaner  vorangeht.  Manchmal  werde  ich  ohne  vorherige 
Kuiplinduug  davon  ergriffen.  Meine  Augen  schliessen  sich  dann  ond  der 
Gksiat  aehittalt  meinen  Körper,  liest  mich  grosse  Sentker  aasstosseo ,  als  ob 
ich  IfUMi hatte  zu  athmen.  Selbst  bei  den  heftigsten  Zuckungen  tiat>e  ich  keinen 
Hohmfrz  und  verlier»'  dabei  anch  nieht  das  Hownssf-^ein  F>:  daM»  rt  eine 
Yiertehitundc,  manchmal  noch  länger,  ehe  ich  ein  Wort  hervwrUringeu  kann. 
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Eadlleb  fBhleich.  das»  derOeist  in  mehiMii  Mimdc  Worte  bildet,  die  er  miA 

nnssprc'cheii  lassen  will.  Das  erstoWort  ist  znw«'ilrn  in  meinen  Idet-n  -rhr  n 
vorgebildet,  aber  ich  ^^•v\sfi  noch  nicht,  wie  es  weiter  pelu-n  wird;  mauch- 
mal,  wenn  ich  ein  \\  ort  oder  einen  ii^ats  aiiiizuspreeben  glaube,  bildet  meine 
Stfanme  nur  eiiieii  nnmiloalirten  Laot.  WUhtmid  der  gnwn  Sett  tat  wäm 
Oeist  atisschliesstti^  auf  Gott  «irerielitet,  und  idi  kinn  felerUch  be9ehw5re&. 
dass  keinerlei  weltliche  Röck^Aicht  mich  zar  Ttr^p  triMht .  sond«*m  der 
Geist  Gotte«  oder  der  Kugel  dea  Herrn  ist  es.  der  meine  ürg.me  in  Bewe- 
gung setzt.  Mein  eigener  Geist  achtot  auf  die  Worte  meinem  Munde:» ,  alü 
wmm  ein  Anderer  eine  Bede  hielte ,  sagt  ERe  Marion»  l^oi  des  eiiefe  im 
IireteBtiMts .  qui  aTslent  piis  les  armes  dans  les  C^vennes.  —  Sonnambalf. 
sajften  lit  K  imisarden.  fipreehen  und  (jesticnliren  wie  ein  ^l^nseh,  der  f-ir-li 
in  einem  1  r;unne  befindet.  l>ie  luspirirte?i  werden  aher  durch  eine  unsicht- 
bare, uubekauntc  Gewalt  getrieben  Drnge  zu  t»agen ,  die  nicht  von  ibuen 
etanunen.  Sie  behalten  das  Bewnsstoeln  der  Seoaationen ,  die  eie  gehabt, 
während  der  heilige  Geii^t  hei  ilmen  war.  (Jurieu.)  —  Bei  den  beseaMMi 
Nonnen  wurdeii  dun  h  ein  Federknäuel  dies«  Iben  C'tnvalsionen  herrorire- 
braeht,  wie  dun  h  "uhte  Keiiqnien.  —  Die  anabaptistiseheti  Propheten 
schienen  wie  von  i-.pilepsic  ergriffen ,  ehe  sie  ihre  Proptieseiuugen  böres 
Hessen.  (Calmeil.)  —  Die  iirophetioehe  Gabe  der  ChrisCfna  Poniaiova  (fSr 
deren  Vermählung  mit  dem  Sohne  Gottes  das  Bvatttgemadi  bereits  ge- 
BChmfickt  wnr)  verlor  sieh  später,  als  sie  sich  verheirathete.  (Comeniu*) 
—  Dnbois  hörte  einen  Knaben  von  tünfzehu  Monaten  in  Qnissac  predigen 
(mit  den  Eiuieituugä Worten :  ,,it'h  »age  dir,  mein  Kind"),  nnd  Vemet  eis 
WIefcelldnd  von  dreiaeho  Monaten  snr  Bosse  rafen.  Das  Kind  einer  Oe- 
fancrenen  prophezeite  (wie  Fl^Uer  (*nählt)  im  MatCerieibe,  und  auf  des 
H'nii!i  n  ihrer  .Schwester  tanzte  der  heilijre  Geist.  —  An^-eh  de  Foli'/ui 
iMnptand  in  ihrem  mystischen  Gebet  einst  im  Geiste  einen  kräftipeu 
Trieb ,  ihren  Mund  an  die  geöffnete  und  blutthctcude  8eite  Christi  zu  legeu 
md  das  danras  Mseh  hervorqnellende  Bhit  aar  Beinignng  reo  ihm  8Ib> 
den  an  trinken.  Zuweilen  war  ihr  Geniüth  gaas  ▼erilnatert,  worauf  sie 
gerin^'stet  auf  den  Strassen  nniherlief  nnd  allen  Reffefm enden  ziiriff :  ..Kommt 
und  seht  ein  niehtswünlijjes  Weib,  welches  so  voll  M<»«heit  nnd  Ileiichflfi 
ist,  daäö  die  i-^rde  dadurch  möchte  vei^^ftet  und  verunreinigt  werden."  2a 
anderen  Zeiten  ffihlte  sie  sieh  mit  oQssen  nnd  göttliehen  Besnolien  oft  der» 
maassen  umstrahlt,  dass  Worte  nieht  sureichen  wollten,  einen  Be^riiff  davon 
zu  frohen.  —  In  den  von  Paelidmins  ans^elegten Klöstern  begannen  <IieM5Dclie 
sieh  von  den  Fels<  n  zu  stürzen  oder  den  Hauch  aufzuschneiden,  die  Nonuen 
sich  zu  erhäugeu,  um  den  Anfechtungen  dos  Teufels,  mit  dem  Antonius  schon 
so  schwer  gekämpft,  nnd  den  Geftihren  der  Sonde  an  entgehen  (naeb  OreUPf 
von  Nazianz).  —  Im  Jahre  491  mnsste  bei  Jem^alem  ein  Hospital  für  (Iis 
4mglM(4<brhen  Opfer  der  mystischen  Ekstasen  von  Mönchen  nnd  Einsiedlern 
errielitei  weiden,  die  in  Klöstern  und  Wösten  toll  geworden.  —  Havaua 
bedeutet  wahusinniges  Mädchen,  uaeh  der(>eUebten  desSanchez,  dert:u  Hini 
der  grosse  Geist  mit  seinen  Fingern  verhranntOt  ab  sie  die  Spanier  m  Nieder' 
metzelung  ihrer  Familie ,  die  sie  missbandeite,  in  das  Dorf  einlieos.  —  Ml* 
eariuf»  von  Alexandrien  sehloss  sich,  rim  von  Niemand  heitnrnhitrt  zn  werden, 
anf  mehrere  Tage  ein  nnd  spracl»  (iann  zu  seiner  Se»de:  ..Hüte  <hch.  d*5* 
<lu  nicht  vom  Hinuuel  herabstoig:>t.  iJu  hast  Engel  uud  Erzengel,  Clieruliidi 
«md  Seraphim ,  alle  bimrallschea  Miehte,  deinen  Oott  nnd  deinen  SchlipfiV' 
Verlans  den  Himuiel  nicht,  las.s  dich  nicht  liernb  zn  niedri*:en  und  iidlirkea 
Dingen.''  Zwei  Tage  nnd  awei  Nächte  blieb  er  in  dieser  Uemathsverfusong- 
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Aber  Teufel  murd  darftber  to  tHttheod,  dess  er  dem  MacaiinH  elngib,  er 
«ei  in  eino  Feuerfl;u!HMO  verwjindelt,  Alles  nm  ihn  ber  entzünde  »u-h  er 
st'Utst  brenne.  I)arüi>er  orschraek  Macarius  ho  H»;hr,  das«  er  da*?  Gleu  h^je- 
wieUt  verlor  uud  wieder  aut>  t^eiueiu  lUiuiuel  herabfiel.  —  Johauu  Uuydbroek 
(doetor  eostaHeiB)  besehreibl  als  die  Empllndaig,  weleiie  dnreb  die  geiat- 
liche  Zukunft  Christi  auf  die  Seele  angeregt  wird,  die  geistliche  Trunkenhdt, 
in  der  Jt'niMiid  mehr  >jei  -  fliehen  GeHchmack  und  Vergnügen  fühlt ,  als  sein 
Herz  uml  seine  Begierde  verlangen  oder  fassen  kann,  bie  äussert  sieh 
auf  vielfache  Art ,  bmonders  durch  ein  unruhiges  Laufen ,  Springen ,  Tau- 
aen,  HiadeklopfSan,  wiewohl  aaeb  myeflaeher  Beif  mid  getetlieber  Nebel 
dabei  an  befürchten  sind.  In  solcher  Hitase  and  Liebe  der  Ungeduld  wider- 
fahren der  Seele  auch  Entzncknn|?en  und  Offenbrinnifreiv  Der  liöchste 
Grad  de»  Entgegengehens  entsteht,  wenn  die  uuernie^älichc  üe^trahlung 
Gottes,  die  die  Ursache  aller  Gaben  und  Tugenden  ist,  die  genicssende 
Nei0«Dff  dea  Geistes  mit  einem  imbegreifliehVm  uid  ineRDessUcben  Liebte 
mnfomit  und  durchdringt.  —  Thomas  von  Kempen  empfand  oft,  wenn  er  mit 
seinen  Mitiuonchen  sprach,  (l;i«^^Gott  ihn  anrede,  und  ginpr  dann  mit  der  Ver- 
sicherung in  seine  Zelle,  dn!»ä  ihm  daselbst  eine  Unterredung  bevorstände.  — 
Nicolaus  von  Unterwaiden  (f  1487)  sah  sich,  auf  sein  Gebet,  im  Traume  von 
etneoi  gOtlfioliea  Lieble  angeben  md  empfand  einen  Sehmera  in  seinem 
Innern ,  als  ob  ihm  ein  Messer  im  Leibe  umgekehrt  werde .  indem  Gott  ihm 
den  Ort  anzeigte,  wo  er  sich  niederla'^sen  sollte  (nachdem  er  seine  Gattin  und 
Rinder  iui  Alter  vt^rlassen).  Zugleich  geschah  an  ihm  dM  Wunder ,  dass 
er  von  dieser  Zeit  an  weder  Hunicer  noeb  Dnrst  mehr  fOhlte  und  zwanzig 
Jahr«  lang  ohne  lelbüehe  Speise  ktote. — In  ihren  ZostiUiden  derEntaflclntng 
neigte  sich  der  Heiland  der  heiligen  Theresa,  indem  sie  zuerst  seine  schönen 
HSnde,  uud  dann  auch  sein  Angesicht  erblickte.  Znwfilcn  spielten  die  bösen 
Geister  Ball  mit  ihrer  8eele.  —  Als  David  Jon»  ( 1 5o  i )  sich  einmal  vor  den 
Lichtern,  bei  denen  er  (als  Glasmaler)  an  arbeiten  pflegte,  niedersetaen  wollte, 
wurde  er  pKtslich  so  entzückt,  da«$s  er  nicht  wnsstc.  ob  er  lebendig  oder  ge- 
Htorben  war,  und  lange  Zeit  unbeweglich  stand,  wrihrend  welcher  Zeit  er\iele 
Gesichter  h.itte.  —  Anf  Hefehl  ihres  hinunlisclK-n  Bräutigams  (der  ni<  ht>^  Ir- 
disches duldete;,  ihren  Ekel  zu  ülierwinden,  leckte  Madame  Guyon  den  i^pei- 
ehel  von  Bettlern  anf,  oder  den  Eiter  ans  den  Wunden  oder  kante  mit  Eiter 
bestiiehene  Pllaasen.  —  Durch  den  Ruf  von  Kleonora  von  Erlan  und  Rosa- 
munde von  Assetnir?  wurden  viele  andere  Fräiih-in  zu  Entzückungen  und  Visio- 
nen disponirt. — Gichtül(geb.  1638  zu  Hegcnsbur<:^,  (k  r  Stifter  der  Enfrelsbru- 
der,  sah  iii  der  Verzückung  eine  dicke  Schlange  in  dreifachem  Hinge  um  sein 
Herz  gelagert.  Ifitten  in  diesem  Kreise,  im  Mittelpnnkte  seines  Hersens, 
tlammte  ein  weisses  Licht,  und  in  diesem  erblickte  er  Jesnsim  helLdanzniden 
Klride.  auf  ilr^scn  Soufzeu  die  Schlange  mit  hcfti^'er  lk'wc«riui;f  iu  ^ch  iue.Stueke 
zertrünaaert  wurde  uud  inGiehtcr^^  Unterleib  stürzte,  milyolclwr  KuipfiniUicli- 
keit,  dass  er  meinte,  sein  ganzes  innere  wäre  zerrissen.  —  Nachdem  Mar- 
garethe de  la  Posse  dnrch  die  Hostie  eines  appellanttschen  Pfarrers  (17S5) 
Tona  Blntflu.s>  «rt  heilt  war,  begannen  die  Wunder  am  Grabe  Bonsse's  (I7S7). 

—  Frau  von  Kni<lenrr  reiste  mit  männlichen  i{c«,'h  it«>m.  von  denen  der  eine, 
als  Betkünsth  r.  e-  ta->t  \m  zuin  <  "uvulsionär  gfebraeht  liatte.  (n.  Ihlnrnth.) 

—  Gichtel  war  durch  Wunder  und  Krscbeinungeu  von  Gott  zur  KrJeuelituug 
der  Welt  geweiht,  besonders  dnreh  die  Feuertanfe,  Indem  seine  Seele  ffinf 
Tage  nach  einander,  gleich  einer  flammenden  Kugel  zu.sammeugerfillt,  in  ein 
leurigeH  Meer  getaucht  worden,  (ßckröckh*}  —  Ks  giebt  verschiedene  Arten 

BsMias,  JMenscb.  11.  37 
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der  gftttUdiai  Eingebmigeii*),  tagtJmMkitm,   Enlweder  wohnt  Gott  bi 

uns  selbst,  oder  wir  weihen  mi^  ihrü  l';i<iz.  Shlw^Mlfii  w<^r<1»*i!  wir  <1<'r  h<Vli- 
i?ten.  mittleren  oder  iinter^ttii  K«>ttliehen  Macht  theiihaltiff,  zuweilen  ist  Güti 
fai  «einer  lilti:»äeu  Gegeuwari  vor  xina ,  zuweilen  it^t  oine  GeiueiiisebAft  durch 
Etncebungm.  Wieder  niimiit  nur  die  Seele  aa  den  QagebangenTiiell,  oder 
der  Körper  zugleich  mit  und  so  der  game  Menseh.  Nach  dieser  Verseliie- 
denheit  {;eli'  n  'lie  vcrschiclfMifn  Zeichen  an  den  T^*'«reisterten hervor.  Einige 
näinUch  vvcrdeu  am  ganzen  L,eUie  bewegt,  einige  au  gewissen  Gliedern  .  uü- 
derc  hingegen  bleiben  völlig  in  Kuhe.  Zuweilen  wird  eiue  wohlgeordnete 
HurmoDie  vemenuneo ,  eio  Teas  oder  ein  fibereiiiffelmiaeBder  Qmaag^  war 
wetten  von  «ttesem  das  Gegentheil.  Zuweilen  scheint  ihr  Körper  in  die  HöIm^ 
n  wacli-'Mi,  zuweilen  in  dieBreite,  zuweilen  -^rhr  int  r  r  in  der  Luft  7-u  -schwe- 
ben. Zuweilen  vernehmen  sie  eine  prleiehe  wohlklingende  ytinune,  wiederiun 
die  allergröäste  Verschiedenheit  durch  Zwiecheuräume.  Nach  l'orphjTius 
gerathen  Einige  vonilglieli  in  Entsdeining,  wenn  sie  ein  mnsünlia^ee  In- 
strument hörw.  Von  Jamblichus  aelbat  bctoipteten  seine  Seiiiler,  dass  er 
beim  Reteu  innner  zehn  Fu.ss  hoch  über  di«^  Knie  „'(»hoben  würde  nnf!  die 
Haut,  »owie  da«*  Kleid  dct*  Betenden  dann  die  Goldt'arbe  annShmc.  Die 
buddhistischen  Ueiligen  erscheinen  gewöhnlich  scliwebeud ,  uud  Apollonias 
von  Tyana  eah  aaeli  di«t  Brainnaaen  in  der  Lnft  wandeln.  Von  der  Wandcr- 
tlifiterin  Maria  Flebcher  heilst  es  in  ihrer  Legende :  Aach  Ist  sie  im  Bei* 
sein  der  beiden  Diakonen ,  welche  es  auch  jetzt  wieder  beide  vor  «ns  ansjre- 
sagt,  urplötzlich  im  Bette  mit  dem  ganzen  Leibe,  Hanpt  und  Füssen  hui 
drittehalb  Lllen  hoch  aufgehoben  worden ,  dass  sie  nirgends  augerührt  und 
aleo  frei  geseliweliel,  daea  es  das  Aneelien  geliabt,  als  wollte  sie  snni  Feasler 
hinausfahren."  —  Von  der  Sibylle  sagt  Virgil:  ,,6ie  verändert  ihre  Ztge 
und  Farbe  im  Gesicht.  Ihre  Haare  strauben  sich  empor  und  das  wilde  Herz 
stösst  wüthend  au.  ihre  Lippen  schäuuieu  und  ihre  Stimme  ist  schreckhaft. 
Wie  ausser  sich,  irrt  sie  in  der  Höhle  umher  und  geberdet  sich,  al^  wollte  sit; 
den  Oott  ans  dem  Basen  Stessen.  Die  Sibylle  sagt  von  sieh  selbst : 
bin  ganz  gestreckt  and  mein  Leib  ist  betinbt,  daiebnicht  weiss,  was  ich 
sage.  Allein  Gott  befiehlt  mir,  zu  sprecheti  Warum  raus«*  ich  d?e«ien  Ge- 
sang Jedem  verkünden?  Und  wenn  mein  (rci.-t  nach  der  (göttlichen  Hymse 
ausgeruhet,  so  befiehlt  mir  Gott,  von  Neuem  zu  wdssageu/'  —  Die  Seele 
nimmt  Alles  wahr  fan  KQrpef  selbst  bei  geseblossenen  Aagoa,  sagt  Hippoen* 
tes ,  und  nach  Galen  zieht  sich  die  Seele  im  Schlafe  in  die  innersten  Theile 
des  Köi*pers  zur&ek,  giebt  alle  &osserttohen  Thatigkeiten  anf  nnd  bemerirt 


*)  Aos^n-  «li'ii  Wiihin  oi  .Ntrlluii^'rri  kumuucu  l>ci  \  t-r-rin  kl<Mi  hauliji  Suiue»4i«linrii 
vor.  iii'lciii  sicli  I  riutiu-  iiiiii  wii-kliclif  Widl  vn-miKchen.  ohne  MdKlichkfii,  zu  onicT' 
schrificn ,  wa»  ihre  Sriiin*  crlassicu  und  «■»  «ie  unwillkürlich  biotogedichiei  bab<«. 
( Sf/ielmann.)  —  „Ich  kann  mn-  nicht  hrlFen,  ich  nun  redco,  schreien,  «injjen.  onnihifr 
HCin,**  hon  loun  ofl  die  (ioisleskrarikeri  stf^va.  —  (>a>  Olinioniutn  oil«'r  (;(»trlit  !i.\  rt««  So- 
ci'Atrs  in  5>ich  zu  Iro^Pii  iM-hauulele,  ulr,  eine  Slimuie.  Ute  sich  lU  dim  >t-il  ^eiuer  hunlhetl 
hiii-en  um!  iliiii  \\  itikc  j^enc  Uber  das.  was  zu  Ihun  sei,  ^ab  ihm  keine  Hireclen  NWi- 
.sunt^e»  Uber  die  neuen  GöUcr.  —  „Ich  trage  ein  gaaxe«  IScst  Uespennler  «it  air 
herum,*-  schrieb  der  liyp«ehoadrische  l<«nna  kiin  vor  seine«  Wnltninn.  —  Binc 
Schlarwaehc  von  LauHHnne  sagle,  sie  höre,  wjis  sie  «ernehme,  wie  eine  Stimme  ,  «IrKh 
sei  es  melir  wie  ein  WiiidsfoHS  fbouffee»,  der  ihr  Alfes  einffUbc.  (ßf  emer.j  —  \V.  Uc»a- 
hoU,  dns  wun<lorli.iri'  M.mIcIicii  \  on  .ItihMiin^enr^enslntfl ,  der  OhristU:i  am  crllneo 
OonnerstaK  die.  K(ksm'  m  ui^eii .  lag  vom  ChniTreitag  bis  Osterconnlag  in  eise«  kntaie^ 
sehen  Sehlaf,  aus  dem  sie  nach  ^eriehtliehex  CoMlntiranff  nicht  itt  epwveiwn  gtwenes. 
—  Man  hiil  den  bosh-ifleri  fJ.iiiKin  in  rfcrn  R.rrjrhe  eines  Men^rhl•Il  n-iloii  fnii«-»  .  er  ver- 
dienl  uar  wohl,  den  Misl  zum  Wohnsiit  zu  hnb«'n,  sag!  I'holiuü  {l'aimrrh  %oo  OoosUa- 
lisopd),  dem  4i<>  Banrlipndnerai  noch  ei«  ^'nnd^r  war.  In  elnra  seinnr  Brid^. 


Digitized  by  Google 


579 


aOe»  ndt  deo  Fnnetioneu  des  Körpen  im  Znaammenbaiig  Btebende  aieht,  da* 
gegen  in  Beeng  auf  sich  seltiet  ADes,  \vas  wirklich  ^^genwärtig  ist.  —  Nach 

Lnthcr  wnr  es  Ontt  !<olhst  jrewr»scn,  der  ihmein;r<'k'«'''«'ii.  ilic  Nonne  Catharina 
von  Bora  zu  heirathcn.  —  ilung->in-f-iiH'n.  dt  r  Anführer  des  eliriAtlichen 
BebelleuhaufüOä,  der  (1834)  eiueu  i  ract^u  von  einem  ( hine^iKchen  Chmten 
(LUing-iu»a)  erhalten,  begann  eetne  Visionen  (als  der  jihigereBmder  mwerea 
Herrn) ,  nachdem  er  an  änem  Fieber  gelitten  liatte,  deeeeii  Delirien  mit  sei* 
neu  Oeistesäl»erzcugim?rcii  sich  ver.selnnolzen  .  worauf  er  die  OfTeriKaningfa 
des  hl  mm  Ii  sehen  Vaters  veröftentliehte  (nrtch  r,-ivlorv  — Seit  »Ut  Erwrekung, 
ditj  17:^8  unter  die  magistri  und  »tudiusi  von  Jena  kam,  duurt  die  Idee  der 
Heidenbekehning  miter  den  Hermbntem.  (Cranz.)  ^  Die  Hermhnter  er> 
aiblen  in  ihren  Bekebmogen ,  ,,wie  der  Heiland  ein  MSdchen  gleich  von 
Anfang  kniftiu' angepackt. '*  wie  er  nicht  emifufete.  an  ein  ilerz  zu  klopfen, 
hh  es  Hieh  (»ftnete,"  wie  ..«'in  roherAlann  so  ^refjisj^t  wiinle,  dasser zitterte, 
uu«l  die  (iröuliinder  sprechen  ganz  in  ihrer  Terminologie  von dein  Küssender 
Wunden,'*  ^tder  MitgenosHenschaft  an  dem  Leichnam/'  dem  Halben  mit 
Bist,**  ,,dem  Ver1i(  i*t-ein  in  die  Hartem,''  ,,dem  Wonnegeffihl  der  Gnade 
im  Herzen,"  ,,der  Zfirtliehkeit  ;,'e^ren  das  Lamm**  u.  a.  w.  In  <len  Vj>r- 
t>ammlungen  der  Helfer  wird  die  ,.(;ei_'enwarr  des  Heilanfle««  mächtig  und 
beugend  gefühlt.**  Besonderen  Eindrnck  iiiuclir  die  Cereroonie  den  Pedilu- 
▼inm,  nnd  bei  den  Agapen  freut  man  sich,  znweilen  geHchenlctenSchiffsswie- 
back  neben  den  getrockneten  Haringen  auftischen  zu  IcOnnen.  —  SgIkmi 
Perphyrius  meint  in  seinem  Briefe  an  Anehon,  ob  diefJeq-enwart  derCiötter, 
Engel  und  Dämuiien  vielleicht  auf  die  Seele  selbsit,  die  ^ieli  dieftell>en  vor- 
dtello,  zurückzuführen  mal,  als  wie  etwa  durch  Funken  in  der  Seele  an- 
geregte Veriindemngen.  —  Aristoteles  bemerkt  schon,  dass  Einer,  der 
sehwache  Geister  in  den  Augen  hat,  seine  Person  öfters  in  der  Luft,  wie  in 
einem  8|  i  i  1  erblicken  könne,  wie  überhaupt  die  i)athologi8che  Doppel- 
siehtifrkeir  i  ii  das  soeond si^dit  zu  be.iehten  ist.  —  Cardau  empfand  in  seinen 
(meisten»  umvillkiirlichen^  Paroxismen  eine  Art  Trennung  von  dem  Herzen, 
als  ob  die  Seele  sieh  ans  dem  Kftrper  wegbegeben  wollte  und  ihr  eine  TbOr 
geöffnet  »ei.  Worte,  die  zu  ihm  gesprochen  wurden ,  vernahm  er  dann  nnr 
wie  aus  weiter  Feme,  nnd  sein  Gefühl  wnide  unempfindlich  pefren  Sehnierz. 
Kr  -uehte  *;ii  b  '  wir  er  in  seiner  Lebensbesehreibuug erzählt)  dann  körperliche 
::<)chuterzen  (l;t(iurLh  zu  erregen ,  daaa  ersieh  selbst  peiti«chte ,  bis  zur  Blu- 
tung in  die  Lipi>en  nnd  Arme  blas  oder  die  Finger  heftig  drfickte,  nm  einem 
^Tosi^oren  Ungemach  auszuweichen;  denn  wenn  er  gegen  an«;sere  Eindrücke 
völlig  unemi>rtndlich  gewonlen  war,  «n  hatte  er  so  heftige  nnd  erschütternde 
Ausbräche  der  } Oinbildung^^kralt  und  so  sonderljare  Att'ectionen  des  Gehirns, 
das«  sie  ihm  viel  unerträglicher  waren,  als  der  heftigste  Korperschmerz. 
{Horst. ) — Jeder  somnambolisehe  Znstand  ist  ans  dem  Antagonismus  awisehen 
Peripherie  und  Centrura  im  Nervensystem  abzuleiten  nnd  ist  in  der  Hinsicht 
eben-^n  crklärlieh  "der  ebenso  unerkliirUch ,  alf*  die  wohlbekannte  Rejiel  (b'r 
Therapeutik ,  durch  äussere  Hautreize  ableitend  bei  Leiden  innerer  ()r«;ane 
ZU  wirken.  —  Bei  beginnender  Lähmung  des  Abtluceus  auf  eiuem  Auge  bil- 
den sich  oft,  ehe  die  nene  Aecommodation  eingetreten  ist,  Fälle  von  Doppel* 
sehen,  dt«  für  Erklärung  mancher  Visionen  bei  hinzutretender  XervenstAmng 
zu  beachten  sind,  wie  ütM-rhaupt  leichtere  oder  idötzlielie  Erscheinungen  von 
Stralnsuius.  Nisi  I*rin<'eps  Condeus  cognoscendae  rei  tantum  stndii,  imo  et 
suiutus  impendisset,  laljoraremus  adhuc  et  coutüctaremur  cum  qiiibusihim 
ingeniis ,  quibus  gratios  est  per  mim  fhUI ,  quam  nudae  veritalls  simpUdtati 
aeqolescere,  sagt  Lelbnits  von  den  ehigestaiidenen  Betriigereien  des  Jaeeb 
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bald  ifcnu«  wicderh^^lon  wurden.  —  Al>  St.  Franci-cti''  di-u  gekrenziirtea 
Seraph  »ah,  be^rift'  rr  bald,  da«**  er  nicht  dunli  »Iii-  Martt^rn  des  Flei^cho-. 
Müukrn  durch  die  Entxündung  des  Gi'tötes  dem  Ht*rru  gktchformig  werden 
■olle«  Ab  die  Enchdiioiig  TeradiwiiBd«« ,  h«tt«  «ie  Uun  In  Heneo  ciaai 
frMaettBraad«  ia  Beiaeo Gliedern  aber  eine  wuiKU-rlare  Bezeichnung  zurück- 
gela4<4<'n.  dfnn  es  waren  an  -  in  u  Händt  n  und  Fus-ien  die  Zeichen  d«  r  Nä- 
jjel eri*(*hi«M»en,  wieer  ^i»*  km  /  /iis  <»r  tni  f^iM«-  <;«'krcuzitrten  ge«seh»'u.  uiitl 
tteijie  rechte  Seite  war  zugicicii  wtt-  mit  ciuoi  l^uze  UurciilK>hrt.  Naehü^ui 
4er  Heilaad  dorch  «eiae  betrfibtea  oad  aaletst  JaaaaervoUea  EndieiaQBfem 
die  aatreae  Tlieres«  wieder  aa  Bieh  gafeaeelt,  fand  er  sein  Belieben  daran, 
seine  IJf'hkns^nntrcii  l>«  i  ihr  zu  verdoppeln,  sodassder  Beichtvatfrihr  «'nntruhe 
Vor-tr|liin;:en  darülirr  niachfu  uiU8»te  und  sie  sich  entschlo«*»,  keinen  An(i<'n>. 
ab  Ctutt  Mi  iiebeu.  i>a  wahrscheinlich  wegen  des  Gcheiuiult*i»es  der  Trinität  Urr 
8oba  aoeb  Jettft  aicbi  gaaa  leer  aosging,  setite  er  deaaoebeeiBe  Besacbe  feiC, 
gab  das  Graeilla«  das,  am  eeiae  etwa  erbori^tc  Lichtnatnr  zu  prüfen,  ihm 
entgegengehalten  ^vurdf.  tnit  vier  L'rM---<"ii  Kdelsteinen,  die  aber  Niemand  ab 
Th»  r<'-<'  'iidbnt  sehen  kutmte,  gijschuMirkt  ztinick.  nnd  srlHst  einst  die  Ver- 
sichcniug,  das.'«,  ,,wenn  er  nicht  deu  iiiuuuel  eri>chHß'eu  hätte,  er  ea  ihret- 
wegea  tboa  wfirde."  —  Aach  aa  Adoais  ward  das  beiHge  ]lals^b«a  la 
seiner  Seite  o<lcr  in  der  Ferse  gezeigt ,  da«;  ihm  der  Eber  gc-srlilagen.  — 
K-^uiaw  Stiefel  (1605)  rrkläi  tt-.  ('hri>tU8,  der  Sohn  Gottes,  in  ilnn  war«!, 
nicht  nur  nach  der  Kraft,  sondern  uach  dem  Wesen  (in  Laugeu!>alza). 
Hein  Nachfolger  Ezechiel  Meth  nannte  sich  Eicechiel  Chrtätus,  Gottes  ni^ner 
erstgeborner  Soba  der  Herrliebkelt,  ein  selig  bemfeaer  ewiger  Gast,  Koaig 
and  Priester  auf  Erdea,  durch  d*-n,  als  sein  lebendiges  Wort,  Gott  allelNase 
erschaff«*n  hal«*.  -  ..(iiiht«!.  <»li\vohl  er  die  deutlichsten  Spuren  von 
Wahnsinn  an  >ich  >t  h»'u  li<  >s.  fand  vielfachen  Glauben  mit  stünen  Phanta- 
sien ,  diu  die  uuglau blichen  Systteaic  der  Guostiker  und  die  ToUheiteu  Ue$ 
beiligen  FraaeiseuB  Aasisi  im  Proteftantismaa  eraeatea,"  sagt  Beake,  wo- 
gegen Kanne  ihn  für  eioen  Ilrili^^en  erklärt.  —  UeberaU,  wo  andere  Mea- 
Hchcn  denken.  filuTlffrcn  nnd  handeln,  kurz  die  ihnen  von  (Jott  verliehenen 
Kräfte  gehraucheu  ,  ül)('tlieü.s  sich  Jung-Stilling  deui  blinden  i^ufall.  dcii  er 
göttliche  Führimg  nannte,  und  wenn  er  durch  solche  Fahrlässigkeit  and  ra&- 
sivItSt  sieb  in  die  böehste  Nofh  gebraebt  batle,  so  stönate  er  tigfJawg  mit 
Gebet  anf  den  heiligen  Vater  ein ,  bis  ihm  das  Erwünschte  zu  Theil  wnrde. 
Durch  <laü  Missverfsfandniss  Snrjret  niclit"  wün>chtc  Mancher  sieh  mit 

dem  Himmel  zu  verbiuUea ,  utu  der  8urge  für  daa  Irdische  cuUedigt  zu  »rin. 
{IJeinrotb.)  —  Es  gicbt  keine  andere  Pliilosjophie,  als  die  Keligiou,  and  Phi- 
losophie lehren  heisst  demnach  nur  die  Gmndsitie  der  wahren  Ootteseikeaat' 
niss  angeben.  {Scottm  Krh/ena.)  —  Coppinger  (der  zur  Zeit  Elisat>eth*s  in 
London  sein  Wesen  trieb)  creirte  Arthington  znm  W'rküudiger  des  Gericht* 
und  llarkot  zum  Könige  von  Europa;  Thomas  Wenner  verkündete  da*  tan- 
seudjührige  Reich,  und  das  Volk  rief  Jesum  zum  K5uig  aus,  indem  alle 
roensehliche  Begleraag  oad  besonders  die  der  Gonwalls  aafhSren  «atea; 
John  Mosen,  ein  Prediger,  verkündete  die  Ankunft  Jesu,  nnd  das  Volk  feierte 
sie  mit  Sinu'en.  Geigen.  Tanzen,  wilden.  enthnHa?*ti!»chen Geberden,  nnd  eine 
Familie  Dutartres  glanhto,  sie  allein  auf  Erden  bekenne  den  waliren  Gx>tt. 
er  belobae  sie  dnrefa  Inspiration,  durch  Zeichen  und  Wunder,  (s.  Sckitidlrr.^ 
—  Die  uralte  Synagoge  in  Gobar  gilt  den  Damaseener  Jodea  für  eia  greises 
lieiligtlium.  und  auf  die  Nacht  vom  Freitag  zum  Sonnabend  kommen  \iele 
derselben,  uia  mit  Weib  und  Kind  iu  diesem  Gebäude  au  «chlafea,  was  l&r 
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3('cr«^'nhrinj?end  j?ilt  und  von  den  Gobaranern,  die  selbst  einmaJ  .Tiulen  wnron 
(obwohl  jetzt  Muselmänner),  gern  erlaubt  wird.  (  Wetzatein.)  —  DieEdekten 
der  Phrygier  (MoutaDistcn)  rfihmten  sich  fälschlich  (nach  Padau ,  Bischof 
von  Bare^onA),  durch  Ludiu  oderSeletscns  (S.  jAhrh.)  belebt  und  erlenebtet 
zu  sein,  der  die  Ehe  verdammend,  denColibat  erhob.  —  In  der  Lethargie  der 
Inspirirten  und  Fanatiker  inLanguedoc  (1688 — 17(»ü)  wurde  in  kranipflosem 
ächlaf  über  die  verfolgenden  Katholiken  geklagt  und  Strafe  prophezeit.  —  lly 
adesvleiUea  femmes  et  das  vieiUards,  qailesotrdelaSatiit-Silvestre,  tomheiit 
dai»  irae  esp^  d'extaie«  de  soite ,  qttlls  restent  ^tendm  k  terre,  fnunobOee 
comme  s'üs  dormaient,  sn^t  Klaproth  von  den  Caucasiem.  —  Irenäns  hatte 
heilige  Frauen,  die  in  Kranipf.infällen ,  aber  nicht  immer  trehorsara,  prophe- 
zeiten. —  8cott  erzählt  von  den  Hallucinationen  eines  Kranken »  der  den 
Kopf  des  SketetlM  tllMr  die  Sehiilteni  de«  zwischentretendeii  Antet 
Micken  sah. 

Derüei>t  der  Ekstase  eilt  den  Ursaehen  und  den  Wirknn<ren  voraus,  er- 
fasst  das  Ganze  mit  grot»t>er  Hehm'lütrkpit  und  vertraut  der  Eiubildun$xskraft^ 
dass  danuui  dasKesiütat  für  die  Zukunft  entnommen  werde.  (^Aristoteles.)-^ 
Die  PhantMle  ist  die  stete  Offirobarung  Gottes.  {Wtili,')  —  Mohamed  ver- 
flcAmähte  ein  geregeltes  Syll^enmaass  in  den  Versen  des  Koran  ond  den  Na- 
TTion  des  Diehters,  weil  ^r  n!-  Projdiet  ein  firosseres  beanspruchte.  —  Die- 
selbe kranke  Einbildungskraft  (  die  deu  Wahn^^iu?)  bedinprt  )  zH^t  «ich  zuweilen 
i*ehr  gesund,  Ja  oftmals  in  einer  genialisch  erhöhten  Titütigkeit  in  Allem,  was 
odt  der  dxen  Idee  nicht  svsaannenbfingt.  (Herhart.)  ~  ,,Mein  ganses  Werk 
ist  in  einem  leiblichen  Traume  vollendet  worden  sagt  Rafael  ven  seint^m 
Gemjllil»'.  Woher  >^ie  kommen  und  wie  iln-  kann  ieli  nicht  snjren.  und  ieh 
habe  keine  Gewalt  über  sie,*'  bemerkt  Mozart  von  seinen  (•«•danken,  wenn 
-gie  ihm  beim  Componireu  leicht  zuströmten.  —  Der  griechische  Redner 
Arlstldes  erhielt  von  Apollo  nnd  Aescnlap  den  Anltrafir,  T^bgesünge  auf  sie 
Mü  dichten  ;  nnd  da  er  kein  Dichter  ist .  so  dictirt  ihm  A]»oIIo  se1t>st  den  An* 
fang  der  Ode,  die  dann  so  trefflich  ausfällt,  dass  sie  örtentHch  vorjretrafrt'n 
wurde.  -—  AIj^  Irving  1830  «eine  .VnhauL'er  vorbereitet  hatte,  die  Aus^giessuug 
des  heiligen  Geistes  zu  erwarten ,  t»obald  die  Kirche  Christi  aus  Babylon  ge- 
kommen  wftre,  so  r&hlten  Einige  derselben  sieb  In  der  That  Tom  Qeist  er- 
gitfen,  glaubten  die  Gabe  der  Zungen  zu  besitzen  und  selbst  die  derPropbe* 
zeiun?.  was  besonders  MiH'jrefibt  wurde  in  denOel»etsversaronilungeTi.  weder 
Untcrj^anf?  Englands  vorhergesagt  wurde.  —  Qnidam  vero  etiam  putant  s(> 
aliquibus  niajoribus  potestatibus  iniiielli  et  l'utura  praedicere,  velut  nuuiine 
afüati,  qnos  etiam  privatim  nnmlne  alBatos  nomlnant.  (Bmtlusv.  Aeffim.) 
Der  allgemeine  Character  der  alten  Zeit  war  telluriselu  s  Leben,  und  da» 
psychisehe  T.t  ben  erschien  als  Vorherrschen  tl*-  (iefühllebens  und  der  Phan- 
tasie, welchem  das  Selbstbewusstsein  der  V<-niuaft  fehlt :  der al!«?pmein<' Cha- 
racter der  neuen  Welt  \at  hingegen  solares  Leben  imd  iutelligenteM  Wirken, 
und  das  psychische  Leben  derselben  stellt  sich  dar  als  Vorherrschen  der  intelM* 
Kenten  Seite  der  menschlichen  Seele,  als  bewusstes  Vemnnftleben.  ( A'iV.w,^ 
—  Im  Vendtdad  wird  nur  vorüberirehem!  i  rv.nfint,  ernst  ein  neuer  Pro- 
piiet  von  iinii'u  kommen  werde,  und  die  V Orstelluntjen  von  dem  Men^ias 
<^aosbauk  ($»osiosh)  wurden  erst  spater  weiter  ausgebildet  (im  Bundehesch). 

Das  CMekt  (visnm,  apparltio)  Ist  nach  Isidorns  ein  drdflicbSB ,  ein  mit 
dem  Verstände  aufgefasstes  (intellectualia),  ein  in  der  Einbildung  best^en^ 
des  (iui.itrinaria)  und  ein  kruiterliches  (corporata). — Vi<ion  foorfmc,  onnurt^ 
visio)  unterscheidet  »ieh  (als  eine  Offenlmrung,  wo  der  Geist  durch  »ein  gei- 
stigem Auge  ein  offenbartes,  ihm  selbst  durch  tannliche  Erleuchtung  gezeigtes 
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ohjf'Ct  wahrnimmt)  vou  Utr  Ein^rflum;:  (  vertmm),  weil  diese  oft  ohne  Erachei- 
uüug  vorkommt,  uad  rou  dtna  IVaunie.  weil  die  Erscheiuunf  aaeh  tan  wa- 
chen Zostiode  Btett  bat.  (Del  Rh.)  —  Hon»  sagt,  es  gibe  kein  grooM» 

Genie  ohne  etwas  Verrfiektaelo  («mabilis  iu^ania) ,  und  nach  Cicero  existirt 
kein  irut»'r  Diobt^^r  ohne  eine  jjewisse  Entzilckun?  dor  Seele  oder  ein«^n  jr»^ 
wiBdeu  Anrillt;  von  Irrsinn.  —  Ausgezeichnete  ürtVilge  iHrzekhueten  «lie 
Phrygier  (nach  Plntareb)  als  Manica  nach  einem  alten  Könige  (Manes  ge- 
natmt),  eiaem  müciitfgea  Ffinteo ,  der  aodi  Masdea  (Oronnaides)  bdaat.  — 
Maaehe  der  ConvnUoiliie  wfibnten ,  ans  ihrem  Munde  eine  andere  Stimme 
herv<>rir''}t<M»  m  hören,  und  verjilicli'  Ti  '^i'-h  selb-t  mit  oinem  Echo  oder  einem 
Schreiber,  der  mir  das  ihm  Vordietirtc  iiacU»chreil»t.  {FfmtUiMe.)  —  Der  Frenad 
de»  Kadi  Akram ,  der  (der  V  erabredung  gemäss)  nach  dem  Tode  anri^'- 
kehrtet  lehrte:  Das  AUgemehie  Tereinigt  sieb  ndt  dem  AUgemeiaen  irad 
da.s  Particulare  bleibt  im  Partieul-iren.  {Ahul/araäsch.)  —  Die  von?ebliche 
That.-Miche,  das'«  es  ein'-  iyitelleetuelle  Anschaünn?  jräbe  .  jiTdt  Tlerbnrt  fTsr 
verdächtig,  da  da^  vermeintlich  Aii?»'sehautc  offeniMr  Pruduet  verirrler  Öpe- 
eulatiou  ist.  —  ,,Auf,  jetzt  horche  der  Kunde,  denn  Trunkenheit  steigert  die 
giline/'  aingt  Empedodes  (bei  Meyer),  seine  phiioiapbiecheD  EcOrteron^ra 
über  die  Elemente  beginnend*  —  Die  Widcr-pruche  in  denOflfenharnngcn  der 
Mormonen  werden  dadurch  beseititrt.  dass  (Jodgavethemaccordiiej  to  altered 
eircnmstances.  —  ,,Ks  jri«  br  «iueu  Aether,  eine  Seele.  Zeiten  uiidUrt*:'  und  ein 
hüehi»tcä  Wesen  f  da»  über  Beschreibung  und  Gedanken  hinausgeht  und  dem 
man  Meh  nur  innerlich  nahen  kann.**  So  lyrieht  man,  wenn  Ehietn  die 
Galle  .steigt  (d  h.  wenn  man  wahnwitzig  wird) ,  nicht  wahr?  Einen  Halt 
hat's  nicht,  nai^t  der  (iiaeliher  widerl»  u^t»-  fUuldhaist)  denuVertheidiger  de» 
Sivaismus  in  ciraul's  taiuuli>cher  Bibiiulliek,  —  Obgleich  das  Dämonische 
(sagt  Goethe)  sich  in  allem  Körperlichen  und  Unkorpeiliehen  laanifMtirea 
kamt.  Ja  bei  denThieren  sieh  anfs  merkwürdigste  anaaprieht,  ao  steht  es  vor- 
zfiglich  mit  dem  Menschen  im  wunderbarsten  Znsammenhange  und  bildet 
ein"  der  moralischen  W»  Itordntin?.  wo  nicht  entjfefrengesetzte .  doeh  sie 
duf<  likreiizendc  Macht,  .s.u  tla^t»  man  die  eine  tür  »len  Zettel,  die  andere  für 
«ieii  i^inschlag  könnte  gelten  lassen.  —  Die  Polarität  organischer  Lebeas- 
thitigkeit  wiederholt  sich  aU  Pobirit&t  des  Geistes.  Der  Geist  waltet  im 
ganzen  Körper  und  jeder  Theil  dcüselben  zeigt  beide  Polaritäten.  {Schind- 
ler '  S  udini  verfiel  im  Traume  auf  di«-  l'h  -orie  der  Flageolettone  .  und 
Tartmi  eumponirte  seine  Teufelssonate  (au  welcher  er  Monate  lang  vergel>- 
lieh  gearbeitet)  im  soniuambnlen  Zustande.  Wuotan«  im  Sanserit  als 
Bndbna  oder  Tndhna  (eadtatlo)«  von  bodh  oder  Tndh  (wach  sein«  bewnaat 
werden),  äIh  Heiname  8lva*s,  der  Er^veeker  im  Lingamdienst.  Wuoti 
(Wuth)  bezeichnet  das  erweckte,  höhere  Gefühlsleben.  (Lio.)  —  In  der  nn- 
nelig  seligen  Mittt}  zwischen  seineu  beiden  Naturen  schwebt  der  Men»ch,  zer- 
rissen nach  swei  Seiten,  unvermeidlich,  sobald  er  inuuer  die  eine  liegimstigt, 
ndt  der  anderen  in  Streit.  (Schubert.)  —  Bien»  <|nl  se  toaehe  de  plua  prte 
que  rexta.se,  lesvi.«!« n  1  s  piopheties.  les  r^Ttilations,  la  po^sle  fougueuse  et 
rhynterieisme.  (Dhittot.)  —  Nnllnm  maprTHini  inifcnium  <\n>^  mi'<ttnra  dc- 
roentiae  fnit,  führt  Seneca  als  ein  Wort  des  An--t«'tules  au.  —  U  le  die  scau- 
diaavisohe  M>'tho]ogic  in  Odin's  Trank  die  Inspiration  der  wahren  nnd  fkl- 
scben  Barden  unterscheidet«  so  stellte  der  Bfaier  Oalaton  (naeh  AeMaa)  den 
Homer  dar,  wie  er  sieh  erbricht  und  die  andern  Dlohter  das,  was  er  toh  sieh 
gegeben.  atifcH»*en. 

Nach  plötzlicher  Unterdriickuu;;  der  Men?^truatiou  begannen  die  Cou- 
vnlsionen  der  (von  Carl  IX.  begünstigten)  Nicole  Obry  (1565),  von  der  der 
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Geii»t  iüi'es  Gross  Vaters  eeiue  Befroiimg  au»  dem  ir'ugcfcuer  verlangte. 
Dm  Weib,  das  den  Gebt  der  Wahnegniig  hatte,  sagte  Qtmlmnm  den  Bl* 
sehofssitz  voraus,  aber  Gretror  verlachte  die  Prophezeinogeu  de«  Teufeli 
und  ib  '»ald  darnnf  einen  l'n-jel  übei  Haus  fliejjreii,  der  verkündete,  dass 
ChilptTicb  mit  seinem  «j:anüen  GcpcIiI  m  hte  vertilgt  werden  würde.  —  Gau- 
gauelli's  Tod  wurde  durch  Ueruardiuu  iieuzi  prophezeit.  —  Prot'.  Kieaer 
kMUite  eineo  Mann  in  Jena,  weleher  während  der  Naeht,  nüttdattabrOnttiger 
Gebete,  prophetische  Visionen  hatte,  wenn  er  sich  auf  einem  gewissen 
Berß:e  auf  den  Majjeu  legte.  —  Die  Geistlichkeit  hiess  im  Gegensatz  zu  den 
Laien  (Affoc  &tov)  Klerus ,  da  Gott  durch  das  Loom  die  Erwählung  des 
Mattliäus  zum  Apostel  kuudg«^ebeu.  —  Vou  1799 — l^ua  kameu  in  den 
VereiBigten  Staaten  bemerkenawerthe  Aoagleasimgen  des  g&ttUeben  Gflstea 
(outpooring  of  dlnne  spirit)  unter  verschiedentlichenBenenuungen  vor.  Die 
«Trosse  Wiedererwcekimg  der  Baptisten  faud  in  der  Roone  Couiity  am  Ohio- 
fluHse  statt  und  verbreitete  sich  von  dort  ülier  verschiedene  Tlieile  Kentuckys. 

—  Die  Clementineu  erklarten  die  visionären  Zustände  und  die  pauliuibchen 
mmam*  md  mmtmkmpui  als  dSmoniBChe  WirimngeB.  Naeh  ihnen  qnlDi 
dem  Propheten  die  Erkenntniss  von  innen  heraus,  nnd  die  dem  Petima 
unmittelbar  gewordene  Offenbarnng  ist  der  TypuK  alles  achten  Erkennena 
der  Wahrheit,  wobei  zwar  auch  die  Wirkung  vuu  übernatürlichem  Einfluss 
ist  T  nur  dass  aber  Petrus  seine  Einsicht  dem  iytgyuy^  der  Kraft  Gottra 
TerdaalKt.  Die  d&nonisohen  fässicbten  sind  iytüyovfutrm.  (s.  Ennmowr.) 

—  Nach  8t.  Hilarius  waren  die  Priesterinnen  von  Sibyllen  und  Dämonen 
besessen  .  wou*'f:*'n  der  heilige  Hieronymus  enviderte  ,  sie  hätten  die  Gabe 
der  Projdiezeiuug  wegen  ihrer Keue»ohheit  erhalten.  —  Vom  yktoitctui Xa'Aity 
(dem  Aua«to8sen  unverständlicher  Worte  im  Zustande  höchster  Elcstase) 
apifelitPanlnadlefiefiirehtnngans,  daaa  die  also  Redenden  lelelit  fftr  unsinnig 
gehalten  irerden  könnten.  —  .inna  Lucc  (das  Oberhaupt  der  Zitterer  in 
Noidamerica) ,  die  1T84  (trotz  ihrer  Unsterblichkeit)  starb,  redetr  in  72 
Sprachen,  aber  nur  den  Tudten  verständlich.  —  Die  Cevennenbewohner 
»iendieiden(nach  Peynal)  vier  Arten  von  Ekstase,  l'averti^emeut,  leaonlfle, 
la  propb^e  und  le  den,  als  den  hMeten  Grad.  Zar  Dimngsaisperiode  dea 
drelssigjahrigen  Krieges  füllte  sich  Deutschland  mit  Schwärmern,  Visionären 
nnd  ProplM  tfn  .  die  meistens  nach  der  Art  der  Christina  Poniatöwitjseh ,  In 
tiu'eu  ekstatiächeu  Aufällen  mit  den  Geistern  communidrten. —  ,,Der  Schaf- 
hirt HaUbiöm  HaU  pflegt  des  Nachts  auf  dem  Grabhügel  Thorleifs  aa 
aeUalni,  and  aof  den  Hfigelbewohner  einen  Lobgesaag  (iofkraedit)  an 
madien,  kann  es  aber  nicht  weiter  bringen,  als  bis  zu:  her  liggr  skald,  hier 
lieirt  der  Scalde.  Da  erscheint  ihm  «'ines  Nachts  »ler  Hüut'lbewohner  im 
Traume,  weissagt  ihm,  dass  er  ein  ihiüd:ikald  (Vuikä^caide)  werden,  und 
Lrf>b  (Lobgedichte)  auf  viele  Häuptlinge  maclien  werde ,  aiciit  Um  aa  der 
Zoage,  und  sagt  ihm  eine  Welse,  ia  weleber  der  Seaide,  der  liier  liegt, 
erhol>en wird.  Der  Hügelbewohner  sagt  weiter:  Nun  sollst  du  anheben  die 
.Scaldschaft  (Dichtkunst),  dass  du  sollst  machen  rincn  Luhgesang  aul  mich, 
da,  wenn  du  erwachst  n.  s.  w.  Als  er  erwacht,  kann  er  die  Weise.  lUerauf 
maeht  HaUbIdm  ehieu  Lobgeaang  auf  den  Hügelbewohner  imd  wird  der 
grOsste  Soalde.**  —  Plate  Yerriekert«  „dass  die  deliilusehen  Priestt  iinnen 
viel  Wichtiges  sowohl  in  Bezug  auf  öffentliche,  als  Privatnngeh  genh«  iten 
vorhersagten,'*  wie  immer  dfr  Geist,  nur  seinen  eigenen  Gesetzen 
öberlassen,  umso  richtiger  denken  wird,  und  selbst  die  Ideen  schaffen. 
Die  ladlTidnatttfit  des  Ifensehen  maeht  aber  allerdings  eine  stete  Ein- 
wlrkoag  dea  Bewoastselns  anf  die  VerateUangsrelhen  n5thig,  damit  diese 
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nicht  in  die  abnonut^u  Zustande  der  Verxückimg  geratben ,  wie  es  bei  ner- 
vöser Beisbarkdt  leicht  geschieht.  Dclioii  Aretfu  bemerkt:  Ee  ist  ssm 
Entauien,  labeobeeliteD.  was  kranke  Peraonen  nütanler  denken,  «eben  «ai 

sprechen.    Exntoque  sordibiis  animo,  veracissinii  vates  qnandoque  orinntar. 

—  Alle  wnlircn  IMclitor,  gagt  IMato,  spr<  chcii  nicht  künstlich,  pondern  ala 
iaspirirtc  iüüividueu.  —  Der  Maier  JohmaeH  von  Iriesole  ttel  während 
seiner  Kmiatarbellett  snwdlen  tu  Entsttekongen ,  weita  Ikm  Idenle  A»- 
aelUHiaDfiren  vorschwebleii.  Hiehaei  Angelo  selbst  sagt  filier  tin  von  ikm 
gemaltes  lUld  der  Madonna,  dns^  kt  in  Mensch  ein  solches  Bild  schaffen 
könne,  ohne  das  I  rfiild  gesehen  zu  haben.  —  Dor  Sänger  Ali  Ihn  Nart  de« 
Khalifen  Aiiderahuiau  hielt  sich  von  Dschiniieu  mspii  irt,  wie  die  griechis^ieB 
dnteh  die  Mosen. 

Nach  Jamblichus  erscheinen  die  GMter  in  der  Umgebang  von  Gittern 
und  Ensrc'ln.  die  ICrzcnj;»'!  in  IJr^leitung ändert  r  TrahnTitcn,  dir  Wrltfür'iteD. 
Tnnsrli wärmt  von  einem  Gewühl  weltlicher  und  irdischer  Bilder  iu  ihrem 
Crefulge.  —  Die  Betschwester  Maberthe  wurde  jede  Nadit  van 
plumtastisehen  Wesen  bemekt,  dvreh  das  sie  die  Wense  und  Entnftcfc— gea 
einer  unaussprechlichen  Liebe  genoss.  £He  Ii9rte  Veigebang  ihrer  Sünden, 
mit  Auflcffnng  einer  Ilm (1  nnf  dmyvojif.  verspreHi'^n  — Knrze  Zeit,  nachdom 
PordnL'f  die  Gesellschaft  der  Kntrelsilrüder  gestiftet  hatte ,  tielen  in  einer 
Veri»ummiuug  Alle  zugleich  in  Ekstase,  worin  sie  zuerst  V  isionen  der  fln»tein 
Welt  in  den  sehreekliebslen  Gestalten,  nackker  aber,  gleldisara  snr  Et- 
quickung,  solche  aus  der  englischen  Welt  hatten.  Die  bösen  Gkiater,  wie 
die  Engel  (safft  Tordafre),  sind  an  allen  Orten,  in  der  Luft,  wie  auf  derEnle, 
und  können  nirgends  ausffcschlossen  werden.  Wir  sehen  sie  im  Freien  nnd 
bei  verschlossenen  Thören  durch  die  Fenster  dringen,  ohne  sie  zu  zerbrevhoi, 
and  zwar  aoob  bei  heUem  Tage.  Die  Geister  kOnnen  sksk  nadi  Belleben 
▼erwandeln,  ui  eine  Riesengestalt  oder  in  grimmigo  Tkiere.  Hieraus  lerntet 
wir,  da.Hs  die  hosen  (leister  so  wenig  als  die  jniten  ans  einem  Orte  m?igffl 
ansgeschlossen  wf-rdiMi.  denn  wir  -o'hn^  mit  ihrem  Pomp  um!  Staat  wie 
Wulkeu  iu  der  Luit  umherziehen,  und  im  uäch^ieu  Aogenblick  wai-en  «e  m 
onser  Zimmer  dnreb  das  Fenster  gedrongen.  Anek  dk»  Gemebswerkaeiige 
wurden  afficirt.  So  iTweckten  die  bösen  Geister  innerhalb  drei  ganMT 
Wochen  einen  schädlichen ,  abscheulicheu  (Jestank,  der  sie  durch  eine 
magische  Tingirnuir  vermittebt  der  Phantai^ie  mächtig  ergriff.**  EinzHue 
der  Gesclhichaft  iiatteu  einen  onerträgUch  dämomscheu  Geschmack,  wie 
Sebwefd,  Rots  imd Sab dntekelnander gemengt  Zngleieb  Aklten sie  ftninds 
magische  Wunden  in  Kftrper  und  Seele,  Stiche  und  Piagen.  (s.  EnnetnofterJ) 

—  Nach  den  1  >nrst(^llungen  arMbi^^cher  Chronikm  fWakidi  und  Tnbriri  i  war 
Mohanicd  nielaueholiseli  und  im  höchsten  Grade  nervösen  Teuipt  ramenL^. 
dübicr.  tiefsinnig  und  miruhig.  i::.r  sprach  wenig  und  uie  ohne  Noth.  Scia 
Bliok  war  immer  auf  den  Boden  gekeltet  und  selten  norerkob  er  ikn  *nfifiitk 
Die  Exaltation,  in  die  er  bei  Ausarbeitung  der  dichterisch  erhabensten  Sora 
des  Korans  gerieth.  war  so  mächtiir  d  tss  er  behauptete,  er  habe  ibUiei  >ein 
Wmr  bleiehen  sehen,  seine  Uppen  zueklen  nud  convulsivisch  bewegten  -.ich 
seine  Hände,  währeuii  er  sicli  der  Inspiration  hingab.  Gegen  üble  Gerüche 
war  er  so  empdndsnm,  dass  er  PersoDen,  die  Kaobtaaeb  oder  Swiekdk 
gegessen ,  sich  nicht  nähern  konnte.  Sobald  das  woUsBO  tiewand ,  das  er 
trug.  »Kifh  Schweis»  zu  riechen  begann,  legte  er  e-?  ab,  d:i  »m*  dm  <;emch 
seiner  citjeneu  Hautansdünstung  nicht  ertn*gen  konnte.  Meeh  ini«i  leidend 
schluchzte  er  hysterisch  oder  brfdlte  (nach  Ayscha's  Aussage)  wie  eiaKaineel. 
Wftkrend  der  Seblackt  bei  Bedr  soU  sebie  Qemfitistnfregndg  an  ToUhdt 
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g^e^renzt  haben.  («.  >'/ ,^vr^  An  fU»m  klclnfii  Bach  eu  EnuMstein 
föchrelbt  Herbart  an  Gries)  sei  er  im  Gruudfr  zuernt  seiner  phllosoph wehen 
Kose  begegnet  (1798).  —  Die  Jungfrau  erschien  dem  PrämonMü-atenser- 
m9mfk  (KkNrter  SMofeld)  Hemitim  Joseph,  dem  de  «Is  KlndCtold  gegeben, 
nra  Bchidie  m  kaafSeo,  elninal  in  n^^gleitung  zweier  Engel,  dnreh  «He  sie  tiek 
mit  ihm  <"y)nHren  !ie«e,  und  g:ib  ihm  das  Christiiskind  zu  trapreii.  -  Der 
Visiouär  Kulilmann  in  Breslau  (16.'S1)  sah  beständig  eine  pöttlifhc  (florie 
fiber  sich ,  Beitdeui  ihm  Gott  erschienen  war.  —  Die  Heiüeu  fanden  den 
Namen  Jesne  ndt  goMenen  Bnehitaboi  In  to  Hers  des  Ignatlns  Theophorai 
f  iii^'e.4chrieben.  —  Di>'  Götter  der  Quiehes  ereehienen  hiaig  am  Qntbid 
Tohil  rMaiiffestatioii  flf    'I  ^irh  im  Flusse  badend ,  rintrr  der  Gestalt 

dreier  Jüngling* >  il  im  c^uilze,  Balam  A^ab.  Iquibalara  odrv  Mahuoutah). 
— lieber  die  Berut  ung  Joe  8uiith'ä  siehe  Guunti*onÜie:  Monnons  (8.  26 — 
—  Bbi  Jeder  Camlbe  kami  eelaeni  Qott  in  seiner  WMe  Opfer  (Anncri) 
Mngen,  will  er  aber  dcnt^elben  herbelnifeD,  so  l>edarr  er  eines  Boyez,  von 
d<*nrn  jeder  seinen  be^^mflpvfn  Gott  fMal)oya  (mUt  Teufel)  hat,  die  heim 
Citiieu  in  der  Nacht  oft  nnteinauder  känjpffn.  sie  halten  sich  m»'ist<  ns  in 
den  Gebeinen  der  Todten  auf  (die  aus  deuGraUern  genommen  und  iu  Baiuu> 
welle  nofbewahrt  werden) ,  (Area  aoeli  vteltaeh  in  Fnnen  ond  reden  tm 
denselben.  Bei  der  Anr  ifimtr  <les  Boye«  bewegt  sich  der  Gipfel  der  Hütte 
und  ))i  im  Ausfahren  klirrt  d(  i  ufel  mit  den  Geschirren.  Vieh»  Caraiben 
tragen  die  Zeichen  der  Schläge  auf  ihrem  Körprr,  die  sie  von  den  T«Mjf»'hi 
empfingen,  besonders  wenn  sie  sie  zwingen  woüten,  wieder  Menschenbiut  m 
Kriegen  sn  Tergiesseii  (nadi  Roehefort).  Bodln  ersSlilt  ron  einem  Bibel- 
leser, dem,  unter  den  ani^enehmsten  Empfindungen,  ein  übernatürliches 
"Wt'^fn  al**  {rlanzendes  Kind  erschieii .  ;wi  seine  Thür  und  srin  Gebetbuch 
kioprte,  ihn  an  den  Ohren  zoj?  ("mn  I!  in  tlungen  zu  billigen  oder  zu  tadt  ln) 
und  ihm  Mittheilongeu  wn  Gutt  nuu  lite.  —  Nach  den  MUlcnaricm  wird  der 
Im  Aeqolnoellnm  erMshetnende  Körper  Christi,  lenehtend  über  dem  Aeqnator 
Ungend,  während  24  Stunden  auf  beiden  Polen  gesehen.  —  Lavater  (der 
wnnd ersüchtige  Prophet)  von  Zfn  m  h  wurde  auf  das  höchste  erbaut  durch 
die  KrschcinunfT  «''u<'s  «rhon  vor  (  hiisti  Geburt  gestorl>enen  Kabbali^teu 
(Gablidore),  die  ilim  der  Graf  von  Thun  mittheilte.  —  Als  Scotns  einst  über 
die  Fleleebwerdong  naehdaehte,  setste  sieh  das  Jesnsklnd  auf  seine  Arme 
nnd  tröstete  Ihn  durch  seine  Umarmungen.  —  Die  Visionen  der  Nonne  von 
Duhnen  'Kmmerich,  die  dann  statt  Niederdeutsc  h  einer  reinen  .'Sprache  sich 
bedieute)  l)ezu<jr<  n  sich  hauptsarhlich  auf  die  heih^'e  Ge'^t-hiehte  der  sie 
(baionders  zur  Pa^sionsgeschichte)  bis  iu's  Einzelnste  gehende,  ('ria.utcmde, 
gesehiehtHehe  Supplemente  gab,  von  denen  Meyer  herrorliebt,  das«  sich 
das  Leiden  und  besonders  die  körperliche  Zerfleischnng  des  Herrn  Ids  in*a 
Gräs^liche  8tei?em.  —  Farai .  d  r  Sohn  Otlim;in'^  aus  der  Stadt  N.israna, 
sagt  (in  dem  Buche  der  K,n  in  itier) ,  dass  Christus  ihm  in  menschlicher 
Gestalt  erschienen  sei  und  zu  ihm  gesagt  habe:  ,,Du  bist  die  Einladung, 
md  dn  bist  der  Beweis,  da  bist  das  Kameel,  dn  Ust  das  Thier,  dn  bist 
Johannes  Zaekariae  dobn,  du  bist  der  heilige  Geist."  Der  Stiller  der 
Sccte  fein  Armer  ans  Chti7estan>  wurde  nach  detn  XnnK  n  Karimtrib's  oder 
Kanuata's  benannt,  in  dessen  Hause  er  sieli  »uthielt.  aU  er  durch  Hülfe 
eines  Mädchens  aus  dem  Gefängniss  entkommen  oder  (wie  seine  Anhänger 
weinten)  In  den  Himmel  aufgenommen  war.  (s.  Ahuifamdf^,) — Im  Gress- 
herzogthnm  Baden  erschien  1659  in  einer  Gegen^l  <  wo  kurz  vorher 
die  JesuitenmiBsinn  gewirkt  hatte .  die  Mutterpottes  in  Lebensgrmse  in 
einem  Wakie  nnd  üem  sich  sur  Erbauung  der  Gläubigen  auf  einer  Tanne 
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oder  Lärche  nieder.  —  Der  Gott  Golia  <lf^r  P,n><ehmrmiier  wohnt  unter  der 
Erde.    Die  G(>ttin  Koa  (begleitet  durch  die  Gauua ;  crschHat  suweilen .  um 
Wild  zu  zeigen  (weiss  uod  glänzend),  und  wenn  sie  auf  den  Ann  bläst,  tritt 
der  Sehiltse  tmaier.   Der  bSee  Gebt  kaon  efeehowefe wOTden,  Mitaberitob 
wieder  auf. — Danach  QrttAinl  (in  meinen  Abhandlungen  über  Prophetie)  Offen- 
bnninir»'n  iitn-  im  «ehlafenden.  niemals  im  wachenden  Zustande  dem  Meoschen 
zu  J  heil  werden  kuuuen,  supoiemisirt  orgegeu  die  Anhänger  de«  Ischita,  welche 
das  Gegeutheil  behaupten.  —  Als  die  Markgräfln  von  Bayreuth  (Friederike  6^ 
pUe  WiUielniine),  diedas  Volk  aehwanger  glaiiMe,  gegen  dentMsheOewelaikdt 
SS  feiten  begann,  erschien  ein  Gespenst  in  den  Corridorea  des  8chlo«80s  et 
proiKtnrnif  d'nne  voix  tcrriM«'  co-^,  etonnantcs  paroles:  dites  :\  la  priticf^ 
du  payö  que  si  eile  contiuue  ä  montcr  le  cheval  noir ,  p11<-  aura  nn  grand 
malheur  et  qu'elle  se  garde  bien  de  sortir  de  sa  chambre  peudant  la  dam 
de  eis  seniaines.  —  Wenn  es  Jetnale  Wahrheit  war*  daaa  Gett  genwect« 
hat  und  Hprechen  kann ,  so  sei  es  ta  ihrem  Falle  gewesen ,  meint  die  Ver- 
ftis-i'^rhi  '1     Eritis  sicut  dens .  m  Amn  sich,  wie  die  Greuzboten  bemerken, 
die  Theupuuuiitie  durch  einen  Hornau  documeutirte.  —  AU  in  Anhalt-2U»riiit 
ein  Edict  gegen  die  pietistischen  Neuerer  erschienen  war ,  hörte  ein  j^tM- 
aeher  Prediger  sogleich  eine  nriraenlSse  Stimme  von  oben ,  die  Ihm  befthk 
den  Fürsten  zur  Duldsamkeit  gegen  die  Bectirer  an  ermahnen.    Als  dn> 
nicht  anschlug,  erschien  fl^m  Oeij^tlielvn  (i««?- lU'rr  persönlich»  in  si'liöiui 
Gestalt,  flammenden  Haares  und  mit  eiueia  Gewände  vuu  (revolutionär)  wei*»- 
roth-blauer  Farbe »  auf  seiner  Studirstube  und  befahl  ünUf  den  Füntca 
nechroats  an  warnen.  Darob  entsetate  sieh  der  Gewarnte  so,  dass  er  liebcs 
Tage  daranf  starb.  (Scherr. )  —  Quod  ergo  aquam  egesserit,  id  est,  cxpor 
tavfi'it  \unia  Pompiliu^.  tindf^  hydromruitiamfaceret,  ideonymphamEg^rinni 
conjuj^eui  dicitur  habuissc  ctiueuiadmodum  Varro  exponit).     In  illa  i^iw 
hj'dromantia  curiosissimus  iüe  rex  Uoinanus  et  sacra  didicit ,  quae  in  Ubiii 
sais  pootMces  habeient  et  eomra  eansas,  qoas  iwneter  se  neminem  sdR 
voluit.  —  Die  Caraiben  verfertigen  Bilder  aas  II<^  oder  andeni  Snbstans^ 
nacli  drr  Gestalt ,  wie  die  Maboya  thwv  *'v^rhv'n*-i]  <w\ .  und  trafren  die« 
am  IlaUe,  lassen  bie  auch  wohl  von  den  liovcz  bebunftigm  (nWr  beirzgei. 
ijlochejorl.)  —  Als  Aurelian  dt  «  Galcnus  beim  l  'eldzuge  gegen  die  Marko» 
mannen  (172)  wieder,  als  Lelbarst,  mitnehmen  wollte,  enttehnldigte  er 
sieh,  dasü  sein  vaterländischer  Gott  Asclepion,  dem  er  besendefB  ▼efpflicli^''^ 
sei.  es  anders  wolle.  —  l^a*«  kopfloj«e  Stück  des  von  Bonnet  durchges^chnit- 
tenen  Wurmes  bewegte  »ich  in  derselben  Welse  vorwärts,  wie  das  andere, 
Leber,  Luuge  und  Magen  erstreckten  sich  durch  Aiiwacht»eu  an  den  Endes 
bei  der  späteren  Wlederansbildoag  in  beide  Thiere  gletdmissig  hineia.  — 
Zur  Zeit  der  grossen  Hoflsrt  im  Lande,  eiiftblt  die  Chronft  (s.  Gruivm). 
war  des  llanptmann.s  Sohn  zu  Marienhnrjj  vom  'I'etifc)  liese<ssen.    AI-'  man 
den^ell>en  auhbaunte,  an  dem  Thor  vor  (iem  JunKti'aii-Marien-liikie ,  s^'*^ 
derselbe:  Kr  woUe  genie  ausfahren,  so  mau  ihm  nur  vergönnen  woUe, 
die  Schnibel  der  Sebiihe  an  fahren.    Da  kamen  sie  gar  ab,  denn  foitUs 
wollte  Niemand  mehr  spitze  Schuhe  tragen.  —  Gregory  etaShlt  von  einem 
Kranken,  rier  alle  Mittag:«'  hei  in  sechsten  Schlag  eine  alte  Hexe  bei  sieh  ein- 
treten »ah ,  die  ihn  mit  ihrer  Krücke  schlug .  worauf  er  in  Ohnmaeht  fiel 
wie  bei  manchen  Epileptikern  sich  das  Eintreteu  de»  Aufalle  oft  mit  eww 
einleitenden  Ursache  motivirt  nnd  im  Tranm  ein  aaf^ee keader  IMlea' 
schuss  noch  vorln  r  eine  lauge  Geschichtsabwicklung  henrorraft,  die  «s 
ihm.  als  erklärend ,  fidirt.  —  Tieck  sah  bei  einem  SpazicrpranEre  in  '1er 
Nähe  von  Tegel  so  deutlich  das  liaus,  wo  er  seine  Geliebte  erwarten  woUte, 
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Abüh  er  erat,  aki  «r  in  deu  zu  übrrsprinpcndcn  Graltm  fiel.  wie<l»T  /n  sich 
selbst  kam.  —  Barbe,  die  Hausinii^'d  Michael  Jeriiig's  in  Köiii}z-.lK'rj;,  wurde 
(1633)  auf  eiuem  Karrcu  mit  %ier  weissen  Pferden  abgeholt  luid  zu  Gott 
dem  Herrn  geführt,  weMier  (uaifireben  von  Engeln  und  flrooiinen  Cbristen) 
dagesessen  in  weioBen  Kleidern ,  mit  einem  Haupte  und  Barte,  mit  seiner 
Strafe  drohend ,  "-.  nn  nicht  «iic  Leute  von  ihrer  Hoflfart  abstein  ii  wüi  lm, 
liL-sondtTb  von  deu  Krnininflechten  und  den  ^rossTi  Drahtkollern  und  den 
hohen  absätzigen  Schuh«*u  luit  deu  gr<M.^n  Ballen  darauf.  (Sthner.)  —  Der 
Bfichleme  nnd  gr&ndKehe  Kopf  des  BDttelnlfiers  (R.  Joeeph  Beebor*8dier 
nnsdem  swOlftcn  Jahrhundert,  als  Coinmentator  den  Pentatench)  nia^'  tief 
das  neunzehnte  Jah  hundert  beschämen  (nchreibt  Gosche),  welches  im  Gefühl 
«seiner  Ohnmacht  zu  deiu  Auäkuuftemittel  d«'r  Vision  fetlüchtet  i.st,  um  über 
deu  Aulang  der  Genenis  bich  Ui  seiner  Art  kiur  zu  werden  (.«Weisungen  aber 
4i»  moMiscbe  Schöpf ungsgeecbichte  von  einer  Seherin Wien  \B6%).  — 
Der  Visionär  Ilolihwiser  in  Cötn  (t  1658),  dem  der  Teufel  schon  in  der 
Wietre  als  schwarzer  Hund  erschienen  w  ir .  prophezeite  wjihrend  seinen 
L«ebens  nach  den  verschiedenartleren  liiantomeii,  die  sich  ihm  zeigten,  und 
iUe  mit  mannigfachen  Thier^^estalten  in  seiner  Apocalyp^is  spielten. 

Unter  den  Anhäiigeni  der  wunderthätigen  Magd  Barbara  von  Königs- 
berg ,  die  von  einem  Engel  entführt  und  wiedergebracht  sciu  wollte  (aber» 
nach  dem  OestindniBs mehrerer  Verbreehen,  enthaaptct  nnd  verbrannt  wntde), 
trat  1*  ;r,  »  inc  Inramation  Gottes  des  AJlmächtigen  anf,  die  eich  nannte: 
Johanu  AdelgreiffHyrdo-  Amada  ('a»<<amnta  Kikis  Srhmalkali  nnnidns  Schma- 
kalaldi»  Klionis.  Ober-,  Krz-,  Iloherpriester ,  Kaiser  und  des  lieiiigeu  römi- 
schen Reichs  König,  der  ganzen  Welt  Friedensfurst,  Richter  der  Lebendigen 
nnd  der  Tbdten,  Gott  und  Vater,  in  welches  Herrlichkeit  Cliristus  Itoromen 
soll  zum  jüngsten  Gericht.  Herr  aller  Herren  und  König  aller  Könige.  —  Nach 
pehrpcklich'-n  X'eizernTnsren ,  sn?te  der  Anabaptist  Georges  die  Zukunft  vor- 
her und  Verkündete  d»  a  Willen  des  t^ottliehen  Vaters.  —  \  'u\  mit  den  liuacas  zu 
reden ,  berauschte  sich  der  peruanische  Priester  mit  dem  Tonca-  (datura  san- 
gnlnen  oder  Bnacftcacha)  GetrSnk.  Die  Pnecharicnc  orakelten  aas  den  Beinen, 
die  Spinnen  zerbrachen,  wenn  mit  einem  Strohhalm  verfolgt.  Beim  Beginn  der 
Confe>^f«m  Ie'j-t*Mi  die  Priester  einen  hnnten  Lehmball  auf  einen  ("actus,  ihn 
mit  einem  Dorn  zerstechend,  worauf  er,  im  Falle  die  Confession  gut  war,  In 
drei  Theile  zerbrochen ,  herabfallen  musste.  Am  Ende  der  Confession 
musste  das  Beichtkind  Haisköiver  in's  Wasser  werfen,  nnd  bei  gerader  Zald 
derselben  war  die  Beichte  gut  abgelegt.  —  Viele  der  indischen  Jongleure 
la.ssen  sich  schwer  m  \'orstejlnn?on  überreden,  da  sie  k5r]ier!ieh  allzu  sehr 
dabei  leiden,  wie  die  Sibylle  über  die  dämonische  Gewalt  klagt,  mit  der  sie 
zum  Prophezeien  fortgerissen  würde.  —  Bartholomini  erzahlt  von  elneni 
Mildehen  In  Copenhagen ,  das  fiher  die  Beschwerlichkeit  ihres  GefQhls  (wie 
Cassandra)  klagte.  —  Der  Schamane  der  Knioschen  prophezeit  In Zttckangen 
nach  den  Eingebungen  der  Jeke  (Geister). 

Einer  der  Maui  genannten  Propheten  hatte  auf  Tahiti  geweissagt ,  dass 
in  zukünftigen  Zeiten  ein  vaa  an);»on- -  t  «tützenloses  Canoe)  nach  der  Insel 
gelangen  würde,  y>ie  die  Einwuhuer  solches  später  in  den  europäischen 
bcbiffen  (von  denen  sie  meinten,  dass  sie  umsehlagen  mfisaten)  eriiannttti; 
Von  der  ferneren  Wstssagnaff,  das«  dann  in  einer  weiteren  Periode  ein  Schilf 
ohne  Stricke  »md  Takelage  nach  Tahiti  kommen  würde,  meint  Ellis  (der  im 
Jahre  l8ao  schreibt),  dasj*  sie  nich  vielleicht  nnch  einmal  in  den  Dampf- 
schiffen  erfüllen  könnte.  —  Nach  Eunapius  verhalt  Uribasins  dem  Kaiser 
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Julian  zur  Herrschaft,  und  in  Folge  der  glücklichen  Deutnnj?  eines  Tratnnes 
glaubte  dieser  die  Gal>e  der  Weissagung  in  Ihm  zu  sehen.  —  L>er  Gold- 
berger  Todiniacfaer  (sttLaaban)  rodete  (1692)  in  mehr  als  fünfzig  Sprachen. 
Boyer  nnd  La  Taste  bes^ltigeB  die  KentaisB  des  Orieebbeben  ud  LuteW- 
sehen  bei  den  Convulsionären.  Es  ist  eine  bekannte  Saehe  (sagt  Matber 
von  den  Methodisten),  das«  viele  M£nner  in  Sprachen  sich  »Miti-rhiclten, 
welche  sie  nie  erlernt  hatten. —  Die  Engel  drücken  uut  cmem  Worte 
mehr  ans»  «la  der  MHueh  mSt  tmend  ngm  kaon/*  bemerkt  Swedenborg 
fiber  die  Engebpraehe.  —  Wie  die  ekatatiacheB  MSndie  mnbiüeMii  «e- 
nannt  werden ,  so  sagt  Peuceras :  Obsessi  iyyacrQijuv9i>t,  iyyaaTgtuayrHi, 
tfTt^^yoiu'i'tn;:  et  S(ttuortoXt^:irüi  nninin.'thmitMr  n  Othitm^  imle,  qnod  intra 
sese  iwctori  ventrive  ineiubUä  spiritusi  vatiditos  liabcreut,  qui  ve!  saggere- 
taat  Tel  vinetis  eomprewitMinc  obteMoram  liugui^  ipsi  efferebaat  ac  prolo- 
qqebaatmr  reqoisita  praescitaqne  vaticinla.  Was  der  Traom  anaelgtt  der 
in  der  Oal)n]  ^inrlt .  das  ist  der  Schatten  der  Fursichtigkeit  de«  Menschen, 
die  zukünltifre  \  )\v\^q  weiss  und  aus  geschehenen  l>ingen  das  Ver*r:iTi<ren*' 
und  auch  da»  Gegenwärtige ,  nach  Paracelsni^t.  —  Nach  Pomponatiiu»  i?«tefl 
alle  Wunder,  aaeh  die  meaiiechaB  nad  aentestainentlichen ,  nor  die  Weite 
dner  ia  allen  Menschen  iiegendea  Kraft  gewesea.  —  WSlirend  Eoneiaoaer 
alles  dniuonische  Einwirken  in  den  magischen  Zustanden  leugnet ,  nimmt  er 
das  Eingehen  eines  extramundanen  Gottes  in  die  Leiber  der  Propheten  an. 

—  Abulabbas  (der  Sterndeuter)  erklärte  dem  Arzte  Thaber  (in  Bagdad)  seia 
gifieklicbes  Rathen  ans  den  Zeieben  seiner  G«bart,  iadent  er  (einen  Thea 
des  Geheimnisses  in  dem  Orade  seiner  Gebartsstande  vereinigt  ndt  den 
Grade  des  Jupiters  und  einen  Theil  der  Fortuna  beobachtend)  ihm  sagte ; 
,,Mciu  Theuerster,  dieses  redet  und  nicht  du."  {AbuJfaradsch.)  —  Zu 
Alexandros  Zeit  lebte  iu  Erythräa,  woraus  die  gottbegeisterte  Sibylle  stammte, 
die  Prophetin  Athenais  (nach  Strabo  bei  Erwähnung  des  Arztes  Hcraklideb). 
Tenkeluscha  propheseit  von  einem  flrommen  Propheten,  der  uDter  dem 
Zeichen  der  Jungfrau  geboren,  den  Leuten  verbieten  wird,  Thiere  zutodten. 

—  Die  Prophetin  Philununa  »  nthüllte  dem  Apelles  (Schüler  des  Marcion), 
dass  das  alte  Testament  keine  göttliche  Offcubarnng  sei.  Marcion  (eifi 
stoischer  Philosoph  nach  Tertnllian)  liess  (nach  Epipbamns)  nor  das  Evas' 
geliuni  Lucas  gelten.  —  Als  die  Portngiesen  den  Bischof  Mar  Joa«pb  snr 
Rechenschaft  zogen ,  das»  er ,  obwohl  er  sich  der  lateinischen  Kirche  ange- 
schlössen  habe,  wieder  die  Irrthiinier  der  Nestorianer  lehre,  behauptete  er, 
von  Gott  eine  Uft'eubarung  gehabt  zu  haben ,  dass  die  Keligion  seiner  Väter 
die  wahre  f«ei.  —  Die  lonier  nnd  Egy))ter  behaupten  ebenso  wie  wir  Cha2- 
daer  (sagt  Qütami),  dass  der  Mond  zur  Zeit  des  Neomondes  am  krifligsica 
wirke,  dagegen  stimmen  sie  uns  nicht  darin  bei,  dass  er  sich  zu  dieser  Zeit 
in  «ein«'m  besten  Status  befinde,  denn  sie  belinupten,  dass  dies  zur  Zeit  des 
V'ollmondoo  statthabe.  {ChwoUon.)  —  Jarbuqa  erwähnt  (bei  ibu  Wahschi- 
jah),  wie  ihm  ein  gefährliches  Gift  im  Tranme  offenbart  wurde.  —  Bei  Ucib 
heiligen  8t.  Thomas  heisst  es:  Sibylla  debet  inter  personas  in  IldeChrisii 
explieitcsalvatas  compntari,  wie  die  Sibylle  auch  in  den  Todfenmessen  ftgurirt. 

—  Als  die  Wolga-Kalmücken  rroi-rroten)  zur  Rückkehr  dahin,  wo  die  Snunc 
entsteht,  entsciüossen  waren,  propiiezeite  der  Priestergott  vonLha!»i»a  tkrem 
Unteniebmen  einen  glftekficben  Ausgang ,  wenn  sie  es  in  einem  Tiger-  oder 
Hasenjahre  ansfOhrten  (1770—1771).  ^  Der  Cadke  GaariOBer  erMbr 
durdi  fTinftat,-!!:«  s  Fasten  vom  Cemes,  dass  Magnacochios  (bekleidete  Mänasr) 
an  den  Inseln  landen  und  sie  nnterwerfen  würden  (auf  Haiti) .  was  .nnfanss 
aut  <Üe  Caraiben  bezogen  wurde,  bis  die  bpanicr  kamen.  —  im  lu.  Jahrh. 


Digitized  by  Google 


BeetowtOmiigeo 


589 


lief  die  Propheieiitng*)  in  ConatMitiDopel  um,  du«  dieBUMen  sieb  eiaee 
Tages  des  orieDtaUschen  Kaiserthoms  beoiächtigeii  wfiideii,  wio  es  Mif  der 

Statue  (l<'s  Hclli  rophoii  oder  Jesus  Maria  «jeschriebeii  stehe,  die  (von  An- 
tiochien gebracht)  im  13.  Jahrh.  von  den  Franzosen  ein<?esclmi(tlzen  wurde. 
{Pari4.)  —  Nach  Berreo  fand  «ich  unter  den  Pruphezeiungeu  iui  Tempel 
sa  Cusoo  eine  besfigücli  der  ZefstOrnng  des  Reichs,  wonach  die  IncM  dnrcfa 
ein  \'olk  wieder  eingesetzt  werden  würden,  das  von  einem  Laade  lummen 
werde,  Inf  laterraj?enannt.  Nach  Amuiianus  Mareell.  erhielt  der  BerjfMatrona 
in  den  Aljieu  seinen  Namen,  weil  dort  eine  edle  Frau  (matroua)  verunglückt 
Hei.  —  Eine  Druidiu ,  mit  der  Diodetiau  zu  »cberzeu  püegte ,  prophezeite 
ihmdieKniflenrfirde. —  Egedeenihlt,  wieeinAngekokfOrehienlmuAen&iv 
ben  in  das  Land  der  Seelen  reiste,  dort  eine  Hasenseele  erwischte  und  sie  an  der 
Steile  der  verlorenen  in  den  Kopf  setzte  ,  wo  er  nie  mit  Fett  festkleistern 
Hess.  —  Aus  dem  iStauim  des  Küni«:-'  der  Aradas  (der Con^ro-Netrer).  def*seu 
Sobu  (Gaiu  Uiuu)  als  Sklave  nach  Haiti  verkauft  wurde,  hatteu  UieUbis  den 
Sehwanen  geweissagt,  dass  der  Heiland  der  alHeanlschenMenadien  herrero 
(;ehen  würde,  wie  es  sieh  in  dessen  Sltestem  Sohne  (Toussamt)  verwirklichte, 
als  ein  vaticinium  post  eventum  (wie  Jordan  bemerkt).  —  In  Voh^c  der 
Prophezeiungen  der  Seherin  (Kaliine)  Zarifa  wurden  dieAxdiden  veranlasst, 
ihre  Fluren  bei  Marib  zu  verkaufen  und  auszuwandern. 

WaderheOnngea.  In  den  masSischen  Tafeln  (tabnlae  apnd  Masaeoa) 
Icisst  es:  ,,In  den  verwichenen  Tagen  erhielt  ein  gewisser  Cajos,  der  blind 
war,  das  Orakel,  da.ss  er  sieh  d(Mn  heiligen  Altare  stehend  nahen, 
hierauf  von  der  Rechten  zur  Linken  gehen,  die  fünf  Fin^jer  der  Hand  auf 
den  Altar  legen  und  dauu  mit  der  Hand  die  Augen  bedecken  solle.  Und 
dehe,  der  Bünde  ward  sehend  im  Angesichte  des  Jaochaenden  VoUces ,  das 
sich  freute,  dass  noch  so  herrliche  Wunder  geschahen  unter  unserm  Kaiser 
Aatonin."  —  Vfspasian  heilte  in  Alexandrien  (nach  Tacitus)  Blinde  und 
Krüppel .  über  deren  Zujitand  die  Ansicht  der  Aei  zt«>  getheilt  war.  —  Uni 
die  Dämoueu  aus  denUesesseuenCMuhaziniiui;  auszutreiben,  zeiehueu  ihnen 
die  Araber  Kreisfiguren  auf  die  Stirn.  —  Splz  und  Martins  magnetisirten 
den  durch  Erkältung  gelähmten  Ann  eines  Negers,  der  sogleich  ein  lebhaftes 
Spiel  der  Hoskeln  an  seigen  anfing  and  schon  nach  einmaliger  Manipalatlon 

*>  Dr«  B«li»nDtlliS8  and  die  Saizunv:  lics  Ontens  der  KriidtTsrhafl  Ke  tan ,  worin  dpr 
in  krii>:^'iTis(-lii'n  Spielen  .si<  Ii  ut><'ni|<- I' m  l>,rhh)-n  Hin  po  IschliK  von  Iü-h  schisü  Lliuu  po 
alljuhrlich  \  ii;l«s  der  dort  /UN:uiiHRMistn>mt;aiiea  Pilger  «urnehint*n  Usy>t,  Iwsit^l  :  ..Wenn 
der  Pmq  Uchhen  Rin  po  i>i-|ihe  den  gegenwMrligeo  Leib  verlussi ,  wird  er  nicht  ,  wir 
bislier,  in  jraüeitif^en  Thibet  (in  ff  Tsaag),  sondern  in  Thian  schuu  pc  tu  d.  h.  in  der 
DvMgarei  (statt  noch  runfhunderl  Jahren  im  mythischen  Westrcich  Shambala)  «rieder 
eweheim'ti.  W  .ilir>  ii'l  i  r  "»ii  h  liin-  siill  iiml  iiii;;i'>ichi'n  ilfr  jiru>»ru  Uinj;«' ,  <lie  »Im 
kOBMcn  suUen,  KCMarti);  liuli,  rrliM  hi  ijif  Hfli^ion  de:»  llutidh«  in  den  Herzen  ihif  i-  Ite- 
keaner  luid  lebt  nur  noch  in  der  Bruderschan  Ke  lau.  hi  Jenen  tngluclista}()-ri  \>  erden 
dieChlneaeo  sich  uberall  im  Schneelandc  verbreiten  und  e»  nelbsl  %  ersuchen,  dem  Dalai- 
ijamt  die  HerrKehaft  zu  enirelssen  Doeh  dieser  ZuHinnd  wird  nieht  l)ui^:e  dauern. 
Eine  all;renieine  Erhebung'  wir«!  errulgen  und  iille  Cliinr>,t'ii  in  Tliilu  t  an  l  ini-m  einzigen 
ra|(e  bis  auf  den  Icl/ien  Mnnn  erwUrgcn.  Bin  Julir  n.irli  ilu-seiii  Hiuiiiuile  wird  der 
Huiser  «eine  tulllreicben  Seblachlhauren  gegen  die  Thibetaner  in  Marseh  setzen  und  sich 
■ttler  Sirenen  von  Blut  dea  Seboeereich«  bemMcbligen.  Doch  auch  die.<>er  Triumph  soll 
■Sf  von  kui^er Daner  sein,  denn  alsdann  wird  der  Pan  lArhhen  Rin  po  ischhe  seine  Macht 
ofenbaren.  Er  ei  lussl  einen  Ruf  an  'In-  li<  ili;;r  \  ei  l»i  üdci  un^  der  lie  !an,  und  sie  s:im- 
Bieln  Hieb  nlie  aul' einer  weiten  Kbene  der  Ü.sun^iirei.  Sellisl  ilie  verstorbenen  Uilglieder 
erstehen  wieder.  Dhhu  theilt  er  Waffen  unter  <iie  hus  und  stellt  sich  selbal  an  dieSpiUe 
diese»  furchtbaren  Heeres.  Er  atUrzt  stich  mit  demselben  auf  die  Chinesen  und  zermalnl 
*io,  rrabert  Thibet,  China  .  die  Mongolei,  endlich  sogar  Russland,  iiiernur  wird  er  als 
oUnmeiner  Weltiiionnrcb  pi m  l miiit.  (  nier  seinem  heili;,'«-»  Kiiiflussr  rTldilht  der  La- 
iSaMnus  aufii.Neue.  prüchiige Klüsier erheben  sich  iibcraii,  und  allc\<>lker  huldigender 
Nochl  der  hsddhlttiichco  Kirrbe  lud  ihres  Gebelet .**  (s.  KS/ipmi.) 
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d^BefeliledesAnteSt  ihD  sa  bewegen,  gehorchte.  —  Es  ist  eine  bekannte 
Thatsache,  dass  ein  Wechsel  des  Arztes  beinahe  immer  «  ino  vorübei|{«ibeiidf 
Besserung  selbst  in  den  hofTnnTi;Tslof=csten  Krankheiten  erzeugt.  —  Ein 
Blinder,  dem  Egede  auf  einer  Heiee  die  Augen  mit  Branntwein  gerieben,  kam 
spater  nach  der  Colenie,  nm  f&r  das  Wunder  m  danken.  —  Die  Cnreii  der 
Blinden  tragen  meivtens  den  Character  der  von  Gregor  von  Tonre  ersShItea 
bei  Gelegenheit  des  Arehidiaconus  Leonastes  zn  Bourjres   Die-or.  am  St.iar 
leidend ,  brachte  unter  Beten  und  F;i<t«'Ti  nu  lirpre  Monate  in  der  Basilica 
Blartin'b  zu  und  glaubte  eines  Feättageb  waklich,  daas  er  einen  Lichtschiia- 
mer  empfände.  Nach  Hanse  eilend,  Bew  er  sklli  mr  UnterstAtzang  der  Cor 
von  einem  Arrte  SebtSpfkSpfe  setzen,  fand  aber  aelne  Blindheit  snrock- 
gekehrt,  die  fortan  auch  kein  Gebet  wieder  entferute  Dom  schoo  durch  das 
Land  verbreiteten  Wunder  that  dies  weiter  keinen  Eintrag,  erhöhte  vii  lni.'hr 
den  göttlichen  Character  dcsäelben ,  da  die  Schwachglanbigkeit  mit  Kei'ht 
bestraft  worden  sei.  -~  Als  das  anf  daa  Grab  des  Paris  gesetzte  (seit  der 
Gebnrt  tanbetnnmie)  Midehen  aas  einer  langen  Obnniaeht,  dieniMb  des 
Convulsionen  folgte,  wieder  zur  BeBinnnng  kam  (17:31),  kann  sir-  boren  und 
articulirt  die  Wurfe,  deren  Rlau»?  ihr  Ohr  tritlt,  noch  ohne  sie  zu  verstehen. 
Wahrscheinlich  war  lüer  die  Erschüttcning  der  motorischen  Nrnen  durch 
das  unerwartete  und  überraschende  Scbanspiel  der  sich  anf  der  Erde  ber- 
nmwAlsenden  ConvnlsfonSre  lienrorgerafen  worden,  sagt  CalmeiK  nnd  ht»- 
bnscher  bemerkt  dazu,  dass  bei  unserer  Unbekannt-rlinft  mit  den  tlic  Taubheit 
bedinf^enden  Zusfcut'l'Mi  >iph  weiter  nicht  vennutlien  lässt ,  weltMu  Proeesse 
durch  die  Convulsiuuen  iml«ehimevorfeieh  «fingen,  sodass  sie  liureo  kounre.  — 
An  IX.  Steele  des  peroonnes  e>uspectes  deposi&rent  dang  nne  t^glise  de  Dijon 
des  reliqoes,  qn'elles  avaient,  disaient- alles,  apport^  de  Rome  et  qoi 
toient  d*im  äaint,  dont  elles  avaient  oublit^  le  nom.    L'ev^M|ue  Tlir-^hald 
refusa  de  recevoir  ces  reliques  ?^ur  im«'  allt'gation  an«si  vatjne.  nt'annioins 
elles  faisaient  des  prudiges.    Ce^j  iirotliges  etaient  des  convul»ions  daa» 
ccnx,  qui  vcnaicnt  les  reverer.  L'opposition  de  röT#qnelItbient6t  de  ces  ©on- 
vttlslons  nie  ^pidtole.   Les  femmes  snrtout  s'empressalent  de  leor  donner 
de  la  vogue.  {Plancy  de  Cotlin.}    Gregor  von  Tonrs  erzahlt  nhnliehe  Ge- 
schichten von  einem  heriiraziehondcn  Vnprahnnden.  —  Diodor  -atrr  von 
Anubis  mid  Macedon,  dass  sie  zwei  Feldherm  gewesen,  der  eine  mit  einem 
Unnds- ,  der  andere  mit  einem  Wolfsfell  bekleidet.  —  Derodot  leitet  dea 
Kamen  derAegide  von  den  Ziegenfellen  ber,  die  in  Libyen  getragen  werde«. 
—  Wie  Lewis  Barthema  deVertoman  erzahlt,  Hess  sich  der  König  v<»n  Aden 
fromme  Eremiten  kommen,  um  zu  entscli-  iflon ,  ob  ein  Wahnsinn  nnch- 
gejihmt  o«ler  ein  heiliger  sei.  —  Nach  Lauipc  aind  34  Cbirotcken  (Heilende 
dnreh  H^dauflegen)  heilig  gesprochen  worden.  —  Im  giebsehnten  Jahr» 
hundert  heilte  an  London  der  Gärtner  Larrot,  sowie  Streeper  dnrdi  Hand» 
auflegen,  und  eine  derartige  Ileilung  im  Grossen  voll/.og  derKiehter  in  Royn 
bei  Liej^-nitz.  (s.  SrhhifUer.)  —  Der  Münner  Augen  werden  vom  Stat)e  des 
fclermes  eingeschläfert,  f^ikyny  (zaubern,  streicheln).  —  Auf  den  Philippi- 
nen beteten  die  CataUuas  (alten  Weiber)  zu  ihren  Gdtzen,  da«  sie  ibaea 
die  Heilmittel  für  Krankheiten  enthfillen.  —  Die  Hellnng  der  GriHn  Droste- 
Vischering  wird  von  dem  behandelnden  Ai7-t  in  Elberfeld  so  darjrestcllt, 
da^s  flio  in  den  Kniekehlen  coutrahirteu  Sehnen  hei  der  grossen  Aufre^rnnü. 
nntcr  weicher  sie  Hülfe  erwartete,  zerrissen.  —  Als  die  WittweDclorme,  die 
mau  zur  Heilung  auf  das  Grab  gelegt,  durch  den  kalten  Harraor  in  der  Seifte 
gelSbmt  wnrde,  behauptete  man,  dass  sie  bestraft  sei,  weil  sie  desPaHi 
habe  spotten  wollen  (die  Gläubigen  flUüten  sieh  erleiehtert).  —  Die  Ocn- 
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vnliioiieB  Warden  JmM  nielit  mehr  nur  ihrer  heMigen  Zwecke  wegen  ange* 

regt,  sondern  selbst  ab  eine  heilige  Sache  und  BegfinatignngGottcii  betraeh« 
tpt  (wie  BO  vieW  Symbole,  nachdem  ihre  Befteutimfr  vfML'o-^srn  i*t).  -  Nnch 
Lehanteica  wird,  wer  sich  im  liimiiiHschcn  Zustaude  i  liiulet,  um  einen 
Kranken  ein  ueblig-blat>äe<>  Fluidum  :>etieu.  {Pope.)  —  Uuttu  luau  ^le  von 
der  Kunst  getiotene  Mittel  tintsios  gej^n  das  Soblneken  angewandt,  so  rüth 
Alexandroe  Tnülianns,  dem  Kranken  physische  Anbfingsel  (Amnlete)  zn 
▼ersrhrifffn.  —  Die  chinesisclien  Ikirbiere  machen  durch  nviirnetisches 
DrTickcü  diu  Glieder  t^chhifrig.  —  l>a  die  zum  Tode  vcrnrtheilten  Hexen 
oft  auf  der  Folter  die  Auücliuldiguugeu  bekeuueu,  kouiuit  der  Wauyaiuwesi 
nicht  ans  dem  Kreis  des  Aherglaobens  heraus.  {BwrtonJ)  —  Der  Wanyan- 
wezi  schreibt  Krankheiten  dem  P*hepo  (übton  Hauch)  zu,  und  der  M^pyiga 
sucht  ihn  in  einen  Keti  oder  Stiihl  (einen  an  einem  Baum  aufgeliangenen 
Getrenstand)  zu  bannen.  {Burtou.)  ~  Caesalpinui»  (lN8o)  verweist  die  von 
bikeu  Geistern  zugeführte u  Kraukheiteu ,  ab  durch  natürliche  Arzneien 
snheilliar,  ans  den  SpItSlem  in- die  Kiiche.  —  Die  arabische  Sprache  hat 
das5^(  Ibe  Wart  für  Epilepsie  und  Teufelsbesessenheit.  —  Während  man  im 
Alterthume,  wie  k5r])('rlichc.  auch  Sof  l»')ikrnnk!i('iton  f^mid  selbst  moralische 
Fehler  durch  Waschen  und  Abführuiittfl;  mit  korperlichea  Arzueieu  (Aus- 
leerung von  schwarzer  Galle  zur  Reinigung)  zu  heilen  suchte ,  so  im  Mittel- 
alter nicht  nnr  die  Seelenlcnuikheiten  (dnrch  Eierdsmen,  Besprechnngeii), 
sondern  andi  körperliche  Krankheiten  (Kopfverletzungen  durch  Absingnng  von 
P-ialmcn  und  TT»'r^airun<r  von  Of  i^ctcn)  durch  geistliche  Heilmittel.  —  Pater 
G;i->iuer  ueunt  Gut-  uud  Ötarkj^iaubige*) ,  bei  denen  bich  die  Krankheit 
bchon  bei  der  ersten  Aufforderung  entfernte,  Zaghafte  und  Kleingläubige,  bei 
denen  es  der  Wiederholmigen  bedorfte,  and  Verstellte  eder  UnglänUge, 
wenn  er  die  Heilung  aufgeben  musste.  Schon  Schisei  bemerkt,  dass  er  nnr 
di»*  Cur  der  sogenannten  unnatürliclifii  Lahmnufren  (d.  h.  bei  ibMH-n  keine  orga- 
ui-^ehe  Veränderung  vorlag)  überuehuie.  —  Nach  dem  Giaubuu  der  Araberi 
den  Khalif  Welid  XI.  in  seinen  Versen  erwähnt,  bdrt  der  Krampf  des  ein* 
gescldafenen  Fnsses  sofort  auf,  wenn  man  den  Namen  der  gettehtestea  Per- 
son nennt,  in  Folge  der  Aufregung.  —  Porli  (der  spatere  Graf  Leon)  begann 
«••ine  Wnnderrnren  in  ( )ffenltach  mit  der  Heünng  eines  nerven  kranken  MÜd- 
ciieuä  iu  der  Familie  Hausser  und  gewann  dadurch  den  Glauben  seiner 
Secte ,  die  er  sur  Begründung  des  neuen  Jemsalem«  nach  Ameitea  Itthrte 
(wo,  mit  der  Rappeschen  Gemeinde  serlUlen,  er  In  Pittsbnrg  Geld  machen 
wollte),  um  das  von  den  Türken  (in  Verbindung  mit  den  ülundnaten)  fiher- 
schwemmte  Europa,  über  A-^im.  mit  seinem  Heere  zu  befreien. 

Durch  M^cin  nicht  heilbare  Irre  werden  luicli  dem  Kloster  des  hei» 
ttgen  Antonios  hei  Tripolis  gebracht,  inn  dort  angekettet  dnrch  Gtebete, 
Prügel  nnd  Ezoreismen  curirt  zn  werden.  Dr.  Forest  beobachtete  einen 
exorcisirenden  Mr»neli  In  dir  Privatpraxis ,  der  (nnelidem  er  erfahren,  dass 
der  Teufel,  als  Katze,  von  der  IrYau  Besitz  j^'^i'nonnnen)  da»  Küssen  seines 
Schuhes  verlangte  und  als  dies,  trotz  Beten  und  Fa.<iten,  nicht  geschah ,  ihn 
»Ofden  Mnnd  danrit  sehlug,  aber  dann  eritUtrte,  dass  die  Fran  an  Meian* 


>  Faiih  is  ..Ihe  ««unraner.  ihul  nicn  havr  in  ihc  if^Ulene«  ofanfee«  tjii«ga«s4  Ihs 
principtes  orurlion  in  all  intflliifcnt  bcin{(s:  wilhout  il  bnih  miriil  and  boffv  woold  be  in 
a  s[  i(<-  oF  iitxrlivily."  ßul  il  is  iiol  oiily  ttic  priuriple  ofiiclinn.  I>ul  «iF  |mi\m-i  .  in  tienvcn 
or  in  f  urlli ,  Tor  by  faith  ,,(iod  ereaieii  thc  worlds  ,  and  tak<-  ihis  priunplt-  or  nili'ibutc 
«wav  from  the  dritv,  be  wonid  cease  lo  exisi,"  hri.'i.sl  im  moriiiMiMben  B»ok  of  eov«-> 
oanl».  (tod  had  ..vlrnieat  and  (be  priociple«  of  elemeol ,  »hieb  c«D  oever  be  dokiroyoU 
lo  orgaoiie  ii  oui  of  aad  ibe»e  aeoo  aloois  ore  inlciiigeflt  on  a  selF-exiilent  principle. 
whieh  Ood  btoscir  eovid  «ot  rr«aie.  (s.  GiumiMM.} 


biyitized  by  Google 


592 


Atmamm  Ogitkelohen. 


cholte  leidf*  und  ärztlicher  Behandluntr  bedürfe.  —  FerneUus  erzählt  von  einen 
Jangcn  Kdr-lmanne .  der  von  Zeit  za  Zeit  mi  r»tnvuUii»iK'ii  vt*rti"l ,  die  die 
Aerzte  tür  eine  Art  Epilepsie  erklärten,  hfnukrcud  vuu  oiueiu  Utoeo  Dnnit 
in  der  WirbcWiale,  der  sich  Ton  ds  sns  aaf  die  vom  Bueki^narke  eatjspha- 
genden  Kerren  mbnrite,  obne  da«  OeUn  im  fCfiiifrtMi  n  aficiren. 
Da  alle  HeilunirsverBnche  vergeblich  waren ,  kam  man  erst  im  dritten  llo- 
nnte  zu  d^r  Erkenntiif-  .  dn^«^  »U  r  Tenfel  der  Urlu-hrr  des  «ranzon  l'elffK 
seif  der  sich  dann  sel>i6i  i-utdeckte^  durch  den  Muuü  des  Kraukeu  JLatein  oud 
OrieelüMli  (obwohl  dor  Kraake  kein  GrieeliMi  vemtand)  IHoweiid  apnck 
und,  duoh  den  Eioieinniis  g<»wnngenf  erklärte,  dMs  er  nur  Ha  Geilt 
(kein  Verdammter)  sei.  (h-r  in  Altwesenheit  andere  Leute  qnüle.  durch  die 
t^sssohlen  in  den  Kraiikt-n  hineiujif k«nnnieu  uml  l>i-  zmn  Gehini  gekrochen 
sei.  —  Die  nach  dem  schwarzen  Tode  von  der  i'auswuth  des  JohannisUfes 
Enrriffnieti  fßhlten  tteh  dnreb  Schttge  and  FnsstHtte  erleiefatert.  —  Ein 
Augenzeuge  eniblte  Gunnison ,  wie  ein  von  eine«  tollen  Himde  goMiteoer 
Knahe  f wahrend  gleichfalls  betroffenes  Viel«  starl»)  durch  das  Oet>C't  eine? 
Morm<»Ti»'n-Aeltesten  geheilt  wurde.  Krankheiten,  bei  dt  neii  der  i^rophft 
vor  Auweiuluug  vonMüdicinen  abräth,  sind  durch  Austreibung  des  Teufels  zu 
heilen,  aowiednrehneigerdietandiBlIdlMrbi.  Die Wunderdes  MMBioiiiniM 
und  Monachisinus  werden  Beelzebub  sngesehfiebcn.  —  Die  religitecB  Cere* 
monien .  die  in  der  Kirohr  Saint-Aman.^  au-ipeführt  werden,  bringen  m  iiM^ 
mal  Heiliiiij?  (bei  (l<  n  Irren  von  (Jheel)  hervor,  indem  üie  die  Kiubi!  !';n.r- 
kraft  des  Geisteskranken  exaltiren.  Man  darf  dieses  iieilmittel  iu  ciuer 
Gegvttd  aieht  Tenehtea,  wo  die  BInwohaer  so  religiös  nad  die  IMntaa  f«a 
der  Macht  der  heiligen  Nymphna  überzeugt  sind.  (Baker.}  —  Der  Dehiitei 
Didier  Cvon  Bordeaux) .  der  mit  St  Prirr  nn  !  St.  Paril  711  communiciren 
!)eliaiij>t<'tP .  heilte  seine  Kranken  durch  heftiges  Ziehen  an  allen  OlT«*d»'r2 
(sechste!*  Jahrliundert).  —  JL>ie  Jesuiten  lernten  von  dcu  Ürahuianen  itt 
Indien  dieManipnlatioaen  (TVieluunpooaiBg),  am  KrMkbeiteadnreh  Miniwa 
und  Berflhren  zu  lieikn.  Aadi  ia  China  wenden  die  Aerzte  vielfa<AdB 
Driieken  leidender  fli«  ilc  .ui.  —  Der  priechisehe  Redner  Aristides.  der 
sich,  lim  Träume  zu  bekouinien  .  T-^vj^chen  da.s  Thor  und  Trepp«»n«relsn4i?f 
des  Tempels  legte ,  giebt  (zur  Zeit  des  Marc  Autoninos)  eine  omständlicht 
Besehreibung  einer  Unterlelhsknuikheit ,  dnieb  AndentOB^  oad  Belelwang 
dm  Gottes«  geheilt .  mit  dem  er  während  der  ganzen  Zeit  in  Bapport  h&eb,. 
—  Um  einen  Irren  zu  euriren .  lassen  ihn  die  liuraten  alleiii  \n  der  .Tnrti\ 
imd  wenn  sie  bemerken .  da>s  er  in  eitieni  Augenblicke  tioslern  Ürütea- 

schicsöcn  sie  Uire  Gewehre  ab  oder  suchen  ihn  längs  des  Ufer«  bti)- 
fBhrend  pli^tsliefa  in's  Wasser  sn  stfirsen«  um  durch  dioNervenerBChiltteraif 
zu  wirken  [wie  der  Ffirst  von  Ferrara  durch  ein  «solches  Biaeiawerfett  wwm 
Fieber  enrirt  wurde].  -  Gleich  dem  Brennen  der  .M.nnner  wurden  die 
Fnmea  tättowirt  am  Cap  Lucas,  (s.  lioscana.)  —  I»ei  der  jrinirlinir*«weiht' 
brannten  die  Californier  mit  I^nzen-i^ver  einmui  auf  deu  i-ecliten  Arm 
oder  d«  Beint  nm  den  Nenrea  grosse  Kraft  sn  geben  [wie  AeknGclws 
Bippocrates  too  den  Scjthen  erwähnt]  und  bessere  Stärke  iu  Fülnwiff  dei 
Bogen?«  'Bn^mun.)  —  Wie  noch  Jetzt  da«  feierliche  Ihindaufh  iren  eine* 
durch  bcine  ( 'ivili«,ition  iniponireiid<'n  Eurojiäeis  dio  Wildau  iti  Kräinpre  ver- 
selüeu  oder  daran»  erwecken  kann,  ^o  verstanden  im  Alteriluune  die  in  dea 
Sehnten  oder  dnreh  ihre  zurückgezogene  Betrachtung  sn  höherer  Ryidany 
erzogenen  Propheten  »ehr  wr»!ii .  las  besonders  ia  Zeiten  politiseJier  Krissa 
von  Nerven-Epidemien  ergrifl  N'olk  zu  heilen.  Den  Jung-em  wollte  der 
Teufel  noch  nicht  gehorchen»  bi?  sie  er»t  längeren  Unterricht  erluütcn 
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luitten ,  und  die  Siebenziger  fanden  in  der  Hettnng  der  Besessenen  ihren 
TIanpt-Triiinijifi  —  Gleidi  dpm  he]  der  HerOhnin«^''  todtt  nälnilirli  niedfr- 
fallemlen  Küininelkfifer  kann  man  auch  die  Kohrdomniel  so  erst  !ir<  rken, 
da.H8  sie ,  Leib ,  lials  und  Schnabel  gerade  in  die  Höhe  streckend,  uubc  weg- 
lioh  wie  ein  Pftihl  doHrtelit  —  Die  vom  Veitstans  Ergriffenen ,  die  man  (w^ 
telK»  fm  Ältertlinni)  Tom  Teufel  beeemen  UUt,  werden  dnreh  kieuwcMses 
Heruralegen  nuU'r  r'm  Cruciflx  uml  Resprenj^en  mit  Weihwri<^':ev  in  Pnssland 
geheilt.  —  Ht.  Hubert,  Schutzpatron  der  Jäger,  wurde  zugleich  gegen 
die  Wirkungen  des  ilund^bisäes  angerufen.  Sobald  ein  Kranker  bei  den 
Mftneben  im  Ardennenwnide  anlangte ,  »Mite  er  aich  in  der  Klrehe  dar  und 
ein  Prie$«ter  maehte  ihm  einen  leichten  Kin.'^cbnitt  in  die  Stirn,  worin  er 
ein  zur  Eiterung  reizendep  Kraut  legte  und  den  Kopf  niitT^inden  rnnwu-keltc 
Für  sechs  Wochen  wird  eine  strenge  Lebeu^ordnun'^'  r  Krauke  wä^icht 
aich  nicht,  wechselt  die  Wasche  nicht,  speist  tägiich  aiti  demselben  Teller, 
darf  keinen  weissen  Wein  trinlteo,  rieii  nieht  im  Spiegel  seilen,  mnss  im 
Gehen  stets  gerade  vor  sieh  binblicken  u.  s.  w.)  Torgeschrieben,  Am  nenn- 
ten Tage  wird  die  Binde  ron  der  Stirn  abgenommen  nii<!  im  Chor  der  Kirche 
ftfierlich  verbrannt,  die  Oenesnng  mit  Gepränere  jiretejert  und  naeh  ^iprzig 
Tageu  die  Heilung  als  vollendet  angesehen.  Da  die  Eutfei  uuug  des  Kranken 
oft  verlilndert,  früh  genng  in  St.  Hobert  elnsntreffen  nnd  die  Angst  dieEnt- 
wickelung  des  Uebels  beschleunigt,  betrauten  die  MSnehe  die  Glieder  einer 
in  Bel}?ien  lebenden  Familie,  die  zu  den  Nachkommen  de««  HeiHjren  «rehore, 
mit  dl  r  Kraft,  durch  das  mit  dem  Daumen  auf  die  Stirn  des  Kranken  ge- 
machte Zeichen  des  Kreuzes  und  eine  dabei  ausgesprochene  Formel  die 
Ctowalt  dee  Uebets  auf  seehs  Wochen  in  ISbnen.  Aach  ▼ermag  die 
Hul>ert8fannlie  Tliiere  vor  der  Wasserscheu  zu  bewahren,  indem  i*ie  ihnen 
den  Hnbrrtssehliissel  riuf  dlo  Stini  «Irüekt.  Schon  der  Anblick  eines  ihrer 
Glieder  beruhigt  die  wuthend.Htcu  Kranken.  Für  die  an  der  Keiste  nach  der 
Capelle  Verhinderten  wurde  ein  anderer  Ort  mit  gleicher  Kraft  ausgerüstet 
nnd  ein  Anitehnb  Ton  40  in  40  Tagen  von  den  Bemhardiaeni  ials  Yerttn* 
genmgsprivilegium  gegeben.  Bei  der  Cur  (la  taille  de  la  St.  Etoile)  fallt  der 
Gebissene  vor  den  Etojliteu  auf  die  Kniee  und  liittet  um  Befreiung  von  sei- 
ner liaserei.  Für  die  Kinder  können  Eltern  und  Verwandte  bitten,  darauf 
eriiilt  der  Gebissene  Aufschub.  £r  mos»  aber  neui  Tage  naohelnander 
heiehten  md  oommonioiren,  auf  nenen  Betten  liegen,  ans  besonderm  Napfe 
Rothwein  und  Wasser  trinken,  nur  Weissbrot  essen,  Hühner,  Eier,  Fischfi. 
Alb"^  Hber  kalt.  Binnen  vi»T  Tagen  darf  er  seine  Haare  uu-bt  k-imuK-u. 
luu.ss  .seinen  tiurt  dem  Prit^tcr  übergeben,  der  ihn  zu  Asclie  verbrcunt  und 
dieselbe  in  einen  Teich  streut.  Dana  wird  ihm  der  Gürtel  dea  Heiligen 
anflrelegt,  der  dem  Papst  Sergins  im  Tranrne  von  einem  Engel  geieigt  war. 
Die  salernitanirtchen  Aerzte  setzten  an  die  Spitze  ihrer  dem  Herzoge  Kobert 
von  der  Normandie  gegebenen  l^eben^regeln ,  die,  wenn  auszuführen,  aiier- 
diogs  treöiiche  Vorschrift:  t'uras  tolle  graves.  —  De  la  Tena  Montenegro, 
Biaehof  von  Quito,  warnt  die  Pfarrer,  sich  nleht  von  solchen  versteckten 
Znaherem  tansehen  an  lassen,  die  (christliehe  Segnungen  aussprechend) 
chupau  aquella  parte,  que  dnele  del  enfermo  y  dixen  qne  snrnn  p.ingro  6 
<XHH<infis  o  piedrai,  que  llevan  en  las  manos  y  las  muestran  en  »eiial  de  ([ue 
ya  savaron  el  mal.  —  Die  Häuptlinge  (Iriabos)  der  Chiquitos  sind  tiurcb 
den  Bath  der  Alten  erwihlt.  {d'Orhi(jny.)  —  Die  Iriahos  der  Chiqnitos 
heilen  Krankheiten  durchsangen,  oder  schreiben  ihren  Widerstind  dem  Um- 
stand zu,  das»  da,"*  Fb'i^cli  «  inrr  Schildkröteb  einem  Htmde frepebcTi  s,  !.  worauf 
dieSe«>le  jener  sieh  rächen  wolle»  oder  beseiohnea  als  Ur^iehe  eine  Frau,  die 
fiMtian,  Mcntcb.  11.  33 
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{Tctodtet  wird.  (Fcmmulez.)  ^  Di«  Fia7«B  der  GoaffMrii iMÜ«  KfiofeMle« 

dur<-li  Saiijrcn.  (Monioi/n.) 

Prophet«!!,  bin  ira  8ieb<>;iijährigen  Kriege  gefangener  Uoteroffici^ 
(den  Quäkern  angehdiwul)  «mrde  inOelMtelL  4er  Gl—fcemlelirer  der  (soent 

in  18.  Jahrhundert  in  Tambow  aafgetreteneii)  Malalwad  (lIlleh«•s^<  r)  oder 

Jitini  Christiane  (wuhrliaft  ireistigen  Christen),  dir  an  Fasttagen  Milch  »-^^cn 
(nach  dem  Von»chrift»buch«'  des  ( »retäites  Nowitzki).  Sie  crkenn»Mi  d»  n 
Sonntag  oder  Auferatehungtitag  für  heilig  au  und  sehen  deu  iiiiichof  und 
HofaeniiriMter  iUein  in  d«r  Person  Ofaristl,  der  »UegleiehmäMig  boinfen  liat. 
Nach  apoMtoli-schor  BeBtfmnunig  rind  jedoeb  aus  ihrer  M&tio  fromme  Männer 
(Alte)  Zinn  VorU  <»'n  und  Aufstehen  aaserwfihlt.  Das  tausendjährige  Friederr^- 
reiidi  Juiig-8tilliiiu'  -  brzifht  <i<'li  auf  die  Malakanoii.  —  Nach  den  Kirchen- 
vätern (Irenaus  uu(i  Kpipiianiu^j  hatte  Vaieutin  iu  ^Naciialnuuiig  dea  lleaiod 
(demen  CIumm  nnd  Naclit  eefBen  Bythiw  und  Sige  entsprach)  ms  der  Thee^ 
fronie  diese»  Dichters  neinc  Aeonen  und  deren  Genealogie  geschöpft.  —  Die 
Kirche  (in  christlicher  Idee)  tsetzten  die  Valentinirmer  Tiicht  ans  Menschen 
zusammen,  nondem  mm  uiiKterUlifhen  Beelen,  in  den  iiiiunie)  trestellt.  von 
wo  die  8eeJcu  herabstiegen ,  um  die  ihnen  von  der  Vorsehuug  ungewit»enea 
Körper  wn  beleben  nnd  lenken.  ~  Die  Ogdonde  der  Valentlnianer  wnr  dem 
Platonismoe  entnommen.  —  Nach  Pausanias  ward  Minerva  von  den  PkSnl- 
ziern  Siijo  genannt.  —  AI-  ir  fi  tl  weitgebietenden  Mithra  schuf  (sagt  Ahn- 
ramasda  im  Zendavesfa;,  t»chuf  ich  ihn  an  Göttlichkeit  und  Würde  jrunz  wir  icit 
selbst  bin.  ich  Ahuramasda.  —  Der  1841  iu  Arabien  aufatehende  Mefadi 
erwartet  die  Hfllfe  Jesus  gegen  den  bösen  Dedschail.  —  Dnvld  Geoife, 
ein  Glaser  von  Genf,  gab  sich  in  den  Niederlanden  (1525)  für  den  Messiis 
ans.  der  zur  Erde  zurückgekommen  sei,  um  den  allzu  leeren  Hiiutnel  zq  be- 
vrdk«MU.  V.r  verstand  dir?  ."Sprache  der  Vögel  und  pal»  .'<ieh  .>i)äter  in  B.n<el. 
nuter  dem  Namen  Juhanu  Üruch,  für  den  Propheten  Daniel  und  einen  Neffen 
Gottes  ans.  Naeh  seinem  Tode  erwarteten  seine  Anhänger  wibrend  drei 
Jahren  die  Anferstehnng  neines  in  der  Kirche  Bt.  Leonhard  priichtig  hegm- 
benen  Leichnams.  ^  f-rhrriTnitr  n  alx-r  dann  diesen,  als  den  eint* s  netrü^rr-. 
da  ihre  hrwartunu'en  nielit  erfüllt  wurden.  —  Im  12.  Jahrhiimlert  legte  lioii 
de  l'l^toile  (ein  Kdelniaun  der  Uretaguej  den  iateiuiseheu  Spruch:  Per 
enm,  qni  ventarns  est»  worin  Eon  aasgesproohen  wnrde ,  dabin  ans ,  dasa  er 
der  Sohn  (rottcii  sei  (gekommen,  Lebende  undTodte  zu  richten),  nnd  gewann 
viele  .Vnhänger,  mit  denrn  er  Kirclien  und  Klö-rrr  plünderte.  —  Auch  an 
die  niel«>dienl(>>en  Uel>fr},';in<.'e  in  der  Hannouiclchre  einer  Zuktmft.«mn<tk 
mag  das  Ohr  t»icli  gewöhnen,  und  sie  dann  selbst  schön  ünden,  aber  solange 
es  eben  an  solehe  Associationen  nicht  g«*wdhnt  ist*  wird  es  nnr  dnrek  ein 
Chaos  von  TOnen  getroffen  werden ,  wie  der  aus  faolen  Fischen  berei- 
tete Hal'M  han  <p  ter  auch  dem  Kuropaer  schmeckt.  —  Terent?i  1'>elijorew. 
nachdem  er  (wem-n  seines  verungliiekten  llimmelfahrtsversuchcs  vor  den 
betenden  Malakanen>  im  Kerker  die  Idee,  dass  ci  der  Prophet 
(dessen  Geselle  Henoeb  sieh  noch  hn  Abendlande  befinde),  aufgegeben,  pre- 
digte (1838)  seinen  Anhängern  (die  in  den  durch  Beten,  8iui|en,  Stampfe» 
hervorgebrachten  Convulsionenpropliez'  i'  ti  -  In  ;  tausendjaliri;|e  Reich,  n»  l»-T 
der  AuKwandenmg  nach  Grusien.  — Der  bicli  unter  Harun  Alrasehid  für  de« 
wiederauferstandenen  Mo.^es  ausgebende  Betrüger  ward  hingerichtet  (S4i>). 

—  Ein  falsoher  Messias  trat  in  Fes  (1150)  anf  nnd  hi  Cordom  (1180). 

—  Maimonidea  warnte  vor  dem  falsdu  n  Messias  in  Marokko,  der  von  d*^ 
Arabeni  denen  er  nach  dem  Kopfal)  *  hl  ij^imj  wieder  aut'/üQstehen  versichert 
hatte)  enthauptet  ward. — ü.  Aaeher  Leuiiuin  aus  Uustreich  verkündete  C150V> 
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die  baJdige  Ankanft  eines  Measias.  —  Abarbanel  hofft  iu  .seineiu  Commeatar 
fiber  Daniel »  diM  fpfttesteas  nach  Vertanf  voo  siabiig  Jahren  dar  Maarfaa 

kommen  würde  (1494).  —  In  den  Ikarim  (den  GrundsOgen  der  Jüdischen 
Keligion)  strich  K.  Joscpli  Albo  (1417)  den  M«'f^sia>sgl;nilw'!i  aiiH  deuArtikehi, 
da  er  zur  Erlangung  einer  künftigen  Seligkeit  nicht  nütitig  sei,  während  ihn 
Maimouides  ziini  Qlaabeuaartikel  erhoben  hatte.  —  Aid  am  Ende  der  Vriat 
von  siabaig  Jahran ,  die ,  von  Abbat  gaawangan,  die  Juden  als  den  Tennin, 
bis  zu  w^f'h  hi'in  der  Messias  erscheinen  müsse,  gesetzt  hatten,  unter  AbbasII. 
(1 666)S('habthai  Zel»i  als  Messias')  atiftnit.  wurde  allt,'eniein<t  Xiedernietzelung 
der  Juden  in  Ispabao  angeordnet.  —  in  Marokko  wurde  den  Juden  (16t}4) 


•)  Scbabihai,  der  Sohn  *lrs  Iraclilen  Monlai  Zvhi  in  Smyrna,  hotte  sich  (oach  eirrig^em 
Bladian  der  Kibbala)  darch  seine  ikiTeiillicheti  Predigten'  eine  grosse  Anzahl  Anhänger 
vertchafl ,  mit  denen  er,  uaier  UAlicbew  Uaden.  sich  vieirach  kjalciele  vod  Kasteii 
•telUe,  biser  den  zugleich  dorch  Keine  BBihaliüanikeit  in  zwelmilifter  Blie  CeberrNScblen 

»ich  lfi48  nls  ilrr  Jloulhtc  il<"s  Ilrrrn  (ilfr  Sohn  David  s)  ,  di*p  die  Jiiilrn  vom  Jnrho  der 
.Muhamedancr  unil  «Ihrisicn  brfreirti  sollir  ,  kun«!  ihat ,  den  hcili(;cii  >:ioioii  (iutU's ,  wie 
er  geschrieben  ist,  aii>s|ii'fch<M)d ,  vsii>«  nur  <li>ni  llolicn|irifSier  am  \  l■r^(lllnangslagc  im 
Ailerbeiligslen  erlaubt  war.  Von  den  Rabbinen  (aa  der  Steile  der  Pharisllcr)  verl 
fok  er  naeh  Salooike,  spüler  nach  Egypten  und  scnlfeaaKHi  naeh  Jerastlräi.  wo  er  teine 
ascetischen  l>bun;,'>  fi  wieder  uufnahm.  NVahrrnil  >rincs  dorli^ren  Aufenilialts  trat 
(aU  VorlaufiM')  N.idi.m  Krnjuinm  ,  «in  [)<-ulsrli)-r ,  iI<mi  er  in  (jaüa  hntle  lienncn  lernen, 
mit  der  l*rn{ilii-/riiin^  iiuf,  iIhss  ein  zu  Smyrna  geborener,  ihm  (angeblich)  unbekannter 
SchablbaiZebider wahre Viessiüs wMre  und dassdieJuden  nichimchrzu  fasienand trauern 
brMebten,  «til  dar  Measias  unter  den  Lebenden,  weil  ersieh  bald  die  Krone  dos  SalUiM 
aufsetzen  würde.  L'm  seine  Sendung  durch  ein  VNunder  zu  bekrüfliffo»,  liesN  Schabihai 
dureb  einen  seiner  tleLilii  len,  deralslleisl  vi-rkleiilel  war  (»;Ieii|i  dem  Kiij^tl,  der  Petrus 
au-«  dem  (lefüngniSH  befreile),  ein  vrxi  (.lirislen  (;eNloblenps  Judenmadrhen  eniruhren,  dns 
er  aU  die  ibm  vom  Himmel  beaiinnie  Braut  ISinoo's  ileleaa|  bexeicbael«.  Voo  dca 
Rabbinen  inn  Tode  verurlheilt ,  entfloh  Schabtbai  nach  Smyrna,  nnd  obwohl  aneh  dio 
Rabbinen  von  Constantinopel  in  seine  Verdammung  einstimmten.  wa<;te  Mem.iiid  Hand 
•n  ihn  zu  legen  ,  wejjen  iles  zahlreirben  begeij«lerlen  llefolges,  mit  dem  er  umgehen  war. 
Ein  Geist  der  ßetlioi  uti^  rr^-i  ilT  viele  Juden  .  marhie  aus  ilinon  Seher  und  Seherinnen, 
lieas  sie  Verzückungen  bekommen  und  das  Zukünftige  sehen  (durch  Kingeltuog  de« 
heiligen  Ceisteü).  H.  Moses  Jenurl  lantle  in  Consianiinopel  wie  ein  Besessener,  mit 
verzerrten  lle-.iefiisyll'jen,  fiel  7u  l5oden  und  sprach  im  Sohardialecte  (fremden  Zungen) 
i'i*oplie2eiuii^'rii  aus.  die  von  ihn  tM-^'leitenden  Sclireiliern  sogleirh  als  Orakel  auTgesrhrie- 
ben  wurden.  Die  lialibala  taU  neues  Te>lamenl  der  Propheten)  erlangte  das  höchste  An- 
•ebeo,  und  der  Sohar  (Apocalyp.se)  ward  beiliger  geachtet .  nls  das  alte  Testament.  Hei 
•einer  Auknnfl  in  Constantinopel  werde  Sehaotbai  als  (M-Tangener  gehalten  ond  der  (wie 
Alfrippn)  neugierige  MohamedlV.  rordrric  ihn  in  seinem  Zimmer,  unter  ;;e!iaiier  Mi'obach- 
lung,  znr  NViederlioluiig  seiner  \\  under  uuf,  wornurersich  als  einfachen  K.ililii  Itekannle, 
uiKi  da  der,  nicht  durch  ein  aulrtihrerisches  \olk  (wie  Pontius  Pilatus)  zu  (!ewal(- 
scbritien  (orlgerisscoe  Sultan  Uber  seine  IVaieosioocn  witzelte  und  harte  Prüfungen 
seiner  Heiligkeit  * orrunebnen  neinle,  ging  er  tum  Islam  über  nnd  starb  (1t76)  in  eioer 
Festung,  wo  er  mit  Achlun;;  behandelt  wurde.  Stall  seine  l'^riei  /u  brechen,  diente 
der  Atihill  /um  l>iam  er>l  reclil  ,  um  (wie  einst  der  schimpnichc  lireu/cstnd)  den  Pana- 
tiümu»  seiner  Anhänger  aurzure;;en  ,  die  nun  behaupteten,  dnss  der  l  ebertritl  des  Islam 
snn  heoDzcichea  des  wahren  .Messias  gebore,  und  so  (wie  Hanlus  durch  .Milderung  des 
«osaiscben  Gesetzes)  ausser  Juden,  aneh  Türken  nnd  Renegaten  bekehrten.   Mit  einer 

Sehnt  lli;.'kt  il,  die  die  Krfol^'«-  der  •  r^ten  Ap«istel  noch  tlhertrnr,  verbreitete  sich  die  neue 
MeKsiasrcii;;ion  >chon  in  wenigen  .l.ihiM  ri  llher  die  iNaclibarlandcr  ,  ind«-m  sie  diii'(  h  den 

Bslehrten  itabbi  .Nrhemia.s  ,  der  .sich  jeder  Schmach  und  Lngemach  zu  Ehren  seines 
eisters  unterzog,  iu  Holland,  durch  Jacob  in  den  Svnagogen  Deutschlands,  durch  Klo- 
reolino  im  Oriente,  durch  Beraehia  besonders  in  Salonike  und  durch  Raphael  Cardeso 
in  der  Dciberei  ;,'e[irediut  wurde,  und  wenn  auch  die  llberall  ihitii  .|s  in  voller  lirafl  von 
der  Hei^ici  <iii;.'>;;c w  :ilt  ^oliil/trri  lieli^ionen  des  (,iiri>lenthuiiis  uixl  Islam  durch  eine 
Seele  uiliiilich  der,  die  im  ileii  /i-i Liltcneii  Zusiiinden  des  itomerreiches  drei  Jahrhunderte 
bedurDe,  um  .sich  Anerkeunuug  zu  »chaffeoj  nicht  weiter  erschüttert  werden  konob-n.  so 
»taod  die  Begeisterung  ihrer  Anhüoger  doch  in  Nichts  der  der  ersten  Christen  nach, 
l  nicr  Leitung  des  (Ihajim  Malach  und  \\  Neheniia  Ilajun  verliessen  (17Ü0)  in  Foi^n  und 
DeulschUnd  viele  i'aiiiilieii  llau.s  und  Hof  und  zogen  belleliid  nach  Jerusalem  ,  die  Lehre 
des  ft.  Israeli  predigend  ,  imch  welcher  der  .Messias  Scbabihai  noch  immer  lebe,  sieb 
verborged  baU«  und  xu  be»timuiter  Zeit  in  grosser  Glorie  wieder  crscheiueo  wUrde.  Da 
der  Meisler  keia  hesliaülis  Sysleai  hiDlerlaaseo  halle ,  so  solüicheu  sieh  «Uerlei  fsM- 
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fine  VrUt  poHftzt,  dass,  wenn  innerhalb  drei»;»!?  .lahnni  (1»^r  M^'s-^iri'.  nicht 
(fekoinmen .  sie  nieh  zum  Islam  bf  k<'hivn  niössten.  —  Hei  dor  NationulvCT- 
Sammlung  der  Juden  in  Ungarn  auf  der  Ebene  vouAgedar  (1650)  wurde  darcb 
Mi^oritit  entoohieden,  dan  der  Messias  ^  noeh  nieht  fekemmea,  seaden  woA 
zu  erwarten  sei.  D^-r  Frankfurter  Reformverein  ( 1 843)  sag^te  sieh  von  der  B^ 
sclint'idunpr,  dem  Mrssiasplauben  undden  jüilisrli-tnlmiKÜsclH'n  OromonienK»* 
Die  iiit  isten  der  .seit  der  römlsehen  Sehätzung  eiiuiiuier  drängenden  Empörer 
traten  unter  der  Maske  des  Messias  auf.  Meuaebem  (8obu  d^  Judssta 
Oaliläers)  hielt  einen  kdoiglichen  Biaaog  in  Jcmsaien,  und  Bar  Codli 
(Solln  des  Sterns)  **)  wurde  von  dem  gelehrten  UabbI  Akibft  selbst  als  d^r 
erwartete  Küni«;  ir<'salbt  und  fr«'l<ront.  —  Vespasi.in  wurden  die  Ictxten 
öpröüslinge  des  Hauses  David  vorgeführt,  aber  der  Hesch  Glutba  (Füret 
der  Gefangenschaft)  wurde  bis  zu  dem  unter  Jezdedgerd  III.  gete> 
renen  Bostani  ans  demselben  gewftblt.  —  Der  Messias,  der  Sobn  Josep^^'t 
aus  dem  Stamm  Ephraim,  der  von  Galiläa  seinen  Ausgang  nt-huien  Mfli 
wird  (mit  Elias  in  (ler  grossen  \Vurge>ehI:ieht  in  d«'r  Ebene  Megiddo  geff** 
Gog  und  Magug,  geführt  von  dem  Antichrist,  lallend)  von  Je-JU*,  dem 
Sohn  Davids  aus  dem  Stamme  Juda,  der  im  Thale  Josaphat  zu  Geridt 
ruft,  wieder  aoferweekt  werden.  —  Die  Imöshar*  oder  Tmrik  (von  tmk 
oder  aufgeben ,  d.  h.  den  Glauben,  im  Arabischen),  die  sieh  mit  Kkum" 
schmücken,  haben  jetzt  zwei  Namen  für  die  Gt»ttheif ,  von  drnen  ^ie 
einen  (Aman  y  o  ler  den  altherberisehen  Namen  für  Gott,  der  mit  Ueoi  dtr 
alten  Gottheit  von  Siwah  identisch  ist)  nur  in  Schwurfonueln  anwcodea. 
sonst  dagegen  (in  allen  den  Besiehungen ,  wo  im  Koran  Allah  steht)  JUä 
(Messias)  gebrauchen.  (Barth.)  —  C'otton  Mather  erzählt,  ..wie  es  durchlii 
nicht  selten  sei,  dass  Quaker  andere  Leute  nur  durch  Bestreichen  und  is- 


lisrhe  Anssrhucirun^eii  »'in  (wie  bri  den  A|»aipen  der  rrslcn  riirislni) ,  Talism;<ni  uni 
Anuleto  worden  geschrieben  (wie  von  den  BasUidianero  und  Uphiles),  Kr«okb«iui 
wurden  doreh  Ztaberformeln  f^heilt  (die  Thilen  d«t  tseUlerbannm  und  WvolemM* 

ni's  l.olili  ;ius  l*i'o>snilz  nehmen  ps  mit  «frn  bi'<»lon  flcr  H»'ili;»f ii  aiir)  uml  «»inr  \ri\f^ 
DtfM'iiiifjkeil  « urrh-  (wii*  in  .M'-iiii;  {jelelirl.  Haid  wuriii'  ili<*  .S.ichf  w  is>«'n"*rbari|irhrr 
aur^rfasNl,  vvii>  durch  den  < tbrrrabbiner  Bih«->(*hlllz  in  iii)mbui-|^  (tj''''-  und  Mo*f* 

Cbaim  Luzaiio  (geb.  1704)  in  Padua ,  die  ilirkleibigc  BUrhcr  (gleich  den  Kircbrntaimi 
aber  die  noeh  ts  i»«grandeiidea  Pofrmen  «ehrielieB.  Aueh  der  Papti  de«  Sabbatblia«» 
fchllr  nit  hl.  drr  1760  in  Polen  als  Jarob  Frank  aiiriral.  Kr  vprnfTpnllirhlc  (aus  df  r  FrMii«! 
«lz»Mi>lnrbo\\  Itefrriti  x'inr  fsirh  drni  «  liriNlIirbcn  Dng^m»  annubcrndr>n)  (;iaub*'n>»rtikrl 
und  nius><l)'  llhrr  rin»-  iinondlirb»'  Zsthl  jfrhi  imfr  und  cinDussn'trhiT  Anhän^rer  j^ehirifo 
wie  die  nach  Offeobach  beständig  gesandlea  Geidaunnen  beweisen,  wo  er  ml  •i«'* 
grOsalen  Poap  md  Aufwand  seinen  Hof  and  seine  Frediflen  «bilieH  mn4  alljtlirlirk 
dvreh  {^ro^sp  Sl<*n^rn  W  .ilir.ihri'r  brsurbl  «urd»-,  fiis  /n  >»«*ificm  Ti)dc  1701.  I»if  l  f bef* 
bleibsrj  der  SriMi«  finden  sich  jel/l  in  l'olen  und  llns<>l:in(l  unter  der  Form  eines  m^tl»- 
sehen  Ofdens.  —  Trotz  seiner  Knihlllliing  dureb  den  Fürsten  Dolgoruki  »rblotfen  »irl 
die  .Moaieoegriner  noch  lanj^e  begeiaterl  für  den  t^andktreicber  Stephan  Mal;  al* 
Peirrlli.  —  An  Versnrhen ,  ^irh  einen  Constanfin  tn  aehaflen .  hat  es  den  Jndenlban 
niehl  gefehlt,  und  «ijiwtilil  >•»  iiiehl  immer  so  vidlsinndi^  «ie  niil  Kulane  ( Hrtniff  der  t^ln»- 
laren)  j,'l(lrkle,  so  k.lii.jl  doeh  Affolmrd,  HiseboTvon  Lyon,  ui  .seinen  Sphriflen.  Hi*»^" 
Juden  tun  kiuii(r|ic||,<n  Hole  .schon  mehr,  als  die  Cbrisicn  gtillen.  Der  dureh  l)«tid  Ro- 
beni  (der  die  verlorenen  SUnime  in  der  anialiachen  Tartarei  wieder  anfgefondea  htbt* 
wollte)  zum  Judenthnn  Sbergenihrle  Salomo  Maleho  (voraala  Miisgioaiteher  Gebei»- 
srhreiberi  bezahlte  Misen  BelieliniagsTenittcli  an  Prasi  1.  sod  Kerl  V.  all  de«  Lebo  ^ 
Mantui  t1.%32). 

')  Sie  stritten  sieh  auf  dieselbe  Weise  .  wie  es  Aelinn  von  den  e«»yplisrhrn  Pri'- 
atern  ^rztiblt,  dass  sie  sich  nicht  vereinigen  ktinuten,  ob  der  PbOnix  iirhon  gekoasca 
oder  noch  tu  erwarten  aei.  .  ^ 

")  Da  nach  Ra(>bi  .Mi.irb.mel  der  Messi.is  in  der  Tonjunction  des  Jupiter  aaa 
Saturn  in  der  Oonslell.iiioii  der  I  im  he  peboieii  werden  sollte,  bildeten  die  KirrJifB»ll«f 
aOü  den  AnraM^'sbuehs(;ilit-n  seines  Nnmens  iehthys,  wodureh  er  mit  deS  MM  deS  fbili* 
ciacben  Religionen  entlehnten  Myaleriengebrtlucben  verknilpn  word«. 
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hauchen  zn  ihrem  Olanhen  bekehrten,    und  ffigt  fiber  den  Koflatey  den  der 

Quäker  Tom  Case  über  seine  Srhulrr  h:itte,  hinzu,  da.«js,  wenn  er  mit  ihnen 
zusammenkam  und  seine  Augen  (die  auch  einen  wüthenden  Stier  einmal  ge- 
bändigt haben  flolUen)  auf  sie  dxirte,  aie  zugleich  zu  zittern  anfingen,  tau- 
Beltfm  mid  so  Boden  stilraten,  EpUoiitiieben  gleieh  sehiamten  und  aidi  tnf 
der  Erde  umherwSlsten ,  Ui  lie  vor  seinen  Füssen  lagen ,  wo  er  mit  ihnen 
machen  konnte,  was  er  wollte.  —  Das  ChriKtenthmn  verbreitete  sich  vom 
9.  Jahrhundert  in  Ku»sland,  und  das  Land  ward  ein  Filial  der  orientalischen 
Kirche,  beäouder»  des  Patriarchats  von  Constantinopel.  —  Die  sich  völlig 
Anfopfemden  (Mofeleehild)  Terbrennen  sieb  in  einer  Ombe  sor  Fenertanfe 
(besonders  im  Norden).  —  Als  Benedirt  von  Nursia  in  der  unzugänglichen 
Höhle  bei  Snblacum  von  Hirten  entdeckt  war,  b«'frann  er  (5*iO  p.  C.) 
seine  Klosterreionn.  —  Antonius'  Jünger  bauten  die  Lawra  in  Kiew^,  wie 
buddhistische  Mönche  die  Felsentempel  in  Dekkhan.  Zoroaster  über- 
brachte Gnstasp  die  in  einer  abgelegenen  HShle  verfertigten  Werlte.  Moeet 
■0^  lieb  in  die  Wü^te  snruck,  worin  Christus  fastete,  und  Buddha  meditirte 
unter  einem  nodlii-Haum. —  IMi  bhan.  n<*\vohrier  von  Hee)b:i'^ar  in  Delhi,  em- 
pfing ( l  .')44)  eine  wunderbare  Mittheiiun^  von  L'dajada«  und  wurde  von  ihm  in 
den  Elementen  der  Religion  der  Sauds,  die  den  Gott  Stutgur  verehrten, 
belehrt.  Die  Um  gegebenen  Zeichen,  um  l>ei  sdner  Wiedererseheinung  er- 
kannt zn  werden  und  Glauben  für  neine  Weissai^ngen'cu  finden,  beMtanden 
darin,  dass  nein  Körper  keinen  Schatten  warf,  <I:\-^-^  ihm  fremde  (iedankeu 
initgetheilt  würden,  und  da^s  er  auf  sonderbare  Weise  in  der  Luft  zwischen 
Himmel  und  Erde  schweben  wür<le  nnd  Todte  wieder  erwecken,  wie  es 
in  dem  Buche  Pothe  niedergelegt  ist  (im  Hindudialeot  geschrieben).  — 
Ale  die  von  Feinden  umdrängten  Mandanen  einen  Boten  an  den  ersten  Men- 
schen Numank-Maehana,  als  ihren  Beschützer,  senden  wollten,  schlug  man 
erst  die  Vögel,  dann  den  Blick  des  Auges  vor;  daun.aber  meinte  ein  dritter, 
die  Gedanken  würden  das  sicherste  Mittel  «ein,  ihn  zu  erreichen.  Er 
wiekeile  flieh  in  ieine  Robe  und  fiel  nieder.  Bald  eagte  er:  „Ich  denke, 
ich  habe  gedacht,  er  wird  kommen."  Er  warf  die  Robe  ab,  iu  Schweiss 
gebadet.  ,.I)er  erste  Menseh  wird  soirleirh  koninien.-'  rief  er,  stürzte 
eich  iu  die  Feinde,  vertrieb  su:  uud  verschwaud  für  iunner.  (A'euKJwd.)  — 
Wallenberg,  der  flnnländiiehe  Prophet,  der  «ich  seine  Tochter  aur  himm- 
Usehen  Braut  ericor,  predigte  aus  einer  in'e  FinnlSndisehe  Ubenetsten 
Schrift  Jacob  Bohme'B,  die  er  aus  Stockholm  gebracht  hatte  (1798)  und  das 
böhmische  Uuch  nannte.  —  Oleieh  der  Donnerposanne  des  Sehustergesellen 
I>aut  uud  dem  ^porergeselleu  Kosenbach,  traten  (im  18.  Jahrhundert)  die 
Gebrüder  Kohler  im  Canton  Bern  als  Propheten  des  nahenden  Weltgerichts 
aof.  —  Indische*)  Yerfasflung  und  Religion  wurde  nach  Bali  gebracht  von 


')  Dil-  Si  i  I^^i^llIl.lv,ul  ^I.iuIk  ii  .in  tS  Piojiheirn  ,  von  ''cirmi  10,  unter  ilnirn  sich 
Suiiras  uiul  Parias  tiaUeii ,  AbvHrü  gciiaiiiil  wenlfii ,  die  oiuleru  H  Acharvu»,  die  aar 
US  Brahnaoen  bekleben,  Mlcr  Rama  Anuja  als  ihrcsi  Hsupic.  I  m  acinea  Bemf  alt 
ein  Ativar  zu  bfurisrn.  nius!«  ein  Mann  sich  der  Krauen  und  aller  VergoUgunKen  enl- 
Ualli'ii  1111)1  ritD'd  llrweiH  seiner  gOltlirhen  Inspiritlion  gehen,  indem  er  ein  kuoiroeiideK 
Ertriuinss  v«irh<'rsigl.  I>t  iIk  scs  gfsi-lu-li''ii  iiml  li.il  -^ciiu*  i'ropluvriun^  sirli  iils  wahr 
bewiesen  .  ao  verra.st>t  er  einige  (»esanji«  Uber  die  (ii'.^rliirhle  der  (j^UIrr,  die  iltmii  tiiiler 
die  eaooniiiehen  Kurher d^r  Sri  Vaisfceavaii »afgeiioffinien  werden.  Ihre  Brabui  uicn  liab«'n 
sich  d<-<>  SrldaTo  iiinl  «Iim-  Speisen  ■flgli<-hsi  zu  enthalten  und  verweilen  In  den  Tempeln, 
»ü  dit-  liildi-r  der  |H  l'roplii-lfii  aofffesli-IU  sind.  Obwohl  sie  zufi^ebeii,  dnsH  die  in  «len 
Furan.is  erwuhnten  l'fooin-n  ht^isonders  bf^ii[)i<'  mi'l  Ih'iliK'*  Menschen  waren,  so 
crkeonea  sie  die  UOenbaruageu  doch  nicht  als  Kitllliche  au.  Die  (iurus.  Howohl  die 
ftaaayaaia,  als  die  LeUiebea,  werden  Tur  Sri  Vnishnavau  als  von  der  GoUbeil  begUnaligls 
licasclMa  angwehea,  aber  nicbl  al»  wirkliche  G«lUi«il«a.  Sie  habaa  di«  Madil,  vea 
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Dewa  HtgDDg  Katnt ,  Sohn  des  Browijava  TKoni?*  von  Majapahit) ,  dw. 
darch  seinen  obem  Ilralnnant'n  orfahrend .  da-s  f(]t'r  Wei^HAg-tinj?  eines 
heiligen  Buches  infolge;  die  lierrsehuft  und  der  Tiu*i  der  Raja  MajapaMt 
in  40  Tagen  «rllMieii  sollte,  aof  dem  SeliffteAnillea  afeh  verbranDte.  — 
Die  llii;|atMliit  (RchreckbafUgkelt)  der  Jakute«  kommt  auch  unter  Lappci 
Itad  Samojeden  vor  (als  Hysti-riM  nrctiea),  an  die  lierserkerwnth  der  nohfr- 
»chen  Sa}j»'n  erinnonul  hi»«  Miräk  in  Nord:<i!nri«'ii  trilt  für  anpezaubert.  - 
Theopban«'s  und  Zonara^  suchten  aus  Koran:*tellen  zu  beweisen,  dass  Mofai- 
med  mit  KpilepHie  bekaflet  gewesen.  —  Gregor  von  Tonn  eiwihnt  eines  aia 
Christns  mit  bewaffhetem  Anhang  nroherziehenden  Betragen.  —  Sweden- 
borg*) .  'Au<  «Irni  schon  al-»  Kind  die  Enpcl  n'rlctcn  .  wurde  ( 1  743)  durrt 
eine  Eiitrii(  kmi^r  in  den  Himmel  versetzt,  wo  er  alle  Geheimni-^se  d»*r 
Geisterwelt  klar  schaute,  und  dann  begann  die  neue  Kirche  des  neu«-n  Je- 
rosalems  in  predigen.  —  Der  Prophet  ManlewI  Ismail  Hadsohi,  Schüler  dei 
Reformers  8«yd  Ahmed ,  predigte  1 820  den  heiligen  Krieg  (Dschihad)  der 
Waliabi**  {regen  Muschniks  (Anhänger  des  alten  Sy-fems^  unter  den  Sunnit»T! 
in  Indien  —  Ein  l  ijahrigei*  Madeheu  hatte  sieh  durch  .Schreck  vor  einrtn 
seltsam  ausstaftirten  Mentichen  mit  einer  ruthen  Mütze,  der  an  eiaem 
Knoden  nagte,  ein  krampfhaftes  Uebel  und  eine  Mter  wiederkehrende  TWsa 
angezogen .  in  der  ihr  jener  Mensch  als  Phaata.*<ma  wiedererschlen,  bis  M. 
unter  Dr.  IJrach's  Behandlung,  allinählig  verhlasste  und  dann  pinz  v*^'- 
Hchwand.  's.  Ffchner.  )  —  Seetoo  und  Kanoo ,  <lie  Leiter  der  Sonth:^!- 
empöruu^  in  Indien,  hatten  eine  Erscheinung  ihres  Gottes  (Thakoor),  der  i£ 
der  Gestalt  eines  Biderkanren  rerehrt  wurde,  mit  10  Ftngem  an  Jeder 
Hand.  Als  heiliges  Bneh,  das  sie  die  weisse  Schrift  nannten,  galt  ihnen  dm 
Evangelium  Johanne«,  da-  zufällig  durch  Missionäre  in  ihre  llerge  fc> 
kommen  war.  Man  suchte  die  geflnn  kten  Lettern  abzuschalx  n,  und  ^le 
Gelehrten  der  8onthals  pflegten  dann  diese  ihnen  nnverstiuidlicheu  Cb^- 
ractere  anf  gehelmnissTolle  Weise  m  erklSren.  IHe  Ineamation  derOokfcrit 
wurde  umln  ru'^'führt  als  ein  Kind-Gott,  der  rasch  zur  M.-innheit  emporamfes 
nnd  dadurch  der  Honbah  der  Sonthal  wurde.  Amlere  Gottheiton  xrmdfn 
personiticirt  durch  Leute  aus  dem  gemeinen  Volke,  die  in  Cominuuieation  ndt 
der  Gottheit  Thakoor  getreten  waren,  nnd  die  Priesterin  (Thukaraui)  war 


drr  Spfiffi» iindtTun-f  «Iii-  ilu*ji'ni},'i  n  m  hdiricn,  die  V(Hi  ifiiirn  dir  I  padr^a  und  »1» 
<;hriki:iiilik;ui  »mIimIIimi  hnhcn.  <li>*sr  \viM<li'n  iiiil  i^n«•n  in  ih-ro  llniniMd  VcrruoU 

It'bcn  in  slctcr  Vcrehruntf  ViKchnu's.  Di«*  Lehrr  d(*r  Sivaislen,  da»«  die  Secii*a  c«lrr 
Mennrhen  in  die  Etnenx  aer  notitieit  «bRorbirt  «erden,  lassen  sie  nfelll  BrAiW 
der  Sohn  Visrhriu's.  i.sl  Siva's  Vflter,  ahor  die  Sri  Vaishnnv.tn  hrirn  nur  lu  Vi.trho»  ^U--'^ 
als  Krh.-dliM- .dlcr  Udicinli^fn  \\  r^t■n  uud  der  höi-liNli'ii  Gollhcil.  Her  (<uru|tjnia 
l*aray,  der  von  i(;itiia  Mniija,  riiirr  Inrnrnalion  der  Tier  GotlbeilM,  geschriehaa  Ml, 
bildcl  dnn  heilige  Buch  der  Sri  \aishnavao. 

*)  Nachdem  der  Herr  tieii  Swedenborg  in  einer  nersdaliclien  Bmek^taang  naa^ 
feslirl  hnllr  (1743).  wurden  spitif  prislirj^n  \u4»"n  ffffllTB«'! ,  xo  das»  er  fortan  b^'fiihijrl 
war.  siih  h<'slMndi<;  niil  Kngi'ln  und  Mfilifjfn  zu  niilfrllHllen  f>Mnn  brgonn  rr  ra 
s(  hn>il)fti  iinil  zu  ili'Ui  krn,  wit*  ihm  rnlhillll  war  in  Itr; iehiiii^  7U  lliinni«*!  und  H'dlr. 
drin  Zuüland  der  Menschen  narh  drni  Tod«*,  der  Vrrrhruni;  (jol(«*s  im  ^iKti||reQ  Siae  der 
Srbriften,  dea  verschirdmen  Krdrn  und  W  rhlhrilen ,  ihren  Bewohnern  uod  a»4«t«« 
Einii'lhciten,  «owie  Uber  dir  I.  n-inigkril  in  der  Person  <>hri«li  als  Seele.  Hftr|>eraad 
Wirkung  in  jrilfm  Mrnsrhrn.  Die  VVissrnsrhan  der  NVerbüelwirkonffen  in  «irn  drei 
din-clffi  Sinnrri  '(Inn  In iiiinlisrhrn  ,  >fi«i<l li^i-ri  und  nnUlrÜrhrn)  war  vrnoren  seit  llini»'« 
Zeit,  aber  dnrrh  ihn  auf  's  >>ur  enihlllll,  al*<  ein  SrhIilssrI  zu  ihrrm  inneres  Vcrstlad» 
aitse.  Dt«  Bode  der  Well  oder  die  Vullrndunf  drs  Znlallers  meint  die  Zer«ier««|ree 
der  f ef(eBwirligen  Kirrhe,  und  das  lelile  lierirnt  in  der  eeisligeo  Well  T.iud  s,tiit  ia 
Jahre  1757,  von  welrhrr  Kpnrhe  die  «wrilr  Ankunlt  de«  Herrn  datirt  nnU  der  Be^ioa 
einrr  neuen  Kirrhe.  «teshnllt  in  d<  i  (M).  nl<;ii  im;:  \on  dCB  BSaea  HIlHavI  nd  der  BinM 
Krde  gesprochen  wird,  nebst  den  neuen  Jerusaicoi. 
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ul»  altes  Weib  geboren.  —  MohameU,  durch  Frümtnigkoit  atisgeKeichnet, 
■der  1785  das  Zmanmeahalteii  gegen  Rmsfauid  predigte,  wurde  von  den 
Kiaaiedlem  (durch  ein  vom  Hfnnnel  gefallnios  Siegel  und  Stellen  der  Glau- 
bensbucher)  überredet,  dn«s  or  ein  Prophet  «ei,  tind  «chicktn  (als  Sch^ifli- 
Mansur)  an  alle  caucaeischt-n  Kürst^^u  Brieft;.  iliin  zu  helfen  (^bcsipp^t  durch 
Wainowitzsch).  —  Weuii  ,,the  sainto*'  aronnd  ,,the  flag  of  all  uations'* 
,,led  by  their  Beer**  die  Partei  des  rftroiBobeii  Paiistw  im  letsten  EetMliei* 
dungskampfe beeu>r;t  haben,  wird  der  Herr  von  seinem  binunlischen  Throa 
herabsteicT'^r).  nn\  das  Millonnium  auf  Krdcn  zu  horrschen.  (s.  Gurmison.)  — 
tn  demwiederhi  rKestellteu.Jerusalen»  (Ezechiel'ij,  während  die  Neu-Iw raeliten 
AiHericas  sicli  in  Jaelison  County,  Missouri,  saaiiueiti)  wird  der  Trietiter- 
•etaafl  der  Aanmii ,  Ton  den  StMiine  Leri  ▼eraehen,  die  grfeaere  Ftieater^ 
•eball  6m  Melc^hisedek  gegen überetefaea ,  beld  by  those,  comninioned 
throiTffh  Jnsrph  the  Seer.  (s.  GurmtAon.)  —  Tho  Monnons  (sapft  Gnnntson) 
talk  boldly  t>t'  the  grandfather,  great  grandfather  of  God,  tUus  tracing  back 
alnioflt  ed  inflnitum  to  the  Head^od,  that  called  the  grand  counsel  together, 
wbea  the  woiMa  came  felliag  in  «aiatenee.  Jesua  tliat  dasselbef  was  seia 
Vater,  der  einst  anf  einer  Erde  lebte  [als  Boddhisattva]  gethan  hatte,  ^renn 
er  sein  Leben  niederlegte,  und  wieder  anfhahm.  Jeder  Mensch.  (1e««*en 
Oeist  denselben  Vater  Imt,  l&ann  durch  Gehorsam  und  Glauben  die  gleiche 
Macht  erlangen ,  eiaea  Ptsaeten  aa  sehaffen,  um  ftber  ihn  in  Ewigkeit  so 
regieren.  —  Maeiideni  Smith  seine  Kifobe,  besoaders  aas  seiner  Familie  and 
dem  Schreiber  Cowdery  eonstitiiirt  hatte  ,  wurde  ein  Campbellitischer  Pre- 
diirer.  der  beredte  Parly  P,  Pratt  bekt  hrf  und  bald  darauf  der  (später,  vvie 
Liucifer,  abtr&nntge}  iiigdon ,  der  schou  seit  länger  die  haldige  »Sammlung 
der  Israditen  bei  dem  sweiten  Erscheinen  des  Herrn  gepredigt  batte.  — 
AUfstdaioeadiag  probatioa  woald  be  tiiat  of  tbe  Fadian  (bei  den  Morraoaen), 
for  the  red  men  have  heen  enrsed  only  as  to  rolor  and  indolent  habits.  The 
lowest  grade  in  tb«-  hmuan  race  is  the  Negro,  for  the  ,,Netrro  i«  enrsed  as 
to  the  priesthood  und  must  always  be  a  servant .  whercver  his  lot  is  cast. 
The  tUrd  grade ,  io  snbdae  a  rebellious  spirit ,  woold  be  assigiied  inte  tbe 
brnte  species  sad  refractory  horses  or  obstinate  asses  may  be  actuated  by 
apostat«.*  soul.  I>ic  adoi)tirt(«  Sohnschaft  des  mnrmnnischen  Propheten 
rj-streekt  sich  auch  in  dn^  jenseitige  Leben.  —  Johanna  Sonthcott's  Sen- 
dung, die  durch  himmlische  Zeichen  und  dorch  ihre  EmpÜuduugen  beim 
Oebete  bewiesea  werde,  ist  an  erfüllen  dnreh  einen  ▼ellkommenen  Gebor* 
eani  auf  die  Gebote  des  Geistes,  der  sie  leitete»  damit  so  das  dem  Weil>e 
«r<'niachte  Versj)reehen  (den  Kopf  der  Schlanfre  zn  zertreten)  erfüllt  werde. 
1  >a  man  von  ilir  in  nächster  Zeit  die  Gel>urt  eines  zweiten  Schilo  erwartete, 
»o  wurde  sie  mit  einer  kostbaren  Wiege  beschenkt.  Sie  vertheilte  unter 
Ihre  Anliftnger  ihre  Siegel  (versiegelte  l'apiere)  als  Tallsmaae.  Die  Leiche 
nacb  ihrem  T  (1814)  wurde  während  vier  Tagen  wann  i^'ebalten,  da 
man  ihre  Auferstehiintr  und  die  Gebui  t  des  versprochenen  Kiudes  erwartete. 
—  Die  prophetische  Berufung'  Knhhnann's,  der  seinen  spatem  Feuertod 
verschiedentlich  vorhersagte ,  dutirt  vi»n  dem  Maehauttage ,  wo  er  sem 
tMtlaebrotb  tapesirtes  Zimmer,  das  gegen  Westen  lag,  von  überirdisebem 
Oiuize  erhellt  sah.  —  Im  Buche  dcH  Chilam  fialam  (eines  indianisebea 
Propheten,  der  1500  lebte)  war  di<-  Vernichtnncr  der  Spanier  in  Yueatan  ge- 
schrieben. —  T»ie  (  uldeer  (cultores  dei)  iu  •Schottlaud  waren  Sloiiehe,  die 
vom  Volke  wegen  ihres  Keligionseifers  so  genannt  wurden.  —  Der  Sara 
(Uonittta,  Triloca  und  Labdba  Jaias)  oder  das  beUige  Baeb  der  Jain  ist 
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verfasst  von  Adybralima  oder  Adyswara ,  einer  der  voHkommea»teu  We»en- 
h^ten,  der  so  dem  Stande  eine«  BIdaro  »nfgestiegeii  ist.  Ihm  BaniehBt  ti 
AatoritSt  kommt  ein  CommentAr  über  dasselbe  in  84  Bfieben  oder  Puranai, 

der  rerfaast  wurde  von  J(  n.i'^iaiiu  Acharya.  einom  Sanny.isi.  —  In  dfr 
zwpit<'n  Hälfte  des  Vcrminttniltiis  dt-r  Cathaiine  TUeot  wurde  Kobespierre 
zu  einem  Sohn  des  höchsten  Wesens  gestempeU  (s.  Vilate:  les  mjsteresde 
In  m^  de  dien,  Par  an  III.)*  —  IMe  Janseoistisehen  Oon?iilsloaire  mitv* 
sehieden  sieh  in  AniTHstiniaten  oder  Anhänger  des  (Angnstin  genannten) 
Cossc.  dor  fich  für  einen  Vorlaufer  des  rropfietcn  Elias  ausinib,  und  V.til- 
lanti.sten  oder  Anhänger  des  Vaillant  (Priester  von  Tours'* ,  drr  der  Priester 
Elias  selbst  sein  wollte.  —  It  is  the  law  imder  which  thc  primordial  Gods 
eame  into  edstenee,  naeh  den  Mormonen,  (s.  Gwmuon.)  —  Als  die  voa  dos 
Römern  verfolgten  Kabbinen  aus  der  Höhle  *  wo  »ie  seit  zwölf  Jahren  da» 
Gesetz  stiidlrt,  wieder  In  r vorkamen,  Terhrannte  ihr  Ange  Alles,  wohia  fit 
bückten.  (Traefat  Schabhath.) 

Die  Schwäntier  aller  Zeiten  konnten  Uaiiuciuationen  nach  besUmioteii 
Regeln  einleiten  (extase  i  Tolontö)  als  dgene  Kwist.  (Arno.)  —  Nadi 
Es^nlrors  Trennung  legt  die  Illusion  einer  wirldiehen  Empflndamr  anaag^ 
niessene  Prädieate  bei ,  die  Ilalliieination  einer  Vorstelluncr  dns  nnnn?e- 
messene  Prädicat  Eiiiptindting.  (  Volkmttnn.)  —  ,,Die  Sinne  betrügen  üiebl, 
nicht  weil  sie  immer  richtig  urtheilep,  sondern  weil  sie  gar  nictiturtheilen.*' 
(Koni.)  —  Ein  Indianer  würde  sich  ebenso  fftrehten,  lUsehe  Trünme  ss  c^ 
sinnen,  als  denen  nicht  nachznkomnien,  die  er  wirklich  hatte ,  um  nicht  mit 
den  (iöftern  Scherz  zn  treiben,  obwohl  es  auch  dort  die  starkm  i  Ir  ister  sind, 
die  den  Aberglauben  benutzen,  (s.  Knif't.  )  -  Nach  dem  Moskauer  Gouver- 
nementsblatt haben  sich  im  letzten  ruhiiug  sechzehn  Keligionaschwärraer 
Terbraant  (1880).  Naeh  statistischen  Nachrichten  ist  daa  Zfireher  Irreahm 
fiber  die  Hälfte  mit  rellpos  Wahnsinnigen  gefüllt.  — Melanchthon  (der  mittelst 
der  Chiroujantie  einem  Mädchen  pmj  h'  /.eite,  dass  es  ein  «?elchrter  T>'><-t'>r 
werden  würde)  hielt  die  rjehnr!  cuics  Kalbes  mit  zwei  Köpfen  in  dvm  üe- 
bicte  von  Augsburg  für  ein  Ouieu,  dass  die  Zerstörung  Kouis  durch  da 
Schisma  nahe  sei,  und  meint  in  einem  Briefe  an  Luther,  dass  die  AQg•lM^ 
ger  Confession  um  dieselbe  Zeit,  an  demselben  Tage  dem  Kaiser  hatte  üba^ 
reicht  wer<len  sollen  —  Von  allen  Propbezeinnpen  ffilt  der  von  lUtethi'H 
beriefitete  -\usspruch  des  l'eiresias:  ..Alles,  wan  ich  !>a^'c .  wird  gescluliea 
oder  nicht ,  denn  der  grosse  Apollo  hat  mir  die  Galni  zu  prophezeien  gtg^ 
ben. "  —  They  were  TiBionary  men  and  believed  that  hiddea  treasorss  wtrs 
in  the  vicinity  and  offen  entployed  themselves  in  digging  for  them  and  uio- 
ney,  bezeugten  die  Nachbarn  über  Ine  Smith's  Familie  in  Palmyra  und  Man- 
chester. They  u^^ed  what  in  Scotland  are  deuoniinated  Seer-stone««.  tlirough 
which  persons,  boru  uuderpeculiut  cireuuistituces,  ean  see  thlugsatadistiaM 
or  fatoreevents  passing  before  their  eye»  or  things  bariedln  the  earth.  8och 
a  stone  was  dug  from  a  well  by  one  Willard  Chase,  which  was  loaned  to  the 
prophet  Josrph  and  ret.iined  by  him  and  with  whieh  sonie  nf  the  faiuily  de- 
clared  they  read  in  the  tjolden  Hibl»'.  Thestones,  th<^y  afterwards  »poke  of 
as  usiug  (liketbe  Uriui  aud  Thuunuiui;  arespoken  of  lu  liie  Book  of  MonnMt 
as  the  ones  tonched  by  the  finger  of  God  fbr  the  ose  of  Jaiges  in  lii»bsifsi> 
The  family  also  used  peacb  and  witeh-hazel-rods  to  detect  aod  drive  off 
evllspirits,  whendiggingformoney.  («.  frunrnson.) —  Aiifsser  diirrh  Verfln^t^ 
mnjr,  gab  die  Gottheit  in  Peru  ihren  Zorn  zu  «-rkenuen  durch  iilulreg«n, 
Summen  der  Ühieu,  Zucken  der  Augenlider.  —  Manche  Zauberer  Ferss 
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besasscn  die  Gabe«  Ereignisse  fei  wdt  entlegeneil  Ckgenden  im  Augenbli(  kc 
des  Geschehens  in  den  Wolken  7.n  crhllckon.  —  God,  onr  Fatlier*),  dwelU 
(nach  den  Morwonen)  uu  hin  planet  (Kolob)  and  meiu^ureä  tiiix*  hy  it^  revo- 
lutione.  One  of  Uiuse  revolution»  begins  and  terminates  a  Uay ,  which  i» 
eqaal  to  one  thoosaad  of  oor  years.  Belog  flnite»  he  employs  ag^nts  to 
bring  and  coniniunicate  infonnation  tlii  ough  Iiis  wbrids  and  all  the  material 
agents  uf  light,  elertricity  and  »oundorattriKMit^-^  t  in])loyod  in  thisthing. 
Ein  als  Üote  beaufUagter  Engel  kann  ebeu^uwuhl  vuu  einem  andern .  wie 
fOO  dem.  Hauptplaueten  sprechen,  und  würde  in  Jedem  FaUe  in  beineu  pro- 
phetieehea  Entbüllimgeii  den  Bechonngen  der  anf  dem  aeinlgen  geltendem 
Chronologie  folgen,  und  In  dem  Sinne  von  Tagen ,  J<'\hrcn  oder  Wochett 
sprechen  Zwi-<  h<'Ti  die<e  Kngel  mögen  sich  al>er  auch  böse  Gf ister  ein- 
drangen und  ftu  ^vuu  Ut-r  iiukcn,  ebensowohl  wie  vuu  der  rechten  Hund)  ver- 
ffUir^d^uf  den  Menschen  wirken,  (s.  Gwuäson.)  —  Mr.  Uenry  Lake  er- 
klärte, daseer  1833  in  Comeant  dieOeachichte  der  jSdiechen  Abknnfl  der  In- 
dianer vonSpanIding  1810  (wie  sie  sich  später  im  Buch  der  Mormonen  fand) 
luiho  ]f'^rn  hr»n'n,  (ebenso  wie  (lf^if*en  Kruder)  unter  dein\;nnen  ,  ,>f  inuscript 
found"  {ju  l'itt^burg),  das  dem  Drucker  Lambdin  üburhihseu  wurde,  damit 
es  Sidney  Kigdun  drucke,  aber  »päter  (1820)  aus  dem  Koffer  seiner  Wittwe 
an  Onondaga  verschwand.  Smith  eraählte  seiner  Familie,  eine  goldene 
Bibel  gefunden  zu  haben ,  die  Niemand ,  um  nicht  zu  sterben  ,  sehen  dürfe 
und  freute  sich,  to  have  fixcd  the  fool»  and  to  have  sonio  more  fun.  (s. 
Gwmison,)  —  Die  Dreieinigkeit  der  Hölle  besteht  (1613)  nach  den  Aus- 
sagen der  Marie  de  Salns  (die  von  den  besessenen  Nonnen  au  Lille  als  die 
Urheberin  des  Zaubers  angeklagt  war)  ans  drei  Teufeln:  Loelfer,  als  Vater, 
Beelzebub  als  Sohn  und  Leviathan  als  dem  heiligen  Geist.  Sie  erzählt  vom 
Antichrist,  vom  G^Ti'  lit ,  von  der  Apocalypse.  Der  Ai»(i('linsr  ist  der  Sohn 
einer  Jüdin  und  eines  iucubiiä,  uudGaufridi  bat  Um  auf  deu;Sabtjuth  getauft. 
Sie  selbst  ist  sein  Pathe  gewesen  und  Beelaebub  bat  ihn  als  seinen  Sohn 
angenommen .  als  den  wahren  Messias.  Sein  V^orlanfer  ist  ein  Sohn  von 
Xagüalene  von  Mandal,  gezeugt  mit  ihr  von  Gaufridi  oder  Beelzebub,  der 
auf  der  Erde  in  einem  Gefoljje  von  Teufeln  erscheiiK  u  wird,  mu  an  die  Stelle 
der  zerstörten  Kirchen  Synagogen  zu  setzen.  \Lt.uornniiid.)  —  i'ikard 
(Ziskii*s  General)  war  vom  lümmlischen  Vater  anf  die  £rde  gesandt,  um  das 
Gesetz  der  Natur  wieder  einsuführen,  dass  die  Menschen  nackt  umherliefen, 
—  Wenn  der  Anabaptist  Ilutter  brüllte,  so  war  es  der  Geist  des  Herrn,  der 
ihn  erregte,  —  Die  Prophetin  von  Appenzell  gab  t^ich  für  (,'liristus  aus ,  da 
jetzt  Eva  verherrlicht  werden  sollte,  wie  einst  Adam  {Calmeä.)  —  Die  Fa- 


*)  Ii  W08,  that  in  Ihi*  far  elcrnllv  (wieGanniaon  von  den  Mormonen  hOrle)  two  of  ibe 
eletncDlary  parlirles  «  r  m  iiicr  mct  m  coaüultälioii  .ind  coiiiiKitf tl  hilclIiKence«  .uid  tlinn 
calicd  in  a  Inird  alom  lu  U\>-  louix  il  and  uniled  in  ua«^  wdl,  ihev  Ix-cime  Ibe  firtt  power, 
to  which  00  oth^rcosld  aiiain,  m  Ihey  bad  Ih«  priori ly  and  by  iiiuting  More  »lan«  or 
SMrciKiu{(  ih«  power,  whirh  (he  corobinölion  gave,  wouli'l  tbenceforib  |iro|tr<ixs  forevcr. 
Uftder  ihis  oniun  arose  ihc  pieniluüe  oT  power,  to  make  and  enforcr  a  Ijttv,  lo  ^overo  ilself 
and  «II  lhin^<>.  Thu»  was  ihe  cverlaslin^,' ;,'<)>iu'l  i  (>ii>liliil<  d  lln  I.m  ,ir  ii.ilur«'  And 
001  of  ih'i*  liilclli(;cnce ,  accordin;;  lo  the  Law,  a  Gud  was  bc^oUfii,  nut  ni.-nl*-,  imA  ihe 
olbcr  God«  sprung^^  froa  hm ,  as  childrcn.  —  To  Ihe  cpiriU  begollon  by  the  Kaiher  (for 
Ih«  miud  ot  man  is  not  erealod,  God  having  oo  power ,  lo  create  Üm  spiril  of  van)  • 
thoice  i.H  KivcD ,  either  lo  rrmain  as  ihey  arc ,  or  to  take  n  mnicrial  body  and ,  working 
oul  sah  ation  .  lo  oi)l;iiti  <;r«  aN  f  ^'loi  y.  WIhmi  iho  -piri'  r  k  s  possession  of  its  fahrr- 
nacle  (ul  lln*  quickenintf  ol'  Ihe  embryon),  Ihe  man  ts  <>i  hcruioes  a  bviug  »oal.  Man  is' 
Uterefore  u  du^dily.  The  elemdla  or  bis)  composiiion  ure  ''rosa  naltatr,  callod  Ihc  body 
•od  »pirit.  The  iailer  is  alüo  maitcr,  bul  more  reGocd  or  elemcnlnry.  aod  so  eonatilutea 
•a  lo  pemeale  Ih«  foraar,  conlrol  nod  vivify  it.  It  is  not  viaible  lo  oioHal  eyes  wilhoat 
•  siiraele.  bot  ia  it  poodaraUe,  bst  lik«  iIm  elsalried  flvid. 
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Mllk*^  tr/M^rifr  «InM^^'m  mhir  vkr»rklKb^^  <^ul<>«.  vBd  einer  rm 
ll»»^<tali.  alsfrrgf-kaAtf^  v#'r4«r»<^rüte,  »»»^  tröstead*«  Eagei  de?  Herrn  am 

fWrNie  dvrHi  ■nutehttof»  Spefee  aUvea  wMe.  «vm  sc  wie  0«cfee«  8oki. 
^u-rzin  Tsjf*-  rn  fa^fTi  T«-r-ni-hte.  'Ca'u.^il.   —  In  Fulda  woDte  ein  Pi^pb^ 
anf  fl*m  Wa^^^T  pf'b'Ti  omi  Ttrank  n**t-*t  dem  ibm  eeff^benen  äin$r1nur 
(('abfi*4.^  —  io  >ft-  Gallen  erBt<miete  Lecwbaird  seaea  Bmder  T^otiutö.  bb 
MNHb  tf«>mWill^  4ei  Hem  d««  Ogfcwwi  Aferaiw*«  n  cilHllt».  (Cim^iml'^ 

Is  AiW^fincifc  sekneideC  ein  WicderHafer  einem  fremden  MenselMl  ia 
ir«'rb''r{fe  den  Hai-  ab,  weil  e«  <!•  r  Wille  de#  biraiiilK' h^n  Vater»-  war. 
if'nfrou.j  —  Ihvk!  f '.for^f  .  der  ?ich  oft  mit  d^-n  VÄ^f-ln  unterhielt,  wnrdf 
vwi  »einen  An hängmi  für  unsterblich  gehalten.  —  NiuioiiMorin  (1663)  hiHt 
•Ml  ffr  dm  soB  streftni  Msl^  wi  p€i  Irti  Sohn  0<yCtc8.  IHv  MmV* 
taH«t^  legOl  i^HMses  (gewicht  anf  die  Htelle  desZscblfiM  (Pfttriarrhen  vi« 
Arin«'nl*'n/.  worin  er  ühi  r  i\*-n  Primat  der  römi^'h-^n  Kirf^hf'  «njrt:  X<m  ]t  vr.r 
(Ut  (it'hurt  nm  HetiiW  h'n)  '_'i»  lit  t-r  flif*  wf»ltl»fh»'  H'-rrschaft  il<  n  K^'inem. 
«Iffin  er  wollte  den  fsitz  i'auli  uml  ivtri  und  den  Primat  der  lieiJigfu  Kirche 
in  Hnm  irrGn^en*  (»crmaftn.)  —  B«fin  ErKheinen  des  Nemnmidcs  ttefra  ^ 
Ctllfornier  so  »einen  Klir* n  rorrer  la  hnta),  und  die  alten  Männer  im  Zirkel 
tanr-f'nd.  "nn^t-n  [wieheidenHottentottm]:  ..A>  the  moon  di^th  aini  ••.ni:- f^, 
to  Wff  nt^ain ,  no  we  alwo  having  to  die,  will  a^^ain  üvr."  nach  P.  Uo>rnua. 
(«.  ItohiMon.)  l>age((en  «angen  sie  bei  Ihren  Tänzen  :  Let  os  eat,  f«»r  we 
■bull  die,  tnd  th<m  all  will  be  llnisbed  (wie  bei  den  egyptiscbea  Claa^ 
mfililern].  —  ,,Wenn  wahrhaft  reHgiSse  Mensehen  liefen,  aa  llieMft  das 
Lol»  all'T  Profifirfe  M  in  Kins  7:n«nmm*'n ,  wie  »las  Wasser  an<?  ver«ehief1f»ci^ 
Krüjfrn  in  einem  lii  ckfii ,  un«l  w«nl  dickes  Lob  ein  Ganze*4  ist.  bilden  alk 
verHebii'dc'ncn  Religionen  Eine  Religion."  hei!»st  es  im  Sofismiü»,  der  die 
ifOttlicben  Lehren  aller  VSIker  gleich  steltt.  —  Die  Pfearden  und  Adaariten 
jflii;/cn  n  7.  .lahrh.)'"  ^^chaarenron  MannfTn  nnd  Frauen  nackend  einher  n« 
«Ii'Imk  Ii  in  d«?r  (;eiiii  iii-f>haft  beider  f! (  «geblechter  die  erste  l'iischuld  »ne- 
dii  licfÄnHtellen  —  liitrrden  ,,  Enthusiasten, "  die  von  gottlicher  Kln-^pnchf 
gel(:it(>t  zu  sein  glatiltten ,  wurde  Thomas  Müuzer  der  Anführer  iiuil  Kkbter 
der  anflrAhreriseben  Banem.  Nachdem  dnreh  Umsttbraong  aller  OrAiag 
daa  Himmelreich  anf  Erden  herbelgefOhrt  sei,  wollte  Jeder  Richter  in  laiad 
sein,  l>i'r  Ilnnjr  7.mx\  Sclnvannen  zeigte  ?*ich  in  versrln(»'!<-iif'ii  F«>rmm 
Elnigi«  hatti'n  eine  Hchreiende  Wuth,  von  Anderen  horte  mau  nur  :*tuiau>*:t 
Hnuf/.en,  bei  Einigen  war  es  Schwindel,  der  die  Köpfe  für  immer  verdrelite: 
Kinige  aehlmpften,  drohten,  weissagten  UngtOek,  Andere  Terschlooesi  «cb 
in  HicliHellmt  imd  begnügten  nich,  in  engen  Verbindungen  mit  GleidigeriDnlen 
edcr  in  Schriften  iluf  OtVtMilr^nnitJcn  ansru!ns«en.  l>»^r  Prupbet  Matthie'MS». 
<li"n»  npater  Hockrbnn  und  Knipprrdolling  ini  Weissagen  folgten,  liie*s  in 
Münster  alle  Dücher ,  aujiser  der  liibel ,  verbrennen,  {s.  Hemroth.)  —  la 
Naebabmnag  der  beldnlsoben  Nacbtfeste  (nrnnfv/idfCt  pervtgUia)  feiert», 
gleich  den  ernten  Christen  (die  nach  Plinius  ihre  Zusammenkünfte  ante 
lucem  hielten) ,  besonders  die 'jnostlschc  8ecte  der  Ba-^iliilinniT  da-*  Taaf- 
fes*t  Chrinti  mit  einer  Nachtfeier  in  Bezug  auf  das  egypM»che  Fest  d^tr 
luveiitio  Oslridia.  Von  der  nichtlieheu  Feier  des  Osterfeataa  (  U^a  rt  i  ; 
ging  eine  iiolehe  anf  die  Feste  der  Märtyrer  nndConfesaoren  über,  imd  Vir- 
giliusi  eifert  gegrn  das  unanständige  Pemoctiren  der  Frauen  auf  ihren  Ciri- 
bem.  nie  Mi'tlMv1i-t»'n  feiern  noch  ihre  watch-night^.  /Mem»,-«;,/ '  — 
lleliodor  uuter^i  h«  ttiet  die  wahre  Sehergabe  (durch  die  Gestirne)  von  der 
an  den  Schatten  der  Todtea  klebenden  (in  Eg^ptCD).  —  £ia  Tbeü  der 
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Mi^ftfmiire  gtanbte ,  dafls  die  amcricanischen  Wilden  unter  der  Herrscbaft 

des  sie  quSIendfn  Teufels  steheo.  l  in  Tht  i!  Iii^lt  ihr«'  Cerenionien  für  aher- 
jflaubiseh  und  taufte  nur,  nachdem  dieselben  aufgf{?eben  waren  (wie  Latitau 
bemerkt).  —  £inige  Volker  erlauben  Keinem  eine  Stelle  unter  ihren  Geist- 
lieben ,  wenn  er  nicht  inror  darch  eine  Menge  anlisitender  Scbmenen  so 
sehr  ausser  sich  selbst  gebracht  ist ,  dass  er  Alles ,  was  zuvor  im  Leben 
l^chehen  ist,  sunt,  nn*!  -jar  (wenisrstens  wie  sie  glaiiVx'ii)  verfjf*«i««pn  hat 
<^wie  In  Virginien) ,  nnd  man  kann  überhaupt  sagen ,  das;*  die  meisten  heid- 
nischen Geistliehen ,  ehe  sie  ffir  würdige  Candidaten  erklärt  werden ,  eine 
Art  der  Verrfieknng  des  Gebimt  ansgeetuiden  haben  mid  gewiseermaassen 
aberwitzig  geworden  sind.  [Kraft.)  —  ..Commune  hoc  Gr.necis  cum  bar- 
?)ari«j  f'st ,  iit  <;irriflcia  celebrent,  aüa  cum,  alia  sine  furore  .  . .  Furor  in'^tin- 
ctum  inspiratiuneuique  quandam  divinum  habet  et  ad  fatidicum  genus  acce- 
dit/*  ^  IMe  Paeharienc  orakelten  ans  Spinnen,  die  Haearione  durch 
Meeraebwetneben,  die  Hachns  durch  Maiskörner  oder  Tblermtot  in  Pem.  — 
Die  wahrsagenden  Frnnon  der  Somalis  sprechen  ihre  Verkündigungen  in 
rohen  Rpimen  aus ,  die  ans  dem  Munde  eines  todten  Wahrsagers  kommen 
sollen,  {ßttrton.)  —  Menabozbo,  als  der  Nordwestwind ,  inspirifte  zu  Ora- 
keln die  seiner  TIfitte  Nahenden.  —  Eines  Tranmes  wegen  darf  Rrasanias 
idcht  erzählen ,  was  er  Im  Tempel  der  Ceres  sab.  —  Die  Arcadler  wurden 
durch  Träume  dann  nnfrrriohtft.  fincn  Marroorblock  aus  der  Krde  zn  srra- 
ben  und  der<iotthoit  alHSfiul«'  zu  bearbeiten.  —  Die  Mormonen,  wenn  ihnen 
der  beilige  Geist  die  Itatu'  dor  Sprache  mittheilt,  stossen  unti^r  lautloser 
Stille  In  der  Versammlung  irgend  welebe  nnKnsammenhftagende  Laute  ans,  ^ 
als  angeldich  indianlsehen  Dialect ,  sind  aber  nie  mit  Kenntnlss  einer  be* 
kannten  Spraclif  (anssnr  doui  Englischen)  begnadifrt.  —  Die  Aeltesten  der 
8baker.<>  tM-niiehen  Anna  Le<»  im  liinjmel  (wfjhrf'nd  d<'r  Vt  rz'ifkiini: )  und 
hringen  die  Vorschriften  der  Mutter  an  ihre  ,,k]eiueu  iviudir  '  zurück, 
besonders  Einsehftrfbngen,  den  Aeltesten  zu  geboreben.  —  Hogouabo  holte 
auf  dem  Vogelwagen  den  Irokesen  aus  dem  Himmel  die  erste  Frau ,  die  auf 
dieSchildkrrito  fiel.  —  Nach  Faustus,  dfni  VertheidiL-  r  der  zwei  l'nncipien, 
liattei)  die  Katholiken  die  Verehrung  des  einheitlii  hun  Gottes  den  Heid<m 
entnommeu.  —  Gegenüber  den  Arabern,  die  (von  Moharaed)  sprechen: 
,,Was  ist  es  mit  diesem  Gesandten?  er  Isst  Hpeise  und  wandelt  auf  der 
Strasse, wird  <1er  Hew(>is  dadurch  geffihrt ,  dass  die  früheren  Ge:«andtea 
von  gleicher  Beschaffenheit  (irwf^pn  «»ind.  Andere  wollten  niehf  rl'Hiben, 
wenn  nicht  ein  Kngel  vom  lliniun  l  gesandt  wird ,  Anden;  wandten  sich  an 
die  Götzenbilder.  —  Kach  Ovid  schliesst  das  Grab,  vom  Schatten  umdogen, 
den  K5rper  ein ,  steigen  die  Manen  nrni  Oreas  hinab  und  erhebt  sieb  der 
Cn<l  zu  den  Gestirnen.  —  Wurden  die  Orahelprtester  der  Centeotl  vom 
i\«le|  und  den  Olu  rpriestern  um  Ix.ith  •frrii'f ,  so  sassen  sie  auf  den  Fersen 
und  hörten  mit  niederges<'hlagent*n  Aus;en  zu.  —  Im  geträumten  Oiaron 
erseheint  der  Geist  (Otkon  oder  Manitu;,  wie  es  die  Saiotkatta  {bei  den 
Hnronen),  die  Agolsinnaehen  (bei  den  Irokesen)  erkürten.  (LqfiUtu.)  — 
Die  Arcadier  steinigten  den  Aristocrates.  der  die  Priesterin  der  Diana  Hym- 
iiiri  enfehrt  hrittn,  legten  ihr  abor  vo«  dn  ?in  einon  Mann  zu.  obwohl  vom 
Volke  ge-trennt.  —  Hei  ihren  Upleni  heulen  (pUMirer)  «lie  Uandanen  dem 
Herrn  des  Lebens.  (^Neuwied.)  —  Nach  den  Mandanen  wird  etn  Measeh 
getMtet,  wenn  man  eine  von  ihm  verfertigte  Lehmflgur  mit  Nadeln  stiebt. 
—  Bei  den  M9nnitarris  sah  Neuwied  im  Medicintanz  der  Weiber ,  wie  die 
Flinn  vnrjjnb  .  ««ic  h'.ihe  eine  Maiskollte  im  I>eib»' .  \vf!e)ie  ^^ie  lii'rvortanzte 
nnd  die  man  nachher  mit  Wennnth  wieder  zurückeompiunentirte.  Viele 
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{\pT  Mandanea  ud  Mönnitaiiis  giaaben,  ksbende  Tliiere  im  Ldbe  n  baben. 

Dasa  Leute  eine  grosse  Ilerchaftigkeit  haben  blicken  lassen,  ob  m 
gleich  nicht  der  VTalirtaeit  wegen  litten ,  beweist  Ony  de  Bres  mit  den  Bei- 

epielen  de»  bösen  Schachers,  der  Essener,  der  CircuniceUiones,  der  p«pi- 
Btischen  Märtyrer,  der  Arrianor.  der  Mohamedaner  und  der  Weltwpisen 
Soerates  und  Zeno ,  indem  er  vun  den  Anabaptisten ,  als  das  dritte  Merk- 
mal ,  wodnreb  sie  die  Einfältigen  und  Unverständigen  verfuhren .  ihre  Bs> 
BtiindIglMit  im  Leiden  nnd  Sterben  nnführt.  Allein  dies  ist  nllraieliwach 
mid  kalt,  die  Lehre  des  Antichrinten  gut  und  gesund  zu  machen,  wie  der 
heilige  Cyprian  saprt:  ..dto  Marter  macht  k«  in»«  Märtyrer,  sondern  die  Ur- 
sache" [je  nach  der  ParteibrilleJ.  —  Mit  deu  W  orten:  ,, Vater  Sultan,  dein 
Heich  uns  zukomme^Miessen  sieb  die  Jünger  Büreklüdscho  Mustafa's  frei^ 
▼er  den  Angen  ihres  gekrensigten  Derwiseh-Propheten  in  Ephesos  martern  mi 
niederhauen.  —  Der  Mass  iseHmt,  den  sich  Hnkim  für  seine  Gransnmkeiten  im 
egyptisclK'M  Volke  r.nzoir.  nuichte  die  Drusen  des  Libanon  nur  um  so  f;inati- 
8cher  an  der  vuu  ihui  verkündeten  OflTenbnruug  festhalten.  —  Kiahuikiik,  der 
Schahnih-ProphetderRickapulis,  verweigerte  einem  Methodistenprediger 
KrUinbRiae.  inseinemDorfesapredigen,  lernte  aberTOnihmimCteheimendis 
Glaubensbekenntniss  und  die  Art  zu  predigen.  Er  gab  dann  vor,  dass  er 
eine  Unt»Tredun(r  mit  einem  ribprmenschli<  )it  n  Wesen  gehabt,  htmI  fährte 
bei  seinen i'redigten  eingebet  ein,  das,  aut  Ahorn.stäben  in hieroglyphiM-ii^ 
Charaoteren  eingescbuitzt,  von  allen  in^anem  Morgens  und  Abends  kcr* 
^  gesagt  wird.  ^  Oasl  Hohamed ,  der  den  Hollahs  die  hOher«  ErtcenatniiB- 
*  stufe  der  bucharischen  Alimen  gezeigt  hafte,  hatte  nur  Ungewissen  und 
schwankenden  Erfolg  wahrend  siMues  Lebens .  als  er  zum  heiligen  Kri#*fe 
gt^eu  die  Küssen  rief.  Als  er  aber ,  fast  von  allen  seinen  Anhängern  ver- 
Uesen,  auf  der  Bresche  von  Oimry  gofalleii  war,  hiess  ea,  dass  man  scmc 
Leiche  In  der  Stellang  geihnden,  wie  sie  nur  tod  einem  wahrhalt  QIMigm 
angenommen  werde,  in  Anschauung  Allah*»  versenkt  (d.  h.  mit  der  Hmn 
Hand  am  Bart,  mit  der  andern  nach  dein  Hinnnel  ze!£r«'nd).  Er  ward  ul* 
Heiliger  proclauärt ,  seine  Verehrung  übf rall  gepredigt  und  Hainsat  Bek  s» 
seinem  Nachfolger  geweiht.  —  Nach  Irenaus  behaupteten  die  Valeatiniaasr, 
dass  Ihre  vier  ersten  Aeonen  (Bytbee,  SIge,  Neos  nnd  Alethela)  der  Tebrade 
der  I'ythatroifier  (den  Wurzeln  der  ewigen  Natur)  ent<^prächen .  —  Als  der 
Sftf!  Ahmcil  Nuri  mit  seinen  Anhängern  hingerichtet  wt'nlen  -solltf. 

berichtete  der  Uberruhter  Bagdads,  der  ihren  Starkmuth  bewunderte,  a« 
deu  Khalifen  Motadbid  (der  sie  in  Folge  dessen  begnadigte):  ,,Ste  siai 
Diener  Gottes,  welche  stehen  mit  Gott  und  gehen  mit  Qott,  die  leben  is 
Gott  nnd  sterben  in  Gott.  Wenn  diese  Freigeister  (Benadih)  sind,  so  gieli^ 
es  keine  w.ibn-n  Moslemin  mein-  snif  Kniend" 

Indiosyokrasien.  Beim  Ueüuen  d«'s  (JrHbes  der  heiligen  Catharina,  io 
dem  die  Knochen  auf  einem  kostbaren  Prfisentirteller  liegen .  fSllt  dls 
Kirche  mit  den  Wohlgeröchendes  Rosendls,  das  Überall  von  den  griechHiclMi 
Priestern  verwandt  wird.  —  Der  Visionär  Engelhrocht,  von  t^ciner  R»*i*c 
durch  Hiniini  !  und  Hölle  in  sein  H»'t?  ^^nniekkelirond ,  verbreitete  iiorh  ilea 
mepliitischeu  Gestank  der  letztem  um  sivh,  wie  allen  Umstehenden  !«el»r 
wohl  bemerklieh  war ,  während  die  Woblgerfichc  jenes  nur  Ton  Ihm  alMa 
empitandea  wurden.  —  Der  Geruchlose  riecht  mit  der  Zunge.  —  Bünde 
unterscheiden  Mineralien  durch  den  Geruch.  —  Claude  Bernard,  der  <,'ri>^t  ^ 
sehende  M<'.n<  b<-irfili«?r .  der  nach  seinem  T'xle  (164  1  •  <tr:iM»-nd  im  r.ini- 
diese  erblickt  wurde,  saugte  Menschen  mit  stinkenden  beschwüren  in  des 
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HotpMDeni  «os,  Iml«!»  er  b^li*opt«le«  den  angenehroston  Geradi  4tbel  m 

eiDp6nden.  —  Bischof  Arnulph  erzählt  voo  einem  Msrienbilde  io  Constioti* 

liop«^!,  da>  ein  .Tiidc  .^icli  :iiif  sfineiu  Alttritto  untrrznlofjf'n  |)flc{rfo.  »In«  aber, 
als  t'M  von  ('lirUf»Mi  niitV'i'fimiitMi  und  gert'inij^t  vvonlcn  war,  ciuru  köstlich 
purtüiuirten  Duft  täglich  dcstillirte.  —  Nach  Utinoch  dufteren  die  Gebeine 
der  HeiHgen  mit  dem  ParlBm  des  LebembamiiB.  —  Zar  Zelt  tls  unser  Vater 
Abraham  (heisf^t  es  im  Sehir  haschirim)  sich  und  seine  Haosfrenossen  be- 
sclinitten  liatte,  legte  er  ihro  \ Urhiiiitf  uImt  rincn  flanfon.  Als  n>inr  die 
SoTiTM'  flaraiif  gi'sehirncn  liatt«'.  warrn  \Viinuer  darin  trcwachscn  ,  niifl  ihr 
«jcriicli  ötieg  auf  vor  dem  heiligen  (T«>tt  wie  ein  (jeruch  eines  Kauch:»  voil 
GewUrt,  nnd  wie  der  Oeracli  einer  HandroU  Weihraneli  anf  dem  Fener- 
opfer.  —  Ueber  das  seeond  sight  der  schottischen  Hochlinder  sagt  llartln: 
,,Hei  <l«Mn  Erblicken  einer  Vif^inn  sind  die  Augenliilci"  des  Schorn  nnrh 
obrn  jrt  aogen  und  die  Augi-n  Meiben  stjirr  anf  die  Krsebeinung  gerichtet, 
bis  sie  verüch windet.  * '  Von  üeii  Jogia  hei-^st  es  im  DabiHtan:  ,,Ist  es  einer 
ihrer  Oebrinehe,  die  Anfren  an  Sfftaen,  nm  sie  anfwSrts  naeh  den  Angen« 
brauen  au  drehen ,  bis  sie  eine  Figur  sehen.  Erscheint  das  BUd  oline  Hand 
oder  Fn«5S  oib  r  ohne  anderes  Olied .  so  sehlie*<sen  ^ie  je  nach  dem,  wieviel 
Jahre.  Monate  odt'r  Tage  sie  noch  zu  leben  haben.  Wenn  es  aber  ohne 
Kopf  en»cheiut,  so  haben  sie  keinen  Zweifel ,  dattö  der  Tod  btivorsteht,  und 
In  dieser  Ansieht  lassen  sie  sieh  gewftlinlich  begraiien.**  In  den  beim  Zn- 
iwlten  der  Ohren  pnlsirenden  Arterien  glaubten  sie  die  Gottheit  reden  an 
h5ren  ('wi»>  ans  der  summenden  Triton-Muschel  der  Gott  spricht).  —  I>er 
doppelte  Blick  ilt  r  Aplirodite  helioblppharo«  oder  der  {?e<*rhlängclt  Hlieken- 
den  (naeh  Ucäiod) ,  der  auf  EiuwärtMdreheu  der  Augapfel  beruht  und  von 
Knapp  l>esonders  bei  sinnlichen  Ifinnem  in  Rom  beobaeht»;t  wurde ,  wird 
einen  unheimlichen  Eindruck  anf  Jeden  machen  durch  den  scheinbar  ge- 
doppf'lten  Atisdruck  des  in  der  manpelndrn  Fixirnn^'  der  Sehachsen  unter- 
broehi'iien  Bewusstseins.  -  -  Philipp  Neri  zw'm):t  fin  Tliicr.  d.ns  er  nie  zuvor 
gesehen,  durch  seinen  kräftigen  Blick,  ihm  zu  folgen,  und  der  Quaker  Tom 
Case,  der  durch  Fiximng  in  den  Versammlnngen  Leute  in  Zittern  und  Con- 
^Isionen  warf,  besänftigte  auch  einen  wöthenden  Sti<>r  durch  seinen  Blick, 
]?il  Badsor  eine  Meute  auf  ihn  gehetzter  Hnn<l«\  Martin.  Tnrtpr  von  Ainburirli, 
V.  Aken  Löwen  und  Tij?er.  wie  c«  «ehon  Diilyinn»  und  Philareh  gest  hm  zu 
liaben  berichten,  {s.  .Sdumilcr.)  —  Dr.  Gregory  berichtet,  wie  er  auf  f^tone's 
Oehc4s8  seinen  Namen  Tergast  und  nnr  mit  Mfihe  die  von  Jenem  gesehles- 
eenen  Augenlider  öffnete,  sowie  dass  derselbe  das  Zimmer  in  vhwu  mit 
wilden  Thieren  licvölkcrten  Garten  verwandelte  und  Anwesf^nd»-  in  »  IneTn 
Stock  eine  Klapprr  ^  !i!an;.'e  seinen  lies«.  —  Der  Kindruek  von  Hntbiha's 
Fuss  iu  Uutschang  uahui ,  }<•  nmU  der  Andacht  der  Verehrer,  wechselnde 
Dimensionen  an.  —  So  lange  der  Blntaadrang  gegen  die  Sehnerren  blos  die 
Vorstellang  des  Rothen  und  die  Affeetion  des  Ilömerven  blos  die  eines  un- 
bestimmten Summens  zur  Folge  hat.  sind  die  subjectiven  Kmpfindiinjreu 
rein  gefasst.  Abi^r  sobald  duH  Fine  al.s  Blutstropfen,  das  Andere  als  (»locken- 
geläute  vorgestellt  wird,  ist  die  Täuschung  fertig.  (^Volhnami.)  —  Wie  eine 
Oesehwnlst  im  Aoge,  mag  sein  Adergefleeht ,  als  ein  Aeusseres,  empfhnden 
werdet.  —  Pi  rnaepe  os  stomaehi  non  fert  m<inum  apponitam :  ibidem  esse 
sensniii  'H-utis^iinnm  nr  praecisum,  qui  alioqui  ina<jis  in  <liuMt"rnm  rxtr«'Uds 
reqniri  videbatur,  sagt  schon  van  llelmont.  —  N\  ic  I la(b  k:niiit.  Iici  ii  btt-t 
auch  i5cbineisscr ,  da««  er  beim  Aderlas^  mehrfach  früher  den  Blutstrom 
herv0rsi»ringen  sah,  als  er  den  Bcfanepper  losgehen  fühlte  nnd  dessen  Schlag 
horte.  —  Boismont  eraihlt  Ton  dem  Mater  Josnah  Reynolds,  der  später  In 
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Wabosion  fiel,  daes  er  die  Fähigkeit  hatte,  nach  halbätüiHÜgem  Betrachten 
sich  aoB  der  dann  eutworfenea  Skizze  der  Person  dieselbe  Bosuüuren,  um  «ie 
•iwter  mit  TdlHg^r  DeutUohkieit  wieder  stini  Portrfttsitaeii  herromfai  n 

können.  —  You  roust  be  carefol  of  taking  the  d^crlptfon  of  a  moaatiiir 
puide  with  it«  (lue  ^h-tie  of  cxaj?iT*'r;(fion,  sn^tGunnison,  von  <!<'ii  Wirkungen 
der  Mirage  in  den  KiM'ueu  Uoö  iS.üt-lake  sprechend.  —  Die  eiK<'iithüailichett 
QerachMeuipfiaduugen  der  Heiligen  kehren  oft  in  pathulogiseheu  Fällen  der 
MelanchoUker  wieder,  wo  sie  «ieii  Jedem  dnrek  eine  anangeoehme  HmI> 
ausdünstung  beinerklich  machen.  Die  Indier  gehen  weiter  in  diese  Ge* 
heimnisse  ein,  in  einer  Weise,  die  an  di<'  Fnheln  der  Kindheiti^ovnnffrUen 
erinnert.  Als  bei  der  von  den  Lobgesangeu  iirahuta'ö  undSchiva's  begIeit4;*Cen 
Geburt  Krischna's  die  Maya  yoq  den  Augen  seiner  Eltern  genommen  war, 
erkaanten  sie  das  Kind  als  den  Tierarmigea  Visclma  mit  seinen  göttliches 
Attributen  und  fielen  nieder,  ihn  ancnboten ;  aber  im  nächsten  Au<;enblicks 
sahen  sie  wieder  nur  den  Neugeborenen  Als  <l<'r  mit  Xauda'i  Tocbt^r 
(zu  seiner  Kettung  vor  den  Nachstellungen  Uts  kmdttnuürdcriöchen  Kanwa) 
vertauschte  Kriscboa  wegen  des  Kaschens  geronnener  Milch  verklagt 
wurde,  Hess  er  seiner  Pflegemutter,  die  ihm  In  den  Ifuad  sehen  wollt«, 
gleichfalls  die  Maja  von  den  Augen  fallen ,  und  sie  erblickte  sii  das  gaius 
\Vr!ri!1  <\:\rin  und  Krischna  in  der  Mitte,  aber  gleich  darauf  war  AU« 
ver&chwuuUen.  Wenn  der  Gott  mit  den  Gopias  tanzte,  glaubte  jede  ihn 
an  der  Hand  zu  haben.  Wegen  des  Doppelsinnes  in  Naga  wurde  er,  an 
die  Schrift  an  erfOUen,  ▼on  dem  Eisen  des  JSgers  in  der  Ferse  Terwoiidei, 
mit  der  er  die  Häupter  der  Kalinaga  zertreten  hatte.  —  Die  Guacarimacbi 
(in  Fem)  machten  dio  Idole  (Guaca),  die  Ayatapuc  die  Todten  reden. 
Die  liechecoc  orakciicu  mit  Tabak  und  Coca,  die  (Javiacoe  in  Avi 
Ekstase,  die  Huaeaoqui  bereiteten  Liebestronke ,  die  Bunatinguis  Taüs» 
mane,  die  Haehus  prepheseiien  aus  Maiskörnern,  die  Aillaeos  ans  Vogel» 
eicrementeu,  die  Virapircos  aus  d<Mn  Kauolio  der  Opfer,  die  Calparicuif^  aal 
den  Eingeweiden  der  gescblatlitcten  Tlii»  !»'.  (Balfiao.)  -  Die  Pupleifl 
(Priester)  oder  Alten  der  Califuruier  trugen  unter  dem  liukt:u  Arm  eine 
schwarze  Kugel  (am»  Mescal  und  wildem  Uonig)  in  einem  Ledersack  und 
legen,  wenn  sie  einen  Zauber  anstellen  wollen,  die  rechte  Hand  auf  des- 
selben. Sollte  die  in'»  Auge  gefasste  Person  gleichgültig  bleiben,  so  pflegte 
ein  Begleiter  dar:iiif  aiifm»'rk-;nu  zu  marlren.  dass  der  luilifj:e  T;)!i-"i;in 
(Aguet)  gegenwärtig  ist,  uud  Niemand  weigerte  sich,  deu  au^i:^prucheni-a 
Wunsch  zu  erfüllen.  (^Doscana.)  —  Da  die  Nacht  im  Norden  zuweilen  fehlt, 
nnd  also  die  MuselmSoner  das  vorgeschriebene  Gebet  nieht  ▼errichten  könaca, 
so  brachte  der  Khan  der  Krimm  deu  Sultan  Selim  II.  1568  v(m  dem  Proje«t 
ab,  durch  einen  Canal  Wol<ja  und  Don  r.n  vei  Uuidt  n .  damit  dif  tiirki.>ch<»D 
Anneen  nördlich  vom  C'aucasiis  v(»rdringeu  kOnntin.  —  Die  VVauyauiweü 
wagen  nicht  die  Zauberei  der  Käsebereituug  den  Arabern  nachzuahmen, 
damit  nicht  Ziegen  und  EOhe  bebext  werden.  —  Der  indische  Jogi,  dea 
Ibn  Batuta  bei  Jiu  Kilaii  in  China  wiederfand,  erkannte  aus  seiner  Hand 
st'in*'  weltliche  (»csinniinfr.  —  W  urd«'  die  heili;^'«.'  Itri^^tta  von  irfTf-nd  einoia 
unreinen  Menschen  berührt,  so  bekam  sie  schwarze  Flecken  auf  der  Haut. 

Von  IbnThalib  (dem Prediger  von  Mekka)  wird  erzählt,  dai>s  er  (1996) 
sich  einige  Zeit  aDer  Speisen  enthalten  und  nur  ron  dem  Kauen  des  Etyes- 
cyamus  gelebt  habe,  wovon  er  soviel  ass,  dass  die  Farbe  seiner  Haut  gao* 
grün  wurde,  so  dass  nicht  zu  verwundem  ist,  wenn  seine  Zuhrircr  ihn  spät^'f 
verliessuu,  weil  er  sich  in  seinen  Keden  verwirrte.  {I Jammer.)  —  ,, Gesund- 
heit und  äoflsmus  vertragen  üch  nicht, "  sagt  Ed-Deinewcri  (t  973;.  —  Um 
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cdne  Frao  zar  Wabraageriu  zu  mauhtia ,  wird  aie  (bei  dt* u  Tuppin  imUas) 
Yon  den  aadera  berüacliert  and  nmtaiist,  bis  sie  bewnaetlos  nlederlSllt.  Der 

Payjß  erklärt  sie  dann  für  todt,  und  wob  »le  beim  Wiederaafleben  spricht, 
^It  tfir  I Prophezeiung;.  —  Die  Mitglieder  derOpitim  rauchenden  (rf  ^t  Uschaft 
(OpiopUiles)  in  Paris  führen  Buch,  um  ihre  walircml  des  RauHclies  gehabten 
Phautasiea  aufzuzeichnen.  —  Die  Jungfrau  iui  Ap<»llotejiipel  des  arcadiachen 
LaritM  ward  durch  Bluttrinicen  begästerC.  {Pliniu».)  —  Bei  den  braeill- 
sehen  Indianeni,  die  Hans  Staden  gefangen  hatten,  empfahl  der  Haaptmaon 
dm  Af  iid  vor  »'inüMii  AfiLniff  den  V'<»nM'!imen ,  gute  Träume  zu  haben,  und 
am  uachbtcii  3lürgtfii  erziihlten  an:  sulchu.  Er  wurde,  trotz  des  Drohens, 
nicht  gegessen,  da  sie  glaubten  (als  der  Regen  auf  sein  Gebet  aufhörte), 
daee  sein  (lott  thiie,  waa  er  wolle.  —  Die  Türken  neonen  den  Tabak  Toton 
oder  Hauch ,  der  im  Aratiäclien  Dakhan  hei-sst.  Die  Hottentotten  rauchten 
das  r>arc'lian.  —  Das  thei-artit^c  dctiatik,  das  man  früher  ans  ilou  H!  ittfm 
üe^  Knud  durch  hei.««t»en  Aufgu^ü  bereitete,  wurde  (nach  La  Ruquc;  durch 
den  Kaffee  ganz  verdrängt.  —  Nach  Schomburgk  schnupfen  (um  in  ekstati- 
sohen  Zustand  an  kommen)  die  Makusi-Indianer  in  Ooiana  den  Samen  der 
Parica  (Mimosa  acncioides),  wie  die  Otoraacos  und  Guajibas  am  Orinoco  die 
lioIiTK'n  der  Aeacia  niopo.  —  Kaut  man  dl«'  ({uru-Nü.-*j*e  Abi  iids ,  so  wird 
der  Jrichlaf  gestört.  Die  vornehmen  Neger  kauen  sie  fast  beständig  und 
schreiben  ihnen  eine  grosse  \Yirksamkeit  gegen  Impotenz  zu  {Tiedemamijt 
während  Geistliehe  den  Gebrauch  des  Tabaks  früher  damit  entschuldigten, 
dnaa  er  die  simdlrhen  Triebe  schwache.  —  Kampfer  empfiind  beim  Hetelkauen 
eine  gewiH««»  Aufrei/unj? ,  nefingstigunj:  und  einen  leicbten  Schwindel.  — 
Man  glaubte,  dass  es  Druetigisel  (Bisehuf  von  äuissons),  der  durch  uumasniges 
Trinken  den  Verstand  verloren,  von  seinen  entsetzten  Diaconen  durch 
Zauberei  angetban  seL  —  Dass,  wie  Shakespeare  sagt,  noch  in  der  Narrheit 
Methode  ist,  Ifwst  sich  auch  Koi  Kindern  und  Wilden  anwenden.  —  Nach 
dem  Sprichwort  hahcn  dit-  rct  ii  Acht  auf  Kinder  und  Trunkene.  —  Nach- 
dem der  König  df  ii  K;itig  der  VVodu  (Schlange)  in  Haiti  berührt  (auf  dem 
die  Königin  Orakel  giebt),  theilt  sich  die  electrische  Erregung  der  ganzen 
Versammlong  mit.  —  Veitstans-Epidemie  1370  (Tänae  in  Ecbtemaeh)  ana 
dem  Culturf  des  Lichtgottes.  —  Nach  Georgi  werden  die  Schamauen  im 
AltfT  oft  blnd-inni«?  mid  biUsen  ihr  Genicht  ein ,  was  >ic  freilich  in  den 
Augen  des  Volkes  nur  um  i*o  ehrwürdiger  nuicht.  —  Die  IJrontides  (wie  die 
Mädchen  vor  der  Verheirathuug  durch  Romulus  genannt  wurdeu) ,  welche 
Snidaa  mit  den  Sibyllen  vergleicbt,  sind  der  Wortbedeutung  nach  Fatuae. 
—  Nach  dem  heidni.<<chen  Glauben  hatten  es  einem  Blödsinnigen  die  Elben 
(die  auch  Werlist'lbillrrt'  au  dieStfllr  y<m  Kindern  legen)  anjjrftlian,  wahrend 
bei  den  Christen  der  Teufel  den  \  errueklen  besitzt  und  Weciiselbälge stiehlt. 

Der  Indianer  lässt  sich  von  seinem  jungen  Sohne  das  Wild  träumen,  die 
Araber  sebreihen  jungen  Mädchen  eine  vorafigliche  Fähigkeit  au ,  richtig  zu 
urtheilen,  und  Amir  der  Gerechte  versteckte  »eine  Tochter  Amrah  hinter  einem 
V(trlrmL'''  l  i-i  den  fterathunjicn.  damit  sie  mit  dem  Stocke  stamitfe,  wenn  er 
ein  verkehrtes  Urtheil  ausi^jirechen  wollte.  —  D'Aa  Gehirn  des  raHcnden 
Kolaud  (bei  Ariutit)  tiudet  bich  im  Mond.  —  Der  Fauuusiiohu  Teireslas 
(Phinthial  Terasias)  erscheint  in  den  Armen  Mercnr's,  der  ihn  in  die  Unterwelt 
fuhrt,  als  ein  blinder  Knabe  blödsinnigen  Verstandes ,  der  dadurch  inspirirt 
weissagt.  —  Wenn  mit  der  narotisehfu  He\»'nsalbe,  worin  auch  Knob- 
lauch einging,  besonders  die  Genitalien  eingerieben  wurden,  so  hatte  Qa 
hjrsteribch-nyrophomanitiche  ErscbeinungCin  zur  Folge. 

Saltitat,  torquetur  in  partea  omnes,  Ik'emit,  fnrit,  stridet»  nlulati  et  se* 
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qnentem  nhriiimqnf»  populonim  cat<»n'aTn  mpnmf^pf»rtnns  trnci  n<-  liorrihili 
VTiItu  caedem  niinatur  ac  fatiiin.  8aepe  etiam  de  ci-^tf'Üi^,  quan  bini  eomites 
ferunt  lanceolis  gladiolisqne  onustas,  sunait  et  vibrat  m  rurbas,  bcisst  es  bei 
Georgi  von  den  lamaitischen  Wahmgern  (T<ichho99  kjong) ,  deren  Rolle 
aucb  von  Frauen  vomheii  ward.  —  AN  <lt*r  Hidlagler,  den  seine  Anliiiiccr 
für  die  GotthfU  Iii« Kon  .  .m«?  leernr  Hand  Dirbems  nnter  das  Volk  auswarf, 
verlangte  Einer  der  Auwt^endeu,  daas  er  solche  auswerfen  solle,  auf  denen 
sein  und  seines  Vaters  Nauie  stehe  (obwohl  dieselben  nicht  geprägt  waren), 
am  das  Wunder  sn  beweiaen,  denn  „wer  etwas  gegrenwSitig  maeht,  du 
abwesend  war,  der  miiss  auch  etwas  hervorbrin*,'en  können  ,  das  noch  nicht 
vorliaTirlcn  wnr."  (s.  Ahuifararlsrh.)  —  Die  Convul^ionar«'  In-rn  v.-r-it  <:.  Ur 
lirit'fe  (wie  die  Somnambulen)  und  verstanden  nlle  Sprachen.  —  Dtrlirud«^ 
Augustin  gab  sich  für  eineu  sundlosen  Menschen,  für  Johannes  den  Täufer  und 
yorl&QferEHas%  endlieh  für  Gott  selbst  (Tier  Personen)  aas,  sieh  als  Opftr 
auf  das  Qrab  legend.  —  Rosalie  rinvisible  wollt«^  für  drei  Tage  Stertes, 
:\hvr  li>'(<^  ^ich  er^t  zum  Fruli-tii'-k  hf;<M|cn,  sich  liinlcjrte.  —  ViitPr 

Zuttkungen  erkannten  die  iM'f^ei.-tcrten  rropliett*n  <lcr  Camir^nrdt^n  die  in  die 
Versammlungen  eingeschlichenen  Verräther.  —  Zu  der  FAhi^fkiMt  au  luxen 
gelangte  man  in  Preossen  durch  den  Beslta  eines  Geistes  (Laeifer.  Niekd. 
Firloy,  Dribulte,  Chini,  Klaus  u.  s.  w.).    Um  si(  h  eines  soJeben  Gii&tcs  zo 
entledijfen,  mu-^wtc  Ilm  .Tnn.tiid  abnehmen  CnnM^tcng  wurde  er  für  drei 
Gulden  preussisch  verkauft),  denn  warf  man  ihn  fort,  so  tltat  er  .Schaden. 
(v.  Tettau  und  Teinme.)  —  Die  Markgräfin  von  Bayreuth  (Friederike  Wil- 
lielmineSopbfe)  ersfthlt,  wie  das  fQrsttlebe  Grabgewölbe  sieb  mit  Blut  gsfSIIt 
zeijrtr .  das  kein  Chemiker  zu  analysiren  verstand ,  bis,  indem  ein  Arzt 
kostete,  le  miracle  di*i)nnit  sur-Ii  -chnmp ,  c'etait  du  bäume,  der  mit  I>ft 
gemischt  aus  dem  Sarkophage  einer  seit  80  Jahren  einbal-amirt  )>f  ^'rabeuea 
Prinsessin  ausgeflossen  war  (1733).  —  Der  Krihsindianer  Mähsette  Kinnab 
Hess  die  Hfitte,  in  welcher  er  gebunden  stand,  erbeben,  für  sefne  Propba* 
zeiunfT.  —  Rev.  Thomas  hielt  es  vortheilhafl  a<*  some  compensation  fOT  tbe 
incolifT-fnciesandoverHights,  at  tiuH  - .  inneparahlc  froni  extcmporary  praycrs, 
daH>  tiie  form  of  prayer .  .-is  abrid;;!,  d  by  John  We^ley  froin  the  Hook  of 
Common  Prayer  of  the  English  Episcopal  Church ,  is  used  every  Suuday 
moming  before  preaehlng.  —  Stephan  Dudlej  (Kauflnann  ans  BuArio)  be- 
richtet in  dem  New-Enjj^land  Spiritualist,  dass  in  einem  Zirkel .  nadkdMS 
jede  Möglichkeit  einer  TäuHchun?  t»f'??citiirt  worden  (z.  H.  nlles  Wa-<«^r  an* 
dem  Hause  entfernt  war),  ein  !<o  heftiger  Sturs5r<-j:(  n  in  di  r  Stube  erzengt 
wurde,  dass  Alles  im  Wasser  schwamm.  „Würde  dann  nicht  das  zauberiscbe 
Wettermaehen  in  ein  gans  neues  Lieht  treten?"  f^gt  Schindler.  —  Aoirs* 
stin  erzahlt  von  dem  Prie-ter  Restitutns  in  Coloma,  dass  er  sieh  durch  einen 
Jamroerton  dem  I-rben  entzorrniul  pleich  einem Todtt  ii  rihno  KmitfiiidiuiL'  Mi'^b. 
Nacb  bertrand  fühlten  die  Convulsionäre  von  St  Medard  keinen  Schmeri. 
—  Der  Abt  Yon  Verdun ,  der  heilige  Kichard,  schwebte  in  Gegenwart 
Herzogs  Galizon  und  des  gansen  Hofes  wShrend  des  Messelesens  in  der 
Luft,  und  .lohanna  von  Orleans  wurde  bei  zwölf  Jahren  von  Ihrer  Schwester 
fliejrend  frf^Hion.   -    Ihn  Kalifa  sah  am  Hofe  des  Kniscr«»  von  Indo«t.in 
«wei  Irdschirs  (Zauberer)  in  ihren  Miinteln  sich   in  konischer  Fonn  in 
die  Luft  erbeben.  —  Jnstinus  Kerner  erzählt  von  der  Seherin  von  Prevofst, 
dass  sie  auf  dem  Wasser  sehwarom.  —  Gettbegeisterte  (sagt  JanbH* 
e\\\\A  werden  durch  das  Fener  nicht  vcrtir.innt.     -  Eine  1639  zuAnmge* 
folterte  Wittwe  wurde  unenipri'iilürh  und  ^[)r:ich  in  fr<*mden  Zunjrcn  — 
Die  Schaustücke  der  CoQvulsiouars,  i»ich  Amboss  oder  Lasten  auf  dem  Leibe 
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zerbreehen  wm  Urnen ,  sind  auch  den  Derwischen  bekannt,  wie  bei  dem  Bo- 
schnei'ltm^frst  MohamedV  (unter  Murad  III.)  erzählt  wird,  (Inss  einer  der- 
selbeu  i>icü  einen  nur  von  acht  Männern  hebbaren  Stein  auf  die  ßru»t  legen 
ml  dort  aerbrecAeo  Ueas.  —  P6t^  erkjumte  laent ,  das«  aeine  kAtalep- 
tiMhe  PitientiB  dordi  dea  Bfagen  seine  Stimme  vernehme,  doch  erwihal 
AnrelinsPrudentiua  Aehnliches  and  wird  von  einem  noi^ns  ociilatns  Ejcsprocheu. 

—  Nach  Kemer  ist  das  Ainiil«'t  eine  h.'illfre ,  mit  der  Kraft  und  dem  Namen 
des  wahren  Glaubens  auh^truuiuude  ZiUer  oder  Natureigenachaft.  —  Pcarce 
tah  die  Tigretier  (die  voa  der  Tanswuth  Ergriffenen  in  Abyeiinien)  oft  in 
Ihren  AnftUwi  mit  einem  offenen  Geliaa  Hiise  auf  dem  Kopfe  die  ireraerrte- 
sten  Stellungen  annehmen,  ohne  dass  etwas  davon  herunterfiel,  und  Aeholicbes 
erzählen  Reisende  von  Nefrerweibern  an  der  We^tkii^-fe  — ^  Die  höchste  Stufe 
der  heiligen  Kraft  (jenseits  der  Grenzen  der  meuhdiiicheu  Kräfte  iu  derVer- 
aaafl)  ist  die  Prophet  ie,  die  svweilea  anf  dIeEinbllduigBltralt  als  etnintelll- 
fehles  herabi4trömt.  (Ihn  Sina.)  ~  Der  von  der  Sängerin  Moleiket  begleitete 
Ahidschet,  der  in  Uthörn  Dhahjan  lebte,  stand  in  dem  Rufe,  einen  trauten 
Diimon  um  sich  zu  haben,  der  ihm  (wie  Soerates)  alle  ])in?e  verkünde.  — 
indem  man  zwischen  solarer  und  lunarer  Begeisterung  unterscbied ,  wurde 
die  letalere  wieder  in  Bealehnng  in  dea  Phasen  des  Mondes  ffir  ihreKrank« 
heltea  gesetst,  —  Jane  Lead  von  Norfolk  vergleicht  die  Erlenehtong  dorob 
Jesus,  den  Seelenbräutigam,  mit  einem  tin^renrlen  liauche,  der  aus  geistiger 
Wurzel  fortwachsend,  den  Menschen  in  den  Stand  si-tzt ,  iritn/.-  Natur,  ' 
Pflanzen-,  Thier-  und  Mineralreich  zu  beherrschen,  so  d^.v»,  wenn  Viele 
magisch  bi  einer  Kraft  zusammenwiriien «  sie  die  Natur  paradiesiaeh  um- 
gestalten könnten. 

Nach  Cheyne  besass  T<nvn-licad  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  das 
Vermögen  ,  seine  Herz«chl;it:e  iiihI  jede  Krselieinimg  der  Gefa!^thätii;keit 
pansiren  zu  lassen.  JSach  Calmeii  hätten  die  Nuuueu  ihre  Mnskeicontractiouen 
so  eombinirt,  dass  sie  dadarcb  einen  Dmek  auf  die  Arterie  ansiuflben 
wittsten  ond  auf  rein  mechanische  Weise  ein  Stillstehen  zu  Stande  brachten. 

—  Bei  Johanna  d'Arf ,  die  das  Gelübde  ewi;.'er  Jungfr.uischaft  .:t  t!i:in.  !>ol| 
sich  nie  eine  Spur  vnn  den  ihr^m  (iescblechte  ei'^fntliünilieluMi  I'nx'essen 
geseigt  haben.  —  l>en  schottidchcu  Sehern,  die  doppelt  sehen  und  liea  Tudes- 
Mhrei  Temehmen,  werden  aneh  manche  Dinge  dnreh  denGemeb  verkündet, 
wie  den  Salodadores  in  Spanien.  ^  Pater Oassaer  vermochu^  nach  Belieben 
den  Puls  »einer  Patienten  zu  andern,  zu  mehren  o«ler  zu  mintleni.  sie  zum 
Lachen  oder  Weinen  zu  bringen  ,  partiell  zti  lälinien.  —  Der  ICintluss  der 
Musik  auf  .Seele  und  Körper  geht  so  weit,  dass  der  Tact  scUist  auf  denPula» 
sehlag  wirkt.  {Krieger.)  —  Qnetelet,  der  belgische  StatisCIker,  glanbt  mehr» 
Mibeobaebtetsn  haben,  wie  sieb  selnPulsschlag  einer  rhythmiscben  Bewe- 
gnng,die  er  ausführte  oder  hört«',  aeeommodirte.  —  Wenn  Cagliostro  f  wie  sieh 
aus  den  Verhören  ergab)  unter  den  Hesehwönrnpr'^n  einen  Knalx  n  in  der 
Wasserkaane  (neben  welche  brennende  Kerzen  gestellt  waren;  zu  sc-liauen 
befahl,  so  bebaoptete  er,  saf^rst  etwas  Weisses  an  sehen,  dann  ein  Kind  oder 
Engel,  und  sagte  weiter  zukünftige  Dinj^e  vorher.  —  Den  Vorhtellnngeo  von 
den  Nokken  Oller  Nikken  la^'  di'- nrohnclitnn«.?  zuGrnnde,  das>  «las  Hinblicken 
in  <las  «piei^elnde  Wa^»er  Sehwiiid<  l  erre^'»-  und  llallueinationen  entstehen, 
80  dass  die  bestäubende  Wahnvorstellung  den  Menschen  in  das  Wasser  treiben 
mag,  wo  er  ertrinkt  —  Blettoa  von  Danphigny  (16.  Jahrb.)  fühlte  Wasser 
anf  bedeutende  Tiefe,  wie  Catliarine  Beutler  (in  der  Schweis)  Ersgäogennd 
Metalladem.  —  Bei  In^ginnender  I^hmung  des  Abdiiren-^  auf  einem  Auge 
bilden  si(  Ii  oft,  ehe  die  neue  Accomniodation  eingetreten  it^t,  Fälle  von 
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Doppelsehen ,  die  für  Erklärnng  mancher  Vii^ionen  bei  benrortretendn- 
N^TvcnHtöronjf  zu  beachten  sind ,  wio  ülterhanpt  leichte  und  plötzliche  Er- 
8cheinnnpen  von  Strabismus.  -  lionet  erzählt  von  einem  Hauer,  der  «ifh 
nicht  ausreden  licss,  einen  Frosch  im  Magen  zu  tragen  (obwohl  man  eiaen 
solchen  in  seine  Vomite  pnusticirt  hatte),  am  Marasnins  starb  nad  bei'dv 
Seetion  eine  eigrosse  (Jeschwulst  ulcerirend  neben  dem  Pylorus  leigte.  - 
Mende  i  rziililt  den  FallViner  Amme,  die  Ijei  plotzliclicr  Kückkclir  iler  M-  n- 
struatiou  innere  Wallunpren  mit  groHscr  Anfrrfriinjr  fühlte  uiul  trotz  vicltil- 
tiger  Versnche,  sich  davon  zu  befreien,  stet«  auf  den  Gedanken,  denäe 
selbst  als  schreeUieh  mid  nngeheoerKeh  lant  Terabscheote,  rarSekinaii 
ihr  aoTertmute  Kind  so  ermorden ,  für  welchen  Zweck'  sie  einmal  tchon 
Mf'sHfT  rr'^'Tift"''Ti  lintte,  bis  ihr  i^'claii;.'.  tlTirch  \V(  rken  ihrer  St n^icniTf'no^^in 
und  Unterhaltung  mit  dorselluMi  dir  Nachr.  ohne  den  sie  dräugemleu  Auf- 
forderungen Gk;hör  zu  geben,  vorübergehen  zu  lassen ,  worauf  sie  durch  den 
Oebraneb  von  Hedldoen  nacb  einigen  Tagen  som  normalen  ZulaBd  der 
Gesundheit  znrfiekkehrte.ifnd  dann  ein  Geständniss  dessen  ablegte,  wssU» 
dahin  in  ihr  vor^cp-nnjron.  —  Bei  der  I'iitwrdmunp:  Ontharina's  Olliav^ 
konnte  ihre  Mutter  di  ii»  Antriebe,  sie  zu  ttkUen,  nicht  widerstehen  und  liaKf 
schon  ein  Kissen  aufgenchnitten ,  worin  sie  erstickt  werden  sollte,  »i&  ^ 
daran  gehindert  wurde.  Zn  gleicber  Zeit  trat  ein  beftfges  Fieber  ein«  ■i' 
dessen  Vorübergehen  nie  sich  Nichts  mehr  von  ihren  früheren  AlwiAtM 
erinnerte  und  ntt  ts  die  Mutterpflicbten  anf  die  gewissenhafteste  nndsiit' 

liehst'-  Weise  erfüllte.  (Henhfi.) 

Hypocilondrie  und  H/sterie.  Die  Hypochonder ,  die  beständig  mit  Be- 
tnebtung  ibres  Köriiers  bcscbiltlgt  sind ,  sieb  in  seine  Proeesse  rattßakm, 

verdauen  zu  fühlen  glauben  und  den  Fortgang  aller  P^nnctionen  genau  kennfo. 
leiten  eine  Art  be\vus?«terOomniunicati<>n  mit  den  Xervenfasem  der  Gauili'  »- 
knoten  ein,  die  im  normalen  Zustande  nur  unlxwusst  indas  Allgenieint:eiülji 
auslaufen  sollten,  und  indem  sie  in  dieser  Verwirrung  des  cerebralen  ud<1 
Kynipathiseben- Systems,  yielfaeb,  auch  obne  es  iMsstfmmt  an  wollen,  dnifk 
ihren  Willen  und  vielleicht  gerade,  je  weniger  sie  es  wollen,  in  die  nutriti«» 
VorgTmge  eingreifen,  kann  »  ine  hedenkli -Ii'  Zi n  iKtuTi'»  'i  Mselben  nicht  an*- 
bleiben,  wodurch  d»*r  Ziisainineuhang  yieti  fiiir  numer  um  so  fester  knüpft. 
—  Möglicher  Wei.se  könnten  dieGdtter,  wie  andere  Piagen,  wenn  sierämeD. 
anch  Krankbeiten  senden ,  aber  wahncheinUeb  geht  es  mdttens  ndt  Bt* 
(T6gereien  an,  sagt  Hippoerates  (Titgt  itQfji  yoaov).  Ahmen  die  Kr^mkcs 
einer  Ziege  nach,  meckern  sie  oder  werden  sie  nach  der  Seite  hin  k'ranipfbaft 
zunammenjrezni^'^en ,  so  wird  behauptet,  da-ns  die  Mutter  iler  Götter  Sohaki 
daran  sei.  Giebt  derlvraukc  einen  Sv-harferen  und  kräitigereu  Ton  vou  sich, 
so  vergleichen  sie  ibn  mit  einem  Pferde  vnd  beschuldigen  den  NefiKi* 
Geht  etwas  l^armkoth  ab,  wie  zuweilen  der  F^i  ist,  liat  die  (rottin  HecJit»' 
(Knodia  beigenannt)  die  Schuld.  Sind  die  1  )annanäleerungen  dünner  iit"l 
flürtisiger,  wie  bei  den  Vögeln ,  so  war  Apollo  Nomios  Schuld.  Ist  alter  in 
der  Nacht  Furcht,  Aufschrecken  und  Irrereden  zugegen,  springen  die  Kran- 
Icen  auf  nnd  »eben  Sehreekbilder  oder  laufen  sie  davon,  so  rühr«  <w  von  d«a 
Nachstellungen  nnd  Angriffen  der  Ileldengötter  her,  gegen  die  es  Sühnopfer 
nnd  Itesehwornnjrsformeln  bedarf.  Doch  sollte  die  Gottheit  wirklich  I  rssche 
sein,  HO  würde  der  Korper  eher  durch  die  (Jotfheit  ent««undigt  und  gereinigt 
als  verunreinigt  werden ,  denn  wie  kann  das  Unreinste  vom  Keinen  verua- 
reinigt  werden  t  Diejenigen ,  bei  denen  die  beilige  Krankheit  bereits  kaü* 
taeU  gewor<len  ist ,  haben  ein  VorgefQbl  des  ihnen  bevorstehenden  AnMlf»> 
meiden  die  I»eate ,  begeben  sieh  in  ihre  Wobnong  oder  an  einen  elnsuMn 
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Ort,  damit  sie  in5«riiehst  wenig  beimUmfMieii  gtitehen  werriea  mdverhfiUeB 

sich  abt)al(l.   Dies  tliun  die  Kranken,  weil  sie  ^ich  der  Krankheit  svluMieil» 
und  nicht,  wU-  (Jor  grosse  liaufe  (i^laubt,  aus  Furch f  vor  dfui  I)amon.  — 
Cardan  nteiiit,  daas  die  Hexerei  oft  nur  eine  Art  vuu  liypocüuiiUne  »tu,  durch 
fleUeehte  Nahran^  vernrMcht,  «ndenibltt  daw  oiii  Raver,  Bernanl,  der 
wegen  Zauberei  vArlmniit  werden  tollte,  dorch  seinen  Vater  gerettet  wvde, 
indein  er  ihm  mit  besscrpr  Nahrung  eine  andere  Stimmung  gab.  —  Aber- 
crouihif  erwähnt  eines  ^onst  gHmnidm  Individtiums,  dem  die  nallu<'inatton(!n 
nicht  erlaubten,  wenn  er  einem  Fruuudc  begegnete,  au  unterBcheiden,  ob  er 
ein  wirkllefaeii  Wesen  oder  ein  Phantom  sä.   Die  Eigenaebaft  der  Seherin 
von  Prevorst,  fiberall  Erschefnongea  und  phantastische  C^eiMitäiide  an 
«chPTi .  war  in  der  Familie  HaufT  erblieh,  in  der  allen  ihren  Mitgliedern  (wie 
K  i  ntT  sich  ausdrückt)  «!ie  Fähigkeit  zukam,  mit  den  Geistern  sich  zu  unter* 
iuiUen.    Im  Mittelalter  war  das  Teutebsehen  vielfach  epidemisch  und  eckde- 
niseli,  so  dass  sieh  Jeder  Banm,  jedes  Thter  nnd  Jeder  Begegnende  In 
elneVerkappnng  des  bösen  Feindes  verwandelte.  —  On  sait,  qoe  o'est  l'deole 
fondi^e  par  Democrite ,  qui  devanyant  son  sieele .  isuhntitua  aux  preteudues 
causes  divines  des  alienations  mentale»,  de«  cause»  naturelles  et  dependantua 
de  l'organtsme.  Du  tempa  de  ce  philosophe,  en  effet,  on  attribuait  tom  ies 
9b6nom^ne8  de  eee  nalaidies  k  la  pt^enoe  d'nne  divinilA  malfidsaate ,  qui 
mattrisait  enti^rement  le  nudade.    On  sait  encore,  qae  dans  \e  mo^en-ige 
on  revint  :\  ee^  idees .  rt  qne  l'esprit  malin  ('tait  regard^  comme  la  cause  de 
toute»  les  roaiaüies,  qui  fraitpent  de  terreur  les  esprits  vulgaircs.  (fhthoi.t.) 
Dans  rhy|>ochondrie  on  ne  vuit  que  trop  rsouvent  l'esprit  so  rutrecir  ä  force 
de  s*e€enper  d'nne  seole  ebose  et  de  rester  eoneentr^  snr  de  fansses  idees 
de  maladies  et  de  remMita.  Dans  Thyslirie  on  a^uelqnefois  remarqnö  des 
attaqucs  »urprenantp<  par  ITdoeution  ,  cmiinic  inspiree  et  par  le  grandiose 
des  pens^s  de  certaines  malades,  ce  qui  faiäait  diie  ä  Diderot,  qne  dans  le 
delire  hyütörique  la  fenune  revient  sur  le  paä«c,  qu'elle  lit  dans  l'avenir  et 
qne  tm»  les  tempa  In!  sont  preeens.  (Dubou,) —  IFn  frottmment  rude  de  la 
plaoite  des  pleds  n'est  snivi  d'aneun  mottvement  sjmpathiqne ,  tandls  qa'nn 
frottement  leger  de  cette  partie  agite  de  eonvulsion';  la  pliipart  des  muscles 
du  c<>rf>s  .  eonviil^ioiif*  asse/  vi<»l<'nfes  meine  pour  produiro  la  mort,  lofsque 
riatpresHiou  d'irritation  est  appiiquee  d'une  mauiere  continae.    C'est  le 
snppBee,  dit-on,  dont  on  se  servait,  soos  Lonis  XIV.,  eontre  loa  habitans 
desCövennes,  pour  les  eonvertir  ü  la  communion  romalne.  {Orimaud.)  — 
Le  conduit  alimentaire  occupe  laplupart  des  hypochondriaques,  bion  «pi'il  ne 
foit  If»  sif^e  d'abord  d'aucune  le.-*ion ,  pa»  meme  d'une  lesion  fonctionelle. 
'l'ontefois  il  est  notoire ,  que  Ica  fonctions  digestives  ne  tardent  pas  4  etre 
tronbldes  par  le  senl  fliit  de  l'attention  eoneentrde  nniquement  sur  elles.  Li 
eommenee  en  quelque  sorte  nne  preraiöre  transgreasion  des  lois  de  la  vie, 
transgression  dont  les  suite?  arretoraient  pent '*'tre  Ic«  malades,  s'ils  pou- 
vnient  les  caleuh-r  ainrs.  je  veux  parier  de  la  part .  que  ieur  attention,  ou 
mieux ,  que  leur  volonte  slugere  de  prendre  dau»  deä  actes  naturelienient 
plae^  bors  de  ses  limites,  dans  lea  actes  de  la  Tie  organique.   Tont  pronve 
que  pour  qn'il  j  ait  hannonie  dans  l'action  de  eentres  nerveux,  11  tent,  que 
chacnn  d'etix  ne  s'ocenpe  qne  de  re  qui  Iiri  a  et/»  cunli«',  et     non?«v<>yon3  ici 
le  oeutre  nerveux  de  la  vie  aniniaJe  porter  le  trouble  daii«  les  fonctions  orfra- 
niques,  ne  voyons-uoiis  pas  en  sens  iuverse  les  attaqueä  de  certaines  malu- 
diea  dn  syst^e  ganglionnaire  amener  k  la  longne  Talt^ration  des  fiienttte 
morales?  (Jhibois.)  —  Dieses  Ineinanderlaufen  des  Cerebral-Appafatea  nnd 
des  QangHen-^ystemes  bedingt  eben  die  Ueistesslömngeu  jenes  t  wo  ?er» 
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worrene  Traiimvorstellniigcn  nicht  weiter  von  den  Gedanken  des  Ta2l*'^»P0« 
gefPhirdon  wordou  können,  und  die  Ke(iexthnti«jkejt  des  letatern  winl  wie4er 
serrüttet,  indenuinrichtig,  als  einseitig  geMpaante  Willansreihen,  üienurobe^ 
faalbder  somatiechen  Basis  Bcbwingeii  aollteo,  aldiniolir  wid  mehiiB  4eo  Veilaif 
ihrer  irleicbnÜMiff  geordneten  Procetw  Hn-  und  swisebenEndrängen  sncbcn 
—  Bei  nnregelniassigen  Bewegungen  der  Eingeweide  fiiliU  man  sich  •'rlricb 
tert,  wpnn  man  cnt-jMffhtnflf»  Verrenknnjrf'n  in  den  Extremitäten  voruiuiiuL 
während  man  durch  dcu  Schmerz  auf  jene  aufhierksam  und  durch  die 
Kini^findungdessenNKi  reguHrtwird,  wogegen  bei  onbewossten  Baflont5rinigen 
(besonder«  der  Uro^enHalorgaiie  bei  den  F»ne»>  m»  denefben  Ursache  di« 
nnwillkürlichen  Verrenkungen  oder  Convulsionen  eintreten,  um  «rlrirhfall^ 
durch  einen  complementirenden  Khythmns  zu  erleichtem.  —  ,,\Vfnn  nrnn»- 
Wahrnehmungen  irrig  sind,'^  aagte  ein  tdDDCMgetanschter  Priester  zuKoTÜlt-, 
,f80  muae  leb  sneh  m  Allem  iweifebif  wi»  ^e  mir  sagen,  ieb  mnea  mreUlBla, 
dass  ich  Sie  sehe,  dass  ich  Sie  höre,**  and  Aehnüchee  ein  PnHent  Letnefi. 
(8.  Ferhner.)  —  Paterson  berichtet  von  einem  Falle,  wo  ein  entisrhitHl^nf* 
Phanta«?ma  bei  Verschiehung  des  Aii?apfels  mit  dem  I-in«j('r  sieh  verdoppt  lt 
haben  soll.  —  Heitere ,  »orglose  Stimmung  tritft  »ich  iui  ictisten  ätadint»  dtr 
Langentnberenloae ;  rnbige  in  den  *  tob  Symptomen  freien  Zeiten  orpak 
•eher  Hertltranfcheiten ;  mnthkMe  in  Unterteibekraakhelten ;  Pcpremifln  mi 
Exaltation  bei  ftcisteAstörungen. 

Im  rtihiL'  dahiutebenden  Menpehen  kann  jed»-^  in  dif>  Vorstellungsmli^o 
eintreteuUe  MoÜv  nur  nach  dem  Maai^sc  der  iJau  ;&ukauu)ieuden  Schwere 
wirken,  nnr  nach  der  Qr5aae  seines  Elndrneks,.  obwohl  ein  nngenbler  Oe- 
dankengang TielfaehenTSosflninfleii  darfiber  ansgeaetst  Ist,  weiebesGewidit 
jedem  einzelnen  der  weitien  Willen  bestimmenden  Beweggrunde  znzn»chm- 
hrn  sei  Ein  Zustand  anhaltender  Un^ehlüssigkeit .  wo  xwpi  f^Joieh  «stark? 
Vorstellungsreihen  eiuandcr  balanciren  und  der  Ab^chlu^s  de^  entschiedeoeu 
Willens  fehlt,  mnss  anf  das  einbeitliebe  Zusammenwirken  der  organkiek» 
Proeewe  mehr  oder  weniger  störend  sorfiekwirken.  Die  Boke  banmmisehn 
Befriedigung  tritt  immer  nur  dann  ein .  wenn  die  Nothweudigkeit  der  »  in'Ti 
oder  andern  Ilnndlnn^^weine  innerlich  klar  «reworden  ht.  In  .s<drh«-n  Kühen 
schwankenden  Zweifeln,  wo  die  Eindrücke  der  ausmären  ümgebuug  eiuaader 
die  Wage  halten,  ist  es,  dass  die  8ubjectiTit&t  deslndivldonma  entaekeideil 
aoftreten  nnd  die  gestellten  Fragen  lOsen  mnss,  dann  wird  am  deatUcksM 
der  (.'haraeter  de.4  vorherrschen<len  TemperamenU^s  zur  (Jeltung  kommen, 
f )r?ani«<,ifinM''!i ,  in  denen  der  Lebeufproepfi«!  mit  rr</<»r-  t'liütigkeit  verl'uiff. 
werden  Utu  Zuistaud  der  Ungewißheit  nicht  aut  »lic  Dauer  iunerhaU* 
Sphäre  der  Oesandkeit  ertragen  können,  nnd  deshalb  bald  diese  oderjrse 
Emi^ndung  ihrer  eigenen  physioalisehen  Natur  so  doer  solchen  Intensität 
Hteigern,  das«  ihr  Hinzutreten  auf  einer  der  beiden  Seiten  ein  enb*cheMdeodr* 
Gewicht  zum  IVbt'rwi*  fjen  {riebt.  Es  sind  di»->^  dir  -.rMikt'n  (Deister  von 
raschem  und  eigenem  \Villen-fenti>chluss,  die  .-»icU  am  vuUkoiuuiensteu  indem 
Choleriker  darstellen,  während  die  Reiabarkeit  der  sangoinlsebenOonstitBlk» 
allzu  leicht  Jede  Zufälligkeit  als  mitwirkendes  MoHv  in  ihre  Votstelhngsi 
hinübemehmen  wird.  In  dem  7:tir  Contemplation  geneigten  Menschen  wird 
da«  sub.iej'tive  Moment  des  Willensentschhis-^es  weniger  bestimmend  hcrvo^ 
scheinen.  Dieser  wird  oft  lauge  zwk>chett  awei  entgegengesetzten  Vor- 
atellnngareihen  stehen  bleiben,  sie  immer  anfs  Nene  In  ihren  gegcnseitii«a 
Werthen  und  das  Gewicht  Jedes  einzelnen  GKedes  der  Kette  mit  denen  der 
anderen  |)rüf«  ii.  nm  d.iraiH  riehlieH!*lich  das  am  richtigsten  deckende  Kacit 
ziehen ,  wenn  nicht  mittlerweile  die  göastige  Gelegenheit  vorähergcgaago* 
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ist.  Solche  Constitutionen  können  für  l  intrt  r  fh.'n  Zustand  inMnt?«  ln<lt'ii  Ab- 
schln««*'-  im  WvwmHtscin  unbeschadet  ('rtr;i«(i n  Sie  sind  von  jeher  an  ein 
iuuei  iicii  zurückgezogenes  Leben  gewohnt,  siuU  mit  allen  den  Er<icheinuug<t- 
weiaeB  ihrer  GMankm  gen«aer  vertravt  «od  haben  sich  leboiiTieUSuh  geflbt, 
die  mannichfaltigäten  Gestaltangea  derMlben  mit  djm  venehiedeiiBten  Zu- 
stänilen  ihres  Körper^  in  tlirecte  Beziehung  zn  setzen,  so  dass  sie  unbemerkt 
sieh  vrrliinden  können,  ohne  als  fählbares  Gewicht  zu  wirken.  Der  Melan- 
choliker, zwischen  dem  und  dem  Choleriker  die  richtigeMltte  liegt,  wird  hier 
dm  Dermalen  Typus  lieseicluiea,  der  Phlegmatiker  dagegen  das  aw  Myatik 
neigende  Uebennaass.  —  Tr^'s  aneiennement  connue,  puisqu'elle  est  4gal6* 
ment  note<*  inr  Denmerite  («t  Hippcerute .  I;i  hyuterle  »emble  avoir  »'tf-  i  .ire 
dans  Tantiquite.  Moin«»  extraordinaire  dans  h*  eonr«  du  inoyen-äuf  ,  eile 
doit  anx  sieden  qui  suirent,  un  tel  developpeiuent,  qu'uu  auteur  (Mubäet)  la 
regarde  eoomie  nae  naladle  de  la  eivUeationt  tandis  qn'elle  demeare  k  peu 
pr^H  i^trangere  anx  penphides  barbare^  (wo  ale  mehr  das  motorische  Nerven- 
system afticirend,  eine  Mittelform  der  Hysterie  und  l!iiilcp>ie  in  den  Bc- 
{*e8«enen  bietet)  et  anx  tribus  sauvajres ,  les  villes  et  le?s  eapitale»  de  l'Eti- 
rope  ,  d'apri'js  lui ,  Hcraiunt  presque  hy^teriques.  ApW>.s  s'y  etre  moutroe  le 
partage  excluaive  de  la  elaase  41eT^,  eile  y  est  deacendue  h  la  elasbe 
moyenne  et  s'y  retrouve  mainteuant  dans  la  classe  la  pluspauvre.  (Lnra.<.)  — 
I)«  1  Sitz  der  Hysterie  mus«  nach  Lnea«  nochiiiuner  im  T'tenis  oder  ( J<  s(  hle(  lits- 
sjrstem  gesucht  werden,  da  der,  um  ihr  Auftreten  auch  sporadisch  bei 
Mlanem  an  erklSren ,  aupponirte  Ursprung  im  Gehirn  meint  aaf  einer  Ter- 
weehaeinng  mitHysteriaepileptiformia  beruhte.  —  Mnaietdeflnirt  die  Hysterie 
als:  Neurone  de  l'nferus,  revennnr  i  ar  nece-:,  sans  fievre,  caracterisee  le 
plus  tnouvent  i»ar  ime  boule ,  qui,  a}  UJit  >ou  poiut  de  depart  (Inns  ret  organe, 
se  propage,  au  uioyen  du  grand  Hvmpathique,  daus  let>  difTcrenteH  region»  de 
l*abdomen,  remonte  dans  la  poitrine,  envafalt  la  buitl^ie  paire  et  arriv^  aa 
COtt,  y  determine  un  rientiment  de  Strangulation  fort  penible,  loraqne  Tacc^a 
Crtt  eomplet,  le  trisplanehniqne  conimiAiique  sesimpreüsionsauxncrfsmoteurs 
parlenrs  frequentes  anaitoniose»  vi  d«'terniine  des  eonviilsinnH.  "  —  Le«  eireou- 
Btance»,  qui  predLipo^seut  le  plus  ä  l'liywterie,  8ont  une  iuüuence  hereditaire, 
ane  eoottitntion  nervenae,  le  aexe.föminin  et  Tage  de  12 — 13  ans.  {Geortjet.) 
—  Erblichkeit  der  Epilepsie  und  Katalcpaie  erwähnt  Lncas.  —  Toutes  lea 
affections  organiqoea  du  cerreau  ae  penveat  propager  par  la  genöration. 

Die  Ideale  des  Schonen  entwickeln  sich  mit  dem  aufwaclisenden  Jugend- 
alter nnd  würden  den  normalen  noriaoiit  bilden ,  wenn  dieselben  nicht  ge- 
wöhnlich  durch  eingeschobene  Gc'^talten  mythologischer  Reli«rtnucn  /lun 
Theil  verdeckt  "dt-r  enNtHlt  wären.  Die  ästhetischen  Ideale  bild»  ri  I 'ii  Xh- 
Hchluss  der  Geiluukenreihen  nach  oben,  wie  die  der  natnnvissenschattlichen 
Typeu  nach  unten,  lieber  bekie  vermag  der  Gebt  binanszudringen  nnd 
wird  sich  dann  bei  den  letstera  in  das  Spiel  elementarer  Kr&lte  Tertiefen,  in 
denen  er,  -^n  nutzbringend  und  nothwendig  ihre  zeitweise  Betrachtung  ist, 
Vergehens  die  befriedigende  Anschnininfr  suchen  wird,  die  ihm  der  fe«t.^hgf- 
»chlossene  Typus  gewährt.  Ebenso  wird  e(>  durchschuittltch  rathsam  sein, 
nicht  MDanasaatreben  Aber  die  Sclrieht  des  Ssthe^ehea  Idealismoa«  die  den 
OeaiehlBltrela  dea  Pnbiiknms  nmschwetit.  Er  ist,  aeiner  nrsprSuglichen 
Krz«'Hgtlojr  naeh.  das  rrodnrt  de=i  iui  JuntxHn?  tinu''-^trnu  '„'Mfivfüdfu  Qv- 
»chlechtslebens,  um  die  zt  rstüekelto  Welt  si<'h  aus<'haulieh  zu  vereiuen.  (Ins 
seine  I'bantasie  binausschleud<'rt ;  aber  er  wird  sieii  coiiriolidiren ,  ordnen 
wd  Idiiea,  wenn  die  volle  Kraft  dea  anfwaehaenden  Maanea  verwendet 
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viirrl .  nm  In  ihm  drr  Urrite  nach  :iuszu\vachj<c»n.  Die  natiir^rrmisse  Est- 
wickeluDg  im  Guten  schaftt  »let>>  (ian  bchdne.  l>er  verwegene  t'ionier.  (kraidtt 
rastet,,  bis  er  UndureligMlningen  end  die  aaimifliig«ii  Wolkengebilde Unif 
■loh  gelaeton  hat ,  wird  eine  leere  Wüste  vor  Hieb  »ehcn  .  in  der  die  Anfti^ 
derunjr»*n  rt«*.«  t.i;;li('lK<n  Lclims  nur  Wenisi  n  «Vir  ir<  nii^:«Midr  Zeit  >r<"'nneii 
werdrn.  <l:iliiiit*T  licfrrmit  ii  (icfilde  7.\\  «'rrrjelM'n.  Er  wircl  <'s  lu  kb^tr. 
den  sichern  iiuieu,  wo  die  Täge  in  Hchöner  und  heiterer  Umgebung  daliiA- 
ieaaen ,  verlaMseo  sn  heben ,  Jetst,  wo  er  eleh  waf  wilden  Meere  mhftf^ 
worfen  üieht,  wo  sein  Auge  vergebens  nach  (  IntMii  neuen  Rubepunkt  aos.«iielt 
Nur  der,  der  jeden  Ari.ri  nMick  seinen  1  »aseins  d  i  l  inTltildiniir  de> Gi-tlinkfi» 
widmen  kann,  mag  e.«?  wagen,  iui  vertrauon.svullt  ii  >i  lii>iojifcr,  diesen  ifi  tirr 
ganzen  Fülle  »cinor  LebcnsproceHsc  in  die  ewige  Lnendliebkeit  aoäströiBeii 
■0  huneit ,  tnid  dran  mtg  er  ahneB  •  wie  sieh  dort  aoTs  Nene  maa  Jedes  4tr 
an  Hieb  unvcrgäa^ehen  Momente  hdliere  Oaase,  wo  die  Kunst  sich  «hv* 
laoBischen  Wiaeen  erfBUt»  anaanmenordBen  Ib  idealiatiacher  üjniBoaie. 

In  der  zu^IIIgen  Relativität  der  Associationen,  aus  der  alle  unsere  Vor- 
stellungen hervorjr»>hen,  sind  wir  einem  nnhestiumiten  Meere  mil-»  fi  lt  diC'Tifl^ii 
Zweifelt»  aubeimgegebeu«  da  die  Itereehtigung  eines  GodaukeuN  üi»er  don  an- 
dern nie  anf  irgend  eine  Weiee  au  begründen  oder  eonseqncnt  dorcbsof&hrtt 
ist,  aondem  Immer  achliesslieh  ihre  völlige  Indifferena  augegeben  werden  mwi. 
Aber  in  diesem  Chaos  eines  ewigen  Fliessens,  Entstehens  und  Vergehens  i-stdt-r 
feste  Punkt  des  Beharrenden,  den  uns  durch  nothwendige  Rinfügung  un^«•^t 
Stellung  im  banuoniächen  Alle  giebt,  das  organische  Gesetz  t>in»cberO 
ataltoiig«  unter  dem  ausammengeordnet  unBere  Ideen  im  Rewnasitjtein  bo^ 
vorspringen.    Der  Chemücer  mag  durch  seine  Analysen  die  Glelehartlikdt 
drsidokras  und  Granats  nachgewiesen  haben,  die  ;ilinli(  lie  Zii'^nnimms*  tranr 
aus  ;.'ieiehen  fJnind^tnflfen  beim  (icrsten-  uml  Weixenkorn.  doelt  «vird  iinwt 
jener  in  (^uadrat«-u,  di«'ser  in  Dodecaedeni  krystallibiren ,  wird  Uas'  \Vm»i 
liom  eineWeiaen*,  da»  Gerstenkorn  eiQeOersteBibrehervortrHben.  8eirt^ 
die(t(>^etamftssigk(>it  unserer  geistigen  Bildungen,  die  wir  zu  stiidiren  habn 
werden,  um  zu  festen  Principien  zn  fjel.'jnq'en .  tmd  wir  ni.in  die  Ach-^en 
leichtesten  in  vollkommenen  und  reinen  Krystalleu  nns^f,  so  müssen  wir 
die  Ideen  unsere»  licwusstseins,  möglichst  ungetrübt  durch  ilie  Kiogriff- 
dest  Willens,  nach  Ibfcn  innewohnenden  Terwandtschmftsverh&ltniss««  aa 
schiessen  lassen.    Dies  innere  Gesetz  der  Gestaltang.  das  in  der 
weit  nur  ruckschlie^-end  nbfreleitet  wird .       verstehen,  ist  aber  das  (iebi^t 
des  denkenden  CJeistc  «.  der  «lagegeu  nie  hoften  darf,  über  seine  eigenen  Opt^ 
rationeu,  als  integr  ireuden  Theil  eines  Ganzen,  jenen  objeetiven  Ueberblki 
au  gewinnen ,  wie  er  nmgelcohrt  unsere  Kenntnisse  des  Maerokosmos  srite 
matisirt. 

Nach  der  idnftiehsten  Weltansehaoang  des  Helleniamns  Itommt  Jedem  Mö- 
schen seine  Moira.  sein  Leltensantheilzu.  In  fortgeschrittenerem  GcistesleleB. 
als  man  die  in  dem  Ziisannnenleben  der  (tesellschaft  in  einandt  i  wiik-  itden 
Ijebeosverhältnisse  aufzufassen  begann,  als  man  indenMechanisuiu»  derptj- 
eiiisehenKriifte  einandriagen  suohle,  musste  hier  alaZalall,  als  flreieWillkir 
eraeheinen,  was  »ich  bei  UBbekaaBtMdiBft  mit  den  psychologisehen  ncnk 
gesetzen  nicht  folgerichtig  aus  Trsache  und  Wirknnj?  erklären  lies-?.  Wk 
der  Mensch,  so  »ein  tiott.  d.  h.  die  nothwendige  Conipleuientirnn«;.  imi 
(je  nach  dem  Standpunkte,  den  er  einnimmt;  mit  der  Umgebung  in  Eiuklati;,' 
an  sotaea«  Wirkte  in  dem  MeBsehea  ein  freier  Wille,  der  sieh  aber  do«b  is 
aefBcr Freiheit  beschiiaktrOhlte,  eomnsate  ein  gttttlioher  Wille  yotaaigiattrt 
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werden,  dessen  höherer  Macht  er  «sieh  unterzuordnen  hatte.  In  dem  eiier- 
giecbei)  6tiuiti»leL>«i)  der  («riechen  raa;:  sich  iler  herrschende  Zeui»  hu»  der 
Oewtit  der  feaMhideB  Moiven  los.  Das  Melile  C^ewebe ,  mit  dem  si«  die 
Welt  dnnhsiMinnen,  wurde  durch  den  Aufschwang  des  in  der  8ittliehkeit 
fr«  i  '_'f'Wordenen  Willens  durehlnoc  lien  .  den  die  M.-if^e  vergebt-ns  wii  It  r  in 
ihren  Zauberkreis  zu  bannen  »uehte,  der  sich  aber  Jet?:t  orofanih'  Ii  dein  har* 
niouischen  Kosmos  einfugt.  Nothwendigkeit  und  Freiheit  sind  nur  relative 
Begriffe^  der  Herr  bftndelt  fk'ei,  wenn  der  Sklave  maae.  Der  Sklave  tot  Herr 
in  seiner  Familie,  <'«t  Herr  ist  .Sklave  des  K5ni^.  Im  Reclit  ;.'leichen  sich 
die  Freihfitrn  der  rfrsönliehkeit  zu  gesetzlicher  Nothwemliirk'  it  aus.  dann 
liegt  <li«'  li.H'iiste  Freiheil  im  unbedingtesten  Zwang.  Hin  nach  absoluter 
Willkür  frei  waltender  Zeus  kann  dem  Kecht^taate  nicht  genügen.  In  dem 
dnreh  das  Firmament  omachlosienen  WeltgebSnde  kufipfenslch  dieGesebleke 
an  die  unverinderten  Gestirne ,  in  Ihrem  ewigen  Kreislaof  kreUt  der  Wille 
dn-i  liTiehsten  Gottes.  Für  uns  ist  das  rirmamenf  zertrnmmert.  sind  die 
8lerne  im  Alle  rerstreut,  für  uns  dehnt  ohne  Anf.ui;:  und  Ende  »ich  die  l  n- 
endlichkeit  vom  belbstgegebenen  Mittelpunkte  aus,  für  uns  bestehen  zahllose 
Welten  jenseits  der  rem  Planetensystem  gelaufenen  Bahn.  FOr  nns  kann 
es  keine  letzte  ITrsadi»^  geben,  denn  unsere  Cledanken,  in  unendlichen  Rei- 
hen fortschreitend,  suchen  nneh  dem  Letzten  da.s  L»'tzte->t«'.  n-.wh  dem  Ersten 
da«  Erstere.  Für  uns  kann  e?*  keinen  absolut  freie»  Willen  geben,  denn 
der  freie  Wille  im  Weltall  würde  dasPrincip  derSelbstvemichtung  sein.  Des 
Hensnhen  Wille  ist  frei  anf  Erden,  im  Kosmos  folgt  er  dem  organischen  Oe- 
setse.  Der  einbeltlicheAbschluss  im  Grossen  und  Ganzen  darf  nicht  ohjectiT 
ffestteht  werden,  wo  er  nie  zu  finden  ist.  Uns  f«'lilt  ilie  Sehranke  desKaums, 
fehlen  die  Schenken  der  Zeit,  die  die  geistige  Bewegung  durchbrochen  hat. 
In  einander  schlingen  sich  die  Fäden  des  harmonischen  Kosmos  ewiger  G»>* 
setse,  sie  schlingen  den  Knoten  des  wanderbaren  Lebensrfttbsels,  sie  sckKa> 
^neich  im  eigenen  Auge,  Im  An<x«'  altein  sind  sie  zu  loi^en. 

Quelques  sujet.-*  (affect«'*s  ile  mnladies  nerveuseg")  disent  sentir  nn  gaz, 
un  air,  «|ui  monte  dans  le  trajet  des  ganglions  :\  partir  du  plexus  solaire  et 
qui  vient  frapper  Ic  gosier ,  le  plus  souvent  la  tete ,  oü  il  parait  s'eparpiller. 
Us  dlsent  ^proover  nn  conp  ^  qoi  vient  Mre ,  comme  nne  explosion  dans  le 
eer\'eau,  une  sorte  de  oommotion  ^lectrique,  on  dirait  irae  colonne  gnzeuse, 
<iui  de  lirochr  en  proehe ,  arrive  n  In  rt'^jrion  supt'rieure  avec  la  promptitiide 
de  reelair.  Ir  eoup  ressenti  fait  |)arfoi»  tournoyer  celui,  qui  l'eprouve,  peut 
meme  le  fair  tumber  et  perdre  connaissance.  (Meral.)  —  Praesternebantur 
aaepeavmero  deorsnm  inflma  eorporis  |iarte  anecnasata  ad  enm  medmn,  qui 
Veneii  solet  aseribi,  oculis  interim  elaasis,  qui  pustea  cum  pndorc  aperieban« 
tur»  qunm  velut  a  mulft»  lrtHf»rf>  r»'-^)'irarent,  sagt  Wier(I.T<U)  von  den  liy-^te- 
risehen  Anfällen  der  Tonnen  im  Kloster  Nazareth  zu  Cidn.  —  Die  Convui- 
sionisten  (vom  Teufel  Besessenen)  am  Grabe  des  heiligen  Metropban,  dessen 
«kvenrester  Leichnam  (1833)  seine  Helligkeit  bewies,  wurden  durch  die 
Kaute  carirt,  aber  andere  wirklich  Kranke  in  das  Hospital  geschafft  (in 
I?u«s1and).  —  Irrnrius  in  -irin.MU  Entlni-^iM-^inus  für  die  Glaubensunmitte  M';»*- 
keit  der  Barbaren,  welehe,  ohne  Tinte  und  Papier,  durch  den  heiligen  Ueisl 
die  alte  Ueberlieferung  treu  im  Herzen  trügen,  konnte  selbst  die  unbedingte 
MeHiwendigkeit  sehriltUeker  Rellgfenaurkunden  in  Frage  stellen.  (Semitek,) 
—  Wenn  ein  Bild  in  unserem  Auge,  Keknfipflan  Oberwellen,  nach  seinem 
Eriösehrn  im  Aug*'  M<>'  h  einen  Krinnerungsnachklang  hinterla*st,  weli  her 
eintritt  in  ein  allgeiiu  ineres  und  höhere«  Heich  von  Erinnerungen  und  Ge- 
danken dea  allgemeineu  oder  Hauptbcwusstseins,  so  dürfen  wir  glauben,  dasa 
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etwas  Entspreebeades  niisiereQ  Haiiiitweiien  becf-frnen  wirtl,  d«l«fB  ilirar- 
seits  Oberwellen  über  einer  tieferen  iSchwelle  »iad .  und  dies  HBsere  Genier 
aofldt  Mck  doü  Tode  eiogelMB  te  cfai  bSkms  GcMwkMi.  ii  Gilt 
(FedbKT.) 

LOlbopp  ernblt  von  eiaer  Person,  die  gbrn^«*  daas  HttG«i«tste«griC 

and  nachher  mehrere  Tage  lang  an  der  angegrifTenen  SteQe  einen  Sehnten 
fühlte  ,  nnd  einer  andern  ,  bei  f\*  r  f!i«*«»^  Thf  ilo  wirklK  b  jr»^rhwoll»*n  waMi, 
indem  für  den  fixirten  Schmer«  und  die  plötzhcheGf^vliwulat  j**ne  Erklining 
genommen  wurde.  —  Die  Urticaria,  die  sich  bei  manchen  Personeo  narli  ica 
Geo«M  TOB  Krebses,  wie  toi  Erdbeeren  seigt.  bemht  aof  elaei|[dio9;nkraiie 
der  latenten  Sensibilität.  Uel)elkeit  bei  Gemeh  von  Ro9eo  erklart  au?  der 
latenten  .Sensibilität  des  Mn;r»  n-  T?r»'limo.  —  Paos*ee  (Concubinp  d*  -Kn!«w 
Yeoavangj,  die  sich  belu-^tit^tf ,  die  »Soldat»'n  durch  falj'chen  Ft  uerliinm  « 
allarmiren ,  hatte  die  Idioäynkxaäie,  das  Zerreis^en  von  Seidenzeug  da  tt 
genelmes  Geifiasdi  n  feden ,  so  dass  sie  den  Kaiser  oft  tagelang  daadt 
beschäftigte.  —  Bei  eingeschlafenen  Fassen  wird  oft  geglaubt,  dcotlicli 
ein  Thier  im  Strumpfe  7n  fühlen.  —  Der  Anninianer  Barlriu».  der 
Gomani>ten  aus  allen  Stellen  vertrieben  wurde  (weil  er  nicht  mit  «itr 
Synode  von  Dortrecht  glaaben  wollte ,  da««  Gott  die  grössere  ZaU  der 
Mensdien  nor  in  der  Absielit  gescbalfen  iiabe,  sie  sa  Terdammea),  s» 
rüttete  in  den  religiösen  Streitigkeiten  seinen  Gei^^t  in  solcher  Weise,  d*?* 
er  elendiglich  starb .  weil  er .  sieh  von  liiitler  f^lauljend,  dem  Feuer  n.ih*'  f 
kommen  fürchtete.  IHnel  erzählt  den  Kall  eiues  Theologen ,  der  sich 
ewig  Terdammt  glaubend ,  den  Verstand  verlor ,  und  alle  Lrrenhanser  sM 
Yon  religiös  WalinsInnigeB  voll,  die,  wie  Dr.  Ideler  bemerkt,  die  grSsstcZ^U 
der  Insassen  aunmachen.  —  Dit>  Schamanen  haben  oft  viel  von  den  Xsch- 
stc'llnnjren  d»  s  hö«pn  Geint»**,  dem  <it'  ^-ich  er^r'^ben  haben,  r.u  leiden  '  l»ei«H 
Aleuten;,  und  wenn  sie  ihm  enttiiehen  wolleu .  lüdlet  er  j-ie.  —  l>er  Ilich«« 
Hedschnun  (16d7)  verlor  aus  Liebe  an  Leila  »eine  Vernunft  und  wandeftr 
Nackta  omker,  wie  Orlando  fkrfoso.  Malier,  der  berükmte  WiedeHitt^ 
steiler  der  BtaatswiH-Henschaften ,  hielt  an  dem  Glauben  fest ,  dass  eine  s^it 
einem  Jahrhundert  fortgehende  ir»'»--f  V.  r-,.|i\vnniiig  der  Eneyelop:H!i<t»'U 
Uluiiünaten ,  Jacobiuer  und  Freuuaurer  »»cutehe.  {^Mohl.)  —  Ein  vcrdienäi- 
voller  Professor  einer  deutschen  Universität  soll  sich  von  einem  seiner  Cd- 
legen,  als  Spion  einer  andern  benackbarten  Regiemng,  anablisvig  verW 
und  beobachtet  glaaben. 

Wenn  derScklafsebeade  Im  Hiatenimnier  des  oberen  Stoekes  dca  Trift 

den  die  Hausthfire  öffnenden  Bes^nchet«  erkennt,  so  unterscheiden  die  Indiair' 
der  Prärie  das  l'fiMdeL'ftrrii'pe!  nuf  unirlaiihliche Distanzen,  oiler  v«Tfoli.v'ii  di' 
Canadenscr  die  Fährten  eines  ihieie.s  oder  Menschen  Tage  laug,  auch  auf«*«*' 
weiebsten  Grase,  und  sagen  nach  der  Form  der  Fnssstapfen,  der  Grösse  dv 
Bebritte,  Gesckleeht  nad  Nation  des  Henseken,  den  nun  beim  Verfolr«^ 
flnden  wird,  vorher,  wie  der  Beduine  ans  tausenderlei,  nur  für  ihn 'x^t-- 
renken  Anzeiehen  die  Caravanen  .  <Im'  vorbeigezoiren  sind .  die  Zahl  ilu^f 
Thiere,  den  Stamm  der  Begleiter,  diu  Art  der  Ladung  bestimmt.  Dis  Wil- 
den am  Missonri  Orientiren  sich  mit  grosser  Leichtigkeit  In  aakekaaalea  Qt^ 
genden  und  Torlleren  aaf  ihren  Wniderangea  selbst  in  dnakier  Naekt  fti* 
Richtung  nicht.  —  Flottentotten  riechen  oft  das  ferne  Wasser  und  erkenneo 
unti'rirdische  Quellen,  nieh  ohne  Wfm-;elielruthe,  an  dem  anf«fHfrendcn 
feinen  Dunstii.  Kalmuekeii  erkuuntcu  ^uaeh  Zimmermann)  den  Haucb  oder 
Staub  eines  Heeres  Mellen  weit,  den  die  Europäer  mit  FemgUsera  iMt 
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(Stahen,  und  erfTThmi  vor  ein»  ni  Fiichübati  (lni  (  h  den  (ionich,  oh  der  Fuchs 
(iarionen  war  oüer  Dtclit.  lJ>io  abnormen  BniiitiiulungeH,  die  eio  vci  stiiiiiiites 
y«rff  yntaa  nieltn  kiM ,  tM  tm  des  OcHbtea  der  fioliwMigerii  be» 
knuit,  Oed  dMs  mdk  hn  Thi«rrei<>he  sieh  Idiosynkrasien  finden ,  zHi^t  die 
Wuth  dr^^  Stior?^  bfim  Anblick  des  Kothen.  —  Keine  rrsadic  olinc  Wirkimi?. 
»nnnchst  auf  «In-;  spccj»'!!  Kinseluc  iin«l  d;inn  ;tiif  iIh!«  Allgemeine.  Ni<^ht  nur 
in  einer  i»echüuit»clien  Berülirung,  bouUora  bchuu  bei  einer  gcwieaeu  Aunalie- 
mng,  maee  «Ii  KSrpcr  mf  de«  Mideiii  vekr  oder  weniger  wdtgrelfradeB 
Elnfliifle  imfiben,  da  Jeder  Oriiaiilflaitts  natlrlieh  die  Ilm  mniebeade  Luft 
durch  Athmunjrs-  und  Verdunstungsproeeese  afficircn  nnd  so  anf  alle»  in  den 
Bereich  des<*clltcn  Tretend«'  rnruckwiikcn  umish.  Die  überwiegende  Beden- 
tUBg,  die  man  den  daraus  ht;r\-orgehenden  AeusBerungen  oft  beigelegt  hat, 
fledet  Ihres  Ormd  deita ,  desi  AHob,  wm  in  gewohnter  Webe  eeMeoer  sar 
AmeiUMMnig  kommt,  ween  nm  ee  eioiMl  «m  der  Geftaramtbell  der  Erschei- 
nungen, bei  zti^lüjrer  Fesselung  der  Aiifnierkf^anikeit.  Ijerausreis^it  und  isolirt 
betfMchtft  ?ind  beoba<  htPt .  ftet«!  finen  mystischen  Cliaraeter  annimmt,  als 
aus  den  richtigen  Proportionsverhäitnissen  des  Ganzen  einseitig  heraiistre- 
tead.  Elii  imailtlelhArer  Coattet  sweler  oacktea  HantflMen  Wirde  ifi« 
hjeterisehenSomninitNilea  Ihre  auignetiBehett  GelGhle  bald  aar  als  etoen  un- 
befriedigenden Ueber(ran<:-«zu«tand  aiiffassrn  lassen.  —  Zeldler  halt  in  der 
8an«bibr  durch  peinen  Willen  den  herabrinnendeu  Sand  auf.  wie  ein  juTiL'er 
Meuj>ch  da.-^  Wasser  in  der  umgekehrten  Schale»  und  ich  habe  nach  meiiien 
biaberifrea  VeraaehenGroad  sa  glaoben,  daaa  ea  dareh  Eiperimpnte  geHaneB 
werde,  darchdenbioaaenWIUen  dieKrystaUform  wUiread  derKtyatalllaatio« 
abzuändern.  (Schmäler.)  —  Schindler  triebt  in  seinem  niagiwchen  Geistes- 
b'tu-n  ('S  .'^OR)  eine  kurze  Literatur  ..durch  glaubwürditre  Zetipen  festge- 
stellter" Spukgeschichten,  wie  sie  den  Klopfgeistern  vorangingen,  von  1550 
bis  I84S.  —  Dte  Urrren  RechtsoonealeBt  Fraaa  Ton  Wehiaberg,  Dr.  Bleke- 
rer  toa  Heilbronn ,  Baron  Hfigel  von  Bschenaa ,  PfiArrer  Magenau  zu  Will* 
spach ,  I>r.  8eiiTer  von  Heilbronn  hörten  alle  «lai^  Kutschen ,  Trommeln, 
.*^rhlurfen.  das  IJollen  eines  W^agens,  das  Kracli<  ii.  (nncken^elnut»».  Oeffnen 
und  Zuschlagen  tler  Kellerthur.  Rasseln  am  Fenster,  Hüttelu  an  den  Kiseo- 
etangen  im  Gefangnisae  der  EasHngerfn  nnd  aaben  das  Werfen  von  Sand  nnd 
Kalk.  Im  Staate  Iowa  fand  Mr.  J.  Hergent  unter  den  von  aller  CiviHsation 
entfernten  Indianern  da*i  Kh'iifen.  (s.  Sckindlfr.)  —  Mr«.  Fo<,  die  beschui- 
diL't  wurde,  den  l.:\ut  mit  ihrer  {rrossen  Zehe  im  Schuhe  her^'orzubringen, 
iK'uutzte  dan  Geiäterkiotifen  (in  Mew-York)  zu  ascetisch-mystischen  Zusam- 
menkftnften.  {Spicer. )  —  Maeh  Lmnbelle'a  Unteranehnngen  wvrde  daa  ge- 
lielmnlnirolie  Taekea  der  Klopfjgeister  durch  anwillkirtiehe  Hnakelaehnen- 
Bewegnngen,  besonders  des  Wadonmu^kels  erzenf^t.  —  ,.T)er  Vitalit<nins 
Ist  das  von  unserem  Willen  lo«igelöate  Walten  uuscr^T  1  «•l»»'U'»kraft  nach  ihrer 
ebenen  Selbstbestimmung  und  in  ihrem  höhereu  Können, "  erklart  Cohnfeld. 
—  8ebUr  erkttrt  daa  GeiAnwh  der  ,,Klopfhezen**  ana  den  Ueberepringen 
der  Seihne  des  Peronaens  kmgna,  wie  er  an  sieh  selbst  dbCe.  —  ,  «Alles  die- 
ses bezeichne  aln  Gemeinsames  das  Ausdrehen  eine?«  gewissen  m<'n-chllchen 
F/iutbi«s»'s .  welcher  von  'b-nt  Manschen  aus.  die  (J<'{renJ<tjinde  .«*einer  Welt 
durchdringen  und  sich  sowohl  iuuerhch  in  ihnen  und  durch  sie  bewegen,  als 
aneb  naeh  UmsUnden  iftnaillche  Bewegungen  derselben  an  oder  In  Ihne» 
herrotrafen  kann,  wetehe  rieh  cu  ihm  verhalten  als  eine  weHergretfeade 
Fortsetzung  «einer  lebendigen  «en-iblen  Bewe<?iin(r- kraft  über  «eine  gewöhn- 
liche SjdiMr»-  hinaus  di».  j;i  rdinehin  bei  versidiiedeuen  Mensclnm  verschieden 
begreu2t  scheint , '  *  memt  2>^ees  von  Eaenbeck  von  den  Erseheinnogen  des 
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Tittchruckens.  —  Schindler  Deuut  üic  1  rapezoniaotie  da»  täuschende  AUbiid 
«iner  durch  «Ue  mOgtiehen  EanfIfiaM  tartnrtan  Thfitigkeit  magiaeheii  8mIcii* 
lebeiw.  —  Wii4  der  Tisch  mit  Oel  beatricben  oder  eine  Serriette  aa%elegl, 

BO  bewegt  VT  sich  nicht,  während  die  Hände  darauf  hin-  und  hergleit <>n. 
wie  UV  (l<'ii  mit  Od  iM'dtckten  Wellen  der  Wim]  ahplpitet.  —  Xaeh 
Damascius  (bei  ri)otiu.s)  erkannte  bidor  im  Uunkt^lu  8ebrift2Üge  und  Per- 
sonell. {Smda*.)  —  Ueber  dae  Spinngewebe  sieht  das  Auge  nleht,  indeoi 
es  die  doreb  das  Liebt  fo  der  Lull  (greaegeiien  Krystallreiheii  aar  im  Moment 
de8  Sehens  empfindet ,  wahrend  sich  die  elertrisehe  Spannung ,  bei  Aunühe- 
nmg  einer  gedrehten  Ma^cbifi»" .  noch  von  der  feinen  Hnnt  des  <te!»iohte4 
fühlen  lasst.  —  In  den  Sehnt t>t ut  ken ,  die  (iraf  ^^zapary  von  den  unter  eei- 
uer  Leitung  geschriebenen  Maalfestatloaen  mitlheilt,  fladen  sieb  seine  An- 
aiebteo,  sdne  ThiH>rie  wiedergegeben.  Seine  Tischsotnnamhiilen  »«ebfeihen 
über  die  TreflFHchkeit  des  Magnetismug ,  als  Weltkrafl.  über  den  Gegensatz 
»U-r  ♦•U'ctrisehen  nntl  ninfjn»'ti«rhon  MtMi«ehf»n .  von  Somiiainhiilismus ,  als 
Gei.->ti;;>krnft  u.  s.  w.  ,  kurx  »ie  »ind  in  die  Ideen  des  Manne?«  eingegangen, 
dor  den  Zirkel  beherrsebt,  wie  die  Somnambnle  in  die  Gedanken  ihres 
Magaetiflenrs.  {Sckinäier*)  Die  Ötimne  ehies  wahrsagenden  OHstw 
hat  8ieh ,  wi(^  aus  Merlin'»*  (»rabe.  aus  dem  Holze  des  Tisches  vernehmen 
lassen,  wolrhe  zwar  nicht  diireh  hörbare  Worte ,  wohl  aber  durch  Bchrift 
und  Zeichen  dem  Fragenden  Autwort  steht.  Es  ii^t  nicht  ein  Ecbo  der 
eigenen  Stimme  dee  Nervengeistes  des  Ihigenden  Vorwitaest  welehe  die 
Ondcelspriiehe  ertheilt.  denn  der  Inhalt  dieser  SprikTh«  und  die  zum  Theil 
unverkennbare  Absichtlichkeit  dertselhen  bezeugt  e?<  nn»,  dass  hier  ein 
fremder  (iei«t  mit  dem  ^I'  fi^^rlien  sein  Spiel  tn  ilit    »Mj/t  O.  II.  v.  Sehnhert 

—  Einige  Men.scben  kimiicu  den  am  Hammer  wiikciiiti  ii  Spannmuskel  de-t 
Pankenfellea  nach  WiUkfir  wiricen  lassen,  wodnrch  sieh  ein  schwaches 
Knacken  hArt.  Jeder  aber  vermag  ihn  dnreh  Bewegung  der  groase« 
Kainnunkehi  auH  Miterregnng  zur  ZuHammenziehung  zu  bringen,  wodurch 
.sich  im  Ohre  der  feine  Ton  de»  n»it.».(liwingenden  Trommel fVlI«'s  i  iiiplin> 
det.  —  Somnambule  haben  das  Eintreten  ihrer  eigenen  Ncrvenzulälle.  khti» 
scher  Entleerungen  und  BIntnngen  bei  sich  und  Andern  vorher  mit  Geoaaig» 
fceit  angekündigt,  weil  die  im  Gehirne  festsltaende  Ueberzengung .  dass  eia 
solcher  Anfall  zur  bestimmten  Zeit  eintreten  werde,  die  Kraft  hat,  eine 
solche  M«>«iifi'':itioii  der  Nerventhäti^rkrit  wirklich  hervorzubringen.  (Cnfm^i/  ) 

—  Die  plötzliclu-n  Ohnmacht-  und  Schwmdelanfäile  t)eim  Bandwurm  bernben 
auf  der  Bewegung  dieses  Thieres,  wodurch  der  Magen,  als  Ce&trma  des 
Gleichgewichts,  in  eine  seiner  Matar  entgegengesetzte  Riehtang  gedreht 
wird,  und  so,  wie  beim  Erbrechen  und  dem  Schaukeln,  das  Einheiti»gefühl 
des  ganzen  Individuum«  aus  dem  Oleise  bringt.  —  In  eiiu'm  «/r»»s.*en  Sa.il«.' 
müssen  (für  Mesmer's  Ciiren)  Alle  »ehweigend  ausamuicnkummcu.  in  der 
3litte  steht  ein  hfilaeraer  Rasten  (baquet)  mit  eisentiBn  Baken  an  uaiaam 
Deckel .  mit  denen  sieh  ein  Theil  der  Kranken  in  Verbindung  setat.  Alle 
sind  durch  einen  Strick ,  der  um  ihren  Korper  gesch1un«?en  ist,  mit  einander 
verlumden,  die  eitrcntlicht*  (  ommunication  aber  wird  durch  fjcsrcnseitijfe^ 
Anfassen  der  Hände  vermittelt.  Von  Zeit  zu  Zeit  ziehen  leise  Klänge  von 
mensehliehen  Stimmen,  Töne  eines  Fortepiano,  einer  Harmonika  durch  das 
Zimmer.  Der  Magnetiseur  mit  einem  eisernen  Stahe  geht  mit  langsamen 
Schritten  einher,  die  Spitze  des  Stab«  hierhin  und  dortbin  bewehrend.  Oft 
legt  er  Hcine  Hände  anf  denliauch,  auf  dif  Seiten  der  Kr:»iiken.  er  bisst 
seine  FingiT  üijer  ihr  Gesiebt,  über  ihren  backen  bingleitvu  und  tiziri  dalxji 
eiaxelee  Frauen  mit  seltsamem  blick.    Unter  diesan  Eiaiflsaen  aeigcn 
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itich  buid  verschiedene  Symptome.  Linigt;  taut^en  an  sich  zu  recken ,  sie 
l^hnmi,  sie  klagen  fibnr  hernmsiebende  Sehmoneii,  fiber  ein  Gefühl  von 
Wim«  in  einzelnen  Theilen  des  Körpers,  Andere  fallen  in  eine  Art  von  Er* 
starrung  oder  in  <rhr  heftige  und  Innp  anhnltcnde  Convukionen.  [Das  über 
den  Körper  doniinirtiHle  Rewnsstsein  halt  im  AI!<reint*inen  das  ganz»*  Ner- 
vensystem in  einem  in  seiner  Spitze  sich  aU»ettlie»«>endeD  Zustande  der 
Spanilling  susnmviengeordnet.  Wird  dns  Bewusstsein  anf  irgend  eine  Weise 
altgelenkt«  danemd  üxirt  und  gefesselt,  so  nraas  es  seinen  Halt  über  den  Kör- 
per, dif  jrrspannte  Coneentrining  der  »ns  diesem  zufliess»enfft'ii  Eindrfickc 
fahret!  la.^sen .  und  die  natürliche  Folge  ist ,  dass  die  in  selbstständiger  Un- 
abhängigkeit plötzlich  aus  der  gewohnten  Controle  losgelösten  Körperner^  eu 
aleh  Jetst  in  diesem  Znstande  der  Freiheit  auch  als  solche ,  und  nicht  mehr 
hl  dem  nonnairn  Bezug  zum  Bewusstsein,  fühlen  Verden,  woraus  die  eigen- 
thrnnlif'lu  n  Kuipfindungen  herumziehender  Wonne-  und  Schmerz^n-fulile 
entsteh* -n ,  sowie  iu  dem  ßecken  und  Gähaen  die  Vorliuifer  des  Schlafes, 
ab  de.<«jenigen  Znstandes,  der  normahnfissig  allein  In  dieser  XjOslSsnng  vom 
Bewußtsein  bekannt  ist]  Manner  Terfisllen  selten  in  Convnlslonen,  wenn 
:ihrr  »'ine  Fr.iii  einmal  davon  !)efallen  wird,  so  folfrcn  fffwohnlich  die  meisten 
der  Anwesenden  nach.  1  He  Kranken  gehoiM  licii  rl»  r  Stinune ,  dem  Blu  kc, 
der  geringsten  Bewegung  des  Maguetiseurs ,  und  nach  m(>hrmaliger  BehaiHl- 
Inng  scheinen  die  Uebel ,  an  denen  sie  gelitten ,  an  Terschwlnden  oder  doch 
▼erringert.  (Calmeil.)  —  Die  von  der  Academie  der  Wissenschaften  «ur  Prö- 
ftinjr  von  Mrsmer's  TlM'i>ii«'n  (iT'^i^  ernannten  Conmiisssarien  Hessen  sieh 
verschieilene  Male  von  d'Kslou  luapu  tisin'n ,  ohne  ir^M  iul  «  ine  Wirkim«/ zn 
verspüren.  Die  Dame  P.,  der  mau  bei  verbundenen  Augen  einredete,  dass 
d'Eslon  angegen  sei ,  nm  sie  an  magnefisiren ,  empfand  nach  drei  Hinuten 
nervösen  Schauer ,  Kopfschmerz  und  Ameisenkriechen,  worauf  der  Körper 
starr  wnrdf  Di»'  Dame  B.  zeijrtc  die  gewöhnliche  Kn^»'  mit  Verdrehung 
des  Körpers,  aU  man  sie  uberredete,  dass  d'Eslon  hinter  der  verschlossenen 
Th&r  stehe,  um  sie  zu  magnetisiren.  Bei  Uugewisabeit ,  welche  unter  ver- 
schiedenen Tassen  die  magnetisirten  wären ,  brachten  auch  nicht  magneti- 
sirte  die  Krisen  hervor.  Eine  N&hterin  wurde  in  einer  Gesellschaft  eine 
halbe  Stiuide  -.luie  zu  wissen.  inn<riietisirt  und  zeirrto  keinen  KtTeet. 
hatte  aber  bugleu-h  Uueii  Aufall,  als  mau  in  ihrem  Hei.<«ein  zur  Magnetihiruug 
Anstalten  machte,  obwohl  es  dann  mit  entgegengesetaten  Polen,  die  diu 
Wirkung  hätten  aufheben  mOmen,  geschah.  Ein  Knabe,  für  den  d'Eslon 
einen  I5aiiin  niagnetisirt  hatte,  zeigte  die  erwarteten  Anfalle  in  weiter  Knt- 
fernung  liei  verschiedenen  nicht  magnetisirten  Bäumen.  Nach  Bailly's 
Kesume  kann  die  Einbildungskraft  allein  die  beobachteten  Erscheinungen 
hervorrafen.  In  der  Mehrxahl  der  Falle  (sagt  Bailly)  beginnen  die  magne- 
tischen Krisen  er^t  nach  zwei  Stunden,  denn  bei  IÄng«'rer  Datier  werden  die 
Kindrüeke  starker  imd  lebendiger.  Man  kann  die>ell>e  Beinerknnj,'  bei 
öffentlichen  Schauspiebui  ninehen.  Eine  grosse  /iisfliaiiernien<4e  macht 
die  Theilnahmc  und  die  Erregung  eines  Einzelnen  zu  einer  altgeuieineu,  die 
aar  Jeden  Einseinen  wieder  aurfickwirken  mnss.  In  der  Schlaeht  Terbreitet 
sich  die  Begeisterung  des  Mothes  ebenso,  wie  die  Furcht  und  der  Schrecken 
mit  der  Schnelligkeit  eine?,  Blitzes,  dasGewirhel  »li  r  Tronnueln,  der  Donner 
de»  Geschützes  versetzt  alle  Gemüther  in  dieselbe  Bewegung.  Dieselbe 
Ursache  erzeugt  Revolten ,  nur  die  Einbildung  beherrscht  hier  die  Menge. 
In  aahlreichen  Versammlungen  gehorchen  die  Menschen  mehr  den  augen- 
Uicklichen  Sinne.seiudrfidtcn  .  den  Beschlossen  ihres  Verstandes.  [Die 
rasehe  Verbreitung  des  pq^ebisohen  Contagiams  Ist  da^enige,  was  den  die 
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Gesellschaft  br  hr  rr-rTicnden  Ideeu  ihr*'t!  uloichartitr  nationaU'n  An^drurk 
Ktebt.  Dsis  ruhig  geordnete  Fortbostcinju  des  ötaates  verlangt  eine  ge- 
triue  6t»UIH&t  des  geisHgen  Uorlmtes,  der  dweb  den  CiianMtar  d« 
Heiligkeit  den  msteteD  Schwankungen  der  MTenttfeben  If^nung  des  Angcn» 

bliekri  PTitzogen  »ein  rnnss,  iii(Um  sonst  el)r'n  jodpr  ppsrhickte  DoTnafroje 
das  N'ctlk  zu  RevfiltiHouen  fortziireissen  lernen  wird,  wio  dor  ^'ffibtr  Meth-v 
distenprediger  zu  Hevivals.  Besser  aber,  als  dnrch  den  morschen  Stab 
einer  Miaekrmilitlseliw Religion,  wird  der  Stiint  dnrdi  eine  Jogendeniehimf 
naf  Basis  der  NatnrwiBsenseliaften  gestützt  sein ,  indem  ihre  Besnltale  9hm 
die  (icsctze  itr-s  Pcnkons  selbst  znm  klaren  I^ewusstsein  bringen  und  /ortan 
nieht  mehr  willkürlicUt'  Ansichten,  sondern  nur  die  Knrehnisse  nothwendig 
durch  sich  selbst  bedingter  liechnungen  in  den  Entscheidungca  zulassen 
werdbi.]  Ee  lal  deslwlb  ein  riebtiges  Mittel ,  dass  num  in  MfrOlireriste 
Stedten  «Mfientliebe  Vemmmlnngen  verbietet.  Wenn  man  die  Individu«« 
isolirt,  so  benihipt  man  die  (Jeniutli<"r .  die  "ft*  i  wiederholten  Eiinlrnckp 
werden  im  >(:i{;n<'tisiiuis  zur  Kewrdinheit.  Man  hr.ineht  mir  dureh  dieselben 
gegeltenen  Umstände  die  Erinnerung  wieder  zu  erwi-eken,  ohne  auf's  Ncoe 
der  ganxen  Procednr  m  bedürfen.  Hau  darf  den  Kranicen  mit  rerbattdeaM 
Angeo  nur  sagen ,  das»  man  sie  magnetisireo  wolle ,  um  die  frühem  £ia]lli* 
diinjron  wieder  entstellen  zu  lassen.  Die  Gewohiilieit  verändert  allmnhlif 
die  Natur  des  Menschen.  Sit  knrnt  der  zuerst  willkürlieh  erzenjrte  Zustand 
der  Krise  habituell  werden,  dann  aber  ist  er  zur  Krankheit  geworden,  uod 
die  M edicin  begeht  ein  Unrecht ,  wenn  sie  eelbet  aar  Braengung  Mridier  Zt- 
fTilIe  beitragt ,  ein  um  so  grosseres  Unreeht .  weil  das  Uebel  sieh  über  ganit 
Städte  verbreiten  kann  nnd  die  naclifnlp-rnden  Oe-ehleehter  vergiftet,  da  die 
Krankheiten  der  Eltern  auf  dl«-  Kinder  übergehen  MaiUy.)  —  I  He  Exal- 
tation und  fast  fieberhaft  begt'isterte  Aufregung,  von  der  viele  SiaguetiJR'ure 
(gleieh  de  I'uysegnr)  fortgerissen  wurden,  war  sieherlich  nieht  der  ricbtige 
Zust;ind ,  um  nur  die  Erscheinung  klar  und  umfassend  wahrzunehaea. 
Zur  Ber)baehtnn2'  sn  mmplieirter  Zustande,  wie  sie  der  Somnauilmli^inn- 
bietet,  gehört  ni'ltr.  wie  zu  jeder  an  dem ,  die  rithifrsfe  r«'borl''jtniy:  und 
kaltidutigste  Hef^oan«;uheit.  (CWot6<7.) —  Wenn  der  ^::k•nlIla^lüui»^»ulUf*  durch 
die  Kunst  l>ewirict  int ,  so  scheint  die  ganse  Reihe  Ton  Symptomen  das  Be» 
suttat  ftnssf^rer  iihysiealischer  Einwirkungen  an  sein ,  wahrend  maa  dodi  aiO 
VPt  fj'f'^'ien  darf,  dass  es  nicht  die  Aetion  eines  besonderen  Flui(biTii  -;.  sonders 
HU)-  die  Hrre^nnsr  der  Nerveneentren  dtireli  die  KxaltatioTi  der  Einbildung^ 
krait  i.-»t,  welche  den  ziieri^t  künstlich  erzeugten  8omnantiiulisniu»  jedesmal 
au  einem  spontanen  maeht.  (CahneiL)  —  Bei  lünger  anhaHendem  Anfleg* 
der  Ilande  auf  den  Tisch  (indem  man  sorgHiltig  alle  andere  Berührung  ver 
meidet)  wird  <leni  <  Ii  en  schon  eni  Druck  (dei*  bei  fortg(diend<'r  Verrnt  kiinf 
des  (»lelehfrewielits  znr  Bewe;iünfr  weiterschrtiten  ninss)  iititgetheilt,  indem 
sich  der  Körper  auf  seinen  versehiedeneu  Stützptmkien  balaneirt  (ähnhck 
dem  au^  von  den  Derwischen  geöbten  Anfheben  eines  liegenden  Bfames  ia 
Moment  des  Einathmens).  Bei  anhaltend  elnfQrmlger  Spannung  des  Willens 
fällt  derselbe  aus  dem  Üewusstsein  hernns  (m  üleielier  Weise,  wie  ein  he- 
Htänditres  Mühlen!jreklai)per  allmähüg  nicht  mehr  gehört  wird),  und  da  er  dun 
Impuls  zum  Agiren  durch  die  angenommene  Stellung  schon  eingedruckt  eot* 
hielt,  mag  er  anregend  nnd  bewegend  fortwirken  auf  dem  (^Uete  teiaer 
Keflexthätigkeit.  der  beim  .meciianisch  gewordenen  Marsohiren  aneh  dastact- 
m:lssig(>  Schwingen  der  Ilojne  folgt.  Dnss  Itci  den  in  eizwnnjrener  positi"« 
ausgestreckt  gehaltenen  Arnnnuskelti  sieh  lanj^s  der  Nervens*tränge  8t?ßsa- 
tionen  clectrischer  Struuiungen  (be8<mder»  bei  Sensitiven)  bemerkbar 
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machen  werden,  ist  eine  tm'Oi^Bamsinw  nothwenAg  begrfiadete  Er- 

sekeinung. 

Wftin  wir  aut  üea  KulieztiHtand  eines  Körpers  vcrüiuhTiul  einwirken, 
so  gt»ichiehi  ut»  meistea»  unter  der  Fonu  des  Heben» ,  iudeiu  wir ,  tiiti  der 
feaeeloden  Behwerkmft  entgegenenwlrkni,  die  Miulieln,  an  eiaeo  festen 
Stützpunkt  deü  Knochen((erÜ8tes  angestemmt,  als  Hebel  wirken  lasgea. 
I»er  »iazii  nothwendiffe  Kinp^rifT  des  fixirten  Willen8ent.<ehluj*ses  ist  nur 
eine  äecuudäre  i'^>»chuiuuiig ,  die*  zu  dem  eigentlich  ße«iiugendeu  der  ßevvo- 
guug,  der  Mittheilung  des  Impukes,  hinzutritt.  Der  letztere  summirt  sich 
ans  einer  nnendUehea  Maaee  elastiseher*)  FaaerMlndel.  die  in  ihr  dureli 
den  Widerstand  der  äussern  Berührung  gestörtes  Gleichgewicht  zurückzu- 
trrhf'n  Streben  und  so  in  dem  iii;jnnigf':ilti<,'en  Contph'X  der  Muskeibüniiel 
iMideuteudere  Kcsultate  erzielen  ki>uuon,  als  wenn  eiu  einzelner  Fadeu  uder 
cAae  anfgerollte  Feder  dnreh  ihr  Zur&okspringen  das  Entgegenstehende  rar 
«  aieh  henchlebt.  Je  starlier  der  Widerstand,  desto  fester  siass  sich  die 
Feder  spannen  .  und  diese  Spannung  vennitt»  lt  sieh  im  thierischen  Orga- 
nismus (Inreh  die  entsprechende  Anordnung  des  KiKK-henKerüstes ,  woran 
die  Muskeln  ausetzea «  meistens  unter  dem  Finfliws  do8  deutlichen  Willens. 
Das  bewnsstlose  Fortschieben  eines  relativ  lelehten  Gegenstandes ,  auf  dem 
roan  liingere  Zeit  mit  den  ausffesirecliten  Armmuskeln ,  durch  Auflegung 
der  Hände,  ruht,  ergiebt  sich  daraus,  dass  die  KIastieit~it  der  Fibrillen 
immer  nielir  oiler  weniger  entschieden  zur  Abgleichuug  ihrer  Spannung 
streben  wird.  Finden  sie  also  bei  gewaltsamer  Unterdrückung  eines 
dahingehenden  WillensentaGblosses  niebt  die  entspreebende  Anordnung  in 
desB  F'ulcrum  der  Knochen t  tun  da^  sie  sich  drehen,  so  werden  sie  unter 
»Ich  selbst,  in  ihrem  eljjenen  elastisehen  Gi  !»e,  den  ruhenden  Piuikt  des 
Gleichgewichtes  suchen  und  »  ine  Keihenlulgi;  von  Contractioueu  und  Ex- 
pansionen hervorrufen,  iu  ähuiieher  Weise,  wie  bei  jeder  localen  Keizung 
de«  Intestinaft>Caaal8  onregelmissig  wurmartige  Bewegungen  auftreten  ken- 
nen ''ausser,  neben  oder  innerhalb  der  normal  peristaltischen ,  die  vom 
AnfangH-  nach  dem  F.ndpunkte  vcrlHuff  i  nnd  bei  den  wirbellosen  Weieh- 
thieren  an  allen  Stellen  des  ganzeu  korpers.  Hat  sich  dann  dieses  System 
ausgleichender  Kräfte  in  den  Muskeln  der  Finger ,  U&nde  und  Arme  einmal 
kergestellt ,  so  werden  die  unwilllcürliclien  Explosionen  noch  für  einen  lin- 
geron  Zettraum  hinaus  fortdauern,  weshalb,  wenn  dieses  künstliehe  Zusam« 
menwirken  durch  die  Vorbereitung  eines  längeren  Schlicssens  der  Kette 
einmal  hergestellt  ist,  auch  bei  temporärer  Unterbrechung  derselbeu  die 
bei  ibrer  nicht  su  lange  binaasgesebolienen  Wiodertierstellung  berührten 
Gegenstände  ebenfalls  noch  in  Bewegung  gesetzt  werden  mögen.  —  Die 
Versuche  Tiber  die  pl<'crri-5rhen  Häuser  in  New  -  York  und  überhaupt  den 
Ht:uiten,  wo  die  im  Winter  l:ni<re  geschl">-^<  nen  ttnd  ireheizten  H.Miime  durch 
die  Teppichbedeckung,  die  N  orhäuge,  da- JtieiHilgefäs.-«e  und  Ga^verbreunung 
▼lelliidi  bei  angebiufter  Oesellsebaft  electrische  Spannungen  anregen ,  sind 
für  die  Erklärungen  des  Qeisterfclopfeus  und  der  Comrounieationcn  mit  der 
World  of  spirits  an  beachten ,  da  sich  in  den  veischiedenen  Clubs  schon 


■;  fli  ti.  "i  it  sillisl  i»l  uur  eine  Folpr  f|rr  Hin w irkiiii^' iJer  Srhwcrkrnrt  nurdir 
kleinst«  II  I  fii  i U  iifti  ,  indtin  eine  indifTcrt-ntf  McniUrüii  ,  in  lit'r  in«  Iii  fiHXrliie  (tante 
dui-rti  ffcgf*nsi*tiig  sirh  iMgleirhendc  hrttr<«>coniplf>\«*  (wie  brini  Krvslull)  f<rlhsl-<«Uindi)^ 
geliioMO  «ittd  uii4  «lao  fop  jener  nur  nach  dem  bcbwei^uokl  ihrer  Totuliuu  iBflneniirl 
werden  odrr  (wie  hnl  starrrn  MnlerieD)  «ich  «nfeiBantler  stützen,  eine  alle  Molecule 
glrirhm;  ^:  hefnedif esde  Lage  «Bsehnien»  aaeb  gewnltssaier  Aafrolhiag  also  sieh 
•Ireckcu  uiu»». 
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Systeme  darfiber  bemBiDbUdea  mifluigeii.    Efnige  afiricttiMii«  GMtar 

»chcinen  mit  den  .ms  Sassaliolz  g^ftriachten  Moheln  Reit  dem  lebhafteren 
FfanrtoI«*v*^rkohr  aus  Vornba   importirt.      Ein    l'ntri'lnldoter ,    der  keine 
KcnntniHs  von  der  EelbuogseiectricitAt  bat,  wird  durch  das  Spiimewebe- 
gefOU  in  der  Nibe  de«  Apparates  fiberrascbt  aeio  oder  in  der  Etnwiilnaif 
des  Magnetes  aaf  seinea  Organismas ,  sowie  auf  den  Ton  Pferden  inid  Harn' 
den  etwas  Wtmdi  rbares  Hvhcn  wollen;  aber  der  Xatiirfor^ehcr  darf  <li»i*e 
r>«ifh<inun(feu  nur  auf  dem  tfewohnürlicn  Wi'»fe  s«Mn«*r  l'ntrr^iiK-hun^r*- 
luetliode  behandeln,  darf  denseiben  nicht  weiicr  etwas  Mysteriöses  ruschrti- 
ben,  ab  der  leiste  Grand  aHes  seines  Wissens  nysteriOs  ist.  Ans  der  MMf 
▼on  einseinen  Individnalitäten  vermehrten  Kleetridtit  (d.  h.  nniiener  phpk- 
calisrh  v<Tstnndlicht'n  Electricitüt ,  nicht  dem  Spukgebilde  der  Phanta-ten) 
erklären  *»i<'li  die  Hf  Wf^q-nn^en  der  Gerathschaften ,  das  Zersprin^r'^n  der 
8cheii>en  in  den  verrufenen  Gespensterliäu^eru  EoglaaUs  und  Deutfichlandä, 
nnd  erst  nenerlieh  (18&9)  wnrde  ^eses  bei  einer  Magd  in  Triest  darck 
wi-sBensebaftlicheUntennchungen  als  der  Grand  von  Ersebeinongen  eriaant, 
dir-  Hchnn  Manrhen  zum  Scheiterhaufen  jri  ffilirt  haben.  Prof.  Looniis,TzähIt. 
wie  Sprachrohre  und  Thürklinkni  Schlage  ertlieiltcn.  wie  die  einp  sclirumpf- 
ten  Möbel  krachten.  Da»  in  einigen  l'crsonen  beim  Niedersetasen  l>emerkbare 
Knacken  der  Gelenke  findet  sieb  constant  bei  den  Benntbieren,  wo  die  Hafe 
eusammenschlagen.  —  Die  Vorgänge  des  Processes  beim  Gewitter  laase« 
sich  im  Einzelnen  nicht  weiter  verfolsjen,  aber  es  ist  schon  genug  au«<  ihnen 
bekannt,  um  darin  das  W  irken  derj*elben  Gesetze  der  Electricität  zu  s^eheu. 
die  aus  i-^xpcrancnten  zugänglicher  Verhältnisse  bekannt  sind.   Schlägt  der 
Blitz  in  ein  Hans  ein ,  so  findet  man  vielfaeb  die  bewegfichen  Mdbel  nmg«^ 
worfen  und  umhergeschleudert,  was  von  den  dnreh  die  Detontrungen  chem^ 
selier  Verwaiidtsclijiften  plötzlich  ausgedehnten  und  verdichteten  Luftmassen 
lierrühren  niiiss.  In  ähnlicher  Weise  mögen  in  den  mit  Eleetnntät  gefüllten 
Ziuimem  sich  bestiniutte  Rapporte  zwischen  einzelnen  Gegenständen «  wo 
jene  besonders  angebänft  ist,  mit  der  darch  jeden  Lebensprocess  freiwer 
denden  Electricität  sensibler  Individuen,  die  deb  dann  ak  Medium  oonsti- 
tnircn ,  bilden  nnd  Wirkungen  hervorbrinjren .  die  diesen  anfangs  selbst 
unbegreiflieli  sind,  die  sieh  aber  bald,  je  nach  dem  autori.sirteu  Vorstel- 
lungskreis, den  man  in  dieselben  liineintnigt ,  zu  phantastischen  Theorien 
aosbiiden  werden ,  wo  man  die  gewiinscbten  Gestalten  sieht  oder  an  iiibea 
meint  und  dem  Glaaben  daran  selbst  neae  Anhänger  beransieht .  so  dast, 
wi-'  einst  in  den  Uexenproeessen ,  erschwer  wird,  Trug  nnd  Selbstbetrig 
zu  unterHcheiden.  —  Wie  weit  man  in  Kinzelnheiten  eindnn*rt.  hängt  duirh- 
aus  von  Umständen  ab.    Mit  der  Annahme  des  onine  vivum  ex  ovo  schien 
die  Hanptsaehe  erldSrt ,  alier  indem  wir  unter  dem  Miliroskop  die  Organe 
wieder  in  ihre  Elementartbeile  auflösen  und  das  Heiabsteigen  des  Bollen 
in  die  Kemwnrze  rier  Samenknospe  und  sein  V«'rhältni-;BZuden  verschiedenen 
Oewebeu  betrachten,  häufen  sich,  statt  ^^ich  /n  vermindern,  die  Sehwerig- 
keiteii ,  mit  einer  letzten  Ursache  abzuschliessen.    Noch  grösser  sind  sie 
bei  Untennchnng  des  Tfaier-Bmbiyo,  wo  man  nicht  so  sehr  in  der  Gewalt 
hat,  für  jedes  Uebergangsstidium  Objecte  zur  Reobachtung  zu  gewinnen; 
aber  auch  hier  lässt  sich  aus  AnaIo,iien  das  allgemeine  Gesetz  des  Proce:is<s 
entwickeln.  Derselbe  Maa-^sstab  naturwissen-^ehaftlieher  I  'orsehungsmetbode 
muss  an  jeden  Gegenstand  angelegt  werden.    Entweder  muss  Alles  aut 
Erden,  wenn  es  in  Beziehung  sam  Absointen  gesetst  wird,  ein  Wnndsr 
g(  iiaimt  werden,  oder,  in  den  relativen  Beaichungcn  aufgefasst,  N'i«  hfs,  — 
Ob  bei  der  Berufung  auf  eine  göttliche  Sendung  der  Candidat  sich  sua 
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Irrenhaus  oder  sam  Prephettamtw  reif  erweist,  wird  tob  der  snbjeetlfen 
Anffeflenng  der  Zuhörer  ftbliangra.   Beim  Zurückfuhren  aller  V(  rhältaiflse 

auf  eine  letzte  Ursache  mu^<  <^ieh  auch  die  n«  f,'fist»'rnnj7  natürlich  daran» 
erklären,  aber  die  übernatürliche  In^ynration  dertiottheit  kunn  nur  von  dein 
al»  (»olcbe  verstanden  wt*rdeu,  dar  »elbst  »piritueller  Erregung  fähig  ist, 
wihread  der  im  t»eftclir£nkteii  Kri*is  des  gew51inliciien  Lebens  Fortrasmud-' 
reode  ihrr  ver^rosserte  Hrechnn<;  im  Kopfe  den  damit  ErfEUlten  aof  die 
abnorme  Thätiglieit  seines  Verstandesorgans  sehieben  nnd  dieses  an  euiren 
soeben  wird. 
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Seligiöse  fiedüiMsse. 


DIE  BLUTRAGHL 

Als  der  unerschtttterlichste  GTnmds^tz  wird  sich  schon  aut'  dem 
untersten  Zustande  der  Gesellschaft  das  Verbot  des  Mordes  constituiren, 
da  erst  seine  Anerkenumj^  ein  Zusammenleben  überhaupt  möglich 
macht.  Das  Streben,  einen  getödteten  Verwandten  m  rächen,  bat 
in  allen  Zonen  und  Climaten  das  Princip,  dass  Blut  durch  J^Iut  zu 
sühnen,  hervorgemfien,  und  die  Bemühungen,  den  vielleicht  unabsicht- 
lichen Mörder  der  gewiss  folgenden  Strafe  zu  entziehen ,  gaben  den 
Priestern  die  Vorstellungen  der  Reinigungen ,  die  in  der  ältesten  Ge- 
schichte der  Griechen  ihr  wichtigstes  Geschäft  ausmachten ,  an  die 
Hand,  wie  ne  bei  den  aus  mechanischen  Analogien  ihre  Systeme 
zusammentragenden  Indianern  die  weitläufigen  Ceremonien  entwickel- 
ten, denen  sich  auch  der  mit  dem  Blut  eines  Thiers  befleckte  Jäger 
zu  unterwerfen  hat. 

Die  Ideen  des  Wilden  gehen  aus  Erfalirungssätzeu  hervor,  deren 
ursächlicher  Zusammenhang  sich  in  seiner  subjectiven  Anschauung 
knüpft  Er  hatte  ein  ihm  mehr  wie  andere  Thiere  ähnliches  Wesen 
getödtet,  nicht  em,  sondern  mehrere  Male,  aber  jedes  Mal  hat  er  sich 
kurz  darauf  von  andern  Wesen  derselben  Art  angegriffen  gesehen,  war 
er  in  die  drohendste  Lebensgefahr  gerathen.  Vielleiclit  t  ni^en  sie  das 
blutige  Gewand  des  Ermordeten  auf  iliren  Speeren,  vielleicht  hing  der 
ah^jesandte  Todespfell  an  ihrem  Halse.  Die  Belehrung  lag  ihm  hier 
eben  so  nahe ,  als  dem  Hunde,  der  in  Gegenwart  des  corpus  delicti 
seine  Strafe  erhält.  Dann  wurde  sein  Sohn,  sein  Freund  von 
verrätherischer  Hand  erschlagen.  Jahrelang  hatte  er  mit  ilim  zu- 
sammengeweilt  in  derselben  Hütte,  auf  demselben  Lager,  durch  ihren 
Ideenaustausch  waren  sie  ineinandergewachscn ,  sie  waren  Eins,  und 
bei  dem  Tode  des  Einen  schien  es  dem  Andern ,  als  ob  ein  Stück 
seines  eigenen  Selbst  ans  seinem  Herzen  gerissen  wäre*    Wenn  &c 
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üin  \  <*i'tlieuli;jrt('.  v\t  nn  er  ihn  später  zu  rJtchon  üiuhte,  handelte  er 
nur  nach  den  trli-'K-ln-n  M«>u\ *  n.  dir  das  Priucip  d^r  SelbsterlialtUDg  in 
jedes  individuelle  licstrhen  mit  2samiTiothwendi^^keit  gelegt  hat. 
Hierzu  trat,  mit  (Ilt  GcsellBchafl  emporgewacliseu ,  der  ethische  Ein- 
druck deij  Mrn-des.  Sohun  vvai'  e8  traditionell  Oberliefert :  Du  sollst 
nicht  tödteu,  und  diesed  Verbot,  die  coiKÜdo  sine  ([Ua  nun  des  Zu- 
jjamDienlebens,  wurde  als  heiliges  Palladium  in  dem  g^^schlossr-nen 
Kreise  prehlltet.  Aus  solchen  Vordersitzen  ninsste  sich  das  Gesttz 
der  Iii uiniche  entwickeln.  Da-s  Veibot^  uichi  zu  tiidteii,  mochte  in 
der  Gesellschaft  AusnalimsfuUe  zulassen  ,  demjeni^n  gefrentlber ,  der 
wegen  Verletzung  des  Eigonthuiuü  oder  anderer  Unthateu  halber  l>e- 
stJid't  werden  durfte.  Hin  fremder  Stannn  dagegen  rächte  den  ihm 
in  seinen  Grthi den  unbekannten  Mord  eines  Angehörigen,  diu*ch  welche 
Motive  derselbe  innner  venu*sacht  war.  —  Der  Freund  ward  dem 
Freimde  getödtet.  Hier  lag  jetzt  nicht  mehr  allein  dasGeftlhl  verietzter 
Individualität  vor,  was  man  schon  mehrfach  gewolmt  gewesen  ¥rar,  ' 
zum  Besten  des  Ganzen  zu  opfern,  es  war  ein  Gehot  der  GeseUschafl*).  ! 
die  heiligste  der  Traditionen  verietst,  und  ein  Zwiespalt  eiDgetrcten^ 
dar,  wenn  nicht  ansgeglichen ,  mr  AMmiag  fthnn  moasle«  Der 
Freund  war  gemordet.  Das  inffividneileGeflllil  driagto  nurBaelie**X  | 
die  GeaeUacliaft  verbot  zu  tOdten ,  aber  das  Voibol  der  Gendlnoliaft 
0elbflt  war  Terletat.  Das  Verbot  g<  nagt  nidit  mehr  m  allgeeaenier  ; 
AusdehnUDgfUnd  aurBmhigungangeregterZwetfäsaaetioairt***)  dar 
Staat  den  Braucb  der  fflutrache.  Es  wird  zum  LebrBatce :  Blnl  ist 
mit  Blntf)  zu  sflhnen.  —  Im  Besitze  dieses  neu  «rwuHienen  Frindps 


*)  Nach  den  Manichiem  konnte  da«  Verbot,  nicht  zu  tddtea,  nicht  rm 
Oott  dem  M<'>(v  ciithiilK  sein,  da  es  so  alt  wi»-  »lif  Welt  wäre.  —  Ein  von 
prnissi'^rhiMi  (i»  ri<  lit«  II  wt'gfii  Hramlstiftun;]: verhörter Taubstiimracr  erwitl»  rt»* 
(auf  au  ilin  gerichtete  Fragen),  dass  man  McoiKihen  nicht  tödten  dürfe,  weil 
man  tonst  wieder  todtgeachfaigeii  würde. 

**)  Indem  die  Hchwester  auf  die  Knochen  Tunahkararo's  blickte  (welche 
T  iuj.arorr»,  Tanparoro  murmelteu),  sagte  sie :  Vrr^ft  blich  rasselt  ihr,  ihr 
Kiuk  Ik'u  desjenigen,  der  eiftchla^ron  wnrdr  bei  Ati-Uapai ,  denn  wer  lebt, 
über  ihn  an  klagen  und  seinen  Tod  zu  riicheu? 

****)  Hatte  der  Ermordete  keine  nahen  Anferwaadlm,  fbn  wa  hUiw, 
80  bestellte  ihm  da»  Gesetz  Belbst  einen  Blutnu-lier  bei  germanischen  StSaih 
ineu.  —  Sobald  einCaraibe  gestorlM  ii  war,  erforderte  es  der  ncbrautli.  d;!-«* 
alle  N  erwandten  de?»8elben,  f*ammt  und  sonders,  sich  eiutindeu  und  Jrdrr 
einzeln  sich  fiberzeugt,  dass  er  eines  natürlichen  Todes  gestorben  sei.  Sollte 
Einer  der  FamlHe  den  Leiehnam  nicht  geeehea  haben,  lo  würde  er  die  iM^ 
gen  Verwandten  ak  Beförderer  und  Verursacher  des  Ablebens  betracMa 
mfissen  und  verbunden  nein,  den  T»>d  an  ilinen  mit  Blut  zu  rslchen. 
j^^t)  Araber  ist  nicht  ruhig,  bis  er  dan  Blut  seines  Feind«*-«  hnt 
^■ÜBn  sehen ,  and  indem  er  seine  Unmhe  auf  die  Seele  des  Ennordetea 
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verglast  der  Geist  die  wilde  Uebergangsperiode,  das  Chaos  der  Zweifel, 
Frageu  und  HofiimngeQ,  woraus  sich  dieser  Grundsatz  schliesslich 
als  das  zur  Decknn^  der  ge<^neinand^treitenden  Motive  nothwendige 
Resultat  entwickelte.  Der  Grundsatz  wird  nicht  in  der  organisefaen 
Entwickelung  seiner  gegenseitig  auseinander  hervorgebeoden  Phasen, 
sondern  eben  als  letztes  einfaches  Resultat  festgehalten,  welches  heisst: 
Blut  fordert  Blut*).  Das  ist  deutlich  imd  bestinuot  genug.  Jeder 
weiss,  was  Blut  ist,  Jeder  weise,  dass  Rhit  für  Blut  vergossen  werdeo 
mnss.  —  Aus  Versehen,  unabsichtlich  er8chUlg:t  ein  Mitbürger  seinen 
Nachbar.  Das  Gesetz  mochte  solche  Zufltlligkeiten  vorho^esehen 
und  sie  nicht  unter  die  Verletzungai  des  Verbotes  zu  tödten  gmehnet 
haben,  aber  seine  Bestimmungen  sind  weniger  scharf  und  umschrieben 
als  die  fassliche  Vorstellung  des  durch  Blut  zu  sühnenden  Blutes :  das 
Blut  des  Mörders  muss  n  fiirossen  werden ,  und  der  Staat  ist  glücklich 
genug,  wenn  es  gelingt,  durch  Einschnitte  in  den  Arm  oder  die  Beine 
das  Leben  eines  nütsÜchen  Mitgliedes  wa  retten.  —  Ein  Sohn  wird  ge» 
boren,  der  Erstgeborne  unter  Schmerzen  und  Blutal)<:aug  der  Mutter. 
Vergossnes  Blut  forik  rt  seine  Sühnung ;  der  Knabe  oder  das  Mädchen 
wird  beschritten,  der  Erstgeborne**)  wohl  auch  getödtet,  denn  auf 
ihm,  der  schon  bei  der EmpfUnguiss  Blut  vcrgoss,  haftet  eine  doppelte 
Schuld.    Ist  Glied  für  Glied  zu  strafen^  so  folgt  eine  ikottentottisehe 


üIk Mtrn>rt .  HO  wird  ihm  die  Blatrache  zum  heiligen  Gesetz.  —  Nach  der 
Kai»l»;ila  i>t  d.is  Blut  des  ErschlnfrcTUMi ,  so  lange  es  nicht  mit  Erde  bedeckt 
ist,  in  ^:rn<s<'r  Aiir\v;illun{f,  l>*'<(>inl<'rH  \vf»nn  der  Mörder  sich  ihm  nähert,  wie 
auch  im  Mittrlaltt  r  in  Bolchen  Fäilta  die  \Vun<len  zu  hinten  anfingen. 

♦)  i:m  die  liluibcLiiid  gleichmäööig  aui  die  Gemeinde  zu  vertheileo, 
wte  bei  der  Steinigung  im  Alterthuin,  serreisaen  die  Neger  den  Verbreclier, 

fuhrt  bei  deu  Hottentotten  der  Häuptling  mit  aeiner  ilsissegaye  den  ersten 
Streich,  \v..r;iuf  Alle  üIkt  ihn  herfallen  uml  ihn  zti  Tode  itrfiy:eln.  —  IVrjcnige, 
welcher  dm  zu  vcrzrlirouden  Gefangeutu  bei  den  Tuppiu  Im'ias  rr-sclilagcn 
liat,  wird  uachher  (wie  ilaui>  Staden  erzählt)  von  dem  Könige  an  deu 
Armen  blutig  gekiatst  mid  miim  einen  Tag  fiber  in  seinerHängematte  liegen 
bleiben. 

**)  Die  von  den  Oötteni  ma  erlangenden  BegSostlffangen  wurden  naoh 

dem  Werthe  des  Opfers  taxirt.  Je  lirher  dieses  dem  Geber  war,  um  so 
mehr  Berechtigung  glaubte  er  zu  halten .  die  Erfüllung  seiner  Wünsche  zu 
▼erlangen.  Die  Niederlagen  in  Sicilien  wurden  von  deu  Karthagern  dem 
gottlosen  Indifferentismas  der  Reichen  sogesehrieben,  die  gklavenkinder  fGr 
die  Opfer  gekauft  hatten,  weshalb  das  näcliste  Mal  eine  grosse  Hecatombe 
der  edelsten  Sj»rÖ8sün{?e  d.irffehracht  Tvnrde,  nnd  wie  in  Babylon  wählte  ükui 
beftoudera  die  Krstgeboinen  und  einziiren  Kinder,  da  sie  ihren  Eltern  am 
theuerstcn  waren.  Der  phouieische  Köuig  Chronos-Iarael  opferte  seinen  Erst- 
geborne», wie  der  Bibabiter-Ffint  (Hesa)  Im  Kampfe  mit  den  Hebriein. 
Kodnu  gab  sich  freiwillig  zur  Bettung  seiner  Stadt  hin,  wie  bei  den  Römern 
die  I>eder  nnd  Cnrtier.  Wenn  Rharoses  bei  Oer  Anfrichtnng  de«  OlteUsken 
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FiXsection*).  eine  halbe  Castratiou  oder  wird,  ^ie  bei  den  Papua«, 
da?^  obere  Glied  des  kleinen  Fingei-?^  unti  ibiiinlcn,  gleich  dem  Finger- 
opfer  dee  Herkules  und  Orestes,  um  hMiilMilisch  den  in  den  Mai- 
baumen und  Säulen  wiederkehrenden  Phnlhis  des  Fingers  m  opfern, 
bei  dem  (als  inedius  fidius)  die  Kinncr  .scliv^ uieu ,  <lie  AraluT  bei 
den  GescldecLttitheilen.  Das  Blut  selbst  wird  ein  luyst+^riÖÄefi  Symlwl, 
ein  inaL''isr)ie3  Zaubermittel.  Thttrpfosten  wenlen  mit  Blut  bestrichen, 
um  den  umgehenden  Pesteii^'l  altzuhalten ,  blutige  Ttichor  ül>Li  lUt 
Felder  prebreitet,  uui  mc  \or  fcnKlIirlii-n  Einfltlssen  zu  M'hützeii,  oder 
das  Land  zu  bctiiichteu,  Blut  wird  bei  Buiklnisiscn,  Blut  bei  \  ei  biiuiun^- 
festen  getrunken.  Blut,  wo  iumier  gesehen,  wird  mit  Scheu  und 
Furcht  betraclitet.  Der.  an  dem  Blut  haftet,  wird  änijstnch  geuiiedeu. 
man  weiss  niclit  geüuu,  wie  es  vei^ssen,  vh  an>  iiutzlosem  Frevel- 
muthe,  oder  vielleicht  aus  erzwungener  Nothwelir,  aber  mau  keiiut 
ans  Erfahrung  die  verderblichen  Kricfic.  die  huig  vei'erbten  FcimUeli^- 
keiteu,  (ho  solches  auf  sein  Haupt  herabziehen  mag.  Erst  nachileni  er 
sich  gereinigt,  darf  er  w  ieder  unter  die  Gesellschaft  treten.  Das  oubeil- 


seinen  8olin  an  dleSpltxe  bandf  geschali  es  nicht  so  sehr,  wie  Plinios  neiot, 
um  die ArlMiter  vorsieh tl;r  xu  machen«  als  um  sich  durch  magische  KäD»te 
des  guten  Verlaufs  des  A  r/Mncr»-^  jn  versicheni.  Als  weder  Opfer  von 
Ochsen  noeh  von  MchscIkmi  die  Kniteu  verbessern  konnten,  brachten  die 
Schweden  iiu  Uiitteu  Julirc  ihren  König  Douinld  den  üöttem  dar,  llstkM 
Jarl  bei  einer  Hungersnoth  seinen  Sohn  nnd  König  Olaf  sein  eignes  Leben. 

*)  Der  Sliittemiorder  Orestes  erhielt  nicht  eher  Ruhe  vor  (l»  n  ihn 
pcinitri'ndm  Fnripn  (dem  Sehatten  Clytämnestra's) ,  bis  rr  •^ieli  mit  Mlut  aus 
(üeiueiu  Finger  •_'r>ühiit  hntto.  — Bei  den  PrüfuuKcn  lassen  sich  die  Jünglinge 
der  Jl^Iandauen  den  kleinen  Finger  der  linken  Hand  abliackeu ,  um  ihn 
grossen  Oeiste  sum  Opfer  tn  bringen,  oft  noch  noch  den  Zeigefinger,  oder 
selbst  den  kleinen  Finger  der  rcclitcn  Tland.  — Die  Australier  opfern  Finger, 
WIM  die  Tseht'ike^sen.  bei  Krankheiten.  —  In  der  Kaste  der  SudnLs  kaufen 
sich  vornehme  Frauen  durch  goldene  Finger  vom  Abschnpjflen  der  Finger 
los.  —  Die  Hottentotten  exstirpirteu  den  rechtenHoden  uml  ihren  Frauen  d« 
erste  Glied  des  Ideinen  Fingers.  Die  Eingebornen  von  Capnl  trieben  eiset 
Nagel  durch  die  Eichel.  Manchen  Völkern  (wie  den  Abiponem)  diente  das 
Scheeren  des  Kopfhaares  statt  der  üesclmeidnug ,  und  im  Oriente  vielfnoh 
das  Durchbohren  des  Ohrläppchens,  während  arabische  Legenden  dü« 
Trsi^eu  der  Ohrringe  von  Hagar  herleiten,  der  Abraham  das  Ohr  durchbohrte» 
damit  Sarah,  einem  Schwüre  gemise,  sich  in  Ihrem  Binte  die  Hiade 
waschen  könne.  —  Der  phSniciBche  Chroiioa-I>'rael  Umt»  nachdem  er  scinea 
Sohn  Jehud  geopfert,  sein  frnnzes  Heer  zur  Abw,  lir  jre*ren  die  Pest  be>chtipi' 
den.  —  8chiwa,  dem  durch  den  Fluch  eines  Muui  der  Liugam  abtiel,  uia»s(e 
sich  einen  Finger  abschneiden,  um  der  Pest  sendenden  Kali  das  Blat  la 
trinicen  an  geben.  Wie  bei  dem  Fhigergott  Herlcnlea  #ntjri-«W>  sehwar  dsr 
Romer  bei  dem  leuchtendenDio8cnrPollux(pollex).— Orrauzd  machte  «iiersf 
die  Hand  und  dann  den  Körper,  als  er  im  Anflange  der  SchdpAmg  da« 
Wort  sprach. 
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TokflndeDdey  du  gefthrtloheZeiGlieii  desBIotos  mms  abgewasehen  aem. 
—  DorJigcr  kelurt  ndt  seiner  Beate  mrilek.  Aiieh  an  seinen  Elddero 
klebt  BIvt.  VieUdclit  war  das  heimgebradite  Wi(d  nicht  das  einzige,  das 
er  im  dnokelii  Walde  Jagte,  vielleicht  fiel  noch  ein  andres  unter  »einem 
Speere,  das  zn  rächen  bald  die  Horden  erbitterte«*  Ven^  andten  *)  herbei« 
stttrmfln  werden.  Und  wenn  auch  nicht :  ist  es  doch  immer  Blut ,  das 
er  vergoes,  swarBlot  vonTfaieren,  aber  dochBlnt  von  ciiiom  liebenden 
WeseOf  imd  was  wiBKm  wir ,  weshalb  das  Gesetz  dieseo  Nachdmdc 
auf  die  verunreinigende  Wirkung  des  Blutes  legte ,  was  beweist  vm, 
daSB  es  nur  politische  und  geseUsdiaftliclie  Rücksichten  waren,  die  zum 
Aussprechen  dieser  Ansicht  bewogen?  Vielleicht  liegt  noch  einetieferey 
«rt'litininiHsvollere  Bedeutung  in  dem  Blute  als  sotchem ,  die  unsereo 
Vorfahren  früher  bekannt,  vielleicht  geoffenbaret  war,  die  jetzt  an 
Laufe  der  Zeiten  verloren  gegangen  sein  mag.  Und  dann  auf  den 
Thieren  nüite  oft  ein  heiliger  Charncter ,  dessenwegen  sie  weit  ehr- 
tochtsvoUer  betrachtet  wurden «  als  der  gehaaste  und  verachtete  Mit- 
mensclk  Auch  kennt  man  niciit  die  genaueren  Verhältnisse  ilires 
Zusammenlebens,  ihre  staatliche  Orgiinisation ;  jedenfaUs  wund  der 
grosse  Bär,  der  heilige  Löwenkönig  schon  l^aclmcht  haben,  dass 
einer  seiner  Cnterthanen  gemordet  wurde,  und  z\var  von  uns.  Wer 
kann  wissen,  was  darauf  folgen  mag?  Jedenfalls  ist  es  besser,  Vor- 
alchtsmaassregeln  zn  tr^en.  —  Der  Jäger  wird  g  eremigt  mit  denselben 
and  ähnlichen  Ceremonien,  wie  der  Mörder**),  und  damit  wird  der 
"  grosse  Bär  wohl  zufrieden  sein.  Um  diese  lästigen  Weitläufigkeiten 
zu  vermeiden,  gehen  (bei  Lappen  und  Os^äken)  die  Priester  das 


•)  Je  mt;hr  den  Abipouem  ihre  Sicherheit  ain  Herfen  liegt,  desto  un- 
abliasiffer  ertriinmeB  sie  Gefahren;  die  wibedeuteiulBten  Klef  nlgfceiten  geben 

dazu  den  Anlas».  Ein  fliegendes  Gerücht,  ein  von  Weitem  gesehener 
Rauch,  unbekannte  Kusstapfen  auf  drni  W<^t;(  ,  »Ins  Bellen  der  Hunde  zu 
ungewöhnlichen  Stunden  erregen  in  ilincii  achou  licsorgnisee ,  besonders 
wtMui  bit*  kurz  vorher  irgendwo  ein  JihitbHd  oder  VcrwiUtungen  angerichtet 
baben  und  dalier  die  Baebe  der  Beleidigten  fBnrhten.  Um  ileta  sn  berokigm 
cmd  zugleich  zü  unterrichten,  tragen  sie  ihren  Zauberern  nuf,  sich  bei  ihrem 
Orn^svater  Trn  crkiindijrcn  .  wns  ihnen  für  Gefahren  drofir  n  und  wie  sie  sich 
dabei  au  verhalten  babeu.  In  der  >iaeht  versammeln  hicIi  die  Weiber  unter 
ibrer  Yorftteherin  zu  wilden  Taozeai  mit  betäubender  Hiirik  der  TroBUDebi, 
mit  Haut  fibersogener  Töpfe  und  KfirbisUappem.  Gegen  Morgen  eilt  mm 
zu  ihnen,  um  zu  erfahren,  welche  Offenbarungen  «ic  erhalten  lia1>«  n  <;»cgen 
Geschenke  erthoilen  sie  Antworten ,  aber  meistens  so  zweideutig  und  auf 
Schrauben  gestellt,  dasa  sie  immer  Hecht  behalten,  es  mag  erfolgen ,  was 
da  wttl. 

•*)  Als  Iblia»  unsichtbar  neben  Abel  stehend,  mit  einem  Steine  einen 
^V^lf  crselilug  (in  der  Fonotion  eine»  Birten),  ergriff  Kain  eiaea  aadem  und 
erschlug  Abel* 
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nächste  Bdal  gleich  auf  die  Jagd  mit,  bitten*)  und  schmeicheln  dem 
Büren,  sich  mit  seiner  eignen  Einwilligmig  tödten  zu  lassen ,  damit 
das  Blut  später  nicht  um  Kache  schreie ,  setzen  'üm  die  Vortheil« 
auseinander,  die  sie  von  seinem  Fleisch  und  Fette  ziehen  würden, 
den  edlen  Gebrauch ,  wozu  sie  seinen  Pelz  zu  verwenden  gedächten, 
and  bitten  ihn  schliesslicli ,  wenn  er  im  Todesröcheln  hegt ,  um  Ver- 
zeOiung,  den  Todesstreich  so  ini*reschickt  geftlhrt  zu  haben.  SobaW 
eine  schärfere  Gliederung  der  Stände  eingetreten  ist,  modificirt  eich 
durch  die  in  ihrem  Vennögen  begründeten  Prärogative  der  Reichen 
die  allgemeine  Gültigkeit  des  Gesetzes  der  Blutrache  durch  die  An* 
erkennung  des  Welirgeldes ,  in  dessen  Preisscala  die  Terschiedenen 
Grade  des  Verbrechens  abgeschätzt  werden.  Das  Verbrechen  ist  hier 
nocli  keine  Sünde,  sondern  \^inl  mir  in  Bflcfericht  auf  die  Verletnoig 
der  Staatsinstitutionen  bestraft. 

Das  Gesetz  der  Blutrache  besteht  in  vollster  Kraft,  in  un- 
bedingtester Anerkennung.  Jeder  hat  die  sichere  Ueberzeugung 
seiner  unausbleiblichen  Strafe.  Auf  der  Jagd  fliegt  ein  Pfeil 
fehl,  durch  Zufall  trifll  er  das  Hers  eine»  Menschen  statt  eioei 

*)  Nach  (lerbagc  deramoricanischea  Indiaour  wurden  dieXhicre  früher 
erscbafTen  als  die  M enBChen  und  gebotea  einst  Aber  die  ganze  Erde ,  dnrdi 
ZaiiberknoBt  wurden  einige  von  ihnen  In  Henscben  verwandelt  und  üngtn 
sotrlcich  ;m.  die  andorn  Thierc  dnrch  Jaifd  zu  verfol^fen.  In  jom*Tii  T.<1i<'ti 
nehmen  alle  menschliche  Gcstaltfü  :m  .  wcshnlf)  der  Jäger  bei  d«'r  FrU  ffuug 
um  Verzeibang  bittet.  —  Die  Koi«»«L-hen  halten  Daren  für  vcrwaudelte 
Menschen  nnd  hUten  »teh  deshalb,  Ueble«  von  ihnen  so  reden .  nmniclit 
dafür  bestraft  zu  werden,  oder  bitten  sie  beim  Begegnen ,  ihnen  kein  B9«e» 
zu  thun.  —  DiTAbipone  toiltct  IcIh  ihIc  Ricnen.  die  sich  in  einer  Honijfwabe 
finden,  nnwperlmlh  der  Hfittt'.  ^vcil  er  sonst  nie  eine  andere  finden  wurde.  — 
Die  ru8siBchen  Promyschlenniks  iu  Sibirit-n  glauben,  wenn  man  eioea 

erlegten  Bären  (der  ueh  bei  den  O.stjüken  verehrt  wird)  verhOhntt  ikttt 
wieder  aufleben  nnd  rieh  an  dem  Spötter  rächen  werde.  Ehe  sie  Ihm  die 
Haut  abziehen,  nnterlaps«  )!  sie  daher  nie,  ihm  die  Tatzen  abzuhauen  nnd  <lio 
Augen  auszuBtechen ,  damit  er  im  Falle  einer  Unvomiehti^keit  von  ihrer 
Scito  weder  hören  noch  sehen  möge.  —  Bei  den  Mandaneu,  l'abni!«  uod 
aadetn  nerdamerieaniscbeA  Völkenehaften  MUIeatiebdleAnnelniiBtteriBdit 
Ilant  einea  Baren.  -~  Wenn  die  Kaffem  den  Elephanten  (deaaen  Fieiseli  rfi 
ans  Achtung  mr  seinem  Verstände  nicht  essend  jn^on ,  rufen  >ir  ihm  jmi: 
,,Tödte  uns  nicht.  '_'?•« >^^erHäuptlin<:.  tritt  nicht  :nif  uns.  ^rrosser  H;iii|)tliiii:  *' 
—  Nach  deu  Aral»»  rii  ist  es  nicht  erlaubt,  ein  Thier  zu  tödten,  wenn  nicht 
durchaos  nothwendii;  zarEraähnmg,  und  selbat  dann  mnw  nm  Veneihiiiif 
gebeten  werden.  —  Die  Knochen  nnd  der  Kopf  des  getddteten  Tigers  wurdes 
in  Chinn  sorgfältig  begraben,  mit  der  Richtung  uaeh  Norden.  Elie  sie  nnf 
die  Ii'in  njagd  gehen,  fuhren  dieSir»nx.  im  Costüm  desHären,  dt  n  y?;ireutJ»ruE 
auf,  um  den  grossen  Bäreugeist  zu  Berathungen  berbeizusicbea  und  zu  ve^ 
sdhnen.  Die  Lappländer  nannten  den  Bären  ate  nit  sehieni  Nani«D. 
flondera  nor  den  Alten  mit  dem  Pehs,  nnd  andi  die  Morwfger  tat  IDttelallor 
glaubten,  daw  er  die  mensehliche  Sprache  Terstfinde. 


Digitized  by  Google 


Die  Blutmehe. 


1 


Tliiercs,  gescheuclit .  wie  ein  Wild.  Üieht  der  iJi;itf  r  slavon.  er  ent- 
flieht den  entsetzllriK  u  Fuiien,  dui  ibu  verfoip'ii,  den  l-'iirien,  die  .sein 
Gewissen ,  als  Räciier  des  zu  sillmenden  IJiutes,  ring:«  um  sicli  sieht. 
Sein  Lebensglüek  ist  mit  einem  Selil;i»?e  zoi-^^tort,  zerrisssen  nlle  liande, 
die  ihn  an  denStjuit  und  dif  Kamilir  kiinpttc]i.  l'nrt^^ctricijen  aus  den 
Kreisen derGes«-!lse]mft  S(  lil(  ])|)t  er  in  (*iien  Wildnissen  einjänui]!  rliches, 
verzwejflnn|*8vollesLebeii  Inn.  in  jtddii  Wesen  den  Rächer  erbbckead, 
der  sein  Blut  znr  Sfihne  des  vergossenen  Ibrdeni  wird.  Die  weisen 
Män?i(T  *^eiTifT  Hekanntschaft ,  die  Kranklieiten  zu  lieiieu  verstanden, 
die  dart  Hau«  vor  \\ns>  n  Ueistwu  zu  sclilitzen  \vu><sten,  die  Anmiete 
und  Fetisclie  für  Jedes  Geschäft  des  Tages  kennt  n  .  dürfte  man  sieli 
an  sie  in  dieser  grössten  Noth.  di^'ser  Kchreckbcbsteu  Lage  nm  Katli 
und  Beistand  wenden  ?  —  Was  wird  i%s  ntitzen  ?  Blut  fordert  Uiut !  — 
„Ja  allerdinp-s.  si»  mag  die  tröstende  Stinnne  des  Priesters  antworten, 
alk*rdini;8,  Biut  tordert  Blut,  aber  weisst  du  Armer  atich,  waiiiui?" 
„Es  ist  das  heiligf^tr  der  Gesetze,  allgemein  luierkauiu  von  den 
Menschenkindeni,  überliefert  mit  dem  eindringlichsten  Nachdruck  von 
nnseni  verehrten  Vorfahren."  ,,.So  ist  es  allerdings,  und  diese  unsere 
Vorfniircn  sie  erhielten  es  von  einem  mächtigen  (iotte,  der  mir  wohl- 
bekannt ist,»hireh  dessen  \'ermittlung  ieh  dir  scln»n  inuiiciien  schfltzen- 
den  Talisman  habe  liefern  ki  iineu.  In  jenen  ÄlteHtcn  Zeiten  stand  der 
Aluilierr  meiner  Familie,  ein  edler  und  gros^ser  Maim,  iu  dh-ecter.  näherer 
Beziehung  zu  der  (>oitiieit,  die  damals  noch  mehi*fach  mit  den 
Menschen  verkehrte.  Damals  \vur<le  ihm  jenes  auf  mich  vererbte 
Bild  gegeben,  dem  ich  vor  Allem  meme  Kenntnisse,  die  Maclit 
80  manches  Gnte  zu  thun,  verdanke. 

Diese  Erzählung  wd  k(  ine  lügueiische  Erfindnn;:;  des  Priesters 
fiein.  Die  Vorzeit  war  schon  lange  in  einen  grauen  Nebel  zurückgetreten, 
luid  jt'  weiter  man  sieh  \  on  ihr  entfernte,  desto  mehr  wuchsen  die  niythi- 
ßchen  Figuren,  die  m  ihr  spielten,  zu  kolossalen  Fnirissen  an,  schon  be- 
ruhigen sie  den  llimrael,  und  va  war  nui'  tUi  Mangel  des  undeutlichen 
Sehens,  nicht  eine  absichtliche  Verdrehung,  wenn  der  Geist  sie  zum  Theil 
in  demselben  erblickte.  Durch  Tradition  waren  eine  Menge  Grundsätze 
tin<l  Bestimmungen  überkonnnen.  die  sich  im  Laufe  von  Jahrhunderten 
als  das  nothwendige  Resultat  factischer  Entwickehmgszuatäode  ge- 
bildet hatten,  sich  aber  jetzt  vererbten*)  als  abgeschlossenes Resdtat, 
olme  dass  es  immer  möglich  war ,  den  ursächUchen  Zusammenbang 
ilu-es  Organismus  zu  erkenne.  Man  bewunderte  die  waiaeii,  bo  gans 
den  Verhältnissen  entsprechenden,  anf  Alles  Rteksieht  nehmenden 

*)  Wenn  ein  iu  der  .Magic  bewanderter  Vater  auf  Ketuneland  »tirbt ,  so 
bniterUiäst  er  seine  Sprüche  den  Kindern. 
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VorscIiriÄen,  man  musstc  sicli  selbst  prestehpn,  iuit;ilii_r  m  sein,  sif  iu 
der  gleichen  Vollkommenheit  nachzubilden,  für  neue  Annagen  iilin- 
liche  Aiit\\(jrten  zu  finden.  Man  nalim  .sie  als  abg-eschlossen ,  wie 
mau  si(  (  i  halten  luitte,  und  ohne  auf  die  niannii^lachen  zu  ihrer 
Vollendung  Ji(»lhwciuligen  Ueberj^an^^stadien  {'m  denen  ihnen  ge- 
schichtlich die  Nothwcndigkeit  ilire  entsprechende  Form  ^t„'eh«i 
hatte)  Rücksicht  zu  nehmen,  oder  dieselben  auch  nur  kennen  zu  k«  u- 
nen,  -laubte  man,  dass  sie  einst,  als  genistete  Minena,  aus  eine> 
Jupiters  Haupt  hervorgesprungen  seien.  Diesen  Juj)iter  war  es  schwer 
in  die  Verhältnisse  des  gewöhnlichen  Lebens  einzufließen ;  für  seiiuo 
Giganten-Korper  fand  sich  nirgends  ein  Platz,  als  in  dem  lernsteD 
Alterthmn,  in  den  ersten  Anfängen.  In  der  geschichtlichen  Ent- 
wickelung  des  Staates  konnte  die  Familie  des  Priesters  ihren  Stamm- 
baum weiter  wie  andere  zurückzälilen.  Sie  besass  eine  Menge 
specieller  Ueberlieferungen  von  ihren  Ahnen,  durch  deren  Besitz  ebea 
sie  sidi  um  so  aristocratischer  von  der  profanen  Umgebung  abschied. 
Es  war  &a  Schatz  reicher  Erfklirungen ,  darüber  angestellter  Be* 
trachtoogen,  daraus  gesogener  Folgcrmigen,  weiter  entwieksH« 
Lefanätee  imd  Aadentitngcn  *).  Je  mehr  dieser  Schatx  anwuchs,  dmto 
wtmderbwer  nmaBte  er  mit  jeder  ftilgeiiden  Generatioii  dem  BesitEcr 
aelbet  erschemeD.  Ein  flcharftmniger  Kopf  moehte  Tielleicht  bei 
Mreug  logischem  Denken  noch  den  natflriichen  Ideengang  auszuspflreB 
und  amniverfolgcn  im  Stande  iein,  der  unter  den  Tendiiedeneii  Fonnm 
flberall  wiederkehrtet  ond  moehte  nach  derselben  Schablone  weileie 
Prodncte  flchafien ;  sein  Sohn  dagegen,  kärglicher  Fon  der  Natur  mit 
Geifitesgaben  bedacht,  konnte  manchen  Sinn  nicht  ergründcD  nnd  be> 
gnttgte  sich  mit  Möglichkeiten,  wo  es  Hflhe  koaleta,  die  Wahfheit 
m  finden.  Selbet  prodoeiren,  neo  schaffen,  wie  es  setn  Vater  gethan» 
aber  musste^)  er  ehenfoUs  und  flbertraf  Ihn  bald  an  der  MaMe  des 
Hmzugethanen,  denn  der  Dummheit  gesellt  sich  stets  die  Eitelkeit 
bmsn.    Von  jetzt  an  war  der  We^  wiesenschaftfichen  Forscheiiir 

*)  Aus  den  Sprüchen  der  sieben  Weisen  i)Udcten  sich  die  i*päceni 
phi]oKophii»chen,  wie  im  Oriente  (ans  Shnlichen  Sprfiehwörtern)  die  relfgiSMi 
%»yse«>nie.  Auch  bei  den  Priestern  Tahitis  fanden  die  euiOiwisebe&Bnldeekflr 

(üe  mündlichen  Truditionen  in  ein«  r  j^rns^eMi  Ma-^-f  von  Senteuea  (fib«r 

••)  Das»  die  höhere  Eiusiehi  der  Priester,  aU  üt>i'iuatürliclie  Gabe,  bfr" 
wundernde  Volk  schritt  sp&ter  dsaa,  sie  sieh  mSgliChst  nntsbar  sn  aMehea, 
und  (>rswang  auch  wider  Willen  Mittliettongen,  wie  ApoUo  die  P^'thia  mit 

Gewalt  zntn  I>mfuR8  »clileppt«'.  Wonn  es  nütlii}:  w:ir.  dfn  Willen  ipr 
Götter  35U  erfon<('lien,  so  setzten  die  Liitthuia  r  dm  Ki  iwe  Kriweitu  auf  tioeo 
llolz»tos8  znm  Opfern,  wo  er  gewöbutieh  naeh  einiger  Zeit  die  Oifenbariuiges 
empfing  and  sie  dem  Vollme  durch  andere  Priester  TerkQaden  liesv  in 
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('W's  natürlichen  VerstämlnisKPs,  der  >iachwelt  verschlossen.  Der 
DHiiibte  Kr!)e,  wenn  er  seinem  Vater  ähnelte,  seliritt  rüätig  auf  der 
einf.'«'scli!airr!i(  u  Buhn  fort  und  «nrhte  durch  die  i4Q^^tüt  seiner 
8clioi)fun{r<'n  zu  ersetzen,  wa»  ilnit  ii  an  Qualität  abging.  War  er 
»ich  da^refj^en  derrnvollständigkeit  aeiiier  Erkemituiss  bewuest,  suclite 
er  auch  ehrlich  ilir  auf  den  Gmnd  zu  kommen,  so  muasten  deimocJi 
von  da  an  alle  seine  I  !♦  >tri  l>unf;en  misslingeu.  Nur  die  Productionen 
«  im  r  IfvLnscIirn  Knt w  k  krluiip'  liätten  sich  später  wieder  logiS€h  ver- 
steiieu  l:L->^t  Ii,  a!)(  1  dazwisclien  lagen  die  formlosen  Klotze,  welche  holüe 
Köpfe  hiueiii^^eworfen  und,  als  von  ihnen  lieii uhreud ,  an  die  besten 
Stellen  gesetzt  hatten,  und  der  spätere  Spross,  der  die  Krscheinnngen 
nehmen  mu.ssU*,  wie  sie  ^ orhamlen  waren,  ennanj^elte  jeder  Controle 
und  jedes  Anhaltes,  um  den  Werth  des  üeschafleaen  nach  der  Fähig- 
keit des  Schöpfers  in  relativer  Bedentung  zu  der  Umgebung  zu  beur-' 
theilcn.  So  nahmen  tlie  überkoiiunenen  Figuren ,  die  mitgetheilten 
Ceremonien  für  ihn  selbst  einen  wiujd<'rbar  mysteri()sen  Character  an. 
Weshalb  er  that,  was  er  that,  war  ilmi  selbst  unbek;innt.  Aber  er 
sah  Erfolge,  sali  tiic  Wirkungen  seiner  Zaubermittel  konnte  sie  nur 
s<  li  i^t  mit  desto  ehrfurchtsvollerer  Scheu  betrachten,  l  )as  Volk  verlangte 
Medicinen,  Fetisclie.  Orakel.  Schon  das  einfache  Wort  des  Priesters, 
dessen  heilig'-r  Person  sich  der  gemeine;  Mann  nin-  furditsam,  iu 
demttthigster  Stellung  näherte,  richtete  den  UnghU  klK  iini  auf,  tröstet« 
den  Verzweifelten.  Was  aus  seinen  Häiul<  n  empfangen  wurde, 
muftste  auch  dem  angeg«'l)enen  Zweck  entsprrehen  ,  und  geschali  es 
niclit,  so  lag  die  Schuld  an  dem  Empfilnger,  irgend  wo  sonst,  gewiss 
nicht  an  dem  heiligen  Geber,  dem  auch  Niemand  Vor wuiic  zu  machen 
gewagt  lialien  würde.  Der  PrieiJter  sah  sich  angj'betet  und  verehrt 
vom  Volke,  er  sah  sich  nnw hangt  von  l)ankl»aren  tur  das  Oute,  das 
er  gethan,  fiii-  die  mächtige  Hülfe,  die  er  gespendet.  Hatte  er  bisher 
vielleicht  nur  mechanisch  eingelenite  Formeln  na<  ligei>la})pert ,  so 
konnte  er  Jetzt  an  sich  selbst  irre  werden.  Er  fühlte  sich  Ja  auch  in 
der  That  so  sehr  über  seine  Umgebung  erhaben,  er  dachte  und  fühlte  in 
so  \  erschiedener  Weise,  seine  Weltanschauimg  war  so  weit  frei<?r  und 
vollkommener,  dass  wohl  wirklich  ein  Unterechied  bestehen  mochte 
zwischen  ihm  und  der  grossen  Masse,  zwischen  seinem  uralten  Ge- 


t'i'trnii;»  ^rtztcn  Talle  a)>er  unWeileuklich  verbrannt  winalc  lu  dieser  Mode, 
sieh  göttlichen  Katli  zu  verschaffen,  bandelten  die  Gläubigen  jedenfalls 
eben  «o  vemfiaftig,  wie  4er  Lebrer,  der«  ndt  dem  Stocke  in  der  Hand,  das 

Kind  zum  Answendiglemen  zwiBgen  will.  —  Als  Epimenides  den  Lace- 

fliuTiMTiirni,  die  ihn  im  Kriei?c  mit  den  Kno^sicrn  (t\nf  Crct;!  )  lcb<Muli;^  pre- 
faugcu  hatten,  oichtö  Ciüantige»  weissagen  wollte,  töUteteu  äie^  ihu, 
{PausatHos.) 
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8chleclit(^  und  tlcm  flcr  andern  MeDSchon.  >faii  konnte  sich  donkeu, 
dass  diese,  die  niederen  Ulieder  des  Staaibui>ianismu.s ,  von  di-ui  Kor- 
per, die  Priesterkaste  dafi^gen  von  dem  Haupte  des  Seli«»pler8  eiit- 
spruncren  sei.  Und  alle  diese  Gelieimnissc,  die  er  be^ass,  diese  Fiilk- 
iliui  eigaier  Kenntuisse,  woher  mochten  sie  abznhiti  n  s<*in?  Ist  nicht 
auch  ihnen  in  dieser  oder  jener  Epm  Im  ein  «röttlieher  I  rspnaiig  Ui- 
zulej,'en?  Und  wenn  die  Gott]i(  ii  (jenes  unverstMndliehe  Etwas,  was 
er  in  den,  ohne  den  SchltlsM  1  ilirer Entstehung:,  Uherlieferten  Traditio- 
nen lülilte,  aber  nicht  betriff)  mit  seinen  Voiialiren  counnunirirte. 
weshalb  nicht  aucli  mit  ihm?  Wurden  doch  schon  jt^tzt  viele  seiner 
Aussprüche,  die  als  auf  einem  hilhern  StaiKlininkt  (über  eine  gHjsH-re 
Mai^^$e  historischer  Facta  verfilgend)  mit  weiter  schauender  Ketle:sioD 
gebildet,  leichter  verwickelte*)  Fragen  lösten,  als  es  der  beschräiiktt- 
^Verstand  des  Volkes  vermochte,  ftir  Orakel  g^ehalten,  als  Eingebungen 
eines  höheren  Wesens**)  verehrt.  Und  wenn  er  sich  selbst  beobachtete, 
seine  Gedanken  im  Geheimen  belauschte)  waren  da  nicht  manche 


*)  Ein  Araber,  der  die  Göttlichkeit  des  Korane  in  seinen  imuachabnif 
baren  Versen  sali,  Hess  irich  snm  Christenthum  bekehren,  als  er  daa  aralritclM 
Ctedicht,  das  der  AmenierllagiBtrosTerfertiirt  hatte,  las.  Mohamed  veidjuikle 

seinen  hauptsächlichsten  Erfolg  der  SuperioritTit,  die  seinen  Prodoctionen  im 
Vergleich  mit  den  früheren  (ibMi  Moallaknt)  ziifrkanTit  wnrflo 

♦•)  Wenn  Europäer  (ciagt  Crantz)  mit  den  Angekukä  (gröniiintiiicbe 
Zaiiberiiriestcr)  Terstihidig  sprechen,  so  lingnen  sie  swftr  die  Ersehetniuigei 
und  Gespräche  der  Geister  nebst  allen  damit  connectirendcn  Ahentenen, 
tx  nifen  sich  aber  auf  die  Traditionen  der  Vorfahren,  die  doch  Offenhaniiigen 
gehabt  und  ansserordentliche  Curen  pewirkt  haben  soHrn.  die  auf  «-ine  «re- 
wistic  Hx-mpathie  hinauslaufen.    Sie  gestehen ,  dai»  sie  nur  der  Kiiifältigea 
willen  gcwisM  Enefaeinungen  vorgeben  und  greattehe  Bewegungen  maelMB 
müsHti'n,  am  sich  bei  ihnen  in  Ansehen  xti  setzen  und  ihren  VorHchriftenGe' 
wicht  zti  sehen.    Doch  fiicbt  t^s  Viele,  seihst  nntnr  den  Hekrdirten.  die  bt- 
hanptoi),  (ln?!s  «^le  oftmals  wie  ausser  sieh  gerathen  und  ihnen  alsdann  ;je\vi-»f 
Bilder  vorgekounnen ,  die  sie  für  Offenbarungen  gehalten  und  die  ihueu 
nachher  wie  ein  Tramn  geschieneii  haben.  Obwohl  die  Mehten  BetHiger 
sind,  so  raeinen  sie  doch .  daaa  sich  bei  Manchen  etwas  Geisterisches  hineio- 
nieuffe.  das  sie,  als  Christen,  zwar  vcTalisehentcn .  aber  nieht  beßchn'i'"'n 
könnten.  —  Der  reli;rir>s  wahnsinni^ie  Johann  Frank,  den  Id»'l»M-  frenain  r  zu 
beobachten  Gelegenheit  hatte,  war  wider  »einen  Willen  von  denfecinvanueni, 
die  ihn  beim  Erwaehen  ana  seinen  Farozysnien  nmgaben,  daaa  fortgertsMa 
worden,  sich  fßr  einen  Gotteegesandten  auszu;jroben.  eine  GrkUümng,  zu  welcher 
seine  Mnfpereqrte  stimmnn?  ihn  leicht  leiten  konnte.  —  Der  gelehrte  Cardanus, 
der  nach  ilelieUm  in  Ekstase  fallen  konnte,  behauptete  (prleich  8oer?»r<»«) 
einen  guten  Genius  und  Schutzgeiät  uu)  nieh  2U  haben.  —  Der  Jesuit  Cairejui 
lebte  mit  seinem  Schntaengel  wie  mit  seinem  vertnuitenFVeande,  and  waidt 
von  ihm  täglich  znni  Morgcngebete  geweckt.  »  Dem  Apoltonlas  Ton  Th.vans 
ward  ein  Spiritns  faniiliaris  oder  Paredros  ziigcschri'  be]! ,  so  wie  Simon 
Magus,  der  sich  bei  ClenieuH  Alex,  rühmt,  die  8eele  enie^j  gewall»«»!  er- 
mordeten Knabeu  sich  dienstbar  gemacht  zu  haben.  —  Nur  bestimmte  Far» 
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l(i<M  iiN  ('Hfiinimj^f'ii,  manche  Schlüsse,  Fol^eruniicn ,  Ahnungen,  aiif 
dir  isR'her  kein  anderer  seiner  (  weniger  im  Denken  ireübten)  Mithürjrer 
gekommen  sein  wtirde,  inid  wenn  2-«*rade  er  darMiif  kam ,  h\};  nieht 
iiarin  eine  Begtinsiigiiiu ,  die  einen  heaelitenswerihen  Grund  ikil)en 
muBste?  Er  flthlte  in  sieli  denken  und  «lad  Tad,  das  in  ihm  daclite, 
war  Brahma*).  —  Von  jetzt  an  betiachtet  er  die  Götterf^ebilde .  die 
ihm  die  Ahnen  hinterlassen ,  nnr  mit  um  so  tieferer  Verehnn^jj:,  fiüilt 
bich  äell'st  \  nn  lu  iligi»!' Andacht dureh<irungen,  wenn  er  dir  wirksamen 
Formeln  ausr-|)rir  ht  und.  in  vollem  Vertrauen  seines  p'tttlicheu Berufe« 
lianiiehid,  darf  er  auch  luii  so  sicherer  Erfo]g:e  jj<'wiss  »ein. 

So  lauscht  auch  der  Mörder  mit  gespaiuitem  luleresse  den  Mit- 
tlieiluu^cu  des  Priesters.  „Also  derOott,  der  die  Blutrache  proelamirte,  er 
findet  sich  in  deiner  ülltte  ?  Webe  ihm,  iiem  bösen  und  grausameu  Ciotte, 


90nei  ftm  der  Meqnaehtke-Horvl«,  die  von  den  vier  (Ffqiis,  Klakapokoke 

und  Clnllicothe)  der  Schawanesen  die  Priesterwliaft  besas»,  durften  die  Heilig>- 
tbünier  der  Nation  hcruhren.  wif  nur  Zndok's  (»ef^chNv  lit  spffter  die  Functio- 
ns der  Leviteu  versehen  diut'te.  —  Der  Hierophant  der  Klensinicn  mosBte 
stets  denNtelikeinnen  desEMiiolpii»  entaominen  sein  und  ansThebeoMCieB 
«ich  mehret«  solehe  heilige  FamiUeB  Über  Grieohenland  Terbreltet.  —  Ab 
Wridscliunilsoho«'.  oin  Knieper  der  Asninnelwinen.  der  dicStnnten  durchreist 
hatte,  sein«'!!  T  /imlslcuten  der  Rückkehr  von  den  Wundern  derCivilisation 
erzählte,  wurde  er  für  einen  Lügner  gehalten,  aber  man  urtheilte,  dass  wer 
fm  Stande  sei,  bo  awierordenfHche  nnd  sinnreieli«  Dinge  nur  Unteilialtung 
«n  erfinden  nnd  heraufzub«'schworen ,  im  Besitze  einer  trrf^ssen  und  geheim- 
rti— vnlN'u  M<'diciii  s»'in  müsse,  einer  >b'dicin .  die  bei  dmi  !<Mf  litsiunigen 
Trimk«'ubolde.  dem  das  poHtifch»-  ( wicht  und  A  n^^ohn  eines  I  läuytliugü  fehlte, 
bald  für  so  gefahrlich  erachtet  wurde,  dasH  mau  seinen  Tod  beschloss  nnd 
ihn  hefmlleb  mit  ^em  ans  einer  amerieaniselien  Faetorel  gestohlenen  Te|if' 
lienkel  crschoss,  weil  sein  Zauber  für  gewöhnliehe  Kugeln  zu  stark  aein 
möchte.  —  Die  .ms  d-  i  l  !nsanik<  it.  wo  sie  ich  »ler  Gottheit  geheiligt  und 
ihre  Offenbarungen  eiupfiinfim ,  7.urri('kk«*iiren(b'n  Priester  werden  mit 
elirfurchtsvoUer  Sehen  vom  Volke  empfangen ,  und  der  wiedergebome 
Epfanenides,  der  Jalve  lang  in  einer  H9ble  ▼erscMossen  gewesen»  wurde 
überall  tn  Griechenland  als  sühnender  Pri<'ster  berufen. 

•)  .T»'  iiK'lir  Her  Prif^tfr  :i'if  s»'in<'ii  Oedankenrcihen  znppielen  L'cübt  ist. 
Je  WInfijrer  er  dirselhini  rhythmisch  zu  schwingen  probirt  hat.  desto 
leichter  wird  er  durch  den  selbfitstandigen  Schwung,  den  die  accumulirenden 
Bewegungen  annehmen,  sieh  seibat  fiberrnscht  finden  und  den  Gott  fftrehten. 
v(<rehren  oder  lieben ,  der  unter  so  wunderbaren  Phanbudegestalten  sich  in 
ihm  manifestirt .  das  Tad ,  da-<  in  ihm  denkt.  —  Aus  den  einfachen 
Ideen,  welche  der  Verstand  theils  durch  die  8inne ,  theils  durch  Uetlexiou 
erhält,  bilden  sich  (nach  Locke)  die  Znsammengesetrten  der  Modi  (s.  B.  des 
Banmc«,  der  Zeit,  des  Denkens) ,  der  SntistanKen  nnd  Verhältnisse.  Ans 
den  einfachen  und  zusammengesetzten  Ideen  bilden  sich  die  r.rkenntnis«??. 
Wenn  er  dann  alter  meint,  dass  eine  (>ffenl»aninj?  keine  neufu  \  oivtelhin'_'en 
geben  kann,  ho  üb«;r»ieht  er  das  psychologisch-organische  Wachsthuni  des 
dem  Keime  elngepflanstett  Triebes«  das  sieh  befeentemplattverSarnmlnng  am 
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dem Uriiebar  mdneBLeideiiB,  mdiMB Untergangs „Spnti»mM^ümf 
mem  Bohn,  entgegnet  der  Prietter.  £r  ist  Büsht  hart  und  gmuim,  er iat 
groes,  aber  gereebt  Wohl  echeiDt  es  dir  bitter,  die  tranrigeo  Folgeo 
deiner  Unihat  tragen  m  mflasen,  aber  bedenlce,  vie  nolbwendig  solche 
BestinunuDgennimWohl  und  Gedeihen  des  StMtes  sind.**  „Aber  weoB 
der  Gott  in  der  That  gross  und  mAcbtig,  wenn  er  als  gerecht,  nicfat 
nur  gravsam,  sondern  auch  gütig  ist,  so  biitte  er  anch  unglücklidift 
ZofilUe  ¥orberseben,erlittttenieht  ein  so  absolütesGesets  ans^HPedm 
sollen*  Er  liAtte  doch  wissen  mflssen,  zn  wdefaer  Veisweitog 
Menschen,  wie  in  meinem  Falle,  hatten  gefthrt  werden  kduaea.^ 
„Du  regst  da  ebien  dunklen  Punkt,  den  man  nur  vorsiditig  besprechen 
muas,  an.  Die  göttliche  Gerechtigkeit  kennt  weder  Milde  noch 
Bosheit,  aber  schwer  ist  es  ilttr  uns,  ihre  tiefen  Wege  undRatfasehUiHe 
zu  erforschen.   Aber,  Freund,  verzage  nicht  gans,  vielleicht  mag 

fiberrnscliendstcn  fortrntwickelt.  —  Wenn  der  Prophet  HolzhaiistT  1658) 
TuK«'  'Hill  Nücltte  oliiie  Spoinc  und  Trank  im  (lebete  verharren  ffchlU-hen 
war,  SU  schrieb  er  (nach  t»einea  eigenen  Worten)    nicht  audcra,  als  ein  Kind« 
das  nater  tnmüsr  Ffibrnng  nnd  Handleitung  Bclneibt.*'  —  Bealiger  Bprtoll 
von  seinem  Genius,  der  innerlich  mit  ihm  redete,  und  CardSDini  empfing  (nite 
Nachrichten  diirrb  das  rechte,  hü^f  diircli  das  linke  Ohr  —  ..Er  h'hrt  mich 
Dinge  (berichtet  Tasso  auf  Mau&o  ä  Zweilei  über  »einen  Schutzgeiat;,  die  in  mei- 
nen üefaten  Betrachtungen  wir  niemals  in  die  Gedanken  gekommen,  und  die 
idi  Snob  niemals  von  einem  tfenechen  gebSrt  oder  in  einem  Bnehe  getetm 
habe."  —  Dee's i^piritns  familiaris  setzte  sich  wahrend  seines  iStudirens  vor 
ihm  nieder.  —  Wenn  .Savonarola  aus  seiner  einsamen  Zelle  auf  die  Kan«el 
trat,  licss  er  unbewtisst  die  Kraft  seiner  hinreissenden  Beredteamkcit  den 
Lippen  entströmenf  ohne  selbst  unterscheiden  zn  können,  was  nsmitteRMfr 
Einj^ebnng  Gottes,  was  aus  der  Hdligen  Sdirift  gOMshöpIt  sei.  —  Zsebokke 
erzählt  in  seiner  Selbstschau,  wie  beim  Zusammentreffen  mit  FriMmb  n  sieb 
ihm  aus  dem  schweigenden  Anhören  de!5  Gc^pniches  oft  die  ^roli(  iin,«(**n 
Umstünde  ihres  vergangenen  Lebens  cuthulit  hätten.  —  Dass  das  Kigen- 
thfimltdie  nnd  Beft«nidende,  dessen  es  so  vielfiMh  in  den  voo  denahei 
Propheten  mitgetbeilten  Offenbarungen  giebt,  stets  anf  die  Supposition  eines 
übcrwrltlielicn  I'i-«<pnin{rs  führte,  f'ol^'t  eln^Tisn  iiothwf*ndig,  bei  Unbekannt- 
»cliaft  mit  i]i-r  •j'-urWschen  laitvvirklutit:  der         Inen  S\>iti-rn('.  aiH  loaogel- 
hafter  üt'tiaciiiuug ,  wie  es  dem  Indianer  uatuiiidi  war,  den  Spanier  mit 
seinem  Pferde  verwachsen  tu  denken,  so  lange  er  Uin  nidit  hatte  aaf<  vmA 
alMteigen  sehen.    Ein  Jalirc  lang  und  unter  einem  besehmnkten  Ideen' 
horizonte  fortgesetzter  Grdaukengang  preift  in  so  tiefrr  nnd  mächtiger 
Weise  in  alle  Denk-,  Voihteilungs-  und  Auiiasbungsweiäen  ein,  dass  eine  da- 
durch gemodelte  Öeele  uns  ebenso  unbegreiHich  gegenüber  steht,  wie  die 
eines  fremden  Wesens,  wie  die  eines  Thleres  oder  wie  nnsefem  Oernels- 
ainne  das  WitteruugsTennügen  des  Anericaners  unmöglich  ist.  Beisst  man 
sich  einmal  für  lanjjt're  Zrit  aus  den  zen»plitt(Mnden 'J"agesintrn>8rn  hpraus, 
besonder»  auf  längern  Reiben ,  wo  bei  wecliHebuler  Ilrobaclitun^  der  Geist 
sellMtfeolirt  bleibt,  so  wird  man  bald  das  eigenthümiiche  Waehsthum  im' 
die  organiaehen  Modlflcationen  empfinden ,  die  derselbe  allnillg  daieh  die 
Tage,  Wooben  und  tfonate  lang  in  derselben  Weise  sieb  for^isililtendce 
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noch  ein  "FroBt  illr  dich  vorhanden  sein.  Ich  stehe  schon  länger  in 
enger  Beziehung  zu  diesem  Ootte,  schon  manche  Zeichen  seiner  Theil- 
nahme  und  Milde,  seiner  göttlichen  Gunst  hat  er  mir  prowährt.  MOglich, 
dass  ich  ihn  zu  bewegen  vermöchte,  dein  haiiesOeBchick  zu  mildarn/* 
Der  Ungltickliche  atlimet  aufs  Neue.  Sein  ganzes  Vermögen  wird 
lif  r»n  igebracht,  der  Priester  beschworen,  fussf^lHg  gebeten,  seine 
Uttlte  nicht  zu  versagen.  Gehört  der  Mörder  zu  den  besseren  Klassen, 
zu  den  einflussreichen  Familien  des  Staates,  so  werden  diese  sich 
bemtlhen,  möglichst  das  Gcrtlcht  zu  verbreiten,  dass  der  Priester 
Mittel  besitze,  unter  UnistAnden  das  Blut  zu  Rühnen,  ohne  Blut  zu 
vergiessen,  sie  werden  überall  die  Ntitzlichkeit,  das  Barmherzige  die- 
ser Vorstellung  zii  stfltzen  suchen  und  Alles  in  Bewegung  setzen ,  um 
eie  m  Geltung  in  der  Ansicht  des  Pnbliknms  m  bringen.  Der  Staat 

(li'daiikj'iirfiht'U  frfShrt.  Der  Conti'inplation  mni;  im  ireiüti^en  Auge  der 
Moiueut  de»iieUeu8  wie  ein  schwach  erleuchteter  Krt*i»  er^eheiuen,  umgeben 
von  dunklein  HIatergmnde,  ta  dessea  granen  Nebelsebiefatea  die  SehfSden 
noch  für  eine  kleine  Strecke  hin  deutlieh  auslaufen,  aber  sich  dann  bald,  in 
dem  bunten  Gewirre  genchirbtlichor  und  mytliis<-li«'r  Fij/Mt  fn  in  iinh«'sHnnnte 
Pbautoinc  aufl&sen»  die  zuletzt  in  der  Feme  des  Duukelb  vemchwiuden, 
während  der  Strom  der  Zeit  den  Horizont  deslndividaams  in  tmaufhaltsaiuem 
Flage  rortreisftt,  dem  anbrechenden  Damroerliclite  der  Znknaft  eatgegen. 
Eine  solche,  mit  der  Lebhaftigkeit  olner  llallucination  sich  zeigende  Er- 
seheinmiL'  »"fi-j-  der  natfirlirhc  Au-^dnuk  vhwr  viuphi-^chcn  Writansehauung 
soin,  und  wurden  ähnliche  Gedanken  mit  gleicher  Stetigkeit  und  Dauer  auf 
die  Betrachtung  eines  pefBönlichen  Gottes  oder  eines  phHosophiscben  Be- 
grUTes  gerichtet  werden ,  so  wQMen  sie  sich  mit  derselben  Bestiminttaeit  in 
ihrer  Weise  den  Augen  dar:Ht«*lljni .  so  dfiss  der  mit  den  psychologischen  Ge- 
setzen nicht  Betraute  sie  für  •  iiif  Vision  halten  mochte,  und  seine  daraus 
folgenden  Ausiebten  und  Geüaukeaentwicklungeu  als  mitgetheilte  Offen- 
bamngea  anffbneD  wflrde.  Niebnlur  sah  «He  Gesefalehte  Borns,  mit  der  allein 
Hich  seine  Gediiaken  Jahre  lang  besdiäftigten ,  sich  seherartig  vor  »einen 
Blicken  entfalten,  wie  Gütlir  das.  kaleidoskopisch <■  l'ild  der  HItnne. 
—  Johannes  von  Müller  meinte  schon  nach  50  Tas:en  eines  zurück- 
gezogenen Lebens ,  eigenthümiiehe  Uffenbaruugeii  erhalten  zu  haben ,  und 
Ist  es  dann  au  Terwandam,  dase  jeneGesetageber«  die  viele  Jahre«  ein  halbes 
Maaschenalter  in  stillen  Wüsten ,  auf  unzugänKliehen  Bergeshöhen,  in  ein- 
samen Hohlen  lebten,  wenn  sie  nieh  nufs  X'-ne  unter  die  Spiele  des  prewöhn- 
liebeu  Lebens  mischten,  von  ihren  Zeitgenossen,  als  von  göttlicher  Kraft 
beseelt,  verehrt  wurdeji  oder  sich  »eilest ,  wegeu  der  Lrhabenheit  ihrer  Ge- 
danken, der  Grossartigkeit  ihrer  Anschanangen ,  die  sie  doreh  eine  kaom 
nasfdUbare  Kluft  von  den  kleinlichen  Interessen  des  Tages  schieden,  von 
€Mnpr  höheren  Begei«^t«'nmg  erfüllt  glau)»ten  ,  und  sich  mehr  und  mehr 
iu  der  sichern  b'eberzcuguug  einer  Commumcation  mit  der  Gottheit  be- 
festigtant  Je  festeres  Vartraoea  de  an  sieh  selbst  besassea»  desto  glänbiger 
beugten  sich  Ihre  Aahinger  vor  den  mltgetheilten  Lehren,  ond  mit  Recht, 
denn  diese,  die  fortan  ihre  Existrnzdauer  narh  den  Jalnhnn-Ierten  der  Welt- 
t?eschichte  zählten.  t)e\vieseu  ans  ihren  segensreichen  Wirkungen  selbst  ihre 
höhere  Nator,  ihren  göttlichen  Ursprung. 
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selbst  wird  sicher  nivht  abgreneigt  »ein,  öolehe  Modificatioüeo *)  de» 
liarten  Ocsotze.s  tkr  Blutrache  ,  die  ihm  uiaiicben  utttzlicheo  Bürger 
erlmltcn  koniieu ,  zu  adoptiren ,  er  wird  sich  mit  dem  Priester  in  Ein- 
vurudirncn  s*'tz«'ii  und  zusauuueu  weixlcii  si»*  ein  System  aiifslellriu 
wodurch,  bejüuiideraunfi-eiNv  illi^'^'.  Mörder gefeilhut  und  ^ereini<!-t  w^  nkn 
köimeu,  die  wiehti^'H!«-  Aiilj^abe  der  Priester  in  der  gii«rlii?rlitju 
Heroenzeit.  Ist  di«  >fjöiiesetz  einmal  anerkaniiL,  60  wenieu  diel'riesur 
uaehherdicKeiniguug  auch  allgenieijuT  iVnxlem,  und  der  bisin  r  nur  ab 
Verbrechen  betrachtete  Mord  wird,  bei  Unterlassuiii;  >|täterer  Ueinijjruii*:. 
zuriSünde.  Zu  diü«ier  Reinigung  selbbt  wird  zunih  liht  daö  reiue  Wasstr 
dienen,  das,  wie  es  den  Körper  so  symbolisch  geweiht,  auch  die 
Seele  zu  reinigen  vermag,  dann  je  nach  Ujuütäuden  luiiicherungeo, 
Ablühruiittel,  Scarificatioucu  u.  s.  w. ,  die  letzteren  besonders  tl:uiJi, 
wenn  au  dem  Wortlaute  des  BhUtv,,  das  zu  vergiessen  ist,  fest- 
gehalten wird  und  der  (iott  sieh  vielleicht  weiirert,  durch  Thierblul 
getilnscht  zu  werden.  od<  r  sich  L'ar  nur  niitMiiiiiiiii**),  wie  noch  jetzt 
iu  Indien  und  (nach  Pliniusj  bei  den  xVcthiopieru,  beschmieren  zu 
lassen.  Aus  diesen  Ceremonien  bildet  sieh  bald  ein  eomplicirtes  System, 
indem  man,  mit  Blut  operirend,  jetzt  nn  iit  nur  Mord  sühnen,  sondern 
auch  verursachen  kann,  wo  iiiun  durch  Kenntniss  der  Mittel,  wif 
Götter  zu  vereöhnen  sind,  später  auch  (ihre  Schwachheiten  benutzend) 
lenit,  wie  hie  gebunden  (i-eligare,  weshalb  Augustinus  iur  die 
eluraig  des  einen  Ciottes  lieber  das  griechische  Xutffft»  gebraucht) 
werden  können.  Man  vermag  sie  zu  untenverfen,  nicht  uiu"  zu» 
Besten  der  Bedüifuisse  des  täglichen  Lebens***),  sondern  des  Staate» 


*)  War  ein  uiiTorBStxlielier  Mord  ▼«rg^efMten  und  hatte  das  Gericht 

Ephrt«>n  an  Falladiiim,  (le-^sni  Cocrnitton  zunichst  solche  Sachen  zustanden, 
oiitefhicMlfn,  flri'is  ilcrMonl  ohne  Vorbedacht  fre*«ehehcn,  so  hatte  d. t  Tlifit'^ 
der  «lenMorti  verübt,  das  Land  zu  verln*?sen  und  zwar  anf  cinein  liesnuiuiteii, 
vorgf  »ehriebeneu  Wege ;  er  hatte  dann  das  Vaterland  und  die  ileimath 
lange  so  meiden  und  sieh  daTon  entfernt  an  halten ,  M»  er  mit  den  Ve^ 
wandten  des  von  Ihm  Ermordeten  sich  abgrefunden  und  so  dnrch  einen  Vo^ 
^]f'\''h  mit  denscjbeii  si<  li  die  Rückkehr  in  dicHHmath.  die  er  verlassen. 
wiikt  hatte.  Solche  Exilirte  biesH^en  aber  dann  nicht  o»  tpvyadfi  oder 
7ti(f  tiyoiti ,  -ondem  uut  gemildertem  Auddracke  o<  e^ciUjAv^rcf ,  UieAa^ 
fetretenen  (nach  Demrathenes). 

*•)  Die  Römer  bestrichen  das  Standbild  des  Jupiter  mit  rothfr 
V:\r\u\  lind  nachdem  «Vm  -^o  dadurch  eine  Art  HeiUgfceit  erlangt  hatte,  legten 
auch  die  Triuropbatoreu  sie  sich  bei. 

***)  Selbst  Thiere  muaeten  bald  filr  ehieBIntechnldhOflsen  mtd  da«Erf 
I  ii  1  de-*  von  den  KetkyrSern  geweihten  Ochsen,  an  dem  ein  Knabe  sich  »l« 
Kopf  zerschellt  hatte,  nms^te  von  den  Kl»'(  rn  auf  B.  felil  de*  dclphischeD 
Oottp«*  mit  denselben  .<iilniiin«r«!mitteln  belriTn!'  It  n-crden,  wie  sie  bei  un- 
lieiwilligtnii  Morde  unter  duu  Hellenen  gebräuchlich  waren.    Die  Bildsäule 
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seibet,  der  solche  mäditigeüiüfe  nicht  abweuen  wird.  Die  Geheimnisse 
der  groBson  Göttin  wei*den  zusammengesteUt^  YOniditig  vor  jeder  Kund* 
gebnog  gehütet,  als  Orakolsprttche  sorgsam  vergraben ,  ah»  Palladium 
in  dunklen  Verstecken  gehalten.  Die  IVieBtcr  gewinnen  jetzt  Gewalt 
im  Staate,  wachsen  zu  einer  wichtigen  Macht  heran.  Die  dtisteren 
Gritnel  ihrer  entsetzUchen  Mysterien  sind  vonTantalns  an  der  Tafel  der 
Götter  selbst  abgelausi'ht,  und  so  erhält  unbegi*eif liehe  Heiligkeit.,  was 
tonst  die  Gesetze  des  Staates  als  unmenschliche  Frevel  bestrafen  würden. 

Fällt  die  Constitulrung  des  Priesterstaiides  mit  der  firlindung 
der  Schrift  zusammen,  vermögen  die  über  verscliiedene  Länder  zer- 
streuten Glieder  derselben  Familie  durch  hieroglyphiscbe  Zeichen 
sich  unter  einander  (und  besonders  Über  das  ihnen  eifrenthflmliche 
Wissen)  zu  verstilndigen,  so  wird  diese  materielh'  Mittheilung  von  Ge- 
danken überall  unter  dem  Volke  dasselbe  Erstannen  hervomifen.  wie 
die  Zettel  der  enp:li.s(  lien  Missionäre  unter  den  Tahitiem,  und  die  ehr- 
furfhtsvi>lle  Hochachtung  gegen  die  gelehrten  und  heiligen  Männe  r 
nur  erhöhen.  S(»  vrrmng  sich  hei  entsprechender  Stute  d»M'  Cnltm*  die 
Wissenschaft,  innerhalb  emer  geschlossenen  Kaste*)  isolirt,  weiter  zu 
entwicl\ehi ,  die  dieselbe  von  ihrer  ri}i<j:ehung  trennende  Kluft  nin* 
BtvU  erv-eitemd.  Wj«*  si«']i  die  Hrahmauen  (Iber  Indien  ansbi*eiteten, 
so  li  iiten  die  Druiden  dun-li  die  Fiiden  i)ir«'s  Systems  ein  Ge>\'ebe 
tlber  ^anz  Gallien  und  ]>ritannien  aU8gespt»nnen.  innerhalb  welches  sie 
in  inni'j-sff-r  Connnunuation**)  zu  bh»ihen  vermochten,  und  in  beiden 
Fällen  Zügen  tüe  Fürsten  bald  \'<'rt)ieile  aus  der  rnterstützniiLr  der  from- 
men Männer.  b;dd  mussten  sie  sich  maeljtl«»s  ihren  N'orsriinlten  fügen. 

DI«'  1 '  l):,''iösen  Cerenmnien  wiu'deii  m^  ist^-ns  i)m<1i  den  nationalen 
FetAsdidiuibten       die  vorgefunden  w  mdeu,  geordnet.  In  dem  isolirten 


cle>  Tlicnjreno's,  die  »Ten  -'w  nns  Fcindsfhnft  P -it-i  lu  iMlf-n  ho'uu  Ni(Mlerfnl!pn 
erwhlug,  wiiiUo  ins  Aleer  vemenkt,  bei  eimiv  Uiitruchtbarkrir  ;ilitr  auf  Rath 
der  Pythia  wieder  auögeüscbt  und  ia  dem  Tempel  vonTUasoti  ^ur  Vei  oiu  uug 
anfgestellt,  die  sich  dann  auch  ftber  andere  Theile  von  Hellas,  besonders  in 
den  Dörfern,  (als  eines  Arzneigotts)  verbreitete. 

*)  Nach  IMoj^cnes  La'-rtiit-;  war  der  vierte  Nadifdljrt'r  IMato'-  (Lakydcs^ 
der  Einzige  von  Allen ,  Uer  die  Schnle  noch  bvi  sciuen  Lebzeiten  eiutini 
Nachfolger  ubergab,  obwohl  es  auch  Torkommt,  Uii»»  der  Scholarch  ia 
seinem  Testameate  gewisse  namhaft  gemachte  Scbfller  auffordert,  selbst  nach 
gemeinschaftlicher  Hcrathun^^  das  Uaupt  der  Schole  su  emeonen,  statt 
dlenes  tcfttamentnri>;('li  xri  bezeichnen. 

**)  Zu  Strabo's  Zeit  zogen  die  jungen  Römer  zum  8tiidiuui  der  Philo- 
sophie nach  ^ItkHÜUa ,  statt  nach  Athen ,  und  Cäsar  halt  die  PflMundialett 
der  Dmidenlehre  in  Britannien  für  ihren  nnpronglichen  Sita,  wie  die 
egyi'^'^^hc  Cultur  von  Meroe  hergeleitet  wurde. 

•**)  Die  Eberbilder.  die  in  den  ft^t^ieeproviiizcn  nh  Anmiete  so  gnten 
Abgang  fanden,  »tandeu  in  Besiehuug  zu  einheimischen  Cultcn. 
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Reirhr  E^ypttiis  l)il(li  ten  s^ifh  die  Priester  eine  fosU'  Steiiimj;  iiu^.  die 
unaiü  lor^li(•Il  mit  il^m  ganzen  StaatsorjraiüöüJUü  verwuclis.  Der  rÖiuisi  lK- 
Staat  urlncit,  wäiiieiul  er  iu>cli  auf  uiner  niederen  Stufe  der  Cultiir 
bland,  mäclitifff*  Palladien  aus  civilij^irten  N«ciiharUndeni  (bfsond»T* 
griecliisrher  Ik'iküidu  .  die,  juiclult  iij  sie  einmal  mit  den  natiuiialr^n 
Interessen  verknüpft  waren,  jetzt  um  butwrgBÄmer  geliütet  und  gehuia 
gehalten  wurden,  iüs  Niemand  sich  recht  im  Stande  fühlte ,  sie  zq 
verstehen  und  alao  iliren  Zorn  hei  etwaigen  Etikettefehleni  wietier 
zu  lH.N;uifti^n.  Dass  sieh  auf  (Iruud  ihrer  Lehren  nii  ht  ein  ge- 
sehluüjjoues  lieli^^ionssystem  entwickelte,  la^  eben  mir  in  diiii  Man«jel 
der  hinlänglichen  Bildung:  iin<l  dann  in  dem  regen  |)olitiHeh«*n  Lebtai, 
ihiij  andere  Zwecke .  als  im  beschaulichen  Indien,  zu  verfolgen  hatte. 
Schon  fviihi-  war  der  Staat  dai^egen  mit  den  gelelirten  Ständen 
Etrusciens  (zm  Befriedigung  fiii-  öich  aufdrängtmde  Bedürfidsst-  des 
gesellseh aftliclien  Zusammenlebens)  in  \  i  i  bindmig  getreten,  und  harte 
ihnen  erlaubt,  das  heilige  Dach  des  Tempi  um  über  die  sämmtUrlirti 
Institutionen  zu  wölben,  wodurch  die^Jben  zwar  eingeengt,  aber  uulL 
gerefrelt  wurden,  Wälirend  Griechenland  noch  in  ziemlicher  Barbarei 
begraben  lag,  glänzten  schun  n'i<  he  Tempel  in  Kleinasien  imd  »Syrit^ß, 
und  von  dort  ilurchzogeu  tüe  Diener  der  grossen  Göttin  die  hellenischen 
Städte,  um  ihre  Waaren  imter  Musik,  lYocessiunen  und  Gaukeh  itu 
auf  den  Jahrmärkten  und  Festen  an  den  Mann  zu  bringen.  Die  Tyriti 
bezeichneten  die  Ausbreitung  ihrer  Colonien  durch  die  Zü^e  de* 
Melkarth.  Was  in  den  meisten  dieser  Fälle  Philosophie  oder  Wissen- 
schaft, was  Ht'ligioQ  zu  nennen  sei,  kann  nur  für  Betrachtimg  der 
relative  Verhältnisse  die  Unteraueliiuig  beschäftigen.  Die  sonder- 
Iwnlen  Faseteieii  sind  dini»  entstanden,  diss  man  überall  nach 
abgeschlossenen  ReCgionssystemen  gesucht,  und  fltar  Indien  z.  B.  philo- 
sophische Begriffe  nach  den  Götzenbildern  zugeschnitten  and  geformt 
oder  in  Griechenland  jene  monstrteenCasonieD  au%ebaat  bat,  in  denes 
jeder  eingemiethete  Gott  wenigstens  drei  Namen  Mmn  nraaste ,  uia 
seine  egyptische,  phönicische  ond  wo  möglich  anch  assyrische  Ab* 
stammung  zu  docnmentiren.  Um  ein  abgeschlossenes  ReUg^onssysteB 
an  veibreiten,  muss  ein  solches  vor  Allem  existiren ,  aber  aeine  £aa> 
«tehung  ist  unter  nnr  sehr  ezceptioneUen  Fällen  möglich ,  mid  tmdk 
dann  wird  die  Thnntichkeit  seiner  Mittheilung  noch  in  Frage  sieta. 
^  ^Syptea  hatten  allerdings  die  Priester  ein  genau  nmsdiriebeMi  | 
nnd  im  Einielnen  auf  das  sehliftte  anogearbeitetes  System  gebildet« 
aber  auf  dem  vielgestaltigen  Thierdienst  der  yersehiedenen  Noowb,  mm  ^ 
dem  mannigfaltigsten  Fetieismus  emporgewachsen ,  konnte  es  seiM 
positive  BegrOndung  als  religiöser  Cultus  nnr  auf  egyptischem  Bodes 
selbst  finden  und  die  Mittheilung  der  abstracten  Lehran,  die  aidi  tm 
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des  bODtcu  Substraten  der  inaMrileii  Btski  m  Vcrmitthmg  tud 
«Ugiemeiiieii  Aoflgleiehwig  denelbe»  entwiekalt  halt«ii,  kmHtte  Dur  m 
Fonn  pbiloeoplntiehar  ErMeaanga^  an  bmnoi^e  Elogeireibte  atatt- 
finden.  Zugleich  lag  dem  aiob  gegen  daa  Anaknd  iaolirenden 
Egypten  Niebta  fimer,  alaBfiaeuinlie*)  rar  VertNreituig  aeSnerKeanti 
niaae  «aaaaaenil<in,  die  die  Piieater  gegentbeila  in  dem  Lande,  wo  aie 
aUeaWflnaehenawertlM  landen,  eifimHolitig  ftr-aicfa  bewahiten,  aoacM« 
Venn,  wie  beim  Anaange  der  Joden,  ein  reiiiMener  Frimter  aoAi 
Rivalitltt  aeine  neue  Theocratie  anabildete.  In  dem  Tempel  der 
epbeaiaefaen  Diana  batte  aieb  ein  beatimmter  Oeremeniendienat  ana> 
^ildel,deaaen  (Iterationen  aiob  dnrebEdabnmg  ala  die  gedgnetilen 
arwieaen  hatten,  om  die  Qdttin  aar  Gevährang  ihrer  Wohlfliaten  an. 
bewegen,  oder  bei  UnglQeksfiÜlen  an  veraOhnen,  aber  den  umber- 
»ebenden  BettebnOnehen  big  weit  m^  an  der  Binnafanw  klingender. 
Ifibiae,  ala  an  der  Beinbaltnng  und  Unverletzliclikeit  der  voige* 
aebriebenen  Ceremonien,  die  es  umgekehrt  vortheilbafter  war,  je 
nach  Verhältnissen  zu  moduiiren.  So  lange  keine  Synode  du» 
Dogmen  feetgeBtellt  hat,  kann  fceinRcli^iunssystembeider  Vci^k  itung 
Bich  aelbal  gleich  bleiben.  Die  pliilosophiachen  Scliulen  Uidiena 
kOninierten  sieb  wenig  bei  ihren  Discussionen  und  Disputationen  nm 
den  Glaaben  dea  Volkea,  and  erhielt  derselbe  einmal  bei  einem  au 
Stentaftrotem  herangezogenen  Brahmanen  ein  practiscbes  Interesse, 
80  war  ee  heine  grosse  Schwierigkeitt  den  Salagramkieael  an  Viaehnn 
711  niadien,  oder  den  Pballos  zuSiwa  und  inMabadewaan  allegorisiren. 
Xu  Persieu  wucha  Beligion  und  Staatsverfasaung,  die  vom  Gesetzgeber 
schon  im  Keime  zn^fiammengemiacht  waren,  in  orgmuacher  Durch- 
dringung als  Eine  Pflanze  hervor,  weshalb  die  Eroberungendes  Gross* 
königa  auch  zogleich  die  Missionszwecke  des  Zoroastrismus  verfolgten. 
Kine  so  gewaltsam  verbreitete  Religion  wird  allerdings  auf  fremdem  Bo- 
den fortwaehsen,  aber  in  einförmiger  Gleichartigkeit  die  Fülle  nationaler 
Froductionen  tiberwncbem,  wenn  die  in  Ideinen  Dosen  durch  den  Handel 
initgetheilten  Religtonsaisschaunngen  im  Wechselverkchr  zwischen 
£mpfönger  und  Geber  neue  Entwicklungen  anregen  und  so  das  Mittel- 
naeer  mit  blühenden  Culturstaaten  bedecken.  Die  mit  der  Bildung 
zunehmende  üeppigkeil  führte  zu  jenen  Orgien  der  Mysterien,  wes- 
halb sie  die  Scythen  (mit  Ausnahme  der  Budincr)  nicht  bei  sich  dulden 
wollten  und  ihren  Verbreiter  tödfeten,  während  kic  si<  h  Mbst  nur  des 
puren  Weines,  als  Narcotinim,  bedienten.  Der  l'nsterbli(  likeit.s«rlaul)e, 
die  wiederkehrenden  Incaniatiooeii,  die  Offeiü)araDgeu  in  den  nordi- 


*)  Die  PRyptischcn  Priester  hatten  ftldi  selbst  die  Seereisen  verboten 
(nach  Plutareh).  wodiirck  »piiUin}  MiwiioawL  aa  tiok  namflgiich  waren. 
atsUaa,  Mcotcli.  IlL  2 
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fthrten,  die,  vieJosqjihiiB  klagt,  out  derZeniOraiig  Jennalems*) 
endeten.  Aber  als  diese  heilige  Stadt,  da»  CeDtram  «Uer  Ueen,  Hi# 
mmgen  uud  Wllnaehe^  snsnmmcngebrochen  war,  so  ergoss  sich  nadl 
allee  Ländern  ein  Sti-om  he^reiHtcrt^  Fropheteo , '  die  die  Schule  du 
Leidena»  dIeNoth,  ihr  tiefea  Unglflck  zu  todesverachtendeu  Mystikero, 
SU  den  frommen  Hftrlyreni  gestaltete,  da  die  Religion  ebim  Urnen  alim 
auf  Erden  flbrig  war**).  Wegen  vieler  ausserhalb  der  Grenzet 
JudA:rF:  inianwendbarer  Particulaiitäteu  fand  djeVerbreitnng  besoiulen 
in  der  Form  eBBeniachrebionitiacher  Kefonaataren  (während  ia  Arabiea, 
bei  den  Chasaren  nnd  in  Mesopotamien  die  strri;;:^^  n  Secten  ihre  GeltQDf; 
behaupteten)  itatt,die  (fUr  denSpross  des  davidischen  KönigsbaoMi) 
nach  Voreitelang  der  politischen  Illusionen  in  allegorischer  Auffassasg 
Bchwinnten,  gerietb  aber  dadurch  in  die  Gefalir,  eich  wieder  in  eine 
Menge  verschiedener  Religionen  zu  zenplittern,  wenn  ConstantBi 
nicht  die  Bischöfe»  die  aeltaet  nioht  wusstenv  was  sie  eigentlich  ghuibteo 
und  ob  sie  Uberhanpt  zusammengehörten,  mit  diplomatischer  Geschick' 
hchkeit  über  beatinunte  Formen*^)  geeinigt  hätte.  Nachdem  das 


erkielt  sogleich  ihre  üet^uuiiücit  uirfick ;  der  erfrentfi  KÖuig  überbäa/te  dA 
flamanäer  mit  sdnmi  GtesefaeDkm  irad  seit  dieser  Zeit  hat  die  Befigira  4« 

Fe  festen  Fuss  in  Korea  (&38  p.  C.)  ftaflUBt 

♦)  l>fT  Lau(li»flf'{rrr  Petroiiins  stellte  ein  Bild  dos  Zeiw  im  Tempel  n 
Jernsnleui  auf,  na<  li  Aliulfiirarseh.  der  erzählt,  wiv  am  Tfiugstfeste  die  jödv 
sehen  Priester  durch  eine  .Stiiuiue  erschreckt  worüwi  waren ,  die  »u»  «1««" 
laaem  des  Tempels  rief:  ,,Wir  «iiid  fest  «ntadriMsen ,  von  bier  a» 
Enzichen.''  Nacli  der  Kmpöi  un«;  des  Ktm  Cooab  verbot  jt^^^rinn  aieht  Mr 
allen  Juden  die  neu  erbauti-  A  -lia  Hadriani  an  betretM,  tondeffa  selbitaMh 
der  Gegend  von  Jcrtisah'ui  uur  hiuxu^chauen. 

**)  Gerade  in  UMt^lücksfallen  wird  der  einuinl  angeregte  Enthuüiasmu« 
au  den  fibeitchwf oglfehBtea  Ezeesaen  der  Todesveraohtnng  flUuren,  wif  äd 
die  Anhänger  des  aaf  eiaem  Kameel  au'a  Krcus  gf^lagenenBArekludescl» 
Mustafa  freudig  vor  seinen  Atipen  ni»  i!t  rhnn»  n  lieesen,  rait  dem  Ausrufe: 
Vater  bultan,  dein  Keicli  zu  um  komme  :  *  und  die  Monnonen  sich  oicA 
Joe  Suiith's  Märtyrerthuni  nur  uwi  ko  fester  au  einander  bchioä6eu. 

***)  Aooota  erafiUt  von  einem  IheologiBehen  Profettor  ans  JUiaa,  dar 
(als  der  wirkliche  Erlöser  d(>r  Welt)  den  heiligen  Stuhl  nach  Peru  verlegen 
wollte.  I>ie  Secte  der  Sdiahfi.niisf;!«  in  Miü.i^^  f.'eraÖs  hofft  auf  die  l/nMijT 
Wiedrrkclir  des  bei  AJenanar  vtiöcijwuudLneulvuuigü,  um  Brasilien  mit  tltu 
Segnungen  des  goldnen  Zeitaltere  zu  beglücken.  Die  von  der  Kirche 
trennten  Spiritualiaten  In  Ameiloa  entwickeltm  einen  nenen  Dognwtina« 
unter  dem  Namen  der  harmonischen  Philosophie  (besonders  dnrch  Davis).  — 
Trotz  der  durch  das  Coneil  von  NicJia  angebahnten  Vereiaigunp,  würde  bei 
den  rohen  Völkern  das  thristenihmn  der  Buchreligion  bald  in  neueAl»- 
arten  (des  Olaf»  Erich«  Weaael,  Tryllus,  Vitns,  Autoniu«,  KaouU  Aksaadcr 
u.  B.  w.)  zerfallen  sein,  obne  die  Stattbaltersehafl  Petri  nnd  ihren  Apost«! 
Winfrid  Honifaeius,  der  aus  der  Eiche  1k  i  Geismiir  einen  Tenipel  dem 
Fotrufi  erbaute,  den  WeatfraalKei^Adelbert  verfolgte  (w«U  er  seine  üethäiriwrr 
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idielieD  und  Mk  kt  Rom  das  OtatrüNiiwl  nr  Sdificfatniig  noch 
wdterar  gtreitiger  Fngea  gebSIdot,  koimteti  die  IBmiOBira  systemaH* 
Beher  anter  den  ttordlwlieii  BirtMrai  ▼oidrui^,  wo  sio,  als  glekh« 
Mftige  Triger  derCiviliaatioii,  um  ao  IdefateresWeik  halten,  als  aadi 


keisem  Heiiiiron  widnu^te  und  Wallfahrten  ▼erwarf ) ,  den  IrlHnder  CIcnionB, 
weil  er  die  kutholisohf  Kirclu*  nicht  ancrkfinnte,  abst'tztc  und  die  dentsdien 
Bitichöfc  «'ine  Scliriff  dcsCii  horoainsaudonrapst  untiTzeichucu  lii'ss.  InUcsd 
würden  atichbpatrr  üi<'Biavhöfc  leicht  wieder  zu  einer  äbnlichcu  Unabhängig- 
keit gelan^j^t  nein,  wie  Silvio  den  ersten  Zeitendes  Christenthanuibeiiassen.  hatten 
niellt  die  Orden  'l    St  .  Franciscu.-*  und  St.  Doniinieus  ffegen  die  Bisehofe,  die 
Ble  nur  als  gewöhiilit  lic  Geintlieho  bezeiclmeten,  in  Dirn^ren  'U'«  Papstes  ge- 
predigt tmddatiVulk  (wie  späterdie  Jesuiten)  durch  ihre  gelinden  Beichten  aun 
den  l'Carrkirchen  in  die  ihrigen  gezogen.    Wie  aber  »tat»  die  temporäre 
Terblndung  mit  dem  derookiiitliehenPrincip  einem  unverbesserHelien  Despo- 
tismus gerihrlieh  werden  muRH,  ho  waren  («ehon  lange  ehe  sich  aus  ihrem 
Hcboosse  die  Ki  form.ition  entwiclielte)  <lie  Bt^tteimönclM-  nahe  daran,  gefähr- 
liche Unruhen  (gleich  denen  d<.*r  Derwi-chc  in  nioiiatnedaniüchen  Landern) 
m  erregen  und  zu  dauernden  Hpaltuugcu  zu  liihren.    Joachim ,  Abt  von 
Florat  propbesefte,  dass  auf  das  unvolllcommene  Jahrbandert  des  Vaters 
nnd  Sühnen  jetzt  das  voUkonunene  des  heiligen  freiste-^  folgen  wurdr- .  und 
dass  St.  FranciaeiiH  dU^r  Kngel,  den  JoJiaim»-«*  durch  tien  Hiwnnel  tiiegen 
geäoheu)  nach  Abhchafi'ung  duü  Christen tUuiut»  lui  Jabr  1260  (während  die 
Irvingianer  sie  Ton  einer  nenem  Epoctie  dadren)  da»  wahre  Bvaagelf um  ver* 
kandet  habe.  Pater  Johann  Oliva,  der  vom  X'olke  für  einen  gSttliefaen  Pro- 
phott'n  fft  lialten  wurde,  behauptete,  da«s  der  heilige  l'raneisru-!  C'hri'^tufs  gnnz 
jHiiilif  h  ->^\.  mIxt  lM't,'ei.sterte  Scliiili-r  s<*t7t«Mi  jenen  weit  üImt  ili»  MP7).  weil  er 
awanzigiuui  transtigurirt  worden,  währcud  Cbiistu»  nur  einmal,  uuü  i  ;iu»t'ude 
▼OB  Todtenerweekangea  und  andern  Wnndem  der  armseligen  Zahl«  von 
der  die  Evangeliea  sprechen,  ge^^eiifilierKetzen  könne*    Ah  Colestia  V.  den 
italif  iii-ehenSpiritnalt  ii  (1294)  die  Erlaubnis-«  eines  neuen  Ordens  zugestand, 
lobten  ihn  f<»rtaii  ilir  fratres  parvi  aln  den  Stifter  ihres  flrdenn  uud  verwarfen 
JBonifaz  mit  beineu  Nachfolgern.  Durch  die  zunelnueudeu  i'räteu»iouen  der 
Fraticelli  nnd  Begharden  wurde  Jobann  XXII.  (13 17)  gezwungen,  sie  als 
Ket/.er  zu  verfolgen,  aber  obgleich  viele  von  dem  Inquisitiou.-^gerichte  ein- 
gekerkert und  verbraunt  wurden,  war  die  «•^•lilie.Hsliehe  Spalttmg  (13fi8)  nicht 
abzuwenden,  und  durch  die  iäitdeekuugeii  der  neuen  Welt  auf  eiu  practi- 
»chea  Arbeitsfeld  geleitet,  Uij?«t  sich  bei  den  vielen  Verirruugeu  und  Ueber- 
eilungen,  die  sich  diese  Schwärmer  sn  Sehnlden  Itommen  liess^en «  nicht  ver> 
kennen,  dass  Ihr  frommer  Eifer  auch  gute  Erfolge  gehabt  hat.    Bei  den» 
seit  Ptimare's  I.  lie;.Herung  w^achKenden  Einfluss  der  MetliodtHten  in  Tahiti 
erhob  sich  dort  (1828)  die  Secte  der  Mamala,  deren  Gründer  (Teaou)  sieb 
Jeans  Christas  nannte  nnd ,  mit  Kraft  der  Wunder  ans  dem  heiligen  Qelste 
begabt,  eine  neue  Religion  predigte,  deren  Anhünger.  als  sie  durch  uie 
Missionare  schwer  bcntraft  worden  waren,  sich  rasrh  dnreh  ilie  AnziebiniiTH- 
kr.nft  df  s^Iärtyverfbunis  vennehrten.  Nach  den  Aiis-^a^'en  der  durch Christu», 
Johannes  den  lauter,  Taulus  (einer  Frau  auch  dureit  Maria)  Inspirirten 
wären  im  Himmel,  an  d<*r Seite  nie  alternder  Franen«  die  herrHebstenFireaden 
vorbereitet,  und  wüAle  alle  Welt  dorthin  gelangen,  da  ea  keine  Bestrafung 
im  .Jenseits  g:ib<,>  und  es  !inr  hedfirfe,  finff  /.u  liehen  .  zn  ihm  zu  beten  und 
teiaJLob  zu  sangen.  Alle  andern  üandAungea  »eiengieietagälttg.  Das  Beispiel 
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dw  8taa1«geWAit  immer  gerse  Qffe  Hülfe  Ikta.  Muhamed*)  gewann, 
nachdem  der  aiiiiiBgli<*he  Zwist  aiisgegliclien  war,  seine  einflnssreichstt« 
Anhäuger  in  der  ersten  Familie  (zu  der  er  selbst  gehörte)  Mekka's**), 
das  UerK  des  aeit  Jahrhunderten  in  seinem  Dreieck  abgeschiosseimi 
ArnbienSf  tlber  welches  sicii  deshalb  rasch  von  diesem  Mittelpunkt  aus 
alle  Mittheihmgen  verbreiteten,  und  als,  bei  der  Schwüche  des  persischen 
und  griechi8<'hen  Reichs,  das  aus  seinen  Wtlsten  henorstünnendf  Volk 
sich  plötzlich  unauflialtsara  über  den  Erdkreis  fortgerissen  «nh.  hatte 
Abubekr'rt***)  Sammlung  der  Suren  bereite  den  Koi  an  gebildet  imd 
wurden  durch  das  Gebot  jitlirlicher  rügerschatten  die  fernsten 
Provinzen  mit  der  Kjuba  verknüpft.  Bei  den  Eroberungen  Attila's 
mid  Dsehingis-Klinn  s,  als  dnr  vnnfJott  gesandten  Beherrscher  desKrd- 
kiHülses,  liig  es  nm*  an  d«  !  niedrige«  Bildung  der  von  ihnen  geftiluten 
Völker,  dass  sich  nicht  gleichzeitig  eine  Religion  \t'rl)rfMtete.  S!e 
gaben  ihre  eigenen  (  Ii^setze,  al>er  die  Hestimnningen  d<T  .lasa  zeiiren 
genfigend,  wie  weniir  die  in  einer  noch  nicht  dun-lt  Wceliselvrrkehr 
zu  gleiciiartigeni  Mem.nistausch  erhobenen  Nationalitat  notliw^ndlL'^-n 
Vorschriften  Mm  <'iii(;u»  fremden  Volke  adoptiit  \v<'nlf'?i  kr.iMieu  .  mu 
n!s  Mo?-;H«-(h]('x  711  ili.  ri'Mi.  wenn  sie  nicht  srh<m  vorher  eine  mili^  -tinimTe 

Allgemeinheit  phiiusophiseber  Form  augeuommeu  liaben.  im  A%e- 


Saloino's  wurde  niifroffihrt.  man  sich  erianbtenvelse  mit  Jedor  Zahl  von 
Fratien  und  Mädchen  ver'jniisren  dürfte.  Wahrend  dcTi'hinesischen Revohitinu 
rief  eine  dnrch  ein«'n  Nenbekehrtcu  in«  liniere  gebrachte  Bibel  dort  eine 
Beete  tierver,  die,  als  4erBi«iebof  von  Hongkong  <tie«l«0ln1iten  n  bcgrüMce 
eilte,  umgekehrt  versachte,  ihn  nr  fbrer  neaen  BeHgloii  sv  bekehren. 

*)  Ohne  die  gleichzeitige  Schwaeho  des  griechischen  ünd  persischen 
R«'|rlis  würde  seine  I ..lurTialiii  chrn^o  kurz  nnd  local  frcwe-.'-Ti  sein,  wie  d?*» 
80  mancher  andi  r(M-  rroplieten.  von  »lenen  «ich  Mosaileiiia  und  Aswad  (  vea 
Firuz  getödtet,  nach  AI  Makini)  sich  noch  zu  seinen  Lebzeiten  erhoben.  Die 
Geschieht«  betrachtet  die  Facta,  die  sie  allein  Interessiren,  aber  die  Philosophie 
der  GesrViiehte  hat  es  nicht  mit  diesen,  als  {regebenen,  au  thnn,  sondein  mH 
den  ursächlichen  Hedingtmgen  ihrer  Entstehung. 

**)  In  fler  Mitte  ilei  filtesten  Religionen  nnd  in  einem  Lande,  wo  Elemente 
aus  jeder  derseibeu  uutcrcin.ander  geuii.scht  waren ,  musste  Mohamed  leicht 
dahin  kommen,  sich  aU  den  Letzten  der  Propheten  und  als  den  Vollender  der 
▼ersehiedenen  OfTenbjirungen  ansiisehcn ,  mit  denen  er  durch  den  Apostaten 
Waraka,    den  'i  -n  Helelirten   Abdnllali   I  n    Salani,   den  M5nch 

Itahira  (einen  getaal'tt  n  .Iiiileu)  und  den  I'er-^  i  >alni:in  (der  Matrier.  .Inde. 
Christ  gewesen,  ehe  er  Muselman  ward  *  bekannt  geworden  war.  Durch  Uen 
Einfluss  derKorcischiten  in  Meltka  gewann  seine  Lehre  später  einen  eben  so 
festen  Halt,  alsdasChristentbnm  durch  den  Uebertrittder  fiirstlichen  Triester* 
fanülien  Kappadociens. 

***)  Ahnttekr  gnt)  den  Befehl  sum  Samiuoln  deaKdran  (nach  Abnlfeda>, 
da  in  fem  Kriege  mit  .\to8ailenia  viele  K;)rracr  (Leuto,  die  dcttl^Ofan  fleisalf 
lasen  und  auswendig  wuasteu)  uuigekoiumen  waren. 
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meinen  flchlieBsen  sich  die  l*riest«*r  nur  Jils  Appr-ndix  dem  Staat  an, 
und  erklären  liir  jnit,  was  diesem  recht,  f(ir  schlecht,  was  diesem  un- 
recht ist.  Die  Jasa  dapfc^ren  nuK-licn  schon  (hirch  die  (icsctze  selbst 
rechte  Handhni^cn  /u  ^iitrnimdmn'eclitezuscliicclitfii,  ohne  weiter  der 
Rclijriou  zu  bedürfen,  deren  Cultiis  sie  aucii  nm  iiiit<  i  iMiischninkungen 
erlauben.  Die  letzte  Conse(iuenz  einer  vom  Staate,  losi^elüsten  Reli<j:ion, 
in  drr  (nach  Luther)  nicht  die  iruten  Werke,  sondeni  nur  der  Glaube 
seliir  niacbt,  erlaubt  das  Keeiite  nur  insoweit  esj^it,  verbietet  das 
Unrechte,  wed  es  sclilecht  ocier  vielmehr  böse  ist.  Was  aber  recht 
und  Rchleeht  von  Natur  ist,  bricht  sich  in  sehr  \ ei-rtchiedentlicher 
Weise  in  den  mit  kfinstlich  ;resehlifyenen  Parteigläsern  bewaffneten 
Andren,  die  ilberali  nur  (lUtes  und  Böses  sehen  wollen.  Die  Reliuii'ii 
war  scliliesslieb  ni»'lit  mehr  des  Staatr's.  fsondem  der  Staat  d^M- HcliiiK'ii 
wegen  vorhanden,  wie  nach  indischen  Mythen  das  guhlene  Zeitalter 
von  BaH's  jrlücklicher  Kegiei-ung  durch  Vischnu  zt^rstort  werden  musste, 
damit  die  (iötter  verehrt  würden,  wahrend  die  liomer  die  Gidter  ver- 
ehrten, um  ein  ^Hü(  klirlies  Zeitalter  lierlieizuftlhren.  Wenn  die  persi- 
schen Ktinipre  ln-kehrten,  >•»  war  es  nicljt  eine  b«'soiidere  Fordeninj^, 
ilnu  lieligiun  anzunehuieu.  die  sie  an  die  Besiegten  «teilten,  sondern 
mit  der  Unterwerlimg  geschah  es  vuii  selbst,  indem  sie  als  Unter- 
thanen  des  Ornmzd  und  seines  Dieners  schon  an  sich  angehürige 
IVovinzen  des  Liehtreiehs  N\iu*den;  directes  IVotcstiren  würde  ein  die 
Aiiüiottung  unverbesserlit  her  liutter-  und  Menschenfeinde  befeJdendes 
Deeret  ber>'or£:enifen  haben.  Die  Fetischpriester  verlangen  einen 
Olanl  n  au  ihre  G(itzen  nur  insofern,  als  ohne  denselben  das  Ver- 
tr  III'  ti  Ii  hlt  und  mau  sieh  llherhaupt  nicht  an  sie  wenden  wtlrde. 
Muh  liiuss  au  die  .Madit  der  Fetisehe  glaulxni,  wi-il  beim  MniLit-l  th'S 
Glaubens  <ler  Fetisc  h  überhaupt  keine  Macht  ausüben  kann ,  und  es 
war  den  Madagesen  der  klaiht«;  Beweis  von  der  bodenlosen  Sehleclitig- 
keit  und  Verworfenheit  der  Fr.mzosen.  weil  sie  sicli  durch  die  in  ihre 
Forts  geworfenen  Talismane  der  geffln  litetsteu  Zauberer  nicht  zerstö- 
ren und  vertreibiui  liesseu.  Öie  werden  es  iiu  Jeubeit^»  zu  entgelten 
liabeu. 

Die  Sühne.  Die  Laci-tläuiuiiier  j^ehicktcn  zu  X«-rxeb,  um  .'^iihnf  fiir  di  ii 
Tod  de»  Leoiii<ias,  der  »ich  freiwUlig  tür  das  Vaterland  geopfert  liutte,  2U 
TerlangcD,  and  als  sie  spöttisch  ao  seinen  Peldhemi  Uardonins  gewiesen 
wurden,  sahou  sie  in  desseo  Tode  bei  Flatäa  die  Verg^ltOl^r.  Das  Webr- 
gold  der  T'ürsti n  in  dm  j»ernia«ischen  Stämmen  war  meiüt  nnerrrhwingbar, 
um  sie  üUvr  jede  Verletzung  zu  erheben,  y>\v  «k  r  fränkische  Gesandte,  aU 
Keprasentant  seiuea  beleidigten  Königs ,  von  den  Westgotheu  mit  Gold  be- 
deckt werden  soUte»  bis  er  und  sein  Pferd  darunter  verschwanden. — Aglanros. 
Toehti-r  Erechthctis,  die  sich  freiwillig;  im  Kampfe  unt  den  Elensinicrn 
geopfert  hatte,  vcrlaiitjte.  nh  man  ihr  aiK  I  );mkbarkeit  für  den  ernmgonen 
Sieg  eiu  Heiligtlium  errichtete,  uuu  als  Herome  selbst  blutige  Opfer.  —  Die 
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Knaben  zu  C'ond^lea  in  Arkadien,  die  dio  Itiid^nule  der  Artemis  fApan- 
cbomeDt")  mit  einem  Stricke  umscblauguu  uuU  zuiu  Spiele  würgttm,  wurden 
TOD  den  betutehtiarten  Caphäem  gesteinigt,  und  Todtenopfer  snr  Sübne 
einfrerichtet.  —  Der  IHlinon  des  von  den  Temesanf^m  {?e8teinigten  Geehrten 
(T.ybiis)  des  OflyxMcMj«  fif  r ''C'hw.irz.  in  ein  Wolfsfell  frelmllt.  uniherrri«fo. 
inusste  durch  eine  dieaeiu  fremden  Gott  darpeliraelite  Juni^rfrau  gesühnt  w«r- 
den,  bit»  der  Wettkampfsieger  Eutbymas  ihn  ha^vnugt  und  besiegt,  aitaJuieW 
sn  der  Jingfran.  —  Beim  Fest  der  Baphoaien  entfloh  der  Opferer  ans  dem 
Gci^ohlccht  derThanloniden,  nachdem  erden  Stier,  der,  zu  den  heilit^en  Broten 
prfuhrt.  davon  gegessen,  niederjresehlagen.  und  ä'w  >fort^chuId  wurde  dann 
auf  da»  lieil  und  Messer  gelegt,  die  in'»  Meer  geworfen  wurden.  —  Um  von 
seiner  Krankheit  so  genesen ,  erhielt  Herkules  von  der  Pythia  den  Befehl, 
sich  sn  verluDfeD  ond  den  Preis  den  Kindern  des  ermordeten  Ipliitiis  boh- 
stellen.  —  Die  Blutrache,  die  dir  Bnttern  an  den  Mördern  des  Grafen  Florenz  V . 
nahmen,  bis  in's  siebente  f;ii»'fi.  verniehtete  den  holl-indiRchen  \<\r]  —  nie 
Vendetta  auf  Corsika  verptlictttete  auch  die  entfeniteütco  V'erwnndtsrhafts- 
glleder.  —  Die  Blutrache  wird  im  Koran  eilanbt,  alier  Mta^igkeit  geliotea« 
denn  swei  Moslimen,  die  mit  dem  Schwerte  mit  einander  kämpfen,  wfTdea 
(der  Schlagend<\  wie  der  Geschlni:^en»')  im  Feuer  dorTTölIc  sfin.  -  S'ils  me 
tuent,  prenez  m,!  ehetiiise  tont  sauglante,  portez-la  ä  num  tiN  et  ä  ma 
fenune,  ils  Uront  daut»  raou  sang  ce  qu'üj»  doivent  faire  iK>ur  me  venger, 
sagt  Anton  Ton  Kavarra  (Vater  Ueiniich's  IV.)  tn  Belnsy.  —  Ehe  eine  Fkaa 
bei  den  Hottentotten  sich  zum  zweiten  Male  verheirathrt .  imiss  sie  sich  ein 
OH(mI  d  l  rniL--'  r  (zuerst  des  kleinen)  ablösen  lassen.  {T<i<h<trf .)  -  -  ..Blut- 
rache lag  d»ai  lUutHfreunden  ob.  Der  Hbttsfr^undschafl  gleich  wurde  aber 
auch  die  Pflegebrüderscliaft  Kt^rcebnet.  Wer  aber  nicht  des  Andern  wirk- 
licher Fflegebroder  war,  aber  das  BGndaiss  der  Pflegebrfidenehalt  alt 
Jemand  scbloxs,  musste  dann  auch,  wie  ein  wirklicher  Blnt««fjreimd  oder 
ein  wtrklich«»r  Pllejri'bruder.  den  Tod  dessen  raeh«'ti,  mit  dem  er  Pflr>ir»> 
briider.sf'haft  (F(')«thraedhraiag)  gesehlos-sen  hatte.  iS«  zwistclien  <>rm  und 
Asbjöm  iu  der  Ornrs-Sagc,  weshalb  Jener  den  Tod  dieses,  der  mit  grosser 
Heldenschaft  in  der  HiMde  des  ihn  qnlllenden  Btesen  nnteigegangeD  war,  aa 
diesem  rftcht  "  —  Di  r  Mörder  mus.s  sich  bei  den  Ynmoa  Colorado)  wäh- 
rend ♦  inos  Mimatcs  in  der  Einsamkeit  al  sondt  rn ,  wx\\  tw  fasten  iiml  Uns»«' 
zu  thvin,  ebenso  wie  eine  FVau,  die  ein  Kind  geboren  hat.  —  Bei  <le«  Dran^r 
Abnng  anf  Sumatra  dürfen  die  Jungen  Leute  ihre  Braute  nicht  eher  heim- 
fahren, bis  sie  einigen  Feindeo  benaehliarter  Dörfer  die  Köpfe  ahgeaehailtai. 
■ —  Der  Tod  einer  Taube  wird  mit  dorn  Opfer  eines  Schafes  gebüsst.  (HarirL) 

—  Der  Hottentotte  iiuiss  .sieh  nach  jeder  Jajid  reinijron  :  hat  er  abr»r  ein 
edlere  Thier,  wie  einen  Löwen  oder  Kiephauteu  getödtet,  so  muss  auch  seine 
Fian  rieh  derCeremonieades  Aadersmaehen  mit  ihm  anteraiehen.  (^isOen.) 

—  Kehrt  dnKalTer  ans  der  Schlacht  zurück,  ohne  sich  vorbereitet  an  habra, 
f;n  ist  er  unrein;  man  glaubt,  dass  ihn  Zittern  orp-eife.  und  er  muss  nach- 
träglieh die  ent?«|)reehfnden  Ceretnenien  v-Miieliinen.  — Wer  dieNaehrieht  vom 
Tod(.'  eines  Frenn«le.s  oder  Verwandten  erliält,  besprengt  sich  mit  d«  »»  liliiie 
eines  geopferten  Kall>eSf  „um  sich  yon  Kummer  sn  reinigen/*  bei  denZnlas. 
(Isaaks,^ —  Die  Araber  des  8inai,  dieMaazy  bei  Kosseir  iberfallend  (1813), 
ver\\  utidetr'n  ettu«  l'rnn,  nm  das  Hlnt  eines  frulier  vor»  ili''sen  (Setridteten  rn 
nleheu.  —  Wenn  der  Aral»erd,iH  Dia (Blutgel<tjbez;iMt  Ii  u.  darf  er  nicht  weiter 
von  der  Familie  verfolgt  werden.  —  Bei  uugcsüiiuter  Blutrache  wird  die 
Todtenklage(Attitn)anr8ardinien  nicht  angestimmt.— Wenn  der  Mensch  ifie 
Aredns-Bfinde  (eine  vorbedachte  Rache)  snm  fünften  Haie  begangen  hat,  eo 
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kann  (naeh  üem  Vt*ndidad)  keine  körperliche  Strafe  mehr  eintrpton,  da  die 
SBnde  die  Seele  angreift.  {Spiegel.)  —  Der  Movd  Ton  Verwandt*  ii  bei  dea 
DeUwHPeii  und  Irokesen  wnrde  doreii  WampnmielHilt«  abgeknaft.  ~  On^ 
wke  kUls  ty  acddent  a  mn^m  or  llale«rie  era&e  or  m  krom-Togel  (speolea 

of  tuo.in^,  mn<-t  ofr«»r  (araoninr«?t  the  Kafflr-  a  calf  in  ntonement.  Snnu'time» 
they  iinagine,  thru  n  »«hnluga  (««piritj  resides  in  a  particular  ox  and 
propitiate  it  by  praycrs,  when  going  on  hunting  expeüitiens.  —  In 
Contrgo  In  Medeo  war  e  «m  Felmiar  1860  eine  Hexe  ▼erbramt, 
damit  die  riiieni  Kranken  in*8  Geliim  gesnnberten  Tanbenkn  <  In  n  wie- 
der In  raiKwüclisrn.  —  Die  eeltischen  Aexte,  die  eich  in  den  fossilen 
Stinf lin  U'n,  wind  so  leicht  ihren  Handeln  (»injjefufrt .  dasa  sie  beim  Er- 
»chl;igL'U  ilo»  Opfer»  in  tief  Wunde  stecken  bleiben  innssten ,  wie  es  noch 
jekit  mit  denMcwem  bei  Tielen  wfIdeoBtilninien  and  nnter  d«n  itnUenisehett 
Itravos  Ihren  Btiletten  geschieht.  —  Hat  ein  Tiger  oder  anderes  wUdes 
Thi'  r  (  inen  Mensebfn  yretodtef.  so  setzt  sich  der  ganze  Stamm  in  Bf'w«'ijnn? 
nnd  niiit  ni<ht.  bis  der  Mord  f;en»ehon  ist.  erzählt  Macrae  von  den  Kookies 
(oder  Luncta^i).  Ein  ßauiu ,  der  einen  Menschen  beim  Umfallen  erschlägt, 
wird  Ton  den  Verwandten  des  GetMteten  amfehanen  nnd  bis  wst  die  leteten 
Splitter  in  die  Winde  aerstrent.  —  Ein  von  <  ineui  Tscherkessen  auf  einem 
nen  irrkanft«»n  Tc^rrnin  nn^e^teekter  f?anm  erselilu<r  einen  Vorübergehenden, 
der  Heine  Pfeife  dort  aaziUiden  wollte,  und  als  die  Familie  den  HIntprei» 
verlangte,  entschied  die  Volksversammlung,  dass  dieser  von  dem  alten  Kigen- 
tkiner  su  beudilen  sei,  der  den  Banm  hnkte  verdorren  Insaen,  so  dass  man 
Ihn  ansltnden  musste.  Eine  auf  dem  Tiande  eines  Gutsbesitzers  verirrte 
Zicffe  wurde  auf  dessen  llofdil  von  seinem  Vasallen  verjagt,  dfr,  als  er  ihr 
ein  Bein  zerbrochen,  diexen  mit  einem  Lappen  verband,  und  als  die  nach 
Hause  snrGckketarende  Ziege  dort.  Indem  sie  sieh  dem  Pener  n&faerte,  eine 
Feoersbmnst  dnrob  das  Anxfinden  desLniipens  Temnlasste,  mnsate  der.  der 
den  Befehl  sie  zn  jagen  gegeben,  den  Schaden  tragen.  (Klaprofh.)  Wer 
in  V<'i!i#'ii  einen  Ilnnd  ersehlSgt,  nniss  dessen  Besitzer  so  viel  Weizen  7.ur 
8übne  geben,  als  erforderlich  ist,  den  an  der  Küthe  aufgehangeneu  und  mit 
der  Sehiuniie  den  Boden  berflhrenden  Hnnd  an  bedeekea.  —  Die  Caralbe« 
noehen  sieb  an  den  an  r&ehen ,  der  (wie  die  Boye*  sie  fiberreden)  Ursaebe 
des  gie  überkommenden  UoJifls  ist.  —  Ans  liarhe  fressen  d'w  ( '  iiindenser 
die  Lause,  von  denen  sie  gebissen  werden,  oder  beissen  die  Hrasiiiaiiur  in 
einen  Stein,  an  dem  sie  sich  gestossen  haben,  oder  auch  (nach  de  L^ry)  in 
die  Pfeile,  mit  denen  «le  getrolTen  wurden.  (RfH^efurt. )  —  Hat  ein  Caraibe 
einen  Andern  getödtet,  ho  be0^t  er  sich,  ans  Furcht  vor  den  Verwandten, 
nach  einer  fremden  Insel.  --  r»rTj(  nl^'e,  der  bei  den  kannibalischen  Fr^^^'n 
der  Caraibpn  den  Gefantr<'ni-n  uni^'»'hraeht  liat.  lässt  »ich  an  verschi»jdencu 
llieilen  dcj»  Körpers  zertetzen  und  zerschneiden.  {Roche/ort.)  —  Apollo 
nnd  Diana  snehten,  wegen  der  Erlegung  des  Pjühon  In  Aegialea,  die 
Losspreehung  vom  erotischen  Sühnepriester  Karmonor  zu  erhalten.  —  Bin 
hintendes  K(*rk<  I  über  das  Haupt  '1*";  <  >rest«'s  haltend,  reinigt  Apoll"  ffn(tatof 
den  Mutterutürdcr  von  «einer  Schuld.  —  Circe  entsühnt  die  ArKonauten  mit 
Schweinsblut  vom  Morde  de»  AlwyrtU8(Apollon).  —  Die  «traf ende  Gerechtig- 
kcH  (die  riehende  Dike)  ISset  keinen  an  einem  Blntsverwandlen  begangenen 
Mord  angerochen,  sondern  wer  solobes  Blut  vergossen ,  nuiss  unfehlbar  sein 

eigne«  dafür  lassen,  so  (\:\^<*.  wf^r  seinen  Vater  '^'<'tö(lt«*f ,  deiis<'ll»(»n  gewalt" 
aaraen  Tod  durch  seine  Kinder  erleiden,  wer  aber  seine  Mutter  umge- 
bracht ,  in  weiblicher  Natnr  nochmals  auf  die  Welt  kommen  müsse ,  wo  ihn 
dtm  «Ina  seiner  Kinder  mn  dies  swelle  Leben  bringen  wflrde.    Demi  ee 
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flbe  keine  «ädere  Bciaiining  flr  eolehM  IthUmiinw^  ab  das  die  Seele 
dtm  bcgaagencn  Mrtnl  «iiirch  Erhndung  eine«  gleiche«  Meedm  abbusse  (naoh 
Plato)  —  Di»'  AihImt  fürliten  auf  der  Ja^il  «lin  IJmst  ihriT  Pferde  iiiit  dem 
Bhit  der  erleKtfit  I  liif-re .  ah  oh  sie  fi^f  hiild  am  Morde  wären,  worrin*;  <dch 
uuib  die  äitte  de»  Kutb-Auuialeu«  im  Urieiite  erbalteu  bat.  —  Vit  Curaibea 
fSrbtea  tOtk  tXglieb  rotb  mit  des  Safte  dee  Beveoa-BamMi/*  — „Aehtel  ikr 
•0  wenig  da«  Blut  der  Könige?"  fr:i;<rr  Sobba,8ehwceter  derZeaobia.  als  das 
Pltit  T-r(i.  r!;met'»  el-Ebresch  (dea  Köni^  von  U\ra.  d»*r  ntir  die  iM  Mt^^n 
liöctiättu  isterne  de»  kleineu  Heerwa<r»>ns  würdi^jr  liicll,  »eine  Triukgriioj>örn 
SU  sein)»  deiu  äie,  seine  Liebe  vert»t- buchend ,  die  Adern  öduen  lie«s, 
▼OD  ihren  SklaTfnnea  in  einem  foldenea  Becker  aalj^fnagea  ward«  aad 
davon  auf  «llr  KrtI«-  ^iiritzte.  I^eon  naeh  den  Volka|laab«ffl  war  es  nöthii;, 
das  Blut  >  K;i«  he<>|)fV'rs  in  einem  Hpcken  zn  ^.-inimeln,  um  den  Erfolg 
künftiger  Blutr;u.-be  za  vermeiden,  weil  jeder  veri^cbüttete  Tropfen  einen 
BUiträcber  aufrufe.  -~  Uaben  die  Korjüken  einen  Wolf  oder  einen  Bar«* 
erlagt,  ao  aieht  maa  ihm  die  Hant  ab,  etaflirt  Eiaan  aae  der  Famüie  damit 
aus  und  beginnt  um  ihn  benim  zn  tanzen,  singend,  dass  ntcbt  sie  ibn  er- 
»cblafjr  n  hritten.  ««on«l*T«  ein  Anderor,  wolu-i  Ur«»in!.'r<  gmie  eiiioin  Kn?sen 
die  hcbuld  aulgebürdet  wird.  Eiuciu  gctuütctcu  1  ucbt»e  (der,  aU  weniger 
gefürchtet,  Anlaae  aar  Bnilceke  giebt)  wird  gleichfhili  die  Bant  abgezogen, 
der  Kdrper  in  Gras  eingewickelt  and  ihm  gesagt,  an  eeoMBGefBhrten  aaräelE- 
zugeben,  um  ibnrn  zu  orxählfn,  wo  er  zu  Gaste  gewesen,  wie  ^ut  mnn  ihn 
b<diundelt  und  bewirtlu  t  titul  ihm  Htatt  sniifr  alten  Kucbljaukn  «'in*'  n«-ii<- 
gescbenkt  habe.  —  JSaeb  den  arabischen  ^agen  stieg  aug  deiu  (Jebiru  de» 
Erscblagenen  der  Vogel  fiamab  oder  Maaah  aad  flatterte  nmber,  rafead: 
,,Uebt  mir  zu  trinkeal"  bis  das  Blut  gerächt  sei.  —  Um  das  v<>rgo8<*ene 
Blot  zu  rächen,  wird,  wr^nn  der  Mi-ssiai*  den  Thron  bostip«;en ,  der  hfili^r** 
und  gebeni'deile  (jott  den  l  rirstni  ilfr  W"lf  hei  dem  Uaarsebupf  fassen  und 
der  Klias  wird  ihn  schlachten ,  datM  das  Uhu  auf  sein  Kleid  s|»ritzt.  (Jalkat 
ehaldaach.)  —  „Gleieh  den  etraaUachea  Hantas  entst«^  Charoa  (der  vei^ 
aerrtv  r<Miotidänion),  den  Hammer  in  «einer  Recht<  n  tragend,  beim  Malter» 
morde  di  s  Orestes,  dem  Erdboden,  zugleich  n  ii  -  incr  fackeltragenden 
Furie,  um  »ich  zur  Rache  der  Unterweltüniächte  einzutiudeu.'*  —  ..Als  der 
Muttermörder  Oreiites  den  Schutz  des  Areopag  andeht,  eut«cheidec  die 
▼orellaende  Athene  sa  Ooaeten  dee  Angeklagte«!  gegen  das  blutige  Recht 
der  Vorzeit,  und  machtlos  zumen  die  Erinnyen  über  die  Jüngeren  CHMMt, 
die  die  uralten  (Jesefze  zu  lioden  treten.**  —  H'-iin  Tode  der  Fran  mirs«»  (W 
Manu  unter  den  Mundombe^  den  Verwandten  das  lUutgeld  (  l  ufeta  maucbetu) 
aalden.  {Mtujyar.)  —  Keichte  das  Vermögen  des  Todtschls^ers  für  das 
Wehlgeld  nicdit  hia,  eo  log  er  dvrobein  feieriiobeeBymlMil  seine  Verwaodtea» 
eri«t  die  näheren,  dann  stufenweise  die  ferneren,  in  ZahlungsverblndUehkcit 
Wer  Helbst  unvcnnöijf nd  war,  konnte  wieder  auf  ein<i"n  Andern  chrenecruda 
werfen  (wie  beiu4  pauyaring  derFantees).  — Nach  dem  Wehrgeid  ergiebt  sich 
fOr  die  Salfraaken  eine  Rangordnung  von  sieben  (oder  KOnig  und  semw  e»> ' 
go«cblo6een  neun)  Klassen :  Ingenans  in  tmste ;  litns  In  tmate:  ingenans  in 
hoste  ;  litUH  in  hoste ;  ingenuus ;  litus  ;  servus  in  hoste.  —  Bei  den  Cirkasi^iem 
werden  alle  Verwandte  des  Mörders  für  sehul(ii<?  erachtet,  doch  findet  iu  den 
niederen  Staiuicu  Frcigebung  gegen  ein  Lösegeld  statt  (Tblit-Uasa  oder 
Preis  des  Bhites).  Bei  den  Hebrieni  hiess  die  Pemoa,  die  die  Bia»> 
räche  übernehmen  masste ,  als  d^r  niebste  Verwandte ,  gofd  (aaogniaem 
repetere).  —  Bei  den  f  Jrieohcn  mtis'^tc  der  Verwandte  des  Tndten  sieh  t>e- 
MuUUgi^  laasen  (nach  dem  i^cboUasteu  zu  äophoolcs),  wean  der  Mörder  aidi 


Digitized  by  Google 


Die  ülutraciic. 


27 


freiwillig  für  ein  Jahr  yerbaimte.  —  Dia  in  Montenegro  oft  ganze  Familien 
Tonrichteiulü  Blntraeh«  wird  gctubnt  vor  einer  allgemeinen  Landitsversanim- 
liMig  und  dem  Kmeti  (einem  aus  84  Aeltestea  sosMomeBgesetzlen  Gerieht). 

—  Nach  der  Vendetta  traversa  (wceliselscititre  Rache)  nicht  »ich  der 
Corsik;in»'r  an  den  Verwandten  »eint  s  F»  imlrs.  wenn  er  diesen  selbst  nicht 
««rreii'ki'U  kann.  —  ».Die  lilutschiild  hiess  hei  den  Griechen  uy4t£  und  schon 
Homer  gedenkt  der  Ixtwtta,  die  dem  Flfiehtigen  Scbutx  gewährte,  der  eiMiter 
unter  dem  Schlltse  des  Zeus  Hikesios  stand.  Das  Blntgeld  war  (nadl 
Eustatliius)  nott'/j  (und  Pönn  die  Karlieriiinen  des  Blutes,  wie  dii  Erinnyeu 
des  Meineides).  Bis  eine  religiöse  Keini^'unj;  (xtt!^u(tati)  durch  das  IHut 
>eines  bpanfcrlcel«  erfolgt  war  (Sophocles) .  verwies  der  Hlutliann  den 
Mörder  am  den  Tempeln  und  von  den  Opfern.  —  Qnoique  les  faronchei 
liallitaBi  du  Caucase  soient  encore  loin  d'un  vdritable  ^tat  de  societä,  deu 
grands  principes  generalement  adopftVs  pannt  eux,  contrihuent  puissammont 
a  brider  les  passions  atroces,  ee  nuut  les  devoir»  de  Thospitalite  et  la 
vengeance  du  sang  rcpaudu.  {Klaproth.)  —  Bei  einigen  floridauischea 
Vmkerediaftea  frurde  die  Entgebtirt  (wenn  ein  Knabe)  ^er  Sonne  geopfert. 

—  Durch  die  liitif  Dilation  werden  den  Mädchen  beim  Eüitritt  in  dieMannba^^ 
k«it  die  äusseren  L«  f>rn  weggeschnitten  (in  Niilii«  n)  und  beide  Seiten  <i*'r 
Wunde  an  einander  js'tlicilt,  so  dass  die  .scheide  bis  auf  t  inc  kleine Oefi'uuui; 
für  den  Durchlas»  de^  Urins  geschlossen  ist.  Vor  der  Hochzeit  wird  die 
Tenarbte  Wände  dnreh  eine  alte  Fwa  mit  ebiem  Sebermeeser  gedftiet. 
Auch  bei  den  Arabeni  in  Kordofan  und  Sennaar.  —  Mord  wurde  nnt.  r  len 
Onanehoe  mit  dem  Tode  bestraft,  und  für  geringere  Vergehen  galt  die  lex 
talionis :  Auge  für  Auge,  Zahn  für  Zahn. 

Priefterliflhet  Wiattn.  Erben  sich  in  einer  Priesterfamilie  practisehe 
Wetterregeln,  Zanlieraprnebe  nnd  GelwtBformeln  fort  so  wird  der  Vater  den 
Sohn  möglichst  genau  darin  zu  instrniren  suchen  und  ihm  die  Corenionien 
»crupulös  sorgfältig  niittheilen,  so  lautre  »t  selb-'t  A'ertranen  dazu  hat. 
Hangelt  ihm  dieses,  oder  hat  er  die  (Jereitiunien  schon  selbst  als  etwas 
Unverstandenes  nberkommea,  so  wird  er  einen  geheimniaevollen  Nebel  nit 
seine  Dogmen  breiten,  wird  durch  anasem  Bomliast  ersetzen,  vim  an  inuerm 
Gcli  flff  f(  li!t,  und  statt  durch  positive  Kenntnisse  zu  liclclu m  .  wird  er  den 
Sehuler  mit  der  (ilaiilx-nstanfe  weihen.  Diese  Weihe  wird  um  nothwendi- 
ger  sein ,  je  grössere  iiulle  mystische  iSymbole  in  einer  KeUgipn  spielen  ,  da 
«4nPiieater«  der  wunderthatlge  Wirkungen  ansüben  boU,  ohne  so  wissen,  anf 
welche  Weise  noch  warum,  sich  vielleicht  leichter  zu  dem  Versuche  ent^ 
hohru  sst,  wenn  vv  sich  selbst  schon  durch  die  Weihe  für  p'lu  ingt  hält.  In  der 
c'hri.stliclien  Kdi^ritMi ,  die  traditionell  ihre  Vertreter  ^h-ich  «icn  ;dlen 
|iuddhi»li»elieu  Patriarcheu  und  deu  mohamedauiücheti  luiauuu  I>i8  xum 
Vicarins  deaBtlfters  anrückfQbrtet  ist  in  den  canooischen  Schriften  die  schon 
von  Arios  angegriffene  Bischofjsweihe  niigends  nut  dem  deutliehen  Zweck, 
ein  sarrani»Mit-(l.'s  Tustitnt  t  inziirichtcn  .  »  rwahvit,  so  das«?  man  weder 
weis«,  waä  dadurch  lurigepdau^t  werden  sull.  noch  wozu.  Dennoch  war  es 
in  der  Kefurroatiouszeit  nahe  daran,  dass  dieses  unbekannten  Etwas  wegen, 
gm»  Schweden  ffir  immer  der  Theilnabme  an  dem  Heilsplan  und  dem  Be- 
Ikeiungswerk  des  Erlösers  verlustig  gegaugeu  wäre,  da  nur  noch  ein  alter 
Bi»«  hi»f  di»«  Weihe  von  ttom,  von  wo  man  fortan  auf  keine  EmeuerntiL'  rech- 
nen durfte,  empfangen  hatte,  und  er  glücklich  genug  gerade  noch  Zelt 
tette,  m  seinem  Ende  die  beilige  Kraft  anf  Jfingere  Schultern  an  fiber- 
tragen. Der  arme  Erabischof  Eberhard  von  Trier  musste  1UG6  elendiglich 
ankommen,  weil  ein  abtrünniger  Piricater  fon  6t.  Panlin,  durch  die  ihm  ver- 
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liclu^ne  Kraft,  drr«?  von  den  Judt-u  gearbeitj'te  Wachsbild  geweiht  hatte. 
Das  durch  Haudauflegen  fortzupflanzende  Etwas  gestaltet  sich  Jetzt  in  den 
snltlecttreD  Voratenotisen  ilelmehr  als  ein  magnetliebe« ,  oder  wmuitailn- 
ttflcbes  oder  eleetrisches  statt  ein  spedüsch  ^eist^ipee.  Die  mlministrirenden 
DioTierdfTsecedirenden  Scctcn  weihen  sich  jetzt  «;<'!?»'n««Mtij]r.  d«H  li  m  ><'ht«*  es 
wohl  der  Frag"e  werth  sein,  was  sie  sieh  im  ßrundu  dabei  denken.  —  VV>nn 
Moses  seine  Nachfolger  durch  Handaufli'guntf  zu  Propheten  weHitP,  so  hatte 
die  Idee  der  mitmtheilendefl  Heiligkeit  noeb  nicht  die  kSrperHdie  Vom 
der  magnetisirenden  Kraft  angenommen,  wie  sie  indess  im  Alterthume  schon 
vielfach  hervortritt  Pyrrhn*?  hcilt»^  (birpfi  F^-rfibrnn«;  inif  d»'r  I'ti-^^srf^he,  wie 
die  Könige  Frankreichs  durch  Fing^Tbeiührung.  Magiif  tisirende  wollen  oft 
eine  äbuUcheKnftTOnaieh  nnsgehen  fühlen,  iitsdie,  vonder  Jeamspraehbei 
der  Berfibmng  seine«  Kleidee.  und  bei  den  Schwltnopeiationen  der  Indianer 
müssen  die  Znschaufr  rinen  offenen  Kreis  freilassen,  damit  ..rino  gewisse 
Kraft"  in  die  Hfitto  ein-  und  ausströmen  kötuio  Der  electri-^cli  geladene 
Cazembekann  nur  durch  Demagnetisiron  die  ihn  zutalligBeiührenden  vorder 
Terniehtung  sobfltiten.  Jeder  in  das  Vndonx  nnf  Hnitl  BIngewefhte  rersetot 
fortan  dem  ihn  Berührenden  empfindliche  SchHgf».  —  ,,Der  Rationalist 
MaccdiiniiH  versuchte  il  ti  rhristlichen  GlanV.cn  von  d«'r  bcsondeni  GotHn'it 
des  heiligen  Geiste»  durch  die  Rohnnpttiug  zu  befrcirn  ,  d:iss  die  hoili;je 
Schrift  k<'ine  hinlängliche  Bürgschaft  für  diese  Ausicht  darbiete.  Man  fr- 
«lederte  ihm,  der  etwaige  Mangel  elnea  anadrAddicben  Zengnimea  flkr  eae 
Lehre  gehe  aus  dem  Umstände  hervor,  dass  der  heilige  Geist,  welcberdie 
heiligen  .Schriftm  tMnf^c'^'obcn ,  sich  bei  dem  Antheil  nirbt  habe  nnfhaltrn 
wollen,  welchen  er  au  den  darin  erzählten  i^ottliclien  Werken  genoiiini*'n 
habe."  Ubi  ecclesia,  ibi  et  spiritus  dei  {Iremius),  und  so  auch  wohl  in 
der  „nnsichtbaren  Kirebe."  —  Theopbnist  giebt  Wetterregeln  dieFGIIf-» 
die  von  den  Thieren  gegeben  werden ,  al)er  Keiner  denkt  daran  sie  <o 
beniit?*'n  -'M.'t  A'  lian.  der  hinzufflgt,  d;i-s .  ;ils  Anax-e/rM  M-^  zu  Olympii 
im  Kefjenmaiitel  <ieu  Spielen  zusah  und  ein  Kegengus»  erfolgte,  ihn  ,.gaas 
Hellai»  glücklich  pries ,  dass  er  höhere  Einsicht  besassc ,  als  man  mensch« 
lieben  Matvren  nitranen  solle.**  Ebenso  konnten  sieb  die  SSmer  nicht 
genug  wundem,  als  Nero  einst,  auf  den  Rath  des  Astronomen  Hipp»r- 
chus,  sich  Miir  fniMni  M.intelfür  den  Kehren  im 'FTicTt^T  v<'r|>re«rhen  hatte,  und 
ein  «olcher  wirklicii  eintrat.  —  Aehnlich  den  Kath»eiaufgabeu*)  der  oriea- 
talischen  Könige ,  die  steh  mit  der  Weisheit  ihrer  aristocratiscben  Priester» 
käste  brflsteten,  wird  anch  im  deutschen  MXhfChen^Me  riditigeLSonngspfts» 
flndiprr  Aufgaben  vielfVich  zur  Adelsprobe  gemacht,  was  später  (wie  schon 
in  des  buckligen  Aesn]>  Persönlichkeit'^  in  fi;«8  Ge<ypnthei|  nms^'hlagt. 
Auch  Calchas  und  Mop»us  führten  einen  Häth.sel kämpf.  Das  Uebergewicht 
der  Intelligent  aotl  sieh  sehon  heim  Podel  seigen ,  den  alle  tlonde  ats  ein 
Genie  hassen  nnd  gern  sersansen ,  aber  doeh ,  wenn  er  in  GesebXften  aehMi 
Herrn  KtwH';  im  Manie  trnjrt.  ihm  nnsneiehen  nnd  Platz  maehen  — Die 
Bfissiunäre  sagen  von  den  <'hine!*i-('hen  lionzen :  ,,Man  bewahrt  in  jeder 
Jr  aaiiJie  einige  alte  ßüelier  im  Mauuseript,  die  vom  Vater  auf  den  Sohn  sich 
seit  Tlelea  Jahren  vererbt  haben.  Das  Buch  enthSIt  sinnlose  Gebete«  ^ 
Niemand  Terstebt  nnd  nnr  der  Hausvater  kann  sie  auswendig  henasea. 


*)  {',\  h  ilr.m  doreh  RmbReltSsttSg  iJoikr  erwirrbcnilen  Ktiuiffe  Plularrhs,  6rl 

>'*iidtt,  dem  GroiiNktfiiig  von  Paistipulhra,  (aaeb  den  Mklircbcn)  d*»  tiebiet  Ata  KAiiixs 
Kf>rala  und  Brn^alpit  tn.   Neykar  ISste  nie  den  Hanherib  von  As«mfn  «nff^cirrkeaea 

Prnjipn  .  wie  At        ilic  e<;ypli»cheii  l'Ur  L>kurgus  von  Babylou.    Di  r  niHir  u«-« 
Huiiig  atrutcn  tuitciaandcr  iu  der  Walachei»  wi«  Salomoo  aiil  der  Kdaigio  von  Saba. 
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Ziiwt'ilcn  grsrliieht  es  ,  rlnas  diose  Gksbet«'  frnti'  Wirkuncr  linben  ;  und  da«  int 
genu|f,  UM)  riiirn  M;iini  /u  »Icr  K,i^tMisch;i fi  riiicH  Isso»?  l'ou  (Oberdoctore )  zu 
«rhebcti  unU  ihm  öchuicr  du*  i-  ulie  zu  vcrochatleu."  —  Diu  nach  geheiiucr 
MittiieiluDg  BtT«beiMl«ii  Gelehrten  bedienten  sich  Jener  B&fhsel,  die  in  dev 
römUchen  Geschichte  Ton  TarQninias  erwähnt  werden,  sowie  vielfach  im 
OrirTif*'  ^\rh  tniflcii.  Kincni  Sklaven,  der  mir  f-ni'-m  Gr^r^it  iik  vouSohafen  und 
«•III»  ni  Schlauche  Wciu  ifcschickt.  auf  dem  SV«!j;t'  jeue  luiitt'tc  und  ausdief=!ein 
tj-uuk,  trug  Ebu  Abdallah  dw.  ik>tscbaft  auf,  zu  sagen :  der  Mond  iat  bei  uus 
im  Ataehmen  und  in  den  flnetem  NScbten  ist  der  Schafhirt  ein  mit  aer- 
teochener  Nase  bedeclKter  Gauch,  worauH  mo  Herr  die  Vrnnitreunng  er« 
Itannte  (r^.  Hammer).  —  IVniorritns*)  wurde  wpfjen  seiner  ;:liu'kliehen  OeJ- 
spec  ulatiouen,  wie  eine  aulche  auch  von  Thaies  ersählt  wird,  ((öttlichcr  Ehren- 
buzeigungcn  für  würdig  gehalten,  nach  Diogenes  Laert —  Mau  findet  vielfach 
Bftthsel  im  Munde  des  Volkes,  denen  trots  ihrer  barocken  Form  eigent- 
lich jede  Pointe  fehlt,  und  die  als  unverstandene  Ueberbleibsel  einer  frühem 
Bedeutung  zw  betrachten  .sind.  —  Tif-durften  die  Lncedamonier .  die  nichts 
von  Kunst  und  Wisseoscliaft  wunsten  (nur  die  Waden  besorgend) ,  des  i^i- 
etandea  dsx  Ifosen  bei  Senehen ,  Waluninn  oder  irgend  einer  allgemeinen 
iioth  (sagt  Aelian) ,  so  beriefen  sie  (nach  Anweisang  des  Orakels)  Fremde» 
die  ihnen  a!>  A«  n5te,  oder  durch  Reini|?nnj?en  helfen  sollten,  sodeiiTt  rpaiider, 
dtMi  Thnlot;,  Tyrtäus,  den  K\ doniatrn  N\ mphäus  und  den  Lydier  Alkujan. — 
Da  jeder  Priester  ein  Veda  zw  ätudireu  verbunden  war,  so  gab  das  noch 
keinen  Anspruch  anf  einen  Titel.  Aber  wer  swei  Vedaa  stndirte,  wurde 
(iu  Kanyakubga)  Dvivedi,  wer  drei  Trivedi,  wer  vier  Cliaturvedt  genannt. 
I>i«'!ie  Titel  Mind  unter  den  Bralnnam  n  in  KanogFaniilicnlit-zeichnungen  und 
in  <l er  Volkssprache  zuDobe,  Tivare  undChaube  verd«>rl)t  n  worden.  {Poley.) 

—  Crüsus  sandte  bei  jeder  sonderbaren  Erscheinung  zu  den  Ktmdigen  (in 
Delphi ,  Telmeasns  n.  s.  w.)«  und  die  Erwähnung  der  solonlschen  Weisheit 
genügte  Cyrus,  seinen  aus  Religio nsansichten  hervorgeirangeneD  EutschluKS 
seiner  Vcrurthrihmi:  zu  "Midrru.  Qnand  dien  lui  eut  revrlt'  ce  vtTsot :  ,,Ct  !!x 
de*  croyautA  qui  scrout  di'uu  lues  chez  mix  p«nr  tn-ite»  le*  haöardü  dcü  coui- 
bats,  ne  seront  pas  egaux  aux  autres,"  Abdallah  ben  djahasch  et  le  fils 
d*Oom>llaktoum  lui  dirent:  Ap6tre  de  Dien,  nous  sommes  aveugles,  n'jr 
a-t-il  pas  pour  nous  uno  ftxception?  Alors  dien  r^v^la  ees  mots:  ,,A  I'ex- 
CffifioM  d«'  (  »MIX.  »;ni  ontquelqueinfinnitf'. '*  Aussitöt  Malmuied  dit:  „QueVon 
ui  apportr  l  ouiuplatc  et  rcncrier?"  et  Zeyd  y  ajouUi  ees  mots  par  ordre  du 
propbet.  {de  Sacy.)  —  Manes  behauptete  im  Zustande  der  i^uitase  sein 
Apostelamt  unmittelbar  vom  Himmel  (wie  St.  Paulus  1  empfangen  au  haben. 

—  Nach  Socrates  waren  die  Antiennien  in  die  Kirche  eingeführt ,  in  Nach- 
a1m)ung  des  Gesanges  der  Eufjel,  die  St.  Ij^natins  CJott  hatte  lofjpreisen 
hüren.  —  Ich  bin  ein  Prophet  (sagte  Zoroastcr  su  Uistasp),  den  dec; 
höchste  Gott  euch  schickt,  und  habe  dieses  Buch  (Zendavesta)  ans  dem 
Paradiese  gebracht.  —  Im  Höchsten  Jahre  der  Regierung  Uyrluin's,  der  (als 
Anhänger  der  Sadducaer)  die  auf  Tradition  iL'*=jrrnndoti'n  Gesetze  rdfrPhari- 
sfifr)  in  Judaa  verbot,  ging  Joschna  (.Tf^iis  Sii;i<  Ii  nach  Egypten  und  über- 
setzte dort  das  von  seinem  Groäsvater ,  Jesus  Sirai-h,  unter  Ouias  II.  ver- 
fhsste  Buch  (som  Nutsen  und  Frommen  der  dortigen  Israeliten)  ln*s  Grie* 
ehische,  wie  es  unter  dt'U  Aponyidit  Q  erhalten  ist.  Bei  den  Alt<^n  wurde 
es  Panareton  (Schata  und  ^begriff  ailer  Tugenden)  genannt.    Wie  die 
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EvanpeHen  viele  rabbinisclio  Sprfiche  aus  don  Zeiten  des  Htllel  »md  fichamai 
aiifn.ihmen .  so  Inss'-n  ^]o\\  im  Koran  Sptirrn  i\m  drn  Monllnkat  (den  in  Act 
Kaaba  aufffehängteu  (ii  Uiehten)  wieder  erkennen.  Mobamed  eridarte  die 
Difticben  Lebid'e:  AUeB  aumer  Gott  Ist  olchti?  n.  s.  w.  fSr  dte  erttabeiwten 
Verie  aUer  Poesie  Hammer'Purggtalt).  Unter  den  vielen  Propheten, 
die  zur  Zelt  Mobamed*«  aufstanden  .  orknnntf»  Omoije  Ben  Eblss-ssall,  der 
aus  dem  L^fPu  d»T  liHlisr^'u  SehriftiMi  <l(*r  Hclnäer  »elb^t  I*rnpheten<jH5?t<» 
geschöpft^  ihn  später  als  den  versprociienen  Propheten  an ,  d<tcb  erltlärte  er 
anf  dem  8tert)ebette  die  hanefltisehe  Religion  (die  natfirHebe  Abrahani'B)  (tr 
die  wahrt».  ol)wohl  Mobamed  nicht  verwerfend.  —  Der  Verfasser  desSebtr  i  ik 
und  d<'s  Tarikh  Monteklicl»  stiuinu  n  iibfrcin  .  dns^  das  }U\ch  dt-r  Atiitlnl 
(Sprüebwßrter .  die  frewöhniich  Halomo  ziit,'f'sc1in<'b<  n  wi-rden)  von  T.okman 
(von  Andern  in  Beziehung  gesetzt  mit  d«na  .«-kiaveii  Esop,  entistfUt  au* 
Aethiops,  der  Kar  Zelt  des  CW(!$tts  lehte),  einem  Sklaven  vom  Volke  der 
Abyssinicr  *)  ('<'iii«  r  Nation,  der  Gott  nach  dem  Koran  die  Gabe  der  Weisheit 
f;r<rn^«Mi  ha)»»*,  wir  dni  Aftliinpifrii  IlMiiior's),  herstamme,  der  !inter  David 
in  .JrnisMh-ni  lebt«-  und  in  liauilah  nrhcn  den  70  Propheten  .  dir»  tlip  .Inden 
den  Hung<*rtod  8terb«*n  liessen,  beerdigt  sei.  Nach  den  Arabern  wurde  Lok« 
man  El  Hakfan  wftbrend  des  Ufittafteacblafes  (KaUoalat)  von  den  Engeln  oft 
Weisheit  erfüllt.  Derenburg  leitet  Lokman  von  Balaam  ab.  —  Lokmnn, 
von  dem  J^tamm  Aad**),  umRejrenzn  (Tflobon.  nach  M«^kka  {rosnndt.  entpng 
dadurch  dem  Unter{r»n<r*»  seines  Stamme«,  und  wurde  von  Gott  mit  dem 
Leben  von  sieben  Geiern,  deren  letzter  Sebed  hiess.  beschenkt,  so  dass  er 
ein  balbes  Jahrtausend  lebte.  Dem  Hanes  er  Rairseb ,  rniter  dem  er  lebte, 
Bcbreibt  die  Sage  arabische  Veisc  zu ,  wodurch  er  die  Ankunft  ib  s  Prophe- 
trn  vorhersa^rte.  l)ip«pr  erste  König  von  Yemen  dehnte  seim^  Erotfcrun^'*'" 
bis  Turkestan  aus.  Nach  ihm  drang  Sebemer  (8ohn  des  Ifriki)  bis  Jon;?'  itü 
des  Oxus  vor  nnd  gründete  Samarkand  (Schemcrkend) ;  dessen  Sohn  EI 
Akren  bekämpfte  die  Griechen^  nnd  der  Sohn  dieses  (Tobbal.)  besiegte  die 
Türken  ,  verfolgte  sie  1)1«  zur  chinesischen  Grenze,  und  Hess  eine  arabij^che 
C'donie  inThih<'tznrfiek.  Von  Kinifren  werden  rwH  Lrjkmanang^^nnmmen.  rt^n 
denen  dt^r  erste  der  Rnider  Aad's  ,  der  zw.  ite  der  Zeitgenosse  David  s  (des 
in  der  ächniicdeknnst  wohlerfahrenen  Könige)  gewesen  sei.  Aber  Lokman 
Ben  Banr  ans  den  85hnen  Afr's  (des  Sohnes  der  Schwester  Ejrnb'e)  lebte  1000 
Jahre  vor  David  und  noch  1  ."lOO  Jahn-  nach  ihm  (seine"*  Handwerks  ein  Schnei- 
der). —  Lf'krnan  hatte  das  ge.sehiedenc  Weib  Amru'sgeehelieht.  nnd  da  dif»^e 
hl  ihren  Vorwürfen  stets  ihren  ersten  Mann  beklagte,  besebloss  jener  sich  zn 
iScben,  und  erschoss  (hi  einem  Baurae  versteckt)  Ainm  mit  einem  Pfeile,  dsa 
dieser  als  den  PfellLokman'sffiblte. —  Hlllel,  deranerstin  seiner  Sehnlehe^ 
nicneutische  Kepeln  zur  Erläuterung  des  schriftlichen  Gesetzes  einführte  nnd 
die  Familie  der  Nesiim  oder  Patriarehen  (deren  dritter  Uabts.in  Gamaliel  ben 
Simon,  Nachfolger  von  Simon  ben  Hillol,  50  p.  C.  »tarbj  tiegründete,  war 
ans  Babylon  naeh  Jenisalem  (33  a.  C.)  bemfen,  well  die  Juden  nngenfigei)<( 
Sehemaja  und  Abthalon  als  Schüler  gedient,  d.h.  der  traditionellen  Lehre  ehif 
geringe  Aufmerksamkeit  geschenkt.  Mit  sein<'n  Schüb'rn  beprnnn  erst  «lies 
8fndin!n(«.  Ffirsf^.  nachdem  der  TndiflTiTpntiHnins  aber  schon  die  chri.stlirheo 
8ecteü  entwickelt  hatte.  ,,Als  ehemals  das  Gesetz  (heisst  es  im  SukLi)  ia 
brael  vergessen  wurde,  kam  Esra  aus  Babylon  nnd  stellte  es  wieder  her; 


")  Hei  (fem  \r:.'<'i  -Tvpus  di'r  sich  an  die  srhwarxcn  MadonniMi  nris(  tiIif*>->rrHl<  n  Raddfc*" 
bilücr  Wil  li  ili  T  Freie  Juäo  «Irr  HorlußicM'ii  als  ein  ,,iiiiss%iT.>laiii1eucr  Ko"  iTlil)«r«. 

**)  im  6.  Jtdirhutiflert  a  (^  wini  «'in  l<nkfnan  aU  Tviann  io  YettMü  STWihsL 
Bdriti  erbaute  Kouig  L4>kMa  dse  kttnilhclie  Meer  bei  hierab. 
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als  m  attermals  fargmen  wurde,  kamlillM  dftr  Bflbylonier  oiid  begrundflt» 

noTT :  nnd  als  es  'MuHiph  wirdiT  vrTgpsson  wnrdo ,  da  stelltf*  (-h  Cliijja, 
ebenfalls  eiiiBabyloiiicr,  mit  »einen  Sölmon  witnler  lu-r  '*  —  Die  erstm  An- 
faiHre  der  wUuienscbaftllcben  Btlduii|{  besUuiden  iu  den  Kouiitnissen  der 
EeMgloiMlekfe  iumI  l>t»Ümiiitcr  hoHifer  GteMoeh«.  der  Dlviiifttkiiudeliret  dk^ 
theils  Ton  dm  Gtraskern,  tlietls  von  den  Habellem  (entlehnt  war«  md  ia 
einii^er  K'Mnitüi-^'j  i]t>r  astronomifichen  FiintluMlrin^'  d«>s  Jahn  s .  «rhon  vat} 
Nrnna  schnttlir-ti  hnitorlassen,  der  a«eh  die  Prit-stcrcollt'gif'n  i  ui  w  n  lnmg 
einführte,  die  die  aasgec>Ghiedenen  Glieder  selbst  durch  Wahl  urgäuztcn 
(cooptare ,  wie  die  Aognren).  Die  Aagareii  (in  i^lieiitlftnglloliiqr  Wfirde> 
hatten  eine  ^betme  WisflenRchaft  md  verbanden  Bich  eidlieh ,  dieee  nie  ati 
venntlicn  I>if  ir<"h*Mli'jt«^n  trf*h«'inien  KnnntiiiHse  d«T  Airfyttren  nollten  naell 
den  Meiaiingt'u  der  Kumer  in  heiiigen  Büchern  enthalten  sein  ,  die  lehrten, 
wie  man  an»  den  Erscheinungen  und  Veranderungeu  in  der  Natur  »ich  den 
"WilleB  der  QStter  «ridftrea  Ic^&e.  Der  Ifaglitmt,  der  etm»  Wlelitigeft 
untemihinen  wollte,  musi^fc  einen  Augur  zuziehen.  —  Wie  die  Augfuren 
dur^'h  «Iis»  K«'lipriMn  .  d  h.  diircli  ihre  K<-nritTii<^-<  des  Will<-ii«  <Ut  (iötrcr  auB 
•len  KischeinuDgen  der  Nntiir  alle  liandiuDgen  der  Miigistrate  iu  Hiut»icht 
auf  den  Staat  leiteten ,  bo  gab  es  Huch  eine  Menge  von  Anordnungen  der 
teHglltaen  Feier,  Rtloale,  SülineQ,  Opfer,  Feste,  die  ebenftülB  ai»  eine  nralte, 
▼on  Numa  hergeleitete  Kenntnfss  sich  in  einem  besonderen  CoUcgiuui ,  dem 
«!er  PAntiflres.  fortpflanzten.  Aum  diesen  Be»tinimnngen  bildete  wich  ein  jreist- 
licheu  Hecht,  dessen  Kenntniss  und  Verwaltung  in  den  Händen  der  Pontitlces 
ivar  und  von  ihnen  erlüftrt  wurde.  —  Dm  beilige  Beeilt,  das  die  Fetialea 
verwalteten,  war  eine  Art  V6ilKerreebt  Uber  die  Ankündiirnnff  der  Kriege  und 
die  Forderung  von  KntHchadigung  bei  Verletzung  des  Gebietes.  l>a.s  Fetial» 
Reeht  war  von  den  Aequern  und  Ardi-iitru  den  If^mem  übertragen.  — 
Üa«  rönüäche  PrieHtereollegiuui  kannte  eine  Menge  Wege ,  die  Götter  der 
nttterjochten  YMker  doreb  Gewalt  oder  Bitten  an  dae  Intereaee  des  Staaten 
zubinden,  obgleieheieeewobl  niebt  sa  derVeilkömmenheit  geliraebt  taaCteo, 
('io  ilinen  der  Anmivnuis  rles  13.  .Tahrhnnderts  zuschreibt.  ..Die  Statuen 
aller  Provinzen,  sairt  er.  waren  ;itif  »hrn  Caiiitol  in  Ordnung  aufgestellt, 
jede  mit  einer  lileinen  Glocke  am  iiaibc  häugeud,  und  so  war  die  Erfindung 
der  magiechen  Rnnst,  daee,  wenn  eine  Provina  in  Empörung  aiwliraeb,  die 
Statue  nach  der  entsprechenden  Weltgegend  sieh  hinwandte,  die  Glodie 
ertönte  und  der  Projiln't  d«  s  Capitol.- das  Wtinder  veikfindete .  so  dasi?  der 
Sen.it  Zeit  hattö,  die  nüthi^ren  Ma;i.ssre<;eln  zu  erjri  ».if»>ii.  • '  Das  ültertriflft 
ebenso  »ehr  unsre  Telegraphen,  als  der  von  ,,Todros"  zerstörte  8piegei  d«»» 
aletandriniedben  LeacbtHinnns ,  dnrcb  den  man  die  Sehiflte  aus  den  Hftfen 
Griechenlands  auslaufen  sehen  konnte,  unsere  Femrohre.  Auf  dem  von 
Alfons  in  Neaprl  t  riianten  Leviathan  soll  es  Teiche  und  Garten  '„'pcretieu 
habeu .  welche  letztere  auch  Ihn  Batnta  auf  den  chinesischen  Djonken 
sah.  Nach  irländischen  Sagen  salieu  die  aim  Spanien  kommenden  Colo- 
nfsten  einen  mit  menschenäbnlieben  (quasi  kmnines)  Wesen  lievölkerten 
Oiaatbnrm,  an  dessen  Fasse  sie,  mit  An.Hnahme  von  HoctoFs  Schiff,  vom 
Meere  versehliinfren  wurden.  Dass  Casar  in  Gallien  Allef  beoba<*hten 
konnte,  was  iu  Bntnnnien  vorging,  geschab  (nach  Roger  Baco)  nnttelst 
grosser  Spiegel.  —  Znr  Zeit  des  Kalifen  Osnian  zerfielen  die  Kornnieser  von 
Irak  mit  denen  vnn  Syrien ,  indem  Jene  sieh  an  die  Lesart  Gbu  Musa  el 
£sohiiri*8,  diese  an  die  Mikdam's  CBobnes  des  Esbed)  hielten  r>a  befahl 
Osinan,  das  zur  Zeit  Abubekr's  gesammelt«-  nnd  im  Hanse  Hatfsa'f  (der 
Witcwe  iXe9  Propheten)  befindliche  Exemplar  de»  Koran  al&  das  richtige  an-' 
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ztiseben  und  alle  übrigen  bd  Terbrennen.  Seid  fSotm  dt'-*  Sahit).  AlxliiUah 
(Sohn  Sobeir'ö),  Öaid  (Sohn  Ues  Aäss),  AlidtM  rahiuHU  (.^joliu  des  tiare»)  iiud 
Hischam  el  Macbfumi  überwachten  die  Abschriften  und  erliielten  Befehl,  ia 
sweifelluifteDFiaaidasWorttler  koraMütiaclieoMniiiiart,  als  4er  ninitMi. 
In  welcher  der  Koran  Tom  Hinmel  gesendet,  T<Mr2uziehen.  Der  Leute, 
welcher  den  Koran  sammHte.  war  (nach  Tasrriherdi)  der  Ges«'tz«jf']<'!trti'  mid 
Dichter  Akaba  Ilm  Aajnir.  {Hammer-lStiystuU.) —  Die  ekstaiu»cbe  iuspira- 
tion  am  Pfing»tfe«te  wurde  doppelsinnig  durch  die  Uel>erBetiiaig  „Zunge** 
bei  den  Amoraiai,  den  Naehfolgem  der  Taaaaitcn  bei  den  TalomdiiiteB,  m 
denen  es  hei^Ht,  das»  man  sie  Dolmetacher  nenne ,  weil  neit  dem  Abschliis<^f-  der 
Misehna  und  H;ir;»ita,  kein  Oericht>-hof  mehr  aufstund,  der  ihre  Wort*»  aufliebeo 
konnte.  bouUern  <V^^  mau  sie  toruu  nur  deuten  konnte,  i'hilotstratus  nennt 
die  Vögel  fm  BlelitliaiiM  deaPenerkliiiigA  yXmtm.  —  „  Viele MenaebeBaHer 
nacli  Thaul  oder  Thot  (der  soerit  die  ReligionRideen  von  den  rohen  Vor- 
stellungen des  jronieinen  Haufens  reinigte  und  wissent^chaftlioh  ordnete) 
haben  der  Gott  Snrmul>elns  und  die  Göttin  Thuro  (Chrusartliis  beifreiiauivt) 
die  verborgene  und  durch  Allegorien  dunkele  Theologie  des  1  itaut  aufgebellt. " 
Gegen  diese  priestertiche  Ansieht  Yon  den  Beligioasuriainden  trat  Philo  Ue* 
rennina  ausByblo»  (in  der  Zeit  zwbchenNero  und  Hadrian)  mit  einem  Buche 
anf,  das  nni  Ii -  'iuem  Vorgeben  ein  phönizischer  Urweiser (Sanchuniatbnii  znr 
Zeit  der  Seuüramia)  abt:'  fa«st.  das  aber  von  den  Priestern  zeither  verborgtu 
gehalten  war,  bis  es  i'hilo  gefunden,  der  es  in  griechischer  UebersetiiuDg 
heraoflgab.  In  der  Vorrede  behavptet  Philo,  daas  die  Bettgionssehitflea 
de»  Gottes  Taaut  schon  frflh  von  den  Priestern  verfälscht  seien.  Sie  eal* 
hielten  ursprünglich,  ausser  der  Iv  niogenie,  die  Taaut  ans  Erfahrungen 
abHtrahirt.  Ereijftnsse  aus  dem  Leben  der  Götter,  die  (aber  Menschen  und  alte 
Könige  Phöuizieu»)  i|acb  den  Nameu  der  Elemente  genaunt  und  erst  wt^eo 
Ihrer  Yerdieoste  am  das  Nensehengesohlecht  von  der  dankbaren  NaehweH 
▼efgfttt^  waren.  Taaut  verzeichnete  diese  Geschichte  als  der  Hiero> 
grammateus  des  phönizischen  Königs  El  odi-r  Saturn  und  Hess  sie  diir<  Ii  die 
sieben  Kabireu  und  ihren  achten  Bruder  Asclepios  in  Schrift  fassen ,  ^ie 
ihnen  der  Gott  Taaut  anbefohlen.  Aber  diese  Taautsehrift  wurde  Tondes 
Priestem  verfälscht,  indem  sie  das  dem  Gotte  Bnrmabel  nad  der  Tbnis 
Chrusarthis  ßeigdegte  znsetzlen,  nämlich  die  Allegorien  und  Hythea,  die 
sie  in  den  Commentarien  zum  Taaut  gedeutet  und  erkiiirt  hatten.  rr5»  -f<^r 
ond  Hierologen  deuteten  schon  gleich  anfangs  jene  wirkliche  Begebculi<->i 
anders,  indem  sie  deshalb  Mythen  und  AUegorien  ersannen,  wodurch  sit 
den  Göttergesehichten  Beslehnngen  auf  Naturereignisse  gaben,  ihnen  eiaea 
geheimen  Sinn  unterlegten  und  sie  in  so  viel  Dunst  einhüllten,  dass  man 
kaum  noch  sehen  konnte,  dass  es  nur  In^-ttMis*  he  Facta  gewesen  -«eieo. 
Als  d4^n  iUtebten  Fälscher  der  raautscbrirtcu  ucunt  Philo  den  Sohn  ib»* 
blon's,  den  ersten  Bcbriftansleger  der  Phönixler,  weleher  das  Werk  dei 
Taaut  und  der  Kabiren ,  allegorisirt  und  mit  physinchen  und  kosmischen  Bs- 
ziehunjren  untermischt,  denen  üherKab,  welche  die  Orgien  feierU.*n  und  als 
rrnphi  ten  den  \\  eihen  vorstanden.  l>i<'si',  noch  mehr  allegorischen  Dunst 
hiu^utugend,  übergaben  die  immermetir  entstellte  heilige  Schrift  ihren  'S^^h.' 
folgern  und  den  Eingeweihten.  Einer  derselben  war  Isiris  (der  die  nifitsvi- 
ösen  drei  Buchstaben  erfunden),  Bruder  des  Chna,  der  zur  ret  Phönix  ge- 
heissen.  Sanchuniathon  aber,  ein  gelehrter  Mann ,  der  die  Taautsihrirtf  H 
flei»»iy  durch forseht .  habe  sie  in  ihrer  ächten  un^efalsehton  (ifstalf  auf 
AuHuunim  uder  Säulen  iu  deuAdytis  pliöuizischer  Tempel  in  einer  Aileu  nicht 
mehr  lesbaren  Schrift  wieder  entdeckt  nad  danaeh  die  Allegorien  aus  dem 
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dieHt^n  von  »Sniuhimiathun  wii'der  lu  rm'strllteii  Taaut  verhti'ckt  und  dif 
mythische  Ausdeutung  der  GSttergeschichte  anfH  Nene  wieder  eingefülirt. 
bis  Phfto  HemniiM  in  den  Bmiitx  dm  Bneliff)  kommt,  dss  er  (xom  Beweise, 
dass  die  GÖttor  der  ph5nizisrh  ii  TN-Iitrioii  juir  MtMisrlit  n  waren)  wieder  aii'n 
Tageslicht  brin<rt  und  nluTsetzt  (>>.  ^^overs).  —  IMe  Religionsflehrifteii  (Uoat 
yqttffat)  wurden  in  die  Tage  de»  alten  Bei  versetzt,  dessen  Thaten  Taant 
oder  Hermes  (die  personlflelrte  Intelligenz)  als  Repräsentant  der  priester- 
liehen  Weisheit  und  geheimen  Wissenschaften  darin  verseiehnet  hat.  —  Die 
ppiitj-ni  Comnirntnre  dor  n(«s<  liichte  (vf-n  den  Priestern  fiir  Allegorien  tmd 
>fvtli<  !i  L't'halt«  n>  rfüntcn  von  dem  Gott  Hiinnubel  (dorn  zweit^'u  Ilermrrt). 
d»T  Güttin  Thuro  (Chruaarthi.*«)  und  dem  per»uniflcirtcn  Gesetz  der  Einheit 
Und  Harmonie  im  Weitorganinnwi  her.  —  SaflvXmym»  Uq^  (yQuuuaia) 
erwähnt  (nach  Methodonis)  Jambllelnm  iin  Lehen  des  Pyfliagoras.  T>ie 
Iiahvlonier  hesassen  dreierlei  ^•^T  f•)li('dt•llc  heilige  Bncln  r :  flesBeloß.  des 
Uanncs  («xler  Annof)  und  sechs  Krläuterungsbücher  /.ui*  Schrift  des  Oannes. 
—  Annos  und  Belos  waren  die  ältesten  Weisen  der  Bahylonier.  Bei  hatte 
aetronomisehe  BAclier  gesehrieben  (ab  Erfinder  der  Asfronomte),  die 
I^'  I :  interpretirte.  (Seneco.)  —  DieMexicanei  f-no'tMerrera)  wareugrosse 
!  i  'nnd«'  von  Witzworten ,  Sprüehwortern  nml  K  ifh-chi.  Die  Prinzen  leg- 
ten sich  häutig  solelie  einander  vor.  indem  sie  zu  »leni  Zwecke  (iesan<lte 
sekiekteu ,  die  je  nach  der  Schwierigkeit  der  Auigabe  ihre  Belohnungen 
erhielten.  —  Menander  enihlt  Ton  Abdimas  (Sohn  Abdftmon's),  der  als 
C^f  fangener  das  von  Halomo  dem  KOnig  Hiram  anl||regeben«>  Kftfhsel  ISste. 
wobei  dieser  sicli  für  eine  grosse  r^-lfNiimme  verpflicbTt  t  hatte.  —  Die 
in  gereimter,  mit  Versen  reich  durchwirkti  r  Prona  sieh  l^ewe^iende  Makanien- 
diehtnng ,  ein  Gewebe  kunstvoller  Worte ,  Buchstaben  und  Rathselspiele. 
wurde  durch  Hariri  (f  iisi)  am  höchsten  ▼ervollkommt.  —  Als  in  der 
Legende  der  Tenfel  in  Gestalt  einer  JnngfVau  einen  Meister  verfuhren  will« 
rettet  diesen  der  heilige  Bartholoman«*  dadurch  .  das«?  er  vor  der  Thür  als 
Pilger  erscheint,  nnd  Kathselfragen  stellt.  —  Als  der  indianische  Z.iuberer 
vib9t  den  QaftlMr  Anderson  Nichts  durch  seine  Künste  (indem  er  aus  seiner 
IJeehe  wollene  Kflgelehen  drehte)  vermochte  (1776),  erldSrte  er,  dass  die 
weissen  Tjcute  zu  viel  gesalzene  Speisen  assen,  wodurch  die  machtige 
nnsichthare  Substanz ,  die  er  gebrauchte,  auf  ihn  »c]T>st  zurfickwirke.  — 
Baldanders  lehrte  den  Siraplicius  (wie  einst  den  Uans  Ibachs)  die  Kunst, 
sieh  mit  Sachen  in  nnteneden ,  die  sonst  ven  Natnr  stumm  sind.  —  Beim 
Anfrtaade  der  Ungarn  gegen  die  Christen  Tersammelte  Vatha  die  Weis- 
»acrer  nnd  Zanberinnon  (magos.  pythonis'^as .  haruspiees).  durch  deren 
Zauberlieder  er  sich  beim  Volke  b<  liet>t  machte.  —  ,,l>ie  (»rein  seines 
Konigthums  schrieb  zuer»t  der  Priester  An  ThorgiLtöon,  der  Knudige  (Iliun 
FriUU),  der  beides  war,  wahrsaglieh,  erinnerRch  and  so  alter  Hann, 
dass  er  sieh  erinnerte  der  ersten  Menschen,  und  hatte  Geschichten 
(sogor)  gehabt  von  ihncTi .  die  sie  so  alt  \",tri-n  <lass  sie  für  Alters^achen 
sich  <ler  Zeitungen  crinneni  konnten.  f*owie  er  sie  selbst  auch  in  seinen 
Bficheru  geschnoben  hat,  und  er  nannte  die  Meuschen  dazu,  von  denen  er 
die  Wissensciiafl  (liridl)  genommen.'*  —  Die  Sonne  erschien  mit  dem 
Jesnaaeichen  über  dem  Haupte  des  predigenden  Bemhardns  von  Siena.  — 
VlncentiMs  Ferrerins  machte  die  Weiher  dnrch  da«  Kreuzeszeichen  fhieht- 
bar.  —  Dorotliea  sandte  nach  der  Eutliauptuug  tU'xn  Schreiber  Theophilus 
die  Rosen  und  Frfichte  des  Paradieses,  die  er  spottweise  gefordert  hatte.  — 
Als  dleBBeher  desKoma  1>eim  Ackern  gefbnden  wurden,  hielt  der  Senat  fGr 
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I  «.^^er .  «i<»  zn  v<^rlyrrTini  n  —  hdli?«' Lehre  deuTaer«*?,  der,  nachdem  ««rin 
Orakel  tu  'larquiuiii  «tufgezachnet  war.  verncbird,  war  be«(Mider8  dem  Xar- 
fhoB  niitgetbcilt,  der,  «l»  ebi  AWb5— Häg  der  «HeB  Uacnrawn ,  dm  Hal^ 
«ort  iiti4iepllfi|rt  httte  imd  Ton  ihm  im  des  Gei^eCceu  oateniehtet  wnrde.  ^ 
W  ährend  d«"='  Iianniliali^^  hf^n  Kriegeu  wurd«*  Kom  «lun  h  ein«^n  Ztidran^  uIkt- 
jrläubirtcher  liüclj«  r  iitxl  niannipfachrr  N\>!-*«n$ruiiuca  überliÜKff  al»»  r  <l*'r 
hi^Dftt  kMi*fabl,  vor  drn  Knienden  dt«  Aphi  hciiriftea  diesez  Art  dem  i'rator 
miwiiliefeni,  nml  unter  der  llttse  wurden  nur  die  Bfieher  der  lüureier  he- 
rfu-ksirtitiift,  weil  man  darin  eine  erföUte  Weissagung  de«  UnglüelLs  bei 
(  anna  fand  —  DiV-  Itablrinco  leiteten  die  GfuieiiHl^  n  iruh  dem  Halnfha 
(allgemein  anerk;mntr«(  U'-rkommen),  bis  J«'huda  der  Ikiligi-  (*i30  p.  t  lir.) 
die  rabliinkche  Tradition  in  der  MiiHrhua  zusanimenfaMte ,  auH  deren  Ge- 
Quwa  (HtwUnin)  der  Talmod  (darch  Satmnlaiig  der  ConMneBtariett  ober  dm 
l>xt)  entHtand  (358  p.  (  .;.  —  Nach  Sync«  Uns  fand  Cainan  (Urenkel  de* 
Noah),  im  l'fM»- »parierend ,  die  Hficher  der  ♦.iir  uiten ,  (Ii--  ( ;ntT<  r  b«- 
kiimpft  )iatt<*u,  und  verbarg  hie  bei  »ich ,  die  \S  i-^^•nH^ha^t•u  Icrufuü.  die 
nach  Jo^epbuä  auf  den  rfi-ilern  den  iSeth  geftchrit  beu  waren,  während  die 
oaeh  Ragoardkr  fihrigbletbeodeB  Gdtter  die  iroldeneii  Tarein  der  Aaeo  im 
ilraae  fanden.  —  Daj»Tumarbuch(Foli<>-Huch),  dat«in  derKirelu'  dr*  belüge» 
l'etruH  und  I*anluH  (am  Mhi)iii<  l  schwebend)  auf  die  Geln;!«'  «b  r  Pri»*?trr 
hcrabflel,  benagt,  da.sä  (jutt  bei  »einem  hohen  Namen  und  starktni  Ariur 
bchwürt,  nur  auf  bitten  des  KrzengeLü  »ich  deu  Abyssiniem  wieder  xoge- 
wendet  sd  haben,  aad  befiehlt,  Wittwea  und  Waisen,  den  Honntag  vmA  die 
Priester  zu  ehren  und  die  Kirche  mit  Geschenken  zu  b(>denken.  —  Dit 
Siebeii^'  lil  ifer  fiGehtetm  tnit«  r  Tb-ciiis*  Verfolgunt:  iiiolneHöhb-  beiKphe^äQn. 
i(ii;  duicii  tien  Kaiiier  verschüttet  wurde  (und  ChristuB  legte  eine  Tafel  mit 
deo  Namen  hinein).  Unter  Tiieodoaias  wurden  lie  doreb  einen  Schäfer  den 
Biaebof  and  Kaiser  cntdeclct.  Sie  legten  Zengnise  aber  die  WahrMt  der 
Worte  Pauli  ab  und  ont-^chliefen  dann  wieder.  —  ,.  Jene  Sibyllen  und  UakU- 
Propheten  liab.  n  in  di»'  Zeit,  wie  in  ein  nm'iullirhc-v  Meor  aufs  I'ni^fihr 
liin,  Nauiou  uud  Wörter  von  mancherlei  Zustäudcu  uud  lureit(uiHö<>u  hinge- 
worfen und  aasgeetrvQt.  Wenn  non  Xancbe«  davon  safiillig  eingetroffen, 
»o  bleibt  doch  Eines  m»  nnwabr,  wie  das  Andre,  aucli  wenn  e.-^  sitäter  dorcb 
Zufall  in  EriTdhuig  ging."  (Pfufarch.)  —  N  i<  h  dem  nieliriiinli;^en  Ver- 
i't(  niwii  wurden  die  sihyllinischen  Büebcr  imiuLT  wieder  <'rn«  ut  und  4er 
>i  uat  lie.H»  Alleä,  wa«t  sich  von  »olchon  Wei48agungen  in  den  Händen  von 
Privatleuten  fand,  verschiedentlich  anfhueben  und  verbrranen.  —  Anaser 
d«*n  bei  Sib  überlieferten  t  antras,  die  doreb  Kriüchna  erklärt  sind»  bat  di^ 
8ecte  Vii!rhinj'>  nurli  andre  Tan tras,  die  rum  Th«'il  bf  i  Xarail  ,  zum  Theil 
bei  Gautania  ofTt  ubart  und  durch  Gopalba^tnta .  inm-n  hrabuiancu  vt-m 
Brindaban ,  erklärt  idud.  —  Die  tipruebe  der  gergiti^ehen  ^Sibylle  wurd« u 
luiter  der  HerrsehafI  der  Ljdier  gesammelt,  wodureb  der  Halya  ak  Vnlki«' 
grenae  angenonunen  und  wegen  der  angedrohten  Strafe  für  IJebersehreitoiif 
dil'Her  .Schick ^alsi^renze  noch  Cn.  Manlitis  Vid-o  sich  nai'b  rntvrwerfnuj;  der 
(•alater  abhalten  lies*  in  df^?*  Antiocbut»  Ueicb  weiter  vorzuriu-kcn.  —  ..Sk* 
haben  »ich  verschworen,  bäuimtliche  Barbaren  durch  Mediciu  zu  tödteo.  uiitl 
das  tban  «ie  sogar  gegen  Lohn,  umVertnuMn  einanfiBasan  und  daaln  alehenr 
XII  vernichten.  Auch  uns  nennen  sie  Bcirbaren  / '  sagtCMa,  seinen  8ohn 
vor  den  griechischen  AortU  rx  warnend,  und  Plinius  liemerkt  dazn.  dir  Alten 
bitten  nicht  gewollt ,  da.s*«  man  einen  ungeheuren  l'rett»  für  da&  Lrbeu  ^uu« 
(4ewerbemaohe  und  deshalb  den  Tempel  deoAescuhipius,  obwohl  die^ei-Goti 
AuAiahme  fand,  au<<eerbalb  der  Btadt  und  awar  aaf  daar  laael  ertaat 
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AugiHtus  gab  (nach  Dio  CaseUis)  aus  Freude  iU>er  Muea't»  ]Ienung  allen 
tfriephi'Phfii  Aerzten  in  iiniu,  wii»  ^iiätt  r  nur  «l»'n  Ardiiatcni.  Immunität  von 
Staattflasteu.  —  Marbod  aus  Anger»,  UiiM^hut  ;i:u  iieiiue«  (,U23;,  der  tein  in 
Hexametern  verftiMteB  Baoh  von  den  Steinen  ab  eiaeNaehahmang  deeEYaz 
(d^  arabuchen  Kdaigi,  der  an  Nero  schrieb)  bezeichnet ,  erklärt,  nur  für 
Vertrant«  zu  schreibe ii ,  dir  Mystrriiuii  zu  hewahren  wü-sttMi.  Alardus 
führt  JJriefe  des  Evax  an  I  ihorins  an  .  \v»inn  er  iüm  unter  dem  Siegel  des 
Geheinaiiiiset»  dm  Mysteriuiu  aller  Steine  niittbeiit.  Kkeuiuius  Faläiuon 
(eRähltSeneca)  verbeaserte  (mit  Hfilfe  des  AciKas  8thenelus)  den  Wehiban 
de«  von  ihiu  gekauften  Laadsntes  in  solcher  Weise,  dnsH  die  Nachbarn,  da» 
Wunder  »einer 'IVanbenmenge  ani^tannend.  sie  (zu  ilin  i  «  ifrcnen  Entschul- 
digung:) dftn  (übeniattiriicheD)  Wissen  d«'»  Kigenthüuicrs  zii^xeüchneUtjn 
hatten.  i^L.  Meyer.)  —  Nach  ätrabo  büschäfti4{ten  tduh  nur  einige  der  Chai- 
daer  mit  der  l>eutnng  der  Gestirne  in  der  Geburtsstuade  und  wnrdea  diese 
Qeaethlialugen  von  d<>n  Qlirigea  nicht  anerkannt.  —  Der  Zauberer  Anke- 
buta  wollte  ein  lebendes  Wesen  gc»chaff*  n  haben ,  indem  er  in  der  Schrift 
de«  Sonnenpropheteu  Asquolebita  die  H  'schn  ilmiKj  -relosen .  wip  dio  S«»nne 
die  lebenden  Weticu  hervurgubraclit  liat.  und  duuu  uji -^fii  Nainriiroeej*?*  iiach- 
Keahmt  habe.  {ChwoUtm,)  —■  Irie  IcOnstliehen  Nachahmaagea  des  Natnr- 
procesnes  Bannten  die  Uabylonier  EnBeogongen .  Bildungen,  Verwendungen. 

—  S<  ipio  wandt.-  (  auf  (l«  n  Trüinnimi  Karthairo  s'^  <h  n  h<»nieri*chen  Vers 
prophetisch  auf  Koiu  (wie  Jpsn«  von  .ieruwilem  \ arh<'rsa;.'tf )  an.  (Apjnan.) 

—  Von  den  WeitMaguugen  der  h«'iligeu  ]vliHal>eth,  Aebti^i^in  von  Schönau, 
und  Hildegard  tob  Bingen,  wurde  <Ue  Schrift  des  Seipias  vem  Papst  Eiige- 
niu8  III.  auf  der  Synode  von  Trier  (1 148)  empfohlen.  Erzbischof  Malachias? 
IT'.phezeite  von  den  künftigen  PfiiHten,  Abt  Joachim  weinsn^'t«'  im  Jahr- 
iiundert  und  Nicolaus  vonCusa  im  15.  .lahrhnndt  rt,  ebeu:»o  wie  Savonarola. 
Uie  Prophezeiungen  de«  von  Heinrich  11.  und  Karl  IX.  geehrten  Xostradama« 
worden  (1761)  vom  Papste  verboten,  die  Prophecelnngen  des  brandenbnr- 
gi*chcn  Mönches  Lehnin  anf  ItÖniglichen  Befehl  widerlegt.  Der  Dichter 
Cazotte  sagte  (178S)  dio  franzr.sisch«'  KN  volution  imd  don  Tod  vieler 
hl  der  Gcjicllschaft  Anwesender  voraus.  Der  Bauer  Adam  Müller  prophe- 
zeite (1806)  dem  Konige  von  rreusi»en  über  den  lJut«'iK'"'ti  Napoleon's.  — 
Satnm ,  der  Gott,  der  dem  Aekerban  vorsteht  (als  Ursache  des  Geddhena 
und  Verkommene  der  Pflanzen),  habe  die  Leinren  des  Buche»  (der  Agricidtura 
Naf>arhaeornin)  flem  Mmide  ^'''offenbart  (heisst  «  s  tieiQutami),  die»er  sie 
.«•einem  Ctöt^eubilde  verkündet  und  solches  sie  dem  Verfasser  gelehrt  (s. 
( Chcolsoft).  —  Im  f&nften  Grade  des  Schütaen  (heisät  es  bei  TenkelAscha) 
erscheint  der  Apostel  des  Satnm ,  der  sieben  Namen  hatte,  gehüllt  in  aeine 
NChvrarKe  Kleidung,  die  er  wahrend  seincM  Lebens  trug  und  umgeben  von 
seinen  Sehfdern  nnd  Nachfolgern,  untrr  die  er  8<'l)";»iz»-  Woltcnstoffc  aus- 
theilt  und  ihnen  dabei  befiehlt.  Stücke  davon  abzuschneiden  und  .hicIi  daraus 
Ünterkleider,  Kopfbedeckung  (oder  Mantel)  nnd  Beinkleider  xu  verfertigen, 
damit  ihre  Kleider  den  seinigen  gleichen  mlW'hten.  denen  er  auch  verordnet, 
grobe  Ko-<t  zu  rrenics^en,  alle  Vergnügungen  der  Welt  zu  fliehen  und  sich  in 
Bezug  auf  Nahrung  auf  das  Xothwendigste  zu  he»«chränken.  Zur  rechten 
Seite  de-«tjirades  erscheint  Lälä,  der  Schüler  des  Satuni-Apo»tel*>,  denAzatla 
als  Apostel  naeh  dem  Orient  gesandt  hat,  um  dort  das  Gesets  und  die 
religiösen  Satzungen  raitsuthellen «  und  das  von  seinem  Herrn  GeolTenharte, 
-owie  die  selten.«  des  (tottes  zu  Thetl  crcwnnb'ue  Gnade.  Hülfe  inid  f^fütze 
zu  verkünden.  Zur  linken  Seite  des  (.irades  erscheint  Kilalä  «»der  Kclbe- 
läqa,  der  jüngere  Brutler  des  Saturn- AposteU,  den  derselbe  als  Apostel  nach 
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d<Mn  WVsten  gesandt  hat.  um  drn  N'ölkmi  Hicsit  Gr-K'  '''''  »  die  l{»  li$ri«>ii  «If*- 
Hatuni-Apogtel»  und  dcssoii  relifjiösc  Natzunj^eo  zu  lehn-u,  soiiu-  Auord- 
nuBgen  und  Grundiiätzt;  dort  zu  h(>feHtigi;ii ,  Iham  ansusety^en ,  da^  t«eio 
Bruder  Ihn  so        gwandt  hat,  nnd  Urnen  die  Wmder  deaselben  vnd  4Ir 
Zeichen  Heiner  Sendung .  sowie  die  Walirbaftigkeit  deieellien  tu  ?erMndca 
(s.  Chwohfifi).  —  Di«'  HormpTi  an  don  fTrlccluschen  Stransen  waren  mit 
Croomen,  SinnBprüth«'i>  und  Ansprachen  an  die  KaiNendi'n  beschriebrn. - 
Als  im  vorigeu  Jahrhundert  in  iS^K-hnen ,  Kur-Trier  und  einigeo  andern  Län- 
dern nieht  nur  ipite  Landstratten  angeleirt.  flondem  ancb  McUeostelne  an 
denselben  aafgestellt  wurden,  rühmte  nmn  letztere«  nU  eine  wahre  Wnnder- 
that  öffentlicher  tVeigebigkeit.    Man  machte  Gediciite  üImt  dies.  Meilen- 
steine, nebttn  denen  Bänke  angebrneht  waren,  damit  (wie  <*s  im  .Style jener 
Zeit  heisät)  nicht  nur  der  ,,veruüuttige",  sondern  auch  der  empfindsam«" 
Keisende  «ieh  an  densellHni  erfreaen  kitaine.      Die  ▼en  QAtfloit  verfiMSto 
Agrfeultnr  derNabathäer  beruht  auf  den  Aussprächen  der  Weiten,  als  Adam.  ' 
Isagrit,  Jaubuschad.  Achnneli  i  '  Hnoeh  oder  Noah),  Mjisi,  Dunal,  Thanit;m 
{Maimomdea.)  —  Das  chaldaisehe  Üuch  über  die  Agricnltnr  (der  Nata- 
thaer)  war  von  drei  Weisen  (Alten)  verfasst»  nämlich  Dhagrit,  Jafr 
Irasdiad  und  QftläiDt;  der  Eratere,  welcher  in  aiebenten  Tanaend 
7000  Jahre  des  Saturn  (des  7000jahri*:en  Cyelus  dt>  Saturn},  welches  Jahr- 
t.uwenddem  Saturn  und  Mondgemeinschafrlieh  ist.  aufgetreten  ist.  hattee^l)^ 
gönnen,  der  Zweite,  der  am  Ende  des.selben  Jahrtausends  blühte,  et>  beendigt, 
nnd  der  Dritte,  der  naeh  Ablauf  von  4000  Jahren  des  Tooojährigen  domwr 
Ojelm  erschienen  sei,  es  TervoDstindigt.  {Ibn  IVüktekijtA.) 


OER  AGKERBMI  UND  SEINE  MYSTERIEN. 

ludem  bei  der  Gescliäftsvertheilimg  unter  die  eiilseliiMi  Götter 
verschiedene  sugletcb  einem  und  demsolben  Naturproceese  vorstanden, 
der,  als  in  organisclier  Korteutwickehnig  begriflen,  sich  besläiuü? 
vi^ränderte,  so  lag  es  in  der  Natur  der  Sache,  dass  sie  nach  einander  zo 
Zeiten  verschwinden,  d.  h.  latent  ( wieKronos  in  Latiuni)  werden  mussten. 
Nach  den  rtiinischen  Vorstellungen  waren  Seja  die  unter  der  Enk 
befindlichen  8aatk('»nier  anvertraut,  Segetia  stand  den  aus  der  Erde 
heiTorsprossendeu,  Tutiliun  den  eingesammelten  Aehren  vor,  Nodntu^ 
den  Knoten  der  Halme ,  Volutina  den  tlUlsen  der  Aelu-en »  Pateiaiw 
den  geöffneten  Biilttchen,  Ilastilina  den  Spitzen :  Flora  hfltete  da> 
blllhende  Getreide ,  Lactimius  das  in  Milch  aufschicssende ,  Rauciiwi 
besorgte  das  Sammeln.  Einer  den  Gricclien  entlehnten  Ansciiauiu^: 
zufolge  wurde  in  übcTsichtlieher  Weise  C«  ren  der  FViiehtbarkeit  des 
Getreides  Uberhaupt,  Pro8er])ina  (proserpere  oder  liervorkriecben, 
vN.-ilirend  Tlforj^fj-orr  sicli  unmittelbar  an  den  Begi*iff  de8  Zerst^nn- 
nnschloss)  den  liervurkciinL'iideii  Saatfii  vorfrcsctzt.  Sn  wiir«Ie  (lie"* 
zur  Tochter  der  erstem.  So  lan^e  dn.s  Saatkorn  in  der  l'.ide  1.*»;: 
\Mn*(le  die  es  dann  beschützende  (lottlieit  verehrt,  den'n  l>ienst  über- 
flüssig wurde ,  wenn  es  au  die  Luft  hetTorgetreteu  war.  ^a  wurde 
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lafiiit.  wf-nn  d<T  Sog^ctia  zu  opf<Tn*)  war.  und  dieBe  trat  später  \or 
Tutiliiia  zuiiK  k.  Kiii  Priester,  der  die  verschiedenen  SaÄtgottlieiteii 
in  s«Miif'r  Capelle  vereinig'te,  hatte,  um  den  Kalender  zu  versinnliclieii, 
«li«  j<  iiip-  deu  Bücken  deM  Volkes  jedesmal  auRZUSteib  n .  dfT(!n  Dienst 
von  ({er  .la)in'S7<Mt  prefordert  war,  wfthreod  er  die  übrigeii  so  lauge 
in  die  Kumpt-lkiuininT  setzte. 

l">rm  (Ti'ticidr  stf'ht  in  voller  Bllitlie ,  Xi(  in  nul  (bn-ht«'  mehr  an 
Pruserpina,  um  (Inrii  riun!>it  mau  im  Fiiilijahr  jiufrstlicii  besorgt 
};«\ve«on  war,  sondern  jubelte  nur  ob  der  rei<  li<  n  Ernte.  Die  Tanze 
und  Feste  sind  voniixi.  da«  Getreide  eingebracht,  und  dan  Feld 
lir;rt  brach,  liir  neue  .Saat  er\v:uf(ii(].  Ob  anch  diesmal  wieder 
die  Erde  <!i<  anin-wandte  MüJie  belohnen,  ob  .si<'h  auch  dicHUjal 
das  mysti  l  ios«'  \\  imder  der  rmwandlung  eines  Kornes  in  hmuh  rte. 
eines  Kiiu(  lcheui!>  in  ciinui^  Üll^^ehMl  solcher  tragenden.  Strauch  wieder- 
holen wird?  Aeii«x>lli<'ln'  (Jcmüliier  erinnern  sich  der  Persephoiic, 
die  im  ATdaTi«-'*  'h  s  Jahres  dies*-*  Mirnkcl  auf  ihre  Gebete  ver- 
wirklichte, .SU- üiariif  Ii  sich  inH  !i  lu  iiiK  II  Vdiw  i nie  **).  diese  nützlichste 
«1er  (Jdttinnen  über  cii(' Aus;:elasseuheini»*r  Frate,  die  doch  ohne  sie 
nicht  inriL''lich  irewesen,  gänzlich  verg:ess«'u  zu  haben.  Sie  schb'ichen 
i>edeiiklicli  um  die  Capelle  hei-um,  aber  dort  steht  nur  Tutiüua,  deren 
Htilfe  zwar  ftlr  den  Aujrenblick  anerkennenswerth  ^enu??  ist,  aber 
mit  jedem  Tag«'  w  cnij^'er  uothi^  »ein  wird.  Man  zupft  den  Priester 
beim  Aemiel,  frä^'t,  wie  es  denn  mit  Proserpina  srmnlc,  ob  es  nicht 
vielleicht  möglich  wäre,  ihr  schon  jetzt  ein  paar  kleine  Gefälligkeiten 

♦)  Dreimal  uumiiiidle  iltcSaat  das  segnende  Opfer  1  Und  frohlockend 
folge  der  Chor  mit  den  frohen  Genonen»  |  Bnfend  Cores  hinab  in  das  Hans 

mit  Gesclir*  i.  und  nicht  eher  |  Set«'  an  die  schwellende  Saat  der  Landiiiann 
jcmaU  die  Sichel.  |  Als  naclulcm  er  zuvor  die  Schläfe  iH-krlTizet  mit  Kich- 
lanb,  ,  Ceres  mit  ländlichem  Tanze  geehrt  und  mit  frohen  GcKingcu,  '  |  heisst 
e»  in  Virgil»  Georgica  (nach  Vom).  —  Wenn  der  Landmana  (sagt  Plutarch) 
alle  Mittel,  die  Ton  ihm  abhängen,  angewandt  hat,  nm  den  Naehtheilen  der 
Trockenheit,  der  Kalte  und  Hitze  zu  begegnen,  dann  wendet  er  »ich  an  die 
Götter,  nm  die  Unit"  m  erljins^'n  .  die  nicht  in  'l'«r  f^^walt  des  Menschen 
«teht,  wie  z.  H.  ein  niihlcr  Thau,  eine  »anfte  W  iirmo,  ein  massiger  Wind 
u.  8.  w.  —  Zur  lUiistriruogdcä  Festkalenders  besehreibt  Ovid  die  altrihnisehen 
iSndlicbeo  Feste  (die  Paganalien,  Terminalien,  Robigalien)  in  den  Fasti. 

••)  In  einigen  Districten  Niederrtachsens  stellen  die  Landlcutc  n:ich  ilcr 
Kmtc  einen  g<'8chmückten  Hnlnibuschel  auf,  nehmen  die  Mutzen  al)  nnd 
>»prccheii :  ,.Frue  Gne,  halilet  ju  Fauer  düt  Jar  opp  em  Wagen,  dat  andre 
Jar  opp  de  Gabre/'  indem  man  der  Fiao  Qane,  wenn  ne  nur  diesmal  eine 
reiche  Ernte  schenkt,  fBr  das  nächste  Jahr  verspricht,  ihr  einen  reichem 
Antheil  auf  den  Feldern  zurfiek/iiln^^srn.  Aber  dieselbe  Bote  f  Bmedictinn'^- 
forrae!  1  kam  alle  Jahre  wit  ilcr .  und  »o  war  Fran  Gaue  listig  geprellt  (iiirch 
ein  Fünülein,  wie  Im  GOtterdienst  nicht  für  anrecht  [d.  h.  so  lange  Alles 
gut  geht]  gehalten  wnrde.  (/for«f.) 


$8 


Helig:i<Me  Bedürlbüse. 


«^/«MLM'n .  da  man  scliou  iaii^e  dies€'r  -iitrn,  ^^)  liebeu  Gi»Ui» 
ein  p*  Lerk(jrl»is{üeii  zugedacht  li;itt«\  i  I  i  k  >ti  r  w<'iss  nicht  rirl 
von  Pms«M|»inn.  Da  istTntilina  tl«'n /«Mrliuu  i>t.'iin's  KaN'iulfi-s  ;:oina>N 
8i«'  vcnnn^^  iiir  all<*  Bfdiii fniKSf*  zu  sor^-n  und  dab  zu  geUn,  wS" 
man  in  dieweiii  Monat  von  den  <»<>tl<Tn  zu  lordom  hat.  ..Ja.  nHft 
für  »piiter,  filr  (\w  Enite  des  narlisii  u  Jahrf«,  wird  m  tkx  li  dw  l'r»>- 
s<'rpina  ptr  sehr  bedürfen.**  ..Arli  so,  fflr  n:4eh»tps  .lahr.  Ja  fniliHt. 
wir  wcrdt'ji  die  Proserpina  ixiflnt:  halirn.  Nun.  si'  wi^!  micli 
wiä^ea  Iün-sou  .  wenn  ihre  ^otiliclii-  KraH't  in  KrschfinuiiiJ:  nitt,  wvu» 
sie  die  M«'usc)i('n  Iteglüi-ken  will,  l.a--^!  im-,  mir  <i''n  »niteii  rir»tt**ni 
vertrau«  !! .  si*-;  sind  ja  jrnt ,  si»-  \hti'«  u  uns  nidit  ><M  lass<-n  uiul  zu 
Jaler  Zeit  das  Bes^ti'  p  ben.**  Der  Winter  wird  Diciil  (»hu«'  einig«' 
Angst  verbracht.  In  diu  langen  Näehten  koiuuit  da«  *»t>prärb 
niancluual  auf  den  Zoni  beleidigter  Hottheiteu,  auf  «Iii-  Strafen  Soleher. 
die  .sie  verachtet,  auf  Misswac!»>.  se)ile«*hte  Kruteu,  Ilungersnoth  uihl 
ihre  sehre<  kiirlirn  Folgen.  Mai»  fühlt  üieh  nicht  jranz  ohne  Schul«!. 
Vielleicht  r(  iren  sich  (lewisseubbisse  (Iber  eitieu  leichtfertigen  8pott. 
der  den  Lip|»en  entschlüpfte,  als  ilas  Bild  der  l)unten  Flora  die  ui- 
scheinbare  Frost-ipuia  bei  Seite  schob;  vielleicht  hatte  mau  den  ktzteu 
Tag.  wo  sie  no<-h  ihre  Heri^sidialt  übte,  sie  L-^esehickt  um  ihre  Opfer- 
spende  zu  hriuiren  gewusst,  da  nian  es  nii  ht  uiehr  so  dringend  glaubtt 
in  Krwartuug  ihriT  Naebfo'gerin,  <iienii»rgea  en>cheinen  sollte.  Alt><lif 
Schneedecke  zersciinnlzt,  als  w aruic FrtihlingsItJfte  N\ehen.  blickt  man 
besorgt  nach  der  Ni.sche  der  Capelle.  Keine  l*roseri)ina  zu  sehen- 
Ihr  Diener  wird  gefragt.  Slv  hai  ihm  noch  nichts  kiuid  werden 
Vielleicht  ist  die  .lahi^zeit  etwas  zurück,  doch  wini  Allee  schon  auf* 
Beste  sich  machen.  Die  Jahreszeit  scheint  in  der  Thal  zujück  a 
sein.  Nai  htfröste  treten  ein,  die  eben  gelockerte  Erde  schliesrt  sieh 
auf's  Neue,  kein  Zeichen  der  sprossenden  Vegetation.  Um  so  nöthiger 
wflnie  Proserpina  sein.  Der  Blick  <les  l'riesters  ist  bedenklich.  Aocli 
er  begreift  nicht  dieses  Stillschweigen  der  Göttin ,  es  scheinen  ÜBä 
Anzeichen  vorhanden ,  als  ob  nicht  Alles  in  Ordnung  sei.  Ob  « 
eraünit ,  vielleicht  beleidigt  ist  ?  Wer  weis8  !  die  Zahl  der  Gott«*- 
Verächter ,  der  im  Oi)fer  Lässigen .  nimmt  schon  lange  in  »chre*kti* 
erregender  Weise  zu.  Kmmnervoll  verbringt  der  Hansvater  «iiic 
Tage.  Eine  zahlreiche  Nachkommeuscbaft  w  ird  Brot  verlangen  in 
konmieiideii  Jalive:  womit  soU  er  sie  nShren,  womit  sein  eigoeBLeboi 
fristen?  Mit  Sorgen  legt  er  sich  am  Abend  niecler,  mit  Sorgen  blickt  tr 
des  Morgens  nach  dem  Rimmet,  aber  die  ge^Altnschte  Wittemogsm* 
ftiulening  bleibt  aus.  Der  Priester  ist  stumm,  wie  zuvor,  sein  Trost  sor 
schwach.  BnssfertigeProcessiofKO  ziehen  von  Dorf  an  Dorf.  Srkieiepil 
und  klagend  umstehen  sie  den  Schrein  der  Gattin,  die  BriWe  Mtf 
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erfafageod,  die  Haare  nmfend,  dIeHflIfe  derHimmelsmUclite  anflehend, 
aie  beaehwörend  um  Rettung  vom  Untergänge,  vom  Tode  durch  Blenil 
itnd  Hnngeranotb.  Je  reichere  Opfer  ehdanfen,  am  so  höher  steigert 
Proaerphia  den  Preis  ihrer  Untentlltzung:  —  eme  jede  verlangte  Waare 
steigt  im  Werthe  mit  der  Nachfrage.  Da  sieht  der  Priester  Schwan- 
tnmgen  in  der  Richtung  seines  Windfitbnchens*),  die  obem  Wolken 
liehen  den  ersehnten  Weg,  morgen  wird  ein  befruchtender  Wind  den 
gtbistigen  Regen  bringen  und  rasch  die  Saaten  hervorschiessen  lassen. 
Dieselbe  Nacht  hat  er  eine  Offenbarung**),  Proserplna  ist  erweicbt 
durch  das  Flehen  des  Volkes,  sie  hat  ihf^  Gunst  versprochen  und  stellt 
«ich  der  Menge  dar,  um  den  Dank  in  Empfang  za  nehmen.  ToHer 
Jnbd,  ansgelasaene  Freude  folgt.  Proserpina  ist  wieder  da,  sie 
ist  versAhnt,  die  Aussicht  auf  ein  gfllekliches  Jahr  vertreibt  die 
Wolken  der  Trauer,  schon  sicJit  man  dit*  Er(!e  befruchtet,  mit  grttner 
Deckt"  bekleidet.  Was  mochte  der  Grund  des  lan<ron  ZOgems  gewesen 
sein?  WesbaH)  konnte  der  Priester,  trotz  der  hohen  Gunst,  die  er 
genies^t,  trots  seiner  mächtigen  Zauhermittel ,  nie  erst  so  spftt  ver* 
fldhtten  ?  Dem  Pn(  strr  ist  k<'in  Vorwurf*^)  zu  machen.  Wohl  sind 
«eine  Zauberniittd  milrhtig,  aber  was  vcrmogjen  sie  ^^i*n  Phlto,  den 
ftirclitbarcn  Oott  der  l'ntel■^^ '  It .  d  r  die  liebliche  Proserpina  geraubt, 
der  sich  mit  ihr  vermählt  r  £&  bedurfte  die  Kraft  des  Gebetes  dmtfa 

*)  I>ie  MpdiriDtnänucr  bei  den  americaniRcben  Indianern  nrtbeilen  bei 

ihren  Regonopoiationen  nach  den  Zeichen  eine»  anf  hoheji  Sf.inpen  oder  ab- 
pel e fronen  Bjimnjripfeln  !>ef<'-fit:f'"!i  W  iiKirifiiK  hens,  und  iihnlich die  Lama«  in 
£>ibiriea.  —  Die  (in  bcMtiiuintm  l-amiUeii;  erblichen  Kegenmacher  der 
Waalka  bcobacliCen  genau  den  Stand  der  Witterung  und  wi«i»en  auä  langer 
Erfabrong  nngcfSbr  die  Zeit,  wann  der  erste  Hegen  fallpn  würde,  woroof 
nie  die  Häuptlinge  zmn  Opfer  aufford«'rn  (die  dann  die  Lcnte  xnni  Zansi 
oder  rM-itruu'  einer  Kuh  aufford'  rT» >.  Kf>nunt  der  Regen  nicht,  so  wird 
mit  der  verkehrten  Farbe  des  uptiTthieres  enti»chaJdigt ,  und  ein  neue»  ge* 
sodit.  Gewisie«  IIoli  wird  ffir  thennometrtMehe  Beobaebtungen  in's  Wasser 
ge«tellt.  —  Aurh  ron  dem  Minorit  Iterchthold  nm  Regensburg  wird  er^ 
wühnt.  das»,  wenn  er  nntt-r  Zeichen  und  Wumlt  ni  dem  zn>nniiii«  nlaijfen<len 
VnJke  (1265  — 1273)  predi;:te.  <  r  drni-ellKMi  si-ine  l'lät/.e  n:i(  li  (l(>r  l.M« djtim;^ 
des  Wiudt^  anwies,  dest»eu  Zug  er  mittelHt  einer  an  eiiu>n  Faulen  gctiuiiüeneu 
Feder  beobachtete. 

**)  Aucbnacb  popnlftrer  Verbreitung  der  inniehst  nar  in  aas  derPrasi« 

gesammelten  Wetterregeln  tradiHonell  nnter  den  Priestern  fortgepflanston 
Kali  iider  vermag  der  Haner  nieht  immer  «ogleirl)  -■<•}], n\  ;r("_'»-1'onen 
R«*celn  zn  verstehen,  ho  wenig  al»  au«  tler  Sammlun;;  des  Cn.  Klaviu«  die 
l'lebejer  die  Ceremonien  de«  Pontifev  zu  durchdringen  im  .Stande  waren. 

***)  Ward  das  Itlnt  des  heiligen  Januarin«  nicht  rasch  flussig,  so  l  egt  die 
8ebn1d  an  den  ^finden  den  Votkcn ,  woranf  aneh  der  Kaiser  von  China  jetst 
die  Verantwortllfbheit  von  UnglBeIcillllen  wirft,  'die  er  früher  selbst  su 
tragen  hatte. 
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den  Chonis  der  gesammten  Gemeinde  so  erhöhen,  imi  die  allmädittge 
Gottheit  des  Uinunels  zu  besÜmmeD,  dafi  harte  Ucrz  des  finiteni 

UöUeuherrschers  zu  cnvcichen,  um  der  Proserpina  eine  seclismonatHdie 
Rückkehr  auf  die  Erde  zu  erlauben.  Tief  dringen  die8<'  Lehren  in 
die  Menge,  ihr  IdeenkreiB  ist  nur  beschränkt,  ihrer  Gedanken  uwi 
wenige,  die  \n  euig(^n ,  die  sie  besitzen  und  gewuunen  haben ,  wcrdei 
sie  nach  allen  Seiten  zu  wenden  suchen  und  jeden  Keim  ]io<  tiächer 
Schönheit,  schwärmerischer  Begeisterung,  der  in  ihnen  liegt,  her\-or- 
zutreiben  wissen.  Die  Mythe  der  Froserpina,  die  Tänze  ihrer  fröb- 
h'chen  Gespielinnen,  wie  sie  Bhunen  sammott  an  der  Quelle,  wie  der 
feurige  Wagen  aus  der  geöffneten  Erde  (miporrauscht,  wie  die  Jung- 
frau den  BUckeu  venH'hwiiulet ,  die  Wanderungen  der  trostlosen 
Mutter,  wie  sie  hier  Güte  und  Mitleid,  dort  Hohn  und  Spott  ündet^ 
wie  die  schwarzen  Thore  des  Hades  sich  ööiien ,  wie  der  Genuss 
mysteriösen  Granatkems  zwisclion  Leben  und  Tod  eutBclieidet ,  ^hi 
Alles  wird  eine  geschäftige  Phaut;isi(»  mit  gesättigten  Farben  ano- 
malen, werden  I)icht(T  auf  den  Märkten  singt^n,  die  Mägde  am  Brünns 
Knechte  am  Herde  flüstern,  Greise  lehren,  Kinder  gierig  aufsaugen.  Das 
niicliste  Jahr  wird  man  mit  den  Bussgängen ,  mit  den  Processioocn, 
«liel*roserpina  zu  suchen  •),  nicht  bis  zum  letzten  Augenblicke  (  wodurrli 
der  gltlckliche  Eintritt  der  Ernte  vielleicht  noch  ganz  in  Frage  gt- 
stellt  werden  könnte)  warten,  man  kennt  ja  jetzt  ihr  f  Jeschick,  weiss, 
wie  sie  zu  erlösen.  Jetzt  erklären  sich  üherliunpt  so  viele  Frage« 
des  sonderbaren  Wechncls  der  Jn!n*eszeit ,  jetzt  kann  man  verstehcu, 
weshalb  die  Erde  nicht  iiinuer  p:nint.  nicht  immer  mit  Früchten  b*^ 
deckt  ist,  weshalb  sie  die  Hälfte  des  Jahres  in  kalten  T(Hl«»i>;fhbf 
sinkt,  den  Krfiften  des  Lehens  nnd  drr  Fniditharkcit  abstirbt.  AuelHli* 
Sonne  zeii^t  dieselbe  l'eriodicitiit.  Sie  steht  im  Winter  bleich  uud 
schrä^rani  Hiniiuf'l.  liisst  kaum  ihn*  Gegenwart  empfindi-n.  Was  niai  ht 
ihn  Jetzt  S(  hw;><  h  um]  träge,  ihn  di-n  ^^länzenden  »Sunnen^j^ott ,  der  im 
SoninK'i-  so  niuthig  innl  fmidij;  seine  glänzenden  Ralin«'n  kmste. 
tmr  zu  lieiss  uni^  nianchnial  seine  Stnüilen  sendete ?  Ach,  der  1»»>>' 
Typhon  liat  ihn  der  Zeuguugskraflt  beraubt,  d<T  blinde  greisr  ll<>'ii" 
•len  von  der  ganzen  Natur  be>s  <intcn  liahhn*  ersdiossen.  Al)er  er  wird 
ju.i:<  ndlieh  \vi«'<lergeboren  in  dt;n  dnnkcin  Nflclitf  ii  drs  Winters.  <!:i"n 
sammelt  Isis  den  zei*stückelten  KTirper.  dnini  tritt  Mitliras  aus  seiiui 
dunkeln  Höhle  hervor,  um  anf's  Nene  seinen  .Siegt'slaul' zu  beginiieJi. 
.Solche  Mythen  reihen  sich  Jaluriiuudert  aui  Jahrhundert  aneinandei* 


♦)  AuH  den  Fatk«  Häufen ,  womit  ProBerpina  im  Februar  g.  >uchl 
wurde ,  hat  aicb  noch  das  F(»t  der  Kersenweihe  in  der  roiuisolieo  Kireiie 
crluiltcn. 
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modificircn  sich  nach  den  Breitegniden,  naeli  den  klimatisdien  V^erhält* 
niSBen  der  Länder*).  Der  Syrer  beweint  den  Uebliclien  Adonis,  der 
laBch  wie  seine  Gärten  vergeht,  getödtet,  wenn  rolh  die  Fhtese 
schwellen,  durch  den  Eber  der  heit^sni  Soniu  iihitze ;  der  Babylonier 
ibrebtet  den  glühenden  Moloch «  der  die  Kinder  frisat,  der  Alles  ver- 
sengen würde ,  ohne  die  sühnenden  Opfer;  der  Atarante  flucht  dem 
forchtbaren Gotte;  dem  Gi-'uchen  kämpft  IlerakleH seine Ileldenthateu  In 
den  zwölf  Zeichen  des  Tluerkreiäe8 :  der  Perujiner  kniete  vor  dem  mäch- 
tigen Sonnenballe,  der  immer  gleich  und  immer  wohlthätig  d:is  ganze 
Jahr  hindurch  seioen  Zenith  darcli8(;hneidet«  Der  (ieburtstag  des  SoI 
invictu^  jr»  l.uigte  auch  in  Horn  ziu*  (ielttin?:.  Papst  Leo  L  beklagte  in 
einer  VVeihnachtspreiligt,  dass  der  Teufel  (nnfältige  Seelen  so  berflckt 
habe,  za  glauben,  dass  dieser  Tag  non  tnm  de  nativitate  Chriati,  qnam 
de  novi,  ut  dicunt,  solis  ortn  lH»norabilia. 

Zunächst  interessirt  den  Landbauer  mehr  Pro^cipina  und  ihre 
Mutter.  Ceres,  die  Göttin  der  Fruchtbarkeit,  beschränkte  ihre 
Thätigkeit  uiebt  auf  die  Felder  all^ ,  das  Gebiet  ihrer  Macht  uikI 
II(  rrschaft  war  grösser  und  weiter.  Noch  anderer  FrucbÜMurkeit 
bedurfte  es,  um  den  Begen  des  Hanses  zu  sichern,  und  an  wen 
konnte  man  sich  besser  senden ,  als  an  sio  ?  Die  Weiber  nahmen 
Wühl  Theil  an  dem  Dienste  der  IViapen  (in  djjr  Nähe  von  Brüssel 
bis  in  die  neueste  Zeit) ,  aber  nur  ungern.  In  Ejn  pten  und  Sj-rien 
mochte  die  entartele  Verweichlichung  zu  d6fentlicher  Prostitution 


*)  Auf  deu  gedorrten  Wiencn  Siciliois  kla^t  der  Ufarte  uni  den  Jugend- 
lieben Daphnie  'vt-nn  iiiittrn  in  der  Höhe  «l<  Sninnu  i--  d«T  Lorbeer  die 
Ktaubigen  Zwei^jt;  uicderliängt,  und  mit  ihm  kla^«  n  dir  iitcrden,  die  Kinder, 
die  Stiere,  die  Fursen,  die  Kälber,  auch  die  iiaubtliieie ,  »elbst  die  Eiehen 
an  des  Ufern  des  Uimsra,  weil  sie  alle  der  Erquickung,  der  entfUurtea 
Njmphe  Piplea  bedürftig  sind.  Um  die  Wiederkehr  der  heitern  Jahrenzeit 
heiter  zu  begrüiw«*n ,  wurde  d(>r  ans  der  Unterwelt  heinikclirciidc  li;n  « luw 
mit  t«pötti«ehen  Jamben  empt'ang<'U,  die  auf  dem  »Steine  der»  fiyikaatos 
(Nicbtlachers  uder  Plutu's)  »itzcnde  Ceres  durch  UuuIn)  beliii»tigt|uud  das  Otiter* 
gelSchter  dnreh  die  KaptuinerpredigtcD  erregt  aa  den  Tagen,  wo  die  Sonne 
vor  Freude  hüpfte.  Isiuik ,  für  den  der  Widder  geopfert  wurde ,  war  der 
Lachriidc.  Si('y:fnrd,  der  Hörnerne,  erb'ü't  dvn  IJndnnrm.  um  Chrienihild 
aubegitseu,  bi»  ihn  Hagen  ersehhlgt,  der  nun  Keiner»ini>  xcUä  Monate  mit  ihr 
veraiühlt  Ideibt  Ahi  Scbiwa  auf  den  Fluch  eineH  belei<Ugten  Frommen  aein 
Phallns  abfiel,  traoerte  die  gesammte  Natur.  Die  WeliMnassea  führen  tan- 
zend ein  alH  Jarjio  (der  heitere  Aehrengott)  pekleiiletes  Madeben  dureb 
das  Dorf.  Bei  dem  TtMlatistn  il  in  in  der  Laui^itz  wird  die  Puppe  -'rnissen, 
und  das  Uüd  der  .Murana,  der  Ciuiüii  des  Todeti  und  du«  Wioters,  w  urde  bei 
dvn  Slaven  im  Frühjahr  ia's  Wa«Mr  geworfen ,  während  man  In  der  Kiain 
eine  alte  Frau  »ymlHditjch  xersagtr.  In  Tliüringen  wurde  In  der  Christ- 
Tia(>ht  an  den  Obstbäumen  gerüttelt,  diw«  «ie  m^t  scUiefen,  wenn  Frau 
lloJlu  käme* 
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auf  den  Strafen  (In  Babylon) ,  zn  sebamloaer  AuAstetlnng  hei  d«n 
Procestloiieii  (auf  dem  Nil)  fthren,  aber  hl  ItaKen  ^sebüi  es  nnr 
mit  Widerstreben ,  daas  die  Matrone  dem  Pbalf naaymbol  ibren  Knut 
aufteilte.  Die  weibliche  Natnr  dringt  ta  sittsamer  VerbOIhing ,  sie 
verlangt  in  schwftnneHscber  Andacht  die  nmcre  Ohtth  ihrer  OefllUe 
in  brtbiBti^pn  Gebeten  aasanstrOmen ,  fan  Stillen  jedoch .  hi  einsamer 
Zttrflckgezogenheit ,  vor  einem  kenschen  Ohre,  einer  Heim  ihrp^ 
eigenen  Geschlechts ,  und  an  wen  konnte  sie  sich  mit  vollerem  Ver* 
tränen  wenden ,  als  an  die  grosse  Gdttermntter,  an  Rhea,  an  Oybde, 
an  die  mitBrOsten  bedeckte  Artemis,  an  die  ihr  Kmbtein*)  sMugende 
Isis,  ao  die  alhimfiusende  Bhavani,  an  die  finchttragende  Ccrid- 
wen,  an  das  ewig  Weibliebe**)?  Auch  die  Mflnner  werden  gern 
Opfer  spenden  diesen  Göttinnen ,  die  ihnen  eine  reiche  Nachkommen* 
schalt  an  gewahren  vermögen.  Die  FVan  bat  stets  den  Mann  durch  vcr- 
stKndige  Zflgelnng  seiner  Ltiste  zn  beherrschen  verstanden,  und  der 
Dienst  ibrer  Göttin  wird  bald  Aber  den  der  Götter  emporwachsen. 
Die  Mutter  des  Heros  wh^  zur  Mutter  der  Gottheit.  Die  ewig 
schafl^de  Natnr,  was  immer  sie  gebirt,  bleibt  ewig  jmig  und  neu. 
Die  Mutter  der  Götter  bewahrt  unter  allen  Ihren  Schwangersehalten  die 
Jungftünlichkeit***)  unverletzt,  auch  ohne  m  Jnno's  Parthenos-Bnmneti 

•)  Demeter  Ä(jiio>,  als  Arauie  des  Dionysos,  wurde  dargestellt:  spicaiu 
In  manu  tenens«  piienmi  tactsiu. 

♦♦)  Wegen  der  Analoi^e,  worin  die  mnnnliohon  und  weiblichen  Gt^ 
^cli!('<'htsor{faMe  zu  einander  stehen  (besonders  bei  höheren  Thieren).  er- 
klärt Kobelt  das  Weib  als  ein  auf  einer  niedrigem  Stufe  <ler  Gesclilei-ht«»- 
entwiekelung  gebliebenen  Cndividonm  mSnnHchen  Geschlechts.  Die  körper< 
Hebe  Natar  ündet  aber  jedenfailt  Ihren  volbit^n  Aimdmek  In  diem  Weib* 
liehen ,  und  sollte  Aas  anfredeutcte  Verhültniss  festpehalten  werdtMi ,  so 
müsste  man  diesem  .»1*!  das  Normal  •  Menschliche  setzen  und  ihm  [;i'nr»->n- 
über  das  Mänaliehe  als  ein  Hchon  einseitig  über  die  irdische  Basis  hinans 
entwickeltes  Prineip  anffkssen,  waa  dadareh  ttm  so  günstiger  ftr  da» 
abstracte  Oeistesdenken  dastände.  Bei  cl(>n  besunders  dureh  das  dnnkle 
Ahtien  bewegten  Naturvölkern  treten  rrneh  überall  f^o  in  Afriea .  wie  »  in^t 
Itri  (li  n  Deutsehen)  weiMicli»-  Priesterinnen  herk'orr.iirend  niif .  wiiliren  l  in 
den  hpecuiativen  kelijjfioiKn  die  Frauen  m«'iÄt  stiefniülterJieh  behandelt, 
von  Mohamed*«  Paracriesf ,  wenn  aneb  nicht  geradesn  aat4(eschl06aen ,  doch 
kaum  berücksichtigt  werden.  Nachdem  das  Wasser  und  die  Krde  den 
{?rh<*»rlrf(»n  Plnf/.  einjjenoiunjeii  \vv\  -'v^  -f  Utsf.  die  dttt  f  lifciirlitete  .  durch  die 
autfaliemien  und  austroekneudeu  .Souneusfrulden  alliuälig  die  <;ebrtn<re  Ge- 
stalt bekommen  hatte,  da  wuchsen  zuerst  Häume  und  Krauter  iiuii  gewisse 
blaaenartlffeHliate«  welehe,  den  Tag  Ober  von  der  Sonne  erwirmt  liei  Nacht 
vom  Monde  nnd  den  Sternen  begünstigt,  mit  der  Zeit  aufsprangen  uadTMere 
jjebaren.  Welchi'  unter  i)ni*Mi  dinn  hinlniitriiehe  Kochung  empfaniren 
hatten,  die  wurden  männlich  und  wärmerer  Natur,  und  weiche  imGegentheil 
wegen  Mangel  an  WÄrme  zurückgeblieben  waren,  die  nahmen  da»  weibliche 
Ckschleeht  an,"  demonatrirt  Hemifppos. 

***)  Ceres  hei8eti(^;r«r^»»«vt%  obwohl  sie.  ala  Demeter.  mitdenDlony* 
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gebadet  zn  haben.  Wje  weit  die  verschiedene  AofTaasiwg  dos  weib- 
lichen Piincipes,  als  Mutter,  Gebärende,  Schwangere  und  JunglVan, 
die  maunigfarbsten  Differenzimngen  im  Onltus  benrorrief ,  bald  wilde 
Orgien,  bald  blutige  Kaateiungeu,  Entniannmigen ,  OemhleehtB* 
Wandlungen  verlangend ,  bald  Aufriebtung  des  Lingam  und  Yoni, 
mysteriöse  £ni{>filingni88,  IneanMtionen  und  ibre  Oeheimnissay  seigt 
sieb  auf  dem  Gebiete  der  orientalischen  Religionen  in  der  buntesten 
Mannigfiiltigkdt.  In  Rom  erhielt  sich  im  Tempel  der  Vesta  die  keusebe 
Form  jnugl'raulicben  Dienstes,  wie  er  s:eb  bei  eim'gen  Waadhmgen 
des  Artemisdienstes  in  Klemasien ,  bei  den  Dmiden,  bei  den  Incas, 
bei  maneben  Stämmen  AfKeas  und  Polynesiens  fimd. 

llaonia*)  erschehit  im  Z«iulavi'.>ta  zu<;liith  als  Pflanze,  die 
au8gepri*8St  und  gegessen  wird ,  sov\  ie  nl??  (Jott ,  indem  der  durch  sie 
Berauschte  den  Gott  in  sich  spredi»  ii  zu  lir>ren  glaubt,  ithnlich  dem 
S(  li.unanen ,  der  sicii  dunh  den  Ton  der  Trommel  nnd  den  Tanz 
inspirirt.  So  wmde  auch  das  Trinken  des  Traubensaftes  als  Ver- 
zelirung  des  Gottes  aufgefasst ,  die  sich  zu  andern  K<»ligion8kreisen 
verbreitend ,  bald  in  mysteriöse  Rczichung  zu  vicarirenden  Opl«  ni 
gesetzt,  bald  als  reines  Symbol  verstanden  w  unlc.  Desgleichen  w  urde 
bei  den  Festen  der  Ceres  da»  EsBen  des  durch  ihre  Segnungen  ver- 
schafften Brotes  als  Sacrament  betrachtet ,  indem  sein  Genuss  dureh 
die  darar.s  gezogene  Ernfthrung  den  Menschen  das  Wirken  der  Gott- 
heit in  sich  verspflren  lässt.  Die  mexicaidschen  Priester  formten  aus 
Hais  jühriieh  das  Standbild  ihrer  Gdtzen  und  rertbeilten  dasselbe 

80<(kinde  der  Mysterien  (Jacchus,  nl-  rikiiite>)  iiiedi  i kommt.  Die  .Junjrh'au 
von  8ai8  nennt  sieh  Mutter  der  Sonne  uuU  die  der  3Ia^er  !*teht,  einen 
Knaben  säugend,  auf  pn-sbeher  Sphäre. 

*)  ,,Wer  mich  \a»t  (i^agt  der  Prophet  Honi),  iudein  er  mit  iabnuist  xti 
mir  ruft  aad  dem&thiges  Gebet  mir  opfert ,  der  nhnmt  von  mir  die  Güter 

in  der  WVlt."  Dlon>'808  hicsa  Ktfjttar^s  (vou  der  Mischung  des  WiMn«»*  und 
Wasser»)  und  Christic*  -stellte  symlwlLsch  das  Hrot  (Iph  I.eljons  und  den 
Wüinstovk  vur.  Ui«  oiirnfaliacho  Ik'zeichuimg  für  Wein  t,8cht*rab)  beliebt 
«ich  auf  die  Vorxpiegelung  einer  Fata  Moi^iana,  wie  Visehnn  die  Welt  als 
Maya  erk(*nnt  oder  Dionysos  sie  als  trutjrenscheil  Spfef^elbild  anschaut.  — 
Die  Indianer  hctrachton  dm  rotlii'ii  Striu  de«  Pfeifcnthonfelscns.  wo  der 
gi'Os^e  Geist  die  Natinnon  vcrsamnu  ltc .  »du;  er  in  dem  Wolkenraueh  *irini  r 
Pfeife  verschwand  und  dessen  Fus^tapfeu  noeh  zu  sehen  sind ,  als  Theil 
ihres  Fleisches,  und  wer  ein  8tfielc  davon  nimmt,  ohne  die  schfitsenden 
Frauen  Thomeoeofttlb  nnd  Thomerosti  wondih  (die  bei  dein  Verglasen  de» 
FeIsen^  in  den  Hammendt-n  ofcn  hinrinfrins^en)  tltiifh  den  Oberpriester 
(al!»  auf  rutlicr  Krde  «pre«  h<  iidt'  SibUleu)  betragt  zu  haben,  macht  ein  Loch 
in  den  Leib  der  Indianer ,  das  nimmer  zu  bluten  aufhören  wird.  Tj'phon 
gab  Jedem  seiaer  Ifitaebuldigen  ein  Srick  vom  Leichnam  des  Osiris,  damit 
«le  alle  aa  dem  Frerel*  seiner  Ermerdnag  tlieUgeaommen  bitten. 
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all  beiUge  Spetae  mter  dtt  Volk.  Znr  BekriMgiiiig  «inet  Varingos 
bei  den  FantoeB  gemoatm  bade  Fwteieii  dm  von  d«n  FctefainiiiB 
bmitetoii  Teig  mid  halteD  sieh  daim  auf  die  ftieriiciwtft  Wdae  ge- 
bunden» da  die  durah  die  o^rBtiBche  Weibe  init  derSpeiie  vcfbandeM 
(4ottheÜ,  durch  ihre  Aesimilatioii  m  dem  Kdrper,  Aber  denselben  eme 
jedfsi  AogenbiielK  znr  Zerat&mng  aninwendende  QewaH  beaitil,  der 
nicht  zu  eatrinnen  iat.  Bei  seinen  cannibaliscben  Festen  TcriheUte 
der  (rroBs-Jaga  den  geweihten  Bissen  (den  civiüBirte  Vdlker  nor  sym- 
lioli.sch  genieseen)  in  Substanz  nnter  seine  Macotas,  tun  sie  sich  alle 
tlurch  einen  unauflöslichen  Fetiseh  an  verbinden.  Als  Belaye  deni 
lubekannten  Himmelskinde  angetraut,  ein  Btftck  Fleisch  vom  Leibe 
ihres  Gatten  za  essen  begehrte  (beisst  es  im  Titurel),  nm  sicli  meiner 
zu  versiclic!  !!,  w.ml  er  von  den  Dienern  im  Schlafe  zerstückelt.  Wie 
beider  Emtefeier  in  Arkona«  darf  bei  den  Yamsfesten  in  Africa  die 
neue  Frucht  nicht  genossen  werden«  bis  sir  von  den  Priestern  geweiht 
ist.  Die  katlioliBcIir  Kirche  liftlt  gewisse  Tage  ein,  zur  Weihe  der 
FiUfhte  undCerealien  in  gesundheitspolizeiliclier  Rücksicht.  Die  Säd- 
Uchen  Indianer  bereiten  sich  durch  das  Einnehmen  des  schwarzeu 
Bitterti-ankf's  Asceola,  der  durch  heftiges  Erbrrdu  n  die  Eingeweide 
reinigt,  aufdenGrünkom-Tanzvor,  wenn  die  bei  herannahender  Keife 
täglich  von  den  Medicinniiinuern  geprOften  Aehren  Air  i*ssbar  erklärt 
worden  sind,  »nul  «lann  Uber  frisch  ;j:<'Si  Idagenem  Feuer  gekocht  werden. 

Der  Priester  hat  ein«*  verschwundene  Göttin,  die  latent  geworden 
war,  \vi((l(r  aus  ihrem  Verborgensein  an  die  Existenz  gerufen,  sie 
auf's  Neue  mit  den  Kräften  begabt,  um  die  ihr  gehörige  Stelinng  in 
der  Natur  auszunillon  und  dem  Menschen  Wohlthaten  zn  erweises. 
?>ollte  er  niclit  verinoirfn.  auek  dieSeele  des  verstorbenen  Freundes  211 
binden,  um  sich  seiner  Hülfe  zu  vereichcrn  oder  ihn  zu  Ix  freien?  Auch 
er  ist  dort  in  der  L'nterwelt  (deren  Thore  sich  in  dem  Dunkel  der 
längsten  Nächte  des  Jahn-s  öftnen ,  um  die  Hauen  die  Erde  diu'ch- 
schwärmen  zn  lassen ) ,  der  Unterwelt ,  die  Proserpina  venchhingeD, 
aber  sie  nicht  zu  bewahren  vermocht  hatte.  Der  Priester  mn?s  die 
Sache  in  Ueberlegimg  ziehen.  Was  hier  verlangt  M  ird,  ist  nicht  eine 
jener  necromantischen  Beschwörungen,  wo  der  hungrige  Scliatteu 
mit  Blut  gefüllt  wird,  und  jetzt  wieder  von  der  körperlichen  FlSssig« 
keit  durchströmt,  sich  firttherer  £mpffindnngen  erinnert ,  zu  sprechen, 
ralhen  und  warnen  vermag,  wie  einst  im  Leben.  Das  ist  leicht  luid 
r'infa(  h  genug,  ist  lange  bekannt.  Aber  durch  das  Grübeln  tiber  die 
Erzählungen  und  Lehren  von  der  periodisch  ersterbenden  Natiir  • ). 
von  ihrem  Erwachen  im  FrOlgahr ,  von  der  Befreiung  der  geraubten 

*)  Im  Tnriner  Toiltenbiiche  heimt  e» :  Ich  lebe  io  der  8tadt  Tattu ,  ich 
lebe  wiederam  auf  nach  dein  Tode,  wie  die  tiglieb«  Soaiie.  -~  Die  Hottfli- 
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Odttin,  Ton  der  Kftft  der  BoMen  mA  KMteiiinii^,  von  der  Aimehm- 
lichkeit  der  Opfer,  sind  neue  und  nach  BdHedigiiikg^  verlangende 
IdeenveriiiDdinigen  im  Volke  angeregt  worden*  Lieeaen  sieh,  wie 
die  Götter,  nicht  aneh  die  Seeton  der  Abgeeehiedenen«  der  liehen 
fVeuade  und  Verwandten  aoa  dem  nnterirdiaeben  Hadea  befteien,  fieasen 
auch  aieaich  nicbt  in*B  Leben  snrflckfliliren,  oder  wflMe  ea  nidit  oiög* 
lieh  Sern,  Mittel  an  finden,  wn  der  Seele  nach  dem  Tode  daa  traurige 
Qeaohiek  zu  flparen,  ala  admaflehtiger  Schatten  freudeloa  auf  der 
Aaphodelos-Wieae  umheExuacbweben  ?  Die  aehon  einmal  Abgeatofbenen 
und  Todtenin*8  Leben  zarttckaumien,  mOehte  seine  wohfasiibeachtendeii 
Schwierigkeiten  haben.  Qdtteraitaproeaene  Heroen  rOhmen  sich  sol- 
«herThftten,  Todte  erlöst  zu  haben.  Herakles  knebelte  den  fbrcfatbaren 
Hollenhund,  und  auch  den  attssen  Gesängen  von  Chpliens' Leier  soll  es 
gelungen  sein ,  sehie  GemahHn  den  finstem  Gewtüten  an  entlocken. 
Machtige  Propheten  und  Wunderthflter  richteten  die  Leichen  durch 
Anfassen  auf,  oder  erweckten  sie  durch  Einblaaen  ihres  Atheros. 
Auch  in  Africa  trägt  man  sich  mit  der  Kenntoiss  solcher  Künste. 
Der  Nganga  Matembolo  iioas  sich  die  KOrpor  von  der  Bahre  in  Kraft 
setoerBeschwOningen erheben,  und  niBsische Patriarchen  sind  mit  den 
atifgestandenen  Heiligen  lunhergewiiiKlelt. 

Alle  diese  Naclii'icbten  sind  iiidess  bedenklich  iiiid  wenig 
aotheotiach,  ttberhanpt  das  Ganse  ein  6chhfprrir]:PK  Feld,  das  man 
rathaamcr  vermeidet,  lieber  den  Stein  (h  r  ^^'<'!sen  sind  die  wei- 
sesten Köpfe  verritckt  wonlen  imd  die  UnHterblichkeitstrüuke  haben 
an  häufig  vergiftet*).    Weit  bessere  AnsaiGhten  Irent  sieh  da- 


totten  hatten  vuu  ihren  N'orfabreu  überliefert  erhalten :  Wie  der  Mond  ab* 
niaiait  md  venchwtnflet,  aber  aof«  Nene  wieder  enM>h«nit,  so  aolbt  auch 

du  nach  dem  Tode  wieder  erweckt  werden.  —  Der  uatbilehste  Sonneu- 
cultus  tV'itMt  (las  TraiiertVnf  24.  Deceniber  und  «l;»*-  Fi«nul«'nfest  dn-i 
Tage  später.  Aber  auch  lu  andern  Jahrcflseiteii  koiititc  lunu  spätt^r  au^t 
der  Stellung  der  Oestüue  vorhersagen «  wenn  die  CunjtinetioneB  paarirt 
wiien.  M  AaknftiiAuig  aa  den  Tod  elM  IndivIdiiwM  nnMMte  da»  Pren- 
denfe«t  statthaben,  wenn  man  nach  der  Pricsterlehre  ub«*r  dm  Wrtr  der 
Seele  sehlos8,  daas  diese  jetat  ganz  den  Körper  verl:i8,sen  habe  und  in  dit* 
^Seligkeit  eingt^aagen  «ei.  Die  meteorologiacben  VerhältuisttC  wirkten  be- 
ÜngmA,  Je  nach  der  Lage  des  Lande«  und  nach  der  Ittehtigkeit  dee  fiber- 
iieferteti  Xalenden. 

♦)  Da  aaeh  d»  r  Sittmlohre  (In  dem  Boche  Dao-de)  dea  Lao-t.se  das 
StrclxMi  d»'s  Vf»rstrmdi};cn  Menschen  ni'-h  dr^rnnf  !>escbrnnken  mrH-<f  d'i^,-<  er. 
ohne  Kuiiiiiii  1  und  olinr  Unjrlfuk  lebend,  seiuo  Taj,'«'  in  Kuhe  und  Sorjf- 
losigkeit  ltintiit>H.>«'n  ,  ho  beniübten  sich  »eine  spätem  Schuler  (in  allzu 
aiaterieller  AafAMainig),  weil  die  Fnrpht  vor  dem  Tode  beaündfg  dle8eel<'n> 
rahe  trttbe.  einen  Trank  zu  mischen,  der  den  Mensehen  imMterbUeh  maelnv 
Kaehdem  aber  der  Kaiaer  IJdi  (der  Dynaatle  Haa)  dnrvii  allan  viele  IJn- 
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gegen  der  rriester  im  Stande  zu  sein,  den  noch  Lebenden  (die 
nicht  mit  dem  V(^r8prechen  zufrieden  sind .  dasä  ihre  Leiche 
dauenid  als  Mumie*)  consfrvirt  werden  solle)  ülxr  ihr  kommen- 
des Geschick**)  gewähren  zu  können:  wie  diesrs  zu  \<*rbe88em  und 
sich  srhon  auf  Erden  eine  anständige  Wohnung  im  Himmel  vor- 
bereiten hwsen  wdrtle,  darüber  besitzt  er  positive  Kenntnisse  und 
kann  sichere  Mitfhcihin;;  inachc'n.  Dann  folgen  jene  aus  der  Natur 
der  Saelie  selbst  erklärten  TlH  ori«'!!.  worin  die  Secks  wenn  dem  köiper- 
lichen  Anp*  unsiditbar,  als  ein  feiiur  Stt.tf  H„'iu  irt.  den  mtui  sich  (bei 
den  Polyncsirni)  «rlcich  dem  Uiift  der  lUuiuc  oder  dem  Be^\«^<^tnl  der 
Finger  vfisiiuili -Ii  "n  kann,  uder  [\y'u-  in  Afriva)  schattenlialt ;  als  tili 
feiner  Htutt",  der  s<-iton  neiiH-r  cif^cneu  Leiehti«:;keit  wogen  in  dir 
Höhe  steij^i  n.  sich  mit  Ih-ra  in  d-  r  Luft  nmiu  rtreiben,  nder  wenn  ilun 
plalüuische  Flügel  ***;  gewachsen  mim),  luch  iu  den  drilteu  oder  siebenten 


Hterblicbkeit»«tniiikc,  zu  denni  die  Bestandthelle  auf  anen  Inneln  gesucht 

warm,  protödtet  \vor<lon.  wnrrir.  um  frmrrn  Ponu'ntis  vorzubeugen,  derf^tx 
in^'hr  all«'(r<>ri-»ch  erklärt,  und  liihler  der  Sjaii-clu'n  oth'r  Tn^t«  rMirhfn  h 
8ch:iarc«u  jeuer  PeriKtueu  und  (joiäter,  welche,  ais  von  dem  liüch^ten  \Ve>**u 
nnabhüngige  EhrengStter,  den  Itiminel  M^hon  bevSlkerten)  verkanft,  da  die 
Wirksamkeit  der  Msigie,  eine  solche  Stellung  zn  erreichen,  wohl  bezweifelt, 
al)er  nicht  durch  Facta  widerlegt  werd«  n  k  »nnte.  wie  in  jenem  Fallo. 

•>  O,  Thamitri.  («agt  Qritänü  >  wir  Lhaldaer  bestreiten  euch  Kaiiaanä^T 
nicht ,  da.s«  ihr  dii*  Mittel  erfunden  habt ,  die  Körper  der  V'crt»torbt:ueu  2u 
conserviren ,  so  davs  sie,  nachdem  da«  Leben  in  ihnen  erloftclien  war,  ewig 
bleiben ,  ohne  zu  ver^v<>sen ,  ohne  vernichtet  ni  werden  und  ohne  ihren  Zn- 
f<tand  zn  verändern.  Wir  gestehen  euch  dies  g«'me  zm  fW'-«.'Ieichon  wollen  wir 
rnrrr  Intelligenz  nicht  abspr^rhen,  daw  ihr  die  Namen  der  Götter  erforscht 
habt ,  welche  die  Kraft  besitzen ,  dum  derjenige ,  welcher  die  Götter  mit 
Jenen  Kamen  anmft.  Immer  erliOrt  wird  nnl  «ein  Vortangen  immer  in  Br- 
fnllung  geht.  Aueh  Mideie  euerer  Krtlnduugen  setevlben  wir  uns  ni  ht  zn. 
Ihr  alMT  hf  Tifidr  t  im-  vvr'2render(von  Masldeni  Siir-HMT  «r-Miiru  hten)  Krfindnnc 
de«  Zaubei nurtel-^  (aus  Milch,  Fett  u.  b.  w.j,  wahrend  ihr  doch  IieR6«*r«*^ 
und  (irössere^i  erfunden  habt.  {».  Ckwolson.)  —  Die  mit  einem  tartariscben 
FiirBten  befrabenen  Klndm*  werden  durch  Qaeeksilber  (naeh  Hne>  KeCUtot, 
wodurch  da«  Ansehen  der  Ivcichen  fri«ch  erhalten  wird.  IMe  Bteiermirher 
COnserviren  sich  im  Lelu  n  durch  Arsenikessen. 

**)  Ad  die  Unterweisung  des  Buddha  Sakhyamuni,  die  geheimen  Mittel 
betreffend  das  Leben  an  ▼erlingem,  acblieMt  zieh  die  Beschreibung  der 
pnmdiefiischen  Wohnungen  des  BoddhaAmidn  an.  In  denen,  bei  FehlzeMi^n 
jener,  die  Wiedergeburt  stattfindet. 

•*•)  Während  der  platonischen  8eele  nach  dem  Tode  ihre  Fitti-  he 
wacbatm ,  daeiiten  die  Aubäuger  der  Taotü«  -  Sevte  (die  auch  vielfach  mit 
dem  Uaaterbliehlceitatrattlt  experimenClrte  und  aeiae  Wirknng  erst  «piter 
von  der  irdischen  auf  die  himmligcbe  (Scala  traneponirte).  die  Knmt  d6M 
ITiey^en«?  zu  erfinden  (wie  Nimrod  in  den  arabischen  Legenden  und  Dädalus 
in  den  t:rierhiachen) ,  um  sich  durch  die  Lüfte  in  den  Hinuuel  zu  erhel*en 
au<l  auf  diese  Weise  mit  der  Gottheit  zu  vercinigeu.    Die  Erbauer  der 
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Himmel  erheben  vkä ;  da  ein  feiner  Stoff,  der  aber  echon  während  des 
Lebens  im  Kdrper  (ans  dessen  Geföngniwer  nach  dem  Tode  za  sohteeren 
Regiaoeo  emponchwebt)  vorhanden  sein  diubb,  der  sich  also  daw 
Rchon  für  seine  spätere  Abreise  vorbereiten  *)  kann,  damit  dieselbe  oni  so 
leichter  erfolge.  Diese  Vorbereitung  kann  grobsinnlich ,  wie  bei  deo 
Kischis,  anfgefasst  werden,  die  durch  Kasteiimgen  das  makrieUe 
Substrat  zu  zersetzen  und  auszutrocknen  soeben ,  so  dass  schon  auf 
»den  nichts  alS' reine  Essenz  übrig  bleibt,  oder  geistiger,  indem  die 
in  den  Ausübungen  der  Tugenden  erstarkende  Seele  an  innerer 
Schwungkraft  gewinne,  um  sich  später  leichter  vom  Körper  loa* 
zurei8s<'n.  Sobald  den  Tugenden  diese  Kraft  zaerkannt  ist,  werden 
die  Siiiuler,  die  sich  ihrem  Codex  nicht  strict  genug  unterwerfea 
wollen .  leiclit  begreifen ,  dass  ihre  unreine  Seele**)  sich  im  Augen- 
blick des  Todes  nicht  so  leicht  von  dem  schweren  Erdenkörper  wird 
trennen  krmnen ,  das»  sie  zum  Theil  die  Qualen  drr  Venvesung  mit 
ihm  zu  erdulden  haben  wird ,  oder  wohl  Ilsut  und  Haar  mit  ihm 
in  dieHdUe  binabstOrzt.  Dort  wallen  glühende  MetallstrÖme***),  die, 

IVrainiiU'n  v«.n  IJabi-l  »itui  l'hulnla  mcinfon.  ploit  li  »Icn  (lonOs-*a  und  Pellon 
auf  eiiiautter  UiüriiteuUeu  Ct igantcn  festen  FiMse«  binaufsteigeu  zu  köiiuen.  — 
IH^  Cbaldier  schrieben  äaa  Niederfallen  der  Seelen  In  die  Körper  dem 
Verlnate  ihrer  Fittiche  xn.  Ute  BoddhisattvaM  wandeln  körperlich  schon 
tlnrch  die  Luft,  Als  die  rmwohnor  <ks  Taultentt'Tiippls  in  lUiksliina  dit> 
roiHoiulen  Doctoron  dor  Vcnnniff  fr,iL'f«'n,  wcshall»  sie  nicht,  wie  andere  Hei- 
lige, durch  die  Luft  zn  ihneu  gi'iwommen  seien ,  antwortete  ihnen  Fabian, 
daas  ihre  Pia^el  noch  an  wachsen  hSiten. 

*)  Nach  der  Ansieht  der  Tahitier  schwebte  die  Seele  behn  Sterben  om 
dif  Lippen  des  V<  rscheidenden .  bis  ^ip  von  den  (Jöttem  ..gen-iM^en"  nn'l 
dann  narh  einem  Heinigungsproees.i  i«  die  Wohnung  des  Tourava  ge«eUl 
wurde.  Wer  sich  aber  einige  Monate  vor  dem  Tode  de»  ehclichon  Um- 
ganges eethidlen ,  war  dieser  oachtri^iehen  Porilicatioa  nieht  nnterworfeo. 

**)  Hiebt  dnreh  natfirllehe  Iflttel  (lehrt  Dhagrit)  kann  der  Menseh 
s'-m'-n  Körper  nach  dem  Tode  vor  Verwesung  und  Anf1<"»^im5'  hrw:»!in-n. 
sondern  nur  durch  gut»*  Ilaudlungen,  durch  religiöse  re^'un;..  !!,  durch  Dai- 
hringung  von  Opfern ,  durcb  Anrufung  der  Götter  mit  deren  schönen  un^l 
ffroMen  Namen ,  dmish  Gebet  wfthrend  der  N«cht  vnd  dureh  Fasten  am 
Tage  könne  man  aHein  durch  die  Gnade  und  Gunst  der  Götter  dieses  er- 
hingen. Qfttauii  ffdirt  den  Volk^jrlaub'  n  t!<T  Chald  i'-r  rm ,  nach  dem  die 
Krhaltnng  der  Körper  bei  den  uuverwestcn  Heiligen  liabylonieuM  eine  Folgn 
der  Wirkung  von  iSeiten  des  Mondes  und  dee  Japiter  sei,  indem  er  eleb 
seibat  auf  AeMeiaamfrlbrami's,  Jaobonchad*«  nnd  PeUamA-Neherlla  oderQel* 
näma-Ncheri's  stützt,  dass  die  Krhnitung  de»  Körper>  nach  dem  Tode  durch 
die  Anwendniij/  ?Kifi!rli<  h<  i-  Mitt«»l  (''^^onders  dorch  den  Geooss  von  Fcn* 
chelj  erlangt  werden  konue  (s.  Lhwolson). 

•*•)  DerMntemdeFeoenttemtndet  sieh  aoseer  bei  deBPanen  und  (aU 
KloM  Dfaar)  bei  den  Rabbiaea  aaeb  bei  VlrgUins«  denen  Beschreibung  der 
llöUe,  schon  vor  Dante's  Zeit,  einen  ebenso  gronsen  Einduf^s  auf  «lie  Volks- 
nijr^lofiea  des  MitteUlter»  hatte ,  als  früher  durch  seine  propbetwche  Ikh 
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vreim  sie  es  nicht  mH  einer  aai^stiniscben  PcrRönlichkrit  (die  sidi 
mit  faalbrennodertein  Leilx'  no<*b  in  die  Reiben  der  Engel  eiodif  ngt) 
f/Q  thon  habe» ,  nach  lanp^er  Lftutenmg  die  reine  Seelentnibstnns  zu- 
rüektttsen :  und  leicht  werden  Fromme  dahin  •rdangen,  dieseu  reini- 
^'«•nden  VerbrennungsprooeBS*)  schon  auf  Erden  einzideiten  dureh 
Pill  fn  iwiUigeB  Opfer  auf  dem  Scheiterhaufen  in  Nnohabmmig  der 
buddhistiflcben  Patrinn  bcn,  gymnogophiRtieeber  Brahmanett  (ans  alter 
Zeit),  des  preiissiwhen  Kriwe  wler  eines  Peregrinus  Proteus,  «m  als 
Halbgott  vc)m  Orfn  in  den  Himmel  zu  steigen.  Die  üppige  Piiantaaie 
wird  alle  dif^e  IdeMi  mit  den  glänzcndsteu  Farben  amgomalt  iiabeii, 
imd  durfte  kein  verfttfarerisches  Bild  schctien .  um  dem  nnter  ihren 
Prttfbngen  wiedergeborenen  Eii^eweihten  die  Freuden  der  elew^inischen 
Felder  zn  aebildem.  Er  mag  nach  demSehanen,  nach  derTheoria**) 


»cbreilmiig  des  Roldeuen  Zeitalters  die  sibylUnischea  Orakel  der  erstes 
chrbtlicben  Jahrhunderte  inflaei»irt  worden  waren.    I>ie  Prandaeaiier 

wns>tr'n  sich  au«  dem  FoKcfeiier  eine  neue  Einnahme  tn  schaffen.  *1fi  ihr 
Patron  jaliiiit  li  einmal  hinabsteige  nnd  die  Seelen  derer,  die  seinon  SclmlrrTr 
AluioseD  g<'gei>en,  befreie.  Jl>te  äeele  der  Maaichäer  wunle  er^t  iiu  Monde 
in  einen  groasen  See  gereinigt,  ehe  ele  in  die  SonaeBregion  gelangte,  vm 
durch  Feuer  gereinifft  an  werden. 

*)  Auf  Jesu«  Hrtte  crlaiibte  Pnpst  Alexanilt-r  IV. .  dn.*s  alle  Carmeliter 
(5?^?*tiftet  lläl  dun  h  AJTrti'nriH.  I*ntrinrrli  von  Antiocijirn  i  vom  Fpirt'fouer 
i»efreit  blieben,  und  wer  miuirui  .>(-;ipulanum  von  Nue»«tra  ht'üora  delUanuel 
angethan  stirbt,  denileSnaen  die  bSeen  Geister  niolitB  aaliaiM».  —  DIeBetld- 
mftnche  in  Japan  beschiftigen  fAvh  besonder»  damit,  ein  HJegaki  (CereBMNde 
fär  abgeschiedene  Seelen)  zu  machen,  indein  sie  eini^r  !Tnlzspsinchen.  worauf 
die  Namen  VerMtorbenor  {geschrieben  sind.  niit»'r<l<Mn  Alm  inclii  gewisser  Worte, 
mit  dem  eingetauchten  Strauehe  de»  ßiuuuea  i  aima  bkiaiui  abwaschco,  wa^ 
denselben  nur AMriUdimg  iroFegeÜBaer  (statt  einer Seetennease)  diciien  soll. 

**)  Im  Allgemeinen  begnügt  man  sich  auf  Erden  mit  der  eiafiMriMB  Kei- 
ntffiintf  (iiir<  h  dir-  Wassertaiife  und  uliorlasst  ilie  weitere  Läuterung  durch 
die  Feuertautc  dtnn  Jenseits.  Das  Kokku»  gehörte  bei  den  Juden  zu  den 
geistigen  Heiuigungsmitteln ,  als  symboliscbe  Feuertaafe.  Die  uneudlieben 
Reinigoagen,  die  der  bestiodig  in  der  Welt  (die  Ahrtanaa  ia  OeslaJt  eiaer 
Fliege  dafehttrellt  hatte)  sich  venmreinigrnde  Parse  hd  Jeder  Lebensver» 
richtung  voraunehmen  hr?t .  lifssen  sich  in  den  späteren  Mithrasmystt-rim 
dur<"h  concentrirtere  8yuitiolf  .iiif  einmal  abmachen,  und  auch  n>anchr  <1ü» 
Hoflsehcn  Beeten  kennen  die  (teheiniuit^se,  um  der  lästigen  Waschungen  und 
Oebete,  die  Mobamed  vorsf»brieb,  nieht  welter  aa  bedürlta.  Efai  Gnmdaag 
der  Mysterien  war  (gleich  der  Beformatimi  des  Amasis  in  Egn>ten  nnd  den 
symltollseh  statt  Mensrltfn  oreopferten  Puppen  auf  der  Brücke  der  Argäer 
in  Rom),  die  lelx'uden  Upter  durch  unblutige  Male  (Miei^d)  su  eisetxeu,  ob- 
wohl, nachdem  uu  Laufe  der  Zeiten  die  Auffassung  dieses  Institutes  und  da- 
mit des  Gegensataes  frieren  gegaagea  war,  sloii  wieder  dieselben  Sebenss- 
llfbkeiten  (wie  im  Fetischdienste)  elnsdüldien,  sowohl  In  den  M^nterien 
des  BacrhuM  l^^dturtis  und  ifMBtpayoe^  als  in  manoben  Mdasheseeten  des 
Mittelalters. 
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rahig  in  s  genchäftige  Leben  zurückkehren ,  die  l  naterbUcbkeit  *)  ist 
ihm  gewiss,  nachdem  er  in  Samothrac«'.  zum  ,,CHndidatu8  aetemitatis*' 
geweiht  ist.  8<mii  KörjHjr  m'heint  freilidi  noch  dei>elbe,  erdenkt, 
ttihlt  unil  ^t'Iit  \\\v  frtiher,  s\\wr  er  ist  selion  symbolisch  unsterblich, 
«*r  hat  ja  im  Grabe  «rclc^'cn  urui  ist  daraus  auferstanden.  Im  Jen- 
seits  ieben<i  ist  erlür  dieKrde  todt,  amortisirt,  wie  die  Vermächtnisse 
geistlicher  Stit  tun^i  n  ** ).  Dir  in  AlVieii  noch  jetzt  gefeiert  pti  Mysterien, 
besoudei'^  flie  der  Scnio  und  Puno,  in  denen  liei  den  rrütuiigeu  die 
Thierc  th'i  .Mithi bekämpft  wei'den  mUsHi'U.  stimmen  f:ist  hi 
allen  Einzelheiten  inid  den  AI)stufun.L'en  ihrer  (trade  mit  denen  de,H 
Alti  rthunm  Uberein ,  lun-  das«  sieh  der  in  einem  besciiränktfien  Hori- 
zonte denkende  Neger  »eine  clensinischen  Felder  und  seine  Aufnahme 
in  die  ( l«itterversinnndunjr  niidit  in  so  nebelgrau«*  Kenien  liinan^legt. 
Kr  feiert  sclion  jede  \V(h  Im  tci  luenili8chen  Mahlen  scitieu  Egbotag 
in  (it  -'  llx  liaft  Heiner  Fetiseiie,  die  ihn  auc^  allen  iC(  k('ii  und  I^ricliem 
durch  Kreiseiien,  Miauen  und  Hnillen  mösrlichst  zu  unterhalten  suchen, 
und  spuckt  auf  das  verthiertf  Lumpenpack***)  des  gro8i>en  Hanfens. 
iler,  da  er  nicht  im  Stande  ist,  wie  er  selbst ,  mit  dem  fJeheimuiss- 
vollen  und  Göttlichen  zu  eommnnieiren .  nur  dazu  gut  i^t .  iiH  'i;lichst 
bald  seinen  (lberflflHsi;ren  Kopf  /n  >erlieren.  Die  Kin^^eweilitcn  des 
Vaudouxf)  in  Haiti  füllen  dmch  dicM  uiWess  ihren  Körper  mit  einer 

*)  Nach  Cieero  lehrten  die  My><ferien.  mit  einer  l»ef>«ereii  llotfunng  zu 
Hterbcu,  nnd  nach  Julian  wurden  sie  im  Herbste  gefeiert,  ah>  Heilsmittel  der 
Vorkehrung,  weiin  das  Reick  der  FinstemisB  wieder  die  Oberhcrrscliaft 
«rfaielt. 

Dnrdi  die  AnorÜMtioii  (amortir  oder  MBldseliOD)  war  alles  da»- 

Jenige,  was  in  da«*  Venad^n  eiiuw  Stifts,  ei  n«-s  Klosters  oder  einer  Kirche  auf- 
tfcnoiiimen  wunl«- .  ;uif  ewipe  Zeiten  für  den  :illgemen»<'fi  Verkehr  v<  rlorf»n. 
Alle  Wege,  auf  Ueuen  iiiün  zu  Vermögen  uud  lieichtliuui  komuteii  konnte, 
wäre»  fOr  die  geistlichen  StifloDgen  nicht  nur  geöffnet,  »oudeni  auch  sellMit 
«las,  WM  in  einem  sonst  migftUigen  Testunente  einer  Kirehe  yenDaeht  war, 
muÄKte  aU  )in\t\ti  und  verbindend  [da  der  heilige  Geist  die  Hand  geführt 
haben  konnte J  angesehen  werden,  denn  nach  den  Kirclienlehrcrn  erhielten 
die  Kirchen  ihre  (Jüter  nicht  durch  nicnscbhcket» ,  t^untlern  durch  göttliehcK 
Beobt.  iGrungr,) 

Anf  der  Eiche  bei  Stallupohneu  (die  auf  dein  Damme  de*»  Teichen 
4»taod)  hielten  die  vornehmen  Preussen  ihre  ZosammenliLfinfle  and  Mahl- 
aeiten,  an  einem  Tische,  wShrend  das  geiin;:«  Volk  unten  an  der  Erde* 
);)eM?if:tl?8  an  Tischen  geRcssennnd  bei  dem  fröhlich  gewesen,  was  ihnen  jene 
von  oben  herabwarfeu.  . 

t)  Ableger  ihivon  treiben  in  New-Orh-iin«  ihr  Wesen,  und  Belltet  iü  »len 
höchsten  Zirkeln  der  weissen  (iescUschaft  mrd  der  Vaudoux-Zaulier  ge- 
/orchtei  oder  beuuUst. 
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vergöttliclKiidon  Kraft*),  die  jtHlen  sie  Berührenden  mit  electrischen 
Schlägen  tiifft,  ähnlich  (h^m  Cazenibe.  War  ein  Eingeweiliter  der 
AreoisaufTaliiti  ^'«  storben,  so  wurde  der  Leichnam  in  die  Umzaumin;: 
des  Morai  g^ebracht ,  wo  ein  Prie.-^^ter  des  Oro  tlber  ilini  betete .  um 
durch  relipf'^se  Oeremonieu  den  Kr>rper  der  heili]?en  und  niysteri<isen 
luHuenz  zn  entkleiden,  die,  wie  man  i^laubte,  das  Individuum  von  dem 
Gott  «Tbalten  hatte ,  als  in  Ot  fceMwart  des  Götzen  das  paduniiile  fM 
auf  ihn  ^rcsprenj^t  und  er  zu  seinem  Ran«?  erhoben  ward  Durch 
ilie<c  <^'*-remonien  sollte  Alles  zu  Oro  zurUekkehi-en ,  was  urMpnui^'Ucli 
VOM  ihm  niitgetheilt  war,  und  der  Korp<T  wurde  dann,  ein  ge- 
WiilinliclK  r ,  begraben.  IJei  den  hr»h«'ni  Klassen  fol^'ten  dann  die 
r»rfinonien  des  Priesters  des  Knmatrm»',  dfr  di  *  SchKissel  von  Rohnt» 
noanao,  des  unsichtbar  in  ib-n  VctlRüTe^ii  'ii'  n  i-^elegenen  Parailit>*'s, 
bewahrte;  aber  diese  k«»stspieii.i:<'?»  Wf-ilim  kinintfii  nur  von  <ieu 
Keicheren  erkaidt,  und  ali^o  um-  iru  Seelen  >•  r  i-.intntt  in  jt-iuu 
Platz  der GlIlokHeliprkeit  vnx  hallt  Wi-rdcn.  Dann  war  es  das  grosele 
Vri  hi  rrijcn.  aHu  ZU  s<'in .  di^mi  lier  aiiiie  S<'hlucker  könnt«'  sieh  nicht 
äeuie  ikligkeit  crkauien  **),    Glücididi ,  wer  wie  „dex  König  olme 


*)  Im  Winter  verliert  die  trockene  Luft  so  sehr  ihre  electrische  Ld- 
tiincr.  dn-<  (\fr  monschliclie  Köri>er,  wenn  in  ein  J^cluftVII  i^rhüllt,  stark  go- 
laili'u  wird  und  bei  Uerühriing  mit  einein  Leiter  ttMik  t  lectriftche  Fttnkfn 
giebt,  mit  emprindlichon  Schlagen,  wie  Strachey  von  Thibet  roittheilt.  IJie 
Chamdne  fOhren  im  Seniiaar  etarke  eleetriseh«  Ladnng  der  Lnft  mit,  ■» 
daassich  durch  das  ElectrometiT lange  Piiiik«  II  riit.  i  Ii  ii  lasficn.  (Russegger.) 
Dnrwiii  Tand  In  i  scinrr  ('onlillcirn-IJcisc  auf  hoher  Klevation,  dass  iin  T>un- 
kelu  geriebene  Flanell-Jacken  pli-xpliorartit;  leuchteten,  ''owie  da.«*  H.iar  der 
Huude,  und  dass  leinene  Tücher  und  lederne  Eiemen  angefasst  Funken 
gaben.  ,,Aehnliehes  wird  aus  der  tfahara  tnd  dem  Hioudaya  bcrldit«t. 
indem  die  Eleetrtcitiit  in  deu  Gegenaanden  isolirt  wird,  «dt  die  Leitair 
mitteht  iI<T  fenehten  Lnft  fehlt." 

*•)  Durch  den  PlutU8  oder  denUott  det»  Ueidithuni«)  (»agt  Chremyle  hei 
Aristoplianes)  herrieht  Jupiter,  für  ihn  werden  Opfer  dargebracht.  ?>i  1  oa 
Tient  k  chercher  ponr  qnel  secreC  mytAkre  |  Alidor  k  aet  fraia  Mtit  an 

nastere   |  C'est  nn  homroe  d'honneur,  de  piete  profointe  |  Kt  qui  veut 

rendre ;\ dien,  ce  qn'ila  prw  au  monde.  (Hoih*wi.)  —  Iis  >\>n  tvonvaient  »»i*«« 
plusieur»,  principaleuient  les  pauvre»,  qui  habitaient  le»  \mn^  le^queUe» 
n'avaient  Jamals  eot^  baptises,  pnreeque  le  Bapt£rae  contoit  de  l'argent  et 
neanmoins  sans  avoir  este  baptis^  ik  ne  laiasaietttpas  d'aller  k  l'^glite  et  de 
recevoirrKucharistie,  f*agt  Errbischof  Mene»es  von  deu  Thoma«-Chriften.  — 
in  den  Waldern  llra**i!i<'nM  (erzählt  Ave-Lallentant)  fluden  «irh  f»ff  Kinder 
ttogetauft,  weil  man  »ich  luil  den  uujherreiseud»*n  Priestern  über  den  Prcb> 
nicht  einigen  konnte.  —  Tm  Dorfe  Iiaugeubemsdorf  bei  Werdan  bat  ehi 
"  anner  ächnefder,  dem  8teri»en  nahe,  nm  daa  heilige  Abendmahl»  eridelt 
aber.  <Ia  er  nnfähig  erklärte,  diesen  Amtsdienst  zu  bezahlen .  von  dem 
Pfarrer  .fuimnn  (Jhrintiau  Wevifrler  dii*  Antwort :  ,,Nnu.  da  wenden  6ie  «kii 
au  deu  Liimmel. "    (Leipzigi-r  i»eneraiauzeiger,  Juui  3,  ItHöü.; 
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TrMirigk«it*S  wie  Aaok»  anf  dem  Throne  saas,  imd  dreinuil  dfamlm 
dwipa  (Indien)  denPriestem  acheofceiiy  draimal  ea  mit  seiDen  Jnwden 
anrückerlcaiifeii  konnte ,  der  sein  Reieb,  aeme  Sehätae,  seine  IGmater, 
Beine  Frauen  und  Kinder,  endlieli  sieb  aelbet  der  VerBammlung  Arja 
gab,  bis  ibm  nur  die  Fruchtfafliee  emer  Amaloka  blieb.  Weit  Uein- 
gillubigcr  war  Kaiser  Ueimricb,  der,  fürchtend,  dnreh  das  fortgeeetste 
Bitten  der  Geiätlichkeit  sein  ganzes  Reich  an  verlieren ,  Ihr  mit  dem 
Zorne  Gottes  drohte.  vBelig  sind  die,  antwortete  ibm  derErabiscbof 
von  Cöln,  mit  irdlKcbeu  Giltern  sich  Sch&tze  im  Himmel  erwetben 
ktenen. l'nd  weshalb  sollten  die  Fürsten  nicht,  wenn  das  Volk 
ftlr  sie  beziililiJ'  ?  Staad  es  doch  selbst  in  ihrer  Macht,  auch  üim  Vor- 
teile *)  zusichern,  wie  der  heilige  Ludwig'  beschloss,  zum  Besten 
seiner  Seele  und  seiner  Vorfahren ,  allen  Christen  ein  Drittheil  der 
Judenschalden  an  erlassen.  So  Hessen  hh  h  ih-i  i  Fliegen  mit  einer 
Klappe  schlagen.  Audi  der  Koran  preist  die  Weisheit  Lokman*8,  der 
seinem  Sohne  rfith:  ,,Verkanfe  diese  Welt  ;r<  ;rf  n  die  künftige,  80 
wirst  dn  in  beiden  gewinnen.^^    Schon  anf  Erden  gewannen  «Heee 


*)  IN'riiicr  nah  waJireiid  sfincs  Aufenthalt«»  in  Delhi  dielndler,  im 
\Va»scr  stehend,  den  Anfang  der  Sonucufinsterniss  erwarten  ,  um  «oglrich 
IhreAUhitloiien  nnd  Gebete  la  beginnen,  wodurch  sie  dem  von  einem  schwar- 
len  Danion  jrepaektcn  (»oHtlme  «ii  Hülfe  kamen,  vin  verdienstliches  Werk, 
da'*  hundertfach  vtTi^nlffn  wird,  um!  qui  ost-f*'  (ajoiitciir-ih^.  r\xn  no  voinli  ait 
gagner  Cent  puur  ccnt?  Die  japanef*ischen  lionzen  t;ntleihenGeId,  um  es  im 
andern  Leben  mit  hohen  Zinnen  xuruokzaerstatten.  —  Ah  ^lohamed  dem 
Jfidlschen  Stamme  der  Bann  Ralooka  schrieb,  Gott  anf  gnte  Zinsen  sn  lelhent 
fragte  Pineha>s  Khn  Aznrah,  ob(iott  verarmt  sei,  weil  er  ,,Anlehen  brauche 

—  ..(Jebt  den  Cieistlichen  dm  Zehnten  und  nndere  milde  Gaben,  ratb  der 
heilige  Aegidius,  Hischuf  von>ioyon,  dann  könnt  ihr  sicher  am  Tage  de« 
GcHclitB  vor  den RichterBtnhlGottei»  treten,  sprechend:  GiebnnsHerr,  denn 
wir  halten  dir  tretreben. '*  —  .«Soldaten  krietren  Brot ♦  aber  Priester  leben 
vim  d<-m  himmlischen  Manna,  wa?*  von  da  oben  kommt,  und  i-^t  iln  Kt-irh 
niclit  v(»n  dieser  Weif,  -^nndpin  von  jener."  reMeribirte  Koni;:  Fri«Hlnch. 

—  König  B;Uduia  drtdit  deujeuigen  mit  den  härtcBten  v>trafen ,  die  d'dn 
Kirehengnt  antasten  sollten,  das  er  auf  Kin^^ebung  des  heiligen  Geistes  der 
Kirche  zo  Bethlehem  ^'ei^chenkt.  —  Karl  der  Kahle  schenkte  Landt;üter  in 
Arms  dem  Klonter  (ST7)  .  Ihiffenfl :  nnbis  hnr  ad  aftcrnnrn  •nfitndineni 
fort  •.  Otto  III.  (993)  tlcr  Alttt'i  i^iK'dlinJMiijjf :  ail  aeterna«-  iM-atitudiairt  praemia 
cnpienda  — Id  nobin  profuturum  ad  aeteniae  remuuerationis  pracmia  cape»- 
senda  Teracitcreredimust  heissc  es  in  andern Schenkmiffsuriranden.  —  Inder 
Verwünschung,  die  die  fromm«' Konitfin  Berchtha  (Mutter  Konrad's  vonKleln- 
Hurirund,  desi  Söhnet;  Iiiidolf  -^  II.)  dem  .Stiftung«hrief<'  dt  s  KI'"»<?tPr«  tax  Ko- 
mainmotier  nnirelifinyl  Imi  i'''^T  {>.  C).  w'unischt  sie  ihren  Kt  inden  <tim  Loos 
Datlian '»  untl  Abiraii't*,  de«  J.,eibern  derselben  schon  im  Lelien  den  Vorge- 
schmack der  hSllischen  Pein,  gestanpt  n  werden,  wie  HeKodor.  tob  den 
Würmern  gefressen,  wie  Antioehns,  dass.  wer  sie  mit  bösem  UemÜthe  lese, 
sogleich  blind  werde.  {Knonau,) 
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inüdaii  WohlthätiT  die  aufopfetmlsten  Diener.  Als  nitwiMuhti^ 
Kirciiengut  nicht  aufzufinden  war,  lieas  sich  ein  kflhner  1^ 
nidit  abhalten ,  in  einen  brennenden  Hninnenachaclit  liinabzustelgai 
QDd  die  Boele  des  eisernen  Ludwig  zu  befragten .  damil  sie  Eah«*  ge- 
winne. Der  8obn  de«  Landgrafen  Friedrich  erfiihr  von  den  lArätttS 
der  schwarzen  Kunst,  dam  seine«  N'aters  Seele  im  Fegefeuer,  im 
Gnmde  iiinter  der  Wartburg^  grOMe  Qualen  litte,  der  gute  Sohn  erfuhr, 
wie  sie  n  erleiclitern  sein  würden.  Weniger  gefahrroU,  wid  desluilb 
liäufiger  von  den  eigeutlichi  n  Pii*  stcni  geübt,  waren  die  eriiebeiiden 
Nachrichten,  welche  v(ui  den  Hülieu  des  Uiromels  li(*r;ih<;(  l>r.icht  werden 
koimtm.  Nac-h  der  Veda  VJasa  wird  ein  tirbeoker  vcmi  Liindemen 
60UOO  Jalire  im  Himmel  verbleiben,  wer  sie  aber  zurCicknimint 
ebenso  lange  in  der  Hölle.  Wer  von  ihm  selbst  oder  ^Vudem  ge- 
schenktes I^and  wegnehmen  sollte,  wird  zu  einem  Wurme  im  Unnitli 
imd  vinfault  nebst  ^<einen  Vorfahren.  „Es  jubeln  die  Väter  und  lob- 
preisen die  (JnissvUter.  in  deren  (Jesohlwht  ein  Sohenker  von  \M- 
dereien  geboren  wiitl,  der  sie  auf  ewig  befreien  wird,*'  lieisst  es  iii 
der  Inschrift  Ke^avasena.  Da  in  den  auf  Sj)e<"ulation  gebauten  KiHun 
Nordamericas  die  Sitze  an  die  einzelnen  Secten-Mitglieder  verstei^'ert 
werden,  Yi.nt  ein  Armer,  der  keinen  solchen  zu  bezahlen  vemiag) 
nirgends  Zutritt. 

Ankllinge  an  (*ineSe(fleuwand(*nuig  linden  sich  mehrfach,  obwolil 
dieselbe  ihn*  organische  Duirhbildung  nur  in  einem  philosophisj  beii 
Systenio  «Thniteu  kann,  worin  die  Oatlung  linnio.  als  der  ('(1«ht«' 
Typus,  all  die  Spitzi'  (l«'r  Thierkla.ssen  gesetzt  wird,  llini  /uiiii<  li^ 
stand  bei  den  Egyptem  und  indieni  dor  nützliche  Ackeret  ier,  der  ini 
porsifirlMM)  .^<'höpfnngsHVsteni,  als  l'qirincip  der  Entstehung,  ihm  s*  lh8t 
vorlitTi^t  lit  .  wcslialb  (  S  Ihm  Vtcidm  V(»lk('ni  r*in  gleich  gilt  bekannter 
Kunstgritt  w.iv,  sicii  sogleich  in  einer  goldenen  oder  tlitiueiiien  Kuli 
begraben  zu  lasscH ,  um  so  ilen  nied«*rn  Sttifen  zu  futgelien.  ^nrh 
den  Lehren  der  Dniiden  musst*-  d<'i-  Mensch,  wie  der  Harth'  Tali'-in 
sin^  dreimal  gestorben*)  sein,  wie  der  Ciro^Ehk  am  Caiabar,  in  vor- 

*^  IHi'  mit  Uö-t'Tii  /.II  sr  hr  tiela<leno  .Seele iiui.»*»*  (naehManoH)  tlurcb  ver- 
Mchieüeiie  Tlaoi  korper  waiuleru,  che  biu  iu  clie  LicbtspUärü  erbatte« 
wetzen  kton,  um  naeh  and  naeli  dureb  swölf  Sehöpf^^flUte  sw>5lf  Zei- 
chen des  Zo(liaciis)  mm  den  Wassern  den  Mondes  in  die  H^he  so  den  leiMh- 
tenden  Uiiniiielskorpim  .  «Icn  .Sitzen  uik!  Symbolen  »len  (tuteu  ,  nnftrcz«2>*n 
und  im  Licht«'  i^erüiiii)(t  werden  an  köuncii.  Wf^r  sicU  dem  Leben  lU  -»  s^'ü 
weihen  will  ^^sa^  Kl  AüHaium) ,  muiM  vier  rudc  »tt-rben ,  den  weissen  de* 
Hmifrers,  den  sehwanen  derOednMt  den  rotlien  dt«  Kampfe»  ndt  der  B«(^* 
den  ipränen  gcfliiekler  Kleidung.  Die  xnr  Wiedergeburt  beetlmmtcn  Seck« 
kr-hrpti  in  Indien  :tTiH  <ier  Jamma-Ioeon  <H6lle).  wo  sie  TOriiaflir 
worden  siud,  zurück. 
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mrhiedenen  Thiergestalten  wietler  ei-seheincMKl ,  eh<^  er  zur  Ruhe  ein- 
gehen kann.  Zur  ersten  Wiedergeburt  wurde  er  aus  dem  Oomlecli 
durehgexogen.  In  den  Ceremonien  der  Mitrhasiuysterien,  die  uiit  den 
leontinisclien  hegiiinen,  bekämpfte  der  Einzuweihende  die  ahrimanischen 
Thiere ,  deren  Gesttlten  er  seiner  Sünden  wegen  verfallen  gewesen 
sein  wflrde.  Hatte  er  also  in  diesen  Gaukeleien  den  Sieg  davon 
getrogen,  ao  durfte  er  fortan  um  so  ungestrafter  Attndigen,  indem  hier, 
wie  in  allen  Refigionen ,  das  Symbolwesen  dem  I^aster  erst  das  YoUe 
Bflcbt  giebt ,  Laster  an  sein.  Eine  geiivisseuhaftere  AuHassung  d^ 
Saebverhlltnissea  nina»  den  ftltem  ENiddliiaten  eugestanden  woden, 
denen  nor  derjenige  vor  dem  ZurflekBinken  anf  einen  niedem  Stufen- 
gnid  fdcber  iDt,  der  aicli  durch  relnea  Wandel  auf  ßrden  und  die  kar- 
meniache  Anakildnng  seiner  Geistestktttigkeit  selbststtodig  zn  einer 
höhem  Weseidieit  erhoben  hat,  and  whmk  vor  seinem  Tode  in  die 
Geineinsehaft  der  Boddhisattvas  eingetreten  ist.  Das  Bequeme  und  Ver- 
lockende der  Mysterien  lag  eben  darin ,  dass  sie  die  Ansflbnng  so 
mancher  listigen  1'ugeud  (Mspaiien.  Das  heilige  Wasser,  womit 
der  längeweihte  rein  gewaschen  war,  nntersebied  sich  gerade  darin 
von  dem  gewAhnlicben  Wasser,  dass  es  geweiht  war,  nnd  eme  an- 
malige Anwendung  vor  jeder  weitem  Beschmntzung  sicherte.  Hatte 
er  aas  der  geheimnissvotlen  Kiste*  von  dem  gewdbten  Brote  gegessen, 
von  dem  geweihten  Weine  getrunken ,  so  hatte  er  damit  die  Berech- 
tigung*) m  Unsterblichkeit  in  sein  Fleisch  nnd  Blnt  asmmilirt,  and 
Keiner  konnte  sie  ihm  je  wieder  nehmen.  £r  hatte  von  der  heiligen 
Götterspeise  genossen,  von  Ambrosia  und  Nectar,  die,  selbst  wenn 
unwillig  undmftillig,  wieinJnno'sBlilch  demHereules  gereicht,  fortan 
durch  ihre  einwolmende  Kraft  sein  Fortbestehen  sichelte.  Lange 
war  das  ans  dem  Lebensbsnm  destillhende  Gel  des  göttlichen  Horn 
anf  Erden  gesucht,  in  alten  materieller  Wekie  anfgefasst  worden ,  wie 


*)  )>le  Kinwrihiinj?  in  die  rtamothi:iciHch«'ii  MvHtrrifn  jrab  nicht  nur 
8icherhelt  auf  lUnn  Mofrc  (wo  der  Initiirte  nicht  ferner  ertrinken  konnte). 
Roodera  bald  aaeb  der  Seele,  dass  sie  imgefftlirdAt  anf  Ihrem  Nachen  (wie 
Pj'thafforas  den  Hchstten  nennt)  in  da»  Reich  dos  Jenseits  schiffen  konn«'. 
T'tii  rlit  si  r  Seffniinqff>n  irfwis«  zu  werden.  hf»«»ilfH  man  sich,  »pater  »ehon 
Kinde»-  ♦•iuweilit'n  zu  lasst-n,  und  wer  während  des  Lebens  diese  Wohltbat 
verabüTiuint  bstte,  konnte  selbst  sIs  Leiche  (wie  bei  den  afHcaniicben  Mon- 
tanisten) dieser  Wohlthaten  (seit  An^elos*,  einer  Dienerin  der  Here ,  Bei- 
«piel)  theilhaft  werden,  da  Zvxn*  «len  ('aliir«*n  solche  noch  nach  TJelMTsohreitung 
desA'  h'  Ton  fwnhin  auch  die  katholiwhen  (Jctict«.' reichen)  zu  reinigen  befoh- 
len hutte.  U  m  den  iuthrouinirten  Novizen  führt«  der  Kreis  der  Eingeweihten 
▼ersehlungene  Stementinse  (gleich  den  drakontinlscben  der  Dmiden)  anf, 
da  er  alt  geetorbea  betrachtet  wurde,  und  seine  8eeh'  »ehon  als  Stern  (das 
linke  Ange  der  neneeoländisehen  Helden)  in  ihre  Ueimath  eingegangen  war. 
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noch  der  Tcrittn^ende  Bnumen  in  Florida.  Die  Menschen  hatten 
eme  fasaliche*)  kOrperiiche  Unsterblichkeit  verlangt «  die  Priester  sie 
ihnen  au  veraehaiTen  geancht.  Koch  anter  den  Ftotemlem  wurde 
eine  grosse  Kttche  In  Egypten  eingerichtet,  mn  den  werthvoUenlVanli 
an  destillüfen.  Alexander  Severas  Hess  sich  mit  dem  Chirsam  (dessen 
Becept  jetat  im  Besita  des  Erabischofo  xm  Moskau  ist) ,  um  von 
einer  Krankheit  geheilt  an  werden ,  salben ,  denn  er  als  Heide  wnssle 
niehta  von  der  geheimnissvollen  Kraft**),  die  darin  noch  liegen  mochte. 
Erst  nachdem  den  Aerxten  ihre  Experimente  missglfickt  waren, 
nachdem  sie  sich  dnrch  vielfache  Vergiftungen  (wie  besonders  die 
TWae-Secte  m  China)  gefthrlichen  Anschuldigungen  ansgesetst  hatten« 
kamen  sie  zu  der  Einsicht,  dass  es  sich  hier  um  etwas  Höheres  handle, 
als  um  das  verächtliche  irdische  Leben,  dass  die  Unateibtiehkcit 
symbolisch  aufeufiissen  sei ,  sich  auf  das  Fortleben  nach  dem  Tode 
beziehe,  und  bald  waren  sie  im  Stande,  durch  ihnen  aus  dem  Jenseit» 
gewordene  Mittbeilungen  so  genaue  Einzelheiten  und  unumstfleslicfae 
Beweise  beizubringen,  dass  es  Niemanden,  der  nicht  so  direct  wie  sie 
mit  (Ut  Geisterwelt  commmiicirte ,  daran  an  zweifeln  ertaubt  sei. 
Freilich  mnssten  sie  dabei  den  Barometer  der  Zeitideen  beachten. 
Aristophanes  durfte  sich  manche  unehrerbietige  Bemerkung  auf  off- 
nem Theater  erlauben,  wälirend  8ocrateH  den  Schierlingsbecher  trinken 
nniitste.  Der  Sk<'i>tik('i-  Diogeuee  warf  die  Frage  avf,  ob  etwa  Epa* 
minondasnach  dem  Tode  verachteter  sein  würde,  als  der  so  eben  vom 
Felsen  jrestttrzte  Verl)re('Iier,  weil  jener  nicht  das  QHick  grliabt  hatte 
in  Athen  geboren  und  an  den  eieusiniaclien  Segnungen  Theilnehmcr 
zu  sein.  In  solclien  Dingen  waKctt-  natürlich  eine  höhere,  unbegrnf- 
Uche  Gerechtigkeit,  und  —  Hat  juntitia !  Noch  im  Mittelalter  koimte  es 
vorkommen,  dass,  weil  sich  der  zur  letzten  Oelung  gerufene  IVir-ster 
mit  dem  Suchen  seiner  Sandalen  oder  durch  einige  mit  dem  I*furtner 
gewechselte  Worte  verspUtet  hatte ,  die  so  eben  vor  seiner  Ankunft 
entflohene  Seele  jetzt  in  aller  Ewigkeit  (ein  Glück ,  dass  man  sich 
Nichts  dabei  zu  denken  vermochte  )  in  derUdlleDi  ri^ion  brennen  mnsste. 
Es  macht  schaudeni,  an  die  viden  UughIcks&Ue***)  zu  deakeik  weil 


•)  Das  Kinzige ,  was  die  Gnade  und  Gun»t  der  Gdtter  dem  Frommea 
nach  seinem  Tode  gewährte,  bestand  nur  (wIeQfitilnil  nach  Dhagrtt  au»- 
fTihrt)  in  einer  kürzeren  oder  län«:'  r<  n  Erhalttuig  des  todteD  Körpers  mid 
in  diM'  I^<'s(  hützung  de'^^^'  liM'n  vor  der  V«rwcsunfr*  wasderBabylotder  miead-' 
Uch  hoch  ansrhlu}^.  (CAc  './v"//.) 

**)  Mcnandcr  (der  Sc  Ii  ült  r  Simon'»  des  Magiers)  crtheilte  eine  Taufe,  die 
nnsterbllch  machen  sollte. 

•*♦)  ,,Es  ist  für  alle  Andorn,  als  Jene,  welche  im  Vertrauen  anf  die  der 
Kirche  von  Jesas  gegebenen  Versprechnngen  flberaeogt  sind,  das»  der  Oei^ 
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f?«Ta(]e  kein  Tropfen  Wassor  bei  der  Hand  war  (im  Nothfall  durfte 
iiidegi  auch  das  W5is>*or  dos  Kranken  belbst  dif  iipn),  weil  die  MesB- 
geräthe  verfressen  ucnU-n.  weil  die  MisBionare  den  reuif^eu  Heiden 
nieht  eine Ötiiude,  eiue^tuiHit  tnilier  kennen  L'^elenit,  srltmulern  in  der 
Tiiat,  w»»nn  die  EntBclieidnii.i:  füx^r  Leben  und  Tod,  und  zNvar  in  aller 
Ewifrkeit ,  von  einem  zufälligen  Handumdrehen  abliiing^t  oder  gai* 
nur  v<in  sechs  Hennigen,  um  weh;he,  wie  Myennius  kla^rt,  Tefzel'B 
Diener  das  Heil  seiner  Seele  versrli erzen  woUteu,  da  er  nidit  ZU  denen 
g«liörte,  qni  poiTie>  rent  niauuni  Mdjnüicem. 

In  dem  Verliiiitniss ,  wie  du-  ^feliluteiicn  Ideen  der  Pldlosophen- 
w*huien  mehr  nnd  mehr  die  Mas.^e  dts  Volks  (hn'clidraniren,  Anf- 
klarunfr  verbreiteten,  eine  .strenjie  M  i.il  torderten ,  wurden  auch 
naeh**!i)nnder  neue  Erkläi'Ungsvveisen  aus  den  esoterischen  Lelu*en 
der  Ji'riester  ans  I.idit  gefrtniert.  Wiewohl  die  Theilnalime  der 
Saeramente  znr  Auliialinu'  in's  El\Miun  belahigt,  so  dmi  doch  des- 
halb, heis.-t  es  daim,  nicht  die  Ausubiui^r  der  Tugend  (für  dereh  Em- 
pfehlung es  eine  Fülle  »chöner  Sprüche  in  dem  System  giebt)  vernach- 
lässigt werden,  ünGegentheil  wird  die  Kraft  jener  dadiircli  bedeutend 
unterstlltzt  * ),  vielleiclit  dadurch  überhaupt  erst  in  Wirksauikeit  ge- 


der  Wahrheit  nie  von  derselben  weichen  wird,  im  höchsten  Grade  schauer- 
lich, daran  za  denken,  au  w  aa  lür  Kleinigkeiten  diejenigen,  welche  in  ihrem 
Glauben  nur  vom  Texte  der  Ii.  Behrilt  geleitet  werden,  die  grossen  Aageiegeo» 
heiteu  doH  Ib-ils  knüpfen.  Der  Unterschied  eines  Komma,  eines  Fi  ;i<jr.- zei- 
chen«, weU'her  nn^  der  N'aclilassigkeit  eines  Abschreibers  entstanden  ist, 
l&ann  eine  Veränderung  im  Sinne  hervorbringen,  die  auf  das  ewige  Loot 
vieler  lUlUoBen  Einflnss  hat.  Lowth  «igt  uns  in  ^er  Stelle,  dnae  die  Aus- 
legnngsweise  des  alten  Testaments,  welche  die  Uasoreten  befolgten ,  hent 
zu  Tage  vollends  als  irrig  und  triii-^chend  verworfen  wird.  Dennocli 
ist  es  die!*c  Auslegungsweise  wor;iiif  die  englische  Uebersetzuug  der 
bebräiiM^hen  Bücher  grÖBstentheil»  »ich  gründet.''  Moore.)  — 

Dorcli  das  Kranksein  der  BOssioaftre  Ist  ein  onenietslicber  Schaden  so 
vielen  annen  Saeleo  geschehen,  d.  h.  so  vielen  kleinen  unschuldigen 
Kindern,  die  ohne  die  gnadenreiobe  Gabe  der  Taufe  dabingestorben 
sind.  {Zucheili.) 

*)  Bei  den  liudüiu.'iteu  geliörte  ursprünglicl»  Jeder  isur  Priesterkaste, 
iHUnend  die  fiaeramenle  des  bald  mit  der  terfaUeodeo  Hienurchie  des  Hei- 
denthuiiisinBerflhren<jrkonin)endenChristenthuniB  in  ihr  einen  abgesonderten 
isfnnfl  hervorrief*-!!  'lux  Ii  Iii  Onlinjjtion.  Doch  machte  auch  bei  jenen  die 
8treuge  der  zn  überti«  hiuendeu  V'orHchriften  bald  die  ZuLissung  der  Ilalb- 
mönche  (Ubasi),  ak  Laieubrüder  und  Laienschwestcm^  wieder  nöthig.  So  , 
beisst  es  in  einer  Legende:  «»Was  muss  man  im  Stande  des  Bettlers  (Bbik- 
schu)  thun?"  ,,Man  muss  während  des  ganzen  Leben.s  die  Kejjrebi  der 
Keuschheit  beobachten."  ,,Da8  ist  nicht  möglich.  Giebt  ok  kein  anderes 
Mittel?"  giebt  Eins.  Maa  wird  Upasaka."  Was  hat  man  in  diesem 
Stande  an  thon?"  „Man  mnss  wihrend  des  ganscn  Lebens  die  Keigung 
nun  Morde,  Diebstabl,  Vergn&geo,  anr  Luge  und  xn  beranscbenden  Getiftn- 
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aotat  Aber  Tagend  ohne  Weihe,  Werke  ofane  QlMbt,  hktüA  doek 
immer  m  ein  dürres Keia,  da»  keineFrttobte  » tragen  vanmag.  Und 
dam  könnten  laugenden  auch  mir  „gllniende  Laster**  aein.  Oder 
weim  ancii  die  'Fugend  als  Tugend  amoerkemien  ist ,  so  sollte  ^ 
AQfltbellunß^derSacnuDente  doch  fortdanero,  da  sie  einmal  als  in  dem 
groeaen  Heilsplan  begründete  Institute  überliefert  aind.  Oder  wenn 
maa  sich  auch  Nichts  weiter  dabei  denken  kann,  wenn  nie  ini  <  fniinl«> 
überflüssig  sind,  so  wii*d  das  l'ul)Iikum  doch  gerade  nicht  deahalb  e«r 
durch  ihr  Alter  so  ehrwürdige  Handlung  verwerfen  wollen.  Es  veriieit 
ja  Nichts ,  wenn  es  wenigstens  äusserlieh  daran  Theil  nimmt ,  nnd 
immer  Mmbl  es  (hx-h  eine  erhebende,  fi-ommen  Gf^mtttlieni  sehr  lictt» 
same  Ceremonie.  Aber  dann  folgt  als  nothwendige  Conseqnenz,  da» 
die  Kindereclion  in  ihrem  eindmclEsfiUiigston  Alter  in  einem  milogiaGlicn 
Gedankengange  ersogen ,  gezwungen  w  erden ,  sich  bei  ao  raanclwn 
FVagen ,  wo  sie  gern  auf  den  Keni  cler  Bache  eindrängen ,  sich  selbet 
klar  wflrden,  mit  allgemeinen  unbestimmten  Antworten  zu  begnigen 
oder  geradezu  Widersprüche  als  Wahrheiten  sich  eintrichtern  mn<%fien. 
So  lange  nii«  !i  nur  »mti  imln«rischcr  (»«^daidce,  ein  unklarer  Hegrifl"  in 
einem  Ideeukreis  als  berechtigt  zugelassen  ist ,  fehlt  jede  Garantie« 
dass  er  nicht  unter  begünstigenden  Tmständc'n  \iieder  einen  ganien 
Wald  des  Aberglaubens  aus  sich  hervortreibe.  Kin  jedes  Heligiooa* 
System  hat  einen  Schatz  frommer  und  weiser  Sprüche  in  seinen  heüigai 
Scltfiftcn  aiigcsiimmel  r,  di<'  aber  gewöhnlich  sehr  unge<»rdnet  zusammen- 
geworfen sind  Tind  nicht  selten  sogar  einander  contradiciren*).  In  di  ni 
Chararter  dies«  r  Sprüche  selbst  lie^t  durchaus  nichts  Spe<*ifis<'lie8.  Di»* 
Grundzüge  der  ^hn-.ü  milssen  schon  der  menschlichen  Eig(*nthtlmlich* 
keit,  (h'f  Notliwcniligkeit  und  der  fabgesehen  von  klimatisch^Mi 
oder  nationalen  Ikäonderlieiteu)  überall  in  derselben  Weise  wieder- 

koB  imterdrficken.**  So  sertrennte  Mich  der  Buddhi^mu»,  uin  prsu  tiM  lK'a 
AnfMenmg«]!  sa  gonttgmi,  anffi  Neae  in  MOterisdie  nad  exoterii«b^ 

Srcten.  %vahrond  or  nrHpruntJ^lieh  ntir  die  letstern,  dem  esoterischen  Brahnia- 
iii^imij*  jjpjjenuber,  viTtrat.  An  und  für  »ich  t»«  !  'lif  \.i'hro  Sakhya'K  mit  ileii 
freieren  Hichtimgea  der  brabnianischen  PhitosopUic  ziiaauiiiien.  denn  »chon 
Kapila  hatte  den  Welt«eli5|rtlmr  am  dem  System  entfernt  nnd  die  Idee  des  Nir> 
▼an»  von  derJoiy^a  <'ntnnmmen :  aber  »tatt,  gleich  brahmaaitelieDOiira  dsrali 
ihre  uiyf«tenri-.»  n  und  li:ilh-s(«lin)aRtis»cheii  Vortrage  den  künftigen  Priester  m 
bilden ,  wandti  n  sidi  Keine  Schüler  auf  offtirn  Marktplfitren  nn  die 
yism»c  des  Volkes*  und  predigten  Jedem  («»hne  Unterschied  der  Kaste)  «iii* 
Lehren  des  Ilefls,  dledieBrabmanendenZweiraalgeborenen  leeei  tlil  hattra. 

*)  A8ch  •  .Schahrantant  beweist  die  Vortreflliehkeit  des  Kenn»  damas. 
das»  er,  während  <!i  '  <nt:'t!n'„'f'n  mncn  r  Ordnung  im  Evanjreliuin  deii^.itzun- 
gen  äasserlicher  Ordnung  der  i  hura  häudg  widerspnlGhen»  beiderlei  Satsm» 
gen  in  steh  ▼eretnige. 
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käimdflii  Oleichaitigkeit  geaellwIuilUioW  JostlliittoBflii  wtgm  fkrm 
BrapfBidiai  nach  dtetelbeo  Min.  Ebcmo  eriurtwae,  reiiie  mätMm 
Ldirra  lan»  tloh  »wZomstei^sZaidmstiay  w  den  boddhintiBclieii 
San» ,  «HB  dem  diriatiicbon  Totemente ,  ans  dorn  moliMiMiduiischflgi 
Koiao  «ntwiokelB.  Welche  davon  vorzodelieo  Mlen ,  wird  von  der 
beaondera  Aiwcbaamig  dea  Voikee  aUitogeo ;  walincfaeinliehwird  Jedea 
deneHwD  aemeni  eigenen  dyatcme  die  Siqieaonttt^)  vmdieireD,  da  ea 
aonet  dasselbe  flberhaiipt  nicht  aqgenonimen  bitte.  Sie  alle  werden 
in  ibrer  Wesenheit  darin  ttbereinkonunen,  die  Tagend  za  empfehlen 
und  das  Laster  an  verabecbeoen ,  isclion  ans  derselben  Natomoth* 
wendigkeit  dea  Süiatsor^anismuB.  wie  dieConelitntion  des  körperlichen 
Ofganianros  es  überall  dem  Menaehen  zum  Oesets  gemacht  bat ,  sieh 
von  Oerealieii  undFrOehten,  und  nicht  von(Men  an  nihren.  Kemea 
dieeer  Lehrgel)ä)ide  hat  die  Moral  zu  eiueiu  f(^t  abf^t^'hloAsenen 
System  au8<i^^bildet,  und  gerade  darin  liegt  wieder  ihre  Bedingung,  Jahr* 
hunderte  als  anerkannte  Religion**)  zu  ilbr-nlanem,  ihre  Gültigkeit  zu 
bewahren.  Der  Moral-Codex  ein<»8  Philosophen  mag  weit  schärfer 
und  hestimmter  in  seinen  Kinielheiten  gezeichnet  scm,  ^ird  aber 
dadnreh  unfilhig  werden,  auch  mir  tiber  die  nftehale  (ieneraäon 
hinaus  zu  leben,  da  er  für  den  im  Entwiekelungsproerfts  begrüfienen 
Zeitgeist,  der  nicht  an  apriorii^tisfli  aii^'<'hoi-ne  Ideen  glaubt,  8<'ine  Wahr- 
heit verlierctn  winl.  Aber  diese  in  der  ünhestinimtheit  diT  religiösen 
Moralsysteme  begründeten  Vortheile  werden  aufgewogen  durch  die 
lüi»};i  l  dassKie  dieser  Unbesdnuntheit  wegen  vielfach  inWidenpraeh 
mit  sieb  selbst  gerathen ,  an  veracbieilenen  Stellen  schwer  vereinbar^ 
liehe  Lehren  auffallen,  imd  so  in  der  Hand  einea  unsenipulösen 
Sectirera  leicht  zu  den  monströsesten  Verimmgen  an8giem-beit4*t  werden 
können,  wie  die  fanataachoi  Schwärmereien,  an  denen  besonders  die 
G«sehiebte  des  Islam  mid  des  Christenthums  so  reich  ist,  ziu-  Ginüge 
beweisen.  Kiuem  spetmlirenden  Kopfe  ist  es  immer  leicht,  eine  künst- 
liche Biidieit  zwischen  Widersprüchen  einzuleiten,  die  er  dann  nur 
scheinban?  nennen  wird  (wie  Achilles  nur  scheinbar  die  Schildkröte 
einholt);  aber  jeder  in  einem  Lehi^ebäude  au«*g<'Spr<Mhene  (*c<lanke 
loUte  schon  an  sieh  so  organisch  aus  der  EigenthtUnliehkeit  der 

*)  Zur  Bestätigung  von  HohaiaedV  Prophetonanit  Htützcm  «ich  die  Oe- 

lehrten  oiiter  den  Anhanircrn  des  Islam  (bemerkt  Ahnlfaradsch)  atif  den 
Koran  und  hmifen  sifh  daltci  ■\uf  f<>!.o«mlp^  VVnndfrr  (Hi^leich  sU'h  'lii^ 
beredtesten  Männer  Utnnüht  hattcii,  etwuä  ihm  Aehniiches  zu  liefern,  ^i.->eu 
sie  doch  nicht  imstande  gewesen,  nur  ein  einziges Capitel  sa  schreiben,  4a« 
rieh  mit  ihm  ▼ergleichen  llesfle. 

**)  Secten  werden  jrestiftet,  aber  lieine  Religionen.  Erweitert  sieh  die 
tteete  sur  KeUgion,  so  «eiflöehtigt  sich  die  Penoa  des  tttifteni  san  Mytbo». 
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MeDBcbanHihir  selbst  einporgewaclifleii  son,  daas,  wem  weh  in 
wildeste  Getflmmel  dar  Letdensehalteii  hineingewoiftii,  wenn  auch  Uber- 
all  den  aufgeregtesten  Debatten  der  Tagesint^-esseo  pniBgeg^ben, 
er  sidi  doch  sclUiesslich  nor  (weil  dieser  T^rpos  schon  von  der  Kalnr 
seinem  Keime  efaigepiftgt  ist)  zu  ausgleichender  Hannonie,  d.  h.  warn 
Goten  entwickeln  m\m.  Wenn  aUerdngs  der  Organismos  seit  Jalnw 
tausendeu  durch  Medicinen  zerrüttet  worden  ist,  so  darf  man  nicht  auf 
ehunai  und  pldtzlich  einsig  der  Naturheilkraft  veriraneo  wollen,  aber 
man  nniss  wenigstens  anfingen,  die  Zeit  anzosIrdMn,  wo  diese  fOr 
sieh  allein  genügt. 

Ihren  eisten  Urspnag  nahmen  dieMTSteiien  aus  den  Gebräuchen 
des  Acker baoes,  aierepriaentinngewisRcrmaassendie  einfac  li^tc  Fonn 
der  Eum  Ceremonialgesetz  gewordenen  Religion^  die  sich  erst  beim  Ueber- 
gang  des  Nomadenlebens  zur  Ansiedelung  als  ein  System  feststellen 
kann.  Aus  der  Betrachtung  der  Geheimnisse  des  Wachstliunis  er- 
gaben sich  bald  die  Analogien  zu  der  Fruchtbarkeit  im  AUgemeineB 
und  der  menschlicben  im  Besonderen.  Der  Mann  \vurds  mit  der 
ritsendeu  Pflngschar,  die  Frau  mit  der  Farche  verglichen,  und  der 
0noifoq  bezeichnete  sowohl  den  pflanzlichen  als  thierischen  Samen. 
Danu»  folgte  das  Herumtragen  der  Phallusbilder ,  des  Lingam  und 
Yoni,  des  Phallus,  den  Dionysos  an  den  Eingang  des  Hades  gSfidanst 
hatte ,  indem  die  durch  die  Zengnng  herbeigeführte  Veijftngai^  des 
Menschen  in  seinen  Nachkommen  symbolisch  fUr  die  Enienerang  seiner 
Seele  nach  dem  Tode  anfgefasst  wurde.  Diese  Idee  rausste  imma' 
mehr  oder  weniger  die  Form  der  sich  aus  den  Banden  des  Körper- 
lichen losreissenden  Psyche  annelmien,  und  Nichts  wai*  natürlicher,  ak 
dass  man  ihre  Erlösung  durch  ein  Keinigimgsritual  zu  unterstützen 
suchte.  Damit  war  nicht  nur  die  Noth wendigkeit  einer  die  Symbole 
adiniiiistrirenden  Hiei^archie  gegeben ,  sruidom  auch  die  Anschauung, 
dass  sich  diclTiitürtni.  dasicciiimal  einen  besondcni  Hoilifrimgsprocess 
(1nrchp:(iiiac'lit  hatten ,  nun  auch  tlber  ihre  Nohenmensdien  erhaben 
tühlten.  Ihnen  allein  leuelitet  die  Sonne,  heisst  es  in  «rriwhischeu 
Versen,  wenn  nie  Oiltr  und  Ciastlreuudschaft  ir'  L'^en  KinJieimische  und 
Fremde  üben,  während  in  spkteni  Zeiten  derCJIanbe  auch  ohne  Werke 
schon  genü^rte.  Der  zum  Tode  verurtlieilte  Käuher  ist  seint  r  Selig- 
keit gewisser,  als  der  tugendhafte  Weise,  der  nicht  wie  jener  in  die 
Myf^t«'nen  eingeweilit  war,  der  zur  Mudoim  i  betende  Bandit  ir«'1it  zum 
Hiamiel,  der  ketzerische  Engländer,  der  imter  seinen]  blutet. 
Äur  Holle  ein,  und  der  protestantische  liefonnator  kann  in  den  Tii- 
crenden  der  Ih  i  l<  n  nur  glänzende  Laster  selien.  Nur  in  der  mit 
{goldener  Sichel  ^beschnittenen  >!i>i(  l .  deren  Sanien  voin  Ilnumel  ge- 
üiUen,  war  das  Ueil  und  die  iiriu)$uug  vom  Todcu    Selbst  Ui^tier 
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fielen  diesem  sonst  anbeim,  nndBaldr,  dem  ade  Dinge  anf  Erden  mcht 
m  sdiaden  gesdiworen,  aCarti,  weil  er  der  llistel  vergessen.  Waran 
einmal  bestimmte  Oeremooien  anerkannt,  mn  die  Bfeinigiing  der  Seele 
ntuntenttttEent  so  ist  leieht  begreiflieh,  wiesle  sieh  entsprechend  modi- 
Bciren  liessen,  nm  die  verscliiedenen  Sfinden,  wetdie  die  AppHeanten 
beladen  moditen,  abanwaseben«  Dabei  traute  die  ebristliebe  Kirche 
ilnren  Symbolen  (im  Hmblick  auf  den  allmiditigen  Gott ,  in  dessen 
Kamen  ihre  Diener  Amgirten)  eine  weit  nnumschrXnktere  Macht  so, 
als  die  heidniscfaen  Priester  den  ihrigen  an  vindiciren  hätten  wagen 
dOHbn.  Diese  beanspruchten  ftr  sieh  nur  die  Ffthigkeit,  nnmsMsdiehen 
Mord  an  veigeben,  und  selbst  der  KOnig  MaoedonieDS  Inmnte  fllr  die 
Tödtnng  seines  Feldheim  keine  Freistlttte  in  Samothrace  finden^ 
selbst  dem  schrecklichen  Nero  wurde  wegen  seines  Mnttennords  die 
Anfbahme  in  die  Eleusmien  verweigert ,  wfthiend  man  im  Mittelalter 
ftlr  wenig«  Kreuzer  vollkommene  Vergebung  kaufen  konnte.  Solehe 
Verirmngen  wurden  durch  versttodige  Reformatoren  gebessert,  dtirfen 
aber  deshalb  nicht  als  Ansnalunen  betrachtet  werden.  Als  Ausnahme 
Mi^st  sich  alles  und  Jedes  Beliebige  aus  dem  Kreis  der  Betrachtung  hinaus^ 
werfen,  aber  jeder  unparteiische  Beobachter  weiss,  dass  der  Vorwurf 
der  Ausnalmie  immer  gegenseitig  ist,  und  dass  es  keine  so  kleine  Secte*) 
giebli  die  nicht  geneigt  ist,  sieh  als  die  normale  Regel  hinsustellen. 
Da  das  Ablasswesen  im  Christenthum  bestand,  und  zwnr  bestand, 
soweit  die  römische  Jurisdiction  des  Papstes  reichte,  also  fiber 
den  grössten  Theil  der  christlichen  Lilnder,  so  war  es  seiner  Zeit 
die  normale  EntWickelung,  diejenige  Frucht,  die  dem  Geschichtsgang^ 
nach  daraus  hervorwachsen  musste.  Wenn  ,  unter  andern  Verhält^ 
mssen  und  andern  Zeiten  mh  geläuterte  Productionen  ergeben  haben, 
somuflsmansie  entweder  von  den  früheren  durch  emen  andern  Namen 
treunen,  oder  zugeben,  dass  diese,  wie  alle  Religionen,  die,  als  temporär 
gültige  Systeme,  entwicklungsftfaige  Keime  geschiclitlicher  Ideen 
m  sich  tragen,  unter  allen  Verhältnissen  eben  dem  Zeitgeist  entsprechend 
modifieirt**}  wurde  und  dessen  Form  annahm,  wie  es  auch  jede  andere 


•)  Als  bft  Iba  SsaUb  afle  Bewohner  der  Erde  für  UnjjlaiiW^e  erklärte, 
trat  Ibrnlitm  rbn  As-Slndi  auf  ihn  zu  (nach  Ascli  -  Schahrastati Pi  und  snjrt»' : 
..In*«?  I'aradie»,  dessen  Brf^Uf  crlHfh  der  IJn  itc  d«*««  Hhimuds  und  der  Knie 
ist,  wird  Niemand  ausser  dir  und  den  drei,  die  mit  dir  übereinstimmen ,  ein- 
gehen.**  Da  wnr  er  besehSmt  nnd  fand  keine  Antwort.  {HaarbrHrher.) 

**)  Nachdem  derMasih  f^etodti  t  und  gekreuzigt  war.  kam  er  herab  nnd 
e*?  «»nh  ihn  Srhimiui  afz-Szafa  (der  Fels  oder  Pi'triif)  und  fr  sprnrh  mit  ihm 
nnd  ülM-rtnig  ihm  für  ficw.ilt.  Hann  verlie»«  vr  die  W«  It  und  stiep  gen 
HiiiniH-i,  undSchimuu  aü-.Szat'a  war  sein  Stellvertreter,  und  er  war  der  Vor- 
zuglichste der  Apostel,  was  Wissenschaft,  Frömmigkeit  nnd  Bildung  anhi^ 
trifft.  Dor  dassPaoIus  sein  Werk  trübte  und  sich  an  sehiem  Genossen  inaebDe 
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Ldure  gelkan  haben  wlirde.  ßne  speeifiaobe  Kraft«  den  ZeHgeiet 
naeh  sich  sn  gestalten ,  liegt  in  keinem  temporir  gflHigen  Qyatenie 
and  kann  eben  nicht  dann  liegen*).  Die  rasche  Veibratong  den 
GhiislentfaumB  >^iirde  nnterstützt ,  indem  man  die  MaaM  an  den  bia> 
her  eeuteriscb  jE^ehflteten  Vertfaeilen  Tlieil  nehmen  lieas  und  laxere 
Urandsütze  für  Auftiahme  T<m  MitKli<'d«>m  und  ihre  Theühaftwerdnn^ 
der  heilip^enden  Sacramente  als  die  tibrigen  Mysterien  hatte.  Als  die 
heidnischen  IMester  sich  weigerten,  dem  Kaiser  Constantin  den  Mord 
seiner  Frau  und  s<Mne8  Sohnes  zu  verg^eben ,  reinigte  ihn  ein  christ- 
licher**) Bisi  hof  (Hosiufi,  Bisi'hof  von  Cordova)  und  erwarb  seiner 
Religion  dadUKh  dieSttttaedeeStaatsobcrhaiipta*«*),  mit  dessen  Uattb 


ond  die  Gmodlagen  M^no»  WiMen«  verwirrte  und  e«  mit  dem  Kainra  der 
Philosophen  und  den  Btnfl&stnnnigen  seine»  Denkens  ▼enniaeiite.  {Atck- 

Sckakrastani.) 

*)  Wenn  die  luittvlalt«  rliiben  Katbulikcu.  unsere  Vorfahren,  »icb 
Christen  nannten ,  ko  wQrde  es  eine  sondertiare  PHIteosion  seia,  wenn  wir. 

1hreEpl|^non.  ihnen  diene  Rezeiehnun;?  bentrciten  wollten.  In  DfaeossiQaeB, 

<Ue  mit  sopliisHsdif n  Syllogiamen  tr^'führt  werden.  h5rt  alles  VemnnftdenkfTi 
von  scll.Nt  am  ,  da  jede  relative  VergleichuDg  fehlt.  Nor  aus  relativen  \  «r- 
tfleichian^m  könneu  wir  das  Gewicht  und  den  Werth  Jeder  Nataremhei- 
mmg  abschätsen,  daraus  allein  die  ihr  cnkomniende  Stellung  bestlniiDe«. 
Wenn  wir  ISugnen ,  daro  da»  pesehichtlich  entwickelte  ChriPtenthum  de* 
Mittelalters  elieii  d.-is  nothw«'ii»(i'_'<'  rnnluct  jener  Zt  ityMM-iode  war.  ><» 
sich  (I.vsscIIm  vom  Islaui,  vom  i;uUUlii.suiu«,  BrahuiaiiKsiiiut»  und  jedem  Uei- 
deuUauu,  atit  deren  Verirrungou  man  bestandig  hinweistt  1)cbanptea.  Darch 
philosophiRChe  Speeniationen  Icann  Jeder,  dem  daran  lie{^,  an»  allen  dieM 
Religionen  mit  grösster  Leiehtigkelt ,  selbst  vielleicht  l.  irhter  als  an>  dem 
syiii»H'!i.s('hen  Anthropoi)ha;,Mhiiiii.s.  ein  reine»  und  tleckenlose»  Ideal  abt.tr.t- 
liircn.  Uass  die  kraüHen  n  Auswüclise  de»  christlichen  Aberglauben»  immer 
mir  iu  der  unteren  Masse  des  Volkes  wucherten,  liegt  in  der  Natnr  der 
Sache«  giebt  al>er  dadurch  die  DurehseboittiMunime,  welehr  nieht  au»  der 
Meinen  Ka>te  der  Oeh'hrten  gexogen  werden  darf.  Das.s  di<  '  ildeten 
Tcrschieden  denken,  ist  ein  NntnrjreBetjc .  das  in  allen  I>aiulein  und  allen 
Völkern  \viederkebrt.  iSeibgt  bei  den  uaikti  n  Negern  in  Alrica  l-^i  die  An»' 
toeratie  der  Gesellschaft  weit  entremt,  nich  von  den  PriestergebriQehea 
(ansehen  an  lassen,  die  eie  als  heilsame  Sehrectcmlttel  des  Volke«  antfast. 
aller  darüber  lacht 

♦♦)  Ilarun  AI  Kasrhid.  wünschend,  di«'  verMtossene  Zobcide  zu  »ich  su 
uehuieu ,  wandte  sich  an  die.  t'hrii>tcn ,  da  dan  Auükunftüudttel  der  mohaoie> 
daniachen  Doctoren ,  (^e  an  einen  Andern  an  verheirathw  uod  von  ihm  an- 
r6ck£unehmen)  nni  seinen  Kid  nicht  zu  brechen,  ihm  nicht  gefiel.  Der 
nei*torlani«rhr  P;itri,iri-Ii  ti  at das  Au.Hkunft>mittel.  rtasj<  Zohcidc  ein.- ( 'hrisiin 
werde,  vou  Katjchid  x,iiiH  verurtheilt  werden  und  dann  Bich  \vi»'tler  zu»« 
Isiam  bekehren  nolle,  worauf  »ie  ohne  Verletaung  deei  Schwur»  zurückgenom- 
men werden  könnte.  {BeoMohr^.) 

••*)  Coufstantins ,  d<'r  die  (iützenopfer  verbot,  gesfcittcte  (als  Pontif« 
Maximn  >l.n^  nein  getaufter  Vater  Constantin  noch  unter  die  UÖtter  aiif> 
iceoonuueu  wurde. 
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Rie  bald  die  hemcliende  wnrde.  Die  Priester  der  alten  Mysterien  •) 
hielten  das  Verfahren  der  Christen  (tir  eine  Entheiligung  der  Sacm- 
me&te,  diese  selbst  dagegen  ftir  eine  heilsame  Reformation,  und 
Origenes  kann  dem  Oelsus  mit  Recht  antworten ,  dass  der  Arzt  zu 
dem  Krauken  und  nieht  zu  dem  Gesunden  gesandt  sei.  Aber  der 
)f^tz,  dass  je  frrr>ss<T  rlie  Sttnde,  desto  grösser  die  (jnade  sei,  war 
leicht  Missvcrständnissen  ausgesetzt.  Wie  alle  politischen  Insti- 
tutionen im  Zustande  j^m^isscr  FIfissigkeit  bleiben  mflssen,  um  sich 
immer  den  gemachten  Anfordcnuigen  gemäss  umzugestalten  und 
zu  verjüngen,  so  durften  auch  die  Satzungen  der  Mysterien  nicht 
stabil  vcrknf^rhfm.  Abp^osclilosscne  iSystcnic  \ert'allcTi  dem  Tode 
imd  vpnur»;r«'n  <lann  den  Zeitideen  nicht  werter  zu  jjrt'niljjen.  Die  dnrch 
daK  (ietliihi  ihrer  Wflrdigkeit  anf^reblasenen  Kpoptin  schieden  wieh 
bald  aristocratisch  von  dem  \"«»lkt*  ab  nnd  l»il(!f  fi  n  eine  oberhalb 
dessellx-n  j^ehMi'lMMide  Kast<'.  wodincli  dieMyüterien  üik  h  Zweck  einer 
St;»ntsreliiri(»n  liin  rlmns  verfehlten.  Es  bediirl^eeben,  ihre  SepiuiiL'"e!i**) 
allgenieiu  zugänglich,  die,  esoterischen  Lehren  zu  ev^teri^ehen  (wie 
es  die  Buddhisten  in  Indien  mit  denen  der  Brahniauen  thaten)  m 


*)  Abulfaradsrli  orzahlt,  dass  auf  Rath  der  HciiN'u  der  a>n  Aussät/.»' 
leideiulc  Kais^T  Constnntin  die  nnmiinfli::' n  Kiii<l«'r  d»  r  Stadt  habe  aiifffrei- 
feo  laitsea,  um  mch  m  ihrem  Blute  tu  wnAchvn,  iUna  ihm  nUer  in  der  Nacht 
Pelnw  und  Pauli»  enebienen  «olenf  Ilm  fllr  Mine  Heilung  an  den  rftmiaeheD 
Bischof  .Sylvcftter  verweisend.  —  Als  Altan  CMiat^han  (auf  Kath  seine«  Scha- 
manen), als  am  Foda<?ra  I»  idfiitl.  jodoii  Vollmond  sriii''  Kii'^  t-  in  die  Kintrfweidc 
eines  gc'Kclilar'liti't«  »  M«'iis(  hfn  steckte,  enichlen  ihiu  üroLi^nd  eine  wcisne 
GestaU,  die  dit*  getaiiKeiien  l^amas  für  den  im  Fleische  wandelnden ,  in  der 
Penon  das  Dalai-Lama  wiedergeborenen  Allerbanner  erkttrten.  Iß  Folge 
der  Gesaadlaehaft  begab  8ich  b  8»od  namss  r  Gja  m  Thso  in'n  Land  der 
Mongrolcn,  wt)  <r  die  Drachen,  SchinmuH  und  Ongjrods  (mit  Kaim-rlH-, 
i^ft'rd»»-,  Sti»>r-.  Srhafs-,  Katzm-,  Sperber-  und  Wnif-köjtfni  j  Itaunt«'  duieb 
»eiue  I^e:t«'ltwäruiigeii,  und  ab  offenbarer  Chong^chiin  liudiliii<»attva  mit  \  ier 
Händen  erMhelaeiMl ,  die  lamaiielie  Kirehe  wtederberstellte ,  den  tobenden 
Blatatroin  in  ein  ruhiges  Milchmecr  verwandelnd. 

*•  1  Son(i»  rhai  (n  end(  t  der  RuddhiHtdcn  f  ^rnliraanen  ein),  Ihr  behauptet. 
dasM  aiit'  Mrnschi-ii  von  Hrahuia  ntammen,  und  wie  liann  dann  eine Unindver- 
i»chiedoiih«iit  KwiM'heu  den  vier  Kasten  bestehen?  Alle  Menschen,  in  gleiclier 
Weise  ww  der  Fran  geboren,  alle  denselben  nnlArilelMn  BedOrftalssen 
unterworfen,  alle  mit  denselben  Organen,  denHcIben  Sinnen  begabt,  alle 
«ind  <jl»*if  li  Ks  jO('l>t  keinen  andern  T'uterechied  swischen  ihnen,  als  den 
der  Tugeudcu,  Ute  sie  be^itKen.  Der  Bodra,  der  »ein  Leben  gut  anwendet, 
iot  ein  linüunane,  der  Urahmane,  dessen  Benehmen  ebl  eeblecbtes  Int,  Ist 
ein  Sndim,  nad  seblininier,  ala  ein  Sndia.  (s.  UodgmmJ)  —  Die  ezoteri  sehen 
Agapen  wurden  erat  spater  von  dem  esoterischen  Sacraraente  al»sorl)iit. 
während  int  annentsehen  (rotr^-sdienste  auch  NIcht-CoranHintf  irende«  beim 
Aiiendmahl  uage  weihte  BruUlückchon  ausgetheilt  werden,  uud  den  Koptrti 
bcaMNiate  Übe  bei»  Anttritt  ans  dar  Kirebe. 
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machen ,  und  diese  Vermittlung  wurde  durch  das  Christenthnm  ge- 
währt. Dass  dabei  ein  freisinnigerer  Geist  in  Austheilung  der  sacni- 
nientalischen  Segnungen  leiten  muRäte,  war  die  nattlrlicbe  Fofp'. 
So  wenig  der  mit  ihnen  getriebene  Misfibrauch  gerechtfertigt  werden 
kann,  so  wenig  darf  doch  diese  Liberalität  zu  einem  specifiäcliai 
Vorwurf  des  Christfiithums  gemacht  werden,  da  umgekehrt  «rerade  in 
ihm,  in  der  freiem  Auflassung  der  Humanität,  sein  llaiiptverdipiist 
liegt.  Die  Verimingen  seiner  Weiterentwickelung  dessen  aus  der 
Mangelhafti^^keit  * )  derilim  für  seine  Operationen  überlieferten  Instra» 
mente,  wie  vielfach  die  Mvsterien-Cuiteu  **)  durch  wörtliche  Auf- 
tassmig  der  gebi*äiiclilielieii  Symbole  zu  witsten  Orjrieii  fiihrTrii .  ih\c 
indess  die  Monstrositätea  zu  tm  ielien  ,  die  der  verderbte  Siiiu  mau- 
elier  liifretischen  Seeten  ans  ähnlichen  Materialien  hernnsschnitzte. 
Wie  sehr  es  überall  der  nationale  Chm*acter  ist,  der  die  Kelijrioii, 
und  nicht  diese,  di**  jenen  modelt.  Zfif:!  sielibe-^tMtders  im  germanischen 
Christenthum  und  unter  Stammen,  wo  di**  1  i  uieii  von  jehf-r  eine  jre- 
ehrte  Stellmig  eingenommen,  in  der  Ausbildung  des  schwüruKiitiiluii 
Mariencultus ,  wiilniMid  in  den  Kvangelien  die  Gestalt  »ler  Maria  in 
eine  sehr  untergetnilnete  Stelle  zurücktritt  und  von  ihr»ni  ei^'fP'!' 
Soinir  (  ine  Hleksiehtslose  ZurUekweisung  ***)  erfiihrt.  In  den  n  lsr  kii 
Veriialtnissen  wird  die  ausschliejjöcnde  Verachtung ,  die  die  Inuiirka 
den  Ni(  lit-Kin^n  ,\  rihten beweisen,  sichauch  auf  di<' Frauen  «  rstn^keo, 
die  bei  den  Wiideu  in  ,  der  Art  vou  Sklaven  gehalteu  mid  deshalb 


*  \\'<'nn  die  von  Ct-lsus  ancffuhrtcn  Ochote  der  Mysterien,  die  Kittm 
«11  ürl  cn  htkI  k<'in  'I  hii  r  zu  quälcii,  eiriptVMp!^ ,  wii  il  in  don  Kvangrlien 
Eltcni  t  ür  ilt  n  Le  in  er  zu  verlassen  gelehrt  uuü  tWr  cUireh  den  Tod  seines  Vaten 
bfttrflbte  JAnglinf?  aufgefordert ,  Belbst  die  h^li^  Pflicht  der  B<«tiittiiiitr  n 
versäumen,  als  für  höhere  Zweck«  bemfen.  Die  Mutter  desMeüto  trugihrttt 
krnnken  Sohn  auf  ihren  cif^cnon  Annrn  zum  Scheiterhaufen  rlrmiit  er  nicht 
die  treffliche  Gelegenheit,  ein  Märtyrer  zu  wcnlen.  versnunie.  und  die  heilig* 
Hedwig  hielt  e«  für  luirecht,  eine  Thräne  üher  de«  Tod  ihres  Mannes  zn  ver- 
giessen.  St.  Columban  schritt  aber  den  Körper  seiner  ao  der  Sehwelle  av' 
gestreckten  Mütter,  um  als  Vagabund  die  Welt  zu  durchziehen,  ondder 
heiligo  Hieronymus  sagt  in  einem  Briefe:  „Sollte  auch  deine  "Vfnr^'^r  »nit 
tliegenden  Haaren  dir  die  Brüste  zeigen,  mit  welchen  sie  diiMi  ^'euiiürt.  dtio 
Vater  auf  der  Schwelle  des  Hauses  liegen ,  so  tritt  auf  ihn  und  fliehe  wtt 
trocIcenenAngen  xn  denFalinen  desKrenses.**  8ok;heOefllble  liegen  tiefit 
numcber  Brost  begründet .  aber  sie  ^ind  am  wenigsten  das .  w:i8  man  voi 
einer  Religion  verlangt,  die  allgemein  {.nlltitre  Prhicipien  aufstellen  fs'dl. 

**)  In  die  Mj-xterien  lasst  mau  »ich  (uaeli  üeu  Plfttonikem)  zu  dem 
Zwecke  einweihen,  diunit  die  Seele  zum  Zustande  der  uatürliirlieu  VoUkcv 
menheit  gelange. 

***)  Ich  thar  miehp  nich  anfesten  lahn.  f  P;iss  mich  mein  Sohn  5« 
!iehr:ni?:et  rin.  '  .sagt  Marin  in  Kchhiihn'^  Hochzeit  zti  Cnna  auf  Jesus  Wort: 
Waihabich  Woib  mi(dirzuthunf  ;  3ieiu  Stund  die  ist  nicht  kooHueo  noch.  ( 


.^  .d  by  GüOgl 


Der  Ackortan  «nil  teiiw  UjBtenen,  ^3 

gleich  diesen  fUr  Aufttliide  geftUrolitet  wertleii  Die  mythischen 
Kämpfe  der  Athener  mit  den  Amazonen  und  die  Bestrafung  der  im 
Wettstreit  z^^ischen  Athene  und  Poseidon  die  Männer  Ubtn^Btinuacoden 
Frauen  deuten  auf  ähnliche  Verhältnisse  hin  j  wie  die  an  der  afri- 
eanischen  Westküste,  wo  die  Männer  durch  die  schrecklichen  Ge- 
spenster ihrer  Geheimbtinde  die  bessere  Hälfte  in  Unterwürfigkeit  zu 
halten  suchen.  In  fortgeschrittenen  Zuständen  bildeten  die  Frauen 
ihre  «elbstständigen  Mysterien,  wie  in  den  Thesmophorien,  dem  Dienst 
der  bona  dea  (oder  jetzt  am  Gaboon  in  de  in  den  Nda  ;regenüberstehenden 
Ndjembe),  bis  sie  später  zu  voller  Olfuhberechtigung  in  den  zur  Staats- 
religion gewordenen  Elousinien  zugelassen  wurden.  Im  Vergleich 
damit  zeigt  das  <  i  st<'  Auftreten  des  Christenthums,  als  ans  dem  Oriente 
(wo  die  Frauen  immer  iu  einer  miter^^ennhieten  SteHunp:  gf^halten 
wurden)  stammend,  einen  Kückschritt,  indem  es  den  Frauen,  denen 
auch  die  RaUnnen  auf  das  entschiedenste  den  Gebrauch  nnd  das 
Lesen  rler  heiligen  Sciiriften  (wie  die  Bralmianen  in  Indien)  untersagt 
hatten ,  in  der  Gemeinde  zu  schweigen  bi'fahl.  Bei  seiner  weitem 
Verl)roitimgkHmes>ielfachin  Berllhnmg  mit  den  damals  den  ^nissten 
Tlieil  der  Volksverehnmg  abötirbirenden  KeiMüscutationen  des  weib- 
lirlM-n  I'rineips,  in  Isis*).  Cybele,  Diana,  l  ii  int  tri  u.  s.  w.  und  wurde 
•^.i  1  aid  veranlasHt ,  als  ein  unf^etahr  adii<iii:iti  s  l'l.  nu  ni  di«'  weiblielicj 
F"tiii  der  "Mjii  ia  aus  sich  l^ervorziiheben.  1  •aiiiiicli  war  ein  Anhalt 
gc^t  lM.ii,  au  dem  sieh  bei  der  \  erbreitung  des  r'liristcntluuu.s  nach 
d«  in  ^'enuauisrh»'!!  N<»rd«'ii  die  sebwilrmerisehe  Aulx-tuuL'"  der  Gottes- 
umit»'r  «anporarbeiten  k<iiiiitc,  iN  ten  lieie  Innerlii-hkeit  jenen  östli«*hen 
Göttinnen,  die  nis  Symbole  des  allgemeinen  Fruchtbarkeit«piincips 
aufgestellt  waren,  fehlte. 

•Sobald  der  Gnmdsatz  einuuil  anerkannt  war,  d.iss  diu  Seele 
in  den  Mysterien  zu  einem  Zustande  vidlkuuimener  Keiniprunp:  ge- 
lange, so  wmxlen  «ladurch  die  Einzuweihenden  **)  leicht  zimi  ötadiuni 

")  Das  »chwarzr  I^isbiUl  «n  Vu\  in  Frankn  icli  wurde  alH  ilio  von  Jer6* 
mias  tfeschnitzfe  Matlonna  verelirt  bis  ins  Hie*  zehnte  Jabrhundert. 

♦*)  In  den  Mysterien  wurde  durch  die  vorbereitenden  Grade  die  bevor- 
snirte  KImso  der  Elageweihten  schliestilich  in  eine  höliere  Region  entrflekft, 
incl«*m  sio  »lell  dem  Jenseits  stufenweise  näherte.  In  den  Priesterkla-ssen 
<1<  r  <  >rt'»'nlinnin>r«relipi'»n'Mi  wurdo  urHprunglieh  diese  »^fH'rMtion  durch  den 
fiulaeheu  Act  «lerOrdiiiaUon  vorKenuiiimea,  wahreutl  Uic  uiystiächen  Secten 
dejr  DisMidenteu  sieh  anch  oline  alle  iossere  Cerenionie  durch  die  innerliche 
IttspinitiMi  ansenrililt  lullen.  Die  irroflae  Uaaie  des  Tolkee  mnss  warten« 
Mfl  nach  deniToile  ein  nnniotivirter  Verwandhuiffsproce«»»  (wenn  er  nicht  tm- 
(Tlueklichin  der  Vcrdammuncr  endef )  «i«'  zum  Ilinimcl  führt,  woliei  sie  maneh- 
mal  noch  erst  bis  zum  Jüngsten  Tage  in  einem  Zuntande  banger  Unentsciiie« 
denh€it  gehalten  werden,  manehouil  sdion  als  Geist  Msfrt«  noch  gewisse 
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roysttfieher  v'orseukting*)  in  sich  rtelbst  (um  gich  dieser  ßeele  Wät 
und  b<r\^u88t  zu  werden)  gefüliil.  Das  geistige  Zurflckziehen  in  sieb 
selbst  fitbrt  nach  den  unbewnssten  Operationen**)  der  Denkgesetze 


Iteinigungsproce^se  durchlaufen  uiU8»t*ii ,  die  üie  iSet* le  der  Adepten  bereits 
aaf  der  Erde  «liffeiiiicht  bat.  IMa  teeli  die  Gebort  sebmi  beUigeB  Bnülh 
mDi  n  dagegen  knüpfen  den  (wgiiiiMben  U«  iiergaag  Mm  künftigen  Lebe« 

unmitU'Hcir  an  WaehslIiiiniHproce?*'^  ilcs  Korp^Ts  an,  indem  sie  ihn, 
naehdem  er  »riiie  irdischen  Ptiiehten  erffiür  hat .  im  Emsiedlerlel»en  de» 
dritten  Stadiums  Vasna  prastba  aus  einew  Träger  des  auf  ErdeA  waadelndeB 
Ödste«  SB  einem  bloMen  Anhiaesel  des  sebon  aadem  Welten  «agehOfeiidCB 
machen,  ans  dem  Psydlikoi<  zum  rneumatikos  fortnchreiti'nd ,  ohne  je  eia 
IlylikoH  gewi'sen  zusein.  Die  Srrirn  all'i  (J»'sf*hr»pfe  worden  noch  wäh- 
rend der  Lehenszeit  (uach  den  Lehren  der  mongulisehen  Geistlichkeit]' 
SU  den  Waadeningea  vorfierHtet.  Die  Aeele  befindet  siob  te  ststet  Beire- 
fmg,  sie  nebt  aas  einem  OttededesKSrpen,  deasle  bewohnt,  in  eis  aadcM 
über,  bald  hinauf,  hahl  hinab  und  verändert  täglich  den  Ort  ihres  Aufent- 
halt». I>rn  rrstt  ii  'I'.iir  jede-.  Monats  tindet  sie  sieh  im  grossen  Zt*isr»^fin?i^r, 
den  »weiten  Tag  im  1«  uss«-,  den  dritten  io  der  Wade,  den  vierten  im  Knie. 
Auf  solche  Weise  steigt  sie  den  sehten  Tag  f n's  Krens ,  dev  swUltos  ftiii 
xie  in  die  iacbe  Hand  über .  den  fünfzehnten  dehnt  sie  sieb  in  dem  gssfs 
Kr>ri>er  aus,  den  .sech.szehnten  sitzt  sie  in  der  Nase  .  den  zwnnzitrsten  im 
Fingernagel  und  am  letzton  Tnjje  des  Monats  kehrt  s'w  wie<ler  in  den  l>auiiu  i. 
zurück,  den  folgenden  Monat  bewegt  sie  sich  auf  deiisellj^n  Wegen.  Wena 
man  deiOonigen  Tfaell  des  Körpers,  in  welebem  an  der  Zeit  die  Seele  geradi 
ihren  Sitz  bat,  verletzt,  so  muss  der  Tod  «nansUeiblieh  folcea. 

*)  Im  Iii  1-7 -11  sin«!  loi  Adern;  Hine  von  die^«en  stt  iu-r  zum  Kopfe;  d^r. 
welcher  Midi  auf  di/  sn-  cilicht,  {»«-langt  zur  Utistcrhiicliki  it  Nach  verschie- 
denen Seiten  (zur  WeltJ  führ»*n  die  andern,  wenn  die  Seeli-  aus  deuiKorp<T 
gebt.  Danrnengmas  ist  der  Pnmeba,  der  innere  Geist,  der  stets  im  Heram 
weilt.  IHesen  möge  der  Menseh  dnrcb  Festigkeit  herausziehea,  wie  dir 
l*1l)er  aus  dem  Munga-<rra.s .  diesen  erkenne  er  für  den  reinen ,  für  de» 
nnstcrblichen  (Valli  derKnthaka  L'panishnd)  AlsKrischna  die  Stunde  seine« 
Abschcidens  nahen  fühlte,  ntrecktc  er  die  ausforste  ^spitze  desFu^sc^  von  ^ck. 
WO  ihm  der  tSdtliehe  Pfeil  treffen  sollte,  wSbrend  er  den  besten  Theil  aelnsi 
Qeistes  an  der  aussersten  Spitze  des  Scheitelt»  versammelte«  nm  wo  dersell« 
sogleich  unirtliindcrt  cnfschwt'beu  kann,  (iall  -^ftzf  das  Organ  der  IVömn  ij- 
keit  auf  die  Platte  am  oberen  Gipfel  des  liiniM-hädels.  wu  die  liaare  sü^ 
theileu. 

**)  Nemo  vir  magmis  sine  aüqno  afflatn  dlvino  nnqnam  ML  (CM«ro.) 

—  The  doctrine  of  the  original  diversity  of  niankind  imfolds  it«elf  to  nie, 
luor**  fiii<!  iiHi'p,  wirb  rli<'  •iistinctnesH  of  n  vdation.  sagt  Morton.  Mir  Br- 
wui>ütt>em  ertiudcn  wir  nieUts  und  unsere  besten  und  glüclüichsten  (icti^kcn 
sind  flMHotens  solche,  die  sieh  am  unerwartetsten  etastellen.  {Ooeihe.)  ^ 
Mem  der  MystUcer  das  gelebte  Entwiekeinngsgeseta  aeinerOedaakesi  oh|iS> 
tiv  anzaschanen  strebt  nnd  in  sHne  Tingebung  prujicirt,  so  wird  es  dort  antsr 
ilerjenigcn  l.  iiikleidunf;  «'rsj-hrinrn .  wie  sie  die  conventionellen  Formen  d«^  | 
Oesellschaftskreises,  innerhalb  weiches  er  kbt,  verlangen.  Ha«  sabjeenvi- 
Tad  wird  anm  anssorweltliehen  Aber  der  psychologische  Deaksr 

wird  ans  dem  «ganisehea  Znsammenhange  das  Wander  ansstosaen  ml  atb 
sotaMreIceaeB  Sebi^pfbag  ebensowohl  bewnsst  sein,  wie  der  ClaitoiipidM. 
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deu  Meurtcheii  i-asch  mm  eksUiXwhm  HeUaelieu ,  das  dann  wieder 
den  Aosdniok  Epoptae  nicJit  mehr  üiiK$erlich  flJr  das  in  dor  4>ttüQ$fx 
Gei^ehaute  auilf}U»t,  BODdeni,  wie  Jatublichus  dem  Porpbyrius  erkUrte, 
als  die  EiithUlIiin^  pittlieber*)  Gelieitunisse.  War  ferner  ein  solches 
Stadiuni  der  Ent/iii^kuug  einmal  aU  erreiclibar  beschrieben,  so 
musste  es  au<  h  halt!  iuil'  die  Vfrs(  hi<*denste  ^^'^•i8e  aiijxestrebt  werden, 
lind  }«'  iim  li  df'in  Tehenviegen  der  Sitmliehkeit  oder  der  Bet^i  liaulirli- 
\mi  in  der  Katur  des  Suchendeu,  in  der  Aufregung  des  (iescldecht^- 
gfSüHses  oder  träumeuden  Visionen  getiiudeu  werden.  Jeder,  der 
eich  iu  dem  eindnieksfäln^sten  Jngendalter  in  die  Kinsaiiikeit  zu- 
rUckaieht,  um  dort  seine  Uedankeinliren  natürlielieu  mid  ungehinderten 
Schwung  nehmen  7m  hissen,  wird,  sobald  sein  Körper  uaeh  letater 
HeendigUDg**')  des  Wat  lmtkimsiKrocesses  sich  in  bestimmt  markürten 
Foniien  abgescfaiosseu  hat ,  aue]i  in  seinem  Geiste8leben  au8  einem 
umidiii;  bewegen  Zustande  des  ZweifeluH  und  der  Uubelriedigttttg 
sich  allmäblig  zu  ein(;r  khireren  und  Kicliereni  Wehansebaumi^ 
fu]irtseh<^4  ^'i'  ^^^1'^  ^i^'h  seine Gechtnken  nach  bestimmt  hannonisrheu 
Gesetzen  anoriluen  fühh'U,  er  wiid  Vieles,  was  vorher  dimkel  mid 
mn'erstlllMlHeii  war,  plötzlieh  seinem  geisti<ren  Aup;  auf«j:eM')d(»ssen 
sehen,  er  ist  gleif^iBuddah  (der  Krleuchteto)  auf  dem  ätanUpuakt  des 

iltT  CS  tlurch  lauge  Uilnui;;  dabin  briugcu  mag,  tla>j>  sich  hciae  Finger 
mechanisch  bcwefren ,  dei^halh  nicht  glauben  wird,  cIhas  sich  von  selhHt  die 
Tasten  rüliren.  oder  dass  etwa  ein  nrucr  »loiw  cx  maehioa  fßr  jedeB Zucken 
die  Kolle  «ie»  einheitlich  intcrvttiiirendcii  Willens  ühemommen  habe,  da  er 
sich  nicht  -'«'Ihht  »Ics  Ann-trcns  mehr  bowu.sst  wird 

♦)  L  III  in  den  ersten  iJiad  der  Kiuaiedler  zw  treten,  iiuu»^  der  Candidat 
(in  China)  eine  Woche  lanjr  rrnijr  vor  dem  Bilde  Kuddba*»  büssen.  Scheint 
CS,  nach  der  mit  ihm  an^^ertttdlten  ()|m  r.iri'  n  .  das«  Buddha  Hich  ihm  enthüllt 
hal)e,  so  wild  er  vom  (  lit  -(  li;ui  in  du-  »Scliaar  der  reinen  Schami  ;iuli.'i  iinm- 
luen  (wie  erst,  wenn  der  Herr  liei  tüneni  Kevival  gefunden  ist.  der  \\  ii  der- 
greboreue  von  deu  Metliudisteu  als  Bruder  iK'^'rilsst  wird}.  Dem  ZnrüekK<'Vvi«»- 
»cnen  bleibt  noch  die  Ciclegenhcit  des  Loo«eni».  —  Vor  der  Abicgnnj?  des 
lViksehii-(teirdMles  müssen  die  Eingeweihten  (nachdem  sie  orlclflrt  haben, 
keine  verkleideten  Drachen  zu  sein)  erst  die  snnseritisclu  ii  Nmmi'MI  de-  Ka- 
lenders und  der  Seliale  im  zweiten  (irade  lernen.  In  «leiu  Aujfenblieke ,  wo 
der  M<*nseU  die  (ielfibtle  eines  lloildlii>attva  al'jjTi'leirt  hat  (wodnr<'h  er  nich 
ent»chlicHHt,  bis  zur  kommenden  WeltHChopfuu^  nicht  zw  Händigen),  richtet 
Hteh  die  Anfmerksamkeit  aller  Hudilhas  und  lioddhisattvas  auf  ihn.  Wer 
von  .Jeden».  d<T  jresefzlich  zur  Abnehmiintr  d»T  Uelfibde  befahijjt  wäre,  ent- 
ferat  ist,  kann  sie,  wenn  ihm  naeh  den  vorbereiti'udeu  Kastciungeu  liiiddha 
crr»clueueu  ist,  sieh  selb.^t  able},'en.  GewohnUch  wird  diese  Krseheinung. 
wenn  auch  nicht  sichtbar,  vor  der  heiligen  VeniammUmg  bcHchworen. 

**;  Wenn  bei  allen  Propheten  die  Inspiration  im  4(isten  .laln  i  ilire  Voll- 
endinin  erreichte,  so  wurde  Masih  Ir-a  Ilm  Marjam  schon  in  der  \V  ie-ze  inspi- 
lirt,  und  die  \  oUendim^  der  Inspiration  trat  mit  dem  30sten  Jahre  ein. 
(Ä»ck'Schahrwttani. ) 
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nimninaten  angelangt.  Wie  er  tlit^^^rn  im  Einzelnen  aifflifisen  wird^ 
obt  gleieli  den  Heilipon  des  ^rittelaltere,  atovon  einem  pri-«önlicheö  Gotf 
g¥«audte  Visinnen,  oU.-ils  die  Dun'hdrin^un^  der  neuplntoui8clieilOott* 
heit,  ob  als  die  Entrllclaing  in  einen  hdhereu  Himinei ,  wird  Ton  den 
Vorstellltnf^n  al)liitn«>:<'n ,  unter  denen  er  arqNrttDglirh  erzogen  wunle. 
vonden  Asrtoeiationen,  die  er  in  sicli  aufgenommen.  Jedenfalls  al»er  ist 
einenatdrIicheFolire,  da^s  der  auf  diese  Weise  Be^rflnfitigte  aneh  mehtti 
wird.  Andere  an  seinen  erhöhten  (iaben  Theil  nehmen  zu  lassen,  and 
da  er  die  rnvollkommenheit  der  (deshalb  verflchtUeb  erselieineiideB) 
Spra«  lie  enipfin<let ,  seine  (f efHblSBtimmong  würdig  auRzudrfl<  keii , 
UAM  er  auf  die  tastentie  Bertllimng,  in  diesem  Falle  küri)erliche  Mittel 
borgend,  eine  geistige  OiM  ration  zu  venHehten*  In  eineni  flberreizten 
Nenensystem  kann  durch  das  einfachste  (wenn  unerwartete)  MotiT 
«»ine  X'oryteilungBWelt  erweckt  werden,  die  um  so  sonderbarer  und 
deshalb  om  80  tlbematUrlieher  <  rs(  heinen  wird,  als  der  gesunde  Zu» 
stand  keine  Ahnung  V(m  der  in  ihm  liegenden  Kratt,  sie  henrorzntreilien, 
bat.  Die  Prii  sr<T,  die  auf  Verlangen  immer  nu*  Inspiration  fertig 
sein  mtissen.  bedienen  si<  h  der  Nairotica,  de»  Weines.  de,s  Trommt4- 
Iftrmes,  rnnden  (vielleieht  gegessenen)  (jott  in  sieh  retlen  zu  raacheo: 
aber  je  ni<'hr  die  Wirkungen  «lies<*r  Substanzen  dem  N'olke  bekauot 
und  deshalb  nicht  weiter  beachtet  wurden,  um  so  mysteriöser  mnssten 
demselben  gerade  die?  ohne  ihre  1  Hilfe  prophezeienden  Somnambulen 
ers4  heinen.  Die  Magnetihcure  haben  jet/.t  ihre  Striche  zu  eiin  ni  i  »ue 
plieirten  System,  das  desto  besser  inipnnirt.  .iiisirehildct .  wübrend  »Ii»' 
Priestenveilir  b»  i  dem  einfachen  liaiidi  inncLien  stehen  bleibt  und  df-n 
practi.-^rhfii  W  iiik  <Irs  Dionysius  Areopagita,  die  O^forKi^itr^ftm  Äoynt 
auf  den  Knj>l  zu  It-fn  (imi  sie  citizutrichttTn),  wieder  vergessen  hiit. 

D«M  SiM.it  bat  ,111  ?sii  Ii  das  iiecht,  diejenigen  Einrichtiuig«  n  m 
treft'eii.  die  ihm  zur  HcfolL^ing  der  (iesetze  am  geeignetsten  sebesneu. 
Das  IM'iiicip  d<  r  S(  lli>trili.dtnnir  sidbst  macht  fs  ihm  zur  rtlieiit,  Alh-s 
dasi«*nige  lesf/iix-rzfii .  w  ts  M-iu  Wohl  am  vollknmnifiisten  fördern 
wiirfh*.  KrI.lsst  er  rn'stiiiiniüiijjTii ,  dir  drm  /»'ir<_'-**isi  \viti<-i>ipreeheii. 
so  wild  di('<*»r  dnrcli  -^fMiic  Kcn  nlutionru  den  Maiiir»'!  au  Einsicht  selbst 
strafen,  wie  iilx-iall  der  lebeiidi;:«'  lailw ickelungsprocess  Krankb.-irtt^ 
frtiher  oder  spau  r  ausscheidet.  (  Slaubt  der  Staat,  um  tU«f  liit  htigkeil 
der  Zeil  gen. •Hinsagen  beurtheilcii  zu  k(iuu«'ii ,  die  luter^tiltznug  de^ 
Eides  mitliig  zu  iiabfn  .  so  wird  er  ihn  1  mü »ehalten ,  und  »larau>  folgt 
zuüäclist,  dass  er  die  Elu'tuix-ht  *)  gegen  die  Diener  desjejitgen  Gottes. 

*)  I>ie  ihm  ffc*:«'n  eini^  Itischofi*  übcrroiehte  Kla^rrst  hrift  iu's  Feuer 
werfciul.  ;<ai^tc  Constaiitiii,  wenn  er  an  einem  Frief^ter  einen  Tadel  lauile.  vo 
<le<:ke  ur  iha  mit  äviiiem  Purpnr. 
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in  dessen  Namen  er  geleistet  wird ,  mugltchst  zu  briftigen  Buofaen, 
dasa  er  dasRellgionaayBteoi,  innerbalb  dessen  IdeenkreiM  ^eae  Cere- 
monie  erst  eine  Bedeutung  gewinnt,  ttberall  cor  Anerkennmig*)  zn 
bringen  streben  mnss.  Ist  es  djigegen  nicht  welter  möglich,  das 
Priucip  ihrer  Qflltiglceit  zum  aUgemeinen  Bewusstsein  des  VoUces  zu 
eriieben,  so  filttt  der  Sinn  des  Eides  danü  an  sich  weg ,  nnd  wer  ihn 
trotzdem  noch  llinger  anfrecbt  erhalten  will,  wird  dadurch  nnr  emeu 
krankhaften  Znstand  im  geseUsohaftliehen  Orgamsmos  herbeiführen. 
Sind  die  loBtrumente  der  (iewalthaber  nicht  genau  genug  eonstrutrt, 
um  aua  dem  Anschwellen  des  Zeitstnunea  die  drohende  Ucber- 
sehwemmnng  zu  erkennen,  so  haben  sie  es  sieh  selbst  zuzuschreiben, 
wenn  er,  kerne  natHiüchen  Srhleusen  findend,  die  ihn  auftauenden 
DAmme  schliesslich  durchbricht  Die  rächende  Kemesis  ttberholt 
bald  den ,  der  die  jugendlieh-fHBchen  K&mpfe  der  lebendigen  Oegea* 
wart  scheuend',  die  rergefaende  Vergangenheit  festzuhalten  strebt. 
Weit  entfent,  die  Zwecke  des  Bichters  zu  fördern,  dient  schon  Jetzt 
in  vielen  christliehen  Staaten  der  £id  nur  in  den  Händen  unscrupulOaer 
Verbrecher  dazu,  denselben  zu  täuschen  und  betrügen.  Der  bessm  Theil 
des  Publiknms,  der  ihn  immer  hei%  haKen  wird,  so  lange  er  als 
Staatsgesetz  besteht,  leidet  nothwendig  von  derZwittematur  des  Eides 
ab  solchen,  da,  bei  Hervorhebung  seiner  Eigentliümlichkeit  als  kirdi- 
licfaes  Institut,  Solche,  die  sieh  nicht  zu  dem  Glanben  aii  dicncs  ver* 
bnnden  Ml«n,  sich  berechtigt  halten  mOgeUi  seine  Abnahme  als 
sinnlose  Fomi  zu  betrachten*  Man  kennt  di«*  s<4]arfen  Wort«'  Di*.  8aIo- 
mon's,  eines  der  ehrenhaftesten  Londoner  AldenniiiiiM  i%  der  sich  nicht 
gei^'heut  hat,  öflVntlich  auszuKpre<*hen,  das»  .,der  Eid  (IVsteid)  kein 
tfindemifö  mehr  sei  Air  die  ^lassung  der  ächle<'hten  und  (^ewisHen* 
Ifisen,  während  er  ehrliche  Männer  aussehlieti.s<;/^  Die  bedeutendsten 
Professoren  der  .Sta^itswissenschaften  sprechen  sieh  in  ihren  Lehrbtlcliem 
un\*<  rhohlen  über  H<*ine  steh  mehr  und  metir  herauBHtelhnde  linzuläng* 
tich^it  ans,  und  die  Klagen  Uber  die  wac)is(*nde  Zahl  der  Mein<-ide  nehmen 
( s.  Deutui  lie  Allg.  Zeitung,  3iai  26,  1860)  mit  Jedem  Jalire  zu.  Der 
Eid  trat  bei  füil^^cAchrittenen  CivilisationszUHtUndeii  an  die  Stelle  der 
Urd.-ilieii.  Tiirtnreii«  Beschwerungen,  nm  diese  tVühern  Hülfsmittel  zur 
Verificinm*r  derZ«Mi*2:«»nau«s«*ren  zu  ersetzen,  imd  sobald  das  Volk  auf- 
hört, seine  V^n>be  als  zuverlässig  zu  betrachten,  muss  er  durch  den» 
selben  Zeitgeist  modificirt  werden,  der  schon  nacheinander  jene  bar- 

*)  Der  practiäche  ^Viiicricaiier  >*chf  iit  »»ich  für  einen  lutiUcl  zu  {jcltcB» 
da  dann  sein  Z<»ii|niiM  vor  Ckrioht  weniger  gelten  und  er  dem  Glaubiger 
g<ir«*nriber,  der  cum  Eide  gelassen  wird .  in  ofTeobareni  Nachtheile  sein 
wfinle. 
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bariaeheren  Formen  atB  anurfironistiacii  aii8geBcliii*deii  bat.  Bis  zu 
einem  gewissen  Grad  wQrde  der  Btaat  den  Eid ,  nueh  von  der  Kurht 
losgelöst ,  als  rein  politiacbes  Institut ,  l)ew:i}ir(ti  können ,  in(l«Mn  tt 
die  Strafen  des  Meinc^ides  cntspreebend  schärfte  und  nnf  dir  Kid«"»- 
helfer  ausdebntc.  Indens  v^itafde  es  stets,  als  ein  gokün8t«'ltes  MittH. 
nnniverllssig  bleiben.  ICiin-  ir<'sundt%  natur^Piii:i>!^('Krzi»  inm;:  in  den 
Gnindffesetzen  dtT  I*sycln»logi«'  w'm\  dafrepMi  d«  ii  1  lichter  mit  Letehtig« 
keii  beflüiigen«  tlberali  den  iiniei'sten  Fiideii  der  ideencombtnatioiifii 
naclizn^ehen ,  die  Grösse  der  Schuld  .abmwägra ,  die  eigenthchen 
Moti>'e  der  Verbrechen  aa&iu^tlren ,  und  zwar  am  so  leicliter,  ein  > 
coniplieirteres  L(|gengewebe  aufgebaut  iHt,  um  sie  zu  vi  rdeeken.  U 
das  PabUknm  zn  bewusster  Erkenntnis^  de>r  nothwendi^'u  Denkpsetjr 
gekommen ,  so  werden  sicli  dureh  Ansgleiehun^  der  schon  m  ibrfa 
ersten  AnlHiifren  p'spürten  Verirnnifren  den  Gedaakengan^<*s  ein« 
Menge  von  V<'rbr(*chen  verhindern .  Ix  Honders  wimn  meht  mehr  ^ 
Unnatllrliehe  mancher  sociaU'u  Verhiiitnisse  »olche  zu  aft  znr  Exi- 
stenzbedingnng  macht.  Ehe  e:^  nlU'rdin^  d(T  P8ye)ioU>pe  ^ 
linken  kann ,  Nr»rmen  Aber  die  Zuni^lmmigBiUiigkeit  der  Verbrtrhtr 
nnd  (he  Wirksamkeit  der  ihre  ZeiTilttunsen  compfmBir»'Tiden  Heilmittd 
aufzosteilen ,  bet<onders  in  soleti  fassHeher  ße^tiiimitlieit  aufzustclk^ 
dasa  sie  sicli  in  d<'r  l^raxis  der  täglichen  (iericfit8verhaiidlun«re)i  mit 
I.«'irUtigkeit  linndhaben  lassen,  muss  sie  eret  KrfaJirungen  dartbw 
besitzen,  welelie  Formen,  um  der  Mauni^faltifrkcit  d^-r  sresellsrliaft- 
liehen  AnfonhM-ungren  zu  frenüjjren,  sich  am  vortheilhaftesten  empfehl«i". 
n!)er  die  Sehuld ,  wenn  sie  es  bis  j<'tzt  nieht  vemia};,  li«'^t  nielil  iu 
ihrer  ManjrelhatYifrkeit,  sondern  in  der  Krzieliunir,  die  sie  dem  \*i\h\\' 
kum  als  manjrelhnft  erscheinen  Hess.  Tm  die  Krziehun«:  auf  psych*»- 
lopscbt'  Grundsatz»'  zu  basin»n  (was  sieh  nieht  etwa  auf  einen  l  iiter- 
ric  Iii  inderS4^'lenkunde  redueiren  würde),  wird  die  Ausseheidune  .iü»T 
anaehmnistisehen  ldeenkn»!se  verlnnjrt,  um  nicht  d(*n  jujrendlieltrti 
Geist  von  vnrnrlifrein  urnl  mit  (l«'m  (iewieht  der  Antoritnt  auf  falswbf 
Abwep«  7M  fiiJirrii.  Hill  einer  andt  rii  Weltanseliamni};  einzuzwÄns:«'H. 
als  «Irr.  in  <i»  r  «t  v(»ii  Nntur  ireboren  ist.  W-i«  \  iTl;nijrt  wird,  ist  e'm 
aliseitifi:  freie,  libenilr  Krziehun}r,  die  Mittlieiliin^  dt  r  KSsnlt.it»"  tin?^r 
Wissenseliaft ,  so,  wie  hie  sind,  wie  sie  (ob  xollkoinmni  «mIit  umoll- 
koinnM'ii)  flir  den  Z<  itL'"  ist .  in  de.'^sen  SpliMn»  wir  Irhcii .  zu  th-^^'W 
W(  ii< n  r  Eutwickcluni:  \Mr»eH>st  h(  izuti*at:«'ii  haben,  ^riin-  notb\\<'ii'li}:»' 
Waliiijcif  bildf'U.  Ks  bedarf  nur  in  der  Krzieiiun^  <i«*r  Auleitmi;:  zur 
KrktiiiitiiiNN .  /.um  \'«'!'>-t;indrnss  des  liarmoniseben  Ki^snios.  D'u>> 
Krkrimtni^s .  «rK  s<.s  S  (•r>i;iii<liii><  scllist  wird  die  ory'anis'  b»'  Kiil- 
w  irkeliuij^  di*r  [)^^  ciioUi^isrlicii  1  )»  iikL  «':5t'i/A' aiireir«'M.  da«<s  dir  i  l.ii  !ii"nit 
des  Maeroküsmiiö  sieh  im  mieroKo,>miselien  Ikwu^stseiu  verkhire. 
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Felderdienit.  Zn  il<'r  /rit.  wo  sich  ziu-rst  die  KrfnmiJrt'n  <]«'r  Prnserpina 
tu  der  Krtlo  jsu  zeigen  itcgannen,  am  Lu'htiiic't^tag,  an  (i(>m  am  h  Bpäter  ans 
derErschehmiig  der  Soune  die  Pmchtbarkeit  des  Jahres  prognostieirt  wurde 
(If  C';m*ll<*in:iRS  i»  fair  and  clear,  tliureH  be  two  winters  in  tlie  year) ,  stellte 
man  das  Hibl  ilcr  init  iliim  S(lihinijonfrH>=en  in  iltr  l!nlc  würz  ein  den  Göttin 
alK  djis  «Irr  Fniehrlmrkeit  aul".  nnd  dann  lii  s^m  >i(  li  di«-  Frauen  dnreh  die 
Bocksuriemen  *)  der  JLuperüalicn ,  welche  die  wälirend  «les  Winters  aul  der 
Erde  umgehenden  Oeister  (in  den  Haera  ambnrblalia)  veKoheoehten,  berfih* 
len«  um  glelchfaUa  den  fruchttragenden  Krim  in  sieh  zur  Ent\vickelung  an- 
Kure((eu.  nachdem  <ie  <u'\\  dnr'  li  die  dem  IClirnus  (Pluto)  nnd  der  Fehrua 
('Penserpinaj  heiiijfeu  i  ereuiouien  t;ereiniift  hatten.  Alles  während  des  secha- 
muuatiicheu  Keiehes  der  Finsteniiss  Gebrauchte  war  zo  reinigen,  selbst  da$ 
(naeh  denDndd««  am  Feste  TonDagha's  Tochter  verlQsebte)  Feuer,  und  das 
neu  augeziindete  wurde  durch  fröhliclie  Illuminationen  gefeiert.  Nach  orien- 
tali^trhen  Ansoliauungen  fallen  im  Februar  drei  Trofifen  auf  die  Erde,  von 
denen  der  erste  (in  der  Luft  verdampfend)  die  Zengungskraft  der  Atmosphäre, 
der  zweite  (in's  Wa«eer  fallend)  die  des  Tbierreicbs,  der  dritte  (mit  der 
EtdeTenni«efat)  dtedes  Pdanienreiches  weekt,  und  der  Phallosdienataro  Feste 
der  Juno  Februa  hat  seine  SymlM)le  noch  in  den  Scherzen  des  Valentin- 
tage** Itewahrt.  —  Hei  d»'  n  Stiertanz  der  Mandanen  (die  für  die  Ueber» 
bleibsei  von  Miuioc's  wälischcr  Colonie  gehalten  wurden)  werden  das  1-lnua- 
ment  nnd  dieNaeht  (anf  deren  Kdrper  weisse  Flecken  die  Sterne  vorstellen) 
sowie  der  Tai;  mit  rothen  Streifen  (als  ,,die  Geister,  die  die  Horgenstrahlen 
vertreiben")  von  den  Indianern  tlar^'^e^itellt,  inid  von  dem  grossen  Cnnoe  (ähn- 
lich «I't  in  ScIiw;i1mu  vcrjrrösst'rt«'!!  Avt'hr  i\rv  Isisprofcs'^ionpn)  ans  führen  die 
Medieiumauuet  ihre  Kvolutioneii  uacii  den  vier  \V  eJtgegenden  aus.  —  Gleich- 
wie der  Weizen  (sagt  Rabbi  Chija)  nackend  begraben  wird  und  mit  Yieien 
Kleidern  hervorkDmmt,  also  werden  umsomehr  die  Gerecht  ti  liemitihrw 
Kleidern  begraben  siml.  hekli  idet  aMfi  r«»tehen.  In  tlen  GhilM-rn  d(s  jjemeinen 
Mann»*«  anf  den  Antillen  fanden  die  Spanier  MaUkorner  in  den  Händen.  — 
Stirbt  «ler  Ivajah  eines  grossen  Kiunpoug  unter  dm  Xiuttaem,  so  wird  er  so  lange 
in  seiner  Todtenkiste  im  Hanse  bewahrt,  bis  der  Reis,  den  man  an  seinem 
.Stert»?tage  säete.  zur  Keife  gediehen  ist.  Dann  öffnet  der  Sohn  noch  einmal 
den  Sarg,  cbimit  sein  \  ater  zttm  lefzten  Male  die  Sonne  (das  Auge  des  Tage» 
oder  .Madahari)  sehe  [um  welclien  Genuss  auch  die  egyptische  FrinzesaiD 
ihren  Vater  bat],  ehe  ermitErile  bedeckt  wird,  worauf  man  priapeische  Hola- 
flgnrenmit  langen  Phallen  aufstellt  (Jungkukn.) — Im  Juli  bocken  die  Finnen 
«'inen  grossen  I  -aü'  Hi  ot  für  den  Donnergott  un<l  vertheilten  ihn  bei  der  nächsten 
Frühlingssaat  unter  da«!  •  levinde.  —  n»  r  SuüM  (Oberi*r''-~ter  r!»*r  Hnrgnnder; 
erklärte  aas  der  Fruchtbark<  ii  des  Jahren  oder  dem  (iluek  tler  Schlachten  den 
Willen  der  Götter,  ob  das  Volk  noch  länger  den  Heudinen  (Aeltesten)  zu  gehor- 
chen h&tte.  (Ammiamu  MarcelL)  —  Wenn  die  Aussaat  begann,  wurde  dem 
Nahrung  spen<lenden  Jupiter  dapalis  ein  häusliehes  Fest  gefeiert,  sowie 
zu  Ehren  der  Kuehenfran  fAnna  I*erenna)  im  Frühünjrsnnfnng ,  wobei  man 
Märzbrote  oder  Marzipan  (panü«  3Lurtius)  ass.  —  Am  Feste  TetU-mouami- 
qniam,  wenn  der  Mais  geemtet  war,  schlachtete  der  Priester  von  Teotihuap 
can  (in  Ermangelung  von  Gefangenen)  Verbreeher.  -~  Die  Cereroonie  des 
Tow  tow,  um  der  Gottheit  de:-  Wetter-,  zu  opfern.  l"-,r  um  in  Tonga  mit  dem 
Keifen  der  Vanm  und  wurde  acbts^ig  Tage  laug,  jeden  zehnten  Tag  wiederholt. 


*>  Stall  skii  (such  äcr  eu\[)ti$rhFn  Sille)  von  cin«in  Bocke  bespringiMi  zv  Itsten, 
wif  CS  tifi  riner  aohklieudenllnfrucliibarkritili«  dSMoaigche  Siianed««  WaMe»  vor- 

luagl  hatte. 
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während  wckher  Zeit  ein  geaokotücktei»  Madcht  n  m  i1«-im  dem  Ak>  Ak»  ge- 
weihten  Hause  wohnte,  nm  die  Frao  des  Ootte»  sn  repiiscatirea.  Die  In- 
snkiner  theUten  sieh  dnbei  in  zwei  UiHtea .  mn  StktMänplo  «KMUirai. 

Die  Innc'hiff'ier  wurde  einmal  jährlich  aiif  Ti"»njrn  h«'{niii}?<>n  und  zwar  kur? 
Tor  der  Krifp  diT  Ynniswurzcln  .  iij(l«'in  die  dntti  j  '^♦•lir;iii('hf»*n  »»ine  früher 
reifende  Art  sind ,  die  ein»-«  Monat  vor  den  andern  eiug«'lfgt  weiti«'ii.  Ssm- 
lurid  sie  reif  sind ,  soliiekt  der  KOnlg  einen  Boten  an  den  Tnitonirn  imd  Himc 
ihm  sagen,  daiiK  die  V  iiiisuurzcln  zur  InaeUifeier  aMgenomuu'n  werden 
konnten  und  dass  er  «  iM»'!! 'J';it,'  drr  Krnto  Itestimux  u  inr»rht*».   An  'lt>ni»clhen 
tstWnntf'n  .-ms  allen  I  lu  ilm  der  Insel  ilir  Lcnto  /nsammt^u  mit  ihn-n  Kört>en. 
unter  «lorrn  L;is>i  t^H-  ki-uebend  und  wank^ud  /.mti  Urabe  de«  letitterstor- 
benen  Tnitonga  ginnten,  nm  ansnseigen,  wie  (ritt?  die  Götter  seien,  daas  m 
ihnen  eine  »o  reiclie  Ernte  und  «o  hchwt  r«'  Win  zeln  l>('<irh«'«  rt  hätten.  IXilt 
sprach  einer  drrMatnbulenTuitonjra's  <  in  i>ankgebet  für  die  Huld  d»  r(  ;r.ttpr 
tmd  derTa^  sehl«»i»niit  Ringen  undS|iii*leu.  —  Die  Alfuren  auf  Celebt';*  Uuiigru 
jedes  Jahr^  wenn  derPadi  (Reis)  drei  Monate  alt  winl,  (las  Opfer  Meugellut 
dar,  nachdem  sie  in  dem  Tersnchten  Kampfe  mit  dem  Bösen  nnteilcfti 
haben.  —  Die  Preussen  enieuten  jabriieh  das  iUld  des  Cnrehio  und  riefts 
im  FrülOahr  dankend  und  lobend  den  Pergubriu«  tm .  der  den  Winter  ver- 
jagte. Am  Anfang  der  Kmte  wurde  da«  Fest  Zazinek  gefeiert,  bei  d<n«.  iiu 
Falle  ungQnstiger  Witterung ,  der  Qott  Anncboveitum  nm  seine  Far^praciie 
gebeten  wurde.   Am  Ende  der  Einte  wurde  den  Oette  Ztemieiinik  dank- 
geftagt  und  um  seinen  ferneren  Beistand  ersucht.  -  -  Da«  wichtigste  Ami  dm 
Panjrhnln  fniohanrednni^ehen  Pri«»sterri)  nnf.Tava  ist.  <len  Dorfbewohn<*m  dit 
geeigneten  läge  für  die  Jiet>auuog  des  Feldes  anziucigen.  —  Wer  die  Unvcr- 
gänglichlieit  der  Nahrung  kennt,  der  tsat  sie  anf  die  angi'meesene  WHse,  der 
gelangt  zn  denOdttem,  der  lebt  rem  Trank  derUn^terbliehkeit.  (Catapiths 
Brahmana  d«»s  Yagurveda.)  —  Hieron.mms  erwähnt  der  egypti^chen  Sitte 
am  letzten  l  atjt'  d«f*  .Fnhri*«  ein  volles  M  eiTigla«  auf  den   VUar  zn  s»  Tri? 
und  aui»  dessen  Leltersehauuieii  die  Fruebtbarkeit  (wie  iu  Arkona)  viirberto- 
sagen.  —  In  den  nördlichen  Ptovhisen  Frankreiehs  legt  man  am  WeilB«th> 
ten  awölf  Oetr^ekömer  auf  eine  erhitzte  Bh^ehplatte  und  sehlii'^sjit  im 
denen,  dro  verbrrnn'-n   nuf  eine  l  nCrtir  hrharkeit  des  entsprechenden  Wunati 
—  IJelrer  die  Kntstehnni;  «ler  iirotfrucht  emahleu  die  iahitier,  tians  in  der 
Zeit,  aU  da«  Volk  uoeh  von  dfr  rothen  Erde  (araea)  lebte,  ein  N'ater ,  det 
bedauerte,  dass  sein  Sohn  diese  schlechte  Bpdse  essen  sollte,  seiner 
befhhl,  nach  dem  Tode  seinen  Kopf  an  ])flanzen  und  ihn  mit  der  »ncht  za 
nShren .  die  daraus  hervorw^eh-'ü  würdr«    mI-^  seinem  eiLrenpii  Fb^seh»". 
worin  er  »icli  vi^rwandele.  -    Kmnus  .Saturn  J  ladeutet  die  Zeiifrist .  wr»' 
ohne  Zeit  der  i>ameu  nicht  zurJveife  kommt.  —  Ccre»  bedeutet  di**  Fruvlii 
barkeit  des  Getreides,  die  (einige  Zeit  abwesend)  VeranlasMiiig  anrMrinnag 
gab,  dass  die  Toehter  der  Ceres  (Pronerpina,  von  Fmehtabeebneiden  ff* 
nannt)  von  Pluto  geraubt  sei  nn-l  in  Her  Hölle  znrüekgehalton  werrlt*.  .\\^ 
aber  uaeh  dem  Betrauern  jener  i)rangü<'ile  die  Fruebtbarkeit  zurückkehrte, 
wurden  Feste  flr  das  Wnedcrändeu  der  Proserpina  gefeiert.  (l  om».)  — 
„Die  Zeugungsi^ieder  wnrden  auf  Wagen  durch  Felder  und  Btaidt  gerihrt. 
und  auf  dem  Markte  musste  in  Lavinium  (wo  ein  ganzer  Monat  mit  l*ndä- 
thijrkeit  demGc«ttr'  Lilter  ^'.  weihf  war"*  die  sittsamst«»  Matrom»  dem  verehrtet 
trvgenstande  eine  Krone  autsetzen,  um  allen  Zauber  von  den  Aekerländern 
absnwenden."  —  Die  Kömer  i>tlegten  ihre  Todten  am  Baine  der  Aecker  su 
Itestatten.  —  Die  Todten  bie»den  (als  von  dem  Keim  wieder  ausaprameiid) 
//fjifjjrpfoi  (der  Ceres  geweiht)  oder  XQ^^*     Peloponnes.  —  Tannblnaer 
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hei  <kn  ü^claiwal>cu  bezog  »ich  auf  die  in  einem  grünen  TaoneuUamu  begrabe- 
ueD  Lqicben.  —  Als  niiMr  Staram,  ersftfallmi  die  0»U8keo  am  Jeaisei «  Tom 
Niedergang  der  Sonne  nach  dem  Taa-Finase  kaaMDt  waren  nur  noch  vier 

Paar«'  am  Lt  bni.  Seihst  dii'so  crwartoton  llnntjers  zu  rstiTluni,  ahi'r  Einem» 
ilcT  »'in  'r->l»\v»>T-^rln  hiiikiih  (Zniih'  rn  i  war.  \vu<-hst'n  Flügel  an  dt-n  Aiiiicn. 
Kr  riog  uuiw;im,  uot'hte  ins  Wahäi  r  und  kam  mit  einem  Fi»ch  ^surück^ 
worauf  die  Uebrifren  sieh  mit  Ffaehea  zu  nähren  begannen.  (Ertnm.)  — 
Kw  Zeit  ih  r  Robenbiüthe  hwt  man  oft  in  der  warmen  Sommernacht  auf  den 
Kttpndorff  r  !!;i^'t'!ii  iti!  Klsii«»)  ein  Klingen,  bald  Icisrr.  l>ald  lauter.  E« 
rührt  vom  Si  hcilcnuiäuuieiu  her.  das  mit  hollein  SilhtTgloeklein  durch 
die  Kebgelaude  wandelt  und  guten  Wein  verhciitöt.  Mau  hat  ca  auch  wohl 
«ehen  geaeben,  wie  ea  an  eine  Weinlaabe  gelehnt«  eine  Tranhe  in  der  Hand 
hielt  und  »ie  in  eine  Sehale  pteSBtt  jLso  Dionysos,  d.  h.  nicht  ein  hiato- 
riHch  importirter,  sondern  ein  ps}  «'ln)h>};isch  «ri.^Ac  haßrnpr,  da  die  l'ersoni- 
ticution  dt;r  Weingottheittni  »tets  mit  den  Kreudt^u  des  Weinä  verknüiirt 
i»üin  miuisj.  Ge.rath  der  Wein  nicht,  so  hört  niao  nur  ein  seltenes  und  leides 
'  Klingen,  und  daaSchellenminnlein  altst  mit  leerer  Hand  und  trauriger  Miene 
auf  d(!m  Kaine  und  bliekt  die  Vorübei^ehenden  achüchtern  an  [worauf  die 
Verehrer  mit  ihrem  (i'^tt*'  rr;niern  werden,  und  ein  systematisch  anf<}rebil- 
deter  C'uUu»  wird  daua  spater  beide  Wechselßille,  den  des  reiehen  und  Ueu 
des  armen  Jahres,  uro  gegen  beide  gedeckt  au  sein ,  gleichmissig  in  seinem 
jfthrliehen  Feste  vorhenehen ,  das  deslialb  in  eins  der  Trauer  and  eins  der 
Freude  zerfallen  wird,  und  in  späteren,  »einem  Ursprünge  ferner  btehcndeu 
Zeiten  tn«!t4iphy8irtoher )^l>eejil:Ui*>n*'n  auch  nothwendig  metapbysi>rln'  Erkla- 
ruug>4ver;»uche  hcrvorruien  mutwj.  —  Wenn  die  Kebeu  in  Brnnnsiatt 
blfihen  und  ihr  sSsaer  Dnft  Alles  ring.s  umher  erquickt  und  ein  günstiger 
Herbst  kommen  soll,  so  hört  man  int  Kebliü:/i  l  dm  Weingeigerlein  (N'igi' 
gerle)  lustig  darauf  losfiedehi .  «lahei  auch  GläserkUrrcn  und  Tanzen  im 
lum-ru  des  I5i*r<re**.  Soll  es  jedoch  eiu  schlechtes  W\'injahr  ;.'cht'n .  so  ver- 
tuuunt  man  nur  niaucbmal  einzelne  klagende  Saiteuklängti,  und  lu  uud  uui 
den  Hügel  seheint  AUes  5de  und  traurig  [wie  es  aaeh  wiritUch  dann  iat,  und 
die  £mpt!ndung  des  unbeKtimmten  allgemeiuen  Eindrnolu  tragt  sich 
auf  das  rcH^rirKf  rh.mrasit-hild  ii!)er].  {Stöher.)  —  Da-*  wunderthatifre 
Muttergotf»\-hild  in  llackeudower  bei  'l  iHeinont  wird  jährlivh  in  fVierlicher 
i'roceitöion  Iteruuigelührt,  gefolgt  von  alU^u  L.audleutcn  £ü  i'tVrde.  die  bei 
Jedem  Anhalte  des  Zngra  ihre  Bfiehaen  abfeuern.  An  der  Kirohi;  aageluMn» 
meii .  macheu  sie  auf  den  Pferden  einen  grossen  Zirkel  und  im  schnellsten 
Trat)«?  dreimal  die  Kunde  um  diesdhe  und  schonen  dabei  weder  Sa  it  noch 
Krnte.  iJoch  th\it  das  Zertreten  derselben  keinen  Schaden  ,  da  im  Gegen- 
rheil  solche  Felder  nachher  am  reichlichsten  tragen.  —  lu  den»  Dorfe  Schnett 
<in  Meiningen)  ataad  eine  dem  heiligen  Oswald  geweihte  Kapelle.  Das  Bild 
des  Heiligen  wurde  von  Zeit  zu  Zeit  in  Flur-Umgangen  um  und  durch  die 
Felder  getragen  nm  günstige  Witterung  und  Kegen  zu  verleihen  :  da  aber 
4iw  Schttütter  aul  ihren  Höhen  nur  Hafer  vonual»  bauen  konuteu ,  üq  ver- 
mochte der  Heilige  anch  nur  Hafer  au  seguen  imd  erldelt  daher  dea  Namen 
UaberSsael  (Hafer-Oswald).  —  Die  Pawnee-Loups  brachten  der  \  enns. 
dem  grossen  Stern,  Menschenopfer  als  Sühne,  unmittelbar  vorher,  eheMaio. 
Höhnen  uudKürbis?«'  he'*tent  wurden,  da  -  »Msf  die  llrnte  mi>srathen  würde. 
i^JwfUis,)  —  Der  Göttin  lititl  oder  Cozeannunli  ^mit  dem  iialsbande  von 
blähendem  Maia  geschmfickt),  mit  awei  Maakengeaiehtem  (eine  vorne  und 
^BA  lünten) ,  opferten  die  Meiicaner  eine  Idagende  Frau .  um  durch  die 
Thranen  denelben  sieh  Eegen  au  verfdchem.  —  Beim  fimtefent  {Kaayet^t) 
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der  Kiniliuntiaä  ve'rsaiimu'ln  «ich  <iie  Weiber  im  feHtlichcn  Schmutke  xu 
Ihren  TftnsAD,  die  Nadits  von  witdra  Amtsehweiftitigen  mit  den  berzugezipgenw 
mnnern  fpefelgt  »ind ,  indem  sie  entblSsHt  mid  tranken  mn  die  UdsstSMe 

tanzen.  (Mftf/i/nr.)    -  Kirrria  ruft  in  Aricia  t\on  Viribius  in'n  L»*lH*n  «iirfirk. 

'Iii-  Uain^öttin  l^iana  ilir  nhorL'f'^f  n  liaf.  und  wird  nncr«'ntft'ii  von 
(ien.Schwaujroren  (weil  Bif  dicFnieht  mit  leiciiter  Geburt  Jin 's  Lieht  tör«l«'rt). 
dem  Nmnn  dae  Ceremonialgfseta  der  ffottefidlen«tlielien  CtobrSnclie  ol^ 
hiin'iid.  —  Diu  .fnn?(Yaiion,  Cistophoren.  die  Lade  des  Bacchus  tratritid  (mit 
drei  PhalliJM.  d«'ii  SesanikfirnfTn  .  den  Muhnkrtpfen .  den  (Jranatiipfeln,  d«»n 
trocknen  Zwei«?en .  Kuehcn.  Salz,  jfekäiinntt  r  Wolle,  Ilonitrseheiben.  K^^- 
ein»'r  Schlange,  dem  l^all,  dem  Krei-^el.  dem  l(ad,  Aepfeln,  tipiegeiu,  FeW- 
■tfieicen),  waren  ^<?fn\fft  von  den  Phallophoren.  dann  von  dm  Ithyi»lMiHopfaomi 
—  Am  FrflhliiiuM       wird  eine  Kuh  ans  Thon  hernm^cröhrt.  und  na*hhw 
dnrcli  cinon  Mandarin  cr^oldafren.  dordieinihri-ui  liaiiol)«-  «•ntliaf»''Ti'  n  Kiiiif-heu 
von  TImiu  ain  Sinitldidei-  d<-r  1  rnehtijarkeit  vi-rthcilt.      (Jctjcn  l  nftin-htbar- 
keit  tiliielt  Numa  fi'is  Orakel,  der  Krd«?  eine  Kuli  zu  ojifeni,  «lie  kalben 
wollte ,  woher  am  Feste  Fordieidia  trXehtifre  K6he  der  Tellue  geachlaclitet 
wiird«tiu  —  Boim  Fet«te  des  meinen  Mai-4,  wo  Ix  i  di  u  Indfanorn  der  l>ank 
ffir  dif  Fr«5tlin;re  mit  l  anr  sr^'ft'itTt  wird,  wiir  !  ■  irfther  tlie  Strafen  fTir  ^dl<^ 
Verbreehen    (den  Mord  au}*s^»*nommen)  verj^L'bca.   wie  die  ^^ehnlden  cir: 
Israeliten  im  Julieljahr  erlassen  wiii'tlen.  —  l)ic  Fipilen  iu  Mictlan  musstm 
flieh  Tor  der  Ernte,  auf  Geheim  des  Priesterf.  dea  Beiarhiafa  enthallpo. 
Siegralien  dann  die  Siimereien  in  die  Knlr  «  in  (oder  setzten  dieCocatatpr 
frvinn  Ilimmei  an«),  scarifleirten  sieh  «nd  i  iit/n«rcn  nueh  di  rZnnsre  nnd  drn 
Genitalien  Hlut.  —  Der  Mais  oder  Mondamim  (^lloere  des(iei!*te?*)  i«tii  ir  n»»A 
denOdaohihi^  mit  vollen  Aehron  in  der  Oestalt  eines  schönen  .Jän^liuK^  v<mb 
Himmel  herab,  als  ein  Jani^er  Kriofrer  seine  ersten  Plasten  hielt.  —  IbUs  w- 
ffdirte  dieKva  zum  OtmuKH  der Weizenfnieht.  indem  er  behauptete,  alservon 
«leni  bei  Todenstrafe  dnreh  einen  neidischen  (5<>tt  verbotenen  Hnnme  Heim 
Altwerfb'U  f^egei^tiiäu  (um  »ich  aut»  Verzweiflung;  zu  tudten),  sieh  plötzlich  vt-r- 
jfingt  tnid  ans  einem  Bfensehen  in  einen  Engel  verwandelt  (resehen  su  habci- 
Medea  fitierredete  den  PeUas.  sieh  aerstftelcen  und  kochen  an  las«*en.  nm  oei 
wiedenr*^bnren  zn  w»!rden.  Jeder  in  die  Sabazien  Kiufreführte  wird.  eiartB 
Sehlnclitopfer  {?leieh.  den  Priestern  iiberjk'i'ben  .  din  ihn  «oforf  an  finen  Oft 
brachten,  wo  vor  dem  I^armen  der  Sehallbecken,  l'aukeu  nnd  des  Ufsangö 
kein  Bfilfemf  veniehmbar  war.    Wer  sieh  weigerte,  den  Eid  an  lelslpa 
w  iirdft  alsOi»fer  jresehlaehtet  oder  durch  (geheime Fallthfiren  in  nnrerirdisrlif 
Kamne  versenkt,  und  «•>  liiess.  die  «;r.tt<  r  hätten  ihn  entfuhrt.  — Im  llerM 
«teilen  die Tscherke^'^rn  t  incn  seiner  Itlätter  entklei<|etfn  Stanmi  (.Seos-!*'rf> 
bei  festliehen  Gelagen  im  lb>t«'  auf,  wo  er  hy  zum  nächsten  Jahr  bieiW- 
(Klaproih.) —  Nach  dem  Ketaer  Bardesanes  ist  der  Korper.  der  «tferstehe« 
soll,  nirht  derjenige,  der  in  der  Erde  verwest,  der  Apostel  nennt  ihn  d« 
reine  nnd  irUitte  Korn,  wahrend  da-*  Fleisch  nur  da.-^  .^troh  inid  die  Sjvrfti  i>t. 
die  ihn  träjrt  und  umhüllt  und  die  verffelieii  wird.  —  Beim  Backen  "i»> 
Brote»  zis(;helt  die  Hausfrau  bei  dun   r»chu waschen  mystische  Fonufta 
Die  Knchen  der  egyptisehen  Natnrgottin  wurden  in  der  tttm/i  ttvewut^  ver- 
wahrt. —  In  den  von  der  nnfrachtbaren  Sarah  crebaekenen  Knoben  la«:  nach 
den  Talmndisten  (und  (Mil' •ne';>  ein  ntloi:nn-(  her  '^iim     -  Hans  rjer-f^'T»- 
korn,  zu  Mehl  zerrieben  und  tu  Hrot  verbaeken.  erhält  durch  »eine«  Tt«! 
nnser  Leben.  —  Nachdem  da«  Bild  de»  heiligen  Basilius  am  NeHjalirstag«* 
berbeigetragen  ist,  l&ttert  die  Fran  in  Ourien  das  Gefiflgel  mit  Hirse  miter 
dem  Wanscht  „Mfichte  ich  so  viele  Hühner  hn  Lanfe  des  Jahres  erhaMee. 
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Körner  lui  t;efa«se  nind.*'  —  Da«  von  don  Ku.H-iin  am  Tage  *ivr  Ancen- 
ftfon  gefeierte  Sonückfest  war  in  derllcideuseit  dem  Tour  (Gott  der  I  rende), 
Did  mid  LftdA  gewidmet,  bei  der  im  Frfildinfie  wiedericehrenden  F)ruelitl>w* 

keit.  (.  Inrelot.)  —  Erst  nach  der  Feier  d<  r  dn  iSpaas  (Danicfeste)  fttrHonij». 
A«  pf<'I  lind  Nfi>«K»',  Ut  es  dein  Russen  erlaubt,  die!*e  re'^yrfftiven  0««trenständc 
X.V  .  s-cii  --  Beim  Getreideopfer  füllen  die  Lama»  tWn  die  Weitenxelieihe 
(Mandaia  )  repniKcntircnden  Teller  wiederholt  udt  Körnern  an  und  w<>rfcn 
diese  in  die  hatt.  —  Die  heillfre  WalpitrgiB  ist  l'atrooiii  des  Getreides ,  ond 
die  heilige  Brijritte  füllt  mit  ihrt'm  Ueliete  die  leerell  Seheuem.  —  Beim 
Ffliinsren  joder  < 'oco^nu«*«  auf  den  l'f  l'  w-fnseln  intij*s  der  Priester  z;iiil»eii 
Hche  Spiüehe  murmeln.  —  Zum  sühuopfer  für  die  auf  den  Acckern 
begangenen  Sünden  betete  der  Hansvater  zu  Vater  Mars.  —  Aui  FeHte 
Wffliinuit  stellte  sich  eine  weissgekleldete  Jnngfhia  (In  Uttbatten)  mit 
einem  Pfanneiiku(dieu  in  der  iSchurze  anf  einen  Stahl  und  hob  den 
linken  Ynan  ko  lioeh  auf,  wie  der  Flaehs  wach«»*n  sollte,  —  Um  den  Woiu- 
stoek  fruehtlwir  zu  machen .  bekränzen  sich  die  Winzer  beim  Benehuei- 
«len  mit  Epheu.  {Ajricanug  Sextm.)  —  In  den  xij/io*  'A6tupi6oi^  die  man  am 
Friibliafpvfeste  in  Syrien  umbertmir,  wnrde  das  Grab  des  Adonis  naebgeabnt, 
ans  dem  er.  al«  die  wiedererwaehte  Hegenerationskraft,  nach  drei  l'apren 
anferstnnd.  —  In  der  llolilc  Flin-:  rnrlifn  firm  o^(*pti<<>!n  n  Durfe  Kakn- 
dour),  wo  die  ileenlen  sicher  unter  d^ui  .Si  hiitzc  tle»  Heiiij^eii  weideu.  stel»» 
ein  Bt-eher  Bier,  desiseu  Ueberfluthen  günntige  Ernten  anzeigt.  Ein  in  die 
Fremde  irefbafen  fbrtg efilbrter  Ossete  wnrde  dnreb  eine  in  einen  Adler  ver- 
wandelte Katze  nach  di<><jer  Hohle  getragen,  nnd  einer  t>einerNaehkommen  be- 
triebt sieh  jfrhrlir'h  dorthin,  um  dl««  Funftinnen  de-  r'i'i»'>t»Ts  zu  versehen.  — 
Ntjola.  die  T oehtcr  der  Königin  Knunine,  eine  BIuuu;  aiu  Wasser  {»tiUckend, 
wnrde  durch  den  geöffneten  Boden  von  dem  König  Pokolc  der  Unterwelt 
fPraceras)  empf!ui|{en  nnd  gebeirattaet*  von  Wo  sie  von  ibrcr  Matter  Kmmine. 
di«-  I  n:i<di  langem  vergeblich<>n  Sutdien,  von  dem  sie  aber  die  Kenntnis»  de« 
A<  k(M  bane^i  tw  ihren»  Volke  brarbtr"!  auf  »  niein  Stein  ihr  seit  Jahrhunderten 
von  Prauijiuias  eingegraben^>^  (.i«  scliiek  »rcleseu  l»atte.  bewogen  wurde, 
(als  UrOHsmutter)  für  einige  Zeit  auf  die  Oberwelt  zurückzukehren,  wo  sie 
Teifröttert  wird  (in  Litthanen).  —  In  Tonkin  yergiftete  man  Kinder,  mit 
reichen  Ernteseffen  zu  erzielcu.  —  1'seliudi  sah  in  Acobamba  zwei  Parteien 
des  IVtrft  -  kanipr*''!),  damit  rlif  Wcificr  das  aiisflics-ciMlf  Hliit  anf  dir  Felder 
gtreueu  möehten.  .So  waren  in  Egypten  tlie  MeiiHeli!'n"|)ler  schon  iu  sym- 
bolische Tempelkampf«?  (zu  Herodot's  Zeit)  g«!mildert.  Tertullian  er- 
wftbnt  Aebnliches  von  der  Bedentunir  ^*^f  Gladiatorenkämpfe.  —  Lee  Spar* 
foi  i'ä  Kadmos  dans  le  ehamp  des  Th^he««)  sont  les  Spridhalt  <>ii  .Spar- 
iWv.xh  de'j  hynines  du  Veda.  Or  ee  sont  des  Spart«»!,  des  fauili'nrs  de 
ee  jr«'iire  qn  (Jdiu  avait  inHammes  le^  ims  eontre  U  «  autres ;  ils  sVUkienl 
niutnellement  detruit».  Odin  fut  oblige  de  «erxir  leur  maitre  ä  »on  tour. 
de  devenir  fbnehenr  h  son  tonr  et  de  faire  lenr  en^rage  durant  tont 
!e  temps  de  hon  abaissement,  de  son  expiation,  «le  Ka  captivit«'*.  {Eck" 
üteiu.)  —  Di««  Fahnis  zerstüokten  unter  liinperen  Mart(>rn  ein  fantrenes 
Sionx-Madehen .  um  (als  Opfer  für  <len  Geist  «ies  Welschkoni»;  mit  ihren» 
Blute  da«  Makfeld  an  besprengen,  (ßaucrujt.)  —  Unter  dem  Htein  den 
Ferkunos  (des  Gottes  der  Fmebtbarkeit  für  Getreide  und  Mensehen)  auf 
dem  Ber{r  Ronibinns  bei  Ka^niit  lag  eine  giddene  J<chri--<  i  und  eine  silberne 
Firjr**  versrrahen.  Ansner  Hiuidha  und  Flla  verehrten  di<-  rfajafUTten  Anna 
puranar  (giver  ot'  food)  alh  (iottheit  der  Frucbtt»arkeit.  (s.  liuiti.)  —  Die 
2U  den  mysteriösen  Göttern  gehörende  Gottheit  Tiknift  der  Litthauer  war 
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«las  8yiubol  der  Sounoifittetüniu».  —  Ah  bauptsäeUlieliateti  Fcät  begehen 
die  KBtBObingft'TartareD  daa  det  Frfihttim«  (Tuo),  wenn  sie  die  Stnten  n 
melken  aofangeii.  —  Die  Korjaken  fi'ieni  ha  Frühjahr  da^  Fest  der  Bewül- 
kominiiun^,  im  Herbst»»  da»  de>j  (JelcMtfs  des  \V;ilii.schf».  —  Narli  iriii^fTf^m 
Fasten  setzen  die  Tjund)aer  bei  der  Keisornto  SchÜHseh»  mit  Kei*  au»  dou 
heiligen  Stein  und  boBiircugeii  ihn  luit  Blut.  —  Alle  hellenisoheu  Staates 
aehickten  apater  die  EratUntre  ihfer  FeldlHiohte  naeb  Athen,  ala  der 
nnXt^  rtoi'  xft{}jtiuy.    Heou  gepflanzet  hat  der  Ersti.*  |  Jf-ncii  Weizen,  jene 
OerHt«',  j  Die  mit  Könifm  iln »t At  hreu  |  Untenn  Himmel  ring«»  ern:lhr«»n 
Auf  der  Erde  jedes  Volk,  j  ;.Schi-ki«g.) —  Die  heidnischen  Irländer  verehr- 
ton  Ceridwen  ab  Gelienn  des  Kornes,  und  Beauford  fand  unter  der  avf 
einem  Ceridwentempel  erbauten  Kirehe  Killoay  (in  der  GrafsehjUft  Kildare) 
mohrere  zusainmenliängende  Höhlen ,  die  früher  als  Kornmagazine  gedient 
hatten.  -   Coli  braehte  den  ersten  Weizen  nnd  die  Uerste  naeh  ComwalUf, 
von  der  «au  (Ceritlwtm)  gehütet.  —  Auf  der  hudisteu  Spitze  des  Kn  ^Xtau- 
peb  in  Mexico)  sah  Bemal  Dias  eine  Figur  (Centeotl)  balb  In  MenaebeO' 
halb  in  Eidechsengestalt,  deren  untere  Hälfte  verhüllt  und  dort  mit  dem  Samea 
aller  l^anzen  <ler  Erde  l>edeckt  war,  al?^  (Jnttheit  der  Früchte.  —  Am  T.iire 
nach  dem  Opferfeste  (Kwalu-tntu<r)  <ler  i'.aduwiuen  fder  heidniselien  .luva- 
UHuen,  die  sich  aus  Pa^j^aran  nach  v'Süd'Bantam  tiüehteteu,  dou  Uoti  ir^uu 
verebrend)  wird  in  jedem  Dorfe  ein  GKktaenbild  Yen  Keismehi  ana  der  nenea 
Einte  bereitet  und  an  einem  liestinmiren  Orte  im  Walde  auf  eine  Matte 
jresetzt.   Kleine  Stöcke  wrrden  mn  dasseilH-  in  den  (Jrnnd  ^re^teckt  und  auf 
der  «'im  n  Srir**  eine  Spinne,  auf  der  aiuleru  ein  6<"V|»i"ii  -.nw  Hewachnng 
angebunden,  indem  man  ein  (icfäs.s  mit  Wasser,  ein  audire;%  mit  Es^ig  da- 
neiien  bangt  und  Beisatroh  ans&ndet.  —  Die  georgiseben  Gdtter  treten 
»patt'i  als  gesetzgebende  (Ceres  legifera)  auf.  —  Als  die  enten  Vorfahren 
drr  M(  II  «ben  den  Hinunel  verloren,  weil  sie  Weizen  n«sen  nnd  so  ilurr 
urüpi un;riiehen  Reinheit  Iteraii  t  wnrdr*n,  wurden  sie  .mf  «lie  l'nle  geworfen- 
Die  Schlange  tiel  bei  Ispaban.  die  Frucht  u;u:h  Cabul ,  Adam  nach  Ceylon 
und  Eva  auf  den  Berg  Arraphatt  von  wo  sie  später  bei  Mekica  ausammentrafea. 

—  Ich  sage  Jedem,  <ler  mich  hören  will,  spricht  der  Hftuptiinfr  der  Jiiaii- 
aaes  (bei  Creveeenn):  llevor  die  Ce<lem  tmsere«*  I»orfes  vor  Alter  wrnlou 
atigestorben  sein  und  die  Ahorntkäume  de»  Thale»  aufhören  muh  Zucker  211 
geben ,  wird  das  Geschlecht  der  Körnersaer  das  Geschlecht  der  Fleischesser 
vertilgt  baben,  wofern  die  JMger  siehniebt  emtscbllessen,  au  sSen.  iMoMO.) 

—  Nach  der  Sage  der  Thibeter  hatte  der  Genuss  de»  vom  Berire  s-unieru 
herabtrewfirfenen  und  anfwaihseuden G<?treide?*  dieWirknng,  da>>  die.Mbu. 
die  .Stammväter  der  Thibeter,  hich  allmalig  in  .Menschen  vervvaiidflteB. 
{Schmidt.)  —  Kach  Ilemina  hatte  JS'uma  das  OetreideröMten  eingef&hrt 
iPiiniuf),  nnd  der  Goftbeit  Fomax,  die  dein  Bfist«*n  des  Getreid«»  im  Ofen 
vorstand,  feierten  die  Römer  das  Fest  der  Fornacalien.  (Oe/t/.)  —  War  die 
Ernte  reich,  so  ermahnte  der  litthauisehe Priester  das  \'t>lk  zur  Dajikbarkeit 
und  tiank  eine  Schale  voll  Bier  aus.  War  sie  schlecht,  so  rief  er  den  Gott 
Attuebweyt  an ,  dass  dieser  die  Götter  Pergubrios,  i'erkunos,  8chwayitix 
und  Pelvit  um  das  tägliche  Brot  der  Leute  bitten  solle.  Wübrend  de«  Ge- 
lietes  l»ekannTen  die  Baueni  ihre  Sünden.  Jeder  brachte  nach  seinem  Ver- 
ujöjren  Hier  uinl  andere  Or-i  henke  dar,  die  Weiber  Brot  ans  nenem  (»etreide 
gebacken.  Wer  ein  seliweicb  \  erbrechen  begaugeu,  musste  dann  eine  Geld- 
strafe Bur  dtfentUeben  Mablzeit  hergeben,  die  oft  mehrere  Tage  lang  anhielt 

Reinigungen.  Die  Art  und  Ausdehunng  der  Belnllolikeit  wfard  von  den 
umgebenden  Yerbältnissen  abhängen,  da  an  sich  die  Natur  dasu  treibt. 
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Der  liewohner  <lcr  iropen  ntür^t  wich  ;,v  rnf»  in  jcdfs  WansiT.  »«choii  der  Kr- 
t'ri!4<'hiiug  wegen ,  die  f»  gewälirt ;  tlit*  Jiadf[ilät2»*  i^ulyueaious  «*iud  stet« 
gteiüUt,  wie  «Kellfer  de»  GimgeBf  und  aueh  der  Neirer  ist  reinlich,  so  weit  er 
{n  dem  Bereiche  der  FIü.s.sc  lebt.  In  Geirnulni.  dit-  «Icmii  WitteniQgAwerhael 
ausgesetzt  sind  nmi  schwöre  l^  klridim;;  erheischen,  wird  man  Kich  d9sr*"?»^u 
iinjjrni  der  theuer  erkauften  L  luhülluiig«*!)  entledigen ,  mn  sii*  nicht  durch 
«len  (i'  hrauch  abzunützen,  und  besonderH  in  der  wasserlcfren  WÜMte.  wo 
der  Beduine  mit  8and  die  Torge«ebriebenen  Waschnngeo  vornehmen  mimt 
gewähren  die  Kaftane  einen  schnnitzigen  Anblick.  Ditehingi^-Khau  stellte 
selbst  unter  •*eine  Hcii'!j>;resetze  die  HcstiimiinMir .  kein  KK'i>liiii;r-~triek  nh- 
zuiegen,  ehe  es  nicht  von  sell»st  in  Fetzen  aittiele.  iJie  nieletischen  iartaren 
(die  nicht  le^eu  lernen  wollen,  weil  ihre  \'ater  und  Grossväter  ohne  diea*e  Kuuät 
besser  sin  nie  gelebt  haben)  halten  da»  Baden  sogar  für  unaoAtindig  und 
Rauben  sich  hioläuglich  gereinigt,  wenn  sie  einmal  durch  dfi»  Feuer  ge* 
gangon  sind.  —  Der  Pnr'-e  iiuis'^  b«»iju  Gebet  und  F>-eii  den  uutem  Theil 
desGesieht»  luit  dem  Tenom  verhüllen,  weil  der  .Speichel  des  Mundes  etwa3 
Verunreinigendes  haben  kdnnte.  Nichts,  was  vom  Hen»chuukurper  kommt, 
darf  ins  Feuer  oder  Wasser  geworfen  werden.  Reim  Essen  ond  Nothrer- 
richtungen  dürfen  nur  wortlose  Gebete  (Vadsj)  gi-redet  werden,  denn  unter 
j*oIel»en  rnr^it-inden  könnten  böse  Geister  in  itieht  hinlänglich  ^e-.;inimelte 
Gcmütheiuäehleicheu.  Der  Trieb  zur  Ueiulie  ltkcit  lä^üt  die  Naturvölker  über- 
all einen  sehr  ausgedehnten  Gebrauch  von  Zahuerhaltungtonttteln  macbenf  und 
nelbet  den  faulen  Neger  »ieht  num  seine  Zähne  oft  »tnndenlang  nüt  einem 
eMtsprechciideu  Zv\ <•!;/('  r»'iben.  H  l  den  Mo>linien  gehört  der  Gebrauch  des 
Zahiisti>eh<-iv  zu  den  Iv'elicrionsvnr-eli!  ifteii.  und  die  Utrisenden  Soleiman  und 
Abou-Zeyd  naltuien  nteto  liück»icht  auf  seine  Anwendung  bei  den  Völker» 
Schäften  Indiens  und  Chinas).  I>ie  Oriochinnen  kauen  Mastix^  wie  die 
Wogulen  da*  llar/  der  LärrhcnUüunie.  Die  08yäki>«  hen  Frauen  tragen 
einen  Wnrop  (Keu>cldieit>t;ürtel  i.  um  die  Wieke  aus  Weidenba*-t  (Otlep)  in 
der  .Scheide  zu  halten,  dauiit  -ie  ni»  lit  l»ei  der  Reinigung  Alles  beBChniutzen, 
wuil  sie  Bich  keiner  Heinkleidi-r  brdieneu.  —  Der  Kiuäiedler  Kl-lio^thami 
wasch  »ich  Jedetimal  den  Mund  au« ,  ehe  er  den  Namen  Gottes  nannte.  — 
Fm  Mich  nach  einem  Bcgrabniss  zu  reinigen ,  sammelt  der  KamtHchadale 
Wurzeln  im  Wnhle  .  inn  die,  in  einen  Zirkel  7:iis;unmengelegt .  er  zweimal 
herumgeht  und  sie  dann  nach  Westen  wirft,  da  er  vor  ErfüllnuL'  dieser 
Cereuionie  nicht  in  seine  Familie  zugelassen  werden  würde.  —  in  Dahomey 
ist  der  chew-ntiek  (aum  Beintgen  der  Zähne)  ein  saoerllebeH  Hols.  —  Das 
signandnm  oris  bei  den  ManichSem  schreibt  Reinheit  in  Worten  und  (be- 
danken vor,  das  si'„'nan<bmi  m:(nus  srldie-^t  jedi  Verletzung  des  Thier-  und 
Pflanzenrfichs  au»,  das  siguanduni  sians  macht  Keuschheit  und  Ehelosigkeit 
zur  FHicht.  —  Ausser  der  Fcuerreiniguug  (durch  Fackeln  und  iSchwefel) 
fand,  nach  dem  Rade  im  Heere,  noch  die  Lufttaufe  statt,  die  Beinignng  dos 
Getreide»  mittelst  der  Wanne  nachahmend,  in  den  griechischen  M\>iterien.  — 
Die  siitr«»oir»  n  in  .T.ipnn  verehren  in  ihren  Tenipeln  einen  .Spiegel  (Kn^anii) 
als  .Sinnbild  der  iicinigkeit  und  einen  an  einem  Ced*'nih«>lzstal>  befestigten 
Papierstreifen  (Gohei).  —  Während  ihrer  Reinigung ,  sagte  der  peri»itH;he 
Geistliche  dem  UacUah  von  Sai^jan ,  blicken  unsere  Franen  nicht  aor  8onne. 
nicht  aum  Himmel,  nicht  anm  Mond  emfior,  aueh  dfirfen  sie  dem  Wasser 


'f  Srheich  NVarii.  «Ifr  orili'irfoxc  GUnsMinif  SuUsn  Moh »inert  s.  crkhO'i««.  wie  sirh  dan 
:;i>!«elEli(-iip  Wrbot .  *<f>ii  mit  tivm  Ziihii»iucher  zwi$cliru  den  ^tthuen  uusjjr!>lurhi>rlrn 
Ficiüchr«*!«!  hinuni<  i  /um  hlurkp» ,  dsdsrrh  uagaiien  IntMCt  4«««  miin  ihn  aiil  derZunfe 
losaarbe.   ( ».  Hammer.) 
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lieligiö$>u  Heilüri'nisse. 


lind  <k*in  F(mum'  nicht  nahe  koinnx  n  .  thni  Siunbittieni  der  KeiHheit.*-  — 
Wenn  sicli  (»incr  der  ArlK'iter  bei  »lt*r  Erbauung  eines  Mia  (Iio»«mder»  in 
IaJ«)  blutig  rerletet  (In  Japan),  m  mm»  nach  nolch^r  Entwefiraii?  4bm 
uMii/.e  Oebittde  wieder  ab«retraj,'en  und  neu  anfuebaut  irefdun.  ~  Wenn 
die  S,»niojv<1innfn  ni<lit  :Ub'  ihre  Liebcssundeii  ibr(*>!>  KlieniMnn»»  ir<  tM  i<  lit»'f 
habrn .  sind  sii«  von  ein«'r  srliweren  (ieburt  ItcdroUfK  —  .Mada- 
KC-^en ,  die  das  Gold  als  Uian  Mananh  (Gott  de«  Reichthuuif)  verehrten, 
reinigten  nlch,  wenn  «fe  eine  Sftnde  )»effangen  hatten,  dadnrch.  daw  sie 
Ha  Goldknniehen  n»it  Wasser  tranken.  Die  ph.\*sl9ehe  Vemnrciiiigang 
(Tiunah)  i<t  n  u  h  der  Kabbnia  eine  Folp*  ilrr  srr  jeti^'cn  .  und  je  ntlhf*r 
der  MeuKili  deui  Ileilij;en  steht,  de)»to  höiier  !>t<'i{iert  sich  sein«*  .Sensi- 
bilität für  jede ,  auch  die  leiseste  Art  der  Trübung.  —  Nach  den  Mysterien 
der  Lappen  Teriieh  dleG5ttinMaderakka  dem  Weibe,  m>  lange  es  nicht  durch 
Unketiachheit  oder  andere  ßrol»e  Verdrehen  nieh  beflecicte,  den  Sehlü»*el 
zu  den  'Ivi  uiV'^fiMrhr'n  Ki-tni  odor  UüncUdn  (-a]^  drrr-n  SyntboJ  dt-r  dr*  i- 
fache  Knoten  {,'etraj/ru  wurde),  an?*  weh'hen  es.  unter  Anrufung  des  .iubniei 
vcrea  aluien  at^e  ((iott,  «ler  fremde  hinunÜHehe  Vater),  in  allen  Xöthfn, 
ond  datiei  in  einem  steigenden  Grade ,  HQIfe  liekommen  k5nne.  Miuate 
eü  gleichwohl  untergehen,  ^o  wurde  seinLoOH  desto  besser  in  der  Unterwelt. 

—  Ping-Hi<'««n  kii .  ?:iun  KTmult  vrtn  .fapan  von  d«'m  chinesiBehen' Kaiser  »*r- 
nannt.  fastt-t»'  und  had«*tc  während  drei  Tagen,  ehe  er  die  Patente  desselU'n 
in  Enipfauj;  zu  nehmen  wagte,  —  Die  Waschung  des  Neugeborenen  (wie  sie 
im  Vendidad  Torgesehrieben  l9t)  wird  im  Sadder^Bnndehe»Qh  Hpfiter  erklärt, 
ab  an  «einer  Keinigung  dienend  von  d<  Mi .  ums  er  Im  Mutterleibe  t'ureine* 
gegessen  hat.  —  Die  C'eremoni*»  <li>^  Aii«1<  isinaehen ,  wobei  ein  Schaf  »»der 
Ochse  geschlachtet  wurde,  beohaeliten  »Ii»-  Hottentotten  bei  der  Hail»-Castra- 
tion  eines  Jünglings  (um  nicht  zu  viele  Zwillinge  zu  erzeugen) ,  bei  dei 
Ln^trirnng  de«  Vieha  dorcfa  Feuer,  wenn  der  Mnnn  mit  »einer  gebSmiden 
Frau  gesprochen  hat,  wenn  Einer  Kutsir(>  (MilcM  rt  1  u^i  himplt  whrd,  wenn 
die  lleeni'  M  Krankheiti-n  hr  fallt  ii  ^in'!  tn  i  d<  r  Ausziehitnsr  «Mm* 
Rraals.  Die  vnu  einer  Seh  wj^nirerrii  gesäugten  Kiud<'r  (c<dostrati  nach  Pliiiin« 
waren  auch  nach  Galenus'  Ausi«  ht  manchen  Krankheit«f;illen  unterworfen  (wif 
nach  Aristoteles  die  ana  n  Innger  Ehe  geborenen),  und  die  R9roer  pflegte« 
deshalb  zuweilen  die  Anmu  n  den  Vesta I innen  anr  Bewachung  zu  übergeben. 

—  Die  AbifjoTier  lie>iseri  Mais,  um  (Miidia  zu  machen,  vfm  rdteii  Weihern 
kauen.  <la  junge  Mädchen  durch  ihre  S;iite  unrein  siml  iiiid  jt'ue ,  wegi*n 
Mangels  an  Zähneu.  die  Körner  bessier  durclmuihlen.  In  l  onga  bieten  sich 
besonders  Jonge  Hlnner  snm  Kanen  der  Kawi-Wnnsel  an.  In  Braeille« 
können  nur  Frauen  über  finifzig Jahre  denSehlangenbiss  cnriren.  da  sie  vor- 
her  reihst  ;.'irtijj  sind.  —  \\  rihreiid  des  Elias-Monate«  inü«sen  sieh  in  Rus:^land 
Krankt*r  wit«  .\rzt  Jseele  iin<l  KTirjuT  rein  halten,  und  keine  l  nkeusehhei! 
lK.'gehent  weil  .«ionst  die  Heibnig  vetuiiglückt.  Da«  Beispiel  »les  l$isebofs 
Albi,  die- Anssfttaigen  (nm  An^ttccknng  za  tdndem)  zn  rerbrennen  (13SI). 
wurde  mehrftoh  nachgeahmt.  Nach  der  Zelt  der  Hsrksoa  wurden  die  Aus- 
sätzigen aus  Egypten  rrrtrieben.  Hasilide';  -jiricht  von  .Tppendiees  •)der 
Parttkelelien  der  Materi«-  fite  sich  mit  der  vemünftitrcn  .Seele  mischten  .  »W 

.Gott  die  beiden  Subst;m/.rn  vennengte,  und  Valentin  las^t  daraus  eine  Menge 
anreiner  Geister  hervorgehen ,  die  sich  In  das  Hers  des  Menschen  einquar- 

i  in  Mada^nscar  beictitel«*n  rlir  Kraurn  bf\  «iiUiilMTiitlcr Geburl  alle  <hr«  KehUrillc 
der  Jinf  frau  Maria,  dir  sie,  ii.k  Ii  l  lneourr,  mii  midero  induebcD  ua4  cbristlieb«i  Göll- 
heilen  in  ihren  «yncrelislischtfa  LsUm  eiii«clilo«(ieii. 
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tierten  und  die  phjmchen  Umdien  der  laHterliaften  Leiden^^t  liancn  Mnd. 
(^Ii-mfns  von  Alexandrien  opjionirt  pich  (Hcson  'rhooricii .  nh»  r  l,i-st  einige 
bd»e  (ieistiT  zu .  di«  mit  der  .Seele  ho  'mnit£  verbiindfii  und  vi'rkörjH  rt  hliid. 
da^  »ie  gleichkam,  um  getrennt  zu  werden,  in  der  Taufe  tütriit  werden 
ni&MeB.  Andere  nehmeii  eigentUehe  Dämonen  an,  die  durch  dieExorrisatiott 
üiisgatrei')'  11  ^in<1 .  che  die  Tanfe  adininititrirt  werden  kann.  ...Icdermaun 
wei^^•< .  s.ii^'t  AuiTiixtin.  d:\n^  kf»in  Mf»nHoh.  selbst  iiiclit  von  rliristliehen  l'Itfm, 
}ft^i>ureu  wird,  ohne  da»»  uiclit  suglcieh  ein  uureiu»-r  Geist  entst«;ht ,  der  vor 
der  Taufe  durch  die  Exorei$atiou  2u  bannen  und  in  die  Wüßten  zu  treiben 
Ist.**  Naeli  Hermas  dagegen  kommt  der  Menteb  in  die  Welt,  von  swei  Ge- 
nien begleitet,  einem  guten  und  einem  bSsen,  dicsirli  meines  Herzen-^  sn;r]eieli 
nach  der(teburt  hcinrichti^rni  und  es  erwt  beim  Tod«!  verlassen.  (JUuusn/n  c.) 

-  Julian  l)etraehttt  <lie  Kxsection  als  ein  Mittel  der  Anagoge  di*r  Beelen 
zur  Gottheit.  Attej*,  der  vorher,  als  er  mit  einer  Nymphe  sieh  in  einer  Grotte 
▼ermitchte.  nocii  thSrielit  and  unrerstandig  war,  wurde  nacli  der  Ex- 
aectfon  ein  Wei»4«'r;  denn  er  war  nnTerat&ndig,  sich  Ton  der  Materie  an/i«  Inn 
rAi  lM-<sen  und  sieh  mit  der  Zeugung  abzugeben,  weise  al»er,  weil  er,  «Itireh 
die  lix.«4ection  den  Sehumtz  de»  Körpers  abstreifend ,  ilm  Ver«ehöncrt«*  oder 
zu  cLueiu  würiligeu  Werkzeug  der  Seele  machte.  ,,»So  luelt  man  die  Galleu 
fOr  Propheten,  erfüllt  vom  Geiste  der  Gottheit,  dem  dasBaaen  zogeBChriebea 
wurde,  wmI  der  durch  Zeugung  betleekte  Körper  einer  derartigen  göttlichen 
Heini~nfhung  Hin<!'  r?ii>-^c  iu  den  Weg  I<  jjft  '  —  WinI  in  dem  Teugger- 
G<'l>irj,'c  (auf, Java;  »lur  Frau  v<in  ihrem  erHlenKiude  entbunden,  >o  schabt 
cinDukuii  mit  tiemülatt  de»  jUaug-alang- Graves  dieUand  der  Mutter  und  dos 
KHides,  eowie  den  Boden.  —  Nordamericaaer  und  Mczieaner  wurden  bei 
BSsaangen  nnt  MuHchelHchaien  am  Körp(>r  gekratzt*  Ehe  der  junge  Kron- 
prinz von  iSanji-nna-'^'in  dt  ii  l>(id<>n  betritt,  wird  er  auf  Ziu  kerrolir .  (»eld. 
Kein,  Früchte  und  liackwerk  ge.Htellt,  gewanehen  und  mit  JSpieueln  und 
brennenden  Fackeln  von  F-rauen  gereinigt,  worauf  iler  Vater  sein  Zalm* 
deiiich  mit  einem  Ei  und  Diamanten  beetreicht.  —  Um  den  WatÜBCh  nidit 
an  Terftcheuehen.  milswen  bei  seiueni  Fange  alle  (iröuländer  reinlich  gekleidet 
sein.  —  Den  Xi  iigeborenen  beHtrieheu  die  llotteiitnttcn  zur  Kt  inii^Miiiir  mit 
i\uhnn><t,  und  der  Hrautigam  wurde  vor  der  Hochzeit,  smv'w  »tiue  iiraut 
durch  den  Urin  des  Zauberprieatcr.s  gereinigt.  —  ,,\Vemi  d.  r  rrietster  lU'r 
Paneu  mit  heiligem  Warner  wfiacht,  beim  Oberkopfe  (naeh  R*>inigQng  der 
Iliinde)  beginnend,  a<i  >trii/.t  die  Dmkh  Naena  von  einem  Kürpi  rtheil  in  den 
andern,  bis  si»^  unter  die  Zellen  gedrängt  wird,  wie  der  I  Ki^'t-l  l  iner  Mucke, 
und  bei  HeHprengtmg  dieser  znrru'k_'<  f!t;iii;.'t  wird  /n  diMi  n«>idlit  li<  n  (Je'^feu- 
den,  in  Gotalt  einer  F'liege,  mit  selileehtem  Autalieu,  aufschreiend,  uube- 
ürinate  Zerstückelung  für  die  hSaMliehsten  Khraf^tras.*'  —  Die  von  Bruno 
gmtifteten  Carthäuser ,  die  sich  auf  vegetabilische  Nahrung  besrhränkten, 
iie»son  ^in»  1-i  tln  iiundert)  fflnfmal  jfihrlieh  zur  Ader,  nm  <'\i-)i  diin  h  lUnt- 
entzieiiiin«r«  n  /w  reinigen.  —  I.iie  K.sseuer  vrihüllten  ^^i'  li  bei  ihrni  Au-^lee- 
rUDgeu,  um  da^  Auge  der  boiuie  nicht  zu  beleidigen,  unti  vergruben  ibe  Kx- 
cremenle  (wie  die  braMiiisehea  Indianer).  80  sagt  Clement»,  Alex.,  dasa  der 
Mensch  überall  von  den  Augen  il<-s  Worten  gesehen  wfirde.  Mause  und 
Bienen  haben  al»u'''-*'iidertf  .Vlitriite.  \'ftere-,  <|ui  v<;slibus  lougis  iite- 
tiantur .  cxoneraturi  vesieam .  non  ereeti  stabaiit.  seil  procmnhfhant  in 
terrani ,  ul  pedes  vustibus»  tegcrentur.  sugt  Gnicviua  im  (,'ommeutar  des 
Hesiod. —  DieBogomilen  nanntendie^^tylitmi  Vögel  oder  Mfirtfrer  der  Luft. 

-  Den  ayriaehen  Möneli«  n  war  es  verboten.  Bäder  an  besuchen  und  .sieh 
den  Körper  au  waochen.  ah»  dem  strengen  Leben  entgegen .  deaAcn  sie  eich 
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b^flfi«<«i{jten.  (Ass^rnntiK)  —  Nach  d»*n  VonK'hriften  dos  Zorojister  darf  ein 
froiniiier  Mann  nie  mir  <l»  ni  nncktt  n  Fiisso  die  Ertlo  l>orühreii .  um  nicht 
Spfudanua»,  dor  diKhinh  •  rMliiittert  wird,  zu  erzürnen.  {Ilj^de.)  —  Nicht 
aicli  mit  der  Xeroi»hap«>  (der  Entbaltiinur  voa  Flefaieh  und  Wein)  K('u"(?<?nd, 
ffintten  die  Boseoi  (rcnannten  Eremiten  Syriern  auf  die  Wiesen  und  wHdetai. 
prlrich  ThifH'n,  wie  M<»chtan.-*er  Nehiikadnezar.  —  Wenn  ein  Möneh  Flei^oh 
mit,  Sri  ff  "^Ifich  nlnein  Ehelireeher  b»'<fraft.  h*'iss.t  e*«  in  d^n  Klo^ter- 
▼orischritlen  der  Perser.  (,buftfmwH.)  —  Bei  den  Keinigungä-Cerenionien  de» 
Tanrobollum  wnrde  der  in  das  Heidenttaimi  etnsnweihende  Christ  in  ehe 
Grabe  hinabgelassen,  die  Oelfhnng  mit  Bretern  bededkt,  fiber  welcher  mia 
einen  8tier  mit  vergoldeten  Ilöniern  der  Mater  deoruni  opferte.  I)a.s  Blut 
atromtt»  nhfr  den  in  d**r  Tiefe  ntehendc  n  Xeophyten.  der  '»«  t rnuf<dt .  sieh 
dann  für  einen  Heiden  hielt.  —  l>ie  t»ei  den  Scythen  nach  «U  iu  BcgrabobsAr 
eines  Verstorbenen  öbliehe  Reiuigun<(  liesland  (nieh  Herodot)  darin ,  &am 
man  den  Kopf  woaeh  und  dann  in  eine  Art  Zelt  kroch ,  wo  man  eine  Meoge 
I{anfk5mer  auf  slfihend«'  Steine  warf,  damit  dn-  «l.idarch  entstandene 
Qiinlni  einen  lieftijf«»n  Srtiwt  i>~H  •iiispro^«^e.  —  Fumijria  penetrant  ntnnia  <»t 
aperiunt  porta»  elemeutonun  ut<iije  coelomm,  ut  periUa.shomo  po*sit  viUere 
et  ci^^nioBcere  secreta  creatorls,  res  coelesteB  et  quae  suihii  coeloe  sunt ,  et 
quae  decicendunt  de  coelis,  nt  sunt  Anteil  et  Spiritus  spelnneamm  et  pro- 
ftindornin.  phantasmata  desertomm  loeornm .  uT  vi-niniit.  appareunt,  com- 
pareant  «'t  ».ttoili  nit  \<inj>pff  —  Das  I^aneherwcrk  «Mi  Tit.-  ixw  L'utp  'Wrih- 
rauob;  und  tür  l>o:«e  (^1  «  ufelscirrn  kj  (iei«ter.  — I»erKöip<jr  wurde  verbraunt, 
damit  die  Seele  in  ihrem  Vehikel  ißt^  ^X'^uan)  aiifirftrts  steige.  —  IHe 
dorch  das  snbiime  Feuer  des  Dinnr  gereinigten  Seelen  werden  tob  MlehaH 
geopfert,  um  mit  Öott  vereiiiijjt  zu  werden.  Cer«*8  wollte  den  Knaben  De- 
mophnn  diii  cli  An'^lirennf  ii  fl<  -  stprfdichen  Leibes  tiTi>terMirli  mrirh*>n  .  wi»* 
li^irt  d:i»  Kind  det^  .Maleaiider.  —  Die  Litthauer  hüpften  zur  Reinigung  nm 
dat«  Sonnenwende-Feuer.  -  -  I>er  Pj'nrhlsche  oder  Fenertans  wurde  ai« 
Tanfe  des  Mithras  von  den  Eingeweihten  gefeiert.  —  Die  Johaimliifener 
breiu»«^n  n«>(  li  in  Böhmen  und  vielen  Theilen  Deutschlands.  —  Um  die 
\Vn!d'j'»*Htfr  ,ili/,iilialren  .  züiidcr  man  in  Kifw  Feuer  an.  —  l'ni  Weih- 
na<  lileu  wird  das  .Jnl-lojf  verbrannt.  —  Da»  heilige  Feuer  mu».s  ewig  nntcr- 
h;Uteu  wenleu,  denn]  al»  die  85hne  Aaron's  ft-emdes  Feuer  bradit««, 
Warden  sie  von  Gott  mit  dem  Tode  bestraft.  —  Naeh  der  Opfemng  s«iae» 
Sohrn*>i  Jeud  beselmitt  gi«  li  Sritunnis-Moloeh  mit  den  .Seinipm.  —  Die  in 
Ejrypten  nur  anf  l*ri«  -itn  K.'schrrinkte  Be^chneidung  wurde  durch  M«i*ef 
auf  alle  sr  iude  de^  \  olke^«  (««»tteH  ausgedehnt,  später  aber  syraboliM'h  durch 
die  reiui^t  iide  Taufe,  in  reformiremlen  Secten,  ersetst.  —  Bei  den  Farven 
reinigt  die  Mutter  den  Mund  des  Neugeborenen  mit  dem  Sail  der  Hompllanae. 
und  einHfe  Tage  später  brinsrt  ihn  der  Vatrr  dem  Priester  zur  Taufe.  —  Bei 
den  (f itffii^nnittft  tnriri'n  «fi»'  OriffliiMi  di  ii  Neugeborenen  dreimal  um  den 
llausii«>rd.  wie  di«*  li<»mer  am  di«'s  liistrieus.  —  Der  egyptiacUe  i*rie#ier 
b<^tetezur8onne  (zu  den  ^co«  (Ijt  'Mtfit^  gehörig),  ihn  nach  ▼ollendet^rRrinl- 
gnugaafannehmen.  — Der  Lufttanfe  dnreh  Hchaokelfeste  (in  den  EHonjnsianX 
dem  S<diwei»efest  (der  .\rtemis)  oder  oseillatio  (sehwelM'ude  Larven),  ent» 
•<pnd!t(la8.Srhwingeudt  r.TM«_'i  .nn  F»'st  dfr  Hhnvani^  Acre  ventilantiir  in  «a- 
eris  litieri.  {Strtüwi.)  Sei'lns  exuritur  igni.  (  I  /ry/Aiw.)  Sub  gurgite  vast«  »i»- 
feetmu  eluitnr  scelns.  —  Die  Zihne  der  Bewohner  von  Lac  (Loae  oderLar) 
«Ind  vortrefflich  durch  das  von  ihnen  gekaute  Kraut  (Piper  Betle),  das  dkt 
Verdauung  und  (Je?*nndln  it  H'.rdert,  sagt  Marco  Polo.  —  Wenn  der  Tauf- 
pathe  das  Kind  (bei  den  iiutwen)  um  das  Keeken  hemmträgt,  sagt^der 
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Pri€«tor:  ..spupke  unil  blase,  um  denToufel  aufzutreiben.''  —  DteAmflufiso 
den  thiftriHohcn  Körpern  siml  vrrniirfini^ond  (na<  h  Znrnr^-ifcr) ,  nn«l  fVinclie 
Fflanzfn  mehr,  wie  trockiri«'.  wenn  dnr.iut  falletul,  wc^th  Aot  ANorption 
—  Der  Inclier  bedarf  bei  Beriihruuf?  eines  öligen  Menschi-iikno<"h«*ii»  mehr 
RtfaifuiHtea,  sk  b«l  <l«r  tUntm  trookeneii.  —  Die  Joden  wurden  Hoger  nnrelii 
iliircli  llt  i  uhriin{r  eine«  men!<ehliehen ,  als  darch  thierigehe  Lelehname.  — 
I)iinh  ilen  Tod  eines  Ver^'amUjii  lihilit        ^lalrn  langer  unrein,  als  der 
Hrahüiane.    Im  Wehrpeld  b<;zj»hU  der  Sklave  Kerinprere  Htiafe.  als  ein 
Freier.  —  Durch  de»  König»  Tod,  »owi©  den  seines  üuru.  wurden  alle  Unter* 
thnnen  im  «Iten  Indien  unrein.     Ansafttsige  (die  nach  den  Rralimmen  die 
Sonne  oder  einen  Priester  {relastert)  waren  anrein ,  gleich  den  Todten.  — 
Die  Ferser  h-irfi  u  Kn-iHiende  anf  ein  eisernes  Bett,  da^  h'iflitMr  zn  reinipr<*n 
i<^t.  —  Der  dientjttliuoade  PriesttM-  GriedieiiUnds  unterdrüekte  den  Zeo- 
gtmgHtrieb  dnrA  HeUerllngtdeeoeCie,  tnn  nielit  durch  Verlust  des  Samen» 
onreto  sn  werden.  —  Jupiter*«  Priester  wmden  dareb  denTod  der  Fmn  fib 
Immer  dieuMtnnßhig.  —  Der  Genu*»«  von  bos^-n  0<'iHtem  besessener  Thiere 
oder  von  Klei^srhfressem .  die  sieh  «hirch  verweste  Substanzen  verunreinicrt 
haben,  ist  im  Orient  verboten.  —  Wodu  (Waschung),  Salah  (Gebet).  Refcah 
(Vemei|nn)9)  «ind  im  mobsmedanlechen  Cnltn«  verkndpit.  —  Bei  den  Co- 
roaden  Bnuiiliens  wird  die  Mutter  (die  im  Walde  geboren  hat,  den  Nabel« 
stranjr  mit  der  fiand  oder  den  znh!i"n  abtrennend)  und  das  Kind  von  fl<*rii 
Zatihfrer  (Paje^  mit  Tabak  ^'»'i;iii<liert.   f\n  Tnnkjyelaffi'n.   —  Petrarch 
lieneidet  die  Frauen  von  (Tdn,  die  n.ieh  einem  (iebrauehe  des  14.  Jahrhun- 
dertiv  Ibr  Elend  und  alte  .borgen  in  dem  Rhein  abwasoben  kSnnten.  —  Nach« 
dem  die  Hrahinanen  das  Kind  bei  der  Taufe  ffew:isehen.  halten  sie  einen 
Sehreil »griffel  an  sein«'  J^tirn  und  bittoii  ilit' <  JuttliPit.  ^-tttr  Dintre  dort  nieder- 
zn^fhn^itien.        l^cr  l'r'»-«plyte  solIt<'  nur  lUuch  die  drei  Zeichen  d^r  Israe- 
liten (lW«*4ebneidun{,%  Tauie  undKluteuti:i(*hiin;{)  aufgeuommru  wcrdni ;  aber 
w&brend  Rabbi  EHefier  erklürt  (im.Febamoth),  dam  die  Ilescbneidungaueh  ohne 
Tanfe  genü«,'e,  findet  K.  Jn-^nn  die  Taufe  auch  ohne  Hrsehn  iduni?  «genügend, 
hinzn-jf t^pnd r   ..Wr;x.  n  di  r  (Jetauften,  die  nicht  besehnitft  ii  -in<l,  streitet 
Meniand  in  der  Welt,  da-«  es  zu  Statten  komme,  mau  streitet  nur  wegen 
eine?»  B*'aehnittenen ,  der  nicht  getauft  ist."  \U  Tilguugsmittel  der  Sünden 
wird  die  Taufe  von  R.  Akiba  gelehrt.    Aber  auch  die  Anhfinger  der  In 
den  wildestim  Ausschweifungen  sich  ergebenden  .Mitglieder  der  Cotyttien 
(Mysterien  <l<*r  thraeisctiPii  Cybeln'^  lücjflen  vf»Ti  den  ilaiuit  vcrfnindcueu  Kei- 
nigtmgen  Hapten  oderTäutliuge.  So  waren  {»päter  die  .\uabaptiHten  gerecht- 
fertigt. —  War  ein  Proselyte  vor  der  Taufe  gestorben ,  so  legten  (wie  Ter- 
tnllian  beriebtet)  die  Mardonlten  einen  Lebenden  auf  die  Lelebe,  und 
tauften  ihn,  bei  seiner  Einwilliguti_'.  für  »It  n  Verstorbrnt  n.      Dii;  Itikschouiif 
die  die  von  Kakrouschtsehauda-Hiiddha  üb<;rlief(^rten   l'-inurln  beständig 
reeitireii    und  beobachten,    werden   von   ihrem    sichtbaren  Körper  alle 
Krankheiten  und  Uebel  entfernen.  —  Nach  Basilides^  der  die  Welt  als 
Lftntemnga-  und  Pr&fbngsstätte  {otxofoftm  rmt^  xa^^p^tmt^)  anflbsBt,  ist  die 
Seele  ein  gottlicher  Lichtstrahl ,  der  sich  seit  dem  Anfange  der  Welt  auf 
♦'iner  miunterbrocheuen  Wanderung  befindet,  mn  _'<  in;i«<s  der  allg< riuinen 
Einrichtung  der  in  der  Materie  verbrcitoten  g.<tilM  heuinnge  jeder  hylischen 
Beimischung  loszuwerden  imd  so  an  seinem  Ursprung  suruekEukebren  (wie 
nach  den  Theosopben  Indiens  and  Egyptens).    Aber  die  Seele  durchwan- 
dert nicht  nur  die  verschiedenen  Stufen  de<  animalischen  Iia-ein«:,  sondern 
auch  <lie  verKchiedenen  Büdun^-^'-ttifen  der  \  ölker.  —  Na(  Ii  \  alentin  «Mlen 
bareu  «lic  Pneumatiker  (Christen ;  das  göttliche  Leben  in  der  Welt ,  folgen 
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dir  IIvlik<  r  Jl(  ii1i*n)  nur  den  iiiatPii<'JlieB  Tri« '>rn  .  wfilircnd  die  !'->' hiker 
(Ju«tni;  ähijsi'Ih'«  beidru  ücliwanken.  —  l)ir  I ..--nur  und  1  herajieutfu 
^'laiiliti'U  der  Sotrle  ein  gesundes  und  kcUkrättiget»  lieben  als  ScclcuärrU«  zu 
treben,  wenn  eie  rii^  lilng  maehten.  dl«  OffenlMirangen  des  GöttUdira  in  rieb 
aut'Kuni'lniien.  —  In  der  Lehre  det<  v. m  ittelteji  DualUuum  (ßtäüaqs  bei  PU- 
tarrhj  \Mir«lf       Anat^ogr  «Iff  Srt-lf  iliircli  Feuerhistnitioiicn  t»nd  Wa«*<>r- 
taufe  (bei  .Suuncnanfjfanjf  im  ri^'i  is.  bei  Sonnenuntei^aii^'  im  Kuphralj  ge- 
lülirt.  —  Nacli  Alexander  von  Lveopolis  lehrten  die  Maniebüitr ,  das»  CJott 
die  Seelen  In  die  Materie  (resendet,  damit  es  ferner  kein  Uebel  gibe  mrf 
Alles  gut  würde,  das»«,  wenn  der  Korper  sieh  «erstöre  und  zu  Staub  verda^ 
holiald  <lir  Si  rir -ie!i  dav«in  <r»'trcmit  liat.  e-  cben.so  mit  drr  M;iterif  sein  wird 
nnbald(^«>tt  dir  tjött liehe  Krati  davon  getrennt  liat,  worauf  derKest  als  rem«* 
Materii'!  üieh  aufldt»en  und  vurKchen  wird«  in  dem  T«>de  der  Materie.  —  Dai 
Auferstehongsfest  der  Magier  war  anf  Ihre  Ansieht  von  dem  Fahrseng  der 
äeelc  jrejrrundet.  wie  in  der  ri  ln-rfahrt  d<*r  Huddhisten.    Naeh  Mam*»  \pvh\ 
f*f  zwi'i  »nvi«^'r  NatnrtMi  im  Mrtisclicn  .  tjul*  in  ihm  die  Itinimü-rh'-  Siili-trtui 
die  veruüultige  Seele  git;Ut,  die  matt.'rielle  iSuüätauz  das  1  ieiHcii  und  mit  itaiu 
die  lastcrhaflen  Kigcutfchaflen.  Die  Magier,  ChahUcr  md  Kjr^-pter  nahmen. 
wiePlutarch  bemerkt,  eine  gute  und  eine  hose  Seele  an.  —  So  lange  dieVo^ 
nnnft  die  Oberhand  in  «len^Seelen  hat,  bh-ibon  sie  (naeh  IMato)  in  der  rt-iueu 
glGek*e)i;:en  ( »t..  rwclt .  ohne  sieh  naeh  der  V.nh'  und  den  Lü»feu  d<Tfi»'!U*'!^ 
EQ  tiehuen.  Aber  wenn  i^ie  naehläi>äig  werden  und  die i^UiU  bei  bich  herrM.*))eD 
lassen ,  fangen  tue  allmahlig  mehr  und  mehr  an  ans  dem  s^gen  Lande  der 
Geister  herabzusinken  und  sich  dem  Belebe  der  Lüste  zu  näheni ,  \Aa  «e 
I  endlieli  irnr  in  einen  I..eib  sirli  >türz»  n  odf  r  von  (xOlt  zur  fSlrafe  gcrstfrrzt 
werden,  um!  »lie  Flüir*'!  f  di«' \  t  i  iiuiitt     wcmIiik  Ii  »ie  über  a!b*f*  Sinnliche  und 
Irdi:>che  erhoben  werdt'U,  seJanel/.fU ,  wj'un  die  lit*gieideu  erwachen.  — 
Ihureh  die  höchste  Reinheit  und  Keuschheit  (sagt  Porphjrins)  werden  wir 
ijh>tt  naher  treten  und  in  dessen  ltetraehtun<?  die  wahre  Kenntniss  und  Kia- 
sieht  erlaut-'*''!  I  »eiehj^rafen  und  D»  ieh}?f?iehworeniru  (im  Uerz.i^^tlimn 

Bremen)  hatten  darauf  zu  aehten,  darirj  während  de«  Deichbaues  kein«' frottest- 
lästerlichen  und  liederlichen  Kedensarten  gebraucht  wurden.  —  lu  deuUiu- 
sem  der  Udinen  Hiebt  man  keine  Ueiligenbilder,  da  sie  es  tfir  eine  Beleidl- 
giui(;  des  I{eili};cn  und  eine  i^njsse  Sünde  halten ,  in  (ie^^cnwart  «1er  IMIder 
ihre  häuslichen  IJesehäfte  abzuthim.  \vo«rr'4-en  Ai-v  Kii-sc  nii  lits  nnternimud. 
ohne  sieh  vorh«*r  au  sie  {;fewendet  üu  haben.  — iSaeh  derAit^ii^it  der  Wieder- 
täufer «Irinjft  der  .Schnmtz  des  l"'leis?ehes  nicht  bia  sur  Seele  hinein,  weil  der 
Geist  (l'esprit  inipeeeable)  nieht  oflndigen  kann ,  so  dass  Verbrechen  (b 
tufjendiiafte  Ilandluniffn  gelten  konnten.  —  Der  {jottehdienstliehc  Act  der 
lieiniiTunj^  (Telioret)  ist  dir  liiriü  ««  Weise  g:rs!mdh«'its|Kdi?:»'iltrh(T  V'»r 
Schriften.  —  Die  .Sm-U;  wirkt  iio  K«»ri)er  (sagt  Aretäus;,  wie  dureii  Kuth  unu 
Feuchtigkeiten  vertiustert ,  bis  sie  daraus  erlöst  wird.  —  Von  den  Stamm* 
v&tem  strebten  (naeh  Muses)  Abraham  auf  dem  Wege  des  Unterriohts  naeh  der 
Tujrend,  Isaak  erreichte  sie  durch  die  angeborene  Kraft  oder  durch  die  Nainr. 
Jakob  durch  asc<?tibche  l  ebungen.  {Phlio.)  —  Je  älter  die  Welt  wurde. 
Uoito  mächtiger  wurdo  auch  derZeitgutt  (öeveeh'Seb),  indem  die  zerbtüreu- 
den  Eigenschaften  deHselben  um  so  gefährlicher  auftraten,  je  mehr  dir 
scbdpferiscbe  Kraft  des  guten  Urgeistes  sich  absorbirte.  .Seb  empörte  *i<"ii 
(mit  Hülfe  der  Apophi)  gegen  Nil-Agathodämon .  ward  aber  bt^ii  i:t  in  U.'t 
'.I';iil;\rii>  gestürzt  (da  die  etrypti'^clie  Prie-^terscbaft  «elh^f  dem  stabiieu 
i'rineipe  vorkämpfte).  Kach  der  zur  .virale  ftdgenden  £>ündtluth  wurden  die 
gofaUeneii  Ueister  in  Meusehenleüier  eingeschlossen  t  um  »ich  sur  Erlösung 
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wieder  hinaufzuarbeiten.  —  Im  Iilani  gilt  das  Gebet  (Selat)  für  die  erste 
»d  kMate  CtHUhtmSkmgt  m  ratnfft  ^wneinriteli  die  Seeleii.  »  Bei  dei 

Jagas  konnte  eine  »an  nur  leicht  gebären  nach  roUst&ndig  abgelegter 
Heichtf.  —  Itri  drn  Alcuton  liiolt  man  schwierijjo  Niederkunft  für  ein  Zeichen 
l>egangeuer  Untreue.  —  Die  Wittwe  galt  Ik;!  den  Aleuten  während  der 
Tniaerzeit  für  unrein  und  dorfte  kdne  Speise  mit  den  Händen  berühren^ 
fOBdero  iDMite  gefitlert  wefdtn«  wie  rie  bei  den  Kaffefu  ent  nach  den  Be» 
friUmlss  Abends  in  das  Dorf  mrflckkommen  darf  und  von  einr-tn  KnalMB 
einen  Feuerhrand  fordern  mnss.  —  Während  der  Dauer  einer  Beschwörung 
mww  der  Aleute  sich  vom  ehelichen  Umgang  rein  halten.  —  Um  den  Otou 
(den  tahltSachen  Kimigsprinaen)  von  joder  Befleckung  an  reinigen,  ertheilte 
Um  der  Prieeter,  wihrend  er  «nter  das  Wasser  tanebte,  den  Btttersdilftf 
unter  Anrufong  de«  Gottes  Taaroa.  ~  Die  alten  Hcnndinavier  gössen  Waeaer 
über  das  Hanpt  des  Kindes  beim  Naujengeben.  —  lu  Indien  la»8t  Pramasari 
aiiH  i  hrcm  Hpeicbel  (^vw«  oder  speien,  der  ipvj^^  oder  Hauch  verwandt)  die 
.SupcrbemilAfrebiNn,  udte  PeraieiiTajfingt  SpelcMiraHer*)  desKi^^MMt^ 
Leib.  —  Beim  penliehen  SfindenlUI  wv  Ziegemllek  getranken.  —  Die 
Erdgeistor  sind  be^i-icrit:  nach  Opferblut.  {Afhenagoras.)  —  Opfenmg  des 
BIutoH  nHlirt  die  unrt  inen  Geister.  {Clemens  Alex.)  —  Cruor  in  fossam  confu- 
sas,  ut  iudü  Manes  elicereut  auimas.  {Hnraz.) —  ü&ch  den Kabbalisten  geht 
fMerMie  Lebensgdst,  der  eral  bei  der  Ffoiniss  gänsBek  rewwkwiiide^ 
bete  6eimB.H  des  Blutes  (veninreioigeiMi)  in  den  Menschenkurper  über.  — 
Weder  der  Leichnam  eines  »yrisehen  Juden,  noch  seine  Trüger  dürfen  von 
eineuj  Andersgläubigen  herührt  werden,  da  dem  Verstorbenen  sonst  derKin- 
tritt  in 's  Paradies  verwehrt  sein  würde.  —  Abdaliaii,  der  Sohn  Oaiar's,  that, 
wener^FBatenbraeb,  ekwdeeiBedüilbiaaedeaBciaeMafs  genug,  alideai 
Hunger  und  befHedigte  drei  Sldavinan,  bevor  er  t>etetc.  um  vorerst  den 
Teufel  auszutreiben.  ( Hinnmer-I^irqsftnll.)  —  Nach  dem  Scholiasten  Acren 
pfleirte  /u  Horaz's  Zeit  der  Herr  einen  verdächtigen  Sklaven  zum  Priester 
2u  1  Uhren,  der  ihm  zum  Drdal  geweihte  Kuchen  gab,  wie  dazu  die  Hostie 
im  Mittelalter  and  der  Comed  eafce  in  Comwall  noeh  im  wigca  Jabrbna- 
dcrt  diente.  —  Böses  Voraeichen,  wenn  der  König  von  Dosuma  die  Erde 
berührt,  von  dem  er  sich  reinigen  mus».  —  Porphyrius  (der  vom  Christenthum 
wieder  zu  den  Lehren  des  Neuplatonikers  Plotinus  übei^egangen  war) 
erklärte  den  egyptischen  Priestern  gegenüber,  dasa  (ausser  den  cur  Reinigung 
dea  L*elbea  dteneadeii  CereneiileB)  mieht  aar  die  dareb  BeeehwOnrng  bSaer 
DinMmen  wirkende  Goetie ,  sondern  auch  die  sich  zu  den  reinen  Engeln  in 
Beziehung  setzende  Theurgie  einzig  den  untern  Theil  der  Seele  zu  reinigen 
vermöge ,  aber  unfähig  sei ,  den  iutcltectuelleu  Theil  der  .Seele  zu  reinigen 
■od  mit  Gott  aa  ▼ereinigen ,  nnd  daaa  ein  Weg  aar  Befreiung  deiaalbea  sieh 
weder  In  den  Lehren  der  üidier  nd  Cbaldier  Ibide,  aodi  illieriiaapt  aas 
irgend  eiaer  biatoiiacben  Kande  aa  aehöpfea  ael.  Oua  gagealber  lladet 


*)  Im  8pefeliel,  als  aoseiiirm  der  bmst  ▼•nraatItM  KSrpertbeil  könnend,  Ver- 

jiin},(i-tiiJes  otler  in  den  den  Samen  nahegrlcji^enen  t'rin  Belebrnili-s  zu  .sehen,  war  den 
Allen  und  \N  ildcn  ein  ebenso  oatUrliclicr  Gedankengang,  als  das  .Miltclalter  in  der  Naae 
den  Abzu);!(kanal  der  GehirnftMrie  fand,  oder  wie  nan  noch  jelzl  SalpctrrsHure  ver- 
scblacki.  nn  Kiweita  in  den  Nima  nofiniasea.  Daboi  ist«s,  Irots  der  JeUl  uirrksnDtea 
anatomtscben  Veraehicdenheit  zwIiciieB  derMts«  dettlrins  «ad  dea  vlUseben  des  8s- 
UM  11^,  nicht  unriHl^^lirh  .  dass  jt^ncin  etwas  von  diesem  (bri  abnormen  ZusUlnden)  bci- 
gfnii-*rhl  sei.  dass  Schnupfen  «las  Gfrtlhl  von  Vollheil  im  <lehirn  ericugl,  and  das»  Sal- 
petcrHtiure  in  der  Albuminoric  ^Unstig  wirken  kann,  aber  um  luerklllren,  nnss  nan 
k^Msh  (d.  b.  «aalyiireod  «od  die  aügnieiaea  Geselle  s«f  erkaoaler Basis  c«asUr«ir«ad> 
■ad  aicbl  «Mebaaiseh  deoke«. 
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Angnstin  diese  liistoHMclu'  Kmule  in  dor  geschichtKehcn  Ftirtentwickelang 
dos  alten  zum  neuen  Bunde,  und        io  (Jliristiis,  der  das  »ymhAHst  h<*  Of>eti 
Mo«iB  2U  erfüllen  gekommen  »ei ,  di^er  einng  wahre  Wcj^  zur  iiefreiuag 
feffoben  ipordea,  mber  Tmi  dm  «Mini  PhttoMphni,  die  die  «iek  m»  ihmt- 
ÜMTScUieheii  Or&nden  in  der  1  )cmuth  selbst  verhüllende  Gmide  Gottes  ver> 
aehtf^tfn.  nicht  verstandfn  würde.  —  Es  sei  grnt.  meint  Pnrj»hvnns.  Freun«!- 
aehaft  mit  einem  Däm<Hi  r.n  pH»  «ren  ,  um  tlureh  ihn  nach  dem  Tode  ein 
wenig  von  der  Erde  empurgchobcu  zu  werden.  Ein  frommer  Chaldaer  klagte 
fttar  seine  ntaehmgeAea  Vemudie  dmr  Seekwrt lalgong,  da  dn  «ichliget 
Feind  Ana  Neid  durch  seine  Ucbetc  die  iK^chworenen  Mäeiife  gpbiMde» 
h;\hr.        Die  Hen!<'rn)»;i]iti<tfn  unter  den  jüdisclien  Sertf-n  ^Kabbineti.  Le- 
viten, l^harisäer,  SaiMucfK  r,  lielijjiösen,  Samaritaner)  inciuten  (nach  Abul- 
fsuradach),  daii»  Niemand  Belohnung  erlange,  er  wasehe  i^ich  denn  alle  Tage. 
•»CniiTODim,  der  iaQdheiinnium  aehr  cffalum  war,  Unteriieaa  edHÜIIkk, 
dMt  Isle  mid  OMb  wwwerordentliche  Gewalt  hätten,  die  GAttcr  zu  des 
lirfohlenen  an  zt\in«ren ,  wenii  <I<t  Miipier  sie  l»edrohe .  ihre  Ofh»MniTi!-<e  xa 
verrathen  oder  sie  /u  verdertK-n  und  dabei  mit  Kchreckliehi-r  Stimme  rnfe 
er  wolle  die  Glieder  de»  0»iritt  iu  Stüeke  iserreiiisen,  wofern  nie  daä  UefoUImr 
satiion  mterlieeaen.  —  „I3aas  et  seketBt,  ala  ob  dereh  gewiaseKriUrter  md 
steine.  Tdae  esd  Stimmen  ,  Zeichen  und  Posheii ,  eowle  Aach  durch  gewiMr 
BeobaehtnntfM  <ler  liinmM'Nzeiehen  und  der  T^cweqitngen  der  ST^Tn*? .  dif 
MeuHcheu  am  Krdeu  sich  yrewiswu  Gewalten  ncliufeu  .  die  fahip  iseien  ,  mun- 
eherlei  Wirkungen  hervorzubringen,  sind  8pielwerke  der  Dämon«tn.**  —  JU> 
Menado  (Celebea)  werden  die  Beiafelder  gtmeiiMani  nagelagt,  woiiel  iceiae 
tincQchtigen  Reden  fallen  dürfen.  Auf  ein  neu  beeletttes  Feld  wird  eine  Schiiseel 
mit  Kf'i-^  üenetzt,  di<;  Niemand  NTrihren  darf.  —  Da  Ahrimsn  die  Zeiten  der 
Weiber  (>rs(  haffen,  verunreinigt  die  Meui»tniation.  liei  den  Two  Seedts  H3^>' 
tisten  bat  der  Teufel  eine  Hand  bei  der  Schöpfung  im  Spiel  gehabt.  Daa  Scliwein 
(deiaen  Fleieoli  anf  denZengnngatileb  and  ▼eteteptond  wirkt)  war  des  lail- 
schen  und  cgypttieliea Priestern,  sowie  allen  Juden  verboten.  — Aanor  dea 
Lustmm  (periodischen  }^tMniirH!iL"äfest)  wurde  «Ifr  KehruMritTs  als  Rein  tsrnne^- 
monat  gefeiert.  —  Eeinij?un<ren  wunlen  vorKonommeii  durch  Feuer.  \Va-is«-r 
Erde,  Luft,  Hchwcfel,  Blut,  Oel,  Harz,  Ülumeu  und  lilatter,  Kriuter  ^Kom 
In  Indien),  Aadie,  Oeheennrin  and  Knhmiet  (in  Peraienv  Indien),  Meneekan- 
nrin  (Hottentotten) ,  Herumtragen  Junger  Hunde  {ntQtaxvXaxta/uoi^  bei  d«a 
(»riechen  und  im  Mittel;dter  ril=^  Strafe).  Spanferkel ,  \f»M'r7:ni(  »n  ln.  A1»fTihr 
iniftei  (ln<Iian«'r).  Schwitzen  i  Fnmen).  —  l>ie  Kemisrunjfsniiltel  w  iirilen  ver 
graben  «wler  in  »  Meer  geworfen,  i^päter  auf  Kreuawege  gestellt  und  v(»n  ditü 
Annen Tenelirt.  (/^lemn.)— Der  BiaelKirTbeodeffetBa  ▼ooTTraa  (in  S\  ri««) 
lierielltet  von  dem  Dorchspringen  den  I^eaevs  (an  Johanniafeste  im  MÜ- 
sommer)  als  einem  nlfrwinfiKchen  ReinlgnngsgebraTieh.  und  an  die  h'-Mniscbc 
Hittp  des  Nodfyr  knüpfte  «ich  die  Tanz-Kpidcmie  des  14.  Jahrhnn«!.  rt-«i  (seit 
der  Feier  des  Johannistages  1374),  wie  die  Anfalle  der  Tigretitr  m  Abj»- 
sioien,  nnd  Zonaraa  tailC  die  Jolianniafeaer  inConalaatfnepel  für  UebeH>kib> 
eel  altgriechiscber  Gebräuche.  —  Die  juagftiuUohe  Priarterin  der  waibttdira 
Melechet  zu  Castabala  musste  durch  Fp!if»r-  und  Wn.«i««erproben  ihre  Keirsch- 
heit  beweisen   (Straho.)  —  Levis  Üartbema  de  Pertoman  sali  Linier  roll 
Wasser  über  die  l*Ügrime  git^sen,  die  dreiutal  um  die  Kaaba  gc^^-aiukU 
waren.  —  lat  eluFrofleli  in  einWaoocrgeHaa  gefUlen,  eo  amas  e»  entdwrrk 
ana  der  Kirche  gekauftes  Wi  iljwnsser  für  den  ferneren  Gebrauch  (rereiulfit 
werdf'11    —  Die  Zähne  der  I'i  luif m  In  n  in  Chili  werden  durch  da.«.  Reit»en 
mit  kleinen  Zweigen  des  Nathre  <,eiaes  gallenbitteren  Solanum)  oonaerrirt 
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(^Püpjnp),  ur\<\  nnch  di''  Neger  reilM»n  beständig  Ihre  Zülmo.  woninf  (Vu^  Cn 
pitane  der  .Skliiveubchitfü  auB  Erfalimtig  sehen.  —  Atisyntion  (  wovon  ein 
Zweig  der  Los  von  den  i'neäteni  vorgetragen  wurde;  trank  der  Siß- 
gcr  bei  den  lAteiniMlien  Feeleii.  —  Die  lodiMier  reinigen  sieh  duroh 
Alifrihrinittel»  die  Perser  doreh  Gei^ssrlnng.  —  Obwohl  die  brahinaniselie 
Kntlialtnng  von  FleiscIi'^pfiHpn  im  Buddhi8mu8  geniUdf-rt  ist,  so  bleibt  es 
doch  dem  Sramana  vurtxjteD .  selbst  aus  dem  Pdauzcureiclie  Etwa»  zu  ge- 
aieHäcu,  worin  noch  Leben  ist,  wie  Hülsenfrüchte  und  Kerne,  die  noch 
treiben  ond  «ueehlagen  können.  —  Die  Reiniiptng  auf  den  FmmdMiurftii« 
illMln  wurde  nach  den  VV^aschungcn  bertlegclt  dnrt-h  einen  Fusstritt  des  K9- 
ni?M,  aber  mit  der  Hand ,  die  diesen  dann  bendirt  liatfe  '  die  Tabn-Rima), 
durfte  niehts  Eätibares  ergriffen  werden ,  bis  sie  nicht  »elbüt  wieder  abge- 
wa»^ehen  war. 

Büssungen.  Als  die  alle  Theilc  der  Welt  bevölkernden  Götter  des 
HeidentbrniiH  in  feindliehe  Dämonen  Forwandelt  waren »  durfte  man  den 
btSehsten  Gott  nielit  femer  aar  Theflnabme  an  den  lieitera  Festen  einladen, 
die  bekrnnaten  Opfer  darbringen ,  sondern  mUAste  ihn  durch  Fiisten  und  Ka- 
»teiunsren  verehren ,  sich  tl»M-  verführerischen  Gaben  der  Natur  enthaltend. 
liieÄc  durch  dasChristenthuiii  nacli  dem  Westen  verpflanzte  Weltanschauung 
trat  in  Indien  schon  frühzeitig  in  die  Volksreligionim  ein ,  indem  dort  nicht 
das  geistige  Leben  (wie  in  den  politisch  vietbewegten  Staaten  der  Griechen 
und  Römer)  durch  die  sophieti.schen  Streitigkeiten  der  Philosophenschulen 
seine  Heschäftigung  erhielt,  sondern  un{^«'stört  und  glei^  hnirissig  an  den  ver- 
erbten Errunjjenschaften  von  Generation  auf  Generation  fortbauend,  sich  in 
der  Mächtigkeit  seiner  unendlichen  Ndtur  dem  Bcwusstsein  enthüllte ,  das 
(fiberwiltigt  von  den  alle  Consequensen  vcrlbigenden  Ahnungen)  sich  inban* 
gerVeraweiflungnurnach  der  Befreiung  aus  dem  irdischen  Kerker  zu  .sehnen 
begann  mid  dieselbe  womöglich  durch  Verniehtim.' <!es  Körperlichen  m  unter 
stützen  suchte.  Zu  Augu.stin's  Zeit  wurden  die  jejinna  i^ablnitariorum  und  die 
DeisIdAmonie  verlacht ,  wie  Athenäus  das  Fasten  als  Lehre  des  Platonlsmus 
verspottet.  Das  dreitiiglge  Fasten  der  Schamanen  erwShnt  Clemens  Ales.  Die 
.Tuden  beteten :  Herr  der  Welt,  ehedem,  als  noch  der  Tempel  stand,  brachten 
die  Sunder  nnr  das  P'ett  und  Blut  desOpferfhiens  dar,  nnd  doch  vergräbst  du 
ihnen  au.H  groj»ser  Barmherzigkeit.  Jetzt,  da  wir  keinen  Teujpel  uudl'riester 
mehr  haben ,  die  uns  rersöbuen  könnten ,  las»  uns  also  Herr  aus  gnadigem 
Willen  den  Abgang  unseres  Fettes  und  Blntes ,  das  heute  Tennindert  wird, 
anstatt  des  Fettes  sein ,  das  sonst  auf  deinen  Altar  gelegt  wurde.'*  An  und 
für  sich  mus-iten  die  pe^^piniistisehen  T.ehren  der  Erbsttndler  nls  Ansf:^eburten 
jserriitteter  Geliirnftau  tioiien  betrachtet  werden,  im  Gegensatz  zu  der  natür- 
lichen Ansicht  des  Griechen ,  der  überall  in  der  Ueblicben  Qotteswelt  auch 
seinen  Gott  wlederetlouinte;  aber  die  Reactlon  Jener  war  bis  au  einem 
gewissen  Grade  nöthig,  um  die  geistige  Entwickelung  vor  einem  Versin- 
ken in  d<  ii  bei  l  iütrerer  Bekanntschaft  immer  mvhr  ;ui  Hemehnft  (gewinnen- 
den Matcrialisnuiji  zu  schützen.  Wegen  der  Anturd»  ruiige»  einer  abstrac- 
ten  Geistesthatlgkcit,  die  aus  seinem  Organismus  folgt ,  vermag  der  Ifensch 
durch  den  reinen  Sinnengenuss  seiner  Umgebung  nicht  (wie  das  Thier)  seine 
wahre Bestinimung  zu  erfüllen,  sondern  muss,  wenn  nur  diesem  hingegelien. 
immer  mehr  in  einen  innerüetien  Zwiespalt  mit  sieh  selbst  treten.  80  wird 
er  (wenn  nach  Untergrabung  der  animalischen  l^rocesse  der  gesuchte  Ransch 
nicht  mehr  betäubend  an  wirken  Termag)  Ideht  snr  Verwiinadrang  seiner 
Ihm  nnverstiindlichen  Exi<>ten8  geflihrt,  und  deshalb  war  es  im  Gange  der 
Weltgeschichte  nethwendig,  das»  sich  d»»  geistige  Prindp  die  Anerkennnng 
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deiner UcireclitiguDg erkämpfte.  DaKxtrom^ilarohlikitretDc  za  hokniiipfwaiMi, 
koDDte  dies  Im  Anftage  nnr  durch  die  mnuitftrllche  Ablftugnung  des  Qotoi, 
d.  Ii.  Wahren  in  allen  Körperlichen  geachiiben.  Statt  ileh  aber  noeli  \mmm 

(Iiircli  die  (;«'V>(itc  eines  langst  üherwmuli'uen  [(l»'enkreif4es  leiten  zu  la«'if'n, 
sollte  aus  den  in  diesem  Falle  aliein  gQlti^oi  Kücksiehten  der  Gesttnilbi  itü* 
poliaei  eine  veruüufdgeNaturwisseMcbHft  jene  widcr»inoigen  GebriQ«'he  vor 
Allem  unter  dem  Volke  aasrotten,  wedoreh  die  ungeheure  Anaabl  der  (dieM^ 
niedaner  an  Veiliehrthrit  der  Fastenltestiinmuiifren  übertreffenden)  Gri«'- 
ohiftch-  fuu'hr  noch  als  tiomisch»)  Katliolischen  alljälirlieh  den  dritten  Thfü 
ihres  liCbeuH  den  Körper  nnn<"tlii{r»'fi  Krrnikheiten ')  uttenlegt  und  dadurch 
gerade  diejenigen  Ucsctzc  derNaiur  vi-rietzt,  die  uaa  xunäebst  die  hoiUgiUeQ 
sein  möwen,  weil  «ie  die  allein  bekannten  sind  und  deren  Verkennnng  Jede 
fortschreitende  Kntwk  k(>luug  henunen  moM*    Vin  für  den  Fall ,  da»  die 
Beinij»in!^r»  n  im  T.el>en  nirlit  frennpend  gewesen,  doch  ihrrr  Saehe  giclier  zo 
sein ,  iillLy:ten  die  egyiitisciieri  i'riester  die  Ein}»eweide  beim  Kinbulsanüreü 
als  LThelier  alles  Bdt>en  der  Sonne  zu  zeigen  tmd ,  auf  sie  die  Strafe  herab- 
rufend ,  In  den  Fluee  su  werfen ,  wie  Porphyrins  ersShIt.  —  Ehe  die  Seeleo 
der  XeuH<'cländer  in  die  Nacht  (Po),  woher  die  Ahnen  kamen,  aaiM- 
kefirrn  können,  sehnhen  ihnen  die  Götter  dreimal  das  Flri-fh  von  den  Kno- 
chen (wie  ilie  Iiüs>or  der  americanischen  Indianer  uud  M«*\ieaner  mit 
Huiichelsehalen  blutig  geschabt  wurden) ;  IJäuptliuge  steigeii  zum  Hiuiuiel 
hinan  und  lassen  ihr  linkes  Auge  als  Stern  surOck,  ehe  sie  den  Weg  nieh 
Reinga  (den  sie  anfangs  nicht  gegen  den  Rangi  oder  den  Minirod  der  Weiü- 
seu  aufgeben  wollten)  gehen.  —  Verpflichtete  man  sich  znr  Itunse .  um  von 
einem  Hebel  befreit  zu  werden ,  .so  war  es  uatürlieh ,  nach  Vollendung  jcuef 
auch  die  Erfüllung  des  Vert»prechenä  zu  verlangen ,  uud  »o  wurzelte  überaD 
die  Hoffnung  eines  rettenden  Messias  ein.   Johannes  der  TSufer  rief  nr 
Busse,  und  im  hierosolymitanisehen  Talmud  wird  die  Busse  als  die  conditif» 
sine  qtin  non  für  flic  Ankunft  des  Erlösers  aufgestellt,    (s.  Nori.)  —  Die 
Art  von  heidniseiien  Einsiedlern,  die  schwarzgekleidet,  mit  langen  ^'ügda 
an  den  Fingern,  langhaarig  und  halb  verwildert,  in  den  Wüsten  und  Hi^ci 
lebten,  ein  ascetisches  Leben  führten  uud  Torgaben,  mit  den  G5ttem  in  Te^ 
kehr  zu  stelu  n  und  durch  Vermittlung  der  Götzenbilder  die  Zukunft  zu  ken- 
nen, waren  (uaeli  dem  Babylonier  Tenk«duf»eha)  AnhaiiL'  r  (U  r  Ueli<:nnn  des 
Saturn,    (s.  Chwolson.)  —  In  Mexico  spielt  dieGeistlithkcU  die  Seeien  d«s 
Fegefeuers  ans,  wie  in  dem  roarianiiichen  Bunde  der  Bosen  die  eofidarisebtt 
Ablasse  ausgelost  wurden.  —  Schieksalssatzung  bt  e«  und  nralt  göttlicher 
Rathsehluss,  |  Wenn  sieh  die  freudigen  Glieder  bcflcekt  mit  Frevul  und 
M«»r<lthat  [  Irirend  ein  l)äiii«t!i  (und  solehe  beglückt  langathmiges  Leben),  ' 
Üajsser,  deu  JSeligen  fem,  umirrt  dreitausend  der  Jahre  1  — bingt  Empedodes 
(s.  Meyer).  —  Unter  den  verschiedenen  Fasten  der  Car^ben  sind  diejeidg««« 
die  sie  nach  der  Ermordnug  eines  Arovayer  abhalten,  bi  xnidi-rs  elirt  nliatl 
{Roche/ort.)  —  Mohamed ,   bei  einer  Keise  an  der  Seekü>tt'  i  in<  n  Hiiin] 
v<m  den  Huteinii  (Fischer- Arabt  r)  verzehrt  sehend,  verlx»t  den  linluiii'U 
jeden  Verkehr  mit  ihnen.  —  Die  Caraiben  essen  keine  Schweine  (erzihJt 
Rochefort) ,  um  nicht  so  kleine  Augen  wie  dieses  Thier  su  bekommen ,  und 
keine  Schildkröten,  um  nicht,  gleich  ihnen,  ungeschickt  und  plump  zu  wer* 
den.   Die  Bewohner  der  Maldiven -Inseln  enthalten  sich  der  ächiidkrölea. 


*)  In  ilen  Fieitchverboten  in  den  nacbwialerlicbes  Fasten,  wo  die  fefttrMes  Pr*» 
viKioncn  lucisiciis.  als  halb  nufgüihanl.  derGeMBdheitoadllbeiiix  üiod,  werde P^l«r  d.  6. 

allerdings  durch  vcrsli-nrti)?»'  Aixirlitfn  prli-itel,  da  er  »ie  aber  riir  ihr« AsslkhreegdcS 
(ieisüichen  Uberiicas,  uassien  sie  schbesüiich  ihreo  Zweck  verfelileii. 
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weil  sie  in  ilm<-n  etwa»  MensebenShnlicbeis  sehen.  Die  Canadenscr  werfen 
den  Hunden  nie  die  ßpiiir"  d«'r  Bilxr  vor  (ans  Furcht,  iIjihr  die  Srele  dieses 
Hüi'T*'-»  solches  den  andern  Biliern  sa^e  und  so  diese  aus  d'  tit  I>:indc  ver- 
trieben würden)  und  essen  van  keinem  Tbiere  da»  Uückgrat,  dauut  4o  nicht 
Rllekesweh  bekonunea.  Die  Bndlianer,  die  deli  der  Hfihner-Eler,  «2* 
giftig,  enthalten,  e^seu  keine  Enten  mid  keine  lan^rsain  schwimmenden 
Fische,  um  nicht  ihre  Trfi^rhcit  anznnehmen.  Di»?  Ke\^  "l^lt'l  drr  pfTuviani* 
achen  i'roviuz  Panto  enthielten  sich  <h's  l-  leisches  ganz  und  i^ar,  um  nicht 
den  Hunden  zu  gleichen.  —  Die  Canüben  a»sen  kein  üsdz ,  wa«  sie  fiur  »ehr 
ungestmd  hielten,  and  wünten  Ihre  Speisen  dalftr  mit  dem  Pyman- Pfeffer. 
{Rochefort.)  —  Artitjchoeken  fCardoi)  dem  Vieh  zn  nntcrsagen,  wäre  wun- 
derlich (savft  Plinius),  dem  Volker  untersnqrt  man  ^ie.  --  1  Mia^rrit  spricht  bfi 
Ihn  \V;»hschiK«h  von  Menschen,  die  während  d<'s  I.oIhmis  durch  Frömniif^keit 
nnd  Tugend  ausgezeichnet,  ta  Cröttem  erhoben  wurden,  wie  Dcwanai  und 
Janbaeetuid  lebendift  In  den  Himmel  ftilirea  nnd  in  den  Tempeln  verehrt 
wurden.  (Chwohan.)  —  Die  Handcmannians  oder  Ola^siten  enthalten  rieh 
des  Blnfi  s  der  Krdro»8elten.  (1718.)  —  Die  syniliolische  Keiuifrnng  mit 
Feuer  in  den  rihfr^rläubi-^chen  CI«'hrrtnr1nn  eines  Volkes  ergieht  sich  meist 
als  eine  Kückvvukung  sehou  höher  eutwiekclter  Systeme  (wt»haib  sie  in 
Meiico  s.  B.  «Ine  höhere  BoUe  aplelte,  als  bei  den  sieh  mehr  dnreh  Vo- 
mitiv-PurganKen  reinigenden  IncHinem  Nordameric^is),  sowie  durch  die  poli- 
tisch uotliwcndi'^  |?ewordene  Annahme  einer  bösen  Sei  lennatur  (welche  in 
Verfolgung  ihrer  Analojricn  zur  Leichcnvcriircnnuntr  fiihrte),  und  die  für 
eine  solche  Procedur  erforderiiche  Bekleidung  de^  psychischen  Leibes  wurde 
deehnlb  aneh  fan  Christenthum  mit  Entschiedenheit  festgehalten.  —  Tenfce- 
InselM  (der  von  den  Kinsledlem  spricht,  die  einsam  nnd  abgesondert  von 
allen  andern  Menpj'hcn  leben,  schwarze  wollene  Kleider  trarren ,  häutig' 
fasten,  allen  Vergnügim;;en  der  Welt  eut^av'en  und  ein  eleudes  Leben  füh- 
ren) erwuiint  solcher  Asceten ,  die  Mals-  und  Armbander  tragen ,  in  denen 
sieh  Todtenknoehen  beflnden ,  am  dnreh  ihren  Aabliok  an  das  Sterben  ertai- 
nert  au  werden,  (s.  ChwoUon.)  --  Das  Tridentiner  ConcU  spdeht  das  Ana» 
thcma  aus  über  Alle,  die  irjjend  einem  renipr^n  Sfiuder  eine  so  vollkommene 
Vcrzeihun«.'  beimoisen  .  ilas<  er  im  Kegefeuer  uiehts  mehr  ab/.ubüji«en  habe. 
<—  E»  triebt  eine  Ptiauase,  Rroneion  (Koueion)  genannt  (erzählt  Hermes  dem 
AsMepios),  entstanden  (wie  man  meint)  ans  des  Ares  mftnnlichem  Ergnss. 
Kaeh  der  Weltordnang  fBgte  es  sieh ,  dMs  Ares  seine  Strahlen  in  den  Skor- 
narf.  nnd  unter  dem  Skorpion  liegt  mich  ItalieuH  Klima.  Daselb««t  nun 
hat  die  PHan/e  etw  !>-  tii»  l»r  de»  göttlichen  Kintliisses,  denn  aus«,'erisHeu,  sei, 
wer  sie  veraehrt,  em  vierfu.'wige»  Thier  oder  ein  Mensch,  tödtet  sie  äugen« 
bHcklieh.  Einige  sogar,  aug<>zogen  Ton  des  Krantes  Aosliaaehattg  In  der 
Wiklniss  nnd  eingesehlafen  in  ihrer  Nähe,  kamen  nm,  Indem  sie  ihr  Wirk- 
unmcH  einnthmeten.  Creta  dagegen  lieut  im  Klim;)  dt  -  Sr  tiürzf  n,  und  nach 
der  Weltordnung  traf  es  nieh  ,  dass  Zeus  (hihin  sein»-  Mrahlcn  wart  .  Dort 
uun  i:n6vn  die  Menschen  das  Kraut  Kroneion,  indem  es  wie  anderen  (iemüse 
besehaifcn  ist.  (s.  Ernst  Meyer. )  —  Adami  nannte  die  hüHsenden  Nach- 
folger den  Azada  Selbst  feinde**  und  Anaha  bezc^ichnet  sie  als  .,rnglück- 
»elige' '  (n.'ich  Qiitämi).  —  1  )ie  Heter  unter  den  N:i8turyn  f  Ch^^tcn)  behaupten, 
das»,  wenn  der  Mensch  »ich  <len  (iottesiU<.n<t  besonders  au^'cleiren  seinla«*«« 
und  auf  den  Genuss  von  Fleisch  uuU  1-  ett  verziehte  und  den  tieibchliehen 
«bierlschen  Begleiden  entsage,  seine  Snbstana  immer  reiner  werde,  bis  dass 
er  in's  Hlnun^relch  gelanget  Gott  anmittelbar  stihnne«  ihm  Alles,  was  im 
VerboifeBeB  ist»  offenbart  werde  und  Nichts  Im  Himmel  und  anf  der  Knie 
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verborgen  «ei.  ( .  \srf, -Sciahrastmii^  —  Xnr  die  Zanberer  dürff-n  steh  (in 
Gross- HaHsain^  von  >filfh  n;ihr»-n  .  das  l'NM-rh  <\^s  Schwein«^,  Hundes  (»'in 
I^eekt'rbis-»fi»  in  At»»inje}  unti  liocktw  ist  heilig.    Wer  den  Kopf  eine«  Ge« 
Mge\s  is»t,  rerliert  die  PSMgkeit  ra  wefM.   Weiflse  Heonen  Mif»  rieht 
verletzt  werden.       Ifecguard.)  —  IMe  Masfttliimi  (war  Zeit  de«  K»^n 
Valcntinianii!*)  mriiit^'n  Terzjihlt  Abalfkradsch) :  ,.Wcr  zwölf  Tafe  fast«! 
und  t»etet,  der  darf  einem  Bersro  bffehlen.  sich  von  «einer  Stelle  zu 
so  wird  er  es  thiuif  wie  es  im  lieihgeu  Evangelium  bcisAf  —  lienuitiiB 
vonliiehteBbiiii;,  der,  ab  er  ImKrfefre  4ber  du  eMemeHemd  sehie  Kllitimi 
yjnj.  (lurcli  j<  nef  am  Leibe  zcrrif4s»'n  wurde,  ea  auch  dann,  trotz  »eiow 
Jtricfitijrrrs  KnnnhnnnjrrTi.  nii-lit  ahzuleffen  schwur,  wnrtlr  dnrrli      r.r«<  h*4- 
nmiif  der  Jungfrau  uinl  dt  ren  ncrühniiif?  «reheilt,  —  Nach  ilep"inf  ;rijiubteii 
die  Perser,  dass  ein  votu  Aiin^atz  liet'allener  ge^cen  die  Sonne  gc^uuiligt  hatte. 
^  ,fUir  wollt  auch  Allee  verlrieleo  I**  sagte  ein  Neger  fan  Zern  an  desBeni» 
hutem  auf  St.  Thomas.  ..wer  kann  werden,  wie  ihr  die  Leute  haben  woOtt** 
{Olth'nilnrp.)      \V<T  die  theiinriThe  Kr;»rt  hat  (saut  Ps(  Uns'..  -Vfo-Tirrw^». 
wer  di<' Kraft  ü*  v  L'ontemplnti<in  hat.  ptttlich,  wer  die  r»'i?iii:»  u<i<'  Krafl  hat, 
ein  von  Diiuionen  ErfillUer,  —  Zur  Ueberwiudnnx  der  irdischen  Gedinkea 
aebrelbt  Mena  die  qaelroUea  BfiMomgen  der  Sanya»!  vor.      Kach  clifli^ 
lieber  Sage  legte  Jeens  derMagdalene  dieBuHse  anf :  ..sie  solle  keine  andere 
Sjieise  e»«en  .  al«?  von  Linilenliläftrrn  .  kciiifn  nndcrii  Trank  trinken,  ab 
Thaui  von  Luideublättern ,  und  in  keiueni  lk;tte,  i>onderu  nnr  anf  Linden- 
waraelu  schlafen. "  {Metael.)  —  Die  Luperci  mua«ten  lachen,  wenn  ihn« 
der  Prieeter  das  Meaeer  an  die  Stime  setzte.  —  Die  abyaslnieciieB  €«i«ier 
(Zaekarys)  ziehen  mit  vielem  Lnrm  doreh  StSdte  und  Dorfer,  indem  »w 
sirh  blutig        fhi  und  mit  Me^i-crn  vcrwniKlen.   —  Tbc  *.nprrbnmJUi 
t»treugth  of  Kui»äaluf)  (a  Jutt  B^ah  or  ouu  |)racti^ing  »elf-denial  and  wear- 
ing  unniatilated  bair)  in  asorlbed  to  Ms  continence.   Gerfihrt  dnreh  iie 
Schötthelt  Baal'«  Oogla  (seiner  aweiten  Fran)  verlor  er  seine  Kraft  (naA 
Abbott).  Such  saith  the  tradition  was  tho  force  of  Rniwaloo*?;  ho\\  niu\  nnn. 
that  if  a  shaft  med  in  flrjrbt  it  n  honnded  to  his  band.    Dem  von  ihm  »  in- 
gekwkerten  liakiiss  wird  das  unterirdische  Geräusch  des  Berges  von  tiooil- 
gvrii  angeaebfiebeii.  —  Um  dem  8chrecfceii  der  rtm  Gott  wegen  der  Biadca 
des  Volkes  gesandten  Gespenster  ein  Ende  an  machen ,  wurde  anf  der  8f> 
node  dfr  prrnssischen  Bischöfe  (143(»)  bei  Htrenger  Strafe  .ingeordnet,  da?* 
an  Sonn-  und  Fcsttair-  n  voi-  vr  rrichtt  tem  (tottesdicnste  weder  Bier,  novit 
Branntwein,  noch  W  t  lu  vi  rkauit  werden  «ollte.  —  Porpbyriu»  verwirft  da* 
TSdten  der  TUere  nnd  den  Genoss  von  Fteischspeise« ,  nicht  nnr  ans  Oida» 
den  der  Gcrcchti^rkeit  und  des  Mitleid»,  sondern  vorzuglich,  um  den  Menschen 
der  Enthaltsanikrit  zuzuführen.  AVenn  niösriich,  sollte  sich  ^  r  Monsrli  aiifh 
clor  Nahnin;:  von  l'tlanzen  enthalten,  um  dadurrh  (iott  ähnlicber  xu  werden. 

Therearetwüthing!*,  that  muiit  be  avoided  hy  biiu,  who  seeks  to  beconw 
a  priest,  evil  deslre  and  bodilr  «osteritles,  that  are  practlsed  tty  the  (Brah- 
man)  awceticH.  predigt  Buddha.  (Hardtf.)  ,,Caecilia  (220)  war  dem  Hei- 
»h'n  \';derian  v^  rlol  r  wollte  a'w  r  .lungfrau  bleiben  und  betete  deshalb  noi 
Ho(  hz<'itstat'o  nur  uin  j^'öttlicbe  Hüife,  nicht  achtend  auf  die  Feierklänge  der 
hoelizcitlielien  Musik  (cantantibus  organis  illa  in  corde  suo  soli  dominodc- 
eaatabat).  Von  diesem  missrerstandenen  ABsdnieke  (ofgaoa  oder  mvsikaK- 
«che  Instruinentt*)  ist  »ie  von  Malern  zur  Heiligen  der  Mn^ik  gomarht.  IHe 
Orgel  wurde  viel  spater  erfunden.'*  — ■  Doniitianus  (der  eine  heftige  Ver- 
folgung gegen  die  t  'liristen  erregte)  vertrieb  aiinRnm  die  Sterndeuter.  Wahr* 
sager  imd  dergleichen  und  befahl ,  dass  mau  in  Uom  keinen  Weinberg  mdir 
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anlegen  BoUte.  (Akulfaradsch.)  —  Auf  «ton  Pelew- Ingeln  mtMgen  sieh  die 

Fr.TiK'u  bei  Krankbeiten  der  Voniehmen  mit  eim'n!  sr:u  lielblatte  Blut  aus 
BruHt  und  Armpn.  —  Da  der  Schlaf  vom  Anfangt;  aii  keine  Scliöpfung 
Ahura'8  int,  ho  befällt  er  auch  die  Menschen  zuinekt  in  der  Finstcamiss,  in  der 
Seit,  wo  Agrti-MaiajVB  sm  wiehtigBteH  ist,  und  wfid  es  deelwib-eelioii  Im 
VeadidMl  al»  ein  verdienstliches  Werk  angepriesen,  die  Nacht  wachend, 
besonders  betend,  üuznhrinurfn  «»der  wenigstens  dni-h  früh  aufznsteVre  l)er 
l'rieöter  erhebt  t»ich  schon  um  Mittemacht,  der  Laie  beim  Knilien  des 
Hahns.  Anch  in  der  nächtlieben  Messe  der  Katholiken  deutet  sieh  dieser 
Xavpr  Ml ,  wfthreDd  der  eootenipUitiTe  Bnddhiet  ebeo  in  nyeliBolier  YW' 
»enkun^  das  Göttliche  sackt.  Der  Färse  muss  stets  den  Kosti  (Gürtel) 
trji<r<'Ti .  MMfh  in  der  orientnlffsehen  Kirche  <]f'in  Tanfling  verliehen  wird, 
IUI)  zum  Kampte  genistet  zu  sein.  Im  Gegensatz  zu  den  indischen  Helbst- 
pdiiigiingen  h^ast  ee  im  Sadder :  Cavcnduui  est  tibi  a  Jejunlo,  nam  a  mane 
ad  respenmi  nihil  oomedere,  non  ett  bonom  in  religione  nostn.  Der 
Kampfer  muss  stets  in  guter  Verfassung  zum  Streite  aein  und  wird  so  auch 
2U1U  praelischen  Leben  i.'<''ti!<I''t  Ffficr  und  Wf!s«««er  ilürfen  nicht  verun- 
reinigt werden»  um  die  ihnen  vurhteheaden  Amesha -  vpeutas  (Asha- vahista 
uid  Hawmh)  nicht  so  beleidigen.  Die  Erde  wird  venureinigt  and  ^?pentn> 
nmatti  beleidigt,  wenn  man  Leiehnwne  auf  frnehtbaree  Feld  wirft,  Kheha- 
thra-valrya.  wenn  metallene  (Jefasse  nicht  gut  gescheuert  sind,  Amesha- 
<;fifTita  nm\  Ameretat,  wenn  man  jnnjje  Haume  abschneidet,  unreife  Früchte 
samuielt,  Speisen  und  Arzneien  von  den  Keinen  fernhält  und  den  L'nwürdigtm 
Klebt/  Um  der  reinen  SehOpftenf  kdoen  Sehaden  nuenf&gen,  weiht  man 
dem  Haoma  den  Kopf  oder  die  Zange  und  das  linke  Auge  des  geachlachtetea 
ThiercR.  indem  dadiir'  h  die  Lel>en»kraft  die'^(  -  Tliirrejs  der  frnten  HchSpfung 
erhalten  bleibt.  —  Durch  renifreBiHBe(paitita)  kann  die  Ix'tse  Tliat  annuHirt 
und  in  eine  gute  verwandelt  werden ,  und  zugleich  muss  durch  datt  Tudteu 
MhidUeiier  Thier«  dem  Ahrlman  der  Vorthelt  wieder  entaogen  werden. 
(iejren  den  Eid  herrscht  grosser  Widerwille  hv\  dem  Parsen,  da  er  sich  da- 
durch dem  Lichtreiche  :j!.^a.Tt  und  dieses,  im  Falle  eines  iMrineides,  al?**» 
einen  directcn  Verlust  crlei  Irn  würde.  —  T>ie  heiI5fr«<t«'  l'Micht  des  ParKen 
ist  (wie  8chuu  llerodot  erwiitnit  uud  das  Edict  des  Darius  gegen  das  Lügen 
beüfttigt),  etete  die  Wahrheit*xa  reden  nnd  nie  die  Vertrftge,  auf  denen  daa 
gnte  Einvernehmen  der  Gesellschaft  hauptsächlich  beruht .  zu  brechen. 
In  den  Sprachen  'Icr  Vorzfit  ftf-rsst  es  (erzählt  Qirtami).  dass  derjeni{?e,  der 
auf  einem  Felde  zwischen  Bohucuschoten  die  Nacht  zugebracht  habe,  vierzig 
Tage  den  Verstand  verliere.  Femer  wird  dort  von  der  Buhne  (nach  den 
medleluiaehen  Schriften)  gesagt,  das«  der  hftailg»»Genus6  derselben  den  Iieib 
nofblShe,  fnr  den  Magen  nachtheilig  sei  nnd  Terschiedene  Krankheiten 
erzenire.  Schon  AntVha  habe  die  Bohnen  ver!«ehm:iht  inul  fN'u  (Jenuss  der- 
selben verboten ,  denn  er  luetut .  dass  sie  für  das  Gehirn  und  das  Gesicht 
schädUeh  seien  and  mannigfache  Krankheiten  verursachen ;  derjenige  aber, 
der  sie  essen  wolle,  solle  sie  anerst  naeh  TorBesehriebenerArtsuriehten,  wo 
sie  dann  nach  gewissen  Vorbereitimgen  seltmt  als  Heilmittel  gegen  manche 
Krankheiten  gebraucht  wei'den  könnten  •  «bMi  Genu»H  von  frischen  Brdinen 
habe  Anü'hii  verboten.  Auch  Junbusehatl  meine,  dass  der  Genuss  von  Boh- 
nen viele  fenchte  nnd  stinkende  Dämpfe  eraeuge,  die  naeh  dem  Oehirne 
stiege«,  in  Folge  dessen  der  Verstand  gescfawieht,  die  Gedanken  verwocfsa 
xm<\  bo^e.  heauirstifronde  und  falsche  Traume  erzeugt  worden.  Wenn  man 
(sa^t  er)  Bnlineu  in  dm  Schoten  halb  ^';ir  abkocht  und  klein  macht  und 
damit  Tauben  füttert ,  so  werden  dieselben  sehr  fett ;  desgleichen  werden 
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MKhFMie  wlnr  fett,  wen  sie  cMtgefittert  werdea,  nmr  wiid^MlMMk 
Midier  FlMhe  dnreli  4ieM  Kost  schädlich ;  man  solle  ilifcer  keine  Fische 

geniessrn .  von  drnen  ni;in  weiss,  thi"«  «^if>  l^olnifü  «gefressen  halien,  di-nn 
derjenige,  welcher  vom  h'leisfh  eines  solcheu  Thieres  geiress<*n  hat.  verlit'rt 
seinen  Verstand  gänzlich.  Aus  diesem  Grund«  (hei^t  es  dazu)  lubcu  auck 
ÄmM  und  Agatbod&moo  ihren  Laodslrtitett  den  Omam  von  Fieelm  «mI 
Bohnen  yerbotea  nd  «liebes  V«  rlmt  sehr  eingeschärft,  denn  Fliehe  ead 
Bohiu  n  '^ind  beid«'  st  liThHii  h  dir  das  Gohini  und  erzeugen  in  dem  Korper 
der  sit  ( i  niessendt  u  öi  hlfchT««  Safte,  Ebenso  verwirren  sie  den  Verstand 
und  schwachen  ihn;  äie  schwächen  auch  den  Magen,  verderben  ihn  uubeü- 
Jmr  and  TerkSrsen  das  Leben  des  Mensdien,  der  lie  genleMi,  denn  sie  ver- 
derben die  Constitution  des  Magens ,  wodurch  oft  der  guse  Kdrper  nv 
Grunde  geht  und  viele  Krauklieiten  entstein  n  T)fHh;dh  hnben  ;uif  !i  alle 
Menschen  sich  vom  (tenn?'se  der  Bohnen  und  i-  i»<.he  zu  enthalCiiU  t  ur  fr?it 
befunden,  ansser  in  dem  Falle  kleiner  Fische,  die  ia  besonderer  WcijMS 
sobereltet,  im  Bommer  genoaeen,  gnt  gegen  gewieeeKrankheiten  dnd,  wenn 
man  sich  ihrer  miedg  bedient.  Ts.  C/i'roüton.)  — •  Inderqoatvi^enCereBanie 
•ler  <)kip}>o  v*'rlrtTtL'»'!t  die  .Trmi;liTi.:i»  flcr  Maiulanen  dieKriei?env«*i?»e  —  Znr 
Pubertät  he^'ahen  .sieli  die  Mundonibe  in  den  Waid  zur  liit^ehueiduu^'  im  Kil'  »tm?»!:., 

—  Wenn  ein  Mönch  Fleisch  isst,  bei  er  gleich  einem  Ehebrecher  bes^uait, 
lieiast  es  In  dm  KlestenrorBehriflett  der  Perser.  (As9emam.}  ^  Den  Prie- 
stern des  alten  Egypten  waren  Fische  allein  eine  verbotene  Speise  (nneli 
Hrrodot).  —  Die  eq-ypti-jebt-n  Manicliäer  (Sjm^nkini  oder  Pi!**-:!???"!  as^en  nnr 
Fische,  da  sie  den  Fisch  ,  dessen  Hhit  man  nicht  lieini  Todteu  ver^f^mt, 
nicht  für  ein  Opfer  hielten  (uuch  ii^uiychiub),  imd  als  sie  von  Timotheo» 
(Pntriaroli  ven  Aleiandrien)  deslulb  nie  Retser  verfolirt  worden,  begannen 
sie  nur  von  dem  zu  essen,  was  die  Erde  hervorbringt.  (Sadil-ini.)  —  Die 
Maprier  der  obersfen  Ordnung  nährten  f*ieh  von  5Ichl  und  Geraü'-i  Ti  nach 
Üt.  Hieronymus)  oder  '^naeb  IViKjfeue»  Laertius)  auch  von  Käse.  —  l*etrusa>i 
(nach  Gregorius  von  ^aiiuuü ;  nur  Bohnen ,  die  Pythagoras  verbot,  —  iM» 
Festen  (Sann)  ist  im  Islsm  eine  Absehwdclunig  des  Opfeie.  Niebt  nnr  4er 
Oenoss  Jeder  Speise,  jede  Verunreinigung,  sondern  auch  das  Ausspreeben 
Ptner  Lfige  macht  das  Fasten  {ränzlieh  ungültig  und  seine  Wie^b  rli  dunyr  noth- 
wendig.  —  Ausser  (b-m  Kaniaziin- Fasten  hat  der  Mosb-m  noeU  da»  Fast^ 
in  Folge  eiue^»  Gelübden  (Nezr)  und  das  mit  dem  sogenannten  Sühnopfec 
(Kefferet)  Terbnnden^  Fnstent  sar.Bfissnng  nnftrelwiliig  begangenerSindeo, 

—  Die  heidnischen  Nccisen,  die  viel  Schweineflelseh  essen,  ^ind  weist  «nm 
Ansschlag  beliaftet.  —  Von  denTcmcl  und  Quesraur  am  Hofe  Ciii  bu  Khaa's 
berichtet  Marco  Polo,  das.«?  sie  ilire  Zauberkunst  gewannen,  ind«Mu  sie  vo» 
dem  Fleische  eines  fHscfa  getodteteu  Verbreehers  a^ien,  wogegen  ilie  Leiche 
eines  nntfirlieb  GestorlMnen  onwiibsam  sein  wfirde.  Die  Meder  entbiettoi 
sieb  des  Blntgenssses,  um  nicht  den  DämoUf  der  im  BInte  seinen  Sitz  luAe^ 
mitzugeniessen.  unddie  Abriamanen  (Urnhmanen),  denen  alb-r  Fb'ischgenoM 
versagt  war,  gin<;en  so  weit,  das»  sie  (nach  Polo)  selbst  Kräuter  «nd  Wur- 
zeln nnr  aasen,  wenn  sh^  vollständig  au.Hgetroeknet  waren.  —  t^Wer  immer 
den  Speisen  nnd  den  Weibern  entsagt,  wirdWnnder  thnn,*'  sagt  Motbrif  Ben 
Abdallah  (t  713  p.  C).  —  WerseinLcbtag  keine  Nieren  gegessen,  war  sieber 
vor  Schnss  nnd  Pestilenz,  nnd  man  jbtiibte  in  Aii^rsbur<r,  da«s  Sehantian 
Schartlin  sieh  dadurch  vor  den  Feinden  bewahrt  habe.  {Znnint:runinn. )  — 
Die  Büssungen  sollen  nicht  strafen,  sondern  ertödten,  was  sterblich  ii»t,  um 
den  gediegenen  Geist  aus  den  Schlacken  des  sinnlichen  Daseins  ansan- 
sebmeisen.   Die  AusUidnng  des  aseetiscben  Lebens  gebdit  der  spitwen 
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Periode  der  Upaiüshad  An.  Die  Steigerung  der  Relbstpeinigung  znm  Selbst- 
mord trat  im  Schiwa-CultuR  hervor.  —  Die  VollciKlun^f  des  Opfers  ist  die  Aa- 
coee  (Tapas  oder  das  Brennen) ,  augedeutet  im  Anii^teu  de»  Atiieiu»  beim 
G«bet,  vollendet  in  dem  Entaagungsleben  der  Einsiedler.  —  Bei  detu 
QiwUendieBst  Mf  den  8cellif  as  der  Külte  von  Keny  schiitt  der  Pilgrim 
einen  sctiwindelnden  Fusspfad  zu  der  Spitze  rl(>s  dns  Meer  überhängendea 
Felsen»  empor,  bis  znm  Lern-  an  dochru  (Stein  der  Strafe),  wo,  bei>"nt!rr8 
bei  windigem  Wetter,  die  jfröBäte  Gefahr  ist  anzukleben  und  lierabzustürzeu. 

Die  daa  Wasser  scheuenden  Tartareu  reinigen  sich »  indem  sie  diircli's 
Feaer  gehen.  —  In  San  Jnan*  de  lea  Lage«  (wo  die  WaUfidirten  aUoUUig 
aar  Abhaltuniür  eines  Marktes  führten)  ratschen  die  Busser  den  steilen  Ab- 
hang der  Kathedrale  hinab  und  erwart«'n  mit  Mutenden  Knieen  die  Absolution 
des  Priesters.  —  Die  Tabib;ui  (.Meehuuiiier;  iiu  Klunter  Mauteck,  die  vuu 
Nordwesten  nach  Schoa  kamen,  schlafen  aufrecht,  indem  sie  »ich  festbinden 
Inaien.  Die  AJ^inalnler  ewen  and  trinlren  nicht  mit  ihnen,  sie  (Or  Zaaberer 
(nnd  ideht  f&r  ächte  Christen)  haltend,  obgleich  sie  eine  Mateb  (Blume  in 
seidener  Schnur)  an  dem  Hals  tragen.  —  Austresehlüi)rte  Giinse  steckt  man 
(in  der  Mark)  nach  einer  Bäucherung  durch  <iie  UeiTnuug  eines  Pferdeschk- 
deb  oder  dnrch  das  Aatloeh  eines  Eicheuklubeut^ ,  damit  sie  der  Fuchs  nicht 
angreife.  —  Der  Pilger  Wilibald  erwälmt  swei  8£alen  In  dein  aaf  dem  Oel- 
befge  erbauten  Tempel ,  wo  ein  göttlicher  Wind  (nach  .\mulf)  kein  Dach 
erlaubt,  zwischen  denen  hindurchkrierhend  sich  die  Wallfahrer  von  Hundfu 
remigen.  £r  dachte  vielleicht  an  Stonehenge,  doch  wurde  mir  von  der 
Moschee  der!  001  Mol^  bei  Cairo  Aehuiiclies  ersählt.  ^  Weil  er  Götter^ 
Ulder  ferhraant  hatte,  masate  derKSalf  Padmana  Param  cur  Belalgang 
durch  die  Bildsaule  einer  Kuh  kriechen.  —  In  die  beständig  zum  Gebet 
emporgebaltenen  llandc  des  heiliffen  Keiwing  legt  (naeli  d»  r  I.e<,r«.nd('> 
eine  Amsel  ihre  Eier  und  brütet  darauf.  —  l)ie  (keinen Geij^tliciieu  zu  ihren 
geheinen  Berathungen  zulassenden)  Geisseibrüder  legten  sich  bei  ilircn 
BnsafilHingen  jeder  hi  eine  sein  Verbrechen  andentende  Steilnng.  woiaaf 
dc;r  Meister  ihnen  einige  Streiclie  Tersetzte  und  sie  mit  der  Formel  (Kiimf/)h 
hoveri):  Stant  uf  durch  der  reinen  martid  ere  I'nd  hüte  dich  vr»r  der  Sün- 
den mere.  aufsteiiea  hiess.  —  Nach  magdebur^l^ciH'm  Glauben  wird  ein 
krankes  Kiad  geh^t,  wenn  es  zwei  Bruder  durch  einen  von  ihnen  gespalte- 
nen Kirsehhaaai  dnrehsiehen.  Wer  dnreh  die  LQeher  der  Elche  bei  Witt- 
stock  kroch,  wurde  gesund.  In  Schweden  werd(ni  Frauen  zu  leichter  Ent» 
bindun^  durch  die  Elfenlöcher  {?esrhohen.  —  In  England  werden  Bruche 
geheilt,  indem  man  durch  Bäume  kriecht.  (W/iite.)  Auf  Uügen  wirdein 
Kind  mit  Bmchschaden  bei  Sonnenaufgang  durch  einen  gespaltenen  jungen 
Eiehbaam  drekaal  durohgesogen  nnd  dieser  wieder  ansammengebnaden, 
worauf  mit  seinem  Verwachsen  der  Bruch  heilt.  Stirbt  ein  auf  diese  Weise 
geheilter  Mensch  .  «rcht  sein  Geist  in  den  Baum  ülier.  und  wenn  derselbe 
zum  hctiiffsbuu  i>eautzt  wird,  so  entsteht  aus  ihm  der  Klabautermann  (ein 
kleiner  Ifaan  mit  grossem  Kopfe ,  hellen  Augen  und  zarten  Uäuden),  der, 
menn  dem  Schiffe  Gefahr  dreht,  grossen  Lürm  macht  nnd  hülMcfae  Baad 
anlegt,  (s.  Friedreich.)  —  Nicht  nur  bei  Todesfallen,  Unglück  und  Kla- 
gen ,  hondeni  aM«-h  Im  j  frendigeu  Ereignissen .  wie  die  Kuekkehr  aus  lan- 
ger Abwesenheit,  nahmen  die  Tahitier  die  Ceremouie  uiotuta  vor,  indem 
rie  sich  nrit  Haifisehgräieu ,  weinend  nnd  heulend,  serstachea  bto  anf 
das  Blnt,  nnd  In  einem  Zasfande  bewusstloser  Anfreffung  (Neaevn)  ver- 
blic'ben,  bis  sie  befriedigt  waren.  (Uaraara).  —  Die  Karier  ritzten  die  Stirn 
mit  Messern^  die  Uallen  brachten  sich  Wanden  bei  au  i:^ren  der  Qettheit. 
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—  Petrus  ^  j-cb  loor.).  der  die  Sflljstjrei.sselunir  ^^1*  ?io(m^  Bn<T^. 
iihunj;  zur  SuiKUMirciuifjuiii^  erfanU,  erzählt  von  eintT  voruehiiieu  Wittwe. 
die  eiüf  ioojiiluige  Uut)»e  verrichtete,  indem  »ie  aouoüO  UeisnelhieU:  AOh 
hielt.  Er  IQhrte  dletes  Btnflnittel  sur  Bium  besoode»  In  il«r  PrlTatbeMto 
ein ,  und  edroiniBtrirte  sie  bei  Blftnneini  nehr  imch  der  'disciplina  sors«! 
oder  Beciindnin  siipra.  bt  im  wpihHrh<  !>  Of^Hf  iiirfhf  flmnit,  wio  die  theolo- 
gieohen  Aerste  sor^atii  Vür»ehrit'lj<Mi .  nicht  «  twa  die  zartfii  l^rüste  vcrletit 
worden  köunteu)  nach  der  disciplina  tleorMiiiu  oder  secimdum  »üb.  — 
Naeh  Bf eMflfpibe  der  Schuld  der  BAweeden ,  die ,  ihre  Steden  bcichieni, 
vor  ihm  niederknieten ,  sauste  der  Waidoiot  den  Hinen  am  Haare .  ^b  dem 
Andeni  (llirfoifr»"n  nnd  schhi^  den  Drinfn  mir  fijicm  Stabe.  Dann  beirhtet? 
(Irr  Wai(l<'!'»t  srUnt  vor  dem  Volk«*  und  unterwarf  Hich  denselben  Zürhn- 
gimgei),  in  i^itthaueii.  Am  Schlus.^  des  alten  Jahres  bewirthete  iumq  »icb 
gegenseitig  and  reinigte  Bich  too  Binden «  nm  im  neuen  Jahre  ein  togcad 
iiaftes  Leben  in  führen.  Auf  Fonnosa  dürfen  nur  mit  der  Weihe  des 
Dorfältesten  diellfrnren  von  IMlaneen  und  Thieren  in  dieH.-iut  rinm-si  huirt'ti 
werdf>n.  indem  sie  gleiithnani,  im  Gegensatz  zum  einfachen  iilutiitzeu.  deo- 
selbeu  Fortächritt  darstellen,  wie  die  geschnitzten  Bilder  im  Vergleich  ziui 
rohen  Fetlsebklota,  wogegen  der  (nneh  poUtSaeh  an  das  Seheingeld  gewShnle 
Chinese)  die  l)arbrin<:inivr<-n  rein  symboliach  auffaßt  und  in  Papier  nah 
schneidet.  Mit  dii-^er  iiildfr^fhiift  zusammengehalten  .  würden  die  ni  ror»- 
veutionellen  Umrissen  nufjielührten  Tnttowimntrrn  der  Neuseeländer,  ab 
aUegorische  Hieroglyplit'u ,  die  reine  liueh.stabenseiirift  darstellen.  — Zur 
BasBe  Uessen  Bich  die  Tolteken  von  den  Prieatem  mit  Atoe-StacMnu  Üit  wt 
anehfaer  auf  dt-m  Altare  niederlegten,  in  die  Stfre  stechen.  —  Nach  AMt 
tnu-j-;  f!i<»  Sünde  <lureh  strenge  Diät  vertri«'Hen  worden.  —  In  NicarasTS 
wurden  die  Sünden  an  Greise  gebeichtet,  die  dann  (d:»s  (ndieimniss  lu'walh 
reud)  eine  Busse  zum  Besten  des  Tempels  auferlegtf'u ,  ihn  au  t'egeu  o<kr 
Hohl  an  tragen.  —  In  der  abyaolniBebenKirehe  dient  eine  IMihng«  mit  den 
Oelaweig  als  Symb<j1  «ler  Abaolntlon,  der  bd  BChweren  Sünden  indeas  AM^ 
«fitn*r  be-^timmter  Kircht  uliussien  vorhorw-lM  u  nius«.  —  Nach  St.  F«»i\  legt? 
der  Grosrtinquisitor  dem  Könige  von  Spanim  (Philipp  III  ),  der  )w\  einem 
AutodutV*  Mitleid  gezeigt  hatte,  die  Bu^^se  ehnn  Aderlasses  auf,  da  ein 
ebes  Vergehen  dnrch  Blnt  an  sflhnen  sei.  ^  Lnciaa  aagt  toob  Tennpel  ai 
HierapoH.H  :  Es  l)esteht  der  allgemeine  Grebrauch ,  sich  WUt  dflV  HAnden  od^ 
dem  Nacken  Punkte  einzustechen,  weshalb  allf  As.^rrer  auf  diese 
gezeichnet  sind.  Auch  die  christlichen  Pilger  handeln  ähnlich,  und  (Ii«>Mf>h  >- 
mcdaner  versetzen  sieh  Schmarren  auf  die  Backen.  —  Welchem  Gatte 
Ehren  die  Bgypter  sieh  geiaeelten,  war  demHerodot  nicht  «vlaaht  «a  aagta. 

—  Zur  Busse  dictirt  der  rUBsfaehe  Priester  eine  bestimmte  Zahl  voa 
Paklonpr  oder  Niederwerfungen  ^■<tr  dem  Heili^^'  n  luid  Küssen  flcr  Erd*. 

—  In  den  M\'8terieu  wurde  die  Ueiolite  von  dem  Koe»  geuaiuiten  Prie^rtet 
abgenommen,  wie  ein  solcher  in  der  Geschichte  Lysander's  tigrurirs. 
Die  1609  von  der  tnqni«itioa  nnfgehobene  Geaellflehaft  der  DenpenMat« 
tödtete  Kranke,  die  die  letzte  Oelung  empfangen  hatten,  damit  die  ae  gertip 
■nijyt  in  den  Himmel  riniriugen  und  nicht  etwa  f>ei  Gene^nnp  sich  wied^-r 
betleckten.  —  1  de  Hrahmanen  faxten  zum  Andenken  an  \'it«chna*e  Kamp^ 
gegen  die  füuf  Pandus,  wie  die  Mohamedaner  am  ühamadan.  —  Des 
Persern  war  verboten,  aieh  In  Gegenwart  der  Sonne  und  den  Mondes  wm  tak- 
t)158sen.  wie  den  EBsenem.  —  Nachdem  derPtUmtervonTncattan  dieOAaen» 
hr>if  ht<'  «Irr  V<'rw;indten  g*:»hört  und  (znr  Vergebunp  dnr  Sündfi!  mit  Hnesr 
in  Weihwar^er  getauohteu  Wedel  bespritzt  hatte,  bedeckte  er  üe:ii  Kofif 
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KiBdet  mit  einem  wekuMn  Tvclie  vnd  gab  Ihn  denNaiMm  seines  Orossvateiw 

oder  seiner  Gn»8smatter.  (Collof/utlo.)  —  Damit  das  Taufwas-scr  nicht  die 
unter  dem  Bauche  Ifrjrontlon  Glieder  berühre,  sollen  nach  K|)iphaniiift  die 
Kunomiancr,  die  alle  Ketzer  wiedertauften,  die  Täuflinge  mit  dem  Kopfe 
eingetanebt  haben,  eo  dtw  dleBdne  in  die  Höbe  standen.  —  Alu  die£6tfaca 
(liSt)  vom  Chrfstenthnme  abdelettf  holten  sie  Ihre  Weiber  wieder,  die  sie 
wahrend  ihrer  B**kelirtheit  verlassen  mustjten ,  gruben  ihre  Todten  auf  den 
Kirchhofen  aii<»  und  verbrannten  sie  nach  alter  Sitte .  wir^e hrn  ihre  Hütten 
mit  Wa.sH«',i-  ab  und  reinigten  sie  mit  Pfeilen,  damit  der  ^Schuintx  der  l'anfe 
Ihnen  nleht  mehr  inhinge.  —  Ea  Ist  nnter  den  Negern  auf  allen  dieieu  däni* 
sehen  Inseln  nnd  noch  andenM»  eine  Art  Tanfe  gewöhnlich,  die  vorsSg* 
lieh  von  den  Congo-Negern  auf  Verlangen  an  den  Bussalen  verrichtet  wird. 
Die  Ceremoni*^n  sind  nicht  immer  dieselben,  ahor  erowölnilich  wird  dem 
Tänfling  Wasser  auf  den  Kopf  gegossen ,  etwas  >Salz  iu  den  Mund  gegelien 
und  in  oongoischer  Spraehe  tber  ihm  gel>etet.  Ver  der  Twfe  muss  ein 
erwadisener  Bnasal  Ar  die  Staden,  die  er  in  Oninea  begangen  hat,  mit 
6—6  Peitschenhieben,  die  er  vnni  Tüufer  empfangt,  büssen.  Nach  der- 
Rclben  wird  von  dem  Vermöjren'lf n  o'me  negerische  Gasterei  angestellt, 
der  Täufer  aber  erhält  für  seine  iu.uiühnng  einige  Koalen.  {Oldendorp.) 
»  Der  Indler  rieht  an  seinem  Gebranehe  Qefösse,  die  er  durch  Au»* 
glAhen  reinigen  kann,  solchen  vor,  dl«  sieh  nnr  waschen  lassen.  —  Von 
den  Sofls  sagt  Jauu,  da^-^  sie  ihre  Heiligung  mit  Fasten,  Kasteiungen 
imd  <<-h\vfi{jpn  br^rännen  nn«l  dnrin  fortdauerten,  bis  sif*  überzeupt  sind, 
daas  Iliiiunei  und  Erde  zu  ihrem  Befehle  stehen.  —  Die  Priester  des 
Zens  anf  Creta  durften  kein  Fleisoh  genlessen.  —  Wie  die  Gallen  Im 
IMenst  Cybele's,  Terstfimmelten  sieh  auch  die  Priester  im  Dienst-  der 
Oottennutter  zu  »Samos.  —  Hierophant<'n  tranken  SchierlingsHaft  (um 
d»*n  ZrTT«rungHtrieb  abrn*«tmnpfen)  oder  streuten  Keii^ehheitskninter  unter 
die  Deckbetten.  —  Als  Guru ,  im  Namen  »Sangjrioang  Wisesa's ,  des  höch- 
sten Wesens,  den  nmsonst  von  den  Gftttem  beklmpften  KaM^jintni  von 
seinen  t>edrohlichen  Bfissungen  abbringen  will,  mft  dieser  ihm  die  grOe* 
»ere  Macht  ins  Gedächtnis»«,  von  der  die  von  Wisesa  noch  vor  der  Sch5- 
pf^inj  i'»  ht"rf«  n  Töne  riihrten .  und  sieh  mit  ihm  vereinend,  während  alle 
gescbadeocii  i>inge  Ihre  Gegensätze  haben,  gehen  sie  zusammeu  su  der 
Beherrsehnng  des  Hhmnels  efai.  Naeh  den  Origenisten  waren  die  Seelen 
anihngs  Eng^  gewesen  ,  die  wegen  Ihrer  Steden  In  die  KSrperwelt  gebannt 
worden  waren.  (Epiphnnius.)  —  ..Gel^oren  werden ,  sei  die  Strafe  der  ge- 
fallenen Geister,"  war  jüdischer  I.elir^ntz.  —  Die  Zeitjrenossen  desOrphens 
meinten,  dass  die  .Seele  im  Kori»er  als  Strafe  einK<'-ehlu.-»e«  sei,  heisst 
es  Ire  Kratjlns  bei  Plate.  —  Nach  PUto  erlHHen  die  äyytkot  (t>ioi)  ^so«  die 
Lnft  (g'eleh  den  Dimonen)  nnd  steigen  snweilen  in  die  Leiber  herab.  — 
Houls  of  nicn  nre  npo>fate  ;iniret>  THive  1  729).  —  Nach  den  intlischen  Leh- 
ren i>t  das  AiiHx-r  <;  -tt  '^ciii  seh«»n  eine  \'ersehulfltin!r  tn  dem  Zuntande  der 
Beiigkeit  jener,  w«  ^leuiand  melir  aham  (Ich)  sagt.  —  Die  ehiuesischen 
Bonsen  gehen  mit  schweren  Ketten  am  Halse  nnd  Füssen  belastet  dnreh 
die  Strassen  der  Stadt,  Indem  sie  bei  Jedem  Hause  stehen  bleiben  und 
sagen  :  ..Dir  seht,  was  es  uns  kof^tet .  eure  Hündeu  abzubu>sen  :  könnt  ihr 
i\n<  nicht  ein  kleine»  Almo!*en  geben /' "  iNVe  le  Oomte  sah  einen  in  einer 
üt)erall  mit  spitzen  Nägeln  beselüageneu  i>änfte  herumtragen,  die  er  zum 
Besten  eines  Tempelbanes  Terkanfte.  —  Die  Yealdl  beten  nnd  fhsten  nfasht, 
da  es  der  Seheich  Jssid  fftr  sie  alle  gethan  hat. Die  I^hre  der  Orpheo- 
t«l6Stcn  schloss  sich  an  die  schon  Arfih  anfgekommeoe  Ansicht  von  der  Kraft 
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der  Rfihnungen  an,  und  in  spateren  Zelten  kla^  PUto,  dam  sie  vor  dfa 
Thiln  n  <!i  r  Ivric?i«'n  umhergingen,  die  Lente  fiberredenrl.  das»  sie  die  Rnft 
von  oben  iiabcn ,  Uurcii  Opfer  und  Besprecbuiigeii  der  li^ündon  die  Menschen 
Mltet  iHMlibrvVorflüireii  zn  «fllwiiit  and  wm»  Jemand  einem  FeiiideUeMei 
munlttgea  wflnaohte,  so  Yer^priichen  sie ,  fQr  geringe  Kesten,  dnrch  05U<^ 
heschworungen  tin<l  Itannfifielie  (iieseii  \Vuni<eh  zu  erfüllen.    In  ähnlicher 
Weise  schreibt  der  V  erfasser  de  uiorbu  HHcro  über  die  f^cwinn^nehtisr« 
Täoflchangen  falirender  Wanderthater,  die  au  den  äuhnungen  eigener,  oud 
Uftrtgeerliter  Blntedrald  die  TorvebHclie  Kirnet  filgtea,  „Stenn  imd  heften 
Himmel,  Begen  imdDfttte,  Unsicherheit  des  Meeres  nsd  Unfruchtbarkeit 
der  V,r<\('  zn  machen,  hesondfr«^  bei    n  V.'eibem  Beifall  finden«!  '^tnln 
nennt  sie  die  Anführer  aller  1  ►•■isidamonie.  -—  Arhnlieh  den  wandcrndtn 
Priestern  der  Cybele  ond  den  Galli  entBtanden  in  i-^^^  pten,  neben  den  Cw*' 
MIen  (Elnetodlem)  wid  Snraheiten  (die  na  eweien  oder  dreien  ntistanMe* 
lebten)«  ^  g>Tovagi  (Umherschweifende),  als  Keime  der  Betteimöneb«'  — 
rVr  forden  der  w;ihrt'nd  dfr  KreTizzfiir»'  rinf  ffcm  I?*'rir«'  Karm^'l  pefündenc* 
Eremiten  wurtlc  durch  Ludwivf  tU  u  liviViui-n  in  Kuro|iu  eingeführt.  —  Eine 
besonderH  wirksame  Weibe  geschah  dreiuuil  durch  Wasser ,  dreimal  durck 
Feuer  nnd  dreimal  durch  Behwefel.  (Ovid,)  >-  Der  Priester  sehwaag  dto 
Keinigungakerse  ina  die  Person,  welche  entsundigt  werden  sollte,  besprengte 
letztere  mit  Weihwasser,  rief,  wahrend  der  Rauch  aufstieg,  die  rrntt»r  r^n 
und  schlenderte  die  Kerze,  die  alle  Sunden  und  IJebcl  an  sich  {^ezoj^eu  hatu  . 
rfiokwirts  fiber  das  Haupt  gegen  Mittag.  iClaudian.)  —  Um  Delos,  d« 
Eyand,  wo  derHiramelseehn  geboren,  rda  an  halten,  worden  WSdmeriaact 
nach  Rhenen  geschafft.  —  Durch  das  Handauflegon  desIlalai-Lain.i  t  rhalten 
seine  Verehrer  Verprcbun}»  der  Sünden.  —  Die  {'h«>srhanen  (chine-i^chp 
Mönche)  »chlafen  selbst  sitzend  unter  lieständigem  Fasten.  —  (iletch  den 
Zöglingen  der  von  ihm  gestifteten  KlOster  erhob  deh  Qaetaalcoatl  jc4e 
Naotat,  mn  die  vorgeschriebenen  Bfiatmigen  so  üben,  and  entaog  sieb  (nack 
dem  Bade)  mit  feinen  Nadeln  aus  Ellbogen  und  Fingern  einiges  Blut.  «Is« 
er  dann  auf  dem  Altnrc  mif  Vögeln,  Blumen  und  .Schmetterllnpf'» 
brachte.  —  Bei  der  Kückkehr  von  der  Todtcnfeicr  (bei  der  die  Strand-Kor- 
jiken  Hnnde,  die  IVwhifttMAeo  Remithiere  seUaehlen)  mdiaea  aie,  ehe 
Hans  betreten  wird ,  zwischen  zwei  Pßblen  dufcbkziechen ,  and  aii^«ricB 
versetzt  der  .Schamane  Jedem  einen  ytr«'ieh  n>it  einer  (werte,  als  K4*intgaii(r 
—  Die  schottischen  Doppelseher  konnten  nur  nach  vollstiindtgrer  H»  ichie 
durch  das  Gebet  des  Priesters  von  dem  Tenfolswerk  befreit  werden.  — 
Wittwen  ktenen  steh  In  Kamtschatka  aofsNene  verlieirathen,  aber  derEk* 
mann  darf  sie  nicht  berühren .  ehe  man  sie  nicht  von  ihren  Sfinden  bcIHll 
hat ;  da  diese  Verriehtuntf  ;ils  sehr  entehrend  »jilt,  so  sucht  man  einen  Freff^- 
di'U  oder  Annen  zu  erkaufen,  bei  ihr  zu  schlafen,  wenigstens  früher.  >Uw 
Kraschininikofi' bemerkt,  daj<s  man  seit  der  Ansiedelung  der  Kunaken  weo^r 
Behwietigkeiten  hfttte.  —  In  der  Johaanisi^ht  werden  die  Kinder,  die  » 
Ikfichen  leiden ,  durch  einen  vom  BKts  g^paltenen  Baum  gezogen  in  tili* 
gen  Gegenden  UM' nt  ii  .r-^ .  wahrend  in  anden?  (  in  jiui;,'er  Eiohbanm  d«f6f 
gespalten  wird  und  Urci  Johanns  assjstiren  nnissen.     Der  Baum  wjril 
dann  sorgfältig  wieder  verbunden  und  Wfim  v.r  verwachsen  ist ,  ist  auch  der 
Braefaoehaden  gebeilt.  {Ooidaekmidt.)  —  Die  Sabier  führten  Ihren  ÜMara 
von  den  vielen  Waschungen,  die  bei  ihnen  iin  (jebraueli  waren,  als  Moghs* 
silen.  —  Na<  )!  den  Valentinianem  befreite  die  r.iiife  die  Menschen  von  «Itf 
Macht  der  (iestirue.  —  Nach  Clemens  Alex,  müsnen  die  bO»eu  Geister, 
die  mit  den  Heden  verwachsen  «>ind  {avfi/iiTtltyfHB'ai).  dnrefa  die  Tattft 
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gleicbsam  erst  tittrirt  wcrüeu,  wlhnsd  Aogustiii  den  liänion  sehon  vor 
dertelben  doreli  den  BMrdunoa  «lugetriebeii  and  in  ^  Wüste  gebannt 
haben  wttt.  —  Die  VoUkomMien  «der  fikMtea  derlfaalebtor  wrteticMede« 

sich  von  dem  Volke  darcti  dio  drei  ^'wjn.'}  des  Mundes  (nichts  Unreines  zu 
reden),  der  Hunde  (nichts  riirrhii^s  zu  tluiii)  und  derBnist  (nichts  Unreines 
SU  denken).  —  Die  ersten  Ctihbteu  steKelten  mit  dem  heUigen  Geiste  (vor 
der  Taufe)  auf  Stirn,  Auges,  Mmd  und  Ohren.  —  Wihrend  Berodet  erzählt, 
dMs  fewöhalleh  allneastUeh  BeinigmigeB  wH  KiyHierea,  Pogaasen  nnd- 
Fasten  vorgenommen  wurden ,  lässt  Diodor  die  Egypter  dieses  Verfahron 
»nw»>iU'ii  t^^lich,  anwriloii  Hnlrii  vir»rtpn  oder  f&nften  Tag  beobarhton  imd 
benclitet  ausserdem,  dus^i  sio,  bevor  bie  in  den  Krieg  ziehen  oder  eine  Ueise 
unternehmen,  sich  dieaes  Relnignngen  untemiefaen.  —  Nseh  den  alHes* 
nisohen  Maoiehieni  war  die  Seme  (der  8itB  der  gSttttehra  Togead)  «aa 
einem  reinen  nnd  wohlthatipf^n  IVuer,  der  Mond  (der  Sitz  der  gottlichon 
\Vei.«*ln'it^  aus  ffntem  r  r  <|cmiacht.  wo  die  Keinignngen  der  Weele  durch 
Cbri^tuti  vorgeQonuuen  wcriien.  —  Der  Zadik  bei  den  Jüdischen  Chassi- 
düem  ia  Pelen  gilt  um  so  heiUger ,  je  regekaiesiger  seine  Oeffnong  ist.  w(>> 
ftr  beetiadiges  Tsbshvsaehen  empfohlea  wird.  —  Mteht  aar  Bertthrang 
von  Answurfsstoffen ,  sondern  Essen .  Trinken .  Lüireti  nnd  Verlünmden 
maeht  den  Brahmanen  imrptn.  der  sich  verhüllt  enth-cron  mimss.  wie  die 
L^ssener.  —  Nach  einem  Tudeetalle  reinigt  sicti  der  Ürahiuane .  indem  er 
Waaaer  berührt,  der  Xatrya,  ladem  er  seine  Wnffen,  s^ne  Elophsatea 
oad  Pferde  safMst,  des  Val^,  iadem  er  die  Zigel  sehier  Oehiea  ergreift 
—  Da  die  aus  der  Milch  bereitete  Htitter  in  die  Opferflamnie  geworfen  wurde, 
so  speist»«  Kuh  die  Götter,  und  Alles  von  üir  diente  zur  Keinigung.  wi»- 
auch  die  vuu  ihr  gegebene  Spdse  fär  die  rt;ui.ste  galt ,  und  der  contagiöse 
Krankheitaatoff  der  Blattera  dureh  den  Durchgang  durah  den  Orgaainaaa 
der  Kah  gemildert  whrd.  Hatte  der  mesdeaaMie  Priester  eiaem  Sterbea» 
den  die  Absolution  fnr  seine  Beichte  geireben ,  so  war  er  nachher  von  allen, 
auch  von  politirtchfn  Verbrechen  gereinigt:  wenn  er  durcli  einen  Zufall 
hätte  wieder  «^uuü  werden  sollen,  konnte  er  nicht  weiter  zur  Verantwor* 
tnng  gezogen  werden.  —  Während  Thcndatoclea  ai^  naeh  Platsreh  nlt 
OehaeaUat  vergUlete,  dieate  dsiselbe  in  vielen  Cetenenian  sar  Beiaignng, 
und  Plinins  berichtet ,  dass  die  egyptischen  'Priester  dasselbe  tranken ,  um 
sich  für  Prophezeiungen  zu  begeistmi.  —  Die  fromim-n  Itrahuianen  essen 
1)61  ihren  Bussen  nur  Getreideköruer,  die  sie  aus  dem  iliste  der  Kuh  gesam* 
melt  haben,  so  das«  sie  Ia  dem  Körper  schon  gereinigt  sind.  —  AUttoerales 
sieh  ia  seiaen  etymologischen  Forschsagen  tob  den  05ttera  desPrsspaMen 
Eutyphron  (»egeistern  länst,  meint  er  scherzend,  sich  spater  von  einem  Prie- 
ster oder  Sophisten  r^-ifiig^'n  lan^r^n  zu  können.  —  T»'rtiiHian  zahlt  zn  den 
Erfordernissen  der  Biiähc  lR\sonUers  Fasten,  Weinen  und  äeufsea.  —  In 
dea  übeUi  poeollentialea  eder  Bnssbfiehera.  die  aich  meistens  nach  der  Aa^ 
weisaag  des  eonstaatiaopeltaiischen  Patriarchen  Johann  (t  596)  Uldelan, 
wurde  den  (»ei«tlichen  Anleitung  zn  einer  (reschickten  Behandion?  derBus- 
senden  «repehen.  wie  sie  di»'  Sinifli  n  v:\vh  ihren  verschiedenen  nattun<;en  inid 
Stufen  der  f^traf barkeit  nuU  andern  LuihtauUeu  Jede  mit  angemessener  iätrate 
belegen  sollten.  —  AJa  Phronesls  ihre  Toehter  Phllologia  snr  Hoehneil  mit 
Merenr  sehmlekt,  vetroeldet  sie  Alles,  «ras  von  Tideren  ist.  ne  quid  ejus 
membra  pollneret  morticlnum.  (Capeila.)  —  Naelnlein  der  Kataklysn)»>s  die 
Erde  von  d»'n  fregen  die  f  Jotter  anfjjestandenen  Dänionen  pereinifft .  formte 
Aniun  irdische  Leiber ,  um  sie  für  einen  Büssungszustand  auf  Erden  (,ab 
Mensches)  einauaebliessen.     (Bobaki  ein  Menaeh  geheien  wird,  aiamit  der 
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«lehnldisre  Geist  seinen  Wog  durch  dpn  Thierkreia  nnd  dir'  Mitch»traafp^  nnd 
tirbält  (iurcli  don  EinfloHs  des  pasüirten  Flaneteu  seine  Kigenscbaft.  —  Vud 
dem  günstigen  und  ungfinstigen  H^uiw  der  G^tirae  bei  der  G«lMrt  hängt 
a»  beatere  oder  tdileohtare  BesehaffMbeit  der  Seele  ab,  mit  weidier  Mi 
ilrr  Geist  verbinden  tnusH  im  irdischen  Leben.  Jeder  gefsülene.  auf  die 
Krdr  ni»Mlert*t»'i};rii.lf  Gfist  erhalt  einen  andern  guttun ,  nicht  gefuHtUfTr 
Dämon  zum  SeUuUgeii»t.  —  ]>urch  den  TuU  war  es  möglich ,  in  das  Jblnna* 
roent,  wo  Götter  luiU  gute  Dämonen  selig  lebten»  aarückaukehrea.  —  Die 
ProiBTteUeiuks,  die  aof  Spitsbeivea«  Novi^-SemUa  vad  Mdem  anbe^ 
wohnten  Inseln  des  Oceans  sterben,  unterlassen  en  nie,  in  Ermangelung  eines 
Priesters  vor  d«'iu  'I"<m|o  (>inera  Canieruden  zu  beichtrn,  f»d«'r  wenn  Kieti^nd 
um  den  Sterbenden  lal«  der  Erde,  s|»rechend:  Mutter,  feuchte  Erde,  ich 
habe  mich  vor  Gott  in  diaeen  Dhigen  versQDdigt .  nimm  meiiiea  eftndhaHai 
KSrper  in  deinen  Sehooee  auf.**  —  Enpedoeiee  erwUmi  der  «nten  nni 
bOwii  Dämonen  und  einer  Art  von  Sündenfall.  (Hutarch.)  —  Nach  Plat» 
jrnl)  eine  Zeit,  wo  sich  die  Menschen  nicht  t'<<rtpflaiuteu  (wie  tvei  Jacob 
BüUinu) ;  darauf  folgte  eine  andere  des  Erdtiugesehleehts ,  in  der  man  jene 
Vorgeschiclite  nach  nnd  nach  Tei-gass  und  darin  famoer  tiefer  aank.  —  It  i» 
impinilive  on  all  pUgrims  oondag  to  the  ehrine  ef  8akhi  fiarwar»  to  atocr 
eil  the  ground,  as  th<^  cold  earth  had  been  the  martyr's  bed.  (Itwerfff.}  — 
Von  d»*ni  Sitz  im  Uerakl'*«  -  Tenipel  zu  Tynm  (nm  dem  G«'>*teifj  Eu#*»bt^; 
erhüben  »ich  nur  dieFronuneu  mit  Leichtigkeit. —  Zur  Zeit  de^  Kaisers  PLi* 
lippus  (der  sich  mit  den  Chrieteii  an  vereinigen  suchte)  kam  flaa  Mofich«> 
weaen  inrdi  Antonins  ond  Paulas  (twel  Egjrpter)  auf.  welelie  am  entea 
das  Tragen  wollener  Kleider  und  die  Entfernung  in  Wüsteneien  für  heifif 
ausgaben.  {Ahulfaraü.^^  h  ^  —  X;ich  mancherlei  Reiniirnntrcn  mv\  Knsteinng« 
stiegen  die  Eingeweihten  im  .«Ulerheihgstcn  der  Guttm  durch  tau^eud  Namta 
imd  Kräfte  in  drei  Stufen  empor.  Es  gehörte  xum  guten  T<Mi,  daa»  eiar 
Dame  in  Rem  wanigalen»  swelmal  imMooat  daalaeam  (Tempelliaiieo4crIm 
auf  dem  Marsfelde)  mit  allem  Austand  einer  schönen  Busserin  bettnchte.  Dk' 
Frommen  fanden  sich  schon  zum  Morgeugebet  ein.  Isisklappem  fielen  in  >fr 
Litanei  ein.  Beichte  oder  Anliegen  wurden  dem  Oiicrpriester  vorgetragrs 
—  Bei  MeUen  und  Vespemdienat  (Autiphonran  de»  Chon)  wurde  vm 
Oberpriealer  (der  mit  awei  Dialmnen  oder  Paslophoren  auf  .den  oberalH 
Stufen  vor  den  Schranken  des  Ueiligthums  stand)  der  heilige  Orundatef 
(als  das  Symbol  des  allbefruchtenden  \ilHtr<>ms).  als  das  g»-wi-ilitt'  Walser, 
mit  grofiseni  Anstand  emporgehoben  uud  dem  Volke  eur  iubrüm»tigeii  jU- 
betung  vorgehalten.  Den  Sclüuss  machte  die  Entiaaftungaforntel  an  da* 
Volk  (ite,  niwa  est),  eowie  der  Wanaclit  „Bleibe  geanadl''  w«nmf  d» 
Schlaflied  der  Göttin  gesungen  wurde.  —  Die  alten  Peruaner  heicbteMl 
ihre  Sunden  «lern  Priester,  die  Incas  nur  der  Sonni«.  Alsdann  hadr-ten  m 
in  tliei^eudetu  Wasser,  sprechend:  ,,lch  habe  meine  Sünden  Uer  Siveno  ' 
bekannt,  du  Tluss  nimm  sie  mit  dahin  und  trage  sie  in'a  MA^er,  daaüi  «i« 
nieht  wieder  aum  VerselMin  kommen.  Die  vor  wielitiaen  UntemehaMmtm 
aageateltt«!  Kaeteiungen  der  Indianer  und  Mexicaner  (sowie  der  e^ptisckA 
Krieger  nnd  vieler  Stämme  Africa?').  die  sieh  noch  ausserdem  bei  l>e?tiram- 
ten  Festen  Blut  aus  allen  Theiien  dei*  Körpers  entaogeot  beruhen  in  «^  niU*- 
lischer  Auffassung ,  indem  die  für  die  unmittelbar  ab  Uebel  eBi|»fundeBe 
Kraalcbeit  anwendbare  Cur  sieh  auf  die  Besserung  des  moraHecb  BfifM  | 
übertrug,  damit  der  Körper  für  Gott  wuhlgefallige  W>rke  geheiligt  sei.  l><v 
Neugeborene  wurde  hei  der  Gebnrt  (unter  den  .Azteken)  von  tler  HcHnmwf 
au  sämmtUehen  üliederu  mit  Waäüer  gerieben,  um  das  Schlechte,  wo  imuer 
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es  stecke,  von  vornherein  zn  entfernen.  Ein  houa-arii,  der  eine  MeHalltHnce 
mit  einer  Frau  ans  niederem  Stande  geschlossen  hatte,  iiiusste  sich  iu  Tahiti 
icbwereu  Büssungen  unterwerfen,  um  sich  wieder  lui*  den  Genuas  seiner 
Votreohte  m  rHiägen ,  die  aonst  verloren  gegangen  wiren.  —  Der  Prophet 
Ovixipecocha  führte  mit  dem  reineren  Cultm  die  Sündenbeichte  in  Cen6nd> 
americ.i  ein.  —  In  den  .M}>ter!en  'Ipt-  Cabiren  zn  Saniothrace,  wie  in  t!t'n»'Ti 
^r  Demeter  zu  Kleu8is  deckte  der  Laie  vermöge  der  Obrenheichtc  dem 
Priester  sein  ganzes  vergangenes  Leben  uut ,  und  l^te  es  in  seine  üand, 
ob  er  Um  kNupreefaen  and  nur  Einweilrnng:  sniaeien  werde. 

teelenwanderung.  Die  Durchgänge  der  Seele  doreb  di  n  Himmel  >der 
Wandel-  tcrne  (unterschicflen  von  dem  der  Fixsterne)  wnrdeii  in  den  Mithra«» 
mystcricn  durch  eine  Leiter  mit  hohen  Thoren  symbolisirt,  welehc  zu  oberst 
aa  dner  (achten)  Pforte  lehnten.  Ohü  erste  der  Tbore  hiess  bleiern  und  be> 
■elebnete  den  8«liini,  das  iweiCe»  v^Zinn,  die  Venns,  das  dritte,  TonE», 
den  Jupiter ,  das  daame  den  Merkur ,  das  fünfte  von  vermischtem  Metall 
r'nrnnzi  )  rlrit  .\Tnrv ,  fln-  -iHH  inf  den  Mond,  das  goldene  die  Sonne.  — Als 
uncrlä^fsiieheu  Krei»  durt  Ijlmilt  (tic  Seele  den  xvxAof  rc*'ffyrr,s.  (Pinto.)  Viel- 
fach int  der  Wandel  (ai  f^uufioAut)  der  Seelen  (nach  üermes)  bis  2ur  Voll- 
kimmenbeit  (^v/nf  i  vfiUioricrv  db|«)  im  bdehsten  Glans.  (Stobäu».)  — 
Der  Tod  fObit  ein  anr  Hamenle  der  Himmel,  wahrend  die  böse  Serie, 
ihren  Keiri'Tilcn  fntspreehend .  wandern  mnss.  (Böhme.)  —  Nach  <i<  n  Ta- 
naauehija  (Anhänger  der  Scelenwauderung)  die  höchste  Stufe  das  Pro- 
phetenanit ,  die  niedrigste  die  Stufe  der  Schiauge.  (Ascfi-Schahraitmi. )  — 
Die  Eingeweibten  des  Mtlms  Messen  Gestirne,  nachdem  rie  die  Gestalt  d<*r 
Tbiere  aiigenommen  hatten.  Nach  der  Zahl  der  Windongen  und  Durch- 
bohrungen enthält  der  Salagramstein  (bei  'rh;?ceacnt  am  Ghandaktstroni) 
Vischnu  in  verschiedenen  Avataren.  —  Mileh  und  Honifj  wnnlen  in  den  dis- 
hona  sacra  desMithra^dienates  geopfert.  —  Conscius  aevi  deiuncti  heisst  bei 
Olandiaa  der  Geist  —  Bei  Airiinmlt  anf  der  Erde  mfen  die  die  Seele  vom 
Himmel  herabbringenden  8ehutzgeister  aas:  , .Jetzt  sind  wir  auf  dieser  Höhle 
angelangt*'  (nach  Empedokles).  —  Der  Vogel  Bar  Juchni ,  der  (nach  den 
Kabbinen)  allein  von  den  Ihieren  mit  Eva  nicht  vom  Apfel  gegessen,  wird 
ans  dem  verbranatenNest  wieder  auferstehen.  — lu  der  indischen  Geschichte 
des  Gnbasena  nnd  Derasmita  bfilt  eine  Kupplerin  einer  Hlrscbknb  stark 
gepfefferte  Sachen  vor,  bis  ihr  die  Thranen  in  die  Äugen  treten,  imd  warnt 
dann  die  Devasmita  vor  ihrer  ]oMi>fhen  Enthaltsamkeit,  da  solcher  wejren 
eine  frühfre  iJrHhmanentocht«'r  iu  diese  Hirschkuh  verwandelt  sei.  In  der 
dtscipiiua  uicricalis  det»  Petrus  Alfonsus  sucht  eine  Kupplerin  eine  Junge  Frau 
sn  ilberredea,  rieb  ibrem  Lieirimber  so  ergeben ,  iadem  sie  ibr  rine  Hfindin 
Meigt,  al»  ein  wegen  seiner  Züchtigkeit  in  diese  Gestalt  TerwaadeUeB  Weib. 
-  -  liiwendi  ^nditf  d:is  brahmanische  Dogma  der  Seelenwanderimg  in  den 
Ishun  einzutülii  »  i]  -  Die  Kamilija,  nach  deren  Lehren  von  der  Kinwohnung 
(Uulul;  Gott  Uli  jedem  Orte  sei,  mit  Jeder  Zunge  rede  und  iu  einer  der 
mcaseldioben  Personen  erMbelne,  nebmen  die8«Mäenwaademng  an.  — Naeb 
Al-KaJJal  erhebt  sich  die  menschliche  Seele  (durch  die  Thierhcit  nnd  Ver- 
nünfligkeit)  zur  höchsten,  die  unter  dem  leeren  Orte  wohnt.  —  Die  Leiter 
mit  sieben  Sprossen  «»teilte  in  «1er. \lithra.shöhle  die  Planetenspliären  dar,  durch 
welche  die  Seelen  zur  Lrde  hinabstiegen.  —  Nach  dem  Volksglauben  in  Tirol 
nnd  KiinCben  mfissen  „arme  Seelen**  In  KrStengestalt  anf  der  Erde  bemm- 
irren  nnd  so  ihre  Sündenschuld  abbüssen,  blondere  etwa  unterlassene  Wall- 
fahrten in  dieser  Geitau  uachlioleu.  —  \acli  Menu's  Gesetzen  wiydc  ein 
I'rkster«  der  geiittige  Getränke  getruakea,  io  einen  Wunn,  wer  Korn 
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in  Aon  Hulxmi  stioblt,  in  rinp  Katto.  w»m-  Tfonia  und  Mürli  «ti^^Mt   in  »-ine 
Maus,  wer  Fleisehspoisea  stiehlt,  in  einen  (ieier  verwau<l«'lt.  —  Kau'  ohne 
Beichte  gestorbene  Milchfrau  wandelt  auf  dem  Walle  zu  Dendenitoude  sk 
Kkoimheo  amher,  bekltgmd,  die  Kvadea  dnnli  Tenniwifcli  MÜdi  twtvopi 
m  haben.  — Just  now,  o  Madan-bAn,  I  bave  heard,  thatUdaybhin  hta  been 
tiirned  into  :i  drer.  now      will  ho  oatinpr  thc  {rr^^n  {»rasts.  kla^rt  Rani KMaki 
in  the  tale  by  lutthä  Allah  Khan.  (Slaler.)  —  Das  Fest  der  .,Au»urekl>ttii| 
der  bösen  Geister'*  wird  an  Lhasas  im  Kloster  Monn  vor  dem  Feste  des 
netten  Jahres,  bei  deeeea  Gebwt  TUermaskea  taaien,  anilMUvt  ^  Die 
7\]ppin  Imbes  geben  ihren  Kindern  Namen  der  Vonitar»  da  sie  dann  am 
besten  ppdeib^^n.  {Harn  Staden.)  —  Ephippu-* .  dor  f>lrntlner,  beriphti^ 
( bei  Athenäub).  dass  Alexander  bei  den  ZusaninR'nkünft4.>u  mit  seinen  FreiU' 
denlnderKleklung  versohiedeiierGOtter,  akHerknlea,  Merkur,  Artemis,  «ft 
aiR^  ab  AmDon  mit  deiiH9raeni,  wie  sie  derGott  trag,  oii^lilMMn  eeir  ni 
Clemens  Alex,  klagt,  dass  er  durch  Hömcrtrajron  (als  Sohn  des  Aninioni  di^ 
menschlich«^  r>stult  (rf^schandet  ha)u*.  (s.  Graf.)  —  Naeh  Cardauus  wird 
der  Geist  immer  wieder  geitoren  und  nimmt  neue  J^ebenütormen  an.  — 
Am  dem  sieh  an  Asehe  verbrenaeBden  Vogel  Semeoda  in  Indlea  eaMeht 
Wann  imd  ans  diesem  wieder  der  Vogel.  Ein  GIfick  verh^aeeader  Vegd 
erschU'n  untor  »1er  l^e<rieruncr  rlns  Xaoharro  in  Cliina.     Quid  minim  \i<1r- 
tiir,  si  virgro  coneeperit ,  cum  Ürientis  arem .  qnem  l*hoeniccni  vocant.  iw 
tantuni  »iue  conjuge  nasci  vel  renasci  constet,  ut  semper  et  una  hit  et  seinper 
elbi  ipai  aaeoeado  vel  Tenaaoeado  «neeedat.  (Rufinm  von  Aqnili^a.)  —  Dir 
Myaya  (Induetion)  Gnutama's  ^<  w<  i  t  die  Seetottwandenmg  daraus,  da» 
Ben«?e^>nre!)«'  Kin<ler  SehmPrz  oU(  i  ] m mit  7A'\(^(^n,  nach  Milch  hcjjehreii  (a!»  ' 
an  ein  früheres  Lehen  sich  erinnern),  und  weil  kein  Leidenscliaftsloscr  ge- 
boren wird.  —  Dha  höchste  Ziel  des  göttlichen  Muiidelns  ist  nur  die  Keini- 
gnng  des  Oelates  fVr  die  Betraelitnng,  dan  (naeh  Pletfa)  der  Menaeh  aicM 
lebe  das  Leben  des  guten  MeoaeheDt  aoadem  dieses  verlassend  sieh  luif. 
Lel)cn  der  Crötter  hinwende,  denn  diesen,  niehf  ♦iem  qnUen  Meu-^f^u  n  ^oll'i 
wir  ähnlich  werden.  —  Der  fahrende  Kitter  (Cheuifo  nder  Krcho )  i^^r  tli' 
durch  Wanderungen  hioh  iäuteinde  Seele  im  Gegensatz  zum  idiotisciien  h*- 
liflimaitEen  (Heimiaeo).  Der  vea  den  WaHcyren  erwUilte  Reeiio  tiat,  ab 
Hrtet  gereift,  in  die  Walhalla  ein.  —  Nach  den  Mexieanern  ninsste  die 
Seele  nach  dem  Tode  durc!»  Schlanj^en.  Krokodile.  Wästcn  nrrf!  stiiiine  Iii« 
durch,  um  an  den  Ort  der  Seligkeit  und  de»  Frieden»  im  Hause  der  J^onuf  w 
gelangen  und  Jene,  welche  nicht  in  Finstemiss  gebannt  waren,  sondern  aar, 
well  ale  alallinnerBielit  ImKriegregeMlen  oderabFraaeo  In  den  Wekcagt- 
atortien,  nichtinden  himmlischen  Freudensaal  gelangten,  wohl  aber  Im  tfittd- 
orte  der  Kühle  und  Heiterkeit  einer  massigen  Lust  genossen,  konntfii  \\u'i\fT 
auf  die  Erde  auruck  und  die  Wolken  in  Vögelgcstalt  bewohnen,  bie  KabUnrM 
beweisen  ans  der  Schiifl  die  Wandenmg  der  Seele  in  allerlei  Fleisch ,  Vieh  mri 
GewQrm  (Nam.  XVI,  t9),  die  der  WelUlaCUnge  (Levtt.  XX,  95)  te  EMd  oni 
Hunde,  »It»'  th-r  Blutschnniler  in  Kamele  (Prov.  XI,  13),  die  der  Gerecbtfn 
(Niim.  XI.  22)  in  Fische,  w-ährend  (gewisse  Beelen  in  dörre  Rlätter  ein- 
gehen  (Jes.  I,  30)  und  vom  Winde  schmerzhaft  hin-  nnd  bergetrieli«i> 
werden  (Jerem.  VIII,  13).   Daaa  die  Beelea  anoh  In  lebloae  Dinge  flfdma. 
beweisen  sie  aus  Verwandlung  von  Loth'n  Frau  and  Nabafa  Befapiel.  Wer 
Blut  verjricsst.  dessen  Seele  soll  in's  Wasser  fahren  (Denter.  Xtl,  18").  Kntf 
tansendjäliritfc  SiM'lenwandenmg  beweiben       aus  P.^alni  CV,  8.  —  F<'  »"«l'  - 
Pagode  hatte  nacheinander  die  verschiedensten  Thierleiber  durehlaufeo- 
Oder  vielmehr  MIe  Matargegenstiade,  von  Btoiae  ao,  «beer  abKeiiMb  am 
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Büddha  wnnle.  —  Bergomon  Borran  (der  hoilijre  Bskyftmuni) .  der  als 
fVommer  Prinz  im  Pnlnste  H»'m»*K  Vaters  starb,  war  da«  eretf  Msil  'a\%  OchiM», 
<las  zweite  Mal  als  Stier  geKtort)eQ  und  durchlief  so  84  Thiergattung:en ,  bis 
er  fwUioMHeli  Gott  wurde.  (Man»  Ffto,)  Es  gfebt  In  der  Th&t,  sagt  Bo- 
hmtes im  PhSdon,  eia  Wiederaafleben  und  ein  Werden  des  Lebenden  ans  dem 
Todten ,  eiu  Sein  der  Seelen  der  Verstorlionen  ,  nnd  zwar  für  die  Guten  ein 
Be8»er»ein,  für  «Ii»' Schlechten  aber  ein  sr  hloohtes.  —  ,  Diopranüe  Welt  hatte 
geglaubt/*  heiHst  o»  im  Nischroath  chas\jim,  ,»das8  die  Seelen  yei^änglich 
«eien  und  dies  derMeneeb  vor  den  Vieh  lielnen  Vonnig  babe,  bis  daee  unter 
Vater  Abrabam  grekomnien  ist  nnd  der  Welt  offenbarte,  dan  diefleelea  naeb 
<leni  Tod<?  übrij?  bleihf n  iiiifl  ans  (-iiu  Tii  IMh  in  den  Jindem  fahrfii ,  nach 
■dem Oeheimnifw  derOilgul.*'—  Nach  dem  (irudc  der  Sün<le,  sn^rt  liixhh]  Me- 
naase  beo  Israel ,  läflst  Gott  die  Seele  in  reines  oder  unreines  Vieh  fahren, 
imd  nach  den  IVisebinatb  ebai||im  dürfen  die  Jaden  keine  sebartigen  Meaeer 
xom  Sebaehten  gebraneben,  am  der  Seele  niobt  fiberflttseigen  Sotaien 
an  machen.  Die  Sech«  eine«  solrhen  ,  der  einem  Juden  A;i?i  zu  essen  ge- 
geben ,  nUirt  in  (las  lllaft  eines  Haumes,  da.s  vom  Winde  nm hergetrieben 
wird,  wie  es  im  fcmelt  hamnieiech  heiast,  und  die  Seeie  eines  Verlaumders 
in  einen  stammen  Btela. — Es  sind  die  Seelen  von  974Qesebleebtem  (beisst 
-es  im  Jalknt  Rnbenl)  in  des  Laban's  Schafe  gefahren,  nnd  Ton  dannen  sind 
sie  würdig  geworden,  in  dns  menschliche  Geschlecht  versetzt  m  werden, 
weshalb  die  [««rneliten  sich  in  Eg)*pten  fruchtbar  vermehrten  —  Es  ist  der 
Oethen  (Preu^sen)  allgemeine  Kaaen  (sagt  Vincent  KaUluUicon),  dass  diu 
Seelen  der  Verstorbenen  anderen  Leibern,  die  nocb  sollen  aaf  die  Welt 
kommen,  eingegossen  werden,  nnd  dass  auch  etzliche .  wenn  sie  unvernünf- 
tiger Thiere  Leiber  annehmen,  imvi^rnfmftig  werden,  (s.  Ifarfltmrl.)  — 
PoroponiusMcla sagt  von  den  Thracieru:  ,,Alii  putant  redifnras  anima.s  obeun- 
tium,  alii,  etj*i  non  redest,  non  exstingui  tamen,  sed  ad  beatiora  trausire." 
Clbsar  sagt  von  den  Germanen:  ,,Iniprimis  boe  volnnt  persnadere,  non 
interire  anima»,  8«;d  ab  aliis  post  mortem  translre  ad  allos'S  und  Diodonis 
Sicuhis  :  .  .T'ytha(i*>rae  npnd  illos  (>i)inio  invalnit .  qnod  animne  hominum  im- 
mortales  in  aliud  ingrehj<ae  corpus  detinito  tempore  denuo  vitam  capessant.  ** 
—  Nach  J<^ephus  schrieijen  die  Pharisäer  die  Seelen  Wanderung  nur  den 
Onten  au ,  da  die  bösen  Seelen  sogleicb  in  die  ewige  Verdammnlss  fielen, 
wihrend  bei  den  Baddbisten  nar  die  BSsen  dieses  Leiden  durchzumachen 
hnhen  iind  die  (Juten  aufsteifren.  —  Die  i^Jeelen ,  die  vernachliissij^t  liaben, 
sich  an  Gott  anzu-schliesson ,  •-ind  «renittiiitrf .  ii  u  h  den)  (Jesetze  des  Schick- 
sals, eine  neue  Art  des  Lebens  asu  begiuueu,  ganz  von  dorn  vorigen  verschie- 
den, bis  sie  sieb  von  Ibren  Sünden  gereinigt  haben.  (Ckaleidh$s.)  —  Orige- 
nes  bilt  es  nieht  fllr  nnmiH?lich .  das»  die  Seelen  der  Slhider  in  den  Körper 
vonThieren  ntierffinpren.  nni  ihre  Sünden  zu  sühnen,  imd  Peansobre  halt  dies 
eben  so  vernünftit,'.  ab  «ich  vftrziistellen,  dass  die  Seelen  in  Ki-\vasser  oder 
Feuer  getaucht  würden.  —  Der  Krste  der  sieben  Engel  (auf  dem  liiagramma 
der  Opbiten)  bat  die  Gestalt  eines  Lftwen  (Miehael) ,  der  sweite  eines 
Oebsen  (Jnriel),  der  dritte  eines  zischenden  Drachen  (liaphael),  der  vierte 
eine«  Adler^<  (Gabriel),  der  fiinfte  ein«''*  Baren  (Tniithebantti V  dfr  Scrlmte 
«'in*'«  Hundes  (Krathaoth),  der  siebente  eines  Esels  (Taphab;ioth  oder  1  ar- 
th.-iraoth)  oder  Oricl.  Wenn  die  Jünger  den  Zaun  der  Bösheit  zurüclc- 
gelegt  nnd  an  die  Pfbrten,  die  unter  der  Gewalt  der  sieben  Hanptengel 
stellen,  gelangt  sind,  so  beten  sie:  ,.Ich  grfisse  den  einförmigen  König,  das 
I.Mnd  fler  lUindlH'it .  die  vollkommene  Vergessenheit ,  die  erste  Macht .  ffin 
durcli  <i<  !i  (;pist  der  VorsehDDg  und  WabrbcÄt  bewahrt  wird^  von  der  ich  rein 
Ba»ii»a,  .\leo«ch.  III.  7 
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lind  heili?.  al««  r  in  T)u  il  d<'sLi<jht8  vom  Vater  und  mm  Sohno  ansg-phe.  Dw» 
On.idf  aei  mit  nur.  Ach  ja,  mein  Vater.  si<>  «ei  initiuii. "  Dann  begimit  di«- 
ftogenautite  Ogdras.  Sind  sie  sueret  su  JalUabaoth  (oder  tS^tum,  ak  Löwr^ 
gelAiiVtt  so  wird  folgendw  Otbet  gespnielMB :  ,,0  d«,  dar  d«  der  cni«  nd 
der  liebeBte  bist,  Jaldabaodi,  der  du  dazu  ireschaffcn  Met,  dass  da  HÜ 
rinnr  {Trossen  Znvr  r  icht  bef»*hlen  sollst,  die  hücliste  VtTTinnft  des  reimtai 
Verstandes,  der  du  dem  Vatrr  und  dem  Sohne  ein  vi»llkon)m«Mies  Wi  rk  \ml. 
ich  bringe  dir  hiermit  dju»  Zeiebeu  des  Lel>enti  in  die«t;ui  Hüde  uud  öffne  die 
Vtottßf  die  dn  der  Welt  «nter  deinem  Beielie  feraeM— lea  hiet  Ick  sMhe 
wtedenun  dnreh  dein  iicich  mit  Freiheit.  Die  Gnade  sei  mit  mir.  Ach  ja, 
sie  Bei  mif  üirr  "  An  ilan  Gebiet  d»*-*  Tno  j?eljintrt .  wird  gebetet:  ..Du.  d«T 
du  über  die  uuei  gründlichen  Geheimni^e  dv»  V  aters  und  drs  SoIum-^  >re»etxl 
biftt,  anderer  Ino,  der  du  dich  zur  Nachtaeit  sehen  Vko^t,  tiöchtit^^T  l  ürst  d» 
Todef,  eis  Theil  des  Unacheldigen:  Ich  Intefe  dir  aicÜM-a  eigeaea  Bart. 
•Mtitt  eines  SilUlbildes,  und  ziehe  geschwind  durch  dein  Keich.  Da  ba&t 
(V-njonifren.  deraus  dir  diireli  das  lebendige  Wort  prlioren  ist,  bi-kräftigt. 
(inade  sei  mit  mir,  ach  ja,  mein  Vater,  die  Gnade  »et  mit  mir."  SabsMtii 
wird  in  folgender  Weise  angeredet:  Fürst  der  fünften  Macht,  schrecklich« 
Habeoth.  erster  Prediger  des  Oeseines  deiner  Qeaebö|>fe,  weiebe  die  Gsadp 
durch  die  machtige  Zahl  fünf  in  die  Freiheit  versetzt  hat,  lass  nielidn-  Siebi" 
hier  das  untadelhafte  Zeie  h«*n  deiner  Kunst,  welches  ieli  in  dem  At«driick#-  <\'v>c'- 
Bildes  verwahre,  niimlich  einen  I^eib,  der  darch  diese  Zahl  betreu  uvriieu 
ist  Die  Onnde  sei  «It  nrfr ,  ach  ja .  mtin  Vnter,  sie  sei  mit  vir."  isti> 
lAetts  wird  begnLsst:  Fürst  der  dritten  Pforte ,  Astapkeos,  UrqneU  des 
Wns^er«,  sielie  mieh  an.  alf<  rinen  deiner  (Jetreuen,  der  durch  den  Geist  der 
.hinjrfrau  errrrinifjt  ist,  uud  lass  inirl»  «■in,  o  du.  d«r  du  das  Wesen  der  WHt 
siehst.  l>iv.  Gnade  sei  mit  mir,  ach  ja,  mein  Vater,  sie  sei  mit  mir. '  *  Eip**!!.^ 
wirdangespro^n:  ,,Pfint  der  mdem Pforte.  Eloens,  tass  mfieli  ein.  Dns 
siehe,  ich  bringe  dir  das  Zeichen  deiner  Mutt<-r .  die  Gnade .  die  in  den  Ts* 
gendj'H  '!'  r  Knifte  verbor|.'«  n  ist.  Die  Gnade  st  i  mit  n>ir.  Ach  ja.  die  (inadr 
»ei  mit  mir.'*  Zti  Tlonnis  wird  pebetet :  . !  »n  ,  der  du  deswegen  die  Herr- 
schaft der  ersten  l^turte  erlangt  hast,  weil  üu  unerschruckcn  über  die  feurig 
ÜMier  gestiegen  bist,  Hörens,  läse  arfeh  ein.  Sielie  liier  das  Stnabild  ddaar 
Mnelit,  welclies  in  dem  Abrisse  des  Baumes  des  Lebens  vorgestellt  oad 
nnf  diesem  Gemfi M<  naeli  dem  Hüde  des  Unschuldlgeat  irilgeaeiclUMt  ilL 
Die  (inadr  sei  luit  mir,  aeli  ja,  sii»  sri  mit  mir." 

äituaiieu.  Das  von  dem  iiaunvater  in  «l«^r  Kauiilie  zu  schlachteodt 
Thier  mnsste  von  dem  Priester,  nieli  dem  Willen  des  WeHliönigs  (Umssl) 
getÖdtet  werden,  worauf  es  nach  der  Segnung  verzehrt  wurde,  ."^«  itilt^in 
die  politische  S»-U»ststnndl}j:keit  und  der  Opft-rdicnst  der  Juden  aufgehört 
hat.  betiitzt  der  Öegenf^spruch  vor  der  Ceremonif  de»  naeh  tahnudi^her 
Vorschrift  vorgenommenen  Hchlaehtens  die  heilige  Kraft,  die  dem  Opfer  tMi* 
gelegt  wnrde,  nSmlich  die  Seele  des  Tbieres  in  einen  bessein  Znstand  is 
vertietzen.  Todtnng  desselben  für  selbstsüchtige  Zwoeke  ^It  bei  den 
Kabbinen,  wie  bei  den  Hrahuiaiu  n  für  sündhaften  Mord,  woiialb  e«  w- 
boten  ist,  nicht  geschächtetr't)  V  ieh  zu  essen.  Dieliestreichnng  dc-st^ötzeD» 
MldesmitdemBlnt,  dem  Sita  des  Lebens,  goUte  su  seiner  Vivillcatiuu  dieses, 
während  die  Juden  sieh  des  Blnts  enthielten,  da  sie  mit  ilun  den  bSsn 
Drirnon  vrr/eliren  konnten,  da  der  Lebensgeist  desThiefes  ert<t  mit  der  V'T- 
wcsunp  zerstört  würde.  Nach  der  indi?^rhen  VorntcUung  wurde  dureli  <1< " 
Tod  des  Thieres  mittekt  der  Opfemng  das  Ziel  der  Wanderungen  für  «1«» 
gefallenen  Geist,  der  die  thicrisehe  HiUle  bewohnt,  besehleumgt  oad  als» 
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cor  Wohltbat.    Selbst  PflMsen  wurden  dnreh  dir  Opfenun<;  vcr^rötlert. 

Ümdcn  P'luch  eines  tinhpk.mnton  Mördern  <lfr  tiidtt  hpsfrnft  werden  konnte, 
vom  Volke  aUzuweuden,  opfurUin  die  Juden  vine  i«»üje  Kuh.  Dem  Aeneidap 
\^uyyti/tiif^  der  Keituger)  opferte  der  Grieche  nach  jeder  Krankheit  eineu  UuIid, 
wie  die  jeden  telelwn  an  Vornltend  des  VeffüluMasetaKe«.  Wurde  die  Hln> 
richtiiDg  eines  MIeeetilftteni  bis  sum  rnsi^nhtage  aurgescliuben,  so  lag  die  Idee 
derÖundenfduTtrMjjung  xu  Orunrlc  Am  .Jjihre^äopftT  Urtete  in  Litthanen  v'm 
Wir8cbaito(Aelte.ster)  «her  dem  zu  »schlachtenden  Ziet'enb<>ek  und  hesprirzre 
das  Volk  mit  deui  lUute.  Jieim  grub^eu  Opfer  be^prengt«^  der  Kriwe- 
KriweUo  dm  Velk  mit  FliuewMier.  Beim  Opfer  an  die  OdMer  der  Unteiw 
weit  wurden  die  noverbrannt  gebliebenen  Knochen ,  die  Uoberreste  des 
Opfermahls  und  die  dabei  zemch lagen en  (iffässe  in  die  Kr<U-  v»TscIiarrt  und 
durt  Hier  auf  die  Krdr  };ejroH.«i«»n.  in  Athen  wurden  vor  jeder  Volksver- 
i»jiujuiluug  die  ^otQtdm  oder  Sehweiiteopter  getiehhichtet  und  daH  Blut  ah» 
Relnigiuigeinittel  {nk^unta)  <ll>er  die  Sitae  nmliergespreogt.  AM*""  tn« 
ein  f*ri6Bter  die  oqx^*^  ä«*»  Opfertiiteres  um  die  Gemeinde  heram  and  bannte 
die  Si"iid'*ii  f!«'--  Volkert  in  die*»e  ]Tod»Mi  fnni  f'ryXr  rrtfr  yr^^'^ftinfn'') .  worauf 
er  mit  dem  \N  eih Wasserkessel  undt»  )  t,'ui^  und  untrr  Kuuriu'run^'en  das  (?et 
reinigte  Volk  segnete.  —  Jeden  Mouut  brachte  der  ilauävater  (isur  iSühne 
der  im  Hanse  liegangeaen  Sfindea)  der  Helcate  ein  Opfer,  die  Spdeen  anf 
die  Kreaswege  «teUend.  -  Auf  dem  runden  Berge  Obiroy,  der  bei  dem 
Ueber?rhw<MinT!t'!i  dr-^  Sce^  Tli  -»mi  nicht  mit  fiodeckt  wurde,  war  der  Altar 
unter  ein  in  du*  Holde  tidireuiics  Loch  (wie  der  .Sehaeht  in  Xorhiealco)  pe- 
»teUt,  und  in  dem  Augeubiii-ke ,  wo  die  (bei  ihrem  Aufgang  üoä  Thor  de«> 
VMliofea  erieoefaCende)  Soane  anf  jenen  hinein  eehi^n ,  Heuen  die  Jaenat 
der  Apalaehitea  (naclidem  Hie  zum  Opfer  eine  Hirschhant  aufgehängt  hatten) 
die  gefutterten  Tonazulis  (heilige  Vogel,  als  IHener  nt^l  Musiker  der  Sonne) 
frei,  die,  da  alle  andern  Ausgantre  mit  palmtragendi-n  l'riesteni  umstellt 
waren ,  durch  dieses  Loch  nach  oben  tliegeu  uiussten ,  indem  zugleich  der 
Dampf  des  anf  dem  AHnre  Terbranntan  WeUiraueliee  dnrdi  daeaelbe  emporw 
aoff.  Die  ven  der(;emeinde  gesolienkteo  Kleider  nndiSpeieen  wurden  unter 
die  Armen  verthfilr.  (liocfiefi'rf  )  Kein  frommer  Monfr^d»*  ent>iehliesst 
»ich  Helbst  «  in  lelx-nde?«  Wesen  zu  todtt;« ,  obwohl  es  das  vom  Andern  abge- 
schlachtet«'. Mi  Speiden  icu  gebrauchen »  erlaubt  ist.  (Tmiowsii. )  —  Das 
PlHeeb  eines  Tbieres,  bei  dessen  TMtnng  der  Name  AUab  niebt  aasgesproebea 
ist,  ist  dcnlloimnH'danern  zu  essen  verboten,  wie  l>ei  Juden  ein  jedes  durch 
den  Kafddner  fffsehäehtt  t  s,  in  mnsH,  als  0[)fer.  Die  barliarinche  Weii^e, 
auf  weiche  di*-  KatTern  beim  iSchlachteu  den  I  hieren  den  Bauch  aufschlitzen 
und  die  ^rosneu  Blntgefassi?  abreissen.  soll  theils  verhindern,  dass  kein  Blut 
▼erioren  gehe,  theils  gesebieht  sie  aas  Aberglanben :  man  lOrehtet,  dass  ein 
Tropfen  BInt  aar  Knie  Dille.  {Ih.hurA  -  Zn  Ehren  eines  Gottes  wurde  «u- 
weilen  das  eineni  feindlichen  hoilij,'»-  Thier  gequält ,  wii'  ilt  r  V.hi'v  yw  T.hron 
derV«'niis.  dor  Aekersfier  zu  Ehren  des  Mars .  imd  in  Syrien  zwang  man  deu- 
selben  au  gewiHrteu  l  agen  Koth  ilu  fressen,  während  diei)chweine  mit  Feigen 
greflttert  wurden.  —  Wenn  die  in  den  Bergen  reo  Yohnalteeatl  geopferten 
Kinder  viele  ThraneaTetgoesen,  so  hielten  es  dielieaieaaer  fbr  ein  gfinatiges 
/t  uhru  reichlichen  Regen'^  Stlistroiil .  wnpfjjen  die  Karthnpef  die 

iVauer  zu  übertäuben  Ruclitcu,  um  ein  sardonisches  Lächeln  zu  erzielen.  — 
Au  ilas  Opfer  der  wuuderbar  schönen  Kuh,  um  die  die  Sabiner  durch  die 
Börner  betrogen  wurden,  war  dieOberberrsebaft  des  Staats  dnreb  ihre  Wabr^ 
sager  geknüpft.  Bonst  gottgeweihte  und  unverletzlich  gedachte  Tldere 
wuniea  in  den  Nomen  nn  beatimmten  Festtagen  des  Jahres  geaoisen.  —  ia 
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Gwc^rx  wird  Aem  znm  Opfer  bostiminton  Hund»«  rinn  Ohr  mit  Rincr'^n 
Bchnnirkt.  —  Der  Genuas  U€*ß  8chweinetii*behes  (bei  den  zeilw«?i»en  Opfenij 
war  mit  Opfemiabizcitea  von  Mänsen  verbaDden  (JeüUafi),  dift  toatt  A 
QobeUife  Thlere  von  den  Magittni  ▼eratMcbevt  nad  felSdtei  wvrdca,  Mcfc 
Plntarch.  —  In  Cypern  wurde  im  Frühling  der  Aphrodite  ein  Vher  jrrnpfrrt. 
als  (h'f  i:h«»r  de»  Mars,  der  Adonin  nmgebraehr.  uikI  mik  Ii  sonst  wurd»'n  »l^-r 
Aphrodite  Hchweineopfer  (HyRterlen  in  Argo;*)  gebracht.  —  Vom  Tempel 
des  tyriBchen  Herakles  worden  Seliwfitne  fem  gehalten ,  aber  n  ZflMw 
opfipri.  —  Antfocfaini  Bpiphaaea  bracMsdam  Jupiter  Olympia»  (demtyiiidb« 
BaaUeniim)  Schwein nnpfer.  von  denen  er  die  Jnden  iii  essen  zwang.— 
Bei  den  Götteropfern  für  das  Gedeihen  Viehes  wnrde  die  von  wti5i=en 
Pferden  ber^tete  Milch,  vud  der  der  Khan  mit  tnnuer  Familie  trank,  nuf  dk 
Erde  gegossen.  Aaeser  eteor  eiailgien  Horde,  die  tfntt  den  Diehtngfo-Khin 
fliroae  Dienste  geleiatet  hatte,  durfte  Niemand  an  diesem  Tage  Wich  vob 
weissen  Pferden  (den  Göttern  heilifr)  trinken.  Unter  G.uu'k-Khan  mnsPten  dir 
Nestorianer  bei  diesem  Feste  mit  ihren  lianehnissern  jtssistiren.  —  IHirch 
die  grieehiaehe  Etymologie  de»  Wortes  Jtuaj^to  (leiden),  in  Verbindung  ge- 
eetst  ndt  Paasah ,  wurde  die  aaf  diesen  Tng  verlegte  Kreoiignng  n  der  Bs* 
deutung  des  symboliscben  Opfers  erhoben  ,  welehes  erat  attmUilig  dnrch  <^ 
allet,">risihe  Textnuslefrnnp  der  Ah-xandriner  in  der  von  Jesu»  refoni'irt»-^ 
SiM  te  der  Über  den  ganzen  Erdkreis  schon  fmit  den  Phönisiem)  verbreit i 
Juden  XU  voller  Anerkennung  als  Mittelpunkt  der  Religion  k^.  —  Als  dfa^ 
Sehllfe  der  Polen  sieh  im  Hiär  leigten  (i^su),  hraehte  (mit  Ertanhaiss  dei 
Markgrafen  Albrecht'»  des  Aeltem)  der  Freibaner  Valtin  Supplit  (der  tob 
den  alten  rriestern  de»  Lande»  stammte  und  im  Stillen  oberster  Waideht 
war)  das  Opfer  eine»  schwarzen  Stieres,  so  dass  sie  nicht  lan<len  konntn»- 
Da  er  aber  aus  Unbedachtsamkeit  Alles  zurückgewiesen  hatte,  blieben  asel 
dleFisehe  ans.  Ms  der  Fehler  spKter  durah  das  Opfer  einer  fette«  San  wisdff 
gutgemacht  wurde.  —  Ein  Bäcker  in  Franken  w  irft  tätrlich  drei  Weisshrol« 
in  den  Rauehfanfr.  mit  den  Wort'-n  •  üier.  I  riifrU  s^ie  sind  detnl*'inD 
Glück  zu  haben.  (  Wuttke. )  —  In  K:vruth«  ii  werden  der  Wind  und  das  Feuer 
geiüttert,  durch  Hinstellen  von  Speisen,  lu  i'irol  wnrden  am  Weilnadd^ 
abend  die  Elemente  gefüttert,  dureb  Ansatrenen  von  Mehl.  (IVteffa.)" 
Auf  dem  Altar  des  Herkules  (ßov{utyoa)  wurden  zw^l  Stiere  (der  eine  nntpr 
Verwünschungen)  geopfert.  Nach  einer  Art  dei^  ver  sncruui  wnrd»  n  ii> 
Dran-je  der  Noth  zuweilen  dtnu  Jupiter  alle  Thiere,  die  in  einem  beslimmieii 
Frühjahr  geboren  waren ,  gelobt  (statt  des  Menschenaehntea) ,  wie  es  der 
Ponttfex  Maadmua  naeh  der  Scblaeht  a»  trashnealselien  8ee  tiuit.  —  A*f 
dem  Scheiterhaufen  der  Artemis  zu  Patni  wurden  wilde  Thiere  Ieb<  ti(ftr 
verbrannt.  —  I?eini  Feuerfest  in  Tyrus  wnrden  nmpehanene  llHnnie  im  Teiiipti- 
hofe  .lutgerii  htet,  mit  Ziegen,  Schafen,  Bildern,  Kleidern  l>ebangen  [wie in 
Lpsala]  und  (während  des  Umteagens der QAtlerbOder)  verbnumt.  (littiim.) 
~  Naeh  Oniragoe  splessten  die  Mongolen  den  anagewcHdeten  CadaTer  «aei 
Pferdes  an  den  Graheni  Vor-nehmer  auf.  —  Das  Fell ,  ans  dem  Gott  d»^ 
Mensehen  die  ersten  Kleider  machte,  war.  wie  die  heilige  Hilde'iard  lehrt, 
das  des  Lammes,  das  sich  zuerst  opferte,  wie  in  Aesups  Fabeln. —  Die  Papel« 
aohlaebten  der  Gottheit  Chire  Hunde  und  opfern  Htfore  auf  derBltsao  g««w* 
fiberliegenden  Hexeninsel.  —  Manche  rinobem  Mynrfaenholx  in  den  Tempeln 
und  behnn]>f»ni ,  dass  dnflnreh  das  Anftreten  der  Pe-^t  hei  Tr>ril  vhf^tv  r  f  nfl 
abgewendet  werde.  .Manche  füfjen  auch  etwas  von  dem  Harze  de«  Myrrlieo- 
baames  hinzu  und  räuchern  beides  zusammen;  Andere  legen  uoeh 
rauch  und  Usehnah  «un  Myrrhenhola  und  liaeben  Allee  dieses  arftelaander. 


.^  .d  by  GüOgl 


Der  AokeftMa  nd  iaiiM  Mjgiterieii. 


101 


liemMi  das  aos  Myrrhenholz ,  Myrrhenhan ,  Weihrauch  und  Mai'ah  zm-* 
WUninpnpesetJite  KHurhHrwfrk  «lan  V»m jjüriffcn  der  (föt-/«^nhild»'r  "  Die 
K»naaitäer  (»etst  Qntumi  hinzu)  büliuupten,  dm»  laaii  »ich  durch  dio^« 
Üäucberung  das  WohJgefallt^n  der  Venus  erwerbe  und  das«  man  sich  der- 
aellMB  4meh  Yertyrennoiig  jeaea  Biiielierwerks  nilMre;  deijenige  a1>»r 
(heisat  es  femer),  welcher  eine  Beschwörnng  vor  dem  Gotzenbilde  dieser 
(Göttin  verrichten  wil! .  v«»!!  dieses  li^incherwerk  vor  demselben  r:luchern, 
iiabi'i  auf  einem  ßhi^4instrun)ent  spielen  und  trouuiieln  oder  mit  einem 
Aloeholz  eine  Zeitlaug  schlagen ;  dann  spreche  er  die  aaf  seinen  Wunsch 
keafisttehe  BeaohwSrang  der  Veno«  aua,  nnd  diese  wird  darauf  eeine  An- 
nfkmg  erMMren  und  seinen  Wimsch  erfüllen.  Dies  müsse  aber  zw  einer  Zeit 
gf»:<-b<'hen ,  wo  die  Venn?  ilire  Wirkung'  ausübt  und  von  keinem  hin- 

derutk'U  Planeten  in  ihrer  Wirkung  geliennut  wird ;  besonders  dürfe  sie  »u 
jener  Zeit  weder  von  Mercur  angeschaut,  noch  mit  demselben  iu  Conjunetlon 
■leben,  denn  ilnre  VerUndonir  ndt  Meronr  dnreh  die  Anselnnwiir  deuelben 
i»t  das  grösste  Hindemiae  für  die  volle  Ausübung  ihrer  Kraft.  Nach  Dhagrit 
(-^•A'jt  der  V('rf}i>*srr  weit»'i^  \-*t  diesf««  RSnch^rwerk  am  vollkommenRtfMi  und 
am  gc-eigat>t.Hteu ,  um  durch  die  Käiicherung  den  gewünschten  Erfolg  zu 
erlangen ,  wenn  man  noch  Safran  uud  Costus  daau  tbat.  Die  Kaneanier 
(wird  noeii  bemerkt)  IBfen  diese  Ingredienaien  niebt  binan,  erwftbnen  die- 
selben gar  nicht  und  wenden  sie  auch  bis  auf  unsere  Zeit  nicht  an.  und  zwar 
tbun  sie  dir>*  aoch  dej*ha!I)  nicht,  wimI  «if  dfn  Jupiter  am  meis«ten  verehren 
und  ihn  am  be^tändigAtcu  anrufen.  Uocti  kann  diese  Differenz  zwischen  * 
den  Kanaanäem  uud  una  (den  ChaJdäem)  nicht  als  Felndsoliaft  betraeiitet 
werden;  denn  da  wir  beide  in  Folge  «nserer  Bandtmigewelte  ytm  den  QÖttem 
erlangen ,  was  wir  wollen  und  wünschen ,  so  ist  das  der  b«>ste  Beweis  ihrer 
Richf!«:kfMt.  (s.  Chirolxnn.)  —  Dem  Hasen  opfern  die  Indianer,  weil  ihr 
Stammvater  dessen  Namen  geführt.  Dem  Wekciikorn  wird  bärenHeiscb, 
hingegen  den  Hir-^chen  und  Baren  Welsebkorn  geopfert  t  den  KiscIieB  aber 
lüelne -BrMcben ,  die  wie  Fiaehe  geformt  sind  o.  dgl.  n.  (LosIm2.)  >^  Der 
in  Rom  in  den  Hundstagen  beim  Aufgange  des  Cannpis  dem  Canicnla  ge- 
achla«'htpfo  Hund  (wie  dem  Typhon  in  Egypten  .Mensriien  jreopfert  wurden) 
ward  vüu  den  Opfernden  vorher  ge^iuält.,  nm  sich  au  der  (Gottheit  zu  rächen, 
wibreiid  es  FUniu»  die  8tnfe  für  die  tehlechte  Bewachung  des  Capitols 
MUit.  —  Beloi  Opfer  des  Enyaiina  nnd  der  nftebtllchen  Heeate  wnrde  dem 
Hunde  das  Genick  zerbrochen.  —  8uhel  (Canopus)  war  Bruder  der  beiden 
8chir.'ijan  (grösHfrer  und  kl»'in<'r«T  Tlund).  denen  l>ei  seiner  »dtflirJn'n  Zu- 
sammenkunft KluchauaH  (Oriunj  da.s  Kückgrat  zerschlug.  {AlnlulruhnKm.)  — 
Am  Feste  der  Jungfrau  Achiu  begab  sich  bei  den  Tscherkcssen  dieOpferfcnh 
(die  MwUUg  Gehende)  von  sdbat  an  den  seweiliten  Ort  nnd  adifte  dnreh 
ihr  Brüllen ,  dass  die  HUinde  des  Opfers  gekommen  sei.  —  The  fact  of  the 
god  Kansnitba  (a^-istant  of  the  maUgnant  Rnpiaba)  beinjr  ^^lind  i-  wickcdlr 
taken  advantage  of  by  the  Nagas  and  offerings  made  to  hiin  bcidoni  <-<ii\M.st 
fd  more,  than  a  few  ieavcs,  he  being  supposed  to  be  nnalile  to  distinguish 
iMitween  them  and  nrtieles  of  grenter  valoe.  When  fowls  are  saerldeed,  a 
▼ery  sraall  fowl  indeed  is  selected  and  placed  in  a  large  Ijatsket  at  the 
approprint*'  i>lM'e.  The  blind  god  feeling  the  size  '»f  fh«'  lujsket,  Uikes  it 
furgranted,  that  the  Contents  are  commeosurateiy  bulky  and  deals  his  favours 
aceordiogly.  {Stewart.)  —  Omens  are  conunonly  eonsnlted  and  are  snppesed 
to  indksile  ilie  partfenlnr  dd|f «  Ihat  is  to  be  worsbipped  in  order  to  attain 
m  desired  end  or  avert  evil.  This  being  ascertained  the  villajri-  is  strietly 
etesedlortwo  daja»  the  inhabitasts  «bstaining  Aem  labour  and  neither  going 
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ont  tluMUBelve«  nor  y>onnittinK  anv  rmo  ,  to  Ptiter  dnrfng  thr^t  period.  This 
custüiu  i»  strietly  kept  and  called  ,,(jenua."    Befor«  buminf,'  newiy  Mied 
patches  of  jungle  for  cnltivatioD .  it  is  tbe  invariable  ciistom  to  estabfish  a 
Oenn»,  sagt  Stewart      4m  NagM  (Kortken  Caebar).  —  Ali  lianiKckt 
Gm'hdpfe  tniisHen  die  Dämonen  (nach  Alexander  LfeopoKs)  mit  Opfern 
^fricMli«rf  werden.  —  Im  Tlioophorrtenwcnen  des  t^Tischcn  Mrlkartli.  afs 
Moloch,  wurden  Blutsühuungen  ond  Ka»teian|^n  jrefordert,  wie  iin  Dienste 
der  kappadosiaehen  AtbenaU»  deren  Opfer  mit  der  Mdrstrkoiüe  des  HenUn 
(alfl  weiljHrker  Sandaai)  eneklagen  werde.  —  Daa  BituI  der  SBadepferbd 
den  Juden  nntor^djird  sich  von  dem  der  Hrand-  und  Dankopfer  durch  da^ 
BliitHpreni^ün.     Irdene  Ge fasse ,  als  flio  nnreine  Fenehtijrltett  ein>ang»'n<1. 
inuwiten  zerbrochen  werden  (wie  es  dfr  Indier  thut,  wenn  ein  Fremder  aoa 
•einem  Topf  goKCMen  und  isretrunken) ;  melalline  koanten  wieder  klank  ^ 
eekeuert  werden.  —  Da»  widrig  riechende  Galbaiiani  gekürte  naeb  den  TU- 
miidifltrn  zum  hrilijren  Rancherwerk ,  weil  unter  den  Frninmen  aneh  dir 
S&nder  geduldet  würden.    Üei  den  PerHem  sollte  en  die  ahrinianisebeo 
Dämonen  venteheuchen.  —  Der  Fetisch  in  Gros«-Ba««am  ist  ein  böaerGeistf 
gnidig  oder  aomig ,  je  naekdem  nan  lihn  opfert.   Damit  daa  Opfor  BrlMH 
kabe»  mfissen  die  Stiere  vorher  w«miumi  .  w;)s  nnr  durch  den  Gesang  der 
Frauen  erreicht  worden  könne  .  di»'  zugleich  Mnni<>kniclil  nnd  ]*:ihi!wein  hi 
die  Augen  »spritzen.     Tni  den  feindlichen  l>äni<>t).  der  die  Frauen  unfrncht- 
liar  macht,  zu  bannen,  wird  eine  Flolteuprocension  nach  der  von  den  Feti- 
aeros  betretenen  Fetisckkütte  angestellt,  fiel  de»  Featen  «etat  van  KiiW»- 
fl;i><  ]i<  II  Hilf  den  8aud,  und  das  Bchnell«  VerschwbideB  derselben  (dnrel 
r>an(lkn«l)lien  und  andr^rr  fuse^cten^  iltenf  d'-m  I'i1_'er  zum  jrüusti'j'f^n  Zeichm 
J>ic  neuen  V:nns  dürfen  nicht  eher  geuo!«»en  werden,  bis  derllaupfliug  daroo 
gegessen  hat.  (».  Ilectjuard.) 

Opimcala.  .  Naeb  den  in  (MeUiea  eftttteoen  NledertasieB  gebet  dir 
Magistrat  von  Cartlia-jo,  d:m  wieder  die  vornehmsten  und  schönsten  Riader 
geopfert  ^vfrdrn  -  illr  ti  (was  dann  •«neb  Ajjnthnkle«5  hei  Belagemnff  »ier 
Btadt  nachahmte;,  wahrcud  es  biüher  den  Ueicheu  erlaubt  gewesen,  Skiaret- 
ktoder  an  kaafen,  und  in  Babylon  wählte  man  besonders  das  Kind  cImk 
•oiehen  Familie^  wo  aar  eina  Tortumden  war  (kidem  die  aab}eetiTe  H9be  der 
Kntsaj]rnng  nach  Aussen  getragen  wurde,  als  zu  desto  bedeutendem  HilnJi- 
nuniren  h«'rechtiir»'nd  \  I  >i<- Mandanen  opfern  d^m  grossen  Geiste  ihrenni:*  r 
und  da«  Beste  uud  Koölbarste  von  den  irdischen  Gütern.  Bealehtes  in  einrm 
Pferde  oder  Hunde,  to  masa  ea  das  Lieblingstbier  aein ;  opfern  aie  elMB  PMl 
ao  Dchnien  ale  den  vollkonmieosteA ;  opfbm  aie  Fleliekt-  to  wMdefl  aie  dli 
wohlschnieckenffste  Stuck,  und  bei  narVtringung  von  Tuch  rothw*  otler  bbft«^ 
weil  es  da«  theuerste  ist.  Der  Caiica  l'nrana  f^chi  eine  fii  ridiiclle  se;üa  dti 
Wirksamkeit  des  Upfirrs ,  indem  das  V  ergniigen ,  das  tiie  Göttin  »m  den 
Bfarte  eues  Krokodile  achöpft,  einen  Monat  danert,  ein  Oabee  eie  aaf  «ie 
Jahr  sühnt,  ein  Eber  auf  «wölf,  ein  Büffel  auf  ein  Jabrkitadert,  ein  Hineii. 
Löwe  oder  Mfn-i<'h  auf  tanseiui.  drei  Menschenojjfer  zusammen  auf  hundert- 
tausend  Jahre.  AI»  der  Staat  der  Athener  durch  die  Arjiriver  bedrängt  i^t 
erhält  Demophou  (Sohn  des  Theseus)  den  Grakelspruch :  ,,Ihr  sollt  keii 
Kaib,  nocb  einen  8tier  seblaebten ,  sondern  eine  Juugfran  ¥001  reinaten  Oe- 
aekieekt,  und  dann  dürft  ihr  Sieg  und  Errettung  hoffen.*'  —  Ein  Opfer,  gros»- 
artiifer  d;i<  d^r CfHlrifi- und  l>ecier,  nic^int  ein  von  Bayle  angetührter Fr.m- 
aose  bei  (ielejreniieit  Innocenz  IX.  .  brachte  der  J'ajjst;  denn  die  Hoheit  u»U 
M^estät  der  katholisicheii  Kirche  eriordcm  eiu  Haupt,  i\m  nicht  die  TuK*^ 
den  eine»  Frieaten,  oondeni  die  CMbea  etaea  vereebnitaiiBB  HkMmuam 


.^  .d  by  GüOgl 


Der  AckertHiu  und  aeiae  Mjreterien. 


loa 


1>e«itst.  Hie  fordern  ein  Haupt ,  das  dM  Hers  bat ,  für  (ias  Wohi  und  die 
VergrOeMRU«  MioerStMiteB  in  dieRSHe  ni  fahren.  Dies  bt  das  Mittel,  das 
Amt  eliiea  ffatra  Birten  sn  verrichten,  der  dasLelM«  ffir  seine  i^chafe  lässt. 

—  Im  Anfange,  snfjen  dir  Khmids,  war  (üh  Erde  eine  rohe  nnd  nnbpHtrmdii;«? 
Masso.  T>n  >^i)r:u  h  der  Erdentjott :  ,,La»8t  Mfnschenblnt  vor  mir  riiesst'n," 
and  ein  Kiiiü  w;ird  geopfert.  Dadurch  wurde  der  Boden  fest  und  fruchtUar, 
uad  der  Gott  belUil ,  die  MeBsehen  soilten  aUjihrlieh  dleiws  Opfer  wieder- 
iKileii  und  leben.  Die  nicht  opfernden  SÜmme  hüten  sorgtSltig,  dass  niclit 
die  opfcmdfu  ein  Stück  Mf  u-rlinitieisch  auf  ihre  I'elder  werfen,  da  dadiireh 
die  fremden  Götter  jener  Macht  darüber  erhalten  würden.  Die  St.iuiraö 
der  Ebene  bestrafen  alle  Beschwörungen,  während  hei  den  bergbewohueuden 
jede  Art  der  seliwarseB  Magie  geMt  wird.  —  Aof  Feldsilgen  ist  es  die  Qe- 
webnlieit  der  Kalmnken,  einen  der  ersten  erschlagenen  Feinde  dem  Kriegs- 
pott zu  Ehren  auf  dem  höchsten  Hügel  der  Oepcnd  an  einer  Lanze  anfsu- 
•  ri«*hff!i.  nachdem  sie  ihm  vorher  das  Her«  aus  dem  Leibe  geri<*sen  iuhI  vom 
waruien  iilute  gekostet  haben.  (Pa^/oj.) —  Nach  Appian  opferten  die  kauka^i- 
sehen  Aehier  später  nvr  densehSnsten  von  den  gefangenen  Hellenen.  —  Caa» 
BÜmlidniUH  aus  Noth  griff  in  einem  harten  Winter  im  östlichen  Grönland  Platz. 
— DieMenschenfrt'Hscr  In  Omam  Zfrqren  (n;irh  Ebul  Hasan  Abd(»larif)die  Hände, 
als  da?  Süsseste,  vor.  —  Als  der  verbannte  Feldh«»rr  .Midens  sein»-  \  aterstadt 
Carthago  belagerte,  schlug  er  seinen  öohn  Cartalo,  angethan  mit  priester- 
Behen  nnd  königlieben  Abseichen,  an  ein  hoh«*s  Krens,  nnd  nahm  (nach 
Jnstfn)  bald  darauf  die  Stadt  ein.  Die  scythischen  Albanen  opfexte  nibrer 
A.starte  jährlich  eine  llicrodule.  '' Sfmho.)  —  D'w  Franken  Ino^rtMi  iiüter  »ich 
jBUm  Menscheuu|ifcr.  Dir  Arabur  braehteu  der  Sonne  eine  ihr  iihnliche  Jung* 
frau.  —  Das  Opfer  des  Moloch  war  ein  Allopfer  (gleich  dem  auf  dem  heiligen 
Grase  geopfertes  Brahma),  indem  von  den  sieben  HdUnngen  jede  mit  einer 
Thieigattnng  nnd  die  letzte  mit  Mensehen  gefüllt  wurde.  Anch  die  Druiden 
verbrannten  ♦mtumi  mms  T.t  ibem  zusammengesetzten  Popanz.  Bei  Seuchen 
wurden  alle  rothh.iarij^eu  Menschen  in  Egypten  jreopfert.  { Plftfarch.)  —  Bei 
dem  freiwilligen  Tod  eines  Fromuteu,  um  die  Süudeu  des  Volkes  zu  sühuen, 
wird  der  Mirtyrer  ven  dem  Opferer  angeredet:  ,,(Tewälire  mir  deine  Be* 
schütznng,  rette  die  Andäcbd(^,  n  ttc  meine  Söhne  und  VerwaudteD,  be- 
schütze den  Staat,  {«eine  fieamten,  alle  Freunde,  und  da  der  Tod  unvermeid- 
lich ist.  so  scheid«'  vom  Leben,  eine  Handlung  des  Wohlthuens  erfüllend. 
Ciewäbre  mir ,  o  du  Heiliger ,  den  Segen ,  der  bei  der  strengsten  Kutsaguug 
erlangt  {«t,  bei  Almosen  nnd  religtasen  Ceremonien,  nnd  su  gleicher  Zeit,  dn 
Treulichster,  uMlo^i  st  du  die  hö<rhj*te  Seligkeit  selbst  erreichen."  DieThibetcr 
verehrten  göttlich  t>egabte  Fremde,  <li«s  sie,  um  sich  dct«  Schutzes  llires  Genius 
zu  versicheni.  hei  sich  iretiultet  hatten,  nnd  die  alten  l'eriianer  den  Feind, 
der  ohne  Schmer/.(^u.->iaut  seineu  (.reist  unt<fr  den  (.Qualen  und  Peinigungen 
aidltab.  Die  Hawaler  Hessen  Cook «  als  den  surttekfekefarten  KIMg  Oreno, 
dnreh  eine  Apotheo^  wieder  in  die  Reihe  ilirer  Götter  eintreten.  z()*,'en  aber 
j'pfiter  vor,  ihn  durch  seine  KnnenltTnu'  liri  ^irh  zu  fixiren.  Xa<  h  (h-r  Misehna 
sühnt  der  Tod  unfl  der  \  ersrdmungstau  die  Sünden,  weslinHi  d<'r  an  diesem 
Sterbende  gereinigt  lu  üieKwigkeit  eingeht.  Xerxes'Gemaiiliu  vergrub  dem 
nnterirdisehen  Ootte  Kinder  in  die  Erde,  trots  des  religiösen  Verbotes.  {H^ro- 
— Schiwaspriebt:  „DasBehlaehtopferblnichselbet,  oBrahma,  nnddie 
and'Mii  f  inftheirtMi  venrimmle  an  ihm.  und  so  ifirmclie  Sunden  mieh  auf  ihm 
laHteii  iiK  u"  II  (im  i  h  da**Uiderwirdesrein  von  Sünde.  *'  Wenn  ein  j^rosses  Un- 
glück Liitiiauen  heimsuchte,  so  muaste  Jemand  in  Folge  der  Aufforderung 
der  Priester  sieh  Mwillig  verbrennen  oder  tn  Kam|K<>  Mtnen  Tod  anehen. 
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Zoweilcn  verbrannte  sich  der  Priester  selbst,  vor  aUem  Volke,  zuiu  ileUe 
to  VaCerlaade».  Naoh  ehieat  erltiapflen  8ieg«  wurde  ein  GkfMigwier,  aaf 

dem  Pferde  festgebunden,  an  der  bdUgen  Eiche  verbrannt.  —  Während  der 
französischen  Occupafion  EfryptiHN  srlihuhtete  Mahamed  Bei*  Amar,  der 
den  Mehedi  (den  erwarteten  Güttt't>i;cs»aiidtt*»  aiit  Ende  der  Tage}  spielte, 
seinen  Sohn  sum  Sahnopfer  fßr  die  Sunden  des  Volkes  nach  einer  erlittenes 
Nledortagie.     In  Meroe  mussten  sich  die  KSnige  oach  dem  Gebote  des  On- 
kels opfern ,  bis  Ei^menes  sich  der  Tyrannei  der  Priester  su  widersetM-o 
wagte.    Später  waren  liei  <l<'»i  Acthiopifiii  dif»  Mc!H(  !trn<>)>f('r  (nach  I)i«Klor) 
soweit  ausser  Gebrauch  gckumiucn,  daiM  uur  jt*  nadi  ^\s'aiuigMt;ii!»cheiuüterB 
(alle  sechshundert  Jahre)  zwei  Mensoken  sor  EntsQndigung  der*  Nation  W- 
stintint  aad  in  einem  Kutane ,  mit  seeksmennttiokem  Provimite  «OiCEenislst 
in  die  See  gestossen  wurden.  —  AU.Uakon  Jarl  in  der  Seeschlacht  gegtn 
die  Jomsburger  seinen  Snhn  Krlim/  opferte,  niit<'r«tutate  ihn  «Ii»- Göttin  Thnn- 
tfcrda  Uorgatrall  durch  ein  Uuwctit'r.  —  \\u-  «ii«  Syrier  vau  dem  Bestret>ea 
geleitet  waren  *  der  Gottheit  das  Tbeuerste  in  UurenKinderu  daraubringen. 
opferten  die  Cyptier,  als  das  Heiligste,  den  Gaetfteand,  indem  die  aabjeettftn 
Ideen,  die  ihn  mit  der  Würde  des  Unverletslichen  bekleideten,  selbst  wieder 
neuen  dienen  mussten,  die,  um  noch  höher  emporsnsteigen ,  sich  ^«  l^st  ver- 
nichteten.—  WieDioCassius  erzählt,  assen  die  Juden  von  Cyreno  i  u  i  ihre« 
Aufstande  ihreFeinde  (in)  und  oniwaaden  sich  mit  denEingcweideii,  uoek 
viele  andere  Grausamkeiten  begebend,  wesludb  spiter  aoehkenier  tob  ilmsa 
in  Cyrene  zugelassen  wurde.  —  Zu  Mariner's  Zeit  wurde  der  CannibaUsmu« 
auf  den  Frennd»chaft8in><pln  nur  etwa  von  Jimpren  lläu|»tliii«;eu  geübt,  die 
darin,  um  den  Fidsciii-Iusulaoern  nachzuäffen,  etwa»  besonders  Martialischem 
Min^ehes  und  Forchterregendes  sahen.   Die  Caraiben  pflegten  Knaben  n 
eastriren,  mnsieau  misten,  eiitlfirten  nberduFleisob  der  Spanier  ffir  bitlv, 
die  Chunchus  für  sauer.  Ein  Fidschi-Häuptling ,  der  von  einem  nngliifhfi 
Capitain  wegen  geine«  Cann  Htlismus  getadelt  Mrnrde.  rief  ans:      Alles  Am 
ist  sehr  gut  für  euch,  die  ihi-  Uciisen  in  eurem  Lande  habt,  soviel  ihr  wiuiHCht. 
Der  Tadel  ist  enck  leicht   Hier  aber  giebt  es  keine  andern  Ochsen,  als  die 
Menseben."  —  DiePelasger  gelobten  beilOsawaelis  den  CabinNi  flineBlfe»' 
Hchenzehent.  —  Die  Pntlaioi  aseen  die  Kranken,  die  Kalatier  die  Alten.  — 
In  einem  Aufstände  (1221)  fingen  die  Estbeu  den  dfinisrhen  Vogt  Heltbio». 
scknittr-n  ihui  das  Herz  aus  dem  Leibe  und  assen  es  gebraten,  iiiu  «it^to 
tapferer  gegen  die  Christen  an  werden.  —  Wir  essen  ftur  gewöhulieU  Fieiscb 
hn  Znstande  der  geldeten  Todtenstane,  4.  k.  der  beginnenden  fr^änlMsa 
Nur  Volkerschaften  im  Urzustände,  wie  die  Hellenen  Homer's  oder  die  nori* 
americanischen  Hinterwäldler,  osseu  Fleiseh  im  ZiiKt:u!<l«'  des  Ueberk-l»« 
(l'etat  de  survie).  eigentlich  phyi>iolojfii*cU  irischem  l  leij^eli.  (Du  Dots-  /.'af- 
mond,)  —  In  der  Mordmonomanie  und  Anthropophagie  der  Waldeu2»er 
(U.  Jahrhundert)  wurde  ans  den  festen  Theilen  eines  aencknitteii«i  Kindm 
eine  zauberische  Salbe  zu  Künsten  und  Verwandlungen  gefertigt.  — >  ISadl  » 
Pyrlün-  wurden  iVw  \\i\\u]t\  als  bitter,  von  den  lroke!»en,  denen  Menschen-  \ 
fleisch  wie  bäreutieii>ch  nchmeckte,  nicht  gegessen.  —  Nadi  dem  Uitter  Ca* 
Stile,  der  den  K6nig  Richard  auf  seinem  Uecreszug  nach  Irland  lieglritete. 
pflegten  die  dortigen  Wilden  das  Hers  der  Encklagenen  herausanreiose»  vd 
zu  fressen.  —  Die  P>au  des  Baumeisters  wurde  in  die  Brücke  au  Arta  einge- 
iiKni^Tt,  wie  die  Stimme  des Erz»'nift'!s  befahl.  —  Wie.Iopephus  erzälilt,  li»^- 
eincr  der  l*tolemäer  Mensch entiei^cü  kochen  ,  um  die  Judeu  zn  ersehrt- ek'-a, 
als  ob  dieEgypter  solches  aasen.  —  Achilles  opfert  13  TrojHuer  aui  des 
Fntrockis  Grab.      Um  den  Pammbrook  dea  Nogststroinea  (14«3)  hum- 
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»(eiicD,  rieth  ein  Lubekannter,  einen  iebeudeu  Mcuschcu  hmeiuzuslurcen, 
worauf  die Baaem  elneo  Bettler  betrunken  maehtenund  dann  dort  begraben. 
(AsrfteM^A.)  —  Die  jOngate  Skelkan  4ea  Kdaiga  wofde  In  die  Wille  von 

Scotari  einzeln  altert,  um  sie  fettt  su  oiaclien.  niul  ein  umMibuldige»»  Kindlela 
in  den  Briickenthurni  «U-r  Bn-mt  r  —  I>:is  Herz  eine«  neugebornen  Kiiiden 
giebt  (in  Sehlesicn)  (iiück  beim  ijtelden  and  schützt  vor  Entdeckung.  — 
la  dem  laaeodea  Herkules  wurde  der  ihn  darateUendn  Verbrecher  auf  der 
italMhMi  Buhne  lebendig  ▼arhnuuit.  —  Der  Senattbe^chiuss  (657  p.  a.  e.)« 
der  die  Menschenopfer  verbot,  bezog  sich  nur  aof  die  in  Geheiniciilten  geüb- 
ten Frt'v»')  Im  Frietien  mit  f'i«rthago  bedingten  die  Römer  Abscliaß'ung  der 
Menächeoopfcr.  —  Nach  IJiodur  und  8trabo  hielten  die  Iren  (denen  Weiber« 
Mite  grOBae  Leekeriiiaien  «arao)  ea  IBr  etwas  beao&dera  LAbUehe«,  den 
Leic^naai  ihrer  Eltera  an  ▼eraebren.  —  Der  Ersm$rder  PaaehiMiter  wvrde 
(ir)7j)  TM  Sa<?an  ^re^piesHt,  weil  er  dreissig  Personen  ermordet  hatte,  dar- 
imter  teecli'^  ^clnvnngere  Frauen  in  der  Alisitht,  ihren  T.i'ihe.sfrüehten  das 
Uerz  auszuäcimcidcu  und  es  su  fressen,  uiu  bicii  dadurch  uuhiciitbar  und  fest  an 
aaaeben.  —  Zn  PeUa  in  Theaaallen  wurde  dem  Cbiren  aad  Peleua  ein  Adifter 
geopfert.  —  Di«  Ajrmuren  in  Brasilien  fressen  nicht  nnribre  eigenen  Kinder  (er- 
sahlt  Laetius),  sondern  schneiden  auch  ihren  schwangeren  Frauen  den  Leit> 
»nf.  um  (Ii«!  n(teh  unfrehorene  Friu  ht  zu  jreniessen.  (s.  liochefnrt.) — (jJemei- 
nighch  esseu  dieCaraiben  nur  die  Aro  vager,  meinen  aber,  dass  von  den  Euro- 
daa  Fleiaeh  derFranaosen  am  aartesten  sei,  dass  der  Spanier  dagegen 
hirter  w&re.  {Rocke fort.)  —  Die  Uugliubigen  im  Sudan  essen  Iwfaie  Weis* 
sen.  »la  »las  Fleisch  derselben  nicht  reif  ist.  {Ihn  l>nluta.) —  l>ie. Inden 
hüten  sieh  (sagt  Jnvenal).  dem  Fremden  flen  Wi  «:  anzudeuten,  un<l  zeigen 
die  i^ueiien  nur  den  Beschnittenen.  Wegen  des  ihnen  zugesciiriebenen 
Fremdenhasaea  wirft  ihnen  Apion  (bei  Josephus)  aneh  vor.  J&hrliek  einen 
Griechen  an  tftdten  und  zu  essen.  —  Da  Icein  Kampher  im  Rohre  entitiadet 
ohne  <\:V'.-^  Turin  rin  TlTuT  daneben  geopfert  hatte,  brachte  man  zuweilen 
(nach  Ibu  JUatuta)  Mt-n'^chcn  und  kleine  Elephantrn  dar.  —  Abd  Allatif  be- 
schreibt, wie  in  der  Pest  slq  Cairo  ^läul— 12U2),  wo  die  wachsende  Selten- 
iMit  der  Nabnmgsmittel  und  die  aterblicbkelt  der  Thiere  und  Hensehea 
glefeben  Schritt  hielten ,  man  erst  daa  Fleisch  von  Hunden ,  dann  das  halb- 
verwester Thiere  und  Mensehen  ass  tmd  bald  anfing,  Menseht  u  absichtlich 
zu  tiHltrn,  um  sieh  von  ihnen  zu  nährcu.  —  In  HeliopoiiH  wunU'U  zur  Zeit 
der  liyküos  taglich  drei  Menschen  geuptert.  (A/aruUAo.)  —  Die  Wurde  des 
lakosi  geht  vom  Vater  aaf  den  iltesten  8ebn  seioer  ▼omebmsteaFran  Ober, 
der,  nm  unverwundbar  sn  werden ,  sich  bei  den  Amapondes  nnd  Zulus  als- 
dann mit  dem  Hlufr  eines  nahen  Vcrwriivlffu  waschen  muHs.  —  Russaloo 
erschlug  dt'ii  Uakuss  der  Nvestlichen  Burrh  (Wildniss),  der  ein  tägliches 
Menschenopfer  von  der  i^tadl  Uuda  Kugr  forderte.  —  Die  Uöttcr  hiesaeu  in 
Nfearagna  (wie  Im  aatekiselienAaahnae)  mit  geheimnissvoUem  Namen  Teotl 
nnd  als  Schöpfer  wurde  ein  UötterpaarTamagaslad  nndZipattoval  (Sonn«'  und 
liond  >  vf-rrhrt  'An  f1f  ti  opfern  wurden  Kriegsgefangene  oder  Sklavenkinder 
auscraehi'u.  Uns  künftig:«'  Opfer  bli»'l>  lanfre  (vegeastattd  reli^oser  Vereh- 
rung, als  wandelnde  Gottheit ,  dio  das  Volk  tödten  and  verzehren  sollte. 
Daa  Menschealleiseh  war  den  Häuptlingen  nnd  Priestern  reservirt.  Die 
Okrenbeichte  wurde  einem  Greis  abgdegt  —  ,..b  de  Familie,  oder  besser 
g»f»airt,  jedes  Indivi(biunj  hat  einige  auserwählte  I-iebliu^rsfctische,  denen  -if 
oft  Thiere  opfern,  wahrend  sie  den  Götzen,  die  der  Fürst  (hv  l.andr»  Hihe; 
Tcrehrt,  zu  gewissen  Perioden  Menschenopfer  bringen.*'  —  i  ueitus  erwähnt 
dar  „bariNtfiaeken  Altäre'*  (fanTentobni«w  Walde),  aaf  denen  die  rtmteehen 
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Kriegisgef:mt?»Mt*»n  ir*»schlaf'litüt  wunl*'n.  —  Latiaris  Jupiter  etiam  nunc  «an- 
gainc  colitiii-  liumaiio.  {JMctanz.)  —  Menschenopfer  kämen  im  alten  Coltas 
il69  rHonywM  auf  Lesbos,  Kroni»  imf  Rbcntoi,  Zeaa  In  Aricadlea  for,  od 
anc'h  in  späterer  Zeit  wordea  in  Athen  ix  i  ^rosM»  BedräogiriMett  4er  Statt 
«liirch  P«'-t  odiM-  TInngersnoth  zwei  .lüniTHnj?!'  oder  Mfinivr  «.'»-opfert .  <1fT 
eine  dem  Apollo,  der  andere  der  Arte mis.  —  Der  Fetisch  der  Fantee  »telit 
sich  altjährlich  dreimal  ein.  Wer  ihn  ausser  der  Zeit  befragen  will «  man 
sieb  an  sein«  Priester  nod  Priesteriimeii  wradea.  Alle  NevoioBde  iMHte 
ein  Men8eh  gesehlaeht^t  werden.  Wenn  der  Fetisch  kommt,  bebt  die  Erde 
im  Wirbelwind,  rtif  yci^pr  fntl'  n  :mf  das  Gesicht  und  I;uischrn  -«»'iner  stani- 
melnden,  zitternden,  sehluek<'U(i''u  Stimme.  Da.«*  Opfer  wird  iu  den  Kre» 
gebracht  nnd  durch  einen  Wirbelwind  fortgeführt  (ohne  dass  die  Neger  den 
Wind  hAren).  Loderndes  Feuer  wird  so  Ehren  des  Feüsehee  nnterhülBn» 
der  2I1T11  Guten  ermahnt ,  mit  Strafen  droht  und  in  Gleichnissen  spricht.  — 
Menschenopfer  wnrflen  zuerst  in  Rniatea  dargel>r;«rht  in  «iem  Morai  vonOpoa. 
in  Folge  der  einem  Priester  durch  den  Gott  gcwordcueu  Enthüllung.  —  U 
den  tahitisehen  Kriegen  opferte  sieh  bilnflg  ein  Krieger  dem  Oro  aitf « 
seiner  Partei  den  Sieg  zu  verschaffen.  — Die  t^unille,  aas  deren  lOtte 

einmal  «  in  Mitixlird  für  das  Menschenopfer  auf  Tahiti  erwählt  worden,  wnrrte 
talni.  nnd  l>t'i  n«  urr  Notliwenditikeit  eines  solchen  snehte  man  mit  Varlifbe 
es  wieder  an»  dersellien  zu  nelimen,  weshalb  bei  bevorstehenden  Opfeni 
diese  Familien  dann  gew6hnlich  in's  Innere  llnbeii.  ~  Unter  der  Begienag 
des  Tamatafetu  auf  Tapn:iemanu  hatte  man  b^baehtet,  dass  fest  nie  eis 
corpulenter  Mann,  der  auf  die  Koralleni iftv  jefrnnjrf^n  war.  voti  dort 
rückgekehrt  sei.  was  man  dpn  Vei hcernnfrcn  diT  Haie  znschrieli.  ^i-* 
(als  die  Schwester  da^Cumpiot,  ihren  iiruder  zu  lödten,  belauschte)  zuiaüij; 
entdeckt  wurde,  dass  die  Diener  des  KOnIgs  dort  lanertan,  an  solebe 
todtiMi  und  im  Paläste  zu  verzehren  (aufgepackt  wie  Flache),  worauf  d« 
Volk  den  l  yrannen  ste-niu't  '.  >'r  7.mn  Baden  j^ing.  —  Die  weise  Diotima 
aus  Mantiuea  bewirkte  einst  (\ne  .Soerates  erzählt)  den  Athenern  bn 
einem  Opfer  gegen  die  Pest  zehnjährigen  Aufetchub  der  Krankheit.  Nadi 
Btrahlenberg  opferten  die  OsfJSken  dem  Obl-Flasse  eise  JnagAraa.  — 
St.  Hieronymus  sah  scbottlsdie  Kriegsgefangene  sieh  in  Gallien  Ton  Mes- 
sehenrtei-cli  nnhi^Tt  —  Ein  auf  den  rjd'^*'lji-lns(dn  vom  Stap(d  «rela^senesCanoe 
wurde  mit  dem  JJlute  der  auf  seiuciu  Deck  {geopferten  MeuKchen  gew^«obefi- 
—  Die  Canichana,  die  (unter  den  Chiqoitos)  ihre  Gefangenen  amesi 
waren  der  Schrecken  aller  Naohbarstfoime.  —  The  Pauein  do  aot  eil 
(ace()rdin<r  toDnchaillu)  their  own  dead,  but  excban^ie  them  aeros«  theMmri 
river  lor  the  careasses  of  the  Oshebo.  (Fof/Z/  v.) —  Die  Paulieianer. 
(718  p.  u.  c.)  Johannes  (Patriareh  von  Annenien),  seien  noch  mit  de« 
alten  Schindlichkeiten  der  Perser  befleclct.  Sie  beteten  die  Sonne  an,  TC^ 
mischten  das  Blnt  eines  eingeborenen  Knaben  mit  WeisenmeU,  woms  ifo 
dann  die  zum  heiligen  Abendmahl  dienende  Speise  bereiteten,  sie  stellten 
sich  im  Kreide  herum  und  einer  überreiehte  dem  andern  diesen  einjrebnr»'r««jB 
Knabeoi,  und  auf  wessen  Arm  er  seinen  Geist  aufgäbe ,  der  werde  zur  Zeit 
das  Hanpt  der  Beete.  (Neumaim.')  —  Die  Uandingos  In  Qiannenger  gesttt* 
den.  getodtete  Feinde  zu  essen,  aber  nicht  Menschen,  die  „Gott  getödtet.'* 
{Oldendorp.)  —  Eine  bekehrte  \egerin  auf  St.  Thom,a.s,  die  früher  ihrem 
Gott  aus  Guinea  eine  Ziege  oder  ein  Lamm  für  ihre  jedesnnilifren  Suaden 
geopfert,  bereitete  diese  jetzt  Sonntags  sum  Festn^ahl,  als  sie  horte,  dasi 
Christi  Opfer  andere  unnöthig  gemacht  {(Hdmdorp.)-^^»  in  dieSKalseiMit 
vei;gnib  man  awel  PersooeD  ans  dem  Volke,  mit  dem  man  in  Verwiekeiang  ks- 
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(rrlffeD  war,  tinrl  dif»  W<  ihpfoniH*l  wnrdf  liestäTidijr  von  dein  Magister  dnr 
Qnindeeimviri  vorgesprochen. —  InSicilicti  wurUmi  tUeSchönsteti  derOefHn- 
genen  geopfert.  — Der  Hohepriester  an  derSpitse  einer  begüterten  Theopbo- 
rstenluMto  (aelMt  mimHeheD  and  weiblldieii  Hisrotel^n)  besaw  dgeiM  StSdto, 
die  iWD  Grnadbeeiti  der  Tempel  gehörten  (in  Kleinafiien).  Von  den  lliero- 
^h^]^'n  witr^^pn  oinljro  {»f^chlarl)t<'t.  narhdom  sie  ein  Jahr  lanj:  mit  kostbaren 
hpeiseii  jjL'uährt  wareu.  — When  Kajah  Sala  Hviie  wh»  Sulding  the  fortofSial- 
kot,  the  foundation  of  the  south-east  bastion  gave  way  so  repeatedly,  that  he 
lud  reeomve  to  a  eootliaaTer who  aseured  bim ,  Ibat  U  woaM  never  stand 
mtil  the  blood  of  an  only.son  wnsshedthert^.  So  geschah  es  mit  dem  l  inzigen 
S«>)inf  oiiuT  Wittwo  (  \fJ,<,ff.^  -  J)aniit  «Ui-^  AlrfwolKMiojjfcr  drs  (_)iiri  KonfTO 
bei  d«?u  Kinibundas  seinen  gewünschten  Krfoig  habe,  uiusk  der  Auserlesene 
sein  Schicksal  nicht  wissen ,  den  Mörder  nicht  benierti:en.  keine  Zeit  haben, 
HD  Gnade  an  flehen,  und  den  Namen  des  ]<Hirsten  nloht  kennen,  weshalb  er 
nnverselMniB  beim  fröhlichen  Tanze  nledergestossen  wird.  —  Kn  den  von  den 
Oötf*'m  v<»rlan^t<Mi  ()pt>ni  wurden  auf*  «It-n  Tonjjainsehi  allemal  Kinder 
gewählt,  die  von  einem  wirklichen  Hjluptlin^e erzeugt  waren,  um  c»ieda<Uirch 
genehmer  zu  machen ;  doch  konnten  sie  von  einer  Beischläferin  geboren  sein. 

—  Die  Tof^ter  des  Kdnigs  Aehltometl's,  die  steh  die  Mezicaner,  um  sie  sn 
ihrer  KOnlgln  zu  machen .  erbaten ,  wurde  auf  Hefehl  Huitzilopochtli's 
gesehnnden  nnd  ein  jtiTii'cr  Mann  mit  ihrer  Haut  beim  Opferfest  bekleidet. 

—  In  Lagos  wurde  früher  jiiht  lieh  ein  junges  Madeheu  gepfählt  (das  zu  dem 
Zwecke  anferzogen  und  festlieh  getiohmuckt  war),  um  den  Eintritt  der  Regen- 
selt an  siehem.  iAdam.)  Der  Priester  des  Caroaxtil  bei  deoTlasealanem  bot 
Ihm  da«  rauchende  Herz  des  Opfers  an.  —  InGalam  hat  man  in  alter  Zeit  vor 
dem  Hauptthore  der  Stadt  bisweilen  einen  Knaben  nnd  ein  MiKlt  hrn  lebendig 
begraben,  um  die  Stadt  dadurch  imeinnehrnbar  zu  machen,  und  «^iu  t^'ranni- 
scher  Barabarraköoig  bat  diraes  Opfer  einst  in  grossem  Maassstabe  ansfQhren 
laasen.  (Ai^en«/.)  —  Die  brasiüschen  Indianer  (Toppin  Imbas),  die  Hans 
Staden  gefangen  hatten,  wollten  ihn  kawewi  pepicke .  d.  h.  sie  wollten 
gedrenke  machen  nnd  sieli  versannnehi.  ein  Fest  zn  machen  und  mich  dann 
miteinander  essen"  beinri'rinken  von  Kawiwur/.el  (wie  in  PoI)'ne5ii'D) ,  vor 
ihren  Äbg>5Ctem  Tamerka.  Nach  Dsehahif  assen  die  Beni  Hodeil ,  der 
gneaasrelclMite  8taram  der  Araber«  Meaaehenflelteh,  wie  der  Esed  El  Amber 
nnd  Bahilo.  —  An  einem  Donnerstage ,  wenn  Jupiter  seinen  Culminatinns- 
pnnkt  erreicht  hat.  stechen  die  Sabäer  in  seinem  Tempel  den  saugenden 
Knaben  der  Jun^lran.  der  die  Tempeldiener  beigewohnt  haben ,  mit  Nadeln 
«odt,  als  «in  Opfer,  das  das  Bdse  nicht  kennt.  {Dmeaekqtu.)  —  The  bodlea 
of  wealthjr  men  or  B^ahs  are  dried  over  •  slow  Ure,  antil  the  flesh  gets 
srnoked  and  hardened  to  the  bone.  They  are  then  dressed  and  laid  ont  for 
n  iMonth.  before  they  flnallyare  deposited  in  the  earth.  Früher  unternahmen 
die  Kooktes  dann  einen  Kriegszng,  um  den  frischen  Schädel  eines  Feindes 
nnf  das  Gimb  au  legen.  —  Helens  führte  sein  Heer  Iber  die  umhergestreoten 
Qliedttr  der  AaHydamta.  Die  In  der  rftmiscben  Kaisenteit  nmhenieheoden 
CÜialdäer  standen  in  dem  Rufe,  am  den  zerschnittenen  Eingeweiden  un- 
iiehn!(b<if'r  Kinder  zu  wahrsagen  nnd  von  den»  Fleische  Opfermahl^eiten  za 
halten,  um  dui'ch  den  evocirten  Dämon  den  Kindes  über  die  Zukunft  belehrt 
na  werden.  —  Qnod  enim  terrlMllua  eet  Signum  irae  dH,  quam  placarl  denm 
flon  alia  viotima  poColase,  nisi  Filii  morte?  (Me/ancA/Aon.)  —  Wenn  der 
Maa-alii  (der  göttliche  Hai)  hungrig  geglaubt  wurdi»,  .so  stürzte  der  Prie-ter, 
mit  ein«  !»!  r.in  amwimden .  rmter  die  Menpre,  nnd  .Jeder,  den  er  zu  fassen 
vanuochtc,  wurde  erdrosselt  und  dem  irlseh  hingeworfen,  auf  Hawaii.  —  Der 
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Prif'Htfr  jcuKomowe,  der  das  ewige  i'eurr  hatte  auHrehen  hiHsen,  wurde  tf-r- 
bianut,  uachdem  neues  dem  Stein  entlockt  war.  —  Von  Feinden  unidräagu 
bcifMiiieB  4te  QDieb^»  ille  denelben,  «torea  tie «ieli  bemiehlig«!  luiMlia, 
dem  1  ohil  ru  opfern ,  mA  ttiniDteB  diesen  sicli  dadnreh  günstig ,  wihPcM 
pie  die  Zahl  j^'ncr  dun  h  <len  Schrprkrn  voriiiindcrten.  —  Die  Irokesen  ver- 
brannten einst  (lein  Areükui  (Kricjjtii^ütt)  ein  altfoiikinisehes  Weib,  damit  er 
sich  an  itirem  Fteisch  ergötze ,  und  aasen  selbst  davon ,  dtsui  religiösen  G«> 
bniiielie  sa  genfigeo.  —  Bei  einer  nnglMlieliea  Opferaehin  metaeUe  etai 
Stamm  der  CeltogaUIer  alle  Weib«^r  nnd  Kinder  nieder,  um  den  Sieg  dennoch 
Ton  d»»r  Gottheit  zu  erzwingen-  (Justin.) —  Konig  Wikar  hesrmftiirt  das  anf- 
geregte  Meer  durch  Menschenblut.  —  Die  Esthen  opferten  dem  Kriegsgotte 
auserlesene  Knaben,  diu  sie  vonOesel  ninbten.  —  Die  Kuren  und  SemgaUea 
Meten  ilire  KriegsfiEeliuiBenen.  OreeafSitit  Wladimir  warf,  eiegreieli  ImIri- 
gekehrt,  das  Loos  unter  den  Bewohnern  Kiews  zum  Dankopfer.  —  Als  der 
S«')M  r  f^MTf-sias  in  Theben  den  Menökeus  (Konig  Creon's  l^hn\  zum  Opfer 
iKütiiuuu,  tudtet  sich  dieser  selber,  worauf  der  donnernde  Zeus  dte  Argirer 
nrficiitreibt.  Leon  opfert  seine  drei  Töchter  nnni  WoUe  des  Staatea,  wd 
«ihrend  einer  Pest  werden  die  funfe  des  Hyndntims  (aber  ohne  Erfolg) 
geopfert.  Aristodniios  opferte  seine  Tochter  (ans  heraklidischiMu  Geschlecht), 
nmMessenien  zu  retten.  Wenn  einCotwul  (Dictator  oder  rrfitor)  da»  feind- 
liehe Heer  dem  Verderben  weihte,  kuitute  er  ebenso  sich  selbst,  als  eiueu 
andern  Birger  Im  Heere  sam  <Jegeno|irer  anserieeea  (pro  patria  mori).  i^lel 
der  Geweihte  niclit  im  Kampfe,  so  mnsste  ein  sam  mindesten  sieben  i-'o« 
hohes  Feldzeichen  (sl«|num  septem  pedes  altum  ant  majiis)  in  die  Kr<ie 
frcjfiahen  und  ein  Hühnopfer  dabei  geschlachtet  werden,  an  einer  Stelh-,  dif 
fortan  keine  obrigkeitliehc  Person  betreten  durfte.  Um  den  Krfuig  sicher 
sQ  machen,  tödlete  ein  Soldat  den  alten  Bedna.  —  Der  Teilorae  Hanfe  der 
Landsknechte  wurde  geweiht  durch  Ueberwerfen  von  drei  Schollen  Erde. 

Die  Gothen  gingen  «elhst  zur  Zeit  des  Christeuthuins  selten  in  die 
Hehlacht,  ohne  vorlier  Menschen  geopfert  zu  haben.  König  (»laf  opferte 
sieh  bei  einer  lluugersuoth.  —  Die  skythttiche  VOikerschüft  der  Alüani^ 
mistete  der  Aatarte  alljihrlieh  eiae  Hleiodnle,  die  dann  mit  den  ihrifea 
Opferthieren  abfcefVhrt  und  durch  einen  Lanzenstich  getödtet  wurde.  (Strobo.) 

—  TMe  Mexicaner  ertnlnkten  am  Feste  des  Gottes  Tlalok  jährlich  vmon 
Knabuu  und  ein  Mädchen.  —  Anehuros  (Midas*  öului)  stürzte  sich  ui  die 
(Gewisser  des  Abgruntb  zu  Celänä,  wie  Curtins  zu  Rom.  Iba  Baiuta  sah 
am  Hofe  des  Kiiügs  von  Mnl  Java  etnen  seiner  Anhiafer  aas  Liehe  vai 
Zuneigung  für  ilin  und  die  Wohlfahrt  des  Reiches  sich  selbst  todlen,  und  tos 
dem  Herrn  der  Assassineu  heisst  es,  dass  es  nur  eines  Wortes  von  ihm  l»e- 
durfte,  um  den  eiueo  oder  andern  seiner  Umgebung  sich  selbst  vom  i  huriu« 
hnrahstfiraen  so  lassen.  —  An  den  Befreinngsfesten  (wie  dem  Paasah)  pflegte 
man  Verhrceher  hinsoriehten  (nm  daraaf  die  Stade  des  Volkes  a«  wilses), 
während  andere  (wie  Banrabas)  freigegeben  wurden,  um  auch  für  das  fulgcTide 
JahrdieGnade  zu  «i<  hern.  V(»ii  P«*fruH  behaupti^ten  die  Heiden,  erhabe  durch 
Zauber  der  ehristlicüeu  Religion  t-iue  Dauer  von  36.5  Jahren  erwirkt,  mdent 
er  einen  eiiU&hrigott  Knaben  sehlachtete  nad  anf  eine  Ahsehea  erregende 
Weise  begrub.  —  Nach  dem  Htedinger  Deiehreeht  mnde  deijenige ,  der 
seinen  I  )eieh  nicht  in  irnteni  Stande  liielt.  lehenditr  in  demselben  tdngedcicht, 

—  Als  in  der  grossen  HuiMrersnoth  (1454)  die  niexicatiisehen  rriester  sich 
im  Namen  der  Götter  beschwerten,  dass  die  in  den  entfernten  Kri«'ge« 
IpNaaohteii  Gefangenen  sa  mager  oad  ermidet  san  Opfer  Ubaen,  warde 
(hesoBdeia  auf  Kath  des  JUeoteneatl  vonTlaeoala)  ein  regolalselger  «ad  he» 
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flt&ndlKf'r  KripfT  zwiso-ln-n  dfii  freien  Repiihlikon  nnf  <}pr  finfri  nnd  <1on  droi 
Kßnlffr«  H  hin  auf  der  andern  Seite  auf  vorherljcstinuntcn  Kampfplätzen  tn«- 
gemacht,  in  welchem  our  Oefangene  für  da«  Opfer,  aber  keine  Eroberuugcu 
(kn  rltfeeriieben  Atreit»)  erkini|>fl  wurden.  —  In  der  groMen  UebeiMhiieni- 
mong  des  meiiennbchen  Sees  sandte  Ahuitzotl  um  Ilflife  an  Nexalnnlplili 
V'>n  Tn  zrnrn ,  df't  mit  Acinen  H:i!)krni''tlfni  luid  Arbeitern  «ur  Untorsnchnnff 
herbeikam.  Taneher,  die  zu  Hhi»M)  des  Tialoc  (Itott  des  Wasser»)  blau 
bemalt  waren,  tauchten  an  der  Steile ,  wo  der  Strudel  hervorbrach ,  unter, 
md  ntcMem  sie  die  mit  hinaligenommenen  Kinder  ▼omehmerFaniHen  dort 
endeibt  iiatlen,  gelang  ea ihnen,  daa  Loeh  zn  ▼etatnpfen.  —  Gefangene 
waren  seit  Jahren  anjrf-'MiTnii''U  im!  7i\  vifUMi  TrtnMcndfii  bei  Kinweihunt» 
^es  TPTnppl«  de«  HiiitzliKiMu  litii  wabrrnd  vier  1  ajfoii  f?t;opf(?rt  zu  werdoü  in 
Ge}(enwart  des  Königs  und  »änimtlicher  miui  ßenueh  eingeladener  i-  üiätcn. 
Daa  Ter  der  Stadt  Mexleo  geh>gene  Amphitheater  Taompantli  war  mit 
MenaehenBehüdeln  aofgemauert  und  gepflaatert,  wie  das  F<  ti  rhhaus  nm 
FoTin\  — Du»  rorfn<1f>'^  pflpilf*«  die  erbeiitefcn  GliodmnnssfMi  di  i  ilmrn  feind- 
liciirn  IMiri-'  heim  1  ru)kf»'st  der  Viutasna  odt;r  Viru  (Maisj^etr  i iik  iiii  Kreise 
abzusaugen.  (.S/>#>und/V/«r//tw.)  —  AlüBoemnnd  vorAntiochia  einij^e  Türken 
hmten  Heaa,  um  die  Knndaehafter  tm  Lager  loa  an  werden,  verhreitete  aieh 
die  Kunde  von  den  ehri^t  liehen  Cannibalen,  wie  Wilhelm  tob  Tyma  enrilMt. 
M»  zu  th't]  <-Mtfemte8fen  Völkern  def» Orientrs.  und  spater  rrvi:"lHif  f>r  aelbat, 
bei  der  nach  der  Seuche  aut"«  Neue  einbrechenden  Hiinger»noth,  dns^  einige 
wirklieh  MenHchenflei»eh  gegessen  haben  sollten.  —  Da  grosse  Sfiiigethiero 
keinr  Eier  legten  md  deshalb  velten  aelen,  meint  der  Tahixavn,  daaa  ea 
Hchade  wäre,  den  erscb)n$?encn  Feind  verderben  zn  laaaen,  weahaP)  er  ihn 
lieber  Tf«st.  Nach  'lern  Tfi  l  '  w.irc  ihm  -^'leichgültig ,  ob  der  Umana  (Feind) 
ilm  fräRse  odrr  nicht,  IJie  \Vcirt.H4*n  »eieii  indess  jsn  »aner.  (Martiux.)  — 
Hat  sieh  einmal  in  der  Opferacala  der  Mensch  alH  das  würdigste  Gescbonlc 
ergeben,  ao  bleibt  keine  weitere  Steigerang  übrig,  ala  anr  Oottheft  seibat. 
Der  StaatMnrganismns  wird  s|)ater  das  Menschenopfer  mildern  durch 
Botznnjr  Tr»n  Thieren  oder  durch  blosses  Hlntaiiszicin  n  Milrr  durch  syn5b'>?i- 
Rchcs  Hnrhbcvtrrii  hi-n.  und  ebenso  wird  das  Kauen  der  <iotth«Mt  nacblier 
eyinboliseli  und  dann  rrin  gedacht  werden.  —  Der  dem  gauzen  Gesdilechte 
stnn  Reil  gereiehende  Tod  mnaate  der  Gotteamenaeb  aidbit  aein,  denn  |e 
tbenrer  der  Opfergegenstand  war,  erklärt  Angnstin.  desto  grCssere  Wirkung 
versprach  mnn  sich  bei  Oott.  O  felis  enlpa.  rjnrjo  tnlcni  nit»rnit  redcintorem  I 
Wer  Hein  Leben  zimi  Sundopfer  hingiebt.  ih  r  wird  eine  lanije  iNachknnmien- 
»chatt  tiaben,  heisst  es  iMii  Jesaias.  —  Eine  rcingesinnte  Seele  ist  im 
(Stande,  doreh  Ihr  frelwilligea  Opfer  für  Taaaende  Oenngtbuung  sn  telaten. 
Taglich  wird  in  der  Kirche  geopfert:  Agnus  dei,  qui  tollit  peceata  mnndi.  — 
Mohaiti' hi<  It  Ar\\  bei  Stiftinig  seiner  Reli<.MOii  (b-r  sühnenden  S^'Untanf- 
opferun;;  entlioben  ,  <la  er  der  Sohn  zweier,  /um  Opfer  be««timmter  Männer 
war,  des  Ismael  nn«!  des  Abd  Allah,  den  Abdul  .Mntallib  (Mohamed's 
GroesTater),  einem  Oelttbde  gemias,  opli^m  wollte,  aber  nach  dem  Spraahe 
d«r  Priesterin  mit  hundert  Kamelen  aushlste.  Wie  die  rtdlgidae  Brille 
«!i»n  re!;itiven  Standpunkt  des  (5iiten  und  Unsen  in  den  \ntnrfre*«etzen  ver- 
rückt, zei^jt  sich  bei  Abrnhnm's  beabsjohligteui  M^-U'^chenopler ,  von  welch 
beiliger  Handlung'*  ihn  (nach  dem  Midrasch)  der  versuchende  Satan  al> 
halten  wiQ,  nach  den  arabiaehen  Legenden  IbUs,  den  er  eich  nnr  durch  Stein- 
würfc  vom  Leibe  halten  kann.  —  Als  unter  Snltan  Hakem  die  Mobamedaner 
die  Ausrottanff  der  Christen  zu  Jenisah  in  (die  einen  !Tnn'!  In  die  Moschee 
geworfen  au  haben,  beaeJiuldigt  wurden)  beschioaseo  hatten,  erbot  aioh 
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(wie  Wilhelm  von  Tymn  erznhJt)  cm  Jungling  zum  Opfer  (sich  als  Thäter 
angohnnd ,  um  die  Uelirip»  n  zu  n-ttcn),  seit  welcher  Zeit  seine  »Stamm« 
geuoKseu  jährlich  einen  Falnizweig  zum  Gedachtniss  in  FrocesMoa  durch  die 
Stadt  trugen,  —  In  Lotbar'sTiBehredeii  wird  gesagt,  dMB  der  im  Mitleliiler 
,,bei  iinseru  Vorfahren"  finfjofrihitc  McnscheuMpfergräuel  bis  in  die  Zeiten 
ih'T  Refonnation  fortgedauert  habe,  bis  ihn  Karl  V  ri'  trfv^f'hafft  hnhc  \<»''h 
Kaiser  Maximilian  habe  die  Gewohnheit  gehabt,  in  Kriegtigefahren  Mi  nscheu- 
opfer  2 u  geloben,  wie  Jephtha,  und  dann  den  ersten  besten,  derilunb^e/nete, 
wiridich  SU  opfern.  (Seijfart.) — Die  Batüer  eiaililten  JonginihB,  itawa,  wmm 
sie  ihre  Messer  sfickten,  einen  der  Gefangenen  lebendig  zu  zerstücken ,  d^ 
GennBf«  nnd  dio  Bcnihifrung,  die  sie  n:H  li  AiHubung  ihrer  Kaohe  empfanden, 
mit  iiiebts  Autlrreui  siii  vergleichen  wäre.  ~  ,,In  den  Gevväsi»eni ,  die  der 
Schoos  der  Erde  verbirgt,  waltet  auch  Venus,  als  Verwesungsgöttin  UMtiMif 
nnd  als  man  die  Sümpfe  des  Fornm  dardi  den  neuen  Cloakenlmn  mit  HfilH» 
dieser  Göttin,  als  Cloacina,  ableit<»n  will,  muss  ein  Curtius  den  unterirdischen 
Mäf'htcn  sif'h  zum  Opfer  bringen." —  DorSartr  Adaui's  wnr  mit  in  der  Arche 
Kuali.  {Ahuljaradfch.)  —  Als  unter  dem  liandounüter  llenuau  lialke  da» 
Volk  in  den  Götsendiensl  lorftekflel ,  waren  Uini  seine  Odtter  nickt  gtoieh 
wieder  gnadig,  aondem  Besäen  ihren  sebweren  Zorn  empflndcn,  also  daaa 
besonders  die  Weiber  ihre  neuget»oron«  n  Kinder,  den  Göttern  xu  Ehren, 
verzehren  ninssten.  Um  solchem  Jammer  zu  entgehen,  versamroelten  »ich 
die  Priester  an  der  heiligen  Eiche  zu  Romowe  und  erfuhren  dort,  daaa  die 
QÖtter  nnr  dann  Tersölint  wetdea  könnten ,  wenn  ein  ehrbflieliea  Weib  ▼an 
deutscher  Art  und  Zange  und  welches  hochschwanger  sei,  sich  frei*  und  frat> 
willig  für  sie  verbrennen  Hesse.  Dn.-i  Volk  januncrte  ul»  f*(>lehem  Spmeh, 
da  es  vereweifelte ,  ein  derartiges  Opfer  auftr«  flu  n  zu  können.  Aber  da 
man  es  an  keinen  Kosten  fehlen  liess ,  fand  sicii  zuletxt  ein  armes ,  elen4ea 
Weib,  welebea  aller  Sfhiden  und  Laster  war.  Die  Uesa  sieb  erkaiifan 
durch  vieles  Geld.  Das  verprusste  und  verscblemnite  sie  suerst  mit  ihren 
8chandbuben  und  Hess  dann  IreiwiHiu'  sich  den  Göttern  oder  vielmehr  dem 
Tenfel  verbrennen,  (.s.  l'ellau.)  —  lieim  rb'ven«,abbath  in  La  Ilayc-I  »upui;« 
(I67uj  wurde  Menscheufleisch  gegessen.  {Atulrt.) —  Für  dieJuden  bluteten 
Sebafe,  Böcke  and  Stiere.  Pfir  ans  ist  der  Sobn  Qottes  geseblaebtel  Diese 
KinschrSnlning  des  Opfers  könnte  in  Verzweiflung  stArzen ,  doch  sind  im 
Christenthnnie  noch  nielirf^re  Mittel  der  Sundentilgung,  z.  B.  die  Erdnhluuir 
des  .Märtyrerthum«.  (Ori</€Uts.)  —  l>ie  Kanaaiter  wälzten  einen  Drehfw  hlitten 
auf  ihren  Tennen  über  die  gefangeneu  Feinde.  —  Mit  den  zu  Alyattet»  ge- 
flficbteten  Scytben,  denen  Ojraxares  MenschenUdaeb  an  kosten  gegetwn, 
entstand  nach  Herodot  der  Kampf  um  denHalya,  wie  wegen  FeIo|)s  dior  nsa 
Troja.  —  AIh  Thrapylml  mit  seinen  Genossen  {fejren  die  dreissi^;  l'vr.innrn 
aiiH/.ag,  verkündeten  ihm  die  Wahrtsager,  dass*  sie  nur  dann  v«>rrücken 
würden,  wenn  Einer  aus  ihnen  gefalleu.  und  das  Loos  der  Versöhiiuug  traf 
den  Tbrasfbal,  den  Fübrer  s^bat  {XenAfthon.)  —  Als  die  von  Tnllao 
gezogenen  Totunaqnen  im  Thale  von  Anahuao  aoemt  wieder  die  (bei  iktm 
nördlichen  Wanderungen  entschwundene  ^  s.  rifie  in  voUer  Krnft  ^-ahon  ,  ver- 
brannto  »ich  ihrd  er  an  einer  unheilbareu  Krankheit  *)  leidende  .Nauahuatl  und 
wurde  fortsiu  (wie  MetzU  aoni  Monde  ward)  als  Sonnengott  apotheosirt.  — 


*)  Die  Vergcui«ruitg  der  Syfiiiili»  erkUrl  sich  au$  dcntelben  b(*ti«tbuiif(ea ,  wie 
twisebeo  Urin  und  Samfii  bcslehrndeB    AU  Polg«  der  Ausübung  ge)tch(«ebllickcr 
Functionen  wurde  sie  in  diircle  Beziehung  zu  die<«en  gcselxl  und  kontiie  is  dea  Orgie» 
rinm  «segcarlelea  Phallusdieoiitrs  leicht  auf  den  Altar  gehuben  werden. 
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De»  AntiponeiiH  T5chter  opfern  sich  anf  M.ibnimtr  cfe<«  Orakels  dorn  Gemein- 
wohl.—  In  Sparta  trat  die  (ireissdung  lin  Teiiipel  derDiäDa  an  die  Stelle  de« 
Opfers.      Der  Druide  ätarb  den  WaaMrtod  am  Ver8Öhniingi«tagc.  Die  Baa- 
koloiken,  in  IbrtB  EimAeddeiea  am  Altai,  verbraanteB  tleli  Mibtt.  AU  Cyaiiip> 
pu8  von  Syraku»  sich  mit  «einer  Tochter  Cyane  verging ,  brach  eine  Pest 
•in«;,  iWr  ilns  Opffr  jener  sühnte .-  Nero  opferte  Mensehen,  um  d<*n  Konioten 
zu  sühnen.  —  ist  es  zum  Gesetz  geworden.  Alle,  die  Blut  vergossen,  mit 
G«remoDien  zu  a&hneD,  Bo  werden,  da  aolehe  Handlungen  also  mit  jedem  durek 
seine  Enihrang  auf  Blotrergieaaen  aoyewieBenen  Hami  voramieluDeii  liBd, 
diese  selbst  die  Idee  einer  bestimmten  Heiligung  einschliessen ,  und  kann  c» 
bei  längerem  Verharren  auf  der  untersten  Ciiltnrstiif«'  si  lhst  zum  Gesotz 
werden ,  wie  bei  den  Alfuren  und  den  Dayaks ,  Uass  t»ich  der  Jüngling  für 
Jede  Stufe  in  der  Gesellschaft  mit  einem  Menaebenachldel  einxnluinfeQ  bat, 
sowohl  für  daaReelit  derBeUeidiuig,  für  dieHeiratb,  für  die  TbeUnaiuii«  an 
der  Volksversammlung  u.  s.  w.    \  ertiindet  sich  damit  die  Ideo.  thim  die  im 
Leben  Oetödteten  im  Jensnits«  dienstlwir  sind ,  so  entstehen  jene  Schlüch- 
tereien  an  den  Gräbern  der  Fürsten,  wie  sie  in  Ashantce  und  Dahomey  die 
Knoches  derAhoea  trftokeii.  Einem  mongoliscHieBLelehensiige  xn  begegnen, 
war  ebenso  gefiUirlioh,  als  einer  Beele  in  der  Bretagne,  und  in  Taliiti 
ritzte  der  Vermummte  mit  den  Ilaifi^ichznhnen  seines  Payastabes  (wenigstens 
zum  symbolischen  Blutvfrjriossen)  alle  nicht  auf  den  Kl.ing  seiner  Klapper 
Entflohenen.    In  Karamanien,  wo  der  Ksei  dem  Muta  geopfert  wurde, 
heirathete  Keiner,  bevor  er  einem  Feinde  den  Kopf  abgeschnitten  und  dem 
KUoige  gebraolit  hatte.  (Strabo.)  —  Ereignet  sich  ein  TodeslUI  in  einer 
Familie  derNegritos  (Aetasoderltas),  so  zieht  einer  seiner  Verwandten  aus, 
um  nieht  eher  heimzukehren,  bis  pt-  «  in'  n  der  tödtliehgehnsst^n  Indianer  zur 
Sühne  ermordet  liat.    Die  Vfugauii  halten  es  für  Pflicht,  um  den  :5chatteu 
eines  Verstorbenen  an  beruhigen,  so  vieleOpfer  soschladiten,  als  im  leisten 
T^eskampfe  finger  an  der  Hand  offen  l>liel>en.  —  Die  mssiselie  Seetfi  der 
Philippouen  betraolitet  den  Selbstmord  als  den  sichersten  Weg  zur  Seligkeit. 
—  Vom  Si<uldfMi  Kigill  wird  erziihlt,  dass  er  sich  durch  Hunirertod  der  Freia 
habe  opfern  wollen.  —  Ist  in  Habar  (Malabar) ,  sagt  Mareo  Polo,  Jemand 
w«gett  eines  Vergehens  sim  Tode  verurtheilt ,  so  erklart  er  sieb  meistens 
bereit,  sieii  snm  Besten  des  KQnigs  den  QlMra  au  opfern.   Vor  dem 
gewählten  Gotzenbilde  entzieht  er  sieii  erst  aus  seinen  Armen  Blut  und 
schneidet  sich  dann  d«Mi  I^nnrli  anf.  —  Im  Nizzaehon  hoisst  es:  Verlasset 
eooh  nicht  auf  die  Kedt^schnu  (auch  Paulus  heisst  Kadeseh  statt  Kadosch), 
d.  Ii.  Hnrer  nnd  Sdiandbuben,  welche  sich  flreiwillig ,  um  der  Religion  Jesn 
wegen,  in  den  Tod  gegeben  liaben,  mn  für  eneh  an  beten  (naeli  Art  der 
Donatisten  mit  Gewalt  da8M!irt}'rerthum  erzwingend);  denn  nach  dem  Tode 
hilft  k«'iD  Ofhet  an  den  Menschen,  der  nicht  helfen  kann.    Vorlasset  euch 
nicht  auf  Jesus,  der  ein  Mensch  ist."  —  Nach  dem  V'tirgange  des  Paulus 
ninolit  es  nneli  Aognstin  der  Kirch«  snr  Pflicht ,  sich  täglich  im  Selbstopfer 
dannbringen,  gielcb  Ihrem  Herrn  nnd  Haupte,  dessen  KOrper  sie  ▼orstellt. 
■  -  Es  gab  Verbrechen ,  die  keiner  priesterüchen  Sühne  nnd  I^ossprechung 
fahitr  waren  nnd  für  immer  von  den  \VVi!u-n  in  den  My'*teri<>n  an<?>;ehIo9sen, 
wiePerseus  vergebens  eine  Freistatte  in  Samothraee  suchte  und  Mero  wegen 
seines  bOsen  Qewtseens  die  Elenrinien  nieht  anaogehen  wagte,  f Antoninoa  FW 
aber  gerade  anm  Beweise  seiner  Unsehnld  am  Morde  des  Aufldios  Cassias 
sich  in  diese  aufnehmen  Hess.    Cunstantiu ,  dem  <lie  heidnischen  Priestt^r 
keine  Keinigimg  zu  gewähren  vermochten  .  erhielt  sie  von  «-inem  »paniwlion 
lüscltof,  obwohl  spater  die  Uicrarcbie,  nachdem  sie  sich  fest  etablirt  sah. 
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<;l«'ichfall»  iliro  Prfisft  steigferto,  und  Ambrosius  den  blntT>oflrrkt<'n  K;Vi*»'r 
Thf  odo<^in^  v<in  (i<»n  Pforten  d(»r  Kirche  abwies.  —  Herakles,  nacJidfni  er 
denlphitiib  iu  einem  Anfalle  von  Wahnsinn  getödtet^  wandte  mch  HoNelei», 
KOnlg  der  Pylier,  nm  lieh  von  d«r  Blntschiüd  rMgt»  in  lamen,  md  dort 
snrCckgewteMii,  nach  .Sparta,  wo  man  ihm  gleichfalls  die  LosHpreehun);  ve^ 
sagte,  dio  er  »chlieHöHch  in  Amykln  v  in  Dripbobn^,  ilein  Sohne  «b's  Ifipp*»- 
lytns,  erhielt.  Doch  wurde  er  zur  .Strafe  mit  einer  sehweren  Kraukheit 
behaftet,  und  als  er  sich  wegen  der  Genenuiig  nach  l>elphi  wandu* ,  ver- 
weigerte die  PjrtiifB  den  8pfiNdi.  Er  aber  trag  den  DrelfkisB  Hnwcg  od 
eniebtete,  um  sieh  von  der  hierarchisehen  Antorität  zu  emaneipiren.  eit 
eigenes  Ornkel  A)^  Apollo  sieh  dr  ti.ifb  mit  ihm  in  einen  Kamjjf  eiulit^». 
schlichtete  Zeus  den  Streit  durch  einen  Donnerkeil,  nnd  es  ward  entschieden^ 
dass  er  sieh  «ur  8uhne  verkaufen  la»»cn  sollte.  —  Während  einer  die  EratM 
sentHrenden  Trockenheit  In  China  beMUow  der  Kaber  TwtbSn  fang,  liA 
selbst  dem  Himmel  zum  Opfer  aufzubieten.  Nachdem  er  drei  Tage  gefaltet 
nnd  sich  den  Bart  zum  Zeichen  fl  m  Trnner  rasirt  hatte,  Hess  er  sieh  in  fei^r- 
Hehem  Trauerzuge  nach  einem  Uu;,'el  vor  der  Stadt  begleiten  ,  wo  er.  -^-m' 
kaiserlichen  Kleider  ablegend ,  sich  mit  einem  ^Schaffell  (Kopf  uud  Füj«M; 
aaekeod)  bekleidete,  nnd  seine  Binde  smn6ehangti  erhebend,  sieh  m  «terhoi 
erbot,  damit  sein  Volk  gerettet  würde.  Sogleich  urowftHiCe  «ich  derHorixotit 
nnd  befruchtende  WjH-er  labtei\  die  lechzenden  FInren.  -  Als  die  von  dcfli 
Wolf  gebaute  Hafenstadt  (^Slawensk)  von  Dämonen  zerstört  war.  wollt* 
man  die  Grundlage  fester  machen,  und  sandte  auf  den  Bath  der  Acltestoi 
Boten  aus ,  nm  das  erste  Lelwndige ,  das  sie  linden  sollten ,  den  Oftttüta  sa 
opfern.  Sie  brachten  ein  Kind,  das  als  Onmdstein  in  die  Erde  gesenkt  und 
danlber  die  Kindesstadt  (  I  )etinez)  erbaut  wnrde.  nnreh  Seuchen  vertrieben, 
wanderten  die  Slaven  an  die  Donau  (Dem  und  Düna)  und  erst  uaeh  Kietrs 
OHiadung  (43u  p.  C. )  kamen  sie  znrflck  nnd  bauten  au  der  Stelle  des  aHoa 
Slawensk  Ihre  neue  Stadt  (Nowgorod).  Kopenhagens  Mnaem  wurden  duck 
ein  Kind  festgemacht  —  ..Wie  wir  durch  da«  thi  ure  lUut  des  Herrn  erk.vi^ 
worden .  könnten  auch  wohl  Etliche  duroh  das  theure  Blut  der  Mirtyrrr 
erkauft  werden,"  meint  Origones. 

Tisariato.  Der  Vebergang  von  den  blutigen  Opdem  au  einem  rdaert 
Sj^bolcultus  Mag  gewohnlich  mit  democratiseben  Bewegungen,  diediee^te- 
rischen  Lelircn  zu  cxoterisidien  machten,  zu.snmmen.  da  dieAmien  nicht  <li'' 
Mittel  erfii  hwin^'eu  konnt^jn ,  nm  sieh  der  kostbaren  Gimst  der  f  J^ncr  oo«! 
somit  der  Vortheile  des  Jenseits  zu  vcrsicheni,  wobei  denn  da»  Hedürfoisä 
einfhcher  Ceremonlen  auch  selten  auf  den  Propheten  warten  Hess,  der  «i« 
zur  Geltung  brachte.  Ks  waren  besonders  die  Industriellen,  wie  es  aus  PH» 
nius'  Briefen  an  Trajan  hervorgeht,  dif  fi'  cr  die  Fort-^ehritte  des  Christcn- 
thums  klngten :  die  reichen  Spenden  im  die  kostbaren  Teniixd  blieben  aui». 
die  Schlachtthiere  fanden  keine  Kuuter.  da  sieh  die  Opfer  auf  Brot  uod 
Wein  reducirt  hatten.  In  Island  war  die  Besebwürmig  der  Ventorbewn, 
als  grosse  Magie,  den  Vornehmen  reservlrt,  während  die  Masse  dw  Volk» 
sich  mit  dem  (Je^nnjje  der  V  ögel  begnügte  .  um  die  Zukunft  zu  erforschcti. 
und  somit  auch  nicht  in  Ver^juchnnjr  kam  .  sich  al)ge»ehiedene  Seelen  «u 
verschaffen,  wenn  gerade  nicht  die  ri<'htigen  vorrätbig  waren.  —  Sagea, 
wie  die  von  Pelops'  elfenbeinerner  Sebulter,  konnten  Cgioieh  denen  fon  der 
kfinstHdien  Vorhaut  cretenslscher  Juden)  ihre  Entstehung  nehmen  io  einer 
Zerf  wo  TOM}  sieh  des  alten  AljersrlaiibcTi'^  tu  «rbänien  .mflng.  Abi  r  nnch 
Pythujioras  rühmt  sich  nach  »einer  Wiedergeburt  einer  goldenen  Hüfie,  und 
die  goldenen  landen  sind  eins  der  Zeichen,  wodurch  die  Tegri-Sfihae  Ii 
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Thihj't,  i\h  hcilißrr  Hrrkniiit  nit^tnmmeiid,  erkannt  werden  (für  den  Adel 
hat  der  V  olkswiu  jetzt  ein  weit  uneiirerbietigereg  Krkcnou&gssciohen).  — 
Modi  immer  Imt  M  ykH'Ok  Wilden  der  FleitchvarltMt,  der  Mnstfieli  durdi 
BotoeudenprSpfe  enetat  wird,  eine  religiöse  Üedentimg.  —  In  Kappadocien 
wird  von  (\rm  Stamme  th-r  V:\'/\fr  n*}Tnth('n),  die  mit  der  Tiar.i  bedtv  kt 
(Wanu't'ti  1  Hill  Lippen  durch  l'ellbliittri  M  i  h  iiigt),  mit  einem  Zweipbunüf 
in  der  ilauü  vor  dem  Feuer  boten,  nicht  mit  dm  Schwerte,  »onUeni  mit 
fllMrKeole geopfert.  (Straho.)^  IMeAtluuiiaiitfdeiii  wenntiedieilmeB  um 
erleffte  Acht,  nicht  das  Genieindebaus  zu  betreten,  brachen,  wurden  zuHalot 
dpm  Zeus  Laphysti(»s  hliiti«?  peopfert,  da  ihr  Ahnherr,  als  er  schon  Gekränzt 
am  Altar  staml .  sieh  dur<  li  die  L)az\vi>chenkiinft  ih's  rytftrus  dem  npft*r 
entzog ,  für  das  er  bestimmt  war,  und  ao  den  Gott  für  imnu  r  gegen  utiue 
Nachkommen  emünit  hatte,  ein  Nachklang  jener  Zeiten,  woeichderPrieeter 
fBr  das  Wohl  des  Volkes  hinzugeben  hatte.  —  Hei  der  Thronbesteigung  des 
.  Ja?n  von  Cassanjje  wurdn  ^t<  ts  (  in  Spros8  des  verflnehten  Geschlechtes  jre- 
»clilachtet.  dessen  Ahnen  dem  (^tinijralla,  dem  Stifter  des  Kelches,  dasOpfer 
verweigert  lutteu,  dessen  er  benöthigt  gewesen.  —  iiewtens  wird  die  Uui- 
wmdtaog  der  Untlgett  0|ifer  in  die  aymbolltfchen  einer  refaienin  Religion  an 
die  Namen  alter  Heroen  oder  Propheten  geknilpfl,  doeh  war  es  anoh  mitunter 
der  Volkngeist  srlhst,  der  ^ich  dagepr^n  empörte.  Idmnen»M»s  opferte  bei 
seiner  Kiickkehr  m  iii«'ti  Soh?» .  der  ihm  zuerst  beim  Landen  in  üreta  begeg- 
nete, da  er,  von  wilden  stürmen  umhergeworfen,  den  zuerst  Angetroffenen 
den  Göttern  geloht,  wurde  aber,  als  eine  bald  nachher  ansgehroehene  Pest 
als  Strafe  fQr  diesen  Frevel  angesehen  wurde,  von  den  Billigem  «tmofdet, 
die  indes«  fortfidiren  ,  nein  Grabmal  in  Cnos^os  zn  verehren  .  da  man  noch 
stets  mit  heilijier  Schea  auf  die  alten  Blut-Cert  imMiien  einer  barbarischen 
Vergangenheit  zurüekliliekte.  Die  erste  Milderung  der  Menschenopfer  la^  ge- 
wöhnlich darin,  Fremde  (wtein  Amathus)  statt  EJnhelraiseher  dartnhringen ; 
dann  wählt«'  man  nur  Verhreeher  (wie  auf  Rhodos)  oder  opferte  ein  Thier 
(\vi»>  Küni^r  Diphilos  auf  Cypern  einfülirte)  statt  ein('>  Menschen.  Andere, 
die  vom  Hinte  nicht  lassen  wollten,  entzojrcn  mirdiesrs.  statt  des  Lehen«*,  wie 
die  Priester  der  lielluna  und  die  Salier  sieh  Arme  und  Sehenkel  zcrselinittcu, 
wie  die  Verehrer  Odin's  sich  blutig  ritaten,  und  wie  aueh  die  Jagas  später 
die  in  das  Quilombu  eingeführten  Kinder  nur  mit  dm  Sjieoren  zeichneten, 
statt  sie  zn  durchbohren.  Die  Normannen  auf  Island  ^-türzten  Verl»r(  f  ^u  r 
in  flic  Schluchten.  —  In  Delos  musste  noch  lanj;«:  jeder  dahin  {jelanjjende 
Kaulmann  (mit  auf  den  Kücken  gebundenen  Hunden)  unter  Schlägen  um  den 
Altar  laufen.  —  Die  BÜseethäter  werden  oft  ]>rie8torlich  gekleidet  und  als 
König  gekrönt.  Bei  der  im  republikanischen  Florenz  hcrr8chonden8itte,  jeden 
Verltn-eher  vor  seiner  Hinrichtung  in  den  Adelstand  zn  erheben,  erinnert  Sepp 
tLiran.  dass  es  zugleich  cineKache  sein  sollh'  für  den  früheren  Oeliraueh  der 
Patrizier,  jeden  adligen  Verbrecher  erst  üuiu  üurger  zu  degradiruu.  —  Am 
Jonisehen  Feste  der  Thaigelien  wurden  awei  Männer  (oder  ein  Mann  und  eine 
Frau),  die  auf  Staatskosten  genährt  war«  n,  (^'•'•MihmQektumhergeflihrtundals 
x«t'>«^»o*' (Rf'inigangsopfer)  vor  dem  Thore  verbrannt,  wornnf  mnn  ihreA^rhe 
in's  Meer  warf.  —  Die  Saiden  opferten  Greise,  die  »!  h  Ii).  Leheimjahr 
überschritten  hatten  und  ho  bald  doch  dem  Tode  verfallen  luussten,  während 
fn  alter  Zelt  die  Pfille  der  Jngendkraft  und  Freiheit  von  Jedem  Makel  die 
Bedingnbse  d^  Opfers  waren.  —  Die  Friesen  (H>ferten  bei  dem  Oötterfeste 
Verbret-her,  oder  Ix'im  Manfrel  srdeher  einen  ans  ihrem  eipfenen  Stamme 
Krlnii^ten.  —  Weil  man  di»- Sftlm  der  Verstorbenen  iliir»h  lUut  vpr<«ohnen  zu 
kuuueu  glaubte,  opferte  aia.u  ehemals,  sagt  Tertulliau,  kiiegsgefaugeue  und 
Bstliaa.  Meaaeh.  Iii,  3 
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wohlf«"ilc  Kaulsklaveii  Ihm  LeiHH'nlx^jrünpiiHst'ii.  Späterhin  wurdt*  e■^  beliebt, 
den  Gräuel  mit  einiger  Ergötiung  aiiäznHtatteu ;  dariiiu  ricbtt^tc  man  diedc»- 
ludb  uigewhsflteo  MentelieB  dorek  WaAnfibmiffMi ,  m  «vt  ma  «s  t«iw 
mochte,  Ma/ii  al),  sich  finandtM'  zu  mordon ,  und  branchtc  Mo  am  Ta([e  der 
Toiltrnoptrr  bei  «Im  (iralihü^M  In.  -  In  Homer* Zrit  waren  «Ii«' Wettspiele,  in 
denen  t*ich  ursprünglich  die  Freunde  de«  V'erbtorbcnen  Blut  durch  Verwun- 
dungen entxogeo  hatten ,  schon  durch  ungefährlichere  ersetst.  ad  s|iitar 
abertteuen  die  Freien  diese  Uetangen  den  Slüsven  oder  beuMlM  8Qh»> 
Spielern.  —  Lactantins  >»etzt  die  Gladiatorenspiele  (Husttiarii  «der  Grabe?«- 
fechter.  lit'i  deren  Man^rel  sich  Fratien  die  VVanjfen  zertleisehten  mit  S.ttur- 
IlUb  in  V  erl'iudung,  und  nach  V  alerius  Maximu«  wurde  die  entte  AuiTühnnf 
derselben  ron  des  Söhnen  dee  Bmtm  sar  Todtenfeier  tbres  Vntera  Tei» 
•talteC.  Nach  Ojrrillae  war  bei  den  alten  OiadiatorenepieleB  der  Kta«') 
ein  jjewifispr  Chrono.-*  unter  der  Frde  verbor^jm.  den  Mund  unter  dnrrlilöchpr- 
ten  Steinen  aufHjjerrend .  um  <las  Blut  der  Gefalh-nen  zu  trinken.  Utr 
Teropeldicndt  solcher  iilutgötter.  deren  Priestern  die  periodische  Selbstopfe* 
mng  inr  Pflicht  gemacht  war,  wurde  ebenfUla  ap&ter  gerne  denHiadni  itf 
Sklaven  ül>erl:i.>«Hen,  und  neue  \'erkörperun^en  in  dem  Nachfolger  wurden  dano 
al«  ein  Zweikampf  (lar{?est«  llt .  in  welchem  der  reherlehende  an  die  Stelle 
scim^  Vorjränffera  trat.  Das  attische  Prie>ter«;eschleelit  d«  r  I  liauloniden. 
dem  solche  oblag,  subi^tituirte  den  Ackerntier  als  ;Schlachtopt'er ,  und  der 
Behliohter  dee^eiben  am  Feste  der  Diipolien  nnsete  sieh  nach  Tollbradrttf 

*)  Bei  4en  OpTiTn  (Ki?t  Srrviu>)  wini  oft  »Jer  Seheiti  Hlr  cJi»-  Wirklirhkeil  iccrplirt. 
Süd  sind  dir  fri-liMilfi  ii-ii  riiierc  ^ciiwiT  aurzulreibeii .  ito  foniU  m»n  dietellirn  «ii»  Bröl 
oder  NVnchs.  als  Kililcr,  die  darfehr.irhl  »erden.    Die  .Mniirn  wenicii  mit  Moba-  on^l 
Kohlkapreii  rur  KoNb«nk(lpre  sbgcroaden,  dem  Jupiter  Zwiei»elliöpre  für  UeocbeoliOpI' 
darfrebraelii,  wi«  GarmiouitM  in  Polynenl^o  dem  Kataa.   AI»  «an  In  1!««irm  wilMw 
einiT  Hehitjerunp  keines  sphwjirzro  Oehsen  habhart  «enten  konnte,  um  ifin.  «lern  tlf^ell« 
emUüs ,  »n  i-iiiem  Jalirr«;lrslc  iii   >clil:iclitrn  .   verfi  rti^lr  man  «  iiu-n  .iu»    1  limi  anJ 
eobiichlelc  liiesellien  ;;ot|ps(lienN|lirhen  (irhc  luclie    Am  l'rsir  (l»'s  Osiri»  npfiTlrti  \mi 
Scbwüinrbcn  auit  Teig,  Sbiilirb  dem  <lprerkurbeo  nil  üem  Bilde  eiur«  gebaai(«o<a 
Biidii  für  Typhoo,  eisM  gebandrnen  Miipleniex  für  Isis.   Der  roasiaelie  Pope  laist  di« 
Cnmmiiniranli-n  ilii^  nus  dem  lieili)reii  Ri-oli-  h«-niu>;;ennmmcnr  Kreui  im  Wrio  innkfB. 
N.Trh  der  H^tliki«  l'iir;ina  kann  ein  KAni;; ,  «Irr  srim-s  Keind<•^  nirhl  hahli.ifl  lu  weHt 
viTiiuiff  .  du-  M;miMi  dcssrüifn  aur  einen  H.iler  Uh«Mtrt«|:^rn  .  dee  «n  s»'in»T  St.iii  ^'ropff^rt 
vxii-d.    Der  Slii-rvaler  Abudad  lieHS,  voo  Ahrinan  f(el<Mllel,  seia  Uiul  biiiflie»*ca,  aai^x 
Tlii'rc,  die  norh  werden  sollen,  von  den  Ra«en  xv  rrlleo.    Das  Prendeofe«!  n 
Buba«lis  endete  mii  einer  «ll;;enieinrn  Oi^Nelunff.  indem  Männer  ufi<!   Krauen  OtHk 
der  Darbrinifunfr  de*  tJprcrs  um  der  (iolihril  wdlen  sieh  lu  srhlj;4rii  pllr^rlra 
Papremis  Tand  eine  (l|ilVr>rhi.iebt  >l»(l ,  wobei  sirli  jw«'i  l'arlrirn  .  um  (•club'ir  lu  rr- 
nillen,  am  EiMj;:iU((e  des  Tempel»  um  ein  liöUcrbild  seblu;;en.    Xcrxes  licsn  beim  Zagt 
nach  Grierhenland  »ein  Heer  erst  zwisrhen  den  blulifcen  llallten  eine«  g'eKchtarbielM 
Opler«  (des  Sohnes  «eines  Ga^lTreundes  l'ylhius,  des  Lydierkflnifrs)  hindureb  itebct, 
zo  dessen  Luslralion.    Jener  Arrhi^rallus  oder  der  pfani  HeiÜKe  (bemerkt  Terlalliaat 
> erslllmmell  sich  >»'ltist  und  «  pTtM  l  die  ^iIi^orlitnltiTK  ii  Tlieilc  drs  unreinen  HluIrN  aof 
Dureh  nia^'isrhe  SprUrhe  wurde  die  See!»-  de»  IVindeii  in  ileri  Leib  drs  Opler«  htafin- 
reiaubert  und  dadureh  mit  dem  Tode  des  Thirres  aarh  der  enirernle  Krind  .sf  ioes  L/eWat 
beraubt.    In  d<'n  M^slrrirn  wurde  (nnrh  IMiiiai  <  Ii  f  si.tit  eines  Mi  nM  iien  ein  Stier  ge- 
oprert,  deui.sriben  aber  das  Sirgel  eines  knicendi-n  Mi-uschen  (<lun  h  die  atp{t((yiO>fit) 
aufffedrOckt,  mit  einem  Messer  an  der  Kehle  und  die  iltinde  anTdi  n  RSeilCn  gebunden 
ZuLaodireawardespMIcr  der  Artemis  eine  llirsrhkuh  stall  einer  Juni^fraa.  zu  Poiniädea 
Dionvsos  statt  eines  Knaben  eine  Zie^c  (;eoprerl.  Visvacarna  tfieht  sirh  selbst  bis 
Allnp'rcr,  llclux  ln-rnichu  i  mit  srinem  Herzblut  die  Erde,  um  Aloiuv  /u  schnlTeii.  Brah*» 
opferten  du-  l'rirstrr  auf  dem  beili^ren  Kusa-(iras.   Bei  den  llexcnriMijfressrn  hrrnnl  »irl' 
der  ffro'i'^f  Itoek  zu  Asche,  die  aniftr  die  Hexen,  um  damit  zu  zaabern,  au>^eiheili  «inl 
laderNVeihnacbUnacbl,  waderTodmUsirlinBierlisAdelo  uml  »icb  mit  einer  lcbe««*a<ir« 
Penon  abfinden  iKsst«  seist  der  »ehotlisehe  llorbllnder  einen  dorrrn  Banmsiaaipr  alsne- 
pntsrnt.itiiin  der wcibnarhltiallen  Frau  (Ciitiin  li  N«.lli,  i  in  den  lodernden  Torrhaufrn,  uod 
unter  beüoaders  senibrdeaden  Lni»läuden  h.iben  Fanatiker  nirgends  Bedenken  srtrafva. 
des  Opfer  durch  Vnrlsisclilicbwig  dnr  gsbrnschlea  Sybnln  WirksnsMr  sa  siiilsni 
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ThatHoforl  fluclitrtmnd  vor  dem  Volke  verberfiroo,  um  nirhr  ( r -riffrn  zn  wer- 
den. —  Oer  Frioüter  der  Diana  zuAricia  niUKstc  sich  im  Alter  don  Tod  |Cf'l»fn 
und  von  seÜHMii  Nachfulger  eigenhändig  geopfert  werden.  (Of»</. )  Später 
lind  eteZweikAnpf  statt (/Vnmoiim»),  in  den  sieh  war  8idflYen  elnUeMen.  — 
Die  Ntmniten  auf  der  Insel  Liger  zerfleischten  jährlich  einen  nnter  sich.  — 
"Wie  zn  Kaiser  I'rifdrich  im  H«'rfre  l>el  KHi8en«l;iiitt'in.  liosn  m.ni  /m!ii  K  'niijf 
Dan  bei  TöiiitiiiKt^a  eiut-u  Verlurcher  hinunter,  uiul  flienso  üc-m  Kunij^t^ 
bei  Lauenburg  in  Cnssnbeu.  —  In  mancherlei  Weise  »uchte  mau  dun  harten 
äbin*)  de«  Blnt  fordernden  Gtottes  si  mQdem  oder  sn  blnten^hen ,  wie  die 
Aeolier  anf  Tenedos  dem  Melikertea  spater  statt  eint--  m  uireborenen  Kindes 
ein  eben  geworfene*«  Knltt  r.wm  (ipfi  r  hruehten,  das  uie  mit  Kotlmmen 
beschuhten  und  di«  Kuh.  al.s  W  üchueriu ,  pHegten.  —  IMe  von  den  Lokrem 
nndi  Troju  ge^'htekten  Jungfrauen  entgingen  der  Opferung;,  wenn  unge> 
seilen  den  Tempel  der  Pallns  betreten  konnten,  nnd  dienten  dann  nie  8kla« 
rinnen  in  demselben.  —  Im  Cult  de«  LaphyRtios  zu  Orchomeno»  war  den 
zrrr  Tödttm?  Bestimmten  die  Fhirht  erlangt .  kehrte  aber  der  Flüchtling 
zurück  nnd  wurde  ergriffen,  »o  uiu^te  er  mit  dem  Leben  büssen.  —  in 
Tegea«  wo  Latonn  auf  Ihrer  Irrfalnt  abfrewieiicn  war,  mnsste  die  JungfWin- 
Hebe  Priesterin  der  Diana  sich  bei  der  Jabriichen  Todteoklage  am  ttkepbroe 
(der  werben  meiner  Verehrung  den  Apollo  ersehlagen  war)  anstellen ,  als  ob 
sie  einen  Maun  verfolge.  Am  Fe-^fe  der  Aifrioinen  icrfrdjrf«'  der  I'riester 
de»  Dionysos  jährlich  mit  dem  >>cbwert  in  der  Hand  eine  Jungt r.iu  und 
darfte  sie,  beim  Binholen.  tddten.  Alt  der  Priester  2oil<tt  dieses  aber 
(an  Platareh*8  Zeit)  wirklich  noch  zur  Auflfühmng  brachte,  ward  sein 
bald  darauf  erfolgender  Tod  als  «Iii-  Strafe  der  (iotter  nn<r('!*ehen  und 
die  Priesterwürde  neinem  (»e-ieljlecht  genommen .  um  fortan  »lurcb  Wahl 
vergeben  zu  werden.  —  Auf  tler  Halbinsel  Leukan ,  von  deren  Felti  frü- 
her jffbrHcli  ein  Menseb  snr  Sfihne  in*s  Meer  gesprungen ,  wurden  apAter 
\'erbncher  hinabgestfirtt,  nnd  zwar  mit  Sehwinigfedern  und  lebendeil 
\'tf„'rdn  liehaniren .  so  da«s  i*ie  uubc<»elindijft  auf  dii*  olici  fiririie  kaujen.  wo 
KäliiK-  ilirt?r  harrten,  um  »ie  rasch  über  die  Greti/.e  zu  Michailen.  —  Ein 
todeswürdiger  Sklave  konnte  sieh  da»  Priesterthuiu  im  uenius  der  Diama, 
ab  rex  neuorensis  (HalnkSniir),  erkimpfNi.  —  Am  Feste  der  Artemis  Brno- 
roni»  umtoste,  statt  des  wirklichen  Opfers,  ein  Haan  seinen  Nacken  dem 
Schwerte  »larltieten  .  um  »  f^'  lUiit  zti  verlieren.  —  Die  F>fhon  handelten 
Menschen,  die  keinen  LeibesIehUir  benitaen  durften,  von  den  Kaufleuten 
ein,  für  ihre  Opfer.  —  Man  opfert  keine  wilden  Thiere ,  deren  Fett  deshalb 
aneh  nicht  erlanbt  ist,  weil  niemals  die  Seele  eines  Menschen  in  dieselben 
flhrt.  heis<t  es  im  Hcheebechath  lekt  t.  —  Vor  Theben  brachte  Amphiaraos 
dem  von  ihm  gehassten  Tydeus  .  tu  vim  des  Astakos  8ohn  (Melanippus) 
verwundet  worden,  als  Pallas  ihn  heilen  wollte,  das  Uaupt  Junes  (den  er 
selbtit  erlegt  hatte)  und  entfremdete  dadurch  von  ihm  die  Gfittin,  als  er 
mit  cannibaliseher  Oransamlieit  des  Feindes  Oebtrn  trank.  —  Nachdem 
Lamech  den  Körper  Adain's  im  Mittelpunkte  der  Erde  begraben  hatte  (nach 
Ibn  Batrik").  hefnhl  Nt»ah  <lem  Melehi-*ed»'k  f Sohn  des  8eni),  dort  zn  wadien. 
im  Cölibat  lebend  und  kein  Iflut  vergiessend,  sondern  nur  Brot  und  W  ein 
Gott  darbringend,  anf  derselben  Stelle,  wo  tpftter  Christas  starb.  —  Als 
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der  Zsrabprpr  Lexili»  in  Tunis  hinpreriohtot  werden  sollte,  verschwand  f^r, 
drr  Mmkcr  da.s  Rad  emporhob,  da»  auf  ein  Wcinfn^s  fl»')  fin<I  den  ^mtm  Markt 
mit  dem  Inhalte  übergoss.  —  Nach  den  AnorUntingen  t■ecrop^^  de»  ereteo 
KSnigs  TOB  AttikB,  wurden  aof  den  AltSren  de«  Jupiter,  'Ynttm^ittriier 
höchste  Gott  genannt,  keine  Schlachtthicre  geopfert.  , ,  Beifiglich  da  hSdistn 
Gnttos  (snjrt  Po^phy^u^<).  dnr  uh^T  alle  Dinj?*^  r-rhaben  iet,  so  darf  ronn  ihm 
nirlit-  Sinnliches  opferi:,  nichts  Materielles,  denn  er  ist  rt-iner  Gei^t  iiinl  für 
ihn  )»t  XlWn  unrnu .  was  körperlich  ist.  £r  kann  nur  würdig  verebrt  wer- 
den dnreh  Oedfinicen  nnd  Ahnungen  einer  i^eele«  die  Ton  keiner  lattrfhaflni 
LtMfbns^haft  befleckt  int."  —  Wir  opfern  Gott  nur  Gebete  (pnraa  preees),  ngt 
T  rtiillinn  dem  Statthalter  Scapula  [das  symbolisch«' M'-^^s'^pfcr  irelanjrtf  cm 
im  Mittelalter  xur  vollen  Geltung].  Bef^'^nd*^!  s  »üe  Manichäer  licssru  in  dea 
Gebeten,  die  sie  beständig  murmelten,  dir  ganze  Gottesverehrung  bestehea. 

—  Nneii  den  Doketen  im  Christus  nur  sohelnbar  nnd  Tertheflte  dss  Uni 
nn  seine  Schüler,  die  genngsani  von  der  Kraft  genthrt  waren  .  die  er  dt  in 
Hrotc  durch  seinen  S«'gen  gab.  —  Von  den  ver  rhi'M^cncn  I  heilen  (lesPalm- 
baunis  sprechend,  sagt  QfitAm! ,  da'<s  s'w  tintcr  Anderem  auch  dazu  benotxt 
würden»  um  aus  diesem  Ho\zv.  getichnitzte  Thierfiguren  isii  verfertiget, 
welche  die  besten  Opfer  sind,  die  den  Göttern  In  den  Tempeln  dargehiaelt 
werden.  Solche  we  rden  von  den  Frommen  gemaieht.  weldie  denOöisei* 
Inidern  weder  h  bende  ,  noch  todte  Thier  e  opfern  nnd  die?«e«  zu  thnn  »ftjf» 
verbieten  und  verwerfen.  Zn  den  bedeutendsten  Männern,  die  »ich  »n  di^ 
ser  Lehre  bekannten,  gehörte  Janbuschad  ;  aber  auch  vor  ihn«  wollten  »chM 
Masi  der  Suraner ,  Gemana  und  auch  mmst  Viele  von  den  weisesten 
dfiem  and  den  lliluptem  derselben ,  deren  Zahl  gross  ist,  keine  Tblcn',  fft 
es  dnreh  VprbrejiTien  oder  sonst  auf  irgend  eine  Weise,  opfern  .  -ondem  .«»^ 
verfertigten  aus  dem  erwähnten  tlolze  verschiedene  Thiere  un«i  opferteo  «f 
den  Göttern.  Frfiher,  bevor  die  Canaanler  Babylonien  io  Besitz  geaonwi 
ballen ,  gab  es  In  den  meiitlen  SIftdten  dieses  Landes  Kinstler ,  welche  Mcih 
mit  der  Verfertigung  jener  Thierfiarnren  beschäftigten ;  nachdem  ah^  r  är 
Ca?i;i  in;ier  zur  llerrnchaft  gelangt  waren,  horte  diesen  anf,  denn  die  Mi--'* 
des  V  ulkcö  t)ekanntü  sich  zu  der  Kcligiou  der  Könige.  Der  Verfasser  rätii- 
dass  ein  Jeder  diese  Figuren  seüMt  nuMben  möge,  indem  das  io  den  Auf«* 
der  Götter  noch  verdienstvoller  sein  wiirde;  denn  aneh  von  Jaabasehad  «iH 
erzählt ,  <\^m  er  sie  nicht  kaufte  .  sondern  ndt  ei«,'enen  lianden  ,  als  Opf?'- 
zu  machen  i>flej7te .  wie  er  auch  sonst  nur  das  ass ,  was  er  mit  ei*renen  Hän- 
den gcsäct,  un<i  nur  das  W^asser  trank,  das  er  mit  eigenen  Hämien  gescböpß 
hatte,  (s.  CkutolMm.)  —  Nach  dem  84.  Lebeuf^ahra  (behanpteten  die  Ktw- 
ker)  geschähen  dem  Men'tchen  keine  Zeichen  mehr,  und  könne  das  Leben  a** 
nicht  durch  Abwendung  des  göttlichen  Z  »mes  verlänjrert  werden.  —  Lod- 
wijj  IX.  badete  in  menschlichem  Blute  (nach  dem  Ratlie  seiner  Arr7te>.  an<i 
iu  deniLiede  vom  armen  Heinrich  soll  derseÜH"'  nur  durch  daslierieldut  einer 
reinen  Jungfrau  gehellt  werden  können.  —  Wenn  ein  Pilgrim  in  eine  intf* 
sehe  Pag(»de  eingeht,  um  von  einer  I^eibesplage  befreit  zn  werden,  niiK"  ff 
die  Fir'tn-  ht  lnfteten  (Gliedes  je  nach  seinem  Vermögen  in  G'dd.  Sdber 
oder  Kitpter  liefern  mni  dem  Gotte  opfeni.  —  An  den  Volcanalien  wordoi 
dem  Vulcan  lebendige  Tiberfische  für  die  meDschUchcn  Seelen  geopfert  — 
Bei  den  Hiklag  wird  im  Falle  des  Krankseins  ein  Tigerkopf ,  awischen  Kf^ 
aen  auf  einen  Teller  gelegt,  al^  Opft  r  für  die  Oonesang  dargebracht.  —  1" 
anstfekcTTlen  Kranklieifen  sclil.icliten  die  Koreken  eitien  Hond.  winden 
seine  iäugeweide  um  zweil'leüe  und  j^'elit  ii  /.wi^elien  zwei  j^teinen  hindurck- 

—  Der  oberste  Häuptling  bei  den  Ballabwliab  i,au  der  Nordwestküste  Aa»- 
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rican)  lies«  wAhrend  fw»iner  Krankheit  einen  soinrr  Leute  erssehiessien ,  r.nr 
Arznei,  die  iliD  (^esanii  machte.  —  Wie  Poi^krates  m  auf  Amasia' Kath 
dveli  i«iBen  Bfaig  versaeht ,  mMcht  Man  den  CrOeiui  daiwif  avitaierluaoi, 
dem  Neid  der  GQtler  dweb  ein  Itreiwfllifes  Opfer  sn  entwaffifieii ,  und  Phi- 

lipim.-*  von  Mac«  <lonien  bittet  (nach  Plutarch)  bei  der  Nftchricht  von  vitalen 
glüekUc'hen  Ereignb^en ,  aas  Furcht  vor  drnlif  n  lcüi  r»'bcl  ,  um  ein  kleine» 
Unglück.  —  Conveniens  fiiit  (Jhrit«tani  uü  iuternum  de^cendere,  ut  nos  ex 
flloKberaret,  sientoportuit«  Ul«m  mortem  patl,  ntamorte  nee  eripwet.  (7%<h- 
MO»  von  Aquino.)  —  Nach  Nicolaus  Cusanns  musste  Christus  fleltaet  Höllen- 
strafen  für  rlio  sehuldbelailcuc  Menst  lihrit  erdulden.  —  Hei  schweren  Krank* 
heit«*n  führt  dcrOstjäke  ein  üt'unthi«'!-  vor  dir  Hütte  des  Patienten,  der  einen 
daran  befestigten  Strick  iu  der  Hand  halleti  muss,  wahrend  es  geschlachtet 
«ird  (gleich  den  Yieatireiideii  Hinrlehtangen  in  Benin).  ^  Der  oldenbnrger 
Landmann  sucht  die  Kninkhrit  in  einen  Baum  su  sprechen,  der  dnrflber 
%  t'rdorrt ,  oder  sie  »*in<'iii  Hunde  durch  ein  Butterbrot  mitzutheilen.  —  Ein 
reicher  Araber,  der  tjtuseud  Kauiel«^  brsas.'! ,  stach  (zur  Zeit  <l»'r  l'invissen- 
beit)  einem  männlichen  Kamele  da«  linke  Auge  aus ,  uiu  das  böse  Auge  des 
Neides  ahiBwehreo ,  wenn  über  tMnend,  beide  Augen.  —  Die  Bnrgmder 
setzten  bei  MisswacliB  oder  Kriegsunglück  ihren  Hendinen  oder  Fürsten  ab 
und  f'chit'lten  dapcircn  d  -n  SiTii.stus  oder  obersten  Hrit-^ttM-  —  Tbd  Krank- 
iifiteu  huidcn  die  Tscheremidseu  ein  Fohlen  für  <leu  Kereuiu  h  im  Walde  an 
und  stechen  mit  ihren  Messern  nieder,  und  bei  üiiglücksfallen ,  die  das 
gnnse  Dorf  betreffen.  Jagen  sie  eine  Knb  in*s  Fener.  —  Als  das  Orakel  dem 
Kidser  Hadrian  erklärt  hatts  *  das«  der  Verlust  dest«>n .  was  ihm  am  theaer- 
9ten  sei,  (ur  die  Vfr^i^dten!!)'^»  -einer  künfti<jreu  (FlOckseliL'kcif  nöthig  wäre, 
SO  ertränkte  sich  Autmuu.^i  iieiwiili^  im  !Nil.  —  Baber  wanderte  dreimal 
van  seinen  kranken  äobn  und  trug  es  davon ,  indem  er  bald  daranf  atarb, 
dn  der  Allmftcbtige  snwellen  das  Einstehen  von  Freunden  erlaube.  Die 
Slaven  geloben  in  Tode.snoth  Opfer  und  lialten  Genesung  dafür  erkauft,  sagt 
l*r<MN>piu}<.  —  Ah  k'-iTKT  der  in  AH«*prneb  trenonuuenen  I'riester  Finow's 
'locitter  zu  heilen  veruioehte  und  ihr  ZuäUiud  deshalb  immer  gefährlicher 
wurde,  erkHlrten  ide,  daas  es  sum  aUgeoieinen  Beaten  gesoliAhe,  und  ihre 
Krankheit  in  notfawendiger  Weehselwirkniig  mit  der  Ge;iundbcit  des  Königs 
•stehe,  so  dasK  das  Wohlhelindeu  dieses  die  Leiden  jener  notliig  mnche.  Ab 
iWr  starkmütliige  Vater  keine  .Stellvertretung  wollte  imd  den  Fi  iffi  der 
Götter  auf  sich  selbst  herabrief,  fiel  er  zwar  in  eine  tüdtlich  eudeade 
Krankheit,  mnsste  aber  vorher  noeh  das  HSdchen  vor  sich  verseheiden 
sehen.  {Marmer.)  —  Di«?  dem  Saturn  geopferten  Menschen  durch  Binsen« 
niMrii  '-r  ersetzend,  brinjrt  Hernkle.s  auf  dem  Altare  reines  Feuer  d  ir.  wie  er 
aucJi  iu  Egypten  dif»  Xenoktonie  abstellte.  —  Bei  der  iu  manchen  I'  i  f  i  rn 
suMunmen  gefeierten  ächweinsweihe  weihte  der  Waidelot  ein  Schwein  iiir 
die  Odtter,  well  die  Khider  der  Baaem  durch  Martern  und  Plagen  die  Fische 
der  (iötUtr  erzürnt  und  den  Fii»<-Iifan^'  verdorben  Iiättcn.  —  Die  Kopten 
stürzten  dem  T3'phon einen  Esel  zu  Tode,  wie  die.Judeu  deu  Sündenboek  vom 
Kehcn  IV.uk.  —  Im  Ivanen burcisehen  wickelt  sieh  di'i-  Kranke  einen  blauen 
W  ollfudeu  ueiiumal  uai  die  Zehe  dea  linken  Fusses  und  tragt  ihu  dann  (mit 
dem  Fieber)  an  einem  Fliederbnseh «  wo  er  angeknotet  wird-  —  In  Bdh* 
BMn  sticht  man  einen  Span  in  dem  kranken  Zahn  blutig  and  fugt  ihn  dann 
einem  in  einen  Baum  geschnittenen  Loche  (mir  d'Mi  Schmerzen)  ein.  — 
Mania,  der  Laren  oder  Manen  Mutter  (Grossniutter) ,  euiptiuj^  (nach  Macro- 
Inos)  symbolische  Meiischeuopfer,  als  Kindespflegerin.  —  Nach  den  clemen- 
tiaiachen  HomiUett  Ingen  die  Giganten,  nbeidrfisBig:  des  von  Qott  getaadtea 


MaDna  (womit  «t  sio  iiührt'n  wollt*»,  weil  Thiere  xn  ossen  umiz  \ivp*n  <he 
Natur  dciiuuvl)  an,  Thiere  zu  schlachten,  uud  vom  h'^^u  ihn»  Ir'iö- 
»ches  kamen  sie  iMld  dabin ,  auidi  menachliches  Fleiadi  au  geoieiM.  — 
Kein  freiwilliges  DartiriageB  ist  aaeh  den  Cbioesen  den  GMrm  »nt^ 

nebmer,  als  lebende  Haustbiere  freigebijf  big  an  ihren  Tod  zu  unt»^rb;vltcji 

—  l'in  «lie  von  der  Knlf  vrrküii.Ictr  TodeslM»r~(h.»ff  an  ihr  si  Ui^t  w.ili: 
und  dudurcii  dein  Hedrobten  uiiüchadJicb  au  machen ,  nagelten  sie  liüDier 
and  Dealsebe  lebend  an,  bis  aSe  marterrell  sterbe.  —  Der  Tod  boit-aaf 
dem  Pferde  ab,  und  in  DAaemariK  sairt  man  von  einem  von  einer  tohweni 
Kranldieit  Wiedergenesenen :  ,.Er  gab  dem  Tode  einen  Scheflfel  Haber." 

—  Punieum  enim  proverbiuiti  pst  .-intiquum:  humum  rult  |»estil<  ntia. 
{AuffitAtmug.) —  Hei  Krankheiten  ihrer  Venvandteu  pd^^tea  »ieh  die  Toa^per 
den  Illeinen  Fin^r  sum  Bohnopfer  absuhacken.  {Marmtr.")  —  LeoX.  In» 
in  dem  Tempel  der  Kaocta  Maria  della  Navienia  anf  dem  Berge  deUo  cm 
Schiff  aiifhanf^en,  zum  Andenken  :in  .seine  Kettun?  aus  einem  See^ütunne.  — 
Kaiser  TsaitAonjr  viTtiehlani^^  *ir  i  eiiifr  H(Mis('hr('(  k<'npla<jre  eine  lebend»^  Hfti- 
schreeke.  damit  sie  seine  Kingeweide  statt  iler  1  eld«T  de*  Volkes  venrusrc. 

—  Bei  iCrankheiteu  der  Ineas  wurde  ein  vicarirendes  Menschenopfer  der 
Sonne  dargebraebt.  —  ApoUonhis  von  Tbyana  (sagt  Philoalratns)  bedeckte 
die  Altrirc  nieht  mit  Blnt,  sondern  Honigkuchen ,  Weihraneh  uud  GehZiig 
iMifIt'T«  II  C>pfer  dieses  Manne«*.  w«'il  er  erkannte,  das^  dip  (if)tt»T  «olcbc 
Uubou  iiu  hr  liebten ,  alf«  Heealoiul»i'n  und  das  Menscr  auf  dem  Kortte.  — 
Bei  der  Belagcruug  von  Oades  träumte  der  Priester  des  Mullcarth  von  eiana 
Vogel,  den  er  fortan  statt  des  Henseben  opferte.  Wie  die  Mnjacns  ciaca 
Papagei  »tatt  oiruN  Manschen  opferten.  00  hiess  aueh  der  r«Mli  nde  $peebt 
fttnnff'.  wie  die  Mimi- »"If?!  iitnorjf<c  <»d»*r  die  gliedernd  ArtilvuIirondenV  — 
Naeh  Aeiian  i8st  kein  iiidicr  ciuen  Papagei,  denn  die  DraliuKuuii  haiu^ 
ihn  heilig,  weil  er  die  uieusehliehe  Stimme  nachabmt.  —  Da»  Volk  rm 
Bango  gnniesst  niemals  das  Fleiseb  von  Bindern,  indem  es  solebe  flr 
mensehlieh  ansieht  und,  als  unter  s  eh,  nach  Art  der  M«Miselien  leb«-ml.  — 
Üie  Wak  i-t-l)  am  Niitka-Suiiflf  -^f.itt  wtr  früher  ilcin  (^nahnrxe  einen  Met- 
sehen 7.U  upfcni ,  zersteehtMi  uud  ::<<-hab<,>n  sich  bvi  ihren  Bu^sübunges. 
(^HüLtwitl.)  —  Der  König  von  Dahomey  kostete  nur  die  iu  MtuLscbenUtf 
getauebfe  llngerspltae.  (itert.)  —  Bei  dffn  Pnruscbmvdba  werden  195 Uta- 
sehen  von  vei-sebiedenen  Stammen,  Cfaaracteren  und  Standen  an  elf  PfHhk 
gebunden  und  11  1«  Ii  V^Tlesnnpr  d«*8  auf  tüc  nlli^irnrisriie  ()]»•  rMnir  Nar.iy.inaV 
b<?ziiglichen  Hymnus  ohne  V  erletzunsi;  wit-dfr  befreit  und  ( ipf»«*  jfabea  tud 
Butter  iu's  Feuer  gegosHeu.  Beim  Asvamedha  geschieht  dat»i»elbe  mit  609 
Thieren ,  indem  das  Kose  ein  Sinnbild  des  Virag  ist.  (CWefrrooXre.)  —  Bkr 
Rr»tlii  llit  >treiehunjr  {tx/tvQMa$<:)  iu  Ei:y\nei\  mAlte  den  Weltnnteiipuig  ^3100* 
boli'iren.   I  »a«- r.»  -(i cir  In  n  mit  Minium  ward  vom  Athener  Kallias  l  intrrföhrt- 

—  Um  die  Hotleutotteu  vom  Morde  aUzuhHltm,  bedienien  sieh  die  lluil<iii*i(^ 
am  Cup  des  Kunstgriffe»,  eineu  Men»cheu  in  eftigie  aufzuhaugeo,  »tatt  ia  an- 
tnra.  —  Um  Boldaten  sn  bestrafen,  Hessen  die  Perser  statt  derselben  nnr  dm 
Kleid  aufipeit^ehen ,  da  ilir  .Schande  empHndlieh  genug  sei.  —  Neben  deo 
Fahnen  hf-rrschlr  ("na«  Ii  Was-jf  Kffrndi)  in  d»Mi  n  fücfM-ii  !N-ichen  der  rürk«'« 
von  AJtrrs  her  d*'r  Hr.nn  h,  im  eifUT  sehr  lioiu  n  fetau;:«'  ein  Abzi'ichen  M 
befestigen,  verieriigl  aus  gefärbten  SchweiThaareu  der  Plerde,  das  mit  aaf' 
gelösten  Looken  Aebnliehkeit  hatte  und  als  Dsobalisk  dem  Heere  vona- 
getragen  wunle.  {SchUchta  -  W^sekrd.)  —  Sabaeo  Uhinocolaste«  hob  in 
K2rypt<Mi  die  T<Mlt^>>ifrar<'  auf.  indi-m  er  das  Abschneiden  d-  rNase  rd*i  vtcmo- 
rende  ätrafc  an  deri>n  25tcUe  i^etzto.  —  Um  die  übrigmi  Kiudcr  am  Leben 
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zn  liehalten,  liessen  die  Eltern  eins  durch  die  Fbiminen  g«ben.  In  licm 
<'iru'n  Fach  des  hohlen  Moloclibildes  wurde  Irhoiid  »  in  Votjol,  in  dem  «weiten 
ein  8Gbaf  oder  Laumi  geopfert,  in  dem  Uritteu  ein  Widder,  in  dem  vierten 
«inKjUife,  iiB  ffialleii  eis  junger Farr,  im  aeehsten  etnOelndiuidiin  siebealra 
«In  Meiisoh.  —  PoiphyriuH  vt^rwirft  dieThieropfer,  bilt  jedoch  einen  ftniM- 
ren  Gottesdienst  für  nöthi;;  wck'hcin  das  Feuer  auf  den  AltHnm  anpo- 
»ÜTKh't  wrr-h'U  so!!).  \  <>i her  aber  inii.ss  der  höehste  und  wahre  (»ott  diin  h 
reine  üeüuukeu  uud  Worte  vereiirt  werden.  Er  la»»t  die  Dämonen  nur 
well  daa  Volk  an  eie  glaabe.  —  Die  Hiongnn  aehatflen  dte  Menachftoo^r, 
nla  den  Göttern  nicht  wolilgefAüig ,  ab .  nachdem  in  Tai\jn  der  Kaiser ,  dnr 
aelehe  für  die  Gesundheit  seiner  Afiittrr  djntji 'bracht  hatte,  piötzlieh  starb. 
—  Die  HusMiten  verspraclieu  Zetlrit/',  von  Vi\y^t>'i\^it''m  (1442),  die  l^lünde- 
rung  Öchlettiunö  anfzugeben  uud  in  iiit-  Laad  zurückzukehren ,  wenn  i  uuz 
und  Horeret  abgeaehirill  werden  wirde.  —  Le  Bonddlin  abolit  tont  holo» 
eauste  et  Ic  remplace  par  la  churite.  11  s'offre  pour  le  Kapotah  «'t  (h'vient 
1.1  vicfiine  ä  sa  place.  (KHstt^in.)  -  Wie  die  MeuHchenopfer  später  zu 
^<y1l!^^>li^i^•ll«Ml  (iladiatorenspielen  v.  nT%Irn  ,  sd  eriiielten  sieh  die  früheren 
Uidiuupicr  noch  lange  in  den  liaiiucukamplon,  deren  Kiafiibrung  die  Orie- 
eben  saf  ein  Ton  dem  Tbemistolcles  tot  der  8eh1aeht  bei  Balnnis  bentttate« 
Omen  surfiekfuhrten.  Das  I[.ihiiriiköpfen  (Nork)  blieb  aus  der  Sitte  dar 
alten  Deutschen,  hei  Ihielizrir.  n  i  inrn  Hahn  zur  Krzieluug  de.s  EheHCj^eu» 
2U  opfeni.  —  Ma«'h  i;ri»'e)iis(  heni  Nidkstjhuibcn  muss  sterben,  wer  zuerst 
bei  dem  neugelcgteu  Grundsteine  eincH  un  iiuu  begriffenen  Hau»cs  vorlmi» 
l^ht,  wenn  auf  demaelben  nicht  ein  aebwaraer  Hahn  geaebbiehtet  iat. 

~  Ala  Vogel  Aeaealap*!«  vicarirte  der  Hahn  für  das  Leben  des 
Kranken.  —  Aehnlioh  der  thrazischen  8tierhet5:e  wnrden  Stierkampfe  in 
Klcusis  abgehalten.  —  Das  Opfer  der  Sehwit/diütteu  (Hihöakner)  wir<l  hei 
den  Munnitarris  ai^  Vorbereitung  zu  einer  grot>Hen  Uuternehtuung  veran- 
«taltet  —  Der  2anberer  aebaeldet  dem  Jungen  Manne,  fSr  wetohen  di^ 
Ifedicin  veranstaltet  iat,  ein  Flngtrglied  ab,  welches  er  als  Opfer  an  den 
Herrn  des  Lebens  wegwirft.  Ah»  Admetus  mm  Geachiekf  em  Verlänfre- 
rnnir  meines  Lebens  fdftei .  ^'-währen  sie  die  Furi<Mi .  wenn  ein  Freund  lür 
Um  zu  sterben  bereit  ii^t  uud  als  es  durch  »»'ine  Gattin  (Aleestisj  geschieht, 
Hnlln,  «in  Kauftaana  von  Oriaana«  dem  efai  Zanberer  ndtmetbellt,  daaa  er 
nur  doreh  daa  vicarirende  ü|iler  aeines  Sohnes  von  seiner  Krankkcdt  beAneit 
werden  könne .  suchte  diesen  in  tödten.  (Ikuli/i.  )  -  Da  der  Vater  bei  der 
Taufe  Manitiki  s  nieht  irennn  alle  Gerenionien  ein<,'ehalten  hat.  so  weiss  er 
im  voraus,  das»  der  fsohn  sterben  wird,  und  trauert  um  ihn.  —  i^cipio 
brachte  bei  der  Abfahrt  nach  Carthago  ent  den  Finthen  elnOpferf  nm  nicht 
selbst  verschlungen  zu  wenien«  Seztaa  Porapcjua  tteas  dem  Neptun  zum 
Opfer  Mi  nsehen  in's  Meer  werfen.  —  CaliijidM  zwang  Alle,  die  wahrend 
!«eintjr  Krankheit  für  ihn  zu  sterhrn  ijeluht  hatten,  nael»  t\vr  (ienesung  «ich 
isu  entJeibeu.  —  Nero,  durch  den  .Sterndeuter  Babylu»  ül>cr  das  seiner  Per- 
aoo  drohende  Unheil  erachrecktt  lieea  aar  Abwendaag  eine  Anaahl  vor- 
nehmer Körner  tödten.  ^  HeKogabal  lieaa  hundert  wen  TOmehaiien  Kindern 
ans  jiUen  'I  hcih  n  Italiens  zuHainuienstiehen  .  nm  «ie  zu  einem  svH-^eheji 
Mysteriuni  /u  verwenden.  —  ..^^'♦■nn  ein  Ksel  eine  Erstgeburt  hahen  wird, 
so  Solist  du  Me  mit  einem  Schafe  aui«löscu,"  heisst  e.^  im  Zeeuali  urttenah, 
nad  daas  diea  von  allen  imreinen  Thieren  nur  beim  Kael  geaohieht,  wird 
daraus  erklärt,  weil  sie  die  Schätae  laraeb  aus  Egypten  trugen.  —  Zinzen- 
dorf  lebrte  in  seinen  .Maxinn-n.  da^'s,  ..mn  BeinSerlenhf  il  zu  wirken  und  auf 
ewig  mmeres  Uerm  Lieblluga»Gele  au  wei'dea  *  nichts  criurdert  werde ,  als 
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der  Glaube.    Kin  Anderer  habe  für  uns  bezaliU,  }rf;«rhfitot ,  trf-'f'hwitzt  nofi 
»ei  gefoltert  worden.'^  —  Beim  Auf»tehiiehtiien  der  »Suadeu  Ufr  üi^{*iip»rt<'t 
Biniiit  der  Rvsm  diese  penOnHeh  auf  eetae  8eliiilleni.  —  Die  aoQeMe  (die 
ftMt  DOthwendlg  fakch  getohworea  eein  Biü.H«en,  da  der  Inhalt  d4«Connai>«e- 
tnent  nur  seltm  in  der  (zcfordorten  Woiw  brkannt  xoin  kann  /  la^ven  ilif 
Kanflentf'  in  iler  Union  meistens  durch  Broker  uborTr  hiMt  n  oder  »H'ynhten 
einen  Loafcr  für  das  Rislco  der  Sündcoschuld ,  wie  früher  in  WAiei»  «ier 
■taetter  geteuft  waide.     Taf^licli  etimi«!  dns  Aterler  wa  betea  fnAhant 
so  Breslao,  itt  jeder  Geistliche  verpflichtet ;  für  «He  Domherrn  vetrfeliM 
iVw  VwATo  diose  Gt'bctla.sf.  aU  Kobotpflicht    -  Origene»  sah  die  Seele  Jesu 
für  ein  deni  T<'nffl  bezahltes  L5segeld  an,  wodurch  derselb«»  abfr  <rrtäo«bt 
worden ,  da  er  dasselbe  annahm ,  olme  au  winden ,  dam  ihm  über  die  Seele 
des  GotteMolmes  k^e  ÜM^t  metefae.  —  Die  SehttleB  iMnen  es  so,  tei 
die  WaUfhhrt  ueh  MeklA  dnreh  Stelhrertreter  um  Lobn  abgeniaeht  «M. 
wieea  auch  bei  den  Katholiken  Wallfahrer  im  ,,Tat:('lolinc"  giebt.  {Srfirrr^- 
In  schweren  KrJinkhelton  barkon  ^ich  dio  lif  wohnor  der  Freiüul'^rhaftsiii^ia 
einen  Finger,  auch  für  ihren  kranken  t  ursteu  ab,  wie  die  Twherkesseo.  ~ 
Die  kreaiwel»  angenagelten  Pferdek5pft»  ki  Mecklenburg  (znrlleBehchiigiiQi; 
des  Rossopfers  enf  die  Giebel  gesetet)  solllen,  gleleh  den  nnf  Zloae 
»«teekten  der  Wenden .  die  .Stalle  gegen  die  Pestfliege  schütKen ,  wie  nach 
Pliniu«  die  Crfirten  gegen  Raupen   —  In  Wasseran  wurden  am  Martin«tair'' 
Tbicrttguren  aus  Ki^tenblcch  geopfert,  um  die  Hrhaltung  der  Thiere  zu  er- 
bitten (wie  einst  Wel  dem  sUivIschen  Hirtengotte) ,  wie  WacbspHiparale 
krftnker  GHeder  in  Pndon.      Uodle  m  Bomanls  Ijitialis  JnpHer  hmniiMb 
colitur  et  mali  et  noxü  hominis  sanguine  »anguinatnr.  (Fe.sfus.) —  Die  Ah?»^ 
Intion  de»  durch  einen  Bettler  repräsentirten  Adam  in  IlaU»er«t  u!f  am  Asdu  r 
mittwoch  kam  der  ganasen  Stadt  zu  Gute.     l>ie  in  (ieu  I  hurgeiicu  nu{t-r 
Venrfinschüngen  vom  Felsen  gestfirsten  Verbrecher  (später  Tbiere)  helMBS 
tpa^pittMtf  naeh  einem  aageUiehen  Tmpeldieb  Phannacas.       In  dct 
Mithrtads  wnrde  der  in  drei  Thcile  cerlegte  8tier  an  die  Verehrer  desC.ittr- 
auf?etheilt,  um  nls  Sunrnv  xfitftoytnf  veriehrt  zu  werden.  —  In  deo  My- 
sterien des  Dionysos  wnnlt  n  die  ( )i)ferthlere  lebend  zertheilt  und  Jeder 
geno(<«  ein  Stück  Fleigeli  (,vi?um  laniant  dentibus  taurum)  von  dem  dedudb 
if^kMt$iff  (der  GleichrerCbellende)  genannten  Dionysos.  <^  Wie  das  Twao- 
bolium  oder  stellvertretende  Sticropfer  in  den  Mltbriacis  die  lfauptrofl<' 
ppielt,  so  heisrhte  derl  iienst  des  Apollo  xnnt'ftof  und  desHermc»?  xototp^^' 
Bowie  des  thebäiöehen  Ammon  ein  Kriobülunn  oder  stellvertretendes  Widder- 
opfi^r .  bcHondcrs  aber  der  pbrygit^che  Cnltos  de«  Attes .  dessen  an  die  abge- 
banene  Fiobte  (das  BUd  des  sterbenden  Jabres)  naeb  Kreusniirt  befestigte  | 
FIgnr  In  dem  Tempel  der  trauernden  Gottesmutter  anfgestellt  wnrde  Dcb*t 
einem  T<M!Mine,   da**  die  PrioRter  naehher  :^'T)nehen.     Hei  den  Christen 
wurde  er^t  im  6.  Jahrhundert  duh  »>inbolische  Lamm  der  Verchnniif 
entzogen  nnd  vom  Papst  Agathon  ein  Mann  am  Kreuae  som  Geges*  i 
Stande  der  Verebrnng  erboben.   Arnobius  mfrabrt  desbalb  die  enm> 
Christen  gegen  die  vorgeworfene  Verehrung  des  Kreuze,  die  er  auf  die 
Heiden  znräeksehi*0»t     ,,Cniees  nee  colinins.  nee  optamus,**  ruft  Minufin« 
Felix.    Wegen  des  bildlichen  Verspei-stus  der  UpferJummer  klagt  l-lrmieu? 
den  Satan  an,  durch  Trugbilder  des  Gottlichen  die  Menschheit  s«  tia*  . 
seben.  —  KSnlg  Ann  von  Awitblot  (Scbweden)  opfeite,  nm  die  BegiM*  | 
znng  seines  schon  lange  dauernden  Lebens  durch  den  Tod  noch  länger  tu 
versehiehen.  neun  «ein«'»-  Söhne  den»  Odin,  einen  naeh  dem  andern.  —  Anf  i 
Kirchhöfen  wurde  iui  Mittelalter  zuerst  ein  lebendes  Pferd  eingescharrt  I 
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—  Znm  «vmhnlisr  lif  n  Enthaupten  wnrden  in  Hil  l^  -^heim  am  Sonntafce  Lä- 
tart-  Iv«  u'i  Ikopie  abgeachobeu.  —  Die  Armen  hracliten  dorn  Freyr  nni  Mitt- 
wiutcr  statt  lebender  Eber  das  in  Hrot  gebackeue  JiilU  derselben .  —  Ein 
Kfanker  In  Lmob  wmrde  tob  dem  Blnte  timm  dardi  efae  Jongfimii  gehal- 
tencn  Thieret  llberströmt  f  tat  die  Catainnc  den  Kopf  ibhieb.  —  Der  Jude 
«uTfht  mitnnter  am  Versölufnno'^'rf'Htf  «idi  t'in«'?i  C^irisf^'n  r.u  erkaufen,  dnmit 
er  für  ihn  ti^^ürlich  oap[>aro  (JäühiH-;  wertle.  ötatt  eines  Hahnes.  —  1  >ie  Lehre 
Ton  der  stellTertretenden  Genugthuung  eines  Uerecbten  wurzelt  in  der 
nbMiiiaelieii  Dofmetik ,  tndem  die  KsUmUi  die  SalitliMifoBsIlieorie  eas  der 
geheimen  Verfiinditnir  erklärt ,  die  zwischen  dem  Haupte  und  den  Gliedern, 
zwischen  «Im  l'.lt.'rn  Tin?!  Kimli  rti,  5?wisrh<'n  drni  Konif^e,  den  Priestern  und 
dem  Volke  In  steht .  vennoge  deren  der  eine  l  ln'il  an  der  Sünde  des  andern 
activen  oder  {Ki^jt^ivea  Antheil  nimmt.  ,,I>it*  «Sünden  des  Hohenpriesters  Ter* 
sebnIdMi  das  Volk,  und  dieSdiiden  dee  VoUcee  vereelnilden  deaPrieeter,  helfet 
ee  fm  Midrasch.  Nadl  dem  Sohar  (ühereinstimmeild  mit  Jeeeias)B4dilügt Gelt, 
um  ilftii  ^fi  nsfhenir*"iehlechte  Ileilimir  :^iiK'fMn?nen  zu  laswen.  den  Gerechten, 
und  lun  t^einetwiiien  wird  den  Andern  {geholfen.  ,,Der  Tod  dv.»  Gereehten 
vers5hnt  die  Sünden  der  Welt."  ,tDcr  Tod  seiner  Heiligen  ist  dem  Herrn 
wertfa.**  Arietoneoes  gab  aebie  Toehter  nim  Opfer  hin,  wie  Jophtka,  ond 
ttaehte  später  den  spartanischen  GefangeDei,  KonigTheopompos,  dem  Zeue 
dar.  In  Plninicien  wunle  der  Er8tt''ehf>r*Mie.  Judäus,  geopfert,  und  .-^N  Rom 
Ton  den  t*tHnnoni«rh«'ii  (raHlern  ani;ezuiid»'t  wnrde,  weihte  f^ich  der  Uber- 
priester Vulvius  mit  mehreren  Greben  den  uuteriidisehen  Göttern.  —  Die 
OalHer  geleblen  (nackAngosfiii),  wenn  sie  in  Gef^  waren,  einen  Meneehen 
zu  opfern.  —  Der  heilige  Guntram ,  König  von  Burgund ,  bot  Gott ,  als  Pest 
nnd  IIim'/f'r«ni>th  im  Lande  würheten,  sich  seihst  zum  Opfer  an.  fl;miit  sein 
Volk  verschont  bleibe,  wie  ein  Kaiser  von  China.  —  Darid  wurde  die  Wahl 
gelassen ,  ob  er  sterben  oder  sein  Land  von  der  Post  befallen  haben  wollte. 

—  KaekOrlgenee  ist  der  Freiwillige  Tod  eine»  Men^ehendaslfittel,  UngUkdu^ 
fRlIe  und  Landplagen  abzuwenden.  Auf  den  Inseln  der  8eli<ren  win-de 
der  Selige  geweiht.  Nach  Pindi-ntius  hat  die  Se»  l,  i  im  h  (ieopferten  l»e- 
»ond<;r8  göttliche  Kraft.  —  Diador  erzahlt,  dass  die  (Jclteu  Menmdieu  kauf- 
ten, sie  ein  Jahr  lang  f^tlich  bewirtbeten  und  in  Dörfern  umherfuhrten 
(wie  den,  den  Oott  TeientHpoea  daralellenden  Jfingling  bei  den  Aileken) 
nnd  am  Ende  desselben  aeUachtcten.  —  Auch  dem  Meria-Opfer  dv'r  Khond« 
gehen  Ff  Mtlifhk(»iten  voran  ,  ttnd  in  Zeiten  des  Manjrels  stürzt  man  in  Henin 
geschtniM'kte  Kinder  in  die  5>er  .  die  vorher  als  lleiliiri«  \er«'hrt  waren.  — 
Wie  .Muhamed  in  der  Tod^stunde  die  Sünden  den  Volkes  auf  hieb  zu  neh- 
nuen  gebeten  beben  ooU ,  eo  opferten  eleb  dalttr  die  buddUstlaeken  Patriar- 
eben nnd  die  Oberpriester  des  Protrimpos  hei  den  alten  Prensnen,  zwangen 
aber  auch  andererseitJt  die  Hehweden  ihren  Koni«?  Domald,  sowie  Olaf  Trai- 
telgc,  ihre  Verschuldungen  zu  Mihnen,  Hessen  div  Jajsras  Sklaven  an  ihrer 
Stelle  den  Tod  leiden ,  und  sind  noch  jetzt  in  China  viearirende  Enthanp- 
tongen  nicbts  Sellene«.  In  dero  dortigen  Tngendetaat  vereehwindet  ftbor- 
baupt  die  Grenze  zwischen  Sunde  nnd  Verbrechen ,  da  Jede  nnnatfirliche 
llandhni^r  *lif  <  >r«lnuu<,'  des  Welt-j-anzf^n  zerrüttet,  nnd  ein  unfrerathenerSohn 
etien<o\vnhl  j*eine  !*ciion  vr-rstorttenen  Ahnen  mit  in  die  Hestrafunj?  hinein- 
zieht ,  als  «'r  umgekehrt  für  die  schlechte  Auffuhrung  derselben  im  Jenseits 
veraatwortUcb  gemaeht  werden  kann.  Bei  fortgeeohrittener  Civllliatiott 
fTihrtc  die  Idee  dieser  Stellvertretnng  anfkngd  dahin,  statt  Unaebuldi(;er  nnr 
V  <  rbr(M  Ii  r  Irm  )»1ef flfir  tiir -n  Gottc  ZU  opfern,  wie  in  Athen  undaufRhodos 
dem  Kronos ,  während  die  Kaliiiunuia  mir  Meoitchen  ohue  LoibesfeUer  und 
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dtirrb  Kntha!t-»;imk«'it  Torlw  reitet  fordert»-  Dann  dirnt*'  ein  Thirr.  wie  das 
PagaMihtaimn  dt-r  Juden,  luit  d^sen  Blut«  dir  P^o^tea  d««  Hüuar»  ^«'«i^uitittti 
worden,  bto  Hcrtarie»  hl  de«  ftaiii  iMÜi  w  Jede  TMt— g  snfhoh  umd  Fwp^m  dau*» 
bringen  Ums  («i^  Amns  n  der  Stelle  der  typhoniscbeo  Fr»  iniimopftr)  «dar 

Kerzi'D  vrrbrjrnnrn  .  wi<»  noch  jf»tzt  in  di  r  kathiili<4chen ,  btfsonder»  der  <rn<»- 
ehis^-h-niwi-icbon  Kirch«.  —  htatt  drr  ArirfnT  w;irf  man  Lehnift«riir*'ii  in  dir 
Tiberianel,  wie  die  Indier  in  den  (tjuige.«..  —  Am  Feste  der  Cuni|>it^lieu,  ^«^1 
üenrint  TidHiu»  Cnpelleo  »  dfeKreiis««iire  fretaat,  wurden  Kaiael  nach  4m 
Zahl  der  im  Haiii^e  anwedeiiden  Freien  und  Sklsren  an  die  Thir  Kehänjrt. 
Di'-  TT  :lu»HerlifJi<'ii  SyinJxtlrTi  'j-»'.r«*nriiH  r  wollten  die  auf  Ihre  ♦*^oteri«rh#'n 
Lrtir<  u  fltolzcn  >ivi»ierien  ein  lun^-rlirh»  -  \  rrstrn»<lui«»  festhalten  und 
wahrtcu  m  die  mystische  Tbeilualini«' hui  Opienuatde.  wobei  die  Uomuiibajcic 
eleh  ia  dea  für  weitere  Krefae  beraehopten  Befornea  tMU  aof  die  Dnner 
erhalten  konnte  aad  der  .symboliAchen  Weihe  des  Brot*>^^  und  Weines  vndkm 
Wie  inde««  in  nmnehen  nuT  'I'hieropfrr  iM-trruix! -t'-iT  Kelitjioneu  «h-r  (;»Mmiss 
de.H  Hlutt'H  ^utu  uieht  d<  n  nureineu  J  »änion  .  der  tu  dieser  Flüiicii^ki'it .  d«-in 
hitxe  de»  Lebens,  wohnte,  in  sich  auizunebnien)  verlK»ieu  war,  so  lag  aucii 
die  Bedentnofr  des  syaibolisehea  Traakes  vielfaeh  ia  der  natfeotisehea  In- 
Hpiration,  in  weleher  der  K<*n«*sene  Gott  au.s  dem  Bes^^s^enen  spraeh.  Der 
Myj^taj^osre  belehrte  dann  den  Eiiifrewoihten  ,  &a-<  ^h-r  l',  tu  t  des  Dinny^oe! 
dernelbe  nei.  auü  welchem  «lie  zu  der  «»ehnrt  cin^iclieinteii  >eel»  n  nippend 
.Mich  berauBcheU;  d.  b.  in  die  äiunenwelt  biuabgezogen  werde»,  ihrer  btmm- 
üschen  AMtaaft  vergesMad.  —  Aoifustia ,  der  ent  dareh  das  Stadian  der 
I'latoniker  den  Werth  der  bis  dahin  verachteten  £raii^elien  kennen  geicnnl 
Irtix  tT  will  ("ich  vom  Maiiif  li  Hhuiu-  bekehrend),  vergleicht  die  Uhnntneht 
<ler  \  cruunft.  nie  Dreieini{/keit  zu  erklären,  mit  dem  Stretien  ciuer^  kleineu 
Knaben ,  den  Ocean  in  eiue  Urubc  zu  schöpfen.  Aber  ob  der  kleine  Kuabe 
nit  all  sisiaer  Unvetnanfl  nicht  bis  drei  hStte  sähten  kAanea?  Nach  Ma' 
gios  sollte  der  Ueasch  frei  geboren  sein  und  es  in  seinem  Willen  stehen,  das 
(fnte  zu  übi^n,  dn^^  Ro.^e  zu  meiden.  Wa^  von  elufni  ••wijren  Kathsehlojisa 
Gottes  (Rom.  9,  iu)  zur  Verwerfung  oder  Erwählunt,'  »(es^aijt  sei,  gjän- 
dete  sieb  auf  Hcine  AUwissenheit.  Weil  or  vorau^isah,  dass  l:Unigc  fromm. 
Andere  gottlos  handeln  wflrden,  so  hat  er  die  Ersten  ewig  erwiblt,  die 
Andern  ewig  verworfen.  Solehe»  welche  recht  handeln,  hätten  auch  Chri« 
Hti  ^'er»öhnung  nicht  nöthig,  nnr  (Im  sinTlrt  n  k  inreu  die  Wohlthaten  des- 
selben zu  Gute.  Gegen  diese  Tu;<t;U(lleiire  aualiieniatisirt  Auunntin .  da^ 
au»  eigenem  Antriebe  der  Meui^ch  nur  liö^es,  nicht  aber  Gutes  tbuu  kouue, 
dean  in  Adam  selea  alle  seine  Naehkommea  gefUlea.  Wenn  Oott  wollle. 
dass  der  Measch  ohne  8ünde  sein  soll,  sohittaer  seinen  Sohn  )  nicht  gesuiudt, 
die  Menschen  von  der  Bünde  ta  erlösen.    In  seiner  Barmh^«igkeit  hat  der 

*)  B«  »cheint  der  Mtlir  derDinse  «or  gewisnen  geheimen  und  meist  nnbegr^iniefcea 
IhrMrhefl  gvmsjii  za  «eis.  (fiKR  diit  (tcwiili  der  bSnea  ISeiiler,  welche  die  WeN  mit  fNet. 

Hunger,  (tcliwcreii  LiiK«rwilt.  m  nml  iwii't  in  IM.ifjfo  knysligL-n.  ßclirorhcn  »mlcn  mu«^«, 
wriiu  cui  i;<*riTfiler  Mann  Ii<  i\mIIij{  .s«  iji  l<«:ht-ii  /um  Dit-iisl  ilcs  alli;«-mfiiif ii  lU'»trn»  »yf- 
opfiTl.  —  NVt':<li.ill).  \«(*nn  initn  an  dir  Osc-hirlitfii  il«*r(«ri«*rhrM  uiul  narbniTn  (\nn  Leutra, 
die  es«  mieiii  Wdlen  ihi-  Lehnt  fSr  die  «llgcmrise  Wohlfahrl  htsfctfebra  haben,  asi 
Plegen  abtawendfii)  gl  iubi.  frbiobl  raan  Biebl,  de««  Jeasii  ie  dertieeuit  etoM  lleMchen 
am  Ki  i'u/i-  j;i-n1<ii  lii'ii ,  um  ili-ii  >fi  .iNsi,  n  rlrr  bfKrn  Oi*(t'r  und  ilcn  r(lr*lco  der 
TcuH-l  aiis/iilnihfii  iiml  zu  llliriwiinlcii  '  I  (/nyfHes.  I  ..'"nU  «ij-il  uulcr  LoiNlfeadni 
MenHchenu|>l<'i-  »ts  S<'lli>iiiiont  rurflcrn  "  ..Die  Ursache <lcs  TuilenJeftu  iKtdie  Aus»Alinver 
der  ÜSsdeti  der  IJcMcbco  und  die  ttefriediguag  dcr^SiUtobea  Gerer^ligkeil."  —  .Nach 
Bvkie  ist  «ini*  bpütimmte  Zahl  von  Srlbxlmnrden  (wie  die  StaUntik  beweise)  »llj^hrtiHi 

ftir  da.t  tlfstrhcii   ifi-r  f',cM'll-.ifi,iri    r,ii'fi\\  i-rvlii;.    —    Ajnnl  majores  l«nla  r''t:_;i  *  « i« 

niil,  et  qaidam  itupci-ulurc«»  «Uaui  ac  ipso»  diic  inmorUlibus  capile  velalu  verUi&  «fcrte 
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Herr  von  Ewijrkeit  her  den  BeM*hlus8  (refas«t,  aus  derMas-^c  ^'erflorl»en^« 
Eini^rc  ZI!  retten,  und  den  zu  solcher  Seligkeit  Vorherbe»tiniiiiteu  der  kki- 
nen  ^ahl  Au-serwllüter  giebt  er  die  Mittel  daxu,  während  alle  Andern  wohl> 
tieHieolM  imd  ewifre«  Verderben  trifft.   All»  Hetden  md  umrctMften  Kin* 

*h'T  Hind  unrettbar  verloren ,  nur  die  Gerechten  des  alten  Bundes,  die  untri- 
driu  lUMstandc  der  (tu;>i1c  hauih'lten ,  mögen  die  S(»lis:keit  erlangen.  Di»* 
Taufe  itlletu  reicht  nicht  au»,  da  viele  Christen  gottlo:«  handeln  und  al»o 
nnter  dem  Fluche  stehen ;  bonderu  seu  der  Taufe  mutt:^  die  Gnade  konimenv 
die  bewirkt,  dMs  der  vonNator  giaxlleb  verdorbene  Mensek  firomm  ra  leben 
remin?.  l>ir><«eT  Gnade  \V(>rk  irst  jede  gute  Handlung.  Innerlieh  trandelt 
»ic  dir  Mciisrlifii  um.  durch  ili»«  /.uvoikonimendt»  Oiiade  gelangt  man  aur 
Einsieht  Ue»  Guten ,  die  mitwitkcuUc  Guuüe  giebt  Kraft  zur  Aunführung 
frommer  Vorsätze.  So  wie  der  Mensch  Nichts  ohne  Gnade  vermag,  kann 
er  ibr  aueb  niobt  entf  egenstreben.  Da  wir  von  Nator  Terdorben  sind, 
kann  nicht  die  gjBttlIcke  Gnade  von  der  HückBicht  auf  unser  \'ordi(  iKst  ab- 
hängig soin .  denn  vor  (Jott  sind  wir  alle  auf  «rlcirli»'  W  ci^^«' Nichtsi  wcrth. 
Nach  freieut  \\  iUeu  ertheiit  Gutt  netu»;  iiiiade.  >iur  für  Uie  AuäerwäUUeu 
mt  Gott  Fleisch  geworden  und  gestorben.  Die  Amdcht  Augu&tio't},  die 
von  der  HierareUe  adopHrt  wvrde,  spriebt  am  oonseqnenteetea  aast 
daMf  der  Mt  iiM-h  nur  d(>r  Dogmatik  wegen  vorhanden  »ei,  als  ab  ein  änt» 
licMf'r  l»(-pof  TfMlcn  l>«'?^trafen  w(dltc.  der  -^irh  tiTitfr^itrinde ,  gesuud  sein  zu 
w.Wlou,  ohne  vuu  dt  j-  enipfohleut.'ii  Alediciu  {^cuuniuica  m  haben.  Die  pela- 
giauischeDarätellung,  dass  die  Gnaden walU  nur  in  Uinsicbt  auf  die  AUwiasen- 
kelt  Gottes  bestände,  giebt  Ininerbln  eine  Ansdeutnng,  obwohl  sIek  aneb 
dauu  nicht  begreift .  was  der  allwissende  Gott  mit  i^einer  Vorau.^siclit  des 
Schlechten  bei  il  i  Schönfung  im  Auge  gehabt,  und  wozu  h^i  si'iner  All- 
macht der  weileri-n  Tragödien  bedurfte"*).  Duj»ö  e.n  W.i  Augubtui  von  vorn- 
herein ein  alles  Folgende  werthlos  machender  Denkfehler  ist ,  von  einem 
sUwisecndcnGott  als  erster  Ursache  ausiugeben  und  doeb  siiiiter  von  einem 
Abfell  und  ewiger  V<  rdammiU48  ihm  gegenüber  zu  reden,  ist  so  klar,  um 
nur  für  ein  an  FIt  f  Im n  ki  ntikcndes  An^re nicht dnndi-ifhtij;  zu  -^ein.  DieGuo- 
Atiker,  di<-  es  für  notUi;;  lauUcu .  ihu  der  Materie  gegeuüberzubetzeu ,  muüs- 
teu  doch  iiUHier  auf  die  eine  oder  andere  Weise  einen  einheitlichen  Abschluaa 
▼eraiitteln ;  denn  ein  solcher  bleibt  nnerlaaslich ,  nicht  des  Baehliestaades 
wegen,  der  besser  dahingestellt  bleibt,  sondern  weil  eben  der  Denkprocess 
sich  «  ('«f  hf'i  l  inln  itlicher  Anschaunni»  hi mhigt.  Die  Idn-n  der  (lott  ent- 
g»'j;«Mnvirkt'n«tcu  f^uude  und  die  Bestrafung  derselben  m\d  nur  möglich  iu 
eiutfui  DuulibUiits,  wie  der  zoruastritiche ,  wo  nie  in  ihren  lelativeu  Verhält- 
niesen  an  dem  Guten  (als  AnsHüsse  aweier  Gegeas&tse,  die  aelbst  wieder 
in  eine  höhere  Wesenheit  aufgeben)  aofgefasst  wird.  Bein  moootheisti- 
srlit  ii  Systeme  haben  die  für  ihre  hieran  hisehen  Zwecke  nützliehe  Dar- 
st<ll»in<„'  elf-?  Kampfes  beider  Prinrijum  aus  jenem  Dnalismu»  geschöpft 
und  ui^liekünmitTt   um  die  Aufordurungen  des  gesuntieu  Menschcuver- 


tro  rtpwblie«  devoverent.  —  Oer  Priester  der  BeiioBa  opferte  »ein  <*i|rfines  Itst.  —  la 
r>inpm  Lunde  Iimimb  ao  viele  Selbslnor4e  sse  Dlmaosiaoic  vor,  wie  io  NordoMrieo. 

(Iltcker.) 

')  ?iaeh  p«r$iiebeB  Serien  w.ir  JediT  vorhfrbrslimtnt  in  Re2u<  anf  Bnrhschiiich 
(Oosile).  worTD,  oad  is  K«Di»b  (Thiligietl),  ai«h  die  Welt  Ihcih,  wie  die  Sebapfuog  ia 
swei  Weltes. 

Wie  kaon  Göll,  der  doch  spttlcr  iJ.t<  Mt  tHrfn  n  - 11-  tit  lurrh  den  Tod  «eisos 
eiuitgt'it  Snhn«3f  erlö.tl  oder  der  vielmehr  .seit»»!  £uni  Meiisr Ih  m  ^i  wurtim  .  fllr  den  McOr- 
sehen  Htirhl,  wie  kann  er,  ich,  eben  jenes  >U'n<(rhenKrsi-hlecht.  rur  das  er  g^oilsrboB« 
r«»l  Oboe  AsesoboM  des  iiebrecbea  ewi||«r  Qsaloa  proief^ebos  i  (ß^oUmn,) 
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Standes"*)  in  ihr»«  Systfino  hineinp«*pfropft.  In  seineiu  kurzsühtipen  Eifer 
schreibt  Aujeastiu  douiUott,  den  t*r  ^  Eödurbucite  setzt,  wieder  riuen  (riden 
Willen  ni,  derftmderneiifleliHelieBNatiirabgeMtet  nndmitallMiflGlitriiebai 
dieser  Terseben  i»t,  während  doeh,  w«bii  dimi  bei AUwiHHenheit  uberbanpioodi 
▼on  Willen  si>ri'('hrn  will ,  dio^er  wlbst  wieder  zur  Nothwoudig'kpit  wird. 

Ut  nuvh  n'.u'h  ihm  die  Philfmfiplno  von  der  Vcrwrclisrliiuf;  Ui^Kela- 
tiv«.'(i  uuU  AUauiuti'u  nie  frei  gcword<ui.  —  Eine  weit  schlagendere  Beweis- 
lakniiig.  alt  die  etww  lugweilif^cm  iMtuMmgem  mmerer  Tbeologoi  iter 
die  PrSdestimlioii,  lieferte  der  heiUge  Scheich  der  hohen  Sehale  hi  Zebid, 
dessen  It.n  Batuta  erwähnt  Als  soinr»  zwoiffliulrn  Zuhörer  darauf  bestaih 
d»'n.  <l;iRH  (Ut  Menflch  einen  fn'ini  Willt  n  habe,  nngte  der  Öeheich  :  ..Wenu 
hK-h  t^o  verhält,  wie  ibr  sat^,  m  erhebt  euch  denn.*'  Sie  alle  vcräuchten, 
Iber  keinem  mdlte  es  geHngen.  Der  Sdieieb  liew  de  eo  and  ging  in  scbM 
Zelle.  Sie,  in  Folge  dessen«  blieben  nnbewv^jllch  den  brennenden  Sinblai 
der  Sonne  ansge^etzt,  ihre  Lage  lH*kliigend,  bis  nach  Sonneuuntergnu  j  ^v<> 
man  dem  Scheich  niitthrilte .  das»  sie  bereit  wären,  zu  h«M«Mi*>ii  nml  ihn' 
verderbliche  Ansicht  aufzugeben.  Daun  kam  er  lierauis ,  naitiu  bie  der 
Hnnd  nnd  lobpreiste  mit  ihnen  die  Bekebrung  nur  Wnbrliett  ud  die  Aufgabe 
des  Irrtbams.  —  Nnch  Calvin  bat  Gott  die  mebten  Menaeben  mebaffea, 
nm  sie  zu  verdammen .  nicht  weil  sie  solches  durch  ihre  Laster  verdient 
hatw'n,  sondr'rn  weil  es  ihm  «o  {refallen  und  er  ihre  Verdammniss  nur 
darum  auvor  gesehen  hat,  weil  er  sie  verordnet  habe,  elie  er  ihre  Mis!«e- 
thnten  vorhergesehen  bat  (Maimhurtf.)  ~  Statt  dass  dieMeiaaag  der 
Snpralapsarier  aar  Gottealengnong  fSbrt  (sagt  Jnrien),  seist  de  vietaiehr 
die  Gottheit  auf  den  höchsten  Grad  der  tirösse  nnd  der  Hoheit ;  denn  i 
demfithigt  die  Creatur  vor  den»  Schöpfer  dermaassen ,  dass  der  SohopfiT  iu 
diet^r  Lehrverfassung ,  in  Absicht  auf  die  Creatur,  nicht  an  di«>  geringftti) 
Gattvng  von  Geaetaen  gcbuiidea  ist,  sondern  nach  seinem  WohlgefiUen 
Aber  dieselbe  schalten  nnd  sie,  wie  es  ihm  gefUlt,  an  seiner  UerriieblMit 
dienen  lassen  kann,  ohne  dass  sie  ein  Recht  hat.  ihm  zu  wider^ireehf;*. 
Dicso  Mrinnriff  ist  sonst  freilich  voll  BeseliwerIiehk«'?t<Mi  und  schwer  zn  ver- 
dauen. Deshalb  verdient  Augustiu's  Lehre  ohne  Zweifel  den  Vur^ug." 
Bayle  erklirt  es  mit  Recht  f&r  eine  seltsame  Sache,  das.-«,  obwohl  die  Leine 
der  Snpralapsarier  (die  im  Grande  daaselbe ,  wie  die  Inftalapsarier  bebaap' 
ten)  auf  die  höchste  Khre  Gottes  abziele,  sie  duch  gp^rnn  eine  andere  zurück- 
anstellen  sei.  Doch  sind  »olehe  Apostel  einer  verkehrten  \Ve!t  IHder  die 
Mehrsahl  in  den  Keligionen  und  mü^^en  es  sein.  —  Ccrtis^iimum  itaquc 
afqoe  experientia  eomprebatam,  Icves  gustus  in  philosophia  movere  far- 
taesla  ad  atheismnm,  sed  pleniores  baustas  ad  reüglottem  rednoeie,  sagt 
Baco ,  und  jede  speciflsche  Kallgion ,  die  die  Prüfnng  der  WissensebafUi^ 
keit  nicht  zu  vertragen  v»'niK!^',  venlnninit  sich  d.idurch  seihst. 

Reformationen.  Als  dut^  lu  einem  Busche  xuui  Vorscbeiu  kommende 
Bild  der  Göttin  Ton  Tauris,  nach  Sparta  gebracht,  die  Leute  rasend  lyachtCt 
werde  Menschenblnt,  wie  im  Dienste  des  Ares,  aor  BefHedignng  nSÜdg  er- 
achtet und  jährlich  das  Opfer  dureb  das  Loos  gewählt.  Aber  Lycurgiu 
aebaffte  den  grausamen  Dienst  in  aoweit  ab ,  dass  der  Altar  der  Artemis 


')  „O.  ihr  Sopraiapsarter  uod  lafrahipsarier  «IltaiBal.  o  ihr  tirs(aili«l«B.  SafVcics- 
Usies  ssd  BfKcaci.<(ten,  ihr  Jsnsettislsn  us«  .Wolisislsii,  so  wenlel  tfeeh  ««dti«!  Mra««b«i 

und  vfrwirrl        Wril  nicht  I.lnjrrr  rfnrrti  so  nbKo»chni  trkte  titü!  r^^lv^fu•llli^^r 
heileii  "'  ruTl  \  oIuuit  .uis.  mrlt-nt  er  ilic  auguslioi^eh«  t.ii;«(iriiWHtii  durch  ä»s  (»IcKbaiM 
von  MuU-v  IsiiiNt'i's  S(»hnrii  it-lüuirMt.  —  ,,Wer  isl  itenn  dieser  gott,  der  (Soll  SittffAss 
1«MI,  WH  Göll  za  vtrsOhiica  f "  (ragt  dar  ttastogaer  bm  i>id«ml. 
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Orthyi.T  nnr  mit  dem  Blntf  prf'ff>«»<^lter  Knaben  bespritstt  werden  Bollte. 
y,\\  Alf'n  \>nirfle  am  Feste  M«*s  Dioiiy^OM  das  Bliit  STPffPissclter  KmlM'n  ge« 
opfert ,  und  noch  nn  Folops'  Gmb«  su  Ul>  iiipia  fand  eine  Geibi>(;limg  der 
Bpheben  stett  Die  I>7t]iift  naniite  4ae  fn  FoHre  der  Sehnld  der  KoraitlM 
md  des  MelaolpfNU  all[]ihrlieh  der  Artemis  in  Aroa  ^ebraelrte  MeuMlieB- 
i\\)frv  das  nie  solhst  nrsprun Irlich  sroboten  ,  in  den  civilisirf»'ren  Zfitcn  de« 
trojani.-ifhen  Krit'«?es  ♦>in  a\islämU«ohe«  und  fr«'!wt  dem  durch  da»  (>pffn(?n  de» 
Dionysoskastens  (ein  Werk  des  UepUästots)  der  Uassandra  watiiuimnigen 
£nrypylu»t  Bieli  derAli  m  begebeo,  wo  er  Areudig  ▼oo  den  Bewohnera  em- 
pfkngen  wnrde,  ak  die  Erffillirog  des  Orakels,  dann  ein  flremder  König 
kommen  würde,  um  das  Opffr  der  Triklaria  al>znschjiflr«  ii.  wio  e«  am  Flosse 
Milichos  geschehen  war.  wo  die  (ienieiude  bmU-tc.  wenn  dif  Prir-tri  den  Kasten 
des  Dionysos  Aesytnnetea  und  dem  Eurypylurt  ein  Todtenoplcr  hraebten.  — 
Herlniles  etieM  die  bhrtigMiAiarB  desKakiw  «la  und  ileth  den  Elnwohneni« 
ntott  Hi^era  der  Mraeehen  kleine  Figuren  aar  Bwtee  ihrer  fienden  an 
opforn  und  dpm  Vat<'r  Saturn  nicht  tfüitng  (Männer),  sondern  tpatraf  (Lichter) 
zti  wi  ihcn.  fla  das  ()r;?kf1  mit  diesem  !>oppellÄat  aafrieden  sein  müsse.  — 
Orptitnm .  der  das  Jtohe(»t^4.*n  des  alten  Dionysos  -  Cnltus  als  Prophet  eines 
relBeni  Dfeattes  abeehaflte  wettle,  werde  eelbstnin  Schlaclito]»fier  erlese«  und 
aciriieca.  —  In  Attiea  mkrte  Ceerope  statt  Motiger Opfer  hkMseKvelieneiifer 
(Tukttttot)  ein.  —  Nicht  roitOpferthieren,  mögen  sie  noch  so  fett  undHömcr 
und  Stier»'  vergoldet  sein,  ist  den  Clöttem  gredient,  sondern  «mit  der  frommen 
und  ret'litociiatlVnen  Gesinnung  ihrer  Verehrer.  {Üeneca.)  —  Das  an- 
genehmste Opfer  itl  dfo  Bnm  Tempel  Gottes  geweihte  Meele.  (Huftirdk.) 
Ihr  seOi  vn  den  CNtttem  gehen  in  Rehiigfceit,  mit  fremmem  Hemen  and  mit 
Beseitigung  des  Reichthams.  Wer  anders  thnt,  wird  Gottes  Rache  erfahren. 
Nie  wage  es  der  Gottlose ,  den  Zorn  der  Götter  mit  Gei«chenken  sühnen  au 
wollen.  (Cicero.)  —  Die  beste,  innigste,  himmlischste  und  frömmste  Ver- 
elimng  ist  die,  dass  wir  den  Gdtteni  stets  mit  lanterew,  Bchnldloeein  nnd 
nnfHebtigeai  Hersen  md  Mnnde  dienen.  (CVearo.)  Die  einem  nremden 
Gotte  (dem  dort  bei  Odysseus'  Landung  erschlagenen  Lybas)  zu  Temesa  (in 
Bmttien)  ku  <>pf»*rnde  .Tnn'jfrnii  wurde  durch  den  ihrer  Geg<*nlieb"  ver- 
sicherten Euthymos  aiiü  Lukris ,  der  den  schwarzen  Dämon  (in  Woilsfell 
gekleidet)  in 's  Meer  Jagt ,  errettet ,  wie  die  den  Drachen  gcw^ten  Jung- 
ftnnen  Ton  den  desPersens  Beispiel  nndMhmenden  Uttem.  —  Von  den  Maip 
diven-Inseln  wurde  in  der  ersten  Naeht  Jedes  Monat««  die  Erscheinung  eine»  mit 
T>ieht»'ni  f-rfüllten  Geisterschiffes  f?f«eben,  als  Aufforderimpr,  eine  Jungfrau  in 
den  Götzentempel  am  Strand  zu  netzen,  die  dort  am  nächsten  Morgen  genoth- 
aüchtigt  und  getödtet  gefunden  wurde ,  bis  der  heilige  Abul  Barakat  durch 
das  Lesen  des  Könne  die  Gespenster  Terjngte,  die  an  IboBntaln'k  Zeit  swnr 
noch  sich  zeigten,  aber  ohne  naher  zu  kommen,  als  die  bekehrten  Ein- 
geborenen die  roohamedaniHcheGlaubensfonnel  horsagten. —  Die  hinkenden 
Priester  deuten  meistens  (wie  bei  Jacob)  auf  .stattgehabte  Ringkämpfe,  den 
•uch  der  ^)berpriester  Gimbo  Amburi  alljährlich  bestand,  während  es  später, 
mif  die  CHHter,  benogen,  mit  der  sehwadien  Wintersomie  In  Bealehong  ge> 
setzt  ward.  —  Als  der  Dnu^henkönig  Apololo  die  Ernten  von  MengUeli  Jähr- 
lich dnrrb  Stürme  verwüstete.  Hess  .Tu-lay  einen  Genius  niederstei*?en  .  der 
ihn  durch  das  Lesen  von  Fo's  Gesetz  zseiuem  Willen  unterwarf.  —  Nach 
Aristarchos  bekämpft  Herakles  bei  Pylos  den  Hades  und  nach  Euripides 
den  Tbsnntos  seihst.  —  Dschemsid  wird  nnr  Bestreitung  der  Diw»  in  die 
Bolle  versetst.  —  Teebelba  scherrem  (der  nmhische  Dichter)  besehreibt  in 
seinen  Versen,  wie  er  ndt  einer  weiblichen  Onl  bei  Kacht  gerungen  nnd  sie 
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nifvlcrircworfon  habe.  —  Die  Armonirr  salbton  rTip  lipirhf»ii,  datnit  «^le  im 
JeiisfiL-i  geschk'kt  zum  Kingon  mit  deniFfiiHh*  wäreu.  —  Am  l)iony:>0!<ft«te 
opferten  die  Egypter  zur  Vollmondszcit  ein  Schwein ,  während  <Ue  Armeii 
«loh  dorgleiebeii  »os  Teig  buken.  —  He«iod  sfelll  die  Lebensre^rt  fett,  Mit 
reinem  «nd  keuschem  Herzen,  to  oft  der  Taj?  sich  neipt  wnd  wieder  an- 
bricht, durch  häufipe»  8pren|?on  mit  HfliüelK'in  Kanchorwork  dif  (;ött*»T  zn 
versöhnen,  damit  ihr  Herz  sich  mit  Wahlgefallen  zum  Frieden  ut^ige.  — 
Die  alten  Araber  trugen  die  Schur  des  Dionysos  (daa  Haupthaar  an  den 
Baiteeken  abgectntst)  so,  dnsa  nnr  eine  nmde  Hnailcrone  fibrli^bUeb.  — 
Die  der  Melechet  geopferten  Mcnschpu  wurden  durch  Abscheeren  des  Haare» 
al«  Klirenthum  <it  r  <;nttitT  'j»  /*  i'"!tnct.  —  Die  Verschnittenen,  al»  der  Gott- 
heit freheiliprt,  hatten  Ansprueii  uiif  ihren  «Schutz.    Iphigenie,  Blatt  frtsopfert 
an  werden,  wurde  zum  ewigen  Tempeldionst  besdramt.  —  Im  neuntem  Ornde 
den  WnaBemnnnee  (hdmt  ea  im  Buche  de«  Tenkeloseihn)  ersoheint  die  TMM 
des  4<loluirmtdd,  welcher  auf  dieselbe  die  Offenbarung  niedergeschrieben,  die 
.Jupiter  ihm  credrtVnbart  und  in  der  Spiacije  <1«'>  Oöta ,  de«  Bewohners  i!e^ 
Lande»  (oder  in  iler  Sprache  der  Leute  vmi  Gficha ,  der  Hewohner  de?* 
Landes)  mitgetheilt  hat  und  welche  Vieles  von  den  edlen  und  groiwen  An- 
CTdnowgen  enthilt«  darunter  sneh  Folgendes:  BeechSdige  nie  etai  TVcr. 
Ihne  ihm  niemals  etwns  zu  Leide  und  lade  ihm  auch  nie  soviel  auf.  dfts»  m 
die  Last  nicht  tratreii  kann:  wenn  du  aber  dmi  j'nwi.ler  handelet  und  einem 
Thiere  iigeudwit^  etwas  zu  Leide  gethan  hast ,  s"  bist  du  verflucht  vor  df»m 
Gotfe  Jupiter  und  vor  dem  Gotte  der  Götter  (der  Sonne),  und  dcrjt  uige, 
weicher verdncbt tat  deriet  rerstossen,  und  wer  ▼eratoraen.  isteniffenitt  and 
wer  entfernt,  ist  wie  ein  Ziegelt^tein ,  dessen  Erde  zncr-t  mit  V^'as-cr  ver- 
mengt ,  dann  zum  ZicfrH  p-cformt,  in  der  Sonne  «».'tmi-knet  .  im  Fener 
bräunt  und  zuletzt  in  die  Mauer  gelegt  und  von  oben  und  unten  beüehwijrt 
wird  und  so  von  der  einen  Strafe  in  die  andere  verfallt ,  bis  er  einst  in  die 
HlmmelshSbe  erhotien  und  dann  Tom  Irdiseben  befreit  und  seine  WesMhcit 
himmlisch,  rdcl  und  frei  werden  wird,  (s,  Chwolunn.)  —  Gellon  (der  goha 
der  Priesterin  Elona  v.n  »leni  alten  litthaiiischen  Gotte)  befreit  da«»  Land 
▼on  Ungeheuern.  —  l'ii*  Secte  der  Padries  kämpfen  in  Sumatra,  um  «la* 
Opiumrauclieu ,  Spieleu  und  den  Trunk  zu  unterdrücken.  —  Der  Priester 
fieneka  trieb  ta  Javania  denTenfel  ans,  der  jedes  auf  dem  königHebenOnle 
geborene  Kind  au  Terschlingen  drohte,  Icmft  der  Religion  Buddha*«^.  — 
Herakles  schaflTte  nach  T^'fn  itmjr  der  Hesinne  den  lUnttrÜMit  nl»    —  l>eni 
thebaischen  Herakles  wurden  nUitt  der  Schafe  Aepfel  geopfert,  da  ^utjlrr 
beides  bezeichne.  —  Die  gotzenfeindliche  Secte  der  Dadupanthi  (eine  der 
indirecten  Absweignuffen  der  Ramnade  unter  den  Videhnaiten),  die  In  Folge 
einer  himmlischen  Stimme  durch  l>adu  (einen  Baumwollcnreiniger)  ge- 
gründet  war,  richten  ihr»  \>r<'hrunir  an  Rama.  ai'cr  hf»^(hr inkt  ii  sie  auf 
die  Happa  oder  Wiederholung  beiues  Namens,  ohne  I  cmiiel  und  liilder  zu 
besitz«'».    Ihre  Grundsätze  sind  in  den  Bascha-Büchem  enthalten.  —  Nach 
Afcelius  wurde  Tielfheb  ein  Lamm  unter  dem  Altar  begraben «  als  Simbttd 
Ghristi.  der  die  Stütze  seiner  Kirche  ist.    In  Mexico  legen  die  Indianer  ihre> 
alten  (Jotzenhildcr  f1;ihin,  die  sieh  raa»senwei-(»  iti  (  <>ntr;il -Amerika  auf 
dem  Schlaehtftlüc  fanden,  als  die  von  den  Priestern  ge^M-n  dir  Einführonsr 
des  Livingstone's  Codex  gefütirten  iicbellcn  von  den  Libeiaieu  getHthUtgee 
worden.      Als  die  Cyilkener  einst  der  Cerestoebter  (xopi?  mmffQn}  ta  Kx^ 
nnngelung  einer  schwarzen  Kuh  eine  solche  von  Mehl  auf  den  Altar  brachten* 
da  verliess  (nach  Plutarc)! »  die  heiliu«'  Kuh  d«T  Göttin  .  di««  tnit  dm  übrict^n 
Tbiereo  der  Ceres  Jeu»eit(i  der  Bucht  graste,  ans  eigenem  Ajttriebe  ihre 
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Hecid«'  und  verfnjrtr  sich  allein  in  die  8üidt  zur  Opfornnir.  —  In  Athi  ii  vor- 
Uingte  Artemis  Munychia  den  Tod  edler  Jungfrauen,  bis  Kuiharcm  ^iue  mir 
Opfcraofr  bMtiiiMDto  Tochter  im  HeUintthom  verbn^  and  eine  fwitlirii 
Kei»cliinückto  Zii*Ke  darbrarlit«*.  —  I in  attiadien  Demos  Branmn  (bei  Halai 
Araidu  nitli  !^)  wurde  am  Feste  der  Ai  terni»  einem  Mann  mit  « ifi-  r  Schwert- 
apitxe  die  .Stirne  f^ritzt.  —  Am  Fe»te  Siini-Turun-Sara  f  SomiiH  rtebt),  bo- 
fielitet  Palhiä,  liringen  die  Kalmücken  dem  GeUüng  Mehl,  uiu  runde  Kneheu  zu 
AMTBieo,  die,  Bftclidem  sie  einige  Zelt  vor  den  Bnrehanen  irestanclen  lial>eii, 
in'8  Wasser  geworfen  werden.    Ebenso  verferti^^t  der  GeUfing  Knills 
lieiten  die  Fi^nu-  (/rirnt  )  <>ines  Kindes,  Ilund<s.  Menschen  o<h'v  welche« 
andere  Hild  für  di  ri  sptcielleu  Fall  vorgeschriebeu  ist,  an?  Tei-r  imd  wirft 
sie.  uaclidcm  sie  einige  Zeit  vor  den  13urchanen  gestanden,  iii'i«  Wasser  oder 
Fener.  —  Als  RaJ»  Pamakas  wau  Sri  AJar  hSrte,  daw  die  Pest  aar  dnreli  die 
AvAipfenmg  de»  Fünteo  abaawenden  Hei ,  ücsk  er  ihn  im  Zoroe  hinriclrtett, 
aber  von  (iewi»sen«?bi«!scn  crepeini*?t .  -pfiter  ?<einen  Sdlm  niK^^etzen.  —  Am 
tjrischen  .Tahresfest«-  des  Melk;4rth  {tyi{Kiti^  oder  VVi<  li.  i tnirf)  wurde  der 
Gott  (nach  Nuiitiub)  auf  dem  Scheiterhaufen  verbrannt,  um  durch  das  Feuer 
Mvei  Lehes  wiedenogewinnea.  {Raotd^Roekttie.y  —  Zar  Zeit  Aliab's 
biUetedaa  Dogma  eines  gestorbenen  und  wieder  aiir^^cwcrktcnfioftes  fL'leich 
Tbammnz  oder  Adonin)  eine  Fundamentallehn'  d»  r  jüdischrn  riieokrati«-. 
[Movrr^.  >  —  Dass  <tie  geistigen  und  körperlichen  Heilmittel  in  ih  r  Ke<,'eii- 
2eit ,  iu  vvülchft-  die  meisten  Krankheiten  aus  einer  schlechten  i>iat  eut- 
stelieii,  wenig  helfen,  das  iet  lieine  Folge  von  der  Uneriäüuenheit  der  Aerale 
(bei  den  Akkimn- Negern),  sondern,  wie  sie  sagen,  von  der  Almesenheit  der 
Götter,  die  gerade  in  dieser  gefahrlif-h^-n  Z.  ir  nn  dem  Hofe  drs  ol  ernten 
<?ottes  erscheinen  niiissen    Folglich  kuuiien  sicli  dwrriester  bei  iliiien  nicht 
Kaths  erholen  und  ohne  ihre  Anweisung  auch  nichts  Fruchtbariiches  aus- 
riehten.   Während  dieser  Abwesenheit  der  Sehutsgötter,  die  sechs  Wochen 
dauert,  wird'die  heilige  Trommel  nicht  gerfthrt,  keine  Hochzeit  gehalten  und  die 
N  erstorlienen  werden  ohne  Sang  und  Klang,  und  ohne  laut  l>eweint  zu  werden, 
I»eige8el2t.  (Oitimtlorp.)  —  Iii»?  jfriechischen  Götter  reisen  jährlich  nach 
dem  Sonneutisch  der  Aethiopier  (bei  Homer),  wasDiodor  mit  der  jahrlichen 
ProeeadmäwegypÜeckm'PiiBaiw  und  Ihrer Stataen  nach  dem  alte« Tempel 
von  Meroe  erklärt.  —  Nach  Lnzatto  bcHteht  das  Wort  .?<  liovali  aus  zwei 
Inffrjectionen.  einer  der  Fn  iide  und  einer  des  Schnierses,  v,-'v     Anlais  beiden 
uordamericanischen  Indianern  wieder  Huden  wollte   —  Ihren  i  raditionen 
zufolge  sind  die  Voreltern  (der  Kiuibuudas)  vor  etwa  300  Jahren  aus  dem 
fernen  Nordosten,  ans  dem  Lande  der  Horopn ,  nach  Westen  gewandert. 
En  waren  blutige  Kriege  unter  ihnen  ausgebrorlirMi ,  nnd  in  Folge  dieser 
ifinern  Z^vi';til:kt•it<•n  v^•llil>^spn  ^i**  unter  der  Anfidirun?  zwcirr  Tlauptlinge, 
Kangnuri  und  Srhakambuudi ,  ihr  Vaterland,  käuijttten  nnunterbri>chen 
mit  den  Völliem .  durch  deren  Gebiet  sie  sogen ,  und  die  iiincn  an  Kohheit 
nnd  Wildheit  gHelien,  nnd  kamen  so  an  den  Lnando,  an  dessen  Ufern  sie 
sieh  im  Lamle  der  jetaigen  Massongo  nlederliessen.    Da  sie  an  das  Blnt^ 
verL'i*"^-*«^«  und  Kauben  trcwrilm*  w.nen,  verafOit'ft  ti  ■mieden  A<  l<<rl  .im  intd 
lebteu  hUm  von  Kaul>  und  Flüntlern  ,  bis  sie  in  «ien  turtwährenden  Kru'tiei» 
ihre  nächsten  >iachbarn  ausgerottet  hatten.    Nun  kuituten  sie  ihre  antbro- 
pophagiseben  Oelfiste  aidit  mehr  an  den  aelhngenen,  die  sie  im  Kriege  mit 
nadem  Völkern  raubten,  befriedigen  und  suchten  diesen  Abgang  aus  ihrer 
eigenen  Mitte  r\\  ersetzen     Ilire  nnmenschlichcn  Kesilla    (r.-^eT;^»  1  lie- 
ferten ihnen  aueh  genug  Opfer ;  aber  die  cannilwilisehen  Wilden  l»t  ^uutrten 
»ieh  damit  nicht,  trennten  sich  in  mehrere  Horden  nnd  zertleisehteu  einander 
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in  Miitiifen  8t'lilacht«'n ;  und  hatte  ein  uni'i  warteter  Umstand  drn  innf^rn 
Krie^u  nicht  eiut*u  Diuniii  gt*i»t;tjst,  vo  würiltiit  sich  die  WüthenUeu  eiiuiud«r 
wfjfnlebeii  babea.  Mdirere  der  ToinehiDeren  Krieger  wanleB  endHeii  dw 
«nmensohliekeii  Treibens  satt«  oder  besser  gv»sigt,  sie  befürchteten,  das«, 
wenn  die  Kraft  drs  in  cwificr  R«'volntion  botindliobcn  Volkes  dun'h  dio 
innrm  Kri<'i;«'  ir«'br«ichen  worden,  «»jedenfalls  eine  Beute  der  oft  bek'idi^aeo 
Nachbarn  werUi  u  niiuae.  Sie  saunen  also  auf  Mittel  nach,  Avie  «ie  die 
Natim  Yom  ganatteben  Verderben  rsMea  ktaaten.  Zs  dleteoi  Zwaelw 
hielten  sie  es  fir  notbwendig ,  die  unter  ihnen  herracbende  Anthropophagie 
abziiBchafTen  niid  das  Volk  an  eine  ruLi^'cre  Lebens  weifte  zn  frewähncn. 
Die  Glelchg<'8inuten  stifteten  nun  einen  liiind  und  biMetrn  den  fn  heiiucM 
Verein  der  Paka^sero ,  dessen  Einrichtung  in  uiaucher  Beviehang  der  der 
Freiaaiirer  ihalteh  war,  «nd  der  die  Einfthnrng  der  nfltaUdieB  «od  nalh* 
wendigen  Neoemngt'n  bei  weckte.  Damit  die  Verbündeten  ihren  Zwack 
erreichten  ,  niUH-tten  sie  ihre  Schritte  im  Geheimen  und  in  der  frrüästen 
Stille  tinm.  wejK^n  der  gefürchtet on  , Tatra ,  die  anf  das  Volk  einen  grossen 
luinflui»»  ausübtent  es  als  Wahrsager  in  den  Banden  des  Aberglaubens  gefaselt 
bielteo  tiad  dai  SeUdual  deeMlben  naeh  WlUkflr  lenktoD.  Die  MilsIMv 
des  Vereins  wnrden  ans  den  tichtigsten  Kriegern  auserkoren ,  die  nur  aaeh 
nnd  nach  in  die  My  sterien  einqr«  weiht  und  emt  naeh  tie^tandenen  drei  schweren 
Proben  in  den  <  h  <len  der  l*akas»ero  auftrenomnieu  wurden.  Derjenige,  der 
die  Einweihung;  erhielt,  muiiste  sich  mit  einem  furchtbaren  Eid  ¥erptlicbt«a, 
die  mit  den  CeremoiiieB  TerkaAplleii  Gehdaaiaae  tren  sn  bewabn«  waA  die 
botreffendea  Dienste  an  tristen.  Damit  der  anArngB  aoeh  schwache 
keinen  Argwohn  bei  den  lauernden  .Ta^^a  errcire,  gaben  die  Mitglieder  denselben 
vor,  dasH  sie  ^\<'h  bUis  znr  .\:\<n\  des  Pakassa-Thieres  verbünden,  da  >if  .Mit- 
Hchlos^en  waren,  kein  Men^ht^utieii^cb  mehr  zu  essen  and  sich  blo^  von  dem 
Fleisehe  der  im  Walde  lebenden  wilden  TUeve  au  emihfen.  {Magtfitr.) 

•oehea  aad  Fiadea  der  CNHttr.  Naeh  JaHns  Finnieus  brachten  die 
Priester  allemal  einige  Taj^e  in  Traner  nni  den  srestorbenen  Gott  hin  und 
Htellten  sirli  ;ni  dif  l?eli(inien  des  zertleisehteu  Leichnams  zu  srndM-n  :  d  uin 
aber  rufen  &ie  })iot2lich:  Usiris  ist  gefunden!  und  verwandtes  ihren  ^chiut^ca 
in  Jnbel.  —  Bei  dem  Feit  des  •Horns  im  Isisdieast  at«dlen  entlich»  wie 
LaetantluB  sagt,  die  Priester,  den  K5rper  tf^eischend  nad  an  ihre  Srast 
schlagend,  Lamentiitionen  an,  wie  die  Gottin  .  als  sie  ihren  Sohn  verloren 
hatte.  Alsdann  wird  ein  Kind,  wie  gefunden,  hervorjfeholt  und  die  Trauer 
verwandelt  sich  in  Freude.  Haben  sie  ihre  Klagen  eingestellt,  sagt  Lncian, 
so  opfern  sie  dem  Adonis,  wie  einem  Todten,  am  folgenden  Tige  ahar  aanea 
nie,  er  sei  wieder  lebendig  geworden.  —  Jedes  Jahr,  beliebtet  Manodetaa, 
verschwand  das  menschenähnliche  Holsbild  {ßguas  oder  aatrtf)  aus  dem 
Tempel  (im  Heraon  zu  Ar«:os.  wo  auch  das  horhKeitliche  Bett  der  Here 
geaeigt  wurde),  bis  das  suchende  Volk  es  am  Meeresufer  mit  Weiden 
umwanden  wiederfend.  Hier  wnrde  das  Bild  Ton  den  Priestern  losgemacht 
nnd  gewasohen  nad  nachdem  maa  ihm  Kndien  vorfesetat  hatte,  aaf  sein 
Gestell  zurückgebracht.  —  Wenn  der  Dalai-Lama  in  Thibet  (Tobbat)  ge- 
storben i»t,  so  wird  der  nette,  in  dessen  Körper  er  wieder  uni'irelebt,  im  {ranzen 
Lande  gesucht,  un<l  allgemeiner  Jnbel  bricht  aus  (wie  bei  dem  ErscbeineD 
des  Apis  in  Egypten),  wenn  er  gefunden  ist  Nach  P.  Regia  nahmen  e4l 
die  tartarlsoben  Prinaen  selbst  an  diesen  Nachfonchuagen  ThaO.  aber  sia 
müssen  dabei  Lamas,  die  aUein  die  nothwendi^en  Zeichen  kenneu,  xu  Hülfe 
nehmen.  Von  ,«4,imarkand.  wo  im  «eehsteii  Jahrhundert p.  C.  seliam.%nlä»ehCT 
BnddliiHuiuä  ucUen  dem  Uhristenthum  bestand,  wird  ersÄklt,  das;«  die  V'er> 
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<'hrrrdc«  jrott liehen  Geifltcs  li;uifi«r  in  Profi'ssion  anszofren,  um  die  verlorpnen 
GrlM'inr  d»'s  Sohiics  (lOttes.  der  gcsjtorbcn  sei.  zu  »uchcD.  —  Wenn  Osiris 
»Im  flerb^ttiott  mit  dtjr  Wintersonnenwende  Terochwaud^  wurde  er  dareh 
sMmii  Umdränge  (sieben  Mmiste  Ms  svniWIedererBehelBeii)  mn  «cliien Tempel 
geHuclit.  und  »pater  ßu»  Jubelfest  ^feiert.  (Phifm-ch.)  —  Der  erste  Tag  der 
Ilyacinthien  ering  unter  T'Mltcnopfcm  in  stiller  'rrmier  hin  nnd  fand  ein  ffo- 
räuschhisi  s  ^fahl  statt,  beidein  nmu  statt  d*»- l^rntf«  trewissc Kuclien  a.ss;  am 
zweiten  und  eine  Festversammlong  stau ,  um  dritteu  fulgten  die  Jiilielpro- 
eeeefeneB.  Bei  Temcbwand,  Inden  er  naeta  dem  Abendliode  sog,  wieQuetB" 
alcoatl  in  Mexico  naehMoni^n.  -  -  Auf  deniTaygetus  wurde  IJionj'soB gesucht, 
olini-  (lass  sein  Wi''<lprthidiiJiirsfest  tri't'cifit  v.-iinln.  —  im  Suchen  desOsirie 
wur<l«'die  Kla<r<'  der  Wis  uaeliKealtmt  und  duuu  ein  Knabe  herhcitjreführt,  gleich- 
sam als  der  wiedergefundene,  der  wiedergeborene  Gott.  —  in  Mexico  feiern 
die  Indisner  den  Sieg  dee  8.  YagoMntamoro«  über  die  Häretiker.  —  In  den 
Klagen  um  den  Tod  d^  Kama  wurde  die  Blüthe  dee  Frfihlings  beweint.  — 
.Tanbiischad  wurde  zu  <»ntami's  Zeit  aln  eine  Art  mn  einem  lleilis:en  in 
vielen  babylonlwhen  Tempeln  vertdirt,  wo  nach  \  erricUtung  der  Gebete  die 
Legenden  von  seinem  Tode  vorgelesen  wurden,  wobei  die  Zuliörer  weinten. 
— '  Qflttai!  wagt  niobt  In  Oppoettlon  m  derLaadeerellgion  sn  treten,  aber  er 
anebt  au  beweisen ,  dass  schon  Adäml  dem  Götzendienste  nieht  gehuldigt 
hatte,  das-*  Anuhä  mit  der  L^rosstcn  Knt.schi^fbnhfit  'jf^^'n  diesen  Cultus 
aufiretreten  »ei,  dass  ferner  der  fast  (göttlich  verehrte  Jaubuschad,  über 
dessen  Leben  und  TihI  Legenden  in  den  i  empeln  nach  dem  Gebete  unter 
Weinen  nnd  Webklagen  voigelesen  wurden,  den  Bfaiflnss  und  cBe  Gi(tflicb^ 
keit  der  Planeten  gelangnet  nnd  ^n^ar  seinen  vertrauten  Schülern  heimttdl 
pel'^tirf  hal>e .  <e1h<t  'Ho  Sonne  werde  von  einer  über  ihr  ^tchi mlnn  höheren 
Gottheit  geleiU-t  und  rejriert.  und  dass  endlich  aueh  der  Kanauuaer  Jln  ihini 
sich  zu  dieser  Lehre  bekannt  und  selbst  die  Göttlichkeit  der  Sonne  geiau^'net 
babe.  {Ckwül$on,)^  Am  Grabe  All*s  wnrde  aUjIbrIieh  dIeNaeht  der  Wieder» 
ifcbiirt  gefeiert .  indem  SrSppd  ond  Lahme  aus  allen  TbiHlen  Fendens  und 
>tet<>]uitnmien^«  ,|nrf  T-ii-^'mmienkjnMen,  «irh  vor  SnnnoTTTmter'^'angdarnnf  ni(!(ler- 
lejften  .  unter  netu  ijm^jen  und  licten  «ier  \  ersammliuiL'  liir  Nacht  jrnbrru  fiten 
und  am  andern  Morgen  gesund  und  wühl  aufstanden,  nach  Iba  iiatuta.  — 
Idria  batGetI,  dass  derTodeeengel  seine  Seele  fOr  einen  Angenbllek  nebmen 
nOge,  damit  er  naob  seiner  Wiedergeburt  den  Sündern  die  C^ualen  der  Hölle 
nnft  eigener  Aii-rhriiiMiij?  «icbildem  könne.  —  In  einijren  (M-fei!  Swanetiens 
besteht  die  .>itic.  noch  bei  Lebzeitfn  eines  Menschen  die  Todtenklage  über 
ihn  anzuntinnnen ,  indem  der  UUiubherr  Gäate  zu  »ich  ladet,  sich  wie  einen 
Verstorbenen  nmwiekett  nnd  vnbewegilcb  in  ebnem  Winkel  des  Gemacbes 
steht,  während  die  Fafflillenglieder  nach  der  Reihe  za  ihm  herantreten  und 
wehklageml  seine  Tapferkrir  prei'^en.  (L<iffjno,r  ^  Vo.ttoirskji.)  —  Der 
englische  Capitan  Wade  wuhnte  am  Uote  Umuijet-^'>in;,''s  dem  Lebendig- 
begrabeu  eines  Fakirs  der  Sikhs  bei,  der  sich  die  Mase  und  andere Körper- 
dftMingen  ndt  Waebs  verklebte.  Msser  dem  Munde,  worin  er  die  Zunge  nacb 
dem  Kehlkopf  zurücksehlng  und  dann  in  eine  Lethargie  tiel,  während  welcher 
man  ihn  in  einen«  Saek  rni«  Wachstaffet  in  ein  versiecfeltes  fSewolbp  setzte, 
woraus  er  nach  zehn  Aluuaten  wieder  auferstand,  den  Körper  frisch  und 
gesund  zeigend  und  nur  eine  brennende  Hitze  am  Hinterkopf,  aber  olme 
Hera-  oder  Pnlssolilag,  Us  die  Zange  in  Ibre  normale  Lage  anrickgebradit 
war.  (fhhorne.)  —  Die  von  dem  Dümon  Horey  (der  auf  den  Wunsch  der 
Marabiit-  -i'h  flnnh  (hnnpfes  Gebrüll,  das  .Speisen  verlanirt.  !>enierkbar 
macht;  ver-^etiiuni^eueu  JSeger  bleiben  beim  Wiederenchuineu  ebeuaoviele 
Dastiao.  Meusch.   III.  ^ 
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Tapo  ««tTimni,  nl«  <\f  in  =fiinMn  RnnchH  zujr^'ltraclit  liahen.  —  Eim*  saraothn^ 
cbelii"  Aiif^clinft  «rt-sfllt  dwi  iutiabcr  di'ii  mit  <lrii  lf»uohtPn4«»n  Himmelfi- 
ge»timeii  TanÄt^tuleii  (woan  ihn  der  Gott  geführt  habe;  bei,  indeni  sie 
dte  Beelra  der  Todlen  io  iwei  Selumren  Bondert,  tmi  denen  die  andcir 
nnttät  aaf  der  Erde  nrnherlrrt.  (Mänter.  )  —  Europa  wurde  ^mi  CaduM 
pfsiifht.  Artemis  rnrnonoXric  zn  Sparta  in  rin»*ni  r.ygusbusch  ^-"fuinlen. — 
Heim  Hoch/,<Mtf«*«t  der  Wt-rc  in  Satuo»  ellt^<'^nv;lIl^l  das  fTnlzluld   ain  dem 
Tempel  imd  wurde  am  M«?ere»gortUide  (vom  V  olk^'  ge^uciit  uml  gefaudea) 
•Ol  LygiuMtamm  befestigt  and  mf  I  Zweigen  vmwmide»,  wonuif  ee  das  lioo^ 
aelfliche  liand  und  den  Beaamknchen  erhielt.  —  In  Btakulla  war  der  Teiilä 
auf  knrze  Zt  it  vt>rsitor1>i  n  und  wurde  von  «Icn  dortigen  Hexeu  mit  Unten 
Klagen  brtraurrt.  —  Jason  wurde  in  Foliro  d«'S  Brechmittels ,  da»  Ath**n»* 
(JaMeia)  dem  Draehen  gJü>,  wieder  von  diesem  ausgespieen.  —  AUe  nnlrei- 
winigen  Wiedergeburten  sind  Weifce  de«  vergeltenden  SeUckMla,  dea  Dta> 
jnghan  der  Mongolen.  —  Die  Eingeborenen  der  Antillen  nennen  die  Colitiri» 
(dir  sich  ans  Kliegfu  in  N  oird  vorwandeitc      \\  ir rli  rL'f'  f  nMie .  weil  sie  da» 
halbe  Jahr  über  «.chlafcn  nnd  rrst  im  Fruiiiini»  wieder  aufwaclirn   ( Hi>cikt- 
fort.)  —  Jni  Tempel  der  Neith  (des  (iewesenen,  Seienden  und  Werdendea.» 
wotde  das  Leiden  (r«r  »«i^fcr)  and  daa  Begrftbnisa  {nitu^pm)  dea  <Hwi»  bOd- 
Hefa  dargtet^tellt.  —  Naofa  einer  von  den  Anhfingem  Janbnacbad's  erziUteB 
LepTf^ndr  sei  drrselbc  einsam  in  finn-  Wüste  gentorbon  nnd  sein  Körper  in^ 
Meer  gesehwemmt  auf  einer  ifewürareielien  Insel  ans^reworfen.  wn  die  Lfichf 
seit  Jahrtausenden  ni<'ht  verweste  nnd  sich  bis  auf  i^ütämi »  Zeit  erhielt, 
(s.  ChpoUm  )  —  In  Monat  Asnar  steigt  Vlaeimn  In  dieUntetwelt  hinab,  w 
Bali  gegen  den  Angriff  Indra's  zu  sehützen,  und  kommt  in  Bhadra  wieder  an 
die  Oberwelt,  wn  seine  Anferstehung  mit  fefstliidien  Märkten  und  8ehöpf« 
heiligen  Wassers  «refeiert  wird.  —  Jnpiti^r  (I.atiaris)  wrirdo  in  I^atlum  ai 
den  Sehaltt^igeu  gesuelit.  —  In  (>bf*rfj,'>plen  opferte  man  dem  gfhämtrt 
Zens  Ammon  oder  Hammon  einen  Widder,  In  dessen  Fell  sieh  der  Oect 
bÖllte.  im  Monat  des  Widders,  in  welchem  die  Egypter  (den  WelllM^ 
erwartend)  zur  syTnltoliselien  Ansbronnung  alle  Schafe  mit  rother  Kart*- 
zeii  hn<'tpn.  — -  Von  den  beiden  Ci«'mahlinnen  de*«  Neptun  i-^t  Venilia  die 
Welle,  die  uuh  I  j'er  k<immt,  Salacia  aber  jene,  die  aui  den  ^ai2lgeQ  Meeres- 
boden anrfickkehrt.  (Forro.)  —  Thiaa,  KSolg  von  Assyrien  oder  Syrien, 
hatte  KwdlfNäehte  mit  seiner Toehter  Umgang,  ohne  aie  zu  erkennen.  Onaa 
verfolgte  er  sie  mit  <einpm  Srliwerte;  abr-r  zn  den  nötteni  flelit-nd  .  wnrde 
sie  in  einen  Myrrhenbaum  verwandelt  nnd  Lel»art  na<'h  zidin  M«»tiat»  n  den 
Adonis.    Aphrodite,  durch  seine  Schön hcu  augrxogen,  Ifgt  ihn  in  rineRi&t«r 
nod  tbergiebt  Ihn  der  Persephone ,  die  ihn  später  nicht  aiiriiclisebaa  «OL 
Dnreb  Riehterspmch  des  Zeus  wird  das  Jaiir  in  drei  gisiehe  Theile  irntlifib 
wovon  Adonis  einnn  bei  rler  Persephone.  rinen  nndem  bei  Aphn'.dite  .  Hnen 
dritten  für  sieh  zubringen  soll.    Später,  auf  der  Ji-jt''  von  »iin  tn  Ei»er 
getödtet,  blüht  aus  dem  Blute  des  Adonis  die  hint:(liii.'e  An<-niuiie  auf.  — 
Mariandynos,  der  anf  der  Jagd  gefaliene  Sohn  dea  Tityo;» ,  wurde  an  Henn- 
fcleia  in  der  hcielisten  Hitze  des  Sommers  vom  Volke  betrauert.  Zur  ^^i^mltter» 
zeit  stijnmten  die  Landleute  das  Lied  Hromo-  oder  nri»mi«M  in  kl;»i:«-ndrr 
T«>n«  n  der  einheimischen  T/ande«;tir»te  an,  um  den  lH»im  VVasöer.>^rlioi>frn  .nni 
Tage  der  Ernte  ver^ichwundenen  und  nicht  zurückgekehrten  Knaben  iU«*n 
Sohn  des  Bosses  Hypios)  an  beklagen.  »  Von  ihrer  grossen  Naturgottin 
jBaba.  die  dent  herangereiften  Fötus  vorstand,  bildeten  die  lCoslU>witer 
Bbitri  l^aba  in  (M)doria,  als  .-dte  Frau,  die  ein  Kind  anf  dem  Sehi-»o<sf  nnd  fir 
anderes,  als  ihren  Enkel,  neben  sich  steltea  hatte.   JLHe  liiiffaaming  der 
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Arm,  wie  die  deiiTTnnis  «satipende  Isis  fin-t  in  derselben  Kathedrale  2U  Paris 
verehrt  wurde,  die  jetzt  Unserer  lieben  Frau  jr^wrilif  j<4t.  In  Verftindtni«.'  ürf- 
»etzt  zu  dem  astronomischen  Stembilde  der  Jungfrau,  erscheint  dauu  (ioä  Kind 
al»  der  Jabreagott,  der.  Im  Deeember  geboren,  in  den  folgenden  Feldern  des 
Zodiakas  in  einer  immer  fortgetehrftteneren  Altersstufe  erscheint.  Hae  aetatis 
(livf-r-itntfK  nd  Sölten?  rcffrimtur .  ut  parvnlus  videatur  liirmali  sol>titin, 
quulein  -yptii  jimfiTunt  ex  adyto  die  certa ,  quod  tune  brrvi>;siinu!*  dies 
veluti  jjarvus  et  infans  videatur.  {Mucrobius.)—  Wenn  die  Juugtrau  (als  in 
der  mtte  switehen  Jott  nnd  Angnst  stellend,  aaeli  eis  LSwenjungfrau)  beim 
Beginn  des  anm^  Tsiaeos  ▼erseliwaod,  liehrte  Astrüa.  trauernd  über  die 
I'njrprerhtijrkeit  derMen?<rhen.  in  den  Himmel  zurück.  Wie  ni;ui  hu  lleiden- 
thum  den  Beistand  der  Isis  aiotttQu,  der  Atlicne  tytutt  rulerMm  i  %  t  iiifMlica 
anrief,  wurde  in  der  chriatlicbcuZeitMHna  die  Kräuterfrau  uuü  ihr  iiiiuuiei- 
ftfartetaf  die  Wflrsweihe  genannt.  Der  Gebmrtstng  Marift,  dnreh  Sergins 
nach  Angabe  des  Mannes,  der  ilm  im  Hinimel  l>esingen  gehört,  eingerichtet, 
wurde  an  «lein  Ta<.'e  ^{efeiert .  wo  das  Zeichen  der  Jungfrrin  wieder  an»  der 
Sonne  h<'rauKtrat  und  früher  Asträa  geboren  war.  —  In  Saiuos  wurde  am 
Frühlingsfeste  Uere  gesucht  und  gefunden,  ebenso  llarmonia  in  Samothrace, 
Anna  Perenna ,  die  Tom  Flossgott  Nnraidos  geranbte,  in  Boro.  —  In  den 
adcbstsehen  Dörfern  wurde  derLen?gott  und  dieLensgftttin  dnreli  ein  Braut- 
paar repräseutirt ,  da«  sich  in  einem  IJtisrh  vprstcckf»-  und  von  den  Bauern 
gejänrht  \viinl<>  —  Bei  Halle  wurde  der  Winter,  durch  einen  Strohmann 
repräisentirt,  von  den  Pflngstburscheu  vergraben,  im  Mecklenburgischen  sym- 
boliseb  entliMptet.  Am  Ostertag  wird  in  AraneUa  (bei  Neapel)  der  Heiland 
von  dem  durch  eine  Puppe  reprasentirten  Evangelisten  Johannes  gesucht 
(von  Han=;  zu  Hans  jrehend)  und  ;;efunden,  was  er  der  Maria  anzeigt.  — 
NelM'n  dem  J{nre  arii  «»der  der  Zeremonie,  durch  welche  drr  Koni?  dieOher- 
macht  der  Götter  anerkannte,  und  deuipaeatua,  wo  allcGütKen  au  diCiSunne 
getragen  wnrden,  war  das  Hanptfest  der  Tahitierdas  Haoa  raa  matahlti 
(das  Keifen  oder  Vollenden  des  Jahres) .  wo  in  der  Blüthezelt  ein  Uahl  ab- 
gehalten wurde  und  die  Verwandten  für  die  \'er<ti  t  hcnfii  beteten,  damit  sie 
von  dem  Po  (d^'m  Zustande  der  Unsteniists)  befreit  werden  und  aulsteigen 
möchten  zu  Kohutunoanoa  oder  znrückkehren  zur  Erde,  indem  sie  in  den 
KAr|ier  eines  firdenliewolmerB  eingingen.  —  Wie  Bar  Hehraeus  eraäUt, 
bmchten  cnrdische  JSger  den  Itericht  nach  Bagdad,  dasn  auf  der  Jagd  in 
der  Wüste  sie  schwarze  Zelte  sahen  und  Sfintinfu  der  Klage,  des  Weinens  nnd 
des  Geschreies  horten .  woranf  ausgerufen  wurde:  Heute  starl«  I^eekebub, 
der  Fürst  der  ieufel,  uud  jeder  Platz,  in  dem  nicht  für  drei  Tage  seine 
Traaer  abgehalten  wird ,  soll  vom  Erdlioden  vertilgt  werden ,  worauf  die 
Obfigkeit  einen  allgemeinen  Bosstag  ansetzte.  —  Als  Demeter,  trotz  Uirer 
Verwandln  II  in  ein  Pferd,  von  Poseidon  .  al«?  Hpnjr:-t.  !n>'att<t.  icfi  aus 
Hehaui  in  die  Höhle  von  Phigaba  /nrni-kzog  und  in  Fol<:e  der  \  erder()ung 
aller  Früchte  eine  llungersnoth  ausiiraeh,  durchsuchte  Pan,  in  Arkadien 
jagend,  alle  Bertare,  bis  er  ihr  aofgeftindenes  Versteck  dem  Zeus  mittheilte, 
der  die  Mnren  sandte,  mit  der  Ermahnung,  ihre  Traurigkeit  zu  mindern.  — 
AlsThias.si,  der  gigantische  l'ämen  ih's  Winters.  Loki  (dem  Genius  des  Ele- 
mentarfeoers)  Iduua  (die  milde  Jahreszeit)  mitihren  verjüngendeu  Aepfeln*) 

*i  ..Der  Apfel  im  imJeuiscben  V  otkAglaabca  die  nlibrcade  Liebe  der  IMatlerbruat. 
In  der  WolsonKtt-Sat^c  IlMt  Oskwcv  (AdopUvioeliler  de«  Odla)  to  Krlheomlelt  cioen 
Apfel  in  des  SehooM  de«  froisBcn  Kttnig«  fterir  Mlea ,  aad  eU  die  Höaigia  dsroaiMi, 
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pcrnnbt.  begannen  dir  «^öftt«r  zu  nltprn,  Wr  Loki  in  der  Falkfn^nUt^  Freya's 
(Göttin  der  Fruchtbarkeit;  iduiia  zurückbringt .  worauf  die  Asrn  deu  ver- 
lülgeudcn  Adler  derHrjmthurscn  in  Asgrindurverbrenneo.  {FmnMagnmm.) 
Orlmm  enHQiBt  «inM  KMenptolM  sar  MledeikiiBpAiiig  des  Wintvr»,  Vtah 
lieh  d€ll  FrfikUllflfe«ten  in  England.  In  dem  dänischen  Feste  de«  Tanxes 
um  den  Maibauni  ward  ein  sch''ir»ThMnf»Mi  amrezüiKb-t  In  Schweden  "»nirdo 
(bis  zum  16.  Jahrhundert)  unter  Li  itiujK  der  Obrigkeit  ein  Fent  «iir  Ver- 
scheuchnng  de»  Winters  und  Aufnahme  des  Soiuniers  gefeiert.  {Olam 
MagnuB.}  —  Odin  wird  dorch  einen  OSttemtii  so  Anftung  des  Wintern  «er- 
iNinat  and  bis  er  wiedfikoinint,  steht  der  Mitregent  (Meth-<Jthinns)  in  An- 
geh*'n.  —  Hfl  df^rn  Fälh'u  di  r  or-iti'ii  Halme  riefen  die  Ffryptcr  wehkln^t'^nH 
neben  d(*n  iiarbeu  die  Lhi^,  die  zuerst  die  Pflanzung  der  Früchte  lehrte«  an. 
{Diodor.)  —  Beim  Ausgiessen  eine»  der  360  Milchgefasae  am  tatfua  'O^t^ 
Air  wnrde  «iffileh  in  Philfi  geklagt. — DerDfinuneningsgott  Hernes  gewinnt 
Im  Würfelspiel  die  Schalttage  von  Isis.  —  Osiria  efsdldot  als  infaus ,  ad«- 
lescens,  pb  ni^^slma  effigie  barViao.  »enex.  —  Venns  «üb  pi«ee  latiiit .  al>  di*» 
veriwrgcne  ZeugungHkraft.  —  Wenn  der  Fluss  (Nahr  Ibrahim)  roth  strömtet 
wnrde  das  Bild  des  beklagten  Adonis  mit  der  Eberwunde  ausgestellt  — 
Hadnd  wird  ImThale  Meglddo  beklagt,  Thanunns  (der  Begrabene)  Im  Unnss 
Jehovah's.  —  Dem  Klagefest  nm  Uionysos-Bakcfaos  folgte  das  der  Freude. 

Tin  d»'n  Eunuchen  Tiridatcs  trauerte  ganz  Asien,  bis  Aspa-ta.  sHue 
Kleidi-T  unasiehend,  den  Artüxerxet»  tröstete.  —  Die  drei  Tt-ile,  iu  tier 
Höhle  in  der  Schweb  schlafend  und  von  Ilirten  erfahrend,  dass  e»  hoch  an 
Mittage  sei,  legten  sidi  wieder  nieder.  —  In  FrftlUalir  erhebt  Siek  ODoneir' 
bne  ans  dem  See  Lean  (KlUamey),  in  dem  er  früher  alsProphctenkÖfdf  dis 
Landes  verschwnnden  war,  mit  einem  zahllosen  Heere  von  .TüiijjlinjreTi  «nd 
Madchen ,  die  unter  melodischer  Musik  auf  dem  Wasser  umhergleiteu  und 
dann  verschwinden.  Die  Wunden  Artus'  von  England,  der  in  einem  Berg  bei 
dem  Aetna  wohnt,  Ölhien  sich  jihrlleh,  ohne  gans  an  verblnten.  —  Dnrohdie 
WunderMvme  Mfhet  sich  der  K}'ffhäli8er ,  wo  <  )tto  mit  seinen  Rittern  sitzt. 
—  r>i'»ny«o«» .  als  Elf  uthpr ,  indem  er  im  Frühling  die  Ve<,'etation  befreit, 
heit^Bt  Seelenbefreier.  —  Da»  Krwaeheu  Vischnn's  aus  seiuem  Schlaff»  nach 
der  Uegenseit  wird  durch  Wasserschöpfen  gefeiert.  Horas  schläft  wähifod 
der  Nil^Ueberschweromvag.  —  Der  Jaliresgott  wnrde  von  den  Priestern  am 
Jahresende  (wie  Osiii-)  gesucht  {CrjT^aii)  nnd  dnroh  die  mythische  Keprä- 
sentation  (Anubis.  der  Hundp")  «fcfiinden  ((vnrjfttc)  am  Tajrf  Kpt)»b  Miia  (Fesit 
der  Krscheinung)  f  dem  Tag  des  Wiedertindeuis ,  wenn  die  Si)mie  nach  der 
Winlerwende  wieder  in  die  obere  Hemisphäre  hinaufzieht.  —  In  der 
Fingerstellang  des  SardaaaiMüns  anf  sefaiem  Grabe  orlcannten  die  Allen  den 
Gestus  des  ajiokentttr  oder  rnnuffottip  (beiAnehini  wie  derKtaigvottOfc- 
labar  zur  Begrüssun?  •  Schnippchen  pchlajrt.  —  Das  Uynt  na^a  Zanrtiltr 
Stttjuofcc,  Titunftv  ZttuoX^iv  (bei  Lucian)  gemahnt  an  das  Suchen  dt>- 
Gottes  oder  Odin'»,  da»  Fahren  zu  Odin,  d.'is  Gasten  bei  Odin  (im  deutle bt^^u 
VolksglaQben).  Zamoliis  soll  in  ein  onterirdiBcltesIIanB  inmaytu»r^bt^fim) 
ge«tir<:.  n.  drei  Jahre  dort  verblieben  und  Ton  den  Geti-n  todt  geglaubt,  im 
'  vierten  ;ii<rr  n  i»Ml»'r  xmXcr  ihnen  erschienen  soin  \1»  Fre}*r  gestorben  war, 
legte  mau  ihn  lu  einen  grossen  Hügel  mit  Thür  und  Feuftter  und  bewahrte 


wird  Me  schwan|;pr.    In  d«r  Wilkinf l«««rli^n  die  Jangrraa  llerhvrf  sMIaH 

A|»ollnniu<s  l.iob«*!*bripr»'  fliirc  h  Ap;  fei  .111  s  "  Wir  drr  Apf»-!  o(I»m  i.ir  hrsapfrl  nuch  «j^'in»*!- 
obtfrii  (M>Nialt  in  Kozit-hiiti;;        ui  iblirhrn  «ifsrhierhUorgan  kcmUI  wird,  >•  in  Oncoi 
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ihn  drei  Jahro  lnr»«i;,  indem  man  (?«*m  Volke  i^afi^te,  d.iHs  vv  noch  leite.  Von 
UietHir  Aufbüvvuhriiug  hingen  riu-iiiba.rkeit  und  Frieden  im  i.aiulo  ab.  60 
Steigt  Ohrittnt  sor  Hölle  mtA  «rsteht  «m  dritten  Tage.  (Grimm.)  —  Im  Ehren* 
gnbauA  wa  Ell»  winde  AeUll  (der  Sehnellc  oder  der  Zeitstrom)  von  den 
Weiltprn  an  einem  bestimmten  Tage  nach  SnnnennntcrgJingr.  als  der  eben 
pentorljene  Jahresgntt .  mit  K Uigegeschrei  betrauert.  (Pafmintas.)  —  Ein 
ehrisUicber  Diener  Julian»,  wahrend  des  Fcldzugea  in  Persien  reisend, 
bredite  eine  Naelit  in  einer  Kirche  sn,  >wo  eine  Venmaeilmg  ron  Helligen 
sQsnmmenksm ,  die  Herrsrhaft  des  Apostaten  beklagendf  hörte  aber,  wie  in 
der  nächsten  N-icht  »ein  Tod  unter  Freuden fjcsängen  verlulndet  wiird^-  — 
Moyoyn'rjc  feinziqre? .  üehefs  Kind)  he!?st  im  orphisehen  Hprachgebraudiu 
ausser  Kora ,  auch  wohl  Fallit**  und  seibat  die  mit  Kora  verschmolzene  De- 
meter. Dass  anch  Heeate  diesen  Beinamen  tfSgt.  folgt  ans  der  Abstammung 
dersßlhen  von  Zeus  nnd  Demeter.  Hernach  führt  ein  christlich  geürbter 
Orpliiker  In  uoyoytt^tjf  (htoQ^wc  ffvhiv  t'rtof^fi'  Xi<X(f((i(i)f  (Christus  oder 
Abraham)  dieselbe  Mystik  des  Spraelmi  in  uiehes  fort,  ((ierhurd.)  —  Den 
dem  von  den  heidnischen  Preussen  zeriiaukieu  Leichnam  de»  heiligen  Adal> 
bert  abgehaaenen  Finger  trug  ein  Sperber  Über  das  Wasser,  in  welches  er 
flel  mid  von  einem  Hectite  aufgesehlnekt  wurde.  Da  dieser  fortan  mit 
einem  wunderbaren  Lichte  ^chi('n  .  wnrde  er  von  chri^tlu  hcn  Fi>chern  {re- 
fangen, die  in  seinem  liauche  den  wunderbaren  Finger  fanden,  und  die  Leiche 
suchten,  die  sie  am  Ufer  der  Ostsee  antrafen,  schon  aus  den  zerstreuten 
Btlicken  wieder  snsammengesetst.  Als  sie  den  Finger  ansetiten,  wnchs 
Alles  wieder  ausanunen.  so  dass  der  Körper  wieder  ganz  wurde.  Nach  einer 
andern  Sapre  war  der  1  »'  rtmam  von  selbst  anffrestanden  ,  und  war  mit  cleni 
Haupte,  das  mit  heller  Stiiuno'  snn;,'.  in  der  Hand,  nach  der  Capelle  gewan- 
dert. —  Der  wegen  der  Uuueue  seiner  Gemahlin  Freid,  die  sich  für  ein 
Halsband  den  Zwergen  ergeben,  fortgewanderte  Wnod  wird  von  ihr,  Perlen 
weinend,  anf  Krden  gesucht,  nach  der  Pfälzer  i^agf  -  Ein  Mann  des 
gotzendienert>!eh<'n  Propheten  Thamvntiz  ford^-rte  «h-nKüni^'  auf.  die  Planeten 
und  StembiUlerd«'-^  'I"!ni'vkreit»e8  anzubeten.  Fr  wurde  nach  meinem  dreim.^ligen 
Wiederaufleben  uui  immer  gransamere  Weise  getödtct,  bis  er  beim  dritten 
Male  todt  bKeb.  In  derTodesnarht  versammelten  sieh  dieGötsen  ans  allen 
Enden  der  Welt  in  dem  iduTcn  Gemache  des  Temp«  ls  von  Babylon  bei  dem 
goldenen  O^tzr-nbildc  fler  Honne  .  das  d'  rt  /.wischen  Himmel  und  Erd«'  nnt- 
gehängt  war.  Dieser  tJötze  tiel  in  ihre.Mnfc,  klagend  die  Leidensge.-chichte 
des'ibammuz:  alle  Götzen  weinten;  aber  als  der  Morgenstern  erschien,  flogen 
sie  alle  fort  an  Ihren  Tempeln.  Seitdem  betranora  die  Menschen  den  Thammna 
am  ersten  Tage  des  Monats  Thamnmz.  Der  Jäger  entf^rte  BoodJd  ihrem 
Manne  tmd  t-itltcfc  difsr'n.  als  t  r  ihn  verfolgte,  wotdf  nltr  r  ^flhj«t  nachher 
von  einem  wilden  »Schweine  zerrissen ,  weshalb  seiut;  Litern  und  an<-h  seine 
»au  ihn  beklagen.  —  Nach  dem  Tode  Alis  und  seiner  Kind«-r,  die  von  den 
Jeaiden  in  Ketten  gelegt  wurden ,  dnrchaog  seine  Schwester  klagend  die 
Welt,  um  ihn  zu  tliiden.  bis  Ar  durch  ein  Himmelszeichen  erfuhr,  dass  sie 
im  Paradiese  in  der  (Morie  seien,  wit-  «-s  in  der  Predigt  de«  Mulla  in  *!rr 
Moschee  von  Kriwan  heisst.  —  Hadail  (der  Beklagte)  ward  zw«'i  T.ttr«'  im 
Tbalc  Uadadreuunom  gesucht,  am  dritten  aber  erschallte  der  Freudenruf: 
Jaehoh  |er  lebt).  —  Die  earisehe  Klage  galt  dem  MarsjrM,  dessen  Leiden 
in  ganz  Asien  mit  zahlreichen  TraurrtVsti-n  begangen  wnrde.  —  Hasilela 
fTochter  de-  Uranos^  raste  w  iluwimilir  im  Lande  herum,  den  Tod  <le8  Hype- 
rion beklagend.  —  Frey.i,  nacli  ihrem  verlorenen  Gatten  Odhr  suchend,  ver- 
giesst  goldrotbe  Thräuen.  —  Nach  dem  Trauerfest  heisst  es  um  Mitternacht 
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vor  dfm  Ostortagp  in  dfr  rnssischen  Kirt-h»' :  ..Chrif^t  ist  frstaiideo."  — 
Sota,  durch  Umhauen  eines  Akazieobaiuues  (worin  or  s*  in  Herz  gelegt) 
getddtet,  wurde  aaf|^weckt  and  In  den  heiligen  SHer  (Ai>ih>  oaeh  denT^ 
▼erwandelt.  —  Am  6.  Januar,  wo  (nachdem  die  Naohte  nachWeihaaelrtai 
nicht  mehr  ab-,  auch  nicht  zugenommen  haben)  die  Tage  kii  wachwn  begin- 
nen, ffMort  die  russische  Kirche  den  Taaftag  Cfaiiati,  die  abeodldndiBCke  die 
Erächeiniing  (Kpiphanie)  des  Sterns. 

WaflMO.  Die  Eingeweihten  des  eraten  Grades  der  mthiaRBjileriM 
heiasen  Streiter,  den  zweiten:  L5wen,  des  dritten:  Raben,  des  vierten: 
Perses  (MithraH  Persidicus),  des  fünften :  Greife,  des  sechsten:  lleliodromen 
(Sonnenläufer) ,  de»  siebent^'U :  Väter  unter  den  Oberalten  (pnt»^r  pafnim 
dei  »Ulis  invicU  Mithrae).  — Die  Eingeweihten  in  die  Mjrgterieu  des  DioovM» 
trugen  UirBcbltalbfeile  anm  Zeichen  llirer  Wiedergeburt.  Bei  KastdnoB«* 
(«oAora««^)  mnaete  der  Caadidat  50  Tage  hnnir«ni,  viele  Tage  amhenchwi» 
nien,  das  Feuer  berühren,  zwanzig  Tage  im  Schnee  liegwi,  zwei  Tage  Geiwe- 
Innaren  erleid*'n  sich  in  die  Wüsto  ziirnckzi^hen.  Von  den  PrnftitüJf^n, 
wobei  i^tan  und  >ttutf)ia  (beschauliches  Leben  und  äusseres  8cliauspicl  drr 
Kasteiungen)  unterschieden  wurde ,  waren  seohs  kdrperliche  (Wnasertaoift, 
Nigelbett,  Begraben,  Peoerberfibmng,  Sehaukeln  an  Baumen,  Verwaadlnn^ 
in  Kuh)  und  sechs  geistige  unter  Fuhrung  der  Epopten  (mit  denen  der  Cao- 
diilat  :vif  »icin  8onnenw:itren  zum  Himnu'!  fuhr),  wo  (nach  l^orphyrins)  die 
Kaste  der  ilrahiiianen  den  Wibhcubchaften  lebte,  wahrend  die  zusamnieD* 
gelaufenen  Hettelmdnche,  Samanäer  (Faliire)  bei  dem  Volke  dorcb  ihre  Bus* 
fibnngen  sich  die  Heiligkeit  au  yindlciren  suchten.  Belm  Stiertana  der  Mas- 
danen  fungiren,  ausser  dfn  .Htronomischen  Figuren,  Baren.  Adler,  Antilopro. 
Hibrr.  Wolfe,  Sohakale,  .Schwäne,  Klappersehlan^rn.  Geier.  F-^niu  itverklei- 
duugen  in  Masken ,  die  Streifen  getrockneten  i-  leiM-hen  vurötcilt  u.  l)w 
meisten  dieser  Thiero  be»itzeu  verschiedene  Gesänge  mit  Worten ,  die  Ua- 
eingeweihte  nicht  verstehen.  — Die Megalobysen  (Verschnittene)  im  Dieuiir 
der  ephesischen  Diana  fährten  miter  den  vorstehenden  Essenern  das  strengste 
Leben,  fsowie  rinch  die  im  Tempel  fnnjrirendr'n  Jungfrauen.  —  Vor  der 
Ueirath  wird  der  brasilische  Knabe  mit  in  den  Aermel  eingebundenen  Amei- 
sen geprüft,  die  au  einigen  Theilen  der  africanischen  Westküste  früher  doi 
erwachsenen  Mädchen  in  die  Scheide  gesteckt  wurden.  ^  Dem  an  weibea- 
den  Ritter  (Tecuthli)  fügte  der  Priester  (in  Mexico)  während  seiner  Prüfunjr»- 
Ecit  in  dfn  ilurch  Adlerklauen  »md  Tigerknochen  eingeritzten  NasenknorpH 
ein  Stück  Ubsidian  ein.  —  Hu  (der  .Jahre?»gott  der  Iren)  oder  Hei  fühlt 
das  wogende  Weltschiff,  das  die  Geschlechter  der  Menschen  und  die  Samm 
der  gansen  Vegetation  1>lrgt,  durch  den  Thiericr«s  und  rettet  es  im  Zeidwa 
des  Htiers  ans  derWassertluth.  Er,  der  Gemahl  Ceridwen's.  stirbt,  den  T"rf 
Itesiegend.  steht  im  Frühjahr  wieder  auf.  Er  [riebt  den  Menschen  «irn  l'rini: 
und  den  Sameu  in  ilie  Erde  zu  streuen,  worin  er  die  Leichen  birgt,  ai» 
Hainen  der  Ewigkeit.  Der  31ystagoge  sagt:  ,,Ich  bin  die  H&lle  md  der 
offene  8cblnnd,  ich  bin  der  Stier  BecUled,  ich  bin  das  Behältnisa  des  )Iy»te-  j 
rinms  und  die  statte  der  Wiederbelel)nng. "  Der  Oberdrin<lc  wird  all- 
jährlich auf  dor  Insel  Mona  unter  dem  Namen  Deddou  (der  Todt»  nri'  liit  f^ 
bildlich  bfgrabeu  von  den  Eingrweihten.  Die  Meerenge  Menai  war 
der  Todestluss ,  der  das  Land  der  Lebendigen  von  der  dimklett  üntrrwelt 
(Mona)  trennte.  Bei  den  der  Einweihung  aum  Beiddr  Gadair  (dtnUrocbt) 
vorhrri^Mdienden  Prdfnngen  scbloss  der  (iwyddon  caranhir  die  Novizen  i" 
ThicrfrlHiote  ein  und  stiosM  sie  in  das  Meer,  nm  sie  an  den  Felsenriffen  v»»" 
Sarn  padrig  wieder  aufzufangen.    Liu  höherer  Grad  waren  die  Adler,  ific 
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<intt«'  (relinrt  wnnl«^  v».Tj*innliclit  dnrch  dio  dea  Taüesin,  dos  Sohues  der 
<iurcli  das  i<'re(>iie»  de»  iu  eiu  6auieukoru  verwandelteu  Gwyon  (der  den 
nysliMiieBTropfra  desKeaselBfetniBken)  befiraehteteiiCeridwen  (scliwane 
Henne).  —  Die  Seete  der  Nquiti  liew  bei  nSchflidien  Tunzea  den  Candidnt 
über  Hth'ti  <ir<*Nvriht<'n  Strick  schreitou,  «nn  ihn  luich  dem  T(k1«'  wicfit  r  «t- 
wpckeu  2U  küimeu.  In  f?anib;i  wurde  vor  (\vr  Aiifnahmu  der  Einzugs »  iln  uile 
für  mehrere  Tage  beip-aben.  Weua  er  aui»  tieiiitttn  todteuahnlieheu  ZudUiide 
'Wieder  anfewtehii  folgt  er  ebenso  wSUenlo«  den  AideiCitngen  des  Orose^Fe- 
tisches,  ab  tinst  die  A89a»»iDc>n  denen  des  »Scheich  el  Gebal.  Der  Sklave  ist 
durch  eiiuni  sympathischen  Ifiipportgobundeii,  wie  der  Indianer  die  jnntrt  n  Büf- 
felkälber, der  Comantrtche  die  wilden  F^fcrdr  drr  Prairieii  dadurch  zähmt,  dass 
«r  ihnen  in  die  Nasenlöcher  bUUit,  d.  h.  dai»  durch  momentane  Unterbrechung 
dee  AtbniungspnMseseee  an  den  Band  de«  Tedev  geführte  lliier  fortan  seiner 
Uehennacht  ontenvirfl*  Wie  in  den  Mithrasmytiterien  »tand  Adonis,  von 
wilden Thieren zerrissen.  s>'Tn!)r>li-ich  wieilcr  nnf.  Gaiit-sch  (der 'N'''f^  M!nitler) 
erhob  «ich  nach  »rincr  ICiitliauptuiig  als  Gott  der  ^^'(■ish«'it ,  wi^  Ihuiiysius 
Areopagita.  —  l>ie  einzuweihenden  Jünglinge  bei  den  ^iaucianeu  werden 
erst  Ton  dem  Drebappanit,  woran  rie  (wie  nm  Hnlfeske  die  Indier  nnd  die 
Jleiieaaer  bei  der  Voj^elfeier)  schwangen,  heral^enommen ,  wenn  ilinen  die 
Zunge  aus  dini  Halse  hin-:  und  die  Aeltesten  sie  für  tudt  erkliinMi  — 
Die  Mit£^lieder  der  unverletzlichen Setscha  waren  zur  Ehelii>iizk(  it  vcrpilichtet 
(wie  die  ded  Waragerbundes  auf  Jomsburg) ,  \Yäbrend  der  um  der  Ko!»ch 
Austretende  sieb  als  Popolit  bei  dem  saporägiseben  Kosalcenbunde  verbei- 
*  rathete.  —  Den  Meister  werdenden  Gesellen  in  den  Anikare  (ArlMiter-AsetH 
ciationen  in  TifliH)  giebt  der  Ustahasdi  drei  leichte  llarkenstreiche ,  als 
Synibtjj.  das«  er  das  Hecht  zu  «^rrafen  liabe.  —  in  Bergen  tuiissiten  die  angehen- 
den Comtüri»ten  die  Proceuureu  dübüanselns  durctigehcn,  wie  Hie  die  Jungen 
nnter  den  Handwerlcera,  die  F&ebse  miter  den  Stndentent  die  FrbebUnge 
nnter  den  Pennalen  zu  leiden  haben,  ilarter  waren  die  Aufbabmebedin- 
gnnjren  nnter  die  Jomsburger  und  die  Kosaken  -  Wer  des  hiMÜgen  rönd- 
»chen  ikiche» Münze  schlagen  wollte,  mu8ste  wahrend  seiner  Dicuj^tzeit  eine 
JNarrenkappe  tragen.  Die  Aufnahme  in  den  aus  dem  Moselbund  (1746)  her- 
Torgegangenen  Amideteiorden  ( 1 77 1 )  an  Jena  gescbah  tim  die  Mittemacbt»- 
stund«-  —  t  'iu  in  den  Chrad  der  Karra-iCalf  (der  höchsten  Btaft:  der  Magier 
in  Ishindj  eiiiireweilit  zu  werden,  mnsste  der  (^aiididat  ««in  nen<re!n)rene3 
Kall»  mit  der  Zunge  rein  lecken.  —  iMe  Orgien  des  Bacehir-  wurden  in 
Ktrurien  eingeführt  von  Capua  20u— 3Uü  a.  C.  —  Am  uiy»teriü»eu 
Fette  des  Sabos  (den  SalNuien)  wurde  den  Eingeweibten  roa  den  Saboi 
(Priestern)  eineSeblange  dordh  den  Bosen  gezogen.  ,.Ich  habe  von  der 
Tromtut]  (t  vtinccfor  Si)pi?e  frenomiTien  nnd  ans  dem  Becken  (jfvi/j-lfr/.or)  den 
Trank."  sas'ten  die  >I\-ten  nach  Ciemens  Alex.  —  Naeh  Anfhebimsz  de« 
Jesuitenorden«!  durch  Oangauelli  (17  73)  stifteten  die  Krypto- Jesuiten  in  dem 
■eit  1760  mit  einer  (^beimlebre  Tertieften  Freimanrerorden  die  sogenannten 
inneren  dyiteme  oder  das  System  der  stricten  Obnervanz,  wo  ausser  den  her- 
kömmliehen  drei  Johanni«;:r;iden  noch  eine  Menge  höherer  Well iimgcn  statuirt 
und  mit  roüenkreiueri.schen  ^Symbolen,  1  liernjrlyphen.  Kidsrh  wiiren  und  phan- 
tastischen Ceremonien  die  Mystcriensiiclitlinge  geblendet  nnd  gcuasführt 
wurden.  Die  Hanrer  der  stricten  Obaenrans  waren  au  strietem  Oelioraani 
gegen  die  unbekannten  Oberen  (die  Jesuiten)  verpflicbtet,  deren  geheimnise- 
volles  Haupt  unter  dem  Titel  des  Kqnes  a  pcnna  rubra  (Ritters  von  der 
rothcn  Feder)  verehrt  wurde.  Indess  erfuhr  dit«  je^uiti-eli-aristoeratiHehe 
Teudenx  des  Systems  der  stricten  Observanz  von  öeiten  der  aufklärerischen 
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Maarerei  heftigeu  WidertstauU  uud  auf  dem  Freiuiaur^rconvent  iu  Wiilieltu»» 
iMd  bei  HAnan  (176S)  miterisg  es  der  Opporftfon,  eo  du«  statt  seiner  da» 

Sutern  der  Bogonannten  eklektischen  Maurerei  für  die  deutschen  Logen  adop- 
tlrt  wurd«' .  dii"  in  V<Tni«'hnin<;  alles  AlieryrlaulMMis  un»!  :i!!»t  Despotii»  mit 
dem  Illiiniiuatisiiius  (^cstittet  iliirch  Weias»  177G)  ziisainmcnti«'!.  (s.  Schar.) 
—  Wenn  der  My«te  (der  luititrto  der  kleineu  Mytitei  ieu)  bei  der  E|K>[>tt'ta  in 
den  Tempel  tritt,  sagt  Themistiiis  bei  Plate,  wird  er  mit  Gfaimn  erflUt  Er 
ist  mrrermfigend ,  oUvu  Schritt  vorwärts  zu  thun  imd  wdsi  nkdii,  ^ie  ei  6 
anfangen  soll,  den  Weg  zu  demOrto  zu  finden,  den  »«r^n  «»rreichcn  vvfiii^rht, 
bis  der  Führer  (rtQorfrjrjf)  den  Vorhof  des  1  enipcls  uffiict.  Nachücui  dt-r 
Epopte  bildlich  dureli  den  Tartaru:«  uud  <laj!»l:llyiäiuui  geführt  war,  wurden  ih« 
In  der  na^udoctg  zur  juvortf^my  die  ano^gtir«  (Reliquien)  geseift,  son  B^ 
rfdinMi  lind  zum  XfiBsen.  liei  der  nviot^ta  zog  der  Hohepriester  ein  hoUs 
K"iif^iM  d(  r  Uometer  ('id  iria,  gleich  einer  Ma  ke ,  fthfr  -i<  h,  nahui  ans 
(  lurn!  sti  in  verschlusse  die  Schrift,  die  die  GrluMinlt  iirr  mtiiirlt,  und  las  «ie 
vor,  ii-gic  nie  aber  in  dcrselbeu  Nacht  iu  iliieu  ßehiilter  zurück.  Daus 
durfte  der  Epopte  das  Allerlieltigsle  betreten ;  die  Vorhiage  worden  fos 
den  Nisehen  fortgczogeu  und  die  Allegorien  erklärt.  —  Selig,  wer  die 
Weihen  gesehen,  f^in^ft  l'iiidar,  imd  dann  unter  die  Indile  Krdc  niedersteigt! 
Er  kennt  dci?  Lebens  Kmle.  er  kennt  den  vom  Zeus  verlieissciH-u  Autansf.  — 0 
dreimal  selig  jeoe  Sterblichen,  weiche  diese  Weilieu  geschaut  Itubea,  nfM 
sie  snm  Hades  hinabsteigep !  Für  sie  allein  ein  Leben  in  der  Unterwelt,  fir 
die  Andern  eitel  Drangsal  uud  Kidli.  (Snpholcles.)  —  Isokrates  schreibt  den 
elciisini«:chen  Mysten  fröhliche  Hoffnungen  für  des  T.ehen««  Kndf»  und  für  :ille 
Ewii^'keir  zu,  wie  auch  Theokrit.  Wahrend  Xerxes  das  entvölkerte  Attia 
besetzt  hielt,  hörte  uiau  deuaocii  zur  Zeit  der  eleUdiutseheu  Weibe  <iM 
Janobsen  des  Pestsuges  nnd  sab  eine  Staubwolke  aof  dem  heiligen  Wefi 
sieh  erheben,  die  auf  das  persisohe  JLager  niedersank.  —  In  den  My^teri4 
nnT'  rscheidcn  sich  die  Grade  der  xntrjj^oviiffot  (der  von  weiff^üi  Hörenden;, 
ixAtxfot  (der  Auserwjihltenj  und  ntfptonajutroi  (derKrleuchtctcu).  —  In  dcf 
irierten  Stufe  wurde  über  den  Vollendeten  eiu  uiyhtioches  Gebet  gesproctes 
and  ihm  Tbeünahme  an  den  thearcliisehen  Mysterien  gew&hrt.  —  Im  By* 
sinm  nahmen  die  Eingeweihten  die  Proedria  neben  dem  unterirdischen  Köni^r 
pnare  ein .  während  die  Nicliteinfreweihten  in  Koth  und  in  der  äus>en^ten 
Finsternis"»  lagen.  —  Der  Adept  hatte  in  aUen  Htadten .  \vi»  .M\;4tenen* 
Tempel  bestanden,  zu  der  Feier  offeucu  Zutritt  uud  kouute  au  ihren  Pr^ 
eessienen  Tbeil  nehmen.  In  den  Mithrasmjrsterien  genossen  alle  EingeweihMi 
von  dem  Miezd  (des  geschlachteten  Opferstiers),  sowie  von  den  Daranv 
broten  nnd  dem  Homsafte.  —  Nach  zchntäfriffer  Keuschheit  und  Enthaltno^ 
von  Wein  und  Fleischspeiseu  wurde  der  in  «lie  Mysterien  der  Isis  Eioio- 
weihende  auf  die  Grenzscheidc  von  Letieu  und  lod  geführt,  betrat  (lutek 
Dnrobdringnng  aller  Elemente)  Proserpina's  Sohwelle  nnd  sah  snr  Seit  dv 
tiefeten  Mitternac  ht  die  Sonne  am  hellsten  leoohtcn,  die  Götter  von  Angesiciit 
schauend,  diim  das  Bild  der  Sonne:  ausgeschmückt  mit  einem  Maotil 
(olympische  Stida),  auf  dem  Thierbilder  von  I)rachen  und  Greifen  mit  A(lle^ 
uud  i^öwengliedern  prangten,  wurde  er  (mit  einer  Fackel  in  der  Uand)  (ka 
Volke  geseigt.  {Apulijtu.)  —  Nach  Proeins  war  die  orphische  GoheimMre 
dIeMtttter  der  ganzen  griechischen  Thecdogie.  Nach  Philostratus  war  Orpheis» 
mit per<i-ehcr Tiara  abtreliildet  ini  t  nne  Darstellnn'»,  vonThieren  umgeben, 
ward  auf  egypiische  Symbolik  bczugeu.  — Üi<?  orphischen  Hymnen  enthieltea 
gleich  den  persischen  Gebete  und  religiöse  Formeln.  —  Nach  Tertollias 
(agnosoamns  ingenia  diaboli,  ideirooquaiedam  dedivinisaflSBetaatis,  nt  nssde 
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6aoruinfldeconfundat){rewniirt  der  Priester  des  Mithras:  Ablass,  Beichte,  Tanfe 
nnd  zeichnet  den  Soldaten  (l«'?^  Mithras  mit  (h  in  Hoiss  und  heiligen  Chrisam 
an  der  8tira.  Nach  JnsUntiB  Martyr  war  es  die  Nachahmung  der  Dämonen^ 
wwhalb  in  dini  Mysterieo  des  Midma  Brot  and  gereicht  fmrde,  ont^r 
ifttnUclien  Formeln,  wie  sie  die  Christen  gebmncliten.  —  Artazenes  Amnum 
enipAng  bei  der  Thronbesteigung  im  Tempel  seiner  Guttin  zu  Pasargadä 
(Athf*ne  oder  Mifr;i  i  höher«'  Wrihr;  mit  symholisehen  Gebrauchen.  (P/m- 
iarch.)  —  Bei  dem  äemo  der  8ooiK)0:*  wurde  der  Aufzunehmende  durch 
Emrilsungen  in  deo  Unterielb  gewftlht  nnd  mon  (wie  tm  Pnimh-Orden) 
■ehwören ,  die  Gebeinmisse  nicht  an  Termtfaen.  Nachdem  ihm  die  Kehle 
abgeschnitten  ist,  wird  er  wieder  belebt.  T>('r  Somo  ist  stota  (mit  Pelicau- 
fell  bekleidet)  in  den  Wäldern  verlK)rtr<'n  und  kann  nur  ires»  Ikmi  werelen. 
wenn  die  Knaben  nach  der  Einweihung  in  die  Ueselli^t  luitt  zurück- 
kehren. Bind  die  Eingeweihten  an  ilireo  Flimilien  aorfickgekehrt ,  so 
pflanzen  sie  den  vom  Semo  erhaltenen  Baam  (mit  weissen  Lappen)  vor 
die  Thür,  als  Scluitzirottheit.  Ihnn  Semo  zeigt  man  einen  drolicnden  Kricj? 
an,  da.Hs  er  sieh  zurückziehen  kann.  —  Tin  einen  Marabut  zw  weihen,  der 
die  Gewalt  besitzen  muas,  8ctila>ngen  mid  ^korpioneu  aufzunehmen,  geht 
einer  der  Heiligen  dvreh  eine  Henge  von  Ceremonien  und  Gebeten,  spacict  tn 
<iie  Hände  des  Novizen ,  idmmt  Hosenwasser  in  den  Mund ,  um  das  Ge.<^icht 
des  Novizen  damit  zu  be^pren^en  .  «:igt  ver^«ehiedene  Frmneln  her,  wascht 
f<einen  eigenen  Muntl  und  Hände  in  Ro>*enwas8er,  und  nachdem  er  diese 
heilige  Flüssigkeit  aufgekorkt  hat ,  übergiebt  er  sie  einem  Novizen,  um  sie 
nn  einem  bestimmten  Tage  an  5ffhen  nnd  dann  an  trinken  ond  dadoreh 
ebenso  begabt  zu  werden,  wie  er  selbst.  —  lier von  Nonohoalcatl  gestiftete 
Orden  d»-r  \;iliii;«l-Teteiirtin  (Mei-ter  der  Wi^iseo'^rhaft)  unterschieil  ausser 
den  Teotluhuica  oder  h<  iliis'en  Genihrten)  in  den  Eingeweiliteti :  die  Tz<Mni)an- 
Teteuctin  (Hichter),  deren  V  orsteberschaft  iu  der  Fatuilie  der  Mixcohuas 
erblich  war,  die  Xelh-Teteuetin  (Smaragd-Richter),  die  Qraiuhtli-Oeelotl 
(L5w«n  und  Tiger) ,  die  Tlotli-Cuetlachtli  (Kalken  und  Willfe)  und  die  To- 
tozame  (Maulwürfe  liei  der  Aufnahme  iu  die  Hrahmanenkaste  wird  der 
göttliche  Trnnk  (Panei.idevjau)  aus  Kuhiiani  mit  einer  Auflösung  von  Kuh- 
mist und  kulimilch  in  Wasser  verabfolgt.  —  Die  otrurischen  Va^en  iu  den 
Orftbem  vershmlkhen  den  Becher,  ans  dem  die  Seele  den  Unsterblichkeits- 
trank schlürft,  und  auch  auf  denen  der  Neger  stehen  Thonkröge,  wie  der 
Wassertopf  Buddha'.s  iu  Thibet  vielfach  Verehrunir  findet  —  Grabseln  ift 
findet  »ich  (bei  Prudentiu«*) :  I)is  niagnis,  matri  deiim  et  Attidi  taurtibolio 
criobolioque  in  aeterniini  renatus  aram  sacravit.  —  AlsFoe  Ainou  den  jüngsteu 
der  Söhne  der  Göttermntter  bekehrt  hatte,  verbarg  er  ihn  unter  einem  Kessel, 
worauf  seine  Mutter  Ihn  im  Hinunel  und  auf  Erden  suchte.  Foe  gab  ihr 
ihren  Snhn  7:urück.  nachdem  »w  sich  hatte  bi  ki  lircu  l.issen  und  ver«jprnehen. 
dass  ihre  diimonisehen  Söhne  den  .Mruselu  ii  nicht  weiter  M'liadeu  rtullteti. 
Als  Protopauua  bewolmt  sie  jetzt  die  buddhistischen  Capellen.  —  Die  Kpop- 
ten  des  eleasinischen  Tempels  wurden  eotlassea  als  oeogeborene  Menschen, 
über  welche  wilde  Thiere  keine  Macht  mehr  hätt(;n ,  mit  den  Worten  Ko/^ 
Ouneti  aus  dem  Sanscritis*  heu  (uMch  \\  ilford).  —  Kiu  l'iurjeweihter  in  die 
(feheiumis."*e  der  l'ucheten  ir»  staud  {wie  J'^elluH  crz  .hlt),  dass  er  von  einem 
Lybier  auf  euu  u  iJerg  geführt,  «iort  nach  Salbung  seiner  Augen  eine  Scbaai* 
von  Dämonen  erblickt  habe,  deren  Einer  Mun  In  den  Mond  geschlüpft  und 
die  Weisisagegabe  verliehen  habe  —  Die  Einweihung  iu  die  friedliche  Beete 
Nanak  (unter  di-n  kri(-„'frischeu  Siklis'*  creMeliieht  durch  die  Fu-^taufe.  — 
Ide  Glieder  des  V^audoux  versamuielu  sich  unter  dem  Uberpriester  (Papan- 


« 


Digitized  by  Google 


138 


fieligidse  BedfirteiM«. 


loi)  und  d<  r  Prif^sterin  (Muroa-ioi)  beim  Vollmond  im  WnM»>    m\  die  von 
Whydah  gt^brat  htc?  8chlaD};e  eu  umtauzeu.  —  Dk;  thtbauisolieQ  i^rieater. 
aua  Furcht  vor  Auia^is ,  an  den  er  einen  EmpfebluD^brief  von  PolyenlM 
gebraclit,  tmehten  TerirRbens  den  Pythagortt  laberfs  et  fternmMmn  aif* 
Ditüdine  von  Ihreu  Geheimnissen  ziirückEusi  hrcrken.   —  AU  »>chi(^emQni 
detn  l^fM'-Tie  und  dem  Throne  entsagte,  mn  den  Fi!<-tn])ftMt  5»«hi  -  Lehrers 
zu  uAiivii ,  sprach  dieser  zu  ihm:  ..Ein  Schüler  mosä  soviel  .^umdUaftigkrit 
besitzen .  da»s  er  »ich  selbst  aufopfern  kann :  ohne  körperliche  Pdii  kann 
keine  Lehre  Wnniei  sehlagen."  80  anterwarf  «icfa  Sehi^Branni  d«rPrMnf, 
brennende  Kerzen  an  seinen  KIbper  aaaiisetaeQ,  am  des  Unterrichts  in  dra 
vier  Re«;ehi  der  Ijchro  würdig  zu  werden     Die  nächsten  erlangte  er  ^nnh 
iWv  rrütung,  seinen  Leih  mit  Nageln  z\i  zertlei.>*ehen ;  die  nächsten  liimli 
da«  Niedersitzeu  in  einem  glühenden  (Jt'eu ;  dann  vollbrachte  er  uucli  die 
▼lerte  PrfifBnfir  «einer  Standbafttgkeit,  indem  er  «Ich  erbot,  Minen  L«ib  aif> 
zuopfem.    Der  Lehrer  epraeh :  ..Meine  Lehre  moss  Im  ewigen  Andenkn 
Mrüien  und  dcf^half»  n^i'^'^t  tin    ic  anfnchreiben  anf  deiner  eict  nen  Flaut  mit 
eineniOrift'el  aus  deinen  < Tehemen  und  mitTinte  aus  deinem  «  i-men  Blnte." 
Er  ertrug  die  Prüfung,  indem  er  Gebete  sprach  undemptiug  üauu  geschriebfii 
die  Haaptregeln  der  Sittenlehre.  (T^mkowaky,)  —  Eliai  ufebranehte  Od,  di 
da«  heiligste  der  Sinnbilder.  —  In  der  TotlÜBalbong  der  Griechen  wurdet 
Rneken  nn«i  Hiit-t  ■tut  Ilrütni«^  des  Körpers  und  *^'*r  Seele),  die  Ohren  («tnn 
(iehorisaui  im  tJlauben).  die  Kiisse  laur  Heforderuug  der  Schritte).  dieH»inl<' 
(zum  Werkthun J  gesiilbt.  —  Rituale  Homanum:  Deindc  Saccrdon  intingit 
poUieem  in  oleo  Catechnmenorum  et  inftatem  irogit  in  peotore  et  intfriO' 
palae  In  modum  crucis .  dicens :  Ego  te  linio  oleo  salutis  In  Cliristo  doinyM 
nostro .  tit  finbfris  vitam  aetemam.  —  I*ie  l'onnel  de«  denti»eh(>n  Ordw- 
biirlies  hti  dein  durch  einen  Meister.  Landnieiuter  oder  hevollmächtiiit«'«) 
Couttliur  ertJieilten  Ritterschlag  lautete :    liesf*er  Ritter ,  wenn  Knecht,  in 
Kamen  unserer  lieben  Franen,  )  Besser  Sitter,  wenn  Kaeeht  und  tkar 
deinem  Orden  recht,  |  Vertrag  diesen  Schlag  und  fortan  keinen.  1  —  In  des 
Mysterie  n  der  Cabiren  wunle  der  mit  tler  Pnrpurhinde  itmgnrtefe  Candidai 
auf  einen  Thron!*esfel  gesetzt  ( Intbronisation)  nnd  von  den  l'hiirewpihteD. 
unter  Ab.^ingung  von  ilymnen,  nmtan^t.  —  Vor  ihrer  Einwciiiuug  brinjrru 
die  Pfasehen  in  Cmnana  awel  Jahre  In  den  WAIdem  an  ^  wo  ^  dareb  Di* 
monen  in  menschlicher  Form,  in  den  rrehein)ni-sen  unterrichtet  werden. " 
Wahrend  vor  meiner  Krönung  (I  m  K'  mhl'    luf  Tahiti)  badete,  srhln?  ihn  dfr 
Priester  unter  dem  Murniebi  der  heiligen  Forme!  '  l'bn  ^  ;ni f  den  Kücken  mit 
dem  heiligen  ZweigbuHchel ,  um  ihn  von  aller  Mahuru  huru  (Versündigung), 
die  er  sieh  zngesogen  haben  möge,  au  reinigen.  —  Um  des  Tfteb  rtHi 
Oberhaniite>  bei  den  Caraiben  würdi;/  zu  werden,  mnss  der  Candidat  nirht 
nur  viele  f  einde  erlegt  haben,  ««ondern  drei  Ta;r<*  lang  sieb  mit  seiner  fläng^ 
matte  in  den  K'aneh  hängen  und  von  Ameisen  zersfefhi  n  lr)-i-;en.  tb>n  ent«*U- 
liebsten  Gestank,  Peitschens<diläge,  Hunger,  Durst  ertragen  und  »chiiessÜ^ 
eine  gerSueherte  Mensehenhand  oder  Fuss  essen.  (Oldendorp. )  —  Ali  ^ 
thagora.H  die  Philoiiophie  der  Chahlaer  erlernen  wollte ,  begann  teln  Lebiw 
Zabatus  damit,  ihn  von     n  Fleek<  n  des  vergangenen  Lebens  zn  nMnitrw? 
nntl  ihn  die  Heiligkeit  zu  b'liren,  die  dem  Wei-«-n  nnd  'l  iieren dhaffcu  au- 
kommt.  i^l'inphynm.)  —  Komcr  kämpiu-  mü  iiigr  ^deni(»ott)  in  derWisjsefl- 
sehaft  der  Runen  und  Ihn  besiegend ,  erwarb  er  sieh  das  Reeht,  sieh  seAat 
BIgr  SU  nennen.  —  Bei  den  Rothhäuten  in  <ler  Nahe  von  Vanconver-I#UB<i 
mnm  der  Medirinmnnn  vor  der  lanueihnng  drei  Tatre  \n  <  iner  etnsitii'r 
Hütte  zubringen,  auader  er  dann  halbtodtbenuisgeiiommeu  und  kalt  gebadei 
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wird  (Todtciiwasebo).  —  Hat  (IrrKintrotenil»»  hn  ersten  Jahro  (H«^i1.  Schurze 
und  weisses  i»«Mv;m<l)  Proben  der  EntlialUamkt'it  gegebrn .  >o  wir  d  tT  zum 
KeiuigaogswoAäer  zugelassen,  wird  aber  erst  nach  xwei  weiteren  Jalireu  iu 
dk»  Verbindiinf?  anfgenomiMit  und  invM  sieb  Tor  Berfiliren  der  fj^emeinssmen 
Speise  vrrpHicliteil :  Gotk  BQ  rerclin  n,  Oerechtifrkeit  gegen  Menschen  zn 
ührn  .  (Irn  Hö-^t  ti  7.i\  Itii-scti  .  dt  ni  Hochtsrhnffonrn  zn  holfon ,  der  Obrigkeit 
treu  zu  sein,  wahr  zu  r«  il'  n  nn  lit  m  stehlen,  »einen  brüdern  Niehts  zu  ver- 
bergen, deui^ehrer  nicht  zu  vcrrutiien  (selbst  beiL^iliensgefahr;,  die  Bücher 
der  8ecte,  wie  den  NetneD  der  Engel  heiliir  su  halten.  Wer  wegen  Ver> 
breehen  mu  dem  Vatt^rlande  gestos-cn  wird,  stirbt  einen  elenden  Tod  (beiden 
EfifiencrnV  — Um  in  dieClasse  d«  )  II  u  heri  nnft?rnommen  zn  werd«»n,  miisste 
d«T  Candidat  di  ri  Tau'»'  mit  Hn<'r  K>ij,'«d  auf  drr /untre  zu  Hans«-  sitzen.  Am 
Oriuoco  wurde  er  vur  der  i-.inwt*ihutig  in  den  Kiiegü^urdeu  über  eineiu  glühen- 
den  Beel  in  einer  Hütte  gevinehert  oder  mit  Honig  ilbentriohen,  den  Stieben 
der  Bienen  und  Wespen  preisgegeben.  INe  Iiiea^Prinzen  hatten  eine  lange 
Schule  der  Vorbcrcituntifu  (lnr(  )t7:mMMf?irn  l)cr  Kohjscli»'  hut  ifh  harten 
Geisselnnjjrn  zu  untcrzichfii.  i  In«  er  iu  üeu  Kriegerstand  aufgeuumnieu  wird. 
—  Das  Verfahren  bei  der  Auniabme  der  Schöffen  war  nach  einer  Vohm- 
geriebturkunde  (anf  der  rotben  Erde  Weetphnlens,  wo  sieb  die  karo- 
lingiseh  -  kaiserlioben  Oeriehte  länger  in  ihrer  I^dchennmlttelbarkelt  er- 
hielten) folgende?«:  .,l>fr  Freiirmf  pagt  den  Neuanf^enommeneu  mit  be- 
decktem Haupte  die  heilige  \  -  Imn'.  strick.  iStein,  Oras,  Grein  und  klärt 
ihnen  das  auf,  dann  theilt  er  ihnen  das  Nothwort:  Reiuir  dor  Fewer,  und 
idirt  ihnen  das  anf.  Uieraaf  lehrt  er  sie  den  heimlichen  ScbSffengniM, 
al><> :  Hin  Sehdlfe,  der  an  einem  andern  kommt,  legt  seine  rechte  Hand  auf 
»eine  link»'  Schulter,  sprechend  :  Ich  jrrTms  euch,  liel>er  Mann  Was  fanget 
ihr  hier  an  i*  Dann  legt  er  »eine  rechte  Hand  auf  die  linke  Schulter  des 
andern  .SchOffeu  und  dieser  tbut  desgleichen  und  spriciit:  Alles  Gl&ck  kehre 
ein,  wo  di«  Freiaehöiren  seht.  — I>ielfann<  oderWehrfanftmaebang  gesebiebt 
bei  den  Indianern  im  15.— 17.  Jahre.  Die  Knaben  beginnen  swei  Hände 
voll  ititterer*)  Wurzeln  im  V'crlaufe  ein»  -  T  mzes  zu  essen  und  das  Wasser, 
worin  die  Ülätter  dieser  tlianzen  eingeweicht  waren ,  zu  trinken ,  AlMJud?^ 
essen  sie  2 — 3L.öfiel  gekochten  Mais,  während  3 — 4  l  agen,  während  welcher 
Zeit  sie  beetandig  in  derHfitte  verweilen.  Am  fünften  gehen  sie  ans,  müssen 
aber  mit  einem  neuen  Paar  Mokasses  (Schuhen)  bekleidet  sein.  Zwölf 
Monate  hindurch  niQ-sen  ^ie  sich  des  Fleisches  von  jungen  Hirncldiöcken, 
Bären ,  des  welschen  Huhn>  und  der  männlichen  Vnsrel  «'nthalten,  s«»wie  des 
Sahees.  Während  dieser  Zeit  dürfen  sie  weder  an  den  Ohreu,  noch  auf  dem 
Kopfe  kratsen,  ansgenommen  mit  einem  Stocke.  Vier  Monate  lang  haben 
wkß  ein  eigenes  Feuer  zur  Bereitung  der  Speisen ,  die  sie  selbst  zurichten 
iiin-sen.  Im  tauften  dürfen  sie Si'fi-'  n.  von  Andereji  zuhert  itet.  t7i>nie?5*«en, 
die  aber  in  besonderen  Gef  issen  ut^kucht  und  mit  dem  eigenen  L<)tVel  -re- 
geasen  werden  müssen.  Zur  Zeil  jedes  Neumondes  trinken  sie  vier  T.igc 
^  I>eeoet  aas  der  Schlangenwnrsel  nnd  enthalten  sich  .bis  nach  Sonnen* 
untefgang  aller  Nahnmg,  wo  sie  dann  ein  wenig  gekochten  Beis  essen  dürfen. 
Mit  dem  zwrdften  M'-n  ite  beginnen  sie  dieCeremonien  von  vom.  Am  fünften 
l  äge  verlassen  sie  die  UüttCf  samiaelu  Maiskolben,  brennen  sie  zu  Asche  und 


*)  Üi«  l»illrr#B  Krtsler.  ilie  mit  den  Passihlamni  f^noiiseii  woHrn.  sollten,  «vie 

Im-I  »l«n  Thesimophorirn.  yiir  Mtstiirnpfftn'^  clrn  SiniTrni'''i7«*.s  «lirncn,  wugi'^r*'"  l**i 
dfii  liMbanerii  vii-lliult  «iiijrHiMiiJrl  i»i"nl»*ti.  um  «It-ii  M.>;,-> n  «birrU  Krlireidii'»  un«l  Ab- 
fOhreii  zu  rriiii^fiMi.  Pir  Abiponcn  m.i('hl«*ii  sirti  hri  Ki  dmIiIuii:.'  mm  iid  Ihr  Blut  lorsig 
g««rorileB)  tiefe  Kisscbnitte  la  die  Wadea.  mm  sich  tu  erlcicblcrn. 
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reiben  ihren  frnnzrn  K?^rp<»r  mit  dorselhen.    .Am  Fntif  flos  Monat«  iintpr- 
sieben  sie  »Ich  eiiter  starken  !;^hwit2cur  iu  einein  ^^cll^vJt2haui»e  uiiü  8türa«ii 
sich  dann  in's  Walser,  womit  die  Ceremonie  endet.    Wenn  junge  Leite  h 
den  Krieir  siehen  wollen,  begeben  sie  sfob  In  elnSeliwitshaas,  dm  ra  ümm 
BeIiMf<'  ein^ciicbtet  ist,  bleiben  darin  nnd  trinken  den  Thee  von  bitteni 
Kräutern.    Dann  kommen  sie  hemus  mit  ihrer  Jnydtasohe ,  fli^  das  Kriejrs- 
Amulet         Knochen  der  Schlanze  und  wilden  Katze  bet>tehcuil)  entbäU, 
am  auszuziehen.  — Nicht»  glauben  und  sich  Alles  erlauben**  galt  in  Htm 
fleabbfth's  Geheimbiind  der  Isanaellten  oder  Baleolten  alt  eioiiges  DogM 
im  höchsten  Grade  der  Eingeweihten.    Wer  die  roo  Kaarapa - Bnddiu 
überlieferten  Formeln  Tag  nnd  Narht  in  drei  Zeiten  verehrt  ,  wird  thhin 
gelangen,  Buddha  im  Traume  zu  «iehen  und  von  den  Beschriuikuut;eii  t'Hoftt 
zu  werden,  die  aus  den  Handlungen  des  Lel>ea8  folgen.  —  In  Greta  (•» 
Zto  oder  Zeot  begraben  lag)  wnrde  Pytbagoras  dmreli  den  WeiheintoiiBr 
der  Daktylen  nach  den  alten  Brauchen  gorcinigt  und  eotsilhnt,  zuerst  dnrch 
Beruhnmg  mit  einem  Donnei-ntcine  f  v(*mi  Himmel  gefallenen  Hierolithen^  dann 
eines  Morgens  am  Meere  auf  das  Antlitz  hingestreckt,  und  während  der  N»chl 
am  Flusse ,  bekränzt  mit  WoUenbuscbeln  von  schwarzem  Widder ,  drdBll 
neun  Tage  in  der  {dSisoben  Grotte  Terwellend;  dann  (naeh  domLeielieMpte 
des  Zcns)  fQhrte  man  ihn  in  da«  innerste  Helligthuro  (Adytnm).  —  De' 
untrr  <]on  ampiieanischon  Indianern  seinen  ersten  Krieg<>Eng  waiidpltid'' 
Jünj^ling  darf  nie  vor  den  älteren  Krieg<<m  einhergehen ,  darf  keinen  Tbeii 
seines  Körpers  nut  den  Fingern  (sondern  nur  mit  einem  Stück  Holz)  kratMii 
aieh  nie  aof  die  nackte  Erde,  sondern  wenigatens  anfSaaen  oder  Blittor 
setzen,  am  Tage  niclit  eeaeUf  mit  dem  Gesicht  stets  der  Hetmath  zugekehrt 
schlalV'n.  auf  dem  AuHsrn^r  ans  der  einen  Seite  des  Bechers  .  hoi  iUt  Hüek- 
kehr  aus  der  andern  trinken,    .feder  Jüngling  dient  freiwillig,  um  da 
Ehrentitel  Koskiaragehto  (Uitter  im  Mittelalter)  zu  erwerben. 

OaltnrgahaiauüaM.  Die  Bektasohis  leiten  ihren  Ursprung  ton  HadieU 
Bekta»»ch  ab,  der  unter  Omar  die  Janitseharen  se;rnete.  Die  1  >erwische 
Ordens  tragen  spitze  Mützen.  Die  Kinpeweilitm  «ftzf-n  auf  ihre  Thnr 
mystisehes  Zeichen,  den  Löwen  Haydr,  al.-,  sinnbildliches  Thier  Ali  »  ^»Sohu 
Abu  Talcb's).  Zur  Begrüssung  wird  der  geöffnete  Zeigefinger  der  reelfiKa 
Hand  <wa8  den  Un«ing<»welhten  die  Geberde  aam  Hersagen  des  Gebete» 
scheint)  an  die  Lipix-n  tjidegt,  um  Schweigen  auszudrücken.  Jede  nien-fh- 
lielic  Serie  ist  ein  Theil  der  Gottheit  und  die  Gottheit  hat  ihren  Sitz  in  dew 
Menschen.  Die  ewige  Seele  hat  vergängliche  Organe  zu  Dieneriuuen  aoJ 
wechselt  daher  bestandig  ihren  Aufenthalt,  aber  verlasst  die  Erde  nicü 
Was  einem  Andern  nicht  schadet,  ist  erlaubt  ond  gielchgältig.  Von  alles 
l**reud<*n  ist  die  liesehaulichkeit  die  höchste,  und  um  zu  ihr  aufzusteig«*- 
wird  oft  der  Gebrauch  berauschender  Substanzen,  besonders  de«  Haschisch, 
zu  Hülfe  genommen  —  In  Bezug  auf  die  geistige  Wiedergeburt  sagt  Henne? 
(bei  Apulejus)  zur  Psyche:  Porrecto  ambrosiae  poculo  sumc  Fsyd»e  ^ 
immortalis  esto.  -r-  Der  König  ron  Bar  Hallnm  darf  sieh  wegen  eines  Ora»> 
gree-Bamnes,  von  dem  der  Besitz  seiner  Krone  abhiagt,  nicht  andieHeerf^* 
küste  waijen.  —  FedermniiTi  f  nid  !>«  i  im  Innmi  b-bcndt'Ti  Ayamap^ 
einige  Mariscot»  oder  ,,Munnui3eheln"  in  lioheni  Aut»*;Ueu,  ciie  von  der  Küste 
dahin  gebracht  wurden,  da  jene  von  «lern  Meere  nichts  wussten.  —  Aaf  d€S 
Aermel  von  Sickingen's  Soldaten  aas  dem  trierisehen  Landvolk  waren,  afe 
Feldzeichen,  die  Worte:  Tetra  grammaton  oder,,  Herr,  dein  Wille  gesebebe" 
geheftet.  Kin  Ilir-chhorn  «rilt  in  Andalusien  als  Prfiservativ  gegen 
böse  Auge  (Cjuerelarnasula)  der  Gitanos.  —  Das  Schaf,  das  von  einem  (k- 
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vclnden  SPiinor  getmft  wird ,  macht  Gott  zum  Unjfehonor.  —  Ex  quibna 
liiimanao  vitae  i'rroribu»  et  acrmnuis  tit,  ut  interdiim  vetcre.s  illi  vate»  sive 
io  sacriä  iiiitiisquc  traUendis  üivinac  lueutis  taterpreti» ,  qui  uoa  ob  autiqua 
seeien  In  vite  superiore  poenamm  InendMom  Mam  natot  mm  dixenmt,  «li- 
quid vidiase  videantur.  (Cicero.) —  Omoii  hiefophaotes,  onmis  vateo,  oiunki 
coeli  inferuiqiie  mysU«  etcoiischisapud  cos  <»rso  non  creditur,  nWi  fuorit  cir- 
cunicisHs.  (Ort (/ nies.)  —  OrphouH  führt«*  die  Mysterien  des  liacchuti  aus 
Kgypteu  in  Tbracieu  ciu,  Melaaipitö  brachte  »ie  nach  Argot» ,  Miuos  (dit;  des 
ZeM)  nach  Cretat  HOTnet  (die  dM  Cadmna  ood  TroplioBiiis)  nach  HöotteB, 
(die  des  Erechtbeoa)  aarh  Attica.  (des  Cadmilus)  nach  Samotlirace,  (dea 
Jason)  nach  Lemnos .  C'inyras  (Adonis)  brachte  »ie  nach  Cypru».  —  Eleu- 
ninia  sancta  illa ,  nbi  initiantur  tjentcs  orarmu  ultimae.  (Cicero.)  —  Die 
Athener  tvatßtaiuiovi  rtuf  HkXtjytoy  unttyiioy  ktyovaty  {heimt  es  bei 
Josepbos).  —  Celsot  sog  die  Unaterbliebkeitslelire  der  liaochisclien  Hysterien 
der  christlichen  vor.  —  Die  Einweibung  worde  biä  aufs  Lebensende  zur 
öund'Mivergrebnng  verschoben,  wie  b«M  Trygraens  des  Aristophanes.  —  Klei- 
der von  Kindern,  die  ajif  Samotlirace  einj,'eweiht  waren,  wurden  durch  das 
jjanze  Leben  ^egcn  Bezauberungeu  verwahrt.  —  Wer  die  Mysterien  aus- 
pianderte,  wnrde  Jedem  MMer  preisgegeben  (Diodor)  oder  in's  Exil  ge- 
»chickt.  (Sexfus.)  —  Die  Mysterien  des  Eros  und  Cnpido  (^EQwrtxa)  wurden 
zu  Thespia  gefeiert.  —  Wie  der  Vater  d«'s  Lichts  nur  dann  einem  Menschen 
in  Monienten  hober  Hegeisti-runi;  oder  in  Träumen,  wenn  das  sinnlielie  Auge 
von  tiefem  Schlummer  unmachtet  uud  der  Leib  gleichsam  gestorben  ist  — 
wie  im  magnetiseben  Helteeben  —  die  Erlencbtnng  ankommen  lisst,  wie 
Jaroblichus  (de  niyst.  egypt.)  dem  Porfdiyrius  das  Schauen  im  Licht  zu  erkklren 
HUCht.  dass  zuweib*n  ein  nnsichtban'r( Jeist  (durch  ein  an<b*res  Erkennen  als 
das  Ciesicht  eujpfunden )  uuj  den  liuliend(>n  sehwebe,  so  nannten  sich  die 
Eingeweihten  in  die  göttlichen  Geheimnisse:  Erleuchtete ,  Jiluminaten ,  und 
mnssten  vor  der  Auftiabme  dem  Leibe  absterben.  —  FfinQUirigee  StOI* 
hchweigen  {ring  der  Aufnahme  d«  s  lirahnianen  in  die  Mysterien  vorher. 
iPauUinaßartkoiomäo.)—  Der  Herr  der  Welt*)  trat  aa's  Liebt  iPlutarch), 

*)  Madidem  Zr u»  di«  Titnoeo.  die  mcbioMto  Mörder  seine«  Sohnes,  crscblagru  und, 
wie  Nofions  berieblel,  teisen  Tod  dnrek  Hne  WeNfluih  ^'mhot,  worin  alle  jene  Riesen 

ihmi  I  iilcrg«!!^'  f.'indrn,  »rrsprirlil  »Icr  (I^illor^  .il'  r  d«  i  kl  ij^eiitlen  Aron  stall  des  ervlen 
OionvNos  nni'H  /«••ilrti  iii  Jai  rlios  zu  .s«'ii«lrii  uiitl  sh  lii  ilrm  lirx  hlft  lili'  zum  Trusl  iit!U 
kiMiiinrnilcn  Kriflirr  in  Ausi^icbl.  Zvus  srlbsl  lirsiirlit  die  St-iiieli'  itli«-  Itoolisrhe  KOni^S- 
lochirr)  io  Tbelien ,  »OfcgeB  e«  nach  der  pbrjgiscbeo  Sa^r  der  Chroaide  Sabasios 
iot,  ik'r  den  Göll  der  aeoen  Zeil  ertengt  find  inai  die  lüppla  xnr  Aaine  giebl).  Di« 
durch  /fn>  Hliizi-,  mit  iIimdmi  iI.is  llolztniii  drs  ('.KiiiHMstlirii  Diuii)  >>os  vom  irininirl  rulll, 
rrjirlirrf  kic  S«Miirlf  ui-lm-rl  nii  Au^riilili<  kc  ilrs  Tudrs,  oliiii'  slliulliari»'  |{»-nrrknti;r.  indem 
«Irr  {^OlUiehe  Vairr  da.s  SnchKnonsUkind  in  »einer  ilUflR  bir^^l.  um  ihn  itpa(4'r  (liull  aus 
GoUgrboreo)  aor«  nese  ss  gebireo,  aU  den  ia  die  si^aliaeb«  W  anne  gelrglco  L<ikoUea, 
der  deübalb  Bioialer  beisst,  wie  die  Jaden  den  Me»siai  «ioe  doppelle  Möller  (die  binioi« 
lisi-lte  Sriieehinn  und  die  Davidslnclll*'i')  ziisrhrciluMi.  «.<>  d;iNN  IHonysos  /wi-i  >a(iiri*n 
III  euitrr  lVr>40«  vereinifft  ^s.  Srpu).  Im  SliM-ntuld  d<T  Fi>i«  li»'  miiSN  dt-r  ju^eiidlirlie 
BicrliuA  geborrn  »ein,  der  von  der  Zicjre  Ainallheu  «'esttugtc  HobenerHnder,  den  Zeus 
AaiOMo  IM  Frubliogsicicbeo  in  ein  Bocueia  lal»  das  Lanoi  Gölte«)  verwaodeli,  vsi  ibs 
der  Raebe  der  eiferelichtiiren  Here  in  enitieliett.   Der  von  Mere  siil  desi  Weinbeeher 

der  Situdirhkril  luTinHrhl«-  Pifinv  sos  » ird  tu  Ni  jfos  von  IVfseiis  ,  der  sein  wildes  llc- 
i'ul^ce  he<iiegl,  bt-kelirl,  und  im  (irakeKit/*-  in  Hoiloiui  vun  Khra  in  die  .My<>lerMMi  i-iii- 
gewicihl,  durch  die  versi  tncdi  tien  NVi-iId-ii  di-r  Mi  beii  sacramenlAliKchen  Stufen  geüUbnl 
■od  gereioigt.  tn  den  eaiihrontco  Valcr  wieder  io  »cioe  Urrracbafl  eiossaetzco  und 
ols  geillieber  Sobo  fSr  ibo  in  streile«  (wie  es  Aoision,  als  er  oiil  Chronos  aas  seine* 
Reiche  M-rtriflu  n  wurde,  dem  N  olkc  \  m  hersiifftei,  erhaol  Uionvso»  ein  .iiidere«.  Tln*lten 
und  iM'^iiiiil  x  iiK-n  dreijnhriKen  Sit  ^;<'^l.<ur  (iber  die  Well.  Mach  der  i{eMej{uii{{  der  von 
lier  tlnle  erzeugten  (iijfunlen,  sowie  der  von  Chrono»  gcruhrlen  Titanen  wird  vor  deo 
Mauern  von  Aaiaiooiuai  der  Friede  geftchiosseo,  und  Zea«  zosb  Kooige  des  WeluUs  ei»> 
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wenn  aus  dem  Tempel  des  Amum  der  Knf  (  rsr  holl :  ,,I)er  (rroase  KBaif 
Osiri*«  Iht  jreboren,"  in  (\ou  Schalttai^fn .  Hennes  Thant  der  J^elene  im 
.Spiel  al>{rewonnen ,  dem  CieWurtsfest  der  (iötter,  dem  Ta^,  wo  in  iiom 
die  Dämonen  losbrachen.  —  Der  Dienst  des  Bacchus,  der  mit  feinem  Sieges- 
gesohrel  (Jo  Ja«  Jaeehn,  Jaechns,  Jeno,  Jao,  Jor»,  Jove,  H«,  Jaha. 
Hn  ha  hn  n.  s.  w.)  den  Krdkreis  erfüllte  (toq  Indien  bis  I^U!«it,inien  ,  wie  er 
seit  Ardair  selbst  in  America  jrefnnden  werden  pollte),  wurde  unter  Antiochi» 
in  Jerusalem  eintjefiilirt.  —  betritt  der  Purrah*)  das  Dorf ,  so  mäseen  die 
Weiber  während  des  liäudeUatsohens  in  den  Häusern  bleiben.  —  8acn 
Booae  marlln»  noo  adeonda  deae.  (TifMäl.}  —  Bei  des  ThesnoplMMrieB 
(ein  der  Demeter  so  Elensls  tob  den  Matronea  amr  Zeit  der  HeitetgleidM 


Jeselzl.  IVarh  Einrulirun«;  \oii  Iti  li(;iii[i  immI  Geholzen  in  allrn  L.itiil<  i-ii  su-i^/l  DIOBJIM 
urch  den  UDcrgrUarfiichca  alcxoiiischfo  o«lfr  ItM-iikiüchüO  See  iu  Arii^uli!»,  der  Jr4e* 
in  die  Tfeft«  MnaMop^,  wlbni  tnm  Todtesreirhi>  iiifiter,  ttberahaBt  d««  Amt  des  Tudi««* 
rirhicrs  Aidoiicuv,  hrfri-it  «Ii»-  Muller  (dir  ihn  «.'rhiiiicii  um!  nun  »Irn  Momen  Tbyose 
unniiiiinl ),  iiiiil  |ill.iti/t  iIi-ii  Fei  ^'cn  Im  um  in  (•«■slalt  ^\^•\  i'tiallu>,  al>  .SiiinLulü  tlrr  W  irdrr- 
bdrliunj;  uri'l  luiu'fc  \  rrjnnmin«,',  an  «Im  Tlmirn         lladt-s  iiuf.    H«'i  ><"iniT  tinim 

Ghircadeo  Aarcrslrhun);  erscheint  er  noch  im  Temnel  der  Artemis  Soteira  aaf  de« 
Isrkl  tm  TNtzene.  Die  Krone,  die  er  bei  seinem  i\iederstei|(eii  »  Sehlvade  ma  Mci^ 
■iooe  lurtirk^^elussea,  ninitDt  er  lici  scinrr  Hürkkohi-  mit  un«!  xcrsfl^l  sie  zum  I^rnL- 
teichen  iinlcr  «lic  Slrrnc.  Von  da  .in  lu-isNl  n-  L\iuis  oder  I^ibcr  ( Uffirirr  oilrr  Kr- 
lOser)  oder  (wio  in  Thchrn)  Lysi(i>.  \vfil  vr  Hi«*  in  d«"n  Hann  der  Z»'ii\\»-Ii  un«l  drr 
Materie  ffesuakeneo  Seelen  von  ibrco  Fessehi  befreite,  die  Strareu  der  Sinolickkcit 
und  da«  Elend  des  Leibes  iroo  ihnen  nehmend.  Zu  seinem  Andenken  llssl  er  fie 
>l\s!rrii'n  di  s  \rk»il>;iiirs  tind  Wn'iiliaufS,  wie  er  s\o  iiiilrr  «len  Ml■n^chpn  einPlihrtf. 
.Uli  KimWmi  /iiidck.  d.iuiit  Alle,  die  hirnirden  H.'iudrin.  ihm  ii:ichr«lg«*n  Irrnrn  —  Wir 
^on  d«*n  E'-'hom\ sirrii  n  die  KrautMi  Musi^esrhlossrn  ».iren,  so  ist  es  nHrh  H.ibbi  EUescr 
loblirher,  die  Scbrilt  dem  Feuer  zu  Uoerirebea,  als  Fmuen  damit  bekaoiit  zu  macbou 
denen  aurh  die  Kabhala  und  der  Talmud  das  Lesen  der  Sehrin  versaurl ;  die  RaW 
bal:i  ^rhlir-ssl  :il|p  f^jiirn  (nl|p  IVirhl-Lr\ ilon)  von  dem  licrorn  Sinn  drr  Schnfl  »d* 
—  Durch  die  Kaiher  l^omiiiodu»,  lielio^abalus  und  Julian  erhielten  <tie  schon  ml  Vm»- 
pnjns  «ingodrugenen  Milhriaca  ihre  BegrUndnnir  im  rtaischen  Reich. 

*)  ninit!^  m.-ii'lil  dci'Purrali  Kiiinillf  in  dieSt.Hdtr  um  nMchilirfn- Zeit,  um  zu  plSadcni 
un<l  .Sklincn  rurl/iirilhi-i-n.  .Ii-dt*i-  \  rix  hlicssl  sich  in  >pini  iii  Umso  ,  sobald  d>-r  Llr* 
des  Purrnh  sich  hemeikhar  m.nehl  Das  «nssere  llundeszeirhi-n  des  l*iirr.ih  hrstrhl  ia 
iwei  gleichlaufenden  Linien,  die  in  Gestalt  eine«  W  ürfels  um  die  Milte  de»  Karpersei*- 
lllloiiirl  sind,  und  in  einer  Cnrve  nach  der  Brust  in  «nd  in  einer  anHfren  ttberdta 
M.<'_MMi  /nsamnH'iiI:nireii.  Die  (•lieder  des  Rundeü  Iheilen  sieh  in  \ orsc  hie. leiie  Klassen. 
Zu  |ie>iiiiiinlen  Zeilen  v%erd*»n  WrsanimlMn^rrn  gehalten,  indem  d.is  nur  den  Kiri;;e»rihlfm 
hekiinnle  Zeirhcn  durch  die  DOrl'cr  i^m-m  liiekl  wird  urimais  nrliinen  die  lli«upllinf(r  »n 
denselben  Theil,  da  die  meisten  derselben  zu  dem  Hunde  gehören  und  die  Hülfe  desselhca 
als  PoKtei  benotten.  Die  Zulassung  zu  den  vorbereitenden  Prurnngen  gritcMH»!  ■■r. 
wenn  sich  dir  Freund«'  des  Oitndid.ileii  Hlr  seinen  (Ihararler  verhiirffen ,  und  sein  Tod  i«l 
ffci»is5,  wenn  er  die  (Jeheiinnisse  \  errallien  sidlle.  Wahrend  eme.s  Mon.ils  «filt  rr  in 
einem  kleinen  ll.nise  .  inmilirn  des  heili}(cn  W  .ihlrs,  wo  er  Niemanden  siehl  und  dureb 
maskirie  IVUniier  mit  Speise  ver»ebeu  wird.  Am  Ende  des  .Monats  beginnen  die  PiiH 
fnngen.  indem  man  Ihn  in  einer  Hflhie  mil  angrkeiMen  Lutaen  and  l^eoparden  tnsamm»n 
sperrt,  Fl-imnion  um  ihn  erscheinrn  lässl ,  nnd  ihn  dureh  ^rMurnhaflcs  GrIOse  in  Fnrchl 
zu  setzen  sucht.  ISarhdem  er  j^eschworen  hat,  die  (iehelmnisse  des  Kundr^  Dir  imDwr 
zu  hewahren  und  unhedrnklieh  jeden  Anlira^;  auszuführen,  der  ihm  von  dem  (Iberhanpl 
des  Hundes  gegeben  werden  sotlle,  emprän{(l  er  die  Weihen.  Ein  «iderspensticcs  Mil> 
glied  wird  dirrh  rinen  maskirten  Krieger  griodiet ,  der  auf  offeneai  Mnriue  tm  nm  tritt 
und  ihm  einen  Dnirh  in  die  Brusl  hobri,  mit  den  W  orten :  ,,Der  Crftss-Purrah  «rndrl 
dir  den  Tod,"  und  keiner  der  Anwesenden  würde  es  warfen,  ihn  an  der  Ausfiihrung  de-'» 
\  orliahens  zu  hindern  Die  AhTweiffunj^rn  des  l'urrah  in  «len  \ erst- Ii leileneo  Dörfern 
üben  dort  die  Polizei  und  legen  Familienzwistigkeilcn  bei.  Entsteht  Streit  sw«»che« 
twei  Vfrsehfedenen  StlmoMn,  «o  wenden  sie  «irn  an  den  Gross-Pnmih,  der  nnf  eiaenn 

neutralen  tiehiet  sie  versrimmelt  beide  l'nrieiftt  ntihrtrl ,  und  die  ■".rhuldi^e  in  einer 
vieri;i}(i},'en  l'ldndei  un ji  verurlheill.  die  dureh  niaskirte  hriej'er  ausgeführt  »trd  In  «irr 
Stille  der  Mitlernaehl  überr.ilten  sie  das  Dorf,  und  jeder  auf  der  Strasse  Anf;eiri>griM- 
wird  getodlet.  Familien,  die  zu  michlig  werden  oder  bei  denen  man  ehrgeisige  Ahsiclilem 
«•mnsseltl,  «egoo  ebenfalls  von  dem  Pormh  ttt  einer  pKRslirIwn  Pitndcmir  fcf«^ 
Iheltl  worden,  nm  die  fbr  die  Repnblilk  drohende  Gefehr  in  beseitigen. 
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g«M«rftM  FmI)  trogeii  die  «MerleMoen  FVanea ,  üe  >ieli  drei  Tage  Imir 

der  ehelichen  Verbindnai^  enthalten  hatten,  die  allen  f^atznngstafeln 
nebftt  andorn  HtMIitrthümorn  ,nif  th'ux  Kopfe.  Dio  xrttf  wiirflr-  in  Pro- 
ce«!<ifni  tr«'führt.  wie  der  rhallns  im  Ba^rhusdirnst.  —  Die  Festlich- 
kriten  des  nnyayvjutpios  in  Theepiä  waren  Vorbilder  der  Ehe  und  wur- 
den in  der  RrautipfOttc  urefelert,  wo  Zeos  lieii  nrit  der  Her«  vennMilt 
hatte.  —  Die  Begeisterten  des  Qottes  (iomr^s  i^taatai  xnt  itvarai)  bei 
den  rille  fünf  .Jahre  j?efeierten  iQfonxrt  in  Tliespiä  befinden  fi<"h  ^naeh  dem 
tQonixoc  /.oyos)  in  der  Unterwelt  besstr.  (Phtnrrfi.)  —  Wie  Horn«**) 
auf  den  Armen  der  Isia,  sitst  der  junge  Hacehui^  im  rothen  Gewände  auf 
den  der  Demeter.  —  Bei  der  MsproeesBlen  geht  naeh  Clemens  Alex,  der 
ril(fb»'  (zwei  Bficher  des  Herme»  kennend)  roran ,  dann  folgt  der  toQ^CMOTto^ 
(vier  Bücher  kennond^  mit  detn  Horolosrium  ,  dann  der  IfnoyQttn urtjtvg  mit 
Sclireihmaterial,  dann  der  Stoli.st  mit  Maass  tind  Bceher.  «owi««  der  offortyt- 
atr)i  Kur  Besiegelung  der  Rinder,  dann  der  TiQorftjttji^  mit  der  vJ^m,  dann 
die  Paetophoren,  Neoeoren,  Zaooren  nnd  Cmnisten  (die  die  hettigen  Thiere- 
trugen),  dann  die  Melanoplu>ren  mit  dem  Schleier  der  trauernden  iBis. — 
Bei  «einem  zweiten  Anf«'ntlialf<'  in  Encrland  stiftete  Cagliostro  (al»*  Oro^ft- 
Kuphtha)  den  Orden  der  t'j:.vptisehfn  Maurerei ,  deren  urMprfmj;liehe  Ver- 
fassung er  von  Enoch  und  Elias  ableitete ,  während  er  selbst  aus  der  Ver- 
mitehnnf  der  Kinder  Gottes  mit  den  Töchtern  der  Mensefaen  stamme ,  mit 
Noah  In  dem  Kasten  gewesen  und  als  einer  der  Güste  der  Hochzeit  von 
Cnnä  lu'ijjowolmt  habe  ralmlich  dem  (trafen  St.  Simon).  Anf  Fragen, 
wer  «T  -ici,  antwort<'t<'  er:  Kjro  sum,  qui  sum.  —  Di»»  Mandanen  oder  Sipas- 
kae  nomanglikae  (Volk  der  Fat»anen),  die  angeblichen  Uebcrreste  der 
willschen  Cohmle  des  Prinsen  Ifadoc,  trogen  Schnüre  hlanerOlasperlen  nm 
den  Hals ,  deren  Verfertigung  ein  den  fibrigen  Indianern  unbekanntes  Ge- 
heimniss  war  nnd  wrdeln'  in  cbf-n  so  hohem  Wi'rthr  standen .  als  die  ;in  (Irr 
Küste  Guineas  aus  drr  Erde  gegrabenen  Ait^ript  rlm.  —  Seit  Scnnf  lutr  aus 
Cappadocien  giugen  die  Hüter  des  nur  den  Auserwahlten  sichtbaren  Graales, 
anf  den  Jeden  Charfireltag  eine  Tanbe  eine  Oblate  legte,  anf  dem  Mont  Sal- 
vatsch (wohin  ihn  Titurel  brachte)  dlrect,  ohne  vom  Fegefeuer  berührt  an 
sein,  in  die  Seli^rkt  it  ein.  bis  er  mit  Purrival  verschwand.  -  »Jleich  Merlin 
war  der  Heilige  der  Mandanen ,  der  ihnen  die  BüfTeljai,M|  lehrte ,  von  dem 
bösen  Geiste  (Ochhik  Häddah)  mit  einem  Mädchen  gezeugt ,  das  er  hatte 
Fleisch  eesen  lassen.  —  Im  ÜTsterlnm  Baphometls  der  Templeisen  sollte 
ila»  Brot  von  einer  Schlange  beleckt  werden.  —  Der  von  Gabriel  dem 
Adam  niittrt'tlu'ilte  Edelstein  .  der  später,  durch  die  Siin<lfn  der  Menschen 
belleckt,  schwarz  wurde  (in  der  Kaaba),  ist  der  zur  Mcwaehnnir  des  Weizen- 
haomes  besteilte  Engel ,  der  zur  Strafe  erst  am  jüngsten  Gericht  seine  Ge- 

*)  Bix  auf  diese  Tage  hat  Egypten  nicbl  «■lerlaa<ien .  alljiihrlirh  die  Niederkunft 

rinrr  Jutifffrau  and  ihren  >VuRpliorrnrn.  in  rinrr  Krinp»»  li««(rrnfl ,  Arn  .\nflrirhiiu'<'n 
mr  Schau  zu  «iHlen.  AI»  »Irr  Krtnisr  IMolfmfUi«  «lie  l'ri»"«ilrr  inn  dir  I  rsrn  li«-  «lir^rs 
•  Jrhraurhe«»  fragle,  rrhirll  er  zui'  \iiI\m»iI  ..Ks  sei  rin  Mx^lrrinm,  «Ins  dii"  l'in|i|n'ti'ii 
ihrrn  Vaiern  anvrrlraul  und  sir  so  «riirr  Überliefert  erhallen  hlilirn."  Sepp,  der 
diesen  Sali  ana  der  ale&andriniKrhen  ('hronik  mitlbeill,  ftihrt  de»  Wellern  lugleleli 
eine  NordlanHis««?!*  Mhrr  für  HiMlij^kcil  i\rr  W'cihnaehl  an.  ,,ln  p»r  krinrr  Zeil,"  ao 
hrio«!   r% ,   ..m>||  dir  Jiiii(.'(rrui  7u  tirm  iiordlarhrn  Hdnifr**  Vrvy  oder  Sicjjurd, 

<li<'  M;i;ri|  «lirtirnilr  .sic;,'fi  icds  I  ch  hlrr  A^l«ll^^  zu  iliit  iii  Itrliuti^ain  konimrn,  nicht 
in  eiorni  Jahre,  nicht  in  einem  .Mouale,  nirhl  bei  Ta^r,  nicht  bei  Macht,  nicbl  bei 
•h-,  nicht  bei  innebmendeoi  MMde:  4«  eraebeini  sie  in  drr  Winicraonnenwende.  ge« 
rade  am  Vollmond  in  der  nammcrunp.'*  —  .An  hcili^'m  Trij;«-  der  NN  intersinilie  Irii^rn 
die  rgypliachrn  Priester  die  Kiffur  eine»  neugeborenen  Hindlrin.*i  aus  dem  lieiligthum 
hsrvor  «nd  tldllcs  es  dm  Vollme  sir  Verthrssg  dnr.  (Mmeroäüu.) 
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stalt  wieder  annehmen  wird.  Der  Orphanns  war  der  weisse  Stein  im  Mittel- 
alter, wie  sich  :inch  r>in  Wunderstein  im  Kopfo  d«'-*  llas^iiis  iiinl  »li  r  Krüte 
fand,  bei  Pliuiiu  iu  dem  de«  Drachen.  —  Die  Kitterscliaft  der  iafcirumli* 
tMit  an  die  Btelle  des  Bardenorden*  der  Ceridwen.  —  Im  tMdMmd« 
geliörteD  die  blauen  Olaeperlen  des  TonÜMBden  Barden ,  die  wvkun  äm 
Dndden,  die  j^rünen  den  Ovaten,  die  dreifarbigen  den  Sehülem.  —  l^em 
Köniffe  Uthyr  rmdrapon  (niriohtij^cH  Drarhcnhnupt) ,  der  (in  (iestalt  ihre* 
^lauue«  verwandelt)  wit  Igirrna  (llersogin  von  Uomwallis)  Arthur *j  xeu^ 
enihlte  Merlin:  Joteph  tob  AriraatUn  louille  Christi  Ldeiinaai  vonPils- 
tBS ,  be^b  ihn  and  ging  nach  Christi  AnÜmtehnog  nit  seiner  Faaiitte  oai 
andern  Menschen  in  die  Wüste .  wo  sie  viel  Hanger  aus!<tanden ,  so  «la,«« 
ihr«*  Kinder  star)»t'n.   Da  befahl  ihnen  Christus,  eine  Tafrl  zu  niaehen.  äbn- 
lieh  der,  au  welcher  er  mit  deu  Apostelu  das  Abeudiuahl  genossen.  Die«« 
Tafel  soUte  er  anaschmUen  und  mit  feinem  Tuch  bedecken.  Danaf  isQls 
er  einen  goldenen  Kelch  steUsn,  den  er  ihm  selber  sandte,  und  dieses  Gefln» 
wohl  in  Acht  nehmen  und  bededceo.    Dieser  Kelch,  von  Gott  gesandt,  be- 
detito  die  (H'nu'insehaft  <l«'s  Outen  und  Hosen.  dieGuten  aber,  die  an  iWi'^-r 
Tafel  zugela^beu  wurden,  erhielten  die  Erfüllung  ihrer  Wünsche.  Ein  i^UU 
blieb  Immer  leer  an  dieser  Tafel,  das  bedeutete  den  Verrither  Jndaa,  ia 
sieh  mit  den  Aposteln  aum  AbendmaUe  setate.  Und  als  der  HeOand  ssgtot 
der  mit  mir  die  Hand  in  die  Schüssel  taucht,  der  wird  mich  verrathen,  stand 
Jndas  auf,  schämte  sich  und  trinp  hinaus,   l'nd  tlie  Stelle  an  der  Tafel  blielt 
leer,  bis  Chri^tuä  einen  Audereu,  Namenü  Matthias,  biusetzen  lie»». 
mnsste  aneh  der  Plata  an  Jos^h'a  tou  Arimathia  Tafel  leer  bleiben.  Die 
Tafel  ward  Ton  Allen,  die  angelassen  wurden,  sehr  in  Ehren  gehalla. 
und  sie  nannten  sie  Oraal  **).  Naeh  ihr  wurde  dne  ihnUehe  Tafel  enichld. 


'  I  A t  lllur  »diu  Ncixlrii iili -  mii»  i <l<'r.  jo  m;u  Ii ) da-«       i>ti  ii ihiini  »■  in'lran^ 

sirli  um  ao  iuvstcrio.s*-r  zurli(-k/o<{)  godlu  lic  Klirr  ^f  /olli  m  unl«-.  »riTolgle  er  diebcbweioc 
(drrrn  draitfitcber  ührrolilrl  er«l  spttlrr  auf  die  Mönche  uhergia^l,  d«  iba  4i«tiail*  i 
liclikeil  (wegen  «einer  PopularilM)  in  cinrii  r«Thl|;luubi:;eo  rhrisilirlien  FUrsleO  | 
wfliidc'lle  «na  Ihn  sciiwn  Sivjr  idu-r  dir  Sachsrn  durrh  das  inil  drm  Rildniss  der  Mtfil 
;,M's(  |im|irklr  Srlnlil  i  i  k  uii|ifi  ii  Ilt  ^s    mii  dcsM-ii  lllllfr  rr  jiufli  Lin  iii>  Tificr  iiiis  Rom  il 
Galiicu  bfsirglLv    AU  er  in  der  hchUclit  ^r^rn  den  ehebrerhcri^tchrn  Moilred.  drrrr- 
Mhla^n  ward.  lOdilicbe  WoBiien  erbiell  {Sk-2\,  hr.ichie  ihn  die  Fee  Mor^aoe  (Ccridwcc 
nsrh  ihrer  Insel  Av«llon.  ««o;d>rr  Irnt/  ili-r  Zitubct-HnUir  dir  Wunden  alle  Jahre  wieier 
aafbrechrn.  —  Joseph  \nn  Ai  inialhia  liailr  dir  Hirchr  \on  iJhslonbury  aoT  dir  la«el 
\\ allon  brfirllnilcl ,  \mi  ll<  iiii'u ii  II.  Arthur  «.  «IimIi  (;tiis  B«rdriil:<-il(  i  ii  i  Ijh«!  dlicjacH 
i>e|iultus  iiicl\tiiN  i-r.v  Arlhiirus  in  lusula  Avallunia) :  da  rr.  in  i-iiiea  Haben  verwaaddL 
Wiedennki'hrrti  erwurirt  wurde,  verhol  K^inig  liowrl  hus  Aruinric«  (998).  dieaes  Vcffl 
«■  lAdien.  damit  nicht  derjenige,  io  welchen  die  Serie  Arlbur'a  ubergrfaBges,  MBflicMr- 
wei.Hi!  auch  umkäme 

**)  Der  Smaragd  (aus  orienlalisrher  Glasiinischnng  ß<eferligl),  Sacroraiino.  vmb  dee 
GcBUesern  bei  der  Krohrriiiic  Ciisürra  s  rrkituTl  und  in  der  Caprile  Johannii«  de» 

TluTer*  \rrwahrt,  «iirdr  in  Iwvii-Iiiiii^  zu  drr  (\«*ii  drr  lütnij^in  von  Saba  dem  Sab»»» 
};rM  ln  iiklrii)  Abrii<liMiilil>rliUNsrl  (oiirr  lirjial.  hiin  drin  aus  hm  ilcr  >  lininr  ^rn>*rBea 
8u>tu«  Kcrertigh  ((r.srl/.(,  worin  Arinialbia  da»  Ulut  der  Lricbr  iihristi  aufboif  9ai 
»ich,  von  den  Juden  in  den  Kerker  geworfro,  4S  Jahre  damii  erbiell.  bi«  ihn  Uta« 
erlSale,  den  er  heimlich  im  Euuhrni  (nurir  und  dann  narh  Kiit;land  zog  .  wo  »p*«***  i 
die  ScbUsKel.  narhdrni  sie  ihre  Heslinirounc'  rrrulll  hattr.  aus  ilem  Schalle  de«  IWioi^" 
Alain  (roi  pri  ln  iin  i tum      »ill    t  i  i  >rliu  aiiil     —    .Narli  Wilhelm    *on  Maltiirsbut^ 

1140  aliflele  Arthur  in  der  Si.mIi  hrrlron  sriiieu  HiUerordra.  —  ISacb  einem  draidt- 
aehen  Mjrsteriam,  das  ihn  /um  Himmel  auTsieigen  liea«,  war  er  in  der  ScMaeht 
»cbwunden.  und  biess  seine  Denksrhrin  :  Ilic  jacel  Arthurii>.  rex  qmflMlani 
ruturus.  —  >ach  dm  Triaden  der  liarden  wurde  Merlin  i  Srhiilrr  Talirsin'»).  der  < ab 
Ambrosiiiv  mltr  SiKcsIrr»  \oiii>jrr.  l  iiirn  \atrrlosrn  liiiaitrii  zur  Brrrslinuoc  setae» 
l'burmr>  mji  lirnd,  das  (;<-liriiiiiiis.s  ilrr  beiden  Drachen  nillhcilte  unil  ihai  Cn^tcL 
Britann  irii  aber  tflUo/riiilr  Ziikui>ri  (in  Arthur)  proplmeilc,  vos  der  \ifjant 
(aelner  tiebieterin)  mii  maviacbcn  Kanälen  gebnndcn 
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Deshalb ,  o  Kdnig ,  errichte  die  dritte  im  Namen  der  heiligen  Dreifaltigkeit. 
JpnosOefS«»  aber  und  seine  Huter  sind  nach  tfein  Ori*Mit  gezogen.  PicHütor 
wiü^eu  Jetat  aber  selbst  nicht  mehr,  wo  es  etgrutlich  hingerathen,  sie  sind 
ihm  mm  in  Jeae  Gegend nacbgoaogen.  —  Mviti  per  altam  sdenttam  thcologi- 
eoran  Egyptioniin  ftsdaieh  Im  Epoa  d«t  Virgil  (ineh  Servioi).  —  In  den 
TiQonvXata  rov  ffta  (ausserhalb  des  Vorhofes),  nia  Ort  des  Schreckens  (nach 
Tbtnnistiws).  wurden  die  fpnajuata  xat  dftfittra  (y  rmt  BitK/nf;^  tiXftntf  ge- 
sehen. (Celtus.) —  Wunn  Alles  vollkommen  gereinigt  ist,  so  eröffnet  sich  dem 
Emgeweihten  eine  erleuchtete  Oegend«  die  im  hellen  Glanse  aeUnunert.  Die 
Wolke  der  Flnstenlae  wird  sentievt  mid  die  Seele  dringt  gtefdisam  in  den 
Tag.  da  jetat  eitel  Licht,  wo  vorher  Dankel  war  (nach  Tfaemistias).  — 
AstroDoniiam  et  Astrologiam  atqne  Oeometriam  apud  Aegyptios  habitas 
fuisse  diseiplinas  vulgares,  humiles,  in  honore  autem  et  pretio  fuisse,  qnae 
voeantur  literse  Ueroglyphicac ,  atque  in  adytib  ao  abditia  loeis  non  cuivia 
de  piebe,  aed  eiiniHa  tmitum  et  delectta  tmditw  Mase.  (CSmem  Akx,)  — 
AegTPtii  non  qiiibuslibet  ea,  quae  erant  apud  ipsoH .  committebiDt  mysteria, 
neque  rerum  divinanim  cognitionem  deferebant  ad  profanos,  —  Den  Mercnr 
(Seelenführer)  repratsentirt  der  'uQontiQvi  ^  die  Sonne  der  S^tdov/o^,  den 
Mond  der  in/^M/utof.  —  Deacenans  ad  inferee  dee  Orpheus,  Bacebns,  Uly»' 
nee,  Herenlee,  Caator,  Polka,  Tbeaena,  Ptritiiona.   Die  HdUenlUirt  dee 
frommen  Aeneas  dient  als  Vorbild  der  Mysterien.  —  Der  Sehlussol  mit 
umprehogenem  Hakc'ti  '  Hnkenpflug)  in  der  Hand  des  Osiris  (als  der  Hchlüssel 
der  Unterwelt)  war  liiiuiuelHschlüssel  (.Tau  oder  cmx  aosata)  in  den  Hän- 
den der  lais  anirM^a.  —  Mithraa  wird  mit  nwei  Sehlfiaaebi  dnrgeateUt, 
«ie  Herr  der  Ober*  nnd  der  Unterwelt,  wie  Janua.  —  Die  LeibMndev 
durch  deren  Vorzeigung  Agamemnon  den  Aufstand  dämpfte,  wurde  von 
Leucothea  dem  l'Ivsses  qrogeben,  dem  Gürtel  {latywi')  in  den  eabiri- 
schen  Geh  inuusseu  eutsprechond  und  dem  ntnXoyt  wunu  Aeneas  die 
Odtter  trug.  —  Die  Bepiiaenttnten  der  beiden  Ornndweeen  (Azieroe  nnd 
AziooeranaX  ala  welche  die  Dioscurcn  (^§ot  /uiyaS^t  oder  Annktee)  verehrt 
wurden,  waren  männlich  und  weiblieh  dartjestellt,  bis  später  die  woibliehe 
('jihire  Axiocersa  hinzukam  nnd  dann  KndiniliH.  —  Psyche,  die  weisen 
ilirer  Schönheit  Niemand  auf  Krden  au  lieben  wagt,  scdl  von  Amor  auf 
Venns*  Oeheise  gezüchtigt  werden ,  eninilndet  Ihn  «ber  snr  Liebe.  Von 
Zephyr  in  ein  goldenes  Hmn  getragen,  liaet  sie  sieb  Ton  ihren  Schwestern 
verfuhren,  den  schlafenden  Amor  ru  betrachten  (den  anjjeblichen  Draehen), 
und  musH  nun,  von  ihm  verla.««en ,  drei  Bestrafungen  in  Venus'  l'.ilrnt ,  drei 
l'rüfnngen  auf  Erden,  drei  Versuchungen  iu  der  Unterwelt  au^iialten  (in 
deren  letster  sie  durch  Oeftiung  von  Proeerpinn'a  Bfichae  mit  SebSnbeil»- 
snlbe  ebne  Amor'a  Hfilfe  dnreb  den  Raneb  betäubt  wäre),  bis  sie  dnreh 
Jupiter  unsterblich  mit  Amor  verbunden  wird.  (Ai*ulejus.)  —  Frequens 
«^•o!if»«s.sio  etcommunioetcultiH  IV  Vir^jinis,  etiam  in  iis,  qui  pentiliter  vivunt, 
t^uiit  Higuum  praedestinatiouiä ,  btcUte  lUir  Franciscaner  stu  Iiütticb  (1676) 
nIsTbesia  nnf,  nnd  der  portugiesiiebe  Jesuit  FmndaenaMendesn  bebnnptete: 
Inpoesibile  esse,  nt  B.  Virgfaiis  cnltor  in  aetemnm  damnetur.  Die  Formen 
der  Religion  richten  »ich  stets  nach  den  Bedürfnissen  und  müssen  mit  den 
Anforderungen  dieser  gesteigert  werden.    Anfangs  genügte  es,  die  esoteri- 
schen Lehren  der  Mysterien  dem  Volke  im  C'hristcnthum  zn  enthüllen ,  um 
ihm  die  gewünschte  Erldsnng  su  Terapreeben ;  ala  aber  dann  innerbalb  des 
oMeiellen  Ofttterfcrelsea  wieder  die  Pridestinationsiehre  jede  Hoffnung  sn 
nichte  machte  ,  nuisste  man  n.u  h  einem  Tviifn  Retter  suehen  .  nnd  j^lanlitc 
ibo  in  der  n  int-n  Jungfrau  au  finden,  die  mau  so  immer  höher  über  ihre  Lm- 
BasUan»  Meoscb.  III.  10 
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gebang  hervortraten  Hcbs.  In  Mcxioo  kann  der  mit  dem  von  ihr  ertheilt^'H 
Hcapiilarium  der  Carmeliter  auf  dem  Sterbebett«'  lirkh  idi'te  weder  vom 
Teufel,  noch  Engeln  berührt  werden.  —  In  Krankheit« fallen  gelobte  man, 
knulke  Kladerfa  die  Mysterien  de»  Dloiiyios  eiaireften  n  Umm.  —  hn 
Ifiagrelieiia  baptisent  qaelqnefote  avec  du  vin  »ans  eau ,  ponr  rendre  le 
baptesmo  phif  solcnnel.  (Simon.)  Nach  Andern  taocbm  sie  die  Kinder  in 
heisses  Walser  im<i  stocken  ihnen  Hrot  mit  Wein  in  den  Mund.  l>ie  Ho>ti'- 
wird  als  TalUmau  getragen.  —  Zurückgekehrt  ¥on  «einen  Keii^u  nach 
VdmiFCMTlai,  wo  er  in  die  Myataileu  der  TkeqoU  ehigew«yit  war,  crMe 
Voten  die  unterirdischen  Labyrinfhe  (in  Palenqne),  durch  die  er,  al»  Sihi 
der  Schlange,  die  Wurzeln  des  Himmels  erreichte.  -  -  Nach  einf-ni  würtem- 
berger  Pa«tor  kommen  rnters*-hreibuupen  mit  lilut  noch  inmn t  vor,  und 
MüUenhof  spricht  von  Corporationen ,  die  Jünger  für  ihre  Cieheiiukuiu>i 
flachen  mid  äe  doreh  adianBriiehe  Cefcnoiiiai  einweUMB.  —  Bonew  M 
bei  den  Zigeunern  keine  Eeligion  nnd  Gebete,  bSrte  nber  doeh  von  eiaar 
Zigeunerin  einige ,  ihm  unwillig  niitgetheilte .  Worte  (Sahoca  F.nrecar  Maria 
Ereria),  die  «ic  von  alten  L«'uten  erhalten  habe  und  die.  im  GeheioMJ 
wiederholt,  Kraft  und  Wirkung  be8ää»en.  Die  von  ihm  übersetxte  Bibrl 
wurde  epitor  ab  Talirauui  getragen.  —  Der  nr  EiuweUnnr  in  dm 
rienritaal  der  Agnpe  EntBchlowene  wird  als  Bittender  mitaugischen  Sceneria 
begrusst  nnd  dann  durch  plötzlichen  Wechsel  des  hellsten  Lichtes  mit  *l'"r 
dunkelsten  Finsternisii  betäubt.  Später  wird  er  weiteren  Prfifuntrt  n 
tinia)  unterworfen,  und  nach  Ablegung  des  Sonden  bekenn  tu  is^es  ood  ilt^* 
Venprechena,  sieb  des  Umgangs  mit  Fraaeii  an  enfhaiten,  BymboHsehai 
nystiseh  gereinigt.  Wollte  der  gettoterte  Conpeteat  als  Kovise  oder  Neu- 
geborener (t  toff^vroi)  in  den  Orden  treten ,  so  wurde  er  durch  ma^ri-^f'^!'^ 
Zirkel  und  ^restinite  Zimmer  geführt,  wo  er  unter  den  drei  mystischen  Kuf«: 
(r^<a  fivat^qut  xgavy^s  nach  Iguatios)  den  Kid  moralischer  Verpäichtojigea 
nnd  Versebwiegenlieii  ablegte.  Nachdem  er  anter  Anrnftmg  der  dreiMo 
Gottheit  (trinaebeatitadines)  fai  das  ewige  Wasser  (aqoaeperennes)  geuocbt 
und  mit  heiligem  Oele  geweiht,  wurde  dem  'Pfuifling  ein  Geheim  -  Alphabet 
und  PetHchaft  ühcr'ft'lM  ii  und  er  dann  nut  der  Bundeskette  umsrhlungec 
Der  reeipirte  iirudi'r  hatte  Antheil  au  den  Bundesmahlen.  Auf  detu  dntteii 
oder  Meistei^grad  (itSkottakot)  erhielt  man  starite  Kost,  statt  der  MOflb *r 
Torfaergehenden  Stufen,  und  Sntritt  ln*a  AUerbeUigste  gestettet,  wo 
angehenden  Meister  eröffnet  wurde,  dass  der  die  Sonne  selbst  fiberstrahlesde 
Stern  das  ('hristenthum  bedeute  (rcortjQ  or^aym  iXaotf  ft'  vrrto  rtayrn:^ 
Auf  den  vierten ,  Levitengrad,  folgte  der  Kittergrad  (,, Ich  habe  Muth  und 
Sehwert")*  Auf  der  *seebsten  Stufe  (der  Priestergrad  oder  Uew)  wBi4e 
das  Stetutenbuch  übergebeii ,  oad  aaeh  abgelegtem  Sehwor  aoa  der  Noriie 
Salz  und  Brot  mit  der  Gesammtheit.  Im  BesitKC  des  auf  der  siebenten  ?tiif«^ 
stehenden  Kegenten  {iiyffuoy.  princops)  war  das  Chrisma.  womit  au-^xu- 
stellende  Bundesdocumente  petschirt  wurden.  Die  maurische  8ymt>oUk  der 
Agape- Mysterien  hatte  Clemens  aas  den  Schriften  der  Johanneisaisa*}  i 


*)  ,, Durch  piiien  rintrcweihlcn  Srhulcr  des  f)i<inysiij-N  \i-rop;ic^iti  hatte  »cbon  fJ»" 
Verra8»er  der  Apnral\|iNf  (Johannrs,  der  EvaogeiiüO  unter  den  Christen  saer^t  d<(i 
Plan  zu  einer  in\.'«triM)st  ii  (;rsrlisrhan  entworfen,  worin  die  (ieheinlehrrn  (Goo!-m< 
vor  den  Augen  der  Profanen  bewahrt  und  nur  Ccweihte  durch  ein*"  fpierliche  Darefc- 
Wanderung  eines  Slufenganges  eingrweihi  werden  solllrn.  Die  M\sl«'ripn  sollten  dw*i 
Suhnurip,  Krlruchliiiiff ,  VervoilkoinrnnuMK  (••xpiure.  illumiiian".  perürrrr)  lor  Arbn- 
lichkeil  uud  mystischen  Verbimiung  (assimilalio  et  uuio)  mit  üuU  zurUckrubrra  An- 
fangs blieb  die  Gebeiaigesellschan  auf  die  kleinasiatiscbes  Gemeinden  beschriokl.  uhtr 
Dioaysiw  Areopagila  (dsreh  Paslm  ia  Aihsa  h«kdut)  vsriifsilel«  die  JabaaieiMk« 
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Sicbengemf^indc  in  Asien  ohne  Vorwiaseii  des  Johannes  und  der  andern  Vor- 
steher seiner  religiösen  Cxet^ellschaft  entlehnt.  Tivr  offenbaren fle  Geuiu» 
(bei  Hermas)  erklarte  dem  VUiouar  nur  qaaecunque  debeo  cwteudcre. 
IX«  Tnppia  ImbM  nulcben  rfoh  an«  hoUsn  KfirMMen ,  denmi  ein  Gedoht 
angeschnitsi Itt,  Ihre  mit  Steinen  ^'t-fullten  Rasseln,  als  ihre CWtler  (Tama- 
raka) .  und  brintjon  sie  beim  Ja1irf-ff>=*tf  .  (nif«'r  Viissclili«-^nTi2^  «Irr  Wriht^r 
und  Kinder,  asu  den  umherzieheuden  l'ayge»,  di«'  sit>  hflebrii  und  ihurn  <lie 
Gabe  der  Rede  verleiben ,  indem  sie  selbst  mit  eiuer  quiekeudeu  tSUmmc 
ihre  Fragen  bcMitworteii.  (HanM  Staden,)  —  Gfett  religloi»  UnportuMe 
appearn  to  be  attached  to  the  romh  aniong  the  Kookies.  Each  man  has  Üb 
own  comb  (which  is  buried  wiTh  him) ,  tn  use  another's  or  to  allow  an- 
other  to  UHe  bis,  is  eonsidercd  cqually  iiuproppr  and  nnrlonn  and  snhject« 
Iwth  parties  to  such  withering  contempts  from  otherh ,  that  iu  iuot»t  cases 
they  do  not  sorvlTe  ft.  (Stewart.)  In  Btsehof^gribero  der  ereten  Chri^ 
sten  finden  sich  Kamme.  —  Der  Verfasser  des  Qldda  Georgis  (in  der 
äthiopisrhcn  Kirche)  spricht  <!t  n  furchtbarsten  Finch  aus  über  Jedm ,  der 
die  Sclirift  heimlich  wler  oücn  rauhen  wolle.  —  IMe  Castratiou  des  Kro- 
nos  iu  den  Mysterien  der  Aphrodite  (^CU-metis  AUj:.)  deutete  das  Aufhöreu 
derVegetatioBliiiBertMteaii;  dieEntblfiasiiiig  den/^v^oii«  derBanbo,  um  die 
betrübte  Demeter  amn  Lachen  an  reizee,  tai  den  Elensinien  die  Aufdeckung 
des  ErdenschoosseB.  —  Männlichen  Samon  nnd  Mt n-truationsldut  als  Blut 
Christi  zu  verzehren,  wimlo  ehristlicheu  iSecteu  vortjewtirfen.  {ly/iphwuu.'i. ) 

Wie  Origenes  glaubten  auch  dit^  Ausleger  der  iielieiuinihhe  (Priester  uud 
Efaigeweihte)  an  ewige Stralten  md  drohten  damit.  (Celeue,)  —  Antiphoaien 
worden  in  der  ehristiichen  Kirche  gesungen,  wie  der  Hyumus  in  den  Myste- 
rion  des  Dionysos  ;  uvutrff-at ,  an  den  Ti«ch  des  Herrn  tret<'nd  .  wo  /uvaiijc 
(I'riestrr)  dir  Hostie  auülheilt ;  Exite  Catechumeni  in  pace  hiem  es.  wie 
procul  e»te  profani  in  den  Mybterien.  Die  fünf  Grade  bei  den  Lap^is  eut- 
•preehen  den  fünf  Htnfen  In  den  heidni»ehen  Mysterien  (nQoxhi^if,  axoe- 
ttats ,  i7iomm€*s ,  avatnatg,  ut&t$fs).  —  Das  Volk  der  Sabioer  Hess  Saos 
(den  ältcj^ten  Mj-sterienstifter)  als  ihren  Stammeshelden  aus  Persien  kom- 
men. —  Was  die  Phrygicr ,  Lydier  und  Sainof hraeier  feiern  (safrt  Lnclan). 
haben  sie  alle  von  Attes  gelernt.  —  Die  beideu  Cubircnbrüder ,  zu  dtineu 
die  Thesealier  mit  blatigen  HSnden  beteten,  brachten  die  Kiste  mit  dem 
pudenduni  des  Gemordeten  nach  Tuscien,  wo  ale  idnen  Cultus  nnttheilten. 
f  C'rini  n<  \/(jr. )  Nach  Justin  hatti'  fa-t  dn^  iranze  Morgenland  dem  Jason 
aU  .seineui  Stifter  y:<»ttbcüe  Ehren  nnd  Tempel  errichtet.  —  Das  Palladium, 
das  die  Atheuei-  von  Diomedeä'  Kaub  au»  Troja  (wohin  es  vom  Ilimmel  ge« 
lUlen)  ableiteten,  gelangte  von  Aricia  naeh  Sparta.  —  Aedeslos  war  sehen 
alt  und  liinliUlig,  als  der  kaiserliche  Prinz  Juliauus  um  das  Jahr  353  zu  ihm 
nach  Pertramum  k:mi.  rnterweisnn«/  in  <I»t  Pliil<>so))hie  suchend,  aber  sehn- 
süchtig auch  n}ich  jener  höhern  \\ fiJie  verlaugtnul.  .A^edpsios  wies  ihn  an 
seine  ächten  Schüler,  bedauerte  aber,  dass  die  beiden  vorziigltehstcn,  Maxi- 
mus in  Ephesas  (seiner  Vaterstadt) ,  Priscos  in  Alt-Orlechenbmd ,  abwesend 
wären;  in  Per^'anium  befanden  sich  nur  Eusebius  und  Chrysanthius.  Diese 
QDterrichteCen  Julian  in  dem  Wesentlklien  der  platonischen  Philosophie. 


Myslerien  und  crkllrle  de«  Tilus  den  Sinn  der  mysUschea  Symbol«,  das  des  Recbent 
and  dfr  Trankf>nlii>fl  fioll««.  der  festen  snd  ISuinn  Spris«,  des  Schlsrenii  ssd 

Wachens  (iotl*<H,  des  \iirtlii'<rri>-«  der  Seligen  in  den  Hininti-I.  J(ih.innes  schreibt  dem 
Gajut.  dass  er  ihm  Oiti^'i-  /u  »ii({en  habe,  dir  er  .iber  nicht  oiil  Tinte  uod  Griffel 
•chrcihcn.  sondern  uäehi«lrns  mfindlich  miiiheilcn  wolle/*  Polyesrp  figsrirt  sIs  Hie- 
rsrch  der  JshMseisdieB  Geh«iBgeseUsck«n  bei  Uisnyt. 
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Kii»ebiuä  untürlic»!*  aber  nicht,  ihm  ttQjsuüt'uten,  dass  es  aussrr  dem  Svsteux 
der  reinen  Vernunft,  wodurcb  die  Beinigung  der  Seele  bewirkt  wrrUi'.  uocti 
ebMB  hSIiani  Sdiwimg  des  CMtiM  sibm  der  dteHemduift  fiber  ilie8liiica> 
well  iiad  die  Mstorkiifle  zur  Folgn  habe.  JeBm»  dnrch  dWav  wiinlerMte 
BcmcrkTiir^'  :inpr''ro?t.  wnndtr  sif-h  an  Chrysanthius  um  Aufklärtiriv:  Dif^r. 
tief  Hufathuiend,  bat  ihn,  sich  b«*bor  nii  Fusehius  selbst  zu  worulrii,  Un*l  'U 
verrieth  itim  endlich  EuaeUio» ,  datw  Maximum ,  der  ülteüte  uud  um  weite^tru 
frironmieoe  Sehiler  des  Aedesloe,  Jene  theatiriMlie  Knft  beiitieT  «own  er 
eetaen  Freunden  wunderbare  Heweise  gi't;eb»Mi  liabe :  die  Btatue  der  Hefat« 
h:\h('  niif  sein  ^'"'bf'r  ü*»!:icht .  und  di<' Fackeln,  die  sie  in  beidm  HÄndiii 
trni:  lifitton  sich  entzündet.  Julian  «.igte  seinen  bisherigen  Lehrern  L«  i><- 
wohi  und  liiesü  s^ie  bei  ihren  Büchern  verharrca ;  er  kenne  nun  deu  Mmu. 
den  er  Ifagst  gesocht  Sr  feilte  nftdh  Ephesue  md  «iif  aidi  deaMtriim 
in  die  Anne.  Mjudmns  lies»  seinen  Freund  GliryBandiiBs  nachkommen,  oi 
Heide  waren  kaum  im  Stande,  wie  es  heinst ,  «Ich  Durst  des  Jün^irnifrs  nnrh 
höherer  Weisheit  zu  stiilen.  1:1s  gehörte  %um  Plan,  da»»  Julian  naeh  Aütcu 
surüükgiug ,  um  sich  you  dem  Uieropbanten  in  die  eleusiuit>cbeu  MysterieA 
einweihen  nn  lasaen.  —  Die  diel  Voieebiiflen  (Phylnolenen)  der  Fnim 
(an  dem  Rande  der  Kleider),  des  ZeielMliis  (an  den  Thlnifoeten)»  nndte 
Gebote  des  PeTitatoiieh  sind  die  Ornnillntjfn  {]v9.  Judenthuni^ 

Kyitisohe  Mahle.  Als  Qu^tznlcoatl ,  Im  ul!  itet  von  Tlathanbqiü  Aicatl 
in  Ameisengestalt,  deu  Mais  {^etunden  uud  nach  lamoaaGban  gebrscbu 
lingen  die  ()5tter  an  an  eneo  und  steckten  davon  den  de  timk  K«^ 
mng  fragenden  Menschen  in  den  Mmid,  damit  sie  Kräfte  gewönnen.  IM 
zeifrte  sich  die  Weisheit  dieser  Wesen,  dass  sie  sucbtni  zu  finden. 
das  Fb'isch  des  Menschen  eingehen  könn«*  VonPaxil  imd  Cayala,"  hei*t 
CS  mi  audcrn  Text,  ,,kam  dieses  Lebeusmittei.  lac,  Utui,  Quel  und  Hob 
waren  die  Barlmren,  die  die  (Farben  gelben  md  weinen  Konis  bradit» 
Dies  ist  es,  was  in  das  Fleisch  des  Menschen  eingeht,  schon  gebildet  und|l> 
schaffen,  das,  was  Hin!  war,  in  danBlut  des  Menschen,  das  aus  den  Knrn'^iT 
hervor{?eht,  die  der  Schöpfer  und  der  V  ater  in  sein  Fleisch  verwantl'  Uf 
(s.  bimmeur).  —  Schon  die  liabbineii  stellten  den  Messias  (tler  als  sacenk» 
fai  aetemiun  den  Vorrang  vor  Aaron,  den  eaeerdoe  jostitiae  lut)  md  Hokit- 
priester  mit  dem  Brot  und  Wein  tragenden  Melchisedek  susammen,  der  doifh 
liebe rreichun  fr  der  Schaubrote  dem  Abraham  die  jjüTfüclien  f.V^rtzf  (ifTeoKirt»- 
und  in  deu  Sprüchwörtem  der  VV^  i-heit  redend  ein^aJulii  t  wurtb'  ..KoaiWi- 
aehret  ?on  meinem  Brote  und  trinket  den  Wein,  den  ich  Hchetike."  l>ei 
JOdlBclie  HauBTater  hatte  die  Pftteht ,  seine  Hansgenooen  am  PaMthfeil» 
durch  den  Becher  (rothen)  Weines  aofanheitern.  —  Vhmk  Neger  ist 
Göttliche  mit  jeder  riandlunir  in  m  irr  ti  Fr  fi  rli  Ti  vt-rknüpft,  von  denpn  *»r 
für  Arbeiten .  zum  (Jeheu,  Liegen,  in  krankheiter»  und  hei  jeder  Handlua)( 
beidtst,  uud  deren  liapport  er  deshalb  auch  im  Essen  und  Trinken  sebeo. 
gerade  dann  am  mystisehsten  fühlen  nrass,  da  er  die  gfttUiehe  IntM« 
sieht  nur  geinem  Korper  aohiagt  oder  einrügt,  sondern  gans  ond  garsat* 
milirt.  Auf  "ilmliehe  Verhnltnis.ne  führt  |)ii>nysius  Ilalicarn.  die  penrctr- 
saraen  Mahl/.eiten  zunlek .  die  Komnhis  einführte,  .-^nwie  die  KheknQpfjJiiii 
durch  coufarreatio.  —  Am  Hrallno-lN-tiach  geniesHen  die  Fautec  beim  Al>- 
legen  des  Bädes  mit  der  heiligen  Sjx  ise,  die  der  Priester  hi  den  Xond 
steckt,  den  Gott  selbst,  uud  könntin  so,  bei  Braeh  des  ^chwurci« .  bciocr 
Rache  nicht  entfliehen,  da  sie  ihn  as-^iuiilirt  )i:iben.  —  Die  Scandinavifr 
nahmen  bei  Al)k'gnn?  des  Vas.jlleu-Eides  deu  Erbtrunk.  Die  Minne  'C»dichf- 
niss)  Thor's  und  Odiu't»  wurde  getruukeu.  —  Der  khiine  «^huu  in  der 
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eyiiseheD  Wfiiie  danert  dVs  Tige,  d»  so  lange  du  Ebmb  miTcrdttit 

Im  Afagen  liegen  kann,  und  »o  lange  steht  der  Reisende  anter  den 
Schutze  (^at^tfrcundos ,  bei  dem  er  zuletzt  trej^eBeen  hat.  s<»  dasK 
Küuber  Ueü^en  Kache  zn  fürchten  hat.  (Wetzutein.)  —  Bei  der  Zurichtung 
des  Kindopfera  in  Hanmn  ^  welchem  in  Brot  verbacken  wtirde.  wurden  mir 
die  drei  Priester  Bitgelassen,  und  weder  Frauen  noeb  Skisren  durften  daroo 
geniessen.  —  Der  nach  dem  Sieden  mit  dem  Brote  zusammengeknetete 
Kna'he  diente  den  Thellnehniern  an  dru  Mystmen  de»  Schemal  daH  ganze 
Jahr  zur  Hpei»e.  {Ennedin.)  —  Am  Fest  der  i^ommersonnenwende  wnrde 
das  heilige  Oebäck  der  Sonnenjutigfraucu  (das  mit  Kinderblut  ange- 
fenchtet  war)  vom  Inca*Adel  ▼ersebrt.  ^  lehrend  des  Festes  des  Tbam* 
mnz ,  den  »ein  Herr  in  einer  Muhle  zermahlen  lies» ,  esKen  die  klagenden 
Frauen  nichtH  in  der  Mühle  GeiiKihlen»-«'  (Ennedin.)  —  Am  Bannerfcste 
des  Hnitzilopochtli  (den  die  katholi-chen  Priester  den  Affen  Gottes  nann- 
ten) wurde  das  Bild  dieses  Gottes  (sowie  das  seiner  Gefährten  Tlacabuepaii 
and  Paynal)  aus  etnem  mit  Kinderblnt  gemengten  Teige  geknetet  nad  naek 
mehrtägigen  Procc*«»ionen ,  Weihnngcn  mit  mystischen  Formeln ,  von  dem 
Quetzalenatl  -  Pric-^f'-r  mit  fAncr  Streitaxt  nieder'^<*hauen ,  worauf  das  aus- 
geriöKt-ne  Herz  dem  Könige  uberreicht,  während  dur  übrige  Körper  (zwischen 
Tenochtitlan  und  TIatiloloo  getbeilt)  Ton  den  Edlen  gegessen  wurde  in  der 
Teoqualo  (das  Kauen  des  Gottes)  genannten  Ceremonie.  —  Am  grossen 
Fw»te  des  Tetzcatlipoca  wurde  der  denselben  repräsentirende  Gefangene 
von  den  PrT«-st(»rn.  narhilnn  «it»  ihn  verehrt  li  Htcn,  gfopf'  rt  und  der  Körper 
der  Gemeinde  zugeworfen  ,  um  davon ,  hIk  einer  hcnligen  Speise ,  zu  essen. 
^  In  TTacopan  wurde  ein  auf  einem  Uolxe  ausgestelltes  Idol  gegessen.  — 
Noeb  im  Anlbage  des  Jabrbnnderts  kam  es  in  Tirol  vor,  dass  die  Mutter 
aus  dem  letzten  vom  Teigbrot  zusammengescharrten  Teig  eine  unbestimmte 
Fluni  >i»l«l<t<'.  (\h-  <l«r  ,,Gott**  genannt  und  mit  verbacken  wurde.  (Zingerle.) 
—  Neben  hüi^emen  und  metallenen  Bildern  finden  sich  in  der  christlichen 
Klrebe  besonders  die  Peslle  halleebem  oder  BrotgGtzen,  Tor  welchen  sie 
niederfsilen,  heisstes  Im  Chlssokemuna.  —  DieBfteker  oderGadaka  (die  am 
Tage  von  Hosoin's  Tode  den  mit  dessen  Blut  betröpfelten  Brotteig  gegessen 
hatten)  croltcn  für  Jezidijo  (N.u  likonnuen  sfiner  Mörder)  in  Damascns. 
(  Wetzstetn.)  —  Bei  den  Griechen  erfand  Palamedcs  die  Kegelmassigkeit 
derMBltlselteH(illAsnte),  und  nach  Eden  gehört  es  zu  den  unxweideutigsten 
Anaeiehen  der  Cnltnr,  wenn  die  Familie  regelmüssig  an  einer  Tafel  zn- 
sammenspeist.  —  Die  um  Linos  klagenden  Argiverinnen  feierten  im  Früh- 
lingsmonat das  Fest  de»  Lammes.  —  Am  Feste  der  Cybele  (Sangncn)  be- 
weinten die  Priester  den  Attys  (liguo  suspeusuni),  unter  dessen  heiligem 
Baame  das  Aeqatnoetlallarom  ntand.  —  Von  dem  Fette  der  gegessenen 
Aforager  bewahren  die  Hftuptiluge  der  Caraiben  in  kleinen  Galabassen  aof^ 
damit  sie  jede  ihrer  Mahlzeiten  damit  betropfen  können.  (Roc/te/ort.)  — 
Ueber  den  Ausruf  der  Juden  zu  Capernaum  :  ,,Wie  kann  dieser  .Mann  nn« 
sein  Fleisch  zu  essen  geben?"  sagt  Cyrillus  von  Alexandrien :  ,,Bei  Gott  ist 
kein  Ding  unmügfieh."  AberTillotson  meint,  dass  Niemand  ein  Bneb  sehrel* 
ben  sollte,  tu  beweisen,  dass  ein  £1  kein  Elepbant  und  eine  Lanze  keine 
Flintenkugel  sei.  Augiistin  meint,  dass  Jesus  nicht  vom  totlton  Fleisch 
gf»sprochen,  wie  es  auf  der  Schlachtbank  verknnft  wird,  sondern  vom  leben- 
digen Fleisch ,  wie  in  den  Mysterien  ein  lebendiger  Ochse  zerrissen  wurde. 
WUirend  anfngs  Tlele  Jfinger  In  Folge  der  karten  Rede  Yon  ihrem  Meister 
wtehen,  sagt  Chrjsostomns  von  der  spÄteren  Blnsetsung  des  Saeramentes : 
„Er  bereitete  Ihnen  ein  sebanerHebes  Gastmahl,  todem  er  sagte:  Nebmet 
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und  esact ,  6m  ist  mein  Leib.  Wie  kam  cb  .  dass  sie  nicht  von  Schrecken 
erffriff«*"  wm»len,  indem  sio  diese  Worte  hörten?  Weil  sie  vorher  ihir\uf 
hinlänirlich  vorbereitet  waren.*'  —  Der  heilifre  (*hivso?tr»tnm,  von  il.'rZuns«' 
redend,  sagt:  y^Bt'deiikt,  li-Asm  dic»'<r»  Uai»  Ghed  Ist,  anf  weleheiu  wir  tU.'. 
forelifbare Opfer  enipAmgcii."  —  Unaer  Herr  gab,  ehe  er  ttdupearfgt  werfet 
mit  eigenen  Händen  seinen  Leib  snr  Speise  und  sein  Blut  zam  Trank. 
(Jacohu.f  von  Xisihis.)  — ■  Nach  Tertullian  brnehtm  die  Christi  n  nur  (;«*tHt<' 
al^OyifVr  dar,  und  di«'  s\nnl><>!i«^rhp  Anff;i'*«nnt:  der  Messe  ilatirt  aii«*  «Icia 
Miueiuiter.  —  Itu  Altorthuiu  aauutc'  mau  Uuä  MestM)pfer  dim  Opfer  des  ofoeft 
Boodes  oder  dae  katholieehe  Opfer  (B-ocm  jea9eiUx<;) ;  das  Wert  MoM 
wurde  er?<t  um  die  Zeit  des  heiHffeii  .Ambrosius  eingeführt.  {Moore.)  —  Im 
fünftrn  Jahrhunderte  hielt  mnn  dafür,  dnss  die  (iläubi^NMi  entweder  da* 
ganz»  Sacrainent  einj)fan{;en  oder  sieh  desselben  gans  enUialten  müssten. 
da  ciuc  Theilung  eines  und  desselben  Mysteriums  nicht  ohne  grosse  Gott- 
hwigiielt  geecbehen  Ictane  (nach  dem  l>eeret  des  GeiastiiB).  Der  Oebiaaek 
dass  das  Volk  nur  unter  der  Form  di-s  iirotes  communieirte ,  begann  OTl 
mit  dem  dreieehnteu  Jahrhundert  in  einigen  Kn  i  nn  eingeführt  zn  werd»*!!. 
zni  Z<'it  d«'s  ThoniaH  von  Aquino.  —  l>ie  im  xwülften  Jahrhiindi-rt  in  d«^ 
Kirche  »uitt  des  Broten  eingeführten  Oblaten  erhielten  den  tarnen  derHosbe 
(ala  fljmboHsehea  Opfer).  Frfiher  brachten  die  Commmrieanfen  dem  Viiuttt 
das  Brot ,  das  toh  ihm  gesegnet  wurde ;  da  dawelbe  aber  oft  M?hlecht 
nnd  unhrauehhjtr  ^vnr,  so  macht'  -i''h  der  (^ebrnueh  «geltend,  dem  I'rii-st« 
einige  Denan-  zu  bezahlen,  damit  er  selhnt  d^is  Hacrament  verfertig«.— 
Die  Verwandlung  der  Hostie  bei  der  Messe  mittelst  der  vom  Prie^ 
gesproelieiieB  Worte  wird  der  Oeroeinde  dnrdb  GloekeagelXate  TeiMadci 
—  Das  Niederluiioen  bei  der  ElemttoD  der  Hostie  wurde  auf  daa 
Coneil  zu  Lambeth  (1-231 )  h<-fohIrn.  -  Wie  in  dem  dem  Heidenthnm» 
noch  näherstehenden  Anfange  iM  frnii^rten  sieh  auch  in  s|>:if»*n'n  Zeiten 
Christcntbums  fanatische  Secteu  {wie  in  den  li^stericn;  nicht  immer  mit 
dem  aymboifeelien  Opfer.  AmoMoa  sagt :  0esiatimas  Baedumatta  prieA- 
care ,  in  qnibns  aroana  et  tacenda  res  proditnr  san^tis ,  nt  oeeupatue  pocB- 
Ubns  Indiens  distraetus  a  Titanihn«;  T.Ürr  fit.  nt  ;ib  iisdem  menibratim 
tnn  atque  in  oUnbi»  conjeetus  co(ineretur.  Die  Worte  F  ertnllian  s  Int»^ 
tibi  necessarius  adhuc  teaer,  qui  nc^ciat  mortem,  qui  sub  cultn»  tuo  ridett, 
mflgeDinweilenbei  Jeoeii  wabnsiJinigeiiHeDaohent  die  imOebiele  derHtifir 
iKeit  aus  verwesten  Knodieii  Woidgerielie  anfschnfiffelten  oad  an  jeder  Alt 
Hallneinationen  litten,  so  das«  ihnen  das  von  den  Heiden  deutlich  geseheor" 
Fleisch  wie  Brot,  das  Blut  wi.'Werri  anssiih.  zur  Wahrheit  geworden  fetr»  — 
Bei  Julius  Firmicus  hält  die  .^onne,  alsDiouysoSf  den  Heiden  ihre  V  erefarui^ 
vor  and  sagt:  AlU  emdell  morte  caesam  aitt  in  olla  decoqnunt  aat  sepiia 
vernbiu  eorporis  roei  membra  laoerata  tnbflgont  oder  deeocta  variis  generi- 
\ink  pueri  membra  c^nsumnnt,  und  lässt  die  Cretenser  Alles  <ler  Onlunnr 
gemäss  verrichten,  quae  puer  nioriens  ant  feeit  aut  passns  est,  da  nie  rifum 
taniaiit  dontibus  tauruin.  —  Bei  dem  Verzehrender  gebratenen Opferla^mei 
reisst  sieb  io  Btiasland  Jeder  BeHielligte  ein  Stilefc  Fleiidi  mit  den  Hiadei 
los.  —  WVgen  der  Progression  der  Naehtgleichen  trat  spiter  an  dießteUrdei 
bacchisehen  Aequinoctial-Stiere.s  das  heliakali:>ch  dem  Schlangengestime  ent- 
gegensteli*  nde  Lamm.  WieAaron  ein  goldenes  Kalb,  lies»  Papst  ^äerjriti«  III. 
ein  Lamm  aus  Gold  und  Edelstein  arbeiten,  und  diesmal  gelang  es  ^eineD 
Naebfolgem ,  die  sidi  dagegen  anflehnenden  Poritaner  su  ontenMekca. 
Bischof  Claudius  von  Tniin,  von  dem  die  Waldeoser  rieb  ableiteten,  wii^ 
der  iateiniselien  Kinihe  anr  Zeit  Karl's  dea  Oroiseft  for;  Jstl  perfenonn 


Digitized  by  Google 


Der  Ackertwu  und  saine  JAjrBterien. 


(io(niiattiin  auetoro-*  njrnn«  vivon  voliint  vorswe  et  in  pariete  pictos  adorare, 
bnb  iruce  sanguiuca  t»ut  CtiriBtua  ia  agao.  —  Üie  ekelhnfte  Widrigkeit  Uer 
foo  Epiphaaiiu  M  chrittUtdieii  fiMtoii  enriUmteii  GonriTieii  irifd  tellMl 
nicht  TOS  dtm  Bchmiiteigeii  TuDgnson ,  wenn  sie  die  gebackenePfawseota  beim 
Taufffwt  verzehren,  übertroffen.  —  IU  I       My-tnu  ii  des  Krono«  auf  Creta 
wurde  das  Uer2  des  Dionysos  in  einer  Lade  umhergetra^ni   —  ,,Es  muHS 
Mkgestaadeu  werden  (sagt  Johnson) ,  dass,  wenn  unser  Ueiiaud  durch  die 
Worte  desEvanteUans:  „MinFleisoli  emtn  and  ««ioBlot  trinken"  nur  den 
f6«Mninlichen  Gedanken :  ihn  und  seine  Lehre  durch  Glsnben  undGehoreamnil- 
nchnien,  bezeichnen  wollte,  er  ^ciTir  Gedanken  in  iVw  nnnaturliehateSpmehe  ge- 
kleidet bab«'.     —  Jamaisrautiquitrni  (juelqiie  aiitn'iiation  quecepoit  n'aiuia- 
gin^e  une  abüurdite  plus  atroce  et  pius  blasphetuataire,  que  de  luaoger  »ou  dietu 
C*wt  le  dogOM)  le  plm  Inaidtant  4  Tdlre  snpreme,  1»  eonble  de  In  foUe  et  de 
la  demence ,  nieint  ein  gekrönter  Schriftsteller.  <—  Die  Meiicaoer  feierten 
jährlieli  (h\A  Fest  Teoqualo  (das  Fest  il'  -  Krinens  des  Gottes) .   —  ,,D:is 
Auge  de»  (JIriuMens  sieht  offenbar  den  ilrrni.  wenn  wir  seinen  Lt-ib  ensen 
und  sein  Blut  trinken,  und  es  erlaubt  keine  vorwitzige  Untersuchung/*  sagt 
St.  E|diraiai  Ton  Edesan.  —  Tertnllinn  siecht  von  »«sieli  nähren  von  dem 
Fette  des  Leibes  des  Herrn  (als  der  Eucharistie)  und  von  unserm  Fleische, 
das  sieh  von  dem  Leibe  und  dem  Blute  Clirisfi  nHlirt- ,  damit  unsere  Seele 
frtt  werde  von  (lott.**  —  Die  Secte  der  Skopzi  und  Clilisti  (  lü4ü;,  von  Adam 
otier  <Jhristus  geHtiftet,  bewahrt  seine  geheimsten  Weisungen,  die  von  der 
Prophetin  Mnrfn  Pawatnige  (in  Nowgoro<l)  geennnnelt,  ab^  verborgen  sind 
nnd  niekt  wiedei^efnnden  worden.    Der  Gottes^Benst  wird  in  den  Nachten 
von  Dienstufr  anf  Mittwoch  nnd  von  Donnerstnfj  auf  Freitaj?  altgehalten. 
.Sie  lieben  die  Katzen  ,  woL'«'<mi  dii^  Hunde  vom  Teufel  besessen  sind.  Es 
ist  sttudlicb,  die  schwarzen  iai  aiaue  (Insecten),  als  Schutzgeister,  zu  todten. 
OlnroliI  sie  Chrietna  als  ihren  Sttfter  noeehen,  missen  doeh  die,  wetehe 
flirem  Ilanptgottesdienst  das  erste  ALiI  beiwohnen,  ilm  variier  verspotten 
lemt  n  und  sj'in  Hild  anspejen.     Die  Cbü-ti  treten  spnter  zu  den  Skopzi  als 
hüben'  Wi-ibe"  über.    In  der  (J.st«'niaebt  (zun>  (iottesdienst  der  Mutter 
Gottes)  wird  die  Jougfirau ,  uachdeni  ihr  [ßin  mysteriöses  Bild  des  heiligen 
Geistes  in  der  Hand  haltend)  die  Unke  Brut  (die  von  allen  Gliedern  der 
Gemeinde  verzehrt  wird)  abgeUat  ist ,  auf  einen  Altar  gesetzt ,  naelt  dessen 
Umtanzung  die  OrgitMi  !)  „'iTnien.  -    Da.s  mit  Rlut  befleckte  Menser,  das 
Cbri-^ttiB  beim  Abentbuiilii  giOtraucbt  hatte,  wurde  im  Kloster  Neuburj;  (bei 
Wien)  verwahrt.  —  Die  Juden  wurden  unter  Hochmeister  Ludulph  König 
«M  Freiiseen  vertrieben »  da  einer  derselben  gestandig  war ,  einem  Fischer 
gemtken  au  haben  ,  die  Hostie  nicht  zu  verschlucken .  sondern  in  sein  Nets 
zu  lepen  .  wnilnicb  er  viele  Fiaehc  fiiii:        1  »i  r  Kirchendle)i ,  der  1400  zu 
(.'onradnwaUie  ein  hilbeme»Hü<  h-(  fien  mit  zwei  liostien  raul)te,  wurde  durch 
das  über  demselben  scheinende  Ltclit  den  Wächtern  verrathen.  —  »Nach 
Ademar  waren  die  Ketxer  in  Orleans  dutek  die  Aacke  eines  verbrannten 
Knallen,  die  ihnen  ein  Bauer  eingegelien ,  in  ISanieliier  verwandelt  worden. 
—  Malle  enn»  Hninaiiis  tantuni  corpus  et  fanfruinom  retinere,  quam  enni 
FTi'lvetii«  paueui  et  vinitm  sine  (physico)  corpore  et  sanguine  Christi .  sagt 
Luiiier ,  der  das  seltsamere  Käthsel  der  Consubstantiation  an  die  Stelle  des 
Trans  aetate.  —  Bei  den  Mongolen  gnlt  es  ffir. ebenso  grosse  Sflnde,  Etwas 
Ton  den  Speisen  omkommen  zu  lassen,  alskeiuen  Katttolikenvondem  8acra> 
raente ,  und  da  jenen  die  A.sservation  zu  umstitndlich  gewesen  sein  wurde, 
»o  hielten  sie  an  dem  Grnud.>«atze  fest  (nach  Car|)ini).  Alles  aufzue^^en  .  (b«r 
Art,  dass  sie  s«lbat  nicht  die  Knochen,  denen  schon  das  Mark  eutzogea  war^ 
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den  Hnnüen  gelw^u  durften.  —  Oott,  der  verhprocIiL'n  hat,  m»ch  •'jn»'n 
Trunk  Wasser»  zu  vergelten ,  wurde  es  nicht  uiibelohnt  lanseu ,  wenn  wir 
Ihm  einen  Keleb  voll  wannen,  gMtlielien  Bhites,  wie  et  in  der  Nene  fm 
Keoem  vergossen  wird,  andachtig  aufopferten.  (Cochem.)  —  Bei  derLa«td* 
rnnp  des  Vichfl  flnrch  ^Vikt  '  wftbri  tlie  Hottentotten  die  Ci  rrmi  ru'«  >](■* 
Andersmachcu  beobachten)  uiüsseu  die  MTinner  die  tu'UKcmolkeut  Mi  Ii  Ii  Dii 
auf  den  letzten  Tropfen  austrinken ,  während  sie  vt>u  den  t  rauea  mchi  ge- 
kostet werden  darf.  Als  den  Grand  dieser  Feleriiehkeit  geiien  sie  an,  Im 
(lieselbe  von  ihren  Vorfahren  stets  so  iMtobachtet  wnide,  wdelie  sich  dM 
{,'iru'klich  und  wohl  befunden  und  vor  wilden  l"hi»:rfn  «»«'«rhützt  bli*"H(Mv  — 
Wrnn  von  dem  puaa-hae  U\nn  pranzlich  zu  vrrzt'hrt'nd«  Sr)ivv«'in)  am  aeiiten 
'läge  des  Tempelfestes  (auf  Hawaii)  Etwa«  unversehrt  übrig  bleiben  soUle, 
ao  wfirde  die  ganse  Veraannlnnff  dareh  ein  aclireeklieiiesQeridit  aaOnaie 
gegangen  sein.  Jeder,  der  sieh  davon  so  essen  weigerte,  wurde  dnllft 
getödr  -t  ]y]f'  Pnssauer  Zettel,  die  nian  i.'''^^'5hnlich  unter  dem  Hnk« 
Arme  lrnt4.  wurdfii  an<h  tfegessetiimd  sehützCfn  meist  pm  nur  auf  "24  Stunden. 

Hin  Statut  der  St.  Ulafi»gilde  ^u  ^tore-Heddinge  begiout  mit  den  Worten: 
In  nomine  Pntris  et  Filfl  et  Spirilos  saaoti,  Amen.  Fnures  et  soroisii 
BOtam  Sit  vobis .  istud  convivlaBi  noa  causa  potationis  eiwe  inchoatam ,  mi 
ordine  ndjutoni  et  canonc  le^'i-^  ff  jnstitia»' .  ttt  frater  fratri  .•itT-'.ili'»tnr 
astistendo  '  W'ihhf  )  —  Die  Freunde  und  \  erwandten  eln<'s  >cytiHU, 
am  Ifau)  ihn-  iiuliu  gegen  einen  machtigen  Gegner  zu  veraieheru,  aü^eo 
▼en  dem  gebratenen  Fleisehe  eines  Odwen ,  aof  dessen  tlaot  er  aiit  wtA 
hinten  vcrseln-nnkten  Annen  sass.  —  Das  ^mQfHae9tf  pifiHtf&fs,  äs 
Helena  dem  Ti  li  mach  zur  AnfTuMtfriiTit:  in  WHn  jrab,  war  ob  Wedel) 
thehaiseh«'^  ('j  imn.  —  lifM  den  nüchtlielien  Üpft-ni  der  Besänftig iiogi^tter 
in  Myonia  muh&ten  die  Lokrer  (die  zu  Amphissa  zwei  Uötterknaben  ab 
Anakten  oder  Dioekoren  verehrten)  das  Fteisdi  TOr  Sonnenaufgang  vemitfl 
ludien.  —  Moses  hat  uns  nicht  das  walire  Brot  gegeben ,  sondern  der  Btif 
Jesus.  Fr  »^('^»««1  Gast  und  Gastmahl,  er  ms-^  ^db-t  und  wird  prefrcssen. 
ist  sein  Blut,  diis  wir  trink''n  St.  Ilinonymus.)  —  l>ie  Dokcten  entfernet» 
»ich  von  dem  h.  Abendmahle,  weil  »ie  nicht  bekennen  woUeu,  das^datiheiüge 
Aliendmalil  dasFlelseii  nnseres  Heilandes  Jesu  ClifisH  ist,  Jenes  FleM,  dai 
für  nn^ n  srioden  gelitten  hat.  {St.  Iifuatiux.)  —  Du-Hamel  bestreitet  dta 
Srtt?:  firv  ("ai  tfsiiis,  da^s  d.ib  \Ve?*cn  ('.es  KHrpers  m  f{<T  Ausdehnung  bf-^tthe. 
da  iin  .Sacranieul  der  gauze  l.cili  (  firisti  im  Brüte  entiiulten  i5*t.  —  in  Fuiife 
der  Lehre  vom  Abendmahl  (bugt  ßuyle)  verliereu  wir  die  WahrheiteuT  ^ 
wir  in  den  Zaiilen  finden,  denn  wir  wissen  nicht  mehr»  was  Zwei  und  Oici 
ist,  wir  wiesen  nicht  mehr,  was  Einheit  und  Verschiedenh^t  Ist  DerMv 
Fabri  läugnft««  nnd  fn-irli  f..  ihTiit/  Itaben  andere  (iottesg-elehrtc  f«  «  'xi^ 
falls  geläugnet,  dasn  in  {.juttlichen  Dini^m  der  Grunditatz  ^'eJte  :  Zwei  J>idk^ 
die  einem  dritten  gleich  sind ,  sind  tmter  sich  gleich.  Dies  ist  wahr ,  M>gt 
Tertulliaa,  denn  es  Ist  anmdglich.  —  Nach  Praoclc  war  es  der  Teofel«  d«r 
bald  nach  den  Aposteln  das  Abendmahl  (b Herrn  in  •  in  (>pfer  umwandelte« 
wi«'  Tertullian  meint,  dass  er  für  die  Ueitien  die  Mysterien  erfumbn 
(Mnorr.)  —  Als  Priester  und  Gemeinde  nicht  mehr  k'eiiieinsam  das  Alwoii- 
mahl  i^eaussen,  machten  es  jene  zu  einem  .'^»ciuiui^piel ,  aus  deiu  du 
symboliseh-lltnrgiscbe  Drama  der  Messe  mit  lliren  Aeten  und  Seenen  (Oon* 
fiteor,  Introitus,  Kyrie,  Oloria,  Epistel ond  Evangelium,  Credo,  Offertoriam, 
Prarfation,  Conseeratiou ,  Commonioa)  entstand,  wdzu  Dialoge  und  Wt-fb- 
selgesänge.  sowie  die  fnoeh  in  Oberaninierpan  1860  wied»  rln>lrf n  i  l'as- 
sionsspiule  kamen.  —  Obgleich  es  nugbuibiieh  scheint,  da»:' bei  ciufx  so 
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tfroffen  Orteentffrnunfr  d.i«  Floim-h  Christi  zm  mtis  kommen  sollt«»,  nm  trofl 
zu  nähren,  so  luüttseo  wir  docb  erwägen,  wie  weit  die  Macht  de»  ht'iligen 
Ueiates  imsem  Verstand  übersteigt,  nnd  wie  thöricht  es  ist,  seine  lJuenuew- 
HehkelC  mit  wmmrVumugfikntt  ctneweDsaiMlIeB.  (Mo&rt,) —  Die  VeU» 
xiehung  des  laniaischcn  Sacramentes  besteht  darin ,  dass ,  unter  kaum  «Ie«t» 
lieh  /II  iii;n  h('ri(l»-n  (4<  Ur:MM'h<'ti ,  <l»'r  Spiegel,  der '!?»•  Hildnisse  des  heiligen 
SchiKeniniu  v<»u  ohru  lierab  empfäugt,  hoch  aiifgehoLien  wird.  Ein  Anderer 
•  hält  das  8prengge(iUH  Buiuba ,  ein  Dritter  das  Maodal  (den  Teller  mit  den 
IBbT  BrhSImiiKeB),  da  Vierter  das  Becken  «d  aoeli  aadef«  HeUiitbiieer  la 
die  Hohe.  Während  dieser  Handlung  geräth  Alles  durch  danOebet  und  Icia^ 
<r»'nfh'  Spiel  in  Bep«'i''t«'nm«r  PcricMh'nmjiy^ig'  },'ifs,st  der  eine  Priester  ans 
seiucr  Bumba  Wastter  über  deu  Spiegel  liinab,  wuiiu  viel  Zucker  und  Safran 
aofgelöst  ist)  und  von  einem  andern  i^riester  wird  der  Spiegel  Jedes  Mai 
mit  seideaeM  Flor  «n  Bande  abgewfaelit.  Das  ittier  den  Spiegel  gegoeeeae 
WaHer  flieest  tlier  das  Mandal  herab  und  wird  unten  in  einem  Ileelcen  aa^ 
geffieir^-n.  AIlo  mvl  jfd«'  hirrzu  erforderlichen  Gefässe  werden  iM'^nnrfpr« 
von  »  intMU  Prie-^ter  iu  die  Hübe  gebalten.  Zuletzt  wird  diese  heilig;!«  Ko.st 
in  einer  aiiUeru  Uumba  gesammelt  und  vom  ersteu  i^iester  AJleu  und  Jedem 
aaf  die  Hand  getröpfelt,  die  es  dann  anbetend  enpfangen,  mit  der  Znnffe 
ahh-ckea  and  (Stiin,  Sekeitei  und  Brust  damit  bestreichen.  (Klajmyth.)  — 
Wji  im  i''^v'^^'■^^^'^\7  zu  der  d«»n  in  die  esoterischen  f.i'lircii  T'in«xeweihten 
re»ervirten  (Juumuiniuu  dieAgain:  vun  der  ganaen  Genieuuie  h  n  rt  wurde, 
so  ba»tanden  Syssitien  in  Sparta,  Greta,  Corinth,  Megara,  i'higaliu,  i^ipara, 
and  Ülierkaapt  ia  allen  Stftdten,  we  Cbarondas'  Oeseta  galt«  aasserdem  He- 
stiasen  und  tptXnitxfi  ötinya^  öffentliche  Speisungen  der  Phralrien,  Gf^ 
Hehh'chter  undDemen  in  Athen,  wie  !ti  ArKOf*.  die  lM>otischeu  Xtaj^ut  «nd  die 
iaxutüug  dur  Sybariten.  Besonders  reichliche  Opfer  wurden  an  den  Pana- 
tbenäen  in  Atheu  vcrtheilt.  —  in  Italien  assen  die  trigiuta  |M>puli  pris- 
eomm  Laünomm  gtimclnsam  das  Boadesfleiaeli;  aaeli  bei  Vemeluaaf  Ihrer 
Zakl  wurde  während  des  Bundesraahls  der  Eidgenossenschaft  der  Gottes- 
(Hede  5rehnU»'ti  Icfic  der  betheiligten  Städte  erhielt  ein  Stfu'k  ehie'«  früher 
in  Alba  genehlni  litrim  stiere?«.  —  Bei  der  Installiniiifr  tnmk  der  Jarl  (in 
Schweden)  den  Bragibeeher ,  weiiu  er  da«>  köuigliehe  Gelübde  that.  —  Bei 
dem  flonnenopfer  Yagna  warde  die  in  kleine  Stdeke  seneknlttrne  Leber 
eines  Widders  von  dw  ganaen  Versammlung  der  Brahmanen  genossen ,  am 
dadurch  in  einen  mafrischen  Kapport  (das  Jol';i)  der  Gottheit  zu  treten. 
—  Indem  Frzemysl  auf  seiner  Pflugschar  speiste,  wurde  Ijbu.Hsa'H  Weis- 
sagung von  einem  eisernen  Tische  erfüllt.  —  Aoneas  hatte  das  Orakel 
erhallen,  sn  blelbni ,  wo  er  die  mensae  paaleeae  linden  würde.  —  In  der 
Zukunft  des  Messias  (sagt  Gott  an  den  Israeiilen)  werde  Ich  euch  einen 
Ti>Jf'h  »MTeitcn,  und  dielleiden,  dies  {»ewfihn'nd ,  sollen  vor  Scham  ver- 
nichtet werdi'u,  wie  der  P.xabuiöt  sajft :  ,.lch  werde  euch  einen  Tisch  be- 
reiten,'* uud  derl^rupliet:  ,,  Meine  Knechte  sollen  essen,  ihr  sollt  hungern.** 
(Bemldhar  Babba.)  ^  Der  Trank,  den  Gott,  das  Wort  (der  wahre  Weis- 
stock) ,  als  sein  Blut  bekennt,  ist  das  W^ort ,  welches  die  Heraen  der  Trin- 
kenden berauscht.  So  ist  auej»  das  Brot.  dri<  Wort  t^hristi .  v*»m  Jenem 
Weizenkorne  gemacht ,  das.  auf  die  Knie  fallen«! .  viele  Fruchte  tiraehte. 
{Oriyenes.) —  Bei  Wiedererüffuunij  der  Weinlese  iu  L.atiuui  hchlaehtete  der 
Flamen  Dlaiis  ein  Lamm  and  pllfiekte  selbst  die  ersten  Tiaaben  (vindemlam 
aaspieari  .  Nahm  man  im  Frülijahr  den  neuen  Wein  aas  dem  Fasse«  lO 
iresclnli  dies  ebenfalls  mit  einer  Spende  (Calpa,  die  d<'u  Beginn  der  neuen 
Aerü  bczeichaet),  und  ehe  der  Gott  nicht  seinen  Anthuü  erhalten,  durfte 
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KienraTid  von  deni  Wriae  kost«*n.  Am  Fest  tlt^n  Octobcr«^.  wo  <ler  altf  Weil 
dem  n<Micn  IMatz  inachen  noUtf.  spendet«'  man  davon  unti  kostete  dfo  oeuett 
ood  alten  Weiu  zugleich,  Hprecheiid:  ,.Ne(i<alteu  Weiu  trink'  ich,  mit  Bfü- 
altem  Wein  heile  ieh  die  Krankheit'*  (mm  Tage  MeditriMHa).  ~  WcMte 
Kfinlg  von  Loango  »peistc.  rief  es  der  neben  ihm  stehende  Gangs  aufs  damit 
das  Volk  Zeit  battr,  sidi  niedereuwerfen.  nnrl  rbrnM»  Iwi  jrdt'm  Trunk.  4ni 
erthat.  denn  der  Tod  stand  daranf.  ihn  walm  iul  dU*-*er  Handlung  zu  t>e- 
trachten.  oft  der  kai»er  von  China  von  dcu  iäciuiomieu  trank,  will  . 
flieh  der  gaaie  Hof  Mf  die  Kniee,  wie  Geri)lUoa  ersSUI.  —  Am  Feal aaoh 
der  Ernte  Ugi  warf  der  litthaoiacbe  Priester  das  erwte  Stfiek  Fleisch  in  ein«i 
Winkel  für  den  P'-r'/nhnns.  —  1-ini^i'  der  indisehen  Köni{fe  (s;it:<-n  »Ii-  :ir:!- 
bischen  Reisenden  des»  neunten  Jahrliuuderts)  lassm  hri  ihrer  ThruiUK.'3Ui- 
guag  Reis  kochen,  wovon  sie,  nebst  ihrem  Gefolge ,  em»cn,  und  Alle,  die  aa 
dieeem  Mahle  Theil  genoanneB  haben ,  aind  Terfittchtet ,  aieh  aaa  Todeataga 
d«»  Kdniga  s«  Terhrcnnen.  Buddha  befalil  seinen  fiehfilnn ,  nur  am  Mit- 
tri<j''  ZU  Hpeisen,  wenn  die  Boddhinattva  Nahmng  xu  «ich  nehmen,  nni  mit 
ihnen  in  »teter  Commiininn  zn  bleiben.  I>ie  (Jntter  essen  de«  Morgen-»,  die 
Thiere  Abends ,  die  Genien  Nachts.  —  Die  kathoUscbe  Kirche  gesteht  da 
lialen  nar  in  aoaaeiirwdhttliehfn  FiUen  das  Abendnudil  anb  ntmqne  tfccia 
an  (wie  dem  Könige  FrankreicliH  in  Rheims) ,  wiUirend  der  Prieater  für  das 
Volk  tritikt  —  Pio  filanltip-n  Frain-n  d«'r  ntit  Mnfi'jrn  Hostien  nmEiehenden 
Wi  lsfiiaeher  tö  iteten  dieGe^fner  ihrer  üuordnunjren,  wie  die  Bacchantinn« 
den  l'cntheus.  Die  Orgien  der  Agai>en,  die,  wenn  nie  auch  nicht  in  denljuti' 
tatlonen  aelhat  lagen .  aieh  mit  Lelehtiirkeit  damna  entwick^  und,  niekt 
nach  Tertnllian's  Zeugniss  allein ,  wirklich  entwickelt  haben ,  kehren  jetat 
vielfach  in  pirtisti^chen  Conrentikeln  wieder  N  leh  Bac<m  ist  die  deoi 
Menschen  ein\v<dinende  Hände  dadurch  zu  veruicliten.  da?««  derChri:<t  häufig 
in  »Substanz  den  Gotte«leib  dem  seinen  einfiigt.  —  Nach  den  OrdensJie(teia 
der  waiUaiachen  Barden  im  Stahle  des  Talieain  emiplingt  der  Mann  dai 
▼oUeadeCen  Unterrichts  den  Khrenmeth  in  jeder  niehtlieheu  Feier.  —  Die 
Allemannen,  deren  (idtzenhilder  Snnet  Coluinbiin  zerschlug ,  tranken  W 
dan'«  ,  Thor's  und  Freya's  Minne,  lieini  'l  odtmanit  der  Chinesen  wird  auf 
den  den  Coufiicius  reprammtirendeu  8troha)anu  ein  Becher  Wein  gegOBsea 
and  gemeinaam  getranken ,  aowie  vem  Opferthiere  gegeoaen ,  nm  aa  d« 
Gnade  des  Oonfucius  Theil  zu  nehmen.  —  Ehe  die  Tartaren  an  si»ei8cn 
beginnen.  beschmipr«'n  sie  den  Mund*)  ihres  Gottes NacvfrMi.  Tie»t^t  dfui 
nerFrau  und  seines  Kindes  mit  fett4^m  Fleiseh.  nndem  wenn  dicac  dicMabi- 
aeit  get^ndet ,  beginnen  sie  die  ihrige.  —  ^'uch  arabischen  Legenden  heü 
Jeana  auf  daa  Bitten  der  Jfiager  einen  gedeckten  Tiaeh  hemnteraleigcii 
auf  dem  sich ,  zwischen  fünf  Broten ,  ein  gebaekener  Fiaeh  befand ,  den  er 
•  n  ir  lite  und  dann  in  dir  Pfanne  zurückkehren  lic-^s ,  worauf  alle  Krankeo 
und  Laliun  n  die  davon  assen ,  anpenhlicklioh  {r<*lieilt  wurden  —  Uawiii« 
fordert  itii  ^ayua  Zoroaster  auf,  ihn  zur  Speise  zu  bereiten.  —  Nach  Herrn« 
iat  die  Gottheit  rater-  nnd  mutterloa(£a<T«Bfi2),  ala  mwoj^vijv  (der  aieh  teKat 
Emeugte)  bei  Valentin  unter  d(>n  Emanationen  dea  Logoa  nnd  der  Zoe.  —  Di« 
Christen  den  Morjrenlandf.H  (heisst  es  bei  Assemani^  glanben  eine  .'^im«!''  zo 
begehen,  wenn  sie  die  Kirche  ohne  dieGürtelschnnr  (die  sie  nach  Art  der  M:»^''^'' 
tragen)  betreten.  —  In  der  Mysterienforiuel  der  .Sabazien  heisst  es :  Taurtu 
draoonem  gennit  et  draoo  taanim ,  wie  Im  nnterirdiachan  Oemaeh  der  IM 


•)  Drr  KaniU('had:il<-  sifij.fl  ilrn  Mund  .seines  durch rBurheru  n  Freuodes  mU  Hol* 
von  WalAscbsiMck  »nd  «choeidei  dua  das  HarvorsIchMd«  aafUchst  kaapp  ak 
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NMterii  mit  OchscafBtl  g«fittert  wurden.  —  Kämpfer  sa<;t  von  dMi  Till 
o<ior  Steinbrawsen  (dem  <rf'-inrht»"ston  Fiscli  auf  (Vcm  Ti-^che  tler  Japan*»sen): 
,,Es  ibt  über  (Ins  Alle»  noch  ein  bef^onUerer  Aber*;iaube  mit  dem  Namen  diescfi 
yisches  yerbuuden ,  weil  er  die  letzte  Sylbe  in  dem  Worte  Meditäii  führt, 
w€ibK  msii  etaanderGUIek  wümekt.**  Aeimlteh  dem  myitiseheB  i/9vf  wivd 
dcrName  Jeschu  (desYatarloeen';  atn  don  Anfang^biichstibcRi  von  den  Juden 
erklärt.  mIm  :  sein  Name  tmrl  nein  (ii'dfif>htni';'=  wr-rflcM  nusfrolöftcht.  —  I><'r 
tahiüschc  Könijf  schenkte  aur  Kinwriiiiinjr  der  Methodistenoapelie  emeu 
Fi«ch.  —  in  dem  Dienste  des  (mit  Atte.i  verkiiüpl'ten)  Ära  heilte  die  viei- 
iteh  mit  den  aniieBbebeii  09ttennattoni  (der  Peraooifl€«tfoii  der  Weftbeit 
und  Mässigunsr)  itisanimeiiileflseDde  .Semiramii  dtMi  ((etödteten  Jüngling dureh 
Belecken  der  ^^'^T^(li'^  ( wif  Kns^rn  df-r  Stigmata)  und  nrdnete  neue  Orgien 
auf  Befehl  dn  (»btter  an.  wie  lladn  iu  den  Adnnis-TenijH  1  mf  der  liethlehc- 
mitiflchen  Grotte  neben  Hachel'ü)  Grabmal'*'),  wu  Ihuuiuiuz  (Aüonii»;  beklai^t 
wurde »  baute.  In  dem  »rmeBfeeiien  Dienst  den  AMu^dno  trat  Gott- Vater 
vor  dem  Sohn  Ifibr  in  den  Mysterien  (de«  Mittiras)  snrfidc ,  wie  der  timonip 
«che  Oott- Vater  de«  samaritischenTaubcncultn.^  vor  dem  8ohno  in  Jerusalem 
oder  weniifsiens  in  (\'\ppad<)cirn,  wo  sieh  «r  hnn  l;ui*re  der  Ciiltu»  des  Anabid 
mit  dem  des  üom  (den  gegessenen  Gotte»)  verknüpft  hatte.  —  Als  dieAzte* 
ken ,  denen  der  KOoig  von  Acolluin  in»  Vernelituog  einen  todten  Vogel  wom 
Oesebenk  gemaeht  hatte,  dem  HnitsIlopochtU  gern  etwas  Wertkvoiles  eptorn 
wollten  und  Niehts  hatten,  wie  die  vier  Gefangenen,  brachten  sie  diese  dw« 
in  fler  Tracht  des  GottP*?.  —  Wer  v>m  einer  Mahlzeit  Ktwrn  •j-enie'iset,  der 
ein  NV  eiser  beiwohnt,  dem  widerfahrt  so  viel,  als  ob  er  von  dem  Glanic  der 
göttlichen  M^estat  geniesse,  sagt  R.  Abbin,  der  Levite.  —  Mit  grosser 
Znrereielit,  als  ob  er  es  selbst  erprobt  bitte,  beeebrleb  (naeh  Ckdenns) 
Xenokrates  diein^rkm^^en  des  gegessenen  miBiscüÜiehen  Gehirns,  Fleisches, 
der  f. »  her  ii  ^.  w. ,  wie  aiich  ekelhafter  I  Hiiü«« ,  dos  Schweisse.-< .  Hnrnes, 
Mensinialbiutes  nnd  Rothes  (zum  Vorarbeiten  der  mittelalterlichen  Dreck- 
apotheke). —  Les  MarouiteH  fout  uu  petit  gasteau,  uu  peu  plus  grand 
^nne  hostie,  oft  tts  dreasent  se|>t  mdelies  eDtoritlMes  k  de  petites  iiailles 
et  Us  mettent  tont  cela  dans  nn  bassin  avec  l'huile ;  puis  recitant  im  Evanpla 
et  une  Epistre  d»/  st.  Paul  avee  quelques  i)ri«''res .  ils  allument  tonten  CCH 
nieebes.  Apn's  e(da  il«  oig^n»'nt  ihi  cette  huiU-  au  front.  i\  1;»  i>oitriue  et  aux 
bras  tous  ceux ,  qnt  »e  tniuvent  (trei^ens  et  celui ,  qiii  est  aiaiade ,  eu  disant 
k  etiaqne  onetion :  Qoe  dien  par  oette  onetion  te  pardoone  tes  pM^,  qn'U 
affennisse  et  fortifle  tes  menibres,  comme  il  a  affermi  et  fortifle  ei>nx  du 
parülyflqne.  (SImnn.)  —  Als  b<'im  Ab«  ndmahl  in  Kndan  (1 6 1 ein  fünf- 
jähriger Kna)>e  den  Keleh  an  den  Mund  gesetal,  ist  ann  d  rn  ;/r>v^'neten 
Wein,  ehe  er  davon  genossen,  an  der  Seite  eine  Ader  dun keirothes  Blut 
hervorgeqnoUen ,  welehes  steh  in  den  halben  Kelch  yerzogen.  Daas  der 
JEanbe  ein  grosser  SSader  gewesen,  hat  man  nieht  erfsbren,  nnd  keine« 
Menschen  Kinn  hat  es  bisher  ergründen  können ,  was  der  allmachtige  Gott 
mit  dies^em  W^nnder  b;if  :ni?:eiifen  wollen,  (s.  r.  Tettnu  nnd  Ternmi  .)  — 
Nach  V  alerius  Maxim ns  verwandelte  sieh  dem  Xerxes  bei  einem  Gastmahle 
der  eingegossene  Wein  in  Blut.  —  Das  Brot  der  Ophiten  wurde  sum  Abeod- 


*)  In  der  jüdisches  Gmehiehle  Jrsrhn'ü,  des  Ntttaresm.  heissl  es,  rite««  Heise 

MiiMrr  hfl  ihrrin  Toilc.  unler  firm  Hol?»* .  .in  dem  er  j^rhttnpf  prwesrn .  I»«*;;r.iben, 
uuil  durl  alle  .teine  untdudicheii  St-liM^Hlern  und  KrUdcr  cheur^dl.-)  auf};!.- h:iu(;t 

worden,  daKs  aber  »eine  Anhiln)(er  dort  spHlfr  eine  heiler,  die  bis  xum  Himmel  reichte, 
erriehlet  hittco.  damit  die  finget  tiotte»  aaf  ihr  Diedersliegen  nnd  die  Motler  steh 
nlMT  ihre  Kinder  f^se. 
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mahl  pnlKMli?t.  indoTn  m:\n  es  von  der  Schlsingc  !im«?chljnpf'ii  lif*«;«  -  Les 
Cophtt'ä  qm  eirtoncisent  les  enfanta  se  scrvent  pour  la  consecratioa ,  de 
paüi  levö,  leqncl  iU  nomroent  avaot  la  ooi»to«tioii ,  bMca,  «^Mt  i  dire, 
litoMietloD ;  et  oorban  ou  oomnimrfoii ,  et  EnelMristie ,  aprta  q«1!  est  eoa* 
aaer^.  {VawtUhe.)  —  Ib  (die Thomas-Christen)  consacroient  arec  des  petits 
gM«t»';nix  fnfts  4  i'huür  f^t  mm  «»-l .  ^ttc  les  Diacres  et  les  aatres  FecK^^is- 
»tiqueä,  ([Iii  n'nvolent  qiie  U  :^  onlrcfi  iiiinenrs,  faiBOtent  coire  dans  uu 
aeau  de  cuivre,  ayaut  pour  ceia  un  lieu  söpare  en  fonne  de  petite  toaret 
pendant  qne  le  gaateM  eoisait,  IIa  reeHoieiit  plosieare  Patmiea  et  enthiia» 
et  ionqn'on  estoit  prest  de  le  consacrer,  ils  faidoicnt  conler  aar  ao^ 
par  nn  tnni  qiii  estait  an  plancher  de  rette  petite  tour,  le  pasttvin  (!;in« 
nn  potit  i)ani»T  d*»  fetiilics  Hf*  p!»m,  ils  se  servoient  dr  viu ,  qui  arait 
este  fait  d'euu,  oü  Ton  avait  fait  treroper  seulemeut  des  raittos  aecs. 
{Simon.)  —  Da  der  Oontliar  Ton  Meiaaen  einst  fm  Felde  la(r«  mr  Zät, 
wo  die  Brüder  anm  Ttedie  des  Herrn  an  gehen  pflegten ,  und  über  sehne 
Abwesenhtit  seufate,  erschien  ihm,  in  der  T.üft  -schwebend,  drr  Lri^ 
des  I fern»  in  Gestalt  der  Hostie  unfern  »einem  Mninl''.  worin  sie  ntif '^nii 
Bitten  überging.  —  Als  1557  in  der  Marienkirche  zu  rhoni  «las  Nachtiiuilil 
deeUemi  aneret  In  belderletOeetalt  «negetfieüt  werde,  kam  ein  seit  90Jäii- 
ren  Wahnalnnlger  wunderbarer  Weiae  an  Yentande.  {ZemelnL)  ^  2i  Tv» 
tullian'»  Zeiten  wurden  die  Christen  .  die  einen  mit  Mehl  be>treiiten  Knabm 
anter  sieh  zumal  versehren  sollten,  inlantieidae  jfenannt.  und  weil  Christii.-in 
den  Hymnen  oft  als  puer  redoroptor  angerufen  wird ,  so  findet  sich  auch  tur 
daa  Abendmahl  die  Beaeicbnnng:  aaeramciitnni  fnfmtieidii.  (i>ana.)  —  Gatt 
ist  verborgen  geblieben  unter  dem  Schleier  der  Natur,  weleher  Iba  fir  am 
nmhüllt ,  bis  aar  Fleinehwerdung ;  nnd  nachdem  er  erscheinen  musste ,  hat 
er  Flieh  noch  mehr  verhornen,  indem  er  sieh  mit  der  Men^^ehhcit  nnijiah.  Kr 
war  leichter  zu  erkennen ,  »o  lauge  et*  uutiiehtbar  war ,  aU  da  er  «»ichtbar 
wurde.  Endlich ,  da  er  das  Versprechen  erfüllen  wollte ,  welches  <v  dea 
Aposteln  gegeben  hatte ,  bei  den  Menacben  so  wobaen  bis  sn  seiner  lelitm 
Wiederkunft,  hat  es  ihm  gefldlen,  in  dem  allerwunderlichsten  und  dniikel- 
!*t«'n  Geheimnisse  gegenwärtig  zu  sein,  in  d<'n  (ieKtaltfrt  (les  A)»endmahls. 
(I'nscal.)  —  Das  Brot  war  nicht  nur  eine  Figur,  sondeni  wurde  wirklich  in 
Fleisch  verwandelt,  heiast  es  bei  Tbeophylactus.  —  BeiniGraaicuitu»  in  der 
Wnnderbnrg  siebt  Parelfal  die  blnttiie<tede  Laase  (deren  Qtft  KMg  Aa* 
ffDitas  verwundete)  von  einem  Knappen  durch  den  Saal  tragen ,  währet^ 
allffemeiiif-  liklnjjen  ausbricht.  —  Na<'h  Justin  winden  die  ^'tiri-ten  M 
srin<'!-  Zrit  untrrriehtet ,  das8  das  Brot  und  der  Wein  Kioif^eh  und  Uhit  <fi 
das  durcdi  Uete»  dazu  gemacht  wurde.  —  Apta,  Sohn  des  Phoroneus,  wurde 
in  Fgyi>ten  (von  Telzion  nnd  Telebin  erschlagen)  als  8erapis  TeKbit 
Beim  Heiligthum  des  Apis  an  Memphis  wurden  Stierkampfe  abgehalten.  — 
LudiTaurii  religionis  eansa.  (Lirins.  )  —  T)er  bardische  Ochsenstall  (bu*rt!i 
heirdd"!  iM-deutete  die  dniidisehen  Mysteri«'n.  —  Das  prens^ische  Volk  <i«T 
8ndineu  bt;ging  das  Febt  Uzinek  auf  diese  Weise :  Das  Volk  verÄmuucli*^ 
sich  In  einer  Itebenne.  £in  Bock  ward  herbeigefQhrt.  Der  Worachajt,  ür 
Oberprieater,  legte  anf  das  Opfertliler  beide  Hinde  nnd  rief  die  QHter  aaeh 
der  N^he  an ,  den  Gott  des  Himmels  und  der  Erde  Okkobirn  .  den  Gott  de» 
Moeres  Antrimpos,  den  Gott  drr  SchifTer  fJardoätes,  den  (tott  der  Fl 0«-'' 
und  Quellen  Protrirapos,  den  Gott  Uehlietchthums  Pilvit.  dm  Gutt  de«  Fruii- 
lings  pergubrios,  den  Gott  der  Donner  und  Gewitter  Pargnos ,  den  Gott  def 
Unterwelt  and  FInstemiu  Podos.  den  Gott  der  Lnftgekiter  PoeoUet,  des 
die  heiligen  Uatoe  beschfitsenden  Gott  Poscit,  den  Gott  dar  Qeaaadbiit 
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miiKiaiikkeilAuscätos,  den  Gott  der  Grossen  uad  Edle»  Maroapoloe  md  iHi 

Bamtnkkfn.  w<>1ch«>  die  Deutsclif ii  KrdniSnuchi'n  nennen.  Nach  Annifünsfdie- 
9or  Götter  durch  den  PrieAtcr  lu»l>eQ  Alle,  soviel  dereu  zugi'gon  waren,  den 
Bock  in  (Ue  Hohe,  bis  ein  Lied  gedungen  war.  Nacli  liecnüigung  des  Gesanges 
lieeMO  aie  den  Boek  wieder  wat  den  Boden  nieder.  Hienuif  Mffte  etaaErawli' 
nungsrede  des  Priesters  »n  das  Volk,  dass  >ie  dM  von  ihren  VorfUmn  ange- 
orrlnptr  Fo  t  chrcrhirtT«:  fricni  und  srin  Andenken  auf  die  X.K  likomnienschaft 
liriuKen  sollten .  Daun  >i  lil;H'litinitr  des  Oplcrthicreh  ,  woln^i  der  Priester 
das  Blut  in  einer  Schale  uuitiug  und  et»  verä|ireiigte.  Das  Fleisch  gab  er 
den  We&betn ,  es  in  der  Scheune  su  iKoeben.  Wihrend  das  Flefsdi  koebts, 
buken  die  Weiber  Kuchen  aus  Hoggenmehl,  welche  sie  nickt  in  den  Ofen 
legten,  sondern  die  den  ilerd  umstehenden  Muni  er  ohne  Unterlass  rtnrch 
das  Feuer  warten,  bis  sie  jreliarkcn  wurden.  Hierauf  SchmausH  und  IViiik- 
gelag  den  ganzen  f  ag  uu«i  die  ganze  ^lacht.  Die  Ueberbleibsel  des  Mables 
Tergniben  sie  frib  am  Morgen  ansserhalb  des  Dorfes,  dass  sie  nieht  Ton 
VQpBki  oder  Tkieren  gefressen  wßrden.  —  Die  Baun  üanilii  liallen  In 
der  Zeit  der  Unwissenheit  einen  Gott  auH  Hais  (ein  Brei  aus  Datteln, 
Bott*M-.  Milch,  Mehl)  bereitet  nnjrenoninien  und  verehrten  denselben 
eiue  Weile,  aU  aber  eine  Uuogersnoth  sie  überkam,  assen  i»ie  ihn 
auf.  ilbn  Kutaiba.)  —  An  dem  jHmon  Bairon  (8eburem)  oder  dem  Feste 
des  Jörn  oder  Jnma  (des  bfichsten  Gottes)  M  den  heldnisolien  Tsehere- 
iuissen  werden  TOr  dem  heiligen  Baum  (meistens  Eiche)  des  mit  acht 
ZugäntreM  nach  Westen,  Süden  und  Osten  nm/tfiimren  Opferplataes  (Kercniet) 
von  dem  iluHchan  oder  Kart  (Priester),  wahrend  Alle  sich  wasehen.  sieben 
Feuer  angezüudet.  Die  Opferthiere ,  die  beim  Uebergiessen  de^  Wussers 
sdiandem,  werden  geseUaekiet  (und  «war  ein  Hengst  vor  dem  Feuer  des 
Jnma,  eine  Kuh  vor  dem  der  Jumon  Awa  n.  s.  w.)  und  das  Blut  ins  Feuer 
gegossen.  lirot  und  Meth  wird  vnm  Priester  erhoben  und  die  G<'meinde 
\erbeuvrt  ><'n  h  .  Anmn  <  Amen)  riilVnd.  Nachdrui  der  obrrstc  Priester  ein 
breuueudes  Lichl  auf  den  Uetligeu  Bauui  gesteckt  hat ,  wird  deriiclbe  von 
allen  Anwesenden «  die  dann  kelen ,  iUominirt  Kopf,  Leber ,  Lunge  und 
Herz  wird  geopfert,  der  liest  jregej*sen.  was  nberbh'ild  in's  r»Mier  geworfen, 
ab^'T  (Ik  i  Tage  und  <irri  Nricht»'  ni<ht  ireschlafen,  geraucht,  geschnupft,  Braont* 
wein  und  Bier  (wohl  aber  iui  Opferuionate  bereiteter  Meth)  getrunken.  — 
in  der  Provius  Taugut  (Xliibet)  Uiasen  alle  Leute,  die  ein  Kind  haben,  einen 
Hammel  so  Ebren  der  GoMkeit  emikren,  .wie  Haroo  Polo  berichtet.  Am 
Ende  des  Jahres,  wo  das  Fest  derselben  gefeiert  wird ,  führen  sie  Hammel 
und  Kiuil  zuf^annnen  vor  ihre  Statue,  lassen  da.s  Thier  unter  grossen  Feier- 
lichkeiten kochen  und  setzen  es  auf  den  Altar,  wo  en.  während  sie  ihre 
Bitten  für  das  Wohl  de»  Kiodcä  kundgeben,  ntehen  bleibt.  Nach  d<'m  Kudo 
deraeU>en  verzehreo  sie  es  im  Kreise  ihrer  Verwandten  und  heben  die  Kno- 
ebeii  sorgflSUtig  in  einem  Kasten  auf.  —  Die  aus  der  Verwesong  der  ereehlap 
genen  Titanenleiber  entstandenen  Menschen  vsavn  vom  Dionysos,  um  den 
gottüchrn  TImü  !1!  >i<'h.  der  aus  der  Versehrung  de?«  fiottesdurrh  die  Titanen 
herrührt,  be^t.wKii^'  zu  nähren.  Die  am  Sacrameute  tlteiiuuhmenden  Mit- 
glieder dcrBIysterieo  durften  nur  Fleisch  geniesaen,  das  zuvor  dem  Dionysos 
l^eweikt  war.  Es  hing  nun  von  ebier  präponderirenden  Ausbildung  des  Idea* 
liannis  in  der  Philo^^ophie  ab,  mn  diecien  göttlichen  Theil  im  Menschen  direct 
als  u^'i^fi^:«"  Seele  aufzufassen  und  ihm  nur  snubnli-^dir  Xahnmj?  zu  fre'oen. 
>Vie  aber  durch  Theilnahme  an  dem  Mahle  des  göttlichen  Leibes  die  Cuui- 
niuuicanten  sich  zu  vergütUichcn  glaubten,  so  umgekehrt  ruft  das  Essen  des 
WelMieisehes  in  den  JXgeni  die  wilde  Gier  dieses  Thieres  kenror.  Im 
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Orient  trpniriai?t  der  Kriejfer  das  Her«  cV-^  T  f*op;in1f>n  oder  Tie^^r«,  nni  sich 
beherzt  zn  machen ,  nnd  die  Waräger  uiochteu  das  Flcit»ch  des  wurgeotlei 
Wolfes  Tensebren ,  um  sich  mit  Odin'a  Berserkerwuth  in  ihren  Kriegsznget 
Sil  errOUen.  Anch  die  IMoklaclieB  Wihriagor  wandelten  M  aaek  4m 
8a^e  in  Wölfe  nm,  und  inWolfsfellc  grehullt  t>egingendie  scythi^chenNenr« 
fiiar'h  Ilfrodot)  jährlich  ihren  winterlichen  Vmzn^.  —  fn  den  alle  drei 
Jahre  l>egangenen  Ort^ien  der  blutigen  Bacchanalien  (Oiuophafnenl  wurde 
(nach  Porph^nrius)  in  ('hios  und  Tened<H(  ein  Men.sch  gliedweise  sentMl 
and  sein  fleisch  roh  Tenehlaagen,  wihiaad  man  aademro  einen  Besk  odar 
Stier  al8  Symbol  eines  Bacchus  Wcomiger  lebendig  mit  den  Zähnen  lern«. 
In  den  Tann)l)oli('ii  dos  Mithra-  vvHr<!p  <!;is  in  der  Grulx'  I»«'tiiif1!icli''  Opfer 
durch  das  Blut  de«  über  ihm  durchstossciieu  Ochsens  zur  rcinigcnücu  Ttufe 
Übergossen.  Die  Montanisten  und  phrygiscben  Pepuziauer  wurden  bcscW 
digt,  ans  dem  Einte  eines  elfjährigen  Knaben,  das  sie  ni^t  Stiehwnndea  m 
dem  Körper  zogen  nnd  dann  ndtBrot  verbuken,  ihre  BnÄafflstie  an  b^dtai 
mu\  Knvi<'Mi .  womi  or  d-nit)  ^tarb.  als  Märtyrer  zu  verehren,  wpnn  er 
am  Leljtjn  blieb,  zum  Ubcrpries-ter  zu  machen.  Die  Kurhitm  opferleo  «he 
Kinder  t  die  aus  den  unzüchtigen  Umarmungen  iu  ihren  uächtlichcn  Vcf' 
eammlnngeD  geboren  wurden  ^  sapften  Urnen  dae  Bint  ab  nnd  ▼erbnuatoa 
die  noch  athmenden  auf  dem  Scheiterhaufen ,  indem  sie  Ae  Asche  mit  dem 
Blute  ver!ni-(!ft  n  tin<l  Mritans  ein  Gcknrb  bereiteten,  das  sie  allen  8p»*wfl 
und  Getraiikt'u  beimiscUteu.  —  I>ie  H«>|j^<iinibMi  und  Fratirollfn  warfen  eiJi 
in  Folge  ihrer  Orgien  geborenes  Kind  auf  den  Uänden  im  Kreii»e  herum,  Mft 
ee  starb,  nnd  machten  den  aam  Oberpriester,  In  dessen  Händen  es  TerwM, 
während  sie  ein  anden>s  Kind  verbrannten,  die  Asche  unter  den  Wein  anach- 
tan  und  damit  ihre  Novizen  weihten ,  wie  Aelniliche»  zum  I'heil  auch  den 
Tempb'rn  in  Toulouse  vorgeworfen  wurde.  —  l>i<'  russische  Seete  derKifto- 
borziui  pflegte  bis  noch  vor  Kurzem  in  Moskau  alljährlich  ein  juuge« 
eben  sn  Icnnten,  das  hänflg  unter  denMartem  starb,  aber  wenn  es  dIeiclMB 
ohne  Srhrden  ertrug,  spater  aar  Heiligen  erhoben  wmde.  So  machten  die 
alten  Pfruaner  den  ohn«  Klage  unter  ihrcTi  P<'iniguBjrcn  vcrenrb'ten  Feind 
zu  ihicui  Gott.  Durch  die  Con^eeration,  jjlaubte  man,  i*tei;^e  der  Heiland 
der  Welt  herab  auf  den  Altar,  während  die  Engel  ihu  iu  schweigender  Ebt- 
füreht  nmgelien.  Bas  nnbefleekte  Lamm  wurde  täglich  dem  ewigen  ViMr 
geopfert  und  das  Gelieimirias  der  Erlflsmg  der  Menschheit  ement.  —  Iß»- 
sanim  sniomnia  celebrjmtescorpnsBiifroMnnrtnm  etprctiosum  a^nii  panguinem, 
quo  a  Tt'<'e;iti>  redompti  snmus,  demiu  deo  in  profoetum  uostrae  salali* 
immolauiuä.  {ßetiu.) —  Man  mm^s  bei  allen Mahtzciteu  des  ::>abbaiJjes Fische 
essen,  sagt  der  Jalknt  ehaldaseh ,  well  die  Seelen  der  Gereehten  in  ssicfce 
fhfaren ,  wie  auch  Karpfen  als  Wethnaebtsspeise  gilt.  —  Dass  die  Chri^ttn 
von  dem  0|»fer  des  Prote?;  un«l  Weines  sapen  ,  dass  et«  ein  Opfer  sei  fhi'X'^^ 
es  im  Si'jilii  r  Ikkarim) ,  so  ist  die  Sache  uiebt  also  ;  denn  Brot  uiul 
sind  keine  Upfer  Gottes,  sondern,  wie  sie  sagen,  der  Leib  ihre«  Gotie*; 
denn  sie  melden,  dass  der  Leib  Jesu,  welcher  In  dem  Himmel  Ist,  vW 
grSeser  sei  an  seinem  Maasse  nnd  dass  desselben  GrOsse  bis  auf  den  liaiu& 
((h'v  abgöttiBelii  n  Altar)  komme  und  >i(  li  mit  Prot  mid  Wein  bekleid» .  *^ 
bald  (ierOntnar  (  Priester)  die  Worte  au-;:eredet  br?f.  und  dans  Alles  nut  dt^ 
Leib  des  Mestsias,  welcher  ohne  Zeit  vom  lümmei  herabkonunt ,  ein  Leib 
werde,  nach  vollendetem  Essen  und  Trinken  aber  derselbe  wieder  hisai^ 
in  den  Himmel  an  sefaienOrt  fährt,  und  das«  er  solches  auf  Jedem  Bamathu^ 
das  ist  ibro  .MidnuHL'  n«  r  licilij^e  Greporins  von  Kissa  sagte:  ..P'  '^^ 
dtireh  die  Kraft  der  tieguung ,  dasa  die  Natur  der  «ichtbareo  QestaUeo  a 
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sf'lnen  Leib  verwandelt  wird.  Dns  Br<»t  ist  zuerst  gemeines  Brot ;  wenn  e« 
»her  g^fsogTiot  wnrdon,  so  i«*t  es  und  wird  i"^  «renannt  der  T.t;ib  Christi.*' 
{Moore.) —  Nach  dem  Aurnprosben  des  tarnen»  wurde  dem  Tlaloc  ein  klei- 
aer  Ktaie  mid  ein  Ueiiras  Mftdchen  (die  SprÖBalinge  der  edelsteo  Faailleii 
Min  imiMtflii)  Mf  de«  Beifw  gooiifsrt  und  Ihre  Leichen ,  in  einem  Stein- 
Icoffcr  eingeschlossen .  bis  zum  nächsten  Jahre  als  Reliquien  verwahrt. 
Waren  d»  r  Mjii**  ?md  dif  andern  r4e(mdf.irt»'n  -/u  ihrer  Grössp  nii^'j'^waeh- 
sea,  so  wurden  vier  erwuebsene  Kiudcr  in  eiaur  Höhle  für  Tlaloc  ciuge- 
«umeit.  —  Die  Cabender  bespucliea  ihre  Götzen  zn  Jedem  Mahle.  —  Die 
TempeUungfranen  in  M aber  (Malalmr)  aeCaten  Uiren  Gütaen  Speiee  vor  nnd 
nnterhiplton  sich  in  der  Zeit ,  daaa  das  Mahl  eines  vornehmen  Uerm  an 
danern  pdegte,  mit  Tanz  un<I  Gesang.  Erst  w<>))n  er  nieh  an  der  Hnf^T 
des  FleisGhee  gesättigt  hatte,  sassen  sie  zu  ihrem  Essen  nieder. 


Die  gri^^rhischon  Philosophen  waren  zu  jener  letzten  nnd  allj^emeinrn 
Ursache  Gottes- UetrrlflTes  *relangt,  zu  der  die  r)*'nkth5tiglceit ,  der  Natur 
des  menjsclilielien  Geistes  nach ,  immer  fuhren  niuss ,  wenigstens  in  ihren 
Ahnungen ,  bis  die  organische  Entwickelung  der  Psychologie  die  naturliche 
BegrflnduDg  geben  iumn.  Um  die  OötterscbdpfVingen  ans  den  psycbologi* 
sehen  Operationen  zu  erklären ,  bedarf  es  einer  systematisch  fortK<'sr'tzten 
Gedankenarbeit ,  die  nach  den  faeti^ehen  Verhältnissen  der  Gesellschaft 
stets  nur  wenigen  in  der  Theilung  der  Geschäfte  Begünstigten  möglieh  ist,  und 
den  Philosophen  gegenüber  wird  neben  den  moralischen  Lehren  da»  Volk 
noch  naeb  einer  Religion  verlangen,  d.  h.  geweihten  Symbolen  in  ebnem  System 
magischer  Formeln  nnd  Ceremonien .  um  sich  des  harmonischen  EinUangea 
mit  dem  Welttranzen  (d'  ^-^en  einzelne  Gesetze  ^•iss.Mmchaftlirh  zu  «tudiren, 
die  Zeit  nicht  erlaubt)  unmittelbar  in  innerer  IJefriedigun;,' bewusst  zu  werden. 
Als  in  dem  Streben  nach  einheitlicher  Anschauung  der  vielgestaltige  Poly- 
theismus der  Yolksmythologien  in  entsprechender  Webe  mngestaltet  wntde, 
nm  in  den  zu  Dämonen  degradirten  Gestalten  derselben  die  ausgleichenden 
Vermittler  zu  finden,  kam  der  Inhalt  der  THjr'  "dl«'hren ,  die  sich  in  den 
staatlichen  Frincipien  stets  auf  das  Gute  basiren  mussten ,  in  Collision*) 
mit  den  Eigen.^tchafCen,  die  ans  physikalischen  Theoricu  oder  durch  poetische 
An8setam6elningen  den  Gittern  lieigelegt  waren.  Ans  den  vielen  Ober  ctte 
ffiite  oder  hose  Natitr  der  Dämonen  and  ilne  Fähigkeit,  den  Mensehen  zu 
höljerrr  ^'nllendun«r  zn  fuhren,  angeregten  Zweifeln  sn<hte  das  •  fin?'nde 
Genititii  umsonst  das  erlös«'nde  Wort  zn  finden,  bis  esihm  durch  <las  Chi  isten- 
thum  geboten  wurde.  Die  durch  die  Leidenschaften  in  der  Luft  bewegten 
Dämonen  konnten  den  Menschen  tun  so  weniger  sor  Vereinigung  mit  den 
seiigen  Göttern  führen,  wie  AngHstin  bemerkt,  weil,  indem  diese  letzteren 
fiel'»-^  tlitn  h  f'in'  Ti  'fir^cten  Umfranjr  mit  den  Men  chen  befleckt  werden  würden, 
es  noch  viel  mehr  bei  jenen  stattiuibeu  müsstf.  und  sie  also  bei  versuchter 
Vermittelung  nur  zu  den  Menschen  herabgezogt  u  werden  müssten ,  «tatt  die 
Menseben  au  den  Mmmlischen  Gdttem  an  erhdben.  In  dem  Christenthmn 
dagegen  geschah  es.  dass  der  mit  der  höchsten  Gotflielt  der  Dreieinigkeit 
selbst  identische  Heiland  einen  tmsterblichea  Körper  annahm  nnd  den  mit 


*)  Alle»  ja  hnafet  tfomrr  oarl  llrüioitos  frech  nuf  die  GOtter,  i  Wu  in  dem  Mes- 
sdiengeschleebt  Bssehiaprungen  briogel  sad  Vorwarf,  |  DicbstshI,  sssnl  Bhehrsch 
■ad  sebelMisebs  WcehtdlwrUckssf.  iX€n^hm»e».} 
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Kenntnis8pn  aufgnblähten  Dänionon  j.'-f*<rt»nüber  die  tiofsite  Dt'oiuth  als  Vor- 
bild aufitteüte.    Aus  den  monoÜieibtiBchen  Beligioueu  Aftteus  euUpro^aen. 
konnte  die  neue  Lehre  mn  so  directer  zur  Vereimgang  mit  der  phUoM^ 
tdiMi  Oottesidee  doich  ihre  Dogmen  führen,  als  «(e  die  ioMBer  jemmm 
weNtenden  Theokrasien  dea  Westens  (womit  sie  dieOnostiker  m  ▼mcfamd' 
zen  <?*'Hiirht  hätten)  von  vornlior»'iM  als  fmiulartig*'  f?('-t;ilt<'n  n«'inr<>?(  Mrr 
auf  dualistischen  Gnindla^rcii       icindlichf  bekÜDipfen  konnte,    .^o  initsk 
dem  Menschen  cinu  Kriu^uu^^ätheorie ,  die  aber ,  um  dem  iu  den  viellacks 
Ceremoiileii  der  Vielgötterei  eraegenen  GeMhinaeke  der  Mdle  tu  mA- 
i»precheii,aidi  alsbald  wieder  unter  mysteriösen  Allegorien  verhüllte.  In  ui^uem 
Zelt,  wo  Ah'  Ft>rtsc}iritte  der  Wissenschaft  mehr  Ttittl  itn  hr  die  syniboli>cheii 
Dogmen  unters'ral)en ,  zieht  fich  das  HcctenartiL:  /et  t  ili«  nde  rhristeDthiitii 
immer  tiefer  iu  rt^iue  G«^mütbsaoregutigeu  zurück  uud  öicii  myütiiteh  ia  «ür 
dnnkelBteia  P»rtleii  des  BewoBStaeii»  ▼eneokend,  eduifft  es  sich  kfiostlkte 
ßeschiftigiing  dnrch  Bekämpfung  hypotbettaeher  Feinde,  tritt  aber  dadoftk 
in  einen  um  so  s^chrofferen  Gegensatz  mit  der  von  ihm,  weil  gefürehtot.  nf- 
flohenen  Wissenschaft,  die  allein  den  Mensclien  zur  selbstt>ewussten  Erkeaut- 
uiss  seiner  urganiscben  bteliuog  iui  iiaj-moniscben  Weltganaen  an  (ühm 
Texmag.  —  Du  Faettim »  dass  im  AUgemeinen  die  ezeentrieeheii*)  Lehn 
ÜMUitiMber  Schwämier  der  ortbodozen  Kirche  gegennbor  für      Dauer  lie 
bestehen  konnten ,  folgt  aus  der  Natur  der  Sache  und  der  geschichtlicbtB 
Kntwiekehtng',  die  mit  der  zwiiin-t'iideii  Noflj wendigkeit  des  Selhsterhaltni^ 
prittcit^,  nur  dab  iierrscheu  solcher  Ansichten,  bei  denen  die  geselbcbaA* 
Ücben  VerbältuiHäc  imd  Ordnung  bestehen  können ,  für  die  Dauer  an 
Horisonte  der  Vdlker  snliaat,  die  gegebeneii  Materialien,  an  dlaM 
Anfordemngen  an  genSgen ,  den  Bedurftiii^eu  gemusa  verarbeitend ,  so  os- 
gccignet  sie  auch  an  sieh  selb^it  »ein  möfjcn.  Wenn  f^iiii»m  empirischen  Arrt 
der  nach  einem  kunstlichen  .Systeme  curirt,  gez«n<rt  wird,  dass  er  --ioe 
Mengt;  vou  Gifteu  uutcr  »eiuen  Medicinen  verwende,  ohne  ihre  ratiouelle  Wir- 
kiing  auf  den  Ofganismoa  au  kennen ,  ao  wird  mit  der  Entaeboldignng  wwf 
geholfen  aein,  daas  er  ihren  Gebrauch  unterlasse,  wenn  er  g^iue  Patient« 
daran  sterben  sehe.    Nur  aus  der  physinlogiscben  Erforschung  der  Ltbeti- 
procCHse  kann  eine  vernunftgenusse  Heilkund»'  iTwaeh^^en,  an«  der  pi«ycho- 
logischcu  Ücgruuduug  unserer  Ideen  eine  uaturiiebe  Moral.  —  Das  abstracte 
Ideal  einer  Beligion  constnuren  so  wollen,  ist  praktiseh  wertblos,  daaBe 
auf  gleiebe  Weise  durch  die  einwirkenden  Umstände  ihr  Gepräge  erbalM 
weiden,  obwohl  das  i'rognostikon  von  vornbereiu  ein  desto  bedenklicbeir^ 
istf  wenn  das  8yst«*in  aelbüt  schon  unklare  Kiemeute  enthält,  wenn  sr^f 
einen  symbolischen  (Januibalismus  auni  Dogma  erhebt  und  diuiurch  J^a^- 
artuui^ou  um  so  eher  begünstigt,  als  entachaldbareMlasTerständniiise  erieick' 
tert  werden.  „Manmn  ori  admove ;  semtari  non  licet  snpema  mTsteria." 
prilgtHt.  Ambrosius  ein,  wcnu  er  an  dem  Altare  fungirte,  wo  die  geblenddct 
Ausren  bald  das  Blut  der  Reben,  bald  ilas  des  luy-^tiseheu  Lammes,  bald 
des  geopferten  Kindes  fliesscn  saheu.  ,,Das  Lamm  Gottes  ist  zcrbrorhen  ubiI 
getheilt,  der  Sohn  des  Vaters  ist  überall  zerstückelt,  aber  uuveruiiuderti 
er  wird  ilberall  gegemen,  aber  nicht  versebrt,"  beisat  es  In  der  eonstaBli>^ 
politaniacbcn  Littugiet  und  es  liegen  leider  traurige  Erfahruii;j<  u  daifi^tf 
vor,  wie  die  kaimi  von  der  Anthropophagie  reclamirten  WiMi n  die  r«'o^ 
Lehren,  welche  christliche  Missionäre  ihnen  brachten,  auf|{cfasat  hal>ciu 

*)  Uiciiuur  i>releraU3<i!»iuii  de  socraoif uu  lufaalicidii  et  paituio.  ladc  cl  po^i 
vittM  IbcmU,  klagl  TeHallita  Ub«r  dis  V«rlM«ad«aiai  dar  Jadsa. 
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S'u'  nehmen  gnr  Manohrs  gerne  auf  ^  Ificbte  Schulter,  eben»«  wie  Luther'» 
Gott  dpiH  dixit  ad  Abrahininnn.  ocfifff  tüitim  '  (»Mduifidrt "  f.ütleiido.  siinti- 
>?iTi(lo .  riüendo!  Mnn  kann  von  ilinen  nicht  vt.rliinj,'eu ,  dw  pliilosophiMfhpn 
Feinheiten  den  Thumai«  von  Aquino  zu  verstehen,  m  denen  er  erörtert,  wie 
koanne,  da«  das  hellfge  Saeiainrat  baM  atoBrot  mid  Weia,  bald  ab  Fleiaeli 
nnd  Blut,  bald  ab  Kind  bei  der  Messe  erscheine.  — In  aoBerer  Zelt  trilfft  das 
Chrifitcnthnni .  f1»T  fnrtgeHchritfrnen  rivilisntion  tr^mSs'« .  einen  rt  iiifren  « 
Ch»raetor,  als  zu  den  Zeiten,  wo  sieh  der  Dienst  des  Uekreuxigten  in  Cata- 
coinben  und  (Jrypten  verbergen  inua^te ,  es  atebt  Jetzt  in  anbettecktem  Ge- 
wände ^  mit  edlen  Tnirenden  geecbrnfidit  nnd  darf  frei  die  Thore  seiner 
Tempel  allen  Trostt)4?dürft1gen  offen  werfen.  Aber  wie  es  durch  die  Hnma- 
nitMf  Muf  diese  ITölir  j-i  imheu  wurde.  80  mag  Jede  VerirrunL'  <1«  r  HnmnnitHt. 
jede  gevviUt?»ain.  K'i  v  nlntion,  die  einen  i>ir»tRliehen Zwi»»>*pnlt anbahnt,  wieder 
die  scheusalichöteii  Barbareien  herauf besehwören .  wie  sie  j«*  die  Blätter  der 
Cksebicbte  belleeicten.  DieCtoftdirist  immer  vorbanden»  nnd  der  gUiniendsie 
Palast  gewalirt  seinem  Bewobner  keine  Sicherheit,  wenn  er  auf  einem  fort- 
währenden Vulkane  *teht.  Kin  jodfr  ^stabil  ülM  ilieferte  Ideenkrci».  der  in 
einer  langet  anders  ••ivnnlenen  Welt  seine  traditionelle  Geltimir  iM'w.ihren 
will,  ist  aller  MissUeutuiigen ,  alles  Missbrauchs  ßhig.  Leide nsehafteii 
kennen  Iba  smn  Hebel  Ihrer  selbstsflebtifiien  Zwecke,  gerade  in  den  Momen- 
ten kriti8CberEnti*eheidiing.  verwenden,  verweil robene  Köpfe  mögen  im  Stillen 
darin  hernmoperiren  .  (»iine  d.iss  <l:i^  Volk  eine  Kunde  von  ilimn  Thun  eher 
«•rlrilt .  al»  bis  schon  ein  Helt.sau»  jre<?ta!tetes  l 'ni:etlirnii  fi-rtigint.  von  dem 
dann  nachher  der  be-^ehraukte  Unterthanenverstaiid  mclit  mehr  weiss .  wsh 
er  darans  an  machen  bst.  Ebi  Jeder  anaebronistisebe  Ideeakreis  ist  eben 
ab  soldier  an  Terdammen  nnd  ab  todle  Masse  aiiszuineraen  ans  dem  leben* 
fügen  Leben  der  Gegenwnrf.  Nnr  die  auf  ih  n  Schwingen  der  Zeit  seUwt 
getni<Tr«*nen  Ideen  mfinsen  il:is  A  olk  beherrschen .  denn  die  Idee  lebt  nieht 
im  räumlichen  He<tteheu,  sondern  in  der  zeitlichen  Bewegung,  und  mit  der 
Fortentwifkeinng  der  Ideen  selbst  mflsien  die  VIHker  in  der  Wettgeseblehte 
emiK)rwaehMen. 

niseliof  (Jerhnrd  fiherzeuffte  die  Ketzer  zu  Arras.  die.  (Jerechtigkeit  zur 
Seligkeit  forrtenid.  an  der  ürotverwandlung!<b*hre  zweifelten,  von  derTrans- 
»ubstantiation  durch  die  Erzählung  von  dem  wunderbaren  Umstände ,  dast^ 
einst  an  Gregoi'sM.  Zelt  das  eonseerlrleBrotanrBescbImang  einer BpMerin 
siehlbarlich  die  Gestalt  des  Idutenden  Ohrflngers  Jesn  angenommen  hatte. 
Sie  t)eke1irten  sieh  und  wurden  ab!M)lvirt.  Die  auf  dem  Sehlosse  Montefort 
gebildete  Keligionsgesell'^ehaft .  die  neben  der  \  erehnuijr  den  Leibes  die 
Brotverwaudlung  läuguete,  fand  iude^s  die  Argumente  des  Krzbthciiofs  Heri- 
bert Ton  Mailand  (t  1044)  niehi  sehlafrend  genug .  nm  Ton  ihrer  Aasiefat  ab^ 
anlassen ,  woraaf  ihre  slmmtlleben  Mitglieder  verbrannt  worden.  —  Jesas 
Cbristtis  («agt  Augustin)  hat  auftgesprochen.  dass  wir  nicht  selig  sein  werden, 
wenn  wir  nieht  da«  Flei««eh  de«;  Menseljensohnes  e.s.sen.  Dieser  Spruch 
scheint  uns  ein  Verbrechen  anzubetehleu.  Er  ist  also  ein  Bild,  welches 
ans  verbindet«  an  den  Leiden  de«  Herrn  Thell  an  nehmen  md  nns  a«f 
nfttsliehe  nnd  anirenebme  Weise  in's  Oedichtniss  an  rufen,  dass  sein  Fleisch 
für  uns  gekreuziget  und  verwundet  worden.  —  Bomemaker,  der  meinte, 
..das'«  da«  Hnd  nuefi  derronsreration  nicht«  Anderes  sei.  denn  Brot  ans  dem 
iR'citen  Mehl  det»  Kuriies  gebacken . '*  wurde  1525  von  dem  Krzttir»chof  von 
Verden  verbrannt.  —  «tHerengar  von  Tonrs  nahm  ans  einer  nicht  mehr  vei^ 
bandenen  Befarift  des  Johannes  Seotns  (Erlgena)  gegen  des  Pasehaslns  Rad- 
bertus  Traassnbstantiationslehre  die  Vorstellong  anf .  dass  Brot  nnd  Wein 
B»sli»a,  Mensch.  III.  ]  | 
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im  AbemlmaUe  nur  Bild,  Zeic^ffn  uw]  rntrrpf'im»!  d»^*  T.-'Mbrs  und  l'.lutef 
.Te«in  waren,  doch  phj'-^iech  «nveniiulert  blielieu  und  kfiiieswr'jfi*  Hnc  >>uJ»- 
Htaiitielle  Vurwandlung  erleiden  könnten,  wan  sein  pbUoBophi»cher  VentUnd 
ohnftMo  migereliiitflodeji  miiMite.  Auf  einer  8yBodeLeo's  IX.  m  Bon (lOSO)k 
die  die  Schrift  Am  Seotns  vermuf,  ward  Beren^rar  (auf  Lanfranc'fiA  nUagt) 
nngehort  vcrdammf  und  »^xcommnnicirt.  Auf  oiiier  Synode  zn  Tours  wrirde 
durch  Untcrstützunflf  des  Cardinais  nil(l«?l»raiid  die  von  ihm  gejTftwiie  Lrtdä» 
ruiig  iudi*^  jcureichend  gefunden  (1U54}.  Aber  in  einer  Kirchenvcr»aodB' 
liniir  so  Boni'  unter  moolM  n.  licet  die  tob  Lanfrme  ond  dem  CardiBil 
Hiimbcrt  aufgere^  VersWmidBfig  (b-n  Berengar  (IDjQ)  nicht  zu  «einer 
Verthcidiguni;  kninnien,  «ondern  iiöthigtc  ihn  (hirch  körperlich*"  Mi-  Inml 
hing  und  Andmhun^  des  Todes  zur  Unter»chritt  nndlJeschwöninir  »  ui'  r  v-»ii 
ilumt^crt  vertansten  Formel,  vvonu  er  fcierlicli  die  ihm  schuhlgrj£»l*ne 
Ketieref.  daes  Brot  vnd  Wein  ntutlh  der  Einseffnaiig  nur  dae  Sacnmat. 
nicht  aber  der  wahrhaftige  Leib  und  Blut  Jesu  »ei ,  yeiwBiieelite  und  u 
i5l:!nbf  ii  >_';  lobrt*.  da»«  Brot  nm\  Wem  nach  der  Einsegnung  der  wahnr  Lob 
lind  li  I  ualii  f  nint  Christi  sei  und  ninnlich,  nicht  nur  im  Sacra ment.  «ob- 
ücrn  lu  der  Wahriieit.  mit  dcnHänden  desPrieHters  betastet,  gebrochen  und 
mit  den  Zihnen  der  GlftnUfren  letmaimt  werde.  Bereagur  beklagt»  rfflk 
^tp^iter  über  den  aufgezwungenen  Meineid  and  gab  eine  neue  Rechtfertij^ 
Beiner  Lehre,  die  (.'rcijor  VII.  aiieb  nnf  einer  Svii'hI«-  /.ii  Kom  (lOT^  aS 
durch  rille  OflFenbat  uiil'  für  seliriftmät^sif;  bcstiiti^rt  zu  erklären  »uchtr.  AIa-i 
von  einer  andern  Kircltenvorsammlung  m\i  nich  der  i'apst  gexwungt  u,  ihn 
sn  ndthigen ,  so  beiceniien ,  t«daM  Brot  mid  Wein  dea  Altan  dnrch  da«  G«* 
hetmnlis  des  heiligen  Gebete«  und  durch  das  Wort  Chrif<ti  anbetantielt  in  dea 
wahren  undeigentliclieu  Leih  und  dnp  wahre  lUut  Cliristi  venvandek  werde,"' 
und  iiui  71}  L'rmzliehem  Sn  H  ( li\v«'i;jen  zu  vcrpHichten.  Hoch  tr:\t  uMh 
»einer  Kuekkehr  nach  tViiakreich  mit  einer  abermaligen  UecbtirrtiguD)^ 
aehrilt  mit  worin  er  aioli  reniir  fiber  den  wiederholten  Meineid  beklagte,  aai 
▼erantworteft'  «ieh  auf  der  Synode  zu  Bordeaux  (1080),  die  weiter  Nid* 
entj^chied.  Er  starb  1088  im  Uufe  der  Ilt  ili^'kcit .  ohne  Anlianjjer  -«  in«" 
l/ehre  (einige Secten  deÄMittelalterf<nus{renoinnu;n)  bis  zur  Kefomiations7.f  it 
—  Als  eine  Matrone,  die  Gregor  dem  Gro?»«en  ein  Brot  zum  Kinse;^«« 
gebracht  hntte,  bei  dem  Empfang  der  Conironnion  In  Gelichter  «nabnuk, 
<la  sie  nicht  bcgitMfen  könne ,  dass  das  so  eben  von  ihr  gebackene  Brot  4ck 
jetzt  in  den  Leib  Christi  vorwnndt  lt  liabc,  so  zeigte  sieh  ein  blutiges  Fin-'  ' 
glied  wunderbarer  Weise  auf  flfiii  l5rote.  —  In  cbMu  Kloster  !»ei  Carrlie?.. 
dessen  Abt  und  Mönche  Mamchaer  waren ,  pflegte  man  (wie  der  Patnartli 
Dionysias  erafthlt)  alle  Jahre  einen  Menschen  am  Osterfeste  sn  o^ffflu 
Nachdem  er  geopfert  w»r,  steckten  sie  ihm  ein  Stöek  Geld  in  den  Muod, 
stellten  ihn  an  einem  FeuMter  nus,  zündeten  ein«-  Lauiiio  an  und  liesM'n  ilin 
vom  Volk(;  anbeten.  l>aun  bedienten  «ie  sielt  der  Leiche  .  oder  der  «hirau> 
entlasseneu  Seele,  zu  ihren  magischen  Uperatiouen.  Als  einst  da.-^  Osterfe^i 
herannahte ,  traf  ein  M5neh  in  den  Strassen  von  Carrhes  einen  Mann .  dtf 
ihm  sam  Opfern  geeignet  schien,  ond  den  er  mit  einem  Briefe  an  den  Ai»t 
betraute,  nnter  der  Versicherung,  dass  er  eine  gute  Belohn unp^  flndcnwürd«- 
Nach  Abgabe  des  Briefes  winl  er  mit  dem  zum  Opfer  Bestimmten  in  derselben 
Kammer  verwahrt.  Sich  eniincru«! ,  dass  die  Manicbaer  einen  groseen  Ab- 
schen TOT  filat  bitten ,  schligt  er  demselben  den  Kopf  ab  nnd  passirt  wt 
diesem  blutenden  Haupte  durch  die  Reihender  fliehenden  Mönche,  woraof 
er  ATi'/fii^r  bei  Abbas  (Statthalter  von  Gezara  oder  Mesopotamien  ^  ni;uh^\ 
unter  dem  Kalifen  KaftcUid  765  p.  C.  iA*«emani,)  —  Bodin  erzählt  vim 
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einem  christlichen  Könige,  der  bei  der  Heese  des  Teufels  das  abge^chUigene 

H:inpt  «Min's  Kindes  auf  die  schwirzf  Hostie  setzen  liesa,  um  von  ihm  Ant- 
wort zu  erhalten.  —  In  der  Gm  »Isiijc  heisst  ea:  ,,Der  Heiland  erschien 
darauf  in  J^erson  unter  gewalUgeui  Donner,  wie  er  au'sKreua  Keheftet  wird, 
xmd  erhob  Joeeph's  Sohn  snm  Oberpriester  über  alle  Welt  and  lehrto  ika  da» 
Mysterium  der  MeH^e.  Wunderbare  Gestalten  eraehienen»  die  Form  Christi 
zeigte  f^ich  am  Kreuze,  und  ein  Zug  von  Enpoln  schwebte  bei  dem  Kasten 
vorbei,  worin  der  heilige  (Jraal  befitullich  war.  Josephns  sPimete .  wie 
Christus  ihm  geheins«^,  da«  Brot  und  den  Wein.  AI»  er  es  aber  getiian,  i»ah 
«r  onteres  in  efai  Kind  venrandeit  nnd  letateron  in  noeh  wnmies  sprudeln- 
des filnt.  Er  theilte  das  Kind  In  drei  Stücke,  nht  er  aber  niederffefaUen 
war  nnd  gebetet  hatte,  orbliektr  ir  auf  der  Patena  Nicht« ,  al»  ein  Stück 
lirot.  ■'Sobald  er  e«  j<'<l<>*'h  in  den  .Mund  {resti'okt,  verwandelt*'  *  s  steh  wieder 
in  ein  Kind.''  —  Der  königliche  Diener,  der  Olaf  Hchoowkouig  (in  llu&abyj 
die  Ankunft  des  Bisehoih  Biegfried  nnd  anderer  Mission&re  in-  Wedoe 
meldete,  nachdem  er  ihm  die  sanftmffhigen  Minner,  in  weisse  Kleider  g»> 
kleidet,  beschrieben  hatte,  an  einem  wcisjsgedeckten  Tische  stehend,  fuhr 
fort:  ..Mittlerweile  nahm  der  so  wunderbar  gekleidete  Mann  da»  dünne 
lirot,  und  nachdeui  er  einige  Worte  darüber  gemunnelt  hatte,  hob  er  et« 
empor,  nnd  da  schien  es  mir,  nie  ob  er  xogleicb  einen  kleineu  Knaben  anf- 
Mbe,  der  den  nlten  Mann  anlichelte.**  ^  Wie  die  Köpfe  toi  Mittelalter  mit 
»olch  C4inniba]isehen  I^ildem  gefüllt  waren,  geht  aus  vielfachen  Erzählungen 
des  ^'■olk<•^  Iicn'or.  Ein  Jude,  der  in  Frankreich  eine  Hostie  heimlich  er- 
kauft hatte ,  Uurchsta^-h  sie  mit  einem  Messer  und  sah  in  Folge  desnen  den 
Kasten,  worin  sie  lag,  mit  Blut  überschwemmt.  Als  beim  Dnrch^Hshlagen 
eines  Nagels  nenet»  Blnt  hervorquoll,  warf  er  die  Hostie  in'a  Feuer,  aber  sie 
sprang  heran»  und  tanzte  im  Zimmer  herum.  Als  der  erschreckte  Hebräer 
sie  in  da.s  geheiuH  (.  niaeh  schleuderte,  kam  sie  anironhlicklieli  zurück,  und 
in  einen  Kessel  kociicnde«  Was*er»  geworfen,  röthete  »ie  tiiUäselbe  mit  Hlut. 
Bei  geoaoerem  Znsehen  l>emerkte  die  Frau  einCrucifix  auf  derselben  (1306). 
—  Die  Deekendorfer  Juden  wnssten  sieh  (1337)  durch  eine  Christin  eine 
Hostie  zu  vcrHchafTen,  die  sie  mit  einer  Schusterahle  durchstachen,  bi^  das 
Blut  hervorspritzte,  und  mit  schnrfen  Domen  zerkratzton,  als  pl5tzlich  «iin 
Kchöner  Knabe  erschien.  Da<lurcli  niclit  abgeschreckt,  warfen  sie  die  Hostie 
in  einen  Backofen,  woraus  sie  aber,  statt  zu  verbrennen ,  schöuer  aU  früher 
wieder  herauskam.  Endlich  legten  sie  die  UnvertUgbare  anf  einen  Amboe 
und  schlugen  mitBeiraiiedeharomem  darauf,  und  als  auch  dieses  nic  hts  half, 
ver-<uehten  sie  sie  zu  verschlucken,  womit  sie  ebensowenig" zu  Stande  kamen. 
In  Folge  dessen  hörte  die  nächste  Nacht  der  Wächter  die  jaminerntle  und 
klagende  Stimme  der  Gottesmutter  in  dem  Hause.  —  Das  Wuuder  der 
Malenden  Hostie,  die  den  ungläubigen  Priester  bekehrt,  Ist  in  Italien  ver- 
ewigt. —  Das  Jubiläum  der  Verfolgung  von  1320,  bei  der  die  Hlto'Jt^jn 
Juden  vonEnghien,  weil  sie  Id  Ilo»<tien.  aus  denon  ein  altes  Weib  Hlut 
liiessen  gesehen  hatte ,  durehstuclien .  unter  den  graus.^msteu  Martern 
SB  Namur  hingerichtet  waren,  wurde  1820  in  Brüssel  durch  feierliche  Pro- 
oeseioneu  nnd  Umtragnng  der  Bilder  der  Hingerichteten  gefeiert.  —  Die 
fichmutzigen  Vorg."inge  in  der  Pietistencolonie  zu  Schwarzenau  (1702),  die 
Kreuzigungen  in  Wildenspuch  (1823)  nnd  das  Mnckerweseu  in  Königsberg, 
wo  der  l^rediger  Ebel  mit  der  (inlfin  von  Fiukenstein  einen  Mcsiuas 
zeugen  wollte,  zeigen  genugsam,  zu  welchen  Verirrungen  traditionelle 
Ideenfcreise  noch  immer  leiten  mSgen.  —  Wahrend  Fürst  Hohenlohe  (Dom- 
herr an  Bamberg)  inBalem  alsWunderthJiter  fungirte,  reprodueirte  in  W^est- 
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phalen  die  Nonno  Einmerich  (im  Kloster  Agnatenberg)  die  Wondenmalf 
^  Herrn  an  ihrem  Loihe.  und  lebte  in  Tirol  BLirin  von  Morl  von  der  Lüft 
Kathulisthe  Scbwämitjr  scbluchteteu  am  Oharfreitage  ^^i^iT"!  bei  Ltni  m 
Mädchen ,  damit  es  nach  Christi  Vorbild  für  seine  Bruder  und  Schwesten 
sterbe.  —  Gottfried  Welgele  «1»  Ltaffeii,  samTode  TernrtlwOt,  bitte  mIm 
Tochter  zur  Blutschande  verfülirt  und  das  mitderselben  erteujrte  Kind  ermordet 
,,auf  EingebiiiiL^  (  Jottes.''  —  I>(  r  pmtestMutisclie  Pfarrer  Tinhis  in  Sachsen 
wurde  ans  ütblionianie  wiederijoit  zum  Mörder,  der  heilige  Brehm  rm 
KiiideHmürder.  Vor  den  Assisen  zn  Ludwigsburg  wurden  (1852)  die 
haiMlliiiigen  liber  den  pietletischen  Conventlkelliof  geführt,  und  wie  derCci* 
▼entikler  Sr  hrade  KUf  der  schwabischen  Alp  unter  der  Firma  des  heiliiret 
Geiste^  fast  <\v'  irmze  weibliche  Bewohners^ehaft  seine«  Dorfrs  in  »eiueoi 
gottseligen  Harem  vereinicrte.  so  hnldifften  die  Sejmr«tisten  im  Hemer  Gebiet 
(gleich denen  beiPforzhetm)i'iueiuauf  da«  auHbibektelieuicusHmmeugeäetzU 
,,61{ederbfii^leiii**  baeirten Coltns der ITncacfat.  —  In  Berlin  hielt  derSebifer 
Rosenfeld  (1780)  einen Hnreni Ten  sieben  Madchen,  die  ffirlhn  arbeiteten  nod 
mit  welchen  or ,  als  Messias."  in  .<;ottes  Namen''  T'nznrtit  trieb.  — Der 
Pastor  >fHrtin  Stephan,  der  die  Sectc  der  Altlutheraner  zur  Answandcnmj 
nach  Ameni-a  luiirte ,  benutzte  sein  Ansehen  als  Sectenbiscbof  cur  St'häu- 
dnng  vieler  Midehen  mid  Franen  naf  dem  MilR».  —  Die  Brfiggier  mid  Alte- 
nianer  in  der  Srhwciz  lietraohteti-n  di«'  T'n/.ueht  als  einen  gottesdienstlicks 
Act,  weil  die  (i!äubi<jren  nirht  sündigen  könnten  —  fn  (Ion  Konigsl>er?er 
Conventikeln  wnnie  in  den  pietistisehen  Zui^ammeukünften  (nach  Seh?«- 
herr's  Theosophie)  die  demüthige  liiugabe  des  K5rp<!rs  zu  woUiUti^ 
Maniinibittonen  als  Act  der  HeUfgung  heselehnei.  —  Kaehdem  die 
von  der  Brotverwandlnng .  die  aus  dem  supranatnralistiscben  Drange  der 
Zeit  erwachsen  iTin!  f^urch  die  gelehrten  Thnnloi^cn  de^^  zwölften  .Tahrhundert» 
thenreti«4ch  begrün(iet  war.  auf  dem  lateranischen  C'oncil  (  Ii  15)  ge*et2- 
liehe  Feststellung  als  alleingültiger  (ilaul)ens8atz  erhalten,  fiel  der  Schwer- 
ptmlii  des  Saeramentes  anf  das  vom  Priester  liewirlcte  Wnader  der  Wairf* 
lang,  und  war  lüdit  mehr  der  Genuss  des  Abendmahls  Hanptsache.  senden 
das  in  der  ILtstie  darjrebrachte  Ojjfi  r  (Zarhtr.) —  Ich  rt|)fere  alle  TtiHf 
dem  Altare  des  einzitjen  und  wahren  Uottej»  nicht  das  Flei!<ch  von  stitr-i 
oder  Böcken,  sondern  da^  unbeücckte  Lamm,  das  immer  ganz  und  )ebeu«> 
bleibt,  wiewohl  es  geoiifert  wird  und  die  Gttnbigen  sein  Fleiseb  re^ 
zehren  ,  sagt  der  Apostel  Andreas  Im  Apocrn»hicnm ,  dem  (obwohl  erst  im 
8  .Fnhrlnnidert  vf>]i  Ethesius  von  Osme  ciMrtl  Pater  Alexander  deshalb  dir 
Echtheit  vindicircn  will.  —  Die  syrischen  .Jacnbitt n  l  e^rbnldigten  dif  Ar 
menler  des  Judenthums,  well  sie  sich  unge^uerten  ilrote.-»  beim  Abeudnu^i^ 
bedienten.  (Bar-HehräuB,)  —  Non  enlm  donitains  dobttavit  «Heere,  heeeit 
corpus  menm.  quum  Signum  daret  corporis  snnra,  sagt  Augmitin.  —  ßafsi 
nn  der  Eucharistie  zweifelnden  ?>omiten  erschien  über  dem  Altare  ein  Engel- 
der ku  derselben  Zeit,  wo  der  Priester  das  }?rot  brach,  ein  Kind  mit  dem 
Messer  zertheilte.  —  Durch  das  Concilium  von  Constantinopei  war  (698)  d« 
mensehliehe  Figur  Christi  dem  symboUsehen  Lamm  snboiltairt.  —  Was  ^ 
Christen  von  dem  Opfer  des  Brotes  nnd  Webis  sagen,  Ist  nicht  also  (hei^t 
es  im  Rei)lier  Ikkarim) .  sondern  was  sie  anf  dem  Bama  (oder  dem  Altar: 
opfern,  ist  der  Leib  ihres  CJottes.  —  Averroes,  der  seiner  Seele  den 
Tod  eines  Philosophen  wüuHcbte,  nannte  den  Islam  eine  Eeligion  der 
Hehweine,  daa  Jndenthum  eine  Mndbche,  die  Religion  derCbrislen  eiae 
tmmSgllehe,  da  sie  das  anbeteten,  was  sie  Sasen,  Beqnem  tarn  amentem 
esse  pntas,  qnt  lllnd ,  qno  Teseatnr,  Denm  credit  ease?  sagt  Cteero  bei  Oe> 
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legenheit  der  Ceres  und  des  Bacchus,  als  (Tetreide  und  Wein  repräsentlrcnd. 
Aber  nach  dem  Pater  Les«*:ilopi»'r  ist  es  rine  ans-^erordcntliehe  Weisheit, 
wenn  man  Dasjenige  isDt,  was  umn  für  Gutt  hält.  Mo»  btulti  propter  Cbri&tum 
(8.  ßayle), 

POPULÄRE  SCHÖPFUNGEN. 
Theocranen. 

• 

Ein  phllBlidflehM  SefaHT  landet  in  einer  der  Städte  6rii*clienland8.  Et 
lint  «nMer  andern  Waaren  aneh  GSttertriMer  an  Bofd ,  und  thellt  anf  Ver- 
langen den  KSufem  von  seinen  SchAtzt^n  ans  oderfiberlSsst  ihnen  auch  wohl 
f  inrn  seiner  eigenen  Pataken,  der  als  l»esonders  wirksam  in  bestimmten  V^er- 
liältniäHcn  geprienen  wird.  Die  8tatue  wird  in  einem  Tempel  anfge»tellt 
und  mit  den  Ceremonien,  die  f&r  ihren  Dienst  gelehrt  »ind,  verehrt.  Erweist 
das  Bild  sieh  biUfreleb ,  nair  sieh  sehi  Baf  raadi  verbreiten  ond  von  weit 
her  Pilger,  um  seinen  IV-i^tand  anznflohen,  herbeiziehen.  Später  geräth 
es  in  Vergessenheit  un«l  steht  unbeachtet  in  einer  verlassenen  Capelle,  wie 
Pausanias  deren  bo  vielfach  bei  »«-inen  Keiscn  antraf.  Ein  in  Phöniisien 
oder  Egypten  gereiHter  Grieche  mag  es  anfllnden ,  glaubt  Aehnliehkeiten  au 
entdecken,  nnd  legt  ibm  vielleidit  den  Namen  und  die  Attribute  einer  Gott- 
heit*) bei,  die  er  in  der  Fremde  kennen  gelernt.  Oder  wenn  w  Krflndangs* 
gäbe  besitzt ,  richtet  er  eine  nnigi'sturzte  Bihl-iaule  auf,  bekleulet  sie  mit 
dem  Charakter  seines  Lieblingsgottes  und  preist  seinen  fetisch  überall  an, 
oder  f&gt  nene  Zanberformeln  den  geheimen  Weihen**)  hinzu.  In  In^en 
werden  noch  Jetzt  tiglieb  zerbrocbene  Statnen  hier  nnd  da  anfgeetelltf  von 
denen  man  weder  weiw***),  wa»  sie  ursprfingllcb  gewesen,  noeb  zieh  selbst 
einen  Scnipel  (Inrnns  macht,  einen  Mrinn  in  ein  W>ib  oder  ein  Weib  in 
einen  Mann  zn  verwandeln  t)»  auch  wohl  die  äusseren  rempelverzierungen 
verehrt  und  zum  Gott  erhebt,  wenn  der  einwohnende  verloren  ist.  Oder 
ein  Gott  bat  rieb  alz  mächtig  berfibmt  gemaebt:  dnreh  UnglficksflUle  be- 
troflbne  Provinzen  tt)  senden  dorthin,  um  seinen  Dienst  bei  sich  einzuführen« 
und  wenn  sie  das  Bild  heimbringen,  kennt  man  vielleicht  den  Namen,  aber 

*)  Herakles  w«r  der  Prophet  de«  Zen«,  die  Dorier  verbreilelea  den  Colin»  des  Apollo, 
Orestes  (^rOndele  aberall  Heilif^lhamer  der  Diana.  (Lamf/ridiiu.) 

")  \nrh  l'iiiisnnins  bcslniul  im  iiItiMi  Ilt  i  iuidtK'  Trnzt*nc  ein  lloiligtbmB  dct  Stn» 
piti  uiiil  ><*■■'  Kis.  worin  man  (Ür  li«;iii{{cu  l>rtieiuiiii>M*  der  Deiut'ter  Uen\Hä;. 

"*)  Das  Erzhüd  eines  Knaben  am  E'inaaage  dest  Mallho  war  (wie  liie  elischea  Ge- 
«etteswMrbler  erklürleo) :  „Serapion  an»  Akxandria  gegenltber  der  PharnK-lnsel,  wel- 
eber  t«r  Z«it  einer  Tbenmoar  Korntnrnbren  naeb  Blia  nraebte.**  l>aK  an«  den  aamtaeben 
Fesleu  her  iti  Triphjlia  verehrte  Rilil  des  Poseidon  erhiell.  narb  KU--  vrrpflanzl.  den  \on 
den  l':ilr:tern  naeh  ihrer  Ansiedelung  in  der  Nühe  iitierknmmenen  Nwinen  Sulrape«.  eia 
Keinane  des  Horybas.  Die  Pyramiilen  dr  r  IMuMMonen  sind  den  Arahei-n  die  Korn» 
kamoMm  Joseph'» ,  der  Teapei  de«  Bei  der  Bmnnen  de«  ?iiarod»  die  perataebea 
Ferner  die  Genien  SoBman*«. 

•{•)  l  nter  der  Dynasti«-  di-r  Sounjj  wurde  Kouan-chi-in  dureb  das  Mi>s\ersleben 
«eines  Kopfputze.s  lu  eiuer  \\rihlienen  I'housa  peniaeht  und  forlun  in  (ibina  als 
GaUin  verebrt.  —  Ol«  Blliakulen  der  Kainennxn  Baba,  die  nach  dem  Volksglauben 
vM  Christn«  in  Sidn  venrnndeUe  Menschen  »iiid,  «leUca  in  den  sibirischen  Urab- 
nXlem  Minner.  in  den  MOdroxslsebfn  Frauen  ror. 

f-J-)  NVHbrend  einer  Heiisrhrerkenplaffe  sehlu}^  ein'^M.Tml.iiiti  rlem  Kaiser  vor. 
uberall  Tempel  zu  Kliren  «les  (ieneralü  l^ieuu-mong  zu  erriehlen.  da  die  l*rn\in/en, 
wo  sulrhe  be.ilanden  ,  Frei  );eblieben  seien.  —  Die  Biidsiiule  den  AuKiistiis  wurde 
«aler  die  Scholxgetlheilen  der  Grierben  and  Römer  jre.^lelll,  gleich  denen  des  Baeebus, 
Castor,  PoUnx,  iurainlus,  die  wegen  ihrer  müchligeo  Thaten  in  den  llimnel  uulgenommen 
wnidea. 
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sonst  Nichts  %  oii  si  im  r  0t.*8chichte ,  »eiin*r  Ili'rknnft*)  ui\(\  f1>Mn  ei^türben 
Ursprung  seiiii'^  l'ultus.  Alles  das  wirtl  dmm  gi-wöliulkh  auf  Grund  natiooaier 
Traditionen  ueu  gcschaffeu,  und  oinc  erdichtete  Mythe  an  den  FremdUng  g«- 
knfiplt,  wie  bei  der  EinlÜlirnog  den  Herapis  in  Effrpten ,  fiber  den  (aoMcr 
dem  :itlu  ni<  iisi-.('hcn  Priester  Tiniotlietie)  Miir  Maiu'tlio  ImAts^  wurde.  Zo* 
weilen  liL  vliMtcn  J'Hf  !<-r  ~;t  ll»sr  «l<'n  weg^fcfiilirti'u  Ableg^er  und  >t't2«'n  dann 
im  Auslände  Uic  ihatu  •^ewolmteu  Oerenionit-n  fort .  wie  sich  der  Aes^nlap- 
Cultus,  als  solcher,  nach  Rom  ubertrug,    in  derartiger  Weise  beaas^o  «iit^ 
melvtenSfjidteGrifchetilttHi«  ans  dem  eineo  oder  andern  Omnde  sorGdtoig 
geliomilifiie  FetiBChreprÜBentationen  und  sachten ,  wenn  sie  bcseoiiefeB  Vc^ 
trauen  d:izn  iifWfMiinMi  ,  die  magischen  roniH  ln  ilm-r  Heherrb<*huDg  sorg- 
faltig zu  vei  hergi'u,  iudi'ui  sie  »io  ab  Palladien  unt  t\cix\  llcstrhcii  defsStaat«^ 
verkuüpfteu.    J)ichter  benutzten  gerne  die  C>öttergestalten  in  ibreu  8chü- 
derungen,  als  allegorisohe  PersooiAcaÜODeB  der  au  besioceDden  Tugeodfli 
Otter  <ier  in  der  Natur  waltenden  Krifte ,  da  die  Poeeie  stets  n^ob  fa«dlohcr 
Verkurpenuig  strebt.      Ein  hervorrnfrondf    (',*  n'iv  sucht*»  in  den  über- 
kommem^n  Symbolen  oineArt  gesetEtniissi^'rr  (»nliuiu};  nn<l  Regelnirt--ii:kt  it 
wonach  sie  leichter  und  bestimmter  zu  handhaben  waren,  eiujtufiihreu .  lu 
dem  esf  übolich  wie  Milton  oder  Klopstook  im  Hessiast  sieh  ans  den  tw> 
handenen  Elementen  ein  mytbolofische«  System  schnf,  das  als  soiehsi  m* 
her  nicht  vorhanden,  aber  später  mit  den  (iesängen  de«  Epos  sieb  ver- 
breitete tind.  wo  dit"^<dlMMi  bekannt  wurden,  sich  zur  Ueltuug  erliof».  vielleicht 
selb<>t  uftietelle  Au(  rkcauung  tand.    80  fügten  die  8ta:Uen  der  Hellenen  all- 
mahlig  ihre  Localgötter  in  Homerts  Olymp  ein  und  suchten  um  so  mehr  tm 
ferbindende  Einheit  auanatreben,  als  aoeb  in  der  JPoUtik  der  AmphiktjfMf»- 
bnnd.  die  gemeinsamen  Spiele  nnd  ITeste  den  Wegdaan  einschluge  n, 
die  Priester  bald  die  ve  rbrüderte  Abstammung  auch  genealogisch  iia<  hweis«i 
konnten.    Die  PhiUKMiplien  in  ihren  ualurwiK«cU'«ehaftlichcn  oder  abstracteo 
UeUuctioüeu  nahiiieu  ebenfalls  gerne  die  ^iameu  der  anerkamiten  Götter  su 
HQlfe,  tbeils  nm  durch  eine  Art  Parabel  die  meteorologisehen  Proeesse»  dir 
astronomischen  Erscheinungen,  die  aus  Feldwirtlisehaft  und  N'iehiiwbt 
gesammelten  Erfahrungen  di  in  Volke  fasslicher  zu  mnehen ,  tlieils  um  ^ 
mitdeui  märhtiirer  werdendi  ji  I 'ri''sterst:inde.  der  schon  (iewalt  j:eiiuir  hatt«'. 
seine  »pecieile  (jllaubeiisauäicht  zum  dogmatischen  Monupol  zu  erheben,  niciit 
als  Atheisten  au  venierben.   Neben  den  in  den  verschiedenen  Staat»  n 
Natlonalculten  erhobenen  Gotthelten,  die  mit  kostspieligen  Opfern  gefeiert 
wurden  und  deren  Geheimnisse  meistens  nur  den  Heicheni  zuganj^lich 
waren .  bi  luelt  das  Volk  die  vieigestalti^jren  Formen  «eines  ursprönj^Hchf*« 
Fetiücliiii«'u>tes  bei  und  tvaudte  blch  besonders  in  dem  Ueroen-Cuitus,  dtfr 
Verehrung  der  Manen ,  iiaren  und  Penaten  für  seine  fiedfirfnisse  an  dii 
Nekromanten  und  andere  Beschwörer  oder  beftngte  die  in  den  BIftttem  nal 
Flüssen  redenden  Sibyllen ,  statt  den  aristocratischen  Orakelgott  zu  Ik'lphi 
anzii-relien.  —  In  allen  diesen  heterogenen  undzufallit?  zusammengewürf*'lttn 
Brucken  ein  allgemeines  .System  wi»'derflndeu  sju  wollen,  fuhrt  zu  lächer- 
lichen Phantastereien.  Aüklänge  und  Aehnlichkeitcu  werden  sidi  aber  übc^ 
all  antreffen  lassen  nnd  awnr  nicht  nur  awisehen  den  venchiedeaeB  HwOm 
Orieehenhmds  selbst,  sondern  auch  mit  Kleinasicn,  Syrien  und  Egyptea.  ds 


*>  l'nler  des  lilllitaiseben  ftitllpra  w«nf«  rtn  jrpwiiitrr  PsIraoH  ««rihrt,  dtr  m 

li;di<'n  ;ri'k<>niiBi>n  *vi,  fSemon.  rin  tirrUhnitiT  Srcfahnr  und  andere  !!atbf;i«H»»r. 
«US  eiucw  spanisch«»  >\r«i*k  nii'ti  l^and  getrieht'Qc  Bild  der  Joagfr»»  Mari»  wird  ti^ 
Üunti  in  Caseadr  verehrt,  vqs  wo  r«  die  Ni»*isnire  %rrgtlilich  t«  elshlsa  HchMs- 
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viel«'  r»('htaii(ithciU*  (ol>  verstiindcii  (xlrr  inis,sv»'rÄt'ind«'n)  von  durtber  ent- 
lehnt wareu.  la  Xioui,  als  Mittelpunkt  a'mc^  mächtigen  Weltreiches,  luusMte 
■ieh  ia  der  langem  aSelt  seiner  Hemduift  mit  der  geseliielrtliclieii  Ent- 
Wickelung  seiner  Staatsverfassung  aueh  eiu<*  Art  organiHcherZusanimeniiang 
zwischen  '  znm  Tltri!  im  |)i)]iti<<clien  Intrrossf  vpnvaiidt<Mi)  hitMistcn  der 
auf^pnoiTinK'ucu  uud  cin^^'^drungenen  Götter  herauj^bilden  :  abrr  die  daraus 
hiTvoi^ehcude  Einheit  hatte  sich  als  ausgleichendes  Besultat  der  zufällig 
gegei>eiieii  Faeta  feetgeetellt  oad  war  nlelrts  weniger  als  ein  aprieriBtisrliee 
Ideal,  aus  dein  sich  erst  die  vemcliiedenen  Phänomene  abgeleitet  hntten. 
Ein  nls  Einheit  abgescidor'Sonos  Rtdijnon-^^y'^^tcni ,  tlas,  wenn  '^ich  seiner 
gesetzniä».sit,'»*n  Norme»  kUr  geworden,  dann  am  h  nli  sulidirs  m  »  breitet  und 
mitgetheilt  WLTilen  konnte ,  setzt  (wenn  es  luclit,  wu-.  m  ii^g^pteu,  durch 
eine  philosophische  Sehnte  au»  der  safilUgen  StaatsreHglon  entwickelt 
wurde)  das  Auftreten  ekieK  Prophet^Mi  voraus ,  der  sich  dasselbe  in  seinen 
Meditationen  offenbart  glaubt  und  der  <  ■  dnim  di:rfh  Apostol  ansbreiten  mva'^. 
Da'«  rorcmnuialgeHetz  des  römiscli«'!]  >-r:iais(Mdliis  wurde  durch  den  l'ontifex 
MaxiiiiUH  in  ähnlicher  Weise  uu.s  i:,riaiu-migssätzeu  con.struirt,  wie  Hippo« 
knites  aOA  den  in  d««n  VoUvtafeln,  die  sieb  an  Kos  gesammelt  fanden,  ge- 
lieferten HeschreHmugen  flu  Sy  tem  körperlicher  Medicinen  aosammensteUte. 
So  oft  si(!h  «dne  hf-ilitr«'  Ilandluni^'.  ein»*  irewt-ihte (i<'Iiet«fonnel  nh  besonders 
wirksauj  iM  wiesrn .  wurden  sie  nie«lei^ci«chriebfu  und  als  eine  Nonn  tür 
ähnliche  Vcrliältuii»se ,  wenn  dieselben  spater  wieder  eiutreteu  sollten ,  l»t'- 
wahrt.  Lhuroh  einige  Uebnng  im  abstrae(*p]iilosopbisdi6ft  Denken  war  es 
dann  leif ht*  swischen  diesen  ans  den  versebiedensteu  Elementen  gewonnenen 
Materialien  die  Faden  nietapliysisclicr  Ver)>i!\(hm{fssutze  in  einem  das 
Ganze  einschlirs'ifMuleu  Gewehe  zu  ziehen,  ihm  die  Augen  des  einer  solch 
hohen  :>peculatiuu  unfähigen  Beobachters  mit  dem  Scheine  einer  organischen 
Blnbeic  an  blenden.  Wer  Jupiter  niebt  als  die  den  Kosmos  pervadirende  Well» 
<4c«  le  aufzufassen  vermochte,  verstand  ihn  als  die  Alles  .  besonders  nach  der 
Veroiiihluug  ndf  drr  Inno  (den  unteren  Sehiehten),  durehdriiiL'enfle  Fjiff  — - 
Beim  Verfres>en  der  alten  Mythen  erfand  das  Volk  erklärende  Müüreiien, 
wie  aus  dent  l^pferstein  Uispurge  drei  Jieamte  der  umliegenden  («egend  aus 
RlMettsebQsseln  gegessen  bitten.  So  enftblten  mir  ron  den  Rulnenr9mischer 
Temi>el  in  der  Nähe  von  Dara**)  (aus  der  Zeit  des  Anastasias)  meine  kur- 
dischen Begleiter  y  dass  sie  von  einem  KOnige  und  seinen  Söhnen  bewolmt 

*)  I)t-iM  li  iisi  r  vuli  Cliiii.i  Hunlf  im  Tniunii;  )(i'Z(>i^l.  dus  der  II*-ili<^'c  im  Wi  slc-ii 
(«whiu  aiucli  «in;  liuiicr  di«*  wft^sv,  bisel  srUea)  gi'horeii  sfi ,  und  er  miikIIu  «lurihiii, 
«dl  sich  die  Scbriflen  seiner  OlTfiihiinuigcii  tm  vei^chutTcn.  Von  j«ii<$eiu  des  Fclsea- 
;XKbirgeH  ertckirs  eine  (««saiidUcbart  der  !Sei  perc^s  in  Sl.  Lonis,  um  sich  zu  erkun- 
diKru.  uli  i'H  wahr  !iei,  was  einijfe  weis»«»  Männer  ihnen  gesagt  hlllen.  nttniHi-h :  ,.(insH 
ilif  Ilrli','iiiii  iIiT  Weissen  bessi  r  M'i,  als  die  ihrige,  unii  ilnsa  sie  Alle  mmIoii-h  s«-ii'n. 
wfiiii  SU-  (tii'sfllie  iiiehl  aniiahiufu."  ürnerrd  (!l.-tfkr<  versah  sie  In  Folge  dessen  mit 
>lissioulli*en ,  die  sich  unter  ihnen  niedi-i  lir^si  n  Als  Aleps,  der  letzte  der  Kriw»> 
Kriweilo  in  l.illhaueu,  die  glücklichen  Erfolge  der  deutschen  Kitler  sah,  berief  er 
|1963)  eine  Volks%ers.iinmlung  uud  rieth  zur  Annahuie  des  ChHAtenthuins,  da  dettxen 
(»ttller  slürLer  als  die  lillhauischen  seien. 

Der  gelehrte  Kl  iluraw  i  fuhrt  den  INauien  da((egea  auf  Uarius  zurück.  Weaa  Uib 
Kalula,  der  von  dein  Kai.ter  Constantinopels  wegen  seiner  versUindigen  Berichte  mit 
ilen  (:hrrnvull>tcn  A ii>/cirhnungcn  hesrbenki  und  mit  onicicllpii  riihnM  ii  zum  Besehen 
iler  Stadl  uusffcrUslet  wird,  die  Santa  SoKa  von  Archns,  deu  Sohne  Barachius  und 
>eiren  Salowoli,  eriiaiil  glaubt,  so  beweist  ein  solebe«  Facliiai  ^^nagsaai.  wie  weit  de« 
Berichten,  auch  der  woblneiaeadslcn  llerodute,  zu  trauen  ist,  so  lauge  durch  die 
BUchcrwissenschan  oiehl  eine  srslematische  Lebersicht  der  Wellgenchicble  ^c^'ebeu 
w.fr.  W  14'  \.<iiirii  und  ttesrhielitcn  im  leicht  % *M-^ri  sslieheii  Leben  durcheinander  laufen, 
zeigt  jede  Seite  der  allen  uud  bc:>oadeni  der  aiilteiallcrlicheu  bchriruielier.  Tttdela 


Digitized  by  Google 


168 


KeügiÖBt:  liuUunnii^e. 


gewcHeii ,  weloli  leUt«reu  bei  ihrem  üglicbeii  lieencbe ,  der  eine  mit  zvd, 
der  andere  ndt  Tier  Thslem  liesaUt  wireo.  Hinter  den  atebra  Beiden,  wo 
im  Mähreben  die  sieben  Zwerge  wohnen ,  Meülctt  die  OhaldSer  dim  Jao. 
(Lydw.)  PauBaniüs  hat  viele  Holch«'r  Um  wandhingen.  Karo  dann  ein 
neues  Volk  ins  Land,  das  portischem  8inn  hatte,  so  frab  es  entweder  dp« 
überkommenen  Erzählungen  neuen  Geiialt,  oder  ersetzte  sie  durch  na- 
tiomde.  Btne  bekehrende  Beligioa  verwandelte  die  Werke  der  Hritei 
in  die  des  Teufels  oder  setxte  sie  anruck  in  die  Vonelt  der  Kiesen  und 
Trolle.  Wie  in  .Mexico  Monteznma,  in  Mer«opot4imien  NImrod  der  Alles  ab- 
sorbirende  Name  war,  iuu8ste  ich  in  IJti'-sUiud  häufig  hören.  d;iss  die  Werke 
der  verschiedensten  Jahrhunderte  vuu  Peter  dem  Grosacu  hci rührten,  io 
Spanien,  wenn  nietit  von  BeaMil,  von  Carlo  Qainto.  Die  gefidlenenNaaei 
lebten  belmücli  oder  enkatellC  im  Volke  fort,  kamen  theils  wieder  unter 
standen  zur  Geltung .  wie  Truhtin  als  Herrgott  im  Mittelalter ,  oder  wimlftt 
in  die  Hexenküche  verhauiit,  wie  später  die  Tniden .  tnler  fielen  der  Hiir- 
liMke  anheim,  wenn  der  Druidenfwtö  ^Pentalphaj  zum  Wirthsiiau^schiUe 
wurde.  Frowode  (iierr  Wodan)  wird  anr  Frau  Gaue  und  In  Hulda,  üertha» 
Bertha,  Uludana,  Venne,  spielten  die  versdiledensten  Attribute  durch  eii' 
ander,  wie  in  Astarte,  Aphroilite,  Juno,  Diana,  aueh  mit  Zntritt  des  Unter- 
weltlieluMi  in  Henieter  oder  Frau  Helle.  Statt  Andronieda  *  j  wird  die  Kai- 
serin Alexandnue  von  dem  durch  Perseus-Georg  getödteteu  Drachen  befrat 
Die  Helden  vcracfaledener  Iiocalmythen  wurden  unter  phantastischer  Ein' 
webung  historlBcher  Gestalten  (Eficl,  Dietrieh«-  Hrunhild)  in  neuen  V«^ 
hnltnisHcn  einander  gegen ilbergcstellt,  wie  In  dem  Gesangkreis  der  Wilkina- 
oder XifInnjfa-Saga.  k\w  den  in  Persien  in  die  hosen  1»mvs  foderninü;ckehrti 
umgewandelten  De vas  indieus  ging  in  Dis(undThyr)  udcrZeu»(ausDeu»  oiul 
^coc)  der  oberste  Gott  hervor,  oder  entstanden  die  weisen  Frauen  derldlaa« 
Die  Buten  in  Thibet,  dem  spatem  Sitse  Baddfaa's,  waren  böae  Geister  i> 
Ceylon,  zauberische  Schmiede  in  Abyi^sinien.  Biial  in  Babylon.  Helicw  in 
Griechrn!:niil ,  Bei  der  Celten  wurden  trotz  ihrer  Verwandtschaft  mit  «kB 
phöniziticlieu  Elohim,  den  vertührten  Engeln,  znm  aiieinherrschenden  AUab- 
Isis,  Usiris,  Krischua,  Joeua,  Mitlir  entlehnten  von  einander,  wie  AhrinuuK 
Ermen,  Ares  u.  s.  w.  Zur  Zeit  der  Torkennoth,  deren  ietster  Kimpferii 
Coln  fallen  soll,  weinsagten  auch  in  Deutschland  die  Sibyllen,  die  in  Griechen- 
land in  den  säuselnden  Blattern  sprachen,  während  zu  Olatz  Ihre  Linde  stet* 
aufs  neue  ausschlagt ,  und  bei  Altenrode  ist  noch  der  Hut  des  Esels  eia- 
gedruckt,  auf  dem  Christus  als  kötmer  Beiter  die  Felswand  hinabspreugte. 
Die  schutzenden  Hfitleln  kommen  von  den  Gfitlein,  goten  waren  Im  Mitld- 
hochdeutschen  die  heidnischen  Götter,  und  zwischen  Godar,  Wodan,  Odin. 
Godama,  Thomas  simi  die  Beneliungen  geschichtlich  zu  verfolfren.  N'jcb 
zu  Ihn  Hatuta  8  Zeit  war  Asien  voll  vonOddins**),  als  Heiligeu  und  Feldherni 
(Ed-Diu ,  der  Glaube).  Aus  dem  schwarzen  Gott  (Czemobog)  ward  Mefi* 
bocns,  als  Blocksberg  (black  oder  sehwian)  im  Eara  und  In  Bnda4Ken,  lorf 


rrwilhnl,  ilnss  <!{(>  Judrn  iJic  Sfliivunicr  KananilPi- ii.mnicn.  wril  sie  ilin-  Kiodrr  i«n  dir 
■»liegeaden  Natianea  t erkauften,  und  bei  Aben  Ksru  sUiiuaicQ  daou  die  Slave«  von  'ki 
Ksnanilem  ab,  die  auch  in.  Nordarpien  anler  den  Berbern  eb«dKO  wuaderftnr«  QacnSR* 
■arl)  rt  ^y'ic  die  vKrlormirii  Slüniintt  in  den  K^tpfen  biblisrhrr  Rei^icnder. 

I  Iii  .htpp«*,  wo  JoniiK  <\c\\  einschiiTlir.  wurde  di*r  FeU  Keiri|;t.  au  dem  üi«  befeitli^ 
WNr.  um  viMi  dem  Mrerunf^eheuer  verschluni;eü  zu  wenlen.  Auch  zu  Hrrode«' Zeit 
wonle  ein  Mchdoei  .llttdchen  der  Juden,  wie  AeUaa  enabll.  vo»  einem  ebebrrcherisdwa 
Drsehen  |;eliebl.  der  aie  attf  rieitanle  Weis«  für  ihre  Sprüdigkrit  nbzu»lraren  pBejrle. 

")  Em  Vcrhrir.itltt  it  I'  hi-isst  (Mdiii  <**iu  aller  Mann)  befilea  Sonalis *  aackmirfaSj 
den  »k-  den  „allen  Mann,  der  \\W.%  weiss,"  naunivu. 


Dlgitlzed  by  Google 


auch  Ucnxlias  f;ni<1  in  <lenMyth«Mi  christlicher  Concilien  ihren  Platz.  —  Wer 
Lmt  hat,  tiffhiunigc  Syt^temc  aul'üubauen ,  tiiulet  <1eH  Stoffes  die  Füile^  und 
Aitöociatiouen  drangen  t»ich  überall  aul';  aber  luan  mua^  die&e  X'roducte  ver- 
BchiedeDer  Zeiten  und  Idwnkreiäe  denken ,  wie  das  Volk ,  das  sie  nach  den 
Bedürfnis!«  des  Aiigeuhlicks  crztmt^te.  und  nicht  durch  das  Hineintragen  uuscrü 
|ogiöchenBeirriff~ii»'!ikenst  in  kanstlichesGebriiult  crrichtciJ,  dat^^eincrgeitsdie 
historisch*»  Ansch.imiiiu'  vci  wincn  würde.  ^ —  Die  arabi«cheu  Legenden  legen 
i^tetäden  grüääteu  Nachdruck  daraui,  daüt»  ohne  Irgend  eine  Vemiitteluug  der 
Memeh  direet  dem  aUmichti^en  Gott  Yeitraoen  moss.    Ab  Abraham  im 
Feuer  brannte,  boten  ihm  alle  Kogel  und  Geschöpfe  ihre  Hülfe  an; 
alK-r  rr  wollte  »\e  nur  von  Gott  «elb^t  empfangen,  und  als  Joseph  den  Mund- 
►jclii  iik  Ulli  s«'inr  Hülfe  s^rltetcn,  verwiegte  die<Vuelle,  die  ihn  im  ( irf'.'inyniBse 
erquickt  hatte,  wie  liui  auch  dieMidra6chd4Mhalb  zwei  Jahre  laudier  ^chiuachien 
laset.  Dagegen  ward  Nimrod  von  einer  Mücke  getödtet,  und  die  Idee  der 
Blotraehe  wirkte  so  mSebtig  bei  den  Arabern ,  dam  sieli  Oott  selbst,  ehe  er 
Pharao  uuikoinmen  liet^;},  von  Ihm  ein  versiegeltes  Urthcil  hatte  gellen 
1ai»sen,  da«s  er  jed^  n  «regen  seinen  Herrn  aufständischen  Sklaven  zu  ersaufen 
tiefehle,  welche»  ihm  durch  Gabriel  im  rothen  Meen)  gezeigt  wurde,  al» 
die  Wogen  hereinbrachen.    Dem  kleingläubigen  Monen  zeigte  Gott  unter 
einem  Felsen  des  gespaltenen  Meeres  efaien  Warm  mit  ebiem  grünen  Blätt- 
ohen  im  3Iund,  der  aasrief:    Gelobet  sei  der  Herr,  der  mich  nicht  vergisst 
und  erhält,  '*  und  <1t'in  S;i!«miu>.  der  ^u-h  vfnne>^-;e!i  liatto,  alle  ^Teere^jgeschöpfe 
füttern  7.n  wollen,  cm  die  W  cit  auGrösse  ubertrcHcudes  I  n^i  1'  ter,  da«  den 
Herrn  prie«* ,  der  e»  vor  dem  Hungertode  bewahrte.     Am  Lude  der  Welt 
wird  der  Todesengel,  nachdem  er  idle  Menschen,  Kugel  and  sonstige  Wesen 
i^etödtet  hat,  «elbst  sterben,  und  Gott  dreimal  anerufen :  .,Wem  gchiht  die 
Wftlti"*  ohne da»H eine JStinuu'' antwortet;  dann  erst  wird  die  neue  J^chÖpfung 
mit  Mohanied  au;*  den  Grattern  aiilerstehen  beim  dritten  i^osauneuton.  Alle 
Schöptuug  hai»st  den  Meuhcheu  wegeu  ü(;i  gegen  Allah  von  ihm  begangenen 
Kunden,  und  wie  es  der  von  Isa  wieder  belebte  Schidel  erzählt ,  scUagen 
dieXodtenihn,  den  Feind  Gottes ,  die  Engel  mit  ihren  mächtigen  Säulen, 
preist  ihn.  den  Feind  Gottes,  die  Erde  zu  Staub  und  quält  ihn  die  Hölle, 
ohne  tu  ihren  .Martern  /a\  ermüden.   —  Die  Anhänglichkeit  an  den  an- 
gestawmten  Gottesdienst  verknüpfte  zerstreute  VuUuzweige  durch  die 
WallCahrten,  nnddernor  mit  grossen  Schwierigkeiten  su  besochende  Tempel 
erBcfaeint  in  einem  nm  so  mysteriSeeren  Liebte  nndmnss  einen  desto  grosseren 
Halt  über  das  Gemüth  des  IHIgera  ausüben ,  wie  die  durch  ihre  mohamed^^ 
nischen  Feinde  von  i«  rn^-aleni  ffctronnten  AbyH<>inier  ^'erne  Alles  opfern, 
wenn  sie  nur  die  »chwaciiste  Auisticht  haben,  eiumai  in  der  Grabeskirche 
beten  zu  können.    In  Mekl^a  sind  die  aus  dem  fernen  Moghreb  herge* 
fcoramenen  Pilger  die  fetteste  Beute  fOr  die  Fremdenflihrer,  da  sie  keUie 
Kosten  scheuen  nnd  alle  Vorschriften  des  Gesetzes  mit  andächtiger  Frömmig- 
keit auf  das  scrupnlöseste  erfüllen.     Als  Flancus,  der  .Statth  ilter  Klein- 
asiens, die  nach  Jerusalem  bestimmte  Tempelst(  iMT  cond.-.cirte ,  wurde  er 
durch  den  Eiutluss  der  römischen  Juden  in  Ankla^ezustand  versetzt.  Die 
Graber  ihrer  KOnige  waren  dasHeiligthnm  derWanderscythen,  nnd  sie  allein 
gedachten  sie  beim  Einbruch  des  Darias  zu  vertheidigen.    Als  die  (mit  der 
himy.'trlftsehen  verwandte)  Toba-Dynastie  (die  bezopften  Leute  der  Chinesen) 
ihri'  Herrschaft  in  Pin«t*»chinfT  hefetätig't  hatten,  sandte  K  ai -er  Tai-wu  nach 
dem  FeU>entempel  im  ihale  von  Maugut,  um  eiu  Gebet  euihauen  zu  lassen, 
wo  seine  Ahnen  mhten.  Verbiest  begleitete  den  Kaiser  168S  anf  einer  Reise, 
um  die  Gräber  sebier  Vorfahren  In  Lfaio-tonng  an  besuchen,  wobei  er  sich  anf 
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einem  goldeneu  Throne  in  dieStsdtKilin  trafen  lies»,  aniFiitwe  de^^Schu«^ 
jrrhirc»''^  T,sc1iMm|M'<  h.'ni,  <1f  <  Stfiintnlrindes  der  T;irtMr'»n,  df^ssrn  »t-!»-^  Sieht- 
Ijarwerdeii  LT  durch  drt'iinaliges.  Nicdt-rkniceu  Ix'grüs^it  hatto.  Das  delijbisclK- 
Heiligtliuiu ,  uach  de^seu  tie^runUuiig  hieh  Apollo  nach  Criasa^  »diwaiig, 
breitete  selion  fHlb  seineo  Efnflnw  Qber  &aro|Ni  aus.  Deloe  atend  in  V(^ 
kehr  mit  dem  fenien  Norden ,  das  Ammonium  erstreckte  »eine  Beziehungeu 
tief  ua<  h  Afrir-n  hinein.  T^ic  Prifstcr  (h-r (iöttrraiutter  erfüllfon  alleLänder 
Oa>a.  lieuarfti.  der  heilige  .Satiiauabar  vereinte  dir*  indo-ehiae^i^ichen  VdUMf. 
wie  Cuzco  die  Peruaner.  —  Im  Islam  giebt  es  keine  Kirche  iiu  Stute  nl 
die  Kette  der  Uleniae,  die  sieh  spiter  im  osmaniiehen  Reiche  gHcdeilr. 
fasste  die  kirchliche,  specalative  nndrichterliehe  Wisnenschaftin  eine  einh<4l> 
liehe  Antichniiunff  zusammen,  wlihrend  die  inysti^rlim  oiden  der  I »«'i-v^isflif 
ausserhalb  der  Gesellschaft  stehen.  Ilie  Diener  der  Mosehe«-ii  >iiid  nar 
untergeordneten  Verrichtungen  vorgesetzt,  wie  ursprünglich  die  Leviten i« 
Jndenthame.  Nur  ans  der  Reibe  der  Imame,  die  indess  m  früh  vordia 
Kalifen  zarQclctrateu ,  hätte  Micli  im  Anschluss  an  den  uralten  Umgrang  der 
Kaaba  ein  Pontiticit  heraus?ti!»}t  ti  kötuMMi  h:i  no  im  Islam  d^-r  >tr»niZ» 
Gegensatz  zvvi.-^ehen  Religion  und  l*hil(>.soi»lüe  fehlt,  »ondeni  beide  al-  Ein* 
in  die  Bildung  eingehen,  so  nimmt  auch  (h»rt.  umgekehrt  wie  im  ehrlstlich» 
EoroiMi,  die  FiOmmigiceit  proi^rremiT  nach  den  obem  Sehlebten  der  Gescfr 
SCliafl  MUy  nnd  Je  gelehrter  man  Jemanden  findet,  desto  sicherer  k:inn  miB 
auf  ihn  nh  anf  cjuen  gnteu  Mohaniediuier  /ahlen,  abgesehen  voD  der  After* 
wei-lieiT,  di«'  lu  *ieui  HiMistatischen  Stanibul  Platz  gegriflfen  hat. 

Zur  lb'btäti<iung  des  Argonauten-Zuges  soll  die  Thatj»aehe  dienen,  iln» 
die  06tter.  die  Ton  den  am  Oceaa  wohnenden  Gelten  beeenders  ▼erelit 
wurden ,  die  Dioscuren  sden,  Znfblge  einer  Uelwrlieferung  an^  alter  ^ 
seien  diese  (Götter  voniOeean  zu  ihnen  gekommen.  M:in  tiüdr  in  drr  (;e(r«*ud 
am  Oee.in  aneli  manche  Namen,  die  von  den  Argonauten  und  den  Dioscurwi 
lierrülirten.  {IHmdur.)  —  Das  Bild  der  französischen  Uis  (Hdole  de  St. Ger- 
main  de  Pres)  wurde  erst  1514  ans  der  Kirche  sn  8t.  Germain  fbrfgesehait 
Nach  den  8ageu  war  es  durch  Jeremias  gescbnllst  und  in  den  Kreuisagcs 
vom  Sultan  von  Babylon  erworben.  Die  schwarze  Mnria  ('mit  der  seliwart«"" 
Ceres  zu  Phigalia,  mit  Proserpina  furva .  der  schwarzt  n  Diana  uji'l 
Hchwiirzeu  Venus  zusammengestellt)  ist  meist  byzantinisehen  Urspruu^i» 
aus  welchem  auch  der  Hefland  vielfiseh  Mohren  «Colorit  im  Gesiebte  sHgt 
—  Kl  Harawi  sagt  von  dem  Tempel  zu  Mekka:  ,,Im  Innern  waren  sccli« 
S:i!!l»'it.  sowie  die  llildf-r  <1mi"  Kogel  und  Propheb-n,  der  Banm  ib»-  Abr.di.ir 
el  Khalil.  mit  den  wahrsayendt'n  Pfe  ilen  in  der  Hand  ;  da  war  auch  ein  liiW 
von  Jesus  und  seiner  Mutter,  aber  lui  Jahre  des  Siege»  befahl  der  PropheU 
dawalle  xitrstOrt  wfirden.*'  Nach  Anderen  fimden  sieb  866  OStaenMIicr 
dort  vereinigt .  nnter  denen  vor  allen  Hobal  >  der  als  micbtiger  Kegenßi>tt 
aus  T^;il!(ek  inS^Tieu  gebracht  worden  war,  hwvWTagto.  Jiei  der  I*ilgerfahri 
nainn  jeder  araliische  Stamm*)  seinen  Sehutzgott  nut.  um  iliu  dort  anfzn^tellei». 
uoci  würde  ebeu.so  wenig  einem  andern  erlaubt  haben ,  den  scinigen  üu  v«t- 


*)  Di«*  Ariibd-  lielclen  al«  Vrriuittler  tn  dir  Üftlzeo  W«cld  (Lirbe),  Suwa  (Sant-n- 
«fmiM),  JagliMili  (Löwei,  Jauk  (.\lanniioaMe).  N'.i.<(r  (Adler).  U«r  lidiie  W  add  g^bAri' 
«lem  Slaante  K;itb  io  Duniul-al-f)]«chaiidMi  und  Suwa  dem  Slimne  lloduail  an.  JafktM 
d«*rM  StaiHiMe  Alad>lii(Jiich  uml  .iii  t>  i  n  Siaiiiiii>  ti  .lani;iii'>,  ^asr  dem  Starniur  IKu-i-K'b 
in  Himjitr.  Jduk  dem  Staniiuf  ILumlaii.  (ibe  (ititliiu  AlUt  dem  Slammr  Thakjf  (btfi  T■•^ 
.-«l-l  zza  ilrm  SlainoiK  Kuraisch,  dnm  {(esamml^n  der  Banu  Kaoaua  and  einem  Thrile  4<r 
Bann  Hali«  Mil  dieliOUioManadeoäUmaN-n  al-Aues.  al-Chazradsch  und  Gbas^a«  H«W- 
Oei*  tirSaal«  der  OOUeo  ataad  «ttf  dem  Üaehr  der  Kaaba  und  ihm  g«*grnuber  warea  dr 
Hteine  Asaf.uBd  Neilt  anfgealeltl.  (Atck'Sehmkrmitami.f 
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ehr<*n  .  ah  dt'r  Rn.«««* .  «ler  noch  Jetat  s'ivh  an  di-n  Richter  wendet,  fPiüiii  M 
»ich  «'in  Fremder  einfallen  Ifisst.  vor  dem  vonihm  in  der  Kirche  anfffMtellten 
Bilde  zu  beten.  —  Die  erbten  vereioxelten  i^ettler  iu  Kentucky  im  Weaten 
TorlnreHeten  rleie  EteuMBto  Indtariteber  Religloii  ditdi  te  CbristeDtliuoi. 
Die  Camp-Meetings  nnter  den  BegolatoreD  (dBe  ngMoUt  Warden,  so  ofl 
sich  die  Nothwendiprkeit  st.iatlieher  Re^nhitionen  ffihlhar  machte)  nabmett 
bald  einen  relifrir>s»  n  (  li.inikter  an  und  wurden  dann  zum  .lahrmarkt.  — 
Auf  die  Aufrage  deb  Kaiser»  Schi-loe ,  ob  man  dem  N'olke  erlauben  könne, 
den  tm  Hofe  ▼«ralirCeii  Fo  «mmbeteB  (356  p.  C),  antwortete  der  Senat, 
diits  fir  die  Opf«r,  welche  der  Hdnaidi  s«  voUsieben  verbondeii  eel,  feet- 
gesetzte  Gebränche  bestehen.  ..Fo  ij^t  ein  annlandiHcher  Geist,  nnd  dem 
.Sohne  des  Hinnnels  ist  es  nieht  anständij/.  ihn)  Opfer  darznbrin'^'en. "  Sehi- 
lue  :»agte  iu  beinern  auf  diese  Vorstellung  erlasHeneu  Befehl:  ,,leh  bin  jeu- 
■eitiderOreiixe(ia  der  Mongolei)  geboren  nnd  habe  die  Herrsebaft  über  China 
erlangt.  HtauiebtUeb  der  0|ifar  igt  ee  aogenaesMa,  den  eifpenen  Oewobn- 
heiten  zuUAgen,  weshalb  sowolil  den  Chinesen,  als  den  Auslündem  (Hunnen), 
die  den  Fo  zu  verehren  wünschen.  Solches  erlaubt  wird.'*  —  ..Hat  der 
König  ein  Land  erobert ,  so  »oll  er  die  Gottheiten ,  welche  darin  verehrt 
werden,  und  die  tugendhaften  Brahnianeu  achten  und  ehren;  gegen  dae 
Volk  Mi  er  freigebig  nnd  entferne  dnreh  geeignete  Proelannitlonen  alle 
F\D«bt  und  BesorgniiM,"  heisst  es  bei  Menn.  —  Von  dem  aparocinilento  da 
S^nora  de  Maznneria  sagt  Nunez  de  la  l'eiia .  <lass  es  von  S<'liift>ni  in  einer 
Höhle  gefunden  und  später,  als  sie  durch  Stunn  im  Hafen  (iaraebieo  fest- 
gehalten wurden,  dort  an*s  Land  getragen  ward,  swar  heimlich  und  in 
TÜcber  gewiekelt,  aber  docb  nm  dem  Volke  entdeekt .  das  es  festUelt  nnd 
in  einer  Klrehe  aufstellte.  —  Nach  Probna  ist  ein  Philosoph  nicht  ein  Prie- 
»ter  von  einer,  sondern  von  allen  Helitrionen  dt  r  Welt,  weshalb  er  Hymnen 
SU  Ehren  der  griechischen ,  römischen .  ejjyprisclien  und  arabiseheu  Gott- 
heiten verfiiäste.  —  Die  Caraiben  ptlegeu  die  Teufel,  in  der  gräuUebaten 
Gestalt,  In  der  sie  ibnen  enoblenen  sind,  an  den  berfortietendstenOrt  ibter 
SeUflSß  (Pirogen)  xn  malen  oder  tragen  sie  am  Halse.  —  In  den  Briefen  der 
. .  anfriebti^en  Hrnder"  sollte  die  cfric'hisehe  P!iilo«.o|»liie  und  das  aral)isehe 
Ge.>.etz  mit  einander  vereinigt  zur  NOIIkonimeniicit  «relaugeu.  —  l'allas  traf 
am  Berge  Anlo,  wo  Altynchau  geherrscht  haben  sollte,  einen  russiacben 
S«batigriber,  der  sieb  «eine  eigene  Mytbolegle*)  gebildet  batte.  Ober 
nreisiie  Jungfrauen  in  einer  H5ble,  ein  mit  einerKrone  erscheinendes  Götter- 
hild  in  den  Schachten,  einen  vom  Hlninid  tre^andten  Geier  nnd  ein  Heer 
von  Kobolden  und  Sehutzt^eisteni,  deren  Gegenwart  sich  besonders  iu  deu 
umherliegenden  Thierknoehen  nnd  Zähneu  bewies.  —  In  dem  auf  einen 
Bitter  von  Lfanieeo  anrickgeffihrtenOeetindnies  fiber  den  (nacb  Andern  drei- 


*)  Wir  i-a<(rh  .«irli  solch**  .M\llioln(ripii  bililt'ii  ,  f'n^  iiirhl  nur  ilrr  s\ sli>iu:iti.<rti 
wiekelUs  HexcDgiaabe ,  soodern  srlion  die  Keltcr-Betcbuldiguufcrtt  lu  Cuonid'«  vou 
üfarburK  Zeit,  w»  seit  de«  AlaniiK  «lyinoloKiseben  Verssehen,  die  die  €etliari  von  cala» 
;i!>|i'ilclt  n,  Ubfrall  ll.ili  r  ins«!  fi  il/rti  flicl/ci  )  cisrliicfn  ii  .  um  >irh  .-irl  po^lrriora  klis>pn 
XU  U>M'ii,  und  <l«-ii  ti;tlli\%  ilili  II  Sit-iiiii<;t-i-ii.  ilic  ilni  Zt-Iinteii  uni»<'i|iit  in  ranilrn  ,  libtirr- 
ggaren  einrr  orirninlisrhe-ii  M\slili  (worin  dir  ;{l:Ui7iMitlc  <ieslalt  Lurifprs  auriauchir). 
durch  (»rpgorlX.  Balle  aMediclilel  wiirdea.  Aurh  haUe  bm  liaid  den  Urspraog  alier 
damals  grasslrenden  Teomi|rrliiei  auf  einen  M.iKi>''''r  ven  Toledo  turttcliKffulirt.  Bern» 
fi  inl  \on  Konlsrholr  Iriirt  dir  NVflldrn>rP  *on  v;ille  dru;»:!  ulic  hl  tiiid  ilurikcl  *%ir  ihr«* 
krl/rriNrhr  Tinslrrniss,  nirini  rr)  ab,  und  Hnrrnoo.  Prior  vtMi  Turin,  »a'^U  daüs  »i»' 
von  der  Srrli-  dir  Lirderlichra  odrr  Librrlini  in  der  Picardie  aufi^eknniinen  sricn ,  dron 
«s  fMbe  noch  JeUl  in  den  Alpeulbttlern  Kaadieo,  die  den  t^ianen  Bertini  (cli  Beriiai) 
ftthrlen.  Die  Seele  der  Bulgaren  kflaml  vwi  ttongre  wegen  ihror  aeblndlieben  Au»- 
«ebvcifufen.  Solelie Winke  aOcIileB  •ymbolisirenaen  Blyaologen  iiweilea  ntttilleh  sein. 
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geBichtigen)Kopf  Bahomet's  hoiMitcs:  ein  KfTflmaimhnlw'  ihn  seiner  Geliebteo 
im  Grabe  abgesclmitteu  und  dabei  eine  Stiuuiic  gehört«  ihu  wohl  mi  hcwihm. 
dtinn  wen  er  humur  anblicken  würde ,  solle  zerstört  ^ein.    iio  verHut-liU:  er 
ilm  iiiaiclust  gegen  den  anifalBehen  Stann  der  Greniiw,  mkl  w<»kber  fltadtp 
mauer  der  Kopf  geseigt  wurde,  die  fiel  sogleich  zu  Boden.  Auf  dem  Wef^e 
nach  Constantinopel  wnrdi'  *li<>  .Scliuclitcl .  «ü«  ihn  enthielt,  geöflfnet.  niid 
ein  schrecklicher  8tnrm  zcrsehlu«^  das  Scliift"  imd  vertrieb  alle  FiHclu'.  Naili 
Andern  zeigte  Mch  der  Kopf  im  Strudel  äetalia.  —  Nach  der  Cabirun««^!' 
bringt  die  Priasteiin  CleböA  die  gefaeiauiMTOlle  Kiste  oder  Lade  der  Ccri 
von  NaKoa  nach  Thaaoe.  —  lu  Deloe  laogten  zwei  JiragftwMB  am  dea 
Hyperboraerlande  an.  wie  aun  dem  egjiUischeii  Theben  in  Dodona 
AuMunnimn.  —  Als  Did«  auf  der  FIneht  in  (Jypern  landete,  kaiueii  ihr  <li< 
Teni]>eim;uichen  entgegen,  vuadeueu  äie  achtzig  mit  sich  nimmt  unddenCul- 
tus  der  sicca  Veuerea  einriditet.  —  In  den  Haupt^tidteii  deaBeieliM  wnrto 
vea  den  Ptolemiern  besondere  Colte  ««Crtadet ,  die  ftel  ansaehHcsslitt  fus 
grieeliiseben  Priestern  verwaltet  wurden,  und  ein  grieehischer ,  von  dein 
Kduige  ernannter  ff (>/<£^(vc .  der  in  Alexandrien  seinen  f^ifz  hatte  und  zu- 
gleich eine  grosse  iwlitische  (lewalt  mit  der  priesterlichcu  vereinigte,  war 
wenigstens  in  späteren  Zeiten  Uber  sämmtliche  Tempel  des  ganzen  Laodtt 
geaetst  {Lepxim.)  —  ZnFataiyra,  wo  die  Heidin  Zenobia  spiler  Jüdin  «iri 
mit  christenfreundlichen  Qesinnungen,  wurden  AU^bel  (.Vighbel)  ond  Maiach- 
bel  (die  (iuttlieitt-iuler  Sonne  und  des  .Höndes),  Jaribalus  und  Venn^  Aphaciti:^ 
verehrt.    -  Kiu  liirst  Albreeht  Achill  Heus  sein  von  Troju  j^fkomineii»*?*  Ue- 
schlecht  aus  Hont  lutch  {Schwaben  w«uidcni ,  um  dort  die  Zoiieruburg  ü 
grSnden,  deren  Grafentitei  der  Kaiser  dann  dem  groseen  KnrtQist  m 
BnBldenlmrK  in  Abstammon«;  von  den  Hnr^'^^rafen  von  NQraberg  wieder 
anzunehmrtt  L'eÄtattete.  —  Zu  Juliairs  Zeit  war  !'      i  dt  r  <-.'i-^t:di«Hi'" 
Quelle  (d;iliiii  viTlr^'t  von  Griechenlaiul  ans,  wie  früher  von  Kgyptcu  uao 
Griecheulaud;  des  daplinischen  Pytlio  y^der  sich  über  die  Kriege  des  Marty- 
reia  Babüas  beklagte)  geopfert.  —  Ans  dem  Bestreben,  die  eebwimeiisck 
Lelire  Plato's  ond  die  specnlative  des  Aristoteles  mit  den  Islam  ansavii* 
zu  vereiniffcu,  gingen  die  Motasalim  hervor  (eine  heterodoxe  Secte  gelehrter 
Gnostiker) .  die  (ehe  sie  den  Verfoljfun^en  erlagen)  liesonders  aus  der  -yH- 
schen  üebersetzung  des  Johanueä  Dumasceuuä  (t  7i)U)  schöpften, 
Gründers  des  ersten  eigentlichen  Systems  einer  clirisUichen  Theolofi^ 
(  WkewdL)  ^  Der  Verfasser  der  spätem  Vorrede  aur  jOnsera  £dda  (m 
B^ipinn  der  christlichen  Zeit  nach  den  Sagen  weitgewanderter  Nonuanneo 
zusammengestellt),  der  die  Sagen  vom  Jupiter  an  den  Saturn  knäpft.  erklärt 
diesen  für  identisch  mitNiördrauf  Creta,  als  ursprünglichem  Wohnsitz,  woM 
die  Beziehung  von  Idavöllr  (Idu-WöUur) «  der  grünen  Ebene ,  wo  die  nestf 
Götter  die  goldenen  Wflrfeibretter  linden,  gesuehtist.   Wie  derVerflw»« 
des  (späteren)  Einschiebsels  in  die  Gylfaginning ,  erklärt  der  Verfasser  d<?r 
(späteren)  Vorrede  /.ur  junjrern  Kdda,  ^.owie  -mrh  der  des  späteren  Epilo^Q^ 
Asgard  für  identisch  mit  Tr'>Ja  (woliin  auch  die  Sagen  der  Brittei»  ow^ 
Frauken  auslaufen).  —  in  tleiu  epidemischen  Teufelswahu  der  LombarW 
(150l~U23)  sass  eine  Art  Tenfelint  die  sie  die  weise  Göttin  oder  auebdk 
weisse  Sibylle  (im  Gegensatz  zur  l\oMi<irin  dtir  Engel)  nannten,  den  Versaiona- 
lungen  vor  und  Hess  die  bei  tler  Mahlzeit  benagten  Knochen  der  gcstolilff  '^ 
Ochsen  auf  die-  abgezogene  Haut  z  u-iammenlegcn,  um  die  wiederbelebteu  TbitTt: 
in  die  Stalle  zurückzuführen.  {^De  Spina.) —  DieFula,  denen  d^  Phe»ter  bo 
der  Tanfe  mit  einer  nassen  Hand  Über  das  Gesieht  fShrt,  beten  AUih  ÜgUcft 
dreimal  an  (ersSblt  OldendorQ»  beim  Aufgang  der  Sonne,  bei  ihrem  V'b»^ 
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Smiff  nnd  wenn  »ie  um  hftehftten  fleht.  —  Olen ,  der  Dichter  dir  aof  Delos 

(wo  neUen  Ilithyia  mit  Apollo  und  Artemis  din  .TuiifrfrnTion  Ar^c  tnnl  npJs 
ancronifrn  wurden)  jfesimpfnfni  Hymnen  Tanf  Hrre,  Aehäa  und  Ilitln  ia), 
die  ans  Lycien  nach  Griechenlan(i  gekommen ,  wurde  (als  erster  l'ropJiet 
des  Phftbi»)  voa  der  SSngerfn  Böo  miter  den  Hjiterboilem  geiMumt,  die 
die  Weliisagestitte  (regründet.  —  ))ie  9|>srtiaten  hmbfm  etnen  Tempel  des 
Serapi«,  der  unter  den  übrijren  der  jün(2r»te  ist,  und  einen  Tempel  des  Zen» 
Ohnnpio».  ( PmimTt>fi<e.)  —  AI«  die  Athener  nh  Rehnieichelei  die  Bilder  des 
Antigonns  und  Demetrius  auf  den  Peploa  der  Athene  zwischen  denen  der  GötÜB 
gestickt  hatten ,  Mb  man  ei  als  Strafe  dieeer  ^otfinm  an ,  all  der  Slam  An 
bei  der  Proeeeeloii  im  Ccnrndcm  serrisR.  (Pfutarck.)  —  Haeb  Iba  Kataiba 
war  das  Christenthum  verhreitot  im  Stamme  Rabia,  Ghassan  nnd  einem  Theile 
dos  Stammes  Kndhaa,  da.-  .Iii<lciithniu  im  Staiunu»  Ilimjnr ,  im  StAnime  der 
Rauu  Kanana,  der  Bann  al-Harith  iUuKah  und  im  Stamme  Kinda.  derMa^s- 
mns  im  Stamme  Tamim.   Als  Al'Mntalammis  Iba  UmaJJa  al-Kioanl  deo 
Arabern  (im  Vorbofe  der  Kaaba)  predigte  (hetset  es  bei  Aseh-^ehabraatanl), 
daas  Allali  <l*^r  Herr  ihrer  Götter  sei ,  wandte  sieh  eine  Schaar  von  ihm  Im, 
glaulHMjd .  (lass  er  «Unti  Olaiiben  der  Bann  Tamim  zu$;ethan  sei,  —  Die 
Olympieicn  waren  küustkrirtche  Naehbildungen  von  dem  Wohnsitze  der 
Götter  in  Tliessalien.  Die  Decke  des  Tempels  fehlte,  so  dass  gleichsam  aar 
die  FOflse  des  dnreh  ein  hi  einem  Halbkreis  gewSlbtes  Daeb  (gegen  Regea) 
fiberdeekten  Colosses.  zu  dem  SSalenrelben  führten ,  auf  der  Erde  ruhten, 
mi»!  mI-o  \v«Min  das  Allerheiligste  von  dem  nnfzuziehenden  lin  Ephesii-*^  odor 
Ii'  1  MiitiTzula-seuden  (in  Klis,  alsGeschenk  des  Antioehus)  VorhauKo  be<le<kt 
war.  allein  sichtbar  blieben.    Arn  Tempel  za  Olympia  waren  viele  Thaten 
des  Herakles  abgebUdet,  wie  die  Kimpfe  mit  dem  Eber  aad  Löwen,  welche 
Gestalten  in  Indien  nls  (abentenr'rlfehf)  Avataren  Viseban's  ersolicln^n, 
der  irl«'Hlil'aIls         Ih  lfrr  nud  Retter  auf  der  KrrJp  auftritt.    Auf  dorn 
goldenen  Gi' wände  de»  Zeuh,  dessen  Ilolzgeriist  (naeli  Laeian  uüt  Mäu- 
sen und  Itatten  gefüllt)  mit  Elfenbein  fiberlegt  war,  waren  Thiergestalten 
(C»d<«r)  angebraebt.  Im  Lande  von  EHs  war  kein  gnter  Marmor  oderGestein, 
wojfogen  die  Egypter  ihre  Colos  e  ans  den  lebendifrcn  Felsen  hieben.  Auf 
den  Voi  <1<'rfn--<'n  des  Thrones  in  Olympia  lasrn  thpbnnixfh«^  .Trjn<:nn«j-»'  von 
Sphinxen  gcrauljt.  IU;re  (als  SchAtzerin  der  Klie)  sandte  (nach  l't  isaudros) 
den  Thebanem  die  Sphinx  aus  den  äussersten  Grenzen  Aetbiopiens  zur 
Btrafe  des  Laos.  —  Als  Anaebarsis  die  in  Hellas  gekannten  Pestspiele,  die 
'^j^tkkt^otf  (fpot/owr,  im  Sevthenlande  ciafBhren  wollte,  fand  er  den  Tod.  — 
Tn  lirlos.  wohin  die  jährliehen  Krstrm*r«»friichte  hyimrboriiiseher  Priest»'nnn*'Ti 
•  iur<*h  die  Hände  versehiedener  Völker  gelangten,  bestand  schon  vorUriiht-n« 
unldotifiTcr  Gottesdienst.  —  AJs  Plmstus  nach  Sikyon  kam ,  traf  er  (sagt 
Panaanias)  die  Einwohner,  wie  sie  eben  dem  Heraldes,  als  Heros,  ein 
Todtenopfer  brachten.    Er  al>er  trug  ihnen  auf.  nichts  mehr  dei^eiehen  an 
thun,  sondern  dem  Hfraklps.  als  eiruMii  Gotto.  zu  opfern.  So  schlaehti'n  donn 
dio  Sikyonier  noch  jetat  ein  Laiuui,  verbreunen  die  Schenkel  auf  dem  Altare 
und  ossen  Einiges  von  dem  Meische ,  als  einem  Opfcrthiere,  das  Uebrige 
aber  opfern  sie  ilnn,  als  einem  Heros,  auf.   Den  ersten  Tag  dieses 
Heraktesfestes  belssen  sie  Onomata.  den  andern  Hetaklea.  ^  Auf  die  Mab- 
ntinjr  flp<  Av'^dlonius  von  Tyana  beschlossen  'H»»  orschrerkten  Th»"^^:il!'*r 
di»-  7.U  Pylä  ihre  Amphiktyonien  begingen,  die  dem  Grabe  des  Arldlknis 
^cliühreuden  Opfer  zu  erneuern.  (P^iio$tratus.)  —  Zur  Abwendung  einer 
Himgersnotk  an  Tegea  befahl  der  deiphisefae  A.pollo,  den  in  Vergessenheit 
gemthenen  Tepbros  an  betranem.  (Awfamas.)  —  An  die  Stelle  des  dent- 
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sehen  Michel  (mih:  pcrs.,  ni.iha:  sauscr.,  juayrt,  mai^niiin)  Beteten  die  chrisi» 
Hcln  n  Hrkrhrerdeu  jrKli«;<'lM n  lM-/f'nff**l,  indem  die  ••i'sti'n  <  'hri«t)'nlohr<Ti>.  B. 
Winfried)  MichaelRkireheii  hauten ,  und  zwnr  anf  Bergen  ,  nni  anznztMiien. 
«Uu»  Uer  hohe  i^noengott  (persl-ich:  Mihiru,  griecluscb:  Mii^^s)  auf  <ler 
Höbe  Yefehrt  sebi  will.  —  Ate  der  helHg«  Elias  im  Dienste  de«  Kal«en  tiar 
(Moh  den  wa)lachi8cheii£niblun{?en),  wurde  er  dureli  den  Teuf*  1 1  •  tmt^fB. 
Heine  Elteni  zu  tödten.    AI-*  nlier  (iott  ihm  die  Macht,  den  Teufel  ai 
lödten,  pr'L''i''u'n  .  ;;int;  Alles  zu  (»runde,  so  daRs  <Joff  «ich  penöthijrt  sali. 
Ilun  den  reeluen  Ann  zu  lähmen.  —  Niiehdeni  Heinrich  v«»n  V  eldeek 
eins  der  ertten  VoUoiliAelier  die  Aenelde  (1190)  in  die  deatscbe  Zoigr 
einfUirte,  wnide  Virgflln»  (8ohn  der  Maja  und  Enkel  des  MaJus)  spätff 
der  8t«amin,  au«  dem  sieh  die  ZauherkfiUHtc  des  Mittelalters  (wie  (Jörn*- 
ltr»vn»^rkt)  ahrweigten.    Der  filtere  Kling»ohr  ist  naeh  Pnrrivnl  nls  NiiT- 
Virgil'n  ein  Zauberer  (virjjü  oder  ZauUermthe) .  und  von  ihm  »taronu 
jüngere  des  Wartburgkampfes  her,  der  durch  da»  Ungarland  naeh  demOriMl 
imd  Itnileii  aarfidcfeht,  wibrend  die  JLohengria-8age  den  Weg  der  «divv- 
len  Magie,  wie  Nasartis  Cder  Gegner  Klingsohr'»)  alte  Spanien  naehweW. 
von  Aegidio  herleitet.       I^fu  neeio  ist  (wieVirjjil)  voui  Volke  zum  Zauber 
gemacht,  der  sich  auf  tleui  vom  Teufel  aufgeworfeni;n  liügel  (bei  CertaWo) 
mit  deu  Hexen  in  Mondscheinnachtcn  belustige.  —  Man  kennt  die 
relehe  Litefatnr  Aber  den  Haneier  Kindmnaang.  nnd  welche  MfUir  t» 
g^oetet .  noch  im  vorigen  Jahritnndert  m  lieweisen ,  das«  »lo  nlebt  mal 
dem  snchsiKchen  Siehnilifirsren .  sondern  naeh  den  .Sevenberjrfn  ffffülift 
worden.  —  Im  Jianemkriej;»'  wurde  die  Hrfnlliinj.'  «  incr  WciHsagung  iter 
Sibylle  erwartet,  iia»»  auf  dem  Schwauenberge  eine  sehwi-izeriscbc  Kak 
stieben  mid  rings  über  das  Land  brfillen  wflrde.  ~  Die  Einffibmng  de»  Us- 
tigen  Chronosdienstes  in  Griechenland  knüpfte  »ich  an  das  Ersehene»  Afi 
Pahlntinos  in  Thraeien,  des  radmo«^  in  Lacedanwm  und  Böoticn ,  de-  P*la- 
medes  in  Naupliu .  de?  Ceerops  in  Attiea,  d(»!<  banaus  in  Argo«  und  l>odow 
(8.  Se/tp).  —  im  Jahre  586  p.  C.  hat  ein  geächnitzti'r  Götse  (enäUt 
k&mpfer  naeh  seinen  japanischen  AatoritSten) ,  der  eine  anthentisehe  V^fß 
des  Amid*  vorstellte  and  vor  wenigen  Jahren  ans  dem  Biltteltiielle  Teank» 
oder  Jodicos  in  Faku>;nJ  erschien ,  Bich  auch  in  der  Provinz  THinoknmi  mit 
religiösen  ^roldi'ii'"n  Stinbl^'n  ucoffenbart  unrl  dadnreh  (rro«se  Aehtnnu'  i>' 
Herseu  der  Meuäciu  n  erhalten,    im  Laude  8inano  wurde  ihm  bald  iicrnacb 
eUl  Tempel  erbaut ,  der  Senquosi  heisst  und  welcher  für  den  vomebvrfvs 
oad  grÖBsten  der  Provins  gilt.  —  Der  edle  Atamm  der  Orpelier  oder  0«k^ 
beher  in  Geoi^en ,  die  durch  den  Paes  too  Dariel  einwanderten  und 
in  den  Bergen  von  Orpeth  niederlif-^en .   wird  eine  ehinesi-ehe  Colonir 
genannt,  wie  sehon  früher  .Mo^c^  von  L'horene  von  (l«'r  iH-rühmteii  liav** 
Alamigonier  in  Aruieuie«  nagt,  dass  sie  (200  p.  C.)  vou  DjeQa>)dan  (Chii«) 
kamen ,  indem  damals  ebinesiflche  Heere  bis  an  das  easfiisohe  Meer 
drangen.    iJie  chi!iesis<-}icn  Annalcm  erwähnen  einer  Gesandtachafl 
Anthou  (M.  Aurel  Antoninus).  Kaiser  von  Ta-Thsin,  die  (116  p.  C  )  nafh 
China  kam.    Die  Türken  in  Saniarkand  und  i  erghana  waren  (nach  A^«- 
feda)  Voglen  Chinas  737  p.  C.  —  The  Namollos  or  Onkilou  (oidentl)  a 
tribe  of  Eequimanx,  who  probably  eame  orlginallj  frora  the  Amerieaa  oi* 
tinent)  have  constant  communie^itionn  with  AmeriraiiH  (Knkam  ganide) 
the  oppo.site  eoast.  {Prichurd.)  Nach  den  Satren  der  Tr^eliiikNelH  n  h«  i-:*t<^- 
dH«6  sie  viin  iiin«  n  ausgetrieben  wurden  und  sieii  naeh  einer  noriiiiehen 
Gegend  Kuntekzogen,  deren  Bej-ge  oft  von  Cap  Jakan  aus  gesehen  werdoA 
(0.  WraiiyeLL)  —  Die  von  den  Enqulmiax  venehledenen  KolcMhen  si^ 
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Zeichen  einer  Vemandtschaft  zn  fler  niexicaniechen  und  aztekinchen  BliQe. 
(Prichoril.)  —  Salivahnna  or  the  crosö  bonie .  (N  r      Kiml  eine  aus  Lehm 
frefomite  Armee  belebte  (imi  V'ieramaiUtiya ,  dor  ihn  tuüttn  lasnen  wollte, 
XU  besiegen) ,  appcars  in  Uie  BuUdbi  Sutwa  of  8iam  an  the  Dcvetat  or  great 
r«e  «id  penecQtor  of  Bnddl»  (tiuroiiirli  Iiis  Cea  i^tages  of  eilstonee),  by 
wbose  Order  he  wa»  cnidfled  (es  Tukshaka)  on  an  instrument  resemblin^r 
thi'  rrose  or  enipaletl  alive  upon  a  double  eros«  an<l  Iniried  into  the  infernal 
iL'tfiünü.  (Ahhott.)  —  Im  J.  701  n.  c.  wurde  die  Vi'iflirung  der  l-^it*  in  Rom 
untersagt  und  ihr  Tempel  abgebrochen,  aber  71 1  wurde  von  Auguntus  und 
Aatonitts  beseMoaveii.  einen  Temiiel  der  Isis  (aaeserluüb  der  Stadt)  sn  errich- 
ten. —  Wie  Hadrian  bomcrkt,  waren  die  Serapisdiener  in  Alexandrien  Cilri^'ten 
und  «lie  chrisitlii  lifn  l»ir*cliöfi>  dfin  Sfrapisdiriist  «  rtrcben.  —  Die  Aja  Sofia 
iHt  in  Constintiiiopcl  aus  cim  )  <  liri-tHchen iiauilica  in  eine  türkiHehe Moschee 
vi'rwandelt,  unter  deren  Kuppi'i  (,i»ach  der  rooslemitiKeheu  liegende)  der 
Prophet  Elia«  einst  seine  Andacht  Terriehtet  hat.  —  Nachdem  die  Hsrranler 
(die  Bekenner  des  al taramaischen  }leid(;nthum8  in  Mesopotamien)  oder  die 
Aniiojc  -icli  18:?0  den  NaniiMi  .Ssahicr  ('MendaTteii  ntler  JohanneschriHten) 
aM<;i'('it;ii<'t.  wurde  dtTselhe  mit  dem  dcrUrmfe  (lleiileu)  gleichbedeutendes. 
tfiwoi9ou).  —  j'apnt  Leo  lie«»  im  füntioi)  Jahrhundert  aus  einer  Bildnauli* 
des  Jupiter  ein  Bildnis»  des  heiligen  Petras  naehen.  —  Die  Gesetie  der 
swölf  Tafein«  über  welche  dieDeoemvim  wachten,  die  von  den  Königen  mit 
den  (vabiem  und  Sabinern  gesteh loHBenen  Vertrage,  das  Buch  derPontifices, 
die  alten  Werk»'  der  ernten  Dichter  wnrdni  von  den  KöuH'rn  als  ebenso 
viele  Orakel  betrachtet,  durch  die  Mum  n  st-lttst  auf  dem  ItergAlba  erlassen, 
nachdem  sie  von  dem  Helioon  und  Pamas:«u8  ausgewandert  waren.  —  Nach 
lappllindiaehen  Sagen  wnrde  in  Al^arrots  ein  Sohn  vonRSnbem  geswongen, 
einen  Apfel  vom  Kopfe  seines  Vaters  an  schioAsen.    Aehnliehes  kommt  in 
jrl'iTulisclirn  Sasron  vor  lu'i  Palnatoke  und  Teil.  -  Dir  t  iattin  des  Kant Hvikus, 
die  »Un  auf  meiner  ilurg  bei  InstcHmi-v'  «  rmordete,  wirtl,  in  eine  Ktth  ver- 
wandelt, durch  einen  schwarzen  lütter,  der  eine  Geis!i«el  über  sie  schwingt, 
bestiadlg  orohergejagt.  —  Barclay,  der  Vertbeidiger  d«r  Freunde  oder  C^oftlcer, 
ntB  seine  Loluc  hrzntrlirh  des  Weltall«  und  des  ri-ttri;il.  u  l  iclitcs  zn  unter- 
stfitzen, v<-n»fy,'nflii'hff  flie  arabiscln'  (i«'<<'lii(  hte  von  Hui  Kim  \  nklidan  (des 
Abn-.fnpha),  «ler  al»  Kijn]  iiru  b  einer  wflsten  Insel  |.'«'tri«'l>rn  w.ir  mi'!  /lUTst 
durch  Deduction  und  dann  ^ludeni  er  diese  luifgab)  durch  unuiiucii'arc  An- 
sebannng  au  der  klaren  Wahrheit  besfiglieb  Gottes  (die  der  Mystidsmus 
der  drehenden  UerwiHchß  dadurch,  statt  durch  das  Studium  des  Korans 
zu  erreichen  suclitr  uRlangte,  nachdem  er  von  dem  mohamedanischen  Kre- 
miten  atrftrcfundrn  war,  der  ihn  im  S|»n  cli«'n  Ttnterrichtete.    -  I)n«<  Fest  der 
Purificatioii  der  heiligen  Jungfrau  wurde  im  fünften  .lahrhundt-rt  erfunden, 
mit  der  Absicht,  die  ans  dem  Ueidenthnm  Bekehrten  zu  begünstigen,  die 
ihre  Lapercalla  und  Pansfeste  im  Februar  schwer  entbehrten.  —  Unter  den 
Gupta«  und  besonders  unter  den  indoscythischen  Konigen  mischte  sich  die 
KnddhabdirH  mit  d»'v  Schiwa-Mythfdo^n«'  im  Tantrasystem  und  den  SiMdpniren 
der  buddhisitJ^clRu  Grottentempel.  —  Julian,  nachdem  er  dem  Chri«t<  uthum 
abgeschworen ,  hielt  doch  den  Gott  der  Juden  f&r  einen  grossen  Gott  und 
▼erehrte  das  Wort  Gottes  unter  dem  Bilde  der  Sonne.  —  Hakon ,  der  (in 
der  Orknejinga-Saga)  das  für     in<m  Hruder  von  Helga  bestimmte  Kleid 
anzi'  ht ,  stirbt  unter  sclirecklichen  Schmerzen.  —  Othin  und  andere  Asen 
•Mler  Uli  hatten  (nach  8axo;  ihren  alten  Sitz  in  Griechenland.  —  Nach  der 
chinesischen  Geographie  bekennen  sich  die  Russen  zu  der  Religion  des  Feou 
thou  (Bnddha).  —  Naeh  dem  Gebote  der  awölf  Tafeln  (sacra  jnrivata  per- 
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petiTO  manento)  w«r  nach  deinTodo  des  Erblassern  dorHanpterbeziirlVher- 
nahine  des  Privatgntt»'s<Hcnstes  (ö1»»t  (I»-sscn  HiMliirhaltuiijr  aurli  .^oloii  vi-l. 
Bf"'t)inmiinfrf*ii  traf)  veri>ttK'htet ,  wat*  man  später  durch  SHu'iiivcrkauft  i« 
vci-uu'i(l(*n  «ufhle.'*  —  Die  Culchier.  Eg>"ptier  nnd  Aethio|»u*r  allein  liabeu 
von  Jeher  das  Seliainglied  beselmItCen ,  dte  Pfaönicier  dagegen  mid  die  ptR- 
«tfirischen  Syrer  f^rteben,  Aes  dra  Kg3l>teni  abfpelemt  sa  toben.  xemM^ 
den  von  den  ftyrem  am  Thermodon  nnd  Partfaeiiio^fln^ise.  -..»wie  ilir«  iinr<iix 
nachbam.  —  ..Ulyxe*«.  doswen  Ornb  ninn  r.n  Cortena  nnt»^r  dein  Nain.  n  vor 
Nanos  (der  Irrfahrer  otler  koboldartig«*  Zwerg)  zeigte .  war  nach  den  fü*- 
cischcn  Erzählungen  schläfrig  und  ungesellig,  hatte  als  Hötenblaser  gesiegt, 
bieai»  Vtls  vmt  aeinen  groasen  Ohren,  wurde  von  der  tyrrfaeniaehen  Zaabwb 
Hals  (einer  entlaufenen  Dienerin  der  Circ<0  in  ein  Pferd  verwandelt  und 
an  HciinMi  T<u\  .'fffittort.    -  Cortez  Vf"knn|>ff  (Mr  T.iiib.'  \tf]}v^i'u{j>'\^tf- 
mitdem  Adh'r(^netzaloo;itr'^.  —  Ogiif,  (Ivr  iiral{<-  mythisch»*  Wclteroberer.  «l«*n 
seihst  Egypten  und  (Syrien  unter\i'orfen  war ,  bemeisterte  sich  des  Reicht« 
Karaebatai,  naebdMn  China  nnd  Tbibet  beswnngen  waren,  naeh  Abnigaii*  - 
Die  nach  der  Rückkehr  von  Troja  bei  dem  Vorgebirge  Kai»harens  an'»  Lsirf 
geworfenen  Ar-^h n-  ikiImiumi  <\'.\^  in  einer  Grotte  gefundene  Hlld  d»^  Piw 
f»of»  mit  in  ihr»-  Ili'iin;it1i .  \vo  r;ins;uii.'»«s  e*«  noch  verehrt  f.ind.  —  Iki  Du 
führung  der  gri«*t"hi8eheu  Gottiieit«*H  in  Aniienien  wunie  da«  (iheschieeht 
Wahmifer  mit  ihrem  Cultna  lietrant.  —  Ornamente  treten  bei  den  hanlH^ 
at5rten  steinbauten  des  Deklchan  oft  an  die  Stelle  der  Gottheit,  für  weic>i< 
Jene  errichtet  wurden,  wie  sie  .-inph  in  Egypten  oft  allein  übrig  iicMi-'- ' 
sind,  und  die  Steinhnner  des  MittclMltcvs  lichten  os.  die  barock«t^n  Myllirr 
auf  die  christlichen  Kirchen  zu  pfropf«*»,  wi*-  am  Dome  an  Magdeburg  dieaoi 
einem  Bocke  reitende  Venust  *n  den  ChomtAblen  an  Ulm  die  Sibyllen  an  tdvi 
aind.  die  Roronlna  und  Kemna  aSngende  Wöldn  an  Rottweil.  Pymnos 
Thisbe  im  Domchor  zu  Rase!,  äsopische  Fabelbilder  in  Paderborn  n.  ^.w.  - 
Götzenhildor  mit  langer  Nase  dienen  in  Congo  f\U  (tottcr  d(^r  H.u  he  und  «i«^ 
Zornes,  (nützen  auf  Flus«.pferilen  reitend  finden  nich  in  Kiaiiia.  —  Nneh  Heroö»* 
erhielten  die  Pelasger  vom  Orakel  zu  Dodonada,s  Geheis»,  den  Göttern  die 
den  Marlmren  nnd  awar  annlehat  von  Egypten  angebrachten  Namen 
—  DerCWtae  Minotatims  trug  nach  den  Rabbinen  einen  fitierkopf,  -iattiXH*^ 
.Trf^tf'fTf        als  Stierhaupt  der  A«tnrt<-  mit  Ilnmem      -  riiter  den  Z^n*' 
«tatuen  innerhalb  der  Alti»  zu  <Mynipi;i  tx'f.-uid  sich  eine,  ereweiht  von  d«i! 
Uybläem,  den  gottesförchtigsten  unter  den  HarWarea  auf  Sieilien.  ^eif- 
l>eHlhmt  in  Analegung  vdb  Wunderseieben  nnd  Trfnmen ,  md  ^ne  ^ 
Aleiander,  Phillpp'8  8ohn.  im  Ornate  des  Zeus.  —  Znr  Zeit  d«8  BoidlMtar 
noch  ?ah  es  in  l>entsehlnnd  Priester,  die  nnf  ('liristi  Nam^n  t.mftn!  itd^ 
zugleich  dem  Thor  ojjferten.  —  In  den  snihen  der  deutwcbeii  Lutheranrt 
(Schaffbausen)  Huden  sich  russische  Heiligenlülder.  —  Nach  Pinto  knift*^ 
der  Kdnit  der  Battaa  ror  dnem  mit  Blumen  gesebmfieklen  Knlnebidfl 
der  an  der  Wand  hing.  —  Typhena  ntlehlt  den  Donnerkeil ,  womit  Jop^ 
den  Tantaliis  Imtte  l)elebon  wollen,  wie  der  ^rynithnrne  den  Thors.  AI- 
Schrecken  nntl  riii  i  lit  :\n  lier  Seite  des  Jupiter  käni|)fen  (der  seinen  I>onnfr 
keil  wiedererlangt  hat  durch  Cadmun'  List) ,  verliert  Typheus  eine  Ha&d  itf 
Kampfe ,  die  abfillt .  ohne  daa  an  aeblendemde  FelastGrk  fahren  an  laMt. 
kimpft  Uber  elnhindig*  wie  Tyr,  welter.   Jnpiter  in  Geatatt  «fnea  Adlo* 
dient  dem  gegen  Deriade«  ziehenden  Heere  des  Bacchus  als  Ftthrer 
NoTinns> .  wie  der  myjtti-ebe  Vogel  über  den  .•ih.s\ HscbiMi  K«~Miiren  «sfhvrebt 
Als  Bact  hns  vini  dum  neuen  Safte  am  asayrischen  Hofe  austhcilt.  iK'nittsckt 
sich  die  Königin  Methe  gleich  da»  erste  Mal .  als  sie  davon  trinkt .  «o  wir 
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ihr  O'^mahl  Traubo .  ihr  Sohn  Trauh*»nkMmm  nn»!  ihr  alter  nifncr  FaM, 
und  auch  in  GriechtMihmü  wird  dor  Gt'rsteiitraiik  «ier  Ceres  cliin  h  des  nio» 
uymM  Ertiuduog  verdrängt.  —  «»Wo  ist  denu  GottV*^  fnigcu  die  wildeu  Ue- 
4nlM.  „Weim  die  Im  ihn  nur  teen  kteotoi,  so  wlirte  ato  iln  bald 
mit  ihren  Speeren  dorchbohren,  da  er  das  Laad  wrwüstet  und  die  Heerden 
diirrh  Tr«K,'keuheit  zu  Gmndc  g«*h*'n  lM^«st  *•  —  Dan  Mährf'hen  vom  Wald 
von  Dunsinan  fand  Itiirton  im  Somalilaud»*  hm  »ier  Junpfrau  Moga  wieder. 
—  Uinüichtlich  der  Uebert'.iutitiuiiuuog  bohiui^cher  Mährcheu  luit  deueu  des 
AidaeU  Bovdaehi,  aowle  ekiet  tnaaßäMthn  FUiUaii  mit  einer  Enllldiiiiff 
de«  mongolischen  äsiddikür,  veigleiebe  Kenfey.  Die  Hirsebbeerde,  die  sieb 
den  Vorfahn  n  h('<  lip  iiigea  fiailtttia  BOT  Kabnuig  geb,  lieiirt  io  obinesieohea 
iiofgeacbicbteu  wieder. 

MittolAlterlieher  AbeigUMibo. 

l'ni  ein  richtigei^  iiild  vuu  einer  mytholo$;i8eiien  iweligiou  au  erhalten, 
muBH  mau  sich  dieselbe  bi&toriscb  in  ihren  Dogmen  undSectcn  vor  demCveiste 
abwickeln  laasen  and  dann  daa  daraus  gewonnene  Resultat  ala  das  deekende 

nehmen,  nieht  aber  sieh  im  voraus  dne  ideali>tti»che  Personification  der- 
8en>''n  liildon  oder  d!«>  »'inr.elnen  Facta  nur  kritisch  2ula^^^'•"  ji«  nachdem  sie 
damit  übereinstimmen  -  'lltt-n.  Infant  illi  ii  ^fin^n  Forsehuntfeu gehtdas Den- 
ken meisteuii»,  wie  es  iu  der  Neigung  zur  JSaiiialimuu;;  natürlich  ist,  von  über* 
lieferten  Anachannngett  aus  undsuebt  die  neu  gewonnenen  Resultate  der  For- 
chang indifselhcn  ^nanawiagen,  solaagees  eben  angeht,  statt,  nachdem  die 
Geisteskiäfteini  Manncsalter zu  ihrer  völJj-jfoti  AuAbildniipifcInngtsind,  auch  daa 
bisher  lernend  und  p;wsi\  Aufgcuommeue  niil  kritischen»  Auge  zu  betrachten 
uud  m  die  xukumineude  Theilstelle  zu  verweiäeu.  —  Die  uns  in  iiireu  Ein- 
seteheitso  ingiagliebe  Oesebichte  der  Heteaproeesse  (die  GHirres  nooh 
1836  in  seiner  ««christlichen  Mystik**  Tertheidigt)  zeigt  am  klarsten«  wie 
«Itirr  h  Zulassunt;  uheniaturlicher  Affentien.  auf  drren  Verständnt--  von  vom- 
Ijentin  verziehtet  vverdeji  uiukm,  der  gesunde  M»'usrheuver>*tantl  nud  uatur- 
geinasse  Gedankengang  uui  das  entsetzlichste  zerrüttet  wird.  l>ie  Zauberei 
war  ein  crimen  ezoeptnn«  Jedes  Indiclmn,  Jedes  Verfsbren,  Jeder  Beweis 
galt,  nnr  der  des  Alibi  nicht.    Auch  des  Meineids  Uelx^rwieHeue  wurden  als 
Zeugen  znpelnsscu  'In  -ic  aus  ,,(ilaul><-ns»'iler"  iliesiual  di«'  Wahrheit  sagen 
konnten.  Kinder  (iurft«  n  wider  ihre  Kltem.  nicht  aber  für  .-^i«-  zeugen.  Die 
Salbe  dor  Hexen  ist  giltig  und  unschädlich.  Giftig,  sobald  nie  dieilexe  selbst 
aneh  nnr  in  kleinster  Qualität  aufbtreiehtT  unacbidlieb,  sobald  sie  in  die 
HKnde  desGerirhts  fällt,  und  wirea  es  Töpfe  voll.  Das  Weit«  i^<t  verdächtig, 
nac'b  Nicolaus  Hemigin-.  w(>nn  es  oft  und  wenn  es  nie  in  die  Kirche  geht, 
wenn  »ein  Leib  wann  uud  wenn  er  kalt  ist.   Der  Teufel  ist  der  Affe  Gottes, 
tmd  der  Kuh»  wird  ihm  uaeh  König  Jacob  auf  die  Uinterseite  gegeben,  weil 
M<Hies  den  Herrn  auch  nur  von  Unten  gesellen  habe.    Delrio  stellt  das 
Liftngnen  der  Hexengräuel  als  Indioium  der  Zauberei  auf.  denn  wer  die 
Hexen  liiu^net.  i^^t  kein  Katholik,  imd  dann  for-lrrt  er  alle  Gegner  lirr.in-», 
entwtMh-r  -eine  Lehre  vou  drr  Wirklichkeit  der  ücxenfalirten  zu  widerlegen 
(^woUureU  also  ihnen  selbst  der  Frocess  gemacht  sein  würde) ,  oder  anzu- 
nehmen.  Da  der  Kapudner  TranquiUe  den  Sats  aafgestellt  hatte,  dass  der 
Teufel,  wenn  erordnnngsmassig  beschworen  wäre,  gezwungen  sei.  die  Wahr- 
heit zu  sn<,'»  n .  •.»>  konnten  al.«^<)  die  wahnsinni^r^ten  und  olb  nkiuidi'^'-^tfn 
parteilichen  Ausbrüche  der  Verrückten  als  gültige  Beweise  augeoommen 
Bastian.  Mensrb.    III.  ^2 
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wenlen,  wopoffnn,  wenn  die  Renigen  spater  widerriefen,  di»' f^f i'^tli  btTi 
versicherten ,  dasn  zw;ir  der  Tonfei  aus  ihnen  rede ,  aber  dii^smal  nicht  ii^ 
Wahrheit  sage.  WjUireud  Graudier'sProceaa  war  es  einst ai^^etfagt  wonk& 
dta»  am  folgenden  Tage  der  TeofiBl  wihrand  der  ExorebaieB  dm  Hem 
von  Laubantonent  den  Hat  vom  Kopfe  nehmen  nnd  deneelb«!  «o  hnp  ii 
der  Luft  schweben  lassen  werde,  als  man  ein  Miserere  sin{?e.  Da  »V  r  nntf-r 
dem  fCirehendaehe  versteckte  Jnn<re  mit  einem  An^relliaken  jed<>oh  i'Di 
deckt  wurde  und  deshalb  die  Vorstellung  unterUleibea  masste, 
mancherlei  Gerede  Im  PaUienm.  In  Folg«  deeeen  eneldeii  der  VMMm 
PeftleiBpertOiilieh,  an  gegen  denUnglaaliea  cn  pre^gen,  uaddieExordst» 
verkündeten,  dass  es  eine  Releidipfimg  Gottes,  des  Königs  und  dos  Cardiiak 
Richelieu  sei,  nidit  an  die  WahrhtMt  <1«'r  l^esessenheit  ««  glt4iib*'ii  Damit 
war  naturlicb  jedes  Murren  abgesciiuitteu  and  der  anueOrandier  wurde  l*'ben- 
dig  verbrannt.  —  Kam  der  waoderode  Inquisitor  In  eine  Btadt,  wo  ^r  tbitif 
aeln  eoUte,  so  forderte  er  dareh  efaieD  Anwslilag  an  der  Thür  der  Kiit;he  mi 
des  RathhauHcs  unter  Androhung  von  Kirchenbann  und  weltlichen  Strafn 
auf,  jede  Person  ,  von  welcher  man  etwas  Zauberifichep  oder  auf  Zaabt'W 
Hindeutendes  wisse ,  oder  von  welcher  man  auch  nur  gehört  habe «  du« 
in  aMero  Rnfe  stehe*  binnen  swftlf  Tagen  aasnseigen.   Der  DenoMW 
wurde  ndt  geisdieheiD  Segen  and  klingender  ÜSnae  belohnt,  sein  V» 
fahren  auf  Verlangen  verschwiegen.    In  den  Kirchen  fand  man  an  m»- 
eben  Orten  Kasten  mit  einem  Spalt  im  Deckel,  um  auch  anonrnip 
nunciationen  abzugeben.  (Ein  Verfahren,  das  alle  Bande  der  Moral  serHiUr& 
mosste  und  nicht  sinnreieher  erAiaden  werden  konnte ,  mn  deB  Geist  iImi 
Jeden  mit  dem  Hexenglauben  an  Imprftgniren,  md  worans  aieii,  neben  (ka 
s^'Btematisch  abgefassten  Fragen,  die  Gleichmassigkeit  der  Aannagen  erldirt 
Schon  dnrch  die  Bussfrajjen  der  Syiind«'  von  Aneyra  war  dem  Volk-erla"^ 
diejenige  Richtung  gegeben,  aus  der  sicli  spätere  Ucxentheorien  als  S>>te» 
ausbilden  konnten.  —  Abstammung  von  einer  Hexe  machte  verdächtig,  F(U# 
vor  der  Verhaftung  ebenso  wie  Gelassenheit,  Krankheit  war  dareh  Hem« 
herbeigeführt  und  Heilung  der  Krankheit  ebenfalls.    Ein  alte»  Weib, 
zur  Untei*8uchung  eingezogen.  wir»1  als  üexe  überfuhrt,  well  sie  im  Ofxut- 
oisse  stinkt  ( buseekiseher  Troce^ii).    üro  ein  GeständniHt»  zu  erlai^ 
ftberlässt  es  der  Malicus  dem  Riehteri  ob  er  nicht  sagen  will :  Gestehst 
so  werde  leb  dich  nicht  aumTodeverttrlheilen,"  damit,  wenn  ee  samflpsi 
käme,  ein  Anderer  das  Urtheil  verkünden  könne.  Die  Verhöre  tragen  dattt 
die  -\rt  der  ■/'"stcllti'u  Fragen  den  CJruakter  cin^T  f»»rtlaufend<Mi  "^nir-'f 
an  Hieb,  und  aus  einem  Processe  wurden  gcwölmlicli  die  MateriaiitJi  i-" 
ein  I>utaeud  anderer  gewonnen,  zur  Bereicherung  des  Richters  und  besoaia* 
des  Nadiricbtera.   Die  Stigmata  wurden  meist  nur  mit  dem  stampin  M 
der  Sonde  probirt,  und  fand  sich  keines,  so  galt  der  Satz,  dass  der  Teafd  »»^ 
zweifelhaften  Anhanfrem  sein  Siegel  aufdrücke ,  die  sicheren  dasre^eti  ^ 
gezeichnet  lasse.  Ueber  die  Misshandlungen,  welche  Frauen  nnd  MiMi* 
dabei  von  den  Henkersknechten  zu  erdulden  hatten ,  über  die  earceris  $4"^ 
lores  and  die  EntsettKehkeit  der  Tortor  ist  dee  Ekelhaften  aar  sa  «kl 
bekannt.    Die  schottischen  Hexenfeinde,  die  sich  auf  ,,die  Nadelpn»l>' 
verstimden,    <^>vnr  Hopkins,  erhielten  für  je<le  anfsrefnndenc  Hexe  l>e«^'S«l«^ 
bezahlt,  so  dass  jener  am  Galgen  gestand,  22ü  Weiher,  um  20  S4  hillia?«' 
Jede,  cum  Tode  geliefert  zu  haben.  {Soldati.)    Und  welcher  Aitgrtti 
dflhet  sich  den  Blicken,  wenn  wir  erkennen ,  dass  es  eigentlich  aar  dis 
stehen  des  Inquisitionsgeriehtes  selbst  war ,  das,  nachdem  die  ulgtaUkhfi 
Ketzer  möglichst  ausgerottet  worden,  Jetst  steh  nach  weiterer  Arbdt  aatfl 
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nnd,  nach  Alexantfer'B  Andcutnnpr,  die  Zauberer  zu  Ketzern  machend,  dnrcb 
Heine  Untersuchungen  erst  da«  ganze  Tnijrgewebe  de«  Hexenwesens  (wie  die 
Mainzer  CommisBion  das  der  deniagoi^iscbeo  Umtriebe)  schuf,  das  seinen 
iwetleiiAiiMiwiiiignrZeit  der  ReformatioD  nidim.  Wollte  man  einwenden, 
diM  der  Teufel  die  Ilezeii  ▼lelleielit  nur  doreh  Thigbilder  mn  Sabbatli  mit 
den  von  ihnen  Gesehenen  tinschte ,  so  behauptete  Jaeqaier,  dass  Solches 
nur  mit  OoH»»«  Erlaubniss  wnrfl»'  haben  «reschehen  können,  und  die  Ainrrde 
nicht  al»  gültig  znanlassen  s>ei,  so  lange  nicht  der  Roweis  geliefert,  dass  jme 
Erlaubniüö  gegeben  gewesen.  Erst  als  die  Augeklagten  iu  den  Monster- 
Veilireiiiiaageii  an  Wdnbarg'  den  Bliebof  selbst  und  seinen  Kansler  als  lGt> 
sdinldige  angaben ,  kam  man  znr  Einsicht  nnd  ristirte  die  Proeesse.  Eis 
wnr  nhprall,  wie  Spfv  hpmt^rkt.  je  mehr  Hexen  man  verbrannte,  naeh- 

dein  mau  erst  mit  oinrr  anfrelan^'* n  .  desto  mehr  sich  das  I^and  mit  ihnen 
anfüllte,  so  da«»»  die  Uutert»uchuugeu  nun  schliesslich  durch  daß  Maehtgebot 
eines  Fürsten  abgeschnitten  werden  mnssten,  wenn  nieht  die  gändiehe  Ver> 
nrmung  schon  vorher  die  Benahlnng  der  Kosten  unmöglich  maehte.  Wie  todes- 
wurdige  Zauberer  gemacht  wurden,  zeigt  die  Oescliir!ito  vom  Pnnzen  Emst 
von  Ehrenberg,  der  ;u!<  den  Händen  der  zu  seiner  Heilung  tierufeuen  Jesuiten 
erst  recht  als  ein  TcufeUkiad  hervorging ,  ho  dass  kein  anderer  Weg  blieb, 
als  ihn  Idnamiehten.  Und  diese  Geeehlehte  wagte  man  an  dnmattairen  nnd 
bei  einem  Bdinlactus  in  Heidelberg  aofsnfiUiren,  wobei  die  Rollen  (Ernestus, 
diabohis,  eognatus,  confessarius)  von  jugendlichen  Spielern  dargestellt  wur- 
den, in  einem  Alter,  wo  aninioisten  ein  psychisches Contaginm  zu  furehten 
ist.  AIh  der  Jesuit  Tauner,  der  bei  Hexenprocessen  Vorsicht  angerathen 
hatte,  starb f  versagte  man  ihm  in  Tirol  ein  christUehes  Begrabniss,  well 
man  einen  haarigen  Teufel,  den  er  in  ein  Gls»  gebannt,  bei  ihm  f!ind ,  der 
spater  für  einen  in  einem  Mikroscop  aufbewahrten  Floh  erkannt  wurde  ( 1 632 ) . 
AI-:  «'inmal  »ehnTküt  lie  Cowitter  von  Ritvensburg  Salzburg  die  Länder 
vorwüütt^ten,  schrie  da«  V  olk  laut  auf  über  die  Hexen,  die  das  Uwgiück  verur- 
tfücht  hatten.  Wir  Hessen, '  *  sagt  Sprenger, ,  ,eiu  Piiar  übel  berüchtigteWelber 
einaiehen  nnd  folterten  sie,  nnd  siehe  da,  wir  hatten  wlrfctteh  die  rechten 
getroffen,  denn  sie -gestanden  Alles!**  —  Naeli  Sjtrenger  geht  das  Hexen- 
melkend  er  K  üb  f  s.t  7-11  ■  .,T>ienex'«'n  stossen  ein  <f  r  in  die  Wand,  nehmen 
zwisehen  dir  Kuiee  emen  Mileheimer,  rufen  den  l  entel  au,  er  u)i>ehte  ihnen 
von  der  Kuh,  die  diesem  oder  jenem  gebort,  die  Milch  verschaffen.  Der 
Tenfel  melkt  nun  gesehwfaid  die  Kuh  nnd  bringt  der  Hexe  die  Milch ,  wo  es 
dann  aussieht,  als  wenn  sie  dieselb<>  aus  dem  Messerstiel  zieht,  womit  aber 
der  Teufel  sie  nur  tänsrhf  Her  'i  euO  I  lü  let  die  Gestalten ,  worin  er  sich 
verwan<lelt.  aus ecunprimirter T nft.  CasparScliottus  verwirft  ilie Hehauptnng 
des  HeuiigiuH  von  der  Verwandlung  der  Hexen.  Kr  behauptet,  die  >I«u8ehen 
bUeben  Uensehen  nnd  würden  nnr  doreh  eine  Ilinslon  der  HftUe  als  Thiere 
angesehen;  wollten  sie  in  eines  Feindes  Hans,  so  gehe  der  Teufel  vor  ihnen 
her,  offne  ganz  leise  um!  gesebwiud  dieTburen  nnd  Fenster  und  seliltcsse  sie, 
«lobalil  »'v  ^-u'  eiugelassen,  alsbald  wieder  zu.  Wenn  die  H«'xeu  dureb Ritzen 
und  KeUcrlocher,  als  Kröten  und  kleine  Thi(>re,  itiren  Einzug  halten,  nimmt 
der  Teofel  (nach  DeMo)  In  der  Oeschwlndigkeit  so  viel  Steine  weg,  dass 
derKftrperdQfchkann,  and  mauert  dann  die  Oeffnnng  so  sehneil  und  geschickt 
zu,  das«  kein  Men.nch  sehen  kann,  wo  eiu  I><>eb  gewesen.  Prätorins  (iGfiS) 
leugnet  die  teutlisehe  Vermischung.  al>er  der  böse  Geist  stiehlt  and<  rs\vo 
heimlich  ein  Kind,  bringt  (?s  der  gleichsam  Kreisenden  unvermerkt  bei  und  ver- 
mittelt CS  dergestalt,  dass  das  betrogene  Weibsbild  daranf  sehw5rt,  es  wÄre 
Ihr  ans  dem  Leibe  gekommen.  —  EInweadnngen  gegen  die  Unmöglichkeit 
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der  Hexerei  wurden  (im  Mittelalter)  nicht  nur  dturh  die  heidnischen  * )  Dichter 
(die  Verwandlungen  in  Thierleiber  kannten),  sondern  besonders  dorcb Bibel-  | 
stellen  **)  widerlegt  (Nebukadnezar  wurde  au  einem  Stier  und  fnusHeo).  Ua 
Bldit  fBr  eiBen  Ketaer  gehalten  au  werden ,  dnrlte  Niemand  ao  yewa— 
sein,  das  Fließen  der  TIox<'n  durch  die  Luft  als  Einbildung  zu  botrachtes. 
denn  der  Teufel  hatte  den  Heiland  auf  die  Zinne  des  Tempels  jfetragt^n.  ani 
ein  gtiter  Engel  den  Habakuk  bei  dem  Haupthaar  durch  die  Luft  geführt. 
—  Uui  zu  erklären,  dass  das  Kegenwasser  nicht  durch  dieBeoetaong  derLd- 
eben  renuiretaigt  werde  and  also  (wie  es  praetiBch  nothwendig  war)  iaigewtta- 
Hehen  Leben  beimtit  werden  dArfle,  setzt  der  reine  Ahuramasda  dem  mnn 
Zoroaster auseinander.  ,,daHs  er  es  auf  viT^wr^enen  Wegen  hinwegführ*»  zm 
8ee  i^uitika  und  dort  iu  der  Mitte  des  8ees  koche,  von  wo  es  dann  zum  See  Voru- 
kacha  fliesse,  ehe  er  es  als  Regen  wieder  herabströmen  lasse,**  and  nnmii 
Lügen  Mf  Lägen  Uafen,  nm  die  einte  de«  reHgiOaen  Olaobena  an  erfcHna 
dessen  künstliches  Gewebe  aber  immer  bald  ao  intriguant  wird .  uro  in 
Propheten  in  sich  sflbst  zu  verstricken .  »n  dass  er  jeden  Widersinn  zudrehen 
muss.  AlMGrundlape  aller  nicht  von  Gott  aiijs^ehenden  Weissagung  wnrdedfc 
Bfindniss  mit  dem  Teufel ,  das  entweder  ausdrücldich  oder  stiUschweigmi 
eingegnugen,  betraehtet,  and  man  berief  siehdeahalb  (wie  noch  Toi  nUmn 
anf  Jesaias :  IVrcoBl^luia  foedns  cum  morte  et  com  inferno  feeimus  padmo 
Spater  verbrannte  die  Inquisition  die  Hexen  zu  Ehr»!!  des  ,.dreiHni£<^ 
Gottes,"  der  in  den  Hücheni  Moses  verboten  hatte,  dir  Zaiilu-rer  am  Lebr& 
an  lassen.  —  Nur  in  einzelnen Falleu  wurden  wisseusehaftliche  Bestrebunge« 
erlaubt,  wie  die  dea  beiügen  Albertos ,  dem  die  Kirche  liele  DieortB  w- 
dankte,  und  es  hiess  zur  Rechtfertigung .  das^  die  heilige  Jnnglhm  fkm  i» 
Gnade  verliehen  hatte,  alle  WisscnHchaft  dfr  riiilosophen  zu  lernen,  oknf 
am  wahren  Glauben  Schaden  zu  nehmen,  da»s  rr  überdies  fünf  .Inbrt* 
seinem  Ende  seine  gauze  Weisheit  freiwillig  wieder  verges^eu  liätte.  m 
einea  ebrietlichen  Todea  desto  siebefer  an  sein.  —  Naeh  den  Preifa 
Brontius  (1.569)  können  die  Unholden  das  Wetter  nicht  machen.  alxT  wMi  ; 
der  Teufel  weins.  dass  ein  I  nwctter  im  Anzüge  ist.  so  tbeilt  er  es  df-nselb^^ 
mit,  und  sie  t,Mauben  es  .selbst  gemacht  zu  liaben  und  werd«'U  im  (ilaut>e» 
ihm  bestärkt.  —  Der  Teufel  kauu  deu  Menschen  plageu,  dass  er  KiiiV 
aengt,  indem  er  (naeb  Angasttn)  mensebllelie  Leiber  annimmt.    Naeh  im 
Malleosmus.ste  den  Hexen  Weihwasser  einjje}fo»i*en  undCruciflxe  umpehingl 
werden,  damit  sie  die  Folter  fühlten.   1  )ie  liubl^*ehaft  mit  dem  Teufel  Iw^wei-t 
Thomas  von  Aquiuo  aus  dem  alten  Tc-stament .  inileiu  er  aus  den  jfeschifckl- 
lichen  Beziehtmgeu  des  liehemuth  (der,  wie  Leviathau,  deu  ;Sat;iin  bedeol^. 
den  Ooitna  der  Dimonen  mit  den  Weil»em  ableitet,  woraas  (nieht  umr^fif- 
liehe,  wie  Augustin  auninmit ,  sondern)  auch  gesehlechfficlie  Zeugung aU- 
ateben  iKano,  indem  der  Dimoa  aioh  ent  einem  Mann  ala  Hneenbno  biagicM> 


')  Der  Esrl.  uuriii  ein  .Mensch  (\n'i  Apttl^OS)  VM*WSadrb  uunlc,  i>l  (narti  AHfMlii> 
nur  ein  Scbeinbilü  (phaalaslicuai  boninis),  iad«n  in  ^IVirilichlicil  die  iMi«MCS  ^ 
Lulen  tragen  und  fs  dmn  Menttcben  nur  srndnt  grirfnnl  tu  hth^.  —  Tbesniicw 
Wsll>er  verwiiiidrln  sich  durch  ihn- Salben  in  Thicrt*  und  tlirg^en  «iif  l?iihI>ch»ftlS •» 
Magyar  erzahll,  wie  hei  cim-iu  (iuUestferichl  ile»  Uuloiiuo-'l  runk».  lin-  des  >eMnk^ 
■chuliligle  .\n{;rklagle  niebl  ei'br^chcn  koiuite,  vt'te  seio  tieirner,  un«l  dann  aurZaseic^ 
d«s  Kinbaada  (Priester)  aesland,  io  einrn  LOwea  verwanoell ,  seinen  Feind  lertüf* 
««btbea,  worenrer  als  Zavberer  oder  Gaaga  vom  Volke  gerieatel  ward«.  —  Baaitw 
«nihil  von  drei  Brüdern,  dif  wfi,'fti  ihicr  Tliicrvcrwandlunj^cn  in  Berbera  hinjfrncki^ 
twurdeu.  Eine  liidua  oilcr  iiuiiuvpü  (ulk-  llc\e)  wird  \oii  lien  Freuoden  de»  ttfaiJ>^ 
CebisKPtien  lodtgesrhiagcii 

**)  Dtt  aolUi  oichl  aaabera,  aUo  »osst  d«'s  konaea.  (Sekgftr.j 
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md  dann  als  Incubns  den  eoqifluigenen  Snnien  aaf  dM  Weib  fiberträgt, 
wobei  Schnelliprkfit  der  Hcwefrnnpren  und  Anwendung  erwärmendpr  Mittel 
die  Erkaltung  der  belel)end»Mi  Kraft  verhindere.  KineHexc  ist  daran  erkenn- 
bar, daiw,  wenn  man  ihr  in's  Auge  »ieht,  da«  Bild  darin  verkehrt  (V!)  steht. 
Der  Mann  kann  im  HeiePpreeceB  gegen  die  Frtn,  diM  Kind  geffen  die 
Matter  anigen,  aber  niebt  für  dieeelb«'  1>io  Verdachtige  wird  in's  Drill- 
hauRehen  gebracht,  wo  sie  so  lancre  y^edreht  wird,  \m  Kopfnicken  als  ein 
vorläufiges  (»estandiMss  gilt.  ..Du-  huinisitoren  haben  durch  diesen Procesn 
eine  neue  Aichymisterei erfunden uuduus MeusehenblutGold  uiaehen  lernen,'* 
sagt  ComeUos  Looaias  über  das  Hexen ttamn.  —  Triefeode  Angen ,  sagt  der 
Hexenbaanmer,  aind  entzfindete  Aagen ,  diese  entsSnden  die  Luft  nnd  diese 
wiederum  gesunde  Augen,  besonder»  aber ,  wenn  man  sich  mit  triefenden 
Augen  in  frerader  Linie  befindet.  —  Nach  den  Aussagen  de.-^  heiligen  Offi- 
cium von  Logruüu  iu  Spanien  drückt  der  Teufel  dem  Neuaufgenouimenen 
die  Flgnr  einer  gaas  Ideinen  KriVle  in  den  Hnlcen  Angenatem.  Jean  Bai^ 
tiste  Porta  probirte  die  (zur  Blocksbergfahrt  dienende)  Salbe  an  einer  Hexe, 
die  in  Schlaf  fiel  und  beim  Knvachen  von  Fiilirten  über  Berg  und  Thal 
erzählte.  —  Im  AUgenieinen  gilt  im  Mittelalter  das  Schwimmen  der  Hrxen 
als  ein  Beweis  ihrer  Schuld.  Einige  deutsche  Weisthümer  (des  14.  und  15. 
Jahrhonderta)  reeiuMn  aber  im  G^fentlieil  das  Untergelien  daflir ,  so  daas 
die  Unglückliche  auf  die  eine  oder  andere  Weise  verbrannt  wurde.  Ueber 
«las  Normalgewicht  herrschten  verschiedene  Ansichten,  nnd  die  Waffe  zu 
Oudewater  war,  we{;en  des  kostbaren  Transports,  nicht  .ledern  /(i<ränglich. 
—  Jüdocus  Hocker  stellt  das  Teufelswirken  ab  nothwendig  und  Gott  nicht 
beeintriefatigend  dar,  and  eivilisirte  Nationen ,  die  soldie  Ansehaonngen  an- 
laaaen ,  stellen  an  Jodlelam  des  Oedaaliengaagee*)  weit  mrter  dem  Wilde», 


">  Der  Jeiivit  8p««  enibll ,  wie  «eiae  Haare  in  de«  vernttnlhriilrigen  Verflilirsfi 

der  Hexpnprür»'s<»i'  friih^fitifc  «T^r.Tut  srirn .  un<!  «in  firUblor.  der  s\rh  in  ilii*  l.<ogik 
<lrr  llexcnm-dirrüst*  vcrlicleii  \*olhc  ,  liUrric  ernstlich  für  üdnco  VcrNUnd  beMirgt 
Nt  iri,  zumal  wran  norh  solche  Fxllc  hinzakoamen,  wie  bei  Hopkins,  wo  der  Hexen- 
tiader  aeUMt  windar  aieli  vnai  Taaf«!  basasaaa  glaobte,  odar  es  frei  sUnd,  passendaa 
f^allM  dk»  Alaasal  antnwandan,  data  dar  Ttmm  „mit  Gatlea  SvlaisaRpr"  f^handelt 
habp  Im  llcxcnprncrss  isl  eben  schwarz  weiss  (wltT  ^*pi8S  schwatz  ,  ^;ul  «irhlrchl 
itriri-  »rhlcchl  gul ,  (lOU  der  Teufel  oder  der  Teufel  ((Oil  .  jp  narli  <lcni  subjfcliveo 
Siaiidpunlit  des  Richters,  und  es  bednrf  keiner  vielen  Worii*.  um  aaf  den  hern  der 
Sacka  la  «kea  aad  la  erkaaaaa,  daaa  bai  aiaar  aolahaa  WallaaaekaaaM  voai  Denken 
uberiiaapt  Keine  Rede  sein  kann.  Der  Menscb  hat  ein  aberaiaalleliea  i*nnelp  in  aeinea 
Jdefnkreis  /u^M-lrmsrn  ,  und  welch,  n  Hi'RrilT,  welch«*  VorÄtrllun":  immer  (l:l^^l•Ibe  roil 
neiaeai  Zauberslabe  berührt,  wird  dadurch  in  seinen  Proituciionpu  um((cwandelt. 
Der  Maaseli  lat  aialii  «ehr  Herr  sei  aar  a^|faaa  Gadaakea,  da  rr  sie  nur  durch  das 
%lediaai  einer  aUgemiaan  Absiraciioa  aasaacliaBaa  wnaag.  Das  Rclaliva  kann  dem 
Abantnten  g<>genlner  elwnanwrniif  in  aafbstatladiger  flebvng  anfirelen,  als  die  Ewig- 
keit durch  Zahlenf^rftssrn  pelhi-ill  worden  wllrd«'.  die  mnn  iSr  bestimmte  Rpchnungs- 
zwecke  in  ihr  hypüthrsirte.  In  den  Hexenuroccitscn  i!«t  dienert  Ubersinnliche  Hrincip, 
dessen  Einwirku'ng  jede  organische  Eniwickelung  unmOslicb  machen  aass ,  die  Ne- 
gation oder  der  l^nfel ,  wlbread  aa  gawohnlieb  vna  aen  SiaaUreligioBea  ia  seiner 
poaiUven  Seile  als  6ott  fealMballen  wird,  aber  es  tat  ia  der  einen  rwm  abensn  et»!- 
Achicden  aii.'<Ausrhlics>en.  als  in  der  andern.  Wenn  (<nlt  den  Guten  Freude  schickt, 
um  sie  /u  ticlolitii-ii.  den  Hommi.  sie  zu  verhUrlen,  die  Bösen  mit  Leiden  schligl,  um 
nie  zu  prüfen,  und  dem  Kinen  (jul  ist,  worin  der  Andere  ROses  »ieht  und  diesem  Gut, 
was  ieaem  BOim,  ja  seklieaslich  die  leUle  Ursache  selbst,  je  nach  dem  relaÜYaa  Slaad- 
^alTle.  ala  Gal  oder  Bdse  ersebeinen  mag,  so  wird  Jeder  VemHnflige  von  remhereta 
Heine  Vemunfl  vor  solcher  l'nvcitiiirin  bewahren  So  lan^^'e  der  Mensch  die  (iDitlieit 
in  seinen  Horizont  eingreifen  lliüsl ,  wird  durch  ihre  Hülfe  Alles  zu  beweisen  sein 
und  deshalb  eben  iVichls  uad  aia  Biwai  bswiaaaa  wanleB,  and  muss  ein  unbefangener 
Ocakar  bald  aa  der  Lebenenfnnf  kommaa,  dass  es  nur  eine  nutzlos«  Verwirrung 
ist,  aia  als  Paelae  Uberbaant  zaxalaasen,  d«  bisi  ihrer  Ausscbeidnng  die  Ordnans  des 
GattMB  ia  dea  ralalivaa  VarfcUlaiaaaB  der  llaielheliaa  darcbaaa  dtaaalba  biaibea 
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der  zwar  überall  in  der  Natur  durch  die  bösen  Geister  Ki'>elireckt  i>t .  r 
die  Entcbeiouug  derselben  »olir  wokl  von  der  ailgenieineu  und  höch^tcu 
Gottlieit  «itendMidelv  die  als  Onn4  der  Welt  dineibe  «beehBcwt  Wfm 
der  Dualla  mit  seintir  Lua,  derBoBoler  mit  Szna,  der  Jombaner  mit  Olonm 
keine  bestimmten  Vorstell nnjfen  weiter  tpi knüpft,  als  ein  unl)etrr(if!i( h»*^ 
Ahnen,  so  inoeht««  die^  Gefühl  einem  relifri<>»en  weit  näher  kommen.  .Us  di«- 
Vorstellung  eine»  bärtigen  Mannes,  der  in  den  liildera  unsrer  höchst«» 
Konetepoeiie  wn  den  WolkenblanBel  niederaeiunit.  •  Manehem  fekt  m, 
wie  dem  gelelirlem  ThoBMMiiis,  der  eingesteht ,  vdlH^iii  dem  Hexenglaolm 
l>efaiigen  gewesen  zu  sein.    ..Warum?  leli  hatte  es  so  ^ehrirt  und  gelesen 
und  ülier  die  Sache  nicht  weitiT  nachgedacht,  auch  keine  grosse  Gelegenheit 
gehabt,  der  Sache  weiter  nachzudenken.'*  Aber  trotz  der  Theses  des  Thv- 
■Muiiis«  OMlideai  eine  snHllige  Anregung  ihn  sor  BesinnuDg  geliraokt  talle, 
konnte  Pater  Gaar  am  Schaflfotte  predigen .  daas  Gott  daa  Teofelshandweik 
im  Jahre  1749  aufs  Neue  habe  ausbrechen  lafisen,  damit  die  Pfaffen  durch 
die  Enthauptung  der  nngiricklichen  Keuata  die  Atheisten  bekehren  möchten 
—  Die  Kicbter  von  LauUuu  verurtheilteo  (1634)  auf  die  Aussage  Astanüi'& 
des  Tenfels  vm  der  Ordnung  der  Serapiiinen  nnd  Hanptes  der  tmuHseiiii 
Teufel,  des  Easas,  Acaos.  Cedens,  Asmodäus  (von  der  Ordnung  der  Throoe: 
und  des  Alex,  des  Zabulou ,  des  Nephtlialiui,  des  Cham,  des  Uriel  nnd 
Achas  (von  der  Ordnung  der  Fürstenthümer)  den  Angeklagten  Graudier. 
der  schwarzen  Kunst  und  dcriiexerei  gehörig  überführt,  lebendig  verbranoi 
sttwwrden,  wie  es  denn  aneliin  forma  geschah,  nnd  atrar  terhinderlen  dleti^' 
stellenden  Geistlichen  den  ScharAichter,  ihmdenGnadenstoss  zu  geben,  Iii 
begossen  ihn  eine  Zeitlang  mit  Weihwasser,  um  di(^  Qualen  des  Feuers  n 
▼eiiiagem.    Auch  in  England  wäre  noch  (1761)  ^  Pachter  wegen  «ogH>- 


wUnlr  .  «ührcrMi  innn  nur  «-infS  mysleriOson  Anhüngsfls  lo.Hj-rworfb'n  isl  ,  da» 
dadurch  eiiidrünKiL-,  weil  der  RechoDOgMcblller  «cboa  nach  Sachen  fra((te ,  die  ei^ 
den  A!{;cbraisieu  vcrsiündlich  aeio  kSnnea. 

Das  llsU«r  drlirl  velanen  habere  super  rapul  annn  propler  aageJos  (1.  Caristi 
II,  10)  wnrie  (narh  K'u\rr)  von  viekn  Kalboliken  auf  die  incnben  gedealet.  Die  Iii-  I 
Mlenz  «Irs  Triirfl^  \\ui'i|i-  (narh  Uaddeu»)  »u«  der  Schlange  im  l'aradiese  bewirtrn  - 
.\U  die  JuriAlen  iti  dcoi  Hexen procesü  Moru  anrangs  Ausland  nahmen,  auf  das  Gere^  ^ 
MBSttdifer  Kinder  eine  Lnter»ucbung  zu  (^runden,  bestanden  die  (ieisiiicbcs  imA 
iadoi  sie  behaupteten,  dass  der  beilige  üeim.  der  iiiaer  die  Ehre  tiotles  gegve  d« 
Teifel  verlheidi;;«*,  iiichl  zatreben  wurde,  dass  die  Knaben  htffe».  denn  es  heisie  ia 
Psalm :   ,,.\un  iI'-iii  Munde  der  Süu;^l!ri;;r   und   Kimicr  lia>l   ilii  ilii   (Jfinc  Mhi  ht  !u 
gerichtet,  )la>>  du  «erlil«ri>si  den  Feind  und  die  Rarhej^ ifi-ij|ea."    Erst  nachden  seit«* 
viele  LuAchuldigc  \i>rt>rannt  wuivn,  ^el.ing  es  einem  wellliebea  AüKeikSor  zn  bcwelMS. 
desK  er  durch  GeldtfeüelMMikr  die  Hnaben  jeden  Belifbigen  zu  deounriren  ■berredH 
kAante.  —  Becker  hatte  keine  -feringe  Muhe,  ^P'^cit  die  B*'weisgrUnde  anznklaipfiA 
die  der  (iespenslerKluuhi'  iiu>  <ln-  Bibel  si  liOpfli' .   wn  rs  im  La{;rr  ilrr  Svivr  jrp»|tüi 
hatte  und  Je^us  selbst  den  Jünjfei-n  nl.«  (jespenst  erftcbien.  —   Wenn  ein  Itefeawr 
seinen  <Ilienli-n  Uber  (iebulir  verllieiditfte ,  so  ward  er  (nach  den  Bestimnanfea  do 
Malleos)  billig  fUr  norb  sehuldi'^rr  geli.iilen  ,  ab  der  verdächtige  Angeklagte,  dcaa 
er  ist  dann  ein  Mexen-  und  Helzerpalrnn     Zu  den  Kennzeichen  einer  Hexe  wird  te- 
in<t|cliehkeil  /u  wrinni  ffeirehnel,  und  i|r>li;ill»  lec(len  die  (Jeisllirlx n  luid  Hirhler  ibrr 
Hünde  auf  den  Kopf  der  Anj;eklaglen   und  beschwuren  sie  bei  den  bei»sen  Tbraa<« 
der  allerglorreiehslen  Jungfrau,  dass  !«ie  im  Falle  der  L  nsrbuld  aaf  der  Stelle  keiif 
TbrSnen  vergies.<ie.  in  ISancn  Cotles  dcN  Vaters.    Der  RicbtiT  mns%  sich  in  Ark) 
Debniru  .  die  Hexen  etwa  zu  berühren  (und  diese  «eibsl  nitJSKen  bei  der  VerbaflMf 
sogleich    vum  Erdbuilen    iiurj^enoniintMi    und   .im  brsten  %chwebeii(i  ;^'i-b;ilteii  vtrrrtft' 
wenn  er  nicht  geweihte  KrMuler  und  Salz  bei  sich  Irftgl.    Auch  darf  er  sie  nirhl  rr<h< 
ansehen,  dran  es  knie  rar,  daüs  durch  das  Aaaehen  sich  aller  Zora  aad  Grinn  bei  itt 
(ierichtspersonen  verlor  und  sie  die  Hexen  wieder  in  Freiheil  setzten,  weabalb  die» 
rücklings  in  die  Stube aeruhrl  oder  gelrajfen  werden.  (So  wurde  bei  den  Mensebenopfrie 
in  flasNanj^e   dem  tieiaiigeiieii   das    drsii  lil   verbunden  .   il.iniil   rv  nirlil  iliin  h 
Klagen  den  Urossjaga  zun  .Mitleid  bewegen  und  dadurch  den  Zauber  brechen  Büge.) 
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Ucher  Ki  uioiduijg  auf  Aussage  enwa  Gcbprnötes  verurtbeilt  worden .  wenn 
mclit  itufällig  der  frt^ier  denkeude  Lord  Rnyiuoud  deu  \'ort»itz  geführt  hätte. 
Er  sistirte  di«  Urtheil,  beHdil  den  CkiriehtsboteD ,  das  GcApenst  sn  dttren 
nd  eriaaerte  die  Geschworenen,  als  es  nicht  erMsUei,  dem  Gesetze  gemitt 
zu  entscheiden,  wo  jedes  Zeugniss  fehl»'.  Becker  erwähnt  ( int  s  Proeesf^e», 
wo  auf  die  Aub.sagen .  die  Graham  (irjr>r>>  von  einer  Kr>(  ticinmi::  rrlmlten 
hatte,  Sbrap  und  Walker «  obwohl  nicht  gcätändig,  zum  lüde  veruitheüt 
wurdMi»  d«  sttr  gr9«ereB  Bestitigung  einer  der  Oaschworeneii  «nf  den  Schol> 
teffo  Walker'8  die  Gestalt  eine»  Kindes  (das  das  der  ermoFdeten  Frau  sein 
aoUte sfelicn  »u  sehen  ^rbauj)tete.  Noch  im  Anfange  des  voriircn  Jahrhunderts 
disputii  tr  man  auf  iinitotnnti-^elien  Akademien  de  philoauphia  diaboli .  ja 
üügM-  de  theulugia  (iueiuuuum,  und  der  Verfasser  der  letztejren  Disput^ition. 
die  17  t  ö  BU  Bmttoek  geludten  mirdet  wiuf  die  Frage  aaf:  ob  der  Teufel 
Professor  der  Theologie  werden  könne?  welche  Frage  er  mit  Ja  beantwortete. 
—  Naeli  dem  Ili  xenhauuner  hat  die  Gedächtnisskraft  iliren  Sitz  im  Hinter- 
haiipte  bis  in  die  Mitte  oben,  dem  OrKane  der  Pb:intasie,  woj^egen  der 
sensus  euiuuiuuis  seine  Zelle  nach  dem  Vorderkupfe  hin  hat ,  wo  die  Pban" 
tasie  oft  bÜ  BBtseaaekneUe  das  Bild  (s.  B.  eines  Pferdea)  aubteUt,  so  daas 
der  Menseli  seliwdrt,  ein  solehea  an  sehen.  „Der  Tenfel  weiss  dies  so  ge- 
schickt an  machen,  duss  nicht  eüunal  Kopfschmerzen  entstehen ,  und  solche 
Wanderwirkter,  freilich  keine  wahren  Wunder,  die  nur  vonGrottau.sgehen." 
(s.  Ermemosei  .)  —  Bodin  bemüht  «ich  zu  beweisen,  das«  die  Teufelsverehrer 
nicht  unvernünftig  imd  ihre  Aussagen  nicht  durch  eine  Störung  der  8eniri* 
Ulltilt  bcfp^ndet  seien;  denn  von  dem  Angenblieke  an,  wo  die  ilbematQr- 
Beben  Wenen ,  abgefallene  nnd  nfadit  abgefallene  Geister ,  sieli  gleielisam 
venliehtim  und  auf  die  Seeh-  Her  niensehlichen  Creatnren  aufpfropfen,  wird 
ihre  Wirksamkeit  auf  deu  {Sinnesapparat  ebeiL->o  unbestreitbar,  als  der  Ein- 
druek}  den  wir  in  Jedem  AugenbUclc  von  den  aussereu  Ubjeotcu  empfangen: 
SO  dass  die  klrelilielien  Bieliter  annebUeli  Helaaeliolisehe  an  verbrennen  be- 
rechtigt sind,  ebensogut ,  als  der  Hagistrat »  <ler  die  Gesellachaft  gegen  die 
8clian<lfh;tt#«n  frfwöhülicher  Verbrecher  sehiltzt.  {Colin ) 

Wie  gei^ttoiitenil  das  Aufpfropfen  des  ausländischen  und  fremdäteheu- 
den  IdeenlLreises  wirken  musstCf  xeigt  der  Mangel  wuriUger  Gegenstände  der 
Knast  Im  Mittelalter*),  da  mit  AoAmhuie  der  Feredelten  Anffsasung  der 
Jungfräulichkeit  die  Maler  fimt  nur  absehreckende  Darstellungen  der  Marter 
x\\\t\  (ir^  Si  htnerzes  bieten  konnten,  und  ausserhalb  der  Grenzen  des  italiseheu 
Kuustlaniles  sellmt  die  Glieder  dP'?  «röttlichen  Stifters  zu  .Jainmerjjrestalten 
Tenserrteu.  Welch  anus«lige  Geistesvcrtiachung  musste  in  Landern  herr- 
sehen ,  wo  der  Kdnig  sieh  ffir  den  Bost ,  auf  dem  ein  Mensch  gebraten  war, 
so  weit  begelstem  konnte »  nm  sn  setaer  Verberriiehung  den  grössten  Palast 
Europa-  rw  b;nien,  ein  interessantes  Factum  für  chinesische  Touristen  der 
Zukunft,  l  mi  wclelM«  Ri'liuion  nmchte  die  des  V  olkes  sein,  das  seinen  Gott 
auweilen  ah»  L;imuicheu  nut  einer  vergilbten  ISuuue  in  ihrer  Zelle  spielen 
wusste»  wie  masste  es  in  d^  iCöpfen  aussehen,  wo  es  der  Gallonsteine  einer 
verhirteten  Lober  bednrfle,  nm  das  Qeheiranlss  der  Dieleinigkeit  sn  beweisen! 
Unsere  pathologinchen  Anatomen  werden  den  nutzlosen  Zweck  bedauerrr,  wozu 
solche  int«*n'srtant»"  ^^jM'ejmina  vrrwundt  wurden,  und  sind  vielleicht  schon 
nach  histuiü{^i6Ch-ethnographi.seheu  \  ergleichuugcn  der  Schädel  Hiob's,  jL>a- 
vid's ,  .Samuel  s ,  dem  Dickbein  Daniel  s  und  den  venrielfSItigten  Vorhiuten 


*)  U  IriMiphe  d«  CbriatiasiAae  fkl  ie  tigssl  de  l'esliti«  dteadsao«  des  seiesces  st 
de  §•  philotsphie.  ( C^näwrH,} 
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Itetern,  die  la  YonebiedeBai  Orten  nfbevralivi  werien.  »  la  i^Mlai 

plleften  bis  in  das  18.  Jahrhundert  die  Auto-daff^  Volksfeste  xu  sein,  die 
Bur  Foior  orficnlir'hcr  Hofer^-ifrni'.s»'  hin  und  wieder  veranstaltet  worden. 
Bit»  auf  Karl  11.  wuhute  der  König  »elbtjtüieüua  scbaiiüerhaftcn  Feierlichkeiten 
bei.  Philipp  IV.  llei»8sogartdiie  Capelle  und  Sänger  <UMiB«sloir«n.  I>ieVer- 
urdieOteii,  die  Mf  dem  SclMiterliaareii  erdtoeielt  wetden  eoOteo,  Ingei 
brennende  Fackeln  und  nach  unten  gekehrter  Feuerflammen  auf  den  Gewin> 
dem,  diejenigen  Sti-äflin^rf  nhfr  di»>  Irfiondtir  verbrannt  werden  sollten, 
tru^rcn  hoch  zugespitzte  llilte  und  ^anbeuitt'U  (Uusshemden)  mit  aufwärts 
gekelurten  Feuertianimen  und  dazwischen  spielenden  Tenfelchen,  und  unten 
qnerror  fiuid  rieh  der  Kopf  des  lÜMeCii&ten  mf  einem  kleinen  brennenden 
Holfstoeenbgebildet.  d  r  R('h('it<  rhaaCM*)nngezfindet  wurde,  pdestonMn 
die  Haare  der  auf  demi*elbou  Ant,'el)undt"nen  erst  mit  ♦•in»'m  Strohfen^T  711  ver- 
sengen (s.  Hofi^y,  was  der  PöIk'1  das  Hartinach«*n  nannte.  [Was  ist  jre^en  dies-e 
debeusslichküit  die  einfache  t^ntliauptuug  gefaugener  Feinde  auf  dein  Markt* 
plntn  so  Abomef,  wo  ebenfalls  eine  reUgiOBe  Idee  so  Qraode  Hegt ,  and  a& 
direet  Mf  die  Vorfahren  des  Königs  bezogen,  eine  weit  UMslichere,  als  diese 
von  Gebildeten  vollzoffpn»Mi  Menschenopfer  in  majorem  dci  jlnrirmi  - 
La  Premier«'  vit  tinif  de  Tinqui^ition  Don  Carlos  di  8ii.h3,  traine  au  bueher, 
s'arreta  devaut  i'Uiiippeli.  et  lui  dit:  ,,0  roi,  plire  de  vos  sujets,  est-il  (»os- 
riUe  qne  vons  Toyes  afaul  de  saagfhrfd  tertorer  et  eonflir  vos  enilmst  Qnd 
est  donc  notre  crime?"  Mais  Pliili|i|»e  repondit :  ,3ei  meme  j'allumerab le 
feu  rln  hnrhf'r,  pour  livrer  mon  propr«;  tilr»  au\  flamme.'« ,  s'il  avait  emhra.W' 
1^  memcä  scutimeus,  que  vous.**  Im  Patent  des  KMi««'rs  von  <  ><*^terrr'irh 
(Joseph  I.)  heisst  es  (1705):  ,,AUe  ii;iieru  seien  der  heleidigteu  Mü^estät 
Jeeephlsl.,  alt  des  Ihnen  TonOott  dem  AUmiehtigen  vorgesetzten,  alleinigen 
reehtmiaaigen  Landeshetm ,  eelialdlff  nnd  dalier  ohne  Weitere!«  mit  dem 
*  Strange  vom  Leben  zum  Tode  zu  richten.  Nnr  aus  der  allerhöchsten  Cle- 
mens und  lande«iväterlicher  Mildigkeit  werde  verordnet ,  dass  allezeit  fünf- 
zehn zn  ftmfzehu  um's  Leben  spiel« u  und  jener,  auf  den  da»  wenigste  Lchw 
fallt,  im  Angesichte  Aller  aufgeiiau<;t  werden  soU.*'  {Bluntschli.)  —  Bayle 
ersihlt  von  einem  AfheUten,  den  man  1573  an  Paris  verbraante,  well  er 
keine  andere  Religion  anerkannte,  sie  sehiett  Leib  Immer  rein  zu  halten  und 
seine  ITm^dfii  in  rian«lent  wa^^-ln-n  lif^'-s  —  Clement  wnid?«  h«'>sonders 
zur  Ermordung  Uciurich  »  Ul.  beijtinimt,  da  ihn  die  (iristltehkeit  der  Zsa» 
.  berei  verdachtig  hielt ,  denn  vor  seinem  Cmt  iflxe  hatt<^  man  zwei  dlbcme 
Gandelaber  mit  Satyrflgaren  bemerkt,  estim^  par  lee  payens  ^tre  des  dien 
des  for^ts,  oä  Ton  tlent,  que  Ics  manvais  esprits  se  tronvent  plutut,  qn'en 
antre»  lienx.  -  Der  Marioneft<nis|Mrler  Hrinrhf*  war  vom  Mrtinstrat  zu  Solo- 
thum wegen  seiner  magifichen  Kiiuhte  vri  iit  rln  ilt ,  uebsit  seinem  Apparatf 
verbrannt  zu  werden  (lb5ü),  wenn  er  nicht  zuiüüig  durch  einen  Offizier  der 
Sebweiaeigarde,  der  Ihn  von  Paris  kannte,  erkannt  norden  wire,  mnmS 
seine  Geheimnisse  enthüllt  wurden.  — ^  £fai  Savoyer^  der  Zlnnflgnren  an 
gies««en  Vfr*5tnnd  und  im  Lande  der  Incas  seine  Kunst  au«ubtt\  wr\r  mehrere 
Male  in(r(  i  iltr.  dureh  das Inquisitionttgertcht  in  Lima  verurtiw  ilr  /ti  werden, 
ila  solche  niedliche  Dinge  nicht  ohne  magische  Hülfe  aiufnhrbar  seien.  — 
E>er  tiaakler  OUlel-Soalart,  der  eine  Hau  gelehrt  batle,  ein  Splnamd  sn 
drehen,  wurde  (1466)  als  Zaabeifir  tat  Paris  Terbrannt.  —  In  einer  an  da» 

*)  ServfTs  Verbrtrnnuiig  zeigt  tiinittQKlich,  wa^  >uq  der  (•nili-r  GenklUcbkrit  xa 
crwarieii  Kcwcivo  wiiT,  «ma  sie  ciae  hierarcbiiiche  G«ltuBff,  Kirirh  drr  kalkoliscliea, 
erlsBct  hitlc,  udd«rJ«ttgePM»letUBtiMMisb«fl«ektt  sich  mn  deisftlMlt  des  aeeksis«hMi 
Kssikrs. 
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bemerkt  tler  Verfjisser  (nachdoni  er  den  grossen  Nutzen,  den  gi»-  ftWVg- 
licherweiße  zur  8üe  haben  könnte,  beschrieben),  ,,da88  kein  8chiff»fuhrer 
(ti»  Infitrumeot  gebrauchen  dürfe ,  wenn  er  nicht  dem  Verdachte  der  Zau- 
iMrei  miterltog««  müe ;  «nek  wMe  keinSeemtpii  wagoB,  imter  seinen  fie* 
fehle  sur  See  kq  geben ,  wenn  er  ein  Ding  mitnähme ,  wotehea  90  aehr  Am 
Anschein  h;ibf\  als  ob  es  mitHulfi*  fi?n'*<  hr»!1ischen  Geistes  verfertigt  worden 
sei."  Nicht  nur  die  Chemie,  äonUeru  selbBt  die  Mathematik  iiius.ste  im  Ge- 
heiiuen  und  unbemerkt  getrieben  werden ,  da  ihre  Figuren  leielit  Anlass  zur 
VerMgBug  hfttten  geben  ktaen.  —  BlntfledEen  nsf  MeUwnsren  dareh  die 
rothen  Pilze  (soogntoetina,  semtia«  ofdium  auraatiaeaoi)  retrten  im  Mittel- 
alter Juden  verfoTsrnnoren  an  —  In  seinen  dem  Kaiser  (Min  IV.  gewidmeten 
Utia  imperialia  ersählt  Utirvagiiiti,  Marschall  des  areiaten.siächenReidie»,  die 
wdsteäten  Zaubergescbichten ,  worin  er  griechibche ,  römische  und  jüdische 
Qeapeaetar  sosanunenwirft  und  meist  anf  einbeimiselienlloden  SberMIgt«  Er 
selhnt  bat  einst  um  MitCernaeht  eine  Lamia,  welche  Gestalt  ketaerisebe 
Freien  annehmen  kr>nnen.  in  die?  Kh<»nf  friUen  sehen.  Pns  Hesnltfit  die-^es, 
dem  Ueschmacke  der  regierenden  flauster,  in  deren  Händen  das  Ueschick 
des  Volkes  lag,  aogepa^sten  Chaos  ist,  dai»s  der  Christ  die  ihm  obUegenden 
Leistungen  nicht  Tergessen  und  besonders  den  Zehnten  gebdrig  entrichten 
soll.  Zur  Biaiehung  junger  Mönche,  also  der  Repräsentanten  damaliger 
GelehrsnTiikeit  nnd  'l'rairfr  des  Unterrichts,  verfasste  Cäsurius  (Ii seine 
WiHiiiergesehichteu ,  in  denen  es  nnter  Anderm  vom  Tenfel  heisst,  diiss  er 
mit  Müiineru  iils  Weib,  mit  Weibern  als  Matiu  buhlt,  die  Widerstrebenden 
mit  Fanstsehügen  misshandelt,  das  Vatemnser  betet,  wenn  er  Jemand  tren- 
Iterzig  machen  will .  sowie  das  Credo,  aber  mit  Auslassnn^en  nnd  ^^rannnaü* 
sehen  Fehlern.  —  Pallas  erznIiU  ven  einer  Fenersbruust  in  Kiachta,  wo 
die  ChineRen,  statt  zu  löschen,  nur  den  Feuergott,  der  sieh  Hire  Häuser  zum 
Opfer  gewählt  hatte,  durch  Spenden  zu  besäuftigeu  tiuchteu.  Zu  solchen  Ver- 
drehungen des  gesunden  Mensehewfevstandes  fObren  reügifise  Dogmen,  and 
wer  glaubt,  dass  der  ptnktisobe  Sinn  unseres  Volkes  solcher  Absurditäten 
nicht  f^ihig  wäre,  versrisst ,  d:iss  noch  um  Mitte  vorigen  Jahrhunderts  in 
Leii»i£i}|  auf  Itefehl  der  Keixienin^ Talismane  zum  Löschen  verwandt  wurden 
(iudem  mau  mit  Sprüchen  beschriebeue  Täfelchen  iu  die  Flammen  warf);  er 
f  ergisst,  dass  unserer  Oenemtlon  selbst  noeb  der  Brand  Hamborgt  als  ebM 
8trnfe  Gottes  vorgehalten  wurde.  — >Weil  nach  dem  Buche  Hieb  ,,da8  Gold 
aus  dem  Norden  kommt.'*  verschwendeten  die  Londoner  Juweliere  ihi-  Ver- 
mögen ,  nm  aus  Frohbisehers  von  Grönland  gebrachtem  Sihwefclkies  (3Iar- 
cassit  vom  Cap  liona  Vista)  Gold  zu.  machen.  —  im  Jahre  1784  verbot  ein 
landesherrilehes  Beserlfit  des  Kurfürsten  Karl  Theodor  von  der  PIMa  aUe 
weltliclien  Heilmittel  gegen  den  Biss  toller  Hunde  and  verwies  lediglich  auf 
die  Wnnderkräfte  des  hoilicren  Hubertus,  die  1690  vom  F^isehof  von  Lüttich 
ftir  untrü(;Iich  und  sicher  erklärt  worden.  Die  Impfung  wurde  in  En;rland 
auf  das  heftigtite  bekäutpft  durch  die  Frediger ,  von  denen  einer  erklärte, 
dass  die  Kranidieit  Biob^s  die  Knhpeoken  gewesen  seien.  {Salgues.)  In 
Frankreich  glaubte  mau ,  dass  durch  sie  der  menschlichen  Ka^e  etwas  Rin- 
disches mitgetheilt  werden  würde,  und  die  tVnuen  rlie  V(«rwandlung  Jo's 
erleiden  möchten.  —  Weil  der  Arzt  Veythes  in  Hamburg  (1521)  ein  von 
der  Hebamme  aufgegebenes  Weib  glücklich  entband,  wiurde  er  als  Zauberer 
ferlMaant. — Wuttke  ersihlt  (1859)  von  einem  Leipziger  Rittergntsbesltaer, 
der  nach  Schwarzwasserdial  Im  Erzgebirge  reiste,  um  einen  eine  Wfinscbel- 
mthe  besitsenden  Bergmann  aar  Hebung  eines  8cbataes  au  miethen.  —  Das 
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Tischruck»'!!,  flic  P^yrhosraphie,  die  Kartcnw:ihrsn«rf»r«M  f\^r  Denini^..!!»»  i 
normnnd  ,  die  W  undert h:«tf»n  des  Fürsten  HolicnUiiir.  die  ( irisfersehen'i  de^ 
Juätinus  Kemer,  der  Glaube  au  weisse  Frauen  tuid  uogcuuhte  Uöeke  dürfeQ 
ouerar  Zeit  nieht  mgcw«  werden.  —  EMora  m  r«nite  MM  IMv 
de  raeim^neatique  MMrte  .ransnons  fnt  vHeaeal  Attaqu^  par  un  de  »es  roo* 
frrrrs  cii  th'''n!o^e  ponr  avoir  admis  le  mouremeiit  f\c  In  trrrr  r/^/  frowi«). 
und  in  Mauilla  scheint  frleichfalls  noch  daa  System  der  KiiTlienvater  m 
gelten.  —  „Noch  viel  nachtheiiiger,  als  Albert  nnd  Thomas  auf  die  gaoatr  Phik>- 
ttopMe  ad  TlMoIogie  wiikten«  Teiiiideite  Petnn  Bkfum^  dm  mOäm 
unter  deniNmen  ▼ob  JohaamXXI.  Fi^Mt  wurde,  die  Dialeetfk.  Er  war  der 
Erfinder  der  wnnderbaren  Voraiissetzimt^en,  Erweitcnmgen  nnd  Kiii-*  hriin- 
kangen,  vermöge  deren  man  den  Sinn  :iller  Worte  ändern,  die  he«tiumite>tfn 
ond  unleugbarsten  Hätae  leugnen  und  die  augenscheinlichsten  Ungerämt- 
hdten  vertheidigen  keimte.   Wenn  Jemand  deh  In  Wein  benuselit  hitte. 
so  leugnete  Peter  ans  Spanien  luHrtaieMg,  dane  ein  Beleher  Wein  piiiwlii 
weil  er  nicht  Wein  aus  Indien  getrunken  habe.    Ritt  der  Konig  von  Frank- 
reich mit  einem  grossen  (Jefolge  vorfiHer.  so  Ipugiietc  Peter  aus  Spanien  die 
Gegenwart  aller  Begleiter ,  weil  der  Koni;;  von  Frankreich  nicht  eben  dir 
Dienerschaft  habe ,  welche  den  König  von  Spanien  umgäbe.    £r  skitt  « 
dem  Vitrro  oder  einem  jeden  Andern  keeklieli  ab,  daae  er  Henaek  aei»  wd 
Cicero  nieht  Varro  sei.*'  —  Die  Scholastik  reprjisentirr  das  mechaniaeht  Wort- 
d<'nkfTi  .  worin  man  Be'ffriflFe  mit  znf^lüj?  nnkleht-ndon  BtMlentnnjreTi  avWü- 
einander  reiht  und  auf  den  von  Raymund  Lullut*  eriutideueu  H^uiem  in  HfUt 
Combinatioueu  bringt,  ohne  zu  bedenken ,  das«  seine  eigentliche  Bedentunf 
Jedem  Worte  eretln  Miner  genetiaehen  Entwlckelnng  gegeben  wird.  —  Alb»' 
tna  Uagnaa  IHlirt  gewissenhaft  dreMg  Glinde  an,  die  daffir  ^preelien.  dm 
von  rollen  racnschTTrhen  Seelen  nur  eine  bleibt,  fh»nt  sieh  ai)er  d.igef(m 
sechs  in  i  i  ldreissijf  Gründe  aufstellen  zu  können  zn  Gunsten  der  individneUei 
Unsterblichkeit  und  hat  m>  dieselbe  gerettet,  Hiegreich  den  Averroisuitt 
dnieb  die  Majoritit  von  sedM  Mek  Beweiaen  niederseklagend.  —  BuittiM 
(der  letzte  Philosoph  des  Alterthums)  schlug  den  freien  Geist  in  die  Fessetai 
der  freien  KünHt(  ,  (!o<  Trivium  (Gramnntik ,  Rhetorik ,  Dialeetik)  für  die 
unteren  tmd  des  (.^uadriviutu  (Arithmetik,  Musik,  Geometrie ,  Astronomie) 
für  die  oberen  Classen,  als  die  Urundhige  alles  mittelalterlichen  Unterriditei, 
seit  sie  Hrabaami  Mauraa  (77«— 856)  in  aeiner  Kkwteiaehnle  (an  FaMi) 
eingefUirt  hatte.  —  Die  BvmUiangen  der  fiiatafllmr .  die  geM^ebtHehm 
Aufgaben  vergangener  Erscheinungen  nachzuweisen .  gleichen  den  Lehrrt» 
des  mlttelalterlieb»'fi  Alchnnisten  *).  der  des  Weitereu  in  sein<Mi  dicken  Folian- 
ten beweist,  we^ii;iiü  heute  der  ruthe  Löwe  die  grüne  Schlange  get'resiefi 
oder  weshalb  gestern  jener  beinahe  von  dieser  erdriieki  werden  aei.  Narii 
der  nmgekekrten  Welt  ateUt  nun  die  Saehen  anT  den  Kopf.  UnnereCkaHit 
kümmert  sich  nicht  viel  um  den  rotken  Löwen ,  seine  Neigungen  und  Las- 
neu.    Sie  hantirt  zirmWch  nnr-ereinonio'»  mit  ihm  herum  mnl  wenn 
sieht,  dass  auf  (iei)i  (ii  unde  dea  Tiejrels  ein  Stückehen  .Schwefel  oder  «^aeck- 
silber  lie^^t,  so  wendet  sie  der  genauen  Uutersuchuug  dieser  Substami  ihrr 
ganae  Anfkierkiamkelt  an  nnd  Jiiat LQwe  Löwe  aein.  Doaa  daa  Qn— a  innair 
aeinen  TbeUen  gieiek  aein  rnnaa,  man  also  aus  Jenem  leicht  dtmenaHiwa 
kann,  wie  eaaoa  dlfien  geworden,  sollte  keineaBewnlaea  bedirfM.  — Dank 


*)  I.fs  iiitMaux  VI'  sollt  jKis  (fivs  r<»i-(>s  siniplfs.  njai>  biiTi  iIo>  rorps  COBpO!»^>  '-^ 
uroducUon  artiGcielle  des  m^lauz  pr<icieux  fst  possit>te,  est  uo  fait  av^ri,  schmb« 
Tiltrsaa  (Prtlpsralsar  sa  dar  QawtiliteiMi«  s«  NaalM)  MM. 
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die  V'orarbciten  der  Scholastik  wurde  es  der  Neuzeit  möglich,  »ich  znrHainft- 
nitüt  zu  erheben,  aiiH  dem  Recht  der  Freiheit  und  (Tleiehheit  im  statuA  n»tn- 
ralis,  denn  ilirein  Wesen  (natura)  nacli  steht  keinem  Mt-nschen  ein  grösserfM 
Recht  za,  als  dem  andern,  keiner  hat  gröttsereVerpflichtungeu,  als  der  andere, 
keinem  kommt  ein  Vofsug  (praerogatira)  tor  dem  andern  so  (  Wolff.)  Der 
Zwiespalt,  den  die  domiiDirend  hervortretende  Fersdnlichkelt  in  den  Ma- 
herigen  Reehtsstant  warf,  führte  IIoM)»-^  zum  Krie«?e  Aller  {?epen  Alle, 
wenn  nicht  die  Hecht.sphilosophie  des  Naturreehtn  sie  im  Vertrage  mit  ein- 
ander vergliche.  Erst  nachdem  Voltaire's  zerstörende  Kritik,  seine  Ne- 
glrang  dea  TradHlonellen,  eine  teknln  mm  geaekiHBn»  konnte  die  l^gnliti  In 
Mretins  und  Bonsaeno  alcli  frei  entfUten ,  Ma  sie ,  geatfitst  dnrdi  dfo  Er* 
folge  der  Revolution,  von  Si^yes  praetisch  begründet  wurde,  und  in  Folge 
einer  natürlichen  Keaction  die  contrahirenden  Parteien  ihre  Rollen  wechseln 
Uess,  die  Volkssouveränetat  in  dem  tiers  etat  conccntrireud.  —  In  deu  quae- 
ationes  quodübetione  wurde  er<^tert ,  welche  Si)rache  die  Kugel  sprachen, 
wddiea  Atter  und  wekskea  Kleid  der  Eng^  hatte«  der  der  Jmigfrm  die 
himmlische  Botschaft  brachte.  Nach  dem  Doctor  Angelicus  besteht  der  von 
den  Engeln  zuweilen  angenommene  Korper  aus  sehr  dünner  Luft ,  ist  die 
Intelligenz  derselben  am  Morgen  Jedes  Tages  grösser,  als  am  Abend,  und 
können  mehrere  Tausende  auf  einer  Nadelspitze  stehen,  ohne  sich  zu 
dringen.  —  Bekolaattker  (wie  Petras  Lombardna  ond  Gabriel  Biel)  stritten, 
ob  eine  Bfaos,  die  die  Hostie  fräase,  nnch  den  Leib  Chri&tf  gontome,  ob  die 
Hostie  nach  dem  Gcnuss  in  I)n»ck  verwandelt  würde,  ob  es  mehrere  Filia- 
tion<*n  (Sohnheiten)  in  Christo  gäbe.  -  (^uasi  vero  toUi  vestra  sophistica  illa 
disciplina  aliud  quicquam  sit,  quam  captioues  ex  «lepravatis  vert>orum  signi- 
ientlonibns?  ftigt Vires  die  sophistischen  Sebolastiker*  —  „Wenn  man  die 
oAmbar  ungereimten  Sätze  eines  Schülers  des  Peter  aus  Spanien  bestritt, 
so  antwortete  der  Sophist  gleich:  ich  denke  mir  die  Sache  so  (Ego  sie  mente 
concij)io)  und  erklärte  die  Hauptwörter  ganz  anders ,  oder  mit  andern  He- 
stimmuugeu,  als  worin  sie  gemeiuiich  genouimeu  werden,  (iriff  er  hingegen 
eine  unleogbare  Wahrheit  an,  so  sagte  er,  dass  sie  dennoch  im  strengen 
Sinne  nicht  wahr  sei.''  —  Wir  grübehn  und  grfibeln,  wie  esm^ich  sei,  dass 
das  körperliche  Feuer  der  Hölle  an  den  unkörperliehen  Seelen  der  Ver- 
dammten halte.  Wäre  es  nicht  viel  vernünftiger,  mit  aller  Matht  uns  zu 
bemühen ,  dass  jenes  Feuer  an  uns  Nichts  finde ,  was  ausgebrannt  werden 
0^  darf?  (Eramui,)  Von  seinem Standpnnkte  ans  hatte  Erasmus  ▼oUkommen 
?^  Beeht ,  die  sinnlosen  Spitsfindiglielten  der  Beholastiker  sn  verdnmmen , 
yi*  d<Mn  objeetiven  der  Geschichte  ist  sein  Urtheil  verkehrt.  Die  Zeit,  in  der  er 
'.^  lebte,  bedurfte  eines  fri-cheren  Lebens  und  musste  die  verknöcherten  Formen 
abwerfen;  die  Geschichte  aber  bedurfte  der  Wortgeruste  der  Scholastik, 
denn  dn  der  Wldefspmeh  awlsehen  kOrperiichem  Fener  und  unkörperUdien 
Seelen  einmal  gegeben  war,  mnsste  Um  der  Geist  ISsea.  Er  war  aber,  als 
ineongniente*)Tlieile  Termengead,  nnlfisilch,  nndso  blieb,  da  eine  freie 


*)  ,,Wenn  Jrmiind  daran  zweifell  (sagt  CampsnenH)  oder-  tlnrtibrr  spoltpl.  da»»  man 
fSr  Beine  wichtigslfn  (Ipschäfle  ond  L'nirrnehmung'rn  Taj^c  und  Sluriden  i^uhlt,  üo  mag 
er  «ach  zweifeln,  nb  er  heim  Anfanffc  cinpr  Si-t-Tahrt  oder  beina  Pflnnzrn  und  Säen  aui 
4is  Jahresteil  and  den  MoodUof  Acht  ta  cel>en  habe,  ssd  «ag  darSber  Scbiffbmck 
ieidea  od«P  eis«  sebleehl«  Brate  erhallen.  So  ssibig  es  iai,  bei  Pfebera  nnd  asder« 
periodisrhpn  Hrankbrilrn  auT  Tncc  ond  Slanilen  RUcLüichl  zu  nehmen  .  eben  so  nnihig 
und  norh  oOlhiger  ist  dieses  bei  den  AngelfKrnheilen  des  menschlirbt-n  Lebens."  Kine 
sehr  nehtige  Darlegung,  die  es  jetzt  nur  darauf  aokoniait,  im  Kinzelnpn  za  prSfen. 
lind  nnr  wall  wir  aas  das  Brfabrsttgaa  der  satarwiaaesacbaftiicben  Forscbnngan  bis 
p     sa  «iaieai  gewlstso  firids  bstrsiaea  kSaaaa.  wie  die  Aaqviaosliahitttnae,  Paaaai«  s.  s.  «. 


Uraachaa,  um  den  religiösen  Eindringling  Hirfot  zn  nnjjnren  ,  nicht  mriglich 
w»r,  NichtH  übrig«  ab  die  Kluft  dnrch  Syllogiäiiieu  2u  verdecken.  Mit  einem 
ftiror  divinus  wurden  die  Scholastiker  fortgerissen^  sich  an  die  Losung  oalöt* 
Hoher  Probleme  so  maehen,  nnd  aar  ilareli  dieeen  Eifer  iHit  «cUieailick  die 
}f atanriflgeneolialt  ihren  ftsten  Boden  der  Fonehimv  feiHnnen  ktanen. 

US  HEILIGE  IN  DER  NATUR. 

Oeetim».   Hl ,  der  höchste  Oott  der  Tnrnale ,  der  oebon  vor  aDem  E^ 

Hchaffcncn  da  war,  hat  seinen  Wohnsitz  in  einer  W«'lt,  die  »ich  noch  aber 
dem  als  Maticr  Stein  gedachten  Himmel  (Tutschfk)  betindet.  —  Die  Jakuten 
opfern  unter  (l»'m  (ietromnH'l  der  HiuhiiB  (.Priet<ter)  dem  unniehtlKireo  (iotte 
des  Himmels ,  von  dem  jeder  Stamm  eine  ausgestopfte  Repräsentation  mit 
nngeheorem  Kopfe,  KoraUen-Aogen  and  eaeUUmUcfaem  Körper  awMhei 
Fellen  und  Feuern  an  den  Bäumen  aufhangt.  —  Die  Saniojoden  verehren 
den  Himme!  im  Num  (wie  die  Finnen),  fassen  ihn  aber  oft  nnr  in  seiiK-r  fTir 
»ie  wichtigsten  .Stellung  als  Bewehützer  des  Viehes,  welche  tiottheit  ütitniü 
bei  den  Nordvölkem  eine  bedeutende  Uolle  »pielt ,  auf.  Den  I>onuer  be- 
trachten sie,  versehtoden  von  den  Kaeamlnsen,  nnr  als  eine  der  Sigeo- 
Schäften  dea  Hiramel8.  Bei  den  Finnen  dagegen  hat  Jumala  mehr  die  all- 
gemeine Hedeutun^j  fler  Gottheit  anj;<'no!Mmen  (nach  Ca«fr#'-n),  während 
unter  Tawa«  gewi-^senuaassen  den  niatenellea  liimmel  verstehen ,  bei  dem 
auch  die  Chinesen  Tien*  und  Schaugti  unterscheiden.  Sucht  man  hienuM 
dann  sieh  den  Qottesbegriff  fiualleh  danastellen,  eo  führt  die  Abstraedei 
von  selbst  zur  Patriarchengestalt  de»  Alten  der  Tage**  (der  trotz  der  von 
jedem  Alter  iiothumfliu  miteingeschlossenen  Folpre  der  Vergänglichkrit 
noch  immer  im  L  hriHteuthumc  «pukt),  und  bildet  den  Grossvat^r  Ukko'), 
der  als  Taivahan  Ukko  (Greis  des  Uimmels)  im  Nabel  des  firmaroentcs  sdaei 
Sita  hat,  and  nicht,  wie  die  TonUanitikibesaehtelJrahnhiderNeaaeeliader, 
an  den  Wurzeln  des  Himmels  und  der  Erde.  Noah  besucht  (nach  den  Apocry- 
phen)nenoch.  mn  sich  Raths  zu  holen,  alsGottdieMenschenwi'trm  ihrer  Ge- 
lehrsamkeit vertilgen  will.  —  Die  vermittelnde  Säule  **)  ist  (nach  dem  Sohar) 

Hill  II iiiiQieisvr!tchi*inun}ff II  oiii  ZusammBnlrefffii  zeij,'**».  riitlit  «lior  zwischen  ilitifu  utt4 
den  <'iosrh:inrii  des  j^f« ohnlirlifti  LoImmis  odrr  dcti  vorllb«Tjfrhen(lcri  Kr.inkhcilen  eil 
«olebes  exislirl,  haben  wir  jeUl  das  IU*chi,  die  AstrotoKi«  ay*  der  Astruaoniie 
■aacheideii. 

')  Die  fMhrimis  nnnntea  die  persttaiicbe  AulTitfAaag  de»  Hinowls  ab  Herrn  Okkk% 

der  in  M:ihd/i  (llimiucl)  lebl«. 

**)  Von  ficn  Baarlamschrn  >l<inrhcn  /o<f  sich  Sera jihim,  narh  \rl  <lrr  Siljil.  iili-  ilijf«"«. 
«uf  eincfl  liobeu  Baum  zurück,  uad,  al«  ihüi  die«  von  den  Utsumeoeii  verJ»ole»  war,  m 
eine  ilefl  «nitgchaiieDe  Höhle.  (Biae  eben  solche  hieb  sich  der  (Hymniker  Theodor  as». 
wahrend  der  Errrnit  \ieolNUH,  drn  AIp:^at!der  I.  besuchte,  n.irh  dein  Vorbilde  Philirer*. 
tii  eiiirr  tiefen  i'nibe  unter  dem  (Icwlii  tiH-  !«p-  Nuxar  (f  10-iHi.  der  «as  der  S»ro«r>rh»a 
WUitti'  als  ()b(M'h.'iu|it  bcrurcn  war.  riius^k-  ilir  Kin>ieiller  oft  iiiil  (irwull  au's  ihren  ^< 
Zuckungen  herausreisseo  und  in'«  Leben  xuriickbringeo.)  Nachdem  aie  Uber  eioeu  Vrr- 
alorbenen  TrvüOH  K<^h)ilten  .  stellten  die  Wjatitstcben  «od  Kriwilaeben  die  in  der  l'rae 
(Sosudi  »»nthnlf  Hf  n  Knnrhcn  rttif  fifif  Siiulr  «ni  W  r  .  wo  die  HUda  (feiirlii«'htr!  waf. 
lo  Yuihiau  w  ui  kkii  i  hitt  iwr  voi  ilca  ILiuscru  für  den  l,icijliii|;sslerii  crrirhtel  I  h'nhiuH.  *  — 
Die  Siiulo  bcileulcl  (las  lilt'ihendf  und  Keharrliclu- drr  llolthril.  i  l  lcmenx  Alrj-.i-  D^irtu», 
«nUUckl  vom  Flusse  Tearus»  iiess  eiaeSioie  an  seinem  Urer  erricbien.  {Herodot.j-' 
iodra  and  Brabma  arranden  die  SiupM,  besliaait,  an  Baddba's  Aache  und  KnoeMi 
zu  enipfanf^rn.  —  ..lTos[iiiiif^.  di-r  Klausner  von  INizzn  (ähnlich  dt-m  bei  Trier  lebendes 
lieiliuenl,  d^n  Kinhi  uch  dir  l.on^fobarden  vorhrr     AI«  die  l^(ingobiir(J<>n  ihn 

den  Thurm  mit  tiellrii  siihen  ,  hielten  sie  ihn  ttlr  einen  l  ebelth^ler.  aber  dit  Muud  tir« 
.Herdlualigeu  ersurrte,  bis  «r  sie  darch  Kreuiseblagea  wiederberslelll«.   Ilic  UcnAgc, 
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Metatron,  woil  er  xwischt'n  Oott  und  den  Lsraeliten  ein  Mittler  i-*t  fn  einer 
von  der  Erde  znni  Himmel  »ich  erhebenden  Säule  (wahrend  die  den  Schiwa 
über  beide  hioausreieht)  wird  der  Messias  aich  vor  aJler  Welt  offenbaren. 

Nsdi  IMetiw  Terehrten  die  altea  PrenBse»  den  Oeeofiinias  (Oott  4ee 
Himmels  imd  der  Erde)  als  den  vornehmsten.  —  Als  Papaios  verehrten 
die  öcythen  in  Zeu«  den  väterlichen  HimmeL  —  Der  Konifr  der  A  ITum 
flT76  von  den  Auguanern  vemiehtet)  am  Rio  Volta  nannte  .sieh  Nnnilio  km- 
puut«e  (Uorr  des  Himmels  und  der  Erde).  —  Die  alten  Litthaut^r  verkör- 
perteo  eich  den  ganieo  Himmel  mit  alleii  eeiaen  Plübionenen  mdOestiiiieB 
in  der  Person  der  Karainni  (05ttin  des  Lichtes).  —  Apullonins  Im  die 
geheime  Sehrift  der  die  Deereta  astrorum  tra?f^Tid*>n  Sfnilt  ii  im  Ti'iiipel  df- 
tyrischcTi  I^rtal  zu  Ciadet»,  aber  der  e^yptische  criaubte  ihm  nicht,  d«  n  Inhalt 
(San-Chou-Jatb  oder  das  ganze  Ge^et«  des  Chon;  seu  offenbaren,  damit  kein 
Streit  oBter  den  Elementen  entetehe.  (s.  Moven,)  —  Die  DntideD  adirielieD 
die  Siatiiith  dem  Dorchbmche  des  Sees  bei  lieon  lu ,  die  Hin^witen  dem 
des  Dammes  Ix-i  Sana.  —  Nach  den  Taliitem  tminte  beim  Kmporwachsen 
der  Teva-Ptianze  (draconitnni  ijnlyi.hyllim)^  drr  (.mU  Kau  den  Ziisnmmen- 
haog  von  Hituuiel  nnd  lürde;  uuch  iivu  Hawaicrn  bildeten  sie  sich  aus  den 
Schalen  eini»  aafs  WMeer  gelegten  Vogelelee.  —  Naeh  den  OitaUUidero 
nikt  die  Erde  «if  monclien  PfMten ,  cUe  von  den  Angeicoks  beetfadig  amn 
gebessert  werden  müssen,  der  Himmel  dreht  sich  auf  der  Spitze  eines  nörd» 
liehen  Berges .  —  Im  Sehamnnenthum  wrrdffi  di«'  nenn  Sülde.  nach  der 
Zahl  der  vontehmistca  Sterne ,  als  die  V  olhitrecker  der  ik^ehlÜKse  des  Him- 
mela  verehrt  und  als  gepanzerte  Reiter  mit  einer  i'eitscbe  dai^esteUt*  in 
Begleitong  von  Thieren  —  Bei  den  Mandanen  und  H Snnitatrls  hat  der 
Olmiahauk-Chika  (der  Bdse  der  Erde)  viel  Gewalt  über  die  Menschen ,  der 
Rokanka  Tauihanka  (in  der  Venu«  wohnend)  nchfitzt  die  Mensehen  auf  der 
Erde,  und  die  Sonne  (Maapi  Widdi>  erwännt  die  Erde.    Der  Tagej»i»teru 
(Edduwasch)  oder  die  Venus  ist  Kind  des  Mondes*).  —  Der  Nordstern  bei 
den  Canadiern  (der  sieh  oieht  bewegt)  oder  der  Polarstem  heiset  IscUui< 
Chagatba.  —  Alle  himmlischen  Körper  sollen  ehedem  (trönlander  oder 
Thiere  ge^  •'-'^n  «ein .  die  dnreh  besondere  Fatalität  hinaufgelahren  seien, 
nach  Ver.scliit'dL'iiheit  ihr«'r  Spi'i>e  blas«  oder  roth  glänzend.  (Cra/iz.)  Di<* 
Druiden  glaubten  (nach  Auimiuu.  Marcellinus),  dass  mit  dem  Tode  die  Seelen 
Ton  Planet  au  Planet,  in  einer  bfthem  VerreHkommnang,  acliweblen.  — 
Uaow  (Bruder  des  Hypeuranius),  ein  wilder  JSger,  hatte  in  dem  T0DH>-p6U- 
rantUH  erbauten  T>  rus  zwei  Sfiulrn  «  n  iclitt  t  (die  eine  dem  Feuer,  die  andere 
den  Gcisteni  oder  «ier  Luft)  nnd  si««  angel>etet.  Naeh  dem  Tode  df-r  bridrn 
Bruder  weihten  deren  Nachkommen  ihnen  Stabe,  beteten  aber  die  liciden  Säulen 
nn  und  feierten  ilmen ,  an  der  Brfider  Ehren,  Jibrllelie  Feate.  ~  Aus  dem 
Chaos  iqirangen  Krebus  und  Nox ,  au»  deren  Vereinigung  das  Lieht  hervor- 
ging ;  ebenso  der  Himmel  (Cr>lns  oder  Uranus)  und  di»-  (^.öttiu  Terra.  l)nrfh 
V^TiTiittelunu'  des  weiblirhen  rriueip«:   Thalalta ,  die  über  dem  Abj:niiMl 
wohnte,  der  von  Ungeheuern  belebt  war,  wurtlcu  iiiinmel  und  Erde  ge- 

dic  •ffiMMi  Ralhc  rolf:i«  n.  blirbro  «Ohl,  die  Aadcm  kanrn  um  oder  wurden  v«o  hesfla 
Cr  istrrn  {^ppci ti i^'i  Den  Taubitluntnipn  Von  Aucrr«,  der  deo  Üiacon  «uf  der  Reise  oaeh 
Korn,  uni  hfliciiiKii  zu  holen,  in  llntTnun^r  iiuT  Hcftfteruufi  be^leitrli».  hrihf  er.  indem  er 
«len  Kopf  III  s  KfUsiri  /o^r  un  l  I  in'»  Ohr  uo*>  Am  Tai^r  m  int  ^  r<jilrs  li-ut  r.r  nu* 
4«r  TbUre  bhiaos  .  nil  ^^u^uJc^li  Itedeckt,  gesUiiki  liurch  den  .  um  d(ü!««a  Nuisea 
Wille«  <^r  lin 

'f  Die  lz<  ii'  >i;in<>^  MTi-lirrn  dir  ilotislrllalicuioii.  die  Sonne  als  ffttle  llolllleil  brf^rlM- 
jMiad  .  deo  Muud  luii:lilcnd,  wübitsad  die  Kajapul«;n  deü  beiftsen  lodien  in  »«tnem  nddea 

i«i«lica  dM  bescbttsMdce  Kriseba«  aabaa* 
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schaffen.  (Beronw.)  —  Wenn  <la.s  Biebengestirn  fPlejaden,  das  von  den 
Pemaaera  als  Colca  verehrt  wurde ,  ehe  Manco  luca  den  Dienst  der  Sonne 
«InflMe),  4at  ^  QmfMtog  fSr  dis  BBd  ihnt  Ahnen  (groaperikie)  ote 
TenfiBl  (Ahaia^fiehi  odar  Qoeeret)  hielteo ,  am  Hianmel  nicht  «ehtbar 
M,  klagen  sie  über  seine  Krankheit,  be^rrüsscn  ihn  aber  mit  Jubflgeschrei 
bei  feiner  Rückkehr  im  Mai  mit  Tanz  und  Musik  und  trinken  am  nächsten 
Tife  Arisch  gesammelten  Honig.  Im  Orient  wird  der  Mond  bei  »einer 
BiaUtehrbcfrlMt.  —  DI»  Keueettader  begingen  ihr  KetUahnfest,  wen 
die  PIcJaden*)  (Mataiif)  am  Hbiiaoato  enchetnen,  ebenao  wie  die  ted- 
wich-Insnlaner  und  andere  Polj'nesier.  In  Enro|Ml  galtaa  ile  als  Sturm  ver- 
kündend. —  Pragapnta  fder  Inbegriff  der  drei  Nahmngen)  ist  das  Jahr,  :üs 
sechssehntheiüg ;  fonfzehn  Thoile  bilden  die  Nachte  desselben,  und  als 
Mond  bt  0t  selbst  der  sechaiehnte.  Als  soloher  nimmt  er  ab  «nd  wa  in  des 
Niehten.  Naebdem  er  so  ab  seehssebnter  TbeU  ia  der  Maeht  daa  Nea- 
mondes  in  Alles ,  was  Leben  bat,  eingegangen  ist,  wird  er  am  Morgen  des 
Neumondes  geboren ;  deshall)  nehmen  die  Menschon  in  dieser  Nacht  keinem 
lebenden  Wesen  das  Leben,  Bel\y>it  nicht  einer  Kidechse ,  und  zwar  aas  Xcr- 
ebmng  f&r  Jene  Gottheit,  (^atapatha  Brahmana  des  weissen  Yi^nnreda.) 

—  In  Peni  waren  die  Sterae  die  Diener  der  Soaae  (lati  oder  latip)  and 
•    ihrer  echweaterUehen  Gattin  (des  Mondes  oder  Mama  Quilla).  —  Bei  dem 

Dankgebete,  das  der  chinesische  Kait(er  dem  Himmel  für  den  8ieg  über 
Caldan  brachte,  hob  er,  vor  dem  mitKäucherwerk  gelüUti  n  Tische  stehend, 
elae  Schale  Branntweia  nach  oben  empor  und  goss  sie  dann  auf  die  Erde. 

—  NaehHieranymna,  der  der  Sonne  Aagen  aaehreibt,  sind  die  lüannHachea 
Körper  belebt.  (SpigeUus,')  Als  Ten-sio-dal-flia  (die  lichte  Sonnenhelle), 
von  ihrem  wilden  Bruder  rdemOott  der  Stürme)  verfolj^,  sich  mit  der  Weber- 
spule blutig  im  Finger  verwundet  und  in  einer  Felshöhk  verborgen**)  hatte. 


i  lu  liic  Milte  der  i»olirl  erscheincndeo  IMigailcn  hal  Prof.  Müilltrr  den  KvoiciasaaKB 
NillelpsBkl  der  Schwerkraft  «ad  der  Uaiilrcbsnfr  der  sniier  Sasseitavsle«  btMemlw 
SisraeawcU  verAcizi. 

Weil  nur  ein  scharrcü  AS|re  im  Siobougcsdrn  den  sirhrnlcn  Slcrn  «  rkciinl  .  *o 
Ifiaubt*'  man  ihn  \oii  der  St»^nnfruppf  ver.schuuinl<  ii.  linss  rr  vom  Itiil/  ^rtioffeo  >ri 
oder  Mich  in  den  Schwanz  dea  kleinen  Büren  verloren  habt,  oder  weil  die  »iebcMle  der 
Slsrageiünnen  (den  stt^rblielieii  Sisyphn»  hrirnihend)  «ich  «ehiaie  and  vMi  NiwMl 
ver»riiwiind,  oder  weil  Elecira  ,  um  den  Fall  Trojn'K  nirht  zu  ^ehen,  sich  steu  ita«  («e- 
aichl  mit  drn  Münden  vrrltarjf.  (Omi.)  Der  srhAn^  Morffcnslcru  isl  \um  llimrael 
ff<'rnllcn.  ^»rnn  fr  .ilu-ndlii  li  in  ik-r  Sonn»' unlii {jelil  —  N\'iihi<Mid  jede«.  MonaH  in  Ha- 
waii warnu  vier  Periudcn  bei  Seile  geaclzl,  in  denen  die  iN;irhie  (;ew«ibt  und  TaJkn  g»> 
■sebl  worden  waren  .  aU  die  Kaps-Kn  (ei|renllirher  Tab«),  Kapa-hua  (l^nwIil-TabM), 
Kapu-kiilan  (Hnrh-Tnhu).  Hapu-kane  (Mann-Tabu)  —  Lea  Csscnsiesa spfelleat  las 
eloilcN  (ombanifs  noix  voliinlr>  et  \f*.  \i'-ner<'nl.  ( hla/trofh. ) 

")  iii'i  Kin>li'rtiiN>);n  f;i*h(  in  (h-Anland  der  Mond  in  den  HauKerS  wm,  um  Pelle  »der 
fiaawaaren  zu  mausen  oder  Leute,  die  nicht  alle  Enihaltaankeitsassssraffels  keobachlel 
liabeii,  umzubrin^n,  weabatb  di«  timnlllnder  Kialen  ond  KaMen  anf  da«  Hau«  ira^n. 
■n  ihn  durch  Ihr  flrpräiMsel  lu  vrrjan«*n  Bei  Sonnc-nh'nsUTnissrn  kneipon  flu-  Wrib^r 
die  Hundt*  in  ilic  Ohren,  dauiil  sir  srhrrirn,  als  ein  Zrirhrn  .  dass  da»  Kniic  der  lHagt 
noch  nirhl  lUi  i>l:  denn  da  dir  llumk  Trllhcr  (^csch.ilTrn  wurden.  aU  der  Mrn»rh,  «o 
«ollen  Hie  auch  ein  sichererei  (ieruhl  der  zukunlligen  Iliniie  babrn.  In  Mund»clie«a 
«pieirn  die  Seeirn  der  Verstorbenen  Ball  im  Hiaifliel,  wie  bei  Nordliebl,  nad  beim  Blilua 
wird  rin  ^^^•lro«•knp|r^  Srrbuiidsrell  »usg^rdebnl,  das  drn  Donnfp  \»Tnr>.irht  Den  Mond 
»iizUKüfTen  i>l  lur  \Veib«M-  jcefUhrlirb  .  da  dadurch  oft  eine  Jun^'lr.iu  entehrt  wurde. 
Der  .Mnnd  ( Anun);a)  verfoli^t  am  Himmel  seine  Schwester  Maltaa  (dir  Sonne),  dir  ib« 
■it  mssbesebaiierleB  Fiagern  die  Flecken  aafdrScke,  and  führt,  wenn  er  bei  dar  Vrr- 
foltfanfr  nafer  warde,  aoT  das  SeahandafBag.  ma  fettglMatoad.  als  VollaMad  larOdk- 
zakebrrn  -  Bei  ilcr  Pitislj'rniss  der  Sonne  mJer  des  Mondes  kl.if,'len  die  Miiponrn 
das«  sie  Hehliesülieb  {,'an/  verloschen  wurden  -  l>ie  blulrotbe  Turbe  ilcr  Sonii'-  unti 
des  Mondeü  rührt  (nach  drn  t^hiquitoü)  von  den  Kissrii  her,  womit  die  in  der  Lad  woh- 
nenden llande  die  llismeUkttrper  zerOeiacbt  haben.  Dea  Seasdisaviam  «erde«  aic  vm 
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mminmelten  sich  die  800000  fJotter,  nm  sie  wieder  hervorzulocken ,  waji 
erst  naeh  langer  UntcrreduDg  gelang,  und  indem  ihr  Bruder,  dem  Haare  und 
Nägel  ausgerissen  wurden ,  vom  Himmel  auf  die  Erde  verwiesen  ward.  — 
Das  Lykion  in  Arkadien  «alt  flir  den  MUt^pokt  der  Erde«  we^kalb  Men- 
schen und  Thiere  dort  das  ganxe  Jahr  hmdurch  keine  Sehatten  würfen. 
EbenHo  der  Tempel  so  Jerasalem,  die  Kaaba  in  MeUui,  der  Inea-Falail 
au  Cuzco. 

Steine.  Der  König  von  Uirki  zeigte  ibn  Batuta  einen  vom  Himmel 
geAdlenen  Btete,  den  kein  HSrnmem  lo  verfindem  ▼ermockte.  —  Im  HaiM 
aufbewahrt  lebwitat  der  Donaenlein  im  Vorgefühle  luüiender  Unwetter, 

schützt  nher  pef^en  Gewitterschlag.  —  Die  Aerolithen  oder  gesalbten  Altars 
üteine  bewiesen  ihre  Beseelung  (AiiVoi  f/<0ü/o<*),  indem  sie  ^ehwitzten.  — 
Pausanias  fand  bei  Pharü  dreissig  vierecluge  Steine ,  die  die  Bewohner  ver- 
ehrten, Indem  ale  Jedem  Steine  den  Namen  einee  Gottes  beilegten,  wie  n^oh 
IMher  aüe  Grieekea  den  rohen  Stefaien  die  Ebre  Ton  gOttüeken  Idolen**) 
erwiesen  hatten.  —  Als  ein  cf<J>r<r#$-  uyaXua  wnrde  der  schwarze  Kiesel 
der  Cybeb'  in  Pessinus  verehrt ,  der  leu<'htend  ans  dem  Himmel  stürzend 
als  Schlacke  zur  Erde  kam,  zu  derselben  Zeit,  wu  die  sibylliniscben  Bücher 
seine  lierabknnft  verkfindeten.  —  Die  Priester  in  Huahine  saot>erten  mit 
dem  Bimsstein,  als  auf  dem  Wasser  sekitlmmend  (wie  die  Dmiden  mit  dem 
Sclilangenei) ,  als  Tane*s  Kahn.  —  In  Delphi  stand  der  einst  von  dumM» 
verschluckte  Bätyl.  -  Auf  der  Insel  Aretias  im  Pontus  Enxinns  war  ein 
lapis  ceraunius  dem  Ares  heilig.  —  Mit  8chian>;«'n  war  dvr  keKeHönnige 
Stein  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  umwunden ,  als  alle  Krankheiten 
heilend.  —  Die  religiosa  sllez  (Clmtdian)  anf  dem  Berge  Ida  stammte  ans 
der  pelasgischen  Vorzeit.  —  Die  (Jüttin  von  Hicrapolis  trug  anf  demHaopte 
einen  leucht<'nden  Stein,  der  Nachts  den  Tempel  erhellte  (Lurion.)  — 
Aphrodite  wunle  in  PaphM  unter  dem  Bilde  des  Nabels  {Serctwt),  auf  dem 


Wolf,  den (ihinesrn  vom  Ih-iichcn,  ilrii  i  liibrlrrii  dun-h  Srtiliin'^cniiiun.srlii'ii,  ileii  liiilit'rn 
von  niiga  uinl  Kadu  .  den  Lilihauern  von  Tikli»  verfol^i  Die  Monj^olen  lärmen  (an« 
Aradlis  u  er«cliiTcliea)«  wie  die  aileo  HSaier  ail  der  Taba,  die  ChiMiewMer,  am  die 
AsfberkMalwU  derSonae  «od  desMendM  aaf  afeli  ts  lielMs  oad  dadarrh  vos  de« 
hefliffen  Sircile  HhzulenLeii.  in  dem  s'ir  (wii-  ini  beffrifTeii  sind      -  N«rh  den 

P«las;ouiern  sind  die  Sierne  Nile  Indiaoer,  dir  nui  d<-r  MilrhiitrMKc  SlrMUSüi-  jagen. 
Die  omirclbiiniiicben  Wolken  »ind  die  Federn  KclOdleler  Strausse.  Bei  MondiioKlerai»»eo 
werden  die  Hönde  Kc«chiaKcn,  bis  nie  heules,  da  der  Mood.  deo  »ie  aabellen,  «ie  achr 
liebt  und  »eine  KraH  zusammennehmen  wird,  noeh  etwas  llnf^er  to  Irlien.  bei  den 
BskiMOK. 

*>  Der  Stein  im  Aninuastenpcl  lliai  die  inwolmende  (ioilheil  kund  dadurt  Ii,  itasx  er 
•einem  Trfeger  einen  eleclriacimo  Impuls  miiihcihe.  (Diodor.)  —  Findet  »ich  auf  dem 
Anmonilenaerne  oder  Sniagrama  (Ohakra  oder  Visclinurad)  ein  kuhrusüUhnlicheü  Zei- 
chen, so  heisst  es.  dass  er  die  Sri  umsrhliessl.  —  Die  Selenilen  verilndertrn  mildem 
Miirilv  icrlrl  ihre  binar  und  weisse  Korhr  I»fr  llrsilz  drs  SieK(*<tsleinr>  machl  (nach  der 
Sa^**)  uiivermundbar.  der  dea  Habneasleins  .stillt  den  Uursl.  di*r  Schlangen-  und  Adler- 
slein (sile\  ai'rius)  ist  den WSefcnerinnen  heilsam.  -  DrrJu-Stcin  derChinesen  Iii«»! 
die  Pnanzon  auT  den  Hergen.  wo  er  .sieh  lindel.  rr(thlich  gedeihen  and  ertheilt  den 
Quellen  die  hran,  <K*Aundheil  und  langes  Leben  in  schalTen  —  Mit  dem  Ilsada-Slein 
uabern  die  Turkealauer  H<-<;fn. 

"1  Als  Abraham,  durch  die  Sakioa  (ein  Zr|ih}r  mit  iwei  KOpfen  und  /»ei  Flugrin) 
■ach  Melika  geflDhrl,  dort  anf  Adam's  Grnndaiein  die  Kanbn  erbanle.  brarhie  ihm  Cabrid 
den  leueliirnilni  Slrin  drs  Ber^jes  Abu  Hubeis.  der  spMier  dureh  die  BerUbrvog  der 
Sunde  »rhwarz  wurde.  Auf  «lern  Stein,  wo  ihm  IsnKifl's  zwrile  Frau  Falime  .  dir  Pria- 
/«'Süin  der  njormahiden.  dir  die  .Amalckilrr  m  i  it  irln  ii  h.itieii.  ilic  Füs>r  wusi-b,  blieben 
deren  Spnren  ringedrUrkl.  In  den  Grubern  am  Lsuk  finden  »ich  vielfach  kleine  Steine, 
{■  Selracekeafealalt  (Cyprea  nndosa)  aosgescbnilit.  —  Der  Sohn  de«  AmaUn  fiko.  der 
den  verlorenen  Angelhakrn  auTdeni  Grondr  des  Merres  suchte,  erhielt  (nach  dem  j.«pa- 
oe&ischea  Mähreben)  von  den  MeeresgOtIcrn  den  Stein  zur  Erregvnf  der  .Meeresfluthru 
«■d  dea  Siels  isr  Bemklfssf  dtrselMa. 
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Stein«' lu  rvortretend ,  verehrt.  —  Als  die  Argonauten  in  s  l^and  der  Ama- 
sooeu  kamen ,  beteten  sie  iu  üeiu  uubüüeckten  Tempel  ihre»  Kri^gagotte» 
n  flineiii  heiHgeii  wdbmwnen  Stein.  {ApoUonim,)  —  I>ar  MhwiiM  fiteta  ■■ 
Emesa  tmg  dw  Bild  der  S<mne  «tu^eprigt.  ^  Za  OolumlNit  Zeit  Teiiehrte 

der  Cuike  aaf  Hwti  drei  talismani^iehe  Steine .  von  denen  der  eine  geseg- 
nete Ernten  verlieh ,  der  andere  (jcburten  fördf  rfc .  der  dritte  Hegen  und 
Sonnen»ehein  machte.  —  Der  weisse  ßergkrystall  der  Bary- Neger  am 
weisiien  Nil  kann ,  mit  Fett  beacbmiertt  Kegen  machen.  —  Her  kottteie 
Stein  Mni  (in  Ceylon  Terebrt)  leuchtete  MNaeht.  »  Der  heiHgiteSeliwer 
der  Somali  ist  bei  einem  Stein.  —  Die  Könige  von  Ceylon  Hessen  sich  ihre 
Speisen  in  Gefassen  von  Magneteisenstein  f  Amnlct  nnch  Artiii'^^  rfM«*li»-n 
um  Kraft  daraus  zu  ziehen.  —  Nach  Ueu  Kabbioeu  kehrt  ak-li  ein  Boot, 
worin  eine  Leieiu;  gelegt  iat,  magnetisch  mit  dem  Kopfe  nach  dem  Nordpol. 
— :  Lea  BoBsea  (Toüphift)  font  enlre,  dnne  nn  tröptod,  le  wML  0*^)  In 
rre  de  coulenr  rose,  nomm^e  tun,  pour  en  faire  sortir  U  pieire  philoso- 
pli:iU',  heiast  es  im  Dictionnaire  deKhang-hi.  —  Each  ni^tnl  liri'-  n  ♦.'(»(! .  wh« 
pri  sides  over  it  and  exercises  |)ower  Over  everj'thing  haviiig  relaüon  to  ii. 
erzählt  Stewart  von  den  Kuokies  (iu  Northum  Cacbar).  —  The  Git«uios» 
beNeve,  that  he ,  whe  is  poeaeiMcd  of  the  Londatone  (Ln  Bnr  Lnehi),  hn» 
nothing  to  fear  tum  steel  or  lend,  from  fire  or  water,  and  that  dealh 
it-olf  liasnopoweroverhiin.  {Ptorrntr. )  —  1  >ie  BiMci  ^Tnhndfvn'-  hildvn  Grenz- 
steine. wi(M!t'r  Jupitcrterniinus  (lapis  tufonuis  atque  rudis)  und  die  Heruieu 
Die  iSaiachoUen  bringen ,  ehe  sie  pflügen,  säen  oder  emteu,  eiufui 
Stofaie,  der  in  der  Nfthe  des  Feldes  ateht,  dn  Opfer.  —  IMe  Mnnis  (Bdrt- 
elmne)  desLamaisnius  werden,  ala  mit  der  Gebetsformel  beschriebene  8tani> 
winde,  besondrr.-j  iriu^rs  df  r  Heerstrassen  errichtet.  —  Göttliche  St<*inc  waren 
in  dem  Vorhof  der  HinnH  z n  i^aoUicea  von Ureötes niedergelegt.  ( L(nn/>rniJu<  ) 
—  Der  auf  dem  Orakeisteiu  (Cloch  macine  amhua;  geweihte  König  galt  er^ 
dann  der  Golthelt  für  genehm ,  wenn  der  Stein  auf  BefhH^en  einen  Ton  rm. 
sich  gab.  —  Im  Blgveda  ward  ein  Stein  zwischen  die  Leiche  nnd  den 
Tranemden  gelegt ,  um  das  Reich  der  Lebendon  und  Todten  zu  scheiden, 
ehe  jfMie  zn  ihren  Reschaftiunniren  zurüekkchren  konnten.  —  Der  f^Ala- 
gramakiesel  wird  auf  die  Toolsiptlanze  gelegt ,  worin  die  Asche  Brimia 
der  treuen  Frau  Jalandsara's,  verwandelt  ist,  —  Als  Abba-Thtüle  (Kü«üg 
der  Pelew*  Inseln)  mit  Hülfe  der  geieheiterten  Englinder  den  KM«  vqb 
.  Artingall  besiegt  hatte,  wurde  der  Stein ,  worauf  der  letatere  in  der  Ratha- 
versammlnn?  zu  sitzen  i>t1ej;te,  als  Siegeszoi^difu  fortfrefuhrt.  —  I>irD.^- 
tyl«'n,  die  PhniuH  eisenlarbige  Steine  in  Gehtalt  eine»  Daumens  nennt,  wer- 
den iu  rechte  oder  männliche,  in  linke  oder  weibliche  unterschieden. —  Wird 
einer  der  beiden  anfeinaader  gethfirmten  Granitblodce  in  Hamadan  herab- 
geworfen t  so  glaubt  das  Volk,  dass  Ungewitter  entstehen  werden.  —  Dm 
!>ei  Npnl  verehrte  Stein  wanderte  Nachts  dreimal  um  d  r^  l><>rf.  vor  Angriffen 
zu  schiifzt'U.  —  Das  Factum  der  wandernden  Steine  bei  Retteinen  wurde 
(1655;  durch  das  Stadtgeiicht  zu  Fischhausen  verificirt.  —  Kdrisi  i»Hgt  von 
den  Inaein  des  indischen  Meeres :  „Die  Stadt  Barha  ist  die  letste  nnfier  Am 
Ungläulngeu .  die  an  nichts  glauben,  sondern  Steine  aufrecht  stellen  nad 
zur  Vrndiiunjj  mit  Oel  bejfiessen  1><t  Habylonier  Zachatias ,  der  aro 

Hofe  «b's  .Mithridatcs  l»  lite .  bcstiinnit«'  die  bei  lieelif.Hbändeln  nBtzliohen 
Edelsteine  der  Magier ,  die  dat^  Iteschleelit  der  Steine  nach  Strichen  und 
Kreisen  nnterschieden ,  lehrend,  dasa  Chelenia,  die  Znnge  herührefid,  die 
Znicnnft  schauen  lasse ,  dass  Achate ,  mit  Hyanenmähnen  zusammengebo»» 
den,  Zwietracht  von  den  Hiusera  abhielten ,  daas  die  Androdanaa  den  üh- 
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Mrn  stille.    Bei  der  (EMeBoaaatto  bediente  man  sieh  der  Cttonopelr»,  Ae 

bei  abnehmendf^m  Monde  vom  Himinol  fall»«.  Um  Stürme  zu  erreg'on.  sotten 
sie  den  Stein  Choloiiitis  mit  Käfern  zusammen.  dicOmbria  «liento,  um  Regen 
ZQ  beäcbwöreu.  dureli  Anankitis  wurden  in  der  ilydrowantie  Bilder  von 
CMttMitaii  InrToipnvfHi  f  diMh  4kB  SjniMhMi  mb  itor  Unlsnr^  oMrle 
iMMm  ÜMlirebalteD.  ~  Dens  Carmehu mf  Ber?  (Kännel  (Sueton.) 

Pflansen.  Die  Linde  war  den  Blaven .  wie  die  Eiehe  den  I  >ruiden  heio 
Ug;  oft  wnrde  ein  Uollunderbanm  als  der  Sitz  des  schützenden  Haus^eiBtes 
Terehrt.  in  Pulynesien  ptlanzte  man  bei  der  Geburt  des  Kindes  einen  Cocos- 
bMB,  ilMMB  Kaoln-ngtoloh  s«  ZihtaBder  JMmdieiM  toCrai* 
liess  man  ricarirend  einen  Hananens^MOeh  absterben ,  und  die  Papuas  Ter* 
knüpften  das  Leben  eines  Neugeborenen  mystisch  mit  einem  Baumstämme, 
nnter  dessen  Rinde  sie  einen  Kiesel  einfügten  .  und  mit  dessen  Umhauen  er 
sterben  wiirde  wie  Meleager  mit  dem  ilokncheit.  —  in  Mahren  setzte 
aBe  Abeaie  der  Hawraler  dea OUtem  Speise  valer  die  Binaie,  9mtg  eta 
Loblied ,  verneigte  sich  und  schlug  an  seme  Stirn.  —  Den  Böhmen  wareB 
die  Eiehen,  als  Göttersitze,  heilij? .  w.'il  die  Hinuulisehen  diese  Banm* 
jrestalt  annahmen,  um  unter  den  Menscljen  sichtbar  zu  erscheinen.  —  Wie 
der  Baum  bei  L'psala  (Glaus  Magnus),  blieb  die  Eiche  bei  Bomowe,  deren 
BtttlerabTataiaaegetnigeawaideD,  WialervBdfteinniergrfin***)  (Herne» 
herger) :  desgleichen  wurde  die  Eiche  zu  HeUigeobeil .  die  befestigte  Eiche 
bei  Thom  und  die  Eiehe  bei  Wehlau  verehrt .  sowie  die  Linde  l)ei  Schaka- 
niken  —  Nach  der  Meinung  drr  Slaven  fürchten  sich  Wehrwolf  und  Teufel 
vor  dem  Espenholz.  —  Will  der  ganze  Kraal  (.Dorfgemeinde  der  Hotten- 
tetten)  ein  AadermaeheB  Ar  die  Errettoag  aus  der  Baad  der  Feiade  oder 
von  wilden  Thieren  zur  Feier  begehen  .  so  errichten  sie  ein  neues  Haus  auf 
dem  freien  Platz ,  ehe  sie  das  Opfer  bringen .  und  schmücken  es  über  und 
über  von  ob<Mi  \m  unten  mit  grünen  Zweigen  und  wohlriechenden  Blumen 
aus.  —  Wenn  die  Jiianga  (bei  Grissa)  einen  lieisonders  reichen  Fruchtbaum 


*)  Wie  bei  Rö««rn  die  Zahl  der  in  Jupiier'»  TtMiipcl  eio^esrhlaffeoeD  Nigel.  In 
Aaa«b«n  iMblle  m«  die  Zeitperiodea  wtk  der  Ankiinn  eurofittclier  Schiffe,  «ad  aaf 
•laifeR  liiüeln  der  Sadftee  regieHe  froher  der  Kttaig  aar  wlbread  der  Epoche,  die  tmU 
•«kra  d«*r  Ankuiifl  fities  WjMßHi'hfiing-ers  bis  zu  der  ries  tittrhsten  vpriiei. 

**>  ni«*lndier.  die  ihre  Anschauungen  (dem  FetiKrhdi(>nste|reKenUbcr)  auf  Hie  geistige 
Oriave  zu  IrtasfMiren  pfle{^u,  bulea  et  fBr  verdienstvoU .  einen  Pugode-ItaUB  t« 
aflaaien,  da,  wer  e»  ihut,  biaoen  Knneai  slarbca  aad  tarn  Hiniael  etagehca  wird. 

***)  Vonder  WallfahrUkirche  ..zur Linde**  aaf  der aaeh Baeelführendefi Luditratfe 
frzkhh  «li»^  liegende:  Vor  Zeilen  slari«!  ein  Miitleiffotli-sbild,  «elrhfs  jel/t  nuf  ib'm 
Hauptallar  der  Kirche  aurge<«tellt  isl,  in  einer  Blende  einer  Linde,  und  sl»  Krieg  die 
Aegend  verheerte,  wachs  die  Hinde  der  Linde  Uber  das  Bild,  niaeb  wieder  berge-' 
Htelliere  Frieden  hnrte  ein  HirieniaMdcbea  elaea  UebUebea  üesaag  an«  dm  BanM,  «aa 
»Uchte  nach  und  fand  da<(  Bild,  worauf  maa  aebctt  der  Llade  eiae  Capette  erl^aete  md 
ia  drrs«'lben  das  Bild  .lufsleilie  f Srhiitziffi  i  —  DaS  ron  finiMii  deshalb  freigelassenen  Ver- 
brecher in  (ienin(;nis<i  zu  Knsteburjc  naeh  der  Brsrhi  iiiutit;  der  Jungfrau  j^cüebnilzle 
Marirobild  hieh.  auf  die  Linde  gesetzt,  dieselbe  beslUndig  (Sommer  und  Winter)  giiln 
■od  maehte  den  sie  berührenden  Blindea  aebead,  k«hrte  aach  dartbia  larllcfc,  aU  die 
Rasleborger  es  in  die  Stadl  einfreholt  batica.  —  In  der  Nlbe  dea  Dorfei  Beersa  faadea 
vor  alten  Zeilen  Hirlen  ein  Bildrben  der  Multerjjones  im  Sunde  am  Ufer  der  Aa  und 
befrstliglen  es  an  einer  Kiehe.  Die  Bewohaer  von  Beerse  nahmen  es  weg  und  trugen  ea 
ia  ihr  Dorf,  aber  am  andern  Morgen  \%ar  es  roa  da  verschwunden  und  hing  wieder  an 
der  Kiehe.  Dadurch  verbreitete  sich  der  Ruf  von  deai  Bilde  weit  und  breil,  aad  es  kaaien 
viele  l'ilf^er  zu  demKclben.  so  das«  ein  eif^aes  Pest  «n  Ehren  der  heiligen  Maria  vor  der 
Eiche  eiiitje:iel/l  wurde.  Spitter  haute  man  eine  hrtlierne  Capflle  ;in  dem  Orl  and  jel/t 
•lohl  dort  eine  srhöue  Kirche  (H  olf.)  —  In  den  ge.spallenen  Baum  eingeschnittene 
Bnebsiaben  wurden  naek  dem  l  mwachsen  beim  Abhauen  der  Boche  zu  Elbing  gefunden. 
—  Viele  der  Wundersagen  Uber  in  Wuldem  erscbieneac  GOtlerbildcr  werden  sich  aaf 
Milche  beziehen,  die.  in  BMumen  zarUckgelasaea.  dort  ttberwnchton  und  tpller  dnreh 
nian  Vaachldigang  oder  Bearbellattff  des  Banaiaa  i«  Tife  traten. 
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o<\er  eine  grasige  Flur  antrefff^n.  opfom  sie  dem  geniiis  loci  ein  Huhn,  m*- 
Zie^e ,  etwas  Reis  und  Branntwein  und  bitten  um  Schutz  pegen  Bären  uoii 
Tiger.  —  Vor  dem  Uaose  de»  Regenten  (Dalem)  pflancen  die  Javauen  tiavü 
gfOMbtttterigeB  Bmbi,  der  woaBglleh  vier  Zwialge  BMh  den  irier  Wdt- 
gegenden  hinansstredct,  und  desMa Abiterbcn  als  ite  bOaesOmen  aotreMkoi 
wird.  -  DieOstjäken  verehren  die  von  ihren Zaaberern  for  heilig  erklärten 
liaumc*),  indem  sie  im  Vorbeigehen  einen  Pfeil  darauf  ab»chi essen.  —  I>er 
Sabri  -  Baum  bildet  den  Hauptgegenstaud  der  Verehrung  bei  den  ätammeu 
der  Kbyeos  (In  Aracan).  —  Die  deuteehen  Blben  pAegtea  sieh  bewdw 
mter  den  Ilnllendartiaiwn  zu  verwandeln.  —  Zum  Schlafapfel  wurde  m 
moot»artiger  Auswuchs  von  wilden  Kosen  gebraucht,  und  Hagedom  lässt  die 
Schlafenden  nicht  erwachen,  unter  d;is  Kopfkissen  pelej?t,  bis  man  ihn  weg- 
nimmt. —  Um  sympatbetiach  zu  heilen ,  lieB«  man  Kinder  und  Vieh  durdi 
«MgehÖbHeErde  oder  eteen  gespaltenen  BanrnstaBUD,  auf  den  dieKnnUMit 
übertmgeil  wurde,  (im  Mittelalter)  gehen  und  kriechen  d^Wah  den  moralischen 
Reinigungen  in  Stonehenge). —  Das  Götzenbild  in  der  aus(rearl»eiteten  Höhle 
des  riesigen  Baobab  zu  Dock  -  Gagnaek  wurde  durch  die  n»ohiinuM|;uiis<  hea 
Missionäre  zerstört.  —  Nach  dem  Jalkut  chaldasch  ist  es  sündlich ,  Dinge, 
die  niofat  von  einerlei  Gttttmg  eind,  an  rendmhm^  dn  man  dann  die  Kiflle 
verschiedener  Engel  snaammenMiigt,  indem  Jeden  Kraut  seinen  Enfd  ta 
dem  Fimi.'unent  hat.  —  Die  Preussen  hüteten  sieh,  die  Hollun«l»'rli;inmf  ni 
beschädigen,  da  unter  ihnen  die  unterirdischen  Männlein  (Hur^taicac 
wohnten.  (^IJartknoch.)  —  Im  heiligen*)  Wald  in  äamland  durfte  kein 


')  In  den  Caniiuliiri«  !)  Karl'gd.Gr.  iMrdni dieteslgen  bestrafl,  die  b«i  Qoellen.  il.iin>ß 
«■4  Dianen  Gelttbde  tbua,  dort  eMMd.  —  Hat  CoaäUii»  Naanel««M  helekü,  di«  des 

Von  dcaett  der  Pelwl  aos  Khrforeht  kein  Zweigleii  ^ 

brtrhrn  uki^-,  zu  verbrpiini'n.  -  I>pn  SIa\t'ri  wohnte  Prov«^.  der  (lolt  <I»t  (lerrchtifflLfil. 
im  SrhHlleii  aller,  dirhler  Eichen,  und  seine  heiligen  littine  durften  oichl  ail  >VafrB 
helreien  werden.  —  Der  Bnokafe-Baw  fiU  den  BcrUI^Mcftffn  für  d«n  SiU  der  GM», 
wie  die  Paepul  df  n  Iiidiem. 

The  prtnripal  ob^ct  of  tdoration  fanong  the  Kbyen)  i«  a  Ihick  bvshy  tr«e.  bear- 
ing  a  sinall  bcrry.  (tränt  )  —  DiV  JnktiU'ii  rtalten  gcVissc  Rfiuiiu-  flir  h«*iliff,  und  •«•nri 
sie  ein  .scbAne»  Exemplar  dcnielheii  anlreirrn,  su  behMngen  sie  ihn  roil  Scboiucksarbea  a»> 
Eiken,  Kupfer  oder  .Meaaiag.  ( Struhlenberg.)  —  Der  (iOllesdieuiii  der  bmuoen  Mea»cbrn 
(Orang-Kubtts)  aaf  ShmU«  heateht  dario,  daaa.  weoa  Biaea  etwas  Aof  eaeiiMa  edcr 
Uaaageaebaea  hegegaet  ist,  sie  «■  einen  Belnfk^belang  «der  bohea  Baabns.  !■  deec« 
(nach  der  Ansicht  der  heidnischrn  SuniHlranrr)  dif  \Vii|.iiliri-I>rw«s  oder  \Valfln%  mphpTi 
sowie  die  bösen  nakchasa.s  wohnen,  sich  hernuisiMzeu  und  dann  allt*  xusainuieii  mit  öe« 
Kopfe  gc Ken  den  Stamm  anrennen,  grunzende  TOoe  ausslossend.  (Gib»oH.)  —  Inden 
heiligcB  Haiae  des  Prove  bei  Alteabarg  waren  die  «lleaten  Kicbea  aiil  kaaaüicbw 
Sinnen,  die  mit  swei  Thiren  «weeben  waren,  umgeben.  —  Anf  dein  baHigen  Ibrabia- 
Banm  (eine  Art  Sperbrrbuum)  rrtlclr  sirh  in  der  \VUsle  Tadmor  itof  Iman  Ibrahim 
einem  LOwru,  nai  li  Oulami  Der  Ku.st-Iiu>chi-Bauu  erwuchs  an«  der  Asche  eine»  ver- 
brannten f'rifxilers. 

Die  Bewohner  der  Philippinen ,  bei  denen  die  Art  der  t««Ueaverebraaf  (anÜNf 
de«  Belieben  jedes  Binteinen  im  Inoern  feines  Hanees  Oberfaeaen  war.  aebainckica  m 

Pandot- Feste  das  Hatis  di-<<  ||:ui[)(lin^9  mit  einem  aus  Rluroen  und  wohlriecbrodca 
KrKuterii  zusammcu((ctlochtetu-n  Laubdache,  das  bis  zum  nüchslen  Jahre  aU  heiliflc* 
Siinbiih:tn  (Sitz  der  Anbetung)  aufgehoben  wurde.  Die  Soninqoais- Mandingn*  W- 
rauschea  »ich  unler  heiligen  BüuaMn,  um  mit  der  tiaubeit  in  ftanawi  tn  treten.  —  0er 
Genius  des  Bedhi-Baanea  (die  IntHligeni»  weebl  besilndig  tW  den  mr^Wutmim 
Buddhisten.   —  Die  Bliiller  der  imim-r^TllmMi  Eiche  zu  Romowe  wurden  «Is  \nitjMr 

Segen  alle»  l  ugluck  \üii  Meiischoii  und  \  ich  getragen.  —  Die  Pilger  suchen  BlithT 
es  heiligen  Raumes  auf  A4lam's  Hic  zu  erhaschen,  da  solche  verjüngen  sollen,  attr 
noch  nie  hcrabgefallco  seien.  —  Aehnlich  den  kttrbiaarligen  BnnnUiileblea  Bngianii 
lad  SchoiUandK.  ans  denen  Vttgel  benrorgebea  solllen.  bericbtele  Oderiem  tan  den 
vegetabilischen  Lamra  (dem  RhiioM  den  IHilypodinai  BnrofiK  des  ünfberaleia  na  caa- 

piseben  Meere  wachsen  h«krte. 

None  evi  i-  riKilrsls  the  flowers.  (hat  cr'iw  on  graves.  sagt  Brand  in  aeiaen  (VmIv 
Aniiquilies  von  Sudwalea.     Di«  heiligen  wtlder  «Irr  TacherlMMen  waidaa  aii  Kraman 
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Bnm  selXlIt  werdeo.  —  Die  Hylobier  (AlloU«r),  die  getudtMaUn  der 

Germanen  oder  Hermaner  (worin  nnd  in  Bnihmanon .  Megasthenes  die  fai^ 
?<chen  VVeltweisen  unterscheidet),  sollen  ho  vom  Holz  (vkoitot)  genannt  sein, 
'äia  in  den  Bäumen  wohnend ,  worin  die  Greota  von  iSeneganibien  begraben 
werde».  —  Die  Ef^yp^  lefrten  die  PiMte  der  Penes.  meleher  Bamn  der 
Ml  geweiht  war ,  auf  den  Kopf  ihrer  Gdtsen.  —  Wer  Inner  den  Bmn 
Persea  pflanzt  (»a^t  der  Manichäor  Tyrrhon) ,  dessen  Seele  geht  aus  einem 
Körper  in  den  andern  über,  bis  der  peprtanzt«»  l^atun  abgestorben  sein  wird. 
[Die  Früchte  der  Persea,  die  nach  Pliniun  vielfach  mit  einer  giftigen  Pfir- 
■lelie  Peiileni  Tetweeheeit  worden,  mögen  de»  egypti^ckea  Pilwtewi  n 
denselben  KnwMMeB  gedient  haben ,  wie  die  OrdalnvM  tn  Calabar.]  — 
Nach  Clemens  von  Alexandrien  ist  «ler  Feigenbaum  der  onversehrun teste 
aller  Bäume,  da  er  selbst  in  den  Gräbern  wächst.  —  Nach  Isidor  (.Sohn  des 
Basilides)  hat  Phereeydes  (den  Clemens  Alex,  mit  iieraclituu  Hcoteinos 
sMumieMieBt)  dftiO<^niire ,  was  er  ftber  die  geflügelt»  Blehe*)  md  den  Tvr- 
schieden  geflrtileii  Meatel  in  aUegoriseher  Weite  sagt,  ans  derPropbeseiinif 
des  Cham  {jenommen.  —  Das  Gefolge  des  Feenktoigs,  der  zwischen  den 
Inseln  Rfipen,  Stern  nnd  Möen  umherzieht,  ver>vandelt  sich  am  Tage  in  die 
alten  Eichen ,  die  auf  diesen  Inseln  serstreut  umherstehen.  —  Der  grosse 
Aoft  (deeaen  Same  dmreh  efaMS  Vegei  rem  Monde  lierabgebraeiit  war)  bei 
Tamapoa  (anf  Tahiti)  wurde  als  der  Aofentlialt  der  GHtttor  betrachtet  und 
bei  Opfern  -eine  Zweige  mit  den  Schlachtopfem  behängt.  —  Die  KasHenti- 
Neger  opfern  für  einen  Ki'anken  ein  Hnhn  bei  einem  heiligen  Haume,  den 
sie  Icnieend  anbeten ,  und  gieseen  darauf  einen  Brei  aus  Maismehl  vor  dem 
BnBM  MHf  TOB  dem  ete  Slwis  sardekMriHDenf  den  Kranken  an  boetreidien. 
(Oidendorp.) —  Idnn  und Baldnrbcflragten die  rorwisscnde Göttin,  gesunken 
unter  die  Esche  Yggdrasil.  —  Unter  dem  Upstnlslwom  bei  Anrieh  hielten  die 
Ostfriesen  ihre  Vers.munlungm .  wie  die  Osterstader  unter  der  Stiileke  bei 
Hagen.  —  Die  Kooja  behängen  den  Neema  iaba  mit  Töpfen.  —  Nach  dem 
Zaradnschtya  tlmt  Oott  den  Geist  des  Zaradonefat  In  einen  Bamn ,  den  er 
am  dem  böehsten  Himmel  auf  den  Berg  Adaeilieldschan  verpflanzte,  mischte 
die  PersSnUchkeit  des  Zaradnseht  mit  der  Milcli  einer  Kuh  und  liess  sie 
seinen  Vater  trinken  ,  so  diiss  er  Samen ,  dann  ein  Stück  Fleisch  in  dem 
Leibe  seiner  Mutter  wurde,  deren  Zustand  auf  die  Nachstellungen  Satans 
▼erllndert  wurde,  aber  nach  Anweiaungen  Yen  fflmmel  die  Geanndlielt 
wiedmriiielt «  woranf  Zaradnaebt  liebend  geboren  wurde.  —  AIh  iiunahpu 
nnd  Exbalantjue  auf  ihren  Rachezug  auszogen ,  pflanzten  sie  Maisähren  in 
dem  Ilofo  ihrer  Mutter,  woraus  ilieselbe  ihren  Tod  oder  ihr  Wohlergehen, 
je  nachdem  sie  verwelkten  oder  Idühten,  ersehen  konnte.  —  Occo<hii-Khan, 


anaelM  ii.  Itt-r  vci  brauuU:  lUia  der  Feroniü  £u  Tcrracina  ücblufr  auf  s  .Neue  au».  Uic 
Sorvcii  hinfalh  11(1  im  hriligi-n  Haloe  musstcn  sieh  hrrau^wSlzcn.  Samo  begtb  sich  (aacb 
der  Chronik  der  Bruirni  r)  mit  ariaen  Anhaafeni  ia  eiaett  Schlugentvakl. 

Um-  MuM««>n  richteicii  ihir  Gebete  an  Bim«,  besonders  an  soiehe,  die  hohl  waren, 
■nii  >«  fimückl«'n  sie  niil  lliiiiiierii  und  Zinif,'l»p|t<  ii  Wie  Coii.st;intin  I'orphyrojfcnnt-lus  bc- 
■erkl,  hiellca  sie,  auf  der  Reise  nai  li  Coiishintinopel,  in  ili  r  liist  l  des  Sl.  Ün  fiurius  an. 
ggi  einer  alten  Kichc  zu  opfern,  di«-  sie  tnil  ITi  ilen  umsiecklen  and  bei  der  sie  luni  Vor- 
zeiefien  Vogei  Riegeo  lieasen.  —  Henoß  Briatchialaw  lioaa  iaBöhaMO  (iOM)  die  heiligen 
Baume,  die  beim  Scmick-Feste  mit  Bandern  eeaehnOekt  Warden,  reibrennen.  —  Nach  der 
ehr  i>llirheri  I .i  ^'i  nd.-  seliw  immt  das  heilipe  Blut  in  einem  Slanini  von  Feig«-nlioh  von  Sidon 
nach  Frankreich  and  »cbi&Kt  in  dem  Thale  von  Kecamp  in  einem  Baum  a\xi,  bis  das 
Waador  ofTeobar  wird.  —  PraaeaMoalea  nrborea,  vi  robora,  qneroas,  doot  inbabilnro 

dlxerant^.  iVaiische  Bauai  der  Aasyrer  ersehelat  bei  Gebelbandlangen  aafden  Scvlp* 
laren  a«  Niatvob. 
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Cuyn»»'«  Vat*'r,  Ii»"*«  ''nnrh  Carpiiio)  ♦'itifn  str;mr-h  f ür  seiue  Seele  prianzfii 
und  verbat  die  Benüiruug  oder  Verleuuitg  deaselben  nater  deu  8titfiig»t<ru 
Strafen.  —  Bei  dea  Twrlwrw  to  D«gkeMni  tof  Mteand  MialhtB.  dir 
aldit  elahmidert  Fradrtbiame  geplaast.  und  die  ErfoUung  beili^rerOelQUe 
ecbmfickt  Indien  überall  mit  Manjroe- Haineu  (besouder.s  bei  PatnaV  — 
IM'' b<Mlifr»'n  Feijjenbanme  (deren  bostiindip.  wie  die  drr  Kspf.  zitteradf 
liUitter  iu  den  Legenden  auf  Jesua'  Fluch  surückgetührt  werden^  galten  in 
Uinterindiea  und  Ceylon  ab  AbmkMr  dwmi,-  aller  dm  Mhgmni  dlt 
hSekate  latelligitti  eifeidrt».  —  Iii  den  mekten  Dörfern  Mateoe  Met  sich 
auf  der  Mitte  des  Marktplatses  der  beilijre  Seibabamn  znr  \'erehrun?.  wi« 
die  flcus  religiosa  in  <lf»nen  am  Concm.  Der  dea  To<le.senpel  tra;;en(lt 
Riet»e  hat  seinen  blick  atet»  auf  den  iiaum  Sidrat  Almiuitalui  geriehtet. 
an  dem  jedes  BlatI*)  den  Namen  efaiea  Memolien  tiSgi  nnd  wenn  «elw  M 
erfUlt  M,  abfilil  —  Ans  dem  bei  der  MBnoiiBweike  abgeMhnittmien  mm 
deabllM>i^kapa  ermiche  der  wimderbare  Baum  im  Hofe  der  LamaBerie  von 
st*  Kn*bnm,  dessen  Blatter  thi botanische  Charaetere  ansjrepnltrt  r.i*hi*'n.  wie 
Uuc  und  Gäbet  bestätigen.  —  Lougobardiscbe  tbeclaturae  waren  anliaiiuteo 
im  Walde  angcbraelit.  —  Den  Boni  dienen  mkrfippelte  Bnaaifmeteln  mi 
Aeate,  sowie  Haarbiseiiel  Ton  Thieren,  als  WInl  (Aimnoi)  bei  den  Bari.  — 
Die  (Götterbilder  in  den  ßuddhatempeln  sind  aus  dem  Sandelbolze  ; 
SalonmV  Tempelpfeiler  und  In^atniniente  ans  dem  Almup<riMO  jzefertitft.  lunJ 
ans  BUuäiua  (Mischung  des  jbtaobes  aus  8andelhola  mit  Kuhimst;  wird  dji« 
bdiige  Zeichen  FemnanM  nof  die  SÜm  gemncht.  —  Ah  der  König  von 
8onng  demCtoneral  den  Battm  ommhanen  betebl,  unter  denOonfM»  (dw. 
al«  aus  uralter  Herrscherfamilie  ent-^prossen ,  nach  weltlicher  Herrschaft 
i<tirb(  n  sollte)  sass ,  und  die  Schüler  ihren  Lehrer  auf  die  Gefahr,  in  ib-r 
er  Hieb  betindet  aufmerksam  machten,  sagte  er:  ,,Ich  stehe  unter  desi 
Schntse  des  ffimiiielB  nnd  erfliie  die  ndr  oMiegendea  PflicblBB.  Weder 
jener  Oeneral ,  noch  irgend  Jemand  Anderes  werden  mir  sdnden ,  so  laaft 
der  Himmel,  dem  ich  gehorche,  es  nicht  erlaubt/'  Ucbrigens  f rächend,  d*».* 
er  niclits  ausrichten  könne )  reiste  er  ab.  —  Als  der  Eremit  linhyr-t  den  jun- 
gen Mohiuned  auf  seiner  Karawanenreis«  unter  einem  Lotuhbauiue  sitxeo 
sieht,  erkennt  er  ihn  Ar  einen  Propheten,  da  nwJesna  vor  ihm  den  Scbattsi 
sines  solehen  gesucht«  nnd  im  Mawahib  der  ISIasiedler  heisst  es  bei  Nest«: 
V, Niemand  hat  sich  im  Hchatten  dieses  P.anmeH  niedergelassen,  als  ein  Pro- 
phet." —  Der  Quannus  wurde  v<iu  Räumen  gemacht,  die  der  Sonne  zugekehrt 
(von  der  Rechten  zur  Linken  gebogen;  waren  (iu  Lappland). —  Derizastuir 
(BrHomiaad  nnd  seine  Sefaöpfung  ist  ToUsogen,  indem  daa  Wort  in  der  Nike 
des  wachsenden  Bamnes,  von  dem  der  Barsam  verfertigt  wird,  aiHiges|iroekes 
ist.  —  Al.^  Rüstern  von  Isfendiar  venvundet  ist,  ruft  8al  deu  Wunder^'ogel 
Simurg  (BchutzL'eist  seines  Hauses)  herbei  (das  Blut  f\m  der  Wf?!?»!«'  zn 
saugen);  da  über  iiiisteni  trotz  der  Warnung  nicht  vom  Kampfe  abbtebeu  uill. 
fUirter  ilm  an'sMeer  vonTscbia  an  einer  Ulme,  an  welche  Isfendiar'sLebea 
gelmaden  ist.  Kostem  reisst  von  dem  Schicl»alsbamne  einen  Zweig  nad 
adUcsst  denselben  am  nächsten  Ta^^e  dem  Isfendiar  als  Pfeil  in's  Augi* 

—  ,, Jeder  Stern  am  Himmel  (sagt  Paracelsus)  ist  ein  gei^^tiijes  Gewarli*, 
dem  ein  Kraut  bei  un»  auf  der  Erde  entspricht ,  und  jener  zieht  durch  «•♦■lof 
anstehende  Kraft  das  ihm  entsprechende  Krant  auf  der  Erde  au ,  und  jedes 
Kraut  ist  daher  ein  irdischer  Stern  und  wichst  Ober  sieh  dem  Ifimnel  zu.  - 

—  Unter  dem  UoUanderbnome  wohnt  eto  Wesen,  Namens  llyMenir.  Ah 


')  „Gl«;tch  wie  BUti«r  der  Bttume.  so  sind  die  Geschlecbler  der  Meascben." 
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ein  8chwp<tt',  trotz  «Irr  pohorten  Htituiue,  eine  üik  ht  zu  rnllen  suchte*,  quoll 
Blut  hervor.  —  Die  Üürstiit'kea  (oaterirdische  Mannli  iu;  wohnten  onter  der 
Uade  liel  Ktlwbarg  mid  eneUenra  Rraaken  sarRcflimi  1»  MlktiTS(§i6ktm, 

—  Ib  lforw«f|«B  hütet  um  Mt,  hohle  Btame  oimiwUagen,  wegen  der 
darin  wohnonden  Elfen.  —  Der  lieichnani  des  von  deni  Stier  gestürzten 
AmpeluB,  der.  wio  di«-  Parze  dem  Hacehiit*  kündet .  nirht  über  den  Acheron 
gesetzt,  verwandelt  sich  in  eine  biegsame  Staudt? ,  die  die  Traube  trägt.  — 
In  Norwegen  wehnte  der  Bvitofm  oder  LMorm  (Lindwnmi)  unter  Linden 
wmk  gewteen  heIHgen  El4dien,  4ie  Ha  Winter  Ihre  B»tt«r  beknUen ,  nie  den 
Botträd  (Hülfsb&nmen .  Heilhanmen)  oder  BesseningsbHiimen ,  die  von  den 
ElUVnr  ''Klfen)  und  Tonu-irf^  Kobolden)  preüeht  worden  (  H'^acÄ/cr),  wiV  «olcbp 
auch  von  den  Matrosen  in  Kopenhagen  verehrt  wurden.  —  Die  Gallas  rufen 
ihren  Gott  unter  heiligen  Baumen  durch  Tänze  an ,  in  welchen  die  Manner 
die  fVnnen  nnefcelwneB,  worenf  tHe  0|»fer  fttr  eine  gMeiilleiK  Ernte  InIngen. 

—  Tane-mahuta  (der  König  der  Walder)  reisst  seine  Eltern,  Rangi  und 
Papa  (HiimTU'!  und  Krdf'\  vnncinander.  —  Loha  Pf»nnn  h:it  b<d  jeder  Dorf- 
»chaftder Khonils cineji  heiiigeuHain.  den  Frauen  und  Kinder  nicht  betreten 
dfirfen,  und  zum  Zeichen,  dass  derMellie  der  Gottheit  deH  Krieges  geweiht  ist, 
hingt  ein  8tM  Elsen  an  einem  Bao».  Werden  dort  die  Waffen  vor  dem 
Feldzui;«'  ^e\v«>iht,  so  inspirirt  die  Gottkelt meistens  einen  Priester,  nm  den 
AiT^crnnL'  desselben  voriu'rzusnjren.  Trifft  man  keinen  Feind,  so  vervn!Ti(1ot 
man  nur  (N  r  Axt  einen  liauni  auf  dem  Felde.  —  Die  Baricashikija  surhen 
in  den  Wäldern  (Indiens)  nacii  den  h5chsten  und  schönsten  ikiuaien ,  um 
dort  ihr  OStsenlnld  anfenateUen  nnd  in  nmkreisen.  (Atek-SekakrotHmi.)  — 
Die  Abnakis  (in  Caoada)  hielten  einen  grossen  Baum ,  der  am  Ufer  eines 
Flusse?  st;»nil,  ohne  umzufallen,  obsehon  da«  W:?«ser  die  Erde  von  den  mei- 
sfrtT  Wnrzpln  abjjespült  hatte,  für  »*tw;i8  Göttliche>' .  weil  nie  jrlnubten,  er 
fttünde  durch  eine  überuatui  liehe  Knut  ao  fest.  —  Zuliair  Ibn  Abu  i^ulma, 
(zur  Zeit  der  Unwissenheit)  eine  TMnarinde  sehend,  die  nach  dem  Trook- 
nen  wieder  anssfhlng,  rief:  ,,Wenn  mieh  die  Anher  nicht  verhöhnten, 
würtle  ich  erlauben,  dass  der,  der  dir  Leben  gegeben,  nachdem  du  troeken 
geworden,  auch  lüp  vrnvest.'n  Kuoeln;»  wiederbeleben  kann.  *'  —  Ilane  jubet 
Immisso  sjrlvani  inocuiubere  icrro.  ]  .Scd  fortes  trcnmere  niauus,  sagtLucan 
bei  Cäaar's  Befehl,  den  heiligen  Hain  von  MaseiUn niedertnhanen.  —  Das 
nifenlihnllehe  05tiettbild  in  der  Pagode  an  Jaqvenate  war  aalhngs  niehti» 
als  ein  hölzerner  Klotz,  den  die  See  bei  heftigem  Sturm  an's  Ufer  spulte. 
Als  man,  um  sich  seiner  zu  Hrni)in!z  zu  bedienen,  mit  der  Axt  hineinhieb, 
tlos«  ein  rother  Saft  herauH ,  wie  e^^  von  einem  mit  Wasser  durchdrungenen 
Rotbholz  hätte  erwartet  werden  sollen.  Aber  die  Umstehenden  erschracken 
nnd  Hessen  einige Bralnnanen  holea.  die  sogleieh  erkannten,  dasa  In  diesem 
Klotze  ein  (tott  ihr  Land  liesncht  habe  und,  nachdem  ihm  die  ent- 
sprechende Form  gegeben  ,  wurde  der  Gott  der  berühuite^te  In  Indien. 
(Lmnhert.j  —  Vor  Heiner  X  erplianaung  nach  den  (1787)  kuui;;liehen  Gärten 
in  Mexico  war  unr  ein  Specimen  des  Chiranthodeadron  Ix-kannt,  das  sn 
Tolnea  wuehs  und  lieilig  geludten  wurde. 

Thiers.  Di<>  Ta^aüs  in  Luzon  opfern  den  AHi»;at()ren  in  ihren  an  das 
Ufer  hingebauten  HauneT-n  Ae1i:ui  eine  dreihörnige  Ziege  Im  Tempel 
des  Zeu<  Pidieiis.  einen  füniiM  inij^tiu  Ötier  nnd  eine  Kalb -Missgeburt  im 
Tempel  zu  Ai».xaudna.  —  Am  iierbstfest  der  Abchasen  erscheint  in  der 
HQhle  Oggin  (die  als  aUgemelne  Freistalt  gilt)  ein  weisser  Ochse,  der  unter 
da«  Volk  vertheilt  wird.  —  Unter  denKahmg  anf  Java  hielt  jede  Familie 
einen  rothen  Bond  anr  Verehrung.      Am  Tempel  der  Anabit  (in  Targon) 
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weideteu  dieileerden  ihrer  heiligen  Kühe.  —  Die  Zahl  derliaie  verminderte 
sieh  betr  ichtlieh  in  Tahiti,  seit  ihre  Verehniiig  und  damit  ihre  l^'^fittermic 
KatgMtt  hatte.  {EIUm.)  —  Fomm  kMt,  ib  IfinehkiBDi«,  te  ta  WOigia 
Haine  bei  Benares.  (^Hiouen-tkiang.)  —  Frosch  und  8ehlange  (als  scheinbar 
aus  der  Knie  jreboren)  galten  den  Egyptiem  für  elementare  Schöpfuntr^n 
—  Die  Couibos  nud  Piros  ziehen  die  Jungen  der  gelcrönten  i^arpyie  auf  und 
opfern  sie  bei  iluren  Festversanunlungen.  (Castebtau.)  —  Als  in  Whvdah 
€iB  8ehif«iB  eine  heiliire  Sehlaage  «efrenen,  beAihl  te KMg  (IM?)«  ^ 
Schweine  zn  vertilgen.  —  Der  Ochs  arbeitet  (nach  Oderich)  in  Indien  Mdi 
Jahre  nnd  wird  am  siebenten  der  Gottheit  geweiht.    In  China  ist  er  gielck- 
falls  als  nützliches  Thier  dt's  Ackerbaues  in  Ehreu  gehalten.  —  Dem  Apik 
dem  Sohne  des  Muevis  in  Ou ,  der  später  mit  Onuphis  (Paklb  oder  BacUi) 
ia  HennnntUe  aasaninMiiiei ,  warte  eHranl  im  Jalwe  etee  mit  beeaaitiiwi 
Kennseichen  ▼etBehene  Kuh  zugeführt,  die  aberiogleich  nachher getUM 
werden  musste.  —  Die  Maulesel ,  die  Bausteine  zum  Parthenon*  getrajres 
liatten,  wurden  nachher  von  den  Athenern  freigelassen*),  und  einer, 
der  die  übrigen  durch  sein  Beispiel  stets  ermunterte,  in  dem  PryHiiW 
auf  Staattkoetea  geolhrt      Jede  daaie  nm  Weeen  hat  bei  den  Pann 
ihren  Oberherm  (Batus)  im  iCaBpfe  mit  Ahriman,  nnd  l>ei  den  Thieren  nti 
Vögeln  sind  die  weissen  Gattungen  al.n Herren  eu  betrachten.    -  Die  Athener 
stellten  auf  das  (Trabmal  des  Diogenes  (Jtoy(yti(  6  xvtof)  aui  Thore  de» 
IsthmttB  einen  marmornen  Hund  **).  —  Der  in  Marseille  in  Festproceoioa 
nmgeffihrte  boenf  gne  wurde  tob  den  dnreh  ihre  Ammen  herbeigetrafeacB 
Kindeni  geküsst ,  um  vor  Krankheiten  bewahrt  zu  bleiben.  —  Riehardson 
erzählt,  das«  lölä  ein  abergläubischer  .Schwärmer  den  nördlichen  Indianern 
eindringlich  vorstellte,  es  sei  unangemessen,  die  mit  ihnen  verwandten 
Thiere  noch  ferner  fiir  sich  arbeiten  zu  lassen.    Das  Volk  beachloss  cia* 
miltMg,  dem  Bathe  SQ  fdgeai,  «ad  tMtele  alle  Hönde.   ScÜdeni  aiehea  * 
ihre  Schlitten  selbst ,  und  die  ohnehin  schwergeplagten  Weiber  haben  noch 
mehr  Last.  —  Begegnete  der  Qniebö***)  einem  Ti^»  so  i^ble  er,  da» 


■*)  \Vas.sil»'t  hirss  dir  Zir}{r,  Hir,  naclidf^m  sie  sicbrninal  nachi'inanJiM-  zwciZipfW 
(rfworfen  und  das  iichtP.MnI  rinen  Bock  wai-r,  alsein  gotlgt-sandl«''«  Wrsrn  \ «-n'lirt  wnnk 
Warf  sie  das  achte  .Mal  eine  Ziege  und  einen  Bock,  «o  war  es  nuch  drs  Kichler»  Hab- 
nas  Hirtengeftcizen  Salzuog  verbolea,  «lie»cD  zo  schlachten  and  den  Weibera  verbotet, 
die  Milch  jener  zu  trinken.  Saibcl  lliess  das  in  Folge  eines  (iclsbdes  fh^igelasMir 
Karoeel ,  das  sich  frei  auf  (li-c  Weide  ergrhrri  diirftr,  oTino  htMadm  oder  gemiilke«  n 
werden.  Ommol  Bahir<  i  \\ ar  ilas  Kamee! ,  duR,  uachdriii  es  zelin  Mal  geworfen,  nie*' 
mehr  beladen  oder  gemolken  li^erdeo  durfte ,  und  dessen  Milch  (nur  iteisenden  .  *\>f'^ 
weder  Weibern,  noch  Mkoaero  zu  Irinken  crianbl  war.  Nach  »eioeia  Tode  dürft«*!! 
Mttnner  und  Fraoen  von  den  Plelsehe  essen,  dem  letalen  Jungen  dttMeibcn  aber  «uHca 
die  Ohn-n  beschnitten,  und  fs  iral,  als  lasilMlMtes  KsMei;  in  dl«  PrivUaffiM  mm 
Mutter  als  Bahirel.  f  /iaunner-Puri/sln/l.i 

"J  Falles,  que  nous  :i\ons  toujours  des  aromates  et  des  pUntes  ,  que  nous  pui<»ioü' 
voos  olTrir  les  leuelles  de»  heies  fauve«,  hs«  fenelle»  des  oiseeux  el  eussi  qnrlque  pe« 
de  sauf,  beielen  die  Qnieh«  zn  Tohil.   St  mw»  soMes  ,  !•  fonmire  dece* 

b^les  restera  pour  f;araer  volre  far»-  nivsiirieuse  (wie  Ammon]  de  louie  embiiche  et  oo  dir», 
que  e'csl  1:^  not rc  substitulioo  a  lu  face  du  peuple.  Alor.*  en  sVrriera  ;  Oü  esl  Tohil  ?  El  i 
Ifur  ni  Oll  Ire  IC  7.  Ii>  betes  fauves,  mais,  ganlez-^ous  de  vous  tnnni  fehler.  II  sr  fera  jotft 
chuse ,  car  votre  esseace  esl  craade.  eile  derieal  AdaUole  daas  le  vassela««  de  tee* 
les  peuptes.  fBra9»etir.)  —  lieber  den  SchB^rer  lebriea  die  Indlsehe«  Aauafer  de* 
Pytnagoras.  dass  er  reint  -i  fjchl  sei,  nur  dass  er  einen  Kürper  angezogen  habe,  wrli-hrr 
verborgen  s«'i.  damit  ihn  nur  derjenige  erblicke  ,  welcher  des  Sehen»  würdig  >ri  ui  i 
dasselbe  verdient  halie,  gleich  demjenigen,  der  die  Haut  eines  Thieres  umgethan  hab«*.  >  ■ 
da»8,  w  enn  er  sie  angezugea  habe,  iha  derjeaiga  aebe,  dessen  Blick  auf  iba  ralle.  weoo  rt 
•IC  aber  nicht  ange zogeall abe,  keiner  Ibn  tu  sehea  irerai«|^Bd  sei.  fj4nk-Sekmkra*ttmJ 

*'*)  Dadurch,  oheiligerZarathustr.i  (heilst  es  im  Vendidad),  dass  \\  ir  einen  gelblifbeS 
Hand  mit  vier  Augen  oder  einen  weissen  mit  gelben  Uhren  berumruhren,  eatliabldii 
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derselbe  zur  Strafe  kfime .  und  rief:  ..Ich  habe  keine  Sünden  beganji^en." 
Waren aie mehrere zutammen,  m>  beuten  sie  sich  nieder,  sprechend:  Einer 
fM  mw  kst  gcstadlgt.»*  —  VMk  4tm  VollwgUwiben  In  Congo  «ad  Scne- 
garobien  verschont  der  Löwe  te  Begegneaden ,  wenn  er  hof  lich  (regrfiast 
wird,  und  lasst  alle  Frauen  nnverletzt  proben.  —  Die  Wanika  halten  die 
Hjräne  für  ihren  Vater,  weshalb  sie  dieses  Thier  nicht  tödten.  —  FMe  Neger 
lassen  die  schönste  Uonigscheibe  für  den  Ossoie  (Honigvogel),  der  sie  zur 
SntdednmgfBlirte.  (Afispyor.)  —  bi  den  Baheetn  (Bhdtel)  «wtoehwi  Athen 
BBd  Eleusis  durften  nur  die  Priester  Fische  (Ugot  t/^vic)  fangen.  Die  Syrer 
essen  keine  Fische  aus  dem  FlUHse  Calos  (Xennphon) .  die  Mauhes  keinen 
Flussfläch  und  kein  mit  Hunden  gehetztes  Fleisch.  —  Die  Pcninner  stellten 
goldene  Lamas  iu  den  leuipeln  auf.  —  Als  Davies  auf  einer  Keise  nach 
TaUti  Hühner  knafen  woltte,  die  einem  QoCIe  gebeiUgt  waren,  entsehnkligte 
sich  der  Priester  anfinge  ndt  dem  Verbotet  aber  dann  den  da  für  angebotenen 
Preis  sehend,  ging  er  zn  dem  Götzen  hinein  imd  consultirte  ihn,  ob  sie  beide 
den  vorgeHchlagenen  Austausch  eingehi-n  wollten.  —  Confucius  erklärt  das 
au  eiueu)  iirunueu  gefundene  Schaf  für  ein  Fenyaug  (Schöpsuugeheuer), 
die  ein  Eidgeiat  gMten,  md  dieMS  gieht  ümHolie  GeMde«  wie  a.  B. 
Uageh^er  mit  menschlichem  Gesicht  und  Ochsenhöniern ,  deren  Körper  in 
grosse  Seh  langen  ausläuft,  als  Geister,  die  den  Höhen.  Forsten  und  Gebiii^en 
vorstehen.  Andere  Ungeheuergestalten  sieht  man  als  Bilder  derjenigen 
Geister  uu ,  die  ihre  besondereu  V  errichtungen  im  Dienste  der  l>ewohuten 
Hrdoberiüclie  haben ,  wie  Stierbilder  ohne  HAmer  mit  einem  Faes,  Kinder- 
büdermit  Feueraugen.  Bilder  der  Wassergeister  u.  s.  w.  —  Die  Thebaner 
irfelten  die  Wiesel  heiliu  ( Athenätts),  die  Mandschuren  die  Haben,  die  Zapo- 
teken  den  Ära.  die  Pelew-lnsulaner  die  Taube.  —  Wenn  bei  den  Indianern 
iu  der  Nacht  das  Geschrei  einer  Eule  gehört  wird,  so  pflegt  Jemand  im 
Lager  aaDniatdien  nnd  etwü  Oüeanian  oder  indiaaieeiien  Tabak  anfk  Feuer 
in  werfen,  in  derMdnong,  daw  der  aufsteigende  Rauch  den  Vogel  erreichen 
und  es  ihm  sichtbar  machen  werde ,  dass  sie  seiner  Dienste  und  seiner  Gut- 
heit gegen  sie  und  ilire  Vorfahren  nicht  vergessen.  (Iltricu'tldn-.)  — 
According  to  the  Sahaptiu  and  äalish  the  prairie-wolf  (houuured  as  diviuity) 
wasendowedwithsnpematnral  powere  in  fonner  timee  (ereatlng  rapide  in  the 
Ipoean-river  to  facilitate  the  catching  of  salmons).  —  In  the  Bamangwato 
and  T^nkwiün  tribes  if  a  man  i.s  either  bitten  or  ha.s  had  water  splashed  bver 
hiuj  hy  the  alligator's  tail.  he  is  expelled  hin  tribe.  If  a  Bakwain  i.s  bitten 
hy  a  zebra,  he  is  expelled  the  tribe  and  obliged  to  take  his  wife  and 
IMIy  awaj  to  the  Kalaharl.  ~  Dae  Bnch  Hieb  erwUlmt  (neben  den 
Tage-Beschwörern)  „der  Kühnen,  die  das  Krokodil*)  l>e8chwören. "  —  Die 
fiaatntos  liaiten  gewisse  KrolcodUe  für  Waeeeigeieter,  die  Menschen  und 


Drskh  I^afiu  zu  den  ottrdlicheo  Gegeodeo.  lo  den  Vedas  ffebeo  iweiiliuide  (Saramyaa) 
ab  Boten  des  Jana  zv  den  Sterblichrn.  an  diese  zn  geteilen.  Verwendet  der  Hand, 
der  keinen  Laut  von  sich  giebt,  und  nicht  n  cbi  bei  Verslund  isl.  Vieh  oder  Mensrhen. 
Ml  wird  er  mit  AbscbneidunK  der  Ohren  uiier  FUüse  besirafi  im  Veudidad.  SUrbl  ein 
Hund,  der  keine  JMgea  «rar  bakMial  und  keinen  Samen  mehr  hat,  ae  kOmnil  sein 
L«ben»feist  inr  WnaMrwobnnng .  wo  zwei  Waaierhonde  aiii  ihm  znaam«— koaaiaa. 
Hohe  BosRen  treffen  den.  der  den  Udra  schlaKt  (von  Hnoden  eatttamnit).  der  iw  Wasser 
Dass  sirh  eine  Driikh  .Nävus  aiiF  «li  ti  Leirhnum  set/l.  kann  man  nur  verheilen 
durch  den  llundsbiick  (^ag-did),  der  die  büsen  Wesen  inrilckseheuchi.  Stirbt  eine 
»rhwangere  Frau,  so  ■iaaen  zwei  Hunde  genommen  werden.  Die  We|n^>,  «uT  denen  mae 
Todie  Roiragae  bal,  werden  darab  Oftoraa  Hia-  oad  UarfUhraa  voa  Usadea  wMor 
fereiaigt. 

'1  NVoIkow  fder  spütere  Grtinder  von  Slavensk>  leble  aN  Kfokndil  in  di*ro  Wolkow, 
wo  er  von  den  Teufeln  erslickt,  aber  von  den  AnwehMrauiiTudieoopfern  verehrt  ward. 
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Vieh  mit  ihrem  Blicke  tödteu  und  sie  unter  Wanser  xiehen.  —  Die  UaltBesa 
speien  vor  einem  Alligator  aus,  sprecheiid:  „Hier  iat  Sfiode.**  —  Der  Typ« 
der  tncH  ■■Indien  StammabMlfllMB  (Ywfmw)  irtlmaerani  il— i  Thit  rithikr 

gaoonmien  und  soll  Airimlichkeit  mit  den  Araras,  ien  verschiedenen  Ate 
arten,  der  Onze  «.  n.  w.  bezwecken.  —  Der  Jäger  anter  den  Choloof« 
wöffle  (rewisse  Thiere  für  keinen  Preis  tödten,  da  sie  in  einer  s>'nipathLH'lia 
Bezieiiuug  zu  dem  Giftvorrathe  seiner  Pfeile  »teheu,  der  verdirbt,  wenaa 
a.  B.  einen  AMgeier ,  ein  ArmadUl,  gemlaae  FailMi  fleUMt.  iPippig.)  - 
In  Saint -Jean  wurde  eine  Zahl  Katzen*)  gesammelt  and  in  einem  voo  4m 
Bischof  angezündeten  Freudenfeuer  h'lM  ndig  verbrannt  vor  der  K.ith»^rjik- 
—  Im  (Irr  Procesbion ♦♦)  von  8ablon  (zu  Brüssel)  npielte  ♦'in  mit  eiiuMii  i  bor- 
heuid  uugethauer  Bär  auf  einer  aus  lebendigen  Katzen  zasamuieugt^vUk« 
Oifel.  —  In  Pari«  wude  nnler  PUUpp  dem  SeMnea  die  praaewlMi  * 
feiHMrd  nbfahalten.  —  An  Aachemiittwoeh  ging  der  Cleriis  von  Rheinnil 
Proeession  nach  üt.  Kemy,  wobei  jeder  Chorherr  «'inen  Ilerinj?  hintir  «ifi 
schleppte  und  ihn  davor  zu  hüten  suchte,  dass  sein  Nac  hfolu^  r  darauf  trltr 
während  er  den  seines  Vorgängers  festzuhalten  strebte.  —  6tiUire ,  dtua 
dna  Kyrie  eleiaoB  und  HnUeliOah  eingelernt  war,  wirkten  tn  ftnnilMiiiii 
Ddrfem  im  Chor  mit.  —  Die  Hönde  wollten  den  heiliizen  Knal  Mazd  Oddia 
nicht  fressen.  —  Strabo  erwähnt  der  Kntstehung  der  Mücken  aus  den  Fnnk« 
de«  SchmelzoteuH .  und  ««ine  ähnliehe  Ansicht  ward  neuerlich  zur  Jjtütir* 
der  generatio  spontanen  aulgcbtelit.  —  Mahmud  II.  befahl,  den  Uchte», 
der  die  SMoke  des  noMittMdergesägten  Coimm  (U64)  wieder  mmw 
trug«  als  wunderbares  Thier  fan  Senül  an  verpflegen.  —  Den  berttMlr 
RennpfertI  Eclipse  wurde  von  seinem  Eigenthümer  (O'Kelly)  in  einer  prä'**^ 
tigen  Rotunde  in  einem  (larten  gehalten,  wo  es  von  vi<T  .lockeys  in  voll..' 
Livree,  die  sich  in  seiner  Gegen  wart  nicht  t)edeckeu  durften,  bedient  wurde*^/ 
(iVcAorcL)— FiUlt  eine  der  heiligen  Kahe  der  Banians  (toq  denen  WeM 
in  Mnaoat  aweUinnderi  eingeiwgt  aah)  an  der  nmWadw  Kfiste  in  eae 
Krankheit,  die  trete  aller  Piege  nieht  so  hehen  lat,  ee  wM  sie  mah  M« 
geechidU. 


*)  lader  Stallt  Ai.\  war  nuch  zu  Kt'nelon'H  und  RossuvI'h  Zeilen  einr  Kalsr  i»» 
heiligte  Thier.   Der  tcbttaftle  Kater  de»  Lende*  bot  »ich .  eelregeo  ia  eine«  nricbu^rt 
Reliquien-Behllier.  allen  Blirken  dar.  Sr  war  bunt  gesefeittekt ,  wie  ein  Kind,  nia 

liebkoste  ihn,  «.irf  ihm  Rlunipri.  hru^tr  da«  Hnic  vor  inm,  genu|r,  dir  fromme  Ehrftrfkt. 
die  man  ibtu  erwiet.,  muchie  ibu  gcwi»seriuaa»i»eD  »nn  Uotl  de«  Tage».  (Üorwmgr.f 

")  Wer  an  dem  kalteraen  BsdtKften  am  PahneoMUige  (wie  »elisa  tti  TVi«aii 

Eslharl  eine  Paliiu*  verbrannt  »uidi'l  mitzog,  nhicll  Ablaüü  Keiner  Sundrii  in^«ift'» 
und  i^ou\nin,  wie  am  Wagen  des  hri.nchna  in  Orissa.  INacb  »einem  Einzüge  imitnuk* 
liesK  der  Hetlaml  dem  Esel ,  asinus.  »acra  porlans  (nach  dem  SprOcbworte  Im  PlÜN* 
Fabeln),  den,  an»  den  Cnil  der  phrygi»cbea  Cjrbele,  Apnl^n»  bei  der  lsi»proc«e»i»ae 
Rom  wiederfand,  die  Freiheit  in  gehen ,  wohin  er  wollte .  der  darauf  Uber  da»  Meer  uiA 
Verona  kam  ,  wo  er  beweint  und  lus^.'r-.lopfi  wiiriic  uri<!  ■»eine  iinoi  heo  in  einen  »tkim 
Schnilzwerk  aufbewahrt  «wurden,  lu  Fulda  leglen  fromme  Krauen  in  den  Hinlerea ie* 
in  l*roceaKloo  amhergerubrlen  Palmeeel«  fir  inra  Klader  dl«  geAlHMee  Omaenier«  4ir 
dadureb  ao  gnt  ala  geweiht  worden. 

"**)  DIewetaaen  Elepbaolen.  die  in  Slam  verehrt  werden,  sind.  aU  ein«  krani.H»l>* 
\bai  l.  beülUndigen  FicbciMiinillen  üiiN;:j'.*el/t.  ( Smithsmi  / —  ilnnos  rironiis,  »erpeai  s* 
exilio,  lantas,  ut  in  Thennalia  eapilülc  fneril  occidis>e,  i<.i(iem<|ue  legibn*  poeea.  jp' 
ia  kendeidam.  (PUniu»  }  —  Die  Seele  de«  Osiris  lebte  im  A|»m.  —  Nnck  Baamdr* 
(deasen  ans  einer  barbaritchen  Pb.losophie  ge6ch(iprte  Lehre  vom  trsprun^r  de^  Vri^i» 
die  Vermiacbung  de»  I^ichts  mil  der  Kinslerniss  ans  der  Liebe  erkUHe  .  die  dicte  be" 
Anblinke  jenes  emprand)  sind  die  lasterliitrien  Eigen.scharien  ebenso  viele  « erschiedef' 
Atome  und  Monaden ,  die  «ich  mil  der  vernUnfligen  Seele  verbinden,  dni^ek  ceinneiv 
m^ektige  Dimonen  die  Seele  de»  WeUe» .  dnrefa  bealinAe  die  dM  Alba.  da«3«itbr 
vad  gmaaenw  die  de»  Lawea,  darek  adkanHaige  ned  welklitage  die  den  ■intiin  biÜMd 
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Sehlftngen.  L»«n*  gfliiigeltc  Urach«',  zu  iUmi  die  aus  «iem  clotlerlc -  n  Ki 
dm  Hühae»  geboreue  S^hlauge  »ich  eutwickelt ,  stirbt  erbliudet ,  weuu  liiui 
der  KarAmlnl  yom  Ko^to  goranbl  «M  (ia  ier  Kmittüe),  ebenso  41« 
Sehlaii^  der  Wüste,  wen  das  Kameel  6m  vor  ihr  t^eroUten  Diamant  mit 
ÖtaiiVi  biMlrfkf  üic  grosse  8chlanffc  auf  Dominica  f-nthiUlt  ihr<»n  Karfunkel 
nur  beim  i  rill Umi  an  der  i^uelle.  Der  Draconitis  L-ntsteht  ans  dem  Hiiiie 
des  Baölukeu ,  der  eiuen  weisbeu  Diamaatdeck  aiu  Uaupto  trägt.  —  üeim 
Rieehes  des  EWenKNi  aaf  ParoinU's  Heim  sürM  gütiges  Qew&m.  DIt 
Schlange  des  Protrimpos*)  wird  mil  Milch  grefüttert.  Sighwalen  «mpfiagt 
»ein*'  Sflirrtr:il><'  fhirrli  Es-«'n  ,  Melampus  durcli  Leckon  von  ScblanjTPn.  — 
Les  higendeft  indifunes  distingueut  cntre  1»?8  bons  serpents  (,de  ia  fi^urt)  de« 
äersqphinb;  et  Iuh  mauvais  (leNahatthde  l  Ecriture),  le^  euuemi«  de  I  honune. 
iEetatem,)  Im  Othia-  (als  Ofeir)  GaUu  warda  ia  Vorwagen  die  Riagel- 
iiatter  fiae-Onn  zum  Schmie  des  Viehes  verurthoUI.  Yoa  den  Ei-schoi- 
nongen  ih'V  Mahlozio  iiiGoi^talt  vou  ScldnnL''Mi  hei  ficn  Znln<  erzahlt  Bleek. 

—  Nuliub  locus  sine  ^euio,  qui  per  augu«'in  plerurnqiie  osteiiditur.  {Servius.} 

—  Jedes  (Quartier  in  Kairo  hat  eine  Schiauge  alü  Sehutzgeist.  —  Das  my» 
tirfsehe  Thier»  dasCarboaeale  bei  dea WiMea  derlfoiataBa  Toa. Vttoe,  Mteel» 
wenn  verfolgt ,  die  Klappe  seiner  8time ,  woraas  eiae  gliaseude  Helle  her- 
vorlenehn^t ,  die  den  Jäger  blendet.  {Tsckudi.)  —  Eine  Perlen  w<>infnde 
Schlanze  wurde  von  Wrnzeni  hei  Schweinfnrt  u'efiuidfn.  —  Die  tliejjeude 
ächlauge  der  .Souialib  baumielt  iklelbteiue,  und  daa  uicht  git'dge  Uoru  der 
OerMlee,  über  eia  Aoge  gestrielMn,  aiaehtdenMenseliea  sam  äebitae^ber* 

—  Die  den  Karfunkel  bewachende  Schlange  spielt  aneh  in  Polo*s  Königreich 
Mosul  (Masulipatam) ,  w«»  ''wie  l»ei  .^iiih  td''^  Diamantcnht  r>: :  die  liewohner 
Flcisehstücke  hineinwerfen,  damit  Adler  f<ie  mit  daran  klebenden  Edeli*teinen 
heraufholten.  —  Von  deu  Liougubardeu  wird  uelieu  einem  Bienencultu»  auch 
aagleieb  eiaer  Sebkageaverebraog  erwUmt  (viperae  simnlacmm).  —  Sc»- 
Uger  meldet  Y%m  den  pyreaftisehea  Volkern,  dass  sie  mit  den  Bchlaagea  slob 
eines  Bettes,  ja  fast  eines  Tisches  und  derselb'Tt  Speise  bedienten  —  Die 
8amaiter  und  Preussen  verehrten  eine  Hau88chlan{;e.  —  Die  Gärtner  bei 
Bombay  verehrep  die  um  ihre  Wohnungen  angeuiedeiteu  .Sehlaugeu  al» 
Schatzgeister.  —  Der  weleekopflge  Hflhnergeier  als  der  mit  dea 
Sdilaugeu  kiaipfende  Qaroda  verehrt  in  Indiea.  Die  geflügelten  Schlangea 
Eg3rptens  kamen  von  Aribii-Ti.  —  Hrhlangren  waren  im  Tempel  de-^  Zeus 
be<?rnhen  (//•'•'"/'//),  und  im  Keller  jedes  ejjryptischen  Tempels  fand  -^ii  Ii  eine. 
Zu  Ehreu  der  Auteuc  wurde  eine  auf  der  Acropolib  gefüttert  uud  aiä  äie 
bei  AanibeniBir  der  Perser  nieht  laehr  frass,  die  Stadt  Tertassea.  ^  Die 
Epi n >ten  weissatften  ''nach  PHnins)  aus  dem  FrcBscn  d«r  Schlangen.  —  In 
jedi  tu  Hause  lebt  (nach  d«'Ut.seher  Sa^e)  ein  Schlangenpaar,  mit  deäseo 
L»eben  da»  des  Hausvaters  und  der  Hausmutter  zusammenhängt.  —  In 
Egypten  gehen  die  Scelcu  der  mohamedauischen  Heiligen  iu  Schlangea 


*)  Das  kupfero«  Biid  des  Atriiiipos  UhM  dr-^  Mi  <  n  si  <ls  -  [m  i  illirmi^  <;cwuildfn«> 
tJflke  Dill  .\l0a»cheiianililz,  »ianU  iiu  m  Koiuowe.    iNebeu  der  Eicbe  tu  ho- 

aowe,  «nlrr  der  die  Bilder  des  Pei'kun  ,  Pecul  uad  Airimpos  slandeo  ,  raodeo  sich  Ge> 
wölbe  zor  Beherber((ua^  der  geheiligten  Lnkea  ,  KrSreti  und  Biderbsen.  Die  \VuslcA> 
eidech»e  wird  hlyK^  ^fzuhmt  ond  von  den  egypliürhen  (laukteni  ftelb;«!  zu  KnnftUiUckcn 
briiulzl.    im  Milii'l  liii  1     tü'/li  II   Miirkl^t  lii-cirr  Kocheu  mit  n ii^-fSiMzIcti  IMhs- 

.lu^t-ti  n^rh  der  ctO|{eiiddetcu  UcNlall  ÜL-r  hniühen  ZU.  KrAlen  sind  inetiriiich  \rtn  (!e* 
tangdirn  irrzuhmi ««rden  .  und  die  SuinjirsrlilMkrille  kann  {(ewnhnt  werden,  auf  des 
Ruf  horbeizukoMoien  und  aus  der  Hand  zu  frejisen.  —  Scheirh  Ahmed  von  Onobeida 
lehrte  «eine  Srhuler .  das  Feuer  zu  betreten  und  mit  Schlangm  zu  spielen.  Aebniicbes 
«all  Ihn  Ii  iiiji  j  ttei  der  ^*'^>*rs('rlc  tliT  HydtuM.-t  um!  die  indiitrhen  Jogfal  Sbtmacbles 
ibo,  wie.sciiott  A|Kklk>aiiM  vou  Tyaua,  diircb  ihr  bcbwebco  ia  der  Ladl. 
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ftber.  Der  Schlange  in  Whydah ,  der  die  Frieöterinnen  vennäUt  M. 
«•cd  bei  ThcMi'uiig  eise  Proecwkwi  ugestailt.  Na«b  4m  waUmkm 
Legenden  war  die  Schlange  «nprfingUeh  dieKtaigln  aller  TUeve.  Sie  hatte 

einen  Kopf  wir  Huhin.  die  Au£r»^n  wie  Smaragd  .  war  tausend  Jahre  vor  6m 
Menschen  jjeschaffeu  und  als  Evä'b  Gespielin  horantreliildet.  Als  sie  alw^. 
durch  den  Pfau  verführt ,  Iblis  heimlich  iu's  Paradies  schaffen  wollte .  dog 
difleer  (mn  aiell  tw  Bidlnm  erknmt  wa  mden)  in  Ihrenlfamd  Uaeia  oA 
•leh  swiiehen  Ihre  Zihne  festsetaend,  ▼ergUlete  sie  ffir  alle  Ewlginit  — 
AiefMUtapo,  die  Srhntz^nttheit  der  Xiiltocaraeken,  die  sich  früher  als  Schlüge 
mit  einem  Frauenffcsicht  auf  dem  Wasser  des  Sees  gezeijrt  hatte .  lie» 
bei  Annäherung  der  Chichimeken  ihre  trüben  Orakel  aus  der  Tiefe  des 
WAMers  hiiren.  —  Wenn  die  Mönnltarria  in  ihren  Hutten  rauchen,  so  Ibm 
■le  Inner  auent  den  Alten  oder  den  Oroeevsler  (den  mr  HehlMge  gewsr 
denen  Menschen)  rauelien ,  indem  sie  das  Mondstfick  In  die  Lvfl  lialtoi.  — 
In  Akhmin  (Ober-Kurypten  j  sah  Lucas  die  h pilige  Schlange  Haridi  (in  welch? 
die  Seele  eines  frommen  Derwisches  gefahren)  verehrt  und  Mvts  wiedtr 
aufleben ,  wenn  sie  in  Stücke  geschnitten,  mit  einem  Topfe  bedeckt  wanL 
Ala  Bild  der  VeijUngmig,  daa  aae  Hurer  fflliitang  hergeaonraieD,  eplette 
Schlange  noch  eine  bedeutende  Rolle  in  den  spateren  Mysterien ,  wo  iMor 
ihre  doppelte  Natur  Gelegenheit  zu  den  vielfachsten  Speculationen  <nb. 
Ursprünglich  war  Adam  Kadmon,  als  Lichtschlange  {ovQayto^j  dif  ali»^ 
Schlange  (d  og^is  6  a^/au»» ),  der  Agathodi'unou,  und  erst  nach  der  Schöpfuit^ 
der  materiellen  Welt  trat  im  nrnimof  die  Spnitong  dea  Kakodimoa  herfor. 
Die  von  den  Buddhisten  kekiaipftenSchlangeng9lter(Nagas)  spielen  vielfMk 
im  Himmel  und  bei  den  Feueropfern  der  Itrahmanen.  Der  in  eine  . Schlanze* 
verwandelte  Mosesstah  gehörte  urs]irünglich  zur  Hälfte  dem  Metatron  (den 
Engel  des  Angesichts),  zur  Hälfte  dem  Sammael  an. 

X^helde.  In  den  Be^paTwlIynorelwt  jedea  Hm^)  aeioen  eigeMi 
Bhnta.  als  Scfaatigott  der  Familie,  der  dnrdi  Opfer  imd  Gebet  verehrt  whi 
Wer  ta  Ffamiand  etat  neoee  Hnoi  benog,  meaale  aleh  erst  aaeh  ■!» 


*)  Sophia  sandle  die  Srhtan^fv,  als  das  Symbol  ihres  Gi-nius  Op|ii>.  um  JaM«- 
baolh  enlKegcnzuwirkca,  der  den  Meosch<>n  ■U'Sehtsngengeiiil  (Uphionorphos)  zs  ^tr- 
rbhren  strebte.  Sohlan|(«n  leckl«a  Aw  pinphctifchen  Casmndfs  «He  Ohren  ■«•,  int 
dem  Propheten  Abnazurdjaihir  (der  iNurschirvan's  Ti  Rtmi  ausleftlr) .  und  in  drntsck<'i 
MMbrchiMi  wird  «Jas  (iodeilicn  eines  Kindes  viflTach  iiiil  dttm  Wohlerjfelirn  dor  mit  iha 
•pieltMiden  Schlanijc  \  «'rknllpn.  Am  Endi*  der  Taj^e  wandelt  Mrh  flic  .iltt- SrhUo);^  il 
des  MeisiM  um ,  ds  nieb  d«o  KsbtNiUsleo  die  drei  bebHiisclieo  Backiuben  vod  titkm 
iSehlisfre)  alt  Beebslabemahl  ail  den  W«rle  Messias  diesedw  Saaive  ^bea.  —  Ah 
j6e«Kun}fS!«ynilioI  irill  dif  Schlanjje  in  der  persischen  Sctinpfuti;?spcs»-hichlf  auf,  w\t 
Meachiane.'die  ihre  itiünnlirhe  Uälfle  sich  mit  Macht  rrheben  sieht  —  In  illo  tcmport 
quondo  inleriil  et  abactus  est  serpsBS  ilie  maledicius .  re^nal  serpen«  sanrius  .  heixt  e» 
in  Sohar  ia  Beiog  aot  dea  Messias.  —  Beiai  Krdbehen  (ia  Saastra)  schaUeU  sick  «f 
gehömle  Schlange  ,  anf  deren  Haapt  Batara  Cnni  den  Berg  Bakkara  Ihlrale.  —  Ab 
Aesculap  erschreckt  cini*  SrhI.'Hif,'!'  mit  dem  St.ihr  Ifidtrle,  reichte  eine  aailer^  ihr  fir 
lleilkrnut ,  um  sie  wieder  zu  «Twcckeo,  welches  lernend  Aesculap  die  Sctilanfce  <n  <t«'> 
Stab  aufnahm.  —  Marlius  sah  eine  giftlgeSeb lange  (Bothrops)  Slil  wlllhenden  Sprttafra 
ttod  Wendungen  die  ntichtlichen  Feuer  ansei nanderweriea*  —  Das  Aoudalhiat  «dtf 
Seblangenholi .  das  die  Srhiangen  anzieht  und  ihnen  das  GHk  ninml ,  soll  naeh  Bdrin 
bei  Couffou  (lIrrlM-iot  htlll  es  fitr  Con^o)  wuchsen 

**)  Jedes  Haus  halle  bei  den  Lappen  wenigstens  einen  Geist (Sterjancare),  aieisirc> 
SMhrere.  Diese  bliel>en  im  Haune  und  erbten  im  Oachlerbi  fori,  weshalb  jeder  H«tt«- 
valer  die  Kunst  des  Lmganges  mit  den  (>eistern  und  ihrer  Hrafl  \rnlehea  masste  Uk 
Zauberei  wurde  daher  gelehrt  und  erbte  von  dein  Hrius<reiHle  durch  l'nteprieh«  rt» 
Vater  ouf  den  Sohn  fort.  Die  anwohnenden  Schweden  und  Norwejji-r  schirkl'-n  «ifl  ibf* 
S'thne  zu  den  Lapiien  und  Finnen,  am  die  Zauberei  (Finnekuusl)  zu  lernen  Maacbcr 
war  mit  Zauberanlagen  geboren  and  anmiftslbar  voa  den  Gollern  gelebrt.  Dies  gesekab 
dnrcb  Kaiwiehelnagsltmnbbsitea.  INe  srsle  Irsi  ia  der  Kiadhsit  eia ,  aad  daf  anslt 


kju^  jd  by  Google 


Dm  U«tllg»  ia  der  HaCar. 


Winkeln  hinneigen  und  dort  8nl2 ,  Hier  und  Brot  hinsetzen ,  um  sich  die 
Maahispt  (Erdniiinuchen)  pünstig  zn  stimmen,  dio  ihm  sonst  keine  Hnhe 
liefen.  —  In  Altenburg  wird  der  Reichthum  des  Hauses  von  dem  Drachen 


Kind  »'rhii'll  durch  ErscInMnun^cn  Zuubcrli-hn-n.  Bi'di'utriidiT  «arcn  die  lirsiflilt-r  la 
dfi-  zweiion  Kninkhcil.  am  voll<>nd«'lslrn  and  grHihrlichHlen  in  der  drillen,  dir  im  mann- 
üdieii  Alter  eistral.  Bio  Mleber  ZMberlehrliaf  bedurfte  keiner  Gertlbe  mehr.  Er 
Mb  «ad  barte  Alfes  ia  der  weilea  Well ,  aarf  dieae  Albiebt  war  fhai  oft  «ar  Last ,  weil 
•ein  Geist  UDaufh'irtlrh  bi'stUrDil  wurde. 

Den  Heiden  waren  «ooderbar  geborene  Fetische  (foeli|^s  matt  recens  niitus.  quasi 
•X  natre  exlrarlns)  besoadera  «Irktaaie  Keticcbe  zum  Vergrabaa*  In  Sehweden  lieb 
Bian  sieb  die  Glückshittb«  laai  aegeaseiligro  Gebraacb.  Dareu»  warde  leicht  die  Ver- 
weodnnf;  von  Missf^ebnrlen  zu  Zaaberktlnslen  (wie  i«  Mitlelaller).  Docb  auch  Tages 
war  als  r.ifis  geboren,  w  ii  Laotse  ,  der  chitnsisrlie  \Vei>r.  Von  Maria  eriSlhlen  die 
Apocryphen.  daüs  sie  in  ihi'er  hindheit  schon  erwüchsen  üchieo  und,  ohne  umzublicken, 
die  TempcUtuTen  hiDaafslief.  Sic  waebf  in  eineBi  Ta^^e ,  was  Andere  in  Jahren.  Das» 
ein  Silen  in  Palästina  vergrabi^a  sei,  wnute  l'ansaDias.  Die  nnseiliae  Pracht,  die 
INoah's  Frau  in  der  Arche  geb^r ,  ist  nach  den  Arabern  in  Jezirah  Omar  negraben.  Mit 
Zlihnen  {jeborene  Kindel-  »i-rderi  ntn  IVij^er  ürigsllich  auTdie  Seite  {^esehalTl  .  um  keinem 
bOaen  Felizero  in  die  Hitnde  zu  fallen,  der  anmit  gen*brlirhe  Oiierationen  vornehnen 
fcVaate.  Die  Vemensr blich ung  araoalrü^er  l'liallu^bilder  fuhrt  leicht  zum  Reiten  der 
Satyrn  auf  dem  geilen  Ksel.  nis  dem  natürlichen  Hegleiter  des  die  Sinnlichkeit  auiregen- 
den'Weindiensle».  Die  htluKgen  Missgehurlen ,  die  Schueine  gebin«n  ,  liessen  sie  für 
VM  bt}!>eu  tieinlern  besessen  ballen. 

Der  RuHfte  bemtlhl  Ktch ,  Hindvieh  \on  der  Farbe  auszuwählen,  die  dem  Haus- 
dlmon  (Susjedko)  xnsagl,  da  anderes  mager  wird  and  slirbl.  Er  reitet  auf  solchem 
Naehls  (w'ii'  einst  Swanlevil)  oder  holt  das  Kuller  wieder  dem  Magen  (wie  Berehta 
and  Befaua  den  keinen  Brei  essenden  Kindern).  Hinter  den  Ölen,  wo  er  als  zottiges, 
altes  Miinnlein  hiiulig  i^tscIhmi  \%ird,  le^'t  man  ihm  kleine  Brauchen.  Der  Waldteufel 
(Sjesnoij  erscheint  hkutig  als  Wunderer  oder  als  Robin  llood  und  terschwindei, 
weaa  er  dea  Reiaendea  irre  ipeieiiet ,  unter  denselben  höhnischen  Spotten  ,  mit  des 
der  in  der  WUsle  verirrte  Araber  sieh  von  ilen  tlools  verfolgeu  hOrt.  Den  lar  fa» 
miliaris  der  Konier  erselzleii  hei  ilen  Sla\en  die  Szelk)  ,  die  das  Vermögen  wahren 
und  mehren  und  dort  hauten,  wo  sich  ('»eld  hndel.  bei  den  Engländern  l'uk ,  der 
beaoaders  Stalljungendiensle  verrichtet  und  in  Mecklenbarx  als  KioHterknecht  diente ; 
itt  den  Kiederlanden  Cabot,  bei  den  Pranzosen  Oohelin.  woraas  der  baeklige  Kobold 
hervorging.  —  Luther  kennt  den  Geist  Ilein/Iin  In  Wejssrussland  geht  Dajbog  (der 
Göll  des  Reichlhums)  nm  Tage  mit  einem  ilelleUacke  um  und  IrOstel  (iie  (  ngllicklichen 
durch  liebliebe  TrHaue.  l>er  Hauskobold  maas  von  der  abziehenden  Magd  ihrer 
Kacbfolgcria  eaipfablaa  werde«.  Beim  Uaaiebea  kebrea  die  Katzen  bKufia  in  das 
▼erlassene  Haas  tarliek,  da  sie  dtrao  mehr  hingen,  alt  an  dem  Besitzer.  Die  Him- 
merer  und  Popel  fPoIlerndcn.  Pnchendem  treiben  ielzl  besonders  in  Nnwrica  ihr 
Wesen,  «owie  der  klopfende  Geist  Butz.  Ballniann  (Ituroann,  Folello)  entspricht  dem 
siavischen  Pollergeist  Strassigl.  Bubak  erschreckt  die  Kinder.  Vom  rollten  Hut 
biess  der  Hildeabeimer  Kobold  lliitrhen  Im  Heinzelmann  Gndei  sich  die  HexiebanK 
zur  nRchlliehen  Katzenmasik.  In  ISnrwegen  irngen  die  kleinen  Hausgeister  blaue 
Lichter  bissen  rabrl  niiT  einem  Schlitten  Brirlil  man  einen  Zweig  \on  dem  Räume 
ab,  auf  dem  der  Kobold  wobnt ,  so  versch%\  inriet  er,  wenn  hUlfreicb ,  wogegen  ein 
•ebadenfirober  durch  Nicblt  la  vertreiben  ist.  und  ein  Bauer,  der  sein  KiL^^r nihum 
anztindeie ,  nra  iba  launwerdea ,  »ab  ihn  beim  Fortfabrea  auf  dem  Gepiek  des  Kar> 
ren«  sitzen. 

Der  schollische  Kobold  Sliellv  co»l  ,,usually  ended  bis  niischievous  frolicks  with 
n  horselaugb."  Die  ffcfcite  Flusbekleiduofi[  macht  uusicblhar.  Wenn  der  Hausherr 
■asspeil  iwas  die  Jezfdf  and  Gab00B-^eger  nie  thun),  Ittrmen  die  llauskobolde,  weshalb 
ein  Araber  auch  nie  etwas  attSglatit  oder  wegwirft,  ohne  vorher  die  Efrits  zum  We|f- 
Kelien  aufzurordern  oder  uro  Yerzeihuns  zu  Dillen  Sind  die  Kobolde  Seelen  der  im 
Flaute  Krmordelen  .  so  erseheinen  sie  auf  die  Bille  ,  sieb  si(*blbui-  lu  miielu-n.  mit  tmeiu 
Messer  im  Ryckca ,  ia  eiaem  Troge  liegend.  Zuweilen  sieht  man  die  Spur ,  wo  sie  ge- 
legea ,  wie  eia  eon  ciaer  Hatte  gemachtes  ßrubebrn  im  Bett.  Die  Rolbmuizchen  oder 
Kaboutcrmiinnchrn  vermehrten  in  der  Mark  das  Holz,  indem  sie  \«rhts  durch  den 
8chnrn»lein  stiegen  und  sich  um  «las  Kamin  setzten  Die  von  [iiiikbard  von  Worms 
Pilosi  genannlenliaustreisler  legen  Schuhe ,  Bogen  un<l  ITeile  m  Keller  und  Scheune, 
la  Baiem  hatte  Jedes  Haas  saia  Scbrelslein.  Die  Waldgei^ier  wurden  hei  Minden,  als 
Wold,  angerufba.  —  FValhu  laeas  sine  geaio.  qui  per  anguem  plerumqne  osteadilar. 
(Srrt  ius.)  —  Die  UnleHrdiscbcn  verkriechen  si(  h  oTl  in  Steine,  verwarh^fn  nnd  wer- 
den zu  wundersamea  KlMngen  ,  Aechzcrn  und  Seufzern  ,  die  sich  zuweilen  h^rcn  lassen, 
ohae  dass  aiaa  waisa,  wabar  sie  kanuaa«,  «der  ca  abealeaarlichca  Kaarraa  «ad  var* 
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gehütet ,  der  unsichtbar  in  demselben  waltet.  —  Jed^  Huuh  in  Serbien  bsu  i 
»einen  Schatzheiligen,  dessen  Tag  gefeiert  wird.  — DiePaiiu^aiiien  drfiolMi 
Badrts  In  OestiH  «iw  wclsiwi  Soawcitai  BflUafeiid»  M  den  FInn. 

werden  aber  durch  eineii  Stahl  unter  dem  Kopfkissen  vertrieben.  Der  Kobold 
Para  stiehlt  di«' Milch  fremder  Kuhc  und  speit  sie  in'sBatterfass.  DieKeijnset 
fliegen  bei  Lcicheuzügen,  auf  Kirchhöfen  und  Landstrassen  umher  in  Gestalt 
kleiner  Puppen«  Schneeflockeii  und  Feoerstreifea.  Sie  sind  gut  and  böie» 
sokwars  und  wetaa,  kmmMB  In  Stabe  eines  Starbenden  oder  Todtea  mk 
hinterlassen  einen  üblen  Geruch.  Wenn  nun  Jemand  Erde  oder  KnoelK'n 
vom  Kirchhofe  in  das  Zimmer  legt,  konuiieu  dieKeijuset  und  plageo  üin. 
—  Auf  den  Häschi  gehen  die  üei»ter  in  den  Dörfern  unter  verschiedeoes 
Gestalten  um  und  können  dch  nack  Bdieben  siehtbar  oder  ninlclittar 
maebea,  weshalb  man  ihnen  Essen  Unsetit.  —  Kletae  Hinser«  wtlcta 
Huscheln ,  Scheel ,  Bilder  und  dergleichen  mehr  enthalten  nnd  die  an  den 
Eingängen  der  verschiedenen  Städte  in  Höfen  stehen  .  werden  von  den  Tim- 
mauees  für  den  Aufenthalt  der  Greegree»,  die  dalür  sorgeu,  gehalten.  V^X 
jedes  Haus  besitst  einen  SehuL^ist,  der  hftnfig  angerufen  wird.  —  „Ab 
Wohnungen  der  Feen  werden  die  Homunente  angegeben ,  die  der  FraaaM 
Dolmen,  der  Englander  (^mlech ,  der  Portugiese  Anta  (Thor)  nennt ,  näm- 
lich rückwärts  geaehlossene  Hallen  aus  unbehauenen  Kelsstückeu,  deren 
wagrechte  Tafeln  ,  eine  Decke  bildend  ,  von  senkrechten  (auf  die  schmak 
Seite  gestellt)  als  Winden  getragen  werden.  Ein  grosseres  Monument  heitft 
Feensehloes  (ebfttean  des  F^),  ein  kleineres  FeenhMta  (eabm  desFfoi). 
Ist  an  der  Rückwand  ein  nmdesLoch,  so  hcisst  espierre  perc^.  I>erF«is- 
hügel  (barrow),  dieGrabötätteu  (tumuli)  oderMontjoic  stehen  mit  celtischen 
Monumenten  in  Beziehung.  Feenhöhlen,  Feenkammeni  (chambres  dos  Fe«)  j 
und  Feenöfeu  (four  de  Fee).  Abgebtumpfte  Kegel  der  Trichtergrub» 
(mnrdelles,  penpits)  na  Qaellen  nnd  Bietaen,  Feenspiadel,  Dmideakteiic. 
Sehwangsteine  (pierres  branlantes).  —  YHe  Klabatermannchen  waschen  da* 
Schiflf  nnd  lu'lfen  auch  sonst  auf  demselben.  —  Der  Alp  d<'r  Litthaner  (Äit- 
waras  oder  Zaungeist)  wohnt  hint*;r  den  Hecken,  Jeliovah  derCbaldüer  über 
den  sieben  Bergen  bei  den  sieben  Zwergen.  —  Will  man  einen  Kobold  k» 
sein ,  so  trSgt  man  ihm  Etwas  anf ,  was  er  nicht  sctiairen  kann ,  dum  MeW 
er  fort.  —  Die  Klage  der  Wiehl elniänner  um  den  Totl  der  Muhroengöttiit 
(Waldmuhme)  Meume  Tienke  ward  im  Süntelgebirge  gehört.  —  Die  I  >äni«»oeii 
der  Wälder  (  Thiphrni)  bei  denT..aos  tragen  die  Menschen  nach  l  int  in  bt-au- 
berten  Lande  für  eine  kurze  Zeit,  die  bchreckbareu  Dämonen  ^l'hiluk j  er^€i- 
■en  fai  schenssliehen  Gestalten ,  die  boshaften  Dümonen  (Phisphmr)  werin 
dnreh  die  Priester  beschworen,  in  den  Körper  ihrer  Opfer  etoiugehen.  Dfc 
Thevoda  (die  schützenden  (ieiiieu),  die  in  deu  Hütten  wohnen,  nmdieFaroiß^ 
zu  beschützen,  sind  besänftigt  dun  Ii  .lufgehängte  Haumwollenfaden .  weick 
in  das  Hau»  geblasen,  den  gütigen  Geist  dorthin  führen.  —  Die  Hiodes* 
Schnitter  gehen  mit  Sichelehen  «a  den  Füssen  durdi  die  GetrddeliBider.  - 


flochlenea  SehliBKeii,  wodireh  die  Hexen  schlupfea  solita.  Durch  die  Maut  nite» 
BergsiiaaekMM  Mnae«  sie  ctsshsa  wsvdea  (asM  oisssi  tmi  Aradi  «rsaklm  yiikt- 
eheo).   Dem  Tabaad  svfolg«  kann  min  in  Her  Aaebe  einer  arhwarte«  Ralie  die  Spam 

von  IluhnerrtJs.spn  am  nächsten  Mnrpfii  t'rkennrn  ,  d  h.  der  I>.1moiirn,  dir  ihr<'ii  riicfe»- 
lichen  Resuch  ah«rc^taltel  haben.  Hri  dt-ii  Lapueii  hielt  sieh  jeder  Hau«valer  (ruber 
aiae  aehwarze  Kaize,  als  Ralhifebarln.  In  «loaaorf  und  Rsdern  gediebea  di«  Erstt* 
alala  aaTa  Itasla  dareh  die  UaleratStsaag  der  klaiaea  Heiaichea.  Ais  aker  aia  aas 
■aa  Landes  koaMaender  Mann  die  Lrata  vor  ihnen  wirntr ,  aad  daat  l^arehlat  ^ 
lleimchenlLOni^in,  nirhtzu  tniuen  wire,  zo^  dicM-  bt-i  Nacht  mit  ihrfin  Volke  ab,  isiV 
sie  »ich  Uber  die  ä«aie  setzen  lies«.    Uer  Boden  aber  i^anl  uolrachtbar. 
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Die  russisrhrii  Knltkie  erschienen  (wie  die  Barstueme  nnd  Marcopelae  der 
Pr^n^-äf'n^  (ioii  Kranken  zur  N'aehtzfsit,  bwnndpr«  hei  hellem  Mondeiischeijif 
und  püe^tea  ibrein  lirotherru  gatitohlenes  koru  zuzutragen.  (^Hartknach.)-^ 
Der  Qu^McIl ,  iratetKted,  KaleiMMB,  Heiantean,  ChiminekMi.  Wol* 
terken  leben  hinter  dem  Herde ,  in  ikthmtf  nd  Stell.  —  Die  Bewohner  der 
molukki.sfhfn  Inseln  haben  ihre  Nitos,  die  einem  Oherhäupte  (Lnnthila) 
unterworfen  sind     .Tfdr  Siailt.  jedes  Dorf,  jede  Hütte  hat  ihren  Xito-»  odor 
Sehutzgutt.    in  i«auitiiü  verehren  sie  den  Genius  der  Lafl.  —  Der  Kobold 
Heinselaaffli  oder  Lftrfng  auf  Sehtow  Hndemfihleii  listte  iteli  im  Tisolfee 
wtk^QedMk  ttti  tmid^,  obwoiil  uneicl^ar,  denCUMessVt  die  11» ttMH 
beleidigen  durften.  —  Den  Seelen  der  Verstorbenen ,  die  in  Zwerggestalt 
vorgestellt  wurden .  setzten  die  Rassen  .Speise  nnd  Trank  als  Han^itrelütero 
hin.  —  Die  Dämons,  die.  ohne  eigentliche  ZengungHglieder.  sich  iu  )>eide 
Geschlechter  verwandeln  können,  soeben  (nach  Psellus)  gern  Leb^usw&rme 
in  deoBadaitabeB  (die  radi  denFiiiiieii  wdBiMWMi  Ar  feipaaitiecli  iMlea) 
in  menschlichen  nnd  thierischen  Körpern.  — Terdoß-lav  (BlVlIcopO  ^ütet  ab 
Kobold  unterirdische  Sehn tze       <l''n  slovonen.  das  Gespenst  Torkn  drf^ht 
beim  Spinnen  das  Kad  mit  einer  UnndH|itote  nm.  —  Den  Barstukken .  ilw 
unter  der  heiligen  Linde  bei  Kasteburg  lebteu,  hetzte  man  Al>end8  einen 
TIeeh  mit  Brot,  Kise,  Birtter  md  Bier  bin  nnd  konnte,  wem  aie  diTon 
tefihrt  hatten,  auf  ihre  l'ntentAtiunf  tmHnmbalte  reobnen.  --  Die  Wesen, 
die  von  den  Philosophen  !>rimonen  {»'"nrintit  werden  .  iifnnt  Moses  Söhne  der 
Elohim.    Ks  sind  die  Sj  t  len,  welche  iu  der  Lnft  iimhersoh wehen.  Von 
dteMen  steigen  einige  iu  Leiber  herab .  die  andern  aber  wollen  mit  dt^r  Erde 
keinen  Verkehr  treiben,  tondem  beilig  und  rein  bleiben.   Jene  ettrsen  in 
dl«  Seele ,  wie  in  einen  Strom  hinab ,  werden  von  den  Wirbeln  desselben 
vcrsehhtngeu  und  gehen  ontrr  {Philo.)  —  Nach  d«-n  Buehem  Ilenoch  fand 
das  erst«'  H**rab-it«'iir<'n  der  Seeleu  iu  den  Tapm  Tarrd's  statt.  —  T>ie  Ten- 
gris  (zu  denen  auch  (tie  weissen  Greise  und  iiucho  Nojau  gehörten  1  keuut 
der  finitte  ab  b9te,  die  Eltes  oder  Dimenen ,  in  Vogelgestalt ,  als  Unbell- 
Tierlribider ,  dann  die  Adas .  die  Krankheit  senden  und  Leidensebaflen  er- 
regen, die  Alhins.  die  den  Wandert-r  in  der  Steppe  irre  leiten,  die  Kfiltsehin, 
die  durch  Annahme  {inisslieher  Ge.staIton  Sehrecken  einjagen.  —  Loekte  in 
Ksthland  da.*«  ueeiceude  Echo  (mets-algjai)  küwwerschin  oder  schiefäugtger 
Waldteafel)  den  Jäger  im  Walde  in  die  Irre .  so  mneste  er  Unlnhin  rufen, 
reehtsbln  gei^n  oder  ein  Inetigea  Lied  pMfen.   Lodrten  die  Wee-nlffM 
^Watiemixen)  die  Kinder  in'»  Wasser,  ho  stellte  der  Esthe  eine  algja-kuggo 
oder  «'in  in  menschlicher  Finrtir  fresehnitzff'-*  Holzstfick  hin,  und  dann  ver^ 
»achten  die  Unholde  vergeben«  ihre  Luckuugeu.  bi^  sie  müde  wurden  und 
nun  auch  die  Kinder  in  Buhe  Hessen.  —  Die  Bergleute  des  Harzes  machen 
flieli  noeb  Innner  Bilder  der  die  Stötten  bewohnenden  Kobolde,  naeb  Modellen 
aoHgegrabener  Gdtsenbilder.  —  Di  den  VMehstalh  n  der  Weissrusscn  tlndet 
eich  an  einer  nbcresond'Ttcn  St»'!]*-  eine  klpiiif  Krippe  mit  Heu  .  flaniit  dort 
df^r  Bagan  (der  das  liau»\ieh  schützende  (ienins)  seinen  Sit ^  n»  time  ,  wie 
auch  die  Hirten  im  Oriente  an  Krippen  beteten.  —  ßjeluu  luhrt  in  Weiss» 
jifHwInnd  die  im  Walde  Verirrten  anf  den  reehten  Weg  nnd  segnet  die  Arbeit 
der  Sehnitter  in  der  Emteieit .  wahrend  Sommers  auf  den  Hanllbiftem  die 
behnarte  Kasaniaeha  nrnpeht  nn«l  ihren  Opfern  Mittags  das  Oehirn  ans<?ansrt. 
—  Die  Kusalkas  kit/clii  die  ihren  Iladeplatzen  Nahenden  zu  Tode,  Jaga- 
b;iba  raubt  jn  Gestalt  eiues  alten  Weibe»  Kinder,  um  sie  zu  fressen.  —  Der 
Klopfcrle  anf  floheniecbberg  klopfte  stets  drei  Tage  Tor  dem  Tode  eines 
lasatsen.  —  Die  Atfume  (in  Güolo)  rerebren  naoiobttMte  Wald-,  Bann-  nnd 
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Ilanspreister ,  denen  sie  klein«'  Ilüttrn  bauen,  die  unter  den  Oiehrln  deriS»- 
boewah  oder  der  Wohnbänser  befestigt  sind.  Von  Zeit  zu  Zeit  wirU  ütnen 
Nabnmg  Torgesetst  oder  n  ihrea  Ehra  eia  Gastnialil  ▼«naMtoi  AmI 
itt  der  Nihe  der  Dörfer  ftttden  sich  solche  Behanungen»  alB  TenfeJshioNer, 

auf  Pfählen.    Grosse  Steine  worden  als  Tr'ufflssfssel  verehrt.  TereWnün» 
(Lehrer  desMancs),  der  de«  Seythianus  Bücher  erbte,  i)fletrtc  die  LnfttrePt<»r 
auf  dem  Dache  seines  Hauses  ancomfea ,  von  wo  herabstürzend ,  er  mm 
Tod  fand.  (Epiphanius.)      Wenn  die  Mtyu  ein  Haas  baaten,  errickMai 
ile  einen  Altar  im  Oratotimn  ffir  die  ClialuUha  (Sohfitwr).  —  Der  berätarte 
Schamane  Carimlaclia  in  Kamtschatka,  der  sich  scheinbar  ein  Messer  in  dea 
Leih  sticf?»  nnd  dnini  «1:i8  daraus  tr^r(»nnene  Blut  (indem  er  ein"  mit  Blut 
gefüllte  Blase  durch»tochen  hatte)  verschluckte,  ersählte  KraäChminikuiT,  da» 
dieGeisteTf  die  ihn  quälten,  com  TlieU  aus  dem  Meere,  zamTbeilaasdeBV^ 
kauen fltaoMnten und  inyeneliledenenFonneD  erBektenen«  äMmMbetiS»Mm' 
geister,  obwohl  sie  keine  Hände  hätten,  besser  gekleidet  seien.  alsdieFeoer- 
srei^^ter,  die  meistenR  hnlbverhrannt  wären.  —  Die  Zaubernr  der  Külmflcken, die 
(mäuuUüh)  Uduguhn,  (weil»lich)ßöh  heissen,  setzen  sich,  uuter  .iuzündungTOi 
Wurzeln ,  unter  dem  Marmeln  von  Dshi  £^e  Jo  Jo  in  convulsirische  WMk» 
wUirend  der  de  auf  die  vorgelegtea  Fragen  antworten.  —  WteMatN»^ 
erzählt,  fing  der  Schamane  in  einer  Versammlung  von  Tungusen  seine  he- 
schwonnifTen  in  der  .Turte  vor  dem  Feuer  an,  mit  Ainuleten,  Schellen  ond 
Metallötückuu  bchaugen.    Es  erfolgten  Ohnmächten ,  Krämpfe ,  Drehung 
und  Wirbelbewegungen,  bis  ihn  die  Begeisterung  ergriff  nndcr<lannre.gtmgs- 
les  auf  die  gestellten  Fragen  an  antworten  anflnf  und  dann  nich  Sifitinidtt 
wieder  aus  dem  Schlafe  erwachte ,  von  dem  er  keine  Erinnernng  belehrte. 

Regenrnnher.  Wenn  die  ITottentotten  wollen,  dass  dernepen  aufbörea 
soll  (sagt  Dapper),  so  legüu  äie  eine  glühende  Kohle  auf  ein  kleioei 
Spänlein  in  ein  Urüblein ,  welches  sie  in  die  Erde  gegraben ,  und  aaf 
Kehle  eine  Hand  voll  Haare,  die  sie  ans  llirem  Kopfe  geaogen.  Wcv 
es  dann  zu  stinken  beginnt,  so  decken  sie  das  Grfiblein  mit  Ssndan,  srbla)!>^ 
hernach  ihr  Wasser  darüber  al»  tmd  laufen  endlich  mit  jrroRsem  Gesokr« 
wieder  weg.  Wollen  sie  aber,  daisä  sich  der  Wind  lejren  soll,  so  halten äc 
auf  einem  langen  Stock  einen  ihrer  aUcrscimüerigsten  Felle  hoch  in  des 
Wind,  so  hmge,  bis  der  Wind  das  Fell  heronter«eweht  liat,  oai  dadsidi 
dessen  Knit  an  brechen.  ^  Seit  Ingen  in  Japan  dureh  sein  Gebet  Re^ 
h<'rb(  i'jrezogen  hatte  Clfinn),  wurde  er  alsGodo*)  (ein  mit  dem  VerstaiKl 
Alles  durchdringender  (iötterg^lehrter)  verehrt.  (Küin/ijrr.)  -  Durch  ihn 
Beobachtnugeninder  freien  Natur  werden  die  Hirten  von  beltist  zuWetterpl»- 
pheten,  besonders  die  der  Schafe,  auf  welche  aneh  die  leichteste  VerindsiH 
In  der  AtmospUhre  EinfluBs  hat.  Laufen  sie  schnell  zusamneo.  treuneti 
sich  aber  ebensoschnell  wieder  imd  springen  in  die  Höhe,  so  siuti  Ctewiiw 
imAnJüige;  suchen  Rie  aber,  besomiers  Abends,  Berge  nnd  Anhöhen  auC 
dort  uiaherluufeud  und  springend ,  no  ist  anhaltend  schönes  Wetter  zo 
warten.  Wie  der  ohpenschflttelade  Esel  den  gelehrten  Aatronomea  h  leehlisir > 
ist  bekannt*  <—  Der  Kegenvogel  zeigt  WttteningsvedbldeninKen  durrb 
Geschrei  an.  —  Vor  der  Scbhu-lit  mit  Dschingis-Khan  erregten  die  .Schnrn.tu*« 
dem  Nainian  einen  .S<  imi  (  stnnn  ()2U2).  der  «ich  aber  f^e^ren  sie  a^i^ 
wamlte.  —  Vor  dem  l-'eiUzuge  gegen  die  Eleuten  (im  .Jahre  lt»i*6)  rieth» 


I  \ti  einer  aD'lcrt-a  Stelle  »aitl  bMinpIrr ,  ila.i.t  dir  Porlu^tocu  luil      oi  ^ciii)u[^ 
naroenCiorlo  oder  Ketzer  belegt  wurden,  wie  Sttch  in  Peru  «las  dort  vua  Gothen  abiolntra^ 
Clodo  (liae  ebr«artlliriga  Bciwsassf  ist,  ssi  eisen  artsiokratitoheo  Spanier  !■  beseirha*« 
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die  Lamas  dem  chinesiacben  Kaiser,  eidlRe  KsDonen  m  lösen,  um  den  K^^en 
zu  sistiren.  Als  derselbe  aber  trotzdem  fortdauerte,  entschuldijjrtrn  nie  sich 
damit,  ilass  die  Hehatzgeister  der  Quellen,  Flüsse  und  Jirunnen  herbei- 
gekomiueu  wären,  um  den  Sohn  desUimmels  zu  begrüssen.  —  Die  Tagewähler 
wmta  InKiiilaBd  taoiiden  Iber  FWlMn  befragt.  Hedod  keuat  Tag»* 
wählerei  mid  lehrt,  an  welohMi  Tage  Knaben,  aa  welehem  Mädchen  an  guttv 
Vorbcdentung  geboren  werden  und  an  welchem  sie  sich  verhcinithen  sollen.  — 
DerRatta  unternimmt  auch  nicht  das  kleinste  und  pe  wohn  liebste  TaprspreHchäft, 
ohne  zuvor  dcoDatu  oder  Guru  (zudemdieDorfbewuhner  meisten»  den  Best* 
«BlefriehtaleB  wililett)  am  üe  günstige  Zeit  beft^t  au  haben ,  die  defaelbe 
ans  seinen  Büchern  über  iUtrologie  und  Thierschau  heraoastudii-t,  wia  Unt 
solche  auch  zur  Entdeckung?  eines  Verbrechens  dienen.  Die  MadageseA, 
sa^  Flacourt.  arbeiten  nur  an  den  Tatren,  die  von  ihren  Omhiasscn  ( Majfier- 
phestern;  für  glückliche  erklärt  sind,  in  Uemässheit  der  von  ihueu  aui  dem 
Sande  beachriebanen  Ftgawo.  —  l^utoMa  «nikll  von  den  Baotia  odar 
lükshns  (Tebet  nnd  Qneamor)  am  Hofft  Onblai-Kluui'a ,  data  sie  dweh  ibi» 
Opfer  nnd  Ceremonien  sehönes  Wetter  erzeugten.  —  Wenn  da»  Zenga 
(gewisses  Zaabermittel  *),  dnrcii  £daten  gewisser  Uolsarteu  bereitet,  deren 


')  tiai  anhallrnder  Olim'  liesseu  ilic  Uraidcii  eine  unbekleidete  Junt^frau  dsH  Kraut 
Belinanria  mit  dt-n  Zehen  ansrr-isspn  und  in'sWns.srr  tauchen,  t»ozu  dns  Bilsenkraal  im 
spMIern  Volksglauben  diente.  —  IMe  Indi.ittcr  ;iim  Orinocn  bewahren  heilige  lürtlen  in 
^Oiüsen  aall  uai  vom  ihneo  ffutes  Wetter  zu  erhallen  und  oeiucbeo  sie,  wenn  solche» 
«  asibicibt.  (P01U,)  —  AnfPaoama  wurde  der  deificirie  Dabtid«  verehrt,  dessen  ZurnsB 
man  im  Donner  zu  hflren  ^laabli>,  und  ihm  dann  Sklaven  verbrannte.  —  Mach  Seoeei» 
verlrieben  die  RiHner  llaf^elwetler  durch  den  auriiloi^rnden  Kliitdunat  einer  friacben 
Kiogerwunde.  —  Dninit  die  Sirftrae  (Vi|>a(*a  und  Satadi  ui  dem  lieere  der  Kbaradas  (auf 
ihreni  ^iige  Kef(«a  die  Trilus)  keiu  Hiodernias  bcioi  LcbcrganK  euiKegenatelleu.  ruft  der 
Priealer  Visvamilhra  (im  Rijtvedo):  „Horchl  denn  Sünder,  inr  ScIiwcNiern,  gekonimen 
ist  er  von  ferne  mit  Boss  und  W«pen.  Neipel  euch  nieder,  werdet  fahrbar.  IS'icbi 
•B  die  Achsen,  o  StrAuie,  utUsjieu  eure  Wellen  reichen."  (So  beschwört  Ilagen  die 
Donau,  wie  Mom-x  i\a>  nillie  Meer.)  -  Im  Jahre  1240  hiell  man  eine  i{ro.»se  Rei{enpro- 
cession  im  LtJtticb.schen.  Dreimalitrer  tmxuu  de.s  Clerus  und  des  Volks  blieb  olinc  Er- 
folg, weil  man  bei  Anrnfung  aller  HeliiRStt  sie  Maller  Gollea  vergessen  hatte.  Als  nun 
(Jas  (>>rp-*  der  lleilit^eo  sich  um  Regen  verwandle,  widersprach  Marin.  In  neuer  Pro- 
ce.N.Muii  NMU'lf  Liii  feierliches  Salve  legiua  (fesungeu  und  der  liefen  stUrzle  so<;leich  Iii 
StroiiH-n  lifiith  Die  Me.\<ri  1111  Millelitller  iiinehlen  das  Wellrr  aus  dein  Raurhe  der 
voreinen  Subatanxea,  die  sie  lasammenrubrteo.  —  Bei  Gelegenheit  der  niaoicbaitcbeo 
Kelter  erzMhlt  Arsbelaas,  dsss  leeOO  Cbrislen .  die  voo  den  Rnmern  gefangea  wnrdsa, 
auf  das  Feld  gegangen  seien,  um  nach  altem  Rraucli  einmal  jidirlich  Gott  durch  nücht- 
liches  Kaslen  um  Regen  zu  bitten  Durcli  den  Tiiii/  von  viei-  rothjrckleideleri  Jung- 
frauen Hessen  die  SaoHrr  \Va.sser  hervorsprudeln,  vii-r  auf  den  RUrk.  n  rr  unMi 
Jieaaeo  durch  ihre  Bewegnogen  den  Haaei  aullinn^Q.  —  Um  Kegnn  lu  erlangen,  wurde 
in  Marien burf;  (»eit  1415)  das  Bild  der  heiligen  Barbars  mmhtrgttr»f(tB.  (Hte*eit6mr^.} 
—  Die  l'onlilices  in  Rom  hielten  Relfj.'infje  und  Regcnproeessionen.  Wenn  in  (ialliea 
die  Ernte  nahe  war.  wurde,  um  Regen  zu  erhallen,  «las  Bild  iler  Berecyeithia  in  l*ro- 
cession  uro  .•\ecker  und  Weinberge  gelragen. —  Regenprocessinnen  ( ISX'V)  in  der  Bretagne 
zar  Jungfrau  .Maria  am  Feenbruaoen  (Fee  Vivian«).  -  In  einem  wallacbiscbeu  Lied«» 
welchra  gesangen  warde,  wenn  dem  Getreide  dnrcb  Dtrre  Gelabr  droht,  helsal  est 
P.ipalupa  (Vater),  steig"  vom  Himmel,  rtlTne  deine  Thllrrn  und  sende  von  oben  Regen 
herab,  dass  das  (iein  nie  «fut  waebs»-.  i/4nton.)  —  Die  l'efial)'ii  machten  das  Wetter 
und  schleuderten  lililite.  { l'unicelsu.s  )  -  Im  (laucasus  httngl  man  die  Felle  der  beim 
Otofer  gegeaseoeo  Ziegen  an  Bttsmea  fUr  den  Uia  oder  £Uaa  auf,  danil  er  den  Regen  fUr 
die  Brnlc  regele.  Die  BerifbewolMer  begeben  sieh  oft  dahin  ,  ind  sieh  mit  dem  Kaucbe 
des  Rhodoilftnlrnn  r ;uii'!isicum  (durch  dessen  Gennss  die  Bienen  narcotischen  Honig 
verrerli;;eu)  b^Tausi  heud,  schlafen  sie  für  prupb«'liscbe  Traume  iklnfirnth.)  —  iNacb 
I'  Marnuelle  reiehlcn  die  Indianer  der  Scinnc  ein  Oaluiiiet  d^r,  wenn  sie  dieselbe  US 
),ate«  Wetter  oder  Regen  baten  —  Der  Hegen  der  donnernden  Ltegion  der  Cbriatsa, 
■seh  TertnWias,  der  ala  Wnadenrsrk  des  Jupiter  pluvlss  saf  der  Slnle  Anlsnin's  steht, 
wurde  nach  Di«»  Cassius  durch  die  Zauberceremonien  desBsypISrs  Ornoplius  ern  u't.  - 
Uic  (in  bcslimmleu  Familien)  erblichen  Kegennacbe.r  der  wsaiks  beobachten  genau  den 
8lsad  der  Wlllsraag  and  wiMsn  an«  Isnger  Brfshreng  aagdUir  dis  Zsil ,  man  dsr 
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Baach  anni  Himmel  eteigrt  und  drn  Rofrcn  hindert )  oder  das  Vcrliinflprungv 
mittel  des  Kepens  zu  stark  wird,  so  muss  ein  Zana  gemacht,  d.  h.  ein  Schaf 
geopfert  werden,  desBea  Mist  mit  Wasser  gemischt,  in  dem  Hauset  wo  das 
Z0iiga  gemMlit  wonto«  raBlwrgMtNVt  wM  (spilor  ivlM^r  Antdi  du 
nentralisirt,  wenn  au  stark).  —  Beim  Aqvttleiiiin,  um  Regen  an  erfaaHm,  nv» 
den  beim  Opfer  des  Jupiter  phnins  die  manales  petrae  (ab  elioiendo  aqnam) 
dnrch  tosdsehe  Zauberer  in  Hewegunsr  versetzt.  —  Wenn  die  Turice*<taner 
mn  Regen  beten ,  so  befestigen  sie  den  Dsada-j:)teiu  (der  im  Bauche  der 
OeiMiiiiidFfMe,  In  der  SebwasKinnel  der  adaolito  oder  im  Kepfe 
wIMeB  Schwetaee  getauten  wird)  an  einer  WeMenintte  und  tsaehen  ihn  Ii 
Wasser;  wenn  um  W'ind.  so  hüneen  sie  ihn  an  den  Schwana  de'!  Pferdes: 
wenn  um  Kühbrnpr.  so  stecken  sie  ihn  in  den  Hüftgnrt.  —  Wenn  die  Cliala- 
zophylaces  genannten  Priester  der  Griechen ,  die  Uagel  and  Ungewitter  tu 
bemfMefatigen  ketten,  keine  Opfertbiere  eriudtai  konnten,  eduHten  lie  rfoh 
in  den  Finger,  «n  mit  dem  eigenen  BInte  n  eiiuienr. «—  8n  Qnhniifr  In  der 
Bretagne  pflegen  die  Frauen  der  Seeleute .  wem  ihre  Manner  auf  der  Fahrt 
sind,  eine  am  Meere  stehende  Capelle  zu  fegen  nnd  den  Stanb  in  die  Lntt  zu 
atrenen ,  um  ihnen  gunstigen  Wind  au  schaffen.  —  Onias ,  der  sich  in  Uir-  , 
ean'a  Lager  weigerte,  AriatoIntlnB  mit  eelnem  Anhange  au  TerfloAen» 
konnte  dnreh  sein  Gebet  Bogen  herabziehen ,  wie  Kftnig  Aeacns  von  Sir 
lamis.  —  In  Sonhu  glaubte  man  von  den  Missionären »  dass  sie  die  Ffdcm 
eines  Vogels  besfmsen,  mit  (b-nen  schreibenil,  sie  Regen  verhindeni  kr.uutou 
..Man  vermuthet.  dass  das  Ziegenupfer  der  Longobarden  dem  Donar 
gegolten,  weil  die  Körner,  woderBUta  eingeschlagen  liatte ,  dernJupHer  * 
ein  Iinmm  opferten  und  die  Oaseten  nnd  CIreaeaier  ihrem  Donnergotte  M 
der  vom  Blitze  getroffenen  Leiche  eine  Ziege  zum  Opfer  schlachteten  und  I 
das  Fell  an  einer  8tauge  aufrichteten.    Der  Gebrauch  des  Fellaurtj:in?in^  i 
hatte  auch  bei  den  Longobarden  statt.  lUir  Oekutkur  war  auch  eine  andt-n* 
Benennong  des  QottesBelditjrr  (Wagengott).**  —  Wird  Jemand  in  der  Mibe 
einer  Kirdie  vom  Bliti  getroffen ,  ao  gilt  er  für  heiliir  im  Caneaens.  —  Dei 
IVIederhall  des  1  Jonners  schieben  die  Litthauer  dem  Gotte  Warpeiis  oder  War- 
putis  fOlockengott)  zu.  —  Keim  Altäre  «b^^  Hyetio«;  (Zens  als  Regenvateri 
Hchwureu  die  .-^ieljj'u  Helden  (iuArgos)  vor  dem  Au.sznge  nach  Theben  ihren 
Bund.  —  Ukko  pauee,  derGroesvater  donnert,  oder  Ukko  jyskyg,  der  Che» 
▼irtertobt,  engen  dieFInnen  tmOewIller,  aeiadlnndni  (derGroeemter  singt). 
dieTschnwnachen,  n^loktttaklipmn  (Väterchen  loraeht),  die  Labien,  dewaU!» 


erst»'  Regen  fallen  würde.  wur«uf  sii-  ilic  H:tuptlin}(i-  /um  (ipfci-  ;iulTor(|t  rn  («lt.-  dann  df 
Lrulfl  tun  Zmiii  odn-  Beitrag  einer  huli  auflordernj.  hount  der  Regen  nicht,  »o  »trd 
rs  mit  der  rfTkrhrirn  Farbe  des  OpferlhierM  enisehitklifrl  and  ein  neoe«  gesaeht,  — 
bi  IroekriHM-  ,l!iltr»">;/rii  wird  Orndil  (dem  ^rnssiMi  Re«frn)  ein  weisser  (Ichtr.  OB  Rej**» 
in  nHüser  «'III  m  Ii w n  /i  i- .  um  Sonn»'  zu  erliHllrti.  ^t'Opferl  bei  den  liiiri-INV|fem  —  HfT 
Slcrn  'l'istKS  odi  r  l  isir  j.»  wird  bei  den  l'arsen  als  derjenige  gefeiert,  der  den  R»'.;'*'' 
|riebt.  Von  den  üaevmt  'isi  Apao»ho  beaaflragl,  ihn  cntgegenzutr«lon,  und  es  Hrbifi 
tim  dlM  Meh  sawsUea,  weil,  w«nn  «lie  ÜMitehea  den  Ti»tr}a  nicht  anf  gcMlirvM» 
Art  vrr'*hri'ri,  <-s  diesem  nn  Kraft  gebricht  uod  er.  unnihig,  d«Mi  Apaosho  zo  beiirjr^ 
ungrliulirlieh  lauge  in  dnii  See  Douru-Hasha  znrdckgehallen  wird.  Aufsein  Bitten  giekl 
ihm  dann  Ahura-nin/dn  di>-  mangelnde  Hraft  wieder,  so  dns^t  er,  den  l>ae%-a  besiegeo^ 
za  Minea  UeachMnca  Miilrkkubren  kaan.  (Sfnetfel  j  "  Nach  den  Priaciliiamalra  IMI 
Gott  d«n  Pemlen  d«r  Peaehtigkeit,  weaa  er  Regen  geh««  «itl.  «iae  Jangfran  de«  Ucfelw 
ersrheiiHMi  ,  durrli  doi-i-ri  Anblick  er  .lufgen-gl  wird  und  lu  «rbwilirn  brpinnt,  eii 
ilount'rnd<-s  (teheul  .')u>slossend.  (ihnsiiis.)  —  Meines  erzüblt  das.<M>Ibe  von  dem  in  der 
Luft  gi-kn>uzigten  Fur>len  der  Finsternis!»,  ^,^eb  Bmpedorie»  ist  das  Meer  d«T  »on  dtr 
Sooiic  ausgesogene  Sebwaisi  derErd«,  aach  Pythagora»  die  Thriaedaa  Salara. 
naeh  dea  iaiaa  Coli  jedesaal  iwei  ThMBMi  in'«  Mavr  fallaa  lltal.  waaa  ar  airfc  m 
Liddea  aoiaaa  Volkea  oriaMit, 
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graqja  (der  Wohp  Gott  (^rnnimelt).  die  Litthauer,  der  Biromel-alt  ^eint«  #» 
Baiem  oder  der  Herrgott  k*  ift    Grimm.)  —  In  dem  Tempil  Chandi  Biina 
auf  Dieng  varnebmen  die  Javaner  jeden  Abend  die  btiiuiue  don  Werkadoro 
in  Klängen  eiaer  Aeobharfe.  —  Die  enten  Lichtstnüilen  des  Morgens  werden 
in  den  Vedas  ah  ein  aohöne»  Zwillingspaar  von  Bffldern  (AQrirai)  IkhiHmI. 
i]\r-  den  Mcnsfhen  in  Noth  und  Gefuhr  hülfreich  zu  nahen  pflegen,  besonders 
in  Leitung  der  hundi'rtnidrigcn  t>ehiff»>.  -    IHe  Jezidi  h»'t«Mi  hei  Sonnenauf- 
gang luiieend  und  küstien  die  ersten  6oimeu»trahleu,  wenn»ic  auf  einen  nahe- 
gelegenen Qegenatttd  fUton.  —  Jeder  Gegenstand ,  in  den  der  Blitz  ein- 
sekliig,  gall  dem  Littiuuierffir  heilig,  und  wer  TomBliti  feftödtet  wurde,  war 
der  SoHjrkoit  trewiss*).    Wenn  ein  vom  Blitz  getroffener  Baum  verdorrte, 
üO  rührte  e»  davon  h«T.  das»  der  unter  seiner  Wurzel  liegende  l>o»e  (Jeist 
erschlagen  worden ,  verdoirte  aber  der  Baum  nicht ,  tH>  war  es  dem  Dümon 
griangen,  sieh  wm  dem  IfimmehipreU  an  retten.  —  Die  Ambtassen  behaupten, 
daae  ^  „Füah'*  geaaaati'n  Steine,  die  mit  aaderenaehwanger  seien,  üiaea 
von  Gott  im  Gewitter  geschickt  würden.  —  Nach  dem  Tractat  Taanith 
zwang  (Jhonai  (der  Kn'ismacher)  in  JcrnsJih'ni  d(^n  Herrn  der  Welt  znm 
Regnen  und  zwar  weder  m  'irupl'en,  noch  inGüä»en,  rundem  ordentlich  und 
stetig.  —  Porsemia  beeohwor  den  BUta  aaf  das  Ungethüm  Volta  herab,  das 
die  etrorisolien  Felder ▼drheerte,  wie  ee  (aaeii  Piso)  sehoa  Nnmagetiian  liatte« 
und  von  TuIIuh  Hostilius  (aber  zu  seinem  eigenen  Verderben)  versodit 
wurde  innch  IMimims).  —  Bei  dinn  Berieht  iih^r  »Ihii  Tod  Kichmann's ,  der 
(1753)iu  eiuem  Gewitter  mit  »einem  eleetriseheu  Guumon  experimentirte  und 
dnicii  eiae  weisse  Feuerkugel  erschlagen  wmde ,  erinnerte  die  Aeademie  an 
die  Qeeehieke  des  Orpheus,  Aetenlap  nsd  Zoioasler.  —  Als  Amphianm  mit 
Ros8  und  Wa^en  und  seinem  Lenker  Bato  in  die  von  Zeu»'  Hlitz  gespaltene 
Hrdf  vt  r-ank,  ward  er  (nach  Pindar)  ein  UnstcrMicher.    Man  baute  bei 
Uropoö  einen  Tempel,  wo  Incubanten  Orakel  gabeu.  —  Zu  Waikato  lebte 
ein  in  der  Sonne  (wo  ein  grosses  Volk  wohnt)  wiedergeborener  Prophet  (in 
BaagaHra)  und  wenn  er  sagt :  „fii  wird  nlelrt  regnen,    so  regnet  es  nicht. 

Wasser.  Wo  eine  Quelle  entspringt  nnd  ein  Strom  fliosst,  dort  sollten 
wir  Altare  bauen  und  opfern,  sagtBeneca.  —  I>er  Bcschlnss  dfs  Senats,  die 
Nebenflüsse  des  Tibers  abzuleiten,  wurde  aufgegeben  auf  die  Einwendungen 
der  Bentiner,  dass  es  gegen  die  Natnr  oad  &s  Sitte  der  Alten,  die  tfe 
Ströme  verehrten,  sein  wfirde  (nach  Taeitas).  —  Wie  der  Grosskönig  aar 
aus  dem  Choaspes  trank,  trank  im  vorigen  Jahrhundert  der  GrossfOrst  von 
Flf>r»'?iz  nur  da«  Wasser  der  Qnelle  am  Hcrpff  St.  JiiHan  bei  Pisa.  —  Die 
(Quelle  an  der  Liude  bei  Culm  sprang  )>ei  der  Erscheinung  der  Jungfrau 
taanror,  die  etnem  Hirten  verl^findete,  dass  Uir  Wasser  heUbiingend  sein 
wir^.  Neben  den  heiasea  QaeÜen  von  Imam  Ali  (in  der  Nfthe  von  Mns- 
cat) ,  die  besonders  gegen  Hautkrankheiten  aufgesucht  werden ,  fungirt  ein 
Priester  in  einer  Moschee,  um  die  Wirkung  durch  Hein  Gebet  zu  unterstützen. 
—  Die  vom  Fieber  befallenen  Indianer  von  Mechoacan  und  Tabasco  springen 
naekend  in  das  Wasser,  um  es  la  eiannfea,  was  metot  seiir  Abel  aassohügt. 
{RodkefbrL)  —  Die  Fraalna ,  welche  oater  Aafll&rang  Thondiberfa  nach 
Italien  kamen,  opferten  die  Kinder  nnd  Weiber  der  Gothen  dtnn  Thisse  Po. 
als  Erstlinge  des  iCrieges.    Die  Deutschen  brachten  (nach  Agatbias)  den 

*)  Der  Prinz  *uii  Pj<l/cui»ro,  \()ni  Hliu  ernchlaR'i'n.  wurde  verehrt.  Vom  Blitz  er- 
»cblaK«n<'  Mirxiciioer  wunirii  tiiil  fiiirtii  Siork  in  dt-r  ildiid  Ix-^mhIm'U.  Beim  erNi**!!  (}>-- 
wilter  .schla}(i>D  dio  Pftcbtwcu  den  RUrkta  mit  cineu  .Slviae,  um  iba  zu  «Ulrkcn.  Der 
Mongole  und  der  RsVer.  von  Viits  berOhrl.  wirft  nareis.  Den  Dadilukp«  gab  dss  Trufs^^ 

rOlfiiT  Klriiicr-  Rcpen  , 
Basuao,  MeQ»ch.   Ui.  \^ 
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StrrnTipn  Pferde  H^r.  \mA  «lic  Trojaner  «tfir^ton  solche  lebendifr  In  den  Sca- 
mander.  l.nciiU  opferte  dem  Eui>hnit  einen  »Stier.  —  An  die  Büsche  d^eshdlifen 
Qaelles  bei  ^iew-Castle  werden  Lappen  gehängt,  wie  in  Irland,  wo  die  Leott 
saehWeeten  ra  um  «bmStelnlnleohfln.-- Dm  Waver werde  vondaE^ 
fern,  die  Erde  Ton  dM  Phrygiem ,  die  Luft  von  den  Assjreni ,  dt»  fem 
von  den  P(  r  rm  verflirt    (^ffltemus.)  —  l'nt«r  dem  Kopfe  Christoph'« 
Oama  sprana:  »nne  i^uelU-  hervor  (nach  I.oix»).  —  Hirten  weihten  bivb  an 
Feste  der  Pale»,  der  Heerdenb^hützeriu,  mit  friscbgefallenem  Than  ustft 
ABTufnng  der  Gottheit  (OinÜ),  sowie  maii  aadenwo  ilGh  ducfa  la^m- 
zweige  o<ler  Oelreiser,  in  geweihtes  Wasser  getaocht,  heaprengen  liea«. 
(rrofierz.)  —  Kinevn  FIuks  ,  der  Krankheit  verursacht  hat,  warfen  die  Kif- 
fern Vieh  und  Hirse  mn  Wasser.  —  Bischuf  WiHhald  sah  noeh  Pilger  an 
Teich  Bethesda  sitacn ,  hergeleitet  von  der  (Quelle  Siloah ,  aut»  der  (nach 
BatiblLevi)daa  Warner  des  lieDigen  Geistes  (IfirHalono'tKrSBinig)  gMsMyft 
war.  —  Im  Mazdcismus  findet  ridl  das  \Vass(  r  Padiaee  in  allen  Hiosera. 
Beim  Aufstehen,  vttr  (h-m Gebete,  vor  dem  Mahle  wäscht  sieh  in  ihm  <<''rMai- 
deip.'uit  näude,  Künse  iindGeHieht.  I  >aK  Wasser  Zour  dirnt  dazu,  urnlvintttTn 
und  Ungläubigen  die  Würde  tleti  Mazdei^auten  isu  gebe.u.  —  Kaufleute  schöpf- 
ten das  heillarSltige  Waaser  des  Meroar  befm  eapemiBebeii  Tbore  in  m- 
gerAucherteDUmen,  besprengten  durch  einen  darin  getanehtcn  Lorbeer^traarb 
ihre  Waaren.  nin  diese  nnd  sich  seltmt  zn  entsiuldigen  nnd  fortan  (wiejuve- 
uai  meint )  un;;estraft  betriifren  zu  können.  —  Am  Ostennontajr  fand  in 
Venedig  die  feierliche  Einsegnung  des  Heeres  und  der  Mahne  »Uitt.  —  Am 
Tage  derKrensflndimg  warfen  dieGrieehen  rar  Weihe  des  Meeres  ein  Knat 
in  dasselhe,  sur  Vermählung  des  Kreuses  mit  dem  Meere.  —  In  der  Qufll«' 
der  .TfMÜden  wurden  flie  N»  rvenleid enden  gi-hadf^t.    Da«  Bild  «les  Ae-^t  uUp 
in  Epidaunis  strml  iiUw  einer  Quelle.  —  Die  Vestalin  Tuccia  trut:  \S.i«ef 
in  einem  Siebe,  uui  iiire  Unschuld  zu  b«'wetsen.  ~  Als  eine  bei  Ibu  Batala* 
als  Rlehter  von  DelM,  des  Misen  Blickes  angeklagte  Fm  aof  den  Wasifr 
schwamm,  wnrde -i<    alsGoftar,  verbrannt.  —  Sang  Nila  (auf  Sumatra) 
wirft  <<''m  Di.'uleui  in  s  Meer,  um  dru  SSfimu  zu  beycliwiehtijren.  —  In  Mfxic 
badctt*  die  .\mme  den  Neugrl»or»  iien ,  um  das  Kind  der  Göttin  CüülciÜB- 
heuc\ja ,  das  die  Götter  Ometaiiktlei  und  Chnekituatl  im  Himmel  geschaffa» 
von  alten  Uarelnigkeiten  ra  sanbem.  —  In  Repher  Nisaehen  heisst  es:  Di^ 
Christen  bringen  auch  einen  Beweis  ihres  Glaubens  darin .  dass  das  W^ass*^ 
MehaHcheniMff.  ♦!  h.  da.s  Wa.siser der  Vertilfnniir  (Taufwasser),  nicht  stinkend 
wird,    bic-ses,  wt:nn  e.'<  wahr  ist,  geschieht  aber  wessen  des  dazwischen  gf- 
mischten  Salzes  oder  indem  sie  e»  mit  Salz  zuvor  sieden  oder  indem  li^ 
Tiiaawaaser  nehmen.   Man  muss  ihnen  aber  dieses  nicht  offenliaien ,  daaii 
sie  ef<  nicht  diejenigen  leliren«  die  es  nicht  wissen,  ond  sfe  in  ihrem  Irrthnw 
dadurch  bekräftigen.  —  Als  nach  (J't  Anlf^uns:  ein»'r Muhle  am  !?rirh*- Wob- 
handa  f  1641)  einige  JiUire  Unfruchtbarkeit  anhielt,  sehrieb  das  \  ».lk  üifSf 
dorn  Entweihen  des  heiligen  Baches  zu ,  der  keine  Hemmung  dulden  woD*« 
und  verbrannten  die  Mfiiile.  —  Naeh  Dkigenes  Laert.  wnrdeHerodot  weg«* 
der  Era&hlnng.  da.se  Xenes  Pfeile  gegen  die  Bonne  habe  abscbie»>seD  and 
das  Meer  peitschen  la'^sen  .  (zetidelt .  weil  Sonne  nn<l  W;i-;srr  den  Majjieni 
Götter  waren;  aber  dma  Hie,  wie  auch  die  Indier.  das  .Meer  verabeM^heutea, 
acigeu  die  Worte  des  Königs  an  den  Hellespont:  ,,Mit  Hecht  bringt  dir  kfis 
Menseb  Opfer,  da  du  ein  salsiger  Strom  bist.**  —  Bei  den  engUachea  aad 
französischen  Matiosen  galt  es  lange  für  ein  böses  Vorseieben,  das  imglfick- 
liche  Reise  vorhersagte,  einen  ans  deui  Wa<»Rer  Gezogenen  auf  das  D^rk 
bringen ,  wie  die  Indier  nie  die  im  Ganges  Ertrinkenden  i  eit<;B.  —  Bei  den 
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Aeri^'Negeni  htm  der  Prienter  rm  dem  heiligem  Wasser,  du  ens  der 

Felsenhohle  flieestt  w9  ibrGott  (fOnlOi)  «oluit,  om  die  raticntes  damit 

gesund  zu  waschpn.  (Oldendorp.^  -  TMe  >T»'ticaner  faiHl»^n  »Ion  ihnen 
dnrch  da«  Orakel  verBprochenen  Nopai  «tbcu  vimr  (Quelle,  i^ßrusscur.)  — 
Noch  im  achtzehnten  Jahrhiuidert  sah  Mariti  in  Tyrus  das  Fest  der  Wasser- 
tragimg  feiern  an  dem  Thorme,  wo  die  Caaile  dn  Pestlandee  ▼on  dem 
Sas-el-AiD  (wo  Alexander  den  Traoni  vom  Einzuigen  des  Sa-Tyros  hatte) 
ansliefen.  —  N:u  h  der  Volkssage  war  in  den  jefzt  vrrfallcnen  Canal- 
bauten  Wa^sser  eiiLst  hia  nach  Palmyra  geleitet  durch  die  Bint-e»- 
Bultan  (Tochter  des  Sultan).  —  Ibi  enini  ^  ubi  sacriiicia  paganorum  solent 
eseroeri  et  homo  viviu  Iromergl,  qid  dun  faaroeiiiiftiir,  ratmn  erit  Tetnm 
popoli.  {Adam  Brem.)  Nach  Amgriniiw  Jonae  hiessen  solche  Bnmneii 
b^-?  den  Onthen  Blotkella  •  opfern).  —   ..Ks  i«t  Im  In«f«'r»>i!rLn»^<-h"'n 

ein  DOrftleiu  luit  Namen  Naxpiskcu  oder  Narkiskeu  an  einem  kleinen  Flüs- 
gen,  die  Golbe  genannt,  gelegen.  Dieses  Flüsgen  haben  die  alten  Preussen 
in  dem  obgenamiteD  Dorf  fOr  hellig  gelmiCeB  ood  geehrt.  Zam  Zeichen 
aber ,  das»  diese  Ebre  dem  FIfiagen  nicht  mmngenehm  wäre ,  sind  dleaelben 
lernte  einäugig  geworden.  Ks  meldet  aii<-?(  Ilenneberger,  das«  wenige 
Jahre,  ehe  er  neine  Chronik  gcBchrieben ,  .soit  her  einäugiger  Leute  etzliche 
noch  vorbanden  gewesen.  Den  Jungen  al)ei-  liatte  Nichts  geschadet ,  weil 
aie  anf  aoleheAllfinserelenNlebts  gegeben."  Hartknoch,)  —  Abbakolon 
brachte  (nach  dem  Talmud)  Warner  vom  Euphrat .  um  den  Lehm  der  stets 
nieilerfalleuden  Ilfitten  des  neu  zn  cii)auenden  Rom .  da-*  dann  Babylon  «re- 
nannt  wurde,  zu  kneten.  —  l)a.s  Wasser  hat  seine  eigeueu  Geister ,  und 
wenn  der  Grönländer  an  eine  bisher  unbekannte  Quelle  kömmt,  so  muss  ein 
Angekok  oder  der  ilteete  Mann  enertt  davon  trinken,  rnn  e«  von  einem 
schädlichen  Geiste  an  befreien.  —  IM  d«n  Bewohnern  vonSt.  Kilda  herrscht 
der  Glaube,  da*<H  man  kcin»'n  Krfniikrndtii  rt  tti'U  dürfe,  um  nicht  mit  Un- 
tlaok  belohnt  zu  werden  ,  ebenso  itei  d«'ii  1  N)iiauschiffeni ,  den  Kelhennem, 
den  Schiffern  des  malaiischen  Archipehiguj*,  auf  dem  Ganges.  —  Ehe  sie 
einen  FInss  iiawiiren ,  besCrelehen  die  Hottentotten  die  Stirn  mit  Scblarom, 
<1ainit  der  Kopf  leieht  werde  md  stets  Ober  Wanser  bleibe,  weil  nur  der 
Kopf  allein,  von  allen  anderen  GlicderM  d<'s  Korpers,  anter  Wasser 
nicht  bestehen  könne.  --  Vertrocknet  ciue  Quelle  bei  den  Khands,  so. 
begiebt  »ich  der  Priester  mit  dem  Cocon  eines  Heidenwurmes  zu  der 
nUclisten,  wo  er  dieser  folgt  nnd  so  dieselbe  sieb  folgen  macht,  was 
heimlich  geschehen  mnat,  damit  es  dmr  Eigenthuroer  nicht  merkt.  —  Wenn 
die  Perser  dem  Wasser  opfern .  verbrennen  sie  die  Fleischstucke  auf  Myr- 
tben- und  Lorbeerzweigen  unter  dem  Absingen  von  Zauberlicdem.  (Straitu.) 

—  Zoroaster,  durch  seine  Schüler  befragt,  iu  welcher  Weise  die  Flügel  der 
üeele,  deren  Verlost  dieselbe  (naeh  den  ChakUem)  bi  den  KDrper  gestfint 
hatt^N  wieder  som  Wachsen  gebracht  werden  könntet,  antwortete:  ,,  Dnrch 
Bewas.serung  mit  den  Was.senj  de  s  I.elieiis ,  die  aus*  den  vier  Flüssen  des 
Paradiet*e8  (der  Gerechtigkeit,  der  Sühnuug,  den  Lichtes  und  der  Frömmig- 
keit) zu  nehmen  sind.  —  Nach  dem  Evangelium  des  Nicodemus  taufte  Chri- 
stus die  aas  der  Hölle  erlösten  Seelen  bi  den  Waasem  des  helligen  Jordan. 

—  Die  Indi(>r  ertränkten  sich  Im  Ganges  (wie  Ibn  Batnta  erz&hlt) ,  um  der 
G«»Hli<'ir  ^Ki-:(i^  rr'lher  ZU  kommen  und  ntich  die  Seele  rein  zu  waschen.  — 
Fromme  fschuteu  ersaufen  hieb  im  liruani'u  Cheinia  Kaa,  als  Märtyrer  Hos- 
sein's.  {Nieltukr.) —  Die  Neger  der  Goldküste  glauben  (nach  Bosman),  daas 
die  gnten  Seelen  naeh  einer  glllcklicben  Gegend  einen  Flnes  blnabtrelben, 
In  dem  die  bösen  anr  Veivessenhelt  hinabsinken«  —  Wie  die  Sieua,  halten 
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die  Indiaiier  von  TequUa  (in  Mexico)  eine  Schildlo^te  (Nabual)  io  ikrem 
TriokwasBer ,  die,  als  Bchutsgottheit ,  alle.«*  Schadliehe  zerstört.  (I^lfrnmL 
Vor  der  Taufe  wurde  dan  Wasser  exorei.sirt ,  um  die  bösen  Dänionen  fm^n- 
treiben ,  worauf  eti  nach  den  ValentiiuaDern  nicht  weiter  verderben  konnte. 
Dm  der  FiolaiM  widentefaende  Wut»  de»  Min  and  Aptü  («ttradli 
AMca  die  ersten  Regeatropfen  der  BMaen  Jahreneit  als  xersetsend  ge* 
fBrchtet  werden)  i^Tirde  um  Ostom  peflaiTim^'U  -  Die  Slav«i  anfRüjren 
dankten  beim  Eisaufgang  de«  Sees  Stouden«'tz  *\rr  (iottheit  für  ihre  Wieder- 
erscheinung. —  i  >ie  Donau  ward  als  Czar-Mor^ki  (Meereakönig)  verehrt.  — 
Die  Dmiden  verkaaften  die  in  NeiUalmwaMer  fekawlrtea  Mistdo.  —  BelB 
WaMerffeet  in  Tbibet  baut  das  Volk  bei  der  Froeetwiea  der  Lany»  BWn 
an  Seen  nnd  Flüssen.  —  Die  Tartaren  in  Astrachan  gehen  nie  an  eioen 
Flusse  vorüber,  ohne  den  !!nt  abzuneiunen.  (Bftcl*\)  —  Die  Sehw«slpc 
spucken  Naehtn  drei  Mal  aus.  —  Beim  Pasäiren  deh  gefährlichen  Canai» 
von  Kurilakaya-Lopatka  werfen  die  Kurilen  Uolzspäue  hinein. 

Teaar.  Am  Bnde  des  mezleaaiseheo  Cydns  begab  eleh  der  KMtli 
MaskenproeeHsion  nach  dem  Quartier  tob  Copoko .  dessen  Priester  dm  Pri> 
Tlleginm  hatte,  das  nene  Feuer*)  aoansehlagen.  —  Bei  jedem  Mahle  mr« 


*)  (!ai>rirl  hrnchl«-  lieii  rrslrn  Mi-n^^rtien  das  FVacr  der  ll'illr  ,  aachdesi  «r is 
Meerr  irewa.>rhtMi.  i'runielhru.H  wunlr  l'Ur  M-incn  UiebillabI  brsli-an  —  LirMra 
Wairlrlolka  (Pri«*sl(*rjun{;rraui*n)  au»  FahrlXs^igkcit  das  hriligf  hVu«>r  MU»^h^B.  »• 
vsrbrannie  «aa  »ie  lebendig  and  aeliliic  Vener  ans  eine«  lileiae.  den  di«  Bildalala  d» 
Ptorkvn  in  der  Hand  hielt ,  woranf  die  Priester  knieend  bis  «niii  Allaee  mtsehlen  md  Iv 
lieilifjc  FlamniP  wirdiT  an/llndelcn. —  \I>  M.uiiliki  rli-r  sirfi  o'n  Nt'ii^o'l.ind)  von  »fiP'' 
Urahnin  da<«  Pfu<>r  tu  versohiifr<*n  wusisir  .  xum  trsU-ii  Mulr  iii  die  llaud  grao«*«* 
nnd  sirh  vor  Scbmrrz  iii  die  Scr  warf,  kid^  die  Sonne  lum  rr«tea  Mnln  UMr  lad« 
werde  duokel  auf  Krdeu.  Er  aber  %erfoigi  sie,  bringl  aie  «n  Bl4»rg*n  xnriick  nnd.  nacb- 
4ea  er  ver{;^rben»  ^esachl,  sir  zu  feüHpln  .  bindet  r>r  aie  an  den  Mond,  so  das«  »tc  ÜMf 
•Isis  narhzirht  \ls  er  Hurli  liif  It  l/Ir  Zi  fii-  «Irr  Allun  in  Pi-u**r  Vfr\»  «n<l<  |i  liaii.  a»<^ 
diesea  wegen  »einiT  ra»chi!u  \frbn>ituntf  forlwarf,  verbraunle  es  di*>  Knte  nadiubr»  j 
verschiedene  Riame.  deren  Holz  imch  jeul  PeMrginbl.  und  in  die  Vnlcene.  I 

Wie  das  (auch  im  atlikchen  l'r)'lanenn  brennende)  Feuer  in  Rom  an«  de*  ia 
Tempel  der  Vesta  brennenden  erneuert  werden  mussle  .  so  IUs.hI,  naeh  einer  miUelalhr- 
lirhvii  Siip>  ,  der  Z:iuberer  \  irjjilius  ,  einsl ,  um  sich  lU  rächen  ,  alle  Feurr  in  Koai  »**  \ 
geben  ,  die  erst  wieder  an  einem  Scbeiterbaul'en  ,  auf  den  eine  Jungfrau  ge»elil  i»t, 
gezündet  »erden  können    —  Der  ner-^ische  Priester  mussle  das  tieilire  Fever  llflif^ 
junfmal  mit  reinem  Holz  und  wohlduftendem  Feuer  nbhreu.    Durch  da«  Aneinart't'"' 
reiben  zweier  Slllrke  Araniliol/  er/engle  der  Krabmane  da»  durch  neunerlei  Arirn  H«- 
/II  t  i  ii.tlni  tiilc  Kruer.  hii  >i-  Kr/fu^uiiirsarl  iles  Feuers  (aus  lioin  M.intilirhen  iiod 
licbeo  nach  den  Arabern)  rubren  die  Chinesen  auf  dro  Kaiser  Sui  zurttck.    In  LcM» 
wnrde  am  jübriiehen  Heinigungafesle  alleii  Fener  aaf  neun  Tage  veriSscbl  nndara» 
von  der  InsrI  IteUiü  pehrarbi  nureinmi  h»'ili;;tMi  SrhifTi-,    liei  Hiidar  wurde  der  hei6r~ 
Brijfilli«  ein  ewijjes  Feuer  unlerliullcii,  das  nur  mit  U;ilgcn  anzubhisen  erlaubt  »»r.  t'f 
ewiges  Feurr  hrjuinlc  in  Kiew.    Da»  deulsebc  ]\o(bfeu<T  ward  uw  neunerlei  Arlea  H«>i 
erzeugt.  Jehovah  slrafle  die  Sunde,  fremde«  Feuer  beim  Opfer  m  branchea.  Der  üaap 
Ysylli  verlheille  nach  de«  periodiselien  BHoaehen  das  nenn  Peanr ,  nnd  mweHt  dit  as^ 
aaericanischen  Indianer  knnnten  eine  solrhc  Renovation. 

,, Den  Agni  ruTen  wii-  mit  reierlichfu  Ludern,  den  SweisCTerleiber  ;  dirh  wSlH 
wir,  als  Roten  zu  dem  AlIvMssenden  ,  dein  aufsteigender  (nanx  ieuehlel  weithio  .  ki»  "< 
den  ttiaiaiel;  der  Sterbliche ,  der  dich  mrehrl,  eriangl  Reiekiknai,  da  Krfrcnar.  ^ 
SehSlier  des  Handels.**  —  In  einigen  Anrvrnngen  nniersrheidet  der  Znndnvnnta  von  das 

Feuer  \  erelhra},'iiii  (das  den  Vilm  Nidlende  Feuei  i  d.K  Mitfir.ircuer  iSonnenfruer)  aid 
das  Feuer  der  lirthr  (liimmelsfeuerl  .  juisser  welrheii  das  Nendid.id  noeh  da«  Feaff 
Vazista.  das  eio  Dümoo  schlagt,  nennt;  und  der  Ituodebeach  kennt  runf  Arten  %oa  b«- 
ligen  Fencrn.  Firdnsi  erwahsiänt  Bcreinfener  (HuhenCsner).  du«  Feuer  Mibr  (Iiiibra' 
und  das  Fener  Cnseb.  2n  dem  Feuer  Verethraffnn.  ilnn  httn\s  Aurvaia^pj  aasdrr 
reinsten  l.,irhtmalerie  bereitete,  soll  «Ins  Feuer  iillei'  beilij^en  (iprf-rslNlleii  jnhrlirh  r-t 
mal,  oder  wenigsleas  alle  drei  Jahre  einmal .  um  gereinigt  /u  wenlen  ,  gebraetii  merirt 
Nach  dem  heuligen  Brauch  der  Harten  soll  das  Feuer  Verelbragiia  aus  tlMM  K''«ef« 
bereitet  werden  ,  wofUr  die  RitnalbUcher  weitliluliffe  Oremonien  aogebeo  Dem  Vntf 
bartas  Hob  nad  Woblgnrache  snr  Nahrang  su  geben .  gilt  Oir  das  gr«ssic  VerdM 


kju^  jd  by  Google 


Dm  Heilige  is  der  N*tar. 


213 


mexicaniftche  Sitte,  dem  Kohlenbecken,  wo  Xiiihteucli  (Gott  des  Feuers) 
verehrt  wurde,  den  ernten  Biesen  zu  weihen,  iui  Herbste  wurde  Xiuhteucli 
«b  iMOMabqui  (Purpurgetioht) ,  mter  dem  JMMe  «iM  ndl  Min«!  Zweigen 
aas  dem  Walde  gehegtem  Manet,  der  doreh  aefin  bremendes  Material  die 


Der  Gebraach  drs  Frurrs  dHjfcgen  tu  tirn  Arbrilen  tirr  Hanilwrrker.  4vs  Schmiedes  (j»1s 
Feind  der  Gollbeil  nil  aiflf(ischen  KUnsl^n  veriraol  und  deshalb  gefurrhtet) ,  des 
Topr«rs  a.  s.  w.,  giH  als  Braiedriiranir  und  Veruoreinigaag.  Niehls  toreioea  darr  iii'.s 
Feuer  ^(eworren  «erden.  Die  Parsen  Iblasen  kein  Lieht  an« .  sondern  loschen  es  durch 
Wehen  mit  der  Hand  oder  iraf^en  es  zum  lierdreuer.  Sie  loschen  auch  FeaersbrOnste 
nicht  mit  Wasser ,  sondern  reissen  die  (iebMode  nieder  und  rnir<>rnen  die  Balken  ,  oder 
sie  soeben  den  Braad  dsrch  nurf^eworrene  Erde  zu  ersticken.  —  Die  Kaiuawii«  sprechea 
so:  „Das  Peacr  itldoreh  seine  >atur  gut  und  leuchtend  (ein  Lichiwesea),  das  Wasser 
ist  seit)  r.c<;nf*r  von  Nalur.  Was  du  also  Gutes  in  die.ser  Well  siebst  ,  das  kommt  VOB 
Feuer,  und  \%a>>  K<tses  da  ist.  vom  Was»er,  und  die  Erde  ist  ein  Milleldini;.  (j4$tk' 
Stkahrastnnt.  ) 

Immer« abrcndes  F«uer  bräunte  im  Tempel  der  Demeter  zu  Mautiuea  und  des  Pau 
ha  trkadlsehen  Akakesiou  —  Als  das  heilige  Pleoer  zu  Delphi  bei  der  Zerstörung  des 
fleaip«^is  durch  die  Mcdcr  erloschen  war  .  mus«lc  es  mittelst  IfohUpiefi^l.^  an  der  Sonne 
wieder  utigezUndet  »einlea.  —  Vulcao  halte  das  Feuer  nach  Lcmnos  f(^ebrachi  —  Beim 
Opfer  drs  Seleucus  bewegte  sich  das  Feuer  auT  dem  Miaic  di-s  Jupiter.  Nach  dem 
Taimad  war  das  Feurr  xnr  Wrihe  des  Altars  aoT  Moria  in  LOwenffcsiait  in  Jerusalem 
f Ariel)  herahfffhllsa.  —  In  der  heiligen  Grabeskirebe  erneute  sieh  das  beilige  Peasr 
auf  mysteriöse  Weise  .  bi»  nach  der  muhareedatiischen  Eroberunj;  die  Erscheinung  ver- 
L'uig  doch  koninil  es  den  Pileeru  ii(»ch  alljährlich  aus  dem  himmlischen  Empyreum.  — 
Vdii  dem  Hundesallar  in  Alba  longa  holten  die  lateinischen  Sllldle  das  gewnliie  F'eiier 
ftr  ihren  Mniishalt.  —  Der  Herd  der  Vesta  im  Alrivm  der  alten  Königsburg  am  palatini- 
sshea  liugel  galt  für  den  .heiligen  MittelfaBkt  der  SisdU  —  Die  PeligMr  in  Carse«li 
luslrirteii  ihre  Hornnureii ,  indem  sie  einen  Fuchs  mit  brennendem  Strohwisch  hinein- 
liessen.  —  Im  Stifte  Uildesheim  wertli-n  an  bestimmten  Tagen  Hohspitne  geweiht  und 
bei  eintretenden  («ewittern  in  Brand  gesetzt,  damit  das  Herdfeuer  <l<-is  wilde  Feuer 
«hlislle.  —  Der  Siaasi  Krikks  hegehl  ia  fiiordasMriea  a«io  jährliches  Krutefest ,  iude« 
drei  Pesttage  lang  alles  Feuer  erlttscht  und  daaa  dareh  Rewea  von  Haltern  ae«  enl- 

fandet  wird. 

Ignis  Vestae  si  quando  intersliiiclus  esset,  vlrgines  verberibus  afficiebantur  a 
paattfiee.  quibns  mos  erat  labulam  felicis  mleriae  tam  diu  terebrar«,  quousque  exrepium 
igaeai  crihro  seaeo  virgo  in  acden  fcrrel.  —  Dareh  fUihca  swcier  Hölter  wurde  das 
erlMekene  Fever  des  Heptatstss  sorLennM  an  PHIbllaasresl  wieder  entsBadel  (In  Gate» 
diui^  Brennspiegel .  «le  unter  Heinrich  V  in  deutschen  Kirchen).  Jgnis  tricatus  de 
llgae  (dl  I  Usieru)  wurde  den  heidnischen  Sachsen  verboten.  —  Aus  neunerlei  Holzarten 
eaUaadeten  die  Brahmanen  das  heilige  Feuer  auf  dem  Kunde  (viereckigen  Altar),  wie 
die  Srhweden  das  Nolbreuer.  Die  Asche  der  Johannisfeaer  wird  auf  die  Felder  gestreut. 
Wem  auf  Crela  Feuer  aus  Jnpiter's  Höhle  loderte .  war  der  Gott  gehorea.  —  uss  Toa 
Delo»  Feuer  bringende  Schinkreutle  auf  dem  Meere,  bis  die  Todlen-  und  lleiligungs- 
opfer  auf  Lemoos  beendigt  waren.  —  Die  Irläuder  verlöschten  die  Feuer  am  Ende  jeder 
Ralha.  —  Die  Römer  erhielten  neues  Feuer  durch  AmTangen  der  Sonnenstrahlen  in 
Thongenissen.  —  Die  Auswanderer  aus  Tyrus  nahmen  vom  heiligen  Feuer  des  Herakles 
mit.  —  Der  Erzdruide  (Ard  Draui)  halte  sein  periodisches  Feuer  auf  de«  Hügel  Cwa 
l'snach  in  Mealh  neben  dem  Feuerberg  des  Flaehd-gha  mit  zwei  grossen  FrucrteSipelat 
von  deren  Kam  (Altar)  jeder  Hausvater  einen  Brand  fUr  seinen  Herd  mitnahm. 

Von  daa  Fenertempeln  der  Madsehas  wsr  der  erste  Tempel ,  ilen  Afridon  bavte. 
der  Feuertempel  in  Tus ,  und  ein  anderer  war  ia  der  Sudl  Buchsra  (BsrdiSDS),  aiid 
Bahnian  baute  einen  Tempel  in  Sidschiülan,  der  Karkara  hiess.  Sie  hatten  auch  nuhad- 
s«n  in  Buchara,  lün^isnh  Iwi.^rhen  Fars  und  irzbahao  (von  Kaichusran  ^'eh;iiil),  Dscha- 
rir  in  Kuala,  Kaokadaz  (von  Sijawusch  erbaut)  bei  Sxin  und  den  von  Arradschan 
MPbaalea  ia  rars.  Diese  Tempel  bestanden  vor  Zsradnscbt,  dann  aber  baute  dieser 
eiaen  neuen  Peuertempel  in  .Nisabur  und  eines  andern  in  INisa.  Ein  von  Dschsai  ver- 
«hrtpi«  Feuer ,  das  Hnschtasf  suchen  Hess,  wurde  in  Chuwarazm  gefunden ,  Bach  Ds- 
rnbdtichard  gebracht  und  vor  allen  andern  (als  Ads.nchun  i  verehrt.  Nuschirwau 
hrachle  es  xucrst  osoh  Kaman ,  lioss  aber  einen  Tbcil  xurtick  und  brachte  einen  anders 
aaeh  Niss.  Ia  Raa  war  ein  Peuertempel  vor  dcoi  Thore  Constanlinopols ,  und  ein 
Fcaeriempel  ist  la  islnljs  ksl  Bsgdsd.  Bhenso  giehl  es  in  Indien  nnd  Sain.  (Jsek- 
Schahrastani.) 

Das  ISotbfeoer  in  .Mecklenburg,  auf  Anordnung  des  Dorfoehuhen  «ngczUndet,  iM 
«Mtea  Viehaeaehen  nnr  wirfcssa,  wenn  vorher  sUes  sndere  im  Dorfe  ausgelöscht  ist.  — 
Als  ThtshrarCntknd  Ihnd,  war  es  so  liebdas ,  dnss  ss  Tsgs  nntersaak  und  nur  Nachts 
emporstieg .  bis  Peaer  saf  das  Laad  gebraebt  war.  —  Der  ia  Waad  aalandsada  Nor» 
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Gottheit  des  Feuers  repräftentirte ,  verehrt  und  erhielt  Menflcheoopfer  Ter 
IffMiiit  —  IMe  Sebildkröle  aaf  Tahiti,  als  helllgM  Thier,  dorfto  oor  tei 
^Dem  im  Tempel  angezündeten  Feuer  getiraten  werden  zum  £6»en.  —  Die 
iinu  zünden  zu  Ehren  des  Kamoi  Feuer  auf  den  Berken  nnd  am  Meertt- 
strande  an.  (Rinfisee.)  —  Als  das  Feuer  der  Quiche  durch  den  falleadeo 
Bchnee  erlöscht  war,  schlug  TohU  die  Erde  mit  dem  Hacken,  woranf  oeoe* 
hervorsprang.  —  Die  Slayeo  noterhlelten  ein  ImmerwUirefides  Pewr 
zu  Ehren  des  Zeiteh ,  unter  welchoiii  Namen  die  Sonne  verehrt  wurde.  — 
Nach  der  altpersischen  Geschichte  wm  ilo  dor  Fouercultus  eiu«?ofOhrt,  .il> 
der  erste  König  Cajumorth  seinen  emiurdeteii  Sohn  verbrannte ,  auf  etueiu 
Scheiterhaufen,  zu  dem  Jeder  beisteoerte.  —  Am  Charsamstag  wird  in  Ron 
in  der  pipatHehen  Capelle  Fener  nnd  heiliges  Osterllcht  geweiht^  sowie  elae 
Biersuppe ,  ein  Ziclüein  und  ein  Fladen ,  von  dem  die  Familie  acht  Tagf 
leben  kann  (dessen  B  icken  auch  in  i>ri>tostajiti8chen  Ländern  noch  Brauch 
ist).  —  In  Florenz  wird  durch  den  Jscoppio  del  carro  das  geweihte  Feuer  ia 
allen  Häusern  ausgethuilt.  —  Wenn  der  Erzbiachof  in  der  QrabescapeUe  ih 
Jerosaleni  dnrch  eine  Liebtexplosion  dIeKenen  angesfindet  hat,  tritt  er  nit 
dem  Ausruf  hervor:  ,,I>aH  himmlische  Feuer  ist  herabgestiegen  zu  den  VU- 
k«'rn .  die  heilijre  Kerze  ist  angezündet.''  Die  Anticnier  und  Kopteti 
Kucheu  es  in  den  ersten  fünf  Minuten  zu  erhalten,  da  es  daiiu  um  wirksam- 
sten gegen  die  HÖUenfener  ist,  and  herfihren  verschiedene  Theile  des  KSr» 
pera  aar  Heiligong  damit,  and  um  seine  Unschädliehkelt  an  prfifra.  Dai 
Wunder  darf  aber  nicht  eher  vor  sich  gehen  ,  bis  der  türkische  Gouvemeor 
seiiHMi  l'latz  eingenommen  hat  und  ZricJn  n  zum  Beginn  giebt.  —  lo 
Italieu  werden  lu  diesen  Tagen  (^saübatuui  iumiuum)  die  Gotteshäuser  mit 
fHschem  Gel  fai  den  Ampeln  veisehen,  alle  Kersen  anegelöscht,  frisek 
geweiht  und  angeailodet.  —  In  dem  Fenerachlosse  der  Geber  bd  Bäks, 
wo  das  ewige  Feia-r  aus  der  Erde  quillt,  benutzen  die  Hindu  -  Priester  da« 
Anzinidfii  der  misirhtbarf'ii  (TasflaniiiH>ii  hi  den  Mysterien  ihres  Gottes- 
dieuäte.s.  —  Aufs  Grab  der  (Jrossfürsteu  lioik  uudKjem  (t  lü90)  wurden  hol- 
aeme  Säulen  aurAnhetunggeaetatnad  daneben  ein  heiliges  Feuer  aus  EicbflS* 
hola  anterhalten,  Ma  nur  Zeit,  al8JagelloaomOhriatenthamefibertnit(iSM)- 
—  Die  Priesterschaft  der  Pyramiden  der  Sonne  und  des  Mondes  feiertet 
alle  vier  Jahn*  iWv  Kurkkoltr  der  Sonne  mit  der  Erncuenin;^  d<"^  h«'iUir<^ 
Feuers,  das  deu  i*ro»elyteu  verkauft  wurde.  —  Das  7rt;p  rf«  Ctoo*-  Uealleracbt 
aetat  FbilobiQB  in  den  Altar  der  Hestia.  —  Dem  Pamalie  in  Timur,  den 
Kinieh  -Kakmo  in  Yncatan,  in  der  Chaitya  dee  Adi-Boddha  in  Kspsil 
brannte  ein  Feuer,  zu  dem  die  Kalmücken  und  (als  Ebenbild  der  Sonne)  dir 
Tungusen  beteten. —- Alle  grossen  Thaten,  die  anf  Erden  geschehen,  schn-iM 
der  Zendavesta  dem  (als  Beliram  offcu harten;  Urfeuer  (der  Einigung  rot 
Onanad  und  Zemane  akerene)  an.  —  Daa  dnr^  den  tSglieben  QeliMl 
▼emnreinigte  Feuer  muss,  nach  drei  Malen,  anm  Adenin-Fener  (dnrch  am* 
gesuchtes  Holz  genährt)  {^ebraeht  werden  und  dieses  seilet  wieder  alle  wr 
Monat»'  durch  das  Behram-Feuer,  von  dem  in  jeder  Provinz  eins  zu  bresBeti 
hat,  gerciuigt  werden.  —  Der  Priester  zu  Soracte  wanderte  mit  Mosten 
Fflam  miTersehrt  aber  glühende  Kohlen.  {Virgil.)  —  Nach  Plimu»  gab  ei 
im  Gebiete  der  FaHsker  einige  FamiHen  (die  Hirplni  Sorani),  die  bei  den 


weger  hemNchlifflc  sich  des  ganini  (iruiuleit.  den  er  von  Morgens  serhs  I  hr  bis  A^i4* 
»cch«  Uhr  durcngehfn  konH»p  Wo  dir  Tugf-rei^e  hrsiinu  und  endete,  worden  iPrarf 
Mngt-zilndcl.  —  Dir  \ jmI.h  Inicri  .  lii''  die  Sotini'  unil,  .iis  ihr  inJiM-iic  s  Mphi'if,  di>  K'u" 
verehrteo ,  eriauiilen  k«ineni  l'r«aiüeo  ,  io  der  hucbe  auf  das  leUtrre  lu  »jMjeii  «der  o 
ml  Usralb  ta  bewcifsa. 
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jährlichen  Opfer  des  Apoüo  über  breonende  Scheit«  von  Fiohtruholz  |,'in^Mi 
imd  dafor,  nach  äenatsbcscbluss,  vom  Kriegsdienst  nnd  audt>reu  iMHtcu  frei 
Wim.  —  Bmds*«  Gattin  bewies  doreh  die  Fenerprebe  ihre  Heinbett.  — 
Ztgeimer  besprechen  dan  Feuer  derBmnem.  —  JDieBiiiileii  r9ttvt'6am  Fmaat 
als  Mtitter  Ut  'Torhtfr  des  festen  Stabh*-*)  an,  ang:»'HfMM«ren  vom  Hiinmeb- 
bewohner  (Uächiugi» - Kbau)  und  unterhalten  von  dvt  Kiiamn  nrL:iilon.  — 
Fener  wurde  auf  allen  Beiden  irauii  augezüudet.  dum  Audeukeu,  dit»^ 
Hniehenk  dureh  einen  Steinwwf  dns  enie  Fraer  ans  ten  Felaen  geMEl. 
Erst  Alexaader  üesa  das  nnverlöschliche  Feoer  in  guns  Aalen  anatSechen  aaf 
den  Pvrfu'ii   —  Dero  Spartanischen  Ileere  wurden  ;ri''»7'f>(»oi  mit  ht*ni<»ßm 
Feuer  vorjretraffen.  {Xenophon.)  —  Dnrch  Aussprenguu^  des  währeml  dw 
babylonischeu  Gefangenschaft  iu  deu  uuterirdischen  Gemachem  des  Tempeln 
m  Waaaer  Terbraantan  Feaen  entalbidete  Netiemiaa  anfk  Nene  daa  Attar- 
holz.  —  Zam  Bnad-  nnd  Fackeirest  in  llierapoUs  biaaiiten  die  Pilger  üupe 
Bilder,  um  sie  weihen  zn  lassen.  —  Leo  Xlf.  imtersagte  es  mit  flf>ii  stren|f> 
sten  Stnifcn  allen  Christen,  am  Freitat:  Abf-ml .  Samstiiu-^  mUt  irgend  einem 
jüdischen  Festtage  Fener  im  Ghetto  auzuzündea.  —  Ais  tüe  Dentschritt^ 
den  Kriwe  Kriweito  aaa  Pretisaen  an  llieiien  nddilgten ,  trnasportirte  er  daa 
heilige  Feuer  nadi  Issud,  dann  nach  Kernow,  dann  nach  WUna  in  den  Tem« 
pel  den  Perkun.  —  Das  heilige  Feuer  der  Praurouia  wurde  in  Litthaiicn 
von  JuDtrfranji'n.  dfeKenschheit  t?«'l<)bt  hatten,  in  ihrem  Tempel  unterhalten. 

—  Wie  die  alten  Kgypter  im  Feuer  ein  vereeln  i  ndes  Thier  sahen,  so  glaub< 
ten  die  Bewohner  üf  Marianen  (naeh  Gölten)  sich  gebissen,  wenn  ite  alah 
▼erbmnnten.  —  Naeh  Xenophon  wurde  dem  K&nige  der  Perser  MHges 
Feuer  auf  einem  grossen  Herde,  nach  Curtius  auf  silbernen  .Utaren  an  der 
Spitze  des  ll«'eri»fi  vorjretragen.  Die  Münzen  der  Husä^iuiden  seiifen  fast 
«lurcligängig  deu  Feueraitar.  —  Nach  l'au^iüas  entzündet  sieh  die  Asche 
ohne  Feuer  anf  dem  Altare  der  Magier,  in  glänaendem  Liebte  anflenelklend. 

—  Bei  den  Natchea  fknd  sich  eine  bestimmte  Hfitte,  in  der  das  ewige  Feuer 
unterhalten  wurde.  —  Die  Pueblos  -  Indianer  in  Pecos.  die  tajrlirh  auf  di<' 
Dfielier  steiir«  ^.  ilie  Ankunft  des  T^ifhtkönigs  Montezuma  von  Osten  her  er- 
v«rartend,  hutcieu  in  der  unteren  K.^^tnfa  das  heilige  Feuer,  bis,  zu  schwach 
zu  seiner  Vertheidiguug  geworden ,  der  Ueberreat  ndt  demselben  alldlleh 
nach  dem  Pneblo  Jemea  sog.  {Emory,)  —  Im  Tempel  der  Itonia  (in  ConH 
neia  oder  Arne)  ersehoU  alle  T^e  drefanal  der  Ruf:  ,,Jodama  (die  durch 
<Iie  Gorgone  versteinerte  Spieljrefahrtin  der  Athene)  lebe  und  verlange 
Feuer."  {Mu//rr.)       Als  Chmtus  (nach  Justin)  in  den  Jordan  zur  Taufe 
trat  f  schlug  ein  Feuer  aus ,  und  als  er  herauskam ,  erschallte  die  Himmels- 
fttimine.  —  Als  Adam  and  Eva  die  TerflUurerisohe  iSelüange  verfolgten ,  nm 
de  zu  tödten,  traf  (naeh  Claudius  M.  Vietor)  dn  Stein  einen  Feuerstein, 
«IIIS  dem  F**M»T  •^pran«?  und  alles  Gestrüpp  mi«!  finnn  den  Wald  verzehrte.  — 
Ks  ist  bekannt  (heilst  es  im  Gutachten  der  niedicinischen  Faeultiit  in  Paris 
über  da«  grosse  Sterben),  dass  in  Indien,  in  der  Gegend  des  grossen  Meeres, 
dicGeatfme,  welche  die  Strahlen  der  Sonne  und  die  Wirme  des  hinunttsehen 
Feoem  bekanipreen .  ihre  Macht  besonders  gegen  jenes  Meer  aunubten  und 
mit  »rincn  «iewassi-ni  heftisj  stritten:  daher  entstehen  oft  Dämpfe,  welche 
die  S'iMiu'  verhüllen  um!  ihr  Licht  in  I'iii^trrniss  verwandeln.  —  Nicht  weit 
von  der  Janua  stand  iui  Atrium  der  Altar  der  Laren,  auf  welchem  ein 
FY'uer  nnfeerhalten  werde.  —  Esse  din  stoltas  Vestae  slmnlacra  potari;  | 
Mos  didici ,  cnr%'0  nulla  subesse  tholo.  |  Ignis  inextinctus  templo  celator  In 
illo,  I  Efflgieuj  nullamVrstn  n»-f- ijfnis  hal>ent.  (Cirero.)  —  In  den  Tempel 
des  tyriscben  Herkules  durtte  kein  Weib  eintreten ,  weil  dem  reinigenden 
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Fener  (nach  SUius)  die  Urheberin  Ar  LeMen  weAmst  wir.  — ^  Bdn 
Cyelwfeste,  wo  mat  dem  Berg«  Hidsachtki  dM  aew  Feaer  ■iiyilBist 

wurde ,  bedeckte  man  während  der  Abwesenheit  der  Fener  holenden  Prie- 
Rtf*r  i\as  Gesicht  der  schwangeren  Franen  mit  Apavcbirtttrni  \md  gperrto  sie 
in  Getreidespeichern  ein,  damit  sie  bei  der  möglichen  Verwüstang  der  Welt, 
die  dann  erwartet  wurde,  nieht  in  wilde  Thiere  verwandelt  wurden.  (Stang.) 
Die  ketaeritolieii  Miaeaner  (wie  die  COlieeleii  in  AlHea)  die  gStt* 

liehen  Hymnen  unter  Anzündnni^  einer  Menge  von  Lichtem  und  Faekdn. 
wie  die  IIyp«istarier,  zu  d»MiPTi  ;iirfan«?s  Gregor  von  Naxianz  gehörte,  (fkr- 
mant. )  —  Als  die  Juden ,  nachdem  der  Castrat  Nehemias  von  ArtahssuüUi 
gleichfalls  nach  Jerusalem  geschickt,  kein  heiliges  Feuer  hatte«,  da  ft 
beim  E»l  in  eine  Urabe  geworfen,  nainnen  sie  Leinen  ans  dieeer  Gtakt 
und  legten  ihn  anf  das  Opferhok,  worauf  er  sich  auf  göttlichem  Gebeiss  ent- 
sflndete.  —  Als  Enra  aus  der  «miiptis-en  Grnbo  dreimal  ßchlürft»',  so  erhielt 
er  die  Gabe  des  heiligen  Geistes,  uuU  Gt>tt  lies  alle  Schriften  der  gütttichea 
Offenbarung  wieder  aus  seinem  Munde  hervorgehen ,  nach  Abulfaradsch,  ib 
derPIntn,  woliin  sie  derHoheprieeter  SinMm  mit  Boelitraaer's  ederNeMtui' 
nesar's  (Mercurius  redet)  Erlaubniss  vergraben,  unbekannt  geblieben  sei.  — 
O  Hue,  mein  liebes  .  heiÜL'p^  IVn^r .  wer  wird  dir  mm  Holz  zuü'agen,  da» 
Vater  und  Mutter  sich  au  dir  \s  «unien  können !  singt  die  litthaaische  Bra^ 
(MeUtius.)  —  Le  nom  d'Eslüniaux  (die  aus  heiliger  8cheu  vor  dem  Famt 
die  Spelaen  nnr  halb  gnbr  koeliten)  parait  form^  de  eelni  d^BaUniaatale, 
terme  de  la  langne  Abenaqolse.  qnisignifieceux,  qui  mangent  cru  (^b.  Laßlau), 
—  B<Hm  ^vÄoffootoc  trug-pn  die  Juden  zur  I  intorhaltun^  des  hf*ili|?on  Feuere 
(in  Athen  von  Wittweii  unterhalten)  HoU  in  den  Tempil  {Jonep/ius),  wie  die 
Algouqnin's  in  die  Hütte  der  Neuvermählten.  —  Beherrscht  den  AlUr  und  du 
Fener  dea  mgiriaelien  Liudes,**  fingt  bei  Aeediylns  der  ClHnr  den  KMti 
vnn  Argen* 
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Der  Begriff  des  EigODlIiiiiiia,  de«  Bedteee  wird  Bich  frühzeitig 
oder  vielmehr  vom  ersten  Ursprung  an  feststellea  als  die  noth  wendige 
firweitanmgy  weicht'  die  Sp!iärr>  der  Persönlichkeit  in  der  Gesellschaft 
erhalten  mnas.    Hat  der  Mensch  eine  Frucht  abgepflückt  und  igt  im 
Begriff,  eid  mm  Munde  zu  fllhren,  bo  wirkt  in  ihm  eis  gesobloMeDer 
WiUeBMalBchluss ,  detsen  Matire  ana  Hunger,  der  erwaiteten  Qe- 
Bchmacksempfuidung:  und  dem  angenefamea  WoUgetehmaek  gegliedert, 
noch  viel  complicirtm  Muskelbewegungen  rasch  and  mit  Leiohtig- 
kek  in  'Ihätigkeit  setzen  kibmen.    FiUt  eoMB  dieser  Glieder  tm, 
achmeckt  die  Fracht  bitter,  so  wird  es  von  seiner  relativen  Stttike  n 
den  andern  abhflngen,  ob  die  ganze  EntschloMreibe  zerbrochen  wird 
oder  fortbesteht.   Treten  wihrad  dee  Momentee  des  Essens  inssere 
fiinfldsse  hinra,  so  werden  äe  entweder  ganz  onbeacbtet  gelassen, 
oder  Iddit  abgesehttttelt.   Der  Mensch  ist  in  dem  AngenbUche  dn 
fest  in  sich  geschkisenea  Ganse,  desseo  AMilaM  dorch  den  die 
gWHe  Peripherie  nafardsenden  Willen  des  Essens  geltefert  wird« 
ein  in  seinem  Bewnsstsein  am  so  fester  md  bestimmter  geglSeder^ 
ter  Entschlnsa.  als  ec  unmittelbar  ans  somatisohen  Emiifiadmirai 
herrorwiehst.   Eine  angleich  stechende  Mücke  wird  entfernt  dnreh 
Hnnteohrum^en,  ohne  geAtUt  aa  sein ;  setbst  die  nach  der  Fracht 
gieitade  Hand  euiea  l^^bsra  wird  dorch  eimge  rssch  gebildete 
Redexbeweg&Bgen  bestinmiter  MasketeoarfiiDatioaen  Termjeden  werden, 
ebne  dass  eine  solche  Thai  zum  klaron  Bewnssisein  kommt,  so  lange 
dieses  voilstindig  von  dem  in  seiner  Starke  alle  andern  verdonkelnden 
WilkaseDtschlnsa  des  Essens«)  erftUt  ist.   StOsst  ihm  der  Biaiber 


*)  Zur  Z<'it  Ludwig  d«^«?  Raiorn  lu'h.'niptftcii  die  Miüüriten,  das  Eigen- 
thum nei  dt^naaaitiic'ii  verwiTfltcU^  danH  selbst  die  tou  ihnen  versebrteu  Speisen 
iiDMoaiaite(lMEH€nsBlfliit  ihaen  gehörten,  ia  ihnmflMte  aiit  dsm  Papst, 


ein  Mcs.Hcr  in  den  Arm,      werden  mit  der  Selimerzrnipfindung  eine 
Menge  uiibetitiiuiut  mächtiger  üefiilil*',  Vorstellungen,  halb  gebildf^ 
EutschlUsse.  Fragen,  zweifelnder  Antworten  dem  Gehirne  zujitrftm^n 
mid  in  demselben  sieh  in  solcher  Confnsion  dureheiuander  kremai, 
dass .  ehe  noch  ein  bestimmt  deckender  Wille  neu  gebildet  ist ,  der 
vorher  bestehende  zum  Essen  gänzlich  zerrüttet  wurde ,  alle  die  znin 
Aneignen  des  bestrittenen  Gegenstandes  gespannten  Muskeb  er- 
schlaffen imd  die  Frucht  fallen  lassen  ,  bis  dann  ans  sämmtlichen  im 
Gehirn  umherwogenden  Combinationen  schliesslich ,  wenn  die  Sach- 
lage deutlicli  geworden  ist,  die  Entscheidung  zur  Entfernung  von  dem 
fciudliclieu  übject  hervorspringt  und  der  Erschreckte  furchtsam  davos* 
flielit.    Vielleicht  war  es  jrar  eine  gebieterische  Geberde ,  die  sein 
stftrkerer  Nachbar  machte ,  die  Ablieferung  der  Fnicht  zu  verlaDga. 
Wie  sich  unwillküriiehe  Mnskelcombinationen  bilden  (ohne  dassj^ir 
einseliie  nur  Klarheit  des  Empfindena  und  WoUens  durchgeschmiing« 
wird))  um  einem  fallenden  Baume  zu  entgehen,  so  hatte  sich  aoehii 
Zusammenleben  mit  seinem  Nachbar  ein  bestimmter  Cansatnexus  zwi- 
adien  den<?)p<'rati(»ncn  deaOebens  und  Empfangens  gebildet,  wojclf 
«Ogleich  als  deutliches  Symbel  aomittelbar  ihre  Erfüll nng  hen'orrief. 
ohne  vorher  in  alle  sie  ztisammensetzende  Einzelht  lten  aufgeUlflt  zn  mt. 
In  der  drohenden  Miene,  dem  gebietenden  Tone  des  Nachbarn  apiege^ 
aich  daoD  dieae  Zeicbenapraeiie  ala  ein  starkes  Motiv,  den  vertilg 
Gegenstand  zu  tibergeben,  daa,  wenn  die  Kraft  seines  Geyers  ik 
weit  überlegen  bekannt  war,  anch  einen  lebhaften  Wunsch  zum  Eaa 
zn  oompensirrn  und  fiberwinden  veimoohte.  Daa  Geilllil  des  Hoa|V> 
besteht  aber  fort,  der  EDtBchlMs  aom  Essen  ging  vorher  in  die  gas 
Bildung  de^  Menschen  ein ,  imd  wer  ihn  nnmbglich  machte ,  verletit^ 
damit  die  Individualität  als  solche.    Daa  Natnrprincip  der  Mitr 
erhaltung  treibt  mm  Widerstande  sowohl  gegen  den,  der  Kahna^ 
mittel  raubt,  wie  gegen  den,  der  einen  Schlag  Tenwlit.   Spiegelt  äi* 
das  näcliste  Mal  das  Bild  dea  Riaben  hi  dem.  Auge  ab,  ao  aaaociiia 
Bich  mit  dieaem  Abdmeke  nnwiltfcttrildi  alle  die  nnangenehmeo  fir 
pfindnugen  einea  einat  nnbefiiedigten  Hangen,  wie  ongehefart 
VorsteUnigemea  gnten  Geben  dne  Reihe  wälbehaglieherSeoealiflBei 
Im  Gefolge  haben  wM.   Der  Menseh  hatte  yielfaeb  aeiiien  Nacttff 
eine  Fracht  vom  Baome  nehmen  eehen ,  er  hatte  geaeiien,  wen  e 
nach  der  Mahhseit  geaättigt  m  seiner  Hütte  aan,  wie  dmelbe  d»  irf 
daa  Dach  gefallenen  anflae.  Sokhea  Sehen  ging  gleicligttftig  n  ia 
vorttber,  ohne  weitere  Denkoperationen  za  entwidLohi.    Aber  te 


der  dagegen  lehrte,  daas  seilest  Christus  und  die  Apostel  Eigeiiüiuia  gdu^'^ 
bitten,  theib  peraöallch,  tbeito  geneiiiaam.  (t.  Haynal,) 
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Frucht,  die  so  eben  aus  seiner  Hand  gebommeii  wurde,  hatte  erschoft 
erfasst  £:ehabt,  er  dachte  sie  im  Verzehren  zu  aasloiiluien.  Duidi 
diBEiitiiBMDftihlen  oder  Fortwerfen  dflIBOibeD  iiatte  er  grosse  Mengea 
von  Ideencombtnationeu  und  EntBobUlflaen  anfimlösen,  ohne  sich  eines 
kkreo  Motives  im  Warum  be^nsst  za  seiii.  Das  schüeealiche  Reaul- 
tit  wiur  das  Znrflckbleiben  einer  Masse  unbefriedigter  Empfindnngcn, 
derselben  (  und  noch  in  verstärktem  Maasae),  die  ihn  vorher  zum  Er- 
grei£BD  der  Frußht  getrieben  hatten  und  ^  aebon  damals  eine  £r- 
fittlong  verlangten.  DaaKerven^ystmn  war  stets  seinen  einwohnenden 
Qesetsen  nach  gewohnt  gewesen,  auf  jeden  Reiz  zu  reagireu ,  einen 
angeregten  Wonach  dnidi  ents|»^end  combinirte  Muakelbewegmig 
m  erltUIen.  Wanun  konnte  ea  hier  nieht  geaehehen ,  waa  war  diese 
innerliohe  Zenrflttnng*),  der  zweifelhafte  S^wieapalt,  den  er  fühlte? 
Waa  hier  daa  tettiom  con^aratiüniB  der  Anagleicbnng  ahgiebt«  wud 
dem  iaolirten  Wilden  (oder  beaaer  der  PrqieetioDflfigttr  dea  MeMchan) 
erat  dann  möglich  aein^  aich  klar  an  entwicikehi,  wenn  achoii  dureh 
den  Wechaekerkefar  der  apncfae  die  dnnkehi  Voratellnng^  geeicbtet 
und  nach  emander  geprüft  werden  konnten.  Es  würd  aieh  dann  am 
dem  wollenden  Ergreifen ,  Feathalten  nnd  Henuuüehen  der  Bc^griff 
des  Mir**),  de»  Ukher,  im  Gegenaata  dea  Dortigen»  dea  Da*,  feat- 


^)  Alles  düfch  Arbeit  gewonnene  Werdende  Uldet  nnr  einen  Zewaebs 

imsercH  Ichs  oder  Selbst  und  damit  sofort  einen  Be»tandtheil  desselben ,  so 
<hi^s  dann  auch  dr-r  Schmfrz  filxT  den  unentßeltlieh«'o  Verlust  unsere»  Eigea- 
thiiniä  (eines  Hesitzthunio,  Ua.s  einen  Theil  unser«'«  Selbst  bildet)  die  grösste 
Aehnlichkeit  mit  dem  bat,  wenn  wir  ein  GUed  unseres  Kerpen  Terüeren. 
(  VoUffnff.) 

**)  Als  der  Menaeh  saia  ersti^n  Maie  sein  ,,Ich'S  das  im  äanscrit  aham 
lautet,  sprach,  stir-s^  »m-  (^>i  hm-i  voller  T?riir4t,  im  fScIeitc  cini's  Kehlhauchc*. 
und  alle  verwaufltru  Zunj^cn  sind  sich  hierin  j[,'l«'ich  geblieben,  nur  iUim 
aw  das  reine  a  schwächen  oder  die  (iutturah^tufe  verschieben.    Im  obliquen 
Caeoe  tritt  ein  halb  loHtekweitendet  laMalM  m  tot.   Das  devlende  t  der 
angeredeten  iweiten  Perswn  nuiss  hingegen  im  Casus  rcctns  and  obliques 
liaften.  ((rnmwi.)      st:itt  die  Achnlit-hkciten  der  Pronomina  mit  dem  »Sans- 
crit ,  die  sich  durch  die  ujaIayo-i»olyn«'sischcn  Sprachen  hindurch?;ichen,  aus 
der  AbBtaoiniuug  ans  einem  gemeinsaiuen  Mutterstamme  herzuleiten .  zieht 
Bo|ij»  TOT»  anximehaien ,  dass  gewisse  orgaaiflehe  Unachrai  in  lOlolieB 
Worten ,  die  pervSnliche  Beslebnng  oder  IdentltSt  aasdrücken,  wie  ego,  ta, 
16  ,   ein«'  Analopie  vcr:in1ri^-t  h:iben.    Das  Sanscrit  und  allo  mit  ihm  vcr- 
waiKlten  Sj)rachen  stinmicn  darin  überein.  da;<8  sie  dasPronouitu  der  crüteu 
Person  ioi  Hingular  mittelst  zweier  Wunsebi  bilden,  von  denen  die  eine 
den  NonünatiT  Mldet,  and  etnen  Kehüaoter  snm  Gonsonanten  (ich)  hat, 
während  die  andere  ein  m  zum  AnfanK^sbuchstaben  hat  und  die  Casus  obtt*- 
qaos  bildet.   Das  findet  sich  fn-t  In  allen  arisclicn  Sprachen  von  Kuropa  und 
Asien,  d^'s  Gel  tische  jedoch  hat  uji  im  Nominativ  [p-lcichiauj  aN  tiTicultirirtC 
Sprache,  wie  auch  der  Neger  iu  .seinem  KiigHsch  lauge  me,  nie  du  dhat,  »agt, 
ehe  er  es  wagt,  das  ich,  ego,  auszusprechen*  Um  die  PefsSoliehkelt  de§  leh 
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Btellen.  Tritt  jetzt  zum  andern  Male,  während  er  die  Fmclit  m, 
die  Gestalt  des  Nachbarn  heran,  ihre  Uebergabe  verlangend,  so  würdr 
dnrch  dieMn  Eingriff  ni^t  mehr  nur  jene  Oonfusion  nnkUr  sieb 
dnrohkraiiMQdfir  Vorstellnngen  und  Empfindungen  angeregt,  nicht 
mir  em  erst  noch  aii£caklilr^er  Zweifelstreit  zwischen  Ja  nnd 
Nein  erweckt  werden ,  sondern  er  hat  für  das  letztere  einen  die 
grösste  Masse  der  Unteratlllxaiigsreihen  desselben  deutlich  umfiissendeii 
Ansdruek  bereits  gewomieii,  nnd  die  Hand  zurflckziehend,  sagt  er: 
„Aber  die  Frucht  ist  mein ,  s5o  gehört  mir."  Ob  sich  sein  Gegner 
teeb  dieses  Motiv,  das  sieh  auch  ihm  8(«hon  im  Wechselverkehr  der 
Sprache  ergeben  haben  mochte,  desseoNicbtnerkeBonrng  er  vielleicht 
selbst  schon  Ursache  hatte  zu  bekla^n ,  von  einem  thätlichen  Eiih 
greifen  abhalten  lassen  wird ,  ob  erst  der  weitere  Qrund  des  zun 
äussersten  Widerstände  traibenden  Heisshungers  hinzukommen,  oder 
dieser  umgekehrt  ihn  za  einer  um  so  rücksichtsloseren  That  anstacbelo 
wird,  bleibt  von  den  respectiven  VerhittoiBBaD  abbiogig.  Sobald 
Oberhaupt  (las  Princip  dc8  Mein  und  Dein  anerkannt,  wenn  auch  nuj 
als  Wort  bekannt  ist ,  muss  es  mit  aänem  Einflnase  .in  den  Moti\tfi 
des  gegenseitigen  Handeins  mitwirken  und  immer  mehr  an  Mächtig- 
keit gewinnen.  Gerade  weil  es  nicht  ohne  Bedentnng  ^  die  Ge* 
dankeni*eihen  bleiben  kann,  gelangt  dieses  Princip  unter  den  Mensches 
zur  Geltung  als  Princip;  den  Thieren*)  gegeuOber  folgt  die  Ver- 
theidigung  eines  ergriffenen  Gec^cnstandes  nur  ans  dem  Selbsterhal- 
tungstriebe, wird  ein  Qegenstnnd  angeeignet,  weil  eine  mit  hinläng- 
licher Stärke  schwingende  Wiliensreihe  desselben  zu  ihrer  ErMon^ 
(also  zur  Erhaltung  des  individuellen  Gleichgewichtes)  bedarf.  W(Y  | 
nrit  den  Thieren  vernünftig  tfaeilt,  wendet  nur  seine  ans  dem  Verkehr  ] 
mit  Menschen  gewonnenen  Gmndsfttze  auch  auf  sie  an. 


knndzngebeo,  sieht  miin  im  Veikohr  mit  fremdsprechfiidm  Wildtni  dicM-Uti 
oft  den  gans«o  Körper  schütteln ,  wie  in  ihren  Tänzen ,  alle  die  dai«  iii^ 
snsaniirasetMden  Theile  zeigend,  and  in  dem  Kehlkopf  mit  diese  in  AI 
bewegte  C^eentratioa  den  Last  hme,  me,  mieh,  wie  fthalfoh  auch  M 
Taubstummen  hen-or,  als  gewis«en»assen  berausfordemd  und  defjing.  ^ 
rend  er»t  nach       Besiegunt;  d»'s  Fdndes  da«  triumphirende  Ich  in  ilii,  «IP 
aham,  ich,  aubüriobt.    Der  »puckcnde  T-JLaut  in  der  zweiten  Persoo 
die  BesiehiiQg  aadi  atuBen].    Wenn  man  Kinder  beobachtet,  wird 
äaden  (sagt  Grimm),  daes  da»  Ich  erst  mit  dem  dritten  Jahre  hemrtntt,  i»- 
4eni  sie  vorher  von  sich,  als  einer  dritten  Person,  mit  ihrem  Namt'n^prrch^n 
♦)  Schon  der  Pudel  hat  indess  eine  nnmittelbare  Vorstellnng  von  dt« 
Rechte  des  Eigeuthuuis.  Uat  er  seinen  Herrn  in  ein  freoulMUaus  bitgleitet» 
80  legt  er  sieb  «tili  In  eine  Ecke  vad  wartet,  liest  sicli  dort  ruhig  voa  dia 
kleinsten  Haashnnde  anbellen  und  necken,  den  er  m(  der  Strasse  sofort  as- 
packrn  würde,  oder  dem  ervteUeiclit  im  sigeneaHaoBe  aelMmtaclMigdmFBi 
«eraaust  bat. 
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Ut  eoBMÜ  der  onlenefaeidaidB  Bogiiff  te  Meiii*)  vaä  IMb 
gewoflM,  Bo  wird  der  dism  noch  gedaakeaamie  Menaeh  nock  dar- 
Mit  m  wfUim  begmneii  and  dime  VoraleUaD^  airf  alle  aäne 
fUmiQgtti  anadebneii,  jade  denelbeB  in  dieseo  nntariialteadea  Q^gen- 
aats  von  Ifir  Dir  9  Hier  ^—  Dort  ^  Kein  Je  troiiiiB&  ^  wieder- 
menigeB,  aaf eNene  tnamOL  Mir  geliOrt**)  Allfle,  wae  meine Hjuwl 
meht  nur  erfiust,  aondem  waa  sie,  wag  mein  Kdrper  tiberiiaapl  be- 
rOhri  hat|  wae  in  daa  Bereich  meiner  H4tte  glommen  t  wotanf  meaa 
Seiiatten  (wie  dar  der  polyneaiBclMn  FOraten)  gefiaUen^  waa  meine 
Augen  geaehen,  waa  Tiefleiebt  ieb  nar  gewflnaalit  habe.  Daa  Dir 
«irdannikliatspirliclNraaafiüten;  aber  da  aieh  erat  ana  geganaaitigaaa 
Verattadniaa  daa  deehende  VerfalltniBa  feateetien  anaa,  ao  werden 
sich  weiter  Unana  Hebangen  and  Senknegen  ao  siendich  eompenaireo, 
80  lange  aieht  anf  der  emen  oder  andenSeite  ein  bedevtendea  Uebcr- 
gewidit  pfayaiaeher  Kraft  liegt.  Anf  einer  mn  ao  breiteren  Grand- 
lage der  GeaeUaefaaft  sich  diese  Prineipien  iMwtaen,  desto  Ton-^ 
kommener  werden  sie  sein,  and  der  Staat  wird  aie  bald  an' einem 
geregelten  System  anordnen.  Das  erste  Zngeatindmas  des  Mein 
■id  Dem  basnte  anf  der  nmnittelbaren  Empfinduig  des  Unrechten, 
die  ein  Eingriff  in  das  Eigenthun  erzeugte.  Mit  dem  Worte  ,,Un- 
recht,**  ans  dessen  Gegenaata  sich  dann  daa  Bockt  definirte,  bette 
man  einen  Ansdmek  fOi  Verletnmg  des  m  der  erweiterten  Spbire 
des  BeibeterhattnngBtriebes  gefesaten  EigenthmusbegriflRBS  gewonnen. 
Je  abetmcter  au:b  aber  der  Begriff  des  Eigenen  ans  dem  dentliehen 
Bewnsatnem  aemea  materiellen  Entstehens  ablöst,  am  so  mehr  wird 
tty  aia  reuier  Begriff  fortbeatohend ,  an  Helligkeit  nnd  Hochbaltong 
smehnien,  da  seine  NIehtachtnngyieiftich  tiefer  gehende  Zerritttongen, 
die  nicht  sogleich  m  den  gewohnten  eingehen  Gedankenoperationen 
ihre  Gompcnsation  finden  können ,  nur  Folge  haben  wtirde«  Bei  der 
dnrdi  sane  Arinsitskraft,  vielleicht  dnrcb  Bavb,  gewonnenen  Habe 
wflrde  sich  der  Mensch  dorefa  eine  Wegnahme  nicht  so  sehr  über- 
rascht im  Innersten  verletzt  ftthlen,  als  er,  sich  seuier  eigenen  Ver- 
iahnmgsweisen  beim  Erwerbe  derselben  erinnernd,  solche  jetzt  nur  in 
gleicher  Weise  bei  einem  Andern  wiederkehren  sieht  (vielleicht  als 


*)  Oe  chien  fst  a  moi.  disair^nt  <»e«i  pativro^  '-nffints:  (''«'st  nia  placo  au 
Hoteil.  Voilä  U-  (oiiiinencenient  et  llmage  de  ru«uri)ation  de  toute  U  terre, 
sMigt  schon  (vor  KouHScao)  Pascal. 

**)  Die  distinete  Heliweit«  AHt  nsiretilur  mit  dem  BeieMie  des  Araiee 
zusammen  und  soweit  wird  sc-hon  an  sich  das  Indiridnem  deaRanm  für  sich 
vin'1i''iren  und  mit  »einer  i'crsönlichkr  it  irlt  ntificiren,  deren  Begriff  sich  mit 
dem  Krwerb  neuen  Eigenthtnuü  immer  weiter  ausdehnt.  Die  Ohmiz»'  .  bis 
wohin  die  stimme  eines  Voikttredners  reicht^  seist  VoUgraff  tar  den  ümrang 
einer  GOBBtftatioBellett  Vetwwnmlnng. 
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Slnfe  für  Entweflung  6»  ElemcntargottiMiteD ,  Air  dieVeriet^g 
der  Muttererde  mit  ackernder  Pflugsehair) ;  aber  der  ihm  von  aaam 
Vater  überlieferte  Besitz,  den  er  (ohne  seinen  Erwerb  n  kamen  md 
nach  ihm  za  fragen)  von  Kindheit  auf  als  sein  natttrlieheB  EigenÜiaiB 
wamkf  ist  eben  ToDBündig  mit  allen  seinen  Vontellnngen,  sefaieB 
Qiigamsmus  verwachsen,  and  ein  Raub  desselben  würde  ebenso  wenig 
erlaubt  werden ,  als  das  Ausreisaen  des  Augapfels.  Das  Bestrebei 
de»  Staate»,  die  Verhältnisse  des  Eigenthums  in  allseitiger  Befrie- 
digung zu  ordnen,  wird  »ich  xnnAchst  in  den  Bestimmungen  verkArpent 
dass  Keiner  die  ßesitzgegenstände  seines  Nachbani  bescbädigr.  Dfti 
Stehlen  selbst  braoeht  dann  noch  nicht  verboten  so  sein.  Indem  der 
Staat  die  Berechtigung  de»  indiridDeUen  Besitses  anerkennt ,  die  Be* 
»diädigang  de»  nacfabarlieheo  vetpQnt,  so  nmn  er  doch  zugleich  andi 
eine  Menge  complicirter  Bestimmungen  festsetzen,  um  Uebertragongi 
ACttlieiluDg,  Verkauf,  Leihen  imd  Renekanf,  fttr  den  üebevgang  dä 
Eigenthums  von  einer  Hand  in  die  andere  zu  regeln ,  und  unter  den 
an»  diesen  Verwiokhmgen  abgeleiteten  Begeht  mdgen  mandie  als 
Beweis  geistiger  Ueberlegeaheit  im  schlanen  Betmge*)  bewunderte 
Handlimgen  als  rechtmässiger  Besitaerwerb  sanctionirt  werden ,  die 
m  dvilisirteren  Reehtsverhällnissen  als  Diebetabl  verpönt  werdoi 
wurden.  Dieses  ist  nm  so  leichter,  wenn  sich  sdion  (dnrehErobenng 
oder  geistige  KnecMung)  abgestofte  Stftndennterscbiede  gebildet 
haben  nnd  die  moraHsobe  Znredurangsfthigkeit  ihrer  Mitglieder  nicht 
nach  derselben  Scala  beartheilt  wird  (wie  die  Spartaner  den  Dieb- 
stahl gegen  die  Heloten  gestatteten,  oder  der  in  den  Sfldseeinseln  <^ 
-  lanbte  Diebstahl  nicht  anf  die  Familie  des  Fürsten  ansgedehnt  wenlen 
durfte).  Die  unsem  Vorihhren  so  hdligcn  Gebränche^)  des  Strand- 
nnd  GrondrnhrrecfatB  wflrden  jetzt  Ar  Raub  angesehen  werden  b<  i 
ihrer  Ansflbong.  Da»  letztere  gab  dem  Besitzer  des  Gutes,  innerhalb 
dessen  Jemand  vom  Pferde  fiel  nnd  den  Boden  bertthrte,  da»  Recht» 


•)  Lv  vol ,  loi  »qu'il  est  decouvurt ,  est  puni  par  Ic  paiemcut  de  pln- 
Bienre  fois  la  vatenr  de  Tobjct  d^b^ ,  mais  fidt  avee  adresse  fl  n*»  vi<» 

de  ddshonorant ,  parce  qu'on  j  attache  lo  m£me  tahitt  qoe  chez  nous  a 
une  expcdition  niiütnire,  bien  execnt«''!» .  sn^rt  Klaproth  von  A*'n  T>chet' 
kessen.  —  Lc  plus  ^^nind  reproche.  (in'nno  jeune  fille  puihs«'  faire  ä  un  jeaae 
homme «  c'eat  de  Ini  dirc,  qu*il  u'a  pas  encore  pu  derober  uuc  vacbe. 

**)  Bei  UnterbuiBung  der  jährliehen  Kirchgänge  auf  den  fSsoMiim 
Gründen,  doren  Recht  (von  de^n  Flanisindt'ru  in  rr«'Usf^»'U  «'inircfubrt)  Alia^^vcr 
Fritwhius  \on  den  röitiischcn  I'ricstcMii  (»der  Fhnuincs  herleitet,  flrl «!-  •  (iritte 
Thcil  an  die  Ilerrsehalt,  «la  der  Kin  lienhricf  mir  nach  den  sehulditreii 
Jbeiten  von  den  Fläiiuuiugera  ertlnült  wurde.  i^Iiarllywch.)  —  Wäbrfndd«f 
Todtenreinigiingen  eignet  sieh  der  tartarificlie  Zanberer  AUea  sa ,  ifts  voi 
«iaem  Wagen  oder  anf  die  Erde  fSUt 
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dm  Pferd  und  die  Waffen  fortzmiebDieD  oder  flieh  jeden  GegenatMid 
aameigBen,  der  dort  verloren  ging,  wlhreod,  wo  das  entere  an- 
erkannt war ,  (-hn»tli<>]ie  IVediger  Gott  um  Segnung  des  Strandes 
durch  SchifftnUehige  und  Vertust  reicher  Ladungen  bitten  durften.  — 
In  denÜebergangsstadieiiy  wo  der  Stast  dieNothwendij^t  zu  fühlem 
anftiigt,  bisher  als  recIitmüRsigeBeeitzergreiAiiiip  anerkannleAetionen 
boOBcr  als  Diebstahl  in  die  Reihe  derVerbrcclu'ii  zu  stellen,  müssen  den 
egyptischen  ähnliche  VeriiAltmaae  (wie  aie  sich  in  Afirica  noch  mehr- 
Utk  wiederfinden)  hervorgehen,  wo  das  geetohleneOnt  an  den  Archi- 
phor  allgeliefert ,  und  nicht  das  Stehlen ,  sondern  das  geeetiwidrige 
Behalten*)  deaeelben  bestraft  wird.  ThtAh  um  solche,  von  Staat»» 
wegen  vieUeieht  noch  zulässige ,  obwohl  dem  betroffenen  Einzelnen 
immerhin  unangenehme ,  Fftlle  zu  vermeiden,  Üieils  um  sich  auch 
privatim  zn  schntaen,  wenn  die  Gesetae  nicht  bestimmt,  nnd  die 
Polizei  nicht  mächtig  genug  sein  möchte,  boten  (wie  überall,  wo  sich 
Bedflrfhisse  zeigton)  die  Priester  dem  Anfragenden  jede  nnr^Hnschens- 
werthe  Hdlfe.  Sie  verkauften  ihm  einen  FetiBchklotz**),  der  sicherer 
als. ein  Hund  seine  Htttte  bewaclKii  ^iirde,  Fetischschnttre  (in 
Angola),  mit  denen  leichter,  ais  mit  einer  Verslnnimg ,  die  Felder 
umspannt  waren  (die  alten  Deutschen  vereinigten  gern  beides ,  indem 
me  die  Pfahlwände  aus  dem  Holze  der  heiligen  Haselstande  ver* 
fortigten).  Auch  der  Staat  fand  es  bald  \^iinschenswerth ,  die 
Unterstflttsnng  der  Ifimmetsdiener***)  herbeiziudehen.  Der  €k>tt  Ter- 


*)  KntdeefctcrDlebBtalil  wurde  streng  bestraft,  aber  mit  Oesehiekllchkeit 

a«8j(rführt,  galt  er  nicht  für  ein  Verforecben  anf  Tahiti,  wo  Hirn  als  der 
(üott  der  Diebe  verflirt  wurd«',  wie  lltiTnrs  von  den  tri  i  Iii  flim  Kaullenten. 
Die  Baschkiren  vritdireu  den  IIltos  (  Batyr;  l><'?i^taui'  um  lrt;liiz,  der  viele 
Karneole  nndiiaiiancl  gestohlen  und  dadurch  /ahm  Heiligen  geworden,  (/^iu- 
täkoff.)  —  Nach  GeUins  war  bei  den  Kg>  ptern  jeder  I^bstahl  erlaubt  und 
straflos,  wogegen  IHoder  einer  privilegirten  Dlebmonlt  mit  ihrem  Vorsteher 
en^Tihnt.  tun  p^ostnhlene»  Gut  zu  (leixuiircn.  —  ..Jnnrm  l  zu  belügen  oder 
liPtiuL  ti  erachtet  der  Sudanese  für  keine  Sünde  (siigt  Brehm),  «ondem  viel- 
luciir  lür  einen  Sieg  seiner  geistigen  Ueberlegenheit  über  die  Beschränktheit 
de«  Andern,**  wie  der  grieefalscheSSnger  in  der  Odyssee  die  Schlauheits  eines 
U  l  i -n  be^gt.  — Among  the  Angamies  (in  Northern  Cachar)  theft  is  only 
(Ii sh  II  utrable  and  obnoxioiH  to  panishment ,  whea  disoovered  in  the  act  of 
being  committed.  (Stfirnri.) 

**)  Die  Balonda  tjiuücu  ein  Stück  Medicin  lan  ilen  Stamm  eines'Baumes 
xam  Schntz  gegen  Diebstahl. 

•**)  ,.Iin  tinnisehen  EjK's  u'ird  berichtet,  dass  rhemals  zwei  gottlielie 
We  -f^n.  \V;ijnänir)inon  nnd  .Jonkhainen.  nnf  dem  Wege  »ich  becef^'nend,  .da- 
aiid- r  nicht  ausweichen  wollten  und  nun  in  Wechselrede  ihre  Mm  Ui  nnd 
KuiiHt  2u  rühmen  begannen.  Da  »agt  Wainäuioinen ,  der  höchste  uuü  un- 
gesehenste aller  Q5tter,  unter  Andenn,  dass  ron  ihm  das  Meer  geiiflfigt  aad 
das  Land  SaAidcerriieken  getheüt,  das  hoheGeMigegethfirmtnad  dieFels«ii- 
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miinis  *),  der  selbst  niciit  dem  h^ichsten  Jupiter  auf  4im  iktMiim 
wiob,  wurde  als  der  Heiligste**)  mid  Unverietzüchflle  ^weäit,  wd 
idiiiierHch  waron  die  Strafen,  die  man  A  Verrtcto  der  BaiMtaae 
als  nach  dem  Tode  umgeheade  CteqMaatar  Boeh  im  ^***H*'**^  baM» 
Mdeo  aefaen,  beeosders  da  sie  die  sobon  vom  Staate  veritfagtea  aodi 
ao  EalaetzHchkeit  flbertreto  mnaiteii»  bi  des  iiHiiifhfB  HWn 
werden  aolcfae  Verbrecber  am  sofareckliduAm  beetraft.  Sobald  flfah 
mal  denPricateni  die  ÜMiht,  daa  Eigemfanfli  adilttaeo***)  aa  IritaMB, 
sogeBtanden,  oder  Tielmehr  aie  sich  diese  ingCB|ticbCTi  hatten,  w 
die  Verlelaang  desselben  fottaa  nicht  allein  nnrsdit,.  aondem  aaA 
seiileelit.  Der  Priester  veAanfte  seinea  Feäscfa  mit  dem  VeiBgiwJwB, 
daaa  er  den  ihn  berOhrenden  Diebf)  Mten  würde.   Dies  geMM 


aiaaMO  gebftalt  worden  selea.  80  weit  naa  reiehoa  aaire  deotaebeaMyllti 

nicht,  oder  wir  aÜBsen  es  verstehen,  VoUnMgen  in  die.  wie  nicht  xnbeswel* 

fein  i'-t.  ihnen  nnr*^rtic{reiide  heidnische Fonn  ztirurk  211  fih»^rsrtzen  Zwischen 
8ch\vcden  uiul  KM--I;iud  lüsHt  das  Volk  cinfn  Wald^<'ist  <li«-  Oreiue 
bauen,  wie  iu  i  raiikreich  die  spinnende  Fee  den  Felsgrat  berautru^;  was 
Biaa  tn  DeatMhlandTeafelBoumer  neaat,  MlUnuBervon  bSiea  Feind,  btaler 
dem  eis  alter  Qott  «leckt,  fiber  Nacht  aafg«'\vorfen  sein.  Laa^e  «tritt,  vii 
ein«'  Ilarzs.ijro  molilet.  mit  di  in  li«"benGott  «Kt  Teuf«  !  um  die  Herrschaft  der 
Krd«' ,  his  endlich  ciiu'  Tht  ihini;  ilc-^  dainaln  lH.'wohnt('n  Landes  verahr^def 
wurde,  und  der  Teufel  unter  lautem  Jubeltanz  da  seine  Mauer  haute ,  «ro 
twIeetieB  Biaakeabafg  oad  QuodHabarf  aebea  ^aem  FdMoritr  dae  Fttehr 
neob  beute  des  Teefei»  TsasylitB  genaast  wird.** 

*)  Der  Priug,  bespannt  mit  Rind  und  Kuh,  der.  um  das  pomoerium  zn 
bilden,  die  Fiinlii-ii  der  ^siererki^pn  Stadt  zog,  wurde  hi'i  den  Einpänfen 
(porta)  aubgfhoben,  die  bonst  nicht  zu  üborsehrciteD  »ein  würden  (um  die 
Augurien  innerhalb  des  heiligen  Benmes  aaattstc^en).  Nnr  wer  anf  gÜa- 
aeade  Art  da»  Beieh  erweiterte  (qaf  protolit  imperiam),  konate  das 
moerium  fortrücken  unter  Ziehung  von  Furchen  mit  dem  Pfluge,  wobei 
dif^  Sehutzgötter  von  dem  Volke  anof'^mfen  wurdi-n  ,  das  dem  Augur  die  Ge- 
hetiiformel  nachsprach:  dii  tutelares  nrlds  itomuerium hoc  ne  minus  raajusTf 
fazitis,  sed  iis,  quibus  terminatum  e^t.  regionibnsefferatis  (wie  nach  Servini: 
Sulla,  Cisar,  Aogastas,  AorettaB). 

**)  Noch  in  Ovid's  Zeiten  wurden  die  Gke nzen  d»s  ursprünglichen  rwai- 
sclicn  Ri  icfi^  auf  d»'r  l^aur»'rtniischen  Strasse  h<  i  1  csti  mit  heiligen  r»*re- 
munirn  verehrt  und  das  Kij^enthum  spater  unter  den  IScliutz  di's  oherstfii 
Qotte»  gestellt.  Als  Zeus  oi^xtoi  wahrte  er  im  ^ovktvrii^iof  zu  Ui>'uipia  die 
Hellli  kelt  des  Eides.  In  Weissroaslaad  sieht  jeder  HaasbesHaer  aai  d» 
Erdhuj^el  seines  Tsehiirbog  (Gott  <ler  Grensea),  der  sein  Eigenthnm  vor 
lubthieren  tiad  Dieben  sohfitat,  einen  Staafeaaana,  dea  meauHid  la  bs- 
rühren  wagt. 

Um  Diebe  eu  bannen ,  schüttelte  der  preossiscbe  Signote  eaofs 
Pfennig  in  einer  Schale  Bier,  am  die  Riebtneg  selaes  Aattaitbaites  aa  keaMar 
nad  rief  dann  die  QHtter  um  ihre  Uaterstfitsnag  aa,  die  eldi  daieh  aairtri- 
gende  Blasen  im  Kiere  kund  gab.  weshalb  dieses  so  eft  foftgeärualtea  waids. 

bis  jene  reichlich  erschienen. 

t)  Die  Berührung  des  Apoüo's  UeiligUtuni  umsiebenden  Fadens  wurde 
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nicht*),  lind  nm  den  hestohl^^nen  Hansoijrenthtlmer  zu  benihip^en,  tröstete 
ihn  der  Priestor ,  dass  die  Kacli«'  nicht  ausbleiben  könne.  In  dem 
Ersten,  der  iiachlicr  iui  DurlV  ??tirbt,  wird  der  Tlüiter  gesellen.  Da 
eine  solche  Besehuldiiirungr  nicht  iuimcr  zulüssig  oder  ratlmani  war,  ho 
Würde  bald  von  von)li«'n'in  die  Hestrafunp"  in  den  Zustand  nach  dem 
Tode  versetzt,  und  liei  der  Leichtijrkeit .  in  cineni  unbekannten  Jen- 
seits All<-.s  ihn  u  Wünschen  geuKi>.s  uji^ehindert  cinrieliten  zn  kOmien, 
fanden  die  l^riebler  es  bequemer,  fortan  dort  zu  hKihen  und  sich  iii 
die  irdischen  VerhiUtnisse  so  wenig  wie  ni« »glich  einzumbk-hen.  Auf 
iiirdi  rcrn  Stufen  der  CuUur  worden  sie  iiuliüs  dazu  gezwungen  sein,  du 
nur  hei  lünhingHih  fortgeschrittener  Civilisation  und  (niihiln  it  m 
philo.sophischen  Deductionen  der  Geist  sich  von  der  Vemünftigkeit 
des  Hundes  überzeugen  kann .  der  sein  Stdek  Fh  iseli  in  s  Wasser 
fallen  lies«,  nm  na(  h  dem  gr<»>st  icn  .Sdiatten  zu  s<'hnappen.  Wurden 
»ie  dagegen  \  on  einer  immächtigt-u  Staatsgewalt  zur  Stütze  des  Ge- 
Betzes  heraugezogen ,  so  musste  bald  die  ganze  i  'olizei  iu  ihre  Ilünde 
tibergeh«'n.  Bie  kennen  dii-  Weihe  (h-r  Kh-niente.  die  Kräfte  der 
heiligen  IMl.inzen,  um  duri  li  den  Ausgang  der  Ordale**)  Tin  buntester 
^I-niniglaltigkeit  am  Calabar  undiionny)  auch  den  v<Tst(M  ktesten  V«  r- 
br»  ' lier  »meiner  S<*huld  zu  ilberzeugen ;  sie  v«'rtlieih'n  die  ver- 
»cinedeneu  Vemehtungen,  um  die  Ordnung  in  der  Staatsmasclnne  zu 
rrlialten,  unter  ihre  ^ir.tter  und  werden  diesen  keine  Naeliläsisigkeil  in 
ihrem  Amte  naelis'  fif  ii.  Sie  w  t-rden  Itald  ein  ineinander  greifendos 
^System  gebildet  haUeiu  desseu  Kenntniss  es  nützlich  sein  wird,  mr^j- 
liehst  zu  verbreiten,  da.  je  fester  sich  das  \'«-rtrauen  auf  ihre  Fetische 
b(  Liriindet,  je  weiter  sich  der  Olaube  an  ihre  Unf» Tdliarkeit ,  ilire  un- 
erbittliche Bestrafung  verbreitet,  desto  weniger  zu  fürciiten  ist,  dsm 
Jemand  ihre  Maeht  zu  versuchen  sieh  geneigt  fühlen  wird. 

Das  Denken  nimmt  meinen  Uihi^rinii:  überall  aus  der  mi»cbani»*H»en 
Zuusammenstellung  gemacUtcr  HrfahriiuKeu,  und  cr^t  im  fortgesehnt teiu  n 
BUdingssiMtande  werden  dfeeelben  diureh  eine  logiacbe  IdeenentwiokeJtmg 
som  Ganzen  Terknfipft.  In  der  Person  der  an  die  8cbwelle  der  raytiiisehen 
yn'.-7.'-]f  zurückverHetzten  Cesetzifflier.  di»'  <1en  \  ölkern  zuerst  ein  orguninch 
dun  liLrenrheitetes  Systein  galten,  «läminert  ulterall  der  'I  a^'  der  Civilisation. 
\Vnn«eht  der  Neger  am  Gal»oou  einen  ilim  gdnirigen  (Gegenstand  »icber  zu 
stellfn,  so  wird  derselbe  unter  den  Schotz  eines  beKebl^n  Pedsebee  gesetst 


mit  Blindheit  bestraft.  Die  Simbirsker  Twhnwasclit  n  sollnn  nm  ilire  I^ie- 
uenstörke  rin  Haf^t-^r-il  ziehen  mit  hineint^ebundeaeu  rulverboutelckea,  welche 
riechend  der  iiär  iiii-ht  heranzukommen  wagü. 

*)  Der  Kranke,  ,fder  in  Oainea  den  Fetisch  Idgen  üsstf'*  indem  er 
niebt  nach  Verbeiswung  genest,  wird  erdrosselt. 

•*)  Hei  den  Quojeni  lies«  der  Koni?  eine  des  Ehebruchs  verdächtige 
Frau  den  BeIH  trinken,  und  jede  Beribrung  eines  Mannes  würde  dann  so- 
gleich tieide  tödten. 

ßastian,  )ieo»cb.  III.  1  fl 
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Die  QmeMiBfcilt, 


mid  wild  Mlaofe  kainen  Angriff  zu  furchten  haben,  als  der  Dieaar  4ib^ 

gelben  wegf*n  ^»einer  mauhtigen  Zauber  gefürchtet  ht.  In  den  Marqne^as 
wird  d:is  'r.ihu  durch  die  Priestt  r  autVrlc;;t  uud  ändert  »eine  Form  von 
Thal  zu  Thal,  von  Stamm  zu  .Stauuu.  liei  jeder  gro8fleo  Festlichkeit,  bei 
dem  Todft  «Ines  Hinptlings  wird  m  emenert  md  legt  oll  die  «ffrentliMHdh 
■len  Verpdichtungen  auf.  Der  König  von  Congo  tbeUte  bei  seim  r  j^  iUak 
maligcn  Thrunhej^tci^ning  den  zu  f«einer  Erwählung  verüammelten  Kurfürsten 
die  CJetietJse  mit,  di<'  während  »einer  Herrschaft  Geltttuer  h.i!»on  snUten.  AU 
MokiijüOä}  die  der  Priester  jedem  Neugeborenen  als  da»  für  neine  Lebcnsseit 
geltende  Gebot  «oferlegte,  werden  (miggerminntiawfB  Kletdeprefetdnnagen) 
genannt,  ,,daM  man  solches  Fleisch,  solche  Vitgel  oder  Fieehe*  Meli  solcke 
Krauter  oder  »solche  Fruchte  und  dergleichen  Dinge  nicht  ed»en,  oder  wf>nn 
m.nn  davon  isst,  da^s  man  e»  aliein  ohne  .T»  niande«  HülT«-  Mif.  xstu  und  tu- 
Knochen  darnach  in  die  Erde  vergraben  solle.  Andere  duru  u  über  kein 
WsMer  geben ,  oll  et  tdHm  klein  md  nnr  mos  de«  Regen  oder  eonet  enit> 
etnnden.  Wieder  Jüidere  dfirfen  über  keine  Flfne  mit  Seknken  tehien. 
aber  wohl  darüber  gehen  oder  durchreiten.  Etliche  dürfeu  ihr  Haupthaar 
nicht  abscheeren.  Andere  mögen  wohl  zu^^nunnt  dem  Harte  :iK-rli«'ert'D. 
wieder  Andere  nur  den  Bart,  aber  das  Haupthaar  nicht.  KilicUt- dürfen 
auch  die  Früchte  nicht  anfcssoD,  Andere  müssen  sie  ganz  aufessen  und  dürfen 
Niemand  Etwa«  davon  geben,  obwohl  die  Frdcbte  noeh  so  grote  wären  n.  s.  w.** 
0en  kleinen  Küstenffirsten  hat  der  Fetisch  bald  verboten .  nicht  das  Meer 
ansehen,  bald  keine  europr^isohm  Producte  zu  gebrauchen,  bald  tVif  Er!' 
nicht  mit  den  Ffis^-n  ?;u  berühren  u.  dgl.  m.  Das  Tabu  in  Polynepi«*«  i-t  v.  ü 
der  dortigen  Aribtocratie  allerdiugä  schon  vielfach  in  politischcai  Sinne  au»- 
febentet  worden,  «nd  die  drei*  tabnirten  Claasen  in  NnkahiTa  haben ,  wie 
anf  allen  loBeln  der  König,  alle  ihr  Eigenthum  selb:;»t  gegen  Jede  Bernkmag 
unvfrlrtzlich  jrenmcht :  aber  die  nii  i^tcn  Verordnuuncn  trajjen  n<^rh  iinrner 
den  ChHiartcr  zuf;illiL"'r  Willkür  oder  sind  durch  ein  ji  d«'<nt:i!i;.'rs  IttMlüK- 
niss  abrupt  hervorgeruteu.  Besonders  die  Frauen  leiden  darunter,  die  auf 
▼ielen Inseln  nicht  einmal  einCanoe  bef«teigen  dürfen  und  sich  stets  sckwhn- 
mvml  an  Bord  der*Bchiffe  begeben  mü^seu.  Die  weisse  Farbe  ist  meirt 
Uduiirt.  und  auHserdeni  litv.t  ichnet  gewöhnlit  h  i'in  l^und«"!  tr««<  k«'nt'rKr:lnter, 
wenn  ein  ( iej^enstand  i1i«rt  ij^t.  V<*rständi<,'orwei8e  wird  da»  Tabu  t>ei 
eingetretenem  Mangel  des  einen  oder  anderen  (Gegenstandes  angewandt,  wk 
gewöhnlich  ein  Tftba  auf  Sehweiae  gelegt  wird,  wenn  an  ride  earo|riUschr 
iSehiff«;  im  Hafen  sind  und  den  ganien  Vorrath  aufkaufen  möchten.  Aa 
dem  Koika  genannten  Jahre^feste  verbot  auf  Xiikahiva  ein  allgemeines 
Tnhn  die  Verlelzunjr  jede^i  Fremden,  so  das«  nnter  einem  aHsremfineD 
Gotte.-*lrieden ,  wie  er  auch  während  der  Spiele  in  Griechenland  herrsehte, 
die  Mitglieder  aller  feindUehen  Stamme  sich  in  gegenseitigen  B<MUchea  ver- 
einigen konnten.  In  Hawai  gab  es  bestimmte  FreistAdte  in  verschiedenen 
Theilen  der  Insel,  wie  in  Judäa.  —  Die  Tabu  in  Hawai  waren  entweder  all- 
gemeine oderspecielle  und  wurdt  ii  diirt  h  rdTt  ntlirheHchreifr  proclanitrt.  O*- 
wohnlich  waren  die  Leute  nur  gezwungen,  von  ihren  gewohnlichen  Geschäften 
abzulassen  und  Morgens  und  Abends  »ich  am  Morai  einauAuden ;  aber  wesa 
die  Jahresaeit  des  strictenTabo  in  Kraft  war,  so  Terlnreltete  sieh  allgenwint 
Traner  und  Sehweigen  aber  die  In^el:  kein  Fener  durfte  leucht« n  -  d^r 
gesehen  werden,  kein  Cauoe  im  Wasner  lanfeit.  Nit  mand  durfte  baden:  d*> 
Maul  der  Hunde  wurde  verbnnd«'U,  und  da»  Gellugel  unter  Körbe  jrr^«Terkt 
oder  ihr  Kupf  verbunden,  dautit  kein  Geräusch  gehört  werde.  Niemand  au^^r 
den  a»  Tempel  Angestellten  durfte  unter  seinem  Dache  herrorgehen.  — 
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Sollte  iffeod  einer  dieeer  Gebiftaehe  Terletit  werdea,  so  war  te  Taba 

gebrochen.  Aaf  den  Gesellschsftiimeln djente  dwTabu  politischen  Zweckeo, 
nrn  z.  B.  die  ProviantaiiHfuhr  zu  reffuHren.  —  Ausser  dem  Verbot  derF«M}»en- 
ansfuhr  (Athen)  durften  ith  alten  Athen  Schafe  nicht  peschhichtet  wt  rd^'n. 
ehe  bie  geschoren  wären  oder  geianmit  hätten.  —  Die  Diener  de^  ex- 
oonunmiifiiieD  Heinrich  I.  (toh  Frankreich)  warfen  (wie  Damian  enftUt) 
alle  von  ihm  berührten  und  Hbrig  gelassenen  Speisen  nachher  in'sPeoer,  wie 
es  in  Tnliiti  •'benfalls,  aber  hei  den»  durch  Tabu  heili{,'cn  Köiiis^e,  gesehall. 
Vau  von  den  .Indt'u  verabscheute  Schwein  «rhiuhte  Juvenal  ihnt-n  heilig. 

Das  Erlaubt«.  Die  Verhältnisse  de»  iiechts  müssen  in  ihren  leitenden 
Gmndsfigen  ftberall  dieseltien  sein  und  haben  sich  gesoUchtlieh  am  foB- 
kommenstea  in  der  Praxis  des  lOmischen  Staates  durchgebildet,  weshalb  man 
die  <lort  tjewonnenen  Resultate  auch  vielfach  andern  Gesellschaft^jkreisen 
zu  Grunde  t,'('lept  hat.  Für  eine  freie  Kiitvviokelunir  bedarf  es  nher  eines 
lebendig  aus  der  Nationalität  selbst  hervorgewachsenen*)  Kechtes,  das 
aben  dadnreh  beständig  fortschreiten  und  den  neuen  Anforderangen  gemäss 
sich  umbilden  kann.  Jedes  anaehronistisehe  System  wirkt  mehr  oder  weniger 
hemmend,  und  wenn  auch  die  Axiomata  der  3Iathematik  in  der  Natur 
unverändert  dieselben  bleiben .  so  macht  es  doch  für  den  Schüler  einen 
gewaltigen  Unterschied»  ob  sie  ihm  unter  den  veralteten  Formen  Eu- 
lüid*8  oder  in  der  geistreidien  Auffassung  eine«  £aJer ,  Bernoulli ,  Leibnitz 
▼orgetragen  werden,  und  dicKegierung,  welche  nur  etwa  dieSjnthesis  beim 
Unterrichte  zulassen  wollte,  würde  sich  bald  (wegen  der  Umständlichkeiten 
und  des  Zeitverlustes  in  den  Kechnunsren)  in  bedenklichen»  Naehtheile  gegen 
ihre  Nachbarn  (wie  die  allzusehr  für  Newton'»  Autorität  eingenommenen  Ma- 
thematiker Englands  im  vorigen  Jahrhundert  gegen  die  des  Contiueutes) 
sehen ,  die  alle  Ufilfemittel  der  Analysls  und  Jede  bessernd  hlnsukommende 
Entdeckuni^  zu  ▼ertvt  rthen  suchten.  —  Zunächst  lileiht  die  Moral  noch  inner- 
halb der  Grenaen  des  lindes  oder  im  Stamme  beschrankt.   Doch  macht 

*)  Als  Aafgiiht'  (icr  Gcsr(z((ebong  steiU  Brnlham  cin«'n  arithmetisch  -  moraiiscben 
Calcul  hin.  Es  winl  «iabci  zug(*rechoel  OD<l  abirerechnri,  >u  d**i  sieh  das  Facil  VM 
S«lb«l  ergicbt.  (Hgpp.)  —  Das  eoglische  Conmoalaw,  das  die  Americaorr  narh  ihrem 
Lande  aiodiRcireii  nasslen.  ist  ein  System  von  Efemenlar- t«i^nd«llxen  allgemein 

jui*i*lischiT  Wahrhcilfn ,  rfie  bi*stäiiilif(  rnil  H<'n  Fort-irlirittfn  f|pr  tJcsi^ilsrliail  sich 
mt-tauiorpliosireu ,  aii{;e|ia.s$l  üpn  nll}(eaieiiica  Verballiu»»«'u  ilt  s  Gewerbewf.seus,  des 
H<-inil''l'>  imil  den  BedUrfoissni  und  Ocwobnbeiles  des  Landrs.  (Story.)  —  Les 
rodrs  de«  peuple.s  se  Tont  avec  le  lemps,  msis  k  proprement  parier,  ob  ne  les  fail  pas. 
f  Pnurtnh'x. )  —  |)a5  besetz  soll  das  Recht  nicht  machen,  sondern  nur  ansle^n. 
t  Ztn  hnrid  i    -  (I»mi  im  Volkr  li-hriidtMi  palfi(il<i;;iM-|)di   \ii>cli;iuiiti(icn.  d.  fi.  lUs 

dnt  An!»ichl<'n  der  NLism;  ul»ur  d;«>  N\i->»*ii  und  die  1  rMirhi-ii  der  Krankheit  eotwickelu 
sich  bestimmt«'  dii«te(iische  (ies<*tze  und  Krj^cln  Diese  bilden  einen  in  Aller  Bewnsal» 
»«•in  rcsisiebeoden  Codex,  narh  welchem  das  Verhallen  in  Belieb UBC  aif  Bssen  nad 
Trinken.  Kleidung  und  Wolinun^,  kurz  die  ^anze  Lebensweise  sii-h  Hehlet.  Bine 
Liiig^eslallun^  der  p»tbolo;;isrhcn  Anscl);iuiiii<;rii  wdrdr  -{an/,  andt-ti'  Sillcii.  ui/  ainle  rf 
Menacbeu  »ciiaffeu.  sa^^t  (ioldsohmidl  von  dem  Volke  im  nordvfeülliclien  Üeul»chluod, 
in  de«  noch  die  Lehren  der  rhemisch  -  medicinisrben  Srliulo  von  SylviM  de  Boe 
1«7"2),  die  wejjeo  ihrer  leichten  Ka>Nlichkeil  sich  rasch  verbreiteten,  gellen.  Zs 
den  Kerurrhtelen  Feinden  gehitrl  der  Tr.imin  iLiirpiin)  von  den  larniite»,  die  Olsns 
IQ  ilie  Medicin  einrührte.  Indem  die  (ie.selze  rniher  d.i  \v:in-ii.  als  die  IMiilusoplien. 
so  war  ea  uillelsl  der  laductiou,  daüs  Sorrates  begann,  den  ioteliigibeln  liailung»- 
befr>**ff  der  abätraeten  GemeiubcgrilTe  zu  eniwerrenj  woruf  aioh  Plaloto  der  Speon- 
ialioii  \on  diM»  cui^^rn  Intelliifibeln  Musirndeen  der  erschrilTenen  (leisii-r  in  Gott  erhob 
UUil  ArisU»leles  drtN  achte  lieselz  dctinirte.  aU  ein  NN  ilU-  ohne  Leidens«  liafl.  (f  ico.)  — 
Auf  die  in  ihrer  AulTas.snng  des  Arcbius  oder  fermentum  coo^equenlen  Systeme  des 
Psrmcelaus  «nd  Uelmonl  Tolsten»  aua  dem  Bealrebeo,  die  Kuldeckungen  Harvc'y'a  mit  des 
alt<>n  Pbantasien  romanlisrb  tn  vermiilelo,  die  eicelrttck  srnheracfeweifradMi  Svaleme 
der  <  li''miair'iv<'iii-ti  iru-uii;:^<lir<)rien  vot  Botrliave,  bis  «ich  die  gekrlflifflea  Nalsr» 
wisarnitcharieu  eine  retnc  Uühn  brachen. 
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der  Schutz  dei  TJHpf'nflfn  sich  sclu.n  früh  in  (l.»m  ('ffh«>tp  dor  On-tfr^iimK»  h.ift 
geltend.  —  In  f<>i  t^'«  >(  hritieut*u  »StaatsverhältnUöen  werden  dann  «1»«*  em- 
lelneu  Uüedfr  \m  zu  dnem  gewissen  Griule  selbst  gegenseitig  für  ein- 
mder  haften  iiDd  die  inibedingte  Gewalt  Uber  lebende  Theflc  des  Omiei, 
die  Kinder.  SklsTen  nnd  Frauen,  wird  beschränkt.  —  Ein  Ftendcr 
in  AuHtralien  wird  verfolgt  nnd  irt^fodtet  diirf))  «h  ii  Stimm .  nnf  de<«^ 
bff^te  er  sich  betrefFen  liisst.  wenn  er  iii«  ht  di»'  n'">thiy''n  ( '«  reui^^nien  erfölli 
bat,  seine  Annäherung  mit  hinlänglicher  Ueutltehk«Mt  anzukündigen  und  »idi 
bei  offenem  Tagesliebt  «i  xelgeB.   Wer  bei  den  Battas  ein  fremdes  GeWet 
betritt,  wird  lebendig  veraebrt.  —  Obwobl  die  Anstralier  eine  wandernde 
Ra^e  sind .  so  sind  doch  Ihre  Wanderungen  dnreh  wohlbestirarate  Grenzen 
nm-^f'hrii'VM'n  .  über  di<*  «if»  sflti-n  hinausgehen,  auss^-r  im  Kil^'ge  oder  bei 
Feierlichkeiten.    Jeder  .Staiiun  tiat  meinen  eigenen  Lh<>tn<  t  und  innerhalb 
diese»  üistrictes  werden  alle  wilden  Thiere  als  Eigenthuin  der  darin UlDke^ 
wandernden  betraebtet.   Aber  nicht  nur  sind  einselne  Distrlete  das  Etgea- 
tfann  einaelncr  8tämnie,  sondern  besondere  Abschnitte  dieser  Dii^trirtH 
werden  von  den  l'.irijrfltoroTion  allgenifin  als  das  Eigenthiim  einzelner  Mit* 
gliediT  dieser  Stäjiniir  :in<rk.'innt ,  nnd  di^'^ips  Eigen  thumsrecht  umfa.«i«t  alle 
Thiere,  die  auf  dem  liodea  leben.  \^L(m</.)  —  Oie  Chamns  in  Jesauliner 
erlauben  Niemandem  ihre  D5rfer  an  Pfierde  zu  pnssiren,  sondern  lassen  iks 
absteigen,  um  zu  Fase  durchangehen,  wie  die  Bewohner  der  eoagesisdran 
Negerdörfer  die  TI:m?ematten  nnr  leer  passiren  lassen.  —  Wenn  ein  von 
einr'm  f  Irr.nlandt  r  ans<eschossener  Scohnnd  <M)tkommt,  ^f»  n-fbfSrt  doch. 
Plüiter  wit'dfigf langen,  dem  Herrn  der  Harpune ,  wenn  der  Kiemen  eicht 
gerisaen  Ist.   AehnNefae  Bestfmmnngen  bemMSben  bei  den  See-Lappen  ia 
Norwegen.  —  Weise,  welche  die  Voraeit  Icennen,  ei^Iären,  daasoinbebaote» 
Feld  das  Eigenthum  desjenigen  ist.  der  das  Holz  ansrotete,  reinigte  «n4 
ptU'!-/^«' .  wio  eine  Antilope  dem  ersten  Jäger  gehört,  der  sie  tödtlich  ver- 
wiiuüfte.  ((jresetze  Manu's.)  —  Trifft  eine  Kanbhorde  der  Be<lnineu  auf  ein«* 
Heerde  Kameele,  so  sucht  ein  Jeder,  zum  Zeichen  der  Besitzergreifunf. 
mögliehst  yiele  mit  der  Lanienspitze  an  berfibren*),  wahrend  bei  eiaev 
Kriejjszuge  eine  regelnifi-siire  Vertheilung  Statt  hat.   -  Wi  r  in  dor  Türkei 
einen  lininnen  gräbt,  i  t  II  rr  dr^-rlhen  für  vierzig  Fuss  in  (b  r  Kumlt.  — 
Findet  der  8leeb  ein  verlauleu»  *  Thier  in  der  me«opi>tamisehen  Wüste, 
gestellt  ihm  der  Araber  dasEigeuthumsrceht  darauf  zu  und  niuas  es,  iuiFalk 
er  es  aorfickwünscht ,  mit  Geld  analöeen.  —  Am  Nenmondopfer  (dar^jaga) 
werden,  um  Molken  aus  frischer  Mileh  dannbringen,  anserwählte  Kfdie  voa 
ihren  Kälbern  getrennt  und  bevor  man  ^i»»  auf  die  Weide  «endet,  mit  einem 
belaubten  Zu  «  i:^.'  HUitea  fmado^a  )  iM  i  iilirt.  (h  r  eigens  für  diesen  i^^^eek  ab- 
gebehoitteu  uuü  spater  zum  Schutz  der  Heerden  vor  Räubern  oder  KauU- 
thieren ,  Tor  der  Halle,  in  welcher  das  Opfer  brennt,  In  die  Erde  gertedrt 


*i  Dil'  /iif  .Aiirsurtinnf^  «ti*s  Wiihren  K''''*'*l'*f  •■n  ^'''"'»''l'**"  •"''■brn  sich  /uiM'fi-' 
Mn  (Imn  (ifli%iKs«>,  HO  iIhss  ilic  M.inri|i.ilinnf>n  anr.ini(s  slMdraitdrn  mit  riiirr  «iHkiitlK'« 
Hund,  um  anruiirulpn.  mit  «trkhrhrr  <i(>w;ih,  wi-Ü  Orwidl  f*twas  Ab»lrBcle.«,  Mand  rt«i^ 
Sinidirhe«  und  dir  Mnml  allen  Völkrrn  '!!<■  (",cwaU  birdrulirt.  Solch  ciue  wirtk» 
lieh«  ManoipiUioi)  i<«l  di»*  O«  l  Uji.ilion,  die  «•r>lf  n»l(ulii'hr  Oiirllo  aller  Dominifn  Oi«*^ 
Mmicipaliuii  im  (".eloljfi"  giriff  «'iru*  Kl«*irhm}l!»si;^p  wirklirhp  L'surapion .  «1  Ii  Lr«'-rf' 
von  dominiom,  wohfi  usus  so  viel  heissl  als  Dossetsio,  wchrhf!  l'u^sr.<siollrll  torrsi  {TpU^i 
wtirdrn  dureh  fortwNhrrndM  Dr«ufv«ln  d«r  Leiber  Mf  dm  positedirten  Sarfirn.  <#N<«.j 

Hi'rlil  drr  h»*rf)iN<*fii'ii  di'nJrs  v«»ti  Lnlium  hli«*b  fi'<l|{fh8llrn  in  iIomi  f!npil*-l 
ZvM)lti.ihdgPM-t7Ps ,  wclt'hfs  iHutel :  Si  qiii«  nrxum  farirt  manripinnMiut' .  uti  lin?i* 
nunrupasAil,  il.n  ju««  eslo,  welches  der  j^msHi*  4^>uell  ist  für  das  grsAmmli'  alt-rncu^'^' 
Hecfat.   Die  tsocapioo  ging  vor  «ich  mit  der  HosRnsion,  die  darch  dea  K«i|wr  f«Mbit> 
■nd  auhher  der  Ficlioa  nach  dsreh  den  Gelsl  bewahr!  Wirde.  (Pitt,) 
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wird.  (Weisser  Vajiirvoda.)  —  Um  verhindern,  dass  ein  zu  hebeudor 
Schatz  im  AugenUUcke  dt>8  Kr^cheiuend  uicht  wieder  vcrdcbwinde ,  niuto» 
nun  (nach  dem  Volkf^Uuibeii)  das  Eifri^ntlitiiiurecht  geltend  machen ,  in* 
dem  man  rasch  i^in  ßetragenos  KleiduuR!$^$tück  darauf  wirft.  —  Der  fällige 
8thnl'hirr.  bei  drii  Hafta.^,  wird  verptiimlet,  aber  seine  ihm  in  die  Sklaverei 
folgende  i'rau  bleibt  nur  m  in  Ki^enthum,  ohne  das  »eine«  Herrn  zu  werden. 

Auf  Ceylon  wird  ein  unveniiügeuder  Schuldner  mit  Beiner  ganzen  Familie 
Eigenthum  aeineeGliiibigere,  bie  Zahlung  erfolgt.  — UnvemSe^nde  Schuld* 
ner  müssen  bei  den  Malaien  auf  Malacca  für  ihren  Herrn  arbeiten.  — »Laaset 
einen  Mann  (sn^rfn  die  Kluind^)  Alles,  was  er  hat,  geinen  (iiruibifrcm  ijeben 
und  nur  ein  Sehaf  behalten ,  um  vm  Xmein  «las  Loben  zu  Iw  tjinnen .  (inrcli 
die  Gnade  der  Grötter  wird  er  glucklicii  werden.  Lasst  ihn  aber  groase 
Beeiden  haben  und  eine  Schuld  ableugnen «  so  wird  ihm  aiebt  ein  Sdiaf 
dbrig  Uelbes.  —  Mach  dem  Bueh  der  Oebranehe,  wie  ee  Wilhelm  im  moral* 
tischen  Lehenhof  zu  Glareutza  erklarte,  niu88te,  im  Falle,  da^s  derSouzerain 
in  feindliehe  (Gewalt  gerathe  und  jjef.nej'  n  »itze,  der  Lehensmann  an  seiner 
Stelle  al^  (iei:isel  in's  (iefangnih^  w^uilet  a .  s^obald  die  Aufforderung  an  ihn 
Wesfalls  vom  Oberlehntdierrn  erging,  w  u^egeu  dieser  aber  dann  seuierseits  die 
PHiehihabe,  dem  gefangenen  Lehentmaan  durch  alle  Mittel  aur  Wieder* 
erlangung  der  Freiheit  behülflieb  xa  sein.  (Le  seignor  est  tenu  par  sa  foi 
de  debvrrr  a*i<m  loyal  pooir  eil  ou  ce;ni-<  d-'  sei*  hörnet» .  que  il  a  mis  en  hos- 
tage poLir  i>a  delivrance  uneh^leu  As^t^ises  de  Jerusalem  )  \n  Neuseeland 
gab  die  erste  liebauimg  de««  Bodens  Kigenthumtirccht,  uü<1  iu  CaUforuien 
hatte  sich  der  Qebranch  gebildet,  daes  der  Sqnatler  ein  Land  als  Besits  be< 
trachten  durfte,  auf  da»  der  Kaufer  »einen  Titel  wahrend  vier  Woehen 
nicht  {jelfend  pemaeht  hatte.  Der  NeuHeeliinder  erhob  Ansprüche ,  znm 
wenigHieu  auf  ein  l  tu  ( Hntschädigung),  wenn  er  an  der  KÜHte  gewisse  Zeit 
über  getischt  und  zur  Nachtzeit  gesclUafen  hatte,  wenn  er  auf  dem  Gruu<l- 
•tiieke  raupe  aumDaehdecken  ge«chnitten,  ges&et  oder  geemtet.  Verwandte 
be^^tattet  hatte,  gckSmpft,  vor  od<;r  nach  der  Schlacht  den  Kriegstanz  auf* 
geführt,  wenn  er  Mieh  beim  liolzf^illen  in  Ann  oder  Hein  f^ehauen  hntr»*  - 
Nach  der  Ansticht  der  ikduinen-}>tammc  ül)er  Diebstahl  ist  es  nieht  allein 
erlaubt,  Hondero  selbst  rühmlich,  dem  Feinde  Ktwas  durch  List  zu  cutweudeu 
(wihrend  Bestehinng  des  Stamragenoeaen  streng  bestraft  wird),  und  so  gebot 
Gottdeni  Moses,  dass  Jedes AVeib  von  Ihrer  Nachbarin  entwenden  solle,  und 
'_'  t1'  r!»  rn  V  olke  Onacle  vor  den  K^^yptern  (ihren  Feinden)  .  das-^  sie  ihnen 
liehen  i^um  ötehlen.  — -  Hei  den  lieludschen  ist  die  Neigung  >^nin  !  )iel>s«relu.ste 
so  gross,  dass  sellist  Freunde  oder  Verwandte,  die  zuBammeu  i eisten,  »ich 
hüten,  Nachta  nebeneinander  su  schlafen.  Kommt  die  Zelt  anm  Lagern,  so 
bedeutet  der  Eine  dem  Andern ,  dass  er  sich  in  einiger  Entfernung  seitwärts 
niederlegen  .solle,  und  Ib  idi-  sehworen  <lann  beim  Pii*!*  Kisri  («ler  zweiten 
l*er>on  der  Gottheit),  sich  nicht  eher  einander  zu  m'ihern,  bis  dic>Stunde  zum 
Aufbruche  gekommen  »ein  würde.  —  Die  Jakuten  lietrachteu  den  Diebstahl 
als  eine  erlaubte  Sache,  wenigstens  im  Falle  er  ausserhalb  des  Stammes 
▼erübt  oder  nicht  entdeckt  sei.  Der  ertappte  Dieb  wird  streng  bestraft,  aber 
mehr  wegen  seiner  L'ngeschicklichkeit,  als  wegen  des  Verbrechens.  Bei  den 
Tschuktschen  kann  sich  kein  Mäilehi-n  verheirathen,  ehe  sie  nieht  mehrfache 
i^roben  ihrer  Geübtheit  im  ü>tehlen  aligelegt  hat.  {KruscJtiutud  o/f.)  —  Nur 
innerhalb  der  Familie  und  des  stamme»  giebt  es  Sittlichkeit,  gicbt  es  Kecht 
und  Geseta.  Die  ganae  fibrige  Welt  Ist  dem  Zigeuner  vogelfrei.  Den  Bruder 
der  grossen  Stammesfamilie  s(dl  er  nicht  betragen  ,  uicht  l»estehlf  ti  i  r  soll 
ihm  kein  Geld  schuldig  bleiben.    Wenn  er  andere  Leute  bestiehit  und  be* 
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trü^^t.  :^o  hat  da^  Nicht»  zu  sagt^u.  denn  nur  innerhalb  doh  .Staiumt's  gilt  das 
Sitteiigesetz.  —  Von  einem  Goi  Wucher  zu  nehmen,  ist  ein  tiefehlen- 

dm  Gebot,  nach  BabM  Mosehe  bar  MAjenMm.  Die  Mfnfm  (Ketser),  die  V<r- 
rfttber  und  die  Meechnromadim  (Vcrtilrrtrn)  und  die  Kpicuraer  ISsAt  man, 
olinc  «i»'  znwamPT).  in  Grube  fallen  und  zieht  s'w  iiifhr  licrauij,  sondern 
uimiut  auch  die  Leiter  fort  (wenn  »ich  solche  d«»rt  finden  sollte),  weil  sie 
gebraucht  werden  müßtet  heisst  ea  im  Sepher  Toledoth  Adaiu.  —  DieEgyp- 
ter  verehrten  den  Bnalsephon ,  der  SkleTen  am  Fliehen  binderte  t  wie  däi 
Gebet  der  Veetaün.  Um  Diebe  zn  bannen ,  sprach  die  GeiHtliehkeit  hu 
Mittelalter  von  der  Kanzel  'It-n  Allu  rtn  Much  T'm  ihr  Eigenthum  tn 
srhnt/.en.  stellen  es  dif  rinsral-  n  unter  d(Mi  Sehntz  der  1  >;i  iiionen.  —  Der  Stehl- 
trieb liegt,  wie  im  Hauunian-Atfen ,  in  der  Elster,  auf  deren  lebhafte  Aof- 
flueirog  glaosende  Oegeoetfinde  einen  blnlinglidi  spaaoewien  Eindrodi 
machen,  um  die  Ergreifbng  ansaregen-  —  Um  die  Feldmarlc  durch  Steine, 
die  Nunia  (unter  Einsetzung  der  Terminalien)  dem  Jupiter  heiÜL^t .  rdizii- 
grenzen  wird  der  Tempel  der  Fides  gegründet.  —  In  Kordftfau  hat  der 
Boden  keinen  Eigenthömer.  Wer  »eine  I.anze  in  einer  Lichtung  aufstecitt 
und  uaet ,  ist  im  Besitz ,  bis  er  seine  Ernte  erhalten  hat  —  Die  Sahnen 
beslrenten  einen  Aclcer  im  Lande  Hadeln  mit  dem  von  einem  dortigen  Thfi- 
ringer  gekauften  Sand ,  als  ihr  Eigenthum,  nnd  als  man  ohne  Waffen  sich 
daniher  berathen  wollte,  fielen  -ie  mir  ihren  verborgenen  Schlarbtinf»«**™ 
(»alis;  über  die  Feinde  h<»r  nnd  in.«r<leicu  »ie..  —  Da»  Brüderpaar  Philaeiu 
Hess  sich  (für  Carthago  laufend)  au  der  Grenze  der  CjTenäer  ciugraben.  — 
Der  Glamer  trug  den  vor  ihm  angelangten  Hofen  ron  Uri  aof  den  SohidCam 
eine  Strecke  anrück  .  his  er  todt  niederfiel.  —  Der  Be«»itz  der  8©nnenlehen 
(wie  Hennen-MM >  wurde  durch  eine  symbolische  Kinpfan^mnhme  vorGott  uaü 
der  Sonne  anfrt'treten.  —  Der  neue  He-itzer  mn  W  -ArUcri:  ( liei  Wolfenbuttel) 
ritt  Morgens  früh  gegen  di»*  aufgehende  mjuuc  und  that  drei  Striche  kreuz- 
weii  in  die  Lnft.  —  Die  Sonne  tbeiit  den  Menschen  das  Land  am  nnd  be* 
eeheint  nioht  gern  unbewohntes.  Auf  von  der  Sonne  beschienenem  Lande 
gewaeb«rn,  werden  dieBaalfnlchte  in  l)aina*5eus  verkauft.  —  Das  jus  utendi 
et  abutendi  re  sna.  qiiateniis  juriti  ratio  patitur,  ist  ein  au-rsehliesslicht'r« 
unumschränktes  Heebt.  lies  nullius  cedit  primo  oceupanti.  —  Wer  in 
Walee  über  ein  Gmadstäck  rechtet,  soll  kommen  mit  seinem  Bflndel*  seiner 
Bttrde,  seinem  Feuer,  und  er  oder  sein  Vater  soll  eine  liftnsliche  Feneritllte 
auf  dem  I^ande  anmachen  und  drei  Tage  und  drei  Nächte  wohnen .  i^hTj« 
B<^?*cheid  zu  geben.  Dann  «^oll  er  Bt^^^eheid  «r«*ben.  —  Um  die  Grenze  (  ine* 
uoeh  uneingefriedeten  Hofe.n  abzustecken ,  durfte  d«?r  Erwerber  (nach  alt* 
baierischem  Uecht)  nach  den  drei  lümmeläseiteu  das  Bell  auswerfen  and 
soweit  es  ftihr,  sich  aneignen,  aber  naeb  Norden  hin  entschied  der  Schatlen- 
fall  (vom  Baum  oder  Haus):  denn  der  Sitz  der  Gotter  war  im  Norden.  —  Als 
Mittel,  das  allgemeine  Vennofjen  dr>rV:ition  i  (li*n  Xationalreichthmn  "  zurPi- 
position  dm  Gemeinwilirns  zu  ntellerj.  Hndet  der  St.  Simnui^inins  <ieri  <mintl 
des  Privatrechtes  dariu,  dsis^  bei  tlem  Tode  der  Person  nicht  die  Familie, 
sondern  der  Staat  Erbe  werde.  —  Le  seid  droit  ä  la  riehesae ,  e*est  k  dirs  k 
ht  disposition  des  Instruments  de  trarail,  seia  la  eapai  ite  de  lea  mettreea 
of»uvre.  {St.  Simon.)  —  Da?«  Vorijpltnnjwrecht.  um  für  Unbilden  sich  schad- 
los zu  halten,  ist  an  der  0<ddkiiste.  wo  es  durch  die  Hehwäche  der  GeseUe 
nothwendig  wurde,  zueiaer  sokhen  Ausdehnung*)  geführt  (nach  dem8y*tem 

*)  Im  .Mitltrliillcr  mochten  Kauflrulp  die  l.is(ti<fe  Vrrpflicliluti];  ilurrh  koiserlielM 
Priviiegieu  abtuknufen.  —  Nach  cicm  GcscU  der  zwOlf  Tardn  kunuteu  Glkubigrr  dci 
Rsrper  des  ßehsMnm  vsier  sieh  ihttifos. 
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dee  Pannyarririjr;.  das»  08  wetl»T  auf  PortsoiK  ii  despiplben  ^taiumes  oder  Dorfe« 
beschränkt  )>k'ibt,  noch  überhaupt  im  V  erha.imiäs  steht  zu  dem,  was  dadurch 
gutgenadit  werden  «oll.  —  La  propri^Ci  <f est  le  Yol ,  sagt  Pwadlmi,  und 
«oeh  Weitling  wiU  die  Oesellschaft  zum  einsigen  Betitser  machen.  Aber 
dpr  Mensch,  mit  der  Sphäre  seines  Eigen rh um s ,  bildet  erst  die  politische 
Persönlichkeit (isooupoiiticon),  die,  mit  den  übrigen  zue»amuientret(>nd.  dann 
die  Oesellsobaft  bildet  and  erf&ilt.  Inline  künstliche  Abtrennung  des  Eigen- 
thvn»  TOB  der  PenlhiliQbkelt  wfirde  den  Menechen  für  die  Politik  ebenso 
IdhislHeli  in  swel  todte  Hassen  trennen,  wie  es  in  der  Phfloaopbie  dnreli  die 
Scheidung  in  Körper  und  Geist  geschehen  ist.  — Der.  auf  dessen  Eigenthum 
ein Burfrer  ermordet  «r<*funden  wurde  durch  Rnu1>er.  firitt  "  iirich  den  (Jf^^etzen 
Isiaslaw'g)  das  W  ehr<;eld  su  zahlen.  —  Nach  den  kahuuckiHchen  Geäutzen 
wnrden  Alle ,  die  im  Streite  zage^haut  hatten ,  in  dem  eine  der  Parteien 
das  lieben  verlor,  mit  einem  Pferde  bestraft.  {Paliat.}  —  Wer  einem 
senden  ein  Nachtlager  verweigert,  hat,  wenn  derselbe  an  Leib  und  Leben 
deshalb  Schaden  leidet.  Hlutrjeld*)  zn  znhlen  (bei  den  Monfjolen).  —  Wer 
einem  Kreuulen  die  AufuahuR*  verwcijjj-rte .  dem  wurd«'  bei  den  slaven  aJI 
sein  Uausgeräth  fortgenonnaeu  und  das  liaus  selbst  verbrannt.  — Zur  Unter- 
stMsnng  des  Reisenden  durfte  nneb  fremdes  Bigenthnm  im  Mittelalter  ge* 
nominen  werden,  selbst  mit  Gewalt.  So  biess  e»  im  mecklenburgischen 
(_'<»dex :  ,,Qaod  noctis  furatus  fueris,  cras  ap)>one  hospitibn-  <  f  ittrow.)  — 
lier  reisende  Knnfniann  ,  der  bei  der  Ilötte  eines  llottentutteu  mit  seineu 
Waaren  anlangt ,  kauu  Uiui  alle  diese  (sagt  Kolben)  ebenso  sicher  in  Ver- 
wnhmng  nnd  AnMobt  geben,  als  ob  er  sie  In  seinem  eigenen  Hanse  verMhloweii 
hielte. 

Oslübdt.  bei  UehemalmH'  derGelübde  in  '1<  r(  W  Seilschaft,  die  noch  von 
denMokisßOH  und  dem  Taltu  beherrscht  wird,  steht  ^ji<'iehsam  der  Staat  noeh 
aut  dem  Standpunkti^  des  Fetiscbdienstes.  Wie  das  unbekannte  Grauen 
«  der  Natnr,  das  den  Wilden  rings  nmgiebt.  Ton  ihm  als  das  GSttllebe  auf* 
gefasst  wird,  das  er  dann  in  Jedem  Natur;;e(.'enstande  wiederfindet,  bis  er 
Rcbliwülieh ,  nachdem  i\\r  <j;-:u\7a'  \Vclt  allmählig  mit  den  Fetischen  erfüllt 
i*^t .  sie  sieh  von  sclii-t  in  der  Liniieit  des  Horizontes  ab!%ehliefi»eu  sieht,  so 
ruft  das  unuutteibare  Bewusstsein ,  iV^AH  duü  lie.-^tehen  der  Gesellschaft 
regelnder  Bestinmungen  l>edarr,  die  Anfetellung  solcber  ohne  Plan  nnd 
Zweck  in  den  MoUssos  berror,  nnr  daw  die  Reichen  und  nichtigen  in  den 
Folgen  des  Tabu  ihr  eitrnes  Intere^^e  vnrzfirrlieh  bedenken  und  auf  Kosten 
des  gemeinen  Mannen  2u  waliren  wissen.  Dans  in  den  Moktsson,  wie  im 
Tabu  der  religiötie  und  politische  (Jharacter  bald  unter  Vorwiegen  des  einen, 
bald  des  andern  dorelieinanderüuft ,  folgt  nur  daraas,  dass  ursprünglich 
priesteriiebe  nnd  Staatsgewalt  ftberbaapt  sasammenfUlt.  —  Dnreh  Maana 
ist  der  Genus«  von  Karaeelen,  Hasen  und  Aalen,  durch  Ism  der  von 
Sehweinefleisch  und  Blut,  durch  Hnb  der  vom  Zellör  (ein  Fisch  desOrontes) 
den  Nossairiem  verboten,  die  eine  siet>enuiaiige  Erscheinung  ihrer  funfeinigen 
Gottheit  (Maana  oder  Verstand,  Inn  oder  Name,  Bab  oder  Thor,  Itam 
oder  die  Waisen «  Hussein)  annehmen  (s.  iVie^uAr).  —  Naeh  den  späteren 
Gesetzen  der  Mongolen  wird  es  streng  Ix^^traft ,  wenn  ^ner  eine  Troildel 
ISnger  als  die  Krampe  auf  dem  Hute  oder  einen  gewalkten  Schlappliut  trägt, 
wenn  er  zu  unL'»'hftriger  Zeit  zum  neuen  Jahre  Glück  wäui*cht.  rrspriinjr- 
Uch  ist  Sitte  und  Gesetz  noch  ebensowenig  geschieden,  wie  iiu  ersten 


*)  Hiirbi  eise  Fras  i«  Kiadbell  bei  den  Wakereaio.  so  verlasfen  die  Venvaadles 
des  Blalgeld  v«s  dea  Masse,  der  ti«  geisdiel  bal.  (itlNrfM.) 
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FetiKhdienst  Prierter  aaA  Zmhn*t.   Später  kinBiert  «ich  4er  Staat, 
mnr  aaf  der  Achtmf  des  niedergelegten  Codex  beeleht«  nickt  weiter  darnoi, 

in  welcher  Weise  das  Volle  die  Mode  modelt,  wie  die  Hierarchie,  wemi  est» 
Rchiedon  aunfj^bildetimd  abgeschieden,  sich  nur  bei  «gegebenen  Veranlawuni.'»  m 
iu  <ien  ilexenglauben  des  Volkes  mischt.  —  Bei  den  Madagesen  ist  et.  lui 
höchsten  Grade  strafbar ,  wenn  ein  Neger  über  einen  auf  der  Erde  sSitxen- 
den  oder  filier  denen  Beine  wegateigt,  oline  sn  ihm  snspieelienoderaelSlüg 
Beinen  Speichel  darauf  falleo  an  lassen,  begegnet  dagegen  ein  finniaeh- 
rOHHiPchfr  .Tajjcr  beim  Ah-l'^m^o  einfr  alten  Frau,  so  lässt  er  -i»'  üfter  sich 
wegstiMgcii,  um dji» bÜ8e Umcu  uugL'häillic'h zumachen.  —  Nach  lUeaphra^tos 
verboten  die  lyrischen  tresetze  fremde  Eide  au  bchwören,  wie  solche  Ver- 
bote.sieh  aneh  liei  den  Juden  Cmden «  beeenders  des  Corban  (ein  gottge* 
weihtrs  Ding).  —  Wer  einen  syrischen  Fisch  aas,  den  schlug  die  G^tl^ 
Targata  mit  (ioschwüren.  (Fluten  h  )  —  In  üm-n  Krir^rcii  mit  dctiKanirrn 
am  Rio  Yimk  und  Aguado  wandten  äicU  die  Foli^it'.raueiiu  n  J:1k<•Uu[lo(Wall^- 
»ager),  der  ihnen  rieth,  gekochte  ächuppeufiscbc  in  den  heiligen  äee  der 
Kamer  an  werfen,  damit  dureh  diese  Entheüignng  die  Kamer,  die  IniBe 
Sehappenilsohe  essen,  in  Unordnung  geratlien  and  eiaander  todtschlagea 
würden.  —  Indi'in  sie  sich  far  nay-lioen  erklaren,  konnrn  die  Staatsiiünm*r 
Japans  dureh  die  Fessein  des  Cereuiuniels  brechen  und  ihres  ÖtaiiiU-s  -^on^t 
unwürdige  Geschäfte  verrichten.  —  Nach  Mertens  bezeichnet  das  Wort 
,,pennaat**  etwas  Verbotenes  oder  «ne  geeelawidrige  8aabe  aof  öem  Caie* 
linen,  wie  Tabu  im  übrigen  Ooeaoien.  Die  nmde  CSrabe  (nrandas)  anf 
dem  C-omitium  war  bei  der  Stiftunpr  Roms  nach  etrnskischem  Brauehe  ge- 
<rr;»lM')i  worden,  und  in  sie  hatte  der  Stifter  der  nenen  Sta'Jt  die  Krstlin<re 
von  dem ,  dessen  Gebrauch  das  Gesetz  erlaubte  und  wan  die  Natur  zum  be- 
dirftalsse  geflaeht  hatte,  niedergelegt  Znletst  warf  Jeder  noch  Btwns  vea 
der  £rde  des  Landes,  ans  welchem  er  stammte,  hinein  und  vermSarhte  es 
mit  dem  Antheil  der  Andern.  Diese  Grube  war  durch  einen  Stein  (lapb 
mana1i<)  fresehln^mMi .  \m  nnf  die  drei  Tage  im  Jahre,  w^nn  die  Manes  b«*i 
Eröffnung  tie^  munduä  auf  die  Uberwelt  zuriirkkehrtcn  ,  i  age ,  die  unter- 
irdischen Göttern  geweiht  oad  als  dies  religiu.sae  gefeiert  wurden ,  ah»  aa 
welchen  man  weder  ein  Tnßm  liefern ,  noch  aom  Kampfe  aaasiehen ,  neek 
Mannschaft  ausheben ,  noch  zu  Schiffe  auslaufen  oder  heirathen  durfte-.  — > 
Euphantes  tlieilt  (''»  i  Por|>hynns)  das  Gebet  bei  der  f'irvptischen  Letcheu- 
bestattung  mit.  av»»  dir  l'riester  den  in  einen  Kasten  m-lcu'ten  Magen  t:*'^'»n 
die  Sonne  hiciti  u  iiud,  uaeUdeut  sie  die  Unschuld  au  anderen  Verbret.hc-u 
beaeogt,  ihn  sagen  lieosen:  „Habe  ieh  aber  im  Lelien  geafindigt  nnd  Im 
Essen  und  Trinken  mir  ein  Unrecht  zu  Schulden  konnnen  la.«sen,  so  iHibc 
ich  nicht  durch  ivv-h  selbst,  ^ntitlrrn  dnreh  jenen  gesündigt,"  »In  Matrt^n  in 
den  Vhi&'i  werfend.  —  Wer  auf  den  Siid-«M-  Inseln  ein  Tabu  übcrlriti,  ist  >  m 
Kikiuo,  d.  h.  ein  schlechtt^r  Kerl,  und  kaun  der  Straf«  der  Atuas  uuht 
entgehen.  Kraaltheiten  oder  pidtalicherTod  sind  die  Folgen.  FrnlMBr  durfte 
er  geopfert  werden.  —  Auf  den  Maldiven  fand  Ibn  Batata  keine  StnP 
geHctze  pre'j'en  (las  Stehlen  .  n'ici  keiner  der  Kinyfeliorrnen  würd«'  «Ii.--»** 
fjaster  verübt  lialM'ii ,  da  er  füreUtete,  sieh  dadureh  einem  schweren  ued 
uuvenneidlicliou  Unglück  auszusetzen.  Selbst  weuu  ein  ireuider  Ungiaiibig«r 
einen  Baob  beging,  stellte  ihm  der  Häuptling,  statt  ibn  an  strafen,  ttar  eint- 
dringlich  vor,  wie  eine  solche  Schlechtigkeit  nieht  ohne  schrecklielie  Folgen 
bleiben  koim»'.  Kine  e^leiche  Sicherheit  jjcfren  Diebstahl  fand  dersellne  lU'l- 
.sende  in  .\Ialabar,  wo  unifrekehrt  schon  ila>  Aufheben  einer  fremden  l>ranjro 
(nach  dracuuie»cheu  Gesetzen)  mit  dem  Tode  bestraft  wurde.  —  In  de» 
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äfli!*<  ii«-n  Character  <l«'r  Neper-Kelipion  sin«l  «-s  kiiidisrlic  Kinfäll«',  denen 
jeder  innen'  XusainmeiihanK  iiud  jede  logische  Entwiekeliiutr  zum  .Systeme 
fehlt ,  weuu  der  Oberzanberer  deu  ueu  eintreteudeu  Königeu  (am  Cougu) 
die  ÜMiiiie  ffir  ihr  iraiuM  Lehen  glebt;  Niemfti«  tn  eine  Libalte  ra 
gehen,  oder  nichts  Einvfemaeht«-H  /n  speisen,  was  von  der  Hand  einer 
Jungfrau  kommt,  oder  alle  Jahre  »lie  KrHrlinge  von  alle  n  Friiehton  zu  es^en, 
oder  einen  jfewissen  Haum  nicht  zu  pa!<^<iren.  oder  nicht  (la<  .Meer  zu  srhen. 
oder  keine  biiutcu  Kleider  zu  tragen,  iu  weleh  letzteren  Fälieu,  sowie  ia 
ilmlieiien  die  HandeleTerhiltnisse  betreffenden,  saweilen  indess  ein  praett- 
adier  Zweck  nngesl^t  wlnl.  ,.Ohne  Ursache  sollt  ihr  nicht  Holz  im  Feoer 
verltrennen ,  nicht  Feuer  in'a  Wa-^ser  werfen ,  nicht  Krd»-  unter's  Wasser 
lepr«  n.  nicht  Holz  auf  lii-ri^e  und  in  den  Wald  tnitrcn,'*  lautete  die Keli^j^ionH- 
vonichrift  ü^cüigeniuui'8.  —  Zu  Ehren  der  Kirche  thun  ganze  Dörfer  iu 
8wanetien  Gelübde,  wie  si^  in  Jeseridn  Dorf  Andet,  dessen  Bewohner 
nar  schwaii  nnd  waiM  gelUeidet  gelian,  weil  die  Götter  keine  anderen 
Farben  dulden.  Die  Tage  fordern  im  Volkäglaaben  des  Mittelalters 
besonder»'')  Sp»'ise.  —  I)ie  Souialis  verachten  den.  der  Fische  oder  Vögel 
i»»t,  und  vum  Schaf  darf  weder  d;iäMark  der  Knochen,  noch  das  Fleisch  vom 
Schenkel  gegessen  werden.  Von  Kaffeebohnen  wird  stets  eine  uugieiche 
Zahl  in  den  Mond  feeteekt.  ~  Steht  eine  Trennung  bevor,  wodareh 
sie  wahrsclieinUch  verhindeH  sein  werden.  Jemals  wieder  den  bif^her  ver- 
ehrten  Hoo^«um  (takc  to  .serv«-)  jjiMneinsaui  anzubeten,  so  iM-j^obfu  sich  die 
Faiuilieuglic<ler  0)ci  den  Fautees)  zu  dem  Priester  oder  Öofoo.  Die.ser 
stöttst  etwas  Soumau  oder  Fetisch -Substanx  wid  mischt  es  mit  Wasser  an 
elnesB  Trank ,  den  die  ganse  Familie  snsamroen  nimmt.  Während  sie  an 
dieser  Comninnion  Theil  nehmen,  erklart  der  Priester  den  Willen  de.s  Booe- 
aam,  dahingehend,  da.HS  kein  Glied  der  Familie  für  künfti<;hin  jemals  wieder 
von  diesem  Gegenstaude  <ler  Speise  geuiesse.  l)iese  Knthaltun*,'  von  einer 
bestimmten  Speise  geht  auf  die  Kinder  über ,  die  dieselbe  Entsagung  beob- 
aehten  mOssen.  In  soleben  Füllen  gilt  die  Ansieht,  daas  die  betheiligten 
Parteien  ihrett  Qott  gegesnen  hätten,  und  dass  er  jetzt  in  ihren  Klkpem 
lebe,  die  vor$;escln  iebcne  Kiithaltiing  ihnen  aJs  die  Ceremonie  eines imnutef^ 
brocheuen  Gottesdienste.-,  aulVi  lehrend.   {(JrudsImul  A 

Maturvölksr  aad  die  Civüisation.  Keisende  kiageu  vielfach  über  die 
Betrfigereien,  denen  sie  im  Handel  mit  den  Wilden  ansgesetstsind,  und  mdnen, 
daas  äe  Civtlisntiou bessern  müsse,  was  sie  selbst  erst  verbrochen,  aber 
aiieh  selbst  wieder  heilen  wird  nnd  es  zu  thun  allrin  vermag.  —  Ganz 
al»ffei«eh»'n  davon,  inwieweit  die  reljervortheilinitrcn  ire.rt  us«'iti5.'  sind,  ist  es 
klar ,  dass  der  Wiide ,  der  für  einen  ihm  bisher  durchaus  werthlosen  Gold- 
klnmpen  beate  einen  Nagel ,  morgen  eine  Aat  bekommt  (beides  fOr  ihn  nie 


')  Di«  BgTpl<*r  hielirn  riii-  (  nn'rlit,  Watz^n  IU  r%*fn  i  /'tiitiim }  uiM  dm  Kopf  von 
Th'wrvn  < Pluinrrkf,  itowie  Seinen iirllri.sch.  aoiiter  einmal  jührlirh  (Herodol).  —  Di« 
>l;ini-tii.i  kaiilfu  L<richr*ii  t.'e>turlirMH>r  Fi'<*iiiilon  zur  .Nntirun;^.  f  Unflieu.  t  Oolumlius  siih 
in  (» u;«ilidnii[M-  MiMiNcliiMini'iscIi  /um  I  i ni  kncn  ;ujr;:i'li;<iij,'(.  Iitiij;lil  Mciisrlh  iiri  (■»•m  i-  in 
Labrtidnr.  In  iun^;  Oorkri*'s  Snuiid  ^^unk*  .Vicusclif-rifloisrli  \rrk:oiri.  wirt  :tur  llnmN 
MSrklea  narh  «Irr  galiiscncn  Vcrwüsiuiig.  !■  Ilvdaon  Kay  sali  .Swunii-  ciiH'  Müder  iln* 
|>iii<l  niiN;^'i  iilM'ii  und  »'sstMi  .Nnch  L.inibrrl  .naujica  tlir  Indiaiirr  in  >uril-Amt-rica  die 
4jc> ' Ii  tii  irn  \< Hi  ll  ili rrr  ;;«'srli« Urhlrii  \  rrwaudu-n  Di<*  l'.iiMiHMli.uisfMis  hallen  ilir  \»t- 
niull«*')  •-••"■Ihm  dir  den  (i.inK«*>  liiiKiliNi'li«>  ininicn,  für  LerkerlHH-fn . 

")  Schon  Strabo  kisK^t  "^^^        l^rwciteruntf  des  llaiidci^verkchrs  die  Be- 

trOgrrcien  tagettoaniea  hahrn ,  uoler  dfn  Völkern  .  die  Homer  xeivchi  ond  trefflich 
ii.iiiiii'*.  ilif  Rfi >«>ni|fn   in  Prtlyni'«ii<Mi   tinti   Afrirn   >;(dr|i  /uneluiirndi*  Vir- 

«chiet-hlerungrii  beutiachtt-u.  Aach  Herder  ist,  wun  niau  Cullur  nenni,  nur  \ t-rfi'iiierte 
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gekannte  Bchätze).  dttrchrin*  kf'm  nrhtige?  Urtheil  Gb^^f  ^i^  wirklichen  NVr- 
bältniHBe  de»  Werthes  sich  hilücu  kann.  JtUeofall?  sU'iit  fe^t,  disi  di« 
BeHUinuig  der  CivilUatkni  (dareh  aeoe  Aoreguogeii)  WiMcke  vi  le- 
wegmifen  in  dem  Wilden  weclLt,  die  ilm  Urilier  frend  wnrcn  nnd  die.  da 
ihm  alle  Controle  zn  ihrer  j^eichmai^ftigeii  Rtgdtnag  fehlt .  sich  diid«itifr  ak 
Ltseter  iiir»vnff-tir<  n  T)i»»  durch  «l;is  I>nprwa«rter  angehahnt«-  Verthienmj! 
thut  (Ibü  \  »-innir.  i\wh  lüt  niHn  mildtUAtig  geung.  auch  immer  irlcirb  mit  f&r 
df u  Arzt  zu  sorgen ,  das  Contagium  und  die  Median  zu^auiUienschickeniL 
Das  Selliff,  daa  den  ersten  Biaelior  nneh  Rangun  bnielile,  lialle  snekdte 
erHte  LadungOpinni  an  Bord.  —  In  der  Edda  i«t  derGedanke  aosgesproebet, 
der  viele  alte  Myth«>In<d^'n  (liirclizi»-^t.  ilass  erst  mit  tli m  f  lf1fMlir> '/wiftrarM 
imtrr  die  Men?*ch«  n  kam.  Iiis  dahin  kann  der  htrtMt  um  «las  Kiirfuthuni  nur 
iu  Fallen  be«^i»derfr|Noth  statthaben,  da  Jeder  das  zu  seiner  Nahrung  Nutit- 
wendige  nntNuit  nnd  nieht  nach  einem  Mehr,  das  fifterflin^ig  nnd  IMf  tdi 
Wirde  4  atreht.  Sobald  aber  beim  Henschen  der  kitidade  Beil  eteesmdl 
dnreh  mntprielle  Asnimilationen  z«  erfüllenden  .Sinnesorganes  angeregt  ist 
mfis-i-n  -^^f-h  rasRh  neue  Com^nnntininen  nus  dein  Gesehenen  mit  w-  itfrt'n  Oe- 
dankciiv(>r(iin(iiingen  bilden  und  zu  einer  nnendiich  abge«»ponut;afu  Kett« 
nrsachlieher  Empllndnngen  nnd  datans  folgender  Bandlongea  fihien.  Ah 
Mariner  Finow  die  enropiiaehen  GeUtrerhiltniaee  erUirte ,  melntn  er  äe 
erfunden,  um  Menschen  zn  betrügen.  AU  Eris  den  verhängnissvollen  ApM 
unter  di»*  olympischen (»ött*»r warf,  »  ntzündcte  sirh  (l<  r  Kampf  um  dieacböne 
Helena ,  und  selbst  unter  den  vcrkoniiüeut'u  ^tämuten  Aui^tniliens  entspiingea 
fast  alle  Kriege  aus  dem  Kaube  von  Frauen  oder  den  KachezQgen  f&r  ftiv 
Wiedererlangung.  Ahi  der  von  Oott  aus  dem  Faradfese  geslftrate  Memrb 
(nach  arabi<ieben  Legenden)  die  Erde  berührte .  ri«*th  der  Adler  dem  Wal- 
fisch, mit  dem  er  bis  dahin  «respiflt.  »ich  jetzt  in  den  tiefsten  Gründen  de? 
Meeres  /ii  verbergen,  während  er  selbst  in  dr»n  höchsten  I,nftHehieht»^n  der 
Verfolgung  zu  entfliehen  suchen  werde.  Nach  (kn  finuisciien  Sagen 
es  Ilmarainen  (Wftinim9inen's  Bmder) ,  der  (als  Bappa«;  oder  ßehnM)  4fe 
Ctehurt  des  Eisens  anerst  henntxte.  Drei  milehtige  Jungfrauen  der  Natur 
fnnir«'n  aus,  llen  zu  snmmoln:  die  or<?te  molk  aus  üirer  Brust  r<'th<-.  »ü- 
alliiere  weisHe,  die  'hirte  hlnt;_'eniij*ehte  Milch  .  wonins  drei  Arten  vwu  Kisra 
entiitauden.  lluiarauien  grub  es  aus  der  Erde  und  sebnioiz  es.  Aberüer- 
hiUUnen ,  der  Vogel  des  Hfisi  (HomisBe)«  brachte  In  das  LSsehwasser  dv 
Bisens  das  Zischen  der  Schlangt« ,  Jacken  der  Ameise ,  die  Tfieko  des  Yvy 
»ches  und  die  s<  liwarze  Galle  des  Wurmes,  weshalb  mit  dem  Eisen  Wuoda 
gesehlagen  werden.  Nach  dem  Verfasser  de«  Buches  Hen(»eh  war  e«  d*^ 
bösü  Engel  Tenemur,  der  den  Menschen  dan  Sehreiben  mit  Griffel  und  F.i]»rr 
lehrte,  nnd  er  klagt,  dass  aeitdera  die  Zahl  derer,  die  sich  yerirren«  ^ 
stfindig  bis  anf  diesen  Tag  wichst.  Denn  die  Menschen  sind  nieht  dan 
geboren,  ihre  Treue  zu  befestigen  mit  den  Buchstaben,  sondern  nur  ge- 
schaffen, um  wie  Engel  jrerecht  uml  ohne  Schuld  zu  leben.  Auch  in  Nor 
wegen  datirt,  nach  den  alten  Sagen,  der  UnterL'ang  des  lleldenthuiu».  ab 
geschriebenes  Wort  diu  lebendige  ^Stimme  der  Thwigs  erset^ste.  —  Nach  des 
Hwedenborgianemwar  die  christliche  Urkirche,  so  lange  sie  keine  ^'^n/i'iMtfs 
hatte,  indem Bedti  iifitnytvun  (das  es  jetzt  die  Aufgabe  des  ßchriftstudium- 
Ist.  ;nH  d*Mi!  yiu'!/iff'  ?i('r:ni-/.uirt-en  ther  bald  liii  !t  sie  fticli  an  den  Bach- 
Stäben  und  eiitfremdctt;  hieb  so  mehr  und  mehr  geistigen  \'er»tändni» 
weshalb  die  jetzige  Kirche  voll  liuchstabeuin  thum  ist.  —  Certes  les  Uurvos. 
les  Canadiens,  les  Iroqaois  ont  6t6  des  pbilosophes,  pleina  dlinmantt^,  eo«* 
par^  aas  enfants  d'Israel,  et  e*est  en  farenr  de  ces  monstres ,  ^'en  fat 
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analer  le  toleil  et  la  lune  en  pfeift  midi  (sajrt  Voltaire,  der  zu;^1eioh  die 
Orene!  ausmalt,  in  deren  Anf*rilnmfr  nUM  9ich  mit  dem  Ocbole  des  hörlmfen 
Ootteö  entöchulili^'t  und  es  noch  innner  in  »opiiistischer  Beftchönigun^i  utid 
OedankenTerdreiiung  deuScliüleru  vorträgt.  Wie  viele  Heiden  üben  Werke 
der  MlidtUttgkelt  (sagt  Avgnstin) ,  al»er  dennoeh  werden  sie  Mf  ewig  yer- 
dämmt  sein.  —  Ein  Spartaner  *  der  in  Athen  von  der  Vemrtheilong  eines 
MQssi{7pin<jcrs  hörte.  verlatiirN"  den  Mann  zn  sehen,  den  man  bestrafte, 
weil  er  in  der  eines  Freien  würdigen  Weise  gelebt  habe.  ( Pl^tfarch.')  Smith 
hebt  die  Arbeit  ai»  die  Urquelle  des  Vermögens  hervor,  unti  coui»equenter- 
welse  (nach  der  Weltgesclilehte  Im  Llelrte  unserer  Zelt  i  la  Rotteek)  mvw 
sie  als  sittliehes  Princip  den  NatmrvSlkem  angedrungen  werden,  aneh  wenn 
»ie  in  ihrem  erdruekenden  Klima  des  Unterhaltes  trenng  haben.  Travailler 
e'e^t  jirodiiire  <hi  \  u-n  (w.u-h  Pmudhon).  —  Die  Hottentotten  (sa?t  Tachard) 
m\i\  gutthüti^  und  huifreich,  behalten  Nichts  für  sieh.  .Sclu  ukt  uiuu  ihnen 
Etnras,  das  thellbar  int,  so  geben  sie  dem  ersten  Kameraden ,  der  ihnen  vor* 
kommt,  davon  ab,  Ja  sie  sndien  ihn  deswegen  anfand  behalten  dessen,  was 
sie  haben,  nur  da»  kleins(e8tfick  fBr  sieh.  Kolben  beobachtete  häu6g,  daas, , 
wenn  auch  ihr  I*roviant  kaum  zur  eigenen  Sfittignng  hinmehte ,  sie  doch 
Vorübergehende  herbeiriefen,  daran  Theil  211  nehmen,  und  als  er  sieli  darüber 
verwunderte,  ihm  geantwortet  wurde:  ,,Dit  is  Hottentott«  Manier.  *' 
Unter  einander  sind  die  Dayaks  (sagt  Stolti  nach  den  Erfahningea  einea 
7\van/i<^j.lhri^^en  AufenthaltCä  in  Bomeo)  zu%'erirtHsige ,  treue  und  dnrehaoa 
ehrliehe  Mrii-t  liPTi  und  können  in  dieser  llinsii  Jif  für  alle  N'.tfionen  znm 
sfb,"n»  n  \  iilulil  dienen.  Nach  Munj^o  l'ark  j)r:iu'ten  die  MandiULTO-Mütter 
ilireu  Kmiicm  vor  Allem  ein ,  nie  lügen.  Die  von  Medhui*«t  auf  seiner 
Reise  in  China  benntsten  CooHes  gaben  Ihm  in  Hiaonibung  die  Hftlfte  des 
bezahlten  Geldes  zurück,  du  sie  mit  dem  Kest  hintinglieli  bezahlt  seien.  — 
I)ie  Wahrheit  betraelitete  Tharondas  als  die  nothwendipste  Grundlage  einer 
guten  Erziehung.  nn  nns  ihr  entstehen  alle  Tutfeiiden  ,  f^agt  er,  wie  aus 
einem  trefflichen  6auie«kor»e.  —  Die  Tonga-Insulaner  betrachteten  Verläum- 
dnng  als  das  grOsate  Laater  nnd  schfindlicher,  als  Mord,  durch  welchen  nnr 
das  doch  einmal  an  verlleteode  Leben  genommen  werde,  wogegen  jene 
dasjenige  raube,  was  sonst  fleckenlos  seinen  Tod  überdauert  haben 
würde.  —  Ton  den  Al»rai.nmanen  (Brahmanen)  sagt  Marco  Polo,  dass 
!«ie  um  Alles  in  der  Welt  keine  I.ü<?e  sagen  würden  und  deshalb  Jeder 
auf  Treu  und  Glauben  von  ihnen  kaufte.  —  Die  Karatschadalen 
machen  Alles,  was  sie  sehen,  Gutes  wie  B5ses,  nach  nnd  halten  Alles 
fir  gnt,  worin  sie  einen  Kosaken  zum  Vorgän^^er  hahen.  sie  waren,  ehe 
die  Kosaken  zn  ihm  n  kamen,  eintrai  hti<r ,  ohne  allen  Ehnj'  i:' .  ohne  die 
IV^grilfe  von  Ehre  undSihande,  aiu  h  fhneXeid  (ausgenommen  bei  Wollust), 
ohue2^Iuth,  ohne  Hoffnung,  Dankljurkeit  und  Dienstfertigkeit.  Seit  ^Viikuuft 
der  Koeaken  hat  sieh  Ihr  Hklavensinn  Tfillig  entwickelt,  und  wer  gelinde  mit 
ihnen  umgeht,  dem  beweisen  siediegrösste  Unhöfliclikeituud  Widerspenstig- 
keit, wer  sie  n'''  r  an:=ehreit  und  zuschlägt,  der  kann  Alles  von  ihnen  erh  iltrii 
Krlittenes  Unrecht  vergessen  sie  leicht,  die  .Strafe  ums«  sehneil  folgfen  ,  um 
zu  wirken.  Durch  Drohungen  bringt  man  sie  zur  Verzweiflung  und  zum 
Selbstmord,  au  dem  die  Kamtsehadalen  und  Alenten  sehr  geneigt  sind. 
Lebenssatte  nehmen  Abschied  und  hungern  in  der  Witote  an  Tode. 
Kranke  lassen  Hunde  mit  ihrem  Leibe  füttern.*'  —  Warum  sollen  wir 
unsern  Gl.ndx  n  \er1as.sen  und  Christen  werden?*'  fragten  die  Javanesen 
einen  holiaudisuhitu  Uftizier  (».  Oumprecht).  ,,Ueberall,  wo  der  Orang-Putti 
(der  weisse  Blanu  oder  Christ)  hinkommt ,  geht  Treue ,  Glauben  und  Zuver- 
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läs-iukrit  verloren,  Änina;is<imu'.  i  runksurhf.  rii>iitUielik«-it.  Unhsndit,  \h-u- 
chelei  iinil     waltthiitigkeit  folgeu  ihm  aut'  deuiFuäüH;  iiacii.  uut  iUcliuU'rMii. 
wo  er  sieh  niederliast«  aosb  eiunbOrgm.  GiMbt  es,  wir  sind  beNsreHah 
sehen,  alnihr. "  I)er»elbe  efzahlt  v«m  seinem  JafanesKcbfn  Dieaer,  dt« er. 
von  (IcrUautjfrnu  »M'nuftrnjrt.  ein  Huhn  für  den  inor*:i«:«  n  T.jj/  zn  schlachtfu. 
antwortete:  ..Ach.  iass»-ii  si«*  das  bis  murgeu.  <\\*'  IIüIukm-  schlaf»'«  IwreiU. 
w<*nu  sie  uioripen  früh  wcrileu  auügeaL'lüulcn  liabcu  tiutl  luiinter  lunfaeriauftn. 
dftBB  will  kh  sie  hasehen  und  sehlaohteB.   Die  amea  TUere  abet  Ka^ 
im  Hehlafe  ergreiA^n  und  tSdleo,  das  kann  ich  nieht,  das  wäre  Ja  Sünde. " 
Die  Begrüs9un{;  «ler  Peruaner  lautete:  Ama-Auu  (du  Koll^t  nicht  stphU'D  . 
die  Antwort:  Ama-tliella  (du  Bullst  niiht  uH'K^iir  jr''hen),  aber  die 
näre  tührteu  Ave  Maria  purib^ima  hU  H(-;:ru?»uii;^  uuilc>in  p(H;cado  cuDcebitLi 
ab  Knt|;t*guttiig  ein.  {Miller.)  —  Der  Zustand  kann  nicht  schliwuier  «M. 
die  Verameng  Binunt  au,  der  Eakioe  wird  sohJaff  and  aavHiDdig,  sagtEticl 
von  den  Be^trebun^B  der  Danen,  GrOoland  zu  civilisircn.  Kteh(ka 
1  »<'i»i  iEhoffer  die  Sehrns^^liclikoitf  ii .  die  von  den  Spaniern  in  ihren  Kritv^ß 
um  iW  ii  liuli.uu  rii  lu  j^anjfen  wiinlru,  erwi'ihut  hat,  ihreC  Jrnii<«ainkpiteii  »i*-;«:«! 
die  Manner,  Enirhrunijeo  der  Frauen  und  üelbst  Schandun^^eu  der  Leidieii. 
giebt  er  dea  Abiponea  das  Zeugaiss,  dass  aoch  keiae  tvo  IIumb  gefaifesr 
Spanierin  verletzt  worrlen  sei,  dass  die  Sklaven  auf  dai$  drutijrite  >>chan<ii-ii 
wurdi'ii.  lind  er  sellwt  die  Frauen  der  Caziken  ihnen  die  Pferde  h:\hv  -Mrlü 
oder  ihr  Lager  abtreten  »eben.  d:i<8  sie  iinluküinmi-if  v..t,  ilin  u  liäu*»"ni 
fortgehen  küunteu,  ohne  einen  Dieb8t«ihl  zu  iürehten.  unti  meint,  üa^er(»>t 
geneigt  wäre,  dem  ohitie«iicbea  Missionär  in  seinem  Urtbeile  beixupdirhM' 
, ,  Bei  dem  immer  weiter  am  sich  greifenden  Verderbnisse  scheini  esjetit  endütk 
dahin  gekommen  zn  Bcm.  dass  wir  chinesischer  Misäiouüre  unuuii^ui^lioh  tr- 
dOrfen.  <!i(Mnm  im  Gt  l>r;ineh»' und  der  An  tilnnig  der  natürlit  lK  n  rheulogitua- 
terriehteteu,  gleichwie  die  Chme-^en  vuu  Ut-u  un^rigen  diegeotieubarle  Icmou. " 
Jeder  Christ  wiid  leicht  einsehen ,  weshalb  »ie  immer  noch  die  gcoffeutart* 
an  lernen  habeUt  dann  denn  Burwfirdea  ihre glänaenden Laster  MnttiftKkt 
werdenklinnen.  „Wäre  die  Tugend  surBeli^rkeit*)  (kennte,  so  würde  Cbri-4K 
uiniion»t  gestorben  s«'in.'-  ( AufnisfJti.)    -    ('nhnnhus  sclirieb  der  Konijrc 
von  .Spanien:  ..Ich  sehwiire Ew.  Majotar.  «l;i>»  e*  in  »Icr  Wrlt  kein  be»*<^^* 
Volk  giebt,  ah*  diente«,  keiut^,  da^  wohlwollender,  freundlicher  und 
wäre,  tiie  lieben  ihren  Niehslen,  wk  sieb  seihst  and  «preehoi  sietslidiriai' 
nad  waren  wenige  Jahre  spater  unter  den  entsetsliehsteii  Hartem  aad  F«^ 
tern  vun  den  eivilinirteu  Europäern  atisgerottet.    Wir  niud  ^'ewohut,  aaf^ 
ve? )!\\  ('nili'ri««cfif  Wcisr  tnit  i\vn  heilijfgten  N'amrn  di-y  Lirbe,  \'erelinmi 
Bi';:t  i-tL  runi;  in  gedaukeulosen  i^chuieieheleien  umher^uwcrten.  das»!:(ii'U^ 
jeden  Au{;enblick  von  t^elbt^t  in  den  Mund  kommen,  und  wir  frejude  VSi^ 
tadeln,  die,  da  sie  ihre  wahre  Bedeatuag  festhalten,  Tomlcbtigar  damit  m- 
gehen»  am  sie  aieht  vericehrt  ananwenden«  l>asa  ewige**)  i*>iedea  mmt* 


*]  „Je  grossiM-  (iii-  SüihIi- ,  ilt'sio  };rossrr  die  Gnail«'."  AU  Schtfhab-^ilift  Aka^ 
bfO-alutlar  dm  Egyplrm  ihr*«  Au>s,  h»('pfimgrn  am  (  «•brr<rh«Miimutiy^>rr>lr  »nf«^ 
Sieislni  »i«'  nuf  tlir  lt««de  fiolIrM  ri>i  hiicn  711  koimi'n,  untl  bi*iM)nilrrti  hri  «uU  hro  UHr;  -* 
heilen,  ho  di<*  (<iia«l«-        so  >i«-liiln  h  rudiuUii! 

'*)  Iii  EWi*  li<-s:itii|isi'h.iri  ii.ii'h  M;i(lM^,i>r «ir  vfi-sirhcrt  der  rhri^lhcbe  IIi*<>4m^ 
(rtnrr  rfrr  ri«rcn  NHinrn  unii-r  rifii  jiMii  Irbrndrn  Apostrin»  im  NaoirH  derStn^ 
inüniu'i*  iIpx   i-tiri»liirlirn  KiifilantK  uln-  KimvfKi  \nr  Nücrn   n.'n  h    su^^fn  \rr\r:"' 
nnViicr  Au«li«'n<  «loi*  ihr«  chri^lli*  iit  u  luk  i  tUiun  u  uuU  i         r   Art    m-h  ».r  iu  * 
LciN  II  liiiisrtil.'irlilriMl«Mi  Koiii<;iii.  i\a\s  s»-iii  V.ilf|-|:iii<l  nie  kodfi-«'.  nU  <it>   fi<  iniil] 
Uten  Ucfühlr  ir«>|{rn       n^heitt  habe  Uhal  thr  t£ii{(liüb  gorrrnrnrnt  nrvcr  ba4 
tsisH  tuv  olbvn  Ihss  ih«  anist  rricndty  istsstiiMM  lowards  Msdagasvan.  Oisw  mt^ 
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gebroolk^n  werden  nrf^ren,  ist  iiiie»o  vatfirlteh  und  selbvtverattiidNeli,  dww  es 
kdner  EnriHinoiur  bedftif ;  aber  der  rothe  Indianer  kann  noch  hente  nickt 

Uejrreifcn  .  Wf'<5h;nv»  flio  ihm  anf  ewiu't' Zcih-n  uit<'rln>s(*nrii  Torntori«*!!  ho- 
ständig  nach  wenig^-u  Juhron  anfn  Nciio  i-ntri^Hen  Wfnl«'n  .  obwohl  vr  ji  fzt 
doch  zienilieh  genng^am  Unterricht  erhalten  hat.  Ihre  Hänptlinge  reinon- 
•trirten  rergeben«  (wie  der  bmdtp  Rothrook  der  Seneca*Indtaaert  der 
fi«bwane  Falke  d^P^-Mdb)  gegen  di«  Eioföhd^  dM  demoralMrmiden 
Fenen**a§ßer8 .  sio  ninsVten  e«  nehmen  znni  Besten  des  Handeto  Und  Mlf  sio- 
nSre  dnz«  .  der  Kniner  von  China  das  Opinin,  ob  auch  ^r'm  irnr!?»*-  \  nlk 
darüber  zu  Grund«'  fr'dien  sollte.  —  f'Iaeourt  sagt  von  ili'u  Mada{,'e«<en : 
,,S'il  y  a  nation  au  monde  adounee  a  lu  traliison,  disHiniulation.  flatterie, 
cmairt^,  mensonge  et  trompeiiet  c*est  eelk^ei imd  bald  danwf  mkft  er 
die  Uebertfetznng  einer  Hjmiie  des»<dben  (n^niitiech  geniiscbten)  Voike?^  nn. 
die  mit  dfin  höchsten  Schwung  ilt  r  1'  nhiirn  w.»tt«  ifern  kann.  —  ..Ohwulil 
man  Immih  «Tsten  Anbiit^k .  meint  (jranz,  uhT't  den  unwi8scnd<Mi  (Grön- 
ländern so  viel  Liebens-  und  Lobenswürdig«»  hn<iei ,  das»  die  ChriHtenheit, 
troti  ihrer  treffllekeii  ErkenalnlM  mid  doeh  fast  darehganglgen  Handeln» 
gegen  alleanntflrUdie  nnd  geoffenbarte  Lickt,  dadnrck  aebrbeeehämt  werden 
konnte,  so  ist  doch  Nichts,  was  man  im  eigentlichen  Sinne  vor  Menschon. 
geschweige  vor  Gottes  An'jrn,  <:\\i  und  tntrendhnft  nennen  könnte  \  on 
Lügen.  Betrügen  und  .Htelil<  u  hört  man  freilich  bei  ihnen  f*elten.  Stra.>.seü- 
raub  und  Gewaltthatigkeit  ist  etwas  Unerhörte«,  von  Trunkenheit  wissen  sie 
Ktekts,  BehlSgerei,  dehlmpl^n  nnd  Flaehen  kommt  nie  vor,  ikr  sekamkafles 
Benehmen  Mwt  sie  Aber  Laster  dair*  p-en.  die  siebeidenettropSi»«ehen  Leuten 
««♦^•lien.  er«tannen.  da?»s  sie  glauben.  diesMlIien  hüttrn  ihren  Verstand  ver- 
loHMi  nntl  w-irt  ii  durch  Toihvasser  rasrnd  ;:tMiiM(}it.  Doch  betrit^'t  da» 
nieiHttMis  nur  den  Mangel  gewisser  Laster,  welcher  zum  Theil  aus  ihrer  stillen, 
phlefnnatlscben  Gemflthsart,  snm  Tbeil  ans  dem  Mangel  bOser  Exempel  nnd 
gewisser  Mittel,  die  an  Lastern  reizen,  hergeleitet  werden  kann.  Wer 
f..  B.  keinen  tVfierflt?-«  an  köstlichen  Sj)ei«en  nnd  „'ar  kein  'JtarkeBCJetrank, 
dn«regen  viel  All». ir  hat.  bei  dem  werden  manche  Laster .  die  d'»eh  «lle  in 
ihm  liegen ,  nicht  aii?.lir«'clien :  die  Bochallenheit  des  Landes  und  die  arm- 
seligen Hansnrastfinde  der  Grönländer  ersparen  Ihnen  aneh  manche  Unord- 
nnngen.  Weil  aber  dieser  Mangel  sie  nnr  von  einigen  bösen  StAeken  ab- 
halten, aber  zu  andern  Verbrechen  reizen  würde,  so  liegt  der  Gnmd  ihres 
scheinbaren  Tagendwandels  (ansser  in  dem  Vemnnftaatse*):  Niemandem 


frilrhti'^T  I.Tifj*'  »xfcr  vt^rllolillirfic  S.  h m«>ich<l*'i  dnrr  nirht  rtrm  Chnraclfr  drs  phreit» 
werlhiMi  \  ««rhisscr"*  zur  L;«sl  pi  li  ifl  wi'r»l<  ii,  smnlerfi  ili*r  (^ivjli«ntiun,  in  ii«r  wir  Alle 
leben  uihI  »Ii«*  ans  joleii  Aögpnhlirk  nnrh  wri!  •rf^lnnkrnlosor  mit  dm  dir  h^rhslrn  »od 
heiligsten  InlercsxeD  der MeiiKchbcil  begreli'«»  dru  Aiiftdrackes  Mpielen  llssl.  Sokh  directe 
I  nwahrhrit^n  solllen  tAtrr  nrni;;<trn!t  den  Wilden  grgenober  vermlinlen  werd«n,  der 
riuT  dan  jfrnniM'sic  di«*  Mi'irmii^'  inli'.,  \ ii»>|>rn<  In  -,  ;i|»m>m?1  ond  in  seinem  Sluinprsmne 
»nt'ini  ,  da!*s  ein  Worl  d:i*-  t>i  'l<  iiii- ,  was  es  >:fjif  Kine  diploHMlisrhe  Srlieidnng 
rwiscbcn  Hi»miril#r  und  Sin  ii  l  li-iht  natllHieb  si  huti  c|»>sbalh  ausser  Frsf(p.  d»  e<4  lo 
MMd»>(.iscnr  Jedem  den  Hopf  j^ekunlel  hnile.  an  dem  i'iM;)t  cVs(  nioi  di'i-  des|Ktliiicben 
Krtn»;fln  in  zweifeh).  Die  .Mi«<*ioniire  »olllen  die  Perk-n  ihrer  eoro[»»isrhen  OiviU- 
Nnlioii  nirlil  mh*  <li<-  S;iue  werfen,  che  i  s  ilm«  ii  norli  t)irhl  '_'i'!nii«fen  i;*l.  <li>'setliiMi  /ii 
derjcai(;en  Ibthe  der  Dildang  to  erziehen,  aof  der  allein  soirbe  in  ihrem  %olleu  W  erthe 
fK«wlirdi;;t  werden  kSnnfe.  —  Di«  Holllsder  enler  KdiiebMker  iialfen  anf  Berehi 
rirr  jrtp:nii<<  h'^n  H«<<rieriing  (I63M)  die  40,000  Chrislen  «MmnieOMbiMKea,  die  sich  in 
die  Keslnng  der  l*ro\inz  Simih.ira  geworlV-ii  JijiIU'H 

•)  „Kine  NViUwe  sagt  Cranz  ,  ..wird  von  den  sie  lM'kl:e^'.  n<l<  n  I  irurnltri  ihres 
Mmrck  cvwohaUcb  besloklen  and  obwohl  »ie  spater  freilich  loeisleus  eine  Auroalime 
hei  dvmjentcea  Badet,  der  nnt  nei«t«B  gvraaM  bat,  wird  derselbe  ihrer  doch  für  längere 
2eit  (Iberdrossigond  sucht  sie  lostnwerden/*  eine  astirliclitt  Folg«  der  knnenGedsnCe«- 
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zu  thnn ,  W10  ein  Anderer  nicht  thun  soll)  mehr  in  einem  inwendijrcn  natür- 
lichen Triebe,  als  in  einem  Handeln  aus  Principien.  Der  S;ime  zo  allein 
Bötzen  liegt  bei  ihnen,  der  Trieb  ist  dazu  ebenso  stark  und  natürlich,  wie  bei 
aUeo  AdaaMkfaideni;  «l>er  die  Furcht  der  Wledenrergellng  det  Vom 
hilt  eie  tob  Tiden  nd  die  Sehea  vor  einen  Ueeii  Hfmmem  tob  den  miiäm 
Lastern  soraek.  Der  Grönländer  liebt  nnr  die  und  fhiit  aar  denen  Guti^ 
von  denen  er  ein  Gleiches  enrarten  darf.  Man  kann  ihnen  nur  den  Mangel 
gewisser  Laster,  aber  keine  wahre  Tugend  beini«**isen.  Sie  hand»'ln  melir 
nach  Instinct  und  Affeeten,  die  die  Menschen  gewisseruiaassen  mit  den  Thieres 
geuMlB  lialieB,  ab  neeii  menicMiclier  Verannit  **  Der  Kern  der  gnmenAiie- 
mentntimi  üegt  darin,  dats  das  Gute  kelae  :it>sniate  Bedeutung  an  sich  hat 
»ondem  dasses.  um  put  genannt  worden  zu  dürfen,  mit  den  V'.r-chrift«'n  <l»'r 
specifischen  I{t»Iiirion  Qb«'rrinkomnien  niuss ;  es  musf^  eben  für  den  Theologen 
taugen.  DerSamc  zu  allem  Bösen  liegt  allerdings  in  dem  Grönländer,  wie  in 
jedem  Andern,  d.  h.  indem  die  OeislestliitieiEeit  an  tunrmeoieelMr  ErfiHnv 
strebt  vnd  dieee  in  einem  beacfarinkten  Horizonte  oft  am  leichtesten  findet 
so  mus<  sie,  wenn  neue  Reize  von  aussen  hineingebracht  werden,  didanh 
in  ihren  ^^  trousritifi  ab)fewoj;enen  Proportionen  ein«f»itig  zi-rrüftet  werden 
und  wird  zweifelnd  umherschwankeu ,  bib  sie  ein  neues  Gleichgewicht  gt- 
woonenliat  IneofenieteeeinenatlilidieConeeqDena,  daie  müden Waant. 
die  die  Civillsation  den  Wilden  iHingt  and  wodnreii  rie  dieaelben  an  huHm 
verfuhrt ,  indem  sie  bisher  onbelnnnte  Begierden  und  Wünsche  anregt ,  zo- 
jrb'irh  Missionäre  als  die  Aerrte  der  po  erzeugten  Krankheiten  importirt  , 
werden.  Die  wohlwollenden  Hestrebungeu  derselben  sind  durchaut»  amu- 
erkennen  und  ihre  Bedeutung  für  die  Geschichte  der  Menschheit  darf  ai^ 
felftognet  werden ,  wUirend  live  felrierliafle  AnlDuenaff  der  Moral  nicht  M* 
wohl  ihnen ,  ab  der  ganzen  europäischen  Philosophie  zur  Last  zu  legen  ilt 
Der  Eigennutz,  heis^t  es,  leitet  den  (irönlander  allein  zu  Wohlthaten  gef[f^ 
seinen  Nächsten  an ;  alier  die:*er  Kigennutz  lässt  ihn  doch  schon  erkea- 
nen,  dass  er  V  ergeltung  nicht  nur  dann  erwarten  darf,  wenn  er  directföreis 
feedienktee  StBck  Fleisch  eine  Lampe  mit  Tlnran  empfangt,  sondern  wenieii  I 
Benehmen  dazu  dient,  seinen  guten  Ruf  zu  erhalten*).  Was  die  scbeiabar 
uneigennützige  Mural  der  (Mvilisation  begründet,  ist  nur  eine  Erweitenif-' 
dieser  schwachen  AnfTui^e,  da  es  in  ausgedehnten  .Sta;itsverliältnisseu  imw  '  , 
mehr  und  mehr  der  Vurtheil  jedes  Einzelnen  wird ,  mit  seinen  Nachloni  in 
allgemeittem  Efadclang  so  leben ,  indem  Jeder  Terst&ndige  Kaaflnann  kidt 


reiheu.  in  denen  die  Wilden  denken.  Sie  »eben  in  der  llUlle  eines  Verstorbenen  GegM- 
slünde.  die  nirht  mehr  durch  den  vollen  lleilig-entehein  des  Eif(eiilhuin»rerhls  ge>cklM 
sind,  uikI  l.l^^l■rl  ilrm  Wunsch  nxch  ihrmi  iSoilz  ilir  Thal  der  Aneignung  fol^eo  0*t 
Dolhieideude  Wiltwe  wird  uulertlUUt,  aber  mil  der  Zeil  nur  ittsnig  iiod  niftsmuthi^,  )* 
linffer  ti«  tnr  Lai^i  filli.  da  der  aar  von  gestern  aar  heate  denkeade Natermentrh  »ir^ 
nirni  sysleoiali>ch  ilif  Vor«r!iii^r  seil  ilrni  T<nle  seines  Freundfs  und  da>  Recht,  4at  \ 
di»-  Willwr  deshalb  auf  Ki-h.4hruiii;  li.ilicii  iiinrhle.  ciilwickelt  und  iiichl  dir  darttt  ' 
folgende  Irlee  der  Mil<llh.'ttitfkeil  abslrahirl .  smulern  vor  wie  nach  nur  von  den 
drucken  d«t  Augeoblicka  geJeilcl  wird.  In  cineis  regeren  oitd  bevölkerterea Ze*e»«»*' 
lebca  wurde  dieae  vorslaalliche  Slefe  der  Bxisleax  lingst  UbempraaireB  ieia,  ^ 
gleichTalls  nur  aus  Eiprennul/,  da  man  einen  all>eilij;i'n  Vorlhi-il  'Ifs  f.ctiuMnursriiN  ''.iri« 
gefunden  haben  wUnlc.  liie  h>bscharis\i*rlialtnissf  und  die  Linlcrslülzuiig  huiriuNi-i  ^^ 
wen  rechtlich  zu  bcHtimmen.    Für  solche  Speeulatiouen  bedarf  e«  eben  eine»  Iitv"'^ 
raveadea  Geaias,  der  «1»  GeseUgeber  da»  polilitcbe  Lieben  Mine»  Vatka«  bqptadci 
ardnet.  An  einer  andern  Stelle  sagtCrani.  dasi.  war  in  Greidaad  aiaea  laichea 
\»:iriilicn  ,  wenn  auch  nur  in  eniferale«  Grade,  bana«  sie  Mangel  la  nirablas  bitte,« 

dieser  ihn  unterslUlziMi  würde. 

')  Wenn  man  einen  (irOnlander  (  sagt  <]rans  an  einer  andam  Sl^la)  fraßl.  awibd^ 
er  gegen  andere  Menachen  gaaifrei  und  wohllhaiig  Isl,  aa  aalwartet  er:  lanakaiara:  r 
iai  nmn  Milannaeb  «der  LandsMann. 
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einsehen  wild,  dasß  sein  (ruter  Credit,  wenn  er  auch  nur  6fD  Name  ist,  sich 

tnr  (lif  Dauer  weit  bj^S'-'-r  hr-zahlt  machen  wünlf,  als  wonn  fr  vielU-icht  für 
den  Aiipenhlick,  um  !*U*ht'r  zu  «ji'hcii  ,  eiue  Bor»«  mit  Geld  l  aiitttr  Wan  in 
diese  moralischen  Definitionen  imiiicr  verwirrend  eingewirkt  hat,  ist  der 
VmtHaaä,  da«i  In  fompüoirtCTcn  GcteBMtoHiyerhiltefaBm  der  MaMidt  tMk 
bei  »dneii  Hndlnn««!!  Amcs  Pited|Mv  des  BlgMiinitaes,  aas  dem  ii» 
ursprünglich  hervorgewachnen  sind ,  nicht  mehr  bewnsst  bleibt ,  dass  er  im 
Oegentli^'il  s»Miie  moralischen  Uandlunjfen  Andern  {?ejrfMiiiber,  die  unmittelbar 
ans  dem  I  riebe  der  Seibsterhaltung  hervorfrehen ,  als  davon  verschiedene 
aufstellt  und  gewöhnlich ,  wenn  die  Zuruckfuhrung  auf  den  ersten  Ursprung^ 
■n  schwierig  wird,  den  fietes  WUlen  eis  chMcteifetiflehe  Unlereehcidiiiig 
aufstellt.  Solche  Differenzen  aufsnfinden,  tet  ideht  nur /ulüssig,  sondern 
für  r^ystf*Tmt!-5chn  UelxTsicht  auch  sehr  rathf«am ;  aber  die  mathematischen 
(reset/e  der  Logik  YrrUmj^cu  dabei  ihre  Beachtung ,  wenn  man  der  Kichtig- 
keit  des  Resultates  gewiss  sein  will.  Hunderte  essen  Aepfel,  ohne  sich  ihr» 
Batotehnag  am  Zellea  sn  ▼erdenttiebeB;  sie  wisM  xeeht  woH  wie  steh  «te 
Apfelbaum  von  efaiem  Moose  unterseheidet,  und  haben  volUgee  Beeht ,  über 
(lenj(Miieren  zu  ^iv»tten  oder  sich  zu  verw  invl^-m .  <1(»r  keinen  Unterschied 
zwischen  deuäclbcu  auzugeben  wüsste,  omI«  r  -  h  v^Tweehsrln  sollte. 
Nieht8d€»toweniger  wird  die  Wissenschaft  keiue  Kinwurte  ihrerseits  zulassen, 
wenn  der  Botaniker  dne  höliere  Ebiheit  swisehen  Apfelbamn  nnd  Moos  in  dem 
Begriff  der  Pflanze  gefunden  hat,  wenn  er  in  beiden  die  etgaalsehenOeaetae 
entwickelt  und  ^ic  iu  ihren  natürlichen  Verhaltnissen  vergleicht,  wobei 
<li<^  Z*'lle  <las  t«Ttium  comparationis  bildet.  Ebenso  hat  der  Moralist  voll- 
komuieu  recht,  die  BelbstsUindigkeit  der  Moralgebote  zu  beauspruchen.  Sie 
besitzen  einen  ebenso  typischen  Charaeter,  wie  Jenuds  ein  Apfel  als  Frucht. 
Weist  ihm  aber  der  Psyeholog  naeh,  dass  sie  ans  derselben  Wurael  ent- 
epruu^'t  u  mit  Jeder  andern  Geistesregun$? .  da>^^.  ob  er  die  Hand  aufhebt, 
einen  S(  filn<jr  abzuwenden,  oiler  peinf  Thräuen  rtie<*«en  bei  dem  Anblicke 
desEleudi-'s,  pitet»  dieselbe NervenscUwiniJjuni;  zuCiniudc  lie^rt,  »owird  er  die 
Besultate  der  Wissenschaft  dadurch  nie  negireu ,  weil  iu  äciueu  Augen  das 
kiner  gewaehsene  Moos  ein  miTollkoromeneree  Prodnet  erseheint,  als  der 
mächtig  eruixu  strebendc  Baum.  Auch  braucht  er  nicht  «las  Schreckgespenst 
destructiver  Teudenzen  zu  fürchten ;  denn  nhwnhl  der  durch  die  Kcuutniss 
des  ZeIlbildiMiL'"siMüCt'ss('s  zu  cinijxcn  srliwaciu'u  Eiurtfwüeu  auf  das  Waehs- 
thura  der  l'iiauzen  befähigte  Butijuiker  dieselbe  verwenden  könnte,  um 
Zwerggewielise  nnd  nntalose  Spielereien  an  eraeugen,  so  wird  nicht  nnr  die 
Klugheit,  sondern  vor  allen  die  gebieterischen  Forderungen  der  Zelt  Ton 
ihm  ki  iiie  Vcr«chleehterung,  sondou  »  ine  Unterstützung  der  Natur  ver- 
langen. I>ie  überall  durch  die  Oescliichte  ge-«ehatTeucn  Moralideen  sind  zu 
mächtiger  und  erhabener  Natur ,  um  die  lächerlichen  Anfeindungen  psycho- 
logischer Philosophen  achten  an  mllssen,  die  (wie  es  lifinflg  geschieht)  in 
dem  ersten  Enthusiasmus  für  eine  neue  geftmdene  Wissenschaft  so  Missgriffen 
▼crieitet  werden.  Die  Wissenschaft  wünscht  nnr  sie  auf  ihre  natürliche  und 
fjet<etzuinr!sir,'e  Ilasis  zu  n.  nrnndcn.  um  sie  dadurch  am  sichersitenallenJfehhThaf- 
tea  Aiuslfguage»  uud  uuhbljräucldichen  Verweudungeu  zu  entziehen.  Für  prac- 
tische  Zwecke  wird  es  immer  nützlich  bleiben ,  die  egoistischen  Principien 
der  Selbsterhaltiing  von  den  Moralfordentngen  der  NSehstenÜebe  an  schei- 
den und  sellist  dbmietral  einander  entgegenzustellen.  Kh  kommt  dabei  nur 
atif  den  >*tandpnnkt  an.  'b-n  mm  r-inninimt.  Das  Individuum,  das  nur  den 
eitJ'  iK  n  Körper  fürbciuSclb-^t  uuuuit,  wird  für  de><<  n  RcHtes  alleiu  zustreben 
suchen  uud  sich  durch  seine  Kurzsichtigkeit  um  ächwersten  bestrafen.  Der 
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Sodalist,  der  sich  im  lohendigen  Orpranismns  i]or  Gesollseliaft  fShlt,  Treis«, 
dsas  er  dnroh  aomr  üiiinnnitrit  niioli  für  sieh  i*elUst  am  l)f<ten  *«ir?t.  Er 
Weiht  immer  ein  K<rnist.  :\\u-r  t  in  iiiiiunni^tischcr  Kgoint.  Int  ilit*  Anw«^n<l- 
liHrkeit  dieser  hezeicbnunj(  einmal  zugegeben ,  so  wird  es  dann  bp»tt;r  für 
dM  yeratMdmrediiMn  vortheiRimft  Meibea ,  den  Temdoss  des  EigwMrtM 
mach  fem(>r  für  jene  besdirinkterea  krankhaften  Falle  an  resmiren ,  in 
rcii  Sinn  allein  man  sie  zn  verstehen  jjewohnt  ist.  Kin  Streit  um  Nararn bleibt 
Rtets  d»'r  unfruelitbarste  von  aUen. —  I  )ie  Srhani  *)  i-^t  «Ii«?  ei"ste  Lüge  derkrtqx  r- 
lichen  Natur.  Mit  dem  Aufvrallcu  des  Geschlechtstriebes  iitt  die  uotfaweudif; 
etDfMbe  Harmonie  im  anbewaesten  Zasaminenhang  vdt  der  Katar  laent 
gestört t  mit  llim  beginiit  der  Kampf  der  Zwietracht,  der  Kampf  des  Gates 
und  Bösen.  So  fuhrt  seine  Hesiegung  (seine  Unterdrückung  darch  di»' 
Heh.'im,  wenn  er  hei  lortjr«'s(liriften<'n (leHpllschaftsvrrhaltnissiMi  sirli  nichtiu 
erlaubter  Ehe  befriedigen  liitsst)  zum  sittlichen  l'riucip,  um  die  ueuab»ebliei^ 
aende  Einheit  einer  höheren  Harmonie  zu  gewinnen.  ^'orindemZeoa,  der  ewig 
Freie,  aleh  seltwt  einen  Zwwiiir  anthat,  eich  oielit  der  bewMtigmiden  ifm 
kwrtßithigin  oeiner  Liebe  snrThetis  hingab,  rang  er  sich  los  aus  den  Band» 
der  Moren .  woiin  ihn  der  Fluch  der  Lrinnyrn  hielt,  und  ward  znm  nnnm- 
Hchriinktcn  Wcitbeherrscher ,  der  selbst  die  Notliwendiirkeit  nach  H-inein 
Willen  lenkt« ,  einem  Willen ,  der  dem  kurzsichtigen  Menitchen  als  WilÜEfir 
eiaobeint,  der  im  Groaaen  nadGauaen  wieder  ama  allgemeiBen  Oaseta  «Ipd. 

.,Thue  Niemand,  was  du  dir  nicht  selb«it  gethan  haben  möchtest.**  beitft 
e«  im  .Sadder.  —  ..Was  du  nicht  dir  s«'|l»st  wrinseh('?*t.  thtie  es  nicht  dfin'in 
^'äehsteu*'  (sagt  JüUel).  —  ,,Üic  Lehre  unaeres  Meisters/*  sagt  Tbeo^-itu 


*)  SchaBhariifckcil  i«l  deo  iMünnera  (bei  den  krasiliscbeo  Indiaaern)  nicht  etfri. 
nur  di^  tincktm  Weiber  scheinen  sie.  wenn  von  Premifen  beohnrhtef,  rtarrh  dir 
Ihri'S  (lüii^'i's  (mit  » tM  srhr.il>klcii  Si  lu  rikrlii  i  711   \  im  1  .illi-  ri    i  S/>ij  unt\  Uurtim.t  —  In 
der  SciiawliafliKkiril  sprichl  sich  «lic  ersic  Lü^e       iincli  uDcriugenra  .Nutur  au* 
Kaloristan  sich  (c  wuluil,  ihren  Trieben  und  LU!>i<-ii  zu  folgen,  in  der  sielcn  Aus^ln- 
rhuiig  von  IWmz  und  (ii-^^iMireiz ,  von  Wunsrh  und  Handlung  ron<itiiuiri  sich  ihr  da« 
Walin*.  di^  normnli»  Alino'iphflre .  in  der  sie,  um  (»esund  tu  hli-ihrn  .  .ilhmen  rou**  h 
dt-m  Trirl)  zur  Uc^^alliiii);  i.sl  «-s  «Iii-  m;n  hli};.sle  der  LUsle,  dir  den  hor|uT  zur  XumiI'ihi; 
drangt;  uhrr  mit  liingeluMi  »n  iifii>«-lbfii  wurden  für  dasNVnb  su  w<rilgreireade  V«raoilr- 
ron^en  filr  s>*iii  rnl<;fndc<i  Lcbrn  verbunden  itein,  das»  <■^  ihm  nAlhig  wird,  den  Gratu 
drs  Nii^rmblirks  zu  brkamprrii  Und  indrm  rs  das  7ti  viM-brhb'ri  Mtchi,  w.is.  um  sich  <flfcrt 
wahr  zu  binbcn  .  brrvurtmrn  wUrib'.  rAill  «•>  i  11  dir  \  er»  irruuj;;  der  .Srbiim  E> 
uii'lit  dir  Urllcxioii  ilbrr  Srb  w  .ui}()  i-m-Ii..!!.  \ rrhind(*rle  Ehrn  u.  tl)r|.  m  ,  w  .is  zunarh»! 
einwirkt.   Tritt  eine  .snichc  Keilrxlon  hinzu,  wird  aich  die  Fraa  deallich  und  be^tiant 
kinr.  dan«  <ler  knnte  Moment  der  Wollniit  niehl  ihr  xer«fAHeii  ClQck  nttf^iefc.  da« 
Im  es  eben  die  NVabi-hfil  für  dii->*»'lbr  .  die  Wollust  zn  \rtiieinrn  ,  dfnn  die  VcrneiatSII 
ergifbl  sich  ihr  als  ilas  Ku  hligr  n  u  ll  (,'i-;|ensciti<{er  Abwa^Min;;  .sümmiticticr  Vloli»r  i> 
Wrjfirirhunif  des  /«.ir  murbti-;  TreilM-iulo»,  aber  nur  lempiniir  Wirkenden  des  krtr[t<T- 
lieben  Draogea  mit  den  vielen  nnd  weitauaaehendea  Kinwiirfen  de»  Gewtasena.  Di«  Iht^ 
liebe  Verwirning  der  Srhani  Ul  srbon  derlSainr      »olrher  eini^eplianzl.  tihne 
itll<M-  (!<  T  l'i»];;«  n  l  iri'M-  <Ii'>(  lilcrhlsverirt  uii';  klar  bt'wussl  zu  si-in  ,  x  hrukl  tirr  lii.rp*r 
drs   Madclu  iis  uiiv\illkiii  iii  li  \<ir  der  |t<■nthrutl^  dfs  l,ciii-bt«-n  zurtirk  ,  und  iit'feii' 
Onbewoasl  seinen  W  hum  h  ^irh  versagt  .  «  i-nilhrl  rs  srhumhun.  dn  e«  att  iB^en  i;t«a)>l 
indem  ea  sein  «igeM»  Wahlgelubl  %erbirKt.   Aber  diexe  subjeetive  Live  geataitrt  i>«k 
nhjecliv  d.inn  im  (iebiete  de«  (Ieisli(;en  zum  lOfr^ndhnDrn  Mornlprinetp.    Die  mit  ^ 
Au^■.lll^^ul)t^   aii>  iliMi  l*,i  T  ad  ii'sf  /iMillltfd  ll.'ii  iiiiinir  tWr  umIil'«  ussirn  \alur  tnu>»  l"*^ 
und  dauernd  durch  das  H<i.se  in  den  dunkeln  i<eiden.<kttmpfen  aur^eMUhll  %»rrdrii . 
denln  vnllkoniSMner  KchliessÜrh  in  der  bewuMlen  Harmonie  de»  Geistlejt  zoni  l.irhu 
nnxnsrhiessen.     Nach  der  (ilaubenslohre  der  mor^rrnUmdisrh  -  kalholisrhrn  hirrlK 
besns«  der  Mensch  unersehalTenes  vitltkonimrnes  Wissi-n  in  Ue/n^  .luf  (iolt  und  Well 
]h'v  Willi-  or'liirlc  sirli  \      s«-llisl  (Irr  Veniuiin  iinlrr.  so  I.MifiP  fr  fii-i  \<>i\  SUiil-  t'"'!" 
I'oluit  nou  peccare  et  poluit  nun  ujori.    In  Folge  <les»fa  war  der  iMensch  dm  Koireii) 
Ulinlieh.  Sobald  er  nber  in  Stlnden  Kel.  ward  er  mit  dem  \  eriuslc  der  Leideo»BBfkhifieil 
di  lti  Tiidr  uiit'>r\\  nr-fiMi.  die  \ Ollkoriimcnhrjl  der  KrkiMjriltiiss  det  Gnleu  BOd  BSicn  SBrK 
aul,  und  eü  trat  d«gef;en  eine  gro»st'  iSeigung  zum  Kosen  ein. 
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(Sohüler  des  Confiieius),  besteht  nur  In  der  AufrichHsrki  it  des  Herzens  und 
nnäcni  NarliHten  wie  uns  selbst  zu  lieben.**  —  Nach  l'orpbyrius  waren  es 
inoacbüt  drei  Gesetze,  die  (der  von  der  Ceres  erzogene)  Triptoleuius 
(der  älteste  Oetetigeber^)  der  Athener)  binterlieM:  die  Eltern  zu  achten»  die 
Gdttor  so  veraliren  und  keine  C«mk  m  eeten.  — Von  allen  Natnnresen,  sagte 
ConfuciuB  seinem  Hchöler  Thm^'t  seu.  ^'iebt  es  nichts  Aehtenswertheres,  ato 
den  Men**rh<'n.    Von  ullfii  Hau<lluui,M'n  des  Manschen  nichts  I^oben^werthe- 
res  iiU  die  kindliche  l.irbf.    Unfrr  (b-ii  Pdirliten  der  kindliriini  Liebt*  ist 
die  unabweisbarste ,  achtung^vull  den  Üefohleu  seines  Vaters  zu  gehorchen. 
Um  Ihm  aber  diesen  Oehonam  an  sollen ,  ist  Nichts  wirksamer,  als  ihn  mit 
8chan(;ti  zu  associireu ,  d.  h.  >\v\\  ilin  voranstellen,  als  bekleidet  mit  der 
Majestät  und  Autorität  des  xVIlmächtigen.  —  Die  fünf  \'<)i>cbriften  des 
Huddhisinu-i  sind  •  Kein  lebeudcü  Wt'sen  zu  tridten,  nieht  zu  bctrügt'n,  nicht 
«UeEhezu  brechen,  nicht  zu  lügen**),  keinen  Wein  zu  trinken. —  2>ein\Vort 
aieht  ludten,  maditZoroastersnni  VeriureeheB;  femernntrea  an  werdendem 
Venproebenen,  nicht  an  geben,  waa  schnldigist,  vom  Oelde  Zinsen  von 
Zins  an  nehmen,  vor  Allem  aber  Getreide  anfzukanfen  im  Falle  der  'rii*Mie> 
rtinff.      l)at?ejren   werden    Almosen    \uu\   Woldfhäti'jkcir  luTvorixrlKtlicn. 
da  solche  Ahrinian's  Ifeich  zerstören.   Den»  Feinde  soll  Vfrg<  beu  .  aber  der- 
selbe nicht  eher  geliebt  werden,  bis  er  wehestan  (ohne  iSündej  ist.  ^ 
Die  8|ado  äi)n  (Japanischen  PMIosophen),  die  sich  auf  Confndos  (der  anerst 
die  Tnfpad  als  das  höchste  Gut  lehrte)  stutzen ,  sagen ,  daas  die  Tugend 
nothwendig  ereliebt  werden  müsste,  weil  sie  die  Natur  zu  einem  guten 
lieben,    als  Mensehen  und  um  sie  von  den  imvernünftijfen  Thiereu  zu 
unterscheiden,  habe  geboren  werden  lassen.  [Kegue  uiorale.j  —  In  der  Con- 
tentio  n§^t  ivimtmv  awisehen  dem  Megariker  Diodoros  mid  Chrysi[)|)os  dem 
Stoiker  (liei  Cicero  de  fato)  sa^^t  jener:  ..Nur  waswirklidi  wird,  iirt  möglich 
gfwesen  und  alles  Wirkliehe  ist  aui'h  nothwendit:,  "  dieser  dagegen:  ..Ks  ist 
Vieles  möglich,  d;is  nie  wirkbcli  wird,  denn  nur  d;i>  N^thwendige  wird  wirk- 
lich.Nach  dem  Megariker  Luklides  war  das  Gute"'**;  das  Eine  und  alles 
UeMge  flieht  wlrkUeb.  —  Wer  ata  ebiem  ArommeD  Kotiv  anders  aussagt, 
ala  er  weiss,  ist  naeh  Maaa'a  Uesetabneh  nicht  vom  Himmel  ansgeschlosafiai. 
—  Oldendorp  will  sich  fiber  das  Beebt  der  Siüaverei  nieht  weiter  auslassen. 


*)  Die  OfTpiiharonfrürHigiooeii  im  Orirnl  fiihrea  aofdie  noarhixchen  Gesetze  zurScIt. 
)  Hiiail«rt  Kuh«  m  tsdlca  koMMl  den  Mord«  efses  BrahaiaBen  gleich ,  der  von 
baadert  trebmns  des  eiaes  Weibes,  der  von  basderl  Weiketa  desi  eiaes  Kindes, 
mmA  huixtc  ri  Kinder  is  ISdiea  ist  *o  alrellisr,  wie  eise  Lüge  ss  csges.  (Dbaraie- 

Sbaslra.) 

***)  .,Biswrilensclirinle$()«M^'t  Mail.  Guvun),  ■IsobGolt  Hit  h  (l.irin  gefiele,  das  L'eb<>r- 
maass  der  Sünde  la  Überbieten  durch  das  LeberaiaaM  seiner  Krti«rniun|c.  In  einen  Fall 

kann  i*h  »ein,  das«  die  Srrlen,  welchf  u'w.  |;esilndiKl  haben,  nuf  eine  ungebührliche  Weise 
voll  ihrer  eiKeiii-a  Tk  i »■(  liii^ilM-it  i-iumMiuiiniM  r,  -.md  und  «•mm  iilliUffrosx'ii  W  i  i  ifi 
legen  ouf  eine  oder  andere  iliiii'n  t- twu  eigriic  i  uj^ciiii.  Sind  üii- Juiigfraurn,  so  vfrfrullern 
et«  ihre  Reinheil,  and  so  Ihun  !»ie  auch  in  Anaehung  des  tebrigen.  Diesen  AiiklelMHl 
nun.  die<«e  Selbslachlung  aml  ScIlKlbespiegrlunfr.  diesr  uogebuhrlirhc  Liebe  der  eigenen 
li«"i-echligkfil  isl  fiii  »ril  .s«*b w i-rtT  zu  bfsniigcndrs  MiiKlrniiss,  aU  die  grobslcn  Sllndfn 
sind,  angesehfii  t-s  nirht  njrtLjlM  li  i^i,  ui  Sünden,  «lif  »n  und  ri»r  Mch  sidUsi  Ihni- 
iieb  sind,  eine  »oiche  AabSnglicbkeil  xu  babco,  ala  an  den  gleissendeo  Schein  der  eigenen 
Gerechtigkeit.**  „Sei  nisatraeiaeb  anf  den  Nachbar,**  aagl  das  arabiacke  Sprichworl, 
,,wenn  er  einen  llinij  ;,'»*lb.in  hat  :  isl  er  .ibrr  zweimal  dal)»*i  •■scn.  so  rilc  di-ini'  Woh- 
oong  zu  verändern,"  und  ebriiNO  »jim-n  ili<- (JiriKlen  «on  dfn  IM-^ern  n-n  ii  J<  i  ti>.i li-m. 
Noch  vur  Ab-NchulTung  der  Religion  in  Krunkreich  liess  der  Prinz  von  Cond)-  j.ili.hcli 
aeinrn  Menden  eine  Mesae  iearn.  —  Wie  Gnioae  as|ncbl.  Tand  aicb  in  Wicleblvn- 
ülHoben  .  wie  er  in  Preaaacn  gelehrt  laerde .  der  Satt ,  daas  Chrislns  Bbel  Rethan ,  dea 
fcufA  nirhl  /u  NVilU-n  m'»r>en  zu  sein  in  der  WUste,  weil  (lott.  sein  hiiniii(i!»rher  V.^ler, 
«rollte,  da»<»  durrli  Wundeneicbcn  die  Teafel  und  Alenacbeo  zun  Ulaut»en  können. 

BaaUan,  .Menacb.  III. 
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,,E8  ist  mirgenng,  zofta^n.  daM  die  BeHgion  unsere  HeUand  Jesu  Christ  den 
Christi ifhon  Sklaven  ihrf  l'riicbtfm  «▼f*ir'*n  ihre  Uftren  anf  das  na<l»'!nlrk- 
Hchste  voihchrcibt  und  dieiHilben  au»  JJüwrggrüudeu  htirleilel ,  die  vou  diu» 
Character  des  Herrn  und  dessen  härterem  oder  gütigem  Betragen  gegen  sdn« 
LeibeiiNnien  miAbliftngig  iind.  —  WieOoottaoHii  doreh  die  MlmaDgTeBdeM 
Morde  seines  Sohnes,  deren  sieh  die  heidnischen  PrieBter  weigerten,  dem 
C3!hr?**t*'nth!nn  ^votitk'm  wiirdo  erlaubten  Luther  und  Mt  brnchtbon  (auf 
der  WittcubtTgt  1  Vi  rs^iinmlunir)  dein  Landpmfen  Philipp  von  H«^en  (am 
seine  Stütxe  nicUt  zu  verlieren)  ewei  Frauen  aus  ,,Gt}6Uudheit»rückgichten," 
wihrend  der  Papst  Im  Gegentbell  Emrtand  Torior ,  er  aiebt  in  ^  Ebs- 
sdieidnng  Heinrich'»  VIII.  willigen  wollte  —  Melanchthon  hilügt  den  Tynm- 
nenmord,  wn«Tpfr«^n  T^utlMT  die  anfständi^clicn  Holstciner  nls  der  larsa? 
majestatis  divinae  («Icm  Könign  von  Dänemark^  hnMit;  crklärtf  und  der 
göttlichen  Bache  verl'atien.  Im  Bauernkriege  widerrat ti  Luther  de-n  FiLretca 
Jede  Hilde,  da  der  gemeine  Mann  sonst  in  ftbermllthig  wefOeii  witde.  ^ 
Gestdtst  anfLutheKs  Sats,  dass  „der  Christ,  der  Herr  über  alle  Dings. 
Niemandem  unterworfen  ist,*'  lehrten  Storch,  Stübner  undMunzer,  da«  die 
(Jowalt  der  Fürsten  eine  unrechtmässifre  AnmaasÄung  sei  und  alle  M»  n-^lipn 
unter  dem  Kvangelium  dieselbe  Freiheit  geniessen  mOsaten. —  Der  Abt  i*<'«'uwü 
und  sein  Bruder  in  Egypten  weigerten  sich,  ihre  alte  Mutter  noch  ciamsi 
Tor  dem  Tode  sn  sehen,  und  schlössen  ilire  Zelle  ah,  als  sie  sie  aoltacMs. 
—  ,,Eh  ist  die  Sunde  Adams,  die  in  dir  wirkt,**  säireibt  Auguatin  ciaflB 
.Tüntrlinfr.  der  sieh  durch  <ii<*  F^itt<'Ti  ^♦•iner  Mutter  vorn  Mönchsk-J  f-n  h^ttf 
abhalten  ln«-«en.  —  ..Die  wilde-tra  linere"  (»?.agt  Ammianns  Mareriluiuxf 
,,8ind  weniger  vou  <len  Menschen  zu  fürchten,  als  die  Christen  von  deu  Chri- 
sten.** Bonaventura  ersihlt  Aehnlidies  ym  einem  pietistisch  liearbeitelitt 
MJidchen,  die  ihr  Bnnler  rettete.  —  Als  Myconius  in'*  Kloster  gehen  wollte, 
fordert'-ti  ihn  die  M5ne)it'  auf".  Vater  und  Mutter  für  da<  Kien/  /n  verlassen, 
und  erinnerten  an  den  Sjjriu  h  Jee^u,  dass  wer  die  Hand  an  deuPil  iL'  !••./<  mA 
zurückschaue,  nicht  tüchtig  sei  für  das  Himmelreich.  —  Die  .Siüruuuku. 
die  nnter  den  Franeiscanem  dem  Qelfibde  der  Arninth  treu  hliehen,  ftMm 
trotz  des  pSpstlichen  Interdictes  in  den  kaiserlich  gesinnten  Städten  (nater 
ljudwig  dem  Baier)  die  kirchlichen  Functionen  ans.  Als  nach  achhuid- 
jEwanzijrjahrigeni  Interdict  die  Priester  (14  Jahrhundert)  zu  heiligen  Hand- 
lungen nach  Frankfurt  a.  O.  zurückkehrten,  wurden  sie  vom  Publicum  ver- 
lacht mit  ihren  heiligen  Uaudlungeu.  —  Augustiu  nennt  die  Tugenden  der 
Heiden  SQnden,  qniaea  non  fldeli,  sedinfldeli,  hoeest  stnlta  et  nozia  facitft 
voluntate.  —  ..Durch  die  Jungfräulichkeit  nähert  sich  der  Mensch  den  Engeln, 
durch  die  Ehe  setsst  er  sieh  auf  }/I<'irhc  Stufe  mit  den  Thieren  , "  meinten 
christliche  Mystiker,  aufPaulu«  gestutzt.  —  Die  päpstliche  Bull«;  (  18^12)  ver- 
dammt diejenigen,  die  leugnen  (hu  rAvenir),  dass  die  Menschen  der  Kirche  eine 
„onbewetrlichc  Unterwflrflgkeit**  (immobilis  suhjectio)  schnldi<r  sind.  —  Vater 
den  Ponal-Mandaten,  welche  gegen  die  neue  Sitte  des  Kauehens  ersduenes, 
ist  iM'sonders  das  zn  Bem(K>^^i '  •  !la.«sene  merkw  ünli^r.  weil  es  in  der  Taf»'' 
der  /.ehu  Üebote  uuuiittell>ar  hinter  den»  Verlxjt  Du  sollst  nicht  •  I" 
brechen*"  da»  weitere:  „Du  sollst  nicht  rauchen"  einschob*).  —  t»t<^^f 
Friedrich  IL  wnrde  eine  Belohnung  für  Kinder  ansgesetzt,  die  Ihre  ketse* 
rischen  Eltern  veniethen.  iRöse.) 


')  In  Ras!«liBd  «onlc  inaeh  .Michnel  pMdsrofitUeh** Verbst)  du  Kaaeken  farniif 
8un<lc  (rf-h«ites,  des  biblitchen  Worlea  gsalss,  dsM,  wts       4em  Umm4»  fdw, 

SUodc  sei. 
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Mt  Stehter.   Je  klltar  and  iidUTeranter  der  Blebter  dem  VertoMlMr 

jfegenuborsteht,  desto  vollkommener  wird  rr  seiner  Aufpahe  frenugen.  Nicht 
MiUle .  sondern  Gerechtij»keit  muss  ihm  die  grösstc  Tugend  s»*in ,  denn  eine 
gegen  ein  einzrlnes  Individuam  aus  sabjeetiver  Llniptindsanikeit*)  oder 
Bpeciellem  Interesse  geübte  Milde  wfirde  Ungerechtigkeit  gegen  die  ganze 
Mawe  der  fltefgeB  BtMtRnitgiieder  werden.  Man  Terweeliflelt  eacli  Mer 
■ehr  hkvnHg  ZoflUIige^  mit  allgemein  Gültigem ,  indem  man  wegen  UnvoU- 
kommenheit  der  \V<>rth»'fT,  ifte  nicht  scharf  jrenufr  deflnirt.  Nun  insofern  die 
Gesetze  nicht  jeden  einzelnen  Fall  genau  ini  voraus  festsetzen  können ,  darf 
der  Kicht4;r  in  der  (iebietsweite  der  aequitat)**) ,  wo  ihm  eine  freie  Wahl 
■ntlelit,  Milde  ftbea;  imd  dann  wird  jeder  getoiBde  Biiin  die  grSaste  Freade 
darin  finden ,  sie  üben  in  dfirfen.  Hierllbcr  hiaaaa  fal  es  die  erste  Pfliolit 
des  Kichters,  seine  eigenen  Empfindungen  zw  vergessen  nnd  nur  als  der 
Vertreter  einer  Gesammtheit  zu  deren  Kesten  zu  handeln.  Ks  giebt  Be- 
wunderer der  orientalischen  Jurisdiction ,  wo  d;is  Wort  des  Richters  jeden 
Fan  enlMlieideC,  und.  amgeliehrt  Tadler  des  anderen  Extrems,  des  eng- 
ttsebea  Beohtes***),  wegen  seiner  Ueberladong  mit  Förmüebkeiten  und 
Anhaofüng  von  Specialitaten ,  wodurch  man  eben  die  Freiheit  des  Indivi- 
dnnnis  am  wirksamsten  zn  schützen  sucht.  Die  Unmöglichkeit,  die  Be- 
Btimninnj;eu  des  Gesetz  -  Codex  t)  immer  ganz  auf  dem  Niveau  des  ununter- 
brochen fortschreitenden  Zeitgeistes  zu  halten,  hat,  gewissermaassen  an  die 
alte  Jorisdietlo  inter  pares  anlraftpfend,  als  Jedesmal  aosgleieliende  Gern- 
pensation  das  Institnt  der  Geschworenen  in  dem  re^ren  N'olksleben  der 
neueren  Zeit  hervorgerufen,  verbunden  mit  ( M-ffentlichkeit  und  Münd- 
lielikrit.  Mit  dem  ein  direetes  (Jestäucbiiss  verlaii<renden  Beweisverfahren 
war  die  Tortur tt)  als  integrireuder  Bestandtheil  verknüpft,  und  um  die  bei 
ihrer  Abseliaflhing  bleibenden  Lfielten  an  decken ,  wnrde  das  Gesehwomen- 
*  geriebt  hervorgezogen,  dessen  idgeneMiagel  aber  nur  durch  eine  Kenntniss 
der  psyeh()I(i<jischen  Gesetze  ausgeglichen  werden  können.  Das  Veridictum 
(das  Vitna  der  sehw<Mlisehen  Nämd)  wird  schwierijr  in  unseren  vielfach 
zerbrochenen  Ge8eUschaftä.sc'hichtüu ,  wo  die  Parität  ttt)  wieder  durch  eine 
Beprisentalk»  alier  TbcUe  im  Qanam  bergestelit  werden  seil.  Einer  der 


*)  »NicIlU  xsHgt  fto  aehr  wider  die  moralische  TUcbtiskeit  uosercr  so  civili« 
tirlen  Zeil,  als  die  «lende  Liehe  tum  physisebpii  Leben,  aie  in  taasend  and  aber- 

Iniix  ruf  Krschfiiiutif;»'!!  zu  Tajjc  Irill  in  ilmi  sfiiliin«*ntal(*n  licwimmfr  r.ition.Tlislisrficr 
Jurisifii  nnd  linmiinHrhrridrr  j,'«--,'!-!!  die  rndi'Nsrrarr."  s«Rl  Li-o  —  I>»t  von  den  bra- 
«iliürheii  Missioalmi  civiliHirl«-  liulorudi*  ((lUido  I'ocrani  )  rnl%%<irr  für  astiM  Laads- 
Jenle  eiueu  CrimBalcodci«  der  die  Tode^siral'e  aussrhiosa.  (JUarlierv.J 

**)  InHrni  die  Bllmerdfe  aeqaita«  dem  Jim  ^i-^M-nOhcrftlelllrn,  so  nefnten  sie  damit 

siebt  sowohl  die  Hillisrkpil,  als  jus  faclo  ;iiM|UJin-      Ii  alhjiiiß'  ) 

*")  iSach  Bücher  isL  der  aup-Uiclisittche  Sla.'i(,  d«-KM-ii  lin  ht  und  V errii.ssuiig  daü 
Co0Ma-Law  gewesen.  allmahliK  von  dem  Luustiich  go«  hrirbenen  Hechle  (dem 
Siiiiuie  -  I.Nw)  zun  Vorloeib  adbsUttchtiger,  arislocralischer  Parleieo  Überwachen 
und  rrdrllckt. 

71  li;is  Rfchl  dvr  iiarli  l.i  ihnilz  drei  Slufrii  ,   als  slr<  ii;4t's  n<  i  Iii  iti 

der  ausgieichcudcii  liei-fililigkcit  des  \crk.chrs,  als  UilligLt'il  in  der  vcrlbcdcudca 
GereehlTgkcit  und  »Is  Fritmmigkril  in  der  nllgemeinen  (iererhligkeil. 

■\-\)  ..Die  Koller  isl  «Irr  sii  Ihm  si»'  der  Beweise,"  siigl  Demoslhenes. 

-{"t|i  .So  Jiingc  Staat  und  Volk  tiurh  Hins  ütnd,  fsrlH  die  Absicht  des  Richters  nicht 
dahin,  Verbrechen  zu  slmren,  »ondern  nur  das  gest'tric  Gleich^rw  icbl  in  den  KerhUs- 
apbSreo  verschiedener  ludividiieo  wieder  berzuiktelicu.  Dazu  treten  die  Hairs  der 
SUrvitenden  xssasiasen,  eine  Art  Friedens|reriebl  t«  eenslitalres,  aws  de«  erat 
■Sler  N|i.iir'r  veriinderlen  Verhiillnissrn  .  als  si<  h  die  llcdiMitiing  der  Eideshclfer  ver- 
lor, du*  scuiidiiiavisehe  >embda  die  Form  der  Jury  annahm.  —  Bei  den  america- 
■ischrn  Indianern  wurde  der  innerhalb  des  Stammes  gerieblelo  MOrdoP  den  Venrandlmi 
ob  Sklave  (tbergehcn  oder  mwMö  die  WiUwe  hcirathen. 
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bedonklichHtrn  Xuchtheile  der  vor  der  .Jury  ^M■führten  V'rrhanillungcn  1<t  die 
Eungeufcchteiulcu  Advocaten  gegebene  Gelegeubeit  zu  psycbobgiucbai  Dt- 
ductionen,  ein  Fehler,  der  aioli  tra»ouders  in  der  Union  berausgesteUt  bat,  ipb 
sie  anf  die  lelchtBlniiigBte  und  aaveraatwortüeliate  Weise  (um  lempenffii- 
eanity  *)  zu  constatiren)  einer  nicht  Dvr  iknen ,  eondeni  dm  Faehgelehrte» 
flelbst  noch  ganz  unklaren  Wisspnschnft  unver^tandfu«-  Brocken  'wenn 
möglich  mit  einer  Sauce  tnodiciuitichcr  lMir:iseii  j  ontneluiieu ,  um  auf  d^b 
wegen  Mangels  bestimmter  Vorbildung  jedeh  Eindrucliä  fähige  G«ttilfa 
vielleicht  ehrlielier,  aber  deshalb  niofat  immer  philoeophiseh  denkender  Volki* 
mlDDer  an  wirken.  Müs-ste  der  Zweck  seia«  om  das  Urtheii  sa  beitiH* 
men,  nur  Mitleid  und  Tlieilnahme  in  ]{ersen  der  Richter  anzuregen.  lO 
wäre  eö  die  soiMli'rl)ar.sto  Äiarotto  Utr  Ütaat^^rewaH ,  überhaupt  Strafra 
aufzusteUcn  und  nicht  lieber  alle  Verbrechen  vuu  vuruherein  zu  verzeibeo- 
tJDgerecbte  Barmheraigkeit  gegen  eineo  Einaehien  mag  die  sohindliekfte 
Grausamkeit  gegen  Hunderte  oder  Tausende  sein.  Der  durch  die  Kroks* 
dilthränen  eines  Ix  trüt^erischen  Fälschi^rs  p'"rrilnte  .Iiiryman  in.n?  den- 
selben freisprecluMi .  or  hört  vielleicht  auch  spiitcr  niemals  von  tlen  Huf« 
Nene  von  Jenem  durch  lietrügereieu  in'»  Unglück  gei^tiirzteu  Familiea,  voo 
Seibetmord  des  Gatten,  von  der  im  Hospital  hinsiechenden  Wittwe,  toades 
anf  der  Strasse  jammernden  Kindern.  Schwer  wfirde  seinOewissen  aaf  ihn 
lasten ,  sollte  es  ihm  zu  Ohren  kommen  und  aoUte  er  logisch  genug  den- 
ken, um  Ursache  und  Wirknntr  combiuiren.  Nur  ein  objectiv  riehtijrf« 
d.  h.  ein  gerechtes  Urtheii  giebt  die  geuiigende  Sicherheit,  dasMi 
nicht  derartige  Vorwurfe  gemacht  werden  können.  Das  anzustrebende  Ziel 
iat  hier ,  wie  in  allen  GesellsefaaftsTerhiltnissen ,  eine  psychologiflchB  JBr■^ 
hang,  indem  sich  erst  dann  die  Verbreeben  in  richtiger  Weise  anordnen  ww- 
den  und  .TeJer  im  Stiinde  sein  kann,  richtig  über  sie  zu  mtheilpn  Ikt 
Verbreeher  mmn  als  Kranker  autgelitäst  werden,  währen  I  In-  Münchner 
Schule  der  Krbisündler  ans  jedem  Krauken  einen  Verbrecher  uiaclien  wulltc 
Man  (irchtet  die  Unfähigkeit  der  Qesetse,  Verbrechen  an  verhindern,  wem 
die  Religionen  nicht  nielur  mitsosprechen  hätten ,  während  gerade  die  aobi 
rufenc  Einmischung  diofior  die  ungerechtesten  Urtlieile  zur  Koltfe  hat 
lange  der  Richter  «ich  verptlichtet  glaubt,  VerlMerhen  !Kie)i  ihmu  iiiora- 
lijichGU  VVerthc,  nach  der  ZurecbnuugHfäbigkoit  und  der  zuGruude  liet^endeD 
Absicht  abaaschitsen ,  so  verliert  er  rieb  in  die  dankehten  und  schwierig 
sten  Gebiete  der  psychologischen  Wissenschaft,  einer  Wissenschaft,  zs der 
ihm,  den  Beschäftigungen  seines  Berufes  nach ,  jede  Vorkenntnis»  mangelt 
un«l  vv«»  er  willenlos  jedem  Sophisten  bald  wird  folsren  müssen,  der  ilim-^fin^ 
Haud  zur  Leitung'  reicht.  Durch  Vorgebung  teaiixifären  Wahnsinuü  Uüiinea 
Parteiaweckc  jede  Tbat  entschuldigen,  und  muss  sich,  bei  dem  jetzigen 
Znstande  der  gerichtlichen  Medidn ,  der  Bichter  oft  gendthiyt  giaabca.  dei 
Angeklagten  freianspreche n.  Was  gcwinntdietieseilschaft dabei,  zawiistm. 
das»?  der  Moni  in  einem  Aufalle  temporaren  Wahn^inti-^  voMhracbf  «imle' 
Die  Zwecke  der  Gesetze  sind  nicht,  Diagnosen  zu  sieileu,  »uiidcrti  die 
Staatsbürger  vor  dem  Begehen  von  N  erbrechen  und  deren  Folgen  i» 
schdtsen.  Ist  der  Angeklagte  wirklich  den  AnfSlllen  tempor&ren  WabasiiB» 
ansgesetat,  so  ist  <  ^  1m  nso  '^'efährlieh,  ihn  in  die  Gesellschaft  sarficfckelireft 
an  lassen,  als  auf  offenem  Markte  ein  Pnlvermagaaln  an  bauen;  nnd  wUte 


'i  Srhoii  Esi{uir()t  iiini  lilc  auf  illc  Willkur  in  der  Verw«  n  !im|,'  <1«'n  nf.'nftr» 
der  iuaitia,  hinsictiUicb  der  in  der  gcrichüicben  Medieiu  aulijusldUea  Vorm  der 
■tnis  tise  dclirio,  ««rnerkssw. 
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er  !n  einfm  non*'n  Anfnil«'  ciTT'n  j'Wfitcii  Todt^chlny:  begehen  ,  »o  wir«!  die 
Famili'»  Krinordett-n  nur  weni<:  1  rost  ilariii  lin<irn  .  zu  wissen,  da^^s  es 
ein  W}iiinsinniger  war ,  der  ihr  diesen  Verlust  verursachte.  Der  Kicliter 
kMn  flieh  nur  an  das  Faetnni  halten.  Der  Ornadsati,  das»  UnkeoDtiifa»  dar 
Oeaetie  nio  ihren  Bruch  eotaehaldigt ,  mma  des  pmotischeii  Bedurfnissea 
wegen  üImtmII  festgehalten  werden.  Znr  Befriedignn?  seinor  täj^lichen 
Bedfirfnisso  kann  djis  Publicnm  nicht  auf  abstraft  pliilosoidiische  Fragen 
eingeben ,  es  iiinss  die  dachen  so  nehmen ,  wie  sie  unter  gegebenen  Um- 
fltfnden  wenigsteos  noeh  am  TolIkomineBBteii  den  gemachten  AnsprAehen 
genfigen  können,  mid  wiewohl  nach  wiflaenflchaflUchen  Theorien  eine  entspre- 
rhrnd«'  Mischnnfr  vnn  Kohlcnhyilraten  und  Protelnkörpern  chemisch  reiner 
sein  würde,  wird  mau  fortfahren,  sich  von  ftctrfiile  nnd  l-'leisrh  zn  eninhren, 
wenn  anch  dadurch  der  Magen  immer  zugleicti  unnuiz  durcli  ;uiorgani.Hche 
Salse  nnd  nn?enlan1l^  Hembranen  beschwert  werden  mag.  Den  Mord 
moM  der  Siebter  «nter  allen  Umstiaden  als  Mord  ▼emrtheilen  nnd 
bestrafen*).  l>ie  GefUngntese  dag^^gen  könnten  in  Verbindung  mit  Arbeits- 
nud  Krrmkenhänsem  fi^^ptzt  werden,  nnttM-  der  Anfsiclit  psychologischer 
Comun>siunen,  die  das  8trafinaa8ä  richtiger  .lljwajreu  würden,  als  der  unter 
aufgeregten  Debatten  zum  Urtheil  gezwungene  Kichtcr.  Kino  jede,  als 
pathologiBcher  Typns  eonstatirte  Gefoteeverwimmg  TerfilH  als  aolehe  dem' 
Kranken-  oder  Irrenhanse,  sei  das  Individuum  frei  oder  gefangen.  Kinder, 
Blod-  und  Wahnsinnige,  die  nicht  <\u]n^  (die  concr«*treehtswidri;:e  Gesui- 
nnng,  mit  der  ein**  strafwürdige  Ilandliins:  wissentlich  bej;ant:en  wird)  von 
ciUpa  (ein  Vergehen  durch  moraliscii  träges  t^ichgehenlassen;  unterscheiden 
kOnnen ,  «tnd  nicht  sureebningafShig.  Der  nnabslehtliehe  Todtsehlag  wird 
in  Arbeitshäusern  gesQlint,  nm  weti^stens .  so  weit  e-t  geht,  den  ver- 
ursachten Verlust  zu  ert*etzen,  der  Mörder  (wie  der  Irre  dem  Krankenhause) 
dem  Gefangnisse  überwiesen .  um  unter  moralischer  Er^iiehung  nnd  ^uicht 
grausamer,  aber)  harter  Behandlung  ein  Gewerbe  zu  erlernen,  diis  ihn  bei 
•einer  spSteren  Rückkehr  in  die  Geftellschaft  vor  weiteren  Fehltritten  be- 
wahrt. —  Wenn  der  Staat  das  Verbrechen  nnr  naeh  dem  Ihm  dadurch  zuge- 
fügten Schaden  schätzt,  so  wird  er  jeden  Mord  durch  Wehrgeld**)  sühnen 
la-sscn  .  «hMsen  An<ntx  nach  der  Stellung***)  des  Getödteteu  ^^trijren  mnss. 
Dann  wird  der  Mord  eine  Geschäftssache  t;,  wie  jede  andere,  und  ein  Neger- 
filrst  Scnegambiens  Hess  einst  bei  dem  englischen  Gouverneur  in  Bathurst 
anfrafen ,  wieviel  es  Ihn  kosten  wflrde,  wenn  er  einem  von  dieeem  abhän- 
gigen DorfSlteflten ,  der  ihm  mis^liebig  war,  den  Kopf  abhanen  laaee.  Ilm 


')  Nur  wo  Ate  Kcliwarzc  Sirjfc  mit  ndtiin  Xii-'f;  Ii'-  Xrthrcfhrr  verniclllel, 
('iu|)Hnila*n  für  .^Irnsrhrn  keine  Kf*Kor^ni.<is  (hriNSl  es  l>i-«  Mitiiu;,  .sowie:  „Uarch  dto 
tnienlriirkuri«;  der  Bttsi'o.  ilurrh  ilir  Uesebaiziiiig  rier  Cmm  reinigt  sieh  der  Kftaig,« 
wie  der  |lr»hmiioe  durvh  da»  Opfer." 

*')  CbfenffrtimHii ,  narh  der  lar  BetahluBg  de«  Wdirgelde«  unflhtipB  tiSrder, 
wenn  sie  f:iiir  (^  l  ii  liuphu/cri  ;iijs^.--ii('1ii)  Mi-mund  lOcIe,  vom  Kläger  gellldtet  wer- 
den konnten,  wiinie  ilurrh  (.tidii<-ii<-rt  ahßeschafTl. 

"*)  Kei  (Im  rierattDeo  konnlen  »Ue  Nerbreehen  (»ellisl  der  Moi-il  des  KAnies)  mit 
tieid  gcAühut  werden .  indem  du;»  EigculliUB  eilten  inleKrirenden  Ttteil  der  l'erüdlii- 
liehki'il  nusinurtile  ,  so  das«  diese  in  jenem  ebenso  wie  k<»r  erlirh  heHlrafl  wurde, 
so  {»nf^e  (iir  Miitrl  iniM-t  irbit  ti  —  I  m  den  Ansrhiag  auf  dnx  I.i  licn  ri'.'tiikixfirn 
Königs  zu  sutuicn ,  itiu-»(e  »eiii  beriltener  (ivsandle  VOB  den  W '-sl^'dldcn  mil  liold 
Uberschnilcl  werden. 

"t^l  In  <ieineni  Kriere  an  die  europliisrhen  Fürsten,  um  Kiehnrd  van  En^^liod 
lu  rerhlfertiifen.  nieini  der  Soheik  al  llelial  indesK,  dass  der  M;irquis  von  Moulfernil, 
Wfil  IT  flif  I  l«-rau<);>ibr  ihm  pcli^ii  i','<ir  Kl•;*•llllultll^  >  ri\M-i;,'fi(  .  In'>li.ilt  m-i  iiiul  diss 
er  nur  wejceu  gerechter  SlrAft:,  aber  nie  fUr  UM  »eine  Leute  den  Üolcli  gebrauchea 
1mm.  Sin«  v«mOBflig«  MuinM«  d«  sieh  flDr  wenig  tteld  %i«l  Heftchiceh  kiinre«  lies*. 
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Batuta  sagt  von  don  syrischen  Ismaeliten  oder  Fedawiah:  ,,Die»»'  Lt  iitf 
fuBgiren  als  Pfeile  für  Kl  Malik  el  ISasir,  der,  indem  er  sich  ihrer  bedient, 
aaeh  wcttentferote  Ftf  nde  erreielien  Invii.  Jeder  hat  aehi  eigeaei  Ban^ 
werk,  aod  wfinsolit  der  Saltan  eben  Ton  Urnen  abmsehieken,  an  etnoi 
Feind  auf  die  Stiitc  r.n  schaffen,  eo  verhandeln  sie  üher  den  Blutpreis.  T.f- 
linirt  es  dem  Manne  und  kommt  er  gesund  zurück .  go  erhält  er  s'mfi«'  Hflxb- 
nnng,  die  im  anderen  Falle  seinen  Erl>en  gegeben  wird. '  *  Der  8chcik  el  Gelwü 
in  Pcrsieu  fand  es  dagegen  ▼ortheilbafter ,  mlttelmt  der  den  Daifi  venüad» 
liehen  Allegorien  billiger  durch  den  geistieen  Hebel  de«  FanaÜMnas  n  «ta>> 
ken;  aber  der  Mechanismn«  ist  in  bt  idni  Fallen  derselbe,  nnr  dass  e«  in  j 
letzteri'm  Fall«^  riin-r  L'i'wnnflt^'n  Dialectik  licdarf.  um  inonilische  VomrtheOe  j 
gewandt  hinwfj^zudiaputiren    —  Der  Kid  i-t  «'iu  unwürdige«  *)  Hüifeiiiiltfl  ; 
unserer  Zeit,  die  »ich  durch  Häufung  auachrunistibcher  Lögen  sellMt  bestraf»  ' 
wird.   Wfibrend  in  den  roheren  Zustünden  die  Ordale  und  Qettesgeriehle, 
um  den  Wilden  durch  das  unbekannt  Dämoniscbe  eines  göttSehca  Eia- 
frreifons .  die  drohemlc  Hand  ?m  schrecken,  die  ausjroilrhnteste  KoUe  spie- 
len, lacht  heutzutage  der  rafitiuulbtisehe  Verbreflier  über  die  um  jünp-^ten 
Tage  angekündigten  Strafen  **)  und  benutzt  uur  zu  oft  (vielleicht  mit  «'tuet 
schlauen  reserratio  mentalis)  das  gebotene  Medium  des  Eides,  am  dea 
ehrliehen  Mann ,  der  seine  Bürgerpflicht  so  wenig  durch  ein«  Unwahritelt 
beflecken  .  als  seinen  ge>*untlen  Organismus  durch  Gift  zerrütten  ^v^lrd^ .  n 
betrügen.    .Tc  heiser  «j^-ordnot  di»*  Srnatsverhältnisse  «nd  und  vor  Allem  je 
psychologischer  der  Ku-Uter  denkt  und  zu  inquiriren  versteht,  je  laginäM 
^  Beetimmmigen  des  Gesetae^  gi^troffra  sind ,  desto  aeiteoer  wird  er 
in  den  FaU  kommen,  naeh  dem  Popana  eines  dens  ex  maehlna  groifca 
au  mSasen.    Sollte  alter  einmal  fSr  einaehie  Fille  eine  feierliche  Befta- 


*)  Der  „franaie**  Meisrid  der  C^ftrhwores«»  ssil  in  Fraskrsich  »ciDca  ••li^' 
li(-ii«>n  Ealschahiiguiigsi;ruad  is  d«r  aDverhahtti»«mS»sifra  Slrenge  dsr  Slrafipmcltt 

Hnilrn 

•*)  Drn  fjrierhisrljpn  TntfföAen  ist  es  die  Dikr  ,  di«-  kein  Verbrrrhen  un^e^trifl 
liftsi,  den  Keiiter«»  dir  alle  GeKcnsUnd«  erAilleiidefi  Keli»rbct  die  de»  die  ^suiUd 
verletzenden  Keg«^r  den  flals  owilrehen.  Im  Milletaller  verkSrpert  sieh  die  aaeal» 
risnbai'C  Strnff  »Ipp  Krinnyrn  ,  ilie  schw;»rr<'  Slrrir»'  mit  rolhcn  -Nngrn  (narh  V.ino'« 
(leMlzea)  in  den  <{plu>inirii  Üieucru  Urs  \  cbnipTii'hlfs.  Alliuülib^  wini  «trr  MaM 
dahin  kommen,  ilen  Anrunlornngno  dsa  paiiliacban  Ijebrn«  gemliss,  die  Onlnan^  la 
Cirmdawriten  durch  eine  gut  arg«oi»irt«  Pulizei  zu  erhali<-n,  am  tirfien,  auch  di«^ 
entbehrend  ,  dnrrh  die  rirhiixe  Ünn^irnelion  der  Geitetze  ,  di«* .  wenn  die  Ma«rli«f 
vollkniniiK'n  ron«.iniir  l  i>l ,  ki  ii  f  r  rx('<  |itioiif II  ffinjcrcifiMiden  Ri-ffulNlorm  fM  iiiift*'! 
Lauge  KUublea  die  SUaisniHiui>-r.  ikr  cuinpli-aMMilin-iiilrii  lliilTf  drr  Kcli}(iua  uulu 
«nibehren  zn  kSnnen,  und  es  itiussir  allerilin^s  ein  dop^irltps  MkIiv  <!er  AiiM-hrrriunc 
sein  ,  wfon  Mussfr  d*'r  zeiliiehen  aut-b  n«ch  eine  rwijjr  Slrafr  im  Jfii^i'iij.  droliK 
Aber  nachdom  dir  «ul"  das  lef/lere  nasffestelllrii  Piipi«?r«!  elwus  in  Mi*scrcdil  ifeko»- 
men  »Ind.  v^ii'd  der  Si  i  M  ln  >->  i  llimi  ,  m.-  Irrm-r  iiicbt  ni«*br  lu  iiMloNMn  ii  ,  «Ii  rr 
dadurch  fitic  iworaliiicbi*  \  «TpHit-hiuii;;  iltitTtiiniini.  Um'  .mch  tu  .■scuirm  Srbadt*n  »uy 
sefclatren  kdsnle  SVenn  es  iii/»(;lich  ist.  »us  rhrisilirhfn  (>of;u)«n  berattMttroBftlmirri, 
dnss  (wir  l'rolrsliinlcn  bi-h  hiihen)  nutir.  Werk«*  zur  lIiMÜ-rnn^;  iiirhl  nur  öbff» 

flUssifC  I  >(>nilcrn  sribsl  M-ii.«tllH  h  scipu  ,  wenn  narb  Aosi«  bt  ii«?r  jeituilrn  die  Jn  M* 
Reup  des  Siimlers  »o  weni{f  nodiueipliv  isl .  um  ilie  erlöKondr  Wirkuiijf  «Ics  So  r  - 
mentes  zu  erreichen,  daas  man  sie  virbiiebr  als  ein  Hindemi^<i  aniteheu  MS»*r  .  m 
isl  der  Hehrilt  ein  iturrer  zu  der  Kelterei  ner  Kainiles  nnd  Ophiirn  ,  ts  drr  LflbfC 
der  Arpanibi.  di«*  <lir  i  ft  Siir(d»Mi  <toH  7wtn'^'on  \>riltli  it;  und  der  /uif  Oemuzd'«  (m*vI? 

ffeslUlzl,  «iirh  ein  \  m  kimiplfr  dc^  Ltchlifn  li>  watiiiendr  Stj*al  iiitiililL-  sah  plxiz- 
ich  ItihiK-  m  tu  wissen  wie»  in  einen  lliener  AbriiiMn's  verwiuidelt  sehen.  I'-«"'- 
nel  meint .  daai  ein«  aoicbe  \  nrkebrnng  aebos  wMbrrnd  CromneU  •  Urrrarhaft 
Bnf^hind  «taMfefundes  habe  Arrnde  in  den  kniisrhen  ftevoInliiMMrpneben  der  Cr^ 
sebiehic  mrt^'cn  FattSlikrr.  wi»'  hunlifS  Tind  laiisende  von  Bei^|>icl<*n  hfurriw». 
jeden  Augenblick  eia  graucubalie!«  .\|ua«.iruiit  aus  einer  flcli;tion  beroullicsrhwftreii. 
weaa  das  V«ik  sabedaebtM«  mit  ihren  saveraiaadliehsa  DsgiMia  fsfautrt  «srie. 
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UruDg*)  für  nnerlasälich  eracktet  werden,  so  mÜBste  wenig^teus  bei  jeder  zur 
KeontniMikoinBieDden  VemhtioigdjesQericlitesdiahjkfasteStrafDUUMB  augea- 
bKeUich  imd  ia  volliter  Schärfe  dotreten,  wübrcDd  man  jetst  im  öffent- 
lichen LetMQ  ftClion  ungeHcheat  von  geschworenen  Meineiden  zu  sprechen 
beginnt.  — ~  Die  pstychologinehe  Erziehung  wirtl  unter  bestiranitt^n  Modifica- 
titiiH  ii  ln-i  den  Verbrechern  eine  (wenigsten«  gemilderte)  Einzehihaft  noth- 
weudig  machen,  wie  Moreau  Christophe  sagt:  ,,Die  Verbrecher  aind  die 
vioraüMben  Knnkbeiten  der  bfifxerliehen  Gesellflehaft.  Die  Konet,  sie  m 
heilen ,  besteht  nicht  in  einer  Unireraahnediein ,  sondern  in  genauer  Kennt« 
Iiis«  >\or  Tudividualitäten  und  der  für  jede  einzelne  Krankheit  «liculirli-rrn 
Mitti'i ,  die  am  besten  durch  eine  Vereinzelung  der  Gefan;(»'ueu  criaugt 
iverdeu.''  Die  gemeinsamen GefaugniiMe  condtituiren  nur  die  hohen  Schulen 
de*  LasCera.  —  The  Bagged-IniliMtrial-ftChoo]  le  the  most  effectiTe  Home» 
Mission  and  it  ia  the  mo.st  powerful  preventive  Police.  It  catclies  the  young 
i^ritish  heaOien,  the  matriculated  eriioinai,  heissi  ee  im  Edioborger  Jahres- 
beriflit  (1851). 

Matioaale  Oeoonoime.  Der  ßeicbtbum  eine»  Staates  kauu  äicli  nur 
•dadurch  bedingen ,  dm^  jedes  eeiner  Mitglieder  in  der  ihm  xokommendea 
l^tellnng  in  behagUelien  Veriiiltaissen  lebt.    Sollte  ein  solcher  wohleinge- 

richteter  Staat  vou  andern  umgeben  sein,  die  nothwendigeBedürfniB-e  nirht 
ÄU8  »ich  sfllist  zu  befriediircTi  vermögen  und  deHhaib  sie  mit  Gute  oder  Ge- 
walt ii'wh  von  aussen  her  zu  verHchaffen  suchen  werden,  so  muss,  um  den 
behaglichen  Zustand  der  Burger  zu  erhalten ,  ein  gewisser  Ueberschusd  des 
VelksTermögens  rar  Vertheidigmig  bereit  liegen.  IMe  Hehagliebkelt**)  sei* 
II  er  TUlrger  bleibt  die  a  priori  voraassusetsende  Grundbedingung  den  Staates 
ül)erhHU[)t,  und  sie  als  ^n-geben  angenomni'Mi,  würde  der  Erwerb  fines  Vi>lks- 
vennogeufi  nur  darauf  gehen,  den  statu»  quo  zu  schützen.  Ein  überi*chüüj>igcr 
Anwachs  des  Volksvermogcns  wird  von  der  Vertheidigung  zum  Angriff  fort» 
«olireiteB  lassen  and  dadurch  flrerodenndineongmente  Elemente  (Bftrger,  die, 
ahl  unterworfen,  nicht  in  dem  Zu.stande  völliger  Behaglichkeit  leben)  in  clen 
Nonnnlzu-tand  de.«*Staate^  ( iuinisehen,  so  eine  neuer  Ausgleichuut:'  '  'I  n  tilge 
Zerrüttung'  herbciffihrend.  Kin  ;ili{resehlof*»en  für  sich  bestehender  St;i;it  kann 
weder  reich  utK-h  arm  genannt  werden ,  da  jede  Vcrgleichung  fehlt.  Erst 
im  nsticmalen  Gegensätze  wird  sich  ein  Staat  fiür  reicher»  als  ein  anderer, 
documentiren,  je  nachdem  er  ein  moralisches  Oder  physisches  Ueberge- 
wicht  üUvv  denselben  ausübt.  Die  in  Ucppigkeit  schwelgende  Handelsstadt 
wird  ärmi*r  s»'in ,  als  ein  rtdies  R(»r<j:vnlk .  wenn  alle  ihre  Sehfitzc  nicht  ire- 
iiügen  hoUten,  sieh  Verlheidiger  zu  miethen ,  die  dio  AiigritVe  dieses  zurück- 
jEQSchtagen  Termöchten.  Reich  ist  derjenige  Staat ,  der  sich  ungehindert  in 
den  ihm  normalen  Verbältnissen  erhalten  (sie  noch  verbessern)  kann.  Was 
diese  VerhältniM.se  sind ,  kommt  dabei  nicht  weiter  in  Betracht »  denn  Jeder 
fühlt  sich  in  den  seinigen  wohl,  so  Innjr«^  <-r  nicht  nnt  freuiden  und  neuen 
Bedürfnissen,  deren  volle  Befriedigung  unniugiieh  i-t.  bekanntgeworden.  Die 
Anforderungen  nach  solcher  Lk^friediguug  finden  im  regsten  Maasse  statt  in 
•  den  icosmopoHtischen  Verhältnissen  unseres  staatlichen  Lebens,  das  eben  mit 


*)  In  des  Ubilinehes  G«««!»«  (proMl^irl  l»23)  gill  die  reterllcba  Versieherung 
statt  ih's  Eide«,  der  sie  abgvnoasiAn  wird.  Die  Qnlker  bcicbrSnkett  sieb  aof  J« 

Uiiil  Mein. 

'  J  (>«;ni  Reichlhuni  («rnllli),  der  auH  «>iner  Pri-ismrnge  b«*sl<>lit,  ist  die  NMlionalwohl- 
ffthrt  (hkiipiac«»)  enlgcgcnittMUen ,  die  »ich  in  iler  ^Ulzlit-l)k>  ii  fniiliiy  im  (irgeii.Haix 
von  vatoei  be»liiMMl  und  in  der  bebngliehcn ,  dnrrb  Bffrietlij^uitij  «ler  wicbligerea  Be- 
dUrfoitM  begrttndeles  Lebeneweiis  der  Nebrsebl  der  Menecben  SnsseH. 
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Alleo  Tbeilen  des  Erdballs  m  lebendiger  Wecbselwirkong  stebt,  sei  es  direet, 
•dMindfreet  Perjeniy  »tamttbo,  der  mm  flUrigsteg  kt,  ikk  iieic  Buttif 
irisM!,  die,  als  noth wendig  geworden ,  nflk  befiMfgt  wevta  afia«,  ■ 

TerwhafTen ,  wird  de<;)uilb  der  reichste  sein .  da  seine  Bfin?er  rieh  fai  den 
behMirliflMtcn  V'*ThaltniH»en  iK^fiiiden  werden,  vorausgesetzt,  dass  zngldrh 
ein  biuiänglichcr  L'el>er8chuM>  de»  Volksvennögen.s  vorliegt,  um  sie  darin 
SO  «Thillen.  Dieser  Scbatx  wird  am  leichtesten  gewährt  werdta  in  eio- 
Iteben  VerhiltnisMn,  wo  Jeder  aelhat  ffir  die  Vertteidigeag  BlUfht.  Je 
kimtHeher  dage^rt  n  die  Prodoctionen  der  Cnltnr  werden,  Je  cnuii.i;. irtt-r 
die  verHcliif'rl»*TH'n  Inter<'s^en  ineinander  einfrreifen.  destomehr  wini  j«  dc  Hand 
allzunehr  mit  <l«'r  iinunt<'rl»rf>ch<'nen  lieHorffim«?  ihrer  Of-ichfifte  bean^pmelit 
Hein  ,  um  sich  für  das  Waffenbandwerk  sparen  zu  können ,  und  ein  sokber 
Staat,  to  überladen  mitSch&tien  er  aoefa  «efn  mag,  wird  arm  werden,  wmtt 
der  freie  Ueb«T^chiisH  seines  Volksvi-nnögenn  nicht  in  derselben  Pn>portiot 
wach*^t ,  alt«  di««  Sc*h^vi<Tijrk<'it ,  nieh  eine  hini:ln{rlirh»' Zahl  von  Söldlin^n 
zu  HohaflFrn.  Reich  <»<l«  r  amj  sind  an  sich  durchaus  relative  Hegriffe,  and 
reich  in  abstraett»  kann  nur  der  genannt  werden ,  der  im  Zustande  vollstän- 
diger Sieberheit  allen  ihm  war  Nator  gewordenen  Bedfirftiimen  an  gen&gei 
vermag.  Ein  richtiges  Verbältniss  zwischen  der  snr  Behaglichkeit  der 
Bürger,  die  cimnal  an  vielfache  Genün-^c*)  gewohnt  -ind  .  notbwendiir^n 
(Jcwerhthatitrkt  if  tuid  der  Zahl  einer  wehrfühipcn  Mann-chafl  wir*!  in  (l«n 
europäischen  Staaten  den  Reichthuiu  **)  eines  Volke»  constituiren,  während 
ein  Ueberwiegen  nach  der  einen  Seite  eowoU  wie  nach  der  andern  ihn  h»> 
einträchtigen  mnts.   Ob  dabei  daa  VolkafemllgeB***)  aleh  bcaondew  vf 

*)  ..Die  Neigung  (irr  Menschra.  ihrrD  GolergrAMS  U  rrwcilern.  ist  aseirflirli, 
nur  ilt'c  iirHcbrtakllMii  ihres  £iiikoniiieas  nAthigl  sie,  aodi  ibrna  Verhraaclie  Greum 

")  Alle  mairrieite  Macht  (sagt  lloscber)  siebt  aal  tarei  Gnm4ligra:  Raiehlhaa aal 
Krirssiucblijkrii  (ehreaata,  aaaiika  nach  Tbacydides). 

Dm«  \  enaO?en  eine<(  Vnlkeit  kann  nicht  ao«  dem  Erl  ragt*  seinem«  CmnilheNilirf ,  4em 
Werlhn  seiner  ln«lu.Hlrie-F3inti<  hiiir);:cn  und  der  Mussf  des  rirrtilirrtiilrn  leides  rtirff« 
berNBügerechnet  werden  ,  soudcrn  davon  ist  zovard«T»l  lirr  zur  LiiU'rtiaUung  ^larr 
Bürger  bedUrflige  Beirng  ahzutiebca*   Bin  Privatmann,  dorn  seine  \erhlllni»se  eiae 

SrOssere  Sumne  von  Produclen  tu  eonsaaiirf  n  erUaben,  gilt  allcnlings  fUr  rrirhcr.  ab 
er  nur  Hber  die  Hslfle  diexer  AvKgaben  za  rtisnonirrn  ntni|*e :  aber  wenn  der  IjeUterr 
airll  auf  i'i  ti  \  ifilcl  hrsrli  i  ünki-ii  iifnl  das  xrid»'!  !'  \  ii  r  h  I  /  ii  i  k  It  Ki-ii  snllle  —  |  ao^ürr  itm 
„t«ciiu^hiilM-n"  der  Milijrrlitru  Sftli;  {;«-h<trl  zum  Hcirlilliuiii  aurh  ein  ..Mehrhabea  •!> 
Anderr"  rmrli  Rosrlici  l,  — ao  würde  er  ein  Verniftj^en  besil/m.  «b  ^ross  oder  klein,  wifc- 
rend  dem  besLlndig  auf  der  ganzen  Breite  Keines  CiifMlalü  Lebenden  ein  «nirhes  eigcal» 
lieh  abgeht,  linier  den  Staaten  fehlt  diese  relative  Vergleirhung  de«  Heirhihums  wd 
i\vv  Arniiith.    K>  lirissl  wolil  ,  die  Hururr  riiu-N  Sl!i;il«'»  mehr  % <T/r|ii  Im  ,  al*  d»» 

eilU'K  andern  ,  d»  jedorb  die  /Xiiüdeliniing  der  für  ilei  siellung  der  ßebaglirbkril  niilbige« 
Mittel,  als  von  durrhaatt  relativer  Bedeuinng,  immer  rein  von  den  loeaiea  \ erblttniwea 
abhiifi^'I  .  di»*  lor;ilpn  Verhältnisse  aber  in  versrhiederien  Sl  iati-n  ebi-n  wr^-n  drr  Ver* 
aeliiiMlfiilu-i(  deiselben  selbst  verx  Iii«-d«'ii  sein  inllssrrj ,  so  falll  iedf  n-liiliM-  \  rrglet- 
rbung  fort,  wie  /wiM  licii  dt  iii  Heirhiliuiii  iweier  Itllri^er  demselben  Slaalrs  •inpi-j'IrlU 
werden  kann,  and  um  »o  mehr,  da  der  Staat  nar  die  tfemeinbeit  seiner  atfmmiiirbea  üt- 
nnaiien  ist,  anler  dieaen  jedoefc  nie  eineg1eiehaills<tig«(!QlervaHb«ilangafatlliiHlrBkMa. 
DiisVerrnttgen  riii-s  Si.i.iIi-n  wird  >iili  tin/i;:  aus  den  drr  ('oii>unilion  rnt/o<;enr«  ErspJir- 
iii>'>rii  iTfiebcn.  di-mi  liicsr  ;ill<  iii  ;{c|icii  iliiii  liie  Miichl,  rl«;iN  /u  vermAgi'U,  und  in*offra 
mifii  i-in  i«riiii-s  ;;t'iiii);sanK>s  \  olk  ein  reirben,  aber  geiiUssiirdurniceN  weit  an  VeratAjrra 
iibiM-i reifen  In  den  enliirbeidcaden  Krisen  reforaureadcr  l  niwiilzBageo  mag  aft  t<aa 
beiti(rr  Ite};eisierun{r  dnit  letztere  ta  angewfthnMehe'n  AnslreriKiinften  fortrciaaen.  dir,  <b 
■IHN  I  i  irhen  Sch«l/eii  srhitprcDd  .  den  Nii-j,'  Uber  nebrnbiihlrri«(  he  Keinde  ver^iirc 
Mrrdrn;  itber  zu  li.luli};  ic\'^l  sieh  in  M>lrh  |>o|iii\r|ien  \\ endepunklen  .  dasa  die  vrr> 
mehrten  Rediirrnis.se  des  Luxuü  scbon  sa  inni;;  niii  Fleixeh  und  Blut  verwaebara  sind,  «a 
ihre  Befriedigung  zur  Lebensfrage  zn  maehen  .  daxs  der  entartete  Weiebling.  statt  acta 
l«abrn  aaf  den  Altären  der  Freibeil  zu  npfeni,  im  nnruhmlicben  Sklaventlanrfe  sein  Da<fia 
ta  rrislan  varsleht.  Solek  aaasergewttkniieh«  VrHiMlIiriasa  abar,  ia  deaan  das  Vaftsa 
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den  Gnindbe«itx  od^r  anf  den  Handebverkehr  Htützt,  kann  nnr  von  der 
localon  Lrtj»*»  der  einxelncn  Stnaton  und  dem  Chnrartcr  ihrrr  XMti<»na]it;1t 
ahhnns,'»'!! .  weshalb  e«  auch  für  jeden  spocirlU-n  Fall  untersucht  werden 
ntUHH,  uui  darüber  eine  sichere  Entscheidung  aufsustellen. 

Da«  CsptM,  In  Besng  saf  dl«  G<*fneiiiMhiift  der  HtnatB^iHMseii ,  Itt 
eine  tndte  Mane,  die  nur  insofern  Werth  hat,  als  sie  flüssit?  i'^t  und  eot 
Unterhaltiinjr  jener  in  cinom  iM  lmtrlichrn  Zustande  dient.  Kin  issnlirt  a1)^f'- 
ichlo?*«pnpr  8taat .  dor  »iiir  von  dm  rrodnctrn  srint  s  Boden?*  lebt,  würde 
am  Yollkommensten  eingtniel»t«  t  zu  nennen  »ein,  wenn  er,  ehie  r^elniä»üig 
wiederkehrende  Eneugting  angenommen  oder  eimSgllelit,  Jedes  jAfar  du 
gsnse  Qnftntnra  «einer  Artielt  ▼ersehrle ,  dn  jeder  nnrerbmneiite  Beat  ein 
npjrativer  Verlust  wäre,  di-n  nur  eine  entsprechende  Vermehrung  der  Bevöl- 
kerung auf  (Wo  v\o})t\srr>  Bilnnz  zurückführen  wür«!«-.  Dn*?  Ja\im\  vvnr»le  ifiso- 
fem  jedes  Jahr  bcuj  ganze»  (,'apital  veraehren ;  denn  wenn  auch  der  druud- 
besÜt  geilRit  da«  Capital  genannt  werden  mag,  so  liegt  der  Werth  desselben 
doch  nur  In  der  Geflaramtanmme  der  dem  Leben  nfttiHehen  BedflrAiiiee. 
ISKe  sie  Zinsen  desCapltala  in  betrnehten,  ist  nnsnUesig ;  denn  dun  würden 

jeder  Ari  der  Opfer  hrreil  and  w«  das  ■bsolute  Verattfcitn  (ausitrr  dem  Miniaun  der 
M»tli«eii4lfiiti»i  BetlarTnki«)  fbr  dm  Wid^miind  itt  Rsqaisilion  wittl,  küBttea 

an  «irh  Wcinci-  H»>rhnunj,'  uiili*r>»nrren  svt  iden.  An  tliT  enlsrhlo<4srne  Willi*  nus  sich 
Kclh.Hl  ettu-r  i>wi^  .srilisUliitiiligeii  H«-j|h (»«lurlinn  ndli);  inI  ,  nilH  xmmIii  nicht  sic^rcirh, 
\rcni;?strns  anbcjticgl  <lir  Krrilipil  lies  roiirs  rrkUmpfi.  In  nnrmnlcii  »rlitlilnisHcn  mus* 
d«s  VermARrn  «ine«  Volke»  rhen  nach  den.  oliac  Sfioer  Beliaglichkeit  Kiolr«ff  zu  UinB» 
ertp«rtttt}(«rühiKen  Lfbemehiti»  frei  di«ptttiirbar«r  Mitlnl  beKlinttil  werden.  D«  ein  Ei^ 
!»pnrnis!s,  rill  nn  sich  in  srinrr  (JriJss»'  «lurrhnu<>  irljili\fr  Hr^rifr,  sirli,  aU  fti>M-lir.'iiikun|; 
des  zMiii  RrdUrrnis»  gcworiiiMiPn  Gmussa*«,  ininirr  nur  nul  i'tii  nnbcilriitrn«tes  ^luaiilum 
rederiren  and  aeiateBa  nuf  einem  initiflereiiirn  Niveau  hallen  wird,  «n  mUnftcn  die  Brapap- 
■iaae  de»  Slaales  uan  so  brdrulendrr  AU^fnllen,  aus  einer  je  ßrtisseren  Zuhl  seiner  Bürger 
er  diese  unbedeutenden  Quiuil»  iusaniiiiens«mnirln  kann  .  ji-  {rI»'i«"biMassi}jrer  aho  die 
OUIer  verlficill  < itid.  d.t  kci in'  A  t  l  «Icr  Nti^'.ibriiri  lii'l  n  i  ^  ^  <  riii  Ii'  "in  nn vci  illnisü» 
MUKsi^es  Ouantuni  (U's  HesilzcH  atiKorbirenden  KiffmlhUiuiü'  in  einer  iUr  ili-n  Staat  gleich 
irttnHli;;fii  Weise  zu  be^ileoern.  Per  Slaat  wird  also  um  su  grttaaere  Ersparniosi-  st-iner 
Bnrjfer  in  ihren  AbgiilnMi  /iirt!rk!r;ien  und  in  srinen  .\us^;ihen  verwenden,  jr  vielFarher 
und  Kleirhniitssi^er  ili»-  Ki^'  iilhuniÄwerthe  durch  alle  Srhii  hien  der  llesellsrhafl  bin- 
durrh  rireulix-n.  jr  wcriif,'!-!'  spiirsain  al>c»  jrder  Einzelne  für  »ein  Pri\ :»l s  rnii(k<;en  isl. 
da  jede«  von  diesem  fUr  »ich  <Lurtick{;rli-^ii-  Emiiarniaa,  al»  »nlches,  für  dcu  8i«hI,  bJk 
Gaoze»,  vrrlon*n  ^ehl.  Da«  nach  den  ji-iit  gcn  VeHislinlKXen  Rumpas  imiucrnehr  und 
mehr  all«  Hesilzwcrthi'  n'()r^si"ntirrrifle  (leid  (ilc^* n  |i  ijiirfrn*' SlfllM-rlrclunK'  mir  fOr 
den  inländischen  (in-ilii  uiihiMlingi  zuzulassen  ist)  uiuh>  iu  :>U-(«-iu  l  iul^uf  be^nlTcn  sein, 
um  überiill  als  iteiz  di->  x-li^tfTens  und  Er%vcrbcns  zu  wirken  und  dem  Slaale  lollknmmeiiere 
Bürger  durch  AnrcKuu^  der  seiAliKea  Thaiigkeit  zu  bilden.  Kirnt  raacbc  Lniwecbfielung 
wOrile  dabei  auf  gfeirbnillSitig«  Vertheiinng  hinwirken  .  hei  dem  bealehenden  MiKiver- 
hxitn  iss  zwisrhrn  Heich**n  und  Aniifn  ;iVh  r  !MMl;ii  r  rs  des  I^uxus  jf m  r,  um  diesen  Hr- 
ftchftriifriin^  zu  (fehen.  Welcher  At  l  ilte  lU'.srhalU^un^  i>l  ,  die  durch  «iie  Oirt  uUlHHi 
anperejfl  ivird.  Meihl  ({'''■''bf^Ultit;.  s<»  lanjre  sie  nicht  den  liauf  fremder  Waareii  hedini;!. 
Air  welche  atcb  im  Lande  kein  Acqnivaient  der  ArbcilKproducle  bieten  ili»al.  und  «Iho 
eine  Summe,  die  zur  Unlerhaltuni;  dieaea  Arbeilalqulvalentea  dienen  knnnle.  verbren 
Kehl.  Dir  Redeulun^  dfc  (ieldcircul.-ilion  lie<^t  ilarin  ,  uhrrall  die  \i'f)<-lKl!i;>li;;kril  ;in- 
zure^en  und  zu  erniöt^lichiMi.  denn  diese,  als  nu«  ei|(ener  Krafl  produi  n  i-nd,  Hii  d  sich 
alets  Haa  ^iaterial  .HrnalTm  ,  woran  sie  sieb  nianireiliren  kann.  Slaalsscbulden  selbal 
werden  (solange  der  durch  Bezahlung  ihrer  Zinxen  Yeruraachle  Zuwachs  der  Absahen 
■ieht  drdckend  wird)  den  Wohlxlan»!  des  Lnnden  fitrdera,  ata  eine  Menjff»  ilitpiialien 
fllls^it;  iii.n  lifiift  ilie  sonsl  hrarb  geleprn  hÄllen,  während  jelzl  Uher,tll  nnl  ihnen  ;^e- 
wurherl  wird.  IM««  .injfrre^fle  Hescn!iflipuii|f  muss  nur  keine  rein  merhanisrhe  sein,  die 
»ieb  1.  B.  in  iweeklnsen  Hauten  in  sich  sirlbsl  ersrhnpfi .  sondern  srlbslstandi^e  ErRn- 
dungen  Nnfe)(rnd,  indem  sii'  so,  die  {»eistt;»i«  Kniw  irkelnn^  der  BUrprr  r<irflrrnd.  dem 
Staate  ein  IMus  in  »einen  I  iilerlhaiien  {;ewiniil,  da  «t  jeUi,  atisier  Uber  rin  kifi-peeliebe», 
auch  UliiT  ein  j;eislipeR  Theil  jfebielei.  Der  driraus  rol;;cn«le  N.irliilieil  ,  d.iss  die 
koalharcu  SrhHize  dea  Denkena  in  seiner  tVrsdnlichkeit  iragendeUndividuuni  Kicb  nichl 
wehr  mit  ^leirh^'Uliigee  «nropfemng  fliedie  VeHheidigungeiBerUeaawmlideealelleil  wird, 
muss  dnreh  die  VerMitlkoDininnn^r  <Iim-  Ari<rhinen  und  ZernlörBBgiwerkzeBgü,  unjedeB 
Ajigriff5kricg  zurückzuscbiHgtrn,  compensirl  werden. 
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»if  nur  werden,  wenn  der  EigfiitlirniuTdiii  Hn«i,n  <!i'r  Jiearbritnng  eines  Ande- 
ren überÜt^se  und  sich  dafür  mit  etueiu^uutuiuUer  ülrzeugnisäe*)  begnügte. 
Verwendet  er  wIM  die  gaose  Menge  »emer  eigeoeii  Krilke  in  die  I6r  dii 
Prodnction  ndtbige  Bearbeititiig,  so  siebt  er  ab  Fadt  den  Oeenuitwcftt 

seines  Capitals,  der  dann  bei  einem  richH  zen  Verhältnisse  un vermindert  in  deo 
Verbrauch  übergehen  würde.  liiesesgilt,  leicht  ersirlitlich.  nur  für  ein  in  dem 
Bodenbesitz  begi-ündetes  Capital  als  aus  sich  selbst  einer  sltsle«  Üeproduclion 
{am  dem  tichoor^e  der  Mutter  Erde)  fiihig  wobei  in  abstracto  nicht  ciuoul 
die  sar  kfiaftlgen  Aiwsaat  ndthige  Kdmersalil  sbip^zogeii  wa  werden  Inniiclilc» 
da  z.  B.  ein  mit  Bananen  bept1:inzteti  Land  immer  wieder  von  selbst  Früchte 
triirt  mul  nur  die  Arbeit  dr»s  Altschneidens  erfonbTt) .  und  würde  sich  bei 
eiueni  lield  **)-Capital  in  <iiirchnii»  ver«ehiedener  Wfise  stellen.  Der  Besilx 
einer  Geldsumme ,  worin  das  gauxe  Verm^en  bestände«  iät  an  sic-h  km 
Capital,  sondern  reprSeentirt  nnr  ein  solehes,  nnd  nran,  nm  nntdiar  n 
werden,  erat  in  ein  durch  seine  Emahrungsfahigkeit  werthvolles  Capital 
nmgewnndf^It  wnr  len,  winde  also,  wr-nii  (l.islctztoreiiicliti'trleich  demB<Kicij) 
aus*  sich  St  ilist  rcjM ()<lu(»tiousf;ihig  wäre,  mit  dem  N'crzi'lin u  (lf'sseH>en  aach 
selbst  ver^^ch winden.  Der  Besitzer  eines  Ocldcapitalr«  darf  deslialb  dasselbe 
(umnichtsnrenurmen)  nie  gans  rerseliren,  sondern  nrnss  mit  ilun  in  solcher 
Weise  operiren ,  um  von  einem  Tlieile  sdner  Zinsen  sn  leben ,  wühroid 
der  grossere  Theil  der  Zinsen  (da  im  Verkehr  wegen  des  steten  Eingreifen 
fremder  Arbeitskräfte  eifrentlich  das  «jniize  Capit.-i!  als  in  Zinsen  aufgelöst 
angesehen  werden  muss)  wieder  derartig  zu  verwenden  ist.  dass  sie  »ick 
dorcb  sieh  selbst  im  Austausch  vermehren.  Denken  wir  ans  einen  isoHrt 
abgeschlossenen  Staat  oder  eim«  Itosmopolidscben  Commnnlsmns  derBoisi' 
nitat ,  s(i  würde  also,  die  Möglichkeit  einer  Controlirung  der  Witterunfh 
Verhältnisse  voransiji'setzt ,  derjenige  Staat  sich  in  den  rirhtljrst«  !!  X'erhiH- 
nissen  befinden,  der  jeden  Jahr  dielTesanuntsunun«;  sfiuer  Bodeiu  rzeugniasc, 
die  direct  der  Bevölkerungsgrö.sse  eut.s[)reehen  müsste,  eon.sutuirte.  Da  & 
▼oranseresetxCe  Controlirung  der  WitterungsverbSItnisse  pmctiscb  nie 
finden  wird,  da  ausserdem  auf  dem  grSsslen  Theile  der  Erd<  •Ile  Ropro* 
duction  des  Bodens,  um  nicJit  veräudert  zn  werden,  steti»  einen  rückbleiln-a- 
den  Ueber-*chiHü  der  vorigrn  lernte **♦)  verlanjir,  ho  versteht  sich  von  »elbst, 
dass  realiter  diese  Consunitittii  des  in  den  Erzeugni.<»sen  bc»tebcuden  Capi- 
tals  nie  vollständig  jedes  Jahr  stattfinden  darf,  sondern  immer  ein  mckr 
oder  weniger  gros8<'H  Zurücklegen  t)  eines  Vorrathes  verlangt  wird.  DoA 
kann  man,  da  in  einem  weiteren  Undam  dieser  Vorrath  immer  «selbst  "nV 
der  verzehrt  wird,  von  einem  ganz  diireh  sein.-  HudenpHKlnetion  emülirU^« 
Isolations-Staat  behaupten,  dass  er  sich  iuuuer  die  < icsammtniaa^e  seioe» 
Capitals,  mit  dem  er  als  todter  Masse  mebts  ansnfangeu  wissen  würde,  Ür 
die  CoRsumtion  nstsbar  macht  In  den  poUtiscben  Verbaltnissen  der  nelM 


•)  DfT  dir  »Inintlivnl«  b*diU*niIr  l  cIh  i  vcIiiisn  IiIjit  PrnilocUnnskoülen  «I«?*  Bodeü 
wird  (tu«  itrtio'i»  Ijfseti  rrpmas^j  m  lU  t  lU  -^t-l  uiu  »u  hofier  si-iii,  j»*  prOs.srr  ilie  Fr«ckl- 
barkcilsiliirorcnx  zwischen  dem  M-hlfolili-slrii  uo<i  hrssrn»  lloikn  isl.  ( Hos  eher,  t 

")  Ja  oiiiiem  complicineo  VcrhiUDiSAeu  wird  allirtliug»  ufl  da«  Geld  .  obwohl  aar 
ein  RrrprXMnIanl  iles  VennSgPBS.  ism  Verinhf(en  srlbül,  wcnhatb  Rhu  imkI  :  da  da« 
fjrlcid-tf  Kilikoiii  i  ri  ^-  r  idf        «if  d.is  ii i  spru iifjlirhe  Hl  V' fi  intlt  ln  ist ,    mi  k.inn 
und  diRitrIl»«  liiUiTiJiasac  ^wimiumI  l»4'?.Jeucrl  wtnlen,   DJlmlH  ii         iwci  V4U  >•  hu-'l«*»« 
Bttpningerti,  wenn  sie  für  jeden  derselben  ein  reines  EinkoinnieD  ist. 

***)  Die  Ines«  )ie«s«n  «lel«  ia  Hers  (wie  Undegardo  bcmeril)  em  Tfacil  der  Eroie  Tisr 
etwaig«  ISoIhnile  reservirea. 

t)  In  der  Jesuilen-Ansiedlun^  7ti  l.orello  (in  Para)(uay|  ^\  u  ■  irnn  Tlx  il  il»'> 
Telde»  fUr  die  liedUrfuisa«  »cblccbler  Jahre  gelrenali  ai»  Ua»  liekitzihun  Gouc». 
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einander  bestehenden  Staaten  tritt  zunäehst  der  Umfltand  hinzu ,  düRs .  um 
f'iiu?  unj^ehindrrt«*  Consrnntion  üh('rhau|»t  zu  onnö<rlirh<'n.  «  ine  \'»>i  t]n'i(li|jrung 
derselben  erforderlich  ist,  da  son.st  bei  der  uaclt  Aut^Kit'K'lioug  strebenden 
Venchiedenheit  lucalcr  Verhältnisse  stets  eine  Einraischang  der  dnreh  dea 
giBMaranOeanm  derBeieheren  um  Raab«  angeregten  AeraMren  stattflndea 
würde.  Dii-sr  N'crtheidigaiig  Terlan^.  da»«  die  Arbeit  eines  bestimmten 
Theile«<  der  Staatsfrcnossen .  um  die  Vcrtlu'idipimjf  *)  zu  vfrsvlicn.  von  der 
Bearbeitung  iU'n  liodens ,  um  ihnen  eigenen  Unterhalt  zu  verschaflen ,  er- 
spart werden  uiusd ,  so  d-Asn  natürlich  die  von  ihnen  vertheidigten  Bürger 
dieM  Znwaelw**)  der  Arbeit  mit  fibemebnen  milMeii.  Dieee  Nothwendig- 
keit  wird  nich  bald  in  »»olcher  Weise  ooaatitoiren,  dass  der  Staat  einen  Theil 
des  Capitals  für  eintret<'nde  Falle  von  vornherein  -/.nrnckU^^t .  und  der 
Reichthum  des  8t<iate8  wird  sirli  dann  tladurch  lMMlin<;en.  i  iiwn  wie  grossen 
Theil  des  Capitals  er  uubeschiulet  der  liehagliehkeit  seiner  Bürger  wird 
nrfieidegeii  kSaaeii ,  mn  dftdvreh  die  Yerlheidigung  sa  besehaffen.  Eis 
solcher  Staat  darf  also  nicht  die  ganse  Zahl  der  Bevölkerung  benitzen .  die 
der  Boden  müglieherweise  Imm  respeetive  grosstinoglieher  Arbeit  behaglich 
ernrihren  kann,  sondern  minus  (oder,  wenn  die  mit  HeHehränkung  der  (Fren- 
zen erleichterte  Vertheidigung  in's  Auge  gefasst  wird,  plus)  der  zur  Ver- 
theldigiuig  nöthigen  Anzahl ,  wenn  nieiit  die  Fmclitbarbeit  dneb  Kstnr- 
begfinatignigen  den  Mehrbetrag  liefert.  Die  Arbeit  der  übrigen  Bfifger 
wird  sieb  nm  das  entsprechende  Quotum  vermehren  müssen  (und  wird  um 
so  weniger  beiristiiren.  (le.«<to  uu  hr  Oljerfläehe  gegeben,  desto  leichter  wach- 
sende l'tianzen  zum  Anbau  genügen),  und  je  mehr  sie  sich  vermehrt,  nm  so 
reielier  wird  der  Staat  dadurch  werden.  Hiermit  ist  der  Keim  zu  der  fort- 
aeiureltenden  Entwiekeiong  der  Meosobbeit  gelegt,  indem  die  Arbeit  als  det 
lebendig  wiricsame  Tbell  des  Capitals,  als  die  in  dem  StolT  arbeitende  Kraft 
angeaehen  weiden  luuin,  die  allerdings,  so  lange  sie  in  einseinen  Zweigen 


*)  Vemrhniagder  HrvOlkcniDff  bcganiini  die  Menxchen  sich  inil  Ackerbau  xa 
bcAcbariigen.  Jeder  erwarb  aicb  :iiir;iii>,'s  (;ruo4iciKealfavn ;  «bcc  bild  marhieD  die 
StreUi?keitrn  es  nnihi^,  daüs  Hie  Klu;;>irti.  Krfnhrenslen  antf  StHricsten  e«  Olierttirkflien, 
das  Volk swnhl  zu  ^i^•hl•ro  Zum  l  nl«  i  h;illc  (lo>  rrwihllen  Obrrhiiiiptfs  sondiTir  jcilrr 
Aekerbeüil zrr  ein  SlUrk  sciii«*^  Ketdc&  (Xatrn)  ab  and  niiniile  ihn  destitili»  \alryH 
(Gebieter  il<*i-  i-VItlcr).  In  (I«m-  Folge  erwarb  seiae  hohe  Stellung  in  der  (IcsrllscIiHn  deM 
Aalm  d»Mi  Tiifl  Ha"lsrh:i  (ilcr  r,fiiiiz«Mwlr).  Kor  neue  HrdUrFnisse  wurden  die  neuen 
SUlade  der  Vaishyii  und  SudrH  (KauritMile  und  Handwerker)  hervorgerufen.  wJlhrrnd 
miinrhe  Mcni^chen  mehr  zum  geistigen  .N;i(-iii|i-(rki n  ti<-i;,'eii)l  .  in  die  Einöden  flliclilelen 
und  dort  a\<  Aii>irhorclen  Icbleu.  mit  dem  Klii'eiiu:Miien  Urahmanen  (die  Keinen)  vereiirl. 
Aus  dieüer  <'la«se  bildeU*  sich  die  Haste  der  Bruhninnen.  Als  spHler  diese  Kinsiedlrr. 
die  NVii>|(>n  verlassend,  diircli  die  DuriVr  sehweiflen  .  um  den  Mewnhncrn  dui  eh  Zjiuber 
und  HesrhwOrungen  zu  hellen,  erucil»  .sich  ihnen  gegenüber  eine  besonilere  Arl  von 
Anachorclen  ,  die  Schitmanen,  ilie  ,  das  (ielubde  ewigen  EinsicMlIn  U  beiis  .)l)lrgi-iid,  ihr 
Leben  in  eirriger  Selbslvervollkominnunir  binbracblen,  einen  Jeden  ,  ohne  i-ine  hasie  zu 
MMen,  aiHer  sieb  rarf»ebnN»nil.  Sie  ftlirlen  nnter  ascelisrhea  and  idiilosophischen 
<;rnMrlsiil/rii,  die  \  on  den  Tr.uliliniirn  der  Rrahiiiancn  abwichen,  ein  liaiii|»riebeii.  Die 
von  liiiildba  geslillelc  Itcsellsrhafl  \  on  Srhauiaiien  hies:«  Sungoi  ( VerhrUdei  un;,'),  und 
iede«  Milglien  Bik«ehu  (Beltter),  du  er  dus  (ieiiihdc  drr  Armulh  und  Desilzlnsigkeil  beim 
Biairtll  nklegea  ■Miile.  Aach  Venmaniungen  der  Fmnen.  al»  ilikscbnui,  wurden  ge- 
bildel,  «kbrend  »olehe  früher  ia  Indien  aar  nnler  den  Verehrern  des  Schiwa,  al«  Jogini 
oder  Znuberinnen,  zugelns>en  waren.** 

**)  Nüch  Heinrich'^  I.  Verru^ung  roHI«  von  den  Patrinionial*Minislerialea,  die,  Uir  die 
finitung  fin'^eme'tKenerBenefirifilgninHütBeke.  als  Hanstlnippen  Kriefrsdienste  verrieblen. 

immer  »lei-  ncunie  Mann  in  einer  von  den  Palrimonialbiir;;en  ilni  l.iit'nisondirnsl  ver- 
sehen. Du*  iihrigcii  XU  eiiieai  Cykel  gehnrigrn  arht  .Muuu,  auf  ^len^lgU(l*rn  wohnhufl, 
•ollten  d.iN  Land  dieses  Nennten  inilbeslellen ,  woge|{ea  die  Minisi«-riulen,  die  an  der 
Reihe  des  Hur;;<ljeii<ir>s  wnien,  an  Cebüudrn  arheiieien  tttf  Anfbewabmnft  des  drillen 
Thslls  von  den  Fruchten  der  Lebrigeo.  (a.  UUHmann.) 
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ihror  Thatijrkoit  brach  liejft.  dem  5?tnafo  vw^n  nofri^^hw^)  Vf-r!n«t  zafö^  die 
aber  in  ihrer  GesammtMinime  nicht  y.n  btn-chuen  ist,  als ,  rinmal  antrefft, 
aus  sich  selbst  in  geowetrincben  IVogressionen  fortwach«en<l  iu  nner  unend- 
Kehen  Reihe,  die  nnr  aafiiogt  fn  «HrecterOlelchiiiiK  sademmaterielleBTVile 
des  Capitalc«,  dem  Bodenhesit«  besteht.  AoAngüch  koTiiiti-  man  noch  det- 
jeni{fen  STmt  ;i!s  den  reichsten  bezeichnen,  d«T  di-  n.  Ii  i^.ürhkri*  -•■'tu-r 
Bürper  nur  nui  dtMi  «rerinfrstm  Arheit«theil ,  damir  «lie  n<»(iii|r('n  \  trtüfi'hgir 
be^batft  würden,  211  vermehren  brauchte.  Eine  l>!ber«ahl  der  Verthei^er 
würde  (wenn  nicht  tnr  I>eren8ire  erawimgen) ,  ah  so  Angittbkrieceo  aif 
innere  Staaten  nnd  damit  znr  Einfibimg  flremder  Kieniente  (die  da^  rich> 
tige  Verhältniss  zwisclirn  Hodenerzengnip^^cn  nnd  Consnmenten  inm  Naeb- 
theile  d!^»s<  r  ^^tTircn  würden''  fTthffnd  .  den  St;i;»t.  r;-i?i/»  >.  jr^nommen. 
Tcrarmen  luachen ,  »o  »ehr  sie  auch  zur  einseitigen  iieitK-iK-rnng  eiuxehier 
fltönde  beitragen  mSclilen.  Mens  wird  jener  Nonnnlretdrtiiiiiii  des  Sitttai 
nie  stattfinden,  indem  die  Arbeltivemiehraniir  seiner  bilrgeriiehen  OenoMS, 
ancli  nur  nm  ein  Minirnnm  fibt'r  ihr»«  ursprüngliche  Behaglichkeit  hinaaj«- 
«(  t7,eiid,  dnmit  ebnn  den  (  i;lhrnnjrs^tf)ft  <|(M- jetzt  nicht  wr'itr»r  in  ihrt-n  Gronz?n 
zu  behchraukenden  Foi  tentwi<  kt*lung  in  die  während  eine«  directen  Verhält- 
nisses zwii<cben  körperlicher  Behaglichkeit,  Arbeit  und  Krzengniss  aUotäW 
gedachten  Zastinde  wirft ,  mid  dann  mit  den  nngewobnten  Kotbeiwiccn 
(wie  klein  nie  immer  gesetzt  sein  mOgcn)  den  Trieb  naeb  Ibrer  BefHedigauoi!. 
ferner  die  H»'k;innt«rhnft  mit  nenfn  fi«*nn-'-"'n  und  iH»-  fTPwnhttnn*r  an  •hf' 
selben  ;tnr<'i_'i,  «o  das»  jt-tzt  die  g»»if*ti},'en  Hiiif-nnifel  der  Mrn!*cheü  zn 
Operiren  anfangen,  und  raneh  die  cOmplicirten  V  erhältnisse  von  Handel  and 
Verlcebr,  sowie  die  damit  verbtindene  Mtongsaanalnne  des  Geidwertbet 
sebalfen.  Das  ursprünglich  natumothwendige  Verfailtniss.  d.iss  der  Reifb* 
thnm  dc>  Staates  in  dor  (je  nach  Umständen)  m5glich«5ton  Beli;i<rlic  tik*  it  »H- 
ner  Bürger  plus  il«'r  V'erfügim-r'^frxliitrkftt  ilber  eine  «.'•iiüj-'fnde  Z-ihl  vüu 
Yertheidigern  bentrht,  raus»  -mh-U  hier  festgehalten  werden,  ist  hUt  auii 
dem  IneinandtTgreifen  der  neu  binsotretonden  Elemente  nnr  acbwierig  hiT* 
anssorecbnen.  Je  ftberrftllterter  ein  Staat  wird.  Je  weniger  die  in  dein  cigruen 
Boden  gewonnenen  f>zengnii*st'  zmu  Unterhalt  genfigen,,  je  unmöglicher  di< 
neuange  wohntm  Bedürfni>»se  im  L;ind«>  scjlnt  *TZf»ugt  werd»»n  k»"nncn .  ta 
einer  de^lo  gr»>sseren  Macht  wird  d;w%  Ckid  als  Repräsentant  des  CapitaU 
anwachsen ,  um  in}  Weehsclverkehr  mit  den  Nachbarn  die  Mängel  auita* 
fllllen.  80  wird  schon,  nm  nnr  die  l^baglieblceit  derBGrgersellistcu  enaSf' 
liehen,  ein  bestimmtes  Metallvermögen  des  Landes  erfonlerlich  sein,  noch 
mehr  iImm-,  ihm  die  der  Vertheidi^rtT  zn  schaffen,  die  e;?  Ihm  dm  <'"ni- 
plicii  tcu  \  ei  hältni^rtrn  undenkbar  ist,  diriM  t  ;nis  dem  Boden  selluit  zu  eiuab- 
rcn,  und  eben  nm  so  undenkbarer,  je  weniger  tlieMT  selbst  alle  Yerzehnw^ 
bediu-rnisse  liefert.  Ob  diese  Vertbeidiger  eigene  BQrger  oder  AneoA^ 
Böldlinge  sind,  macht  (abgesehen  von  dem  eine  geringere  Zahl  compenM- 
renden  I'atriotismns  jener)  für  d«  n  Iteichthnm  selbst  keinen  rnti  r-rln-'^. 
da  bi  lde  in  jrleieher  Wei'^e  oli  liillijjer  oder  thenrer,  hängt  v<»n  Zii(;iliig- 
keiten  ab}  unteriialteu  werden  müssen.  i»as?  der  Metallbe-sitz  an  sicli  kfint 
Bedeutung  hat ,  ist  Idar,  und  sein  Werth  ergiebt  sieb  nnr  damacb.  wiefid 
der  fSr  die  Behagilcblceit  seiner  Biliar  nothigen  Bedürfnisse  sieb  Anxfk 
ihn  im  W'echselverkehr  schaffen  lassen ,  während  die  Behaglirhk<'it  dfr 
Tinruer  selbst  sicli  wied»»r  zugleich  dadurch  beriinfren  wird ,  mir  wrlrh»*» 
kleinsten  Quotnm  lür  sie  direct  nutzlos  verlorener  Arbeit  sie  aus  ihrem  lie- 
winuste  sugleich  die  Zahl  der  für  ihren  Schutz  uötJugen  Vcrthcidiger  ss 
unterhalten  im  Stande  sein  werden.   Mnr  tritt  hier  da«  in  den  etil- 
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sischen  Fortwachsen  der  Menschheit  be^n*un<l«te  Gesetz  der  Profrrefslon 
ein ,  da?*s  mit  der  Verui<  liniii^  d«»r  Arbeit  die  Leichtigkeit  dt-r  Arbeit 
seibot  iu  steigeoden  Veiiiaitutü^eii  zuuiiutut,  indem  »ich  bei  wachsen- 
der UelMmg  und  Complieatfon  der  Arbeit  eben  neue  geit>tige  Krftfte  in 
TUUigkeit  aetsen  werden,  geistige  Kräfte,  die,  als  nicht  an  die  Baumbewe- 
gungen dor  körperlichen  Apparate  ^t'kMÜjift,  in  *f|fi(li«*n  Zeitmaai^seu  eine 
unendlich  grösHt»ro  Wirksamkeit  äussern,  und  deumauh  iI<'m  reinen  Gowinu 
der  Zeit,  als  Vcrläugeruug  des  Lebens «  gewähren.  Je  küuHtiuhere  Arbeit 
alio  der  beluigUebe  Zustrad  der  BSrger  verlangt,  je  mehr  nie  ihre  Tätigkeit 
üben  mSflsen,  desto  leichter  werden  sie  arbeiten  und  durch  die  Zonalime 
der  Arbeit  «elbst  gewinnen,  und  also ,  ohne  sich  drückendere  Entbehrungen 
aufznlerfon,  eine  um  so  grössere  Anzahl  von  Vcrtljeidijjrm  nnssordem  erlial- 
teu  küuuuu.  Ob  das  durch  die  gcintigen  Erwerl».siuiUcl  beiiölhigte  (.ield- 
capital  durch  die  liodcnbebauuug  oder  Fabrikerzeugoisse  geschafft  wird,  ist 
dabei  gloiebgfiltigf  als  von  den  loealen  VerhSltaissen  nnd  der  Möglietairatt 
äee  Abeatoes  abhängend,  da  in  diesem  Falle  die  Bedeutung  der  Boden- 
€rzen«rni^se  plticlifailB  nur  in  ihrem  Auftreten  als  Waare  liegt,  so  'Imh,-» 
jeder eiuz«?hK'  St;uAt darin «oiner  Natur gcmä«^  handeln  muss.  —  ,.r>ic  Art  it«  r 
(sagt  Mohl)  werden  im  Industriesysteui  lediglich  als  werthcrzeugeudc  ivratt 
betmehtet,  nnd  auf  die  mensehUehen  Eigensehaften ,  BedOrftilsse  and  Ge- 
fühle derselben  wird  nur  insoweit  Rürk-^idit  genommen,  als  «lies  etwa  auf 
die  Be>timmung  des  Tiolinfs  von  Kinlliis?,  ist.  Die  Volkswirt hschaftslelire 
hnttr  die  hestiininte  Aulforderung,  !*ich  gegen  lieichthumserwerbungen  zu 
erklaren,  die  nur  durch  Misöachtung  der  Menschenoatur  möglich  sind,  sucht 
dagegen  Verwürfe  mit  der  Entseluildiguug  ahsnwenden,  das«  die  VerhUt- 
nisse  im  Grossen  anfgefasst  weiden  mQssten,  obwohl  eb«i  in  einer  Anlfas- 
SUng  im  Grossen  das  ungeheuere  Uebel  iu  der  Gewerbe-Industrie  am  cras- 
sesten  hervortreten  wtnl.**  Die  einzige  Cur  ist  die  Ersefzunor  der  zur 
Maschine  herabgew  ürdigten  Ariieiter  durch  todte  Maschinen ' )  und  die  Ver- 
wendung ihres  selbstthatig  denkenden  Theiles  in  dem  Anbau  und  Civilisi- 
mngder  noch  wilstliegendenTheile  derErdoberflielie**).  Solche  Vorsrlilige 
werden  als  hart  und  lieblos  getadelt,  aber  mit  menschenfreundlichen  Trö- 
stungen i'-t  Niehts  <xesolieli('n .  wo  dip  Möglichkeit  der  Hülfe***)  fehlt.  Die 
ungesunden  Zuotünde  unserer  Ge*4<  llscliaft  sind  einf*  durch  die  Geschichte 
angebahnte  Entwickelungskrankheit ,  die  ihre  uaturgemässe  Lösung  tiudeu 
oder  in  sich  selbstan  Gmnde  gehen  müssen.  Ein  Arst  mag  manche  Lei  den  duroh 
Metlicin  heilen,  andere  wenigstens  erleichtem;  wenn  er  aber  eine  den  Mit- 
teln der  Kunst  nnzuf^äu^'liche  Desorganisatiim  prk.mnt  hat,  so  würde  es  eine 
falsche  PhilanMnitpif*  sein,  den  Patienten  dur<li  Sedative  über  seinen  Znstand 
ztx  täuschen,  weuu  vielleicht  noch  eine  schmerzliche  Operation  Aussicht  uut 
Erhaltung  giebt   Die  politischen  Diagnostiker  mögen  entscheiden ,  ob  ein 


*)  Schlri«'rni!u*h<>r  crklUrl  jeii«^  rein  mf>chitni>irlie  'i'iiatigkrit  des  Meo«cben,  wodurch 
ein  lebondi's  W'iTkzcug  wini ,  Dir  uiisiulirh.  uixl  ilass  ,  wenn  liin  ArbeidUheilunK  SO 
weit  «^cftifheri  sri,  nlsbMiil  ««nl.tprfi  lit-iidr  M;i!»chuM'ii  i>iii;;»'rillit  t  nci  Jcit  mfi'^slrn. 

'  j  .Muhl  \\\\\  f'\ner  wirklii*ht'u  Li-bcrvrtlkcruoif  durc  h  ettir  \i  l  Aiisw audi-runKscon- 
»criplioD  »h;,'<'liu!rt'ii  wi:«srn,  »nin  Frci\vdlig:e  Tt^hUfii.  Koschi-r  raili  dii;  Au!«waiiiTcrunt; 
■uf  SlnuUkostvn  in  »oirhen  ljeherigiing&kri»en ,  wo  die  SluNlsürtu*  meist  uuitcblUnxig 
••eh  natzloMB  Pilltaliven  f(reir«ni. 

"';  P.iucher  iiennl  dii<i  rlrnjt  nu  fraviiit  sdilintiner,  als  di»*  ;,'Ifirh»' Vri-tlirÜTHiu'  tHit 
Guter,  wcd  CS  nichl  nur  die  vorliMtiitiMuni  Ciuducle.  sondern  .su^far  die  i'iuiiiir(ivk.t-atle 
■ngreifl.  En  siMzl  vomus,  dus  ein«-  iiiitic^rünzle  l'roduclion  möKlich.  der  Absatz  von 
SUalswegcA  beliebig  «axHordaes  •«>,  daa»  tiberhaapl  der  Staal  gebea  kOane,  obue  ge« 
noansii  is  balMS.  (aotcker.) 
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8olcb«r  Fall  vorKegt.  Freilich  würden  dpmrtiflrp  Vcrzweiflungscaren  in 
nnsi^rt'in  politiacheo  Leben  noch  lauge  nicht  iiKlicirt  ^pin .  wenn  ni«bt  die 
Kegicnmgen  durch  ihre  unrerständigen  Eingriffe  die  vorliandcAe  Kruk* 
lieitodtoposttloii  Teraebleieiieii.  Aber  otiwohl  ein  TeraSofliger  Kranker  mä 
die  Anwendung  eim  s  Parforce-Mlttels  erlauben  wird,  wenn  nichts  Aedtrci 
übrig  bleibt,  so  h:it  er  doch  anderersei  n  «mti  <riites  Recht,  sieh  eo faage liegUM 
au  strfiiibeii,  jils  nof'h  eine  andere  Hoftnnn«;,'  sich  bietet. 

Iii  dem  Privatvermögen  mt  der  augeerbte  Belitz  sachlicher  Güter  m 
49m  Erwerbe  derselben  dareb  die  Arbeit  lo  nntersobeiden.  So  lange  mt 
der  Erwerb  in  Frage  kommt,  wird  das  Uebenriegen  pcNeSnUcher  Güter  (Ii 
peisti^re«  oder  körperlichen  Fähitrkeiten)  ihrem  Besitzer  einen  Einfln^s  über 
den  ilersellK-ii  Ermanffelnden  gewähren,  indem  die  Arb<'it  de^seUM'Ti  in  einer 
Jenem  nüteenden  Weise  verwendet  werden  wird.  JJer  Zweclw  der  Arbeit 
geht  naeb  BefHedigun^  des  aiigenblieklichen  Bedfirtbiaees  auf  den  Emvl 
aaeblieber  Güter,  nnd  der  Besita  derselben  wird  die  Sopefinritit des pv- 
•(Hilich  Bevorzugten  anch  auf  seine  Nachkommen  vererben,  wenri  auch 
die^ien  indiviflMell  das  Verrnofreu  persönlieher  GutPr  nbq-ehen  sollte.  Inden 
stabil  cuiistituirten  8taat^>v(>rhäitni8tf;en  gield  da«  Venu«Vt-n  s.ichlicher  üöter 
die  Entscheidung  für  die  über  Andere  auszuübende  Macht,  und  indem  jeder 
Genosae  sebon  mit  einem  grteeeren  odergerinfrBren  Vennftgen  gei>orett  wbC 
d.  h.  Im  Zustande  der  Ueber- oder Unterordni inj:,  stufen  sich  die  verscliie- 
dencn  Stfindekasten  ab.  !>Te  Mn^-^e  der  sachlichen  Güter,  die  dnrcli<chnitf- 
lieh  Jedem  Staude  zukommen,  cunsfitnirt  also  {jowissermaaBsen  da« 
persönlicher  (körperlicher  oder  geistiger;  Fähigkeiten,  das  im  Krystalliä- 
rungs-Momente*)  der  Staatsverüueang  anflUlig  den  jeweiiigen  OHedem  d€^ 
selben  Tsukam  .  and  ateh  alao  nach  seinen  verschiedenen  Graden  tm  Berfti* 
zustand  der  Einzelnen  verkörperte.  Das  eii^ontlieh  Bedingende,  was 
erst  den  Grund  ihrer  Existenz  t^ab ,  muss  in  den  iiersoiiliehen  Fähigkt'it'*Ti 
gesucht  werden ,  die  die  naturlichen  Unterschiede  Äwihchea  den  Men#th«a 
begriinden.  Da  dfepersönlicben  Fähigkeiten,  um  in  Wirksamkeit  an  lietn* 
elnea  materiellen  Snbetmtee  bedfirfen,  an  dem  sie  aleb  Snesem  können,  ii 
einer  kastenartig  gegliederten  Gesellschaft  aber  die  ganse  Somme  des  mate- 
riellen Substrates  von  vornherein  vertheilt  mid  «/*'n'irelt  <('\t\  wird. 
der  bei  ihrem  Abschlüsse  gültig  gewe«ene  Zustand  atal»il  verknöeheru  und 
als  solcher  fortdauern.  Die  persönliche  Superioritat  der  Besitzer,  denn 
Vorwalten  in  ibren  Almen  eie  ibren  VermOs^nebesitK  und  damit  Ihre  lBal^ 
rielle  8uperiorität  verdanken,  wird  schon  deshslb  anfh5rea,  als  keinen  wd* 
teren  Antrieb  ztir  Thatiprkeit  Andend,  wogegen  pte  ^erndr ,  weil  die^.•r  vor- 
liegt, bei  den  «icderen  ('l.m«en  Bich  schärfen  und  zunehmen  wird,  ebwohl 
anfangs  durch  das  Gewicht  der  raaterielleu  Superiorität  jener  und  deu  darai» 
folgenden  Mangel  eines  Bildongsenbatrates  erdrückt  oder  gehemmt.  Hlfl^ 
aus  wird  sich  der  notbwendige  Kampf  einleiten  swischen  der  duck  dfS 
Besitz  pa.<*8iven  ClasHe  der  Gesellschaft  nnd  den,  als  besitzlos,  zu  artim 
Thntljjkeit  gednuigtr  u  S<  liichten  dos  Volkes.  Obwohl  nneh  einmal  orhiiuM''iii 
lie?*itas  sachlicher  Guter  die  Masse  der  zu  seinen)  Erwerb  erforderiiclieB 
Fähigkeiten  nicht  weiter  notkwendig  ist ,  ao  bedarf  es  doch  immer  eis«** 
wenn  aock  noeb  ho  kleinen  Grades  der  Fähigkeit,  um  den  überkonunenfi 


')  Dil*  AnalystfHJijfl  (!»rf  y)  des  beülchpnilcn  IJi'selUrhnflMuslnfnlfs  oiu«5  .«irh  an»  rf*« 
nescIn-M  iTjfeh^ii.  nach  ilein'ii  er  sirh  bisher  onlwickt'h  hat  und  <»pUter  ••nhM«-Li  lf«  »''^ 
fir»(  nach  4er  ADaiyiM;  und  auF  Grand  der  voa  ihr  gefordertea  üef  all«la  iriU  ilie2»}B- 
lhe«e  In  ihrer  Ber«chU((uag  eia. 
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Hesitz  weni<«it<  nM  in  statn  quo*)  £U  erhaltrn.  J«'  mfhr  die  TliHti-rkoit  der 
hcsitrpnth'u  Classen  erschlafft,  }>'  mohr  ^i<*  tniter  ilas  >?ininniin  des  zum  Er- 
balt^u  jh res  Besitzes  nöthigen  ürades  bemlMiiikt,  desto  iiu-lir  wird  gewisser- 
mMMen  ihr  materieller  Besttsstud  atiabrfickelii  begiiiiieD  und  in  die 
unter«!!  Schiebten  der  GeeeHsdlaft  fainmbfallen.  Die  persQnliehen  Iflhig^ 
keiten  dieser,  die  bisher,  als  keine  Verwendon^  findend ,  aaf  das  niedrigste 
Maass  r*M|!i»  irt  waren,  werd<'n  jotzt .  ein*Mi  SfofT  ppwinnend ,  an  dem  de 
wirken  köimt'n ,  rasch  in  ste  igender  Progres-ion  zunehiuen  und  sich  in 
immer  erneuter  Kraft  verjüngen,  Je  weiter  ilir  frisches  Wachsthum  die  alten 
Beinen aeracttatnnd als DüngerihrenWnneln anwirft.  OewdhnKch  fflhrtdieser 
Kampf  meinem  Zerfallen deranachrenistiseh gewordenen  Formen,  aus  deren 
umhergestreut«'!!  Trninmprn  dnnn  ein  neuer  Stand  der  Din^r«'  hcrvorki^imen 
mnss.  Auf  diesem  irloichsiim  brachliegenden  Felde  wird  d;mn  wieder  da« 
orsprüngliche  V«  riialtuis»  des  Naturzustandes  eintreten,  in  weichem  die 
Mensehen  anf  gteichmissig  geebnetem  Boden  nebeneinander  im  Wettstreite 
emporstreben ,  und  wo  eben  das  Maass  der  persönlichen  FUiiglteiten  fiber 
die  Sii[»eri(iritrit  entscheidrn  mn«s.  Dnnn  wird  die  Arbeit  znm  Zweck  des 
Menf^chf  n  .  ihre  I*t1ieht  zum  j*ittltchen  Princip.  Sie  d;irf  aber  nur  d^s  >fittel 
XU  einen)  höheren  Ziele**)  sein,  das  nicht  wieder  in  einer  neuen  Verkuoehe- 
mg  stabiler  Formen  absterben  darf,  aondem  in  dem  hanmmiaelien  Znsam* 
menwirken  der  Arbeit***)  das  lebendige  Geseta  erkennen  nnd  verfolgen  mnsa, 
nach  welchem  die  Staatsentwickelung  organisch  fortschreitet. 

In  den  jetzigen  Verhältnissen  tler  enropni>elieii  S?n:irrn  »-iniinder  kann 
eine  Superioritiit  nur  errungen  werden  durch  die  iu<»«,'licli-t  vuUcudete  Aus- 
bildung (iämmtlicher  in  ihren  Gliedern  liegender  Fähigkeiten  (die  das  Ma- 
terial ihrer  Verarbeitung  bei  dem  gegenwärtigen  Weltverkehr  nicht  nur  in 
den  Ressourcen  ihres  eigenen  Landen«  sondero  ulierall  finden  werden)  und 
die  dariius  folgende  lorfenfvick 'Imtfif  eines  schöpferisclien  (;(  i-t<' <l^'i•e^!<. 
Dieses  allein  begrüudet  den  Keiththumt)  und  die  Macht  eines  heutigen 


*)  Tbe  reMOBB,  wbich  form  tlie  jnslifieittion,  in     ecosomiral  fwitil  of  vfew  «f  pro- 

pcrly  in  lanti,  ure  oiily  valiil  in  sn  r.<i  :is  ihe  prupri«lor  oT  I.hhI  ix  it^^  fiuprim'r  In  n<> 
«•und  ihrory  of  privMlK  |  i'upri'ty  t»aH  il  ever  couU'ioplalrd,  llial  tlii;  prujtricldr  iif  lüud 
•botlld  be  merety  n  üineruri.Hl  qua'rtrred  ob  il.  (MiU.) 

")  On  doil  liistingufr  d  ms  ir  bii-n  etp^rA  sa  Talear  relative  de  sa  valrur  allMllM: 
eelle-ci  rnl  ind^prridnate  Ars  moliFs,  qui  ir  Tont  d^sir«r.  au  lieu,  qne  la  preniilir0  crott 
«vcr  r»'S  tnottf«.  On  nt-  |)«Mif  dun nrr  ilc  reg^lir  if^ncr.dc,  poup  appriTirr  rdlf  *;ilrur  rcl;t- 
Uve :  copfodaat  il  esl  iiniurel  lin  t>upposcr  (a  v.ili-ui-  reialive  iiuuv  i^uinaie  inUiiiment 
petile,  es  raitos  dirrclc  de  sn  vnteur  nbsoloe.  «ii  r;iisiiii  invei>e  du  bien  lotal  de  !•  pep- 
sonne  inti^rrsst^r  ( Ln/flarr  i  Im  rinrn  irteirhen  Ziiu  /o  ili-r  forlune  morale  lU 
genkhiTM  .  iiiijss  (li-r  Ziiv^.irlis  /n  ilt-r  hii  lune  phy<ii(|ne  im  \  filiallitiMi  dieser  foi'laiie 

"*f  „Der  Mcoscb  i»l  reich  oder  arm,  nagt  Snitb,  noch  Verhallniss  der  Quanltlttl  vor 
Aritoil,  die  ihm  lo  itebofo  slahl,  oder  welese  zu  erkaaf«!!  er  die  Mittel  in  des  Hisdeii 

hat;"  aber  die  Aibfi!  rn  u  ht  mir  reich  «lurrh  dm  Ei-w«'t*h  sartilii  h<T  Itüter.  den  iii  pro- 
duciren  «ie des  malet  ic.llcs  SubstraN eines  Kif;rnlhuniü,  uai  diiran  in  wirken,  bedrirf.  Dan 
M«.i«i>  iler  Arbeilslilhißkeit  (»n  »irh  eiii  pers^lnlicbesliul)  reprüM-iilit-i  nur  das  .MiiaüM  per> 
•ftaliober  (kOrperitrber  oder  geintiger)  Kibigkett.  »arblicne  Guter  im  erwerben.  Die 
Ar^it  iiil  eine  nrafi ,  die  aar  daan  prmteeliv  werden  keaa ,  weas  ihr  der  Stoff  ((C|^ben 
im,  sich  zu  m:mire>lirrn.  Das  Vrrmö^N'n  r\uf<  lnittvi(1iitim<<  wird  sirli  ;ilsii  weder  au»  der 
Arbeil,  nnrh  au»  seinem  Besilte  sarblichei*  tiuier,  sondern  .lus  dem  Prutiucle  beider  be- 
dintren.  Uns  hOohsle  Mnass  des  Vertu^Kens  wird  eioirelen.  wenn  eine  hohe  Summe  saeh- 
licher  Gitter  durch  eine  thaiige  Arbeil  aKIglicbsl  verwerlbel  wird ;  ein  Beaits  Mtblicbar 
€Qter  ohne  jede  Arbeit  wirJ  nicht  nur  nicBt  sieh  vermehr»»  ,  *ondern  idbsl  aiebl  aiali 
erfi.ihfri  koniicii  und  /»  rrnllend  den  lle^itzer  venirmen  .  u  i-i  _f»n  eine  rege  Arbeits- 
ihütigkrii  »K'li  :iurlt  aus  eineoi  kiüioeu  Quantum  des  Bcsiltcs  dun-h  (irnductivea  Vemehrea 
bereichern  wird. 

(Ibwohl  relativ  zu  «ndern  ein  verKli-irhsweise  reicher  Stsat  zu  nennen,  er> 
naDKoit  EuglüOd  Yielcü,  um  du»  Ideal  eines  sotcUeu  darzustellen.    Die  Kidle  seiner  pre- 
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8Uate8^  nicht  voo  der  Aiisaiuuiluug  vuu  Metallgeld  (desbcn  Wcrthiueuge  im- 
mer nur  relativ  xu  tbeuren  oder  billigen  Kinfen  ist  und  also  im  Verhättittii 
xnr Industrie  des  eigenen  Landes  stetat)  oder  ven  der  AniMeUang  voaKiieii- 
beeren  Mi*  ein  freies,  soni  Widerstände  ent-*(  hlossenes  Land  nicbt  aiehr  w 

antcrw«Tfeii  vcnnoffen  und  drin  eigenen  Lande  nnr  nutzlos  seine Elnnabroen 
aofsehren)  ahhän^^ifM^.  Dan  nationale  Geistesleben,  um  den  Zweck  de«  Staates 
SU  erfüllen,  munA  aU  zeugende  Kraft  in  dem  gegebeneu  Stoffe  wirken,  mm 
der  Aufgabe  der  M ensebbeit  gemSss  die  Nator  dnreh  die  Aitieit  baie|ca( 
dnrebdringen,  erkennen  und  fortbilden,  während  ein  gegenstandsloä  alMtü' 
hirteHOeistesleben  unfruchtbar  ^ieh  verflüchti)/t,  nicht  nur  nicht  zum  Nutzen,  i 
gondern  si'Ibst  zum  Schaden  de»  .Staates.  Je  mä<'litijr«'r  wu<l  }:roh<irti<:»'r 
«ich  die  i'roductiunen  der  Industrie  gestalten,  je  reichiicher  neue  und  uobe- 
kanate  KrSIte  henrorspringen ,  je  reger  and  anermfidlieber  aidi  fai  dem  n- 
unterbrochenen  Kreisläufe  des  Ilandels  alle  ?erkandenen  Etenaeate  ia  lebcs* 
diger  Wechselwirkung  mischen  und  durchdringen,  anregend,  empfangend,  zea* 
gend  und  sehafTend,  desto  flüssiger  und  bildsamer  wird  auch  dem  M;uite  da.> 
ganxe  Material  »eines  Vermögeus ,  alle  irgend  verfügbaren  Kräfte ,  also  der 
gaaie  Umteng  seiner  Macht  (die  dann  ni  letster  Instana  aUerdiogi  dütl 
die  Ortese  des  Landes  und  die  Zahl  seiner  BeTSIlMrung  hegrenst  wiid,  abv 
hier  nur  vergleich unga weise  xu  fa^^en  ist)  zu  Gebote  stehen,  undinjedoi 
Momente  rasch  und  direct  verwendbar  und  den  Anforderungen  geniäsH  modi- 
ficirhar  se  in,  also  ohne  Verlust  von  Zeit,  was  bei  den  immer  mehr  die  Zeit  üüei- 


docireaiieii  ThlliKkrii  verliiugt  eise  die  EroibrooRsnibigkeit  «eine«  Bodcoi  weit  ubrr- 
sl«igMid«  Vevslkvranff.  oder  itl  ▼Mnrbr  emt  «Ic  Folg*  einer  Miebea  kenrorra nfW^ 

eine  tjcbervnlk(M-uii(;  .  «iie  le  ihr>Mii  lM>h:i<^Hichcii  I  nicrhalt«  des  die  ganze  Enlr 
5|>iitueiitl«'ii  liaiiiJclit  bedarf,  wührrnd  ilicsfr  wa-iJer  •■in  iji'rai-(i|;  compbrirlrs  \ i-rlhnili- 
guiiKssysicmcrfurderl,  dftNses  (stall  ein Mininun,  wif  «'.<<  das  {;iirisii^>k-  \  *  i  h.iliniv^^ '  r 
wttrde)  ein  Ma&iwsai  de»  nur  Keinelwegea  nOlhifcn  ArbeiUmwach»e«  fordert.  dM  Ar 
die  BneiiKunff  oder  Brballung  des  Bi-haKlicbkeilsznslindeR  veiierea  geht.  Die  «egM 
d<'r  kilti>lb(  hiMi  Ki  iiiihruii;?'»-  uriil  \  t  i  llu'i(lif,'uiij;NV»Tli;illiii<>M'  in  nii>^'lirh>l  kurzrr En' 
niM^'lii'lisl  pruduotiv  zu  conccDtrirrniiir  Xrhrit  ha(  immiM*  oifhr  in  ihrr  .>uhliuiirtr«trB 
W  ii  kiinfrsKphHreD ,  coviel  thssKch  in  dii*  des  irin  (ieistigeo,  (;eworrrn  werden  ntik^^i. 
ttjid  da,  je  weiter  sie  in  diesen  aufsteiKl,  ihre  AusUbunir  inner  mebr  nar  za  ibrcr  tatte- 
ftlUlzunff  dienender  Hulfitnillel  (die  nicht  weiter  sich  selbül  Z«i*ck  sind)  bedarf,  sowie'  | 
der  W  incrspfurli  z\\isi  b<-n  <lrti  ^'rtiii-sscndiMi  Hesitzrrn  und  «irn  nur  körperlich  »f?<- 
tirrnden  Ariuen  Je  lünper,  desto  schroffer  hervortreten,  bi«  die  einziir  mO)(bcbe  Aasf^ift- 
chnn)<  };ernndeii  ist.  alle  rein  merli  iniselien  Haaderbeilea  darcb  Maitcbinca  —  |dicea|- 
iischen  Strikes,  um  kllnsllii-h  eine  IJesNerunff  zu  zw  ingen,  die  e«  der  ."Natur  der  Sach^sad 
nii-hl  ^ehen  konnte,  dienten  nur-  dazu,  Arbeit  ersparenrle  Maschinen  rasch  au  verbreiMj 
—  ausfuhren  und  den  d:inn  dem  Stante  unnütz  (gewordenen  liel»eraebuti«  der  BevOlkeraif 
•ich  in  den  noch  brach  liegeodea  l^ttadereiea  der  Colonicn  eia«  behagliche  Ueiaaib  gitt* 
de«  xa  lasKen.  Damii  wurde  aar  ein  neaer  Kreiataaf  bexonaea  aein,  deaa  in  «iaaa 
stand  Hpnlliisi  licr  Hiihe  würden  solche  St.i:iten  ebenso  wenijf  lurUrktreten  kflnnen,  •« 
der  scheinbar  reichste  ,  der  durch  die  Auhbildung^  .seiner  Maschinen-Industrie  im  Standr 
wlre,  alle  seine  l)Urf;er  zu  innfrlichsler  BcfriediKunj^  der  dareb  neue  Aalernnn((f!r»uhriirt 
GenUsMc  zu  benihigvn.  latuer  wird  du«  mit  dcai  Besiizihu«  wachaeade  Pias  der  Vrr 
Iheidif^unfcsnothwendigkeil  bleiben .  and  da  der  Unrnn^c  des  VenadKeaaraataadet  dard 
den  t  nifaii;;  der  Bedllrfnisse  herlin^M  ist.  normiilmMssig  darin  auTgeben  »oille,  so  «inl<t*^ 
nie  zu  beseitigende  l'lus  einer  Überschüssigen  Arbeil  besiundig  als  neu  Burs€hic»sro<lrr 
Keimlrieb  in  organischer  Knrlentwiclielung  weileewirlicn.  Dichten  wir  oasdiegaase  Krdf 
in  einen  fcosaiopalliisrhen  Staat  vereinigt,  dessen  Bürgern  die  mOgliebsl  conpUeirt^M 
Oenttase  la  Bemediguii);  ihrer  Terniehrten  Redarfnisse  zu  Gebole  smnden.  se  wtrdM 
die  dadurch  Hng-cbalinten  Verhältnisse  im  Momente  der  Ruhe  erstarren  munden,  uit'l  >• 
die  abschrcilende  Hahn  ihres  ZerfaUeoH  beireleu.  Iis  isl  nur  aus  de«  \^ i4er«irr)i 
satiottaler  FeindKchaflen,  aus  dem  ftei*  der  Gegroaltae,  daat  die  Plana«  der  iJfviiitstHf 
«■POMcblUbl  isl,  und  dass  sie.  die,  am  za  iebea,  immer  forlwaebsen  ness,  aacb  di» 
Mylle  des  ewigen  Kriedeits  tlberschaliele.  wlre  nar  denkbar,  wenn  nach  LcberwfadHf 
jedes  Körperlichen,  dei  llnsi  .lilcin.  «ler  des  Lebens  unzerslOrhnren  Entwickelaagsk** 
la  sieb  sclballriffl,  die  Inlcresaen  der Menacbbeil  absorbirle  nad  aiit  der  Haraeaie da» 
KttMMW  eeraltlali«. 
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wiüiwitu  Prn(-r>.4ft«n  unserer  kfinstlioli  eomplicirten  Maschinen  am  Mclitea 

MnV  (fi'Wipht  fällt,  da  jjroradc  dif  künstlirln-  Coinplication  derselh<*n  es  nn- 
iiiitglicli  iiiHCht,  die  wabn»clieiiili('li«'n  Anlordoningen  Helbnt  den  nächsten 
Tages  im  voraus  xa  berechnen  oder  ihnen  gar  vorzubeugen ,  sondern  eben 
stete  im  Angeoblleke  der  kritiseheii  Entocheidiiiig  das  besttamnende  Efai- 
greifoii  erfordert.  Hierin  Ywgt  die  Bedeotong  der  europaisclifii  Staate- 
Hchuhleii  .  indrm  ilire  I^apiere  den  «resammten  CapitalwtTth  des  Landes, 
nicht  nur  ilni  il<  s  GnuaHn -it/.cs ,  H>ii<lcrn  aiicli  schon  wii-der  den  des  nur 
repniseutircn«ii*n  (und  früher  zur  Erleichterung  genügenden)  Geldes  in  einem 
ZMuide  steter  uad  leielil  TenreiidbArer  VeriMasignog  erhalten,  eo  daas  der 
Staat  in  jedem  Augenblicke«  md  ohne  dnreh  Vorbereitungen  den  kritisohea 
Moment  der  Entscheidung  zu  verlieren,  über  den  (Je.sannntvverth  seines 
X'fTuiüi.'en-'  zu  di^iMinin'n  veruui;.'.  Obgleich  dirsr  I  )is|>HnirfTihigkeit  unter 
L'msttiinden  auch  durch  Staat^papiere **;  allein  zu  erreichen  wäre,  so  lasst 

sieh  doeh  der  dlreete  Nntsen  der  Seholdea  (wenn  in  riehtigem  Verbiltnlas- 
nanst  erhalten)  insofern  nielit  verkennen,  als  sie  jede  todte  Anatamlang 

wnCapitalien  moglielist  verhindern.  Allerdings  würden  diese,  wenn  nnmit- 
telbar  in  <len  l'riv.itverkelir  tretend,  einen  doppt  ltt  n  Ertrag  abwrrf.  n  :  aber 
gerade  die  Unsicherheit  der  mit  der  Mtrnge  der  C  ai»itiilien  in  l'ebertriel»en- 
helt  wnelisenden  BpecnlaUonen  würde  stete  den  Besiteer  von  einem  so  unbe- 
dingten OeAien  seineaSchatnes  Abhalten,  ak  er  weniger  Bedenken  hat,  dem 
ijtaate  zu  gewähren .  zumal  da»  eigene  Interesse  diese?«  jede  unnutze  Aufnahme 
vonCH-idiMu  verlii«t«t .  ausser  in  Fällen,  dif  we'/»n  der  Xotliwciill'^kiit  des 
V'erbrauelies  wirklich  <iie  Industrie  unterstützt  n  Uie  Krhöhun;;  der  Steuern 
telbüt  regt  nene  Arbeit  und  Thätigkeit  an,  obwohl  es  dann  immer  die 
wichtigste  Anljpilie  der  regnlirendenVerwaltnng  bleiben  wird,  die  nngleiehe 
V(>rtheilung  der  Lasten  (die  stets  mehr  oder  w<'ni<;er  aus  Bezahlung  der 
Ziu>»'U  der  ein»  n  mit  (b  ii  Al>'_' i'>eu  der  au(b-ni  <  I  i^m  lii-rvorj/elicn  wird  ;  mit 
den  ii'dcsniMlii:  tM  stelieuileu  \  erhältnissen  soviel  thuiilirli  in  Ehiklauf,'  zu 
setzen,  in  dem  lebendigen  Zusammenwirken  alier  im  Staute  vorhandenen 
Krifle  wird  sich  stete  eine  Sekieht  rein  gdatiger  Speenlation  abheben,  dte 
(wenn  nidit  direct  aum  Qegt'nstande  nnbestimmt  amberschwankender  Sta- 


*)  Mortimer  terlfaridifrtdie  StMlii<«*haldea  durch  „den  Nslss«.  der  durch  den  Oflera 

LsiSal/  ili  r  .Srliuhlhriffi' rnUlclil."  uii  I  ■  ui.  I?.  Irluiri;,'  ili-s  Vorkrlii  <  lii  -i  iiir  ijri-  lluini, 
indem  i!>!ii'riiitiissfri  «lle  <^a|Mlali<*n  liniKiloli-narlig  lllissi^  ^cmachl  ui-idrn.  !«i'lbift 
die  nur  ri*|)riiN«'iilirrii<l«'ii  Gelder  durch  oinr  noch  leichlf-r  l)«-ni';;licherc  Renrhsenlalios 
in  l»;tpi<T.  Freilich  will  Rau  ..die  StaaUsrhuKlen  niehl  aU  ni  l'-l«iin^'smillcl  der  Circu- 
lalioii  und  d«-s  l  iiiernehniun^^igi-iste^  na(gv(a$%l"  wissen,  du  ,,uni$j^i- kehrt  Rewerke  und 
llanit«'!  «Ii«'  r.ipn.ilc  i-i wclrlir  diiiin  dem  Sl.rili-  \  ciIh-Ih-m  wim-iIimi  .iliri-  die 
gUnntige  Uuckwiikuii^  katiil  nicht  «usbleihen.  und  gt  rade  »egcn  der  Si<  hi  rheit,  die 
der  «ich  mit  dsr GeselTsrhafl  MthslideDlifieirende  Srhuldiier  gewahrt,  «etcen  der  in  alles 
\\  <'i-.»-n  jfehntrnen  Erleirhlerun;,'<Mi ,  wrrd'-d  «■iiif  Mcii;:e  (■elrlsumineri  in  drn  Slr<nn  d«'* 
tJu»>i^rii  Verkehrs  gezoKen.  die  simi»!  ulirdeu  brach  iicKeu  geblieben  sein.  Ein  Schul- 
den anliHiin  niler  .Staat  spielt  ein  hohes  iitiil  gewagtes  Spiel,  wo  pr  Viel  gewinncD,  a|Mr 
such  Mit  einem  Schlage  Alles  verlieren  mag. 

**)  „Der  PrelR  (Carsi  der  Siaui>|ia|iiere  ikI  (aaglRan)  sehr  verisderKefc.  wisra  die  aaf 
Reff ierunffHiiiiciNsrc'^-i  lii  und  /,i  it viThiillni'iscii  hcruhcnden  Hf>(Tniiti;;i*n  und  BeMir^nixie 
der  Slaals^l.iiittiKcr  mit  Mch  bniif^cn.  Er  dient  daher  zu  einem  henii/i-ieheii,  voraus  die 
lle^xTiiiiK  «l«'ii  Stund  der  «»UViiliirlirn  Meinunjj.  ioslioonilere  die  \  oi  >lfllnii^'eii  einer 
S«br  ontcrricbtetcn  Olaaae  von  Bürgern  wahmebnen  ond  bald  eine  fimunlerung,  bald 
ein«*  Wamsng  sehspfen  lians."  Nur  durch  die  flOstigale  Reprlsentattos  des  VermSgens 

in  T*;t|iiei  ist  i  s  tu  i;.'lirfi  .  in  \  «•rkfitlpniii^  der  Inlcpcsscn  ilc-r  Einzeln<*n  mit  «!«  r  t'i.in?- 
beil  Jeden  wirdcrzuiu  lebendif^en  («lii*de  des  hltialtkurper«.  der  mit  riihli.  mit  leid)-t  und 
nil  handell.  zu  marhen,  da  »uu.sl  in  der  <]t»in|ilii  ilion  unserer  kuii-sllicheu  \  erhallni>>e 
die  ffH)aarre  Mass«  der  Bürger  durch  unSbersteigbare  Stufengrade  von  den  eigen  Ii  ich 
ilandKlnden  snd  den  leitenden  Claaaeo  eisSsMlos  sbfttehivden  sein  Wirde. 

BasiisD.  NeBtch.  III.  X7 
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dien  jrernacht .  sondern  au»  der  FrilU'  praktischer  Krfahrnnpen  ortranwph 
hervorwachi^eud;  iu  »teter  Anregung  2ur  Wciterentwickelnng  der  tiöberra 
InteraMai  die  KemeUMit  n  iMmonfadier  ErfBUng  fttuea  iHrd. 

DER  STAAT. 

Im  roht^tea  Verkehr  zwisclit  n  >{aDD  und  Weib  wird  dieses  seiner 
giuizen  GescbU^chtseigeothtimlicbkeit  nach  jeneni  imterUegCD  mflssen. 
und  während  die  Insectenstanten  »eh  meistens  um  einen  weiblichei 
Ifittetpunkt  eonowitriren  (auch  bei  den  Vögeln  häofig  das  Weibchen 
an  Stärke  das  Männchen  übertrilH),  finden  sich  in  derNatmgedciiichte 
der  Sängethiere  stets  die  weiblichen  Heerden  von  einem  männiiebei 
Fflhrer  geleitet.  Wie  die  Fran,  wird  das  aufwachsende  Kind  von 
dem  Mnnne  zu  seioeD  Diensten  venvandt  werden,  nicht  weil  tfamdie 
auf  die£rzie]iung  verwandte  MUlie  das  Recht,  solclie  zu  foi  dem,  gielit 
sondern  Wttl  tu  ihm  nicht  in  den  Sinn  kommen  wird,  die  ObereiiMi 
Schwächeren  besitzende  Macht  aus  den  Händen  m  lassen.  W«» 
sich  der  aufwachsende  JtbigUng  gegebenen  Befehlen  zu  folgen  strlnbl 
so  wird  er  mit  Gewalt  geswimgen  nnd  in  Kneebfachall  gefaiilteii 
werden,  bis  sieb  die  stete  Zunahme  seiner  Kraft  mit  der  «bndunendtn 
aeinee  Vaters  eompensirt,  mid  dann  «nnige  Jahre  spMcr  das  nnwilli? 
getragene  Jeefa  abgeworfen  wird.  Jetzt  miiss  der  hfliflose  Gm 
noch  Bßsshandtiuigen  ertragen ,  zmn  Arbeiten  ist  er  nicht  mefar  * 
schickt,  aber  desto  mehr  wnd  er  sich  als  IMger  Miteeser  stets  bei 
Seite  gesehoben  ond  vieUeicht  selbst  vor  seiner  Zeit  xnm  Grabe  galtet 
sehen.  Dieses  Ben^men  des  Sohnes  als  Undankbaikdt  zn  besodt- 
nen,  wflrde  das  SachverfaAltniss  ebenso  mrichtig  anffasaen,  ah  ww 
man  das  frahm  de»  Vaters  Tyrannei  aeonen  wolHe.  Der  Sdo  Irt 
nicht  undankbar,  weil  in  seinem  Geiste  Nichts  vorliegt,  woAlr  er 
dankbar  va  sein  hätte.  Die  Jahre  semer  Kindhdt,  wo  er  von  sdaa 
Eltern  genährt  und  gei»flegt  wurde,  wo  er  nur  ihnen  die  Erhaitoif 
verdankte,  liegen  seiner  Eiinnerung  viel  zu  fem,  als  dass  er  sciie 
Gedanken,  die  m'e  Uber  den  Horizont  des  Gestern,  Heute  und  MergCB 
hinausgehen,  bis  zu  ihnen  zurflckzuscbwmgen  venndehte.  Hit  ff 
überhaupt  das  Gedächtniss  einer  etwas  weiteren  Vergangenheit,  » 
ist  es  hifchatens  das  der  üi  den  letzten  Jahren  erlittenen  Bestrafimg^ 
Für  den  XatanneDSchen  giebt  es  weder  Tugenden  noch  Laster,  ff 
folgt  dem  Instmkte  seiner  nothwendigen  IViebe.  Weon  diese  in 
ihm  rohcsten  AnfStogen  noch  nicht  jene  ewigen  Gesetze  der  Moni 
zu  bilden  vermögen,  deren  Herrschaft  unserem  Leben  erat  sdoeh(ibei^ 
Weihe  giebt,  ist  das  ein  Beweis  ftlr  die  UnbegrOndetheit  derselba''' 
ist  es  entwürdigend  Ar  den  Menschen,  zu  findmi,  dass  er  sieh  in 
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Laufe  der  Zefiton  m  einer  reinereii  Weseubdt  entwiekelt  btt?  oder 
fe%t  nicht  eben  daimiB  dieGOtttiehkeit  seiner  nicht  mit  dem  Machen 
Litoi  abgeachlosBetteo  Bestimmiuig  ?  Die  Ideen  der  Moral ,  heiaat 
ea,  aeien  angeboren,  vierscblttterlich,  von  der  Naliir  dem  Menaohen 
aelbat  eiiigepfianxt  Ihrem  Kenne  nach  alleidiqga ;  «her  nur  im  Ver- 
lauf der  Geacfaichte  kflnneB  aie  aioh  zn  ihrer  Geltnng  entfiUten.  Wenn 
daa  Kind  wUhnt,  daaa  der  hn  Hertele  am  Bamne  eraefaeineode  ApHd 
flchon  vorher  in  dem  Stemme,  fertig  gebildet,  vorlianden  geweam  aelti 
«llsae,  80  wird  ee  dnreh  das  Zeriuudcen  deeKÜben  eehwerlicb  weitere 
AufklürUBg  darßber  erhalten.  Aber  dennoch  ist  der  Apfel  auch  das 
nächste  Jalir  da ,  wird  er  mit  demselben  Wohlgeschmack  laben,  wie 
früher.  Erst  aus  dem  Stndium  der  Entwickelung^resehichte  versteht 
der  Botaniker,  wie  und  weshalb  die  Fracht  zu  dem,  was  sie  ist,  an- 
wachsen niuüste ,  auch  oljne  sie  schon  vorher  gesehen  zu  liaben.  In 
der  galvanischen  Batterie  ist  vor  ihrem  »Scidusse  keine  freie  Electri- 
eität  vorhanden,  in  dem  i^i.<t  nstab  kein  Maguetisnnis  vor  seinem 
Streichen ,  und  doch  bedarf  »  .s  nur  der  gesetzmiissigeu  Zusammen- 
t'ügmig,  Ulli  durch  Jene  Uber  Continente  und  Meere  Gedankenmitthei- 
lungen  zu  leiten ,  luu  %U\vch  diesen  in  unbekannten  Femen  die  Schifle 
m  orientiren.  Wir  mügen  mit  volUter  Benihifnnif?,  ja  selbst  mit  der 
höchsten  Befriedigung  zugeben,  dass  in  den  einfachsten  Anfängen  des 
Menschenlebens  «ich  noch  uir^unds  die  Gesetze  der  Moral  eiiielieltung 
erkämpft  iuilj«  n.  8ie  verdanken  ihn»  Entstehung  erst  dem  durch  die 
('ivilisatioti  <  iii^tiriteten  Austauiicli  der  Ideen,  dem  schatfenden 
\V(  i  l\ t  rkt'iu-  der  Geister,  mid  geracle  deshalb,  als  der  resultirende 
.S]>io&.s  i^tiger  Eltern,  als  aus  den  harmonischen  bchwin^mgs- 
veih;dtni!?«;n  (h-r  (»edankenreihen  h(  r\  (n klingend ,  sind  sie,  erliaben 
über  lianni  und  Zeit,  ilircn  t  w  ij^^en  Fori  Bestehens  um  so  sicherer.  Die 
niedri^rsten  (iedankemegungen,  die  üicli  noeli  nicht  frei  von  dem 
fcschhoiHii»  (l(T  Materie  losj^uwickeln  vermociil  Jiabei} ,  krrnnen  keinen 
n'iiK  ii,  voIl(  Ii  l\lan^^  protiiu  irm .  sie  versehwimmen  undeutlich  im 
(liiin]ircn  (JeMüumr,  das  das  (Jiu' weder  autTabJst,  noch  sieh  zu  verstehen 
bemiilit.  Der  Geist  öellisf  hh-ibt  o4't  ungewiss,  <»b  in  einer  V^rstelhm^^ 
die  materielle  Sinnesemptindnn^  oder  schon  ilire  (M*dankenpliotographie 
sich  kuntl  giebt.  Erst  wenn  die  (iedankcn  zu  holieren  Kegiunen  sich 
erhoben  haben,  wenn  sie  in  den  feineren  mid  freieren  Lüften  nnitliiger 
und  kräftiger  ihre  Schwingen  erproben ,  dann  klingen  sie  zui^anmien 
in  reinen  und  vollen  Accorden  mit  der  allgemeinen  Harmonie  der 
Sphären.  Ob  man  die  Verwandtschaftsverhältnisse  der  Metalle  imd 
deren  Erscheinungsweisen  schon  mit  dem  Namen  der  Electricitilt  be- 
2eichn(»n  will,  hängt  von  der  terminologischen  Eintlieilung  ab.  Jener 
freie  electrische  Strom,  der  auf  hmidert  Punkten  der  £rde  mgleieh 
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MiUiooen  \  on  Oedankengcbäuden  erriclitet,  mag  aicb  io  directn 
GegenBatz  zur  latenten  Eiectricitftt  setzen  la.«8CD ,  aber  er  selbst  haX 
Kichts  mit  den  Metalien  ^meiu.  Ob  sie  /«  rsetzt  werden,  wie  ae 
sieb  umwandeln,  ist  ^leiebgilltig  für  seine  Fortpflanzung.  Sie  inr»gea 
vergebrii  im  Augenblicke  somer  Entstehung ^  er  ist  fot-tan  frei  von 
allen  ZufiUligkeiten  der  Materie «  «eiiie  Wirkung  lebt  fort  im  Reiche 
der  Ideen ,  im  Entwickdungsprooesae  der  Mensehfaett »  ^  ^ 
Weltgeacliielite. 

Bei  fortschreitender  Aoebüduiig  des  Staaten  ^-ird  derselbe  die 
Knechtong  der  Familie  doreh  den  Hausvater  mir  bis  zu  einem  be- 
stimmten Grade  zugestehen  mid  beim  Uebermaass  Angreifen.  Wihreod 
er  sich  mn  dieBehaiidfamg  der  Frauen  midlüdehea  weniger  Icttminert. 
wird  er  den  erwachaeneD  Sofan*)  ms  jenes  Hinden  neteen,  da  er 
aach  seinerseits  0ienste  von  ilmi  verlangt.  Bfil  der  Toga  beldeidei 
tritt  der  Knabe  in  die  Beiben  der  Httmer  ein.  den  wa^ 
summen  wird  die  Waffemrerieibong  als  eine  dffientlielie  CeremiMie 
gefeiert,  nnd  nnter  mancben  afrieaniacbeD  Völloarselialleii  geht  db 
sellietBtindige  ConsÜtiiinmg  der  Altersciasaen  schon  auf  s^  fiflbe 
Kinderjabre  xnrdek,  das  Familienleben  fast  gana  anfbebend,  auf 
dessen  Kosten  sieb  aoefa  der  spartanisebe  Staat  attan  einseitig  etf  • 
wickelte.  Das  richtige  VerfaXltnisB  awiadien  den  Anfordenrngw  dn 
Familien-  and  Staatslebens  aafisnfindent  war  eine  der  wkbtigsten  Airf> 
gaben  der  Gesetzgebmig.  Im  r^gen  Wecbsebericehr  des  gefichiftiga 
Lebens  wird  die  Elternliebe  ihre  Fädeo  nnr  sehwicber  mn  des 
Familienkreis  Behlingen,  wird  sun  Scfaatie  des  Staates  der  Pstriotb' 
nras  erwachen.  Da  das  Kbid  in  Jahren ,  wo  es  schon  des  Venttai* 
nisses  der  ftnsseren  fändiUcke  fiUug  ist,  noch  der  elterlichen  FA^ 
bedarf,  so  webt  es  sieb  selbst  im  Vat^hanse  das  moralische  Baal 
das  es  bei  fortgeschrittener  Bildung  das  gamie  Leben  hiiidmfeh  aa  die 
Erzeuger  knüpfen  wvd.    Die  Ifotterllebe  ist  ila«o  ersten  Aafiog« 

*)  Vom  5.  —  24.  Jahre  wurden  die  persiselien  JUn;rliutfe  unter  weu>i'B 
r-*'lir«'rn  .  die  s!p  iibn-  ihr  Wbsf-n  exmiiinirtcn  ,  in  den  Waffen  nnd  der 
geübt,  muHsten  die  Heerden  hüten  und  hieh  vom  Knnhe  näinrn.  Kardaler 
(Karda:  in&iuiUch  oder  krieg»uiuthig)  geoannt,  wie  Htrabo  angiebt.  !■ 
Dahomey  werden  die  Kiader  Ihren  Eltern  sebon  rrohseitig  geniMDOMOt  » 
öff^'utlieli  erzogen  zu  werden.  —  Ah  den  Bejfinu  jeder  Staatftverfasstiii}: 
srtTit  1  >i'»t<i<,r(»nes  (hf'\  S!i)l>'ius)  die  ErziclmiiL'  dt-r  .fnnirlin'j«'.  — -  Wie  in 
G.illien  (Co.xro),  (iurrte  in  Horn  der  \  afer  seinen  Sohn  tüdicn  (bin  zur  Zöl 
Hadrian'»).  —  Die  Thebaner  verboten  das  Aussetzeu  der  Kluder  uod  biavb' 
tea  eiet  beiUnGhigkett  dar  Eltern,  als  Sklaven  auf.  (AeUan.)  In  Bon  «v> 
den  die  au  der  Milehsäule  ausgesetzten  aaf  ölTentliebe  Kosten  erzojfto 
Mohanicd  .-^rliaffte  das  Beffraben  (irr  nenueborenen  Töchter  ab.  In  Hnjflami 
wurde  der  Kinderverkauf  1015  ab<.'»  ~(  li.ifTt  In  Peru  wurden  (nach  Garti- 
toww)  Eltern  für  die  Verbrechen  der  Kinder  bestraf  t. 
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jMch  bom  Heniclieii  ebenso  notfamidig  in  der  Nttter  begrflndet ,  »Is 
Thiere  oder  Vogels  wo  ihre  ErflÜIiiDg  gleiehfalUi^kiith  Anregung 
geschleebllieher  Venriefatnngen  angenehmes  Wohlbehagen  henrorrail. 
Aber  dann ,  wenn  das  TUer  aufhört ,  sicli  um  sein  selbstständig  ge- 
wordenes Junges  zu  kümmmi ,  iUngt  die  Mutter  erst  an ,  ein  höheres 
liit(»re88e  in  dem  Wecliselverkehr  mit  dem  Kinde  zu  finden.  Die 
iSpraelie,  der  Austausch  der  Gedanken ,  kt  dus  mächtige  Eini^mgs- 
mittel,  das  die  Menschen  zusammenknüpft:  der  Organismus  findet 
Vergnügen  aui  Seliatten,  da  eben  zu  schaffen,  .sieh  auszubilden ,  seine 
Bestimmung  ist.  Er  nuis.s  m  voller  l^iUliiliüii^^  iillcr  seiner  ThUtigkeiten 
auswachsen  und  wird  es  thiin,  ^oliald  <he  l  ingebung  nur  nicht  wider- 
strebt. Jeder  freut  sich  einer  neuen  Kun^t,  den  Kreis  seintr  Sinnes- 
enipliiulungen  zu  t-rwritmi,  seine  Kenntnisse  zu  vermehren.  Das 
Ange  iat  da,  um  zu  stlK  ii ;  dem  in  steter  Dunkelheit  fortlebenden 
Menschen  mangelt  die  lietriedigimpr  seines  edelöten  8ein8.  Das  Uhr 
muj^s  Imren;  je  mehr  e«  h<irt,  desto  hcgieripT  wird  es  auffassen.  Und 
mehr.  Das  Gehörte  kann  auf's  Xeu<*  repnxhicirt  wenlen,  Bewegungen 
dir  Stimmbänder,  >hKinlati(tnen  des  Tones  vemiöjzen  Worte  zu  er- 
zi  iii:rn,  mittelst  eines  Apparates,  der  sonst  vollijr  unljeiiutzt  bleiben 
wüide.  Der  Mensch  spricht ,  früL't.  antwortet .  um  (h  m  natürlielien 
Trieh  Hes  Sehaffens  zu  frcmiu^'n  .  nlnn'  sich  noi  h  l)(  \Mi<st  zu  nt-'m, 
dureli  «Ii  ■  Aiir<  'jmi<j:  d<'r  ( !(  liiruliiiii  tiunen  die  Schwinginigen  }j:ei.Ntii:(jr 
Krystiilüsatiunsj^esetze  in  Tli.it iL-^krit  zu  setzen,  vor  deren  fertigem 
Gebilde  er  spater  selbst  staunend  mid  bewundernd  steht,  ohne  sich 
di«'  Fähigkeil  ihrer  Gestaltung  zuzutrauen.  Mit  jedem  Laute,  der 
autgefasst,  mit  jedem  W<»i-t.  d;is  nls  Antwort  dem  Munde  entMchlflpft, 
verbindet  sich  das  Wohlgefühl  des  Schaflens,  (organischer  Krtillhmg, 
der  Hesliiuniung  entsprechenden  Handelns.  Mit  diesen  angenehmen 
Kmptindungen  innerlicher  Zufriedenheit  combinirt  sich  beständig  beim 
Kinde  das  Bild  seiner  Mutter,  das  liebende  Auge,  das  auf  es  nieder- 
schaut, llir  freundlicher  Zuspruch ,  die  Hand ,  die  ihm  die  Nahrung 
reicht ,  wie  sollte  nicht  dieses  Bild  fUr  sein  ganzes  Leben  sich  ihm 
bewahren  I  Und  die  Mutter ,  sie  lacht  und  weint  vor  Freude  über 
daa  nsive,  das  kindliche  Kind,  sie  drttckt  und  herzt  es,  seine  Lieb- 
kosnngen  erwiedemd ,  fühlt  sich  tlberrascbt  doroli  seine  unerwarteten 
Antworte  n .  neue  Gedanken  in  sich  selbst  erweckt  zu  finden.  Sie 
wird  nie  ihr  theures  Kind  vergessen  und  in  bitterem  Kummer  ver- 
gehen ,  wenn  sie  dasselbe  albsu  früh  sich  losretssen  sieht.  Bei  dem 
V^ater  findet  diese  geistige  Durchwachsung  in  geringerem  Grade  statt, 
als  bei  der  Matter*).    £r  tritt  erst  in  si»äteren  Jahren  an  das  Kind 

*)  C*e«t  dans  les  femmes  qat  conriste  propremeat  bi  nation,  tagt 
Lafltan  Toa  den  Hnroaen  nad  Jrokeseii.   Une  fenime  seole  relive  la  ca- 
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heran,  nicht  j^owohl  um  Ideen  auazntauschen,  als  nm  zu  belelireu.  und 
das  Küid  wird  noc  h  lange  io  der  folgoodoB  Jugend  die  bewundenuk 
Ehrfurcht  gegen  ihn  bewahren,  mit  der  ee  die  Knade  des  Wissens  ia 
fimpfrng  nafaiD.  Im  Nomadenleben  bedingt  die  noUiwcfidige  Glie- 
dcntng  der  venchiedenen  Besehiltignogcn  den  hervortretenden  Bit- 
Aus  des  ancB'dnendeo  Hauptes  nnd  voiinttelt  so  den  Uebergaag  m 
nooaiehisehen  Geseiisehaft.  Bei  frtineitigeni  Bingreifcii  des  Stute 
in  ^  ErMtme  wird  tkh  der  Eintos  des  Valers  scfaviebeD,  nA 
besonders  bei  Anabildiing  pdygnmiicher  VerhlUnisse,  wie  min  UbenD  i 
in  Afrien  sich  das  nisshandelte  Kind  in  den  Sebooea  seiner  Hntter  ' 
flOebten  sieht,  die  es  aUein  kennt,  wahrend  der  Vato*  mir  als  Bar 
nnd  Gebieter  ftr  es  voriianden  ist  Eist  mit  Anerirennong  der 
lloiiogaaue  gehngt das  eigenHicfae Familienleben  snrGeltnng.  —  Dm 
anf  diese  Weise  dnreh  ein  geisHgeeBand  mitsemen  ElteniTerlmOpAa 
BprOüaling  ist  die  Pietät  gegen  teelben  ebenso  natOrfieh  nnd  wA- 
wendig,  als  die  Befolgwig  der  Gesetne  der  Selbslnibaltmig.  Er  iil 
mit  Urnen  Emes,  nnd  so  wenig  er  gegen  sich  wttlien  würde, 
er  an  sie  seine  Hand  legen,  kdmte  er  sie  leiden  nnd  weinen  sebes, 
ohne  seHMl  an  leiden,  da  sie  efai  TM\  seiner  Wesenheit  sind.  Die 
Abhitagigk^  in  der  Famüie  begrOodet  sich  natmgemSes  darin,  di» 
der  durch  eKerliehe  Pflege  aar  Mannheit  herangewachsene  Bptm 
nun  seinerseiln  die  Ihiterhaltnng  der  flir  eigenen  Nahnnig^i  rimt» 
«nfthig  gewordenen  Eneuger  llbemhnmt.  G^gen  den  BKeinnNid. 
der  bis  aar  erBchreckenden  Ausdehnung  in  rohen  VcrfaftHnissen  «liioU 
nnd  selbst  geboten  ist,  bedarf  ee  spftter  keiner  Gesetze.  Oder  wem 
die  Kunde  von  Untfaatn  an  dem  Sohne  ^langt,  mit  welehem  Entselsm 
wird  er  von  gottlosen  Kindern  hdren ,  die  6m  beengen ,  was  Ht  ito 
diesdnv^efasteSelbsttortiir  senwtinle,  wie  leicht  vrird  erveistdim. 
dass  der  Eltemflnch  bis  über  das  Grab  dem  Ufissethfttor  folgt!  M 
dann,  wenn  Einwirkungen  anderer  VerhfiltJiisae  zur  Verietztiiig dir 
Elternliebe  geftlhrt  haben,  kann  ihre  Ausflbmig,  dem  Laster  gegenflber. 
als  Tugend  bezeichnet  werden,  denn  .in  si<  li  i«t  sie  ehi  uothweiMligf« 
Natuiproduct.  So  mag  alkrdings  die  Elteniliebe ,  tlie  Anfordemng 
an  ilne  Existenz,  als  angeboren  bezeicJmet  werden;  wollte  man  abw 
die  Ausübung  derselben  als  eine  durch  die  Oottlieit  gebotene  Tugend 
aufstellen ,  so  bereitete  nuui  sich  selbst  beim  Weitergehen  nur  ua- 
nöthige  Verwickehmgen,  die  in  der  Natiu*  dei*  Sache  dim haus  nicfct 
liegen.  Fasst  nuui  die  Elternliebe  als  sich  orcaniseli  ans  der  Con- 
stitntion  den  meusehiiehcn  Geistes  entwiekehid  uui  ,  so  hat  es  weiter 


hmc  :  mais  s'll  n'y  «  homme«»  flans  r*»tte  rnbnne  en  qnHqii«*  nombr»'. 

qii'ib  soient,  quelque  nouibri'  d'eiirans,  qu'ilä  ayeut,  leur  foniUc  s'etcint. 
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keine  Schwierigkeiten,  Seiiritt  vor  Soisitt  OMteoweiMD,  wie  sicli  die 
Gebiet— pbäre  derselben  modiüciren  muss,  wenn  sie  mit  deo  Ab* 
forderung^des  i^tnritr'^,  zw  dessen  Bfitglied  das  Kind  erapofgewachsen 
ist,  «Umählicb  in  Collision  * )  iiiul  Bertihning  komme,  und  es  wird  leicht 
sein,  das  (lic  beiderseitigen  Ansprikshe  am  ToUkommensten  deckende 
WM  anftnünden.  Hat  man  dagegen  das  Gebot  der  Elteniliebe, 
ein  andern  des  Patiiotisrans ,  ein  anderes  der  FrOBnnigkeit  und 
sonstige  dii  ex  nmehina  in  das  irdische  Leben  hineinragen,  von  denen 
bei  keinem  die  Grenzen  ihrer  Begriffe  scharf  gezeichnet  sind,  so  iM 
es  spMer  too  dem  Lehrer,  in  deseenHftnde  das  Kind  fiUit,  abblngen, 
ob  er  es  n  dnem  begeisterten  und  rtlekaiebtBloeen  Jünger  des  einen 
oder  des  anderen  maebt  Die  £Heni  werden  um  den  gefthttosen 
Sokn  weinen,  der  an  den  Fabneo  des  bedrängten  Vaterlandes  eOt 
oder  sie  Aber  seinen  Forsotaigen  venaeUäaaigt,  der  Btaat  Sehmaeh 
«dSdandeanf  daaHanptdin  Jinglings  binfen,  der  an  derMto 
seines  alterssebwaoben  Vaters  den  LXrm  der  Kri^stremmel  Uberbtet. 
Der  beitige  Colmnban  sehreHet  vericbtüch  Uber  den  KOrper  seiner 
venweifblnden  Mnftter  hinweg',  nm  in  den  Dieosle  des  teiclien 
Bimmelabemi  die  Bide  an  doreliBtrelfen.  Ans  den  meisten,  ja  besser, 
ans  allen  Beligionen  werden  sieb  Lebren**)  entwlokeln  lassen,  die  die 
Liebe  sa  den  Eltern,  snm  Vateriande***),  sur  ReKgion  empMIen; 


Der  Staat  Itaidet  seine  Stütze  in  der  Pamilii'.  aber  eine  Beligfon, 
<iU'       Versobnltlefum  selig  ivreitt,  verweist  den  £rdenbui|(er  auf  das 

Himmelreich. 

•*)  Dobrizboffer  erzählt^  da«8  die  Jungen  der  von  den  i'araguayeni  ge- 
Hm^snen  Affen  nicht  vm  ihren  Elten  lamen  wollten  und  selbst,  wenn  die 

Indianer  dies»e  zur  Speise  zugerichtet  hätten,  noeh  »chreiend  an  ihren  gebra» 
tciicü  Körpern  hiiivr*-n.  Der  Kabo  .  srine  Jnnijpn  piiisdiarrond ,  lehrte  das 
Begraben,  als  Adam  am  Leichnam  AIm  I  s  trauerte.  Ah  tlon  l7il.sehlirh  nach 
Li^bon  gelockten  Juden  dort  ihre  Kinder  entristten  wurden  (1494),  um 
aaeb  den  aeuentdeokten  laoeln  geseblekl  so  werden,  ood  efaie  Matter,  der 
mm  ihre  sieben  Böhne  genonunen,  ▼effsweilhragsvoU  Emannel  auf  der 
8trngse  um  Onade  anflehte,  veriwt  der  wegen  scinor  M(Mit?clilichkcit  ;,'elol»to 
KÖuiir  soinom  Gefolge,  sie  wfiror  zu  misghandelii .  da  ja  auch  eine  Hündin, 
wenn  mau  biü  ihrer  Jangen  bcniul»e ,  zu  weinen  und  winseln  pflege.  Der 
Haidraer,  der,  wie  der  Hohepriester ,  eine  Krone  trug,  dnrfte  die  Leiche 
aelaer  Eltem  nicht  berfthren,  nm  rein  sn  tiieiben. 

**♦)  Als  Kaiser  Nleepboras  Phoeas  seinen  Unterthanen  einen  kriegeri- 
schen Geist  ctnzuhanohfMi  ^iiclitM.  um  «i»^  -/.n  nifi im liflnun  Widerstände  gegen 
die  Haracenen  anziir<'K«*n  •  aiitw«)j  trtcn  die  lii.schotV  auf  seine  Knuahnungen 
dadurch ,  das»  sie  einen  Canon  de.s  lieiligeu  Basilius  citirten ,  der  befahL. 
dait,  wer  inmer  ehien  Feind  im  Kampfe  eraohlaffen  hatte,  ein  Jahr  lang  voa 
dcrTheilnahme  amSacramente  ausgeschlossen  sein  sollte.  Unter  Dloeletlatt 
legto  die  chriKtHrhc  l^lnNrlion  <\\o  (ireiiTroTi  'dos.  wie  es  **in  protestantiseber 
Quakcrstaat  ttiuu  würde.  Ein  Priester,  der  von  den  Haracenen  in  C'iliden 
*>eim  Abhalten  der  Messe  überfallen,  einen  Hammer  ergriff,  um  in  ihrer 
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all**  imi86«'Ji  iIh's<.'  EleoR^nte  in  sich  trafen,  da  sie  ihrer  u«^  !)  t-i- 
haiipt  nur  als  lU'li^ioii  zii^«'ln*«s<*ii  v^enit^ii;  aber  iu  keiner  «ler?!<li>^rJD 
sind  ihn-  'j-'-Lrem^-iti^reii  V«*rltaluiisse  ir^^endwie  orgaiusrh  ais  ein  Sy- 
stem ;ni-^ebildet ,  wahrend  ducl»  praeti'^flie  Kefiehj ,  um  in  jeikiii  i 
Au;:«  libiieke  der  Uns<-hhissigkeit  sojileich  dt  in  Moralgesetze  ^'<dw?> 
handeln  zn  können  .  l:  <  l  ade  das  biwd .  was  dt  r  p*ineine  Manu  l>e(i:in 
nnd  von  seinem  ^reiütÜeheü  *)  Führer  am  eheöteu  verlanfren  könnt*-. 
Dass  dies*'  Moraigesetze  flberhanpt  in  di-r  incnschJiehen  Natur  i^t- 
gründet  liefen,  dass  dieselben  mi  numialen  Zustand**  th^  (iesundli<i! 
von  selbst  aiiö  ihr  hervorwaehben,  dazu  bedarl"  es  kein«  -  Lf  hrers,  «U- 
haben  *lie  Menschen  in  sieh  selbst  <  mptnnden  und  jretnhlt .  ><  )i<'ii 
lange,  ehe  es  die  Theologen  »br  >iuii<'  werth  hielten,  ihivi^  ihitn 
Unterricht  anzupreisen.  AUeiüing«  würde  es  aber  bis  jetzt  nnhi 
m*'>g:lieh  trewesen  sein,  die  Moralpesetze  den  Menschen  in  ein*T  antUn  u 
Form  zn  überliefern ,  als  wie  sie  »ich  in  den  Religionen  finden.  Die 
Menschen  wai  ^-n  sieli  ihrer ,  als  Ideen ,  in  den  verschiedenen  Phaaen 
weltgeschichtlicher  Entwickelung  bewusst  geworden,  sie  Iiatlen  »ae 
(ohne  ihre  organische  Entwickelung  seit  dem  niedrigsten  Naturzustände 
erkennen  zu  können;  bewundernd  als  göttüche  Geistesproducte  auf* 
gefasst ,  sie  sorgsam  geliütet  und  als  heilige  Palladien  ihre^n  Nacii* 
kouuBen  ttberliofert.    Trat  eine  £^[K)ebe.ein,  wo  der  Zeügpmi  aä* 


Zorücktrcibung  zu  helfen,  wiurde  seines  Amtes  entsetzt  und  eo  streng bi^ 
«traft,  dan  er  «i  dea  Saracenen  floh.   Die  Winten  Egyptens  lUlteii 
mit  sokhcD  Sebaarea  fMi  MBncheii,  diM  mm  flIeiegimealarwelaeeiarotHici 

konnte.  —  Vlfllm  Hess  das  Buch  der  XOnlge  Iii  eeiaer  Bibel -UebeteeMK 

lir  die  krie^ferischen  flothfn  nm. 

*)  8ulpicius  Öcvtji'ub  erzählt  von  eineai  Cünubiteu,  der  sieh  in  der  tifl- 
«Mukeit  der  Wüste  seiner  zurfickgeLassenen  Familie  erinnerte  nnd  wieder 
flir  sie  arbeiten  wollte,  aber  Ton  den  fibrigea  XSaeliett  la  «eine  Zelle ck* 
geechlofisen  imd  exordsirt  wurde,  da  nnr  der  Teafel  solche  Gtdanken  hatte 
einiirhcn  können.  Der  nis«itjche  Priester  winl  nicht  gewrihf.  »  r  vrrb»»- 
rathet  war,  und  imiss  hei  dem  Tode  f<piner  Frau  in*«  iMimfrluhc  lA:hra 
zurückkehren  oiler  Müneh  werden.  —  Bei  der  Ermordung  de<>  Adminl 
CoHgny  ward  eis  Dankfest  su  Rom  abgehalten  oad  von  Gregor  XIII.  efaf 
Medaille  gescidagen.  —  In  der  ersten  Zeit  derBcsitzidihmeDouiin!?o«  dorck 
die  Spanier  ;j;tl(. fiten  .Manche,  tii^rlifh  zwnU  Hi-iden  zu  Ehren  der  2^*»'^ 
Aposttl  zu  tüdteu.  {Jiti>/niif.)  —  ,,Wie,  der  Putriolistnns  sollte  eine  THgruti 
seinic  (tragt  Lactantius  in  dem  kosmopolitischen  Gtfi^te  des  Christenthuin§} 
kann  es  eine  Tugend  geben  in  einem  dnrebane  feindliehea  and  bSeirilUff* 
Gefühl?  St.  Bemard  fordert  (wie  einst  Hieronymus)  die  Söhne  ief.  <» 
der  Fahne  d«-^  Kreuzes  zu  fliegen,  ihre  Eltern  mit  l*"ü»8en  zn  stossen,  da  sie 
keine  Veri>tliehtiin<;en  gegen  diejenijren  Irätten,  von  denen  nie  nur  die  Sunde 
und  da«  Unglück  empfangen.  —  Die  muiiri;»chen  Bruder  treuen  sich^  wem 
eine  Fnui  mbeküniniert  stirbt,  ebne  die  ndthigenEhuiehtungen  fir  die  ye^ 
florgnng  ihrer  Kinder  au  treffen,  da  diese  sehon  UQUb  linden  wfliden. 
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Nene  m  einem  eaüiettlieheD  Abachtaw  eehier  Wejtopaehaiiüag  dcingte, 
80  koimteD  &8e  Ideale  nur,  ak  gegeben,  genoMien  nttd  in  te 
gebildete  Syetem  (mit  mehr  oder  weniger  liO^)  dngeAgt  weiden; 
Gerade  wegen  ibrer  BehwanlDenden  Beaeicfannng,  w^geo  des  Un- 
bcntimmten  ihrer  gegenfleitigen  AnsprAdie,  konnten  eie  eich  nm  so 
leiobter  ancb  noch  in  den  VeihJtttniaaeiieiAteier  Jahrhunderte  eihaiten, 
da  derErUftmng  ein  weiter  Spiehraam  gegeben  war,  den  Jedeooaligati 
Zeitforderungen  gemAes,  das  eine  oder  das  andere  ihrer  Gebote 
beeonder»  hervoriaheben  und  m  betonen.  Erst  dnrch  Anwendung 
der  natnrwisMneehallliehen  Methode  auf  die  psychologische  Qeeehiefate 
des  Henechengeletes  werden  wir  ndt  klarer  und  usencbtttterMcher 
Sicherheit  die  Moralgeeetse  nebeneinander  oiganiich  sich  entwickehi 
vmd  anwachaen  sehen ,  and  werden  ans  den  äachrerhältmaien  selbst 
Tcrstelien,  wie  weit  sie  sich  gegenseitig  besehiiidm,  worm  sie  sich 
mter  einander  ergänzen  mflssen ,  ujn  unsere  WeHanschanung  zn  har^ 
moniaeber  Elnlidt  abzuschEessen. 

Die  Familie  ist  zum  Stamme  herangewaelieen ,  der  Stamm  hat 
in  den  von  ihm  durchwanderten  (Gebieten  Brunnen  gegraben,  hat  sich 
▼idieicht  schon  »o^shaft  darin  niedergelassen*)  und  kennt  die  Grenzen 
desselben.  Es  ist  sein  Eigenthum ,  sein  Land ,  dessen  klimatischen 
und  geologischen  Verhältnissen  gemäss,  die  auf  der  gegebenen  Basis  in 
lebendigem  Wechselvei'kelir  bestimmte  Nationalität  sicli  ausprägt. 
Ein  Jeiler  ist  ein  Theil  des  Ganzen ,  hat  sich  in  das  Fortbestehen 
desselben  ein^'esponneu,  sein  \\\)hlbefinden  mit  dem  des  «Staaten  durch 
nothwendige  Gegenseitigkeit  verkntlpft,  un<i  w  ird  jede  Verietzung  in 
den  durcheinanderlanfenden  FHden  als  ihn  st  Ibst  betreffend  empfinden. 

ist  das  i'rineip  der  »Selbstf^rlialtung,  was  den  Angieiter  bekämpft, 
weshalb  der  im  Sommer  zu  seinen  Weidetriflen  zurUckkebremie  No- 
ma<le  den  Kiniiim^ling  austreibt,  weshalb  (He  aus  Italien  heimkehren- 
den Sachsen  die  8<*hwal)en  nicht  in  ihren  Sitzen  dulden  wollten,  wes- 
halb noch  iui  fernen  Africa  die  Vandalen  mh  weigerten,  üu^  deutscheu 


*)  T);is  erste  Dinir,  dem  l?nt?r  Ti  '/»  Tn:».  Krtle)  {,'t'l;illt,  ist  flcr  reine 
31:imi-  'br  Hilf  ihm  lebt,  mit  dein  E*»iuaii  (einem  Stab  au8  drri  Stücken  Sandel- 
hoU  uuü  drei  r:)täcken  Weilirauch)  ,  der  zur  btuiid«  der  Ijem^hne-^prechung 
aaf  den  Feaerstand  gestellt  wird,  dem  Baraam  (einem  ans  Oranatbanm-, 
Horn-  oder  Gas>,  und  TainariiMleiibauni-.StabeB  zu8ainmeng6wiekelt4>n  Bündel, 
dan  der  Mobed  beim  Recitiren  der  I/.:i<hne  und  Vendidad,  sowie  »(»Mm  Mur- 
meln der  Bayhes  in  der  H:ind  hält),  dem  Sivan  (Mieelnin«-  ans  Zi«'«?<'nniileh 
und  Wasser),  da.'^  W  urt  derFrie<len  gebeiideu  Keli^iou  spri^chenU  unüMeher 
Izad,  der  im  Jimglc  lebt,  verehrend.  Da»  zweite  Ding,  das  dem  Grund  ge- 
flUlt,  M,  wenn  der  retee  Maiin  ein  bohes  Haus  aitf  ihm  eriiant  nnd  darin 
letit  mit  Bindarn,  Fianea  mid  Khulern,  mit  eine«  Priester  treffHdier 
Herkunft. 
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Güter  auizug«ben.  In  dieser  erweHertoo  Form  tritt  der  Natortheb 
der  Self)^tf  riialtuug*)  als  Vertheidigung  des  EigenÜmMB  anf.  Du 
IfidiTidnuffl  hat  erkannt  (ind^  es  mth  eben  durch  das  ziimErianDCi 
beßlhig«ide  Denken  von  den  Thieren  onteraelieidet ,  sich  darfiber 
erhebt),  daas  aeia  Kdirper  niclit  sich  selbst  genügend  ist,  da«  der 
Mensch  ausser  der  ungestörten  Erlialtiing  seines  l«nittbnni|jS|nxi06Bi6i 
Ilirdaa  Fortbestehen  desselben  noch  einer  AnfiMlune  ven  ansseo,  aaer 
fieaitzergreifung  derStoflb,  diedieEmflhnnigiBiterstfltzeo  mflsaea,  be- 
darf, und  indem  er  alle  die  dazn  nothwendigen  Bergungen  in  die 
Anffimnag  dee  eigenen  Icfaa  MaeinMgt«  crweftert  aioh  &e  ^tor 
des  Individmuna  zn  der  dea  reobtfidien  dnbjectea,  deaaea  Kreis  dm 
mit  der  Zahl  der  Familienglieder  «mebmendea  AnepilldMn 
apiediend  in  seiner  Peripherie  wAdiat  Der  dnroh  diese  nmaehiiebme 
Inhalt  bildet  die  so  erweiterte  Indrndnalitllt,  die  jeden  «nf  die  P» 
pherie  ansgeObten  Stoas  hn  Centmm  empindend ,  vo«  eich  henm 
dagegen  leagiren  vird*  Ans  dem  Frincip  der  Selbsterhaltmg,  m 
natttrUcheo  Oeeetien  der  Nervenreaetmen  Tertfaeidigt  der  BesHier 
sein  Eigenthnm,  nur  daaa  er  (statt  auf  Jede  kifrperliehe  Enpfiadsag 
direct^)  durch  ein  Moskeliirokcp  an  antwortan)  geistig  begrite 
VerietangeD  dveh  eombinirte  ThfttigkeitsftusBenmgen  nnachidlhl 
wa  maehen  aneht*  Der  mit  dem  fitnat  otganlaoh  ^'erwachsene  Bttrg« 
wird  dieVeilet^gen  jenes  schon  an  seinen  inssentenGrenaenfttileBt 
wie  der  Fechter  den  Stosa  nicht  in  der  Fanst,  sondern  an  der  8piM 
des  D^gena  cmpliudet ,  wie  der  Chirurg  mit  dem  Ende  aefner  Sonde, 
der  Blinde  mit  seinemBtabe  tastet.  ^  Aber  der  Stamm  blüht  an  ciaeBi 
mftcbtigen  Volke  heran ,  die  Vertheidigiing  dea  Eigentbnma  wird  Ar 
den  Einzebien  flberfiflasig.  Es  bedarf  semes  ängetliehen  Schntsei 
nicht  mehr.  Die  Oesetae  veriundem  Verletaungen,  oder,  wenn  sokk 
euitreten,  finden  sieh  in  dem  kttaistlichcoDstrahrlHiStaatsmechanisniai 
aogleich  die  reehtllchen  Compensationen.  Der  Bürger  kann  rak% 
schlafen  unter  dem  Sdratee  der  Regierung,  oder  sollte  er  sieh  dmocb 
auf  die  eine  oder  andere  Weise  beeinträchtigt  finden,  80  kennt  er  d» 
Mittel,  fUr  geschehenem  Unrecht  Ersatz  zu  erlangen ,  es  genügt, 


*>  Die  alliBllilige  Bllditiig  gromer  RMebe.  BendeMtRatin,  Htaal^ 

lulnd««  1111(1  selbst  8taateii»>-8teiiu'  (-^•.v^t  Voligniir)  Im  trwuuden  und  frei« 
ZuBtandc  sind  weiter  Nichts .  :ils  nlliniililis'o  PmdJirto  di^s  S«'lbstf»rlia!timff*- 
trielK'«  des  Einseluen,  und  beaw»M'k>'n  nichts  Audere«,  als  den  Solititz  <1'r 
urspruDglich  kleinen  bügerlichen  Gesellaciiatten  oder  Goineindeu ,  dMiuit  dk 
£inselneti  dartn  Ihr  angeborenes  eoneretes  CcdliirtiedfirfMas  liefHfdifce 
mOgen. 

**)  Der  Frrie  konnte  nngestraft  seiiuMn  Foindo  den  Kripjr  m.ifhm 
wählte     nhrr  f\on  gesetxUchen  Schadener»ats ,  sto  fiel  die  Fehde  weg 
den  Gcriuauc'i);. 
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an  die  entq^bende  BehMe  m  wonto ,  die  Sache  eiaem  Reehtsp 
beiatand  ni  flbertrageD,  der  BOiger  aelbat  wiid  weiter  iddit  dnreb 
die  AnfiirderDiis  der  SelhaterlialtDDg,  weder  Ar  aeinen  Körper,  noeb 
jfHr  aein  Eigoitfiiwi  ia  Anapriefa  genommen«  Siege  weideii  Uber  die 
Nacfabarn  erkimpft»  udiegelegeiie  Linder  mterwerfeD  tmd  einverleibt, 
BeicbÜifliDer  atrOmen  der  Hetropolia  an,  Ehre  tmd  Rohm  tIberaefafltteB 
ifaie  Bttrger,  knecbtiache  Verebnnig  wird  ihren  Magiatrateii  von  den 
ünteijochtni  genollt.  Wenn  der  Borger  auf  die  Sebitne  aeiner  ge- 
flülten  Speicher,  anf  daa  zufriedene  Behagen  eeiner  Familie  schant> 
wenn  er  beim  giäoaenden  Gastmahle  dea  THnmphators  sein  Oeeohoek 
mit  deoB  der  ioriegsgelangenen  Skbnren  vergleiclit,  «o  whd,  nach  dem 
Wannn  dea  Unteracfaiedea  iragend,  sieb  ihm  der  Staat  ala  Antwort 
bieten.  Ea  iat  daa  QUtck  ond  Gedeihen  aetnea  Staalea,  waa  ihn  smn 
freien  Hanne»  amn  reiohra  Hftndler  macht;  der  Btaa(t  aicfaert  aehie 
Exiatens,  vermittelt  den  Znflnsa  der  LebenabedflHbime,  giebt  die 
Gelegenheit  an  wiasenaehaftlichen  Stadien.  Soll  er  ikh  niebt  In  die 
Reihen  aeiner  VorUmpfer  stellen ,  wemi  Kriegsgefahr  aeine  Grensen 
bedroht  ?  Und  wenn  er  etmi  aelbat  daa  bittere  Jodi  der  Beeilten 
getragen,  wenn  er  alle  theaem  mid  lieben  Bande,  die  ihn  an's  Leben 
knttpfen,  zerrissen,  wenn  er  die  Frucht  Beiner  Felder  von  ränberisehen 
Horden  verwttstet ,  seine  Frauen  und  Kinder  mit  kaltem  Hohne  ent- 
ehren gesehen  hat ,  soll  er  da  nieht  voll  ^lüliender  Begeisterung  die 
Waffen  ergreifen ,  um,  wenn  das  Vaterland  aufs  Neue  ruft ,  auf  dem 
Felde  der  Ehre  zu  8teiben  ?  Er  wird  dann  schwerlieh  sieh  be^vU8st 
sein  mid  iiöcli  woniger  Zeit ,  daran  zu  denken,  hal>en,  dass  er  nur 
demselben  Naturtriebe  folgt,  wodurch  der  Hund  in  den  bedrohenden 
Stock  beisst,  und  doch  ist  es  das  Princip  der  Scl])stcrhaliim^*),  was 
hier  waltet ;  denn  in  dem  l>esteh(*n  des  Staates  vertheidigt  er  sein 
eigenes  gegen  die  geme  insamen  FcMude.  Und  wenn  dieses  edelste 
und  wahrste  der  Getiilde ,  die  begeisterte  Aufopferung  des  Patrioten 
nur  aus  (U  niscllicn  Naturgesetze  folgt .  als  die  Mnskplbewegung  den 
Wurms,  der  sich  unter  dem  Fu&j  des  Tretenden  krümmt,  als  die  des 
Ivindcö,  das  die  es  waschende  Amme  sehlägt,  zeigt  es  dmm  niciit  um 
so  deotlicher  und  klarer,  wie  es  mit  df»n  ersten  Kegungen  jeder 
Existenz  selbst  venvaohsen  ist,  seine  tiefe  Begrftndnng  in  den  irdischen 
Gesetzen ,  deren  Mutterschooss  ea  niemals  entwürdigen       oder  er- 


*)  Juro  ijitnr  i,Tavig-inii  philosioplii  itiitiuiu  suuiini  i  -  iii  :\  natura  |>eti- 
veront,  et  iUiiiu  appetitmu  rcruiu  uii  uaturaui  acconiU]odat;iruiii  iogeueratuiii 
patavenrnt  oamibiift,  qui  contfaieiitiir  ea  eommendatfone  natanie,  qua  w  Ipni 
dllignnt.  {Cicero.) 

**)  Eine  Wiss»'n*;chafl .  welche  die  Tolk^swirthsohaftli' Ii  ii  l'i  -  icrrisHe 
und  Verhältnisse  zu  ergründen  sucht,  kann  nicht  umhin ,  bei  ihreo  6c1i1um- 
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'  niedrigeii  kmin  ?  Was  ist  Hoch,  was  Niedrig,  was  Gi*ofts.  wn^^  K\m 
im  Kosmos !  Die  durch  die  Unbt^tiinratheit  unseres  BegriÜdenken 
herbeig^hrten  Jüaevcrständnisse  wird  eine  logisohe  Betrachtung 
leicht  aufklären.  ,,Der  Kgoismus/^  wendet  man  ein,  ,,i6t  geiade 
der  Krebs ,  der  Erbfeind  deB  Patriotismus.  Statt  zur  Vertheidigung 
des  Vaterlandes  zu  filhren ,  wxd  die  Selbsterhaltnng  den  Menschen 
im  Gegentheil  vor  Allem  von  dem  Schlachtfeld  fern  halten  und 
hinter  den  Ofen  setzen,  wohin  mellt  so  leicht  eine  Kugel  trifit." 
Solch  kurzsichtige  SchlnssfolgeniBgen  bendien  auf  nner  UnvoMp 
kommenheit  des  Denkens,  das  zwar  anf  vencfaiedentliehe  Wri^ 
gettbt  sein  mag,  »bar  das  natOriiehe*)  VersütndnisBaebKrQesnndbeit, 
das  Vollgefiilil  seiner  gesetzmässigen  Existens  verlorep  hat.  \kr 
BMdsinnige,  der,  wenn  sein  Haus  in  Fhmunen  steht,  sich  in  (hn 
imia*ste  Gemach  aurlickudit,  nm  itbr  den  Augenblick  noch  ndrig  n 
schlafen,  handelt  nicht  vemQnftiger,  ah  der  Feigling,  der  inneM) 
seiner  vier  Winde'  den  Hfllferuf  des  bedrohten  Vaterlandes  mehl 
hfiien  will;  wenigstais  nicht,  wom  er  unter  YfThiltnlnnnn  gekU, 
wo  (nnbeint  durch  verwirrende  Parteizwecke)  alle  seine  Gcirisi- 
krifte  sich  in  voller  und  Mer  Weise  sn  en^lten  vormocht  hata. 
wenn  er,  Bflrger  seiend,  sich  als  Bürger  gefllhit  hatte,  wen 
er  sich  seines  Gharacters  als  Biligar  bewnsst  gewesen ,  wenn  nicht 
hsbsttehtige  Theologen  ihn  überredet  hatten ,  dsss  er  aar  Hilfte  Mit- 
glied ihrer  Kirche  sei ,  wenn  nicht  confaee  PhOosc^khen  einen  Thd 
seines  Selbst  als  rein  Menschliches  herausgeschält  und  separat  si^ 
gehoben  hatten.  Als  Mitglied  des  Staates  ist  er  Bikger,  als  Biligff 
sich  seines  Bltogersehis  (nicht  dorohRaisoiuiementi  sondern  durch 
tnition)  bewusst ;  als  Borger  whrd  er  das  Vateriand  bis  nun  leialM 
Blutstropfen  verdieidigen,  nicht,  weil  er  es  liebt,  nicht,  wdl  er  ihai 
dankbar  ist,  sondern  weil  sein  natMch  nothw^idiger  Godankeagang 
ihn  dahin  f  flhrt,  auf  den  Stadtmanm  sein  dgenes  Hans  an  sehStna. 

folgermigeu  die  Bi^ weggründe,  nach  denen  dieMenncheu  insgemein  hundelu, 
\  <.i  Mi^/usi  tjcen ,  sie  nniss  al^^o  vnn  der  Annahme  aii'^troljf^ii .  dass  .T^der  im 
V  rikrhr  -meinen  eigenen  Vortheil  verfolgt.  Die  Selbstsucht  wird  hierdurrh 
weder  gepriesen,  noch  ermuntert,  sondeni  als  eine  fortdanernde  TMebknUl 
anerkannt,  ohne  die  wohl  kein  einilges  volkswirthaehallliehes  Uesettai^ 
gestellt  werden  konnte.  Bei  jeder  Art  der  Thätigkeit  müssen  die  dersellMru 
eigenthfmiliehen  Grundsatze  von  den  überall  eingreifenden  allgemeinen  ?itt- 
liehen  Gesetzen  unterschieden  werden ,  »agt  Ran  (über  den  die  »taatsöcono- 
miüche  »Schule  wegen  itirer  materiellen  Engherzigkeit  tadelnden  SianiMidL 
der  die  höheren  Ofiler  de»  Lebens,  derfielbalsneht  gegeafibeft  InlhfeBaeMe 
wieder  eiuzuf«etzen  fordert). 

*)  In  dem  Selbßterhaltungstn^'ltf  des  Menschen  (coTTiervntion  de  notre 
etre;  wurzelt  da.«  Naturrecht,  «igt  Montesquieu.  ,,£iu  gesunder,  natioiiaJer 
Egoibmus  thut  um»  Noth.  *  (/.i'Aer.) 
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Das  in  edlen  Slolse  mner  KnÜ  bewoBSte  Mbatgeitlhl  kemt  keine 
Glinst^  sondern  nur  das  Recht 

Zu  diesem  Resultete  fthrt  mit  swingender  Nothwendigkeit  die 
Entwickelmg  der  ethsbenen  imd  ewig  wslireii  Staataidee  ans  deoi 
siedrigsten  Sdilaaune  der  Materie.  Gerade  weil  sie  ihre  Wmneki 
ÜBst  and  sieher  in  den  mfltterlicheo  Erdboden  gesehlagen,  darf  sie 
itola  ihr  kühnes  Haiqii  mm  Hnnmel  richten,  weithin  die  schattigen 
Zweige*)  ihres  Schntidaehes  breitend*  Dem  Bürger,  der  ffkr  sein 
Vateriattd  n«r  kimpfen  will,  weil  er  es  Bebt,  haben  oft  gemig  Sophi- 
sten bewieBen,  daas  er  es  nicht  lieben  dfirfe,  daas  er  dem  Herracher, 
der  nicht  denselben  Gott  mit  ihm  verehre,  kernen  Gehorsam  sehnldig 
sei.  Detrtachlaiid  attlnde  anders  da  m  der  Wellgeachicbte,  hätten 
mdit  die  Priester^)  so  Tiettach  die  wiUeniosGlinbigeu  sa  Kämpfern 
des  Papstes  ge^en  den  Kaiser  geweiht    Den  Plroletarier  haben  nor 

*)  Zum  Bauine  einporpewaehsen ,  mag  sie  wicidor  zur  leiehterfn  Fort- 
entwickf  hing  in  frcnulcH  Erdreich  in  nur'o  eingepflanzt  werdon  .  sei  es  aU 
Schös<sling,  Bei  es  als  Same,  wobei  der  rnter!*chicd  nur  in  der  verrjchieden 
coneentrirten  BUdirogsfSbigfceit  der  nraprünglichen  Zelle  Hegt.  Wen«  wfr 
TOB  AnfSonten  (den  a^jfM)  apiedicii,  kdonen  wir  es  eben  oiir  mit  deaiKdiiip 
bÜscben  -t-lhst  zu  thun  haben ,  und  die  netteren  Erseheinunjren  .  l»esonder8 
im  0«*biet<'  <I«'s  rtlanzen-  und  Tlii<'rr<'ich  veniiittelnden  nrLrnM-f  luni  Lehms, 
halten  genugssam  ge2£eigt,  dass,  so  nütalich  für  systeiiiat)>('lic  Anordnung 
auch  da»  Festhalteu  au  der  Erzeugung  aus  dem  Ei  bleibt,  doch  in  derschd- 
pferiselicn  Uar^hdring ong  wan  Kraft  oad  Stoff  dieses  selbfit  erat  ab  aeom- 
däre.>s  Prodaet  aufzufa.<^äcn  i^t. 

'  Als  K:n^<  r  'I'heodosius  den  Jlisehof  Callinieu!*  in  Osdroene .  der 
mit  Ilfdfe  einiger  Möuehe  eine  Synagoge  nird.  rluannte.  zum  Wi«'deraufl)au 
derselben  auü  eigenen  Mitteln  venirtheilt  liatto ,  J^iiiigte  d<;r  heilige  Ambro- 
•iw  (Bischof  TOD  Mailand)  das  Verbrechen  und  nannte  sieb  selbst  den  An* 
Stifter  de^«Kclben.  indem  er  dem  Kaiser,  den  er  schon  früher  wegen  seiner 
Toleranz  einen  gottlosen  Tyrmnen  genannt  hnttn.  -r  hri^  b:  ..Aueh  icli  vf»r- 
Irjnge  da«*s<'Ibe'  tiir  mich,  dass  flu  noeh  liärltr  !.M^r«  )i  micli  v^Tfahrnt  und  mir 
es  zutichreibbt ,  wenn  du  so  etwa^»  für  ein  Verbrechen  hältbt.  Was  »endent 
dn  deinen  Siclitersprneh  gegen  Abwesende  aus?  Hier  ist  ein  Anwesender 
und  Bekenner  seines  Verbrecliens!  Ich  rufe  feierlich,  dass  ich  die  Syna- 
goge in  Flammen  ge«etat  habe ,  wenigHteu;*  insoweit  ich  es  befohlen  habe, 
damit  k<'in  Ort  trefmulen  werde,  wo  Christum*  geläugii«'t  werde."  —  Dem 
}«i)  ntlieu.s  der  Juden  wurd<'  an  den  dn*i  Hauptf»»f*teTi  (l<  r  Christen  vor  der 
Pforte  der  Hauptkirehe  iu  Toulouse  eine  Ohrfeigt  g<i  g«  l>en.  uud  der  Caplan 
Hugo  rühmte  sieh,  in  seinem  christlichen  Kifer  so  stark  gencblagen  au  haben, 
dans  (las  (Sehlrn  lnTausspritzte  un<l  der  Jude  auf  der  Stelle  todtblieb.  —  Zn 
BezierH  war  ea  das  Kccht  \'f>lk<  - .  die  .Inden  vom  Palmfionntaf!  hi-  zum 
DoniuTstag  mit  st'  inrn  zu  wt-rlen ,  wenn  «lie  sich  nicht  durch  einen  Tribut 
an  den  Bischof  alikautten.  Die  Juden  wurden  im  Mittelalter  als  8ache  ver- 
schenkt, ihre  Sehnldfbrderangen  ffir  nngfilüg  erlüirt  oder  sie  als  Eigenthnro 
den  Baronen  ancesprochen.  Johann  der  Rothe  verwies  die  Juden  ans  der 
Bretagne,  erlit^ss  d^  ii  Thri^ton  ihre  Schulden  und  verbot  diejenigen  ansn- 
klagen,  die  einen  Juden  getüdtet  hätten. 
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211  hälilifj:  DcnTophtliorHi  i'-f^en .  statt  i'ür  den  Staat  in  den  Str«it 
geführt,  tla  ditHcr  keinen  Dank  von  den  Armen  beiuiMprucheu  könne, 
im  Gegentheil  für  s^  ineü  l'ndank  prcstraft  werden  niäase.  ^kh 
unklare  Begriflsverwirniugen  *)  und  sehädüche  Verdrehungen  kr.nueu 
aidi  nur  aus  eingeimpften  Krankheitestoffen  entwickeln  (wenn  oiciit 
—  wie  leider  häutig  genug  —  die  Fehler**)  seitens  der  Staat  spwalt 
aelbst,  sie  als  heilsame  Reaction  nothwendig  machen),  sie  wfirdeu  vou 
vornherein  uumö|:^rich  sein ,  wenn  der  Mensch  auf  der  breiten  Basis 
seiner  materiellen***)  Existenz  duich  volle  und  iiDgehiudert  freie  Eut* 
üidtung  aller  seiner  Geistesthfttigkeiten  im  VoHgeillhl  knlftiger  Ge- 
simdheitf)  cor  psychologischen  Entwickelung  organiieh  hmnwärhst. 
Dann .  wird  er ,  durch  die  Gestaltung  der  Verhältnisse  mn  Bürger 
geworden,  den  Staat  als  den  Träger  semer  bürgerlich -pertonlieiieii 
Existenz  ft)  erkennen  und  jede  Verletzung  desselben  ebeoflo  mbedttk- 
lieh,  ebenso  unwillkDrlicb,  and  durch  die  Natur  selbst  dazu  gezwungen, 
Eurfickweisen  y  als  ob  er  einen  auf  seinen  Körper  geflihrten  Schliß 
parirte.  Dnss  dann  das  Verdienst  der  moralischen  Selbetbestimoniiip 
fehle,  könnte  nur  du  Hypochonder  einwenden,  der  nicht  zufrieden 
ist,  gesund  sa  sein,  so  lange  er  seinai  bebagtidien  Znstand  nicht  der 


•)  U'dü'i  tli«*  Frag»*,  ub  t*s  einen  Unter^ehieiJ  zwisehini  Keeht  uuU  Moral 
gftbe/vmi  den  NatairechtB^Phttoflophen  noch  tiaiiier  nlefat  gelSst  9t&*  erkttit 
Volli^afT  aus  der  Vermengoiig  von  Bechtem  imd  Recht  (rectum  und  ju^). 
der  nicht  *rt  lir>iiy:(  n  IJnterschefdnnp  eines  geeundcn  und  kr:ink»  n  liffht*- 
znstan(If"««.  <1<mii  Uei)erseh»»n  (h*r  Sittlichkeit,  d<»r  Tnsfhnld  neb«?n  >U'r  \<h\\o- 
üophi»chen  Moral  und  «ler  Unsrhlussigkeit,  wa«  mit  der  cbristiichen  «od 
KirQheii-M4»na  «Biafangen  sei.  —  Haller  stdH  Keebt  nml  Uortä  iieb  fciad- 
Höh  gegenfiber  und  fa^t  das  Recht  als  eine  bloese  Negatfao  Her  8lttHdibclt 
und  den  christiiebeo  LebenspOlchten  gegenfiber  anf. 

•*)  ,,l)aäszwci  und  fünf  ijlcich  sieben  sind,  das  kannst  du  f:ii»äeu  mit  «!»'r 
Vernunft;  wenn  al)er  die  Olui^rkiit  ^ngt,  zwei  und  fünf  sind  aeht,  nm-st 
du's  glauben,  wider  dein  Wissen  und  Fühlen,''  s;igt  Luther.  —  .,Ein  Chris! 
ist  ganz  und  gar  Passivus,  der  nur  leidet,"  sagt  Lnther,  dessen  Secte in 
Beginn  gegf^n  niSehtige  Feinde  an  kämpfen  hatte. 

•*♦)  Tomi  les  hommes  naissent  et  demcnrcnt  libres  »*t  egaux  en  droit?; 
Ics  distinetion«»  sociales  ne  potivent  »  tre  fond«''es  qiie  sur  Tutilite  eonnnunf. 
beginnt  die  «leeiaration  des  dioitj*  de  I  homnie,  rlie  Mirabeau  nach  der  Xacht 
des  4.  August  (wo  der  Adel  seine  Privilegien ,  unter  Vorgang  des  Graftt 
von  NoalUes,  geopfert)  sosammenBtellte  in  der  Asseniblfe  nationah*  (1799)- 

t)  Was  demKutaen  und  Intermse  eines  Individuums  entspricht,  erhöh* 

die  Totalsmanie  seines  Wohl»eiu> ;  waw  daher  dem  Nutz«  n   in  r  OeoMmmfr- 

heit  entsprieht .  mtiss  nneli  <lie  Tutnlität  de^.  \VuhIsciii>  (kr  einzelnen  Per- 
SUOeiK  wel<*lic  .Mir^'lifdt  r  dieser  (iesamuitlieit  .snul,  erhidieii.    {Ii  iuhmn.  \ 

ttj  Öoil  (Ihk  tresellsehafliiche  System  die  günstigsten  bcdinL'tuigeu  dar- 
bieten, so  muss  eilt  vollkoniroeat^  Gleichgewicht  «wLichcii  luiiividuaUtiU. 
Nationalltüt  und  Moasebheit  vorbandfin  tetai.  iQmieUt,) 
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Wiiknng  Afliaar  LiebüngamedioiD  tmcMitm  kann*).  Erst  indem 
wir  die  oigaitebe  Einheit  der  GeiBtesentwiekeliiiig  willkfliüeh  diffe- 
TCHmo,  bildet  eielt  der  Oegemata  deB  Outen  nnd  Bteen,  der  wieder 
dteCompenfletioB  deBVerdiensteB  n^ttlug  OMteH  dieeee  aoTa  Nebe 
in  jenem  vendtwuiden  n  laaeeo.  Wir  kdnnen  den  i^ien  Lebeuk 
bnam  der  Wellgeoclnebte  alleidinge  nidit  von  einem  Standpunkte 
naneiludb  des  Erdballs  mit  einem  filiok  nmfaeaen ;  abor  babeo  wir 
deshalb  das  Beoht»  ms  swisehen  die  Zweige  an  setien  nnd ,  je  nach- 
dem die  Kneifen  mid  Veiistelwigen  nneeran  Ange  zusagen  oder 
«inafidlen,  Uber  dasGanae  an  wtbellen?  Die  einsige MdgUehkeit,  wis 
des  ZosanmieBhsnges  bewnsst  an  werden,  ist,  mit  ihm  organisch  ans 
.der  Wnrael,  deren  wir  in^Hkoanaen  siefaer  sind,  anfknsteigen ,  bis  an 
derjenigen  Hohe,  wohin  uns  die  Spanne  miaeKer  Lebeosaeit  tragen 
mag.  Bas  mocaliaefae  Ver^enst  der  flelbrtbestimmmig  bMbI  stets  in 
jedem  einaehnn  Falle  in  voller  Kraft;  nnr  mOBMo  wir  nicht  versnehen 
wollen ,  es  von  unserem  rein  relativen  Btandponkte  ao^  in  seiner  ob- 
jectiven  Gültigkeit  versieben  ta  können. 

Das  Princip  des  Patriotismus  in  seiner  vollsten  Natumothweudi^- 
keit  anerkennend,  werden  sich  bei  Betrachtung  der  Eiuzelniieitea 
allerdinjcs  eine  Menge  von  Einwürfen  ergeben ,  die  ein  präoccupirtes 
Dc'iiktMi  als  die  Kej;il  ;4ef:i ladende  Ausnahmen  betrachten  kr»nnte, 
\,'i'un  die  in  der  uienselilichen  Wesenheit  selbst  begrtindete  Unmög- 
lichkeit iiberselien  wird,  die  lu  lativiUiteu  proportioneller  Werthe 
ädiüD  iiut  l^rden  ans  ihrer  absoUiten  Einheit  zu  berechnen.  ZiuiMehst 
mussder Aus<huek  ..Vaterland"  (der Staat,  da eineüntersrheidung  nur 
von  ZuhitU^keiteu  ablian*rt,  obwc^hl  freilich  ^a^nuli  in  der  tiegenwart 
der  Zwiespalt  zwischen  socialer  nnd  politisc  her  Trenumij;  ^^)  immer 
schroffer  hcn'ortritt)  in  seiner  liedeuiiuig  festgestellt  werden.  Mit  Vater- 
Uuhi  i.dem  erweiterten  Vaterliaus;  ist  die  Idealistische **^jBtjgrenzung 


*)  Mancher  Uoummnd  möchte  «ich  beleidigt  fohlen,  wenn  luau  ptibu- 
DÜren  sollte,  dsM  erTTfiffehi  Ssse,'  tun  ein  gemeines HongerireflUil  sti  befrie> 

digen.  Vielleieht  thut  er  es  nicht  tiiid  vcriolirt  den  tMilemi  Zweck  isfbeti* 
scher  Kunsthefrif'ilisrmjf ;  aber  solch»- lilasii  tr  haben  anch  schon  verwundert 
ßrCrnMt .  wcshapi  »In*^  nach  Urot  srliri'icml»'  V  olk  kein«  »)  Kuchen  ässe .  und 
die  :?aiitiiiuth  nach  ihnen  ist  nicht  ansgc blieben.  Beni/ukiu  gefragt,  wc»hal)> 
Jnpiter  ein  glücklleher  Komet  sei,  antwortete,  weil  ihn  die  Astrologen  dasn 
gemacht  haben. 

**)  Die  Kflcksichtnahnie  auf  die  VulkHperstaUebkeit  aombaimen«  ist 
eben  die  Aiif^rabe  der  Social-Politik.  (liieht.) 

•**)  I>er  Ursprung  des  Fratemisirens  in  diplomatischen  Beziehungen 
der  mittelalterlichen  Könige  liegt  in  der  Vereinigung  christlicher  nnd  ger- 
BMoiseher  Vorsteifaingea  m  dem  Bilde  einer  Weltgemeinde  unter  dem  allge* 
meinen  Vater,  der  Gottheit  (naeh  Waltraum  von  Kaumburg).  Schon  drr 
oslgoliusche  Kdnig  Tkeodorich  besiebt  sich  in  seinem  ikhreiben  m  Chiod- 
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des  da«  staatliche  Leben  umwölbeuden  Horizontes  genoemtf  inueriialb 
welches  der  sicfi  subjectiv  als  Mittelpunkt  setzende  Mensch  jede  Ver- 
änderung, als  ihn  selbst  mit  betreifend,  empfinden  mid  dulden  oder 
ziirückweisen  wird.  In  den  einfinchsten  Verhältnissen  der  zum  Staat 
herauwadiseBden  Familie  wird  (w  enn  auch  die  durch  ihre  Ausspauniing 
allza  lax  geworden«  !)  \'<  rwaiidtacbaftsiiUlen  sich  in  dem  erweiterten 
dtamme  nieht  mehr  als  solche  empfinden  lassen)  die  Peripherie  dorcli 
^  gegen  ihre  Nachbani  sich  abuchHcMonde  NatioDalitiU*)  gezo^. 
Was  dieselbe  sei ,  bedarf  keiner  weiteren  Bestimmung.  Jed^s  (Mied 
dernelben  hat  die  unmittelbar  nothwendige  £aiipfiiidiiiig  dewelbca 
(wie  das  Individnom  Jeden  Theil  seines  Körpers  als  zu  sirh  ^rrhöri^ 
fühlt,  selbst  wenn  es  ein  Utotiger  Ausvviichs  sein  sollte)  und  ttlhlt  sich 
überall  an  den  Grenzen  seines  Landes  durch  feindliche  Gegensätie 
iiliir  "^tossen.  Ob  in  fortgescbiiltenen  GeaeUechaftsverbiltniBaen  dv 
Individuum  die  Stadt ,  in  der  es  geboren .  den  Staat ,  zu  dem 
politisch  gehört,  das  Volk,  mit  dem  es  sich  sprachlich  verkottpA 
ftlhlt,  als  sein  Vaterland  umschreil)end  ansehen  will,  wird  bedii^ 
durch  die  Eiircnthtlmlichkeit**)  nach  der  einen  oder  andern  KichtnRg 
Angeregter  ideenkreise  ,  derai  jeder  eich  seine  natürUcbe  £^ 
fttllnng  encfaen  wird.  Fflhlt  der  Bfliger,  dass  seine  GebmtBitadt 
zu  eigener  Vertheidigon^  und  Selbstständigkeit  zu  schwach  ist .  so 
wud  er  stets  fllr  die  Veräieid^[ung  des  Staates  einstehen;  Abb 
er,  dass  die  politische  Einheit  desselben  eine  zu  kOnstliehe  iit 
am  dauerndes  Bestehen  wa  rerspreehen,  so  wird  er  nach  eiaer 
natOrliehen  Im  nationalen  Zusammenhang  streben.  Je  frwer  onl 
gesunder  sieh  sein  Gedankengang  ausgebildet,  je  weiter  seme  Welt> 
anschaunng  releht,  desto  leichter  wird  er  begreifen ,  dass  sem  indiri* 


wig  auf  das  unter  Königen  von  Gott  her  bestehende  V'erwandteureeM. 
(8.  Bo^tse.)  —  Das  Volk  vonBorgho  sandte  ((gleich  d<«n Cartbagem)  Jlhrlicl 

anerkennende  ri(  >ehenke  nach  dein  Mutterstaate  Borna  (nach  LmikI»  n>;. 
—  Naeli  Savi-ruy  hcnilit  d.is  Völk«Trc(!it  ;uif  StnmmverwandtscIiMft  nni 
religiöser  L'eljerzeugiaig ,  was  auf  ilir  iz^^scliichtliclu'  l'edentmig  der  MU- 
sionärc  (dieser  Kaufuiannijapoi^tel  hn  i*rieHtergewaudtj)  für  den  Weltverkekr 
hinweist. 

*)  Ein  Volk  ist  nur  dann  iin  vollsten  Sinne  ebi  Volk,  ein  0$MH* 

wenn  os  zu};Ieirli  eine  Nation  ist.  (ZarJ/tind.) 

**)  N;ir  h  Krzwiehi  crneheint  der  Staat  als  eine  Verbindunj?  tLueü  Stückes 
der  Erdolierlläche  und  eines  Volke».  Nach  Fürst  Metternich  ist  Deuti^cUlan«) 
nar  efai  geo<rraphl8eher  Begriff. 

***)  Pmctiflch  soll  der  Geist  der  Volkssitte  imiaerfDrt  erfonchend  und 
verjünjrcnd  auch  durch  das  bewusste  Kechtsleben  gehen.    Nur  der  tadle 
Kechtsstaat,  nnr  der  starre  moehnnlsche  VerwaltMngsstaathpbtdifson  imcr 
liehen  ideellen  Zusammenhang:  zvrisolien  Sitte  und  Gesetz  gcdissentlicii  aut 
iUiehl.) 


Digitized  by  Google 


373 


tan«»  Wohl  wumflöflUch  mit  dem  Ganoi  Terkiil^^  kt,  wird  er 
nAm  der  Zerstörun^^  seiiMB  ficiÜBtliums  Tonubengon  soch^ ,  wenn 
6nt  die  fcindliebeii  Varposten  an  den  finoiten  Orenxen  des  Reidm 
BtreifcB.  Je  mehr  aUerdiBga  der  Wecbaelverkehr  der  Vttlker  dorcli 
Handel  oder  KriegBsflge  auf  friedliefae  oder  gewaltaaaie  Weiae  au- 
mmmU  je  mehr  eich  die  NatiODaiitAtenmiaebeii,  dleStaatBTerfaaaimgeii 
bei  der  Nctiiwendigkeit,  ftvmde  Elemente  anfauehaaeD,  nicht  alle 
Widetaprtiehe  mehr  ciganiach  an  aiwtmiKrgi  vermögen,  deaio  TidHieher 
wird  der  (^eacfaloaeene  Hoiuoiit  dea  Patrioten  dmi^brochen.  Ihm 
vird  mehr  mid  mehr  die  BeAriedigung  entaogen,  aieh  unanndelieh 
mit  seinem  Gehäuse,  das  in  'fVflnimer  an  fallen  droht,  yerfcnfl|Rft  au 
sehen;  ihoi  fehlt  iertan  die  Einheit  der  hfli^geriichen  Anschanmigt  sich 
als  Theil  eines  organischen  Gänsen  sn  flihlen ,  von  dem  ihn  nur  der 
Tod  trennen  dürfte.  Innerkalb  der  annehmenden  Confhsbn  beginnen  die 
gesellsehaftlMshen  Kreise  nm  neue  Centren  an  eirraUren.  Dnreh  den 
Aostaaseh  der  Ideen  wird  eine  Gedankenwelt  von  Ferschungen ,  fi^ 
atrebnugeu ,  Wttraehea  und  Zweifeln  in  ihm  erweckt,  denen  der  Staat 
weder  ihren-Ursf^rung  gabt  noch  ihnen  ihre  Erflülnng  an  verldhen  Ter» 
mag.  Ifit  ihflüm  tritt  er  deshalb  ans  seinem  bürgerlichen  Horizont 
beratiB,  or  gicbt  die  Berechtigung  Ton  Ansprttchen  an,  die  an  ihn  als 
Menseb  (gegenüber  seinem  Charaeter  als  Bürger)  gestellt  werden, 
deren  Befi*iedjgung  er  nicht  in  demjenigen  Wirkungakreis  semer 
Kräfte ,  die  mm  Besten  des  Htaats  in  Bewegung  gesetzt  sind ,  finden 
kann ,  die  er  darüber  hinaus  snchen  mugs.  Oewisserniaassen  findet 
auch  hier  nur  ein  Mehr  oder  Minder  statt.  Er  wird  Weltbürger,  er 
sciiafH  sich  die  neue  Einheit  in  dem  Horizont  des  Kosmos,  der  sein 
Vaterland  bildet.  Wie  sieh  in  Sparta  die  Factioncn  des  lOurvstlicnes 
und  l'roelus  befeindeten,  zusammen  gegen  die  Argivcr  l\:impft*ii,  mit 
difsf  U  vereint  die  .loiiier  l)ekrienrten ,  in  ihrer  Verhindiiiig  »it  li  den 
r«  i-scrn  gegriiülnT  st:irk  t'nhlt«  ii.  als  HcllenLii  in  Asien  aueli  die 
lirniuT  mit  sk  Ii  \oi)  (U'u  IWbaren  ali^rhicden ,  wie  der  Preusse  und 
Oebteneiiher  im  Knn  pt  '  gegen  Franki»  ich  eifersllelitrliidc  Ftiuil- 
sehaft  vergass,  in  Alrira  Deuttsehe  und  Franzosen  >"u  Ii  als  KiiropJier 
die  Hände  drücken  und  in  dem  Mond,  wie  es  heisst,  ein  Europäer 
auch  dem  Ne*rer  um  den  Hals  fallen  würde,  so  ergiebt  sieh  der 
kosmoimlitisrlif  *}  Horizont  leidit  erklärlich  aus  den  wiHseiisciiaft- 
liclu'ii  l'n'strt  lniiiL:en  unserer  (ici^-ciiuari ,  <>^\\(>hl  er  allein  nieht  p*- 
nü^M-n,  sondern  nur  als  Austiillung  des  nationalen  Staates  dienen  kann, 
der,  als  solcher,  atets  die  ersten  Aofordeningcn  uu  die  Üien  tc  des 

*)  Die  Meaackhf  it  i«t  Thtnsllter  ia  Jedem  dnaeinen  Memoben«  sagt 

Leroux. 
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Bürgen  haben  wird.    Wie  weit  dieselben  in  Jedem  speoiellai  Falle 
gehen  dürfen)  würde  unmöfrHch  aeiii,  aprioristisch  zu  beHtimmaL 
Damit  aber  der  Staat  in  seitK  ii  Httrgeni  daa  Gefttbl  des  Patriotismi 
erwecke,  bedarf  es  fttr  ihn  keiner 'anderen  Maximen,  als  dass  seiB 
Organismus  fin  nnnnnler  sei.     Je  gebildeter  ein  Volk  ist,  desto 
leichter  wird  es  durch  geistige  Hebel  zu  leiten  sein,  während  auf  dci 
Wilden  nur  die  rohe  Kraft  Eindruck  macht.    Aber  die  Bildnog  mrm 
alle  Schicliten  des  Volkes  gleichmässig  durchdrungen  haben «  um  ^ 
Lenkmig  jener  Hebel  aus  denU&nden  eigennütziger  Leiter  m  nehm«. 
Jeder  muss  selbst  verstehen,  weshalb  es  sein  Intereese,  die  Forderung 
seiner  böctisteo  Bestimmung  ist,  den  Staat  zu  wtfaeidigen,  und  erwinl 
es  nur  dann  f^lr  sein  walires  Interesse  linden ,  wenn  die  Coostitiitist 
desselben  in  der  FQlle  der  Oesondheit*)  bltüit.    £rflllit  der  SM 
diejenigen  AnsprOdie,  die  seine  Mitglieder  an  ihn  maelieB  dirfeo, 
erfiliit  er  sie  in  der  vollkammensten  Weise,  wie  erwartet  werden  darf, 
m  kdnnte  nur  ein  Wahomudger,  nur  ein  Solcber,  dessen  nonnshr 
Gedankengang  durch  kraakhalte  TfaeoHeo  senrilttet  wiU«,  cmei 
Angenblick  Bedenken  trsgen,  sein  Letztes  snr  EihaltHOg  des  Stsstes» 
mit  dem  er  selbst  seinen  mfigliebst  Tellkommencn  Zostnod  erfaste 
würde,  nrit  Begeistemng  elnznsetzen.    Je  mehr  dagegen  die  Alt 
seiner  Bescbftftigmigen  den  Menseben  aus  dem  Staate  fainansftdnt,  js 
mehr  er  Interessen  verfolgt,  deren  Befriedigung^  er  nidit  fai  diese« 
inden  kann,  desto  weniger  wird  er  anch  seine  Eslstens  mit  der  seiaei 
Vaterlandes  verknflpft  Ahlen ,  da  er  in  seinan  UeenkreiBe  anch  so- 
abbXngig  ansserbalb  desselben  fortsnleben  Yennag,  oder  sellmt  nng«- 
stOrter  fortlebm  wird.   Im  letotem  Fdle  vorzfigHoh  wird  die  Ge&br 
nener  nnd  dann  nur  heilsamer  Revolntionen  flbr  den  Stsat  ▼orlfegm, 
wenn  die  grossere  Hälfte  semer  Btligerclasse  niebt  nnr  den  hOhena 
Ansprüchen  ihrer  Existenz  in  ihm  nicht  genügt  findet,  sondern  viel- 
leicht die  Mdglichkeit  der  Existenz  selbst  mnerbalb  seuMr  Qesebe  in 
Frage  gestellt  sieht.    Solehe  nnnatflrliehe  Mdnstrosiliten**)  ehMS 
semen  Bttt^gem  feindlich  gogenliberstdienden  Staates  oder  seinai 
Tbeilen  nicht  entspreehenden  Ganzen  kdnnen  nnr  dann  Platz  greiAn* 
wenn  doxwh  sinnlose  Verschleppung  anadinmistisdier  IdeenkreiBe  die 
gesunde  normale  Entwickelung  des  Staatsorganisnms,  der  als  soklMr 
imme^  den  natürlichen  Ausdruck ,  die  nofliwendige  BetHedigung  de» 
Zeitgeistee  faädeo  muss,  zerstört  nnd  anf  krankhafte  Abwege  geleititi 

*)  Priertley  steUt  die  hOehste  GIficlueUifkeit  dee  Volkes  alt  den  Mi 

veraonftijfcn  imd  eigentlichen  Zweck  einer  Ke^n<  runji  auf. 

Krii-^f-r  r.iitsong  pflegte  zu  nngon:  ,.Kin  KaiHer,  «li^r  sein  \  olk  aus- 
saugt uiiU  cTäcliöprt,  fi:lei(tht  einem  Manne,  der  sein  eigenes  HeiMb  in  Stödten 
sehnddet,  om  den  Magen  zu  füUen.** 
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lit  Besonders  eompficirte  GeisteslebeD  mserer  Gegenwart,  wo 
a»  vereddedemirtigeteD  Elemente  nDgeBiclitet  diircheiiiiuider  gihren« 
kaan  den  Beaebaner  m  die  nniaabarsten  MiSBrefstSiidnisae  ▼erstrickeiif 
wifafcttd  sich  die  iaoHrten  Staaten  des  AltertfanmB  fiberall  einen  fest 
abgescbloBaeoen  Horiaont,  in  dem  sie  ihrer  gaaaen  Eigenthflmliehkdt 
nadi  anfguDgen ,  gebildet  und  deslialb  ancb  fiberiU  weit  w<tolioher 
in  ibieai  Staatsgebfinde  eii^;ericbtet  batten.  Allgemeine  Grondsätae 
ftr  die  beate  Einnebtong  eines  Staates  niederlegen  an  wollen ,  wttrdo 
anf  die  nntslosen  S]Helereien  desGeneraliairens  biianslanlen,  da  stets 
die  Erforaehmig  der  Eincebdieiten  voranfgeben  mnas.  Man  mvss  die 
genetische  Entwiekefamg  derStaatsmbftltmsse  auf  natmwiBsensehall- 
liebem  Boden  stndnreo,  ond  dann  wurd  ein  kgisehes  Denken  m  jedem 
Bpeciellen  Falle  mit  mafbemaHacfaer  Notbwendigkeit  das  Beste  ond 
das  Riebttge  treflfen* 

Je  mehr  die  Staatsidee,  als  in  dem  menschliehen  Geiste  selbst 
wnmdnd,  erkannt  wird,  je  klarer  tlkh  der  Staat  als  das  notbwendige 
ind  natariiche  Resoltat*)  der  gesellschaMcben  Verbftttnisse«*)  be- 


*)  suhl  sielit  im  Stute  das  nothwendi^  Erseogniss  des  indiTidaeUen 
Weeene  eim^s  jeden  Volke»* ,  viodieirt  ihm  aber  doch  einen  göttlichen  Qhar 

racCer.  Nach  Müller  ist  Christus  ancli  für  den  Staat  üfstorbeu.  Der  eng- 
Hsehc  Staat,  wie  Burke  aifsffihrt ,  1»«  rulit  nicht  auf  metatiolitischeu  Urül»«- 
leieii,  sondern  ist  geschieh tlicb  aus  den  eoucretenVerhültnisäen  zu  begreifen. 
In  der  reebtsisesciiicktliehen  Behule  I>eotBchlaod8  (Savigoy,  Bichhorn, 
Pncfata)  ersc'lieiot  der  Staat  als  natumothwcndige  Folge  des  Zusammen- 
leben«.   Uniiinor  parallelinrt  die  Zustande  der  Tencbiedenen  VdUier  mit 

dea  Altcrs^tutVn. 

tu  ihrem  Zuaammenlcbon  ordnen  sich  die  Thier«  schon  bestimmten 
Qeeetaen  nnter.  wenn  dieselben  ancb  nlobt,  wie  in  den  Insectenstaaten, 
darchdie  XatiirnorhwendHj^eitsetbetanfgeswungen  oder  durch  die  meteorole- 
gischen  Verhältnisse  gegeben  sind,  wie  bei  (1«mi  Wandervögeln.  Die  geometri- 
schen Formen  f\cr  Hiern-nzelleii.  die  Hymnirtri-rh<  >i  Figuren  des  Muckentanzes, 
die  sich  gegenseitig  ergiinzondeu  l'nterstützungen  der  Ameii»enarbeitim zeigen 
ein  dem  Organismns  selbst  eingepdanstes  Streben  sn  barmoniseber  Zwecker* 
faUung.  Die  wilden  Tliiere  der  Ebenen  sidien  nnter  Leitung  desstärlcaten,  ond 
ancb  die Heerden  ordnen  sich  der  Sebellenkah  unter.  Gleichfarbige  Kühe  las- 
sen eine  ver«cliie<lene  nur  schwierig  unter  sich  zu.  Die  Pferde  kennen  ihre 
{Stellung  beim  Aiigritt"  von  Wölfen.  Die  indianischen  Hunde  leben  in  Colo- 
men  zusammen,  mit  regettnieeig  aui^^e^telltcn  Wachen.  In  der  Aifenmena- 
gerie  an  Paris  darf  der  Wftrter  nie  wagen ,  einen  nenen  Ankömmling  elnni* 
ffibren ,  che  er  nicht  durch  längeres  Zusammensperren  mit  einigen  der  älte- 
sten nnd  stark-<tpn  Glinder  «It^r  Gesellschaft  sich  an  diesen  Frennde  erworben 
hat.  Auch  dann  aber  wird  er  noch  mit  unheimlichen  Bücken  empfangen, 
ond  sobald  man  sich  über  sein  Gebiss  und  seine  Widerstandsfähigkeit  vcr- 
stoblen  nnterricbtet  bat »  in  gemeinsamem  Aecord  tiiebtig  abgeprilgelt,  da 
ibn,  SkU  den  Lietsten  nnd  Untersten,  jeder  seine  Ueberlegenhcit  fühlen 
lassen  will .  «-ho  innn  ihm  die  Gleichberechtigung  zuge«^t*'lit ,  wie  <\p  sich 
ancb  der  Fuchs  in  den  Knat)en8<;htilen  diueb  den  Willkomm  erkaufen  mufut. 
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weostt  desto  ananfUtoKoher  wird  sich  auch  das  IndhidDiim  mt  'daa 
▼erknflpft  Ahlen ,  desto  mhedeDkticber  aem  eigenes  Lebai  Ar  dM 
seine  einsetzen ,  da  es  mit  ihm  enieD  Thell  seines  Selbsl  Tofiena. 
seine  innere  Harmonie  zerstören ,  nnd  somit  einen  sehwererai  TH 
als  den  des  Körpers  leiden  wttrde,  da  sein  eigener  Geist  in  seiav 
normalen  Beetimnrang  serrOttetwUrde.  Ea  ist  ein  gefiUirüeliesSpifllis 
nnserer  Zeit,  die  Völker  mit  kOnstlichen  Ideen  an  tinsehen  soeheo,  m 
zum  Kampf  fttr  den  Staat  anspornen  wollen,  weil  es  so  geboten,  wol 
er  ein  heiliges  Institut,  weil  der  Ftirst  von  Gottes  Gnaden  eingeselil 
sei.  In  den  Zcaten,  wo  die  gössen  Maasen  bewundernd  sa  dea 
Priesterelassen ,  die  alle  Weisheit  absorbirt  and  Ar  sieh  UMiifnit 
hatten,  anftchanten,  mochten  sie  sieh  glttobig  vor  Dogmen  beagea, 
deren  geheime  Bedentnng,  wie  mitgetheilt  wnrde,  anf  enoterifldwa 
Lehren  bemhe.  Wir  kennen  keine  Geheimnisse  mehr,  die  VTelt 
will  selbst  denken,  foischen,  wissen.  Niclits  ist  schwerer,  als  mn  glück- 
licher Lügner  sn  sein,  und  wer  noch  Jetzt  dasPnbliknm  mit  erdkbteten**) 
Phantasien  an  der  Nase  henunfUhreii  will ,  hat  zu  sehr  seine  tfesf 
Sinne  nöthig ,  um  sich  niebt  in  Widersprüche  zu  verwickeln.  Eis 
Grübler  mOehte  an  der  göttlichen  Einsetzung  der  Forsten  zweifeh, 

4t 


Am  Cni)  •><'hick*»n  (nach  l.iocht«*nstHn)  die-  riichtjT  ihn'  linnde  zuweiiea 
allein  auf  die  Jagd,  worauf,  wenn  ei«  Wild  erlegt  ist,  nur  einer  der.-selben  j« 
Amelge  sor&ekUnft,  wftbrfqid  es  die  »ödem  bewa^hea.  In  Paraffnay  weidea 
(nach  Asara)  die  Schaf-  und  Zicgenheerden  von  den  Hunden  allein  Morgens 
ausgetiieben ,  wilhrf'ud  des  'I'n!,'t'.<  bewacht  und  Abends  rarurl:  '  Sracbt 
Die  wilden  Schweine  letrcn,  tmi  einen  l^lns»?  7.n  üher-ichwiinnifii  «ii  >.  liiiaaze 
auf  den  Kücken  des  Vordermannes,  und  die  AtVen  bilden  imf  iluen  .-^chwän- 
sea  ein«  Kette  and  ecbwingfen  sich  so  auf  das  gegenftberliegende  Ufer  Ui- 
fil»er.  In  dea  künstlichen  Uam  n  der  Grund- Kichhörnchea  hat  jede  Fndil- 
art  ihr  hc^nndcro'4  Mnjrnzin.  Wolf  und  Wölfin  fallen  Tiie  dir  Heerde  vffl 
df'r  pUicu  Seile  an  .  sond*  rn  unterstüteen  sich  !_'»'u:»'r--piti{» .  indem  sie  ein- 
ander zujagen.  Eine  in  eine  Düngergrube  gefallene  Kaue  wurde,  nachdem 
man  tAe  bcransgezogen  nnd  mit  Wasser  begossen  hatte «  anf  ihr  küi^b» 
Geschrei  von  den  ans  dcrlNacbtNurBChatt  herbeikommenden  trocken  and  reis 
geleckt.  Einem  alten  l*ferde,  dem  Houssanelle  das  Gnadenbrot  gab.  wurde, 
da  ihm  die  Zähne  ausgefallen  waren ,  das  Futter  von  seinen  StaUgenosies 
TOi^ekaut. 

*)  Das  göttHche  Becht  (origo  majeatatis  a  deo)  gründete  steh  eiasif 
anf  das  oaaonisehe  Recht,  das  ThllMint  eiaen  Hänfen  dnnkler,  ▼erstiaimri' 
ter,  nnToIIstandi^^er  Restimm ungen  nennt. 

♦*)  Wit'  tVw  IJcirehrlichkeit,  ist  auch  der  Hnndel  mit  d«  n  fiesinntmsr'^fl 
eines  Christen  iinverlrü^lich ,  sagt  Tertullian.  —  Die  Diuge  im  natürlichen 
Zustande  sind  Gottes  Werk,  und  die  Arbeit,  die  sie  verändert,  ist  dasWcA 
des  Tenfets.  (Tertullkm.)  —  Ncfifotiatlo  Tiic  sine  peceato  sfi  potait 
{Gregor  VII.)  —  Auf  d.  n  Einwurf,  das«  unter  den  cliiistHchen  Besdtofch 
kungen  die  Kun<f1er  k«'ine  Kunstwerke  mehr  prodnciren  kdnnma«  mcial 
Tertullian,  dass  sie  Tischler  werden  soUton. 
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er  nlffclite  die  heitigen  Institute  des  Staats  nirprends  klar  bewieeeo 
sehen.  Ein  nothwendlgcr  Rückschlri^s  würde  sein,  dass,  weil  dar 
Vordersatz  nicht  wahr,  aaoh  der  NactisatK  nidit  haltbar  sein  kfiatte, 
und  sich  in  kotmopolitische  Sophistereien  verwickelnd ,  könnte  er 
eine  der  schönsten  und  edelsten  IdeenpAansen  ieioer  eigenen  Netor 
mnthwilUg  und  absicktliek  iMteiaeen,  weil  die  Tfaeobgen  gefehlt 
bitten,  ihre  Nlltilichkeit  zu  beweisen.  Nieht  eoleiien  ZnfiUligkeüen, 
nicht  eabjeetim  Anaid^en  daxf  die  AneiiGeiuinng  oder  VerweifiBg 
der  Staa^idee*)  überiaaaen  werden.  Nar  ein  dnreh  kflnatliehe 
Aianelprftpartlie  aenrflttetee  Nerreneystem  kann  ttberhanpt  in  ^ 
krankhafte  Reiabarkeit  fallen ,  an  ihrer  Qflttigkeit  heramdentebi  im 
wollen.  Der  Im  normalen  Znstande  der  Entwiekelmig  mit  vdier 
ISeenndiieit  seine  Gedankenreihen  sefawingende  Mensch  wicd  ndt 
ebenso  awjnfender  Nothwendigkeit  an  dem  8taat  festhalten ,  Ar  ihn 
mit  Leib  nnd  Seele  einstdienf  als  er  Iiis  zum  ietetaD  BlntstrofilbB  dhs 
Stttefc  Brot  vertheldigen  wird«  ohne  welefaes  er  morgen  vffihwg<rn 
mllsste.  Es  ist  nnr  der  lisogel  an  Gettbtheit  in  den  Denkopen- 
tkmen  (ein  durch  entspredienden  Untenidit  sn  bessernder  Mangel), 
wenn  der  Ungebikletd  snr  Vertheidiguug  des  Vaterlandes  nicht  ebenso 
instinktartig  **)  und  nnbewnsst  fortgerissen  werde,  als  nur  Eikilmpfnng 
  » 

*)  WasdieCksvtsgeberHetrHIk,  welche  in  derBeBgloo  efai  Mittel  getueht 
haben,  die  Bande  des  gesellscliiiftlichcn  Lebens  fester xa  knüpfen  iin<l  den 
Meiisehcu  die  luMligcn  rfliclitoii  der  Verwandtschaft  und  Mensebli»  likeit 
thriicr  7.n  mnrht  u  ,  ^^r,  niöfjjte  ich  sie  frnir»*n  .  <»l)  «je  '^'»-(fiicht  li:ltf<  n.  dasj* 
es  t'inv  hiitiation  gehen  würde,  deren  Uberpriester  zu  seinen  Anhängern 
tagte :  , ,  Meinet  llir»  diM  idi  hergekmameD  bin,  FHedeasa  bringen  auf  Evdea  f 
leb  sage  nein :  »ondern  Zwietracht  Denn  von  nno  an  werden  fnnf  in  elneni 
Hause  sein,  drei  wider  zwei  und  zwei  wi(h*r  drei.  wird  sein  der  Vater 
wider  den  Solm  und  der  Sohn  wider  den  Vater,  <Ue  Mutter  wider  flie  Toe.h- 
ter  und  die  Tochter  wider  die  Mutter;  die  J^ehwit^r,-,-  wider  die  Schnur  und 
die  Schnur  wider  die  Schwiegor. "  {Ihtpum.)  —  „Alle  Bürger  (sagt  Za- 
lenknB)  aind  Terpfliehtet,  unerschatterlich  an  das  Dasein  der  Qdtter  sa  glao- 
bes,'*  um  dureb  dienen  Hintergrund  gewiMerinaaHMen  die  Mängel  der(ieHetz- 
ge>Min^  7.n  eoniplementiren.  die  alicr.  wenn  nieht  in  sieh  iremicrend  .  dureii 
ZutHHäung  der  hierarchincbeu  Macht  nur  noch  melu*  zerrüttet  werden 
würde. 

**)  In  der  alten  Welt  (sagt  Heeren)  ist  von  keinem  fSnaiioh  abgesolilo»> 
aeaen  gesellsehaftliehcn  Vertrage  die  Bede ,  der  Staat  erseheint  uiciit  afai 
riiK-  \\\  "!tu  in  !)''stiiniiifi  n  Zeitpunkte  jreTuaelite  Erfimlnnfr.  j»onflfrn  .iIh  ein 
alinjäUli^'  '-ieii  bildendes  Institut,  bei  dem  an  keine  'I  heorie  gedaidit  wurde, 
diessenFonuen  daher  auf  die  niauuij^lalUgfite  Art  äich  untcrscheicU'n  und  Bich 
rerfindertea.  Erst  naehdem  num  den  mtffirliehen  Zasamnenhang  swisrbea 
Körper  nnd  Geist  verkannt  hat,  muss  maa  eine  prästabilirte  Harmonie 
erfinden,  um  lie  wieder  in  Einklang  zu  bringen.  Der  Gesunde  flildt  in  dem 
nntfirlich<>n  Lebnisproee«»  sein  Wohlb^'flttden.  wogegen  der  Arat  den»  Kran- 
ken ein  bestinjiutes  Heginie  vi>r8Chreib<;n  niU!»»,  desaün  J3»fulgiijtg  ihn  allein 
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spiiK'B  Lf  b('n«5iint(Thaltps:  der  Srlh^toriiaituiiL^sti  ii  l)  wirkt  liier  wie  da. 
Ohwr  N;ifiri!ii<rsinittel  stirbt  «1<t  l>*'il),  oliue  di«*  M(*^'^lirlik«'it  harmoiu- 
sclier  Eiitwickclmig  verkrüppelt  im<]  st!r])t  der  (Seist.  Ein«*  barmoüiÄelie 
EntAviekj'lung  des  Geistes  ist  :il)er,  in  almtraeto  ;xesproehen,  nur  m 
den  dem  Individuum  noniialen*)  Staatsverhältiiissen  inöf^Iich.  Wenn 
in  unserer  Zeit  manche  Individuen  auch  ausserhalb  der  Grenzen  ilures 
Staates  ein  ungestört  harmonisches  Geistesleben  fortfilhreu  könnten, 
wenn  sie  sich  diu*ch  einen  möglichen  Untergang  desselben  nicht  un- 
mittelbar bertlltrt  glauben,  so  ist  das  nur  eine  Folge  der  gektbisteHm 
VerhältnisKe ,  die  eine  mit  deo  Katoi^gesetzen  unbekannte  CivilisatiüD  ; 
unter  uns  hervorgenifen  hat    Da  in  dem  von  ihr  geschatFenen  Hori- 
zoBte  der  sich  selbst  erkeanende  Geist  nicht  seine  nattlrliche  Befrie« 
digoag  finden  konnte,  ao  \nirdf>  er  eben,  indem  d  e  Natmlieilkraft 
dnerTicarirendenOompenaatioubenöthigte,  dahin  getrieben,  sicheinei 
^genen,  ihm  genttgeoden,  zusammenzustellen.    Immer  aber  bleibt 
dies  nur  ein  Ucbergangsstadimn ,  dessen  Ausnahmen  nicht  als  Regel 
für  das  Ganze  dienen  können.    Bei  gesnnder  Erziehung,  die  sich  auf 
peycbologische  Denkgesetze  basirte,  wtlrde  ein  solcher  Zwie8|Mk  ' 
nie  möglich  geworden  sein,  und  muss  bei  p-sychologiscber  Erziehang 
aneh  jetzt  bald  wieder  aus  der  ( lesellschaft  verschwinden.  Der 
Mensch  ist  von  ftohestcr  Jagend  an  in  freier  und  allseitigi^  Am- 
bildung  seiner  Geisteskräfte  su  Oben.    Mtin  muss  ihn  -gewöhncQ, 
seine  Gedankeiireihen  Stets  als  nnenditehe  Progressionen,  mit  V'er* 
folgung  aller  ihrer  Conseqnenzen ,  absosc  hwingen ,  und  ihm  nicht 
beständig  mysteridse  Steine  des  Anstosses  in  den  Weg  legen ,  die  er 
befantsam  zu  umgehen  oder  gar  als  den  £nd*  oder  Anfkagapiuikl  der 


hoffen  läsHt,  dk*  drohenden  Luorünunffi'U  m  vermeiden.  Die  Aufsu^lnngei 
de«  Cmitrat  social  (den,  vor  Roumean,  Hobbes  «ekon  filr  den  Rdnig  toi 
Eogland  erfuid)  ftthrten  mit  Nothwendiirkeit,  da  Jede  der  beiden  eootrah^ 

reiiden  Pfirteicn  in  sich  ihre  Ri^chte  besitasen  uiusste,  nm  sich  darüber  lo 
vergleich«^ii,  /tu-  Annahme  der  dem  Volke  von  Natur  inhärircndcn  Mf»n*ch*»ii- 
rechto,  da  di  r  Kuaitf  die  Rcinfn.  ohne  Ui  vveiw?  zn  bednrfon,  de  facto  io  der 
Gewalt  besa^äo.  AnstotelcH  wählt  duge};en  daa  Bild  deä  8chiire.s,  wo  Jedev 
EOS  der  Hannsehaft  seine  besoDderen  Panetionen  tagewl^n  alnd  (Umiidi 
wie  die  äitti^utfftieii  Plato^s)»  als  pa.s8endeH  Symbol  fflr  den  Orjramsnms  de* 
8taat08.  don  atich  dor  r"Mii5<'  ](»' Ivcdncr  Itriiti  \  n^/n«;»»  der  Plebejer  im  traf 
lender  Vergliiehuug  mit  dem  mcjii4chli<-ht'ii  Kurper  zusammenstellt. 

•)  Wo  da«  Gebot  der  Obrigkeit  die  Grenzen  des  Htaates  übersebreitii 
■nd  gegen  das  Gesets  Gottes  ist,  da  Ist  der  Untertbna  ihr  dm  GeborM»  « 
▼enreigern  schvidig  (duircb  psssiv^en  Widerstand) ,  weil  Gott  nwhr  gehorcht 
wrrdpii  Poll .  nl»<  drn  Monschi'n.  (Slnhl.)  —  Qnand  lo  jr^nvemenv-nT  vi^Jr 
ie»  droits  dn  iM  upk* .  l  io^iirrection  est,  pour  le  pcnpU'  et  pour  ehaque  por^ 
tion  du  peuple,  ie  plu»  sacrc  et  le  plus  iudupensahie  dee  devoira»  heiist  et 
bei  Erkttmng  der  Menscbearechte  in  der  ConetHntioD  (1791>. 
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Reihen  m  betrachten  hat  Die  natflrliche  Reaction  strebt  dahin ,  sie 
mdgUchst  rasch  bei  Seite  zu  werfen  *) ,  aber  die  TbeotogieD  knüpfen 
sie  mit  Ketten  an  den  Uiüunel  an ,  und  zerrelssen  80  die  ei^gainsclie 
Denktbätigkeit  in  eine  Menge  todter  Fetzen,  mit  denen ,  als  Terstiim- 
melten  Instrumenten ,  der  Mensch  im  späteren  Leben  nie  am  seine» 
Zweifeln  sor  Krkenntnifts  seiner  Reibst  gelan^rcn  kann.  Ist  der  Mensch 
geibtf  seine  Gedank^reihen  frei  und  aornml  zu  schwingen ,  so  wird 
er  den  heiligen  Baum  der  Staataidee  so  unauflöslich  in  seinen  Wur- 
mIq  mit  Bich  verschlangen,  so  organisch  ans  sich  emporwaehflen**) 
sehen ,  dne  die  Zerstönnig ,  die  Ausr<  i8f^nng  derselben  seine  edelsten 
Oewebe  zerstückeln  wflrde.  Dem  einfachsten  Natnrgesetzr  «rrmüss 
eompensiit  der  OiiganiBmus  sdue  Processe  immer  entsprechend  den 
äosseren  Anregongen.  Ist  die  Staatsidee  mit  den  feinsten  Gefleehten 
des  Hörpels  wwaehsen ,  lisben  sksh  ihre  zartesten  Fäden  nut  denen 
4er  Gehimnerven  dorelischlnngen ,  so  wird  der  Mensch  schon  in  den 
losesten  Zuckungen  jede  Störung  und  Unordnung  vernehmen  und  ^ 
mch  durch  Innere  Besetion  compenuren.  Er  wird  nksbt,  wie  jetst, 
iro  Bich  das  Staatsgebiiide  ansBer  ihm  und  ihm  indifferent  aufbsnt, 
wenn  bei  Verfall  desselben  seine  Hülfe  in  Ansprach  genommen  wird, 
erst  ttbenseugt  und  belehrt  werden  mflssen,  dass  erlnteresBe  an  aeiner 
Erfaaltang  habe :  dieStaateidee  mm»  oiigaaiach  Eins  in  ihm  geweiden 
sein,  so  daas  er  stets  dafttr  eintritt ,  nicht  weit  er  will  oder  tiberredet 
ist,  sondern  weil,  es  nicht  zu  thun,  ihm  unmöglich  sein  würde. 

Ist  sein  Staat  in  glücklichen  und  blähenden  Verfaältniasen»  so 
lebt  er  in  rhythmischer  Rnhe  unter  seinem  Schatten  fort,  und  wird 
der  Stamm  von  Äusseren  Gewalten  verletzt,  verdorren  seine  Zweige 
durch  den  Hauch  heisser  Winde ,  erstarren  seine  Bltttlien  vor  kaltem 
Frost,  so  wurd  jede  dieser  feindlichen  Anregungen  im  Oiganismus 
des  Individnnms  eine  Reaction,  einen  vermehrten  Zuflnss  von  Siften 
hervorrufen ,  um  die  StOnmg  zu  oompensuren.  Es  hängt  nicht  von 
ihm  ab,  ob  er  den  Staat  sttttzen  will  oder  nicht,  sondern  er  stutzt  ihn, 
weil  er  muss.  Der  normale  Zustand  der  Gesundheit  ist  zerrüttet, 
aber  die  Katurbeiikraft  bedingt  eme  Congestion  nadi  den  ai&enriini 
Theilen ,  nnd  nur  indem  diese  Btsttündet ,  fhhH  sich  das  Individuum 
verhflitnissmässig  erleichtert,  denn  eine  absichtliche  Unterdrückung 


•)  ,.\Vif'  in  der  physiAflu'u  Ordnung  die  Natur  alle  don  OrganisTnua 
störenden  EkMiiente  durch  Krankheit  ausncheidct,  ho  geschieht  dasselbe  in 
der  in<»nilif<chen  Welt,  und  sobald  diese  regulirenden  Tendensen  aurhSren^ 

ht  ein  Volk  seiner  völligen  Zerstörung  nahe."  (f//  '  \'t.) 

Iii  (Irni  Staate  Gottes ,  nach  der  8toi-;clit'n  Idro,  musste  jedes  Mit- 
(1  Im  n  tt  ^<  in,  Alled  za  thun  und  zu  leideUt  wandle  Wohlfahrt  des  Ganaceu 
mit  sich  bringe. 
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dieser  liiflimimatioii  w  inde  oinr  nur  tiefere  Zersetzung  f!f»rKntukhfiU- 
stoffo  begünstigen.  Ihv.  dtsrhicke  dos  Staates  wmlrn  die  dt^ 
Individuums  seihst,  und  mitjjeineu  i'ulhHi-lilajii'n  x  hLiui  -ein  ri^'ewr 
ob  im  nihifj!,«  !!  1  <  iiip"  der  CI<^sundh<*it,  ob  in  der  <  [it/imi  llii  hfn  Kcactioo 
detj  Fiebers.  Die  üe^'l*l^u  riiiiic,  für  ihn  mit  den  Walieu  emzust*^lira. 
für  ihn  auf  dem  Felde  d(!r  Klire  zu  bterbtai,  wird  di<*  selioii!*t»'n  Knt- 
wiekeluugsblütbeD  **)  seines  Ueistes  barvorlreibeQ,  der  weit  voU- 

*)  Die  TheilDahme  nn  den  Staats<jM^f  h:'iften  ist  zxi  JimIms  rtßt»ner  Wohl- 
fahrt liffurderlich,  denn  ulmwlit  iler  am  h<xh.->teu8tehendt;  am  Liefsteo  f»Uen 
kann,  so  ist  der  Schwache  und  Machtlose  doch  vuu  vuruhurciu  der  Willkir 
Jedes  ansgeAetst.  Die  politische  ßetheiligung  ist  aber  our  insofern  <4a 
rathsanie»  Mittel  zur  ZiirricdoitlK  it,  nicht,  wozu  es  SO  Viele  maeben,  der 
Zwftck  dcK  r^ebens  selbst,  da  es  k(>in  TTtopien  ^ebt. 

*•)  DaiiH  derStiiat  die  Erfüllung  derGe:!ieIlscbaftep8ychuiui;ic  ahnl^ 
Pluto  und  führte  e»  iu  äeiueui  bcächraukten  Gebiete  durch,  wahrend  die 
reiclie  Zunahme  ahstracter  BegriiTe  spater  die  Philosophen  verfQhrtc .  $x» 
diesen  allein  die  (geltenden  Prineipien  (die  zwar  in  ihnen  lor  Entscfaeidnaf 
kommen,  aber  nicbt  iu  ihnen  entstehen)  constrniren  zu  wollen  und  ihw 
organische  CtrundlMjrr  zu  iUicrnphen ,  auf  der  mIUmu  im  hergetttellten  Zu- 
»auimenhauge  bie  luinuoui^jch  gii-li  zu  gestaheu  veiutögeu.  Die  Mural  wurde 
dadurch  ethisch,  statt  natumotb  wendig,  und  obwohl  ihre  losgelöste  Freiheit 
in  der  Oestaltang,  die  sie  dadurch  erlangte,  anfangs  dnrch  di«>  prSehtlgni 
Idealgestalten  beftarh,  wckhn  sie  aufbaute,  so  mut^ste  «sieh  dir.cf«.  Anf^rebon*: 
de<  an  sieh  wahren  Standpunktes  dorli  bald  durch  ihre  willkiirli<  he  Behand- 
lung rächen,  indem  sie  eJ>eu  den t^chwiuikuugeu  öubjectiver  (ii'fühle  dadurch 
überlassen  ward. — Derjenige,  welcher  nicht  wisaen  will,  das«  der  gescUschaft- 
llehe  Körper  eine  Gesammtheit  von  Natitrgesetaen,  wie  der  menachOeke 
Körper  bildet,  und  deshalb  die  l^'toille.  das  Eigenthum .  das  Recht  und  (öe 
M'  H>.«'l)heit  nach  neiuen  eig<'neu  Launen  ordnen  will,  ist  ein  Söri;ili.->t.  Er 
trt  il»t  keine  Naüu  w isseuiscliaft ,  wie  der  ^hy^iologe ,  sondern  «.^ne  Kun^t. 
wie  der  Bildhauer ,  er  beobachtet  nicht ,  sonderu  erfindet,  er  glaubt  nicht 
an  Gott,  sondern  an  sieh  seihst,  er  ist  Icein  Gelehrter,  sondern  ein  Tyraas. 
er  dient  nicht  den  Mi  «sehen,  ^^nndern  vriTtigt  über  sie.  (Basfial.)  —  ,.Dw 
gr<H-e  KorpfT  der  Gesellschaft  U-nteiit  kraft  eines  fe-itstrlicnden  K.ifnr- 
grM  t/.t'>,  \vi(  Alles,  was  aus  den  Händen  U«'>  Aüinaehtigeu  hervorgegaugcB 
i!*r ,  iin<l  hat  seine  Physiulugie ,  wie  das  alU  rlcJzie  der  organü^eheu  Ut- 
sehßpfe."  {Quelelet.)  —  Die  Natlonalliildung  moss  nach  der  mittleren  Bfl' 
dtmg  benrtheUt  werden ,  während  die  wenigen  Menschen  ,  die  »Ich  an  den 
höheri^n  Grenzen  befinden ,  dann  eineii  Maassstab  dafür  gel>en  .  was  die 
betretV«  n<li'  Nation  für  den  Fortgang  iler  Wissenschafte«  h-isteu  und  zuio 
Fortfichritt  des  Geistes  beitragen  luinn.  {Quclekt.)  —  Der  Gaug  d« 
Dinge  ist  so,  wie  wenn  die  Natur  für  das  betreffende  Land  nnd  die 
betreffenden  Umstände  einen  eigenen  Typus  hätte*  und  die  Abwelchaa- 
geu  von  diesen  das  Pruduet  rein  zufälliger,  nach  beiden  S«nteu  gleich 
Ktark  einwirkender  Ursachen  wären,  ((^uelelrf.)  -  ..Die  WillrnsfnilniT 
ist  auf  sehr  enge  Grenzen  einzuschränken  imd  «pieit  bei  dm  <^'«--i  ll>cbaU- 
lichen  Erschehiungen  die  Bolle  einer  aafTiliigen  Ursache. {Qiwulet.)  — 
», Die  Möglichkeit,  eine  Moratstatistik  anfaustellen ,  ist  ▼oltatändig  von  der 
Fandamental «Thatsache  abhängig,  da(*s  der  flreie  Meneehenwille  «ich 
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komnciie?  fiehi6  BmKihibiiii^  fiiilHtt  hflbto  wird ,  W6iiii  er  andi  iisr 
eineti  Herbst  ntttzliche  Früchte  getragen,  als  wenn  er  Jahre  lang 
als  verdorrter  Stamm  im  Gatten  des  fikoamos  lunsieclit. 

Mne  voUkommene  JirfilUiing  iiiid«t  der»  den  Natnrgqwtoen 
genSss ,  im  Kreise  der  Familie  lebende  M^ach ,  indem  er  mit  Zu- 
nahme seines  eigenen  Alters  sich  in  ihr  verjflngt  durch  die  beständig 
wachsende  Zahl  der  Eukei  und  Urenkel,  doreb  die  Ausdehnung 
neuer  Bescfaiftigmigen,  durch  dae  fortgeaetste  und  erweiterte  Zs* 
BtrOmen  belebender  Eindrthrke ,  bis  er  endlich  znfKeden  hi  das  stflte 
Grab  steigt ,  ohne  dadun*h  mit  seiner  Pers&nlichkeit  absuschliessen, 
denn  die  letzten  Spitzen  der  Gedankenreihen,  die  ein  blödes  Auge 
in  Niehts  verschwinden  glaubt,  laufen  m  die  Unendlichkeit  ans.  Was 
auf  Erden  harmonisch  gewirkt,  was  überhaupt  je  bestanden  hat,  muss 
sich  in  seiner  höheren  Bestimmung  erfllllen,  erftlllt  sich  schon,  weil  und 
während  es  lebt ,  obwohl  der  in  Baum  und  Zeit  erzogene  Geist  nie 
nls  nritwirkeiider  Theil  das  Ganze  anden»  verstehen  kann,  als  er  sieh 
in  s^nem  organischen  Zusammenhang  mit  dem  ewig  Unendlichen 
ahnend  fohlt.  Die  harmonische  Erftitlung,  die  der  nnter  natur- 
gemässen  Verhältnissen  lebende  Mensch  schon  auf  Erden  im  Familien- 
leben anbahnen  konnte,  isl  in  den  gekOnstelten  Verhältnissen  upscrer 
Civilisation  durch  die  bis  zu  ihrer  letzten  Spannung  angeregte  Thfttigkelt 
ein<*s  auf  engem  Raum  zusammengedrängten  Staatslebfais  verloren 
gcga Ilgen.  Ihr  fehlt  die  ruhige  Ausdehmuig  in  die  Breite,  das 
scbrittmässige  tmd  organische  Fortsofareiten  zu  einer  Harmonie,  deren 
Gesetze  sieh  »^hon ,  als  solche ,  unmittelbar  im  Jenseits  abspiegehi 
könnten.  Hier  nniss  tler  in  siel»  ooncentrirte ,  zu  unriiliigem 
Seliaffen  aii^» k  ^ti;  (ieist  auH  sieh  selbst  ein  Gleiehgewieht  suchen, 
dessen  Anstreben  iliii  m  die  wilden  Kämpfe  nut  den  Naturgewalten, 
mit  der  iuneren  V'erzweiflung  des  zenissciuji  Gemtithea  stürzt,  ans 
dessen  sehauerliehen  Tiefen  erdiuiii  a!i<  r  um  so  glänzenden' Resultate' 
eniii;,'eii  watl,  iiin  sie  6cliliesslieli  in  tVw  iliiien  «Mitsprechende  Stellung 
der  allgemeineii  iiarojouie  des  Kosmos  enuuiiigei). 

Es  ist  ein  bedenkliches  Verfahren  der  Moralisten,  Ihren  Sitflichkeits« 
prtncipien  eine  unswcifelbafte  Gewissheit  a  priori  rindieiren  sn  wollen  und 
de^hnlb  ihre  Anerkninim^  zu  fordeni.  Wenn  in  unserer  Zeit,  w«  alle  Well- 
tlieilf  uvit\  Ge««phirht?i»' [»' H'li rn  aiifjjeselilofaen  werden,  sieh  mehr  und  nif^hr 
heraus-^tcUen  sollte,  da>.s  k«*iuem  einzigen  derselben  eine  allKcnieine  Ver- 
breitung ztikonitut,  das«  für  nicht  wenige  da«  gerade  (iegentheil  bei  der 
Mebrsahl  der  Vdlker  su  Zeiten  in  Kraft  stand ,  so  würden  sie  sich  niefat 
wundem  dürfen,  eine  Alles  negirende  >Skep.sid  in  Fol)?e  ihrer  Üeniühnnj^en 
beraufwHchsen  au  sehen.    Selbst  die  heiligste  der  Pflichten,  die  schon  den 

tinehti^t  und  ohne  met  kliclie  Wirkung'  bk  ibt,  sob.iM  die  Beobachtungen  sieh 
über  eine  grössere  Aneahl  von  Individaen  verbreiten.** 
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Thit'ieii  iiiätinctmassig  eiugi.püan;ct  sind,  die  Kiuder-und  iliturnli«'))*'*).  findet 
sich  in  Folge  stabil  gewordener  i'huntabirukrcise  zu  häu%  verletzt,  aU  dm 
man  die  darfiber  bekannten  Beispiele  als  bedeqtangslose  AosnalinieB  besci* 
tigen  könnte.  In  ■olctadtt  JMIeniina  ist  mit  Fhmiien,  AMeiignen  nndteUei 
Kcdensarton  Nicht«  gi'womtcii.  niit  1  Jti|tfini'*'lri.  n  niel(!  zu  helfen,  «ntl 
man  eine  eiternde  Wnnde  mit  Schöupliastcrchcu  liedeckt,  fri*»«t  «ie  daniuter 
nur  um  ao  weiter.  Mau  uiutk»  dein  Feinde  mutbig  und  cnt»cliiedeu  in  &  Auge 
seben*  mnas  sieh  nicht  seheuen,  ihn  zu  examinirent  sieb  ßber  seinM  Stelliiai 
und  Starke  su  onterricbten,  um  naehher  desto  besser  im  Stande  su  «ebi,  Oi 
zu  bekämpfen  und  zu  vernichten.  Ist  der  Kltenimord  vielfach  Mranch  tt- 
weaen,  war  sein  «  Jebot  zu  Zeiten  eine  nonnalc  Frucht  der  G<>i.-«t«'?.«  ntwicke- 
lung,  80  wird  nich  auch  daä  Warum  erklären  hmen.  Abgesehen  von  der 
Verknüpfung  nnt  religiösen  Ansehannugen,  waren  es  die  Zeiten  des  rohsstei 
nnd  niedrigsten  Zusammenlebens,  als  noch  die  Gedanken  derlfensdien  nldt 
fiber  die  (Tenüue  de»  augenblicklichen  Bedürfnisses  hinansginf^en ,  als  oock 
die  kärglichste  Hefricdiguug  desselben  mit  .nidchen  8chwierigkfiten  verknüpft 
war,  da-ss  man  gerne  jeden  zum  Mitarbeiten  Unbrauchbaren  auf  die  Nntt 
schaffte;  waren  es  solche  Zeiten  zunnchst,  wo  man  Greise,  statt  sie  a 
ehren**)»  ertriinkte.  Derarüge Facta mdgen  demSchdIer  ebenso  nngeselMit 
mitgetheilt  werden  (und  spielen  nneh  biuläuglieh  in  der  für  Kinder  bestimmten 
Marchcrnvelt).  wii-  man  ihm  erzählen  könnte,  da.'js  er  als  Säui^ling  »ein  Bett 
beschmutzt  IimIx".  Ks  wird  ihn  rkeln,  einmal  in  solchem  Gestank  gelegen 
zu  haben,  aber  gcwi.n!«  nicht  in  den  Sinn  kommen,  es  dec^halb  Dxcb 
einmal  in  problren.  Die  Oeschiehte  zeigt  femer,  wie  miter  gere^eMca 
8taai<!¥erhHltnissen ,  wo  der  Gebt  für  ht'diem  Intcrcs-^en  anger^  wwde. 
sich  die  Familienban<li*  enircr  und  zärtlicher  zu  kunprcn  begannen,  "^t*" 
Gesctzsjcbi'r  ki'inc  Straf»-  {iir  den  unmöglichen  \  at«  rni<trd  nöthig  itu  hiil>rii 
glaubten,  und  der  Farrieide  überall  als  ge brandmarkt  mit  Entsetzen  gemieden 
wurde.  Es  rerriethe  ginallches  Verkennen  der  menschlichen  Natnr,  Ui' 
hekanntschaftnüt  ihren  mächtigsten  IViebfedem,  daran  an  sweifeln,  dasidv 
durch  die  edleren  Beispiele  angezogene  Zuhörer  den  überwundenen  Stand- 
punkt nicht  um  so  tiefer  verachten  würde.  W»'lr<  i  l(in  bleibt  darzulegen,  wi*^ 
diis  nach  harmonischer  Existenz  im  Kosmos  htn-bcudc  Individuum  zuuactM 
in  der  innigsten  and  unmittelbarsten  Harmonie  mit  dem  engen  Kreise  derte 
NSchatitehenden  an  leben  habe,  wie  dortAUes  anf  dna  unanfHeltchslehKli- 
ander  greifen,  sieh  dort  Alles  anf  das  nothwendigate  ergänzen  ond  ao-*- 
gleichen  müsse ,  wie  die  geringste  Störung ,  die  aus  demsell)i  n  v«'r*chloppt 
wurde,  gleich  einem  itebwereu  Alp  für  imuier  auf  der  Seele  des  äcbuldigeo 


*)  Die  Heraler  fProenjtmK)  »«tsles  Krsnke  irtui  firsi«»  Mif  4«a  SrkcilarlMafr«. 

sin  erdolcht  wurden,  um  sie  der  Atirtmhmr  in  \V«tb«Hii  gewiit«  la  marhea.  Dir  Ttiin  in«^rf 
schlugen  dem  holfiiuuK)ilo»en  HiMiiLcn  den  Ktipf  üb.  Die  Is^edunen  lersiii« ki<-n 
l.cirhi  ii  ilin  r  Vjiler  xnTndlenninhli  n.  (Herodul. )  Den  Indiern  erhüble  da«  tieselif.  4rB 
betagte«  V«i«r  im  iSanns  i«  erlrSnkcn,  bis  sich  der  8cligkei4  tbeilhsUig  s«  marke» 
Aaf  den  Nailekinitelfi  darf  die  Mulier  drei  Kinder  ourrniehen,  hiomi  aber  die  fibn^ra 
Terbrenuen,  In  den  Kirchen  Srhiesiens  und  Saehseiis  lindrn  sich  norh  »irlfatb«!" 
Kralen  «ngemeissoll,  mit  drnen  die  Sex.-ipenariep,  die  die  R*ln<#»e  von  derltiOrke  niünfr*- 
«nehlaRen  worden.  Die  Oarniben  mischten  die  4ar|ie  ihm  Mi>Hlorbenen  H«Bpll>«r 
zum  ticiriink,  wie  die  alUMi  Fr.-inken  die  ihrer  Zuuberer  und  Zauberinnen.  Eiaet^aNn* 
Indianerin  frass  ihr  eijfencs  Kind,  diimil  t-s  nicht  dfn  WUruiern  iiir  »riiie  weriJ» 

*')  Quam  liorniiM'««  si-iirs  et  (Iim  im  Ii  oIiiii  iiiM  iK  runl,  heissl  e^  "i       n  Si;i'ii!tn 
Kiiantiifilden.  —  Kur  ein  Orakel  h;iliru  j  Stili^i  du  die  Meinung  «lues  «ei!«rn_  kkw» 
(MH Ben  AltiTaleb.^  ~  In  dee  >i)th  ttach  dem  Kallisciien  llrantK*  enllcdiglen  <^*''1>  ^ 
Rnmer  der  llreixv  Ins  w.\n  betniTkii-.  d.ix.s  die  Hathschla^i*  fiiK's  r.r-fisps.  den  >pin  Sobi 
vei'ftteckl  halle,  «m  lueijiten  dem  Si.iii<e  nützten.  ~  In  Budha  (»h;  und  ßudb  (co^bmc***' 
fnllnM  die  Weiaen  und  Greiae  zuanaaieD,  wie  in  Mtnit»  oder  d«a  gwiMdet. 


Digitized  by  Google 


In-^tpn  wünlf ,  wie  Ji«*  harmonifiehe  £rf&Uon|? ,  rt«»r  dor  Gomt  nhor  (las 
L,ebeu  hmuiisatrebts  ala  erste  Grundlage  die  lianiKuiisehf  Ueötaltiuit,'  ü»*r 
Gedankeo  im  FainilienJu'eiäe  voraussetze.  Mau  inu^  den  Kinderu  die 
Bltenüiebe  nieht  «Ii  ein  Gebot  ciapii^ai,  das  ihnen  aar  Beaehtang  gegeben 
sei  (das  man  angstlich  lehren  müsae,  als  ob  sv'm  Hmoh  an  furchten  wäre), 
»ond^rTi  sit'  'a\<  (Vir  natürliche  Atmosphäre  (wie  sir  »»^  an  uiul  für  sich  schon 
ist)  behandeln,  iu  der  allein  die  (resnndfn  7.11  athiueu  und  ^11  fjedeilu'n  v(;r- 
luägoi  und  die  e^  uur  dnem  Verrücliten  euitaiien  könnte,  iml  der  desWiM- 
•anvertooMlwii  aowoUen,  weil  NalQrphiloaoplieii  etwa  auageklfigelt  hSttea« 
4Ma  der  Menadl  in  einem  frühem  Stadium  »einer  Ex>isteu%  einmal  Fii»ch 
jrewe**en  w;lrc.  Der  Schfder,  der  die  Worte  des  T>r(  n!og8  seinem  Kopfe 
einautrichtern  schwitzt,  wird  i^ich  wenig  um  ihren  sinn  kfiunnern  und  noch 
veniger  mit  Machdeoken  darüber  quäleu,  wenn  da^  Iii  rpia|>peni  si-hon 
meelwDiack  geworden  UX,  Und  wannn  die  Uader  mit  Verl>redies  bekaont 
maehen ,  Ton  dem«  sie,  ohne  Anffihnmg  des  Verbotes ,  ▼ielleieht  nie  liSreB 
würden?  Unsere  Moralideen  stehen  auf  einem  sicherem  und  festeren  Bode«, 
als  von  dem  Systeme  der  gerade  zum  ernten  Tone  gehörenden  Relij^ion  »b- 
aukäugen,  und  äie  würden  uns  um  so  belebender  und  frischer  durchdriogen, 
wenn  wir  von  Jugend  auf  in  der  harmoniachen  Entfaltung  der  Denitgesetze 
enogen  wiren* 

•  Der  hrjive  Mann,  der  sein  Leben  für  da»  seiner  Mitbürger  wagt,  dtf 
kühne  1  »enker.  der  Alles  lür  dieerkaneff  \V;i)ir)n  iteijiaetat,  derBannherrtpc, 
der  mit  dem  eigenen  Blut  die  hungeintieu  Kinder  labt,  er  handelt  nach  deu- 
aelben  Gesetzen  not  h  wendiger  Wechselwirkung,  wie  sie  in  jedem  Gesehaüeuen 
walten;  aker  beim  tfenachen,  dessen  Oeiatesentwickeliing  fiber  Kaom  und 
Zeit  hinaufgeht ,  können  atick  jenseits  ihrer  Grenaeo  liegende  Motive  be- 
stimmend einwirken,  uiul  müssen  danri  fj!?»»  eoniplfmentirende  Keaction  zur 
Fol^e  halten ,  die  gleichfalls  die  irdischen  Schranken  durchbricht.  Dann 
lebt  im  Herzen  die  äitUiche  Idee,  dann  weht  ihre  reiue  Gottheit  in  den 
Hutten  des  Hensehen,  die ,  wenn  nneh  wnnehid  im  terrestriseben  Dmkel, 
sieh  zu  des  Kosmos  uuerschaflfenem  Lichte  entfalten. 

\V;ihreud  <le}  X.  irer  seine  Kinder  als  Sklaven  verkauft  un<l  man  sellwt 
Mütter  diesellien  hat  aushieti-n  >*ehen,  vertheidigen  die Tabunenheu^rste Stute 
und  Jr'ohlen  mit  ausserster  i^ebuusverachtung  gegen  die  Wölfe,  erfüllt  die 
KnfeM  dae  Hans  mit  ihrem  Jammergeschrei ,  wenn  der  Kater  die  Jaegen  an 
ftnaaen  sucht.  Affenweibeben  (obwolü  die  Cny*Aefllin  eine  Ausnahme 
machen  soll),  die  von  Jägern  augesclmsHcn  waren,  rafften  alle  ihre  Kräfte 
zusammen,  um  das  anf  d<>in  fvMek<'n  t^Mtrageue  Junge  an  «  ini-iii  Baumzweig 
aufzuhängen,  V(m  dem  sie  dann  todt  herabfielen.  Die  Sau  frisäf^j  ihre  Jungen, 
nber  nur,  wenn  sie  mehr  geworfen  hat,  ab  Zitzen  da  sind,  damit  nicht  alte 
«la  unToUstftndiger  Emührang  an  Grunde  geben.  Bei  dim  Siamang-Affen 
theilen  sieh  Vater  und  Mutter  in  die  Pflege  für  die  Jungen ,  tragen  sie  ab- 
wcrlisfJiidauf  dem  Kücken,  führen  ni»' znin  Haehe  und  waschen  und  trocknen 
MC  ab  mit  grÖ!*ster  Keinlichkeit,  während  man  die  Si»iösslin^'e  der  Indianer 
oft  im  scheusslichsten  Schmutze  verkommen  sieht.  Kiu  männlicher  Storch 
anefate  sein  Weibelien,  das  wegen  einer  Wnnde  niekt  mit  ihm  sieben  konnte, 
durch  drei  Jahre  jeden  Frühling  wieder  auf  und  blieb  in  den  foIj,'endeu  Jahren 
selbst  im  \\'inter  bei  ihm.  Die  Jagas  feierten  scti;iini<*se  Feste  beim  öffent- 
lichen Hl  i-,i  lilaf  ihrer  Fürsten  ,  eine  vielen  Volkern  heilige  Institution  .  von 
der  tiich  j»elbst  bi^  Mim  civilisirten  Zustande  2«taehklHnge  erhielten,  wälureud 


*>  Nsflh  Askarr  vsrgilWt  dsr  S^llragsl  selas  fefMisasn  Jaagsa. 
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KatgpTi ,  DHfh^r  tiinl  Iii'iinthiere  !»tch  nur  bei  Nacht  be^ttcn.  Da«  K«h 
sucht  abgelegcn<>  iStelien ,  um  zu  |^Mr«D ,  während  to  Bra&iU^  itie 
Matter  sieh  kmini  in  ikren  gewShulIclieii  LebemyetiteMiiyiwi  mitertVMbci 
VbMt,   Eine  RaCse  Iwt  man  «ine  kMne  Ratte,  die      Ibmi  Jongm  wm 

ISplelen  brachte ,  aufeiehen  »ehcu ,  indem  Mo  iliofK^lbe  mit  dm  and**ren  to 
ihren  Zitaen  Raupen  liess.  Maulthiere  »ollen  in  P;irMen:iy  ruweilen  Pfenl^ 
füllen  entführen  und  ihnen  ihr  niilchleeres  Kuter  anbiett  n.  Da«  junjfe  Wai- 
ross  bleibt  nach  dem  Tode  »^iner  Mutter  noch  au  der  Seite  des  Lfetebaaai 
nnd  ▼erlSsKt  Um  nlolit.  Dm  Rephnlm  snelit,  ileh  flfigellnlni  «IHM. 
den  JIger  fai  die  Irre  ta  führen,  während  die  Mnttcr  tnlt  den  Jungten  äiHM, 
—  Dh«  AlterwiirtTe  wenigrpeehrtin  Tahiti,  und Elli» hört«*.  frtihcr  Kranke 
MUBgesetrt  und  scHmt  petodtet  wurden.  — Auf  den  Fiilschi-ln«*!«  wurden  di' 
Alten  auf  eigenen  Wunsch  gettkltet.  JDie  KauU^cha^laleu  transportiren  Uut 
Eitern,  wenn  sie  von  KranitlieM  befnUen  werden,  in  den  niclwlen  Wiald,  «• 
sie  sie  mit  einigen  LebensmitteinlaMen.  (Bekrinff.)  —  Wenndn  Kranker  M 
den  Teo-C^liicfiinickeii  innerhalb  3  -4  Tnfron  nicht  ^nn< .  m  tödteti-u 
ihn  mit  Pfeilen,  sagend,  das»  solches  das  beste  Mitlei  wäre,  tun  si-inr  1.«  hUii 
zu  beenden.  —  Die  Chunchus  .schlageo  ihre  Greiwe  todt,  die  Kaüeru  srut^i 
fie  nne.  —  Alte  Wittwen  werden  oft  bei  denGrOnlindem,  mn  dfeScbnienai 
eines  langen  Krankenlagers  zu  ersparen,  lebendig  begraben,  so  wie  8äii::rni::' 
mit  der  Mutter.  (Crantz.)  —  Die  T>^t  liiiktschen  todten  verkrüppelte  Kinder 
und  Greise  auf  ihr  eigenes  Verlangen.  (  Wranf/eti.)  —  Der  Negerstamm  Hunra 
in  Nigritien  führt  die  Greise  zu  einer  ausMcrhalb  der  Dörfer  gegrabenrti 
Gruft  and  ISsst  sie,  betninlcen  gemacht,  Irioeiiikrieelien,  indem'  ilmett  eiaife 
4)oldMnier  in  dmt  Mond  gwtpekt  werden ,  «n  die  Ueberfafcrt  beialile«  m 
k5nnen,  da  eie  all  ihr  Brot  in  dieser  Welt  schon  anfj^easen  liaben.  —  Pen- 
Gnmilla  erzrihlt  von  einem  alten  Indianer  am  Orinoco,  der  in  »einer  Krank- 
heit seinen  .Söhnen  sagte:  ,,Ich  mache  euch,  meine  Kinder,  Nicht»,  als  l'«- 
gelegenheiten,  grabet  mir  ein  Grab  im  Felde,  und  wenn  der  Mis.sionär  dartber 
■Amt,  beraft  enell  auf  meinen  Befebl.**  —  In  efnigm  Sflmraen  am  San- 
bese  wird  ein  Kind ,  von  dem  es  heisst ,  dass  es  tlola  (eine  Ueberiietaay 
begangen  habe,  getödtet  VV'<'nn  dii*  dlicren  Vorderznhne  v<»r  den  nnter»'! 
durchbrachen,  so  wat  dan  .sTrrs  das  siichcre  Gerieht  zum  Tode  bei  deuHj»ka<* 
und  Bakwain.  In  andern  Stäniiiien  macht  eine  ZwiUingsgeburt  den  einfti 
Theil  dem  Tode  Terfallen,  vnd  ein  Oehae ,  der,  auf  der  Erde  liegend,  Mm 
mit  dem  Schwänze  schlägt,  wird  sogleich  getödtet.  Kbenso  wurde  deaTodr^ 
Bchuldijr  "  der  den  iStnnmi  besnchtc.  FijiH.ilin.  der  vnrMitt^J- 

naebt  krähte,  war  drs  tlola  »chuldig  imtl  wurde  ;j:etödtet.  —  Kuuinltix.  «i«' 
aeine  neue  Htadt  möglichst  rasch  zu  lievölkem ,  erlaubte  (nach  Flutarfh 
die  KindernoBsetsnng  nur  nach  berstbender  Znaiehnng  der  Nnehbnm.  — 
Nach  Bricliaon  dnrften  auch  noch  unter  den  scholl  chrifftlicb  beJcehrtcnScaa- 
dinaviern  verkrüppelt«'  Kinder  auf  den  Kin  liliof  u'«'1«  ^'t  werden  ,  dort  it 
stfrben.  -  1  »ie  lireini.sclie  it'edciisnrt :  duuk  nnuer  ikruup  mmei  ).  die  w*^? 
is  Ui  gram,  die  mau  au  »itgahrte  Leute  richtete,  zielt  auf  ein  LebemUi:- 
begraben  oder  ErsHufen  hia.  —  Die  Tätern  (1C07)  bei  tbrem  Abaoge 
graben  ein  alte«  Weib .  da«  niolit  länger  mit  ihnen  an  reisen  TemMdMi; 
let>endig  auf  dem  Kirchhofe  in  Pellworm ,  was  denn  einstens  bei  den  wen- 
dischen Landern  ein  ehrüehernnd  irddielierGetinmeh  gewesen  ist.  (Nordfrir 
mscbeChrunik.)  —  Est  ist  ein  ehrlicher  Gebrauch  im  Wagerlande,  gleichwiew 
andern  Wendlaoden  gewesen,  dass  die  Kinder  ihre  altbetagteu  EHin. 
Blutft-eunde  nnd  andere  Verwandten,  auch  die  so  nicht  mehr  aom  Kriege  odrr 
Arbeit  dienatlieiieii,  ertödteten,  damaeb  geltocht  nnd  gegetaenoder  lebendig 
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bepT">bf^n  dorhalbon  »ie  ihre  Freunde  nicht  halxMi  alt  werden  lassen ,  aacfa 
die  Aitfü  si^Ui.'^t  lieber  «terben  wollen,  al^^  «l.i-s  nie  iu  sehwf»rem.  betrübtem 
Alter  langer  leben  sollten.  Dieser  G^braucii  i^t  bei  «-tlicheu  Wenden  ge- 
Uieben,  iasofliderlialt  im  Ifiaebn^fer  Lande.  {,Zeiüer.)  ^  ««Die  Bewolner 
tiaer  ra  der  Grenze  Westgothlands  abgrlcgenen  Gegend,  weon  sie  lebe^ 
mßde  wurden,  stürzten  sich  von  einem  hohen  Fel-irii.  dem  Aettemis  .stn|)i 
(btammea  -  Fein)  herab."  —  Die  VVilzen  (wb'  die  Weletaben)  schämen 
«ich  nicht,  ihre  Eltern  zu  e^sen.  (N.  Cap.  1U5.)  —  Don  Tod  brachte 
4eB  OrOnlSodern  daa  Weib  (aas  dem  Damnen  des  llamiee  gesduii'eB)  in 
die  Welt,  sprechend:  ,,Lass  diese  sterben,  damit  Rjium  werde  fOr 
di(!  Fol;/tiid»'ii.  "  IJeim  Zerschmettera  der  Erde  wird  IMrksoma  (der 
da  drobt  n)  blasen,  damit  sie  leben.  —  Alte  nehwnehe  FJtern  erschlug 
der  bahn,  bei  den  Preuasen»  blinde  *  schielende,  verwaeii8ene  Kinder 
ISdteCe  der  Vater  dorch's  ftcbwert,  Lahme,  Blinde,  Knechte  Mng  der  Haas» 
herr  an  Bänme »  die  er  mit  Gewalt  aar  Erde  sog  mMl  dami  anrfickaehaifllleii 
lie««.  Arme  Kranke  wurden  uuberrau't  iietöiUet.  Eines  edlen  Kranken 
Khn!  verbrannte  man  \W\t  dt-m  Zuruf:  Gebe  hin,  den  (Jottern  zu  dienen, 
bb  deiue  Eltern  dir  rolgeu.  —  Alte,  die  hinfalÜK  wurden,  wurden  von 
Taigen  Völkerscharten  in  Florida  todtgeschlagcn ,  wie  auch  AeUun  solcher 
Linder  erwibnt;  und  wie  PUnine  von  Greisen  spricht,  die  si«h  ans  Leben»- 
Itt>erdrus8  in  s  Meer  stftnten ,  so  todteten  die  Caraiben  ihre  Eltern  nur  auf 
aosdrüeklielifs  Verlan5r'<'n.  (/.'o^/^r/Iir/.  ;  —  Zur  Zeit  strt'f»<rer  Kalte  und 
Hui>gei*8noth  wurd»'  nnf  Island,  iu  otTeuer  X'olksvf'rsaunidiin;,' ,  l)t*Hrlil«»-.«*n, 
alle  Greii^e,  lalune  und  sieche  Menschen  aufzugeben  und  vethuugcru  zu 
lasoen.  —  Bei  der  Belagerung  von  Aleda  wnrden  die  der  Waffen  Unliiliigen 
9tge8««i ,  Kinder  bei  der  Belagerung  Ispahans  (1716) ,  bei  der  Marra«  und 
J<'rn-^;tlrms.  bei  der  Hnnfrer«notli  inSainai  ia,  Moskau,  Kail  «'  Kannibalismus 
(wie  »m  I  den  l'Mtawutorai)  erwiUiiit  Imw^  von  den  Miami,  (iaiTila-*«io  von  den 
ManitiorttimoeH ,  Utincroft  von  den  Caraiben,  Cook  im  Nootka-^^und,  Earle 
Ton  den  Keoseelindem.  —  Naeh  Rndelphns  de  Nevimagio  wurde  Alhertos 
Magntts  Tom  Papst  nach  Polen  gesendet,  nm  die  barbarische  Sitte,  miss- 
gerstaltete  Kinder  und  schwaehe  Greise  zu  tödten ,  abziutchaffen.  —  Von 
Zwilliiv<,'en  todten  die  Karotschad nlen  d  »«^  ''nie  der  Kinder,  die  Neger  am 
Bonuy  beide.  —  Töchter  werden  vou  ihrt  u.Uaitem  iu  Swanetien  oft  bei  der 
Gehmrl  an  tödten  gesucht  (indem  sie  ihnen  Asche  in  den  Hund  stecken),  wie 
in  China.  —  Das  Recht  der  Anssetsmig  bestand  in  Athen  und  Rom. — Oniragea 
erzählt  von  der  durch  Mangou-Khan  besiegten  Nation  der  Nainkas  (Nankiad  bei 
Ssanang  ^setzen) :  I-eni  faniine>*  se  rt^unissnienf ,  fils et  petits-fil^  et  petites-fliles 
et  eeorcliaient  It-nrs  paients  avane«^«  en  aj:»'.  cn  eojnmf n<;ant  par  la  fmnehe 
et  retiraient  la  cliair  et  les  os,  qu  ii:«  fai:4auj:ut  euiie  et  duutils  serepaissaieut 
Sans  laisser  de  reates,  pnts  faisaat  de  la  pean  nne  entre,  ils  Templissaientde 
Tin,  tous  ses  deseeadante  (a  rexeliiKion  des  etrangers)  7  bovaient  parle 
mt^nihrc  \  iri1  ,  eomme  tirant  b-ur  naissanee  de  lä  et  eomme  Hl  ee  repas  et 
ccttc  maniere  de  buire.  •'•taicnt  |Kmr  eux  uu  privilej^'e.  Iis  entonraimt  d'or 
le  cräne.  qui  leur  servait  de  coupe  toute  l'annee.  {DuUmrier.)  —  VVeuu  bei 
den  Chlppewäem  ein  Haasvater  duroh  Alter  den  Seinen  aar  Last  fiillt,  so 
wird  ihm  die  Wahl  gela-^en,  entweder  sieh  mit  einem  CJanoe  und  Ruder, 
Pfeil  und  B<>^en  auf  einer  Insel  aussetzen  zu  las.-^en.  oder  in  leierlielier  VeP» 
sanuniiinf;  dmeli  seinen  Sohn  fien  T«Ml»'-<r4treich  zu  einj)fanuen  i^Lont/.)  — 
Werden  bei  den  Wilden,  nordwurt.^  vom  Lac  superior,  die  Greise  durch  ihr 
Alter  anr  Last ,  so  ,,»chickt  man  sie  in  ein  anderes  Klimn/*  indem  man  sie 
lodtMhligt.  iVoknesf,}  —  Wenn  bei  den  Oeimanen  die  Anssetanag  des  ?om 
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Vater  nifht  nnportrphohenen  Kinde»  stattlind»*n  konnte,  so  gnU  e»  doch  im 
Norden  ah  Moni ,  ein  Kind  aa^snsetzcn,  das  mit  Wasser  bcgO:»sen  war.  und 
bei  dM  Friweo  war  ee  heMnlaeta  Brnvoli «  dm«  d«r  Axmitülng  wfuch  gar 
Klebte  genoeaeii  habe  mid  ein  Tropfen  Mlleb  oder  Hoiiiff  tlmi  da»  Lebea 
MCherte.  —  In  Ahanta  wird  jedes  rehnte  Kind  zum  Opfer  gesohlncht*^t  Bri 
den  Nctfci  n  in  FazokI  steht  ei»  frei.  iWo  K\mh'r  l*-hondig  zn  begraben  IW 
den  Thraciern  war  geboten,  bei  der  Geburl  deb  Kiude«  «u  trauern,  bei  Bcineni 
Tode  sich  aa  Üreuen.  —  Das  mit  dem  Alter  (bei  wandemdeo  und  dardi 
fhüt^  BeeeUlfHffiinr  lebendea  vmkeni)  anfeblbar  ««rkallpfl»  Eleod  afwieht 
ildl  deatHch  in  den  Klagen  desarabinohenDlebtersDoreidaDs.  der.  f>ehwadi 
gowordcn,  einer  Hklavin  znr  Hut  überg»'ben  wnnlo.  die  ihn  beitn  Au-p^  hfTt 
im  Zelte  festband.  — Nach  Manirs  Gesetäs  soll  dor  Könit; .  wenn  er  alt  wiriL 
in  der  Schlacht  seineu  Tod  suchen,  oder  in  Friedemszeiten  bich  verbuugen». 
—  Bei  den  Pralrie^Indianem  berreeht  der  Braneh«  die  nlteraeefcwacbca 
Greise,  die  den  Waadenmgen  nieht  langer  folgen  konn(>n .  mit  einiges  V«w 
räthen  au.stusetzcn,  wa.sdiese  £rowithnli<'li  si^lbst  von  ihren  Kind-  r  n  vfrL-uagr«, 
da  nie  es  ebenso  mit  ihren  Kitern  gemacht  hätten.  —  Wie  Kranklu'iien  al* 
dtirel)  hösen  Zauber  veranlasst  gedacht  wurden,  dessen  Ma4*lit  der  (^wenn  ^ 
Fähigkeit  dee  WHIeretandes  fehlte)  nnbellbar  Befdlene  an  iberiaBeon  «w, 
00  moBeCe  aneh  da»  ecat»  Alter  ala  etne  sehyeckeiMN'i'egattde  KfankheU  ei^ 
scheinen,  wenn  dw Mäher  kräftige  Mann  die  Fülle  seines  Körpers  schwiadea, 
ZShne  und  Ilaare  an»fallen  sah  und  sieh  unfähi^r  fühlte,  femer  seine  Glif'^tpr 
mit  gewohnter  Frische  zu  beherracheu.  Der  Gott  der  Soutra^  nahm  auer« 
die  Gestalt  eines  hinfölUgen  Greises  an ,  um  aus  dem  glänzenden  Prinnm 
Sakhyaininii  einen  Hamaaier  an  machen.  Wurde  dnreh  weitere  SpemliÜi— 
das  Hinwelken  Im  Alter  mit  der  jährliehen  Krneuenmg  der  Vegetation  in 
Beziehnn'j'ee-»»t'/t,  -in  er;,'  il»en  -^ieh  die  religiösen  I^ehren  derMystf  nf>n.  die  «II- 
Aufersfeli  iii::  au  den  Sonnerilauf  knüpften ,  während  die  Doctoreu  «ier  \  ef- 
nonft  uucii  lauge  die  Mediein  des  körperlichen  UnsterbUchkeitstranke» 
aaehten.  —  Nach  Lehnerau  «oll  das  Lehnawesen  nur  eineEatwIclcelnBf  dv 
germanischen  Familie  sein ,  die  von  Anlhair  an  aua  drei  TeraehiedeiMa  B»- 
standtheilen  znsanimenf?ej*etzt  rrewrsen  :  1 )  ans  Blutsverwandten  hi«:  zr:m 
siebenten  ( Jrade,  die  unter  dem  .Mmniiinn  des  F:Tniilie?io>i,*rh.inptes  p-e«f.Tinl- n 
und  von  diesem  in  ihren  Handlungen  vertreten  wurden,  2)  au»  «Icti  trvw 
KriegsgenOBsen,  die  auch  im  Frieden  gegen  ein  Benefleiom  gedient,  ab  0^ 
■faide,  8)  aas  den  Unfreien  verschiedener  Oattang.  Das  FamUlenob  ei  haapt 
habe  Gerichtsbarkeit  über  alle  diese  Angehdrig^  auf^^ettiC  —  Im  HumaiM 
Nameh  hcisstes,  dassGiamschid  (wie  Aristäus)  von  den  Bienen  ein  Iteispiet  f^.- 
nommen,  den  Staat  zu  ordnen.  —  Anf  der  Insehrift  von  Ri-8ontoun  sajfi  Danai 
(nach  Kawliuson's  Uebersetzuug) :  ,,Iu  allen  Frovinzeu  hal»e  ich  Heissige  Ar- 
beiter beschfitst  und  begflnatigt,  die  Niehtotbaer  habe  Ich  bestraft  ahiMialf 
gftn^er.  —  Nach  Xeno|)honwardein Athen,  werseine  KItem  niehtehrte.  vva 
denobrigkeiflielien  Würden  aussre^ehlnsHen,  da  von  ihm  die  Opfer  nicht  anf  ^ 
richtiije  Vrt  d  ir^'el»racht  werden  kiinnteu.  —  In  (^hina  ist  die  Kind^^lw^ 
aur  Grundiage  aller  lachten  gemaelit.  —  Den  biizygisohen  Insehriiien  emt- 
sprechend .  befahlen  die  Gesetse  Draoo's,  die  Eltern  so  ehveo,  des  (MWoa 
die  Erstlinge  daraobilngen  and  den  Ochsen  nicht  su  verletnen.  — ^Ufe  cMnr' 
sischen  Dörfer  und  Landstädte  haben  roeisteos  nur  Familien  eine»  Stammte 
und  «/leieher  Abkunft  ku  Bewohnern,  fo  dass  eine  Menge  an- ••■•-ip«  r  f^tiiTftnf 
und  j^'leieh»am  Clane  entstanden  »iud .  die  von  andern ,  belt><t  dey  iiiik$t- 
benachbarten f  sich  scharf  unterscheiden.  {Meadow.)  —  Bei  den  Odsod- 
Wersen  gehen  bei  Thetfaugen  alle  Sdhne  aa  gWehen  Thattao,  aber  weBi4« 
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▼äterlirh»«  ITof  itiuI  jcMes  Stuek  Land  zufallon  soll,  dariibrr  ontacheidrt  das 
L008.  ^trcitigkciteu  cntj^rheiilet  der  Starüictiiua  und  die  weissen  Häupter 
nach  altem  Kecbt.  —  lu  iiushland  ist  das  Erstgebnrtsrecht  nur  ein  Ehren- 
reöht.  Der  Vater  kBnn  auch  einen  jungem  Sohn  imn  FamiUeDhaupt  emen- 
nea.  Kill  ;rrosser  TbeQ  des  caltivirten  Bodens  ia  Kusi^land  wird  vom  Adel 
ei<?f nthumlich  brsogsen  und  in  «eiiuT  Familie  vererbt,  alter  der  Grund  und 
IJoden  kann  nielit  ohne  die  Leiheigenen  (eine  Srrvitnt  desselben)  verkauft, 
verschenkt  oder  vererbt  werden,  ^'ur  Kaufleutc  erster  Gilde  haben  in 
Ranlaad  das  Recht  inin  answftrtigen  Handel  und  imlhnitiften  Contraetea.  — 
Aik  dem  entarteten  Hofe  Lndwi|f*s  XIV«  galt  es  (nach  den  BOttheÜongen  der 
Herzogin  von  Orleann)  für  bfirgerllcb ,  eclne  Verwandten  zu  lieben.  — Be- 
festigt wird  das  Keieh  in  seinem  Hestandt*  (}y,\ch  d<  m  Yking)  durch  die 
Tugend  und  die  Gcreehtiy:keit  des  Ilerr»»chers.  Werna  ihm  beide  einwohnen, 
dann  walten  sie  überall.  Uinzukonimeu  musä  das  Behnt  reii  iu  der  rechten 
lütte,  am  Maass  so  halteo  in  allen  Dingen,  denn  auch  die  Liehe  hedarf  des 
MaaBse»  und  der  Regel.  Wie  nach  ihren  Wesenheiten  die  einzelnen  Dinge 
sieh  von  einander  unterscheiden,  «o  mn?s  ;ni<')i  in  der  Triebe  nntersehieden 
werden,  und  da  naeh  der  Hfsiinnnnn^'  des  Himmels  jeder  Mensch  einen  Vater 
und  eine  Mutter  hat,  »o  int  nicht  Alles  glcichmässig  ohne  Unterschied  stu 
Heben,  sendem  es  mass  die  Liebe  ▼ielmehr  nach  den  Veihlltnissen  des 
Ii^niilifmlehens  geordnet  werden.  Gegen  die  in  dieser  Rfieicsieht  gebildeten 
Irrlehren  predigte  Meng-dsö.  Der  8ecteYang,  nach  deren  Grundsätzen  Alle» 
auf  die  Selbsthucht  zu  beziehen  sei .  w;nf  er  vor,  dass  ihre  Lehre  zur  Ver- 
achtung des  Fürsten  und  zur  Auliühuuif  (les  Reiches  führe ,  der  SvGte  Me, 
welcher  infolge  die  Liebe  Alles  gleiebmlUsig  omfassen  müsse ,  wurde  sar 
liMt  gelegt,  dass  ele  aar  Veraehtang  des  Vaters  nad  sur  Aafl5snng  der 
Familie  führe.  Sollten  selche  Lebreu ,  meinte  er,  sich  unter  dem  Volke 
ausbreiten  nnd  in  der  Gesinnung  des^tolVx  ii  Anklang  finden ,  dann  iiirw>^»' 
Aufruhr  und  Verheerung  über  d.i8  Land  kouiuien.  Auf  das  Priucip  der 
kindlichen  Jiiebe  werden  iu  der  Uauptsache  alle  Verhältnisse  von  den  Chi- 
nesen surfickgeffihrt:  der  Kaiser  gilt  als  Vater  des  Volkes ,  der  als  solcher 
au  verehren  ht,  wii  er  selbst  dem  Himmel,  .lls  desaeaSohn  er  gilt,  in  End- 
licher Liebe  und  \  crchrnngf  vcrlinndcn  s»dn  mnss.  Ausser  fh  r  Liebe  und 
Vi'reliniü'j.  dir  <U;n  Kltmi  und  den  übrigen  Verwandten  nach  Maasj^pfabe  der 
VerwandtJ5(  haftsgrade  gezollt  wird,  wird  daher  auch  das  Andenken  an  die 
Ahnen  heilig  gehalten,  und  bcBonders  ist  dies  für  das  gatuse  Reich  der  Fall 
in  Besiebong  auf  dea  Kaiser.  (Stuhr.) 

Die  UnvolIkoninuMdn  If''n  des  menschlichen  Denkens  folgen  meist  aus 
d<ir  Schwiei 'L'krit ,  die  ( M  daukenreihen  auf  längere  Danrr  hinaus  ^!:fspannt 
zu  halten,  dass  sie  allzu  rasch  umbiegen  und  in  sich  selbst  /urüek- 
laufen.  Ihr  letzte»  8chöpfungsproduct,  von  dem  sie  wieder  zurücksprangen, 
steht  dann  ausserhalb  des  Gesichtskreises,  als  ein  metaphysisches,  und 
mSig  so  als  üngsttücn des  Gespenst  auf  den  vor  seinen  eigenen  Götzen  Knie- 
enden zurückwirkeu.  Daraus  entspringt  der  Widerstreit  sinnli»  hi'r  nnd  ab- 
sfrahirfer  Vorstellungen.  Das  Reeht  des  8tärker«'n  gilt  für  «las  i'roti>typ  der 
Tyrauufi,  barbarischer  Wildheit^  das  durch  die  Civilisation  zu  bekämpfen  und 
vernichten  ist,  und  doch  liegt  es  fUrjewIg  nnd  immer  in  unabSaderliehen  Na- 
turgesetzen begründet ,  im  anorganisohen  wie  im  orgaaisehen  Reich.  Dem 
Hunde  ist  das  Reeht  des  Stärkeren  aprioristisch  klar,  er  übt  r«?  aus,  ohne 
d:w-  »'(•  fräL't  imd  d-  nkt :  der  Mensch ,  der  frn'Z't  nnd  df*nkt.  hat  sich  eben 
tUe:?eu  Ri-ehtsbegnii  -^pcculirt,  aber  auch  er  Itehäit  ihn  nur  für  da«  Nächst- 
liegende, das  sinnlich  Angeschaute  bei  und,  aus  Trftgbeit  organisch  andenken. 
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findet  beqiuMiier,  seinen  Horizont  mit  zorstfickelton  Rei'ht8t)eg:riffeiJ  zu 
fülleu,  die  iUlc  urHprüiiglit'h  aus  jeueuiwuiupinsckeii  bervorwucLseu ,  die  er 
aber  nicht  in  iliren  rlijrtlmiiMlwnZMMUBnienkMice  m  eonsenrircnvanMckite, 
und  die  er  jet^t  den  Anfontenmgen  gemäss  verwendet,  bald  alt  siek 
deckend,  bald  ;ils  sich  widersprechend,  bald  als  sieh  erfjfinxend.  80  froh- 
lockt er  in  einem  wohlgeordneten  Stjuitsorganismns.  das  Recht  des  Stärkm  ii' 
vei'uichtet  zu  habeu,  weil  dvr  Kaubritter  nicht  weiter  wag^,  deu  irivüliili 
seines  Weges  liebenden  Kaoftnann  wm  fibeifsUeo ,  wihrend  es  doch  asrte 
Recht  des  8tarlceren  ist,  dae  jenen  daran  iiindert,  da  er  sich  sehwieker 
fBhlt,  als  das  Ct»?s»'tz.  das  diesen  Rchützt.  Im  Ausdruck  des  Volkswilleü-*  i»l 
es  die  öft't'ntlielie  Meinnnsr.  di«*  als  das  MArlitijrste  herrscht.  Auf  ManirD 
kommt  et>  uicht  weiter  an,  und  wenn  man  das  Uecht  de»  Stärkeren  für  die«e 
primltiTen  FlUe  .bewahren  will ,  so  mag  man  seine  Beseichnong  ndt  ämm 
apeoiOsch  (Hr  sie  geltenden  Charaeler  bekleiden;  aber  dann  darf  nachher 
rein  WülkfirUehe  aeleher  Terminologien  nicht  übersehen  und  wieder  veh 
Jessen  werden,  um  sieh  nirht  in  ärjrerliche  \V<»rt.streiti(iirkeiten  zu  vcrirrfB. 
in  deueu  jede»  logii^che  Keehnun  von  selbst  aufhört.  Hugo  Grotius  (iodr 
Jnre  belli  ac  paci:»)  versteht  unter  Gesetz  der  Natur  ein  Gesetz,  das  der  tw> 
n&nfUgen  nnd  geselligen  Katar  gemein  ist  0<w  natarae  est,  ^aod  aitm 
omnia  animalia  dociiit,  sagen  die  römischen  Rechtsphiloriophen);  nberdtsi 
Heiner  Z«'it  d«'r  relicrbliek  über  die  Krde  noch  7.n  beschrankt  war.  um  «n« 
Krfahrnnfife?i  ülx-r  das  (i«'in«'iii>auie  -rhiii  sscn  zu  können,  so  beruhte  »üt^cr 
AuHsprucli  nur  auf  einer  11}  potliesc.  und  jeut,  wo  eiuallgemeiuer  L'eberblid 
gegeben  ist,  aber  gerade  im  Gegentheil  lehrt,  dass  Niehls  als  apriaiiMi 
neUiwendig  bei  allen  Völkern  gefunden  wird ,  hebt  er  sich  dadurch  ssrk 
von  selbst  auf.  Das  Hecht  der  Natur,  als  unmittelbar  ans  den  Kinu'ebunjr«i 
der  Vernunft  entsprinvri'nd  und  von  alljffineiucr  N'erbindliehkrit.  wird  tl-inn 
unterschieden  von  dem  Völkerrecht,  das  auf  die  Einwilligung  der  Vüikcx 
gegründet  ist  and  also  sich  dnrch  gegenseitige  ZugeätindnlMW  sehafll.  B» 
jedes  Becht  nnss  das  Becht  eine»  ätirkeren  sein,  nas  rieh^eben  iaseiMr 
Geltung  an  siehern. 


*)  ,,l>ic  Nalar  (lehrte  Kalliklrs)  rofl  es  allen  Wckpii  lu  .  dasH  mil  Hrc-hi  dn»  (tesMtr 
und  SliO-keic  diis  l  rivollkoiuniciie  und  Srhwilrhere  ttfh«'rr»chr      Dir  >nli  ln-o  .N*ur 
grtieUca  widerKprcchendfii  bUrKcrliiben  Gesrizc  rUhrra  vom  gro»»ra  liaufea  »cb«ift>r 
irr  MeiiKfhen  htr,  die  »irb  vor  Miirhitgeren  nirehteo.  ohne  in  Stande  t«  «eis.  r.rvuti 
7U     braue lu'i)  iitid  r.c\%  .ill  aliziih.iltiMi.    Sn  r>til>lanilrn  dir  nalur« itlri(:fn  HrgnlTr  drJ 
f,'!  !  Ii(  Ih  m  LcIk  iis  m>ii  H»m  Ii(  und  l.nrtM  liI,  abrr  Jnli-r,  drr  ».ich  m-iimt  l  rbt-f  l«'H«'n''<''' 
üIm  I-  \iidfM'e  brwussl  isl,  wird  nnch  Krüfirn  sicl.s  uuh  drm  Zwang*'  solt  hi-r  biir?'*'' 
UcHclze  zur  Freiheit  des  Nalurgetieiieü  lurilrkkebren,  «onacb  das  Rerhl  des  SUrirm 
der  eisilire  Maassslsb  der  ßereektiirkeit  Int,**  das  SUrksle  aber  Ist  4n  GeaeU.  — 
Iciilrr  warir  ffrhu*{.  iI.mvh  rli  r  M.  n;,"  I  nii  V(dk«M-nioriil  dem  Vrtlkrrrcchic  noch  imairr»!" 
xuii  M-iiit  I-  Hi'ilctitN.iiiiki-il  uiiil  \\  II  ksaink-il  raul'l.    Was  blribl  dem  Mindri  ulrhli;^" 
drr  M'id  Scliwrrl  nirhl  in  dir  W'agschair  werfen  knnn,  zor  Verlbeidigon|{  andrrs  tihnj 
als  «bea  der  Beffriff  des  KeeblaV  Je  sicberer  aber  dieses  stebt,  je  ■Bwi4crlcgUrbrr«» 
ans  anerkaosten  Rrandsützea  des  Vslkcrrerblcs  ua<  hj^ewtesf  n  «rrdeo  kana.  dots 

j^rrtsM'i"  i>l  ^v»•lli;,'^t(•ll^  ilii-  Mi';4  lichkfit ,  Aüss  »T  ;j;  i' m  Ii  ii  ti  t  «cnli'.  iI.inn  (' II  I  w  iiI'T  «f'* 
ilirwisson  oder  dif  Schfii  » nr  drr  öffnillichrn  Mriiiun;;  frvv.i(  he.  Wrnn  d.-!*  ailgrsifiii' 
lirwas>lsrin  rinr  ^cwis«.*;  Handlung  tMitsrbirdrn  lUr  uurrlaobt  eraclilel ,  eiee  gesniM 
KorderuoK  für  eine  Uarban  i,  so  wird  dir  .MO{tJicbkeil,  dass  sie  denaacb  brf  aageis  ad" 
jfrslrlll  wrrdr,  iiiimrr  klcitirr  srin  ,  wrnn  aarh  nicht  «o«  brwusstrm  A^illrn .  oofb 
.iIL'i  rix  i iH  in  Mrrhl«ij;iTuhl  (  Mi>hl  i  —  Nm-h  r.illKiii ri  ist  di»-  \nii  iliiiif*  >  i.Ili.'.-i  tH' "f^ 
heil  und  soniil  «ilrirhbi  rrcbligung  aller  .Mcnsrhro  unbahbar  uud  dieselbe  nur  Vrrta- 
la.s^uni;  zu  rohrr  lirwali  der  Mesfe  und  zur  LnlerdrSckusg  aller  ia  drr  Miadertabl kt* 
liadlirlirn  Rrchlr  nnd  Inirrrssrn.        Ks  i.sl  ein  l  nrrrhl  zu  si  hnirrii  ia  fiacs 

Plan,  und  nur  Ja»  (irlunirrne  gilt  für  Recbl,  narn  einem  Ausspruche  IVapoleoo'».  dfS"* 
WmMm  \mmw  lUs  lails  sscoaplta  Ushis. 
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Di0  Stendbafligfcelt ,  nflt  dar  dar  Mirtyr^r  aam  Tode  gaht«  wMe  toh 

einem  feindlichen  Standpunkte  an» ,  die  VerstoektheH  des  zur  Hinriohtmif 
vrnirrlit'ilt«  !!  Mördi  T«!  pf'nnnnt  werden.  In  beiden  tollen  hat  ^ich  ans  einer 
i  ulle  veröchit'deutlii-lier  Motive  ein  nnninstdsslieli  feststehender  Kntschlus» 
{rebildet,  un<l  da  die  Fanatiker  im  letisteu  Augenblicke  selbst  »ich  der  ganzen 
EntiHekahnigBgefleliielrt«^  de«  iM^vregendaa  Prineipea  nicht  bewnsfit  sind,  ao 
handeln  sie  dann  nur  naeh  der  Anioitong  einer  rein  subjectiven  Idee,  dnnA 
di»'  sie  sich  po^v-  it  l>eherrseheii  !;«ssen,  um  eijienwilli«»  ihren  Zii^nmnienhang 
mit  dem  Natnrj^anzen  zn  zerstören,  während  der  über-  und  au»»eriia)lt  -^Hner 
Zeit  stehende  Philosoph  den  Tod  zwar  freudig  begrussen  nuig ,  alH>r  nur, 
feadem  er  aich  mit  deraelbeo  Zorenieht  den  Gcaetaen  daa  Allea  einordnet, 
wie  in  Jedem  Oeaehicke ,  das  ihre  Wellen  ihm  anführen.  -*  Der  Glftn- 
bige,  der,  um  einen  Religion-^wiM-hsel  zu  vermeiden,  den  Tod  sucht,  opfert 
wenige  Jahre  eine?*  irdinchen  L»'l»en'*  den  verheissenen  Jieloliniinpren  «  iner 
Ewigkeit,  und  wäre  der  griWte  der  Thoren,  ck  nicht  zu  thuu,  weuu 
»ein  Glaube  ihm  aufHcbtig  gilt.  So  mordeten  sieh  die  Judeu  iu  Matsada. 
in  Verdnn  nnd  Yorlr,  ao  die  Ka)apaten  in  ihren  Festungen ,  ao  die  erates 
ChriataOt  so  aber  anch  die  fanatischen  Donatisten,  die  von  Ha»chlteh 
berauschten  J)erwische.  so  die  blutpierijren  Jatrn«.  fn  andern  Fallen  wird 
eine  V'eruichtuutr  cesrieht,  da  die  Erde  ki  iie'  Mot^nmi^reii  mehr  bietet,  wie 
die  nach  dem  Untergänge  ihres  Stamme»  zu  >kiavenderKikkarier  gemachten 
Ibndaiian  aleh  aheichtllch*)  von  den  Sioux  niederhanen  liesaen.  UnlUn,  der 
allein  flberlebende  iläupllinipder  durch  die  Poeken  ausgerotteten  Nidagitl.  Ter» 
brannte**)  sich  mit  seinem  Dorfe,  ffleich  dem  ntitNiniveh  untergehenden  Sar- 
danapaluH.  I>en  rini.'-  von  erbitterten  Fein<l<  >i  nnij/elienen  Sapiuitiern  (den 
Xanthiem  nnd  Numantiern ) ,  Aloys  Kediug  mit  seiner  treuen  Schaar  blieb 
nur  der  Anaweg,  mit  Ehren  an  faileDt  olme  data  aie  Caia'a  philoaophiaebe 
Theorie ,  die  Seele  dnreh  Selbatniord  ana  den  Banden  dea  KftrperNehen  an 
befreien,  kannten.  Der  Römer  starb  für  die  Grö.'^se  seines  Gemeinwertens. 
der  Urieehe  für  die  briri;'>lielM"  Freiheit,  der  ndttelnlterliche  liittj'r  für 
den  Huhui,  der  uatiuuale  I'utriut  für  hcin  Vaterl.'ind.  In  aileu  diesen  Fällen 
liegt  kein  speciflsches  Prineip  in  dem  bewegenden  Motive  vor,  denn  der  Duel- 
hmt  sieht  ebenso  kaltbiittl^  der  mörderischen  Kugel  auf  dem  Felde  aelnar 
Khre  entgegen,  wie  der  KXmpfer  für  Hof  und  Herd  Im  OetGmmel  dar 
Schlachten,  wo  (tlc  Loose  nm  Recht  nnd  Kiieehtsrliaft  rollen  Der  den 
römisrlien  Legionen  unbesiegbare  (iemiaue  ^'ab  im  Spiele  seine  Freiheit 
dabin,  wie  sie  der  Mondäne  beim  Tschuogkih  preii^cbt.  —  Es  ist  das,  was 
ala  höchstes  Interesae  daa  Mantafaen  Leben  bewegt,  das,  was  seinen  weitesten 
Horiaoat  erf&Dt,  wofOr  er  anch  adn  Höchates,  seine  eigene  Gdatene,  ein* 
setzen  wird.  Von  den  Jedesmalig  den  Zeitgeist  beherrschenden  Ideen  wird 
die  epeei'  ll»'  pM-^üinL'  d*'<>.eu  aMinnpen  .  wofür  das  Volk  schwärmt,  und  wie 
jede?»  Jahrhundert  tieweist,  war  es  den  falschen  Propheten  ebenso  leicht, 
ihre  Anhänger  um  sich  zu  sammeln ,  als  den  gottgcsaudten  Aposteln.  Und 
«hie  ebenso  geÜhrHebe  Waffe,  wie  die  ReMgfonen  in  der  Hand  der  Prieater* 
aM  die  Ideen  im  Munde  dea  Demagogen.   80  lange  daa  Volk  fiberhaniit . 


')  Die  Anlilleaos  ablen «ise  .4rl  von  Ra^enmonl,  und  tin'  Frauen  geloblon  nicht  mehr 
Kinder  zu  gebliren,  sondern  entrernteu  die  Frucht  dnrch  Pflaiucnjfirie.  GMelUokiflett 
ermordeten  »ieh  durch  den  Genus»  des  Manlocsafles  oderdoirch  giftige  P1lsnt«adftn|ile. 
Cabanisrhr  Familien  wordts  tick  gtaeiasSH  srhingt  liaben,  weao  nicht  der  Pttszer 
z«  folgen  iccdroht  haute. 

**>  ^ur  der  rasche  Einhructi  der  Thcssslier  verhinderte  die  Phoeier.  sieb  snf  den 
schon  t^e^rhichtri»-!)  Srhriierhenfea  u  verbrennen. 

Baaiian,  Aleoacb.  IU,  ^9 
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noch  wUk  durch  Ideen  fahren  lässt ,  mag      auch  darcfa  diosellx'Ti  Trrföhrt 
werden,  winl  ünn  j«  <le  Control«-  f<*hl«'n  .  «wischen  Wahr  und  FHl-.b  z". 
pntsfheiden .  wird       lMf»ooder»  tü  deu  Momcoten  der  1«  tzt«-n  Aairnfuiii! 
nich  ^teu  wiUculo»  von  dem  Schlauchten  leiten  U8«en.    Keine  iiüiistlidii; 
Hegei»teniDg  nefar!  deaa  aUet  KüBBtliche  ist  Fradaet  der  WiBkir,  fmk 
MHuit  jedem  Irrthmn  offen.    Im  gebunden  VeriÜlMlehs  de»  Kosmos  dnrcii- 
drinß't  die  H»  {,'»  isterung  jeden  PuJtiachlafr  de«  Lehens.    Das  Vulk  i-t  ifelbst- 
ständi^  und  reif,  M'lb^t  zu  denken  und  su  han<Iebi.    Erfüllt  der  Stmat  äeia« 
lie;!itimmung,  da«»  Jeder  sich  in  ihm  als  iotegrirender  Theil  eines  ofganiicheB 
Gassen  f&hlt,  so  wihl  «acli  Jeder  mit  derselbe»  mbediagtaB  XtMeftwgi 
digkeit  Ar  ilui  kämpfen  vnd  sterben,  wie  das  8e»wterhaiinnp|ii Inf ip  M 
Keinen  eigenen  Körper  gegen  fremde  An  trriffe  zu  vertbeidigcn  zwingt.  Dam 
bedarf  e»  keiner  Begei-^tertinpr.  die  -''  h  nur  iiöthitr  fühlt,  wenn  d«T  lUlrsr-r 
kein  Interesse  an  dem  faulen  und  auaciiroui^lischeu  Kegimente  uiiuuii.  <ia« 
sich  in  den  Zeiten  der  Noth  an  ihn  wendei  und  sich  ditreh  »eine  Leibv 
aehfitien  will  Hat  der  Staat  adne  FAiebt  gegen  den  Bfiifer  eriaut,  eo  wbd 
dieser  ihn  vertheidigen .  weil  er  »ich  seilet  ah  Theil  des  .Staates  f&hlt:  tut 
er  e«  ni<  ht.  so  tr  iir»-  «t  die  strafenden  Fnly:»  n  ei^rner  SchnM.     In  dem  unih 
haniiuiiir>eher  Notimeudigkeit  Lian<l«'lndtu  licwu>.stvt  in  \u  \(t  ^\u_•  U  t/U: 
höchste  Volleuduug  des  Menseheugeiätet».     Die  glüuzeudeu  Idealt; ,  dir  dea 
Jfiagting  enttfaunmen ,  den  Dichter  dnrehglfiben,  sind  die  niächti|in 
Scbwingen,  auf  denen  er  ans  dem  untersten  chtnkeln  Natnranstande  za  dea 
Grenzau  des  Kosmos  {retragen  wird :  aber  sie  »clbst  besitzen  nur  dir  rcliiiTp« 
Werth»'  eines  Uebergangsrnstamle^ .  der  fieh  ,   dnrehwallt  von  ahuendeiu 
Entzücken ,  im  AXisoluten  aullüseu  nnim.    60  werden  «tets  die  Ideale  ilut 
Oeltnng  behalten«  somal  In  dem  ana  den  Inoongmentestai  MnAeriattan  o» 
aammeagewaehsenen  Zustande  der  Gegenwart,  wo  das  Bestebende,  soae^ 
fressen  und  ungesund  e»  auch  s*>in  mna .  doch  einmal  irr  nommen  werd^ 
muss,  wie  es  faetisch  sich  verhalt,    immer  aber  ist  es  wiini*ohen«w.  rth .  di- 
Welt  in  ihren  natürlichen  Cxesetzen  aogtMCbaut  zu  haben.   Denn  weuu  ^orfi 
d(v  Kraol^e  die  dem  Gesunden  gegebenen  Lelmunegebi  nicht  ohne  Weiter» 
Ar  sieh  adopllren  darf,  ao  betitst  er  doch,  wenn  er  sie  kennt,  eine  skbot 
Kenn,  durch  w^ehe  er  die  willkürliche  Anwendung  der  Medicinen  anf  eiar 
ratinnHle  Hanis  zurückfuhren  kann     Kin»-  |»sv  r}iHlo</iw<h»'  Kr/.iflinnjr  wirf 
Jeden  betaliigen,  sich  nelb^t  deu  ihm  eut»pic-cUcudtu  llunzuut  »«'iuer  Welt- 
anschauung zu  bilden,  tmd  wenn  es  daza  mehr  geistiger  Anstrengung  bedart 
aia  religiöse  Obinbensartikel  einanlemen,  so  wird  doch  aogleicii  IGr  imMr 
die  Gefahr  vermieden ,  durch  anAllig  angeregte  Fragen  noa  der  ertiinmim 
tiftl^erht'it  in  das  tro>tlc»s#este  Meer  der  V>rz«»  ini!ntr  fT,.wArf»  n  rti  w^rdee 
Die  Gym»u>n|iJn-iten  der  Secte  Visi'hnii  vcrhranntm  sich  Ut-i  cintreN-r 
dem  Alter  freiwiiiig  auf  dem  ScheiterhauiVn ,  uiu  bich  iu  da«  All  auf^ulusctt. 
die  Kaeaasaren  tSdteten  sieh  aar  Beaeligmig.  {Morue^fwm,')  —  iCalaa« 
uAlilte  an  Pasargada  (im  Gefolge  Aleiander's)  den  Feuertod,  sowie  ZarsM* 
noseheg^s  (  der  indinche  IMiilo.soph  zu  Augustus  Zeit  in  Atfu-n)  und  Peregri- 
uus  zu  Olympia,  wie  Empcdoelfs  in  den  .\etna  spransr. —  Die  hoeli'x'tairten 
Hyperboraer  stürzten  sich,  uiil  Kninzeu  geseUmuckt,  vom  Felsen  in  dz* 
Heer.  (.Veto.)  —  £ln  gewaltsamer  Tod  fQhrte  die  Cantabrer  aar  Wfcd0>- 
gohnrt  und  zn  Mahlen  an  den  Tafeln  der  Götter.  Mohamed  Jusaf  vonHerai 
Iprtr  fit  von  hüuflgen  iSellwtverbrennnngen  der  Jops  im  Mittelalter,  wie  ii»" 
bei  den  Rriskolniken,  dcmKriwc.  den  bacidhi.sti-^'  li»*!!  I'atriareb»  n.  demHera- 
clesbUttfanden. — Die  dänischen  Könige  suchten  au  Alter  <i»  ij  Tod  imMe«re. 
—  Nach  Ibn  Batat»  ertrinkfen  aidi  die  Indier  im  Gange» ,  um  der  Gottbdfc 
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rKisai )  naher  zu  komBMn.  —  Fanatiker  zwan<.'('n  in  Afriea  (während  der 
ilnii;ttl>ti-f'h«  n  HewcffUDfren)  KtM«<*nde ,  eie  als  Märtyrer  zu  crmonh'u,  oder 
kündigten  (leuTag  an,  :ui  wch  ln'iii  sieBichvon  einem  Felsen  stürzen  würden. 

—  Die  i:itoiker  behaupteten,  dats»  es  bald  Pflicht  »ei,  zu  leben,  bald  aber  zu 
ffterben;  iam  «•  Zeilea  mulUaistiiide  gäbe,  wo  die  Vaneboag  selbst  gleioii- 
Mun  die  Thfir  des  Lebena  Olhie  vsd  das  Zelohen  des  Rfickaages  Ton  dem 
Schauplatz  des  Lebens  gäbe  [tlyotxfat    ^vQttt  to  uyttxXfjrixoy  atijutttytt). 

—  Selbstmörder  treten  in  Japan  nach  dem  Tode  in  die  Clause  der  Heroen, 
aiü  welche  sie  verehrt  und  Knaben  al»  licispid  aul'get^tellt  wenleu.  V  erur- 
theilte  Beamte  dürfen  sich  selbst  tödten,  wie  (nach  Witholde)  in  Litthnueu. 

—  Wie  Otdendorp  eniblt,  venamnielteii  tieh  die  ietsten  drefhonderl  der 
▼eijai^n  Maroon-Negerauf  einem  Bertre  bei  Brimsbaj  (auf  der  Insel  St«  Jean)« 
setzten  sielt  im  Kveist'  rnif  Betten  oderTepi>iehe  nieder  und  empfingen  einer 
nach  den.  ancieni  tlei.  toütiichen  Sehus«  von  der  lUnd  zweier  pewAhlter  An- 
führer, die  Hieb  dann  Hcllmt  erschossen.  —  Die  mitJu»ephus  vuu  denUüuiern 
eteKeseUoesenen  Juden  beschlossen  etnander  alle  Iii  derHI^ble  zu  tödten.  — 
Eine  Negerin  wusste  8i<  li  anf  st.  Thoraas  durch  Essen  von  Tbieren  und  Erde 
ZTi  tiMlten,  obwohl  ibrilerr  ibr  eine  Mundniaskevoiffeb^gt  hatte.  {O/dimiurp,) 

—  Bei  der  persischen  Vertreibung  der  Armenier  stürzten  sieh  viele  Frauen 
mit  vcri)uuUeneu  Augen  von  den  Felsen.  {Chwiüch.)  —  Neger  mordeten 
sieh  dofeh  UebeteehlBckeii  der  Znnge.  —  Der  stnmpbluilg  hinbiAtende 
Neger  sieht  gleishgfiltig  den  Tod  herannahen,  während  er  sieb  nvr  seiiwer 
7A\T  Arbeit  entschliessen  würde.  Der  reizbar  aufgeregte  Polarlander  sudit 
Befriedigung  »einer  Lüste,  tmd  kann  »irb  der  Kamtschadale  die  gewünsehre 
Freude  incht  ^«ogleich  verschaffen,  so  tötltet  er  sich  selbst,  ehe  er  sieb  einer 
Arbeit  unierz^e.  Die  bei  civilisirten  Völkcni  so  mächtige  Todesfurcht  folgt 
ans  den  compllcirten  Hesiehangen ,  die  ihr  Geist  i»  der  Anssenwelt  einge^ 
gangen  hat ,  wo  überall  Vertrfndnngen  angelcntpft  sind ,  die  noch  ihrer  ans- 
t?leicheiiden  Erfüllnn^'  harren,  so  d;i>-s  «gleichsam  das Bewusstsein  densrewalt- 
sameu  EiugriiI'  fürchtet,  der  aiie  seme  Arbeiten  /erstrtren  würde,  da  sie  nf>ch 
nicht  genug  fortgeschritten  sind,  um  als  abgescUl<>s)»eu  betiacbtet  zu  werden. 

—  Der  von  den  wilden  V9lkem  anf  so  leiehte  Veraniniwwigen  begantiene 
Selbstmord,  der  auch  bei  den  Chinesen  und  Japanern^  hSalllt  ist,  stellt 
noscnildeen  nur  deshalb  so  frr nu!  inn!  tvrn,  weil  in unsem compli<'irtr-n  Ver- 
hältnissen nnr  selten  der  1  ill  nitn  t(  n  wirtl ,  wo  der  Mensch  >ieh  jr.inzlieh 
isolirt  von  Jeder  äussern  Anregung  und  der  hottuungBlosesten  \  erzweifluug 
hingegeben  fOhlt  Ein  von  aUen  Punkten  der  Anssenwelt  in  sifb  snrick« 
geworfener  Geist  aber,  der  nirgends  eine  l'ebeveinstimmung  findet  und  on* 
mdglieb  je  weiter  tlnden  kann,  wird  Meh  sehen  von  selbst  (fast  ohne  kj^rper- 
liehe  Tbeilnahmc)  vernifhton. 

Bei  den  Fragen  über  die  Zuläesigkeit  des  Selbstmordes**)  koount  m 
■nr  dunuif  an  i  ob  In  den  einseitigen  und  besohrfiukten  Verbllltnissen  des 
irdlscheo  Lebens  Je  Motive  vorllegea  Icdnnen  von  solcher  bedeotung«  daas 
rie  die  Berechtigung  geben  wiUden ,  modiilehrend  in  die  Stellnng  de»  Mea* 


')  Bei  4ett  «odtheianisrlii*!!  Philosophen  in  Japan  war  der  Selbalwonl  nar  in  ^eo» 

l"'»!!«  priaubt .  dus'i  man  «lafiurrh  '  iiM'i- srliUnifliflifn  Thal  oiIim*  »MPi-m  ><iej,'«*ii(Ifti  Vfiri'!«- 
luvoikomme ,  ward  aber  (l.ina  als  kuh:  (iipTt-ie  uinl  ruhmvolle  IlHniliunt;  fuiplutilrn 
fa,  lifmpfm-.^ 

**)  ai  qvia  impalieolia  dolorts,  ast  laedi«  vila«  aui  furore  ant  pudore  aion  atalsil, 
;*•>»  asiaiailveHaMr  is  e»  (in  Jsiitim«nMchi*n  Codaz).    kl  OeM  durflra  gacbzig^ 

jMhri^i*  sich  s<  tt)>(  lodicn.  In  !\t!i.s>itia  \>  ii  ii  (WH  a u T  Maslakaalss  flUr  SoIoIm»  gvhaitss« 
die  eise  g(>recble  tr»«che  fUr  d(;u  Selb»lniord  zeiglen. 
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aehen  snm  WettKanaen  etniagrcireD.  Dann  allein  wird  aach  der  bewffeide 

Antri(>li  iimchti^  ^eiiii?  Hein,  nin  den  Geist  fiber  die  treUMMlde  Kluft  htnüW 
zufuhrtMi  .  die  sein«-  jrtzjfri'  KxistPnz  von  der  nnchston  tr»»nTit.  Ti*rtti!!'iTi 
macht  ge^en  dt'n  Satü  Kiiienr'B,  das»  der  Tod  eine  »Sache  nei.  nm  Nicht* 
angehe  (da  die  aufgelösten  und  gctreunten  Dinge  Nichts  eiupfiudeo) .  des 
Binwand.  „daes  derselbe  aber  an  einer  Zelt  eintrete«  wo  die  Eaiptatair 
eben  neeh  TOriiauden  sei/'  ond  diCMerängstHche Hinblick  auf  den  kridicka 
Trennnnj?Hinom«Mit  <lt  r  Srt  lc  vtin  dem  Korper  (der  anfgeregtiMi  i>iam»iBp 
veivleichhar .  tuit  der  l  in  Kranki-r  auch  die  hoilKaniste  Operation  vr^nnd 
wirdvielfüeh  mit  der  l  odet*furcht  venvechselt,  obwohl  die  V'crscbiedenlidtea 
eines  rahlgen  oder  qualvollen  Absterbens  ffenug^am  die  vorfiberfriieirfe 
,  Bedeatnair  des  entaebetdenden  AnKenhlieks  und  neinc  BedentanK^l^^i^^' 
für  wf'itore  Folfrernnüon  hrwciscn.  Ein  harmonisches  HewnsstseiB  ^^ir' 
auch  Icii  moiiiHoh  sich  in  die  Harmonie  des  Kosmo«  einfügen.  —  Wohl  mm 
Tod  des»  Leben»  Noth.  I  Doch  schauert  Leben  vor  dem  Tf»d.  |  Das  Leben 
siebt  die  dnnkle  Hand,  |  Den  hellen  Kelch  nicht,  den  sie  bot.  |  80  sehaaNt 
▼or  der  Lieb  ein  Hera,  |  Als  wie  vom  Unteri^ng  bedroht.  |  Denn  wo  4k 
Lieb  erwachet,  stirbt  |  Das  Ich,  der  dunkele  Despot.  |  Du  lass  ihn  ^U-i^t 
in  der  Naclit  {  Und  athnie  frei  im  Morgenroth.  (MMona  iHckeiaied^ 
Hwm. ) 

Mann  imd  Frau.    Die  einfachste  Zusaromenordnnng  iro  Loben  d(» 
Wilden  wird  awisehen  Mann  nnd  Vrm  statMnden.   Heide  stehen  ha  Nals^ 

zustande  auf  gleichem  Niveau «  obgleich  auf  der  untersten  Btnfe  jenes  die 
Vv'AM  ilircA  ( Jrsrhlorhf^^vstoms  seilet  wegen  leichter  d«*m  Mnnne  nTTtfTftf^srti 
wird.  So  Hudft  nicli  auch  meistens  Miidchenninb .  wührend  das  euti?ei?wi- 
gesetzte  Verhältuiss  der  Tolyandrie  in  l'hii>et  und  bei  den  Pebuane«  nor 
sdltener  angetroffen  wird  nnd  höchstens  nnter  der  Form  der  sieh  «ite> 
setzenden  Amazonen  anftritt.  Beim  gesellschaftlichen  Zns:immenlebA 
wo  der  Vater  poine  Reehto  schützt,  tritt  Kant  *)  ;in  die  Stcllr  (h  -  H.uilr^ 
und  beim  Vorhandctiseiii  einer  duuiinirciKh'n  rrie^torkastr  \\\rt\  >\W  fiY- 
monielle  Weibe  der  Ehe  gebräuchlich**).  Au  t>ich  f«t»-hen,  wie  aJlcinüivido« 
an  afaiander,  sieh  Bfam  nnd  Fran  fehdlich  gegenüber,  nnd  }<mer  wtad  dtoie 
aar  Sklavin  malehen ,  da  sie  neben  der  Arbeit  noch  svr  Unterbattaag  ^ 
nen  nln^^  Wie  Phillips  bei  seiner  ersten  Bekanntschaft  mit  den  BewohMiB 
von  Hotanybay  ensählt,  dass  die  M  inncr  ihre  Weib-lwwerbnnpr  ftet^  mit 
Hchliigen  beginnen  nnd  nur  auf  Miü^hantUiiugen  der  WeilnT  sinuen  ,  woliti 
sie  sich  treulich  einander  unterstützen ;  da»«  aber  auch  di«>  Weiber  nie  it 
Qelegenheit,  sich  ao  rSehen,  ▼orftbergehen  lassen:  eben  das  findet  AI 
überall  unter  den  Negervölkem,  wo  dIeMiluuer  in  mystf-riösen  Bündnii^sen 
Mittel  nnd  We;.'c  nu^lirckcn.  ihre  weibliche  Dienerschaft  in  möglichst  unter- 
wurfi-rt'tn  Zustande  zn  halten,  wo  aber  auch  »lir  Fram-n  ihrerseits  oft  M»lcbe 
unter  »ich  c^tifteu  und  verschiedentlich  die  Uberliaud  behalten.  Die  j*tr# 
der  Fanoa  wird  angeführt,  ab  Beispiel,  wie  streng  der  Wcfo  den  IM- 
rinnen  verboten  war.  Die  Frau ,  die  sich  bei  den  Hemlem  am  Grabe  ifarf^ 
Manne*«  nieht  erli.'injrte .  zog  sich  ewijre  Srlinnde  zn.  Tu  f'>T  ti:*'-.chrittt  nt-a 
BUdaugBgraden  wird  die  den  Menschen  und  seinen  Nachbar  trennende  Fl'U)4- 

*)  In  Maudla  niUHü  di  r  Ba^uuuo  (der  lirSuii^'aiu  in  spc)  cinier  Jakre  in  HtBU  *f*' 
nrs  SrhwirpM  vatrrs  dii-ni'n  (wie  lur  Z»'it  drr  l*alri«rell«ll)  «aa  »elser  VerfsHeS 
sehrnkr  machpn,  fhe  er  dif  ftorh/ 'ii  vfi  liinp-n  darf 

")  Knnig  Froiho  von  Oihii-niui  W  brlnhl .  dnss  keine  an<iemi  ab  gt^kaafle  WcA** 
eelirir:itlii>t  werden  »ottten,  in  di  r  \  oi  mus-,*  i/uii::  .  iIuks die ftlNaasr ibrrallicser rr«^ 
beuca  ÜalUnaeii  weuiger  leicht  utilreu  werden  wUinten. 
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lebalt  xtMBt  Bwiscbeo  Malm  imd  Wcdb  tn  d«r  dinrcb  das  Kind  liergMtellteii 
EiDtaeit  aiiff^eliobeii  und  findet  sich  diese  Trimiurti  als  der  erste  Begrift' höhe- 
r^T  G(>ttlK'it.  —  Um  das  koni<rlidu'  Blut  rein  zu  halten .  pflpfrtfn  die  Könige 
am  C'ap  (touzalves  und  Galx»*»?!  \hvv  cnvaclisene  Tochter,  die  Küiiivrin  den  nlt«- 
sten  8ühu  zn  heiratheu,  und  mi  aiteu  Egypten  wurde  der  König,  «ach  einer 
auch  der  griechischeo  Mythologie  ivohlbektflnten  Sitte,  seiner  Schwester  Ter- 
nSlilt,  wie  bei  den  Ineas  in  Fem.  Die  tblbetuisehe  Polyandrie  (die,  naeb 
Ahulfaradäch ,  Plate  seineu  Schfilem  »nr  Aushülfe  erlaubte)  herrschte  noch 
bei  den  Nair^,  tind  sehen  die  fünf  Söhne  des  Pandu  heiratheten  ihre  Sehwe- 
ster  genieinäHui ,  wie  die  danach  genannten  Shakya  an  der  Eremitage  des 
Bischi  Kapila.  —  Die  liäueriimen  des  Durfes  Ochsenbach  feiern  im  Fast- 
■aebt  das  Fest  der  Verscbwiegenbelt  oder  der  Bonnen  deen,  wobei  (wie 
i>ei  der  Bona  dea  iuKom)  keine  Männer  zugelassen  werden.  —  Dem  Manne, 
der  sieh  von  «einer  Frau  hatte  schlagen  lassen,  wurdr  in  Mninz.  wie  in 
Fnlda  (in  den  wetteranif<chen  Gemeinden  Kirehörons  und  P«»hlKons;  von  den 
MarkgeuuHsen ,  um  sich  für  die  Entehrung  zu  rächen ,  das  Dach  abgedeckt. 

Die  priesterlicbe  Weibe  (wobei  in  Mexieo  die  QewSnder  verknfipft  wur- 
den) werde  spiter  im  geordneten  BtaatsverbUtaiw  vSMAg  (als  exoteriaeh 
abgeknrstes  Mysterien -Ceremoniell  in  Bezug  auf  das  schon  vor  der  Namen- 
gebung  zn  reinigende  Kiiv!  um  L'nordnnnjren  zn  verhüten.  Vor  »leni  ersten 
Beischlaf  nprieht  der  Muiianjedaner  sein  lÜHmillalt.  KeiuitfungBgesetze  und 
sehr  vernünftige  gesundheitspolizciliche  Verordnungen  verboten  häufig  den 
Minnern  die  Berubrung  ibrer  Weiber,  niebt  nur  bei  der  Meostmation ,  son^ 
dem  (wie  e-<  auch  griechische  Aerzte  empfahlen)  selbst  während  der  (in 
polyiiami«<  hen  \  »  rhriltnisfen  langen)  Saugezeit.  Tnigekehrt  suchten  nnn 
a»>«  r  Ijäufiu^  die  Mütter  ihre  Kinder  zu  tödten  (die  Gnaycurns  abortireu*) 
durch  Mixturen  bis  zum  dreissigsten  Jahre  oder  durch  Aderlässe),  damit  der 
gelangweilte  Maua  ibnen  In  der  Zwiselienseit  nlcbt  untren  wivde,  und  so 
bf*durfte  es  der  Knüpfuug  eines  Bandes ,  das  nicht  doreb  die  Launen  der 
i'inon  i  anderen  Partei  jeden  Aiijzenbliek  zerrissen  werden  konnte. 
Polyandrie,  die  sich  sonst  nur  bri  In^eeten  imd  dem  Kukuk  findet,  verdirbt 
bei  Uuuden  die  Nachkommenscliaft.  —  Der  Imam  el  Haremeini  s-ehrieb 
eine  omtitotiottelle  Störung  seiner  Gesundheit  deoi  surfickgeblielienen  Beste 
MÜeb  einer  Aremden  Anune  an,  an  der  er  sog,  als  seine  Mutter  sieb  einnal 
nn\vohl  befand,  obwohl  sein  Vater,  es  sehend,  den  .Säugling  sofort  auf  den 
Kopf  stellte,  damit  <  i-  <la>"  Crmxsone  wieder  von  sieli  !_'»»l3en  sollte,  in  wel- 
chem Falle  das  Heilmittel  allurdmgH  freilich  wohl  nuel»  geflihrlieher  war. 
—  Ohne  Kinder  würde  alles  Sammeln ,  aller  Fleiss  erlahmen ,  und  könnte 
von  einem  Kationalreicbtbnm  keine  Kede  sein,  sagt  Vollgralf.  —  Bei  den 
Ynetsehen  pflegten  die  Hrüder  eine  gemeinsame  Frau  in  heirathen.  —  Bei 
«len  Sakon  mut^ste  der  .lünglin^  mit  der  .Tttngfran  vor  »ler  Verheirathnng 
(nach  Aelian)  erst  ringen,  um  -»ic  zu  hc-if^^rn  (wie  nut  Ibunhild«-  und  mit 
Aigiarii,  Pria2es«in  von  Caidn,  nach  Marco  Polo ,  oder  mit  Aialaiite).  — 
Strabo  ersfthit  von  Stftmmen  des  glfieklfeben  Araliiens,  wo  alle  Geechleebts- 
genossen  gemeinsam  eme  Fran  heiratheten.  Bei  den  Scythen  und  ^longoleu 
wurden  die  Frauen  als  eingekauftes  Besitzthtim  der  Familie,  worauf  Erbrecht 
zu^^tand,  betraehtef,  Teknies^a  beklagt  <lie  Sklaven  i  lici  Ajm'Tode,  -  Bei 
den  Grönländern  gilt  en  nicht  für  anstandig,  mehr  als  zwei  Weilier  zu  neh- 
men, und  Cranz  spricht  auch  von  Weibern  mit  sweiMännem.  —  Die  Lebren 


*)  INe  NrabsUindcr  sesttea  das  TodldrOsk«D  de«  l'atst  (dsa  bei  dan  Griaeb«a 
Vena«  teHriu,  «teil  MSlisr)  Maebr».  (C^Uiu,) 
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der  Mifldoalre  Aber  Menoganle  riefen  eine  oppodtkmelle  Ayftifn  4er 

Frauen  an  der  Goldküste  g^en  ihre  Männer  hervor.  {CrwLiffinid  .)  —  Wwi 
in  Riijapiit.-inn  eine  Dame  von  Gefahr  bedroht  ist,  so  wählt  m»*  <\ch  unter 
den  Tapferen  ihn-r  li«^liannt.«<ohaft  einen  Kämpen,  indem  sie  ihm  .in  Ann- 
baud  (rakhi;  überscbickt ,  wodureb  er  ihr  Kakhibuud-iiaui  (der  anurtif- 
gelmndeiie  Bmder)  wird  und  die  Plliefat  liat,  aieii  ihrem  Dieasle  m  ivcOml 

—  Vor  Khan  D|aoRer.  der  den  Gebmoeh  «bsduURe,  nalimeD  aedi  die  Idh 
(n^i^t^hen  Fratien  nnd  Mädchen  an  dem  Annbrnstnehiessen  Tbeil ,  am  nach 
der  Selieibt!  in  ihren  Spieb^n  zu  srhi»'ssen.  —  Nach  Libussa's  To»l»>  «Miipnrte 
•ich  Wbftsta  mit  den  Jungfrauen bis  PrzemyKl  ihre  Burg  Diewiu  erubi  rtr. 

—  Wie  vielfach  in  den  abnehmenden  Stadien  einer  CiviliaatloB  die  Vunwfc 
nmg  der  weibüeben  BerUtkemiiff  bemeriit  iat,  so  trmt  beim  ZerCdl  k$ 
Toltekcn-Reiehes  die  zauberiHche 8eete  derlxcoinames  (weibliche Dämonen^ 
auf.  die  (tleu  IMimHiih  verehrend)  Knaben  in  ihren  Mysterien  opferten  und 
ihre  Haut  zur  Bekleidung  bei  den  l'änzen  verwandten,  wie  dazu  später  bei 
dem  Feste  Xipe-Tutee  die  von  Mädchen  diente.  Bei  der  letzten  Schlaf 
die  Hoemae  waifte,  foehlen  Amaaonen  mit  ihrer  KdniglD  Qoetnlmhitl  mk 
schon  frfiher  wird  die  Amaaonenkönigfai  Cbimalman  erwähnt,  die  vea  Mix* 
cohuatl  b«'siegt  wurde.  —  Im  Anfang,  heisst  e»  im  Niti  sastra ,  war  AUe* 
Ruhe  und  Frieden.  Während  der  ernten  tausend  .fahre  fingen  Ffirstfn  an. 
Bieb  zu  erheben ,  und  Kriege  brachen  aus,  wegen  eiuer  Frau,  genannt  i>tn 
Dftroki.  Damals  ward  dae  Schreiben  erltadeB.  £taitMneiid  liilhadBt 
Jalire  sp&ter  lodert  ein  anderor  Krieg  empor,  mn  eine  Fima ,  geaaaat  Hcd 
8inta.  Nach  zweitausend  Jahren  ein  dritter  uin  eine  Frau  .  genaoot  De^ 
Drnpadi,  und  zweitausend  fünfhundert  Jahre  darnaeh  ein  .mderer.  um  die 
Tochter  eines  heiligen  Mannes.  So  erkennt  mau  leicht ,  was  <lie  er»tf  L> 
sache  aller  Kriege  war.  Wie  die  Wurxeln  der  Baume  ^  die  Fliu^  aldf 
anlWirtB  eteigeo,  so  kann  Iceine  Prao  anlHehtig  sein,  denn  es  heimt.  Ii» 
ein  Ralie  eher  weiss  mad  die  Tanjung  -  Pflanze  (eine  Was^(>rlilie)  tob  cisea 
Felsen  aufwafh^en.  als  eine  Frau  aufrichtig  !<ein  wurde,  (s.  Jiatßes.  )  —  Zm 
Oberhauj)t  d«'r  Weibt-r  wurde  im  Zuroastrismiis  die  tn<;endhafteste  «rewählt.  ab 
Abglanz  der  8aupauduniad,  A»beäbiug  und  Purvaud.  Bei  lloffesten 
Mütter  des  Kihiigs  fiber  ihm.  {Ptularek.)  —  Die  Kaiaerin  des  iBmiiABi 
Reichs  hiess  im  Mittelalter  das  erste  Weib  der  Christenheit.  Die  SfAmt^ 
des  Königs  von  Ashant(>e  gilt  als  Oberhaupt  der  Frauen  des  l^andes  und  ~ 
die  Vanniahi's  in  di'r  IlTjUe.  —  Ide  samojetlische  Frau,  ilie  als  ein  iini^-m^ 
Gesciiuiif  **)  [weshalb  es  die  Casibos  am  i'achitea  nicht  fres^euj  betndi^ 


*)  l  imI  ii\  man  al  czu  banl  suUin  nii«)  (Irni  |ilihik  ^icku  ri  cii  ;;«miuW  (narh  Dih*^' 
Chronik). 

")  „Alle  Bosbnil  ist  seriiuc  gweo  *\*'r  Weiber  Botheil,*'  kei«sl  —  im  Ummbi— ' 
„e«  fffüchebe  ihnen,  ««g  den  Goltlosti  ti  ^csrhleht.**  „Dass  du  Weih  aa»  laoferliW' 

mrn  >Vr;,'(  ti  lUN.nniiii  n'jr'irlzt  Isl ,  folfjl  schon  (lnrailS.  »eil  es  .HIN  <Mnrr  krunnn^DR'T 

f^esrhiiirtii  ist  ,  ja  n«mu  INaue  zrigl  schon  an,  dass  <i.is  Weih  kfincti  i;iauh<-n  hjt .  ^ 
emina  komoit  h<*r  von  ft  (GUul^)  ond  sdsSS  (W(-iii{;cr).  Aber  inUs>«>ti  liic  Prt^r* 
■il  BehuUainkeil  davon  sprecheo,  da  in  neuen  Testameol  Kv«  in  Ave  (A%r  Wan» 
wandelt  worden  ist."  —  Frmina  per  rejiprrtuin  ad  natoram  parlirutamn  .  <  ■>!  »^i"^ 
dfliciiMis  rl  oecjisiMn:itiun  ([iii.i  vii  tus  ;i('liva  .  <juaf  «'st  in  semiiH-  niaris  .  i iit«ndil pf^" 
duccii;  .sioiile perfeciuui  »ccuuiiuin  naseuiinuin  si-xuiu,  &ed  quod  feaiin«  tfcacraiar, k»> 
eat  propler  virlHli«  arlivM  debililalem  vel  propier  aliqsui  maleriM  Uwiataailn— 
vel  eliam  propler  nliquiim  lrnnsmulalion(*m  ab  fxlrinsrro.  (Thomas  emm  Aftit^'t " 
Arutolelrü  .  ih'm  all«>>  \\  eililifbc  fdr  verKlUmiurll  f^ilt  im  Vei-)(lrirh  znai  llAMiBdbni 
l"erhn«*l  ili«-  weiblirheit  (Ifburleii  zu  tlfii  .M(«nslrosilJ(iU*ii  —  D«  «Icr  Zuütand  «irr  Ka**^ 
krhufi  hei  dcii  Krauen  alle  Fhhigkeil  fUr  grosse  Thalrn  lerstorl  hat,  so  iadet  »«a  aa*' 
unti  ka-xnft  Kruurn  ,  die  mit  Moraliachss  Tagenden  begabt  tiad.  Sie  tssHiWS  |^ 
dea  Pflasxen  dabin  ssd  aind  ihres  KheaülsMn  adhsl  tsr  Last,  s«^  Avcma» 
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wird  ttnd  tDit  dem  Mamie  Bleht  eMen  dtrf,  kam,  wenn  sie  ihre  Hfltte  »nf* 

geschUlKeii  hmt,  nteht  dlOTbin«'in|jrehen,  sfe  ztu  rst  sk)i  und  dann  Allos, 
worauf  ?ie  {jf^spsson  .  sowff  jndes  Stuck.  >i<*  in  di«*  Hiitte  trafst,  über 
i'incni  nnirf'zündt'trn  Feuer  mit  Rennthierh^ren  ausiyemuchert  hat.  Will 
«ie  die  aut  dem  t^ehlitten  befestigten  Kleider  losbinden,  so  darf  sie  es  nicht 
▼OB  oben  thnii,  sondern  mnse,  miter  dem  SohÜtten  (woran  das  Rennthier 
gespannt  ist)  durehkriecbend ,  sich  bftmfiben.  Ebenso  darf  anf  der  Reise 
kein  Weib  quer  durch  die  Keihe  hintereinander  folgender  Schlitten  gehen, 
sondern  miif^s  entweder  den  ganzen  Zug  unVl-Mifrn  oder  unter  ilrn  Schlitten- 
fitangen  dun^hkriechen.  in  der  Hütte  wird  der  Thür  gegenüber  liiuter  dem 
Feuer  ein  Stab  eingepflanzt ,  den  die  Frao  nie  übersehreiten  darf,  sondern 
wenn  eie  (wegen  Verriebtongen)  Ton  einer  Seite  snr  andern  fibergehen  wfll, 
•0  mosH  sie,  vor  der  Thür  vort>el,  nm  das  Feuer  gehen.  Keine  d»rf  von 
einem  KciintirtTkontV  iictiir^srn.  {Pa^hf-  ^  —  Das  IJotrrtt  ii  *^  flc«  Fcti?*ch- 
waldes,  au:^  <leJH  Mumbo  JamUo  h<  rvoriixcht  und  wo  Oru  wohnt  und  die  My- 
sterien des  Egbo  gefeiert  werden ,  würde  in  Aftrica  jeder  Krau  augenblick- 
liehen  Tod  bringen  %  ond  von  den  Typäon-Felsen  worden  die  Weiber  her- 
abgeetSnt,  die  i^ieh  darftber  ertappen  Hessen,  zu  den  olympischen  Pesten  an 
kommen  oder  auch  nur  nn  den  v<Hiot»'n<'n  Tafrfii  den  Al])h('U'<  tw  fiber- 
schreiten. AU  Kallipateira  einst  sieh  in  \'rrklridung,  um  ihten  »Sühn  zn 
begleiten,  eingeschlichen,  ward  es  fortan  (Vesetx ,  dass  auch  die  Lehrer  der 
Gymnastik unbekleidetindenKampfplatx  eintreten  mnssten.  Brat spftter Hess 
man,  nach  einer  VerffOgang  der  Rleer.  Knaben  zn  den  Wettspielen  zu  und 
dann  auch  Frauen,  wie  in  dor  158  Olympiade  die  Macedonierin  Heli^^tiche 
siegte.  lu  deiu  alh'  zehn  oder  zwölf  .lalire  gefeierteii  Spelenff««t  derlluronen 
übten  beide  (i( schlechter  Wettspiele. —  In  einigen  Theilen  der  africanischea 


Meffaslb»*!!»*«  warm  die  iiHÜsrhra  Koni^fi»  von  riiirr  Lriliwarli«'  \on  Frauen  uiDffcbeo, 
yiite  der  »üii  Siütu,  Uuruu  umi  OAhomey,  die  (j(  ii5'>-\lui(uJcu,  iiiiuli-il  im  syriüehen  Feld- 
%u^v.  —  RrsI  auT  Anaiiiia's  Hillen  lies«  Bii(idh:i  ili«>  FrMueii  an  .sniinii  lirscl/  lliriliirli- 
inrD  URil  SaoianüeriDuen  werden ,  sla  wekbe  sie  aber  stet«  den  iDUnnhcben  BeU«*linda- 
4>bett  «ttlerirtofNlaet  l>l«ib«n.  —  Mobaaied  Iraf  amr  in  PoIm  Art  BfCten  Aytclia*«  einiM 
\l«dil!«';ilii>Jii'n  /II  dunsten  cirr  Frrtnrn  —  \l\ilif  Zeil  urkominrn  war.  dass  Ruddna 
vom  Y»ii-IV(jii-(lii  iiifdri  .sl€i};eii  solllt- ,  mtw  JiiKii-Jl««  »ich  die  Bussci'i»  iii  ^  i*uu- j»hii-lo, 
um  nicht  nis  rt  ;iii  ihn  zu«>r.<it  zn  K«'hi>ii.  m  rinrn  das  Rad  dn*hrndrn  Hnni^.  —  Nachdem 
Bvddba  8«iae  Malter  (  Mayamaya)  iai  4»e«eU  aaterrichtal ,  warda  sia  «1«  Trayastriaaba 
nnler  den  («Ottern  «ifdcr'Kchoren.  —  Die  Ansieht,  dast  inaliere«  nan  esn  boaiine», 
Wirde  niirilriii  ('iiiii'il  voti  Miicon  nlü  kil /ciisch  \  cnt.inniit . 

*)  Bei  dci  iidirlu  lien  Procpssion  IM  r.i|)hus  auf  Cvp»;rn  waren  die  Frauen  von  der 
Belratsnilf  des  ffinpi-Ks  ausgi-Kch lotsen  f. V/rr/Ai»^ ,  wie  de.«  Krreaiet  bei  den  Tschere- 
laisMB.  ~  Die  an«  CiferKucbt  rasend  {^emachien  Weiber  auf  L«ennot  enaordeleB  ihre 
Wnnner ,  denen  Afthrodlte  eine  Vorliebe  flir  die  ^eranj^encn  Thrarierlnnen  einjreflOBSl 
Ii  Iii.  \^  ,  Xu-  ti  .1  I  Ich  iluf  (ifliirn,  wofUr  sie  xehwcr  heslrafi  \*nr(lfn.  Sa^n  Uber  die 
Aiiiu/onenkiinipre  etkliireii  Nieh  im  Streit  der  Athener  mit  ihren  Kraam  hei  der  Abstim- 
tnunir  über  die  Verebrunc  de«  Poseidon  oder  der  Athene.  Pie  Mrphiker  kannten  ,  wie 
die  K^ypler,  nur  mtinnlirne  Priester  (aueh  fUr  weibliche  Gottheiten),  und  der  Streit  zwi- 
Nchen  Apollo  und  B;uThus,  weshalb  die  pylhaf^nrili.^ehen  Oephiker  sirh  von  dett  haeehi- 
»i'liiMi  in  vielerlei  Weise  unlcrscliii'fl  n  I  xMufit**  iinifr  Amlrrfni  «lariii  ,  •!  ir  d  s 
or|;iastisrhe  l'inhersehweifen  uichl  dulden  wollten.  Su  wurde  (>rpheu.%  voa  den  .Müu<4deo 
WrriMen.  SpUler  hildelea  Rieh  neben  den  npulliniüchcn  Orphikern  noch  dionysische,  dia 
den  Sohn  der  Oalliope,  \iril  er  PionvsfK  inrhl  vciThrle,  von  den  Ba.^saridcn  /rir-rissrn 
Hessen.  —  Als  es  dem  zur  Vfrluliru»};  die  r,i  sl;ill  einer  Jiinjrfraiu  bnneini)rii<l<  n  (loUc 
tfelunnen  war .  I.eukippe  .  die  (wldireiid  bei  Kinflilirun;;  hiicchiseben  ni('iisli'>  dir 
Fräsen  aaeb  MMaadea-WeijMB  im  i^ande  umhersrbwfcrmieni  allein  (nebst  Arsippe  und 
Alealhoe)  hei  iiirem  Webslnhie  tn  Han«e  f^ebliebeti  war,  fn  bewegen  ,  aus  Neugier  f am 
Zu'>ffi  i'i. n  t i  n/uj.'<  lirii  .  rrffrifT  aueh  sie  dir-  d.iechanliscbe  Wulli  ,  und  ihr*-  Srh\vr-»ifi»rn 
ansipi  Wfiid  .  /Liili  ischtin  sie  ihren  Sohn  Hippasos,  so  dass  bei  der  (üefMhrliehkeit  des 
paychisehen  ConiaKiums  die  .Miflser  «rfand  gessg  lialles ,  die  Präses  van  ibraa  gehei« 
■en  Mysterien  fem  sv  ballen. 
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Westküste  haben  sich  bei  ziinehinendor  Bildung;  (JfsellschafttMi  der  FraüeB, 
iiiolirt  u<l«'r  unt  rlc'n«*n  der  Männer  verlmnden,  gebildet,  wie  nin  GalMfon  Ma« 
Nda),  uuti3r  den  Fuutecä  u.  s.  w.  Die  Fraueu  der  Krähcuiudiauer  diirteo 
weder  ui  den  Täniea,  noch  den  reUgiösea  Festen  theilnehiiiea.  Kidi 
den  Severiaaern  und  AMhontlkeni  war  das  Weib  Jt^w  rmt  Xawuva",  mi 
Manes  behauptete ,  Evam  non  a  deo  foniiatam  eftge ,  sed  a  princifK"  nu- 
teriac.  I)ie  I'nterordnunp  drs  WeilM*s  (der  zu('ol<re  der  l.slani  zw.  jf.  U.  io 
wieweit  ihm  der  Eintritt  in  s  i'.iradiet»  zuzugestehen  »ei)  uuterätutztr  Uie 
Verbrennong  der  Wittwen.  Bei  den  Cathäem  wurde  tue  (nach  ötrabo)  is 
Felge  TOB  Vergifliiiigea  der  Ekemänaer  eingenUirt  ,,8ie  IfssteigeB  ait 
Luüt  den  Holxstoss  sagt  Masndi  ron  den  slavbchen  Frauen  (deren  Tieae 
St.  Bonifaeiiis  rühmt  ),  .,w«m1  sie  mit  ihren  MHunern  iu's  rar:i<li<-^  zv.  koonaea 
lioffen"  [w'w  (Iii-  der  .Monimnen).  l'nvfi t  heheht  gef*t<»rl»ene  Mannt  r  wurdfn 
manchmal  nach  ihrem  Tude  noch  verheirathet,  worauf  ihre  Weiber  »ich  aui 
demselben  HelsBtosse  verbrannten,  am  ihre  Seelen  sn  begleiten. — Um  Rstati 
Konig  von  Fraukreich,  zur  AaflSsnag  seiner  Ton  Gregor  V.  verdammten  £br 
mit  seiner  Cousine  IJertha  zu  vermögen,  wnrd«;  ihm  flu  mit  ««ineni  Gäos^ 
köpf  viMsehenes  Monstrum,  ah  von  der  Kr»ni}^nn  (die  mit  i-in^-m  (;;ln>efi»!4 
dargentellt  wurde^  geboren,  gezeigt.  —  lu  Tahiti  durften  die  Frauen  ^uiei»t 
in  Gemeinsamitcit  mit  einnm  Freunde  eder  taio  beseasen),  als  non  «der 
gemein,  nicht  das  Feuer  der  die  heiligen  Oremonien  bewaehenden  SBnaer 
(ra  oder  heilig)  benutzen  und  musäteu  «sich  verBchiedener  Speisen  dieser  en^ 
halten,  wie  auf  den  Fidschi  iler  von  «Icn  Ambate  ifeliratenen  Slensehen. — 
ansj^tulehnte  Wirksamkeit  der  väterlichen  (i«'walt  bei  den  Körnern,  «»owie 
die  Be^ichrünkung  de»  gchetzlicheu  ErbfolgerechUi  der  Freigeboreueu  auf 
die  agnatische  VerwandtselmftCso  dass  erst  später  ein  latestnt-ErbredU  sni- 
schen  Mutter  undKindem,  allmähliganch  gegenüber  den  entfemt^^reu  mütter* 
liehen  A^rnaten  zur  Gelriint.'  i^elanjjen  konnte)  nn«l  die  damit  ver!)undem\ 
geringe  Krwerbsfähi^'keit  der  Frauen  erkl  irt .  das>  in  dem  auf  d;u»  ehelich* 
Verhältnitid  bezogenen  niatrimouiuni  weniger  der  Begrifi'  dt.'r  bona  luatema 
(wie  der  von  bona  patema  im  Patrimonium)  hervortritt  {Dirkm.)  —  b 
der  siebenten  Periode  der  soeietären  Harmonie  unterscheidet  Fonrier  in  dM 
Verbindungen  der  Fielte,  Geliebte  (favoris  et  favorite?*) .  Erzeiigpr  nnd  &• 
zenjzerinneii  i  |,'enit«'urs  et  trenitriees)  und  Gatten  (»'ponx  et  t*'poiis«'s).  — 
Nach  ChMuens  Alex,  heiratheten*)  die  Magier  ihre  Mütter  und  Töcliter  wir 
in  Babek's  Secte)«  naeh  Marco  Polo  die  Söhne  (in  Indien)  die  Wittwen  ihrvr 


')  Ali  Abou-iNav  as ,  Ituiiit;  von  Veiiicu  ,  >irh  luil  .meiner  Sthwolrr  verjiju^fi 
halte ,  bcrahl  er ,  um  sriiic  Srhsndo  zu  verdi-ckc» ,  aU  ein  «lleesrtnr»  i.<^<o 
<lie  lieiralbcu  zwiachcu  Schwcatcra  uatl  BrUdera,  deaea  «ich  aMr  lUa  Volk  <• 
tiilgeiiiein  «iifentf iste.  d»««  er  die  Widerspenslifren  kn  de«  Pea«rgr«iien  verVvcav 

hcss.  —  Nach  Tli«'\t't  hiilli-  lici  ili'ti  r,  iiMilii  II  ilcr  niiltlerlk-he  Onk»-!  «'in  It-Kil""»«"»  R'-^ 
auf  die  Tochter  seiner  SdimoU-r ,  ilie  er  von  (it  burt  ao  al»  »eiue  ktinllii{i'  (tMittu  en«( 
Nach  Tel re  wurden  Coosiu  und  Couaiue  gU'iLhsaBi  achoa  ait  eiuMniiir  vrHieinllcl 
IMborvn.  —  The  relip^ion  nfZoroasler  permilinl  iHarriasre«  belwern  brulbcr»  and  »Uift% 
ine  Tartars  were  even  nllowed  lo  marry  iheirown  dnagntrrs  and  iae«'at  la,  rvro  in  tkr 
prosfDl  ilay  ,  allowed  h\  Ihi*  lau»  i>r  Spain  aixl  Porliical  ,  afl^r  lht>  aneieal  mui  r  <-' 
bgypl ,  {irovided  it  is  coniiiiitlfil  bv  n  prinrc.  Uucke.)  —  NVic  io  Oah«!.  beimlb«*«« 
die  Jud  rn  ihrer  Rrüder  Willwen.  iN.irh  Sotinu^i  hatleii  die  RAnifte  von  Cate^enira  kfrär 
eijfenen  Friturn  .  al»»;r  «'rbraMchlcn  ilir  ihn-r  L  nliM-lliancn  Kinpiriru^i  rrwihni  iiTra!- 
lirhi'n  Bfis«  hl.tr  von  intlischen  Sliiinin«-n  —  Pidyamlnc  (\oni  Sioikcr  Obrysipfiu«.  aiffc 
Oio^'ciii'N  Larrliu>  ,  ^cbilli^l  I  lici  i  sriilr  in  l'.ilaj^onicn.  {  Multnn.ß  —  Sir  Jabn  («uMi» 
teskUmentirte  .teiue  Krau  Maryareihc  ao  i>ir  NVilha«  Paioel.  ~  L«Dgda«crn4e  PbcIo- 
klmpfe  in  Florenz  wurden  in  Fulge  der  Verheiralhnnfr  de«  junffen  RondrinMnle  adt 
fint'in  Kranit  in  .iii>  dem  « t*IH«.rl)i  n  Ii  iiinc  der  Donnti  (I-J18)  brr\ m  ;.'»'rulVn  ,  v*if  la  II"- 
logna  (1274)  durch  die  Liebe  des  Uouifacius  (der  wetüskcheo  Vjereuiet)  und  ISK^da  a  ld(Y 
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VSter  imd  Brfider.  ^  Die  Frau  wird  iliirch  das  Gesetz  wia  dM  Feld  bti- 

trachtet,  der  Mann  als  (h-v  Same,  dem  die  »ufwaclij^eude  Pflanz^  e ntspricsst, 
heisst  es  im  Maaava-Dliarma-Sautra.  —  Tlie  niarrinfrer^  of  tlio  N.iyiH  eo 
teroued  aie  coatracted  wlicn  tliey  are  ten  year»  ut'  tige,  butthehuHbaudaever 
liv«  witli  bis  wife ,  who  renute  k  tlie  bonie  of  ber  mother  er  brother  ud 
18  at  liberty  to  cbikse  any  lover  of  a  rank  eqoal  ta  ber  own.  Her  cbildrea 
aie  not  conaidered  as  her  imsbaud'»,  nor  do  they  iuherit  frum  him.  Evcry 
man  look»  upon  bis  gi.ster's  children ,  who  rilonf  arc  connected  with  him  by 
the  ti*'»  of  bluod,  aa  hin  heirs.  {IJamllton.)  — i>ie  iu  Nordbritaniiiea  angesie- 
deltou  rieten  baten  diu  Schotten  in  Irland  um  Frauen,  die  sie  unter  dcrüediu- 
gong  erhielten,  daasdieweibUebeNacbfolge  gelten  sollte.  {Beda.} —  Uxores 
hmbeot  deni  dnodenique  inter  »e  commuues,  et  mazime  firatres  cum  fratri- 
buH  pareutesquü  cum  libcriB ,  sed,  hi  qui  sunt  ex  Iiis  nati ,  eorum  habeutur 
liberi,  quo  primum  virgo  (|iiapqiio  defliicta  est.  8a*?t  Cäsar  von  den  Britan^. 
niern.  —  Die  Liebliugüfrau  der  Thracier  wurde  am  Grabe  ihres  Gatten 
«Vfert.  (ßtrabo,}  ^  Die  Uteamophoria  genannten  Ceremofiiea  waren  (niM^ 
Herodot)  durcb  die  Töchter  dea  Danaus  aus  Egypten  mitgebracht  und  dca 
pelasfn^chnn  Frauen  enthüllt,  geriethen  aber  in  Verfall,  als  dieDorier  dieUe- 
wohner<le8  Peloponnes  vertrif  ben,  und  bewahrten  «ich  n>ir  unter  den  Arcadeni. 
—  Die  höchste  (Masse  derÄre«i8aufTiihiti(dii^Uriioy  der  Carolinen- oder  La- 
drouen-iuseiu)hiess  ,,bemalteslieiu'',  indem  das  Bein  vom  Fusa  bia  somKoie 
gSaalieb  gescbwärst  war.  Die  aweite  (Otiero)  batta  die  Arne  von  den  Fingern 
bis  zu  den  Schultern  gezeichnet,  die  dritte  (llarotea)  beide  Seiten  tätowirt,  die 
vierte  (Ilna)  ilri  i  riner«Tzeichen  auf  d<'n  Scluiltcm.  die  fiinfti'  (Atoro)  einen 
»chmaleu  Streife  n  auf  der  linken  Suite,  dit^  »ecliste  (Ohemara)  cinon  Halb- 
zirkel  um  jeden  Knöchel,  die  siebeute  CPoo)  begrtlf  die  Novizen,  dcnea  alle 
anstrengende  Arbeit  oblag  und  die  bei  den  pantondnileoiien  Vomtellangea 
and  Tänzen  zu  hantldn  hatten.  In  Nachahmung  der  nix-r  sie  präsidii cudea 
(Jöttor.  il»-i  lM-idon  Ih  iid  r'  hutctrfa  und  Urutetefa,  dioderaufdeiii  Uc;,n  ubogen 
zur  lit'irattung  mit  \  aininiali  (der  Mutter  von  Hno-tnbii-i-tt'-r.'i  »mIci-  des  dem 
llinmiel  geheiligten  freundes;  auf  die  Erde  gestiegene  Uro  als  Arcois  luitdeu 
Symbolen  de«  Behweinee  nnd  der  rotben  Federn  (worin  aicb  der  Eine  toq  ibnen 
verwandelt  batte^  nm  von  dem  Andern  aUGescbenk  dargebracht  zn  werden) 
geweiht  hatf<?,  lebten  die  unter  veränderten  Namtu  Kingeweihteu  zwar  im 
Stande  der  Ehe,  aber  mussteu  sich  verpllichtcn,  all«»  Nachkomnu'nschaft  zu 
v»*ruichten,  ausser  ihren  Laiendienem  (Fauauaau),  die  ihre  Kinder  aufziehen 
durften.  Die  Voruehmeu,  die  allein  die  uöthigen  Mittel  besa^seu,  sich  in 
die  bdberen  Claaoea  der  Areola  aufbebmen  an  laMen ,  konnten  so  nngeatört 
»ich  mit  den  achftnen  Fmnen  des  Volkes  vermischen ,  deren  SpriV^slin^e  es 
ein  Vorbi  fchen  «rewcsen  wäre  zn  bewahren,  während  umgekehrt  eine  Frau, 
die  ein«'  hinirniL'lichc  Anzahl  ihrer  Kin«ler  (^etodtct  hatte,  dadurch  ailuiiihlig 
zum  lii»nge  der  aiiligeii  Kasten  emporstieg.  Bei  »len  grossen  Festen  hörten 
die  Tabo>Bescbranknngen  der  Fraaen  anf ,  so  dass  diese  dann  aueb  von  der 
Bpeise  derüanner  essen  durften.  Die  Aufnahme  geschah  doreb  einen  Schlag 
mit  der  rechten  Hand  anf  den  linken  Arm  in  der  Ellenbot^enhengp ,  so  dns-^ 
dieaer  sich  hob.  Wer  bei  deu  VorateUuugeu  von  der  Ekstase*)  (ueneva)  er- 


wtMingicehen  LaiBbcrt.izii).  Nach  den  Versübnuugsl'chl  von  Paaußm  üuchlc  Brodcr 
JsilMa  «lureb  V«rtchu:igfraB}rca  (wie  iwisches  deu  welfiüclira  SlarkKrurefi  v»n  Bsie 
nad  den  wihltn$;i>  )i'  n  (.»udherrn  von  nunitfiio)  dm  I'  u  t>  ih  is'«  xu  mildcni. 

*)  Sach  der  im  Zu<.Uod  der  Kk:>l«»«  geubicn  Ciiiuuaituutf  lierco  di<'  (fallen ,  du« 
liluiende  (iiied  iu  der  llaud,  durch  die  Slressrn  der  Siedl,  eu»  deren  HSvftern  »«n  ibnes 
Weiberklcidcr  lawerf. 
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^'riff<•n  war.  Viof  durch  die  Reihen  der  Zuschauer  zum  Tauzliaune  und  -pnieh 
deu  Kid:  ,,\)fr  Ben?  oben  ''Miina  talm),  heiliger  Her<r .  der  Grund  unten 
(Tamapua)  iu  die  See  vorhphngend  j  Manonu  mit  majestätiscii  kouigUcher 
Sttni,  Teiiii  t«til,  der  QIm»  de«  Wmmch.  Hier  btai  ick  das  Bö«««  Hm- 
fcvni.**  —  Uiiterdra  Nein  gehea  die  IttMee  noch  als  Kiiid«eIMralhi- 
Cereraonien  ein,  :\hcr  Mnnn  und  Kran  enhabitiren  niemals.  Wenn  da»  Mäd- 
chen KurMaturitat  pekonnnen  ist.  wird  es  in  das  Hans  eine^  Nair?«  grebracht. 
and  sobald  es  seine  Kin\villit;un}<  ;;egel>en  Jjat,  darf  es  das  Haus  »eine«Wärh- 
ters  nicht  verlassen .  dessen  Haushalt  es  Torsteht,  wenn  keine  Frao  oder 
Beiiwesler  in  der  Fkmilie  tot.  Elnea  Mamee  Hans  ist  dnreh  eeine  Mvttv 
geleitet,  und  während  der  Zeit  der  Trauer  naeh  ihrem  Tode  dnreh  »leine 
Schwester,  die  aber  spater  zu  ihrem  Manne  zurüekkdirt  nnd  nur  im  K.ille 
seines  Todes  <len  H;mfth:»lt  ihn-s  Bruders  ilhernimnit,  indem  siv  mit  allen 
ihren  Kiudern  eiuzielit.  —  Die  durch  Maugo-(Ja|iac  vereinigten  Wilden  grun- 
delm  Bnum-Cnaco  (das  obere),  die  seiner  Sdiweeter  Horin-Cnaeo  (das 
nnlere).  ^  In  Bengalen  Yerheiraliiet  der  Vater  seinen  Sohn  oft  selion  all 
Säugling,  um  an  der  Frau,  die  demselben  dann  zugleich  als  Wärterin  dient 
eine  (lehülfln  und  Coneubinc  zu  haben.  An  der  Malabnrkü-te  la^st  man 
die  jungen  Leute  van  };leiehem  Alter  zusammen  liebeln  un«!  iler  allere  Maina, 
der,  zur  Ernährung  einer  Frau  fähig,  später  das  Mädchen  heirathet,  gestattet 
dem  frfilieren  FYeonde  desselben  die  gleiche  Fkelbelt,  wie  der  ItaHcner  daa 
Ciearone.  Am  Orlnoeo  wurden  (nach  Gomllla)  in  einer  Nation  Junge  Mid- 
eben  alten  Männern,  alte  Weiher  .irni5,dingen  zur  Khe  gegel>en .  als  eine  Art 
Noviziat,  ehe  sieh  die  <:lei(linltt  iii:(  n  .lünglin«re  und  Jimt^franen  vermählen 
dnrftim.  —  Ist  »eine  Frau  vierzig  .Jahre  alt  geworden,  so  ülM^riasst  we  der 
Australier  einem  Junglinge,  am  sieh  ein  junges  Mftdehen  snanlegca.  —  INr 
(wegen  der  Unterstfitsong)  ftrfihaeitige  Verbeirathnng  (wobei  der  Russe  «II 
im  C'oneubinat  nnt  der  Frau  seines  noch  unmündigen  Sohnes  lebt)  i*t  6*-t 
Beginn  eines  Taitjlo  (in  den  FrohndienstenV  —  Beim  Aufsteitren  zu  höheren 
Alter.selassen  haben  die  Kothhänte  für  einige  Zeit  ihre  Frauen  den  Vonieb- 
nieren  zu  uberbisaen.  —  Die  Kurden  ziehen  die  Geburt*)  Ton Madchen  (die 


*)  Wlbmii!  hei  den  Chinesen .  wo  es  »Ifglichsl  vieler  Hinrfe  <«n  Milarbeitra  in 

Arm  llltiTv  olkn  lcfi  I.anilp  lu'darf  ,  niolir  Mildrhrn  ;;rlrt«llrl  wrrdcn  ,  li  ifll  txM  ilt-n  mifcf 
Krhrankl  lebcuik-ii  \N  ililcn  (lir«e«  Lous  eher  die  Knaben,  da  die  Mutier  ihrr  Toc1ll«r 
spMiiT  vertitafes  kann  ,  wogegen  sie  Tür  ihren  Sobn  eine  (lailin  erwerben  nUssie  Ii 
Archo  erzeugen  PriexleHnnea  Peblgebiirtcn ,  iodesi  sie  Schwangt!«  «sr  drn  Bairb 
sehiafteii,  damit  üie  aborliren.   f>obriz(infr«r  erwibnf,  tftss  «lie  snverlilltaissma^Mirr 
l  e'ljerzahl  «ler  Fraupi»  in  iiMlor  Horde  drr  Ahiponi-n  sirh  nirht  nur  au>«  drr  Vcf*- 
niudcrunj;  der  M.'inncr  ilun-ti  den  HriKU  ci-klilrfn  laase  ,  und  ebenso  hal  sie  m  ACrira 
ihren  ftrnnd  nicht  in  dn-  iiberwie^rnden  AusTuhr  mannlirhrr  Sklaven  allrin  Dnrrb 
diesen  Anwarlis  d«'r  weibiichrn  Rf\  olkrrnnf(  i!<l  e.t  dann  aber  triebt  aogebakat ,  da»« 
diese,  die  «ie  Sklaven  tjebwllen  wird  .  »ich  «ueh  als  solehe  gr|;«'n  ihre  Tveanam  erb  ei» 
bcsund<*r!<  wrnn  sie  \oiber  srlion  sin  die  ridirun^;  ilrr  Waffen  f(r«Clhnt  »ar  durch  De>- 
potcn ,  «cicbe  ,  gleich  dem  linnig  %on  Uahnmey  ,  es  Vorzügen  ,  sich  mit  einer  l^ibvacb» 
von  Pranen  tn  omgeben.  —  Da  In  Sndan  wegen  der  Hube  de«  Mahr  (der  an  4en  S«4iwir> 
gnrrnlerra  briahlen  ist)  lii'ir  allxMi  sir-h  nH  >.(>  iHn^e  hinziehen     his  die  Ma<irhen 
geworden  alnd,  und  de.>haii)  lin-  Kt  s  olk«  runi;  \eriiiindrrn.  so  reiMl  uuf  llerehl  drr  Hrpf- 
roHKein  Gewllioher  (iN'ahsir  rl  Knke)  von  üorr  zu  Dorf,  der  heiralhNfslitf,'.-  Mudebes 
mit  Gewalt  Tcrheiralhel  nnd  den  Mahr  narh  liuldunkcn  be«tiaial.  (Mrtkm.j  —  Der  \&m 
(lei  Ketaa ,  der  die  mtke  Farbe  banal .  anr  der  Fehteniniicl  bei  Cbiala  im  Ni|rer  darfTna 
Krauen  nieht  aaKfjesprnrluMi  ui  i  ilm         ,, Der  Mann  ,  der  keine  ('iiTieinMii'.«>r  »un  >rin<i 
Frau  hat.  wird  nie  gekrAnl  im  Heirhe  der  liimmri.  nie,  uie.  nie."  >a^l  Hriffha»  ^ 
in  «iner  Hede  an  die  Heiligen  von  Utah.  —  Nach  Diodor  berr^eble  bei  den  ßgsplera  4w 
Krau  Uber  den  Mann  iniTninKftle  der  Rrimtigam  bei  der  lloehzeit  der  jun^n  l  rna  «k» 
hor-inni  verspreehen.       Nach  liveophron  ftttchlelen  sich  die  Mkdehen  »Im-i  d»"n  0»a- 
niri  iii.  die  »ejfen  der  I1:issli«'hki-il  ndrr  Mrj;rn  der  unedlen  (Irbiii  I  ihivr  Firirr  *iek  t* 
verheiralheo  weigerten,  in  den  Tempel  der  Casaandra,  iadcni  aic  ab  Plagegrisier  *«r> 
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Araber  tod  Knaben)  Tor.  die  die  Agas,  um  MesaBianc«  an  venrnjldeii.  dm 

Vater  gut  beznhlen.  (Nie/tuhr.)  I>ie  Hajaputen  fOrrbton  Töchter,  da  sie  sie 
nicht  sfandesjfeinass  vcrheirathen  könnten.  —  Die  Tochter  desSultnn  tyran- 
niftirt  den  sie  heiratheitden  Pascha,  wie  die  conge«ische  Prin2e*M*in.  —  liei 
den  Rajaputeu  war  es  nicht  erlaubt,  innerhalb  der  Familie  desselben  Stuiu- 
nes  so  bdratben.  —  P^Monen,  dl«»  denselben  FamiHemiainen  tragen,  darfen 
üich  nach  den  chinesiHchen  GcHCtzen  nicht  vcrlu'irathen*).  da  sie  als  Zweige 
desselb^^n  St;iniTiif's  betraohtot  werden.  Die  iledcutnng  der  altfri  Pesing 
(hundert  FamiliLii) .  die  als  ihn-  uispruiifflipho  K<'m  der  urftprünj^iitlien  Be- 
völkerung betrachtet  werden ,  hat  sieh  iu  der  Masse  des  Volkes  indes»  ver- 
loren. —  Der  Veodidad  »teilt  die  Bcbwersteo  Btrafen  anf  diejenigen ,  die 
sieb  mit  den  Anhängern  der  Dä ras  vennisehen.  —  Die  Australier  sind  in 
gewisse  grosHC  Familien  g«'theilt,  und  die  Mitglieder  von  j«Mb'r  haben  den- 
selben Faniiliennanien.  Die  Hanptfamilii'n  »«ind  die  Bnllaroke,  die  Tdondarup, 
dieNgotok,  dieNagaruak,  dieNog;uiyiik,  die  Mongaiung  und  die  Narrangar. 
Diese  FamitieDaamen  berrscbea  ineinergrossenAasdehaangdesCoDtineotes. 
Die  Namen  erben  in  der  weiblieben  Linie  fort  undNieoiand  darf  ein  Weib  mit 
eijrenoui  Familiennamen  heirathen.  (firetf.)  —  lYw  Ostjäken  halten  es  für 
grosse  Sündo  \mi\  Schande,  aus  der  Namensverwandtsehaft  m\  hHrathen. 
80  dass  Braut  und  Bi-äutigam  dort  stets  aus  vei's*  hied»Miem  i^tamme  sein 
m&aeen.  —  Kn  Tobah  gilt  der  Hadad,  dass  Personen  sich  nicht  in  dcmaclbeu 
Snkn  Terbeiratfaen  dfirfca.  —  Aaf  den  alentiseben  Inseln  konnte  dm  Weib 
eine  Doppelobe  eingehen,  indem  es  neben  dem  Haaptiuaune  noch  dasBecbt 
hattt».  einen  fTohuin-n  hinzuzunehmen.  —  In  Sparta  durfte  d«'r  Ehemann 
eiueu  GeliiUfeu  liir  ^viiw  unfriiehfbarc  Fran  *»nf'h«'n,  und  nach  gt'niiauisehem 
Brauch  liounte  dieselbe  .selbst  auf  Jalu  uiürkti'u  ausgestellt  werden.  —  Mai- 
lat  sagt  TOB  den  PMÜppinea :  Lea  maris  tenalent  fort  peu  k  tronver  eben 
lears  feiiwnrs  cette  flear  »i  pn'cieuae  anx  yenz  des  peuples  de  ri'.nr  «pe.  11.^ 
se  reirar(_iaii  nt  MM-nif  mmnir  fort  licuronx.  quandnn  pretendaut.  plus  auHeu 
qu'eux,  leur  avait  epargue  uue  peiue  ou  uue  dej>eüse,  une  depeuse.  car  il  y 

kleidet  ihre  Bikitikute  uiufossini  tirnl  ikh  hhn-  ilin-in  Dicasie  geweiht  blieben.  —  Div 
Fraarn  der  Slcpb  haben  kciiip  Ahm  iKim;;  .  von  Arn  Arnbpi'n  .  wenn  sir  mil  Ifincn  in  Artv 
bxbyloiiiürhen  VSUsl«*  ziisjnniiii-iiii  >  lii  n  ;,'t'hi';iiirhl  zu  »»«rdm  ,  w.is  rlii  sc  ;;ci  ti  lliiin,  uni 
itifh  r!i*s  (ilUcktk  bei  ihren  I  nlcrn«-iiiuutigeu  zu  vrrüirhern.  —  Die  den  fainüuiscbt^Q  uuii 
miil  ni seilen  Frauen  nn  Crosse  und  8lSrie  (ibn irf^men  ^iikobsriooea  beherrtehea  oft 
ihre  l^liinnrr,  stall  »irli,  wi«- j>ne,  \on  ihniMi  knrrhtrn  zu  Inssrn. 

*)  Bei  der  Vt-rheir-ilhung  siceken  in  Indien  KrNUl  und  Hr^iutitrnni  sich  ^egen<(rili|; 

B;kaul«-n  Iti-ti-l  in  Mund  und  essen  die  iNi-;;!'!-  •^nitn riNain  >  on  rineni  liiihn  unil  ciricr 
enne.  UOi  sich  durrh  das  mystische  Itnud  der  (iiuiuniunion  tu  \ereinigen.  wie  die  rüroi- 
•che  Vermühlun«;  (eonrarreaiin)  xwiseheii  Weitenhnurrn  ülnlirnnd  ,  und,  itlinlieb  dem 
deolschen  («(mikiM  und  .Mahl,  hnh.-i  im  t^zechischrn  Hurrtrn  tind  Weib  heissl.  fii  M:h-(>- 
donien  iheiilcu  die  Wrlublen  das  mit  dem  Srh\\»*cli>  durclisehnilleoe  ßro(.  Spult-r 
ilu'^ffirn  ward  die  üusM'Hirhe  KOMBinenkuupelunf;  (runju{^ium)  durch  Ancinander- 
bindeo  der  Üiiuiuen  gebrlucblieb,  worsas  sirb  die  Sillo  der  Kt>xe  erbicll.  —  i\iieh  Pau- 
MSiss  war  Oorgophon«  fTocbter  de«  Peimev«)  di«  «rste  Frau  ,  die  imeh  dem  Tode  ihre« 
Munneü  Clfs  IV-niTCN»  »irh  zum  /writrn  M:d«'  vrrheiralhele ,  nimrlirfi  niit  ().  hatit'«,  wäh- 
rend sonvl  <l«'i'  W  ill>«»!n!itund  nicht  verletzt  wurde.  —  l)«*n  tJhim'Sfii  w.tv ,  dauiil  .schoni* 
Hinder  er/.eu|;t  niehl  erlaubt,  In  ihrem  ei};i-ii<-ii  Slanime  zu  hrinithen,  wie  bei 

deo  Arabern  .  fugt  Iba  Nsbab  binis .  wo  die  tilieder  de»  Siaaiwes  Rebua  inmer  in  den 
Slanaie  .^odjar,  nie  ii  de*  elgeaeu  selralhen ,  usd  die««  stets  in  jeneui.  —  Die  La««« 
nilsrhiildigen,  nach  P.  Regis,  dii*  VioliiiiintiiTci  in  Thibrt  mit  derCeberzahl  dciM'iiiner, 
ilie  >i(*h  auch  bei  den  .Mongolen  Kndet.  —  Die  Entuas  waren  auf  Tahiti  in  iiiitUDiiehf 
and  weibliche  getheill ,  um  %on  jedem  Geschlecht  besonders  angebetet  zu  werden.  — 
Ometeiielli  gewiihrle  in  Mexico  die  Ritten  der  MMnner,  Omecibnatl  der  NVeiber.  —  Den 
earaibisrhen  Geschlechtern  »inndeti  die  miinniiehco  Scheiri  ond  die  weiblicheo  Cheuija 
lArtn»  ■     r  Atiiilirii  I  vor.  .'.<n  goleo  Opoyeu  <l'nieka)  ttuil  den  bssen  Mapoyen, 

wrorin  die  Akambac  (Geislerj  zertielcn. 
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avait  des  hommes,  qui  fai>?aipnt  profession  de  deliorer  ilnln^'Hs  ne« 
jeuneä  fllles  a  marier)  et  quo  I  on  pa3'ait  pour  cela,  a  moins  tvuii'iois.  ^uuoe 
vieille  feinme  n'eOt  Cait  &  Is  Jeane  äUe  ^  pendant  son  mUtace  ane  operatiot, 
qni  coiuisUit  k  rompra  la  membrane  de  Thynen.  —  Die  Negritoe  aelmwi 
bei  der  einsngeheiiden  \'erbindimg  Efickeickt  dMraaf ,  oh  Mann  und  Fna 
auch  au  (irösse  und  Ge^^talt  gennn  einander  entsprefhfn  wf-halb  sie  viel 
fach  zusammen  jj^raesseu  wurden.  —  Wie  zer^^tö^euli  nir  jedes  Fsuiiilki- 
leben  V'iplmänuerei  sei,  soU  man  »ehou  aui  Kukuk  beheu  können ,  bei  dai 
die  polyandrlsehe  Lobemweise  dem  Weibchea  nicht  «rianbe ,  eelbBt  n  M> 
ten  und  seine  Junii^en  zu  erziehen.  —  Aebalich  der  von  Snul  gefordertai 
Mor^en<^al)e  (<\w  Herber  liefern  das  Ganze  ein).  muMten  die  Vornehmen  in 
Paliuibrutus  (nach  Alexander)  drei  Köpfe  einlieiern.  —  In  \fmm  mmsten 
sieh  die  Menstruirendeu  in  abgelegene  liütten  (Boumamuu;  zurückzieiieB 
{Loyer),  wie  bei  den  CMnren  (Tavemier),  an  Rio  Pinta  wnrden  «e  du 
erste  Mal  eiogenSht  (/?'//>),  ebenso  bei  den  Guayguifies  (P.  dfiuüUn), 
nach  dem  Gel>ote  de-^  incarnirten  Mair»:  Monan  bUitig  geritzt  (  Thtrt  i),  bei 
^\vn  riilinns  in  der  Hütte  zum  Känele  ni  aufuchantrt  (SpJx).  —  L>er  i  aryfib 
et  klart  das  Wort  Firasoh  als  den  Zubiaml  einer  Frau,  die  ein  Mann  für  t»teli 
reservirt  hat,  in  derAbsiolit,  mit  ihr  Kinder  so  seugen.  Bo  Ist  eine  i«r 
heiratliete  Frau  ebensowohl  Ftnudi,  wie  eine  SUnvin,  die  sehwanger  iit 
und  deren  Kind  im  voraus  von  dem  Herrn  anerkannt  wurde.  In  .solchen 
Falle  kann  hei  den  Muslemin  eine  Frau  sieh  nicht  vor  Ende  ihrer  ^hwa»- 
gerschaft  uüt  einem  anderen  Manne  neu  verlieiratheu.  i^JUtHuwl.)  —  Ein 
in  Turuschensk  abgelieferter  Samojede  enti>ehuidigte  den  Mord  seiner  Ym, 
weil  sie  sein  reehCmäsaig  orkanlles  Eigenthnm  gewesen.  (Cattr^n.)  — 
Araber  achten  den  Aussprueh  der  Jungfrauen  (wie  die  Germanen  dti 
(1  r  Vfleda,  Ganna  n  w.)  hoch,  wie  Amir  der  Gerechte  sich  durch  «U? 
Klopti  u  seiner  Tochter  Auiruh  leiten  liess.  —  Qni  ton<!rtnr  incipit  lao- 
dentis  nepos,  per  simplicem  adoptionem,  mater  veru  ejus»  tit  norur  adutuira 
per  aiTogatioBem ,  sagt  ICadlubek  Ton  dar  Sitte  der  alten  Polen  beim  cum 
Haarschneiden  des  Kindes.  —  Uere  bestieg  ihr  Lager ,  sog  den  Herculr^ 
auf  ihren  Schooss  und  licKs  ihn  aus  ihrem  Gewände  zu  Boden  fall<  n. 
xiniiliildliche  I>ar8tellnng  der  (jleburt,  wie  sie  bei  vif»len  Volkeni  liir  «Hi^ 
Auuaiaiie  au  Kiudcsstatt  gilt  {Uioäoi'.j  —  Der  Gurier  saugt  sidi  in  if^itu- 
wart  der  Verwandten  an  der  Braat  seii^r  Adoptivmntter  an.  —  In  Sparti 
war  der  Hagestolze  (suprn  etatnm  horainis,  nach  Thomas  von  Aqnino)  w 
achtet,  in  Athen  Agamie  Idagbar  (I^olltu)^  in  Persien  wurde  Polytckuic 
lolint,  das  Buch  <l'  r  Wei-heit  preist  die  rnfnichtbaren  «elig  und  die  Ve>r 
schnittenen.  Mazdak  machte  Frauen  und  (»üter  (wie  die  Giovanali  1355  i» 
Curslka  und  die  i^erfectibilisteu  in  der  Union)  gemeinsam,  um  .>treit  xa  fW' 
hflten.  —  Der  National  (1846)  erklärt  die  Familie  nnd  das  Blgcnlhani  fi 
die  .,condition8  immnables"  jeder  Gesellschafteordnunir.  —  Die  Estofiu  b 
d<'U  trraudes  der  Pueblos- Indianer  am  Ki«>  «iiande  für  die  Ver-.HiRii- 

lungeu  der  Männer  durften  nicht  von  Frauen  hr  t)  i  (en  werden.  —  Wie 
den  cimmerischen  Völkerschaften  das  Pi  ie.sierthiun  noch  in  den  Händen  df» 
Frauen  war,  so  reichte  die  auf  £recfatheiis  (1568  4.  C.)  belogene  Gfii' 
dnng  des  von  Demeter  (wie  Isis)  'fHiuo^po^s  ^(Jeres  leglfera,  quae  snnclw 
leges  docuit  nach  .Servins)  bei  der  Ein.*elzung  der  Ehe  tind  des  Ack-  rf>;inff* 
(snwie  tlerHo(lent1i'  ilnn(,'nnd  der  F,irrent!)iini-anssrheiduugj  gestiftete« Ft»if* 
weit  über  die  (vijn  den  Plieneaten  reciaiMirteu)  Eleusinien  (das  Fcs^t  <tef 
MSnner)  hinauf.  In  den  Mysterien  der  Froserpina,  deren  PrlesteriBsm 
&v9rtt^ks  oder  Begeisterte  (weibliche  Propheten  *  wie  bei  den  QenaaoO 
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UesteB,  wird  dorch  ihren  Ba«b  die  gewattBime  BranteDtfibniiiff  kligend 

dargestellt,  wie  ancli  im  Oriente  die  Jungfmnsciiaft  betrauert  wurde.  — 
Die  pliryjrisciHMi  Pepuzianer  räumten  den  weiblichen  StM-lm  da?*  Prineipat 
in  ihren  Veräammlun^en  ein,  wogegen  8t.  Benedictus  der  Maria  avlly^t 
Schweigen  auferlegte,  als  ilira  Statue  ihn  für  sein  Zuspätkommen  zur  Messe 
tadelte,  mit  den  Worten :  M oller  taeeat  in  eocleeia,  —  Beim  Tode  des  Kflnig« 
von  Katunpa  mu.ss  Bein  ältester  Sohn .  seine  IJeUtogsfrau  und  der  erste 
Minister  auf  seinem  (Irahe  das  (Üftwasser  trinken,  woranf  eine  nene  Wahl 
unter  den  Aeltesten  statttindet.  —  Die  weiblirhen  Köi>fe  von  Eyck  und 
Uemmeling  haben  stets  gewisse  harte  Züge ,  die  sie  männlich  erscheinen 
lawen,  wftbrend  nenerdtege  die  Cnltnr  das  Weibliche  eebled.  (Rieht.) 
Nach  Jae^  B5hme  war  Adam  uis|irlBglich  Mann  und  Weib ,  wie  Plato'a 
Andropryn  und  der  i)hry<:ische  fffr^yots'  und  Siva.  als  ardhanari.  ClirintUH 
ist  jejrliehen  .Mniiin-s  Haupt  und  der  Mann  iüt  des  Weih«-s  liaupt.  Gott  al)er 
Christus  Haupt,  sagt  Paulus.  —  ..Iiis  iu's  fünfzehnte  Jahrhundert  war  oft 
aebwer ,  das  Volk  aar  Eiasegnung  von  Ehen  an  hewegeu.  Nach  1561  wird 
der  Fall  einer  protMtantisehen  Familie  ans  guter  Bfiigerelasse  erwAhnt,  die 
ohne  reli^i^Ke  Verbindung  lebte.'*  —  Als  Ketens  (indi»cher Krieger)  im 
Heere  des  I'innenes  Rfarl» ,  stritten  seine  Frauen  um  die  Khre .  mit  ihm  ver- 
brannt zu  werden.  Knadne  verlnrannte  sich  niit  Kajjnneus  und  >nit  Nyall 
seine  Ehefrau.  —  Mit  dem  Kaiser  Tsin-shihoangti  wurden  seine  kinderlos 
geUiebenen  Weiber  nftd  Beischlllferinnen  und  andere  IHener  eingescharrt, 
ebenso  mit  Nauhyotl  von  Tollan.  —  Erst  nach  Krle«jruug  Ton  drei  Feinden 
heiratheten  die  Frauen  bei  den  Sanrf»mnten.  —  l'.ei  den  meist  von  Königin- 
nen beherrsehten  Miaotse  arbeiten  ilie  Frauen  statt  der  sclnväehlielien  Män- 
ner. {Neumojin.)  —  Die  Ermahnungen  ihrer  Weiber';  (wie  bei  den  Cimbern) 
wandten  die  ffiebenden  Perser  wieder  gegen  den  schon  slegreicbeB  Astjages 
{Nie.  Damate.),  und  die  Häuptlinge  Wawaah's  gegen  Finow.  In  Areadlen 
(nach  Pausanias)  schlugen  sie  die  Lacedamonier  zunick,  Ofeiret's  Lieder  stürz- 
ten Amlnk.  —  Nach  Chantoine's  fiesetzauschlag  (1848)  sollten  die  Frauen 
an  der  Regierung  theilnehmen  nnttelst  einer  ausschliesslich  ihnen  ange« 
hdrigen  Hierarchie.  —  Marco  Polo  fand  die  Geschlechter  auf  den  Schwe- 
ster-Inseln (Mangla  und  Nebila  naefa  Fra  Hann»)  getrennt.  —  Hippoerates 
nennt  OynHcocratumenoi  unter  den  sarmutiaehen  Vdlkem,  Taeitus  bei  &m 
Sitonen.  —  Die  Wüster  (1&16)  wurden  von  einer  Jnngfhm  geführt. 


')  Seiidm  dto  Ai^veriniien,  ton  4er  Dfchleris  Telesill«  gcDUhrt,  den  Argoü  bestur- 
»endeo  Cleoneacs  von  Spftria  zurtickKPwirsen ,  trugen  «i«  an  dem  Pesic  des  Mars 
MVnnerkIridung  und  Waffen,  dio  ^l.1nni>r  daf;r>pfen  weiblirhen  Schmurk ,  nnd  in  der 

Hochteitnarhl  "iinl>  fi  ili»-  'Ir.'inlc  n)it  n.u  ii  n  vriiclicn.  —  Di«'  Fitiupm  der  (sratd>Uinlli- 
•ClWO  Gemeinde ,  du- drr  Otiten  liirche  anhängiger  tth  die  iMaiinec  gewesen,  bewahrten 
das  Aadeiiki-u  an  ihre  heldenwUthige  Ausdauer  dadurch ,  4tas>  m«-  lorlaii  die  rechte,  dio 
Munner  aber  die  linke  Seile  der  Hireheiistuhle  einnahmen.  —  Wi»-  il<  r  Scliwur  der  cari- 
jiehen  Frauen  ,  keine  fteinetnaehari  mit  ihr«-n  cr/wunffenen  Männern  zu  haben,  auf  die 
ISarlikommt-iisrhan  itber^ing  (nach  llerodolK  so  essen  die  Krauen  der  Caraibcii  fUr  sich 
und  bedienen  sich  direr  Sprache.  —  Die  Aniazooeo  bicftircii  bei  den  Scylhen;  oiorpata 
oder  Msnnermnrder  ( ie  die  Spinnen  zor  Unieil  beilsli|rcnde  Minneben  tfldlSB),  and  tim 
abschreekt-nden  Mri<fiie|  win-df-n  die  Hanaiden  schwer  im  Tnrltirus  beatmfl.  —  Kein 
Mann  durlle  da»  Bilatid  am  AusdiLsse  des  i^icer  besuchen,  vün  Imm1i;4^imi  Frauen  be«ohol, 
die  von  dort  ihre  Munner  bouchien  —  Ibn  üatula  erzuhlt  von  <lcr  ltixtii<;tn  vun  Halnka, 
dast  sie  von  weiblichen  Regimen  lern  uaiKcben  nnd  von  allen  ihren  r^achbarfur:»i^n  ge- 
flntÄitet  war.  wf«  die  dospolischs  Anna  de  Söst«.  <-  Der  «aeedoffisdie  Rfinifr  Argaos 
weihte  7um  Andenken  eines  Sieges  ,  bei  dem  Rarrhanlinnen  in  MUnnerlriK  Iii  iUmi  Keind 
lauachien,  deui  Diuuvsos  i'seuuanor  einen  Tempel.  —  Zum  Andenken  «n  i  u\«ie  oder 
Philotts,  die.  rum  Kcinde  Uberzehend .  ibo  trsslwa  aaehte,  feierten  die  rOmlscbea 
Sklaviaaea  da«  Fest  der  Nonne  Caprolina«. 
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Als  der  wahnsinni^«^  Koni^'  Ly^rdaini-«  si»in  Uppt  von  Hippemolflren  ond  Cim- 
meru'rn  */e\*Qn  Kpb«'>.os  führte ,  wo  die  Aniazon«»n  (du-  SfarkhrBstisfm  »tatt 
Halbhrüstijren)  ilie  liildBäule  der  (i»rÜ8tereiciieti)  Diana  i,u;ich  Paü«anias) 
atifKi'st^lt  hatten,  tancteD  die AroaBoneD  vnter  üer Königin Upis  deatkrieia* 
taoi  ftnf  der  kaystriBcbeii  Au  (wo  Hippo  das  Ofifer  bradite) ,  eim  Sehqli  1t 
Ephesos,  und  keiner  der  Wagen  Icohrte  nach  8cytli!en«nrfick.  (Catlimafkm,) 

—  Wv  ^fliwMrz«'  TlofniMntiiii  odr'r  Iiöfki!)<;i*rin.  di'*  'J:^^  Volk  für  eine  Wib'- 
»agerin  hiolt,  leitete  Jacob  Kohrbach  in  sfiiicu  Untenielirnimg^n  walirpmi  w*^ 
Bauernkrieges.  —  Von  den  Saracenen  besiegt,  sammelte  Carl  d.  G.  auf  den 
Seth  eines  Engels  (nach  einer  altenlVadStkni)  ein  Heer  vom  ss.ooe  JngftMn» 
woninf  jene  entflohen.  (  Weinhold.)  —  Nach  den  ehinrsisrhcn  MoraUstei 
muss  eine  kind»M-1n«o  Frnti  «-in  auseiM  -  h.  Iii  he-  Vcrhftlrinss  ihr»''  Mann**' 
hesfun-^Hcon. — Manu  erlaubt Kinder<^rz'n;;img  diin  li  riiK-n  I>rittcn  —  A«  li»- 
lieh  den  Doppelheiratben  der  Morowingcr  herm  bt  Bigamie  bei  den  H«opt- 
liagen  der  Chiioelroi  und  efMten  tepfere  Krieger  eine  aweMe  ¥nm,  h 
Benin  gehörten  alle  Untertiiaiien  dem  Kdnicr,  in  Dnhomey  alle  WcilNri  h 
riiinha  (sowie  in  Caigu)  niitsste  (nach  Marco  I*olo)  jede  JvnyfrM  zur  An« 
wähl  flfiii  Krmitre  (wie  nntf*r  8chara*>ihl  in  sr»nna)  vorgentHU  \r«>nl»'n.  vor 
<lor  H(M'Jjzeit.  wann  im  Mittelalter  das  jits  primae  noctis  (wenn  uxht  aiife- 
kauft)  reclamirt  wurde.  —  Die  Probenächte  waren  auch  bei  den  HottentJÄ 
ilMich.  ,,Das  war  grosse  Sitte  der  miebtlgen  Könige  Jener  (Olaf  Ttyp^- 
ton'8)  Zeit.  da.HB  die  Königin  tollte  hallen  die  halbe  Hirt!  TLribwadie,  Hi^ 
gesinde)  und  halten  auf  ihre  Kosten  nn»!  d;izn  haben  Schatjiuniren  nirf 
Zinsen"  (SnorrPi,  wie  Freya  (nach  Frigg'»»  Krhebong.  mir  (jd  vprmiblt) 
die  hali>e  llird  Odiu'r»  in  den  £inheriar.  —  Die  eoglisclieu  c«c»(tUt?  uuter- 
selieiden  Lausen-  und  KUnkelgflter.  (Uufram.)  —  Wird  eine  Tsehlrrii 
Ehe  gegeben ,  die  einen  F^ler  hat ,  ohne  dass  anf  dewiellMtt  aoAMflMn 
gemacht  wunle ,  so  hat  (n-.ivh  Manu's  Gesetzen)  der  Oatte  das  Rocht  scf 
\VTpd»  r:mfir»rtuiig  des  Vertrage«.  —  In  Cretn  exi>»tirt«*  ein  (Jesetx,  wöoadi 
die  srhoiisieu  Exemplare  der  Jugend,  von  8taatswegeu  gepaart,  wh  w- 
heirathen  mussten,  um  eine  Icräftige  Ra^e  fortzupflanzen  (wie  in  GensnifS 
dnreh  spftte  Heirathen).  —  Naeh  den  oUneslsehen  Philesophen  dfrtar 
Dynastie  schnf  der  Himmel  den  Mann,  die  Erde  das  Weib.  Vater  nnd  Mattet 
sind  ziw;immen  wie  Uimmel  und  Krde.  Da  :i)>»  r  th-r  Mann  «in«'  S<liopfinr? 
de*5  Hiiiuuels  ist,  so  soll  er  weit  über  dem  \S  eil»e  su-hcii ,  für  da-;  nur  d*> 
eine  Gesetz,  das  der  Unterwerfung  unter  den  Willen  des  Mauue!«,  Irstt'ht. 

—  Die  Bfadagesen  nennen  (naeh  Flaeonrt)  ihre  Frauen  Maapirafe  (Fcii' 
dinnen),  da  sie  sieh  unter  einander  tSdtlich  hassen.  —  Die  Seete  de?  lurW 
al»  Ketzer  verbrannten  rriscillian.  die  den  Frauen  eine  wrirdijrereStclluns» 
<ler  Kirehe  zu  i^eben  strebte,  wurde  noch  vom  Fapst  Let»  mIs  ein  Amal^TlB» 
allersittliehen  Veiderl>theit  durgewtellt.  — Auf  den  Hdachi-lnsebi  wird  die 
nehmste  Frau  des  Häuptlings  an  seinem  Grabe  erdrosselt  und  dann  In  ittt» 
der  Stellung  mit  ihm  begraben,  wie  frfiiier  mit  Tultooga  (das  priesterliriie 
Oberhaupt)  auf  Tonga.  In  Bali  weihten  sich  6owr»hl  Ehefrauen  (durch  die 
Satya)  als  Sklavinnen  (durch  die  Belv^ ,  \v\o  auf  den  Philippinen.  demT'^'- 

—  Im  Brata  Yuddha  ernticbt  sich  Satyuwati  •^  Dienerin  mit  iieuis**lbtii  Iwki»«*, 
«ler  ihre  Herrin  getöcltet,  sprechend:  ,,Iu  jedem  Zustande  folg«  ich 
Wen  .wolltest  du  haben  nach  Wasser  senden  Wer  wfisehe  dieFSiM 
eillen  Herrin,  wäre  ich  nicht  mit  dir?*'  —  Die  Seele  eines  Mannes  (heilst « 
im  Nischmatli  r  fin  jinO  fahrt  in  ein  Wrib  rnr  Strafe.  —  Wenn  «inrcÜ^ 
(sagt  Rabbi  Ji/(  )iak  Lntja)  die  Seele  einer  I  r  in  n>  einen  andeni  Lf ib  uhrt, 
80  geschieht  solches  nicht  ihretwegen,  sonüci  n  weil  ihr  Mann  gesüudigt  M 
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mid  teine  Seele  nach  dem  Tode  notbwendlg  wieder  in  einen  andern  Leib 

vert>«)tzt  werden  moea,  und  ho  man  seinetwegen  seiner  Frau  Seele  aaeb 

wiedergeliorpn  werden.  —  Ua»i»T<>  HnM  inon  tr<'-'  '„'nf'ten  Aiulrnkens  lehren, 
ilai^s,  das  Weib  erschaffen  ^vm  lll  ,  <ler  .Sutau  mit  ihr  erschaffen  worden 
t^ei,  bagt  Kiibbi  Bechai  (und  »ollte  es  deshalb  in  Brasilien  den  fieberkranken 
Martiiia  hellen).  —  ,,Hefii^n/'  sagt  der  hellige  Cbrysoetonins ,  ,,tst  eehr 
ndadleh,  denn  was  ist  ein  Weil»  aadevs,  als  eine  Feindin  der  Freundschaft, 
eine  unvermeidliche  Strafe ,  ein  nothwendige«  L'ebel ,  eine  natürliche  Ver- 
Hn<*hnTi:r.  ein  wünHchenHWÜrdiges  Uebel,  rino  hnn**lif'lH'  <T*'f;ihr.  rine  iriim^^r- 
währemle  TUraaenquelle ,  ein  Uebel  der  Natur  mit  echmmu  indem  FirniBS 
übentogen/'  das  Thor  de»  Teufels  {Tertuüian)  ^  die  Quelle  aller  Uebel  (S/. 
Hierm^mu»).  Sie  st5rt  die  Oäbnmg  des  Wein«  und  ist  (In  BrasiUen)  giftig 
bis  zum  fünfzigsten  Jahre,  worauf  sie  Schlangenbisse  enriren  l^ann.  Nach 
indist'hrii  I  )ic'littM  n  kcii.it Tugeni?  so  wniitr  in  Fniiienherzen,  al»  T\*-\-^  in  rinom 
Gersteiikoru.  —  Während  die  wnnderndeu  Kort'kcn  ihre  Frauen  schon  beim  lei- 
sesten Argwohn  eines  Liebesverhältnisses  tödten,  lassen  die  ansässigen,  sowie 
die  Tsehttktsehen  ihre  Freunde  und  Gäste  bei  ihren  Pranen  nnd  TSehtem 
sehlafen  nnd  würden  im  Qegentheil  sich  bei  einer  Weigemng  blutig  rScben. 
(^Kra^rhin/nliojf  ^  Narh  Aristoteles  Politik  sollte  das  Aussetzen  sehwncher 
Neugebureuer  erlaubt  oder  weuigt*tens  die  Znhl  der  Kinder  in  jeder  Familie 
beschränkt  sein,  damit  später  sclion  die  Frau  den  Fuibryo  vor  der  Ge- 
bort vertilge ,  ehe  er  noch  Leben  und  Bmpflndang  erhalte.  —  Die  Cale- 
donier  (bei  denen,  naeh  Cäsar,  wie  bei  den  Britten,  VlelnUinnerel  nnd  Viel- 
weiberei herrsehte)  hatten  nach  Dio  ihre  Weiher  gemeinschaftlich,  so  dass 
die  Kinder  nicht  den»  eini^flnen  Manne,  sondcm  dem  ganzen  Stamme  (Clan) 
gehörten.  —  Bei  znuchmtjnder  l^ebervölkerung  (erzählt  Petrus  von  Duis- 
burg) befahlen  die  Galindier  den  Wehmüttern ,  alle  Madeben  umzubringen, 
und  schnitten,  als  nicht  gehorcht  wurde,  ihren  Weibern  die  Brfiste  ab,  damit 
sie  künftig  keine  Kinder  melir  H.-iiijZi  n  konnten.  Um  sieh  an  rächen,  wen- 
deten ^]vh  diese  an  eine  Waidelottin,  die  als  Offenbarung  n»H^':i»>.  dass  all© 
Mäuuerüichühue  Waffen  versammeln  «eilten,  da  ihnen  die  l^'utt  1 'sChristen- 
landcs  in  die  Uaud  gegeben  werden  würde,  aber  zugleich  dicAhw^iu  cu  benach- 
richtigte, die  Ober  die  versammelten  Männer  herfielen  nnd.  als  wehrlos,  alle 
tSdteten.  Frauen,  die  ihrem  Manne  die  eheliche  Ptii«  bt  versagten,  wurden 
bei  den  Preussen  verbrannt.  Im  Falle  d<  r  Unfruchtbarkeit  wurd«-  sie  von 
jungen  Leuten  besucht,  irnt  nber  dann,  soliald  sie  ein  Kind  ffpfiorrn.  in  den 
Stand  der  Waidelottin,  uud  durfte,  bei  !^trafc  des  Feuera,  ^icll  nicht  mehr 
vermischen.  Die  jungen  Frauen  trugen  einen  Krana,  bis  sie  einen  Knaben 
geboren  hatten,  da  sie  erst  dann  ihre  Jungfernschaft  verloren,  wogegen 
Mädchen  als  aus  ihrem  eigenen  Fleisch  enti^tanden  betrachtet  wurden.  — 
In  l'.onui  wurden  Männer  dureh  die  Fianrn  ztun  Auswandern  bestimmt,  um 
sich  au  dem  .Scheich  el-Kaueuii  zurächeu.  — KaulUnite,  die  durch  die  Weiber- 
bunde in  Kordofan  in  die  Acht  gethan  sind ,  können  ihre  Gc/^chafte  nicht 
weiter  fortsetsen.  In  Arlmh  nehmen  die  Frauen  oft  das  Oesets  in  die 
Hand,  indem  sie,  weiss  bemalt,  zu  Tänzen  auf  dem  Markt  sich  versammeln 
und  ihrem  Be-chluss  Widrr^trelK'nde  eastriren.  (Itohertson.)  —  Im  Mittel- 
alter wurde  Hemd«'i!vv»(hs«d  zwischeu  Mann  nnd  Frau  vorgenommen;  früh 
Morgens  ward  ein  Huhu  an'b  Bett  gebracht,  das  sie  zusammen  verzehrten. — 
Lycurg  erlaubte  in  Sparta  unvermögenden  Männern,  Ihre  Weiber,  ohne  dass 
Schande  auf  dem  einen  od*  r  andern  Thefl  hafte,  jüngeren  und  kraftvolleren 
zu  überla-^sen.  Seinva(  hli<  he  Kiud'-r  ^vurden  im  Taygetus  begraben.  —  lu 
Athen  waren  ErbtOcbtcr,  wenn  der,  weichen  sie  als  nächsten  Anveiwanfltea 
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beirathon  mussteu .  seine  eheliche  Pflicht  nicht  leii^en  konnte .  (r<^tzB(^ 
berechtijrt.  die  l'jiiarmniiffen  eine«  andern  AnvenramHen  zu  begehren.  — 
Das  Muiidiuiii  über  die  Wittwe  fölit  dein  Erben  de«  Mannes  zu.  —  EinMano. 
der  ein  echtee  Weib  hat  und  ihr  tat  ihren  erfreiüktoi  Beehten  nicht  genug 
Mfen  kam,  der  eoU «w  aeiiieiii  Nadibar  bviageBt  nmd  kSniite  den«lke  Ar 
dann  nicht  (^enng helfen,  »oll  er  sie  sachte  und  sanft  aufnehmen  nnd  thnn  ihr 
nicht  wehimdtrapensioübernpnn  Erbtfinr  rZ  nin  ^  nnfl  -'  t^r^n  -i«^  -niifl  iiiHer 
und  thun  ihr  nicht  weh  ini<l  lialt»>n  si»«  (last>lh<!  fuui  1  Im  n  l  uij  \m*\  riif«'ii 
wapen,  dasd  ihm  die  Leute  zu  liuitc  kouiuieu,  und  kxuin  mau  ihr  dfiiutxli 
Hicliti  helfMit  M  aoH  er  aie  aaebte  und  anft  anfbebmenvadMlaenaieMClite 
darnieder  und  thun  ihr  nicht  wehe  nnd  (reben  ihr  ein  aeo  Kleid  md  ctecm 
Beutel  mit  Z^-lniri-M  m\>\  stMuli-n  '>ie  auf  einen  .Tnhmiarkt.  Trnd  knnn  mnn  thr 
nlsdnnu  nueii  uirlit  <r«  init:  li«'lfi'ii .  so  helfen  ihr  Tausenil  nnff).  ( Lif>rkntiir-r 
Landrecht.)  —  Es  ist  in  «lern  Niderlaudt  der  bnieh,  m  der  wyrt  ein  lielieo 
Oaat  hat,  das  er  Jm  tfUneVnm  anlegt  ufl'  guten  Glaaben.  (Mwwr.)  —  Die 
am  CoBgo  von  Taeker  beotachtHe  Oaatfreundacliafl  (In  den  IfinnelMefB 
ai^edentet)  herrseht  auch  inUnsram  nnd  wurde  schon  den  griechischen  Ge- 
sandten von  Hlnln  >  Wittwe  bezeigt  (nach  Priscu-s).  —  The  two  inferior 
kinds  of  marriage  cuinmon  In  Java  and  self-prostitutiou.  are  rar<»  hi  >tHniDg. 
though  instance»  have  beeu  kuown  of  husbands  prostituting  their  own  wives 
and  ehUdren  when  pressed  by  debe  er  poTertr.  (iY«tr6ofrf.)^AlBBoIealaTlL 
den  vertriebenen  I<4i;i-l.«v  nach  Kiew  snrnckgefuhrt  hatte  und  die  Polea 
(angezogen  von  der  Scliünheit  der  Russinnen)  ISugere  Z«it  verweilten,  be- 
gannen ihre  zurüelvL'«  ln>--<cn»'n  Frauen  mit  den  nnterdess  heranjrewnchsenen 
Jünglingen  t  oder  auch  mit  Sklaven  sich  zu  vermischen  (nur  die  Gräfin  von 
0trM«nier  aaagenommen),  woinnf  Boleelav  bei  seiner  Rfiekkefar  sie  tmM 
bestrafte,  dass  sie  Jnage  Hönde  singen  massten.  Die  Pnrtfannoa-lüHder 
wanderten  nach  SletUen  ans. 

£0BSCHl.ErHTSVERllALTNIi»PE.]  Der  mächtiger,  als  andere ,  auf  (i^v 
Orgnn!!«mn«  wirkenden  Kegungen  de><  Gf'>'lil<'(  lif-'-ystf-ni«;  ha!>en  <u-]i  titt 
Prie?.ti'r  -^cts  als  sichersten  Hebels  zu  bediencu  y^ewu>Ht,  um  das  V«>lk  ia 
Unterwüriij^keit  zu  halten.  Sie  kannten,  schon  als  Acrzte,  die  Nüttel,  dai 
GeBChlechtsgennn^  sn  erhöhen,  bei  Impoteax  wieder  au  schaffen ;  de  koonlea 
durch  die  Gunst  <ler  Lueiua  den  Frauen  leichte  Geburten  verschaffen,  ne 
stclltr  n  in  der  ephcsiachen  Diana,  in  der  befruchtenden  Isis,  vor  derro 
i  n  noch  jetzt  in  Rns'^land  niul  Frnnkreieh  Tnn-rndr  von  Andüchtisra 
kuicen  ,  das  Idenl  der  Mütterlichkeit  auf.  das  nicht  nur  die  Segnungen  «k* 
Familienlebens,  sondern  die  ganse  Bsisteas  des  Henschengesehlecbta  in  iier 
Fortpflansong  verbürgend,  nofhweadig  in  allen  Zelten  nnd  VSIkem,  nattf 
der  einen  oder  der  andern  Form  wiedergekehrt  ist ;  sie  hüteten  endlich  <fe 
jnngfrnnliclie  Gottin  ewiger  VerjGnjniug,  aus  deren  reinem  Schoosse  <Sc 
grosse«  Leukin-  der  Geschichte  hervorgingen.  Gluckliehe  nefriedignng  «3« 
geschlechtlichen  Zusammenlebens,  de-«  höchsten,  oft  einzigen  Genusses  de* 
Wilden  wie  des  Armen  (den  es  manchmal  das  mangelnde  Abendeeaen  m> 
gessen  lassen  muss).  gehörte  stets  zu  denjenigen  Nachfragen,  mit  denen  Ar 
IVii'-terärzte  am  mci>*ten  bestürmt  wurden ,  dtvit  n  sie  zu  genügen  hnr*'^ 
Orgien  «  ino«  Mylitteudieuj+tes  fluden  sich  mit  :illt.ii  denkbaren  Artou  ^'m 
Gottheiten  verknüpft,  ob  aus  astronomischen,  landwirtbschaftlichcn  otk' 
mystischen  Anschaanagen  henrorgegangen.  Die  durch  strenge  9ittea- 
relnhelt  gelänterten  Römer  Terehrten  dasHelHge  der  JungfranHehkcit  In  dem 
Tempel  der  Vestalinnen,  aber  in  Babylon  sassen  die  Ilierodnlen  auf  Stras^^n» 
ond  Märkten,  and  die  B^aderen  der  indischen  Capellen,  die  Tempeldienerinncs 
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zn  Whydah,  deren  Schlniv^t'  owijjf  lebt,  wie  die*  Mahlozi  der  Kaflfeni  erschei- 
nen unter  veränderten  Namen  auf  den  Walifahrtsplützen  der  Katholiken.  Aua 
dem  BnMlahne  wird  die  Pyramide  der  Rhodopis  gebaut.  Der  Fetiach- 
prleetor  ealbtgeheiinnissTondie  NeasoTennSlileiide  In  derCaeadeeostombre 
(wie  es,  nach  den  Rabbinen,  Gott  eigenhändig  an  Eva  votlzog),  oder  durch* 
dri!iv't  sie  mit  d»^r  heilifren  !">senz  (des  Matniculan  anf  Java") .  die  rnif  d»>tn 
höchsten  Stockwerke  des  Iteiii.s-Temp«'ls  allnächtig  von  der  einjresclilo.s-seneu 
Jungfrau  erwartet  wurde.  Der  Wilde  kennt  keine  Eilersuclit  dem  heiligen 
Hanne  gegenflber,  Ja  er  fordert  «elbet  den  wehren  seiner  Kenntnisse  ihm  ids 
bdheres  Wesen  erscheinenden  Wi  i-^  mi  zur  Kreuzung  auf.  um  seine  Rnve  zu 
vcrhi-i^crn.  Der  Mohainedaner  öftnet  dem  Derwi^^ehe  (der.  gleich  dem 
Beichtvater,  keine  Sunde  kennt,  da  er  die  M.icht  hat,  z\i  vergeben)  die 
Thüre  seines  Harems,  er  freut  sich  sogar  (wie  Leo  Africanuä  erzählt;  ü))«r 
die  Offentlicbe  Entehrung  seiner  Frauen  doreh  ehien  Sectirer  des  Eicbad. 
Die  Indierinnen  versichern  sieh  Fmchtbarkeit ,  indem  sie  den  Phallus 
eines  heiligen  Jogi  berühren.  Noch  im  16.  Jahrhundert  wurde  von  den 
Hnren  in  Leii)/^i<j  ein  Strohmann  nmherjretragen .  nni  die  Weiher  fniehttiar 
zu  macheu ,  die  >»tadt  zu  reinigen  und  Krankheit  ubzuweudeu.  Wie  die 
Fürsten  der  Griechen  (die  Söhne  der  Anakes)  sich  von  den  Göttern  her- 
leiteten, so  ist  fast  Jeder  grosse  Hann  unter  Mongolen  und  TÜrlcen  aus  über* 
natürlicher  Empfangniss  hervortregangen ,  und  in  Indien  verknüpft  sich  das- 
selbe mit  dem  abstracteren  Religionssystcm  der  Brahmauen  tind  Buddhisten. 
Der  Sohn  eines  Gottes  ist  &clb:^t  göttlicher  Natur,  denn  der  Vater  bestimmt 
den  Typus  des  Sohnes,  wie  Manu  erklärt,  und  die  Mutter  int  uur  das 
unwürdige  Beeeptaeulum  des  Samens.  Egoistisehe  Haassregeln,  die,  gleich 
denen  des  Königs  von  Dahomey,  alle  Frauen  des  Landes  mit  Beschlag 
belegten,  fulirtfii  den  sodomitischen  Verirrnnj^en  de>  an  natürlic  her  Er- 
fulluny;  verhinih-rien  Cteschlecht?'triehes .  dii*  dann  später  als  rattiuirte  Mude 
auch  wieder  von  den  Vornehmen  selbst  aduptu  t  wurden  und  in  jeueseheuss- 
ttehenEntartimgen  ausliefen«  ^Balbao  auf  dem  Isthmus  antraf,  oder  durch 
die  psychische  Ansteckung  im  epidemisehen  Hang  snr  Nachaiunang  die 
ei^s'oitbnmliche  Er^scheinung  der  Enareer  bei  den  Indianern,  der  Cordaehe.s, 
Mihdiieka  ii.s.  w.  hervorriefen.  Derselbe  Pespotismu»  zwanjr  auf  der  andern 
Öeite  wieder  die  heiligen  Männer,  mit  den  Gunstbezeuguugeu,  die  dann  die 
unmässigen  Frauen  von  ihnen  verlangen  mochten,  vorsichtiger  zu  sein. 
Dann  legen  de  sich  Ringe  an  das  corpus  delicti,  wie  die  FUkire  der 
Beete  Haidaria ,  sie  lassen  triftige  Documente  ihrer  Unschuld  surfick.  Avie 
C'inifuihe  foderO-che-li-ni  naeh  Tlitien-thrtang)  in  den  Händen  des  as-^yrischen 
Kuuitjö,  oder  sie  entstellen  nich  absiehtlich,  wie  es  H»?!  Batiiti  von  dem 
(gleich  Joseph  ver»ueliten)  Scheich  der  Kareuder  (Jaiuui  uddin  El  Sawi) 
eraShlt.  CIriecbische  ScbriftsteUer  geben  zn,  dass  früher  der  Staat,  um 
Uebervölkerung  zu  vermeiden,  die  Päderastie  (sowie  das  An^^st  tzen  der 
Kinder)  beirünstigte,  unddieMaehti^^en  fanden  ihren  Vortheil  darin.  möL'Ii"li:^t 
Einlachen  zn  schaffen  ,  nm  die  Zahl  der  Nebenhtihler  zu  vermindern, 
wobei  spater  die  fanatische  Käserei  selbst  wieder  zum  Zweck  wurde.  Hatte 
sich  dann  der  8tand  der  Oombaben  gescliaffen  und  durch  seine  erlaubte  Zu- 
laeenng  in  die  OynSceen  dnen  leicht  erklärlichen  Einflusa  auf  Ae  Staat»- 
geschäfte  gewonnen ,  so  wus:iten  sich  die  Priester  auch  ihre  Leitung  wieder 
aoaueignen  und  durch  eine  nnvollst&ndige  Versehneidnug*)  dasKütaUche  mit 


*>  Cireuaieisioae  atolicnin  ainaitor  volnptss.  Virili»  qooqae  eirroacisio  leAlam 
Yeosnn  et  düfellsB  elVcist.   Apad  Soarslo«  eaeisi«  nymplisnin  «bscissioDi  clilsridis 
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dem  Angenehmen  so  ▼erfaindeD.  Esoteruch  wird  die  Veradmeidung  sv 
Beeduieidiiiig  (in  Nacludimniig  eisM  heüieeii  KKrpenjmboift),  imd  die  fe- 
wiltMumenEiiiigriffc  der  Hottentotten,  die  den  einen  Hoden  extrahirten,  oder 

die  schmerzliche  Schindimg  der  südlichen  Araber ,  redncirten  sich  allgemein 
auf  die  Abtrennung  der  Vorbaut.  Die  Association ,  »  ine  Sühnung  <\es  von 
der  Mutter  Tergosüenen  Blutes  in  der  ßeschueidung ,  üüm  diese  dann  auch 
«of  die  mdeheii  aDwenden,  mid  sobald  mao  dort  den  pmetfeehen  NntMi 
einer  Indtmlatlon  eiiauint  hatte,  wunle  sie  erst  mit  dem  Eintritte  der 
PoberÜt  voigenommen.   Bis  ni  dereelben  lebten  Knaben  und  Madeben*), 


.uljun;^'ilur.  Colle^iuni  «ler  Propaganda  schirkt«;  einen  ChlrW]^  Bach  \b\<«Inifn. 

uai  Uber  die  verlängerten  .Nymphen  dein  Papst  zu  berichten,  f i.  Cuvter.)  —  Du-  Moaii- 
torrit,  die  Wahiau  am  ISJai»'sa-See  verittogeru  die  Labia  ihrer  Weiber  durch  Ziehen  (4ie 
Popocü  durch  Gewichic,  bis  zu  der  von  Barrnw  bei  den  Hottentottinnen  besehriebeDca 
LKngei.  die  Shan^^alla  das  miinnhchr  Glied.  d;)niit  die  Schwiegerinutter  ihr  Ma;tNS  fiodc, 
wNhreml  die  Bidoruden  es  in  ein  enijes  Fultei  il  /\rJn;;en.  die  Patarhos  (naeh  i\ea«ie4) 
die  Vorbaut  durch  eine  SchlingpfTaiizc  (der  .VleUUriog  de»  Cclsu»)  eittschattrea.  — 
Mohamaedanoniin  lege»  puellarum  clitoridi«  moAt»  «ireiaeisioDem  imperaal.  al  Sadahai 
incolae  non  soliiiii  i  ;i ,  >i(;d  eliani  labiis  minorihiis  (nyinphis)  ab«.ri>sis  [nidendi  major« 
inde  a  Veneris  tnoote  us(|ue  ad  vaginam  «aniindo  ita  eopuiant.  ut  tislula  sola  mi  urinaa 
rundendain  pateat.  Aule  nuptias  sponsus  penis  aui  modoJuai  ligan  sculptnm  luiiiil, 
Mcondun  qacai  ia  »pooMe  pudeodU  foranen  Hat.  (Browne.^  —  ZaMaaMoaAhM  cr^ 
wlbal  ThAvenol  vom  Orieaf,  LiateboteB  voa  P«ini.  —  Die  aitttrialterlleliett  KcvscIk 
heitsfjllrtrl  (die  Theili;  in  Spanien.  Portugal.  Ifjilirn  jjebnlueliltcli  n.-nntt  find«"n  br\  dea 
Negeriuacn  in  liio  Jaueiru  Aowendung.  —  Die  häutige  (icburl  scbüuer  Kinder  in  Koai 
erluirl  Sioibaldi  aas  da«  Volksrest.  unde  niuliei*culae,  uuae  salibas  et  dicteriis  apbro- 
disiaaticia  iacensontor,  anino  menlcque  idoU  illa  pulcnerriroae  juventulis  roneipiuDt. 
ad  <|aoniB  deinde  exemplum  virtan  forniRtrix.  dum  e  suis  viris  concipinnl,  dtroras  f  ifin?it 
Facies,  venusta(|ue  pi(ij{il  incmbni.  —  Wie  in  Haiilora  beschneiden  die  Ma«.ai  die  M.iö- 
cbeii  (in  Sudan  iiiHhulirt),  die  Piros  und  ()anihos.  die  Panos.  Die  coelibaris  ha&ia  aiMlr 
iai  Horner  eines  getndteten  Gladiators  gesteckt  haben.  —  Die  K»d«aaie  (wie  dieSek»a«ir 
ond  Keihie,  zu  den  .Ansairiern  gehörend,  die  der  durch  einen  Sklaven  wundrrh.ir  K-rrfil' 
Alle  \on  .Niisitr  sliriele)  treten  das  weibliche  (icschlechlsglied  an.  —  tl«  i  tien  Jagiia* 
( t'nttflnnn  i  lu  wuUul  die  llraul  die  e.is  i  de  cosluuiluv  tÄmgu  >.  -  -  \n  der  tiuldkUstf  « ir 
die  geweihte  ilun-  (wie  die  Dirneo  der  mittelaltcriicben  Fraueobiiiüer,  die,  obwohl  uaier 
dem  Heoker  Hebend,  doeh  fewUse  Vorreebte  fpraasaea)  des  Dorfes  fMehsaa  Heilig,  aad 
bei  ihrer  lieslr.iri'ndeti  Wegnahme  nn-chlele  (nach  Itosman)  jeder  fiii-  seine  Frauen  - 
Die  da»  Hossopfer  uiiiManilcinde  Frau  verbrachte  bei  ihm  die.Nncht,  den  t^i^na  auf  ibrtti 
Leib  legend.  —  Die  faunartigen  Dusii  lieschlieren  in  ihrer  Gsittengestalt  die  Frauro.  «i* 
die  Feen  die  Mianei*.  —  Nach  den  Jeauilen  kann  der  Teufel  machen  .  dass  ein  Weih*> 
bild  aa  Leib  vad  Seele  Janffraa  bleibt  aad  doeb  eia  Kind  gebürt  (Bmeher),  welche  MacM 
8l.  Hieronymus  am  allmllrfiligen  GoH  jiezueifell. 

')  Das  reizbare  ^el•^ensystem  Hvsterischer ,  besonder.s  der  jungen  Mädchen  m 
Uebergan^e  lur  Geschlechtsreife,  wird  gesrhickt  von  den  Prieslern  in  den  Teai|»ela 
anist.  Die  Stimmen  der  Sibyllen  uad  Propheten  lassen  »ich  nach  BedüHToiss  «nt«r> 
einander  mengen,  und  in  Africa  bnnen  steh  die  Besessenen  ihre  Orakel,  wo  es  ih»es 
zusagt.  Ol  ij,'eiie>  wundert  sich  Uber  dir  luifl.'ilhifie  Eing8n;;slhUr,  durch  w»  I.l> 
Gott  jedes  Mal  die  Pylhia  in  Besitz  nimmt,  \%khrcnd  der  Iceosche  Ulan  Ohr  aad  Msw' 
durcn  geheime  Glinge  mit  dem  Lntcrleibe  in  Verbindung  seist  —  Slalail  amctaritaf« 
Berkel  von  Beverland's  Buch  Uber  die  Erbsünde),  priimiin  prolopl.'fstomn  p«Traluw  i» 
Co(tU  consistere  et  per  arboreiu  conscienliae  tiiiiu  ei  iiimIi  i(ilelii<(i  deberr  Iruncuiu  illtta 
qoem  in  medilullin  rurporis  \d;iiiii  planlaveral  nalurae  auclor,  cujusque  norem  decerpr*- 
vetuerat.  —  tm  kruftige  Sopranstimmea  FUr  den  KIrcheacasaog  su  ersielem«  mird  m 
Neapel  wohlfeil  castrirt.  wie  von  den  chrialliehea  Mttacbea  laObei^Cgypten.  —  Aasdv 
der  Venu«  heiligen  Fichte  sind  alle  Dinge  enislandeii  (\onnus),  und  uoler  derWipdl 
darfgckUsst  werden.  —  In  iNepal  salben  die  Frauen  die  (ilTeniiich  (porrecio  laf^aM 
aatgeslelllen  Hermen,  worüber  den  Pelasgern  in  den  sanothracischen  Mvstenr«  eia 
bieros  locos  offenhart  war.  —  Cypriaa  ladeil  die  asccliacbea  Jnngfraaen,  d«c  sar  PraW 
ihrer EatnaltsamkeitettmvirlsCbesoaders  Diaconen)  donniernnt,  versichernd,  se  integres 
esse  —  Die  IJebesgesiinge  der  zur  Zeit  der  Knlderkiin«,'  eingefdhrfen  Wahenotia;^ 
wui'den  vun  den  Phallophoren  zu  Ehren  deü  Diuny>'>s.  vuii  den  Jarobisleii  der  Ceres  aad 
den  (!horculcn  des  Dithyrambus  gesangen ,  wie  im  Ariadnefest  ^.\>wo/«AAni  and  in  ^a 
PautomioMsn  (Ocid)  oder  von  Moseilama  seiner  Geliebten  Segjah.  (s.  (Uhhon.i  —  W<* 
Alcipbroa  dea  Welltanz  zwischen  iMyrrhine  und  Tbrvallis  beschreibt  (i&halich  dra  hra- 
silischea  Badarca),  «area  die  Mldebca  ia  Gades  dareb  coxeadicea  lealaaalaa  aad  imm- 
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als  reine  Diener  der  reinen  Priester,  in  den  Tt'nip<*in  (wo  die  arabischen 
Bcisenden  dio  Ck)arti6aueu  üodtla'h  landen),  und  Strabo  ersählt,  dass  di« 
TMter  Toniehiiwr  Anaenler  vor  dar  Hefarslh  in  Ifeaen  v«rweilteiif  wie  saeli 
den  Apoeryphen  Maria  dort  bis  sor  Pnbeit&t  anfWuehH.    Kleine  Knaben, 

die  f»eim  Aufwachsen  ers«'t7.t  wurden,  bedienten  die  heilijr<'n  Junjzfrauen 
(Jeouinnon)  der  Irokesen  als  t'adniihis.  In  den  Temix  l  jrinj^cu  die  jungen 
Mädchen  xu  tanzen,  dort  wurden  »ie  begeistert  und  von  dem  Gotte  ge- 
eehwangert,  wie  es  Dionysiiis  Halieam.  (nach  Varro)  von  der  Jungfrau  encäMi, 
die  den  Ifodins  Fabidlns  getar.  Fflr  SprOdiglceit  gegen  den  Priester  Ooresos 
wanl  Callirrhoc  nnt  Wahnsinn  gestraft.  EU's  Söhne  halfen  sich  selbst  in 
der  StiftHlüitte.  ImTompel  de*«  Zen«  zn  Ae{?ptim  wnrde  j;lbrlich  der  schönste 
Knabe  zum  l'riesiter  gewählt,  und  wenn  ilim  der  IJart  keimte,  dnreh  «Mm-u 
andern  ersetzt,  wie  die  Triesterin  der  Arteniis,  wenn  t»ie  icur  Verheiralhuug 
reif  war.  An  dem  von  FVaaen  gefeierten  Feete  der  Demeter  bei  Fetten» 
mus8ten  nicht  nur  Männer,  sondern  auch  m&nnliclie  Hunde  fem  bleiben,  um 
sich  desto  ungestörter  den  AusschAvrifnnpren  ergelu'n  zn  können.  Aus  den 
Mysterien  der  Bona  dea  machte  scll)st  dir  männliche  Maus  sich  fort:  Tnnc 
Prurigo  morac  iui|»atiens,  tuncfoemina  .siniplex.  (Juvtnal.)  —  Die  Regeln  des 
Maadmos  verbieten  (nach  Tolüns)  jede  Art  weibliclier  Thiere  in  den 
Stern.  Hatte  der  Staat  die  Ehe  zu  einem  iM)litischen  Institut  erho))en .  so 
mnsete  er  in  die  Zügello^igkeiten  der  Pn»-st<M-  cinuM-eifcn,  und  nach  ihrer 
Verheirathung  durfteudieWeibcr  au l  Tahiti  nicht  ft'rm  r  an  den  inizuchtigen 
Timoradi-Täuzeu  der  Sladchen  Tbeil  nehmen.  r>ie  äecten  der  linken  Hand, 
die  sich  besonders  den  Orgien  ergeben,  werden  dann  als  Terachtete  Classe 
(wie  bei  denSaktas  inDeUdum)  von  der  Gesellschaft  aosgestossen.  Dagegen 
mag  Hie  der  Staat  wieder  beg&nstigen ,  wenn  er  dnreh  sie  einer  drohenden 
U»'bervölkerung  zu  Htruem  hofft,  da  die  Beschränkung  der  in  der  Ehe  zu 
zengenden  Kinder  aul"  eine  bestimmte  Zahl  t>ieh  selten  durchführen  Hisst ,  so 
sehr  mau  sie  auch  durch  die  Auffordenmg ,  sich  nach  der  Zeugung  eines 
Sohnes  dem  besclmolichen  Leben  an  widmen ,  unteretfitsen  mag.  iDie  Mit^ 
glieder  des  geheimen  Ritterordens  derArreois  in  Tahiti  beeassen  viele  Privile- 
gien, alsl^dohnnng  für  die  übernommene  l^ilicht,  ihre  Kinder  zu  tödten.  Die 
Maa^-regeln  der^rrieehiHcIien  St  ete  derLippoiuannen  Inder  Wallachei,  ^idi  zu 
emniannen  und  bei  4len  Frauen  nach  der  ersten  Entbindung  eine  Art  i.ieri^toekä- 
eztractionvonranehmen,  wftrden  ebenso  wenig  allgemeine  Anwendung  ündeut 
wie  die  von  Wienhold  vorgeschlagene  Indbnlation ,  die  Reaction  ge^^en  die 
Belohnttniren ,  die  (h'ui  fruchtbarsten  Ehepaar  vindieirt  wiirfb  ti  In  Japan 
werden  in  Jeder  Provinz  Knabeubordelle  (wie  im  alten  üuatemula  nach  Bras- 


bo>  •  ri-«|>  uc  I  '  I  iili  Uli.  —  In  <I<'i  Johauiies  tU:m  TiiuT«  r  {^rweibtcii  Ihililr  Im-I  Marsal«,  wo  das 
Grab  der  6ib>il>-  ^tautl ,  fragen  di«'  Wcdtcr,  ob  dire  MaiiDcr  im  voriKeo  J«brc  kriiic  Lq- 
Irese  be|r«DeVn.  «Ii«  .MSiilrli«>ii ,  oh  mi-  im  luichslcn  Jahre  einen  .MüBB  Mkofllllieo  w<;rd«>n, 
Diid  wnHt'ii  Huf  die  Antwort  des  Bflio  (!.it  siiis  rl  l|i>c  ;i(iM-r](irn<:  Korttinntn  arbitrntur 
et  Ccrereni,  Grniuiii  Jovialem  mc  PuIimh.  snl  imii  ill.Mu  IViiiiit.iin,  i|Uiini  vul^anlas  arripil, 
»»mI  niasrulini  neMiiMjU'Mii  yfiifiis  iiniiistiuiii  Jn>  is  .ic  villiruni.  i  .'irimbnis^  In  (i«'t;i;n- 
«•tz  zur  tnUnoHrhcD  Üeiniramis  war  >inyas  unibillig,  vclutt  scxunt  cum  maire  »luUsHet. 
(Jtutin.)  —  Dif  pontiffchen  Anazonen  V«rehrfett  «An  «tiler  MMeben  (wi«  Dionysos)  tr- 
SOgencn  Achillt's.  ( Kustnthius.^  —  Der  Bruder  \<|):d'e>' i-r«irhlii£;  in  ihrer  Kleidung  den 
Tyrann  Tartarus  \ui)  Melite.  —  Jungrräulicbkfa  v*ar  gibuU'ii  iiti  Dienüte  der  Sonne  zu 
Bcbniana.  der  Alhene  Aica  zu  Te^ea,  \rtemi<>  Hymnia  zu  Orebometios.  der  Ge  in  Achaja, 
d«A  Heriilües  zo  Tbeapii,  der  Aphrodite  la  Sikyon  a  «.  w.  —  Mttdcbeo-CoUeffien  be- 
«iUio<i«n  i«  Uxm).  Mexico.  Pmm,  R«ieh  dos  Caienibe  w.  —  fn  di«  Woboungen 
der  Oraidiniien  (üfs  hrilijje  A^yld  wurden  hei  Ofnhr  dir  T'lrhier  Vornehmer  gesrhiekt, 
uad  die  nordiacben  Jarle  erbauten  zuweden  für  ihre  liinder  besondere  ilfluKer  (Skeianr), 
iiaigcbeB  von  Planken  und  Ilainen. 
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setur)  auf  btaatükosten  unterhalten.  Im  ^.aturzuätande  concentiirt  üch  der 
SM»  de§  HamiM  in  dem  Ois*b  der  ttieMigeii  Zeugungskraft ,  dit  er  «it 
sich  trägt.    Aus  der  Krtft  tefaier  Lenden  gebt  die  neue  tMMfItaBS  des 

Sohnes ,  (l«'r  dem  ßrabmancn  dfe  unstrrblielie  Wiedergeburt  repräsentirt^ 
hervor,  auf  die  Lenden  wurde  bei  d»'r  Kido>:ihnahiT»e  die  l?;4Tid  in  der  Pa- 
triarchen-Zeit gelegt .  wie  bei  ihnen  noch  heute  die  Araber  schwören.  la 
den  Sfidsee-Inaehi  wird  das  Olied  möglichst  zu  Tcrgrosscm  gesucht  und  nüt 
der  FMgkeit  deeselinn  geprahlt.   Svrville  sagt  Ton  den  Bewohnem  d» 
Landes  dcrr  Arsadden  oder  Asaassinen  (lies  des  contrarietös) :  Aromattce 
incoprnit;!e  nrh^ri-  tVilin  pnrtemniemlMi  virilta  extremani  i!ivo)vunt.  ita  utpra«»- 
puti<»  Inu^'isnimo  siipra  adducto,  diniidia  foUi  pars  prominens,  eanaleni  ^ivr 
tnbulum  viridem  e  vlrga  peudentem  repraesentet ,  und  von  einem  auf  «leu 
Mast  gekletterten  ffiiqitling:  Hranlinmi  TÜUe  sveom  deeiennique  agitw 
aoeios  hoc  signo  admodum  insolito  convoeare  videbatur.    Wenn  die  Yunu» 
am  Colorado  Figuren  zum  Spielen  kneten,  so  bilden  >ie  be!-on<ler9  die 
ücUlechtstheile  aus.  Nach  Rabbi  Bechai  ist  die  concupiscentia  }irava  U'^ondm 
mächtig  in  der  Spannader,  die  (unter  häutiger  Verwechselung  von  Arterien. 
Herren  nnd  Sehnen)  im  Boehe  flobar  für  den  Phallaa  eelliet  gehalten  wfai 
so  dass  ihre  TAhmnng  nnf  eine  heOigendeSdiwiehnng  deaEnnnMen  deetet 
i^Ieieh  der  Beschneidung  des  ph5nicMien  Israel,  der  als  Kronos  (KQoyoi'op 
oi  ^HUftxfs  'laQarjf.  71  QüfTttyo{»tvovai  nach  Philo  bei  Eusebiw-  «I'-ti  rrana-<  nt- 
mannt.  Aus  einem  ähnliehen  Zusamuieuwerfen  des  Urins  mit  dem  Sanicuer- 
hielt  Jener  zu  der  Zeit,  wo  die  Bedeutung  des  Mannet»  noch  in  seiueui  Giiede 
lag,  bei  dem  er  tehwnr  (teatia,  als  Zeoge  beim  Zeugenden),  ond  noch  sielt 
(wie  in  den  späteren  Seelenlehren)  die  Reinigungen  des  Geistigen  in  mes 
feindlichen  Gegensatz  zum  Körperlichen  vcnvif-en  worden,  eine  heilip  n-l- 
Kraft,  in  Folge  dessen  er  auch  von  deu  llutteiitotten  zum  Weihwasser  ve^ 
wandt  wird.    Nach  den  chinesischen  Aerzteu  ist  die  Niere  das  Organ ,  da* 
Blut  in  Samen  sn  Terwaadeln .  Orion  entstand  ans  dem  ürine  *)  dreier  QMir 
(Jupiter,  Keptnn  nnd  Mercur),  die  ihn  in  die  Oehsenhant  des  Hjgriemm 
Tanagra  liOBsen,  und  Hereule:«  heisst  im  astronomischen  Sinne  Ttaiifovf«^ 
(der  zweinjal  Pissendf)     ..Wommi  \n->,<  boy' *  sagt  noch  j»'tzf  der  Negerin 
seinem  englischen  Jargon,  uuch  dem  Sprachgebrauch  der  träumenden  Mai* 
danen.    Der  Phallus ,  der  die  Kraft  des  neuen  Lebens  in  sich  trägt ,  dieotp 
anm  ersten  Sjrrobole  nnsterUiehen  Fortbestehens,  nnd  DionyMB  piasilF 
ihn  an  den  Thoren  des  Hades  auf.    In  der  brahmanischen     lire  überträip 
«ich  derOeiHf  des  Vaters  mit  der  Zenj^unu  .tnf  tlfp  mthI  in  Tahiti  tni 

der  Könij;  in  dt-n  l'rivatstand  «nriick .  wenn  der  .\  n  1;^^^  geboren  war 
MeroUa  erwähnt  vuu  den  Chioro  der  Neger,  dass,  wenn  t»ie  einen  Twlw 
beklagen ,  sie  den  Omnd  snm  Leben  vieler  su  geb&render  Kinder  in  ikrci 
niebtBchen  Coneerten  legen.  Am  Feste  der  heiligen  Oosmas  und  Daniu» 
wnrd»>n  n;u  Ii ^orne  Phallen  (aUdi»' „To^-t-  Zeh«' des  heiliizon  Cosmas)  verkauft 
die  die  für  deu  VerkaufiT  sehr  anuciimlalie  Eigenschaft  hatten,  nrn  wui- 
samer  gegen  die  Unfruciitbarkeit  zu  sein,  je  mehr  dafür  bezahlt  war. 
mehr  Im  StaatsTerbande  die  sittlichen  GeAhle  Ihre  Geltung  rerlai^ 
desto  dringender  wurde  es  vor  Allem ,  die  die  GescfaleehtSTerfailtaisie  be- 
treffenden Ceremonien  in  die  Heiligthfnner  der  Tempel  sorfickznziehes 
Als  die  italienische  Matrone  errdthetOi  auf  offenem  Harkte  dem  Fhaliie  des 


')  H«nda  lieben  in  Gesellschtfl  xa  baraen.  wie  Knaben  bei  der  8ii1wteklufifM««a4» 

Horch  tt«aocitrtp  ('ombinalioneo  können  Kuhrleule  durrh  t-in  iM)refu'>  V{r'\Trti\htr  ff«-!^ 
zuin  llarneii  reuen  ,  wie  ilie  Lappen  gleichfulU  eiorn  beüondrrn  Uy|  lUr  Hratuum 
kennea. 
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Kranz  aufzusetzen «  fanden  die  Priester  AusktinflBmittel,  ihre  religiösen  Be- 
diirftiiMe  In  PrivatgemSelieni  «i  beflriedigen.    AUesorlaehe  ErklSmngen 

fanden  sich  leicht.  Nach  dem  Sohar  Meittet  KSaaen  die  Vereinigung^  des 
(rf  i^tos  mit  dorn  Geiste,  d.  h.  die  «^»hnsncht  der  menschlichen  sich 
mit  Gott  £u  vneinifTfn ,  in  der  nnio  niystica:  nach  Richard  de  8t.  Victor 
hängt  die  neugeliorfue  Seele  ihrem  Bräu üj^'uui  Hrot^witha  beechrciUt  das 
Hoehseitsbett.  Wie  Philo  darlegt ,  bat  Gott,  der  Weltsehftpfer,  rieh  mit 
der  Weisheit  begattet,  um  die  Binnenwelt  an  aengen ,  (1(  r(  n  entgeborener 
8ohn  der  Logos  wnr,  nml  mit  ihm  gewann  die  psychischu  \Volln-t  der  Mystik 
eine  weitere  Ansbildiing  in  dem  Jesu -Enthusiasmus  der  Homihutcr,  bei 
denen  die  Verehrung  des  Vaters  ganz  zuxücktritt  vor  ihrem  Liet)eglühen 
zom  gekreuzigten  Uetland,  den  vertranBdien  Gebetontenredongen  mit  4km 
Jesnltin,  den  Ltebeemahien,  dem  Fosewaachen,  dem  Bruder^  nndSefaweater- 
kuss  u.  s.  w.  fiotebe  Kmpfindeleien  kannte  das  Alterthum  wenig.  Ein  deutliches 
PhaUu'^Iiild  wurde  im  oH-mU  dem  Buhler  jiIs  Mylittcnlohn  pregeben.  Heim 
TmiHTtest  um  den  i  od  des  Adonis  in  B^'blus  iiuisRten  üi<'  Frauen  ihr  ilaar 
abächueideu,  uder  der  Gottheit  ihr  Geschlechtsglied  weihen ,  iudem  sie  ihre 
Keoaehbeit  Im  Tempel  aom  Opfer  braebten.  Bei  den  Festen  der  Radha  (Kriseh- 
na's  Geliebte)  opferten  nackte  Kranen,  und  ahnlich  den  Tbeaterv4»rstellungen 
der  FreiMU'iimridcheii  in  dem  Cnto's  vergessenden  Rom.  Irntfen  die  Kalmücken 
früher  spiele. ,  bei  denen  nackte  Mädchen  die  verschlnugeiien  Stricke ,  mit 
denen  ein  Kameel  xusauimeugebundeu  war ,  auflösen  musHteii ,  um  es  als 
Preis  in  gewinnen.  Papst  Alexander  VI.  Hess  Damen  im  Gewände  der 
Eva  (worin  die  Bade^cene  <ler  Msjuroa  gespielt  war)  swisohen  Keraenreiben 
auf  der  Erde  nmherkrieehen ,  nm  die  ilmen  zugeworfenen  GoldmünzeB 
aufzuheben ,  ähnlich  der  .Jajfd  auf  Hasen  (beseelt  von  Päderasten  nach 
K.  MeuHchem  Rekanati)  am  Flora-Feste.  Beim  Uochzeitsfest  desAidoneus 
und  der  Persephone  wurde  die  die  ven  Pinto  Geraubte  Vorstellende 
TOD  den  Priestern*),  die  die  BrantgesebeniLe  in  EnMifimg  nabmen,  aas  der 
x^iftj  in  eine  t^vjutpfj  verwandelt.  Als  die  rörotocben  Männer  im  Haine  der  Juno 
ca]>r<»tina  nm  Fruchfbarki  ir  ihrer  Frauen  flehten,  ertönte  die  stimme  aus 
den  Wipfeln,  dass  ein  -M^lüiirr  Bock  »ie  besprinj^en  solle,  und  {;lüekliehcr- 
weise  war  ein  etrut>>cim^her  Auj^'ur ,  der  aU  Flüchtiiug  m  Kom  lebte ,  in  der 
NUie,  nm  es  daranf  so  deuten ,  dass  die  Frauen  mit  Riemen  ans  BocIullBil 
geschlagen  werden  sollten,  wie  esOvid  an  den  Luperealien  beschreibt.  Auch 
solche  Prostitution  konnte  keinen  dauernden  Beifall  finden.  Sch  n  früh- 
zeitig ptlegte  steh  in  den  meii^ten  Lfindern  der  Dienst  der  Gottheiten  uach 
den  Geschlechtem  zu  theilen.  Die  Männer  l>eteten  zu  den  aetiven  ^  die 
Fnaen,  in  geheimer  Abgescbios«enh<4t,  audenwelbliehen  Energien,  und  die 
Priester,  die  beider Tbeile  Anforderungen nn  genfigen  hatten,  imtten  ▼omMonde 
die  GeschlechtHwandlungen  gelernt,  und  dienten  den  Göttern  in  männlichen, 
den  Göttinnen  in  weiblichen  Gewiindem ,  oder  stellten  auch  eine  Venus  bar- 


')  nie  7Uit)  Gf.iufuMi  ili-r  r.apilolii  RoskoUkoi  tlberlrctrtiffrn  Krauen  wnpilpH  (an«;  finf-r 
Speciiil-<iii;4(liM  crsl  von  Um  At*UrHteii  OiÜKchlich  erkannt,  und  ^i)^s  2U«rsl  ((fhufeue 
Jngfpmkni'l  wird  von  den  Eilrrn  erwtlrirl,  f^plmrkiict  und  mil  xaubiTixchnn  Oerc- 
BOSNiB  celiacken,  aar  \  erlhcilasg  soler  die  ProAclylen .  die  dadsrch  in  ibreo  Sisnea 
fwir  in  .MipxirA  durch  cIm  Caciio-  snd  Blat-ßHrSnk)  v«rtindi>rt  werden ,  »o  daM  sie  «ieh 
vrrbreniK-ri  nti  <-hlcn  (nm  h  Heini>rcius).  —  Die  klOitIcrIirhrn  Jiniftfriocn  (Jfuuinnun)  der 
Irokesen  w  urden  durrh  kleine  Knaben  bedient,  aber  abgeKcbalTl,  nU  nie  ilun-h  das  Keuer- 
waKxer  der  Europtter  aurffcre^l,  in  Oononla{;ue  ausbrachi  ii  und  TollhiMirn  lM>^iii|?en.  — 
llir  weiblich  gcklcidelcn  i'riesler  in  Louisiana  »rhliefen  auf  Fellen  im  'Ompel.  —  l  ebcr 
die  Aosdehnong  der  Sodomiterci  unter  der  Paritiertieistlicbknl  im  13.  Jahrhundrrl  finden 
«ich  Naehmbica  liei  iacobiia  da  Vitriacn. 
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teta,  dneii  spinnenden  Herooles  dar.  Nach  Adam  von  Breuien  mirde  Frieco 

(statt  der  wciMu  hen  t>igga)  in^ircnti  priaito  nb^robildet.  ,,Eandeni  Venerm 
(»ngt  Maciobius)  afflrmjit  Philocliorus  ess«  liinam.  Nam  et  ei  sarritiHam 
laccre  vires  euin  vnste  niuliebh,  umllcrcs  cum  viriüt  qood  eadcm  et  tua> 
exiBtünatiir  et  femiiiA.'^  Dmn  knn  den  Priesten  jenes  OeeeUeHit  n 
Hülfe,  da.s  eigentlich  kein  OeseUecht  i»t,  nnd  zu  dem  noch  jetzt  die  Franen 
niclit  nur  dos  Orients,  Rcnd(»m  selbst  in  Italien  «'ino  ej<rentliiiniliclif' Prädi- 
Icction  haboii.  Die  Liebe,  wie  nie  fortan  zwischen  < 'omhnbtMnid  Stratonice 
be8t;uid,  wurde  bald  iu  der  dtadt  Mode  (sagt  Luciaii)  und  als  etwas UeiUgei 
betraehtet.*'  JnTenal  kennt  die  Bilb-CasMion  jnnger  Skiniren,  mad  Zebefde 
fühlte  ment  Kn&Unnen  (Golandat)  in  den  Hnrem  ein^  Solfanaa  (8.  Jnbrii. )  4fe 
Wache  der  Verschnittenen,  von  deren  scheusslichen  Heirathen  Lamothe 
spricht  W-Uiroiid  d»'r  Festzeit  der  ideischen  Mutter  emannidrten  sieh  die 
Fraueu  von  ihreu  Mäuuern  und  nahmen  nur  Euuueh«-n  in  ihren  C'hnr  auf 
Mitunter  wurde  auch  von  den  Priesteiu  Uao  Mamilirhe  aus  den  Teui)»elD 
▼crwieeen.  Jungfrfinilehe  Prieeleiinnen  (die  dem  KSnige  vetschwcetertee 
Palladen  im  Dienste  des  Amnion)  Terwalteten  dann  das  Amt,  aber  aock 
hier  ist  es  dor  Faseinus  (im|irratornm  non  sohiiii.  seil  i-'tiam iufantam custos). 
qni  »ItMf*^  inter  ^iaera  Kuniaua  a  \  OKtalibus  eolitur.  i>er  Phallus,  der  srhoo 
aut  des  larquiniUH  ilerd  seine  Zeuguogt^kraft  bewährt  hatte,  wurde  der 
yeetalln  angetvant,  wie  die  SonneiOnngftmn  den  bica,  dAe  Dewadatf 
dureh  die  MUoh,  mit  der  die  Btatne  gewaaehen  war,  den  Glitte  Terndihfe 
wurde,  die  Nonne  durch  den  Ring.  Doch  auch  ohne  müunliches  Zu- 
thun  lassen  Mch  Kinderzeugen,  vvif  <1i«;  sielu-n  .Ttmfrfrnnen  der  nordiwbrTi 
Mythologie  beweisen,  deren  Manipulationen  in  gewissen  Kreisen  au  Parb 
nicht  unbekanpt  sein  sollen.  Gandavo  erzahlt  von  brasilischen  Wdbera,  die 
•Ml  wie  Männer  geberdeten  nnd  mit  Indhnerinnen,  als  ihren  EheweAem. 
lebten.  In  leabische  Liel>6  arteten  die  Feste  der  Cot>nto  und  Bona  dea  au. 
nnd  wa«  Leo  Afrieanus  von  dem  Orden  der  Snhnrat  («rlwrh  den  tYietricf^ 
oderTribaden)  erzählt,  wiederholt  sieh  vielfach  unter  <l<'n  N«'irem.  Paut4>*o- 
gamie  (päderastischc  Vcrbin<liuigeu)  hind  unter  Alenten  und  iCamtschadales 
hlaflg.  Qleiek  der  ^ifXun  ««iie»$>,  die  Hippocratee  nm  den  amt^^m^  (Ua- 
minnern)  unter  den  Scjrthen  beeehreibtf  enälilen  Reisende  von  den  (Mareen 
der  nordamericanischen  Indianer :  Haben  diese  Geschöpfe  sieh  einmal  ent- 
schloshcn,  Weiber  zu  sein  ,  so  lassen  sie  sieh  dnrch  Nichts  davon  at»brin::«o 
nnd  eher  todten,  als  zur  Acuderung  ihrei»  Eutseiiliisses  hewegen.  Aehubck 
sagt  Firmicua  von  den  Eunuchen :  Negant  se  vires  esse«  mnlieres  se  crednat* 
Ueberau  hatten  und  hnben  die  PaHel  der  Kiniden  Ihre  ErkenmiiigBaelckaL 
wodurch  sie  sich  als  Genossenschaft  wiederfinden,  und  seibat  die  unIlata^ 
Hellsten  Arteu  .b*r  l'ujrnrht  wir<l  nrm  Heim  Misrh^  n  mit  den  versrhit^b  H'T 
Volkt»schichtcu  noch  hier  und  da  im  !:Jchwango  finden,  nieich  dem  Migu»»®- 
weseu  der  Tribadeu  an  Ueinrich's  III.  Hofe  {Bmuhnne ).  der  den  i>rdeo  ^ 
St.  Esprit  stiftete  {Ldeimareur)^  hielt  Mnley  Hasan  einen  Knabeataea. 
heirathete  Nero  den  (}eigelassenen  Pythagoras.  In  den  wandernden  D- 
nädenb<inden  der  Gallen  (gleieh  denllokis  umlKaivas  aufNiikahiva)  trug  der 
Fsel  das  v»»rxeh leierte  Uild  der  syri.sehen  Gi^tfin  ,  wie  dem  asinos  sacra 
portans,  dessen  Ik'schrei  Vesta  warnte,  die  Ueschlechtstheile  aufgehuk« 
worden.  Gopalsauü  wird  in  Juggcruauth  von  Franca  geli&sst.  Die  pataj^ 
nisehen  Zauberer,  ans  Kindern,  dto  mit  Veitsteas  behaftet  waren,  «rwiUt 
gehen  weibisch  gekleidet  (Falhier),  wie  di«'  I'ri«^ter  im  coischea  CaJt  *J 
Heraeli's  bei  der  at'rtua;(ta  (mit  dem  Ilirtrn  Aut;itr'>r;ts\  Seit  Fannn«  Wnr. 
niiehtiiehen  Klciderwechsel  Hercules  für  Umphale  gehalten ,  wurden  seuxr 
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Feste  naekt  gofeiert  (Onil) ,  ido  die  der  Aegineten  \m  der  Eutfuhruug  der 
pnmi.i  uni\  A«x»^Hia.  !?ei  den  O.^ehophorien  lief»Mi  weiblieh  prckleidete 
Jüu^'Uuj^f.  ., Die  Gallier  liebeu  mehr  die  Knaben,  als  dieFraueu,  wälzen  sieh 
mit  ihnen  auf  dem  Boden  nmher  und  bieten  selbst  die  Blüthe  ihrer  Jugend 
einen  ABdern  der,  «nn  nicht  für  ehflos  Inhalten  in  werden,  oie  an- 
nehmen  mnw."  Die  Entmannung  diente  viclfacli  den  Despoten .  nm  ihren 
Dirinni  grospore  Gewalt  anvertrauen  zn  können,  ohne  ihrt«  Krhliflikeit 
fürchteu  zu  müssen.  Die  in  China  lange  Zeit  sehr  niächfijrrn  l^urmchen 
datirett  besonders  neit  der  Dynastie  Thang,  wo  mau  da»  Wiederaufleben 
der  alten  Fendalherraehaften,  die  frillier  eo  vielflicli  das  Kelch  in  Verwirrung 
gestürzt  hatten,  zu  Terhindera  wünschte.  Fater  Trigaut  sagt,  dass  die 
Rinder  von  ihren  Eltern  selbst  vielfach  in  diesen  Zustand  versetzt  wurden, 
und  fugt  hinzu :  (^iios  ea^trant  enrun  plurimi.  ut  inter  regios  famulos 
annnmerari  queant.  Nam  praeter  iius  alii  regi  non  famulantur,  nee  a  con- 
siUte  sunt ,  nec  cmn  «o  ooUoqnuQtor,  qnin  imo  tota  fere  regni  administratio 
tasemiTirorom  manlbus  vetsatnr.  —  DleEmpfllngUehkeit  fBr  die  Knabenliebe 
stellt  sich  l»ei  dem  albanischen  G<^en .  der  sie  nnr  in  dem  poetischen  Lichte 
der  alten  Dorier  anffa^-on  soll,  {jrwöhnlich  gegen  das  IG.  Jahr  ein,  und 
dauert  2 — 4  Jahre  nie  Knahen  werden  %'om  12.  Jahre  an  geliebt  und  mit 
dem  16.  oder  17.  Jahre  verlassen,  dann  verwandelt  sich  die  Liebe  aber 
nieht  selten  In  Hass ,  der  Liebhaber  denkt  nnr  noch  an  das»  was  er  durch 
die  Schuld  des  Geliebten  erlitten  und  sinnt  auf  Rache,  die  bis  zum  Morde 
oder  Tuv  Sehandiintr  fuhrt,  (s.  r.  IJahn.)  —  Alfon.-i  IT  von  A^rnrien  beobach- 
tet»' «las  (ielübde  »Ut  Kciisfhheit  in  der  Ehe.  —  Flaeourt  s:!;,-^!  von  Mada- 
ga.Hcar:  ,,Quelquetulä  le.s  petita  garyons  comraettent  certaines  dis^iolutiousavec 
des  veanz  et  cabris  en  pt^sence  de  lenrs.  parens  sans  en  avoir  honte.  Lea 
esdares,  qnl  n'ont  paa  moyen  de  payer  des  Alles  s^acoonplentaTee  des  vaehes 
sans  punition  et  sans  estre  repris.  La  Sodomie  n'est  point  enusage  parcette 
natioTi  *'tlf ür e^tineonnue.  lly  abien  (HK^lqueshommes,  qu'ilsappelentTsecats, 
qui  öuut  hommes  effemines  et  impuibants,  qui  recherchent  les  gar^ons  et  fout 
mined'enStreamoorenx,  en  contrefaisant  des  Alles  et  sc  vestant  ainsi,  qu'ellfö 
lenr  fönt  des  pr^sens  ponr  donnir  avec  enx  etmlme  ae  dounentdesnoms  des 
Alles,  en  faisant  leshontenscaetlesmodesteH.  Ilsdisent,  qu'ils  servaient  dien, 
en  rivant  d<'  h\  sortc.  Hh  haissent  les  femmes  etnelesveulent  point  hanter.  *' 
l>je  (iötter  »'iireii  in  der  That  zwar  überhaupt  vorzQgHch  die  Tugend,  die  in 
<ier  Liel>e  i^t ,  weit  melir  jedoch  bewundern ,  loben  und  vergelten  sie  es, 
wenn  der  GeOebte  dem  Liebhaber  anhingt,  als  wenn  der  Liebhaber  dem 
Lleibling,  denn  gottlieher  ist  der  Liebhaber ,  als  der  Liebling,  weil  in  ihm 
der  Gott  i»t,  saj^t  Phädrus  im  Gastmahl  Platd's.  Den  von  der  gemeinen 
Aphrodite  a1>^tammeudcn  I'ros  liflien  die  Frau<-n  und  Knaben,  von  dem 
Sohne  de^  IJimmlischen  aber  werden  die  Jünglinge  angeweiit ,  die  sich  zu 
den  mnntMiea  wenden ,  indem  sie  das  Ton  Vemunn  St&rkere  und  mehr 
Venranft  in  sich  Habende  Heben,  sagt  Pansanias  In  Flato's  Gastmahl.  Das 
hermaphroditische  Geschlecht  des  Mondes ,  das  neben  dem  männlichen  der 
8onnc  und  dem  weiblichen  der  Erdf  ursprünglich  (nach  Aristophanes  bei 
Plato)  existirte.  wurde  vou  Zeus  in  zwei  Hälften  zerschnitten  und  zeigt,  im 
Buchen  der  abgetrennten  Hälfte ,  die  Liebe  zwischen  Männern  und  Frauen, 
wfthrend  ans  dem  welbllcfaen  Geschlechte  die  Tribaden  stammen,  ans  dem 
mSunUchen  die  trefTlichsten  unter  den  Knaben  und  heranwaclumnden  Jifal|t- 
Ungen.  dir  weil  sie  die  männlichsten  sind  vonNntiir^  l>ei  Männern  zn  lieiifMi 
lieben  iiiwl  mitCnreeht  schamlos  penannt  wi^rdtni.  Irmi  sie  handeln  so  nicht 
aus  8chauiiostgkeit ,  souderu  weil  sie  mit  31uth  uuU  Küiinheit  und  Mann- 
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haftißkelt  daB  ihnrn  Aehnliche  lieben.  8in<i  sie  dann  mannbar  geword*^-n, 
»o  werUe.a  bie  KuabeiUiotHi  habm ,  zur  Ehe  aber  und  Kinderzeagea  haben 
me  von  Natur  keine  Lust ,  sondern  nur  durch  das  Gesetz  werden  sie  dasu 
Il«ii5thigt,  wUurend  es  iluieii  settMt  seniigen  wfirde,  initer«iBMideriiBv«Kk»- 
licht  zu  leben,  durch  da«  Zusammensein  befriedigt  (weahiüb  Zeus  die  Ge- 
schlechtstheile  nach  vomc  v»^r'*f>tzte).  Alcibiades,  mn  di»'  Ztirückhaltanf 
des  Socrates,  der  «ich  für  im  ii  Liebhaber  au^fnb .  zu  til.i  rwinden  ,  '^n^c 
ihm,  als  er  alleiu  mit  üuu  i^uäuinmeuscblief :  „Mir  ist  ja  >ticlit«  wichtiger,  al» 
da»  ich  Bo  trefflich  werde,  al«  onr  mSglich,  und  blerso«  giaobe  ich,  kaaa 
Niemand  mir  mehr  beforderlich  sein,  als  du.  Also  würde  ieh,  einem  solchen 
Manne  dies  nicht  711 '^Twaliren,  mich  weit  mehr  voi  il  t  u  \'.  1  iir!nftii;«  n  >ehämeii. 
als  CS  zu  jrewahrcn,  vor  dem  järrossen  Haufen  der  l  nvi  niilnüis/'  Ts.  und  sirh 
unter  des  Socrates  Mantel  legend,  umschlang  er  ihn  mit  Leideu»ciiaft,  fand 
■ich  aber  enttiiiecht  durch  deiaen  KUte  am  nichateii  Morgen ,  deae  „«imt 
es  nur,  bei  G5ttem  und  Q5ttiDneD,  daes,  nachdem  ich  ac  oodt  fioentea fe- 
schlafen,  ich  aufstand,  ohne  etwas  Weiteres,  als  wenn  ich  hei  neliMen  Vater 
oder  älteren  J^mder  gelegen  hätte."  (PlnftK)  —  Öer  verschnittene  Gall»* 
bildete  sich  ein ,  ein  Weib  zu  sein  (^Firmicm) ,  lebte  in  Oemein««chafi  mt 
Frauen,  die  ihm  wieder  mit  besonderer  Liebe  zugeüian  »iud.  Niemand  ist 
darom  ^fersfichtig,  loadera  man  hält  ee  für  eine  besonden  heilige  Sache. 
lTjie!(in.)  —  Unter  Josiae  begaben  sich  die  Frauen  von  Jenualem  in  die  im 
Tcmpelreviere  anfpeschl.iffcnen  Zelte  der  (Tallen ,  nm  Zelttempel  für  di** 
Aschera  zu  weben  (.?  Kön  -23.  7) ;  dort  sjabeu  sie  sich  als  Weiber  (wie  di.- 
Kedescha)  zu  Khreu  der  Guttiu  Preis  (sum  besten  des  Tempelacbatxes),  bei 
denlsraeUten  (Dentss,  18)  and  noch  rar  Zeit  Constantin'i  in  den  Haine»  der 
Venns  im  Libanon.  —  Nach  Platarch  zog  Arii^ti>klcia  den  ihr  im  GeacMecht 
verwandten  Kallisthenes  dem  Straten  bei  der  Auswahl  eines  Gatten  vor.  — 
Die  Stutzer  der  Missouri  -  Indianer  tragen  Bündel  von  geschälten  Weiden- 
ruthen  nach  der  Zahl  der  von  ihnen  besiegten  Damen.  Die  Dayaks  (naeb 
Kessel)  stecken  Stangen  auf.  —  Die  Mannweiber  (Cordaches  der  Canadier, 
Mihdacka  der  Mandanen),  denen  ein  Traom  oder  eine  habere  Elngehnag  dies« 
Stand  zu  ihrem  Heil  empfohlen  hat,  lüeiden  sich  wie  die  Weiber,  verriclits 
all'*  ffeschäfte  derselben  und  werden  von  den  jungen  Miinnem  fonnlieh  wie 
W  t  iber  behandelt.  AJs  einst  ein  Vater  seinen  Sohn,  der  sich  davon  nicht 
ubhaltea  Hess,  erschoss,  fand  sich  ein  ilaufeu  von  Steinen  au  der  Steile  de» 
Geschdpfes.  Die  Oescldechtswandlangen  des  GameTals  IShreo  die  Antegp* 
mours  anf  Madagatsear  zu  Ausschweifnngen.  -*  Der  WibUnger  Etael  fies» 
Knaben  aus  verdäehtigenFamilii.u  entmannen,  um  deren  StaTtim  auszurotten 
—  In  Coro  oder  Venezuela  K-'^b  es  eine  Classe  voti  Mlmu  iii.  w»'b-b*' »I'T 
Päderastie  ergeben  waren,  im  Hause  die  Kulle  der  \\  eiber  zu  ubcmehuiea 
liatten  nnd  diese  Stellung  auch  durch  die  Kleidnng  Icnnd  gaben.  Am  stilkn 
Meere  in  Oaregaa  waren  die  Votneliroen  mit  diesem  Lnaler  hehnHet.  ~ 
In  Vcrapaz  war  das  Laster  der  Päderastie  (dem  der  Gott  Cbin  Yorstand^ 
anerkannte  und  reli<;ios  jrobriü/t*-  Sitte.  (7^or>iuemntJa.)  —  An  und  ^'.^ 
sieh  i«*t  keine  Handlung  ^'ut  oder  t<eUlecht  {t^a^i  Pausaiuois  iu  I^laiA<? 
Gatttniahl),  tionderu  wird  es  nur  durch  die  Ausübung,  wie  es  bei  des 
BSotiem  nnd  Eleers,  die  nicht  geschickt  im  Reden  sind,  aar  Sitte  gewetdi 
und  schon  ist ,  dem  Liehlmiier  an  willlhliren ,  was  hd  den  Joniem  für 
schändlich  traten  würde,  wenn  es  nirht  zur  Vervollkomronmig  in  d»T  Wt-l-;- 
heit  und  i  ujjiend  jfeschiclit.  —  Wie  durch  ^ia^^  t.Hir  Eva's  der  TtMi, 
durch  diiM  Maria  s  dat^  Leben  ein.  iEjthretn.)  —  Xertnlliaa  nennt  denApOtOd 
Johannes,  der  als  Jungfräniicfa  nidit  sterben  koontci  spadonen  ChiM,  wie 
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AbcUas.  —  Karl  der  Grosse  lentorte  in  Ma^debarg  simulacrum  Myrrhae 
Veneris,  nackt  unter  Juii^rfranen  Bt<  h<Mid.  —  IJoi  den  durch  den  CortstnhU'r 
Braun  von  Stevek»  nlieke  vt'ianstalteU'n  8pieleu  (zu  .Mag»l«*bi!r{j:)  wurde  um 
ein  Mädchen  turuirt  (l27d),  da«  ein  Kaufuiaun  aus  Uoäiar  gewann.  — > 
Tbomaa  Mllnaer  wurde  nachgesagt,  da«  er  vor  Jeder  Predigt  einer  der 
flehönHten  Damen  in  Muhlbansen  flelMlitteb  genö>»e.  —  Zu  Raunan  bei  Ulm 
wurden  die  aufstHndischen  Bauern  verurtheilt  (16.  Jahrh.),  sechs  Wochen 
Schleier*)  zu  tr;itr»'!i.  iti  nnd  ausger  dem  Hause. — Josiah  zerstörte  dro  Zellen 
der  schamlosen  i'ricstcr  lu  dem  Hau»e  Jehovah's,  wo  die  Frauen  Weihrauch 
atreatea  wt  den  mMben  der  Venne.  —  In  der  Bedeotang  der  Winde  wnrde 
den  Tritopatoren  in  Athen  ffir  Kindenegen  geoiifert  — Nona  avone  de  notre 
temps  nieme  quelques  exemplea  de  ces  alliances ,  sagt  Mariette  über  Hei- 
rathen der  Eunnchen.  Dans  ce  ca»  les  iufortunes.  ^ine  ]n  civiHsation 
musulmane  admet  dan»  hüu  äciu  a  de  si  n'-v(dtante$$  condiuuns,  epousout  des 
Tenves,  leurs  compatriotes  ou  leurs  alliees,  aux  enfants  des  quelles  ihi 
tnmemettent  lee  benellces  des  chaigee  ^lertoi,  qoe,  malgrö  lenr  mntUatloa, 
il  leur  est  pemiis  de  remplir.  —  Da  der  Teufel  i^ein  Werk  mit  der  Sehin- 
dung  der  Junjrfrauen  beginnt,  »o  li«*«^  man  Johanna  d'Arc ,  so  lange  man 
über  ihren  Antheil  an  magischen  Künsten  zweifelhaft  w:ir.  von  nlten  Frauen 
untersuclicu,  ehe  sie  bewaffnet  ward.  — Ivlearch<M  erzählt,  iluää  die  durchaus 
verweicfaliebten  Lydler  statt  eines  Kdnige  eine  Kdnigln  haben  mneetcn. 
Oinphalc  hatte  früher,  wie  andere  Frauendmmer ,  an  einem  bestiaimtea 
Orte  des  Landes  Unwürdiges  erdulden  müsi^on  ,  und  lies.s  (nach  Erlangung 
der  Macht)  zur  Rache  diejenigen,  mit  dm  <\q  I  nzuelit  hatte  fVrdinen 
müssen ,  tödteo ,  indem  sie  zugleich  an  Jt;ncui  <  )rtc  umgekehrt  die  Sklaven 
ihres  Landes  mit  den  TSchtem  ilirer  Herren  .einsperren  liess  (^yvif«utt»»f 
mymr).  —  Diodor  von  SicUien  erwähnt  mehrere  FiUle  Ton  Personen, 
tte  (gleich  dem  Romanheld  des  vorigen  Jahrhunderts)  zuerst  als  Frauen- 
zimmer gelebt  und  sicli  dann  als  Mannspersonen  auj^ge wiesen  haben, 
indem  er  bemerkt,  das.i  manche  derselben  aus  Alterglauben  verbraunt 
wurden ,  weil  man  ihren  Zustand  nicht  richtig  zu  benrtheilen  verstand. 
Katliarina  II.  übergab  die  ihr  branchbar  seheinenden  Oftnstlinge  erst 
ihrer  L'Epronvense  genannten  Kammerfrau  zur  Prüfung.  —  Ueber  die 
Niederlage  Gnanca-Aiu[ni's  erzürnt,  schickte  Gnascar  ihm  Fr-nienkleider,  um 
darin  nach  Cnzco  zurückzukehren.  {BaHnto.)  —  Die  Mannweiber  werden 
erwähnt  bei  den  Mcngwestämmen,  den  Crows  und  Mandaneu  (  Wied)  und  im 
Westen  {CaMUmadOf  Aktreon) ,  wo  sie  sieh  bei  den  gebildeten  Tahns  mit 
llinnem  verheirathen.  —  Um  dem  Verlangen  des  Darins  anssuweichen, 
machte  ArtaxfMxt't^  Memnon  die  Aspasia  zur  l'rifsterin  der  8onne  {Justin) 
oder  der  Diana  (I'lutarr/n,  —  Dtc  uiityleuisehen  M.i(li'h»;n  hielten  sich  (nach 
de  Guys)  entehrt,  wenn  nicht  ein  Fremder  ihre  Juugfrauitchaft  liriclit.  Da 
Jungliraaen  in  Born  nieht  Idngeriehtet  werden  dnrflen,  ward  des  B^^aaus 
Tochter  erst  durch  den  Henker  entehrt  iTaeiHa.)  In  Venedig  sah  Missen 
Töchter  für  Prostitution  verkauft.  —  Retneggs  sagt  von  den  Xotraiem  oder 
Mangut  a)n  Kiihnu:  ,.Wenn  Krankheiten  sie  schwächen  oder  wenn  das 
Alter  diese  VSnkung  hervorbringt,  legt  sich  ihre  liaut  auf  dem  ganzen 
Körper  in  Bnnseln.  Die  wenigen  Haare  ilires  Bartes  fallen  ans  nnd  der 
Kranke  bekommt  gaaa  das  Aussehen  efaies  Weihes.  Er  wird  aengnngs- 
nnlShig,  und  seine  Haadlangea  nnd  Empdndmigen  haben  nichts  Männllchea 
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inohr.  In  diesem  Zustand  niif^s  er  die  Gesellschaft  der  M 
Kr  bleibt  bct  »l'-n  Weibern  fuul  kMci  lrt  f^icli  .ils  Weib  und  wer  ihn  M<  ht. 
wiinir  ihn  nur  für  ein  alto«^  iimi  li;U--lichf\s  Weib  halten.*'  —  Cranz  'pridit 
vou  Gi'öiLläudcni,  die^  von  ilircu  Elreru  au  Erleniung  des  gef&hrlieiieu  Fisch- 
fangri  vmliiiHlert,  atsMSgde  dientea  und  weibUebe  Arbeiten  Terriehtelai.  • 
Erasmus  sagt  Aber  das  Spriebwort  UcflutCut^i  AJanl,  tnrpitDdbi««!.  q«ie 
per  nsperaptnr.  foüntionis  aut  irrauiationis ,  prinium  a  Le»bii8  antoritf» 
ftits«;p  profprtani  et  ni)iul  illos  prinuitM  onminm  feminam  talequiddam  pa««i» 
Cöse.  Mercurial  erklärt  in  der  Anslfguug  des  Oalenus:  ispurcUsimam  qaao- 
dam  apud  Pboenices  libidinis  speeiera  extittüsef  qn»  viil  lingebont,  quaif 
tatefdnm  hnpniMmos  bondnes  Bonanos  mos  esse,  «Mmoriae  intndirtw 
est.  Hos  cunnilingos  frequentissiine  difliimatos  apud  Martialem  mrpcrfR» 
»jni  fortM-*s<'  phoenicissare  dicebantnr.  qno<1  Inbia  san^TTiTU*  nib»'n  staepiwfw* 
geren'iit.  Jam  vero  Xtüßm^uv  obscoonuni  fnißsc  tiir[)iimlinis  genu»,  ab 
aliquibuH  cxitlieatur ,  quo  viri  inguina  pueroruui  vel  viroraui  ore  et  Ubii 
traetabant,  Imtmalioneni  alias  Toeatmn,  et  slevU  pboenlclssaatss  Wa 
TnUeonda  sibi  reddebant .  sie  lesbiassantes  alba.  Unter  den  smericani- 
achcH  r'rfrtlf'Ti  ffbf'n  T.nster  der  Alton  noch  iTnmfr  fort.  IMp  Annifnnjf 
«b">  Mantlir.i-viienta,  im  \ Cndidad  als  \veiltlich«*r  (»«'nins  <:rfasst,  wrd  mit 
Vaoiiu  Oller  Nutzen  (icli  preise  dich,  o  ^aolta,  Gute,  von  Ahiira-mazda  Gc- 
sebaffene.  Reine)  beseiehnet,  weil  Ahnni-niaada  Nntien  tod  ibm  eriudba 
will.  —  IMe  heilige  MecbtUdls  bitte  selir  oft  Tertranliehe  Htnnden  vA 
ihrem  hiniinlisrhen  Bräutigam  und  dieser  prschtpu  ihr  oft,  um  sie  mit  In*?^ 
geheiuirn  Lfhiv  zu  beglücken.  —  ,,Es  schweiget  des  Tage.«  fM'rriusch. 
schweif*'»  seine  btimmen,  die  Liel>eude  ruht  bei  ihrem  GeiJi'bU'U.  ict 
aber  freue  mich  etosam  deines  Umgangs,  denn  du  bist  mein  Geliebter,'' 
spraeb  die  weibliebe  8ofl  Sabin  an  Oett,  wenn  sie  Naebts  anf  das  VnA 
ihres  naiis«>s  stieg.  —  ,,0  liebende,  liebliche  Liebe,  Liebe  der  Liebe, 
wie  bist  du  «^ni  --tAvh  vfi^vc^  .loeh  fbi  flr*'ifaehrr.  einijrer  Gott,  du  Hütf^ 
Liebe,  du  lauter  Liebe,  Uu  l)reuueu(le  Liebe,  du  fiainuieude  Liebe,  dn  tct- 
zehrende  Liebe.  Gieb  doch  den  heiligen  Gewt  iu  unsere  Heraen  uad 
sUnde  nnd  maobe  nns  inbrünstig  in  der  Lidie  a«  einander,  so  werde  leb  ^ 
dir,  du  immerwährende,  uiiaafll9rlicheLiel>e.  doeh  iinnierin  Ewigkeit üslliif 
Li«'bf.  nis  eineTaiibe.  ein  Herz,  eine  IIoffnunL^  *'  •  ]'n\il  lMutttisork\b\^^— 
Die  Lii  lM-  der  Seele  zw  (Jott  «,Mei<'Ut  dem  \  i  i liültni>s  der  Hrant  zum  Bfäit- 
tigam ,  sagt  Bemhard  von  Clairvaux.  —  Ain  Gevatterlest  (Morgobtie),  <I* 
unter  den  Anspielen  des  Knlnik  Ten  den  mssiseben  Weibern  gefriert  «iri 
dOrfen  keine  MSnner  Thea  nebmen.  {Saeharof. )  —  Bei  den  ealifomiscba 
Indianern  fanden  .  ntiPfJor  den  gemischten  Khfn .  nticli  Ht-irathen 
Milnneni  mit  Männern  statt.  l!»ie  geschähe«  öffentlich,  aber  ohnr  dst 
bei  den  Krauen  gebrändilicben  Ceremonien.  Die  zur  WeiborroUe  bestim» 
ten  Ufinner  wurden  schon  in  der  Jagend  ausgesocbt  nnd  in  den  OcscÜibi 
der  Weiber,  in  Ihrer  Art  sieb  an  kleiden,  an  geben  nnd  an  tancen,  unlerrWIüt 
so  das»  sie  darin  fast  ganz  den  Weibern  glichen.  Da  sie  starker  war« 
al^  diese,  und  deshalb  zu  den  mühsamen  nesehäftcn  taujrlieh'T .  \rar<i« 
sie  {r^'withnlich  von  den  Häuptlingen  und  Aeltesten<^M-heirathet,  «b-nu  w.tbreiri 
die  Mäuner  Kichts  thaten ,  als  fischen ,  jagen  und  ihre  Waffen  hetrlehl» 
waren  den  Weibern  alle  binslicben  nnd  Feldgesebille  ftbertragen.  (s.  (k^ 
wald.)  Eunnebos,  qnibos  exsetnditur  tota  rlrllltas,  negat  St  Bit^ili« 
(der  vielfach  die  Frauen  vor  den  Verschnitteuen  warnt)  impudicitiae  flamw 
liberari,  sedquamvis  corpore  nihil  possint,  tarnen  aitaiümodesiderioquejagttei 
iu  coeno,  porcorum  modo,  convolvi  et  pobt  al>scissionem  esse  impudickitt 
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foedis  attaetibns  et  anii)l('xil»nspx««attant.  ntp08»nnt,  nonutvolunt,  la.schien- 
tet*.  {Raynaudm. )  Liijifxuori  tuo  gratia.>  ;i^o,  in  urabra  voluptati-i  «liutin« 
lusimtis ,  heisat  es  bei  Petroniiiü.  Deshalb  verbarg  Venu«  den  Adouis .  wie 
AthenftoB  erwftlnt,  unter  dem  I^ttich.  der  die  Mannlieit  schwächt,  sowie 
den  PbMm  bmIi  Otstfaiiw.  —  Unter  den  Arten  nnnfttfirUeher  WelliMt  liel 
den  Javanische  AdeHgro  f&hrt  Jiin<^'1inhn  das  Veiüebt«ein  in  Enten  an.  — 
Wenning  Kfilnpcr  mit  rtiK-r  iM-iu-n  Fr  in  riic  nste  cfrtnxin ><'iniTiT';  t\t'<  l-'ftrsten 
stattgeftiuiien  l»at  (auf  Bali j,  so  wird  «Iii--  diircli  die  wachthatienÜL'  Kainmer- 
f^u  der  Tborwaehe  gemeldet  und  dauii  durch  eine  dreimalige  (irewehrsalve, 
▼QU  Dorf  sa  Dorf,  dem  ganien  Lande  verkfiDdet  {Junghuhn.)  —  Bei  6e* 
iegenheit  der  leeiilMdien  Liebe  der  «.niatfcnla  Sapplio/*  ywri  uydoixi)  (die 
ro  rtnt'  rtyijn  zu  »ein  strebte),  tu  ihres  Gleichen,  meint  Plut.irrh  .  <l:i«-  (Vu^ 
Li»'))«'  i'in  pfottHcher  Trieb  f»ei .  der  Tie!  heftigere  Entzuckunjf«  Ti  \  (  rursnche. 
als  die  der  delphischen  Priesterin,  der  Baccliantinnen  uuü  uir  Cybcle- 
Priester.  —  Tfttlaii  wirft  den  Grieelieii  vor,  die  BikMiile  der fiapplio  (In 
Mitylene  nacli  Aristoteles)  verehrt  eu  haben ,  die  von  Silanion  t^emacht  sei. 
als  die  r-iiier  Htiro.  die  ihre  eigene  Geilheit  nnd  Raserei  besungen  habe  (eine 
tribai«  fliiinniata  »lach  i'orpbyriu-V  —  Am  Fe-^te  der  Demeter  in  Hicilien 
wurden  am  Schlüsse  Kuchen  aus  liouig  und  »Se»aui,  in  der  Form  des  juvXX9£ 
imd  irrei>  gebaoken.  —  Die  mit  Ca«taguetten  lüapperudeu  Weiber  eat* 
tMssteii  sieli  am  Feste  der  bm  hti  der  Waaserfiifart  nadi  Bnliastis ;  weskaib 
aber  Mfinaer  nnd  Franen  einander  Schlage  austheilteii.  !nt  ft*  Herodot  nicht 
enthüllten.  —  flf'n  Vermnmmnngeii  «If-r  städtischen  Uiouvhien  Iiiesa  der 
in  weiblichen  ?<artraiikleidern  anftreteude  Gott  der  Gyuiuis,  unter  welchem 
Beinamen  er  einen  Tempel  in  Eraesa  hatte.  —  ,,Du  Stock  soUat  der  Franen 
Im  Hiimnel  Bildnies  befrnehten spraeh  die  Stimme  eines  €k»ttesengeis  sa 
einem  Lärckcntannenstocke  auf  dem  Hertesberge  zn  Tirol.  —  Die  Figur  des 
AvMlnkit('«narn  (mit  12  Köpfen.  1000  Armen  nnd  lOOO  Augen)  hatte  zu«„'l«'Kh 
Attribute  «*iiv*r  weiblichen  Gottheit.  —  liei  dn\  Hoehzeitsgebriincheu  in 
Asterabad  wird  die  liraut  auf  einen  Sattel  gesetzt,  au  den  geknüpfte  Fäden 
fOB  vier  FHmen  (mit  Sebeeren  in  der  Hand)  gehalten  werden ,  nnd  wird 
um  llure  Einwilligung  znr  Ehe  gefragt .  während  de  pndenda  sna  saoekaio 
fricat.  -  Die  Seile -biiiMh  vrrmfüilt  .>ieh  den  Frommen.  (Sohar.)  —  ^'•H•h 
La-^Cn-^as  war  es  ein  Gott  (geuanut  Chin  i,  der  die  8odoniiterei  *)  in  Yucatan 
eialübrte ,  indem  er  das  erste  Beistnel  derselben ,  als  eine  religiöse  Cere- 
roonie,  gab.  —  Einige  Kaffenstimme  eriaaben  aügemeiiie  Geseblechts» 
rermisehnng,  so  lange  die  Knaben  im  Walde  wibrend  der  Beschnei  dnng 
sich  aufhalten.  —  Die  Früchte  des  Palnibaums ,  der  im  Palast  des  Qna- 
Königs  am  Calahar  wächst,  befruchten  die  Frauen  durch  den  Oennss.  — 
Wie  sieh  der  Wahn  über  Oeachlcchtswandlnngen  festsetzt,  wird  Iwi  Esquirol 
durch  mehrere  Beispiele  erläutert  (S.  304,  305  Th.  1).  —  In  einer  Christ- 
Heben  Seete,  die  sieh  nenerllohst  im  didlleben  Rnssland  gebildet  hat,  geseUebt 
die  Anfnahme  durch  ein  altes  Weib,  das  die  Entmannung  vornimmt ,  nm 
durch  die  V'erstümmeluuir  de-;  Korpers  die  Maeht  dr-  Ti  rifd^  zerstören  zn 
w(dlen.  —  Zur  Erklfminnf  der  Iseiiias  (Higa),  die  die  Älaniehäer  auf  den 
Altar  btellteu,  um  darüber  die  Dämonen  der  Luft  anzurufen,  bemerkt 
Cyiillns:  Viii«  qnae  In  somnfis  accidere  solent,  eogitent  et  mnBeres »  qnae 
in  menstmis.     H  n'y  a  point  de  rigne ,  point  d*espi€e ,  point  d'etre ,  ofi  la 


"i  R  ri»chvd  BMyn  enrUhst  verFIttlirerifeber  Knaben  ia  dm  GMmMeiipel  vod 
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f^i'ondatlnn  s'accompJisi^f  sans  transport^ ,  la  temperaturc  du  rrpetal  sVlm 
!  ariini  cnrtliffjliuin) ,  la  fit'iir  »'«'panouit .  exhale  see  parfaniH  rt  ]ir*»nd.  eo 
queiquc  surtc ,  du  mouvenient  et  de  i  aine  (outre  lears  differenu  modes  de 
däiiscence.  les  aotböres  d'ttn  grmd  oombre  de  plantes,  dn  Li«  soperbet  de 
la  Tnlifie,  de  rAnuryllf»  formosiflalins,  de  plnatears  FuenrtiaiD,  d«  Betoa» 
ombell^.  des  Raes,  des  CepvMiiieK,  des  Dictaroes,  des  Kalmits ,  de  la  BellA- 
donne,  desRenoncuIaoiV-i.  manifestentencon«  dcnionvemmt-i  tri'sgensihlp«'. 
la  rolw  da  reptile,  \%i  piumagc  de  loiseait,  le  pelage  du  maiuiuifere,  1  ecaüik 
da  poisson  brilltmt  tout  k  cuup  de  plus  vivt»  cooleurs.  (Luceu.)  —  Apret 
SiBDilNadi  U  fdeoBdattoD  eet  plus  difSette,  si  la  tarne  ae  fine  k  l'Mte  div 
les  lannes.  —  Die  Ansiehtt  dass  uneheUobe  iOnder  neisleM  besonders  be- 
gabt seien,  lä»st  V'anini  aasnifcn:  l'tiiiam.  o  ntinam  (hoc  oraf  somrii^ra'  ex- 
tra lojntimam  ac  connubialera  thoniin  »'ssein  procreatus.  —  Bei  den  MttrnlriicQ» 
verlasseu  Weiber,  die  mit  ihrem  Mann  unzufrieden  sind,  oft  ans  SinuUcUkeit 
ihre  Horde  und  wendern  bei  andern  als  Dienerinnen  benni  (cnnbe  nedsciia 
ojma  oder  Mulicr  in  matrimoniuni  doeta  absque).  —  Die  blutige  Geisselimg 
der  i.'''p:i:irten  Männer  Ix'i  den  Mnnif?  am  .fnhresfeste  schien  Martios  naek 
der  ihm  gemachten  be^  hi  i  ii)ung  eine  Verimmi;  de«  Oeschlechtstriehe«.  — 
Die  russischen  Frauen  Uokiagen  sich  über  die  geringe  Zärtlichkeit  ihm 
Gatten ,  wean  er  flmea  nielit  IMge  Sehti^e  giebt.  —  Bei  WUdca  iü 
das  PrÜiKelii  oft  wegen  der  gegenseitigen  Berfifamng   eine  Uebei^ 
liezoigung,  wie  Castn'n  bei  der  Hochzeit  der  Samojeden  erzählt, 
jeder  der  ri»'*ji'll«<  linft  Zeichen  dcf?  Kampfes  trägt,  und  woäu  die  Ne^rer  ihre 
Herren  wohl  um  KrlauhuKsä  bitten.  —  DerSchlangencultas  in  Wbydah  staauot 
ans  Ardrah ,  wo  sich  einst  eine  Schlange  einem  Heere  harmlos  niheite  sal 
gute  VOrbcüdentniig  des  Sieges  war,  wesbaHi  man  sie  fortan  ▼6r«>brte. 
£s  iHt  immer  dieselbe*)  Schlange,  die  ewig  lebt,  aber  auch  Ton  ihren  RepHl 
scntjuiten  darf  keiner  {jft">dr»*t  wenlen.    Mädchen  ans  dem  Volke  wrnl^'D 
durch  l  )ri)huuguu  der  l'nester  zu  dem  Vorgeben  genöthigt,  da«s  sie  von  iki 
Schlangen  gestochen  seien,  verfallen  darauf  in  Wuth  nnd  werden  in  ds 
Tenpel  der  Sehlange  gebraeht,  wo  sie  ffir  eine  bestliamte  Zeit  den  Gfife 
angehören.  —  Ach  Herr  Gott  (sagt  Lather) ,  ich  achte ,  dm»  Unkeuschbät 
durch  keine  andere  Weise  hatte  niotren  mehr  und  gräulicher  einreissen.  dem 
durch  die  Gebete  und  Gelüh<i<'  der  K<nischheit.  —  In  Kunih<>d«icha  übte  <J<t 
buddhistische  Geistliche  früher  du;  i-  uuctiou  der  Lnguugferung.  l)ta^ 
▼irginitatem  saoerdes  anfert  diglto ,  qoo  et  Ihmtem  seUnde  robra  auMili 
notat.  (Remutat,)    Sunt,        sacerdotam  poellae  pleno  euitu  mi»c«rf 
asserant,  alii  contra  contendmtt        Als  nach  dett  Kii^fJIlU  n  <ler  liarharrt 
Sodoraiterei  und  andere  Laster  unter  den  Peruantiru  überhand  naliiDrt' 
saunen  die  klagenden  Frauen ,  die  sich  veruachlawigt  sahen ,  auf  eiue 
höife  nnd  Terfertigtea  den  fl^deneo  Kfirass,  worin  der  von  seiner  livMr 
(Mama-Cibaco)  in  der  Hoble  vonChingana  (als  von  der  Sonne,  seiaen  Viftr- 
fortgeführt)  verborgene  Inga  (Herr)  Boca  dem  Velke  erpchien  und  <ü< 
Hefeide  seines  (Tzümten  V;»rers,  sich  zu  bekehren,  jnittheilfe'  nnd 
Sciiwcäter  Mama-Gora  heirathete,  um  die  Ehe  wieder  etnzutuiiren ,  Aieio' 
domiten  verbrennend.  {Moniemao».)  —  T,Que  ce  foetus  s'agite  et  se  aMtlrtf 
monTement,  qull  descende par rntems.  I>a TnlTaadt^  lUte  ponr  *treliro*P 
d'Indra.  Cettevulvaestieverroa.  CetteTulTaestnnaoUe.  Indraleftappepo* 


'>  l>»T  ff-ituilichp  Mahloti  sriups  Bruders,  «l«*n  »lor  König  «irr  Zulus  »rrsff'i'* 
Mtle  lotlietc,  letus  sieU  wiedrr  nor,  und  das  Volk  »poliete,  «ic  «r  gtaslies  kttaM.  ib« 
versichl««* 
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<|u'il  descende  par  »'ii  ban  au  moy«Mi  de  Tutenis,"  wint  bei  der  Geburt  de^i 
Maroutah  (im  Kamuyaua)  die  Mutter  iuigeredet.  (s.  Eckatem.)  —  i^ütäuii 
IlMHt  eiaeii  abergliiiUMlien  Gebrauch  der  Babylonier  mit,  der  nit  dem 
Glaulien  zusammenbiiigt,  dass  ein  gewisser  <vei»t  in  der  Gestalt  eines  alten 
WribeH  in  der  Nonjülir^nacht  einen  Jeden  besuche.  Heber  seine  sp." tri -eh 
hinzugrefügten  Bemerkunjren  .  dass  die  Keligion  Lschita's  (rt.  h.  der  stemcu- 
eultua  mit  Allem,  was  darau  tuingt )  zu  seiner  Zeit  die  grösste  Verbreitung 
eriangt  hatte  inid-^  inmSsttch  seUeD,  dass  diese  BeHgion  dnrdiebie  andere 
neue,  auf  gana  eatsegengeeetzten  Priacipieii  beruhende,  vemfehtet  oder  in 
Vergessenheit  gerathen  würde,  s.  Chwolson.  —  üei  der  Untersuchung 
eines  Klo*t»'r-t  in  d«'r  Xfihe  von  Kn -tscheii-fu  fand  die  rhinesische  Poliaei 
mehrere  Jr'raueuzimuier ,  die  von  deu  Muucheu  in's  Kloster  gelockt  und 
TOT  den  Augen  Fo's  Guade  gefunden  hatten.  (^Le  Comte.)  —  Nach  eidlichen 
Anieagen  Tan  Da§en'a  md  seiner  FVan  (1847)  wnrde  die  Einweilinng  in  die 
Mysterien  der  Mormonen  (im  Tempel  zu  Nauv©o)  nackt  vollzogen .  um  die 
Vermählun^r  uMt  (b-in  ..spirttu;tl  r-jfe*»  vorzunehmen.  —  Bei  den  unanstän- 
digen Hülfeleistunjs'en ,  die  die  .Secours  den  Conviihionärinneu  gewährten, 
waren  viele  der  Miracnlees  heiiulich  aus  den  Versanunlungsbauseni  in  Kut- 
blndnngBanstaiten  an  soliafDFn  t  deeh  erliKrte  man ,  das»  es  niebls  Erstami- 
liches  sein  würde,  wenn  eine  Convnlsionärin ,  als  Jungfrau,  wie  die  Mutter 
Gottes  ,  ein  Kinrl  rdme  Vater  gebaren  sollte.  —  Erinnere  dich ,  da«8  fortan 
das  Feu»'r  in  deiner  Hütte  /"das  nicht  mehr  erloschen  dnrf>  und  da»  Lehen 
in  deiueui  Körper  dieselbe  ijache  sind ,  wurde  deu  iu  die  «rgisehe  Walieuo- 
BeÜgiou  (bei  den  Odschibwis)  Eingeweihten  sngemfen.  (TbwMr.)  —  Die 
Statuen  eines  Kaustin.  eines  St.  Onerlichont  St.  GUas,  St.  Ken^  n.  A.  m. 
waren  ächte  Priape  und  T.ingnms.  {Meiner^.)  —  Qnoyqne  l'on  y  lise 
d'exceUentes  rhnses.  et  il  y  en  a  d'antres.  qui  paroissent  pen  eonformes  ä  la 
üoctrine  et  ä  ia  gravite  de  ce  8aint,  sjigt  üermant,  der  begeiäterti»  Biograph 
des  heiligen  BasiUos  in  seinem  Tnutft  de  1a  viri^t^.  —  Nam  quid,  obeeero, 
aüod  sunt  lioe  tempore  pnellamm  monasteria,  nisi  qnaedam,  non  diee 
sanetuaria.  sed  Veneris  execranda  proptlbula!  (NicoL  de  Cletiiang.)  — 
TibuU  erscheint  die  Knnl»enliebe  (von  den  Babyl<»!ii«'rn  nicht  getadelt,  nach 
Chwolson)  nur  verwertlieh,  wenn  mit  Geld  erkauft.  —  Ueber  die  Tomo- 
grapheu  sielie  Athenäns,  i>io  Chrysostomus  über  das  fellare  und  irrumare  in 
Tanws.  Das  ennniiingere  beisst  phtaialschen  Ursprungs  bei  HesyeUn». 
Ileliogabalus  redete  die  Dirnen  der  ilauptotadt  als  (ouinnlitones  an.  — 
Gewerbsmässige  Prostitution  von  S'iu'jbn'j^'n  erwähnt  Martial.  -  Tertnllian. 
nachdem  Joseph  und  Maria  Kimier  hatten,  setzt  Maria  niclit  in  die  Classe 
der  Jungfrauen ,  sondern  derjenigen  Fraucu ,  die  nur  eiunuü  verbeiratbet 
waren f  weshalb  St.  Hieronynms  (Hel^idius  gegenüber)  von  ihm  sagt,  daas 
er  iLein  Geistlicher  gewesen  sei.  im  Allgemeinen  nehmen  di*-  KirrlieavSter 
an.  dass  Joseph  zweimal  verhcirathet  frewesen  sei,  und  die  |{rii<b'r  Jesu  aus 
der  ersten  Ehe  stammten;  aber  seit  Hieronymus  gewann  die  entgegen  :^^«'setÄte 
Ansieht  Geltung  (in  welcher  die  Brüder  zu  Vettern  wurden) ,  das»  Joneph 
nmgelcehrt  sein  ganaes  Leben  In  der  Bntbaltsamiceit  tngebmeht  iiabe,  damit 
Jesus  jungfniulich  aus  einer  jungfräulichen  Ehe  hervorginge.  Nach  Clemens 
Alex,  wurde  vielfach  tretflaiTht  .  dai»s  Maria  einen  Sohn  geboren  habe,  ohne 
dadun-h  die  Zeichen  der  Juni^frauHchaft  zu  vcrlicrcH  .  wie  es  durch  eine 
Uebuuinie  (dem  Protevangelium  entsprechend;  bcbiatigt  »ei.  Zum  Beweise 
wnrde  ren  den  academiüchen  Valentinlanem  nach  TertnlHan  (Legimns  apud 
Ezeehielem  de  raeca  iUa ,  qnae  peperit  et  non  pepeiit)  die  Propheseiung 
des  EseeUel  (des  Jesaias  nach  St.  Epipbaniua,  nm  die  Mareioniten  und 
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Ifsoiolifter  Im  ▼ofMs  m  wideilegen)  angefBlii«,  dütetee  JmgeRvhiKftMNnai 
BBti  nicht  geboren  liaho.  Tertulliau  dagegen  ineint«  dass  es  heissen  bolle: 
sie  sei  JungfVau  bezüglich  dva  Gatten,  aber  niebt  ht'?:ä<jlich  der  hnrt.  Dir- 
Ansieht  von  der  Juugfräulii'hkcit  vor  der  Geburt ,  in  der  Geburt  und  na<?k 
der  Geburt  (virgo  conci[ncb,  virgo  imries  et  virgo  nutries  im  Apocryphieom). 
die  tpftter  ottlioilox  worde ,  stmmte  w4m  dea  doaatlMlieii  Oofwtikeni »  aaA 
welchen  derKSrper  des  Herrn  aus  dem  Leibe  der  Jongffns  herwrgCfiagMt 
wie  Licht  durch  Glas  hindurchgeht.  Nach  Origenes  wollten  die  Juden 
Christus  seine  unchelu  lio  r;«  lmrt  vorwerfen  ,  als  ■^ie  »ich  rühmten,  nicht  au?, 
dem  Ehebruch  erzeugt  in  .•^eui,  boudem  einen  Vater  zu  haben.  {Benutoi^t.) 
—  Siccae  fanum  est  Vcneris,  in  quod  se  matronae  conferunt,  atque  iiule 
iwocedentee  ad  qaMstom  dotee  oorpoiii  li^uila  contnhebnit,  honesta  ■iai' 
nun  tarn  inhonrsto  vineolo conjugia  junetnrae.  (Valer.  Max.)  —  Der  Pfahl 
(hantn)  wird  erklärt  von  Rabbi  Schim  r\rl»<»r  iKmiinif? .  qui  est  >hnili? 
arbori,  non  aibori  in  medio  Kden,  d  m  niedio  corpuris,  quod  est  in  nie.lio 
horti,  seu  in  medio  teimuae,  uum  ibi  iiortuä,  ubi  serittur.  —  Zar  Jimgfraa«^it- 
probe  (wie  bei  den  Uttiiavem)  in  Laiin?liim  diente  der  HOUendmeke,  4m 
nur  ilen  Knollen  der  reinen  frafts,  die  oadm  biss.  {Aelim.)  —  Die 
thariHten  unter  den  ^I.inichÄem  besprenfrten  ihre  Kiichari«tie  mit  Samen 
(in  CarthnsTf^).  L>ie  gnostischen  Hectcn  <ler  Bnrboriten  (Schmutzigen) 
ptiegteu  (nach  Epiphanius),  nachdem  sie  männlichen  Samen  aus  dim  Leibe, 
Menatmatioasblut,  ak  daa  Blut  Christi  grossen  hatten ,  einen  Abortus  mit 
Oewiinen  m  senrtouen,  nnd  davon  gemeinsam  in  ewen  (wie  die  Tiungaw 
bei  der  Taufe  des  Kindes  den  gebratenen  Mutterkuchen  aoftiseben).  Van 
den  PhiMoniten  sagt  Epiphanius:  Ad  ßinjrnb»-  cftifns  barbanim  aliqnod  nnr.r* 
ex  illis  numcii  teuiere  ab  iis  excoqitatum  prouant  iant.  Ita  donec  per  36i> 
Ubidiuiä  ac  l^civiae  graduH  iuceaderint  vel  descenderiut  {»otius .  qnotie» 
Venerem  repetnnt,  eJa«Dodialiqnodnomena|»peltant.  Deinoeps  quiidegeciL 
palam  de  se  praedicare  non  dnbitat :  ego  »um  Christus,  nam  per  965  nomini 
principnm  v\  alto  de^rendi.  —  Wahrerid  dns  heilige  Feuer  des  Perknn 
von  d'Mi  k*  Illeben  JiniLrtrauen  ( Waidelotku;  uuterhatten  ^nirde,  führt»*n  dir- 
Prie'?t«'rnHien  der  Kaguta  (Kagutinas)  ein  tüttenloses  Leben.  —  hbortJiaL<d 
sagt ;  Apud  popolam  novae  Zelandiae  ere^tor,  sangninem  ntero  sab  tempes^ 
menstmale  eAisnm  oontlnere  germina  honünis  et  aecnndmn  praeeepta  ye<wfc 
suporstitionis  {•^nnicuios  (kahnitabu)  sanguhne  menstmali  imbotus  habebolv 
sacer  (tapu)  haud  uUter,  quam  »^i  forraani  hunianam  arcepisf»et.  Mnlierw*! 
autem  mos  est,  hos  pannictilos  intra  innco*«  parietnni  abdere  et  har  d«"eatt*ia 
paries  est  doniuü  parb  adeo  i»aera,  ut  nemo  illi  iuuixa  sedere  audeat.  Auch 
im  Nigerdelta,  am  Benny  nnd  Umgegend,  steht  man  TieUiMsli  solek«  beleck» 
TfR-hei  an  heiligen  Uaumcn  in  Fetien  aii<<rehangt  oder  aasgespMmt ,  as^ 
böse  F'  tizeros  können  damit  ebenso  {refähi  li<  lie  Zanboreien  treiben  .  als  m 
Mittelalter  mit  dem  Homimculus.  —  1  >er  Priester  AbiatlKir^.iLrt  im  Evauir«  !i?!m 
der  Kindheit:  Seitdem  dieser  Tempel  von  Salomo  erbaut  worden,  wama 
darin  jungfränlielie  Töchter  der  Könige  nndPropheten,  und  Oberpriester  waä 
Priester  nnd  sie  blieben  gross  nnd  bewnndemswCrdig/'  Maria*  dik  nnlv 
diesen  gewesen  war  und  mit  den  Engeln  vielfach  im  Tempel  verkelirt  hatte. 
wui*de  dem  fJreis  Joseph  ,  ain  de^^sen  f^tab  eine  Taube  emporgeflojren  . 
Hut  anvertraut:  aber  bald  daraui  sehwauger  gefunden,  in  Folge  d€^  B^^-uciw 
verschiedener  Junglinge ,  die  ihr  erschienen  waren ,  musstc  sie  zur  Kechl* 
fertigttng  das  Flncbwasser  trinken,  nnd  wnrde  ancli  noeh  naeli  der  Qeksvt 
▼on  awei  Hebammen  (Zelemi  nnd  Salome)  als  unbefleckt«  Jungfrau  ertod^'a. 
woranf  sie  aaiflreiehe  Heilungen  nnd  Wunder  mit  dem  Wasch wasuM  mA 


Digitized  by  Google 


Der  8taHt. 


319 


den  WimJelu  ihres  Solmee  ausübte '^j.  —  Loorenses  bello  pressi  vov^nmt,  t»i 
▼idoree  toent ,  ol  die  festo  Veneria  TÜrgiiieB  «üm  prosütoereiit.  (J>tt»<tn.) 

—  Um  dem  Sehiwa,  der  bestiodig  mit  aeiaem  Pballiie  Ubirt,  du  niinuter> 

brochen  Leben  von  ihm  ausgeht,  zu  opfern,  Jessen  die  SchiwaTden  Libationen 
aus  der  Opferschale  (Ars/ha  in  den  Yoni  (cunnuB)  derBhtu-nji  ''Naturmutter). 
Der  heiligste  Eid  der  iieduiuen  ist  derjenige,  qui  se  piüuonce  en  levant  la 
loibe  et  saisiagant  son  phallos.  —  Bei  den  heiligen  Weihen  auf  der  Insel  an 
der  Mündung  des  Ligerflnase»  (von  den  Weibeni  der  Mamnlten  bewobni) 
durfte  kein  Mann  zngegen  sein.  (Sirabo.)  —  Am  Hofe  Casars  überliefert 
(nach  derGraals^e)  Merlin  die  al.s  Frauen  verklfMdetou  Diener  der  Kaiserin 
£ur  Bestrafung ,  wogegen  er  die  mIs  Maua  verkleidete  Advenalde ,  als  Gi  i- 
aendalis  (Tochter  des  deutscheu  Herzogs  Mathan),  zu  seiner  Gemahlin  erhebt. 

—  ESneCteMhleelitswandlung  sollte  bei  der  Henne  dnroh  das  Wachsen  eines 
Bartes  sUittflnden,  wenn  ne  einen  Sieg  erfochten  habe  nnd  sieh  darob 
brüstete.  {Adion.)  —  ..Xon  semel  Pinnaltillensis  noster  Lhaniam depreheiidit 
in  coenobio  ,  ([u\  detixis  intcnti??que  oeidis  eonsanfjtiineain  piM-llam  eonteui- 
pUbatur.  Ubi  vero  se  oi)tuiit  oceasio,  de  hujusmudi  euntciupiauuuis  genere 
seisdtatnr  hominem.  At  iUe»  abi.  inquit,  exotioe.  Sancta  perfeetionis 
aesttae  mysteria  nec  capis,  nee  capere  potes/'  —  Die  Lamen  des  Klosters 
Ra  rao  tschhe,  wo  Nanda  (der  vorzüglich^ti;  der  Sinnenbaudiger)  als  Haupt- 
idol steht  (Im'I  Lhassaj,  Itcmühen  sieh  dureh  das  Anschauen  von  iinzüehtif^'en 
Bildern  uuü  Ubscönitüteu  die  Seele  aus  den  Fesseln  des  Verlangens  zu 
erlieeo  nnd  die  Wnrzel  der  Sünde  in  sieb  aossurotten.  Dafür  ist  in  ihrem 
Tempel  eine  plastische  Darstelinng  der  sweinnddreissig  Stellungen  der 
fleischlichen  Vermischung  angebracht ,  um  daran  ihre  geistlichen  Exerdtiim 
zu  machen.  —  Die  I>ame«  pou Vereines  des  pensees  entschieden  in  den 
coura  d'ainour,  und  in  deu  cüius  plenieres  oder  parlemens  führte  der 
prince  d'aiuour  den  Vorsit2.  —  Die  Thlibiae  waren  (nach  Aristoteles)  durch 
Zerdruelning  der  Hoden  castrirt.  Nach  Hesjrehins  wurden  in  Libyen 
Frauen  castrirt.  —  Die  Gottheiten  der  Wollust,  Tlacolteotl  (männlich)  und 
Tlazolteueihua  ( \veil)li(  h),  wurden  von  Wollöstlin^en  verehrt  und  hingerichtete 
LliflirecfH  r  in  ilircm  Kleide  begraben.  —  Das  Pfropfen  der  Baume  Hessen 
die  >ia,baiiia,cr  üureii  ein  schönes  JUiadcheu  vornehmen ,  dem  wülu'cud  dieser 
Operation  ein  Hann  anf  nnnatErliche  Welse  beiwohnen  mnsste.  —  Aristo- 
phaoes  räth  (wie  Wienhold)  zur  Inflbulation ,  damit  die  ehebrecherischen 
Gotter  die  Weilierchen  auf  Erden  in  Ruh«'  lassen.  —  Oariopontus  (v<n  d' r 
Schule  des  Cou.>tantiuus  iu  Salerno)  empfiehlt  in  seiner  esoterischen  Schritt 
lüsterne  Bücher ,  schöne  Frauen,  Mädchen  und  Kuabeu  zur  Starl(UBg  des 
männlichen  Vermögens.  —  Der  proTencalische  Troubadour  (Peire  Vldal) 
lief  lu  Ehren  seiner  Geliebten  (Loba) ,  in  ein  Wolfofell  gehüllt,  heulend  in 
den  Bergen  auf  allen  Vieren  umher,  bis  ihm  Hirtenhunde  das  Kückkom- 
men  verleideten.  —  ,,Ich  kann  die  Rathsel  allt5  dir  der  Schöpfung  sagen,  | 
Denn  aller  Rathsei  Losungswort  ist  nieiu,  der  Liebe'S  ]  die  das  B:ind  des 
Universums  zwischen  Gott  und  Sterblichen  (nach  Plate)  knüpft.  {Dsdida 
Uddbi,)  —  Die  (von  Ben*  und  David  von  Denaato  gestifteten)  Geschwister 
des  freien  Geistes  (Anfang  des  13.  Jahrhonderts)  verkündigten,  dass  keine 
irdische  Lust  (di(^  nach  Tobiae  Engel  nicht  in  der  Kindererzencrmjj»  mit- 
spielen darf)  den  im  Herzen  wolmendcu  Guttesgeist  trüben  künno.  —  Wenn 


*)  Wie  Cybrir,  die  aur  ilen  Rrrgen  von  Hirtinnen  gefundene  JungfrMu,  ein<*m  Irenen 
Weser  zur  B«iraehan|;  ubfi-gtfbeti.  Kinder  snd  Herrden  darrh  Zunbergcsünge  heilti*, 
sU  die  fsie  IMoller  vom  Berge,  bie  ihre  Liebe  isie  gSUergleicbes  Allyt  erwecble. 
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einer  unter  den  Füniehuifn  Hochzeit  thut ,  mutm  zuvor  der  Pfjiff  (Piaicbot) 
die  Braut  (oaeh  Wagner)  rasapfen;  —  Bei  den  CSebem  miM  Jede  Fte, 
(Iii  zur  Zeit  (kr  8chwangerachaft  oder  der  Menstruatieii  den  Beltddef 

übt,  vnm  HfirbcdamP^Täum  entkleidet  und  initKnltunTi  u*^\vr««chen  werdeB. 
(iiZ/zi  Ilanial.  )  —  Gnayna  Cnpac  onlonna  (apn-K  iiall»a<>).  qu  on  piarat  ilan? 
ia  Statue  de  sa  mere  (Mama-Kagua-Uello)  l'arriere  faix ,  qu  elle  avaii  rcadu 
en  le  meCtaat  tm  monde,  car  e*  Hait  Fnsage  de  le  eonaeiTer,  qoaid 
prInceHse  mettait  au  monde  un  enfant  male.  (Temaux-Companf.)  —  N«di 
Herodot  fciorteu  die  Egj^iter  das  Fest  des  Dionysos  (O.siris)  fast  wit-  die 
Griechen,  nur  dass  sie  statt  der  Phallen  (dreifach  bei  den  Pamylien}  culnt.-de 
Figuren  erfunden  hatten ,  die  die  l'Yauen  in  den  Flecken  unihertnigen  and 
das  Otied  mit  einem  Zogliiideii  in  Bewegung  aetiteii ,  wie  die  KenrospaitaB 
In  HIenipoli«.  (Lneian.)  Löbeelaa  wurde  Ton  den  Sabinem  mit  Pliillm> 
dienst  verehrt.  Die  m  Vcrheirathenden  in  Italien  mnssten  sich  anf  <ias 
I*hallnsbiid  des  Mutinns  oder  Tiitfnns  setzen.  —  Angiistin  redet  tot 
cnner  \'esta  aieretricum .  cui  etiaut  Phoeuicei»  douuui  ilabaut  de  prostitntioii- 
bus  flliarum,  antequam  Jungerent  eas  viris.  —  Der  Beisclilaf  seihst  w« 
Oaltnahandtiinirf  wie  Heiodot  sagt,  daai  ea,  die  Egypter  mid  HelleMi 
atis^'eiiomnien,  bei  allen  andern  Meneehen  beigebracht  gewesen  sei,  sich  in 
Heiligtlnmi  tnit  Fran»'n  verbinden  ,  wip  vor\i  jetzt  bei  dtMi  Pil<:»'ni  b 
Mekka  nnd  d«'r  Adoui&grotte  zn  }^ethleliein  «^esehieht ;  »jiectaiite  et  audient^ 
utrinsque  Hexu.H  frequentissinia  inultitudine ,  wie  der  in  Carthago  lebende 
Angnstln  sagt.  —  ProetitntioD  derNenvennllilten  «nf  denBalearen  erwftat 
Diodor,  und  htli  den  libyschen  Nasanionen  Herodot.  —  Auf  den  lualabfr 
liselien  In^^eIn  miiss  die  dem  Hajah  Vermählte  erst  drei  Nächtr  (lern  0^le^ 
luicbter  des  Tempels  (als  St«'llvertreter  de?  Gottes«)  heigewohnt  h  i^  t;  - 
Prostitution  weiblicher  Iliemduleu  fand  sich  auf  dem  Berge  Eryx ,  » i«-  n 
Solon'aZeit  in  Atiien  ein  Tempel  der^brodfite  Pandemes  (Venns  Tulgivaga; 
mit  anstossenden  Bnblbiusem  eiriehtet  wurde.  iAAenäus. )  —  R^logtfnL 
der  in  Weiberkleidem  auftrat ,  Hess  sich  nicht  nur.  wie  Nero.  Mann  voii 
Fran  tituliren .  sondeni  sprach  ofTfiitlieh  den  Wunsch  aus.  mit  Hiilfe  d^ 
Kunst  in  ein  Weib  umgeschaflfen  zu  werden  (Dw),  was  zur  Folge  hatte,  dife 
Tielc  Römer  sich  au  ihm  ein  Vorbild  nahmen  ond  ebenfalls  tttr^tiM  sdtr 
eflieminati,  mollea  nnd  exoleti  worden.  —  Die  Franen  opferten  ni  Ran 
im  Tempel  des  Mutinus  (des  CoMClguldens  von  1707).  W^ard  beim  Ub- 
»ug  des  Freir  (mit  starrendem  So)t:u!T_'!it*»r'  ^ü«- Priesterin  anf  »l"ni  W-mxi 
schwanger,  so  bedeutete  es  ein  fnuhtbares  .lalir.  —  tiuiiun  Stylitö 
(des  Johannes  Styhtes  Nachfolger)  wurde  vom  öatan  beim  liestdtm 
des  Fenerwagene  am  ZengongsgUede  ▼erwnndet.  —  f,Die  Pranen  b^ 
ein  Zeichen  des  Bandes  Nusogge .  der  seinen  Ursprung  in  Gale  genomrari 
hat  nnd  später  aneh  in  Qiioja  nnd  Fnljjia  irr-bränehlieh  u  nrflf  T>i»'  SlanM 
verfertigen  für  <iie  Mädchen  Jliitt«Mi  iui  Waide  niid  lassen  «'in«'  Frau 
Gale  kommeu.  »Sogliwilly  genannt,  weil  sie  die  Ubersite  ist  im  TtWtöi 
der  Oanrar  oder  Vala  Sandyla.  Die  8oghuilly  (als  Priesterin)  gicM 
Versammlung  Huhner  ku  essen,  die  sie  Hflbner  des  Hundes  (Bandy-8»t^ 
nennen,  weil  sie  dadureh  verbunden  werden,  allda  zu  IdeifM-n.  IM«  Trk^ 
Sterin  verrieiitet  die  He^^ehneidung .  indem  sie  den  Kitz»'!  d»'r  \N<'llißl 
aus  der  >Scham  zieht,  und  schneidet  sie  blutig ^  die  Wunde  mit  gruotfi 
Krftntem  beilend.  Wäbrend  mehreier  Monate  lernen  sie  Tinae  mdliedtr 
von  ihrem  Sandy  und  gehen  gnna  nackend.  Znr  Zeit  des  lleraasiEOowe» 
verfertigen  sie  sich  ein  Kleid  von  Bast  und  behangen  sich  mit  Koralleo  ud4 
tichelien,  uacb  dem  Dorfe  gehend,  wo  die  Simodaino  oder  tiandjr  ^oduiao 
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(Kinder  rles  Sandy)  einer  nach  dem  andern  tanzen.  Nach  diesem  Feste 
mögen  die  Frauen  beim  Nove-8oggo  schwören  .  ihren  Worten  Nachdruck  zu 
geben  (bei  den  (^uojern)."  —  In  dem  eigentlichen  fciakti  Fuja,  der  der 
BbaTioi  dargebracht  wird,  im  Madras,  nimmt  der  Fromme  ein  Thier  und 
brincrt  es  alaOpfer  dem  OddenUlde  dar,  in  Gegenwart  eines  nacktea  Weibes. 
Wer  ininier,  indem  er  diese  heilitreCerenoiiie  vollf&brt,  aafdiehlosgeBtellteB 
Keize  blickt,  würd«'  <o<jl(  ipli  todt  niedergc'^flilrijren  wf^rden .  da  er  seine 
Leideut»cliul'ten  nicht  rej^ieren  kann.  —  l>ie  1  >unkers  und  Tunkers  ( 1 7*24) 
lebten  vorzüglich  von  Wurzeln  und  Vegetabilien ,  aber  in  ihren  Lieben- 
festen  assen  sie  Hammelbraten.  —  8ibi  robur  ad  generationem,  qoantnm 
trigintaviri  liabent,  inessc  jactavit,  ita  ut  unica  bora  pos^et  undecim  feminls 
satigfjicere ,  berichtet  P.tsf  hnviii-^  (bei  Maracci)  von  Midianied.  nach  ara- 
bischen Qiielh^n .  die  Achnlichcs  von  Abderrahuian  Aa'^fhn  el  Henulani 
(t  7U^  p.  (j.j  erzählen.  —  ,,Arme  Jungfrauen  ui  BeuKuehi  wurden  vor  der 
Hoeliselt  von  denVaiiaaga-Fratten  als  Voogolo  beramgeführt,  um  dnreb  Sbfe 
EntehnmgOeldsoTerdienen"  [wie  in  Babylon,  wospäter  die  Sitte  dann  aUge* 
meine  Mode  wurde].  —  Seit  Männer  (die  dort  noch  öfter  mit  Minnem,  aU 
mit  Frauen  Unzucht  trieben)  in  den  Bacchanalien  znjfelasaen  (auf  l^ffelil 
der  Götter  unter  dem  Pricsterthom  der  Campaneriu  l'ac ).  hal>c  dort  jedca 
Verbrechen  in  dem  Uunkel  der  Nacht  riatz  gegriffen  (nuch  den  Auflsagen 
^  Flreigelassenen  Hispala  Feeenia  tot  demCoasnlPosthmniiis),  beiLiTins. 
Zar  Bekebrtmg  wurde  der  Tempel  der  Venus  Verticordia  errichtet.  (  Valer. 
Max.)  —  Voltaire  b(».-clirei!it  (auf  Ilawkesworth  gestützt)  das  iVierliehe 
Opfer  auf  Tahiti,  unter  Vursitz  der  Königin  Oherea.  —  Muliore^  tollunt  s;in- 
guinem  »uuni  nieofttruum  et  immi^cent  dbo  vel  potui  et  dant  viribu»  »ui»  ad 
mandneandum  vel  ad  bibendmn,  at  plos  ^ligantor  ab  eis,  sagt  Rhabanus 
(9.  Jahrhundert).  —  Prosternnnt  se  mnlierei}  in  faciem  et  discoopertis  na* 
tibus  jubent,  ut  supra  nudas  nates  conficiatur  panin,  et  cn  decoctM  tr.tdunt 
niaritit»  .suis  ad  couuMlenduni ;  hoc  ideo  faeiunt.  ntiilus  exarde»ca«tiaaaiorem 
iUarum.  {Burchardm. )  —  Cucumben»,  gourds  or  such  like  meats  are  »ent 
nnto  tbewlTes  of  ^e  Harem  slieed,  to  deprive  tfaem  of  the  meaas  of  playing 
the  waatons,  as  they  may  eommit  the  deeds  of  beastiy  nnoleanness  (Ugbts 
baming  at  night  for  the  old  women  watchlag).  —  Indem  es  im  Koran  heinst: 
,.I)it{  Weiber  f«ind  eure  Acker,  kommt  in  encrn  Acker,  auf  welche  Weiae  ihr 
wollt,"  80  meinen  eiuif^e  Ausleger,  dass  der  widernatürliche  He'ischlaf  da- 
durch erlaubt  i^ei.  während  Andere  sagen,  Mohamed  habe  diesen  Autaäprueh 
nnr  gefhan  aar  Entlcriftang  der  jndiscben  Heinnng,  dass  im  Beischlaf  n 
parte  postica  gesündere  und  begabtere  Kinder  geboren  würden. -»Tschandri, 
in  .Java'.s  Walde  vrinGauri  mit  seiner  Frau  Kohini  spazierenfl .  ^vurde  Weib. 
Asanga  erhielt  durch  Medhyatithi's  Gebet  sein  Geschlecht  zurück.  —  Die 
BUssion  des  couple-pretre  im  .Saint-Simonismns  (nach  dem  das  gesellschaftliche 
Individnam  der  Mann  und  das  Weib  zugleich  werden  mnss)  ist ,  sich  auf 
gleiche  Wei.se  in  beiden  Nataren  sq  ffthlen  (nach  £nfantin).  —  Unde  etiam 
illud  fuit.  <|uod  lixis  puerorum  qnondam  rxercitus  proscquentihus  haec  quasi 
bene  nieritis  stiprndia  laljoris  deceniebantur,  ut  qnia  viri  forte«;  essent,  viros 
in  muhere»  mutarent.  {Haieian.)  —  Hayle  erwähnt,  bei  tler  iseete  derMam- 
millarier  unter  den  Wiedertinfem  (in  Hmrlem),  auch  der  basiarii  nnd 
osenlarii.  IMe  Orgien  der  Cakehiqoel  stammten  veo  den  Qideli^.  — 
"  Die  Felsen  von  Hinole ,  die  (als  verschiedenen  Geschlechts)  die  Fähigkeit 
der  Zeugung  hatten,  wurden  in  der  Verf<  rti;:unfr  von  Göttern,  die  den  Spielen 
'  vorstanden,  gebraucht  (auf  Hawaii).  War  die  Partei,  rlcr  ein  };esetzlich 
*  gebildeter  Stein,  der  zu  den  iiciau  gebracht  wurde,  gehörte,  aielu^fach  glück- 
BisUaa,  Measeb.  III.  21 
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lieh,  so  wurde  er  ab  Gott  betrachtet,  sonnt  dagegen  fortirewortVti.  — 
üch  theilvreis  Aufopfernden  oder  eichVerstümmehiden  (Skopzi  oder  Kuoucheo) 
gbrnben*  daMCbrbtiB  (Iipolnen  Uj^podatl  oder  der  ▼on  Gott  Geweihte)  oMt 
gestorben  ist,  sondt'rn  bontändig  getohlccbtslos  Uf  Erden  wandert .  (rr  <ji  a- 
wartifT  alH  I*eter  III.,  der  (uaohdom  bei  seinem Bejrräbniss  ein  ihm  fdinliclicr 
Snld?it  uuterge5ch<)l>en)  naeh  Irkiitzk  };etioh<'n  sei,  so  dass  <'r  von  Osten 
kommen  wird,  um  die  grosse  Gloeke  der  ü»pea^  Ssabor  (liitninelfahrttf* 
kirehe)  su  Iftnteo ,  behn  Beglmie  des  ewipfea  Relehes  der  Skopzi.  ^  Die 
Aebtissin  des  Nonnenklosters^  von  Poitiers  hielt  )ränDer  in  Weibskleidof, 
aber  der  Arzt  1nMvies,  dass  sie  (nicht  nach  k.ii-crlicher  Sitte  znr  Bedienung, 
sondern)  wegen  eines  Leibesseliadens  in  der  ln^  i  ikI  vprsehnitten  seien  and»o 
das  gemeinschaftlicbe  Badehaus  benutzen  konnten  ohne  Folge.  —  Im  Jahre 
1273  pralilte  «fa  Bbdiof  Vfm  Lfitttoh  aa  oifea«r  TaM,  dtw  «r  eiae  aeMae 
Aebtissln  als  BeiaehliferlB  halle  and  daaa  ihm  von  aadem  Weibera  hfaucB 
zwei  Jahren  vierzehn  Bastarde  geboren  »eien.  Im  Jahre  1854  erzählte  uns 
einCurain  Peru  Abends  beim  Olns  l*i-eo  da.ss  er  schon  achtiindzwanzig  Kinder 
sich  zu  erfreuen  habe  und  vor  Ahlaut  d«'s  uiichbtcu  Jahres  das  dritte  Dutzend 
voll  zu  machen  hoffe.  —  „Der  Jungfernzins  (Marcheta) ,  am  das  jus  prinae 
Boctifl  absukanfea,  beelaad  an  numehenOrtm  in  eovielöse  nnd  Butter,  ah 
das  Hintertheil  der  Braut  dSelE  und  schwer  war."  —  Der  Towaf  oder  die 
Procession  um  die  Kaabri  wnrde  nurkend  an«!pcführt,  bis  zn  der  Zeit  v  m 
Moharned,  der  den  Ihram  oder  die  FilgerkJeiduug  voröehrieb.  —  in  LstliUBd 
tauzteu  Uta  Juhannisabend  undmchtbare  Weiber  nackt  um  d^  Keoer. 
{BoeeU.)  —  Die  Verehrang  nnd  das  Ttaipen  des  Lingam  wnrdie  yob 
büssenden  Muni  ADaniaprahn  zur  Bedingvng  der  Sündenvergebung*)  and 
Seligkeit  gemacht ,  die  Schiwa  jedem  ihn  unter  di<"^fMii  Hilde  Verohrf»nden 
verheisnen  habe.  —  PoUentenique  deum  Venerem,  non  deain,  Äi^^llun  i  tiim 
hujuü  et>t  Cypri  burltutum  corpore  (wie  8t.  Künnuemiss  und  die  lit>ilige 
Clli(7niioi),  icd  veste  nratif»brl,  enni  sceptro  ae  statora  Tiri.  Et  pilait 
eandem  marem  ac  feminam  esse.  ArLstophanes  eam  Upgo^twy  appdliL 
{Macrohius.)  —  Als  Postel  (tl581)  in  V<'nedi}^'  mit  d«^r  Beterin  .Tohann.n  m- 
sammentraf,  erkannt»*  »*r.  dass  in  ihr  dii  Fülle  derGottheit  leibhnffi!/  wolme. 
Daderneue  Adam  (Christus)  nur  die  vern duftige  Seele  erlöst  und  wieder  bei- 
gestellt  habe,  m  atösse  die  sianliohe,  welefae  dofeh  die  IJst  und  Bosheit 
des  Teofels  mittelst  der  Eva  die  Herraohalt  über  die  eitstere  erhiltm 
habe ,  auch  durch  eine  neue  Eva  (die  Mutter  Johanna)  wieder  hergestellt 
wfTflt  n.  Nach  ihr<*m  Tode  erschien  ihm  dieselbe,  nm  ihm  ihre  Substniu 
tiiit/.utlu'ilen  ,  und  setzte  ihn  in  alle  Rechte  des  Erst jre boreneu  der  VV'iede^ 
geburt  ein ,  lehrte  ihn  auch  zugleich  durch  das  Lacht  der  Vernunft  alte 
Geheimnisse  der  etarietliehen  BeUgieiL  dnseben  and  befhhl  ihm,  dimfi 
Lieht  allen  Bewohnern  der  Erde  mllantheüen.  Da  nun  die  Sabstws  4« 
ne'UMi  Kvn  in  ihn  ( inf^epanj^en  war,  dergestalt,  dass  sie,  nicht  aber  er.  in 
ihm  lebte,  so  ritelitc  er  inni  auch  das  W«'il)  vor,  dem  da»  weibhVhf  Ef- 
lösuugswerk  obliege  tür  da»  Jahr  I55ti  (s.  Heinruth).  —  Diogenes  rühuiw 
sieh  (naeh  Die  Chrysostoams) ,  tob  der  liebe  nnaMiängig  zn  sein,  dt  fr 
durch  Frication  sieh  selbst  Erleiehtemng  Tersehaffen  ktane,  was  Galeoti» 
als  einen  ntandhaften  Kampf  pt^pren  die  Sinneslust,  nicht  tadelt.  —  Dit-  .bpt- 
nesen  verbieten  (nach  i^oasevin)  den  IJonzen  den  Qetnraucb  der  Frauen,  al* 
eine  undäthige  und  verabscheuongswürdige  Sacher  und  erlauben  die  ivojib«f«> 


*)  Beim  Zutrill  eines  reiacreo  Dieosleü  «yrtleii  durch  den  CegrnsaU  die  £r>cliei' 
nsttgea  dM  PhiM«fdieaBt«i  (wie  die  eniMio  MBiak)  vervsreisfffead. 
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sehänderei ,  ab  ehrbar  und  heilig.  —  Varillas  cnüllilt ,  dass  die  vom  Papste 
III  Hülfe  gei*an*Hen  Italienor  nntpr  dem  TTrafeii  von  Anpriif'solo  hol  dor  Bo- 
lagerang  Lyon??  durch  den  Herzog  von  Nemours  (1562)  ceschinückt«^  Zic^^en 
mit  sich  herumgeführt  und  Kinder  und  Ziegen  in  den  Dörfern  deä  Delphiuats 
feaiiMlmuidit  bitteo,  ao  da»  von  6m  Bauern  sOe  Ziegen  bei  ihrem  Absage 
▼erbraant  wofden  seien.  —  Während  bei  den  grieefaiachen  Boinanaelirdbm 
die  Frauen  den  ersten  Antrag  thnn  urtfl  die  MHiinf^r  nWzn  tuprcndhaft  Rind, 
hat  die  Jungfer  Scudery  (meint  Haylc)  die  Neuerung  eingeführt,  ihren  Hel- 
dionen  viel  Scbamhaftagkeit  und  den  Helden  viel  Zärtlichkeit  beizulegen.  — 
In  einem  Briefe  ans  Boatoo,  wftbrend  WbIMeld'B  dortigem  Anfeafhaltet 
hdaat  es:  „Die  Leute  laufen  wie  verrückt  umher,  und  die  Prediger  liaodeln 
wie  gnnz  nnvernünftijio  ^lenschrn.  Ks  ist  zum  Erstannen  .  wenn  man  sie 
reden  hört,  und  wjis  mir  am  %v>^njirst«'ii  (gefallt,  ist,  dass  junge  Leuto  bfiffer 
'  Getiehlechter  sich  auf  eine  höehst  unanütandigo  Weise  umarmen  undküsseni 
selbst  an  den  der  GotteaTerefarung  geweihten  Stitten.  In  der  Gegend ,  wo 
ich  mleh  Im  veigaageaen  Winter  atifMeit,  Bah  leh  lUdeliett  in  höctiat  Inde* 
centen  Stellangen  im  Versammlnngshanse  liegen,  und  als  ich  ihnen  am 
.indem  Morgen  Vorwürfe  darüber  machte,  lenji^rieten  si*^  p».''  —  .\nnucius 
l't'lix  erwähnt  ehristliciier  Secten,  die  die  Genitalien  ihres  iJberpricr^ters  an- 
beteten und  ein  in  Melil  vorgesetztes  Kind  zerstäclien ,  um  es  roh  zu  ver- 
epeieen.  —  Hippoeralee  berielitet  von  den  Seytliett  (deren  4hiktia  pwva^c 
aiieli  Ilerodot  beschreibt) :  ,,E8  giebt  unter  ihnen  viele  rar  Zengnng  UnfShige, 
die  weibliche  Arbeiten  verriehten.  gieh  wieWeifu  r  bcnfhmen  und  sprechen. 
Man  nennt  sie  weibische  Männer  (ai'ur^Qittg  oder  Unuuiuner).  Ihre  T/inds- 
leote  schreiben  die  Ursa^ibe  einer  Gottheit  zu .  verehren  und  beten  solche 
Lente  an,  indem  sie  aieii  aelbet  vor  einem  aeictien  UnglQeite  Ifirehten,"  Als 
Erklilrung  fügt  er  hinzn,  daas,  durch  ihr  vieles  Reiten  rhenmaliseli  aflieirt,  sie 
sich  zur  Cur  Adern  hinter  dem  Ohr,  die  mit  der  Sninr'Ticrrfupmnp  ztisnm 
monhinpen,  öffnen  liessen.  ,,Wf  Tin  sie  sich  ihren  Frauen  nachher  nahem 
und  sie  nicht  im  Stande  sind,  diese  zu  geniessen ,  so  nehmen  sie  sich  dies 
aofanga  niebt  zu  Herzen ,  sondern  suid  ganz  bemhigt.  Wenn  aie  aber  naeb 
sirel-,  dveimaligen  oder  Mieren  Versn^ien  NIeMs  leisten  kOnnen,  ao  ^nben 
ede,  sich  an  einer  Gottheit  vergan<r'^  Ti  zu  haben  und  da^  diese  die  Krankheit 
schicke.  Sie  erklären  sich  da rnnf  riii^^t  für  unvermöfrcnd ,  nehmen  weib- 
liehe Kleidunß-  und  weibliche  Sitt.  n  an  uufl  verrichten  mit  den  Frauen 
Alles,  was  diese  thun.'*  —  Am  Auiireai»tage  wird  gebetet:  O  sancte Andrea, 
effiee,  ut  bonom,  pinm  aeqoinm  Timm.  Hodie  mild  ottende,  qoaüa  alt,  qnl 
me  in  oxerem  dneere  debet 

Altersclftssen,  Kasten  und  Stande.  Die  Oesellschaft  lebt  als  Or^rnnismns. 
Wie  im  Individuum  die  Glieder  dem  Kopfe  (  nach  der  rrmiir^ehen  Parabel) 
dienen,  die  Bewegten  dem  Beweger,  wie  in  der  Familie  die  Alterastufen  sich 
mterordnen,  lo  im  Staate  die  8tMe.  Daanelbe  Veiliiltnfa»  kebrt  In  der 
Spraebe  wieder.  Wibread  sieh  bei  den  ameiieaalselien  Wanderatiromen 
Ausdmcicsfornten  nach  den  Altersstufen  der  Familie  unterscheiden, 
finden  «ich  im  mexicantschen  rnlfuristnate  «jchon  die  Anfan{?e  der  Reveren- 
tialien ,  die  sich  im  malayi^chen  Archipel  nach  den  Ständen  der  Gesell- 
schaft vertbeilen.  Wie  die  Kasten  des  Volkes  bei  gemischter  Bevölkerung, 
werden  In  dem  Stamme  selbat  die  Altenefausen  naeb  ibren  Unterordnoagen 
eingetheilt.  Bei  den  Kroo-Nc^em  bilden  die  Gnekbade  den  Rath  der  Aelte- 
stCTi ,  dnr  fli»'  Wurden  des  Öberprief^ter*  ntul  K»'!db»'rrTi  he^ftzt ,  8ediho 
oder  Krieger  leiten  die  \'*>!k<versammlunrren  ,  'Iii'  Ki  ililn  1« -tclien  ans  den 
Jünglingen  und  die  Deyabu  iiuben  als  Aerzte  und  Zauberer  zu  fungireu.  Bei 
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deu  ManUaneo  bestehen  die  Meniss-Ochka-Ocbatae  (tbSriehteu  Huude)  au» 
den  Knaben  von  zebn  bis  ftmfzehn  Jabren «  die  sich  in  der  Medidnb&tte  in 
die  Halideroehft-Oeh«tee  (Sabenbande) ,  die  Jfioelioge  v<m  cwansig  liii 
Antandzwanzig  Jahren,  dnwellieil  lassen,  die  Chaiak-Ocbatae  (die  Soldaten) 
leiten  a!!<'  An>jele;rrnhf'irfn  .  <1ic  Mi  iiHs-Ochatat'  (Hnnd»'^  -tf'ti»'!)  iirttiT  drfi 
mit  roUieu  TuchstieiJcn  j;cbchuiückten  i-  ühnTii,  dio  In  'mi  \  orwcrfeu  rohe« 
Fioisch  verzehren  müssen,  die  Beröck-Ochatae  oder  itü£Oel»üere  werden  von 
swel  AnaerwUilten  geleitet,  die  nie  vor  dem  Feinde  Iiiehen  ddrfeo.  IMe 
Schumsi-OchaUe  (die  sehwmrzächwiaBigeii  Hlnelie)  bestehen  aus  den  Altes 
über  funfzifr  Jahre,  die  noch  fahifj  sind  zn  tanzon.  Alle  die;>e  Banden, 
sowie  die  verHchifdeutiu  Tänze,  werden  jjekanft  und  verkauft,  tind  b«'!  dieser 
Uel^enheit  inut>s  der  Käufer  dem  Verkäufer  seine  Frau  während  deai  c»te!f 
tberiaesen.  Ist  er  aoTerbehraÜiet ,  so  moas  er  die  Frau  eines  Fremidei 
leiben.  Die  Frauen  tbeilen  sieh  naeb  dem  Atter  in  die  Empa-lGb- 
Och  ata  (Flintenbande),  Passan-Mih-Oehata  ( FInssbande),  Chan^Mih-Ocbata 
(!I(Mj  Weiher)  lind  Prihn-Tark-Orhata  (li;inde  der  wtM«*<fn  HisnnkuhV  — 
Bei  den Möuuitarrieru  betiteht  dieKi'äheubande  (au>«  Kuaiieu  von  zohn  elf 
Ji^en)f  die  8abelbande  (von  vierzehn  bis  fünfzehn),  Haben  i^sieb^tbu  bis 
aehtaehn),  Fllebae ,  klebie  Hönde,  alte  Hönde,  Bogen,  Laasen.  Feinde, 
Stiere,  Kriihen,  heisses  Wasser.  Die  Frauen  bilden  die  Bamlen  der  wilden 
(rTin-^e.  tler  Feinde,  der  Stinkthiere.  Daneben  bestehen  die  Tänze  Tairuch- 
pahjjra  (  Tanz  dor  Alten)  und  Zuhdi-Arischi  (Scalp-Tanz).  —  Bei  den  .Sakis 
oder  Fuchs-iudiauem  tindet  sich  di^r  Sklaven-Verein ,  indem  junge  J.»eiite 
wibrend  einiger  Jabre  bei  den  HinptUngen  BUaveodienite  tban,  wiwaaf  rie 
später  von  allen  niedrigen  Verrichtangen  in  der  Gemeinde  aeiflelieiM  befreit 
sind. —  Die  E{?bi  »cs-Classen  sind  an  der  africanisrhen  Westküste  unter  verschie- 
denen Namen  verbreitet.  —  Bei  den  Wanakari  sind  Münner  und  Trauen  in  drei 
Clas^en  getheüt ,  von  denen  die  letzte  (Mfaye  oder  die  Alten) .  wenn  voU- 
a&hlig,  wieder  zu  Jungen  werden,  als  alte  Knaben.  —  Die  Kasten  der  Ma- 
rianerbegriffen die  Matoas  (Edlen),  dieAtebaots  (Halbedlen)  and  die  Mangiat* 
dbangs  oder  Plebejer,  welch  letztem  es  verboten  war,  die  See  zn  befahrea. 
—  Die  Harfours  oder  dritte  Varietät  unt<'r  dej)  Ib'Wf»hneni  von  Nen  <  Juinrs, 
die  d  Urville  als  di(.'  Kin<^eborenen  betraehtct,  befinden  -^ieh  im  Skl.nea- 
zusUnde.  —  Isach  Förster  nähert  sieh  die  niedrigste  Classe  bei  den  poiync- 
iiseben  Ra^  den  die  zweite  Vdlberdaaae  bildenden  Inanlaaen,  nimM 
der flehwarsen  oder  Papna^]ia(pe,  in  ihrem  physisehen  Character.^Wenaeia 
Kdlor  der  Majas  eine  Frau  aus  nieder«  r  K^isto  heirathete,  sank  er  zu  ihrem 
Kang  hinab.  —  Naeh  Xenophon  bestand  hei  den  Persem  (die  mit  ihrpo 
Königen  einen  geselbchaftllcben  Cootract  abgeschlossen)  noch  die  patriar- 
ebaliaebe  Elntbeiloog  der  Sünde  najsb  den  AlterBolasnen  der  FamiUe ,  m 
denen  aebon  die  nocb  lernenden  Knaben  nntertiebibreeigeneGeriehlHbarlEffit 
übten.  Den  Jünglingen  lag  die  Jagd  und  die  Aufrechtludtang  der  Ordnnnf 
ob,  den  Männern  der  Krieg,  den  Aeltrsten  die  Berathnnsr.  —  Von  den  sirU^n 
Banden  oder  Vereinen  (mit  beatnumten  Kefjeln  nu»l  Gesetzen ,  eigenthüui 
liehen  Tänzen  oder  Gesängen),  die  tUc  Ordnung  und  l'olisei  autreckt  erhaütett 
bei  den  SebwarafBsoenit  beeteben  die  Sobskries  (Bande  der  MoikIteB)  am 
jungen  Leuten  (yon  aebt  bis  aebn  Jahren) ,  die  im  Lager  berumscbwinani 
und  .lu«5end «streiche  au«<nben  .  al-^  rv<ti'r  Schritt  der  Aufnahme  in  die  Enil- 
tnhk.-*  (  I laude)  oder  jung  Verhciratheteu,  .Sahuiipäks  (Prairie-l  uehse) .  ab 
Polizei  -  Verein  verheiratheter  Männer  (Ütterfell-Stab  mit  Adlertedem  zum 
Abaeiohen),  MaetebiMle  (mit  Babenfedeistange) ,  Efatskinna  (dünnhömige 
Stiere),  die  den  Lagerplata  absteoliea  belfen  (ndt  Höraen  an  dar  Miene)» 
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Innakchks  (Soldaten)  ans  nnirt'<*chpnc'n  Mannom ,  die  auf  dem  Marsche 
di«*  Polizfi  handhaben  (ihre  Stiuiaie  giebt  in  den  Beratliunj^on  über  Krieg 
und  Jagd  den  Ausschlag),  Stomich  (Bisonstiere) ,  alü  diu  engten  iiii  Kange, 
die,  da  sie  schon  durch  «Ue  Vareiae  hlndnrchgegangcn  ifaid,  als  im 
Rahectaiid  belmhiet  werden,  ohne  noch  die  PoUiei  aosBofiben.  Sie 
tragen  ein  Medidnzeichen  mit  Bisonhafen  behangen  und  bei  ihrem  Bfedi- 
cintan?:«^  rinn  Mütze .  von  der  eine  BisonmShne  herabhängt.  —  Die  sechs 
Banden  der  Ankaras  sind  die  Bären ,  die  tollen  Wölfe ,  die  Füchse ,  die 
toUeu  Hunde ,  die  tollen  ätiere ,  die  Soldaten.  —  Die  Caraiben  w&hlen  in 
der  Veretamlmig  den  AnfBhrer  ihrer  kriegeriselien  Untemehmongen.  ^ 
Die  nordamericanisehen  Indianer  QberlaBsen  die  Leitung  ihr(*r  Angelegen- 
heiten den  Bandm  und  d(m  Häuptlingen ,  die  sieh  zusammen  t  f  i  ntlu-n  nnd 
dasKt.>suUat  dem  Volke  bekannt  machen.  Das  Volk  wird  dann  uu  (tetiieinde- 
hauH  zusammenberufen  ,  wo  auch  die  j^u,  einer  Untemehmuug  uüthigeu  Bei- 
trige  an  Wamptnni  a.  «.  w.  eingefordert  werden.  Von  Weibern  lind  nur 
eiaige  anwesend,  welchen  das  ehrenvolle  Amt  der  Unterhaltoag  des  Feuers 
und  dl  1  li('<<>r'„"ui'„'  1'  -  Essens  aufgetragen  wird  Wi^r  Arm  I'  ^ clilusse 
widerspricht,  muas  uinhcrschweifon  ,  ohne  Anspruch  auf  den  Schutz  der 
Nation.  —  Bei  den  Maaai  und  Wakuaii  heii^seo:  1)  Kinder  Ingera,  2)  Kath 
ben  Yen  sechs  bis  adit  Jahren  Leiok ,  8)  die  Bamodi  ( Knaben  von  acht  bis 
vierzehn  Jalven)  verlasnen  die  GeselUchaft  der  Franen  und  dienen  den 
Jüngliniien .  als  Korh«-  und  Wasserträger,  4)  llmnran  (Junglinge  von  sieb- 
zehn bis  fünfundzwanzij,' .Jahren )  oder  dieKrie<rercla88C,  5>  dieElki»*ko  (ver- 
heiratbete Manner)  haljea  ihren  eigenen  Viehstaud,  6)  die  Esabuki  (Alten), 
7)  die  ElUdseharu  (Greise).  Tlie  yoong  men  of  liie  TiDage  aller  fhey 
have  atteiaed  a  certate  age  aad  liefere  tfaeir  marriage  no  longer  continae  to 
live  with  their  parents,  biit  club  tofrether  in  a  large  honse ,  place<l  generally 
in  the  centre  of  thevillage  auderdl'-  l  The  ..dekha ehnntr"  orwarrior's  hnuse. 
This  practice  they  have  in  comuion  wiih  the  Naga»,  »agt  8tewart  von  den 
HiU-Cacharees.  —  Mit  Sesostris  wurden  alle  die  Knaben  erzogen ,  die  mit 
ihm  denselben  Tag  in  Egypten  geboren  waren  nad  die  er  anf  seinen  sp&teren 
Kilegisttgen  an  iüifGhrem  der  ausgehobenen  Mannschaft  machte.  —  Bluts- 
verwandte durften  ni^-ht  ann  demsdlHMi  Toid'  /.n  tr!<*ieher  Zeit  essen  '"M  den 
Kalbarri-Negem.  —  J)u'  Grri.ne  iiahuieu  ktäuen  iheil  nn  den  Rj^rathungcn 
des  exercitus  evocatus  («lie  OomiUen  des  Heerbannes)  auf  ilem  Marsfeld, 
▼on  der  Stadt  gesehieden  durch  das  aus  dem  CatDsqneU  herrorfliessende 
FIfisschen  (das  petronische ,  das  in  die  Tiber  flel) ,  dessen  Grenzen  die  Ma- 
gistrate nieht  überschritten  ohn»-  Befraj^njr  vf»n  Auspieij-n.  —  Cmt  Tage*} 
4ni,  <'hcz  les  Tscherkesses ,  douue  le  plus  de  consideration.   (K/a/n-ot/i.  ) 

Eine  der  egyptiscben  ähnliche  Kinrichtung  der  Kai^ten,  wie  bei  den 
CMechen,  galt  an^  bei  den  Thradem,  Scythen,  Persem,  Lydiem,  und  fhst 
alle  Barbaren  haltea  die,  welche  ein  Gewerbe  treiben  und  <l<-r>'n  Kinder  für 
gwinger,  als  andere  Bürger,  diejeni>,'en  dagegen,  die  kriii  Handwerk 
lernen,  gelten  für  edel,  insbesondere  die.  \v»df*he  sich  blns  mit  Krieg  iH  schäf- 
tigen ;  dies  haben  alle  Uelleueu  augeuonuneu,  besoudcrb  die  Lacedäuiomer. 
Am  wenigsten  st»hen  die  Handweriter  in  Verachtung  bei  den  Korinthem. 
{Herodot.)  —  Noch  im  sechsten  Jahrhundert  a.  C.  war  in  Atdca  das  Vollt 
in  vier  Stamme  (9ri'A«<)  getheilt,  aUytXtot'iff  (Priester),  «^///ooftij- (Hirten), 
igyaitis  (Landbauer),  6n3üirfs  (Krieger),  die  eaucasisehen  Iberer  (nach 


'}  Obi-B»aa  (olU-tnau),  da»  ia  Tahiti  fUt'  jedes  Oiug  verwaodl  warde,  um  das  Adjeetiv 
•Ii  sa  fceMlellsefl,  verknöpfte  »icb  io  Haili  all  den  Zssltefera. 
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8tr;ibo>  in  Priester,  Könige,  Krieger  nnd  Sklaven.  Die  lex  An«rlioruin  unter- 
scheidet adiUiogus,  Uber,  »ervus,  Tacitus  Dobiles,  ingeuui.  &er\i,  dieSaclisieii 
Edhilingi«  Frilingi,  Lazxi,  dl6  InÄer  vier  Kasten.  Bolon  theilte  das  atbeiüflcke 
VoIknaehdflrSteneraiiigkoitindreiClaaseBaiNaerdeBj^iyrtc.  HefodotveHt 
iBTendüedeneBWohnstätleo  die2'xt  .?a<  dnotfjQts  (die  Getreide  zum  Hsndel 
anbancn),  ynoQyot  (die  für  sich  das  Land  bestellen^  nnd  rouadH.  Strabo 
yo^taSff,  oxfji  ffui,  yt(U(>yot.  —  Heimdnl  7j'\i<:tv*)  mit  Kdda  ((iross- 

mutter) ,  die  mit  An  (Urossvater)  lebte ,  den  I  rät  (Leibeigenen) ,  mit  dem 
BetUenDideheii  (Thy)  TenniUt;  mit  Anma  (Groanraller),  mit  AUb  (Onm» 
vater)  lebend,  den  Karl  (Freien),  mit  Snorra  (Rürttige)  Termihlt;  mü 
Mtttter  (mit  Vater  lebend)  den  Jarl,  der  mit  Erna  »len  Krvn  f  König)  renut»*. 
—  Als  >>tamnilierr  des  frei<'n  Geschlechts  steht  Karl  im  Kijr«;mal  i^Kral. 
Krol ,  mii  tslaviäuiier  König  seit  Carolus) ,  während  später  churi  dem  edel- 
geboren  entgegenstellt  (eeoilbom,  angelilebilieh).  — KataHmdweifcer  ni 
Bauer  darf  snm  Priester  leemaeht  werden.  {Arütoielm,)  In  Tli«bea  dvfie 
Niemand,  der  Waaren  auf  dem  Marlcte  feilbot.  isarObriglceit  gewiUt  werden. 
Statt  der  Karten  «?iebt  es  in  Persien  nur  noch  Classen,  an  dereo  Spitze 
Mobed  (Kiehtrr)  und  Destonr  (.\ufseher)  stehen,  sagt  der  Vendidad  iiJuk. 
Der  sJavisehe  Bojar  vertheilt  die  Getichafte  unter  seine  Leibeigenen.  —  Die 
Uatertlumen  des  Soiva  (Hia|iiffiiig)  von  Baago,  der,  obwohl  den  Pertagiesea 
unterthan,  seinen  eigenen  Rath  hat,  sind  in  eine  Menge  von  Classen  gethtilt 
Die  höchsten  d<Tselben  sind  seine  Herafher,  dl«*  «rf^wöhnlieh  H.lupter  vtf« 
schiedener  1  »öi  ft-r  sind.  Die  niedri^'ste  (  'las->e  drr  Frrien  sind  die  La:5tträger. 
Eine  nächst  hölu're  Cla.sse  hat  das  X'urrecht,  8chuhe  zu  tragen,  wenn  sie  e» 
sioli  vom  Häuptling  eritanfea.  Eine  andere  (die  Soldaten)  zahlen  flbrdat  V«r> 
reeht,  zn  dienen,  indem  sie  dadnrehvon  der  Pflicht  befreit  werden.  alsLait' 
trager  sieh  verwenden  zu  lai^sen.  —  Strabof&hrt  die  Classen  der  IJarden.  Vntfs 
(Ouates^  und  I>niiden  in  Gallien  an,  Ammianus  Mareell.  die  der  Harden.  Ku- 
bagen und  Druiden. —  Adel  und  Priester  herrschten  in  Mexieo,  wo  tlas  Volk  ao 
die  BchoUe  gebunden  war.  —  Psehis  (l>^ten),  Usden  (FaUc),  TMhokoHi 
(HQrige),  PseUIt  (Shlaven)  bei  den  TMherkessen.  ~  Die  vier  HtaivtgiMr 
den  menschliehen  (ieBcllschaftskörpers,  dessen  Lenkseil  in  der  Hand  des  de 
Seele  repräsentirend<*n  Sidtans  Hegt,  nennt  Hagi  Chalfa  flie  (ielehrten.  dii 
Heer,  die  Handelsleute  und  da.s  Volk.  —  Von  den  vom  Iliunnel  j^efallenen 
Eiern  gingen  aus  den  goldenen  die  Curacas,  aus  den  silbernen  die  Edlen,  asi 
den  knpfemen  das  Volk  (in  Peru)  hervor.  {AnntUmo,)  —  Als  die  (1479) 
behn  Umstane  des  lotsten  Hindu-ReieheH  nach  dem  ursprünglich  buddbisti- 
sehen  Java  «rekoramenen  Saivas  durcli  die  Mohamedauer  bald  darauf  nach 
Ball  ver<lrängt  wurden,  führten  sie  dort,  nach  den  (;rim<lsät2en  der  Gesetze 
des  Manu ,  ein  strenges  Kastenwesen  ein ,  sich  selbst  als  die  Beaintenclasae 
des  nen  errichteten  Staates  oonstltnh^ttd,  wihrend  sie  don  Dienst  der  GM» 
(selbst  des  Dewagede  Bali-hagnng)  nnd  die  Bilder  der  Tempel  den  VaiftTas 
nnd  flndras  fiberiiessen ,  da  ihnen  die  Anmfhng  des  vortreffttehsten  fiins 


•)  I  m  ili«*  VrrscJitccIenfiiMii't)  »Irr  ringclinrrtirn  Hn^f^n  7u  prkiliprn  .  rrzlhiea  äe 
Javaiifü«'!!  ,  il:«>.s,  ab  di-r  ililüser  (^hilm  Rahar  dif  anverlraule  l'riniesftin  8aka* 
Dewi  zum  BeischL-ir  zwang ,  er  das  «rrsi«  Mal  neun  Streicht*  .lur  dm  Hopf  eapfstt 
wober  fin  Hnabi*  ;;eborpn  ward  nit  neuo  AuawUchaca  auf  dpm  Ko|tre  («aaa-aiiM 
«Hier  tphiiffi-sirhii«».  Bein  zwirilpn  Verttarhe  wüHf  er  an  Ohre  grzunft.  ooH  w 
Hinif  liatli-  ilic  (JivnIiiM  cinos  Rasrika  iiiil  I.in;,'OM  ( )|irl:i|)[>ctiiMi .  ;dt  Ainba Aarna  (L^nt- 
ohv>.  Ih-iin  ilntU'fi  kralKc  sie  din ,  und  das  jjebon  nc  Madi  hen  halle  laugt- 
an  den  liandcn,  .nlü  Sarna  -  kanaka  (Srhlangeo-Magei).  Da  die  vierle  EnpHiri^ni^« 
•boe  Wiileralaud  vor  sirb  ging,  ward  ein  «diSoer  Sobs  gcbores,  Ser  wogöa  «««aer 
wldehealiafteii  Krsebeinang  Bi^isaua  gcoassl  «srde. 
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^reuu^te.  —  In  Gallien  (sa{^t  Cfi^irir)  j,n(*bt  es  nur  zwei  Cla.H.sen  von  Menschen, 
die  von  Bedeutung  sind:  dieUruiUeu  uud  derHitteradel,  denn  das  Volk  wird» 
•b  leibeigene  SUavoi,  tob  allen  Veraamaihiugcu  ausgeschkwMii.  Ver^ 
fl«hiiUete  efgaben  lidi  in  die  Mneht  de«  Adelfe.  ^  Auf  DaeheniMd  wurde  die 

mathdhuig  in  Priester,  Könige,  Fcldarbeiter  undHandwerlcersiirficligeführt 
l>as  hnr^rundif^chefieserz  unterschfidet  optimatc»,  nobile!«,  medioerea.  mino- 
res, servi.  —  Im  14.  Jahrhnndert  tindeu  f«ieh  in  FreihiirK  (we  in  vielen 
andern  deutt>cheu  ätädteu ;  drei  Ciassen  von  Bürgern :  Edle ,  Kaufleute  uud 
HanAweriDer.  —  Autcer  den  ,,gaten  Tolofts*«  (dem  Adei)  tiieilen  tie  aieii  In 
fier  verschiedene  Kasten,  die  von  jenen  als  nntergeorduete  betrachtet 
werden:  l)  die  Tuf:  oder  Schmiede ,  2)  dii^  Oodae  oder  Sf  hnhmnrhrr  und 
LiMlerarheiter.  3)  Mul.  Fischer  und  4)  Gäwell  oder. Siinj^er.  Kein  .t  llu  her  Yoloff 
wurde  in  eine  dieser  unteren  Kasten  heiratheu  uud  den  (iäwcii  wird  selbst 
des  BegribaiM  versagt  Sie  dfirfen  nieht  famerlialbderBtidte  leben,  aendeni 
in  einein  besonderen  Quaitiere  vor  den  Thoren ,  dfirfen  weder  ViehheenleB 
halten,  noch  Milch  trinken.  —  Die  Veys,  die  die  Kastenbestimmung  von  der 
Oottheit  herleiten .  verknüpfen  sie  mit  den  Ei^ifenthümlichkeiten  der  ihnen 
bekauutuu  .Naüoualititteu ,  worunter  auch  die  Weissen  figuriren.  —  Nach 
Femandez  tliedten  sich  die  Incas  in  Tierselin  nyllos  (Stamme). 

SalmanFiik  (derBirtderMobanMd's)  Ist  Patron  der  Barbiere,  Dand  oder 
David  der  Schmiede,  Nebbi  Schid  der  Weber ,  Ibrahim  el-CbmUl  der  Maurer 
nnd  Köche,  Nrhi  Kddris  der  8ehneider,  Habih  der  l  i.sehler,  Nebl  Gorgis 
der  Knpfersehmiude ,  Mohauictl  Ilm  Kl -.U-m mi  (In- Sf  fnister.  Jamard  der 
ächlachtei'.  {Niebufir.)  —  Auh  dem  Viceuüuiäciiuu  ziehen  juliriidi  Zicyul- 
kneelrte  nach  Oestreioh  md  Ung« ,  vom  Corner  und  Lngaaer  See  Manrer 
durch  Italien,  Manrer  und  ^imnierleote  ans  Lo^ringen  und  Limousin 
nach  Paris,  Savoyarden,  als  Stiefelputzer,  (lallepir»»  in  den  spanischen 
und  portu*,Mesi.«*(hen  .Städten,  al«  Wasserträger ,  liergamsiskeu ,  als  Pack- 
knecbte,  in  Mailand  und  Genua,  die  Umwohner  des  Orta^Sees  als  Kellner, 
bShmisehe  Mnslkaoten  imd  acltwels^clie  Con^toren  durch  Europa^  Hol- 
landagänger  ans  dem  Omabrficldschen ;  die  Answanderer  ans  der  ebinesitchen 
Provinz  Fokien  verrichten  in  Hinterindien  besonders  die  feineren  Arbeiten. 

—  Im  Cantnn  Te>.^in  findet  ein  Jährlicher  Au.szn^r  ii;ieh  Ohoritali<'ii  .  oder 
auch  bis  nach  KusbUiud  ^^tatt.  —  Die  Käser,  La»tira<;cr,  Ka8tauicuiia.ULÜor 
vranderu  vom  Uerbi$t  bis  zum  Frühjahr,  die  Maurer,  Glaser  u.  s.  w.  im  Sommer. 

—  MTie  die  in  gemeinsamem  Sehntse  gebildeten  Kanftnannsgesellschaftea 
von  dem  Umatande  der  genosscuBChaftlicben  Ueisekasse  den  Namen  Gilden 
erhielten  .  so  wurden  ni'-  ;il^  Karawanen,  die  sich  selbst  das  Geleit  gaben, 
Hansen  i^'t  unnnt.  Verzicht'  r'  Jt  jjie  aneh  auf  da<  landesjherrliche  Geleit,  »0 
uiusibteu  sie  doch  die  Gebüiirtu  (da^  iiausa-Geld)  zahlen.  {HüUtiumn.)  — * 
"Wie  die  Lasttriger  in  manchen  gro«mn  Slidten,  bilden  die  Artekehniel» 
(Markthelfergeaellscbaflen)  eine  Arbeiter- Corjioration  iu  Petersburg.  — 
Arl)riter\vander(ui;.'  aus  Irland  nach  England,  aus  Wru  tember}^  uud  dem  Oden- 
wald in's  Rheiuthai,  ans  der  Geest  und 'Haide  in  die  Marschen  und  naeh 
Uoilaud ,  aus  Brabant  nach  Frankreich ,  aus  dem  Wneslandc  nach  Uoliaud, 
ans  GaUsien  nach  Polen,  aus  Polen  naob  Preuasen,  Gallegoe  nach  Portugal, 
mvfl  den  Abrosten  In  die  Campagna,  Calabreten  naeh  Neapel,  die  Bewohner 
der  Nilkatarakten  nach  Untere*.')  i>ten ,  Fttlabs  in  die  Ebenen,  Russen  ans 
Or«  1  mimI  Pti1f:nva  in  die  südlicheu  Stepix-n  nnd  \vi»-der  aus  den  nrndli«-l)<-n 
W'aidgejjenilen  nach  .laroslaw.  Mortene-*er  naeh  Cor,>ika.  Parmesauer  nach 
England.  —  im  IG.  Jahrhuudert  zogen  jährliche  Haufen  aun  Frankreich 
naeh  Spanien  sur  Ernte.  —  Als  Prins  Knut  Laward  (SohnKOnig£rik*sL)> 
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Zunftiiltestcr  der  Schiihmacher-Innnnf;  (deren  Statuten  den  Tod  eines  nr- 
Bcblagencu  (jieuoi«»en  an  Uciu  Mörder  zu  rächen  liefahleu)  zu  Schleswig  auf- 
gmioininen,  tob  Magnus  (Sohn  dMKMssMieolJW»)  ernovifll  wwtaOlSl), 
ward  dieser  von  den  Zunftbrüdem,  in  deren  Ilände  er  fiel,  ersc^ilagen.  — 
Die  Jünglin}je,  die  zur  Zeit  (iregor's  und  Hasil's  in  Athen  bei  den  8ophist*  n 
»tudirten ,  hatten  sich  iu  Landsinaunächaften  getheilt  nnd  Hessen  jt-dm 
Neuaukommeuden  verspottende  Ceremonitm ,  ihn  zum  ßade  führend»  durcii* 
WMUm ,  ehe  sie  Ihn  nnler  ideh  «nltaahnien.  (Emtqt.)  —  Die  OeeellMhift 
des  ArtiishoüBs  In  Dansig-ifnr  in  sechs  Bfinke  oder  Corporattonen  eingetheOl. 
In  den  Zünften  verknüpften  sich  die  genoflsenBchaftltehen  Bande  nicht  mehr 
nach  den  Stadttheilen ,  sondt*rn  nacli  dem  jjleicliartiffen  Berufe  ,  was  um  =0 
leichter  iu  den  italicuiücheu  ÖUidten  geschah ,  wo  die  («ewerke  in  verschie- 
denen Strassen  beisammen  wohnten.  —  Zum  Behufe  der  Bestechung  mwoU 
derBiehter,  ab  derlfitgHeder  deeSInnImithe  nnd  seitat  der  VoBMfCfsaM 
hing  bestanden  in  Athen  sehn  Eidgenossenschaften  (in  jedem  Stamme  eineX 
wie  in  England  seit  Eduard  I.  und  den  italienischen  Städten.  —  Fremde, 
die  sich  in  CTdu  niederliesseu.  umssten  sich  binnen  vierzehn  Nächten'*  für 
eine  der  zweiuudzwauzig  Gaffeln  (Zunftgeuusseuächaften)  entscheiden. —Za 
Florens  stieg  die  Zahl  der  einaelnen  Handwerke  nnd  Gewerbe  mif  ■wei«4> 
siebzig. — Jeder  osmanische  Sultan  lernt  schon  al.s  Prinz  ein  Handwcrk(wie  Ms- 
stafa  dasdes  linchbinder«.  ( ).sman  III.  das  des  l*antoffelmacherH),  um  darin  der 
mohamedanischen  Ueberliefernng  gemäss  den  Hei»<piel«'n  di  r  i?rösst<'n  Herr- 
scher der  heiligen  Geschichte ,  David  und  Salomo,  zu  folgen,  wuvonjt'Dtr 
Pnaaer  schmiedete,  dieser  Kfirbe  iloeht.  (s.  Bammer. )  —  Nnllae  Uaeler,  selv 
Tel  eandfes  potest  esse  in  güda  mereatoria,  nisi  ahjnret  fheere  oflieiain  t. 
manu  propria  s.  per  servientes  snb  bc,  heii^st  es  im  Statuta  jjrildae  de  Ber- 
wich  (12«4).  ~  Mit  dem  Verbot  derOUden  oder  Brädenehaften^)  (ma)  ia 


")  \i'hrdich  «Irn  Collcgia  im  allrri  Rom  ri«T  cinr  nlt<]^fmcin  vprbreilcle  Npipunj;, 
sich  «lurcli  Vcrbifuliinp  mit  Anrifroii  Schulz  und  leichforc  firrfirhung  jffmciii>jmfr 
Zwecke  tu  verschalTi*!!.  im  .Miticialler  vielerlei  Vereine,  Gilileii  (^rldnniae,  ronrnlriaei 
hervor.  ReligiSM  Bruderftchsricii  beslaades  sclioa  i»  «clilfin  iahrfcssdari.  2sikMt 
kanon  die  »Ofcensnoten  Srhuizf^ilden.  asa  deaea  sieb  ilaoo.  todeai  nenoases etses  aa^ 
(If-Nx  lhen  Cowrib«'»  sifh  iiMhcr  ;in(-inand<*r  sf■hlos^»•n,  dir  (]ewrrbs^ilih  ti  (hIi  i-  7J\nflr<\rr 
liuiKiwerkfr  und  HHurieule  enlwiclLcIteo.  (It  ilda.)  —  Pi«  L o<*hrlirhk.cil  uiaorhcrdr- 
*         werbe,  z.  B.  der  Ssblfcr,  KsIdhSler,  Gericlilsdiener,  N.ichtwäcbler.  Ilissl  »irh  vieKetckl 

fesrbichllich  daraus  rrklMreo,  das«  bei  der  En(slebuo{;  der  ZUorie  die  MOSSsflifea, 
IsHg  von  IJorreirn  getriebenen  BesrhHHipungen  verarhiel  worden.  Die  grflbslea  Hl«»» 
brisen«'  fl  iifhrlirhkcil  durch  T'Wliuiijf  emrü  iluiides  oder  einer  Knli«- .  Il'-ruhronf 
eines  SflbslmOrders  u.  s.  w.)  wunlcn  durch  dait  neicb!»ge»etz  (1731)  ^tulgcluibra. 
(Hau.)  —  In  jfder  Landgemeinde  (nach  dem  sUchsi^rhcn  licselz  1810)  darf  cm  Seh»«- 
der,  Schuhmacher,  Wrissbiirker,  Fleischer,  Schmied,  Wngner,  SaKler,  Gla*er,  Seikf 
und  ürtllclier  cin-jeselil  werden  ,  eine  j^rftssere  Anzahl  anderer  Handwerker  kaaa 
nur  dii'  HfgicruunNbehOi-tle  (^esladen.  Die  Zünfte  der  StHdie  dnirirtcit  frUlur  ttf 
dem  Lande  oder  weniirsteus  in  der  Rannmeile  nur  .lolchc  Handwerker,  die  fur  «ka 
nirbalen  Bedarf  der  Landbewohner  arbeitelen.  (Ram.\  —  In  Kteinmssland  Irrtkl 
der  einzelne  Bauer  nft  ein  h:dbcs  Oulzend  versehieoener  bewerbe,  aber  aar  ia 
der  (;ermuni>«-|icn  ZunI IverfH.t.sun;;  ^Han^tcD  die  verschiedenen  Zweite,  jeder  fir 
<>ich,  zu  h/therer  Ausbddung.  um  dann  zum  Handel  mit  den  »ie  nur  in  Kerinx^rcr 
Voilkomoiettbell  prodocirenden  Slavea  dienco,  wibreod  ietzl  die  loda«Uic  is 
Pabriliweaen  der  Maaehiaen  asffebl.  —  INe  rillerliehe  Asateicbnnnfr.  PeltweHt  w 
tragen,  wurde  den  Rathmannen  zu  Bremen  (lt!l)  durch  eine  krtfii^:li<  he  Er!.«ubBi« 

f;estattcl,  blieb  dem  (iewerbeAlaude  dagegen  bis  zu  Kiide  des  Miili  Ulleo  »rrbolfS. 
>ie  hisel  Guanabba  (bei  tla\ti)  w.ir  nur  \on  Hlin<»llcrn  l)r%\()hnl.  welche  die  äei 
ideales  erschienenen  NnchiKei^ier  biidiich  darslelllen.  Die  den  Krtsbes  dsrch  die 
Zeoberer  aa^gezogenen  Splitter.  Knochen  «ad  Steine  (wie  aneh  m  Hexeswese«  da» 
modernen  Rui'o|).i  ti.n  li  (Inrresi  wiinlcn,  in  Baumwolli-  t;ehul!l.  von  denKiMUfii 
Geburtswehen  getragen.  —  In  einem  armeniachen  .Mührrnen,  da«  lla&tbauaro  miitbetli, 
%lrd  der  Lelchsssi  eise«  Scbsidaert  vm  aelsss  GlSabigsra  ss  Msaea  sslksblsgi. 
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Branen  (nMh  Cassel)  konnten  (wie  Wflda  bemerkt)  nnr  gdstfioke  Oildcn 

(^meint  sein,  da  die  Kaiifmann»-  und  HandwerksinnuD^f;n  fortbestanden.  — 
Hwer  piUie  brothaer  (heilst  es  in  der  Flfnsbnrjrer  8kra)  schall  waorae  hiel- 
plegh  um  bi'ütbaer  tili  aliae  sinae  ruetu  t»H|fhe.  ( ]Viida.)  —  Bei  iicstätigung 
der  Zunft  der  Scbuhmacber  in  Bremen  (1274;  »agte  der  Rath:  quiboidan 
bnnsensilme  nostris,  videlieet  Us,  qni  nigros  ealeeoe  epenmtnr,  peqietoam 
oontulimns  fraternitatpui.  {Oetridk^)  —  In  dem  Ilten  Norden  spielte  der 
Srhrniffl,  f^pr  Schwerter,  Mesier  nnd  Ringe  fcrtifrte,  Howie  dor  Sftfv/cr,  tlie 
Hauptrollen.  —  Verbchiedene  Zünfte  von  Tattoera  waren  iu  liiwahoo  ein- 
gerichtet, die  iu  getrennten  Schreinen  arbeiteten,  ßönhasen  wurden 
ferfolgt  —  In  IS.  Jahriinndert  fatten  die  beeonders  von  den  BIseUflin 
tron  Basel  beim  Kaiser  betriebenen  Verbote ,  wodurch  in  Deutschland  alle 
Innnntrf'ti  «lorllurper  verbofcn  wurden  '  Wildd.)  —  Die  ElendsgiUlen  (indem 
alle  Pilgrrime  Klende  penniint  wurden  nufh  (Jla««eii)  leitet  (für  ihre  Bo- 
seichnung)  Bircherod  von  diau  biblischen  Vers  ab:  Alienigenac  suuuSf  neo 
habeauHliieloenuipennaBentemr  doneediscedaains.(  Wüda,) — Niadetiassnng 
anter  dem  norwegisehen  Keeht  «afde  den  Paetoriston  mit  dem  Tode 
bestraft.  —  Die  Yantaeos  faiNftnai  fand  Veigl  in  beetlnmite  Zihifte  abgetheilt, 
die  jedfH'>?  iTiiiiii-r  in  eiiKT  •?«*vviH-^f'!i  Mii^ehiin?  bleiben  .  dass  steh  niemals 
Personen  einer  und  derselben  Zunlt  luiteinautiei*  verheiratheu.  —  Von  den 
iwei  i;»tnfeii  den  Adels  treten  bei  den  Natchez  die  Kiuder  immer  in  die  nächst- 
folgende ,  und  die  TOebter*  selbst  die  der  eonnettitsprosseaea  Fürsten « 
beiratheten  rieh  nur  mit  Femonea  anaserhalb  des  Adels.  — ^  Conoessimus 
etiam  eisdem,  qM»>d  sialiqiiiH  nationis  alicnjus  in  praedieto  bnrfro  manserit  et 
etiani  in  fHt  se  tcnnerit  et  fu«rit  in  gilda  mercatoria  ef  flnün;»  ^-t  Lotli  <;t8cot 
cum  ciiMleui  bnrgeusibus  (Glocestriae)  per  unnni  anaum  et  uuuni  dieui  mne 
ealmnnia,  ddneeps  non  posrit  repetf  a  IHimino  sao,  sed  in  eodem  borgo 
Uber  permaneat,  bewilligte  Heinrich  III.  den  Bfii^em  von  Glocester.  — 
Jede  Zunft  'snnf)  in  Damaskns  hat  ihren  O^ntnnn,  und  der  der  Bettlerznnft 
('s^h  et-tawaif;  erhalt  ^*'h\  Amt  meistens  auf  den\  Wf't;e  de-r  \'»'rsteiijcrung. 
Dem  Aga  der  Freudmuuadcliea  steht  die  ganze  daütge  (Polizei)  zur  Ver- 
ffignng.  ( WetSHMem,)  —  In  den  Nomlnalprofeasiiren  der  flebwels  wurde 
(wenn  der  Tbeirfoge  starb  oder  abging)  der  Jaiist  Theologe,  der  Medlelner 
Jurist,  der  Philosoph  Medicinn-  di  iii  Namen  nach,  we|^n  de«  verschiedenen 
Einkommens  und  Ranges.  —  Die  .Vnfnahme  in  die  Verbrndernnpr^^n  der  tremein- 
saiiieu  Kt5i.se^e!^ellsehaften ,  in  weleheu  die  Uandebleute  ^^des  Mittelalters; 
die  Messen  und  Jahrmärkte  bezogen,  geschah  feierlich  unter  Ablegnui^  eines 
Elde»^  weshalb  die  naehherigen  2dafte  snweSlen  Veraefaw9rmigen  *)  genannt 
worden  sind.  (s.  HüUmann.y  —  Ans  der  Bestimmung,  Aa»»  die  Arbeiten  in 
den  Sehiffrtl)auwal»!mr^'en  in  ein(- T.nndfspflieht  für  die  atis  den  Naehknmmpn 
der  alfen  Mewuhuer  den  Fürstentlunns  Kasan  bestehende  Bevölkerung 
verwandelt  werden  sollten  {illS),  gingen  die Ijasehraauuer  hU  eine  erbliche 
Kaste  hervor. 

Antags  wnrde  das  verlassene  I>and  (derTolteken)  nach  Jedes  Belieben 
in  Besitz  p-enommen  (beim  Einbrueli  der  Teo  -  Chiehimekeij  unter  Xolott, 

KonijT  von  .Vmaqueme'^,  und  aueh  an  neu  nachdrint;ende  stfirnme  ausgetheilt. 
Aber  nach  der  testen  Ansiedelung  der  Acolboas,  nachdem  die  einzelnen 


Sepmgth.  itad  in  f^iftatscben  RMSMen  (lN>i  Ha^)  hUmwt  etn  soleh^p  {«  dm 
laucb,  wini  im  livulschM  llshrchni  im  iMi«!  vrrscbarrt,  wie  ihn  Hrr  ^i*;;pr  in  UoaajfO 
in  einen  KüIik  steckt.  —  Nach  Vansleb  blieb  die  >ilmes!tung  tu  der  Familie,  Ui 
Rnddtfl  (ein  rrii  isilicher  Hop(e)  zum  IkImhi  Übertrat 

*)  Om  Bisiiuiierschreibttagea  bei  des  Kiaibsad«s  beMkreibl  Magynr. 
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Adligen  Grfnz'Mi  )hro^  V^f:mthr\r^^<>  schärfer  gezogen  hattfn.  worden 
die  Anküinuiliugc  uieiat  gezwungen,  Tribut  zn  zahlen.  —  Als  die  Wt  si^rothrtj 
AquiUiDien  besetzten,  trafen  sie  mit  den  alten  Eiuwoliuern  (den  Köiaero) 
das  Abkoaunea,  das«  dieselben  «in  Drittel  beUoHen,  sie  sich  aalbtt  abcrm 
Drittiiefle  suelgBeCeii  (ttaob  den  softes  Oolliicae  nnd  Roviaiite).  —  Die 
Burpftinder  vorfnlirrn  nnter  den  Gt'nnanon  am  rficlc»ichti«lo?c*stni.  Mt-Kl 
begnügten  sich  dicsf  in  ihren  Krolterunjjen  mit  einfin  Drittel  der  Lün- 
dereicn,  die  Burgunder  dagegen  nahmen  die  Hälfte  der  Uäuser  und  t*n 
Drittel  der  Aeeker,  ufthrend  sie  die  Wilder  gemete  liessea.  Der  lüaer 
bless  bospes  des  BoiKiiiideni,  aef  dessctt  Oete  er  sess.  (s^Statigiip.)  ~  Ite 
Malcololo  -  families  (»pread  throngh  tbc  village«  of  tlie  country)  bare  aO 
lordsbif)  "v^t  great  ihiuiIht  of  subjeeted  tribes  (Makalaku ' ,  who  ire  forcf! 
to  Service».  —  At  the  Hceiiu  ,  thc  äecond  part  of  tbe  circunietsion .  the  riic* 
of  the  first  (bognera)  of  whieli  are  ooncealed,  among  the  Bechuaua«  the  bojs 
«re  wMpped  to  hardea  tbem  as  soldieis  dmtog  the  Koha-danee  —  ia  fkm 
Besiehnngen  aam  kaiserlichen  Hof  in  Constantlaepel  nabOMB  die  angelräcii- 
sieben  Kon iiT'*  :iM-^ser  ihrem  einheimischen  Titel  BretwaM:»  ''als  Fürst  ikr 
britti«ichen  Linf;el)»irenen)dende8/^«aiA*i'f  an,  dennoch  W'iih<-ini  der fc><i»beref 
trug.  —  Die  fräul(iscben  Könige  güktcn  um  dea  Titel  des  Patriders.  — 
Im  ▼omehmsteo  Baoge  der  Bewobaer  AleMUldrieiM  staodra  dieMaeeioBisr, 
als  die  nrspräiigliehen  Gribidert  in  dem  aireitee  die  Mi(4fastnippeDt  die  ia 
dem  Heere  Alexander'»  dienten,  im  dritten  <iio  einpreborenen  Egypter.  —  W.  r 
zuei-^t  um  vhwv  plebejiseheii  FriniiliM  ein  curiiliselios  Amt  (das  bei  der  Feier 
der  Ludi  maxinii  grot»^t'U  Aulwand  nöthig  roaeUte)  beiileidctef  hit^  itomo 
Dovus,  und  solche  Familien  wurden  zu  den  Nobiles  gerechnet,  im  OegenüH 
so  den  IgnobUes,  die  keine  Vorfldiien,  welche  cnndlsdhe  Amnter  htkMkt 
hattiMi,  aftUten.  —  Abba  Manko,  der  Fuhrer  dcrMandingoes,  eroberte Bant- 
1h Ulk.  mit  einem  (tefolsr**  von  Marabus  begleitet,  die  dort  den  IsUim  Hn- 
führten,  aber  t^päter  wt  ^rm  \>r*chw5rungen  vertrieben  wurden.  (Goibtrry.]. 
—  Zu  den  achtBaiHieru  (dem  Wehrstande)  geboren  in  China  alleMandscta 
«md  die  Nachkommen  deijenigen  Mongolea  imd  CUneeen,  die  aehoii  ford« 
Eroberung  diene  nnterstüt^rten.  —  iSklaven  der  Maodingoes  flfiditeten  oacb 
Yangbiakurri  (176G)  im  Lande  der  feindlichen  Soosooer .  wo  sie  {rescliuut 
wurden.  Als  aber  später  unter  den  eigenen  Sklaven  der  Soosooer  ik«t- 
gnngcu  entstanden,  machten  sie  gemeinsame  !:^ache  mit  den  Mandifigofö> 
eroberten  nnd  aerstörten  Tanghiakuii.  —  Das  Wort  Saks  beaekbMl 
den  Bethen  fiberhaupt  einen  Herin ,  üiden  die  enrten  Butopler  die  ia  Uv- 
land  anfgesegelten  Bremer  (also  Niedcrsachsen)  waren,  die  sie  unterwarfen. 
Ein  Russe  von  Stande  heisst  wenne  Saks  oder  wendi>elK'r  (rn«»si<chtV' 
Sachse.  —  Vor  Zeiten,  ao  sich  Jemand  Kriegs  gebraucht,  als  bei  «irü 
Körnern,  so  stunden  sie  von  ihrer  ehrlichen  Arbeit  gefordert  änf  ondluriegia 
mit  ihrem  8olde  begnfigig.  Nach  vollendetem  Kriege  sasaen  sie  nn  ihferdr 
liehen  Handthierung  nieder  und  wr  rkf  n  mit  ihren  liiaden  wieder.  J«^ 
int  die  Sache  lei<i'  r  in  dieser  l'^lrt- n  /.  it  tlahin  gekommen,  das5  Hn  jt'4'' 
Lanii?*kueeht  sich  stellt,  als  hab  er  einen  Kid  ge.sehwfiren .  s(d>ald  er  vwuii 
den  iSpiess  auf  die  Achsel  nehme ,  so  wolle  er  sein  Tag  keiue  Arbeit  u»ekr 
thm.  (M.  Fiwick.}  —  Gegen  den  ellicben  Bogenscbitaen  Degmcnss  (Ml 
Kinwandemng  der  Herakliden  nnter  OsLylos)  trat  der  Itoliaehe  Schleuderet 
Pyrächvnos  auf  (denn  die  Schleuder  war  kurz  vorher  von  di'u  A'  tnlerti  rr 
funden  woi'den)  nnd  todtete  ihn,  der  glauf'te.  dnrrli  f|f»n  fernwirk»*nil«a 
Bogen  leicht  einen  Schwerbewaffneten  überwmden  zu  können,  dun.li  die 
welter  rächende  Schleuder.  —  Bei  den  alten  Persern  oatemeheidcn  akb 
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Krieger  und  Ackerbauer  von  deu  Birtens  tax»  meu. —  Clisthenes,  der  »ich  der 
CNMiiBpewaltittSiejoB  bemichtfgte,  iadertedle  Kamen  der  Tribmwid  gab  dem 
(doriseheil)  Eroberungsadel  die  Benennungen  von  Esel,  Seh  wein,  Sau  u.  s.  w«, 
W&hrcivl  rr  'lie  Tribti«  der  alt«-n  KinwohiuT  als  di«'  Archclarr  ( Vt>lk8regle- 
rer)  bczeirhnotr.  —  Wahrend  mehrerer  Generationen  zo^^>'^^  'Vw  uormanoi- 
fichen  Wariiger  jährlich  von  ihrer  Hauptstadt  Kiew  aus ,  im  Lande  umher, 
Erobernngen  an  machen.   „Wem  »hlt  ilir  Tribat?*'  Aragt  Swiatoclaw  die 
ViatitolMii.  „Wir  xablen  den  Khozaren  einen  SeliilHng  für  den  Pflag,"  nnd 
er  zog  gegvn  die  Khozaren ,  sie  eu  besiegen.    Im  Kampfe  mit  den  Bulgaren 
sah  7  »robiiiifi  dir  (i«*faTii:t^nr'n  mid  sajjtf  dem  Wladimir:  ..Diosi*  Lt'Uto  tragen 
Stiefeln ,  sie  werdru  um  nie  Tribut  zahlen ,  la^^st  uub  lieber  Völker  suohenf 
die  Rindenschohe  tragen."  {Nettor.)  —  Die  Mbayas  (als  das  edebte  Volk, 
Mber  stehend,  als  die  Eare|4ier),  die  snletat  geschaffBn  wurden,  nachdem 
dte  £rde  »chon  verthdlt  war  aoter  die  frühem  Paare ,  erhielten  von  Gott 
(dnr»-1i  <1<  n  VoirH  Carafarn)  fl»*n  Auftrag,  umherzuschw«  ift  Ti  Tuirl  alle  Volker 
zu  iM'krK'^'i'ii.  — -  Die  mit  »mikt  hynastic?  einwandernd «*u  Üultj^aren  »Tbanten 
die  Kesidenz  Ahrida  in  Macedouien.  —  Die  Hewuhucr  von  Sennaar  bind 
entweder  l^eie  Aekerbaner  oder  Mobeweied,  efaie  besondere  Ra^e  als  Ab- 
kfimmünge  von  Sklaven ,  die  »eit  Generationen  für  meh  leben  und  ihrem 
H^rm  monatlich  eine  Ab^jalx'  bezahlen.  —  In  Opposition  gegen  die  Pricstcr- 
Iiartei.  ilie  von  der  nationalen  Hewegung  des  Volkes  srestützt  wurde  ,  zo;;en 
die  Adligen  aua,  eine  nene^tadt  zu  gründen,  die  zwar  später  wieder  mit  Te- 
noebtiflaa  verdnigt  wurde,  aber  die  Trennung  awischen  den  Mexiea-Tlatl- 
lolea  (Prieatem)  mid  den  Meziea-Tennehea  (Adligen)  erhielt.  Naehdem 
.Terraak  IMmofe  (der  vor  Iwan  Wasiljewitch  fliehende  KosakenhäapÜing) 
Ka-'  bnurs  Khanat  in  Iskir  oder  Sibir  f hei Tohol^^k)  zerstört  hatte,  initerwarf 
er  sich  demCzar. — Phirous.  der  Antiochien  in  die  Hände  Boeninnd  ^.  »pieite, 
gehörte  zu  einem  der  edelsten  Adebgeschlechter  (dieser  chrit>tiichen  Stadt), 
das  (nnch  Wilhelm  von  Tyms)  Beni-Zerra  oder  fllti  lorlealori«  (Sohne  des 
Waffenschmiedes)  in  Folge  seiner  Kunst  hiess.  —  In  den  Familien,  die  ihrem 
l^r^pninir  von  den  rei^liren  1  leroen  der  Vorzeit  ableiteten,  erhielt  sieh  die  Ross- 
zocht  tKk'r  Wasrenlenkerkunst,  wie  ein  von  den  Ahnen  vererbtes  Vurrecht.  und 
es  war  ein  patriotisches  Verzichten  auf  die  1<  aiuiiienti-adition,  wenn  ein  Kupa- 
tride  wie  Cimon  auf  derBniK  den  Zfigel  seines  Bosses  weihte,  am  sich  rftck* 
siehtslOB  der  neuen  Politik  seines  VaterUmdes  anausdiliessen.  (Cwihu. )  —  Wer 
unter  den  Bhootains  i^ich  herablasst,  weltliche  Geschäfte  zu  treiben  und  znh  -  i 
rathen  (wobei  eine  Krau  meistens  einer  Familie  von  Hrudern  rlifntV  „'ilt  im 
entartet.  —  i>te  Minehlinge  ans  saracenischem  und  griechiseh-clin»tiu  l»cm 
Gebtfit  hieasen  (im  Königreich  Jerusalem)  Grifonen  (wie  solche  Bastarde  in 
SieUiflD  genannt  wurden),  dieNaehkomraeo  der  ersten  MnkisehenColonisten 
Pnlanen.  —  „Zur  Kntstehnn;^'  der  Kriegers tämme  der  Ragapntra  (der  Steli- 
vertreter  drr  alten  Xatrya)  gaben  die  Eroberungen  de«  w<'<fliehen  Indiens 
diu'ch  die  turanischen  Völker  nnd  die  lange  Herrschaft  derfecHuMi  \  eran- 
lasaung.    Dadurch  wurden  die  indischen  Völker  aufgerüttelt  und  geuötbigt« 
Ihre  Stairnnsitae  an  Terlassen,  nm  nene  Heimath  an  snehen.  Dieses  konnte 
tScIitigen  Kriegern  allein  gelingen,  weil  dit;  älter»  Besitzer  nur  den  Waffen 
welchen  würden.  Der  Sieger  eignete  sieh  den  Besitz  der  Ländereien  zn  und  be- 
trachtete sieh  als  besondere  Abtheilung  des  Volkes  ( unter  dem  er  seine  Heimath 
genommen  hatte)  und  getreuute  Kaste.'*  —  Mach  dem  Fiorenzer  Gesetx  von 
U$l  mosstefl  Adlige,  die  dasBifagerreeht  erwarben,  aller  Oemeinsehalt  mit 
Ihre«  Verwandten  entsagen  imd  selbst  Namen  und  Wap]>en  ündem.  Ka4sh 
nrfcmdUeheD  Angaben  wurden  in  Bologna  einige  Male  swel  ZnnfigenoaseB 
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zfMih'K'h  nnj*s:esto«scTi,  (!rr  eine,  als  Adliprer.  il<*r  andor*'.  als  Khrlcmer.  Kadi 
th'v  \  •'rtü^uiiii  der  Ziiiift«'  zu  Pi'stoja  (1285)  ho11u%  wer  aas  dem  <}^w^rhe- 
üUnde  die  ötYeQtliek«  Hube  stören  würde,  »tr8trafe  in  da«  Adels verxeiebniM 
eingetragen  wefden.  —  Der  Gelmneh  de»  B<^ens,  ab  magMbeKoait,  w 
in  TnUti  nur  den  Vemelimen  reeertirt.  Die  Xirtry»  eroberten  Indien  mi/t 
den)  Bogen,  und  die  Armbrust  der  preuaaiarlien  iBItter  wurde  geffaclktot,  «» 
^ater  die  Flinten  von  den  Abiponen. 

In  der  Provinz  Audrobeizaha  jriebt  es  Weisse  and  tjchwarxc ,  sagt  Fl^ 
court.  Zu  jenen  gehören  die  Khoandrian,  Anacadriaa  mdOndzarsi,  an  dieMn 
l)  die  Yeadairy,  die  das  PriTilegfmn  luben  de  oooper  In  gorga  nnz  Mtaa. 
qni  leur  appartienncnt,  k  leurs  subjets  et  a  lemn  efdaves«  S)^c  LonhaacbÜ», 
die  einen  Klionndrirvu  oder  «-inni  An;H'ri<hi:iTi  »»r-nrhen  miissen  .  rür  >-ir  nnrrx 
Ochsen  oder  «;iuf  Kuh  zu  schla^fiti  ii ,  3)  iii<*  Uijtsoa.  4)  die  Uu»i«Mir>  ^Mk-t 
ükiuven.  —  Zu  den  weissen  KuucUen  der  Kirgitten  geborten  die  Khaot-  mit 
den  daron  abatammenden  Snltaaen,  an  den  aeiiwaraen  Knodien  all»  filMlgv 
Kir<risen  mit  Eittschlus«  der  uirlit  erbÜehen  ^tammesältcsten.  —  Von  Noah'i 
drei  Sühnrn  enraclitr  der  \V<-is<j«'  znnrst  nach  de»<<*n  Tod»-  nn<!  floh  mit  der 
Wcrthvolisteu  Krh^rhrift  in  (la.s  Lamf  dt-r  Weissen,  <l<'r  Hiimii'  Dabni  .  wa* 
sonst  uätalicb  wur,  uud  als  der  ^cUwaizf  erwachte,  raud  er  nur  laiUali.  und 
etvraa Baumwolle  anrdekgolaiiBcn.  —  Die  C^nnelios,  die  die  Harne  vtt  AcMe 
(Biza  Orellana)  rofh  lirben,  tragen  welasliehliraane  Hemden,  ihre  Hiapl> 
linge  ein  rothes.  —  Die  don  Schwarzen  gegenüberstehenden  Weisaen  in  Pisa 
leitet«'n  ^\fh  von  einer  Stammmuttpr.  F<l;niea.  ab.  -  L*'<  K'^yards  etaient  le^i 
Jugeti  uti  cuuseillcr«*  de  cituyeii»  (eii  Nuvgorod),  Ica  jyty-liouiüetaient  eitojreos 
notables  pamii  Ic^^queU  se  choislssaient  les  boyards.  Les  tsciierny^-liendi 
(bommes  noirs)  formaient  In  elaese  da  penple  la  phia  pnam«  les  nrlinna. 
leaJoarnaHere.  f ^en  steppermoi  pos^adnik,  elus  ponr  un  tempaUnilte,  e^taientle 
preniior  ninjjistrat  de  la  repnhliqne  (f*aris.)  —  Les  cabanes  des  Ru«**^ 
^tant  «'lüignees  les  nnes  des  antres  Irs  (irees  ie?»  appeHaii-nt  Tselon  Pro«?up*' 
8porades,  qui  est  la  traducUon  du  uiut  Koüs  (ditij»eräie ,  uacU  i'aris).  — 
den  Mongolen  bOdeten  die  Tarchane  eine  stenerMe  Kaate  (ala  eine  AH 
Barone),  nnd  DsfhiDgis-Khan  erhob  seine  Anhänger  dnreb  £rtbeilun<:  voa 
Jarlyks  (Privilegien)  in  diesen  Stand.  —  Ritt-r  IJrnn  theilte  die  Zür- 
cher IJürfferschaft  in  (^onstafel  ( Uieherzechheit  iu  Cölu)  und  Zünfte  (1376  . 

—  In  der  uiexicuiiiächeu  Kastcn-Aristocratie  hatte  sich  der  König  tub 
Spanien  die  Macht  rorbehalten,  den  Bang  der  weiaaen  Faibe  Jedeaa  Indhi* 
dnom  Irgend  einer  Claase  an  erCbeilen.  Qae  fblano  ae  tongn  por  blaaei; 
hiess  es  in  den  deshalb  von  der  Audiencia  ausgestellten  Decreten.  (MüJti»- 
jifhriff.)  —  Dil'  Haiiptkaste  auf  Kissa  sind  die  M.ima  .  an»  der  t'ur<r*»n  mi 
Priester  ^'ewälilt  werdim,  und«  wenn  dieselbe  iu  irgeud  einem  Stauiuie  ^or 
stirbt,  so  wird  die  oberste  Gewalt  einem  Mama  aus  einem  benachbarten  ätaan 
gegeben,  in  welebem  dieae  Kaste  aalilreieher  ist.  Die  Uhnr  (figeBttfiaMr' 
bilden  die  aweite,  die  Ahka  (Sklaven)  die  dritte  Kaste.  C /:.'</ r/^.)  —  Die Mea* 
seelaoder  ir-niv-n  jeden  Fremden  Pakca(Pakea  Mongo  oder  schwarze  FrenTd- 
find  die  Australier),  wie  die  Malayen  Alfuros  (Karbaren,  Buschmäuuer  ttn»! 
liabescb).  D-aa  urnpriingliche  Wort  heirat  Alforas,  die  portugiesische  Bexcich- 
nmig  für  freigefauwede  SlclaTea,  nnd  nos  Mangel  einer  beaseni  Beneteknaat 
gaben  sie  diesen  Namen  allen  freien  Bewohnern  im  Inneni  der  IfolaeIceD.  um 
sie  von  denen  zu  unterscheiden,  die  mit  ihnen  in  Städten  wohnen.  (I'nrir  ) 

—  l>ie  zur  altspanischen  Zi  it  in  Parat,niay  vorhandeneu  8tämme  wurden  al-« 
Waldindianer  (Indios  Biivc.->trHKj  beaeichuct.  {Azma.)  —  Das  Wort  Batoa 
oder  Abalon,  mit  dam  in  S&dafrica  ausgedehnte  Gebiete  benctcbnet  wwta. 
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Mwt  (nach  van  der  Kemp)  in  der  Amakoea-Spnche Waldbewohner  (Bttob- 

tnann).^ —  l>i<'  f  ntlnnfenenNf^r**?-  in  W(»««ttndien  wurden Maron-Nejjor  ppnannt, 
weil  »ie  wie  Arten  (Mamn)  iui  iiusch  lebten.  (Ol(h'hdor/K)  —  Di©  Wanikoro 
erzählten  DUlon  von  Ul-u  Mara  (Geii^ternj  ^  die  fa-st  keine  Speise  genössen 
,  omI  dmn  Bftuptiiu^  (La  Peynmte)  Sonne  niid-Bteme  anbelete.  —  Der 
ITnterBcliied  der  hellfttUgen  Aijaa  (firahmanen,  Xatiyaa  und  YtoByrn)  von 
den  dunkeln  Sudras  (im  Funf^troniland)  führte  die  Kasten  (Vama  oder  Far- 
ben) Indiens  auf  nationale  VcrHeliifMlonlitMten  zurück,  wie  hei  den  Tschan- 
dala»  am  Oanpes,  den  Pariah  im  l>t  kkhan.  —  Das  römische  (iesetz  Hess  die 
Nachkamiueubchuft  Freigela:»8ener  iu  vierter  Generation  zum  VoUgenuss  der 
bdrgerlicben  Rechte  so,  Die  Adligen  der  Westgothen  tmgen  goldene,  die 
Freien  silberne ,  die  8kbiT<Hi  kupferne  Ringe  [Hxirung  des  Vermögens  in 
Geld  Werth  durrh  die  Repräsentation  des  Standes,  iniNMii  riic  Rrn<re  das,  am 
niebt  nU  todtes  Capital  brach  zu  liegen,  zum  Schmuck  }:etra54'  iir(;('ld  bildeten, 
auch  bei  den  römischen  Rittern,  wie  die  Reichsthaler  die  Knopie  der  Alten- 
hnrger  Baaem  oder  die  Perlensohn&re  bei  den  Negern ,  die  Rupien  bei  den 
araMeohen  (die  nicht  bemnbt  wurden)  nnd  iadiecben  Franen}.  —  Die  hun- 
laner  von  Book  (Hen-Goin^)  trösteten  die  Missionare ,  die  sie  vom  Flimm^ 
^'♦»kommen  <?Iatibten.  das«  sie biMirinj?erem  Aufenthalt  auch  Menschen  werden 
wiinl«  n  'Cnrab)  mit  schwarzer  Ilant.  —  In  Hraf5ilien  giebt  es  keine  Aristo- 
kratie der  Haut ,  die  verechiedeueu  Ra^eu  leben  fHcdlich  beisammeu  und 
man  kennt  hvt  Freie  nnd  Sklaven.  (^Andree*) 

,,Ein  MMn,  unedler  Abkunft  entsprossen,  nimmt  das  schlechte  Naturell 
aeineH  Vaters  an,  oder  das  seiner  Mutter,  oder  das  l)eider.  Nie  wird  er  seine 
Abkunft  verleugnen.**  .,,Ura  die  Iteinheit  des  Gesrhleehtes  zn  bewahren, 
muss  der  Mann  mit  Vorsicht  seine  Frau  hüten, '  *  heisst  es  im  Manava-Dharma- 
Sastra,  und  weiter :  „Jedes  Land,  wo  diese  Menechen  gemiscliter  Bastard- 
ra^  entstehen ,  die  die  Beinheit  der  Kaste  verderben,  bt  bald  dem  Unter» 
gaage  verfallen,  gleich  Allen,  die  es  bewohnen.''  Lucas  macht  auf  den 
Gegensatz  aufmerksam,  d^n  d»r  -uif  "inirlielisfe  die  Kasten  tren?ionde 
Brahmauihmus  d»nu  Ihlam  gejjenüber  bietet ,  wo  alb*  von  Coneubinen  und 
selbst  von  Sklavinnen  geborenen  Kinder  ebenso  Ici^'itim  sind,  als  die  freier 
£ltem  [wodareh  aber  aueh  eben  die  Verlndernngen  angebahnt  werden,  die 
die  erobernde  turlüscbe  Ra^e  in  Europa  und  die  arabische  in  NordafHea 
erlitten  hat;  der  bedinpfende  Grund  der  Verschiedenheit  liegt  klar  genug  in 
den  hi^torisclirn  Verhältnissen ,  da  ein  in  civilisirte  Länder  eindringendf^s 
NomaUouvuik  das  Recht  der  Eroberung  benutzen  wird,  um  seinen  Harem  zu 
füllen,  wihrend  eine  durch  Schrift  und  Literatur  unter  sich  verbundene 
Priesterolasae,  wenn  sie  unter  den  rohen  Eingeborenen  nach  Macht  und  Ein* 
flttSB  strebt,  sich  anfanprs  zur  Sicherheit  imd  idnem  Kriltigung  jeder  Ver- 
mischung entlialten  wird  un>!  n:ifh'!<  ni  ^io  zur  Herrschaft  gelanjjt  ist.  ans 
Stolz].  —  Robe?!pit  rn'  glaubte  iu  der  trrussen  Masse  des  Volkes  und  den 
untersten  Schichten  der  Gesellschaft  das  unverdorbene  und  rohe  Bildungs- 
material so  finden ,  ans  dessen  Tiefen  sich  der  natOiliehe  Mensch  wurde 
schöpfen  lassen .  als  der  Träger  der  allgemeinen  Gleichheit.  Bobespierre 
erlag.  Auf  dem  Felde  der  Debatten  machen  sich  keine  Revolutionen,  nnd  der 
Hlutstroni ,  in  welchem  er  b-dr«.  hervorragende  Haupt  der  Gesellseliaf  t  *t- 
triinkeu  wfdite,  hchweramte  ihn  selbst  fort.  Aber  unter  dem  .Sie«x»'sbanncr 
seines  Zöglings  stiegen  die  Männer  des  Volkes  zu  Königen ,  Uerxögen  und 
Manchallen  auf,  die  mit  ebenso  viel  Oraaie  die  Welt  eroberten ,  wie  sonst 
^Heroen  der  alten  Kriegerkasten.  —  Durch  die  Farbe  und  den  Schnitt  des 
fioches,  durch  die  Tracht  des  Haares,  durch  den  Gang  and  die  Ualtnag,  durch 
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ßprachr  imA  Oeberden ,  durch  die  Art  zu  lth^-i  n  ,  flio  Kapix»  ahzan«  hmpn. 
ÜHH  Brot  zu  schneiden ,  das  Tellertuch  jsuaamaienzuiegen ,  gab  man  \.in  dn 
Parteikampfcn  der  itaUsciien  Städte)  su  erkeBuen ,  Mf  widdie  8eile  na 
gthörte.  (0.  Wlmiimi.)-- Der  Angriff  teAUiirten  ufFlnnkrei^  «oM 
Jeder  Bürger  gezwn^en  wurde,  als  Vertheidiger  des  bedrohten  Vateriaato 
eich  zu  bewaflpnen,  wantloUe  die  negative  Gleichheit  in  ♦•ini'  positive  rnn  — 
Wie  im  alten  Rom ,  wnnle  im  Mittelalter  jrnechisHie  Hihluiiij  dnrch  Hilf 
flehende  Gesaudtochaften  (unter  denen  Bich  Bariaaui  und  Leoutiui»  (»ntieur 
te  IMeD  TerbreHet.  —  Bet  FeMler's  Ehitreffen  in  Lembeiir  (wo  fl«  JoNphE 
eine  theolodsrhe  Profeasnr  gegeben)  äusserte  derGtobcniialrath  (Graf Clfefr 
beijil:  ..(Irr  Mansch  von  ;?fnieiner  llrrkunf't  kann  niMbt-^  Ordentlirhes  ^r^ 
lernt  haben."  —  The  Vir^nuians  an-  said  to  be  the  leaders  of  th«  «rirt»- 
cracy  (wie  in  America),  sagt  Tliomat»  über  Liberia. 

El  Hoda.wmkliU  befallt  den  ficbnUgewMaen,  die  neMerbanto  Khehe  ä^ 
denoteisaen^  wou  ihren  WohaangenSteoer  ss  beiahlen  mid  SberdenTUni 
ihrer  Häuser  Bilder  des  Teufels  aus  Holz  aufzustellen.  —  Emir  Handhab 
Hess  jedem  Chrij^ten  als  Brandmal  das  Zeiehen  eines  Löwen  anfdrürlu« 
Wenn  ein  Mönch  ohne  das  eiserne  Zeichen  (auf  seine  Hand  gebrannt)  ^ 
funden  wurde ,  Uess  ihm  Osama  die  Hand  abhauen.  —  Die  Giaors 
mohamedanlsche  Unterthanen)  dürfen  in  der  Türkei  keine  Waffen  ttmm. 
^  In  den  gruntlichen  oad  rechten  Iwaptarttkeln  aller  BaEUvchafft  heisst » 
Zum  dritten  ist  der  brauch  bissher  gewesen  .  dn^^  T?ian  uns  für  ir  eii.^  leot 
gehalten  haben,  welrlies  zu  erbannen  iir^t.  angest-hen .  dass  tms  Christosall 
mit  seinem  kot»tbarliclieu  Blut  vergoc$»eu  erloi^t  und  erkauft  hat,  den  birtes 
gleieh  allswol  alle  den  hSeheten ,  keinen  aaeigenommen. — Naeh  der  cbrin* 
liehen  Lehre  der  translatio  imperii  (von  den  Griedien  dnrch  den  Paint  »vi 
Karl  und  die  Germanen)  dürfen  niclit  mehrere  unabbäntriffo  Konip*'  in  der 
Christ^-nhi'it  regieren,  sondern  nur  ein  Kaiser,  und  das  Kai^^ertbum  irebShrt 
den  (^ennanen ,  so  lange  es  der  Papst  nicht  zurücknimmt ,  obwohl  die  kor 
fürsten  dem  Kaieer  die  Gewalt  ohne  Mitlei  a«  vindieirea  sachten.  —  Vif 
ealedonische  Geietttehkelt  reinigte  Jedes  Oelin,  dae  dnreh  die  Befttr« 
eines  römischen  oder  siehsisehen  Priesters  Ix'fleckt  war.  —  Die  T^nff^ 
sinnten,  Mennoniten  (J^imon  Menno's  in  Frie^lnnd)  und  hntt^Tsiehen  Brodtr 
(Hutter*»  in  Zwickau),  dürfen  sich  nicht  mit  Un^^etanften  (sonsti;fen  ChristeB; 
verheiratheu. —  NachAelian  waren  vor  Alters  diePrieöter  bei  den  Kgypt«" 
Biehter.  —  Die  Mollaha  (tartariseben  Oeietlieheii)  bilden  eine  Art  Kwte,  * 
in  der  Regel  ihre  Söhne  wieder  MoUahs  werden,  ans  anderen  Stünden 
Niemand.  Die  Popen  beirathen  nur  Popentr.eliter.  —  Indem  die  S(Jkrift 
zwischen  den  Priestern  v<>n  prleielK m  Kiiuul  tiin ull  eine  Communicahei 
heretelit,  erwuchsen  dieBrahmaneu  ;,\'orbeter)  zu  einer  machtigenKjUite.'' 
Bei  denOatHem  (wo  dieDmiden  nnd£dellente  ederE^nitee  die  herradMd» 
Eaate  Uldet^)  war  die  aehweiste  Strafe  (sagt  Cisar)  der  Anssdilow  ^ 
Gottesdienst,  indem  ein  so  Excoramunicirter  überall  als  gottlos  trefloh'^ 
wiirde,  wie  der  seiner  Kastr  VV!!?isti«rf^  in  In«lien  nnd  unter  den  ff-rra 
in  8enegambien.  —  Die  l'eullis  bleiben  nur  Nachts  in  den  getresBl 
stehenden  Wohnungen  der  als  Zauberer  betrachteten  Schmiede-Kaste,  ^ 
sieh  nur  unter  sieh  oder  mit  den  Lnobies  Terheirathen.  Die  Sehnrfede  äti 
dem  Könige  unterthan.  Sie  bekennen  sich  zu  keiner  Religion,  aber  betrinke 
sich  in  Palmweiu  oder  Hirsebranntwein  Wenn  ein  Sti^t  j7eschl;K*h»»^t  wird, 
so  gehört  der  Kopf  dem  Griot,  die  Eiiii:r\VLide  un»l  Lenden  deiu  ijchaiirtl. 
die  Haut  dem  Schuster.  Die  Peulbs  de^  iunem  sind  meistens  MusehnaDiMr« 
die  Bewohner  der  Ufer  »ber  der  Beligion  ihrer  Viter  mlren  gewsrden 


Dlgitized  by  Google 


Der  StMt 


885 


V  eriiiischung  mit  den  Mandingoe«.  .Sie  sind  dem  Trünke  ergebeu  uod  werden 
im  Krie^  von  den  eigentlicheu  Peolhs  grausam  behandelt. 

Aatoiiiat  Pin  erthellte  den  Rbeloren  «od  Philowphen  in  «Uen  Prorin- 
2en  Ehrenrechte  nnd  Benoldtnio^on.  —  Julian  ertbeilte  den  AersteA,  ll» 
Ehrentitel,  die  Comitiva  ((Irafenwürdo)  erster  ond  zwfitf-r  ('l:is<e,  womit 
Courfsihijykeit  und  dir  adoraiidi  pnnf  i]>iH  tacultn-*  verbunden  war.  —  Ptole- 
Biäns  Fbiloptttor  ücbrieb  die  Tertuigten  Juücu  in  die  unterste  Classe  der 
EgTiiCer  ein ,  setste  «le  «bor ,  Baehdem  die  benuaeliteii  El^phaiileii  de  im 
Circns  zu  zerstampfen  verweigert ,  in  ilire  frilhere  Bteilmig  furftcl^.  —  Die 
buddhistischen  Bettelmonche  <Ifirfi»n  kein  Almoficn  nehnirn  von  ComSdian- 
ten .  Freudenmädchen,  Weinhändlern.  Kriejrem  und  den  T^chfii  tho-lo 
(8chläehtem) ,  der  verachteten  Kaste  der  'l'scbandalas  bei  den  ßralimaneu 
entsprechend.  —  In  Hessen -Darmstadt  war  (nach  dem  Gesetz  von  1766) 
dne  KaffeeCriBken  den  AnAen,  dem  Gednde,  den  TAgeHAnern,  Bandwerluh 
gehfilfen ,  Wäscherinnen  und  ttideren  nnvermdgenden  Personen  hei  Geld- 
oder  (Tefä!i£jnt«-;''tr;iff  verboten,  wogegen  WohlhrtUende  auf  geschehene  An- 
meldung und  Kiiizeielinun?  die  Erlanhniss  erhielten.  ( JierfpfLf.)  —  In  (i<  u 
braunschweigiticheu  Dürfern  Süpplingen  und  llauimerHtedt  giebt  es  Kotii- 
sassen ,  weiche  SouienldDker  (Kisker  oder  Bauern)  genannt  werden ,  weü 
dn  irfHehtlg  sind,  tob  Johannis  bis  Michaelis  taglich  mit  Hacken  nnd  Kechem 
zn  dienen .  doeh  nur  b<M  seheinender  Sonne  (bei  Refrenwetter  nach  Hanse 
gehend).  —  Als  die  Beni  Elohim  (die  Söhne  der  Elohim,  die  die  Menschen 
geschaffen)  sich  mit  den  Töchtern  der  Menschen  mischten,  verdaib  alles 
Flelsdi,  aor  Zeit,  als  die  Nephliim  oder  Bleaen  (die  äftkne  Anak*»,  aia  die 
myttXTtf  der  gottentqiroMonen  Füiaten  Hellas')  im  Lande  waren.  —  Die 
Schlachten  und  Klnffte  waren  eine  Eintheilung  des  Volkes,  auf  weleln  r  das 
dithnuir^isfh«'  Staats we^^f-n  beruhte.  Jeder,  der  im  Lande  voilkomiuen 
rechtsfähig  sein  wollte ,  nnis.ste  zu  einem  der  Geschlechter  gehören ,  sowie 
er  etwa  nach  der  angelsächsischen  Verfassung  Mitglied  einer  Freoborg  sein 
vMMle.  (  Wiida.)  —  Von  den  dnieh  Ferdinand  ana  Spanien  Tertrlebenen 
Jaden  nahm  Joluuin  von  Portugal  viele  Familien  auf,  jedoch  nur  als  Skla- 
ven .  wfMn  sie  sich  nieht  (\urrh  hohes  Lösegeld  von  der  Krone  freikanftcji. 
—  Die  den  Kleiderliirus  beschr;uikejndenReich»polizei-Geöetze(15  77)^ben 
als  Beweggrund  an  ,  dum  ein  ,,uberschreclüich  Geld  aus  Teutscher  uation 
geftthrt,  anehNeyd  ,  Haas  nnd  Unwillen  erweekt.**  (Rw,)  ^  DerFM» 
als  giaabwOrdig  bedurfte  keiner  Bldeshelfer,  wie  derElgenmann,  naeh  dent- 
»ehern  Keebt.  —  Bis  in's  neunzehnte  Jahrhundert  war  es  den  Söhnen  von 
Eltern  nn<  don  untern  Rangclassen  in  Kurhessen  verboten,  sieh  auf  der 
Ijandes-ümvertiitat  den  höheren  wissenschaftlichen  Studien  für  den  Staats- 
dftenat  an  widmen.  —  In  der  ersten  badischen  Kammer  wurde  (1819)  vor- 
geseMagen,  in  bestimmen,  welcher  Art  die  Kleidung  nnd  ana  welehen 
Stoffen  l)estehend,  jedem  Stande  und  Gesehicchte  zu  tragen  erlaubt  sei. 
(Riehl.)  —  In  den  Ordinaraenta  Jnstitiae  zn  Florenz  f\'20-2)  nnissten  die 
Adligen  Bürtreu  für  ihr  presetzliches  Verhalten  stellen  .  «lurften  nicht  gegen 
Bürgerliche  (ohne  Erlaubniss  der  Prioren)  zeugen  und  wurden  bei  Ver- 
diensten nm  den  Staat  unter  die  BIfargerlieben  TerseCst,  indem  sie  ein  ande* 
res  Wappen  annahmen.  —  In  Begensbnrg  durften  die  Hebammen  keiner 
Jüdin  Beistand  leisten.  —  Tn  Wim  nnissten  die Fi.'^elier  Winter  nnd  Sommer 
unbedeckten  Hauptes  auf  d«>m  Markte  steln-n  .  bis  zum  Verkauf.  I>('n  in 
Basel  nicht  verkauften  Salmen  miisste  der  .Schwanz  abgeschlagen  werden. 

„In  Jahren  der  Hungersnoth  an  derOoMUlite  kommt  ea  Tor,  dass  sieh 
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Familien  iliror  1  i*  ilu  it  liri^rlx-n  zum  Itest^  u  tmo.s  Kridieu,  drr  sie  ali 
Tbeil  seiner  Faiuiiie  aiitumuui  und  t»ie  gleich  Üiut» verwandten  bt^iautirit. 
Er  wfirde  aie  dann  nie  verpfibkleii  oder  v«rfcaitfeii«  aiUMer  «tw«  ia  wMMi 
Umslftodeoinid  Noth fällen,  wo  ein  derartige»  Verfahreo  aodi  bellten  Bjoti* 
verwajKltcn  gerfchtfertigt  wäre.  Mit  diesen  pflcgr>n  sie  pf»wnhnlich«wü*cluii 
zuheirathcn .  so  dass  schlie?islicli  aller  Untcrycliied  auflulrt.  Wenn  eai 
reicher  Alaun  (dcesen  Haushalt  aus  lüuts verwandten,  aus  gekauftes  bklam 
imd  aus  UnterKebeuen ,  die  flieh  MwilUir  mii  seine  Beachfitaung  geinalt 
haben ,  bestehen  mif )  lur  Bedentanir  «^ms  kleinen  HSnptllnp  aafitägt 
(indem  er  in  einem  ganz  von  seinen  Unterthanen  bcvöHcerten  Dorfe  leU 
und  durch  die  Ffitnl^rhaft  eines  benachbarten  und  TuächtipiTen  Tlänpllio!:' 
bedroht  wi-rdeii  ^olltt^ ,  so  sucht  er  den  Schutz  eine»  an  Kanjjr  hoher  »leli^'ü- 
den  iiauptUugti ,  de^beu  \  H6all  er  wird  und  dem  er,  ohue  f&ur  Sldavcrei  er- 
niedrigt an  sein,  feudale  Dienste  leistet  (Indem  er  Ihn  In  ^deo  Krieg  bsgltiM 
und  in  seinem  Gefolge  cinheraieht),  den  er  jfihrlidi  mitOeanhnnhen  besaek 
mit  ihm  ^rej^cnneitige  Zusiehenmjr  des  Lohenf5verhrilhiisse?i  aastaDsebetid. 
Dies  thut  er.  ohne  dadurch  «eine  Keeht**  ühw  «*'inr  sklrtvoji  zn  »chwächeD. 
die  immer  nur  ihm  directgelu>rchen  werUeo.  hm  iudividuuui  ohaeBescbäUer 
an  der  doldkSste  mag  von  Jedem  ergriffen  nnd  versUaTt  werden."  ^  Dm 
Tmck-  und  Oottage-System  in  Engiand,  wodoreh  den  Fahriknrtieitani  Wt^- 
nung  und  Nahrungsmittel  vom  Fabrikherrn  gegeben  und  der  Betrag  der 
Mit'thf  und  Naturalien  ffcsrcn  Arbeitslohn  abgerechnet  wird,  wÄch«t  in 
der  jetzigen  Zeit  der  lndu.strie  ebenso  aus  den  Vtirhältnisßen  hervor,  «i«r 
während  des  uüttelalterlichen  Feudalsystems  die  Umwandlung  der  Freies 
in  Vasailen.  —  Zwei  Drittel  der  Kinder  nnd  Flrelgelassenen  gehfiren  dn 
Herrn,  ein  Drittel  frei  (in  Norwegen).  —  Polnische  Grundherrn  in  Schied« 
machten  Contractc  mit  einem  Unternehmer  (h^cator) ,  der  die  Baucm^'^baft 
der  eingewanderten  Deutschen  anordnete  und  ihr  Vogt  oder  Schulz  wupie- 

—  Bio  Mann ,  der  etwa«  erspart  hat  (.bei  den  i^oosous),  baut  sich  luU  liiidf 
aelner  Sklaren  ein  Dorf.  Von  dem  Ertrage  der  Arbeit  knall  er  nene  8kl»- 
Ten,  bis  er  ein  mfichtiger  Häuptling  wird.  Freie  Lente  lassen  sieb  laiei' 
nem  Gebiete,  um  geschützt  zu  sein,  nieder.  —  Ein  reich  gewordener  Keger 
in  Guinea  ir»s..4t  seine  Lente  auf  Elephantenznhnen  Lieder  einüben,  daonzei^t 
er  dffentiici)  einen  Festtag;  an,  um  seine  Ilurner  au  probiren.  Zwei  ikMW 
werden  vor  ihm  hergc tragen.  —  Jeder  Fremde«  der  sich  sieht  einen  S«hni' 
gUli  (bei  deo  Boges)  als  Dienstmann  fibeiglebt,  wird  als  Feind  betrachtet 

—  The  Seemens  were  laud-owners,  who  Imd  lands  in  tlie  Soe  or  franchis« 
of  a  grc;<t  It  irnn.  privileged  villans  ,  wiio  though  their  tenure;^  were  absolo- 
tely  copyhold,  yet  kad  an  interest  equal  to  a  fr^ebold  (Domesday '  l^oo^ 
lotroduction). 

Bei  der  HoseannTvement  (Einweihung)  worden  die  J&nglinge  boii' 

nun;,'r<los  geschlagen  (  wf.i  nuf  wie  der  Werovvance  oder  IVophet  Smitk 
erzäldte,  der  Okke  o<h'r  !  i  nfel  das  Hhit  der  linken  Brust  au>sr»ü;«'}  ns^ 
dauu  im  Walde  mit  einem  heiauf«ch<'udcu  Getränk ,  Wisoccau  ircuaniit. 
genährt ,  bis  sie  iüles  Gedächtnis»  des  FrüheixMi  uud  der  Kindheitj»->SüudA 
▼erloren,  um  unter  die  Codbaroose  (die  MSnner)  aufgenommen  ss  «n^ 
den  (in  Virginien).  —  Vor  der  Weihe  eines  Priesters  mstste  dencif 
(beidenMoxos)  oim-n  Tiger  verwundet  haben  und  seinen  Klauen  entkomio?ii 
sein.  Bei  der  Krlic))un^'  /.um  riliaranjriu  wurden  ihm  die  Anircn  (nnn4< 
klar  zu  macheu)  mit  seliarten  Kräutern  gewaschen.  (Urhain  de  MaÜ*o.)  — 
Einen  augehenden  i^eher  fälirt  der  Piaye  t>el  den  Caraibeo  Kacbli  in  aiar 
dunkle  Hatte  mit  drei  Hängematten »  in  deren  eine  der  Nnbejre  niedenlaigt 
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itnd  tinter  wildem  J^rhüttelii  Rcinf»!!  Srhnti  verspricht  (h^  Brrfnn..}  —  Bis 
211111  Alter  der  Manubarwerduug  leliton  dx»  mexlcanisf-hni  Knalwn  iint»'r  den 
Tempelbailen  (um  den  Priestern  hm  dem  Walde  das  uuthige  Iluiz  zu  holeu), 
dnreli  die  prinsliebenGeflUirteBiaBaadeo  ab^eMlt. — Die  Mea  Leute  der 
ßanjai  sind  eine  verschiedene  Classe,  die  iiteiiiftls  ▼erkmift  wevdeii  könne«, 
und  unter  ihnen  piebt  es  eine  Sklavenkaste.  Banden  Jungfer  Lentp  in  den 
versehiedenen  Distrieton  verlassen  ihre  Eltern  und  leben  mit  den  Häupt- 
lingen ,  um  von  ihnen  unterrichtet  zu  sein ,  ee  ist  ihnen  nicht  erlaubt .  zu 
beinifheii,  Ue  die  folgende  Generation  mannbar  geworden  ist,  um  ihren 
Plüi  einsnelmen.  —  Bei  den  Bedianmo-Knireni  Mit  die  Cbuo«  der  mit 
dem  Sohne  des  Fürsten  gleiehalterlgeD  Knaben  mit  ihm  znr  Zeit  der  Pubertit 
in  den  Wald,  wo  sie.  von  den  Alten  unterrichtet.  Knhinefjlieder  verfassen, 
und  für  später  »tets  »eine  LriliLMuh  ^ii!<leii.  Khe  der  Knabe  in  den  Wehr- 
stand aufgenommen  wird ,  liackt  und  kratzt  mau  ihn  mit  den  Krallen  der 
BmMgel  nm  ganten  Leibe.  Bei  der  Weihe  des  nordamerieaniselien 
Knaben  hat  er,  nach  dem  Eingeb« n  v  »n  Narcotica .  Znaaromenkfinite  mit 
d»'in  Mnniton  über  sein  fernerem  Schick -^^il  Vor  der  Erwühlnng  wird  det 
Häuptling  der  Gayane»  in  einen  Ameisenhaufen  eingegraben.  (^Nettrille.)  — 
Nach  Ingulphus  verachteten  dieNonuannen  den  zom  Ritter  nach  christlicher 
Hlttt'  Geweihten ,  da  ^Heee  die  Prfiftnigen  geledert  hatte.  —  Der  einsn- 
weihende  Pia|e  (bei  den  Caraiben)  mnee  bis  aar  BewoaatlOilglKelt  taasen. 

—  Ju>^<«ac  m&  terga  puellae  |  Pellibus  exeetls  percutienda  dabant,  sagt 
Ovid  von  der  Einwrihiinrr  in  die  Lnpercalien.  —  Die  im  Orden  Tepochtlitzli 
dem  Tetzcatlipoca  (an  dessen  PV«t  8taub  verschluckt  wurde)  geweihten 
Jöoglinge  und  Mädchen  trugen  geweihte  Stricke.  —  Von  dem  zur  öffent* 
liehen  Sieherhdt  bemfenen  Waffenansaehnsae  der  ZOnfte  in  Bologna  (1271) 
trugen  die  Lombarden  auf  rother  Fahne  die  Gerechtigkeit,  die  von  der 
Klaue  einen  rothen  Löwen,  die  v<mh  (Jreifen  einen  Greifen  im  weissen 
Felde.  —  In  (h  u  französiHcheii  Compagnonnasres  theilen  sich  die  Compag- 
uons  du  devoir  (deu  Couipagnons  de  liberte,  die  i^icli  von  Salomen  herleiten, 
gegen&beratehend)  in  die  dnreb  Meister  Jaeqnea  und  Soubise  Gestifteten.  — 
War  das  Kind  vom  Vater,  der  e»  Verstössen  kfMRStef  anfgenommen,  so  erhielt 

den  Njini'  Ti  am  dies  lustricus).  Die  Geborenen  wurden  im  Tempel  der 
(Juno)  Liieiii  (  an^remeldet  (seit  Serviiis  Tullius).  Nachdem  der  juvenis  ira 
Tempel  der  Juveutu«!  in  die  libri  juuiorum  eingeachrieben  war  und  ein  Opfer 
den  Gdttern  auf  dem  Capitol  gebracht,  trat  er  das  tirocinlam  an  (im 
Kriegsdienst  oder  Staatsamt).  —  Am  Tage  des  Gottes  Tetzcatlipoca  worden 
die  männlichen  und  weiblichen  Z<S^nge  der  Kloster  in  Mexico  entlassen. 

—  Bei  dem  Jahresfeste  durrh^tossen  sich  die  Paraguas  da-  F)ei-j<  h  und 
trinken  das  Blut ,  um  muthig  zu  scheinen.  —  Im  Pennalisnius  iiesseu  bich 
die  Bacchanten  von  den  Schützen  bedienen ;  wenn  sie  aber  auf  die  hohe 
Schule  der  UniTersItftt  eintraten,  mussten  sie  sich  wieder  nnter  demfitU^ 
genden  Ceremonien  unter  die  Studenten  aufnehmen  lassen.  —  In  the  bo- 
gnera .  observed  hy  all  the  li»-c  hnanas  Caffres .  all  the  bovs  of  an  ntre  be- 
tween  1<» — ir»  ycars  are  selected  to  be  thu  compaoion^  for  life  ot  one  of  the 
bon»  of  the  chiei.  They  are  takeu  out  to  some  retired  »pot  in  the  foretit  in 
hnts,  erected  for  them.  The  old  men  go  out  and  teach  them  to  dance, 
initiating  them  in  polities  and  govemment.  Each  one  composes  an  ora- 
tion  in  praise  of  hiroself  Heina  or  name)  to  be  p»  nt(  fluently.  On  their 
retuni  to  the  town.  a  i)rize  is  j^iven  to  him.  who  can  run  fastest.  They  then 
can  Sit  in  the  Kotha  amoug  the  olders,  as  bauona  (men).  —  In  der  Cla8.se 
der  Bricht  (der  älteste  Sohn  von  Einem ,  der  nicht  arbeitet,  oder  einem 
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EdelmaliDe)  uater  den  Uibos  erbt  der  OoHa  nach  des  Vaters  Tode  alle  8kla- 
Ten  und  ist  vmnnMM^ter  Harr  fiber  Weiber  «ad  Kinder.  Ehe  er  da» 
niiuüißlM  Alter  eirefeht,  wird  leine  8lini  eiBgeeebaitleB,  «ad  die  Hast  fse 

den  Haaren  bis  su  den  Augenbrauen  herabgezogen.  —  Dnrch  persönlichen 
Miith ,  Kühnheit  und  Selbstverleugnung  bei  heftigen  Qualen  kann  bei  den 
Indios  bravos  der  Einz<<lne  eine  ehrfurchtgebietende  und  unabhängige  Stel- 
lung dem  Stamme  gegenüber  erlangen  und  selbst  temporäre  Herrschaft  aas- 
fiben.  (IWAwlt.)  —  Um  eeiiiea  Sohn  unter  die  Krieger  mlkaneliiMB,  IImiI 
dor  Vater  (bei  den  Caraiben)  den  Mansfenis  genannten  Raubvogel  bei  im 
Fußsep  uufl  schlägt  ihn  mit  (Icraselben,  bis  er  todt  und  sein  Kopf  ganz  rer- 
schmettert  ist .  und  giebt  ihm  dann  (nachdem  er  ihn  mit  dem  Agoutyzahn 
geritzt  und  mit  Pymanwasser  gewaschen)  das  Herz  dieses  Vogels  zu  esata. 
Wer  oater  die  Boyes  anfgenommea  werdea  will,  auna  flieh  voa  Jogead  mt 
einer  bestiaiaiten  Speise  enthalten  baben.  {BackeforD  —  Bei  Aafoibae 
unter  die  Kricf;rr  veränderte  bei  den  Caraiben  der  Jüngling  seinen  Nam«. 
Oft  nahm  er  den  eines  von  ihm  erlegten  Arrovairer-Häui)tlimfs  an  (wob^i 
Kochefort  an  äcipio's  Üeinamen  Africanus  erinnert;  oder  forderte  einen  iei- 
ner  Genossen  beim  Gelage  auf*  ihm  einen  neuen  Namen  xu  geben.  —  Die 
Passes  prüfen  ihre  Knaben  dmreh  Qelaeelbiebe,  dielfaahde,  indem  sie  ihaa 
be(m  Cajiri-Trinicfest  baumwollene  Aermel  mit  Ameisen  anziehen. 

Abstammnng.  Wie  McsHjia  nnd  Mosehinah,  deren  Kinder,  wieder 
Sohn  Miriam'«,  durch  einen  iu  das  Ohr  Kt'^teckten  Finger  erzeugt  wurden» 
waren  auch  die  Mozioongos  aus  den  Bäumen  gewadisen ,  die  Sachsen  am 
dea  Felsen  lierveigetreteB.  Ceoro|ia,  König  der  attiaehea  Aborigiaer,  aar 
(wie  Fohi)  noch  halb  Schlange.  Dem  ans  der  Söndfluth  geretteten  P<ars 
in  Litthauen  rietli  der  Ke^enbogen ,  neunmal  über  die  Gebein«*  der  Krdr  in 
Springern,  worauf  Mcnselien  (x«os' und  x««s)  daraus  eiitstamlen.  Mit  dt-r 
belebung  des  Steines  beginnen  die  Wanderungen  der  Seele  auf  Erden,  sber 
die  KysterleB  IsaBBtea  das  Oeheimaias,  sie  aelKNi  aaf  Erden  aoa  dem  Halt 
(wie  Osiris  und  Adonis)  wiedergeboren  Vrerden  an  lassen,  weaiialb  Pendope 
den  Fremden  fragt,  ob  er  von  Stein  oder  Holz  geboren  sei,  d.  h.  dem  ^'  -Ikf. 
oder  der  aristokratischen  K:LHte  der  Ein<;«nveihten  angehöre.  —  lirahiu.« 
opferten  die  Götter  und  Halbgötter  und  Weisen  auf  heiligem  Grase,  und  bei  | 
seiner  Zerstückelung  ward  aus  seinem  Munde  der  Priester,  aus  seiaea 
Schaltern  der  Krieger,  der  Aekerbaaer  aas  eeinea  Scbeakela,  aas  aciiea 
Füaaen  aber  die  Parias  oder  dienenden  Clasaen.  —  Heimdali  zengte .  als 
Rt£rr.  mit  Ai  und  Edda  den  Hirten  und  den  Knecht,  mit  Afi  und  Amma  dea 
Bauer,  mit  Vater  und  Mutter  den  Jarl.  —  Im  Heginn,  s^igen  die  chinesi- 
schen *)  Chroniken,  waren  die  Menschen  wenig  vondenXhieren  verschiedea. 
Sie  kannten  ihre  Matter,  ohne  su  wiaaen,  wer  ilur  Valer  aei.  Sie  wtica 
stumpfsinnig  und  roh.  Nur  wenn  der  Hnnger  sie  drängte,  suchten  sie  aaA 
Speise .  und  wenn  sie  gesättigt  waren  .  wnrfcn  sie  die  Reste  fort.  Sie  ver- 
schlangen bis  zu  den  Häuten,  tranken  Blut  und  kleideten  aich  in  h'eüt. 


*)  I\arh  chinesischen  Sagen  zeagle  der  Knnig^der  Löwen  auf  Cejion  mit  einer  «ff 
Hrlen  Prinzessin  Indiens  einen  Sobo,  der  ihn  aber  spMttr  Iddlele,  denn  ..die  Mensrlws 
und  ThiiTC  sind  verschiedener  iNatur,  und  zwischen  ihnen  gellen  keine  ßaadc  der  tit* 
rcchlipkril."  Lm  «hn  Hlr  diese  lleldenlhnl  zu  belohnen,  rllstele  der  König  de»  befreiW 
Landes  zuei  SrliKlc  icint's  mit  Jiln'ilin^'fn,  dns  ondere  mit  Jungfrauen)  fUr  ihn  au«,  >on 
deaeo  aber  nur  das  erste  oacb  der  losel  der  Koatbarkeiicn  ffelsagle .  wo  sie  Seertabem 
anfingen  snd  den  Kanflenlen  zanicbst  Frauen  raubten.  Das  mit  den  MSdelieB  beaetti« 
elanjflenarh  Persien,  dann  nach  rin<T  von  (lenien  bewohnten  fiftrcnd.  \%o.  wie  e>  briHt, 
as  grosse  Weiberreich  des  Westens  ge«tirtct  wurde.  —  Mubaoied  betiebll,  den  Paia" 
batsi,  dar  ven  dtasalben  Thea,  wia  Adaa  gebiMel  sei,  ala  ? ilarlicba  Taal«  i«  sküa. 
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FoM  «elgte  ihnen  Netze  zu  machen .  um  Fitehe  in  ScbHngett  und  Vögel  M« 

fangren.  Kr  !»'hrt«'  ««je  dir  wilden  Tliioro  zn  zahmon  und  zur  Nahrung 
oder  zum  Opfer  (in  den  beiden  Sols»titi«Mi'i  zu  verwenden.  Sein  Nach- 
folger Chtnnong  fügte  die  Opfer  in  den  Aet^ninoctien  hinzu  nnd  bebaute 
ndt  eigenen  Hioden  das  Feld,  um  Wdien  nod  Früchte  m  gewinnen.  An 
den  Ta^e,  wo  dies  gesehah«  gingen  seit  LonitMn,  der  Gemahlin  seines 
Nachfolgers  Hongti .  die  Kaltterinnen  mit  ihrem  Hofstaat  in  die  Maulbeer- 
haine, nm  die  Seidenwünncr  zu  f»Hr«r*'n  —  Nach  der  Snir^»  der  nordlichen 
Indianer  war  der  erste  Meni»ch  ein  Weil»,  das  sich  von  i>eeren  nährte.  Dar- 
auf gesellte  sich  ein  Hund  zu  ihr,  der  ihr  in  die  Höhle  folgte,  Nachts 
menselili^  Gestalt  amahm,  aber  am  Tage  immer  wieder  somHnndewnrde, 
Ms  ihn  ein  Rte«e  zerris» ,  der  aus  seinen  Korpertheilen  die  Thiere  bildete, 
»einen  von  der  Frau  ge?)(irenrn  Kindmi  aber  Tiber  du'scnieii  die  Herrschaft 
pah.  —  Als  die  bisher  von  den  Riesen  in  ihrer  Höhle  bt^vaeliten  Antillenos 
sieh  hinlänglich  an  das  ^Sonnenlicht  gewöhnt  hatten ,  um  nicht  weiter  ver- 
wandelt an  werden ,  gingen  ans  den  woblrieehenden  Eichbäumen  (den  flrfl- 
heren  Weibern)  Amelsen  und  ans  diesen  Büdehen  herVer,  die  so  glatt  waren» 
dase  (nachdem  der  Specht  nachgeholfen)  nur  Leute  mit  rauher  Haut  oder 
Aii'*?*.Ttzi;;e  ihrer  ha^hnft  werden  konnten.  —  Als  die  einsame  Junjrfria 
(b*r  Viiraeares  in  Bohvia  einen  hchünen  Baum  (Ule)  mit  Roucu  bemalte, 
ward  er  ein  Mann,  der  fe:»tgebunden  bei  ihr  verweilte,  aber  als  er  (von 
einem  Jaguar  in  Stiieke  serrissen)  von  seiner  Fran  wieder  sosammengeselit 
nnd  belebt,  sah,  das«  ihm  ein  .^tuck  der  Wange  fehlte,  wollte  er  nach 
dies<'r  Vcrnnstaltung  nicht  l  in^'^er  b»  i  ilir  bleiben,  (s.  Andree.)  —  L»'s  famil- 
le«,  les  plti^  notahlf»«*  (de  la  proviiuM' de  Kazwin ),  sont  tonte»  d'origine  arabe. 
Lorsque  .Mou^-ben-Bouqa  convertit  en  une  ville  importante  l'antique  cite 
des  Kosroea ,  U  invlta,  snr  roidre  dn  Kbaüfe,  le«  tribns  r^pandnes  dans  les 
oivlrona  k  se  rtnnir  dans  Teneeinte  rodme  de  la  viUe.  Quelques -unes 
r^pondirent  ä  cet  appel  et  se  melArent  h  la  popnlation  primitive  .\  vn^ 
denx  «'dementia  aneien«  s'ajouta,  plus  tard,  nne  autre  clause  plns  distinete, 
car  ru»«age  etablit.  q«e,  lorsque  un  citoyen  parvenait  ä  un  grade  eminent  ou 
m  distinguatt  par  son  m^Tite,  son  uom  se  transmettiiit  u  ses  descendans 
(s.  Meynard  naeh  dem  Tuüdi^  Gotld^h  de  Hamid  Allah  Mastdd  KasYhii). 

—  Der  Mann  auf  Junasebka  sengte  mit  der  Krau  auf  Umnak  «rst  einen 
Hund  und  dann  ein  Mt  n^ichenpaar ,  von  dem  die  Aleutrn  atistamnien.  — 
Die  Kreb^indi.inor  waren  als  Scdiah-nthierc  aus  dem  Selilntnme  <Mnj)orge- 
wach$(en.  —  V  or  dem  Mensehen  wurde  America  von  dem  itiber  bcwrdmt. 

—  Der  krainerische Ritter  Lamberg  bewegte  den  böhmischen  Riesen  Pegain, 
Haas  DolUnger  den  nngariseben  Krako.  —  Die  Babylonler  (die  naeh  dem 
Tode  des  in  Joppe  residirenden  K<-]dieii.s  Chaldäer  genannt  wurden)  lassen 
die  Canaanäer  von  dem  babylonischen  1^  I  Krunos  alntammen,  wo<rfcren  die 
riiönieier  (die  nach  Jii.<«tinii»i  ursprrintfli'  h  in  d«Mii  Assyriiim  stai:num  wohn- 
ten; ihre  Uanptgottbcit  nach  Habylou  waudern  und  dort  ilireu  >Sitz  gründen 
lassen.  —  Nach  den  Onondagas  erschien  der  grosse  Geist  auf  dem  Berge 
Araiaspeskan  mit  zwei  Thierbildern,  die  er  durch  den  Hauch  seines  Mundes 
anstrocknete  und  belebte,  als  Peffhi-Sagat  (erster  Mann)  und  Sanna-Tellti 
(Gefjihrtin).  N;i^-aTiiromi  i^tief.'  im»  d<'n  Wolkim  auf  dio  Insel  AlHsinape 
nnd  Hess  den  Mai*?,  iiuis  und  Tabak  wachsen,  indem  er  naeh  den  vier  Welt- 
gegcnden  ausspuckte.  —  Die  Franken  leiteten  sich  aus  Troja ,  die  Baiem 
von  den  Armeniern,  die  Sachsen  ans  AlezandeKs  Heere  her.  —  Kacb  Jor^ 
nande^!  zogen  die  Gothen  unter  König  Herich  au»  Scanzia  nach  Scythia.  — 
t>ie  Colonia  Trojana  unter  Ancbises  baute  (hn  siebenten  Jahrhundert)  eine 
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neue  Trojs,  die  dnroh  ihres  zweiten  Namen  (Sattctes  oder  Xanten)  ai  db 

heUi(;e  Ilion  und  den  FlilBS  Xauthn<?  f  niin«*rto.  (Pertz.)  —  Die  Abiponen 
wi8i>eu  nullt,  wer  8ie  erschafton  hat ,  sagen  aber  bei  weiteren  Fragen,  da« 
es  ein  Indianer  war,  Aliaraigichi  oder  Queevet  (dorcb  das  8i^>eBge^in 
dargestellt,  wShrend  dewen  VeridiwindeD  er  krank  ist),  der,  alt  ihr  Oro» 
vater  (wie  der  der  Spanier ,  denen  er  Kleider  and  Gold  sdwakte),  ihMi 
Muth  g'dh.  —  Nach  den  Delawaren  fiel  eine  schwangere  Frau ,  von  ihrem 
Mnnne  Verstössen  .  vom  Hiuiine! ,  von  deren  Zwillingen  das  Land  bevölkt-n 
wurde.  —  Als  der  grosse  Geist  den  caraibischen  Stamm  der  Tanianachier 
in  aeinem  Canoe  verliess ,  sagte  er ,  sieh  noch  einmal  umwendend :  ilir  soltt 
die  Bant  verindem  (sorVeiJfiiigonfft  wie  dieSeUancen).  A3»  aber  eine  ilti 
Fran  nicht  glauben  konnte  und  zweifelte ,  sagte  er:  Ihr  werdet  tterhen.  — 
Die  Kurden  nhul  flir  Ahkdmnilintre  Junger  Leute,  die  vor  den  ?^fM.ingen  d« 
Tyrannen  Zohak  g^^rettet  wunlen.  —  Die  Orangkubus  (braunen  Mena^ehfn} 
die  seit  Generationen  als  die  niedrigsten  Sldaven  geboren  werden,  i^tauiuieü 
(nach  den  lialayen  anf  Somatrs)  ven  den  Hamb»-  oderBadak-lakender  (da 
Laatträgem  iu  AIe:sander's  Heer)  ab.  {Gibson.')  —  The  Conlboe  and  Kenm 
Hiipjmsf^  th(  iii^clves  to  have  been  ercated  l>y  a  mimculouß  man,  who,  strik- 
iii;^'^  tlif  eartli  with  bis  foot,  ealled  them  forth.  They  pay  no  aduratiou  t« 
hmi ,  but  depreeate  tbe  malignity  of  tbe  evtl  beiug.  —  Wie  die  tarier 
enihlen,  echileb  Qk>tt  einat  aeine  Befehle  anf  eine  Ochscnhaat  und  rief  aBe 
Nationen  snaammen  (nm  KenntniiB  daTOO  an  neluneo),  tod  denen  nor  dir 
Carier,  denen  der  Ackerbau  keine  Zeit  überliess,  nicht  eradiienen.  (Hmü- 
ton.)  —  Die  barbarischen  Stamme  der  Nanban,  BeTsu  und  Suzuirn  irania  ir 
Japan  (8pr5sslinge  der  iäoune  iu  der  ehiueoischen  iSi^rache)  wunien  von  iki 
Japanesen  (die  ihr  Land  Akizu  -  nosima  oder  das  Laud  der  Dracheodk.i:t 
nennen)  aasgetrieben,  ab  eiviliairte  Besitivagen  beUatigend.  —  DerFlalh. 
die  das  erste  Zeitalter  der  Mexicaner,  das  Atonatiuh  (Sonne  des  Was^ers^ 
beendete,  entrann  nur  Coxcox  (Teocipeutli)  mit  seinein  Weibe  Xocbiqoetial 
in  eiuer  Barke ,  am  Bert'«'  Colhuacan  landend,  wf>  ihrr  Nnehkonmicn  voc 
einer  Taube  sprechen  icruteu.  Die  zweite  Periode  Lhccatonatiulj  {ijoum 
der  Lnft)  endete  dnrch  Sturmwinde.  Um  das  MenBeliengeaehlecht  wieder 
an  sehaffen,  gebar  Omeciticatl,  die  mit  Ometeatli  im  sw5iflen  Ufannd 
lebte ,  einen  Kiesel ,  der .  auf  die  Erde  geworfen ,  in  Stücke  zerbrach  und 
16,000  Heroen  hervorirplicn  Hess,  von  denen  Xolotl ,  um  die  Meiisehen^iif*^?'' 
hervorzurufen,  zuiu  Woiinurte  von  MictlanteuchtU  (Gott  der  Hölle)  giug  uii<i 
die  Gebeine  eine«  der  in  der  Floth  umgekommenen  Menschen  holte  und  sie  all 
dem  Hinte  der  Beiden  benetatet  umdieHenaehenberrorgeliensnlaaeen.  B» 
dritte  Zeitalter  Tlaltouatiuh  (Sonne  der  Erde)  sollte  durch  Erdbeben  endeo. 
—  Der  Delawarenstauim  Minsi  (Wolf)  wohnt«'  in  einem  unterirdischen  See. 
woraus  einer  heraufstieg  und,  das  Fleisch  ciuci»  ilirsches  gut  findend,  dif 
andern  heraufrief.  —  Sieben  Indianer  fanden  sich  au  einem  See  sitzfod. 
von  denen  das  Land  bevölkert  wurde,  nach  den  Nantikobs.  —  Biitai  a» 
TrojM  fand  aus  Bahylouien  ausgewanderte  Assyrer  in  Trcja  (wShrend  jclii 
die  Araber  ^'laithen  ,  dass  die  Engländer  die  Inschriften  lesen,  um  ihre  allt 
Heimath  wieder  zu  erhalten .  und  deshalb  die  Götzen  ihrer  Ahnen  nwli 
London  schaften) «  wie  das  unoutallMehe  Ueer  des  UereuJes  auch  Africa  uu«^ 
Spanien  bevdlkerte.  —  Das  die  Washington-Inseln  bildende  Laad  eihtk 
sieh  aus  seiner  nrspr&igHehen  Localität  in  Havaiki  oder  der  Unterwelt  (der 
Aufenthalt  der  abgeschiedenen  Seelen)  durch  die  Bemühungen  einen  Gotte*, 
der  in  (Ut  Tiefe  lebte.  Damnls  gi\h  es  noch  keine  See .  •ü«* .  «^owie  all«» 
bewohucuUcu  Geschöpfe  (PHanzeu  imd  Thierc),  erst  später  von  emeoi 
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Weibe  geboren  wurde.  MenBohen  und  FMm  waren  araprfinglich  in  einer 
Flöhle*)  versrhioeeen,  die  plötzlich  aufsprang  und  die  Fische  in  die  Scf»  warf, 
während  die  Menschon  auf  dem  Lande  blieben.  —  DieOhnekae  bekämpften 
die  eingeborenen  Kiesen  (Quinames).  —  Le  beaa  singe  wanderte  aus  (nach 
ta  Oiensen  der  flntbenden  Finsternisse  imaitten  des  unsterblichen  Berges 
Bit  aKen  HBUen),  «n  die  drei  CUnsea  wen  Weeen  (Fb,  die  UmterbHehen 
■nd  die  Genien)  zn  suchen ,  die  aUeta  sich  der  Bewegung  des  Rades  eat- 
«iehen  können,  (s.  Parle.)  —  Die  Krähe  ist  Urheber  der  Welt  bei  den  Eskimos. 
Die  Weissen  kommen  von  dem  Lande ,  woher  auch  das  todto  Treibhol« 
kommt.  —  Der  erste  Mensch  stammt  von  dem  Elephanten  nach  den  Sagen 
der  Barl.  —  Naeh  Gibeon  werden  die  Oraagkabns  (tn  Bambnsliitten  die 
Teak-  oder  Maringinbaume  bewehiMiid) ,  die  nit  Haaren  bedeckt  und  fMt 
ohne  Kinn  sind,  von  den  Malayen  auf  Sumatra  zwar  für  Menschen  gehalten, 
aber  geja^jt  und  zu  Lastthieren  vorwandt.  —  Chimanitou  bildete  die  Thiere 
ans  Lehm  und  l»elebte  sie,  hineinkriechend.  —  Nach  den  Sioux  stand  der 
erste  Mensch  als  Banm  im  Hoden ,  bis  die  Schlange  die  Wnrseln  abnagte. 
Die  Onddaa  stamiaten  tob  eiaeni  Stein  (aia  Oniota*taag).  —  Mieiudin  (vom 
Gott  des  Wassers  aagefelBdet)  bildete  die  Erde  ana  eiaem  8aiidlu»m.  — 
Die  von  den  Dacotas  Ter^rten  bemalten  Steine  werden  von  ihnen  Oross- 
vater  genannt.  (Srhootcraft.)  Der  Gegenstand  des  Fetisch«'»  heisst,  als  Be- 
bansung  des  Geistes,  Oiaron  bei  den  Irokesen. —  Der  Häuptling  desLcnape* 
atamaioa  der  SlMwiiaeB  lunuit»  die  Sern»  aeioeB  Vater,  die  Erde  aeiM 
MMler,  aar  Hairlwni'b  ElnladaBg.  *—  Die  BethUnte  aemieB  den  grossen 
OeiHt  den  grossen  Hasen  (als  Symbol  der  Fruchtbarkeit).  —  Wied  sah  den 
Herrn  des  Lebens  als  Pfeife  dargestellt ,  mit  Einschnitten  für  den  Magen, 
mit  Beinen  und  Füssen.  — N.ach  denOsagen  stammt  das  Menschengeschlecht 
TOB  der  Vermählung**)  des  Bibers  mit  der  Schnecke.  —  Die  Seelen  der  vir- 


*)  Sun  von  iSowKorod  berichlelr  IScslur,  duss  Jugoricr  (die  >'Nchbarn  der  Sano- 
ieden)  «einen  Dieocr  von  einem  hohen  Berge  asf  den  Wege  nach  Lukomorie  enihlt 
hiiupn.  in  den  nun  oft  klagen  nnd  arhreien  bsne.  wi«  von  einem  Volke,  das  an  de«A«s- 

fau)C  arbeile  [wie  die  .Vongoleo-Sebaiede],  und  die,  wenn  man  ihnen  Binenwerksesge 
inwarf.  durch  Flammen  und  DampTwolken  »ntworleteo.  ISestor  uieint,  diiss  «-s  dio  Ver- 
worfenen der  Race  JapbeU  wMren.  die  Alexander,  der  .Macedonier,  dorthin  gebannt ,  bis 
•a  das  Bade  der  Tag«.  Dfe  Kbvalicsen.  die  Volker  Moab'a.  und  die  Bulgaren,  die  Volker 
Ammon's,  ülammen  nach  ihm  von  l^olh,  als  verworrene  Ha^e,  die  Vnlker  der  nördlichen 
W'Usteii  (die  Torkmanen,  Pelschenegca  ,  Türki  n  und  Polowizer)  von  Lsuiael,  wie  die 
Saracenen  von  S;(r.ifi. 

**)  Nach  Jornaades  »taaailen  die  Hsnsea  von  Magieriooen  (Alrattneo),  die,  von  de« 
GolkeskSnif  Pf  liaer  in  die  Wiele  gelrieben.  «leb  dort  all  reanliehes  Wlnaem  (sf  iTettree 
homines,  quos  raunuK  virarios  vocanl)  heg.itiet  hatten.  —  Slldindien,  nl>.  von  Raksrhiisus 
und  Affen  oewohnl,  wird  in  Kamavana  dem  heiligen  Lande  der  Arier  gegeniibergeftiellt. 
—  In  der  einen  Petition  der  sich  nir  die  wahren  Brahnanen  anngebenden  Panlscbalari 
(fünf  Gewerbe)  io  Saiom,  die  vo«  denGlnslIiogen  des  Königs  in  die  Kaste  derBdenkeTer 
oder  linken  Hand  (gegenüber  den  Walankeyrm  oder  der  rechten  Hand)  gedrängt  seien. 
\s«Tdrn  viMsehiedene  Thier«'  iHutiil.  Em-I,  Sclmkal.  linse,  Frosch  u.  s  w.)  als  Stnmmherrn 
der  ihnen  Feindlichen  SlMmmo  aufgeführt,  «tihreud  sie  selbst  aus  deoi  (Besicht  Brahna's 
enlnprangen  -  Den  Liiibaoern  war  der  Sane  de«  Getreide«  fu  den  (;<Mtem  in  der 
Hülse  der  Eicheln  auf  die  Erde  gesandt.  —  Die  Banitker  stammen  von  Tümbaga  ab,  den 
Sohne  Kasimboha's,  der  der  weiblichen  Impos  Ltahngi.  die  zum  Raden  mit  ihren  Schwe- 
stern herbeige no((«'n  war,  ihr  Leherkleid  raubte  und  sie  dann  hriralhcic,  uiirl.  als  sie 
aa«h  ABtreiaseo  ihres  weissen  Uaare«  io  dea  Hiaiaiel  sarickgekebrt  war.  anler  einen 
Qewitter,  ihr,  an  einen  Ratia«  blnaarkleflerad,  dabin  btote.«-.  Die  erstes  Pristes  (Masn 
und  Frau)  der  Mixleken  wuchsen  aus  den  Blumen  der  HOnle  von  Apoala  hervor.  -■  Nach 
den  Mechoacan  machte  tiott  die  Menschen  erst  aas  Thon,  und,  als  diese  beim  Baden  Wasser 
einsogen,  von  Asche,  und  dann  von  Metall,  als  welche  sie  beim  Baden  das  Menschenge- 
schlecht hervorbraeblen.  —  Die  Faniees  balleo  TUnnler  und  Walfische  fUr  deaUebcrrest 
eines  durch  die  Sttndlath  lersiorien  Volkes  und  tthsea  ihre  Leichen,  weoa  ao'a  Laad 
(eworfes.  OeaTahitem  ■■•elilicstl  der  gcackcaeHoritsit  die  Well  «ad  liegen  Btrelssls 
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jtafechen  HaiiptlinK^  srini?^ii  in  abendliche  fiinffvSgel  ein.  —  Das  Land  d« 
Paradi <';>(*, s  am  blauen  See  ist  den  Chinesen  (die  von  dort  durch  da^  (iebiel 
von  Kautiu  auswanderten) ,  iüt  dies  Hochplateau  der  Berge  von  Kuenluo 
(Kolkim  der  Mongolen)  oder  die  Heioifttli*)  der  dreisebn  FeMaidMii,  tkm 
Gegend,  bevölkert  mit  märchenhaften  Ungeheaem  Jeder  Art,  oiit  Vöf^eli 
und  Fischen,  die  Meuschenköpfe  tragen,  mftgeflü^feltenMf^nsrhen,  dieVö^rel- 
pfoten  und  Schwänze  zeigen  oder  Pferde-  und  Oehscnfüsse  mit  kopflosen 
Körpern,  denen  da^  Gesicht  auf  der  liruät  sitzt.  {Klajjrolh.  \  —  TU .  Gott 
der  Tnmnle  (in  Kofdolkn) ,  sehnf  die  MenselMi ,  indem  ei  Omlie  (Muri) 
in  den  Wald  rief,  womnf  ein  Mann  und  ein  Weib  lierforlna.  Bei  dir  E^ 
neuerung  der  Schöpfung  kam  ein  Reh  heraus ,  dem  er  auflnedit  an  geh«*» 
befahl .  als  Mädchen ,  aus  dessen  I)eiden  Kniescheiben  die  Schwarxcn  and 
Weiöüeu  gebildet  wurden.  {Tutschek.)  —  Nach  dem  Mythus  der  Indianer 
am  Lorenastrom  und  Missiasippi  hat  sich  der  erste  Mensch  in  den  HinaMl 
gehoben  und  donnert  dort  —  Bei  den  Hnndarippen-Indinaem  iat  dar  anM 
Mensch  Schopfer  der  Menschen ,  der  Sonne  und  des  Mondes.  —  Bd  dm 
CarailxMi  ist  Locfno  der  ernte  Mensch,  der  vom  Himmel  herabstieg,  die  Erde 
schuf  und  dann  nach  jenem  zurückkehrte.  —  In  Yoruba  ^^ilf  Shango.  der 
€k>tt  des  Dounerd ,  als  grausamer  und  mächtiger  König ,  der  zum  Himmel 
anii^boben  wurde.  —  Als  Gttu  (ana  Tirl'a  Zehe  enÄaffen),  mil  einmi 
Po^vogel  (Hokko)  Kinder  eneugend,  einen  Mhnibweh  (Erd|rialaeie).  aif 

dem  Grabe  seinen  verstorbenen  Sohnes  gewadlBen ,  verzehrte,  verkündete 
ihm  l'iri,  dass  er  ungehorsam  gewesen  und  seinen  Sohn  verschlungen  habe, 
wofür  zur  Strafe  die  Menschen  sterben  und  arbeiten  sollten.  Nach  dem  Ver- 
aehren  einer  E^te  bmoh  Cam  die  Thiere  ans,  «nd  dtnn  aofss  die  Mensahm 
ana  einer  Höhlfs  die  Tin  in  Völker  trennte  (bei  den  Yameaies).  —  AlsTomdik 
und  Tona  (Sonne  und  Mond)  aus  ihrer  Höhle  (dem  Felsentempel  Jonana- 
boina  bei  Cap  Franyais ,  der  mit  Tausenden  von  Zemesbildern  aiHgi'h.infn 
war,  und  l)eim  Fest  de.^  Nationalgottcs  reizte  sieh  Jeder  vor  dem  seiiiigtB 
aum  Brechen ,  zu  zeigen ,  dass  er  reines  Herzens  sei)  zum  Ilimmel  gingea, 
schieitten  sie  als  Stellvertreter  Jokahnna  nnd  Jemao  naeh  BaytL  —  Stask 
einem  Mythus  der  Aateken  waren  im  Zeitalter  der  Luft  die  Menschen  i> 
Affen  verwandelt  worden,  weshalb  sie  beim  Säenlarfest  Thierverwandluniffa 
fürchteten  [als  <*ine  Folge  geolof^ischer  Revolutionen] .  — Nach  ihrem  Mjthu* 
war  ein  Vogel  der  Stammvater  der  Zapotcken.  i^Mu/Ump/ordt.)  —  Als  du 


mad  Frangia  aasscrbalb.  ^or  für  die  Osadiaen  bat  Göll  Sonae  «ad  Mond  (fochafffB.  « 
—  Von  den  von  der  Sonneotoehler  ffeteoKten  Sooneosohaen  (Poivcs  paraekj  aUMlta 

die  Heldensithoe  (Kalla  parneh).  die  (von  den  Lappen  ontfr  die  Sieroe  versetit)  dit 
Schneeschuhe  rrfanden  und  ditr  Elennibiere  z.*(hinlt*n. —  !Narh  riiior  ohinesiürhfD  Natlf* 
beiichreihang  pQanzeii  die  AbeodUodcr  einen  Schafsnübel  in  die  Krd«,  «oraoa  c«a 
Lama  «rwüclud,  das  aicb  bei«  HOran  des  «>rs(eo  Donners  voa  dar  Brd«  loalOaL  —  Vk 
Voreltern  der  llottenlotlcn  kamfn  nach  ihrer  L'ehcrlierrrun^  au«  ciaeai  Fesfller  4m 
Hiinmels  und  lehrU-n  ihre  >'H(-hktininien  ernten,  Bröl  backen  und  Vieh  weiden,  obwafcl 
dicüe  Hunsle  m  ilt  ii  sp.'Morcn  Kriegen  verloirn  {(iii^ien.  fholfici  —  Nach  ihita 

Sagen  waren  die  haffem  von  der  Vcnaiscaung  eines Meuacbeanil  einer  Tigcria  feMaft 
~  Nach  den  Cbibcba  «dar  Moyaeas  aind  Sobbo  mmi  Mond  «rat  aacb  deai  Imaebaa» 
geschlechl  ersrhaflen. 

*)  Que.stii  lermioe  Thibrl  e  uiia  paruia  (M)i  r<)Ua  in  lin^ua  lartarü.  nia  in  boon  ha* 
guaggio  si  deve  dire  ihobol  oppure  tangut  kalzar  Tangul  aigiiiiic«  abitalorr  drilr  ca>f. 
■lealra  i  Tartari  diaioraoo  nell«  teode  falle  di  fellro.  o  di  tele  afoase  lesauie  di  peii 
yak  oasiaoo  bovi  peloai.  cd  I  T1ilb«taai  diaarano  aalle  eaaa.  fP.  Oratio.)  —  Die 
Kharlokken  (deren  Furst  den  Titel  Kh.-ikhan  fuhrle)  folgenden  Thibeter  (Thoufiul  br«»- 
teten  (im  7.  und  8.  Jahrhunderl)  ihre  firot>erungen  bia  zum  bengaliscbca  .Mci-ibu^crn  (4*> 
tbibetische  Meer  nach  Aleatakbry)  au»,  dass  der  erschreckte  Kaiser  von  China  einen 
Band  aul  indiacbea  Faralaa ,  deai  Koaifa  .vm  Yiuuiaa  nad  deai  Kbalifea  vm  BafdaA 
ssblsis. 
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Vieh,  dleTBgiel  imd  kletnemTblere  gesehtflleii  worden,  kameo  dl^Jenigeii, 

welche  hurtiger  sind,  unmittelbar  ans  den  lloblen  herais,  erriUdcn  die 
Patagonier  :  da  aber  znletzt  die  Stiere*)  und  Kühe  kamen,  so  wurden  die 
Indianer  heim  Erblicken  ihrer  Homer  so  erschreckt ,  dasa  sie  die  Ausgänge 
ihrer  Hötilen  mit  groasen  Steinen  verstopften.  Erat  die  Spanier,  die  muthig 
fning  gewesen,  sie lieraiiandMseii ,  Inrnehten  flnieB  ap&ter  dasHoniTiek. 
(Falkner,)  —  Feeh  ThoiMm  eoll  Islaiid  aehoii  won  etaMT  liarteritelien 
Mensehenra^e  (Eskimos  oder  Ansiedler  ans  Irland)  bewohnt  gewesen  sein, 
die  verdrängt  wurde.  (Gallatin.)  —  Tongaloa  Hess  seine  als  Schnepfe  auf 
dae  Wasser  herabfliegende  Tochter  Tuli  auf  den  zu  Inseln  geformten  Stei- 
nen wUden  Wein  bauen  (fuefue),  der  dann  ausgerissen  und  auf  Uaufeu 
geworfiBn  werde,  woruf  Wtnner,  die  in  Meneehen  worden,  darane  berfor- 
gingen,  auf  Samoa  (Freundschaftsinseln).  —  Die  griechische  Sa gedw Abstam- 
mung der  Mensrhen  von  Eichen  (als  dem  ältesten  Haum  Arcadiens  bei 
Phegia)  erklärt  Eustath  daraus,  dass  die  Alten  die  Neugeborenen,  wenn  sie 
sie  nicht  hätten  ernähren  können ,  in  hohle  bäume  ausgesetzt  liatten ,  nach 
^«nen  sie  dann  tob  den  Ffadem  genannt  worden.  Ten  den  awd  Arten  der 
Eiche,  und  ^yf»  war  jUe  letalere,  als  die  enbare,  Zern,  dem 
AUemihrer,  geweiht.  Dass  der  Blita  nnter  allen  Bäumen  besonders  in  die 
ihn  anziehende  Eiehe  einschlägt,  wollen  practische  Fön?ter  beobachtet 
haben.  —  NachManes  fl.schte  der  erste  Mensch  die  Nationen  aus  dem  Reiche 
<ler  Finstemiss  und  setzte  die  meisten  ihrer  Fürsten  in  die  himmlischen 
Beglonen ,  wobei  ans  den  Prfihgebnrten  der  acbon  ecdiwangeren  Fraoen  die 
Thiere  geboren  worden  und  auf  die  Erde  fielen  (naeh  Angustin).  —  Marama 
oder  Mranma  (der  eigentliche  Name  der  Burmanen)  bezieht  sich  auf  ihre 
heiligen  Ahnen .  die  im  (iebiete  von  Hupa  residiren.  {Crmrford.)  —  Die 
Irokesen ,  die  unter  dem  besonderen  Schutze  des  höchsten  Wesens  stehen, 
bebaopten,  ihre  wahre  Betanalh  ond  Urqimng  sei  Aoneo  (America),  das  fttr 
•ie  geschaffen  worden  sei.  {Andne.)  —  Die  Athener  waren  gleiehalterig 
mit  der  Sonne,  die  Arcadier  älter  als  der  Mond,  die  Delphier  entstanden 
sogleich  nach  der  FInth.  Egypten  war  bewohnt,  noch  ehe  die  Himmds- 
geetime  ihren  Lauf  begonnen  liatten. 

Traditionsa.  Die  alten  Thateu  der  Gothen  sind  berichtet  (sagt  Jor- 
vaades)  in  firisels  eorom  earmbribos,  paene  Uslorleo  rita.  —  Sns  riehten  ef 
alle  na  willen  u  nieht  na  besehreven  rechte,  doch  heret  keyser  kail 
gegeben  besehreven  reoh(  und  up  allet  dat  men  erdenken  mach  up .  alle 
wertUge  gerichte  der  lande  to  sassen  n  heret  gesät,  men  solle  Jo  na  b.  r. 


*)  Die  lUffero  haben  ihre  OchsvD  uus  Hohlen  erballeo.  die  im  i\ordo&lcn  liegen. 
)  nip  dM  drille  Mal  dar«hdie  magischen  Linien  nnd  Zirkel  des  Xpi-Yacoe  nndXtMS* 
r»np  (die  Msnn«Trtus  !loh,  Hie  Frauen  au?«  Pnanirnmarli)  geschalTencn  Menschen  ging^en 
in  der  SUndduth  zu  (iruiide,  tuil  Auxmihnie  einiger  wenigen,  die  als  ABi'Q  in  den  Ukumen 
erhallen  wurden  Nach  dem  mexicanischen  Text  worden  die  Menschen  dorch  die  Sund- 
Inth  in  Fische  verwandelt  nnd  gingca  spller  is  di«  Chichiae^uns  Sber.  —  SalosM»  gnh 
de«  AfniitUial.  dra  er  In  eine«  Tfcnle  swisebMi  Mnmb  Ond  Jerutle«  tatrar,  nb  Pf ael- 
kommen  einer  israelitiüchen  (jemeinde.  die  den  Sabbath  entweihte,  ein  Resitzdiplom  auf 
Pergament,  da»  spMIer  zur  Zeil  des  Khalifen  Oaiur  dort  wieder  gesehen  wurde.  —  N'ach 
den  Seed-  oderSnaice-ilnplitlen.  die  aus  den  Pnrtiealarbaptiiiten  hervorginfren,  stnmoMa 
die  Michlpmdeslinirlen  gar  nirhl  von  Adam,  sondern  von  dem  Samen  der  Schlange 
ab.  —  Nach  den  Ueherlierernngen  der  Chippewüs  sind  die  Thiere  von  den  IMensrhen 
ersch:«fren  und  haben  ursprUnglieli  auf  der  F.nli-  ^'i  !it  rrM-li(,  Iiis  i  ini};«  von  ihnen,  durrh 
die  Macht  der  Zanberkiuiat  in  Mensrhen  verwandelt,  in  dieser  neuen  Geslalt  Kriex  ffegea 
ülre  ekeaaligen  BrSder  fShrten,  sie  verjagten  vnd  verfolgten.  —  Nach  den  Bascbkirea 
hatte  sich  der  Sljitnmvaier  der  Woln<i .  Schaitan-Hndei.  mit  der  Tochter  eines  Berg- 
geistes in  einer  HOhle  des  umliegenden  (Gebirges  vermMhIl  and  seine  Nacbkommenschan 
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richten  o  nfadit  malUk  na  sinen  bregen  und  gotdnnken,  beitit  «  ia  der 

tnformatio  ex  speculo  Saxonnm  im  SSester  Stndtrecht.  {Ihmeyer.)  —  Die 
Thaten  der  kriegerischen  ^iiiimas  wordi'n  in  Heldengedichtf-n  dem  Gwläeht- 
nfann  bewahrt.  {Laing.)  —  I>ie  Misbioiiäre  auf  den  Philippinen  erseUeo  die 
nationalen  Geeiafe  dnreb  Legenden.  —  Nach  Crawford  hatten  die  Bifl» 
eine  alte  wboigene  Sprache  neben  der  des  Volkes.  —  EineSprurhweisheit 
der  grossen  Männer  des  Alterthmns  (deren  Ansehen  bei  uns  «lurth  dii» 
rasche  Verbreitung  der  Literaturen  und  daraus  folgendes  Selbstdenken 
•ehr  geschwächt ,  obwohl  noch  nicht  ganz  verloren  ist) ,  wie  sie  Pythsgoru 
MM  den  Sagen  der  slelMa  Weisen  mMunvenserBte ,  mnss  hMpMMdkli  iv 
Antoriat  werden ,  wem  ein  allgemein  geltender  Religions-Ideenkicii  IM. 
der  sonst,  nachdem  er  sich  sellxjt  ans  ihr  entwickelt  hat,  Jene  ersetit. 
Die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  war  der  erste  Schritt .  um  die 
berechtigung  des  Individuunis  zo  ihrer  Vollendung  zu  führen,  aber  oock 
immer  liegen  wir  an  den  Fesseln  des  AotorititenglaubeDs  aus  jener  Zeit, 
wo  die  in  Weihnagen  gähUlle  Wimeaseliaft  dnreh  die  Teri»  nuigirtri  n 
erlernen  war,  statt  doreh  Selbstdenken.  ~  Je  me  souviena  d'avoir  oo!  i> 
battr«'  j)nrmi  le«  gens  scavans  en  Eumpe,  si  le  tabac  et  lo  Hucre^taientori^- 
nairpfl  du  nouveau  monde  ou  s'il  en  avait  toujours  eii  en  Orient.  J'en  si  re- 
ch ere  he  la  verite  sur  les  lieux,  maisonne  nie  sauraitcroirelepvu  de  cariosü^, 
qae  llon  a  en  Orient  poor  eee  tettes  d'obeerfitleae.  Penr  le  tiAae  Je  nV 
pu  savoir  en  Peiae,  si  c'est  Vk  orlglnairanient  an  fmlt  dn  pays  oa  iH  7 
a  «'te  apporte  des  pays  ^trangers.  et  je  m'en  infonnt'  inutilement, 
schreibt  C'hardiu  166.^ — 1677.  und  doch  ncheint  das  ftmchon  erst  im  An- 
flingQ  desselben  Jahrhunderts  während  Abbas'  des  Grossen  Feldzug  gegea 
die  Tttrlmi  eiageflilirt  in  sein.  —  Ptvdnat  tont  le  tevnps ,  qu  elle  uunwiin 
Pempire,  parellle  k  nne  sangsne  insatiable,  eile  avait  englnvti  le  Bonde 
entier,  sagt  Guirajros  (Dulaurier)  bei  der  Eroberung  Bagdads  durch  Il<  uli 
gou  [über  ihren  Fall  triumphirend .  als  die  Hauptstadt  der  <len  Anneniern 
feindlichen  Dadjigs,  wie  die  alten  Propheten  über  den  Babylons,  wäb- 
rend  die  nestorianlsche  Gemahlin  des  mongolischen  Khans  die  ChrisM 
Tor  der  ZerstÖmng  rettete].  —  Pidgeoa,  der  Ton  einer  PriestertanÜleali 
Sohn  angenommen  wurde ,  tlieiite  äe  Tradition  der  letztes  Propheten  der 
Elknation  über  ihren  Ursprung  mit.  —  Die  als  Kiej^en  dargestellten  Alleg*"^! 
scheinen  nach  den  in  den  (rrabern  gefundenen  Knochen  gcifentheils  «  her 
ein  kleinerer  Menschenschlag  gewesen  zu  sein »  als  die  späteren  iiothhäuk 
(i.  J.  G.  MuiUr),  —  TheOitaMe  aald,  ftat they  beüered  theiaeelfftt» 
beEgyptians,  becausc  their  fathers  before  them  believed  so,  who  must  katv 
Binch  better.  than  themselvest.  (Borroir.)  —  Als  Grund  ihres  GIaut>eaH  ü 
das  Einhorn  ^.m'Immi  dir  Houssji-Nrger  au:  because  sauie  ting  do  for  mr 
father,  same  tiug  do  for  me.  Als  Hutchinson  die  Möglichkeit  der  WaoUeriui' 
der  Seele  in  etnen  AflSen  vnd  Krokodfl  lieiweilUte,  wnrda  Ihm  geantwortet: 
It  baKalabar  Aeh  and  white  man  no  saby  aay  ting  aboat  it.  —  i**^ 
KeHgioB  der  Neger  beraht  lediglieh  aaf  Tnditioa*)  (ugt  OMeadoip).  8* 


*)  Was  ilie  erttc  Dildaog  der  Hiaiaebvcate,  d«r  Issel  BolotBh  oder  dM>G«U«r  mIM 
•Bgsbt,  M  habca  di«  ToaKaN  (Mgi  \lariner)  darttber  keine  Bcgriie.  ssd  ss  fUl  iNn 

nie  ein.  die  Frage  nurzuwctTcn.  ob  sie  cwiff  srien  oiler  einen  \nran;:  fi  iileo,  ds  «ic  »Bf 
«liese  Speculalionea  fUr  iiictitiK  und  TrurhUnH  haltoii  Denn  wer,  nu-ineu  ai€,  ksBO  sich 
dessen  erinnern T  wer  ist  dabei  ((eweneuy  Von  der  Krdv  glauben  sie,  dsM Meine  gi*^^ 
Pllcbe  Mi  mil  eise«  jsben  Absinrt,  di«  der  Hiansl  ttberwSlbL  KMgl  bim  sis. 
die  See  sieht aberilesse ,  so  sotwsrtes  sie:  wie  kssn  ieb  es  wissest  leb  Ms  sicM 
dagewesen,  um  narhzusehen.  Vielleichl  sind  Felsen  oder  son<\  rlwas  da,  »i»-  «ufiuh«!- 
ten.  —  Die  Madagesen  wollten  (nach  Flacourl)  nicht  mit  dem  Ffluge  ackern,  weil  es  mcki 
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haben  ihre  Vorfahren  geglaubt,  so  haben  bie  ^cehandelt."  Das  ist  die  Ant- 
wort ,  die  mau  von  ihnen  auf  jede  Frage  über  den  Grund  ihrer  Eeiigionii- 
meinnpgen  bekommt.  Ihre  bliade  Achtung  f&r  das  Herkommen  ist  viel  so 
griMi»  «Ii  tai  iie  Uatenaehmifeii  Aber  ^  Bielitigiielt  dewelbon  Mutellci 
sollten.  —  Der  Adet  oder  Gebfiwh  iit  (nMh  White)  die  Wurzel  alles  Uebeli 
in  der  Türkei ,  gewissermaassen  die  opinio  nrcessitatia,  dea  Gewohnheits- 
rechts auf  niedrigster  Stufe ,  wie  Fallati  bemerkt.  —  Als  Brooke  den  Ge- 
bmoeh  der  JDayakä,  einen  Ment>chenbchädel  vor  der  iiochxeit  von  dem  Bräu- 
tigMiia  ▼eringen,  nlwbilligte ,  wurde  ib«  geaatw^wtet,  daas  diese  Ritte 
seil  Mdeoldichen  Zeiten  schon  bestehe  und  sidl  doilulb  nicht  «bsdUlffM 
lasse.  —  Als  der  Missionär  Wenrik  den  Litthauem  von  dt*r  Erschaffung  der 
Welt  erzählte,  verlachten  sie  ihn,  weil  ihre  ältesten  MiUiner  erklärten, 
Nicht«  davon  zu  wissen.  Köuig  Jagello  konnte  nur  mit  Mühe  den  Unter- 
•ebieddes  UeberUefertea  nwl  sduriftlieh  Bekuntea  erküren.  -  AlsBiritb 
BMh  der  Befigioii  der  Bewobaer  von  Gepe-Kevat  flracte ,  worde  ibra  geuil- 
wertet,  dass  sie  ihren  Häuptlingen  gehorchten  nnd  sich  nicht  kümmerten 
am  das,  was  oben  w^are.  —  Die  Mandingoes,  wenn  durch  Missionäre  über 
den  Zustand  nach  dem  Tode  befragt,  suchten  die  Unterredung  abzubrechen, 
da  Niemand  Etwas  davon  wissen  konnte.  —  ,,Da  die  Manuscripte  bei  dem 
Baehbiadler  ia  Loadoa  niedorgctogt  tfaid,  so  bdrt  aUer  Zweifel  fiber  die 
Echtheit  des  Werkes  auf.*'  sagen  die  Ephemeiiden  (1833)  von  den  Chro- 
nicles  of  Eri.  being  the  history  of  Gaal  Sciol  Iber  or  IrishPeople,  translated 
from  the  original  Hanuscripts  in  the  l^boenician  diaiect  of  the  Scjthian 
biaguage. 

OMUbnmU  ftefhelMk    Doieb  die  Verkaiptaiff  mit  den  Staat 

wurde  bald  Oesetagebuag  and  Religion  auf  deaaelben  Urheber  aarfidtge- 

fuhrt  in  der  Gestalt  der  Cere?«  h'frifera.  Die  jranze  Cultur  wird  zur  über- 
naturliehtMi  Offenbarunj?  und  die  Priester  zu  ihreu  Verkünilrrn.  Tripto- 
lemus  durchzieht  auf  seinem  Dracheuwageu  die  Iiänder,  um  das  Getreide*) 
aa  TertheUen,  wie  die  drei  entaa  Kilicr  CUaaa.  Baehemeldt  mit  gol- 
deacm  Dolebe  die  Erde  ritaend ,  lehrt  seinen  Völkeni  den  Ackerbau  (ala 
Tina»  der  Sonne  Sohn,  in  den  liindu-Puranas),  wie  die  tiinben  Cannes  (deren 
enter,  naeh  Apollodor,  unter  König  Ammenon  aus  dem  crythräischen  Meere 
aufstieg)  den  C'haldäern ,  Abuue  den  Mbaeveni,  Osiris  den  Egyptem.  In 
Zoroaster,  in  Moses,  in  Manu,  in  Numa  verbindet  sich  der  Gesetzgeber^) 


Brauch  bei  ihres  Vorfahres  freweten.  —  Nach  Grey  isl  der  vertbierte  Znclasil,  in  den 
sieb  die  Aastrabsr  beBs4tta ,  niebi  das  dauennie  Resultat  tiscs  asttriieb  SMUrsto^Mi 
Venttandes,  aoadern  die  zifllliare  Wirkung  eine«  complicirleo  and  kfinallieh  t^mMelen 

Systems  von  Orhrtturhen  und  EiiirichluoKm  .  »i  lche  zwar  schidlirh  in  ihrrr  Tendenz 
•ind,  abrr  doch  klar  den  Besitz  und  deniiebraurh  lOlcUectucllcrFttliigkeU  bewiesen,  com- 
plieirtetieMlie,  die  nicht  nur  alle  rrcierr  Wirküaoikeit  des  CedaokeDS  beo«li«en.  soodcra 
incleich  gar  kein  Ziel  setzen  fUr  dieEnlwicklung  irgend  einer  grossen  moralischen  Qua« 
^  linrnlion  nnd  sie  dadnreh  nothwendig  in  einen  hnlTnungütosen  Zoittand  der  Barbarei 
binden,  von  (it>ni  er  nirht  loskommen  kann,  indem  diese  («c.«e(ze  üo  klu^  bercrhiicl  sind, 
dass  sieden  directcn  Zweck  haben  ,  jeden  Versuch ,  sie  selbst  umzuslossen,  zu  nichte 
sa  machen. 

*)  Als  der  Zauberer  (der  Ollowas)  auf  den  Maniln-Inseln  ein  Miinnrhen  mit  Feder> 
bssch  beim  Rinken  Überwunden,  verwandelte  sich  dieses  in  eine  Frucblttbre.  die  den 
Samen  des  Mmis  aussli  eule.  (  Sc/ionlcrafL)    Nseb  wards  dSTScIbs  isreb  sios  TOB 

Himmel  steigende  Jungfrau  ausgestreut. 

**)  fs  aiiitt  Zeiten  waren  die  Bewoiiner  voa  Bogota  Balkaren,  lebten  ohne  Religion, 
Sille  und  (leselz  Hei  einer  be>onderen  (lelegenheil  erschien  plOlzlirh  ein  aller  Mann 
unter  ihnen,  von  freiudard^'em  Aussehen,  mit  einem  langen  Bart.  Cr  uiiternchlele  sie 
in  den  Kttoslen,  aber  in  seiner  ReKieiluog  führte  er  ein  bosharies,  obwohl  schtines  Weib, 
das  ssias  wshlwolleadea  Ahsichlea  4«iebkre«zte.  Durch  ihn»  sMfisdiea  Zsahorsisa 
sebwsHtB  sie  4sb  Amm  4as  Paasa  aai  Mhwisbwfts  4as  Tlisl,  se  tfass  iSm  asislsa 
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und  der  Prctjtfi'  t.  — Der  Oott  Tmo  l)rarhte  ron  Dtotipooudie  ersten Cocosnüss« 
nach  den  Marquedas.  Utaia  (die  Morgendämmerung)  und  seine  Fnn  Oi> 
Bora,  die  iroa  der  Iiwel  Navao  kaneB,  braehtra  die  Banes  der  ««kM 
PflanaeB  aaeb  Nekalihm.   Fwter  watde  vea  dem  Mesler  Keilaaoat  «^ 

zählt,  dji88  zwanzig  Generationen  vor  seiner  Anknnft  der  Gott  Hjui  all« 
In*5»'ln  f!or  Oruppe  besucht ,  hweine  und  GeflöjrH  <\nrf  In^senfl  nnd  eSof« 
liruiiiien  ia  der  B.'iy  Ataoutuuü  g^rabend,  in  der  Näht*  eines  Baunies,  dermt- 
düiQ  heilig  gehalten  wurde.  Die  Berechnung  führte  aaf  die  Zeit  der  enrtea 
•paatsehea  Eatdeeker.  M eirere  Jahre  bbA  den  Bemote  HalTs  kmm 
Personen  von  derselben  Farl»*-  wie  die  Eingeborenen,  ab»T  olmeTätlowiftHi, 
die  ir  rlrr  Hny  von  Anahou  mit  eiiu  in  zweiniastigen  ^chif^'  Anker  warffO  rmi 
den  Eingeborenen  das  er-^tf  V.hen  mittbeilten.  Die  Einfährung  »ler  Katzen 
wurde  auf  deu  Gott  Hita-ilita ,  der  einen  Menschen  tödtete ,  beaogen  und 
mit  nnit  Cook's  Besaeh  aasaninieB. — Bei  aaaelUBeBder  BerMkeraBg  koaali 
die  Mehte  Aaflockenuig  der  F:rde  ffir  Eneagvag  der  KahraafBadttal  ahkt 
noehr  genügen,  und  es  wurde  n«>thi}?.  die  grosse  Göttin  zu  zerrelssen.  und  trotz 
ihrer  Klagen  entschiffl  der  Götterrath,  dun?»  \'i*?chnu'8  Gemahlin  diese  tlnt* 
heiligung  über  sieb  ergelien  lassen  musäte.  bo  findet  sieh  der  Pflog  in  der 
Hand  des  Osiris,  wie  der  chhuesischen  Kaiser  (auch  der  Groes-Jaga  that  da 
enten  Spatensticfa),  aad  seine  befrnehtendeBedentaBg  iel  bald  mit  dsaeih 
fachsten  Ideen  des  Phallusdienstes  znsaniniea.  — >  Nnniank-Macbana  (d« 
erste  Mensch)  hp<nrht  alMrlhrlich  die  Mandanen  ,  um  die  Ufitte  tu  r-ffn»-?! 
imd  ihnen  die  ieligu)sen  Gebräuche  zu  h'hren,  wodurch  »ie  giücklieh  aai  *Wt 
Jagd  sein  könueu.  —  Haliiti.  Kukel  des  Königs  Gargoris,  der  den  Cyßetoi 
IMidg  aa  aamaielB  lehrte ,  joebte  aaefil  des  Btier  aa  dea  Mag  aad  aat» 
richtete  selae  barbarisehen  UBteithaaeB,  die  er  durch  Gesetze  rerbiaria, 
ans  der  Furche  das  Korn  zn  ziehen  und  minder  rohe  Speise  vom  Ark-^r  a 
essen.  —  In  Misteeapau  wurde  jährlich  die  grösste  Aehre  auj,  den  ]-\:\<\<-ra 
auHgesucht,  in  Procession  durch  die  Dürfer  getragen  und  dann,  in  Lemwaua 
eiagewiekelt,  begrabea,  hie  aaai  aidieteB  Jahre,  wo  naa  aafa  M^d« 
Göttern  der  Felder  opferte  nnd  Uire  Reste  vertheilte. — Deal  KMge  (Orof* 
holuktschi)  des  Volkes  der  Patsala  (erzahlt  S^anang  Ssetsen)  wurde  ein 
Knabe  geboren ,  dessen  Hanpthanr  bei  der  Geburt  himmclblan ,  dessen 
Zähne  wie  der  Hchmelz  der  grosät  n  Seesohnecken  und  dessen  Finger 
luid  Fosesehea,  wie  bei  der  Gaus,  durch  eine  Haut  nüteinaader 
baadea  warea.  Mit  dea  Aagea  «ehielte  er,  wie  die  V9gel,  heatiBdig  «rf- 
wart»  und  er  war  mit  allea  merkwürdigen  Zeichen  vollständig  versehca- 
AufKath  der  Brahnianen,  die  Unheil  von  ihm  nirchteten,  durch  seinen  Vatw 
den  Hon)earnten  zum 'I'ödten  übergeben,  wurde  er  von  d^scn.  diednrchkeia 
Murd Werkzeug  ihiu  schadeu  kuunten ,  in  eiueiu  Kasteu  iu  deu  Gaogesstroa 
geeetataaddertbeiVaieaHvoaelBeBiLaadBiaaaegefaBdeB,  voBdemertpilB 
seine  Abstammung  erfuhr  und  dann  nach  dem  nördlichen  Schneereich  wanderte- 
Dort  (  in  rif-r  Thalfläche  .T.trlung)  mit  dem  Debschin-Bonbo  des  liimniel>  uiwl 
dem  Jang-Bonbo  der  Knie  zusammentreffend,  wtirdf  er  von  di^ien  al«  d^ 
Tegri-Soim  (Güttersohu;  Maha  (der  Grosse)  erkannt,  auf  einem  Sessel  aadi 
dem  Sebaeebeige  Sehaaba  gettagea  aad  dort  ak  Obarlienr  (313  a.  C.)  a» 


Bewohner  xa  Grtinife  ffioffen,  mit  Aonnahme  risigvr  wroifren,  di«  sirli  auf  rioeo  besieh 
b»rtrn  Brr-g  gt-nik-htf't  h  itlrn  In  Folg«»  d«'ss«»n  rrrlrirh  der  (Jreis  si'inf  («eAibrtis  f*S 
ilrr  Krdc,  »nrnursie  iutu  blonde  wurilr,  Dniin  durrhbrnch  er  die  Frlsrn,  dir  «!•»  TW 
an  dfr  Sriir  von  Tt'quendaoia  umgphen,  und  i;"^»  so  d»  ii  \\  j>>'  r  n  *'inen  AtflL>->  Dior, 
führte  er  die  Vercbniog  der  Soooe  eis,  l»esleUt«  swei  HMopiliiiffc  sad  mmc  «icii  io  eis  ab- 
gslsfsess  Thal  suHiek,  wo  er  ia  Aesabung  hsrtsr  3aHc  raraioa  Jahrs  MIb. 
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trafen ,  unter  dem  Namen  fl^ppr^r  Ssandalitn  Chafrhan  Tiil  Esen.  —  Seit 
Bonifaciug  verbreiteten  die  dann  unter  Begünstigung  Karl'd  d.  G.  durch 
Benedict  von  Aniaoe  refonuirten  Benedictiner  das  Christenthum  diesseits  des 
BMm  VMl  der  Dohm,  Indem  die  Mtadie  Wilder  Uobtoten,  Girftea  und 
FdWter  anlegten,  sfidliche  Frfichte  einf&hrten,  Gewerbe  und  Künste  lehrten, 
Wissenschaft  pflegten,  wie  die  Brahmanon  in  Pokkhan .  die  Kranriscaner  in 
den  pueblos  de  conversion  dor  Andes  und  in  Californien.  die  Jesnitrn  in  Pa- 
reguay ,  die  Marabuten  in  8enegamhien.  —  >Die  für  den  Himmel  reifende 
OÜtB  der  Jeranaboes  (BergaoMateD)  to  J19M1  (von  deaea  dieToiaalii  ßkr» 
IMi  dea  «teflea  Berg  Ffkoosaa  aar  Bnsaüboag  ersteigen ,  die  FMuala  soai 
Oaidne  wallfahrten)  leiten  sieh  von  dem  Eremiten  Ghenno  Gjossa  ab ,  der 
mr  Kasteiung  seines  Leihe«  die  Wildnisse  durchkrenzte ,  und  dadurch  viele 
Wege  und  Gegenden  des  Reiches  explorirte.  —  Nach  den  Tamanaken  (am 
Orinoco)  ist  Amalivaeca  der  dchöpfer  der  Welt  und  das  höchste  Wesen, 
4n  lieb  arft  leiaem  Brader  Voed  llbar  die  Pert^fang  dee  Oviaoeo  aaterlMelC, 
desaie  so  einzurichten  irthmnlina ,  data  Boote  auf-  und  abfahrend  von  dem 
Strom  getrieben  würden,  wnn  ihnen  aber  nicht  gelang.  — Nicht  dureh  Gewalt, 
sondern  durch  Weinlioit  uud  Ueberrednug  hat  Hercules  (sagt  Lnrian)  sieh 
die  Völker  unterworfen.  —  ,,8ie  machen  eine  platten  auf  irem  haupt,  labäcn 
draaib  iMr  eia  kieasleia  m  liare,  wie  eiaMttaeh'S  eraihlt  Bant  Staden  «eo 
denTuppia  ladws  und  hörte  auf  seine  Fragen,  dass  sie  es  von  eiaemMaone, 
Meire  Humane  gehei»seii.  ilerviel  ..wunderbarlich  dings  unter  ihnen  gethan. " 
angenommen  hätten  .  ein  Prophet  oder  Apo8t<»l.  —  Der  weine  lioitio  hatte 
den  Guatiaos  die  Kunst  de<t  Brotl>ackeu8  gelehrt.  {Peter  Martyr,)  —  Der 
Fenergott  Gaauarara,  as  dea  dieMiaaer  belBloJaaeiro  flu«  Caltar  ItnApf* 
tea«  eell  eia  sebMnirdcWgerEagliiider  geweaen  nein,  dem  seiae  Flinte  jene« 
Namen  verschaffte  und  der Tom  König  Emannel  mit  der  Oberhoheit  der  Gegend 
beschenkt  wurde.  (Sfephenson.)  Die  von  demselben  über  den  jx'niani.-ichen 
Ingasmau  mitgetheilte  Sage  ist  mir  in  ganz  ähnlicher  Weise  von  einem  ein- 
beimitclMn  Advocateu  in  Uuanta  wiederholt  worden.  —  Hex  Tibetanus  *) 


')  Thibcl  «ar,  njirli  ciiilicimischcn  Sagen,  ur.>nrlin^lich  von  ijit>rn  (irislrrn  und 
trilden  Tliicren  allrr  Art  tx-uohnl,  und  dot-  dortige  Sicnschenüchlag  ^%urde  erst  durch 
V«niis«liaag  «ine«  Affeu  nii  elae«  «eiklicliKa  Kobold  «rzeif  1.  Zum  Hosten  der  Nseii- 
fco«»ea  OOS  rfieser  Win  fidirle  oia  groMer  und  ■•eliltfor  Heiliger,  Mr  aaf  4e«  Gl|»rel 
des  RrrpcH  l^adola  wohnlc.  die  allen  Affen  lum  Arkerlimi  im.  n.irnnrh  verkUrzlcn  sich 
in  Folge  des  Anbaus  und  des  (•enu.Hses  versrhird«*nrr  (>c(ri-idcnrlcn  die  Srh\%t<nze  d«*r 
Atta,  iowte  die  Haare  des  Hdrpers  und  verüchwanden  allmHhlif?  ^ant.  Die  Affen  fingen 
00  X«  reden,  wurden  Mcnarben  und  bekleideten  aicb  nit  Baumbliltem.  Seildea  ward 
das  Scbneereich  immer  bevölkerter  und  angebaut ,  so  das«  es  schon  mehrere  StMdle 
zHlilte,  als  -»paicr  ein  Fllrslcnsohn  hiis  dein  Slainm»'  Sukhja  (dem  Ruddhn  \erw;indl).  buh 
seiner  iieinalb  Indien  vertrieben,  dorthin  kam  und  die  vereinzelt  lebenden  Siümme  als 
Kdaig  ta  oiae«  Reiche  verololgl«.  —  Amalivaca,  der  Unraler  und  erste  Gesetzgeber  der 
Tamanaken  am  Orinoco.  mu^üle  seinen  Trtrhiei  ri  dieFUs.se  (nach  chinesischer  ModeJ 
lerbrerhen,  um  ihre  Lusl  /um  Reihen  ?ti  lifMiiturii  und  sie  lu  sliller  Be\ rtlkeruiitj  de» 
l^sndes  zu  nAthigen.  —  W  .lir  t  iid  Arlas«  hirli  oder  tiud.ini  (der  KuhhUler)  in  der  NNüsie 
■IsRiaaiedler  lebte,  wurde  ibn  Speise  gebracbl  voo  den  Fürst  der  grossen  Affen  Gbacho- 
Misa,  der  sehend,  dsss  er  soieae  nif  lielligsi»  Wtsser  b«a«ltl«,  mi  Prevde  !■  slnMi 
(Ibriaa  lieiligen)  Brunnen  tanzte,  vo  er  ertrank.  —  Als  da«  Volk  der  Rida  .  den  vor  dem 
Marder  seines  \  niers  fliehenden  Kurte  Titrhino  auf  dem  Kerge  Borkhan  Hhuldouna  fin- 
dend, »eine  Merfeunri  von  dem  mirhtigen  Khagao  von  Cbenedkek.  und  aeine  Abstammung 
van  Tubl,  Herrscher  von  Tbibet,  erfahreB,  scUleo  sie  fbii.  nis  van  erlsttchler  tiebsrt,  s« 
ikrea  Maasrebta  eia.  —  WsMewaf .  der  Ittette  IMeslervaafg  der  sHeii  Prenssea  «nd 
Lilthaucr.  lehrte  das  Volk  suerst  narh  dem  Beispiel  und  (Üeichniss  eines  Bienenstocks 
XBiaiBmen  leben  und  sich  in  Ordnung  vfrrinigen.  —  Nach  der  heiligen  Lebcrlieferung 
halte  Denelar  die  Mltesten  Gcsetzeatareln  nach  Bleusis  gebracht,  und  der  vom  dar> 
ligea  Könige  gegrflodete  Tempel ,  in  de«  sie  ihren  Diesst  in  den  Orgien  lehrte,  hiess 
Mctroou  oder  die  Matlerkircbe.  —  Dionysos  (anf  den  üötierberge  Meros  geboren)  kssi 
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Onia  thritz  hengo,  partus  ab  asore  regri»  Macchiaba  iu  Indostan ,  a<>portatur 
infauü  extra  regni  finee.  8ub  dio  in  aigria  ex|MMitua ,  a  rustico  cuiUgiaa, 
aUtnr,  et  «duealnr.  AdoteMos  ftagtt  in  Ttbohm  Cofcnit»  *  ptiMtai. 
JarloB  rez  salutatur.  Is  agriooltaram ,  artes  et  civilis  vitae  institata  docoit 
TibetanoR.  {P.  Georrji.)  —  Tetzeatlipoca  baute  dem  Menschen,  dem  enlK 
Musilc  zu  den  Festen  aus  der  Sonne  zu  holen  befahl,  eine  Brüdte  von  \V:\1- 
fischen  und  Schildicröten.  —  Die  Dynufitie  der  8cyris  in  <^uiU>  schaffte  die 
Menachenopfer  ab.  {Velasco.)  —  Archytas  erüMid  di«  Qtkmake,  PwÜKdb 
IHMaliBdeaKeil,  AMluurrisdleTBpfeiwlMlbe,  llMdMWfaila» 
mos  das  Schmieden,  Anacharais  da«  Gebläse,  Psensippns  das  Fassmachn, 
Aristaus  die  Oelpresse  und  das  Käsen,  Praxiteles  den  8pie^l,  Hoschns  die 
Wage,  Arachne  die  8pindel ,  Dardanns  das  Ruder,  So),  der  Sohn  de»  Oees- 
DOS ,  das  Goldschmelzen.  —  Probus «  der  die  Müsse  seiner  Armee  benatite, 
Weftnberire  Iii  MMen  — d  Paanonlen  ■nwlnfwi,  iteUle  aneh  die  in  QtUm 
durch  Domitian  ausgerotteten  wieder  her.  —  Den  anr  lisehe  essenden  O 
raiben  brachte  auf  Louguo's  Gebet  ein  weiser  Mann  vom  Himmel  die  erete« 
Manioc. —  Von  Chrysor,  dem  phönizischen  Gotte  (.Chrygaoreus  der  Carier . 
berichtet  Banehuniathon,  dass  er  das  Eisen  zuerst  bearbeitet,  zuerst  i:i6c^- 
geriUbe  ertaaden  umi  aoont  Mf  eiamii  FlOMe  gwoUfll  liabe.  —  Zmht^ 
bmodeos  (iUr^iv  oder  Axt)  bei  MjlaiMi  eilrielt  Axt  von  Arselis.  — 
Aflatins,  der  die  ihm  von  den  Nymphen  mitgetheilten  Künste,  Milch  gerino^n 
an  machen,  Honig  zu  bereiten  und  der  Oelhaiime  zu  warten,  lehrte.  wun!<- 
inSicilien  als  Gott  verehrt,  sowie  von  den  Barbaren,  nachdem  er  (in  dieoigi- 
soben  Mysterien  des  Bacchos  eingeweiht)  beim  Berg  Hfimos  veracbwondninr* 
—  Adnini,  an  deiM  Zeit  die  Babjkmier  den  Aekerben  noeb  niebl  kamtm, 
wurde  Vi^er  der  Menschheit  genannt ,  der  in  Tempeln  verehrte  Dewaaai 
(MW  ▼oradamitischer  Zeit ,  wie  Azaila,  Ankebuta,  Asquolebita)  Herr  d^r 
Menschheit,  (s.  Chwolsou.  )  —  Nach  Carth.igos  Fall  wurden  auf  Senato- 
beschluss  die  Bücher  Mago's,  von  derLandwirthschaft,  in  s  Lateinische  über 
aelit  (nneh  CvdnmeUa),  spiter  aber  vea  Caaeiw  momyttm  ($8  a.  C) 
bearbrttet.  — Pisistratus  Ii ess  Vorschriften  über  denl^dbau  auf  Steintafehi 
graben.  —  Wenn  ein  schöner  Kaufmann  der  Mohamedaner  c[a^  Land  derE 
Bedja  (bei  denen  der  Sohn  der  Schwester  oder  Tochter  dem  wahren  Sohne 
des  Häuptlings  in  der  Nachfolge*)  vorgexogen  wird)  in  der  Waste  von  Kot» 
litt  der  lOhe  der  Smaragd-Gmben)  dnrebrelet,  ee  nirochen  lie  an  elaaai«: 
„Wahriieb,  dies  ist  die  Gottheit  selbst,  sie  stieg  ▼om  Hlmniel  herab,  vma 
besuchen.*'  (Macrizi.)  —  Nach  den  Apalachiten  war  es  der  Paracowif 
(Fürst)  Mayr  dor ,  der  j^ie  überredete .  in  festen  Dörfern  und  Städten  « 
leben,  um  ihre  Grenzen  gegen  die  uinherstreifeuden  Wilden  zu  vertheidig«. 
{Rociefort.)  —  Um  die  bösen  Geister  des  finstern  Schneereichs  aa  baif 
UeesKönig  Kbii  Sroag  I  De  b  Tten  anf  Bath  des  Boddbinttm  Caata  &nlb 
den  sanberkondigen  Fadma  Sarabhava  ans  Udayana  berufen,  der  die  Drache»- 


aas  Indien  als  der  Spender  des  Weizcas  uud  Weines.  Alleoilialbcn  gründet  er  StiM- 
■it  den  NswNllfysa,  piebl  Gesetze,  führldie  Weihen  der  MyHleriea  eis,  «»rdnet  Pnitt- 
ssanlniiffMi  •■  sad  iheill  scia«  Brimisogea  ail.  Dabei  »etil  er  saf  •«•■«■  Trisay^ 
tsfe,  bei  dem  er  tberaU  «e«  seiaen  Verrhrera  Bit  des  Refe  Je  «ntm.  Ja.  Jaccto 
pfaogen  wird,  rerhlnUAtige  KOni|;e  ein,  stiftel  Frieden  zwisebea  Völkern  und  SiMMi 
■ad  erlSst  die  Gefangenen,  an  allen  Grenien  UeoksSelen  seiner  Siefe  xnrUckU^tteed.  - 
AafBacIa  reiten  Bacchus  und  Vulcan  nil  den  Satyr«  (die  als  llsnuanaB's  Lo(ertb«Br^ 
Rama  seine  i>i«(fc  erkHsibren)  in  den  Gifranlenkrieg,  und  von  dem  bisher  unbekaaff 
Geschrei  derselben  werden  die  Erden»«nne  in  die  Flacht  getrieben,  wie  die  %mmt»' 
■ischen  Indianer  vor  dcni  Anblick  der  heritli'nen  .Spanier  flohen. 

*)  Zum  Kaehrolaer  des  nexicaniscben  Kaiser»  wurde  von  den  Charfttrslcs  cia  Bn- 
dsr  oder  fidb  gsisiall. 
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und  UieMndlnKnien  bewältigte.  —  Als  die  drei  Boddhifirnttras,  Mandschnsilf 

Avnlokitesvnra  tind  Vadjrapani .  darübor  berathschla^fton  ,  wie  das  f^chnee- 
reich  bevölkfrt  werden  könnf»,  vorwandelte  sich  Avalokitesvara  ^dorSrhiit?;- 
heilige  Thibetä) ,  auf  Maudscbusri'ä  Rath,  iu  den  Affeo  Brag  a&  rin  po  und 
seugte  Düt  einer,  in  den  weibliclien  Alfen  Brag  ss  rin  mo  TerwandeHen 
Dinonin  der  Lnft  (Kbadroma)  drei  Mhne  und  drei  TMIer,  als  die  fliem» 
eitern.  —  K5nig  Lodo  ,  der  (neehdem  er  seine  Frau  am  Eifersucht  getödtet 
hatte)  durch  Hnwnii  in  einem  Zustund  von  Wahnsinn  wanderte  (mit  Jedem 
rinjrend  und  boxend) ,  schiffte  sif h  (nachdem  er  Spiele  aur  Erinnerung  der 
Gemordeten  eingerichtet)  nach  eiuem  fremden  Land  ein,  nachdem  er  pro* 
pheieit  hatte,  epiter  auf  einer  Inael  niHIclcnlEehnin,  CMMMDlsee,  Sehweite 
irad  Hunde  zu  bringen.  Nach  seiner  Deiflcation  wardett  tlNn  athletisdie 
Spiele  jährlich  gefeiert.  Man  glaubte  ihn  in  Cook  zu  sehen.  — DieCarnihm 
erznlib  n  .  dass ,  als  ihre  ^■orfahren  noch  als  Wilde  in  den  Wäldern  gelebt» 
ein  weisser  Mann  vom  Himmel  zn  einem  trauernden  Greise  niedergestiegen 
»ei  und  ihm  den  in  den  Händen  gehaltenen  Stab ,  in  drei  oder  vier  StQcke 
lerlHroehtt,  gegeim  habe,  mn  ttmaapdaiueB,  woraaf  ema^  neanlfoaatea 
(trcil  er  nicht  schon  nach  drei  Tagfn  nachgeseluni)  die  Mandioca-Wuracl 
gefunden  habe.  {Roche fort. )  —  Tlip  Meekirs  have  no  regulär  reüd^n-  many 
of  them  hnre  been  eonverted  to  Hinduisni .  but  ther  are  allowed  l»y  their 
priest«  to  retain  most  of  their  former  superstitioni«  and  cuatoms  and  are  only 
e^Jeiaed  diecard  the  nee  ef  ipliHi,  la  Henof  wUdi  they  taiie  to  tlie  naoli 
niore  deaioraBsing  yice  of  eatlng  opinm.  (Stewart.)  —  Clniatoval  (Christum 
ferens)  trup  das  Christuskind  über  das  atlantiseheMrer  nach  der  neuen  Welt. 
—  Nach  den  Mythen  tier  Indianer  (in  IJtirapitanga  oder  lira^ilifTO  erschie- 
nen zwei  heilige  Männer ,  mu  ihnen  den  Ackerbau  und  den  Gebrauch  der 
Maadioeawurzel  zu  lehren.  »Sie  verfolgten  Zorne  (dea  gronen  Caniba, 
den  Beaiiifllger  der  wlldeo  Thiere)  oder  8t.  Thomaa  (aach  Aaeiiieta),  der 
aber  durch  die  rückkehrenden  Pfeile  den  Schfttoea  tödtete ,  und  seine  FuM^ 
spur  dem  IVlsen  einpräerend,  das  Lnnd  verliefst.  —  It  is  said,  thnt  thr  Pnr- 
bnttia  (jacliärees  wcre  cnfrced  by  the  ohl  Ii;ijahs  of  Cachar  into  their  pre« 
sent  i^tate  of  civilizatiou ,  having  been  fonuerjy  Naga« ,  and  that  they  were 
Ibreed  to  adopt  dhoCies  aad  tiw  Hiada  ntBgten.  {Stewart.^  ^  Belm  Wett- 
alreit  rwisohen  Heeiod  und  Homer  gabOanietor  (KSoigroaEDbOa)  den  Drei- 
füss  dem  Ersteren,  als  dem  Sänger  de^  Ackerbaues.  {Plutarch.)  —  Die  Be- 
wohner Nubiens ,  bald  nach  der  Eroberunj?  Egyptens  znm  Theile  bekehrt, 
nahmen  den  Maleki-Ritn«  an.  In  dm  Htadten  wurde  s|)ater  der  Ritus  de» 
Imam  Schaffey  gelehrt,  der  iu  demselben  Jahre  al»  Lehrer  auftrat,  alsimam 
Halelc  in  Medtaa  eterb.  ^  Aaaaer  dem  Koraa  haben  die  Malkls  aeeh  die 
Bücher  über  Gesetzgebung,  die  der  Stifter  ilirrs  Resab  odi'r  Ritus  verfasst 
hat.  sowie  die  dm  .Muselmännern  alljrcmeinen  Hü<'lier,  wie  Scheraayl's  Sifat 
cn  Nebi  und  Sf-nufi  s  llmet  Tahi<luad.  —  bt.  Bartholomäus  nahm  (nach  den 
Miiisionären)  der  paraguayischen  Theepflanze  ihre  Giftigkeit.  —  Als  die  uach 
Tonga  (der  van  Toa^oa  heraufgeangelten  Welt)  geaelillften  Qdtter  dort 
ridi  dem  Sterben  rerlMlen  salien,  woHtan  ale  amMliehren,  aber  ein  höherer, 
aus  Bolotn  kommender  Qott  rers^zt  sich  in  einen  von  ilmen  und  erklärt 
ihnen  :ms  ihm  heraus,  dass,  da  sie  irdische  Speise  ^eno?sen  und  irdische  Luft 
eingeathmet,  bie  »terblich  werden  und  die  Erde  mit  sterblichen  Wesen 
bevölkern  müssten,  worauf  sie  sich  iu  Tonga  uiederzulasäen  gezwungen 
worden.  — Nachdem  Heimes  (Schuler  des  Seih)  ivm  Bhnmel  gefibrent 
fertigte  Kuiii;,' ABclepiades  einBildniss  von  ihm,  vor  welchem  er  die  von  ihn^ 
geiemte  Weisheit  lehrte;  aber  nach  der  Söadflutb  glanbtoa  die  Ijeato,  das« 
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fM  ein  Bild  d'^s  A<^rl<'p!n<1f«!  selbst  »cu  wc-Vialf*  lüppofrnt«*«^  ct^in»»  .TÜTi^er  b« 
Oott,  (U'riiinimei  und  Krde  g^chaffeu,  und  lu-i  sieiuf  in  V  ater  A^eh  piade-^  He- 
schwor.  {Afttäjaradach.)  —  Nach  Justmits  war  Cyro»  von  einer  Hündia  getäu^^u 
was  MOh  BpaJto  (Pna  des  Hithridateft)  bedenlet  (Hieb  H«ro4ot).  ~  Kail 
den  Tahitern  schuf  Taaroa  den  Mann  ans  rother  Erde  und  nahm  dann  in 
Schlafe  einen  serner  Knochen  odt»r  lv\  'Knochfii .  Wittwe»  SchUwlitopfer 
ans,  nm  seine  Frau  zu  bilüeu.  Xarh  .indem  zeiip^te  einer  der  Nachkonitiit  ti 
des  Taaroa  (der  Sohn  des  Mondes  uuü  der  iSonne)  mit  dem  Meeressand  da» 
ente  Ifensehenpaiir  (TU  und  OpUn).  —  In  dem  von  gSttUehen  Wem  W> 
wohnten  Raiatea  eneugten  swei  mit  Schöpferkraft  versehene  Tü  (G^rter) 
die  ersten  Mensehen.  —  Der  GottDeve  schuf  die  Litthaner  ans  Pferd^mi-f 

—  Die  in  Frankreich  herrschenden  Merovinger  tiollten ,  nach  ihrer  Ai>(?tara- 
mung  vun  einem  Seeungeheuer ,  Schweinsborsten  auf  ilem  Rücken  tragen. 

—  Nach  Moses  von  Chorene  verBetate  Dikran  (König  von  Armenien)  & 
besiegten  Meder  in  den  Berg  Annit,  wo  dieNnelikommen  des  Astfigcs  oicr 
Asdahag  (Aihi  Dabakn)  die  Väter  des  Oesehlechts  der  Drachen  wurdo.  - 
l>ie  Dyn.asttp  von  Axum  beginnt  mit  dor  mythisclifTi  Srhlanp-c  Arwe,  m 
»1<  r  dt  r  erste  ^tan^nt.  (Salt.^  —  Die  t^uiheve  glauben,  dass  die  Affen  fnhfr 
^tiinuer  und  Frauen  waren  und  nennen  sie  die  alten  Leute.  (^Dos  Smuot.} 
~  Der  Efdgott  K«  heiMrt  Vater  «Her  QMter  nnd  Kalt  die  Oroesmnttir  ilir 
Götter  in  Egypten.  {Lepsim.)  —  Die  Sagen  Madagaacars  eraihlea:  Ramisi 
ward  von  Oott  an  das  Ufer  des  rnthen  Meeres  gesandt,  und  trat  anV  I>an(! 
wie  ein  aus  einem  Schiffbruch  (ieretteter.  Er  suchte  Mohainetl  in  Meo,i 
anf,  der  erstaunt  die  Erzählung  seines  Ursprung»  hörte  und  ihn  fteotig 
bei  sieh  aaftialun.  Als  Bamini  nicht  tob  Fleisch  essen  wottte,  das  eis 
Anderer  getMtet,  sehmiedeten  seine  Feinde  Plane,  Ilm  an  Terderben;  ak« 
Mohamed  beruhigte  sie  und  gab  Ihm  die  Erlanbni^s,  sein  Vieh  selbst  m 
todten  nnd  seine  Tochter  Rafateme  zurGattin.  mit  der  er  nachO.<ten  in  djf 
Land  Mangadhim  sich  begab  und  dort  als  mfu  htiLi  i  KTmi^  herrschte,  »ebawL 
wie  aus  der  Ehe  seines  8ohnes  (Kahouroud;  uud  äciuer  Tochter  (Kamioit) 
eine  safalreiehe  Naelikommenscliaft  Ontstand.  Der  ilteste  derselben,  Rahaid, 
begab  sich  auf  <'ine  Reise  nach  Indien,  mit  der  Weisung,  daaa,  weaacrii 
zehn  Jahren  (für  welch«  Z  itlip^tiniiunng  er  Zeichen  in  vergrabenen  Bman« 
und  mit  Citronensaft  K'etüllten  (befassen  liess)  nicht  zurück  sein  sollte. 
Bruder  den  Thron  besteigen  möge.  $o  geschah  ob,  als  man  seine  Flotte  wx 
roHiea  Segeln ,  die  ein  Zeichen  seines  Todes  sein  sollten  nnd  die  er  weipa- 
nehmen  vergessen  [wie  einst  Thesetu*)],  zurückkommen  sah ,  und  ^t-ii 
Bruder  Racoube  bestieg  den  Thron.  Sobald  er  aber  hörte,  dass  Raba<ixi 
noeli  lebe,  ergriff  er  die  Flucht,  nach  Comoro  und  Madagascar  segelnd, 
wohin  auch  Rahadzi  in  der  Verfolgung  gelangte.  Von  dem  Letatem ,  der 
dann  nach  Mangororo  zurückkehrte,  stammen  die  Weissen  ab,  wilncsi 
Raeonbe  sicii  in  den  Gebiigen  mit  Eingebomen  misckte.  —  Brovt}»n 
wanderte  nach  Bali  aus,  als  sein  Vater  auf  die  Aussage  seines  Brab- 
mnncn ,  d:is«  mit  vierzig  Tagen  der  Titel  R^a  von  Ma/apahit  ein 
uehnien  wind«',  sich  nelbst  verbrannte.  —  Derauf  dem  Sehneel»efge  Od- 
doinio  en^cheinende  Neiterkob  unterrichtete  Endschemasi  Esi»auner  (StsoA' 
▼ater  der  Wakoafl)  im  Zlhmen  der  K6be.  ^  Ans  dem  See  m  Hiisi 
ging  ein  Qreis  mit  seiner  Tochter  henor,  der,  nadi  der  GrfiadMl 


')  In  drni  MHhrcbcn  von  Rasoatior  vereinige ii  die  !H Jdage.x^n  dieHylhr  yoo  Arto« 
nit  der  von  Leander  und  Hero,  indem  ihf  Hfld.  der  narJi  dfr AVnhnuof  tcilCTßtti«**« 
sehwlaaeii  witl,  unlervrrgs  eioca  W«ltit>ch  aotriffl,  der  diu  hniir^tgt. 
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vonMictlan,  die  Hpiles  ciTilUirte.  {ßrasseur.)  —  Die  Caiiforuier  nannten 
Jeden  Wekwen  genta  de  nuoa.  —  Dem  Bai-a-mai,  dessen  Sohn  Burambün 
die  Welt  M»at*%  wa  Elm,  taam  die  AneMler  (in  WeiUngtOB)  JUirüeli 
ein  Fest  and  singen  ein  in  tc^er  Verherrlichung  bestimniteH  Lied,  da«  durch 
Fremde,  die  umhergingen .  e«  zu  lehren  (Umos*  >.oyo>-) ,  zu  ihnen  gebracht 
wurde.  (  Willem.)  —  Nach  Herodot  waren  aus  dem  Laude  der  Hyperboräer 
Bwei  Jungfrauen  (Opis  und  Argo)  nach  Deios  gekommen  (um  der  Ilithyia 
Opfern  bringen),  wo  nni  ale  praisa  nll  den  Hymnen  dea  Olen  (ein  liypei^ 
borfiisGher  Prieitor  vor  Apollo).  —  Vian,  nleht  mit  dem  Kaiita  zufrieden« 
führte  die  frommen  Haidikis  ein.  —  Die  rasch  anwachsende  Macht  drs 
seit  dem  spanischen  Kriege  aufständisch«'»  riucht'ira  in  den  Andes  stellte 
durch  die  Unterjochung  der  indianerstämme  und  vielfache  Allianzen  des 
iinprflai^ieiien  lUkiberlUMiBM  ein  waadendei  Volle  (diaPladMlfaebes)  dar, 
ala  ee  dem  Oberst  Bulnes  glQckte,  durch  den  Sieg  aa  der  Lagana  de  Palaa- 
qnin  (18SS)  die  bedrohte  Ruhe  ChilFs  herzustellen. — Al-mend  (OeaMlagüter) 
der  Allemannen  stehen  im  Gegensatz  zu  den  Al-odc  (Erbgütern).  —  Nou* 
n'avons  plus  besoin  des  savants ,  antwortete  der  Präsident  des  Oeriehtstri« 
bunals  (1794),  als  der  als  frfibererOenenUpächter  denuncirteLavoisier,  der 
Stifter  der  neuen  Chemie,  am  einige  Tage  Anfsohnb  seiner  HInriehtnng  bat, 
um  Entdeckungen  au  vollenden,  die  für  das  Wohl  der  Menschheit  von  der 
höchsten  Bedeutung  sein  würden.  —  Dir  Khozaren  (wie  IbnlJatuta  en^hlt) 
pflegten  gelehrte  MäniuT  zu  hruifron,  um  die  Sicherheit  des  .Staates  nicht  zu 
geHihrdeu.  in  Thibet  töUtut  mau  gelehrte  Fremde,  um  sich  ihrer  .Seeleu  zu 
▼ersicbem.  (Mttreo  Polo.)  —  Nach  Qalofs,  ihres  Stammvaters,  Tode  ei^ 
schienenden  Playanee  CinCMifomien)  Att^ijen(VemnnftweBen)**)  und  später 
Quiamot  oder  der  ans  fernem  Itaade  gekommene  Oott  Tschinigtsehinieh. 


*)  Im  Aorao^e  der  Welt  kaa  von  der  Seile  narh  Mittrruacbl  ein  Mann,  der  sich  Coa 
naonte  (der  ans  den  Uticseasee  freborene  Virarochu,  als  der  8(«Diaij{olt  der  zn  d«B 
Colles  fjehArcndon  Avoiara«,  der  sp.itrr,  d.  h.  bei  Einruhrung  ihrrs  Diemlec  in  Cuzro, 
die  Sonne  schuO.  ^r  balle  kriiw  Kiiüfh<*n.  pinff  weil  und  »chnell.  kUnle  »eine  Wrpc 
ab,  iiidi'in  er  di«*  Hrr^c  niedrig  machte  uii«l  iltr  l'liittef  rrhtihir,  wozu  ihm  sein  Wille  und 
seis  NVvrl  hinreichte,  da  er  ein  Sohn  der  Suune  war,  wie  er  sajclc.  Er  erfüllte  die  Erde 
SiitMlnnern  und  Weihern,  die  er  groHKzog  und  denen  er  viele  FrUrhie  uud  Brot  gab  noil 
was  sonnt  zum  Leben  n'Hhig  ist.  Allein  :«us  V'erdruss,  den  ihm  Einige  oiachlen.  ver- 
waodelle  er  bald  dnrauf  das  gute  Land,  das  er  ihnen  gefreiten  h.i(ie,  in  iruckene  ond  uo- 
fmchibare  SandwUslen,  wie  jene  an  der  Niuie  es  sind,  und  nahm  ihnen  den  Regen,  so 
dsM  e«  nachher  dort  sie  wieder  gercgpct  hat.  An«  Mitleiden  lieas  er  ihnen  die  rittaae, 
tfnait  dnrrli  Bewl«a«ning  vnd  ürMt  tirli  erhallen  kennten.  Ha  kam  Pacbaeaaae 
fder  («olt  der  Yngas  oder  (Ihimos  am  Itimae)  von  Süden,  der  auch  «  in  Sohn  der  Sonne 
und  des  Mondes  wer,  so  >iel  wie  W eltcn^icböprcr  bedeutete  und  den  lioo  verjagte,  seine 
Menschen  aber  in  die  .AITen,  die  den  Neftrn  ähnlich  aind  vnd  dort  leben,  verwandelle» 
wornnf  or  Miaaer  nnd  Weiber  von  Nene«  achttf,  aowie  sie  gfgenwMrtig  aind ,  unii  sie 
mH  nUon  Dinf en  veraab.  die  aie  jetzt  beailten.  Ana  Dankbarkeit  für  diese  Wobhhalen 
nahmen  sie  ihn  als  ihren  (tcitl  an,  behielten  ihn  nl»  solche ii  und  t«  telen  ihn  an  »Is  l'arha- 
ramar,  bis  ihn  die  (Christen  \on  da  verlrirhen.  worüber  sie  sm  h  f;»r  sehr  verwunderten. 

*■)  AI«  nach  dem  Ausslerben  der  Hlnif^sramilie  einst  ein  unffeheurcs  fngewitler  und 
Erdbeben  auf  Celebes  entaland,  sab  man  bei  wieder  aureekliirleni  lliminel  in  derMillo 
der  Ebene  einen  Weissgekleidelcn,  der  zwar  menschliche  (Veslull  htittr,  aber  Tür  ein  Ober- 
DatUrlirhes  Wesen  ^i-linlii-n  wurde.  |)us  NOIk  \ersauimelle  --n  !i  nni  Ilm  mit  ili-ni  Zui  iiT: 
, .Bleibe  hier  und  fliehe  uirht  herum  von  Ort  zu  Ort."  Er  aber  autwnrtrie.  dass  er  selh.sl 
nur  ein  Sklave  sei,  und  führte  das  lloni>Volk  in  die  Ebenen  von  Malajam,  wo  Abendii 
I  ti;;ewiller  und  ErillM-jien  in  der  Mitte  eines  dichten  Nebels  cntsinnd.  Nach  dem  Auf- 
khiit-n  snh  man.  auf  einem  Stein  sitzend,  \ier  uhernatlirlirhe  Wesen,  von  welchen  dn-i 
bcM  tiiilirj,'!  waren,  dem  vierten,  ^i'lbgekleidelen,  Sonnensehirro,  Fftrher  und  HelelbUrbse 
ZU  tragen.  Diesen,  den  das  Wesen  in  Weiss  Dir  aeinrn  Herrn  erklarte,  bat  daa  Volk, 
als  Kooig  antrr  ihnen  in  bleiben  ond  nicht  fortt«rohrea  nwherznwnadern  von  Ort  in 
Ort.  So  geschah  es,  Er  siedelte  «ich,  als  StiTler  der  Konigsfamilie,  in  MatajHni  an  und 
verschwand  nach  >  ierziK  Jahren.  —  Erblickt  (nach  .Ma»uui)  ein  JUaun  aus  der  ^islioa 
der  ZeadJ ,  deraa  KSaig«  olaokbaisa«oaB  (dio  ail  darekbahrlor  Noae)  gsssaal  wardoB,, 
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In  froschmücktoni  Aufzuge  vor  dm  Volke  tanzend.  verkündH«^  er.  vm 
den  Öternen  lieral)gpkoiiHnen  zu  soin.  verthriltf  die  AI>zoichen  d»'r  Kl»*i«luiig 
and  Besch äftiguuij^  unter  die  Stande  üe^  \  olkes  und  lehrte  den  Tt'tQp<>l. 
Vftnqueecb ,  den  aar  an  Faettagen  der  Häuptling  in  Feftteakleidimg  (Oip 
pttnictla)  betreten  darfle,  bnen.  Als  er  etari»,  vertMt  er  Hui  m  begnici. 
da  er  zu  den  Sternen  aufsteigen  würde  und  sie  ron  dort  uberwaeben .  d« 
Frevlem  und  Uebertretem  seiner  (Jebote  IMren  und  SchlAnjron  sfTvifiid.  "h 
EU  bestrafen.  (Osncald.)  —  Nirpnids.  sag-t  Abou  Zeyd.  findet  man  hj  ei^r^^t 
Prediger,  me  bei  den  Zendj  (den  Uallob  nach  Keinaud),  deren  Dörfern  ödi 
die  in  Affen-  und  PmCherfeile  gehflllten  Fronmeo  nihem ,  ▼eo  Miduik 
der  Verstorbenen  ihres  Volke«  redend.  —  Zu  den  Vorfahren  der  WaQ^ 
Netrer  liesscn  sirli  rin-t  hinimlisrhe  Wesen  ''nntor  Musikklängen)  an  finw 
Kette  Tom  Hiinniei  her;ii>    kt  tirtfn  aber  dahin  zurück,  als  sie  sabett  da» 
nicht  Friedet  sondern  Krieg  auf  Erden  herrüche.  (^Oldendorp.) 

HUlifff  oder  imwAtMi  Be^ea.  Wena  der  SiMt  ein  mn  in  Bcdb 
genoromenesLandmiter  seine  Genossen  vertheilt,  so  wtid  er  sUeLiodmiai 
mit  Natural- ,  Feld-  oder  persönlichen  Leistungen  belasten  in  der  für  d«i 
Wohlstand  des  Gemeinwesens  entsprechenden  Werse,  damit  alle  Theilhal^'T 
fQr  die  von  demselben  gewährten  Vurtheile  im  Verhältui<»s  gleiebmä»äig  be- 
zahlen. Der  dabei  vom  Staate,  ah»  solcher,  beabsichtigte  Zweck  ist  (wenaslctt 
der  Herrsfliaft  efnee  Ebiselnen  oder  einer  dasse  dienend)  Icelne  {m 
nutzlose)  Bereitbernng,  sondern  nur,  sioil  die  hinlänglichen  Mittel nTe^ 
pcliaffen,  deren  er  zur  RostrHtnnfj  der  für  seine  Selbst prliMltnnu  iv'tMzfli 
Aufgaben  bedarf.  Die  Ausdelmuiii:  derselben  wird  die  der  .>teu«m  h»*- 
dingen,  wobei  es  gleichgültig  lät,  durch  welche  Art  der  Li«*istuugeu  m 
geliefert  werden,  wenn  nvr  AUe  In  denselben  VeridUtnisse  betroffen  frerte 
also  ein«  relative  Glolebartigkeit  erzielt  wird,  da  an  eine  aboolnle  aldt 
zu  denken  ist.  Eine  eommnni=;ti9che  Nivellinmp  aller  .Stantspenossen  n 
jth-^frnhircn.  i*5t  ein  naturwidriges  Fndinpr.  denn  jede  ^e'^elUchaftlieh«'  V-^t 
biuUuug  setzt  an  sich  Abstufungen  voraus.  In  der  eiulaehsteo  Wei»^  eu^ 
dieselben  schon  in  der  Famiüe  mit  den  Altereetaasea  gegeben  dvch  4b 
Tersebiedene  Gradation  der  Fibigkelten ,  ud  bei  wilden  Vdlkem,  wo  ir 
Art  der  Beschäftigungen  den  Grundbesitz  fiberfluasig  macht,  treten  dic«elMi 
unmittelbar,  als  Stande,  in  den  Staatsverband  «-in.  sowohl  bei  den  « 
sässigen  Negern  We.stalriens.  Avie  l»ei  den  anieri(^anisehen  Nomaden.  Da« 
tiich  auch  bei  ihnen  äihon  manuhiual  Uaugunter^chiede  andeuten ,  ist  €isi 
Ersebeinnng  Ton  mnr  oeemidirer  Bedentmig,  die  ent  fir  die  Veridtttanir 
eines  Eroberungsvolkes  so  den  unterworfenen  Eingeborenen  in  der  anf 
Farben  oder  andere  \Mtioii:Uiintpr'-<)n»*(!('  Iteyrruudeten  Ausliilduug 
Kasten  Wichtigkeil  erhält.  VAwr  li\  poUieti.-,e)ie  Uteichartigkeii  lie^ 
Bich  belbst  nicht  bei  einer  Auzuiü  iu  der&elbcn  Weise  im  besten  Alter 
stehender  Menschen,  die  auf  einer  wfisten  Insel  snaammengefilhrt  wiirdei< 
denken ;  denn  abtresehen  Ton  der  stets  stattflndenden  Verschiedenheit  iad^ 
vidneller  Fähigkeiten ,  würden  (da  die  Heiligkeit  <b  r  Ehe ,  als  >taatli(  b- 
Institut,  immer  erst  eine  weit  8|»ätere  Enb^tebunj;  liat)  die  nachgeb<»r<!t  i 
Kinder  in  ihrer  Jugend  aU  iüener  gebraucht  und  auch  von  vomhereiu  ^ 
Weiber  Ton  den  Männem  geknechtet  werden,  wie  sich  fiberall  in  prinütifei 


einen  Araber,  so  wirft  er  sich  nieder,  sagend :  Heil  dem  Maoue  wod  dcoi  Lande,  «•  ^ 
Hattel  wMchsl !  —  Man  f  sdel  in  Indiea.  sagett  dis  arabisches  ReiaendvD  im  SMaiea  Jdl^ 

huniif-ris,  l.ruie.  liic.  uii<i  r'  !t-w>^fn  Prinripies,  «sf  dis  aevgsbiMelss Issthi  des Jkei« 

sieb  begeben  und  dort  Co€o«bUutae  pflanze«. 
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Znstrinclf'n  die  natürlich«'  As-^ociatTon  der  verschiedenen  Altersclassen  zum 
Schutz  uikI  zur  \'(  rtl!f  i(liL'^ttuy^  n:irhwf»ispn  JSsst.  Bodcutsamer  wird  die 
Ungleichheit  iiueU  hiuieituiig  des  Urundbesitze»  Itervortreten.  In  welcher 
Welse  immer  man  sieli  eleu  Zustand  einer  Horde,  die  ein  durch  Wanderungen 
oder  Kampf  ertingtee  Ackerland  inBeaita  nimmt,  TersteBeB  möge,  JedenfaUB 
iüt  gewiss,  daas  sich  die  inamrigf»chsten  AbBtultegen  anter  ihren  Mitgliedern 
Hn  lf-o  uiQssen,  &ci  es  auch  nur  in  dfr  AltcpsTcrschiedenlu  it  «los  Knaben. 
.Iün<;linpj*5 .  Mnnnos  (»der  (»reises ,  und  ebenso  gewiss  ist  es,  dans  der  eben 
erat  der  Gewalt  des  Vaters  entwachsene  Jüngling  einen  andern  Antheil  für 
■eine  Leiotangen  eriialteB  wird,  als  der  ▼oUkrftftige  Mann,  imd  dieser  einen 
andern,  als  der  dnrch  seineu  Rath  geschätzte,  aber  selbst  nicht  mehr  snr 
Anbauung  fTihi^'e  fircis.  Die  nachwachsende  Familie  desjenigen  Staats- 
genoss»'!!,  (Irr  in  dem  Augenblicke,  wo  die  Welt  rertluMlf  wurde,  im  frühsten 
jüül^ingäaiu  i-  stand,  wirdinibreni  geringeren  Besitztliiini  den  unverschuldeten 
Vorwurf  seiner  damaligen  Schwäche  forttragen ,  und  wenn  es  Einzelnen 
Ihrer  Haebkommen  dnrch  herromgende  FU^elten  spftCer  gelingen  soUle» 
die  vererbte  Ni^lrigkeit  zu  erhöhen .  so  leitet  sich  eben  nur  ans  dieser 
WpchselwirkMfiir  ^MTsönlirjKr  X'rrdienst«'  mit  sachlichen  Gütern  der  un- 
i»egrenzte  Entuii  k<  Imi.'s-aug  des  Geintes  ein,  der  ans  dem  Wideii^troite 
äcbopfungstiihiger  Elemcüte  die  dvilisirende  Einheit  derUumanitüt  erstrebt. 
Das«  die  hier  snpponirten  VerhiltniBse  nie  In  dieser  idealen  Einheit  vor^ 
liegen  werden,  bedarf  keiner  BrwShnnng;  aber  es  Ist  daians  Jedenfhlla  klar« 
dass,  an  welches  GeHtaltungsmoment  des  Staatslebens  wir  anoh  anknüpfen 
Hiög(>n,  es  nie  erlaubt  sein  wird,  eine  ursprilupfliclie  Niveauffleichheit  seiner 
Träger  %'oranszu8etzeu.  Indem  der  erste  Erwerb  de»  Bodenbesitzes  sich 
als  das  Resultat  der  in  einem  sakommcnden  Maasse  sachUcber  Güter  ver- 
kftrperten  Fähigkeiten  der  Perstallehkeit  ergiebt,  so  mag  er  in  efhiseher 
Hittsieht  als  entsprechende  Belohnung  grösserer  oder  geringerer  Verdienste 
bctraehtet  werden,  trajjt  mUhi-  flnnn  ;iuph  die  Verpflichturp:  pTösserer  oder 
gerinircrer  Leistungen  in  sich,  da  der  Jiesitiser,  als  int^tfrirender  Thcil  des 
i:it;uit«  s ,  mit  diesem  sich  selbst  vertlieidigt.  Die  Art  der  Leistung  ist  an 
sich  gleichgültig,  doch  wird  sie  meistens,  als  den  Bedfirfhissen  des  Staates 
und  dem  Vermögen  seiner  Glieder  am  entsprechendsten,  in  persönlichen 
Diensten ,  deren  Zeit  deshalb  der  aof  indtvidneUe  Ernährung  gerichteten 
Arbeit  entzotren  werden  mn.^s.  Iiestehen.  sei  ef  körpprliclien  od<'r  «„"'i'^HL'en. 
und  unter  sokheu  L'm.stäudeu  winl  leicht  der  Fall  eintreten.  da.N-  lur  boich 
persönliche  Dienste,  besonders  das  WaÜ'enhaudwerk,  Geueigtere  denselben 
snra  Besten  Anderer,  mit  denen  sie  sieh  darfiher  abfinden,  einen  grösseren 
Thcil  ihrer  Zeit  widmen  mögen,  ohne  dass  der  Staat  dagegen  Einwendungen 
erhel»f'Ti  wird,  so  l:iTi«^'e  das  Kn'lr(  siiltnt  der  von  ihm  gefor<li*rten  Arbeil 
das-^elhe  bleitit.  l>ie  AnerktMinniiLr  iiiitzln  lier  I)ien>*te  rnnss  r.n  einer  ent- 
sprechenden Steigerung  ihrer  lioQui  u  uug  Uiliren.  nudtladureli  wird  die  Clause 
oder  Kaste  der  weisen  Qrelse,  deren  anf  langjährige  Erfahnragen  gestfitate 
BatbsehlSire  nicht  anf  andere  an  ersetaen  sind ,  ihren  Unteifaatt  anf 
Staatekosten  finden,  im  Prftaneum  gespeist  werden,  während  in  rohen 
Zuständen  die  St»xagenarier  nh  unnützes  Glied  deB  Staatskörper.**  von  diesem 
au.«igest«>ssen  worden.  l>a.s  in  der  .späteren  (Generation  mehr  und  mehr 
henrortreteude  Mi^^sverhältuiss  zwischen  persönlichen  Fähigkeiten  und 
sachlichem  Besits.  Indem,  wahrend  ursprünglich  nnd  natorgemäss  das  Maass 
dieses  nur  das  nothwendige  Prodoet  Jener  war ,  im  weiteren  Verlanfe  sich 
das  Verhältnis.«^  umkelirt.  da  die  im  materiellen  Besitz  sich  genügenden  Reichen 
ihreFähiffkeiten  in  einemZustandstabUer  Hohe  abkliogeniassen  werden,  wäb- 
BssUaD,  3i«oscb.  III.  23 
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rend  gerade  andererseits  drr  Maujifel des matfrielk'Ti  Hf^sitzesalHmrichtipe  An- 
regung auf  die  der  Armen  wii  kcii  mu8s  —  diesem  Miböverhüttnitt«  wird  deu  üw 
eDtsprechcDdenOiiiiidbesitses  fMtao  eniuiiigeliid<aiFiliigkeit6n  eisen  andere 
WirkangBkreis  Ar  ihre  CompenMitf ob  schiiffieii  nnd  neben  den  Aekertieam 
und  Hirten ,  den  Kriegem  und  Priestern ,  die  Kaste  der  Kanfleote  und  Ge- 
werke  henromifi-n  Mit  dieser  auf  eelbststfinrliiff-^  s<^h:iff»  !i  j^njrpwifsjaiM 
ClJisse  Ut  der  jetzt  nicht  wieder  zu  erstiekeude  iialituiiK>=totT  uiunditfh 
forttjchreiteadei*  Eutwic'kelungiu  das  Staatsgebäude  gewoi  feu;  deuo  währ^bi 
die  esoteiisclien  Priesterootlegieot  wold  mlHeden  in  fliren  feinten  FIHMm. 
die  wogende  Masse  des  Wissens  immer  nur  wiedw  auf's  Nene  in  den  Orensa 
'•incr  nnachronisti<('h(*ii  Kelitfinn^iihilnsophio -/n  nm^ciireiben  suelieu.  ist 
der  tiandel ,  (l»*r  in  dvm  freien  Austausch  d<'r  Itltrn  cinp  fwi^fu  tiewegtuiit 
des  Denkens  aubabut,  ist  es  die  Industrie,  die  die  ^atur  uberwindet,  durd- 
dringt  nnd  befaenvolit.  Gehen  wir  auf  die  ersten  Anfinge  dieeee  vMSfm 
Hebeln  der  Weltgesehlehte  norück ,  no  kommen  wir  an!  heiranthlose  Vip- 
blinden,  auf  nigetinerraässig  umherwandelnde  Banden,  wie  sie  sich  in  diesen 
Chai-acter  noch  vielfach  in  Sfiu^^r^nnbien,  Indien  und  andern  Landern  Aliens 
antreffen.  Ob  durch  Unglüekställe  seines  Vermögens  beraubt,  ob  aub  seiiiein 
Vnterlnnde  verbannt ,  wird  der  bedtalose  Mensch  gezwungen  sein ,  rieh  m 
dem  Fond  neiner  eigenen  FUiigkeitea  einen  Broterwerb  in  nefaaffen.  Sen 
Ziel  ist  eben  nur  die  Erwerimng  des  Brotes,  und  über  dieses  hlnaas  wird 
auch  zuuaf'bsf  Nichts  zu  erlanpen  sein.  Er  wird  auf  dem  Hofe  des  Ri  ichtu 
die  Ackergciatlisehaften  ausbessern  und  verfertiiren  .  mit  mehr  (JeM-hi'k 
aiä  die  ansüssigeu  iiaucm,  die  ihrer  bedürfeu,  da  ibiu  Zeit  genug  zum  (.trübela 
nnd  in  sefoem  onstlten  Lebenswandel  vtelfaehe  Gelegenheit  nur  VergleichBiir 
bleibt.  Der  wohlhabende  Gutsbesitzer ,  der  ihn  für  ein<^  temporare  AiUt 
ernährt,  wird  dem  unterhaltenden  ürsueher  manche  kleine  Vergünstigtuigefl 
gestatten.  Die  Maudiugoes  sehen  gern  die PeuJh«*  neheti  ihr»'n  Dörfern  lap?ni. 
da  Bich  manche  Vortheile  aus  ihrer  Industrie  zietien  lassen,  wahrend  der  tob 
Jenen  gesuchte  Sohnti  keine  besondere  Anstrengung  erfordert^  sondenfos 
selbst  gewftlvt  ist  Der  Staat,  als  Ganses,  wird  iMine  weiten  AnsprMe 
an  diese  nfitsUehe  Menschenclaaae  madten  ,  die  nur  direct  zu  T«*sehreo<ir 
Nnttiralien  oder  unmittelbar  in  solche  zn  v«^rwnpd«  lnde  ComiM'nsitiooa 
erhalten  nnd  den  erhaltenen  Schutz  mit  m  ihren  \  «'rdieust  bineinrechBeo 
müssen,  so  dass  sie  das ,  was  iliueu  der  8taat  als  Ganzes  gewährt ,  vu  detai 
dnreh  ihre  Lieistmigen  an  seine  einnetaienGenensensorfiekbesalden.  IJsstdik 
derUmherstreicher  dauernd  auf  einem  Onte  nieder,  so  istesinFolge  eines  Ycr 
träges  mit  (It'tü  1^*  !tz«>r,  der  ihn  dem  Staate  geirern  Im  r  dum  v(^rrritt.  -oila^^ff 
ebensowenig  mit  die'=»»ni .  Ganzes,  aueh  ferner  uoeh  zu  thun  hat,  wietler 
Schmied  oder  andere  iiaudwerkcr,  der  in  berberischen  oder  iadisebeo  Dorfen 
ans  exeeptienellen  Vefbiltaissen  snn  Besten  des  Gemeinwesens  nnteifcall» 
wird,  wenn  man  Um  snr  Ansiedelnag  bewogen  hat*).  Der  won  Gnt  raOit 
von  Dorf  zu  Dorf,  von  Stadt  zu  Stadt  wandernde  Industrielle  wird  in  ihiTPr 
verschiedene  Prodnctionen  kennen  lernen.  Sjie  von  einer  Gegend  in  die  amier 
übertragen,  dem  Käufer  \'ortheil  undGenuss,  sieh  selbst  Verdienst  sctiaiT«» 
Der  an  den  Boden  gebundene  Gutsbesitzer  wird  den  Nutzen  eineB  soloks 
Handels  (nm  fremde  Ersengrosse  sich  snvenebalfen)  bald  erkennen,  ervM 
den  Hansirer  mterstfitien,  nm  Tbeü  sn  haben  an  seinem  Gewina.  Bissel» 


*)  In  eioem  |ri'Osi»eien  Liiadcr^an/cn  wvuden  sich  die  «nfruchUtircB  U«birf«- 
Distrirl«,  die  in  der  Ackerbau  -  Produr i loa  nicht  nit  milden  Gegenden  coararrirr« 
konneo,  Puliriksiweigeo  xn,  «od  wei'deu  dann,  wie  nenerdlngi  der  SchvsrtwaM.  ik» 
Bewiriintr  snf  WnndeRige  anstriihen. 
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wird  selteiM  der  den  Staat  beliernehendenClaase,  derRetiierung,  geschehen, 
um  die  Artikel  der  Kadibarländer  herbeisnsiehea.    Dem  reuenden  Ranf- 

mnnn  wird  eine  Unverletzlichkeit  und  Besehutzung  zugestanden,  die,  bei 
den  Banian«*  in  Indien,  ihm  auch  unter  feindlichen  Volker^rhftftcn  frei  zn 
pa^hiren  erlaubt.  Aber  mit  dem  zunehmen«ien  Gewinn  wird  der  Keiz  zur 
B«^mnhung  wachsen.  Kr  wird  sieh  an  die  Staatsgewalt  zur  Vertheidigaog 
«einer  Waaren  wenden,  und  diese,  die  Jetitehiee  besonderen  Kraftaufwaadee 
bedarr,  um  eine  Bolehe  zu  trcwäliren ,  wird  ancfa  Ihrereeita  in  den  rerlaagten 
Abgabfn.  in  Steuern  und  Zöllen  eine  entsprechende  Compensation  fordern, 
Rroiti't  lifji  der  Kaufuiann^'^tnnd  weit»"r  :\ns ,  cdustituircn  Pich  Zünfte  nnd 
Gewerku  Ala  zahlreiche  Geiio«ji*enBchi4Üeu  eiutjr  iStadt,  in  welche  eine 
griSesere  Menge  seiner  Mitglieder  V  ale  Angehörige,  übergeht,  so  mussaus 
diesem  oompHcfrten  VerhSltnisse  das  Faeit  der  Einnahmen  in  einer  von  der 
idealen  Ursprunglichiceit  sehr  verf^chiedenen  Weise  gezogen  werden  l  ief 
8taat  bleibt  iimiier  der  Gesammtansdnick  nüor  ihn  ron>tituiipnden  Theile, 
und  wir  er  Jedmi  f^letchma^sig  Schutz  ^'t-wuhrt,  muss  nucli  Jed^r  je  im 
Verhältnis»*)  des  ihm  erwachsenden  Nutzens  zu  diesem  Schutze  lieitragea. 
Der  Gutabesltaer  beiahlt  nicht  mehr  fßr  seinen  Boden  dem  Staat  gleiclwam 
einen  Pacht  (sei  es  in  persönlichen  oder  andern  Lelstimgen) ,  sondern  er 
trigt  in  der  Ge^ammtsumme  d<>r  Einnahmen  dasjenige  Quotnm  bei ,  wie  es 
dem  Vortlieil,  den  er  .ins  doui  ZuKanimmwit  krn  der  pnnxcn  Staatsinafschinc 
zieht,  am  richtigsten  eutspricht.  Lm  ein  gleichmätiHiges  Maass  für  alle  ihre 
verschiedenen  Stände  und  deren  verschiedene  Erwerbszweige  zu  tindeu, 
rovse  sie  alle  Werthe  auf  die  Einheit  des  reprSsentirenden  Geldes  rednciren, 
und  der  Grundbesita  wird  nnr  in  seinem  Geldwerthe .  Capital,  oder  der 
jährliche  Reinertrag,  als  Zinsrent*-  fiiruni  f-n.  liei  der  fieberhaften  Rivalität 
der  in  Kuropa  jetzt  nebeneinander  arttetteiulen  Staatsma><chinen  verlangt 
das  Wohl  des  Ganzen  ^  dass  ein  Jeder  mit  seinen  Taleuteu  in  der  mdglicbst 
eintragliehen  Welse  wachere,  nad  die  vollkommenste  Art  der  Bestenemng 
würde  also  diejenige  sein,  die  sich  verhaltnissmässig  verAnderte.  tTnprodno- 
tive  Capitalien  müssten  eben  dadurch  zur  Arb<'it  angeregt  werden ,  da  sie 
Inn  weniger  bezahlen  wArden,  je  mehr  sie  erzeugten,  wo<2:e^en  bei  (Je- 
s-riiiitten.  die  ohne  {j^iopse  Capitalien  getrieben  werden,  die  Abnahme  bei 
Iliuzufügung  neuer  Zinsen  nicht  bedeutend  genug  sein  wurde,  um  grosseren 
Risico  so  entschuldigen.  Das  Ueberwftlsen  der  Stenern  würde  nnr  in  geringem 
Maai>se  stalthaben  konneu .  und  auch  dann  dem  Gänsen  Vortheil  bringen. 
r)as  X'olksverTTinfren  beruht  jetzt  nicht  mehr  im  Grundbesitz,  in  Me- 
tallen oder  in  .Mens<dien  ,  sondern  in  dem  Alles  reprasentirenden  Gelde 
und  somit  iu  der  Arbeit ,  da  nur  durch  die  Arbeit  der  Werth  des  Geldes 
entwickelt  wird.  Indem  die  Arbeit  alle  Schichten  der  Gesellschaft  durch- 
dringt, so  bietet  sie  dem  Staat  nicht  nnr  die  IQgsamsten  Elemente  xnr  toU- 
endetsten  Ansblldnng  aller  seiner  Kräfte .  sondern  erfüllt  vor  Allem  seinen 
humanistischen  Zweck,  als  Ganzes,  indem  sie  ihn*  in  Jedem  Einseinen  an 
organischer  Entwickeln ntr  brin^rt. 

Die  unter  den  Mongolen  bedeutsamen  Ouigour-Türken  der  Pent;ipoiis 
oderBisch-Batlg,  die  schon  frfih  die  Schreibeknnst  und  eine  F&rbnngnestoria- 
nischen  Christenthums  von  ihren  s  \  risehen  T^ehrem  erhielten ,  waren  fihr 
Jahrhunderte  die  Schreiber  nnd  Gelehrten  Nordasiens.  {FHckard.)^  Unter 


')  Im  einem  iter  Marine  tMilbchrenden  SUale  darf  der  Seerosnn  mit  Recht  AnHpruck 
auf  liie  [l)-rt-eiiiri>;  vun  drr  (lonscription  nutrhen.  er  auf  dem  Schdre.  wn  der  (i.initnin 
SMiv«rUaeljttjir<*chi<>  (ceniesil,  »^losl  die  Be«cbUUaug  aheruehmea  mut»,  di«  «or  dem 
Lande  dw  Psilzei  gewihrt. 

23* 
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den  Stämmen  der  Tiirkinanen  von  Mangysohlak  nomadisirte  dit-  A1>th*  ilof 
ChodzH .  als  eine  Art  PriesttM-kaste ,  die  von  Fatiuia  (Moh;ni.ril  -,  Toclit.-r 
abznstaiiniion    vorgaben   und   von  ilrn  rn.ssisclx'n  Fischern  rop<miHhi 
(Popensülinc;  genannt  wurden.  —  Der  in  der  Umgegend  von  i>ö<.htziraü» 
lebende  Stamm  der  Jesidcn,  der  (Br  den  edelsten  gilt,  heisst  Meicta  mi 
ihr  Obertumpt  Mir  (Bmir  oder  FOrst).  —  In  BmeiUen  bnben  die  Ottycmi 
und  Mundmens  sich  die  Hegemonie  unter  ihren  Nnclibam  erworhrn 
Gewährsinannfv  des  rricdon;*,  nni  Stioitijikriten  zwischen  den  Schwächereu 
zu  schlic  Ilten.  — In  den  Kroberungsherren  derMougoU*n  war  nnr  «  in  kleinef 
Kern  niougoliscber  Gebieter ,  während  die  groH^e  Maftse  der  Krieger  a» 
mterworfnien  Tfirkenatiimmen  t>e8tind.  (Pni^ard.)  —  DieT«|ilttder 
Bucharei  heissen  bei  den  türkiselien  Nomadenstammen  Sarty  oder  Händler. 
Meyendorf  besehreibt  den  unterwürfigen  Blick  der  die  Wandervölker  in 
Turkestan  an  Schönheit  ül)ertrettendeu  Tajiks,  die  persisch  .Hprccbt  u,  von 
der  alten  Cultur-iiave  stammend.  —  Die  Absireten  oder  Kriegerra^-e  der 
^nrden  bliekt  auf  die  aeIcerbMenden  Goran,  als  mir  fBr  iliren  Gebmcl 
geeebaffen.  (JRoediffer.)  —  IMag  among  Üie  eenqnered  pcople  of  other 
A^hantribes»  Hke  the  Spartans  among  thc  Hclots,  and  enjoyintr  cntire 
independauce  evory  Kusofzyi  is  tille«!  with  bis  own  dignity  and  iniportanc 
Their  pride  appear.s  in  the  exciu.->iou  of  their  women,  in  the  gravity  ot  lli»*ir 
mannen^  and  in  the  terms ,  in  which  they  speak  of  themselves  and  of  IIk 
tribe,  notallowing  even  tkeDooranneea  to  beüielreqnals.  (Elj^tutttont.)" 
Naeh  Houlainvilliers  HuIlten  die  erobernden  Franken  die  Stammvater 
franzo-siselien  Adels,  die  zu  Leibeigenen  gemachten  (Jallier  dagi'gen  die 
Vorfaliren  der  liüiger  und  Bauern  sein.  —    I)ie  (Joodas  oder  Kuhhirt»'!»  in 
Malhichiri,  die  zwei  lurmlose  Steine  verehren  Skia  Jüntehuppa  (BrachuuDA) 
nndRannupper.  sind  einmal  in  awel  oder  drei  Jakrendoreb  die  Waiscimani- 
Brahmanen  besucht,  als  Gums,  die  sie  weihen ,  das  Zeichen  des  Visehü 
zu  tragen  und  ihnen  heiliges  Wasser  ge!)en,  —  Einige  reine*)  Bralnnan»*!! 
sind  Knufleiite.  aber  erniedrigen  sieh  nicht,  den  heiligen  Ochsen  zu  beladen 
wie  t^s  die  Bliaivanat*  oder  die  handelnden  Bralnnanen  thun.   —  Die  Za- 
geuuer  **)  (430  oder  940  in  Persieu)  oder|  (aus  Klein-Kgypten  and  des 


')  Wenn  die  Arnbrr  lies  Oidnui  nach  lUnKercm  Aurestballp  von  ilrn  ostarriraiiiürhfi 
Seeo  in  ilire  lleinNtb  zurUckkchr«;n,  so  wrrilcn  sie,  wsiKfni  des  HOgeoeaaedeo  .Vfrf> 
C«r«cbes,  von  ihren  Angehörigen  geflohen,  und  mtsten  ersl  iHngereZeit  bei  scbailir 
Husi  l  ine  ilHreiegeBe  Hotte  bewohnen,  ehe  es  ihnen  oHaobt  wird,  die  Ddrfer  «ie^tr  n 

betn;lcn. 

")  Nach  ihrer  Traililion  sliiniiiiori  die  llelcbi  (in  Egvplen)  aus  YcMSOdei*  HatlraaiHf 
von  wo  ihr  Stanm  (fom  König  Zir,  dem  Beherrscher  des  Tnbe-SleaiBei  vcHrieben)  sicti 
tl»er  Syrien,  Persien  und  Kurop«  auAgnbreitel  habe.   Unter  der  PSbraor  von  flieta 

Brlii!>  rn,  deren  (»ruber  in  den  cjryplisrhrfi  Disirirlen  von  Bahriyrh,  Hrl\nbi»rh  ati 
Syul  sich  befinden  uiul  als  britig«-  Orte  vcrebrt  »rrtien,  nach  Kjfvpten  kommeiid.  rrhirltrs 
sie  dort  Slruerrrcihcil  uml  Krl.'itibtii>s  zum  ufuber/irbcnili-n  l.«  lifii  lbi"c  W  aoderunjt«« 
(bi»  nach  Ilabesch)  sollen  in  einer  liaiidschrin  (Tarik  ez  Zir)  aur^rezeiehoet  .«ein.  Di* 
in  Egypten  lebenden  ilclebi.  fiie  sieh  mit  dein  (^ollecliv-NauiKn  .Mahlebath  beieiehBf*. 
(heilen  sich  in  die  Slüinine  <l('i  U. italieh,  Surulixeh,  Schwelha  und  Kl  lia«ei)|jl.  Kinic 
der  StUuime  nehmen  gewUüe  Pnirogative  in  Anspruch,  wie  nur  der  SUnw  der  Sttru(>>rti 
die  Chiroaisntik  und  Mantik  ausüben  darr.  Binig*r  begleiten  zuweilen  die  Pilger  sack 
Mekka  und  TUgen  dann  bei  der  KUekkehr  ihrem  >:imen  den  Titel  llariji  bei.  —  Obgieiefc 
Raja/ct  alle  Zigeuner  auü  dem  türkischen  Ueicbe  verwies,  blieben  üorb  lahlreicbr 
Sidiiime  derselben  in  Kleiuasien,  Syrien,  Palüsiina,  Egypten  lurllck.  In  l'abjtinu  uti 
dem  südlichen  Theil  Syriens  sind  sie  unter  dem  Namen  Nawer  bekennt,  wibreod 
•elbel  sieh  Korbet,  Rameli  ond  Sinfn^ni  benennen,  wie  in  Ruropa  Romtoi  -odcrZiagab 
Dil"  Kurbats,  .Nnwi-r.  nnmrliN  iiiiil  Sinfjanis  gehrlrcii  all«- ei nrr  grossen  Familie  an  und 
wollen  in  Sjrifii  und  Klrina.Men  »eil  KrschalTung  der  NN  «-Ii  grwonnl  haben.  »Shread 
nach  anderen  'Fradilioiicn  von  llind  abstamnilen.  uiil  de&  Dunaus  %erwandl,  in  Kaniliri 
(Beils)  gelbeiU.  —  Im  Veriiebr  reden  sie  arabiscb  und  IBrkiseb,  Mier  eich  jededi  «sc 
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nsintisohon  nronzirmdcni)  SInte  (Indusbewohner)  zeipen  sich  1100  als 
I-niaeliteii  «nler  Knltschiiii(Mle  (Kesselflicker)  in  OberdeutKehland ,  sind  im 
14.  Jahrhundert  auf  Cypem,  im  Jahre  1370  in  der  Walachei  als  (Unfreie) 
angesiedelt  nmü  eraebeiaen  Mit  1417  in  kooiMlenhaften  Anflrilsen  mler 
HeraSgea  (W38  unter  König  Ziodelo).  Sie  nennen  sich  seihst  überall  Rom 
oder  Mann  (den  AhendlSndem  gegenüber  auch  Caalo).  Komni  (  das  Weib)  und 
ihre  Sprache:  romany  tschil).  —  Die  Wilden  bei  St.  Martha  fürchteten  bose 
Geister  unter  dem  Nuuien  von  Yares,  wie  sie  später  auch  die  Europäer 
hietusen.  {Las  Ccaas,)  —  Im  Plural  wurden  die  Götter  (Teotl)  Teules 
genaant  und  ebenao  die  GelSlurten  dea  Corte*  (nach  Bemal  Diaa).  —  Im 
Gebirgslande  Marokko,  wo  die  Juden*)  nicht  (wie  dnrcb  die  Fendalgefletie 
in  Europa)  zu  dem  Handel  als  einzij?i'r  Erwerbsquelle  trezwungen  werden, 
bilden  sie  fleissige  Ackerbauer,  wie  auch  in  den  Coloni«*u  in  Chersou  und  bei 
Tobol^*k.  —  Die  Kinder  Dan  haben  Nichts  von  der  Zerstörung  des  ersten 
Tempeis  {^ewusst,  aber  die  Stämme  Kaphthali,  Qad  nitflAjSclier,  die  bei  dem 
Stamme  Naseluur  gewohnt,  haben  gefürchtet,  weil  die  vom  Stamme  Naschar 
mit  ihnen  gezankt  und  ihre  Kinder  die  Mägde  genannt ,  es  möchte  noch 
weiter  Streit  entstehen ,  und  sind  deshalb  zu  dein  .Stamme  Dan  in  das 
Mohrenland  gezogen,  wo  sie  beisammen  wohnten.  (Sclialscheleth  liakkaltbala.) 

Die  Verachtung ,  mit  der  im  Mittelalter  die  Juden  belegt  waren ,  war 
Dor  anm  Theil  von  dem  obristUcben  Hasse  bedingt,  batte  indes»  sebon  im 
beidniseben Römerreicb  stattgefunden,  wie  es  sieh  in  Tadtus' Verwunx  }Hin<: 
der  naeb  Sardinien  Verbannten  anaprigt.  Es  ist  dieselbe  Verachtung**),  die 


eifT^ne  Sprache,  die  viele  Sanscrilwurzcln  fnihHlt.  In  Pfrsirn  loben  zwei  grosse  Zigeuner» 
stMoiinc,  die  Kaolt  (Kaboli)  uiui  Ohurbali  (verwandt  mit  ilm  üyrisrhrn  hurbals  und  der- 
selben Oheimsprache  sich  bedienend).  Anaaerden  durchziehen  WanderallMme  (Tairehs) 
daü  Land.  IMe  Zigeoner  find  Schmiede.  Aerzle,  Wahrsager,  werden  zum  PrHgen  der 
(iold- und  SillMTniUnien  \crwaiMil.  oder  verr<Tlif,'fii  S.iltel  (Zitif,Mr.  « iivon  Zingan 
beiaaen  oder  von  dem  kardiachen  Sianime  der  Zingareb).  —  Die  Zigeuner  verbreiieien 
ftiek  am  den  Indosllndera  nech  INnrüen.  Kinige  twr  dortigen  WanderallaM«,  Jals  fe- 
nannl  (aber  verschieden  von  den  Jal»  in  Indien  i,  gleirlii-ii  den  Zigeunern  und  durrh- 
wandern  die  Tarlarci,  Peraien  und  Turkeslan  .  bis  zum  indisrhen  (kean.  —  Bald  naeb 
t^hriKli  Geburt  Knden  iticb  an  den  Hern  des  Indus  (nach  Ramlinson)  indo- aeythische 
SUiMnM>  aasMsaig.  aar  deren  tiraaiscb  gebaute  Sprache  die  Desorgaataatioo  dea  ocueni 
Hiadoalani  xomrkianibreo  lal.  Zi  ifinen  fehSren  die  Celan  nnd  Saken  der  grieelifseh- 
rfiroisehen  Srhrin.sleller,  die  aich  «elbst  Jatnn  iiriil  S.i^Mn  nannten  (Sagislan).  Der 
Sas.sanidc  Bebraio  Gur  verpflanzte  (4.  Jahrhundert;  zuerst  eine  Oolonie  von  ihnen  nach 
l'ersien  bis  h'eraian,  wo  sie  von  den  orientalischen  Historikern  als  fjaris  oder  Ladia 
(l^odis  in  Indien)  genannt  werden  .  seilen  mit  ihrem  eigentliehen  >'nmen,  als  Jatan.  — 
Als  bei  Beginn  der  lledsehrah  Belachen  dort  vorrückten,  beTanden  sich  noeb  diese  Jals 
dort,  von  d<  tim  cin/elne  Haufen  niu  Ii  Susiann  einiliMn<,'i'i)  und  einem  Distrii-I  bei 
Ahwaz  den  ISameo  Jal  verliehen.  Durch  nachdringende  Siamaiffenoasen  veralirkt, 
dtrehto|(ea  sie  als  Seeriiber  den  pcrsisehen  Meerboaen,  bis  Khalirnolassen  einen  Ver^ 
niehlung«ikneg  gegen  sie  unternahm  und  den  Rest  nneh  Khunnikin  (an  der  pi  i  -isrhcn 
Grenze!  versetzte,  s|iSler  dagegen  (nneh  neuen  Lnnihi'ii»  nneh  der  eilieischen  (iicn/f,  um 
«la  Miliinrkolonie  gegen  die  Griechen  zu  dienen,  uoimr  sie  dureh  das  Vorrücken  der 
Sehlschuckeo-MaciltBnropa  nMhergrbraebl  wurden  und  iai  AnranK  dea  l  t.  Jahrhnadcrls 
erst  in  Thraeien.  dann  in  RShaM«  ersefiienen.  —  Sigfvnerslllanie  in  Bgypten  erwihnt 
\<'«hold.  Die  llfli  |)i  Ihidramaul  stammen  vom  Koni«;  Zir .  als  Pfi  i-ilrli  indli  r  uikI 
Wahrsager.  —  Ihf  (lli.ij^ar  beissen  Brillier  der  Zigcunci-  in  lloii;,Mi-icli  (L  ngnrii),  «la 
Kesaellirker  und  GanWI.  i .  —  Dir  pfori  oder  Nawer,  die  sirh  \  icl  mit  iVllahs  venniseheA 
ivon  Mcbened-Ali  aU  l'ulizeidiener  znr  Knidcekung  des  Diebslnbls  auT  seinen  Gütern 
verwandt),  leben  besonders  vom  Diebstahl,  so  dass  sie  das  Gesch»n  des  Arehipbor  Torl- 
lielzen. 

*)  Daa  Heer  der  jüdischen  honigo  der  Chazarcn  bealand  bcsondera  ans  (musel- 
mlaatselieii)  Larsves,  von  wetehen  den  die  (lirkiacbes)  Goxien  am  caspiselies  Mem 
(mit  Erlaubnias  de.«  bei  der  Reute  be t heiligte«  KSaigf)  plQadersdm  Httsses  saf  deai 
Rückweg  ibr  Raub  abgenommen  wurde.  (Mmtuäi.) 

")  Aach  Lysimaenos  lieaa  König  Roecharis,  um  anf  isa  Berehl  des  Amroon  die  ent* 
heiligteB  Tempel  za  reinigen ,  die  Aussitstfien  in'a  JMeer  werfen ,  die  Lnrainea  la  die 
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8|>äter  ancb  die  Zigeuiier  traf  uud  die  in  den  verachicdeueo  VerbäUuitoen 
des  Ortente»  imd  Ooddrate«  ihre  BstfirUclie  ErUinnig  findet.  Bei  der  Be- 
■cMnktbeit  der  loealen  Verhiltniue  dlejet  wiid  leieht  jeder  zur  Nieder- 

laasiinj;  frcoijrnetc  FI»'<'k  in  Besitz  {zenominen .  d.H  zur  Krnähnmg  <  in«^ 
wandonulrn  HirttMHtuiimws  nicht  ffrnüjrende  Lniid  dnin^rt  di»*  l^'vrilk'^niii:.' 
auf  den  Ackerltau  bin ,  uud  iu  deu  durch  üie  jedesmaligen  pb>sica]iM:iiea 


WiUle  treiben  ,  voa  wo  »ie  ,  durch  Mose»  (unter  Beraubung  drr  geruodeoen  Teaiprl)  in 
eta  bewolioleii  Lunil  KcflBhrt ,  Hierosyh  (Temprlraob)  irrUndelea  oder  HfgwKan.  — 
Nach  der  Aiisirh»  Kini;rri'  .  sajfl  Tarilüs  ,  sind  dir  Jud<Ti  (Nachkommen  drr  Arthiopter) 
gezwungen  ,  zur  Zeil  il<->  hüuigs  Kephcut  ,  den  NVohusii/  lu  itiidcrn  ,  Ändert!  rn^nlea. 


beniehtist  bal>e  and  bald  daranr  ia  die  anKreniendea  Tbcile  Spieoa  (ciofea  ari ,  lar 
Coloalftiioii  dei  faebfüiscfcea  Lande«.   Noelk  Andere  «einen ,  hm  «nler  der  HertMbaft 

«Icr  Isis  in  K^>pifn  di)-Z:ili|  dn- Menschen  zu  gross  gcwesrn  und  die  UberflUttinllctgr 
unter  den  Fufircrn  llit'ii)M>iymu!>  und  Juda  nuT  die  auKreuzrndeu  Litoder  abfela^frt 
worden  sei.  Dir  Meisten  spiVrhen  von  der  neinivung  des  Landes  von  den  Aosstlxicea 
dnrcb  Boccbaris.  Die  Juden  eolbaUen  sieb  de«  Schwaines  in  Oedäehioiss  des  Elenfa. 
«elcbeii  der  Aocsati .  dem  dieses  Thier  unlerworfcn  i«!  .  Ober  sie  grbraebt  hat  hm 
Micbenlen  Tojfe  rulien  sie,  m  il  i  viclicnle  T»p  (nn  dem  sie  von  iler  W  ÜNle  in  lieuobi* 
lea  Land  kamen)  das  l^nde  ilirei-  \n><lrengun};en  hrMrhie.  Kbenso  im  .sirbrnlen  Jabre. 
Andere  nrainen  .  dass  dies  zu  Ehren  Saturn's  geschehe  .  weil  der  Saluru  von  den  »icbea 
Sternen.  \»elrhe  die  (leschirke  der  Mensrhen  rejfieren  .  den  hüchsien  lirei«»  zieht  led 
von  v<M-/(Jiclii  lier  Mnehl  ist  und  die  mei>leii  (ii'>lirae  ihre  Kraft  und  ihren  Laufdurrk^ie 
Sielieru  ilil  vnlleiiilen.  Die  Seelen  derer,  welelie  in  der  Schlacht  oder  dureh  llinrirhtase 
ancekoaineD  ,  ballen  sie  für  analerblich.  Üie  Sille,  die  Leicben  tu  lei^grabeo.  statt  n 
verarennen,  haben  aie  von  den  Rryplern,  die  aber  viele  Thiere  and  snaamaBeDgesetitr 

Bilder  nnbeten  .  wiifirend  die  Junen  (ohne  (Jnilerhililer  ;ln^  vitrz  llglirheai  Mnterial  il 
Meusehengestall  zu  bilden)  .'illein  im  (icisl  eine  eiuzige  liotllieit  \erchreo.  —  Kiaa 
balle  Varus  die  durch  des  Aiehel.-ius  NiederMelxelaog  der  zum  i^assahTesl  vrreinigira 
Pilger  (die,  aurgeregi  dnrcb  die  llinrichiunf  von  Jms«  vnd  MftUhias.  de«  Here4et 
Adl    Toai  TeBipel  gerissen  ballen)  erregten  ünrnhen  des  Indas  (nnlersitttl  van  Sadski 
bei  Srpplioris,  de%  Simun  jenseits  firs  .Imdan  uiii!  des  Hirten  \thronges  gedUiniiri,  ah. 
wahrend  die  judie>chen  Synagogen  des  Auslandes  durch  die  bracbeiuung  de»  r>ea4a* 
Alaxander  In  einem  Zusta'nde  der  Aurrcgung  gehalten  wurden  nnd  iaiaer  sieberer  mT 
den  verbeiüHenen  Kouig  warteten ,  die  dnrcb  Solpicius  Ijoirinua  angestellte  SebSltaeg 
neue  Unordnungen  herverrier,  uni  so  mehr,  als  Pontius  Pilnlus  mit  Bildern  gfiieHf 
Fahnen  narh  .li  i  ii».ilerii  lii  arlite   —  Tlieudas.  der  (17  p,  <!  i  ilic  Jmit  ii   trockenen  ^'u»^'•^ 
durch  den  Jordan  luhrcn  wollte,  wurde  \  on  Fndus  cnlhauplet,  desacn  iNachfulger  Alexaodrr 
die  beiden  Snbne  des  Jedaa  <ianlnniti^  hinrichten  lies«.   L  n  die  Kinfklle  der  Sawanlanrr 
m  rtteken,  organisirtrn  sich  dir  Banden  des  Juden  Klea/.ir  (51  p.  C).    her  Itaufe.  dm 
ein  Egvpler,  um  die  römische  Besatzunu  zu  vertreiben,  aul  dem  (lelt<rrg  gesanimril  ball' 
(fiO  p.  0  ),  wurde  \un  Felix  zerstreut.    Der  Bauer  Anani  erschien  .im  Laubhutlenrr»!,  u» 
•  trou  der  ätraieo)  Webe  Uber  Jerusaleai  xa  rnrea.    iMenaebeas  Sohn  Judas  des  t^alc 
Itters,  der  sich  in  Massade  erhoben,  hielt  in  Jf^rasaleai  einen  kOnifHitben  Binxaf .  Ah 
fl;i>  Volk  mit  llllire  rini:;«'!-  / iirUekgoblirbrniT  Muniaer  die  Zelulen  mit  Johannes  m  de« 
'reiiiprl,  wo  hich  Eleatar  im  Innersten  abscbioss,  gedrängt,  liess  es  Simon  in  dir  uotrrc 
Siaili.  —  Dia  in  Cvreue  empörten  Juden  drangen  unter  Andreas  und  Lucas  tiber  Thrbai» 
bisMeroa  vor  «od  Uber  Saei  nach  Palastina  Cll5)  gleicbzeiUg  nii  dem  Aafslaad  is 
Cypern.   Das  in  der  Folg«  van  Trajan  erlassene  Verbot  der  Beschneid nng.  des  Sahbalh» 
und  <I>'s  l.ehrens  im  (leset/  wurde  durch  Vennitti-Iiin;;  einer  Itofd.inii-    iiil j^idiobcn  MIO 
—  ^a«'hdclu  der  judische  Aufütand  iu  ^Irsopolamirii  durch  Lucius  Ouirlus  unlerdrückt 
war  (118).  erhob  sieb  Bar  Cocbba  (S.  Mos.  94.  17)  oder  Sohn  des  Sterns  (spkier,  als  Bar 
Coslba  oder  Sohn  der  Lügei  und  wurde  von  dem  gelehrten  K.  Akiba,  der  nur  sein  Stall- 
meister  sein  woltie,  zum  König  gesalbt  nnd  grkrnnl.    Er  brsrtzle  die  TrOmmer  Jeva- 
»alrms,  das  aber  ii.n  lidem  die  Decke  des  (ii'vvi>hies.  wo  .Salomu  »  Uebeiiie  ruhten  ,  •  infi'' 
von  Severus  erobert  und  geacbleifl  w  urde  (132),  uud  zuc  sich  dann  nach  der  Fcsia»; 
Betbar  (Hans  des  Spshent)  snraek .  wo  er  naeh  lenger  Belagaraag  dnrrh  die  eindna- 
grnden  Hitiner  (unter  Hnlusi  mit  dem  Best  seiner  Anhüngrr  rrschlagrn  und  B.  Akihs 
hin;:eriehtel  wurde.  —  Hadrian  liess  Jerusalem,   dessen  Besuch  den  Juden  (»rnntif 
nicht  die  rtmisehen  Soldaten  zu  bestechen  vermochten)  strrng  verboten  war,  oriirr-  •!••» 
iNaateo  Aelia  wieder  anihaoea  und  durch  Aqnila  twei  Bildattulen  auf  dea  Teaipdbrri 
errichten  ,  sowie  ein  Sehwein  aafder  Maaer,  oberhalb  der  Pforte,  die  aaeh  BethMa« 
fuhrt    —  Der  llelr(l;rer  .  drr  als  rweiter  Moses  die  Juden  in  (landin  trorkrnen  Fu»*r» 
durch  s  Meer  i Uhren  wollte,  war  verschwunden,  al»  die  voni  Felsen  llerabspriageadro 
erlranhan  (Ul). 
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und  ktimatischeii  Einflösse  tjpwcb  gestalteten  Ansi"(1t  lnn<r<>n  spms^fn  srbarf 
aUBj^epra^rte  Nationalitäten  in  verschiedener  Manni^riaitijrkeit  neben  eiaau  irr 
empor,  die,  wenn  sie  in  sich  den  liuhepunkt  gegeus^eitiger  Abglt^iehung 
getimäen  babeo ,  dann  als  soleke  forlbestalMn.  And«fa  in  den  weites  Oe* 
bieten  Aliens,  wo  das  Wandte  leben  weniger  an  die  SdioUe  foteelt.  Dort 
tTTKlf't  >]ch  '^♦•ir  diT  "tlto-^Trii  Zeit  (He  politische  Maassrcfrel  der  maehtigen 
Eroberunpsstaaten  im  tiebrauch,  Untri  worfene  aus  ihrem  \  aterlaude  fortzu- 
führen ,  um  ein  fremdes  zü  bewohnen ,  während  das  ihrige  l->en)den  zum 
Eigenthnm  gegeben  wurde;  d«krt  war  auch  <He  Mdgliebkeit  gegeben,  dass  ein 
besiegtes  V<»ik  die  Heimnth  verlleea,  die  es  geboren,  nm  steh  eine  neoe  an 
grönden :  dort  Huden  sieh  eben  heimathtose  NatioDalitfitea.  In  dem  Sinne 
der  znletzt  erwähnt- n  KnNtehnivj  würden  diese  in  den  umsf lirirbenrn  Or»'n- 
zen  des  Oecideutes  eme  L  iiniiifrlichkeit  K''we>*en  sein.  Im  Irtzri kh  wurde 
eine  Nationalität  von  eindtingeuden  Erobereiu  zum  öivluYcu  gemacht  oder 
im  Falle  bartniekigen  Widerstandes  TCfnlebtet:  auro  Aaswandem  und  Um* 
hersehweit'en  war  kein  Kaum.  Dass  eineVersetanng  der  Nationalitäten  inner* 
halb  diesrr  Grenzen  rlureh  Eroberer  nicht  hiitte  stattfinden  kTinnen.  i^t  nicht 
ausgeKebiussen  ;  wirklich  stattgefunden  hat  sie  aber  während  der  hier  nll<  in 
zum  Betracht  vorliegenden  Zeit  des  Mittelalters  nur  in  sehr  beschränktem 
Maass«,  wie  in  Siebenbargen,  Litthaueu  u.  a.  m. ,  während  erst  die  nach 
der  Entdeeikang  Amerieas  ans  gesellseluifiliclien  Ursaefaen  folgende  Zer> 
rütttmg  dersraatsordnnngen  das  Zeitalter  der  Answanderiuiu  '  U  lierbcifnkrte, 
in  <bMn  wir  nncb  jetzt  leben  Noch  ehe  die^»-  iliren  vollen  Aufschwung  ge- 
wonnen hatten,  stand  ein  interessantes  Knctum  in  Aussicht,  als  sich  die 
Holländer  zur  Auswanderung  nach  liatavia  rüsteten ,  oder  die  Venetianer 
naeb  demPeloponnes:  sie  wflrden  darin  die  vor  denLydiem  flieliendenPho- 
eier  nachgeahmt  hat>en ,  eine  Bewegimg  ähnlich  der  der  Pelasger ,  Tyrrbe^ 
ner .  Galater,  llwrer.  Mächtiger  und  einjjrelf^-nder  in  die  (Jesehirhte  war 
<VK'jenijre.  di»-  die  zur  Strafe  wiediTholter  AutHtändc  '^u<  ihrt  r  Ih  iniath. 
dem  schuiaicu  Küstenstriche  Syriens,  verbannten  Juden  in  ibe  W  elt  hinaus- 
warf und  gewaltsam  in  die  SStaaten  des  Westens  dringte.  In  djen  oiviUsirten 
Lindem  desselben  war  jeder  Fnssbreit  des  Bodens  besetst  ond  kein  Pinta 
für  neue  Ankdmudinge :  in  den  wilden  Gegenden  des  Nordens ,  wo  kriegeri- 
sche Stamme  innlierstreiften ,  konnten  sie,  die  nicht  al->  «jeseliloRsenes  Volk, 
»ontlern  verspn  n^'te  Hüchtlinge  ersehienen  .  sich  krin  Terrain  erkäm- 
pfen, und  vY;igteu  nieh  erst  später  dortliin,  als  sclit>n  auch  Gruudl(^ung  einos 
gesitteten  Znstandes  die  nenen  Nationalitäten  sieb  an  consoHdiren  begannen 
und  den  erworbenen  Besita  nnter  sich  vertbeilt  hatten.  So  baflete  aueb 
hier  an  ihnen  der  Fluch  einer  Iteiinnthloj$en  Nationalität ,  der  seit  Titus  den 
ewi}j<'?i  Juden  kein»-  Kuhe  und  liast  finden  lässt.  In  andern  Gcsdiiclit-*- 
epochen  und  verscliiedeueu  \  erhältnisücu  waren  heimathlosen Nationalitäten 
vielfach  glänzende  l-^hreu  heschiedeu.  Die  arischen  Stämme  haben  mehr 
Ffintentbflroert  als  mit  dem  8cb werte  nnd  dem  Bogen  der  Xatriyas« 
durch  ihre  übe  rlegene  Bildung  erworben.  Das  Seblidcsal  eines  Verbannten 
%vird  von  den»  Zustande  des  Volkrs  abhanjren ,  zu  dem  ihn  sein  jxuter  f)der 
bfner  Stern  führt.  Kr  nia-^'  ei^rittVn  nnd  .-sklavi'  verkauft,  er  mag  als 
Tegri-8ohn  auf  den  Königsthron  erh^iln  n  werde«,  der  Schein  der  Heilig- 
keit mag  einen  Quetaalooatl  nnd  Hanco  Capac  ffir  die  Segnungen  der  Civili* 
aation  lobnen.  Die  Hindns ,  die  noeb  Jetst  sieb  nnter  die  Kbands  binans- 
debnen,  treten  nnter  diesen  anfangs  In  dem  Charaett  r  zi;:eunerartig  umher- 
wandenider  Handwerker  auf.  clann  werden  sie  die  Keeliuungsführer  und 
lUuiütcr  des  Fünften»  wie  der  Jude  Süss,  und  nicht  selten  kurz  darauf  die 
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Herren  des  LhikIcs.  Die  Pciiihs,  tUe  in  Si'.utigaiubien  tXen  MAoüiu^oi'b  ikre 
Ke»eel  flicken ,  schreite«  sc-lion  als  Fulahs  auf  der  Habn  uBwidertteUidMr 
Exuhwnagmt  fort.   Aaeh  dm  Joden  wMe  in  Enropa  ein  heiteret  Ltti 

geworden  »ein  ohne  den  frflhaeitigen  iJatefgaag  des  Chasarea*  Reiches, 
wo  sie  Kch'in  ih'\n  Ziclo  nahe  waren,  das  später  in  Polou  nnd  Him-IhihI 
zw  erreiehin  ihnfu  der  ilann  mit  d«r  Hierarrhie  allzuiichroff  aiiifff- 

prägte  Gegensatz  religiö^r  iSiuiltuuj;  unmöglich  machte.  2^ie  luÜMeu  ach 
Jelat  trSaten  mit  der  weUfetcUehtliebea  SCenan^,  die  eine  roa  ihnea  tai- 
gettoteena  dectc  einainiaAt  und  nt'\:u]n  in  Fulge  ihrer  erzwungenea  Wa> 
deninjren  so  rasch  ermn^rfn  h:\t  Trii^'t  eine  von  ihrf*ni  Miittcrhoden  ahet^ 
ri»8rnt»  \Mf!onalit:"if  eintiuil  den  Steinpt»!  der  Heiinatlilo«i£rkril ,  al»  d»»n  fnr 
»iechaiuctcriiin^ciieu,  ansicii,  so  wird  sie  anch  um  so  xaher  und  llnveräDik^ 
Heller  an  ihrein  eigentliimDelien  Typu»  featlialten,  als  lie  eben,  sberall  m 
aatten  abgeetoatea,  auf  ein  Zneammenleben  in  eieli  gedfftngt  wird :  —  4tr 
Jude  in  Kuropa  muss  unter  den  bestehenden  Verhaltnissen  immer  Jude  bleiben, 
rjclini^rt  es  ihr  daiff^'^'n  ,  in  einer  neuen  Ansirdrlnntj  ein  »elbütstündigei 
.StiUit.^lebea  £U  enlwiekelu,  öo  mag  sie  allerdiugi»  tileichlalls  ihren  Typus  be- 
wahren, wenn  sie  durch  ihre  Superioritat  die  Kingeljorenen  völlig  mit  tädl 
amalganiirt;  melttent  dagegen  wird  ticb  ein  ait^gieicbendet  Mittel  MMeaia 
Elnldang  mit  dem  Gegebenen  der  pbyticaliächcii  und  klimatischen  VerbiÜ^ 
nis«;e .  wobei  das  .Spccifläche  der  nrsprüuglichKn  Nationnlitat  gnn?:  «n<i  ?ar 
vertich  winden  mn^: .  so  da.«8  man  tia  spater  eben  m  vergeben»  »uchen  wird, 
wie  Jetst  die  zehn  ÜtMoiuc. 

Die  Angetebentten  nnter  den  (vielfaeh  ala  Mbiitter  flgurirenden)  Biab> 
manensind  dieCooIins.  die  Heiligen,  Ton  oool(betonden»)  und  lin  (reiu).  8k 
sind  von  hellerer  Farbe  und  konnnen  besonders  ans  dein  Mahratta-Laodi*. 
Aus  allen  Kasten,  mit  Ausnahme  der  Sndras,  bilden  sich  die  hochverehrt«^ 
Sanyasi  oder  die  Auya.>>i,  xuni  Endlr>sen  (von  An  oiier  Ende)  ak  eineia  8teioUtli 
In  besonderen  Tempeln  im  Vorzug  vor  aUen  anderen  Gdttem  betend  ttl 
rotbe  Gewander  tragend.  —  Die  vier  UaaptiuMrten:  Brahmanen,  Xatriiaa. 
VaityaanndSndras,  zerfallen  wieder  jede  einzelne  in  besondere  t'nterabtki 
Inngen,  wie  k.  H.  in  dn-  holien  Kaste  der  Zimmerleute,  sowi»«  in  tl-r  d-r 
Tuchverferti^er  nur  der  uite.sfe  K«dni  bei  seiner  Pubertät  di«'  .>rliuui  ,  ab 
Doppeltgeborener,  erhielt ;  aber  von  allen  anderen  können  BruhiuanenWli* 
ser  annehmen.  Die  Bralunaaen  widmen  tieh  towobl  dem  Soldaten-,  ak  itm 
Kaufmannsstande,  nnd  ebenso  die  Sudras,  welche  aber  dann  im  ersten F)dk 
getrennt  1,'ehnlten  werden  müssen  nnd  im  letzteren  nur  ^  h  h«- Sacheu  ver- 
kaufen dürfen,  die  nielit  djireh  Chut  (den  Act  «ler  IJertdiruiifr )  ventnreinipt 
werden ,  wie  »clbstgexogene  Gemuae ,  nicht  dagegen  trockenen  liei*  od«r 
andere  Komarlan.  Die  Pnndifei,  ab  die  Gelehrten  nnter  den  BrsbmiMa, 
tind  au  bestimmten  Tempeln  attaebirt,  was  aieh  vam  Vater  anf  den  SdH 
vererbt.  Uev  meint  Gott  Im  Allgemeinen.  Der  Lingam  ist  das  von  Mab- 
dev  gefallene  (ilied  ,  als  er,  versuchend.  Connexion  mit  seiner  Torhtern 
haben.  \  (m  seiner  Frau  verflucht  wurde  Sna  (8chlangej  bedeutet  Weiche»» 
und  wird  (ür  den  Rüssel  von  Ganesha  geiiraiicht.  8ein  Bild  findet  sicbak 
Titelknpfer  der  heiligen  Bficher.  Ansaer  der  Knh  halten  die  Hindnt  aMi 
Geflögel  für  heilig,  aber  fügen  Ziegen,  Vögel  nnd  Wild  zur  vegetabili*cbpi 
Diat.  —  Xaeli  Monteith  flnden  sich  viele  Hindostani-Worte  in  der  SpTÄch«" 
der  Zigeuner  in  Fersif^n  ^Kara^-i)  und  Indi<>n.  —  Die  s;te1hniir  dnr  Ziri^nnfr 
unter  den  Eingebomeu  der  von  ihnen  bewohnten  Lander  ;fteieht  der  iler  eii- 
gewaoderten  Indier  unter  den  Khands ,  wo  sie  zwar  verachtet .  ai>or  wfffea 
ihrer  Kfinate  und  Handwerke  von  den  Vornehmen  benntat  werdra ,  Efaiiaa 
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gewiuaea  ind  »ich  manchmal  zn  einer  dnn^iüironden  Kaste  aufschirtifm, 
wie  solohes  nrsprünf^Iieh  der  Anfrmi:  *lri  l'.i  ;ihiiianen  überhaupt  g^vecs^n 
sein  mal?,  und  sieli  bei  ihren  Forlsciintten  in  den  hinterindischen  Könitr- 
reicheii  (wie  A»»ani ;  vielfach  verfolgen  lä»»t.  Aueh  «ie  Peiüh»,  der  iudustrieiie 
StttUD  der  wandamdeA  Feltetah,  ileiien  iludicfa  in  8eiieg»nibi«ii,  vmA  wik- 
read  dime  durch  4tm  krlegeriseh«  AttlIrMeD  ihrer  Btammgtammum  ipiler  an 
Ansehen  (gelangen  können ,  hängt  es ,  wenn  ^ich  der  gebildete  Stamm  unter 
einer  k!  ;lf'ri«:«*n  Hui^c  befindet,  von  den  Verhältnissen  ab,  ob  er  znZiL't^nuem 
herabsinkt  oder  »ich  zu  Ilrahinanen  aufschwingt.  Die  nionothii-^iische 
UeligiOQ  eintö  rohen  oder  gesuokeueu  V  olkes  wird  vielleicht  die  iuUu.stj  ieilen 
PSk^dleii  eiiMir  gotseBdieneritehen  Ba^  als  magisehe  KAaste  veraebtea« 
aber  dennoch  denelben  nioht  entbdhrea  kdnnett,  ele  gerne  benutzen,  und 
wenn  d<  r  Tüffifferentisrnns  der  Götzendiener  mit  dem  dadurch  rrlt  iclitertcn 
Gewinn  zunimiat,  so  In^sen  ^\fh  1(  irlit  Wege  lioden,  eine  mehr  deu  Zeit- 
ideen entsprechende  l'hiioHuphic  aut  liiren  einheimischen  Culftus  au  pfropfen, 
wie  es  da»  Benehoiea  der  Helebi  (bei  deaen  aelbat  eehoa  wieder  die  Wiuen- 
eehaft  fa  nnr  einer  Kaata  ocMMsentifft  lat)  andeatet,  wenn  sie  sich  mit  dem 
Titel  des  Ha dji  ^^chmaeken.  Verstehen  sie  nachher  klug,  die  religiösen 
I>ogmen  der  MohainedMUfr  zu  hc  ichtcn  und  mit  ihren  practisehen  Kenut- 
nissi-jn  zu  vrrbindeu,  »»o  untren  diese,  die  bisher  ah  Zanbrrer  veraiditet  wur- 
den^ m  die  ehrenvolle  Stellung  hoher  Wissenschaft  uiutreteu.  Das  Vorschieben 
der  Zlgemrar  nach  Westen  fsad  vielleicht  in  den  mcngoiiscliea  Verheemngen 
Indiens  seinen  Beweggrand  and  wnrde  dann  durch  die  Aasbreitung  der 
o^manischen  Herrschaft  erleiehtert,  wahrend  das  \'<'rbot  Hajazet's  sie  später 
in  Europa  is^olirte.  Aehnli»  lie  Wand«'ningen  werden  in  jeder  Kpoche  der 
Geschichte  stattgefunden  haben  und  lassen  sich  auch  in  manchen  Elementen 
des  HeUencnthmns  erkenaen.  —  We  are,  who  worship  the  snn ,  Are ,  wind, 
earlh,  etiler,  water,  thefiveinrindiial  elementa,  thethreeworids«  threetlmea 
a  day.  through  the  Niaish-mantras  and  who  worship  tlm  dlTlne  Hcrmazd, 
th«'  Chief  of  the  .Snnis  (angcls),  the  {2TeatIy  endowcd ,  the  exalted,  tb«-  eom- 
passionate  one.  are  the  lair,  bolü,  lieroic,  pnw»Tfni  ParsTs,  heisnt  es  in  der 
Jade,  Hia<lu-iiaua  von  Sanyan,  gemachten  Erklärung  ( 1  b^o).  Jqovidui^  ii^yo% 

—  Wenn  eine  an  sich  nothwendige  Sache  von  der  MTentlichen  Meinung  rer* 

pönt  wird ,  so  ist  der  Erfolg  gewöhnlich  der ,  ihre  Betreiber  zu  schlechten 
Men'^ehen  zn  machen .  nnd  manche  (»e«*et2e  scheinen  dies  freflissentlich  zu 
fordern,  indem  »ie  einen  desto  höheren  Zinsfas.**  erhiuben.  jennnder  «reachtet 
der  Stand  i!es  Gläubigers  ist.  So  durften  vormals  die  .Juden  in  einzelnen 
Ck^nden  hOhere  Zinsen  fordern,  als  die  CluMen.  Jostinian  gestattete 
personis  iUostribns  nur  4^  , .  {gewöhnlichen  Privatper:tonen  q,  Weclisleni 
8^'  .,  rmjrekehrt  ist  nach  der  Gesetzgebung  des  Manu  der  Brahmnne  zn 
2"  „.  d<'r  Kriejrer  zu  3"  .  drr  Vaisya  zu  4**  o»  der  Sudra  zn  5",,  Zinsen  pro 
>ii>nat  höchstens  verplliciitet.  {^lio»cher.)  —  Die  Chaldäer  hiesseu  (nach 
8tmlH>)  flrfther  Ghalyber,  wie  andi  die  Hongolett  vor  ihren  Erobemagen 
Bergbaa  trieben  und  die  eingedrungenen  Afmlachiten  In  Mexico  (nach  Bache» 
fort)  TIatuiki  (Bergbaner)  $renannt  wurden.  —  ,,Du  bist  noch  verständiger« 
als  ein  jemenischer  Zauberer,"  ffthrt  Qutämi  als  8prüchwort  der  Jonier  an, 
um  Jemand  alf*  bchonch-rs  verstäudig  zu  bezeichnen.  {  Vlomhon.)  --  Da  die 
industriellen  Koubitsebi  besonders  die  Waden  liefern,  »o  suchen  die  Lesgi- 
Stümme  ihre  Freandscliaft,  am  mit  ilinen  im  guten  EinTcmehmen  an  lei)en 
(im  Cancasos).  —  Die  Canaanäer  hassen  die  Chaldaer  (sagt  Qutämi .  der 
von  derScete  dcrQnquaaer  in  der  derSaraner  fibertrat)  wegen  derWissan- 
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Schäften .  rliit  denen  die  Götter  sie  beschenkt  hatten  nnd  deren  sie  »elher 
nicht  mächtig  sind.  —  Nach  der  Kroberung  Babylons  durch  die  CanMÜ« 
brachte  Kcmroda  cauaaiiHii^ciie  Prietitt^r  nach  Habylonien  und  siedelte  ik 
dort  an.  —  Während  die  IMetii«>Zfgeroer  (die  ▼om  Kfofge  Zir  des  TMih 
Stainmes  ans  Hadnnnant  vertrieben  waren)  IbreTSehter  nie  den  Bewohnen 
Sgyptens  oder  sel^-t  Tiiclit  den  r;h;i{rar-Zifrcnneni  ^'lio  ^irh  für  Hrful^-r  in 
Zigc^uner  von  Hoiij^ariycl)  oder  Un;?aru  halten)  zur  l-'rau  tn  u.  trut  üfl  um- 
gekehrt der  Fall  ein.  da^s  die  Helebi  Ghagannädchen  hmrathcu.  {Sf»- 
hold.^  —  Tbe  Penian  ealt  the  Oipviw :  KunehM  or  Mack  people. 
eohn,)  —  In  8iebenliQrg(tn  heiMen  die  Zigeuner  Pharao  nepek  (Pharaouk 
gentes),  im  Finnischen  Mustalainen  (schwarr),  auch  Melleli-t^cliehl  Schwar- 
zes Volk)  bei  den  Hlaven.  —  Bei  den  Persem  hiessen  die  ZiuM-nuor  S>iah 
Hindu  oder  schwarze  Hindu.  (Iferbelot.)  —  Die  Zigeuner  oder  1  scuiiigaoe 
(AegypterimNeugriecliischen)  bilden  (gleich  allen  anderen  religiösen  OeNtt* 
■chafkes)  ein  besonderet  Millet ,  jedoch  mit  dem  Unterschiede,  daas  sie  M 
der  Pforte  Icdnen  Kiahja  (Repräsentanten)  haben,  sondern  nur  als 
antre^fdi»'?!  werden  nnd  n\<  solche  einen  Kiahja  h;ilten  ^  I.f>Tifhcha  HasdiiX  — 
l>it  ji  (l«'r  Serere-',  die  bei  Europäern  Dienste  trenoimucii  haben.  kounfO 

zu  iluen  Landsleuten  nicht  zurückkehren,  da  sie  ihre  Kaste  verloren  habea. 
— Die  Patagonier  (I5So)  glaubten,  dassdie  Spanier  vom  Himmel  gekomam 
wären,  die  Peruaner  hielten  sie  für  85bne  der  Sonne.  —  In  Neu -Georgia 
und  Caledonien  .wurden  die  Eurojjaer  Lnmmar  COeistrr)  genannt.  — 
Bewohner  der  Wa>*hin«rtf>n-Tn>ie1i^  hatten  verschiedene  Traditionen  v.m 
tem ,  die  ihnen  von  andern  In.^ein  in  ihren  Canoes  Cocosnuase  und  aoikit 
Friede  gebracht,  nnd  indem  sie  Jeden  Fremden  als  Atoa*)  beseiehnelca. 
nannten  ^  so  besonders  die  Eoropier  nnd  Amerieaner.  —  Nach  Boss  bW> 
ten  die  Grönlander  die  Engländer  für  unnatfiritche  Wesen  und  firagten  sie. 
ob  sie  vom  Monde  oder  von  der  Sonne  knmen  —  Seihst  die  weissen  Stände 
in  New-Orleans  liinliten  die  Zaubereien  der  ffheinirn  Oudou-  (Vaudonxin 
Hayti)  Verbindungen  und  die  Wirkungen  ihrer  Liebestränke.  —  Die  li^ 
Tongden.  die  die  Körper  in  TMbet  den  Oeiem  hinwerfen,  sind  eine  Twacb» 
tete,  aber  auch  gefürchtete  Measebenelasse.  {Camphell.)  —  Darch  ein  »pa- 
nisches Kdiet  W  H  d«'n  Zitrt-nncrn  (16*»5)  jedes  Gewerbe  (auss<*r  dtm  Ackt-r 
b;in  j  verlioten.  und  hc*i«ind<'rs  das  der  Schmiede.  —  Die  sieh  s«"lh>-r  Kuiu«»»»' 
nennenden  Zigeuner  heissen  (ausser  Gitanos)  in  Spanien  (naeh  Borrow)  Xe»- 
Castilians,  Germaas,  Flemings.  —  Ambroslns  nennt  die  Joden  B5hne  d» 
Satan.  Nach  Chrysostomos  sind  sie  Tom  Teufel  besessen.  —  Die  AloM' 
serl,  die  durch  Vermummte  in  den  Geheirabund  (der  ihnen  alle  Reiche  fkt 
Erde  ötTnet)  eingeweiht  sind,  stehen  \n  dm  I'idnh-Dorfem  im  Kuf«-  der  Z.t^ 
berei.  —  Nach  alter  L'eberliefernng  siaiuml  das  \  olk  der  Servier  (sagt  Willieiiu 
von  Tyrus)  von  Sträflingen  her ,  die  in  dieses  Land  verbannt  worden ,  sn 
Metalle  aossngraben  und  Marmor  an  sagen ,  weshalb  es  auch  durch  seiam 
Namen  als  Sklaven  bezeichnet  wird.  — Die  Znbarn  oder  Bestaa  von  Kamati. 
die  mit  den  Teliii./;i>-l^e<*t.i8  zusammenessen  und  einen  Mann  zn  Pfenle  v«^- 
ehren,  mit  eimnu  Linjfam  um  seinen  Hais,  in  der  N;ihe  von  Merk aserah.  ö»l 
zuweilen  durch  einen  Guru  besucht,  der  von  einem  Diener  der  Cnruba-Kartt 
begleitet  wird  nnd  ihnen  Turmerin  giebt,  um  Ihre  Stlme  an  beaeiehncn,  in- 
dem er  Ton  ihrer  Dharma  oder  Mildthfttigfceit  annimmt.  —  Die  Snshmaw 
in  Kurdistan ,  welche  einen  Dialect  des  gewöhnliehen  ffiadostaai  »yicshss. 


•)  I.u.  aruis  ndiri  T.Mir.'itrs,  Hf^i-  iin^l  Tar.inis.  dir  Gntierdreiheit  drr  GsthcT It. 
Pylbpa^  un(t*f  »ctieidel  Ttiuluaen  und  Uudtiiit'o  um  der  0«tsee. 
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tsrleich  dem  Stamme  Iljat.  Zergere  (Goldschmiede)  genaimt,  sind  wandernde 
Zigeuner  (Zinpali)  —  Two  rla?Jso*4  nrr»  free  in  Ilnnj/.n  v  to  do  :)]nio«t,  what 
they  |)lea«e ,  the  nobüity  and  tiie  Uypfties ,  thv  lunucr  are  alwve  the  law, 
the  latter  below  it.  (Borrow. )  —  Die  Christen ,  die  vor  dem  Kadi  zu  er- 
aehoiRen  aicli  weigwlen,  dßbm  in  die  Wüider  «od  wurden  Heidoekeii. 
Der  Name  Kere^li ,  welebea  naa  in  Perrien  den  Tsiganen  o<1<>r  Zigeunern 
giebt,  ist  kerne  >st:«nnubenennung,  sondern  »-infMch  ein  Schimpfwort.  (Gohi- 
T^fmt.^  —  KaiiH,  lierl»er.  Basspwan  l»ezeichiieu  {;l«'i('hninf<si}r  Lfiite.  wf-lclu' 
Qua  dem  Laude  gekommen ,  das  zwischen  den  (i reuten  von  (Jhorasan  uuü 
Peeehawer  liegt.  —  A  Oypd  in  Persian  fai  ealled,  amonf  olber  naroe«: 
^naaman  —  Der  Bodaghi- Stamm  der  Zigeuner  durchzieht ,  als  Wahr- 
•sapfr.  Xonl-Persien.  —  Die  Zergher-e-Kcnnani  (Goldsehniiede  aus  Kerman) 
unter  den  syrischen  Zitr''"n»'rii  leiten  n\vh  von  Alexander  d.  (i.  ab.  —  Die 
Kmancipation  der  vvalaehi^tchen  Kegienmg  (1856)  verlangt  das  Ansassig- 
werden  der  Zigeuner.  — Auf  den  Torr^-Inseln,  wie  öberhaiipt  in  AustraUea, 
wurden  die  Earopier  fSr  die  Geister  abgeschiedener  Meosdien  gelialten^ 
weshalb  lamma  Geif^t  und  Enn^er  bedeutet.  —  Individuen,  die  in  Tseber- 
k('--ien  durch  dir-  liluti'ache  einem  crcwi-isen  Todo  vi-rfnllfii  sind  .  enttiiehen 
olt  zu  nTidem  \ ülktMsehaften.  als  Übreken.  und  käiupteii  mit  '-nleher  Wuth. 
das«  die  Kosaken  ihueu  stets  ihre  Glieder  öffnen.  —  In  dem  a;(athensischeu 
Oonell  wurde  denGeibtHdien  rerboten,  T<m  denBpeiaen  der  Joden  an  essen, 
da  diese  die  ehristUehen  verschmähen.  —  Judaei  sunt  inf.iiiH'^.  viles,  abjee- 
tac  et  hnmib's  pc^rsonan ,  sapt  Gilliausen  in  seinem  nrbor  judiciaria  civilis;. 

—  Der  eieudi'stf  lli  tticr  [n-Aiit  \f*Mnprt>  würde  in  Jütland  lieber  hungrig 
fortgehen,  als  eine  Schale  bcuuuen ,  aus  der  ein  Natmand  ge^pei^t  hat. 

—  Die  Cbiaerots  nnd  Bnrius  im  Departement  Aix(Franl^reicb),  als  roa  den 
Snraeenen  abstammend ,  k6nn«i  sieh  nicht  mit  dem  Landrolk ,  das  sie  Ter> 
nchtet,  Terhoi ratheu.  —  Die  Chuetas  (getauften  Juden)  Jn  Majorka  dürfen 
keine  bfir^r»  i  In  n  Geschäfte  treil  en.  —  In  Ib^-ziorn  war  es  das  Recht 
des  Volkrs .  tlir  .Fiid*»n  vom  Palm^onntatje  bin  zum  lionnerstage  mit 
Steineu  zu  werfen,  wenn  sie  sich  nicht  durch  einen  Tri bnt  beim  Bischof 
abiianitea.  —  Die  Juden  wurden  im  Mittelalter  als  Sache  Tenelienkt,  ihre 
8chaldfordemngen  für  nngfiltig  erklärt  oder  sie  als  %entlium  den  Baronen 
:'f'L''"^Hro(  hrn.  .luhann  der  Rothe  verwie.-*  die  .Iiitfcii  aus  der  Br«*tat'"'"  <'rHt»>« 
den  Christen  ihre  .Schulden  nn<l  vrrbut  dit'jeuipen  anzuklagen,  die  einen 
Juden  getodtet  hatten.  —  Die  wandernden  Horden  der  Karaschi  (unter  den 
ll.\  ats)  stamme«  Ton  dner  Mualkbande  des  Lonljr-Stammes,  der  ans  Indien 
nach  Iran  sog.  ^  Niedrige  Classen  der  Hindns  (Dombaages),  die  sieh  unter 
den  Khan ds  niedergelassen  haben ,  sind  diesen  nicht  ebenbürtig,  so  lange 
»ie  nicht  Land  erworben  haben,  gemessen  aber  eine  Art  von  Srlmtzver- 
waadtiiebaft.  An  Erwerbung  von  Land  sucht  man  bic  niügliehst  211  hmdem, 
tAtt  sind  aber  sonst  vollkomweD  frei  und  werden  nirgends»  unterdrfickt.  Hie 
besorgen  die  naeb  der  Ansieht  der  Kbaads  minder  ebrenroUen  Oescfaftfte  des 
Handels,  der  Weberei,  der  Menschenopfer,  der  Musiker  bei  Fe.<iten  n.  s.  w. 
und  werden  meist  nach  den  Stimmen  benannt,  nnter  deren  Schatze  sie 
leben.  Wahrmd  dit>  Khands  sich  durch  kiilnie  und  rohe,  aber  auch  oftrno 
und  gerade*  Aull uhruug  auszeichnen,  sind  die  Hindus  ein  niedrig  denkender, 
fislseher  and  TerkiuflieherMensehensehlag,  der  die  Unwissenheitder Khands 
sehr  wohl  auszabenten  versteht  und  nicht  seltra  grossen  Kinduss  erlangt 
[wir  die  .Juden  unter  den  P«»len  und  früher  nntcr  den  Chazaren] .  wenn 
auch  ohn«'  denselben  än^^erlich  zeitren  zu  dürfen.  {Spief/el.)  Su  mögen 
sie }  von  Gauklern  zu  rriestem  auf'iteigend ,  sieh  später  zu  einer  heiligen 
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rifi^M*  ab«GhUes$en,  wie  einst  die  Bralmiaaeii  oater  den  noch  wilden  Uriw* 

wohncrii. 

Der  König iniiM«lsFeind  Jeden  Ffinton  tetrteliten,  der  Mit  mMM' 
hnrer  Nncbtnr  ist.  sowie  die  VerWindeten  dieees  Fdrsteo,  tis  Frenoddoi 

Nsu'hbar  soines  Feinde^),  und  als  Nentralen  }i^vn  Scmrerin,  der  »ich  in 
koi)i*r  (H*-tr  hfidfMi  Laur-n  befindet."  heis^to  \f:)mi.  MacchiaTel  nnnit- 
il  niK'ux  Uit  i'  fragt  Laiireuf.  —  J  )ie  perübH^licu  Kout};c  uiachteu  All^^ucit 
auf  ganz  Asien,  Darius  nannte  nkh  Herr  der  Erde  und  Xenes  verlangt«  ik 
HoldignngderOrieeiieii,  «is  einer  Nttion,  diePeiope  tiMiP]n78lea(eii8Uwe 
neiBer  Vorfahren)  nnterjoeht  hatte.  —  Als  Dadjigs  bezeichneten  (Be  Anift' 
nfer  ur<'prrmprK*li  all«'  XoMnuicnvölkpr  und  si>at»M"  bet*ond«'rH  dio  inohamr«!?^ 
ni«chpn  Nationen  (Aralx-r.  Perser,  Türken  i ,  mit  denen  sie  käinpft'fi 
[^I^uhmrier.)  —  ,,Deni  waltenden  Deniseben  bescichuet  der  Name  Wim 
Walall  und  iklav  einen  ans  der  fVemde  erwotlMMn  Soecht**  —  Mim 
Moliainedanem  (Dscliibberti)  weetlleh  vtm  Abyaelnieii  heiaeen  die  (Mtai 
Makada.  in  MattHowa  Kostan,  in  Tadtchnm  A^nhara  und  bei  den  fiaürr 
Sidama.  —  Ein  Kabinnat  (Ausländer)  versiM>tT*  te  einen  Grönländt-r.  « 
er  keine  Vögel  treffen  konnte,  und  als  er  mit  einem  Pfeile  ersehe»»»«!!  wir, 
entstand  Krieg,  in  dem  die  Grönländer  alle  Ausländer  umbrachten.  —  Hie 
Egypter  tlietiten  die  Erde  in  das  VIMkeiveeliiet  der  Bat  (Eorp^)«  V**"" 
(Nationen  der  Hemiteii) ,  Nalud  (Neger)  und  Tamalwn  (Bemihiwr  des  fto5t^ 
ren  Nordr'tis  j.  Iiir  liijitfras  wordnj  von  ihren,  von  ihnen  versdiie»!?»« 
Nachbarn  die  Wilden  {^euuunt.  —  Die  Nnbi**r  nennen  sieliKennns  nndXafu 
(Kobotä ) ,  bei  den  Egyptern  heissen  sie  Bcrberi  (nach  dur  alten  Iiau|>ttita4: 
Berber) ;  die  Berber  In  Algerien  nennen  sieh  Selülnlili  oder  Amaiigh  {fi^ 
MSnner).  —  Der  lappische  Name  flir  tHe  Schweden  ist  LaÄdelats  (Lsi*> 
bewohner)  oder  Taro  (Kaufleute).  —  Adseheni  bedeutet  im  Allffeiueisr-r 
alle  Volki  r.  ilie  k»'iM('  AralH-r  :  in  Kjiypten  und  Centralasien  benete 
sich  aber  tlieser  Aiisdniek  nur  iiueli  auf  die  I^eraer.  —  Die  Colonislen  it 
Brasilien  nennen  die  wilden  Indianer  Bugres.  —  Als  der  Syrer  Msfd^ 
Syrien  den  Verang  ver  Babylon  gab,  drohte  ihn  Dewtoü  (beiQitialX 
dfiss  er  in  wenigen  Tajren  sterben  wurde,  wenn  er  solch'  gottlose  MeiDani: 
nicht  widerrufen  wrirde,  denn  H-il>ylonien ,  wo  der  hoheprieHterliche  Kepn- 
sentant  der  über  Mefiopotainirn  nnd  Syrien  verbreiteten  Ibebitä-BeUgioo 
als  Faptit,  lebte,  wurde  von  den  älteren  Semiten  ali«  das  heilige  Land 
sehen,  (s.  Chwobon.)  —  I>er  denlsehe  Dialeet  bei  Phlladel|ihia  hMdn 
bnsh-dialect.  —  Der  Name  Haraforas  oder  Alfonrons-Stümme  wird  von  «Irt 
Mnlayen  auf  alle  wilden  IJ  u  * n  dt-r  AVälder  ansr«'Wpndet.  {Karle.)  —  l'»' 
Kalniiieken  nennen  j»*<len  Aii'l.  t -sprechenden  «xli-r  Fremden  einen  Uigw- 
[Klaproth.)  —  Die  Slaveu  ueuuen  die  Deutschen  die  Stummen  (^jeou)  - 
Arya  bedeutet  eo  viel  all  rererendus,  pius,  sanctos,  ahoimpenfantaOiH' 
den  gUUiUgen  Onnniddlener,  im  Oegensata  an  dem  Ungliahigee,  wieaik 
der  Hebrfter  den  Gojim .  der  Ismaelit  den  Kaffern  oder  persischen  Qekw 
(Gaur)  g<*2renfiberste!lt.  (Polt.)  —  Der  Name  welfsh  u.  ««.  w.  gebt  vob  dee 
angelMächBiii^ehen  vealh ,  althoehdeutseh :  walah  (peregrinus)  .ins  f<rV?w)» 
so  die  romanischen  Walacheu  (obwohl  Vlaeh  nach  Adelung  eiueu  liirM 
bedeutet),  Wlocby  (Italien),  Chnrewala  (Bhaetia) ,  Wihehe  (FranaMSi^ 
Wallonett  (Kaoderwftlich).  —  Saxonee  oeeopato  regno  liritannieo,  quooi» 
lingtta  srin  extranemn  fiuemlibet  Walhim  voraiit,  terra  WaUia  voeit^rtr^ 
(Oiralüu.t.)  —  Terra  Wallensis  (Wales  i  heis>t  im  Frauiösischen  Galle*.  " 
Nach  den  Druiden  stammten  alle  Gallier  von  Dis  pater.  (^Cäsar.)  — 
Nach  Diodor  hatte  Herakles  mit  dner  Iceltlielien  Königitochter  den 
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latea  erzeugt.  Jineh  Parthenios  mit  der  Ktltiuo  einen  Sohn  Keltn.s.  — 
Gall  im  GrUi;»eliea  bediMitet  eineu  Niedersehotten  (jeden  der  gjilir-fht>n 
^»prache  Unkundigen)  oder  einen  Fremden  und  AoslHoder.  —  Das  waili- 
sbehe  GM  beseicbnal:  Feind  (hostiB  mid  hoepes,  E«rla  und  Ceorla,  AU* 
Oail,  Wall)t  fleich  den  DHUerensiningen  in  Syrer  «nd  AMjrrer.  Iran  und 
Aniran,  Ilind  und  Sind,  Donj?« .  Congo,  Ponpo,  wobt-i .  wie  vielfacli.  eine 
leicbfo  Verschiedenheit  »nfangs  2uni  völligen  Gegensatz  genügt,  wogegen, 
wenn  man  später  einen  weiteren  Ueberblitk  nimmt,  diese  leichte  Verschieden- 
heiten im  Vergleich  mit  scharfer  hervortretenden,  gleichsam  als  gleichartige 
UntenbtbeUmiisen ,  Tenchirfaulen  und  tieh  die  BodentoBien  m»  nemdesn 
umkehren.  —  ,,Es  ist  nicht  eu  ent^^cheiden ,  ob  alamnnne  oder  alemanni 
in  der  Zusammensetzung^  dem  ffofhi^-chcn :  nli-^  (nlins)  oder  r\\h  Ommh)  ent- 
spricht.'* (Poff.)  —  A  »e  ipsis  inventu  iininun  .  satrt  T:icitu.s  \><m  <i«  u  G^t- 
manen.  —  ,jl>ic  Hochschotten schreiben  ihre  tarnen  Guidheal,  Gaidixii  u.  s.  w., 
aber  in  der  AuM|»raohe  Tevschwindet  das  db ,  -so  daas  vngefibr  die  fibUdie 
Form  Gaele,  Gale  heranskontmt.  ^*  —  Erse  (verschieden  von  lri»h)  geht  in 
die  Sprache  der  Hocbschotton  ein.  (IHctet.)  —  Schottland  lieis.Ht  im  flllt- 
schen  Alb,  Alba-inn  (Hochland)  und  ein  Schotte  Albannach ,  der  Irlander 
Eireannach,  der  Engländer  Hasunnach  (.Sachse).  —  JJie  K)-mren  in  Wales 
nenoen  ihre  Spraehe  Cynmräg.  —  Die  Kymren ,  welche  Südengland  aar 
fOniaoben  Zeit  betasten,  riefen  (fBnflea  Jabrbtindert)  Saefasen  gegen  gadbe« 
lische  Stämme  des  Nordens  zu  Hülfe ,  wurden  aber  selbst  nach  Wales  und 
Com^vrtüis  u'.Mlrnn'jt.  und  zuniTheil  bis  nach  der Niedpr-Brctagne(Frankreich). 
—  Aii.s?^t  r  den  ihenschen  Stämmen  in  Aquitania.  den  lisryfsehpTi  Stammen 
int  Süden,  den  phokäischen  Griechen  in  Massilia  bildeten  GalU  (gadheUbch; 
ond  Belgae  (Iqrniriteb)  die  iteltlaeben  Hauptstiunne  in  GalBen.  ~*  Die 
Orteeben  begriffen  unter  Kelten*)  aucli  die  Germanen.  —  Die  von  Osten 
kommenden  Kelten  kehrten  als  der  Zwcifj  der  Gahiter  dahin  zurück.  — 
Inter  Saxones  et  .\lemanos  geus  est  non  t:im  !.ntn,  quam  validar  af^id  hiisto- 
ricos  Gennauia  nunc  Francia  vocatur.  {literouymw*.)  —  Vt^unvot  n^^- 
Xit^  *Ak«ep«fmr,  —  Naeh  HiemymaS'War  die  Spnebe  dcnr  kktaaaiaü- 
flcben  Oalater  tait  der  der  Tmvfarer  fMt  identlseb.  Naeb  Enmenios 
worden  unter  Maximianus  (291  p.  C.)  Franken  in  dem  verödeten  Ge- 
Mef»'  d(>r  Trevirer  und  Ner\*ier  angesiedelt,  —  <  Hvpn  nimmt  dan  Wort 
Gai,  als  mit  Gwal  (a  cultivfited  country  oder  Gaul;  iUentiseh  und  n\ä 
ursprüngliches  Gentile,  so  dass  die  Bedeutung  Feind"  sich  nur  als 
Uebertragtmg  ergietot.  —  Die  Oetae  TerideKen  sieb  an  Haasagetac  (yiyaft 
Riese)«  wie  Gog  (Gng  oder  Berg  in  Cauk-Asos)  zu  Magog.  —  Die 
Juden  nennen  die  Germanen  Ashkenajim  Gesehl«M'lit^t:tfel  Irr  ^ifursis). 
statt  Sasaenach  rSachsen).  —  I>ie  PhryK'ier  hie«'^t*Ti  urbprüujjiicU  Asca,uier 
(Ascanius  in  Troja).  —  Die  EUsbah  der  GescblechtÄtafel  werden  auf  Elia 
(verbunden  mit  Hellas) ,  als  eine  der  frffliesten  Ookmien  in  PHoponnen, 
später  die  Aeolier  belogen.  —  Unter  Peleg  warde  die  Welt  geseilt -dnreb 
die  Wandernnrrnn  der  Pelasger.  —  Jehovah  bildete  die  Rippe,  die  er  von 
Adam  (dem  rothcn  Alaune)  penomraen  hatte,  in  Aishih  (Frau  oder  Ise)  und 
brachte  sie  zu  Adam,  der  sie  Khiuah  (Leben)  nannte,  als  die  Mutter  alle« 
Lebendigen. 

Varerietdiehkelt  des  Handels.  AbnUsda  erwibnt  des  stnnunen  Haa* 
dels  der  Bnssen  (wie  Alte  mid  Nene  von  Aftiea)  beim  sibirisobea  Pela* 


')  !\;uli  nr.i  :  1  •  ^  ;,'fbOrlcn  die  (i .'  Ii  i  i  \ i-rsrliir  Ii m  \o  i  'I  ii  Germanen)  dfiii  kydl« 
riwlien  Zweige  üfsjcniKen  Vöikerslaminea  an,  der  jeUt  der  keUiüchc  geamial  wird. 
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au8tauBch.  —  In  Städten .  für»  das  Niederlairsref  ht  hesassen  {^me  Frankfurt 
a.  d.  O.  iieitl253),  mussten  die  anlangendeD  W;uLrrii  ansg«lAden  und  durch 
«In  dofügw  Hjms  wdlaigeMhaflt  wvrdeD.  —  Wegen  der  HntdoiigiMk 
arkauften  die  Reisenden  Beflrelnng  von  bewaAietem  Geieltereeht  (wie  MiAr 

"Wilhelm  von  Flandern  1127  ausstellte).  —  Durch  die  erzwungene  Biif- 
KChnff  rahßff'fsrhaft't  in  Bremen  1258  durch  Vrrtrljr*'^  konnte  sich  dfr  an- 
wärtige  liläiibitrtT  an  jedem  Bürger  der.Stadt  f^eiiii  b  s<'huldu*?r*schadlo!>hallro. 

—  Die  Gildhall  der  Cölner  in  London  hiess  später  Uainse  derCölner  nnd  bitte 
eine  Zeit  lang  die  Hnnae  derLflbeelMr  nirSivalin,  bia  aieii  beide  inderdeil' 
sehen  Hanse  verbanden.  —  Grauntcs  of  priviledgn  bj  kings  of  England, 
froni  kinpr  Henry  III.  to  Edward  VI.  to  the  Hnmnses  or  the  Styllyard'^.  alu^ 
GnildbaU '['»'iitonironini.  (s.  Ilarleiaf).^  —  Hchon  seit  dem  Ende  d<'s  zwölften 
Jaiirhundcrtb  komnieo  in  England  iuudesberrlich  genehmigte  llAn&en  vor, 
wie  an  Herefbrd,  Dimwieh,  York.  Anaser  der  GeseUadiall  der  Fl» 
hündler  so  Paris  (den  bnrges  hansati)  waren  nnr  die  Kanf  lenle  von  Boen 
berechtigt,  bis  Le  Pec  za  fahren,  aber  nur  mit  leeren  Gefnssen ,  um  Ladm 
gen  ab/nbolen  —  In  ver8chi«'den*'n  Städten  (Middelbnrj? .  Resrens''ur.: 
Wien)  tand  die  Wurde  eines  Hansjjrrafen  (lluoisgrave)  statt.  —  Als  aufdJf 
Karadschiah  (Strassenwächter)  der  Mongolen  vertrauend  bakharische  Kaif 
lente  an  Daehingia-Khaa  Itanen,  saebCe  er  den  Handel  dmroh  seine  Oaart^ 
beseignngen  an  ermnthigen  (obfirleteh  anfluigs  ersirat  über  dm  für  die 
Kleider  geforderten  Pn  is.  als  ob  er  «;o1efn'  mcht  kennt».  »In  ihm  i\r>rh  prlrh- 
tigere  von  dem  Ki)nijr»"  «lor  Chatäer  geschenkt  seien;,  luid  als  die  ReL-eetiefi 
vom  Fürsten  Gayer  Khan  von  utrara  ermordet  waren,  hattr  er  keine  Hiik 
in  seinen  Gebeten  (worin  ihm  ein  ehriatüclier  Bisehof  ersebien«  den  er  ii 
Mardenha  wiedererkannte) ,  bis  er  die  nngereebten  nnd  ffoUteeen  KWr 
(!or  Erde  l)e8trafte.  (s.  AJmlfaradsrh.)  —  In  Ungarn  wurde  im  elften  .Iah'- 
hundert  (um  ihn  zu  beleben)  aller  Mai  ktverkehr  ^efetzlich  auf  dieSonntafe 
(wo  die  Leute  für  die  kirchlichen  Ilaudiuugeu  ziiKammenströmten)  verlegt 
In  England  verlegte  in  Folge  der  Stnifpredigtea  Eaetachios  (Abt  von  Txi) 
1904  den  Harkt  der  9tadt  Basingstoke  anf  den  Montag  (spJiter  8onnabM<)- 

—  Die  Corporationen  der  mexicanischen  Kauflente  (unter  Leitung  derPocb- 
tecas ,  als  oberster  Gilde)  wurden  oft  van  (b'n  mexicani<eb«'n  KöDij?w 
mit  der  militärischen  Besetzimg  der  fremden  Provinztju  (filier  deren  \  erbäö- 
nisse  sie ,  als  iSpioue .  gewöhnlich  die  ersten  Nachrichten  brachten)  beai^ 
tragt.  Als  sie  spAter,  dareb  ihren  Reiehthnm  fibermitliig  geworden,  ita* 
Götter  denen  der  Adli^ren  glelch.'<rtz(*n  wollten ,  machten  die«e  es 
geheimen  Bedintjung  für  Monteznma's  II.  Thn  ni  r!i"bunt?,  •I^^'^s  erdieBürg^^ 
liehrn  in  ihre  früheren  Grenzen  zurückweisen  würde,  und  die  ünzufriedeD- 
heit.  welche  in  F^olge  dessen  des  Röni^  harte  Maansregeln  untor  den  reiset- 
den  Kauf ienten  hervonlefen ,  trug  durch  den  Mangel  sloheinr  MaefaiiokMi 
nur  Erieiehtenuig  der  spanlaehen  Erobemag  bei.  —  2nni  Btndel  aütM 
Orang-Knbus ,  die  in  den  Wildem  Stunatras  das  Bensoin^Gummi  s  tnutfir 
legt  der  malayische  Handelsmann  seine  bunten  Waaren  an  den  Knud  'i*"- 
Waldes  und  Hchlagt  weggehend  an  eine  Gong,  worauf  »t  nach  einer  Woek 
zurückkehrt ,  den  Austausch  zu  finden.  —  Im  heiligen  Monat  Kedüeb ,  «t 
alle  Kriege  ruhten,  begaben  (vor  dem  Ishun)  sieh  die  Araber  nach  Mekki 
um  für  ihre  Fehler  Verzeihung  zu  bitten.  —  Stummer  Handel  derPsita^«;«' 
mit  dem  Kelche  .Makua.  sudlieli  von  M'>:^;tmbique.  —  An  dem  Fluss,  der  L'm 
von  dem  G<'bi<'te  Lambou;;n  trennt,  leireu  die  D"'hatr;;a-Rei!*euden  und  Sm- 
hüls  ihre  Zauberniittel  nieder,  um  »ich  dem  Feinde  in  Lanibongo  unsichtblt 
lu  maehen.  —  Im  (befolge  der  fi&uberhorde  MontrenTs  (1353)  Cudeiiick 
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Handekleile,  Ü»  den  fiaub  nach  festgestelltea  öftteen  kauften.  Weraev» 
der  Hauptmann  der  grossen  Gesellschaft  (i  ?>4*2\  nminn'  sich  Feind  Gottes, 
iter  FrTnninitrki'it  \\w\  des  Mitleid«.  —  Verbiu  iiiii|„'rn  der  Orosshandler ,  alä 
aegotiatores  uuü  publicaai.  —  Sodetates  pubiicauorum  in  gegenseitiger 
Verbindung.  —  Gcldgwdiifte  durdi  Ibenemlom  •  aiycBttttt  tmd  mwaafli, 

—  J>ie  arabischen  Markte »  beaonden  der  rtm  Ooulli«  waren  ir^lwntlicli 
der  Sehanplats  awischen  dichterischen  Wettkampfen*  —  Die  Sonninkies 
i'»V\t^  E5n«roborenoii  d»>H  Mandinsro-Landes)  verachten  es,  ihre  Städte,  die 
Hiiuptstailt  ansfjt'noitaiK  ii ,  mit  befestigten  Verpfahlungen  zu  unifiehen,  wie 
es  bei  den  ^Urabut»  gtjbchieht  (ein  niohamedaniscbes  Volk ,  da«  beständig 
mit  ihnen  im  Krlefe  liegt).  ^Die  Teefaerokeeen  verdankten  ihre  CiviUaation 
der  Strasse,  die  von  den  Natehes  naeh  den  Ohiostaaten  durch  ihr  Land  fBlirte. 

—  Die  römischen  Statthalter  der  lnf^dnnensischen  Provinz  nahmen  Ihn-nBlta 
m  Lnjidunum  nis  Mittclpnnkt  de»  HHudel»  z\vi«ch«'n  MasHÜia  imd  Trier.  — 
Wie  Pallas  crzäUit  wurde ,  sollte  die  Gegend  um  Horowo  Salo  besonders 
deshalb  so  rasch  berölkert  sein,  weU  der  Gewinnst,  der  bei  Eröffnung  vieler 
der  aUenGribergeniaehtirarde,  daabenaehharteLandTOikanrKiederiaaaang 
reizte,  da  sie  aogleich  fruchtbares  Land,  Viehweiden  und  fischreiche  Flfisse 
dort  fanden  —  Mir  der  Pachtun^r  beschaftijjten  •'ich  nur  die  römisichrn  Rit- 
ter, die  mit  der  Pachtung  der  Einkünfte  einer  Provinz  zntrleich  U  n  dor- 
tigen Handel  betrieben.  —  Wer  während  eines  Krieges  in  Hawaii  nach  den 
ZuflndilBBlItten  (Pahonna*)  floh,  stand  unter  dem  Sehntae  dea  Geistes  Ten 
Kenve  und  wude  von  den  Priestern  gegen  Angriffe  beaehfttat.  Dengo- 
Schnüre  aus  den  Landschnec  ken  als  Schmuckgeld  in  8üd-Afirica.  —  Auf  neu- 
tralem nandelwplatz  verkehrten  die  Cliiffmen  Tiijt  den  W»Ms«rn.  —  Die  Tür- 
ken oder  die  Turkomauuen  (ein  Volk  von  nördlicher  Abstannnung)  hatten 
keine  Städte,  keine  Flecken  und  keinen  Staat  mit  begrenztem  Gebiet, 
sondeni  trieben  sieh  mit  IhrenHeerden  hin  und  her,  wie  sie  bequeme  Wolm- 
sitae  fhnden.  Wollten  sie  einen  Zug  machen  ,  ^^o  thaten  sie  sich  horden- 
weise zusammen ;  einer  der  Angesehensten  der  Horde  nahm  dann  die  Stf»!l<> 
i>iTif  <3  Fürsten  ein ,  vor  tl(  n  alle  Streitigkeiten  ,  die  sich  erhob«'n ,  gebracht 
werden  mussteu,  und  die  i'artcien  durften  sich  nicht  ungestraft  seinem  Aus- 
spruche entaiehen.  WoUten  ele  an  einen  graarelehen  Orte  ihre  Zelte  anf- 
sehlagen  und  behaglieh  nnsnahen»  lo  nierhandelten  sie  doreh  einen  der 
Oescheidtestcn  aus  ihrer  Mitte  mit  dem  Hnrm  des  Bodens,  wo  sie  dann 
nnf<  r  annehmlichen  Hedinjrtmgen  petren  eine  gewisse  Abfr^^^n»  unter  dem 
Srimtzr  »les  Landesherrn  in  den  Wäldern  und  auf  den  Weidepliitzrn  Rmt 
halten  konnten.  Als  sie  einst  auf  peri>ischem  Gebiete  lagerten,  gab  ihnen 
der  aber  die  Zunahme  Ihrer  Zahl  ersehreekte  K9nig  den  Befehl,  daa  Land 
an  verlassen;  ala  sich  aber  beim  Uebergang  über  den  Grenzflusa  Kobar  die 
trerschiedenen  Horden  zn.Hammcnfaiiden  tnul  ilirer  Menjfe  bewnisst  wur- 
den, beJ<chl(>!ssen  sie.  auf  Kroberuuf^f'U  auHZiizielien.  und  wählten  sich  einen 
König,  iuUeiu  ein  unschuldiger  Knabe  aus  den  i'feilen  der  hundert  vornehm- 
sten Fanifien  den  derFaniHe  SeUsdiak  (Togmlbek,  Enkel  8eldsehnk*s) 
BOff.  Naehdem  sie  iieh  Ihm  dnreh  kSrperilchen  Eid  verpilehtet,  wurde 
dureh  Herolde  verkfindct ,  daiw  das  Volk  kfinftigiiin  nimmermehr  auf  frem- 
dem Onind  und  IJocbMi  henimirren  und  nieh  von  andern  Nationen  dn'ifken 
lassen  dürfe.  So  geschah  es ,  das!^  sie  in  wenigen  J.ahren  nicht  nur  da» 
Reich  der  Perser ,  sondern  auch  die  übrigen  nioi^enlaadischeu  Reiche  sich 
nnterwnrfini,  und  die  Araher  und  andere  Nationen  ans  der  Herrschaft  ver- 
drängt hatten.  Und  um  den  Unterschied  zwischen  denen,  die  sieh  einen 
K5nig  gewihlt  hatten  und  dureh  dieses  Mittel  au  hohem  Ruhme  felangt 
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wjiren .  mvJ  denen,  6\e  in  der  BohhHt  jj^ltlifhon  sind  und  nach  d'-r  "^Itd^j 
Art  tV>rtl(  itrii .  durch  i-erschiedene  Namensbezoichnunceu  henoriuheUu. 
heidst  iuau  dit*  ernten  Türken ,  die  andern  mit  ihrent  aiteu  Isamea  Torko- 
manneii.  (WilhehnvonTifrwi.)  —  Der  Begleiter  des  Hericlet,  dMMüAlliit 
inaii  (nach  Dionysias)  überall  aa  den  Strassen  der  ttiilim>hen  Halbinsel  trifft, 
wnr  der  Hund,  der  für  ihn  Pnrpumiuscheln  anf-iiurt  mul  .iinli  zmn  >^yui>M«! 
de»  We;ros  und  der  Wanderschaft  winl.  —  Auf  den  Markt  in  der  Mitte  il-r 
alten  Hundeisstrasse,  die  die  Küsten  des  Pontus  uiit  dem  adriatischen  Meere 
verband ,  wurden  Weinkrfige  traf  der  einen  Seite  ten  Leiboe,  Cidoi  od 
Tbaaos  and  nnf  der  andere«  tan  Kerttyra  gebraehi.  —  Aaf  den  ddpUieha 
Proof^sslnnswege  ging  Apollo.  Cither  spielend«  denKretem  voran,  uacb  den 
honierit»rhen  H^mnit«.  —  Auf  der  Stra^«*p  an  der  Srth.ii**-Müinlnntr  zu  Sikyoo 
wnrden  die  FJilder  von  .\p<>llo  und  Artemis  hin-  und  zuruek«reirageu,  itiu' Er- 
innerung an  ihre  zum  iieile  der  8tadt  erfolgte  en»te  Aukunl^.  —  $o  oft  die 
pjthieehe  Theorla  von  Atiien  auf  dem  TonTliteeiis  getiabaien  Wegn  aaiMf. 
wandelten  nach  alter  Sataaig  Tor  dem  Znge  Männer  mit  Aexten  imd  Bnlei 
zur  lebendigen  Erinnerung  an  di«'  nltpn  Werkmeister,  die  ein-t  iwi-r^t  dem 
Gott  die  Stege  bereitet,  die  Hejjh.-islos-vSöhne.    —   Die  Instandhuiluiijf  »iex 
nach  l>ftlphi  führenden  Strasse  wurde  den  Staaten  als  Anipliiktyonea|^icbt 
eingeschärft*  —  Die  ampMIctyoaiMkeii  Tempel  mMatea        atinbea.  ni 
den  hellenisohen  Afidtea  dnidi  magUehet  Tiele  Kanststmeen  ▼eriiaadcD  u 
sein.  (Curtiwi.)  —  Die  Pisistratiden  stiftettni  den  Zwolfgotteraltar  aof  drr 
Afrora.  al><  <lein  Oentnnn  der  durch  Strassen  geordnet^-u  sr;i<1t    -  iM^^Alterv 
stufen  der  Familien  verkörpern  sich  später  in  dem  Kangunterscliiede  der 
Kasten,  die  bei  den  Wilden  durch  jene  allein  gebildet  werden,  wie  der  Begriff 
des  Baamee  eieli  IHilier  ans  den  fintiriokdnogagraden  den  etnaetaea,  ah 
dem  Verglcieh  der  verschiedenen  bilden  wird.  —  In  ihrem Tanechhandel  mit 
den  Kurilen  :inf  Ki-itatsut)  deponiren  die  Ainus  ihre  W-mren  :ih!  "^trand^ 
und  kehren  nach  eini<:erZeit  zurück,  um  denTausch  in  Kmi)fan(^  ^uuehmra. 
wie  Fonipouius  Meia  von  den  alten  Sereni  (Chinesen)  erzählt.  —  Die  Chi- 
nesen handelten  auf  der  MsteriBael  Lanlia  mit  nnelehttmrai  Kiafern.  — 
Herodot  spricht  von  ähnHehem  Handel  in  AMea,  wie  ancii  in  Conf" 
Wenn  bra.silisehe  Indianer  miteinander  hnndchi  wollen,  lejjen  sie  ihn*  Waf 
fen  liemeinsehnftlicfi  nh,  nnd  zwar  nebeneinamier.  Ist  der  Handel  ge#ciii«r 
sen,  so  greifen  beide  i  hciie  wie  in  einem  Tempo  zu  den  Waffen.  (Martha.) 

—  Die  tschukotisehen  Kaufleute ,  die  die  Namallahs  besueheo,  handela  nü 
den  Insnlanem  von  8t.  Lorena  dureh  Ta&Befa,  ohne  einander  aa  aehea.  — 
Nseh  Fresnel  war  es  nur  auf  dem  alten  Markt  von  Onkash  (der  bald  naä 
Mohamed  abgesehaft't  wurde) .  wo  die  feindlichen  Stämme  unv^Thnllf  i»- 
sammeutrafen ,  wäbi'end  sonst  die  Araber  (gleich  den  Molattieuieeiiy  sich 
das  Gesicht  nach  dem  Hraucbe  desDalüieyl  bedeckten,  um  uieht  erkaont« 
werden.  —  Oel  am  Athen  anaanfUireB  war  (nach  dem  Seheliaalen  bei  Pndii) 
verboten,  nasser  für  den  Sieger  in  den  panathenäischen  Spielen ,  dem  eio« 
Amphora  mit  Oel.  als  Preis,  gegeben  wurde.  {Ih>rlh.)  -  Der (;<»tt.-.sfrlt'<1e^ 
von  FJis  fwelchei  heili«?f^  Götterland  kein  Ilofr  durchziehm  iluritc  ohn* 
die  beim  Ausgange  wiederzucrhaHcaden  Watieu  an  der  Gn-nze  abxttgebes)? 
wlhfend  der  olympiscbea  Spiele ,  wurde  f<m  den  mntfioq^o^m  verkfadigi 

—  HeAnrieb  III.  nahm  die  Oberhoheit  über  den  nenanfkemmenden  KMf 
vonCastilien  inAnsproeh,  und  bei  HeinrlehlV.  enehienen  Gesandt dornn- 
sischen  Grassfnrsfen  ,  ?nu  Hülfe  gegen  die  Polen  bittend.  -  NN  ährr-u-l  il« 
Staat,  der  seinem  tielereu  Wesen  nach  etwas  Göttliches  ist.  iu  seinen  tioiel- 
eracbeinimgen  eine  Sataung  (positiv  Gehetztes  oder  Ü^iats)  ist^  sind  die  Vü' 
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ker  (fvau  entstanden,  die  SprMchfn  nnd  rfvon.  (Pött.)  —  Das  vel^ 
weichlicht»'  ('a|ma  nahm  sanmitische  B^r^  ölkf  r  zum  Schutze  in  sich  ;uif. 
die  buhl  daraui  die  VoruübaieD  ermordeten  und  unter  dem  Meddix  Tutticus 
dto  Stadt  behemebten,  M6  lie  teltMit»  der  Uepingkelt  anbeimlUlend,  BSUe 
in  Rom  snebeo  moiateiL  —  0ie  arisehen  Eroberer  LankM  verbdratbetea 
sich  mit  den  einheimischen  Frauen,  nm  die  kleinen  Könige  sa  bCM^egeo. 

Da  die  Irokesen  sahen,  d.iss  die  Delnwaren  iUikmi  ri)H'rle<^en  seien,  Hessen 
sie  ihnen  safi^en,  dab**  weiter«^  Kriege  den  L'ntciuMii«;  der  Indianer  Iieibci- 
fuiiren  würden.   Deshiüb  soll  eine  Nation  die  l't au  &eiu ,  um  die  die  ki-ieg- 
ISbrendeB  Nattooen  ale  ibre  Iläooer  mnberwobnen  «olien.  Miemaad  aoU 
die  Fran  antasten,  nad  weribr  Etwas  zn  Leide  thnt,  fiber  den  aoUen  die 
Mann«'!-  herfallen.    Die  Frau  soll  nicht  in  den  Krieg  ziehen,  sondern  so  viel 
wie  niöiüoli  fi«M!  Fnc<i»'n  zu  «Mhaltfn  nucJicn.    l>a  dii'  I  »»'lawaren  beistimm* 
tun,  wurden  öu:  von  den  Irokesen  niu  dem  lan^^en  \S  eilierroeke  geschmückt 
und  eriiielten  einen  Wäleebkomstengel  «nd  Haken  (als  Zeicben  des  Feld- 
banea)  tai  die  Hand.   Der  DeJawaren^'Nation  (dem  Sebwesterfcinde  der  Iro- 
keaen),  die  aus  drei  Mitgespielinnen  bestaad«  wurde  dann,  als  der  grossen 
Friedeiif^bowahrcrin  ,  der  Krirficnsgdrtel  und  die  Friedenskette  anvertraut. 
Als  aber  im  Jahre  I7ö0  die  IX'lawaren  und  Irokesen  in  den  Indianerkrieg 
mit  den  Weissen  verwiekelt  wurden,  machte  man  den  VVeii»erro€k  der  De- 
lawaren  etwas  kfiner  and  gab  ibnen  ein  Beil  in  die  Hand,  damit 
sie  sieb  Tertheidigen  künnten.    Endlich  machten  die  Irokesen  den  Vor- 
schlag, da?s  dit.'  Delawtren  wieder  als  Manner  auftreten  sollten.  Da 
*sie  pich  wcij^erten,  liclcn  die  Irokesen,  auf  An>>tiften  der  Enfrlander, 
über  sie  her  und  zerstörten  die  Dörfer  an  dem  Susqueiiauna.  —  Seit  Anfang 
des  aebtaebnten  Jabrhanderts  gingen  die  vlerundvierzig  mongolischen 
und  erSÜseben  Stimme  eine  innigere  Eioignng  ein,  nm  den  Frieden  dnreh 
gemeinsame  Executioa  der  verbundenen  Fürsten  ^rgenRnb^törcr  zusiehern. 
—  Nrirli  I  li'''»non)|nis  snndtcTi        Geten  ihr«  l'riester  den  F<'inden  mit 
Cithcru  cnt;:('j,'tu  ,  und  solcla-  ii»usi<;irende  Gesandte  kamen  iu  spatt'rer  Zeit 
von  der  Ostsee  nach  Conntautiiiupel.   Diodor  erwähut  der  Citherspieler  im 
Tempel  des  bjrperboriUsehen  ApoUo*  ~  Die  Agrippäer,  als  beilig  gehalten, 
die  von  Gemüse  und  MiU  h  lebtea,  duften  nicht  beUstigt  werden,  nacb  He- 
nxlot.  —  Das  Geschäft  der  Watus,  die  von  Stamm  kh  Stamm  wandern, 
und  reine  Gallas  sind,  ist  zu  8egueu  und  zu  tluchen,  und  ^i*'  düitVn  von 
keiuem Gallas  oder  Christen  beruhi  t  werden.  —  iieim  Zusammen trefi'eu  mit 
fremden  Stimmen  sobleken  die  AnstraUer  ans  Misstrauen  ibre  Wc<iber  vor. 
(MilehM,) —  Die  inTomba  angesiedelten  FlücbtUnge  werden  in  Folge  einer 
alten  Sitte,  wie  Magyar  eralblt,  von  den  umwohnenden  Völkerschaften  nickt 
liolHstii^t,  wi(»  die  in  den  römischen  Asylen.  —  Die  erblifhen  Priester  im 
('lui>lli<-ln*n  S\v;in«'tien ,  di«-  (um  uiehl  an  Sttiuen  fest  zu  wachsen)  iu  Holz- 
häuseru  wolmeu ,  werden  in  kriegszeiteu  nie  verletzt.  —  Die  Barden  der 
Bbeeis  geleiten  Reisende  sieber,  die  Baoyanen  sieben  nnverletst  durch 
Indien.  —  Nach  Diodor  Termittelten  die  Druiden  oft  den  l'riedcn  zwischen 
zwei  feindliehen  Strimmrn.  —  Vor  AlttTs  beltandelten  die  Köni^n' Zcia  nicht 
mIs  oine  Stadt,  «omlern  als  Ilriligthum  der  persi^<  hen  Götter,  und  derTriester 
war  Herr  ülier  AlleH.  {Slraho.)  —  Ehe  die  Ceremouie  der  heiligen  Weihe 
beginnt,  lässt  der  Priester  (im  Rigveda)  den  Krieger  einen  feierlieben  Eid 
sebwdren,  ihn  niebt  suTerletsen.  —  Wenn  ein  Jeaidi  Jemanden  vom  Scbeitan 
schlecht  sprechen  bÖrt,  so  muss  er  entweder  diesen  oder  sieh  selbst  tödten. 
In  ähnlicher  Weise  erzwingen  die  l^rahmanenJ^rzahlnn?  von  Schulden,  indem 
«ie  ^ieh  an  der  Thür  aufzuhängen  drohen,  oder  Almosen  iu  Indien,  und 
Bastian,  .Mensch.  III.  24 


870 


Die  QeMUMtefl. 


brhisron  die  Banleo  <lor  T^hrrls  die  anrertrnntrn  Kpiscndcn  plücklich  durdi 
di'^  KT» übergebenden  ,  da  si»^  Mich  jeden  Augenblick  für  sie  «u  opfern  b»  r»^n 
Biud.  Es  Ut  der  steta  im  Leben  versuchte  Kunstgriff,  durch  inipouireo«k» 
Auftreten  setneZweek«  dorolaniseteen ,  wobei,  wenn  die  EfandiMilrai 
niobt  geUngt»  der  fiehritt  vom  Erhabenen  com  Lieberlicba  nnr  ein  kan«r 
ist,  Mobald  der  Mnth  für  Einfuhnmg  der  blutigen  Katastmi.h»'  f.hlt  — 
Der  die  FriedeiiBpfeifc  (raliiniet)  trajrendo  S<Mi<ihote  w;ir  miter  iI«mi  aiiiP- 
ricani^clH'ii  Indianeru  uuaugt'tastet.  —  Zu  Caddulduuy  .stell tu  der  »mtxt- 
H^che  Häuptling  in  seinen  Verhandlungen  mit  Mitchell  einen  mit  gribni 
Blittem  nnd  Federn  genierten  Knnben  vor,  gteiebstm  nie  lebendiges  Ealk» 
des  Frieden».  — 

Wandenmgen  und  Ansied elnngen.  "Such  Kimvnnflfrfm'j  böliiT  ft1l^^ 
vii  tt  r  X'öllter  wurden  die  da<lin  <  li  /nrG«'sittHiitf  herjitifrezoui  n -n  Kiii>r»'ltwrBtu 
von  selbst  in  eine  Stellung  gedrängt ,  die  bei  Auäbiiduug  dv.r  pulitischai 
StnntBverhSltntwe  mehr  oder  weniger  die  KneteiHÜnterMliiede  begiiulai 
mosste,  wie  Hich  die  Priesterciasse  immer  dnnAilire  Wissenschaft  von  ihnen 
geschiiMltMi  luhlte  und  sich  einen  holicrf-n  Urspnmsr  (wie  in  Tmlit-n)  %indicirt< 
oder  (wie  iu  l*f>l\nesi<'n)  nnoh  dem  'lofV  in  finen  bes-icreu  llininiel  «'iiurin^. 
Oannes  fand  die  Naehkoinuteu  desAlorus  ätumpr.sitmig  am Meerßs^^trauüe  («o 
die  Schlammnngethime^)  mit  dem  ersten  Sonnenstrahl  geetoriien  wireu)  lieg« 
nnd  lehrte  ihnen  die  K&ttte  dee  AclMrbanes  nnd  des  Friedcne.  Die  Brib- 
mnnen  erhoben  Haonman's  Affen  xu  einer  menscheoShnMcben  Raye.  >><1< 
sogen  in  Ceylon  '»'•tiMiu'  SpukpresjMMi'ifor.  die  viellejrbt  wie  die  Ilunnun.  vi  o 
ATrannen  stamniteu,  aun  ihrem  niediijjen  Zustande  hervor.  —  Die  Tseiiok- 
tahs  erzählen  von  dem  Vereine  ihres  Volkes ,  der  die  Krelwbande  gesasil 
wird :  Vor  langer  Zelt  lebten  dieselben  unter  der  Erde  nnd  fiflegten  ans  tei 
5tc]il:iinme  hervocsnkommen.  Sie  waren  eine  Art  Krebse  und  gingen  wd 
Händen  und  Fussen  und  lebten  in  einer  Höhle  tief  unter  der  Erde,  wo  auf 
viele  Meilen  itein  Jyieht  war.  Sie  hatten  keine  Sprache  und  verstandeu  »wl> 
keine.  Die  Tscboktaiis  Huchten  ihnen  aufzulauern ,  wenn  aü^  hervorkanes 
und  sich  in  den  Sonnenscbeln  legten ,  um  de  ansnreden  nad  BekanntiM 
mit  ihnen  ansttlmflpfen.  Eines  Tages  wnrde  eine  Fiitei  von  ihnen  so  dd- 
versehens  überrascht,  das»  sie  keine  Zeit  hatten,  durch  den  Schlamin  iu  dit* 
Höhle  «urückzuflielien  ,  sondern  durch  einen  andern  Kintr:mp,  der  >^ ich  an 
Felsen  befand ,  iu  dieselbe  gelangten.  Die  Tsehuktah.i  suchten  lange  Zeit 
sie  durch  Kaach  herauszutreiben,  was  ihnen  endlich  gelang.  Sie  belehitei 
sie  gfitlg,  lehrten  ihnen  die  Twhoktab-Spncbe  nnd  das  Gehen  aaf  um 
Beinen ,  schnitten  ihnen  die  Zehennägel  ab ,  pflüflkten  ibiien  das  Haar  vog 
dem  Korper  nnd  nahmen  sie  in  ihre  Nation  :inf .  wnhrend  die  ü>»n<j<'n  DOck 
jetzt  unter  der  Erde  leben.  ~  In  dem  nralten  Heidenthnnio  der  :ifricaoi*th« 
Westküste  findet  sich  das  sonderbarste  Cieuiisch  unverstandener  RehgioBi' 
broeken,  die  ans  ftfttsdier  Naolialunnng  snmTheÜ  in  die  CenaMmien  hMK 
glommen  zu  sein  scheinen.  Jeder  Wilde  nimmt  rasch  die  Gewohnbeibw 
nnd  Fifrenthümlichkeiten  seineM  eivilisirten  ITerrn ,  mit  dem  er  einijre  Z«t 
uingfguugeu  ist,  an,  nnd  schon  denl'udel,  die  Hiiithe  der  Hunde- intellijrfiM. 
fuhrt  der  Nachahmungstrieb  oft  dahin ,  seüiem  NatureU  entgegen ,  auch  in- 


•)  Die  Eier  des  im  Knmpr  mit  den  SchUii^rc^n  (wie  in  der  sciDdinarisrheD  MytW 
Irlu-ndea  VogeU  (jfh  it  Ii  C n  uda)  bv\m  PfrirrnlhonrcUcn  rtll'n«*n  «ich  aiir  das  Gert»*** 
drs  Doanertf,  wodurrti  rlic  utitiiiiiucbeii  CliaoAKcbilcic  zum  Lebea  erwacblea.  —  W'ol 
m.iachmal  Muos«  aus  der  scnlammigeo  Erde  derThebaia  enUtUaden,  von  deoea  aar  4»i 
Braaltheil  aasf^ebildet  Kci.  su  int-int  OiiMtor,  tu-M  icse  sich  dsdorcb  i  ilsst  das  cg|f<iKb( 
Laad  am  geeigoeUleo  sei  fUr  urüpHio|riiche  Krzeuguog. 
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anfgefordort  aafrecht  zu  gehen.  —  Die  Zeiten  politiöcLer  UniwSlznnp 
unterstützen  die  epidemieieti  ansteckende  Kacbahmung  oder  Ausbreitung  des 
Den  entwidLelten  IderakreiafMi ,  der  gewöbnlieh  imdebst  nnter  der  Form 
einer  OfTenbarungsreli^xion  niiftritt.  Unter  den  Kamt^^ehadnlen  leben  die 
erhabenen  Idr  »  n  ili  r  indischen  Relipnoii,  ^v)}un  frnbzcitijjr Kinflus«  damnf 
änsscrteii ,  uiit«  !  ilt-u  liippisehen  rormen  de^s  iviiidenuiihn  h«Mis  fort.  —  AI«» 
Straft*,  die  tler  Verachtung  der  Götter  folgen  würde,  prophezeihten  die 
Prie«ter  der  Tahiter:  ,.dle  Fan  (tlibleenB)  wird  emporwaebsen,  die  Faoero 
(Koralle)  sieh  ausbreiten,  aber  der  Blenaeb  ver^hen. " —  Als  eine  Folge  ibrer 
verhf'orfnden  Kriege  betrachten  die  Tahiter  die  gefahrlichen  VValdnienschen 
im  Innern  der  Insel,  von  denen  die  Missionare  Einige  salicii.  Haare  undNn<7e1 
unbeschnitten  und  unverständlich  redend.  —  Thompson  fand  die  Koranas 
am  Hartebeest'Biver,  die  durch  ihre  kriegerischen  Nachbarn  ibrer  Ucerdea 
limnbt  werden,  im  Uebergang  smn  Bnscbauuinleben.  Dnrand  sagt  tob 
den  F4^lH!^h>^:  ,JIs  mnt  originaires  dn  royaunie  de  Kondou,  flÜod  entre  let 
rivifTfs  du  (Jainhiu  et  du  SenA'jiil ,  prcs  de  H-m>h<Hik  Comme  no-  Am  erfr- 
nats  et  nos  Liuiousins,  tis  sortciit  ])ar  bandt-b  de  leur  pays,  portrut  k-ur 
Industrie  dan»  Ics  contrees  loiutaiues,  font  fortuue  et  reutrent  eiiez  eux 
pou  r  y  Jonir  les  frnita  de  leurs  traTanx.  *  * — Die  Bewohner  der  Blaviaeben  Ebene 
uiossten  von  jeher  den  Einfüllen  der  asiatischen  Ueitervölker  offen  liegen 
ntu!  standen  stets  in  einer  I5ofinri^>i;,'ki'lt  tinter  Scythen  o<lrr  Mnssnpotrn, 
wiilirt'iid  in  dem  «rebrochenen  Geüiri^-^landc  des  Westens  sich  die  keltischen 
Völkerschaften  (um  so  roher,  je  weiter  von  dem  dürr  Ii  den  Wechsel  verkehr 
mit  italiseber  Cidtar  in  Gallien  begrfindcten  Mittelpunkt  der  Civilisation 
entfernt)  ansiedelten  nnd  in  dem  Hugellande  der  Oatsee  die  Finnen.  Als 
nach  der  nenen  Staatenbegründnng  am  Ende  der  Völkerwanderung  sich  die 
slavischen  Provinzen  unter  ^leji  /n  ordnen  begannen.  <,'<'!'ni«jr  en  den  nornnn- 
nischeu  Abenteurern  dort  uiaelitijje  Reiche*)  zu  stiitcn  ,  die  aber  dem  neuen 
Einfalle  der  Mongolen  rasch  erlagen.  Aua  der  daraus  hervorgehenden  Zer- 
rüttung erhob  sich  der  moskowitischeTheilffirst,  der  schon  früh  die  XJntbeil* 
bartieit  seines  Besitzes  aussprach,  bald  zu  bedeutender  Madit,  da  er  als 
Vermittler  der  Fürsten  mit  dem  Khan  diente,  nnd  diesem  die  gapzen  Abgaben 
zahlend,  vielfach  Gelegenheit  zur  Einmischung  in  die  Nachbarstaaten  erhielt, 
über  die  er,  nach  dem  Zerfall  der  goldenen  Horde,  die  Oberherrlicbkeit  liei- 
behielt,  indem  er  gleichseitig  durch  den  Weehselverkehr  mit  den  gebildeten 
Reichen  des  Westens  eine  feste  Gliedemng  des  Inneren  erlangte,  so  dass  er 
vermochte,  seinerseits  auf  Eroberungen  im  Osten  zu  denken,  wie  der  mace- 
donische  Konijj  bei  tler  znnelunenden  Schwäche  der  perf»i*<ehen  Monarchie. 
—  ßei  der  durch  die  Truckcuheit  des  Nils  im  Jalire  12Uü  verursachten 
lluugersnoth  wanderten  Viele  (eraäblt  Abd'AllaliO  naeh  Syrien,  demHe^as, 
Mogbreb  und  Yemen  ans,  wo  sie  sieh  aerstreuten,  wie  einst  dieKaehkommen 
Saba's.  Abd-Allatif  erzahlt  bei  der  lluugersnoth  in  Egypten  (1200),  wie 
man  anfangs  die  MensehenfieischfireBser  inCairo  verbrannte,  sfiater  aber  der 


*)  Rarik,  laa  Herrscher  voo  NowKorod  berafea ,  durcbiog  ohne  WidersUnd  die 
•adllehen  Lindrr  «nd  berallefe  die  Btofiile  in  da«  reirbe  Grieekeskad  vor.  Die  Bojaren 

durchzogen  diiuiuls.  ährdicti  <I<mi  ii)i!i>(-hi-n  Ztitoiniarvn  mit  dem  Kaiser  von  Ortt)!,  das 
Laad,  um  die  die  Abhübe  U>tii  Obruk  £.ihl<Miden  Kn>i«ri  dem  Zstrien  einxaiierpni.  Ei-.st  der 
Uaerpalor  BorU  ber^siigi«*  ihren  allmähiig  erworben«  !)  un(lb«!!«ilz ,  indem  er  die  Liind- 
biuer.  um  sie  riscber  fur  Krircsdienaleaiiaheben  tm  kSoaeo.  an  di«  Üekolle  feaaelta  wtA 
aU  Leiheigene  verüehenkle.  Cm  bei  ihre«  tteleo  KwiaUfkeften  onil  hl«em  Krieeett  Ms 
Ordnotig  wirdci  fi.  i  zu-i»  !!,  n  ,  beriefen  die  Tsr  fi,  !•;(  h«-ni«'n  flie  h«>rtihiii rc  Famnie  der 
Ürlovx  au«  Bumbel  luacb  der  T*cheUchoja),  die  uil  Hülfe  ihres  lablreichen  Uefolgea 
bsM  ihre  fkrtüieb«  M«eht  WfMtiglaa. 

24» 
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CannibalisuiuB  iu  alleu  Troviiizen  eine  gcwöhuUchc  Sache  wurde,  uuü  luäu 
TefBChiedrae  Weisen  erfud,  die  Speisen  sosnbereiten.  D5rferDuid»uiaU' 

gestorben  und  mit  Leichen  gefüllt.  —  I>ie  Dorfer  am  Schirl  sind  alt  Heckes 
der  g\ft\iiv\\  Kupliorbia  nm^^oben.  (Lir/uf/ston.  )  —  nie  versriftoten  rfeile, 
deren  (icbrauch  dif  Griechen  (bei  Home»  )  ihrer  Göltrr  wc;^«;n  fürchteten, 
worden  nur  von  den  burburiächeu  ludiuucru  Aiuerieaü  verwundt.  —  Der 
„Setser**  der Geschichte  nad  ThatenWilwolfs  von  SehmomlMirg**  erdklt, 
dssB  dUe  Sebweiser  von  Friesen  stammten ,  die  nach  dem  fiSmeiMg  sv 
Mklinng  des  Papstes  Leo  im  Lande  surficliblleben  mid  als  „aitsgeDOsses** 
fnsnmniPiisebworen,  und  ,,!ioch  zu  tajj.  wo  die  Frieden  an  einander  schrei- 
ben, nennen  die  Friesen  die  Schweizer  8i»n  und  die  Schweizer  die  Friesen 
Tetter.'*  —  Wie  eng  die  Germanen  denV^erkehr  äelb:it  unter  weit  seretreuteo 
Zwdgen  ihrer  Stimme  nnterliielten  •  Migt  die  vandalisehe  Gesaadlsohall 
ans  AArica  und  die  vielgereiste  Strasse  nach  It^ilien.  —  Sa\o  knüpft  dea 
longrobardiHchen  Ansznj?  den  niysti><cheii  Köiii;:  (dreihundert  Jahre 
alt)  Snio  oder  Schiu'e ,  Sohn  des  Fro-ti .  \  aler  d«  s  Th'trri.  —  AU  dif 
friedlich  eingewanderten*)  Völker  uenueu  die  Iriadeo  die  K>mry  (uater 


*)  Die  eroheniden  Siitmme  (von  Arya),  die  «ich  in  Ayadda  und  Mathura  fectaeUMi 
(eine  Art  krirgrahrcnUcr  Urabmanni) verkiiUpri«'ii  die  dort  In  rrscbciidcu  >>li«aea 
mit  ffirh  dorch  Zorllrkrtlhrung  der  CiMiridni^ifn  .ml  Sonnt-  und  Mond  (wir  die  Prir«ifr 
von  bixlona  (lif  (Ii  in  licn  durrh  dir  ^'i-ni(  iii«.;iiin'  \ l>>i;initiiun|;  « nn  ilrllen)  In  Irr 
Oyna-ilie  des  Mondes  hildetr  sirh  (den  SahaiNnius  uiil  deai  llaladieost  dea  Volke«  irr- 
rinigend)  die  Hflrrsio  <!«•>  rerormirunden  Ruddha  (Kbotich  dem  upSlern  JaiftisM) 
nis  die  VerehruilR  eines  liOelisten  Wesens  i  Pni  aniesh« a ) ,  die  virli  m-,  -fcr  zu  weit  Tort- 
RCSchriUcnen  hioiolalrie  enlwickelle  (j,'leirh  dem  IHeus»  des  .Jeho>  .ili  aus  iieliopolitf  DB<i 
sich  beson(ln-s  in  Itenures  (unter  den  von  der  Dynastie  der  Sonne  onterstuuiea  R«ji 
von  Kasi;  biell.  hriücliaa,  der  im  Kriege  mit  dem  Geslu-odienal  Banaatur,  Soba  de«  w 
Hölle  L'ciriebenen  Bali,  tddlefe,  nach  mehrfachen  Kämpfen  (als  Vorkämpfer  der  «ptimt 
(Irlbodnxie),  wurde  ti  i'  fi  «;ii/er:il  {relriehen  .  aber  J.nnlies,  sein  .Sohn  ,  sliirkle  sirb  ia 
Bebar  dureh  die  Kinfiilu  un;;  iler  dem  Sonucndienüte  (srbon  ge«lallel  »1a  Miihra)  eifr- 
henen  Majas  («Is  w^^elein-  die  Bi  alini.inen  der  Pricalerkaate  auftraleo)  grgca  die  Brä- 
manen  der  Veda«  (buddhixtiacbe  Brabinanen  einer  mebr  spirilualistiftrhen  Rpli;:ioBi 
Eine  zwiNcben  beiden  eintretende  Vermisehanff  hraehie  (hauptsSchlieh  dareb  KuiUbm 
der  2r)ro.istf  isrhen  H«  rui  in  in  Persien)  den  nicii^t  .lo  Keuers  (ans  dein  di.-  nmrt 
Krie}{erkaslea  u.m  Ii  Nernirblung  der  Xalriva  gciicbaffcn  wurdeo,  uiiler  Eiurolltrutj 
m<iehti(jer  .\.«(ionen,  dir  einfalle  Uber  ilie  dreote  machten)  xnr  Ausbildung,  und  daai 
lUgieich. die  Verehrung  eines  Slammgolles  unler  dem  .Namen  llnilim.i  i\on  Msr^nirr 
Wiebtigkeit  fOr  die  Au'«hi!iiun?  der  Fiastenunlersehinle).  (i4udama  relormirie  di« 
Verehnirii,'  >  iKielislen  W  (  •mmi>  im  hralimamsirlen  Uuddhalhum  (modificirt  durch  d>< 
Lein  en  der  Do«  toren  der  N  ernunfi,  die  &icb  lüng»  der  Grenzen  Cbinas  verbreitet  haltrt. 
in  Kuddha's  früherem  Zeilalter),  indem  er  dnreh  die  vor  Vernichtang  forlschrHtrndt 
lUeditalion  den  Menschen,  als  Individuum,  in  iitunif irl|);irc  ll«-/i»>hun;;  mit  jnneai  wli'f, 
und  Asflka  Iruff  durch  die  feste  Ausliildun;;  ein.  r  <•<  cieM.iNtix  lien  \  .1  r;.>Miit<;  lar  Ver- 
breitung über  (li<-  l)enarhb:irlen  Länder  hei  In  il.  ni  Dekkhau  hatten  unirnl.  vs  I'i  i-vifr- 
Kolonien  seil  den  Zeilen  Kam«'»  durch  ihre  höhere  iiildong  (besonder«  durch  die  iii>er- 
Mllrliehe  Kenntnis«  der  Aslrologi«»  in  ihrar  Wichligkeil  ■■r»  Leben)  bcdeatende«Bt«- 
■nss  aufdie  dort  ie;;ierenden  Fürsten  gewonnen,  indem  sie  ihre  Lebreu  je  iiai  Ii  dem  ^ni* 
beslehcuden  lli<  M«.t  der  ^^liuu.•»i^:<•(llleilen  /u  uiodiKciren  »UNSien,  so  da^s  !.rhlir*sUck 
iille  nur  als  ninw  senllichc  Modiln  ii  .incn  eine»  dreieinigen  Siva  ersrhienrn.  l»erB»«- 
Am»  der  MiMtiontti*«  A»oka'»  Uber»challeie  »eine  Stniuen  mit  dein  Schirm  (dem  Tv|mi 
der  nn»iehthtirTn  Goftheil,  hinneigend  7ur  PersoniKraiinn  in  dem  Herrsrhen  .  aber<l»' 
Hrahm«nen-i;  i^)''  u;ii  rji.rl  sclnni  in  ihrer  Ki'^etilhllnili.  likeil  so  fi  vi  i  iriiiew  nr/ell.  .h»v 
als  Avoka's  .Nachiolger  gelahinl  wurden  durch  die  nordischen  Einnille,  die  Dtener  öei 
hivathnms  ihren  blutigen  Gottesdienst  bis  jenseits  de«  Ganges  tragen  snr  Tintürnaf 
lie«  Buddhismus  (im  ersten  Feuer  selbst  nicht  den  SlHnim(;oll  Hrahm  i  si  hend.  drr.  als 
inibrend  Ihrer  Abwesenheit  im  Stiden  ^jcschalTen  ,  nicht  niedererk  innt  »urdci  Dk 
Üeberi-este  der  Di. m  i  der  allen  Orlhndoxie ,  die  über  die  Verehrung  ihrer  HeWea 

i^mmtlich  als  lncarn..iionen  des  Vischuu  aufgefasst)  die  Verehrung  der SK»MC<i«Druss 
i»f|rr  dauernd)  und  d<!s  Mondea  (verha»»t  dnreh  «eine  Beilehung  mit  BnJdh«)  fSr* 

K««en  hatten,  Irhlen  «Is  Vischnavilen  auf,  und  dureh  pe|;eiiseili(re  Zugeslltndni«se der 
eger  bildete  sich  das  philosophische  System  der  I  nade  iu  Bi  ahwa,  Vischnu  und  Sita, 
aber  ohne  festen  Halt  («Is  religiöses  Syslsn)  «sf  den  Msl  des  das  asr  (hl  ««r> 
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Hn  Oadm),  äen  Btarain  der  Lloe  grewyt  ans  dem  Lande  Owasgwya 

un«l  die  Brython  aus  dem  Lamle  Kyniry.  —  Die  Lenni  Lcnape  (Del.i- 
warcn) ,  nachdem  sie,  den  Mississippi  ühpi^ehreitpnd ,  die  AIH!/<>wi  wwo. 
ihren  Festungen  naeh  Süden  gejasTt,  wurden  von  den  bisher  mit  ilinuii 
verbfindeteu  Irokesen  (Mengwe),  die  sie,  als  Menschcndeisch  essend, 
anssnrotteii  betchloeeeii  hatteo,  nach  der  BoieipiiiffgeswiiiigenWeibertnolit 
anannebmen.  Nach  Andern  geschah  es,  nm  80  den  Frieden  mit  den  HalliiH 
dfrn  vermitteln.  —  Die  zum  i^rhtitz  ffejyen  die  heMnisohen  Grenzvolker 
von  den  Morabiten  (Almoraviden)  ^''^rrümlcten  Kibat(Fcstnii{r'baii(l)  wurdi-u 
spater  zu  Klöstern  für  religiöse  Congregatiuneu ,  woher  der  Name  MorabeC 
(ein  au  einem  Ribat  gehöriges  IndWidnum)  oder  llarabot.  (Skme»)  —  Die 
Odöh  (Kalmücken)  wanderten  von  Russland  nach  China  zurück,  obwohl  das 
fi  indliclie  Gebiet  der  Kir<5is<Mi  dazwischen  wie  dir  IltTulcv  von  Italien 

durch  die  Stamme  Gennaniens  nach  Scandinavicn  ihren  tanden.  — 

Nach  der  Eroberung  Mcrlin'ti  Iichh  Iloulaguu  eine  Besatzung  im  Lande  der 
gleichfalls  besiegten  Dja^hari  (oder  Gfaadjari),  von  denen  Qnlragos  sagti 
Ces  brignnds  ^lent  Tnrcs  d*origlne.  Iis  Ttraient  prot^^  par  d*ipalasea 
foref's.  dans  dea  Henx  sauvages  et  de  difficileacc^s.  iU  etiiient tres-nombreux 
et  entiercinent  tndepfndnnt'i.  Cotte  tourbe.  recrutee  de  tous  eötOs,  se  reo- 
dait  redoutable,  surtout  nux  Chretieu«.  {Dulanntr.) 

Le  s^at  de  Venisc ,  dans  la  guerre  de  Cbiozza  delibera ,  s'U  ne  devait 
pas  s'embarqaer  ponr  le  P^lopontee  aree  tonte  sa  nation.  Die  von  den 
eindiingenden  Olmeken  nnterdrfldsten  Toltcken  wanderten  auf  den  Rath 
ihrer  Uegeistertpri  Priester  ans.  —  TTnitzi]  .  der  einen  Vogel  tihui ,  tilini 
Czieht  furt.  7,i'  Iii  inrt)  sinken  hörte,  benaclu  ichüi^rtc  Tecpatzin,  den  Häuptling 
der  A^tckeu,  tier  in  Folge  diei»es  göttlichen  Orakels  den  Auszug  aub  A;istiau 
beechloss.  — Die  von  Cäsar  sorfickgetrietienen  Helvetler  hatten  sich  während 
zwei  Jahren  auf  den  Auszug  ans  ihrer  für  die  Ernfilirung  nngenngenden 
Heimath  vorttoreitet,  den  sie  (unter  Anzündnng  der  Wohnungen)  nach  dem 
Gebiet  der  Aeiluer  unternahmen.  —  Die  Auswanderer,  von  Gnzerat  nach 
Java  kommend ,  erkannten  es  als  das  durch  die  prophetischen  Bücher  (Aji 
Saka's)  den  Kacbkomraen  Prahn  Jaya  Baya's  verlieiBaene  Laad,  woraof 


soliifileiK-n  I'.indi'»  oifiTNVcjfPn  zum  Himmel  j  .scin<*n  «Uetl  Dirrisl  ((I«t  Oritmilt-valiis.  Ruins, 
Vira»  II.  K.W  >  mehr  oder  weniger  duDacb  (b«M»Adeni  durch  AuTnahme  der  inyslikcbeu 
T«nlr«s  der  Saktiai  «orflBeirte.  Wihreod  die  Trttmmer  der  allen  DynaMtrrn  in  Gvieral 
(in  slcl<*ii  ii:in<l«>t.>lti'zitf)iuiigeii  n)il  ilin  heilten  Kllstm  ftrs  rolhcii  Md-r  si  rin(;eengt 
wami,  frhirllcii  >ie  auisnei*  «Irr  cxaltu  l}«.Ne(.!»fniieU  «liT  Jogi  (einir  nncii  s_\ nscheii 
Vorschriften  medioiÜMch  verkörpcrJrn  Mvitilation)  die  rsscnischen  Lehren  eines  Vcinereu 
Uieaale«  (veroiilteU  dsrcb  die  Koit|rleicben  Aflihiojpier  Abyaiiniena ,  »o  der  CoUua  der 
Botaa  apüler  zurtleklrat) .  welebe  aieh  anninghch  nur  In  dem  Nalvrdlenat  der  Hirten- 
spiclr  des  f  .srhwiirzrn ,  nr^^ri  arligrn  |  Hri.nrhnn,  der  als  (Iü|i,i1  sich  späffr  tum 
FamiliendirnKi  dct  Voikeii  gest<illel<* .  nKtniteiilirlea  ,  nbHcr  dHii»  ,  iiiich  iln-vr  Aurnaiinie 
ia  das  livrrHclicnde  Sjsiem  drs  ßraiiiniümus,  dort  jene  slricieti  \  <m  schrillen  eines  as« 
relUcbeu  Furixmns  '(gleit  Ii  den  ahgcschlosseiifn  Goswains  der 'Radhü- balUbbia  in 
Behar)  hervorrirrfn  .  die  igloich  dem  Ab.schluss  der  Hrbrüer  gegen  die  Canaanilenl  von 
imm'-r  gritsserrr  \\  irhdgkeit  wurdr-n  diir  die  anler  SlKmaicn  unreiner  EiogebonMicn 
WohnnidenK  je  iiiiutiger  die  Kinfille  der  MIechhas  die  Heligion  hedrohlen.  —  linier  den 
>.iriik<iuiniin)  der  egjplisrlien  Einwandererin  den  feloponnes  (unter  Danaus)  reprXsrn- 
lirt  IVrseu.t  i-im-ii  n;ii-li  Kleinasien  aiisjjmviinilerlen  Sl«inm .  d»  i-  doiM  in  phanla.sliKch- 
urientalisrheii  .Sa;;eii  mit  der  •\u«»l)friluiiK  de;»  n$s>riürben  Reiches  in  lienihrung  liom 
uini  sjiiller  voD  demselben  (nach  der  lieselzung  Trnj»*.s)  unler  IVlnps  zuriiekkehrle. 
Inier  den  li^wisiigkeiten  der  verschiedenen  Geschlechter  wonlen  durch  Versehwügerung 
mit  den  onler  CnnninK  nach  Theben  einf^wanderlen  Phttniiiern  di**  Mythen  von  den  »ieg^ 
reichen  Zügen  des  Mrlknrth  bekaonl.  ilie  sich  nh<  r  ui  /n.trh  dem  tnlerlit'ffeii  de« 

alleren  Zweigesj  iu  die  .^bbtengigkeil  des  HerMkle»  vuii  Lur\slhcus  niudiQrirlen,  und, 
einni.il  HAirt.  auch  n.ich  der  Raekkebr  derHrrakÜden  (Mtl  Hilire  Qorditcher  Völker)  in 
gleicher  Weiae  fortdanertcn. 
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BrowiJaKfl  Sawela  Cbala  seinen  Sitz  in  Mendang  Kamillan  nahm.  —  Di«* 
Onioki  altp  Onltnrvnlk  SiliiriiMisan  dem  Anciuy.  wanderten  ans,  als  ihriPii 
Uic  iToberndeu  Kursen  diei'ucken  und  andere  Leiden  brachten.  (  nV<i/»«/t/.  j 
—  Wie  Wallace  berichtet,  erschien  (1682)  am  Sudende  von  Eda  (in  d« 
Orkneys)  ein  den  Einwohnern  nnter  dem  Namen  dow  Fin-maa  oder  Ftanen 
beknnnUjs  IndlTidnnro,  mid  1684  im  An^'csichte  WcstrayB  (in  den  Orkney«) 
ein  anderer  Fin-man,  der  wie  jener,  in  kleinen  lio  f^'n  ans  uit  dahin 

gelangte.  Nach  Martin  geschah  die  Ankunft  solcher  Fiii-iuen  öfter .  unil 
nach  dem  Aberglauben  der  Orkney  entremten  sich  dann  die  Fische  von  der 
K&ate.  Boehefort  erklSrt  die  Fin-men  fQr  Anwohner  der  DsTis-BtraaB^. 
ais  Grönländer  oder  Eskimos.  In  Edinburgh  und  in  der  Bnrm-ln-«  ! 
wurde  Hoot  und  Ruder  soUImt  Fin  mcn  l>e\vahrt.  Nach  Poroponin^  MeU 
invl  Pliiiivis  erschienen  Indi«  r  (wegen  ihrer  itrauuen  Farbe  soL'euaiiute  E*- 
kinia»)  an  den  deutsclien  KÜ!»ten,  die  von  einem  Fürsti;«  dem  Con.*ul 
Quinta«  Metellus  Ccler  zum  Geschenk  gesandt  worden  (nach  Gomara),  r<m 
Labrador  kommend.  Humboldt  erwähnt  iwelfobid  die  BemerknnffGemara's. 
das»  im  10.  und  12.  Jahrhundert  unter  den  Ottonen  und  Friedrich  I.  Indier 
an  den  westlich» n  Ii  nt~chen  Küsten  angelangt  seien,  macht  aber  niif  di*- 
ErKählnng  des  Cardinal  Hembo  aufmerksam,  dns«^  1508  ein  Hoot  aus  Fis^-h- 
haut  mit  braunen  Mcnächeu  und  freuider  Sprache  durch  einen  francdsischen 
Kaper  In  der  Nähe  der  ongKscben  Kfiste  anfigefiuigen  wnrde.  —  Seit  dem 
Jakre  106S  fluchteten  Hich  eine  grosse  Anzahl  Armenier  nach  Polen  (Lern* 
berp.  Zamnsk  ,  Ja^lowiez^ .  wo  sich  16'21  drr  nnnenisehe  F>zbi*chof  von 
Lemberg  (bisher  den  Katiieliken  von  Etseluniadzin  unterworfen  ^  zu  der 
römisch-katholischen  Kirche  hielt,  besonders  seit  dem  durch  üaLiuus 
In  Lemberg  errickteten  Coilegium  der  Theatiner.  {Sami-Mmim.)  —  Gim- 
obrige  Rieeenstatnen  finden  sieh  auf  der  Osterhiael.  (Roggew^m.)  —  Di« 
Yucatesen  kamen  vom  I^ande  Talapan  (TalaiKtinen  in  Slam)  nach  Bacalar 
(an  der  östlichen  Küste  von  Yncatan)  und  dann  nach  Chicheu  Itza ,  woraof 
sie  nach  Champoton  zogen  ,  wo  die  Ytzaes  oder  heiligen  Männer  der  Natiou 
Hluser  hatten.  — Tiloutjui  eroberte  den  Sudan  und  die  Lemtouna,  giela^igtr 
bis  snm  Senegal,  nach  einem  Berber-6tamme  (Anuigoen  oder  ZenagiMB; 
Sanhaja  genannt.  —  Da  die  nnter  den  Apalachiten  angesiedelten  Co(k<^itea 
od»T  ('araiben  keine  PrieshM*  hatten,  um  sie  in  dem  Dienst  il'  r  S<»nne  zm 
unterrichten,  und  da  es  zu  befürchten  wäre,  wenn  sie  sieh  unterr-tt-hen 
wollten,  den  Jaouas  der  Apalachiten  es  iu  dieser  Sache  nachzuthuii ,  das? 
aie  durch  begangene  Fehler  den  Zorn  der  Gottheit ,  der  sie  dienen  wollten, 
auf  sich  ziehen  möehten ,  statt  ihre  Gunst  zu  gewinnen,  da  auch  kein  Ber? 
von  der  St)nne  so  lieldieh  angeblickt  würde,  als  der  von  ihr  im  F<  l-»'ntr»mpel 
ausgebaute  Olaimi,  sn  heschloasen  die  Cofachiten  den  Könip:  der  Apahn  hiteu 
anzuerkennen ,  worauf  die  Partei  nach  der  Küste  wanderte  und  von  dun 
auf  Soklffen,  die  ans  den  Locayas-lnseln  Tersehlagen  waren,  ttaek  deo  An* 
tillen.  {Rocke/orL)  —  Die  Uanner,  nach  denen  die  babylonlaekeii  Konnte- 
namen  gegeben  waren,  gehörten  (nach  Ibn-Wahschijah)  zn  den  Nabatbäeni. 
welche  Babylon  vor  den  Chaldaem  bewohnt'  u  (ChiroJson.)  —  Kuni  flmn- 
dree  (von  Furwala),  südwärts  nach  Kajj^urh  wandernd,  pflügte  eim-  Kiej»en- 
furche  (Rama  HuUana  genannt)  in  deu  Weg.  {Abbott.)  —  Die  christlicheu 
Dorfbewohner,  dnreh  die  türldseben  Statthalter  bedrückt,  TerlieTefli  aiek, 
indem  sie  sich  unter  den  Schutz  der  Toricomannen ,  Kurden  und  Araber  be- 
geb'Mi  l>('r  Stamm  Pchliwanll.  der  irnnz  aus  armenischen  Christf'n  bestand, 
verhingte  von  seiner  Geistlichkeit  Milderung  der  Fasten  nud  wurd^^.  d.n  der 
Bischof  ihr  Aiisinuen  abschlug,  luohamedanisch.    Jetzt  wird  er  zu  deu 
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Turkonianuen  gerechnet,  i^a.  A  tV^uAr.)  —  Nach  der  Zerstöruug  ihrer  Hftvpt- 
stedt  Der'jjah  (dnrch  Mehfimed  AH)  wvrden  die  an  der  Kaste.  Üftebtigen 

WiK'habitcn  zu  Wanderern  der  See  (wie  früher  der  Wüate)»  indem  sie 
(ihniich  dcti  in  Griechenland  zu  Piratt  n  werdenden  Franken)  die  seit 
Capit^iin  W.TiTiwri'/ht'.s  Expedition  (1809)  nnterdi  ückf»' (^»MTanberei  des  piTsi- 
seben  üoifsi  wiedfr  aufnahmen.  —  In  den  wibleu  JLanibtncheii  des  Dujejjr, 
swMchea  Polen  und  BuMland ,  bildeten  sieh  freie  Kaubcrbanden  (Ktgcn  die 
RuMon,  Polen  und  krimniieehenTartareD),  <He,  doreb  den  Zusug  von  Klein» 
ni8«en  nnd  Rnssinen  (um  den  pofni.^chen  Ab((aben  zu  entfachen)  verstärkt, 
sich  eine  frei«*  V**rfMi<iing  «raben  in  ihrem  Lande  l'kraiue  (Grenzland),  ab 
Vorposten  gegen  die  l  artaien  nnd  Türken.  Anfangs  erkannten  sie  ausser- 
Uch  den  polnischen  König  als  ihren  iicrm,  später  neigten  sie  sieh  aus 
reUgiSien  S^mpAtliien  an  Boaaland,  mit  dem  Peter  I.  die  vereinigte.  Civ- 
tharlna  iL  bob  (nach  den  Ausdehnungen  der  masiaeben  Orense  durch  die 
i^if*^f*  über  die  Türken  und  die  Unterwerfni^  der  Tartaren)  die  militärische 
nnd  politii^eh«*  Verfa»^nnjr  der  ukminisphen  Kosaken,  die  indess  ihre  Privi- 
legien behieiteu,  auf.  ah  der  Ataman  Kyrill  Rasumowbky  »einen  Feldherni- 
alnb  niederlegte.  Ein  I  heii  der  zaporogu^chen  Setscha  wurde  (1792)  nach 
der  enncasiaeben  Grenae  an  den  Kuban  abeigeaiedoit«  ein  anderer  (erbittert 
Aber  die  Aufhebung  der  Setscha)  <rmg  auf  tfirki»chea  Gebiet  (1803)  über, 
h:\t  :ihrr  (1828)  den  Kaiser  nni  Wiedeniufnahnie  (am  asowschen  Meere;. 
iHu  Kosaken  am  Don  entstanden  ans  Auswanderern  von  Nowirorod,  mit 
denen  sich  Tartaren  (Kiieg^gefangene  und  Ueberlänfer),  sowie  spater 
Kieinmaaen  nnd  Leil>eigene  miachten.  Ihre  Verfaaaong  nahmen  aie  von 
vorher  beatandenea  tartariaehen  Koaaken  an.  Sie  plünderten  Russen,  Peraer 
nnd  Tartaren  auf  der  Wolpa.  dem  Don,  dem  aaowschen  mul  kaspi^chen  .\leere. 
Verl-int^Miet  von  Moskau  (1549).  führten  sie  Krieg  mit  Iwan  Wasiljewitsch. 
Als  IwuiJ  Wasiijevvitseli  (1577)  pej^en  die  donischen  und  (von  ihnen  ab- 
geswetgten)  wolgaischeu  Ko>>Hkeu  auszog »  entfloh  ein  Theil  deraelbcn  nach 
Urabk  oder  Jaisk,  ein  anderer  nnter  Jenaak  eroberte  Mbirien  (tS81 ),  ihre 
Krobemagdem  Czaren  uberlassend.  Aus  derM]aehongderJerniaki.^chen Kosa- 
ken mit  Tartaren,  Baschkiren.  krieffs<;rranpenpn  Kirjrisen,  Kalmücken  w.  ?*.  w. 
sowie  später  Polen  .  bildeten  sich  die  »ibiris<  hen  Kosaken  ((irenzdiener). 
Kin  Theil  der  Buräteu,  Baschkiren,  Tungusen  sind  kosakisch  orgauisirt.  — 
Eine  wie  in  Rom  kfinatlieb  snaammengedrängte  tfenaehettnaaae,  die  eine 
beaondere  Kornkammer  (AfHea  oder  8ieilien)  so  ihrem  Unterhalte  bedarf, 
ist  so  schon  an  sieh  auf  Erobern  nnd  llerrachett  blngewieaen.  —  According 
tf>  Ni'amut  UUah,  Zohak's  chilfhm  to  esrape  the  extrnninatinL'  Tpnj:reHnce 
of  Ferichin.  tled  for  refn{»^e  to  ilie  Kuhistan  of  Ghor  and  settled  there  and  at 
this  tiuie,  itH  ouly  inhabitautH  were  some  :$eattered  tribe.s  of  the  Israelites, 
Afghane  and  others.  {Haverty.)  —  Odbna  (8obn  dea  Attaierxea  Moemon) 
IBhrte  gefangene  Juden  nach  typten,-  und  andere  nach  Hyreanien,  wo  sie 
an  den  Küsten  des  easpigchen  Meeres  sich  niederliessen.  —  .,\'nr  mir  iiat 
kein  Assyrier  d;isMeer  erblickt  (heii»st  es  in  der  Grabschrift  der  Semiramis). 
Ich  habe  vier  gesehen,  die  Niemand  noch  betreten,  so  entfernt  sind  sie.  Ich 
habe  die  Felsen  mit  Wagen  durchbrochen.*'  {Potyaen.)  —  Die  Ruasen 
(wie  noeh  apäter  die  Koaaken)  befbhren  den  Dnjepr  troti  der  WaaeerlSUe. 
Lea  navires  des  Kusses  etaient  fort  legera.  I^e  Greis  les  appelliifnt  Karabia, 
mot ,  qui  «lesignr  (selo!)  I-idor)  iine  barqne  de  claifs  d'<>>^i«'r,  re^öiivcrtt"-  (!<• 
pean.  —  Die  Normannrn  zt^iim  ihre  Schiffe  von  der  tyii'me  nach  d»'r  Voiine 
und  Mohamed  über  Laufl  bis  Constantinopcl.  —  Nachdem  Yantontea  die 
Irokeaen  (am  Lorenso-Strom)  von  dem  ffieaen  Eonoaweea  belreit  hatte, 
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vnirden  sie  vom  grossen  Quisquis,  einem  wilden  SehiMtee«  «iaem  ■mbmIm»' 
freMend^  Elennthi«-.  einer  giPhDratMi  Sehlinge  (die  dnre h  DonneratrAhla 

verjagt  wnrde)  g(»qiiält  nnd  zo|?en,  als  l  iii  f«'iiri*?er  Stem  auf  Kralen  fiel, 
nnch  Hüdun,  wo  l  in  üniiptlinsr  in  cinrni  pohleiu-n  H:iu«if'  wohnt«'  .  Avr  nach 
laiiixi'in  K!inii)fo  von  ihnen  l)psi<'<rt  wurde,  (i*.  ScJioolcralt).  —  Salomo,  durch 
die  Lütt  reifend,  lißss  dich,  entzückt  über  die  Schönheit  des  Platzes ,  einen 
Stdnsits  (Tfikht  of  SullnuiB)  bei  Dar«(HUi  bauen,  wo  er  ebie  ZeltiMiii  mm, 
die  Aussicht  zu  iM  tr.u  bten  (Raheplatze  der  Inean).  —  Die  Wabi  luMMsia 
SegolschiftVn  hin;;-;  (l«'r  Küsten  des  PaHfic  von  Fern  nnch  Tebnnntrper. 
wo  sie  erobernd  vordrangen,  bin  von  dem  Köiii},'e  von  Z-i|iot«'t:j|iLm 
be8iegt.  —  Zwei  Cauoei*  von  Ancasso  kamen  (1636;  naLli  üeu  L'läiip- 
pintuif  1790  naeh  den  Marianen.  Cook  fiind  ▼ecschlageae  TaUter  in 
Wateo.  Ein  Canoe  kam  1820  von  Ramtu  nach  Maurua,  18S4  Ton  BaNtea 
nach  Atni.  —  Pie  l^edüinen  fKnffern)  des  Küstenstrichs  (neben  den  alten 
Cat*saniten)  sind  die  Itenillalal  (hri  K<1risi),  dieAetaeei  der  Alten.  —  7u»T-t 
brach  der  geni»an>s«eii('  Stamm  uus  >»oidpersien  durch  da»  Völkcrtbor  uvr 
Ebenen  zwischen  dem  Altai  nnd  Ural ,  dann  der  slavisebe  und  iettiache  aaa 
Nordiodten,  umNordenropa*)  nBesitesu  nebmeii,  dieUrbewoimer  (taduidh 
«eben  Völker)  naeh  Norden  blnaurdnlui^end.  Kaeh  Hcrodot  brachen  Mcytbi»die 
Stilnnne  srroHsen  Kriepenl  hiiidnrrli  ,  nnt  ^5*  h  in  Siitl!  n^'^i  nid  his  rm 

Donau  nie  h  i  /itlassi-n.  Später  lululen  die  ilinin< n  ,  dt-u  ugnseiieii  STauiiü 
der  Madjun-u  mit  t«ich  fortrei!<Süud  und  in  Un^^irn  ub:}etzend.  Daitu  kam 
der  tnrktarlariffehe  Stamm  diesen  Weg  nnd  endlieb  fiberachwemmten  rm 
dort  die  Uon^folen  nnd  Tiartaren  Europa.  —  Die  ^fuiru  lit  ii  Hirtenvfilker 
sind  .so  fei|?e  (heriehtet  Magyar),  dass  schon  der  Name  eni<  ^Iitn;ino  .  wenn 
sich  die  ICanberhnrden  zur  Plnudernn-j  ireHammelt  haben,  zur  1  liidit  uu{  »Ii  ■ 
Auswanderung  treibt.  —  Die  Uhadauiaueu ,  von  Mino»  aub  Creta  verjai^i, 
wendeten  sieb  naeh  Arabien,  «chweifVen  anf  de»  arablscheii  Meerbim«  m- 
her  und  hatten  dem  Dionysos  für  snnen  Indischen  Feidang  die  Sctaillie  an 
bauen  und  zu  bemannen.  (.Y<»/wu.«.)  —  Schon  vor  dem  Islam  zo^en  8tämme 
unter  Abu  Zett  aus  Vemen  fort.  st*t;/trT»  In-i  linbelmandeb  über  dn.^i  rnth«' 
Meer,  setzten  über  den  wei.ssen  Nil  (au  der  Ziegenfurt)  nnd  verbr«fiteieü 
sich  über  den  Sudan,  ab  die  Araber  am  Senegal ,  in  Bomu,  Waday,  Diufor 
(Ulad  Raaofait,  Salaroat,  Resegat,  Beni  Ela,  Sohnaa,  Ulad  Omar,  Alai4l)< 

—  Huitjcitoc  führte  die  Ai:(eken  siegreich  bei  der  Wanderung  von  Chicomoctoe 
(Siehf'jiliöhlcn)  naeh  Anahuac  und  ward  dcslialb  n.u'h  dt-tTi  Tode  an  di»» 
linke  .^eite  des  Ooites  TetacaUipoca  gestellt,  als  iluit2Üo|>oebtli  (liaker 
Haud)  uach  Veyiiu. 

Um  sieh  die  Treue  der  Ms  daUn  onabliängigen  Fürsten  Japaaa,  die  sr 
unterworfen  hatte,  zu  versi<*hern,  behielt  KaiHer  Taieo  (1587)  ihre  Ge« 
mahiinnen  und  KUider  in  den  Palästen  di-r  Ri  siih  uz.  wo  er  die>e|l>eo  Jähr- 
lich einige  Wa}»'  besuchte.  —  Nachdem  Pawacnnie  und  Wapeani  Fürsten 
der  Cbichiaieken;  bei  Empfang  des  Königs  von  Xaraeuero  und  iiircr  \  er- 
heiraihnng  mit  den  Frauen  der  Insel  die  Annelmiliehkeiten  der  OlviKaalka 
kennen  gelernt  hatten ,  snchten  sie  solche  unter  ihrem  Volke  an  Tcitwettaa. 

—  Der  egypti.sche  König,  nach  dem  arabischen  Feldzuge  die  Vortheile  eiaer 
»'tiif;v'hen  Lebensweise  crk«'nnend ,  tadelte  seine  Vorfahren .  den  I.nxn^ 
eiiiKriiiitrt  zu  haben.  —  Mit  den  jiiuitischen  Lappen  wandern  zwei  iüue- 


*)  Aborigioe»  prino«  in  bis  rvcionibstf  qsidui  rtsos  e*ie  finütriuit,  Ccliss  aa«is« 
*«gi*  rasbilis  fll  matri«  vocslinio  Galalss  dfcloi ,  Iis  esiis  GsUos  srrao  Orssese  s|k 
Pfflal.  (jf$imißnm$  MmreeU.) 
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fhft'ön,  (lio  iiii  Christonthuin  iintcrrichton.  T'nter  den  Lappen  von  Kall 
und  Oflertlall  reisen  Katecheten  unilier.  —  Wie  Procop  erzählt,  wollten 
die  Fraaken  und  Gothen  ilure  Kinder  nicht  Yon  den  verachteten  Köniem 
Iii  den  Wiaseaachaften  oatenrlehten  laasen ,  da,  wer  aieh  ror  der  Botfae  dea 
Lehreta  gefOrchtct ,  künftig  auch  kein  Schwert  mid  Bpeer  mehr  mit  festen 
Ang'en  ansehen  wfirde.  1  )tir('li  <l<*nselben  Vorwur  f -/wmtvjou  <Vw  westfrothischea 
(^ro-NMcn  Anialmuintha,  dem  Krhprinzen  jiicrenrllicii«'  iiejriciter  zu  (jeben ,  die 
ihn  aber  zur  Völlerei  verführten.  I>ie  Indianer  schlagen  niental»  ihre  Kindel*, 
m  afe  nicht  ftirehtaani  m  niaehen,md  ttemem  aieh  Aber  Ihre  Unarten.  — 
Ein  wildeaEroberaagaTolk  wird  melatena  von  seinen  dTilisirteaUnterthanen 
nmgewandelt  werden,  wie  es  den  Mongolen  in  China  geschah ,  doch  wurde 
Ugodöi  einüijil,  nach  vöUirrfr  Unterwerfung  des  Landes,  von  seinem  Feld- 
herm  der  \  oi  sehlag  gemacht,  alle  t  hinesen  atn  ert^ehlagen  und  ihre  frucht- 
baren Gefilde  in  Weidetriften  zu  verwandeln-  —  Der  Römer  miisate  den 
Gothen  nnd  Bniffandem  ehien  Theil  (sors)  dea  Gmndelgenthmna  abtreten, 
dat§  Vi'hr'v^f'  liehit  lt  er  als  freier  Mann  nnd  hiess  Gast  (hospes).  Dass  auch 
d»e  Ritnicr  im  fninkisehen  Reiche,  wo  nicht  einmal  »ort»  -  -^Tnttfanden ,  frei 
blieben.  b«>weist  die  Fortdauer  der  römischen  Verfassung  und  das  Wehr{r»'ld 
des  Homers  im  sali>^chen  Gesetze.  —  Die  rönuiteben  Kaiser  etablirten  bur- 
bariaohe  Staaten  an  denOrennra  (der  Neid  ihrer  wilden  Brfider),  die  Franken 
In  Bennea,  die  Teutonen  In  Chartrea,  die  Batavier  in  Bayen,  die  Snefen 
In  Conrstanz ,  Mans  und  Clcmiont ,  die  Alanen  und  Taifhlen  in  Antun  nnd 
Poltler- .  wi»-  dif  stMar<'n  von  !lir:i  nml  (lazan  sieli  im  O^ten  biMeten,  oder 
die  Chielniueiien  von  «ler  tolt^'kl^elll:n  rriesterschalt  zur  An»ie»leliing  vermocht 
wurden,  um  als  Söldner  zu  dienen.  —  Die  Hachsen  vertheilten  bei  der  Eroberung 
Tbiiringena  den  (nicht  den  Besiegten  gelaaaenen)  Landtbeil  unter  Ihre  Ijente 
nnd  die  verbündeten  Frauken*).  —  Wie  Arjuna  fürchtete  Finow,  anf  Wa* 
wan.  die  Vernii^cliuii;:  di  r  edlen  Geschlechter  mit  dem  Volk  (bei  fortdauernden 
Kriegen),  wie  der  mexicanisehe  Adel  einst  seine  Vorrechte  jrefren  die  Leib- 
eigenschaft des  VuIIls  rinkiren  nuisste.  —  Des  pirates  (anterieurenient  k 
913  p.  C.)  flrent  des  deaoentea  aor  lea  cdtea  d'Bspagne,  en  Yenant  par 
VOe^n.  Ces  pirates,  qa'en  appelle  madlons,  IraTera^nnt  nn  eanal  66rM 
defOeean,  roaindiffiereDtdescolonnesd'Hercnle,  sagtMasudi,  der  meint,  dass  es 
Kns?*<*n  (NorniHnner.  Wnr;"ir«*r^  f^ewesen.  (n.  T^ehiauil.  )  —  der  Vertheilnng 
de*»  den»  Feinde  abgeuomuu  iien  Landes  i)li«'l»  eine  (^uott.  Uern  Besieerten. 

Uebrige  wunle  den  Deutnehen  vertlieilt,  alt»  xktifiot,  sortes,  kloga. 
So  bei  dea  Borgnadem  in  Gallien ,  Westgolhen  in  Apanien ,  Hemlem  md 
Ost^^»then  in  Italien,  Vandaien  in  Africa,  nicht  dn?('^'«  n  bei  den  Franken.  — 
Der  i-'ncfimendero  war  in  <len  «panisehcn  Colonicn  b«'ei(lit;t,  seine  Indianer 
niilitfuisc-h  zu  be^icbützen  und  p<»liti«f!r  wie  kirelilieti  ilir»'n  l'eberfrnnL''  znr 
Cultur  zu  Ibrdem.  —  The  Urei  k.s,  taken  coUeetively,  cannot  be  ho  pruperly 
eallcd  an  indiyidaal  people,  asareHgionssect,  dissentingfyomtbeestablished 
cbnreh  af  tbe  Osman  enpite.^  DieBewohner  Atticaa  (eingewandarte  Albanler) 
hielten  es  im  Freiheitskampfe  zum  Theil  mit  den  Türken  (wie  die  Gemeinde 
Meni(!i).  —  Die  albanesischen  Wandemnfren.  die  im  14.  Jahrhundert  ihren 
Aufaug  nahmen,  erreti  htenM'hliei^slii-li  auch  Attlea.  —  DerRajah  von  Caehar, 
nachdem  er  die  einwandernden  Kookie»  zur  liekleidung  genöthigt  hatte, 
bediente  aleh  Ihrer,  als  tapferer  Krieger ,  in  aelnen  KAm^m  mit  Toelaram. 


•)  ISach  i\f'm  Wr«chwinden  drr  Kbiironen  wurdf  Adualiic«  (ihr  Hauplorl)  zum  (ic- 
bieJe  der  Tu  II    II  I  ;_  >  rcchiu-t.  (^.Zniss  /  —   I)iiirli'li.iti  bc\ olkcric  dir  \  rnnlolin  <lfbictC 

der  ?iervii  ouil  I  reviri  nil  Scbaareu  «ogenaonter  Leti  uad  Fraoci.  (s.  f  alc/kenaer.J 
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—  Urs|»rünKli«'U  waifii  in  l'iissland  nnr  die  Hau«»-  und  Hofleute  \Kri«?g»- 
gefantfen«'  iiuil  ihre  Abk5mti)liiigt')  Leibt;igene  (Sklaven).  Die  Bauern 
wMKn  freie  PftehCer,  die  Jeden  Juriewi^Tag  (OeoffB-Tag)  ilm  P»eht  Mf> 
geben  und  abziehen  durften.  OlmoU  die  TlMtlfBratea  spiter  den  Kr» 
des  Uiii/iolu'ns  auf  die  Grenzen  ihres  LiiihIm^  einenfftrn  .  so  trat  i loch  .  ah 
Ru.«slau(i  zu  einer  Staatspinheit  «jolanut  war.  die  iinbe«ehränkt«' Freizügigkeit 
der  Bauern  wieder  ein.  Der  daraus  iiervorgebenden  UugleichmÄseögkeit 
des  Ackeriwnes  ni  b^egncn,  erliew  der  Csar  Borf»  OndoHiir  (1601)  ciMi 
Ukas,  weldier  die  FreiaOgigkeit  mthoh  vmA  sUe  Bauern  an  die  dcMe 
fesselte,  die  c ie  am  vergangenen  Juriews-Tage  b<*wohnt  Inttan.  Bie  karoei 
(Indnr'linnter  die  PoHzeiherrsi-hift  »ler  I  ..niflhfrrcii.  »Ii*«  rrtn^«i/'r  den  etwaT<rpn 
l'rühiiüfu  der  adeli^Tii  Güter;  den  ganzen  tjiriiiul  un(i  liodt-n  der  Genu-intit' 
(welcher  ein  Triliut  naeli  Kopfzahl  auferlegt  wurde)  zur  uneiiigesehrÄnktea 
Benatsnnir  fibei^aben  tmd  voin  Staate  gezwungen  wurden,  IBrdaa  Aiiuii  mmmn 
der  Banem  zu  sorgen.  Erst  naebdem  Peter  der  Grosse  den  CatwiaHitfa 
bestiniinte  DörfiT  (zur  Beförderung  <lor  Fabriken)  als  Ar)K*iti'r  uhertrie- 
flngen  die  Merrrn  (von  <i«'r  Krjjfierun^r  zur  rntrrstütziing  der  lu<iii>trie  aui- 
gefordert)  an ,  ihre  Leibeigenen  zu  irgend  eiuer  beliebigen  Be&cli^ftigmf; 
(wie  es  in  den  Rronfabriken  geschah)  zu  benutzen,  indem  sie  ihnen  naeisten» 
die  Erlantmia»  gaben  (da  anr  Frobnde  aehleeht  fearbeitet  tratda),  ndi  aafb 
freiem  Belieben  Arbeit  zu  suclien  \ind  dagegen  eine  ^igalte  za  zahlen.  — 
Westgnrth  s-.v^t  von  ;MistiMlisfl)»Mi  Kinge'  orenen :  They  witnes»  the  eoloni-t- 
year  hy  ycar  take  tinner  and  niore  extensive  posse^sion  ;  for  them  and  thetr 
childreu  tiic  luture  has  no  hope.  ,,We  have  no  cuuntry  für  our  cliildrea 
now  and  want  no  more  ebildien/*  aaid  one  of  Che  Mniom  ait  Iba  Waetan 
Porte  tribe,  wbote  preeeat  vouxtj  nnmbers  forel)ode,  that  ere  m  fev  aMir 
years  have  elapsed ,  the  reninant  of  the  old  and  the  young  will  alike  hAsv 
disappenred.  —  Federmann  (von  dfu  Welkem  narli  v  ».nez«ela  (rex'liirkii 
erzahlt,  wie  er  in  den  Grenz-Pueblos  der  Ayamaiics  die  Zweite  lüit 
Leuten  nntcrmiächt  fand  und  von  den  Indianern  hörte,  dass  ein»t  cane  grme*^ 

*  Pestttena  unter  den  Zwergen  gewSthet  babe,  ao  daaa  die  oMiitna  derseibni 
gestorben  seien ,  woranf  der  Rest  sich  mit  den  ihnen  feindUclieii  Xidehar»« 
vorheiratliet  hatte,  nnii  wurde  später  zu  ,,frides  be-stettiguog**  eineZwf?rgin 
geschenkt,  bei  .,vicr  Spannen  bin«/  *'  —  Norwegisehi's  Odnkrecht  (G^ 
bundcnheit  des  Grundbesitzes  an  Ute  Fuimiiej  beschraukt  lui  allgeroeioeo 
Landreeht  der  lalSnder.  —  Die  Pntrieier  widentaadea  dem  VeneUagr, 
Coostaattnopel  snm  Haaptaita  dee  Staates  von  Venedig  (Iggft)  n«  marbm 

—  Die  firnhesten  Ansiedler  von  Massachasett-Bay  hegten  den  Wwaich. 
Indianer  zum  (  'hri>rrnthmn  zu  bekehren.  —  Statut  dt'rrnkmie  von  X  irsnui»" 
(1631)).  luit  de«  Eingeborenen  niemals  Fri<'<len  zu  s«  hhe?i,>en-    -  Liiieuie«^ 
servantä  (Europaer,  die  die  Schuld  der  Keisekusteu  abverdienten)  fand  diu 
bei  den  ersten  AaaiedInngeD  in  Vlrginten. — Die  Karden  (»,Bfabvr*'  imOcsr- 
gfochen, tapfer*  *iiu  Fernsehen)  zerfallen  in  die  Clans  oder  8täniia«|Aaairrti 
und  die  (turnn  (ansiissigo  Hauern),     Die  Glans  (Sipah).  din  einsredn^mfenet 
Sieger,  iiher!a>seii  den  Guraus  (Kaja,  Köjlu)  <iie  LiebauMn«r  Bi>d*»i^ 
Die  Kurdcntürsten  in  Amadia  leiten  ihren  Un»prung  von  den  Khali(rii  t«« 
Bagdad  ab,  ahmen  deren  Ualtung  und  Sitte  nach  und  üben«  als  heilig.  Im*- 
flnss  auf  die  fibrigen  Stimme.  —  Kein  msaiseber  Adliger  dnif  bi  dos 
Kosakenlande  Grundcigenthuni  besitzen.     Die  Constitution  der  doni^he« 
Ko^nken  (1775)  bildet  die  (ürnndlage  für  Alle.     St-itt  der  Abgaben  -ind 
Ko.->aken  militäri-eh  vcrptiiehtet  in  drei  Cla-»son  ^'etlieilt.  -  -  Die  Kn^ukt  n  x\a 
Bug  wurden  m  Kronbaueru  verwandelt  —  Bei  den  Kipuanere 
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nmsHte  dvr  Frfitrt^Iasseiie  dem  rftmiHchoii  odrr  ripiiarisf^H  n  Gebets  folgen, 
wie  es  dein  i'atroii  wünschte.  —  In  den  spanit^ctien  CuJonitni ,  wo  Anfangs 
^Cioberar  tieli  teBInwolmer «1s  Sklaven  iMHBiebHgten,  worden  dieselben 
«piter  nae h  dem  geregelten  Syelem  der  Eneondendas  lebenweise  mit  der 

Scholle  vr'rthcilt.  —  Kaiser  Änastaeins  beschenkte  Theodorich  und  Chlodwig 

mit  dem  Tit^M  Pnfri^-ier. — £xvHm  yunnyoi,  ftnortjof  -  (  I ffvotlnf )  w;ircn  von 
den  Scythtui  unterworfene  Blaven  und  Kiinmerier,  uiisser  dcu  Agrippaem  bei 
Orenburg.  —  Die  Pullanen  (die  Creolen  des  Königreichs  Jerusalem)  spotteten 
IU>er  die  höheren  Zweeke  der  KrenssSge,  nnr  Frieden  mit  den  Snmeenen 
wftnechend.  —  Der  König  Bakar  (der  8ohn  einm  iMarahiit.  der  sich  mit  einer 
CJnohvnrc  vcrl»cir;»thrt  hat)  ist  Mu?*»  linann.  wi«'  «'inTlicil  d«'s  V(dks.  wahnMid 
die  üebrigen  g;ir  kein«'  R'  liLnon  iUien.  Die  königlich»'  Würde  ptlanst  sich, 
wie  der  Ad,el,  durch  die  >  rauen  fort.  —  Le  Kapi  est  le  dieu  de  plusioureü 
religioiis  de  Tlnde  et  de  1' Afghanistan ,  en  m^e  temps  qn'il  est  autochthone 
4e  cee  lieni,  qn'il  est  l'homme  bran  par  exeellenee.  11  rMde  dane  le  Kapi* 
tba,  qui  se  trouvo  dans  le  voiaittage  d'Ahi-Kchetra  on  dtna  la  rc^gion  placee 
90U»  le  parafol.  (  'cMt  k  dire  '-^fw  In  tntello  dii  dragon.  Les»  Ka^iM  stholoi 
<d'Arrien)  oa  leu  Bhraschta-Kapiu  liaiah  (de  Panini  i  se  rattaehcnt  (^cumme 
braiuhe  des  Cephenes  ou  des  Etidopieiis  urieutau.\;  aux  Cephenes  de  la 
r<^on  de  Kaptsha  et  de  In  elt6  de  ce  nom ,  qne  Cjrrns  d^trnieit  dans  la  oon- 
tr^  de  Kapifthayana  on  de  la  Capls&ne  et  qnl  reflenrit  dn  temps  de  Hionen- 
thsang.  Le  Kapi-shah  mytiüque  (de  Kaboul) ,  un  primordial  Ceplieue,  fnt 
de  hl  rnc^e  de«  Ethiopiens  de  l'Orient .  du  ])remier  peuple  «Je  eultiirc  d'un 
munde  antique.  d'un  monde  ante-arya,  d  un  uionde  ante-seuiitique.  (.'«  que 
les  Kapis,  les  hommes  bruns,  typiqnement  les  singcs  (indigenes  du  Lamgham 
et  de  laSnastftne,  eomme  du  payadesGAadbftHih)  fnrentponrlesO^drosiens, 
les  Con<>hit(!a,  les  C^ph^oes,  les  Ethiopiens  de  rOrient,  c'estjidire  un  penple 
des  bois,  devenu  plti'^  tnrd  im  penph-  !ri>M>m  <'nr,  If  s  Mnroutah  les  furent  pour 
les  Aryn«.  les  .Maront-dt  .  ti!«  <!e  {{oudra.  le  «iieii  des  \nn».  (s.  Krisfein. )  — 
Itaque  nomeii  civunn  iiuiuanontin  nunc  nitro  repudiattir  ac  fugitur,  nee  vile 
tantom«  eedetlamabominabilepaene  habetur,  sagt8al?)an  Über  den  Anfstnnd 
der  Bagaudae  in  Armorlea.  —  Nach  Marsden  sind  die  Worte  ,,Malai/'  wie 
im  d-^tHchen  Indien  ,.Manre*'  ungefähr  mit  Mohamcdaner  gleichbedeutend. 
Wenn  die  Smnafraner  ndor  Ein<?ehoronen  irß:end  eim-r  der  östlichen  Inseln 
die  arabiHchen  Buchstaben  zu  lesen  becrinnen  und  sich  der  Behchnciduiig 
unterwerfen,  so  sagt  man,  dass  sie  Malayen  geworden  sind.  —  Montelik. 
Beni  Lam  nod  andere  echte  Stimme  Araber  (amSchat  £1  Anib)  nennt  man 
Aehhl  cl  baar  oder  Beda!,  der  Stamm  Kaab  und  andere,  die  beständig  in 
Städten  nnd  1)01  fem  wr»hnon  ,  lH'is?!en  .\rab  höddii.  Solche  Araber,  die 
(Pferde.  Kühr-  und  Küt^'el  ziehend,  an<"h  Aek«Tban  tieiltend)  ihre  Hutten  von 
einer  Stelle  zur  andern  briugcu  (wie  die  Beduinen  ihre  Zelte),  heissen  Moadau. 
(iVteMr.)—  Tagimn  Araptan,  der  Galdan  In  Behemchang  der  Dsongaren  (der 
Oestliehen  oder  linker  Hand)  folgte,  swang  den  anfstHndlschenKhanTon  Jar- 
kau d  zum  Gehorsam  und  versetzte  seine  UnterthanenznmTheilandenlli,  wo 
^ie  ♦Tetreide-  und  Oartenlmu  treiben  und  die  Kaimucken  darin  nntorwHsen 
uuissteu.  —  Die  französischen  Condottieri,  die  in  Dienste  der  »erbihcben 
Könige  traten,  wurden  Celcen  von  den  Griechen  genannt.  —  Das  Land  der 
Chalehas  serfSUt  In  die  linke  nnd  rechte  Seite,  oder  In  die  fietllehe  nnd 
westliche  Hälfte  und  innerlulb  derselben  wieder  in  drei  Khanate  nnd  mehrere 
kleine  Herrschaften.  —  War  ea  nöthig,  eine  Grenze  zn  consolidiren ,  einen 
freniflon  Stnrit  ^n  anne<'tiren,  so  nin^is  derselbe  auch  natnralisirt  werden,  denn 
nur  cm  einheitiiches  iMiud  vermag  das  Bestehen  zu  sichern ,  wälurend  die 
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Vereiniguiijj:  inconorn^'nfer  I-'-Innentc  zur  Voniichtung  beider  führen  maw. 
Df^r  Fürst,  der  Uüteiniinmt,  die  unterjochten  Aasläader  der  Ton  ihm  be> 
herraditea  NaHon  etamvaieibeii,  flin  8pnehe,  flfttmi  und  Geielie  n 
▼ernndem,  wird  all  die  von  dem  Menietaen  fun  hOeAuton  uid  hefliiiini 
ffehnltenen  Gesetze  verletzen,  dus  Privatfiflfiok  des  Einzelnen  zer»»t5n»n,  sich 
in  jednni  (1ie?;r»r  soiiifr  Unterthanen  den  erhittert^sten  Tin<l  fr^-fährürhstea 
Feind  6fl>aÜ'en ,  die  Gesehichte  wird  ihn  als  Tyrannen  verüauimon ,  ond 
doch  opferte  er  vielleicht  nur  dem  Wohl  des  eisrenen  Volke« ,  für  dOHfi 
Exlstens  diem  MMMfeii^  nSthlg  wiim  (wie  für  das  CtedefheB  der  DeatMhet 
die  Einverldbimiif  der  Slaven) ,  die  Rnhe  und  den  Fliedm  adiM^  persSt* 
liehen  Kegienm/.  ilic  ihm  untor  Soim-n  und  Gefahren  v»*rI5''f  —  rimp^'tons 
«Tfnpuehin»)  8toh«'n  .  als  im  MuttcrUuide  geborene  Col«»Hi-r(  n  .  den  Crtt>len 
jfegenftber.  —  ,,Hurbari8che  Stämme,  welche  von  Kiiuj,'«  n  .>c^  then  genanot 
werden,  wohnten  SBfanfrs  jenselto  des  TMiali  in  AMen.  Dfeten  PIom  Unt* 
sehreitenil.  drangen  sie  in  Kuropa  ein  und  besetlten  die  wettHeben  Ufer  den 
I'mIus  Maeoti».  Mrhrrrc  .Tahrhundrrtf  nnehhfr  ^v-inderten  sie  in  xwei 
Kichttniirrn  weiter  Die  eine  Schaar  wanrlfr  sich  nach  Asi«  n.  üherwnnd  <K< 
asiatiBchca  'Sauromaten,  dran{?  bis  zum  ka^^pischen  Meer  vor  und  naiimdie 
Namen  derjenit^en  Völicer  an,  bei  denen  eie  rieh  ntederiieMea :  Saaromatei, 
Maasaft^ten,  MelandiUnen  niid  Amaioaen.  Die  andere  Schaar  waadleM 
!7rfr<*n  Europa  ond  nahm ,  nachdem  sie  am  Okeanos  entlanfp  gesogen  war. 
die  Namen  ^itg^uarat  mid  ruyiiarm  nn.  Einiirf  Zeit  später  dran«r»n 
nach  Keltike  vor.  ituu-hteii  sich  <Iurt  ausä^äig  und  nannten  sich  nnn  A'Mroi 
nnd  rakuitti.  iJesselben  Ursprungs  waren  die  Teutonen  und  Cinibem,  weW» 
lange  nachher  vom  Conanl  Maviu«  beUlni]ift  wurden, "  heimt  ea  bei  Nikephom 
Grejroras  (t  1359).  —  In  seiner  Gesandtschaflan  Louis  X III.  nennt  sich  (161 5) 
Michala  Feudnrowitsch :  D('s('(»ndu  de  la  ra^e  dn  tivs-illii-tre  C<-^:Ar 
i-mpereur de  tout  lentonde.  -  Im  «*eandinavisclien  Ode!  war  d^'^  1  i^'enthuujaiif 
die  Freiheit  basirt  und  diese  auf  jenes.  —  Tacitus  wünscht  von  den  Gottern, 
das»  smn  Wohle  Roms  die  wilden  Stimme  in  Germanien  sich  gegensei% 
in  ihrem  Ilass  zerfleischen  rafigen.  —  Wie  die  Halbinseln  GriecheniandB  oad 
Italiens  im  mittelländischen  Meere,  so  die  seandiuavischc  im  Norden  (rajini 
srentinm)  concentrirte  znerst  in  ihren  pozaekten  Küsten  eine  Civilipatimi.  <iie 
gährend  in  die  Masse  desContinentes  fiel.  —  Nach  dem  Eindringen  der  Fraa- 
ken  in  Gallien  bildete  steh  vor  Allem  ein  neuer  Zustand  der  Unf^-eibeit «» 
verschiedenen  md  anllngllch  streng  nntersehledeaen  Bestandtheilen  *  aiB> 
lieh  einerseits  durch  Heraufliebung  des  römischen  Sklaven  zu  einer  recht- 
lichen Persönlichkeit,  nnflererseits  durch  Herabdruekunsr  des  römischen 
Colonen  und  des  gornianischcn  Lidus.  Im  10.  Jahrhundert  war  der  utae 
Zustand  vollendet,  dessen  Wesen  in  der  Bindung  des  Unfreien  an  den  Bodes 
bestand  ood,  ans  Adel  imd  der  Menge  ensammengesetat,  in  dem  Lehenwcs« 
sein  rechtliches  Band  fand.  Der  dritte  Stand  erwuchs  in  der  Gesellsdult 
allmäliÜL'  nn-  den  Städten,  theils  durch  wiederanftanehende  Reste  •!« 
r?»mi-ciieii  sradtrechte.-i.  theils  dnrrh  Nachahmnnjz  der  italienischen  Freiheil, 
theils  diiix'h  die  Comraunen  des  Nordens  (^ciüiicbe  Verbrüderungen  gegen 
die  Leibherren).  Endlich  gründete  die  kOolgliehe  Gewalt  In  der  Mitte  ftank- 
reichs  die  Bürgerschaften  (bonrgeolaies),  denen  sie  swnr  bfirgerKdi^  Becbt 
und  Gerichtsbarkeit,  aber  keine  staatlichen  Rechte  zugestand.  Der  Einflu.v- 
des  freieren  nnd  hcrechtljrtcn  Zn<*tnnd«  der  Stüdte  auf  das  tiaehe  VmaA 
folgte  nur  alhimhlig.  Der  richterliche  i^chulz  der  Parlamente  war  um  so  be- 
deutender ,  als  das  wieder  erstarkte  römische  Recht  die  Anerkennung  cirf 
Persönlichkeit  nnd  der  allgemeinen  mentchliehen  Rechte  forderte  md  ter> 
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breitPtn.  Seine  Ausbiltlnnfj  erranff  der  dritte  Stand  mit  dein  Steigen  der 
Gesittung,  der  W  isi^enscliaft  uud  feinora  Bildang,  deren  Träger  er  vorsug»- 
weüe  war.  {2'hierry.) 

Die  Boieen  t&d  drei  SÜniiie :  der  ehie  ist  dar  niiclMte  aa  Btüghar, 
oad  d«r  König  wobnt  in  Ku-tpa  oder  Kijawa  (GonoAleh  oder  Gounabeh), 
<>iner  grossen  Studt.  Der  zweite  iHt  der  mächtigste  unter  ihnen  und  MüaX 
JcUabeh  (Snlawijab  >.  l>«'r  ilritte  heis»t  Arsa^a  oder  Ersanija  (Orthani  oder 
Arthai),  uuU  der  Künii;  wuhnt  in  Artha  (Arsa).  Man  kömmt  für  den  Handel 
mit  ihnen  bis  Bulgbar  oder  Kerbj^a  (Kyawa) ,  aber  bis  nach  Arsa  (Artlia) 
oder  ErBUiUa  kommt  Niemand ,  da  dort  Jeder  Fremde  getSdtet  wird.  Hin- 
v^^^en  kommen  aie  selbst  in  .Schiffen«  In  denen  der  Handel  abgemacht  wird, 
herabgefahron.  {Ibn  Ilaukal.)  --  Der  Ur«?prun{?  den  Ragapiitra-Ge^<ehlecht!< 
der  rraniaru  wird  nach  dem  J><'r<re  Arlunla  verlegt,  dem  Schariplntz  derTliä- 
tigkeit  des  vedischen  Bischi  V  asinhilia.  Auf  diesem  Berge  erhob  sich  am 
flem  Peaenütare  Vaeishtba^e  ein  Hann  mit  strahlender  Qestalt,  der  dem 
VedA-kundigen  Heiligen  ankündigte,  daae  die  Vernichtung  seiner  Feinde  sein 
höchster  Wunsch  sei.  Vasishtha  nannte  ihn  deshalb  Paraniara  (Tödter  der 
Feinde)  und  so  sein  Geschlecht  (Pramara).  —  Die  Pramara  zählen  sieh  zu 
den  vier  Agnikiüa  (feuergeborenen Gcschlechtcru;.  Dhumaraga  (derliauch- 
könig)  gründete  suertt  ihre  Macht,  indem  er  den  Bergen  die  Flügel,  wie  der 
Gott  Indra,  abgeschnitten  hatte.  Jaipodhanda  (von  einem  Zweigte  d  r  Pramara) 
warabb;in}^i|YonKalttK}Ah(lia3— 1 173).  —  Die  ursprünglichen Eingebor- 
uen  (die  Mahra,  JeiKiVt;\li  tmd  Gara  zwlselien  Museat  und  Hadramnut).  die 
Arab  el  Aribah,  wurütiii  aus  ihren  fruchtbaren  Wohnsitzen  durch  <lie  Noa- 
1-biten  vertrieben,  ein  gro^sscr  chaidäischer  oder  mesopotamiscber  .Stautui, 
die  Arab  el  Mntaarrabah,  die  Arabien  8800  a.  C.  betraten.  Die  Ismaeliten 
Hind  mit  egjrptisehem  Blute  gemischt. "  —  Dieanf  Ihren  Wandemngen  mit  den 
Irokesen  zii!>aTnmenfrefreiidt'ri  Lentpe  griffen,  mit  ihnen  verbündet,  die 
Htädte  der  rie^ifen  l';illi<,'ewi  oder  Aüijjcwi  am  Ohio  an,  die  dea. Mississippi 
hinab  Hohen  uuu  nielit  wiederkehrten.  —  Im  spanischen  Adel  (der  Godos) 
rollt  blanes  Blnt  (aaugre  azul).  —  Die  Caralben  wagten  (nach  du  Farquet) 
nicht  anf  Hartinlqne  die  HSUdli  sn  betreten,  in  denen  sie  die  baumwollenen 
Götzen  der  Ignerier  (der  ihnen  vorhergehenden  Ur^wohner)  gefunden 
h  itteii.  (du  Terhe.)  —  I.esifrecs.  bien  qu'ils  soient  impurs.  onf  droit  ä 
iio»  i  t^spect»  k  cause  de  service«,  qn'iU  ont  rendu  aux  scieuce»,  ä  plus  forte 
raison  Ic^  brahmes,  sagt  Varaha-3Iihira  übi^r  dieSiddhautas.  (s.  iie/iuzu«/.)  — 
In  der  Sierra  nnterMhelden  sich  die  linaris  oder  Eingeborenen  von  den  LIa- 
cahuas  oder  Eingewanderten,  die  die  Körper  ihrer  Vorfahren,  als  Ifalquis 
▼«rehren  {Pnh-ode  ViUd  (innuz),  wiedie  Kiudi  r  in  Kisten  be«fraben  werden. 
—  Bei  den  liraknas-Maureu  (nördlielt  voüi  Seuegai)  bilden  die  Hassanen 
(die  Krieger)  die  erste  Ci.isse,  die  .üarHinib  vGeistlichen),  die  sich  mit  der 
QmBmiemte  nad  dem  Handel  besch&f  tigen ,  die  sweite,  die  dritte  besteht 
aus  den  Zenaghen,  denen  die  Hasi^anen  Tribut  abfordern,  die  Marabos 
dureli  IlöUenstrafen  alxlrohen.  üm  sieh  der  Beraubung  der  Hassanen  zu 
entziehen ,  leben  sie  in  den  Lajrern  der  .Marabus ,  denen  sie  ihre  Habselig' 
keiteo  zur  Aufbewahrung  übergeben.  DieBaratinen  (Kinder,  die  die  Mauren 
mit  Negerinnen  erzeugt  haben)  können,. obwohl  Sklaven,  doch  niemals  ver- 
kaaft  wetdaa.  Die  Stämme  der  Neger  müssen  alle  schwere  Arbeit  ver> , 
lichten.  —  Auf  den  liuinen  derMongolenherrschaft  nad  der  goldenen  Horde 
1»Udere?i  siiel!  »lif  drei  Reiche  von  K.nsan .  Astrachjui  und  der  Krinim  .  von 
denen  In  i  i>t''ii  '  eiden  bald  dem  Gro-sfürHtenthura  .Mockau  erlagen,  wahrend 
das  letztere  iaugc  noch  gefahrlich  blieb.  —  Uui  die  zwischeniiegende 
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Steppe,  auf  der  die  Tart;iren  in  ihren  Rfiekzügen  iiacli  HusMland  kmm. 
xti  b€wacbent  legt«  Iwan  \Va0iijewit8ch  am  Donex  eine  vou  Kututkeu  und 
später  Ton  8treKtieii  ▼ertheidigte  FMtnog  «n.  Boris  Oaduiiow  griiMr 
Zarawo-BorisAOw  ( 1 599)  für  .Strelitzen-  und  Bojafdlklllder.  Auch  die  Ta^ 
taren  befestigten  »ich.  Ah  dir«  der  n  litriösrn  nnd  politischen  l'nion  mit 
I  olen  lind  der  ATi^^i-^-dflnt?'^'  f1e<  polnischen  Adeh  in  ihrer  Mitfn'  «■'xf'h  witi«* 
Retzeuücii  Kleturuä.seu  um  moükownueheu  Schutz  t»ateu  (Miclui  l  F.),  est- 
fttandeo  viele  Slobodea  and  Dörfer  io  der  Steppe  natcr  inilitärkelier  Vf^ 
rAarang,  derKoe«keii(Artillerbtei),  K«inpoiiiiillieB(iuitefgeordiieie8oldala^ 
nnd  Baonm  (mr  Cultivation).  Peter  I.  gab  ihnen  eine  demokratisdie  Selbit- 
♦»trlndijjkfir  —  Wilhelm  vf»Ti  Tyrn«  unt<Tseheitf('t  in  Jer^^^llem  zweierlei 
Lehiiülcute,  die  hoinin«*s  li^ni  et  hi.  «iiii  alii«^  pr.'ieininelKUjt  (Krön-  uoüüinter- 
Vasallen).  Die  Bürger  Jerusalem»  ver^aiicu  die  Hofaniter  beim  Könige 
feetHeheii  Gelegenheiten.  Die  Sarluer  (8t«nnilieweliner  Palistinia)  leM« 
als  zinsptiichtige  Landbauern  und  konnten,  in  den  Städten  wohnend,  unter 
|l<>seli)-änknnp:«'n  Grundstüeke  erwerben .  wahn'nd  lie  WUt  dem  hititk 
(gleich  den  l'arölcpn  (^yi)erus)  ihren  Ih-rreji  dienten. 

y.Weon  hat  man  je  in  den  Jahrbüchern  der  Menschheit  geledeo,  das 
alle  Hftneer  leer,  alle  Stidte  von  ihren  Bewohnem  verladen,  da«  dMLvi 
etneam  nnd  verödet,  die  Felder  mit  Leichen  bedeekt  nnd  (Ibetall  ffitMi,  * 
die  Spuren  des  Tode«  zu  sehen  sind?''  schr«4bt  Petrarea  an  seinen  l->euw) 
i^'<rr:\tf^  '  ;i!s  der  schwarze  Tod  vom  nordöstliehcn  Asien  ans  die  Erde  dorrb- 
zoj;;,  und  Bocaccio  sagt  im  1  )ecameruu  :  Diese  Pent  war  um  M)  verheerender, 
weil  sie  sich  von  den  Krauken  auf  die  Gesunden  nicht  andere  fortpflaiut,  ab 
das  Pener  anf  troeknen  nnd  fetten  Brenmtwif.  Sie  hatte  das  Eigene«  äm 
sie  sich  nicht  nur  durch  (besprach  nnd  Umgang  mit  den  Kianken,  »ondm 
aneh  dureh  Ilcrührung  ihrer  r.'ewüudrr  und  alles  de-^fu  ,  was  sie  berührt 
baffen,  mittheilte.  Das  Oift  dieser  Pest  war  in  ^eiucm  r(  l>erpanvrc  ^ob  deir> 
Einen  zum  Andern  so  wirksam,  dass  nicht  nur  derMeoäch,  sondern  UassMcb 
dieTUere  nieht  die  Sachen  eines  an  der  Pest  Gesftirhenen  berühren  dnHtas 
ohne  sogleich  davon  ergriffen  sn  werden.*'  —  Wie  dnreh  Kindnnnord  mi 
Päderastie,  wurde  auch  dnrch  den  erzwungenen  Cölibat  (wie  bei  nns  in  den 
Htehen<1eu  Heeren)  der  Uebcrvölkemntr  ?orgel>eugt,  wie  in  Thibet  die  Z^li' 
der  männlichen  und  weiblichen  Taiap«iinen  fast  die  Hälfte  der  Kevolkt^ia^ 
ansmaeht.  —  Die  Paocratiten  legten  sicJi  Udeme  Platten  auf  die  LeJidcs. 
nm  die  GeschleebtshMt  sn  kdUen.  —  Das  von  der  siehsiaehen  Beglsni«. 
11m  Verhehlung  zu  vermeiden,  bei  der  Volkszahlnag  gegebene  Verspreebei. 
d;!«*«  das  Resultat  keiTU  Ti  Kinflns?  auf  die  Hesteueninir  lirtben  soll,  darf  retiif 
lieh  nicht  einmal,  viel  nt  niprer  kann  es  gehalten  werden.  (Mohf.)  —  Uurct 
künstlich  vermehrte  Cupulation  lüsst  sich  nicht  direct  die  Population  m- 
mehren ,  man  vermehrt  dadnreh  die  Natlvltat ,  aber  auch  die  MorbOlttt  wk 
Mortaiitit,  Husi^ommen  wenn  viel  Platz,  d.  h.  Babsistensmittel  vorbante 
sind,  snjrt  Mühry  zur  r.cLTrmduni?  der  Biostatik ,  wo  er  zu^deieh  Nenu  rkt 
..Man  kann  in  tjewiKscni  Shitk»  ';ri«!en  .  das»  jeder  Lehf^nde  ein  Ilinderui»- 
bildet  für  einen  Uinzukoniuieudcn  uud  dass  der  letztere  warten  muss.  bis  füt 
ihn  ein  Pinta  flrel  wird.**»  Die  enfopiisehe  Ra^  kann  nicht  bis  snr  drttttf 
Oenemtion  in  Ostindien  ansdnuem,  die  Mestlaen  fsnisehter  Abkanft  (#b 
Eurasier)  bleiben  wohl  am  Leben ,  arten  aber  aus  und  vcrweichliehen  .  wi 
in  dm  Kn-uzzöpen  die  Pul  ans  (in  Syrien).  —  AU  bei  rfm'dnnrnder  ^e^>e^ 
volkcruug  die  Galinder  (weil  die  Wehuiütter  sieh  der  Tödtu^^'  der  Nengebo- 
renen  geweigert)  ihren  Weibern  die  Brüste  abschnitten,  damit  sie  nickl 
singen  könnten ,  richten  sieh  diese  dnrah  prophetische  Aamianaff  sn  sin« 
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vnbewafTiieton  Einfall  hl  das  Gf*hict  der  Christi  n  in  Masnrieii,  wo  tle,  nach 

d*'r  ♦Tstt  ii  T  'f''»«'rr{ifechung,  als  w<'lirl(t>*  »  rkrinnt  und  niedergemacht  wurden  — 
Hei  einer /<it  *1  er  MifSRerntesuchtiMlrrKüiüj;  durch  »Spiele  dem  Volke  den  Hunger 
vergessen  zu  machen  (nach  In  dischen  Sagen).  — 3)er  vortheilhafteste  Znstand 
Huer  Berölkeniiifr  iat  4a  TorbaiiflMi «  wo  <Ue  wenigsten  Veiindenmgen  ▼ot- 
kotameii ,  d.  b.  die  wenig^tten  Ehen  und  die  wenigsten  SferbeflUle  im  Ver- 
hiiltniss  zuf  OeAammtzahl,  indem  das  ErgelmisH  eine»  Holehen  Zustanden  die 
bwhsttmögliche  Zahl  arbeitsfahitjer  nnd  roHstnndig  ansgebildeter  Menschen 
ist.  {(Vlvernoh.)  —  Dans  die  inenBehliehr  Ki  iiehtbarlceit  (wie  auch  die  der 
Pflanzen  imd  Thiere)  iui  umgekehrten*)  \  « i hältniasc  mit  «*iner  reichlicheu 
Kahrnng  stehe,  folgt  (naeh  Doableday)  daraua,  damdlebestgenihrtenVolk«- 
classenabnebnen  und  aussterben,  die  mittleren  stille  stdien,  die  ungenügend 
tfonfilirti  n  rhiiTP^jcTi  icli  vonuehren.  —  THe  (»esittnnfr .  wf^cntlich  licn'or- 
gerufen  und  tr»*u;ihrt  durch  die  ans  der  Uelierviilkcning  cutstehende  Noth, 
steigert  die  erhaltenden  Kräfte,  des  Menschen,  indem  sie  sein  Gehirn-  und 
Kenrensystem  Immermebr  entwickelt*  In  demselben  Grade  mnss  nnn  aber 
auch  die  Ffthigfceit,  neue  Individuen  an  entwiekeln,  abaebment  nnd  so  wird 
die  Uebervölkerung,  wenn  sie  eintreten  sollte ,  durch  ihre  eigne  TbStigkeit 
nnd  deren  Foljje  C<1ie  notherze tHjt»'  Gesittung)  wied^T  hefjeitijrt.  (Sppnrer.) 
—  Nach  Orahnn»  hindert  in  den  meisten  Fällen  die  liücksicht  ;ini  die  zu 
erwartende  Familie  und  die  Furcht  vor  einem  Heruntersteigen  iu  eine  tiefere 
Kebieht  der  Gesellschaft  die  Eingebung  von  Eben  da,  wo  keine  Uittel  aor 
Ernährung  da  sind.  —  ,,Naeh  Malthns  I):'in<:t  dir  Grösse  der  Bevftlkenmg 
von  der  Mcnpe  der  I^cbensmittel  :ib,  Inden»  sieh  jede  ^jegebene  Anzahl  von 
Mensehen  innerhalb  Zeiträumen  von  je  fünfundzwanzig  Jahren  verdopjx'ln 
könne  (im  geometrischen  \  erhältnisse  zunehmend),  wogegen  die  Leiiens- 
mlttel  sich  in  je  fünfundzwanzig  Jahren  nur  im  aiithmeUschen  Verhältnisse 
vermehren  kdnnen ,  so  dass  in  kfinester  Zeit  swiseben  ihnen  nnd  der  Men- 
schenzahl ein  MssverbSltniss  einzutreten  droht.''  Soll  irgend  eine Qleiebtui^ 
zwischen  dtt-en  aritlimetischen  und  t:*  'Mnetns(  lien  lieihen  gefunden  werden, 
so  müssen  natiirlich  fest  umschriehene  Grenzen  frrgeben  sein,  innerhalb 
welcher  sie  verlaufen.  Da»  Beispiel  von  Nordamerica,  wo  immer  neue 
Xiindereien  In  den  Anban  treten  nnd  so  das  VerbUtniss  der  HevÖlkernnff 
anm  Boden  beständig  veriodem,  kann  am  wenigsten  herbeigezogen  werden. 
In  umschriebenen  Grenzen  werden  die  einlieimi.sehen  Lebensmittel  nur  so 
lange  in  einer  ariflimeri^chen  oder  in  irgend  einer  ;nulern  Keihe  w.irh.scu, 
bis  sie  die  ganze  Prodiietiünsfahigkeit  des  Hodens  m  Anspruch  genommen 
haben ,  dann  aber  auch  unter  keiner  Bedingimg  weiter  schreiten  können. 
Der  Mensch  wird  sie  an  Ihrem  bOcbstmögllehen  Extreme  Ähren,  indem 
er  die  zur  directen  Erzeugimg  von  CereaHen nicht  geeigneten  Liindereien  durch 
Vieh  abweiden  lasst,  um  dann  dieses  zu  verzehren  imd  mit  dem  Ackerbau 
seihet  schliesslich  die  Stallfütternng  verbindet .  um  von  den  Cerealien  auch 
das  In  Fleisch  verwandelte  Stroh  zu  gemessen,  in  welchem  Zeiträume  immer 
die  Menge  der  Bevölkerung  mit  der  Mtmge  der  Lebensmittel  in's  Glelcb- 
gewicht  treten  wird ,  mnss  von  kHmatlscben  nnd  physicalischen  Umstanden 
abhängen :  so  bald  aber  einmal  das  letztmoglicbe  Gleichgewicht  errei(;^t 
i«t.  nni'is  das  Fortsrhreiten  der  geometrischen  sowohl  wie  arithmetisehen 
Keiheu  damit  ein  für  allemai  aufhören.  Die  nächste  überzählige  Generation 
wird  noch  unter  den  Menschen  geboren  werden,  aber  wegen  des  Mangeb  an. 


*1  Zar  Zeit  d«t  Theodoslss  suutle  dsi  Sridilcnniss»»  liersbfeMlst  werden  •  wie 
jettl  la  Pivnsiea  ssd  Praokraieik. 
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TJnterha]tun<ismitteln  niclit  ünr  selbst  zu  Grnndf  (rehr»n ,  sondern  «nf'h  ?er- 
störend  auf  (ii»-  vorige  ihrer  Krz<»a(|fcr  znrückwirken,  <li»' sieh  sfltHt  imim 
Maaiist;  der  tür  ilii  figeues  Wohlbefinden  noUnvendigeu  l^ebensuinel  bf> 
sekrinkte,  um  ihre  surExüf ans  anbeteobllgtailüiuter  mit  «ieh  n  «tnilirm, 
aber  so  nicht  nur  diese  niebterluUteiikoBate»  «mdera  auch  sich  sdbt^t  dunl 
TiKini:.  Ui  iMo  Siihsistenz  verhcfTpnde  Krankheiten  zuzieht.  So  wf-nW  «iieai 
die  Schwclh'  iler  rehervölkf-niug  goführUi  Gesell-eluitt  Ife-tiindic  in  kleines 
OscUlationen  iimutier-  und  beriiberachwaukeu,  indem  jeder  überzahiig erzeug 
ten  Uenenitioffl  eine  ansteckende  Epidemie  folgen  mfifete,  die  daop  «iete 
die  Gefabr  der  UeberrQlkenniff  anf  einige  Zeit  xnrückscbSbe.  In  Wirfclkfc» 
keit  wird  diese  extreme  Krisis  nicht  zur  reinen  Beobachtung  kommen,  ila 
in  unseren  Weltvcrhaltnisscn  zu  der  Eninhrungsfahigkcit  des  Bodens  die  de» 
im  Handel  und  der  InduHtrie  angelegten  Capitales  tritt,  dessen  VerhäUnifWiaa 
Fortschreiten  der  Bevölkerung  aberJedenf2Üls  nicht  nach  einer  arithmetiMilM« 
Beihe  bereetmet  werden  darf,  da  «•  in  weit  raaeberen  ProgreMloofn  wacb* 
aen  oder  fallen  kann.  Nur  das  eindringende  Stndium  der  JedesmaKgea  FMi 
kiHHi  liier  nützen,  da Tbeonea  durcb  die  beatandigea  Aonabmen  widfr 
aulgcli  >ben  werden. 

Furst  und  Regierung.  Wenn  Uiuk  tlie  Nicobaren  fragte,  wer  tmter 
ihnen  au  befehlen  habe ,  so  antworteten  sie  lachend,  wie  er  glasbea  kOant^ 
dass  Einer  gegen  so  Viele  Etwas  Tennöge.  —  l^e  Mino  kämpften  mit 
Htöcken ,  und  der  Stärkste  Idieb  ihr  Herr,  bi^  er  einen  noeh  Stärkeren  traf. 
—  f ))<•  SrhivcnifM-  und  Anten  (sujrt  Procop)  sind  niclit  von  einem  HäuptiiojFe 
beherrbcht,  sondern  ii'Ueu,  wie  vor  Alter»,  unter  einer  populären  Kegi^raag. 
so  dass  alle  ihre  Vorhaben  in  Otöck  und  Unglück  In  dffentlicber  Bersthssf 
▼erhandelt  werden.  —  In  den  Vedas  beissen  die  an  der  Spltae  der  kMaca 
Stamme  stehenden  Fürsten  (iopa  (Kuhhirten)  oder  Bescbfitser.  —  ^»f^ 
Aelian  waren  vor  Alti  rs  die  Priester  in  Egypten  die  Riehter.  —  Pie  tiünti 
nährten  nns,  als  ihre  Hesitzungen  an  Heerden  und  Ziethen  [wie  die  C^uitin-^j, 
erzahil  Kritias  bei  Plato.  —  Jaroslaw  theilte  ^eiu  Keieh  unter  «eine  Hiiif 
85hne,  und  fortan  blieb  dieee  Theilung  stete  die  allgemeine  Sitte»  so  4w 
Knssland  sich  in  kleine  Parzellen  aufbrach.  —  Der  Thron  im  Hanse  Kurik 
pehorte  dem  Aeltesten  der  Familie,  indem  er  niei?5t  von  Ünidcr  auf  l'-nulT 
erbte.  (Lere«/"» .)  —  |jie  Ftolemäer  rrhitlten  ihre  Weihe,  mit  der  lieiliifen 
Binde  geschmückt,  durch  des  Priester  i in  Tempel  zu  Memphis,  iodeia«^ 
schwuren ,  die  Jabresreehnung  an  den  Festtagen  nicht  indem  au  wollfa> 
Wenn  der  Kfimg  von  Fasogl  au  alt  wird ,  seigen  ihm  seine  Prfeater  aa,  datf 
er  sieh  todten  möchte,  da  er  Niemandem  mehr  gefällt.  —  ,,Fein*l  d*^ 
Goldes"  war  der  frrnsste  Fol  sprneh  eiiie^  Fürsten  bei  den  scanitinsn- 
schen  Barden.  —  Die  Würde  eines  Kriegbanffihrers  ist  von  der  dö 
Scheichs  getecnut  und  wird  von  dem  Tapfersten  besetzt.  Die  SteOe 
eines  Feldbem  oder  Agyd  erbt  in  der  Familie  von  Vater  auf  8oho  fsii 
und  die  Arai>er  unterwerfen  sieh  lii-her  dem  Befehle  eines  Ap>d  (selM 
wenn  es  ihm  an  Verstand  fehlt),  als  dem  des  Scheichs .  da  di<  vf« 
diesem  geleiteten  Unternehmnnjren  immer  unglücklich  auslierm.  — 
dej^  Arabern  des  äinai  leitet  die  Familie  Ulad-Sayd  die  Agyd-Stellc  für 
alle  Stimme  der  Halbinsel.  Die  Person  des  Agyd  ist  verehrt  und  n» 
betrachtet  ihn  als  eine  Art  von  Seher  oder  Heiligen ,  der  den  Feldzug  ot 
durch  >eine  Tr.änme  nnd  Gesichte  leitet,  glückliche  Tage  für  den  Angriff 
verkündigt  und  vor  unglücklichen  warnt,  int  der  Agyd  zweifelhalt.  ^<•  Urrun 
er  eine  BeratUung.  Selbst  ein  Kind  aus  einer  alten  Agydfnmilie  kauii  tm 
guter  Heerführer  sein,  da  er  unter  dem  Einfliwse  biomilischer  Inspirallm 
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steht  l)«'r  verwaiste  Knabe  der  Heni  Lam  im  Nedschod  lip9<»  Beine  Scbwe- 
üter  tiLuter  sich  sitzen  (zum  Öiejf  führend).  —  I.-,t  ein  Aralu  r.  der  blos  von 
meinen  Verwandten  begleitet  war,  auf  vielen  liaubziigeu  glücklicU  gewesen, 
so  schlieaaen  sich  ihm  immer  mehr  Familien  an,  nad  wenn  sein  Glficlt  tod 
Dauer  ist ,  so  erlangt  er  den  Ruf,  glficldich  f D  «ein,  und  begründet  sich  auf 
Hok'he  Weisse  eine  Stelle  als  zweiter  oder  unterer  Agyd.  Der  Kriegsbeamte 
Ivcfvl  (^ausser  dem  Agyd)  wird  durch  Wahl  eino^osrtzt,  um  die  Koutcverthei- 
lüuu.  /AI  ordnen.  —  Von  den  grossen  Schlachtfabucn  der  grossen  Aeueze- 
AgydH  besteht  da»  MerlKeb  (Schiff)  aus  hSIaernen  Gestellen,  die  auf  daa 
KaoM^el  geaetxt  werden  (von  ediwanen  Stranasfedem  veniert),  dasOtf« 
(Baum)  aus  zwei  im  Viereclie  verbundenen  Brettern.  Der  Fahnenkameel- 
führer  flu  Kunbr,  eine  alte  Krau  oder  ein  Sklave,  w<m1  nmn  es  für  einen 
freien -Mann  für  schnupMich  hält,  das  Geuchrei  zu  criirbun,  mit  wel(fn'm 
der  Führer  die  die  Fahne  zur  Schlacht  Begleitenden  ermuntert.  VorBegiuii 
der  Sehlaeht  waren  Zweilcilmpfe  auf  Herausfordenugen  gebrilachUeh.  — 
Um  Bieh  der  Wahl  eines  Anführers  bei  den  Miaossce  würdig  zu  erweisen, 
niuss  der  Candidat  über  einr  mit  Feuer  gefüllte  Grube  zu  Pferde  setzen.  — 
Unter  der  Leiluuf;  des  von  S(.liiaii<j»'n  nimiiifri-ltcn  Atotarho  .  dm  die  Mohi- 
canes  nach  langem  Suchen  iu  einem  huutpfe  fanden,  schio-s^cn  (153^)  die 
Ongwe  Uonwe  (men  excelliug  otbers  in  manliness)  den  Bund  der  Kono- 
scbloni  (Volk  des  langen  Uauaee)  oder  der  Irokesen,  als  fOnf  Nationen  (an 
denen  später  die  Tuscaroras  als  sechste  kämm)  am  Ufer  de^  Onondaga- 
Ser-  \ach  dem  tapferen  Atotarho  fulirtc  fortan  das  jcdosmal'ge  Bundcs- 
hatipt  der  Iruke-><  ii  diesen  Titel.  —  1-in  «rro^ser  Theil  der  liiirgerseh.ift  von 
Schwäbisch- Jlail  erlüärte,  in  warmer  i  urtciuahme  für^^Viedrich  Ii. ,  den 
Papst  l&r  einen  Ketzer  and  den  Glems,  am  sehier  Verderbtheit  willen,  für 
alles  Ansehens  verlustig.  —  Wo  sieh  mit  der  Verleihung  des  Blutgericbtes 
an  Fürsten  und  Prälaten  allpeun  ine  Landgerichte  Ki'l'ildet  hatten,  übten  die 
Bevollmächtigten  des  Landesfürsten  (im  deutscheu  Mittelalterl  die  Befng- 
uistie  dos  kaiserlichen  3IisäUb.  —  Die  Söhne  eines  Chief  kouueu  ihm  in  sei- 
ner Würde  nicht  nachfolgen ,  weil  sie  ihrer  Mutter  wegen  als  Fremde  ange- 
sehen werden.  Der  Schwester  Sohn  wird  dem  eigenen  Sohne  oft  vorgezogen, 
und  ist  keine  Schwester  vorhanden,  so  folgt  die  nächste  Verwandtin  in  der 
Wurde  drsUliief  [Carvtrr^  1  >i  r  Nach fol^'er  eine«  Chief  ist  genieinitrüch  i-ine 
Pernon,  die  bei  dessen  Lebzeiten  immer  ww  ihn  war  und  daher  mit  deu  Am ts- 
sacbcn  belcannt  ist,  und  bei  den  Delawarca  nmss  es  so  sein.  {^Loskiel.)  — 
Der  erbliche  Titel  H^aiki  (Haupt  oder  König)  antvr  6mk  8tämmen  der 
WasUngton-Inseln  verschaift  seinem  Besitser  nur  das  Vorrecht,  einen  belie- 
bigen Gegenstand  von  Speise  oder  sonstigem  liesitz  zu  fordern  ,  der  dann 
freiwillig  gegeben  werden  mus^  od<^r,  wenn  niUliij;,  um  Hülfe  zu  bitten, 
indem  er  ein  Fe«t  giebt.  Oft  führt  er  auch  den  militärischen  Titel  l  oa.  — 
Naehdem  die  von  Justinian  (der  sie  zum  Christenthurae  bekehrte)  naeh 
Singindonom  versetzten  Hemler  des  römischen  Gebiets  ihren  König  Ochon 
(Gethes)  ersehlagen  hatten,  schickten  sie  (eingedenk  ihrer  Abkimft  aus  dem 
Norden  imd  ihrer  scnndinavischen  Landsleute) ,  um  einen  .Sprössling  ihres 
ixWvw  Kt)ni^s^<»sehleehtes  zu  holen,  nach  Thüle,  wahrend  »»ine  andere  Partei 
bei  Juiitiuian  ^der  ihueu  den  ileruler  6uarta  sendete)  um  einen  Herrscher 
bat.  Als  hiawisohen  ans  Thnle  König  Theodoslns  mit  seinem  Bmder 
Aordns  (in  einem  Gefolge  von  sweihundert  Jünglingen)  gekommen ,  musstc 
der  verlassene  Suarta  nach  Byzanz  zurilckkehren  .  und  die  nationale  Partei 
selilo^s  ^.ieh  aus  l'iirelit  vor  JiKtini;m  dt  n  (^-piilen  an.  während  nur  wcui^re  Hau- 
fen im  rMnli^elleuKrieg8dienötezurückbheben.  —  TheNag;is  (iu>iorthem  Ca- 
üasliaa.  Mensch.    III.  25 


3S6  ^to  OeseUaehalt. 

char)  have  no  internal  g'ovommont  and,  when  qucsHonod,  thry  prondlr  plant 
their  spears  in  the  {jround  am!  pointinp  at  thcm  ,  doclarc  thoy  h.wr  no  otber 
lü^ah.  As  spokeeman  (Gaon  Biiri)  of  the  village  ,  they  appoiot  an  elderlj 
in«D.  ^Stewart.)  —  Als  du  TmiUitfT-Gmts  (Laodrecbt)  to  Irland  ffslt 
wurde  fmnier  der  Tspfeisle  lom  Taabt  (refnerenden  Htnptliag)  gewählt  *).  — 
IM«  BepnUilc  von  St.  Marino  wurde,  als  frei,  einein  dalmatischen  Kii«iedler 
zng^ostanden.  Der  rir1it«>n(l«^  Conimissarins  inn-f<  stets  ein  Hechtsknndifrer 
aus  dnr  Fremde  (der  für  drei  Jahre  a^rt)  sein.  —  Die  inca^s**)  bewahrten  die 
Wissenschaft  ihrer  vastagos  und  Hessen  die  Unterthanen  den  v&terlicbeB 
Beschif tigimgeD  folgen,  para  que  no  qaedasen  dednmlwadoa  7  enaoberefdaa 
con  el  splendor  de  laTerdad. —  The  President  of  the  chareh  is  the  temponil 
civil  frovemor  (of  the  Mormons) .  beeause  he  is  the  feer  of  thf  T.ord 
{( runnisoit .)  —  Insg^eniein  ist  der  geachtetste  Mann  in  der  Sippe  \  \n-\  den 
iSenecas)  da.s  politische  Oberhaupt  als  Sacheni.  Der  Anführer  eines  Krie^,'«- 
xnges  yerdankt  seine  SteUnng  and  Wfirde,  die  gew9hnlidi  nnr  toi  Obei  gehend 
ist,  lediplieh  dem  puten  Willen  derer,  die  sich  ihm  anschließen.  —  te 
Limbur0schen  heis»t  der  Erzbischof  von  Trier  der  erkaufte .  der  Herr  von 
Limburpr  der  gebonie  Herr.  —  Die  freien  Markgenossen  wählten  sich  einen 
Obennärker,  Herren,  Vogt  oder  Holzgrafen,  wenn  sie  unter  keinem  ert>- 
Hehen  standen.  Bisweilen  hatten  sie  mehrere  so  gieleher  Zelt  —  In  der 
Brieger  Mark  worden  tot  Altera  tfe  Grafen  von  Isenborg,  seit  149ft  die 
KorfQrsten  von  Mainz  zn  Obenrögten.  —  Der  Conflict  zwi-?rhen  Erbrecht 
und  freier  Wahl  wiederholte  sich  bei  Konig^wahlen.  — So  oft  ein  Herzogr  (in 
Kärnthen)  die  Erbhuldigung  annehmen  will ,  »etzt  sich  ein  Haner  ans  dem 
Geschlechte  der  Edlinger  (der  Herzogbaoer  Oder  Herzog  von  Glaaendorff) 
aof  den  mannelsteinemen  Hersogsstohl  in  Zoüfeld.  Der  fm  Gramo^  her> 
beigeftlhrte  Herzog  erhält  einen  ßackenstreich  und  wird  zor  GmehtigkeH 
ermahnt.  —  Das  Zeichen  der  Tika .  mit  dem  Blute  de^  Danmens  oder  d*>r 
Z«'he  t:e.s(  hriehcn ,  ist  der  Stirne  des  liajaputen  -  Häuptlings  durch  einen 
Hheel  aufgedrückt.  —  Früher  wurden  die  Nachfolger  unter  vier  lierren 
gewühlt,  später  wird  die  Krone  erblieh  (anniehst  anf  den  Bruder,  dann  den 


*)  Le  droit  de  commcndatio,  qui  sc  niaioliol  si  loD};(einp!i  chez  les  .\ti^Io-Sa] 
1«  faenlU  de  cboiAir  libreoienl  son  cbcf,  se  perdil  de  (r^s-bonne  beore  cbes  les  Fraaes. 
Lrs  Irsdes,  antnistions  oa  fid^ies  «tnienl  ienos  de  resler  attacb««  k  le«r  roi  rl  ae 

Guvaienl,  sans  encoarir  des  rechrrrties  l^^rylcs,  pa>NtM'  au  servicc  d'uu  aolrr  - 
r^qu'un  des  Mcrowings  daos  les  Gaulcü  ^(ail  a  soa  Iii  de  uort,  il  iir  pou«aii  lai 
vesir  en  id^  de  donner  des  provinees  k  son  fit«,  pui«qu*il  ii*««  poss^daii  pa«  W> 
n^me.  II  «lablissail  donc  la  r^partilion  de  son  h^i-iia^r  sur  des  prinriprs  imI 
MOtrrs.  En  lanl  qae  eher  germanique,  il  ne  diüposuil  qui-  <iu  coninianilt- mmi  d*W 
aoiiilirr  plus  tui  uioins  corisiil.  rü bir  de  gucrriiTü  cl  de  i-t-rliiiiiei  proprielrs  nirxlev 
qui  lui  stTvaienl,  A  cntrt'tcoir  crlte  arm^e.  C'ilaieot  ceUe  bände  et  ces  doMaine»,  ^«i 
lui  dimnaifni  1«  qasliM  de  roi  et  il  oe  Tarail  pM  d*ailleBrs.  Bs  last  q««  «ag^im 
Honain,  il  h'^ixhIi  que  i«*  produit  d«><  imp/itü  prr(u<i  daos  les  diir«^r('nlr.4  parii<'>  4«  s» 
joHsdictioii,  d  .i|)rcs  les  duiiiict-s  du  cad^slri*  imperial  Kn  fare  dr  ct-tU-  »ilualioo  rJ 
voalant  i^galisi>r  d«>  soii  mieux  l<>s  parlis  d<>  s(>$  cnrants,  !<•  leftlateur  assigoail  ä  cbac«* 
U'e«&  ooe  rtsideoce  roloaree  d'hoaiBM«  de  gaerre  «pparieoaDl,  aalaal  qae  MaaiMi^ 
*  «ae  B^aie  triba.  C*dtail  I*  le  doaaiae  genaaafqae  et  il  eSI  aalB  tf'aae  »«tairie  «l 
d'uno  \iiiglainf  de  chanipions  pour  aulorisrr  )«•  jVuiic  Mt-ro^ing  qui  w'vni  p  i>\>\- 
diivnnln^e  h  porler  Ii'  tilre  du  roi.  Ouani  au  doiiiaine  romiiiu  I«-  rheT  mouraai  le 
rr.irtionniiit  avec  bien  moina  de  scrapule  encore,  poisqu'il  ne  o'a|ris«ait  qae  da  valaavs 
Biobiles.  (tiobiMau,)  —  En  cooadqaeoce  de  l'iaiportaljoa  des  allaoa.  eerlains  possasaanr» 
de  terres  ftireal  exeniptiS  par  les  rola  da  poavoir  des  contes.  Mais  crtie  iamaaitt 
n'i'l.iit  iamais  romplf»!«'  et  Ii-  pn<;>«'sspur  de  I'jiIIpu  ful  loujoiirs  r»"spi'ns;iM<-  d- v  ^at  la 
trtliunal  coromun,  dcvanl  le  i-umtc,  des  crineü  de  meurli'e,  de  rapl  el  d  loceodie. 

Im  (iegeosatz  zu  unhrschritnkter  ZabI  iu  Peru  war  in  Mexico  die  Zaiü  dar 
Hausgoiler  aacb  den  Stande  beschrlnkt,  ioden  der  Kdaic  sechs,  die  Bdlra  vier,  dar 
Plebejer  «wel  babea  dornte,  fs.  Hivero.) 
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Sohn)  im  K9iiifrreio)ie  Ate.  —  Damit  das  Andenken  an  Tlumnawage  (vom 

stamme  Mohawk),  der  zuerst  (um  sk-h  iirgen  dieLenoiLeDape  lu  scliutsen) 
»Ipti  Vof'^f'lila;;  zu  doin  Rumlniss»>  der  Irokesen  mnchtt'  iminer  (sowie  das 
»ler  üt)rigci»  Uberhäupter;  erhalten  werde,  wurde  be»tiu»nit,  üasa  iu  jeder 
der  Natiouen  bestäDdig  eine  Person  mii  deren  Namen  bezeichnet  werden 
sollte.'  —  BoaeoQ,  der  das  Reich  der  Ulgaren  In  Torkestan  ferilndete, 
war  der  SprOsding  sweier  Bäume  (DjonreinI).  —  Als  das  von  den  Hunnen 
ge«>ehlagene  Volk  der  Alanen  nach  Preussen  gezogen  war  und  dort  wegen 
ihrer  Streitmlrhtiprkeitcn  keine  Rnhe  finden  konnte,  npraeh  zn  ihnen  Waide- 
wattiis:  Hellet  an  die  Bienen.  Sie  haben  alle  ihren  liojotevas  (Könitr), 
dem  sie  gehorchen ,  und  darum  mt  t^a  bu  ordentlich  bei  ihnen.  80  wühlet 
aueh  ihr  einen  KSnig,  damit  Ihr  Frieden  findet*'  (KoJahwitM.)  —  Als 
K&nig  Waidewuto,  mit  hohem  Alter  beladen,  sich  nnvernidgend  f&hlte,  den 
Hchweren  KHf'j'niit  seinen  nenverbündeten  Fiindendnrehztifnhren,  b»- fMoss 
«  r,  nein  nnnnielir  unufitzcs  T.cbcu  im  Feuer  zu  otifeni ,  auf  das»  er  mit  den 
Uöttern  »iah  unterreden  uud  iiiilie  su  diei»em  Kriege  erbitten  könne.  — 
Nach  der  ObersHu  Elwood  hehanptet  die  reglerende  Familie  der  Stadt 
ParboDder  (vom  Stamme  der  Dsciraidwar),  vom  Allen*)  Hanoman  (simlA 
entelliu»)  abzustammen ,  mit  dem  Titel  geschwänzte  Rana ,  weil  einer  ihrer 
Vorfahr»'?!  ein»»  \>r!M!itr«*rMn{r  de-<  Rfickfjrates  gehabt  haV»»-?!  «^oll  —  Hei  der 
Thronbesteigunj^  niust*  der  lirak  (der  Herrscher  von  W;U1ü)  alle  Stande 
durchlaufen,  zum  Zeichen,  dass  er  alle  kennen  und  hchätzen  boU,  und  zwar 
mit  dem  der  Fiseher  (dem  veracbtetsten)  beginnend,  indem  er  atif  dem 
Flusse  ßhrt  und  mit  der  Hand  einen  (zutresteckten)  Fi^ch  herausholt.  — 
In  der  Provinz  Mosseche  wnren  dif  in  df  v!  Silbermint'ii  b'benden  Eingebornen 
heller,  als  die  der  Gold- und  Kupferuüueu.  —  Nach  Aureliu'^  Virtnr  und  FiUtro- 
pius  war  Diocletian  der  erste  Kaiser,  der  sich  Gott  nennen  und  dadurch 
anbeten  Hess»  dass  man  sieh  ihm  an  Füssen  warf  und  den  Zipfel  desPorpnr» 
gewandes  berührte.  —  Die  Maren  (Ifeder) ,  die  Chaldäer  von  Babylon  be* 
Hiegend.  stellten  dort  Tyrannen  auf,  nach  Berosns  in  Petermann's  Feber- 
HPfznns:  des  armenischen  Kn^'-hin«  —  In  Neapel  durfte  noch  1804  während 
der  leUteu  sechs  Monate  einer  königlichen  Schwaugertjchaft  kein  Schuldner 
aufgegriffen  werden ,  und  früher  konnte  Jeder  ungestraft  falliren ,  wenn  er 
an  einer  SSale  der  Vicaria  5ffentlieh  seinen  flintern  entbidsste.  —  Bei  den 
Abena^uen  wurde  naeh  der  Feier  die  Ehe  erst  am  Ablauf  des  Jahres  voll- 
zogen, ./am  procere-  buo?  non  puros  honiines.  «ed  seiiiidfi".  id  est  anses 
vocavere,  s:v^t  .Fi>rnnnde.s  von  den  Gothen  nach  ihrem  Sie},'e  iiher  Domitian. 
—  Für  einen  Iv^iubzug  entschlossen,  lasst  der  Häuptling  (Labbrea)  der  Pin- 
darries  die  Geneigten  darch  Herolde  aum  folgen  auffordern.  —  Die  Apala- 
ehilen  geben  meistens  den  Knaben  die  Namen  ihrer  überwundenen  oder  ge- 
fangenen FVinde;  die  Mädchen  wurden  nach  den  verstorbenen  GroRsnifittern 
»renanut.  (floche/ort.)  —  Als  die  Thrneicr  deui  Afresilaos  an^ei^feu,  da>H  sie 
ihn  unter  ihre  Götter  aufgenommen  hätten,  fragte  er,  ob  ihre  Nation  das 
Vorrecht  und  die  Macht  habe,  Götter  sa  machen,  wie  es  ihnen  gefalle. 
(Pivtarch.)  —  Der  dureh  die  geheimen  und  verbotenen  Clubbs  Im  Mini- 
sterium gestützte  Costa  Cabrnl  stiftete  die  grossen  Oeldr  -  H^chaften 
(die  Compagnie  das  obras  ptihlicas,  T^niao .  Conflan^a  und  C'ontratto 
di  tabacco),  die  den  Eiutlu8s  jener  auf  die  Keu'ierunfr  zu  behwaehen 
begannen.  —  Sumpserant  Gothi  hanc  detestabilem  couüuetudiueni ,  ut  si 


")  SarfamericAoische  ladianerioneD  »ollea,  im  Walde  nnhmrhwcifend,  Affen,  alt 
GalMs,  siii  sich  nibres. 
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qufs  Hb  de  re^bus  non  plaeolBaet,  gladio  evm  edpatereiit  et  qui  Hbabttl 

aniino,  hunc  ßlbi  statuerent  repcni .  ^nut  Grrjrnr  y'>v  Tours  über  Aio  Erm^r- 
doDg  des  TheodUclus.  —  Aioruti  erklärt«- .  dass  ihn  Gott  zum  Hirteu  d<»s 
Volkes  bestimmt  habe.  —  Der  Häuptling  mm»  bei  den  Delawaren  stefes 
ICltgUed  de«  Stamines  eetn,  dem  er  Yorateiien  eoU ,  wird  aber  oielit  von  dea 
Stamme  selbst,  sondern  von  den  Chcfn  der  andern  gew&hlt.  —  Im  IWmitf 
heisst  der  Konig:  folres  hyrile  (Volkshirtr^.  vnr  in  rlpr  Ilinde.  —  Du*  welt- 
lichen Könige  zu  Zippa  fHogota)  und  zu  Timga  (besonders  der  Iftztere) 
waren  dem  geistlichen  Oberhaupte  zulraca  untei'geordnet. —  Mit  der  Tbron- 
erlangung  des  Ion  wollte  die  alte  Sage  die  Verdrängung  der  prieetefttctai 
D3riia8tie  dftreb  K9nlge  aoe  dem  Kriegerstamme  aMdrneken.  {Hermmm*^  — 
Aebnlich  dem  Spionwesen  der  Japaner  waren  (wie  die  Ephoren  Spartas)  in 
f'oln  z\vf»i  Rathfan r-i«d»»M'  nnprestrllt,  .,dio  den  K;it1i-^':rlT<vl»Tn  bintfr  derTliär 
stelu'U  »üllten'S  d.  h.  darauf  sehen,  dass  bie  ihre  Auitspttichien  t,a  wiöJ>tobafl 
vollzögen.  —  Wie  die  italischen  Städte,  übertrugen  auch  die  südfiranzosischeo 
die  oberste  Gewalt  einem  anewftrtigeB  Rittert  mMl  demlbe  Besdrioae  ward 
1834  in  Regensburg  gefanst.  ~  In  Nou-Oforgien  wurde  den  Schatten  des 
König!<i  zu  tiTten  Tnit  <\om  'JOdr-  bestraft.  Die  Todten  gingen  in  dfn  Himn;'  ) 
kamen  abt;r  zu  Zeil  t-n  auf  die  Krde  zurück,  um  »ich  mit  Lebenden  zu  be&prfchcD- 
Reiche  wurden  auf  Uerühtcn  aasgo^etzt,  uud  nach  Verwesung  d^  Körpers  wur- 
den die  Sehfidel  in  gemeinBamem  Begrftbnles  begraben.  Der  Fedenelnracit 
des  Häuptlinge  In  Nen^ieorgien  dortle  nicht  berfilnrt  werden.  —  Tlie  Pre^ 
dency  of  tliree  prr>^r>n^  ?n  tlie  Mormon  church  corre^pond^  tn  flu  TriTriy  in 
herm-n  ,  but  more  particularly  to  l'eter ,  James  and  .lohn,  thf  lii-t  pre-^i- 
dents  of  the  gospel  church.  (s.  Hurmism.)  Die  Priester  haben  seit  Josi'ph'» 
Eintritt  In  die  Loge  von  lUiaois  Erkennungsaeiehen  ans  dem  Frelraaurcr* 
erden ,  In  dessen  einselne  Orade  anch  die  Priesteilimen  anfgenemMcp  wv 
den.  Im  Coudlium  giebt  der  Präsident  die  schliessliche  Enb^cht  idung  dnteb 
seinen  Wink,  der  keinen  weitem  Einsprurh  erlaubt .  als  tlie  stan)p  «f  fat»« 
and  sanction  of  a  god.  —  obwohl  iiillambo  nicht  dieIk>M'hueiduug  herrscht 
80  kann  doeh  nar  ein  Beschnittener  Fürst  werden ,  und  mnss  so  die  in  d«r 
Jng^id.etwa  nnteriaseene  Operation  Tor  der  Thnmbestelgnng  voitadeiiea 
lassen.  —  Die  parthischen  oder  sassanidischen  Könif^e  nannten  die  arabi> 
sehen  Stamme  zwischen  Enphrnt  und  J  ipri^^  Srihra-nischjm  (Bewobnor  Aer 
Sah ra  oder  Wüste) ,  aln  Saraceuen  oder  lieduinen  ''t>ady<W)der  «  rt-^  in  <ier 
oflfenen  Lutt  lebt).  (^lUmaud.)  —  Sunt  autem  quadrajjmra  caüteiia  luterKer- 
aonaro  et  Soldaiain,  qnorum  qnodllbet  lere  babebat  proprium  ydioma,  tetsr 
qnos  crant  nudti  Goti,  (pioruni  ydioma  est  teutonicnm.  {JhUmiquiM.^ 

I?ei  der  Koraden  -  Vertheihni!]:  des  alten  Uupak*'  von  Kmung  (auf 
den  l'elew  -  Inseln) ,  der  selieinbar  einzigen  Festlichkeit  [wie  ancfbHch  da? 
Korallen  fest  in  lieoin] ,  begab  sich  der  König  Abba-Thnlie  fort .  nach  trinef 
ihm  gemaobtea  Mlttheilung  [da  wabrseheialieb  in  jenem  Augenbtteke  dir 
Begelstemng  des  Erbpriesters  seine  Wfirde  in  den  Priratstand  anrMctrat» 
Avie  auf  den  Tonga-Inseln ,  ehe  Finow  mit  Kräftigung  der  politischen  Macht 
die  freistliche  Heri-schnft  brach].  Auch  als  die  KTi<:1:inder  dem  Rui);ik  von 
Eniiilegue  [wie  iu  Tonga  die  Weachi  und  Tuitouga  zusammenlebten  j  eines 
Besnch  abstatteten ,  wollte  der  König  nicht  Jn's  Land  folgen ,  sondern  blieb 
im  Canoe  sitsen.  (ÜTeate.)  —  Als  derK5nigAbba>Thnlle  den  CspItinlPnissn 
zum  ersten  Male  empfing,  sass  er  mit  seinen  Frauen  hinter  einer  ItatiB  v<er> 
borgen  [statt  der  \  nrhänge  in  Ktesiphon .  IJornu,  l?n*rdad] .  die  nnch  dfnn 
Platznehnien  der  Versainmlnnj?  nipdergcla-ssen  wurde.  —  Nach  der  nioha- 
roedanischen  Eroberung  wurdeu  die  Sieger  nach  ihrer  Abkunft  vertbeiU, 


Digitized  by  Google 


Der  Staat. 


m 


rtf'ii  Arabern  von  Kmes;i  wurde  Sevilla  angewiesen  ,  denen  aus  Palästina 
Algesiraia,  denen  Ut  s  Jordan  die  Pruvinz  Malüga,  denen  aus  Dainaticitä  daa 
GcUei  iNNi  EMta,  da»,  wie  spiterGmuida,  hänfigOamasctiB  genannt  wird. 

—  Le  TUbet  Amne  sn  M  pärtioatter,  let  prinoes ,  qui  y  r^ea«,  tirent, 
dit  on,  leur  origine  des  Tobbas  de  Teoien,  sagt  Abulfeda.  (s.  Reinaud.) 
DerKönigder  h*'i»!n!«('hen  Khozaren  bekennt  nel»st  HfiTUT  rniirebnng  (ebenso 
wie  der  verwaiulte  Konijf  von  kernender)  den  jüdi»(  In n  ( il  iuln  ii  und  bestellt 
neun  iüchtcr  unter  den  Juden,  Christen,  Mubelmäuuci  u  und  GuUcndieaein. 
{Aintokhry.)  —  Dar  KSnig  zeigt  fk^  nie  und  OMUi  darf  nlelit  vor  sehieni 
Grabe  vorübergehen.  Wem  er  en  aaieifft,  mnas  sieh  selbst  tödten  (bei  den 
Kho/.aren).  —  Der  Ifslani  erhi»'lt  sieh  in  rn{jarn  (wo  9r)7  p.  C.  eine  bulpa- 
rische  Colonio  mit  einer  };ro»ist'U  Menge  von  Isniaeliten  anlanfTte)  Iiis  1340, 
wo  König  Karl  li^bert  alle  Nicht-Christen  unter  seinen  Uutcrthaueu  sur 
Tiafe  swaag.  Yaltoat  beriobtet,  dass  er  laso  in  Aleppo  einen  Trupp 
BifieMriren,  Ankläger  des  Bto  von  Abon-Hanüm  ankommen  geselinn  habe, 
die  ihm  en^lten ,  einem  christlichen  Konige  in  Ungarn  in  gehorchen  und 
wenn  <!e  mit  den  Franken  kriinpffen,  ^ieh  zu  raniren,  sowie  dass  sie  in  alter 
Zeit  (Itirch  sieben  Mu.selnianner  bekehrt  worden,  die  aus  dem  RnJgaren-Lande 
zu  ihnen gekouiuien.  Lepayt»  desBaschkirs  (Bilad  liat^chkerd)  a^t  «»itue  dans 
ie  septieme  elimal  (beiist  ee  bei  Ibn  flayd  naeh  Abolfeda).  Les  Basehldrs  sont 
des  Tores  MaUis  dans  Ie  voisiBage  des  AllemandB  avec  lesquols  ils  vlveat 
dnns  nne  hnnnonio  constante.  Ces  Türks  ont  ete  convertiB  a  riHlamisme  par 
un  »locteur  turkoiiuin  <}ni  leiir  a  enseign^  les  rites  de  la  religion.  La  plu» 
gründe  partie  de  leurh  habituuona  est  sur  les  bords  de  larivieredoDouinaou 
Danobe.  (s.üMfiaMi.} 

Les  papespreflt^rent  teUement  de  la  staplditö  des  bommes  qnHönorios  in., 
Gr(*goire  IX. ,  Innocent  III.  defendirent  par  leurs  bulles  qu'on  enseignät  le 
droit  civil.  On  pent  dire  de  cette  h'udiesset  Cela  n'est  pas  oroyable ,  nrih 
cela  t  f>t  vraie.  {VoUwre.)  —  ,,lst  Fichte  ein  so  ruhiger  Bürger ,  als  aus 
AUeni  hervorgeilt,  und  m  entt'vrnt  von  gef&hrlicben  Verbindungen,  t>o  kann 
Ibm  der  Airfeatbatt  in  meinen  Staaten  mhig  gMillet  werden.  Ist  es  wahr, 
dass  er  mit  dem  lieben  Gott  in  Feiodseligkeiten  begriffen  ist ,  so  mag  dies 
der  liebe  Gott  mit  ihm  nbniachen;  mir  thut  das  Nicht»,  antwortete  Friedrich 
Wi)h<dni  III  .  als  man  O?^^)  die  Ausweisung  den  Philosophen  ans  Berlin 
verkittgte.  —  Die  über  die  l^esterherrschaft  und  Begünstigung  der  reich 
dalirten  Hierarchie  aa%ebraeiitMi  Grossen  eimordeten  den  K5aig  Bai  pa 
tacban  nnd  erheben  gUaag  dar  mn  nnf  den  Thven,  der  dieKI6sler  serstöite, 
aber  einem  geistlichen  Breraiten,  dem  die  Schntsgottheit  de^  dBchu  (aln 
rtammende  Göttin)  eif»chien»'n  .  Mn»L'ebr;ieht  wurde.  Der  Pandita  Oscho  Im 
Atisrha  stellte  spater  den  Lauiaismus  iu  i  iubet  wieder  her. — Othman  wurde 
naeh  »t^iuer  Wahl  der  Khalifo  (Vieanu»)  dei»  Khalifen,  des  G<»andten  Gottes 
genaant,  weil  aber  dieser  Käme  a«  lang  war,  mit  dem  Titel  Emir  (P&rst)  der 
GlAublgen  belegt.  (Abulfaradsch.)  —  Was  das  Schieksal  (Tibariman)  ver- 
hängt, kann  'n;if  h  <h'n  Irokesen)  der  grosse  Geist  nielit  andern.  Cs.  F\ti  mm.) 

—  .\uf  das  al{i  L  (  -t;iment  ^'eHtützt,  iu  welchem  die  Gesalbten  des  Herni  -in 
dieue»  .Stelle  aut  ivrdeu  regieren ,  suchte  Theodorich  die  christliche  Aubicht 
an  die  Stelle  der  beidnisdien  an  setaen,  das  Elhügthom  vnn  Qott,  statt  vom 
Volke  herleitend.  —  Der  Ormdeate:  baeretloia  non  est  servanda  Ildes,  gaH 
einst  in  der  alleinseligniacheaden  Kirche.  —  Bei  dem  Etikettenstreit  entschied 
Cnbilai's  Gemahlin ,  dass,  wenn  Mati  Dhvadr^cha .  der  Phnffsv,  pa  (Abassi 
nach  Oderie)  (hIvt  Hoehwunlipre ,  als  Lama,  lehre  uuil  die  Weihen  crtheil«'. 
er  einen  höhereu  6it^y  als  der  Kaiser  eiuuchuieu  tiolle ;  dass  aber,  wenn  Ke- 
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gieruiig8aiijr''l<'tr'  iili«  it*'n  verhandelt  wünieu.  beide*  auf  fflHchf»n  Thron«*« 
Bä«»en.  —  Houam,  zu  den  Ebadieru  (einer  Secte  cbrtätliober  Araber  m  ihrea 
SebU^Meiu  um  Hlnit  die  so  hteMeo ,  weil  sie  nmr  den  SMpier  wehrtMk 
Bom  Unterschiede  von  Obid,  welches  Einen  bedeutet,  der  »owohi  da.«  Ge^^  höiif. 
als  den  8chöi)ff'r  verehrt)  grrliörend ,  wnnl*  (nach  AhiiJfnnul^'  ti  ;  ilurcli  Z«  f 
reiBsnng  soincH  f  türtcls  rxeomiiiunicirt .  inii  Erlaubniiss  »If-  Khaiifen  M  -t  v 
walcliel.  (».  Bauer.)  —  Die  Macht  der  Gylioolcpa  (G^^ibmützea) ,  %iw  im 
Kriege  mit  den  Shamroar  (Rotbmatien)  Teeboo  Lomlio  lersKrt  }Mm, 
erreichte  (naeh  Begründung  der  OberhemdMift  dea  Teeboo  Lnnui)  ttm 
höchsten  Gipfel ,  als  der  Kaiser  von  China  rieb  zu  ihrem  Vortheiie  erldine 
und  den  pr<'lfM'ii  Hut.  als  Ansxeichnung  an^nonmifn  hatte.  (TWner.) —  Da* 
kalmüc-kisch»»  <rf'sotzbuch,  d«i«(1630—  I  (Ui»)  uiitrr  Einflusa  der  buddhistisch«! 
Moral  und  iamaihi-ljen  Hierarchie  auf  dttö  alt-mongolische  KtH'ht  e ntwurft>ii. 
wnrde  yen  sännntllchen  mongolischen  VMkeneliaften  im  Namen  der  Bw' 
ebaneSalchyauiuni  und  h  Teong  Kha  pa  einmuthig  angenooiflien.  —  VorEin- 
ffilininj?  Kuddhi.>mns ,  orzählrn  di<'  Leptscha  in  Sikkim  ,  m'u^tx  si«-\Mld« 
mit  Irintjera  Haare  {gewesen;  da  hätten  Priester  aus  Tliibet  da.s  (i'ebinje  über- 
schritten, sie  gelehrt,  die  Haare  in  Zöpfe  zu  tlechten  und  ihre  GeÄcllschaftü» 
Verhältnisse  zu  ordnen.  —  Scha-tschi,  der  Mandscho-Kaiser  von  China,  beüihl 
nicht  nor  vielen  Hoflenten ,  Frauen  und  Bannelien,  daa  Mflnetogewand  der 
Buddhisten  ansonehmen,  sondern  lies^^  »ich  kurz  vor  seinem  Tode  selbst  aCbee* 
rennnd  einkleiden.  ^  Aneh  wo  die  Hisehöfe  nicht  die  Ernennung  des  J^irirzrafen 
erlantrten ,  wussten  sie  doch  d»'n  nnchsten  Bezirk  nm  d.i^  rahitiinu  und  dif 
Domkirche  seiner  Gerichtsbarkeit  211  entz.iclieu.  —  KeinThibetaaer  oderMoB- 
gole  ist  80  arm ,  dsss  er  nicht  im  Hause  oder  in  der  Jurte  einen  Altar  IM«, 
auf  dem  er  täglich  opfert  und  an  dem  er  seine  Andacht  Vfirrielitet.  Viele 
haben  anch  einen  f('»niiliehen  Oewissensrath  oder  Beichtvater.  Bei  allen 
wichtigen  Faniüti  nf  i  f  iLniissen  wird  ohneil«»m  ein  Priester  zugezojren.  K""^ 
/)cn.)  —  Die  lauiaischen  l'riester  sind  ausser  Eürbitter  bei  Gott,  auch  Aerzte, 
sowie  Astrologen ,  Wahrsager ,  Exorcisten  und  treil)en  ausser  den  tbeokigi- 
seilen  Kfinsten  und  der  Tenftelaustreibmiig,  auch  reelle  Bandtfalenmgen,  al« 
Malerei.  Krz<riesscrei ,  Druckerei,  Copiren,  Verfertigung  mmi  Tleliqaiett  und 
Anui!' ttr  ii  .  dann  Vi«'hzueht,  Garten-  und  Aekerban ,  Handwerke  Tnanrh<^r 
Art,  indem  sieh  iu  grossen  Lainaüereieu  auch  geistliche  Schneider,  bchnst»'r. 
Weber,  Färber  u.  a.  iv.  autretTen.  (s.  Koppen.)  —  Als  Kaiser  Anastasim»  zum 
Singen  des  Trisaginm  den  Znsata  „der  dn  ffSr  uns  gekrenziget  bmt*-*  an- 
stimmen liesH,  wurde  er  durch  den  Anllitand  des  Volkes  gezwungen,  dea 
ent^vehianischen  IrrthQniern  zu  entsagren.  —  Unter  den  zwölf  Maoitns  ia 
Rathhaus  der  Lenni  Lenape  war  der  ^rösste  der  glühenden  Steine  «lem  Wfd- 
sil  Manitu  (dem  grossen  Geist  im  Himmel)  geweiht.  —  Das  Churtiil  oder 
fliegende  Kloster,  das  jeder  grossere  Illuss  der  Kalmficken  besitat ,  tM>«tite 
aus  der  Versammlnngshütte  der  Qeistlichkelt  und  der  Bilder^  oder  GSCter- 
hutte  —Knud  dGa'  ssNJing  po,  Sohn  des  dKon  mTschhogrQIal  po,  Stiflsr 
des  Cönobinnis  (Ssa  ss  Kjn  > .  der  erste  Abt  des  Kl<i-ter^ ,  mIs  erster  fJro**'*- 
Lama  von  Ssa  Kja,  erliieit  vom  Kaiser  von  China  ein  ^rolticne.s  Sii^j^r  l  \uA 
das  Diplom  als  König  von  Thibet.  —  Die  christliche  Gemeinde  in  iVki«( 
datirt  von  der  msslselien  Besatsung  der  Feste  Albaasln  (Jakaa)  am  Amnr 
die  die  Chinesen  gefangen  nahmen  bei  der  Eroberung  (1685).  —  Patam- 
Rama,  der.  den  Brahmancn  Indien  schenkend,  nach  demDekkhan  wand«fle. 
wurde  aueh  uro  den  au««  diMu  Meer»'  (•r^ell^^.^(r•^♦'n  Knsf enstrirh  «Tsiicht.  — 
Curas:igiren  für  diespauischcu  Urte.  Doetnuerass  für  die  lUlhekehrten  Indianer. 
Mimionenis  für  die  Wilden.  —  Das  Concilium  der  sieben  Häuptlinge  v^meii^teas 
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Folahd)  des  iliaied  von  1'  ooUtoro  (eiae  thcukratit^clie  Kepubiik)  iii  Seue- 
gftnbtvD  fwwiihlen  einen  Haratmt  oder  Priester  f&r  ihren  König,  der  indew 
mebto  oiine  ihren  Rath  thon  kann  und  nur  so  lange  regiert ,  als  es  ihnen 

gefüllt.  —  Die  Mohrzahl  der  Sunniten  vt-n-lirt  in  dem  türlcischen  Sultan  (Padi> 
»chah)  den  Khalifcn  (als  <  )l)erhanpt  des  (ilautM-ns  und  Stellvertreter  dt-s  Pro- 
pheten).   Doch  ii>t  ihueu  in  l\  z  uud  Marokko  ihr  eigener  Sultan  Glaubeu^- 
oberhaupt.  Die  Schiiten  betrachten  den  Schah  von  Per^icn  ab  Inhaber  des 
Khniifats.  Die  Inquisition  übergab  ihre  Vemrtheilten'dem  Anne  der  weltUcfaen 
Qerechtiglieit ,  denn  ,,eccle8ia  oon  sitit  sanguinem. Das  Verbot  des 
Paulns,  Priviitstreitigkeiten  vor  heidnische  Richter  zu  brinjren  ,  hatte  den 
Presbytern  richterliche  li»;WHlt  üb«'r  die  (lenieiudeglieder  ijejiebcn.  —  In 
Cuinauu  war  dieKegierung  in  deullandeu  der  l^hesterscbaft,  uud  eine  geist- 
Uehe  Oberherrschaft  dieser  Art  fand  in  vielen  Theilen  Kleinasiens  statt ,  so 
z.B.  in  PesHinii?'  in  Phrygiea. DieMiug-Dynastie  l)r-rnti<|^edie  geistlichen 
Oberhäupter  Thibets  in  ihrer  avataiiseh-erblichen  NNHi  ic         Die  Kaiser 
der  Tain«.'  wurden  von  dem  laiuaitisrhcn  r'leru»  zu  (  liubilghancn  des  Mand- 
»cbusri  betuiUert.  —  Unter  den  WaiUleuren  des  Stil'tcs  St.  Blasien,  uuter 
denen  sieh  1371  die  haoensteinisehe  Einigung  bildete,  durfte  ein  eigner 
Haan  .kein  andres,  als  ein  eignes  Weib  flreien,  so  dass  die  Kinder  leibeigen 
blieben,  und  alle  unehelichen  Kinder  waren  an  sich  dem  Kloster  verfallen. 
Der  voinehmstc  Patriarch  der  Nestorianer,  der  zu  Elkosch  (dem  Grabe 
Nah  um»)  residirt,  heisst  immer  Elias.  {Xielm/ir.)  -  -  Der  Herrscher  uud 
seine  Werkzeuge  wird  in  Sudan  von  den  Ulemas,  den  Mitgliedern  der 
regierenden  Familie  und  den  Grossen  im  Lande  Qberwacht.  Jeder  Vorsteher 
tiner  Unterabtheilung  des  Staat^ebietes  ist  ein  sinspfliehtiger  K5oig  (Melek 
oder  Mek)  oder  ein  Baron  d«*r  -rinrüi  Lelmsherrn  zur  Huldigung  und  Treue 
verptiichtct  ist.   eine  BekhiHiiit;  eini)fiiütJt  uud  dafür  auf   Schutz  und 
Ueuuöb  An<»prueh  hat.  —  Am  Tempel  des  Svajambhu  Natha  (des  durch  sich 
selbst  existirenden  Herrn) ,  als  Adibuddha  oder  8iva ,  liei  Khatmandn,  hielt 
der  Dalai-Lama  bte  zum  Streit  der  CJhorkas  utitThibet  einen  Vicariug.  -  Die 
>^en:uii    A.  Ifi  st»  n  oder  Khr\vürdi<;en)  bildeten  unter  den  Druiden  (die  in 
.Seuaiii  oder  iiewahrer  des  Dotrmas,  Eubiitt»«  oder  Astrolo}.,'en  und  Barden 
z^rlielen)  die  eigeutlieiieu  Priester ,  und  Livius,  wo  er  von  dem  Einbruch 
keltisoher  Vdlicer  in  Italien  cur  Zeit  des  Tarquinius  Prisens  ers&hlt,  fßhrt  die 
Seaones*)  unter  den  ältesten  gallischen  Stammen  auf.    Tsching  hoa  (Hien 
tsong)  aus  der  Ming-Dynastie  (1465 — 1487)  schickte  den  beiden  Oberhäup- 
tern der  Gelbmiitzen  Diplom  und  Si»  ;.'el ,  sie  im  liang  über  die  vom  Kaiser 
Jong  lo  {Kitentirten  Chutukten  und  i-  unsten  der  theuern  Lehre  erhebend.  — 
Gregor  spitzte  das  auf  den  isidorischen  Decretalen  beruhende  Princip  der 
pipatliehen  Antoritfit  und  Unfehlliarkeit  an  dessen  inssersten  Conseqnensen 
zn,  indem  er  verordnete,  dass  nur  reehtmässige  (d.  h.  vom  Papst  berufene) 
Coiieilien  Gülti{:^keit  ))eHa8sen   «nd  da;<s  ilberdiea  ihre  Aussprüche  der 
päpstlichen  Machtv(dlkonin)enheit  stet.s  untrr^jeordnet  «eien.  (Scherr.)  — 
Ergamenes,  König  der  Aethiupier,  überdrüssig  des  Jochs  der  Priester,  liess 
sie  von  seinen  Soldaten  in  der  Umsännung  des  goldenen  Tempels  TonMeroe 
ermorden.  —  Znm  Glaubensbekenntnis*^ :  „Es  ist  ein  eInxlgerGott  und  Mohn* 


')  T.irldis  iieniil  die  Sennncn  den  rflelstcn  Slamm  der  Sll^  ^  i  n 

")  NVeaii  <lt:r  Nnr^n,  auC  tleni  ilie  Civil-  und  Criniiiialui'»*- l^r  iMupUttchlich  »f- 
rUfiilei  sind,  keine  Vorschriri  (riebt,  riclilcl  sich  die  Enlscheiduiig  des  Richters  nach 
en  Traditionen  dei>  Propheten  (Siinna).    Fülle,  tiber  welche  sowohl  der  Koran  als 
die  Traditionen  des  Prophelen  kchwcigeo.  werden  durch  Auslegunfcen  und  Brwcile- 
raofva  entweder  nsch  der  Uebereiosliamag  der  i»edeateodtlea  entea  Seholer  «der 
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med  ist  sein  Prophet"  setzen  die  Schiften  liiiizu :  . .  iin«l  Ali  ist  sriii  Wali  fi^tntthil- 
ter).**  —  Die  (1368)  aus  China  vertriebenen  Mongolen  wendeten  sich  in  ihim 
Steppen  wieder  dem  GeistenUensto  ihrer  VorflilireD  so,  «berate  <iiachdrrB|iil> 
tangin  Ostttelienod  weetliche  Mongolen)  Alten  Chugbaa  (vom  Stamme  Tfinied) 

Yon  einem  Kriegsziige  in  Thibet  einige  LniniH  als  fTi'fangi'ne  mitbradrte 
(1573),  wnrdf  (l  '7»^i  der  N:n-hfol:r<'r  dr^  ^iendnn  Dschanitso  (die  rw<«H€ 
der  regelmässigen  \  erkörpernnguii  de.s  liuüdhisattvaChongsim)  züm  Besuche 
eingeladen,  der  durch  seine  Wunder  die  geistliche  Herrschaft  Thibets  in  der 
Mongolei  anft  Nene  befestiifte.  — Die  AbCei  Ton  Kempten  verbot  den  M- 
sinaern .  die  sagleicli  Lehen  von  Ihr  tragen ,  die  Heirath  mit  Leuten ,  die 
ganz  frei  waren  oder  unter  einer  andern  Herr>(  hart  ^tnn  lrn  ^\•>•\]  xrM-h  allf- 
mannischem  Gesetz  die  Kinder  mit  freien  Frauen  erzrii«,'! .  j^anz  iro\  \var<*fi; 
beguQätigte  dagegen  die  Heirath  frt^icr  Zinsbaut;ru  mit  ihren  Leibeigenen, 
weil  80  ercengfte  Kinder  Leibeigene  desGottesliaiMeB  waren.  (Zimmenmm,) 
—  Uro  ihren  Kriegshaiiptinann  zu  wiblen»  prüfen  die  Caraiben  die  8tnd- 
haftigkeit,  imleni  sie  ihn  mit  dem  Agnut>' -  Zahn  nnf  den  Schultern  rer- 
schneiden.  Iin  Königreiche  Chili  wanl  derjenige  zum  Frir  -tcn  gewählt,  der 
am  längsten  einen  grossen  Baum  auf  den  ::^ehultcm  tmgen  konnte.  Im  Laad« 
Voiapaco  (am  Maranon)  wird  er  Aber  einem  ane  grfinem  Höfa  angemaehm 
Pener  geränchert.  {Roche fort,)  ^  Der  Schottlinder  Soehet  (Patridv»)  «b 
dem  bei  Tours  in  dem  Kloster  gestifteten  Mönehsvereine  des  pannoniscbea 
MartinuH  (4.  Jahrh.)  stiftete  die  8ehottenkloster  an«  d»-n»'n  !ir»rh  <?  -ti  Ein- 
fällen der  seandinavisehen  Seeräuber  (liesondern  in  Irlamil  die  verin-  l>en^o 
Mönche  als  Missionäre  auszogen.  —  Benedictus  aus  Nursia  (L^nter-Italieu) 
gr0ndete(529)  bei  8aIemo  auf  dem  Berge  Casaino  an  der  Steile  eines  ApoH»- 
tempels  das  Khmter,  dessen  Ordewregeln  snm  Master  wurden.  —  IH«  p.i- 
hariiw  der  Rajinahal  -  Tin^,^'l  sind  von  geweihten  Prie-tmi  oder  Pr<^'p!i<'M> 
(demaunos  genannt)  regiert.  —  Als  Alexander  HI. ,  Kiuiii::  von  Kakhetbi. 
der  sieh  unter  Kusslands  Schutz  gestellt  hatte,  gegen  seine  Feindr  tun  Ka- 
nonengienfier  bat,  scbickte  ibro  Peodor  Ivanowitsch  Heillgen'bllder.  — ReKn  I . 
der  die  Hamelnken  besiegte  nnd  Egypten  mit  dem  ottomanischen  Reich« 
vereinigte,  empflnc-  nns  den  ITanden  (Ipk  letzten  Khalifcn  ,  der  in  Cain»  r--^- 
dirte,  die  Fahne  des  l'rophetfTi  und  dies«*  Al»tr«'tniif:  »stellt»'  das  nttnin.tni«  It* 
Haus  über  alle  Diohamedaui.>^eii(  n  Fürsten ,  indem  es  iladureh  tla«  lioatnat 
erhalten  hatte.  ^  Die  im  Anfinge  des  19.  Jahrh.  anr  Hegeneraiien  4M 
Islam  auf  Snmatra  gebildete  Seete  der  Padail  oder  Padri  er  richtete  assr 
Herrschaften  auf  den  verfallenden  Staaten  Verbindungen  nnd  gerieth  (1821) 
in  Kampf  mit  den  ernhemden  Holländern.  —  Die  Wurde  <ler  Priesnr 
lind  des  Rrzpriestt^rs  war  erblich  in  Montenegro,  wo  der  Bischof  Daniel  säek 
ziun  Haupt  der  Nation  erhob.  —  Den  jesuitischen  Priesterburgen  der  Seil» 
Povos  am  Uraguay  wnrde  doreh  ein  Deei^t  von  Madrid  (1649)  das  Bedrt 
gegelien ,  ein  Krlcgshecr  zu  halten.  —  Um  ihr  Eigenthaid  vor  der  rrinb«!* 
sollen  Ki'friernng  zu  schützen,  vinHicn  es  l^cielie  in  K^'ptrn  häuti*^'  zu  Ws«if 
oder  Gut  der  Kirche,  an  welche  es  nach  ihrem  Tode  fällt.  —  Uamxe,  eis 


aach  Analogie,  n  n  Ii  il. n  \ier  {frosscii  Iniams  oJre  SliTi- i n  «N-r  virr  orlhmluMn  's.  .-'  ii 
de»  UInmH  (*illHehitulen,  in  tler  iW^t-l  n.-K-li  tlcr  Auluntäl  des  Itoaifis  lirr  Serir.  n 
»«•Ichcr  seil  die  herrsrhciide  Macht  brkemil.  rhcnso  in  Bg^vnlf  n  ainl  in  ^  m/Ti  lUr- 
kiitrhcn  Roichr  iiHch  Her  AuinritUI  litr  llunli,  nilrr  wenn' Veinr  Kolsrhridung  ^t* 
liannis  AiiTden  rr.i^li('hrn  F:di  üngrwi'ndel  werden  kann,  *o  wird  das  L'rlheil  in  irkf^ 
einslinuiiiiiii.'  init  (lein  lul  AiimIm^ic  ^rgrilrideletl  Unheil  »  itics  .imici  n  biMllhniifMi  l.'hr^r* 
Itegebiii.  -  ßci  aadaucrDücr  tnrt  urhlbarkeil  srtxeo  die  Burgunder  aacb  dem  bprsei 
de«  Sinisi  die  Hendiaen  ab.  (Jmmiamä  .VürtHt.) 
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Perser  von  der  Reete  der  Batenler ,  nachdem  er  sieh  von  der  ElnkSrpemni; 
der  Oottlicit  in  ITnkem.  dem  Snltsm  von  Etryptrn.  nherzeii^t  hiitto.  sehiokte 
Darnzi,  ciiu-n  Türki'n,  iu.  die  Berg»*  der  Drusen,  um  die  neueKeliKion  zu  ver- 
breiten. —  Martinns  von  Tours  war  Schutzpatron  der  Trinker,  weil  Kaiser 
Maximtni»  ibm  6en  Beeher  behn  GastnisM  inerst  releben  Rta« ,  um  Um  an« 
setner  Hand  zu  empfnnffrn.  —  Das  Gebiet  der  Ammoniter  wurde  als  ESgOB- 
thuin  d«*s  Gottes  betrachtet,  dem  OhamoHch  Oiler  Ari«'l  nrijjfehörend. 

Impnn«?n  heisst  da«  Gericht  des  Adels,  welches  don  Fürsten .  wenn  er 
nicht  mehr  im  iStande  ist ,  die  Opposition  zu  überwältigen,  durch  Urtheil  dazu 
zwingen  kann ,  dass  er  der  fSratltehen  Wllrde  entMige  und  dieselbe  seinem 
Erben  fibertrage.  Der  seiner  Würde  beranbte  P^rst  pflegt  sich  mit  eigner 
ITand  zn  erschiessen .  mit  Am  Worten:  ,,Da  ich  nioht  mehr  über  das  Volk 
von  Hailunda  lierrschen  kann,  wo  könnte  ieh  eine .  meinem  R;int»e  angenu»«- 
aene  andere  Stelle  finden?"  —  Als  Richter  wurden  aus  den  edlen  Familien 
der  Jarls  die  Drottinns  oder  Orafr^  gewählt ,  wogegen  die  Kriegsxfige,  wenn 
ein  tapferer  Held  bei  den  Versammlnngen  Anklang  und  Naehfolge  f&r  seine 
Vorschl%e  fand,  von  diesem  geführt  wurden,  als  Ronun«?  oder  Konig,  der 
aus  Interesse  grossmflthig,  später  im  eroberten  Rick  die  Feods  (als  Lehen) 
verthcilte.  —  Die  americanischen  Pioniere  werden  von  ihren  Capitanen 
im  Westen  geHihrt.  {(Jobhieau.)  —  Orang-Tuah  (alter Mann)  ist  der  höchste 
Titel  in  den  DOrfbm  der  Dvsm  (Bomeo).  —  Bei  den  Odsehibbwis  hatte 
derKitschi-Okima  fOberhauptliuff^  den  Voifrifal*)  in  den  Versannulnngett  der 
Okimas  (lläuptlin<:e),  um  die  Verhandlungen  zu  leiten.  —  In  Hambnrg,  wo 
sieh  nie  ein  solehes  Patriciat ,  wie  in  Lübeek ,  bildete ,  war  den  Adligen  die 
Wohnung  in  der  Stadt  verboten :  Id  en  schall  neenen  Kidder  wunen  binueu 
dessen  wicbbelde,  dit  hebbet  de  wittegesten  geloret  nnde  gewillküret  by 
erem  Eede  (nach  Anderson).  —  In  Florens  wnrden  zum  Tode  vemrthellte 
Burgrerliehe  vor]i(»r  zum  Adel  degradirt.  —  Ans  den  Helden  (Partisaus)  der 
Nordamericaner ,  von  denen  8iel)en  in  einer  Kriegspartei  sein  mögen,  alter 
nur  vier  dafür  gelten,  kann  ein  Chef  (Numakschi)  gewählt  werden. 
—  Chlodwig  Hess  alle  Münner  der  saHschen  I^^e  ermorden,  so  dass  sich  kein 
Adel  in  Galüen  mit  dem  derMerowinger  messen  konnte.  (£«o.) — Die  aUan- 
tischen  Könige ,  die  das  Blnt  des  OpfertWere«  an  der  Metallsaule  Neptnn's, 
auf  der  ihre  Gesetze  ire«clineben  waren ,  trinkend ,  dort  näehtlieli  Recht 
sprachen,  erlaubten  den»  Herrscher  nicht,  einen  ihres  Stammes  zn  tödten, 
bis  er  nicht  von  seines  Gleichen  gerichtet  war.  {Plato.)  —  Die  Tahitier 
serüelen  in  die  hni  artt  (künigflclie  Familie  nnd  Adel) ,  die  Bne  BaatiTa 


lo  Banbarra  bilden  clie  Kourbaris,  1'  r  i  as  uni  Kagoros  /usannieD  eine  Roihs- 
TerMmoilaog,  welrher  der  KOoig  ffegeoübersii-ht ;  dieseoi  zur  Seile  eis  gebeiner  HaUi 
ras  den  oiierstpii  BefeM>fc«b«M  ItBer  die  Rer>ingenen,  die  tnfflefch  die  Heerftihr«r  Hn 

Kriege  »ind.  Die  Kourbaris»,  zu  deni'ii  iiurh  di«-  aus  kdoiglicneoi  GchlUlc  st.iinint'ndcii 
Miissaüsis  gehören,  bilden  die  erste  Husic.  Die  MHs>assis  sind  die  lläuptiiii^e  der 
Dnrfer,  sie  heiralheo  nie  unlep  sieb.  Die  iweile  Haste  siml  die  Oinvaras  (lliarns). 
das  Herr«cherKeschlerhl  von  Sego.  Die  dritte  Kaxle  der  Kngoros  ist  ein  Zwei|i(  der 
Serrakolets.  Daü  Volk  beslphl  an«  drei  Kasten  oder  vielmehr  ZUnrien :  Schmiede. 
LrileiMihcilff  iiiiil  llrinl»  iS.m^'crl,  :iiir  ilrrcn  LnvriiiiiNclillieit  aus  Aber};l.iul(r(i 
baltcn  wird.  Die  Schmiede  IicmI/cu  ihre  i-iiceiie  (ienehtsharkcit  und  {(eniessen  wie 
die  ManMsif  das  Vomeht,  niehi  mit  dem  rode,  sondern  nor  mit  Verbannung  ffm- 
Slrafl  werden  zu  kOnoen.  Die  Weber,  llirieo  und  Handi  lsleule  im  Lnude  —  die  letz- 
lereo  sind  Serrakolets  —  bilden  keine  jfesrhlossenen  Kasleii  oder  Zünfte  wie  jene. 
Oer  Kfinij;  riehlel  nur  üher  Dirlislalil,  Mni  il  und  F^hebruefi ;  die  Strafe  des  ersicrcn 
bealaud  «ooat  oft  in  grauaamer  VerftlUnnieianR,  ietzl  ist  sie  der  Tod,  wie  fUr  die 
beidea  «iderea  genannles  Verbreebes.  Für  kleinere  Vergebungen  wird  nsf  Geld« 
und  l^eihesstrarrn  erk.innr.  (ielin^M  es  dem  Verbrecher  einen  MMtlSti  anXtttpscben« 
SO  erwirbt  er  dadurch  eia  Anjlrechl  bei  ihn.  (Haffmei.J 


Digitized  by  Google 


394 


Die  GeselladMift. 


(Landl>esitz«'r)  und  Manahuue  (gemeines  Volk).  —  Die  erobemdin  Parthnr 
Uildeten  eine  kriegerische  ArUtocratie  unter  den  uiit*?rjochteo  iSkiaveu.  Die 
Wflrde  einet  Maftbo  warbt  ikh  auf  die  Kiader.  Die  techcrketitchfii 
Hemeher  (P»heh)  rerbeirothen  sich  nsr  unter  einander.  Der  Adel  entetand 

M8  den  Fremiden  und  Genossen  des  Fürsten.  Durch  die  Kriege  mit  den 
Russen  hat  ih\-^  Volk  (d.  h.  die  Freien)  oder  die  dem  Adtd  nicht  nTiL''  fi">n<?.  u 
Männerihrt'  iiniprun}^licbe  Freiheit  wiedererlaugt  —  Es  ist  1mm  den  lv*l»mgeD  di  r 
Russen  Uraucb,  dass  sich  mit  d^m  Könige  in  seiner  Kurg  vierhundert  der  t^fer- 
«tennnd  inverliMiirsten  ans  «dnen  Gefolge  beflnden,  die  mit  ilun  an  atMben 
oder  ihr  Leben  zu  opfern  bereit  sind.  Jeder  bat  ein  Hädehen  cur  Bedit^ 
nun^  und  eine  aiidt  rt'  zum  Bei.scldaf.  Sie  sitzen  unten  nn  dem  Hoeh^itz, 
auf  dem  der  Konig  mit  vierzig  Mädrhen  sitzt  und  ni«*  ti'  r:il»st»MCt  (sr'iu  lU^ 
dürt'niss  mit  einer  äehale  befriedigend).  Zum  Reiten  wird  das  Flerd  au  den 
Hochsitz  geföhrt ,  und  dort  eteigt  er  aacb  wieder  ab.  Sein  SteUvertreter 
(Vice-K5nig)  führt  seine  Heere  an  nnd  ▼ertritt  seine  Stelle  bei  seinen  Unter- 
thanen.  (Jfm  Fozlan.)  —  Bei  der  Wahl  dos  König»  Autharit  (584  p.  C.) 
traten  fH«-  l'niiridiardisehen  Grossen  d^Mu^^fdiien  die  Hälfte  ihrer  Besitzim«,' »'it  ab. 
(Pauhts  I >t(injH.) —  Die  mäehti(fen  Knej^'shänptlinjjc,  welch«*  sich  Woiwoden 
nannten ,  waren  von  den  Momkes  umgeben,  welche  keiue  Zahlung  emptiugefu 
aber  für  ibren  Antheil  an  der  Beate  verbnnden  waren,  das  Leben  desHiniit« 
üngs  Bu  schützen.  —  Der  portugiesische  Adel,  obwohl  Ton  Don  Pedro  seiner 
Vorrechte  beraubt,  blieli  als  abgeschlossene  Kaste  bestehen.  —  Der  neue 
König  von  Ujr.mda  ]H»t  zw(m  Monate  in  Zurürk<rez«)}^(  rih»'it  (die  Verwaltuag 
den  Ministem  uIm  j  la^äend;,  um  sich  aufsein  Amt  vorzubereiten. 

Da  die  M*  »len  glaubten,  dass  Tsan  pa  (der  einhanusdie König  tobTIi' 
bat)  den  von  ihnen  verehrten  Dalai-Lama  niebt  ehrerbietig  genug  behan- 
delte, sog  der  König  der  Aleuthen  (Kalniiieken)  gegen  ihn  nnd  gab  nach 
»einer  ))esiegnng  Thil  et  als  (ifs'  henk  (j»Mn  I>M!ai-Lama,  indem  er  sich  r-olWt 
zu  seiueni  VasalltMi  erklart«*  Si  lue  {geistliche  .Macht  au»-rk»'nnrnd  .  sandte 
die  Partei  des  Chasactoa-Kiiau  ^als  es  ihr  gelungen  war ,  deu  Usurpator 
an  stfiraen)  den  nnmftndigen  Sohn  des  rechtmissigen  Prinsen  sn  ihni,  dnBÜ 
er  ihn  ndt  der  Wurde  seines  Vaters  bekleide.  Während  in  Japan  uud  Bonn 
geistltrhe  und  woltlifhe  Kaiser  neben  «  in.inder  bestehen,  trat  hei  den  Mohsr 
raedanern  der  Klialife  sj)äter  vor  dem  Sultan  der  8eld-^ehnkk«  n  zurück.  — 
Karl  d.  (ji.  begründete  mit  den  Gütern  der  Luugobardeu  die  weltliche  Marht 
des  Papstes.  —  Die  brahmanische  Hierarchie  des  Malsbar  erobernden  Kö- 
nigs der  Chants  führte  an  ihrem  Nataen  eine  Classe  Sndras  ein,  die  spittr 
(als  NajTs)  zu  Kriegern  von  Rajahs  wurden  und  Malat>ar  als  Abgeordnete 
der  die  I'atroden  l)e\vohnenden  (»öfter  beherrschten.  ( Ilatutlton —  Die 
maehtijje  i*iie»terkaste  des  Tonatiuli  nahm  die  wildm  Chichimekt* u>täniTn<' 
iu  ihren  Sold,  indem  sie  dieselben  als  lütterscltaft  des  Gottes  mit  beiligrt 
Pfdlen weihte.  Als  dieMlioohoas  nach  langflhrisTO Diensien  liesig  wnidcia. 
riefen  sie  die  ChichimekenoOalbnas  gegen  die,  um  sie  durch  diese  an  ser' 
stören,  wie  die  Bralimnnen  die  srefahrlich  werdenden  Xatriyas  durch  dir 
Fenerf;e«-eldechtci  (ir  r  Hajapntcn.  —  in  JJöoti«'n  bildete  die  ans  GelieHr^ 
uud  Liebenden  (gleich  denk  Athenrasera  oder  Freundschaftsbündnis»  Ui 
den  Indianern  Noidamericas)  xnsammengesetate  Schaar  den  i»^»  io/o». 
—  tm  Tiendgsten  Jahre  des  Jared  begaben  sich  die  Söhne  Qottes  ran  Betfc 
Hemion  (wo  sie  seit  Seth  gewohnt  hatten)  herab,  weil  sie  vcrzwei fetten, 
jemals  \vie<lt  r  in  dM>i  Pnradies  zurückzukonMuen  und  suchtrn  Wi  IIht.  ai>^r 
ihre  Anverwandten  gaben  ihnen  keine,  sondern  verachteten  si»v  I>;<trT-^'fa 
luden  sie  die  Kaiuiten  zu  Vcrheiratlmngen  ein  uud  gaben  ihnen  ihre  Töchter, 


<Mo  sie  hf'iratbeten  und  mit  ihnen  d'w  Riesen  K*»tifrt»»n.  «lif  ^ioh  iüi  Krie},'«'  Iwr- 
A-ortlialtii.  {Abui/arfid.'^ch.)  —  Hrim  Anrucken  Könier  unt'-r  L  P-npi- 
rins  Cursor  und  8p.  CarvUiu»  Maxiuiu;«  ('^61)  wurde  die  UeerscUau  auä  gaiij& 
tauhim  bei  Ai|atlMte  angesagt.  Ib  der  Mitte  des  Lagen  ward  eine  mit 
Linnen  verhä^lfte  Stiftshütte  errichtet,  und  dorthin ,  wo  die  Opfertbiere  ge- 
sehlju'htet  wnrdon.  die  llSiiptc^r  den  Adels  berufen,  um  sich  (unter Gelobiing 
UDVtjrbrüchliclH'n  stillHcliweigena)  an  ll.'uipt  und  Familie  zu  verUnehen, 
wenn  Hie  nicht  in'»  Treffen  gingen  oder  daran»  flöhen.  Wer  anstand,  den  vom 
Imperator  Torgesagten  Eid  naeliaasprecbeB ,  ward  segleleb  Diedeigeetoueu 
and  ikreLalebeii  alaSeiireekieB  für  die  Naebkoninenden  dort  liegen  gelaasen. 
l>ie  Geweihten  samniplten  dann  jeder  ans  seinem  Anhange  die  lefrio  linteata, 
di«'  durch  \V:iftVn  und  nolnil»u<r'hi*  MiH'jczeiehnet  war.  —  Die  Prieater  von 
l  eutihuacau  weihten  die  wilden  Cliichunekeuataniiac  durch  eioea  Pfeil  ab 
Priester  des  Teroiiels. 

Waverai.  In  ansem  historiaeb  entwickelten  Staaten  EoroiNU  wird 
aieb  das  In  jeder  Gesellschaft  bfai  an  elaem  gewissen  Grade  notbwendige 
Ka»tenwe>i<-n  n)<'hr  unter  der  Form  gegenseitiger  Hülfnh-istnngen  darstellen, 
wie  al.s  soU  he  au<  h  ilie  weissen  Diener  in  der  Union  ihre  i'flichtverriehtungen*) 
auffa^eu ;  ahtsr  in  den  südlichen  (Staaten,  wo  durcU  zufällige  Localconjuoc* 
tnren  sieb  MensdMn  des  natersten  Natoraastandes  nit  der  böehst  gebildeten 
Ra^  berfibreo,  nnss  aar  Ausgleichung  des  sehroffen  Gegensatzes  das 
Dirn^tvf'rhfilhnss  mehr  unter  der  als  Sklaverei  };t  kannten  Form  der  l'nter- 
ordnimjx  nit  iK  trn,  wobei  tis  die  Aulgab«  der  (ies<-t/,e  bh'ihf,  den  Forderungen 
der  Humanität  entsprechende  Verordouagen  über  dieselbe  «u  tretfen.  Eine  ge- 
waltsaiB  eingefOlirte  GlelebsteiliiBg,  eine  kfiostlich  dem  Neger  aufgepfropfte 
llOdang  wfirde  an  Unordnung  und  Verwirrnngen  führen ,  gegen  die  nur  der 
schwärmerische  Knthnsiat  blind  sein  kann.  L'nd  was  wäre  dadurch  gewon- 
nen? Der  Xt'<„'er  würde  durch  Anrejzuiii:  ihm  bif»li«  r  unbekannter  Hedürl- 
niase  nicht  glücklicher  werden,  und  uur  dai«  Ganase  darunter  leiden,  wenn 
ibn  seine  Arbeitskraft  entaogen  würde.  Das  8cbaf  ist  durch  die  Zfthmang 
bis  an  einem  gewissen  Grade  ▼erdmnmt,  das  wilde  ist  intelligenter,  käbner 
and  gewandter.  Selbst  da^s  baihverwilderte  Schaf  in  Sehottland  hat  schon  sein 
Nstuff'll  ve?  rindert,  schweift  frei  in  kleinen  Trnpp«i  nmher  und  stellt  Wachen 
aus,  um  sieh  auch  ohne  Hirten  pepren  rcbt-rffille  zu  «ehfitzen.  Folgt  daraus, 
dass  wir  alle  Schafe  möglichi»t  ra»ch  aus  den  Ställen  jagen  müssen,  damit 
sie  diese  bAberon  Eigensebaflen  In  sieb  entwiekeln?  Die  Natnrgesetae. 
könnte  ein  Philosoph  abstrabiren ,  verlangen  von  jedem  Geschöpfe  die 
mögliebst  vollkommene  Ausbildung;  seiner  Kit;enthftmHehkeit ,  und  da  da« 
Schuf  diese  in  seiner  Frcilu-it  erwirbt,  i-f  drr  wilde  ZuHtind  nl«i  der  voll- 
kommenere anzusehen.  In  abstructu  keuueu  wir  wenig  von  den  Natur- 
gesetxen,  spedeU  binsicbtHcb  des  Schafes  ist  es  aber  wobl  bekannt,  dass  es 
sich  nur  in  derGeflUlgensebaft  au  dem  edleren  Thier  entwickelt,  dessen  Wolle 
und  l'leiseh  iiti^  von  so  grossem  \iit/-eu  ist.  Im  Zustande  der  Wiblbeit 
wini  es  deshalb  die  peistige  Seite  .seines  Naturells  auf  Kosten  der  körpt  r- 
licheu  entwickeln,  im  gezähmten  diese  auf  Kosten  jener,  und  es  käme  nur 
darauf  an ,  an  wissen ,  doreb  welche  der  beiden  es  seine  eigentliche  Eigen- 


*)  Is  den  deamcrntiKchen  Slaaln  der  Aroei»«>n  vcHMall  Alle«  in  snfcsi'>r  u-ütcr  Ord- 
aooif.  ood  die  durch  <br  (irschMflftvcribeilurif;  b<'stinini((>n  R.iufnris((>r ,  Krzirher  und 
Wiicbler  grrifen  nie  io  die  l'unrlionen  der  ■nd«i>a  ührr.  bei  Hm  'l'cniiilcn  ^^id«ril«lzen 
»ich  die  ihre  Aufgab«  kennenden  Arbeiter  ebcn.5o  wenig  dem  AnurüiH  ri  uimI  Treiben  der 
Öoklalea,  «is  m  dieses  cioftlien  wUnlc,  die  Lanreu  lu  eiser  Autlieugung  zu  zwiogeo, 
Aeres  eis  siebt  ffebig  liad. 
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thfimlichkeit  orfTillen  wcrdo.  T>a  aber,  indem  wir  die  verschiedenen  Thipr- 
elassen  uhersohaii»'!!.  die  Int«*llifj<'iiz,  die  (»ewandtheit  undVorHirlit  in  andern 
ders<'lbrn  noch  weit  vollendetere  Repräsentanten  haben,  wogegen  die  fei»« 
Wolle  nur  von  dem  Sehaf  prodacirt  werden  kann ,  so  ^rtitdm  wir  mkmmWik 
IMilfrreifeii,  wenn  wir,  der  Verdmnniang  mgeMlitet,  dlceee  gtaeMpf  dtli 
die  Domestleition  sn  veredeln  (irlanben  .  da  bo  eine  neue  ErmngPThift 
in  die  Harmonie  des  Ganzen  ein<fefnpt  wird,  die  »ich  auf  nndrre  WH-i»*  nicht 
frewinnfii  ln«iscn  wurde.  In  fihnlicher  W Cis«'  «steht  der  Siner  dfiii  Wti-ütn 
gegeuülH'r.  Jener  mag  erROgen,  mag  Dichter,  Naturforscher  und  PbUobopk 
werden ;  aber  eetne  gmiieConstitition  seigt,  nnidle  fftreeiae  fWMuniHMgfcrtt 
selbst  angefahrten  Beispiele  befltatigen  m,  daa  er  In  dteeenKdieni  nie  aicfa 
mit  derselben  Leichti(jl«eit  wie  die  caucasische  Rn^e  bewegen  wird.  So 
wenig  wir  aus  dem  phlegmatischen  Mops  durch  die  Erriehung  einen  gelehrigen 
Spitz  machen  können,  wird  sich  der  Aethiopier  je  weiss  waschen  lassen,  so 
lange  nicht  physicaKsch^Uimatiologiache  VerfaSItiiiaae  ihm  eiaen  nfea 
Ra^entypns  angebildet  haben.  Statt  ein  aehlediter  flehrlfiBteller  an  waida, 
erfimt  der  Neger  Jedenfalls  seine  Bestimmung  in  der  Welt  voUkonnmeMt; 
wenn  er  ein  tüchtiger  Feldarbeit<^r  wird .  da  en  deren  doch  einmal  bednrfni 
wird,  und  wenn  der  Schwarze  sich  weigert,  deren  KoUe  zu  übernehmen,  m 
Weisser  an  die  8telle  gesetzt  werden  niusste ,  der  nütslicher  duf  andere  Art 
▼lenetcht  an  verwenden  wftre.  Jede  meehaaMie  Arbeit,  die eieh  vwiMaichiMi 
TerrichtenlÜHst.  gehört  diesen  an,  nnd  der  Mensch  werde  nie  zu  Analraagaafn 
gezwungen,  di«*  ein  Thier  vornehmen  kann.  Aber  es  bleiben  immer  gewis.«e 
Dieustl'  isduigen.  <lie  eben  eines  «gewissen  (Jradesder  Intelligenz**)  b»^dürfea. 
nnd  diese  sind  um  besten  von  Solchen  versehen,  denen  sie  nur  in  einen 
geringen  €k«de  BogenMmen  lat.  Vermag  der  Neger  ia  seiner  Sphäre,  • 
beschrftniEt  diese  aneh  sei ,  alle  seine  geistigen  nnd  ItOipeifiehea  Krilto  mm 
Tliätigkeit  zn  bringen ,  so  wird  er  Befriedigmig  gewähren  ,  denn  die  Voft> 
kommenheit  liegt  nttr  in  der  relativ  gleichmassig  ausgebildeten  H.tnnonif. 
nicht  in  graduellen  rntersehieden .  zumal  zwischen  dem  rohesten  WiUle«, 
der  au  der  Scholle  klebt,  und  dem  auf  Wolkeuideaien  sehwebendea  Pküo- 
sophen  dnrehans  nieht  Jene  gewattige  Kielt  besteht,  die  dieser  siehelaMMcB 
mag.  —  ,,Im  Anfange  der  Welt  gab  es  weder  Herren  noch  Kaeeht«*,  Jelit 
aber  werden  <lie  Menschen,  obwohl  von  Kopf  bis  zu  Fuss  ganz  wie  ikre 
Herren  gebildet,  gleich  wilden Thieren  gehalten,"  predigte  der  Franeis.ranrf 
John  Ball  (der  Vorlaufer  VVat-lyler's)  in  Kent.  —  Es  ist  eine  iinert».»rte 
Sache,  dass  in  der  heüigen  Christenheit  Bhier  so  beherst  ist,  vor  Gott,  dass 
er  darf  sprechen  an  Einem:  „da  bist  mein  eigen,**  den  wer  gvtaaft  iit 
nnd  giaabt  (er  sei  edel  oder  medel,  releh  oder  am),  der  wird  naler  Ckrfii 


)  Ooek  darf  die  Do«esiicaiioa  aicbl  ki<  tar  vOUigea  Veruoi<  iilicknog  fcehea.  4cat 
die  bi«  lu  eiaeH  gewitten  Grade  der  Preibeil  geniesseadeo  MerisM  sImI  dSe  ft- 
srhlllztestro. 

**)  Jmijfc  Kuninchrn,  dir  nur  den  Ruf  berbcitakommro  ppxvdhnt  warrn  .  \i  i}:a%»'-» 
ihr«*  .\niiien,  nachdeia  su:  liri  /um  Spieleo  in  (ii*n  Hof  Kclu&i^tüi  Murtlrii.  UaM:baiAa«n' 
llUebieii  au.s  i*uro^»iiisch('ii  Srhulfii  in  ihre  NViMiiiüS  lurllck,  und  GrOnlaDde  r  »knc» 
Irolz  der  Be^oenlirhkeit  drr  r.ivilisniion  nm-li  ihrer  Iraarisren  Heimulh  Rr«ü«^<-a  »Itr  i* 
der  l'nion  ein((enihrli*n  Sklaven  h<lherr  InU'lligrnz.  wir  «Tie  AbviisiniiT  Uit  Ar«b<*r«i><' 
liii'  (iirrassicr  dci-  Türken,  so  udrdt'ii  aurh  .sie  \on  ihrem  Hrrrn  srhon  d«*.'(srn  eigrwf 
Vurlheila  wegen,  zu  Geschartrn  verwendet  wrrdrn ,  die  zagleicb  geislige  Aa»lff«afE«ac 
fordern.  Von  thrrtt  freien  Briidem  in  die  Steppe  yeloekie  Pftfde  ■♦brc«  at»  wit4>t  « 
ihrrti  Sliillrn  zarfirk.  und  obwohl  KIrphfintrn  sicn  /um  X  rrriihren  und  Fanin'n  derwil  frs 
Hniritcri  Inssrn.  nt'hmen  doi'h  dii-  IciztfiTii  nie  ein  JuM|;es  wieder  nalrr  »ich  mC,  da* 
!«rhon  rinniiit  in  den  Hunden  Mrni^rhcn  war.  An  haudtrlig«  Xlbmug  g««ebMi 
Schakale  mOgen  dagegen  ia  der  Mbt  der  lilaaer  verweUes. 
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GlK^lr  r  gezählt,  heisst  e»  in  Kaiser  SigiiiBSad's  Beich»reformatioii  (1436), 
obwohl  es  hier,  wie  Tuiiu  Reformationeentwnrf  Fnt'ilridi'>  III.  mit  jj^iiten 
WflnKcheii  »ein  Bewenden  hatte.  —  Die  Machküuuiiüaäichaft  üer  cinge- 
fükrti^n  Sklaven  oder  Polynesier  (Pulo,  nokvg)  auf  Java  bleibt  im  Dienst- 
TeriiiltniiB.  Die  Mobamedaner  Mgen  Ten  Eaoch  <»der  Edris,  der  vob 
Oottdie  Bücher  der  Wissenschaft  erhielt,  dase  er  zuerst  Menschen  zu  Sklaven 
miu'hti- .  indem  or  die  Narlikoinni'Mi  des  8eth  und  Kain ,  die  auf  seine  Kr- 
mahniingen  ihre  Kriege  uieht  heencteii  wollten,  mit  Gewalt  /.iiin  Frieden 
zwang.  Auäftcr  der  gewöhnlichen  Sklaverei  bestand  in  Mexico  die  der 
Hitehoeliat  laooUl,  tadein  etaiearneFaniUeeiobeootraotinaeAigTerpflichtete, 
besttodii:  «  iu^  ihrer  Kinder  als  Sklaven  au  stellea  aod  es  naeh  einer  be- 
stimmten Reihe  von  Jahren  durch  ein  anderes  zu  erjjetzen.  —  T^ycnrpns 
(des  KfMlnrrs)  (Jefeetz  verbot  selbf^t  dru  Frauen  der  attischen  Büryr  am 
Proceääion.stage  nach  Kleusis  zu  faliren ,  damit  den  Armen  das  Gefühl  der 
Besebimaog  erspart  bliebe ,  uad  der  Hoobaeitewagen  erhielt  eich  nur  in 
•ymbeliaeber  Bedeulaa^.  —  Naeh  Aiiitotelea  achworen  die  Adligen  der 
Republiken,  ewige  Feinde  des  Volkes  zu  sein.  — WieVioo  bemerkt,  wurden 
die  Plebejer  hn  heroischen  Zeitalter  Mv  thierischen  rrs|>njng-s  gehalten, 
halb  Br»eke.  halb  Mensehen.  —  l)ie  als  Krieger  zugela^üeneu  LeiUutgcueu 
im  Mittelalter  wurden  mit  einem  Sporn  versehen,  bei  den  Westgothen  aber 
flus  bewallbet.  —  Die  Aateken ,  too  ihren  Herren  im  Kriege  gegen  Xoebi- 
nileo  bewaffnet,  warfen  sich/n  Ilnren  Mexicos  auf.  — La^Casaslderkciiuni 
8kl;ivfn  besitzenden  J^pnnier  in  Westindien  die  Ah  »duticm  ertlicileu  lies.s) 
gej.'«MUiber .  erklärte  der  Bischof  von  Quevedo  die  Sklaverei  für  den  wahren 
und  wohlbegründeten  Kechtszustaud  der  Americaner,  als  der  geborenen 
iyda?eo,  die  Arietotelee  in  eeiaer  Potttilc  besebreibe.  —  Der  Blilavenbandel 
desLaam  von  Muscat  mit  Persien  und  Arabien  wurde  in  Folge  eines  ^'or' 
trajresmit  den  Kn^landern  (1847)  aufgehoben,  indem  jener  sich  verpflichtete, 
solchen  nicht  mehr  nördlich  vom  Aequator  (fjefjen  eine  Knt?^ehädigimg8.summe) 
zu  treiben,  und  seitdem  bind  die  Pflanzungen  der  (iewürzneiken  in  2auzebar 
anfgeblfiht  ^  Ein  Sklave  der  Abebaesen,  der  die  von  Eineledlem  bewaebte 
Hötte  erreieht,  bei  der-geeehworen  wird,  lat  frei.  —  Die  Capiiadocier ,  die 
alle  Sklaven  ihres  K "ni-s  wartm,  verweigerten  die  von  den  Römern  an- 
gebotene Freilirit  1).!-.  Conril  von  Oanjrres  (4.  Jalirliundcrt)  anathema- 
tisirte  diejenigen,  die  (.nnterdem  Vorwanfl«- der  Religion;  die  Sklaven  lehrten, 
ihre  Herren  zu  verlassen  und  ihre  Autorität  zu  missachten.  —  In  einer 
Urkonde  (t9S3)  verkauf!  Konrad  (Tntebsess  von  Urach)  dem  Abt  von  Lorch 
die  Maw<-i  Franen,  Agnes  und  ihre  Schwester  Mabild,  Degan  Bembolt's 
pelijren  löchtenii  und  ihre  Kinder,  die  davon  kommen  mögen,  nni  drei 
Pfund  Heller. *•  —  ,,Wenn  dn  au(  Ii  trei  sein  konntest,  so  solltest  du  doch 
lieber  Sklave  bleiben/'  schreibt  St.  Isidor  einem  Sklaven,  indem  das 
Cbristenthnm  die  Gleichheit  vordott  auf  das  Jenseits  veraebob.  —  Sola  est 
sapientia  libera,  sagte  Ambrosius  im  Sinne  der  Stoiker.  —  Whitefleld  schlug 
die  Einfuhrung  der  Sklaverei  in  f;e(»r}:»ien  vor,  wo  sie  Oglethoi-pe  verl>oteB 
hatte.  —  Stephan  der  Ih  ilige  erklarte.  i]f\m  es  Gott  ein  Wohlgefallen  und 
den  Menschen  zmu  Ucil  sei ,  wenn  ein  Jeder  in  der  Freiheit  seines  Standes 
md  dem  trtUm  Oenuss  seines  Fleisses  bleibe ,  weshalb  sieh  kein  Graf  oder 
Ritter  in  Zukunft  erfrechen  sollte«  einen  dreien  Hann  aur  Knechtschaft  an 
Itringen.  So  fanden  sich  viele  freie  Leute  des  Königs  in  Ungarn  neben  den 
Iieibeisrenen  .  die  hi  dem  Krenzheere  crejreii  die  'I  Tirken  (1514)  unter  fieorg 
l)08a  die  Ri*pul»lik  und  die  Sonverainetät  des  Volks  erklärten.  ^ — Die  Zahl  der 
Cherokeseu  hatte  (nach  Gallatin;  in  den  letzten  vierzig  Jahren  zugenommen, 
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fndem  sie  »m  (''AroWnn  Bklaven  (geraubt  nml  diese  zum  Landbaa  benatst 
hatt^-n.  worauf  «Ii»- Kinfnhrnnjr«l<*r8klaverei  bald  eine  Entwirklnnjf  Kunst 
mi<l  Wis^fiH^'haft  znr  Foli.'»-  hatte.  (I^rhnrd  )  —  Skla%'en ,  di»*  •a\>  Maknf 
kirchlichen  Hiurichtungcii  in  der  Türkei  übergebini  werden,  isind  for  alle  ZdteB 
Ton  der  Hofton^  sof  Prelkelt  aosgcMMoMea.  EBttMifeae  Sktevee,  dtecii 
freie«  Afiyl  iH^Hoiidcr''  in  dem  ebrintüclieii  Kloster 8t.  Benedetto  ioGelata  finden, 
wrrdfn  in  di-n  fr^»nki^^hf•n  (^tiartirren  ConstantinofM-li*  vielfaeh  znr  l*ro«ti- 
tution  tr'*'>rancht.  —  Die  rechtlich«'  (jHei<'hh«'it  besteht  in  «b-ni  «•rträ'rrichiikteo 
Grade  der  l'ngleichheit.  {Lichtenberg.) —  Der  meiicanische  .Senat  yab  den 
Volke  das  Veraprechen  de*  Adels,  wenn  es  slegreleb  im  Krit  ge  liegen  Ata> 
potxaloo  kämpfen  würde.  —  Nach  den  HUIeBariem  wtrdea  die  hbBtffm 
Chrtsten  de^  tanseniljährlircn  Keirlies  dort  aoeh  Sklaven  bf^tsen.  —  Die 
E«-cn<'r  nnd  Therapeuten  hatten  kcinf  .Sklaven ,  da  Gott  alle  Menschen  sar 
Fn-iht  it  brstiinnit  habe.  —  ,,lst  der  .*^klave  weniger  Men^eh  als  du?** 
Hchreibt  der  Kirchenvater  Cyprian  an  Uemetrian.  —  Die  Tftchhari  (Leib- 
eigenen) sind  In  Zhnflir  den  EidcUH  (Frelea)  nnterthan.  (^WmmI.)  —  Cü» 
giebt  in  seiner  Landwirthncliaft  die  Vorsebrift,  altes  abfr^ntstee  Fldmvcik, 
altes  Einen,  alt«-  kr.inkliche  .»^klav^'n  und  was  sonst  nichts  mehr  tanpt.  rn 
verkaufen.  —  l>ie  Desendonari*  (Kdlen  ),  Airontjnneha  ((feineinen)  nnd  Knua*- 
kuua  (Hklaven)  *)  verheiratbeten  sich  unter  einander  bei  den  Americjuieni. — 
Noch  während  des  ift.  Jahrhunderln  käme«  in  Italien  Beispiele  Tor,  da» 
Krlegsfr^fuigene  so  SklaTeo  ▼erkanll  worden  (^immmmü)»  md  selbst  im 
Anfange  des  ig.  .lahrlninderts  hat  der  Papst  ihm  befiefaidete  SUam 

dasHellx«  <Mlanbt.  —  On  a  contnnie  en  Orient,  dt-  il('*j«igner  le«  es^'lavf^  per 
le«  niot«*  yacoiit  (rnl)i8).  loiilou  (perle;,  kafonr  (caniphre)  etc.  {Ueirtoud.^  — 
Die  FreilasHung  eine»  Sklaven  iöt  innuer  eine  verdienstliche  Handlung ,  und 
da»  religlÜBe  Gesets  rerffigt  sie  manehmal  als  Btrafi»,  wie  fBr  den  Br«eh  der 
Fasten  im  Ramadan.  —  Bei  dem  besonders  Sber  Bristol  nach  blaad  wmk 


']  Kill  Skl;i>c  :iii  it«T  GulilkUsIc  wini        «iiinlic  h  ,\U  Mil;:lii  <l  il>  i  l'.unilo-  briracktft 
und  futgl  hüulift  in  <irin  Kr^iuc,  ufnn  fin  nnluHic  hcr  Erbe  rr-hil ;  er  kann  Zwurbcs- 
iieiralhrn  PiNKrhrn  und  darrKigmiliuio  für  «irh  rrwerbrii,  worOkerCvMi  iMicbsi  Mhcaci 
AuMnahni%rHlli'n  .ihf.'rsrhrii )  si-m  Herr  ki'inc  (iCiiiintlr  aiislilil.    Kr  map  s«-lh>i  Rcirhihqa 
tM-Hrrlifii  uiiil  M-iiii-ii  ii<-riii  ihirin  UiierlrrllVii.  dt  ti  in:ia  Dixnrhinal  in  >fiiM m  <>•  luig«-  >irfct 
um  sfin  Aiisrlirii  70  riliAhrn.    Ein  Skia\r  r'xnvs  A^hiinlrrhiupliinvs  uiii.ii-  kau«  4rB 
Brfehlen  des  KOuig«  gebarebe«»  obse  die  bcMudere  firUabsts«  mim»  ilcrra,  and  4m 
Kklave  eines  Sklaven  wSrde  4ie  Refehle  «on  des  Skfa«en  Herrs  nnbeaeblet  lasae«.  <ic— 
.sie  ihm  ni«  hl         MMnrni  «*if;riirii  Hct  i  ii  iilicrln  arlil  «;JiTn.  Marh  tr;iililtuii«  Mi  n  Ov4>lt«a 
an  drr  (ioldkU^tr  mag  ein  Skla\r,  wenn  verhlUmmfil  in  »eines  Herrn  l>icii>t  ,  ^rkm 
Preilataung  veHangcu.   Die  Faalis  sslersrheiden  zwischen  eiubrimiM  hm  Sklavm  >Mi 
solchen,  die  im  Krii*((e  geran|(en  oder  von  einem  andern  Slamine  K**l^anri  .%ind     Pie  lett- 
leren werden,  so  lunK«*  sie  nicht  durch  Zwisrhrnhriralhrn  oder  durch  l.iii;;rn  Aurroiik«!! 
iiii:il;;.imirl  sind,  als  «•inr  uiilerf^rfM  ilm  li-  \\a{;\-  fu  li  in  tiii-l,  mit  ileijrn  /u  fieiraihrn  e» 
Mchirklicb  rur  die  TAchler  des  Lande»  >cin  wurde.    Uie  mei'^lett  dei-«eU»«a  «cr^ea  »as 
jenseits  der  Kongberge  durch  AKhanlee  gebracht ,  unter  dem  NanNMi  to«  IIo«k«  (4« 
eiiifffhorene  Wort  für  Sklave  oder  Nut  r).  iiml  tragen  Sohmarrrn  .-»uf  Knrprr  und  i.eskbl. 
iils  ihr  !\alionalieichen.    Ausser  den  eiiiheimiseh  geborenen  und  ileo  «u^  drai  losem 
erkauften  Sklaven  giebl  es  noeh  eine  drille  (Ilassr  ,  ninlicb  die  lerpflindel«« ,  4iclbr 
eine  Scbnld  auf  eine  Kcwinsc  Zeil  in  Uien&i  gelben  verdeo ,  wöbet  mmm  ZtMen 
ISiniten  rechnet    Her  Tod  deit  Pfandes  beseitigt  die  SebnM  nicht,  sondern  wenn  dicMAa 
noch  mrhl  bernhil  ist.  so  iiiii>i'>  i-in  .mdcres  Milj^licd  d<'r-  Fiiniilif  in  I'fm  l  i^f^;:"  «rrdcft 
Her  Herr  eines  ITandes  ist  niehl,  uie  der  Herr  eines  SKlaten,  für  «lie  ^ou  ihn  ipeaarkllS 
Sehulden  veraniworilirh.  sondern  diese  fallen  auf  den  tsrSck.  der  da.s  Pfand  |(«b 
eine  Krnn  verpfiindei  ikl ,  bei  den  Faniis.  so  bat  ihr  neoer  llerr  das  Bechl.  *%r  ler  Co»- 
ruhine  tu  miirhen.  und  die  Kinder  folgen  in  «einen  Drensl.    Sin  Vater  kann  oiebl 
füiiil  MT|iriinden,  uhnedic  fli  iviinnnnn^'  ilri  M ulirrverwandlen,  «rnu  rs  nit  h(  <<-huo  >■•  r 
Sklave  i*(.    Kbrnso  wenig  kann  die  .Muilcr  d^s  Kind  verpHiadeo  ,  oboe  de*  \airr*  Sct- 
siittannc ;  aber  sollte  dieser  niehl  im  Stande  sein ,  eine  cffhrderlkhs  Ssmmi  m  tahhs. 
so  mng  Sie  es  Ihsn. 
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FVankreleh  getriebenen  Mensehenhandel  Terlumften  die  wilden  Saebsen 
Ihre  eigenen  Kinder  (nach  dem  Vita  St.  Wnifstani).  —  Trote  de«  frühcroi 
Verboten  gesfattf-rr  l-jri  Michael  VIII.  dnn  ofryptisclicn  Sultan,  tl:tss  seine 
8chiffe  eine  Ladung  jahriieh  vom  asowsclien  Meere  tlnreli  die  !^nrrlnielleu 
führen  dürrten.  Später  kam  der  Handel  in  die  Hände  der  Vtueüaiier  und 
Oennesen,  die  noch  Im  15.  JnhrhnDdert  an  den  Küsten  des  schiranenMeerea 
für  Egypten  aufkauften.  {Chahocondiftm.)  In  VitaZaehariae  pontificts  (des 
angeblichen  Anastasius)  beUst  es^  dass  venetianische  Kanfleute  Frauen  und 
Männer  in  der  Stadt  Koni  <o]\)^t  anfj^ekaiift  hiitton .  um  sie  nach  Afvi'-a  zu 
verhandeln.  —  Auf  Autrag  den  Bürgervürst<*liers  lionacursio  iu  ili)l<>gua 
wurden  dort  1256  alle  Leibeigenen  gegen  eine  Ablösungssumme  freigeiasbeu. 
— LndwIgX.  erklärte  1315  alle  Elgenthnmsleute  auf  den  k5nigllcIienKaninier> 
gatem  fflr  peiaSnlick  fk«i,  um  den  Namen  „Reich  der  Franken'*  wahr  an 
mach''n. 

Gemeindewesen.    l>en  treien  russiseh«*!!  rft  tiir  inden  (zu  denen  z.  B. 
alle  Kosakengemeinden  gehören)  steht  die  1^  eldiuark  eigenthümlich  zu. 
In  Serlileni  Kroatien,  Slavonlea  n.  a.  w.  geaehteht  die  BeateUungdea  Landes 
von  der  Gemeinde  unter  Leitung  Ihrer  Alten  gemeinsam  und  wird  erst  die 

Ernte  gleich  massig  vertheilt.  Ob  die  Feldmark  der  Gemeinde  eigenthfim- 
lieh  frehort,  ob  sie  blos  Hesitzerin,  wie  bei  den  Krongemeinden,  oder  auch 
nur  Inhaberin ,  wi(!  bei  den  leibeigenen  Gemeinden.  }-»t:  immer  wird  das 
Land  in  Russland  gleichmässig  nach  den  Köpfen  vertheiit,  doch  gewöhnlich 
aiyAhrlieh  In  derselben  Welse  fflr  dieselben  Familien  bis  an  dem  Jahre  der 
(von  Peter  dem  Grossen)  eingeführten  Revision.  —  Können  die  Iitauem 
den  Obrf  k  rnler  Geldabgabe  (worauf  früher  dii  1« Um  igenen  Kaneni  inOross- 
Kusslaud  allgemein  geH»'tzt  warm)  nicht  mehr  aufbringen,  so  wird  ein  Theil 
der  Feldmark  ausgeHchieUeii  und  iil»  gutshcrrliehes  Land  erklärt,  um  durch 
Frohndienste ,  die  nach  der  Zahl  der  Taiglos  (oder  selhstatändigeD  Haus- 
stände in  derselben  Familie)  repartlrt  werden,  bearbeitet  an  werden.  — 
Wie  die  Menschen  den  Göttern  ihre  Gestalt  beilegen,  so  schreiben  .sie  ihnen 
nnfli  ähnliche  gesellsehaftliehe  Verfan.'snng  zu.  (Arisfofeles.)  ~  PrnrvHinn 
j)«>li'ir.i«^irt  gegen  siilche  Socialisteu,  <lie  ihre  GemHnsehaft  nach  (1«mu  V()r^)il(lt^ 
der  Familie,  als  molecule  orgauique,  construiren  wuilieu.  Die  Familie 
habe  einen  „monarchischen,  patricischen  Character;  hier  bilde  und 
erhalte  sich  das  Princip  der  Autoritftt"  Auf  ihr  haben  die  alten  feudalen 
Gesellschaften  beruht,  und  ..gerade  gegen  diese  alte  patriarchalische 
C*onstitution  protestirt  und  empört  sieh  die  neue  Demoeratie.  **  —  Die  von 
den  Theoretikern  der  Gütergemeinschaft  vorgeschlagene  Organisation  der 
Arbelt  würde  au  einer  beispiellosen  Despotie  fuhren ,  bemerkt  Roscher,  xa 
einem  CSsaropapismus ,  der  sogleich  die  Macht  des  allgemeinen  Hausvaters 
usurpirt  hätte.  —  Die  vermeintliche  Gütergemein:*chaft  bei  rohen  JSger- 
und  Fi-elierstümmen  liegt  nur,  bei  niangelnder  Cultiir.  in  der  aussersten 
l?»Hlurtion  iu  (l<'r  Zahl  s-olrher  Geg»'nHtände ,  die  für  den  Einzelnen  den 
Werth  eiiitb  Privateigenthums  besitzen  und  mit  denen  er  »ich,  sobald  über- 
fliissig.  nicht  belästigen  wird.  Was  immer  für  ihn  die  Bedeutung  eines 
Onten  hat,  von  dem  wird  er,  wie  das  Thier,  nar  mit  dem  lieben  lassen.  Die 
({.  nieinweidrn  dt  r  Nomaden  können  nur  «gemeinsam  benutzt  werden.  Peru 
war  ein«'  zum  Staat  erweitert«»  Familie,  nicht  ein  aus  Familien  ••rwaclisi  ner 
iStaatsorganiHuuä.  —  Ab  ihren  Grundsatz  wirft  8t.  Simon  den  Liberalen 
vor:  Ote  toi  de  lA,  que  Je  m'y  mette.  — Galliae totlos ihctiones esse duas, ha- 
rum  alteiina  principatom  teuere Aeduos,  alteriosArvemos.  ~  Dreimal  monat- 
lich mnssten  in  Peru  die  Nachbarn  derselben  Stadt  in  Gegenwart  des  Beamten 
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Eusammcn  essen  und  Spiele  feiern,  iim  alle  Feindschafti^n  zn  verges.*efi. 
(s.  Blas  -Vfilent.)  —  Abj^'scht-n  etwa  v<»n  den  Krihs  und  Irokt  >en,  findet 
bich  bei  den  iudiuuern  keine  eigentliehe  Kegieruug,  und  bei  allen  obue 
Amudmie  hiof  Alles  sb  von  Sitte  and  Brandl,  von  Herfcommen  nnd  Meinmif. 
Es  gab  keine  OeMtse  im  enrojMUsdien  Sinne,  and  selbst  nicbt  den  Ansdrack 
ffir  diesen  Hegriflf  in  der  Sprache:  der  Instinct  waltet  vor.  (.1n//;vr  )  — 
(ief?«'n  die  U«"bert:riflfo  des  Adels  und  der  G<Mstlielikeit*)  selilossen  di«- 
niüchen  i?tadte  das  lUindniHS  der  lleruiundad  (1282).  —  Naeh  MacauUj^ 
besteht  nur  die  Sicherheit  gegen  verfassungswidrige  Eingriffe,  wenn  da» 
Volk  in  Jedem  Aogeinblicke  so  bewaAneter  Selbsfhfilfe  bereit  ist.  —  Eis 
Volk  ist  nie  sicher  uhne  den  festen  Entschluss,  bis  zum  Tode  xn  widentehCB. 
sooft  <'iu  Kin'^MlfT  in  .sriiu-  Krclit»'  peniaeht  wird.  {Broutjhcnn.)  —  Um  die 
Freiheit  drs  Kiuzeliien  zu  isicheru ,  ist  man  in  den  couiplicirten  8taatsver- 
hältnissen  Englands  zu  solch  verwickelten  Gesetzesconilanatioueo  gelangt. 
das4  die  Classe  der  Ansleger  aUsin  sie  an  verstehen  befähigt  ist  und  so  nach 
Belieben  handhaben  kann.  —  In  Jeder  Mission  wählten  die  IndianeT  ihm 
Govemator  selbst,  vorbehaltlich  eines  Veto  vom  Pfarrer.  —  Kreis^^oscbloM«! 
(wie  die  wendischen  und  urslavischen  Dörfer  in  Deutschland)  sind  die  Skiti  der 
Itoskulniks  in  Nowgorod.-  Wie  die  Ausdehnung  des  Ackerbaues  in  Deut-^ciii^ 
die  lie»chräukung  des  wilden  Uirtenstabes  nöthig  machte,  trots  der  früheres 
Vorliebe  der  Oesetse  für  die  Sehftfereien ,  so  mos«  aach  in  Australien  der 
Cooflict  zwischen  Weide-  und  Bauland  baldigst  nch  zu  Gunsten  de»  letztem 
entscheiden,  obwohl  dort  das  Terrain  immer  eine  weitere  Ausdehnung  der  \"u  h- 
^«chr  empfehlen  wird.  —  liei  starker  Entvölkerung  oder  grossen  Ciebrecbt'a 
der  geselligen  N'erhältuisse  fand  mau  es  bisweilen  rathsam,  die  Urbaruxachun^ 
dnrehBeschcSakaagderEii^thomarechte  an  begründen.  (i2o«.>  So  reroid* 
nete  Valentlnian  II.  und  Tbeodosios,  dass  das  von  dem  EtgentbOmer  nobeoatit 
gelassene  Land  nach  zweijährigem  Anbau  dem  neuen  Bebauer  verblriba 
solle.  —  List  unterscheidet  da-  nationale  vom  kosmoi>olitiseheu  System 
der  Staatswirthschaftslehre .  »las  die  Wohlfahrt  der  ganzen  nieusrhliche« 
Gesellschaft  zum  Gegenstjuide  habe,  wie  jenes  die  der  eiuzclueu  Staaten.  — 
Die  Gemeinsehaft  derOanerben  vereinigte  sich  vielfach  so  besserem  Schniae 
in  der  Stammburg,  deren  Baulichkeitoi  itie  unter  >ich  theilten,  statt  sich 
durch  Erbauung  kleinerer  zu  zersplittern.  -  -  In  den  Hütten  d«  r  In«li<«s  BravcK, 
die,  wie  die  CUunchus,  mit  Biaseröhreu  vergiftete  Pfeile  au«  dem  Dickicht 


*)  bii-  ni  \\ oIititT  (l(  r  \ on  den  Chrision  hiMlranRlrn  Shiven>t:ull»'  t»rkann(«-n  sieb  »U 
Zinspfürhlige  des  iiriliueo  Veit  (1114).  ^torMafüie  Gnadr  bei«  Sieger  fanden  —  \Viek«t4. 
Abt  von  Conrcf.  befrlettele  den  Kr«iniag  ll«inriefc*K  4et  fjSwen  wrfvn  d«r  AnspfMl» 
Afs  HluslfTS  auf  die  l«c{jcnd  Huiann  (Rana).  —  RUg«M».  \on  den  Dänen  rtohrrt  itlfiHi 
wurde  dem  liislhum  Köskild  zugethedt.  -  -  >iirh  der  Hr.su-^uiig  d<->>  lü>iii^>  «.r^ttiaBJc» 
besriienkte  Lolhnr  "Iii-  liirehe  von  Corvey  am  Tag^c  ihrer  Kinweihunjr  mit  SUven  - 
Ludwig  der  DeaUehe  besiegle  SM  SaUoauisJ  (Gouonttil,  GesiiiiM).  KSaic  d«r  Ob«<rt«i«. 
^  LolKar  rief  8t.  Vitus  vor  der  Soklaeht  sa,  v«  RSfre«  tu  erebeni.  —  Lolkar  Mhcaklt 
die  eroheiie  IhsuIh  RugiicenNis  in  seinem  serbisrh-«  lOHlisrlun  Ki  it-;:»'  soi  ad«  i^ii^i  b«« 
Meere  dem  Sl.  Vitus  82'i.  —  Ahl  Arnold  VI.  verbmgle  (wepen  der  SchrukutigsarkuoiW, 
Kefunden  nach  dem  .Ahslerbrn  der  POrstes  von  RUven  13:25)  auf  dem  Oi^nabrUcLer  C«»* 
Kfe»H  (nach  dem  AusAlerhen  der  ponilBer«chen  Henü||[c  1635)  die  Cesoiun  von  Ru^«'« 
—  Im  der  Alourassap  (der  \ollknmmenrn  Vereinigung)  bei  den  RrnsiliaiHTii  \\.iri-n  »u  k 
die  GUIer  gemeiiisrlijiniii'li  —  Die  Cemcildieilen  (ein  :tfis(  limlH  In  s  \\  <.i-l,  ri  n  h  il-  rw  IM 
Wiberl  von  INogenlj  tiugen  sieh,  (roiz  des  Widerstreben!»  der  iil^ehü^c,  uoler  L«4»ic%l 
in  den  Slidlen  an  tu  beresligm.  —  In  Folge  der  lUndfliigrriehlsharkeit  mmt4  das  M»* 
sisehe  Versammlungsliiius  der  FliisSNchider  zu  l*Hiis  tww  Sl  idÜi  ni^  der  (teinrinde»fr- 
fnssung.  —  Jede«  Dorf  i»l  von  drei  Slüninien  (.bei  den  irukcseni  bewobol,  de»  WolfeK 
Dillen  und  der  ScbUdlKmte,  tagt  Laitan,  wie  Rom  ron  de«  AaMot,  TaMira  oad 
Lacere«. 
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Bdiiemen,  wobnmi  mehrere  FamiHen  imter  demselben  Da^  bebammen. 

—  Die  Aelpler  (Seuiun-  und  Seutebauern),  die  eine  Gemeinde-Alp  benutzen 
vrollPTi .  setzen  im  Winter  die  n5thij;cn  Verordnnnpron  (wonach  sieh  Alle  zu 
richten  babrn)  fest,  uach  den  Stösseu,  worein  die  Alp  getheilt  ist.  —  Nach 
8trabo  herrschte  bei  den  Iberern  (Nachkomiueu  des  David  in  der  Frau  des 
Uriali  nach  Coostantin  Porphyrogenneta,  als  Ton  Nebukadnezar  versetzte 
Hebifter  naeb  den  Armealera,  als  AbkSmmUnge  der  Spanier  naeb  Dionysius 
PMlegetes,  wogegen  FUniti»  sie  selbst  nach  Spanien  wandern  lässt)  am 
Caneasns,  die  in  vier  ytrtj  getheilt  waren,  Guterjremeinschaft  in  d<Mi  Familien, 
indem  die  Aeltestf^n  Verwalter  waren.  —  When  it  is  found.  that  the  iand  in 
tbe  neighbonrbood  uf  a  village  (of  the  Kookies)  i^  exhausted ,  early  in  the 
Mldeeasona  part^-.  beaded  generally  by  ibe  RaJab  bimself,  proeeeds  in 
eeareb  of  another  spot,  i>08äe»8ing  the  necessarie»  eapabilities  for  the  support 
of  the  popnlation.  Tins  being  discovcred  .  a  road  is  ol«'an'd  frum  the  old 
sit«'  to  the  new  onv  and  t»'nii)ürary  hut--:  ;ire  erected  for  the  removal. 
(St frort.)  Der  Thiishoi  einer  Partei  maclit  sich  oft  unabhängig  und 
gründet  eine  eigene  Dynastie.  —  Die  Tartaren  unter  ihrem  Vorsteher  VVui- 
bene  (derGewtblte)  TerbeimHeben  dleDorfetnriehtiingen  vor  den  mssiseben 
Behörden.  —  An«  eigenein  Antriebe  haben  sich  unter  den  rns^i.-,rhen  Bauern 
Mas^i^rkfit^vereine  '^»ler  forste  in  lyäsrm  ^  gebildet.  - —  .Tcrles  indiaiii-<  lic  Dorf 
hatte  einen  eiugebüreuen.  oft  erblichen  K:izilien.  welchen  der  8taat  durch  iiei- 
ordnuug  von  weissen  Corregidore»  oder  Proteetores  ( zur  Erholung  der  Btaats* 
abgaben)  an  Uebergriffen  binderte.  —  Wie  die  ungeordneten  StaatSFerbilt- 
nis»e  inCaUforniendteGenaelndenswangen,  dieHerstellangdesBeebts  selbst 
in  die  Hand  zu  nehmen,  und  aus  den  Besitzenden  die  vigilance  com* 
mitten  zti  bilden  .  \v:«re!i  bei  den  ersten  Aiisiedlnngen  in  Kentucky  die 
Regulutoreu  nothij^  gewi irden.  —  Die  Aubässigen  bilden  die  sociale,  die 
Heimathsberechtigten  die  politische  Gemeinde.  Die  westphälischen  Land- 
g«meteden  batten  ibre  erblieben  Seholtheissen,  bis  sie  Napoleon  absebaffte. 
{Riehl.)  —  Die  .Specialgemeinden  innerbalb  der  Stadtgemeinde  in  Erfurt 
hatten  ihre  <  i'„'<  nen  Ilauptlente.  von  dr-ürn  derKine  j-üirlicli  tre wählt  wurde, 
wübreud  der  .\iidere  (der  eiserne  Hauptm^iiiu)  fent  im  .Amtr  i  licb. 

Der  Hauptfiitz  des  Purrali  bei  den  Timmanees  ist  iu  cuu  r  Lmhegung  in- 
mitten  des  Waldes,  md  wer  sieb  demselben  nibem  sollte,  verscbwindet  für 
immer,  indem  ibn  die  Priester  in  ferne  Lander  verlumfen,  oder  sollle  er  naeb 
mehreren  Jahren  dorEntfemungideder  erscheinen,  80  ist  er  selbst  zu  einen» 
Mittjliede  des  (ielieinibundes  <rem:irlit  Z'nvrilen  entführt  der  Purrali 
Keiseude ,  wenn  sie  nicht  bei  iliui  iiin  rui'  J »edeeknnir  naoluresueht  habeji : 
mit  einer  solchen  dagegen  reist  mau  überall  hieher  im  Laude .  unter  der 
Leitung  der  Führer,  die ,  um  sieh  lu  erlcennen  zu  geben ,  auf  einem  Schilf- 
rohre blasen.  Häuflg  hört  man  das  Oeeebrei  des  Purrab  in  den  Wäldern 
wiedertönen.  —  Na<'h  Kunaifliis  sonderte  sieh  die  {rrc^sp  Anzald  der  im 
Aufan}:e  de«  vierten  Jahrhunderts  in  Afltf  ti  /usamnu-nstritnienden  juntren 
Leute  in  versschiedene  Landsmannscliaften  ab,  worin  Einer  der  Lehrer  zum 
Vorstande  gewühlt  wurde.  {Xtumaim,)  —  Babek,  der  die  Secte  der  Chur- 
rem^e  (der  Fr5bliehen)  stiftete,  predigte  epienr&iscbe  Freiheit  und  Gleleb* 
heit,  Gemeinschaft  der  Güter  und  Weiber.  —  In  allen  turkomanisehen 
St&dten  bestand  nach  Tbn  Ttatuta  eine  \  <  rlirri«1ornnfr  von  Jün^linj^en  .  die 
sich  einanrler  als  I?rüder  anredeten.  Die  Bruder  geuaunte  Person  ist  Je- 
mand, um  den  Individuen  dersellieu  Beschäftigung  oder  auch  freundlose 
FVemde  sieh  sammeln  und  tbn  als  ihren  Pimsidenten  aufstellen.  Dieser  baut 
dann  eine  Zelle,  stellt  ein  Pferd,  Sattel  aud  was  sonst  ndtbig  ist,  hinein, 
Bsstisa,  MsoHh.  III.  26 
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und  waebt  fiber  die  lied&rftrisse  »etaeT  Gefährten.  Allabendlich  kown»  ■  ife 

XQsammen  und  bringen  das  für  di-n  Unterhalt  (Icr  Zolle Nothwendige.  Kommt 
ein  FnMiider  nnter  sie ,  s<»  nelnuen  sie  ihn  ^'astlich  auf,  bis  er  die  (i^jn^-nJ 
verla!«Ht.  —  Palnatoki  bestimmte  unter  den  GesHitxeu  der  Wikinger  in 
Jonittburg,  dass  Jeder  deraelben  den  Andetn  (wie  in  der  Fe^brüderschaft) 
riehen  sollte,  wie  teiaen  Speiaegenowen  irad  Brader»  mnd  darehsB»  kein 
Streit  statthaben  dürfte  zwischen  dmMftnnem.  (  Wächftr.)  —  In  »1er  von 
Exaniit  während  des  Hu.Hsitenkriefjes  jrebihh-teu  Räuberbande  d<  r  Pmtrik 
(Gebrüder)  in  I3öhni»  u  jialt  (naeh  dem  Vorbilde  der  evansfeli>*cheu  Arbeiter 
im  Weinberg)  bei  der  mouatlicheu  V'ertheiluug  der  beute  das  Princip ,  das« 
derjenige,  der  den  guuen  Monat  gearbeitet,  niebt  nebr  eiUelt,  ab  der, 
weleber  einen  Tag  vor  der  TbeUang  im  Lager  eIngetrofliBii,  wie  es  aaeh  ia 
Mobamcd's  UchVionskriefaren  verhandelt  wurde. 

Di«'  Mukalaha  oder  die  dem  .Staat  ^ehorijren  Lnndereien ,  die  Htj^tj 
Zw«  i«r  drr  Einnahnu«  hihlen ,  wurden  für  ein  rinmal  bezahltes  C'ai»ital  air 
Nutzniüäüuni^  au  dieUewerber  uberlassen,  deren  Gewinn  darin  bestund,  «ia»« 
sie  ele  an  Snnere  Arbeiter  wieder  afterverniietheten.  Das  Feodalwma 
des  türki!*chi'n  I{«'iches*)  fbad  nut  der  Aufhebnn«?  der  Dere-bey-^  <t'in  Ende. 
Der  beste  !  heil  drr  Hegiennitrshnuh'reicn  in  Asi»Mi  war  in  d«*n  llfiiub  n  klrin»^' 
Tyrannen  (der  lM'rc-b*'ys  odfr  der  a-iatischen  Lehnsh«'rnt  i,  (ho  ihr».*n  Xacb- 
koramen  alle  Kechte  voller  ^ouveninetät  vemiachteu,  sowie  einen  gT<>fistii 
Theil  der  Etmainnen.  Um  de  nmanilten,  tief  Mabnnid  den  grOeatea  Tbefl 
dernelben  nach  Europa  and  gab  Urnen  dort  Beeitanagea.  So  yeraebwaad 
diese  8tfitac  des  türkischen  Lehnswesens .  mit  Ausnahme  Mehemed  Ali*;«  in 
Eiryi»ten.  —  DieiSekiat  (Steuer  für  ein-  und  ausziehende  W:uir«Mi  i  war  -i' 
für  .Moslhn«Mi.  r><^  „für  dicübrijzen  rntorthanm.  in»  ^ für  Ausländer,  mit  weichen 
Muslimen  keinen  Handel  treiben,  für  Franken  3*^  q.  (>chweine,  als  unrein,  be- 
■ablen  keine  Steuer.  Der  Zebent  (Osebi)  lietriffi  Jeden  Boden,  den  ein  Mwl- 
mann  besitat.  Der  Charadsch  erasi  regelt  die  Abgaben  vom  trilmtirea  Boden 
(j«owohl  bei  Moslimen  wif  Anderen).  Ausser  der  Kopfsteuer  (Dsehiri<^<'  odt  r 
Charidsch)  trifft  di»«  Ungläulti^en  dieKikiha^^.  Naniensteuer.  —  I>i«  Tht-tfu  in 
SmIihi  s  vierter  Classc  waren  steuerfrei  und  ohne  Theilnahme  an  St;iat>Anit«'m. 
Die  eapite  censiin  der  secliatenClasfie  (des Servias Tnllins),  die  nur  Keriugrea 
Einilnae  bei  Abetimninngen  In  den  eomitüs  centnriatis  hatten,  waren  vmnQgeM- 
los  und  thaten  keine  Kriegsdienste.  —  Alle  ffinf  Jahre  sammelten  dleTttitea 
den  Tribut  von  Jün^lin^'en  .  die  für  <len  Dienst  des  Sultan  l>estiniiiiT  wnren. 
in  Sorliicn.  —  Mehemed  Ali /.oj;  allr  Privatländereien  als  Staatsci^ciithiini  »md. 
indem  er  die  bisherigen  Kigenthünun  mit  einer  lebeusläuglieheu  Uentc-  aiK 
derStaatobasie  (deniBehiertrag  entspreobead)  abfand.  DieBaneiu  (FaOaki 
entricbten  dIeOnmdateuer  (Hiri)  and  liefen  einen  Tbefl  derProdnete  gegt* 
liaaree  Geld*ab.  (/Voibeidk.)  —  Friedriohl.  beatiaimte  aaf  den  wmctaliacbfa 

')  Was  in  «lleo  rUaischea  Reich  nar  eine  rechüiche  Hy|»olhe»f!  KcweMco  <•  mw 
scheint,  iiSnIieh  (tM9  der  eigenlÜrhe  LaidbMili  dea  StMle  oder  de«  Kataer  nehtw 

zum  (j<-i)t':iuoh  uinl  Oceapnlioii  iltir  ch  <Ihs  liidividoUDI .  i»t  im  utloni;<iiis(  hiMi  \\>  irhr  zar 
Wirküctikfil  <;<-wor<lcn,  »aftirun*!  cles  ifli^itiHüll  Glaobfuü,  ila>  Liind  «Um  KUiili(ra, 
den  Srh  II  Heil  iiiiil  Stcliv«>rlreter  Uott«8,  gebnrr  Als  er  «len  Willen  Coites  erftlllir  od 
denwahren  Ulauben  verbreitrlc.  verUieilleiler  Prophi*!  daAcroberlr  Land  uutei-  dir  lir^ 
der  f!lüubi^(*i),  Eini^^en  zum  erblichen  Rrsilze,  aber  den  (frAsüeren  Theil  alsLdhnuoic  /o* 
Li'l><'ii  l'ir  ;;:tM/i'  \ u mIi  Ii ri u  11^  lies  iilluiiiiillix  Immi  Ucirhcs  uiinii  st  rl^.  ih  un!»T  <Ji' 
TiniarliN  und  Sitaln.s.  Düs  Corps  der  JaniUchar«u  bildete  eine  grtj».<«e  lieneiae,  i»  aAr* 
Hroviuzcn  des  Keirhes  verbunden,  t'm  die  Anaeen  der  Gliabi|ren  tm  ««tersiaite«,  d» 
iirli  Aui'ilein  Lnnde  nieiler":flassen  bitili'ii  icinr  ii«';;erka»te.  deren  Privilejciuin  au*  4tt 
ReliKioo  rol}(te>,  waren  itineu  die  zu^elbcilt ,  die  dus  Land  zu  bebauen  baic«a 

PendaMjeDtie  »area  den  Paacha»  uad  den  Crossberro  la  Itittee. 
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Feldern  (1 158)  Regatten  alt  kaiserliche  Qkneobtsanie ,  die  »ödere  Personen 

nnr  (1'Mvh  ßclchnung  erinneren  konntfn  —  Der  Diamant«  n^n  zirk  Cdcinar- 
ca9arHliani:intina)  vonTejiicu  (in  Hrwilu  nj  wtinl*»  (al>äfli<^  purtujjicsisclu' He- 
gieruug  Uie  Wäschereien  übeniahiu;  einem  imuiiiBchräukten  Generai-iuten- 
daaten  übergeben,  der  den  Eintritt  nnr  anf  motivirte  Bitteehriften  mid 
bestimmte  Zeit  peHtattete.  l>er  Bezirk  wurde  von  Wachtposten  umgeben, 
und  selbst  iVu-  EinwohniM"  durften  nu-ht  ohne  schriftliche  Erl.'iuliriis'* 
IntHUdanteu  dit*  (fienz«-  rihrr.Kchreiten  und  wurden  .•»treu«/  vi-itirt  \n  Vene- 
dig verkauf tü  man  zuweilen  das  Patriciat  und  die  Vereri)uug  eines  Amtes. 

Wenn  die  Orflaie  des  Jährlichen  EinlKommens  einee  Volkes  lianptrielilieh 
von  der  liemirbringenden  Arbelt  desselben  abhängt,  so  ist  aneh  der  vorhan- 
dene Stamm  bew»'*;Iiohen  V'ennofjens  die  aufgesparte  Fnicht  früherer 
Arbeiten.  (Umt.)  Alles  eroberte  Land  ist  de«  >inltnns  EntseheMniii:  an- 
heiiiiirestellt,  es  iu Militärlehen  zu  vertheilcn,  anMuHelmäuuer  zu  ver^eliuten, 
oder  an  Unglaabigc  gegen  Tribut  zu  üborla^M^eu.  —  Die  von  Khiau  luug 
besiegten  Nepalesen  hatten  Getreide  fBr  die  cUnesische  Armee  nnd  ftmfkig 
.Jungfrauen  für  deu  kaiserlichen  Harem  nach  dem  Vertrage  zu  liefern. 
(Hamilton.) —  In  Persien  ^clneilien.  ahne  dass  der  .Staat  sich  einmischt,  die 
heiligen  Bücher  vor,  welche  i^note  man  den  Armen  si>enden  mü'«><e.  (Chnr- 
din.)  —  Die  Hebräer  mussten  alle  drei  Jahre  den  Zehnten  ihrer  Knite  an 
die  Wittwen  nnd  Walsen  abgeljen.  —  Lonls  IX.  verbot  das  Abweiden  der 
Stoppeln ,  ehe  die  Annen  die  Aehrenlese  gehalten.  — >  In  Italien  noeh 
zur  Zeit  des  Freistaates  alles  Land  steuerfrei  geworden ;  selbst  in  den  Pro- 
vinzen genossen  viele  Stfidte  in  «bMU  jus  it;il}'  Miu  gleichfalls  die^^en  Vorzug; 
aber  diese  Befreiung  Italiens  ging  unter  Diocletian  bei  der  Einlührung  der 
indietio  (Steuerausschreibung)  verloren.  —  Der  Pascha  von  Egypten  hat 
nielit  allein  das  Land  der  Privatelgenthifaner  gegen  eine  lebenslingllehe 
Rente  in  Besitz  genommen,  sondern  auch  einen  bedeotenden  Theii  von  den 
Einkünften  der  relfgiosen  und  wohlthfitigen  .Stiftnnj/en  indem  er 

imfangH  alles  iiaud.  da«  ein  Waki  (gesetzlich  Uüverau3öerliche:3  Legat)  einer 
Moschee,  eines  Llruuuens,  einer  öffentlichen  Schule  u.  s.  w.  geworden 
war ,  bestenerte  mid  dann ,  gegen  eine  jUirliche  Bente ,  gerades«  In  Besits 
nahm.  —  Aebnfiob  der  Chisseneintheilung  des  Servius  Tullius  war  auch 
die  athenische  ausserordentliche  Vermogenf:stener  f  Fi-phora) .  die  nur  in 
Zeiten  eines  erhöhten  .Staatsbedörfnisses  erhüben  \\  in>b  .  nach  f'la«sfn  an- 
gesetzt. —  Nach  Dionysius  von  HalicamasiS  vertheiitt;  Kouuilus  das  Oebiet 
glelehmässig  unter  den  Staat,  die  Priester  nnd  die  Bfiiger.  —  Bei  den  KIe> 
mohien  Athens  erwarb  die  Stadt  Omndstueke  im  Anslande ,  nm  diese  unter 
die  Proletarier  zu  verloosen.  —  Erbliches  Oberhaupt  bei  den  Eskimos  (ohne 
Tribut) ,  zum  Abschlus«'  von  Verträgen  mit  Erlanbniss  zum  Jagen.  —  Das 
\  ulk  von  Bergho  sandte  (gleich  tien  Carthageru)  jährlich  anerkennende  Ge- 
schenke zu  ihrem  Mutterstaat  (Bornu),  nach  Landers.  —  Bei  deuKiihks  konnte 
der  oberste  Häuptling  (Mike)  eine  Versammlnng  berufen  nnd  hatte  fiber  die 
öffentlicheo  (retreidei^peicherzu  verfügen.  —  DerGrund  und  1  '.'Hin  ist  entweder 
tributär,  zehentt>nr.  *:<  i.stlieli  (Wnkf)  oder  Hcrrenjrruiul.  Muletlisrh  (Staats- 
inquinition)  «jet^eu  Missbraueh  der  (iewalt  der  Pa-^ehas.  —  Bei  späteren  C'a- 
tastriruugen  im  ininkisehen  Reiche  tliente  <ler  römische  (Jataster  zum  Vor- 
bilde. — Jede  der  IQnfColonien  der  8oosoos  swisehen  Sierra  Leone  nnd  Cape 
Honte,  die  nnter  sieh  eine  F&derativ-Repnblik  gebildet  haben,  hat  ihre  be- 
sondere Verwaltung,  aber  alle  sind  dem  Gross-Purrah  unterworfen.  —  DerUr- 
spnmtr  der  Hansa  i-t  in  Flandern  zu  ><uchen  (wo  }h-\'uj\Tf  den  Mittelpunkt  der 
viamischen  Hansa  bildete),  und  von  dort  stammt  auch  da^  Wort,  das  ursprüng-^ 
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lieh  ein»'  Abgabt'  bezeiclmete,  Uaim  den  gemeinHanicii  lioitrai:  «ior  \'erUünde- 
tcn.  {Scherr.)  —  Eia  |»eräidclie«  Gesetz,  das  von  Akiiar  wieder  zur  Oeltoiig 
gebracht  wnide,  verbot,  dio  Steuen  miter  dam  Vorwaade  efaiar  doich  Ycr> 
benenmgen  bewirkton  ErtragaerhSliiiDg  tu  mgrSMeni.  {lUjfmer.)  — 
Ancaa  Martius  legte  Salinen  in  Ostia  an .  also  im  Betriebe  des  Staates. 

>  —  Wi*.  in  Enropaf  findet  sich  das  Salzrefrai  in  China,  UentrnU'ti 
iiiKi  iiii  .^laaif  d'  r  Sikhs.  In  Denthi  hland  war  Erzeugung  des  Sakei»  uqJ 
iler  GrobMhaudel  mit  ihm,  ursprünglich  in  ein  Geschäft  vereinigt,  den  Pri- 
vaten Uberlaaaen ;  aber  allmthlig  gelaag  es  deaBegierongen  (naefa  Analogie 
dee  Bergwerkregala),  auch  das  Koehsalz  zum  Gegenstande  eines  Hegais  za 
machen,  {f^nu.)  —  Die  erste  künstliche  Vertheuerung  des  Salzes  in  Fraok- 
relch  geschah  unter  Philipp  von  V'alois  (1342).  Krst  1790  ward  die  GahHl** 
abgeschafft.  —  Nach  der  vun  Friedrich  11.  iu  l'reussen  eingeführten  6h1£- 
eoneeription  miiwte  fSr  Jede  Person  nnd  Jedes  Stick  Yküi  eine  bniiaimtii 
Quantität  gekaaft  werden,  and  die  Familien  hatten  Bfieiilein,  worin  der  Fader 
<Ue  geschehene  Abholung  bezeugte.  {Borowsk-i.) 

Hei  der  Eroberung  des  Fanti- Landes  durch  die  AHliantees  lie^«  (\cr 
König  die  einheimischen  Häuptlinge  im  Besitze  ihrer  Macht  und  machte  m 
zu  seinen  Statthaltern,  die  in  seinem  Namen  regierten,  während  sie  fort- 
fbhren ,  über  ihre  eichen  Untergebenen  nnd  SklaTcn  dieselbe  nnbediagle 
Blacht  wie  frfiher  au  fiben.  Ashanteesche  Proconsoln  worden  ernannt,  um 
onter  ihiu  n  zu  wohnen,  ihr  Betragen  zu  l)eoI»M(  htr'n  und  dem  König  darüber 
zu  berichten.  —  Das  System  der  Verpaehtunjj  rührt  von  Mohamed  II.  h^r. 
Unter  Mustapha  ü.  wurde  der  jährlich  wechselnde,  aus  der  Uand  zu  ilaud 
▼erkaufte  Pacht  in  leben8liin<;lichen  verwandelt.  Oeifentliche  Versteigeniag 
(bis  nnter  Ahmed  III.)  nur  für  die  ilauplstadt- Bewohner*  —  Pisiistnitai 
unternahm  (nach  Art  der  etryptischcu  Pharaonen)  ans  Politik,  um  dieBür^r 
durch  Beschäftigung  mehr  an  Linlerwürflgkt  it  zu  ;j:«*wiihn«'n  [  Arisfoteff-^''.  den 
Bau  des  01>inpieion,  das  deshalb  später  nach  seinem  Tode  liegen  blieb ,  bi& 
es  erst  Hadrian  vollendete.  Paris  wurde  iu  Strassen  ausgebaut,  am  die 
brotlosen  Arbeiter  au  beaobftftigen.  —  Die  russisehen  Apanago-Banem,  die 
Arfiher  unter  besserer  Verwaltung  staudeu ,  zahlen  jetzt  höhere  Abgaben  sk 
die  Kronbauern.  —  I.safjoras  verwandelte  die  Stande-  nnd  K:i-tt»nrei»rä«en- 
tationt'n  Athens  in  DistrictHrriirä^cntationen,  so  dass  jeder  gcuu-ine  Bürger, 
der  bisher  keiueui  ytyo^'  uuU  sviini  auch  keiner  Kaste  angehört  hatte,  non 
ab  Einwohner  eines  a^eniscfaen  Dorfes  oder  Oanes  Aatheil  an  der  Staati^ 
gesetzgebung  erhielt.  Schon  früher  hatte  der  Alkuiäonide  SidUas.  dk- 
aristokratische  Ab|jj»'-r]i1«).ssonheit  anfliebend.  seinen  Tö(ht»*m  veriröimt 
frei ,  ohne  Rücksicht  auf  Sippschatt  zu  heirathf?)  —  In  Ktryptrn  wtiril-- 
schon  von  Sesostris ,  um  die  Kosten  der  Canalbauu-u  zu  decken ,  das  der 
Kriegerkaste  zugewiesene  Drittel  Landes  dner  Steuer  unterworfen,  nur  nit 
Ansnaiune  des  Yom  Eigenthnmer  selbst  bebauten  Anthells.  Zur  Zeit  dv 
Ptolemäer  mussteu  auch  schon  die  Priester  von  ihren  Besitzungen  steuern 
Die  Ueber8chwcmmuM<ff  n  marliten  den  Zusammenhang  der  Landvennessnup 
mit  der  Steuererhebung  uutUij^.  ^Hxyuirr.  )  —  Das  Licinische  Gt»sctz,  Au 
die  Grösse  des  Bc^itzthums  für  den  Privatmann  bestimmte,  mu»ste  spätar 
bekräftigt  werden.  —  Die  au  Ehren  der  Ackerbau -Einführung  in  ItailM 
gefeierten  Faunalieu  wurden  selbst  von  den  Wölfen  geachtet ,  die  dann  nit- 
Schafe  nnd  Ziejren  iM  irt^tij-trn.  (Iloraz.)  —  In  den  geourapliischen  Wirln  ln 
die  sieh  unj  (ku  .Mitlclpuukt  des  Verkehrs  lanps  d.  r  1  "liissbetten  tMler 
Küstenstreckeu  büdea ,  constituirt  sich  der  natürliche  .Staat,  (s.  Mahl.)  — 
Im  Populns  RomaauB  (t^mrites)  waren  die  Cttenten  Landbesitser  (der 
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eroberten  latefaÜBefaenStHdte),  abhängig  von  den  Schutzherreil  oderPatroneD 

(Häuptrr  der  gentes  in  ih'n  Cnrien).  Die  nach  Rom  vorsetzten  oder 
jrowandertcn  Lateiner,  Albaner  und  Etriisker  (die  nicht  zu  den  Curien 
gehörten;  wurden  von  Servius  Tullius  in  neue  Tribus  (urbanae  und  rusticae) 
getheiit*),  als  plebs.  —  Clienten  wanderten  oft  mit  ihren  Patronen  aas.  — 
A  partir  de  la  tfn  da  IX.  atöele,  le  ooloa  et  le  Hde  deyiennent  de  plus  en 
plus  rares  daaa  les  documentB,  qui  concemeut  la  France  et  cee  deux  classes 
de  personnes  ne  tarderent  pas  ä  disparaitre.  Klles  sont  en  partie  reniplacees 
par  Celle  des  colliberti ,  qui  n*a  pas  une  lon^'ue  existence.  Le  serf,  u  son 
tour ,  se  montrc  moins  frequeuiuient  et  c'ebt  le  villanus,  le  nisticas,  rhoroo 
puteetatis,  qni  M  raeeMeot.  (Gu^rard.)  —  Conftieiiu  besiegte  die  TMjfov* 
die  Ibre  Stidte  **)  wa  kSnigilcheii  gemadit  batten ,  fadem  üe  üe  tatt  Zbinen 
und  Mauern  bejn'enzten.  —  Nach  Chambnin  licpt  dasGrnndübel  FrankreiebS 
darin ,  dass  der  Staat  allnmhli$^  alles  HelhstHtandi$?  poiitiscbe  Leben  dnrcb 
die  C'entralisation  in  der  Hauptstadt  aufgesogen  hat. 

Uebereinkommen.  Das  Dakheil  kann  unter  den  Arabern  in  der  Schlacht 
so  gewftbrt  werden ,  dass  man  den  es  anrufenden  Feind  gegen  den  Terfol- 
genden  l-Veund  am  Leben  schützt,  aber  diesem  das  Pferd  und  Eigenthum  des 
Schützlings  überlfisst.  —  Wenn  ein  Mann  <lrn  andern  to<ltet .  so  hat  der 
Bnider  das  Hecht,  den  Mord  des  Bruders  zu  rächen,  der  Sohu  den  des 
Vaters,  der  Vater  den  des  Sohnes,  ebenso  der  Netfe.  Bei  Mangel  eines 
Bäckers  ablt  der  HSrder  die  Bosse  (nach  den  Gesetsen  Jaroslaw*»).  —  Ge- 
siebt der  Beleidiger  auf  Neuseeland  das  Utn  (die  Oenngtbnnng)  an,  so  siebt  - 
sich  der  angreifende  Stamm  znrfick,  wo  nicht,  so  In^ginnt  der  Kampf.  Diese 
Fordornng  de»  Ttn  der  NeuseeUlnder  ist.  vom  modernen  Völkerrecht  abge- 
sehen, die  reruni  repetitio  dos  römischen  Fctialrechts  in  dem  Sinne,  der  aus 
den  griechischen  Schrittstellern  über  römische  Dinge  erhellt,  im  Sinne  von 
ttt  ^maia  ahity.  {FaUati.)  —  Zur  Begrilssung  (ersftblt  Lewis)  umfkssen 
die  Schlangen- Indianer  (Shoshonees)  mit  dem  linken  Arm.  —  Der  Fremde, 
der  nicht  l)egrÜHst  wird,  int  auch  nicht  befriedet,  und  muss  sich  auf  das 
.Schlimmste  gefasst  niaelicn,  wenn  er.  ohne  einen  Grus«  empfangen  zu  haben, 
die  Hütte  eines  Brasiiiauers  betritt.  {Fallati.)  —  Jeder  I  nterthan,  der 
onerlaubt  das  Keich  veiiässt,  ist  vogeinrei.  Jeder  Ungläubige,  der  das 
Reich  mit  Sehnta  eines  Moslem  betritt,  ist  Mnstenlm  (geschiltat),  der 
Moslem,  sobald  er  das  Ausland  betritt,  istMistemim,  darf  das  Reich  nur 
zeitweise  verlassen,  nicht  aber  sich  ausserhalb  anbauen.  —  Der  Bedinne  be- 
trachtet den,  mit  dem  ;  r  i.'('sp('ist  hat.  als  (iastfreund  (zwisclu  n  nn<  ist  Salz 
uudBrut).  —  Der  besiegte  lütter  bot  Sicherheit  (gab  tianze^  und  wur<ie  als- 
dann entlassen  oder  nnr  als  Geissei  fortgelBbrt.  —  Der  griechiscbe  FOrst 
▼ersagt  dem  Ulysses  (bi  der  Odyssee)  das  tMtllcbe  Pfellgllt»  um  niekt  den 


')  Dir  (J.issf nviiilhciiiiti^'  .n  h<■it^^Hhi^en  Li-uir  ilatiil  von  lirr  I)>iiHStie  Zsin 

(äSO — 119),  die  .Aii»gleicbun|{  der  Sleuernthigkcii  von  der  Eroberer- Uyuaslie  Wei 
(3S5--537  p.  C).    AuMRr  den  fRr  immerwill renoe»  Eiffenlham  verlheiiles  Lande,  ertlich 

Jedor  iiurncint-n  Thfil  /um  /i-il«  <ili„'<  n  Ilrsilz.  unlfracr  pMii-DMiaslie  419.  Die  Steuern 
wurden  niclil  lui  li   \rti<-itslsrart ,  hoinh-rn  iiai-h  Hif(i-nlliuni  p.  <!.)  besliiiinit ,  n\s 

Parhizinc.  Dir  llfarkrruiii;  dsr Uin^i-huiiL;  der  lliiuplsltidt  wuiilr  VfrlioU'ii  uiiUt  drr 
Jnan-Üynnsiii*  (I*i30).  Die  Bauero  wui-dm  durrh  AhtiTiung  ihres  Eigeotbuuis  die  l'achter 
der  Mich ti^cn  ,  und  der  Krone  verralirnr  Guter  wurden  \ri-|i.-ichlet.  Dns  Grundeigen- 
thum wtinlf  in  \vrni;;i-n  ll!tn<lr<ii  ronri  ntrirl,  t>iim,iti«'n  wurden  zur  Rt-lohnung  unter 
der  .>liu-Dyn«slie  ( 1614)  anjicew ie<»en.  Du:  Landterlheilunj;  unter  die  Soldiiten  der  acbl 
Corp»  sollir  Miiitir-Colonien  bilden. 

I  Wie  dir  mohauiedani.sclien  Husrhkiren  Yakout  er/ahllen.  erlaubte  ihnen  der/i<tnig 
von  l  n^farn  nicht,  ihre  Stttdlt*  zu  beie^iiiten.  Die  Marabus  »lützi-n  dadurrh  ihre  Herr- 
aeliafi  oster  den  Maadiagoes. 
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Zorn  der  Götter  auf  sich  zu  ladeu.  —  T)or  FrieUi  nsspeich«  1 .  mit  dem  der 
König  von  Mamkinga  die  Heiöeoden  (huaiiilis)  bespuckt,  intti»  l)€2akU 
werden.  —  Der  Vogclkasten  der  Anikairw  entUlt  unser  Mtgcvtopta 
V^eln  eine  groeseMedicinpfeife.  Hat  ehiKSnIer  at»  dieser  Pfeife  geraoeftl 

so  niuss  aller  Groll  vergessen  werden.  Den  Vogelkasten  mit  Anstrengung 
w(»it  zu  traj^on  oder  reich  zu  beschenken,  wird  nis  Verdienst  betrachtet. 
Weuu  di»*  Saaten  bestellt  öind,  werden  berühiute  Krieger  tiezahlt,  um  den 
Vogelkastvu  zu  üftuen.  —  Die  Köuier  vereiuigten  sieh  mit  den  Latinem 
anter  K9nig  Serrins  TolOus  niDi  Bande  beim  gemeiaaehnftliGiien  Tenpsl 
der  Diana.  —  Zum  Raube  der  Jungfrauen  (nach  versa>?tem  ooDnnUam)  oid' 
nete  KouiuIuh  KampfBpi«  le  (consiialia)  zu  Ehren  des  (tottc«  der  {reheim<*n 
Herathnng  an.  wobei  auch  dem  Neptunus  eqnester  (Schöpfer  des  rferd»-) 
Upl'er  gebracht  wurden.  —  Die  Curieu  Imtteu  religiöse  lieziehiiug  Uunrh 
gemeinsduifllieheOpfer  (Bacra)  derCoiüden  (inVerehnuif  derOMtinCorii). 

—  Nach  dem  Vertrage  nUtTarent  durften  die  Bfinter  uieht  ßber  dasPromon* 
torinm  JunouisLaciniae  hinausschifl'en  (281  a.  C).  —  Der  Halm  al>  SmuIwI 
für  Verträge.  — Indische  lierglwjwohner  zerroisscn  einen  Hnlin  Im  i  \  er1n\j:fT» 

—  An  die  Stelle  des  alten  Naturstaates  mit  seiuem  halbticvvui»steu  lu^tinet 
tritt  die  individuelle  Freiheit  des  Bewusstseius ,  das  ist  die  Bedeutung  dw 
Griechen  für  die  Hensehheit.  Als  die  BSmer  sieh  diese  BUdong  aaitee^Btt, 
erat  dann  erwachte  aveh  das  HewuHstsein.  nicht  mehr  Barbaren  zu  sein. 
So  schloss  sich  Volk  um  Volk  au  diese  Hililung  an .  welche  sich  als  «liP 
humanistische  (im  Gegensatz  zu  den  alten  barbarischen  Naturf^tanten  l»e- 
zeicbucn  kauu.  (J.  G.  Müller.)  —  Km  1  ropfen  Milch ,  den  aia  W  eib  ans 
seiner  Brost  einem  IQnde  von  drolsaifir  Monaten  reicht,  giebtVerwaiidlsehsll. 
die  eben  so  beilig  ist,  als  Blateverwandtschaft  (naeh  den  Heiratben)  hei  des 
Tscherkessen.  —  Vergifteter  Pfeile  bedient  sich  in  America  kein  Cidtiif- 
volk,  nur  Wilde.  Die  cidtivirteren  fürchten  sich  dessen  vor  ihren  liiitlenL 
wie  es  bei  Horner,  von  Bus  heis»t.  (s.  Müller.)  —  Die  Carthager  verboten 
den  Bewohnern  Sardiniens  und  Corsikas  bei  Todesstrafe ,  2u  ackern ,  pflas- 
aen  nnd  sSen  (naeh  Aristoteles),  dandt  sie  aUeBedfirftaisse  inAlHeakanim.. 

—  Auf  dem  Heicbstage  cn  Westerfts  wurden  die  (seit  1519  gepredigten; 
Prineipien  der  Kefonnation  zur  T beschlagnahme  d(>H  Kirchcneigenthimu 
fSnnlich  andren* »mmen  (1527),  und  der  Abfall  von  Korn  «rinir  so  rasch  fort, 
dass  de  Thon  läyö  sagen  könnt«:  l\  y  avait  dejä  si  long-temps,  que  ce  culte 
dtait  ^bli  en  Sn6de,  qnll  etait  oomme  imposeible  de  tronver,  sott  pomi 
le  peuple,  soit  panni  les  seigneurs  quelqu'un  qui  se  sonvlnt,  d*avoir  vo 
dann  ce  roj-annie  l'exereice  public  de  la  ndi|/ion  eatholiqne.  (s.  Buchl  )  — 
Die  Vnrar;iren  betreten  nie  da*?  Oebi'^t  ihrer  Nachbarn,  ohne  sieh  durrh 
Pfeiteu  oder  bestimmtes  Geschrei  anzukündigen.  (d'Orbigiiy.)  —  Bei  de» 
Tacanas  mnss  Jeder  sich  verheirathende  Mann  das  Haas  seiner  kibifligfi 
Familie  allein  bauen,  wenn  er  sieh  nleht  mit  Schande  bedecken  will 

—  In  jedem  Carbet  der  Caraiben  ist  ein  Wilder  (Niouakaiti  genaunt) .  dem 
aiifp:etragen  i.st.  dieF'renvIen  /n  empfangen.  —  Der  (JM<tt>ennd  (Knnak)  im 
Uaueasus  ist  heili?,  weiiii  er  die  Milch  der  Frau  •,'rno>^i  it  hat.  —  Innerhalb 
des  Harems  von  Mekka,  dessen  Umkreis  durch  Myeat  (Säulen)  angedeslet 
wird,  darf  kein  Mensehenblat  vergossen  werden,  (s.  Burekkarät.')  —  Die 
Haramy  gehen  Nachts  aus,  um  Kameele  zu  stehlen;  werden  sie  ergriffen, 
so  machen  sie  die  la  jrreifenden  j^um  Rabiet.  Der  Ergreifende  (Rat»at^i  ]m<\ct 
Heinen  liefangenen  (lijil>iet)  in  seinem  Zelte  und  verl;in!?t  «laun  vor  Zciif'tfl 
das  Neffa  (Verziehtleisten)  auf  das  Kecht  des  Daklicil  (dass  er  nicht  eine 
Person  anspucke  oder  mit  Steinen  bewerfe,  nm  anter  Ihren  Schntse  sa 
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steheil),  wa»  alxT  tätlich  wiederholt  werdeu  nm^ä.  Der  Gefangeue  wird  dauu 
in  ein  Loch  eingigrabtu  (wo  nur  dafiOesieht  bervorsieht)  und  ausgehungert 
(«m  dnnsk  fiehifiehe  an  Entkommen  geUndert  su  sein).  Verwelfert  er  sei* 
iitMi  Namen,  md  Lösegeld  sn  zahlen,  so  dauert  die  Gefangenschaft  fort. 
Giebt  ihm  ein  Kind  (aii'^'^fr  «lein  d»'.'^  Rabat)  lirot .  so  hat  or  mit  seinfiti 
Befrfier  ^e<ri'ss('n.  Weibliche  Verwandte  nchleicheu  sich  oft  txh  Üettler 
iu  H  Lager  uud  lassen  den  Fad^  diies  Knäuels  in  seinen  Mund  t allen,  wor* 
auf  de  dae  andere  an  denBewolitter  cinesaadorenZeltee  tragen,  der,  indm 
er  es  annknmt ,  die  Befreinn^  des  Haiamy  von  dem  Babat  verlaagt.  Wird 
ein  Kablet  freigelassen ,  um  Los^eld  zu  schaffen ,  und  kann  er  dasselbe 
nicht  erlai^n,  so  kehrt  er  znriick.  Bezeichnet  fin  bf^trogener  Borger  einen 
Yeboaagah  (Treulosen),  so  kann  dieser  nie  dahUa-^tn  cht  (Dakheil)  ftir  sieli 
iu  Anspruch  nehmen  uud  niuab  von  dem  8taiunie ,  der  ihn  verachtet ,  aus- 
gestoflsen  werden ,  da  sonst  alle  Glieder  dessdben  das  Dakheil  Teifleren. 
Die  Araber«  die  zu  Fuss  kommen,  werden  immer  als  Diebe  betraebtet» 
wogegen  man  diejenisren ,  die  auf  Pferden  oder  Kanieelen  kommen .  als 
Feinde  betrachtet  und  behandelt,  d.  h.  man  plündf^rt  und  7.'v'ht  sie  ans. 
macht  sie  aber  uicht  zu  Gefangenen  (ausser  bei  Au^uahmeu;.  Der  Araber 
hat  das  Reoht ,  joden  nnbewaffiiet  ond  an  Fasse  ankemmenden  Feind ,  der 
rieh  dadveh  ab  Hanuny  aeigt,  sn  ergreifen  nnd  aom  BaUet  sn  «aehen, 
vorausgesetzt,  dass  er  ihn  an  einem  Orte  erwischt,  von  weldiem  aas  es 
noch  niöirlifl!  i-^t  ihn  bi<  Sonnennnterffang  in  sein  L.itr^T  zu  bringen  oder 
die  Zelte  eines  liefrtnindeten  Stimivae»  mit  ihm  zu  erreichen.  \N'ird  ein 
Mann  iu  demselben  Augenblicke  ergriffen ,  wo  er  seinen  gefaugeueu  Freuud 
•der  Verwandten  befreien  will,  so  wfard  er  selbst  snm  Bahftet  gemaeht,  tot* 
aus<;efietzt.  dass  ear  unmittelbar  aus  der  Wfiste  kommt.  Ist  er  aber  fai  euiem 
Zehe  des  L«igers  als  Gast  empfangen  worden,  oder  hat  er  nur  etwas  Wasser 
getrnnken,  oder  sieh  in  ein«'ni  Zelte  niedergesetzt,  od^r  de«  Grnss  nuHire- 
i^rochen  (8alan)  aleyk) ,  so  hat  der  Eigeuthümer  des  Zeltes  die  Verptlich- 
tnag,  ihn  zu  beschützen,  und  er  darf  wegen  seines  Untemehmeos  nicht 
belMgt  werden.  Ist  der  Banb  der  Harany  gelangen  und  sie  weiden  erst 
anf  dem  Rückwege  von  den  beraubten  Arabern  eingeliolt ,  so  werden  ihnen 
die  <'e~tnhIonen  Kameele  abtrenomnien ,  j?ehen  aber  in  das  Eigenthnni  des- 
jenii;cn  Mannes  über,  der  sie  erbeutet  hat,  ohne  ihrem  früheren  Figeuthümer 
zurückgegeben  zu  werden.  Werden  die  Uaramy  während  des  Kanbens 
gewahr,  dass  sie  entdeckt  sind  oder  der  Tag  anbricht,  so  geben  sie  die 
Untemehmnng  anf,  gehen  in  eins  der  Zelte,  wecken  die  schlafenden  Be- 
wohner uud  sagen:  Wir  shid  Küubor  und  wünschen  von  unserer  Unter- 
nehmung abzn<t»difn.  Man  «ajrt  ihnen,  dass  in  Sicherheit  neirn .  iässt 
sie  Feuer  aiuiiudeu  und  Kaffee  kocheu.  .Sollten  sie  bei  der  Rückkehr  auf 
eine  feindliehe  Partei  des  8tammes  stossen,  den  sie  zu  berauben  die  Absicht 
hatten ,  so  gewährt  die  ErklSmng,  in  einem  Zelte  6alc  gegessen  sn  haben, 
vollkommene  Sicherheit.  Sollten  jedoch  die  Haramy  .  nachdem  sie  gastfrei 
von  ihren  Beschiitzeni  bewirthet  worden,  anf  ihrer  Ikückkrhr  andere  Araber 
jenes  Staunnes  beranben  .  .«»  verlieren  sie  das  Recht  des  Dakheil.  Der  Be- 
raubte wendet  sieh  flann  an  den  Wirth ,  der  s<^leich  einen  Boten  an  den 
Scheieh  des  Stammes  der  Bauber  sendet  und  das  gestohlene  EigCDthmn  snrück- 
fordert,  well  es  gegen  dieGesetse  der  Ehre  und  Gerechtigkeit  gestohlen 
sei.  Weigern  sich  die  Haiamy.  die  Beute  herausziigel)en ,  so  bcgiebt  sich 
ihr  voriger  Wirth  zn  ihnen  nnd  bringt  das  kupferne  Gefass  mit,  ans  dem 
sie  als  seine  Gäste  bei  ihm  i^'e^ressen  hatten.  Wei«?cm  »^ic  sieh .  da-^  <:t- 
ßtohlene  Vieh  bcrau»zugebeu ,  no  ergreift  der  Araber  das  Geta»»  (Makandi) 
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und  sagt  Öffentlich  su  ümen :  Ihr  aeld  Treidow  lad  MUt  tteiail  tk  telahe 

angezeigt  werden.  Dieee  Angel«fei^it  wird  aibcr  als  PriTatsachc  be> 
trachtet,  tmd  nach  einem  Friedensschlusfe  hören  die  Wirktniircn  dps  Ban- 
nes <lurchaiis  nicht  auf,  der  zwischen  de«  einzelnt'ii  Personen  stattfindet. 
Wenn  iu  der  Schlacht  ein  verfolgter  Feind  Gelegenheit  äudet ,  den  Sehuti. 
eines  Amben  in  Anspraeh  su  nehmen ,  der  vielletcht  ein  Fremd  dei  V«^ 
folgers  ist,  so  kann  derselbe  antworten:  Ich  beschütze  dein  Leben,  ab« 
weder  dein  Pferd  noch  dein  Kigenthnni.  Der  Raliiet  kann  sich  unter  gewis- 
sen Umständen  durch  Berührung  einer  I*rrsr»ii  zum  Diikheil  derselhen  fr- 
klaren ,  aber  Niemand  kann  durch  vviiikurücUo  Berührung  dnen  Kabiet 
fireimaehen.  SoUte  Jemand  das  Dakheil  eines  Andere  verietua  od« 
beleidigen,  ao  wfirde  der  Kady  daa  ganae  Elgentfanm  eines  aoleben  Freficn 
nicht  für  ansreichend  halten,  dies  Verbrechen  zu  kühnen.  Das  Gesett 
gewahrt  dem  R^ihiet  die  stnte  oder  das  Kameel  «eine-?  Kaliat.  wenn  •  s  ihiii 
jroliinjfen,  «ich  zu  l)el"reieu  und  nach  dem  Zeitig  eines  anderen  Arabers  zuüit- 
heu,  der  ihn  in  Schutz  nimmt.  Wcuu  mau  sieht,  datis  ijich  Fremde  eiuem  Zelte 
nähern,  mit  der  Absicht,  dort  äbsasteit^n,  nnd  der  Elgenthfimer  des  Zeltw 
Termuthet,  dass  sie  einem  feindlichen  .Stamme  angehören  und  durch  Unglüeli 
genothigt  werden,  zu  fliehen  nnd  Hülfe  (die  nicht  verweigrert  werden  «iarfj 
zu  suchen,  s(j  ruft  er  ihnen  schon  ans  der  Ferne  zu  :  Wenn  ihr  einem  f«  in'l- 
Uchen  Stamme  angehört,  sollt  ihr  ausgezogen  wenien.  Nach  dieser  \Va^ 
nvng  sind  sie  nicht  befugt,  das  Recht  des  Dakheil  bei  diesem  Wirthe  ia 
Anspruch  zu  nehmen,  sondetn  sie  müaaeo  ein  andereaZeltaafsDchen.  Tiae- 
losigkeit  ist  das  ffrosste  Verbrechen  in  der  Wüste.  Daa  Rauben  auf  ^ff 
Landstmsse  ist  erlaubt,  da  Gott  dem  I«mael,  dem  kein  vaterliche«  Erbe 
zufiel ,  das  freie  Feld  zu  Theil  werden  liess.  Die  »yriüchen  .<U-aber  plün- 
dern*) das  gestrandete  Schiff  (das  dem  Emir  gehört)  und  seine  Güter.  Ml 
Befehle  eines  Seheich  wihrden  mit  Veraehtonfr  behandelt  werden,  aber  i» 
nem  Rathe  pflegt  mau  zu  folgen.  Daa  Amt  des  Scheich  besteht  in  der  Ao«- 
führung  der  vom  Farailienhänpterrathe  gefassten  HeschlGsse.  Die  Würdf 
des  Scheich  ist  nur  orblich ,  wenn  sich  sein  Verwandter  durch  tYeigebigJitit 
und  Tapferkeit  auszeichnet,  sonst  wird  ein  anderer  gewählt.  Oft  tbäk 
sich  der  Stamm  bei  solchen  Wahlen.  Entsi^cht  der  Scheich  den  Emu- 
tungen  nicht,  so  kann  er  auch  ent^ict/t  werden.  —  Die  Bedainenstihnnie  <kf 
Dyalis  an  der  Südkuste  sind  in  sieben  Abtheibmjzen  getheilt,  deren  jede 
von  einem  Oberhaupte  (Abu)  regiert  wird,  sich  zu  {.'enieinHauu  n  Berathnn^en 
versammelnd.  In  den  syrischen  Städten  zeigen  die  Beduiueu  dem  Scht-K'k 
grosse  Unterwürfigkeit ,  nm  die  Türken  su  täuschen.  —  Ansser  den  Käip 
hat  jeder  Hanptstamm  der  Anese-Bedoinen  einen  Obenichter  (HebcsBCbä)b 
Das  Kadyamt  ist  gemeiniglich  in  der  Familie  erblich  (entschieden  nnfi 
demGedächtniss),  sonst  wird  gewählt,  ohne  dass  der  Srheieh  darauf  Kinf1ik<? 
hat  (bezahlt  durch  streitende  Parteien).  Wenn  ein  Araber  wünscht,  iöi 
die  Sicherheit  bciucr  Familie  selbst  nach  seiuem  Tode  zu  sorgen,  so  weadtf 
er  sich  an  ehien  seiner  Freunde  nnd  bittet  ihn,  derBeschStBer  seiner  Kiaicr 
zu  werden  durch  Wasy  (Scidrmvogtei).  Nimmt  der  Freund  das  ihm  sali' 
führte  weibliche  Kameel  an  ,  so  ^^^^d  er  der  erbliclie  Bf  M  Iritz.er  der  N»cb- 
kommenschaft  des  Anderen.  Die  \  erptiiehtmit?  zum  Schutz  und  die  An- 
sprüche de^  Beschützten  gehen  auch  nach  der  Ordnung  ihrer  Kiu:*etzuiig  auf 
die£rben  Aber  (beaonderaimNedsehed).  ZnmQotteanrtheil  Usst  derHebsf 


)  Wainwriuht  zerstörte  (1809)  Ras  el  Gnimi  on  d«r  «nbiMbes  Piraicskasle. 
Anwohner  darcb  deii  Vertrag  vsa  laii*  den  Stekrisge  eoiMglsa« 
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8chä  einen  eisernen  Löffel ,  der  rothjrlühend  Seemacht  ist ,  belecken  ,  nach- 
dem er  e»  selbst  gethaa  hat  (der  gute  Erfolg  wird  dem  Beistände  de»  Teufels 
sogeMlirieben).  Deo  mittteren  Zeltpfiüi]  wgnümä ,  wird  bei  dem  Lebes 
des  Zeltes  und  seiner  Eigenthümer  geschworen.  Der  Kftdy  liflst  bei  efaMfll 
Stücke  Holz  schwüren  und  dem  Lehen  (lesjcni^en ,  der  es  grfinen  und  ver- 
truckucn  lie«s.  liei  dem  Eide  der  (^uerlinien  fulirt  der  Angeklagte  den 
Beklagten  von  dem  Lager  weg ,  damit  die  Zauberkraft  des  Eides  diesem 
nicht  gefiUurlieh  werde ,  zeichnet  mit  dem  Messer  Querlinien  in  einen  im 
Stade  beaehiiebenen  Kreis  mid  tritt  mit  dem  einen  Fasse  Unein,  was  er 
nuch  den  Andern  thun  lässt ,  ein  Kameeleuter  (um  dessen  nie  beraubt  m 
werden)  und  eine  Ameise  (um  immer  mehr  Winter\'orrath  als  diese  zu 
haben;  hineinlegend.  Einen  f»*ierliehen  Eid*)  geleistet  zu  haben,  gilt  als 
eine  Art  Makel.  Das  Eecht  der  Blutrache  erstreckt  sich  bis  zur  Khomse 
eder  Anften  Oeneralion,  indem  nnr  dic()enigen  ein  Bedit  linben,  eine« 
erschlagenen  Verwandten  so  riehen^  deren  vierter  Unealnseendent  m 
gleicher  Zeit  der  vierte  Linealascendent  der  erschlagenen  Person  ist; 
dagegen  sind  nur  diejenigen  männlichen  Verwandten  des  Todtschlägers 
fihig,  mit  ihrem  eigenen  Hinte  das  vergossene  Blut  zu  bezahlen,  deren 
vierter  Liuealascendeut  auch  zugleich  der  vierte  Linealascendent  d^  Todt- 
sehligen  ist.  Das  Bedit  der  Blntnehe  gM  nie  verloren  nnd  steigt  aaf 
beiden  Seiten  bis  zum  spatesten  Nachkommen  lierab.  Wenn  der  Blut- 
preis von  der  Familie  des  Erschlagenen  nieht  angenommen  wird,  so  flüehtet 
sich  der  Mörder  mit  allen  seinen  in  der  Khomse  begriflfenen  Verwandten  zu 
irgend  einem  Stamme t  wo  i^ie  sich  sicher  vor  der  Bache  glauben;  dazu  ist 
eine  Frist  von  8Vf  Tag  gestattet  Wihrend  die  Dscfaelawys  (Flfiehtige) 
in  der  Feme  verweilen,  nnterliaadehi  ihre  Fremde  am  den  Bhitpieis,  damit 
sie  zurückkehren  können.  —  Ist  bei  den  Aeneze  die  Blutschuld  bezahlt,  so 
bindet  b<'iiii  Weiri^chen  der  Dammawy  oder  sein  Stellvertreter  ein  weisses 
Tuch  nm  die  :<pitze  seiner  Lanze,  znm  Zeiclien,  dass  er  jetzt  frei  von  Blut 
sei.  Bei  manchen  Stämmen  tragen  nur  der  Vater  uud  die  Brüder  zur  Til- 
gung desBlntpfeises  bei,  bei  andern  aber  missen  alle  in  der  Khomse  begrif- 
fenen Personen  nach  der  Erbfolge  beisteuern.  —  Bei  den  Stämmen  Omraas 
und  Heywat  (um  Gaza)  kann  ein  Mord  durch  ein  verhältnissmässiur  L'erin?os 
Wehrgeld  gesühnt  werden,  wenn  die  Familie  des  Mörders  sich  zu  Ilhasnai 
(Personen,  welche  den  Erben  des  Erschlagenen  verptlichtet  sind)  der  Fa- 
flsilie  des  Ermordeten  erklärt.  Diese  Erklärung  legt  ihnen  keine  wesent- 
liohen  Leistungen  anf ,  Mnkt  aber  Unren  Stola.  Ist  das  Verhiltniss  aber 
einnud  elnftetreten,  so  bestellt  es  ffbr  ewige  Zelten.   Ist  einer  dnrdi  nnbe- 

*)  „Waf  Mtfblfranif;  geschworen  wird  ,  wird  leicht  gebnwbes,  und  di«  betten  Be- 

ottarhirr  »!«T  »'niclischfri  (lex  llschiiri  sliiiunrri  tili'  iLiriii  Uhcrrin  ,  iIj»ss  die  Cowohn- 
Itni  lii-s  Meinf in«>!(  in  Eiiüiatid.  die  unmitlclbur  \uu  «Irr  Kegierung  crzcufft  wird,  »o 
allgemein  i.M.  das«  sie  eine  Quelle  des  nntiooalen  \>rd«'rhni«tes  geworden  isl,  den 
NVcrlh  des  Zi>U(<ni'(<(«-s  do  Mf-nschcn  vermindert  and  das  Vertrauen  erschUUerl  hat, 
■welches  dir  .Mciisrhru  naiurlirli  iii  da»  Wort  ihrer  .Milinenschen  setzen."  bemerkt 
Boekle  und  TUcl  hinzu:  dass  jetit  fast  kein  lU'iiktMider  Mann  in  Abrede  sirllcu  wi-rde, 
WM  Knfrisehof  Mfliatcley  aagl:  „Wenn  die  Kide  abceacbaffl  wurden,  mit  UeUü!»un|( 
der  Strafen  tUr  falaebes  Zenfpit«,  di<*  kernen  nnwieniiKe«  Tbetl  nnferer  Sieberheit 
bilden,  so  «Urdi-.  d:i\oii  bin  ich  über/cu;rl.  im  Mlprmcirirn  dir  Zeuffcnaussane  glaub- 
würdiger sein,  :iis  sie  jetzt  isl."  ,,Abcr  weou  England  hinsicbls  des  Meineids  sich 
in  der  Wi  it  auszt-icbnei,  so  sind  die  esfliscben  LnivcrsitKleH  und  besonders  (Ixford 
hinaichliich  des  Meineids  in  England  aosgeieicbnet,"  aeblieast  Sir  NVilUam  lianilUHl. 
In  England  moss  selbst  der  Knabe,  der  die  bdbere  Schule  beliebt,  Dinge  lieieliwOres, 
die  er  nicht  verstehen  kann  und  die  aeUMt  viti  PeiHere  (ietsier  oieht  die  Flliigkeil 
haben  zu  überwältigen.  (Buckle.) 
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kiiuute  Hand  crschUgen ,  so  wird  der  ganze  8tamiu  datur  verantwurtikh 
gemacht.  —  LeargouTernenent  est  tont  k  falt  negattf :  Üb  out  im  «hef  d«  Ii 
funille,  anquel  ils&'ob^issentnitoiepM,  sagt d'OrMgay^B  des  Yiummii*). 

glanbcn.  dass  die  Dinge  von  selbst  ent?t:inden,  nnd  also  der  Mensch,  als 
a?»flolutpr Herr  geboren,  Niemanden  dnfnrzii  tlinikiMt  hätte.  Iis  M  -Tlon-ntrien, 
ne  eraigiient  rien,  croient  Thomrae  ind<*rininieul  liUru  daos  toutcs  ^e»  at-tiom. 
—  Dienstrerrichtungen  werden  von  Handwerkern  (aus  den  Städten)  versehen- 
8chwane8klaTeii  werden  sorBeloiuiiiiig  bei  den  Aenese freigelassen,  dirtai 
aber  nie  ein  weisses  MadolMO  beiratlien.  —  Die  Gonrenenre  oder  Bmlie,  eewie 
di*   ^'1  "isseren  Bedninrn^fhoiclis  bilden  im  Krieqre  den  g^eheinicn  R.nth  dp« 
Überliauptes.    In  Friedenszeiton  zog  Saud  blos  die  l'lenias  zu  Käthe .  ein- 
TomehnUich  znr  Familie  des  Hetormatur»,  des  Abd  ei  Wahab,  gehören  nnd 
in  Dengreh  weinen.  —  Abd  el  Aiyi  nnd  Send  machten  die  Bedoincn  Ar 
jede  Bänberei  ▼erantwertlieh,  die  faineriialb  üurer  Granaen  Torllel.   Uin  die 
Blntrach«^  zu  mildern,  zwang  Saud  oft  die  Busse  anzunehmen.  DasDakhefl 
wurde  beschrankt,  indem  ein  Mörder  nur  bo  lange  im  Zelte  seines  He«ichntzfT9 
unter  dem  Sehutsse  des  J Jakheil  bland  ,  bis  ihn  da?«  Gesetz  von  dort  abrief. 
Ehescheidungen  wurden  erschwert.    Ein  Dibtrict,  der  gegen  das  Oberhaupt 
der  WaehaUlen  rebeliiit,  wiid  Ar  das  erste  Ifal  geplündert,  dann  eoniscirt, 
Indem  dieLftndereien  verpachtet  werden.    Mit  Abdallali  s,  Saud'sSohn.  Be- 
«ieffunpr  (1818)  ilureh  Ibrahim  fiel  <las  Waehabiten-Keieh.     Mohanied  Ilm 
Band  (aus  dem  8tan]ine  Messaleykh)  nahm  Abd  cl  Wahab  und  sein«-  Lehre 
in  fciehutz,  residirend  in  -Derayeh  (t  1814),  wo  er  sein  Gebiet  in  Ue^^irkt'  luit 
Emir  elAoera  geUietlt  —  Abd  cl  Azyz  Hess  die  grosiien  Sclieicbs  und  Emire 
seinem  Sobne  8and  Treue  sebwQfen,  und  mf  dieselbe  Weise  setvwnren  mt 
noob  bei  Lebaeiten  Saud's  dessen  Sohne  Abdallah.    Die  St«  lle  di-s  Obei^ 
hauptes  blich  bis  zum  Fall  des  Wachabiten- Reich«  s  in  der  Familie  de-  Abd 
el  Azyz.  —  Ein  X«irer  an  der  Goidkfist«-  ist  als  Sklave  gel)oren ,  nnd  nm 
indem  er  da»  iiaupt  und  tlcr  Kepi*a&enunt  einer  Familie  wird,  tritt  er  ans 
diesem  Stande  heraus,  doeb  aneh  dann  kann  er  sieb  selbst  wieder  in  LaW 
eigenschart  geben.    Das  Eigeathnmareebt,  welehes  der  Vater  ftber  siinf 
Kinder  hat,  gründet  sich  auf  den  Kauf  der  Frau.    Wenn  der  Vater  t^-eineia 
Hohne  eine  Frau  erkauft,  so  lu  hält  er  sich  das  Fi-jrenfliiMiKrf  eht  über  div-t^lbe 
sowiealle  von  ihr  geboreneu  Kinder  vor.    l)asselL>e  ihniri  >tatt.  wenn  «t  >«-iu'"' 
Tochter  mit  einem  LiebUngssklaveu  verheirathet  oder  ihr  erkiubt,  mit  «fiQci«i 
adoptirten  8olme  ansammensnwblinen.    Btebt  das  Inteiesse  einer  FteBe 
auf  dem  Spiele,  so  finden  sich  stets  Indindoea,  die  sieb  freiwilHif  sam  Ver- 
pfänden MTibieten  und  nie  daran  denken  wurden,  der  einprc^ngenen  Sklarerri 
zu  cntilieiieu ,  so  lange  die  schnldijje  Summe  nicht  iM'zahlt  Ut.    lu  s^o^chen 
Fällen  wird  ein  Fauiiiienrath  zusannueugerufeu.    Ist  die  Ehe  gegen 
aablung  ehier  klehieD  Geldsiinime  central^,  so  ist  dadaith  die  Frelbest  der 


*)  Sararuma,  qai  caute  an  incendie  g^Dömt  Ues  lorxHs.  doaac  im  ffim»  tim  Str 
Aeliifion  d«r  Yttrarares)  qoi  s«rveat  i  laoBiM  k  n*peapier  !•  leim  «k  mm  mv^trm 

AprRS  üuoi  ))lu5i)-ur>  i-fri->  s<'  surri^tlriU  dllSS  le  aiond«  et  y  jouenl  utt  ^r^ivi  ri>I< 
C  cHt  Ul«,  qui  de  I  arbrc.  le  tirdlant  des  ror^ls,  f|u'il  /^latt.  H'abord  se  inetattiorpiioa« 
en  homme,  k  U  pri^r«^  d'une  jeuiie  iiile.  r'esl  Tiri,  qu'olrve  U  femelt«;  d'ao  j»fw. 
apres  J'avoir  arrach«^  du  iteio  de  celle  nt^mr  jetine  fillc,  devenue  mörc.  c'esi  Cam  q«i 
iviidit  Ick  huoioies  uioiiels.  c'e»t  Tiri  eiiroir,  qui  tit  .sortir  do  crrux  d  un  arbrr  twtat«^ 
les  nalioiis  contiufs  dr*  Yurnrjrrs  <  l  i|ui  li-s  n  nrcini.«  «Je»  qu'il   \ii    \a   ti-rrr  i»-*: 

S»euplei>.  U.x»  dt^lesieiil  lous  re»  etri'H  et  »e  plaigaenl  d'eax :  il  eo  est  de  mtmit  dr 
»iororoma  (le  dieu  du  Toiinerr«),  qoi  da  IltOl  Ütt  «KNlla)riiea  hfW  ISMC  «n  ImÄ«*i 
de  ieors  0^rhe$  le  drÜnnl  lorsou  i(  tonne,  i\  en  est  de  in^mc  il<-  PepetS,  Ic»  ^«Im 
du  mihcu  des  boiü,  de  Chuai'hu,  dieu  de  la  guenv.  {d  Orhttfny.^ 
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Fran  und  ihrer  Khider  nicht  dem  Manne  geopfert,  wie  es  geschiebt,  wenn 
ein  "irklichrr  Knut  stattgefunden  hat,  obwohl  aiul!  in  dem  letztcffri  Falle 
die  •^eU'ireiuieii  Kinder  immer  in  Knechtbchatt  zu  ihren  \  erwandten 
Meiben  wflnleo.  Sollten  in  beciiingten  Verlulltnueen  die  Verwandten  der 
Fran  sich  an  den  Mann  ffir  eine  Geldunterstutznng  wenden ,  .so  pflegen  sie 
riit'  Frau  und  Kinder  ihui  zu  vnrpfanden  und  mögren  sie  ihm  weiteren  Vor- 
sehiLnsen  auch  ganz  n!<  skl  iveu  überlassen.  —  Nach  Bouterwek  uiu-^  «l»^r 
seit  Thomasius  in  Ueutsi-hiand  so  beliebt  gewordene  Gegensatz  zwischeu 
Naturreobt  und  Moral  durchaiu  wieder  vernichtet  werden,  wenn  die  Vernunft 
nieht  länger  mit  sich  spielen  aoU ,  indem  sie  in  jortotlBcher  Hinsieht  soläesig 
m  finden  acfaeint ,  was  sie  moralisch  ve  rwirrt  und  verbietet.  —  In  der  Ge- 
wohnheit rnlit  dMs  einzige  Behagen  der  Menschen.  {Goethe.)  —  Da  allef? 
Kechtf;  uud  K<  clit  nur  conrreter  Art  ist,  so  giebt  es  weder  ein  universelles 
Katur-,  Ci\il-  noch  ein  imivertielles  iStaats-  und  Völkerrecht.  (VoUyraff.)  — 
Era  singnlonnn  annmm  oonatitaitn  est  a  Gaeaare  Augnsto,  quasdo  primmn 
«eoanm  exegit  ac  Bomannm  orbem  deaoiipBit.  Dieta  auten  aera  ex  eo, 
quod  omnis  orbis  aes  reddere  professas  est  roipublicae,  sagt  Isidor  von 
Hfvilla  über  die  in.Spanicn  i'lnptjrt«' Aerades Augustus,  di«'  '^n'  m  i>o<^mnn. 
luüeui  Edrisi  von  dem  Flus..s  zu  Koui  spricht ,  der  mit  Rupltjrpiatteu  belegt 
aei,  dass  kein  Schiff  dort  Anker  werfen  könne,  sagt  er:  Dieser  Fluss  dient 
den  Bdmem  ffir  ZeitdatirnngeOf  indem  sie  naeb  der  Aera  des  Kupfers  sShlen.  *  * 
Beinand  vermuthet,  daes  Edrisi,  indem  er  si<-h  des  Wortes  sofar  (Kupfer 
oder  gelb  ira  Arabischen)  bedient,  dureli  das  Fpitht-tun  flavus  ^'etauselit  sein 
kunne,  das  Viriril  der  Tiber  l)cilej;t .  in  Auspielunjj  aut' die  irt'wöhnliehe 
Farbe  ihres  Waasers.  Nach  ibn  üayd  (bei  Abulfedaj  war  IJuni  aa  beiden 
Seiken  des  Tiberflnaaea  gebant.  Makluiri ,  vom  Kaiser  Augustus  sprechend, 
bemerkt:  Cäsar,  mit  dessen  Begiermg  die  Aera  des  Kupfers  beginnt, 
vor  der  Geburt  des  Messias,  und  spricht  anderswo  von  der  Aera  des 
Kui>fers ,  die  Ix'i  den  Arabern  in  (Jebraucli  >^v\.  —  (Jeorg  III.  erliess  1770 
eine  eigenliändige  ln*<troction  an  den  (iouvt  rneur  von  Virginien ,  worin  er 
ihm  befahl:  ,,bci  »Strafe  der  aiierhöchsteu  Ungnade  keinem  Gesetze  seine 
ZasUmmmig  su  geben ,  wodnreh  die  Bklaveneinftahr  anf  irgend  eine  Weise 
gebindert  oder  erschwert  werde.**  {limcroft.)  —  ,,Uiu*  V51lterrecht  ist 
nichts  Anderes ,  als  das  auf  die«  Verhaltnisse  in  dem  Verkehr  der 
Staaten  iintt-r  einander  anj^'ewendete  C'iviln'rht.  welches  in  diCBen  Staaten 
Gültigkeit  hat.'*  —  Wie  Aristoteles  den  8taat  mit  einem  Hchiffe  vergleicht, 
ao  nennt  der  Orientale  die  Regiernngskuust :  Riaset,  als  das  Staatsroder 
auf  den  Wogen  der  Zeit  und  des  Volices  lenkend.  I>ie  Tersdiiedenen 
Aemter  werden  auch  mit  der  Einrichtung  eines  Hauses  verglichen.  — - 
Nath  SchelHuy^  ist  der  Staat  eine  der  vprseltit  fifucn  Mruiitimtionen  der 
weltbildendtu  \ernunrt.  —  ..Was^  die  ^e<;en  nnci»  angeführten  (Jewährs- 
männer  anlangt  (sagt  MonbuUUu; .  bo  war  der  Erste,  der  dieses  Gesetz  der 
Natur  in  ein  System  brachte,  Hugo  Orotlus  in  seinem  Werke  de  jure 
belli  ae  pads,  worüi  er  eine  Begel  des  Reehts  und  Unreebts  unter  Personen 
featansetzen  sn  lit.  von  denen  maninderThat  s:igen  kann,  dass  sie  in  einem 
Zustande  der  Natur  leben  (wie  ihn  Hobbes  beschreibt:  des  Kriecrs  von 
Jedennanu  irej^'en  Jedermann),  ja  noch  in  einem  weit  schrecklicheren  Zu- 
stande, denn  dort  fechten  nur  einzelne  Wilde  (glandem  et  cubilia  propter), 
aber  hier  sieben  in  der  That  Leviathans  (wie  Hobbes  die  pofitiscben  Staats- 
körper nennt)  von  angebeorer  Grösse  inV>  l^-ld,  bmiderttausendbaadige 
mit  tiMltlichru  Waffen  .  nni  die  gi'ausanipfen  Kriege  7.\\  ffdiren.  In  diesem 
Werko  versteht  Grotiua  unter  Gesetz  der  Natur  oiu  Gesetz ,  da«  der  ver- 
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nunftigen  nnü  geselligen  Natur  gemein  ist ,  leuin  Unterschied  desst^n ,  was 
man  bSrg^rlidim  Oeseti  oeont,  daa  jeder  GcseUflehafk  und  Natkn 
Menschen  eigen  ist.    Es  wird  irielfaoh  mit  dem  Völkerreebt  ▼enrecMt, 

aber  Grotins  macht  den  Unterschied,  dass  er  das  Kt  cht  der  Natnr  unniittd- 
bar  aus  den  Finsrehungen  der  Vernunft  entsprinffeii  uml  von  allizenieiiKr 
Verbindlichkeit  (oline  einige  Einwilligung  und  Vertrag)  öein  IhöhI,  wogegen 
das  Völkerrecht  auf  die  Einwilligung  der  Völker  gegründet  ist.  Grotiiii 
Pufendorf,  Barbeyme  nnd  spätere  fiehriftoteOer  ftber  den  GegensM 
des  Natnr-  und  Völkerrechts  setzen  dabei  voraus,  dass  Menschen  roi 
Natur  vernnnftirr  sind  und  nllemal  in  Staaten  'Hier  <;i  >^ellBcbafteD  der 
eineu  oder  <ler  andern  Art  vereinigt  wären.     lliu«'n  ^'<;genüber  haben 
rümtschc  Rcchüsphilosophtm  (die  die  Grundsätze  der  Philosophie  and  die 
wiflsenschaftttohe  Methode  dnreh  ErklSmag  und  Elnthdlnnir  anf  iBe  CleietK 
des  Privateigenthums  unter  ihren  Landaleuten  zuerst  anwandten) 
ebenlall-s  bei  Grnndlej^nn?  ihrcH  Systoms  mit  dmi  Rechte  der  Nattir  ao- 
gefanpen ,  «eben  :d»er  in  ihm  ein  dem  ganzen  thierischen  Geschle<  lit 
meines  Keciit     Jus  naturae,  sagen  sie,  est  quod  natura  omnia  aniuuüi^ 
docnit.  Num  Jusistud  non  humani  generis  proprium,  sed  omnhnnaBimaliMD. 
qnae  in  terra,  qnae  In  marl  naaenntnr,  avium  qnoqne  eonunnne.   Hiae  ^ 
scendit  marls  atque  feminae  oOQjanctio,  quam  nos  matrimonimn  appellamaN 
hinc  liberor\nn  procreatio .  hinc  educatio.    Videmus  efenim  caetera  quoqo 
antmalia,  feras  etiam,  i>,tiiis  juris  peritia  conseri.    Davon  unt<TS('hei<h-.u  *ie 
das  Völkerrecht :  Jub  gtiutiuni  est.  4(Ui>  gentes  huroanae  utuutur,  quodi 
natorali  reoedere  IlM^e  intelligere  licet,  qoia  illnd  omnSliiis  animalibns,  Ist 
solis  homialbna  inter  sc  commune  sit,  veluti  erga  deum  religio,  ut  parentil» 
et  patriae  pareamus.  Exlioc  jure  t;cntitiTn  it^troduc^  bella.  disoretae^eiifr*. 
repna  condita,  dominia  'Ii  titu^ta,  ugri-s  teruiiui  positi.  aeditieia  eollatn.  ot>m 
mercium,  emptiones,  veudi  tioucs,  loeationes,  conductiones,  obligattuur»iu»>ü> 
tatae,  exceptis  quibnsdani ,  quae  a  Jure  dviU  introdnetae  rant.**  In  Jeder 
Gesellschaft  bildet  sich  das  Becht,  als  daa  natflrliehe  Complenient  der  Ii 
den  Einzelnen  entgegenstrebenden  Interessen ,  damit  dieselben  zum  Besten 
des  Ganzen  ausgeglichen  werden.    Die  Crv^ftzo  -ip<!  für  th'n  <fMaf  »'bfnw 
nothwendig  wie  für  jeden  Orgranismns,  und  wie  eni  solcher  l>ei  ihrem MJinjrel 
nicht  bestehen  kann ,  muss  jener  zerfallen ,  wenn  sie  aufgehoben  werdn. 
Es  ist  nicht  der  Staat  oder  der  Orgaainnas,  der  dieGeeetae  aehafll,  soodcnäc 
selbst  bilden  dieGrundbedin^^e.n?.  ohne  w^be  jener  von  vornherein  gar  oidit 
existiren  kann.    Di''<fs-  Verhältnis«  mmn  durchaus  festgehalten  wpnlcn. 
wenn  man  sich  überliaupt  die  idealistische  Fersonitieirung  des  Staate«  bilikt, 
innerhalb  welcher  die  denkenden  Menschen  nur  integrirende  T heile  tund,  (fir 
dnreh  ihr  Zusammenwirken  erst  das  Ganse  darstelien.   Innerbalb  des  Stastn 
▼on  selbstständigen  od^  willkürlichen  Schöpfungen  sn  reden  .  führt  nur  m 
jenem  Streit  der  Glieder,  wo  die  Hand  allein  zu  arbeiten  .  der  Magen  ;int:i" 
zu  verdauen  glaubt,  und  will  man  nmirekehrt  die  einzelne  Tlein'jki'ir  lirnw- 
heben,  so  muss  davor  eben  die  V  orsteliuug  des  Staates  zuruektrcteo .  m 
nicht  unlogische  Theile  und  Ganses  mit  einander  in  Gleichungen  za  setscs. 
Wie  sich  in  Jeder  Geaellsehaft  die  Prindpien  des  Reebts  bilden,  wirddorehasi 
von  den  Verhältnissen  und  Bedingungen  abhängen,  unter  welchen  ^it•  l<^'. 
obwohl  sich  in  «l'-n  f  limptzügeu  überall  eine  i:!(  i(  )ir\rti.:o  I'ehereinjiriiiiniuti? 
zeigen  ^vird.  mit  d«  r.nellK'u  Naturnothwendi^  keit .  die  die  ^'ahrnntr  <le>  Ut»- 
scheu  auf  der  ganzen  Erde  nur  auf  eiui^e  grosse  Classen  des  von  ihui  dsefe 
beliebig  sn  verwendenden  Pllaaaen-  oder  Tbienreiclis  redneirt.   Wie  sieb  ii 
jedem  Staats-  oder  GeseUscbaftskOrper ,  ob  gross  oder  klein «  das  Reckt  ab  ! 
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noChwendige  Bedingimg  seiner  Extoteni  heransbildet,  m  muBiite  steh  aneh 
ein  solelMft  in  weit>'reui  Maassstabe  anbahnen ,  als  die  im  oordwi'gtlichen 
Europa  zii^MTnnu«iit:i  flrän^ten  Staafcn  im  Aiifan^'c  der  nnien  Zeit  in  einen 
nelseitigeren  ini<i  i  njeren  Verkehr  luit  oinandcr  traten.  Auch  hier  innj^sten 
die  Interessen  aueiuaudcrschlagen,  es  kehrte  der  ursin  ungliehe  Standpuuct  der 
Natur  snr&ck,  wie  ilmHobbes  als  Krieg  eines  Jeden  gegen  Jeden  abetrahirte, 
tmd  die,  gldehsam  der  andern  Welt  gegen&ber,  ein  abgeseliiOBsettes  Staats- 
gaiises  (das  in  sich  nicht  incongmenter  war,  als  das  bnntschcrki;;«  Germa- 
nien mit  dem  l^N'-to  Knropn-.  vrr-jHfbcn'  fhirftellendm  Leviathan»'  Kuropns 
musaten  sieh  über  bcbtimmte  Kt'chtMdern  klar  w^rdon ,  sich  unter  einem 
gemeinsamen  Gesetze  abschliesscn,  wenn  nie  überiiau])t  ein  liesteheu  bewahren 
and  sich  nicht  gegenseitig  vernichten  wollten.  So  entstand  als  natargemlsscs 
Product  der  Nothwendigkeit,  das  (den  Alten  nor  in  beschränktem  Maasse 
bedürftige)  Völkerrceht.  als  dessen  Prophet  Grotius  (1  6'J.t)  anj^esrhen  werden 
mag,  und  für  dessen  Verbreitung  überall  begeisterte  Aimstr!  wii  ktp?i .  e-' 
von  den  ihnen  auf  den Univer«itüten  eingerichteten  Lehrbtülileu  verkündend, 
seit  Pufendorf  es  in  Heidelberg  unter  dem  Schutze  des  Landesherm  in  eüi 
festes  System  gebiaeht  hatte.  Aneh  die  katholischen  Staaten  adoptirten  es 
raseh  unter  verschiedenen  Finnen  und  veiftnderten  Namen ,  da  die  Bftcher 
des  kl  tzrri'^clien  Grotius  auf  den  Index  presetzt  werden  mussten.  Das 
Völkerrecht  tm«;  in  sich  dieselbe  innere  liereehti^junf; ,  wie  jede«!  Gesotz, 
das  das  Bestehen  eines  Staateb  (ob  eine  oder  mehrere  Nationalitäten  ein- 
aehBeasend,  ob  dnreh  die  monarchische  oder  demokraHsehe  VerAssong  regiert) 
ermöglicht,  leitete  aber,  da  es  Elemente  mnihsste,  die  (weit  entfernt,  sic^ 
als  zu  einem  Verbände  gehörig  anzusehen)  sich  noch  eben  als  die  erbittert- 
sten Feinde  betr:H  litet  hatten,  durch  leicht  begreifliche  Missverstandnisse  zu 
der  neuen  AuffiibJ^iing  des  Naturreehtea ,  die  ebenfalls  auf  Grotius  zurück 
zaführeu  ist  (denn  was  die  Alten  darunter  verstanden,  war  nur  der  Ausdruck 
des  organischen  Waltens  im  Naturgansen,  als  solchem).  Man  war  bisher 
gewohnt  gewesen,  von  Recht  nur  innerhalb  fest  constituirter  Stjiaten  ZU 
reden  :  sobald  man  «nnfin^:  rlif'^PTi  Ansdruck  auch  auf  die  Verli:i!tni< anzu- 
wenden, in  die  Staateuvcrbände  und  Völker  selbst  miteinander  traten  .  lag 
eH  nahe ,  seine  Goltuug  auf  alle  Völker  des  Erdballes  auszudehnen.  Durch 
den  Namen  des  Volkes,  ImGegensata  an  dem  des  Staats  verführt,  abstrahirte 
man  von  den  factisehen  Verhältnissen,  die  die  Anslrfldung  des  VSUierreehts 
in  Europa  nothwendig  gemadit  hatten ,  und  suchte  ihm  eine  aprioristische 
Geltnnc .  alrs  Naturreelit .  zu  {reb»Mi  Die  ^'or8tellung  einer  aprioristiHchen 
Gülti^rki  it  tlie-'-'t  aus  eiueni  in  allen  1  ienkproeessen  wiederkehrenden  Fehler 
des  \  erstaudes,  der  sich  selbst  der  Herrschaft  seiner  Geschöpfe  unterordnet. 
Die  ganse  AuflitelluDg  natnrreebtlieber  Prineipien  aber  nad  ihre  weitere 
AasfQhrong  würde  schon  hingst  durch  das  Veto  der  Tbatsachen  nmgestossen 
sein,  wenn  niclit  bisher  noch  immer  der  erst  in  den  letzten  .fahren  errungene 
Oesajinn  tuber  blick  über  die  verschiedenen  Lander  des  KrdhMÜs  und  die 
Ciee-chichte  ihrer  Völker  gefehlt  hätte.  Das  Völkerrecht  bildete  sich  unter 
den  Staaten  Europas,  weil  es  sich  bilden  mnsste ,  um  die  Lebensfrage  ihrer 
Existenz  ni  Idsea-,  es  besteht  nirgends  (weder  als  Völker»,  noch  als  Natnr- 
reeht)  anter  earopfiiseheu  und  nichtemropaischen  Staaten .  wenn  nicht  zwi- 
echen  ihnen  schon  ein  so  lebendijjer  und  vielseitiger  Wechselverkehr  statt- 
gefunden hat,  dass  seine  Hegelung  bestimmte  Gesetze  erfordert,  um 
überhaupt .  als  solcher ,  fortzubestehen.  Au  Natur-  oder  Völkerrecht  darf 
ebensowenig  geglaubt  werden,  als  an  Mytholeglen.  Lassen  wir  die 
Bestimmungen  des  Völkerrechts  bedbigend  aof  die  Handlangen  des  Le* 
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bens  cinwirk'Mi.  nicht  wnil  sie  »ich  aus  der  NntMr  der  8achp  aU  nothw«  iuHw 
ergabcu,  souiieni  weil  s-ie  iu  ein  8yt*tein  iiieiler^'clcizt  '«inU,  m  la— wir  uat 
von  dem  Schöpfer  ihres  Systems  leiten,  von  den  Ansichten  eines  MauutT>,  der. 
so  klar  und  richtig  seine  WeltanseluHioiig  aaeh  sa  seiiier  Zell  sein  moelrte. 
für  OOS  kein  estscbeSdeDdes  Urtlieil  ati^rcbiMi  kann ,  weil  er  eben  nicht  Ia 
dem  TTori/onto  unserer  Gegenwart  lebt,  ein  Urtheil  aber  nur  dann  u'ülti? 
zuj^elasbcn  werden  darf,  wmn  die  von  ihm  qrt'i?ebene  Antwort  die  durch 
Bedilrfnisse  der  Zeit  gestellten  Fra^'en  deckt.  An  keine  Prindpien  der 
Moral,  an  keine  Vorschriften  des  Bechts  nnd  des  Geeetses  dürfen  wir  gMci. 
wir  müssen  sie  wissen  nnd  sellwt  leben,  denn  nur  indem  wir  in  dem  eniga 
Flns^c  der  organischen  Bewegiui(?  selbst  lebendig  fortwachsen  ^  werden  wk 
(ohne anachronistische  Hemmung<*n  nnd  Verwirmnjren^  der  inneren  Hannos» 
bewnsst  wer»ien.  die  sich  in  ftetrr  Weiterbildung  erfüllt. 

Einflnis  der  Umgebung.  Wahrend  die  in  der  Natur  und  der  Politik 
lebenden  Alten  sieb  mit  den  Anfangsgründen  der  Hatiiematik  begnigtes. 
wnrden  die  znsaroniengedi'angten  Bewohner  des  Nordenn,  al^^  il>n»  n  im  Mit* 
tclalt  r  «lic  Wissenschaft  jener  mitgetheilt  wurde,  mnch  auf  die  Ansbilrtniw 
drr  Uli  r)i  mischen  Künste  gefuhrt,  besonders  in  der  bew'-ft.'u  Zeit,  wo  ösf- 
lieh  der  Orient  eindrang,  im  W'estcn  sieii  neue  Lüuder  euuleekten  and  dir 
Bedfirfkdsse  der  Schiffahrt  hohe  Preisaufgaben  fSr  Ihre  LCsoBg  setitfn  sbI 
80  den  schnellen  Aufschwang  der  Mathematik  nnteiBtfitaten,  deren  gttnsendt- r 
Meisterkrei»  die  (ii*undlagen  der  naturwissenschaftlichen  Forschnng'snietbodP 
legte.  —  Die  terras-enartigen  Teocalli  in  Mexico,  wie  In  den  peruaniM-^rn 
Proviuzeu  von  Abancay  undliuamanga  ergaben  sich  von  sePist  aus  deulknj- 
tcrrasscn.  Anfangs  an  diese  gebaut,  nahmen  sie  nothwendi^  ihre  Fona  a 
nnd  behielten  diese  dann  spater  auch  freistehend  bei.  —  Die  brasülaniiieki 
Indianerhorden  (Cayapos  nnd  Guaycnrus).  welche  snr  Zelt  der  Entdeckung 
die  Paulinistcn  mit  ihren  Canoes  auf  den  Fl^is^('n  (Para?iiav,  Jfio  de  St.  Lau- 
renzo,  Rio  Cujaba)  überfielen,  zogen  sich  »{»äter  mwli  den  (^urllpn  nnd  in- 
Innere  zurück ,  wo  sie  dann  zum  Theil  (wie  die  Xiriqnantos)  durch  die  An- 
eignung verwilderter  Pferde  za  ReiterrSIkem  wnrden.  —  Nnr  ans  dm 
Kampfe  der  Gegensatze  erzengt  sich  derl*\>rtBebritt,  aber  die  von  den  Nsd- 
banj  ausgeworfenen  Schösslinge  drangen  nie  weit  jxennsr  in  d:is  Herz  d»-!« 
schwarzen  Welttheils  vor.  inn  dort  eine  zersetzende  Kutwiekclunir  .uiiiir»*tr»'n 
Aehnlich  verhält  es  sich  bei  den  Slaven.  Hier  und  da  llaekert  die  t  ultiu  iß 
ihren  Qrenzländern  auf,  aber  nur  um  als  die  ephemeren  Erscbeinungca des 
grossm&hrisehen,  serbischen  oder  loroatischenReiehes  in  derGesehicbtf  IM- 
»uleben.  In  Polen  allein  würde  sich  (»Im»'  den  aUsnflrflhen  Verlust  PoTnm*TiP> 
und  der  Öeeküste  ein  dauerndt^s  {{ebiiude  haben  errichten  lassen.  Den  In- 
wohnern der  sannatischen  l'laehrn  fi-lüte  noch  im  16.  Jahrh.  jede  nati<h 
nale  Einheit ,  wo  nur  iVw.  nach  dem  Falle  Const-antinopcls  zu  einer  Sdbilr 
stftndigkeit  geswongeoe  Kirche  den  Znsaramenhang  bewahrte  nnd  unter  dm 
Zt'rrüftiui^'en  der  falschen  Demetrien  die  lirf.'stigten  Klöster  der  Law» 
allein  das  Auseinanderfallcn  der  >eit  Kurik'-^  Zeit  in  Verbindung  jresetitfo 
Länder  verhiiKb  i  t»  !!.  die  erstPeter'.s  d.  G-  klarer  lUick  und  külinrr  (iriflfia 
ihrem  jetzigen  Luipoi-strt  beu  befähigte.  —  In  dem  Versuche,  allgenieise 
Regebl  fiber  die  Bedingungen  nnd  Verhiltnisse  der  Cultnr  aofMeUen  « 
wollen,  llndet  sich  gewöhnUch  ebensoviel  Wahres,  als  Palsciies,  Halbwahi« 
luul  Unwahres  gemischt  Die  Berge  haben  Freie  gezeugt  wie  Sklavpn.  nn  i 
Sklaven  wie  Freif  haben  die  Wüsten  ^'ezeiiL't .  I  Me  Cultiir  blühte  in  d»'n  Tbälen». 
luden  Ebenen  läuf^«  der  Flüsse,  am  .Meere,  und  iu  gbichen  Gegemlen  fand  der 
Entdecker  nur  die  Hütte  des  Wilden,  aber  sonst  keine  menschliche  J^por.  Oa 
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so  richtigen  Antiehten  in  gelnngeD,  Ist  es  stets  ndthig,  den  ehuelnen  Fall  in 
sUtti  selneo  lU-ziebungen  und  Wediselwirkiingen  zu  betrachten,  die  in  ihm 

jjfegeV)«'n<Mi  Tliatsachou  als  solche  zn  stndiren  und  alle  lebendigen  Berüh- 
runprspuiikte  k'bcudig  festiuhaltrii.  eint'stetcsSdbstdeuken  und  angestrengte 
Thätigkeit  erfordernde  Geistesarbeit,  die  man  uur  zu  gerne  geneigt  ist ,  mit 
einer  bequemen  Schnblone  lavertansehen,  naeh  weleber  sich  Jedes  neu  fafai- 
cnkommende  Faetom  sogleich  »chnnrgereoht  saseluieideD  und  somit  besei- 
tigen läast.    In  wieweit  bei  Untersuchung  der  specieilen  Falle  nachher 
allgemeine  Folgerungen  aus  derselben  hervortlir  sson.  muss  von  ihrem  Gange 
abhängen,  aber  man  darf  nie  au  diese  denken,  so  hiw^f  die  Vorarbeiten  noch 
nicht  gründlich  überschaut  sind.  Aus  aUseitiger  Nebeueiuander»telluug  wird 
es  auäi  eist  möglich  sein.  Jedem  Nndeiw  der  OiviUsation  den  Werth  seiner 
relativen  Bedeutung  anzuweisen,  die  er  im  Verhältniss  zu  den  anderen  und 
zum  Ganzen  besitzt.    Schnttiren  wir  rmf  der  Karte  alle  diejenigen  (n  f  irtc, 
in  deneu  die  liistoriäche  Entwiekehm^'  einer  Nationalität  alij^elaiifeu  ist,  so 
wird  uuä  das  im  Verhältniss  zum  Ganzen  der  ErduberdäeUe  quantitativ  »o 
besehrSakte  Auftreten  der  Glvilisallon  wainen,  ans  ihrer  Betrachtang  allein 
abgeleitete  Nonnen  an  den  allgemein  gütigen  des  mittleren  Uensehen  an 
machen,  wenn  die  Ricbti^eit  des  Productes  nicht  durch  die  Intensivitat  der 
Qualität  compensirt  wird.  —  Die  Sacliscn  waren  wahrend  des  Unterj^^nnjTs 
des  römiischen  Kai<ierreiehf«  dieHellu  n  Seeräuber ,  die  bis  naeli  Aquitanien 
imd  den  Provinzen  hlreiften,  wie  s|>äter  dieNoiuiuiiiieu,  denen  i>ic  sich  dann 
fügen  mnssten.  —  Les  vUles  sont  le  gonffre  de  i'eepto  hnnudne,  du  hont  de 
quelques  geuerations  les  raees  perissent  oud^Mrent,  il  flaut  les  renOttTeler 
et  c'est  toujours  la  ranipagne,  qui  fonrnit  a  ce  ronouvellenient.  (Romseau.) 
—  Di«'  A'lligen  der  Wextgotheu  trn<;<'n  «.'oUlene,  die  Freien  ptlberne ,  die 
ökiavcn  kupferne  Hinge.  —  Iteccared  hob  das  \  erbot  der  Ehe  zwihchen 
Gothen  und  BÖmem  auf.  —  Die  Gardiuge  (Prucercs),  als  Gutsbesitzer 
(alter  Familie),  geborten  sum  höheren  Adel  (Palatlnen)  der  Westgothen.  — 
,,Ohne  BQcksicht  auf  die  Keichsverwaltung  grub  Att^ilus  Gärten,  saete 
KrHuter.  misditi-  L'nsrhadliches  luul  SchätUiehes  und  sandte  das  Alles  mit 
tjritt  }f«  tränkt ,  als  Zeielien  hejjoudert  r  Gunst  seinen  Freunden , "  hcinst  es 
bt'i  Jüt>tmuii,  der  auch  ,,vou  seinen  Ausbrüchen  tyrannischer  Wuth''  spricht, 
wie  sie  die  mit  Fetiscfliträahen  ezperimentirenden  Kegerköuige  bef&llt. 
Nach  Galenus  roaebte  er,  wie  Sfithridates,  an  Verbrechern  Vergiftnngsver> 
.suche.    Die  minntids  kleinlichen  Vorschriften,  die  man  bei  St.  Simon  über 
di»'  FufitM-K,  (Ho  Streiti*rkeiten  der    f-.tndten  über  die  Fours  n.  s.  w.  liest, 
kuiiiieu  bei  luiliauerfürsteu   oder  buddhaistischeu  Chinesen  nicht  ärger 
BC'in ,  und  der  Empfang  des  persischen  Kaufmanns  durch  den  geschminkten 
Lfoois  XIV.  ist  der  Gesandtschaft  Dnncan's,  des  Cavalerie-Feldwebels,  an 
den  König  von  Dahomey  vergleichbar.  —  Die  Gnostiker  wurden  trotz  ihrer 
vorgeblichen  Aseetik  als  An^liund  aller  La-^te^  verschrieen,  und  selbst  Tatian 
mir  <ein«  III  Anliauge,  die  rinsterstm  aih  r  Hucratiten.  erscheinen  beiEpipha- 
uiu:^  ah  Wollüstlinge.  —  Cook  fand  die  iiewohner  der  Tonga-Inseln  als  ein 
unkriegerisches  und  schlaffes  Volk,  und  sehon  naeh  wenigen  Jahren  waren 
sie  dureh  den  Eiafluss  der  Fidsebi-Insehi ,  in  die  wilden  Eroberer  FinoVs 
verwandelt,  die  »fingen:  ,,S(  id  Brave  in  der  Schlacht.    Fürchtet  nicht  den 
Tod      IN  ist  weit  bes^^er,  im  Kriege  tai  sterln  n  ,  aN  /,n  Hanse  ermordet  zu 
werden  Ulier  langsam  hinzusieehen  an  einer  Krankheit,  *•  {Martuei'.)  Der 
Geiat  eines  hervorragentlen  Mannes  verwaudelte,  wie  mit  einem  Zauber- 
Mctalage,  die  harmlosen  Natnrklnder  in  ein  Gesohlecht  von  Heroen,  die 
durch  eUieu  gesehlckten  Phu  des  englischen  Ckper,  der  die  ganse  KQste 
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Perus  und  Chfii  0111  Beb  recken  gesetzt  hatte,  sieh  bemeistertea  md  die  «nni- 
päischen  Sklnven  als  ein  Hejiiiiient  in  ihrt*  Hoere  ••inrollirti^n.  um  die  h- 
barin'«»'!n      prolieni.  deren  Vorts  boinbar<lirt  wurden.  I)orh  hiess  es  wcirer 
in  den  Ucäuugeu :  ,,>Sind  unsere  Häuptlinge  noch  in  Bolotuh  die  ehrsüch- 
tigen (Deister,  wie  sie  in  Toofa  w«reii,  als  ihrHiuieli  dteeen  stamineiiMeiH 
fliaiib  belebte,  der  jetzt  Alles  ist .  was  von  ihrem  Körper  übrig  blieb?  8nd 
sie  noch  die  Freunde  von  Aufruhr .  Volksvenvirrnnff  und  Krieff?  O.  nein*. 
In  holotnh  sind  sie  alle  Götter  und  sehen  mit  klarem  \'erstande,  was  recht 
ist,  und  machen  sich  nicht  mehr  »ehuldig  der  Narrheit  des  Kampfes.  ** —  Seit 
dem  besseren  Erloocbtongsmateria]  bat  unsere  Lebensweise  nod  damit  and 
ttneer«  Wisaenaohalt  der  Btudirlampe  eine  renchiedene  AnebOdimg  von  der 
des  Altertiiiuns  erhalten ,  wo  man  flrfih  ku  Bett  ging^ .  nm  niögliobit  ndf  den 
ersten  Tageslicht  sieh  zu  erheben.  —  ( v.ttn  mneht  mrf  i\rn  frapitnntt-n  Zu- 
sammenhansr  zwischen  deu  revolution:iren  \  oikÄ-stiinnnmt^en  und  deu  urtiich 
geologi^eheu  Bildungen  in  Deutschland  aufuierksam,  uudwodie  orweltllcb«» 
Revolntienen  am  tollsten  (wie  in  BOtteMeotselUand)  gewirtbsebaftet  nnd  die 
mannigfaltigsten  Gesteinsschichten  neben  und  untereinander  ^^e  werfen  linbeB* 
da  kennte  natnrprema.^s  auf  dem  zerrissenen  Terrain  atich  das  Volksleben  am 
frühesten  zersplittert  werden.  (Rifhf.)       I      Mbocobis  ont .  ain-^i  que  les 
Patagons  un  s}^tenie  de  eonsteliation  cotnplique  ^apr^lepere  Guevara)«  qoi 
se  mile  k  lenr  bistoire  fbbnlenBe.  La  eroix  dn  and  est  nneaotniebe  (Amaie^, 
les  Teiles,  qni  l'entonrent  (Apiogo)  eont  de«  ebiens,  qni  la  ponnaiveat, 
toutes  les  autres  planetes  sont,  les  unes  des  penelope»  (Bagada),  les  antres 
df's  t!it(»n>i '"NrjtmnnM'- K  des  perdrix  (Nazalo)-  La  lune(Adago)  c?«tnn  boniine, 
le  üoleil  ((idazoaj  est  sa  compajfiie.    Ce  dernicr  tomba  du  ciel,  un  Mboeobi 
le  rcleva  et  le  pla^,  oü  U  est.  nuün  ü  tomba  une  seconde  fois  et  incendis 
toates  les  f5rets.  Les  Bfbocobis  se  saa virent  en  se  ebaageant  en  <labiaia  et  en 
Caimana.    Un  homme  et  une  fennne  seuls  raontbrent  sur  un  arbre  pour  ftdr 
le  dan<rer  et  voir  ronler  les  ftots  de  t'en.   Une  flamme  lenr  brala  le  visa^et 
Us  furent  ehanges  en  sin^es.  ^fPf  h-hi»/>ii/.) 

Im  cg>'ptischen  Baubtyl  zeigt  »ich  die  auch  dem  alten  Peru  eigenthünH 
liehe  HMilen-AfoUteotnr  aebon  in  den  Ftopylimi.  im  blfibendcn  Klefn- 
asien  bildete  der  rankende  Epben»  die  anüitrebende  Palme  die  gesebnAekte 
•Säule  der  griechischen  Tempel.    Erst  im  Mittelalter  wurde  von  Byranz 
au'^  die  Kuppel  nach  Westen  übertragen .  wo  ihre  Idee  sich  vorher  nnr  für 
die  i;eber>völbung  eines  Pantheon  den  Kömern  aufgedrängt  hatte.  Ihre 
GruniUagen  finden  sich ,  wo  weiche  Materialien  zom  Bauen  lUenen ,  in  den 
Eisbfitten  der  Eskimos,  den  Lebmbfitten  der  Neger,  dem  Lanbdacbe  der 
Tropenländer,  wodurch  sie  in  Indien  in  den  Dagopbau  überging.  In  Centxalr 
asien  verbreitete  sieh  der  spitze  Zeltstyl  üUer  China  als  Pagode  nnd  ver- 
mitteUe  sich  in  Bagdad  mit  der  indischeu  Kuppel  zur  saracenischen  Arrhi- 
teetut .  die  die  Beduinen  in  den  Lehmdörfem  des  Vemen  und  5stUcheu 
E?}l>tens  an  der  des  gew91mtieben  Lebens  gemaebt  kaben.  In  OUo  IQhrten 
die  runden  Höhenkuppen  von  selbst  anf  die  Errichttnii^  von  Tamuli.  wi»*  die 
rernliiigel  in  Seliotthmd  nnd  Norwegen  anf  das  SehifF  der  angelsächsischen 
Kii  r!if'.   Das zi-rklüftcte  Mexico  hildetr  die  seliarl'al»geschTiittenen  Terra«5en- 
buutcn.  Bei  den  uncuitivirten  \  ülkeru  des  nördlichen  Enropa>  iieschränkte 
sieb  die  religiftie  Architeetar  anfanglich  nur  anf  Umainnungen  der  beiligen 
Plttse  (wie  bei  den  Keremets  der  Tscbnwaaeben),  die  dann  spiter.  kei  an- 
nehmendem Keiehthume  an^fßUt  und  zum  Theil  mit  rohen  Holz-Wladem 
eekifr  ninhaut  waren,  wie  im  nlt^-ii  rpsala,  oder  atteh  dnn-M  Xif-rnninen- 
traguug  massenhafter  Steioringe  uutgeben,  gleich  denen  bei  i^toutheuge.  aiä 
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EriTHnznng  der  cyclopischfii  Kaaartt  obwohl  die  idealistische  Abgesiiilosseii- 
heit  fehlte  bis  snin  Eindriiigen  MlMrer  Coltnr.  Der  gothiBChe  Bnoatj!  wer* 
dankte  seine  Sotstehnng  der  Vennittelang  flremder  Archlteetnren,  die  elnssi- 

Hcheu  und  arabischen  K'tinstideen  entnoininen  waren,  mit  dem  herntehenden 
Rcli^ioiiski«'i??e.  —  Alu  der  KünRtlcr  Knllimnrhns.  liei  «Miieni  Ornlu*  voruber- 
gtthfiid ,  einen  von  einer  .Sklavin  dort  zurücli|fela8i*enen  Korb  unter  der 
Blättereinfassung  einer  unterdess  cmporgewachsc^uen  Barcnklaue  bemerkte, 
erfteid  er  die  elgentliflmlielie  Verslemng  an  den  CaiiUftlen  der  korlatMseben 
Säolenordnung.  —  Der  altchri^t1i<  lie  Banstfl  (der  römi»chf'ii  BasilikaX  naeh  , 
dem  die  Munsterkirehe  zu  Aachen  (796 — 804  )  durch  Abt  Ainiiris  erbaut 
wTirdo.  mihchte  sich  unter  den  (Htoncii  mit  (Wt  Kuppel  des  bysHutiniüchen. 
—  Les  Araucanos  eroieut  rbounuf  übre  de  toutes  sea  aetions,  ne 
pensant  mdme  pas,  qua  leora  erlmea  putssent  iaflner  svr  1^  faTears 
dlin  er^atear  ni  snr  le  mal  qal  lenr  IMt  le  Qneeuhn,  le  mattn  eepril,  dont 
les  agen»  snnt  les  maehis  on  mMeeinn.  {(V Orh'njny .) —  Ein  ansasHige«  Berg- 
volk, auf  Hiirfron  ij<'<tnt;^f  wird  ^U-]\  scinon  laiu-mden  Verfhfi'li'fnnfrg- 
kriegcii  mit  Kif^euhinmleu  liekleideu ,  die  drr  iimluTstn  iftMidc  H«Mtiiiiie  mit- 
zuschleppen keine  Zeit  hat,  —  Während  Bailly  dif  Eutd<'<  kuugen  dea  Ilip- 
parekoB,  Ptolemins  nad  Newton  nur  einen  sekwacben  Reflex  der  Weisheit 
nennt,  die  sich  in  Indien  nieder^lttgt  find,  glaubt  Anquetil  du  Perron,  dass 
die  indischen  KeiiTitni«^?}«?  über  Astronomie  und  Geonn-rnf  (l«'n  Araben»  des 
10.  Jnhrh.  ontnommon  seien.  —  Die  Spiplf»*"!  der  Bauenikinder  scheinen 
überall  in  der  Welt  dieselben  zu  »ein.  {Stehuftr.)  —  Daa  von  Pollns  als 
Epi»eyroe  |>eschriebene  Hallspiel  gleicht  dem  eDgliscben.  —  Tiedemanu 
stellt  die  Arefaiteetordenkniftler  des  Mayagesebleehte  den  egji>tischen,  syri- 
schen, per.-^ischen  und  indi-^chen  an  die  Srite ,  wahrend  Kugler  nur  hinsicht- 
lieh der  Auftführnnf;  des  Details  in  ibncii  die  eitifaehsten  Gr-rt;'<'  der  Arehi- 
tectur  nied»»nr<  I<'L't  >ieht.  — Dnreh  da» i'^iu<irii)!.'»'n  asiati>eher  JJilduugskreise 
zur  Zeit  deä  Uhnstentlium»  verband  sich  dieGewülbeeout^tniction,  zu  welcher 
die  aosai^si  gen  Bewohner  Indiens  dnrck  die  Hahlen  (alsdienatfirliebsten  Wob^ 
Dongen)  gefSbrt  waren,  mit  den  Häulenrciheu  Griechenlands,  wo  die  dicht- 
gedrängte Bevdikemng  freistehende  Gebinde  (wie  spater  in  den  Stfldten 


')  Wie  rn  ^ie  Verblltoiss«  sind,  4ie  «tit  Hasrfeln  <fcR  Meiiiicb«n  bvdinfreR,  isd  sielit 

der  Willi' iImmi-k  ,  derjunrii  ihr  liri>i-it}(c  ^ii*hl ,  m*}f  drrjrni^r.  i!cr  durrli  die  innmiig- 
fnlli|;«*n  (]uiii|»li<T»fton«M>  polilischcr  iCr<*i{;ni'»s«' piMliiisrlil  »itd.  tliitiii  «Mne  frei«' Sflbsl- 
hrsliinmiiii)(  >•  !>>  n  mi  k-uiiifn,  ilarcb  «Iii*  Kriiiiu'runi;  nn  dir  einrarlirii  Vfrliyhiiisse  Nrinrr 
Jugeadjahrr  »ich  klar  werdea,  wo  er  mit  periodi<ch«r  HeffetMlMnskeU  einen  Krcisliiur 
lM*sliaailer  Spiele  darrhltef.  ohne  bewuit^ie«  WiMeo,  weshnll»  nna  woz«.  I«  Pruii^ahr 
It-'^'iiitit  in  Ii  i-  \\  i.  (Ici  Vi  hr  das  >liiriiift-S|)ii  lrii.  t|:i  il.ir  ii  I  r  n<»c  li  h.illi^tTrorrnc  knie 
£Uiit  Lurilf rtiiiicliri)  »ich  t-iunrl,  npiitcr  iIms  Uroisel-  uiiU  1>;)IIs|)M'I,  Amiu  im  August,  nenn 
dir  <;iirkeii  rrifro  und  dir  Abrnde  lin|(rr  wrrdrn,  dn»  l  inherlmf^rn  bunirr  LHirriieii .  in 
iirrbül,  «renn  die  Stoppelfelder  eine  Trete  Laufbabn  biri«>i),  da»  Slrigvn  der  Dnuhen. 
lirhrn  wir  nun  Aof  IKeftea  zorllrk ,  wo  nnrh  das  gaui»?  I.i  hrn  der  \  <ilk«  r  rin  kiiidlit  lirs 
iiml  iiirlil  ilui  rli  die  vii-lfurhrn  \ nr<ii  ili  i  iiri;,'t  ii  «Irv  |ir;i<  livrhi-ii  l.t  ln  iis  m  \ii"üprurli  ire- 
ntimmea  wiir,  t*tr  jrui,  »ich  derüelbeu  t  airrlmiiuiiKra.  wir  als  Kuabro,  in  nur  gradueller 
Versrbirdriibril  rrfrrulr.  sn  luOeble  OMinrlir  lirrsiniii^r  BrIilSrunit  aMronoaiiaeher  Feste 
sich  aur«<*if  l  iitnirluTr  |liMliii{»iiii;:t*n  rtirflt  kfuln  m,  mli  r  »rsl  »pjnrr  '{Uro  vk^iu-rr  Aus- 
Ir^iin*;  rili  -lU'n  h.'dtrn  Hr^inK  dir  gäuuc  Mcuj^,-  «Irr  Uilrjfrr  iHluliili  iii  rinrin  be- 
AlimiHlen  Mnn  il  das  RalUpirl,  so  konnte  dii^solbe  Irirht  den  «Jiarakler  rinrx  itlTent- 
liehen  Votk»ri-&te»,  «eil  eUro  sAwmlliche  Privatpersonen  sieb  belheiii^len,  annehmen, 
«nd  wurde  in  2elteo  besonderen  Lnxns  »oeh  mit  grOiver^  Peultiehkeiten  renehinllrkt, 
liefen  Crrrmonicn,  narbdrni  ^i<■  «•inmal  adoptirl  wsrrti,  ;ni>  h  >ji;ilrr  w li-d<  i  [in!t  winilt  ti 
und  leicht  OMl  ebrrurcht.tvuller  Achtung  aller  l  rberliek-ruu^t'ii  »u  li  iru'tiiiiiiirll  (di-i- 
plonsien.  iSwnen  spüier  (»nibler  hinan,  eieh  über  ihren  t  rsprung  und  ItedLulutig  kinr 
zu  werden,  ko  war  es  Irichi,  dem  tum  Himnirl  siri^cnden  Drechen  lod  den  rollenden 
Balle  poetisrh-pbilosopbi.schc  Deoluogen  uDtcrzulegco. 

Bnslins.  Menieb.  tH.  27 
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des  Mittclaltere  selbst  durch  Treppen  in  der  Luft  weiter  gefuhrt)  notwendig 
gemacht  hatte.  Durch  die  Pilgerschaften  zum  heUi;:«Mi  L:uul<-  It  mtpn  auch 
manche  V^ölkerdes  nordischen  EnropaHdcn  Kirchensty!  früh  k  nncu  mnl  arhfi- 
tcten  ihn  (hesonder»  in  Britanuieu)  zu  der  KigcnthumiichikOt  des  »äeiiüUH'lMfu 
aus,  der  sich  später  durch  die  Einwirkong  der  Normanoea  imn  göttlichen  eit- 
«iekelle,  indem  die  genDaiiiselieti  Horden  der  VfiHrenrandermig  ansdei 
Ebenen  Hochasiens  die  spitzen  imd  geschnorkclten  Verzierungen  der  Filz- 
zclt»'  mitgebracht  hatten  »Ii'»  sflion  früh  in  China  (w>  n  uh  rinandcr  immer 
neu  t  iudrinsxt  nde  Nomaden  zuui  sot»!*haftPn  Lehren  gelangieu ;  »it  h  in  dauernde« 
8teinbauten  vei  körperten ,  wie  sie  auch  durch  die  arabischen  Beduinen  uüt 
der  bysantinieclien  Kappelblidang  verbunden  wurden. 

Oleich  den  Tscherkessen  und  andern  BenETvolkem  hatten  auch  die 
clirwtHclifn  Ftndalstaatcn  des  westlichen  Europas  im  Mittelaltpr  schwöre 
PauzcrbevvaÖ'uuug,  die,  obwohl  geeignet  für  den  nahen  Kampf,  fir  im 
Oriente  gegen  die  leichten  Kciterschaaren  bei  den  Kreuzzügen  in  NacUtUt-il 
braehte.  —  Kdaende  rObmen  die  Gelebraaml^eit  der  Iriinder «  eelbet  oater 
niederen  Ständen  (wie  Heoderaon),  und  sprechen  ronBaacrn,  die  lunterdcn 
l*tluge  ein  elegantes  Latein  redeten.  —  Die  Monumente  von  Tiapnanaoo  aof 
dem  8ee  Titicaca  waren  (nach  dem  Aiisrlrnek  der  Aymaras)  gebaut,  ehe  <lie 
Sonn<«  die  Erde  beschien.  —  Aus  der  Eroberung  Toledos  durch  Alfons  VI.  von 
Castilien  (11.  Jahrb.)  brachten  die  Sieger  in  ihrem  Verkehr  mit  dea  aiaiirl* 
aeben  Rittern  die  Keime  der  flrOblieben  WiMenscbaft  (gnya  seienaa)  in  ibrc 
Heimath  zurück.  —  Als  nntor  den  tausend  Aehäern,  die  man  als  verdächtig 
nach  Horn  goforderf.  mich  Polyhiim  sich  dort  aufliielt  (als  Freund  des. Scipio,. 
wurde  der  Sinn  für  ^'nechischi-  Literatur  geweckt  (588  a.  C).  wozu  aiK'li 
die  Eroberung  Macedonien»  beitrug.  —  Als  Gnmdlage  des  rumi9chen  Reckt« 
wurden  die  awöif  Tafebi  (in  Scbnien  auawendig  gelernt)  betrachtet ^  dnrrb 
welche  dieBecbte  und  Qewobnbeiten  zum  positiven  Recht  geordnet  warea.— 
l>'a|ire-.  le  rapport  le  plus  unanime  des  hi>t()riena  (Guzman  .  Fernaud«. 
Lozano;  c'e«t  de  I'arngruay,  que  ven*  1541  une  de  dernieres  jzrandes  mijrra- 
tions  des  Guarauis  ((jaraibes)  traveri»a  le  Chaoo  et  sous  le  nom  de  Clüri- 
guanos  alla  peupler  le  pled  dea  demiera  eontreforta  dea  Andea  boUTieaa«. 
Sie  haben  Nicbte  in  ibrer  Sprache  geändert,  wie  ea  d'Orbigny  auch  von  dra 
Sirionos  (zwischen  Santa  Cruz  de  la  Sierra  und  den  Moxos),  sowie  den  Gua- 
rayiK  (zwischen  Chiquitos  nnd  Moxos)  !*jigt.     C'est  du  r*:ir:t|,niay ,  qnon 
Vit    l.>4l;  un  Corps  de  4uuu  (ruaranin  (von  denen  d'Orbi^'uy  viele  Wande- 
rungen in  frühen  Vorzeiten  verrauthet)  traverser  le  Chaco ,  sous  pretirri* 
de  fnir  le  cbAtiment,  dont  lea  Portngaia  mena^aient  lea  menrtriefs  d'Altf« 
Garcia,  etfrancbisaantlesplaineB,  aller  h  pn's  denxcentBlieuesannord-oiH 
se  fixer  mn!»  le  nom  de  f'lMn{^nano<<.  au  pied  oriental  des  Andes  bolivienn'-^ 
pent-etr*'  ant^'rieurement  les  .Siriimes  den  Rive^  du  Rio  Piray,  pn-s  de  Saft* 
Cruz  de  ia  Sierra,  sont  ils  venus  par  iainemeroute,  ain.si  que  los  Guarayu*-  — 
Da  diegrieebisebcPhiloBOpbie  fSreinVerderbnias  der  Jugend  gehalten  warde. 
Iiewirkle  Cato  die  Entfernung  der  atheuiacben  Gesandten.  —  Die  Kirnrnu 
ahmten  die  spir.ilige  Zeichnnn?  der  Finnen  nach.  —  Pickeriug  l>enieriit. 
das-;  die  angelsachsischen  Americaner,  in  Ermanv'elnn^r  hesm»rf^r,  ihre  Volk- 
liedei  von  den  Negern  entlehnten.  —  Die  Cultur  der  gleich  den  Na%'ii^os  (iiu 
8tanirae  der  Apacben)  Aekerban  nnd  BanmwoUen^brikation  trdbendm 
Pucblos-Indiancr,  deren  (8chaf-Scu1ptttren  neigende)  Caaaa  (awiadien  Bio 
Colorado  und  Gila)  durch  vulkanische  Eruption  (nach  Walker)  unterging«'«, 
wurde,  wie  Semitkin  (1609>  antriebt,   dnrrfi  firt-.  Findrinjren  der  wilden 
Apachen  zerstört  und  veranlasste  iu  Folge  der  Berichte  Cabeya'«  de 
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'  1  äMT.)  dio  Expeditionen  Marco  de  Ni<^a>  tmrl  Cornmido's  (1540)  zur  Au f- 
i*iu.huuK  des  guidrrichen  Cibola ,  spater  auch  üt-r  iStadt  (Jran  Qntvirn  ntffr 
der  übrigen  Pucblos-Kuinen  (die  auf  Montezuma  bczogeueu  l'ueblo  l'iiiudu, 
Poebio  Wegi-^t,  Piieblo  Uaa-vid»,  Pneblo  Cbettie-Kettle)  aaf  den  Mesas 
(Hochflachen)  an  der  Wa.s^erscheide  des  stillen  tnezieanitichen  Meeres ,  wo 
noch  jetzt  di«' Piiol  ln-  Intliaiicr  trrr.m^onfoniiif,'  bauon.  -  -  r>tM-  ältf«tp  archi- 
tretoiiisch«'  lioffon  in  K},'vpt»'U  'jfdi '»rtf  :<inu  Reiche  Kamst's  II.  Criidc  hiiek 
arches  are  h*»wever  certaiuiy  as  uiii  an  i  hutmosis  III.  (  WiU  tn^oti).  Ziegel- 
bSgen  finden  rieh  in  Sargon*«  Palaste,  nnd  anf  den  ninlvltischen  Seulptoren 
häufige  Bogentfafirme  mit  regeUnngsigem  Schlnaastein.  Die  Etmrier  bauten 
in  Korn  zur  Zeit  Tarqiiin's  die  Cloaea  niaxima,  aber  dennoch  behauptete 
S*»neca  Canf  das  Zeugni.ss  des  Grieehfn  Posidonin«*).  da-<s  1  »«  nux  rit'  s  (Zeit- 
genosse desPhidia»)  dasPrincip  de:sbogens*)  und  den  ^>clllu^t!stt•iu  erfunden 
habe.  —  Bei  den  Städtern  hat  sich  die  Origiiialitat  der  Körperbildung,  wie 
derOeistesbildang,  wie  der  Sitte  an  einem  Typus  der  Elnaelnpersdnlielilceit, 
böchsten-^  'I  i  l  .imilie  einerseits  dnrchgebihlt  t .  andrerseits  Terfl&chtfgt. 
Die  knipfiii'  hr  I%<<>ndf>i  heit  des  I^nin'in  srlicidet  sich  noch  crruppenweise 
ab  nach  kStiiiuleu  und  (iauun.  Vergleicht  mau  länglichen  Bauernphysio- 
gnomien des  llessenlandcs  mit  den  8culpturen  der  Marburger  Elisabetbcnkirche 
(ansdem  13.  Jahrb. so  wird  man  entdecken^  dasssieh  dnreh  fast  seebshandert 
Jahre  derselbe  althessit»che  Gesiehtstypus  nnveränd<-rt  erhalten  hat,  nur 
mit  dem  Unterschiede,  dass  an  zwei  fülduii k»n  di«-  Köpfr  von  Furf^ten. 
Herren  und  edlen  Frauen  ^eniei8«elt  sind,  deren  Ziit;»'  das  iiiivf-rfalschti' 
Stammesgepräge  trafen,  während  dsisselbc  jetzt  nur  noch  bei  den  Hauern 
des  Landes  an  finden  ist.  Anf  den  altdeotsclien  Bildern  sind  die  Köpfe 
durchschnittlich  so  einförmig  typisch  behandelt,  weil  der  ganze  Menschen- 
schlag sieh  noch  nicht  zu  einer  <rro«;iereii  fndividualisirung  in  den  Gesichts- 
züs'fn  nn?«jrelebt  hatte.  {Riehl.)  —  I  >ie  Naehk<»ninion  eine«;  Weissen  von  riner 
Negerin  in  America  pflegen  weiche  und  glatte  Haare  zu  habeu,  aber  in  der  dritten 
Generation  erscheint  der  wollige  Typaa  wieder.  («f(>r6/jy/iy.)  —  Die  Schecken 
des  tangntlsehen  Pferdes,  die  Smith  ffir  eine  eigene  Abart  hält,  sind  nnrnn- 
vollkoiiuuene  Albino«.  (^Fitzinf/er.)  —  Das  altsicilische  und  das  tarentinische 
PfVnl .  die  sich  auf  den  ?rieehisehr?i  imd  romi-^ehen  .Sculpturen  flnden,  trefien 
sich  nicht  mehr  an.  —  Auf  deulUbell^k  des  l'latzes  Navone  in  Rom  sind  die 
Nameu  des  Vespa^iaii,  Titus  und  Domitian  in  Hieroglyphen  gesehrieben.  — 
Die  arehaistlsebe  Manier  der  Vasenmalerei  (sehwaraeFignren  auf  rothliebem 
Grunde  mit  harten  Conturen  der  Körper  und  steifem  Faltenwurfe)  wurde 
gleichzeitig  mit  jener  fortgeschrittenen,  die  >\ch  durch  rothliche  Figuren  auf 
schwarzem  (Jrnnde,  schöne,  natmfrrmafs-c  limi-^se,  freie  I<o\vr>LMiii}^  der 
uieuschlicheu  Figuren  und  Leichtigkeit  in  l>ehandlung  der  Gewänder  aus- 
aeichnet,  geübt.  Dass  aber  namentlieb  bei  dem  Pallasbilde  anf  den  pana- 
theuMschen  (tefansen  (die,  in  den  etruscischen  Gräbern  zu  Volel  gefunden, 
dort  als  Ilainlt'l-artikel  gearbeitet  zu  .^ein  scheinen)  die  alten  Formen  mehr 
od<-r  wt'iiiL'or  äng^tlieli  bcitHdiallcn  wnnlen  ,  hat  darin  Heinei»  (irund ,  dass 
der  alte  Typus  der  Athene,  ais  Vorsteherin  der  Panathenäen  und  Schutz- 
gottin  der  Stadt,  an  geheiligt  war,  als  dass  der  Künstler  davon  abweichen 
dnrfte,  indem  aiigleieh  die  Colonisten  die  attischen  Master  bewahrten. 
Deshalb  war  anch  das  Bild  nieht  mit  dem  erst  von  Thesena  bei  den  Pana- 


')  Srinc  Spuri'n  vsill  Sirjihi-ii'i  in  Vucat.-iii  und  ilciillichrr  norli  liivrio  in  Pt-ru 
[cfiuilrn  haben,  obwohl  dorl  iui  Atigeneineu  die  Incasoicbl  Uber  deu  gelreppicn  Aufbaa 
ilamdunea. 

27» 
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thonSen  Hn)?pführteii  Popk.«  t>f'l<l»'i<1ot.  {MiiUer.)  —  Die  Bcliroff^Mi  \\w\  ver- 
8ehiolM']i.  n  Fiffuren  der  mitt»'lalterliclu'n  Miniatnrbilder  sind  nur  weiiip,  in 
ihrer  r«  in  kindlichen  Au^hssuu^,  von  den  robeu  Zeichnungen  der  Indianer 
▼enchleden,  w<liui  man  Ton  der  Tollkommmien  Tedmik  der  Mftterialin, 
wie  sie  sich  im  engen  Zusammenleben  (gleich  dem  von  Japan  und  China)  aos- 
hUd'-n  !mi-<(p  und  ^ich  in  ihrem  gnnrrii  Sf  vh-  hnnpt^inchlirh  dnu  KinHHv-»MVr 
byxautiiiisciH'u  Ciiltur  vcrsdinldot  zci;,'t.  aJis!»'bf      ,l>it'  Fonii  ()>iiglKu{,'Kr' 
war  mehr  nur  ein  Sinnbild,  eine  Hieroglyphe  lur  den  Gedanken,  als  dessfo 
immfttelliarer  Ansdraek.  Erst  Im  spitem  Verlaaf  des  19.  Jabrirnnderto  icigt 
sieb  der  Sinn  fOrdieErsebeinnngen  des  Lebens  anl^^baa,  dasBestrebea,  auf 
das  Vorbild  der  Natur  mit  einem  gewiesen  IJc«  n^st.xein  einzugehen.   8'"  pf- 
winnen  di»'  MUM^«'ili<»r>M  t''M  Typen  allmälijr  «las  (if|inige  einer  frfioripn  Wurd««. 
di*r  iiedanke  cutwickLit  ^*ic'h  klar  und  verhtäiidlieh .  das  (i«-fühl  tri»  aii- 
»chaulich  und  ergreifend  hervor."  Erst  spater  befreite  »ich,  besonder»  dnrck 
das  Wiederaufleben  von  Kunst  nnd  Wissensebaft  in  Italien «  der  Begriff  ma 
dem  Kinnliehen  Banne  und  begann  seine  idealistinehen  Gestaltungen,  die  aber 
in  Deutsehland ,  dmcli  das  iUMM\vir*?ende  \'oi  waltrn  t  iiifs  <Mit'>teUten  RoFi- 
gionskreises ,  noch  lanu'c  in  den  widrigsten  Fratzen  ''1nt<"nfk  r  skelete  im\ 
geiuaiterter  Heiligen  verzerrt  blieben  und  das  Göttliche  in  piumpeu  Madonn»'n- 
Dimen  in  den  Kotb  sogen.    Im  Gegensats  an  der  im  Altertbnm  Tonric^esd 
aasgebildefenHHdhaQerknnst  drOekten  sich  die  feineren  Ideen  des  drillen- 
tbnms  leichter  in  rlor  nur  Umrisse  geltenden  Malerei  ab. 

Vor  vielen  .Jalircn  .  al^  niif  r-;t  finps  Negerregimente« ,  das  aus  M-ljr 
braven  SdMaton  ln'.xfand.  überzeu^jjtt'  icli  u»ich  davon,  das«»  die  I^ebenfWoi*e 
und  Rrziehiuig  einen  grossen  Kintlus«  bei  Jedem  Individuum  derselben  uicbt 
nur  anf  dessen  Physiognomie ,  sondern  aneb  anf  dessen  Sehidetbildmif  ss^ 
übt.    Sowie  sein  Ideenkrcia  sieh  erweiterte  mid  die  Verantwortliclikeit  de* 
Ücrnfes  sich  durch  einn  höhere  Stellung  Hteiirertc,  fmderte  sieh  mit  der  Zeit 
auch  die  Jiildun«?  «eines  ganzen  Kopfes,    leh  hatte  wohl  l¥*merkt.  das> 
X wischen  den  älteren ,  wie  jüngeren  eingebrachten  Negern  ,  wenn  sie  eint? 
2eit  lang  im  Lande  einheimisch  gewesen  waren,  ond  swiscben  den  aftiei- 
niscben  Sebwarsen  nnd  den  vonOreolen  geborenen  scbwnraenNegerldBdfni 
(wie  man  sie  in  Chili  und  den  argentinischen  PrOTinzen  gleichartig  mit  den 
Kindern  ihrer  Herrschaft  anferzichcn  siebt)  grosse  Verschiedenheiton  mn 
dem  af^cani^chen  Schwarzen,  dem  dort  s<t«renannten  Bonal .   der  '••■ine 
Bekanntscliaft  nur  unter  seiner  eigenen  niedrigsten  Classe  der  Sklaven- 
bevölkemng  finden  kann ,  stattfanden.   Es  Ist  ferner  gewisa ,  dass  die  ame- 
Heanischen  Indianer  Perus  physisch  und  moralisch  seit  der  Inca>Zclt  degf* 
nerirt  sind,   nnd  dass  die-;  eine  Folge  der  Unterjochung  ist,  sagt  Oeneml 
Miller  in  einem  Briefe  an  Sir  .T.  Bowring  (IPr)4  '  -  Beim  wunderbar  rasch**« 
Aufschwung  der  grieehisehen  (ieschiehte  ninnstc  das  unerreichte  ld*nd 
cla«si%cher  Knnst  anf  dem  dafOr  gftnstigsten  Boden,  an  den  kleinasialMea 
Kütten  nnd  ihrer  herrHohen  Natur  emporblSbent  wShrend  das  steinige  HeDa« 
nur  deshalb  sam  Centruui  wurde,  weil  .  h  die  auf  den  Kriegszügen  de»  Gross- 
Konijr««  ereffen  seine  Städte  «rcsrhtckfen  Trnpjien  in  den  Gebirjr«pn>*^'^Ti  v<"r* 
iiichtete  nnd  tladiirch  zur  Schirinl.urg  der  Freiheit  wurde.  —  Oie  FieiiiWl 
lel>i  weder  auf  den  Bergen  noch  in  den  Eb(^nen ,  aber  sie  criiielt  sich  im 
lilngsten  wthrend  des  Mittelalters  In  den  ntederlSndlsebenNarsehett  und  aof 
den  Alpenhöhen .  da  in  jenen  der  arme  Boden  keine  mächtigen  Herren  aar 
rnterdnlckiing  anlockte  und  in  diesen  der  Wider.-^tand  leichter  war.  —  Her 
ungeschützte  Zustand  der  europaisjchen  Staaten  machte  die  M»"cn  -tu  ^vr.hnrr 
der  norwegischen  Fjordü  durch  die  Anlockung  des  Seeräuber  zu  jeuen  kühuro 
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FirateD,  die  in  Kusblaud,  Fraukreieh  und  Italien  mächtige  Keiclie  gründeten. 

—  £«  war  weder  daa  äpeciflsche  Verdienst  der  tpriecbiiicben  Nationalität, 
nooh  die  gfliMtlge  Lage  im  Hittelmeereü ,  was  den  blfibenden  Aufischwimg 
des  eIa»8iBchen  Altertiiums  bedin^rte.  Aber  ah  Küstenländer  der  nulehtigen 
Staaten  Miü(  la>i<'iis,  rnnsste  ^icli  in  den  örri^clu'ii  nnd  kleinasiatischen  Hafen 
ein  lebendiffer  Uandehverkehr  entwirk«.'lii .  der  seinen  Anstansrh  in  den 
gegeuüberliegeudcn  Städten  de»  Pelopunnen  und  äicilien»  fand ,  ul»  ätapeU 
pttlaen  tSat  den  barbarisohen  Norden,  wftbrend  jetst,  wo  der  Sebwerpnidtl 
der  Weltotraase  in  eine  weitere  KrebUnie  gefallen  ist,  die  Anwohner 
jene-i  Binnensees,  die,  al8  durch  fremde  Froducte  versoi^ft,  keiner  eigenen 
Tbäti'jkt  tt  bedürfen,  in  oinen  Zustand  apathi-^fbcr  InfHfffrpnz  zurücksinken. 

—  Ihr  Sprache  vn  uiitlflt  uns  am  unvertilgbarsiicn  iicimath  und  Vaterland, 
und  was  von  den  einzelnen  Geschlechtern  und  Stiimmen,  die  gleiche  Spracb- 
eiffenbeit  elagedrfickt  empfiinten ,  mvm  weiterhin  von  der  gansen  mensch- 
lichen ('ic-«  ll>ihaft  gelten,  ((trimm.)  —  Die  Cherokesen  wtirden  ein  acker- 
bauendes Volk  .  nachdem  sie  sirli  im  Kampfe  mit  lU-ii  Weissen  Neger  als 
Sklaven  versehartt  hatten.  —  Ihr  l{«'\vnlnH>r  der  iilteicn  (iebirgsformationen 
haben  höhere  geistige  Anlagen «  die  W  iUtruiiorgane  sind  mehr  ausgebildet, 
daher  mehr  Willenskraft;  erhöhte  Sinnlichkeit,  die  Vorbereitung  einer 
reichen  Phantasie  mit  Anlage  snr  Kunstliebe  nnd  Natarbeobachtnng  sia4 
ein  Vorrecht  älterer  Formationen.  (S/tenffler.)  —  Der  Kinflnss  des  Bodens 
anf  da-«  Leben  der  M»'n>irhon  ist  wohl  nur  ein  indirecter ,  aber  unter  allen 
der  ursprünglichste  mul  eon<tanresto.  lHu  Volker  verwachsen  mit  ihrem 
WohnpUt^e,  und  er  wird  ihr  Vaterland.  (Cotta,)  —  Nach  Dieffenbach 
tragen  die  Nenseefinder  die  Pfeife  meist  in  einem  Schliti  des  Ohres  bei 
sich  (wie  nach  Crawford),  die  Uintniudier  die  Cigarre  in  einem  Loche  des 
Ohrlappens.  —  Die  weitgereisten  Kimbimdas  nehmen  bei  den  HegrÜ8^tiii<ren 
jeder  die  Sitte  des  von  i)iiM-n  liesuclitt-n  Volke«  an.  wie  Ma^ryar  erzahlt.  — 
Dan  nach  dem  Hiege  üt>er  die  uorditalir^ehen  ^^tHutme  rasch  zuuelimende  Anf- 
bl&ben  des  vonSamos  aus  gegründeten  Cumä  lenkte  Roms  Blicke  auf  dessen 
Ueiligthfimer,  ans  denen  Tarqninius  dnreh  des  Tyrannen  Aristodemoe  Ver^ 
mittlnng  die  Bücher  der  erythräisehen  .Sibylle  erhielt.  ^  Nach  WeitUng 
darf  in  einem  gut  organi-irten  Staat  {rar  keine  Kegierung.  sondern  nur  eine 
VeruMltiing  jsein.  —  Die  Politik  scdlti-  uieht  der  men^cldii  hen  Vernunft, 
boudtru  der  menschlichen  Natur,  von  der  die  Vernunlt  uiu-  einen  Theil  und 
keineswegs  don  grSssten  Mldet,  angepasst  werden.  (Burke») 

An  sich  liegt  im  Menschen ,  den  harmonischen  Gesetzen  der  Natur  ent- 
sprechend .  der  Trieb  zum  Nachahmen.  So  wird  sich  immer  jedes  Volk 
seinen  Nadilvarn  gemäss  modifielren .  nnd  wir  würden  über  die  ganze  Erde 
dieselben  Gebräuehe  gleichartig  verbreitet  linden ,  weun  nicht  für  die  mei* 
sten  Bedürfnisse  die  klimatischen  nnd  localen  Besonderheiten  Unterschiede 
in  Speise  nnd  Kleidnng  kategorisch  gebltten.  Die  wunderbar  rasche  Ver» 
breitung,  die  mit  einem  8cbla<;<'  die  Epidemie  des  Ranchens  über  den 
gesrmimteii  Erdkreis  genommen  hat ,  erklärt  sich  au**  dem  IndifTerentifmus 
di<'-«  r  rauehverpuffenden  l<e?^eh;ittigung,  die  nieh  idiwohl  in  jeder  Zone 
und  jeder  Umgebung  vurnehmen  lasst.  Uutersiüut  aber  wurde  die  pliitis- 
liche  Ansteckung  dadurch,  dasi  diese  Mode  des  Rauchens  Zeit  hatte,  sich  bi 
einem  abgeschlossenen  Contineate  bis  an  ihrer  letzten  Vollendung  an  ent- 
wiek(dii ,  und  dass  sie  dann  aU  schon  ausgewa<'hsen  geborenes  Product  in 
die  alle  Welt  trat,  wo  sie  um  so  schneller  die  .\iifmerksamkeit  auf  sich 
ziehen ,  also  um  so  /schneller  ihre  Nachahmung  hervtM-nit'en  mnsste ,  als  sich 
in  ihr,  nachdem  Francis  Drake  die  Keste  der  aufgegebenen  Colonie  aus  Vir- 
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ginien  ziirückbracbto ,  die  koäniopoIiti«che  Aufgabe  der  Engländer  erfüllte. 
Ufltte  sie  aueli  in  der  9«tHeben  Hemlsphlre  etat  allidUife  VenodM  und 
Experimente  der  besten  Verfahrnngswelsen  maehea  müssen,  so  wird«  sinr 

gleichfall«  ihre  Adoptinmg  in  immer  weitem  Kreisen  nieht  aosgebliebeii 
sein  .  nht'r  (l  um  nllmnhlijf  und  unmerklieb .  il;«^^  wir  chen^owr'nig  be^ih 
dereAutiii('ik:?ainkfit  darauf  wenden  wfmlen,  alh  auf  <lif  A«'liiili«  hk<Mten.  die 
»icb  überall  in  den  durch  Speere  uud  lYeile  rejiriUentirt^^n  Waffen  wilder 
Stimme  linden.  Abfrcsoben  ven  den  Verbindungen  derTsobnirtMbfln  i«  dea 
Eskimos,  konnte  Ix'i  den  Beziehongea  Japans  sn  Califumien  der  in  d«r 
nordlich'  II  Wf  -ikfi^tt-  Amerieas  gleiehfalN  h»»rr?chf»ndt'  Drandi  /u  >c'mn 
frühen  Kiiif iihriiii;:  in  jenes  beigetragen  haben ,  ohne  damit  die  Greueu 
dieäeä  isolirten  XiiHeircicbes  au  überschreiten. 

Statt  VW  den  Idealen  Blldangen  derKatlonalitlUeB  aaaangehca  und  ^ 
diesen  unbekannten  GrOssen  su  operlren/nm  neue  so  entwiekeln,  mnsi  naa 
von  dem  factiseh  Gegebenen  auHgeben ,  uro  anf  seiner  Bars  die  riehtigea 
^  rt  !i'i!tni>sr>      finden.  HH  dn\  vu-lr-n  Umwandln nir^n  und  V»T:lMflerungen. 
<iie  üi;r  (  'hanieter  ih'r  \  «"»Ikcr  «'rIeHirf .  «sind  die  u«''»^'raphisehen  fhatsachen 
des  Boden»  und  der  Kbuiatt^  als  atabili*  zu  betraetiCt^n.    Ueberschauen  wir 
die  Lagerung  Europas,  so  seilen  wir  ein  eontinentales  Festland ,  ndt  swii 
Hinn(*nmeeren,  einem  nördliehen  imd  einem  südlieben .  in  welebe  aetriSMM 
Halbiiis<-lu  hineinragen.    Dir  Krfol«:»'  ilrr  Krafrc.  auf  (Im  Wirkungen  dir 
klein-ti'ti  Tlu'ilehen  beruheml,  trctou  üIxTall  in  der  Natur  am  deutlichMen 
hervor,  wo  inuner  eine  feine  Zertheilung  statitindet.  d.  h.  wo  «ieh  mügticlist 
viele  Oberfläehen  berühren.    So  in  den  cbemiachen  Lösungen  und  Gettat 
tvngen,  so  In  den  geschiehtHebenEntwiekelnngen.  Ein  io  Klüften  ondBaelK 
ten  eingezacktes  Kßstenland  wird  ein  regeres  politisches  Leben,  afe  weit« 
EbeiM'Ti  n,lf«r  :ihj"  'Cblurtsene  TbAler  borvorniffu    iu  derselben  Prop*irti''Ti. 
wie  in  ili  Ii    Iii-  »liirrh  ein  flüssige.'*  Kh-iueut  verbundenen  MensehfMi  vifl- 
»eiti^^t-r  und  uiannigfaitiger  «-onununiciren,  wie  die  Gejz^ter  häutiger  aufein- 
anderstosien.  In  der  alten  Gesebiebte  Europas  tritt  demfaiirend  die  griedii' 
sehe  Halbinsel  berror.    Damals  berrsefat^^n  niüehtage  Staaten  in  dem  wsst* 
liehen  Asien ,  mit  dessen  Küste,  sowie  mit  der  Egyptens,  die  von  Ilflh«. 
der  nächste  An»lanf*T  der  unbekannten  LHnfN-nmisson  d#*8  Nordt*u> .  iui 
ununterbrochenen  \  erkt'hr  stand.    Als  A'^s^i  i-n,   liabylonien,  I*ersie«, 
L^yptenihroBildiingsfXhigkeit  erschöpft  hatten,  aUdiemacedouische  Erobe- 
rang  eine  gleicbmSMlgere  Deeke  tbnIlcJier  Cnltnr  fiber  die  Grensen  Aiicni 
und  ICnropas  z\i  breiten  begann    Ii '  i  ton  mit  der  Aufhebung  der  Gegensatze 
aneh  neue  Schopfuniren  anf.   >i  i  ihr  anregende  Austauseh  fehlt»».  I><'r 
Schwerpunkt  \v;inl  li  uluiib  uaili  Italien  g«»rückt,  dem  näeh««ton  \  oi|w>stni 
brachliegender  l^änüer ,  die  durch  die  Uivilisation  zu  culti%'iren  waren  uud 
desbalb  die  CiTilisaHon  anzogen.   Nachdem  die  Ausdehnung  der  WImlsebeB 
WeltberrsehafI  gleiche  Sitten  und  gleiche  Herrschaft  fiber  den  orMs  terrs^ 
rnm  verbreitet  hatte,  wenigstens  über  die  in  das  verbindende  Wasser  vor- 
ratrenden  Spitzen ,  denen  dadurch  feindliclie  Spannunjr  und  «oniit  fri«;rhe 
Triebkraft  mangelte .  erstarb  die  lilütbe  der  Clai».Hicität  in  dem  apathisch- 
indift'erenteu  Nebel  des  Mittelalters ,  das  auf  zu  breiten  Contiuentalma^sea 
▼egetirte,  um  In  gegenseitig  lebeadlgen  WeehselTerkehr  sa  treten.  Die 
kurze  Auffri-ehung  der  orientalischen  BezIehUBgen  konnte  nicht  dauern,  als 
auf  fiueu  küusilii'licn  Ideenkreis  de>  I''anati>*nHis  hasirt,  und  da*  polarische 
Sjnel  z\vi>(  lieii  Kun>p;i  und  Afriea  au  den  Säulen  »les  Hereule.-,  konnte  keine 
hinlänglich  kräftigen  V  ibrationen  erzeugen,  um  ganz  Europa  zu  durebbaiiea, 
sondern  verlief  schon  anf  knrae  Entfernungen  In  «ndeatlidwa  nnd  folgeJosei 
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Wellengem unmi.  Erst  der  gewaltige  Anfschwong,  der  jeineits  der  Grenzen 
des  OceanB  nach  einer  neuen  Welt  führte ,  konnte  die  gesaniuite  Breite  de» 
Continente«  In  Behwingoniren  nnd  Thfttiirkeit  TerBetsen ,  nnd  jetst  begann 

«8  dort  um  »o  mächtiger  zu  prnhn'ti.  um  «o  gewaltiger  und  jrrossnrh'ut'v  ^ieh  zu 
eiitf;ilten,  als  jetzt  nicht  K'ü-t.' .inf  Küste .  nicht  Ilalhinsol  anf  nalbins«'!, 
sondern  Continent  auf  Contmcnt  reagirte.    Vor  di«-^»'ii  tHLMiitischcn  Gestal- 
tungen des  europaii^chen  8taat»leben8  musstcu  die  untteiiaudiHchen  Küsten- 
ttnderin  ein  bedentimgsloses  Nichts,  sar&cksinken,  nnd  erst  wenn  dleBesle- 
bangen  zwischen  Europa  nnd  America  sich  ein  temporares  Gieiebgewielit 
gesrhaflfen  haben ,  Icönnen  die  letztem  wieder  eine  relativ  grössere  Geltung 
gewinnen.    Ne!>en  dem  politiMchen  Leben  des  Mittehneeres  lief  schon  seit 
den  ältesten  Zeiten  ein  anderes  nebenher  in  dem  Norden  Kuropas ,  wo  die 
scandinavische  Halbinsel  mit  ihren  wild  zerlclüfteten  Küsten  in  das  Meer 
hinaushingt ,  als  die  vagina  gentium ,  als  das  receptaculam  des  nördlichen 
GShmngBstofres ,  wie  es  Griechenland  fGr  den  Süden  bildete.    Das  ungast- 
licherf^  Klima  konnte  hier  nicht  so  sehr  ciiw  einlit  iniische  Cnltiir  «'nt- 
wifki-ln  .  als  vielmehr  die  Sdiaaren  <1»t  Nuniianuen  nach  milderen  Zuueü 
ziehen.  Während  liellas  von  den  Küstenländern  mächtiger  Stallten  umgeben 
war,  die  anregend,  aber  feindlich  sarficlutoMend  wirkten,  und  dadurch  die 
in  sich  concentrirten  Grl<*chea  an  selhststSndig  eigenen  Productionen  swan- 
gen,  sandte  Scanilinavien  seine  in  polarischer  Reizbarkeit  fiebernden  .Sohne, 
als  .Staaten  ItiMende  Waräfrer.  nhor  die  Länderflüchen  seiner  rohen  Nach- 
barn.    Wuuderliare ,  nie  ^'c^t  hi-ne  Schätze  strömten  nach  den  Küsten  (U's 
kalten  Nordens  zurück ,  iticlit  um  dort  in  eine  nationale  Cultur  verarbeitet 
an  werden,  sondern  nm  die  Bewohner  des  ärmlichen  Bodens  an  ihrem  leich- 
ten  Erwerbe  fortzulocken.    Anfangs  kam  der  Zufluss  nur  selten  und  in 
ivriten  Zwisclii-nränmcn.    Die  elen<lcn  Stamme  der  Aestyer,  Slaven  und 
Finnen  Ixiten  weder  Anziehiini,' .  noch  Heute,  oder  wan-n  doch  bald  an<?e- 
raubt.    Man  musste  weiter  wandern  nach  dem  Süden,  aber  Gardariga  war 
damals  noch  nicht  die  hnlf  lose  Witt  we,  wie  in  den  späteren  Zeiten  des  byzan- 
tinischen Reiches.   So  schwirmte  man  an  den  Grenxen  in  der  Gestalt  Jener 
nuf  die  Zukunft  hoffenden  liarbaren,  wie  sie  in  allen  Epochen  derGescbicbte 
diefJebieto  civilisirter  Staaten  innschwärmcn.  nm  selbst  zn  ''inem  gesitteten 
Leben  anfznw;i«'lisen,  je  mehr  allmnhii;:  von  der  zerfallenden  Ciiltnr  dif^er 
in  sie  überdeHtillirt.    So  bildeten  sieh  im  .Scythenlande  aus  den  Geten  die 
Gothen.   Aus  A^gard  sog  Odin  nach  Scandinaviea  znrQck ,  Ton  wo  seine 
Vorfahren  auswandert,  nnd  Odin's  Nachkommen  suchten  wieder  Asgard, 
jds  den  Stammsitz  ihrer  Väter.    Als  das  Kömerreieh  zusammenbrach ,  als 
die  bisher  v*in  den  Lcfrioncn  bewachten  Küsten  <!er  nordi~e|ie?\  Meere  unver- 
theidigt  «»lieii  standen ,  dann  nahmen  die  Züge  «ler  nt>rwet,'iüclten  Seekönige 
gewaltigere  Umrisse  an,  die  mit  um  so  mächtigerem  Impuls  auf  die  Heimath 
curückwirken  mnssten.    Jetst  lohnten  sich  auch  Einfälle  in  die  Städte  der 
Slaven ,  die  sich  mit  den  Spolien  des  •rriechlschen  Kaiserreiches  bereichert 
hatten  .  und  bald  bot  selbst  das  .Mittelmeer  eine  ofTen»'  Stias--e  d<^r  Siege 
und  Triinnple*.    I»ie  Consolidinniir  des  fr.ankischen  Keiehes  unterbrach  ihre 
Laufbahn  der  Krobernugen,  und  al»  dieNunuannen  selbst  in  der  Normandic, 
in  England ,  Russland  und  Apulien  Staaten  organisirt  hatten ,  schlössen  sie 
dadurch  ihre  zu  spät  kommenden  Landsleute  ans,  die  schliesslich  wieder 
ganz  auf  ihre  nördliche  Ileimath  beschränkt  wurden.    Im  Mittelalter  drehte 
sich  die  fJcgchichte  dersell'en  in  d«Mn  engeren  Zirkel  des  baltischen  Bn^fMi«« ; 
doch  blieb  auch  dann  keine  Gelegenheit  verloren  .  weiter  in  den  Continent 
einzudringen,  wenn  die  Zerrüttungen  des  polnischeu  Wahlreichs  einen  Weg 
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goBtotteten,  mid  ia  Gustav  Adolf  oiid  Karl  XII.  enient«n  ildi  die  Zelten  der 
Hamide  and  Kogor's.  Bei  den  f(cr\ngoi\  Mastten,  in  welchen  die  Nanuaoneii 

in  'Hf  «eroberten  Lander  eintraten,  konnten  sii«  keine  äussere  Deeke  eioe^^ 
be:;tiniuienden  Nationalcharacters  gehen  .  somleni  nur  ilurcli  <li<!  Int<'n«ität 
des  mitgotheilton  Elementes  wirken.  Nur  Oer  au  den  Grenxen  de»  uiaee- 
doiüftohen  Reiches  wälirend  der  Blflthe  desselben  aaf  sieb  selbst  liingewIeBflae 
Qotheastaat  protlncirte  i^peeifisch,  indem  er  »ich  orfrauiscb  in  eine  Verbin- 
dung der  Waften-Aristoer.itie  mit  »It-r  llervorbililnnjr  einer  prif^teriicben 
Kattte  gUedertti»  dereu  Gott  noch  jetst  iu  geriiuuii»€her  Zunge  lehL 

DIE  6E8GHICHT8BEWE8UN6. 

Erst  der  enropätachen  Wissenschaft  ward  die  Erdoberfläche  in 
allgemeiner  Umscliau  hekannt  Blicken  wir  surttck  in  den  Nebel  der 
Voneit,  in  die  grane  Dämmemng  dee  gesduehttiehen  HorgeiiB,  so 
smd  es  zuerst  zerrissene  Kflstenländer,  die  den  Blick  fessefai,  die  M- 
lichen  Gestade  des  mittelländischen  Meeres.  In  gigantisdien  üm- 
rissen  schwankt  hinter  ihnen  der  gespc^istigeScbUigacbatten  einer  Ur- 
eultnr»  einer  baetrisch-indisch-äthiopischen  Weiahett;  aber  da  wir  bei 
weiterer  Verfoignng  derselben  ebenso  wenig  zu  ein^' absolnten  An- 
fange kommen  wllrdcn,  ist  es  zunächst  ndthig,  bei  dem  sicher  Gegebenen 
stehen  zu  bleiben ,  noch  mnerhaib  der  dentlichen  Sehweite«  bei  den 
histmi^n  Entwiekelungen  ^  an  die  sieh  nnoiiterl»tMlien  die  önacfe 
anschKesst,  und  erst,  nachdem  hier  alle  Verhältnisse  aufgeklärt  und 
gesichtet  sind,  Über  jene  fernere  Helle  zu  entRcheiden,  ob  sie  ans  un- 
er8eliJiffener  Quelle  geflossen  oder  selbst  nur  als  ein  refleetirtes  Trug- 
bild zunlekstrahlt.  Ihre  Anfangsftiden  webt  unsere  Geschichte  iu 
jenen  leichten  Barken,  die  noch  von  mythologischen  Gestalten  ge- 
steuert, in  betriebsamer  Geschäftigkeit  von  den  Küsten  liiöniziens  und 
E^xyptciis  nach  denen  des  Peloponnes,  von  diesen  mu  h  Kleiuasien  und 
Sieilienliin  nnd  wider  segeln.  Die  Elemente  mischen  sieli  nnd  führen, 
die  gezackten  Küsten,  die  mit  ihren  Spitzen  einander  gei^eiiul)er  in  das 
Meer  aushülfen,  rnlen  ilire  polaren  Eleetricit:4ft«spfinnungen  henor, 
die  Mutterlauge  niiiiert  sich  dem  Sättigiuigspunkte,  bald  M  liicftjjt  es  an 
in  glänzenden  Krystallen.  in  Arp's,  EHs,  Attiea.  K»  wetterleuchtet 
in  Mysien.  in  Lydien  und  Carien,  stärker  noeh  in  Sieilien  und  Grot^- 
Grieehenhuid,  bald  dureh/ui  kt  es  die  Länder  Italiens,  liald  i.^t  dif* 
ganze  IlalhiuKcl  mit  dvu  Aelisenrielitunp-n  einer  syniutetrisi  In  ii  Ki  v- 
stnilisatiiin  bez(>;ren.  Miichti^M*r  wallt  es  mm  auf  in  den  ^'er^van^it- 
seiiattskräften ,  gewalf  if.'-er  zündet  der  feiidiiF)  treffende  Strahl,  rai*oh 
sind  rin^^<um  dicKiisten  des  Mittelmeers  erlencfitet.  ('artJiago  erkennt 
akh  iu  klarerem  Lichte,  Mauritauieu,  IsuuiidieU)  m  das  luuere  lüerieui», 
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selbst  Gallifiis  fiillt  der  flark« mdr  Sei)cin,  in  die  iin^choiiren  Massen 
lies  asiatischen  Contiiients  wird  die  Fackel  der  ForschuDg  getragen, 
bis  au  die  Grenzen  des  geheimiiissvollon'Indier-Reiches.  Die  Heuction 
kann  nicht  ausbleiben.    Ks  beginnt  zu  withlen ,  zu  erdbeben  in  den 
NomadeD-Massen,  die  die  östlichen  Ebenen  durchstreifen.  Sie  wälzen 
sich  heran  nach  der  europäischen  Halbinsel ,  sie  überfiuthen  sie  nach 
Norden,  nach  Westeui  bis  der  Ocean  dem  Fortgange  Schranken  setzt. 
Der  feindliche  Gegensatz  zu  den  Halbinseln  des  Mittelmem  gleicht  sich 
durch  Mischling  und  \Yechselwu*kung  aus.    Griechenland ,  geechtttzt 
durch  das  neugegilludcto  Byzantium,  bleibt  weniger  beriüirt,  vorOber- 
gehender  angeregt ,  aber  Italien  tritt  bald  in  lebhafte  Beziebnng  an 
den  in  Gernmiüen  gestifteten  Reichen.    Auch  ihre  Bewohner  werden 
in  den  damaligen  Weltverkehr  gezogen,  nudda  dieser  jetzt,  als  Ganzes 
genommen,  nicht  bis  zu  den  Alpen,  sondern  bis  zur  Kordsee  reicht, 
kann  sein  Schwerpunkt  nicht  in  Italien  verharren,  sondern  muss  mehr 
und  mehr  ttber  dasselbe  hüiansfallen ,  wobei  ein  rektives  Sinken  des 
vorher  domhurenden  Staates  nicht  ansbleiben  kann.  An  den  Gestaden 
der  germanischen  Meere  wflrde  sich  wegen  des  ungünstigen  Klimas 
nur  schwer  die  Oultor  primAr  entwid&elt  haben ,  mnaste  aber  nm  so 
kraftiger  emporwachsen,  wenn  dorthm,  nach  ihrer  Zeitignng  in  dnem 
milderen  Boden ,  spater  verpflanzt.    Die  in  Europa  während  der  on- 
mhigen  Zeiten  des  Mittelalt^  wo  die  keinen  Ausweg  findenden  Ele- 
mente allseitiger  durefaemander  gerttttelt  wurden,  beständig  ange- 
häufte Spannung  wuchs  dann  sehliesslich  gewaltig  genug  empor, 
um  den  Sprung  Uber  den  Atlantic  zu  wagen ,  und  mit  der  gegenQber^ 
liegenden  Ktl«te  Americas  in  Austausch  zu  treten ,  sowie  mit  der  In- 
diens, das  früher  seinen  localcn  Handel  mit  den  Inseln  des  Archipelagus 
und  dem  arbeitsamen  Bienenstaate  des  östlichen  Asiens  getrieben  hatte. 
Indem  so  die  belebende  Flamme  um  alle  Kflsten  des  Welttheils  henim- 
^'litt,  so  ujujsste  (las  nach  einheitlicher  Anschauunjr  fauchende  Auge 
tlen  gemeinHaroen  Ans^an^>punkt  in  das  Innere  zurückwerfen,  in  den 
mythis^elif-n  Knott-npunkt  des  arische»  Hoelilandes. 

lu  Africa,  wu  eine  srhwer  zugängliche  Ivilbte,  der  Felsenjdirtel, 
der  den  I.anf  der  Flüsne  dnrelihrirlit,  die  vereinzelten  Gebiigsisyöteme 
die  «rescineiitliche  Kntu irkt  lun;r  des  Slaatslebens  hemmen,  bleibt 
dasselbe  in  kleuie  Gcnjeinwesm  zerötiickelt.  Im  langgestreckten 
America  gliedert  sich,  hesunders  an  seiner  haleulosen  Küste  des 
Westens ,  der  Wechselverkehr  in  den  Gegensätzen  der  tlbereinander- 
gelagerten  Terrassen.  In  Polynesien  kannte  der  rep^ame  Verkehr, 
den  die  Inseln  verbindenden  ("aniKs  unterhalten,  kein«'  nachhaltige 
Heaction  hervorrufen,  da  ehie  continentale  Breitengrundlage  fehlte, 
um  die  zugetragenen  Eindrücke  zu  concenthren.    Die  aus  Eochasien 
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nach  Nordtu  gewoiiciicii  Stäniin<'  \t  rkrfipi>eUcn  iu  feindlicher  Um- 
gebung zu  ärmlichen  lioid«  n,  tliu  nn<  h  Ostfii  gewanderten  erstarrten 
in  (Ion  Kforf'otypen  Fonutirdes  ctiinoisolicn  Mittclreiehf-s ,  drssen 
KuHtciisaimi  sich  nicht  tief  gcmifr  in  ine  1  liiit^  riiinder  uichtet. 
um  die  ganz«'  M.mss<*  derselben  mit  d<'n  auJ^rendinnienon  8<-}i\\  inirnn2'''n 
zn  dnrchzitteni.  Nur  die  n-x  b  WesttMi  L'^'lcitcten  ErolM-rer,  du-  in  dm 
I^iiiHb^r-CompIex  der  europaiticJn  n  IlMlhins- 1  rindrangeu,  vt  i mochten 
dort,  im  regen  Wechsel  verkehr  d«*r  aiit  engen  und  \ielge8taltig«'n  Kaum 
zu8ammeng»*drängten  Klemcnt*'.  das  heilige  Feuer  der  ( 'ivilisatioo  zum 
Lichte  humanistischer  liildung  anzufachen,  zn  jener  strahlenden  Sonne, 
die  den  Zügen  der  Aiciden  voranleuchtet ,  wenn  sie ,  wie  einst  das 
Mittehneer,  so  jetzt  d«'n  r>ceaiiii8  umkreisen. 

Neben  deu  frischen  Wassern,  die  aus  den  mongolischen  St6|^>en 
die  Pflanze  der  Oiviiisation  stets  aufs  Neue  erfrischten,  wenn  sie  im 
Gewilhl  der  Städte  liinznsieehen  drohte,  quoll  ein  zweiter  Quell  aus  der 
arabischen  Halbinsel  Ix'n  or,  die  \  on  unsteten  Wandereni  durchzogen, 
Ewischen  den  di*ei  ältesten  (Julturstaaten  eingekeilt  liegt  Dunkel 
und  Schweigen  deckten  ihre  Wüsten ,  als  ringsumlier  die  Geschiebte 
an  ihren  prächtigsten  Monimienten  baute,  als  Assyrer,  Babylonier. 
Perser  und  E<2ypter  auf  blutgetränkten  Feldern  stritten,  als  ihre 
Wagen  anf  königlicher  Rennbalin  neben  einander  hinflogen,  den  Prm 
der  Herrschaft  zu  eiringen.  Aber  wouw  der  IViumphmf  der  Sieger  ver- 
hallt war,  verhallt  das  Klagegeschrei  der  Unterliegenden  und  (iekneeb- 
teten,  dann  sammelten  sich  hie  und  da  die  Zersprengten,  die  FItiehtigm. 
mit  dem  Rest  ihrer  Habe,  dem  Drucke  ihrer  UbermUthigen  Herren  xii 
entrinnen,  geschlitzt  von  den  wasserlosen  Grenzen  des  nnwirthbaren 
Arabiens.  Dort  ziehen  sie  mit  Ihren  Heerden  umher ,  die  8|>äriidien 
Triften  zu  suchen ,  ein  wanderndes  Volk  der  Hirten ,  von  verehrtci 
Patriarchen  geleitet  Bald  wftehst  der  Bev(yiken]ng  Zahl ,  nnd  ne«r 
Ankömmlinge  Algen  sich  zn,  die,  wie  einst  Jene,  vor  der  SUmverA 
entflohen.  Der  Raum  ist  beschrilnkt,  von  felsigen  Kfisten  geschloesen. 
Bald  fasst  er  kaum  die  Menge  seider  Söhne,  die  die  Muttererde  oidil 
weiter  zu  emAhreu  vermag.  Jetzt  stOrmen  sie  wild  in  deo  engen 
Grenzen  umher,  sie  rütteln  an  den  Thoren  ihres  Gefängnisses,  wie  die 
von  Dhulkamaim  mit  Eisenmauem  umwallten  Schmiede.  Und  wenn  ein 
Weltreich  dann  an  ihren  Seiten  in  Trümmer  fiel ,  wenn  in  der  spHten 
Abendstunde  einer  ersterbenden  Cultur  der  Tag  der  Herr^chersonne  sidi 
zum  Untergänge  neigte,  dann  waren  sie  da,  die  beutc^i<  ngcnNomadesi 
derWfiate,  dann  flogen  sie  herbei  wieRanbvögel,  die  von  ferne  schon 
den  Gemdi  des  Aases  wittern.  Als  Söldlinge  treten  sie  in  den  Dienst 
des  wankenden  Thrones,  dersiezu  seiner  Stütze  rxifi,  bald  sehaaren  si^ 
sieb  nm  die  Fahne  ihres  eigenen  Propheten  und  im  glänzenden  Ruhme»- 
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lauf  durchströiueu  sie  mit  neuer  Kraft  die  entarteten  Epip:«ii«'ii  einer 
grossen  V(u  z»-it.  In  Babylons  tin<l  Haj^dads,  in  Ispahans  und  I'ersepolis* 
Palästen,  in  denen  Karakorunis  und  Pekin^^s,  C'airos,  Marokkos, 
Constantinopels  und  Samarkandi*  herrselien  bald  dieZ('ltl)ewohnür,  die 
<lie  Mileh  drr  Kanie«*le  emJihrte ,  bald  die  kühnen  Hos8ebändi<;or, 
^enen  nur  Ein  Klian  auf  Eitlen  lebt.  Wenn  sie,  in  noch  nngebändigter 
Rohheit  des  ersten  Anlaufs,  die  Städte  vom  Boden  vertilgten  und  mit 
Schädelpyramiden  ihren  We^  bezeiehneten,  dann  vermo<'hten  nur  die  der 
ßcliärfe  ihres  Schwertes  m  entrinnen^  denen  es  gelang,  sich  hinter  die 
Himmelswand  des  selmeelgen  Himalaya  zu  retten,  in  den  Gebirgsländem 
Thibets,  Kaschmirs  und  Afghanistans  eine  Zufiuclit  zu  finden.  Iii 
dieThälerder  indischen  Halbinsel  hinabsteigend,  folgten  sie  dem  Laufe 
ihrer  heiligen  Flttsae,  längs  deren  Ufer  bald  eine  friedliche  Bildung  em* 
,  IK)rblühte,  als  neuer  Austrniiii^spunkt  wieder  jener  Missionäre,  die  Assam 
nndSiam,  den  malayischen  Archipel,  die  Inseln  bis  nach  Japan  durcfa* 
zogen ,  ob  von  dem  letzten  Buddha  Sakhyamuni  ausgesandt ,  ob  voft 
dnem  Andern  aus  der  uneiidliclien  Kethe  seiner  Voriger. 


r 
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Unsere  WisseiiBobaft  bedarf  der  Gedanken-Btatistik,  einer  Statistik, 
die  zugleich  das  organische  Waclisthum  des  Geistes  in  den  gesetz- 
mässigen  Umwandlungen  seiner  Froducte  erfiust  Mit  Zahlenääukai 
ist  das  nach  unexplorirte  Terrain  abzuBteckeu  und  um  sie  ala  orieo* 
tirende  Landmarken  der  Fadsn  kbendlger  Fondning  «i  schliogea. 
DerStein  ist  filr  uns  dn  bedentoiigaloBer Stein*  so  lange  wir  nicbl  ans 
der  Analyse  seiner  Elemente,  der  Kenntniaa  des  Fmidortes  ond  der 
Bildung  seine  relative  Stellung  im  Ganzen  deslfineralreidis  Fonftdmt. 
Erat  aus  den  gegenseit^en  Verwandtschaften  der  Metalle  vermag  der 
Chemiker  seine  nutsbringenden  Folgerangen  abndeiten.  An^  im 
Gebiete  der  Pflanzen  und  Thiere  sind  die  Verhältnisse  sn  Sachen,  ^e 
Proportions-Bfoasse,  die  sie  unter  einander  bewahren  sowohl,  als  die^ 
in  denen  sie  an  den  anorganischen  Schöpfimgen  stehen ,  wobei  die 
Formefai  verwickelter  werden  und  umständlichere  Gsteulatioiien  mth- 
wendig  machen,  nm  £e  richtige  Wedbselbesiehung  desfihifaeheD  tum 
Zusammengesetzten  anfinden,  um  das  letztere  in  seinen  nrnwandh^gs- 
fUhlgen  Bildungen  zu  besehreiben.  Zwischen  den  im  Momoite  des 
Anschiessens  erntan-ten  Kr>'8tallcn,  den  zu  Pflanzen  emporsprossenden  • 
Zellen,  den  frei  bewegten  Membninen  der  Thiere,  stellen,  als  höhere« 
Naturproduct ,  die  Denkgebttude  des  uienst^hlichen  Geistes ,  in  denen 
die  ewige  Schüpferknillt  des  Alles  quillt.  Auch  sie  sind  in  die  Fesseln 
der  Zahl  zu  schlagen,  aber  in  die  Z.ihleu  der  höhern  Analysis,  die  in 
*  den  iui(  Keihen  jede  Schrnuke  von  Kanni  und  Zeit  durch- 

bricht. Alles  Existirfude  nmm  um  seinen  Eleim  nteii .  aus  seinen 
kleinsten  Theilchen,  verstanden  werden,  und  die  Elemente  im  (it»igtes- 
leben  öind  die  ncdanken  .  iVih  die  Psychologie  n.ich  ihren  i  «  lative» 
Werthen  zu  siriiten  und  ;ili/,th\  äp'n  bat.  Die  Gedankensei linken 
der  V«ilk<T,  die  in  den  verbeliietlenen  Ze!t»-n.  die  nach  den  Fi^rüf  fnu«- 
iichkeiten  <l»'i"  Xationalitätcn.  auf  ilnein  jedt  simdigenMutterlxuhMi  liei- 
vortriehen,  sie  sind  zu  classitiriren  und  ordnen,  als  Zweige  am  iiniuer- 
grUueu  Baum  der  Menscliiicit ,  sie  sind  zu  beatimuu^u  nach  den  üoüt 
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wendigen  FroportioDen,  in  denen  sie  za  einander,  zn  den  Kr}'stallen, 
ZQ  den  Pflanzen,  zu  den  Tiiiereu  atehen,  zu  Allem,  was  den  Sinnen 
ans  der  Natur  ei-sclieint ,  und  wenn  auch  mit  zunelimendcn  CompU- 
cationen  die  Schwierigkeiten  Ii sen,  die  deckend«  n  Resultate  lieraus- 
zoredmen,  wird  schliesslich  doch  dieWissenacbaft  der  Metaphysik  mit 
derselben  Sicherheit  auf  der  der  Natur  Fussen  müssen,  wie  schon  jetzt 
die  Physiologie  auf  den  von  Chemie  und  Physik  ihr  gelieferten  Daten 
steht.  Als  Vorarbeit  muss  Jeder  Gedanke  einregistrirt  werden,  wie 
jede  Species  im  System  und  jede  Abart  jed^  Species.  Das  schäd- 
liche Unkraut  verlangt  sein  Studium ,  wie  die  nutzbringende  Frucht- 
pflanze, aber  bald  wird  das  Interesse  dahin  ftihren,  jenes  auszurotten, 
wenn  es  sich  nicht  durch  dieCultur  m  diese  veredeln  läset  Erst  wenn 
es  dem  Menschengeist  gelungen,  durch  das  gesammte  Weltall  seme 
Wuizehizu  schlagen  und  aus  den  zusammenklingenden  Harmonien  der 
Theile  die  belebende  Ernährung  einzusaugen ,  wird  aus  der  Mannig- 
faltigkeit der  Erscheinungen  die  Einheit  desSelbstbewnsstseins  organisch 
emporwachsen.  Das,  was  wir,  unsere  Mitmenschen  denken,  was  unsere 
Vor&faren,  ihre  Mitmenschen,  deren  Vorfahren  dachten«  das,  was  die 
Menschheit  denkte  muss  verstanden  verden,  w  ie  jedes  Ei-zeugniss  des 
harmonisehen  Kosmos,  verstanden  in  seinen  Helationen,  in  seinem  ge- 
setzliehen Zuhiiuiihenwirken ;  aber  indem  wir  das  objective  All  ver- 
hftltnissmässig  vcTstclioi ,  erkennt  sich  siibjcctiv  das  Absolute  des 
8eiii.s  im  Warden  und  des  ^V^^l('ll^i  im  M-iii.  Aul  der  Kenntniss 
gegenseitiger  Kclatioiica  bcndit  alh's  \'«  r.stchen,  und  erst  wenn  sich 
«las  Verstehen  des  Vci'st<'lj«iis  versteht,  dämmert  dem  Bewusstsein 
u irder  dpr  Morjr*'n  jciicjj  liiUicii  .Sdiopfim^stap^s  empor,  den  es  in 
tleu  Gesetzen  uueiidliclien  Schaftens  lebt,  den  UeöctZL-n,  die  mit  Notli- 
weudigkeit  das  Sein  erlialten.  die  sich  in  jedem  Aiiirenblieke  d<'>  Seins 
zum  freien  Wenl^^n  gest.Mlten.  Im  eigenen  (!ei.>t  schluigt  sicli  des 
Lebens  Katlisei,  und  nur  dnn  li  un^i  hiudert  gesunde  Entfaltung;  aller 
einwohnenden  Krätie,  die  ehaotisch  in  ihm  zur  Gestaltmig  gahren, 
wird  sich  das  trübe  Meer  der  Zweifel ,  der  wiidf^  Sturm  irdischen 
](off(Mis  und  Sebnens,  in  dem  kosmischen  Liebte  des  Wissels  ver- 
kläreu. 


Druck,  vüi)  0  Wigand  in  Leipzig;. 
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